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L, der 12. Buchſtabe im Alphabet, eine Liquida; als röm, 
Zahlzeichen L60; abgel. bedeutet L.: Qucius, Lex (Gefeh), 
Liber (Bud), Lira und Livre (Münze) ; £ Zeichen für Pfund 
Sterling. [der (pharmazeut.) Kunft. 

L. a., auf Rezepten abgel. für lege artis, nad Vorſchrift 

‚Baader See, See in Rheinpreußen, bei Andernach, 57 m 
tief, 4 qkm, mit bläulichem, widerlich ſchmeckendem Waſſer, 
ohne natürlichen Abfluß; Zentrum einer vullaniſchen Region 
mit ca. 50 Bajalt: und Phonolithtegeln. An der Weftjeite die 
ehemalige Abtei Laach (1093 gegründet, 1801 aufgehoben; 
fhöne roman. Kirche mit 6 Türmen). Vgl. Dechen (1864), 
Blenke (1880), Steinbad (2. Aufl. 1881). 

Laaland (ipr. Iollan, Lolland), dän. Infel, füdl. von Sees 
fand, meftl. —— 1157 qkm, ſehr fruchtbar; Haupt⸗ 
ſtadt Maribo ( . bildet mit Fyalfter und andern Eis 
fanden das Amt Maribo, 1669 qkm und 97,007 Em. 

Laar, Pieter van, bolländ. Maler, geb. um 1590 in Haar- 
fem, mar von 1623—39 in Rom thätig; + nad 1658 in 
Haarlem. Gr malte zuerft Szenen aus dem italienischen 
Bollsleben, weshalb das niedere Genre nad feinem ital. Bei: 
namen Bamboccio (»Knirpde) die Bezeichnung Bamboc= 
ciaden erhielt. 

Laas, Ernft, Philofoph und Pädagog, geb. 16. Juni 1837 
in fürftenwalde, 1860 Gumnafiallehrer in Berlin, feit 1872 
Prof. der Philofophie an der Univerfität Straßburg; u 
wert: »Ndealiamus und Pofitivismus«e (1879-84, 3 Bde); 
auberdem »Der deutiche Auffaße (2. Aufl. 1877); »Der deutiche 
Unterrict« (2. Aufl. 1886) u. a. 
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2 
—— — — — ——— — —— ————— — — — — — —— — — — — —— 


*2 Stadt im preuß. Regbez. Arnsberg, Kreis Wiltgen⸗ 
ftein, an der Lahn und der Bahn Kölbe-L., 2225 Em. Nahe: 
bei Schloß —— 

Lab (Kälber 


faugender Kälber, enthält ein Ferment, welches (600,000 Teile 
friſche Milh zum Gerinnen bringt, wirft am kräftigften be 
40%, dient zur Bereitung von Sübmilchläfe, Molten. KLefſenz; 
(Liquor seriparus), weiniger Auszug des 2.3. 
Laband, Paul, Mechtelehrer, geb. 24. Mai 1838 in Pred: 
fau, 1864 Profeffor in Abnigsberg, 1872 in Straßburg. Schr.: 
» Beiträge zur Kunde des Schwabenfpiegeld« (1861); »Magde: 
burger Rechtäquellen« (1869); »Die vermögensredhtlichen Ala: 
gen nad den ſächſ. Rechtsquellen« (1869); »Das Staatärcht 
des Deutſchen Reihe (2. Aufl. 1887 ff., 3 De). 
Labärum (lat.), in fpätröm. Zeit die Hauptfahne des Heers, 
von Konſtantin d. Gr. mit dem Zeichen des Kreuzes verjchen. 
Labdänum, j. Ladanum. 
Labdrüſen, j. Magen. j 
Babe, Louiſe, gen. »die ſchöne Seilerin«, franz. Dichterin, 
geb. 1526 in yon, + 1566 dafelbfl. Werke (Sonette und Ele⸗ 
ien von echt idriſchein Schwung) 1555; n. Ausg. 1887, 2 Bde. 
iogr. von Laur (1873). 
Labedoyere (Ipr. »dönjähr), Charles Angelique Hudet, 
Graf von, franz. General, geb. 17. Aprıl 1786 in Paris, 
machte die franz. Feldzüge 1806—13 mit, trat nad Napoleons 
Rüdtehr von Elba 1815 in Grenoble zuerft * dieſem über, 
ward nad der 2, Reſtauration 19. Aug. 1815 kriegsrechtlich 
Laberdan, j. Schellfiice. : ferfooffen 
Labes, Kreisſtadt des preuß. Kreiſes Negenwalde, Regbez. 
Stettin, an der Rega und der Bahn Stargard-Danzig, 5225 Ew. 
Rabet (frz. Ja b&te), das Spiel verloren habend, matich; er: 
mattet, 58 [laute, ſ. Laute. 
Labiäl (lat), zu den Lippen gehörig. Labiales, Lippen: 
Pabialftimmen, in der Orgel Pfeifen, die mit einem Mund 
oder Aufjchnitt (j. Labium) behufs des Anblafens verjehen 
find, im enfaß zu Zungenftimmen (f. d.). 
Labiau, Kreisftadt im preuf. Regbez. Königsberg, an der 
Deime, 4744 Gw. Im Bertrag von L. 20. Nov. 1656 er: 
hielt Kurfürft Friedrih Wilhelm von Brandenburg von Schmwe: 
den die Souveränität über Oftpreußen. 
Labiche (ipr. »bibfh), Eugene, franz. Quftfpieldichter, geb. 
5. Mai 1815 in Paris, feit 1880 Mitglied der Alademie; + 
23. Jan. 1888, Schr. zahlreihe Luftipiele, Voffen, Vaude— 
villes :c., von denen einige Meifterwerte ihrer Art find, . B. 
»Le chapeau de paille d’Italie« (1861), »Le voyage de Mr. 
Borrichon« (1860), »La Cagnotte« (1864), »Le prix Mar- 
tin« (1876) u.a. »Theätre de L.« 1879, 10 Bde. 
Labillardiere (pr. labijardjähre), Jacques Julien Hou— 
ton de, Naturforfcher und Reiſender, geb, 23. Ott. 1755 in 


ab), innere Haut ded 4. Magens wo ze 


Alengon, + 8. Jan. 1834 in Paris. Schr.: »Icones planta- 
rum Syriae« (1791—1812); »Novae Hollandiae plantarum 
spocimen« (1804—1806, 2 Bde.) u. a. 

Labiſchin, Stadt im preuß. Regbez. Bromberg, Kreis Schu: 
bin, an der Netze, 2540 Em. 

Labikfy, Joſeph, Zanzlomponift, geb. 4. Juli 1802 in 
Schönfeld bei Eger, 1834—68 Direltor der Karläbader Kur: 
tapelle; +18. Aug. 1881. Sein Sohn und Nachfolger Auguft, 
Violiniſt und gleichfalls Tanztomponift. 

Labium (lat.), Lippe, Qeize; auch Bezeichnung der den Auf⸗ 
ſchnitt der Qabialpfeifen unten und oben begrenzenden Kanten. 
Lablache (ipr. -blafh) Luigi, berühmter Vaſſiſt, geb. 6. T 

1794 in Neapel, feit 1830 Mitglied der Großen Oper in Barı 


+ 23. Ian. 1858 in Neapel. In komiſchen wie ernften Roll: 
gleich ausgezeichnet; — auch eine treffliche Geſangſchule hera. 
Labmagen, j. Lab. [fünftter, 


Laboränt (lat), Arbeiterin chemiſchen Laboratorien; Scheide: 

Laboratorium (lat.), * Ausführung beſonders chemiſcher 
Arbeiten beſtimmtes Lokal, Teil jeder Apothele; dann Inftitut 
zur Ausführung a an nie Arbeiten, technifcher Unter: 
fuchungen (in —— en Prüfung von Waren durch Handels: 
&emiter), zur Ausbildung von Chemilern; beim Militär Wert: 
ftätte zur Unfertigung von Munition. Über die Univerfitäts« 
Iaboratorien vgl. Yang rg a0) Müller (Greifäwald, 
1864), Eremer (Berlin, 1868), Kolbe (Leipzig, 1872), Ferftel 
Wien, 1874), Baeyer u. Geul (Münden, 1880); über Handels: 
laboratorien vgl. Bödmann (2. Aufl, 1887). [an etwas leiden. 

Raborieren (lat.), arbeiten; chemiſche Arbeiten vornchmen; 

Labouchetre (pr. -bufhähe), Henrn, engl. Politiker, geb. 1831 
in London, erfi Diplomat, jpäter radilale3 Parlamentsmitalied 
und Redakteur der fatirijhen Wochenſchrift »Truthe; 1870/71 
als Berichterftatter der »Daily Newse in Paris eingeſchloſſen, 
ſchrieb: »Tagebud eines Belagerten in Paris« ſdeutſch 1871). 

Labonlaye (ipr. -buläh), Edouard René Lefebpre de, 
franz. NRechtslehrer und Publizift, geb. 18. Jan. 1811 in Paris, 
1845 Mitglied der Alademie der Wiſſenſchaften, 1849 Pros 
feffor am Golltge de Trance, 1871— 76 Mitglied der Nationals 
verfammlung, it 1877 des Senats; + 25. Mai 1888, Be: 
gründer der rechtögeihichtlichen Studien in Frankreich. Schr.: 
»Histoire politique des Etats-Unis de l’Amerique« (6, 2. 
1876, 3 Bde.; deutjch 1870), zahlreiche Eſſays, den humorift. 
Roman »Paris en Ameriques (deutſch 1867), »Contes bleus« 
(1863 und 1667), das fatirifhe Märchen »Le prince Caniche« 
(deutich 1869) u. a. 

Labourdan (fpr. «burbäng), Landſchaft in Sudfrankreich (Nie: 
derpprenäen) und Spanien, meift von Basten bewohnt ; Haupt: 
ort Bayonne. 

Labrabör (labradorit), Fyeldfpat, in Gabbro, Dolerit ıc., 
farblo8 oder gefärbt, oft mit prächtigem FFarbenfpiel (Labra— 
dor, Norwegen, Sachſen :c.) und dann ald Changeant und 
Eil de beuf Schnuditein. 

Labradör, Halbinjel an der nordamerifan. Oftüfte, zwiſchen 
der Hudionbai und dem Dean, zur brit. Stolonie Neufund⸗ 
fand gehörig, 1,087,000 qkm und 5200 Ew. (Eslimo, In— 
dianer, zur Hälfte FGuropäer): felfiges, rauhes und unmirtliches 

ochland, reih an Pelztieren und Hriichen, Un der Dftjeite 

errnbuterkofonien ſeit 1771 (Nain, Olat, Hoffenthal, Hebron). 
1498 von Gabot entdedt. Bol. Hind, »Explorations in L.« 
(1867, 2 Bde); Stearns, »L.« (1885). 

Rabradorthee (Kanadathee), ſ. Gaultheria und Ledum. 

Labrax, j. Seebarid. 

La Bruyere (ipr. bruijähr), Jean de, franz. Schhriftfieller, 

eb. 17. Aug. 1645 in Paris, + 10. Mai 1696 in Verſailles. 
—J——— »Les caractöres ou les meurs de ce siöcle« 
(1688), durch Haffifhe Sprache und feinfte Charafterzeihnung 
ausgezeichnet (Husg. von Waldenaer 1845; Servois 1866— 
1878, 3 Bde; Lacour 1881 u. a; deutſch von Eitner 1838) 

Labſalben, Schiffslauwert anteeren. [Bgl. Allaire (1886). 

Labuan, brit. Injel an der Nordweftlüfte von Borneo, 78 qkın 
u. 6298 Ew, wichtig als Schiffahrisſtation und Kohlendepot. 

Labyrinth (grb.), Irrgarten; im Altertum Name gewiffer 
Gebäude und unterirdifcher Anlagen mit vielgemundenen Gäns 
gen und nur Einem Ein: und Ausgang; am berühmteften das 
äghyptiſche 2, am See Möris (Ruinen bei Fayllm), und 
das kretijche L., bei Knoſos (Wohnung des Minotauros). 
In der Anatomie der innerfte Zeil des Gchörorgans, ſ. Obr. 
Übertragen f. v. m. etwas Berwideltes oder Unentwirrbareß. 
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Labyrint Joe kr j. Liderung. 32 ' 
Labyrinthodönten (Widelzäbner), Amphibien mit laby: 
tinthartigen Zeichnungen er den Zahnqueridnitten: Arche: 
ofaurier oder Ganokephalen und Milrofaurier ber 
Steintohlenformation, Maftodonfaurier der Trias. Hier: 
ber auch das Ehirotberium, deffen Fubabdrüde im Bunten 
Sandſtein erhalten find. lebern. 
Lac (lat), Nil; L. sulfuris, Schwefelmild, Er wejel: 
Lacaifle (ir. Tatdj), Nicolas Louis de, Aftronom, geb. 
15. März 1713 in Rumigny, 1746 Profeffor der Mathematik | 


| 
| 


am Gollöge Mazarin, 1750-54 am Kap der Guten Hoffnung; | 
+ 21. März 1762. BVerdient um Berichtigung der Sterntata> 
loge und al 


ronomiichen Tafeln, — trefflicher nautiſcher 
Almanache und zahlreicher andrer Werle. 

Lataze⸗ Duthiers (ipr. Tätahj'-dütjeh), Henri, Zoolog, geb. | 
1821 im Dep. Lot-et-Garonne, 1854 Prof. in Lille, 1865 in | 
Paris, 1873 Direktor der zoolog. Station in Rostoff, verdient | 
um die Kenntnis der Infelten und niedern Tiere. Schr.: 
»Mömoire sur le pourpre« (1859); »Histoire naturelle du 
corail« (1863) ; gibt feit 1872 heraus: »Archives de zoologie«., | 

Lacca (lat.), Yad; L.in baculis, Stodlad; L. in globulis, 
Kugellad; L. in tabulis, Schellad ; L. musica, musci, Ladmus. 

Larepede (ipr. »fiepähd), Bernard Germain Etienne, 
de Laville, Graf de, Naturforjcher, geb. 26. Dez. 1756 in 
Agen, Prof. in Paris, 1809 Staatäminifler; } 6. Oft. 1825 
in Epinay bei St.:Denid. Schr. über Reptilien und Fiſche 
(n. Ausg. 1876, 3 Bde.), den Menſchen (n. Ausg. 1840); »Les 
üges de la nature« (1830). 

Lacerieren (lat.), zerreißen; verläftern. 

Lacerta, ſ. Eidechſen. 

Laceſſieren (lat.), reizen, neden, | 

Lachaiſe (ipr. ſchähſ), François PAiz, gen. le Ptret,, | 
franz. Jeſuit, geb. 25. Aug. 1624 in Aix (Yoire), Provinzial 
des Ordens und feit 1675 als Beichtvater Ludwigs XIV. eins 
flußreih; + 20. Jan. 1709. Eein Garten (mit Schloß Mont: 
lowis) ſeit 1804 der Friedhof Pere L. Vgl. Ghantelauze (1859). 

Lachambeaudie (ipr. Lafhangbodih), Pierre, franz. Dichter, 

eb. 16. Dez. 1807 in Earlat, + 7. Juli 1872 in Brunoy bei 

aris. Echr.: »Fables populaires« (7. Aufl, 1849); »Fables 
et podsies diverses« (n. Ausg. 1858); »Fleurs de Ville- 
momble« (1861); »Fables et poésies nouvelles« (1865); 
»Prose et vors« (1867). Fabeln deutih von Piau (1863). 

La Spanfkte (ine. laſchoſſehj, Bierre Glaude Nivelle de, 
franz. Dramatifer, geb. 1692 in Paris, F dajelbft 14. März 
1754. Begründer des »mweinerlichen Luftipielde (scomedie lar- 
moyante«) durd fein Stüd »Le pröjuge A la mode« (1735). 

Lachbaum, Grenzbaum mit eingehauenem Zeichen. 

Laden (Risus), eigentümlihe ftopweife Ausatmung unter 
aleihzeitiger Hebung der Mundwintel durd die Gefihtämuss 
teln; artet bei bufterischen Frauen leicht zum Lachkrampf 
aus, Der Lachmuskel läuft quer pr Mundmwintel und zicht 
diefen nad außen. Bgl. Seder (1873). 

Lachtſis (Rantenſchlange, Lachäsis Daud.), Gattung der 
Grubenottern. Buſchmeiſter (Surututu, L. mutus Daud.), | 
2,3 m lang, in Prafilien und Guayana, ſehr gefährlich, ihr | 
Gift homdopathiſches Arzneimittel, | 

Lacheſis, eine der drei Mören (f. d.). 

Lächete (franz., fpr. laſch'teh), Feigheit, Schlaffheit. 

La —— (Zuftgas), ſ. v. w. Stidftofforydul. 

Lachkrampf, ſLachen. 

Lachmann, Karl, 35 geb. 4. März 1793 in Braun⸗ 
ſchweig, feit 1825 Prof, in Berlin und Mitglied der Alademie; | 
+ daf. 13. März 1851. Scharfſinniger Kritifer; wertvolle Aus: 
gaben alttlaff. (vornehmlich Qucretius, 3. Aufl. 1886) und alt: 
deuticher Litteraturwerte (sNibelungenlied«, 4. Aufl. 1867, 10. 
Aufl. des Textes 1881; »Walther von der Vogelweide«, 5. Aufl. 
1875; »Wolftam dv. Eſchenbach«, 4. Aufl. 1879, u. a.), aud) | 
von Leſſings Werten (1838—40, 13 Bde). Begründer der 
Liedertheorie im Nibelungenlied (æZu den Nibelungen zc.«, 
1836) und in der Jlias (» Betrachtungen über die Ilias«, 1847, 
3. Aufl. 1874). »Sleinere Shriften«, 1876, 2 Bde, Bgl. 
Biogr. von Herb (1851), I. Grimm (Rede, 1851). 

Ladıner, fyranz, Komponift, geb. 2. April 1 in Rain | 
(Oberbayern), ſeit 1836 Hoflapellmeifter in Münden, 1852— | 
1867 Generalmufitdireltor _dafelbft. Gediegene ſymphoniſche 
Werke (8 Symphonien, 8 Suiten), Kammermufilftüde, Opern 
(»Ratharina Gornaro«, »Benvenuto Gellinie), Mefien, Ora: 
torien (»Mofes«), Requiem, Lieder u. a. — Seine Brüder: 
Ignaz, geb, 11. Eept. 1807, 1861— 75 Ktapellmeifter zu SFranf: 
furt a. M. (»Das letzte —523 Vinzenz, geb. 19. Juli 
1811, 18986—73 Kapellmeifter in Mannheim (Duvertüren, 
Klavierquartett, fomifche Männerdöre :c.). 

Lachs (Salm, Salmo Art.), Gattung der Edelfiſche. Der L. 





Zabyrinthdichtung — Lactuca. 


8 Salar Z.), bis 1,5 m lang und 45 kg ſchwer, im Eismeer, 
ordatlantifhen Ozean, in der Nord: und Oftfee, gebt zum Lai⸗ 
lüffe (bef. Rhein, Oder, Weichfel) hinauf (Be: 
anderung durh L.leitern). Eaibling 
ent. Ritter, Rotjorelle, S. Salvelinus L.), 80 cm lang, in 
een Europas. Duden (Rotfiib, S. Hucho Z.), 2 m lang, in 
der Donau und ihren aus den Alpen lommenden Nebenflüffen. 
Lachter (Berglahter, Klafter), früheres Tiefmaß beim 
Bergbau, in Preußen = 2,088, in —— = 2, in Oſierreich 
8. von Jdria = 1,957, von Joahimsthal = 1,0913, von Schem⸗ 
nik = 2,022 m. 

Lacieren (frz., Ipr. laf-), ſchnüren, mit Band durchflechten. 

Laciniſches ** romontorium Lacinium), felſi— 
e Vorſprung an der Cftlüfle von Bruttium mit berühmten 

empel der Juno Lacinia, jet Capo delle Golonne. 

La Gifa (pr. iſchtſa), Pak, ß Pontremoli. 

Lad, j.v. mw. Firnis, Farblack; brauner, ſ. v. w. Bifter; 
gelber, ſ. v. w. Echüttgelb. 

Lad (Gummilad), nah dem Etih der Ladjhildlaus 
(Coccus Lacca Kerr.) aus jungen Trieben mehrerer Bäume 
(Croton, Butea, Ficus :c.) ausfliehendes und das Tier, aus 
welchem fih 20—30 tarminhaltige Larven entwideln, ein= 
ſchließendes Harz; fommt aus Oftindien roh ald Stodlad, 
—— und ausgeſucht als Körnerlack, dient zur Berei— 

ung von Schellach, Laddye ꝛc. 

Lad, Pflanzengattung, ſ. Cheiranthus. [1,0245 Mt. 

Lad, Rechnungsgeld in Oftindien, = 100,000 Rupien & 

Laddye (fpr. läd.dei, yärbelad), roter Farbſtoff aus Pad, 
duntel braunſchwarze Kuchen, dem Karmin ſehr ähnlich, dient 
wie Lad:lad, eine Verbindung des Farbſtoffs mit Thonerde, 
in der Fyärberei, 

Ladfarben (Lade, Farblacke), Verbindungen oder Ge: 
miſche von Farbſtoffen mit Thon, Thonerde, Zinnoryd, Stärke, 
dienen in der Malerei, zum Tapetendrud, in der Zeugdruderei 
und als BERATEN. Dal. Berſch (1878). i 

Ladfirnis (Öllad, fetter Lad), Löfung von Harzen in 
leinölhaltigem Terpentinöl, dient zum Ladieren. 

Ladieren, Gegenftände aus Sol, Metall sc. mit glatten, 
— — Anftrih verſehen, mit Yadfirnis überziehen. Bol. 

reuzburg, »Ladierkunfte (10. Aufl. 1884). 

Lad»lad, j. Yaddye. , 

Lackmus, blauer Farbſtoff, wird aus denfelben Flechten wie 
Orfeille (f. d.) dargeftellt und mit Kreide und Gips in Feine 
blaue Täfelden geformt. Der wäſſerige Auszug (L.tinftur) 
und damit getränftes Papier (P,papier) dienen als Reagenz— 
papier, da der blaue Farbſtoff durd Säuren rot und der rote 
durch Alfalien blau wird, 

Rafmuöflechte, j. Lecanora und Roccella. 

Ladmusläppchen, ij. Tournesol, 

Laconicum, der Schwihraum in den altröm. Bädern. 

Lacorbaire (ipr. »vähr), 1) Iran Theodore, Naturforicher, 

eb. 1. Febr. 1801 in Recey fur Durce, bereifte Südamerifa, 1835 

rof. der Zoologie in Füttich ; + daf. 19. Juli 1870. Hauptwerte: 
»Histoire naturelle des insectes. Genera des col&optöres« 
(1854—76, 12 ®de.); »Monographie des col&opt£res subpen- 
tamörese (1845 —48, 2 Bde). — 2) Henri Dominique, 
Pruder de3 vor., franz. Hanzelredner, geb. 12.Mai 1802 in Recey 
fur Ource, ward 1822 Udvolat in Paris, 1827 zum Priefler 
geweiht, 1830 Prediger am Gollöge Henri IV, gab mit Lamen— 
nai3 das demokratiſch-lathol. Journal »L’Avenir« heraus, be: 
PB 1835 flart beſuchte Vorträge in Notre Dame, ließ fi 

840 in Piemont als Dominitaner eintleiden, ward 1848 Mit: 

lied der Konflituante, 1861 . der Alademie; F 21. 

ov. 1861. Werte, n. Ausg. 1873, 9 Bde.; »Predigten« deutjd) 
1846-52, 4 Bde. a Ehocarne (7. Aufl. 1586), Bleib: 


treu (1876), Nicolas . 
»Ehriflusthränene), foftbarer Liz 


den weit in die 
günftigung der 


Lacrimae Christ (lat., 
lörwein des Veſuv, aus der Cacrimatraube, in fehr geringer 
Menge bereitet. 

Lacroig (pr. »röa), Jean Paul (pfeud. Bibliophile Ja— 
cob), franz. Hiſtoriler, geb. 27. Febr. 1806 in Paris, 1855 Kon: 
ervator an der Bibliothet des Arſenals daf.; + 16. Oft. 1884, 

tie: »Histoire du XVI. siöcle en France« (1834, 2 Vbe.); 
»Histoire de Napoleon III« (1853, 4 Bde); »Histoire de 
Nicolas I« (1864—73, ®d. 1—8); »Histoire de la prostitu- 
tion« (unter dem Pjeudonym P. Dufour, 1851-54, 6 Bde); 
zahlreiche Romane und mehrere kulturhiſtoriſche Pradtwerte 
2a Croſſe (ipr. froß), Stadt im Staat Wiöconfin (Norbames 
rifa), an der Mündung des Fluſſes 2. in den Miffiffippi, 
(1885) 21,740 Ew. Üifeninduftrie und Handel Sit eines 
latholiſchen Biſchofs. [führenden Pflanzenteilen. 

Laciéscens (lat.), milchend, Milch gebend, von Milchſaft 

Lactüca und Lactucarium, f. Yattid). 


Lacus — Lager. 


Läcus (lat), Eee. 

Badat, 
Raralorumlette, 73,138 
sehbrig. Religion Buddhismus, Hauptfiadt Le. 

Ladaͤnum (Yabdanum), wohlriehendes Harz von mehreren 
Cistus-Arten (j. Cistus), auf den griech. Infeln gewonnen, braun: 
rot bis ſchwarz, uralte Arzneimittel; Parfüm. [die Jonier. 

Lade, eine Injel bei Milet. 494 v. Chr, Sieg der Perfer über 

Zadenberg, Adalbert von, preuß. Staatsmann, geb. 18. 
Febr. 1798 ın Ansbad, Sohn de3 Staatäminifters Philipp 
von®.(t 11. Febr. 1847), 1824 Regierungsrat, 1839 Direktor 
im Unterrihtsminifterium, 184850 Rultusminifter; F15.Tyebr. 
1855 als Präfident der Oberrehnungdtammer in Potsdam. 

Ladenburg, Stadt im bad, Kreid und Amt Mannheim, am 
Nedar und an der Bahn ——— 3268 Ew. 15. 
Juni 1849 Gefecht zwischen Reichſstruppen und bad. Inſurgenten. 

Labdenfranfheiten, durch ſchlechte Sagerung und Handhabung 
der Gebiffe bei Pferden entftehend, 3. V. die Ladenſchwiele, 
il DEE 

Badeihein, Schuldſchein auf Waren, flellt der Frachtführer 
dem Mbjender aus. Der L. ift durch Indoſſament begebbar, 
und der Inhaber des Papiers ift zur Empfangnahme des Guts 
berechtigt. leidigen. 

Lädieren (lat.), verlehen, befhädigen; beeinträchtigen, be: 

Ladifieh (Tatalia, das alte Yaodicka), Hafen: u. Han: 
deläftadt in Syrien; 6000 Ew. Berühmter Zabatsbau. 

Ladiner, die in der Schweiz (Engadin 
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Ezenen vom 20. Juni und 10. Aug. auf, ward deshalb geäch: 


rov. Kaſchmirs (Hodafien), zwischen Himalaja und | tet, floh nad) Flandern, ward von den Öfterreichern verhaftet 
km und 20,621 Ew., früher zu Tibet | und nah Olmüß abgeführt. Erſt 1797 infolge des Waffenftill: 
ſtandes von Leoben freigelaffen, kehrte er 1800 nach 


rankreich 
zurück und lebte RT auf feinem Landgut Yagrange. 
Nah der Schlacht bei Waterloo * er als Vizepräſident der 
Deputiertenlammer auf Napoleons Abdankung. 1818-24 und 
1825 — 30 Mitglied der Deputiertenlammer, ſaß er auf der 
äußerften Linten. 1824—25 machte er eine Triumphreife nach 
Amerita, Nah Ausbrud der Julirevolution 1830 lieh er fi) 
für die Thronerhebung des Geruoas bon Orleans gewinnen 
und ward 26. Aug zum Oberbefehlshaber der Nationalgarden 
des Reichs ernannt, nahm aber ſchon 27. Sept. feine Entlaf: 
ung; + 20. Mai 1834. 2. war ein edler, für die Sadıe der 
Freiheit begeifterter Patriot; nur famen der Reinheit feiner 
Abfihten die Klarheit feiner politifhen Einfiht und die Feſtig— 
teit feines Gharakterd nicht gleih. Vgl. Regnault Warin, 
»Memoires« (1824, 2 Bde); »M&moires, correspondance et 
manuscrits du general L.« (1837—40, 8 Bde). Biogr. von 
Büdinger (1870). 

Lafette (v. franz. l’affüt), hölzernes, eijernes oder ſtählernes 
Geftell der Gejhühe, fahrbar (Feld: und Belagerungs: 
Iafette) oder auf Rahmen ruhend (Rafematten:, Schiffs: 
und Küftenlafette). Das Gefhührohr ruht mit den Schild: 
pr in Lagern der Linwände und ift um diefelben durch eine 

ichtmaſchine oder hydrauliſche Hebevorrichtung drehbar. 


und in Südtirol | Der Rahmen der L. iſt vorn um ein Pivot drehbar (für Sei: 


* 


(Emneberger Thal, um Gröden :c.) wohnende roman. Bevöltes tenrichtungen) und läuft dabei mit niedrigen Rädern auf einer 


rung; Yadinijd, der von ihr geſprochene Dialekt. Vgl. Al: 
ton, »Die ladinifhen Idiome· R 79). 

Ladino, ein von den Juden der Porenäifchen Halbinfel aus: 

gegangener, mweitverbreiteter Jargon mit cigner Litteratur. 
adinos, in Mezito Mifhlinge von Europäern und India 
nerinnen. 

Lädis, Badeort in Tirol, Bezirt Landed, 331 Ew.; Schwe: 
felquelle. Dabei Bad Oblädis, kräftiger Säuerling. 

Eadislaus, f. Wladislam. 

Ladmirault (ipr. Tamirop), Rene Paul de, franz. General, 
geb. 17, Febr. 1808 in Montmorillon bei Bienne, diente 1831 
bi3 1852 in Algerien, befehligte 1859 in Italien eine Divifion, 
1370 in Met das 4. Korps, 1871—78 Goup, von Paris. 

Ladogaſee, großter Landſee Europas, im nordweſtl. Rußland, 
208 km lang, 126 km breit, 18,129 qkm. Sehr fiſchreich. 
70 Zuflüffe, einziger Abfluß die Newa. Ladogalanal zwis 
ſchen Rewa u. Woichow. Lebhafte Schiffahrt von Mai bis Oktober. 

Ladrönen, Inieln, ſ. Marianen. 

Ladungscertififät, Beſcheinigung, die dem Schiffer in Kriegd: 
zeiten darüber audgeftellt wird, daß er nur neutrales Gut, feine 
Konterbande in Ladung hat. 

Labungsfrift, im Zivilprogeh die Friſt, weldhe zwiſchen der 
Zuftellung der Ladung und dem Termindtag liegen muß; im 
Anmaltsprozeß mindeltens eine Woche, fonft 8 Tage, in Meb: 
und Marltſachen 24 Stunden. Bgl. Deutiche Bivilprojehord: 
nung, $ 194, 204. 

Ladbungsjänlen, ſ. Galvanifche Batterie. 

Lady (engl., fpr lehdi), früher Ehrentitel der Königinnen von 
England, dann der Prinzeffinnen von Geblüt, jegt der Frauen 
und Fräulein vom hohen Adel. Im allgemeinen Bezeichnung 
jeder vornehmen fyrau. Our L., f. dv. w. Unjre Licbe Frau. 

Baelen (ipr. lahlen), Borort im N. von Brüffel, (1887) 22,384 
Ew.; tönigl. Schloß; Marienkirche (Gruft der königl. er 

Laknnet, Rent Théophile Hyacinthe, Mediziner, ge 
17. Yebr. 1781 in Quimper, feit 1823 Prof, in Paris; + 13. 
Aug. 1526 in Kerlouarnee, Grfinder des Stethoſtops, Be: 
gründer der Auskultation. Schr.: »Traite de l'auscultation 
ımödiate« (1819; 4. Aufl. 1836, 3 Bde.; deutſch 1832, 2 Bde.). 
Dal. Lallour (1368), [fehr —— Sohns von Troja. 

Padrted, Bater des Odyſſeus, erlebte, hochbelagt, die Nüds 

Lafayette (ipr. »fajett), Stadt in Indiana (Nordamerita), 
am Wabaſh, (1885) 25,000 Em. 

Lafayette (fpr. -fajett), Marie Joſeph Paul Roch Yves 
Gilbert Motier, Marquidde, franz. General und Staats: 
mann, geb. 6. Sept. 1757 auf Schloß Ghavagnac (Überloire), 
begab — 1776 auf einem ſelbſt ausgerüfteten Schiff nach Nord: 
amerita, um für die Freiheit der Kolonien zu fämpfen, erwarb 
ſich in mehreren Schladhten hohen Ruhm und wirkte in Paris 
für dad Bündnis Frankreichs mit den Kolonien. Bei den Er: 
eigniffen von 1789 eifrig beteiligt, trat er 15. Juli an die 


Spitze der 55 Nationalgarde, rettete 6. Dit. die königl. 
Tramilie in Berfailles, ftiftele 1791 den Klub der Tyeuillants, 


verdarb e3 aber durch feine Mittelftellung mit beiden egtremen 





Schwentbahn. Minimalihartenlafetten für Panzerun: 
gen geftatten Drehung des Rohrs um eine in der Rohrmündung 
* Achſe. ©. Tafel »Geſchühweſen«. 

affitte (ipr. lafith, Jacques, franz. Staatsmann und 
Bantier, geb. 24. Ott. 1767 in Bayonne, ward 1805 Chef des 
Panthaufes Perregaur, 1814 Gouverneur der Bant, nad) der 
Rteftauration eig ri der Deputiertentammer, wo er zur Op: 
pofition gehörte, bewog im Juli 1830 den Herjog von Drlcans 
zur Annahme des Programms der Julirevolution und der 
Krone, ward Minifter, trat, unzufrieden mit der Politik des 
Königs, [don März 1831 zurüd und wieder in die Stanımer 
two er eine ſchroff oppofitionelle Haltung annahm; + 26. Maı 
1344. Bgl. »Souvenirs de J. L.« (von Marchal verfakt, 

Rafitte, ſ. Bordeaugweine. [1844, 3 Bde.). 

Lafontaine (jpr. läfongtähn), 1) Jean de, franz. Dichter, geb. 
8. Juli 1621 in Chateau⸗Thierri, + 13. April 1695 in Paris, 
Naivfter und nächſt Molitre lebensvollfter Dichter der llaſſiſchen 
Periode Ludwigs XIV. Hauptwerte die berühmten, naiv:leidht: 
Sr »Contos« (1665—95) und die »Fables« (deutih von 

ohm 1876) ; ſchrieb auch: » Les amours de Psych&« ſerzũhlendes 
Gedicht) u.a. »(Euvres«, hrög. von Waldenaer (1820, 18 Bde.), 
Girard (1880 ff. 8 Bde). Bgl. Saint:Mare Girardin (1367), 
Taine (11. Aufl. 1888), Kulpe (1879). — 2) Auguſt Hein: 
rich Julius, Schriftfteller, geb. 10. Ott. 1759 in Braun: 
—X + 20. April 1831 in Hate. Verfaſſer zahlreicher einft 
ehr beliebter jentimentaler Romane (150 Bde.). 

Lafuente, Modefto, ſpan. Geſchichtſchreiber, geb. 1806 in 
Rabanel de los Gaballeros, zuleht Arhivdireltor in Madrid; 
+ 35. Ott. 1866. Sauptwerf: »Historia general de Espafa« 
(2. Auf. 1874-75, 13 Bde; ill —* 1877-82, 6 Bde.). 

Lagarde (ipr. Tägdıd), Paul Anton de (früher Böttcher), 
Drientalift, geb. 2. Nov. 1327 in Berlin, feit 1869 Prof. in 
Göttingen. Namentlich durch Ausgaben ſyriſcher, arabiſcher und 
toptifcher Texte verdient. »Geſammelte Abhandlungen« (1866); 
»Deutfche Schriften« (1886, 2 Bde.) ; aud) »Gedichte⸗ (1885) u.a. 

Lage (Muf.), die Umftellung der Intervalle eines Allords 
und zwar: Grunde: oder Ottavlage, wenn der Altord auf 
der Zonila, Terzlage, wenn er os der Terz, Quintlage,, 
wenn er auf der Auinte ruht, Auch die verjchiedenen Stelluns 
gen der Hand beim Geigenfpiel werden als erfle, zweite 2, be: 

eichnet. — Im Marinewefen heißt dem Feinde die volle 
% geben: alle Kanonen einer Seite des Schiifs gleichzeitig 
abjeuern. [Bahn Herford: Detmold, 3721 Ew. 

Lage, Stadt im Fürftentum Lippe, an der Werre und der 

Lageabweihung der Gingeweide, abnorme Lage innerer 
Organe, angeboren (z. B. des Herzens in der rechten Bruſt⸗ 
bälfte, der Leber in der linten Seite zc.) oder erworben (Brüche, 
Vorfall, Darmverjhlingung). , 

Lägel, 1) Stahlgewidt, in Steiermart = 125 Wiener Pfund. — 
2) Weinmaß im Kanton Teſſin, = 45,19 Pit. 

Lager, Ort im freien Feld zum Aufenthalt von Truppen unter 
freiem Himmel, in Zelten, Bütten oder Baraden; beim Ort: 
ihaftslager(Kantonnements) vordem Feind werden großeGe⸗ 


Parteien. 1792 mit dem Oberbefehl über die Ardennenarmee | bäudezu Alarmquartieren benußt, dDieübrigen dicht belegt. fyries 


betraut, trat er von bier aus energifch gegen die Anftifter der 


dends oderibungslager wurden in Frankreich ausgebildet. 


758 Lager — 
Lager, von ihrer Umgebung abweichende Geſteins- oder Erz: 

maſſen innerhalb mächtiger eſchichteter Gefteine in annähernd 
leicher Erfiredung mit denjelben. In der Botanik f. v. m. 

halus, Mafchinenteile, weldhe die Zapfen von Wellen, Ach— 

fen ze. fiher unterflüßen und ihmen leichte Achjendrehung geftat: 

ten (in Stirnlagern endet die Welle, durch Haldlager geht 
e hindurch), beitchen aus Holz, Lagermetall, Glas, Edel: 
einen, oft mit Schmiervorrichtungen. 


Bagergeld, Bergütung für Aufbewahrung einer Ware in den | 


Lagerräumen eines andern; fann von Rommiffionären und Spe: 
ditenren beanfprucht werden. Qagerfrift, Zeit, während der 
eine Ware in Öffentlihen Qagerhäufern(Entrepots), Pads 
ehr und fonftigen Niederlagen unverzollt liegen bleiben darf. 

agerjheine (Lagerpapiere, Auslieferungsidheine, Entre: 
potſcheine, engl. warrants, franz. cödules, röcepisses), Pa: 
piere, mit deren weiterer Begebung auch dad Eigentum an den 
darauf verzeichneten, im Lagerhaus befindlichen Waren über: 

eht; davon zu unterfcheiden ſolche Lagerſcheine, die nur ein 
Biandredt an diefen Waren übertragen (Lagerpfandfheine). 
Dal. Bapyerdörffer, »Das Lagerhaus: und Warrantſyſtem« 
(1878); Hecht, »Die Warrant3« (1884). 

Lagermetall, Legierungen zu Lagern für Wellen u. dal. müffen 
fe und widerftandsfähig gegen Drud fein, möglichft geringen 

— darbielen, ſich wenig erwärmen u. abnutzen; 
73—94 Proz. Kupfer mit ding Bint, auch etwas Blei, oder 
(Weibguß, Weißmetall, Antifriltionsmetall) vor: 
waltendes Zinn mit wenig Zink, Antimon, Kupfer. Bgl. Groß⸗ 

Bagerpflangen, ſ. Arpptogamen. [mann (1885). 

re a (EI Aghuät), Dafenftadt in Algerien, Departe⸗ 
ment Algier, 3806 Ew. Datteltultur; Karamanenhandel, 

Lagiden, Herrſchergeſchlecht in Ägypten, f. Btolemäos. 

Bagnıy (ipr. Iannji), Stadt im franz. Dep. Seineset:Marne, 
Arrondiff. Meaur, an der Marne, 4463 Ew. Während der Be: 
fagerung von Paris (1870/71) Endflation der im Vefik der 

ago (ital.), See. [Deutfchen befindlihen Gifenbahn. 

Lago Mesgiere (fpr. maddfchohre, Langenſee, bei den Nös 
mern Lacus Verbanus), reizender Sce am Südfuß der Alpen, 
teild zu Italien, teil3 zum Kanton Teſſin gehörig, 210 qkm, 
64 km lang, 9 km breit, bi3 375 m tief, 197 m A. M.; vom 
Zelfin durchſtrömt. Die Ufer dur romantische Wildheit wie 
ppige Vegetation und füdl. Farbenpracht ausgezeichnet. Darin 
die Borromeifchen Infeln (f. d.). 

Lagophthälmus, ſ. Hajenauge, 

Lagopus, j. Schneehuhn. 

Lagos, 1) brit. Kolonie an der Stlaventüfte (Weftafrita), 
1885 im ©. bis zum Rio del Rey (Grenzfluß gegen Kamerun) 
ausgedehnt, 2768 qkm mit 87,165 Em. Hauptjtadt W., auf 
einer Infel, 37,452 Ew. Sitz des Gouverneurs, Handel mit 
Palmöl. — 2) Hafenftadt und Feſtung in der portug. Provinz 
Algarve, 7279 Ew. Seehandel. 

Lagrange (ipr. »grängfh), Joſeph Louis, Mathematifer, 
geb. 25. Jan. 1736 in Turin, 1766-87 Direltor der mathe: 
matifchen Klaſſe der Berliner Aademie, fpäter Prof. in Paris; 
+ 10. April 1813. Scr.: »Theorie des fonctions analy- 
tiques« (1797, 3, Aufl. 1847); »Traite de la resolution des 
equations numeriquese (1798, 3. Aufl. 1826); »Mecanique 
analytique« (1788, 3, Aufl, 1859855; deutſch 1887). »(ku- 
vrese, n. Ausg. von Serret 1867 ff., 14 Bde. 

Lagrimöso (ital.), mufital. Vortragsbezeihnung: Magend, 

— „der engereRat des norweg Storthings ſd.). 

La Guaira, Hafen, ſ. Caraͤcas. 

Lagueronnitre (ipr. ⸗aheronjãhr), Louis Etienne Arthur 
Dubreuil Helion, Bicomte de, franz. Publizift, geb. 
1816 in Qimoges, feit 1841 Journalifl, wurde 1848 Kabineits⸗ 
ef Qamartined, feit 1852 Anhänger Napoleons III, ward 
1861 Senator, 1868 Gefandter in Brüffel, 1870-71 in ſonſtan⸗ 
tinopel; +23. Dez. 1875. Schrieb mehrere politifhe Broſchüren, 
welche die Anficht der franz. Regierung, bef. in der ital. Frage, 
ausdrüden follten; redigierte 1862—68 das imperialiftiiche 
Journal »La France«. 

Lagünen (ital.), fumpfige Küftenniederungen, insbejondere 
die injelreihen Sümpfe am nordweſtl. Geſtade des Woriatifchen 
Meers, von der Ifonzomündung bis zum Po:Delta, inmitten 
deren Venedig (»Stadt der Q.«) liegt. 

Laharpe (ipr. Täsdrp), — ————— Céſar, geb. 6. April 
1754 in Rolle im Waadtland, ward 1782 Lehrer der ruff. Groß: 
fürften Ulerander und Konſtantin, als Reformfreund in Bern 
geächtet und 1795 aud aus I Dienſten entlaſſen, betämpfte 
die Mißbrauche der Berner ariflotratifhen Regierung in Flug⸗ 
ſchriften, unterftüte 1797 die Revolution, welche die Gründung 
der Helvet. Republik zur Folge hatte, trat 1798 in das Direl: 
torium derfelben, entfloh 1800 nad) Frankreich; 1814 zum ruff. 
General ernannt; } 30. März 1838. 


Laitage. 


Lahire (pr. Tärihe), eigentlih Etienne Bignoles, kühner 
franz. Bandenführer, ſchloß fi 1429 an Jeanne d’Arc an, 
drang 1431, um fie zu befreien, bis Rouen vor, verheerte die 
von den Engländern beſetzten Provinzen; + 11. Jan. 1443 in 
Montauban, 

Lähme (Gelenk-, Gliederfrantheit, Füllen, Käl— 
berlähme), durch eiterige, jauchige Entzündung der Nabelvene 
erzeugte Blutvergiftun it Gelententzündung bef. bei Fullen 
und Yämmern edler Ralfen. Meift unheilbar. Borbeugend be: 
ftreiht man den Nabelftrang der Neugebornen täglich zweimal 
mit Jodoform und Kollodium. 

Lähmung (volltommene: Paraldfis, unvolllommene: Paz 
refis). Bei fenfibein Nerven zeigt fih die 2. als Empfin⸗ 
dungslofigkeit (f. Anäfthefie), bei motorifhen als Unfähig- 
feit, Muötelzudungen hervorzubringen (Alinefie). Die L. ift 

entral, wenn die Urfprünge der Nerven im Gehirn- und 
Rüdenmart erkrankt find (Demiplegie, L. einer Störperfeite, 
bei Gehirn:, Baraplegie, L. der untern Körperhälite, bei 
Rüdenmarfäleiden), oder peripherifch, wenn die Nervenbah— 
nen oder die Musteln felbft gelitten haben. Behandlung mittels 

Bahn, ſ. Draht. [Elettrizität. 

Rah, rechter Nebenfluß des Rheins, tommt vom Lahntopf 
(Wefterwald), wird bei Gießen jhiffbar, mündet bei Nieder: 
lahnftein; 218 km lang. Das L.t ha reich an Naturſchönheiten. 

Bahn (Lehn), Stadt im preuß. Regbez. Liegnitz, Kreis Lö— 
wenberg, am Bober, 2247 Ew. Zaubenmarkt. 

La Hogue (fpr. oag), Halbinfel, f. Hougue, La. 

Lahor (Tahore), KHauptftadt der indobrit. Prov. Pandidab, 
ehedein Refidenz des Fyürften der Silh, am Rawi, 149,369 
Gw.; Feſtung. Neben vielen Nuinen des alten Glanzes noch 
ahlreiche prächtige Paläſte, Moſcheen, Maufoleen, Bazare ıc. 

ebhafte Induftrie und Handel. ger 1846 von den Engläns 
dern befetjt, 1849 dem indobrit. Reich einverleibt. 

Lahr, Anıtsftadt im bad. Kreis Offenburg, an der Schutter 
und der Bahn Dinglingen=2., 9937 Ew.; Handeläfanmer; 
Tabaksfabrilen; Gymnaſium. 

Laibach (ſſowen. Ljubljana), Hauptſtadt von Krain, am 
Fluß L. (nahe deſſen Mündung in die Save), Knotenpunlkt 
an der Wien:Triefter Eifenbahn, 26,281 Ew. Biſchofſih. Doms 
fire; Auerſpergſcher Palaft (Mufeum). Bedeutender Spedi— 
tionshandel. Schloßberg mit Kaftell (1818 zerftört). 2. 1809— 
1813 Sitz de3 [ran Generalgouverneurs der illyr. Provinzen. 
1821 Monarchenkongreß zur Sicherung der Ruhe in Italien. 

Baibung, bei Öffnungen im Mauerwerk wintelreht auf die 
— ſtoßende, im Außern nicht ſichtbare Pfeilerflächen. 

Laich, die Eier der Fiſche und froſchartigen Amphibien; 
laichen, den L. abſetzen. 

Laien (vd. grch. laös, Volt), in der lathol. Kirche alle Nicht: 
geiftlihen im Gegenſah zu dem Klerus (f. d.), überhaupt Uns 
gelehrte, Nihtjahverftändige, E.brüder und Liſchweſtern, 
zur Bedienung der Ordensbrüder und Ordensjchweitern in den 
Klöftern angenommene Perfonen, L.priefter, ſ. v. w. Welt: 
geiftlier. Qaifierung, ———— eines Geiſtlichen 
in den L.ſtand. Die proteftantifhe Kirche fennt den Gegenſatz 
zwiſchen 2, und Geiftlihen nicht. [Sdipus (f. d.). 

Lalos, König von Theben, Gemahl der Jolafte, Vater des 

Laird (ipr. lerd), Macgregor, engl. Reifender, geb. 1808 
in Greenod, begleitete Qander 1830 auf der Nigererpedition, bes 
gründete die Afrilanifche Dampjihiffahrtstompanie; +27. Ian, 
1861 in Brightont. j. v. w. Lied, Weife; vgl. Leid, 

Raid (ſpr. lä, v. felt. laoidh, Vers), im Nitfranzöfifchen 

Lais, Name von zwei berühmten griech. Hetären; die ältere, 

ur Zeit des Peloponnefifchen Kriegs lebende zog in Korinth 
edner, Dichter und Philofophen in ihr Neb; die jüngere, 
geb. 422 v. Chr. in Sizilien, diente dem Maler Apelles als Model. 

Laiſant (ipr. läſang), Charles Anne, franz. Politiker, geb. 
1. Nov. 1841 in Nantes, bis 1876 Offizier, dann raditales 
Mitglied der Deputiertenfammer, Redakteur des »Petit Pari- 
sion«, vertritt eine radilale Reform des Heerweſens, 1888 An: 
hänger Boulangers. 

Laissez aller (laissez faire, frz., Ipr. läſſeh alleh, fähr, 
»laßt gehen«, »laßt thun«), Wahlfprud der Phyfiotraten (f. d.) 
und der Mandhefterpartei (f. d.), nad welchem der Wirtſchafts— 
verkehr ſich felbft überlaffen, nicht durch Staatseingriffe gehin— 
dert werden jol. Bgl. Onden (1586). 

Laissez - passer (fry., Ipr. Täfley-pafieh), Paſſierſchein. 

Baiftner, Yudmwig, Dichter, geb. 3. Nov. 1845 in Eßlingen, 
febt feit 1870 in Münden. Schr: »Nebelfagen« (1879); »&o= 
lias«, Studentenlieder des Mittelalters (1579); »Novellen aus 
alter Zeite (1892); »Der Archetypus der Nibelungen« (1887); 
gibt mit P. Heyfe den Neuen Novellenihabe heraus, 

Laitage (ftz., ſpr.lätahſch), Milchſpeiſe; Laiterie (ipr.lär'rih), 
Milhlammer, -Wirtſchaft. 


Laiton — Xamber. 


Laiton (fr;., ſpr. Tätöng), Meifing. 

Laladiven (Gafediven), brit. Storalleninfelgruppe im Ind, 
Ozean, ander Küfte Malabar, zum Zeil bloße fyelfen, 1927 qkm 
mit 14,473 Ew. (Araber), Produkte: Kolos, Kauris. 

Lakai (frz. laquais), Yivreebedienter. 

getebämen, | Sparta. 

Lake-school (fpr. Ieht-ftußl, Seeſchule, nd engl. 
Dichterſchule, benannt nad den Seen (lakes) von Gumberland 
u. Weftmoreland, an denen die Häupter derjelben (Wordsworth, 
Eoleridge und Southey) wohnten. 

Bafhnan (Qudnom), Hauptſtadt der indobrit. Prov. Audh, 
an der Gumti, 261,303 (Em.; reich an prachtvollen Paläften, 
ind. Tembeln, Mojcheen und Grabdentmälern. Hochſchule. 

Lafkolithen, Eruptivmafjen, die zwifchen geichichteted Ma— 
terial, dieſes hebend und fprengend, eingedrungen und erſt fpäter 
durch Erofion bloßgelegt find. 

Lalonien, altgrieh. Landſchaft, am Laton. eg der 
füdöfll. Teil des Peloponnes, zwiſchen Taygetos und Parnon, 
bom Eurotas durdfloffen, mit der Hauptſtadt Sparta N d.); 
im heut. Griechenland Nomardjie, 4240 qkm u. 121,116 Ew. 

eg (lat.), nad) der Art der alten Lakonier, kurz und ſchla⸗ 
gend im Ausdrud; daher Lakoniſsmus, prägnante flürze. 

Baföniiher Meerbufen (a. ©.), die Bucht neilden den beiden 
— Lakoniens; jet Golf von Marathonifi. 

vr wart jaft, Shriftenfaft), feſtes Ertrakt 
der Sükholzwurzel, i Eyanien, tanfreich, Italien und Süd: 
rußland dargeftellt, durch Auflöfen, Filtrieren, Abdampfen ges 
teinigt; dient als Arzneimittel, Zuſaz zum Bier, zum Malen, 
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enwurze üßholgmurzel), ſ. Glyeyrrhiza. 

Balihmi (ind, matt.) ſJ —A 

Laktation (lat), die A fonderung der Milch inden Bruftdrüfen. 

Laktomẽter, Baktoflöp (gr), ſ. Milch. 

Laktoſurie (gr), Vorlommen von Milchzucher im Harn, 
Form der Zuderharnruhr. 

Lalande (fpr. -Tängd), Joſeph Jérome Lefrangais, 
Aſtronom, geb. 11. Juli 1732 in Bourg en Breſſe, 1761 Prof., 
1795 Direftor der Sternwarte in Paris; + daj. 4. April 1807. 
Schr.: »Traitö d’astronomie« (2. Aufl. 1792, 3 Pde.); »Bi- 
bliographie astronomique« (1809). Sein großer Sternlata= 
log »Histoire cöleste frangaise« gründet fih auf Beobad): 
tungen feines Neffen JerdmeR. (f 1839) und Burchards. 

Lalenbuch (Die Schildbürger), altes deutſches BVolts: 
duch, eine Sammlung don allerlet Stihelfhwänten enthaltend, 
die einzelnen Orten Deutſchlands (Schöppenftedt, Krähmintel, 
Schilda u. a,) aufgebürdet werden. Auer gedrudt 1597, 

g Allemand (ipr. Yallmäng), Fritz, Maler, geb. 1812 in 

nau, Schüler der Alademie zu Wien; + er 1866. Dar: 

ellungen aus dem fhleswigsholflein. Krieg 1848 und dem 
Belbaug Radektys 1849. — Sein Neffe Siegmund ., geb. 
840, ebenfalls Schladtenmaler, lebt in Wien. Hauptwerte: 
Shlaıt bei Rolin, Schlacht bei Galdiero. Aud Reiterbildnifie. 

Lally-Tollendalcipr.-tolangdall), Thomas Arthur, Graf 
don, geb. 1702, 1756 Gouverneur von Oſtindien, übergab 1761 
den Gngländern Bonditfcherri, ward deswegen 7. Mai 1766 in 
Paris hingerichtet. ** Hamont et 

Lama, glatte, Hanellähnlihe, bisweilen auch gelöperte und 
gemufterte Stoffe aus Streihmwolle. Wertvoller iſt Napoli: 
taine Halbmwollenlama heikt Beiderwand. 

Lama (Scaflamel, Auchenia 122.), Gattung der Kamele 
Guanato ($uanalo, A. Huanaco H. Sm.), 2,25 m lang, 
in Rudeln auf den Andes von Patagonien bis Peru, Wild: 
bret, Stammform des Lamas (A. Lama — Dies iſt 

a 


etwas größer, nur ogähnt, in Peru und Chile, tier, lie: 
fert er eiih, Wolle, Leder; der Mift dient ald Brenn: 
material. 


eunna —— Vigognetier, A. Vicunia L), 

von Schafsgröße, rudelweiſe auf den höchſten Andes, läßt ſich 

nicht züchten, liefert feine Wolle, Siammform des Palo (Zwerg: 

lama, Alpako, A. Alpaco Gm.), lleiner als dad ®., nur ge: 

Be, auf den Hochebenen Perus und Bolinias, feit 1858 in 
uftrafien, liefert feidenartige Wolle, 

Lama (tibet., }. dv. m. Oberer), Zitel der buddhiſtiſchen 
Priefter in Tibet, bei den Mongolen und Kalmüden. Yamais: 
mus, die fpätere Entrwidelung des Buddhismus, inäbefondere 
die Umgeftaltung desfelben dürch Tſonglhapa (1357— 1417), 
deifen net von ihrer Kopfbebedung Gelbmühen heißen, 

auptfig feiner Lehre das von ihm 1409 bei Lhaſſa geftiftete 

lofter Galdan. Hier refidiert der oberfte Priefler, der Dalai 
Lama (f. d.), während der Bogdo L., das Haupt der Rotmühen, 
zu Zafhilunpo wohnt. Beide find an —— und Würde 
einander gleih. Bol. Köppen, »Lamaiſche Hierarchie« (1859). 

La Mauche (ipr. mangſch, »Ürmel«), franz. Name des Ra: 
nals (j. d.). Danad benannt das frany. Dep. Mande (f.d.). 
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Lamantin (Manatus Cuv.), Gattung der Seelühe. M. ame- 
ricanus Desm., 3 m lang, an Küſten und in Flüſſen Mittels 
und Südamerifas, liefert [hmadhaftes Fleiſch, Feit und Fell. 

La Mara, f. Lipfius 3). 

Bamard, Jean Bapt. Antoine Pierre Monet de, Na: 
turforfcher, geb. 1. Aug. 1744 in Barentin dan eit 1792 
Prof. in Paris; + 18. Dez. 1829. Begründer der De zenden 
theorie. Schr.: »Histoire des animaux sans vertäbres« . 
Aufl. 1835—45, 11 Bde.; epohemadend); »Flore francaise« 
(zuleht von De Gandolle 1826—30,2 Bde.) ; »Philosophie zoolo- 
gique« (1809, 2 Bde.,u. 1873; deutſch * Bol. Claus (1888) 

amarmöra, Alfonfo Ferrero, Gavaliere de, ital. 
General, geb. 17. Nov, 1804 in Turin, ward 1823 Artillerie: 
leutnant, 1845 Major, 1848 General, machte fi ald Kriegs: 
minifter Nov. 1848 und Febr. 1849 und, zum Generalleutnant 
ernannt, Nov. 1849 bis Jan. 1860 fehr verdient um die Reor: 
—— der Armee. April 1855 Oberbefehlshaber des in die 
rim geſandten Zruppentorps, 1859 beim Sebius in der 
Lombardei Chef des Generalftabd; nad dem % eden von Billa: 
De bis Jan, 1860 und wieder 1864-66 Minifterpräfident, 
rachte er dad Bündnis mit Preußen zu Rande, war im Kriege 
egen Öflerreih 1866 Chef ded General 8, befolgte aus Eigen: 
* und Eitelteit nicht den ihm von Preußen empfohlenen ⸗ 
ugsplan und trat nach der Niederlage von u. zurüd, 
870—71 war er Generalgouverneur von Rom. Seit 1866 
Feind Preußens, veröffentlichte er 1873 ein Bud) gegen Bis: 
mard (»Un po = di Iuce«, deutſch 1873), um ſich wegen 
feiner Saltung 1 zu rechtfertigen; + 5. Jan. 1878 in Flo⸗ 
renz. Biogr. von Maffari (1880). 

Samargque (fpr. «mir, Marimilien, Graf, franz. Ges 
neral, geb. 22. Juli 1770 in St.»Sever (Landes), trat 1791 
in die Urmee und focht mit Auszeihnung in allen Feldzügen 
Napoleons I. Nach der 2, Reftauration floh er nad Belgien, 
fehrte 1818 nad) — Knie ward 1823 Kammerdepu⸗ 
tierter, erhielt 1 den Oberbefehl in den weſtlichen Departes 
ments, ward wegen jeiner oppofitionellen Haltung desfelben ent⸗ 
hoben; } 1. Juni 1832. Bei feinem Leihenbegängnis blutige 
republitaniſche Emeute zu Paris 5. und 6. Juni. Schr.: »Mö- 
moires« (1835, 3 Bbde.). j 

Lamartine (fpr. -tihm), Alphonfe de, franz. Dichter, geb. 
21. Ott. 1790 in Mäcon, erregte durch feine zarten Jugend: 
dihtungen: »Meditations postiques« (1820), die »Nouvelles 
meditations«e (1823) und »Harmonies podtiques et reli- 
gieuses« (1830) großes Auffehen, erhielt durch eine reiche Hei⸗ 
rat ein bedeutendes Vermögen, bereifte 1832 den Orient (» Voyage 
en Orient«, 4 Bde.), betrat 1834 die politifche Laufbahn, einer 
der glängendften Redner der Deputiertenfammer, machte ſich 
durch feine »Histoire des Girondins« (1847, 8 Bde.; n. Ausg. 
1884; deutich 1847) allgemein populär, ward nad) der Februar⸗ 
revolution 1848 Mitglied der provijorifhen Regierung und 
Minifter des Auswärtigen, zog fi Herbſt 1851, unzufrieden 
mit den politifhen Zuftänden Frankreichs, ins Privatleben zu: 
rüd; + 1. März 1869 in zerrütteten äußern ——— zu 
Paſſy. Schr. no die Gedichte: »Jocelyn« (1836) und »La 
chüte d’un ange« (1838), die Romane: »Raphaöl« und »Ge- 
neviöve« und das Drama »Toussaint Louverture«, Seine 
fpätern biftorifhen Wrbeiten unbedeutend, »(Euvres com- 
plötes« 1860-66, 41 Bde. (deutſch 1839-53, 30 Bde.); »Me- 
moires« (1871); »Correspondance« (2. Aufl. 1882, 4 Bde.). 
Biogr. von Mazade (1872), Olivier Ban legandre (1884). 

Lamb (fpr. lämm), Charles, engl. Dichter, geb. 18. fyebr. 
1775 in London; + 27. Dez. 1834 in Edmonton. Gemütvoller 
Lyriker, auch Dramatiler; am beliebteften jeine ——— 
»Essays« und »Tales from Shakespeare«. »Workse, n. Aufl. 
mit Biogr, von Fitzgerald 1886, 6 Bde. »Letters« 1888, 
2 Bde. Biogt. von Yinger (1882). 

Lambach, Marttfleden in Oberöfterreich, Bez. Wels, a. d.Zraun 
und der Wien-Salzburger Bahn, 1602 Em.; Benediktinerabtei. 

Bamballe(fpr. langball), Marie Thertje LouifevonSas 
voyen=Garignan, Prinzejjin von, geb. 8. Sept. 1749 
in Turin, Tochter de3 Prinzen Yudwig Biltor Amadeus von 
Garignan, ward nach dem Tod ihres Gemahls, des Prinzen 
Louis Aler. Joſ. Stanislas von Bourbon:®., 1774 Intendan: 
tin der Königin Marie Antoinette, teilte jeit Aug. 1792 die 
Stengel der Königin, ward dann in dad Gefängnis Ya 
Force gebracht; hier 3, Sept. niedergemehelt. Vol. Ledcure(1865), 
Bertin (1888). ._ [ipradje von I ftatt r. 

Lambda, das griech. CL; Lambdazismus, —5** Aus⸗ 

Samber (pt. iangbähr), Juliette, franz. Schriftſtellerin, 
geb. 1836 in Verberie (Dife), in zweiter Ehe mit dem Gena« 
tor Edmond Adam (+ 1877) in Paris verheiratet, befannt 
durch ihre chauviniſtiſchen —— Gab 1879-86 die 
»Nouvelle Revue« heraus, Schr, affeltierte Romane und No: 
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vellen, auch Geſchichtliches und Sozialpolitifdhes: »Idees anti- 
roudhoniennes sur l’amour (2. Aufl. 1862); »Le siege de 
Parise (1871); »Grecque« (1878); »La patrie hongroise« 

Lambertänuß, |. a k .[11884) ic. 

Lambert von Heräfeld, miltelalterlicher Geſchichtſchreiber, 
+ 1088 ala Mönd im Klofter Hersfeld. Hauptwert: >Anna- 
lese, eine Weltgefhichte bis 1077, feit 1040 jetoRäubig, feit 
1069 ausführlide und wichtige, jedod gegen Heinrich IV. uns 
gerechte Quelle. Abgedrudt in Perk’ »Monumenta«, Bd, 3 u, 
5; deutich, 2. Aufl. 1880, Vgl. Lefarth (1872), Delbrüd (1873) 
und Querner (1878). , 

Lambeſſa (Qambeje, das alte Qambefis), Stadt in Alge— 
gerien, Dep. Ktonftantine, 1844 angelegt, 1452 Ew. Straf⸗ 
tolonie; viele röm. Ultertümer, [253,699 Ew. 

Lamdeih (pr. lamm⸗), Stadtteil von London, ſüdl. der Themſe, 

Lambrequin (irz., fpr. langbr-fäng), Helmdecke als beraldis 
ſcher Shmud; drapierte Behänge an fyenfterbrettern, Gardis 
nenftangen zc. [mit Holz. 

Lambris (frz., fpr. Tangbrib), Getäfel, Belleidung einer Wand 

Lameẽgo, Stadt in der portug. Prov. Beira, 8335 Em. Bi: 
ſchofſih. Hier 1143 Berfammlung der erfien Corte, welde 
dem Land ein Staatägrundgejeh gaben. 

Lamelle (lat.), dünnes Blätthen, Plätthen; lamellär, 
tafel=, blatt=, plattenförmig. 

amellibranchiäta, f. Nuideltiere. 

Lamelliröstres, Zahnjchnäbler, GEntenvögel. 

Lamennais (pr. Iamm'na), 8 
de, franz. Schriftfteller, geb. 19. Juni 1782 in St-Malo, 1816 





ugues Felicité Robert | 





zum Prieſter geweiht, erjt Verteidiger des Katholizismus und 


de3 reftaurierten Königtums, in feinem »Essai sur l'indiffe- 
rence en matidre de religion« (n. Ausg. 1885), nad) der Juli: 
revolution 1830 in feinem Journal »],’Avenire und in den 
berühmten »Paroles d’un croyant« (n. Ausg 1871, deulſch 


von Börne 1834) Verteidiger der Revolution und Demokratie, | Proufel bei Amiens. 


nad der Trebruarrevolution Mitglied der Konftituante und 
Legislative; + 27. Tyebr. 1854. »(Euvres complötes«, 2. Aufl. 
1844-47, 10 Bde. ;Nadlak 1855 —58, 5 Bode. ee 

Samentieren (lat.),wehllagen, jammern; lamentabel, tläg: 
lich, jämmerlid; Qamentation (lamento), Klage, Klage: 
lied; insbeſondere heißen Qamentationen die 3 Abjchnitte 
der Klagelieder des Jeremias, welche in der fatholifchen Kirche 
an den 3 lehten Tagen der Karwoche abgejungen werben. 

Lametta, aus jehr dünnem, blantem, auch verzinntem Meifing: 
blech geichnittene ſchmale Streifen zur Verzierung der Weib: 
nachtsbaͤume. 

Lamettrie, Julien Offray de, ſtanz Schriftfteller, geb. 
23, Dez. 1709 in St.:Malo, fand, wegen feiner materialiftifchen 
Schriften —** unter Friedrich d. Gr. in Berlin ein Aiyl, 
ward Mitglied 


| 
| 





er Alademie daf.; F 11. Nov. 1751. Schr.: | und zu den Galeeren auf 


Zambertänuß — Lampe. 


Laminieren (lat), Metall in Blech verwandeln, überhaupt 
ftreden, 3. B. Garn auf dem Laminierſtuhl. 

Lamiſcher Krieg, Krieg der meiften griech Staaten zur Be: 
gg Her der maledon. eis nad Wleranders d. Gr. 
Tod, 323-322 v. Chr., drebte ſich bei. um die Belagerung des 
Antipatros (f. d.) in Lamia, endete mit dem Sieg desjelben 
bei Arannon. 

Lämmerfelle dienen als Pelzwerk; die fhönften ſchwarzen 
aus Perfien, Aftradhan, Krim, Ukraine, zum Zeil mit künſtlich 
gelfräufeltem Haar. Die hg feinern heißen Baranten, 
die feinften Shmafden, ſchwarze Krimmer ſeit dem ſtrini⸗ 
frieg verſchwunden und durch geringere erjeht. 

Lammergeier, ſ. Bartgeier. \ 

Lammerd, Auguft, vollswirtſchaſtlicher Schriftfteller, geb 
23. Aug. 1531 in Lüneburg, lange Zeit als Redakteur umd 
Mitarbeiter mehrerer Zeitungen thätig, bei. wirlſam bei ger 
meinnüßigeh Bereinen; Freihandler. 

Samont (ipr. »möng), Johann von, Ailronom und Phy: 
fiter, geb. 13. Dez. 1805 zu Braemar in Schottland, ward 1835 
Objervator,; 1352 Direktor der Sternwarte in Bogenhaufen 
bei Münden; + 6. Aug. 1879, Berdient um die Kenntnis der 
Nebelflede und Sternhaufen des Erdmagnetismus und um 
die Meteorologie. Schr.: »Handbuch de3 Erdmagnetismus« 
(1848); »Aftronomie und Erdmagnelidmus« (1851); »Hand⸗ 
bud des Magnetismus« (1863—67 
Lamoricidre (pr. «wisjähr), Chriftophe Leon Louis Ju: 
ault de, franz. General, geb. 5. Febr. 1806 in Nantes, 
diente feit 1830 in Algerien, ward 18 er nahm 
1847 Abd el Kader gefangen, war Juni bis Dez. 1548 Kriegs⸗ 
minifter, in der Legislative Gegner Ludwig Napoleons, ward 
daher beim Staatsfreid 2. 2: 1851 verhaftet. Seit April 
1860 Oberbefchlähaber der päpftlihen Armee, ward er 18. Sept. 
bei Gaftelfidardo gefchlagen; + 10. Sept. 1865 auf feinem Schlob 

'iogr. von Seller (1873, 2 ei 
gamormain (pr. «mäng), Wilhelm Germain, Jeſuit, 
geb. 1570 zu La Moire Mennie in Yuremburg, 1624—37 
Deichtvater Kaiſer Ferdinands IL; + 22. Tyebr. 1648 in Wien. 

Lamothe (jpr. »molt), Jeanne de Balois, Gräfin de, 
Hauptperjon in der berüchtigten Halsbandgefcidte (f. d.), geb. 
22. Juli 1756 zu Fontete in der Champagne, illegitimer Spröß: 
ling de3 Haufes Valois, mit einem Grafen Q. verheiratet, ver: 
anlaßte Febr. 1785 den leihtgläubigen Kardinal Prinzen Ro: 
ban, angeblid im Namen der Königin Marie Antoinette, zum 
Anlauf eines Diamantenfhmuds für 1,600,000 Livres, liek 
fi denjelben einhändigen, um ihn der Königin zu übergeben, 
verwertete mit ihren Komplicen die Steine, ward, nahdem die 
Klage der Juweliere wegen nicht erfolgter Zahlung die Intrige 
ans Licht gebradht, 18. Aug 1785 verhaftet, * Staupbeſen 

ebenszeit verurteilt und gebrand: 


»Histoire naturelle de l’äme« (1745); »L’'homme-machine« | markt, entfloh Juni 1787 nad England; f 23. Aug. 1791 in 


(1748, n. A. 1865; deutſch 1875); »L’homme-plante« (1748) | London. 


.a. Bol. Du Bois-Reymond (1875), Quépat (1873); Lange, 
⸗»Geſchichte des Materialismus« (n. U. 1887). 
— Auguſt, bad, Stantsinann, geb. 27. Juli 1816 in 
arläru 


Prof. dai, 
die kirchliche Gejchgebung durch, trat 1866 zurüd; feit 1860 
Mitglied und feit 1878 Bräfident der bad. Kammer, 1871—74 
und 1879-81 nationalliberales Mitglied des Reichstags. 

Lami, Mohammed ben Osman, türk. Dichter; + 1581. 
Hauptwerle die vier romantifhen, an perſiſche Überlieferungen 
anfnüpfenden Epen: »Wamil und Afra« (von Hammer⸗Purg⸗ 
ftall 1833), »Abjal u. Selmane«, »Wis u. Ramin« und »fyerhäd: 
nämeb« (von Hammer: Purgflall 1812). »Stleinere Gedichte⸗ 
deutſch von Pfizmaier (1839). Bas Em.; Erzbiſchof. 

Lamia(Zituni), Hauptftadtder griech. Nomardie Phthiotis, 

Lamia, Geliebte des Zeus, tötete, von Dera ihrer finder ber 
raubt, im Wahnfinn die Kinder andrer Frauen. Qamien, 
Ihöne gejpenftiihe rauen, welche Jünglinge an ſich loden, 
um deren Blut auszufaugen. 

Laminaria Lamour. (Riementang, Blatttang), Tanggat: 
tung. L. saccharina Lam. (Zuderriementang, Neptunsgürtel), 
2 m lang, in nördl. Meeren, enthält Mannit; Salat. L. digi- 
tata Zam., 5-6 m lang, in we und Atlantifhem Ozean, 
liefert Kelp und (bef. die Barietät L. d. Cloustoni) Quellbou: 
gied für Chirurgen. L. esculenta Lyngb., bis 6 m lang, 
im Abantifhen und Stillen Ozean. Gemüfe. ©. Tafel »Arz: 
neipflangen«, fyig. 16. { 

Lamingiche Mafie, Miſchuung aus Eifenvitriol, ütztall und 
Sägelpänen, dient zur Reinigung des Leuchtgaſes, wird nad 
Erſchopfung wiederholt durch wieder belebt, endlich auf 
—— Blutlaugenfalz, 


erliner Blau, Schwefel, Eifen: 
oryd verarbeitet. 


' 








(bfibiographie 1793, 2 Bde. 

Lamottes Goldtropfen, j. v. w. Beſtuſhewſche Nerventinktur. 
Lampadärius (lat.), Yampenträger. 

Lampädind, Wilhelm Auguft, Hüttenmann, geb. 8. Aug. 


‚ bis 1856 Anwalt in Fteiburg i. Br., ward dann | 1772 in Hehlen (Braunfhweig), 179 Prof. in fyreiberg; + 
‚ 1860 Präfident des Minifteriums des Innern, führte | daf. 13. April 1842. Erhob die Hüttentunde zu einer jelbitän: 


digen Wiſſenſchaft, entdedte 1796 den Schweieltohlenftoff. Schhr.: 
»hundsub der Huttentunde⸗ (2, Aufl. 1817—26). 

ampafien, breite Längs: (Generals:) Streifen an Uniform: 
beintleidern. 

Lampe. Die Leuchtlraft ift abhängig vom richtigen Ber: 
bältnis zwiſchen Öls und Quftzufuhr, am ungünftigften beim 
majjiven Runddocht (Antillampe, Kühenlampe), am 

ünftigftien beim Argandbrenner (Aftrallampe) mit einge: 
dnürtem Gpylinder, bei dem die Flamme, ohne zu ftarte 

* (mie beim flachen Dot), ſtarie Luftzufuhr er: 
hält. Die Ölzufuhr wird mechaniſch geregelt durch eine Sturz: 
flaſche, ein Uhrwerk (Garcel) oder eine Spiralfeder (Mo: 
derateurlampe, befte Öllampe). Mineralöllampen er: 
fordern jehr ftarten Quftzug, vertragen nicht beliebige Verklei— 
nerung der Flamme. Neueſte Konftrultionen: Lin mit aus 2 
flachen Dochten gebildetem Runddocht und befonderer Luftzu: 
führung im Brandrohr (Neihöbrenner, Batentreform: 
tosmosbrenner von Schufter u. Baer), zahlreichen im Kreis 
angeordneten Bolldodhten, die zufammen einen Rundbrenner dar: 

elen(Mitrailleujenbrenner), runder horizontaler Brand: 
heibe zur Ausbreitung der fylamme bei Solaröllampen; die 

egenerativlampe von Siemens, bei welder die zuftrö: 
mende Luft durch die abziehenden Berbrennungsprodufte erhitzt 


wird, L. mit — Flachdochten, die nur eine oder meh: 
tere Glammen geben. In den Dampf: oder Gaslampen 
für fehr flüchtiges Qeuchtmaterial wird diefes unter der ylanıme 


h 
dur 


die Wärme der Ichtern in Dampf verwandelt, welder 


Lampe — Landeshut. 


der 


mit Luft gemiſchte Terpentindldänpfe, jhmeljt Platindrabt ; 


| 
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Flamme zuftrömt und fi entzündet, Für fhwere Teer: , 1702—14 viermal erobert, 1793 von den Verbündeten, 1314 
dle ift eine Damp fitrahllampe konfiruiert worden. Lin zum | von den Rufen belagert, 1871 geidleift. — 
Erhigen: Berzelius’ Spirituslampe; Devilles 2. bremnt | Niederbayern, an der Jiar und der Bahn Lands 


3— Bezirlsſtadt in 
ut⸗ 3165 Em. 


Landau, Markus, Litterarhiftoriter, geb. 21. Nov. 1837 in 


Schiffs Gebläfelampe mit Terpentinöl, Ather und Spiritus, | Brody (Galizien), lebt feit 1869 in Wien, Schr.: »Die Quellen 


Dal. Buchner, »Mineralöl: u. Mineralöllampen« (1864) ; Fiſcher, 
— * (1876). ©, elektriſche, ſ. Elettriſches 

Lampe, in der Tierfabel Name des Hafen. [Lidt, 

Lampenfhwarz, |. Nu. 

Lampertheim, Flecken in der heſſ. Prob. Startenburg, Kreis 
Bensheim, an der Bahn Trantjurt: Mannheim, 6418 Em. 

Lampion (irz., fpr. Iangpjong), Heine Lampe, Papierlaterne 
(zum Jluminieren ıc.). j 

Lamprecht (Pfaffe 2.), mittelhochdeutjcher Dichter, Geift: 
tider, lebte in der 1. Hälfte des 12. Iahrh. am Niederrhein, 
ſchr. nach franz. Borbild das vortreffliche »Aleganderlied« (Ausg. 
mit Überjeßung von Weismann 1850, 2 Bde.; Kinzel, 1834). 

Ramprete, — Neunauge. Lapjati. 

Lampjälos (a. G.), Stadt in Troas, am Hellespont, jeht 

yris, f. Johbanniswürmden, 

Lamſcheid, Dorf im preuß. Regbez. Koblenz, Kreis Et. Goar, 
mit flarter allaliſch⸗ erdiger Eiſenquelle. 

Län (ſchwed), Provinz, Diftritt. —— Zintoryd. 

Lana philosophlca (lat.), durd Berbrennen von N 

Lanark (fpr. Täunarl, Elydesdale), en Er im jüdl. 
Shhottland, 2302 qkm und 904,412 Em. ; ſehr fruchtbar, reich 
an Steintohlen, Blei u. Eifen, daher bed. Induſtrie — 
Glasgow). Die Hauptftadt L., am Clyde, 4910 (em. 

Lanatz, ferb. Feſdmaß, = 1 Wiener Jod = 5754,04 qm. 

Langade (frz, fpr. langß-, Bogenfprung), Sprung eines 
Pferdes, bei welchem ſich dasfelbe hebt und dann bogenjörmig 
in die Luft jpringt. 

Bancafhire (fpr. länfäfhtr), Graffhaft im nordweftl. Eng: 
land, 4889 qkm und 3,454,441 Ew, mit ungeheuern Kohlen⸗ 
lagern (Ausbeute jährlid 20 Mill. Zon.), daher Sit der 
aroßartigften Induſtrie (Zentrum Mandefter) in Baummolle, 
Wolle, Majhinen, Eifenwaren. Haupthandelsplat Liverpool 
Haupiſtadt Cancafter. 

Lancafter (ipr. läntäfter), 1) Hauptftadt der engl. Grafſchaft 
Lancafhire, am Lune und L.kanal (von Houghton bis Kendal, 
165 kın lang), 20,714 Ew. Baummolls und Seidenfabrifation; 
Hafen, Seehandel. Auch Hauptftadt eines Herzogtums L, 
weldes im Mittelalter einer jüngern Linie des Haufe Plans 
tagenet verliehen wurde, die 1399—1461 den königlichen Thron 
innehatte, und defien Kanzler noch heute Sit und Stimme im 
Kabinett bat. — 2) Stadt in Pennſylvanien (Nordamerika), 
25,769 Ew. Dampfmagenfabritation. 1730 gegründet. 

Bancafter (fpr. Tänkäfter), Joſeph, einer der Erfinder des 
gegenfeitigen — ur (i. Bell: Q.jhes Unter: 
— eb. 25. Nov. 1771 in London, errichtele da= 
felbft ein eignes Schulhaus, worin an 1000 Kinder unentgelt: 
lich Unterrit empfingen, gründete eine Normalſchule zur Aus: 
bildung von Lehrern, ging, bantrott geworden, 1316 nad) 
Amerika, wirkte in Kolumbien unter Bolivar, dann in New 
Dort; 7 24. Dtt. 1838. 

Bancafterfund, der Eingang zum weſtl. Polarmeer, zwiſchen 
Norddevon und Baffindland, benannt nah Sir James Lan: 
cafter (+ 1620), dem erften engl. Oftindienfahrer und Begrün: 
der des engl. Verlehrs mit Oftindien, 

Lantklot vom See, einer der Helden aus dem Sagentreis 
von König Artus und der Tafelrunde. Seine Geſchichte deutſch 
bearbeitet von Ulrid von Zahikhofen (j. d.) 

Lantiano (Ipr. lantſchano), Stadt in der ital, Pros. Ehieti, 
am fyeltrino, 8234 Em.; Erzbiſchof; Kathedrale. 

Lantieren (frz., ſpt. lanak-), jhleudern, werfen, in Gang brins 
gen; einen Torpedo audftoßen; bei der Barforcejagd das Wild 
aufiprengen. 

Bankier? (frz., ſpr. Langfijeb, Yanzens, Speerreiter), mit 
Langen bewaffnete Kavalleriften, zerfielen jpäter in Küriffer 
und Banhierer, aus denen die —— und Ulanen hervor⸗ 
gingen; eine dem Kontertanz nachgebildete Quadrille. 

Bancierte Stoffe (ftz, fpr. langk-), Gewebe mit getrennten 
Muftern, bei denen jeder Figqurihuß durch die ganze fetten: 
breite läuft, aber nur in der Figur fihtbar ift und fonft auf 
der unrechten Seite flott liegt. 

Bancret (pr. langträ), Nicolas, franz. Maler, geb. 22. Jan. 
16% in Paris, + daf. 14. Sept. 1743. Nachahmer Watteaus; 

Landamman, LEnneR: [galante Schäferjzenen. 

Bandarmenverband, f. Unterftübungswohnfik 

Landau, 1) Bezirtöftadt in der bayr. Wheinpfalz, an der 
Queich, Anotenpunlt an der Bahn Weißenburg: Neuftadt. 3395 
Em. Landgeridt, Studienanftalt, Realichule. Seit 1274 freie 
Reichsſtadt, 1680-1815 franzöfiich. Die Feſtung 1699 erbaut, 





ee —— —— — ——— — — — —— — —— — — — — 
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des Decamerone« (2. Aufl. 1881-84); »Beiträge zur Geſchichte 
der ital. Rovelle« (1875); »Giovannı PBoccaccio« (1877); »Die 
ital. Litteratur am öfterreih. Hof« (1879); »Rom, Wien und 
Neapel während des jpan. Erbfolgelriegd« (1885). 

Landauer, vierfitiger Reifewagen mit in der Mitte fidh teis 
lendem, nad) vorn und hinten niederlegbarem Verdeck. 

Landblut, der zu veredelnde heimiſche Schlag. 

Landboten, ehedem die adligen Deputierten des poln. Reichs: 
tags, jetzt ſ. v. w. Landtagsabgeordnete. 

anddragoner, ſ. d. w. Gendarmen. 

Landdroſt, ſ. Droſt. 

Landeck, Stadt und Badeort im preuß. Regbez. Breslau, 
Kreis Habeljhwerdt, an der Biele, 467 m ü. M., 2714 Ew.; 
erdigsfalinifche Schmweielquellen (20 — 29° E.). 

Landen, Dorf in der belg Brov. Lüttih, Arrondiſſ. Wa: 
remme, 1967 Emw.; ehemals fefte Stadt und Aufenthalt Pip⸗ 
pins von L., der 640 bier ftarb. 

Lander ifpr. lännder), Richard, der Entdeder des untern Ni« 

erlaufs, geb. 1804 in Cornwall, begleitete 1825 Glapperton ins 
m von Afrika, erforfchte 1830 mit feinem Bruder John 
(t 1839) den unteren Lauf des Niger und ftellte deffen Müns 
dung in die Bucht von Benin feit; F 16. fyebr. 1834 auf Fer: 
nando Po. Beichreibung der erften Reife 1830, 2 Bde., der 
zweiten 1832, 3 Bde. ſdeutſch 1833), der lehten 1837, 3 Bode. 

Landerneau (ipr. langdernoh), Seeftadt im franz. Dep. Fi⸗ 
niöttre, Arrondifj. Breit, (1886) 6897 Em. Hafen. Schiffbau. 

Landes (iry., for. langd), Steppen, Heiden, insbeſondere die 
längs der Küfte des Viscayiſchen Meerbufens in Frankreich, 
weilte der Gironde und den Pyrenäen, 220 km lang, 100— 
150 km breit; jet meift mit Stiefernanpflangungen bededt. 
Da3 Departement L., 9321 qkm und (1886) 302,266 Em. 
3 Arrondiffements. Hauptftadt Mont de Marfan. Vogl. Cham: 
brelent, »Les Landes de Gascogne« (1897). 

Bandesältefter, Amtstitel der VBorfikenden der Kommunal: 
landtage für die Ober: und die Niederlaufit. 

Landedausihuk, in Eljak-Lothringen die aus 58 gewählten 
Mitgliedern beftehende Bolksvertretung der Reichslande (Reichs⸗ 
geſeß vom 4. Juli 1879); in Öfterreih das verwaltende Or: 
gan der Qandeövertretung der einzelnen Kronländer, beftchend 
aus dem Borfikenden des Landtags und mehreren von legterm 
erwählten Abgeordneten, 

Landesbehörden, in Öfterreich die Organe der politiſchen Ber: 
waltung eines Kronlandes, In den Provinzen Ober: und Nie: 
deröfterreih, Steiermark, Böhmen, Mähren, Galizien, Xirol 
mit Vorarlberg, Dalmatien und Küftenland führen die poli— 
tiſchen L. die Bezeihnung f. , Statthalterei, in den Län— 
dern Kärnten, Srain, Salzburg, Schlefien und Bulowina den 
Titel £, £, Landesregierung. An der Spike der politifchen 
8. fteht der Landesche | ‚ weldyer in den erftgedachten Ländern 
den Titel Landespräfident führt, [Zandesälteften. 

Bandesbeftallter, in der Oberlaufit der Stellvertreter des 

Bandesdireftor (Tandeshauptmann), preuß. Behörde 
ur Wahrnehmung der laufenden Geſchäfte der kommunalen 
Drovinjialvermaltung; der ihm zugeordnete Provinzialbeamte 
heiht Qandesrat; ın Walded fteht ein 2, an der Spihe der 
an Preuken übertragenen Landesverwaltung. 

Landeseijenbahnrat, in Preußen eine beratende Körperſchaft, 
welche der Yentralverwaltung der Staatdeifenbahnen zur Seite 

Landesfarben, j. Nationalfarben. [iteht. 

Landesgericht ( berftes ©.), der höchſte Gerichtshof eines 
deutichen Bundesflaatd. Nach dem Einführungsgejeh zum Ge: 
ridhtöverfaffungsgejeh ($ 8) ift ed einem Bundesftaat, in wel: 
hem mehrere Oberlandesgerichte befichen, nadgelaffen, die 
Verhandlung und Entſcheidung der nad) Landesgeſeh zu beurs 
teilenden bürgerlichen Rechtsftreitigteiten in leiter Inftanz, ſtatt 
an das Neichsgericht, an ein oberfed 2. zu verweijen. Hierauf 
beruht die Yuftändigteit des oberften 2.3 für Bayern in Mün: 
den. In Öfterreid Fahren die Juſtizgerichishoſe erfter Inftanz, 
welche fonft »Kreisgerichte⸗ heißen, in den Kronlandshaupt: 
flädten die Bezeichnung L. 

Landeshauptmann, in den öfterreich. Kronländern der Bor: 
ſihende und Leiter des Landtags, welcher aus deſſen Mitglie: 
dern vom Raifer ernannt wird, tn 

re Pandesherrlidleit), im vormaligen Deut: 
hen Reich die Regierungsgewalt der Reichsſtände in ihren 
Landen, insbefondere die ihnen im Weſtfäliſchen Frieden ges 
währte Selbftändigleit, auch ſ. v. w. Souveränität. 

Landeshut, Kreisſtadt im preuß. Regbez. Liegnitz, am Bo: 
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ber und an der Bahn Ruhbank-Liebau, 7106 Ew.; Handels: 
fammer, Realgymnafium. 23. Juni 1760 Sieg Laudons über 
die Preußen unter Fouqué. 

Zandeöfulturrentenbanfen, j. Rente. 

gaudeimann, Heinrich(pieudonym Hieronymuslorm), 
Dichter, geb. 9. Aug. 1821 in Nitolsburg, lebt feit 1873 in 
Dresden. Bertreter des Peſſimismus. Schrieb Romane (»Ga: 
briel Solmar«, 1868; »Tote Schuld«, 1878; »Der ehrliche 
Names, 1880, :c.); Novellen und Erzählungen (»Am Ramin«, 
n. 9.1878; »Intimes Qeben«, 2. Aufl. 1878; »Novellen«, 1864; 
»Das Leben fein Traum«, 1887); Gedichte —— * 4. Aufl. 
1885); philofophifch=kritifhe Schriften (»Streifjüger, 1873; 
»Geflügelte Stunden«, 1875, 3 Bde. ; »Der Naturgenuß«, 1876; 
Natur und Geift«, 1884) u. a. 

Landesſchützen, Landwehr in Tirol und Vorarlberg. 

Bandesvater, ſ. v. w. Candesherr; dann Name (nad dem 
Anfangswort) eines feierlihen Studentenliedes. 

Landedverrat, |. Majeftät3verbreden. — 

Landesverteidigung, Eger ug aller Wehrhaften bei feind: 
lihem Einfall; Inbegriff aller Mafregeln zur Abwehr des 
Feindes von der eignen Grenze. In Deuticland Landeöver: 
teidigungstommiffion unter Vorſitz des Kronprinzen feit 1875. 

Landeöverweifung, |. Ausmweifung. 

Bandfolge, die Berpflihtung der Unterthanen zu Dienften 
zum Beften des Landes, wie namentlich die Verpflichtung zum 
Kriegädienft (Heeresfolge, Wehrpflicht) ıc. 

Landfriede, Zufland öffentlicher Sicherheit und Ruhe, ind: 
befondere der innere allgemeine Friede, welcher in Deutſchland 
nit dem Aufhören des ehderechtö und zwar mit der Verkun⸗ 
digung des Ewigen Landfriedens durch Magimilian 1. 
1495 eintrat, der zugleich zur Entſcheidung von Streitigleiten 
das Reichslammergericht einjehte. 

Landfriedendbrud, ehemals die Störung des Landfriedens 
durch eine mit bewaffneter Hand ausgeführte Gewaltthat; jetzt 
die Öffentlihe Zufammenrottung mehrerer Perfonen zur Ber: 
übung unerlaubter Gewaltthätigteiten durd Angriffe auf Per: 
fonen oder Sachen. I. Deutiihed Strafgejehbuh, 8 125. 

Laudgerichte, ehemals die nad Auflöfung der Gauverfaffung 
an die Stelle der Grafengerichte getretenen Gerichte, teils lai⸗ 
jerlich, teild landesherrlich; jet die Kollegialgerichte erfter In— 
ftanz, welche augleich den Ginzelrichtern (Amtögerichten) als 
zweite Inftanz übergeordnet find. Bol. Gericht. 

—* im Mittelalter auszeichnender Titel mancher Gra⸗ 
fen (3. B. in Thüringen, Heſſen), erhielt fi als erblicher Titel 
nur vereinzelt, bei. im heſſ. Fürſtenhaus, wo ihn der L. von 
Heſſen· Homburg (bis 1866) u. die Chefs der Nebenlinien führen. 

Sandgüterrolle, j. Hoferecht. 

Zandjäger, j. v. w. Oberföriter. 

eweere m range ſ. v. w. Pandforftmeifter, [. yorfibeamte. 

Landtarten, planimetrijhe Darftellungen der Erdoberfläche. 
Die — der Kugelgeſtalt geſchieht vermittelſt der Pro⸗ 
jeltion und heißi —— (auch Mercators Projektion), 
wenn die Meridiane jenkreht vom Aquator aufſteigen, flereo: 





graphifche, wenn fie an den Polen zufammentreifen. Grftere 
wird meift auf Erdlarten, letztere auf Planigloben und Karten 
einzelner Erdteile und Länder angewendet und gibt eine pers 
pettiviſche Darftellung der betreffenden Kugelabihnitte Im 

Itertum find 2. feit 500 v. Chr. nahmweisbar (Probe der rd: 
miſchen ©. die Tabula Peutingeriana); im Mittelalter geför: 
dert durch die Araber und Venezianer, im 16. Jahrh. durd) 
Behaim, Seb. Münfter, Ortelius und befonders Mercator, wer: 
den in der Neuzeit auf geodätijche und topographifche Auf: | 
nahmen bafiert. Bedeutendfle KKartenzeichner: Berghaus, Sie: 
dert, d. Sydow, Dufour, Petermann, Ravenflein, Bogel, Haſ⸗— 
fenftein, v. Haardt u. a. Vgl. über L.projeltion: Steinhaufer (3. 
Aufl. 1887), Herz (1885), Gretſchel (1878), Möllinger (1881), 
Zoppritz (1584), Tiſſot (deutſch 1887), Struve (populär, 1887). | 

Landliga, irifche, ein 1879 gegründeter, von Parnell gelei: 
teter Bund, welcher die Rüdgabe des irifhen Grundbefiges an 
die Iren erftrebt. Bol. Irland, 

Sandlord (engl.), Gutäherr, Gaftwirt. 

Sandmarfen, weithin jihtbare Küftenpuntte, nad welden 
der Seemann fid orientiert; fünftlihe L. find Baten. 

Landmeſſer, in Preußen offizielle Bezeichnung für Feldmeſſer. 

Landmiliz, chedem wehrbare Rlafle der Bevölferung, zur 
Verteidigung des Heimatsortes beftimmt. 

Landois (fpr. Iangdöa), 1) Hermann, Zoolog, geb. 19. 
April 1835 in Münfter, 1859 Priefter, feit 1862 Lehrer in 
Botzlar, in Münfter, 1873 Prof. der Boologie an der Akademie 
daj. Schr.: »Lehrbud der Zoologie« * Altum, 5. Aufl. 
1883); »Ton⸗ u. Stimmapparate der Injeltene (1867); »Tier⸗ 





flimmen« (1875); »Der Menſch und die drei Reihe der Na: 
ture« (mit Kraß, mehrere Auflagen). —2) Leonard, Phyfiolog, 


— 


Landeskulturrentenbanken — Landſchaftsmalerei. 


Bruder des vor., geb. 1. Dez. 1837 in Münfter, 1868 Prof. 
der Phyſiologie in Greifswald. Schr.: »Lehre vom Arterien= 
puls« (1872); »Transfufion des Blutd« (1875); »Graphifche 
Unterfuchungen über den Herzſchlag« (1876); »Lehrbud der 
Phyfiologiex (6. Aufl. 1887). 

nbdolt, Elias, Forftmann, geb. 1821 in Rleinandelfingen 
(Züri), 1855 Prof. in Zürid, 1864—82 Oberforftmeifter des 
Kantons; jhr.: »Der Walde (1877); »Der Wal und die 
Alpen« (1881); »Die Bäche, Schneelawinen zc.e (1887); redi⸗ 
giert feit 1861 die »Schweigerifche Zeitfehrift für Forſtweſen«. 

Bandor, Walter Savage, engl. Schriftfteller, geb. 30. 
Jan. 1775 in IpslyGourt bei Warwic, fämpfte 1808 in Spa: 
nien gegen Rapoleon, lebte jpäter meift in Italien; + 17. Sept. 
1864 in Florenz. Hauptwert: »Imaginary conversations 
between literary men and statesmen« (1824: n. Ausg. 1883, 
5 Dde.; in Auswahl deutih: »Männer und Trrauen«, 1878) 
nebft »Pericles and Aspasia« (1836). Außerdem: »Gebir« 
(Epos, 1798); »Hellenics« (Gedichte, 1847); »Heroic idylis« 
(1863) u. a.; auch Dramen (»Count Juliane ⁊xc.). »Works« 
1876, 8 Bde. Biogr. von Forſter (1879), Colvin (1881). 

Landrat, in Preußen (und ebenfo in mehreren norbdeuts 
ſchen Kleinftaaten) Amtstitel der Berwaltungsbehörde erfter Ins 

anz (2.3amt); wird auf Vorſchlag der Kreidverfammlung 
vom König ernannt; in Bayern Bezeihnung der zur Ber: 
tretung einer Sreisgemeinde berufenen landftändifchen Ver— 

Landrauch, j. dv. w. Heraud). [jammlung. 

Landrecht, im Mittelalter das gemeine Recht im Gegenfa 
u den Stadt: und Hofrechten und den Lehnsgewohnheiten, aud) 
— ür die Partikulargeſetzgebung einzelner Staaten, 
wie da3 badiſche, Öfterreich. und namentlih das preuß. all: 

emeine %,, weldes unter dem Titel: »Allgemeines preuß. 

ſetzbuche Juni 1791 beemdigt, 1. Juni 1794 als »Allge⸗ 
meines Le publiziert ward. Hrsg. von Koch (8. Aufl. 1885, 
4 Bde.), Rehbein u. Reinde (3. Aufl. 1885, 4 Bde), Rönne (7. 
Aufl. 1885 ff), Lande (1882). 

Bandrecie (ipr. langdröſſihj, Feſtung im franz. Dep. Nord, 
Arrondiff. Aveined, an der Sambre, 3794 Ew. 

Bandjaffen, zur Zeit des frühern Deutfchen Reich diejenis 

en, welde außer der Reichsgewalt nod einem Territorial⸗ 

n unterworfen waren; dann die fogen. Forenſen, d.h. die 
im Inland mit Grundbeiit angefeffenen Ausländer, deren Ber: 
hältnis zur inländiſchen Staatsgewalt als Landjajjiat bes 
zeichnet wurde, 

Landsberg, 1) (2. an der Warthe) Kreisſtadt im preuß. 
Regbez. Frantfurt, an der Bahn Berlin-Schneidemühl, 24,893 
Ew.; Landgericht, Reichsbanlſtelle; —— = 216 Ges 
treide: und Wollyandel; Gymnafium, Irrenanftalt. — 2) Stadt 
im preuß. Regbez. Merfeburg, Kreis Delikfh, an der Bahn 
Derlin:Halk, 1586 Em. Ehedem Hauptort der Marlgrafs 
ſchaft 2, welde die Trümmer der alten nordthüring. Mark 
umfaßte, 1210 an Meihen und 1814 an Preußen fam. — 3) 
Stadt im preuß. Regbez. Königäberg, Kreis Preußiſch-Eylau, 
2640 Em. — 4) Stadt im yeah Regbez. Oppeln, Kreis Roſen⸗ 
bera, an der Prodna, 1121 Ew. — 5) Stadt im bayr. Rabe. 
Oberbayern, am Lech u. an der Bahn L.=laufering, 5125 Ew.; 
Holzhandel. 

Landſchaft, Gegend, Provinz; ſ. v. w. Landſtände; örtlich 
begrenzte landwirtſchaftliche Kreditgenoſſenſchaft, welche ihren 
Mitgliedern hypothelariſche Darlehen gibt und ſich die Mittel 
dafür durch Ausgabe von verzinslichen Pfandbriefen verſchafft. 

udſchaftsmalerei, die maler. Darftelung der Natur als 
der äußern Eriheinungsmwelt, den Alten nur als Deloration 
befannt (vgl. Wörmann, 1875), tritt erft gegen (Ende des Mittel: 
alter3 auf, zunächſt als — rund für die religiöje Malerei, 
bildet fid) dann im 16. und 17. Jahrh. (in Italien dur Tizian, 
die Garracci, Salv. Rofa xc., in den Niederlanden durh P. 
Brueghel, Rubens, Wouwerman, Ruisdael, Everdingen, van 
Goyen, Rembrandt ꝛc., in Frankreich durch Bouffin, Claude 
Lorrain u. a.) zu einer felb up ie Runftgattung, gerät im 
18. Jahrh. in Verfall, um erft im allgemeinen Runfauffhwung 
des 19. Jahrh. zu neuer Blüte fih zu entfalten (Düfleldorfer 
Säule). Je nad Auffaffung der Natur feitens des Künſtlers 
gibt es 3 Arten der 2.: 1) die Anfiht, das treue Spiegel: 
bild der wirtl. Natur (Bauwerke, Städte, Ruinen :c.), in der 
Wirkung wejentlih von der Wahl des Standpunttes abhängig; 
2) die Ideallandſchaft (au hiſtoriſche oder Bezetine 
2.), welche die wirkliche Natur idealifiert, aus der ital. Malerei 
erwachſen, zu höchſter Blüte von Deutſchen mr (Boujfin, 
Glaude Lorrain; A. Roh, J. W. Schirmer, Preller, Rottmann, 
Dreber, Kanoldt zc.); 3) da8 Stimmungsbild, weldes die 
Natur, wie fie ift, in poet. Stimmung auffakt, durch die alten 
Niederländer (Ruisdael) entwidelt, jekt vorzugsweife in der L. 
herrſchend (W. Schirmer, Leſſing, DO. und J Achenbach, E 
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Während die Landwirtschaft bis zu Ende des vorigen | bare Messer zum Abschälen der obersten harten Erdkruste; 
Jahrhunderts sich nur der einfachsten mechanischen Hilfs- den Schluß bildet eine kleine Egge, welche die durch den 
mittel, wie der Handgeräte (Spaten, Sense, Sichel, Dresch- | Häufler und dieSchälmesser aufgeworfene Erde gleichmäßig 
fiegel), des Pflugs, der Ackerschleife und der Egge sowie | ausbreitet. Der großartigste Umschwung in der Bodenbear- 
schließlich der Windfege zum Abscheiden des Getreides von | beitung ist von dem Dampfpflug zu erwarten, der heute 
Spreu und Kaff, bediente, kam mit Anfang dieses Jahrhun- das Stadium des Experiments überwunden und sich un- 
derts eine große Anzahl von mechanischen Apparaten in der | ter bestimmten Verhältnissen vorzüglich bewährt hat. Von 
Landwirtschaft in — deren Zalıl und Mannigfal- | den verschiedenen Systemen haben sich nur diejenigen mit 
tigkeit sich noch von Jahr zu Jahr vermehrt. Ihre Anwen- | Straßenlokomotive als Motor erhalten, weil diese durch die 
dung gab der modernen Landwirtschaft einen gänzlich ver- | leichte Versetzbarkeit der Apparate eine erheblich höhere 
schiedenen Cha- 
rakter gegenüber „ee = 
derunsausfrüe- ° 
rer Zeit überkom- -· = E 
menen; die Kul- 7 ’ 
turmethoden und 
vor allem der Be- 
trieb erlitten die 
mannigfaltigsten 

Veränderungen. 
Wenn das Pro- 
gramm der mo- 
dernen Landwirt- 
schaft dahin auf- 
zefaßt werden 
kann, mit mög- 
lichst ringen 
Kosten de hüch- 
sten Reinertrüge == — 
zu erzielen, so Bi" er ee DEE — — — — — 
läßt sich die Aus- 1. Dampfpfing, Einmaschinensystem. 
“ührung dessel- 
ben nicht ohne Zuhilfenahme der rervollkoinmten neuen | Leistung sichern. Bei dem Finmaschinensystem (Fig. 1) 
Maschinen denken. Zunächst gehört dazu eine Herstel- | stehenderMotor und der Ankerwagen, d.h. ein mit scharfen 
lung des Saatbeetes in einen Zustand, in welchem das- | Rädern versehener Wagen, welcher mit einer Seilscheibe 
selbe am besten im stande ist, eine vollkommene Entwicke- | und einem automatischen Fortbewegungsapparat versehen 
lung der Kulturpflanzen zu ermöglichen. Mit den bessern | ist, an den beiden Kopfenden des zu bearbeitenden Ackers; 
Pflügen, Kultivatoren, Eggen und Walzen läßt sich | zwischen denselben wird der Kultivator, ein Balancier- 
in der That ohne übermäßige Zugkraft der Boden der- | flug (Fie. 2), hin- und herge- 
artig für die Aussaat vorbereiten, daß, soweit die mecha- | zogen. Eine Seilleitung geht 
nische Bearbeitung dazu beitragen kann, alle Elemente | von 2 an der Lokomotive an- 
eines gedeihlichen Wachstums gegeben sind. Die Arbeit | gebrachten Windetrommeln 
des Pflugs, obwohl durch sionnreiche Konstruktionen | über den Ankerwagen, des- 
weseutlich verrollkommt, hat man doch noch durch den | sen scharf in den Boden 




















2%. Balanclierpflug. 


Kultivator unterstützt, welchem freilich noch mannig- | einschneidende Räder eine seitliche Verschiebung verhin- 
{ache andre Aufgaben zufallen. Mit mehreren schneidenden | dern, alsdann über eine im Boden verankerte Rolle, die mit 
Instrumenten, Scharen, ausgerüstet, welche an einem ge- | dem Motor und dem Ankerwagen ein Dreieck bildet. Abwech- 
meinsamen Gestell befestigt sind, eignet sich der Kultivator, | selnd rückt der Motor, bez. der Ankerwagen beim Anlangen 
je nach Form und Tiefgang der Scharen, vornehmlich zur | des Kultivators um die doppelte Furchenbreite vor, und 
Tiefkultur, zur Lockerung des Untergrundes oder zum Ver- | sobald der Ankerwagen bei der Rolle anlangt, wird diese ent- 
tilgen der Unkräuter: doch wird er auch zıım Behacken von | sprechend versetzt. Noch grüßere Verbreitung als das Ein- 
Pflanzen angewandt, obwohl für diesen Zwuck die Pferde- | hat das Zweimaschinensystem gefunden, bei welchem der 
hacke, die gleichzeitig mehrere Zwischenräume von Reihen- | Kultivator zwischen zwei Lokomotiven hin- und hergezogen 
pflanzen, wie gedrilltes Getreide, Rüben und Zichorien, be- | wird. Der Dampfpflug bearbeitet den Boden unmittelbar 
arbeitet, vorzuziehen ist. Ein Knltivator für Hackfrüchte | nach der Ernte, er vermeidet das Festtreten des gepflügten 
besitzt die Gesamtdisposition eines gewöhnlichen Pflugs | Bodens durch die Zugtiere (400,000 Tritte pro 1 Hektar), 
mit Stelzrad. Zur Bodenbearbeitung dient zunächst eine | und er liefert uugleich bessere Arbeit, so daß größere Ernte- 
Grubberschar mit aufsteigenden Seitenflächen, welche eine sicherheit und höhere Ernteerträge bei Dampfbodenkultur 
ähnliche Wirkung ausüben wie ein Häufelpflug. Unmittel- | überall in evidentem Maß konstatiert werden konnten. 
bar dahinter folgen zwei flache, an vertikalen Stielen stell- , Selbst erhebliche Mehrkosten des Betriebs werden hier- 
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durch auf reichlichste aufgewogen. Gegen den Dampfpflug | wißheit, daß jedes Flächenelement sein genau bemessenes, 
spricht nur der hohe Anschaffungspreis, und daß der Pflug | innerhalb gewisser Grenzen nach Belieben festzusetzendes 
an die Beschaffenheit des Bodens (Reinheit von Steinen | Saatquantum erhält. Mit sehr geschickten Säeleuten kann 
und Baumwurzeln) gewisse Anforderungen stellt; auch ist | freilich dasselbe auch durch Handarbeit erreicht werden, 
er auf sehr kleine Parzellen nicht wohl anwendbar. Immer- | aber wenn man berücksichtigt, daß diese immer seltener 
hin bleiben die Vorteile, die ergewährt, so erheblich, daßer | werden und die Besitzer oft unter der Laune dieser vor 
zu den wichtigsten landwirt- 

schaftlichen Maschinen ge- 
rechnet werden muß und auch 
in der That von Jahr zu Jahr 
größere Verbreitung findet. 
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83. Amerikanische Drillsäemaschine. 


Die Ausstreuung künstlichen Düngers, welche | Einführung der Maschine unentbehrlichen Leute zu leiden 
durch Haudarbeit niemals in vollkommener Weise bewerk- | hatten, so kann die letztere nur willkommen geheißen 
stelligt werden kann, erfolgt jetzt durch Maschinen in | werden. Im übrigen ist ihre Arbeit teurer als Handarbeit, 
da ein Siemann aın Tag nahezu das Nämliche (4 Hektar) 
leistet wie die Maschine, welche ein Gespann und einen 
Arbeiter zum Betrieb erfordert. Bei der Reihenkultur 
/ Drillkultur ) tritt der Vorteil der Maschinenarbeit deut- 
licher hervor. Im gärtnerischen Betrieb läßt sich die 
Reihensaat wohl durch Handarbeit bewirken, nicht aber 
im Großbetrieb der Landwirtschaft. Unser ausgedehnter 
Rübenbau wäre ohne Drillsäemaschienen schlechterdings 
unmöglich. Die Drillkultur sotzt demnach die Benutzung 
der Maschinensaat stets voraus, und da ihre Vorzügegegen- 
über der Breitsaat immer mehr anerkannt werden, so 
finden die Drillsäemaschinen von Jahr zu Jahr allgemeinere 
Anwendung. In vielen Gegenden Deutschlands arbeiten 
bereits die bäuerlichen Besitzer mit diesen immerhin kom- 
plizierten und kostspieligen Maschinen. In betreff der 
Kulturmethode unterscheidet man die Drillsaat im engern 
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4, Getreidemähmaschine von Samuelson. = 


befriedigender Gleichmäßigkeit, wobei durch die genaue Be- | Sinn und die Dibbel- oder Horstsaat. Bei ersterer wird 
messung der Ausstreumenge einer Verschwendung des kost- | der Same kontinuierlich in die Reihen eingestreut, während 
spieligen Materials vorgebeugt wird. Die Säemaschinen | bei der letztern eine regelmäßige Unterbrechung des Saat- 
gewähren ebenfalls die mannigfaltigsten Vorteilegegenüber | stroms stattfindet, so daß die Pflanzen in Horsten, also 
der Handsaat. Schon die breitwürfige Säemaschine, deren | vereinzelt, aufgehen, wie dies beim Anbau vieler Kultur- 
Arbeit mit der des Säemanns übereinstimmt, gibt die Ge- | gewächse, z B. der Rüben, Zichorien etc., verlangt wird. 
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Bei Benutzung gewöhnlicher Drillsäemaschinen ist es 
demnach erforderlich, nach dem Emporkommen der jungen 
Pflanzen ein Vereinzeln derselben (Verziehen) vorzunehmen, 
wobei innerhalb einer gewissen Entfernung je eine und 
zwar die am vorzüglichsten entwickelte Pflanze in dem 
Boden verbleibt, während die übrigen herausgenommen 
werden. Die Breitsäemaschine von etwa 3,75 m Arbeits- 
breite besitzt einen Kasten zur Aufnahme des Saatguts 
und eine von den Falırrädern betriebene Welle mit den 
Säevorrichtungen, Diese sind von sehr verschiedener 
Konstruktion und lassen den ausgeworfenen Samen auf 
ein geneigtes, mit dreieckigen Klötzen oder Stiften be— 


setztes Brett fallen, von welchem er in gleichmäßiger Ver- 


teilung auf den Boden gelangt. Bei den Drillsäemaschinen 
dient eine Vorrichtung zum Herableiten der Saat in die von 
einzeinen Scharen gezogenen Reihen. Eine amerikanisch« 
Drillsäemaschine zeigt Fig. 3. Leichtere Drills mit zwei 
Pferden oder Ochsen und drei Arbeitern besäen pro Tax 


der Auforderung, daß die Bahn für die folgende Fahrt frei 
gemacht werde. Das geschnittene Getreide wird auf eino 
sich unmittelbar hinter dem Messer ansetzende quadranten- 
förmige Fläche (Plattform) niodergelegt und in bestimn:- 
ten Intervallen durch Rechen zur Seite heruntergeführt. 
Man benutzt für die Getreidemähmaschine statt des stei- 
fen Gestells mit zwei Fahrrädern nur ein großes Fahrraul 
zur Unterstützung des Maschinengestells nebst einem aur 
Ende der Plattform angebrachten Laufrad. Die Leistung 
der Mähmaschine stellt sich auf otwa 5 Hektar in 10 Arbeits- 
stunden mit einem Wechselgespatn, einem 
Mann Bedienung und einem Aufseher für 
melırere Maschinen. Demnach tritt pro 
Maschine zum mindesten eine Ersparung 
von 8 Arbeitern ein. Die Kosten des Ma- 
schinenmähens stellen sich im allgemeinen 
nicht niedriger als die der Handarbeit, die 
Beschleunigung der Erntegeschäfte gestat- 


3—4 Hektar. Bei der Dibbelmaschine unterbricht cin | tetaber, früh reifeude undeinträgliche 
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5. Kleine transportable Dampfdreschmaschine mit Lokomobltte. 


Vereinzelungsapparat den kontinuierlichen Saatausfluß in | Getreidevarietäten, die wegen des gleichzeitigen Reifens mit 

wissen Abständen, indem in die Drillscharen eingesetzte | dem Roggen und ersten Weizen nicht ausgedehnte Auf- 
Schieber sich alternierend öffnen und schließen. Übrigens | nahme finden konnten, zu kultivieren, Hierbei fällt die 
hat sich gezeigt, daß das Dibbeln für viele Verhältnisse | Ernte in die längern, wärmern Sommertage mit bestän- 
keine Vorteile gegenüber dem Drillen gewährt, so daß die | digerer Witterung, und dieser Zeitgewinn wirkt wohlthätig 
Verbreitung der Dibbelmaschinen in neuerer Zeit min- auf die nachfolgende Grunit- und Hackfruchternte und 


destens keine Ausbreitung erfahren hat, 


Eine der wichtigsten Maschinen der modernen Land- 
wirtschaft ist die Mähmaschine. Ihr Hauptwert besteht 
darin, daß sie überall, wo ihre Anwendung möglich, d. I 
auf einigermaßen ebenen, festen, nicht durch Steine, 
Baumwurzeln oder Gräben behinder- 
ten Feldern, die Schnitter ersetzt und 
den Landwirt unabhängig macht von 
dem guten Willen derselben. Der 
wesentlichste Teil der Mähmaschine 
ist ein Balken, an welchem in Ab- 
ständen von 7—10 cm nach vorn spitz 
zuzrehende, in der Längsrichtung ge- 
schlitzte Finger angebracht sind. Die- 
selben dienen bei der Vorwärtsbe- 
wegung der Maschine zum Festhalten 
und leichten Zusammenpressen der 
zu schneidenden Frucht, Durch die 
Sehlitze der Finger wird mittels einer 
Übertragung von den Fahrrälern der Maschine das Mosser 
hin- und hergehend bew Dasselbe setzt sich aus einem 
rechtockigen eisernen Balken in Lincalform zusammen, auf 
oder unter welchem dreiseitige scharfe Stahlklingen dicht 
nebeneinander angenietet sind. Bei der schnellen alternie- 
renden Bewegung der einzelnen Klingen durch die Schlitze 
der Finger schneiden dieselben das zwischen letztern befind- 










6. Göpel. 


ermöglicht die gründliche Bearbeitung der Stoppelfelder 
sowie die tiefere Bearbeitung des Bodens vor Winter, In 
Amerika benutzt man seit einem Jahrzehnt Mähmaschinen 
mit Apparaten zum Binden der Garben, welche bei gleich- 
mäßigem Stande der Frucht regelrocht arbeiten, 


Auch die Dreschmaschinen (Fig. 5), namentlich die 


liche, am Ausweichen behinderte Getreide oder Gras, vor- | durch Göpel (Fig. 6) oder Lokomobilen betriebenen, haben 


ausgesetzt, daß die Geschwindigkeit des Messers eine große 
ist und die Klingen hinlänglich scharf sind. Die Gras- 
mähmaschine besitzt ein zweiräderiges Fuhrwerk, das go- 
schnittene Gras (Klee, Esparsette) fällt unmittelbar hinter 
dem Messer zu Boden und wird durch ein am Ende des 
Schneideapparats angebrachtes Brett derartig nach derMa- 
schine hingeschoben, daß die Bahn für die nächstfolgende 
Fahrt frei gelegt wird. Bei der Getreidemühmaschine 
(Fig. 4) bedarf es noch einer Vorrichtung, um die geschnit- 
tene Frucht in Garben zu sammeln und von der Maschine 


sich als überaus vorteilhaft für den Betrieb der Land- 
wirtschaft erwiesen, Dieselben ermöglichen einen vollkonı- 
menern Reindrusch als die Handarbeit des Flegels und er- 
zielen demnach einen erhöhten Ertrag, sie gestatten schnel- 
leres Ausdreschen als diese, die Dampfdreschmaschinen 
sogar auf freiem Feld unmittelbar nach der Ernte, so dali 
der Landwirt die kostspieligen Scheunen- und Speicher- 
räume erspart und günstige Konjunkturen besser benutzen 
kaun. Bei der Stiftendreschmaschine ist eine eylindri- 
sche Walze, die Trommel, mit schräg oder spiralfürmig 


seitwärts herunterzuführen, ebenfalls mit Berücksichtigung | gestellten Stiften armiert, welche bei der Umdrehung 


IV Landwirtschaftliche Maschinen. 


durch ähnliche, an einer festen Platte angebrachte Stifte 
hindurchgreifen. Das zu dreschende Getreide wird von 
den Stiften erfaßt, durch die beiden Systeme derselben 
hingezogen und hierbei ausgestreift. Die Schlagleisten- 
dreschmaschine besitzt ebenfalls eine eylindrische Trom- 
mel, welche 800—1100 Umdrehungen in der Minute macht 
und parallel der Achse mit Stäben, Schlagleisten, beklei- 
det ist. Der die Trommel zum Teil umgebende Dreschkorb 
besteht ebenfalls aus einer Anzahl von Leisten, welche 








Torfpressen oder zu Meliorationsarbeiten, wie zum Trocken- 
legen von Teichen und Bewässern von Wiesen, die vor- 
teilhafteste Verwendung finden. Bei geschickter Eintei- 
lung der Arbeiten läßt sich dieselbe das ganze Jahr nutz- 
bringend verwerten. 


Die Lokomobilen müssen bei einfacher Konstruktion 
leicht transportabel sein und möglichst wenig Brennmate- 
rial verzehren, Man erreicht dies durch Anwendung von 
Kesseln mit einer im Verhältnis zum Inhalt großen Heiz- 


rostartig — —— und an ihrer innern Fläche mit | 
eisernen Schienen bekleidet sind. Hier werden die Körner | fläche und mit hoher Dampfspannung sowie von Dampf- 
ausgerieben oder ausgeschlagen, doch sind die Stiften- | maschinen mit hoher Kolbengeschwindigkeit und mit Ex- 
dreschmaschinen leistungsfähiger und finden deshalb im- | pansion, jedoch ohne Kondensation. Die typische Form 
mer größere Verbreitung. Nur für selır hohe Leistungen, ' der landwirtschaftlichen Lokomobile, in welcher sie ge- 
wie sie von den kombinierten Dampfdreschmaschinen wöhnlich in Größen von 5—2U Pferdekräften ausgeführt 
verlangt werden, welche noch Strohschüttler zum Abführen | wird, zeigt Fig. 7. Der Dampfkessel ist, wie auch bei den 
des Strohs sowie Reinigungs- und Separationsvorrichtun- | Lokomotiven, ein Röhrenkessel (s. Tafel Dampfkessel, 
gen besitzen, ist das Schlagleistensystem das empfehlens- | Fig. 6). Links befindet sich die viereckige kastenförmige 
wertere, da man die Trommeln in erheblicher Breite her- | Feuerbüchse mit dem Roste. Die heißen Verbreunungsgase 
stellen kann, was bei dem Stiftensystem nicht zweckmäßig gelangen durch die Heizröhren in die Rauchkammer und 
ist. Je nachdem das Getreide rechtwinkelig zur Trommel- | werden durch den Schornstein abgeführt. Unter den Rost 
achse mit den Ähren voran oder nahezu parallel der Trom- ist der eiserne Aschenkasten angebracht; an der Stirn- 
mol eingelegt wird, unterscheidet man auch Lang- und seite der Feuerbüchse befinden sich die Feuerthür und die 


7. Lokomobile 


Breitdreschmaschinen; gebräuchlicher aber ist die Eintei- 
lung nach der Betriebskraft, Handdreschmaschinen, zu 
deren Betrieb meist 2 Arbeiter verwendet werden, wäh- 
rend 3—5 andre zum Herbeischaffen des Getreides und 
zum Abführen desStrohs erforderlich sind, verarbeiten pro 
Tag etwa 2500-3000 kg Weizengarben. Größere Bedeutung 
besitzen die Göpeldreschmaschinen, welche in verschie- 
dener Weise von einem Göpel aus betrieben werden. Lei- 
stung einer zweipferdigen Maschine 25—32 hl Getreide, 
10—15 Schock, 6—8 Arbeiter, einer vierpferdigen Maschine 
45—55 hl Getreide, 30—40 Schock, 10—12 Arbeiter. Dampf- 
dreschmaschinen, welche gewöhnlich von einer Lokomo- 
bile betrieben werden, verarbeiten bei l,52 m Trommel- 
breite und 10 nominellen Pferdekräften, vorausgesetzt, dafı 
Zu- und Abführung prompt erfolgen, 5000 kg Garbenge- 
wicht pro Stunde. Die Lokomobile kann nach der Dresch- 
periode zu andern Jandwirtschaftlichen Arbeiten, z. B. zum 
Schneiden, Quetschen und Mahlen des Futters und zu ähn- | 
lichen Arbeiten, für welche gleichfalls Maschinen kon- 
struiert sind, desgleichen zum Betrieb von Ziegel- und 





Armaturen: Manometer, Wasserstandsglas, Sicherheits- 
ventil und Dampfpfeife. Auf der entgegengesetzten Seite 
des Kessels ist die Rauchkammerthür angebracht, welche 
beim Reinigen der innern Teile geöffnet wird. Der Schorn- 
stein wird beim Transport umgelegt; er ist mit einer als 
Funkenfänger dienenden Drahthaube versehen. Unmittel- 
bar auf dem Kessel raht die liegende Hochdruckmaschine, 
welche keine besondern Eigentümlichkeiten darbietet. Die 

r der Schwungradwelle sind meist an der Kesselwand 
befestigt. Das Schwungrad wird gewöhnlich unmittelbar als 
Riemenscheibe zum Ableiten der Bewegung auf die Arbeits- 
maschine benutzt. Fordert die Arbeitsmaschine eine gleich- 
mäßige Geschwindigkeit, so ist ein Rogulator erforderlich. 
Der Verbrauch an Kohlen beträgt bei Lokomobilen etwa 
2—4 kg pro Stunde and Pferdekraft. In neuerer Zeit hat 
man versucht, auch auf Lokomobilen das Compoundrecei- 
versystem (s. Text zur Tafel Dampfmaschinen) anzu- 
wenden, und man kann annehmen, daß dasselbe wenig- 
stens für größere Ausführungen sich dauernd Geltung 
verschaffen wird. 
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Landſchnabeltier — Yang. 


Hildebrandt, Schleih, Lier g Leytere Gattung beherrſcht 
fat ausſchließlich die 2. in Frankreich (Rouffeau, Dupre, 
Daubigny) und Deutihland. Man unterjcheidet dabei eine ro= 
nantifhe und eine naturaliftiihe Auffaffung. Vgl. Kämmerer 

Sandihnabeltier, j. Ameifenigel. (1886 


— 


Landſeer (pt. läund ⸗ſſiihr), Sir Edwin, engl. Maler, geb. | 


1802 in London, Sohn ded Aupferftcherd John 2. (7 1852), 
feit 1831 Mitglied der Londoner Alademie; + 1. Oft. 1873, 
Bef. als Ziermaler audgezeichnet; aud Bildhauer (Löwen am 
Relion:Dentmal). Val. »Memoir of Sir E.L.« (n. Ausg. 1873), 
Stephenz(1880). Aud fein Bruder Charle3(+1879) war Maler. 

Landiend, Kap, füdweſtlichſte Spike Englands (Grafſchaft 
Cornwall). Dabei der Wolf's Rod mit Leuchtturm. 

Landehut, Stadt im Regbez. Niederbayern, an der Iſar, 
Anotenpuntt an der Bahn a gg ri 17,873 Em., 
don malerifch altertümlihem Ausjehen. Martinätirde (133 m 
hober Turm), Dominitanertlofter (Univerfitätäfit 1800 -1826), 
Schloß Trausnitz. Landgeriht; Studienanftalt, Realſchule. 
1204— 1506 Refidenz der Linie Bayern=?. 

Sandöfneht ga. lansquenet), Hafardfpiel, auh Kümmels 
oder richtiger Simelblätthen (dom bebr. Buchſtaben Gimel, 
der aud) die Dreizahl bezeichnet) genannt. 

Landöluechte, deutſche Söldner deö 15. und 16. Jabrh., 
bewaffnet mit Spieß oder Hellebarde und Schlachtſchwert, 
3. Z. mit Deusfete; dienten in Regimentern r 10-16 Fahn⸗ 
lein, unter vornehmen Anführern. Bol. Weſſely, »Die L.« 
(31 Bilder alter Meifter, 1877); Blau (1582). 

Bandäfron, Dezirköftadt im öftl. Böhmen, a.d. Bahn Olmutz⸗ 
Böhm.» Trübau, 5284 Ew.; Leineninduftrie, Tabalsſabrik. 

Landsokrona, Hafenftadt im ſchwed. Lin Malmöhus (Schonen), 
am Sund, 11,639 Einw. 

Landamannihaften (Korps), Studentenverbindungen auf 
den deutfchen Univerjitäten zu gemeinfamem Leben und Be: 
obachtung herfümmlidher Regeln (Romment), bef. bei ee 
fahen und Duellen, und unter felbfigewäblten Obern (Char: 
gierten: Senior :c.). 

Landftände, Landtag, ſ. Repräjentativverfafjung. 

Landsthing, in Dänemark die Erfte Kammer des Reichstags. 

Landftreiherei wird nad dem deutihen Straigeiehbud 
($ 361 f.) mit Haft beftraft, aud kann der Landftreider in 
ein Arbeitähaus verbradjt werden. Vgl. Öfterreih Schubgeſeh 
vom 27. Juli 1871. 

Landftuhl, Stadt in Rheinbayern, Bezirt Homburg, Knoten: 
punlt an der Bahn Worm3:Neuntirchen, 3704 Em. Lateinſchule. 
Dabei die Ruine der Burg, wo Franz v. Sidingen 1523 flarb. 

Landſturm, das lehte Aufgebot aller Wehrpflichtigen zur 
Abwehr eines feindlihen Einfall in Reichsgebiet; nad dem 
deutjchen een fi vom 11. fyebr. 1888 befchränft fich die 
Lopflicht auf das 17.—45. Lebensjahr. Weiteres j. Tabelle» Heer: 
weſen und Marine des Deutſchen Reihe. 

Laudtafel, in Öfterreih ein Öffentliches Buch, in welchem 
der —— eingetragen ift, welcher das altive Wahl: 
reht für den Landtag und für den Reichſsrat verleiht; land: 
täfelige Güter, Bezeichnung für —A Grundbeſitz 

Landtorpedos, mit Dynamit gefüllte vergrabene Gefäße, 
die durch Berührung oder Eleltrizität entzundet / werden. 

Landungsbrüde, Brüde zur Erleichterung des Landens von 

Landwalnußöl, ſ. Aleurites. (Schiffen. 

Landwaſſer, rechter Zufluß der Albula in Graubünden; 
daneben führt die L⸗Straße von Davos nad) Alveneu. 

Sandwehr, allgemeine Landesbewafinung, wie fie-1809 in 
Öfterreih, namentlich aber 1813 nad Scharnhorſis Plan in 
Preußen durchgeführt und 1814 hier gefehlich geordnet wurde; 
feitdem (neben dem flehenden Heer) integrierender Teil der 
preuß. Wehrmacht, 1859— 60 reorganifiert. Vgl. Bräuner, 
»Geſch. der preuß L.« (1869). Nach dem ſtrieg 1870,71 Be das 
Deutihe Rei ausgedehnt (B.ordnung vom 28. Sept. 1875 
und Wbänderungsgefeg vom 11. Febr. 1888). Weiteres ſ. 
Tabelle »Heerweſen und Marine des Deutſchen Reichs«. 

Landwehrbezirftskommando, ſ. Bezirlälommando. 

Landwehren, Erdwälle und Gräben, früher zum Schuh von 
Städten und Landeögrenzen dienend; aud f. v. m. Binnendeicde. 

Landwind, nah Sonnenuntergang vom Land nad der See 
wehender Wind, 

Landwirtſchaft, Gewerbe, welches die gröhtmöglichen Mens: 
gen pflanzlidyer und tierifcher Se mit möglichft hohem Rein: 
gewinn hervorzubringen fucht. Die allgemeine V.ölehre 
bandelt von den zum Betrieb erforderlichen Mitteln, die ſpe— 
zielle von der vorteilhafteften Produftion, die Betriebölehre 
von der pe er und Direktion der Wirtihaft. Betriebs: 
Y fleme: Graswirtſchaft (ohne Getreidebau, hauptſächlich Bieh— 

altung: Alpen, Niederungen); Waldbrand: oder Hadcwirtſchaft 
(ohne Viehzucht, meift mit Eichenſchalwald: Odenwald, Siegen); 


. | gradwirtichaft (das Feld dient mehrere Jahre als Weide, 
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Blaggen: oder Moorbrandiirticaft, auf Heide: und Moorboden 
(Nordweftdeutihland); einfache Felder⸗ oder Körnermwirticaft, 
meiſt ee rn (Teilung des Areals in Winterfeld, 
Sommerfeld, Bradfeld; Binnenland und (Ebene); einfache Feld⸗ 
mn 
ebenjo lange ald Ader: Eggarten:, Koppel:, Schlagwirtichaft 
im Gebirge und Küftenland); verbefferte Freldgraswirtichaft 
(ftle radfaat zur Weide, aud Mähellee, Handelsgewächſe); 
verbeſſerte Körnerwirtihaft (ftatt Brache Fuͤltergewächſe und 
nk} Fruchtwechſelwirtſchaft (erzielt durch zwedmäkige 
ruchtfolge die günftigften Bodenverhältniffe für jede Fruchth; 
freie Wirtfhaft (baut Fyrüdte, die jeweilig hochſten Gewinn 
verfpreden). Wiſſenſchaftliche Forderung der 2. durd Lehr: 
anftalten, Verſuchsſtationen, in melden die Naturgeiche des 
| Pflangenbaus und der Viehzucht erforſcht werden; durch Vereine 
ı und Wandergefelfhaft (feit 1837). — Geſchichte. Die L. war 
‚In Agupten hoch entwidelt, lünſtliche Bemwäfferung, fein Dünger. 
‚ Die Griechen be= und entwäflerten, dDüngten und mergelten. Die 
Römer vervolllommten die Geräte (intenfive Wirtſchaft, zahl: 
reihe Schriftfteller). In Deutjhland erſte Hebung der 2. durch 
Karl d.Gr., ſpäter durch niederländ. Koloniften und die Städte; 
‚in Süpdeutfhland Dreifelder:, im Norden Feldgraswirtſchaft. 
| Weit mehr ausgebildete 2. in Spanien zur Zeit der Mauren. 
Die engl. 2. hob ſich ungemein feit Einführung der Rübe, Kar: 
toffel, des Klees, der Reihenkultur und Pierdehade, Begrün: 
dung der rationellen Viehzucht dur Batewell. In Deutſchland 
Örderung durd die Kameraliften, dann mächtiger Aufſchwung 
im 18. Jabrh., Einführung des Klees, der Runteln und Rüben; 
Stallwirtihaft und Futterbau. Gefehgebung Joſephs IL. und 
riedrichs d. Gr. Eingreifen der Raturwiſſenſchaften: Saufjure, 
enebier, Ingenhouß, Davh, bei und Thaer, Gründer der Q.8: 
lehre und der erften —— in Celle. Der neuefte Umſchwung 
| angebahnt durch Liebig (1840), Henneberg (FFütterungslehre) 
und ermöglicht durd) Vertehröerleichterungen, Dampftraft und 
Maſchinenweſen. Bol. Kirhbah:Birnbaum, »Handbud für 
Landwirte« (9. Aufl. 1880); die Lehrbücher von U. Thaer (n. 
Ausg. 1880), Pabſt (7. Aufl. 1885), Koppe (11. Aufl. 1885), 
Pirnbaum (1858—62, 3 Bde.), ze. (3. Aufl. 1885), Krafft 
ji Aufl. 19885, 4 Bde), Schneider (2, Aufl. 1836); Geſchichte: 











raas (1866), Micelfen (2. Aufl. 1852); Lexila von Thiel: 

irmbaum (1876-81, 7 Bde.) und Strafft (2. Aufl, 1887). 

Landwirtſchaftliche Lehranftalten zerfallen in höhere: 
Alademien mit Univerfitäten verbunden (bis auf Hohenheim 
und — ———— ittelſchulen (Acerbauſchulen) für 
mittlere Landwirte. Fur die preuß. »Landwirtihaftsichulen« 

enerelle Regelung vom 10. Aug. 1875 und 9. Mai 1877. 

interſchühen und Fortbildungsſchulen für die nie 
dere bäuerlihe und Mrbeiterbevölterung, Außerdem viele 

Spezialjhulen für Weins, Obſt-, Flachſs-, Gemüſebau :c. 

Landwirtihaftliche Majchinen, Borrihtungen zur Erſetzung 
der Handarbeit durch Majdinenarbeit, zur Bear eitung, Be: 
fiellung und Beerntung des Bodens fowie zur Bearbeitung der 
geernteten Produkte zu marttfähiger Ware oder zu Saatgut. 
Weiteres in beifolgender Tafel »Landwirtſchaftl. Maſchinen«. 

Landwirtichaftliche Berfuhäftationen, Anftalten zur wi: 
ſenſchaftlichen Bearbeitung auf die Landwirtſchaft bezüglicher 
Fragen, ausgeftattet mit Grundflüden, Stallungen, Gewächs⸗ 
häufern, chemiſchen Laboratorien, auf Stödhardt3 Anregung 
feit 1855 gegründet, oft verbunden mit Kontrolle des Dünger: 
und Samenhandel3. Organ: »Die landwirtihaftliben Ber: 
ſuchsſtationen« (feit 1858). Val. Kühn u. Nobbe (1577). 

Sanfranc (pr. langfräng), Scholaftiter, geb. 1005 in Pavia, 
+ 1089 als Erzbiſchof von Ganterbury, führte die Dialektik 
in die Theologie ein. Werte hrsg. von Giles (184445, 2 Bde). 
Bal. Erozal (1877). 

Banfennes, Giovanni, ital, Maler, geb. 1581 in Parma, 
+ 1647 in Rom. Tresen in ital, Kirchen. 

Lanfrey (pr. läangfrä), Pierre, franz. Gefhichtichreiber, 
| geb. 26. Ott. 1828 in Ehambery, 1871—73 franz. Gefandter 
Jin der Schweiz, 1875 Senator; + 16. Nov. 1877 in Pau. 
Schr.: »L’öglise et les philosophes du XVIII. sidcle« 

(3, Aufl. 1879); »Etudes et portraits politiquese (3. Aufl. 
1874); »Hist. politique des papes« (n. Yusg. 1880); »His- 
toire de Napoldon I« (1867—75, Bd. 1-5 ; deutſch, 2. Aufl. 
1884, 7 Bde); »(Euvres complötes« (1879 ff., 12 Bde); 
»Correspondanco« (1885, 2 Bbe.). 

Bang, 1) RarlHeinrid, Rittervon, geb. 7. Juli 1764 
in Balgheim bei Nördlingen, 1511-15 Direltor des Reichs: 
arhivs in Münden; +26. März 1835 bei Ansbach. Verfaſſer 
der wertvollen »Memoiren des Kitterd dv. L,« (m. Ausg. 1881, 
2 Be). —2)Heinrid, Theolog, geb. 14. Nov. 1826 zu From⸗ 
men in Württemberg, + 13. Ian. 1876 als Pfarrer in Zürich. 
Schr.: »Verſuch einer hriftlihen Dogmatik« (2. Aufl. 1865); 
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»Religidie Charattere« (2. Aufl. 1872); »Stunden der Andacht« 





(1862--65, 2 Bde); »Martin Quther« (1870); de Re: 
den« (2. Aufl. 1876). Bal. Biedermann (1876). — 3) Bil: 
[4 


beim, Schriftfichler, geb. 16. Juli 1832 in eg 
in Stuttgart, feit 1860 Mitredakteur ded »Schwäb. Mertur«, 
Schre: » Michelangelo Buonarroti ald Dichter« (1868); »David 
Friedrih Strauße (1874); »Transalpiniſche Studien« (1875, 
2 Boe.); »Peloponnefifhe Wanderungen« (1878); »Bon und 
aus Schwaben⸗ (1835-87, 4 Tie.). 

Langbein, Ernft, Dichter, geb. 6. Sept. 1757 in Radeberg, 
feit 1820 Benfor in Berlin; + daf. 2. Jan. 1835. Durch feine 
launigen poet. Erzählungen in Balladenform und komiſchen 
Romane befannt. Schriften, 2. Aufl. 1841, 16 Bde, . 

Zange, 1) Ludwig, Arditelt, geb. 22. März 1808 in 
Darmitadt, Schüler Mollers dafelbft, fpäter in Münden thätig; 
7 dafelbft 31. kg: Pr Hauptbauten: Mufeum in Leipzig, 
Villa des Königd Marimilian II. in Berchtesgaden ıc. Gab 
heraus: »Werte der höhern Baulunft« ERBE; 1846-55, 
3 Bde). — 2) Philipp (pfeud. Philipp Galen), Schrift: 
fteller, geb. 21. Dez. 1813 in Potsdam, lebt feit 1857 ala 
Stabsarzt dafelbft. Zahlreiche Romane; am betannteften: »Der 
Irre von St. James« (1853, 7. Aufl. 1883). Gejammelte 
Schriften 1857-66, 36 Bde. — 3) Henry, Kartograph, geb. 
18. April 1821 in Stettin, jeit 1868 in Berlin; gab »Schul⸗ 
atlad« (44 Blätter, 1852), »Sarte des Mittelländifhen Meers« 
(1857), Ailanten von Deutihland u, Sachſen und »Bibelatlad« 
(1860) heraus, Schr.: »Südbrafilien mit Rüdfiht auf die 
deutiche Kolonijation« (2. Aufl. 1885). — 4) ri Al: 
bert, Philoſoph, Sohn de Bonner Theologen Johann Beter 
2. (7 1084), geb. 28. Sept. 1828 in Wald bei Solingen, F23.Nov. 
1875 als Profeffor in Marburg. Schr.: »Geſch. des Materialis⸗ 
nude (4. Yuög. 1887, 2 Bde); »Arbeiterfrage« (4. Aufl. 1879); 
»Grundlegung der mathemaliſchen Piycpologie« (1865); »Lo⸗ 

iſche Studien« (1876) u. a. — 5) Mar, Shhriftfteller, Schach⸗ 
Poller, geb. 7. Aug. 1832 in Magdeburg, lebt in Leipzig; jchr.: 
»Vehrbud des Schadjpield« (2. Aufl. 1365); »Der Meifter im 
Schachſpiel« (1881); »P. Morphy« (2. Aufl. 1880) u. a, 

Länge, der Bogen des Aquators oder eines Paralleltreifes 
zwiſchen dem 1. Meridian und dem Meridian irgend eines 
Ortes; man zählt vom 1. Meridian bis 180% nad) ©. (öftlidye 
2.) und bis 180 nah W. (meftlide 2.). In der Witrono: 
mie der zwijchen dem Breilenkreis eines Geftirnd und dem 
Frühlingsäquinoltialpuntt enthaltene Bogen der Efliptit (ftets 
in der Richtung nad D. gerednet). U.nbüreaus, Inftitute 
in Paris und London, zur Förderung der Schiffahrt durch Lin⸗ 
beftimmungen und Herausgabe aftronom. Ephemeriden. 

Zangeland, dän. Infel im Großen Belt, zum Amt Spend: 
borg gehörig, 275 gkm mit 19,903 Em.; fruchtbar, bewaldet, 
Hauptftadt Rudtjobing (3179 Em.). 

Langen, Stadt in der heſſ. Provinz Startenburg, Kreis 
Offenbach, an der Bahn Frankfurts Heidelberg, 4670 Ew. 

Kangenargen, ſ. Argen. 

Langenau, Stadt im wirttemberg. Donaulrei3, Oberamt 
Ulm, an der Bahn Aalen-Ulm, 3689 Em. 

Langenbeck, 1) Konrad Johann Martin, Mediziner, 
geb. 5. Dez. 1776 in Horneburg (Hannover), 1504 Prof. in | 
Böttingen, errichtete 1507 das Klinifche Inftitut für Chirurgie 
und Augenbeiltunde daſelbſt; } 24. Jan. 1851. Shr.: »Nolo: 
logie und Therapie der dirurg. Krantheiten« (1822-50, 5 Bde.) ; 
»lcones anatomicae« (1826—39, 8 Bde); ⸗»Handbuch der 
Anatomiex (182147, 4 Bde.). Gab die »Bibliothet für Ehir: | 
urgie und Ophthalmologie« (1806—23) heraus. — 2) Bernh. 
Rudolf Konrad von, Chirurg, Neffe des vor., geb, 8, Nov. 
1810 in Hannover, 1842 Prof, in Kiel, 1847—82 in Berlin, 
1866 Generalarzt; + 30. Sept. 1887 in Wiesbaden; fehr ver: | 
dient um die konfervative Chirurgie durd die Lehre von ben 
Refeltionen. Seit 1860 Herausgeber des » Archivs für Ghirurgie«. 
»Vorlefungen über Aliurgie« (1888). — 3) Maximilian 
Adolf, Chirurg u. Augenarzt, Sohn von 2,1), geb. 11. Jan. 
1318 in Göttingen, 1846 Prof. daf., 1851 Arzt in Hannover. 
Schrieb: »Klinifche Beiträge aus dem Gebiet der sun und 
Ophthalmologie« (1840-45); »Impfung der Wrzneilörper« 
(1556); »Gemwaltfame Stredung der Anielontratturen« (1858). 

Langenberg, Stadt im preuß. Regbez. Düffeldorf, Kreis Mett: 
mann, ad. Bahn Bohmwintel:Steele,6675 Em. ; Realpro yymnafiunt, 

Zangenbielan, Landgemeinde im preub. Regbez Breslau, 
Kreis Reichenbach, 7 km lang, 14,409 Ew.; Baummolls und 
Wollinduſtrie, Zuderfabritation. 

Langenbrüden, Badeort im bad. Kreis Karlsruhe, Amt 
Bruchſal, an der Bahn Mannheim:Konftanz, 1414 Ew.; erdig: 
jalinifhe Schwefelquelle. 

Langendreer, Dorfim preub.Regbez.Arnöberg, Kreis Bodum, | 
Anotenpuntt an der Bahn Ruhrorte Dortmund, 10,154 Ew. 





Zangbein — Languedoc. 


Langenſalza, Kreisftadt im preuß. Regbez Erfurt, an der 
Salza und der Bahn GothasLeinefelde, 10,924 Ew.; Real: 
progymnafium; Tudfabritation; Schwefelbad. 27. Juni 1866 
Kampf zwiſchen Preußen (Generalv. lied) und Hannoveranern, 
dem am 29. die Kapitulation der letern folgte. [metbode. 

———— ————— Unterrichts: 

walbach, Streisftadt des Untertaunustreiſes im 
Wiesbaden, 2658 Em. Berühmte Stahlquellen 
(Wein⸗, Baulinenbrimnen) mit treffligen Badeanftalten; jähr: 

Langenfee, j. Lago Maggiore. [lid 4-5000 Gãſte 

Längenubr (Sceuhr), f. d. w. Ghronometer, j. Uhren. 

Langeoog, Injel an der oflfrief. Küfte (Regbez. Aurich), 
14 km lang, 199 Ew. Seebad. 

Langes Parlament, das 1640 eröffnete engliſche Parlament, 
1648 Numpfparlament genannt, weildie —— ———— 
Mitglieder ausgeſtoßen wurden, 1653 von Cromwell aufgelöft, 
1659 von Mont wieder berufen, endete 1660. ü 

Langethal, Chriftian Eduard, landwirtſchaftl. Schrift: 
geb. 1806 in Erfurt, 1835 Lehrer in Eldena, 1839 Prof 
n Jena; + 25. Juli 1878. Hauptwerle: »Lehrbud der land: 
meer ig Pilanzentunder (5. Aufl. 1874 —76, 4 Bode.); 
»Geichichte der teutichen Qandwirtichaft« (1846 —56, 4 Bde). 

Langhand, 1) Karl Gotthard, Arditelt, geb. 1733 in 
Pandeshut, Direktor des Oberhojbauamt3 in Berlin; F 1808. 
Hauptwerf: Brandenburger Thor in Berlin. —2) Karl Fer: 
dinand, Sohn de3 vor., geb. 14. Jan. 1781 in Breslau, 7 
22. Nov. 1869 in Berlin, € ig Architelt (kaiferlihes Pa: 
laid und Opernhaus in Berlin, Neues Theater in Leipzig u. a.). 
— 8) Wilbelm, Mufitichriftfteller, geb. 21. Sept. 1332 in 
Hamburg, feit 1881 Lehrer an Scharwenfas Konjervatorium 
in Berlin. Schr: »Das muſilaliſche Urteil« I} »Mufil: 
geldiäte in 12 Borträgen« (2. Aufl. 1879); »Geihichte der 
E 2 des 17., 18. und 19. Jahrh.e (1882-86, 2 Bde.) u. a. 
Auch Komponiſt (Streihaquartett). 

Langnau, Hauptort des Emmenthals im ſchweizer. Kanton 
Bern, 7191 Ew.; Käfchandel. 

Langobarben (longobarden), german. Volt fuev. Stam: 
me3, um Ghrifti Geburt an der Niederelbe, drang im 5. Jahrh. 
gegen dad Donauland vor, wo es das arianifche Ghriftentum 
annahm, zerftörte 493 das Reich der Heruler, 566 das Reich 
der Gepiden und bejehte Pannonien. Bon da 568 unter Alboin 
in Italien einfallend, eroberte es den nörd!. Teil des Landes 
(Lombardei) und gründete das langobard. Reich mit der 
Hauptftadt Pavia. Dem innern Zwieſpalt erlagen Alboin (573) 
und deffen Nachfolger Kleph (574). Erft unter des Ichtern 
Sohn Authari (5984-5), Gemahl der bayr. Fürſtentochter 
Theodelinde, welche den Katholizismus unter den L. auäbreitete, 
bildeten fich feſte ftaatliche Zuftände. Theodelindens Nachlommen 
regierten bis 702, indem nur Grimoald, Herzog von Benevent 
(662—672), als Ufurpator deren Reihe unterbrad. Parteiun: 

en und Auflchnungen der Herzöge lieben es zu feiner ruhigen 

ntwidelung fommen. Wichtig iſt die Aufzeihnung des lan: 
Fri hi Volksrechts in latein. Sprade, 22. Nov. 

44 alö Edietum promulgiert und fpäter revidiert. Nad dem 
Grlöfhen der Familie Theodelindens und darauf folgender 10: 
jähriger — erhob Liutprand (713—T44) das Reich auf 
den Gipfel feiner Macht. Aber die Eroberung und ftaatliche 
Einigung Ytaliend wußten die Päpfte mit fremder, namentlid 
fränt,, Hilfe zu bintertreiben. Wiftulf (749-756) ward an der 
Eroberung Italiens mit Rom durch den Fyrantentönig Pippin 
(754 und 755) gehindert. Sein Nachfolger Defiderius (756— 
774) nahm, als Karl d. Gr. deſſen Tochter ald Gemahlin ver: 
ftieß, die Witwe und die Kinder Karlmanns, des verflorbenen 
Bruders Karls d. Gr., auf und wollte den Papft Hadrian 1. 
nötigen, diejelben zu Königen der Franken zu krönen, wurde 
aber 774 von Karl nady Tmonatliher Belagerung Pavias zur 
Ergebung gezwungen. Das Reid ward mit dem fränkiſchen 
vereinigt. Bgl. Flegler (1851), Abel (1858), Bluhme (1868 u. 
1874), Martens (1880), Meyer (Spradyventmäler, 1877). 

Langrand + Dumonceau (fpr. Tanagrang-bümongfioh), An: 
dreas, päpftlier Graf, geb. 5. Dez. 1826 in Boflem bei 
Lüttich, gründete zum Zwed der »Ghriftianifierung des Kapi⸗ 
tald« feit 1852: 24 ————— in Belgien und im Aus: 
land, mit denen er ungeheure, — den Bauern abgenom⸗ 
mene Geldſummen verſpielte, floh nach Amerika, wurde 1879 
zu Brüffel in contumaciam zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt. 

Langres (ip. langer), befeftigte Hauptftadt eines Arrondifie: 
ments im franz. Dep. Obermarne, auf dem eifenreihen Pla: 
teau von ©, (1888) and * 11,189) Ew. Biſchofſih. 

Languard, Piz (»Üyernfiht«), Bergipige in der Bernina: 
gruppe (Graubünden), 3266 ın hoch. Weitreichende Ausſicht. 

Languedoc (ipr. langh'dod), ehemalige Provinz des füdlicen 
Trantreih, jegt die 8 Dep. Obergaronne, Tarı, Aude, De: 


Langen 
preuß. Regben. 
i 


Nanguedocfanal — Lappa. 


tault, Gard, Ardeche, Lozere und Oberloire bildend, 46,038 qkın. 
Berannt nad der jüdfrang Mundart (langue d’oc, oc ftatt 
oni). Kauptiiadt Toulouſe. Gedichte von Devic (1837 ff.). 

Languedockanal (Ipr. langh dod⸗ Ganaldu Midi), Kanal 
in Eüdfrantreih, verbindet die Garonne unterhalb Toulouſe 
mit dem Etrandjee von Thau (Mittelmeer), 242 km lang, 
20 m breit, 2—2"s m tief, 1667 —81 angelegt. 

Languedorweine (pr. langh'dod-), Weine des Languedoc, feu⸗ 
rige, geiftreiche, parfümarme Rotweine (Gante Perdrir, Ober: 
burgunder) und Lildrweine erften Ranges (Frontignan, Lunel), 
Material für Fälſchung von Südweinen. 

Languente (ital.), ſchmachtend. 

gangufte (Palinürus Fab.), Arebögattung. Gemeine ©, 
(P. vulgaris Latr.), 45 cm lang, im Mittelmeer, an den engl. 

Lanius, f Bürger. Ai üften; wie er gegeſſen. 

Lanner, Joſ., berühmter Walzerlomponiſt, geb. 12. April 
1801 in Oberdöbling bei Wien, 7 daf. 14. April 1843; De: 
gründer der modernen Tanzmufil, 

Lannes (pr. lann), 1) Jean, Herzog von Montebello, 
franz. Marſchall, geb. 11. April 1769 in Lectoure (Gerd), trat 
1792 in die Armee, ward 1796 Oberſt, begleitete Bonaparte 
nad Ägypten, leiftete ihm 18. Brumaire wichtige Tienfte, eich 
nete + bei Montebello (9. Juli 1800) und Marengo aus, 
ward 1804 zum Marſchall und Herzog von Montebello ernannt, 
foht 1805 bei Aufterlig, 1806 bei  eatfelo und Jena, 1807 
bei Friedland, ſchlug 1808 Caſtallos bei Tudela und belagerte 
Saragofla. 1809 befehligte er bei Regensburg (19.—23. April) 
und bei Adpern (22. 2) das Zentrum, ward durch eine fa: 
nonenfugel beider Beine beraubt; + 31. Mai in Wien. — 2) 
Rapoldon Auguſte, Herzog von Montebello, Sohn 
des vor., geb. 30. Juli 1801, ward 1815 Bair, 1830 Gefandter 
in Stodholm, dann in der Schweiz und in Neapel, in Guizots 
Kabinett Marineminifter, 1349 Mitglied der Legislative, 1858— 
1864 Gefandter in Peteröburg, dann Senator: } 19. Juli 1374. 

Lanolin, Subflanz aus Schafmwolljett, befteht aus Gholefterin 
und Fettſauren, wird nicht rongip. leiter als Fette durch die 
Haut reforbierbar, nimmt viel Wafjer auf, dient ald Ealben= 
grundlage, wirft desinfizierend. 

Lauquart, Nebenfluß des Rheins in Graubünden, durdfließt 
den Prätigau, mündet oberhalb Maienfeld; 44 km lan 

Lanädbowne (pr. Jannadeun), 1ı Will Betty, Graf Shel: 
burne, Marquis von, brit. Staatdmann, geb. 2. Mai 1737, 
erft Mitglied der parlamentarifden Oppofition, 1766—68 unter 
Chatham Minifter, dann heftiger Gegner der minifteriellen Pos 
litit gegen die nordamerifan. Kolonien, ward 1782 Staats: 
fetretär de3 Auswärtigen, trat fodann an die Spike des fla- 
binetts, 1793 zurüd, flürgte mit dem jüngern Pitt da3 Koali— 
tionsminiflerium; T. Mai 1805. Biogr. von Fitmaurice 
(1875- 76,3 Bde). —2) Henry Betty yıkmaurice, Mar: 
quid von, brit. Staatämann, Sohn des vor., geb. 2. Juli 
1780, trat 1806 in da3 von Fox und Grenville gebildete Koa⸗— 
litionsminifterium, 1809 ind Oberhaus, hier fyührer der Whig— 
vartei, ward 1827 Minifter des Innern, 1830-41 und 1846 
bis Febr. 1852 Präfident des Staatsrat, Dez. 1852 bis Tyebr. 
1858 Mitglied des Kabinettö; + 31. Jan. 1863 in Bowood. — 
3) Henry Charles Keith Petty Fihmaurice, 5. Mar: 
quis von 2., geb. 14. Jan, 1845, liberal, jeit 1883 General: 
gouverneur von Kanada. [(Nordamerita), (1885) 9779 Em. 

Lanfing (pr. lännffing), Hauptftadt des Staats Midyigan 

Lanuvium (a. G.), Stadt in Latium, an der Appiſchen 
Straße, 338 dv. Ehr. röm. Munizipium; berühmt durch einen 
Tempel der Juno Sospita. 

Lanza, Giovanni, ital. Staatömana, geb. 1815 zu Bis 

nale in Piemont, Arzt daf., feit 1848 Mitglied des Fable. 

arlamentö, ward 31. Mat 1855 Minifler Unterrichts, 
1858 der finanzen bis 20. Juli 1859, Sept. 1864 Minifter 
des Innern bis Yug. 1865, Sept. 1867 Kammerpräfident, bil: 
dete 1869 ein neue! Minifterium, führte die Belebung Roms 
aus und erließ das Garantiegeſetz, trat 1873 zurüd; +9. März 
1882. Biogr. von Tavallinı (1887). 

Lanzaröte, die öftlihfle der Kanariſchen Infeln, 806 qkm 
und 17,484 Ew.; vullaniſch. Haupiſtadt Arrecife. 

Lanze, ein 2—3,5 m langer hölzerner Schaft mit eiſerner 
Spike. Hauptmwaffe des Altertums und Mittelalters, jet der 
Ulanen; die preuß. ©. ift 3,14 m lang, 2 kg ſchwer. 

Lanzette (Wundnadel), dirurgiſches zum Ginftid und 
Schnitt beitimmtes Inftrument, jehr dünn, zweiſchneidig. 

ttfil) (Amphioxus lanceolatus Yarr.), das niederfte 
Wirbeltier, aus der Ordnung der Röhrenherzen (Leptocardii, 
Acrania), 5 cm lang, lanzettförmig. Bol. Müller (1544), Ro: 
walewsti (1867), Rolph (1876), Hatſchel (1881). 
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Laodameia (ar. Myth.), j. Protefilaos. 

Baodifeia, 1) Stadt in Syrien, am Meer, jetzt Qaditich. 
— 2) Etadt in Phrygien, am Lylos; dajelbit Konzile 363 
und 476. 1402 zerftört. Ruinen Esti Hijfer. 

Laoldon, Apollonpriefter in Troja, warnte die Trojaner vor 
dem hölzernen Pferde der Griechen und ward deshalb von zwei 
ungeheuern Schlangen mit feinen beiden Söhnen getötet. Die 
berühmte Gruppe des ©, von den rhodiſchen Bildhauern 
ı Agefandros, Polydoros und Athenodoros, 1506 in Rom aus: 
‚ gegraben, jet im Batilan, eins der bedeutendften Werte jpät: 
griech. Plaftit (f. Tafel »Bildhauertunft Ie, Fig. 12). Auch 
Zitel einer Schrift von Leſſing, worin er bei Beiprehung 
der genannten Gruppe jeine Kunftanfichten entwidelt. 

Laomädon, König von Troja, betrog Apollon und Pofeidon 
‚um den bedungenen Lohn für —— der Mauern von 
Troja, weshalb jener eine Peſt, dieſer ein Seeungeheuer ſandte, 
welchem 2.5 Tochter Heſione preisgegeben werden follte; ward 

bon Heralles, dem Befreier der Hefione, getötet, als er auch 
gegen diefen wortbrüchig geworden war. 
| 2aom (ipr. Täng), befefligte auptfladt des ven Dep. Aisne, 
(1886) 12,636 Ew. 9. u. 10. März 1814 Sieg Bluchers über 
Napoleon. 9. Sept. 1870 Sprengung der Eitadelle durch die 
len nad Einmarſch der Preußen. 
Laotſe (Zaotiün, aud Lipeyang genannt), hinef. Wei: 
fer, lebte im 6. Jahrh. v. Chr., jchrieb das »Tao-teh-kings 
wet von B. v. Strauß 1870), welches das »Tao« (Vernunft, 
ogos) als hochſtes Weſen, ald Urgrund der phyſiſchen u. mo: 
ralifhen Welt annimmt, in das der he jurüdlehren muß. 
Seine Unhänger find die Taoffe, eine jehr herabgelommen: 
Laparotomie, f. v. w. Baudihnitt (f. d.). [Sette. 
2a Paz (La Paz de Ayacucho), Etadt in der jüdameritan. 
Republit Bolivia, zwifchen dem Illimani und dem Titicacafee, 
3705 m ü. M., 26,000 Em.; Biſchofſitz, Univerfität. 
Laperouſe ıipr. »rubl’), Jean François de Galoup, 
Graf von, franz. Seefahrer, geb. 1741 im Dep. Tarn, unters 
fuchte 1785—87 die Nordofttüfte Aſiens, fam 1783 nad) der 
Botanybai in Auftralien, verunglüdte darauf, wie fpäter nach— 
ewiefen wurde, mit jeinen Schiffen an der Injel Banitoro. 
al. »Voyage autour du monde«, nah feinem Tagebud 
(1797, 4 Bde). Bol. Blanchard eos Marcel (1838). 
Laperoufeitrae, die Meerenge zwiſchen der japan. Ynfel 
Jeſo und Eahalın, 1787 von Laperoufe entdedt. 

apidarjhrift, Lateinfchrift in Uncialen, Nachahmung der 
Inſchriften auf Dentfteinen. Qapidarftil, die den röm, In— 
ſchriften eigne kurze Ausdrucksweiſe. 

Lapilli (lat), von Bultanen ausgeworfene Schlackenſtückchen. 
Lapis (lat.), Stein; L. calaminaris, ſ. v. w. Galmei; L. 
cancrorum, frebäflein; L. causticus, geſchmolzenes Aktali in 
Stengeln; L. divinus s. ophthalmicus, SHeiligenftein, Kupfer: 
alaun (cuprum aluminatum), Wugenftein (f. d.); L. haema- 
titis, Blutftein, jeferiger Roteifenftein; L. infernalis, Höllen: 
ftein; L. lazuli, Laſurſtein; L. pumicis, Bimsftein; L. specu- 
laris, Marienglad, Gips. 

Bapithen, wildes Bergvolt in Thefjalien, lebte mit den Ken: 
tauren in jtetem Krieg, vernichtete diefelben bei der Hochzeit 
des Königs Peirithoos. 

Laplace (pr. »plabff), Pierre Simon, Graf, Mathema— 
titer und Aflronom, geb, 23. März 1749 in Beaumont en Auge, 
Lehrer der Mathematik daf., 180% Kanzler des Erhaltungs: 
fenat3 in Paris; + 5. März 1827 in Paris. Beitimmte die 
Störungen der Hauptplaneten und entwidelte ein Weltiyftem 
in der »Mecanique celeste« (1799 — 1825, 5 Bode.; 2. Aufl. 
1829-39), populär al3 »Exposition du —— du moude« 

1796, 2 Bde.; deutſch 1797, 2 Bde). »(Euvrese 184348, 
Bde.; 1878 ff., 13 Bode. 
2a Plata, 1) (Rio de la Plata, »Eilberfirome, urfprüng: 
lid Rio Grande bis zur Vereinigung mit dem Paranahyba), 
großer Strom in Südamerika, entipringt als Baranua auf 
der Serra de Mantiqueira in Brafilien, flieht als reißender 
Bergftrom erfl in ſüdweſtl. Richtung, dann ruhig durd die 
Pampas gegen ©., nimmt bei Gorrientes rechts von N. her 
den Pargguay, Buenos Ayres gegenüber lint3 den Uruguay auf, 
nimmt eigentlid nun erft den Namen Rio de la Plata an, müns 
det in einem bi3 255 km breiten Mündungsbufen (Bai von 
Buenos —* in den Atlantiſchen Ozean; 3885 kn lang, 
2500 km jdiffbar; Stromgebict 8,400,000 qkm. — 2) Haupt: 
ftadt der argentin. Provinz Buenos Ayres, (1857) 30,005 Em. 
(zur Hälite Italiener); erft 1852 — 84 angelegt. 
La Plata - Staaten (Bereinigte Staaten von Ja 
Plata), ehemal. Bezeichnung der Argentinischen Nepublit; jeht 
auch Gefamtname für dieſe und Paraguay nebft Uruguay. Bal. 





Lao (Laua), Bolt im Innern und N. von Hinterindien, | Mulhall, »Handbook of the River Plate« (5. Aufl. 1555). 


be. im nörbliden Siam (hier 1 Mill. Köpfe). 


Mn. 





Lappa Tournef. (Arctium L., Klette), Gattung der Kom: 
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pofiten. Drei Arten, in Europa, Nordaften, Nordamerila, lie: | 


fern die früher offizinelle Klettenwurzel, in den jungen Sproſſen 

Rappalien , unbedeutende Kleinigkeiten. lauch Gemüfe. 

Rappen (Same, Samelad), finn, Bolt im nördlichen Teil 
der Standinav. Halbinfel, zwiſchen dem Bottnifhen Meerbufen, 
dem Eismeer und dem Weißen Meer; von Geftalt Hein, aber 
fraitvoll, mit breitem Gefiht und ſpihem Sinn, gutartig, träge 
und feig, früher Syetifchverehrer, jeht Ghriften, aber höchſt aber: 
gläubiſch; zerfallenin Renntierz od. Berglappen, nomadiſch 
umtherziehend, der eigentliche Typus des Volles, und Fiſcher— 
oder Küftenlappen. Ginziger Reihtum Renntiere (für eine 
Familie mindeitens 3—500 Stüd). Daß Gebiet der 2. (Qapp: 
land) politifch geteilt zwifchen Schweden (Lappmart, mit 
ca. 6800 Köpfen), Norwegen (Finnmarken, mit 15,718 
Köpfen) und Rukland (das nördliche Finnland und die Halb: 
infel Kola, ca, 3400 wid. Die lapp. Sprade don Friis 
und Donner bearbeitet. Pal. Helms (1869), Eder (1878), 

riis (deutfh 1886); Reifebefhreibungen von Aubel (1874), 
Hartung und Dult (1876), 

Rappenberg, Joh. Martin, Geſchichtsforſcher, geb. 30. 
Juli 1794 in Hamburg, Ardivar daf.; + 28.Nov. 19865. Schr.: 
»Urtundliche Geichichte der deutihen Hanfee (18930, 2 Bde); 
»Geihichte von Englande (1534 —37, 2 Bde; fortgefeht von 





Lappalien — Laſaulx. 


vorrichtung an Apparaten und Maſchinen zur Sicherung des 
Betriebes, beionders bei Dampfteffeln, bei denen 3. B. eine Le— 
gierung Ihmilzt und eine Dampipfeie ertönen läbt, jobal 
Drud und Temperatur im Keſſel ein Marimum oder der Bol: 
5— ein Minimum erreicht hat. 

rmoyant (frz., fpr. »möajäng), weinerlich. 

Larnafa (im Altertum Kition), Hafenftadt im ſüdöſil Gy: 
pern, Hauptort des gleichnam, Verwaltungsbezirts, 6000 Em. 
Griech Bilhof. Station der Öfterreih. Lloyddampfer; Handel 

Laroche (ipr. »röih), 1) Marie Sophie, Romanjdriftfiel: 
lerin, geb. 6. De: 1731 in Kaufbeuren, Tochter des Arztes 
Gutermann, Wielands Jugendgeliebte, 1754 Gattin des fur: 
trierfhen Ronferenzrats 2,, feit 1789 Witwe; + 18. Tyebr. 1807 
in Offenbach. Hauptwerk: »Geſchichte des Fräuleins v. Stern: 
heim⸗ (1771). Bgl. ®. “fing (1859), »Goetbe3 Priefe an 
S. L. xc.e (1879). — 2) Karl, Schaufpieler, geb. 14. Ott. 17 
in Berlin, feit 1833 am Hofburgtheater in Wien; + 11. Mär; 
1584, Helden- und Gharalterrollen. 

La Nocdefoucaufd (ipr. roic’futoh), Yrangois, Herzog 
von, franz. Schriftfteller, geb. 15. Dej. 1613, fpielte in den 
Intrigen gegen Richelien und in den Unruhen der Fronde eine 
Rolle; F 17. März 1680, Verfaffer der trefflichen »Memoires 
de la regence d’Anne d’Autriche« (1662) und der berühmten 


Pauli); gab in Bert’ »Monumenta« mehrere mittelalterliche | »Maximes et reflexions moraies« (1665). Werte 1854, 2 Bde. 


Ehroniten ımd »Flemmings Gedidter (1863 u. 1866) ſowie 
»Bricfe Klopftodd« (1867) heraus, Biogr. von Meyer ml 

Lappets (engl., fpr. läppits), brofdhierte oder figurierte Muf⸗ 
feline mit erhabenen Streifen und zwei Rechtsſeiten. 

Lappjagen, ein mit Lappen eingeftcllted Jagen. 

Lappland, f. Lappen. 

Laprade (ipr- »prad’), Victor de, franz. Dichter, geb. 13. 
Jan. 1812 in Montbrifon, feit 1858 Mitglied der franz Atas 
demie; + 13. Dez. 1883 in Lyon. Werte: »Psyche« (3. Aufl, 
1860); »Odes et po&mes« (1844); »Po&mes evangeligues« 
(1858); »Les symphoniese (1855); »Pernette« (1868); 
»Poömes eiviques« (1873); »Tribuns et courtisans« (1375 
u.a. Auch Proſaiſches: »Le sentiment de la nature« (18 
bis 1883, 3 Ile.) ıc.; »(Euvres podtiquese (1878—81, 6 Boe.). 
Biogr. von Gondamin (1886). 

Lapsi (lat., »&efallene«), in den erften Jahrhunderten der 
chriſtlichen Kirche diejenigen, welche unter den Verfolgungen 
von jeiten der heidniſchen Obrigleit dem chriſtl. Glauben nicht 
treu blieben. [fehler; L. memoriae, Gedächtnisfehler. 

Lapsus (lat.), Fall; ergehen, Irrtum; L. calämi, Schreib: 

Laquea, orangefarbener Karneol aus Aſien. 

Zar, Hauptitadt der peri. Landichaft Lariftan, Prov. Kirman, 
12,000 Ew.; Tabalshandel. 

Laranda (a. G), Stadt, ſ. Raraman. 

Lärchenbaum (Lärche, Larix L), Koniferengattung. Ge: 
meiner L. (Lärchentannne, europäiſche 828 L. deeidua 
Mill), Waldbaun des Gebirges in Mitteleuropa, vielfach in 
der Ebene Rultiviert, liefert Nutzholz, venezianiſchen Terpentin, 
in füdl. Ländern Danna; andre Arten im Ural, in Sibirien u. 

Fe f. Peziza, [Nordamerita Waldbäume. 

Lärchenſchwamm, f. Polyporus. 

Barbner, Dionyſius, Phufiter und Matbematiter, geb. 8. 
April 1793 in Dublin, 1828-40 Brof. der Raturpbilofophie 
und Aftronomie in London; + 29. April 1859 in Neapel. 
Schrieb mit andern die »Cabinet Cyclopaedia« (2. Aufl. 1854, 
135 Bde); »Handbook of natural philosophy«s (n. Ausg. 
1877, 5 ®de.); »Handbook of astronomy« (4. Aufl. 1875): 
»Museum of science and arts« (n. Ausg. 1873 ff.) u. a. 

Lard-oil (engl.), ſ. v. wm. Schmalöl, — Schmalz. 

Lardum (lat.), Sped, Schmalz. 

La recherche de la paternitö est interdite (frj.), 
»die Erforfhung der (unehelichen) Vaterſchaft ift unterfagt«, 
Grundfaß des franz. Rechts (Code Napoleon, Art. 340). 

Laren, bei den Römern Echubgötter des Hauſes und der 
Tramilie, nad dem Vollsglauben die Seelen abgefchiedener Bor: 
fahren, deren Bild am Hausherd in einem Schrein (Lararium) 
aufgeflelt war. Auch Straßen, Kreuzwege, Stadt und Staat 
hatten ihre ®. Bol. Benaten. 

Large (frj., fpr. lahrſch), weit, breit, freigebig. 

Largo (ital, Muf.), gedehnt, feierlidelangfam; larghetto, 
eima3 weniger langfam. 

Larifja (türt. Jenifchehr), Hauptftadt der griech. Nomardhie 
2. (6420 qkm mit 145,706 (Em.), in der alten Landſchaft Thef: 
falien, am Salanıvria, (1881) 13,169 Ew. Griech. Erzbiſchof. 
Eaffianfabr., Seiden⸗ und Baummollweberei, Weinbau. Bis 
1881 turtiſch. Mi Hauptfladt Zar. 

Lariftan , perf. Landſchaft, der füdöftl. Teil der Prov. Kir: 

Larix, j. Laärchenbaum. 

Lärmapparate (Alarmapparate, Warner), Signal: 


Br. 
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Laroche jacquelein (pr. »rofh’ihadläng), Henri Duverger, 
Graf von, geb. 80. Aug. 1772, ſeit 1792 Führer der Ropa: 
tiften in der Vendée, fiel 4. März 1794 bei Chollet. — Tie 
Witwe feines Bruders Louis, der ebenfalls ald Royaliften: 
führer bei einer Landung in der Vendée fiel, Marie Louife 
Victotre, geb. de Donniffan, geb. 25. Oft. 1772, + 15. 
Febrt. 1857 in Orleans, bat über die Kämpfe in der Vendee 
an denen fie ſelbſt teilnahm, intereſſante Memoiren (n. Ausg. 
1881) binterlafien. Ihre Biogr. von Nettement (3. Aufl. 1876). 

La Rode jur Don (pr. roſch ſſür long), ehemals Bourbon 
Vendée und Napoldon Bendde, Hauptftadt des franz. 
Dep. Vendee, am Non, (1886) 8789 Em. 1804 angelegt. 

Larreh (pr. wä), Dominique Jean, Baron, Ehirurg, 
geb. im Juli 1766 in Peaudeau (Oberpyrenäen), führte 17% 
die fliegenden Tyeldlazarette ein, ſeit 1805 Generalinfpeftor dei 
Medizinalwefens au allen Feidzügen Napoleons; + 25. Juli 
1842 in Lyon. Schr.: »Memoires de medecine et de chir- 
urgie militaire« (1812—22, 5 ®de.; deutjh 1813—19, 2 
Bde); »Clinigue chirurgicale« (1830—36, 5 Pde.; deutſch 
1831). Val, Werner (1885). 

L’Arronge (pr «onaih), Adolf, Bühnendichter, geb. 8. März 
1888 in Hambura, 1874— 78 Direftor des Lobetheaters in Bres⸗ 
lau, feitet feit 1883 das »Deutfche Theater« in Berlin. Haupt: 
ftüäde, durd Humor und — Charalterzeichnung anipre 
hend: »Mein Leopold«, Voltsftüd (1873); 5— Toch⸗ 
ter⸗ (1877); »Doltor Klause (1879); »Wohlthätige Tyrauen« 
(1879); »Der Kompagnon« (1881); »Der Weg zum SHerzen« 

Larus, f. Möwen, a x. 

Larve (lat.), bei den Römern gelpenfterdafte Erſcheinung; 
Geſichtsmasle; in der Zoologie bei den Tieren mit Metamor— 
phofe diejenige fyorm, im der fie nah dem Ausſchlüpfen aus 

Larvenblume, f. Mimulus, [dem Ei zunächſt erjcheinen. 

Larventaucher (Mormon TZZ.), Gattung der Alten. Qund 
—— M. fratercula T’emm.), 31 cm lang, Nordſee und 

tordatlant. Ozean, Hauptbevölferung der Vogelberge, liefert 
Gier, wird eingefalzen, 

Laryngismus stridülus, Stimmrigentrampf. 

Laryngitis (ard.), Entzündung des Kehltopfs, 

Laryngochirurgie (ardh.), operative Behandlung des Kehllopfs. 

Larpngofilfiön a, Spaltung des Kchltopfs. 

Larpngophthifis (ar.), Kehllopfſchwindſucht. 

Laryngoffop (ar.), Kehltopfipiegel (f. d.). 

Larhngoſpaͤßmus um). — —— 

Laryngotomĩe ſgrch), J.Kehltopfſchnitt. 

Largngotraheitis (arch.), Entzündung des Kchllopfs und der 

Larynx (arch.), Kehltopf. er 

Läfare (dän., »Leſer«, auch Haugianer), religiöfe Partei 
in —— ig — von Hans Nielſen Hauge (aeb. 3. April 
1771, + 29. März 1824), Iutherifch= orthodog und asletiſch. 

Laſaulx (pr. »foh), 1) Ernft von, Altertumsforfcher, geb. 
16. März 1805 in Koblenz, 1844 Prof. zu Münden, 1848 
Mitglied des Frankfurter Parlaments, Verfechter des Katho— 
lizismus; + 10. Mai 1861. Shr.: »IUntergang des Kelle: 
nismus« (1854); »Des Eofrates Leben, Lehre und Tod« 
(1857); »Die prophetifche Kraft der menſchlichen Seele c.« 
(1858); »Philofophie der ſchöͤnen Künfter (1860) u.a. Biogr. 
von Holland (1861). — 2) Arnold von, Geolog und Mine: 
ralog, geb. 18. Juli 1839 in Kaſtellaun, 1875 Prof, in Bres— 
lau, 1880 in Bonn; + daf. 25. Jan. 1886. Ecdr.: »Petrogras 
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phiſche Studien an den vullanifchen Gefteinen der Auvergne« 
11868— 71); »Glemente der Petrographie« ade »Aus Ir 
ande (1877); »Sisilien« (1879); »Der Ütna« (1880); »Ein: 
führung in die Geſteinslehree (1886), 

Las Caſas, Fray Bartolomede, Philanthrop, geb. 1474 
in Eevilla, ging als Geiftlider 1502 nad der Neuen Welt, 
nahm fid hier der Indianer an, teifte in deren Intereſſe mehr: 
mals nad Spanien, empfahl die Anfiedelung fpan. Roloniften 
und die Verwendung von Negerfllaven, ward Biſchof von 
Chiapas in Merito; + Juli 1566 in Madrid‘ Schret »Rela- 
cion de la destruceion de las Indias« (deutih 1790); 
»Obras« (1552, franz. 1822). Biogr. von Helps (2. Au 
1868) und Baumftart (1879). 

Las Eafe (pr. tat”), DERONUELENGERINE ILRFERDE 
Grafde, freund Napoleons I., geb. 1766 auf dem Schloß 
2. (Languedoc), emigrierte 1791, machte 1792 den Beldzug 
in Gonde3 Armee mit, kehrte 1799 nad Frankreich zurüd, 
ward 1808 zum Reichäbaron und dann zum Requetenmeifter 
im Staatärat, während der 100 Tage zum Staatsrat ernannt, 
begleitete Napoleon nad Et. Helena, wo er zum Teil defjen 
Memoiren nad Diltaten niederjchrieb, mußte 27. Nov. 1816 
die Infel verlaffen; nad der Yulirevolution Kammermitglied; 
+ 15. Mai 1842, Schr.: »Memorial de Ste-Helöne« (1821— 
1823, 8 Bde, ; n. Ausg. 1844, 9 Bde. ; deutſch 1822—26, 9 Bde.). 

Sal, Karl, Maler, geb. 1. Juli 1822 in Leipzig, feit 1860 
in Düffeldorf. Vortreffliche Genrebilder (Dorfarzt, Gutachten, 
Lehrers Geburtätag, Toaft, Verhaftung u. a.) und Fildnifie. 

Laseiäte ogni speränzs, voi ch’enträte (ital.), »Laßt 
jede Hoffnung ſſchwinden), ihr, die ihr eintretet«, die Infchrift 
über dem Eingang zur Hölle in Dantes »Göttliher Komödie« 
(Hölle 3, 9). [beit, Schlüpfrigteit. 

Lazriv (lat.), mutwillig; üppig, geil. Yascivität, Geil: 

Raien ( agen), Bolt ın der afiat. Türkei, am Schwarzen 
Meer, größtenteild innerhalb des Wilajets Trapezunt anfällig; 
Ghriften, befhäftigen fih mit Bergbau und Erjgewinnung. 
Ein Zeil von Pafiftan (mit Kara) 1878 an Rußland abgetreten. 

Lafieren, mit durchſichtiger Farbe Überzieben, leicht über: 
malen; Safierfarben (Lajurfarben), f. Saftfarben. 

locampa, |. Olude. 

Läfion (lat.), Berlekun ‚ namentlich Rechtsverletzung. 

Last, Kreisftadt im ruff.:poln. Goup, Viotrtow, 5514 Em. 

Basfäris, 1) Konftantin, griech. Gelehrter aus Konſtan— 
tinopel, tam 1454 nad Italien, wo er die Kenntnis der griech. 
Spracde verbreitete: $ nach 1500 in Meffina, Seine — 
matil (»Erotemata«, 1476) iſt das erſte gedruckte * Buch. 
— 2) Andreas Johannes, Pruder des vor, geb, um 1445, 
+ 1535 in Rom, Herausgeber der 5 erften Editiones princi- 
pes, um die Berbreitung der Haffiichen Studien hodverdient. 

Radler, Eduard, deutjher Polititer, geb. 14. Oft. 1829 in 
Jarotſchin (Pofen) von jüd. Eltern, ward 1858 Affeffor beim 
Berliner Stadtgeriht, 1873 Synditus des Pjandbriefamts in 
Berlin, 1865— 79 Mitglied des preuß. Abgeordnetenbaufes, 
feit 1867 des Reichstags, gehörte urſprünglich der Fortſchriits⸗ 
partei an, ward 1866 Mitbegründer und hervorragender Red: 
ner der nationalliberalen Partei, aus der er 1880 ausfchied, um 
das Zuftandelommen der Juftizgefehe hochverdient; ftarb auf 
einer Reife 5. Jan. 1884 in New Yort. Gefammelte Auffäte 
(» Zur Verfaſſungsgeſchichte Preußende, 1875; »Wege und Ziele 
ber Rulturentwidelung«, 1881). Vogl. A. Wolff (1884). 

Baspenreß (fpr. »peires), 1) Etienne, Statiſtiler und Na: 
tionalöfonom, geb. 28. Nov. 1834 in Halle a. ©., feit 1874 
Prof, in Gie abhlreihe Arbeiten über Preid: und Hans 
deläftatiftil. — 2) Hugo, Geognoft, geb. 8. Juli 1896 in 
Halle a. ©., feit 1870 Prof. in Aaden, 1884 in Kiel, 1886 in 
Bonn. Lieferte mit Weih die »Ülberfichtötarte des fohlenfühs 
renden Saar:Rheingebiets« (1868); »&eognoftifhe Darftellung 
des Gteintohlengebirges und Rotliegenden von Halle« (1875). 

Baflalle (fpr. »fam), Ferdinand, fozialdemotrat. Agitator, 

eb. 11. April 1825 in Breslau, ward 1848 in den Hatzfeld⸗ 
hen Kaſſettendiebſtahlsprozeß vermidelt und verhaftet, aber 

eigefprohen, 1849 megen fozialdemotrat. Agitation zu 6 
Monaten Grfängnis verurteilt, empfahl die Produltivafiocias 
tion mit Staatshilfe, wirkte für allgemeines, direktes Wahl: 
recht, 4* 1863 Anſtoß zur Gründung des Allgemeinen deut: 
fchen Urbeitervereind, welchen er in nationalem Einn leitete 
und durd wirlſame Schriften und zündende Beredfamteit aufs 
recht erhielt; + 31. Aug. 1864 an einer Wunde, die er im 

well mit dem walach. Bojaren Ralowik erhalten. Chr. 
außer zahlreihen Agitationsihriften: »Die Philojophie Hera: 
Tleitoß’ des Dunteln von Ephefos« (1858, 2 Bde.); »Das Sy⸗ 
ftem der ertvorbenen Rechte⸗ (1860, 2Bde.; 2. Aufl. 1880); »Bas 
fiat: Schulze von Delibfch« (1864). Vgl. Brandes (2. Aufl. 
1888), €. v. Plener (1884). 
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Laflan, Stadt im preuß Negbez. Straliund, Kreis Greifs- 
wald, an der Peene, 2342 Gm, 

Lahberg Jofepb, Freiherrt von, geb. 10. April 1770 
in Donauefhingen, 1804—17 Landesforftmeifter beim Fürſten 
von Fürſtenberg; + 15. März 1855 auf Schloß Meersburg 
am Bodenfee. Kefiker reiher Sammlungen deutfcher Alters 
tümer und altdeutfcher Citteraturierte, gab den »Liederſaal« 
(1820—25, 4 Bde.) heraus. Sein »Briefwechlel mit Uhland« 
brög. von Pfeiffer (1870). 

Lafien, 1) Ehriftian, Orientalift,, geb. 22. Oft. 1800 zu 
Bergen in Norwegen, feit 1830 Prof. der altind. Sprade und 
Litteratur in Bonn; + daſ. 8. Mai 1976. Begründer der 
ind. Altertumswiſſenſchaft. Hauptwerte: »Ind. Altertumds 
tunde⸗ (1844-61, 4 Bde; Bd.1u.2, 2. Aufl. 1867 u. 1874); 
»Institutiones linguae pracritiene« (1837), Ausg. ind, 
Litteraturwerle: »Hitopadesa« (mit 4. W. v. Schlegel, 1829— 
1831, 2 ®bde); »Gitagovinda« (1837) u. a. — 2) Eduard, 
Komponift, geb. 18. April 1830 in Kopenhagen, Schüler des 
Ronfervatoriums zu Brüffel, feit 1858 Hoffapellmeifter in 
Weimar, Opern (»Tyrauenlob« u. a) 2 Symphonien, Mufiten 
zu Hebbels »Nibelungen«, Sopholles’ >Rönig Odipuse und 
Goethes =. (1876), Ouvertüren, Lieder ıc. 

Lafler von Zollheim, Joſeph, Freiherr, öfterreich. Mis 
nifter, geb. 30. Sept. 1815 zu Werfen im Salzburgifchen, 1848 
Mitglied des Reichſstags, 1849 Minifterialrat, 1860-65 Mis 
nifter der politifhen Verwaltung, 1865 — 71 Statthalter von 
Tirol, 1871-78 im verfaffungstreuen Minifterium Auerfperg 
Minifter des Innern, ausgezeichneter Verwaltungsbeamter; j 
18. Nov. 1879 in Wien. 

Laflo (v. jpan. lazo, »Schlinge«), langer, an dem einen Ende 
mit einer Kugel (Bola) verichener Riemen, dient in Südamer 
rita zum Einlangen der Büffel und milden Pferde. 

Lafſſo, Orlando di (Orlandu3 Laffus, eigentlih Ro: 
land de Lattre), berühmter Komponiſt der niederländ. 
Schule, geb. 1520 zu Mons im Hennegau, eine Zeitlang Ka— 
pellmeifter bei St. Yateran in Rom, feit 1557 Hoftapellmeifter 
in Münden; + dajelbft 14. Juni 1594. Nächſt Paleftrina der 

rößte Tonfeher des 16. Jahrh. Schr. etwa 1570 kirchliche 
Meſſen, Motetten, 7 berühmte Buhpfalmen, Qamentationen :c.) 
und 765 profane Stüde (latein., deutfche, franz. Gefänge, Ma: 
drigale :c.). Statuen bon ihm in Münden (von Widnmann, 
feit 1849) und Mons (von Friſon, feit 1859). PBiogr. von 
Delmotte (deutich (1837), Bäumter (1878). 

Laft, Getreidemak, in Preuken — 60 Scheffel, in Hamburg 
— 32,977 hl, in Bremen — 29,542 hl, in Lübel — 83,306 hl, 
in den Niederlanden — 80 hl, in Dänemarf — 16,595 hl, in 
England — 29,075 hl, in Rubland — 33,584 hl, in den Ber: 
einigten Staaten — 28,190 hl. Schiffsfrachtgewicht, in Deutſch⸗ 
land — 2000 kg, Kommerzlaft der Hanſeſtädte = 3000 kg, 
in Belgien — 1000 kg. 

Laftadie (v. deutfhen Laſt), in Seeſtädten Plat zum Aus: 
und Einladen von zen; Strafe, Stadtteil. 

Laftigfeit, Tragfähbigteit der Schiffe. 

Rafting (engl., Kalmank), dichter Wollatlas aus hartem 
Kammgarn, meift nur ſchwarz, zu Möbelftoffen, Schuhen :c. 
Paramatta, 2. mit Kette aus Baummollgwirn, 

Last, not least get, fpr. Täßt nott libit), als Leiter, nicht 
ala Geringfter (vgl. Shatefpeare, »Julius Gäfare, III, 1, und 
»flönig Qeare, I, 1). 

Läftrngönen, bei Homer ein menfchenfreffendes Rieſenvoll 
im äußerften Norden, zu dem Odyſſeus auf feinen Irrfahrten 
tam; fpätere Zeit nahm ihren Wohnfih in Eizilien oder bei 
Yormiä in Yatium an. [j.v. w. Kupferlafur u. Ultramarin. 

Lafür, leichte übermalung mit durchſichtiger Farbe; aud 

Safürlarben, ſ. Saftfarben. i j , 

Lafürftein ſarmeniſcher Stein, Lapislayuli), Mine: 
ral, ein Silitat mit Sulfat, meift derb, pradtvoll lajurblau, 
oft mit gelben Schweieltiedpuntten, in Kallſteinen Sibiriens, 
Tibets, Chinas, Chiles x. Schmudftein, lieferte früher das 

Zatatia, j. Zaditich. [Ultramarin. 

Latania Commers. (Samtpalme), Palmengattung. L. 
Commersonii L. (L. rubra Jacq.), auf Bourbon und Mau: 
ritius, prachtvolle Zierpflanze. chinensis Jacq. (L. borbo- 
nica Lam.), f. d. w. Livistona chinensis Mart. j 

Laetäre (lat., >freue diche), der 4. Faſtenſonntag (Mitt: 
faften), weil der Gottesdienft an demfelben ehedem mit dem 

ang »L. Jerusaleme« (nad) Jeſ. 66, 10) begann. 

atean (pr. »toh), Louiſe, Stigmatifierte, geb. 1850 zu 
Bois d'Haine in Pelgien, F 25. Aug. 1883, hatte jeden Freitag 
an Den Tate. Areuzmalen Chriſti Blutungen. Bal. Warlos 
mont, »Rapport medical« (1875); Biogr. von Majunfe (1874). 

Latein (Lateiniſch), die Sprache der alten Römer (f. Ro—⸗ 
mijhe Sprade und Litteratur), feit dem Mittelalter 


— Latein. 
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bis heute Welt⸗Gelehrtenſprache; daher »mit jeinem ©. (d. h. Latour d’Auvergne (Ipr. «uhr bowämj), Thlophile la=- 
mit feinem Wiffen und Können) zu Ende feine, lot Gorret de, »der erfte Grenadier von Yrantreih«, geb. 
Rateiner (Qatiner), Bewohner des alten Latium (f. d.); | 23.Nov. 1743 in Garbaig (Finistere), Ablönımling einer Sa- 
Kenner der latein. Sprade; röm. Katholit (im Gegenjah zum | ftardlinie des Hauſes %., 1767 Unterleutnant, 1795 ald Aapi= 
griech. Katholiten); ſcherzweiſe ungeübter Schltze tän verabjchiedet, trat 1799 wieder als Erjaßmann für Den 
Latelniſche Kirche, die abendländiiche, d. b römiſch⸗lathol., Sohn eines Freundes ein, erhielt 1800 vom Erſten Kor Fazl 
Kirche im Gegenjaß zur griechtſch-katholiſchen (morgens | obigen Ehrentitel; fiel 28. Juni 1800 bei Oberhaufen. Ebr.: 
ländiichen) Kirche. j »Recherche sur la langue etc. des Bretons« (2. Aufl. 1801). 
Lateiniſcher Müngvertrag, die 23. Dez. 1865 — Biogr. von Buhot de Kerſers (2. Aufl. 1874). 
Zn. Italien, Belgien und der Schweiz ab —* ene | Latreille (pr. -träj), Pierre Andre, Zoolog, geb. 29. Row. 
ondention zur Erzielung eines einheitlichen —8 ems auf | 1762 in Brives (Gorrtze), Prof. der Entomologie in Paris; + &. 
Grundlage der Doppelwährung. ebr. 1833. Schrieb über Salamander (1800), Affen (1801, & 
Lateiniſches Kaifertum, das 1204—61 in Konftantinopel | Bde.), Ameifen (1802), Reptilien (1802, 4 Bde), Kruftentiere 
beftehende abendländ, Raifertum, von den Kreuzfahrern errichtet. | und Injetten 18061809, 4 Bde); »Die FFamilien des Tier= 
Bateinifches Segel, dreiediges, in weite Spihen auslaus | reih3« deutſch 1827); »Entomologie« (1831-33, 2 Bde.). 
ſendes, an einer leichten, faft fentredht ſtehenden Raa befeftigted | Batrie (gr), Dienft, Verehrung, Anbetung. 
Segel, befonderd im Mittelmeer gebräudlid). Ratrine (lat), Abtrittägrube, Kloate, 
La Tine Periode, vorröm. Fifenperiode, nachgewieſen in Latiche, j. v. w. Anieholztiefer (j. Kiefer); LatfhenöF, 
Franfreih, Schweiz, Mittelrheinland, Süddeutſchland bis Un: | das ätheriſche Öl derjelben. 
arn, enijprechend der Verbreitung der galliihen Stämme, | Latter-Day Saints (fpr. lätterdeh fients), br gr 





enannt nad der erſten Fundſtätte am Neuenburger See bei Lattich (Lactüca L.), ve, der Kompofiten. L. sativa 
Marin. Bal. Groß, »La Töne« (1885). Wärme. | L., vielleicht Barietät des Zaun attich8 (Veberdiftel, L. sca- 
Latent (lat.), verborgen; — J. B. Le Wärme, ſ. riola L.), in Mittel- und Südeuropa, wird als Kopf:, Bind= 
Zateräl (lat.), feitlih; Q.erben, Seitenerben. und Stechſalat kultiviert. Der Mildfaft liefert wie der vom 


Baterälrefraftion, jeitliches Heraustreten eines Lichtftrabls | Giftlattidh (L. virosa L.), in Weit: und Südeuropa das 
aus der durch feinen Ausgangspunft und das Auge des Beob: | bittere, nartotiiche, offizinelle Lactucarium, 
achters rer Bertitalebene infolge der Bredung in ungleih | Lattün (Qatun), ſ. v. w. Meſſingblech. 
dichten Luftſchichten. Lätus (lat., »Seitee), in Rehnungsbüdern die Summe einer 
Laterän, päpftliher Palaft in Rom (f.d.), bis zu Neros Zeit | Seite (f. Transport); laterieren, folde Summen zichen 
der familie der Paterani gehörig. Dfynoden, die im L. | und übertragen. [meter (f. d.) der Kegelſchnitte 
gehaltenen Kirchenverfammlungen (jeit 649), von denen 5 (1123,| Lätus rectum (fat.), bei den alten Geometern der Para: 
1139, 1179, 1215, 1512-17) al3 öfumenifch gelten, Latwérge (Electuarium), mit Zuderlöfung zu Mus ange: 
Baterit, ftart eifenjhüjfiger, zelliger Lehm, Vermwitterungss | rührtes Pulver; Senneömus (Electuarium e Senna) ent⸗ 
produkt verſchiedener Geſteine, febr weit verbreitet im tropifchen | hält Sennesblätter und Tamarinden. In Süddeutichland mus« 
“um, Afrita, Südamerila. Laua, Bolt, ſ. Tao. [artige Fruchtſachen. 
terna magich era Schi 1646 von irher | Laub, Ferdinand, PViolinift, geb. 19. Jan. 1532 in Prag, 
erfundener Apparat zur Projizierung vonBildern im vergrößerten | 1856-63 in Berlin, ſeit 1866 Profeſſor am Konjervatorium 
Maßſtab auf eine Wand, In verbefjerter Form aldScioptiton | zu Mostau; + 17. März 1875 in Gries bei Bozen. 
(bisweilen mit Oxycalciumlicht) aud für Unterrichtägwede. Mit | Laubach, Stadt in Oberheſſen, Kreis Schotten, an der Wet: 
2 Apparaten, die ihr Licht auf denfelben Punkt werfen, erzeugt | ter, 1863 Ew.; Gymnaſium;! Pa des Grafen von Solms⸗L. 
man die Nebelbilder (Dissolving views), bei weldhen cın | Lauban, Kreisftadt im preub. Regbez. Liegnig, am Queis, 
Bi dur Vorſchiebung eines Schirms allmählich verfhwin: | Knotenpunft an der Bahn Berlin-Altwaffer, 11,336 Ew.; Hans 
det, während ein andres durd Entfernung eines Schirms her: | deläfammer; Gymnafium, 
vorteitt. Vgl Projettionskunft. Laube, in der Bautunft f. v. w. Halle (Gerichtslaube); über- 
Laterne, Oberlicht in Form eines turmartigen Auffates mit | wölbter Säulengang eines Haufes innerhalb der Häuſerflucht, 
vielen Öffnungen oder Fenſtern, befonders bei Kuppeldächern. bej. in ſüdl. Landern. Am Rhein ſ. v. w. Erter. 
Laterne deö Ariftoteles, j. Seeigel. Baube, Heinrich, Scriftfteller, geb. 18. Sept. 1806 in 
Raterne (lat.), Leuchte (f. Siherheitölampe). Laterniz | Sprottau, feit 1832 in Leipzig (eins der Häupter des »jungen 
fieren, an einem Laternenpfahl aufhängen, Deutſchland«), 1848 bis März 1849 Mitglied des Frankfurtet 
Baternengetriebe, Getriebe mit im Kreiſe ftehenden runden | Parlaments (erblaiferlihe Partei), 1849-67 artift. Direltor 
Stöden ven zwei Scheiben. des —— in Wien, 1869-71 Direltor des Stadt: 
Laternen A a (Zeudhtzirpe, Fulgora Z.), Gattung der theaters in Leipzig, jeit 1872 wieder in Wien, wo er bis 1879 
albflügler (Gitaden), große, buntfarbige Arten, in den Tropen; | da8 Stadttheater leitete; F dal. 1. Aug. 1834. Erſolgreicher 
Dramatiter (»Monaldeshi«, »Rolofo«, »Struenjee«, »Gott: 
ſched und Gellert«, »Die Karlsſchüler«, »Graf Eſſer«, »Mont⸗ 
roſe«, »Böfe Zungen⸗, »Prinz Friedrich⸗, »Statthalter von 
Bengalene :c.) und Romandidter: »Gräfin Ghäteaubriante 
1843); »Neifenovellen« (2. Aufl. 184647, 10 Bde); »Der 
rätendent« (1842); »Die Dandomire« (1842); »Der deutjche 
Kriege (3. Aufl. 1867, 9 Bde); »Die Böhminger« (1881) u. a. 
Schrieb außerdem: »Franzöſiſche Luftihlöffer« (1840); »Drei 
nordiſche Königsftädie« (1845); »Das Burgtbeaters (1869); 
»Das norbeut)e Theater« az »Das Wiener Stadttheas 
ter« (1875); »Grinnerungen« (1875—81, 2 Bde.) u. a. Ge 
jammelte Schriften 1875— 81, 16 Bde; Dramaliſche Werte 
1880, 12 Bde. — 2) Guflav Karl —** geb. 9. Jan, 1839 
in Teplit, 1869-70 Mitglied der Nordpo erpedition Beni 
1871 Profeffor in Prag, 1876 Direktor des Geolog. Inftituts 
daſ. Schr.: »Reife aa (1871); »Geolog. Beobadhtungen 
während einer Reife auf der Hanſa« (1873); »Geologie des böhm, 
Erzgebirges« (1876, Bd, 1) u. a. 
auben, |. Weißfiſch und Elten. 
Baubenheim, Dorf in Rheinheſſen, am Rhein, Ar. Mainz, 
an der Mainz: Wormjer Bahn, 1408 Em.; vorzüglider Wein. 
Lauberbe, aus verrottetem Laub entftandene Huͤmuserde für 
Laubgrün, f. Saftgrün, [gärtnerifche Zwede. 
Laubhölzer, Holzgewächſe mit Jahresringen und eigentlichen, 
im Süden oft bleibenden Blättern, bilden meift Stod= und 
Wurzelausfhläge, einige auch Wurzelbrut, 
) 


faͤlſchlich als leuchtend bezeichnet. 

Lathyrus L. (Platterbie), Gattung der Papilionaceen. L, sa- 
tivus Z. (deutfche Kicher, Kicherling, Saatplatterbfe, weiße Erve, 
ſpan. Linfe), in Südeuropa, mit genießbaren, erbſenähnlichen 
Samen; ald Viehfutter kultiviert. L. tuberosus ZL. (&rdnuß, 
Erdmandel, Adernuß, Saubrot), inMitteleuropa, Weftafien, hat 
wie Raftanıen ſchmedende Knollen. Andre Arten Zierpflanzen. 

Latifundium (lat.), —— von großem Umfang. Lati⸗ 
fundienwirtfchaft, Verteilung des Grundbefiges unter we: 

Batiner, ſ. Qatium. nige Großgrundbefiker, 

gatinifieren (lat.), nach dem Lateinifchen formen, umgeftal: 
ten. Latinismus, latein. Spradeigenheit. Latiniſt, Las 
teintenner. Qatinität, der latein, Stil, 

Batitudinarier (lat.), Partei der engl. Epiftopalen, welche 
durd weitere Bafung und freiere Deutung der flreitigen Dog: 
men die Kirchen ehre zu mildern fuchten; überhaupt folde, 
welche in Moral und Religion minder 

Latium (a. ©), Landſchaft in Mittelttalien, am Tyrrhen. 
Meer zwiſchen den Flüſſen Tiber und Liris, Die Einw. las 
teiner oder Qatiner ((Latini), ein indogerm. Bolt, Ader: 
bauer und zu ——— verbündet. ülteſte und wid: 
tigfte Stadt Albalonga. 335 v. Chr. famen alle Städte 2.3 
unter Roma Gewalt, die Einwohner erhielten ein eigentümliches 
Recht (Jus sine suffragio oder Jus Latii) und verjchmolzen 
raſch völlig mit den Römern. 

Batomia (grch), Steinbruh, auch als Gefängnis bei den 

Ratöna, j. Leto. [Alten (Syralus); Freimaurerei. 

Latour (pr. »tubr), Theodor, Graf Baillet von, geb. 
1780, 1815 öfterreih. General, 1848 Kriegäminifter, 6. Oft, in 
Wien vom Pöbel ermordet. 


renge Örundjähe apa 


Laubhüttenfeft, das 3. der hohen Feſte der Juden, 15.22. 
Tiſchri (Okt.) ald Erntefeft, fpäter zum Andenten an das oh: 
nen der Israeliten in Hütten beim Zug durch die Wüfte gefeiert. 

Laubſänger (Phyliopneuste Meyer, Ficedula Koch), Gat: 


{ 


j 


Laubthaler 








der Speriimgsvögel, ——— Weidenzeiſig, 
trochilas Bpj. 12 cm lang, Europa, Nordafien, bei uns 
pril bis Eept. [= 4,5 Mt., fpäter = 5,93 Franl. 


Saubthaler, ufte franz. Silbermünze, = 6 Livres Tournois 
2aud (Allium L), Gattung der Liliaceen. Rnoblaud (A. 
tivum Z.), aus dem Orient, in Güd: und Mitteleuropa kul⸗ 
viert amd verwildert, liefert die bei Juden, Türken, Ruffen 
liebten Zwicbeln, welche Knoblauchol (Schwefelallyl) ent: 
Iten. einer ſchmeden die Zwiebeln des ſpaniſchen Schlan⸗— 
enltauch s (A. sativum v. Ophioscorodon Don.), die Rog⸗ 
enbolle —— Perljwiebel). Gemeiner L. (Borre, 
orree, A. Porrum L), aus dem Orient, bei und verwildert, 
als Kühengewärz und Gemüfe kultiviert, vielleicht Barietät des 
ommerporrced (A.ampeloprasum L). Shnittlaud 
Graelauch, A. —— L.), in Europa, Mittelafien, 
"Morbemerita, Kühengemür. Schalotte (Eſchlauch, A. asca- 
"lomicam L.) fam durd die Kreuzfahrer nah Europa, liefert 


' fein ende Zwiebeln, wird kultiviert. Gemeine Zwie— 
el iebel, Zipolle, A. cepa Z.), uralte Rulturpflanze, 
nicht Rehrungänen, enthält ın der Zwiebel 1,5 Eiweiß, 
10,5 fifreie Eubftangen, 0,6 Süße , 86,7 Waſſer, ſchwe⸗ 
fe äther. DI. Weniger gebräuchlich tft die Winter: 
smwiebel ittzwiebel, A. fistulosum L), aus Eibirien. 


A. vieto L. 
milden Alraım, Alermannsbarnifhmwurzel, die unverwundbar 
wachen folte Vgl. Regel, »Alliorum monographia« (1875). 
Lauda, Stadt im preuß. Regbez. Merfeburg, Kr. Querfurt, 
an der linfirut, 2353 Ew. Ä 
Lande, Bilhelm, — *58 21. Mai 1827 in Gartow 
(Sannover), 1869 Infpeltor der Gaͤrtnerlehranſtalt in Potsdam; 
+ 12. Sept. 1883. Edr.: »Deutſche Pomologie« (1879-84, 6 
Pre.); »Dendrologie« (1880); · Handbuch ded Obſibaues· (1882). 

Lauhhammer, Dorf im preuß. Reader Merfeburg, Kreis 
— n —— = — ——— 
wert i e J, berühmt als Kunſigießerei (Quther: 
Dental in Worms) 

en t, Stadt im preuf. Regbez. und Kreis Merfeburg, 
an 
mit Badeanftalt, Vgl. Nafemann (1885). 

Laud (fpr. lahd), William, engl. Prälat, geb. 7. Ott. 1573 
zu Reading in Berlibire, warb 1633 Erzbiſchof von Ganter: 

ury, fuchte die realtionären Ideen Karls I. auf dem firdplichen 
Gebiet durdyuführen, veranlahte durch die Verkündigung der 
17 Ranones (29. Mai 1640), melde die Hochtirche als einzig 
erlaubte Kirche geiehlich feftitellen wollten, in London einen 
Aufftand; warb vom Parlament als Hochverräter 1641 ver: 
baftet und 10. Jan. 1645 hingerichtet, Werte 1849-53, 6 Be. 
Biogr. von Paines (1855), Hoot (1875), Benfon ep R 

Lauda (ital), !irhl. Lobgeſang, zum Schluß der Veſper 

Laudänum (lat), ehedem (bejonders feit Paracelfus) jedes 
Berubigungämittel, beſonders Opiat. 

Laundemium (lat.), Lehnsgeld, Lehnsware, Abgabe, melde 
dem Lehnsherrn für die erteilte oder erneuerte Inveflitur ent: 
richtet ward; fpäter Abgabe, welche bei Veräußerung bäuer— 
licher Grundftüde zu zahlen war; jetzt abgelöft. 

Landes (lat.), }. Tas. 

Laudieren (lat.), loben; namhaft machen, erwähnen; lauda= 
bei, lobenswert; Kaudation, Yobrede; Qaudator, Lobredner. 

Laudon (auh Loudon), Bideon Ernft, Freiherr von, 
öflerr. Feldherr, geb. 2. Febr. 1716 * Toohen in Libland, erft 
in ruſſiſchen, feit 1742 in öſtert, Kriegsdienſten, wurde bei 
Ausbrud des Tjähr. Kriegs Oberflleutnant, focht bei Rolin, 
ward 1757 zum Brain 1758 zum Feldmarſchallleutnant 
befördert, half zum Sieg bei Hochlirch (14. Oft.) mit und ent: 
ihied durch rechtzeitiges Gingreifen den Eieg bei Aunerädorf 
(12. Aug. 1759), Als Tyeldzeugmeifter mit dem Oberbefehl 
über ein eignes Korps betraut, fiegte er bei Landeshut in Schle⸗ 
fhien (23. Juni 1760), erftürmte Gab, mward bei Liegnitz (15. 
Aug.) geihlagen, nahm 1. Oft. 1761 Schweidnitz durch Hand: 
freih. Auch im Türfentrieg 1728-89 fiegreih, ward er Ge: 


neraliffimus; } 14. Juli 1790 in Neutitfeein. Vgl Janto (1869). | 


Lauenburg, ehemals deutſches Herzogtum, feit 1876 Kreis 
im preuß. Regbez. Schleswig, am reiten Elbufer zwiſchen Hol: 
fein und Medienburg, 1182 qkm mit 49,861 Ew. Der Eadı: 
—— dem Furſten Bismard gehörig. Hauptſtadt Rate: 
urg. — Etifter des aslan. a Eadhjen:L.it Johann 
1260), Sohn Albrechts I. von Sachſen, * Nachlommen⸗ 
ſchaft über 400 Jahre regierte. Nach dem Erlöſchen derſelben 
mit dem Herzog Julius yanı 1689 fam das Land in den Be: 
ik des Herzogs Georg Wilhelm von Gelle, nach deffen Tod 
1705 an die furfürftlihe Linie Hannover. 1810 ward es dem 
franz. T epartement Elbmündungen einverleibt. Nad der Schlacht 
bei Yeipzig 1813 wieder hanndverſch, ward es 29. Mai 1815 


Meyers Hand» Lexilon. 4. Aufl, 


n Mitteleuropa, liefert die lange Giegwurz, 


‚2128 Ew.; Schloß; erdigsfalinifche Eifenquelle 
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an Preußen, von diefem 4. Juni an Dänemart 
‚ abgetreten. Nah dem Tod König Friedrichs VII. (15. Nov. 
1863) ward es von Bundeserefutionätruppen 3. im Frie⸗ 
den zu Wien 80. Ott. 1864 vom König Chriſtian IX. von 
Dänemark an Öfterreih und Preußen abgetreten, von erſterm 
im Vertrag von Gaftein 14. Aug. 1865 gegen 1,875,000 bir. 
ganz an Preußen überlaffen, von König Wilhelm I. durd Pa: 
tent vom 13. Sept. 1865 in Pefi genommen und 1. Juli 1876: 
völlig in Preußen einverleibt, in welchem e3 einen Kreis der 
Provinz Schleswig: Holftein bildet. Vgl Robbe, »Geſchichte 
und Dandesbeihreibung«e (1936, 3 Bde); Manede (1 N: 
_ Lauenburg, 1) Kreiöftadt im preuß. Regbez. Schleswig, Kreis 
ı Herzogtum V, an der Mündung der Delvenau in die Elbe und 
an der Bahn Buchen⸗Luneburg, 4743 Em.; Schloß; Nealpro: 
gymnaſium. — 2) Kreisſtadt im preuß. Regbez. Köslin, an der 
Leba u. der Bahn Stargard: Danzig, 7214 Em.; Progymnafium. 
Lauer, Guſtav von, Mediziner, geb. 10. Ott. 1808 in 
Wetlar, 1844 Leibarzt des Prinzen Wilhelm, des verfiorbenen 
deutihen Kaiſers, 1854 Prof. in Berlin, 1879 Generalftabsarzt, 
| Ghef des Militärmedizinalmefens, Direktor der militärärztlichen 
Bildungsanftalten. Schr.: »Gejundheit, Krankheit, Tod« (1865). 
Lauf, Stadt im bayr. Regbez. Mittelfranken, Bezirk Hersbrud, 
a.d. Pegnitz u. der Bahn — 3559 Ew. Hopfenbau. 





Laufach, bayr. Dorf bei Aſchaffenburg, an der Bahn Würz⸗ 
‚ burg: Aſchaffenburg, 1040 Em.; Gifenmert. 13, Juli 1866 fieg: 
reiches rss der preub. Brigade Wrangel gegen heſſ. Truppen. 
SE ( ig), die Beine der vierfühigen Jagdtiere u. der Hunde. 
Saufen, Torf im ſchweizer. Kanton Zürih, am Rhein, der 
bier den fogen. Rheinjall von Schafihaufen, 110 m breit, 20 m 
‚ tief, bildet; ee mit Ausſicht auf denjelben; Eifen: 
\ bahnbrüde oberhalb des alles. [f. Kontolorrent. 
re [.v.w. Tagesturd; laufende Rechnung, 
Läufer, die Tirailleure der Yandslnechtregimenter, die »verz 
lornen Anchtes; Steine, welche mit ihrer langen Seite der 
Mauerfläde parallel liegen, während Binder (Streder) die 
‚lange Eeite redhtmwintelig auf die Mauerfläche richten, 

Lauffen, Stadt im württ. Nedartreis, Oberamt Befigheim, am 
Nedar und a.d. Bahn Bietigheim: Jagfifeld, 3607 Ew.; Wein: 
bau. 13. Mai 1534 Eieg Herzog Ulrichs über den Shmwäb. Bund. 

Laufgräben (Trandeen), vom Belagerer zur gededten Ans 
—— die Feſtung ausgehobene Gräben mit Bruftwehr. 
Die der Ungriffsfronte parallelen (Parallelen) werden durch 
Zichzadwege (Approchen) miteinander verbunden, 

Läufig (läufiih, hitzig) heikt die Hündin, bei der fi 
der Begattungstrieb äußert. 

Laufläfer (Carabidae), Räferfamilie: Sandtäfer (Cicin- 
delidae) und eigentlihe 2. (Carabici), Raubläfer, durch Ber: 
tilgung von Raupen ꝛc. nühlid, bei. Goldhenne (Carabus 
auratus L) und Gartenlauffäfer (C. hortensis L.). ©. 
Tafel »Nüblihe Inielten«. 

Laufichritt, jhnellfte Gangart der Fußtruppen, in Deutſch⸗ 
land 165— 175 Schritt A 1 m in der Minute, 

Saufvögel (Cursores), f. v. w. Straußvögel. 

Bay en, Salzlöfungen, beſonders die Löfungen von Üttali 
und aha? Klaugen). Javellefhe Lauge, f. Eau de 

Sangenmefler, j. Caugenmwage. [Javelle. 

Laugenfalz, tuhlenjaured Kali oder Natron; flühtigesf, 
toblenfaures Ammoniat. [ded Gehalts der Ablaugen. 

Laugenwage (Taugenmefjer), Aräometer zur Beftimmung 

Lauingen, Stadt im bayr. Regbez. Schwaben, Bezirk Dil: 
— an der Donau und der Bahn er. 
3861 Gm.; Lehrerſeminar. Bahn Prag: Prür, 5561 Ew. 

Zaun, Pezirtöftadt im nordweitl. Böhmen, a. d. (ger und der 

Launteſton (fpr. lahnſidn), Handelsſtadt im nmördl. Teil der 
brit. Kolonie Tadmania, 17,715 Ew. 

' Raune, —— — u 
' gaura, Petrarcas Geliebte, von ihm in Gedichten gefeiert, 
gewöhnlid für die Tochter des Edelmanns Audibert de Noves 
| und die Gemahlin Hugues' de Sade gehalten; + 1348 in Avig⸗ 
‚non an der Peit; vielleicht nur Phantafiegebilde des Dichters. 
Paurahütte, Gemeinde im preuß. Regbez. Oppeln, Kreis 
' Rattowik, an der Bahn Breslau: Djiedik, 9647 Ewn großes 
Eifenwerl, Eteinlohlengruben. j 
ureät (Poeta laureätus, lat.), ehedem ein vom Kaiſer 
| oder Papft mit dem Lorbeertrang gefrönter Dichter; in Eng: 
‚land f. v. w. Kron- oder Sofpoet von Amts wegen, wird vom 
Regenten ernannt (gegenwärtig Tennyfon); vgl. Hamilton, 
»Poets laureate of England« (1892). Er 
2aurendcipr.loräng), Jcan Paul, franz. Hiflorienmaler, geb. 
29. März 1838 in fyourquevaug (Über — Schuler don 
Cogniet in Paris, lebt daf. Grofartige, art tea if. Rompofitios 
men (Tod des Tiberius, Teich Bethesda, General Marceau, 
Eingemauerte von Garcaffonne, Genovevabilder im Pantheon). 
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770 Laurent — Zautverichiebung. 


Laurent for. Iscäng), yrangois, ne: 8. Lamöfliegen Coriacea Latr.), Familie der eiflügler. 
Inli 1810 in Lugemburg, 1535-50 Prof. des Zivilrehts in Pferdelausiliege (Hippobosca equins L.), 7-8 mm lana, 
ent; + 11. .1%7. Scht.: »Histoire du droit de gens: plagt Pierde, Kinder, end Dune, Shatlausfliege (Teke, 
(1866-70, 15 pe); »Principes du droit eirile (1869-78, Zede, Melophagus orinus L.), 4 mm lang, die Schafe. 
33 Bde}; »Droit eivil internationale (1880-82, 5 Bde)u a. Laufigl, Stadt in der jähl. Kreish. Leipzig, Amtsh. Borna, 
— — Formation (Urgneisformation), die am der Geithain : Leipzig, 4196 Ew.; Iruntobfenbere 
Gruppe der älteften gejchichteten Gehteine, vorwiegend aus Gueis werte: Plüfhwarenfabritetion. Mineralbad. 
beſichend, obme Berfteinerungen (vgl. Eozoon), erjreid; Al: Saufig(Lusatia), £ ft im mittiern Deutihland, 12,800 
pen, Schwarzwald, ar. Rıefengebirge, Nordeuropa, qkm (232 EM.), in ältefter Zeit von den ichen Du 
Norbamerila, Afrita, Aften. . bemobnt, im 10. Jahrh der d.utjchen haft unterworfen, 
Laurentius, Heiliger, aus Epanien gebürtig, 257 Dialonus zerfiel in die beiden ndigen Marlgrafigaften: Die füdt. 
in Kom, 258 bei einer Ehrifienverfolgung auf einem Roſt le- Oberlauſitz und die mörbL Niederlaufig, die beide im 
gebraten. Zag 10. Aug © L.:Zhränen, alt: 13 Jahrb. dur Kauf und Heirat an Brandenburg fielen. Rad 
te Bereidmung für die in den Nähten um den 10. Aug. dem Grlöfden des astanishen Haufe —— die Oberlaufit 
onders reihlid fallenden Sternſchnuppen De 1324 dem en Johann von Bö die Niederlaufi ward 
‚ Stadt in der ital. Prov. Potenza, 10,170 Em. ; Bein: 1364 von Rerl IV. käuflid erwor Das Land teilte fortan 
Laurin (Der kleine Rojengarten), Zitel einer beliede die Geſchide Böhmens, feit 1526 Öterreib$, bis e8 im Pra: 
ten mittelhochdeutſchen Digtung aus dem 13. Jahrh., deren | ger Frieden 1635 dem Rurfürften von Eabjen abgetreten ward. 
Held der gtönig 2. (Luarin) if. Ausgabe von Müllen 1815 tamen der nordöftl. Zeil der Cherlaufig und a 
hoff (2. Aufl. 1836). Niederlaufig an Preußen und wurden teild mit der Prob. Schle⸗ 
n (a. ©), Gebirge im Br Attila, mit berühmten fien, teil$ mit der Mart Brandenburg vereinigt; der ſachfiſch 
Eilberbergwert der Athener; feit 1874 Berfdjmelzung der alten ' gebliebene Teil bildet die Kteish. Bautzen Geſchichte der E. don 
Schladen in dem 1866 en ten Fabrilort Ergafteria, Köhler (2 Aufl. 1879), Schelt (1847—82, Dr. 1 u. 2) 
300 Em. Bel. Le Repvou fort (2. Aufl. 1518). Saufi Gebirge, Zeil des Sudetenfoftems, von der Nord: 
Laurifton (ipr. loritöng), Alex. Jacques Bernard Lam, | oftede Bohmens füdöfll. bis zur Görliger Reihe ziehend; Pla— 
Marquis Min: Marſchall, geb. A 1763 in Bon: | teau mit jahlreichen n, am hödften der &tenberg 
ditſcherri, 1301 Adjutant Napoleons I, 1805 Divifiondgeneral, | (1013 m) und die Lauſche (796 m bad). Im W. das Eid: 
tämpfte 1808 in Epanien, 1509 bei Wagram, befehligte 1313 | jandfteingebirge (Sächſiſche Schweiz). ‚ 
dad 5. Armectotps, ward bei Leipzig gefangen. Auguſt 1515| Laute, a beftimmte Bewegungen der Stimm: u. Mund: 
zum Beir, 1817 zum Marquis, fyebr. 1520 zum Minifter des organe bervorgebradhte Töne; — die Beſtandteile der 
töniglihen Hauſes, 1821 zum Narſchall ernannt, befehligte et Silben und Wörter, die in der Lautſchrift durch Buchſtaben aus: 
beim Zug nad Spanien 1523 das 2. Refervelorps; + 10. Yuni : gedrüdt werden, eingeteilt in Bolale (die einfachen a, e, i, ©, 
Lauroceräsus, j. Kirfhlorbeer. 1828 in Paris. | u, die getrübten a, d, ü und die Diphthonge au, äu, at, eu, ei) 
Laurop, Ghriftian Peter, Forftmann, geb. 1. April 1772 | und KRonfonanten. Lehtere teilt man bei den indogermani: 
in Schleswig, 1307 Oberforftrat in Karls leitete 1809 | ihen Sprachen neuerlich in tonlofe oder momentane (Tenues: 





Laurus 2. (Xorbeerbaum), Gattung der Laurineen. L.\a,t, b, &), Zungenlaute (Linguales: d, t, n, |, I, ). Lippen: 
»Grundzüge 


vertreibt. Der Lorbeerbaum war dem Apollon heilig und Eym: | Pantenthal, Stadt im preuß Regbez. Hildes im, reis 
338 —— 


ein, (1887) 32,583 Ew. Schone goliſche Kathedrale (von 1275), Lauterbach, Kreisftadt in —— Oberheſſen, an 
Ebl Alademie (mit Mufeum), eidgenöffifches — der Lauter und der Bahn Fulda-Giehen, 3266 Ew. 
y. | 


großes Strafhaus. Weinbau, Seehafenort Ou ‘ Bauterbad, Job. Chriftoph, Violinvirtuofe, geb. 24. Juli 
Lauſcha, Fabrilort in S.: Meiningen, Kreis Sonneberg, |; 1832 in Kulinbach, Ehüler von Beriot und yetis in Brüffel, 
an der Bahn Koburg:L., 3400 Ew.; Dauptfiß der Glasinduftrie jeit 1853 Kammervirtuofe in Münden, feit 1861 Konzert: 
(fünftlie een auf dem Thüringer Wald, | meifter in Dresden. 
Lauſcher, Ohren beim Raubwild, auterberg, Fleden im preuß. Negbez. Hildesheim, Preis 
Lauſchtoller, j. v. w. Dummtoller, ı Ofterode, an der Bahn Echarzfed: St. Andreasberg, 4186 Ew- 
Läufe (Pediculina), Injeltenfamilie der Hemipteren, Schma⸗ Beſuchte Raltwafjerheilanftalt. 





roger mit Caugrüffel, Nur auf dem Menfhen: Kopflaus Zanterbrunnen, Dorf im ſchweizer Kanton Bern, nahe dem 
(Pedieulus capitis de Geer), 2 mm lang (Eier: Niffe, Fuß der Jungfrau, an der Lutſchine, im engen, reigenden Q. 
Knitten, Nahtommenfhaft in 8 Wochen 5000 Stüd). Klei: thal, 2097 Ew, mit dem 300 m hohen Staubba —8 
derlaus (P. vestimenti Burm.), ſchmäler und länger als; Lauterburg, früher befeſtigte Stadt im Unterelſaß, Kreis 
die Kopflaus, auf unbehaarten Körperteilen und in Kleidern. | Weihenburg, an der Lauter, Knotenpunkt an der Bahn Straß: 
Filzlaus (Phthiurus pubis Z.), 1 mm lang, in den Saaren burg-L., 1701 Ew. 
um die Geſchlechtsteile, unter den Armen, in den Augenbrauen. Sauterftall, ti der Pferde, durch verborbenen Safer 
Länfelörner, j. v. w. Kodelötörner, j. Anamirta; Stephand: | verurfadht, meift heilbat durch Underung des Futters. 
törner, |. Delphinium; Sabadilltörner, j. Sabadilla.  äuterung, f. Klärung. 
Läufefraut, die Cäufetörnerliefernden Pflanzen, au Daphne, Lautiermeihode, f. Lefen. 
Mezereum, Helleborus foetidus und Ledum palustre. autverſchiebung, das von Jat. Grimm entdedte Geſetz des 
Lauſer, Wilb., Shriftfteller, geb. 15. Juni 1836 in Stutt: Wechſels der Konfonanten in den germanijden Sprachen, wo: 
gart, längere Zeit in Parts, bereifte wiederholt Spanien, lebt nad im Gotiſchen aus ehe Zenuis (im Sanätrit, 
in Wien als Redakteur des ‚Neuen Wiener Tageblatted« und Griechiſchen und — en) Aſpirata, aus urfprünglider 
gibt die »Allgemeine Aunfthronit« heraus, Ehr.: »Aus Spa: | Ajpirata Media, aus urſprünglichetr Media Tenuis geworden 
niend Gegenwart« (1872); »&ejdh. Spaniens vom Eturz fa: | ift und im Hochdeutſchen ſtets gotifher Aſpirata boddeutfche 
bellas bis zur Thronbefteigung Alfonfos XIL.« (1877); »Unter Media, gotifcher Tenuis bohdeutjhe Afpirata, gotiſcher ia 
der Parifer Kommunes (1878); »Von der Maladetta bis Ma: hochdeütſche Tenuis entipricht, 


laga« (1881). [graue Quedjilberjalbe, | 3. ®. lat. tres, got. threis, hochd. drei 
äufelaibe, Salbe mit —— und Nieswur oder | grh.thyra = dauro = Thür 
gäu rätjelnafte Krantheit, an der Eulla, ' lat. dens = tunthus 


eſucht —— : Bahn. 
Serodes und Philipp II. geflorben fein follen (Prliegenlarven?). Vgl. J. Grimm, »Gefhichteder deutihen Spradhe« (4. Aufl. 1890). 


— 





Läutwerke — Laynez. 


Läutwerfe, eleltriſche, Vorrichtungen zur Erzeugung von ı 
Gloden- oder Alingeljignalen mitteld des eleltr. Stroms, der | 
ein Triebivert auslöjt oder direlt daB Anſchlagen eines Klöps 
pels an die Glocke herbeiführt. Vgl. Erfurtb, »Haußtelegraphie« 
(1885); Schammeber (2. Aufl. en 

Lava, aus dem Krater der Wultane fi u eichmolzene 
Raſſe, iſt außen jhladig, blafig, innen dicht, on fehr hart, 
triſtalliniſch oder glafig, petrogtaphiſch zu Bafalt, Andefit, | 
Phonolith, Trap, Obfidian ıc. gehörig. Dient als Bauftein, 
zu Mühlſteinen (Riedermendig), latten, Zement, Schmud: 
ſachen. Bermittert zu fruchtbarer Adererde. 

Lavaglas, f. v. w. Obſidian oder Hyalitglad. 

Lavagna (Ipr. wannja), Stadt in der ital. Provinz Genua, | 
am Golf, 3751 Em. weni, der Fieschi (f. d. 3 

xaval (pr. wall), Hauptſtadt des franz. Depart. Mayenne, 
an der Mayenne, (1836) 30,627 Ew., Bildoffis; Raftell; bes | 
deutende Qeinmweberei. 

2a Baletta, ftark befeftigte Hauptſtadt der Infel Malta, auf 
der Eüdoftjeite, 24,854 Ew.; Univerfität, Sternwarte; pracht⸗ 
volle Kathedrale; Fyort Sant’ Elmo, geräumige Häfen. Ein: 
fuhr von Kaffee, Yuder, Wein, Bier, Getreide. 1886 liefen 
4861 Schiffe (darunter 3604 Dampfer) von 4,440,463 Ton. 
ein. Erzbistum. 1530-1798 Sit des Johanniterordens,. 

Lavalette (jpc. »walett), Charles Jean Marie Felir, 
Marquis de, franz. Diplomat, geb. 25.-Nov. 1806 in Sen: 
lis, 1843 franz. Generaltonful in Alerandria, 1846 Geſandter 
zu Raffel, 1850 in Konftantinopel, 1853 Senator, 1861-62 
Votſchaftetr am päpftlihen Hof, 1865-67 Minifter des Innern, 
1567-69 des Außern, 1869-70 Botjhafter in London; + 2. 


Dlai 1881 in Paris, 
Lavalliere (ipr. ·walljähr), Louiſe gr 
baume Leblanc de, geb. 1644, 1661 Mätreffe des Königs 
Ludwigs XIV., dem fie 4 Kinder gebar, ging 1674 in ein 
Rlofter; + 6. Juni 1710. Bgl. Duclos (1869) und Yair (1881). | 
Lavandüla L. (Zavendel), Gattung der Lippenblumen. | 
L. otfieinalis Chaiz (L. vera Dee.), im weftl. Mittelmeer: 
gebiet, bi$ Morwegen verwildert, Zierpflanze, in England, 
Frantteich im großen kultiviert, mit offizinellen Blüten, liefert | 
ꝓebliches oder grünliches, zu Parfümerien dienended Laven⸗ 
deldl. Das Öl von L. Stoechas L., in Südeuropa und im 
Orient, iſt feiner, dad Spitöl von L. Spica Chaiz dajelb 
(in Frankreich kultiviert) weniger fein. Vgl. Gingins de Lafz 
Lavaſchmuck, j. Gagat. [jaraz (1826). 
Lavater, Johann Kafpar, Schriftſteller, geb. 15. Nov. 
1741 in Züri, feit 1786 erfter Piarrer an der Peterätirche 
daſelbſt, trat 1796 mutig gegen die Gewaltthaten der Fran⸗ 
jofen auf, ward beim Ginzug derfelben 26. Sept. 1799 von 
einem Eoldaten durd einen Schuß verwundet; } nad langen 
Leiden 2. Jan. 1801, Lebhafte, —— warm füblende 
Natur, aber untlar und von wechſelnden Antrieben bewegt, 
ehter Sohn des Eturms und Dranged. Hauptwerte: »Aus: 
Nähten in die Emigteit« (1768-78), »Tagebude (1772), be 
onders aber »Phufiognomifche Fyragmente« (1775—78, 4 Le. h 
an denen Goethe Anteil hatte (vgl. v. d. Hellen, 1888). Als 
Dichtet (»Schweizerliedere, 1767; »Abrabam und Yjaat«, 1776; 
»Jejus Meffiade, 1780) ftand 2. völlig unter dem Einfluß 
Mopftods. Ausgewählte Schriften 1841—44, 8 Bde. Biogr. 
von Bodemann (2. Aufl. 1877), Munder (1888). 

Lavation (lat.), Waſchung, Pad; Lavatorium, Waſchbeden. 

‚ Bavaur (fpr. »wohr), Hauptftadt eines Mrrondiffements im 
'ranz. Dep. Tarn, (1886) 4338 Em.; Gteinlohlengruben. 

Zaveleye ¶ pt. lawläh), Emile de, beig. Nationaldtonom, 
geb. 5. April 1822 in Brügge, 1864 Profeſſot in Füttih. Ehr.: 
‚De Ia propriöts et de ses formes primitivese (2. Aufl. | 
1878, deutih 1879); »Le socialisme contemporain« (8. Aufl. | 
1886, deuiſch 1884); »La peninsule des Balkans« (1886, | 
2 ®de.; deut 1888); »Le luxe« (1887) u. a. 

Lavement (frz., Ipr. lawmang), Kinftier. 

L, Lavendelöl, j. Lavandüla. 
beide, |. Andromeda. 
a, bei den Römern Schubgöttin der Diebe. 

Baveh, Friedrich, Arkhitelt, geb. 17. Dez. 1789 in Uslar, 
kit 1838 Oberhofbaurat in Hannover; f 30. April 1864. Bau: 
ten: Refidenzihloß in Hannover, Waterloofäule und Theater 
seielbft, Maufoleum zu Herrenbaufen. Grfinder eines neuen 

Ronfruttionsipftems (2.fhes Ballenſyſtem) in Holz und 
Gifen für Brüden und große Bedachungen ohne Widerlager. 
Saveyfein, j. Topfftein. 
Zadieren (boll., freuzen), bei widrigem Wind im Bidzad 
kaeln, um den Kurs zu halten; den Umftänden Rechnung tragen. 
Savieren (fr), wajchen; aufgetragene fparben mit Waſſer 
vertreiben, jo dab die Grenzen ineinander übergeben; tufcen. | 
du Iavis (jpr. Iawih), in gewajchener oder getufchter Manier. 
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Lapinium (a. Gr.), alte Stadt in Latium, der Sage nad) 
von Üneas feiner Gattin Lavinia zu Ehren gegründet. 

Lavis (Mvifio), linter Nebenfluß der Etih in — tommt 
von der Vedretta Marmolata, durchflieht das Faſſa- und das 
Fleimſer Yo mündet beim Fleden ©. 

Lavoir (frz., Ipr. »wöahr), Wajchbeden. 

Lavoifier (ipr. »wöafjeh), Antoine Laurent, berühmter 
Ghemiter, geb. 16. Aug. 1743 in Paris, 1768 Generalpadhter, 
1776 Bermwalter der königl, Pulver: und Salpeterfabriten, 1791 
einer der Kommiſſare des Nationalihahes; 8. Mai 1794 in 
Paris guillotiniert. Begründete unter Benußung der gleiche 
zeitigen Arbeiten Prieftleys die neuere Chemie, aud (mit Guy: 
ton= Worveau u. a.) deren Nomenklatur. »(Eurres« 1564— 
1868, 4 Bde. Bol. Bolhard (1870). 

Law (Ipr. lab), Recht; common ]., gemeines Redt. 

Law (ipr. lab), John, berüchtigter Finanzmann, geb. 1671 
in Edinburg, errichtete 1716 in Paris eine Privatbant auf 
Altien, weldye 1718 in eine Staatäbanf verwandelt ward, jo: 
dann eine Handelslompanie auf Altien zur Ausbeutung und 
KRolonifierung der Länder am Miffiifippi (Compagnie des In- 
des), welche dad Tabalämonopol, die Generalpadıt, dad Münz: 
regal :c. erhielt; ward 1720 Staatörat und Generaltontrolleur 
der Finanzen, befchleunigte den Ruin des Öffentlichen Kredits 
durd Gewaltmaßregeln, welche die Präfentation der Banknoten 
zur Einlöfung verhindern follten, floh, vom Vollshaß verfolgt, 
nachdem feine Bank die Zahlungen eingeftellt hatte, 1720 nad) 
Brüffel; F Mai 1729 in Benedig. Vgl Levafjeur (1854), Horn 
(1858), Aleri (1884). 

Sawinen (Lauinen Lähne), grobe, von Bergabhängen 
thalabwärts fi) bewegende Schneema en: Staubsoder®Wind: 
lawinen, beftehen aus zerftiebendem frifchen Schnee; Grund:= 
oder Shlaglawinen, rutjchender, ſtürzender Schnee ; äuberft 
verheerend; Eiß= oder Gletiherlamwinen, durch die Som: 
merwärme don den großen Eismaffen abgelöfte und ftürzende 
Gletihermafjen. Zum Schub vor 2. dient der Bannmwald, auch 
verbaut man die Yzüge mit Pjahl» und Mauerwerk ıc. U: 
breder, fefte teilförmige Steinbaue hinter den Häufern. Bgl. 
Goa; (1881), Landolt (1887). 

Lawn tennis (engl., pr. lahn), engl. Balljpiel, in dem es 
darauf antommt, den Ball fo lange wie möglid in Be 
zu halten, ohne daß derjelbe zur Erde fält. Bol. Fichard (1886). 

Lawrence (ipr. lörrens), Stadt in Maffahujetts (Nordame⸗ 
rifa), am Merrimal, 39,151 Em. 

Lawrence (ipr. lörrens), r) Sir Thomas, engl. Maler, 
geb. 4. Mai 1769 in Briftol, jeit 1820 Präfident der Alademie 
zu London; +7. Ian. 1830. Bei. im Porträt ausgezeichnet. — 
2) Sir John Laird Mair, brit. Staatämann, geb. 4. März 
1811 zu Richmond in Yorlſhire, ward 1831 Affiftent des Ober: 
fommifjars in Dehli, dann Steuereinnehmer, 1849 Mitglied 
der Regierungstommiifion des Pandſchab, hielt bier während 
des Aufitandes der Sipoys 1857 die Ruhe aufrecht, daher als 
Wetter Indiens gefeiert; ward 1858 zum Baronet, fpäter zum 
Mitglied des indiſchen Konfeils, Dez. 1863 zum Bizelönig von 
Indien ernannt, 1868 abberufen, 1869 zum Peer erhoben; 
+ 27. Juni 1879. Vgl. Smith (6. Aufl. 1885, 2 Bde.). 

Lawsonia L. (Yamjonie), Gattung der Lythrarieen. L. 
alba Lam. (Öennaftraud, echte Altanna), in Nordafrila, im 
Orient, in Südafien, dort und in Weftindien kultiviert, liefert 
orientalifche, zum Färben dienende Allannamwurzel; mit 
den Blättern (Denna) färben die fyrauen des Orients feit 
dem Wltertum (Mumien) Nägel, Handfläbe und Fußſohlen 
gelb; Henna dient audy zum Tyärben von Leder und Seide. 

Zar (lat.), ſchlaff, loder; ungebunden, befonders in Bezug 
auf Sittlihleit (large Moral). j 

Laxantia, ſ. Abführende Mittel. 

Larenburg, Martifleden im niederöfterreid. Bezirk Baden, 

Shen, an der Schwechat und der * ddling:Q.,, 

1130 Ewn; taiferl. Luftihloß und berühmter Park (darin die 

neue got. Yranzendburg). ebrauden. 
7 loder maden; abführen; ein 

.v. w. Senneömuß, f. Latwerge. 


Karieren (la —— 

Laxiermus, 

Lahard ifpr. [eh-ärd), Auſten De engl. Staatämann u. 
Altertumsforjder, geb. 5. März 1817 in Paris, veranftaltete 
jeit 1845 die Audgrabungen der Städte Ninive und Babylon, 
deren (Ergebniffe er in »Niniveh and its remains«e (1848 u. 
öfter, deutſch 1850), »Niniveh and Babylon« (1858, deutſch 
1856) veröffentlichte, jpielte feit 1854 eine hervorragende Wolle 
im Parlament, war 1861-66 Unterftaatsjetretär des Auswär— 
tigen, Ei 1869 Gejandter in Madrid, 1877-80 Botſchafter 
in Konftantinopel, Schr. nodı »Early adventures in Persia, 
Susiana and Babylonia« (1887, 2 Bde.). 

Lahnez (ipr. la nes), Jalob, 2. General des Jeſuitenordens 
feit 1556 und der eigentliche Gründer des Ordensitatuts, geb. 
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z12 u Wimsmcaris ım Astıfien, Legeles 
zilenihehli gefildeter eis Dicker ie —— 
— ſreaterhaus 2 ieber, ism.i 
£.gehilfen, im der preuk Urmer Gchilien der Urjte 
rm Gberurgenbient; 


‚ gehörten 
Rombetianien. L.inphus, et 
Sazariken, von Bimcent de 1624 get: 


beim mie: 
ze> End 


in Berlin. Ehrieb: ef Donsgrapgien 

(3. Aufl, 13, 3 Dae); »Über den Uriprung der Eitten 

a nen (2. Auil 

1872); >&i 

-Zoeale Far 

melte Heben 
Zayen, 
La 


Layparoni (ital ), berfömmlider Name der Proletarier Reapels. 


« 
© 


Lazji (ital), Harlefinspoffen. 

L. e., 4b für loco eitato (lat.), i. Loco. 

Ye, Radt von Ladal (H ), 3297 m bod, 10,000 
(ew.; la für den Handel zwiiden Indien umd 


%arwid, am Leam (zum u 


gear (ipr. like), myth. König von Britannien, Hauptheld der 


(Uniserialelirir), elite Mi⸗ ,„ unter 
Rama Sckimmitel; I Yusjeg eu3 Aloe, 

put a ig reed ——— 
der, GErrriden des mittiern VchensalterS möglid 
erideimen übt: 210. Eimwengrrideftitag, normale Yyunttion 
Gchms, ser Atmungs:, 


Lebenzmagnetiien 
Bebenärad, ij. Pbänatifojtop. 
j. —— ——————— 
Leber (Hepar), Schwejelderbindungen der ien, alla: 
ltidhen Erden 


‚ nere D. lanceolatam 


gleihnamigen Tragödie Shateipeares, Schwangerſchaft, Gebärmutterleiden, Trunkſucht, Diätfebler, 
Lea (fpr. litoen·), beieftigte Stadt in Kanſas (Nord: Zorn xx. erworben; durch Beſeitigung der Urſache oder Behand: 
amerila), . Gifeninduftrie, lung mit Sublimat, Galvanofauftit zu vertilgen. 


Yommern, mündet, 135 km lang , bei der 
Regbez. Röslin, Ar. Lauenburg, mit 1945 Ew. 
Lebadeia (a. ©.), Etadt in Böotien, am Helilon, berühmtes 
Oralel in der Höhle des Zeus Irophonios; jekt Yivadia. 
Lebeau ilpr. »bohy, Jean Louis Jofepb, liberaler belg. 
Ztaotömann, geb, 2, Jan. 179 in Huy an der Maas, 1530 
Minifter des Hubern, 1532—34 Yuftizminifter, 1840-41 Mi: 
nifter des Aubern; f 19. März 1865. Biogr. von Jufte (1866). 
Lebedin, Kreisſtadt im rufl, Gouvernement Ghartomw, an der 
Olſchana, 15,575 Ew. 
Lebedjan, ſtreisſtadt im ruſſ. Gouv. Tambow, am Ton, 
6248 Eiw.; große Jahrmärtte. von Epheſos 
Lebebos (a. G), ioniſche Aüftenftadt in Aleinaften, nordweſtl 
Leben, die Geſamtheit der den Organiämen eigentümlichen 
Vorgänge, ihre Bewegungen und ZThätigfeiten, die durch eine 
Summe qemiſchet und phyſilaliſcher, geiehmäbig ablaufender 
— bedingt ſind; ai a des Vebens ift das —— 
welches Nahrungsſtoffe aufnimmt, affimiliert und durch den 
Vebensprogeh Schladen bildet, die es ausſcheidet (Stoff: 
wechjel). Die Pflanzen reduzieren fauerftoffhaltige Körper, 
ſcheiden Sauerftoff aus und binden dadurd Kräfte, dad Tier 
madt dutch Oxydation feiner Peftandteile und Nahrungsftofie 
Rräfte frei und wird dadurd zu Veiftungen (Arbeit) befähigt 
(Kreislauf des 2.5). Am %. des Individuums unterjcheidet 
man latentes oder Keimleben, pflanzliches oder vege— 
tatives L. (Wadhstum, Abfonderung, Thätigleiten zur (ir: 
haltung von Individuum und Art, und tierifches oderaniz 
maliſches L (Empfindung, willfürliche Bewegung, Denten :c.). 
Bol. Moleſchoti, »Rreislauf des L.ö« (5. Aufl, 1876-86, 2 Bde.); 
Spencer, »Prinzipien der Biolonie« (deutih 1876, 2 Bde); 
über Lebensdauer: Weismann (1582 u, 1854). 
Lebende Bilder, Darftellung von Werlen der Malerei und 
Plaftit durch lebende Perſonen. Bol Wallner, »Süjets zu I.n 
Kebensbaum, ſ. Thuja, on (1876-81, 2 Bde). 


am in 16,646 


Leberfied, j. Nartaiit. 
BE — 
iten find bei na i en t 
zu den Verdauungsotganen, zu Herz hg wi ſeht häufig, 
auch al3 Zeileriheinungen andrer Erkrantungen. 1) Entzün: 
‚dung deö ®cberüberzugs (Perihepatitis), bei allgemeiner 
Bauchfellentzündung oder durd Stoß, Drud auf die Leber ent: 
ſtehend; jehr jhmerzhaft. 2) Blutüberfüllung, durd zu 
reihlihe Blutzufuhr, vieles Eſſen und Trinken oder durd ge: 
hinderten Abflug des Bluts nad dem Herzen, mit bi der 
Schwere, Schwellung und fyettentartung der Veber mit mus: 
tatnußartigem Ausſchen (Mustatieber). 3) Bartielle Ent: 
jündung des Lebergewebes, nad Verletzungen oder bei 
Poyämie; führt oft zu großen GEiteranfammlungen. 4) All: 
gemeine Entzündung des Lebergewebes (Hepatitis 
chymatosa), bei Blutvergiftungen, Typhus :c.; gebt 
öchft jelten, 3. B. bei Pbosphorvergiftung, über in die fogen, 
alute gelbe Leberatropbie: ftarle Verkleinerung, weite, 
matſchige Beſchaffenheit der Yeber, Gelbjucht, —— Tod. 5 
Interftitielle Leberentzundung (Cirrhosis hepatis), 
bei Säufern, mit Verhärtung umd —— der Leber 
(Schubhjwedenleber), hochgradigem Wagentatarrh, Abmagerung, 
Gelbjuht und Bauchwaſſerfucht; die Maftdarmvenen ſchwellen 
(Hämorrhoiden), ebenjo die Bauchvenen (Medufenhaupt), bei. 
oberhalb des Nabeld; meift unbeilbar. 6) Sypbilitifce 
Leberentzündung mit Bildung von Anoten und tiefen Nar— 
ben (Lappung), die ähnliche Symptome erzeugen wich). 7) Fett: 
leber, durd zu reichliche Fettzufuhr, durch Fettentartung (bei 
Säufern, Shwindjuht). 8) Spedieber (Amyloidentartung), 
nad lang anhaltenden (iterungen und ſchweren Blutkranthen 
ten. Auch von Krebs und Echinokoklen wird die Leber be: 
fallen. Bgl. ichs (18558— 61); Michaelis, »Ratgeber für 
Leberlrante⸗ (1897). 
Leberreime, zweizeilige Scherzgedichte, deren erfte Zeile heikt: 





Leberſtockkraut — Leber. 


»Die Leber ift vom Hecht und nicht von einem —«, worauf 
ein Tier genannt wird, auf defien Namen die folgende Zeile 

Leberftodfraut, |. Levisticum. reimen muB. 

Lebert, Hermann, Mediziner, geb. 9. Juni 1813 in Bred: 
(au, Arzt in Paris, 1852 Prof, in Züri, 1859-74 in Bres⸗ 
lau; +1. Aug. 1878 in Ber. Echhr.: »Anatomie pathologique 
generale et späciale« (1854—62, 2 Bde); »Allgemeine Pa: 
thologie und Therapie« (2. Aufl. 1875); »Handbuch der pral: 
tiihen Medizin« (4. Aufl. 1871); »Klinil der Brufttrantheiten« 
(1873-74, 2 Bde). 


—*— bis braun, von Fiſchgeruch, ſchmectt kratend, wenig 
in 
0,1 Proz. Iod, Dient bei Skrofuloſe, ———— Rha⸗ 


ichter, 
foffer einer berühmten Moallata (deuti 
bluchen, |. Pieffertuden. 28). 
Leboeuf (ipr. «böff), Edmond, franz Marſchall, geb. 6. Des. 
1809 in Paris, trat 1832 in die Artillerie ein, diente lange in 
Algerien, ward im Krimfeldyug 1854 Brigadegeneral, befebligte 
im ital, Beldzug 1859 die Gardeartillerie, ward kaiſerl. Adju⸗ 
tant, Aug. 1 Kriegäminifter und 1870 Marſchall, erllärte 
Anfang Juli 1870 in der Kammer die riegäbereitichaft der 
Urmee u. wurde eig der Rheinarmee, trat 12. Aug. 
jurüd und übernahm den Oberbefehl des 8. Korps, fiel bei der 
Kapitulation von Me 29. Okt. in Kriegsgefangenſchaft, lebte 
feit 1871 im gänglidyer Surüdgegogenbeit ; + 7. Juni 1838. 
Lebrija (ipr. ·cha), Studt in der jpan. Prov. Eevilla (Un: 
dalufien), unmeit, des Guadalquivir, 12,864 Ew. 
Lebrun (fpr. lobröng), 1) Charles, Age Maler, geb. 24, 
br. 1690 als 


und lat, von Peiper 
1828 


Febt. 1619 in Paris, + 12. ofmaler Quds 
wigs XIV, und Präfident der Alademie. Fruchtbar und von 
großer Begabung, aber einem faliden theatral. Pathos huldi⸗ 
gend. Delorative Malereien (Aleranderihladhten im Louvre). — 
2) Bonce Denis Ecouhard, gen. 2.:Pindare, franz. 
Diter, geb. 11. Aug. 1729 in Parts, huldigte erft Qudwig XVI., 
dann mit Begeifterung den Neen der Revolution, endlid Na: 
voleon I.; + 2. Sept. 1807. Bedentendfter Lyriler der Revo: 
Intiondzeit, »(Euvres« 1811, 4 Bde. Auswahl 1828, 2 Bde. — 
9) Charles — is, Herzog von Piacenza, fran. 
Staatömann, geb. 19. März 1739 in St.-Sauveur: Landelin 
bei Gontances, wurde 1789 Mitglied der Nationalverjammlung 
und 1795 des Rats der Fünfhundert, Febr. 1796 defien Prä- 


fident, leiftete Bonaparte 18. Brumaire wichtige Dienfte, ward 
zum 3, Konful, 1804 zum Erzſchatzmeiſter des Reichs, General: 
gouberneur don Ligurien und Herzog von Piacenza ernannt, 
1810 Gouverneur in Holland, nad der 1. Reftauration Juni 
1814 zum Pair ernannt; + 16. Juni 1824. Sein Sohn Anne 
Gharles, Herzog von Piacenza, geb. 28. Dez. 1775, ward 
Abjutant Deſaix, 1807 Brigadegeneral, per 1811 in Spanien; 
1814 Pair; 1852 Senator; + 21. Jan. 1859, Gab feines Ba: 
terä »Memoires« (1829) heraus, 

Bebus, Stadt im preuß. Negbez. Frankfurt, Kreis Q., an 
der Oder und der Bahn Frrantjurt: Rüftrin, 2698 Ew. Bon 
1325-73 Sit der Biſchöſe von L. 

Leeanöra Ach. (Scüffelfledhte), Gattung der Struftenflecdh 
ten. L esculenta Spr. (Mannafledhte), in Wüften und Step: 
ven Nordafritad, Hodafiens und Südruklands, tleine Körn: 
Sen, oft mafjenhaft, wird vom Wind weit fortgetragen (Man: 
nazegen), genießbar, wahrjheinlid die Manna der Bibel. 
Guropäiiche Arten, befonders L. tartarea Ach. und L. parella 
Ach. (Erdorfeille), dienen zur Bereitung von Orfei 
Ladmus (daher auch Ladmusflchte). 

Lecce (ipr. lettiche, früher Terra dOtranto), ital, Prov, 
(Apulien), 7891 qkm mit 558,298 Ew. Die Hauptftadt 
%, 8 km vom Adriatiſchen Meer, 22,051 Em.; Biihoffit. 

Bere, Kreisſtadt in der ital. Prov. Gomo, am dftl., Yagodi 
N. genannten Arm des Comerſees, 6075 Ew. 

„Seh (Lieus), rechter Nebenfluß der Donau, tommt aus dem 
vormarinjee in Vorarlberg, tritt bei Füſſen in die (bene, 
wird bei Schongau ſchiffbar, mündet bei Lechsend; 285 km 

4. Hiſtoriſch merfwürdig das Qechfeld, 37 km lange Ebene 

voten D. und Wertach; 10. Aug. 955 dafelbit Sieg Ottos I. 
über die Ungarn, 

(Steine), Schwefelmetalle, die bei Ausbringung man: 

Ser Metalle auß ihren Erzen als Zwiſchenprodulte entfteben. 

‚die alten Einwohner Polens, [Schloß. 

Lechhauſen, nordoſilicher Vorort von Augsburg, 8200 Ew,; 


und | 
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Lechler, Gotthard Vittor, Theolog, geb. 18, April 1811 
in Klofter Reihenbad (Württemberg), feit 1858 Superintendent 
und Prof. in Leipzig; ſchri: »Geſchichte des engl. Deismus« 
(1841); »Das apoftolifche und nahapoftolifhe Zeitalter« (3, 
Aufl. 1885); »Gefhichte der Presbyterials und Synodalver: 
fafjunge (1854); »Johann von Wiclif« (1873, 2 Boe.). 

Kerithine (Protagon), in Tieren und Pflanzen tweitver: 
breitet, —— quellen in Waſſer, löslich in Altohol und 
Ather, geben mit Barytwaſſer Glycerinphosphorfäure, Cholin 
und fyettfäuren, [fer dringt. 

Led, jede undidhte Stelle der Schiffswand, durch welche Waj: 

Ledage (ipr. »ahiche, von »leden«, d.h. auslaufen), ſ. Coulage. 

Lederli, j. Piefferluden. 

—— ſLechſteine), dem Vieh zum Beleden dargebotene 
Steinfalzftüde. [teter Bein. 

Ledwein, aus freiwillig ausgefloffenem Traubenfaft bereis 

Ledy, William Edward Hartpole, engl. Siftoriter, geb. 
26. März 1838 in Dublin; jehr.: »History of the rise and 
influence of the spirit of rationalism in Europe« (5. Aufl 


: | 1872; deutjc 1870, 2 Bde.); »History of the European mo- 


rals from Augustus to Charlemagne« (3. Aufl. 1877, 2 Bde.; 
deutſch, 2. Aufl. 1879); »The leaders of public opinion in 
Ireland« (2, Aufl. 1871) und »England in the XVII. cen- 
tury« (1878-87, ®d. 1-6; deutſch 1879 ff.). 

Berlere d'Oſtin (ipr. Iöflähr d’oitäng), Charles Emma: 
nuel, franz. General, geb. 17. März 1772 in Pontoife, ward 
1797 Brigadegeneral, hg re fih mit Pauline Bonaparte, 
der Schweiter Napoleons I., letftete dieſem 18, Brumaire (1799) 
wichtige Dienfte, foht als Divifionsgeneral 3, Dez. 1800 bei 

—— erhielt 1801 den Oberbefehl über die Expedition 
Ina aiti, unterwarf die rd + daf. 2. Nov, 1802. 
| 2erlereq (pr. (läge), Michel Theodore, franz. Dichter, 
‚ geb. 1. April 1777 in Varis, + daf. 15. Febr. 1851; Berfaffer 
\ wißiger, allgemein beliebter Sprihmwörterfpiele: »Proverbes 
| dramatiques« (n. A. 1852, 4 DBde.; in Auswahl deutſch von 
' Yaudiffin 1875, 2 Bde). [Schuß eines Jurapaljes nad Genf. 

Bela (fpr. «übf'), Fort im franz. Dep. Ain, am Rhöne, zum 

Lecluſe (pr. Alühſ), Charles de (gemwöhnlih Elufiuß), 
Arzt und Botaniter, geb. 18. Tyebr. 1526 in Arras, 1573—87 

Holbotaniter in Wien, 1593 Prof. in Leiden; f daf. 4. April 

1609. Regenerator der Botanit, Schhr.: »Rariorum plantarum 

historia« (1601); »Exoticorum libri X« (1605). 

Leeorg, Charles, Operettentomponift, geb. 3. Juni 1832, 
Schüler von Haltoy und Bazin. Bon feinen zahlr. Stüden 
find bejonderö »Mademoiselle Angot« und »Girofld-Girofla« 
in Deutjchland befannt. 

Leronte de Lisle (pr. Lökongt d'lihl), Charles Marie, 
franz. Dichter, geb. 23. Ott. 1818 auf Neunion, feit 1846 in 
Paris, Formgewandter Lyriter: »Podsies complötes« (1858), 

ı »Poömes barbares« (1862) und »Poömes tragiques« (1854); 
auch Überfeßer (Homer, üſchylos, Sopholles, Horaz, Euri: 
ı pides ıc.). * mit Speiſen beſehten — * gelegt wurden. 

Lectisternlum (lat.) ‚röm. Opferfeft, wobei Götterbilder um 
ı Lectorlum (lat.), j. Zettner. 

Leeture (engl,, fpr. ledtihör), Vorlefung; Leeturer, Borlefer, 
bei. Predigergebilfe, der den Sonntagnahmittagsvortrag hält. 

Leda, rechter Nebenfluß d. Ems, mündet bei Teer; 65 km lang. 

Leda, Gemahlin des ſpartan. Königs Tyndareos, Geliebte 
des Zeus, der ihr ald Schwan beimohnte, Mutter von Kaftor 
und Polydeutes, Helena und Klytämneſtra. i 

Redebour (ipr. »buhr), Karl Friedrich von, Botaniter, 
geb. 8. Juli 1785 in Stralfund, 1811—36 Prof. in Dorpat; 
+ 4. Juli 1851 in Münden. Schr.: »Reife durd das Altai— 
gebirge« (1829, 2 Bde); »Flora altaica« (182984, 4 Bde, 
mit Meyer und Bunge), dazu ein Vilderwert (1828 —834, 5 Bde.) ; 
| »Flora rossiea« (1542—53, 4 Bde). 

Ledebur, Leop. KarlWilb. Aug. von, Geſchichtsforſcher, 
geb. 2. Juli 1799 in Berlin, Direktor der königl. Runfttammer 
daf.; F17.Nov. 1877. Hauptwerle: »Ardiv für die Gefchichts: 
funde des preuß. Staatd« (1830-836, 21 Bde.); »Mdeläleriton 
der preuß. Monardiee (1854-57, 3 Bde.). 

Leder, durch Gerbprozefle veränderte tierifhe Haut, fpeziell 
die L.haut (corium), deren Faſern im garen 2. nicht mehr wie 
‚in der trodnen rohen Haut aneinander Heben. Lehtere gibt 
| beim Kochen mit Waffer leicht, L. nicht od. ſchwer Leim. Stier: 
ı und Ochſenhäute geben Sohl: oder Pfundleder, Kubhäute Bade: 
‚ leder für leichte Eohten, Dberleder und Bagenleder; dünnere 
Eee (Rips) werden auf Schmal- oder Fahlleder, dichte 
| Rindöhäute auf Sattler: und Gefdirrleder verarbeitet. Kalb: 
felle geben Oberleder und Ladleder, ha Surrogat für 

Kalbleder, Schaffelle geben geringes L. für Buchbinder, Biegen: 
felle Saffian, Maroquin, Schweinefelle Sattelleder. Die Lob: 
| gerberei arbeitet mit Gerbftoff (Fichens, Fichten-⸗, Tannen, 








774 Lederfeilen 


Hemlod⸗, Grien:, Weiden:, Mimojenrinde, Sumach, Dividivi, 
Anoppern, Ratedu, Rino, Mirobalenen). Zie Haut wird in 
Bofler geweiht, auf der Fleiſchſeite mit dem Schabeiſen vom 
er eg befreit, durh Schwitzen ( ‚Ralt: 
mild (Raltäjher), Gastalt oder Schwefelnattium elodert 
und von der Edidermis und den Haaren befreit. Die übrig: 
bleibende L.haut (Blöhe) lommt in die faure Schwellbeije aus . 
Gerſtenſchrot oder Beizenlleie oder faurer Lohbrũhe und wird 
dann in Gruben mit Lohe geſchichtet u mit Wafler übergoffen 
oder zuerſt mit verbünnten, dann mit fonzentriertern Lohaus-⸗ 
— 
letzteres ne) mit Anwendung 
von Drud, Puftverdünn ꝛc. 1 Bir. Soblieder verbraudt | 
4-5 tr. Fichen⸗, 8 Zir. Fichtenrinde. Mit einigem Erfois 
er Tasca Veraicht 1... 7 * — - 
in 8-14 Tagen t. eibgerberei mer 
die gereinigten und geihmellten Häute von Ehofen u. Ziegen 
mit Alaun⸗ und Kochſalzloſung geträntt, nad 2-3 ar ge 
trodnet und durd Stollen wei gemadt (ordinäred wei ). 
Bei der franzoͤſiſchen oder Erlanger Weihgerberei (Glaceeleder) ' 
werden die gereinigten Haute mit der Nahrung (Brei aus Weis | 
zenmehl, Eidotter, Alaun, Salz und Waſſer) getreten und ge: 
maltt, geredt, getrodnet und wiederholt geftollt. Weibgares 2. | 
ibt das Gerbmaterial an Waſſer ab und verhält ſich dann wie | 


ut, Bei der Sämiſchgerberei ch⸗, Gems⸗, 
—* Biegenfelle enthaart, entnarbt (menigftens dide Hãute), 
in Mlleienbeize gebracht, mit Öl oder eine geträntt, wieder: | 





holt gewalft und gelüftet, auf Haufen geworfen, um zu gären, 
wieder gelüftet ıc. Hierbei verliert das 5 feine phyſilal. 
Eigenſchaften. Der unverbundene Reft wird durch Pottaſchen⸗ 
löfung entfernt (Diegras). Das jämiihgare 2. ift weich, wollig, 
dehns und waihbar (Waſchleder). Raub: oder Raud: 
leder it fämifchgares 2. mit Narbe und gefhwärzter Fleiſch⸗ 
feite, ſeht mild u. wei. Eromnleder (Fettleder), zu Treib⸗ 
riemen :c., iſt mit Lohe gefärbt und dann mit Weizenmehl, 
Pferdefett, Talg und Kochſalz gegerbt. Transparentleder 
ift mit Glycerin imprägnierte und getrodnete Blöbe. Zu vie: 
len Arbeiten der Gerberei, beſonders zu der Zurichtung des 
garen 2,3, welches oft aud) gefärbt und ladiert wird, benußt 
man Maſchinen. Schmalz u Oberleder wird feuht mit Thran 
0d Digras eingefettet; zur Darftellung von Padleder (Glanz: 
leder) ieht man ausgefpanntes v. mit ſchwarzem Ladfimis 
und trodnet e3 in flarl ae Räumen. Zum Frärben des 
2.3 dienen jekt meift Anilinfarben. Die Gerberer ift uralt; 
das Serben mit Galläpfeln war die Methode des Orient, mit 
Eichenlohe die des Occidents, mit Alaun die der Sarazenen. 
Der Orient übertraf lange das Abendland; 1749 erſte europ. 
Bere im Elſaß. 1769 wandte Machridge Lohbrühe 
an; Majhinen werden jeit ea Many Yahrhunderts benußt. 
Mineralgerberei befonders durch Anapp und Heinzerling aus: 
— Bol. Günther, »Fabrilation des —— J 867); 
erf., re er Nr (1878). Oeimierling (1889) "ns j 
> ellung der Q.« 5); Heingerlin - 
Gerberrinbene (1880): Wiener >Qebrrfinberei< (ISSN). 
mit Leder befleidete Holzftäbchen zum Polieren. 


Liehmann 
nel, »Die 
Sederfeilen, 

Zeberleinwand, |. Dowlas. 

Lederſchnitt, Mufterung des Leders durch Ein- und Aus: 
chneiden der obern Schicht und Bearbeitung mit Bungen :c., 
ndet fi früh im Orient, im Mittelalter auch in Europa, bes 
onderä in der fpätgotifhen Zeit, dann nur noch in Epanien 

und Vortugal und bis zur Gegenwart im ſpaniſchen und por: 
tugief. Amerita. In Ks Zeit auch wieder in Europa. 
Borlagen von —— 1887), Horn u. Pathelt (1887). 

Ledertuch ſvegetabiliſches Leder), leinene, baummollene 
oder Jutegewebe, mit Leinöl und Erdfarben (auch Kautſchul) 

überzogen u. durch gravierte Walzen mit einer Narbe verjchen. 

Be der (Gummipafta, Altheepafta, Pasta gum- 

Sen gen Huften, ſchaumig⸗ſchwammige Wafie 
aus erpulver, Gummi arabitum und Eiweiß bereitet. 

Ledochowsti, Miecislaw, Graf, Kardinal, geb. 29. Ott 
1822 in Gorli, 1866 Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen, 1874 wegen 
feiner Agitationen für das ultramontane Polentum und feines 
Widerftandes gegen die Maigefehe verhaftet und abgefekt, 1875 
zum Kardinal ernannt, lebt feit 1876 in Rom, entjagte, 1885 
zum Eelretär der Breven ernannt, 1886 feinem Erzbistum, 

Ledru · Rollin (for. Lödrürroläng), Aler. Augufte, franz. 
Politifer, geb. 2. Febr. 1807 in Paris, 180 Wovolat, plaidierte 
in vielen polit. Progeffen und ftellte fi an die Spike fozialiftis 
ſcher Agitationen, 1844 Deputierter, —* ga lebhaft bei 
der Neformagitation von 1847, ward fyebr. 1848 Mitglied der 
proviſoriſchen Regierung und Minifter des Innern, beivirtte 
die Finführung des allgemeinen Stimmrechts, infolge des Juni: | 
aufflandes 1 ni 


’ 


8 entlaffen. Haupt der fozialdemotrat. Partei, 


‚in 2ondon, Mitglied des dorti 
‚ erft 26. März 1870 infolge der 
ı Mitglied der Ratio 


(Sumpfporkt, wilder Rosmarin, 


Lam. 


den mezifaniichen Krieg mit, bejuchte während des Krimtrieg 


| ward 1.3. Juli 1863 bei 


dem General Grant ergeben. Nah dem Krieg 


208 km 


duftrie und Sci 
449 Schiffe von 


— Leflö. 


floh er nad) em mihlungenen Auftand 13. Juni 1849 nadı Eng: 
land, ward abmweiend jur Teportation verurteilt, lebte ge 
Revolutionstomiterd, N 
mneftie nach Baris zurüd, 187i 
ung; + 31. Dez. 1874 in fon: 
tenay aug Roſes »Discours politiques ete.« (1879, 2 1. 
Lödum L. (Borfi), Gattung der Griceen. L L. 


* — — da ũ — — 
ättern, dient zur ilgung ngezi £ ifoliam 
' Ta Sischamarılte, Bela) ben Sabaktırn oder Jameäthe. 

Lee (?iu, Mehrz. Pi), der rumän. Piafter, — 1 Syrant. 
Bee (ipe. li), 1) Robert Edmund, General der —— 


im nordamerilan. Burgertrieg, geb. 19. Jan 1807 zu Stratford 


in Birginia, murde in Point erzogen, 1838 Kapitän, machte 

ieg⸗ 
Europa, April 1861 Oberbefehlshaber der ſezeſſioniſti ſchen Trur- 
pen Birginias, übernahm Juni 1862 den Oberbeiehl über die 
Südarmee, fiel im Aug. in Maryland ein, ward 17. Sept. bei 
Antietam en u Rüdzug gezwungen, rüdte, nachdem 
er bei fyrederidäburg 13. Dez 1862 und Ehancellorsville 3. Mai 


1863 über Burnfide und —— — wieder nad Norden, 
burg in Bennfylvanien zjuräd: 

g 1864 ih auf Richmond zurüdziehend, 

Ä h 10. Mori 


Brandent de 
Waſhington Gollege zu Lerington in Birginia; + 12. Ct. 
1870. »Memoirs« 1836. Biogr. von Goofe (mn. Ausg. 1887), 
Lee: Ehilde (1874). — 2) Anna, f. Shaler3. 

Leeds (fpr. lipds), Stadt in der engl. Grafſchaft Yort, am der 
des 2.:Liverpoollanals (1770—1816 erbaut, 
ang) in den Wire, 309,119 Em. Kathol. Bistum 
Gifenbahntnotenpunft und Zentrum der Tuchfabrikation 

Leer, Kreisftadt im preuß. Regbez. Aurih, an der Leda, 
Anotenpumtt an der Bahn Münfter:Emden, 10,399 Em.; Im: 
brt, Sechandel (1886 liefen mit Ladung 
‚>46 Ton. ein, 378 von 29,804 T. auß); 
Gymnafium, Realgymnafiıım, 

Leere (Vacuum), Raum, in welchem fi feine Materie be: 

Zorricellijhe 2, der Raum über dem Quedfilber 
im Barometer; Gueridejhe 2., der Raum unter der Glode 

Leeren (Techn), [. Lehren. [der Luftpumpe. 

ut, |. d. m. Fuſtage (f. d.). : 

Beefeite, die vom Wind nicht getroffene Seite des Schiffs 
im Gegenfag zur Yudfeite, die dom Wind getroffen wird; 
leewärt3, was nad der 2. zu liegt. 

Beeumwarden (ipr. löfu-), Hauptftadt der niederländ. Provin; 
Friesland, am Kanal zwiſchen Harlingen und Groningen, (1887) 
29,472 Em.; Prinzenhof dB). tönigl. Palaft, pradtvoles 
Rathaus; Getreide: und Viehmaͤrlte 

Leeuwenhoek (ipr. 1h-umenbuf), Antony dan, Naturfor: 
icher, geb. 24. Ott. 1632 in Delft, + dafelbft 27. Aug. 172. 
GEntdeder vieler mitroflopiicher Berbältniffe, der Blutlörperden, 
Infufionstiere sc. »Opera omnia« 1715-22; »Holland. Send 
brieren ete.« 1635—1718. Biogr. von Haarman (1875). 

Leeward Jslands (ipr. lihwoͤrd eiländs), |. d. w. Inſeln un: 
ter dem Wind, f. Antillen. 

Lefebure (ipr. löfähter), I) Grencsta Joſeph, 34 
von Danzig, ft, Maridall, En Ott. 1755 in Ru 
im Elſaß, trat 1773 in die franz. Garde, ftieg im Revolutiond: 
krieg ſchnell zum Divifionägeneral, übernahm 1797 den Ober: 
beieht über die Sambre: und Maasarımee, unterftügte Bona: 
parte am 18. Brumaire und ward 1800 Prätor im Senat. Mai 
1804 zum Marſchall ernannt, nahm er 26. Mai 1807 Danzig, 
befehligte 1808 ein Armeelorps in Spanien, im Feldzug don 
1809 die bayr, Armee in Tirol und bei Wagram. Im Krieg 
1812 u. 1813 Befehlähaber der franz. Garden, unterwarf er 
fi) nad) Napoleons Abdantung den Bourbonen und ward Juni 
1814 zum Pair erhoben; + 14. Sept. 1820 in Paris. — 2) 
Jules, franz. Maler, geb. 10. März 1836 in Tournan (Seine: 
et:Marne), Schüler von Gogniet, lebt in Paris. Hauptwerte: 
Tod des Priamos, Nymphe und Bacchus, ruhende Frau, die 
Wahrheit (nadte Frauengeſtalt); auch Porträte. 

Befld, Adolpbe barles&mmanuel, franz. General, geb. 
2, Nov. 1804 in Lesneven (Finistere), trat 1825 in die franz. 
Armee, diente jeit 1831 in Afrika, wurde 1848 Brigadegeneral 
und Borfchafter der Republit in Peteräburg, März 1849 Mit: 

lied der Nationalverfammlung, ald Gegner Yudwig Napoleons 
bei deſſen Staatäftreih verhaftet, Jan. 1852 verbannt. 1859 
zurüdgelehrt, ward er 4. Sept. 1870, dann wieder 19. Febt. 1871 
Kriegäminifter, Aug. d. I. bis 1879 Botſchafter im Petersburg ; 
+ 16. Nov. 1887 in Paris, 


eſchlagen. Im Feldzu 
unterlag r den vereinigten Streitträften 
mußte 2. April 1865 Rihmond räumen und 


Lefort — Lehmann. 


Leſort ſpr. Löfor), 


en 
geb, 1653 in Genf, erft i 


in bolländ., 
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Günftling Peters d. Gr., | Rechtmäßigleit eines Beſitzes, Anſpruchs zc, insbefondere einer 
feit 1675 in ruff. Dienften, | Staatsregierung; Cegitimitätsprinzip, Grundſatz der Un: 


ewann die Gunft des jungen Zaren Peter I., organifierte das | veränderlichfeit der erblihen Monarchie (Königtum von Gottes 
—— auf franz Fuß, legte den Grund zur ruſſ. Seemacht, Gnaden). Legitimiſten, in Frankreich die Anhänger der 
fuchte Gewerbe und Landesluſtur zu heben, ward 1694 Admiral | legitimen Dynaftie der Bourbonen. Qegitimieren, beglau: 


und Obergeneral des ruff. Heers, leitete 1697 die Geſandiſchaft, 
in deren Gefolge Peter d. Gr. das Ausland befuchte; + 12. März 
1699. Biogr. von Poffelt (1866, 2 Vde.), Blum (1867). 

Legal (lat.), gefeklich, geickmäßig; Legalität, Geſetzmäßig— 
feit; IEARET GERT, etwas geſetzſich guten machen. 

am tender Ser ſprlihahel), die Banknoten beigelcgte 
Eigenſchaft, als geſehliches Zahlungsmittel zu dienen. 

at ılat.), Vermächtnis, leitwillige Zuwendung eines be= 
fimmten Gegenftandes; Qegatar, der dasjelbe Empfangende. 
Um die Erben vor zu grober Belaftung durd) Le zu ſichern, 
beitimmte das röm. Recht, dak ihnen wenigſtens der vierte Teil 
der Verlaſſenſchaft, die ſogen. Falcidiſche Quart, verblei- 
ben müfle, 

2egäteı (lat.), bei den Römern die Gefandten, dann die Ge: 
hilfen der Feldherren und Statthalter, jeht Titel der Vevoll: 
mäcdtigten der röm, Kurie; man unterfcheidet Legati a latere, 
mit der Bertretung des Papſtes felbit betraute Kardinäle, Le- 
gati missi, von geringerm Rang, und Legati nati, Ehrentitel 
gewiſſer Prälaten. Die jetzigen L. oder Nunzien find diploma⸗ 
tiihe Agenten des Papftes. Legation, Gefandtihait; Be: 
jeihnung für die Provinzen des frühern Kirchenſtaats. Le— 
gationsrat, »Selretär, Amtstitel von Beamten einer 
Gejondtihaft oder de3 Minifteriums der ausmärtigen Ange: 

äto (ligäto, ital.), gebunden. fegenheiten. 

—— (lat.), nad) der Regel der Kunſt; vorfhrittämäßig. 

Legende (lat.), Heiligengeſchichte, lirchliche Sage —— 
tefte Sammlung die »Acta Sanetorum« der Bollandiften); die 
Ins oder Umfcrift der Münzen; auch Namenverzeichni auf 
Ratten oder Plänen. 

Legendre (fpr. Löfhängdr), Adrien Marie, Mathematifer, 
geb. 18. Sept. 1752 in Paris, Prof. daf.; +9. Jan. 1833. Ver: 
dient um die ellipt. Integrale, entdedte 1806 die Methode der 
Heinften Quadrate. Schr.: »Elöments de göometrie« 18 
1881; deutich, 5. Aufl. 1858); »Theorie des nombres« (1798, 
3. Aufl. 1830; deutſch 1886); »Fonctions elliptiques et inte- 
grales Euleriennbs« (1 29). 

Leger (frz., ſpr. leſchähr), leicht, ungezwungen, nadläffig; 
Legerete, dergleichen Weſen und Betragen, 


Yegföhre, j. Kiefer. 

Legge, James, engl. Sinolog, geb. 20. Dez. 1815 in Huntly 
bei Aberdeen, 1843— eng in Banatont. jeit 1876 Prof. 
in Orford. Hauptw.: Ausgabe u. Überjeung der vier »Sfeihu« 
(1861, 2 Bde); »The Chinese classics« (Bd. 1-3: »Con- 
facius«, 4. Aufl. 1875; »Mencius«, 1874; »The sea-kinge, 
1875); »The religions of China« (1880). 

Beggen (Linnenleggen), Anſtallen, welche Länge, Breite ıc. 
leinener Handgewebe amtlich durch einen Stempel beglaubigen. 

£rager, bolländ. —— — 563 Lit., in Holländifch: 
Dftindien = 588 [unge mungen. 

Leggiere (ipr. ledbfchehre, leggiermente, ital. un), leicht, 

Begieren ts ), ein Legat maden, lüften; (ital. legare) Me: 
talle unter ſich verbinden (f. Qegierungen); (frj. alleger) 
den Degen dem Gegner aus der Bam I agen, 

Legierungen, Berbindungen oder Miſchungen von zwei oder 
mehreren Metallen miteinander, find meift härter, leichter 
Mhmelzbar (Radmium und Wismut drüden namentlich den 
Schmelzpunkt herab) und ſpezifiſch jchwerer, als ihre Zufammen: 
Nung erwarten läht, finden ausgedehnte Anwendung in der 
Zeit, befonders die 2. von Kupfer mit Zint, Zinn, Antis 
mon, Nidel, Silber, God. Quedfilberlegierungen heißen Amal: 
game. Sl Bi off (1865), Krupp (1879). 

10 fulminäta (fat.), f. Donnerlegion. 

n ww: Truppentörper im alten Rom, von verſchiede— 
ner Stärle, feit Marius etwa 5000 Mann ftart und in 10 
Roborten, 0 Manipeln und 60 Genturien eingeteilt, komman— 
diert von 6 abwechfelnden Tribunen, in der Hai 4% don einem 
Legaten, unter dem die Tribunen flanden; bis in die Kaifer: 
geit ausfhliehlich aus dm. Bürgern gebildet; Feldzeichen der 
der, Bis Marius und dann wieder in der Rallerzeit war 
Mrd, au Reiterei beigegeben, Jeht heißt L. ein aus Frem⸗ 
den oder Einheimischen geworbener Truppentörper außerhalb 
der regulären Armee (Kings deutſche Le in den Napoleonis 

\&en Kriegen, die Tpremdenlegion in Algerien u. a.). 
Legibla ion Legislatur, lat.), Geſeßgebung, gefetgebende 
zaltzlegistativb, legislatotiſch, gefegeberiſch; Legis— 
altide, Geſehgebende i 
traum, fü 


t welden die Abgeordneten gewählt werden. 
Legitim (I ° s hr 


at.), geiehmähig. Qegitimität, Gejeh: oder 


erfammlung; Kegislaturperiode, | 





Dann, 3. 2. einen Gefandten :c., dann geſetzmäßig maden, 
. außer der Ehe erzeugte Kinder für legitime, d. b. in ges 
ehlicher Ehe erzeugte, erllären; ſich legitimieren, feine Bes 
rechtigung zu etwas darthun. 

Legitimation (neulat.), der Alt des Legitimierens, aud die 
Urkunde, durch welche dies geſchieht; Lisſchein, obrigleitliches 
Atteft, das zum Gewerbebetrieb im Umberziehen erforderlich ift 
(Wandergemwerbejdhein). [an der Etſch, 3514 Ew. 

Legnago (pr. lenjahgo), Feſtung in der ital. Prov. Verona, 

Begnano (ipr. lenjahno), Fleclen in der ital, Prov. Mailand, 
an der Olona, 6643 Ew. 29. Mai 1176 Sieg des Lombard. 
Bundes über Friedrich Barbarofja. 

Legda, portugief. Meile, = 6196,96 m, jeht 5 km. 

Legoube (fpr. Lögumeh), Erneft, franz. Scriitfteller, geb. 
15. Febr. 1807 in Paris, 1855 Mitglied der Alademie. Scr.: 
»L’histoire morale des femmes« (7. Aufl. 1882); »Les päres 
et les enfants« (1867—69, 2 Bde.); »Messieurs les enfants« 
(1868); zahlr. Dramen: »Mödee«, »Adrienne Lecouvreurs, 
»Les contes de la reine de Navarrer, »Les doigts de fde« 
(meift mit Scribe); den Roman »Beatrix« (1960); »Soixante 
ans de souvenirs« (1837, 2 Bde.) u, a. [6,69 kn. 

Legua (pr. lehawa), früher fpan. Meile, = 5,57, dann = 

Leguan (Baumagame, Iguana Laur.), Gattung der Eidech— 
jen. Gemeine 8. (I. tuberculata RR 1,5 m lang, im 
tropischen Amerika, mit ſchmackhhaftem Fleiſch und Eiern, wird 
als Infeltenvertilger in Gärten und Häufern gehalten, 

Legümen (lat.), Hulſe. 

Legumin (Erbfenftoff, Pflanzentafein), der eiweih- 
artige Stoff in den Hülfenfrücten,, afer ıc., deſſen Löfung 
beim Berdampfen eine Haut wie Mild gibt. 

Beguminöjen, Pflanzen mit Schmetterlingsblüten und ein: 
oder vielfamigen Hüljen. 

J—— che), Fleden und Kreisort im preußiſchen 
Regbez. Stade, bei Bremerhaven, 11,010 Em. 
(lat. Feudum, Beneficium, Lehnredt), das aus: 
gedehntefte erbliche Nuhungsrecht an einer fremden Sache, ge: 
ründet auf eine Verleihung feitens des Eigentümers (Behns: 
Eier. Dominus feudi, Senior), melde zwijchen dieſem und 
dem Beredtigten (Fehnsmann, Bafall, Vassus, Vasallus) 
zugleih das Verhältnis wechſelſeitiger Treue hervorrief. Auch 
die Sadıe felbit (Qehnsobjekt), zumeift Grundbefit, wird ©. 
genannt; doch famen auch 2. an andern Sahen und Rechten 
vor, 3. B. Fürſten- und Fahnenlehen, d. h. L. an Sri 
rechten über beftimmte Territorien, Kirhen:, Amter:,Poft: 
leben x. Da das 2. thatfähli die im Eigentum liegenden 
Befugniffe gewährte, fo wurde ed auch ald nußbares Eigen: 
tum (dominium utile) im Gegenfaß zum Obereigentum 
(dominium directum) de3 Vehnsheren bezeichnet. Das Lehn- 
recht im objektiven Sinn, d. h. der Inbegriff der das Lehns— 
wejen betreffenden Rechtögrundfäße, beruht, abgeſehen von zahl: 
reihen PBartitulargefehen (Rebnsmandaten, Lehnsedit— 
ten), zumeift auf den Togen. Libri feudorum, einer langobard. 
Lehnrehtsfammlung, welche, mit Schöffenfprücen und * 
Verordnungen vermehrt, dem Corpus juris eirilis beigefügt 
wurde, Das Lehnsweſen entſtand unter den Karolingern durch 
die Verleihung von Gütern an die Getreuen des Königs, die 
dann wiederum ihrerfeit3 davon an ihre Mannen verliehen 
Ar A und beherrjchte, nachdem unter Konrad II. die 
lichteit der 2. zum Geſetz erhoben worden war, den gefam: 
ten german. Staat de3 Mittelalterd (Lehnsftaat), nicht min: 
der aber auch das Privatrecht, ift jedoch durch die Ablöfungs: 
gefehe der Neuzeit jaft allenthalben befeitigt worden, Val, Paͤh, 
»Lehrbud) des Lehnrechts« (1819). 

— 55 Stadt in S.-Meiningen, Kreis Saaljed, an der 
Bahn Ludwigsſtadt-L., 2078 Em, Bedeutende Schieferbrüche. 

Lehm, inniges Gemenge von Thon, feinem Sand, Glimmer, 
Kalk und Eifenhydroxyd, wird beim Brennen braunrot, fchmilzt 

u dunkler Schlacke. Entſteht aus glimmerreichen Gefteinen, bes 
Fonderb im Diluvium, dient zu Mauerfleinen x 

—— Georg, Kartogtaph, geb. 11. Mai 1765 bei 
Barutb, erfi Mühltnappe, dann Soldat, Feldmeſſer, Straßen: 
auffeher; 7 6. Sept. 1811 als Major und Direltor der Plan: 
fammer in Dresden. Erfinder der allgemein angenommenen 
Methode der Terrainzeihnung, nah welder der Neigungsgrad 
der Bodenfläche durch hellere oder dunklere Schraffierung be: 
zeichnet wird. Hauptwerk: »Lehre vom Situationszeihnen« 
(5. Aufl. 1848). — 2) Peter Martin Orla, dän. Staats: 
mann, geb. 19. Mai 1810 in Kopenhagen, 1844 Advotat bein 


776 Lehmbau — Leichenvergiftung. 


Höhften Gericht in Kopenhagen, März 1848 Minifter in dem 
jogen. Rafinominifterium, Nov. Amtmann in Beile, 1849 Mit: 
glied des Neichätags und Führer der eiderdän. (nationallibe: 
ralen) Partei, Sept. 1861 bis Ende 1863 Minifter des Ins 
nern; + 13. Sept. 1870. — 3) Heinrich, Maler, geb. 14. 
April 1814 in Kiel, tam früh nad Paris, Echüler von Ingres; 
+ 31. März 1882. Hiftorienbilder und Porträte. 

Lehmbau, ſ. Pifeebau. 

Lehm uB Gießen der Metalle in Lehmformen. 

Le he ne, }; Mauerjteine. 
Lehnin, Marktfleden im preuß. Negbez. Potsdam, Kr. Zauche⸗ 
Belzig, 2100 Em.; Ruinen deö 1180 geftifteten, jüngft reſtau— 
rierten Eiftercienferllofter8 Himmelpfort mit der Gruft der AB: 
fanier, Die Liſche Weisſagung, latein. Gedicht in 100 
leoninifchen Berjen, die Schidjale des hohenzolleriichen Haufes 
prophezeiend, wird dem Monch Hermann von. (um 1300) 
zugefchrieben, ift aber eine Fälſchung und um 1690 ni 
Dal, Heffter, Geſchichte des Klofters 2.« (1851); Dilgenfeld, 


»Die L.ſche Weis agung« (1875); Krijinger, »2. und feine | 


Sagen« (1877); Sabell (1879). 

Le — LEE BEER NEIN 

2ehnäware, j. Laudemium. 

Lehr, Julius, Nationalölonom, geb. 18. Ott, 1845 in 
Schotten (Hefjen), 1874 Profeffor am Volptehniftum in Karls⸗ 
ruhe, 1885 an der Univerfität zu Münden. Shr.: »Schutzzoll 
und FFreihandel« (1877); »Gifenbabntarifweien und Gijenbahn: 
monopol« (1879); über Holzzölle, —— Waldwertrech⸗ 
nung, Statit u, a. Müredalteur der »Allgem. Forſt- und 

Lehrbataillon, ſ. Lehrtruppen. [Iagdzeitunge. 

Lehren (Qeeren), im Bauweſen ſ. v. m. Lehrgerüft; in der 
Tehnit aus Blechen und Stahlplatten gefertigte Werkzeuge 
zum Abnehmen von Dimenfionen und zum Bilden genau vor: 

ezeichneter Fyormen, 3. ®. Drahtlehren, Drahtllingen zum 
Meſſen der Dimenfionen von Draht. 

Lehrgedicht, ſ. Didaltiſche Poeſie. 
Lehrgerüſt (Bogengerüft), hölzerne Unterſtühung für zu 
inauernde Bogen oder Gewölbe. 

Lehrs, Karl, Philolog, geb. 14. Jan. 1802 zu Königsberg 
i. Pr., ſeit 1835 Profeſſor dafelbft; F 9. Juni 1878, Werte: 
»De Aristarchi studiis Homericis« (3. Aufl. 1882); »Quae- 
stiones epicae« (1837); »Populäre Aufjähe aus dem Alter: 
tume« (2. Aufl. 1875); »Soratius« (1869) u. a, 

Lehrfah (Theorem), im Syſtem der Erfenntniffe ein Eat, 
welder aus den Grumdjägen einer Wiſſenſchaft bewiejen, d, h. 
durch Schlüffe abgeleitet, ift; in den empir. Wiffenichaften Satz, 
der fid) durch eine hinreichende Anzahl übereinftimmender That: 
ſachen belegen läßt. [oder Beſchlagſchmieden. 

Le —— militär. Lehranſtalt zur Ausbildung von Sul 

Le ppen, aus Mannſchaften der Truppenteile gebildete 
Abteilungen zur Sicherung gleihmäßiger Ausbildung im Heer. 
Sehrbataillon, in Potsdam für die Linien Infanterieregis 
menter. Qehrbatterie, Qehrlompanie bei der Artillerie 
ſchießſchule. Militärreitinftitut in Hannover, 

Leibeigenichaft (Eigenihaft, Grundhörigteit), Ver: 
hältni3, dem zufolge jemand einem Herrn zu Dienften und Ab: 
gaben verpflichtet und unter Schmälerung feiner perſönlichen 
iyreiheit von ihm abhängig war; bei den germanischen und jlaw, 
Böltern mildere Form der Sklaverei, entitand durch Kriegsge— 
fangenihaft, Geburt von einer leibeignen Mutter (Erbunters 
thänigleit), Berheiratung an einen Leibeignen und freiwils 
lige Ergebung. Der Leibeigne war hinſichtlich des Wegzugs 


und der Berufäwahl für ſich und jeine Kinder, der Verheira— | 
tung und der Vererbung von feinem Herrn abhängig, unter: | 


lag törperlicher Suntigung, war aber im übrigen rechtlich ges 
ſchützt, rechts- und erwerbsfähig und mußte im Fall der & 
mwerböunfähigleit vom Herrn ernährt werden, In England 
ward die L. ſchon zu Ende des 16. Jahrb. aufgehoben, in Syrant: 
reich erft infolge der Revolution von 1789, in Deutſchland zum 
Zeil Ende ded 18. Jahrh, in Preußen nach 1806, in den Mittel: 
und Kleinftaaten teilweife erft nad) den Revolutionen von 1830 


und 1848. In Rußland ift unter Alerander IL die Emanzipation ' 


der Peibeignen durch faiferl. Manifeft von 19. Febt. (3. März) 
1561 verkündigt worden, welches mit dem 17. März 1863 in 
Kraft getreten iſt. Bal. Sugenheim, »Geſchichte der Aufhebung 


der L. in Europa« (1861); Keußler (1876), a 
). 


Leibesfrucht, f. v. w. Embryo. [mann (1 


Leibgarde Neiteredladron, Leibwache des Kaijers von 


Öfterreih, zu den Garden gehörend. 

Leibgedinge (Leibgut, Leibzucht), für die Lebensdauer 
eines — bedungene Nutznießung; —— das einer 
Witwe zuftehende Recht, aus dem Bermögen ihres verſtorbenen 
Mannes gewiffe Renten auf Lebenszeit, nicht wie bei dem Wit: 
tum nur während des Mitmwenftandes, zu genichen. 


Leibl, Wilhelm, Maler, geb. 23. OH. 1844 in öl, 
Schüler Pilotys in Münden, lebt dafelbft. Genrebilder aus 
dem Bollöleben von forgfältiger, an Holbein erinnernder Be: 
handlung und ſcharfer Eharalteriftit. Porträte. 

Leibniz, Sottfried Wilhelm, Freiherr von, dr 
größte Philofoph und Gelehrte feiner Zeit, geb. 6. Juli 1646 
in Leipzig, ward 1672 Rat des Kurfürften von Mainz, be: 
fuchte dann Paris, wo er Ludwigs XIV. Eroberungsplän 
durch feine Schrift »Consilium segyptiacum« von Deutid: 
land auf Ägypten abzulenten fuchte, und London, ward 1676 
Bibliothelat und Rat zu Hannover, 1700 erfter Präfident der 
durch ihm mit ind Leben gerufenen Alademie der he 
ten in Berlin, Geh. Juftigrat und Hiftoriograph, 17 tei: 
herr und Reichshofrat; $ 14. Nov. 1716 in Hannover. Mathe: 
matiter (Erfinder der Differentialrechnung), Philoſoph, Rechts 
gelehrter, Staatsmann und Theolog. »Deutſche Schriften: 
brög. von Guhrauer (183840, 2 Bde.); a er der 
Werle 1) begonnen von Berk (1843—86): hiſtoriſche Schrij⸗ 
ten (darin die »Annales imperii occidentis Brunsvicenses«, 
4 Bde); Briefwechſel; mathematifche Schriften (7 Bde.) und 
philofophiihe Schriften (6 Bde), beide bräg. von Gerhardt; 





2) von Onno Klopp (1862-84, Bd. 1—11). Biogr. von 
Guhrauer (1842, 2 Bde.), Kirchner (1877), Merz (1885). über 
* Philoſophie vgl. Feuerbach (1 HR Fiſcher Aufl. 1867), 
‚ jeine —— zu. Pfleiderer (1870). Seine 
Philofophie, in zahlreichen Abhandlungen mehr umrißweiſe an: 
gedeutet, als methodifh audgeführt, im Gegenfat zum Spino: 
Jismus und va Empiriämus: Monadologie (f. d.. 
Hiernach find Monaden die allem Zuſammengeſetzten zu Grund 
liegenden legten einfadyen, unauflösbaren Beftanbdteile, das wahr: 
haft Seiende; Raum und Zeit nur Bezeichnungen einer ge: 
‚ wiffen Ordnung der Monaden; Gott die urfprüngliche Monade; 
‚die Einwirkung der Monaden aufeinander durch göttliche Ber: 
‚ mittelung zu ftande lommend; jede Monade ein Spiegel des Uni: 
verſums; die Veränderungen der einzelnen Monaden durd die 
von Gott vorherbeftimmte (präftabilierte) Harmonie geregelt. 
' Reibrente, j. Rente. 

Leibihmerzen, ſ. Kolit. 
\ _eibtruppen, früher Schuhwache des Fürften, jeht Kompanien, 
Esladrons, MRegimenter, deren Chef der Landesherr iſt. 
Leibzucht, f. Altenteil und — 
Leiceſter (ipr. leüter), Grafſchaft in Mittelengland, 2071 . 
und 321,258 Ew. Die Hauptftadt L., am jhiffbaren Soar 
undamL.tanal, 122,376 Ew.; Eifenbahntnotenpuntt, ’ 
fi der engl. Strumpfiwirkerei; bed. Wollhandel, Das alte Kati. 
 Beicefter (fpr. Iehter), Robert Dudley, Graf von, Günf: 
ling der Königin Glifabeth von England, geb. 1532, Sohn 
des Herzogd von Northumberland, gewann durch feine Schöu: 
heit und Gewandtheit die Neigung der Königin, hoffte auf 
deren as; bintertrieb alle Deitatäprojette und fol ſogat 
jeine Gemahlin Amy Robjart vergiftet haben. Trotz feiner 
Unfähigkeit von feiner Gönnerin 1568 zum Geheimrat ernannt 
und mit Gütern und Gnaden überhäuft, vermäbhlte er fi 1577 
heimlich mit der Witwe des Grafen von Eſſer. 1585 zum Ober: 
befehlähaber der den Niederlanden gegen Spanien zu Hilfe ge: 
\ jandten Truppen, von den Niederländern im Febr. 1586 zum 
Generalitatihalter und Befeblähaber ihrer Kriegsmacht ernannt, 
Dez. 1587 zurüdgerufen und mit dem Oberbefehl über die Be: 
ſahung der —— betraut; + 4. Sept. 1588, 

eich, altdeutſche lyriſche Dichtform, von ungleichartigem 
Strophenbau, während das Lied die gleiche Strophenart fe: 
hielt; jeit 16. Jahrh. außer Gebraud. Vgl. Lais. 
Keienat j. Hühnerauge. 





Leichenalfaloide, j. v. iv. Ptomaine, , 
Lei —— —— (Erhumation), bei nach der Beerdi— 
| gung entfiehendem Verdacht auf flattgehabte Verbrechen, ergibt 
anatomische Veränderungen an Weichteilen nur in dem eriten 
2 Wochen. Organifche Gifte find ſchwierig, Arjenit noch nab 
Leichenfett, — J—— [10 Jahren nachweisbat. 
Leichengift, J —— 
Leichenhäuſer Leichenhallen, Totenbäufer), Anſtal— 
ten, mit rantenhäufern und Kirchhöfen verbunden, dienen zur 
‚ möglidft frübgeitigen Unterbringung der Leiden. 
Leihenhühnden, f. v. m. Sieintauz, f. Eulen. 
Lei afien, |. Sterbelajjen. 
SLeichenöffnung, i. Obdultion. 
Leichenſchau, j. Totenidau. 
Leihenitarre, (Totenftarrei, ſ. Musteln und Tor. 
Leichentuberkel, |. Yeihenvergiftung. 
Leichenverbrennung, j. Totenbe — 
Leichenvergiftung, durch Eindringen von Leichenſäften in 
Heine Wunden des Sezierenden erzeugte Vergiftung, teild nur 
lotale Erjheinungen (wohl erzeugt durch Ptomaine), teils bei: 





—— m — —ñ — 


Leichenvogel — Leipzig. 


tigere Entzündungen mit Fieber und Schwellung der Lymph— 
drüfen, durd Batterien veranlaßt; als Wundinfeltion zu behan⸗ 
deln. Leichentuberkeln, chroniſche Entzündungsinoten an 


Lei ogel, j.v. mw. Steintayy,}. Eulen. [pen Händen. 

Beihenwads, ſ. v. w. Feitwachs. 

Le würmer, j. fliegen. 

Leihhardbt, Friedrich Wilhelm Ludwig, Reifender, 
geb, Ott. 1813 in Trebaiſch bei Beeslow, bereifte 1842 —43 





da3 Innere, 1844—46 die Oft: und Nordfüfle von Auftralien. , 


Auf der dritten Reife verſchollen (feit 3. April 1848). Shhr.: 
»Zagebud der zweiten Reife« (1847, deutſch 1851); »Geologie 
von Auftraliene (brög. von Girard 1855). Bal. Biogr. von 
Zuchold (1856) und »L.3 Briefe an feine Angehoͤrigen⸗ (1881). 

Leilingen, Stadt im preuß Regbez. Düffeldorf, Kreis 
Eolingen, an der Bahn Deuß= Barmen, 5813 Ew.; Weberei, 

Leiter, j. Lichter. 

matrofe, Stufe zwifhen Jungs und Vollmatrofe, 

Le näbler (Levirostres), Gruppe der Stlettervögel: 
feff er, Nashornvdgel. 

Leiden, Stadt in der niederländ. Prod. Südholland, ober: 
balb der Mündung de3 Alten Rheins, (1887) 45,511 Ew.; Pe: 
terstitche, Pantraskirche, alte Burg, gotijches Rathaus, Korn: 
börfe; berühmte Univerfität (1575 Fee, mit reichem 
botanifhen Garten, Muſeum :c., 7 tudierende); Haupt: 
markt Hollands für Wolle und mollene Waren; Saljſiederei. 
Das alte Lugdunum Batarorum. 1807 Bulvererplolion. 

Leidener ( — Blau, f. Kobalt. 

Leidener Flaſche (Kleiſtſche Flaſche), Apparat zur Anz 
bäufung von Glettrizität, 1745 von Kleift in Kammin und 
1746 von Gunäus in Leiden erfunden, eine innen und außen 
bis auf einige Bentimeter vom Rand mit Stanniol belegte 
Flaſche, aus deren innerer ug = ein in einer Metalllugel 
endender Metallftab hervorragt. Berbindet man diefen mit dem 
Konduktor einer Eleltrifiermafhine, die äußere Belegung mit 
dem Erdboden, fo wird die glalde geladen, indem die Stonz 
duttorelettrigität der innern Belegung ungleihnamige Eleltri⸗ 


zität auf der äußern Belegung bindet. Sobald man beide Be: | 


legungen miteinander in leitende Verbindung bringt, erfolgt 
Entladung. Auf gleihem Prinzip beruht — BERRLNIGE 
Zafel. Mehrere 2, Fin, deren gleichnamige Belegungen mit: 
einander verbunden find, bilden eine eleltrifde Batterie. 
Leidenfroftö Tropfen, j. Sphäroidaler Zuftand. 
Beier, 1) j. Lyra. — 2) (Oyra) Nördliches Sternbild, Öfll. 
vom Herkules, mit der Wega, einem Stern 1. Größe. 
Leierſchwanz (2eiervogel, Menura Davies), Gattung der 
gr er Schweifhuhn (M. superba Dav.), 1,3 m 
lang, in Reuholland, mit langem, beim Männchen leierförmigem 
Schwanz. [&m. 
Leigh (fpr. Lip), Habritftadt in Lancaſhire (England), 21,733 
Leighton (fpr. liht'n), Sir yrederid, engl. Maler, geb. 
3. Dez. 1830 in Scarborougb, in Berlin und Frankfurt a M. 


Steinle) gebildet, fpäter in Rom und Paris, feit 1878 Präz | 


t der Yondoner Alademie, Große Hiftorien (Madonna des 
Gimabue, Stern von Bethlehem, Eleltra, Kunftgewerbe im 
Dienfte des . *.); auch Genrebilder und plaftijche Werte, 

banf, j. Yombard. 
8,1. Pfandleihgeſchäft. 

ihvertrag (Reihlontratt, KRommodät, Commodä- 
tum), der Vertrag, durch den jemand (Kommodant, Leiher) 


einem andern (Rommodatar, Entleiher) eine Sade zum | 


—— unentgeltlichen Gebrauch überläft. 
Leit (Kiel), dad Tau, mit welchem das Segel eingefaßt iſt. 
Beim (Zierleim, Glutin) wird durd anhaltendes Kochen 
von Hautabfällen, Flechſen, Gedärmen ıc. mit Wafler oder 
Sohdruddampf (Dampfleim), Durdfeihen der Löfung, die 
beim Grlalten zu einer Gallerte erftarrt 
tern in Zafeln und Trodnen an der Quft dargeftellt. Aus— 
beute 25 Prog Anohenleim (Patentleim) wird durch 
Dämpfen der Knochen oder der entfetteten, mit Salzſäure 
von den mineraliihen Beftandteilen befreiten Knochenſubſtanz 
erhalten. Gelatine, forgfältig bereiteter, farblofer Knochen: 
leim. 2. ift loſlich in heißem a genen beim Ertlalten, 
verliert dieſe nd an und an Bindekraft durch Behandeln mit 


| 





- 


i 


77 


Leimgebende Körper, die Grundfubftang der kudchernen, fnor: 
peligen und bäutigen Zeile der Wirbeltiere, verwandeln ſich 
beim Kochen mit Waſſer in Leim (Darfiellung von Leim) und 
bilden mit Gerbfäure eine ſchwer verweöbare Subftang (Gerberei). 

Leimfüß, ſ. OlptotolL. 

Rein, j. Flachs. 

Reinaal, j. Neunauge. 

Reindotter, j. Camelina. 

Leine, linter Nebenfluß der Aller, fommt vom Eichsfeld, wird 
bei —— ſchiffbat mündet oberhalb Hudemuhlen; 192 km L. 

Leinfint (Birkenzeifig, Karminhänfling, Fringilla rubra 
— Fintenvogel, 13 cm lang, im Norden der Alten und 
Neuch Welt, im Winter oft zahlreich bei uns, 

Leiningen, Grafengefhleht, 1220 im Mannesftamm ers 
loſchen. ie Beſihungen erhielt der Sohn der Erbtochter 
Liutgard, Friedrich von Hardenburg, der ſich nun Graf von 
L. nannte. Seit 1317 zwei Hauptlinien, die Friedrichſche, 
1467 im Mannesftamm erlojhen, in weiblider Linie als Y.: 
Weſterburg fortgefeßt, und die Joffriedſche, nad Gr: 
werbung der Grafſchaft Dahsburg 2.:Dahsburg genannt, 
1540 in 2 Linien zerfallend. Die Linie 2,:Dahädburg: 
Hardenburg, 1779 in den Reichsfürſtenſtand erhoben, ver: 
lor durch den Krieden von Lüneville ihre Beſitzungen auf dem 
linten reg und ward dafür 1803 mit Berikungen im 
Mainzifhen, Würzburgifcen und in der Rheinpfalz entihädigt, 
welde in ein Fürſtenlum 2, vereinigt, durch die Rheinbundss 
alte 1806 aber als Standesherrichaft unter badifche, 1810 zum 
Teil unter bayrifche, zum Zeil unter heſſiſche Oberhoheit ges 
ftellt wurden. Gegenwärtiger Standesherr Fürſt Ernft, geb. 
9. Nov. 1830, erblihes Mitglied der bayr. Kammer der Reichs⸗ 
räte, Sohn des Fürſten Karl von L., geb. 12. Sept. 1504, 
+ 13. Nov. 1856, der feinem Vater, dem Fürſten Emid Karl, 
4. Sept. 1314 unter Vormundſchaft feiner Mutter Viktoria, 
geborner Pringeffin von Sachſen⸗-Koburg, nahmaliger Ser: 
jogin von Stent, der Mutter der Königin Biltoria von Eng: 
and, folgte und 9. Aug. bis 5. Sept. 1848 Präfident des 
Reihäminifteriums war. Die Linie L.-Dachsburg-Hei— 
deſheim-Faltenburg blüht nod in dem gräflichen Haus 
2. fort, das in 2 Linien zerfällt, die fih nad) den 1803 er: 
baltenen Gütern 2.:Billigheim und L⸗Reudenau nen: 
nen. Das gräjliche Haus 2.:Wefterburg teilt ſich jeit 1695 
in die Linien Alt:2.:Wefterburg, welde die Standesherr: 
(sch Ilbenftadt unter heſſ. Oberhobeit, die Hälfte der Graf: 
ſchaft Wefterburg und der Herrſchaft Schaded, und Neu-L.⸗ 
Weſterburg, welde die andre Hälfte von Wefterburg und 
Schaded befigt. Val. Brindmeier, »Genealog. Geſchichte« (1833). 

Leinkraut, j. Linaria. 

Leinluchen, Leinmehl, f. Öltuden. 

Leinöl (Olöum Lini), fettes Öl, durd Preffen aus gemable: 
nen Leinjamen gewonnen (Ausbeute 20-28 Proz), goldgelb, 
etwas didrlüffig, riecht und jhmedt unangenehm, erftarrt bei 
—3P, trodnet an der Luft, dient zur Darftellung von Firnis, 
Buhdruderfhwärze, Wachstuch, Schmierfeife :c.; friſches, kalt 
geprebted L. ala —— Das meiſte L. kommi aus Ruß— 
and, Holland, Belgien, üghpten, Oftindien, 

Beinpfade, die längs der Fyiüffe oder Kanäle hinlaufenden 
Wege, auf welhen Menſchen oder Pferde die Schiffe an Seifen 
ftromaufwärts ziehen. . 

Being, Chriftian von, Arditckt, geb, 1814 in Stuttgart, 
Oberbaurat dafelbft. Bauten: königliche Billa bei Berg, Kö: 


nigsbau, Johannistirhe in Stuttgart u. a. 


Scaler, ſ. v. w. Flachsſame, JFlachs. 
Leinſter (pr. Iennfter), Provinz im jüdöftl. Irland, 19,734 qkm 
und 1,278,989 Em.; enthält 12 Grafihaften: Dublin, Louth, 


Meath, Weit:Meatb, Longiord, King's County, Queen's County, 


erfchneiden der letz⸗ 





Ealpeter: oder — (flüffiger L). Durch Zuſatz erdiger 
Lulver (Kreide, Zink: oder Barytmweiß) ſoll die Vindelraft er⸗ 
böht werden. Über Kleber: und Eiweißleim f, Kleber. 


Rajeinleim ift eine Töfung von Kajein in Borazlöfung 
(gutes Eurrogat des 2.8). Elaftifher L. enthält Glycerin 
und dient zu Buchdruderwalzen ꝛc. 
um Leimen ded Papiers, i 
led (1878), Schlegel (3. Aufl. 1879). 
Leimbadh, Stadt im preu 


treis Mansfeld, an der Wipper, 3347 Em. 


F * Merſeburg, Gebirgs⸗ 


Kildare, Widlow, Werford, Carlow, tillenny. Hauptſtadt Dublin. 

Leinwand (Leinen, Linnen), — Gewebe aus Flachs, 
Hanf, Werg. Halbleinwand mit Kette aus Baummollgarı. 
Die gröbfte 2, heißt Segeltuch. Man verarbeitet ungebleichtes 
Garn, nur zur böhm, und fchlefifhen Weikgarnleinwand (Kreas⸗, 
Lederleinwand) und weftfäliichen Lowentlinnen gebleichtes Garn. 
2, aus Handgeſpinſt mußt fid leichter ab, bleibt aber beim 
Waſchen — und glätter als L. aus Maſchinengeſpinſt. 
England, * and, Belgien, Weftjalen, Hannover, Sachſen, 
Schleſten, Böhmen, Mähren liefern die meifte ©. 

Reioföm (Reio Brit ſ. v. w. Dertrin. 

Leipa, Stadt, ſ. Bohmiſch-Leipa. 

Leipnit, Stadt im mähriſchen Bezirt Weißlirchen, an der 


Vegetabiliſcher L, Betſchwa und der Bahn Wiensfratau, 5256 (Gemeinde 6367) 
atz⸗ oder Wachsſeife. Vgl. Einw. Schloß des Fürften Dietrihftein. 


Leipzig, 191 Kreisbauptmannfchaft, 3567 qkm mit 774,036 
Gm., umfakt die Amtshauptmannſchaften L., Borna, Grimma, 
Oſchatz, Döbeln, Rodlig und die Stadt L. Die Hauptftadt 


- 
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L., an der Elfter, Pleiße und Parthe, Anotenpuntt an der 
Bahn Berlin Münden, (1885) 170,342 Ew, jeit 1880 Zunahme 


14,2 Proz. (über %s Iutherifch), zerfällt in die innere Stadt und die | 


Borftädte, dazwischen (auf den ehemaligen Feſtungswerlen) ſchöne 
Promenaden; 17 öffentliche Pläge (Auguftus:, Rob: und Nö: 
nigsplab). Gebäude: Matthät:, Thomas-, Nitolair, Pau: 
liner=, Johannislirdhe (davor Reformationsdentmal), Peterd:, 
Quthertirche (beide neu), latholiſche Kirche, Synagoge (mau: 
rifher Stil); Vleißenburg (Luthers Disputation 1519), Uni: 
verfitätägebäude (Mugufteum), neue Sternwarte, ſtädtiſches 
Mufeum (1883—86 erweitert), Gewandhauß (jet Stadtbiblio: 
tet), Theater, Konzerthaus, Schladhtenpanorama, Johannis: 
hojpital, Arantenhaus, Buchhändlerhaus, Reichsbank; Reichs: 
gericht, Univerfitätsbibliothet (beide im Bau) ꝛc. Berühmte, 
reihe Univerfität mit ausgezeichneten Hilfsanftalten (1409 ge: 
aründet, 1887—88: 3361 Studierende), Alademie für bildende 
Künfte, Kunftgewerbefhule, Mufittonferpatorium (feit 1843), 
3 Gymnafien, 1 —— 1 Realſchule, Buchhändler: 
Lehranſtalt, Baugewertsſchule, Taubſtummen- und ftädtifche 
Blindenanftalt, 2 Handelsſchulen, zahlreiche Anſtalten für wohl: 
thatige Zwecke; Sitz des oberſten Reichsſsgerichts; Landgericht; 
Handels» und Gewerbetammer. Schwunghafte Induſtrie, be 
ſonders in Pianofortes, allen graphiſchen Künften (89 Bud» 
drudereien), Zigarren, Wolllämmerei, Kammgarnſpinnerei, 
Seiden- und Rauchwaren, Hüten, Sprit, ätheriſchen Ölen :c. 
Die wichtigſte Stadt Deutfchlands für den Warenhandel (jeit 
12. Jahrh. jährli 3 Meſſen, die bedeutendften Deutfchlands, 
25— 30,000 ftändige Berfäufer); Zentralplatz des deutſchen 
Buchhandels (509 Firmen für den Bud, Kunft: und Mus 
fifalienhandel; bedeutende Antiquariatsgeſchafte; veröffentlicht 
jährlich über 2600 Werke; Buchhändlermeffe während der Ofter: 
se). Reichsbanlhauptſtelle und Filiale der Sächſiſchen Bant 
ju Dredden. 5 Banken, 113 Berfiherungsanftalten. Zwiſchen 
Elſter und Pleiße das Rofenthal (Part). Um die Stadt ein 
Gürtel von volfreihen Dörfern mit gröhtenteild ftädtiicher Be— 
völterung (Gohlis, Eutritzſch, Reudnit, Neufchönefeld, Lindenau, 
Plagwitz :c.). Zuerft 1015 al3 Stadt erwähnt. — Schlachten 
bei 2. 17. Sept. 1631 und 2. Nov. 1642 (f. Breitenfeld), 
16.—19, Oft. 1813 (Bollerſchlach). Bal. Haffe, Die Stadt L.« 
(1878); Derſ., »Geſchichte der Q.er Mellene 1885); Hirſchfeld, 
»0,8 Grofinduftrice (1887); über die Geſchichte des Ler Bude 
gewerbes: Lord (1879), v. Haſe (1887); Geſchichte der Stadt Ü.: 
Große (1840—42), Mofer (1877); Wutile, »Die Vollerſchlacht 
Leipziger Interim, ſ. Interim. [bei &.« (1863). 
Leifewig, Johann Anton, Dichter, geb. 9. Mai 1752 
in Hannover, + 10. Sept. 1806 ala Mitglied des Geheimrats: 
tollegiums in Braunfchweig. rg die Tragödie »Julius 
von Zarent« (1776). Werke 1870. Vgl. Kutjchera (1876). 
Beiönig, Stadt in der ſächſ. Kreishauptmannidaft Leipzig, 
Amtöhauptmannihait Döbeln, an der —— Mulde und 
der Leipzig⸗ Dresdener Bahn, 7315 Ew.; Realſchule. Bad Mil: 
Reiftenbeule, h Leiftendrüfen 
Leiſtenbruch, j. Brud und Leiſtengegend. 


Leiftendrüfen, Lymphdrüſen in der Schentelbeuge, die bei 


Anftrengungen, Rheumatismus und Krankheiten der Geſchlechts— 
teile enorm anſchwellen und die Leiſtenbeule (bubo) bilden. 

Reiftengegendb (Regio inguinalis), die ſeitliche Partie der 
nterbaugegend mit dem Yeiftenband zwiſchen Bauch und 
Oberfhentel. Durch zwei hier befindlihe Öffnungen lönnen 
fih Ausftülpungen des Bauchfells drängen und einen Brud) bil: 
den, In der obern Öffnung (Leiftentanal) liegt der Sa- 
menftrang; durch die untere (Schentellanal) gehen die Blut: 
gefähe für den Oberjchentel. 

Leiftenwein, j. Yranlenmeine. 

Leiter (Phyi.), Körper, welche Elektrizität, Wärme, Schall: 
wellen fortleiten, im Gegenfaß zu den Nichtleitern, 

Leitereigne Aklkorde, jolde, weldhe nur aus Tönen bes 
ftehen, die fe ZTonleiter der herrſchenden Tonart gehören. Das 
Gegenteil leiterfrembd. 

Leitfeuer (Geuerleitung), Zündfhnur zur Entzündung 
und lien Bere bei fyeuerwertstörpern, Minen :c. 

Leitfoffilien, Verfleinerungen von weiter horizontaler, aber 
nur geringer vertilaler Verbreitung, auf beitimmte fyormatio: 
nen oder Schichten beihränft und zur Ertennung derjelben 
dienend. Vgl. Haas (1897). 


Leith (vr lihih), Stadt in der jhott. Graffhaft Edinburg, 


59,485 Ew.; Hafen der Stadt Edinburg. Wert der Einfuhr 
vom Ausland (1885) 175% Mill., der Ausfuhr 56 Mill, Mt. 
Schiffsverkehr 1886: 4071 Schiffe von 1,100,816 Ton. 
Leitha, rechter Nebenfluß der Donau, entfpringt auf dem 
Wienerwald, bildet eine Strede lang die Örenze gegen Ungarn 
(daher die neuere Bezeichnung von cis⸗ und transleithaniſchem 
Öfterreih, f. Eisleithanien), mündet bei Ungariſch-Alien— 


— 





[Penfein. 


Leipziger Interim — Lemberg. 


| burg in die Kleine Donau; 125 kın fang. Am rechten Ufer auf 
‚der ungar. Grenze das E.gebirge, im Sonnberg 481 m hoch 

Leithener Blau, ſ Robalt. 

Leitineritz, Bezirläftadt im nörbl. Böhmen, in obft= und 
mweinreicher Gegend (böhm. Paradieß), an der (Flbe und der Bahn 
Wiens Tetihen, 10,854 Em.; fhöne Kathedrale. Biſchofſin 

Leitmotive, in neuern Opern (Wagner) ıc. öfter3 wieder: 
tehrende charakteriſtiſche Tonfiguren, welche durd die Situation, 
bei der fie zuerft auftraten, eine befondere Bedeutung erhalten 
und, fo oft he wieder ertönen, die Erinnerung an jene mwachrufen 

Leitmuſcheln, ſ. v. m. Leitfoffilien. 

Leitner, Gottlieb Wilhelm, Orientaliſt und Reiſender, 
geb. 14. Olt. 1840 in Peſt, bereifte 1866-70 Kaſchmir, Klein⸗ 
tibet, Dardiftan; Entdeder der Dardufpraden; lebt in Lahot. 
Scdr.: »The races and languages of Dardistau« (1867 — 71, 
2 Bde); »Kafiristan« (1850) u. a. 

Leitomiſchl, Bezirlsſtadt im öftl. Böhmen, an der Qautjchna ı. 
der Bahn Ehoben:Y., 5258 Ew. Schloß des Fürften von Zariä. 

Beitrim (ipr. Lihtrim), nordöftl. Grafihaft der irifchen Prov. 
Gonnaught, 1588 qkm und 90,373 Ew. Hauptort Garrid 
on Shannon. 

Leitſtrahl (Radius vector), VBerbindungslinie eines Punttes 
eines Regelihnitt3 mit einem Brennpunft, allgemein die Ber: 
bindungslinie eines Punkte mit einem feften Puntt. 

Beitton, ein Ton, der, wenn er unter gewiffen Berhältniffen 
ur Tonart in der Melodie oder Harmonie auftritt, eine Fyort: 
reitung in die nächft höhere oder nächſt tiefere Stufe fordert; 
borzugsweife die große Septime des Grundtons und die Meine 
Septime im Dominantaltord. 

Leixner, Otto von, Schriftfteller, geb. 24. April 1847 in 
Saar (Mähren), lebt feit 1874 in Berlin. Schr.: »Die bil: 
denden Küufte in ihrer ——— Entwidelung« (1880); 
»Üfthetiihe Studien für die fyrauenwelt« (1880); »Zur rauen: 
frage« (1881); »JAuftrierte deutſche itteraturgefhtchte« (1879 
bis 1881); »JUuftrierte Geſchichte der fremden Litteraturens 
(1882, 2 Bde.); »Unfer Jahrhundert« (1880-83) u. a. Auch 
Dichter (»Gdihter, 1877; »Dämmerungen«, 1886). 

Lejean (ipr. löſchangh, Guillaume, Kan, Geograph, geb. 
1828 in Ploutgats:Guerand (Finistere), bereifte 1857 —58 Die 
europäifche Türtei, 1860-61 die Nilländer, wurde 1862 fran;. 
Konful in Maffaua, vom König Theodor von Abejjinien des 
Landes verwieſen, bereifte 1865 Borderafien und die Indusländer, 
1869 wieder die Türkei; F 1. Yebr. 1871. Schr. : »La Bretagne« 
(1850); »Voyage aux deux Nils« (1865); »Thöodore IlI« 
(1865); »Ethnographie der europäifchen Türkei« (deutich 1861); 
»Voyage en Abyssinie« (1873). Biogr. von Gortambert (1872). 

Let, ein linter Hauptarın des Nheins in den Niederlanden, 
berührt ald »neue Maas« Rotterdam, 

Lektion (fat.), Vorlefung, Yehrftunde, 

Rektor (lat.), Vorleſer; Titel für Lehrer neuerer Spraden, 
bejonders an Univerjitäten. 

Lektüre (lat.), das Leſen (befonders zum Genuß), auch der 
Leſeſtoff; zuweilen — v. w. Beleſenheit. 

Leland (ipr. lihlünd), Charles Godfrehy, nordamerilan. 
Humoriſt, geb. 15. Aug. 1824 in Philadelphia, lebt dafelbit. 
Str.: »Sketchbook of Meister Karl« (1855); »Poetry and 
mystery of dreams« (1855) und »Hans Breitmann’s ballads» 
(m. 9. 1884); außerdem: »The English gipsies and their 
language« (1373); »The gipsies« (1882) u. a. ’ 

Lelöger,, Urbevöllerung Kariens, dann Gefantname der in 
ältefter Zeit aus Kleinaſien nad Hellas hinübergewanderten 
Anfiedler. Vgl. Deimling (1862). 

Belewel, Joahim, poln. Geſchichtſchreiber, geb. 22. März 
1786 in Warſchau. 1830-31 Mitglied der polnischen National: 
verfammlung, lebte jeitdem in Brüffel; + 29. Mai 1861 in 
Paris. KHauptwerle: »Numismatique du — (1836, 
3 Bde.) und »Geographie du moyen-Age« (1850-52, 4 Bde.). 
Seine polnischen Werte gefammelt 1855—66, 20 Bde. 

Lely, Beter, eigentlib B. van der Faes, VPorträtmaler, 
geb. 1618 in Soeft, ſeit 1643 in England; + 1680 in London. 
Zahlreiche Werke in der Art van Dyds (Schönheiten von 
SYamptoncourt). 

Leman, Lat (ſpr. »mäng, Qemanifcher See), der Genfer 
Ser. Bemäniiähe Republit, die Republit Genf während 
der franz. Revolution. 

Lemberg (poln. Lwow), Hauptftadt des öſterreich. König: 
reichs Galizien, in tiefem Gebirgskeſſel, am Peltew, Knoten: 
puntt an der Bahn Krakau-Brody, 109,746 Em. (fafl ?s Jus 
den); Sit eines fatholifhen, griedh,, armenifhen Erzbiſchofs; 
‚ Univerfität (feit 1754, ohne medizinische Falultät), techniſche 
Alademie, Offolinstiiches litterarifches Nationalinftitut; Ins 
duftrie in Tuch und Leinwand; nah Brody Haupthandeläplah 
Galiziend. früher polnisch, jeit 1772 öfterreicdhifch. 





Lemgo — en. 


Lemgo, Stadt in Lippe, an der Bega, 6443 Em.; Palais 
Cipvhot; Meerihauminduftrie; Gymnaſium. 
Lemma (grch), Lehnſatz, ein zu einer mathematifchen Be: 
meisführung notwendiger, anderwärts entlehnter Sah 
2emming (Myodes Pall.), Gattung der Wühlmäufe, Nor: 
wegiſcher 2. (M. lemmus Pall.), 15 cm lang, wandert ja: 
—— im Heochgebirge Norwegens, richtet ſelten Schaden an. 
enftand vieler ee 
na L. (Waſſer⸗, Meerlinfe, Entengrübe), Gattung der 
Lemnaceen, Sräuteraufftehenden Gewäffern Europas, Ameritag, 
dienen den (Enten zur Nahrung. „ 
Lemnos (Lemni, Stalimene), türt. Infel im ügeiſchen 


Meer, jüdöfl. von der Halbinfel Athos, 477 qkm und 22,000 | 


Ew. (meift Griechen), 2 durch eine Landenge verbundene Halb: | 
infeln, bergig (Bulfan Mofychle erlojhen), unfrudtbar. D 
iegelerde, weil in verfiegelten | 


fogen. lemniſche Erde (Sirg 
Beuteln verfandt) eine Art Bolus, Hauptort Kaſtro. Seit | 


Lemur, |. Mati. [1657 türtiſch. 
Lemüren (lat.), bei den Römern die Seelen der Berftorbenen ; 


Nachtgeſpenſer; in der Zoologie j. v. w. Halbaffen. Daher 
Lemuria, ein —— cher Kontinent wiſchen Madagaslar 
und Oftindien als Hauptverbreitungsgebiet der Halbaffen. 

Lena, Strom in Sibirien, entſpringt weſtl. vom Baitalſee, 
Arömt über Jakutät ge ſchiffbar) gegen N., mündet, ein 
großes Delta bildend, ind Giämeer; 4500 km lang, Strom: 
gebiet 215 Mil. qkm. [näen, Relterfeft in . 

Lenãos, Keltergott, Beiname des Balchos; daher die Le— 
‚ Renartöwicg (fpr. witih), Teofil, poln. Dichter, geb. 1822 
in Warſchau, jeit 1848 im Ausland, lebt gegenwärtig in Flo— 
ren. Stimmungdvolle Lieder ger 1851 u. 1857) und 
Joyle (»Jagoda mazowieckich lasöw«, 1880). 

Lenau, Rilolaus (eigentlih Niembfb, Edler von 
Strehlenau), Dichter, geb. 13. Aug. 1802 in Czadat bei 
Temesdar, ſtudierte 1823-30 in Wien erft die Rechte, dann 
Noizin, reifte 1882 nad Nordamerifa, Ichte jeitdem abmwechfelnd 
in Bien und Stuttgart, verfiel 1844 in Wahnfinn; +22. Aug. 
1550 in Oberdöbling bei Wien. Gigentümliche, zugleich feurige 
und tief melancholiſche Natur, voll Iyrifcher Innigteit, der Be: 
wegung der Zeit zugetvandt, aber um die dahinſchwindenden 
Veale vergangener Tage trauernd, —* L. fein tiefftes In: 
nere und feine Weltanfhauung in zahlreichen Igrifchen Gedichten 
voll rue vr Reized und düflern Kolorits aus. Auch in feis 
nen gröbern Dichtungen: »Fau — Diane Ber 
»Albigenfere (1842), »Don Juan« (1844) überwiegen Iyrifche 
Shönheiten. Sämtliche Werte, n. Ausg. 1882, 2 Bde. Biogr. 
von Schurz (1855, 2 Boe.). 

Lenba, franz, Maler, geb. 13. Dez. 1836 in Schroben: 
haufen (Oberbayern), Schüler Pilotys, lebt in München. Geift: 
voll daratterifierte und koloriftifch — Porträte (P. Heyſe, 
Graf Schack, Moltle, R. Wagner, Helmholtz, Liſzt, Gladſtone, 
dismard, Raifer Wilhelm, Xeo XIII. sc.) und Kopien nad 
alten Meiftern. [fondere Tag nad) der Hochzeit. 

Lendemain (fr3., ſpr langd mang), der Br ende Tag, insbe⸗ 

Lenden, der durch das Beden und die Selägmuste n gebil« 
dete hintere und untere Teil des Rumpfes. 

Lendenbiut, j. Rüdenblut. 


appe. 
‚ Stadt in der Kal, Kreish. Zwicau, Amtsh. 
enhain, 3617 Ew.; Weberei. 


Der 29. Sept. 


Tireftor der königlichen Gärten in Potsdam; Schöpfer der 
dortigen Anlagen, des Berliner Tiergartens :c. 


ie | 
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Lennep, Kreisitadt im preuß. Regbez. Düffeldorf, Anoten: 
puntt an der Bahn Barmen: Wipperfürth, 8844 Emw.; Handels: 
fammer; Zucdfabrifation; Realprogymnafium. 

Lennep, Jacob van, holländ. Dichter, geb. 25. März 1802, 
Sohn des Philologen David Jacob van L. (F 1853), lange 

eit Richter in Amfterdam; + 25. Aug. 1868 in Ooſterbeel bei 

ınheim. Bertreter der Romantik in Holland. Schrieb qute 
poetifche Erzählungen: »Jacoba«, »Adegild«, »De strijd met 
Vlaanderene« :c. (gefammelt in »Nederlandsche legenden«); 
ahlreiche ee Romane: »De pleegzoon«, »De roos van 

kama«, »De lotgevallen van Klaasje Zevenster« :c.; aud 
Dramen, namentlich Quflipiele. »Poetische werken« 1859—72, 
13 ®de.; »Romantische werken« 1855—72, 23 Bde, 

Lenngren, Anna Maria, geborne Malmftedt, ſchwed. 
Dichterin, > 1754 in Upfala, } daf. 1817. Schrieb treffende 
Satiren, Epigramme und frifche gefellichaftliche Genrebilder, 
gefammelt als »Skaldeförsök« (9. Aufl. 1876). Vgl. War: 

Benni Lenape, ſ. Delawaren. [burg (1888). 

Leno (lat.), Kuppler, Hurenwirt. 

Benormand (fpr. lönormäng), Marie Anne, Kartenſchlä— 
erin, geb. 27. Mai 1772 in Alengon, fpielte unter dem 1. 

aiferreich eine Rolle, 1809 des Landes verwieien, lebte in 
Brüffel, dann wieder in Paris; + daf. 25 Juni 1843, Scr.: 
»Sourenirs prophötiques d’une Sibylle« (1814); »M&moires 
historiques et secrötes de l'imperatrice Josephine« (2. Aufl. 
1828), Bol. Girault (1843), ET Pe ve (1845). 

Lenormant (fpr. Lönormäng), 1) Eharles, Archäolog, geb. 
1. Juli 1802 in Paris, feit 1848 Prof. am Gollge de France; 
+ 24. Nov, 1859 in Athen. Hauptwerl: »Trösor de numis- 
matique et de glyptique« (1834-50, 5 er. »Elite de 
monuments cöramographiques« (1837-61, 4 2) u.a. — 
2) Francçois, Arhäolog, Sohn des vor., geb. 17. Jan. 1837 
in Paris, Prof. daf.; + 10, Des. 1883, Hauptwerte: >Chefs 
d’euvre de l'art antique« (1867-69, 3 Bde); »Manuel 
d’histoire ancienne de l’Orient« (9. Aufl. 1881, 4 Boe.; 
deutih, 2. Aufl. 1872); »Lettres assyriologiqnes« (1871— 
1879, 5 Bde.); »Les premidres eivilisations« (1874, 2 Bde. ; 
—* 1875); »Les sciences occultes en Asie« (1374—75, 
2 Zfe.; deutfch 1878); »La monnaie dans l’antiquite« (1978— 
1879, 3 Bde.); »La grande Gröce« (1881—84, 3 Bde). 

Lendtre (fpr. Iönobtr), Andre, Schöpfer der franz. Garten: 
tunft, geb. 1613 in Paris, + 1700; legte die Gärten zu Ver— 
ſailles, St.-Eloud, Meudon, yontainebleau, St.:&ermain ıc. an. 

Lens (fat,), Linſe. 

Lentändo (lentante, ital., Muf.), zögernd, 

Lentement (fr3., jpr. Tangt’mäng), langſam. 

Lenticellen (lat., Rindenporen, Rortwarzen), braune Schwie: 
len an der Rinde vieler Bäume und Sträuder, lotale Periderm: 
wucherungen, vermitteln die Durdlüftung älterer Pflanzenteile, 

Lentifulär (lat.), linfenförmig. 

Bentint (im Altertum Leontimi), Stadt in der ital. Prov. 
Spratus (Sizilien), 12,740 Em. 

Bentidque (ft, fpr. langtist), ein Gerbmaterial, ſ. Pistacin, 

Lento (ital., Muf.), fangfam , gedehnt. 

Lentſchiza (poln. Lecz yca), Kreisftadt im rufl.spoln. Gous 
vernement ſtaliſch, an der Bzura, 15,546 Ew. 

Lenz, 1) Reinhold, Dichter, geb. 12. Jan. 1751 zu Sch: 
wegen in Livland, lernte 1771 in Straßburg Goethe und 
Herder tennen, führte umberziehend (1776 in Weimar) ein 
verworrenes eben, verfiel 1777, nad dem Elſaß zurüdgetehrt, 
in Bahnfinn, ward 1779 in die Heimat zurüdgeihafft; farb 
im tiefften Elend 24. Mai 1792 in Mostau. Seine Werte 
(darunter die Dramen: »Der Hofmeiftere, »Der neue Menoza«, 
»Die Soldaten« :c.), mertwürdige Denkmäler der Sturm: und 
Drangperiode, hrög. von Tiech (1828, 3 Bde). »Dramatifcer 

Nahlake, hrög. von Weinhold (1884). Val. DorersEgloff (1857), 
Gruppe (1861), €. Schmidt (1878). — 2) Harald Otmar, Na: 
turbiftorifer, geb. 27, Febr. 1798 in Schnepfenthal, + 13. Jan. 
1870 als Lehrer daf, Schr.: »Gemeinnütige Naturgefhicdhte« 
(5. Aufl. 1881—85, 5 ®de.); »Schlangentunvde« (2. Aufl. 1870); 
„Nützliche und ſchädliche Shwämmer (6. Aufl. 1879); »300: 
logie, Botanik, Mineralogie der Griechen und Römer« (1856-- 
1861). — 3) Heinrih Friedrich Emil, Phnfiter, geb. 
12. Febr. 1804 in Dorpat, Begleiter der Kohebueſchen Erbe— 
dition, dann Prof. in Petersburg; F 10. Febt. 1865 in Rom. 
Bei. verdient um Elettromagnetismus und Galvanismus. — 
4) Ostar, Afritareifender, geb. 13. April 1848 in Leipzig, 
bereifte 1874—76 im Auftrag der Deutſchen Afritan. Gefell: 
ſchafi dad Ogowegebiet, wobei er das Volt der kannibaliſchen 
Ofheba und die Abongo kennen lernte, und drang bis zum 
Schebe (Mebenfluß des Olonda) vor; 1879 durdzog er, als 
Mufelman verkleidet, Marotlo und die weſtliche Sahara und 
erreichte im Juli 1880 (als der vierte Europäer) Timbultu, 
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wandte fi dann nah Senegambien, von wo er nach Europa | 
| puntt an der Bahn Et. Miharl:g., 5491 Em; 
1885-87 Südafrifa von der Kongo: | Gewerbefammer, Bergamt, Bergatademie, Rohlenbergbau. 1 
. Ceitvem Prof. der Geographie in | April 1797 Tpriedenspräliminarien zwiſchen Öſterreich 


urüdtehrte, 1883 Generaljetretär der Geographiſchen Geſell⸗ 
Nhaft in Wien, —— 
mündung zum Sam | 


Lenzen — 


Leopold. 


Leoben, Bezirlsſtadt in Steiermark, an der Mur, Stnoten: 
andels= — 
>, 


Prag. Schr.: »Stizzen aus Weftafrita« (1879) und »Timbultu. | und Frankreich 


Reife durch Marollo, Sahara und Sudäne (1884, 2 Bde.). 


Lenzen, auf See vor ſchweren Stürmen mit Heinen (dicht | Negbez. 
\tibor, 12,239 Emw.; Gymnaſium. 


gerefiten) Segeln laufen. 


Lenzen, Stadt im preuß. Regbez. Potsdam, Kreis Welt: | 
Ger Bilde, 


unweit der Elbe, in der frudtbaren 


38,502 qkm und 885,625 Ew. 


2* (Eubczyce), gewerbreiche Kreisſtadt im preuß 
'ppeln, an der Zinna und der Bahn Jagerndorf-Ra— 


Leon, Landihaft (Königreich) im nordwefllihen Spanien, 
Sehr frudtbar, voch nur *s 


priegnig, 
an der Wahn Wittenberges:lüneburg, 2830 Ew. 4. Sept. 929 | angebaut; 3 Provinzen: 2, (15,377 qkm und 850,210 Em.), 


Sieg der Deutſchen unter Heinrich I. fiber die Redarier. 


Zamora und Salamanca. L, jeit 910 befonderes Königreich, 


Lenzin, feiner, weißer, gefhlämmter Thon, Zuſatz zur Papier: | ward 1037 von Fyerdinand I. mit Raftilien vereinigt. Die Stadt 


Leo (lat), Löwe; alchimiſtiſch ſ. v. m. Gold. ſmaſſe. 

Leo, Päpſte: 1) L. L, der Große, 440461, ſuchte zuerſt 
die Idee des röm. Primatd zu verwirklichen, unterwarf die 
afritan. Kirche der geiftlihen Oberhoheit Noms, vermittelte 
452 den Frieden mit Nitila; + 461. Werte 1755—57, 3 De. 
Bol. Perthel (1843), Saint:Cheron (1846, 2 Bde.). — 2) 2. IL, 
682—683, verbefjerte den Gregorianiſchen Gejang. —8) 2. IIL., 
795—816, floh vor einer feindlichen Partei zu Karl d. Gr., 
der ihn zurüdführte, frönte diefen 25, Dez. 800 zum römifchen 
ſtaiſer. — 4) ©. IV., 847855, erbaute die Cibitas Leonina 
und Civitavecchia, fiegte 849 bei Gentumcellä über die Sa: 


razenen. — 5) L. V. erwählt 908, regierte nur 40 Tage, vom | 


Papft Ehriftophorus vertrieben. — 6) 2. VI., 928-929, und 
7) 8. VII, 986— 939, beide in den ſtürmiſchen Zeiten der 
Theodora und Marozia (Pornofratie). — 8) 2. VIII., 963— 
%5, von Kaiſer Dtto I. an der Stelle Johanns XII. zum 
Papft erhoben, ſprach dem Kaifer das Recht zu, den Papft ein: 
zuſetzen und die Bifchöfe zu inveftieren. — 9) ©. IX, 1049— 


1054, früher Graf Bruno von Dachsburg, Biſchof von 


Toul, durch Kaifer Heinrichd III. Einfluß in Worms gewählt, 


begann auf Hildebrands Beranlaffung den Kampf gegen Simo: | 
nie und Ehe der Stleriter, ward 1053 von den Normannen gr | 


gen genommen; + 1054. Dal. Huntler (1851), Delarc (1876). — 


10) 2. X., geb. 11. Dez. 1475 in Florenz, hieß eigentl. Giovanni | 


de Medici, 2. Sohn Lorenzos des Prädtigen, erft Yegat von 
Bologna, Dom und eg der Wiffenjchaften und fünfte, 
ward 1513 Papft, ftellte die Univerfität zu Rom ber, verans 
late, um feine Finanzen zu verbeffern und feine Prachtbauten 
zu vollenden, den Ablaßhandel, vereinigte Urbino mit dem 
Kirchenſtaat, ſchloß, um die Madt Frankreichs in Italien zu 
brechen, 1521 einen Bund mit Kaiſer Karl V.; +1. Dez 1521. 
Prachtliebend und verſchwenderiſch. Biogr. von Audin (6. Aufl. 
1886; deutſch 1845, 2 Bde), Roscoe (n. Ausg. 1875). — 11) 
2. XI, 1. April 1605 zum Papft Rear y ftarb ſchon nad) 27 
Tagen. — 12) ©. XIL, vorber Annibale della Genga, 
= 22. Aug. 1760, päpftlider Nunzius zu Augsburg und 
öln, ward 28. Eept. 1823 zum Papft erwäblt, ftreng bierars 
chiſch, verdammte die Freimaurerei und die Bibelgeſellſchaften, 
begünftigte die — ſchrieb 1825 ein Jubeljahr aus; + 
10, Febt. 1829. 
1844). — 13) 2. XILL, eigentlih Joadim Pecci, geb. 2. 
Mär; 1810 in Anagni, madıte ſich als Delegat zu Benevent 


um Unterdbrüdung des Brigantenmwejens verdient, 1843 Nun: | 


zius in Brüffel, 1846 Erzbiſchof von Perugia, 1853 Kardinal, 
1877 päpftlicher Kämmerer, 20. Febr. 1878 zum Papft gewählt, 
gemäßigt und friedliebend, ſchloß 1887 Frieden mit Preußen. 
»Inscriptionee et carmina« (1887, mit Überf.). Piogr. von 
de Waal (1878) und DO’Reilly (1887). 

Oftrömifhe Raifer: 14) ©. 1, der Große, 457— 474. 
— 15) &. IU., der Ifaurier, 717—T4l, vertrieb 718 die 
Araber, verbot 728 den — — 16) 8. VL, der 


Weife, 886-911, vollendete die Baftliten (das byzantin. Ges | 


ſetzbuch) und erlich die »Novellae constitutiones«. 

Leo, 1) Leonardo, berühmter Mufiler der neapolitan. 
Schule, geb. 1694 in Neapel, + 1736 als Kirchentapellmeifter 
und Direktor des Konfervatoriums Sant’ Onofrio daf, Schrieb 
zahlreiche Kirchenftüde (»A ve Maria«, »Miserere«), Oratorien 
(»Morte d’Abele«), Opern, Intermezzi u.a. Aud als Theo: 
retifer verdient. — 2 Heinrich, Biftoriter, geb. 19. Mär 
1799 in Rudolftadt, ſeit 1825 Prof. der Gedichte zu Halle, 
1863 Mitglied des preuß. Herrenbaufes, von ſchroff fonferba= 
tiver Gefinnung, redigierte längere Zeit das »Halleſche Wochen: 
blatte; + 24. April 1878. Hauptmwerfe: »Geſchichte ded Mittel: 


alterö« (1830); »@eidichte der ital. Staatene (1829-30, 5 | 
Bde); »Zwolf Bücher niederländ. Geſchichtene (1832-35, 2 
b q Aufl. 1849-56, | 
6 Bde.); »Borleiungen über die Geſchichte des deutichen Volt 


Bde); »Vehrbud der Univerfalgefcidhter (3. 
und Reichs (1854-67, 5 . x. Auch um das Altdeutiche, 
Angelfächfiiche (»Angeljächl, G 
dient. Selbſtbiographie: »Aus meiner Jugendzeit« (1880). 


amerila), 
Ew.; gro 
Pracht. —2) (L.de los Aldamas) Stadt im merifan. Staat 
Guanajuato, auf fruhtbarer Hochebene, 80,000 Em. 


der Glems umd der Bahn Gtuttgartsftalw, 21 
ort Schellings. Berühmte 


geb. 12. Sept. 1779 in Rumpenheim, 1816 na 
rufen, 1818 Prof. in 





der Geologie in 





iogr. bon Artaud de Montor (1843, deutſch 





offar«, 1872—77, 2 Bde.) vers 
'Nüdzug gezwungen, worauf Ungarn 1687 erobert, in ein Erb: 


2., (1885) 11,240 Em.; pradtvolle Kathedrale; Biſchofſitz. 


Leön, 1) chemalige Hauptftadt von Nicaragua (Zentral: 
wiſchen dem Managuaſee und Stillen Ozean, 30,000 
* Kathedrale; zahlreiche Trümmer der ehemaligen 


Leonardo da Binci, |. Vinci. . 

Leonberg, Oberamtöfladt im württemberg. Nedarfreis, an 
Gmw.; ®eburt3: 

en udt. . 

Reonforte, Stadt auf Sizilien, Fropinz Gatania, 15,645 Em. 
Leonhard, Karl Caſar von, Mineralog und Geolog, 
München be: 
idelberg; + daf. 23. Jan. 1862. Schrieb 
mehrere Hand und Lehrbücher, redigierte 1830-58 mit Bronn 


das »Jahrbud) für Mineralogiee, — Sein Eohn Guflar, 


geb. 22, Nov. 1816 in Münden, + 27. Dez. 1878 als Prof, 
eidelberg; jdhr.: »Geognoftiihe Skizze des 
Großherzogtums Badene (2. Aufl. 1861); »Mineralien Badend« 
(3. —* 1876); »Grundzuge der Mineralogie⸗ (2. Aufl. 1860); 
Grundzüge der Geognofie und Geologie« (4. Aufl. 1885 ff.); 
jete mit Geinik das »Jahrbuch« fort. j 
Leonhardt, Gerhard Adolf Wilhelm, preuß. Yuftiz: 
minifter, geb. 6. Juni 1815 in Hannover, 1848 Minifterialrcfe: 
rent im bannöver. Minifterium, 1852 Oberjuftizrat, 1862 
Generalfetretär, 1865 Juftigminifter, Sept. 1867 gr Praſi⸗ 
dent des Oberappellationsgerichts zu Berlin, 5. Dez. 1867 
preuß. Juſtizminiſter und Mitglied des Bundesrals, um die 
Reform des preuß. Rechtsweſens und die Vollendung der deut: 
ſchen Juftigejee hochverdient, trat 29, Ott. 1879 zurüd; 7 
7. Mai 1850 in Hannover. Schr.: »Die Juftizgefehgebung 
des Königreihs Hannover« (4. Aufl. 1867, 3 Bde) u.a. 
Leonidas, König von Sparta feit 491 v. Ehr., beſehte beim 
Anzug der Werier 450 den Engpak Thermopylä mit 6000 Manıt, 
darunter 300 Epartaner, und fiel hier nad beldenmütiger Ber: 
teidigung mit den Seinen, [im Löwen Nadiationdpunkt ift. 
Leoniden, die Sternſchnuppen des 12.—14. Nov., für melde « 
Leoninifcher Bertrag (Löwengefellihaft), Geſellſchafts— 
vertrag, nah welchem ein Teilnehmer allen Nuben, der andre 
allen Nadhteil hat. ‚ 
Leoniniſche Stadt, der den Vatilan umgebende Stadtteil 


‚Noms, benannt nad) Papft Leo IV, (847—855), welcher dieſen 


Stadtteil mit einer Viauer umgab. 

re Bere, Herameter und Pentameter, deren Mitte 
und Schluß fid) reimen, genanıt nad einem Dichter, Namens 
Leo (um 1150). [draht oder Lahn. 

Leönifhe Waren, Porten, Treffen :c. aus feinem Metall: 

Leontödon, f. Taraxacum. 

Leontopodium, Edelweiß, ſ. Guaphalium. 

Leopard, ſ. Panthertahen 

Leopaͤrdi, Giacomo, —* ital. Dichter, geb, 29. Juni 
1798 in Necanati, + 14. Juni 1837 in Neapel, Gefeierter pa: 
triotiſcher Lyriler, von weltſchmerzlicher Richtung; feine Gedichte 
(»Versi«, 1826) durch Tiefe des Gefühls, lyriſchen Schwung 
und Echönheit der Sprache ausgezeichnet ſdeutſch von Hamer— 
ling 1866, P. Heyſe 1878). Samtliche Werke, 8. Aufl. 1856, 
2 Bde; Poet. Werte, n. Ausg. 1574; »Opere inedite« 1880; 
»Epistolarioe (3. Aufl. 1864). Vgl. Boucht⸗Leclere (1874), 
Baragiola (1877), Ranieri (1880), Antona: Traverfi (1888). 

Leopold, deuiſche Kaifer: 1) 8. 1., 4. Sohn des Ktaiſers 


ı Ferdinand III, geb. 9. Juni 1640, wurde 1655 zum König 


von Ungarn, 1658 zum König von Böhmen und 18. Juli d. J. 
zum Kaiſer erwählt. Streng kirchlich erzogen, reizte er durch 
religiöfe Bedrüdungen die Ungarn zu Auffländen und die Tür: 
ten zu Einfällen. Sms wurden zwar bei Et. Gottbardt 
an der Raab (1. Aug. 1664) dur Montecuccoli zurüdgeichla: 
gen. doch brach 1671 in Ungarn ein Aufftand aus, dem die 
Zürten 1683 zu Hilfe zogen. Sie belagerten Wien, von wo 
v. flüdhtete, wurden aber vom Reichäbeer und den Tofen zum 


Leopold — Lepus. 


reih verwandelt und mad) der Niederlage der Türken bei Zenta 
an der Theiß (11. Sept. 1697) durch 
von Rarlowik (29. Jan. 1699) erreiht wur it Frankreich 
tämpfte 2. im Namen des Reichs 1672—79 und 1688—97 er: 
folglos und begann 1701 zum Zwed der Erwerbung Spaniens 
für fein Haus den ſpan. Erbfolgetrieg, defien fiegreidhe Wen: 
dung 1704 er nod erlebte. Er r 5. Mai 1705. Biogr. von 
Wagner (1719-31, 2 Bde), YBaumftark (1873). — 2) %. IL, 
geb. 5. Mai 1747, ward nad) feines Vaters Franz I. Tod 
1765 Grokberzog von Toscana, folgte 1790 feinem Bruder 
Sojepb II. auf dem Kaifertbron, beſchwichtigte die durd Io: 
ſebhs II. en bervorgerufenen Unruhen, verglich fid mit 
Preußen 2, Aug. 1790 in der Reichenbacher Konvention, gab 
den Türken im Frieden von Eiflowa 4. Aug. 1791 die bisher 
emachten Eroberungen zurüd, ſchloß nad) der Pillniher Zu— 
anal (27. Aug. 1791) mit dem König von Preuben 
7. Yebr. 1792 ein Bündnis Ar r Nebolution 
in fyranfreih; + 1. März 17 2 Schels (1:37). 
[Anhalt] 3) @.L, Fürft von a der »alte 
Deffauere, Sohn Johann Georgs II., geb. 3. Juli 1676, trat 
1693 in brandenburg. Kriegsdienſte, übernahm 1698 die Re: 
gierung feines Landes, verdient um die wirtſchaftliche Hebung 
desjelben, aber hart und gewaltthätig, focht im jpan. Erbjolges 
trieg an der Spitze der preuß. Truppen, die er vorzüglid ein— 
ererjiert und bei denen er den Gleichjchritt und den eifernen 
Ladeſtod eingeführt hatte, 1704 in der Schlacht bei Hödhftädt, 
1706 bei Zurin, half 1707 Zoulon berennen und eroberte 
Sufa, wohnte 1709 dem Geldpug in den Niederlanden bei, ward 
Te; 1712 Feldmarſchall, eroberte 1715 Rügen und Stralfund. 
1742 mit dem Kommando in Oberſchleſien betraut, ſchlug er 
1745 die Öfterreicher bei Neuftadt und Jägerndorf und die 
Sachen 15. Dez. bei Keſſelsdorf; + 9. Aprıl 1747. Selbſt⸗ 
biogr, 1676— 1703 (1876). Bermählt mit Anna Quije Foöſe 
der Anneliefe), der 
den Reichsfürftenftand erhoben und für * Kinder mit Euc: 
ceſſionsrechten belieben ward. Bol. Barnhagen v. ir »Bio: 
arapbile Dentinalee, Bd. 2 (3. Aufl. 1872); Hofäus (1876). — 
4) 8. III. riedr. Franz, Herzog von Anhalt:Defjau, En: 
tel des vor., geb. 10. Aug. 1740, regierte feit ze 
Schulweſen, errichtete 1774 das Vpilanthropin zu Deſſau, be: 


tinz —* der Friede 
de. 





ochter eines Apothelers, welche 1701 in Neben Kell 
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I [Braunfdweig.) 9) Warimilian Julius ©, Prinz von 
Braunſchweig, jüngfter Sohn des Herzogs Karl und Bruder 
des Herzogs Karl Wilhelm Ferdinand, geb. 11. Ott. 1752 
in Wolfenbüttel, ward 1776 Chef eines Infanterieregiments 
zu frankfurt a. D., ertrant 27. April 1785 beim Verſuch, der 
dur überſchwemmung der Oder bedrohten Dammvorftadt zu 
helign. Dal. Hänfelmann (1878). 

[öfterreich.] (Mersöge: 10) 8. IIL, der Heilige, 1096— 
1136, 1485 tanonifiert. Vgl. Egger (1885). — 11) 8. V., 1177— 
1794, machte den 3. Kreuz ug (1190-92) mit, nahm Richard 
Lörwenherz gefangen, — 12) &. VI., der Glorreidhe, Sohn 
de3 vor., geb. 1176, regierte 1198— 1230, hochverdient als 
Gefetjgeber und Städteerbauer, unternahm 1217—19 einen 
Kreuzzug. Bl. Stalla (1577). — 13) 8. der Ölorwürdige, 
Sohn des Königs Albrecht I., geb. 1292, erbitterter Feind 
Yudwig3 von Bayern, ward 15. Nov. 1315 im Pak von Dior: 
| garten don den Schweizern befiegt; F 1326. Sein Neffe ©. III. 

1 9. Juli 1386 bei Sempad gegen die Schweizer. 

[Zoscana.) 14) 2. II. Job, Tor. Franz Ferd. Rarl, 
Großherzog von Toscana, Erzherzog von Öfterreich, geb. 3. Ott. 
| 1797, 2. Sohn des Großherzog jyerdinand ILL, folgte diejem 
17. Juni 1824 in der Regierung, regierte liberal, beteiligte ſich 
1848 mit jeinen Truppen am Dept gegen öſterreich, floh 21. 
Febr. 1849 nad) Neapel, kehrte Juli ind Land zurüd, das aber 
inzwiſchen von öflerreid. Truppen befeht war, unter deren 
Schuß die Reaktion aud hier ihr Wert begann. Nachdem er 
27. April 1859 abermals das Land verlaffen, dankte er in Wöss 
lau 21. Juli zu gunften feines Sohns Ferdinand ab; + 29, 
Ian. 1870 auf Schloß Brandeis in Böhmen, Gab die »Opere 
di Lorenzo de’ Medici« heraus (1825, 4 Ede). Biographie 
von Baldafjeroni (1871). 

Leopold, Karl Guftaf, ſchwed. Dichter, geb. 23. Nov. 
1756 in Stodholm, + dai. 9. Nov, 1829 als Staatäjelretär. 
auptvertreter der frangöfiich = flaffiziftifchen 
ihtung. »Samlade skrifter«, letzie Ausg. 
Leopoldit, ci Sylvin. [1873, 2 Bde, 
Lepaͤuto, Stadt, ſ. Epatto. 

Lepidium Z. (Krefje), Gattung der Kruciferen. L latifo- 





ren 
(Guftavianiihen) 


ob das | lium Z. (Pielferlraut), am Meeresſtrand und an Salinen in 


Guropa; Küchengewürz. L. sativum L. (Gartentreife), aus 


förderte die Yandeskultur, nahm beim Beitritt zum Rheinbund | PBerfien; Salatpflanze. 


den Hetzogstitel an; +9. Aug. 1817. Bol. Keil (1845). — 
5 8. v tiedrid, Denon h 


1817 Nachfolger des vor., geb. 1. Oft. 1794 in Defjau, gab Ott. 


Lepidodendron Sternb. (Zcduppenbaum), vorweltliche 


von Anhalt, Enlel und jeit Pllangmgattung der Lylopodiaceen. 


Bepidofrofit, Mineral, braun, manganhaltigestifenhydrogyd, 


1548 feinem Land eine Berfafjung, die aber jhon 1851 wieder | Sayn, Siegen, Vieber, Pennfylvanien; Eiſenerz. 


aufgehoben und erft Sept. 1859 durd eine ſtandiſche Reprä— 
ientation erfegt ward, erwarb nach Erldſchen der Linien Anhalt: 
Köthen (23. Nov. 1847) und Anhalt:Bernburg (19. Aug. 1863) 
vi Herzogtümer; + 22. Mai 1871. 


gepidolit ‚1. Glimmer. . 
Lepidoptera (grch.), Schmetterlinge. 
Lepidosiren, —8 


Lepidus, Marcus miliuß, rön, Triumbir, war 49 


.J) 6) 0. Karl Friedrich, Großherjog von Baden, | v. Chr. Prätor, 46 Jul. Caſars Kollege im Konjulat, vereinigte 


Ki 29. Aug. 


1790 in Karlöruhe, Sohn des Großherzogs Karl | fih nad Cäfard Ermordung mit Antonius und ward 43 in 


riedrich aus defien 2. Ehe mit Karoline, ——— Geyer von das Triumpitat aufgenommen, ſpielte in demſelben eine unter: 
N) 


Gyersberg, fpäterer Reichſsgräfin von H ' 
Prinz von Baden anerkannt, jolgte 30.März 1830 feinem Halb: 
bruder Ludwig als Grokberzog, regierte fonftitutionell, ging 


berg, 1817 alö | geordnete Rolle, erhielt 40 Afrika, wollte fi 36 in Sizilien 


ge en Oltavian erheben, mußte fi, von feinen Soldaten ver: 
allen, an diefen ergeben, verlor Afrila; F 13 v. Chr. als Pon— 


Mär; 1848 mit freifinnigen Neformen voran, verließ nad) dem | tifeg Marimus, 


Auffland vom 13. Mai 1849 Karlsruhe, tehrte Auguft dahin 

wrüd; + 24, April 1852. 

— (Könige): 7 L. L Georg —68 ch 
, 3. Sohn des Herzogs Franz von Sachſen-Koburg, geb. 

16. Dez. 1790, er — 

zu, Dilitärdienft, vermählte ſich 2 Mai 1816 mit der engl. 


0 und dann 1813 und 1814 in | fenhaus), 


Zepontier (a. G), rätijches Bolt am obern Rhöne und am 
Teſſin. Danach benannt die Yepontiijhen Alpen, j. Alpen. 
Leporiden, angebliche Baftarde von Hafen und Kaninchen (j.d.). 
Lepra (Leproje, grd.), Ausfah,. Leprojorium (Lepros 
Hoſpital für Ausſätzige. 
Lepſius, Richard, ber. Sprachfotſcher, geb. 23. Dez. 1810 


Thronerbin Charlotte Augufte, ward zum brit. Feldmarſchau in Naumburg, Sohn des Altertumsforjchers Karl Peter 2. 
und Mitglied des Geheimen Rais ernannt, lebte nady dem Tod | (} 23, April 1853), 1842 — 46 Oberleiter der großen wiſſen⸗ 
Kiner Gemahlin (5. Nov. 1817) auf feinem Landfik Glaremont. | jhaftlihen Expedition nad) Agypten, jeit 1846 Projefjor, 1873 
Radıdem er die Krone von Oriedenland 15. Mai 1830 abgelehnt, | Oberbibliothelar in Berlin; } daf. 10. Juli 1884. Hauptwerte: 
werd er von dem belg. Nationaltongreh 4. Juni 1831 zum | »Dentmäler aus Ägypten und Üthiopiene (1849-60, 12 Bde.); 
Rönig der Belgier erwählt und nad) der Beihmwörung der Konz | »Das Totenbuch der Ügypter« (1842); »Dag Königsbud der 
Ritution 21. Juli als König eingefeßt. Seit Auguft 1832 mit | alten Ügnpter« (1858); —— der Ügypter« (1849); 


%r Pringeffin Luiſe (+ 11. Ott. 1000 


Tochter Ludwig Phis | »Nubifhe Grammatit« 


638 Auch um die Ermittelung der 


lipos, Künigs der Franzoſen, vermäblt. Wahrhaft konfitutio⸗ | Qautverhältniffe der verſchiedenſten Sprachen verdient (»L.jhes 
neler Regent, hodhverdient um die seifige und materielle Ent: | Alphabete; vgl. fein »Standard alphabete«, 1863). Viogr. von 


tidelung des Staatd, wuhte er im Innern die Parteien im 
Zaum zu haften, nad außen Belgiens Neutralität 5* ⸗ 
baft zu beobachten und ihm eine geachtete Stellung zu derſchaf⸗ 
fen; # 10, Dez. 1865. Val. Iufte deuiſch 1869). — 8) L. IL, 


Lepta, grieh. Dlünze, = 0,01 Dradme. 
Beptinit, | Granulit, 

Leptinotärsa, Rartojfeltäfer. 
Leptofardier (Leptocardii), Nöhrenberzen, Gruppe der nie 


[Ebers (1885). 


Sohn des vor., geb. 9. April 1835 in Brüffel, erhielt ald Kronz | derften Wirbeltiere, zu welden der Lanzeitfiſch gehört. 


u Er den Titel Herzog von Brabant, feit 22. Aug. 1853 
mit der Erzherzogin Marie Henriette (geb. 1836), der Tochter 


des 
10 


Einme, nimmt an den (Entdedungsreifen in Afrika lebhaften 
Anteil, gründete 1885 den Kongoftaat, deffen Sonveräner wurde, 


er _ 


— Joſeph, Palatins von Ungarn, vermählt, folgte | Rob. 
. Te, 1865 feinem Vater auf dem Thron, 5 in deſſen chen 


Leptologie (gr.), Spihfindigleit. j 

Leptöthrix Ag., Gattung der Spaltpilje. L. buccalis 
auf der Schleimhaut der Mundhöhle und in den Sanäls 

des Zahnbeins, verurfadht die Zahntaries. 

te (grch), Dünnhaarigteit. 

Lepus, j. Haje. 


782 . Lerche — 


Lerche (Alauda), Gattung der Sperlingsvögel, gute Sänger. | 
freldlerde (A. arvensis Z.), 18 cm lang, in Europa, bei 
uns Febr. bis Olt.; wird gegeſſen (Leipziger En). Hauben: | 
lerdhe (Galerita cristata L.), 18 cm lang, in Europa, Aftita, 
dringt immer mehr in Deutichland vor, Standvogel. Heide: | 
lerche (Baumlerde, Tütlerche, Choris arborea L.), 15 cm 


lerche (Melanocorypha calandıa Brie), 21 cm lang, in 
Südeuropa, Afrita, Afien, felten bei uns, 

Berchenfeld, Su ftav Re nen 
mann, geb. 30. Mai 1806, Sohn des bayr. Finanzminiſters 
Marimilian, Freiherrn von L. (geb. 1779, + 17. Dit. 
1843; »Memoiren« 1887), ward März 1848 Tyinanzminifter, 
Nov. Minifter des Innern, trat 14. Dez. zurüd, dann als Mit: 
glied der bayr. Abgeordnetenlammer Führer einer Zentrums: 
partei, Großdeutſcher, 1862 Präfident des Deutſchen Reform: 
vereind; F 10. Oft. 1866 in eg air Schr.: »Geidichte 
Bayerns unter Marimilian Joſeph 1.« (1854). 

—— Eulen. 

Zerida, jpan. Prov. (Katalonien), 12,151 qkm und 285,339 
Gm., wildes Hodgebirgäland. Die auptfadt L. (das alte 
Jlerda), am Segre, (1855) 16,407 Ew.; ftarfe Gitadelle; Bi: 
ſchofſitz. 49 v. Ehr. Gäfars Sieg über die Pompejaner Afra: 
nius und Petrejus, 

Lerinifche Inſeln (frz. Lerins), franz. Infelgruppe im 
Mittelmeer, Cannes gegenüber. Die größten: Ste.:Mar: 
guerite (fort und Staatögefängnis, Bazaine bier 1873—74) 
und St.:Donorat (Lerina). 

Lerma, Francisco Gomez de Sandoval y Rojas, 
Herzog don, fpan. Minifter unter Philipp III. 1598—1618, 
vertrieb die Morislen und verurſachte den Verfall des Landes, 
während er jelbft grobe Reichtümer fanımelte; + 1625. 

Lermontow, Michail Jurjewitſch, ruf. Dichter, geb. 
15. Ott. 1814, war rufj. Gardeoffizier, fiel 27. Juli 1841 im 
Staulafus in einem Duell. Begeifterter ar ige Puſch⸗ 
lins, groß in der Lyrik und poetiſchen Erzählung (»Novizee, 
»Jömail Beie, »Dämone, »Hadihi:Abrele, »Lied vom Zaren 
Iwan Wafiljewitihe u. a). Schrieb aub den Roman »Der 
Held unfrer Zeit« u. a. Werte, neuefte Ausg. 1886; Did: 
tungen deutſch von Bodenftedt ke Aldarin nor 

Lerna (a. G.), Sumpf an der Küfte von Argolis; Sitz der 
bunderttöpfigen lernäifhenSchlange(von Heralles getötet). 

Lero (Leros), türk, Inſel im — Meer, an der klein: 
fiat. Hüfte, vor dem Golf von Mendelia, 64 gkın und 3000 
Ew. Die Hauptftadt &., 1500 Em.; Biſchofſitz. 

Le roi regne et ne gouverne pas (frj.), »der König 
herrſcht, aber er regiert nichte; Grundjah der konftitutionellen 
Monarchie. 

Leroy-Beaulieu (ipr. löröa-boltöh), Paul, franz. National⸗ 
ötonom, geb. 9. Dez. 1843 in Saumur, 1872 = in Paris; 
jchr.: »L’administration locale en France et en Angleterre« 
(1872); »La colonisation chez les peuples modernes« (2. Aufl. 
1882); »Traitö de la science des finances« (4. Aufl. 1888, 
2 Bde); »Le collectivisme« (2. Aufl. 1885) u. a.; begründete 
1373 den »Economiste frangais«. 

Leroyer (fpr. »röajch), Elie, franz. Staatsmann, geb. 1816 
in Gent, Advolat in Paris, 1355 in Lyon, 1870 Generalpro: 
furator daſelbſt, feit 1871 Mitglied der Nationalverfammlung, 
einer der fyührer der Yinten, 1879—80 Jufligminifter, 1882 
Präfident des Senats, 

Leſage dipr. Löfjahih), Alain Rene, franz. Dichter, geb. 
8. Mat 1668 in Earzeau bei Banned, + 17. Nov. 1747 in 
Boulogne fur Mer. Schr. die lomiſchen Romane: »Le diable 
hoiteux« (1707, deutid von Schüding 1866) u. »Gil Blas de 
Santillane« (1715, deuti 1856), auch zahlreiche Theaterftüde, 
»(Euvres«, n. Ausg. 1828, 12 Bde.; deutſch 1839-40, 12 Bor. 

Lesbos (Mptilene, Metelino, türt. Midüllü), türt, 
Infel des Ügeifhen Meers, an der afiat. Küfle, 1750 und 
36,000 (Em. (meift Griedhen). Produlte: Öl, Wein, Südjrüdte, 
Galläpfel. Hauptftadt Kaftre. Im Altertum mächtige De: 
mofratie mit 5 blühenden Städten: Metbymna, Antiffa, Ere: 
j08, Pyrrha, Mytilene. Die Lesbier hodgebildet, doch un: 
natürlicher Wolluft (lesbiſche Liebe) ergeben. Im 14. Jahrh. 
ward 2. von Byzanz am die genuefifche Familie Gateluzzio 
abgetreten, von diefer 1462 an Mohammed II. verloren. 

Leſch, Stadt, f. Aleifio. [lammentommt. 

Leöhe (arch), Ort, wo man = gejelligen Unterhaltung zu: 

Leſchnitz. Stadt im preuß. Regbez. Oppeln, Kreis Groß: 
ſtrehlig, an der Bahn Oppeln: Stofel, 1548 Em. Nördl. der 
St. Annaberg (430 m hoch) mit Wallfahrtätirdhe. 

Leſen, Zeichen, gemöhnlih Buchſtaben, in Laute übertragen. 
Leſemethoden: Buchſtabier- und Eyllabiermethode, früher 
allgemein üblich; ihr fellte Stephani 1804 die Yautz oder 


lang, in Europa, Alien, bei und Febr. bis Nov, Kalander- die Wörter zum Ausgangspunkt nimmt 


bis 1768; brög. von 


Leſſing. 


Lautiermethode entgegen, wobei beim Ausiprechen Der 

Buchſtaben jedem Konjonanten der unerlählih nötige Hilfs⸗ 

laut nur in einem mehr hauch- als tonähnliden e_zugefellt 

wird. Jacotot flellte die analytijcdhe Methode auf, melde 

vom Sat ausgeht und diefen in Wörter, dann in QYaute zer: 

legt; in Deutſchland ift fie in dem Sinn rezipiert, DaB man 
j ep zen 

Lesghier, türkifch:tatar. Bolt, in Dagbeftan (Transkau kaſien), 
ca. 680,000 ar (meift Mohammedaner, gefürdtete Räuber 
und gejuchte Arbeiter), mit eigner Sprade in vielen Mund 
arten, zerfällt in 15 Stämme. 

Leſina (jlaw. Hvar), öfterreih. Infel im Adriat. Meer, au 
der dalmat. Hüfte, 315 qkın (5°: UM.) und 15,040 Ew , ge: 
birgig, reich an Eupfrücten. auptftadt L., Bezirkshaupt⸗ 
ort, 1942 Ew., Biſchofſitz; Hafen, Seehandel. 

Lesinerie (fr3.), Rnauferei. 

Leslowak, Stadt in Serbien, frei Niih, an der Weter⸗ 
nita, (1884) 10,807 Ew. Bis 1878 türliſch. 

LeBlie (ipr. Lekli), Sir John, Phnfiter, geb. 16. April 1766 
in Largo (Schottland), 1804 Prof. der Mathematit in Edin— 
burg, 1819 der Phyſil; + 3. Nov. 1832 in Goates Erfinder 
vieler phyſilaliſcher ‚Apparate. 

Lesſspes (pr. lespat), Léo, franz. Publizift, geb. 18. Juni 
1815 in Boudain, + 21. Aprıl 1875 in Paris; runder des 
»Petit Journal« (1862), für das er unter dem Namen Zi: 
mothée Trimm ſchrieb. [denz, 2186 Em. 

Selen Stadt im preuß. Regbez. Marienwerder, Kreis Graus 

Leſſeps, Ferdinand, Bicomte de, Diplomat, geb. 19. 
Nov. 1805 in Berfailles, 1848 franz. Gejandter in Madrid, 
entwarf 1854 den Plan einer Stanalifierung des Jihmus von 
Suez, bradte ein Baulapital von mehr als 200 Mill. Fyran! 
zufammen und führte die Arbeit 1859 bis 15. Aug. 1869 aus. 
1379 begann er die —— der Landenge von Banama. 
Gr veröffentlidte: »L’histoire du canal de Sueze« (1879, 4 
Bde.); »Souvenirs« (deutid 1885). Vgl. Bertrand u. Frerrier 
(1887). [rondifj. Soignied, an der Dender, 8115 Em. 
es (pr. »jfihn), Stadt in der belg. Prov. Hennegau, Ur: 

Beiling, 1) Gotthold Ephraim, bahnbrediender Dichter 
und Kritifer, geb. 22. Jan. 1729 in Kamenz (Oberlaufig), fam 
1741 auf die Fuͤrſtenſchule in Meißen, ftudierte jeit 1746 in Leip⸗ 
zig (Umgang mit Mylius und Weiße), ging 1748 nad Berlin, 
1751 nad) Wittenberg (Magifter), 1752 wieder nad Berlin 
(Freundſchaft mit Nicolai, Mendelsſohn und Ramler), beglei— 
tete 1760 den General dv. Tauenzien als Selretär nah Bres— 
lau, fehrte 1765 nad Berlin zurüd, ging 1767 nad Hamburg 
(ald Dramaturg eines raſch wieder verjhwindenden »National: 
theater$«), wurde 1769 Bibliothetar und Hofrat in Wolfenbüttel, 
reifte 1775 nad Italien, heiratete 1776 Eva König (F 10. Jan. 
1778; vgl. Thiele, 1881); + 15. Webr. 1781 in Braunſchweig 
(Statue von Rietſchel, feit 1853). Genialer Krititer, männlid 
lebensvoller Dichter, von unermehlihem Einfluß auf die gefamte 
GEntwidelung der deutfchen Pitteratur. Geine Werte teils äfthe: 
tischetritifch (in Form, Sprache, Methode und Inhalt unerreichte 
Muſter): Abhandlung über die Fyabel« (1759), »Anmerlungen 
über das Epigramme (1771), »Laoloon, oder über die Grenzen 
der Malerei und Poeſie« (1766, brög. mit Kommentar von 
Blümner 1876), »Theatraliihe Bibliothet« (1754), »Litteros 
turbriefe« (mit Nicolai, Mendeldjohn u. a, 1758), »Damburs 
giſche Dramaturgies —— über dramatiſche Poeſie, 1767 

‚bon Schroͤder und Thiele 1877), »Rettungen« 
(1753 fi), »Wie die Alten den Tod gebildet« (1769) u. a; 
teils polemiſch: »Antiquariſche Briefe« (1768—69), ⸗Unti⸗ 
Göze« (1778); teild theologiſch und philoſophiſch: »Verenga: 
rius⸗ (1770), »Über den Beweis des Geiſtes und der Araft« 
(1778), »Zeftament Johannis« (1777), »Eruſt und alte 
(1778), »Die Erziehung des Bhenfhengelledts« (1780); teils 
poetiſch: analreontifche Lieder, Fabeln, Epigramme, vorzugs: 
weife Dramen, Die Reihe der Leſſingſchen Dramen und Dra: 
menfragmente von »Der junge Gelehrte« (1745) über »Mik 
Sara Sampjon« (1755) binweg bezeihnet die Stufen der Lei: 
ſingſchen Entwidelung bis zur Meifterihaft, die in »Minna 
von Barnhelm« (1763), »Emilia Galotti« (1772), »Natban« 
(1779) erreicht ift. Ausgaben: Gefammelte Schriften 1771— 
1794, 30 Bde. (zuleht von Gödele 1873, 10 Bde); kritiſche 
Geſamtsausg. von Lachmann (1838—40, 13 Bde. ; von Miunder 
1856 ff); Hempelſche Ausg. (1863-79, 20 Bde.); Ausg. von 





VorbergersBlünmer (1883 fj.); in Auswahl von Kurz (1870- 
1871, 5 2de.). Briefwechjel 1584 und 1886; der mit feiner 
Frau hrsg. von Schöne (2. Aufl. 1856). Biogr, von Danzel 
und Gubrauer (2. Aufl. 1880), Stahr (9. Aufl. 1886), Sime 
‚ (deutih von Strodimann 1575), Duntzer (1881), Erich Schmidt 
(1884—56, 2 Bde). Bol. R. Fiſcher, »V. als Neformator der 
deutſchen Yitteratur« (1881, 2 Bde). — 2) Karl Friedrich, 


L'Eſtoeq — Leuchtfeuer. 


Dlaler, Grofneffe des vor., geb. 15. Febr. 1308 in Breslau, 
Schüler Schadows in Düffeldorf, feit 1858 Direltor der Ge: 
mäldegalerie in Karlsruhe; + 5. Juni 1880. Bei. ausgezeich⸗ 
net in Laudſchaften (Eifel und Harz) und Hiſtorienbildern: 
Schlacht bei Jtonion, ——— Huß zu Koſtniß (1844) 
und vor dem Scheiterhaufen (1850), Luther die Bannbulle 
verbrennend (1858), —— uther und Ed u. a — 
3) Julius, Runftiäriftfteller, geb. 20. Sept. 1848 in Stettin, 
jett 1872 Direltor der Sammlung des Kunſtgewerbemuſeums 
in Berlin. Publ: Altoriental. Teppichmuftere (1877); »Mus 
her alideutſcher Leinenftidereie (1878—79); »Die Renaifjance 
im beutigen Kunftgewerbe« (1877); »Die Silberarbeiten des 
Antonius Gifenhoite (1881); »Das Speiſezimmer des kron⸗ 
prinzlichen Paard« (1886); »Handarbeit« (1387) u. a. 

2 Boca, Johann Hermann, Graf, online der Kai: 
jerin Glijabeth von Rukland, 8 29. April 1692 in Celle im 
Hanndverjchen, trat 1713 als Wundarzt in die Dienſte Peters 
d. Gr., leitete die Palaftrevolution, dur welde 5. Dez. 1741 
Elifabeth auf den Thron gelangte, ward zum Geheimrat er: 
hoben, 1748 feiner Würden entjegt und 1753 verbannt, von 
Peter III. 1762 jurüdgerufen; + 23. Juni 1767 in —— 

Le Sueur (fpr. 15 fiöhe), 1) Euſtache, franz. Maler, geb. 
1617 in Paris, + daf. 30. April 1655. Mitbegründer der Ata: 
demie der Malerei; Hauptwerk: Szenen aus dem Leben des 
beil. Bruno (im Louvre zu Paris, für die erg gemalt). — 
2) Jean —— franz. Komponiſt, geb. 15. Ian. 1763 bei 
Abbeville, ward 1794 Prof. am Parijer Konjervatorium, 1804 
Rapelimeifter Napoleons I.; + 6. Oft. 1837 in Paris. Kom: 
ponierte bie Krönungdmefje für Napoleon. Hauptwert die Oper 
»Die Barden<, Bol. Raoul: Rochetie (1837), Fouque (1882). 

um, Fluß, f. Wümme. 

Leſung, Beratung einer Regierungsvorlage oder eines Anz 
trags im Schoß einer parlamentar. Körperſchaft. Nach der 

chaftsordnung des deutfchen Reichstags bedürjen Vorlagen 
des Bundesrats einer dreimaligen, Anträge der Abgeordneten 
einer nur einmaligen, wenn fie aber Gejehentwürfe enthalten, 
ebenfalls einer dreimaligen ®. lauß 1). 

Leözeyynäti (fvr. Teihtihunsti), Stanislaus, f. Stanis: 

Betal 

Lfta 


lat.), tödlich; Yetalität, Todlichteit. 

t c'est moi (frj., »Der Etaat bin ich«), Ausſpruch, 
der Ludwig XIV. in den Mund gelegt wird, um fein abjolu: 
tiftifches Syſtem zu kennzeichnen. 


Le Tellier (fpr. Lö tenjeh), Michel, franz. Staatsmann, geb. 


19. April 1608 in Paris, Vater Louvois', 1643 Stantsfekretär, | 


treuer Unbhänger Mazarins und Qudwigs XIV., Feind der 
Proteſtanten, erhielt 1677 das GStaatäfiegel; + Ott. 1685, 

Lethargie (ard.), tiefer Schlaf Kranker, aus welchem dies 
felben nicht oder nur gewaltjam zum vollftändigen Erwaden 
zu bringen find, 

Leibe (a), luß in der Unterwelt, aus welchem die Ber: 
ſtorbenen Bergefjenheit de3 irdifhen Daſeins tranten. 

Betmathe, Fabrildorf im preuß. Regbez. Arnöberg, Kreis 
Iſerlohn, an der Lenne, Anotenpunft an der Bahn Hagen: 
Bekdorf, 4356 Em. 

Leto (lat. Latöna), Tochter des Titanen Koos und der Titas 
nin Phöbe, von Zeus Mutter des Apollon und der Artemis. 
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rung von Blei, Antimon und Zinn (metall) auf einer Ma: 
ſchine gegoffen. 

Letternholz (Schlangen:, Buhftaben:, Mustatholz), 
totbraunes Holy mit budftaben= oder ichlangenjhuppenähn: 
lichen Fyleden, ftammt von Machaerium Schomburgkii (Papis 
lionacce) in Guayana, Piratinera guianensis (Urtifacee) oder 
Amanoa guianensis (Eupborbiacee). 

Lettner (lat. Lectorium), Lejepult; in manden Kirchen ein 
Querbau (Art Empore) zwiſchen Chor und Langſchiff unterhalb 
des fogen. Triumphbogens, zum Borlefen des Evangeliums 
beftimmt; die älteften gehören dem fpätroman. Stil an. 

Lettre (frz, fpr. lettr), Brief; L. de change (Ipr. ſchangſch), 
Wechſel; L. de creance (fpr. freangs), Beglaubigungsſchreiben; 
L.der&erdance, Abberufungsjcreiben; L.demarque (pr. marf), 
Kaperbrief; L. de repit (ipr. repi), Anftandöbrief, ſ. Morato— 
rium; L. de voiture (fpr. woatühr), Frachtbrief. 
| Lettres de cachet (frz., pr. taſcheh), in Frankreich vor 

der Revolution verfiegelte königl. Schreiben, insbefondere Ver: 
haftäbefehle, mittel deren man ohne Urteil und Recht mik- 
fallige Perfonen aus dem Land entfernte oder, namentlich in 
‚ die Baftille, einfperren ließ; durdy Dekret der Nationalverfamm: 


lung 1789 abgeicha 
—* im preuß. Regbez. Magdeburg, 


| 


Lehlingen, tönig e 
ſtreis Gardelegen; dabei die wildreihe Yetlinger Heide. 

Letzte Dinge, ſ. v. w. Jüngfter Tag, Auferftehung, Welt 
gericht; vgl. Eſschatologie. 

Letzte Ölung, j. Ölung, leßte 

Letzter Wille, ſ. Teſtament. 

Bu, rumän. Münze, ſ. Lee. 

Leu, Auguft, Maler, geb. 1818 in Münfter, in Düffeldorf 
gebildet, war dajelbft bis 1882 thätig, lebt in Berlin. Romans 
tiſch aufgefaßte Alpenbilder, norwegische und italienifche Land⸗ 
ſchaften (Hoher Göl, Blid auf Capri :c.). 

Beube, Wilhelm Olivier, Mediziner, geb. 14. Sept. 1842 
in Ulm, 1872 ®Brof. in Jena, 1874 in dienen, 1885 in 

Würzburg. Verdient um Behandlung von Magens und Darm: 
trantheiten, Schr.: »Ernährung vom Maftdarın aud« (1872); 
»frankheiten des Magens und Darms« (1375); »Die Magen: 
jonde« (1879); »Lehre vom Harn« (mit Saltomwäti, 1883). 

Leubus, Fleden im preuß Negbez. Breslau, Kreis Woblau, 
an der Oder, 2057 Ew.; ehemals berühmte Giftercienferabtei, 
1810 aufgehoben; Irrenbeilanftalt. [ipige Italiens. 

Leuca, Gapo di (im Altertum Iapygium), äuberfte Südoft: 

Benchtenberg, ehemalige gefürftete Yandgrafidaftin der Ober: 
vfalz, an der Wab, 220 qkm (HOM.) Das Bergſchloß L, 
Stammfik der Grafen (1646 im Manneäftamm *6 1817 
trat der König von Bayern L. nebft dem Bistum Eichſtätt an 
| Eugen Beaubarnais ab. 

Leuhtenberg, 1) Eugen Beaubarnais, Herzog vom, 
Fürft von Eidhftätt, geb. 3. Sept. 1751, Sohn des 1794 
quillotinierten Bicomte Beauharnais und der Jofephine Taſcher 
de la Pagerie, der nahmaligen Raiferin der Franzoſen, wohnte 

den Feldzugen Bonapartes in Italien und der Expedition nad 
Agnpten bei, ward 1504 zum franz. Prinzen und 1305 zum 
Bizelönig von Italien, 1810 zum Großherzog von Sranflun 
ernannt, fiegte 14. Juni 1809 bei Raab, befehligte 1812 das 
3. Armeelorps, übernahm nad) Napoleons und Murats Ab: 








Lette, Wilbelm Adolf, preuß. Staatämann, geb. 10. 
Mai 1799 zu Kienit in der Neumart, ward April 1843 vor: 
tragender Rat im Minifterium des Innern, 1845 Präfident 
des Revifionstollegiumsd für Landestulturfadhen, 1848 Mitglied 
des Frankfurter Parlaments, 1852— 58 Mitglied der preuß. 2. 
Kammer, wo er namentlich für Befreiung der Landgemeinden 
von der gutöherrlihen Bevormundung ſprach, 1854 wegen 
feiner oppofitionellen Haltung in der Kammer ald Mitglied 
des Staatsrats und des Landes:Ölonomietollegiuns entlajien; 
+ 3. Des. 1868. Schr.: »Die Lardbeökultur: Gefehgebung des | 
preuß. —8 (mit Rönne, 1854, 3 Bde.) u. a. Begründete | 
1865 einen Berein zur yörderung der Erwerbsfähigleit des 
weiblihen Geſchlechts (L.:Verein). 

Letten, f. Thon. 

Leiten, indogerman. Vollsſtamm in Aurland und im füdl. | 
Libland, den Litauern undalten Preußen verwandt, ca. 1,050,000 | 
Köpfe ftart, Uderbauer, mit eigner Sprade und Yitteratur 
(bef, reicher Vollspoeſie) Grammatik von Bielenftein (1863), 
Börterbud von Ulmann und Braſche (1876-80). Bgl. Waeber, 
‚Anthropologie der L.« (1879); v. Dorneth (2. Aufl. 1887). 

Lettentoblenformation, unteres Glied der Keuperformation, 
logert über dem Mujceltalt, Sandftein, fhieferige Thone und 
Mergel führend; Lettenkohle, jiejerige Schwarztoble, wird 
u laun verarbeitet. | 

ttern (Typen), die in der Buchdrudertunft benutzten 
priämatijchen Stäbhen mit vertehrter Reliefdarftellung eines 
Vuhftaben auf der obern Endflähe, werden aus einer Legie— 


| 





en 


gang den Oberbefehl, entidhied 2. Mai 1813 durd Umgehung 
des rechten feindlichen Trlügeld den Sieg bei Großgoͤrſchen, 
erhielt dann den Oberbefehl in Italien und 1817 von feinem 
Schwiegervater, dem König Marimilian 1. a we von Bayern, 
die Yan grafihaft Leuchtenberg und das Fürſtentum Eihflätt; 
+ 21. r. 1824 in Münden. Dentmal von Thorwaldjen 
in der Michaelskirche zu Münden. Vgl. Schneidawind (1857); 
Du Gaife, »Mömoires et correspondance du prince Eugöne« 
(1858-60, 10 Bde). Seine Gemahlin Amalie Augufte, 
ältefte Zochter des Königd Maximilian Joſeph von Bayern, geb. 
21. Juni 1788, + 13. Dlai 1851. — 2) Karl Augufti Eugen 
Napoleon, Herzog von, Sohn des vorigen, geb. 9. En 
1810, vermählte fih 25. Jau. 1835 mit der Königin Varia 
da Gloria von Portugal; +28. März 1835. — Y) Mar Eugen 
Jofeph Napoleon, Herzog von, Bruder des vorigen, 
geb. 2. Okt. 1817 in Münden, vermählte ſich 14. Juli 1839 
mit der — Großfürſtin Maria Nikolajewna (+ 1876), der 
alteſten Tochter des Kaiſers Nitolaus; + 1.Nov. 1852 in Pe— 
tersburg. Seine Kinder führen den Titel Kaiſerliche Hoheit 
und feit 1852 als Glieder des ruff. Kaiſerhauſes den Zunamen 
Romanowäti, Haupt der Fyamilie gegenwärtig Herzog Rito— 
lausMarimilianowitihvonY, FürftXomanomäli, 
uff. General, geb. 4. Aug. 1843. 

Leuchterbaum, j. Rhizophora. 

Leuchtfarbe, Balmainſche, Phosphoresgenz. 

Leuchtfeuer, ſ.Leuchtturm. 
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Leuchtgas, mit leuchtender Flamme breunendes Gasgemiſch, 
welches durch Erhiten unter Luftabſchluß aus Steinkohle, Holz, 
Torf, Fett, Petroleum :c. gewonnen wird. MWaflerftoffreiche, 
ſchwefelarme, badende Steinkohle (Gastohle) wird in röh: 
renförmigen horizontalen Schamotteretorten erhitt. Der Rüd: 
ftand Ga8:, Retortentolö; die entwidelten Gaſe, Waffer: 
und Teerbämpfe entweichen durch ein auffleigende3 und Anh 
li umgebogenes Rohr, welches in ein horizontales weites Rohr 
(Hydraulik) mündet. Im lehterm verdichten fih Teer: und 
Waflerdämpfe und liefern einen hydraulifhen Abſchluß des 
Apparat, Das 2. verliert dann in einem langen Röhren: 


Zeuchtgad — Leucojum. 


(Suinter)feifehaltiger Wafhwaffer gewonnen. Braunkohle gibt 
fein gutes L., wohl aber Braunfohlenteer und das Dem Iehtern 
durch Ratronlaugeentzogene Kreofot (Areojotga3). Petroleum 
und die Deftillationsrüdftände desjelben geben das leuchtkräf⸗ 
tigfte L., welches feine Reinigung erfordert und in Bleinen, 
tompendiöfen Apparaten dargeftellt werden tann. Konſum einer 
Straßenlaterne mit Fledermausbrenner 0,14—0,17, eines 12—16: 
Loch: Argandbrenners O,12—0,15 ehm &. — 8. zum Heizen 
und Kochen muß mit fo viel Quft vermiſcht werden, daß es 
blau brennt umd nicht rußt (Bunfenjcher Brenner). 2. dient 
auch zur Zimmerheizung, in Gastraftmafdinen, zum Yülcen 
inftem (Rondenfator) durd Abkühlung noch mehr Teer und | von Yuftballons, zur Darftellung chemiſcher Präparate ꝛc Tie 
Waſſer, wird im Strubber gewaſchen, indem es in einem | Gasanflalten verwerten als Nebenprodulte den Teer, das Am: 
hohen Cylinder zwiſchen Kotsftüdden auffleigt, über welche monialwafier, die Kols und die Neinigungsmaffe (Famingier 
Waſſer herabriefelt, und gelangt dann in den Erhauftor, | Mafje, j.d.). Erſte praftifche Anwendung des L,e8 von Murdoch 
melder das L. aus den Retorten anfaugt uud den jhädlichen, | 1792 zu Redruth in Eornwall, 1814 — in Lon⸗ 
Zerſetzung und Verluſt bedingenden Drud in denſelben beſeitigt. don, 1826 in Berlin. 





Der GErhauftor befördert das L. in den ee <apparat, in 
welchem es durch Kallhydrat und Lamingſche afle oder Eiſen⸗ 
oxyd von Schwefelwaſſerſtoff, Ammonial und Kohlenfäure be: 
freit wird. Endlich gelangt e3 in den Gasbehälter (Gajo: 
meter, Sadmejffer), eine große eiferne Glode, welche in 
einem Wafjerbaffin ſchwimmt, ſich zwiſchen Leurollen auf und 
ab bewegt und einen durch Gegengewichte leicht zu regulieren: 
den Drud auf das 2. ausübt. Wird das Zuleitungsrohr ge: 
idloffen, jo treibt dieſer Drud das 2. dur ein zweites Rohr 
in das Leitungsſyſtem zu den Konfumenten, 2. bat ein ſpez. Gew. 
von 0,44—0,62, erplodiert in Mifhung mit Luft (1: 13—16, 
am ftärtfien bei 12. auf 10-12 Luft), wirkt unter Umſtänden 
aiftig auf Pflanzen (0,772 cbm pro Zag und 17,3 qm Boden 
tötet alle Wurzelipigen) und Xiere, doc ift in Zimmerluft 
ſchon "roooo durch ven Geruch wahrnehmbar. 2. enthält an 
leuchtenden Stoffen ca. 5 Proz. gasidrmige und Dämpfe flüf: 
figer Koblenwafjerftoffe, ferner an verdbünnenden Stoffen 35—50 
Proz. Waflerftoff, 36-43 Proz. Grubengad, 5 Proz. Kohlen: 
oxyd nebft etwas Luft. Wenn e8 feuchte Bleizuderpapier am 

Kl Brenner nicht bräunt, ift e8 frei von Schwefelwaſſer⸗ 
fo . Die Brenner aus Eiſen, Porzellan oder Spedftein 


| gibt an: Konſum pro Stunde 


über — des Gaſes Leuchtſtoffe 
Bol. Schilling, »Handbucdh« (3. Aufl. 1878); Reißig, A und 
Torfgas« (18693); Tieftrunf ade Schaar (1884); für fon: 
fumenten: Jlgen (1873), Salomon3 (3. Aufl. — über ©. 
zum Heizen und Kochen: Wobbe (1885), Ramdohr (1887). 

———— beruht auf Einatmung von Kohlen: 
oryd und ift wie Kohlenogydvergiftung zu behandeln. 

Leuchtläfer, ſ. — 

Leuchtkugeln, früher Geſchoſſe mit Leuchtſah zur Beleuch⸗ 
tung der naͤchtlichen Arbeiten des Feindes, jeht durch Leucht⸗ 
rafeten und eleftrifches Licht verdrängt. 

Lenchtmaterialien, ſ. Leuchtſtoffe. 

Leuchtſchiff, ſ. v. w. Feuerſ fl 

titeine,, phosphoreszierende re Subftanzen. 
Leuchtſtoffe Leuchtnaterialien), Subflangen, welche mit 
leuchtender Flamme verbrennen und unſchaädliche Verbrennungs⸗ 
produlte geben. Die Leuchtkraft der fylamme ift davon ab: 
Fi ig, dab in ihr fefte Körper (meift fein verteilter Kohlen: 
off) zum lebhaften Glühen gelangen. Die — Tabelle 
—9* Koften pro Stunde in Pfen⸗ 
nigen (b), Ceudtftärte in Kerzen (c), Koſten des Lichts einer 

Kerze pro Stunde in Pfennigen (d). 














Lavabrenner) find Einloch⸗ (die unvorteilhafteften), Zweiloch⸗ — 
Mancheſter⸗, Fiſchſchwan 2 Dreilode, S —— —— Material | a | b c | a 
ügel:), Zwillingd: (weit räg gegeneinander geftellte Schnitt: | — — u - 4 
brenner) und Argandbrenner (Wundbrenner). Strömt das @. | Wahsterge . . . - ng |40 | 10 | 24 
unter zu lartem Drud aus, fo wird der Konſum übermäßig | Stearinterze (8 auf I kg). .| Ms. | Das | Lo | 243 
erhöht und die Ceudhtfraft vermindert. Diefen Übelftand fuchen , Paraffinterie. . . . . . . [| „me 41 | Li | 4.16 
die Sparbrenner zw vermeiden. Gröhere Ceuchttraft gibt FÜ une. [| 20 - [Lee | 82 [Der 
der Regeneratiubrenner, bei welchem die der Fiamme zu: | Photogen . . 0... ı Me» [20 | 3e ug 
firömende Suft durch die abziehenden Verbrennungsprodutte ers —— ee * — | . | a 
bigt wird. ühnlich ift die Wenhamlampe, die ihr Licht nad) Peabigad (6 mm Druk). . . | 12135 =» | 40 |100 |04s 


unten wirft und bei 100 Lit. ftündlichem Gastonfum eine Licht: 
ftärle von 31 —35 Kerzen entwidelt, Die Leuchtkraft if abs 
bängig vom Gehalt des Gafed an ſchweren Kohlenwaſſerſtoffen, 
die in der fylamme weißglühenden Kohlenſtoff ausſcheiden; fie 
wird vermindert durch Beimifchung von Yuft und Koblenfäure, 
und man beftimmt fie durch gafometrifche oder photometriiche 
Analyjen oder dadurd, dak man unterjucht, wieviel Luft dem 
2. beigemengt werden muß, um feine Leuchtkraft zu zerftören, 
Die Gaduhren, rotierende, mit Abteilungen verjehene Blech— 
trommeln, beflimmen den Konjum des Gaſes. Auf 100 kg 
Kohle erhält man 2. bei oberfchlef. Kohle 232—290 cbm, bei 
Zwidauer Roble 247— 252 cbm, bei Kanneltohle 269— 409 
cbm, bei Boghead 264—430 cbm, dazu 50— 70 Proz. Kols, 
4,5—6 Proz. Teer und 8—12 Proz. ammoniatalifhed Waſſer 
(Gaswaſſerſ. Bei der Holggasbereitung muß dad ent: 
mwidelte Gas: und Dampfgemiich ſtark erhitt werden, um die 


Teerdämpfe zu zerfehen und 2. zu liefern, 50 kg Holz geben 


ca. 18—21 cbm ®,, welches ſchwerer ift ald Steintohlengas 
und aus weiten Brennern gebrannt werden muß. Torf kann 
vorzügliched 8. liefern. Waflerdampf, über glühende Kohlen 
geleitet, gibt Waflerftoff, Kohlenoxyd, Kohlenfäure und Sumpf: 
gas. Diele Gemiſch (Wajfergas) brennt mit blauer Flamme, 
welche aber heil leuchtend wird, wenn man in ihr Platindraht 
(Platingas) oder ein feinmafchiges Ne aus Gerz, Lanthanz, 
Didymozyd (Auerjhes Gasglühblict) zum Glühen bringt 
oder das L. mit Dämpfen von Senzin, Petroleum, Naphthalin 
(Albolarbonlampe) :c. imprägniert (farburiert, far: 


rotlichweiß, Kalithonerdeilitat, in vielen Laven, 
' Phonolithen, 


Drummondihes Kallliht, mit Knallgas aus Kautfchutjäden 
erzeugt, war gleich dem Licht von 488 Stearinterzen, Magne⸗ 
fiumlicht von einem 0,297 mm flarten Draht gleich 75 Stearin: 
terzen; eleltrifches Sicht, mit 250 Bunfenfhen (Elementen ent: 
widelt, war gleih 10—12,000 Walratferjen, Bal. Etrott, 
»Über 2.« (1880); Fiſcher, »Technologie der Brennftoffe« (1880). 

Leuchtturm (Feuer turm), hohes Gebäude an Häfen oder ge: 
—— Küftenpuntten, auf weldem mit Argandfchen El: 
ampen, eleltriſchem, Drummondſchem oder Magnefiumlicht und 
mit Spiegel = oder Linfenfgflemen ein intenfives Licht (Veucht: 
—* erzeugt wird, und zwar entweder ein gleichmäßiges (feftes 
Feuer) oder nad) beflimmten Gefehen veränderlihes (Dreb:, 
Blid-⸗ oder Blinlfeuer), fo daß der Schiffer ohne weiteres ver: 
—58* Leuchttirme unlerſcheiden lann. Der L. auf der Inſel 
Zharos bei Alexandria eins, der fieben Wunderwerke ver Alten 
Welt, 283 v. Chr. vollendet, fol 160 m hoch geweſen jein, er- 
hielt fi) bis ind 14. Jahrh. Bol. Stevenion (deutfh, 1877). 
Benein(Apofepedin, Amidolapronjäure), Zeriehungd: 
produtt der Gimweihlörper, findet fi) weitverbreitet im tieris 
hei Organismus, auch in Pflanzen, farb» und geruchloſe Aris 
alle, zerfällt mit Kalihydrat in Ammoniak, Stohlenfäure und 
[Paldrianfäure. 
gut 

afalten, 


Leneiscus, ſ. Robrlarpfen, 
Beueit (Ampbigen), Mineral, triftallifiert, grau, 





Leudart, Rudolf, Zoolog, geb. 7, Ott. 1823 in Helmſtedt, 


bonifiert). Auch Steintohlengas imprägniert man mit jols | 1850 Profeſſor der Zoologie in Gichen, 1869 in Leipzig, jebr 
hen Dämpfen, um feine Qeuchtlrajt zu erhöhen, oder benußt | verdient um die Kenntnis der nicdern Tiere, beſonders der Ein: 
e8, mit Lufi gemifcht, zum Auerſchen Slüblicht, und felbft Luft geweidewürmer. Schr.: »Über den Polymorpbismus« (1851); 
dient ald Träger der brennbaren Dämpfe (Uuitgas). Ölgas Die Parafiten des Menihen« (2. Aufl. 1879 ff., 2 Bde.); 
Fettgas) befiht 3—4mal größere Leuchtkraft als Kohlengas, | »Unterfuhungen über Trichina spiralis« (2. Aufl. 1866); 
erfordert feine Reinigung, if teuer, dient zur Beleuchtung von | »Zoolog. Wandtafelne (mit Nitjche, 1877 ff); Berichte Aber dic 
Eifenbahnwagen, Bojen :c. 1 tr. Samendl liefert 70-80 cbm | Leiftungen in der Naturgeichichte der niedern Tiere (feit 1857). 
Bas. Suintergas wird aus dem PVerdampfungsrüdftand! Leucöjum Z. (Nnotenblume), Gattung der Amarpllideen. 


Leuk — Lewis. 


L. verum L. (großes Schneeglodchen), Mittel: und Eüdeuropa; 
Sierpflanze. 
frz. Loeche la Bille), Fleden im jchweizer. tanton 
Wallis, am Rhöne, 1411 Em. 8 km davon, am Fuß der 
Semmi, 1415 m ü. M., dad Leuter Bad (Lotde led Bains), 
22 eifenhaltigsfaliniihe Echwefelthermen (46—52° E.), 650 Ew. 
1719 durch eine Lawine genie verjehüttet. Bol. Brunner (1887). 
et ge eulate, jeht Kap Ducato), Eübd: 
ipike der Jonifchen ei Leutas, von wo fih Sappho ins 
Meer geflürzt en fol. 

Lenfämie (grh., Qeutocythämie, Weikblütigteit), 
Krankheit mit enormer Bermehrung der weißen Bluttörperchen 
und gleichzeitiger Verringerung der roten, Anſchwellung der 
Milz Uitnale 8.) oder der Lymphdrüſen ———— 2.) ober 
— ring Uyaagtige .), führt unter Abmage: 
rung, Blutungen, ge x. zum Tod. Bol. Mosler (1872). 

Leulad (Santa Maura), Joniſche Infel, zur Nomardie 
Rertyra gehörig, 285 qkm groß mit 21,988 Em. und gleich⸗ 
nomiger Hauptftadt (frü amariti, 3434 Em.). 

Leufä .. (916), weißer Mohr, Albino. 

Beute, j. Schlangeniniel 
oryten, ſ. v. m. weiße Blutlörperdhen, f. Blut. 

Yenkochtöje (acch.), vorübergehende Bermehrung der weißen 
Bluttörperchen, bei der Berdauung, nad ftarten Blutverluften ⁊tc. 

Leutogen, ſ.v. w. ſaures jhweiligjauresNatron, alöBleichmittel. 

Leuföm (gech), weiber Fled auf der Hornhaut ded Auges, 


Ref früherer Entzündung. 
Vleichſucht Bol. Albinos, 


Bentopathie, f. v. m. 
Beutoplafie (ar), Bildung weißer Flecle und Schuppen im 


Mund, bef. bei Raudern; dig, geht zuweilen in 
r ga über ; fehr ba 8, geht 5 


Seuforrhöe (grb.), |. dv. m. Weißer Fl 
—— — u 


Leulothta, |. h 

Leuftra (a. ©.), Stadt in Pöotien, fübmwehl. von Theben. 
371 dv. Ehr. Sieg der Thebaner unter Epameinondas über 
die Spartaner unter Kleombrotos. 

Beunid, Johannes, Naturforfher, geb. 2. Juni 1802 in 
Mahlerten bei Hildesheim, + 30. Upril 1873 ald Lehrer in 
Hildesheim. In vielen Auflagen verbreitet feine »Schulnaturs 
geihichter (3 Tle.), der »Analptifche Leitfaden« (3 Tle.); »Syns 
opfis der drei Maturreidhe« (Zoologie, 3. Aufl. von Ludwig 
1853-86, 2 Bbde.; Botanit, 3. Aufl. von Frant 1884— 86, 
3 Bde; Dineralogie, 2. Aufl. von Senft 1876). Vgl. Grube 
(1878). (Kreis Rudolfiadt, 1262 Ew. 

—** Stadt im Fürftentum Schwarzburg:Rudolftadt, 

Leuthen, Dorf im preuß Regbez. Breslau, Kreis Neumartt, 
% Gmw.; 5. Dez. 1757 Sieg Friedrichs d. Gr. über Karl von 
Lothringen. Bol. U. Müller en. Kußen (2. Aufl. 1860). 
Leuthold. Heinrich, ſchweijer. Dichter, geb. 9. Aug. 1827 
m Bebiton, + 1. Juli 1879 in der Irrenanflalt Burghölzli bei 
Bürih. Origineller Tyriter; gab mit Geibel ⸗Funf Bücher 
ftang. 2prit« (1862) heraus. Gedichte, 3. Aufl. 1884 (darin 
yoei gröhere epiſche Dichtungen: »Sannibal« u. »Penthefilen«). 

Beutfird, Oberamtöftadt im württemberg. Donaufreis, a. d. 
Bahn Janp-Herbertingen, 2911 Ew. Bis 1802 freie Reihäftadt. 


Beutnant (fry Lieu fpr. Ijöt'nang), Stellvertreter; die 
unterfte Rangftufe im Offigierfland; 2. zur See, gleich dem 
Premier: oder Ober⸗V. 

Lentpriefter, j. Weltgeiftliche. [8ips, 7042 Em. 

Leu (ungar. Löcje), Hauptfladt des ungar. Romitats 

Beuke, Emanuel, Maler, geb. 24. Mai 1816 in Schwä⸗ 
ih: Gmünd, im Düffeldorf gebildet, ſeit 1859 in Amerila; 


+ 18, Juli 1868 in Wafhington. Hiftorienbilder: Columbus 
vor dem Hohen Rat in Salamanca, Columbus’ Abfahrt nad 
Amerita, ung det erften Rormannen in Amerika, Waſhing⸗ 
tons Übergang über den Delamare (1850, berühmteited Wert), 
Veſhingtons Sieg bei Dionmouth u. a. 

Benge (pr. Löpf”), Stadt in der beig. Prov. Hennegau, Arrondifl. 
surnal, an der Dender, 6167 Em. 18. Sept. 1691 Sieg der 
Sramgofen über die Alliierten. [des Reitpferdes. 
derade (fr. »wahb), die ſchulgerechte Hebung der Borderfühe 
Sevaillant ipr.iöwajang), Francois, Ornitholog, geb. 1753 
ın Paramaribo, bereifle Afrika; + 22. Nov. 1824 bei Styanne 
Champagne). Schrieb über die Bögel Afritas (1796-1812, 
6%.) u Ameritas —— (1801-1508), u. Monographien. 

Levallois · Berret (ipr. [öwaldd-perra), Worort im NW. von 
Veri, am teten Seineufer, 35,649 Em. 

Lebana, rm. Schukgöttin meugeborner Rinder; daher Titel 
’on Kan Bauls Schrift über Grjiehung. 

Ledante (ital, »Morgenlande«), abendländ. Bezeichnung der 
Rüften Rleinafiend, Shriens und Yayptend; levantijder 
Handel (vom England, Zrieft und Brindifi aus betrieben). 

Reyers Hand» Leriton. 4. Aufl. 
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Levantine (frz., Ipr. »wangt-), gelöpertes Seidengewebe. 
Levantiner Thaler, j. Mariatherefienthaler, 
Levätor (lat.), Hebemuslel. 

Levee (ftp, ſpr. Löweb), Erhebung, Einfammlung ; Aufftand; 
Aushebung, daher L. en masse, allgemeinc# Aufgebot, wie es 
3 2. Carnot 1793—94 und Gambetta 1870—71 organifierten. 

Leventina, Balle, ſ. Livinen, t FFürften. 

Lever (frz., ipr. Löweh), das Aufftchen; Morgenaufwartung 

Lever (fpr. lipw’'r), Gharles James, trifher Schriftfteller, 
geb. 1809 in Dublin, Arzt; + 1. Juni 1872 als brit. Konful 
in Trieſt. Zahlr. beliebte Romane und Eittenfhilderungen 
(am befien »That boy of Norcotts«). Biogr. von Fitzhatrict 
(2. Aufl. 1884). 

Reverrier (ipr. Löwerrieh), Urbain Jean Joſeph, Aftro: 
nom, geb. 11. März 1811 in StaLd, 1846 Profeffor in Paris, 
1854 Direltor der Parifer Sternwarte; } 23. Sept. 1877 in 
Paris. Lieferte eine Vorausberechnung des Neptun, Sonnens 
und Planetentafeln. 

Levekow, Albert Erdmann Karl Gerhard von, Pos 
litiler, geb. 12. Sept. 1828 in Goffow, Rittergutöbefißer, 1867 
Landrat, 1876 Landeödir. von Brandenburg, 1884 Mitglied 
des Stantörat3, 1867-71, 1877—84 u. feit 1887 konfervativnes 
Mitglied und 1881-84 Präfident des deutihen Reichstags. 

Levia ‚im Bud Hiob Name des Krokodils, in der ſpä— 
tern jüdifhen und chriſtlichen * dämonifched Ungetüm. 

Levico, Badeort in Südtirol, Bezirk! Borgo, im oben Bal 
Sugana, 4258 Ew.; eifenhaltige Mineralquelle. 

Levieren (lat.), erheben (von Proteften gebräudlid). 

Revirätdehe (v. bebr. lövir, Schwager), Schwagerehe, Berbei: 
ratung mit der finderlofen Witwe des Bruders, zu welcher der 
überlebende unverheiratete Bruder nad d. moſaiſchen Geſetz ver: 

Leviröstres, f. Leichtſchnäbler. [pflihtet war, 

Levistieum Koch. (Liebitödel), Gattung der Umbelliferen. 
L. officinale Koch (Leberftodtraut), in Südeuropa kultiviert, 
mit offizinellee Wurzel. 

Leviten, bei den Juden die mit dem Tempeldienft betrauten 
Nahtommen Levis, eigentlich Gehilfen der Priefter beim Gottes: 
dienft; bei den Satholilen ſ. v. w. Dialonen. Levititus (lat.), 
Prieſterbuch, Name des 3. Buches Mofis', weil es vornehmlich 
Berordnungen für die Priefter und 2. enthält. Daher jemand 
»die ©. lejene, ſ. v. mw. einem einen Verweis erteilen. 

Bevtoje, [ Matthiola. 

Bevfofia (früher Yeulofia), Hauptfladt der Infel Eypern, 
an der Nordtüfte, 11,179 Em.; grieh. Erzbiſchof; Fabriken 
in Eeide, Leder und Baummolle, 

Levulöfe (Fruchtzucker) findet fi neben Zraubens und 
Rohrzuder in fühen Fruchten und im Honig, entiteht bei Be— 
—* ung don Robrzuder mit Fermenten oder Säuren, kriſtalli⸗ 

ert nicht, leicht löslich, gärungsfähig. 

Lewald, Yanny, Schriftfiellerin, geb. 24. März 1811 in 
rg ae iöraelit. Ablunft, ward 1828 evangeliich, feit 1854 
mit Adolf Stahr (f. d.) verheiratet, lebt in Berlin, Zahlreiche 
Nomane: »Stlementine« (1842), »Eine erg (1845), 
»Diogena« (1847), »Prin Louis Ferdinand« (2. Aufl. 1859), 
»Wandlungen« (1853), »Adele⸗ (1855), »Das Mädchen von 

la« (1860), »Die (Erlöferine (1873), »Benedilte (1874), 
»Benvenuto«e (1875), »Gtella« (1884), »Tramilie Darner« 
(1887), fowie Novellen; ferner: »Italienifhes Bilderbud« 
(1847); »England und Schottland« (1852); » Meine Lebens: 
geichichte« (2. Aufl. 1871); »WReifebriefe« (1880); »Vom Sund 
zum Pofilipp« (1883). Gejammelte Werte 1871-74, 12 Bode. 

Lewes (fpr. Lü-is), Stadt in der engl. Grafſchaft Sufjer, amı 
Dufe, 6017 Em. Niederlage Heinrichs III. gegen Simon von 
Montfort 14. Mai 1264. 

Lewes (fpr. Lüb-is), George Henry, engl. Schriftfteller, geb. 
18. April 1817 in Vondon, erfi Kaufmann, 184954 Heraus: 
geber deö »Leader«e, 1865 Gründer der »Fortnightiy Re- 
viewe; + 30. Nov. 1878. Verſaſſer einer Biograpbie obes⸗ 
pierres (1849) und mehrerer Romane und Dramen; am be— 
lannteſten durch ſein »Life of Goethe« (3. Aufl. 1875: deutſch, 
15. Aufl. 1886) und »History of philosophy« (5. Aufl. 1878, 
2 Bde; ch 1873-75); ichrieb ferner: »Seaside-studies« 
(deuti 1859); »Physiology of common-life« (deutid 1860); 
»Aristotle« ſdeutſch 1865); »Problems of life and mind« 
(1873—79, 3 Serien); »On actors and the art of acting« 
(1875, deutih 1878) u.a. ©. Eliot. . 

Bewin, Stadtim preuß. Regbez. Breslau, Kreis Glatz, 13786w. 

Lewinsty, Joſeph, Schaufpieler, geb. 20. Sept. 1835 in 
Wien, . des Hofburgtheaters dajelbit; vorzüglidyer Cha⸗ 
ralterdarfleller. N 

Lewis (ipr. lüheiß), bedeutendfte der Hebrideninſeln (Brafihaft 
Gromariy), mit Harris 2270 qkm und 30,301 Emw.; gebirgig, 
Ireih an Moräften und Scen. Hauptſtadt Stormoway. 
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Lewiß (Ipr. Lüg-is), Sir George Cornwall, brit. Staats: 
mann und Gelehrter, geb. 21. Oft. 1806 in London, 1847 Mit: 
lied des Unterhauſes, 1850-52 Eelretär des Schatzes 1855 
is 1858 — der Schatzlammer, 1861 Krieggmmilter; t 
18, April 1863. Schrieb: »Enquiry into the — of 
early Roman history« (1855, 2 Bde.; deutſch 1863) und »His- 
torical survey of the astronomy of the ancients« (1862). 

Lewifton (pr. lüh-ift'n), Stadt in Diaine(Nordamerita), 19,085 
Ew.; Boll: und Baummwollinduftrie. 

Lex (lat.), Geſetz, Vorſchrift, Verordnung. . 

Lexer, Mattbiad von, Germanift, geb. 18. Oft. 1830 in 
Liefing (Kärnten), feit 1868 Profeſſor in —— Haupt⸗ 
werte: ⸗Mittelhochdeutſches Handwörterbuch⸗ (1872—78, 8 
Bde); »Mittelhochdeutiches Tafchenwörterbuch« (3. Aufl. 1885). 
Auch Mitredatteur von Grimme »Deutihem Wörterbude. 

Lexikon ſ(grch.), Wörterbud, alphabet. geordnetes Verzeichnis 
der Wörter einer Sprade und deren Erllärung; aud Dar: 
—— einer wiſſenſchaftlichen Disziplin, Kunſt zc. in alphabet. 

— des Stoffes. Bol. Wörterbud und Encytlo— 

eritologie, Gebre von den Wörterbühern und 
deren Abfaffung; Fe Band gering are Xeritos 
grapbie, überſicht der begüglichen litterar. Erſcheinungen. 

Lerington, 1) Stadt in Kentudy (Nordamerita), 16,656 Em. 
Univerfität (1798 geftiftet). — 2) Ort in Birginta, dabei die 
berühmte natürliche Freljenbrüde über den Gedar Creel. — 
3) Dorf in Mafjadyuferts, bei Middlefeg. 19. Apfil 1775 Sieg 
der Ameritaner über die Engländer, — 4) Ort in Miffouri, 
3996 Ew. 24. Sept. 1861 Treffen zwiſchen den Unioniften 

Benden, Stadt, f. Leiden, [und Konföderierten. 

Leyden, Ernft, Mediziner, geb. 20. April 1832 in Danzig, 
1865 Profeffor in Königäberg, 1872 in Straßburg, 1876 in 
Berlin. Hauptwerk: »Klinik der Nüdenmartötrantheiten« (1874 
bis 1876, 2 de). Seit 1880 mit Frerichs Herausgeber des 
»Ardivs für tliniſche Medizin«. 

Beydig, vanı, Beolog, ne 1821 in Rothenburg, 
1855 Profefjor in Würzburg, 1857 in Tübingen, 1875 in Bonn, 
lieferte viele anatomifhehiftolog. Unterfuhungen. Schr.; »Lehr⸗ 
buch der Hiftologie« (1857); ⸗»Vom Bau des tier. Körpers. 
Handbuch der vergleihenden Unatomie« (1864) und »Tafeln 
zur vergleihenden Anatomie« (1864, beide letern unvollendet); 
»Die in Deutſchland lebenden Arten der Saurier« (1872); 
»Die Hautdede und Schale der Gaftropoden« (1876); »Die 
anuren Batradjier der deutjchen Fauna« (1877); »Zelle und 

Leye, Fluß, f. Lys. Gewebes (1885). 

Ley (ipr. Leis), Hendrit, belg. Maler, geb. 18. fyebr. 1815 
in Antwerpen, + daf. 25. Aug. 1869. Selonders im biftori: 
Ken Genrebild ausgezeichnet. Schr zahlreihe Werte: Geufen: 
amilie, Rembrandts Atelier, Fauſts Spaziergang, Quther als 


pädie, 


Knabe fingend, Greichen aus der Kirche tommend, Freslen im 


Rathausjaal zu Antwerpen ıc. 
. Bepte, eine der zu den Philippinen 2 fpan, Biffaya: 
infeln, 8920 qkm und (1879) 239,125 Ew. 

Lha ſſa —— Hauptftadt Tibets, 3632 m ü. M., 85,000 
Em. (über die Hälfte Geiftliche), Klofter: und Tempelſtadt mit 
weißen Häufern und goldſchimmernden Dächern, Refidenz des 
chineſ. Statthalterd und Zentrum des Handeld. Dabei das 
große Hauptllofter Potala, Eik des Dalai Lama. 

Lherzolit (Dlivinfels, fälihlih Augitfels, Pyrore— 
nit), Geftein, groblömig bis didt, Gemenge aus Dlivin, 
Diopfid, Enftatit, Picotit ; Sorenden, befonderd am Teich Lherz, 
Naſſau, Tirol, 

2’hombre (frz., ipr. Iongbr, d. [pan.hombre, Mann; Lomber), 
Rartenipiel, im 14. Jahrh. in Spanien erfunden, beträchtlich 
fpäter nad Frankreich gelangt, im 18. Jahrh. aus der Mode ges 
tommen, wird faft nur in Deutichland noch gepflegt und von 
3 Perfonen mit der franz. Karte geſpielt nah Ausſcheidung der 
Achten, Neunen und Behnen. Die Matadore heißen Epadille, 
Manille, Baſte. Hr Schwetichte, »Geſchichte des Le (1863). 

g’Höpital, Michel de, franz. Staatdmann, geb. 1504 in 
Aigueperje (Auvergne), 1554 
1560-68 Kanzler von Frrantreih, Haupt der Partei der Poli⸗ 
titer; + 18. März 1573 in Bignai bei Eftampes, nachdem er 
vergeblich den religiöfen Frieden zu erhalten geſucht. »(Euvres« 
1824, 5 Bde. Biogr. von Billemain (n. X 1874), Dupre: 
Yajale (1875). 

i, Gewicht in China, !. v. w. Kaſch. Wegmak, = 442-443 m. 
Liaiſon (fry., ſpr. -äföng), Verbindung, Liebesverhältnis, 
Lianen, Schlinggewächſe der Tropenwälder: Bignonia, Ba- 

nisteris, Bauhinia ıc, 

Liang, binef. Benennung des Tael. 

Lias (ipr. leias), ſ. Jura. 

Libänon (weißes Gebirge«), Gebirge in Syrien, er 
den Ebenen von Tripolis und Tyros, im Hamm 2000 m hoch, 


berintendant der Finanzen, 


Lewis — Libri feudorum. 


waldreich, kultiviert und dicht bewohnt (def. Drufen und Ma: 
roniten). Hochſte Gipfel: Dhar el Chodib (3063 m), Dſchebel 
Machmal (3052 m body); unmeit des erftern bie Refte der alt: 
berühmten Zedernwaldungen (377 Etämme). Öftl. der Anti: 
libanon. al. fyraas (1876 u. 1878), Diener (1886). 
Libatiom (lat.), bei den Alten Trantopfer, dad Auögieben 
von Wein aus dem Becher vor dem Trinlen; auch ſ. v. w. Gelage 
Libau, Stadt in Kurland, J— einer Nehrung zwiſchen dem 
Libauſchen See und der Dftfee, 27,418 Ew. Haſfen (feit 
1865). Getreide: und ee 1886 Wert der Einfuhr 11% 
1 


Mil., der Ausfuhr 25% Mill. Rubel; 1268 Schiffe von 355,754 
Ton, liefen ein, Seebad. 
Libavs rauchender Geift, j. v. w. Zinndlorid. 


Libell (lat., »Büdhlein«), Klag⸗ oder Bitt:, auch Shmähfchrift. 

Libelle ee Bajjerwage), Inftrument me 
rizontalftellen von Flächen, eine horizontal liegende Röhre T 
Dofe (D ojenninee u), jo weit mit Ather gefüllt, daß nur eine 
Quftblafe bleibt, welche fi in die Mitte der Röhre oder Doſe 
fielt, wenn die Fläche, auf welcher die 2. ruht, horizontal 
ſleht. Libellieren, mit der 2, meffen. 

Libellen, |. alle ins fern. ; 

Bibelt, Karl, poln Philojopb, geb. 8. April 1807 in Pofen, 
1847 in Berlin im Polenprogeß zu 2Ojährigem Zuchthaus ver: 
urteilt, 1848 befreit, bis 1873 Mitglied des preuß. Abgeord⸗ 
netenbaufes; + 9. Juni 1875. Schre: »Filozofia i krytyka« 
(184550, 5 Bde). Philof, Werte 1874 ff., 6 Bde. 

Liber (lat.), Bud, 

Liber (lat.), altital. Weingott; bei den Römern Beiname des 
Bachus. Libera, Weingöttin (mit Perfephone identifiziert). 
Liberalia, röm. Feſt 17. März, an welchem die Jünglinge 
die männlihe Zoga erhielten. 

Riberäl (lat.), freigebig, gati ‚ vorurteil3los; freifinnig. Pi: 
berale, feit Anfang des 19. I rh. (zueft in Spanien) Par: 
teiname der Verfechter freierer Ideen in Staat und Kirche, 
insbejondere die Vertreter des Konftitutionalidmus; feit 1848 
im Gegenfaß zu den Radikalen die Anhänger gemäßigter 
Freiheit, auch als Altliberale bezeichnet. Nationallibe: 
tale (f. d.), die deutſche liberale Partei, welche die nationale 
Einheit und durch —— und mit ihr die Freiheit erſtrebt. 2. 
tonfervative (Freilonſervative, deutſche Reichspartei), die 
mit Schonung des Beſtehenden dem gemäßigten Fortſchritt 
Huldigenden. 

Liberalismus (lat.), liberale eng Richtung. 

Siberalität (lat.), Freifinnigteit, ferie, edle Gefinnung ; Frei⸗ 

Liberei (v.lat.liber, Bud), j. v. w. Bibliothel.  [gebigteit. 

Liberia, Negerrepublit auf der Körnertüfte in O tguinea, 
37,200 qkm und 1,068,000 Ew. (darunter 18,000 zivilifierte 
Regen): oden gut angebaut; Ausfuhrartitel: trefflicher Kaffee, 
Palmdl und Palmnüffe, Urrowroot, Zuder, Ingwer, Elfen: 
bein, Ginnahme 1882—83: 174,014 Dollar, Schuld !s Mil. 
Doll. Haupiſtadt Monrovia. Urjprünglid eine 1822 von 
Nordameritanern für befreite Sklaven gegründete Negerfolonie, 
* 1847 ſouveräner Freiftaat. Präfident, Senat und Reprä— 
entantenhaus. Landedfarben: Rot, Weik, Blau. Über Orden, 
Wappen und Flaggen f. diefe Artilel. 

Liberius, Papft von 352-8366, als Freund des a Tr 
355 abgejeßt und verbannt, 358 reftituiert, Heiliger. Tag 27. Aug. 

Libertas (lat.), freiheit; Göttin der freiheit, als reichge: 
fhmüdte Frau mit Dold und Tyreiheitämüße dargeftellt. 

Liberte, Fraternite, Egalitö (frz, »Freiheit, Brüder: 
lichleit, Gleihheit«), Loſungswort der Franzoſen zur Zeit der 
Revolution. 

Libertin (frz., ſpr. »täng), Freigeiſt; leichtfinniger, genuß- 
jfüchtiger Menſch, Wüftling. Libertinage, lodere Lebensart. 

Libertiner, pantheiftifch=antinomiftifche Sekte des 16. Jahrh, 
Br nr une auf Emanzipation des Fleiſches, befonders in 

rankreich. 

Libörum arbitrium (lat.), ſ. v. w. freier Wille. 

Libörum veto (lat., »das freie ‚id verbiete'«), dad Recht 
der poln. Reichätagsmitglieder, durch ihren Einfprud (veto) 
einen Beſchluß ded Reichstags zu verhindern. 

Libitina (lat.), ital. Göttin ded Todes und der Begräbniffe. 

Libourne (fpr. »bürn), Hauptfladt eines Arrondifl. im franz 
Dep. Gironde, ander Jöleu. Dordogne, (1886) 13,104 Em. Hafen. 

Libra, Handelögewiht in Spanien und Span.= Amerila, 
früher = 460 g, in den La Plata: Staaten = 459,307 g. 

Libraire (frz., fpr. -äht), Buchhändler; L.-sditeur, Ber 
lagabuchhändler. 

ibration_ (lat), Schwantung; ®.en des Mondes, das 
periodijhe Sichtbarwerden und Wiederverſchwinden gemiffer 
Randteile der und im allgemeinen abgewandten Seite des Mondes. 

Libretto (ital.), Heines Buch; Operntert. 

Libri feudörum, f, Lehen. 








Liburnen — Lichtenberg. 


Liburnen, von den Illyriern erfundene Schnellſegler der, 
Nömer mit 2 Ruderreihen und levant. Segel. 

Liburnus (Bortus 2), lat. Name von Livorno. 

Libufſa, jagenhafte Gründerin Prags (um 700), jüngfte Tochter 
Krots, ward nad deflen Tod zur Königin von Böhmen erhoben, 
bermäblte fih mit Ptemyfl und wurde Stammmutter der 
Prempjliden, welche bis 1306 über Böhmen herrſchten. 

Libden, der ältefte Name von Afrika, meift aber nur für den 
nordl. Zeil desfelben gebraudt. Libyſche Wüfe, der dfll. 
Zeil der Wüfte Sahara zwiſchen Feyzan und Ägypten. Bgl. 
Rohlis (1575) und R. Jordan (1880). 

Lic., Abtürz. für Lizentiat. , 

Liräta (Alicata), Hafenftadt in der ital. Prod. Girgenti 
Sizilien), 17,478 Em. Wert der Ausfuhr (bei. Schwefel) 

885: 82 Mill, der Einfuhr (Petroleum) 2% Mill. Lire. 

Licentia (lat.), Erlaubnis; freiheit, zu thun, was man 
will; dgl. Cizenz. L. concionandi, Befugnis, zu predigen; 
L. docendi, Befugnis, Borlefungen an einer Univerfität zu 
halten; L. poetica, dihteriiche Freiheit. 

Licet (lat.), e8 ift erlaubt. 

Lich, Stadt in Oberhefjen, Kreis Giehen, an der Wetter und 
der Bahn —— 2499 Ew. Schloß des Fürſten 
von Solms: Hohenſolms⸗ 





Lichen (lat., Symwindfledte), chron. Hautflechte mit Andts | 
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Lichtſtrahl auß einem ——— Mittel in ein andres ein, fo 
weicht er von feiner bisherigen Richtung ab (wird gebroden), 
bleibt aber in der Einfalldebene. Das Berhältnis des Sinus 
der Wintel, weldhe der Strahl vor und nad) der Brechung mit 
dem Lot einſchließt, ift für alle Einfalldwintel das nämliche 
(Brehungsgefeh) und beißt der relative Bredungs: 
toeffizient (der abfolute ergibt je beim Übergang des 2.5 
aus dem leeren Raum in eine Subftanz). Beim übergang in 
ein flärker brechendes Mittel wird der Strahl nad dem Lot 
u, im entgegengeiehten Tall von dem Lot weg gebrochen. Im 
ehtern Fall tan, jobald der Einfallswinkel eine gewiſſe Grenze 
überihreitet, dem Brechungsgeſetz nicht mehr genügt werden, 
der Strahl vermag alddann in das — Mittel nicht auszu⸗ 
treten, jondern wird vollftändig in erſte Mittel zurüdge: 
worfen (totale Reflexion). Über Brechung des L durch 
Linjen f.d. Fällt ein Sonnenftrahl durd ein Prisma, jo 
wird er von feinem Weg abgelentt und gibt auf einer weißen 
Flache ein in die Länge gegogenes Frarbenbild, dad Spektrum, 
in weldhem der Reihe nad Rot, range, Gelb, Grün, Blau, 
Indigo, Violett aufeinander folgen (prismatifche Farben). 
Das weihe L. wird durch das Prisma in feine verſchieden bred= 
baren Beftandteile zerlegt und kann durd Bereinigung der pris: 
matifchen Syarben von neuem — werden. Die farbigen 
Strahlen ünterſcheiden ſich voneinander durch die Länge der 


henbildung. Rote Schwindflechte, rauhe, rote Anötchen, | Wellen oder die ungleihe Zahl der Schwingungen, mwelde in 


zuweilen auf dem ganzen 
ter Hund, befällt Europäer in den Tropen; harmlos. 
Lichönes, }. Flechten. 
Lihenin (Flehten:, Moosfärte), ver nährende Beftand: 
teil mancher Flechten, —— gibt mit fodhendem Waſſer 
eine fhleimige, beim Erlalten gelatinierende Löfung. 


Lihenologie ( * lechtentunde. 
Lichenſchötolade, .Moosſchotolade. 
Lichfield (ipr. litſchfiid), Stadt in der engl. Grafſchaft Staf: 


ford, 8360 Ew.; proteftantifcher Biſchoſſitz 

Lihnowäti, fürftlice, in Öfterreih und Preußen 158* 
Familie, 1702 in den Freiherrenſtand, 1727 in den Reichs: 
rafenftand, 1772 in Preußen, 1846 in Öfterreih in den 
enftand erhoben: 1) Eduard Maria, Fürſt, geb. 19. Sept. 
1789, Berfaffer der unvollendet gebliebenen »Gejchidhte des 
Haufes Habsburg« (183644, Bd. 1-8); + 1. Jan. 1845 in 
Münden. — 2) Felir, Fürft, Sohn des vor., geb. 5. April 
1314, trat 1838 aus preußiichen in die Dienfte des fpan. 
Prätendenten Don Karlos, 1847 Mitglied der Herrenfurie des | 


ur⸗ 


| einer von den Strahlen beleuchteten Fläche 





Vereinigten Landtags, 1848 Mitglied des Frautfurter Parla- 
ments, bier orragender Redner der Rechten; ward beim | 
Auffland 18. Sept. nebft dem General Auerswald auf der Born: 
beimer Heide von einem fanatifierten Pöbelhaufen ermorbet. | 
Sein Bruder Karl, ve 19. Dez. 1819, Mitglied des preuß. | 
Herrenhaufes und 1867—77 des deutfchen Reichstags. | 
Licht, die Urſache der Sichtbarkeit der Körper (indem von | 
jedem mit dem Auge wahrnehmbaren Körper L. ausgeht), ift | 
nech der Emanationd» oder Emifjiondtbheorie eine 
feine, unmägbare Materie, deren Teilchen fih gegenjeitig ab: 
dohen, wird aber nach der jeht herrſchenden Undulations: 
theorie hervorgerufen und fortgepflangt durd Schwingungen | 
der Molelüle einer alle Körber —— ummägbaren | 
Materie (Üther). Die Schwingungen erfo gen fentredht auf der | 
Richtung des Lichtſtrahls und im polarifterten L. in einer | 
und derfelben (Ebene. Die Weite der Schwingungen bedingt die 
Intenjität des 2,3, die Schwingungsdauer oder die —* 
Bellen die Qualitat oder Farbe desſelben. Das L. 
fanyt ſich nach allen Seiten hin geradlinig mit einer Geſchwin⸗ 
digfeit don 300,000 km in 1 Sek. fort. Die Intenfität des 
28 nimmt mit dem Quadrat der Entfernung ab. Die Hellig- 
keit einer beleuchteten Flaäche iR am flärtften, wenn die Licht: 
frahlen redhtwintelig einfallen. Zrifft der Lichtftrabl auf feis 
nem Weg auf einen Körper, fo geht er entweder durch diefen 
dindurdy (durchfichtige Körper) oder wird zurüdgemworfen (tes 
feltiert) oder ganz oder teilweife verſchludt (abjorbiert). 
Reine diefer Wirkungen tritt aber allein auf, ſteis wird ein 
Zeil des 2.8 abforbiert und reflektiert, und ein Teil dringt in 
den Körper ein. Bon Körpern mit rauher Oberfläche wird das 
8. nad) allen Seiten bin — (jerftreut, diffun— 
diert). Ein auf einen Spiegel fallender Strahl wird umter 
demfelben Wintel, welchen er mit dem im Einfallspuntt errich⸗ 
teten Lot bildet (Einfallswintel), in derjelben (Ebene (Eins 
fallds oder Reflerionsebene) refleftiert. Bei ſphariſchen 
Spiegeln ſtondexen oder tontaven, je nachdem die äußere oder 
Innere Eeite jpiegelt) find die von den Einfalldpunkten gejoge: 
nen Radien die Einfallstote; bei fontaven Spiegeln fonver: 
gi bei fonveren divergieren diefe Vote, und daher wird das 
. don erflern konzentriert, von lehtern zerftreut. Tritt ein 








Körper. Bebandlung: Arfenit. Ro: | 1 Sek. erfolgen; die langiamften Schwingungen (melde das 


Auge überhaupt noh wahrnimmt: 430 Billionen in 1 Set.) 
or den Eindruck des roten, fchnellere den de3 grünen, die 
ſchnellſten (667 Bill. in 1 Set.) den des violetten 2,3; die roten 
Strahlen erleiden die geringfte, die violetten die ftärtfte Ab— 
lentung ec da L. aus verjdiedenen Quellen gibt 
verfchiedenartige darakteriftiiche Spektren, Durch Prismen 
nicht weiter zerlegbares 2. heißt homogenes. Im Sonnen: 
er erjheinen dunkle, zur Längsrichtung des Speltrums 
enkrechte Linien (Brannhafer] be), in den Speltren farbi: 
er Flammen helle farbige Linien, welche von der Beſchaffen⸗ 
Beit der Lichtquelle abhängig find (Spettralanalnje). — Je 
mei derjelben Lichtquelle entipringende Lichtitrahlen können ſich 

i ihrem Zufammentreffen je nad der Differenz der durch— 
laufenen Wege verftärlen, ſchwächen oder vernichten, je nachdem 
zwei Wellenberge und zwei Wellenthäler oder ein Wellenberq 
und ein Wellenthal — fallen (Interferenz). Auf 
cheinen dem ent: 
ſprechend abwechſelnd helle und duntle Streifen und bei Anz 
wendung von nicht homogenem, 3. B. weißem, 2. Farben (val. 
Farben). Dünne, durdfichtige Blättchen erfcheinen durch In— 
terfereng des von der obern und untern Seite gejviegelten %.s 
je nad) ihrer Dide in homogenem %. hell oder duntel, in nicht 
bomogenem lebhaft gefärbt. Die Wellentheorie ertlärt auch die 
Beugung (Diffrattion, Inflegion) des 2.3, die Bildung fars 
biger Erſcheinungen durd Gitter (Gitterfpeltra) im aufs und im 
durdfallenden 2., das Jrifieren der Berlmutter ꝛc. Das L. übt 
auch chemiſche Wirkungen aus, die blauen, violetten und 
die nicht fihtbaren ultravioletten Strahlen wirten am ftärtften 
auf Eilberfalze (photographiidhe Strahlen), die minder 
brechbaren aber bewirken am träftigften die Zerſetzung der Koh— 
lenfäure in der Pflangenzelle. Vgl. Lommel, »Das Weſen 
de3 L.s⸗ (1874); Tyndall, »Das L.« (deutich 1876); Pisco, 
»Q, und Farbe⸗ (2. Aufl. 1875); Stoles (deutich 1888); Vogel, 
»Ghemifche Wirkungene (2. Aufl, 1883); Stein, »Das %, im 
Dienfte wiſſenſchaftlicher —— (2. Aufl. 1884 ff.). 

Sichtbilder, j. Photograpbie. BR 

Lichtdruck, das Verfahren, mit Hilfe der Photographie Bil: 
der auf Stein, Glas, Zink :c. für den Drud in underänder: 
licher Farbe herzuftellen. Bol. Husnit (3. Aufl. 1885), Allgeyer 
(1881), Schnauk (8. Aufl. 1886). j 

Lichten(eigentl. leichten), inder Schifferſprache f.v. w. heben. 

Lichtenau, ep im preuß. Regbez. Kaſſel, Kreis Witzen⸗ 
—— an der Bahn ſtaſſel-Waldkappel, 1842 Ew. — 2) Stadt 
im bad. Kreis Offenburg, Umt Kchl, 1207 Em. 

Lichtenau, Wilhelmine, Gräfinvon, Mätreffe des KR: 
nigs Friedrich Wilhelm II. von Preußen, geb. 1752 in Potsdam 
ald Tochter des Mufiters Ente, zum Schein 1782 mit dem Stam- 
merdiener Nie verheiratet, 1794 zur Gräfin ©. erhoben; 1787 
verhaftet und bis 1800 in Glogau interniert; + 9. Juni 1820 
in Berlin. Memoiren, bearbeitet von Schummel, 1808, 2 Bde. 

Lichtenberg, 1) ehemaliges deutjches Fürſtentum, jeht preuß. 
Kreis (St. en des Regbez. Trier, 526 qkm (9% DOM.) 
mit 45,670 Ew., 1816 von Preußen an den Herzog von Kto: 
burg für geleiftete Kriegsdienfte abgetreten, von diefem 1834 
gegen 80,000 Thlr. Jahresrente an Preußen zurüdgegeben. — 
2) Dorf öfll, von Berlin, Kreis Niederbarnim, an der Bahn 

lin:Schneidemühl, 15,842 Ew. Viele Landhäuferder Berliner. 
50* 
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Liptenberg, Georg ührifioph, Phnfiter, geb. 1. Juli 1742 sen 


in Oberramftädt bei Tarmfladt, 1770 Brof. im gg srdaf. 


24. Frıbr. 179. ind jeglicher Ehwärmerei, großem 
—— ee bon 
u 
— iche⸗ * Gtiſebach ) (1671), Meyer (18586). 


ſchen 
tenber ne letı Staub 
aitchen — auf — ——e — 


römen läht und die Platte dann mit einem Gemijd aus Zul 


ennige und Lylopobium befireut. Bel Kubm (1873 

Lichten ſels ne rege ım bayr. Regbez, Oberfran 
Main, Anotenpuntt an der Hof:Bamıberger Bahn, 2712 em; ; 
berühmte Rorbflchterei. 

Lichtenfels Eduard von, Maler, geb. 13. Nov. 1833 in 
Bien, jeit 1863 Prof. an der Alademie dai. Bortrefflide Land: 


ſchaften (Bald » und Eumpfpartien). 
Licht n, Dorfin S⸗Meiningen, Kreis Saalfeld, bei Jena, 
- gnügungsort der Jenenfer Studenten; —— 
tenftein , Stadt in der jädl. Kreisbauptmann. 


= au, Amtöhauptmannihaft Glaudau, in der Schö 
Eistbeg ——ã— an der Rödlig und der Bahn St. Ggibier- 
to 
— ) Ne legen ts ode, Reh: und Schwar zwildes. 
ve ter, Leichter ein er zum Zrand: 
yon hen sehen dem Yand 

Bicterfeibe er 2.), Dorf im SW. von on Berlin, Rreis 

Zeltom, mit pt:Fadettenanftalt (bis 1877 in Berlin), a 
den Bahnen erlins alle und Berlin Magdeburg, 5900 —* 
Progymnafium, Padagogium 

Lichte eite, — v. w. Im Lichten 

gi tireunde, . freie Gemeinden. 

Lichtgleichung, die in welcher das Licht von der Sonne 
bis zur (Erde fommt, 84 Minuten. 

MB Meiner, zur Beleuchtung und Bentilation dienender, 
Aa Glas gededter Hof in —— von großer Tiefe. 
nee v. w. Leucht 
tmefle, das Feſt der Reinigung Marias (2. Tyebr.) 

re in der fathol. Kirche die Kerzen für das ganze Sahr 

Lichtmeſſer, j. Photometer. [geweiht werden. 

Lihtmo tem, f. Zünsler. 

4 tmübhle, j. dv. w. Radiometer. 
tnelfe, |. Lychnis. 

auspro 4 ſJ. Photographie. 

tſcheu (Bhotophobie), Symptom der meiſten, beſon⸗ 

ders der — Augenkranlheiten, begleitet Maiern, aud 
— Zrübungen der Hornhaut und der Linſe. 
ſchlag, in der Forſtwirtſchaft die dem  Duntefölog fols 
* 36 Lichtungsſtufe im Samenſchlagbetrieb. 

finn, Fähigtent des Auges, Differengen i in der Lichtftärle 
u. 


Sn * 


Lichtwer, Magnus Gottfried, Fabeldichter, geb. 30. 
Jan. 1719 in Wurjen, + 7. Juli 1788 in Halberſtadt als preuß. 
Kriminalrat, Schr.: »Bier Bücher afopticher abein« (1748; 
neu brög. von Minor). Schriften 1828, 

Licinius, — —— L. Stolo, röm. Vollstribun, bean⸗ 
tragte 376 dv. Cht. in Gemeinſchaft mit L. Sertius die Lici—⸗ 
niſchen Gejehe, welche die Nußniehung des Ager publicus 
durch die Patrizier beſchranlten, die Schuldverhältniffe der Ple⸗ 
bejer regelten und diefen Anteil am Ktonjulat fiherten, und ſetzte 

367 durd. — 2) Röm. Raijer, aus Dacien gebürtig, ſchwang 
ch im Kriegsdienſt raſch empor, ward von Galerius 307 zum 
uguſtus erhoben, 313 Alleinherrſcher des Oftens, von Kon: 

flantin d, Gr. 323 geihlagen und ‚getötet, 

Licuäla Kumph, Balmengattung im tropiſchen Afien. L 
acutifida Mart,, in Pinang, 1,5 m body, liefert Spazierftöde , 
(Pinang Law 

Liderung ( 


Kite, bel neh ſeitige 





ers). 
(ervadung, Dichtung), Vorrichtung zur Er: 
n didten Anſchliehens weiet — 
teile ineinander beweglicher: Zwifchenlagen von ſchmieg⸗ 
famen Dlaterialien Bo öbeft, Feen federnde Mes | 
tallringe, rings berumlauf ende Nuten —— 
Lidi (Viti, Leti, Lati, mittellat. w. Leute, Horige; 
daher Lidlohn, Tages, Gefindelohn. ig. Boos (1874). 
Libframpf (Blepbarofpasmus), frampibafte Rontral: 
tion des Wugenjhliehmustels bei Augenentzündungen, Ber: 
leyung, Reizung der Zahnnerven und dann fi nur durch Ope⸗ 
tation heilbar. [Landftreifen (bei Venedig). | 
Lido (ital.), Ufer, Strand; aud vor der Kuſte liegender | 
Lie, Jonas, norieg. Dichter, — 6. Nov. 1833 in Eder | 
bei Drammen, lebt in Ehriftiania, Schildert in feinen oft aufs 
gelegten Novellen meift die Natur und das Boltsleben im nörds 


‚ben, an der Bahn 


6. Aufl. 


Lieblnecht. 

hans HMAustra- (1874); »Thomas Ross« (1579); 

Rutlande (1850, »Kommanderens Dritre« (1896) x. Auch 

Drawatijches (»Faustina Strozzie, »Grabows Kat«) u a 
Lieben, Stadt im prrug R ‚Rreis Yandeöhut, am 

Bober u an d. Bahn Leimeminbuftrie. 


Liebemußl, Stadt im preuk Regbey Königsberg, Kreis Ofte: 
tode, an der Liebe u am Eibing-Überländ. Kanal, 2198 Em. 


bobm Reichen an der Bahn Pardubig:Rridenberg, 
3057 Gm. 35. Juni 1866 Gefecht zw. Preußen u Öfterreidern. 

Liebenfteim , beſuchter Badcort im Herzogtum &.:Meiningen, 
Kreis Meiningen, am Thüringer Bob, H5mü M,7 km 
vom Babnbof Immelborn 58 Gm.; 


Liebenwalde, Stadt im ya — ‚Rreis Re: 


Liebenwerda, Kreisſtadt im preuß bh u... 
der Schwar m Eifer u. der Bahn Roblfurt: nn due ern Em. 

Liebenzell, Badeort im mwürttemberg. 

Oberamt Ralm, an der Nagold und der 2*8* ee 
9%2 Em.; Minceralguellen (Bildbad). 

Bieberfühnjche SD:rüien, —— Drüfen im Darm, 

liefern den jur Berdauung nötigen allali Darmfait. 

iebermeifter, Karl, Mediziner, 2. fyebr. 1833 in 
Ronsdori bei Elberfeld, 1865 Brof. in [, 1871 in Zübin= 
gen. Scrieb über Vebertranfheiten (1864); Handbuch der 
: Pathologie und Therapie des — — (1875); »Spezielle Pa⸗ 
‚thologie und Therapic« (1885 —87, 3 Bde). 

Lieberofe, Stadt im preuß. — Frantiurt, Kreis Lub⸗ 
rantfuri⸗ Kotibus, 1660 Em. 

eden in der ſachſ. Amtsh hg ſüddſil 
ahn Leipzig⸗Geithain, 2440 ; Neiters 

Liebeöapfel, ſ. Lycopersicum. [gefeht 14. Ott. 1818, 

Lie e, 1. Minnechöfe. 

Liebesmahle (Agapen), im der erfien chriſtlichen Kirche ge: 
meinjame Mahlzeiten, bei — die vermögendern Gemeinde⸗ 
| glieder für Speije und Zrant fo rgten, anfangs mit der Abend⸗ 
ı mablöfeier verbunden, wegen raus abgejhafft, von der 
Brüdergemeinde wieder aufgenommen. 

—— wi j. Erotomanie. 

ueneid, j. v. w. blätteriger Gips. 
mei eſchaͤtzter —— wãchſt um bie Kirche 
— en ifts bei Worms; überhaupt Wormfer Beine. 

Liebieg, Johann, Freiherr von, Induftrieller, geb. 7. 

—— 1502 ju Braunau in Böhmen, begründete in Reichens 
Ku Smwarow, Haratik La. O. große Spinnereien und andre 
riten (mit Arbeitern); + 16. Juli 1870 ald Reichs 

556 * 2. L, ein Arbeiterleben« (1868). 

Liebig, Juftus, reiherr von, Ghemiter, 12, Mai 
1803 in Darmftadt, 1824 Prof. der "Chemie in ieben, feit 
1852 in Münden; + daf. 18. April 1873. Lieferte auberordents 
tie zahlreiche Unterfuhungen in der organischen und phyſiolog 
Ghemie, benußte die erhaltenen Rejultate zum Ausbau der theo: 
retiſchen Chemie, begründete die neue Lehre von der Pflanzen: 
ernährung und durd die aus derfelben gezogenen Ronfequenzen 
eine neue Epoche in der Landwirtſchaft. Er lieferte auch viele 
Unterſuchungen über die Nahrungsmittel des Menſchen (Fleiſch⸗ 
brübe, Fleifte hertralt, Suppe für Säuglinge, Kleienbrot) und 
förderte die Technil. Shr.: : »Die Chemie in ihrer Anwendung 


Liebertwoltwig, 
| von Leipzig, an der 


. auf Agrilultur und Phyfiologie« (1540; 9. Aufl. 1875, 2 Bde); 


»Organifhe Chemie in ihrer Anwendung auf Vhpfiologie und 
BVathologie« (3, Aufl. 1847, 2 Bde); »Ghemi che Briefe« (1844, 
878); »Naturwiffenicaftl Briefe über moderne Sand: 
wirtihaft« (160); »Suppe für Säuglinge« (3. Aufl. 1877); 
Reden und Abhandlungen« (1874); »Briefwechfel mit Reuning« 
(1884); begründete aud das »Handworterbuch der Ghemic« 
(183764, 9 Bde.; 2 Aufl, —* u2, 1857-63), die »Jab- 
teöberichte" über Fortfehritte der Ghemic« (1849); gab mit Get: 
er die » Annalen der Pharmazie« (1832-39) und mit Wöhler, 
—* auch mit Kopp die »Annalen der Chemie u. Vharmazie« 
heraus. Vgl. 0,8 er Grlenmeyer (1874), Bogel (1874), 
Hofmann (1570, { (1885). 
Liebigs Eh . Auffütterung der Kinder, 
Lieblnech b., Sozialdemoltat, geb, 29. März 1826 in 
Gichen, belefigte fih 1848 am bad. Auffland, ſaß vom Sept. 
1848 bis Mai 1549 gefangen, floh na dem neuen Aufftand 
im Sommer 1849 nad der Schweiz und England, kehrte 1962 


lien Norwegen: »Den Fremsynte« (1870; deutſch: »Der Geis | nad Deutſchland zurüd, ward 1865 aus Preußen ausgewie w 
fterjeber«, 1876); »Tremasteren Fremtiden« (1872); »Lod- | lebte jeitdem in Leipzig, redigierte jeit Januar 1868 das » 


Liebmann — Liguori. 
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wottatiſche Wodenblatte, ald Organ des Verbandes deutjcher | del. 1164-1675 Mefidenz der Herzöge des Fürftentums L. 


Arbeitervereine, deren Tyührer er wurde, und welche er für die | (1839 


tommunitijden Ideen der Internationale gewann, ſodann den 
»Borwärtd«, ward 1872 wegen Hochverrats zu 2jähr. Feſtungs⸗ 
baft, dann wiederholt zu Gefängnis verurteilt, 1874—87 Mits 
glied des Reichstags, beſuchte 1886 Nordamerita (»Ein Blid 
in die Neue Welte, 1887). 

Liebmann, Otto, Philoſoph, geb. 25. Febt. 1840 in Lö: 
men (Schleſien), 1872 Prof. zu Straßburg, feit 1882 in 
Jena; fhhrieb: »Kant und die Epigonen« (1865); »über die 
‚rreibeit des Willend« (1866); »ülber den objeltiven Anblid« 
1869); »Analyfis der Wirklichteit« (2, Aufl. 1880) u a. 

Biebreih, 1) Rihard, Mediziner, geb. 30. Juni 1830 in 
Königsberg, 1862 Augenarzt in Paris, 1870 in London, kon⸗ 
ſtruierte einen Augenjpiegel. Echr.: »Neue Methode der Kata: 
raltertraftion« (1872); »School life in its influence on sight 
and figure« (2. Aufl. 1878); aud gab er einen Atlas der Oph⸗ 
tpalsuoflopie 3. Aufl. 1885) heraus, — 2) Ostar, Mediziner, 
8 re 1839 zu Königsberg i. Pr., 1872 Birke der 

ülmittellehre in Berlin, tdedte 1869 die * lafmachende 
Birkung des Chlorals und führte auch andre Körper in den 
—— ein. Schr.: »Das Chloralhydrat⸗ (3. Aufl. 1811); 
»Medizin. Regepttafchenbudh« (mit Langgaard 1884 u. 1885). Gibt 
feit 1887 die »Therapeutijchen Monatsheiter heraus, 

Liebſtadt, Stadt im preuß. Reabez. Rönigäberg, Kreis Mob: 

Liebftödel, j. Levisticum. rungen, 2455 Em. 

Liebwerda, Badeort im böhm. Bezirk edland, a. d. Bahn 
Pardubip« Seidenberg, 849 Em.; alialiſch⸗ erdige Säuerlinge. 

Biehtenftein, deutfches ürftentum, zwiſchen der Schwei 
und Vorarlberg, 157 qkm (8 OM.) und (1880) 9124 Em. (fa 
nur Ratboliten); * 1862 mit konſtitutioneller Verfaſſung 
(Landtag von 15 Mitgliedern, wovon 3 vom Furſten ernannt), 
gehört feit 1852 zum öfterreidh. Zollverband; Einnahme 1885: 
10,092, Ausgabe 116,044 Gulden. Militär feit 1868 aufgelöf; 
Staatsſchuld 78,750 Guld. Hauptort und Sit der Regierung 
(Sandeövermefer) Baduz, Sit des Fürſten: Wien. Das Do: 
manium fleht unter der fürftl. Hoftanzlei in Wien, die Finanz⸗ 
verwaltung ift der öfterreidh. Finanzverwaltung in Feldlirch zus 
geteilt. Landgericht in Baduz, 2. Inftanz das fürftl Appellations: 

eriht in Wien, 3. Inftanz das Oberlandesgericht zu Innsbrud. 

‚if 1866 von Deutfchland ausgeſchieden. (Die fürftl. Mediat: 
beikungen in Öfterreih, Preußen und Sachſen bringen jährlich 
1, Mil. Gul. Einkünfte.) Seit 1699 im Befit des Haufes L., 
kit 1719 Fürftentum. — Das Geſchlecht 2., im 12. Jahrh. zuerft 
erwähnt teilte fi 1585 in die Karlſche und Gundalarfde 
Linie. Jene erhielt 1614 da8 FFürflentum Troppau und 1623 
Yägerndorf, ward 1620 in den Reihsfürftenftand erhoben, kaufte 
1699 und 1708 von den Grafen von Hohenembs die reichsunmittel⸗ 
baren Hertſchaften Baduz und Schellenberg und erloſch 1712. 
Die andre Linie erlangte 1608 die Reihsfürftenwürde, ererbte 
1712 die Beſihungen der Karlſchen Linie, Vaduz und Schellen: 
berg, melde 1719 zu einem reih8ummittelbaren Fürſtentum L. 


erhoben wurden, und erhielt 1723 Sit und Stimme auf dem | jen aus Italien geſchloffen. — 4) 


Keichsta 


m) k Franz Joſeph (+ 1781) und Karl Borromeus (+ 


fifteten die beiden noch blühenden Linien, von denen die 


ältere das Frürftentum L. nebft dem größten Teil der öfterreich. | Heilige 2. der kathol 
und ſchleſ. Güter, dieſe das Karlſche Majorat Ye Jetziger berg dem Schmaltaldifhen Bunde der proteftant. Tyürften ges 


h Johann II., geb. 5. Oft. 1840. Bal. Jat. 
des fürftlichen Haufes 2.« (1868— 83, 3 Bde.). 
Chanson), lyriſches Gedicht in fingbarer Form, 


—* * 34 


"Bieberfpiel, &haulpieln 
piel, ufpie 
Baudeville (> 

hardt (»Lie 


‚93 4 
mit — Liedern, dem franz. 


d. 
ß ‚for. ljchſch), Lüttich. [bar ruht. 
Biegenbes, jedes Geftein, nu welchem ein andres unmittel⸗ 
if, Regbez. in der preuß. Prov. Schleſien, 13,607 qkm 
MON.) und (1885) 1,085,376 Em. (feit 1880 Zunahme 1,2 
Proy). 19 fandrätlihe und 2 Stadtkreife. Die Hauptftadt 
(Stadttreis) 2., ander Mündung des Schwarzwaſſers in die Katj: 
bat, Anotenpunft an der BerlinsBreölauer Bahn, 493,347 Em.; 
Knigl, Schloß, Landgericht, Handeldtammer, Reichsbanlfielle, 
Ritteratademie, Gymnafium, Landwirif baftsfchufe, Lehrerinnen: 


| 


Ite, »&e: | genüber 


| 


uß der Empfindung (Stimmung). gl. Reiß⸗ Stände Deutihlands, 10. Juli 1609 
——— (1874); Ecdueider, »Das | milian von Bayern der proteftant. Union gegenüber geſchloſſen 





Mufit Bindung zweier 


Ligne (fpr. Tinj), altes 
Rarlı 


ner oder Redemptoriften (f. d.), geb. 26. Sept. 1696 in 


339 qkm), das dann an Öfterreih, 1742 an Preußen fam. 
Bei 2, 9. April 1241 große Mongolenſchlacht. 

Biegnig, Augufte, Fürfiin don, geborne Gräfin Har⸗ 
rad, 2. Gemahlin Friedrich Wilhelms III. von Preußen, geb. 
30. Aug. 1800, 1824 vermäblt; + 5. Juni 1873. 

Biel, dad Tau, mit dem die Gel eingefaht werden. 

Liön (fat.), Mily; L. mobilis, ®andermil;. 

Lienbacher, Georg, Öfterreih. Polititer, geb. 18. April 
1822 zu Kuchl in Salzburg, 1854 Staatdanwalt in Veſt, 1861 
Rat im Juftigminifterium, 1870 Oberlandeögerichtsrat, 1880 

frat am Oberſten Gerichtshof, 1887 verabſchiedet Seit 1873 

eihötagdabgeorbneter, bis 1884 Mitglied der Rechtspartei, 
ultramontan gefinnt, aber Vertreter des Deutjchtums. 

Biönterie (ardh.), Durchfall, beidem auch unverdaute Nahrungs⸗ 
mittel * [Bahn — ParBeHTaunenblen. 2823 Ew. 

Lienz, Bezirtäftadt in Tirol, im Pufterthal, a. d. Drau und der 

Bier (Lierre), Stadt in der belg. Prod. Antwerpen, an der 
Großen und Rleinen Nethe, 18,970 Ew.; Spiten: und Sei: 
denfabrifation. 

Lier, Adolf, Maler, geb. 21. Mai 1826 in Herrnhut, lebte 
in Münden; + 30. Sept. 1882 bei Briren, Tief empfundene 
Stimmungslandichaften (Mondſchein an der Dife, Herbitmor: 

en, Nach dem Regen, fyreifinger Moor, Abend an der Iſar :c.). 
on großem Einfluß auf die Landfchaftsmalerei in Münden. 

Lieſchgras, ſ. Phleum. 

Lieſing, Dorf im niederöſterreich. Bezirk Sechshaus, an der 
Bahn Wien-Trieſt, 4371 Em.; berühmte Brauereien (jährlich 
230,000 hl). Kbafen x. = Schiffspfund. 

Siespfund, in — — , Schweden, den ruff Oftfer: 

Bieftal, —— des ſchweizer Kantons Baſelland, an der 
Gueh, 4679 Em. Meile, die neue = 10 km. 

ieue (frz., fpr. 15H), franz. Meile, die alte = 0,6 geogr. 

Bientenant, ſ. Leutnant. 

Biegen-Mayer, Alerander, Maler, geb. 24. Jan. 1839 in 
Raab, Schüler Pilotys in Münden, von 1880 — 85 Direktor 
der Kunſtſchule in Stuttgart, lebt in Münden ald Prof. der 
Alademie. SHiftorienbilder: Maria Therefia, ein armes Kind 
Rillend; Imogen; Glifabeth, Maria Stuart Todedurteil unter 
eihnend; Zeichnungen zu Goethes »Fauſt⸗, Scheffeld »Elle⸗ 
ard«, Eillerd »Glode« x. 

Life-preserver (engl., fpr. leif · priſerwer, »Debensfchükere), 
Stod mit Bleilnopf od. dgl. (»Totihlägere). 

Liga (ital., frz. Ligue), Bündnis, Alltanz. Bemerkenswert: 
1) Die Ligue du bien public (»Bund fürs Gemeinwohle), von 
einigen franz. Großen, an ihrer Spike Graf Karl von Gharolais 
Karl der Kühne), 1465 gegen Ludwigs XI. Defpotie neichlofs 
en.—2) Die2.von Gambrai 1508, Bündnis Ludwigs XII. 
von Frrantreih, Marimilians I., Syerdinands von Aragonien 
und des Papftes Julius II. gegen Venedig. — 3) Die Heilige 
L. zwiſchen dem Papfl, der Republik Venedig und dem König 

erdinand von Aragonien 1511 zur Vertreibung der ze: 

ie Heilige £. von Cognac, 
22, Mai 1526 von fyranz I. von Orantei mit dem Papft 
und den ital, Fyürften gegen Karl V. geſchloſſen. — 5) Die 
ürften Deutfchlands, 1538 zu Nürns 


eſchloſſen. — 6) Die Heilige 2. der Katholiten in 

tantreih, 1585 auf Schloß Joinville den Hugenotten (f. d.) 
gegenüber geſchloſſen — 7) Die katholifche L. der tathol. 
= Münden unter Mari: 


Ligamenta (lat.), in der Anatomie f. d. w. Bänder (f. d.). 
Bigatür (lat), chirurg. Operation, f. Ubbinden; in der 
f oten über einen Takt hinaus; in der 
Buhdrudertunft zwei oder mehrere zuſammengezogene (gegoj: 
fene) Buchftaben, wie d, fi,  xc. 
belg. Geſchlecht; am berühmteften: 
Joſeph, Fürft von 2, geb. 23. Mai 1735, öſterreich. 
herr und Staatdmann, geiftreiher Schriftfteller, feit 1808 
ſdmarſchall; + 13. Dez. 1814 in Wien. Schr.: »Melanges 


, militaires, littraires ete.« (1795—1811, 34 Bde.). »(Euvres« 


1860, 4 Bde. Biogr. von Thürheim (1876). 

Lignit, f. Brauntohle. 

Lignöfe (lat.), der Holzftoff der Pflangenzellen. 

Lignum (lat.), Sol}. 

Figuy (fpr. linnji), belg. Dorf nordmweitl. von Namur, 1509 
Em.; 16. Juni 1815 Sieg Napolcons I. über die Preußen un: 
Ligrein, f. Erdöl. [ter Blüdyer. 
Ligue (frz., Ipr. lihahe), ſ. Liga. i La 
Liguöri, Alfonjo Maria de, der Stifter der Pi —— 
eapel, 


kminar, Taubftummenanftalt; Tuchfabrilation, lebhafter Han: 'ftiftete 1732 zu Billa-Scala den Orden vom Erlöfer (il santo 


790 


redentore), ward 1762 Biſchof von Sant! Agata de Goti; | 


+ 1. Aug. 1787 in Nocera dei Pagani; 1839 fanonifiert (Tag 
2. Aug.) und 1871 als Doctor ecclesiae prollamiert. Werte 
1845, 8 Bde.; deutih 1842-47, 42 Bde. Vgl. Gislet (1887). 

Ligurien, im Altertum das Land der Ligurer, eines Voltes 
in Oberitalien am Ligurifchen Meerbujen (Meerbufen von Ge: 
nua), 200—191 v. Chr. von den Römern unterworfen; jet 
eine Landſchaft des Königreihs Italien, ein jhmaler Küften 


ſaum am Mittelländifhen Meer, im W. von Frankreich, im | 


N. von Piemont, der Combardei und der Emilia, im D. von 
Toscana begrenzt, 5407 gkm und (1887) 924,934 Em.; 2 Pros 
vinzen: Genua und Porto Maurizio, Hauptftadt Genua. — Ligü: 
rifher Apennin, f. Apenninen. — Ligüriſches Meer, 
der um Genua liegende Zeil des Mittelmeers. 

Ligürifche Republik, Name der Republit Genua, als fie 1797 
während der franz. Invaſion eine demofrat. Berfaffung annehmen 
mußte, beftand bis 1805, wo fie Frankreich einderleibt wurde. 

Ligüstrum L. (Sartriegel, Rainweide), Gattung der Olea⸗ 
ceen. L. vulgare L. (Beinholz, Zaunriegel), in Mittel: und 
Südeuropa, Vorderafien, liefert gutes Drechslerholz; Zierftraud. 

Liieren (frz.), verbinden, vereinigen. 

Lifariäl, — 


Litöre (frz. liqueurs), geiftige Getränle, aus Spiritus, Buder | 
und aromatijchen Stoffen bereitet. Die zuderreihften 2. heiken | Hafen; 


Cremes, die zuderärmftien Aquavite, mit Spiritus ver: 


mifchte yruchtfäfteRatafias. Über Pitörfabritation vgl.Mömes | von Citrus Limetta, dem Bitronendl Sy % 


(8. Aufl. 1881), Schedel (9. Aufl. 1879), Sachſſe u. Komp. (1885). 
Littören (lat), die den höhern röm. Magiftraten beigegebe: 
nen Diener, welche ihnen die Fasces (f. d.) vorantrugen. 
Lila (jpan.), art mit Weiß vermiſchtes Violett. 
Lilat, fpan. Flieder, ſ. —— 
Lilie, ſ. Lilium. — Figur im Wappen der ra Könige feit 
1150, feit Karl VI. (1350—1422) in der Regel 3; Sinnbild des 
legitimen Königtums. Auch Ornament auf Geweben ıc, 
Lilieneron, Rohus von, Germanift, geb. 8. Dez. 1820 
in Plön, lebt in Schledwig; Redalteur der »Deutfhen Bio: 
graphier. Hauptwerk: »Die hiftoriihen Vollslieder der Deuts 
ſchen, Le wer und erläuterte (186569, 4 Bde. und Nadı: 
trag); »Deutfches Leben im Bollslied um 1530« (1885). 
Lilienftein, Gipfel der Sähf. Schweiz, rechts an der Elbe, 
dem Königftein gegenüber, 411 m body; weite Ausfidt. 
Lilienfterne, j SKrinoideen, 
Lilionefe, nublojes Mittel gegen Hautflede zc., ſchwach wein: 
geiftige Löfung von kohlenjaurem Kali in Wafler. 





| 


Ligurien — Lincoln. 


Frieden zwiſchen der Republik der Niederlande und den öfter: 
reich. Niederlanden geteilt, fam 1794 an yrantreidh, 1814 an 
die Niederlande zurüd, ſchloh ſich 1880 der belg. Nevolution 
an, ward 1839 in die jehigen belg. und nieberländ. Gebiete 
gun: 1) Die niederländ. Provinz ©, füböftliher Teil des 
onigsreichs, zu beiden Seiten der Maas, km und (1887) 
254,846 Em.; Hauptftadt Maaftriht. — 2) Die belg. Pro: 
vinz 2., lints der Maas und durd fie von Niederländifch«?, 
getrennt, der nördl. Zeil des Landes, 2412 qkm und (1887) 
220,658 Ew.; Hauptſtadt * 
Limburg, 1) Stadt in der beig. Prod. Luttich, Arrondifſ. Ber: 
vierd, ehedem — des Herzogtums V. 5058 Ewn; ber. 
Käfe. — 2) Kreisftadt im preuß. —— Wiesbaden, a. d. Lahn, 
Knotenpunkt an der Bahn Fyrantfurt:Wehlar, 6485 Ew. Biſchof⸗ 
fit, berri. Dom; Realprogymnafium. — S. Hohenlimburg 
Limbus (lat.), Saum, Beſahz; nad) tathol. Glauben abgefon= 
derter Ort neben der Hölle für die ohne ihr Berjhulden un: 
erlöft gebliebenen Seelen (beſonders ungetaufte Kinder); bei 
Binfelmebinftrumenten der in Grade, Minuten zc. geteilte 
Kreidrand, auf weldem die Größe des Winkels abgelefen wird. 
Limerid (pr. limm.), Grafſchaft der iriihen Prov. Munfter, 
2755 qkm und 180,632 Ew. Die Hauptftadt 2, am Shan: 
non, 38,562 Em.; proteftantifcher und fathol. Biſchof; guter 
andel, Wert der Einfuhr (1885) 15 Mill, Mt. 
Limetlöl (Limonendl), ätheriihes DI aus der Fruchtſchale 
Parfümen 
Limfjord, ein 157 km langer, in die Oftlüfte Jütlands ein- 
ſchneidender Meeredarın der Oftfee, über den zwiſchen Aalborg 
und —— 2 Brüden führen. Die ihn von der Nordier 
trennende ward 1825 vom Meer durhbroden, doch 


ehrun 
iſt dieſer Kanal (Hggers Minde) wieder verfandet. 





‚ äuberften Preis (Zimito, 
ſchreiben; Qimitation, Begrenzung, Beihräntung. 


‚weit Brugg; 130 km * 


Limitieren (lat.), begrenzen, beſchränken; im Handel einen 
imit) bei Ein: und Bertauf vor: 


Limmat, Nebenfluß der Aare, firömt ald Linth vom Eddi 
durd den Mollifer Kanal (6 km lang, feit 1811) zum Walen: 
jee, im Linthlanal zum Süriher See, feitdem L., mündet un: 


immer, Badeort bei Hannover, 2307 Ew.; Schwefelquelle. 

gimnigraph, ſ. Flutmeſſer. 

Limmihthe ildungen, j. Pelagifd. 

Limnoquarzit, f. Quarz. 

Limoges (ipr. mobi), Bauptflabt des franz. Dep. Ober: 
dienne, an der Vienne, (1886) 56,699 Ew.; Bilhoffik; Kathe: 


Liliput, märdenhaftes, von Däumlingen (Liliputanern) 'drale, Gemälde: und Münzenfammlung, feramifches Muſeum; 


bewohntes Land, nat Smifts »Gulliver«. 


bedeutende Induftrie in Porzellan und Tuch, früher aud in 


Lilith (bebr.), nad) rabbin, Sage Adams erfte Frau, zugleid Email (dmaux de L.). 


mit ihm erſchaffen, lebte dann ald Männer verführendes, Kin: 
der ſchädigendes Wefen fort; fpäter mit den nordiſchen Seren 
in Verbindung gebradt. 

Lilium L. d 


ifie), Gattung der Piliaceen. L. candidum L. | 


(weiße Lilie), aus Vorderafien, uralte Bierpflange, wild nicht | 


befannt, mit ehbaren, früher oifizinellen Zwiebeln. L. bulbi- 


ferum T. (Peuerlilie, Golde, rote Lilie), in Kämten und den | 


Öfterreid). 
und Japan, und L. Martagon L. (Türfenbund), in Europa 
und Nordaſien. Bierpflangen. ee Gannart d'Hamale (1870), 
Dudartre (1870), Koch (1870), Rümpfer (1882), 


Ipen. L. tigrinum Gawl, (Zigerlilie), aus Ehina | 


Lille (fpr. lihl, niederl. Ayffel), Hauptftadt des franz. Nord» | 


Departements, wichtige Feſtung, am Deulekanal und der Lys, 
(1886) 149,135 (Gem. 188,272) (Em., 7 Fyorts, die Eitadelle ein 
Meifterwerl ; Univerfität mit 2 Fratultäten, Afademie der Mufit, 
Kunfts und naturwiſſenſchaftliches Mufeum; lebhafte Leinen— 
und Zertilinduftrie, Blumen: und Gemüfezuht, Handel. 

Lillers (ipr. Iähr), Stadt im franz. Dep. Pas de Galais, 
Arrondiff. Bethune, (1886) 5029 Ew. 

Lilly, John, ' gpln. 

2ilybäon (a. &.), weſtl. Landipige Siziliens (jet Aap Boto 
oder Lilibẽo); dabei die farthag. Stadt @,, jet Marfala, 
üÜberfahrtsort nad Afrila. 

Lima, Hauptfladt von Peru, 9 km vom Meer, am Rimac, 
(1876) 101,488 Ew.; prächtige Kathedrale, Erzbiihoffik, Unis 
verfität, Runftatademie; Handel über Gallao (f. d.). Gegründet 
1535; 28. Ott. 1746 durdy Erdbeben faft ganz zerflört; 17. Jan. 
1881 bis 23, Ott. 1883 von den Ghilenen bejett. 

Limakfologie (grib.), Lehre von den Schneden. 


Limän (v. gr. limän, Hafen, Bucht), Name der ermeiter: | 


ten Flußmlindungen mit Infeln am Schwarzen Meer. 
Limatüra (lat.), fyeilftaub; L.martis, fehr feines Eifenpulver. 
Limax (lat), Aderſchnecke. 
Limbach, Stadt in der fähf. Kreish. Zwidau, Amtsh. Chem: 
nik, an der Bahn Chemnitz⸗L., 10,494 Em.; Wollinduftrie. 


| 





'ftadt &,, am Witham, 37,312 Em.; proteft. —— im⸗ 


Limonäde, kuhlendes Getränt aus Waſſer, Zuder und Bis 
tronenfaft. Shaumlimonade (L. gazeuse) iſt nad Art 
der Mineralwäfler mit Kohlenſaäure imprägniert. 

Limönen, f. Citrus. 

Limonenöl, j. dv. w. Limettöl oder Zitronenöl. 

Limongradöl, |. Orasöl. 

Limontt, j. dv. m. Braumeifenftein oder Rafeneifenerz. 

Limouſin (pr. -mufäng), altfrang. Provinz (Graficaft) mit 
der Hauptftadt Limoges, feit 1589 mit der Krone vereinigt; 
bildet jet die Dep. Obervienne und Gorreze. 

Limpiarin, f. dv. m. Thonerdenatron. 

Limpopo (Krotodilfluf), Strom im öftl. Südafrika, lommt 
aus dem Hochland der Südafritanishen Republit, durchbricht die 
Magalied: und Mariteleberge, mündet in den Indiſchen Ozean. 

Limpurg, ehemalige Grafſchaft im württemberg. Jagfttreiß, 
1715—42 preußifch, dann zu Ansbach, jeit 1791 wieder zu 
Preuken gehörig, fam 1806 an Württemberg. 

Limülus, j. MNoluttentreb3, 

— (Rofenzitronenholz), von einer amerilan. 
Amyris-Wrt, leicht, hellgelb, duntel gefledt, liefert Atherifches Öl 
für die Parfümerie. Aud ein Öl (Lilaridf) eines lorbeerarti= 
gen Baums (Acrodietidium) aus Guayana. 

Linard, Piz, f. Silvretta. 

Linäres, 1) Provinz von Ghile, 9036 qkm mit 110,759 Em. 
Die Hauptfladt L., 8000 Ew. — 2) Stadt in der jpan. Prov. 
Jaen (Andalufien), (184) 24,733 Ew.; Blei» und Silberminen. 

Linaria Tourn. (Zeinlraut, Frauenflachs), Gattung der 
Strofularineen. L. vulgaris L. (Marienflachs, gelbes Qöwen: 
maul), Europa und Nordamerila, früher offizinell. L. cimba- 
laria Willd. (Zimbeltraut), in Süd» und Mitteleuropa, an 
Mauern, früher offizinell, mit andern Arten Zierpflanze. 

Lincoln (pr. linaton), 1) Grafſchaft im öftlidien England, 
7154 qkm und 469,919 Em. ; jehr fruchtbar. Die uralte Hauptz 


vofante Kathedrale (12. Jahrh.); Kandel. — 2) Hauptfladt des 


Limburg, ehemaliged Herzogtum, ward im Weftfälifchen | Staats Nebrasfa (Nordamerita), (1885) 20,004 Ew.; Univerfität 


Lincoln 


Lincoln (ipr. Kingtöu), Abraham, 16, Präfident der Ber: 
tinigten Staaten von Nordamerita, geb. 12, Febr. 1809 in 
—— Gounty (Rentudy), führte im Indianertrie 1832 eine 

ompanie 
fi 1836 ald Advolat in Springfield nieder und war bis 1840 
Mitglied der Staatölegiälatur. 1847 in den Kongrek gewählt, 
trat er als eutſchiedenet Gegner der Sklaverei auf, ward Mai 
1860 von den Republifanern als Präfidentichaftätandidat auf: 
geftellt und im Dez. gewählt, was den Stlavenitaaten den Bor: 
mand gab, aus der Union außzutreten und den ſchon vorbereis 
teten Bürgerfrieg zu beginnen. Nahdem er die fyreibeit der 
Stlaven proflamiert, führte er den Krieg bis zur gewaltfamen 
Niederwerfung der Südftaaten mit unerfhütterlihem Mut und 
energifh weiter, ward 1864 von neuem als Präfidentichafts: 
fandidat aufgeftellt, von 23 Staaten gewählt und trat 4. März 
1865 zum jweitenmal fein Amt an; 14. April 1865 von dem 
Shaufpieler I. Booth in Fords Theater zu Wafhington er: 


— Lingg. 79 


1843; + 21. Mai 1854 in Altenburg. Shhr.: »Geldichte der 
Sterntunde im 19. Jahrh.« (1811); »Tabulae Venerise (1810); 


 »Tabulae Martis« (1811) u. a. 


reimilliger, jodann Poftmeifter in Neujalem, ließ | 


I 
l 
| 


Hofien. 1876 Standbild dafelbft. Biogr. von Bancroft (1866), | 


bayer ſdeutſch 1885) und Holland (1887). — Sein Sohn 
Robert Todd 2., geb. 1843, 1881—85 Rriegäjetretär der 
Vereinigten Staaten. 

Lind, Jenny, berühmte Sängerin, geb. 6. Oft. 1821 in 
Stodholm, unter Berg und Lindblad dafelb 
in Paris gebildet, machte jeit 1849 Kunftreifen in Deutichland, 

nd und Frantreich, 1850—51 in Nordamerila bis Ha: 
vana, überall efeiert, verheiratete fi 1851 in Bofton mit 
dem Pianiften O. Goldſchmidt, Iebte, von der Bühne zurüd: 
game, 1853-58 in Dresden, ſeildem ald Gefanglehrerin in 
ondon. Bejonders im lyriſchen Genre wie in der oratorifchen 
Muſik ausgezeichnet; } 2. Nov, 1887. 

Lindau, Stadt im bayr. Regbez. Schwaben, auf 3 Ulm 
des Bodenfees (219 m lange Brüde und 555 m langer Tiſen⸗ 


| 





1806 in 
Mainz, Schüler von Gornelius in Münden; + 12. März 1848 
in Mainz. Beſonders gefchäht feine hiſtoriſchen Gemälde auf 
Schloß Hohenihwangau, Kampf der cimbr. Frauen, Schlacht 
auf dem diftavifusfeld u.a. — 2) Ludwig, Bruder des vor., 
geb. 4. Sept. 1809, Direktor des römifh=german. Zentral: 
mufeums in Mainz, Berf. verſchiedener archäologiſcher Schrif⸗ 
ten (Handbuch der deutſchen Altertumstunde«, 1880 ff.; »Die 
Altertümer unfrer heidniſchen Vorzeit«, 1858—86, 4 Bde.), 
auch Maler. — 8) Wilh., Maler, Sohn von 2, 1), geb. 20. 
Juni 1829 in Münden, Brof. an der Münchener Akademie. 
Hiftorienbilder von feiner Gharalteriftit: Quther als Kurrende⸗ 
hüler, Ulrich dv. Hutten (Leipzig), Anog, Ermordung Wil: 
elm3 von DOranien, Benus und Adonis, Alarich in Rom, 
ndgemälde im Rathaus zu Kaufbeuren u. a. 
Lindesnäs, ſudlichſtes Vorgebirge von Norwegen. 
Lindley (fpr. -li), John, Botaniker, geb. 5. Febr. 1799 in 
Gatton bei Nomid, 1829—60 Prof. in London; +1. Nov. 
1865. Schr.: »Genera and species of orchideous plants« 


Lindenihmit, 1) Wilh., Maler, geb. 12. in 


, 1841 unter Garcia | (1830—40) und andre Werte über Orchideen; »Synopsis of 


the British flora« (3. Aufl. 1841); »Fossil flora of Great 
Britain« (mit Sutton, 1831—37, 3 Bde); »Tho vegotable 
kingdom« (3. Aufl. 1853); »Treasury of botany« (mit Moore, 
2. Aufl. 1870); aud viel über Gartenbau; redigierte den bota= 
nifhen Zeil von »Gardener’s Chronicle«. 

Lindner, 1) Albert, Dichter, geb. 24. April 1831 in Sulza, 
1864—67 Gymnafiallehrer in Rudolſtadt, lebte in Berlin, flarb 

eiftestrant 4. Febr. 1888. Schrieb Dramen: »Brutus und 

ollatinus« (1867, erhielt den Schillerpreis), »Die Bluthoch⸗ 


bahndamm), Anotenpuntt an der Bahn L⸗München, 5329 Ew.; zeit« (1871), »Marino Falieri (1875), »Don Juan d’Auftria« 


Marimilianshafen (feit 1812), Leuchtturm, Statue König Ma— 


| 


(1875) u. a.; außerdem: »Gefhichten und Geftalten« (1877); 


similiond II; Latein» und Realihule; lebhafter Speditiond: | »Der Schwan vom Avon«, KRulturbilder (1880); »Wölferfrüh: 


und Tranfithandel; Dampfboote nad Rorſchach, Romanshorn | ling«, 
| 


und Ronftanz, Bis 1803 freie Reichsſtadt 

Lindau, Paul, Schriftfteller, geb. 3. Juni 1839 in Magde⸗ 
burg, lebte längere Zeit in Paris, feit 1872 in Berlin, wo er 
die Wochenſchrift »Die Gegenwart« und die Monaisſchrift 


Nord und Süde begründete. Schr.: »Harmlofe Briefe eines | 1880, Bd. 1-2); »Urkundenmwefen 


deutihen Aleinftädterd« (2. Aufl. 1879, 2 Bode.); »Litterarifche 
Rüdfihtslofigkeiten« (3. Aufl. 1871); »Molitre« gem); 
fred de Muffet« (1877); ferner die Dramen: »Maria und Mags 
dalena« (1872), »Diana« (1873), »Ein Erfolg« (1874), »IJo: 
banniätrieb« (1878), »Gräfin Lea⸗ (1880), »Verihämte Arbeit« 
(1881), »Jungbrunnen« (1882); endlich die Stizgen: »Aus 
Paris« (1865), »Dramaturgiiche Blätter« (1875, 2®de.), »Bivei 
ernſthafte Geſchichten« 
(1856 ff). »ꝰTheater⸗· 1873-81, 3 Bde. — Sein Bruder Ru: 
dolf, geb. 10. Oft. 1829, feit 1879 Wirllicher Legationsrat in 


Berlin, ſchrieb Novellen, Romane (»Robert Aibton«, 1877; >Gute 


— 1880; »Auf der Fahrt⸗, 1886) u. a. 

Lindblad, Adolf 

1801 in Steninge (Oftgotland), feit 1835 in Gtodholn; + 
2. Aug 1878. Schrieb treiflihe Lieder (durch I. Linds Bor: 
trag befannt), auch Opern, Symphonien ıc, 

Binde (Tille Z.), Gattung der Tiliaceen. Kleinblätterige 

er Binterlinde (Steinlinde, T. parvifolia Ehrh.), in 
Europa bis zum Ural und Raufafus; Waldbaum, befonders im 
Ofen, erreicht unter den deutfhen Bäumen das höchſte Alter, 
liefert weiches Nutzholz, Baft, offizinelle Blüten. Ebenſo die 
großblätterige oder Gommerlinde (T. grandifolia 
Ehrh.), aus Ofteuropa, Waldbaum in Ungarn. Dieje und 
andre Arten Bierbäume, 
‚ Linde, Anton van der, Shriftfteller, geb. 14. Nov. 1883 
in Hanrlem, feit 1876 Bibliothelar in Wiesbaden. Schr.: »De 
Haarlemscho Costerlegende« (1870); ⸗Lehrbuch des Schach⸗ 
Ipield« (1876) ; »@eichichte u. Litteratur des Schachſpielsſ· (1874, 
2 ®de); »Duellenftudien zur Geſchichte des Schachipield« (1881); 
—— (1878) ; ⸗2Geſchichte der Erfindung der Buchdrucker⸗ 
funft« (1886, 3 Bde); —— Haufer« (1887 

Linden, Stadt (Stabtkre 
an der Bahn Hannovers Altenbelen, 25,570 Emw.; bedeutender 
, Rofhinenbau, Baumwollweberei. 

Lindenau, Ort in der ſächſ. Kreid: und Amtshaupimanne 
!haft Leipſig, an der Bahn Yeipzigs Plagwih, 15,342 Ew.; 
Bolmareninduftrie, Gärtnerei. 

Lindenau, Bernb. Aug. von, Staatsmann und Aftronom, 
#5. 11. Juni 1779 in Altenburg, 1801 Kammerrat daj., 1808 


1877); den Romancyllus »Berlin« | 


redrif, ſchwed. Komponift, geb. 1. Febr. 


‚(1 
‚Sal; ſchr: »Anno II.« 


»Uls 


—8 





| gi 


biftorifhe Novellen (1881), ꝛc. Val. A. v. Hanflein 
888). — 2) Theodor, Hiftorifer, geb. 29. Mai 1848 in 
reslau, 1876 Prof, an der Nlademie in Münfter, 1888 in 
\ (1879); ⸗Geſchichte des Deutfchen 
eich3 vom Ende des 14. Jahrh. bi zur Reformation« (1875— 
arl8 IV.« (1882); »Die 
Veme« (1887) u. a. 1896 Ew. 
Lindow, Stadt im preuk. Regbez. Potsdam, Kreis Ruppin, 
Bindpaintner, Beter Jof. von, Komponift, geb. 8. Dez. 
1791 in Koblenz, feit 1819 Hoflapeflmeifter in Stuttgart; # 
21. Aug. 1856 in Nonnenhorn am Bodenfee. Schrieb Opern 
(»Lichtenfleine :c.), beliebte Lieder (Fahnenwacht«), Mufit zu 
Goethes »Faufte und a Schillers »Glocke«. 
Sindwurm (v. altd. lint, »Schlange⸗), fabelhaftes Ungeheuer 
der Sage (Ritter St. Georg), Art Drache; in der Heralit ohne 
Linda (lat.), Linie; lineäl, linienförmig. [Flugel. 
Lineãlfolge, ſ. Thronfolge. linnern Fläche der Hand, 
Lintamente (lat), Züge, Geſichtszüge; die Linien auf der 
Lineãr (lat.), auf Linien fich beziehend, aus folden beftehend; 
Lzeichnung, Liniens, Umrikzeihnung. 
Behr Henrik, Begründer der asch. Heilapmnaftit, 
Nov, 1776 zu Liunga in Smäland, F 3. Mai 1839 
als Vorfteher des gymnaſtiſchen Zentralinftitut3 in Stodholm, 
Shr.: »Die — Gründe der Gnmnaftit« (1840); 
»Schriften über Leibesübungen« (1847); auch Epen (»Gyfle«, 
1812, und »Asarner, 1816—%6, 2 Pre). Val. Nothfein (1861). 
alten, Religionspartei im füdl. Indien, verehren den 
volt3tümlichen Bott Siwa unter der Form des Lingam (d.h. 
das männl, Glied) als Symbols der ſchaffenden Naturkraft. 
Kittel (1877), Wurm (1874). 


Dal 
| Bingen, Grafſchaft des ehemal, weſtfäl. Kreiſes (330 qkm), 


bis 1508 mit der Graffhaft Tedlenburg verbunden, fiel 1597 
an die Prinzen von Oranien, aus deren Erbidhaft 1702 an 
Preußen, 1810 an Frankreich, 1814 wieder an Preußen (Regber. 
Münfter); dod ward ein Zeil (die niedere Grafichaft) 1815 


an Hannover abgetreten, der 1866 aud) preukifch wurde. Bal. 
2 Bde.) u.a. \ Möller (1879). — Die Kreisftadt ©., im preuß. Regbez. 
3) im preuß. Regber. Hannover, | Osnabrüdf, unweit der Em3, an der Bahn Münfter: Emden, 


6010 Ew.; früher Univerfität (1819 aufgehoben); Gymnaſium. 
Lingerie (fry., fpr. längſch'rih), Weißzeug:, Leinwandhandel, 
Daäjhegeihäft. ae 
Lingg. Herm,, Dichter, geb. 22. Jan. 1820 in Lindau, 
feit 1 bayr. Militärarzt, ward 1851 penfioniert, lebt in 
Münden, Talent von bedeutender Bildnerfraft, originell, aber 
dem Leben der Gegenwart meift abgewandt. Schr.: »Gcdichte« 


Direktor der Sternwarte auf dem Seeberg bei Gotha, 1820 (4 Sammlungen, 1853, 1868, 1870, 1885) ; » Zeitgedichte« (1870) 
Rinifer in S:Gotha, 1829 Mitglied des Geheimen Rats in | und »Schlußlteine« (1878); ferner Dramen (»Gatilina«, 1864; 
Dresden, 183184 Minifter des Innern, Staatsminifter bis »Die Waltüren«, 1865; »Sizilianifche Befver«, 1876, ıc.) und 


792 


epifde Dihtungen: »Die Böllerwanderung«e (186668, 3, 


Zeile), »Duntle Gewalten« (1872), »Scatten« (1876) u. a.; 
auch »Byzantinifhe Novellen« (1881), »Bon Wald und Eee« 
(1883); »Högnis lchte Heerfahrt« (1884). [9952 Ew. 


Zinguaglofja — Xippe. 


reelle oder virtuelle Bilder, je nahdem diefe durd Sammlung 
oder Berftreuung der Lichtſtrahlen zu ftande lommen. Kondere 
L. entwerfen von einem auberhalb der Brennweite befindlichen 


Gegenſtand ein umgelehries reelles Bild, welches vergrößert 


Linguaglofla, Stadt in der ital. Prov. Gatania (Eizilien), | oder verkleinert ift, je nachdem der Gegenftand um weniger oder 


Lin 
ging 


ales (lat.), Zungenlaute, ſ. Laute. 
tta, Rap, f. Keraunijhes Gebirge. 


Lingäift (v. lat. lingua, »Sprade«), Sprahrorfher; Linz | 


guiſtit, Spradtunde. 
Linie, der Weg eines mathematischen Punktes; ſ. v. w. Erd: 


äquator; als Längenmak "rw oder Zoll. Das ftehende | 


Heer im Gegenfak zu Landwehr und Garden. 
£inienfommiffionen, Behörden zur Leitung der Truppen: 
beförderung auf (ifenbahnlinien. 

Linienmanier, f. Rupferfieherlunf. . 

Linienſchifſe, Kriegsichiffe mit 2—3 Batterien übereinander 
Zwei⸗ und Dreiveder), auch mit Gefhühen auf Ded, bildeten 
Wahe die Schlachtlinie einer Flotte, jet durd die Panzer: 

Zinienfpiel, j. Chromatrop. Je erſetzt. 

Linienſyſtein, die 5 übereinander gezogenen Parallellinien, 
auf und zwiſchen, über und unter welchen die Noten fteben. 

iniiermaſchine (Raftriermafhine), Apparat zum Liniies 
ren von Papier mittels federn, die an mit Farbſtofflöſung ge: 
träntten Filzen angebracht find, oder durch verftellbare Rädchen. 

Liniment en: zum Ginreiben in die Haut beflimmte 
Arzneiform. Ylühtiges L., Mifhung von Ammoniak mit 
ÖL Linimentum saponato-camphoratum, ſ. v. m Opodeldot. 

Link, Heinr. fyriedr., Botaniter, geb. 2, Febr. 1767 in 
Hildesheim, 1811 Prof, der Chemie und Botanik in Breslau, 
1815 Prof. der Naturgeſchichte in Berlin; } daf. 1. Jan. 1850. 
Schr. zahlreiche Werte über alle Teile der Botanik, mit Hoff: 
manndegg: »Flore portugaise« (1809-40). 

Linke (linte Seite), in der parlamentarifden Sprade die 
Oppofitionspartei im Gegenfah zur Regierungspartei oder der 
Rechten, überhaupt die liberale Partei im Gegenja zur 
tonfervativen., [Oftgotland, 11,675 Em.; Biſchofſi. 

Linföping (Ipr. linndfhöping), Hauptſtadt des ſchwed. Lans 

Linlithgow (ipr. »g0, Weftslothian), Grafihaft im ſüdl. 
Schottland, 326 qkm und 43,510 Ew. Die Hauptftadt 
2., 3913 &m.; Geburtsort Maria Stuarts, 

Binne, Karl von, Naturforfcher, geb. 2. (13) Mai 1707 
zu Räshult in Smäland, lebte 1785 —38 in Holland, ward 
1741 Prof. in Upfala, 1762 geadelt (nannte ſich erft ſeitdem 
2., früher Linnäus), lebte feit 1764 in Hammarby; } 
10. Ian. 1778. 2. war von gröhtem Einfluß auf die Wiffen: 
ſchaft von der belebten Natur, er führte die binäre Nomen: 
tlatur durch, flellte die Terminologie feit, ſchuf die feſte Glie—⸗ 
derung des Syſtems und flellte in der Botanik das Serual: 
ſyſtem auf. Hauptwerle: »Systema naturae« (1735, 7 Bde.; 
18, Aufl. 1788—93, 8 Bde); »Genera plantarum« (1737; 
9. Aufl. 1830-31, 2 Bde); »Species plantarume (1753, 3 
Bde. ; 5. Aufl. 1797—1830, 6 Bde.); »Systema vegetabilium« 
(16. Aufl. 1825—28, 4 Bde). Biogr. von Gtöver (1792), 

Linneit, f. Kobaltties. [Siftel (1872), Hielt (1882). 

Linnell, John, engl. Maler, geb. 16. Juni 1792 in London, 
+ daf. 20. Yan. 1882, Grokartige Landichaftsbilder (Wind: 
mübhle, Abend vor der Sündflut, Sonnenftrabl vor dem Sturm, 
Herbft :c.); au Hiftorien und Porträte (Garlyle, R. Peel :c.). 

Linnenleggen, ſ.Leggen. 

Linnich, Stadt im preuß. Regbez. Aachen, Kreis Jülich, an 

Linolöum, |. KRortteppid. der Roer, 2052 Ew. 

Linon (frz., for. «öng), feines, weihes, leichtes, loder geweb⸗ 
tes Qeinenzeug, feiner ald Batift, wird aud aus Baummolle 
— 

Kinos, mythiſcher Sänger der Griechen, aus Theben, von 
Apollon oder Heralles mit der Leier erſchlagen, in klagenden 
Weifen betrauert. Vgl. Brugſch (1852). 

2infe (Ervum ZL.), Gattung der Papilionaceen. Gemeine 
8, hu Lens L.), aus Südeuropa und dem Orient, uralte 


KAulturpflanze (Varietäten: Winters, Pfennige, rote, weihe, 


ſchwarze V. und bunte Migarobilas), Zuſammenſetzung der 
Same, f. Hülfenfrüb e. Spaniſche ©., f. Lathyrus. 

Linten, durchſichtige, einfeitig oder beiderfeits von gelrümm: 
ten Flaͤchen begrenzte Aörper und zwar Konders oder Sams 
mellinfen (bitonver — >, planlonver u 
=) und Konlavı oder Beritreuungslinfen (bitonfav 
plantontav , fonverstontad Z—), Dene fanımeln pas 








‚ deutfchen 


um mebr als die doppelte Brennweite von der Linfe abftebt:; 
durd die Linie nach einem innerhalb der Brennweite befinb: 
lien Gegenftand blidend, fieht das Auge ein aufrechtes, ver: 
ge. virtuelles Bild jenfeit des Brennpuntted. Kontave 

. geben niemals reelle, jondern nur verfleinerte virtuelle Bil: 
der. Mit Rüdfiht auf ihre virtuellen Bilder beihen die fon: 
veren X. auch Bergrökerungsds, die lontaven Bertleine: 
rungsgläſer. &. bilden die weſentlichen Beflandteile der 
optifhen Inftrumente (Fernrohr, Mitroftop, ſ. d). Über achto— 
matiſche ©. j. Ahromalie. 

Linfenbaum, j.v. w. Bohnenbaum, j. Cytisus. 

Linth, Oberlauf der Limmat (f.d.). Der Y.tanal zmwijcen 
Balen: und Züricher See, 20 kın lang. 

Linum, f. lad. 

Linz, 1) Hauptftadt von Oberöfterreich, reits an der Donau 
(208 m lange Brüde), Knotenpunkt an der Bahn Wien-WRün: 
hen, 38,915 (Gem. 41,687) Em.: Bilhoflit, Dom; Schiff⸗ 
bau, Produftens und Speditiondhandel. Ehemals umgaben 
2. 32 fogen. Marimilianifhe Türme. — 2) Stadt im preuk 
Negbez. Koblenz, Kreis Neuwied, am Rhein und an der Bahn 
Ehrenbreitſtein⸗ Oberfaffel, 3410 Em.; Progymnafium. 

Binz, Amelie, |. Godin. 

Lion (frz., fpr. »ona), Löwe; ungewöhnliche, öffentliches Auf: 
ſehen — Perſonlichteit; Stuker, Modenarr. 

Lion, Golfe bu, j. Lömwengolf. 

Lipäris, j. Nonne. 

Lipärifche Inſeln (Molifhe Infeln), vultan. Infelgrupp 
7 größere), nordöftl. bei Sizilien, zur Prov. Meifina gehörig, 

qkm mit 17,312 Ew.; reih an Wein, Öl, Baummole, 
Südfrühten. Die größte, Lipari, 82 qkm u. 7542 Ew., mit 
der gleihnamigen Hauptftadt, 4968 Ew., Biſchofſitz; Strom: 
bolt, mit immer thätigem, 921 m hohem Bultan. 

Siparit, f. dv. m. Duarztradypt, |. Trachyte. 

Lipezl, Kreisftadt im ruſſ. Gouv. Tambow, am Woronejh, 
15,860 Ew.; Mineralquellen. 

Bipiner, Siegfried, Dichter, geb. 24. Oft. 1856 in Ja⸗ 
ro8lau (Galizien), feit 1881 Bibliothefar des Öfterr. Reichörats 
in Wien. Dichtungen: »Der entfeffelte Prometheus« (1876); 
»Renatus« (1878); »Budh der Freude⸗ (1880); Überfegung von 
Mictiewicz’ Werten (1883 ff.). 

Lipinsfi, Karl, Biolinvirtuofe, geb. 4. Nov. 17 in Radzyn 
(Polen), machte große Kunftreifen (Weittongerte mit Paganini), 
1839-59 Ktongertmeifter in Dresden; + 16. Dez. 1861 in 
DOrlom bei Lemberg. Auch Komponift (Biolinkongerte, Phan⸗ 

Lipöma (gt), f. Hettgeihmwulft. [tafien :c.). 

Lipomatöfis (ard.), Fettſucht, Berfettung. 

Lippe, rechter Nebenfluß des Rheins in Behfaten, entipringt 
bei Lippfpringe am Osning, mündet, 255 km lang, bei Wejel; 
von Lippftadt ab ſchiffbar. 

Lippe, deutfches Fürſtentum, zwiſchen Weiler und Zeuto: 
burger Wald, umfaßt die Graifhaften L., Schwalenberg und 
Sternberg, 1220 gkm (22,2 OM.) und (1885) 123,212 Em. 
100 auf 1 qkm), 96,3 Proz. Proteflanten; weg er waldi 
Lſcher Wald oder Odning), aber fruchtbat. Aderbau (bei. 
Flachs) und Viehzucht (treffliche Pferde). Berfafjung vom 
6. Juli 1836, Wahlgefek vom 3. Juni 1876; eine Kammer von 
21 Abgeordneten (direlie Wahl). 13 mier. 2 Gymnafien, 
1 Realprogymnafium, Qehrerfeminar. Landgericht zu Detmold, 
dem Oberlandeögericht in Gelle unterftellt. Einnahmen 1887: 
1,017,449 Mt, Ausgaben 1,013,527 Mt.; Matritularbeiträge 
1888-89: 549,321 Mt.; Schuld 1886: 942,907 Mt. Zum 
| eer flellt L. das FFrüfilierbataillon des Infanteries 
regiments Nr. 55. Landebfarben: Rot und Gelb, über 
Orden, Wappen f. dieje Artitel. tſtadt Detmold, — 
Geſchichte. Als Stammpater der lichen Dynaftie gilt Bern: 


\ bard I. (1128— 58), welcher von feinem reihen Allod Lippe 


rode den Namen »edler 4* jur Le annahm. Simon V. 
(t 1536) nannte fi Graf von der L. und führte die 


u 
lutheriſche, Simon V ! aber 1600 die reformierte Ronieifion 
tonlapstonver | ein. Des Ichtern 3 Söhne Simon VIL, Otto und Philipp 
— , gründeten die Linien I.» Detmold, VBrate und Büdeburg (1. 


Schaumburg» Lippe, Tiriedrih Wolf (t 1718) nahm 


rallele Lichtſtrahlen in einem »reellen« Bremipunft, dieſe zer: | nad Erloſchen der Vrutelben VWinle (1709) deren Land in Be: 


freuen fie jo, ald fümen fie von einem »virtuellen« Brenn: 
punkt; Brennweite: Abftand des Brennpunttes von der Line, 
Strablen, welde von einen Punkt fommen, der um mehr als 
bie Brennweite von der Line entfernt if, geben nad ber 
Brechung wieder durch einen Punkt; die W. ergeugen daher 


fin, das aber 1748 wien V und Vüdeburg geteilt ward; 
Simon Heinrich Mdolr ward A200 in den Reichtfurſtenſtand 
erboben. Anſang des In abıb Fübete die Frürftin Pauline 
für idren Sohn Venpo!b Die Weylerumng, erlangte burd den Bei: 
tritt zum Rbeindandb Ind bie Sombeninität, trat 1815 dem 





Lippe — Liſt. 793 


Deutihen Bund bei und gab 1819 eine Verfaſſung. Leopold 
übernahm 1820 die Regierung felbft, gab 6. Juli 1836 eine 
neue Bern, geftattete 1848 Grmeiterung des Wahlrecht 
und dem Volk eine entjcheidende Stimme bei der Geſetzgebung; 
+ 1. Ian. 1851. Sein Sohn und Nachfolger Paul Friedrich 
Emil Leopold flellte durd Berorbnung vom 26. März 1853 
die Berfaffung von 1836 wieder her. Seitdem herrfchte Ki 
tiger Streit zwiſchen Regierung und Ständen in der Berfaj: 


amamelidaceen L. styraciflua Z. (Guldenbaum, amerifan. 

torarbaum), in Nordamerika, liefert gelbrötlihen Balfam. 
L. orientale Mill., Baum in Stleinaiien und Syrien, liefert 
den flüffigen Storar; die Rinde (Ehriftholz) dient in griech. 
ſtirchen als Räuchermittel. 

Liquidation (lat.), Koſtenberechnung, Auseinanderſetzung 
nad beendigtem Geſchäft. Liquidationstermin, für die 
Gläubiger einer Konkursmaſſe gerichtlich feſtgeſetzter Termin zur 
Anmeldung ihrer fyorderungen. Yiquidänt, der feine for: 
derung einreichende Gläubiger; Liquidät, deilen Schuldner. 
. zu Preußen und ſchloß mit demjelben 1. Okt. 1867 eine | Liquidätor, der die Richtigkeit einer —— prüfende 
Milttärfonvention. 8. Dez. 1875 flarb Fyürft Leopold. Ihm Gerichtsbeamte oder Sadverftändige. Bei der Auflöfung einer 


fungäfrage, beſonders als ein Gefek 1867 die Staatsdomänen | 
folgte jein Bruder Günther Friedrich Woldemar, der 1876 | Handelögefelliaft außer dem Fali eines Konkurſes fungieren 


ür ein fürftliches Yamilienfideitommik erllärte 1866 fland 


einen neuen Qandtag berief und den Frieden mit ihm wieder: | die fämtlihen bisherigen Gefellfchafter oder deren Bertreter 
berftellte, Bal. yallmann, »Zur Geſchichte des Fürſtentums L.«e | ald Liquidatoren, indem k die bisherige Firma ald Liquidaz 
(1847-87, 5 Bbe.). tionsfirma zeichnen. Vgl. Deutſch. Handelsgeſetzb, $ 133 ff. 
Bine. 1) Leopold, Graf zur, aus der Linie Q.Biefter: | Liquidieren ea gegenfeitige Tyorderungen abrechnen; die 
ay ikenfeld, preuß. Minifter, geb. 19. März 1815 in Eee | Zahlungen einftellen, ein Seihäft aufgeben, abwideln; die 
Liquiritia, ß dv. m. — [Roften berechnen. 
Liquiritienſaft, ſ. v. w. Lakritzen. 
, Liquor (lat.), Fluſſigleit, Name mehrerer Arzneimiſchungen, 
jekt am gebräudlidhiten für Hoffmanns Tropfen. 
ira, ital. Silbermünge, S 1 fyrant. 
Liria, Stadt in der fpan. Provinz Balencia, 943 Em. 
Liriodendron Z. (Zulpenbaum), Gattung der Magnolia: 
ceen. L. tulipifera L., Baum im öfll Nordamerita, bei und 
engepfienit, liefert Nubbol; (Yellow Poplar). 


ei Görlig, trat 1840 in den preuß. Juftigdienit, ward 1861 
Oberftaat3anwalt beim Kammergeriht und 17. März 1862 
Yuftizminifter, 17. Mai Kronfynditus und Mitglied des Herren: 
baufes, wegen feiner unfrucdtbaren und rüdjihtslofen Geſchafts⸗ 
führung beſonders unpopulär, 5. Dez. 1867 entlafien, ſeitdem 
beftiger ner Bismards im Herrenhaus — 2) Urnim, 
Graf zur 2.:MBeihenfeld, Landwirt, geb. 15. Oft. 1825 
in Oberlößnik bei Dresden, 1872—78 Prof. der Landwirtfchaft 
in Roftod, lebt in Ober: Schönfeld bei Bunzlau, verdient um 
die —— landwirtſchaftl. Intereſſen durch die Vereine. 
Shr.: »Lehrbuch der allgemeinen Landwirtſchaft« (mit Em: 
minghaus, —— »Grundſähe der Zühtunge (2. Aufl. 1869); 
»Landwirtfhaftliches Leſebuch⸗ (1871-75, 2 Zle.). 
gi ‚ Stadt im preuß. gb Frantfurt, Kreis Sol: 
din, am Wendelfee u, an der Bahn Stargard: Küftrin, 3865 Em. 
‚ Lippen (Labia), der die Mundfpalte bildende Schliehmustel, 
innen von Schleimhaut, außen von Haut belleidet. Krank— 
beiten: L.ſpalte (f. Hafenſcharte) und Lirebs. Defelt der 
2. fan durch ©. u; (Cheiloplaftit) aus der Arm⸗ oder Ge: 
gippenpomabe, j. Gerate. [fihtöhaut gehoben werden. 
Bippi, Fra Filippo, ital. Maler, geb. um 1406 in flo: 
tenz, war Rarmelitermönd ; + 9. Dit. 1469 in Spoleto. Haupt: 
wert die Freslen in der Piarrlirhe von Prato. Staffeleibilder 
von ihm in Florenz, Berlin, Münden x. — Sein Sohn 
ilippino, geb. um 1457 in Prato, + 18. April 1504 in 
orenz, ebenfalld hervorragender Freslenmaler. Werke don 
m in Nom, Wlorenz, Berlin ıc. [10,000 Seelen. 
Bippowäner (Filipponen), Seltierer in Rußland, etwa 
Ipringe, Badeort im preuß. Regbez Minden, Kreis 
Paderborn, am Urſprung der Lippe, 123 m ü. M., 2839 Ew.; 
Arminiusquelle (für Bruftleidende). Bol. Dammann (4. 
Aufl. 1885), v. Brunn (4. Aufl. 1886), Rohden (5. Aufl. 1887). 
Lippfadt, Kreisftadt im preuß. Regbez Arnsberg, am der 
Lippe, Anotenpunft a. d. Bahn Soefl-Nordhaufen, 10,504 Eiw.; 
Lipsia, neulat. Name für Leipzig. Realgymnafium. 
Lipfins, 1) Juftus (Ideſt Lips), Philolog, geb. 18. Ott. 
1547 in — a bei Brüffel, 1572—74 Prof. in Jena, 
1579— 91 in Leiden, feit 1592 in Löwen; + daf. 24. April 
1606. Einer der am Gelehrten und Latiniften feiner Zeit. 
Bertvolle Ausgaben lat. Klaffiter (bei. Tacitus) und zahl: 
reihe Schriften antiquariihen und philojophiihen Inhalts 
—** fiber die ge »Opera omnia« (1675, 4 Bbe.); N 
(1725, 5 Bbe.). fi Amiel (1884). — 2) Ridard Prod. Eftremadura, Zentrum des portugief. Handels und Ko: 
Üdalbert, Theolog, geb. 14. Febr. 1830 in Gera, feit 1871 | lonialvertehrs, amphitheatrafifch am rechten Ufer des Tejo un: 
Brofeffor in Iena, er: »Glaube und Lehree (1871); »Die | weit deſſen Mündung gelegen, mit den Vorſtädten Belem u. a. 
der röm. kur (1872); ⸗Lehrbuch der evangelifch: | 243,010 Em. Der Öftl. alte Zeil (Alhama) finfter, der weft. 
protet. Dogmatif« (2. Aufl. 1879); »Dogmatifche Beiträge« | neue freundlid. Kommerz:, Markt, Rocioplag ; Erzbistum; 
41 Pfarrlirchen, Patriarhaltirche (mit mächtiger Kuppel), 
Palaft Ajuda, Refidenzichlok Neceffidades; grobartige Wafler: 
dor. leitung, Kaftelle und Feſtungswerle. Polytechniſche und Han: 
befannte Mufiliriftfielerin; ihr.: »Mufital. Studientöpfe« | delsjchule, Marines, Runftatademie. Imduftrie in Jumelier:, 
1868-82, 5 Bde); »Beethoven« (2. Aufl. 1873); »Mufiter: | Gold: u. Silberwaren, Spinnerei, Weberei, Tabalsjabritation, 
aus fünf Iahrhunderten« (1836, 2 Bve.); »Meifeftiz: | Schifföwerften, bedeutender Seehandel, meift nad England; 
pene u. a; überjehte Lifzts »Tpr. Chopin« (1880). 1885 liefen 2832 Schiffe von 2,033,080 Ton. ein. Dampjer: 
Lipteu, ungar. Komitat, diesſeit der Donau, an der obern | verbindung mit England, Fraukteich, Hamburg, Brafilien (hier: 
3 2257 qkın (41 DOM.) und 74,758 Em.; auf der Süd: | hin Kabel über Madeira). — L., das alte Dlifippo, als rö: 
te don Ausläufern der Karpathen (L.er Gebirge oder ; mijhe Munizipalftadt fyelir Julia, im Mittelalter erfter 
iedrige Tatra, bid 2043 m hoch, mit Kraloma Hola 1940 m) Handelsplatz Europas. 1. Nov. 1755 furdtbares (Erdbeben. 
umihlofien; Bergbau und Viehjucht (L.er Käfe). Hauptort) Pi, Friedrich, Nationalötonom, geb. 6. Aug. 1759 
(lat.), das Flafſigſein. [Liptö:-Szent-Mitlös. | in Reutlingen, 1817—19 Profeſſor der Staatswirtihaft Fr 
Liquet (lat.), e3 it Mar, leuchtet ein; non I., e# iſt unklar, | Tübingen, dann Konfulent des Deutjhen Handelövereins, fie- 
Liguid (lat ), Nüffig: von een erwiejen, verfügbar. | delte fi 1825 in Penniplvanien an, ward 1832 Konful der 
Liquidae (lat., »flüffige« Vaute), alte Bezeichnung der Konz | Vereinigten Staaten zu Leipzig, flellte len bandelspoli: 
anten I,m,n,r; vgl. Laute, tifches Syſtem (»Nationaled Syftem der politifhen Ötonomie«, 
Liquidambar L. (Umber:, Ambrabaum), Gattung der |7. Aufl. 1884) den Freihandelslehren entgegen, gründete in 


irid (a. ©), Yluß, 1. Garigliano, 

Lis (fat., ®en. litis), Streit, bef. Rechtöftreit. 

Lilaine (fpr. -jähn), Nebenfluß der Savoureufe (zum Doubs) 
im öftl. Frankreich, mündet bei Montbeliard. Sieg der Deut: 
fhen unter Werder über die — unter Bourbali 15.— 
17. Ian. 1871 (Schlacht bei fort). 

Lisburn (fpr. lißborn), Stadt in der irifchen Grafſchaft Ans 
trim (lllfter), am Yagan, 10,755 Ew. 

Lißcow, Ehriftian Ludwig, Satiriter, geb. 29. April 
1701 in Wittenburg (Medienburg), ward 1745 kurſächſ. Ariegs> 
rat, 1750 wegen Hußerungen über Graf Brühl abgefegt; + 
30. Oft. 1760 auf dem Gut Berg bei Eilenburg. Schr. Sa: 
tiren im Sinn der Auftlärung, am befannteften die von der 
»BVortrefflichteit und Notwendigkeit der elenden Stribenten«. 
Schriften 1806, 3 Bde. Vgl. Liſch (1845), Litzmann (1883). 

Lifenen (Lijeen), in der Bautunft —* vortretende ver⸗ 
titlale Wandſtreifen oder pilafterartige Verſtärlungen der Mauer. 

Lifiere (fr4.), Saum, Salleifte; Waldrand, Rain, 

Lifienz (fpr. liſjöh), Hauptftadt eines Arrondiff. im franz. 
Depart. Kalvados, an der Toucques, 16,267 Ew.; alte Kathe⸗ 
drale; Biſchofſitz. 

Liſſa, 1) dalmat. Infel im Mdriatifchen Meer, Bezirk Lefina, 
100 — und 7841 Ewn; ſtark befeftigter Kriegshafen. Haupt: 
ort €. mit 4317 Em. 20, Juli 1866 Seeſieg der Öfterreidher 
Gegeben) über die Italiener (Berjano). — 2) (Lészn0) 

reisftadt im preuß. Regbez. Poſen, Knotenpunkt an der Breslau: 
Pofener Bahn, 12,109 Em. (1556 ge lebhafter Handel; 
Gymnaſium. — 3) Marltfleden im preuß. Regbez. Breslau, 
Kreid Neumarkt, an der Bahn Berlin: Breslau, Ew. Zu: 
fammentreffen Friedrichs II. mit den öfter, Generalen nad) 
der Schlacht bei Leutben. — 4) (Neu-L) Stadt im böhm. 
Bezirt Jungbunzlau, an der Bahn Wien: Tetihen, 3856 Gw. 

Siffäben (portug. Li8böda), Hauptſtadt Portugals und der 





(1878); »Apotrppbilcdhe Apoſtelgeſchichten· (1882-87, 2 Bde.); 
Philoſophie u. Religion« (1885). — 3) Maria, Schwefter des 
„geb. 30. Dez. 1837 in Leipzig, unter dem Namen La Mara 








794 Lifta y Aragon — 


Augsburg 1843 das ——— wirkte für ein deutſches 
Eiſenbahnſyſtem, für (erweiterung des Zollvereins, Errichtung 
eines nationalen Handelsſyſtems, einer deutſchen ylotte ıc.; | 
+ 30. Nov. 1846 in Kufftein dur Selbfimord. »Gejammelte 
Schriftene mit Biogr. 8 von Häuffer (1850, 3 Bde.). Bgl. 
Gold ſchmidt (1880); ⸗Friedt. Life (anonym, 2. Aufl. 1877). 

Liſta y Aragon, Don Alberto, jpan, Lyriler, geb. 15. 
Ott. 1775 in Sevilla, } daf. 5. Olt. 1848. »Poesias«, 

Liftenjtrutinium (Liftenabftiimmung, Liftenwahl), 
dasjenige Wahlfyftem, bei welchem nicht die Wähler kleinerer 
Wahltreife je einen Vertreter wählen, fondern von jedem Wäh: 
ler eined größern Bezirk (Departements in Franlreich), bezw. 
des ganzen Landes mehrere Kandidaten Bu ehe geſchrie⸗ 
ben werden und die Wahl nach Maßgabe dieſer Liften erfolgt. 
Urjprüngliher Zwed: —— Vertretung für alle 
Parteien. Derjelbe wird nicht bei jeder Art des 2.3 (gebundene, 
freie, unvollftändige Lifte, Kumulativfoftem zc.) erreicht; das 
franzöfifche 2. führt fogar zu größerer — 

Liſter, Sir Joſeph, Chirurg, geb. 5. April 1827, Prof. 
in Edinburg, 1877 in London, Begründer der antiſeptiſchen 
Wundbehandlung, welche für die Ehirurgie epochemachend wurde. 
Schr.: »Early stages of inflammation« (1859); »On excision 
of the wrist for caries« (1865); »The germ theory of fer- 
mentative changes« (1875); »Lactic fermentation and its 
bearings on pathology« (1878). 2.f her Berband, . Wunde. 

Lifter und Mandal, die beiden füdlichſten Vogteien Nor: 
wegens, am Stagerraf, zufammen ein Amt bildend, 6398 qkm, 
75,121 Ew. Hauptftadt Ehriftiansfand. [andrer Taltart. 

L’istesso tempo (ital), dasfelbe Tempo (mie vorher) bei 

Rilzt, Kran, Klaviervirtuofe und Komponift, geb, 22. Ott. 
1811 in Raiding bei Ödenburg, Schüler von Ezerny und Sa— 
lieri in Wien, ftudierte feit 1823 in Paris unter Padr und 
Reicha weiter, ging dann nad London, fpäter nad der Schweis, 
1837 nad) Italien, machte 1839—47 Konzertreiſen durch ganz 
Guropa, überall unbeſchreiblichen Enthuſiasmus erregend ; 1847 
bis 1861 SHoflapellmeifter in Weimar, lebte feitvem abwech— 
ſelnd bier, in Rom (feit 1865 WbbE) und in Budapeft (feit 
1870 Präfident der ungar. Mufitatademie); + 31. Juli 1886 
in Baireuth. Als Klavierjpieler bahnbrechend und bis jeht 
unerreicht; ald Komponift eins der Häupter der fogen. neus 
deutſchen Schule. Hauptwerle: die ſymphoniſchen Dichtungen 
für Ordefter (14 an Zahl: Bergſymphonie, Zafjo, Preludes, 
Drpbeus, Prometheus, Mazeppa, Tyeftllänge, Keldentlänge, 
gun aria, Hunnenſchlacht, Same, ie u ee 
Fauſt, Dante); die Graner Dieffe und ungar, Krönungsmeſſe, 
die Oratorien: »Eliſabeth von Ungarns und -Chriſtus«, die 
Humoreöfe »Gaudeamus igitur« und andre Bolaltompofitio: 
nen; g en, Konzerte, treffliche Transſtriptionen, Phantafien ıc. 
Auch riftfieller (in franz. Sprade) : »Chopin« (deutjd) 1881); 
»Wagners Lohengrin und Tannhäuſer« (deutfd) 1852); »Die 
Zigeuner und ihre Mufit in Ungarne (deutih 1861) u. a. 
Selammelte Schriften 1880-83, 6 Bbde.; »Briefwechfel zwi⸗ 
ihen Wagner und L.« (1888, 2 Bde). Biogr. von Lina Ras 
mann (1880 ff). Bgl. Pohl (1883). 

Litä (grd., »Vitten«), bei Homer Töchter des Zeus, die 
hinter der Ute 6 d.) herſchreiten, um fie unſchädlich zu machen. 

Litanei (grch.) Bittgebet, insbeſondere feierliches, an Buß— 
und Bettagen gebräudliches Gebet mit Re — 

Litauen (Lithauen), ehemals polniſches Großfürſtentum, 
aus dem eigentlichen ©. (Kitwa), Samogitien und dem li— 
tauifchen Rußland beftehend, ca, 275,300 qkm, von Düna, 
Dnjepr, Riemen und Bug bewäflert; fam bei der Teilung Po: 
lens an Rußland (Gouvernement3 Wilna, Grodno, Mohilew, 
Witeböt und Minst), während ein Zeil (jet Negbez. Gum: 
binnen) ſchon im 14. Yahrb. vom Deutſchen Orden erobert und 
jeitdem mit Oftpreußen verbunden war. Die Litauer, mit 
ven Letten und alten Preußen den lettiihen Zweig der letto: 
ſlawiſchen Böltergruppe bildend, ca. 3 Mill., eroberten im 14. 
Jahrh. Wolhynien, Kiew, Tihernigom ıc. und drangen fogar 
bis Mostlau vor; heit YJagello (1377—1434), der aud König 
von Polen ward, wurden fie Ehriften. 1569 wurde 2. mit Po: 
fen vereinigt. Val. Lelewel, »Histoire de la Lithuanie« 
(1861). Die litauifde Sprade, weitaus die altertüm: 
lichſte unter den indogermanifhen Sprachen Guropas und des 
halb von großer Wichtigkeit für die Linguiftit, noch jetzt in 
Zeilen von DOftpreußen und Rußland von ca, 2 Mill. Men: 
ſchen gejproden, reich an Liedern (Dainos) u, Rätjeln (Mislas). 
Wörterbud v. Aurfchat ee Grammatif u, arg von 
Schleier (1855-56 , 2 Bde), Völtel (1879); »Litaui 
und Märdens, hrög. von Schleier (1865), Brugman und Les: 

Litauiſcher allem. .d. w. Birlenteer. [tien (1881). 

githibaum, j. Nephelium., 


che Lieder | 


Litisdenungiation. 


der erhöhte Sit, auf weldem die franz. Könige Gericht hiel⸗ 
ten; fpäter feierliche Parlamentsfigung, in der der König Die 
Einregiftrierung feiner Berordnungen anordnete. 
Liter, Hohlmaß, = 1 cdm = 100 ccm, 102. — Ihl 
Litöra ete., j. Littera etc. 
Litewfa (litauiſcher Rod), Waffenrod der preuß. Auda⸗ 
liden, mit langen Schoͤßen, rotem Kragen und 1 Reihe Stnöpfe. 
Lithargjrum, ſ. v. m. Bleiglätte, f. Blei. 
Bithiafis (gi), Steintrantheit. ! 3 
Lithium, Allalimetall, findet fi im Petalit, Lithionglim- 
mer, Zurmalin, Spodumen, Zripbyllin, in Mineralmäjiern, 
überall nur in geringer Menge, ift dem Ralium ähnlich, Atom⸗ 
ewicht 7, pa; Gem. 0,50, jhmilzt bei 180, bildet mit Sauer: 
rl 2.oryd (Vithion); von den Salzen ift dad harnjaure 
leicht löslich; fie färben die Flamme rot und dienen zu Mine- 
ralmäfjern und Nachtſignalen. ‚ (grapbie. 
Lithodhromie (grd.), f. v. w. Ehromolithographie, |. Lit bo= 
Lithofrafteur tm. fpr. »ör), Sprengpräparat, aus Nitro⸗ 
glycerin, Kiefelgur, Steintoh e, Ratronjalpeter und Schwefel. 
Rithogläphik, f. Steinſchneidekunſt. 
Lithograph (grch), Zeichner für den Steindrud. 
Bithographie (Steindrud),dieKunft, mittel fettiger Rreide 
oder Tinte oder durch Gravieren eine Zeichnung auf Stein zu 
entwerfen, welche, mit Farbe verjehen, abgedrudt werden farın. 
Der zur L. benußte Stein ift ein pordfer Kallſchiefer von Soln- 
hofen in Bayern. Bei der Steintreides oder Federze ich⸗ 
nung entwirft man die Zeichnung auf dem ſchwach gelörnten 
Stein mit lithographifcher Kreide oder Tinte, welche aus feifen- 
artigen, mit Maftig, Terpentin und Kienruß vermifhten Eub= 
ftanzen befteht. Auf dem feuchten Stein haftet dann die fettige 
Druderfarbe nur auf der Stelle der Zeichnung, auf den übrigen 
Zeilen des Steind aber nicht, be. wenn diefe noch mit verdünn= 
ter Salpeterjäure geäßt und gummiert werden. Bei der Ra— 
diermanier wird der Stein mit Phosphorfäure und Gummi 
geäßt, mit Übgrund überzogen und getrodnet, worauf man mit 
der Radiernadel die Zeichnung eingräbt und mit Galpeterfäure 
äßt. Bei der Graviermantier wird nidt gibt, ondern Die 
in einem Dedgrund von Gummiwaſſer und Kienruß gravierte 
oder radierte Zeichnung mit Öl eingerieben, jo dab ‚fpäter 
allein die Drudjarbe annimmt. Beim lithographiſchen 
ohdrud werden nicht die Schatten, fondern die Liter ge= 
bt, jo dak auf der Buchdruckpreſſe gedrudt werden lann. Beim 
ehe (Buntdrud, Ghromolitbo rapbie, Li— 
thodromie, Aquarelldrud, Ölfarbendrud, ldrud) wer: 
den farbige Darftellungen, Uquarellbilder, Ölgemälde verviels 
| Fältigt, indem fo viele einzelne Steine (Farben⸗ oder Tonplatten) 
angefertigt werden, ald man im Original verſchiedene Farben 
| umd Töne unterfeiden kann; ift zu hoher Bolltommenheit ge: 
bracht, läßt aber bei nicht hinreichend fünftlerifher Behandlung 
eine malerifche Harmonie der Farben vermiffen. Photolitho: 
raphie, ſ. Photographie. Die 2. wurde 1796 von Sene: 
Felder erfunden. Bol. Senefelder, »Lehrbud) der Steindruderei« 
| (n. Ausg, 1834); Neubürger, »Der Farbendruck auf der Stein: 
Drudprefe« (1867) ; Weishaupt, »Gejamtgebiet des Steindrucks· 
(5. Aufl. 1875); Richmond, »&rammatit der L.« (deutſch 1880). 
Lithologie (gr&.), Lehre von den Steinen. 
Lithopädion, j. ErtrasUterinfhwangerjdaft. 
Lithophanie (grch), bildlihe Darftellung in nicht glafierten 
Porzellanplatten, zeigt bei durdyfallendem . infolge der 
jwedmäßig ab dh Dide der Mafje jhöne Übergänge von 
Lithopone, j. Griffith Weiß. [Licht und Schatten. 
Lithospermum Tourn., Gattung der bi gay ren 
L. officinale Z. (Steinfame), Mitteleuropa, wird in Böhmen 
‚ kultiviert und liefert, nad) Art des : Thees behandelt, den 
»erften böhmifchen« oder »kroatijchen Thee⸗«. 
—2 (srd.), die Erdrinde. 
Lithotomie (ar.), Blaſenſteinſchnitt; — J———— Zer⸗ 
‚trümmerung des Blajenfteind; Lithotritie, Zerbrödelung 
des Blafenfteins. 
Lithotypie (gr), Verfahren zum Umdrud von Budrud auf 
den lithographiihen Stein. Auch lithographiicher Hochdrud 
Lithotypographie (ar), Verfahren zum Umdrud von altem 
Bud = und Kupfterdrud auf den lithographiſchen Stein. 
Lithrirgif (ar), Lehre von der Anwendung der Mineralien, 
techniſche Mineralogie, Lehrbücher von Blumbof 1822), Nau: 
Biti, j. Lidi. (mann (1826), Blum (1840). 
Litigation (lat.), Rechtsſtreit; litigiös, fireitig; Qitigio: 
|jität, das Verhältnis einer ftreitigen Sache. 
Litin, Kreisſtadt im vuff. Gouv. Podolien, 8323 Ew. 
Bitiödenungiation (lat.), Streitverfündigung, Mitteilung 
von einem anhängigen Rechtsſtreit an einen Beteiligten. Qi: 
tislonforten, Streitgenofien, Teilnehmer an einem Prozeß 





Lit de justice (frz., fpr. li d'ſchuſſihs, »Gerechtigteitäbette), Litistonteflation, Einläſſung auf die Klage von feiten des 


Litfauf — Livius. 


Bellagten. Qitispendenz, ſ. v. w. Rechtshängigleit (f. d.). 
ee Senn Streitentfagung. 

Littauf, i. Beintauf. 

Bitolff, Henry, Alaviervirtuofe und Komponiſt, geb. 6. Febr. 
1818 in London, Ehüler don Mofcheles, lebt in Paris. Salon: 
ftüde (»Epinnlied«), Symphonielonzerte für Pianoforte und 
Orcheſter, Opern und Operetten, Trios, Gefänge ıc. 

Bitoräle (ital.), Küftenland, bef. das iftrifche (L. austriaco). 

Bitötes (gb. »Shlichtheit«), Redefigur, ein fheinbar ver: 
fleinernder Ausdrud, um die Sache hervorzuheben (3. B. »nicht 
ihledht« für gut). (Bohmiſch⸗ Trübau » Olmüb, 4051 Em. 

Littan, Bezirtaftadt in Mähren, an der March und der Bahn 

Littera (Litöra, ie 

Litterär, litterarifd (lat.), auf Citteratur begüglid. [ten. 

Litterariſches Eigentum, j. Urbeberredt. 

Litterarfonvention, Staatsvertrag über medhjelfeitigen 
Schuß des Urheberrechts an Schrift: und Kunſtwerlen. 

Litterät (lat. Litterator), Gelehrter mit Univerfitätäbil- 
duna; Schriftſteller, befonderd gewerbömäßiger. 

‚ Zitteratür (lat.), Schriftentum, die Gejamtheit der ſchrift⸗ 
lichen Geifteserzeugniffe überhaupt oder in Bezug auf beflimmte 
Bölter, Berioden, Faͤcher ıc. 2.gefhichte, die Darftellung 
ihrer geſchichtligen Entwidelung. Neuere Lehrbüdyer der 
meinen 2.gefdhidhte von * (»Handbudhe, 1837-60, 13 Tle. 
»Lehrbucdhe«, 1844-50, 4 Bde), kürzer von Scherr (7. Aufl. 
1887; >B der Weltlitterature, 3. Aufl. 1884, 3 Bde, 
Stern (»Ratehiömus«, 2. Aufl. 1876; »L. der Neuzeit«, 1885, 
7 B2de.; »Weltlitterature rt Lerita von Bapereau (2. Aufl. 
1884), Bornhat (1881); Lgeſchichtstabellen von Schmidt (1865), 
Dierttö (1878), 2.3eitungen, periodifche, über die Erſchei— 
nungen der L. berichtende Blätter (»Jenaer Lzeitunge, 1785 — 
1348, 1874—79; -Halliſche⸗, 1804-49; »Litterarifches Zen: 
tralblatte, feit 1850; »Deutihes .blatte, feit 1978; »Deuticde 
2. jeitunge, feit 1880; »Blätter für litter. Unterhaltung«, jeit 
1826; u.a). [Graffhaft Surrey, 3594 Em.; Handel; Seebad. 

Bitflehampton (fpr. littl’pämptn), Dafenftadt in der engl. 

Little Bopo, Ort an der Stlavenküfte in Oberquinea, mit 
deutfchen Faltoreien, feit 1884 unter deutihem Schub. 

Little Rod, Hauptfladt von Arlanjas (Nordamerila), am 
Arlanja3, 13,193 Ew.; Biſchofſih. 

gittre, Mar. Paul Emile, Arzt, in und befons 
ders Sprachforſcher, geb. 1. Febr. 1801 in Paris, feit 1871 
Prof. an der polytechniſchen Schule in Paris und Atademiter; 
+2. Juni 1881. Sauptiwerle: »Histoire de la langue frang.« 
(8. Aufl. 1882, 2 Bde.) und befonder8 »Dictionn. etymol. de 
la langue franc.« (1863-72, 4 Bde; Suppl. 1877); »Dict. 
de medeeine« (16. Aufl. 1886). Als Philofoph Anhänger des 
Comteſchen Poftivismus. Bol. Eainte: Beuve (1868). 

Littreſcher Bruch, Darmbrud, bei welchem nur die eine 
Wand des Darmrohrs im Brucjad liegt; leicht zu überjehen 
und deöhalb gefährlich. 

Zittrow, 1) Jojepb Joh. von, Aftronom, geb. 13. März 
1781 zu Biſchofteinitz in Böhmen, 1807 Prof. in Kralau, 1810 
in Kaſan, 1816 Mitdireltor der Sternwarte in Ofen, 1819 
Direktor der Sternwarte in Wien; 7 dafelbft 30. Nov. 1840. 
Schr.: »Theoretifhe und praftifche Aftronomie« (1821—27, 
3 Bde); »Wunder des Himmeld« (7. Aufl. 1882); »Atlas des 
geftirnten Himmeld« (3. Aufl. 1867); »Handbuch zur Umrech⸗ 
7, der Deore Müngen, Make und Gewidhte« (4. Aufl. 
1870). — 2) Rarl Ludwig von, Gohn des vor., geb. 18. Juli 
1811 in Kafan, feit 1842 Direltor der Wiener Sternwarte; 
+ 16. Nov. 1877; lieferte viele wichtige Unterfuchungen. Shr.: 
»Berzeihnid der geographifhen DOrtöbeflimmungen« (1844, 
1846). — 2 Heinridh von, Bruder des vor., geb, 26. Jan. 
1820 in Wien, 1858 fyregattentapitän und Direltor der Hans 
deldatademie in Zrieft, fpäter Seeinſpeltor in > Shr.: 
»Marinewörterbud« (1851); »Handbudh der Seemannſchaft⸗ 
(1859); »Die Marinee (8. Aufl. 1878); Gedichte: »Aus der 
Sees (4. Aufl. 1876), »Reifebilder« * Aufl. 1888). 

Liturgie (grb.) beim Öffentlichen Gottesdienft zu be: 
folgende Ritual; Altargebet bor und nad der Predigt. Li: 
tura, Bermwalter, Leiter des Gottesdienſtes. Liturgil, die 
Biffenfhaft vom gottesdienfllichen Ritual. 

Litäus (lat.), bei den Römern der Krummſtab der Augurn, 
dann die unten gefrümmte Signaltrompete der Neiterei. 

Ligenbrübder, in niederdeutſchen Städten die beeidigten Güs 

ätter, Litzgeld, Speditiondgebühr, welde die L. ſich 
vom Befrachter zahlen laffen. 

Ziubger (Ludger), Heiliger, geb. 744 in Friesland, 1. Bis 
ſchof von Münfter; + 26. März 809, Biogr. von Hüfing (1878), 

Liudolf, Herzog von Schwaben, geb. 980, ältefter Sohn 
Raifer Ottos I, erhielt 90 das Herzogtum Schwaben, em: 
pörte ſich gegen Otto 53-954; + 957 ın Mailand. 


Buchſtabe Litterae, Brief; Wiſſenſchaf⸗ 


795 


Liudprand, mittelalterliher Geſchichtſchreiber, geb. 922 in 
Dberitalien, 961 Biſchof von Gremona; + 972. Shr.: »Ant- 
apodosis«e (die Geſchichte feiner Zeit, 8836-99) und »De 
rebus gestis Ottonis Magni«e (960—964) in Pertz' »Monu- 
menta«, ®d. 3 (deutich 1853). Bgl. Köpte (1842). 

Binfin (Ciutfhiu), japan. Infelgruppe im Großen Ozean, 
zwiſchen Kiuſiu und Formoſa, 4828 qkm und (1882) 358,880 
Gm. (den Japanern ähnlich, gaftfreundlid und gutmütig). 
Zrefflih angebaut; Gemwerbthätigteit, Schiffbau, Scehandel. 
Die größte Infel DOtinama. 1876 Japan einderleibt. 

Liutſchiu · Infeln 

Livadia, 1) (Lebadza) Stadt in der griech. Nomarchie 
Attilas Böotien, am Fuß des Keliton, 4524 Ew.; Biſchoffitz. 
Ehemals Name von Mittelgriechenland (Hellas). — 2) Befikung 
der rufj. Raiferin am ſüdl. Ufer der Krim, bei dem Seebad Jalta. 

Liverpool (ipr. liwwerpuhl), Stadt in der engl. Grafſchaft 
Lancafter, erfler Seehafen ded Reichs, nad London widtigite 
Handelsſtadt der Erde, an der Mündung des Merjey (Tunnel 
zwifchen 2. und Birtenhead 1884 eröffnet), 552,426 Ew. (1699 
nur 5000); proteftant. und kathol. Biſchof; Georgs⸗, Lulas⸗, 
Pauls: und Martinskirche, riefenhafter Verlehrsbazar, Börſe, 
prachtoolles —— Stadthaus; vortrefflicher Hafen mit 
29 Docks 4 Heltar groß) und dem eg Schiffsvertehr 
der Welt (X. hatte 1886: 2470 eigne Schiffe von 1,864,387 
Ton.; es liefen 16,744 Seeſchiffe von 7,566,284 €. ein). Kö 
nigl. Infitut mit Cunſtſammlung u. naturhiſtoriſchem Muſeum, 
Univerfity Gollege, 2 mediziniſche Schulen, Mechanics Inſtitute, 
reicher botan. Garten, Sternwarte. Lebhafte Induftrie, vorzugs: 

weije mit dem Schiffbau und der Reederei zufammenhängend 
(Seilerei, Segel⸗, Ghronometerfabritation, Schiffäbrotbäde: 
rei 2c.). Dampfjhiffsverbindung mit den widhtigften Hafenpläßen 
aller Weltteile Gauptimporte: Thee und Hohjeide (Ebina), 
Baummolle, Wolle u. Zabat (Amerika), Weizen, Mehl, Mais, 
Bauholz; Erporte beſ. Baumwoll:, Wolls u. Eifenwaren. Wert 
der Ausfuhr nad) dem Ausland (1885) 1720% Mill, Mt., der 
Einfuhr 1799 Mill. Mt. Wichtigfter engl. Auswanderungdhafen 

8 — Robert Bants Jentin on,®rafvon, brit. 
Staatsmann, geb. 7. Juni 1770, ältefter Sohn des Grafen 
Charles Jentinfon von 2. (geb. 1727, 1772-82 Minifter u. 
verhaßtes Mitglied der toruifiihen Kamarilla, + 1808), trat 
1791 in das Unterhaus, ſchloß fidh den Tories an, 1804—1806 
und 1807-1809 Minifter des Innern, 1809 auswärtiger Mi: 
nifter, 1812 Premierminister, Feind aller Reformen, gefügiges 
Werkzeug des Prinz-Regenten und nachherigen Königs Georg IV.; 
+ 1828. Biogr. von Yonge (1868, 3 Boe.). 

Livia Drufilla, 3. Gemahlin ded röm. Kaiſers Auguftus, 
38 v. Chr. von Tiberius Claudius Nero gejhieden, übte groben 
Einfluß auf Auguftus aus, fiherte ihrem Sohn Tiberius die 
Nachfolge durh Hinwegräumung mehrerer Glieder des Yulifchen 

| Sy ts, erhielt 14 n. Chr. den Namen Julia Augufta; + 29. 
Bal. Aſchbach (1864). 

ivid (lat.), leichenfarben, ſchmutzig gelb. 

Rivinen (ital. Valle Leventina), hal des Ticino zwifchen 
Airolo und Biadca im ſchweizer. Kanton Teſſin, mit ca. 15,000 
Ew. Mehrere Tunnels der Gotthardbahn. 

Livingſtone (fpr. Iimwingflön), David, ber. Afrilareijender, 
eb. 19. März 1813 in Blantyre bei Glasgow, feit 1840 Mij: 
ionär im Rapland, drang 1849 durch die Kalaharimüfle bis 
zum Ngamijee vor, 1851 bis zum Sambeji, reife 1853-56 
quer durd den ganzen füdl. Kontinent von Loanda bis Qui: 
limane, madte 1x:58—64 eine neue Reife zur Erforfhung des 
Sambefigebiets (Entdedung des Schirwajees), trat 1866 von 
Sanfibar aus feine letzte große Bee an: den Rovuma aufs 
mwärt3, dann zum Sübdende des Nyafjafeed und nordweſtl. wei: 
ter nad) Kazembe, füdl. vom Zanganjilafee (Entdedung des 
Qualaba und des Moerofeed, Anktunit in Kazembes Hauptftadt 
Mai 1868, Entdedung des Bangweoloſees 1868); war dann 

Mai bis Juli 1869 in Udſchidſchi, kehrte dahin nad Erfor— 
ſchung des Manyuemalandes 23. Oft. 1871 zurüd. Der zur 
Auffindung des verfchollenen 2. außgejandte Umeritaner Stan: 
ley traf ihn 1871 und durchforſchte mit ihm das Nordende des 

Tanganjitafees. 2. + 1. Mai 1873 in Jlala am Bangweolos 
fee. Shr.: »Missionary travels in South Africa« (n, Ausg. 
| 1875, deutſch 1858); »Expedition to the Zambesi« (1865, 

deutich 1866); »The last jonrnals of L. in Central Africa« 
ſdeuiſch 1875). Biogr. von Blaikie (deutſch 1881), Barth (3. 
| Aufl. 1881), Plieninger (1885). 

Livistona R. Br., Palmengattung. L. australis Mart. 

Corypha australis R. Br.), in Auflralien, liefert Palmkohl, 

aterial zu Hüten, bei uns ierpflange. L. chinensis Mart. 

(Latania chinensis Jaeq., L. borbonica Lam.), Zierpflanze. 
Livius, Titus, röm, Geſchichtſchreiber, geb. 59 v. Chr, in 

| Padua, lebte unter Auguftus in Rom; + 17 n. Ehr. in Padua. 


f. Liukiu. 
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Hanptwert: »Romiſche Gefbichte von Erbauumg der Stadt bis 
9 v. Ghr.« (>Titi Livii ab urbe condita librie), ausgezeich⸗ 
net durch anmutige, kunſtvolle Darfiellung, urfprünglic 142 
Bücher, fpäter nad Deladen, d. h. Abteilungen von 10 Büchern, 
geordnet; erhalten 35 Bücher, nämlich 1—10 (bis 293 v. Chr.) 
und 21-45 (218—193), außerdem Fragmente und a In: 
baltsangaben (epitomae). Ausgaben von Hertz (1857—66, 
4 Bde), Madvig (1861-76, 4 Bde.), Weihenborn (1850 fi., 
10 Bde.). lberf. von Alaiber (1854-56, 6 Bbe.). j 

Livins Andronicns, Schöpfer der dramatiſchen und epijchen 
Poeſie der Römer, wahrſcheinlich aus Tarent, Fyreigelafjener 
eines Livius, um 240 v. Chr. fyragmente feiner Dramen hrsg. 
von Ribbeck (»Scaen. —— roman. fragmenta«, 1871) und 
Müller (1885), feiner Bearbeitung der Odyffee in ſaturniſchem 
Versmaß von Günther (1864). j 

Livland (Liefland), ruſſ. Gouvernement, eine der Oſtſee⸗ 
provingen, 47,028 qkm und 1,186,607 Em. (% Proteftanten); 
reih an Baldungen und Seen (Peipudfee), frudtbar. Die Bes 
völterung im N. Eithen, im ©. Letten; in den Städten meifl 
Deutſche. Die eigentlichen Liven, ein finn. Vollsſtamm, gingen 
biß auf geringe Refte unter jenen auf. Seit 1867 die nufl. 
Sprade offiziell. Hauptftadt Riga. — L. ward 1159 von Bre⸗ 
mer Kaufleuten gleihfam entdedt; 1202 Gründung de3 Or: 
dens der livländifhen Schwertritter, der jpäter in Ber: 
bindung mit dem —— Orden ganz 2., Kurland und Eſth⸗ 
land unterwarf, aber 1561 durch Iwan Waſiljewitſch II. auf 
Kurland befhräntt ward; 1660 —1721 mit Efthland ſchwed. 
Provinz, ſeitdem ruffifh. Geſchichte L.3 von Kienig (1847 — 
1849, 2 Bde), Richter (1857—58, 2 Bde 

Livorno, ital. Provinz, 
Em. Die befeitigte Haupt 
nu5), wictigiter Handelshafen Italiens, am Mittelmeer, 78,998 
(mit den Bororten 89,980) Em. (viele Juden); Biſchofſih, Dom, 
Hafen mit Statue fyerdinands L und berühmten Leuchtturm, 
Wafferleitung; wichtige Fabriten für Strohhüte, Glas, Papier, 
Leder, —* und Alabaſterarbeiten; bedeutender Handel 
(beſonders nad der Levante); Ausfuhr beſonders Olivenöl, 
Strohhüte, Seidenwaren, Marmor, Früchte; u Spiri: 
tuofen, Getreide, Rolonialmaren, Chemitalien, Zuder; 1886 
liefen mit Ladung 3889 Schiffe von 1,367,809 Ton. ein, 3094 
von 1,174,354 &. aus; Wert der Einfuhr (1886) 72,4 Mill, 
der Ausfuhr 42,2 Mill. Lire. 

Livre (fran;., fpr. liytor), altfrang. Silbermünge & 20 Sous, 
Einheit des franz. Munzweſens bis 1795; die L. tournois = 
0,778 Mt. (31 L.= 80 fr). Altfranz. Piund = 489,500 g. 
2. Sterling, f. Sterling. ferte« Bediententracht. 

Livree (fry., Livrei), die dem Diener vom Herrn »gelie: 

£ivreeranpe, |. Ringelfpinner. 

Livret (frz., fpr. »eh), Büchlein; Wanderbud; beim Pharo— 
fpiel Pädchen von 13 Karten, das jeder Pointeur erhält. 

Liwa (türf.), Diftritt, Areis, vgl. Ejalet; aud f. v. w. 
Prigadegeneral, vgl. Paſcha. 

Limny, Kreisftadt im ruff. Goudernement Orel, an der Sodna, 
25,026 (Ew.; Getreide: und Viehhandel. 

Lixiviam causticum, f. v. w. Kalilauge. 

Lizard (fpr. liſerd). Borgebirge an der Sudweſtſpitze der eng!. 
Grafſchaft Eornwall; 2 Leuchttürme, 

Rizent — mundartlich ſ. dv. ro. Acciſe. 

Lijentiat (lat.), aladem. Grad zwiſchen Ballalaureus und 
Doktor; in Deutichland nur noch in der theolog. Falultät üblich. 

Lizenz (lat.), j. Licentia; bef. für L.ſchein, Freibrief, Er: 
— auch die Abgabe für einen ſolchen (Liſteuer); 
im Patentwejen das Prinzip, das den Patentinhaber verpflid: 
tet, andern gegen Entjhädigung die Benußung feiner Erfins 
dung zu geftatten. 

Lizitation (lat.), Öffentliche Verfteigerung; licitando, im 


Weg der 2; ligitieren, verfteigern. 
Slunggre, Guft., ſchwed. Afthetiter, geb. 6. März 1823 in 
und, ſe auch Mitglied 


t 1859 Prof. an der Univerfität be] 
der ſchwed. Alademie. Hauptwerle: »Darftellung der wichtig: 
ften äfthetifchen Syfteme« (2. Aufl. 1869); 2Geſch. der ſchwed 
Litteratur nad dem Tod Guftavs IIL« (1873-81, 3 Bde.); 
»Stleine Schriften« (1872—80, 3 Bde); xGeſchichte der ſchwed. 
Alademie« (1886, 2 Bde.) u. a. 

Liusneelf, lub im nördl. Schweden, mündet unterhalb 
Söderhamn, 396 km lang, in den Bottniſchen Meerbufen. 
Wegen Stromjchnellen wenig ſchiffbar. 

Liandudno (fpr. länbödbno), engl. Badeort im nördl. Wales, 
Grafihaft Earnarvon, 4839 Ew. 

Llanelly (ipr. 1.), Hafenftadt im engl. Fyürftentum Wales, 
Grafſchaft Gaermarihen, am üſtuar des Burry, 19,655 Em; 
Stohlengruben, Kupfer: und Eiſenwerle. 

Llanod (ipan., fpr. Ija-), Ebenen, inäbejondere die weiten 


). 
BEN Elba) 343 qkm und 121,612 | 
adt 2, (das alte Portus Libur: 


Livius Andronicus — Löbau. 


baumlofen Steppen Südameritad, zwiſchen Orinofo und Mas 
raion, ca. 881,000 qkm; in der enzeit (jeit April) mit 
üppigem Gras bededt; im Juli —— Llane⸗ 
ro8, die Bewohner der L., Viehzüchter. j 

Llanquihue (ipr. Ljannki-), Provinz im füdl. Ehile, zwiſchen 
den Kordilleren und dem Slüftengebirge, mit dem Eee &, 
20,260 qkm mit 62,809 Ew. Hauptort Puerto Montt. 

Llorente (pr. ljorennte), Don Juan Antonio, jpan. Ge 
ſchichtſchteibet, geb. 30. März 1756 zu Rincon del Solo in 
Aragonien, ward 1789 Generaljelretär der Inquifition in Mo: 
drid, ſchloß ſich 1808 König Jofeph an und betrieb die Auf: 
bebung der Inquifition und der Klöfter; + 5. Febr. 1823 in 
Madrid. Hauptwert: »Histoire critique de l’inguisition 
d’Espagne« (1815—17,4 Bde. ; deutſch 1821—22). »Memoires« 
(1815—19, 3 Bde.) und Eelbfibiographie (1818). 

Lloyd (fpr.lend), ein in London beftehendes Inititut zur Wahr: 
nehmung der gemeinfamen Intereſſen der Seeverfidherer und 
Afleturanzmatler, gewiſſermaßen die Börfe derjelben ; im Börfen: 

ebäude refidierend und die täglich erſcheinende L.'s List über 
Shiffahrtsangelegenbeiten veröffentlihend; aus den urfprüng: 
ihm Bufammentünften in dem Kaffeehaus von Edward 2. ent: 
anden. In Berbindung damit fteht die Bereinigung der Ber: 
icherer, welche die Seetüdhtigleit der Schiffe prüfen und leh: 
tere hiernach Maffifizieren läbt. Vgl. Martin, »History of L.'s« 
(1876). Unter gleihem Namen wurden ähnliche Inftitute auch 
in andern Staaten gegründet, jo der Öfterreihifhelinge: 
riſche ©. (L. austriaco) in Trieft, 1833 als Seeverfiherung®: 
ejellichaft gegründet, 1836 durch Errichtung einer Altiengefell: 
heit für a erweitert, wird vom Staat fubven: 
tioniert (überfeeiihe Poft), befteht gegenwärtig aus 3 Settios 
nen: aus der für Aſſeluranzweſen, der für die Dampfjaiffabrt 
und aus einer litterarifchsartiftifchen Seltion, befißt in Zrieft 
ein Arfenal mit großarti GEtablifjements für Schiff und 
Mafhinenbau; der Norddeutiche 2., 1857 in Bremen ges 
gründet, befonders für die Schiffahrt nah England und Nord: 
amerifa, feit 1855 mit den vom Deutſchen Reich fubventionier: 
ten — at ar mit Auftralien und Oſtaſien 
betraut; der Ruffifche 2. (feit 1856) in Odefja, für die Schiff: 
fahrt auf dem Schwarzen und Mittelländiichen Meer; der Ger: 
manifche L., 1863 in Moftod gegründet; der Rheiniſch— 
Weſtfäliſche L. in Münden:Gladbadh; der 2. frangais in 
Paris ıc. [füdöftl, von Palma, 8858 Em. 

Llummayor (ipr. Iju-), Stadt auf der jpan, Infel Mallorca, 

Löa (jpan.), dramat, Vorſpiel oder Prolog. 

Load (fpr. lohd), engl. Maß, bei Mehl, Pier = 12, bei Salz 
= 18, bei Heringen = 12 Barrels, bei Wolle = 39 Hundred: 
weights ıc. 

Loafer (engl,, ipr. lobf-), Bummler, Händelfucher. 

Roanda (San Paulo da 2), Haupiſtadt der portug. Be: 
fitungen in Südmweftafrita, 15,000 Ew., Sit des Gouverneurs 
und Biſchofs; befeftigter Hafen, 

Loango, Landſchaft an der Wefttüfle von Eüdafrita, vom 
Rap Lopez jüdöftl. bis zur Rongomündung, feit 1885 außer 
Kabinda ım Belik der erg vr (Gabunland). Hauptfluß 
Kuilu (mit vielen Stationen); Hauptort 2. Die Einwohner, 
die ſich felbft Bafiote nennen, Neger (mohlgebaut und ziemlich 

roß); ein Vollsſtamm, die Mawumbu oder Umfambu, zeigt den 

emiten äbnlihen Typus (»fhwarze Juden«). Ausfuhr von 
Palmöl, Gummi, Elfenbein. 1873—75 deutfhe Expedition 
nad 2. unter Gühfeldt, Pechuel-Loeſche u. a. 1882—83 Reis 
fen von Mitgliedern der Internationalen Kongogefellfchaft fo: 
wie des Franzoſen de Brazza; vgl. darüber Baltian (1874— 75, 
2 one), re u. 1. (1879-82, 8 Bde). ©. Tafel »Menfchen: 
rafien«, Fig. 3. 

Lobau, Donauinjel, unterhalb Wien; Sammelpunlt der bei 
Aspern 21. und 22. Mai 1809 geichlagenen Franzoſen; daher: 

Lobau, Georges Mouton, Grafen: franz. Marſchall, 
geb. 21. Febr. 1770 zu Pialzburg in Yothringen, ward 1805 
Adjutant Napoleons I., 1807 Divifionsgeneral und General: 
infpetteur der Infanterie, befehligte 1808 eine Divifion in Spa: 
nien, trug 1809 bei Aöpern wejentlich zur Rettung des auf der 
Infel Lobau (daher fein Titel) zufammengedrängten franz. 
Heers bei, begleitete 1812 Napoleon auf dem Wüdzug aus Ruh: 
land, focht 1813 bei Qühen und Bauken, geriet zu Dresden in 
öfterreich. Gefangenschaft, befehligte bei Waterloo das 6. Armee: 
forp8 und ward von den (ingländern gefangen. Seit 1828 
KRammerdeputierter; nad der Julirevolution 1830 Beichlshaber 
der Nationalgarde, 1831 Marichall; + 21. Nov. 1838 in Paris. 

Löbau, 1) (poln. Lobama) Stadt im preuß. Regbez. Ma: 
rienwerder, Kreis, an der Sandella und der Bahn Marien 
burg⸗ Mlawa, 4724 Em.; Progymnafium, Lebrerfeminar. — 
2) (mend. Löbije) Amtshauptftadt in der jächf. Kreisb. Bauken, 

am Lier Waſſer, Anotenpunft an der Dresden-Görliger Bahn, 


Lobberich — Log. 
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6977 Ewn; Leinens, Woll⸗ und Baummwollinduftrie; Real: | einziger Sohn, Walter LScott, Erbe des Majorats Abs 


ſchule, Lehrerſeminar. Dabei der L.er Berg mit eifernem Turm. 

Lobberich, Fabrildorf im preuß. Regbez. Düffeldorf, Kreis 
Kempen, an der Bahn Kempen-Venloos, 6413 (em. 

Lobe, Johann Ehriftian, mufital Schriftfteller, geb. 80. 
Mai 1797 in Weimar, feit 1846 in Leipzig; 7 27. Juli 1881. 
Werke: »Lehrbuch der mufilal. Rompofition« (4 Bde, 1850-67, 
u. d.); »Ratehiämus der Mufit« (23. Aufl. 1886); —— 
Blätter für Mufite (1859-57, 3 Bde); »BVereinfachte Har⸗ 
monielehre« a »Dufitalifhe Briefe dines Wohlbelann: 
ten« (2. Aufl. 1860); »Natechismus der Kompofitionslehre« 
6 Aufl. 1882); »Ronfonangen und Diffonangen« (1869) u. a. 

uch Komponiſt (Opern, Quartette :c.). 

Löbe, William, Landwirt, geb. 28. März 1815 zu Treben 
in ©.» Altenburg febt in Leipzig; redigiert die »Jlluftr. lands 
wirtſchaftliche Reitunge. auptmwerte; — der ratio: 
nellen Landwirtſchaft⸗ (6. Aufl. 1884); »Anbau der Handels: 
gewädfee (1868—70, 7 Tle.); über Getreidearten (1865); »(Er= 
nährung der landw Haustiere« (4. Aufl. 1885); »Landwirtſch 
Futterbau« (2. Aufl. 1877); auch mehrere Lexila. 

Lobeck, Ehriftian Auguft, Philolog, geb. 5. Juni 1781 in 
Naumburg, feit 1814 Prof. in Königsberg; + daf. 25. Aug. 1860. 
Hervorragend auf dem Gebiet der griech. Religionsgeihichte 
(»Aglaophamus«, 1829, 2 Bde.) und Sprachforſchung (»Para- 
lipomena grammaticae graecae«, 1837,2 Bde.; »Pathologiae 
graeci sermonis prolegomena, 1843, u. elementa«, 185362, 
2 Bde, u.a). »Alademiſche Reden« 1865. 3244 Ew 

Löbejün, Stadt im preuß. Regbez. Merfeburg, Saaltreis, 

Lobelia 2L., Gattung der Cobeliaceen. L. inflata L. (los 
befiatraut), in Nordamerita, ſchatf narfotifch, offizinell. Auch 
Bierpflangen, bei. L. erinus Z. vom Stapland. 

Lobenflein, Stadt im yürftentum Reuß j. L, Amt Schleiy, 
früher Hauptftadt der Linie Reuß-LeEberſdorf, an der Lem: 
nit, 2673 Emw.; Schloß: Stahlbad, 

dbmeyr, Qudiwig, Induftrieller, geb. 2. Aug. 1829 in 
Bien, Beliger großer Glasfabriten und Rejormator der Glad: 
kunftinduftrie, 1874 Kurator des Öfterreih. Mufeums, ſchrieb 
mit Ilg ⸗»Geſchichte der Glasinduftrie« (1874). 

Boböfig, Stadt im böhm. a Leitmerik, an der Elbe, 
Anotenpunft an der Pahn — odenbach, 4273 Ew.; Schloß. 
1. Oft. 1756 Sieg Friedrichs d. Gr. über die Öfterreicher un: 
ter Brown. [2407 Ew. 

Lobjens, Stadt im preuß. Regbez, Bromberg, Kreis Wirfik, 

Loburg, Stadt im preuß. Regbez. Magdeburg, Kreis Jeri— 

Locända 84 Herberge, Schente. [dom I, 2179 Ew. 

Lorärno ent Quggarus), Stadt im ſchweizer. Ranton 
Zeffin, am Einfluß der Maggia in den Lago Maggiore (Ro: 
carner Gere), 2645 Em.; Schloß (Langobardenbau); Hafen. 

Loch (gäl., for. lod), in Schottland f. v. w. See. 

uer Bert Annaburg. ‚ 

eifen, furzer, hohler Stahleylinder, an einer Seite ſcharf⸗ 
—— zugeſchliffen, dient wie der maſſive Durchſchlag 
VPutzmelhel) zur Durchlöcherung von Blech, Papier, Leder ıc. 
in 2. an einer durch — bewegten Schraube bildet 
den Durchſchnitt (Durchſtoß, Lochwerk, Codes, Stoßmaſchine). 
Großere Lochmaſchinen, durch Elementarkraft betrieben, wirken 
2öcherpilz, ſ. Polyporus. durch Drud. 

Lochien (ar, Kindbettfluß, Wodenreinigung), blus 
tiger Er ſchleimiger Ausflug aus den Geburtsteilen nad 
der urt, hält ca. 4 Boden an. Bal. Wochenbett. 

Loc Ratrine, f. Ratbarinenjee. 

Lochos, bei den Griechen eine Abteilung Fubloldaten von 
100 Mann; Lochãgos, der Anführer derfelben. 

Lode (fpr. od), John, engl. Philoſoph, geb. 29. Aug. 1692 
in Brington bei Briftol, ward 1665 Erzieher des Grafen Shaf: 
tesburn, flieg und fiel mit diefem, begleitete ihn 1683 nad 
Holland, kehrte 1689 nad) England zurüd; +28. Oft. 1704 in 
Oates. Hauptw.: »Essay concerning human understanding« 
(1690, deutfh von Kirchmann 1872). Alle angebornen Bes 
griffe leugnend, ſuchte er die Quellen unfrer Begriffe entweder 
aus ber innficen ve . atton) oder aus der Res 
flerion, d. b. der Fahigleit des Geiſtes, fich feiner eignen Thätig: 
teiten bewußt zu werden, herzuleiten und verwarf alles nicht 
auf Erfahrung und Induktion berubende Willen; Begründer 
einer beffern empiriichen Piychologie. Werte, n. Audg. 1885, 
I Bde. Biogr. von Fox Bourne (1876, 2 Bde.), Schärer (1860); 
de Fried, »Darftellung der L.jhen Subftanzgenichree (1879). 

t (fpr. lödert), John Gibſon, engl. Schriftfteller, 
eb. 1 in Gambusnethan (Zanarkihire), Advolat in Edins 
urg, Schwiegerfohn W. Scottö, feit 1825 Redalteur der 
»(Quartorly Reviowe«; + 25.Nov. 1854 in Abbotsford. Haupt: 
werte: »Life of Sir W. Scott« (n. Ausg. 1862, 10 Bde. ; Deutfch 
1839-41) und »Life of Rob. Burnse (5. Aufl. 1858). — Sein 














botsford, + 10. Jan. 1858, 

Lock-out (engl., Ipr. »aut, »Ausſperrung«), im Gegenſatz 
zum Streit die Bereinigung der Arbeitgeber, um die Arbeiter 
durch Schliekung der Wertftätten zur Nachgiebigkeit zu beflimmen. 

Lockport (ipr. lodpohrt), Fabritſtadt im nordameritan. Staat 
New Hort, am Erielanal, 13,522 Gm. 

0% (pr. «fröa), Edouard Etienne AntoineSimon, 
De Fe, m 1838 in Paris, Journalift, 1871 radita⸗ 
es Mitglied der Nationalverfammlung, 1876 der Deputierten: 
fammer, 1886-87 Minifter der öffentlichen Arbeiten, 1888 Un: 
terrihtäminifter; gab das Tagebud feiner Großmutter (»Jour- 
nal d’une bourgeoise 1791—93«, 1881) heraus, 

Bodyer (pr. Lödjer), Joſeph Norman, Aftronom und Phy: 
fiter, geb. 17. Mai 1836 in Rugby, 1870 Sefretär der Royal 
Commission on scientific instruction, 1871 Assistant com- 
missioner und Kede lecturer in Cambridge. Berdient um 
die Erforfhung der phyfilal. Beſchaffenheit der Himmelskörper. 
Scdr.: »Contributions to solar physics« (1873); »Spoctro- 
scope and applications« (1873, deutſch et »Star-gazing, 
past and present« (1877, deutſch 1880); gibt die Zeitſchrif⸗ 
ten: »The Hoavens«e und »Nature« heraus, 

Rocle, Le (ipr. Iodt), Marttfleden im —— Kanton Neuen: 
burg, (1887) 10,550 Em.; neben La Chaur de Fonds Hauptfih 
der Schweizer Tajchenuhrenfabrilation. 

Loco (lat.), an Stelle, anftatt; 1. citato (abget. 1. c.) und 
l. laudato (abget. 1. 1), am angeführten Ort (eines Buches); 
1. sigilli (abge, 1. s.), an Stelle des Siegels. 

Locus (lat.), Ort, Stelle; 1. communis, Gemeinplaß. 

Locusta, Heuſchrede. 

Loden, das zu Tuch beftimmte Gewebe, wie es vom Web: 
ſtuhl tommt; Wurzeltriebe der Laubhölzer (f. Burn 

Lodeve (fpr. · dahw), muy eines Arrondiff.im franz. Dep, 

rault, am Fuß der Gevennen und an der (Ergue, (1886) 8262 

w.; Tuchfabritation. 

Lodi, Kreisftadt in der ital. Prov. Mailand, an der Adda 
18,689 Ew.; großer Marftplab mit ——— altes KRaftell 


|(jekt Spital); Biſchoffitz; *— ritation, Handel (bes 


ſonders mit Parmejantäfe). 10. Mai 1796 Sieg 
über die Öfterreider. 

Lodoicöda Labill. (Dieereötolos, doppelter Kokos), Palmen⸗ 
gattung. L. Sechellarum Labill., auf den Sefchellen, trägt 
die größte Baumfrucht, 45 cm lang, 20—25 kg ſchwer, zuer 
nur auf dem Meer gefunden und deshalb Gegenftand vieler 
Fabeleien. Die Blätter dienen als Gemüfe, zum Dachdeden ıc. 

Bodomerien, ehemals Fürſtentum Wladimir in Wolhynien, 
feit 1772 Zeil des öfterreih. Kronlandes Galizien. 

Lodz (Todfi), Kreisftadt im ruffiich:poln. Gouv. Piotrfom, 
113,413 Emw., das »poln. Mandefter«; Induflrie in Wolle 
(Wert der jährlichen Produkte 35 Mill. Mt.), Baummolle (Wert 
der Produkte 70 Mill, ME.), Leinwand und Seide, 

Rod, Friedrich Karl Walter Degenhard, Freihert 
bon, preub. General, geb. 9. Sept. 1828 auf Schloß Allner 
an der Sieg, 1845 Dragonerleutnant in der jchleswigsholftein. 
Armee, 1849 Leutnant im 8, preuß. Hufarenregiment, 1861 
Major und Tylügeladjutant des Königs Wilhelm, 1862 Mili—⸗ 
tärattadhe in Paris, 1867 Kommandeur des 7. Hufarenregi: 
ments, 1873 General, 1879 Generaladjutant und Kommandeur 
der 5. Divifion, 1885 des 8. Korps. 

Löffel (Yäg.), die Ohren der Hafen und Kaninchen. 

Löffelgans, f. Yöifelreiber; aud f. v. w. Pelikan. 

Löffelfraut, f. Cochlearia, \ 

Böffelreiher (Platalea Z.), Gattung der Ibiffe, mit plattem, 
patelförmigem Schnabel. Weiher L. (Löffelgans, Löffler, P. 
eucorodia Z.), 80 cm lang, in Holland, Südofleuropa, Afien, 
Afrifa, mit arg = Fleiſch. 

Löfftz. Ludwig, Maler, geb. 21. Juni 1845 in Darmſtadt, 
Schüler von W. Diez in Münden, Projeffor an der Kunfl: 
akademie dafelbft, Genrebilder und Hiftorien von tiefer Gharatte: 
riftit und glängendem Rolorit: Spagtergang, Geiz u. liebe, Pietä. 

Lofö, Infel im Mälarfee, bei Stodholm, mit dem tgl. Schloß 
Drottningholm (feit 1661). 

Lofoten, Injelgruppe an der Küfte des nördl. Norwegen, Amt 
Nordland, zerfällt in 2 Gruppen: die eigentlichen X. im ©. 
Öft: und Veflvaagd, Mostenäsö, Mosten peiiden beiden der 

alftrom], VBärd und Röft) und die Vefteraalen (Hindö, Langö 
u.a.) Baumlos, mit wilden, felgen Küften und vielen Schnees 
gipfeln, Fiſcherei (jährl. 4—7 Mill. Kronen), Viehzucht. 

Log (Fahrtmeſſer), Inftrument zur Meffung der Geſchwin⸗ 
digkeit eines Schiffs, beftcht aus dem L.brett, weldes aus⸗ 

eworfen wird und einen feiten Punkt im Waſſer bildet; an ihm 
ıft die Q.leine befeftigt, melde er Fun Schiffe von einer Rolle 
abläuft und durd Knoten regelmäßig geteilt if. Dast.glas 
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(eine Meine Sanduhr) zeigt an, wieviel Knoten (f. d.) in einer 
beftimmten Zeit ablaufen. Vielfach verbefjert. 


Logan, Sir William Edmond, Geolog, geb. 23. April | Prantl, ae der 


1798 in Montreal, 1843 —71 She der geolog. Landedunter: 
jucdung von Kanada; + 22. Juni 1875 in London. Schrieb: 
Geologie Ranadad« Bal. Harrington (1883). 
Logũ odiſche Verſe (grch.), Verſe, die aus dem daltylijchen 
Rhythmus in den trochaiſchen übergehen. 
Logarithmiſche Linie (logiftijhe Linie), ebene krumme 
Linie, bei welder die Ordinaten in geometrijcher, die Abſciſſen 


mifhen Spirale wachſen die Radien in geometrijcyer, die 
Winkel in arithmetiſcher Progreffion. 

Logarithmus (grch) einer Zahl ift der Erponent, mit wel: 
dem man eine andre Zahl, die Grundzahl (Bafis), potenzieren 
muß, um die erftere zu erhalten; wenn demnach «" = a iſt, jo 
. u der L. von a in Bezug auf die Baſis «, oder n = log.aa. 

ie Gejamtheit aller Logarithmen für —*7* Baſis bildet ein 
logarithmiſches Syſtem. Das gebräuchlich 
(1624) berechnete, welches 10 zur Grundzahl hat, und deſſen 
Logarithmen in den Begafhen Tafeln * die Zahlen von 
1— 10,000 aufgeführt find. Danach iſt log 10* 1, denn 
10 = 101, log. 100 = 2, denn 100 = 10, log. 1000 = 3, 
denn 1000 = 10? x, Der &. von 1=0, weil 10 = 1 ift. 
Die Logarithmen der Zahlen von 2—9 find größer als O und 
Heiner al8 1, folglich echte Brüche, weil 10° ſchon = 10 ift; 
die Yogarithmen der Zahlen von 10—100 liegen zwiſchen 1 und 
2, die der Zahlen von 100-1000 zwifchen 2 und 3, als Jrra: 
tionalzahlen nur Näherungswerte in der Form von Dezimal: 
brüden. Inden neuern Zafeln find die Ganzen vor dem Komma, 
die fogen. Kennziffern oder die Charakteriſtit, nicht 
angegeben, indem es fib aus obigem leicht ergibt, daß die 
stennziffer einer ganzen Zahl immer ein Ganzed weniger ent: 
hält, ald die Zahl Ziffern hat. Der dazu gehörige Dezimal: 
bruch heißt Mantijje, und nur dieſe ift in den jeöben afeln 
verzeichnet. Die Logarithmen laſſen ſich zur Multiplilation, 
Divifion, Potenzierung und Wurzelausziehung verwenden, 
Stellt man nämlid alle Zahlen als Potenzen derjelben Grund: 
zahl, 3. B. der Zahl 10, dar und berechnet die zugehörigen 
Erponenten (Logarithmen), wie dies in den — — 
geſchehen iſt, fo vereinfachen ſich nach den Geſetzen der Potenz: 
rechnung die Multiplitation und Divifion von Zahlen in eine 
Addition, reſp. Subtraltion ihrer Logarithmen, die Potenzies 
rung einer Zahl in eine Multiplifation ihres 2, mit dem neuen 
Erponenten, die Nadizierung einer Zahl in eine Divifion ihres 
2. durch den Wurzelerponenten. Zu den auf Ri Weiſe aus 
den Zafeln beredneten neuen Logarithmen ift ſchließlich im 
jedem Tall die zugehörige Zahl (Numerus) aufzuſuchen. Qoga: 
rithbmentafeln: vd. Vega, »Siebenftellige Logarithmen« 
(69. Aufl. 1886); Bremiler, »Sechsſtellige 2.« (10. Aufl. 1888); 
Derjelbe, »Fünfftellige L.« (4 Aufl. 1883); Schlömild (9; Aufl. 
1886). Natürliche (hhperbolifche) Logarithmen find diejenigen, 
deren Grundzahl e = 2,rısasıs ift; aus ihmen ergeben ſich die 
Briggsichen (gemeinen) durch Multiplilation mit m = 0,4342045, 
und der natürliche 2, einer Zahl ift gleich dem gemeinen, mul: 
tipligiert mit a = 2,s025801. 

Rogau, Friedrich von, Dichter, geb. im Jan. 1605 in 
Brodut (Schlefien), 7 24. Juli 1655 ald Kanzleirat in Liegnitz. 
Auzgezeichneter ——— (unter dem Namen Salomon 
von Golam), bef. die troftlojen Zuftände feiner Zeit geißelnd. 


»Sinngedichte« hrög. von Ramler und Leſſing 1759, von Eitner 


1872; Muswahl von Eitner (1870), Simrod (1874). 
Logbuch, Tagebuch der Schiffer. 
voge (frz, ſpr lohſche) 
in Theatern ein abgeſchloſſener Sitzplaß (Parterres, Proſze⸗ 
niumsöloge ⁊c); in der jyreimaurerei ſ. v. w. Bauhütte; in 
der Arditeltur }. dv. w. Loggia. 
Logement (frj., fpr. lold'mäng), Wohnung, Quartier; im 
Feſtungskrieg flüdtige Dedung, welche der Belagerer in Minen: 
trihtern, auf Breſchen ꝛc. anlegt. [Xog. 


F 


Loggen, die Fahrgeſchwindigleit eines Schiffs meffen; vgl. 


Loggia (ital., fpr. loddſcha), eine halb offene Säulens oder | 


Bogenballe (X. de’ Fanzi zu Wlorenz); Bogen ang längß der 
Eeite eines Gebäudes (Loggien des Naffael im Watı an zu Rom). 

Logit (m. die Lehre von den Gejegen und fyormen des 
Dentens, Dentlehte, ſowie die Anwendung derjelben. Begrüns 
der der formalen 2. ala Wiſſenſchaft ift Ariftoteles * Lehre 
von den Formen der Begriffe, Urteile und Schlüſſe bleibender 
Kern der L. nod jeht iſt. Kants tranjcendentale oder 
Bernunftlogit if der erfle Anfang der von Hegel im großen 
duchgeführten metapbufifhen Anwendung der Dentgejche, 
Dagegen fuchte die Herbartſche Schule die Ariftotelijche L. in 





| Kogographen 


in arithmetiſcher Progreffion fortſchteiten. Bei derlogarith:| —— J ichtli 
im 6. u. 


| Bogogriph (greb. 





e ift das von Briggs | Religionsphilo 


nad einer Seite offenes Kabinett; | 


Logan —- Loi. 
ihrer Gigentümlichkeit wiederherzuftellen, ihr Gebiet fireng ab: 


jugrenzen und alles ig e von ihr fern zu halten. Bgl 
. im Abendland« (1855-61, 2 Bde); 

Harms (1 . (wohnen; aud beherbergen. 
Logis (fr;., ſpr. N. Wohnung; logieren (pr. -Fehibe), 
Logiſch (greh.), den Gejehen der Logik — auf Logii 
Logismus (grch), Bernunftichluß. lſich bezte hend 
Logiſtit (grch), Rechenlunſt, Früher Bezeichnung für Algebra; 

logiſtiſche Linie, ſ. v. w. Logarithmiſche Linie, 

eh), die ältejten griech. Geſchichtſchreibet, 

Nachrichten zuerft in Proja aufjchrieben, 

Jahrh. dv. Ehr. in Jonien. Bruchſtücke — 

graec. fragmenta« (1841). 

‚F. Rätjel. von Geiftestrantheiten. 
Logomanie (gr&.), franlhafte Geſchwätzigleit, Symptom 
Logoneuröjen (grch, Logopatbien), auf ieblerhafter Ge: 

dantenbildung beruhende Spradjflörungen. 

Lögos (gr * ort, Vernunft: in der judiſch- alegandrin. 

opbie der zum Biwed der Weltihöpfung aus Gott 

‚ hervorgetretene, aber von Emigteit e beftehende Gedante Got⸗ 

|ted, das Prinzip aller Gottesoffenbarung im Endlihen; im 

Evangelium Johannis der von Ewigkeit her gezeugte Sohn 

Gottes. Vgl, Heinze (1872). Kanzler 
Logothet (erh), Rehnungsführer; im byjantin. Reich der 

Logotypen (grchi), für den Sat im Buchdruck als kurze Wör: 

ter oder Wortteile vereint gegoffene Lettern. 

Logrofto (fpr. »gronnjo), ſpan. Prov. (Ultkaftilien), 5041 qkm 
und 174,425 Ew.; Allima raub; reih an Mineralien. Die 
Hauptftadt L., am Ebro, (1885) 12,298 Em. 

Lohbeete, mit unvergorner Lohe gefüllte Kaften oder Gruben 
‚in Zreibs: und Warmhäufern, entwideln anhaltende Wärme; 
‚ dienen zur Kultur zarter tropifder Pflanzen. 

Lohblüte, j. Myrompyceten. 

Rohe, gemahlene Fichten- od. Eichenrinde zum Gerben wird 
= Lohmühlen (meift nad dem Prinzip der Kaffeemüblen) ber= 

eitellt. Lohertrakt, wäljeriger und verdampfter Auszug von L. 
Lohtuchen, bemußte — eprehte L., Brennmaterial. 

Löhe, Wilhelm, Theolog, Führer des Luthertums, geb. 
17. Febr. 1808 in Fürth, ſeit 1837 Pfarrer zu Neudettelsau 
‚ in Mittelfranlen; f dafelbft 2. Jan. 1872, Bon weitreichendem 
"Einfluß, bildete (feit 1843) lutheriſche Miffionäre für Nord 
amerila aus, Feng 1849 einen Berein für innere Miffion, 
| 1854 einen folden für weiblihe Diakonie. Von feinen Eu 
reihen Schriften hervorzuheben die Latholifierenden »Drei 
ı Bücher von der Kirche« (3. Aufl. 1883); »Rofenmonate beiliger 

——— (1860); »Bon der weiblichen Einfalt« (10. Aufl. 1887). 

Bol. »L.s Leben, aus feinem Nahlab« (1873—81, 2 Bde). 
Lohengrin (Loberangrin, d. h. Garin le Loherain, der 

Lothringer), der Schwanritter, Held eines um 1300 verjaßten 

mittelhochdeutſchen Gedichtes (hrsg. von NRüdert 1857), Sohn 

Parzivals, heiratet die brabant. Herzogstochter Elja, nachdem 

er ihren Feind Telramund befiegt, ehrt, als dieſe nad) Be 

Herlunft fragt, zum Gral zurüd. Stoff zuR. Wagners Oper. 
Lohenftein, Daniel Kafpar von, Dichter, geb. 25. Jan. 

1635 in Nimptih (Schlefien), + 28. April 1683 als kaiſerl. 

Rat in Breslau, KHauptvertreter der 2, ſchleſiſchen Schule, vol 

Schwulſt und Übertreibung. Schrieb lyriſche Gedichte, Dramen 

mit Ghören (»Kleopatra«, »Sophonisbee, »Epidarise« :c.) und 

den Roman »Arminiuse (1689). Vgl. Konr. Müller (1882). 
Löher, Franz von, Schrifiſteller, geb. 15. Ott, 1818 in 

Paderborn, ward 1855 —*— 1865 Reichsarchivdireltor in 

Münden. Scrieb zahlreiche Reiſeſlizzen und hiſtoriſche Schrif⸗ 

ten: »Jalobäa von Bayerne (1862-69, 2 Bde); ⸗Sizilien 

und Neapel« (1864); »Der Kampf um Paderborn« (1875); 

»Griechiſche Küftenfahrten« (1876); »Cyperne (18578); »Beir 


in Müller8 »Historicorum 





träge zur Geſchichte und Völterfunde« (1585, 2 Bde.) :c.; aud 
ein eptjches Gedicht: »General Sport« (1854). 

Rohgerberei, ſ. Leder. 

Rohlucen, J.Lohe. [auf Rügen. 


Lohme, Seebad an der Nordlüfte der Halbinfel Jasmund 
Löhnung, der zehntäglic gezahlte Sold der Soldaten. 
Lohr, Vezirlsftadt im bayr. Regbez. Unterfranten, am Main, 
Knotenpuntt an der Bahn Würzburg-⸗Aſchaffenburg, 4316 Em,; 
Schloß, Papiermübhlen, Eifenhämmer, Schiffbau; Laleinſchule. 
Lohrmann, Wilhelm Gotthelf, Selenograph, geb. 31. 
Jan. 1796 in Dresden, 1828 Direktor der tehntidhen Bildungs: 
anftalt daf.; + 20. Febr. 1840. Über feine Mondbeobahtungen 
1822—36 veröffentlichte er ⸗Topographie der fihtbaren Mond: 
‚ oberflädhe« (1824, vollftändig von Schmidt 1878), aud gab er 
‚eine Überfihtstarte des Mondes (1839) heraus, 
Lohröl, f. v. w. Lorbeeröl, j. Lavrus. 
| Lohfteine, j. Mauerfteine, 
| Lei (frz., ſpr. löa), Geſetz, Recht; 1. martiale, Kriegsrecht 





Loibl — Lomond. 


in den Karawanken, 1722 ın bo; darüber eine ! durch ihre Umdrehung die Angriffspunkte immer weiter vor: 


Beibl, 
— ae Italien (1370 m bot). 


Öpr. ISannji), Ort im franz. Dep. EuresetsLoire, 
ndrdl. von Oritans. 2, De; 1870 Sieg der Deutjchen (Grob: 


detzeg von Medienburg) über die Franzoſen unter Chanzy 
(Stladt bei Orltans). 
2oing (fpr. Löäng) 
160 km lang, bei M 
* — be) Sup Frankreich, mündet, 8 I 
(pr. ), in Frankreich, mündet, 310 km lang, 
oberhalb Angers in die Earibe. Dad Departement R.xet: 
Eher, 6351 qkm und (1856) 279,214 Em.; im füdlihen Zeil 
Fed Nr — Landſchaft Sologne. 3Urrondiffements. Haupt: 
is, 

Beire (ipr. Idahe), größter Fluß Frankreichs, entipringt auf 
den Gevennen, flieht Mr re er bis — 
B. über Blois, Tours und Nantes, mündet bei St. 

in den Wtlantifhen Ozean. Länge 1002 km (760 km 
— Stromgebiet 121,092 qkm. Sur Sadne führt der 
I du Gentre, zur Seine die Ranäle von Briare, Orleans 
und Poing, nad Breft der Kanal von Nantes. Nebenflüſſe: 
rechts Mayenne, lints Allier, Eher, Bienne, Store ꝛc. Danach 
benannt die Departements 2.4760 qkm und (1886) 603,384 
Em.,3 Arrondifiements, Hauptfiabt St.:Etienne; Oberloire, 
48852 —* und (1886) 320,063 Emw., 8 Arrondiſſements, Haupt: 
Babt Ye Buy; Niederloire, 6875 qkm und (1886) 643,584 
&w., 5 Arrondiffements, Hauptftabt Nantes. 

2siret (fpr. Löerä), linter Nebenfluß der Loire im mittlern 
Ftantteich; danach benannt dad Departement 2.6771 qkm 
und (1836) 374,875 Em., 4 Arrondifl. Hauptftadt Orleans. 

Loiſach. Linker Nebenfluß der Jjar in Oberbayern, entjpringt 
füblih von der ipige in Zirol, durchfließt den Kochelſee, 
mändet bei Wolfratähaufen; 120 km lang. 

Loik (Nvr. Tg), Stadt im preuß. Regbez. Straljund, Kreis 
Grimmen, a. d. Peene, Em. 

pr. lohcha), 1) Stadt in der jpan. Provinz 


* 


Loja (Bora, | 
Granada (Andalufien), am Jenil, 18,249 Em. — 2) Stadt 
in der füdamerifan. Republit Ecuador, 10,000 Ew.; Kandel 
mit Ehinarinde; Biſchofſitz. 

2ofäl (lat.), als Adjektiv drtlih, auf einen Ort bezüglich, 


ne beiräntt; als Eubftantiv Örtlichteit, zu beftimmtem | 
einge 


richtete Räumlicpkeit. Lolalifieren, drtlich bes 
\dränten (Krankheit xc.). 

Botalien (lat.), in Öfterreich befondere Seelforgerftationen in 
einer zu weitläufigen Pfarrei, von einem unter dem eigents 
lichen Sana ſtehenden Geifilihen (Qotalift) verwaltet; ſeit 

Botao, j. Chineſiſches Grün. [Iofeph II. 

Lolation (lat.), Dienft», Miet: oder Padhtvertrag; Anord⸗ 
nung der Reihenfolge, namentlid der Rontursgläubiger. 

2ofativ a" f. Raus. 

£sfätor (lat.), Bermieter, Berpadter, f. Pacht. 

Bote (Zoki), in der nord, Mythologie Gott des erd in 
feiner verderbliden Wirkung, Vertreter des böjen Prinzips, 
der faljche Freund der Aſen, der unaufhörlich an ihrem 
und dem Untergang der beftehenden Welt arbeitet, aber bei dem⸗ 
ſelben felbit umlommt. 

Loferen, Stadt in der belg Prod. Oftflandern, Arrondif. 


St⸗Ricolas, an der Durme, 19,465 Ew.; Baummollweberer, 


Bleichen, Kornhandel. 

Loktum, Dorf im preuß. Regbez. Hannover, Kreid Stolzenau, 
1784 Em.; LCiſtercienſerſtift, 1163 gegr., ſeit 1593 lutheriſch 
(Männerftift); Kirche 1854 reftauriert. 


2olomobile (lat., »von der Stelle bemeglide«), Dampf: | 


majdine, welche mit Röhrenteffel xc. auf einem Wagen ſteht, 
der dur Epannvich oder durch die Maſchine jelbft (Straßen: 
lofomotive) bewegt wird; dient in der Landwirtſchaft, zum 
Betrieb von 
Be: und Entwäfjerung ıc. Etraßenlotomotiven dienen entweder 
wur nebenbei zum Zrandport und hauptfählich zur Berridtung 
andrer Arbeit De) oder außjhliehlih zum Zransport 
don Laften und Perjonen auf Kauffierten Straßen. Lebtere 
baben fi jelten bewährt. Halblofomobilen find feftfichende 
Berbindungen eines Dampfleſſels ohne Mauerwerk mit einer 
Dampfmaschine Pal. Weber (1871) und die Werke über land: 
wirtihaftl. Maſchinen von be! (1880), Wü (1882), Perels 
(2. Aufl. 1880). Pol. Tafel »Landwirtſchaftliche Maſchinen⸗ 

Lotomstive (lat., »von der Stelle bemegendee), eine Dampf: 
maſchine, welche mit dem Nöhrenteffel sc. auf einem Wagen 
ficht, deffen Räder zum Zeil duch die Maſchine in Umdrehung 
verjeht werden und auf Schienen laufen; die Kolbenftangen 
der beiden Gylinder der Dampfmaſchine find mit den Achſen 
der beiden großen Zreibräder verbunden und bemirten bei 
iedem NKolbenipiel eine Umdrehung der Räder. Dieſe legen 


Iinter Nebenfluß der Seine, mündet, 
oret; vermittelt die Kanalverbindung 


turz | 


im Bad, von Ziegel: und Torfprefien, zur | 
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| wärt3 und bewirlen jo das pa eg des Wagend. Schnell: 
ugälotomotiven erhalten le t große Treibräder, bei Lin für 
chwere gie und Gebirgsbahnen werden die vordern mit dem 
bintern Rädern, aud mit den Rädern des Tenders geluppelt, 
jo daß fämtlihe Räder ald Xreibräder wirten, Zur Erzeugung 
des zur lebhaften Verbrennung der Steintohle in der . erforderz 
lichen ftarten Zus bläft man in den Schornftein einen Dampf: 
firom, welchet die us durd den Roft anjaugt. Eampnagtn 
(Dampfomnibufje, Dampflutjden), Verbindungen Hei: 
| ner Lolomotiven von geringerer Geſchwindigleit mit dem eingis 
‚ gen zu befördernden Eijenbahnmwagen, dienen dem Lolalverlehr; 
vgl. Eifenbahnen. Feuerloſe Lokbomotiven werden aus 
 ftationären Dampfleffeln mit Dampf von jehr hoher Spannung 
' gelpeiß, der ohne weitere Zufuhr für kurzen Betrieb ausreicht. 
‚Bei Honigmanns Motor (Natron:Q.) wird Dampf ın 
eine fehr konzentrierte Natronlöfung geleitet, die fich hierbei ftart 
erbitt und gleihjam als Heizmaterial auf Waffer wirtt, bis fie 
zu ftart verdünnt ift. Bol. Heufinger von Waldegg (2. Aufl. 
, 1882), Schaltenbrand (1875— 76), Petzholdt (1875), Brofius u. 
Koch (6. Aufl. 1885, 3 Tle.), Kofat (5. Aufl. 1884), Müller (1880). 
Lölrer (a. ©.), die Bewohner der griech. Landſchaften Lotris, 
des ozoliſchen (am Korinthiihen Meerbujen), des opunz 
a er Eubdiſchen Meer) und des epilnemidijhen 
| 2eld, j. Lolium. [((am Anemis). 
ı Boligo, [. Ralmarı. 
ı Bölingit, j. Arfenilalties, 
Lolium L. (Lolch), ®räfergattung. L. perenne L. (Wieſen⸗ 
lolch, engl. Raigras), eins der wichtigften fFuttergräfer; ebenjo 
|L italicum Braun ſitalieniſches Raigras). L. temulentum Z. 
(Zaumelloih, Schwindellorn), Unkraut in der Sommerjaat, 
| gilt als giftig 
Lollharden (Lollarden, v. niederd. lollen, »leife fingen«), 
urſprunglich religiöfe Genoſſenſchaft zum Begräbnis der Toten, 
um 1 in Antwerpen gebildet, vom Klerus als keheriſch ver: 
folgt; daher Spottname der Keher (befonders Wiclefiten). 
2 2 rechte Nebenflüffe der Donau in Bulgarien, von denen 
‚ der öftlicdye bei Ruſtſchut, der weftliche bei Lom:Balanla mündet. 
| Bombard, LCombardgeihäft, vornebmlid bei Banten (Leib: 
banlen, Leihhäufer), befteht im Ausleihen von Geld gegen In: 
terpfand (Wertpapiere [E eu edle Metalle, Waren 
[®arenlombard] :c.). Der Name L. rührt daher, weil ſich che: 
dem außer den Juden aud) Lombarden mit derartigen Darleiben 
beidäftigten. Lombarden, die Altien der Öfterr. Südbahn. 
mbarbei (Qombardie), der weftl. Zeil der nordital. Tief: 
ebene, benannt nach den Langobarden, die 568 hier ein Reich 
Yan im Mittelalter in einzelne Herzogtümer, Martgraf: 


\ 


haften und Republiten zerfallend, 1714—97 zum größten Zeil 
Mailand und Mantua) öfterreihifh (öfterreihifhe L.), 

dann Transpadaniſche Republit, Zeil der Cisalpiniſchen Re: 

ublit und feit 1805 des Stönigreihs Italien, 1814 wieder mit 

fterreih vereinigt und durch ee von Venetien zum 
Lombardiſch-Venezian Königreich erweitert; 1859 zum 
größten Zeil und 1866 gänzlid mit dem Königreid Italien 
vereinigt, umfaßt gegenwärtig die 8 Provinzen Bergamo, Bres: 
cia, Como, Gremona, Mantua, Mailand, Pavia, Sondrio; 
24,205 qkm und (1887) 3,872,792 Ew. Hauptftadt Mailand, 

Lombardiſcher Ausſatz, j. Pellagra. 

Lombol, eine der Kleinen, von den Niederlanden abhängigen 
Sundainſeln, öftlid von Bali, mit dem 3542 m hohen Bulfanı 
Rendidani, 5485 qkm und 405,000 Em, Hauptftadt Mataram. 

Lomellina, fruchtbare Landſchaft in der ital, Prov. Pavia; 
Hauptfiabt Mortara. R 

Bomenie, Louis Leonard de, franz. Schriftfteller, geb. 
1815 in St.:Yrieig (Öbervienne), 1862 Prof. an der polytech: 
niſchen Echule in Paris, 1871 Mitglied der Alademie; + 2. 
April 1878 in Mentone. Schr.: »Galerie des contemporains« 
(184047, 10 ®de.); »Beaumarchais et son temps« (2. Aufl. 

1858); »La comtesse de Rochefort« (2. Aufl. 1879) ; »Esquisses 
| historiques, ete.« (1878); »Les Mirabeau« (1878, 2 Bde). 
| 2ommaßih, Stadt in der jähj. Kreishauptm, Dresden, 
| Amtshauptm. Meißen, in der frudtbaren L.er Pflege (650 
| qkm), an der Bahn Hoffen: Elfterwerda, 2517 Gm. 

Lommel, Eugen, Phyſiler, geb. 19. März 1837 in Eden: 
toben, 1867 Prof. in Hohenheim, 1868 in Erlangen, 1356 in 
Münden. Ehr.: »Studien über die Beſſelſchen Funktionen« 
1868); »Wind und Wetter« (2. Aufl. 1850); » Das Weſen des 
ichts⸗ (1874); »Vegiton der Poyfil« (1882); »Über Beugungsd: 
erfcheimungen« (1834, en 
Lomniger Spike, Gipfel des Tatragebirges, 2655 ın hoch. 
Lomond (Tod Y.), grökter See Echottlands, in den Graf: 
ſchaften Dumbarton und Etirling, 39 km lang, 11 km breit, 
ı Tl qkm. Darin über 30 Infeln. 
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Somonöffow, Mihail Waſiljewitſch, ruf. Dicter, 
einer der Begründer der ruf. Nationallitteratur, ge 


Lomonoſſow — 


und ein Helden edicht auf Peter I. (»Petriader). Merle, n. 
Ausg. 1867, 3 Bde. 

Rom» Balanla, Kreisftadt in Bulgarien, (1881) 6959 Gm, 
an der Mündung des Fluſſes Lom in die Donau; Handel 


Lomſha (poln. Romza), ruff. Gouv. im nördl. Polen, vom 


Narew bewäflert, 12,087 qkm und 563,586 Em. Haupt: 


ſtadt 2, am Natew, 15,000 Ew. — 

London (ipr. lonnden), Hauptſtadt des brit. Reichs, gröhte Stadt 
und widptigfter Handelöplaß der Erde, in den 8 —— 
Middleſer, Surrey und Kent, zu beiden Seiten der Themſe, 
von O. nach W. 26 km, von N. nad) ©. 19 km ſich erftredend, mit 
305 qkın Flãcheninhalt, (1881) 486,186 Käufern, 1043 Kirchen 
und Sapellen und (1881) 3,816,483 Em. (1886 auf 4,149,533 

eſchaͤtzt), davon 22,000 Deutiche, 130,000 Katholiten, 430,000 
Difenters, 12,000 Juden. Rechnet man die angrenzenden Bor: 
fädte und Städte hinzu, fo bededt »Groß-L.« ein Areal von 
1787 qkm mit 44 Mill. Ew. Hauptteile: 1) die Gity, der 
eigentliche Kern 2.3, Sit des Welthandel; 2) Weftend, mit 
breiten, regelmäßigen Straßen, Sit der oberflen Behörden und 
der vornehmen Welt; beide auf der Nordfeite der Themfe; 8) der 
üdlih der Themje gelegene Zeil —— Lambeth :c.), 

titielpuntt des Manufältur- und Fabrilweſens; 4) Oftend, 
längs des Hafens auf dem nördliden Themjeufer, Sitz des 
Sechandels, und 5) Nordend, in den lebten Jahrzehnten 
entflanden und eine Menge großer Ortfhaften umfaſſend, die 
mit dem immer wachſenden Riefentörper verfhmelzen. Haupts 
firaßen (im ganzen 11,000): Regentäftreet (1582 m lang), 
Orfordftreet (2107 m), Piccadilly (1549 m), St. Jameöftreet, 
Fleetſtreet, Gornbill:, Drurplanes, Newbondftreet (dad Modes 
warenmagazin). Öffentlihe Plähe: 42 Parle und dffent: 
lie Särten, darunter die 4 großen: Hydeparf, James:, Greene, 
Regentspart mit botanifhem und joologiſchem Garten; 34 
Marttpläte (Goventgardenplag), 80 Squares (Lincoln’s Inn 
Field, Trafalgar, St. James, Eaton, Ruffell, Belgrave :c.). 
Themfebrüden: Librüde (erbaut 1825, mit 5 Bogen, der 
Hauptverfehräpunft), Soutbwarfbrüde (feit 1817, von Guß⸗ 
eiſen), Wlerandrabrüde (noch unvollendet), Bladfriarsbrüde 
(1866—69 neuerbaut), Waterloobrüde (1811—17erbaut, 746 m 
lang, 9 Bogen), Weitminfterbrüde, 353 m lang, 26 m breit), 
Hungerfordbrüde (1863 neuerbaut), Lambethbrüde (1862 er: 
baut), Ghelfeabrüde (1857 erbaut, 290 m lang) u.a. Dazu 
Eifenbahntunnel unter der Themfe weg (feit 1843, 366 m lang), 
bei Tower Hill neuer Tunnel für Perjonenvertehr. Balähe 
und andre Gebäude: königl. Reſidenz (früher Budingham: 
houfe, zwiſchen Green⸗- und Jamesplak, gleich den andern 
Shlöffern von geringer arditeltonifher zn... St. James: 
palaft (frühere Refidenz, mit wertvoller Gemäldefammlung), 
Wpitehall (Refidenz bis 1649), Renfingtonpalaft (Gemäldefamm: 
lung der buzantin., ital., deutſchen und niederländ. Schule vom 
14.—16. Jahrh.), Apsley Houfe (Wohnung des Herzogs von 
Wellington, mit zabhlreihen Kunftwerten), Bath Houfe (Ge: 
mälde der niederländ, und fpan. Schule), Bridgemater Houfe 
(berühmte Gemäldegalerie), got. Weftminfterpalaft (Parlaments: 
haus, 1834 erbaut, reih an Kunſtwerlen) und Weftminfter 
Hal (toloffaler got. Saal), Schahmeifteramt, Admiralitäts- 

ebäude, Poftgebäude, Somerjet Houfe (1776 erbaut, mit den 

üreaus der Finanz» und Marinebehörden), Burlington Houfe 
' auptſitz der wiſſenſchaftlichen Bereine), mehrere Inns of Court 

Temple, Lincoln's Inn u. a.) Münze, Tower (alte Feſtung 

an der Themſe mit Seughaud, Rüftlammer, Kleinodientammer, 
Kapelle), Rathaus der City (Guild Hall), —— oder ſtri⸗ 
ftallpalaft in Spdenham (1851 erbaut, mit Kun —— Park, 
Waſſerlunſten), Börfengebäude, ollfaus, 44 Theater (die för 
nigl. Kings-⸗, Goventgarden: und Drurplanetheater, ferner Hay: 
marfetz, Brinceß:, Surreptbeater), Exeter Hall (für Mufit), 
8 Gefängniffe (Nerwgate, King's Bench, Fleet, Penitentiary). Die 
Kirchen ohne vorfiechende architelioniſche Bedeutung; am be 
merlenöwerteflen: die koloffale St. Paulölathedrale in der City 
(in Kreuzesform mit prädtiger Kuppel), die got. Weitminfler: 
abtei (Krönungs- und Begräbnisftätte der Könige, zahlreiche 
Monumente berühmter Männer), Bartholomäusz, Ebene, 
Tempfes, getile St. Gileslirche Denkmäler (zufammen 81): 
Waterloo: Denfmal (Turm von 3 Säulenordnungen), Welling: 
ton= Denkmal, York: Säule, Nelfon: Säule (59 m hoc) u. v. a. 
Wiffenfhaftlide und Runftanftalten: für atademifce 
Bildung dad Univerfity College u. King's Gollege, 12 theologiſche 
Schulen; Militäratademie, Marineſchule, oriental. Kollegium, 
volytechniſches Inſtitut, 11 medizinifhe Schulen (in Berbin: 
dung mit. Epitälern), 2 ig er chulen, Britiiches Mufeum 
(reihfle Sammlung der Welt: Bibliothet von 1,380,000 Bon., 


„1711 bei) 
Archangel, + 4. April 1765 al$ Staatsrat in Petersburg. Oden 


London - clay. 


40,000 Manujtripte, Kunftwerte, Naturalien, Gemäldegalerie, 
oftind,, dinef., affpr., — ger ne ꝛc. Wltertümer), gelehtte Ge: 
ſellſchaften (Royal Society, aftronomifche, geographiiche, zoolo⸗ 
gifche Gejellihaften, Institution of Great Britain), Alade- 
mien der Fünfte, zablreihe Mufeen; 6 höhere, 33 2atein: 
ſchulen und 1564 Volls- und Privatfhulen. (1896) 666 Zei⸗ 
tungen und 807 Zeitichriften. Wohltbätigleitsanftalten: 
2* Bibelgeſellſchaft (die ganze Erde umſpannend), v8 
iſſionsgeſellſchaften, —— 190 Krantenhäufer t⸗ 
tholomäus-, Thomas⸗, Bethlehem⸗, Guhs⸗, Chelſeahoſpital), 10 
Irrenheilanftalten. Die Armenverwaltung unterhält 38 Armen⸗ 
häufer, 20 Krantenhäufer, 24 Aſyle für Obdadlofe, 11 Armen: 
ſchulen. Gigentümlid find 2, die allen häusl. Komfort bietenden, 
oft in wahren Paläften eingerichteten Alub8 (Athenäum⸗, Tra: 
vellerd:, Reform, Carlton⸗, Gonfervatives, Garrid:Ftlub zc., im 
anzen 0% Nur die Eity hat Munizipalverfaffung: 1 Lord⸗ 
Nador, 2 Sheriff3, 228 Gemeinderäte, darunter 26 Aldermen 
Rotöherren) ; 79 den Zünften ähnliche Handwerler⸗Companies 
im 15 Mil, Pd. Sterl. Vermögen). Die Einnahmen der 
ity jährlih 1% Mil. Pd. Sterl,, die durch Hypothelen = 
dedte Schuld (1884) 544 Mill. Pfd. Sterl. 2. iſt in 38 Re 
gifterbiftrifte mit 137 Unterdiftrilten, 30 Urmenämter ein: 
eteilt. Ginnahmen der Hauptftadt (1885) 5% Mill. Pfd. Ster!. 
iM %; durch Mietfteuer aufgebradt), Schul 285% Mill 
ſd. Sterl. Das Bauamt bat (1885) 1% Mil. Pfd. Einnahme 
und eine Schuld von 16 Mill. Pfd. Sterl. Polizei 14,000 Dann 
Die Induftrie in einzelnen Zweigen hervorragend: Bier: 
brauerei (110 große Etablifjements) u. Zuderfabritation, dazu 
Schiffbau, Fabriken für Waren in Seide, Gold, Stahl, Silber, 
Wolle, Baumwolle, Leder, Glas. Ungleich grokartiger der Handel 
2.3 (u des gefamten brit. Handels). Pe ndelsinftitute 
und Förderungsmittel: die Bant von England (Beberr: 
ſcherin des engl. Geldmarktes, 1694 gegründet, von einem Go: 
vernor und 24 Direltoren verwaltet, mit über 900 Beamten, 
durdicähnittlide Dividende 7 Proz, Stammlapital 14,553,000 
Pfd. Sterl.), die L.-Weftminfterbant (3 Mil, Pd, Sterl.), Na: 
tional= Provinzialbant (2 Mill.), 2. Countybant (1,0 Mill), 
in Summa 72 Gejellfhaftd:, 107 Privatbanten; die königl. 
Börfe (mit dem Lloyd, dem Mittelpunkt des Verlehrs aller 
an der Reederei Beteiligten); die Altienbörfe (für den Handel 
mit Staatöpapieren und Altien); die Kohlen⸗, Korn⸗, Hopfen: 
und Malzbörje; 8 Dods nördl. der Themfe (die 
(Erde, fämtlid Privateigentum: D.=, Ratharinens, Weftindiens, 
Oftindiene, Milwalle, Vittorias, Wibert: und Tilburpdods); 
ferner Dampffhiffahrtögefellfchaften, zahlreiche Handeld:, Ber: 
ug Kerle aber xc. Wert der Einfuhr (1886) 2611 Dill. 
t. usfuhr brit. Produfte 941 Mill. ausländifcher Pros 
dukte 702% Mil. Mt., 2610 eigne Schiffe von 1,188,917 Ton. ; 
eingelaufen 50,611 Schiffe von 11,988,127 Ton, darunter im 
Küftenhandel 40,306 Schiffe von 5,177,480 T. Der ftädti- 
ſche Bertehr wird gefördert durch den eleftrifhen Zentral: 
telegraphen, ftädtiiche Gifenbahnen von 288 km Länge (teils 
in Zunnelö oder in tiefen Einſchnitten, teild auf hoben Via— 
dukten über die Häufer binwegführend und die Stadt in den 
verſchiedenſten —— durchtreuzend), die pneumatiſche oder 
Lufteiſenbahn (ſeit 1865), Pferdebahnen (205 km), Themſe⸗ 
dampfboote, 1200 Omnibuſſe, 9210 Mietswagen (über die 
Ifte zweiräderige Hadneys), Gas⸗- und elettrifche Beleuchtung, 
afferleitungen (8 Gefellihaften), Ranalifation (1859-75 jür 
4, Mil. Pd. Sterl. angelegt, Länge der Kanäle 3680 km), — 
2. (Londinium), ſchon zur Römerzeit eine bedeutende Stadt, 
erhielt von Konftantin d. Gr. Mauern, ward 604 Bilhoff, 
884 von Alfred d. Gr. zur Zu feines Reichs erhoben, 
erhielt 1210 durch König Johann die Grundzüge art 
verfafung, Großer Aufihwung unter Elifabetb. 1665 Veh, 
die faſt 70,000 Menſchen wegraffte, 1666 großer Braud (13,200 
Wohnhäufer in Aſche gelegt). . Sunchmen der Bevol⸗ 
ferung: 1660: 500,000 Em., 1801: 864,000, 1821: 1,225,69% 
1841: 1,870,727, 1861: 2,803,921 Ew. 1851 u. 1862 Welt: 
auöftellungen, Neuerdings häufig Sik von Konferenzen der 
Grokmädhte, 3.8. Febr. 1880 (Unabhängigteitserllärung Gries 
henlands), Jan. 1831 gg ee Be giens), 
Juli 1850, Mai 1852 und Mai 1864 (Schleswig-Holſtein bes 
treffend), Mai 1867 (wegen Lugemburg), Jan. 1871 (Bontuss 
frage). Vgl. Ravenftein, »Reifehandbuche (3. Aufl. 1878); Jeſſe, 
»L., its celebrated characters etc.« (3. Aufl, 1871); Didens 
I), Pascoe Da BE Gefhichte: Allen (1829, 4 Bde), 
oftie (1884, 2 Bde); Walford, »Greater L.« (1833-84, 2 
Dde.); Thornbury, »Old and new L« (1873-75, 4 Bde). 
London, Stadt in der brit. Prov. Ontario (Kanada), zwiſchen 
Quronen= und —— 19,746 Ew. 
London-clay (engl., fpr. «ieh, Londonthon), tertiäre 
Thonſchichten im Londoner Beden. 


röhten der 


Londonderry — Xorelei. 


London 
irifehen Prov. Uljter, 2114 qkm und 164,991 Ew. DieHaupt: 
ftadt 2, am Fohle, 29,152 Ew. (45 Proz. Vroteftanten); pro: 
teftant. u, fathol. Biſchof; gotiihe Kathedrale; Handel; Hafen. 

Londonderry, CharlesWilliam Bane, Marquisvon, 
früher Eir Charles Stewart, brit. Staatämann, geb. 18. 
Mai 1778, tämpfte 1808-12 in Spanien, war 1819—14 Be: 
vollmädtigter im Hauptquartier der Verbündeten, dann Ge: 
fandter in Wien, flarrer Zory; + 6. März 1854 in London. 
Schr.: »Hist. ofthe war in Spain« (n. 9. 1876); »Narrative 
of the late war in Germany and France« (1833, deutſch 1836). 

Long, 1) Chaillé, Afrilareijender, geb. 1843 in Baltimore, 
trat 1879 in den ägypt. Generalftab als Oberftleutnant, ent: 
dedte 1874 auf einer Sendung nad Uganda den Longſee (Ibra⸗ 
him Paſcha-See) und durdzog 1875 das Barigebiet. Schr.: 
»Central Africa (1876); »Egypt, Africa and Africans« 
(1878) und »Three prophets: Chinese Gordon, Mohammed 
Abmed, Arabi Pasha« (1684). — 2) George Waſhington 
de, Nordpoljahrer, geb. 1844 in Rew York, unternahm 1879 
auf dem Schiff Jeannette eine Erpedition aus dem Großen 
Ozean durd die Beringsfirafe nah dem nordfibir. Eismeer, 
wobei er Oft. 1881 im Delta der Lena umtam. Bgl. »The 
voyage of the Jeannette« (1883, 2 Boe.). 

ongävität (lat.), lange Lebensdauer. 

Bonghamps (pr. -Idang), Pachthof (chemals Nonnenklofter) 
an der Seine, weſtl. von Paris, beim Boulogner Wäldchen. 
Beliebte Promenade der Parifer; Pierderennen. 

Longe (ftz., ipr. longide), Yaufleine für Pferde. 

Longerichh, Landgemeinde im preuß. Regbez. und Landkreis 
Köln, an der Bahn Köln:Neuß, 20,170 Ew.; zoologifder und 
botaniiher Garten der Stadt Köln. 

Longfellow Lipr. Löngfello), Henry Wadsworth, ameritan, 
Dichter, geb. 27. Febr. 1807 in Portland (Maine), machte 
mehrere Reifen na 
Spraden in Cambridge, privatifierte dann; 7 24. März 1882. 
Dauptwerte: die epiſhen Dichtungen: »Evangeline« (1847), 
»Song of Hinwatha« (1855), »Courtship of Miles Stan- 
dish (1858), »Tales of a way-side inn« (1863); die Novellen: 
»Hyperion« (1839) und »Kavanagh« (1849); die Dramen: 
»The Spanish student« (1842), »Golden legend« (1851), 
»New England tragedies« (1869) und »Divine tragedy« 
(1871); 2yrifches: »Voices of the night« (1840), »Ballads 
7 re (1841), »Flower de Luce, and other poems« 
(1 ‚»The masque of Pandora, and other poems« (1875) u. a. 
Gab aud) »Poets and poetry of Europe« (1871) heraus. »Poe- 
tical workse 1867, 7 Bde. ; die Einzelwerte jämtlich aud) deutſch; 
»&Sämtl. poet. Werte« von Simon (1883, 2 Bde.). Bal. Underwood 
(1882), Eam. Longiellow (1886 u. 1887, 3 Bde.), Baumgartner 
(2. Aufl. 1888). — Sein Sohn Erneft, geb. 1845, gejhätter 
Zandihaftss und Porträtmaler. 

Bongford, nordiefll. Grafichaft der irifchen Prov. Leinfter, 
1090 qkm und 61,009 Ew. Die Hauptſtadt X, 4350 Em. ; 
tatholifher Biſchof. 

Longhi, Giufeppe, ital. Aupferſtecher, geb. 13. Ott. 1766 
in Monza, + 2. Jan. 1831 in Mailand. Meifter in der Bes 
des Fleiſches. Zahlreiche große Blätter nad Rem⸗ 
brandt, Kaffael (»Bifion des Hefetiel«), Guido Reni zc.; treffliche 
Borträte. Schr.: »Teoria dicalcografia« (deutſch v. Barth 1838). 

Longieren (frz., ipr. longſche), ein Pferd. an der Longe (f. d.) 
reiten; längs eined Gegenftandes hingehen oder fi hinziehen. 

Longimän (lat.), langhändig. 

Bongimetrie (lat.:grd.), Zeil der Geometrie, die ſich mit 
Punttiyflemen aus einer geraden Linie befchäftigt. 

Longinue, Geſchichtſchreiber, ſ. Diugosz. 

Longipennes, Langjlügler: Mömwen und Sturmvögel, 

land (ipr. eiländ), Inſel an der Südküſte des nords 
omerifan, Etaatd New York, 3742 qkm und 744,922 Em. 
Hauptſtadt Brooklyn. Tie Stadt W. I. City, 18,250 Em. 

Longitüdo (lat.), Yänge; longitudinal, der Länge nad), 

Longobarden, j. Yangobarden. [fie betreffend. 

Longueur (frj., fpr. longgör), Länge, Gedehntheit. 

Longwood (pr. -wubd), Meierei auf St. Helena, Aufentbaltss 
ort Napoleons J. 1815—21; wurde 1858 von (England Napos 
kon UI. gefhentt. 

Longwij, befeftigte Stadt im franz. Dep. Meurtbeset: Mo: 
ielle, an der Ghiers, 3695 Gm. ; 1792, 1815 und 25. Jan. 1871 
nach Btägiger Beihiehung von den Deutfchen genommen. 

micera L. (Hedenfirſche), Gattung der Kaprifoliaceen. 
L Caprifolium L. (Geikblatt), Strauch in Südeuropa und im 
Orient, Bierpflangen für Yauben. Ebenſo J. Periclymenum 
L. (Geißrebe, Jelängerielieber), in Mittels und Südeuropa, 
im Orient und Nordafrila. L. xylosteum L. (Heden:, Abls, 
Yunbötiriche, Beinholy), in Europa und Aſien, liefert Wertbolz. 
Dieyers Hand» Yezilon. 4. Aufl. 


(ipr. Ionndenderri, Derry), Grafſchaft in der | 


Europa, 1835-54 Profeflor der neuern | 
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Lönnrot, Elias, finn. Gelehrter, geb. 9, April 1802 in 
Sammatti, 1853-62 Prof. der finn. Sprache in Helfingfors; 
Herauögeber des Nationalepos »Kalewala« (f. d.) und andrer 
5 der finm. Voltspoeſie ſowie des Finniſch-ſchwed. 
Worterbuchs« (1806 — 80, 2 de); + 19. März 1884. Bol. 
Ablquift (1885). z [Dep. Jura, 10,010 Em. 

Lons le Sannier (ipr. Long Id fohnjeb), Hauptitadt des franz. 

Lönyayiipr.lonjail, Reinhard, GrafvonNagy-Lönya, 
ungar. Staatsmann, geb.6. Jan. 1822, Proteflant, war jeit 1843 
Mitglied des Landtags, 1848 Unterftaatsjetretär im Finanz⸗ 
minifterium, förderte die cc mern organifierte die 
landwirtidaftl. Provinzialvereine, ward 1867 Tyinanzminifter, 
1870 Reihsfinangminifter, Nov. 1871 ungar. Diinifterpräfident, 
nahm jhon im Dez. 1872 wegen Gnthüllung der Korruption 
in der Finanzverwaltung feinen Abſchied, ſeit 1871 Präfident 
der ungar. Alademie, jeit 1975 Mitglied des Oberhauſes; + 
3. Nov. 1884. [68,36 Lıt., in Reval = 42,37 ©. 

Loof, Setreidemak in den ruf. Oftfeeprovinzen, in Riga = 

Roomiscipr.Iu-),&lias, Mathematiter und Aftronom, geb. 7. 
Aug. 1811 in Tolland Gounty (Gonnecticut), 1837 Prof. in Obio, 
1844 in New ort, 1860 in New Haven; fihrieb mehrere Lehr: 
büder, »Practical astronomye (1855 u. 1865) :c. 

Rooröl, ſ. v. w. Lorbeeröl, j. Laurus, 

Lope de Rueda, ſ. Rueda, 

Lope de Bega, j. Vega Garpio. 

‘ Koeper, Guſtav von, Goetheforſcher, geb. 27. Sept. 1822 
‚in Wedderwill (Bommern), feit 1854 Beamter im preuß. Haus: 
minifterium, 1876-86 Dir. des tönigl. Hausardivs, Mit: 
herauögeber der Hempelihen Goethe:Ausgabe (»Ditung und 
Wahrheite, »fyaufi«, »Gedichtee), gab »Gocthes Brick an 
Sophie v. Laroche und Bettina Brentano« (1879) heraus, 

Lopez (ipr. lohpãs), Borgebirge an der Ftüfte der franz. Kolonie 
Gabun (Weftafrita), 09 30° füdl, Br. 

Lopez (ipr. lohpeds), Francisco Solano, Diltator von 
' Paraguay, geb. 24. Juli 1827 in Aiuncion, Sohn von Gars 
‚103 Antonio ®, (gen. 1790, + 1862), dem Nachfolger (1840) 
| ——— in der Diltatur von Paraguay, kam 1853 als Ge: 

andter nad Europa, folgte 1862 feinem Bater in der Regie: 
rung des Landes, ertlärte 1864 an Brafilien den Krieg, bes 
hauptete fih der Zripelalliang zwiſchen Brafilien, Uruguay 
und Argentina gegenüber dur ein barbariſches Schredens: 
regiment biö 1870, wo er 1. März d. I. am Aquidaban von 
brafiliiher Kavallerie überfallen und niedergemacht wurde. 

Kophiodonten, tapirähnliche Säugetiere des mittlern Eocäns, 

Lophobranchli, Büjheltiemer, J. Fiſche. 

Loquazität (lat.), Geſchwätzigleit. 

Loquitz, linter Nebenfluß der Saale, tommt vom Franken— 
wald, mündet bei Fichicht. 

Loranthus L. — Gattung der Lotanthaceen. 
L. europaeus ZL. (Cihenmiftel), Schmaroher auf Gichen und 
Kaflanien, in Sud- und Ofteuropa. Bal. Viseum. 

Lorbeerbaum, j. Laurus. 

Lorbeerfiriche, j. v. w. Kirichlorbeer. 

£orbeerfraut, j. v. w. Daphne Mezereum. 

£orbeeröl, j. Laurus, 

Lorbeerroje, f. v. w. Dleander, ſ. Nerium. 

£orca, Stadt in der fpan. Prov. Murcia, am Sangonera, 
28,422 Emw.; Salpeter= und Bulverfabrit, Silberbergwerte. 

Lord, 1) Stadt im württemberg. Jagfttreis, Oberamt Welzs 
heim, a.d. Bahn Stuttgart:Nördlingen, 1823 (Gem. 2376) Em.; 
dabei das ehemalige Benedittinertlofter ©. (romanijcde 
Kirche, neuerlich reftauriert, Erbbegräbnis der Hobenftaufen). — 
2) Stadt im preuß. Regbez. Wiesbaden, Kreis Rheingau, an der 
| Batın Frankfurt: Wehlar, 2152 Ew.; treffliher Kotwein. — 
3) Dorf im oberöfterr. Traumtreis, unweit Enns, v.5.—8. Jahrh. 

Lorchel, j. Helvella. — das röm. Laureacum. 

Lord (engf., v. angelſächſ. hläford, Brotherr), »Herr« (auch 
Gott wird jo angeredet), in England Titel der Peers, nament: 
lid) der Barone; im gewöhnlichen Leben auch der Söhne der 
Deriöge und Marquis ſowie der älteften Söhne der Grafen 

s by courtesy); lIehtere feßen nad) L. den Taufnamen, 3. ®. 
2. John Ruffell. Außerdem ift der Lordstitel mit gewiſſen 
| imtern verbunden. 2. der AdmiralitätunddesSchaßes, 
Titel der Mitglieder des Marines und des oberften Finanz: 
konfeils. 2.» teutenant (ipr. livtinnänt), Titel des Vizelönigs 
von Irland, in England des oberften Berwaltungsbeamten und 
‚ Mitiztommandanten einer County. 2.:Mayor (fpr. mehr), 
Titel der erflen Bürgermeifter der Städte London, Dublin und 
York. Ls spiritual, Titel der engl. Biihöfe im Parlament 
Gegenſatz L.s temporalj. Zordihip (pr. ſchipph, die Würde 
eines 4,8; Herrſchaft, auf der diefe Würde ruht. 

rdösis, i. Sentrüden. 
Lorelei, f. Yurlei. 











51 


802 


ey? Ottotar, Hiflorifer, geb. 1832 in Iglau, 1860 
Brof.in Wien, 1885 in Jena. Schr.: »Deutjche Geſchichte im 18. 
u. 14.Jahrh.e(1863—67,2 Bde.) ; »Deutfchlands Geſchichtsquellen 
im fpätern Mittelaltere (3. Aufl. 1886, 2 Bde); »Papftwahl 
und Raijertum« (1874); »Drei Bücher Geſchichte und Bolitif« 


(1876); »Die Geſchichtswiſſenſchaft⸗ (1886); mit W. Scherer: | »Don Karlod« da 


»Geſchichte des Elſaſſes« (3. Aufl. 1836). 

Lorenzo von Medici, |. Medici. 

Borenzftrom, j. Sankt Lorenzftrom. 

Roreto, Stadt in der ital, Prov. Ancona, nahe dem Adria: 
tiſchen Meer, 4134 Ew.; durd daS nad der Legende von Engeln 
1295 aus Nazareth hierher gebrachte Haus der Maria (la casa 
santa, in der prachtvollen Domtirdhe) berühmter Wallfahrtäort, 

Borette, in Paris früher übliche Bezeichnung für vornehmere 
Bubhlerinnen (Bantierämätrefien), nad) der Rue Notre Dame 
de L., wo fie meift wohnten, 

Lorgnette (frz., ſpr. lornjett), Mugengläfer, die nad Bebürfs 
nis vor die Mugen gehalten werden (Binocle); vol. Brille, 
Lorgnettieren, durch eine %, betrachten, gorgnon (pr. 
fornjong), Augenglas für Ein Auge (Monocle). 

Bori (fFaulaffe, Rafenaffe, Stenops Illig.), Gattung der Halb: 
affen, träge, nächtl. Tiere Schlantlori(S.gracilisv.d. Höv.), 
25 cm lang, Eeylon. BPlumplori (S. tardigradus L), 35 cm 

Bori, j. Bapageien. (lang, Oftindien, Sundainfeln, 

Lorica (lat.), der aus Lederriemen mit Metallbeſchlag beftehende 
Panzer der röm. Legionarier; aud Bruftwehr. 

Borient (ipr. loriäng), befeftigte See: u. Handeläftadt, Haupt: 
ſtadt eined Arrondiffements im franz. Dep. Morbihan, an der 
Bai von St.:Louis, (1886) 33,014 Ew.; wichtiger Kriegähafen 
(feit 1815), Arfenal, Schiffahrts- und Marineartillerieichule. 

Lorinfer, Rarl Ignaz, Mediziner, geb. 24. Juli 1796 zu 
Niemed in Böhmen, 1824 Regierungs: und Medizinalrat in 
Köslin, 1825-50 in Oppeln; + 2. Ott. 1853 zu Patſchlau in 
Schlefien. Seine Shrift »Zum Schuß der Gejundheit in den 
Schulen« (1836, n. U. 1861) gab den Hauptanftoß zur Wieder: 
aufnahme de8 Zurnend in den Schulen, Gelbitbiographie 

1864). — Sein Sohn Franz, geb. 12. März 1821 in Berlin, 
eit 1868 Ranonitus an der Domlirche in Breslau, bekannt 
als überſehher von Galderons »Geiftlihen Feſtſpielene (2. Aufl. 
1881—87, 18 Bde.) u. a. 

Lorid-Melitow, Midael eo Tainow, 
Graf, ruſſ. General, geb. 1. Jan. 1826 als Sohn eines armen. 
Kaufmanns von adliger Geburt, trat 1843 in ein rufl. Huſa⸗ 
renregiment, diente als Wdjutant des Fürſten Woronzom im 
Kaulaſus, 1856 Generalmajor, 1863 Generalleutnant, 1865 
Generaladjutant,, 1875 General der Kavallerie, 1877 Befehlö- 

aber der ruff. Armee in Armenien, welde im Mai in Türk, 

rmenien eindrang, Ardahan nahm und Kars einſchloß, aber 
von Mulhtar Paſcha 25. Juni bei Zewin, 25. Aug. bei Gue: 
dillar geſchlagen wurde, Als Korpäbefehlähaber unter Groß: 
fürft Michael nahm 2. entſcheidenden Anteil an der Schlacht 
am Aladja Dagh (15. OH.) und eroberte 18. Nov. Hard. 1878 
um Grafen pe 1879 Generalgouverneur von Eharlow, 
Febr. 1880 nad dem Attentat im Winterpalaiß Chef der Exe— 
tutipfommiffion, dann Minifter des Innern, Mai 1881 von 
Alexander III. entlafjen. 

Lorm, Hieronymus, Pfeudonym, f. Landesmann. 

2’Orme (ipr. lorm), Philibert de, franz. Architelt, geb. 
um 1515 in yon, bildete ſich in Jtalien, ward zum Oberauf: 
Dr aller fönigl. Bauten ernannt; + 1570. Erbaute die Schlöf: 

er zu Meudon und Anet ſowie den ältern Zeil der Zuilerien, 

Lörrad;, ſüdweſtl. Kreis Badens, 960 qkm (17,5 DOM.) und 
93,315 Ew. Die Kreisftadt L., an der Bahn Bajel: Zell, 
679% Em.; Hauptort des Wiefenthald, Baummollinduftrie; 

Lorraine (frz., fpr. »rähn), Lothringen. [&ymnafium, 

Lori, Marttfleden in der heſſ. Provinz Startenburg, Kreis 
Bensheim, an der Bahn Bensheim: Worms, 3724 Ew.; chem. 
reiche Abtei (774 gegründet, 1621 abgebrannt), worin nad) der 
Sage Siegfried beftattet ift. 

Lorking, Guſtav AIb., Komponiſt, geb. 23. Ott. 1803 in 
Berlin, 184446 Rapellmeifter am Leipziger Theater, fpäter 
in Wien; feit 1850 Kapellmeifter am Friedrih:Wilhelmftädtis 
ſchen Theater in Berlin; } daf. 21. Jan. 1851. Er. beliebte 
tomifhe Opern: »Waffenſchmiede, »Die beiden Schüben«, 
»Hans Sachs«, »Der Wildſchühe«, »Zar und Zimmermanne, 

ofament, veraltet für Logement, —— u.a, 

208 Angeles, ältefte Stadt im Staat Kalifornien (Mord: 
amerifa), am gleihnamigen Fluß, (1885) 25,000 Ew.; Wein: 
und Orangenbau, Papiers und Eifeninduftrie. 

Losbaum, j. Clerodendron. 

Loöbriefe, die Obligationen der Lotterieanlehen. 

Löſchdoſen, |. Feuerloſchdofſen. 

Löſchen(lo ſen, lof ſen), in der Schifferſprache ſ.v. w. ausladen. 
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Löſchkohlen, die leichten, lodern Kohlen, welche beim Ab: 
loſchen des nicht mehr mit Flamme brennenden Holzes entſtehen 
Loſchwitz, Dorf in der ſachſ. Kreish. Dresden, Amtsh. Dres 
den⸗Neuſtadt, an der Elbe, 3852 Em. ; Schloß Albrehtäburg. Im 
Sommer 1786 Ber ger Schillers, der den größten Zeil des 
elbft dichtete. Dentmal Schillers (feit 18551 

Loſe, oberdeutiher Ausdrud für Mutterfhmwein; ein unzüch⸗ 
Loſen (jeem.), j. Löſchen. [tiges Weib. 
Löſer (Pialter, Blätters:, Yaltenmagen), der dritte, 


 faltenreihe Magen der Wiederkäuer. 


Löferbürre, j. Rinderpeft. j 

Loslau, Stadt im preuß. Regbez. Oppeln, Kreis Rybnil, 
an der Bahn FKofel: Kattowik, 2536 Ew. 

Löß (Briz), grauer bis bräunlicher, feinerdiger Mergel mit 
15—30 Proz. Kalt, oft mit Kaltmergelnieren (L.tindel), lagert 
meift auf Geröllſchutt, ift älter ald Lehm, findet fi) beſonders am 
Rhein, an der Maas, Schelde, Saale, Elbe, Donau, jehr mächtig 
in China ıc. Wahrſcheinlich in Steppen dburd den Wind gebildet 

Losſcheibe (Leerſcheibe), auf einer Welle drehbare Nie 
menſcheibe, auf welche der Treibriemen von einer benachbarten 
feften Scheibe gedrüdt wird, wenn er nicht funktionieren fol 

Lößlindel, Loß 

Lößnitz, Stadt in der ſächſ. Kreish. Zwidau, Amtsh. Schwar⸗ 
zenberg, Schönburgſche Rezeßherrſchafi, an der Bahn Ghemmit;: 
Adorf, 5766 Em. 

Lodtage 20. Tage, an welchen fi nad vollstüm— 
licher Anfiht die Witterung für einen beftimmten Zeitraum 
entſcheidet. An die L. tnüpfen fi) die jogen. Bauernregeln. 

Lofung, j. Yeldgejhrei; 8) die Ertremente des Wildes. 

Löjung, Bereinigung eines feften oder gasförmigen Körpers 
mit einem Kann zu einem homogenen Ganzen. Die Lös— 
lichkeit wächſt meift bei feften Körpern mit fleigender, bei 
Gafen mit finfender Temperatur. Gine gefättigte L. ent: 
hält fo viel Subftanz, wie fi bei der herrjhenden Temperatur 
in der Fungeten löfen fann, Beim Verdunſten oder Abkuhlen 
gefättigter Ben ſcheidet fi der gelöfte Körper kriſtalliniſch oder 
amorph ab. Überjättigte Lien enthalten abnorme Mengen 
gabe Stoffe und ſcheiden gemöhnlid bei Erfhütterungen den 

berihuß an legtern plößlih aus, 

Lot (Loth), Gewicht, ehemals Ys Pfd,, dann !so Zollpfe. 
= 16,66 g und Yo Pd, = 10 8; 18. = "Yıs Marl als Eil: 
bergewicht, eine zmölflötige Silberlegierung enthielt "?/ss des 
Gewichts Silber und Yıs andre Metall (Stupfer), Auch das 
an einem Faden hängende Blei der Maurer zur Beftimmung 
der ſenkrechten —— daher lotrecht, ſ. v. w. fentredht. 

Lot, Metall oder erg ern An Verbindung zweier 
Metallftüde. L. muß leiter ſchmelzbar jein als das zu lötende 
Metall, Mit Kupfer lötet man Eiſen, mit Gold Platin. 
Weichlot, für Weißblech, Zinn, Meſſing, ift eine Bleizinn: 
legierung; Hartlot, Hart, Mejjingihlaglot, für Eijen, 
Stahl, Kupfer, Meifing, ift eine zintreide Supferlegierung ; 
mit men lötet man &ifen und Stahl; Silberlot ent: 

ält Silber, Kupfer, Zint, Goldlot Gold, Silber, Kupfer. 

lei lötet man aud ohne 2, mit dem Anallgasgebläje. Da 
das L. nur auf Metall haftet, werden die zu lötenden Gtellen 
mit fyeile oder Säuren metallif rein gemacht und mit Löt: 
waffer (Chlorzintlöfung mit Salmiat), Talg, Kolophonium, 
Salmial, Borar, Glaspulver bededt, um die Orydbildung beim 
Erhihen zu verhindern; zum Erhihen der mit Weichlot zu löten- 
den Stellen dient der Lötlolben. 

Lot (ipr. Ich oder lott), rechter Mebenfluß der Garonne im 
füdl. Frankreich, kommt vom Lozeregebirge (Gevennen), wird 
bei (Entraigues {hiffbar, mündet bei Aiguillon; 481 km lang. 
Danad benannt die Departements: L., 5212 qkm und 271,514 
Em., 3 Arrondiffements, Hauptitadt Gahors, und L.set:Ga: 
ronne, 5354 qkm und 307,437 Ew., 4 WUrrondiffements, 

Lota, j. Quappe. [Hauptftadt Agen. 

Löten, ſ. Lot. 

Lothar, römiſch-deutſche Kaiſer: 1) L. J. ältefter Sohn Lu: 
wigs des Frommen, geb. 795, wurde 817 bei der Teilung des 
Reichs Karls d, Er, Mittaifer, erhielt 820 auch Italien, empörte 
fih 833 gegen feinen Vater, den er zur Abdantung zwang, 
wollte nad feines Vaters Tod 840 das ganze Reich in Befit 
nehmen, ward aber von feinen Brüdern Ludwig und Karl bei 

ontenoy (25. Juni 841) geſchlagen, erhielt im Vertrag von 

erdun (843) außer der Kaiferwürde Italien, Burgund, den 
Landftrih zwifchen Rhein, Maas und Schelde; + 29. Sept. 
855 im Klofter Prüm. Sein Sohn Ludwig II. erhielt Italien, 
Karl Burgund, Lothar II. (F 869) den nad ihm Lothringen 
(f. d.) benannten Landſtrich zwiſchen Rhein, Maas u. Schelde. — 
2) ©. IL, der Sadje, Graf von Eupplinburg, geb. um 
1060, jeit 1106 Herzog von Sachſen, empörte ſich 1115 gegen 
Heinrich V. und fiegte am Welfesholz, 1125 zum König ge: 


Lotheißen — Loudon. 


wählt, gab die kirchlichen Wahlen frei, verzichtete auf den Heim: 
fall aller eingezogenen Lehen an die Kaiſerkrone, geriet über 
Heinrichs V. Erbe mit den hohenſtaufiſchen Brüdern Friedrich 
und Konrad in Streit, vermäblte 1127 feine Tochter Gertrud 
mit Heinrich dem Stolzen, Herzog von Bayern, ward im Mai 
1133 in Rom zum * geltont, nahm vom Papfte die Dias 
tbildifchen Erbaüter zu Leben, begründete von neuem die deutiche 
Herrſchaft Öftlih der Elbe, gab den Hohenſtaufen nad ihrer 
Unterwerfung 1185 die ftreitigen Güter als Reichslehen zurüd 
machte 1136 einen 2. Zug nad Italien; + 4. Dez. 1137 auf 
dem Rüdweg in Breitenwang bei Fuſſen, naddem er feinen 
Shwiegerfohn Heinrih mit Sachſen belehnt hatte; in Königs: 
Iutter beigejeht. Bal. Iafte (1843), Beruhardi (1879). j 
t n, Werdinand, Litterarhiftoriter, geb. 20. Mai 
1833 in Darmfladt, feit 1870 Prof. in Wien; + daf. 19. Dez. 
1887. Shr.: »Litteratur u. Geſellſchaft in Frankreich zur Zeit der 
Revolutione (1872); ⸗-Geſchichte der franz. Litteratur im 17. 
Dabrh.« (1878-84, 4 Bde); »Molitre« (1880) ; »Margarete von 
Navarrae (1885); >Yur Sittengejbidte er (1885). 
Lothian (pr. loh.), fruchtbare on t in Schottland, im 
©. des Fortbbuiens, zerfällt in Oft+2. (Graficaft Had: 
dington), Weſt-L. (Linlithbgow) und Mid-L. (Edinburg). 
Lothringen (fr3. Lorraine), urfprünglich deutjche, jeit 1766 
franzöfifche Landſchaft, bis 1870 die franz. Departements Maas, 
Moiel, Meurthe, Bogefen und einige Kantone vom Depart. 
i bein umfaflend, wovon jedoch der Teil mit meift deutſcher 
Bevölferung 1871 an Deutihland zurüdgelommen ift (f. un: 
ten). — Die Gefhichte 2.5 beginnt mit Yothar II. dem Sohn 
Kater Lothars J., der 855 bei der Teilung mit feinen Brüs 
dern die Länder zwiihen Schelde, Rhein, Maas und Sadne, 
das fogen, Lotharingiſche Reich (Lotharii reenum), er: 
bielt. Nach feinem Tod (369) ward es im Vertrag von Mer: 
fen (8. Aug. 870) zwiſchen Oft: und Weſtfranken fo geteilt, 
dab der gröhere, deutich redende Zeil mit den Städten Trier, 
Mek, Aachen u. a. an Oftfranten (Deutſchland) ben Reginar 
wurde 811 erfler Herzog von L., fein Sohn Gijelbert mußte 
Ah 923 dem deutichen König Heinrich I. von neuem unter: 
werfen. Kaiſer Otto I. verlieh 2. 953 feinem Bruder, dem 
Erzbifhof Bruno von Köln, der ed 99 in 2 Herzogtümer, 
Ober und Niederlothringen, teilte. Oberlothringen, zwiſchen 
Rhein und Mojfel und bis an die Mans (Lotharingia Mo- 
sellana), erhielt der Graf Friedrich, Niederlothringen, zwifchen 
Rhein, Maas und Schelde (Lotharingia Mosana oder Ripuaria), 
Gottiried. In ASSELBERE BET flarben die Nachlommen 
enge 1027 aus, worauf Saifer Heinrich III. 1048 das 
and, welches, ſeitdem Wiederlothringen den Namen Brabant 
erhalten, allein da3 Herzogtum ©. hieß, an den Grafen Ger: 
hard von Elſaß verlieh, der Stammpater der lothringiſchen 
Dynajftie wurde. Der lehte unmittelbare Sprößling derfeiben, 
Karl I1., + 1431, worauf Kaiſer Siegmund L. an deffen Tod: 
ter Jabella, vermählt mit Renatus don Anjou, Titularlönig 
von Neapel, verlich, Beim Ausfterben des Anjouſchen Ge: 
qᷣlechts (1479) erhielt Nenatus II. von Vaudemont, ein Entel 
ſabellas das Herzogtum und ift daher Stammpater der neuern 
tothringiihen Dpnaftie. Renatus’ ältefter Sohn, Anton, folgte 
1503 in 2.; der jüngfte, Claudius, ftiftete die Nebenlinie Guife 
(1. d.). Antons Sohn und Nachfolger feit 1544, Franz I., lich 
1545 das Herzogtum feinem 2jähr. Sohn Karl III., während 
defien Minderjährigteit an II. von Frankreich die Bis— 
tümer Mek, Toul und Verdun an fihrib. Der Sohn Karls 111, 
inrich II, (feit 1608), hatte 1624 feinen Neffen Karl IV. zum 
chfolger. Derfelbe verlor 1632 fein Land an die Franzoſen 
und erhielt es erft 1659 verlleinert zurüd, verlor ed abermals 
1670 und + 1675. Sein Sohn Karl V., kaiferlicher General 
und Befieger der TER Gehen ee fein Erbe von Ludwig XIV. 
vergeblich zurüd. Grft defien Sohn Leopold Joſeph Karl er: 
hielt es im Frieden zu Ryswyl 1697 wieder, doch unter drüden: 
den Bedingungen. Ihm folgte 1729 fein Sohn ber Ste 
phan IV, fa Stan 1). Unter ibm nahm hey reich 1733 
das Land abermals in Befik und behielt es zufolge des Wiener 
Friedens von 1738 für den König Stanislaus von Polen, der 
1738 die Regierung antrat, Nach deſſen Tod (22. fyebr. 1766) 
ward 2, Frantreich einverleibt. Durch den Frieden zu Frank⸗ 
furt a. M. 10. Mai 1871 tam "% des Landes (Deutih:L,) 
6221 qkm mit 489,000 Emw., mit Meb an dad Deutſche Reich 
urüd, Niederlothringen fam nad) und nad) in Befik ver: 
—— Hauſer. Seit dem Ende des 12. Jahrh. nannten ſich 
die dortigen Herzöge nad) Brabant (f. d.), ihrer Hauptbefigung, 
erzöge von Brabant. Nach dem Tode des Finderlofen 
bilipp 1. 1429 fiel das Land an — . d). Val. Digot, 
»Histoire de Lorraine« (Z. Aufl. 1880, 6 Bde.); Hauſſonville, 
»Histoire de la r&union de la Lorraine à la France« (2, 
Aufl. 1860, 4 Bde.); Huhn, »Geſchichte L.8« (1877, 2 Bde.). 
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Lothringen (Deutſch-L.), Bezirk des deutfchen Reichslan— 
des Eljahet. (f. WE 6222 qkın (113 OM.) und (1885) 489,729 
Em. (78 Em. auf 1 qkm, feit 1880 Abnahme O,7 Proz.), ®s 
frang.; von der Saar, Nied und Mofel bewäffert. Einteilung 
in 8 Kreife: Mech (Stadt: und Landkreis), Bolden, Ghäteau: 
Salind, Diedenhofen, Forbach, Saarburg, Saargemünd. Haupt: 
fadt Metz. Im Frieden zu Frankfurt a. M. 10. Mai 1871 von 
Frankreich an Deutſchland abgetreten. ur Huhn, »L.« (1875). 

Lothringiſches Feuer, |. Feuer. flüffiges. 

Rotihins, Petrus, neulat. Dichter, geb. 2. Nov. 1528 in 
Schlüdtern, F 7. Nov. 1560 als Profeffor der Medizin in Hei: 
deiberg. Vortrefflidhe Elegien (1551, n. Audg. von Friedemanu 
1840; deutſch von Köftlin 1826). Vgl. Ebrard (1883). 

Lötigfeit, der Prozentgehalt gefättigter Kochſalzlööſungen; 

Löttolben, f. Lot. [vgl. au Silberlegierungen, 

Lotophagen (arkı., »Rotoßellere) ‚im Altertum fagenhaftes 
Bolt an der Nordfüfte Libyens, das fit) vom Lotosbaum nährte, 
bei Homer (Odyſſee) erwähnt. 

Lotos, antiter Pflanzenname. 2. der Zotophagen wohl Zizy- 
phus-Arten mit jaftigen Beeren, L. des Homer (Pferdefutter) 
vielleiht Melilotus. Der 2. der Mythen, j. dv. w. Nelumbium 
speciosum und Nymphaea - Arten. 

Lötrohr, rechtwinkelig getrümmtes, etwas konifches Metall⸗ 
rohr zum Anblafen der Flamme, dient zum Löten und zur 
re Analyje, indem das Verhalten der Körper im ory: 
dierenden und im reduzierenden Zeil der L.flamme auf Kohle, 
Draht und mit einigen Reagenzien geprüft wird. Huch zu manz 
hen quantitativen Beſtimmungen braudbar. Bgl. Plattner 
(5. Aufl. 1877), Scheerer (2. Aufl. 1857), Kerl (2. Aufl. 1862 
u. 1877), v. Kobell (12, Aufl. 1884). 

Lotje, Scemann, welcher die ein= und ausgehenden Schiffe 
führt; meift vom Staat geprüft, angeftellt und befoldet, muß 
auf das Yotjenfignal an Bord tommen und übernimmt den Be: 
fehl auf dem Schiff. Lotſenzwang, die Verpflichtung der 
Schiffe, in beſtimmtem Fahrwäſſer einen En anzunehmen (an 

Lotſenfiſch, j. Pilot. [den meiften beutichen Küften) 

Lotterie und Lotto, öffentlihe, vom Staat veranftaltete oder 
beauffihtigte Glüdsfpiele. Bei der Kotterie (Hlaffenlotterie) 
entfallen au eine beftimmte Anzahl Loſe eine Anzahl Gewinne 
und der Zufall entfcheidet, ob ein Gewinn oder eine Niete au 
einen Einſatz trifft. Dabei werden nicht nur ganze, halbe, 
Viertels und Adtellofe ausgegeben, jondern es wird aud bie 
Biehung der Loſe in mehrere eitabfchnitte verlegt, und es lann 
der Mitfpielende den Betrag feines Loſes ratenweiſe für jede 
Ziehung (Rlaffe) entrihten, auch nad jeder vom Spiel zurüd: 
treten. Über Yotterieanleben f. Anleihe und Staats: 
papiere. Bei dem Lotto (Zablenlotterie) beſetzt der Spieler 
von den Zahlen 1-90 eine (Auszug) oder 2 (Umbe) oder 3 
(Terne) oder 4 (Duaterne) oder 5 Nummern (Quinterne) mit 
einem beliebigen Ginjak umd erhält, wenn diejelben in dem 
Glüdsrad, worin fidh ebenfallö die Nummern 1—90 befinden, 
gezogen werden, einen feſtgeſetzten Betrag. Das Lotto (in Öfter: 
reich ſeit 1751 und in Italien) ift wegen der durd) die niedrigen 
Einfäge erleihterten Teilnahme und mwegen der verlodenden 
hohen Gewinne gefährlicher als die Klaſſenlotterie. 

gotti, Antonio, ital, Komponift, geb. um 1667, + 5. Yan, 
1740 als fapellmeifter an San Marco in Benedig. Treffliche 
Kirhenlompofitionen (hodhberühmt ein 6: und ein Sftimmiges 
— auch Opern. 

Lotto, | idor, Biolinfpieler, geb. 22. Dez. 1840 in War: 
ihau, Schüler des Parifer Konjervatoriums, feit 1872 Prof, 
am Konfervatorium in Straßburg. Schrieb effeltvolle, ſehr 
ſchwierige Salonflüde, 

Lotus L. (Schotentlee, Horntlee), Gattung der Papilionas 
ceen, 1. corniculatus L. (gelber Honigklee, Jalobätlee), in 

2otuspflaume, f. Diospyros. ropa, gutes Futter. 

Lötwafler, ſ. Yot. 

Rohe, Rudolf — Philoſoph, geb. 21. Mai 1817 
in Baußen, ward 1844 Prof. in Göttingen , 1880 in Berlin; 
+ daf. 1. Juli 1881; knüpfte an Gerbarts Syſtem an, nahm 
aber bald eine felbftändige Stellung ein. Hauptwerk: »Mifros 
tosmos« (4. Aufl. 1884 ff., 8 Bde); außerdem: »Allgemeine 
Pathologie und Therapie ald mechaniſche Naturmiffenfaaften« 
2. Aufl. 1848); »Allgemeine Phyfiologies (1851); »Medizin. 

ſychologie⸗ (1852); »Geiichte der Afthetit in Deutichland« 
1868); »Spyftem der Philofophie«: Logik (2. Aufl. 1880) und 

etapbufit (2. Aufl. 18384) u. a. Vgl. Pfleiderer (1882), Gas: 
pari (1883), Kögel (1886). 

Lötzen, —88 im preuß. Regbez. Gumbinnen, in der 
»maſuriſchen Schweiz⸗, am Lowentinſee, am L.er Kanal und 
an der Bahn Königäbergs Profiten, 5117 Ew.; Schloß; Pro: 
gumnafium. Weftlich die Feſtung Boyen (f. d.). 

Roudon, ſ. Laudon. 
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(Zaagen), Zuflug des Mjdſenſees in Norwegen, | 


durdftrömt Gudbbrandsdalen, 148 km lang, fliekt ald Bormen 
Lough ſiriſch, ipr. lad), See, Meerbufen. [zum Glommen. 
A —— (ipr. lõffborro). Stadt in der engl. Grafihaft 
eicefter, am 
manufattur, [Srafihaft Mayo. 
Conn (ipr. lod»), ſchmaler See im nordöftl, Irland, 
Louis (frz, ſpr. Iub-i), ſ. v. w. Ludwig; in Berlin Bezeich 
nung für die Zuhalter öffentliher Dirnen (in Bien Strizzi, 
in Baris Arthur). 


Loniädor, franz. Goldmünze feit 1640 (Boppelter 2, Dou- | Generalzahlmeifter, 185964 





Lougen — Löwengolf. 


engl. Kommiffar in Blüderd Hauptquartier, 1814 General: 
major, 1815 Gouverneur auf ©t. Helena und bier Hüter Ra: 
voleons I., 1823 Gouverneur der Bermudainfeln, 1830 Gen 


 ralleutnant; + 10. Jan. 1844. Wegen feiner angeblihen Härte 
var, 14,803 Em.; Strumpf: und Epikens | y 


gegen Rapoleon vielfach angefeindet, ſchrieb er zu jeiner Ber: 
teidigung: »Memorial relatif à la captivite de Napoleon ä 
Ste-Helene« (1830, 2 Bde.; aud deutih). Seine Tagebücher 
an Forſyth heraus (1853, 3 Bde). — 2) Sir Robert, brit. 
taatömann, geb. 1811 in Bingbam, lebte längere Zeit in 
Auftralien, 1851 liberales eo. des Unterhaufes, 185558 
igepräfident des Unterrichtäto: 


bion), anfangs = 10, dann 24 Livres Tournois, feit 1785 | mitees, 1868-74 Schaßlanzler, nüchterner, jartaftiicher Redner. 


= 24,15 Goldfrant = 19,56 Mi.; 1795 verdrängt durd 20: 
und 40: frantftüde. 

Lonifiade (ipr. u), auftral. Injelgruppe, jüdöftl. von Neu: 
guinea, 2200 qkm, 1768 von Bougainville entdedt. 

Louifiäna (ipr. lu-), einer der nordamerifan. Sübdftaaten, am 
Golf von Werito, 126,180 qkm und 939,946 Ew. (483,655 
Tyarbige); weite Ebene, vom Miffiffippi begrenzt und bewäſſert, 
in der Mitte Prärieland, an der Küfte Salzfümpfe. Alima im 
Winter fireng, im Sommer heiß und ungefund. Produtte: 
Baumwolle, Zuder (1885:231,290 ab), Reis (420,658 Faß), 
Mais, Zabat. Vebhafter Handel (Zentrum New Orleans). 
Konftitution von 1879. Im Kongrek durd 2 Senatoren und 
6 Repräfentanten vertreten. Einnahmen (1885) 1,683,883, Aus: 
ve 1,525,%7 Dollar, Schuld (1886) 15 Mill. Doll. Hauptitadt 

ew Orleans. — L., jeit 1652 folonifiert und nach Ludwig XIV. 
benannt, bis 1763 franzöfiih, dann ſpaniſch, fam 1800 wieder 
an Frankreich, wurde 1803 für 15 Mill. Doll. an die Verein. 
Staaten abgetreten, einſchliehlich des Landes zwiſchen Miſſiſſippi 
und dem Großen Ogean, dem britiſchen und fpan. Amerila; 
feit 1812 Staat. Im Bürgerkrieg 1861—65 fland L. auf feis 
ten der Konföderierten. Geſch. von Martin (1882) u Gayarrd 
(3. Aufl. 1885, 4 Bbde.). 

Lonisville (pr. Iniswill), bedeutendfte Handels⸗ und Fabril⸗ 
ftadt Kentudys (Rorbamerita), am Obio, 123,758 Em. ; TZabatd: 
fabriten u, Eifenhütten; Zentrafpuntt für den Zabatshandel der 
umliegenden Staaten; Ausfuhr von Schweinen, Hanf u. Mebl. 
1778 gegründet. 

Loult (ipr. loleh), Stadt in der portug. Provinz Algarve, 

Roupe, j. Lupe. [14,448 Ew.; ber. Wallfahrtskirche. 

Lourdes (ipr. lud’), Stadt im franz. Dep. Oberpprenäen, 
Arrondiſſ. Argelts, (1886) 5427 Em.; Marmorbrüde. Die nahe 
Grotte von Mafjavielle durch die angebliche Erſcheinung der 
Jungfrau Maria 1858 berühmt; feitdem Wallfabrtsort. 

Louth (ipr. lauth), 1) Grafichaft in der iriſchen Provinz Peine 
fter, 818 qkm und 77,684 Ew. Hauptfladt Dundall. — 2) Stadt 
in der engl. Grafſchaft Lincoln, 10,691 Em. 

Louvain (ipr. luwäng), Stadt, j. Löwen. 

Louvel (ip. Iuwell), Pierre Louis, eb. 7. Oft. 1783 in 
Verjailles, ermordete aus Hab gegen die Bourbonen 13. Febr. 
1820 den Herzog von Berri; ward 7. Juni 1520 hingerichtet. 

l. Mejan (1820, 2 Bbe.). 
uvet de Couvrah (ipr. umwä do futra), Jean Baptifte, 
franz. Schrüjtfteller, geb. 11. Juni 1760 in Paris, + daf. 25. 
Aug. 1797 ald Mitglied des Rats der Fünfhundert. Schrieb 
den fhlüpfrigen Roman »Les aventures du chevalier Fau- 
blas« (1787—89, deutih von Wieland). 

Louviers (Ipr. Iumwjeh), Hauptfladt eines Arrondiff. im franz. 
Dep. Eure, an der Eure, (1886) 9561 Ew.; Wollmareninduftrie. 

Louvois (ipr. Iumda), François Michel Le Zellier, 
Marquis de, franz. Staatdmann, geb. 18. Jan. 1641 in 
Paris, Sohn Le Telliers (f. d.), jet 1668 Kriegsminifter, 
reorganifierte Die Armee, übte auf die kriegerifche Politik Lud⸗ 
wigs XIV. großen Ginfluß, leitete meiftend die Kriegsopera— 
tionen, nahm 30, Sept. 1681 Straßburg, erwedte ſich durch jeine 
Herrſchſucht viele Feinde; +16. Juli 1691. Biogr. von Rouffet 

Loupre (pr. luhwr), [. Paris, [(6. Aufl. 1879, 4 Bde.). 

Lovelace (engl, fpr. Iöwwleh), nad) dem Roman >Glarifja« 
von Rihardijon Bezeichnung eines durch feine Liebenswürdig⸗ 
teit den frauen gefäbrlihen Mannes. 

Lovely (engl., ipr. Lömw’ti), lieblich, zierlich. 

Zonen, Sven Ludwig, Boolog, geb. 6. Jan. 1809 in Stod⸗ 
holm, 1827 Dozent in Lund, leitete 1837 die 1. wiſſenſch. Ex⸗ 
pedition nah Spibbergen, 1841 Profefjor in Stocholm. 

Loew, Fr. Hermann, Entomolog, geb. 19. Juli 1807 in 
Weißenfels, Lehrer in Berlin, Poſen, 1850-68 Realſchuldiret⸗ 
tor in Mejerig; + 21. April 1879 in Halle. Erfte Autorität 
für die Yweiflügler. 

Lowat (lomwot), ſchiffb. Fluß in Weftrußland, entipringt im 
Gouvern. Witeböl, mündet in den Ilmenſee; 490 km lang. 


Lowe (ipr. Ich), 1) Sir Hudjon, engl. General, geb. 1770 | jchen Meers, an der Südofttüfte 
'Zoulon, Marfeille, Gette und Agde. 


in Irland, verteidigte 1808 Gapri gegen die Franjoſen, 1813 


Seit 1880 ald BiscountSherbroof Mitglied d. Oberhaufes. 
. 2öwe (Felis Leo L.), Raubtier aus der Familie der Katzen. 
in mehreren Parietäten (am größten der ©, der Berberei 
mit jhwarzer Mähne), in ganz Afrita und Weftafien, 1,5 m 
fang, früher viel zahlreicher und aud in Griechenland, wirft 
1-6 Junge (aud in Gefangenſchaft); fein Fleiſch wird gegefien. 
In Rom tämpften En im Zirkus, unter Bompejus 600 auj 
einmal. Amerilanifdher 8, f. Puma, 

Löwe, fünftes Zeichen des Tierkreiſes, aud Sternbild mit 
dem Regulus 1. Größe, Ausftreuungspunkt der November: 
fiernfhnuppen (Zeoniden). i 

Löwe, 1) berühmte Schaufpielerfamilie. Am bedeutendflen: 
a) Ferdinand, geb. 1787 in Mansfeld, + 1832 in Wien, 
bejonders ala Held im Zrauerfpiel ausgezeihnet.—b) Sopbie, 
Tochter des vor., geb. 24. März 1815 in Oldenburg, feit 1832 
auf den Bühnen Wiens und Berlins als Sängerin glänzend, 
feit 1848 mit dem Fürſten Friedrich von Yiechtenftein verbei- 
ratet; + 29. Nov. 1566 in Beil. — c) Feodor, Bruder ber 
vor., geb. 5. Juli 1816 in Kaſſel, feit 1840 Mitglied der Hof: 
bühne in Stuttgart; trefilicher Charalterfpieler, aud Dichter 
(Gedichte«, 2. Aufl. 1860; »Neue Gedichte«, 1875). — d) 
Yudmwig, Vetter des vor., geb. 29. Jan, 1795 in Rinteln, ſeit 
1838 Regiffeur am ——— in ®ien; + 7. März 1871; 
berühmter Helden⸗ und Charakterſpielet. — 2) Karl, Kompo: 
nift, geb. 30. Nov. 1796 in Löbezün, feit 1821 Mufitdirektor 
in Stettin, fiedelte 1866 nad Kiel über; 7 daſelbſt 20. Aprit 
1869. Um bedeutendften als Balladentomponift. Schr. aufer- 
dem Dratorien erg shirt »Siebenichläfer«, 
»Gutenberg«e, nr « ?c.), Klavierfadhen, Duvertüren, Streich: 
quartette xc. »Selbfibiographie« (1870). Bal. Runze (1584), 
Wellmer (1886). — 3) Wilhelm, Polititer, geb. 14. Nov. 
1814 in Olvenſtedt bei Magdeburg, Arzt in Kalbe, ward 1848 
Mitglied der deutſchen Nationalverfammlung für den Streis 
Kalbe (daher 2.:Kalbe genannt), 1849 Prälident des Stutt- 
garter Rumpfparlaments, deswegen vom Obertribunal zu 
lebenslänglidyer Zudtbausftrafe verurteilt, lebte in der Schwetz, 
in London und New Port als Arzt, tehrte infolge der Amne: 
ftie 1861 nad Deutſchland zurüd, ward 1863 Itberales Mit: 
glied des preuß. Abgeordnetenhaufes (1871—75 Bizepräfident 
desjelben), 1871—81 des deutſchen Reihstags; + 2 Nov. 1886 


in Meran. — 4) Ludwig, Induftrieller, geb. 20. Nov. 1887 
in Seiligenfladt, führte die amerilan. Arbeitsmaſchinen und 
den Bau derfelben in Deutichland ein und wandelte feine Räb: 


maſchinenfabrik in Berlin in eine große Waffenfabrif um. 
Mitglied des Reichstags ſeit 1878; + 11. Sept. 1886. 

Lowell (Ipr. loh⸗el), Stadt in Maffahujetts, am Merrimat 
und Concord, (1885) 64,051 Gw. Wichtigſter Ort für die Baum: 
wollfabritation Neuenglands. Induſtrieſchule. 

Lowell (ipr. Iohrel), James Ruffell, ameritan. Dichter, geb. 
22. Febr. 1819 in Gambridge (Maſſachuſetts), feit 1855 Prof. am 
Harvard Gollege, 1881— 85 ameritan. Gefandter in London. Po⸗ 
pulärfte Dihtungen die humor. »Biglow papers« (1849 u. 1864). 
Werte1881,5 Bde. Biogr. von Underwood (1882), Brown (1887). 

Löwen, 1) (miederl. Leuven, frz. Louvain) Hauptfladt 
eined Arrondiffements in der belg. Prov. Brabant, an der Dyle, 
(1887) 39,145 Em. Atertümlice Peterötiche, gotiſches Rat⸗ 
haus, prächtiges Invalidenhaus; Univerfität (1426 gegründet, 
im 16. Jabrh. mit 6000 Studenten die bedeutendfte in Europa, 
1834 als freie, ftreng fathol. Univerfität erneuert, 1885: 1420 
Studierende). Bierbrauerei. Im 14. Jahrh. Haupt: und Re: 
fivenzftadt Brabants, mit 4000 Webſtühlen. — 2) Stadt im 
preuß. Regbez. Breslau, Kreis Brieg, an der Neiße und der 
Bahn BriegsKofel, 2362 Em. 

Löwenberg, Kreisſtadt im preuß. Regbez. Liegnitz, am Bober 
und an der Bahn Greiffenberg=®., 4721 Em. ; Realprogumnaftum. 

Löwenbund (Gejellihaft zum Leuen), Ritterbund, der 
1379 in Wiesbaden zufammentrat, um dem Fehdeunweſen zu 

Löwengefellichaft, j. Leoninijher Vertrag. [feuern 

Löwengolf (Golte du Lion), große Bucht des Mittelländi: 

Krantreics, mit den Städten 


Löwenmaul — Lübz. 


Löwenmaul, E Antirrhinum; gelbes L., f. Linaria. 
Löwenftein, Stadt im württemberg. Nedartreis, Oberamt 
Weinsberg, Hauptort der Grafſchäft L., 838 (Gemeinde 
1640) Emw.; Schloß. Die jehigen Fürſten von L., deren 2 
Linien in Wertheim und Kleinheubach refidieren, Rammen von 
einem natürlihen Eohn des Kurfürften Friedrich des Gieg: 

reihen von der Pfalz ab. 

Löwenflein, Rudolf, Dichter, geb. 20. Febr. 1819 in Bres⸗ 
Sau, ſeit 1848 Mitredafteur des »Stladderadatihe. Dichtungen: 
»Slindergartene (Kinderlieder, 1864); »Ehret die Frauen« 
(illuftriert, 1873). [bermüngze bis 1816 = 5,09 Mt. 

Löwenthaler, Brabanter Goldmünze, = ca. 19,10 MIE.; Sil⸗ 

2öwenzahn, j. Taraxacum. [See, 506 Em, 

Lower; (Yauerz), Dorf im fhmweiz. Kant. Schwyz, am Y.er 

Zomwestoit (pr. lohstoff), Hafenftadt in der engl. Grafichaft 
Suffolt, 19,696 Em.; bed. Fiſcherei, bef. auf Heringe; Seebad. 

Lowetz (Sowahh), Streiöftadt in Bulgarien, am Ofem, 5973 Em. 
3. Sept. 1877 von den u. erftürmt. 

Löwig, Karl Jalob, Chemiker, geb. 17. März 1803 in 
ſtreuznach, 1833 Prof. in Züri, 1853 in Breslau. Schr ver: 
dient um die organische Ehemie. Hauptwerk: »Ghemie der or: 
ganifhen Berbindungene (2, Aufl. 1847). 

Lowry (engl., pr. lohri oder Iohre), oben offene, zum Trans⸗ 
port von Stoblen ıc. dienende Eifenbahnwaggond von gleichem 
Ktubitinhalt; daher Kohlenmaß, = W Str, 

Boewy, Maurice, Aftronom, geb. I. April 1838 in Wien, 
1878 Subpdireltor der Sternwarte in Paris, Herausgeber der 
»Connaissance des temps« und des »Annuaire du Bureau 

2orarthröje (arch.), Gelentvertrümmung. [des longitudese, 

xia, j. Rreuzfhnabel. 

Loxodromiſche Linie (ard., »Linie des ſchiefen Laufs«), auf 
der Oberflähhe einer Kugel oder eines elliptiihen Sphäroids 
gezogene Kurve don doppelter Krümmung, melde alle Meri— 
diane unter demjelben Winkel ſchneidet. Far Günther (1879). 

————— Griseb., Gattung der Terebinthaceen. 
L Lorentzi Griseb., Baldbaum in Argentinien, defien Holz 
(Quebracho colorado) wie die Blätter zum Gerben und als 
Arzneimittel benußt wird. 

Zopäl (frz), geſeh⸗, pflihtmäßig, bieder; politiich »gut ges 
finnte, e8 mit der Regierung haltend; Qoyalität, Serchlie 
teit, Biederkeit, Unterthanentreue, 

Loyaltyinfelm (ipr. leu · elti · Coyalitätsinfeln), franz 
Infelgruppe im O. von Neukaledonien (Auftralien), 2743 qkm 
mit 13,174 Em. (meift Chriften); 1795 entdedt. 

Loyola (ipr. lojohle), Ignaz von (eigentl. Inigo Lopez 
de Recalde), Stifter des Jefuitenordens, geb. 1491 auf dem 
Schloß L. in Ouipuzcoa, anfangs Page, dann Offizier in fpan. 
Kriegsdienften, 1521 in Pamplona ſchwer verwundet, ward 
religiöfer Shwärmer und Astet, pilgerte 1528 nad Serufalem, 
mollte fidh der Belchrung der Mohammedaner widmen, fludierte 
in Salamanca und Paris Theologie und entwarf 1534 mit 
Laynez, Bobadilla u, a. den Plan des nad ihm genannten 
Ordens (f. Jefuiten), ward 1541 deſſen erfler General; + 
31. Juli 1556. 1622 fanonifiert; Tag 31. Juli. Bol. Druffel 
(1879), Gotbein (1885). 

Loyſon (ipr. Löaföng), Charles, ſ. Hyacintbe, 

Tojere (lpr. läge), Departement In Südfrantreic, 5170 qkm 
und (1856) 141,264 (Em. ; 3 Urrondiffementd; Hauptitadt Mende. 
Im ©. erfüllt vom O.gebirge (j. Gevennen). 

2ojierem (lat.), einen Ort anweifen, wohin ſetzen, ftellen; 
eine Reihenfolge ordnen; ausleihen, verpachten. 

L. S., abge. für Loco sigilli, f. Loco. 

L. St. (gewöhnlich geſcht. E), abget. für Livre Sterling. 

Znaläba, Fluß f. Kongo. 

Lübbede, sſtadt im preuß. Regbez. Minden, am Wie: 
3* 2871 Em.; Leinwandhandel. 

Lübben, reisſtadt im preuß Regbez. Frankfurt, an der Spree 
u. der Berlin:Görliker Bahn, 6071 em; Realprogymnafium. 

Lübbenau, Stadt im preuß. Re 4 Frankfurt, Kreis Stalau, 
an der Spree, Sinotenpuntt der Berlin: Görliker Bahn, 3657 
Gm. Schloß des Grafen Lynar. 

Lubbod (ipr. löbb-), Sir John, Baronet, Gelehrter, geb. 
N Upril 1834 in Fondon, Bankier dafelbfi und Parlaments: 
mitglied, Edr.: »Prehistoric times« (4. Aufl. 1878; deutich 
1874, 2 ®de.); »The origin of eivilization ete.« (4. Aufl. 
1881, deutich 1875); »On the origin and metamorphoses of 
insects« (1874, deutſch 1876); »Relations between plants 
and insectse (1878, deutſch 1879); »Ants, bees and wasps« 
(7.Aufl. 1884, deutſch 1883); »Scientific lectures« (1579) u. a. 

Lũbeck, deuticher Frreiftaat, 298 qkm (5,4 DOM.) und (1885) 
67,868 Em. (movon 12,259 auf das Land tommen), jeit 1880 Zu: 
nahme 6,5 Prog, beſteht aus einer Hauptmafle und 9 Erllaven 
im Holſteiniſchen u. Nateburgifchen. Hauptbeihäftigung Ader: 
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bau und Viehzucht (befonderd Rindvieh und Schafe); Handel 
und Induftrie auf die Stadt 2. beihräntt. Verfafjung auf dem 
Vürgerrezeh vom 9. Jan. 1669 beruhend, 29. Dez. 1851 u. 7. 
Aprıl 1875 revidiert, weſentlich demokratiſch. Hochſte Staats: 
törper: Senat (14 Mitglieder auf Lebenszeit, davon ein Bürger: 
meifter auf je2 Jahre gewählt) u. Bürgerichaft (120 Mitglieder, 
auf 6 Jahre). Finanzbudgei 1887: 2,995,915 Mt. Staalsſchuld 
15: Mil. Mt. Matritularbeitrag 1888/89: 307,895 Mt. rar: 
ben: Weiß und Rot. iiber Wappen und Flaggen ſ. diefe Arlitel. 

Die Stadt Q., an der Trave, Knotenpuntt an der Bahn Ro: 
ſtoch-Hamburg, 55,399 Em., teilmeife von altertümlihem An: 
—* doch mit breiten Straßen (Königs: und Breite Straße); 

Borfädte und 4 Thore (mertwürdig das Holftenthor). Ges 
bäude: gotifche Marienkirche (1276 erbaut; Zotenlapelle mit 
Totentanz, aftronomifhe Uhr), Dom (1173 erbaut), Yatobis 
kirche, Peterätirche (5 Schiffe), Katharinenkirche (gotifcher Mei: 
—— ſämtlich reich an SKunftihähen; Rathaus, Börfe, 
Haus —— Landgericht, dem Oberlandes⸗ 
gericht zu Hamburg unterftellt. Gymnafium mit Realgymnas 
fium, Progymnafium, —— an Reich 
ausgeftattete Wohlthätigteitsanftalten (Heiligengeiftbofpital). 
Induftrie: Schiffbau, Branntweinbrennerei, Bigarrenfabri: 
fation, Maſchinenbau; auch lebbafter Fiſchereibeſrieb. Weit 
bedeutender der Handel, vornehmlih Speditionshandel nad) 
den ſtandinaviſchen und baltiihen Ländern. Reichsbankſtelle, 
2 Altienbanten. Der Hafen von 2. Travemünde, den größ— 
ten Seeſchiffen zugänglich, durd regelmäßige Dampffcifiahr: 
ten mit ſchwed., dän., ruff. Häfen verbunden. %. befah 1887: 
33 Stifte von 9959 Ton.; eingelaufen 1837; 2328 Schiffe von 
1,270,856 cbm, ausgelaufen 2318 Schiffe von 1,265,10%2 cbm. 
Wert der Einfuhr (1886) 188Y% Mil. Mt. — 2, 1143 erbaut, 
1226 von Friedrich II. zur freien Reichsſtadt erllärt, ward dann 
Haupt der —** Macht und Reichtum fanten ſeit 16. Jabrb,, 
befonders aber jeit dem 30jährigen Strieg. Am 6. Nov. 1806 
bon den Franzoſen erobert und geplündert, 1810 in Frank⸗ 
reich einverleibt, erhielt 2. erft 1813 durd die Schweden die 
Freiheit zurüd. 1868 trat es dem Zollverein bei. Vgl. Deede, 
»Die freie und Hanfeftadt L.« (4. Aufl. 1881); Beder, »Ge— 
ihichte der Stadt L.« (1782—1805, 3 Bde); ⸗Urkundenbuch 
der Stadt L.« (1843—87, Bd. 1-8); »Beitfhrift des Vereins 
für lübedifche Geſchichte« (1860 ff.). 

Lübeck, zu Oldenburg geböriges Tyürftentum in Holſtein, 
541 qkm (9,5 DOM.) mit 34,721 Emw., Hauptftadt Eutin; feit 
1163 Bistum, * 1802 oldenburgiſch. Wal. Alberts (1883). 

Lüben, Kreisftadt im preuk. Negbez. Liegnik, an der Bahn 
Frantenftein = Raudten, 5875 (Em. 

Lübiſch, früher Kurantwährung in Lübel und Hamburg, 
feit 1848: 35 Surantmart = 1 Kölner M. fein Silber =42 Mt. 

Lübiſche Bucht, ſ. Trave 

Lübiſches Recht, das flädtifche Recht von Lubech, deſſen äl— 
teſte Aufzeihnungen aus dem Anfang des 13. Jahrh. datieren. 

Lübke, Wilb., Kunfthiftoriter, geb. 17. Jan. 1826 in Dort: 
mund, 1866—85 Prof. am Polytehnilum zu Stuttgart, jeht 
in gleiher Stellung in Karlsruhe. Hauptwerte: »Vorſchule 
zur Geſchichte der Kirchenbautunfte (6. Aufl. 1873); »Geſch. 
der Arhiteltur« (6. Aufl. 1884); »Geichichte der Plaftit« (8, 
Aufl. 1880); »Grundrik der Kunftgefhichte« (10, Aufl. 1887); 
»Geſchichte der Renaifiance in Tyrantreihe (2. Aufl. 1885); 
»Gejhichte der deutichen Renaiffancee (2. Aufl, 1882); »Kunft: 
biftorifche Studien« (1869); »@eidh. der ital. Malerei bis 16. 
Jahrb.« (1878—79, 2 Bde.); »Raffaeliwerk« (1880) ; »KRunftwerte 
u. Künftler« (1887); »&efhichte der deutſchen Kunft« (1888 1). 

Lublin (Ljublin), rufl.spolnisdes®ouvernement, 16,832qkın 
und 892,016 Em., jehr fruchtbar, Die Hauptftadt Q,, an 
der Biſtritza, 38,816 Em., nähft Warſchau fhönfte Stadt Po: 
lend; prächtige Kathedrale; Handel mit Tuch und Getreide, 

Eubliner, Hugo, Bühnendichter, geb. 22. April 1846 in 
Breslau, erit Fabrikant, lebt in Berlin. Schrieb unter dem 
Namen 9. Bürger die Quflfpiele: »Der fyrauenadvotat« (1873) 
und »Die Modelle des Sheridan« (1875); »Die Frlorentiner«, 
Zrauerfpiel (1876); die Dramen: »Gabriele« (1878), »Frau 
ohne Geift« (1879), »Auf der Brautiahrt« (1880); den Romans 
cytlus »Berlin im Kaiferreih« (1886 ff.) u. a. 

Lublinitz, Kreisftadt im preuß. Regbez. Oppeln, an der Bahn 
Breslau: Tarnomih;, 2671 Em, 

Eubowäli, Eduard, poln. Dichter, geb. 1839 in Ktralau, 
lebt in Warſchau. Zahlreiche Romane (»Die Schaufpielerine, 
»Aufabihüffigen Bahnen⸗, »Ein Schritt weiter«, »Unmoralifche 
(rzäblungene 2c.) und vorzügliche Luftfpiele und Sittendramen 
(»Der Juder, »Die Fledermauſe«, »Borurteile«, »Ehrenge— 

Lubricantia (lat.), Schmiermittel. [riht« u. a.). 

Lübz, Stadt in Medienburge Schwerin, an der Elde und der 
Medlenburgiſchen Südbahn, 2640 Em. 
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Bucae, 1) Johann Ehriftian Guftav, Unthropolog, geb. 
14. März 1314 in Marburg, 1841 Dozent am Sendenbergiden, 


Lucae 


1851 am mediziniſchen Inſtitut in fyrantfurt a. M.; fhr.: »Archi⸗ 


teltur des Menſchenſchädels« (1857); »Morphologie der Raſ⸗ 
ſenſchädel« (1861-64); »Hand und Fuß« (1865); »Etatil und 
Mechanik der Duadrupeden« (1883). — 2) Auguft Johann 
Konftantin, Obrenarzt, geb. 24. Aug. 1835 in Berlin, 1871 
Profeffor, 1874 Direktor der königliden Bolillinit für Obren: 
franle daj. Schr: »Schallleitung durch die Kopftnochen« (1870); 
»Allommodation und Wllommodationäftörungen des Obrs« 
(1884); »Subjeltive Gehördempfindungen« (1884). 
Lucänus, j. Hirſchläfer. 
Lucanud, Marcus Annäus,röm. Dichter, geb. 39 n. Chr. 
ju Gorduba in Spanien, Senecas Neffe, Duäftor und Augur 
u Rom, wurde wegen Beteiligung an der Bifonifhen Ber: 
hwörung egen Nero zum Tod verurteilt; entleibte ſich zuvor 
65. Berfaffer des unvollendeten Epos »Pharsalia« 
niffe des Bürgerkriegs zwiſchen Gäfar und Bompejus jhildernd ; 
brög.von Weber 1328329, deutich von ſtrais 1863). Vgl.Genthe 
Rucar, j. San Lucar de Barrametda, (1859). 
Lucad, Karl Frieder. Eduard, Pomolog, geb. 19. Juli 


1816 in Erfurt, praltiſcher Gärtner, begründete 1860 in Reutz | 


lingen das erfle deutſche —— Inſtitut; F daſ. 24. Juli 
1882. Schr.: »Lehre vom Obftbau« (7. Aufl. 1886); »Obft: 
bau auf dem Lande« (5. Aufl. 1876); »JMuftriertes Handbuch 
der Obfllunde« (mit Oberdied, 1858—75, 8 Bde); ⸗Taſchen⸗ 
bud) (fpäter »Jahrbude) für Pomologen und Gartenfreunde« 
(jährlich, feit 1860); »Einleitung in das Studium der Pomo: 
logie« (1877); redigierte mit Oberdied die »Illuſtrierten«, feit 
1865 die en Monatähefter. Selbftbiogr. 1882, 
Lucca, bis 1847 fouveränes, dann zu Toscana gehöriges 
ital. Herzogtum, feit 1860 ital. Provinz, 1410qkım und 284,494 
m. Die Hauptftadt L., unweit des Serhio, 20,421 (Ew,, 


Grzbiihoffig; Kathedrale, Schloß, Akademie der Wifjenichaften | 


und Künfte; Seiden:, Woll: und Baummollfobrifation, Dabei 
(Bonte Seraglio) heiße Bäder. Das alte Luca; bier 56 


dv. Ghr. da3 Triumpirat zwijchen Gäfar, Bompejus, Grafius er« | 


neuert. — Das Gebiet von 2. kam durd Otto J. unter deutſche 
Hoheit, ertaufte ſich 1288 von Rudolf I. die freiheit, ward 1797 
von den Franzoſen erobert und 1805 mit Piombino Napoleons 
Schweſter Eliſe aloe, vom Wiener Kongrek 1815 der In: 
—— Maria Luiſe, ehemal. Königin von Etrurien, überlaf: 
en, bis Barma durch den Tod der Kaiſerin Marie Quife frei 
werden würde, worauf ed an Toscana fallen follte. Died ge: 
ſchah 1847, und Herzog Karl, Maria Luijens Nachfolger (feit 
1824), entfagte 5. Oft. 1847 der Regierung zu gunften Tos: 
canas. Bal. Mazzarofa, »Storia di rn (1833). 

Lucca, Pauline, Sängerin, geb. 25. April 1842 in Wien, 
dajelbft gebildet, lam 1859 an die Bühne zu Olmüb, 1860 nad) 
Prag, 1861-73 Primadonna der Hofoper in Berlin, feitdem 
gaftierend, lebt in Wien; feit 1868 mit v. Rhaden, jeit 1873 
mit v. Wallhofen verheiratet. 


Luccheſini (ipr. Tudejigni), Girolamo, Marcheſe, preuß. 


Diplomat, geb. 1751 in Yucca, ward Kammerherr Fried: 
richs II, dann mit diplomatiihen Miffionen betraut, 1793— 
1797 ae: in Wien, ging Sept. 1802 ala außerordent: 
licher Gefandter nad) Paris, 1806 aus dem preuß. Staatd: 
dienft entlaffen, fpäter Kammerherr bei der Fürſtin von Lucca, 
Napoleons Schwefter; + 20. Oft. 1825 in Florenz. Schrieb 
über den Rheinbund (deutid von Halem 1821-25, 3 Bde.). 

Luckna, Stadt in der fpan. Provinz Cordova (Andalufien), 
(1884) 19,882 Ew.; berühmte Pierdezudt. 

Bucera (fpr. iſchehra), Stadt in der ital. Prov. Foggia, 
14,067 Emw.; Biſchoffitz; Handel mit DI und Seide. 

Luchon (fpr. Lüfhöng), |. Bagntres 2 
Lüchow, Kreisftadt im preuß. Regbez. Yüneburg, 2638 Em, 
Luchs (Lynx Jos. Geofr.), Raubtiergattung aus der Fa— 
milie Raben. Gemeiner 2, (Tierwolf, Felis Lynx Z.), 
bis 1,a m lang, in Nordeuropa, in der Schweiz, Oftfibirien, 
früher aud in Deutſchland. Fleiſch genichbar, liefert Pelze 
wert, Raralal (F. caracal Schreb.), 65 cm lang, in Afrita, 
Weftafien, wird zur Jagd abgerichtet, 

Luchs ſaphir, — Gordierit und Korund, 

Lutiani (ipr. »tihä-), Maler, ſ. Piombo. [tigfeit. 

Lucid (lat.), leuchtend, hell; Qucidität, Helle, Durdfic: 

Lucienholz, das Holz des Mahaleblirfhbaums, f. Kirſch— 

Zueifer, |. Quzifer, [baum. 

Lucilius, Gajus, röm, Dichter, geb. um 180 v. Ghr. zu 
Suefja in Kampanien, + um 103 in Neapel; Begründer der 
röm. Satire. Brucdftüde hrsg. von 2. Müller (1872), Lahmann 
(1876). Bol. 2. Müller, »Leben und Werte des L.« (1876). 

Lucina (lat), Lichtgöttin, Name der Geburtögöttin Juno, 

Lucioperca, j. Sander. . [ipäter auch der Diana. 


” - 


.. . .. . 


vH reige | 


Ludus. 


Luctius, Name von 3 Päpften: 1) 0. I. 252-253, + ald Mär: 
\tyrer. —2) 2. IL, 11445, fiel bei einem Verſuch, die durd 
Arnold don Brescia angeregten republitaniihen Bewegungen 
zu unterdrüden, durd einen Gteinwurf. — 3) 2. TIL, 1181— 
1185, geriet in Konflitt mit Kaifer Friedtich I., mehrmals 
rastip, jpra den Bann über die Waldenjer aus. 

Lucius, Robert, Freiherr von, vreuß. Stantämann, geb. 
20. Dez. 1835 in Erfurt, ftudierte Medizin, machte 1860 den jpan. 
Feldzug in Marotto, 1860—62 die preuß. Erpedition nach Oftafien 
als Gejandticaftsarzt, die Feldzüge 1864, 1866 und 1870 als 
Sandıvehrlapallericoffijier mit, jeit 1870 Mitglied des deutſchen 
Reichstags und des preub. Abgeordnnetenhaujes, Führer der Frei⸗ 
fonfervativen, 1879 Bizepräfident des Neihätagd und darauf 
preuß. Minifter der Landwirtſchaft, 1888 in den Sreiherrenfens 

Luck, Stadt, f. Luzt. erhoben. 

2uda, Stadt in S.-Altenburg, Ofttreis, an der Bahn Gajk: 
witz⸗Meuſelwitz, 1471 Ew. Hier 31. Mai 1307 Sieg der Land: 
grafen Friedrih und Diezmann über König Albrecht I. 

Ludan, Kreiöftadt im preuß Regbey. Frantfurt, an der Berfe 
und der Berlins Dresdener Bahn, 4698 Em.; Teppich: u. Zigar: 
ı renfabrilation; Gymnafium, Alte Hauptitadt der Niederlaufik. 

Ludenwalde, Induftrieftadt im preuß. Regbez. Potsdam, 
Kreis Yüterbog:L., an der Nuthe und der Bahn Verlinspale 
16,109 Em.; Zudfabriten; Realprogymnafium. 

Luckner, Nikolaus, Graf, franz. Marſchall, geb. 12. Jar. 
‚1722 zu Cham in der Oberpfalz von bürgerlihen Eltern, ftand 
erſt in holländ,, dann in hannöverjchem Ktriegsdienſt, führte 
im Tjährigen Krieg al3 Huſarenoberſt ein Parteigängertorps, 

trat 1763 als Generalleutnant in franz. Dienfte, ward 1784 
in den dän. Grafenftand erhoben, 1791 Marſchall, erhielt den 
‚ Oberbefchl der Nordarmee, wegen Mangels an Energie 4. Jan. 

Lucknow, Stadt, ſ. Lakhnau. 1794 quillotiniert. 

Luron (fpr. lühſſöng, Quzon), Iniel, ſ. Manila. 

Luton (pr. Lübfjong), Stadt im franz. Dep. Bendee, Arrondif. 
Trontenay le Gomte, am Kanal von &., (1836) 5977 Ew.; Bi: 
ihoffig, Küftenhandel. Gier 14. Aug. 1793 Sieg der Republi: 
faner unter Zung über die Vendeer unter Charette. 

Lucretia, Gemahlin des Lucius Tarquinius Gollatinus, aus: 
gezeichnet durch Schönheit und Tugend, tötete ih, von Ser: 
tus Tarquinius entehrt, felbit und veranlakte jo 510 dv. Eht. 
den Sturz der Tarquinier. 

Lutretius Carus, Titus, röm. Dichter, geb. um 98, + 55 
dv, Chr.; Berfaffer des Lehrgedichts »De rerum natura« in 6 
Büchern (auf den Prinzipien der Epikureiſchen Philoſophie be- 
ruhend), hesg. von Lachmann (4. Aufl. 1871), Bernays (1574) 
u. a.; überjeßt von dv. Knebel (1831), Binder (1869). 

Luerum (lat.), Gewinn. L.cessans, Verluft, der in Ein: 
buße eines Gewinns beftcht. 

Lutullus, Yucius Licinius, röm. Feldherr, Legat des 
Sulla im erften Kriege gegen Mitbridates, ward 74 d. Ghr. 
Konsul, ſchlug Mithridates bei Kyzilos und Kabeira, Tigranes 
bon Armenien 69 bei Tigranoleria und am Arſanias, mard 67 
abberufen u. lebte fortan, den Staatsangelegenheiten fern, in ver: 
chwenderiſchem Lurus (»Iukullifhe Gaftmählers); F um 57. 
Bradte aus Keraſos in Pontos den Kirfhbaum nad Europa. 

Lucus a non lucendo (lat., aus Quintilian), fprihwört: 
liche Berjpottung ſchlechter Etymologien und unzutreffender Be: 
nennungen: als jei Jucus (»dain«) von non Jucere (»Ridt: 
hellfein«) hergeleitet, 

Ludelbirne, ſ. v. w. Pulverflajhe; Qudelfaden, f. v. w. 
Zündfhnur; Qudelnadel, j.v.m. Räumnadel fürdas Zündlod. 

Luden, Heinrich, Geſchichtſchreiber, geb. 10. April 1780 
in Loxſtedt bei Stade, +23. Mat 1847 als Profeffor in Jena; 
als freifinniger Hiftoriter ſ. 3. don großer Bedeutung. Haupt⸗ 
‚wert: »Gefchichte des deutihen Volles« (bid 1237; 1825-37, 
12 Bde). Vgl. Schäfer (1880). 

— Stadt im preuß. Regbez. Arnsberg, Kreis Al: 
tena, an der Bahn Hagen-L., 15,067 Ew.; Handelätammer. 
Eifen:, Mefing:, Wollwarens, Knopffabritation; Realprogym: 

uberhütte, j. Schiekbütte, [nafium. 

Lüderikland, Küftengebiet in Südweltafrila, im N. des un: 
tern Oranjeftroms, 1883 vom Bremer Kaufmann Lüderik 
(+ 1886 in Afrifa) erworben und feit 1884 unter deutſchem 
Schub. Faltorei zu Angra Pequena (j. d). ©. Karte -»ſto⸗ 

Dubger Heiliger, f. Liudger. [lonien«. 

Ludi magister (lat), Schulmeifter. 

Lüdinghaufen, Kreisftadt im preuß Regbez. Münfter, an 
‚der Stever und der Bahn Dortmund: Gronau, 2321 Em, 

Ludolfihe Zahl, j. Kreis. 

Ludovifi, Billa im N. Roms, vom Kardinal Lud. 2.1622 er: 
richtet, mit berühmter Statuengaleriechera L., Mars, Galliers 

gruppe :c.), wird der Erweiterung der Stadt zum Opfer fallen. 
‘ Ludas (lat.), das Spiel. 

















Ludwig (deutiche Kaifer u. Könige; Baden, Bayern, Frankreich). 


Ludwig (altfränt. Ghlodwig, fry. Louis), römijd: 
deutfhe Kaijer: 1) 2. J., der Fromme, dritter Sohn 
Karla d. Gr. von deifen dritter Gemahlin, yo geb. 778, 
ward jhon 781 König von Aquitanien, 813 Mitregent, 28. 
Ian. 814 Alleinherrſcher im Frankenreich, wehrte anfangs ener= 
giih dem Gewaltmikbraud der Groken, räumte dann dem 
Klerus mehr und mehr Einftuß ein, teilte ſchon 817 das Reid 
unter feine 3 Söhne Yothar, Pippin und Ludwig, änderte ſpä— 
ter zu gunften Karls, des ihm 828 von feiner 2. Gemahlin, 
Judith, gebornen Sohns, die — ab, ward deshalb von 
feinen Söhnen 1. Ehe 333 befriegt, a geieht und zu entehrens 
der Kirchenbuhe gezwungen, 834 von Ludwig und Karl reftis 
tuiert, teilte 837 abermals; + 20. Juni 840 bei . Dal. 
Simfon, »Jahrbüder« (1874-76, 2 Bde). — 2) %. II, geb. 
325, ältefter Sohn des Kaiſers Lothar J., ward 850 Mitregent, 
855 Nachfolger desfelben in Italien und in der Kaifermwürbe, 
erbte nad dem Tod feines kinderlojen Bruders Karl von Burs 
gund die Hälfte von deffen Land; +12, Aug. 875 ohne Erben. — 
3) %. IIL, geb. 850, Sohn König Boſos von Niederburgund, 
folgte diefem 837, ward WO König von Italien, a. 901 
die Kaiſertrone, ward 905 durch Berengar von Friaul geſtürzt 
und geblendet; F 928 in Arles. — 4) 8. IV., der Bayer, 
Sohn Ludwigs des Strengen, Herzogs von Bayern, geb. 1287, 
ward 1314 von vier Kurfürften zum Kaiſer erwählt, kriegte 8 
Jahre gegen feinen Gegentönig Friedrich (ſ. d. 9 den Schönen 
von Öfterreich, nad) deſſen Niederlage und Gefangennehmung 
bei Mühldorf (1322) gegen ir Bruder, den Herzog Leopold 
von Öfterreich, verlieh jeinem Sohn Ludwig 1323 die erledigte 
Mark Brandenburg, zog, von Papft Johann XXII. mit dem 
Bann belegt, 1327 nad Italien, ließ fih in Mailand zum 
König von Ytalien, 17, Jan. 1328 in Rom zum Kaiſer trönen, 
fehte an Johanns XXI. Stelle Nitolaus V. als Papſt ein, 
mußte aber, von feinen Anhängern verlaffen, 1329 nah Deutſch⸗ 
land zurüdtehren. Durch den Kurverein zu Rhenſe (16. Juli 
1338) vor den Übergriffen des Papftes gefichert, nahm er 1341 
Niederbayern in Beih, brachte 1342 durch eigenmädhtige Schei⸗ 
dung der Margarete Maultaſch und Vermählun 
feinem Sohn Ludwig Tirol und Kärnten an 
erbte 1346 durd feine Gemahlin Margarete Holland, Zeeland, 
Friesland und Hennegau. Wegen diefer Machterweiterun 
verhahkt, ward er 1346 von 5 Kurfürſten abgefekt, die Karl IV. 
mählten; + 11. Oft. 1347 auf einer Bärenjagd. Bol. Mannert 
(1812), U. Fiſcher (1882); Müller, »Der Kampf 2.3 des 
Bayern mit der Kurie⸗ (18378—80, 2 Bde.). 

Oſtfrãutiſch · deutſche Könige.) 5) ©. L, der Deutſche, 
Sohn Ludwigs des Frommen, geb. 804, erhielt bei der 1. Tei⸗ 
fung 817 Bayern und die öftlih angrenzenden Länder, 848 
durch den Bertrag von Berdun Deutjhland bid zum Rhein 
nebit Mainz, Speier und Worms, erwarb nad Lothars II. 
Tod 870 die größere Hälfte von Lothringen; F 28. Aug. 876 
in Frankfurt a. M. — 6) 2. II, der jüngere, 2, Sohn des 
vor,, fiegte 8. Oft. 876 über Karl den Kahlen bei Andernach, 
erhielt bei der Teilung mit feinen Brüdern Karlmann und 
Karl dem Diden Oftfranten, Thüringen, Sadjen, Friesland, 
nad Karlmanns Tod 880 auch Bayern; + 882. — T) L. das 
Kind, Sohn Kaiſer Arnulf, geb. 893, 900 zum König ges 
frönt; + undermäblt 911 nad einer unruhigen Regierung, die 
Erzbifhof Hatto von Mainz für ihn geführt. Mit ihm erloſch 
der farolingiihe Stamm in Deutichland. 

Baden.) 5) 2. Wilhelm I., Marlgraf von Baden, Sohn 
des Erbprinzen Dtarimilian von Baden-Baden, geb. 8. April 
1655 in Paris, regierte feit 1677 in Baden-Baden, trat in 
taiferlihe Dienfte, foht 1683 vor Wien, erhielt 1689 den 
Oberbefehl in Ungarn, fämpfte bier fiegreich gegen die Türten, 
beiomderd bei Salanlemen (1691), dann an der Spike der 
Reihsarmee am Rhein gegen die Franzoſen, ward 1704 Reichs— 
fefomarfchall; + 4. Ian. 1707 in Raftatt. Bol. Röder von 
Dieröburg (183942, 2 — * — 9) 8. Wilhelm Auguſt, 
Großherzog von Baden, 3. Sohn des Großherzogs Karl Fried⸗ 


derfelben mit 
ein Haus und 


rich, geb. 9. fyebr. 1763, folgte 1818 feinem Neffen, dem Groß: 
derzog Karl Ludwig; ? 30. März 1830. — 10) ©. II., Grob: 
herzog von Baden, geb. 15. Aug. 1824 in Karlsruhe, Sohn 


des Großherzogs Leopold, folgte diefem 24. April 1852, konnte 
aber wegen unbeilbarer Krantheit die gerzoe nicht führen, 
die fein Bruder frriedrih übernahm; + 22. Jan. 1858. 

[Banern.) 11) L. der BEE ae: Herzog von Bayern, Sohn 
Otto des Erlauchten, geb. 1228 in Heidelberg, erhielt 1255 
Oberbayern und die Rheinpfalz, lieh aus Eiferfuht 1256 feine 
Gemahlin Maria von Brabant hinrichten, . Rudolf von 
Habsburg zum Thron; F 1294. Biogr. von Söltl (1857). — 
12) &. der ältere, Herzog von Bayern, Marlgraf von Bran: 
denburg, Sohn Kaifer Ludwigs, geb. 1315, 1323 mit Branden: 
burg beiehnt, das er 1351 feinem Bruder Ludwig dem Römer 
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(t 1365) abtrat, erlangte 1342 dur Vermählung mit Dar: 
garele Maultafc Tirol, 1347—50 Gegner Karla IV.; + 1361.— 
3) 8. der Reiche, Herzog von Bayern: Landöhut, geb. 1417, 
folgte —— Vater Heinrich dem Reichen 1450, fämpfte glücklich 
gegen Albrecht Achilles von Brandenburg, den er 1462 bei Gien: 
gen befiegte, ftiftete 1472 die Univerfität Ingolſtadt; + 1479, we: 
en * Prachtliebe berühmt. Biogr. von Kludhohn (1865). — 
4)2.1. Karl Auguft, König von Bayern, Sohn des Königs 
Marimilian I. Jojeph aus defjen 1. Ehe mit Augufte von Hels 
fen: Darmftadt, geb. 25. Aug. 1786 in Etraßburg, befehligte 
im Jahr 1809 eine Divifion im ing © gegen Öfterreich, folgte 
feinem Bater 13. Ott. 1825 in der Regierung, Freund und 
Beförderer der Künfte und Wiſſenſchaften, berief ausgezeichnete 
Künftler und Gelehrte, lich pracdtvolle Bauten (KRönigäbau, 
Bafilita, Ludwigslirche, Ruhmes- und Feldherrnhalle, Sieges— 
thor, Bibliothet, Glyptothet, Alte und Neue Pinatothet, Bro: 
pyläen zc. in Münden, die Walhalla bei Regensburg, Reftau: 
rationen der Dome zu Bamberg, Regensburg, Speier :c.) 
ausführen, Schöpfer de3 Ludwigskanals; auch Dichter (»Ge- 
dihte«, 3, 2 1839—47, 4 Bde.), eifriger Freund der Griechen, 
in den 30er Jahren in politifchen und tirhlicyen Dingen Real: 
tionär —— ahlreicher Mlöfter, Begünftigung des Ultra⸗ 
montanisſsmus —— des Konſtitulionalismus); dankte 
infolge des Lola Montez-Standald 20. März 1848 ab, lebte ſeit⸗ 
dem ald Privatmann feinen künſtleriſchen Neigungen; +29. Febr. 
1868 in Nizza. Val. Sepp (1869), Da (1872), Reidelbad) 
(1887). — 15) 2. ID Brent: ilhelm, König von 
Bayern, Sohn des Königs Marimilian IL u. Marias, der Tochter 
des Prinzen Wilhelm von Preußen, geb. 25. Aug. 1845 in Nym⸗ 
phenburg, folgte feinem Vater 10. März 1864 auf dem Thron, 
berief den Komponiſten Richard Wagner nah Münden, der 
roßen Einfluß auf ihn gewann, beantragte im Dez. 1870 die 
thebung des Königs Wilhelm von Preußen zum deutjchen 
Kaifer, lebte feitdem in immer firengerer Abgeichloffenheit auf 
feinen Schlöffern Linderhof und Neufhwanftein, führte aber 
die Regierung beharrlid in gemäßigt freifinniger Richtung. 
Seine Menſchenſcheu, jeine Verſchwendung und ſchließlich Ges 
waltafte gegen die Minifter erregten 1836 den Verdacht der 
—— den die Irrenärzte 8. Juni —— Nach⸗ 
dem Prinz Yuitpold 10. Juni die Regentſchaft übernommen, 
ward L. nad Schloß Berg am Stamberger See gebradt, in 
dem er fid 13. Juni d, 9. erträntte, 

(drantreih.) Könige: 16)%.L, j.Ludwig1).—17)E.IL, 
der Stammler (le Begue), geb. 846, Sohn Karls des Rab: 
len, folgte diefem 877; + 10. April 879. — 18) 2. IIL, Sohn 
des vor., regierte 879— 8832; ftarb kinderlos; Held des Lud⸗ 
wigäliedes (f. d.). — 19) 2. IV., der Überfeeifdhe (Ultra- 
marinus oder d’Outremer), weil in England erzogen, Sohn 
ſtarls des (Einfältigen, geb. 921, regierte —* 936, hatte heftige 
Kämpfe mit dem Grafen Hugo von Paris und den Norman: 
nen zu beftehen; + 954. — 20) 8. V., der Faule (le Fai- 
ndant), Sohn Lothars IL, geb. 966, regierte 986— 987, lehter 
Karolinger (j.d.).— 21) @.VL,der Dide (le Gros), geb. 1078, 
Sohn Philipps I., folgte diefem 1108, hatte erft wiberjpenftige 
Bafallen, dann Heinrich I. von England zu befämpfen; + 1. 
Aug.1137.—22) 2. VIL,derjüngere(leJeune), Sohnu. Nach⸗ 
folger des vor., geb. 1120, herrſchte jeit 1137, machte 114749 
einen erfolglofen Kreuzzug, verftieß feine Gemahlin (leonore 
von Voitou, Erbin von Aquitanien; F 1180. — 23) 2. VIIL, 
der Löwe (le Lion), Entel des vor., Sohn Philipp Augufts, 
geb. 1187, vegierte feit 1223, fiel in Poitou und Guienne ein, 
unternahm eimen Kreuzzug gegen den Grafen Raimund von 
Zouloufe und die Albigenfer; + 8.Nov. 1226 in Montpenfier. — 
24) 8. IX., der Heilige, geb. 25. April 1215, Sohn des 
vor., folgte Bun 1226 unter Vormundſchaft jeiner Mutter 
Blanka von Raftilien, unternahm Aug. 1248 einen Kreuzzug, 
eroberte Juni 1249 Damiette, mußte fid) 5. April 1250 mit 
pen Brüdern Karl und Alfons den Sarazenen gefangen ge 

n, ward 7. Mai gegen ein Löfegeld von 100,000 Mi. Silber 
freigelaffen, kehrte erft 1254 nad) frankreich zurüd. Bereinigte 
viele Provinzen durch Bertrag und Heimfall mit der Strone, 
unterwarf die Großen feinen Gerichten, begünftigte den Bürger: 
und Bauernftand, verfakte ein Geſetzbuch; unternahm „Juli 
1270 einen Zug gegen Zunis; + 25. Aug. 1270 im Lager vor 
Tunis. Bgl, die Biographie feines Zeitgenoffen und Tyreundes 
Joinville (deutich 1853); Scholten (1850-55, 2 Bde.), Yaure 
(1866), Wallon (2. Aufl. 1878, 2 Bde). — 25) ©. X., der 
Zänker (le Hutin), Sohn Philipps ded Schönen, geb. 1289, 
regierte 1314—16. — 26) 2. XI., ältefler Sohn Karls VII, 

eb. 3. Juli 1423, nahm 1440 teil au der (Empörung ber 

rohen (Praguerie), entwich nah Burgund, beftieg 1461 den 
Thron, unterdrüdte die Häufer Burgund und Bretagne, was 
1465 zu einer Koalition des Wdeld (Ligue du bien public) 
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führte, ward Dit. 1463 zu Peronne von Karl dem Kühnen ges 
fangen genommen, verband ſich dann mit den Schweizern und 
dem Herzog Renatus von Lothringen gegen jenen, nahm nad 
Karls Tode das Herzogtum Burgund als erledigtes Manns: 
lehen, dann die Grafjhaften Provence und Tyorcalquier ſowie 
Anjou und Maine in Beihlag, ſchloß fih, von Furcht gepei⸗ 
nigt, zuleßt in der Gele Dileffis les Tours ein; + 30. Aug. 
1483; binterließ die könialihe Macht geftärkt und das Rei 
eorbnet; Freund der Wiſſenſchaften. Vgl. die Memoiren von 
Gomines (1524; 1840, 2 Bde), Briefe (1885 ff.) 
Biographien von Legeay (1874) und Buet (2. Aufl, 1886). — 27) 


L. XII, Urentel Karla V., Sohn des Herzogs von Orlians aus | 


der Seitenlinie Balois=» Orleans, geb. 27. Juni 1462, beftieg 
1498 als erfter Prinz von Geblüt den franz. Thron 
gerecht, ermäßigte die Steuern, verbeflerte die Rechtöpflege, nahm 
1499 Mailand in Befig, trat 1509 der zur — 
nedigs geſchloſſenen Liga von Cambrai bei; aber 1513 aus 
Italien vertrieben, von den Engländern 17. Aug. bei Guine⸗ 
gate (Sporenſchlacht) geihlagen, ſchloß er 1514 Frieden; + 
1. Ian. 1515. Biogr, von Seyſſel (1558), Röderer (1825). — 
— L. XIII. Sohn Heinrichs IV. und der Maria von Medici, 
geb. 27. Sept. 1601, regierte ſeit 14. Mai 1610 unter Bor: 
mundfchaft jeiner Mutter, ward Sept. 1614 mündig erklärt, 
vermäblte fih 25. Nov. 1615 mit Anna von Öfterreich, ftand, 
nachdem feine Mutter 1617 geftürzt worden, ſeit 1624 unter 
Leitung des Kardinals Richelteu, der die fönigl. Gewalt nad) 
innen unumfchränft zu maden fuchte, nad außen die Demütis 
ung des Haufes Habsburg wieder aufnahm, Vergeblich ſuchte 
. die Herrſchaft Richelieus abzufhütteln; + 14. Mai 1649. 
Bol. Bazin (2. Aufl. 1846, 4 Bde); Zopin, »Louis XIII et 
Richelieu« (1876). — 29) . XIV. (LouisleGrand, leRoi Soleil), 
Sohn des vor. und Annas von Öfterreich, geb. 5. Sept. 1638, 
fand erft unter Vormundſchaft feiner Mutter u. Mazarins, er: 
griff nach des lehtern Tod 9, März 1661 das Staatäruder jelbft 
und gründete feine Herrſchaft auf das Prinzip: »L’Etat c'est 
moie (»der Staat bin ide), umgab feinen Thron mit Glanz, 
gewann in Golbert, Le Zellier und Louvois ausgezeichnete, 
ergebene Minifter, die den Staatshaushalt ordneten, Handel 
und Schiffahrt hoben, den königl. Schatz bereicherten, im Ins 
nern die föniglihe Gewalt befeftigten und das Heer reorgani= 
fierten. Durdy feine Heirat mit der ſpan. Prinzeffin Maria 
Therefia zur Erwerbung der ſpan Monardie angetrieben, griff 
er im Mai 1667 die fpan, Niederlande an und ficherte ſich im 
Frieden von Aachen 1668 den Befit vieler Grenzplähe. Nah 
Beiehung Lothringens eroberte er 1672 die Vereinigten Nie 
derlande, führte gegen eine Koalition der Rachbarmächte glüd: 
lich Krieg und erhielt im Fyrieden von Nimmwegen (1678) wies 
derum — Feſtungen der jpan. Niederlande und die Franche⸗ 
Gomte. Dur die berüchtigten Reunionstammern fein Raub: 
ſyſtem fortjeend, nahm er Territorien im Eljak und an der 
niederländiichen Grenze in Befig, Straßburg 30. Sept. 1681 
durd Überfall. Nad mehreren Liebeshändeln mit Mätreffen 
(Yavallitre, Monteöpan) feit 1685 heimlich mit der Marquife 
von Maintenon vermählt, ftand er unter jefuit. Einfluß, trieb 
1685 durch Aufhebung des Edilts von Nantes viele Broteftanten 
aus dem Land und veranlakte den Aufitand der Kamifarden in 
den Gevennen (ſ. d). 1638 von neuem mit Deutſchland, den See: 
mädten, Spanien und Savoyen in Krieg verwidelt, lieh er die 
Pfalz verwüften, mußte aber im Frieden von Ryswyt die ge: 
raubten Territorien, mit Ausnahme Straßburgs, herausgeben. 
Im fpan. Erbfolgelrieg wieder gegen Efterreid, 
Reid und die Seemächte fämpfend, erlitt er große Verlufte, 
eg aber im Frieden von Utrecht feinem Entel Philipp die 
pan. Krone; + 1. Sept. 1715, fein Reich in völliger Zerrüts 
tung binterlaffend. Bgl. die Schriften von Voltaire (»Siäcle 
de Louis XIV«, 1740), Lemontey (1818, deutich 1830); Saint: 
Simon, »Memoires« (n. Ausg. 1872—76, 20 Bde.) ; Gaillars 
din (1871-76, 6 Bde), Philippfon (1880). — 30) U. XV., 
Urentel des vor., Sohn des Dauphins Ludwig, Herzogs von 
Bourgogne, geb. 15. fyebr. 1710, ward 1715 König unter 
Regentihaft des Herzogs von Orleans, übernahm 1723 die 
Regierung, berief erft den Gerzog von Bourbon, dann 1726 
den Kardinal Fleury an die Spike der Geſchäfte. Seit 16. Aug. 
1725 vermählt mit Maria Leſzezynsla, der Tochter des ent: 
thronten Königs Stanislaus von Polen, führte er in deſſen 
Intereffe mit dim Kaifer 1733—38 den poln, Erbfolgetrieg 
und erhielt für feinen Schwiegervater Lothringen. Bon Ma— 
trefien (namentlich der Pompadour, f. d.) beberricht, verjant er 
mehr und mehr in ftumpfe Unthätigteit. Seine Teilnahme am 
öfterreich. Erbfolgelrieg (1741—48) und am Tjährigen Krieg 
(1756— 63) ſchwachte Frankreichs Kriegeruhm, ruinierte die 
—— und brachte feine Votteile, ſondern Nachteile (Verluſt 
anadas, der meiſten weſtind. Inſein und oftind. Beſihungen). 


.) und die 


mild und | 





Bez | 





das Deutjche | 





Ludwig (Frankreich). 


Darauf begann er einen Streit mit den Parlamenten, welch⸗ 
die Einregiftrierung der harten Steueredilte verweigerten, und 
degradierte diefelben 3. März 1766 durd ein Lit de justice 
zu bloßen Gerihtähöfen. Zulekt fand er unter der Herrſchaft 
der Mätreffe Dubarry (f. d.), die Ghoifeul ftürzte. + 10. Mai 
1774. Bal. die Schriften von Barbier (1849 —56, 4 Boe.), 
Tocqueville (2. Aufl. 1847, 2 Bde.), Jobez (186473, 6 Bode.), 


| Bajol (1881 —86, 5 Bde) und Bonhomme (1873). — 31) 


2. XVL Auguſt, 3. Sohn des Dauphins Ludwig, Enlel des 
vor., geb. 23. Aug. 1754, feit 10. Mai 1770 mit Marie An: 
toinette, der jüngften Tochter der Kaiferin Maria Therefia, 
vermählt, beftieg 10. Mai 1774 den Thron. Geneigt zu Re: 
—— aber unerfahren und ſchwach, berief er Bergennes 
alesherbes und Turgot an die Spitze der Geſchäfte, fand 
aber Widerftand von feiten der Ariftokratie und der reftituierten 
Parlamente, welche die beabfihtigten Reformen bintertrieben. 
Juni 1777 bis Mai 1781 ftand Neder an der Spite der Fri: 
nanzverwaltung, welche jedod durch die Teilnahme am nord: 
amerilan. Freiheitstrieg, beſonders aber durch Galonnes leicht: 
fertige Finanzwirtſchafi gänzlich zerrüttet wurden, fo dak © 
1787 die Notabeln und 1789 die Generalſtände berufen mußte 
Der Nationalverfammlung gegenüber zeigte ih 2. von er; 
an haltlos, unentichloffen und unthätig. Am 6, Ott. wurde E. 
gejwungen, von Berjailled nad Paris überzuficdeln, machte 
21. Junt 1791 einen erg er Fluchtverſuch, leiftete 14. Sept. 
1791 den Eid auf die Verfaſſung, ward 10. Aug. 1792 nad 
Erftürmung der Zuilerien in den Temple gebradt, 21. Sept 
abgefet, 17. JanA793 nad würdiger Verteidigung vom Na: 
tionallonvent zum Tod verurteilt und 21. Jan. hingerichtet. 
Bol. Droz (2. Aufl. 1858, 3 Bde. ; deutich 1843), Gapefigue (1544, 
4 Bde), Jobez (1877-81, 2 Bde.) — 32) 8%. XVIL Karl, 
Sohn Ludwigs XVI. und der Marie Antoinette, geb. 27. März; 
1785 in Berfeeh, erft Herzog von der Normandie, nad dem 
Tod feines Bruders Ludwig Iofeph 4. Juni 1789 Daupbin, 
folgte 10. Aug. 1792 feinen Eltern in den Temple, ward nad 
er Hinrichtung feines Vaters von feinem Obeim, dem jpätern 
Qudwig XVIIL, zum König von frankreich erllärt, teilte noch 
mehrere Monate die Gefangenjhaft feiner Mutter, wurde dann 
dem Schufter Simon zur Pflege und Erziehung übergeben, 
phyſiſch und geiftig zu Grunde gerichtet; + 8. Juni 179. Die 
Unficherheit feines Todes veranlakte mehrere Betrüger (Herva⸗ 
gault, Brumeau, Hebert, Naundorf), fi für 2. XVIL auszus 
eben. Vgl. Edard, »Memoires histor. sur Louis XVII« 
1817); Beauchesne (13. Aufl. 1884, 2 Dde.), Nettement (2. Aufl. 
1876) und Ehantelauze (1883). — 33) 2. XVII. Stanislaus 
Xaver, 4. Sohn des Dauphins Ludwig, Bruder Ludwigs XVI. 
geb. 17. Nov. 1755 in Berfailles, erhielt den Titel eines 
Grafen von Provence, feit 1771 vermählt mit Marie Jofepbine 
Quife (+ 1810), der Tochter Viktor Amadeus’ III. von Sars 
dinien, nahm nah Ludwigs XVI. Regierungsantritt den Titel 
Monfieur an, floh Juni 1791 ind Ausland, rief die Hilfe der 
fremden Mächte zur Seritellung der alten Monardie an und 
nahm nach Ludwigs XVII. Zod 1795 den Königätitel an. Ans 
Verona, wohin er feinen Sof verlegt hatte, 1796 ausgewiejen, 
begab er ſich zu dem Korps des Prinzen Eonde, lebte jeit 1799 
in Mitau u. jeit 1807 in England. 1814 landete er 26. April 
zu Galais, zog 3. Mai in Paris ein und verlieh 4. Juni eine 
tonftitutionelle Charte. Bei der Annäherung Napoleons 1815 
begab er fih in der Nacht vom 19. zum 20. Mär; nad Gent, 
lieh fih, 19. Juli 1815 unter dem Schub des Herzogs don 
Wellington nad) Paris zurüdgelehrt, von feiner Umgebung zu 
reaftionären Gewaltſchritten fortreißen, bemühte ſich aber dann, 
foweit ed die reaktionäre Kammer geftattete, gemäßigt zu regie— 
ten; + 16. Sept. 1824, Biogr. von Beauchamps (3. Aufl. 1825), 
Petit (1885). — 34) U. Philipp, König der Franzoſen, ältefter 
Sohn des Herzogs Ludwig Philipp Joſeph von Orleans (f. d.), 
geb. 6, Oft. 1773 in Paris, ward 1785 zum Herzog von Char: 
tres ernannt, trat nad Ausbeuch der Revolution in die Na: 
tionalgarde und Nov. 1790 in den Klub der Jatobiner. 1792 
Generalleutnant, wohnte er 20. Sept. der Kanonade von Balmn 
bei, focht in Dumouriez' Armee 6, Nov. bei Jemappes und 
trat mit demfelben, nahdem ein Verſuch, ihn auf den Thron 
zu fehen, mißlungen, 4. Upril 1793 auf das öfterreih. Gebiet 
über, Seit feines Baterd Hinrihtung Herzog von Orleans, 
war er unter dem Namen Ghabaud:Latour 8 Monate Lehrer 
an der Schule zu Reichenau bei Ghur, lebte von Dtt. 1796 bis 


' Anfang 1800 in Nordamerita, bis 1807 im Dorf Twickenham 


bei London, dann in Palermo, wo er fih 25. Nov. 1809 mit 
König Ferdinands Tochter Marie Amelie vermäbltee Nach 
dem 1. Pariſer Frieden nach Paris zurüdgelehrt, ward er 15. 
Mai 1814 von Ludwig XVIL. zum Generaloberften der Hu: 
faren ernannt. Nach der 2. Reftauration lebte er jeit Ott. 1815 
wieder in Twidenham und kehrte erft Anfang 1817 nad) Baris 


Ludwig — Xuftdouche. 


surüd, wo er im Palais Roval 
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of hielt und Mittelpunkt der | richs J, nahm an mehreren Heereszügen desfelben teil; + 1172. 
liberalen Oppofition war. Nach der Julirevolution 1830 ward | Soll nad der Sage, von einem Eh 


mied, zu dem er ſich auf der 


er 30. Juli auf Laffitted Vorſchlag zum Generalleutnant des | Jagd verirrt hatte, durch die bei jedem Schlag auf das Eifen 


Reichs ermählt, nahm das fogen, Juliprogrammm an, berief wiederholten Worte: »Landgraf, werde hart!« auf die 


[23 


3. Aug. die Kammern, befhwor 9. Aug. die reformierte Gharte | drüdung des Volles durd die Edelleute aufmerkiam gemacht, 


und beitieg frajt Kammerbeſchluſſes vom 7. Aug. als —— 
Franzoſen den Thron. Ohne feſte Grundlage (er war bloß 
König auf Wohlverhalten), war feine Regierung eine ſchwan— 
tende umd ftüßte ſich ſchließlich blok auf die Anhänglichkeit der 
durch Korruption aus der Bourgeoifie hervorgegangen Kams 
mern. Auch machte fih 2. durch Habjuht und engherzige or: 
leaniftifche milienpolitit verbakt. Trotz mander (Erfolge 
(Eroberung Wigeriens) durd die yebruarrevolution 1848 ge: 
ſtürzt, floh er 24. Febr. aus Paris, landete 2. März an der 
engl. Küfte und lebte ſeitdem unter dem Titel eines Grafen 
von Reuily zu Glaremont, wo er 26. Aug. 1850 ftarb. Über 
feine Familie f. Orléans. Pol. Birch (3. Aufl. 1851, 3 Boe.), 


A. Dumas (1852, 2 Bde.) und Billault de Geraindille (1870 | 
bis 1876, 3 Bde). — 35) 2. Napoleon, ſ. ae rd 
geb. 14. 


(Heffen-Darmftadt.] Grohherzoge: 36) ©. L, 
Juni 1753 zu Prenzlau in der Utermart, Sohn des Landgrafen 
Ludwig IX., folgte diefem 4. April 17% als Landgraf Ludwig X., 
erhielt 18:3 für feine Berlufte jenfeit des Rheins das Herzog: 
tum Weftfalen, trat 1. Aug. 1806 dem Rheinbund bei, wurde 


als Ludwig 1. jouveräner Großherzog, ſchloß fih Nov. 1813 | 


den Berbündeten an, erhielt durch den Wiener ſtongreß Rheins 
befien, gab 17. Dez. 1820 eine Verfafiung; + 6. April 1830. 
Bal. Steiner (isaeh. — 37) 2. IL, geb. 26. Dez. 1777, Sohn 
des vor., folgte diefem 6. April 1830, geriet wegen feiner 
Privatihulden mit den Ständen in Konfli t, nahm bei Beginn 
der Märzbewegqungen 1848 feinen älteften Sohn zum Mitregens 
ten an; + 16. Juni 1848. Bgl. Steiner (1848). — 38) 2. IIL, 
geb. 9. Juni 1806, Sohn des vor., feit 5. März 1848 Mit: 
regent, folgte jenem 16. Juni 1848, feit 1833 vermählt mit 
Mathilde, Tochter König Ludwigs I. von Bayern (+ 25. Mai 
1862 finderlos), 1850—72 unter Dalmwials Leitung, nahm 1866 
am Kriege gegen Preußen teil, trat 1871 dem Deutſchen Reich 
bei; + 13. Juni 1877. — 39) 2. IV, Friedrich Wilhelm 
Karl, Sohn des Prinzen Karl von Heflen, Neffe des vor., geb. 
12. Sept. 1837, befehligte 1870/71 die bei. Infanteriedivifton, 
folgte feinem Obeim 13. Juni 1877. Seit 1. Juli 1862 ver: 
mählt mit Alice, 2. Tochter der Königin Viltoria von England 
(+ 14. Des. 1875). 

1 4.) 40) 2. Joſeph Anton, Erzherzog von Öfter: 
rei, jünafter Bruder des Kaiſers Franz I., geb. 13. Dez. 1784 
in Tlorenz, ward bei Abensberg 20. April 1809 von Napo— 
leongeihlagen, 1822 zum Generaldireftor der Artillerie ernannt, 
1835 Chef der aus dem GErzberzog Franz Karl, dem Fürſten 
Metternib und dem Grafen Kolswrat zufammengefchten ge: 
beimen Staatätonferenz, als der Hauptträger der alten Politik 
März 1948 feines Einflufjesverluftig; +21. Dez. 186t in Wien. — 
41) 8. Salvator von Toscana, Erzherzog von Öfterreich, 
Sohn des Großherzogs Leopold II. von Toscana, geb, 4. Aug. 
1847 in Florenz, E. f. Oberft, machte Forſchungsreiſen, jchr.: 
»Los Anzelese (2. Auf. 1885); »Die Balcaren« (1869-85, 
3». 1-5); »lIm die Welte (4, Aufl. 1886) u. a 


[Breußen.) 42) ©. Friedrich Chriſtian, gewöhnlid) | 


Louis Ferdinand genannt, Prinz von Preußen, Sohn | 
des Prinzen Ferdinand von Preußen, des Bruders Friedrichs 
d. Ör., geb. 18. Nov. 1772, Aunft:, befonders Mufitliebhaber, 
madıte den Treldjug von 1792 mit, ward 1795 Generalleutnant, | 
1806 Wortführer der friegälufigen Partei und Befchlähaber 
der 8000 Mann ftarlen Avantgarde des Hohenloheichen Korps, 


letztere an Pflüge geſpannt und gezwungen haben, in der Gegend 
von freiburg einen Ader zu pflügen. — 46) U. IV. der Hei: 

lige, geb. 1200, ältefter Sohn des Landgrafen Hermann, folgte 
diejem 1216, wurde 1226 von Kaiſer Friedrich II. mit Meiken, 
dem Pleihnerland und der Lauſitz belehnt; + 1227 in Otranto 
auf einer ie Gemahl der heil. Elifabeth (f. d. 1). 

(Ungarn.] Könige: 4T)2.L, der Große, Sohn des Nö: 
nigs Karl Robert von Ungarn, geb. 5. März 1326, folgte 1342 
feinem Bater, eroberte 1348 Neapel, das er jedoch der Königin 
Johanna, der Witwe feines Bruders Andreas, überlich, entriß 
den Benezianern Dalmatien, ward 1370 zum König von Polen 
\ermwäblt; + 11. Sept. 1382. — 2 ©. II, König von Ungarn 

und Böhmen, geb. 1506, Sohn Wiadislaws II. aus dem Haus 

der Jagellonen, folgte dieſem 1516 unter Bormundihaft des 
Kaiſers Marimiltan I., wurde 29. Aug. 1526 bei Mohaͤcs von 
den Türken geſchlagen, ertrant auf der Flucht. 

Ludwig, 1) Otto, Dichter, geb. 11, Febr. 1813 in Eisfeld 
(Meiningen), feit 1845 in Meißen, fpäter in Dresden; f daſ. 25. 
Trebr. 1865. Werke: Zrauerfpiele (»Der Erbiörftere und »Die 
Maltabäere), durch ze der Gharakterzeihnung u.echt dramat. 
Ausdrud hervorragend; Novellen (»Zwifchen Himmel und Erde«, 
| »Die Heitbereithei«); »Shatefpeare: Studiene (1871), Werte, 
m. Ausg. 1883, 4 Bpe.; Nachlaß hrsg. mit Piogr. von Heydrid) 
‚1874. — 2) Karl Friedrich Wilh. Phnfiolog, geb. 29. Dey. 
‚1816 in Witzenhauſen, 1846 Prof. in Marburg, 1849 in Zürich, 
‚ 1855 in Bien, 1865 in Leipzig; lieferte viele Unterfuchungen von 
fundamentaler Bedeutung. Hauptwerk: »Lehrb. der Phyfiologie 
des Menſchen«⸗ (2. Aufl. 1858-61, 2 Bde). — 8) Karl, Land: 
ſchaftsmaler, ge 18. Jan. 1839 in Romhild, 1877 Prof. in Stutt: 

art, lebt feit 1880 in Berlin. Hauptwerle: altes Partthor, Kiy— 

lopenſchlucht, Eifadthal, Gotthardpaß (Berlin), Albulapak. 
Seine Schwefter Augufte, geb. 1834 in Gräfenthal, ift Schrift: 
ftellerin (» Mein Großoheim«, 1884; »Aus goldner Zeit«, 1885). 

Ludwigsburg, zweite Reſidenz Württembergs, Dauptitadt 
des Nedartreifes, Knotenpuntt an der Bahn Bretten: TFriedricht: 
bafen, 16,187 Em.; großes * mit —— Gewehr⸗ 
und hulbetmagain rege Induſtrie: größte Orgelfabrik der 
Welt, Blehladier:, Metallwaren-, Korſett⸗, Baumwollwaren⸗ 
fabrilation; Lyceum, Realanſtalt. Luſtſchlöſſer Favorite, 
Monrepos, Solitüde, 

Ludwigsdor, bad. Goldmunze, = 5 Thlr. Gold = 14,15 Mt. 

Ludwigshafen, Bezirtäftadt im bayr. Regbez. Pfalz, Mann: 
heim gegenüber, am Rhein (Eifenbahnbrüde), Knotenpuntt an 
der Bahn Neuntirhen: Worms, früher »Rheinſchanze⸗ genannt, 
21,042 Em.; Handels» und Gewerbefammer, Rheinbandel und 
Schiffahrt, Anilin= und Sodafabrilation; Lateinſchule. Eeit 

Ludwigähall, Saline, j. Wimpfen. [1859 Stadt. 

* anal (Donau-Mainkanal) verbindet durch die 
Regnitz (bei Bamberg) und die ſchiffbar gemachte Altmühl (bei 
Beilngries) Rhein und Donau, 136,4 km lang, II—17 m breit, 
1,s m tief, höchſter Buntt 205 m über der Regnitz bei Bamberg; 
94 Schleufen; von König Qudmwig I. 183645 ausgeführt, 

Ludwigslied, althochd. Gedicht in fräntifcher Spradhe auf 
den Sieg Ludwigs III. von Frankreich über die Normannen bei 
Saucourt (881), im Voltston gehalten, wahrſcheinlich von einem 
fränt, Geiſtlichen verfaßt; findet fich in alideutſchen Lefebüchern. 

Ludwigeluſt, Stadt in Medienb Schwerin, Kreis Medien: 
burg, an der Bahn Berlin: Hamburg, 6216 Fmw.; Reſidenzſchloß 





| 








lieh Ah bei Saalfeld 10. Oft. mit dem doppelt überlegenen 
Feind in Kampf ein, fiel im Getümmel,. Bal. Büchner (1865). 

[Bortugal.] 43) %. I. Philipp Maria Ferdinand, 
König von Portugal, Sohn der Königin Maria II. da Gloria 
aus deren Ehe mit König Ferdinand, Herzog von Sſtoburg⸗ 
Robary, geb. 81. Oft. 1838 in Liffabon, beflieg nad dem 
Tod feines ältern Bruders, Dom Pedro (11. Nov. 1861), den | 
Thron; jeit 6. Oft. 1862 mit Maria Pia, der 2. Tochter Vittor 
Gmanuel# von Jtalien, vermäblt. 

(Thüringen) Landgrafen: 44) ©. der Springer! 
(Saliens), Sohn Ludwigs des Bärtigen, geb. 1042, erbaute die 
Bartburg, lieh 1087 den Palzgrafen Tyriedrih von Sachſen 
ermorden, um ſich mit defien Gemahlin Adelheid zu vermählen, | 
ward vom Kaifer auf dem Schloß Giebichenſtein bei Halle ge: 
fangen gejcht, entlam der * nach durch einen fühnen Sprung 
in die Saale, + 1123 ald Mönd in dem von ihm gegründeten 
Kofter Reinhardsbrunn. — 45) ©. II., der Fiferne, Entel 
des vor., geb. um 1129, fand 1140—44 unter Vormundſchaft 
feiner Mutter, dur jeine Bermählung mit Judith, der Tochter 
dei Herzogs Friedrich von Schwaben, Schwager Kaiſer Fried⸗ 


mit Familiengruft; Realgymnaſſum, Taubſtummenanſtalt. 

Lueg (ipr. lu-g), Pak im Salzburgiſchen, 4 km von Golling, 
von der Salzach durdftrömt, 8 kn lang, 14 m breit. 

Lnös (lat.), Seude, Viehſeuche, Syphilis. 

Luffa Car. (Shwammtürbis), Gattung der Kulurbi— 
taceen. L. aegyptiaca L, in Ägypten und Arabien, in Nord: 
amerifa fultiviert, mit ehbaren Früchten, deren Gefäkbündel 
als ar A oder L.ſch wamm ftatt des Badeſchwam⸗ 
med, als Schuhſohlen, zu Körbchen ꝛtc. dienen, 

—*8 jedes Gas, er atmofphärifhe 2, (Sauerftoff mit 
Stidftoff); alkaliſche L, f.v.w. Ammoniat; brennbare, 
j. v. w. Wafferfloff; fire ©, ſ. v. w. Kohlenfäure; hepatiſche 
2, f. v. w. Schwefelwafferftoft. 

Luftanfammlung (Prreumatofis), im Darmlanal (Meteo: 
rismus), im Bruftiellfad (Pneumothorax), unter der Haut bei 
Kommunikation mit den Quftwegen oder der Lunge (Emphyſem). 
Auch bei brandiger und fauler Zerſetzung entfteht @. in Geweben, 

Luftballon. J.Luftſchiffährt. 

Luftdoude, Ginführung von Luft durch den After in den 
Darm bei Darmverihlingung. 
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Luftdruck, f. Atmoſphäre. 
Lufſtexpanſionsmaſchine, ſ. v. w. laloriſche Maſchine. 
Luftfeder, ſLuftpuffer. 

Luftgas, ſ. Leuchtgas. 

Luft —56. j. Emphyſem. 

Luftkiſſen, Kiſſen aus luftdichtem (mit Kautſchul überzogenem) 
Gewebe mit einem 5* zum Aufblaſen. 

Luftlomprefſor, ſ. v. w. Luftverdichtungsmaſchine. 

Lu —— chine, ſ. v. w. kaloriſche Maſchine. 

Luftmaſchine, ſ. Heiß- u. Feuerluftmaſchine, Luft— 
pumpe, Luftverdichtungsmaſchine. 

Lu Be: . Ueroftatijche Prefſe. 

Buftpuffer (Quftieder), einfeitig verſchloſſener Cylinder, 
in welchem ein himeingeftoßener Kolben durd die Elaftizität 
der fomprimierten Luft einen Gegendrud empfängt; bei Dampf: 
maschinen, Eifenbahnmwagen. 

Ruftpumpe, Apparat zur möglichſt ſtarlen Verdunnung der 
Quft, wirkt nad Art der Bumpen durch Bewegung eines Kol: 
bens in einem Cylinder (Stiefel) mit Hähnen oder Bentilen 
(hödjfte rg 20,00fad). Beider Ouedfilberluft: 
pumpe wird der luftleer zu machende Raum wiederholt mit 
einer immer von neuem wiederhergeftellten großen Barometer: 
leere verbunden, bei der EG treibt ein in 
einem Rohr niederfallender Wafferftrahl die Quft aus dem luft: 
leer zu madenden Raum mit fid fort, Chemiſch erzeugt 
man den luftleeren Naum, indem man in einem mit Kohlen: 
Be gefüllten Gefäß das Gas durch Üttalt abjorbieren läßt. 

ie 2. dient zum Verdampfen von Flüſſigkeiten bei niederer 
Temperatur (Zuders und Ertrattfabrilation), zum Auswaſchen 
von Niederihlägen, Filtrieren, Trodnen, bei der Rohrpoft und 
Dampfmafcine, 

Buftröhre —— 10—12 cm langes Rohr zwiſchen Stehl: 
fopf und Yungen, weldes durch unvollitändige Knorpelringe 
geftüßt wird umd fi) zunädft in 2 Üfte (bronchi) teilt, von 
denen jeder ſich in der Yunge weiter verzweigt. Staub, Rauch, 
ſchãdliche Gafe veranlafjen on Entzündung der Schleimhaut der L. 

Luftrögrenframpf (Brondialafthma), Aſthma mit 
franıpfhafter Zufammenzichung der Brondialmusteln. 

Luftröhrenſchnitt (TZraheotomie), Eröffnung der Quft: 
röhre und Einführung einer Silberröhre bei Erftidungsgefahr 
durch Geihmwülfte, Krupp, Glottiöden, fremde Körper ıc.; an 
ſich meift ungefährlich und oft lebensrettend. 

Bu renfhwindjucht, j. v. w. Kehllopfſchwindſucht. 

Buftichiffahrt (Adronautit), die Kunft, fih in die Luft 
zu erheben und * darin nach Belieben zu bewegen. Hierzu 
dient der Luftballon (Aeroſtath, ein Hobllörper aus luft— 
dichtem Seidengerwebe, in welchem die Quft durd) direktes Teuer 
erhißt, verdünnt und mithin leichter wird (Montgolfier 1782), 
oder den man mit Doferfof (Charles 1783) oder mit Leucht: 

as füllt. Pilätre de Rozier (1783) war der erfte Luftſchiffer. 
Zum SHerablaffen aus dem Quftballon dient der einem ndler 


Luftdruck 


idirm ähnlich gebaute FFallihirm von 7—8 m Durchmeſſer. 
Dupuy de Löme erreichte 1872 zuerft eine gewilfe Lentbarteit 
des Ballons. Die größten, aber noch unzureichende Erfolge 
erzielten Renard u. Krebs 1884, 1 cbm Leuchtgas hat 0,05 kg, 
lchm Wafferftoff 1,2 kg Auftrieb. . mit Ylugmajdinen 
eh welche durch die Arbeit eines Meinen Motors ſich 
eben, blieben bisher erfolglos. Der Luftballon diente mehrfach 
zu militärifchen Relognoszierungen und zu — 
Zweden. Glaifher erreichte 11,612 m Höhe. Vgl. Montgol⸗ 
fier (1783 und 1784), Mafius (1872), Dupuy de Yöme (1872), 
Gaede (1873), Stephan (»Weltpoft und L.«, 1874), Mödebed 
ri und 1887), Ziffandier (1886 und 1887); He, »Militär. 
?.« (1887); Graffigny (deutſch 1888); Pettigrew, »Die Ortds 
bewegung der Ziere« (1875), 

2ultf iffertruppen (frz. Asrostatiers), Truppen jur Bes 
nubung des Luftballons im Krieg, im Deutſchen Reich feit 
1886 eine Quftfhifferabteilung bei Berlin unter dem 
Chef des Großen Generalftabs, 

Buftipiegelung (Rimmung, Mirage), opliſche Erſchei— 
nung, entfteht bei jehr ftarter Erwärmung der untern ruhenden 
Luftihichten. Die auf lehtere fallenden Lichtftrahlen werden 
total refleltiert, der Boden wird aljo unfihibar, und alle höher 
liegenden Gegenftände jpiegeln fi) in der wärmern Schicht, die 
einem leife bewegten 


ce gleicht. Bei der Fata Morgana! 


— Luiſe. 


laufenden leuchtenden Wärmeftrahlen werden nur wenig abjor: 
biert, fie treffen die Erdoberfläche, erwärmen dieje, welde nun 
ihrerfeit3 dutch Wärmeftrahlung (dunkle Wärmeftrahlen), weni: 
ger durch Wärmeleitung die Luft erwärmt. Daher ift die Luft: 
temperatur ganz befonders von der Bodentemperatur abhängıg. 
Letztere aber ift zunächſt eine Funktion des Winkels, unter 
welchem die Sonnenftrablen die Erdoberflache treffen (fie if 
um jo größer, je jenkrechter die Wärmeftrahlen auffallen), fie ift 
aud abhängig von der Dauer der Beltrahlung des Erdbodens 
und von feiner Beſchaffenheit (lahler Sandboden erwärmt fid 
ſtärler als Wald: und Wiejenland, Feſtland flärter als das 
Meer). Bei der Erwärmung der Luft unterjheidet man eine 
täglihe Periode (Marimum ca, 2 Uhr nadım., Minimum 
bald nah Sonnenaufgang, im Jan. um 8, im Juli um 5 Ubr; 
Unterfchied zwiſchen MRaximum und Minimum [Amplitude] im 
| Sommer größer als im Winter, im ©. größer al3 im N, 
ı bei ung im Sommer 10—14°, im Winter 3—5°) und eine jährl. 
Periode (Marimum im Juli, Minimum im Januar). Die L 
würde lediglich von der geographiſchen Breite abhängig fein, 
wenn nicht die verfhiedene Beihaffenheit der Erdoberfläche, 
mechjelnde Bewölkung, Luft: und Meereöftrömungen bedeutende 
Abweichungen hervorbrädten. Zur Ermittelung derjelben be- 
rehnet man aus täglid dreimaligen Beobachtungen die mitt: 
lere Zagedtemperatur, aus den mittlern Tagestemperaturen 
de3 Monats die mittlere Monatstemperatur und aus den 12 
mittlen Monatötemperaturen die mittlere Jahrestemperatur. 
Weiteres im Tert zu beifolgender Starte. 
Buftverbichtungsmafginen (Komprefjionspumpen), 
Vorrichtungen zum Zufammenprejfen von Luft oder einer an 
dern Gasart auf ein kleineres Volumen, meift nad Art der 
Pumpen gebaut; die fomprimierte Quft dient bei metallurgi: 
ihen Feuerungen, zur Erzeugung von Kälte (f. Ei), zum Heben 
von Laften (pneumatiſche Gichtaufzüge) und zur Krajtübertra: 
gung auf Arbeitsmaſchinen (Bohrmajhinen bei TZunnelbauten:e.). 
Buftwege GReſpirationswege), Najen:, Mundhöhle, 
Schlund, Kehltopf, Quftröhre mit ihren Berzweigungen. 
Buftiwurgelm, über dem Boden an der Pflanze entipringende 
Nebenwurzeln, die gar nit oder erft nad) längerm Wachstum 
in den Boden eindringen, dienen al3 Ernährungs-, oft nur 
Luftziegel, ſ. Mauerfteine, [al3 Saftorganı. 
Luftzünder, ſ. Pyrophore. 
| Buganer See, See am ſudl. Abhang der Alpen, % dem 
ſchweiger. Kanton Tejfin, %% der ital. Prob. Como angehörend, 
54 qkm, 271m ü.M., bis 279 m tief; buchtenreich, mit fteilen 
Ufern von malerifher Schönheit. Dampfſchiffahrt. BeiMelide 
GEijenbahnbrüde, 
ugäno (deutich Yauis), größte Stadt des jhweizer. Kan: 
tond Zeifin, am Quganer See, 6129 Ew.; Seideninduftrie, 
lebhafte Meffe. Wegen feiner Lage beliebter Aufenthalt der 
vornehmen Reifewelt. Bol. Gornils (1882), Hardmeyer (1887). 
Lugandf, Stadt im ruff, Gouvernement Jelaterinoslam, am 
Qugan, 14,931 Ew.; Steintohlenbergbau, 
gu — Rofat (eigentlich Wladimir Imanomitie 





Dahl), ruf. Schriftiteller, geb. 1802, lange im Staatsdienf; 
r 22. Oft, (a. St.) 1872 in Moslau, Treiflihe Novellen und 
Erzählungen aus dem ruff. Vollsleben (»Erzählungen des Qu: 
ganſchen Koſalen« :c.), Werte 1860--61, 8 Pe. 
at, Dorf in der ſächſ. Kreish. Zwidau, Amtsh. — — 

a.d. Bahn Stolberg⸗Chemnitz, 5064 Ew.; Steinfoblenberg 

Liigde (Ipr. Lüde), Stadt im preuß. Regbez. Minden, Kreis 
Hörter, an der Enmer, 2398 Em, 

Lugdunum, lat. Rame für Lyon; 8. Batadorum für Leiden. 

Lugger, niedrige, langgeftredte, ſchnell jegelnde Schiffe mit 
2 oder 3 Maften und befonderer Art Segel; gute Küftenfahrer. 

Bugo, 1) ſpan. Provinz (Galicien), 9880 qkm und 410,810 
Ew. Die Hauptftadt %,, am Minho, 19,757 Ew.; Schme: 
felquellen (32-38 E.). — 2) Kreiöftadt in der ital. Prov. Ra: 
venna, 9431 Ew.; lebhafter Handel. 

Lugos (fpr. oſch), Markt im ungar. Komitat Krafjd: Szd⸗ 
reny, an der Temes, 11,257 Ew.; griechiſch-kathol. Biſchof. 

Sugubrität (lat), rg j 

Subatihewig, eſuchtes Bad im mähr. Bezirk Ungarifd: 
Brod, am Abhang der Karpathen, 945 (Eiw.; jod= und brom: 
haltige Kochſalzquellen. 

Luini, Dernardino, ital. Maler, 





eboren um 1475, war 


(Sergefiht) werden unter dem Horizont liegende Gegenftände | in Mailand und Oberitalien thätig, malte fyresten und Tafel 
fihtbar und durd die ſchwankenden Luftſchichten abentewerlid | bilder in der Art des Leonardo da Binct, nur zarter und an: 


berjerrt. titen, j. Meteorfteine. 
Luftſteine, nicht gebrannte Mauerfteine; auch f. dv. m. Meteo» 
Sufttemperatur (hierzu die »Temperaturfartee), das Rejuls 
tot der durd die Sonnenftrahlen bewirtten Erwärmung und 
der durch Wärmeftrahlung der Erde gegen den falten Weltraum 
bedingten Abkühlung der Luft. Die die Atmojphäre durch⸗ 


mutiger in der Auffafjung; ftarb nad) 1533. 

Euife, 1) 2. Henriette, Kurfürſtin von — — 
Tochter des Prinzen Friedrich Heinrich von Oranien, geb. 27. 
Nov. 1627, vermählt 7. Dez. 1646 mit dem Großen Hurfürfien 
Friedrih Wilhelm; + 18, Juni 1667. Bol. Knauth (1867), 
v, Medem (1874). — 2) 2. Augufte Wilhelmine Amalie, 


{Artikel Lufttemperatur.) 


Zur ‚Temperaturkarte der Erde‘. 





Um die wahre Verteilung der Wärme auf der Erd- ! malie verbinden, thermische Isanomalen (s. Karte). 


oberfläche bildlich darzustellen, hat bereits Alexander 
v. Humboldt alle Orte mit gleicher mittlerer Jah- 
reswärme miteinander durch Linien verbunden, und 
später ist es namentlich durch die Arbeiten von Dove 
möglich geworden, dieselben den wirklichen Tempera- 
turverhältnissen der Erdoberfläche genau anzupassen. 
Diese Linien, welche man Jahresisothermen nennt, 
sind auf der Karte dargestellt 


Aus dem Gang der Jahresisothermen ist ersichtlich, 
daß sie wesentlich von den Breitenkreisen abweichen. 
So liegt z. B New York ungefähr 1° südlicher als Rom, 


und doch ist seine mittlere Jahrestemperatur um 5° 


niedriger. Bei gleicher geographischer Breite ist es 
in Nordamerika stets kälter als in Europa, ebenso wie 
sich dasselbe Verhältnis auch bei einer Vergleichung 
zwischen Europa und dem nördlichen Asien herans- 
stellt. Ferner zeigt der Verlauf der Jahresisothermen, 
daß die mittlere Jahrestemperatur auf dem Festland 
viel rascher gegen den Pol abnimmt als über den 
Meerzn, und daß daher die Kurven über den Konti- 
nenten näher aneinander gerückt sind. Besonders auf- 
fallend verlaufen die Jahresisothermen im nördlichen 
Teil des Atlantischen Ozeans, wo sie infolge der Ein- 
wirkung des Golfstroms weit nach Norden vorspringen, 
Die niedrigste Jahresisotherme, die man nach den bis- 
herigen Beobachtungen hat ziehen können, ist die für 
—%P; sie bildet eine geschlossene Kurve, innerhalb 
welcher der kälteste Punkt der nördlichen Halbkugel, 


ihr Kültepol, liegt. 


So wichtig die Kenntnis der mittlern Jahrestempe- 
ratur ist, so ist sie doch nicht genügend, um eiu 
richtiges Bild von den klimatischen Verhältnissen 
eines Ortes zu geben, weil diese auch von der Vertei- 
lung der Wärme im Lauf des Jahrs abhängig sind. 
Edinburg und Tübingen haben z. B. beinahe dieselbe 
mittlere Jahreswärme, 8,4° und 8,2°, und unterscheiden 
sich doch sehr wesentlich durch ihre Temperaturver- 
hältnisse im Sommer und im Winter, In Edinburg ist 
die Mitteltemperatur des Sommers 14,ı° und die des 
Winters 3,6°, während die entsprechenden Werte für 
Tübingen 17,1° und O,2° sind. Will man auch die Ver- 
teilung der Wärme bildlich darstellen, so genügen 
dazu die Jahresisothermen nicht, und daher verb.ndet 
man entweder die Orte mit gleicher mittlerer Sommer- 
temperatur und die mit gleicher mittlerer Wintertem- 
peratur und erhält dadurch im ersten Fall die Iso- 
theren und im zweiten die Isochimenen, oder man 
entwirft Karten mit Monatsisothermen, von denen unsre 
Karte die lsothermen für den Januar und die für 
den Juli angibt. 


DieMonatsisothermen sind besonders gut dazu ge- 
eignet, die verschiedenen Formen des Klimas sowie 
den Unterschied zwischen Land- und Seeklima (Kon- 
tinental- und ozeanisches oder Insel- oder Küsten- 
klima) zu erkennen. Iu der Nähe des Meers findet 
ınan kühle Sommer und verhältnismäßig warme Win- 
ter, während im Innern der großen Kontinente heiße 
Sommer und strenge Winter vorherrschen. 








Diese geben ein sehr anschauliches Bild über die Wärme- 
verhältnisse eines Ortes. So ersieht man aus den ther- 
mischen Isanomalen des Jahrs, daß die mittlere Jahres- 
wärme von ganz Europa, Kleinasien, Arabien, Persien, 
Ostindien und dem größten Teil von Afrika und Austra- 
lien höher ist als die Normaltemperatur der entspre- 
chenden Breitenkreise, und daß der größte Teil von 
Asien und Nordamerika eine zu geringe mittlere Jahres- 
temperatur besitzt. Welche Unterschiede dabei gegen 
die normale mittlere Jahrestemperatur vorkommen, 
kann dadurch kenntlich gemacht werden, daß mau 
die Größe der thermischen Anomalie an die Isano- 
malen heranschreibt. Noch wichtiger als die Isano- 
malen des Jahrs sind die für die einzelnen Monate, 
indem aus diesen darauf geschlossen werden kann, ob 
ein Ort mehr dem Kontinentalklima oder mehr dem 
Seeklima angehört. So zeigen die Isanomalen des Ja- 
nuars, daß die Mitteltemperatur dieses Monats an den 
Nordwestküsten von Nordamerika und an den West- 
küsten von Europa viel zu hoch ist, daß sie dagegen 
im Innern und an den Ostküsten von Nordamerika sowie 
auf dem Kontinent von Asien zu niedrig ist, Im Juli ist 
die Mitteltemperatur im nördlichen und mittlern Asien 
zu hoch, liegt in Europa etwas über der normalen und 
ist an den Ostküsten von Nordamerika zu niedrig. 


Abweichungen der Temperaturverhältnisse von den 
aus vieljährigen Beobachtungen gewonnenen Mitteln 
nennt man ilıre absolute Veränderlichkeit. Dieso ist 
unter den Tropen am geringsten und wächst in den 
gemäßigten Zonen mit der Annäherung an die kalten 
Zonen. Die Nähe bedeutender Gebirge erhöht die 
Veränderlichkeit besonders in den Sommermonaten. 
In Seeklima ist die Veränderlichkeit gering und nimmt 
mit der Entfernung von den Küsten nach dem Innern 
der großen Kontinente anfangs zu und dann wieder 
ab, Ein Bild von außergewöhnlichen Witterungsver- 
hältnissen einzelner Jahre kann ebenfalls durch Kur- 
ven gegeben werden, die man nach Dove thermische 
Isametralen nennt, und welche die Punkte gleicher 
Abweichung miteinander verbinden. 


Einen wesentlichen Einfluß auf die Lufttemperatur 
übt’dieErhebung über den Meeresspiegel aus. 
Je größer die Höhe, desto geringer ist die Lufttempe- 
ratur. Weil die Luft in der Nähe der Erdoberfläche 
durch diese erwärmt wird, sie selbst aber ein schlech- 
ter Wärmeleitor ist, so wird die Temperatur der höhern 
Luftschichten nicht mehr direkt durch die Erdober- 
fläche erhöht, sondern die erwärmte Luft, "welchu 
durch Ausdehnung leichter geworden ist, steigt empor 
und führt ihre Wärme den höhern Schichten zu, Da. 
durch kommt die Luft unter einen geringern Druck, 
dehnt sich deshalb aus und erfährt durch den dazu 
erforderlichen Wärmeverbrauch eine Temperaturab- 
nahme. Enthielte die Luft keinen Wasserdampf, so 
würde ihre Temperatur für jede 101 m Erhebung um 
1° sinken; weil aber stets Wasserdampf in der Luft 
vorhanden ist, so sinkt ihre Temperatur nach der 
Höhe zu um so langsamer, je feuchter die Luft ist, 
und deshalb erfolgt die Temperaturabuahme im Winter 
langsamer als im Sommer. Zwischen Genf und dem 


Mit Berücksichtigung der Thatsache, daß die Mit- | St. Bernhard kommt 1° Temperaturabnahme im De- 
teltemperaturen an den verschiedenen Orten desselben | zember auf 276 m Erhebung und im August auf 147 m. 
Breitenkreises sehr verschieden sind, kann man die | Wenn das Gesetz tür die Temperaturabnahme mit der 
normale Mitteltemperatur der einzelnen Breitenkreise | Höhe für einen Ort bekannt ist, so kann man aus ihm 


berechnen, indem man das Mittel aus deu Tem 


ra- | und seiner Höhe über dem Meeresspiegel berechnen, 


turen nimmt, welche die auf demselben Breitenkreis | welche Temperatur au dem betreffenden Ort vorhan- 
liegenden Orte besitzen, und kann durch Vergleichung den sein würde, weun er in der Höhe der Meeresober- 
feststellen, ob die Mitteltemperatur des Jahrs oder fläche läge. Dies nennt man: die Temperatur desOrtes 
der einzelnen Monate für oinen Ort höher oder niedri- | auf die Meeresoberflüche reduzieren. Auf diese Weise 
ger ist, als sie nach seiner geographischen Breite sein , sind alle Beobachtungen, welche zur Zeichnung der 
sollte. Die Größe, um welche die Temperatur zu hoch | Isothermen benutzt sind, auf den Meeresspiegel redu- 
oder zu niedrig ist, wird nach Dove die thermische ziert und dadurch die lokalen Einflüsse, welche Ge- 
Anomalie genannt, und dem entsprechend heißen die birge und Hochebenen auf die Temperatur ausüben, 
Kurven, welche die Orte mit gleicher thermischer Ano- | beseitigt worden. 
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Isanomalen des Jahres. 
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Temperaturtafel einer Anzahl von Orten. 


Auf der nördlichen Halbkugel ist Winter = Dezember bis Februar, Frühling = Mürz bis Mai, Sommer — Juni bis 

August, Herbst — September bis November; auf der südlichen Halbkugel Winter = Juni bis August, Frühling = Sep- 

tember bis November, Sommer = Dezember bis Februar, Herbst = März bis Mai. Die südliche geographische Breite 
ist darch — angedentet. 








Mitteltemperatur in Graden Celsius 






























































in 
Früh- Kultester Wärmster 
Metern | Winter ling Sonne Herbst | Jahr Monat | Monat 
Rensselaerhafen | | 
(NW.-Grönland) 780 37 _ - 42 —Mıl + 05) —195| — 1095| —178 März! + 25 Juli 
Jakutsk{Sibirien) @2 2 Tu — 0 + —1el —11a| — 42, Jan. | +17, Juli 
Nowaja Semlja . 70 36 _ —-160| — 160 + 205 — 7090| — 95 — 194 Jan. | + 31 Aug. 
Kotzebnesund .. 66 58 _ — 210 —108| + 63| — 57 — Tel — 2%, Febr.| +109 Juli 
Nain (Labrador) . 57 10 _ —-—180| — 55 +85] + O1] — 800 — 199 Jan. | +10,8 Aug. 
St, Bernhard 45 50 2478 — Ti — 20) + 611 — o4a— — 10| — Bı dan. | + 68 Juli 
Irkutsk es 52 16 32-15 + 0 Fiss) — Or) — 0585| — 212 Jan. | +185 Juli 
Magerde ..... 71 10 — — 46) — 1al + 6541 — Oıl + O1) — 55 Jan | + 8ı Juli 
Archangel .. 6 32 — —126| — 03! FUe + 18| + 08| —14# Jan. +15,9 Juli 
Brocken... ... 51 48 1137| — 83 00 +86 + 30 + 09 | — 12,7 Jan. | +10, Juli 
St. Petersburg. . 5 - | - nl +] +0) +41 + 37 — 80 Jan. | +17 Jali 
Reykjavik . 4 8 _ — 15 +27] +20 + 32 + 41 — 20 Febr.) 4124 Juli 
Moskau ...... 55 46 10| — 96 + 34) +18% + 47: + 42: — 11,6 Jan. + 19,5 Juli 
Christiania..... 59 54 — — 49 4509 +55) +58 +58 — 6a Jan | +162 Juli 
Königsberg... . 4 43 — — 32) +54 +58 60 +6 — 4a dan. | +16 Juli 
Bergen ...... ca — + 24 60 +143| + Br) + 8.) + 1,6 Jan. + 15,7 Juli 
Leipzig... ... 51 © * r 02| 70 —170 + 81) — O4 Der | -— 1824 Juli 
Berlin... 52 91 se — 04 + ml +ıR0l + Marl + 90! — 24 Ian. | +18 Ang. 
München ..... | #0 526 | r 0,8 + 9282| +10) + 9 + Dı — 1,4 Jan, + 18,1 Jali 
Boston .. 42 2 — — Lil + 78] 4200) +102| .1 — 30 Jan. | +22 Juli 
Astrachan 4 21 — — bal +82 —24— +100° + 95) — Ja Jan | +38 Jeli 
Pre2e0s000% 50 5 201 0 + MT +10 +10 — 24 Jan. | +20,0 Juli 
London ...... 51 30 _ + 41) + 95| +17ı] +1lo +105' + 30 Jan + 18. Jali 
1 Pr: 43 ies — o4) +106 +2lıl +107) +105! — 19 Jan | +21 Juli 
Win eur 48 13 194 00) +109| +207) +106 +10! — 1,5 Jan. | +21,5 Juli 
San Francisco 37 48 #4 + 8al + 10,4| +llr| +118s + 10,5. + 7,0 Jan. + 12,3 Sept. 
Paris ....... 85 37 +32 +104| +18ı| +ile +107| + 10 Jan. | +18: Jali 
TE “12 8 + Hal Hana +, Fils] — 05 Jan, | +, Juli 
Peking ...... | 39 54 — — 30 +1987) +97.) +125 +120| — 37 Jan. | +27,5 Juli 
Mailand. ..... 8 | + 2 + + +7 +128| + 0,6 Jan. | +287 Juli 
ritu⸗....... A 41 | +20 + ma +Mal +97 +120| + O1 Ian. | +26 Ang. 
Triest ....... 45 39 — +40 —20 +20] +7 130 + 35 Jan. | +85 Jali 
Washington | ss 24 +22 +32) +240) +13,5 + 13,4 + 1,1 Jan. + 24,7 Sept. 
Madrid ...... 40 25 | + + Te + +17. +137) + 6,2 Der. | -+24,9 Ang. 
Melbourne | — 17 4 | +9 +80] +82 +40 + 10 + 882 Aug. | +19, Febr, 
Auckland ,. —3 50 _ +104| #137) +19 +15 +17 + 83 Juli | +200 Jan. 
Rom........ 4154 52 + 8 +5 +35) + +50 + Trdan | +2,46 Juli 
Lissabon ..... 33 43 102) +11 +154| +218 | +60 +165 + 106 Dez. | +22,3 Juli 
Athen ....... 37 54 13) + 90] +160| +35) +15) +172 + 75 dan. | +26, Juli 
Algier ...... | 36 47 | + +187| +28] +190| +170! +10 Jan. | +28 Ang. 
Kapstadt ..... —33 56 _ -+ 18 +17 +235| + 10.) Fr 10,1 | + 14,3 Juli + 2,4 Febr. 
Montevideo ... —34 54 — +) +80) +] +90, +19) +18 Juni | +266 Jan. 
Adelaide .....ı 4% — +0 +19) +27) +02 +02) +12 Jali | +29,ı Jan. 
Kanton ...... 28 _ 4 12,7 2107 +27) +26 0 +20) rila Jan. !' +84 Juli 
Kairo ....... “w 2 _ +17) +31) +29 F2le +228, r134 Jan. + 29,9 Aug. 
Lima. ...2.... —i12 8 1522| + 20,0 | 200 + 35.) +23, | +22#. + 181 Sept. +26, März 
Rio de Janeiro 20 4 + 204! +5 + +7) +82, +19 Juli | +8,7 Jan. 
Manila....... 14 36 | _ + 90,7 +2 +05) + BB +23 +%,0 Febr.) +30, Juli 
Kalkutta ..... 22 ss| _ + 35,0 rl +301) +275) +205, + 24,0 Jan. +31,? Jani 
Kuka .......- 13 10| Miu a + +38. +38! +8, Dez. + 33,5 April 
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Zuifenburg — Lungenapoplexie. 


Königin von Preußen, Tochter des Herzogs Rarl von Medien: 
burg-Strelik, geb. 10. März 1776 in Hannover, 24. Dez. 1793 
mit dein Kronpringen von Breußen, ein König Fried⸗ 
rich Wilhelm IIL., vermäblt, beftieg mit ihm 1797 den Thron, 
folgte ihm 1806 nad) Königsberg, ſuchte im franz. Hauptquar: 

tier zu Tilſit durch perfönlihe Zufammentunft mit Napoleon I. 
vergeblich mildere Bedingungen für Preußen zu erlangen; f 
19. Juli 1810 auf Hobenzieri bei Neuftrelit. Ihr und ihres 
Gemahls Maufoleum mit Sartophag von Rauh im Schloß: 
e- zu Charlottenburg. Biogr. von Adami (10. Aufl. ng 

ludhohn (1876), Horn (1833), Braun (»Briefe«, 1887). 3) 2. 
Ulrite, Königin von Schweden, Schwefter Friedrichs d Gr. geb. 
24. Juli 1720, feit 1744 mit dem Ktronprinzen, nachmaligen 
König, Adolf Friedrich von Schweden (f 1771) vermählt, ftif: 
tete 1753 die Akademie der ſchönen Litteratur und Geſchichte zu 
Stodholm, förderte die Induftrie; 7 16. Juli 1782, Bol. Arn⸗ 
heim, »Die Memoiren der —— von Schweden, 2. U.« (1888). 

Luiſenburg Luchs burgh, Berg im Fichtelgebirge, bei Wun⸗ 
fiedel, 789 m hoch, großartiges Yabyrinth von Granitblöden. 

Luifenorden, preuß. Damenorden, 3. Aug. 1814 von König 
Ftiedrich Wilhelm III. zur Erinnerung an die Königin Luiſe 
—— für hervorragende Bethätigung der Vaterlands- und 

enſchenliebe, 15. Juli 1850 und zuleht 1871 erneuert. ©. 

Tafel »Orden«, Fig. 12. 

Luitpold, Karl Iofeph Wilhelm Qudmig, Bring 
Regent von Bayern, 2. Sohn de3 Königs Ludwig 1, 
geb. 12 März 1821 in Würzburg, 1866 Befehlähaber einer Dis 
—* 187071 im Haupiquartier zu Verſailles, General: 
injpelteur der bayr. Armee, 10. Juni 1896 des Reichs Verweſer 
für den geifteötranten Rönig Ludwig II. und nad deſſen Tod 
(13, Juni) für den ebenfalls geiftestranten König Otto. 

Sulanien (a. ©.), Sandicatt in Unteritalien, am Tarentin. 
Neerbuſen, von den osliihen Qulanern bewohnt, mit den 
Städten Pältum, Heralleia, Sybaris xc. 

Lularne (m). —— Dachlule. 

Lulas, der Ebangeliſt, nad) der kirchlichen — — 
Lerfaſſer des 3. Evangeliums und der Apoſtelgeſchichte, 
Jahre alt geſtorben und Arzt oder Maler genen fein, Beglei⸗ 
ter des Paulus J deſſen Reiſen; Tag 18. Ott 

erg .d. w. Anilinjchwarz, ſ. Anilin, 

Lulas van Le 
und Kupferfteher, geb. 1494 in Leiden, 7 1533. Seine Ge: 
mäße find wenig zahlreich; feine Bedeutung liegt in Kupfer: 
ſtichen u. Holzfchnitten (über 200), in welden er ſich an Dürer 
anſchloß u. bahnbrechend für die niederländ. Genremalerei wirkte. 
Hauptwert: Jüngfles Gericht (Leiden). 

Lnfägiihe Inſeln (Qucayos), ſ. Bahamainjeln, 

Bufenitraße, j. Rubani. 

‚ Sufianos, griech. Schriftfteller, geb. 125 n. Ghr. in Samo: 
ſata, Sachwalier in Antiohia, dann in Athen, zulehzt Proku⸗ 
tator der Provinz ghpten. Erzahlende, philoſobhiſche, theto⸗ 
tische und beſonders ſatiriſche Werte, hrsg von Dindorf (1858— 
1859, 3 Bde.), Beller (1853, 2 Be); überjeht von Wieland 
(1788), Fiſchet (2. Aufl. 1884). Bal. Bernays (1879). 

Lufmanier, Alpenpak in der Schweiz, 1917 m hoch, führt 
aus dem Medeljer Thal (Graubünden) in das Blegnos und 
Zeifinthal; neue Fahrſtrahe. 

fow, ſtreisſtadt im poln.=ruff. Gouv. Sjedlez, 6210 Em. 

Lufrativ (lat), gewinnbringend; lufrieren, gewinnen. 

Lukſor (Luxor), Dorf in Oberägypten, rechts am Nil, nebft 
dem Nahbardorf Karnal auf den Ruinen des alten Theben, 
mit Zrüämmern des Ammontempels, mehreren Bylonen und zwei 
Rolofalfiguren Ramjes’ II. 

‚Bukubration (lat), Nachtarbeit, beſonders nächtliches Stu: 
bieren; auch Erzeugnis desjelben. Qutubrieren, bei Nacht 
fudieren, [lichteit. 

Lukulent (lat.), lichwoll, deutlich; Qululdnz, Helle, Deut: 

Hän, j. Marmor. 

Lukulliſch, j. Lucullus. 

‚ Buleä (ipr. Iüleo,"Quleelf), Fluß in Schweden, entſpringt 
in der Nähe des Sulitelma, bildet folofjale Kataralte und viele 
Yandfeen, mündet bei der Stadt L. (Hauptfladt des Lans Norr⸗ 
botten, 3392 Em.) in den Bottmifchen Meerbufen; 408 kn lang. 

Lullus, Raimundus, Aldimift, geb. 1234 in Palma auf 
Mallorca, Astet und Miffionär in Aflen und Afrila; + 1315. 
Die »Ars magoa Lulli« (Qullifhe Kunft) ift eine mechan. 
Methode, dur foitematiihe Kombination der allgemteinften 
Grundbegriffe unfehlbare Yöfungen aller erdentlihen Aufgaben 
ju finden. »Opera omnia« (1721-42, 10 Bde, u. 1886 ff). 


iden (Luca d'Ollanda), niederländ, Maler | 
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Lumbägo, ſ. Hexenſchuß. 
Lumbricus, f. Regenwurm. Weltlicht, Welterleucter. 
Lumen (Blur. lumina, lat.), Licht; heller Kopf; L. mundi, 
Lumme (Uria Z.), Gattung der Allen, arttifche Seevögel, 
brüten in großen Siedelungen (Bogelberge), liefern geniehhares 
Fleiſch, Eier u. Federn. Zeifte(Grilllumme, Seetaube, U.Grylle 
Lath.), 34 cm lang, zwiſchen 80 u, 59° n. Br.; ebendajelbfi 
Zroill= oder dumme L. (U. lomvia Brünn.), 46 cm lang. 
Lumpäcind (deutfchslat.), Qump; Qumpacivagabundus, 
Lump u. Bagabund, Qumpolratie, Herrihaft der Lumpe. 
Lumpenwolle, |. Shoddy. 
Luna (lat.), Mond; Mondgöttin, ſ. Selene; in der Alchimie: 
Silber. Lunãriſch, den Mond betreffend, von ihm herrührend. 
Bunarium (neulat.), Apparat zur Veranſchaulichung der Ber 
wegung des Mondes um die Erde. Bol. Wittfad (2. Aufl.1875), 
Steinhaujer (1877). [Reihe Fine Phaſen durchmacht. 
Lungation (neulat.), die Zeit, in welcher der Mond die ganze 
Lunã tiſch (lat.), vom Mond abhängig, mondfüdtig; Quna= 
tismus, Mondjüchtigteit. 
Lund) oder Bundeon (enal., fpr. lönnſch. lönnſch'n), das zweite 
oder Gabelfrühftüd (um 12 Uhr mittags eingenommen). 
Lund, Stadt im ſchwed. Län Malmöhus (Schonen), 14,918 
Em. Biſchoffitz; Dom (1145 erbaut); Univerfität (1668 gearän- 
det, 1886: 833 Studierende); Bibliothet von 120,000 Bänden. 
Bis 1533 Sitz des Erzbiſchofs der drei nordiichen Reiche. 
Lunda, Negerreih im Innern von Südafrika, zwiſchen 8 und 
120 jr Br., im N. des Bangweolofees, auch nad jeinem Be: 
berricher Kazembe benannt, ein Bajallenftaat des Muata Jamvo, 
1867 von Livingftone beſucht. 
Lundenburg, Stadt im mähr. Bezir! Göding, a. d. Thaya, 
Knotenpuntt an der Bahn Wien: ftralau, 5681 Em. 
Lüneburg, ehemal. hannöver. Fürſtentum, feit 1866 preuß. 
Regbez., 11,344 qkm (206 DIR.) u. (1885) 400,252 Em. 13 land⸗ 
rätliche und 3 Stadtlreife. Darin die Q,er Heide, Landrücken 
jwiichen Aller und Elbe, von SW. nah NO. bis 110 m anſtei⸗ 
end, im Wilfeder Berg 171mm hoch. Die altertümlihe Haupt: 
Kadı (Stadtkreis) L., an der Jlmenau, Anotenpunft an der 
Bahn Hannoversharburg, 19,336 Ew.; gotiſche Johannistirdhe, 
Schloß, Rathaus (TFürftenjaal), großes Kaufhaus; Landgericht, 
Handelätammer; Gymnafium, —— Tapeten⸗, Kar⸗ 
ten⸗, Tabalsfabrilen, Saline; Handel mit Produtten der Ler 
* (Wolle, Honig, Wachs, Torf, Buchweizen ıc.). 1267—1369 
—— der Herzöge von Braunſchweig⸗L., heit 1367 Hanfeftabt. 
el (ipr. lünell), Stadt im franz. Dep. Herault, Arrondifl. 


| Montpellier, am Bidourle und am Kanal von L., (1886) 6120 


Em. ; treffliher Diuslatwein. 
Sünen, Stadt im preuß. Regbez. Arnsberg, Landkreis Dort: 


mund, a. d. Lippe u.der Dortmund:Gronauer Bahn, 3907 Em, 





| beiden 


Lünette (frz.), Befeſtigungswerk aus 2 Facen und 2 fylans 
ten; balbmonds oder halbfreisförmiges Feld unter einem Bogen 
oder einer Stichlappe, über einem Fenſter oder einer Thür. 

Lundville (ipr. Lünewil), Hauptftadt eined Arrondiffements 
im franz. Departement MeurthesetsMofelle, an der Meurthe, 
16,335 Ew.; großes Schloß; Kaliko⸗, Handſchuh⸗, Zuderfabri: 
ten; Entrepot der Leinwand und der Weine des Departements. 
In der Nähe die S ort3 St.⸗Nicolas und Manonpiller. 
1735—66 Refidenz de3 lothring. Herzogs Stanislaus Leſzezynski. 
9, Febr. 1801 Lüneviller Friede zwiſchen dem Deutichen 
Reih und der franz. Republik, durch den Belgien und das linte 
Rheinufer an Frankreich, Mailand und Mantua an die Cis— 


‚ alpinifhe Republit, Benedig, Iftrien und Dalmatien an Öfter: 


reich famen. : 
Zunge (Palmo), Organ zur Luftatmung bei den Wirbelties 
ren, liegt in der Brufihöhle und beſteht aus zwei Hälften, zu 
Leiten des Herzend. Tiefe Einſchnitte teilen die linte 
Hälfte in 2, die rechte in 3 O.nlappen, die wieder in On: 
(äppchen (lobuli) zerfallen, Der Überzug der L, das E.nfell, 
ift ein Teil des Bruftfelles, Die 2. entfteht aus der baum— 
förmigen Veräftelung der Quftröhrenäfte (Brondien), deren 
feinfte Zweige in zahlreiche bläschenartige Ausftülpungen (L.n⸗ 
alveolen, U.nbläsden) enden, deren außerſt zarte Wandun: 
en ein Netzwerk feiner Blutgefäße enthalten, melde aus der 
‚narterie flammen und fi zu den U.npenen vereinigen. 
S. Zafel „Anatomie des Menf I«, fig. 3 u. 4 
unge, Georg, Chemiler, geb. 15. Sept. 1839 in Breslau, 
1864-76 Techniler in England, 1876 Prof. in Zurich. Scr.: 
»Induftrie der Steinlohlenteerdeftillation und Ammoniakwaſſer⸗ 
verarbeitunge (3. Aufl. 1888); ⸗Handbuch der Sodainduftrie« 
(1879-80, 2 Bde); »Zajhenbud für Soda⸗, Pottaſche⸗ und 


Lug, Giovanni Battifta, berühmter Komponift, geb. | Ammonialfabritation« (1883). 


1683 in Florenz, Begründer u. Direttor (feit 1671) der Großen | Lungenabſteſſe, Eiteranfammlungen im Lungengemwebe, bei 
Oper in Paris; + 22, März 1687. Zahlreiche beliebte Opern | Pyämie, Lungenſchwindſucht, Gegenwart von fyremdlörpern; 
(»Miß«, »Urmida« ꝛc), durch Glud verdrängt, Lungenapoplexie, f. Lungenſchlag. ſgefahrlich. 
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Lungenateleftafie, das Nihtausgedehntfein der Qungenbläs: | 
den, normal beim Fotus, nad der Geburt biämweilen in eins | 
zelnen Abjchnitten der Yunge, infolge chroniſchen Yuftröhrens | 
tatarrh3 (befonders bei Kindern), durch Drud von —— | 
Flüſſigkeiten c. auf die Lunge (Rompreffionsate ettafie).| 

Lungenblutung, f. v. m. Blutbuften (f.d). 

Lungenbrand, Verwandlung einzelner Qungenteile in eine 
jauchige, breiige, übelriechende Dlafje, veranlaßt ftintenden Atem. | 
Beim Huften entleeren fih milroſtopiſche Gewebsfetzen, Fett⸗ 
triftalle, Bakterien. Später bleiben Höhlen zurüd, die nur unter | 
jehr günftigen Verhältniffen vernarben. der Pferde. | 

Lungendampf, j. v. mw. Lungenemphyſem oder Dämpfigteit | 

Sungenemphyfem , bleibende, übermäßige Erweiterung ber | 
Lungenbläshen mit Berluft der Elaftizität und Shwund ihrer | 
Wände, entfteht nad Keuchhuſten, chroniſchen Katarrhen, Ents | 
zündungen, Üüberanftrengung bei Pojauniften :c., veranlaßt fahz | 
förmige Geftalt des Bruſtlorbes. Das 2. veranlaßt Stauungen 
im Qungentreiälauf, Blutüberfüllung der LUnterleibsorgane, | 
Atemnot, aſthmatiſche Anfälle, Waſſerſucht. Behandlung: Kube, | 
reine Luft, komprimierte Luft. | 

Lungenentzündung (Bruftentzündun 8 Pneumonia). | 
Tritt auf ald fruppöfe 2, befonderd nach Erkältungen: Erz 
guß von gerinnenden Iakehuinaen Ausihwitungsmafien in | 
den Qungenbläsden, befällt die ganze Lunge oder einen gan: 
zen Qungenlappen (lobäre ©), vr beide Qungen. Die 
ertrantte Qunge wird feft, leberartig (Hepatijation). Beginnt 
mit Schüttelfroft, Seitenftehen, dann hohes Fieber, turzer Atem, 
Huften und bald Auswurf mit wenig Blut vermifchter (toft: 
farbener) Maſſen, mitunter Delirien. Am 7. Tag verſchwin—⸗ 
det das iieer und ſtellt ſich raſch (Kriſis) oder allmählich (2y: 
ſis) der Luftgehalt der Lunge wieder her. Sehr gefährlich ſind 
doppelſeitige Len, L. bei Säufern und im Greiſenalter. Be: 
handlung: Belämpfung des Fiebers, Huftens, mitunter Bluts 
entziehungen. Die übrigen Formen der L, fliehen fih an 
Scharlach, Mafern und andre Krankheiten an, bei. bei Kindern, 
Greifen, herabgelemmenen Kranten; fie find häufig lobulär 
(Bronhopneumonie), zuweilen an den tiefft gelegenen Stel: 
len der Baſis (Sentungs- oder ppnoRatiide .), verlau: 
fen meift chroniſch, die entzündliche Verdichtung löft ſich mit: 
unter wieder auf (volltommene Heilung), zerfällt aber oft jofort 
nad) der Ausſchwihung fäfig (fäfige ©), führt dadurd zur 
Höhlenbildung und unter Fleber, Abmagerung, Nachtfchweißen 
zur SungenThmwindfu t (i. d.). 

Bungenfänle (Lungenjuct), alte Bezeichnung verſchiedener 
Lungentranfheiten der Rinder. Auch ſ. v. m. —— 

Lungeninfarkt, durch Bluterguß in und zwiſchen die Lun— 
genbläschen entſtandener dunkelroter, harter, luftleerer Knoten. 

Lungenkatarrh, ſ. v. m. Bronchiallatarrh oder tatarrhaliſche 
Lungenentzündung. 

Lungentongeftion, Blutandrang nad den Qungen, tritt bei 
fehr verſchiedenen Berhältnifien ein und führt bei langer Dauer 
direft oder indirelt zum Tod. 

Lungenkrampf, |. v. w. Aſthma 

Bungenlähmung, Aufhören der Thätigleit der Lungen durch 
Anfammlung von Frlüffigkeit in denfelben, befonders bei Lungen⸗ 
entzündung, auch bei Statarrhen Heiner Kinder und alter Leute, 

ungenmagennerd (Nervus vagus), das 10. Paar der 
Hirnnerven, dad wichtigſte im Körper, entipringt im verlän: 
gerten Marl, verforgt Kehltopf, Lunge, Magen, Herz, beein: 
jlußt die Herzbewegung (verlangfamend), Atmung, Verdauung. 

Lungenmoos, j. Cetraria, 

Lungenödem (Stidjlub), Anfüllung der Qungenbläschen 
mit wäfleriger Flufſigleit bei eintretender Herzlahmung, Vor: 
bote des Todes, verurjacht das Röcheln Sterbender. 

Lungenphthiſis, ſ. dv. w. Lungenſchwindſucht. 

Lungenprobe, der Verſuch, ob die Lunge eines neugebornen 
Kindes in Waſſer ſchwimmt oder nicht, dient zur Beurteilung, 
ob das Kind nad der Geburt geatmet hat oder nicht. 

Lungenſchlag (Qungenapoplerie), plötzlicher Tod durd 
Stillftand der Atmung 

Lungenſchwindſucht (Phthisis u.Tubereulosis palmonum), 
Gejamtbegriff befonders zweier ſtrantheiten, die durch weit: 
areifende Zerftörungen der Qunge zu allgemeiner Konſumtion 
des Körpers führen, der läfigen (dronifchen) Lungen: 
— (f. d) und der Tuberkuloſe, Bei der erften 
ift es eine zellige Ausſchwitzung in die Qungenbläschen, bei der 
Zubertulofe find es kleine neugebildete Kndichen, welche zer: 
fallen und unter öfterm Blutiturz fehr rafch zur Bildung grober 
Hohlen (Vomica, Kavderne) führen (galoppierende &.), zu: 
weilen ganz allmählih unter abendlihem heltifchen Fieber, 
Nacticmeihen, Abmagerung ſchroniſche L.) mit dem Tod en: 
den. Mit der chroniſchen Q. ıft oft Heiferkeit, die von tubertulös 
fen Geihmwüren des Kehllopfes herrührt (Quftröhrens, Kehl— 











Lungenateleftafie — Lurgan. 


topfihwindfudht), verbunden, oft auch unflillbare Durch— 
fäle(Darmihmwindfjudt) mit Amploidentartungdes Darms, 
der Milz, der Nieren und der Leber, Kleinere Entzündung: 
herde in den Qungenfpiken heilen öfter durch Shrumpfung 
ihbieferigeInduration). Die verfchiedenften Prozeſſe be: 
chen bei der 2. nebeneinander. Mandmal wird Die Arant: 
heit durch eine allgemeine Miliartubertulofe, die wie eine 
typhöfe Infeltionstrantheit verläuft und ftets tödlich ift, plöß: 
lich beendet. Erblichteit, Arbeiten in ftaubiger, zu Quftröhren: 
tatarch führender Luft, Überanftrengung und ſihende Qebens: 
weiſe ftrofulöfer Perfonen, Exzeffe xc. find die Urfahen Diefer 
häufigiten von allen Krankheiten. Bei Zubertelbildung ift auf 
Heilung faum zu reinen. Behandlung bejonders prophylat: 
tiich, Atmen gleihmäßig reiner, warmer (16°) Luft, Milchdiät, 
Tragen eines Refpiratord, wollene Unterlleider, Bermeidung 
aller Anftrengung ; jährlich längerer Aufenthalt in flimat. Kur— 
orten (Nadelholz). Bat Niemeyer (1867), Waldenburg (1869), 
Buhl (2. Aufl. 1874), Brehmer (1885), yromm (1887). 

Lungenſeuche (Tungenfäule), anftedende Lungen= und 
Bruftfellentzündung beim Windvieh, zuerft fchleihend, dann 
mit Huften, Befchleunigung des Atmens, Fieber, Abmagerung, 
endlich Erftidung oder Abzehrung. Alle an L. ertrantten Ziere 
find nad Reichsgeſetz zu töten. Erfah % des Wert. Schub: 
impfung der gefunden Tiere mit Lymphe aus von 2. befallenen 
Zieren gejeglich erlaubt. 

Lungenfteine, mit Kaltſalzen imprägnierte Entzündungs: 
produlte im Qungengemebe oder in erweiterten Bronchien 

Lungenſucht, ſ. Qungenfäule. ((BSronqgialſteine). 

Bungentuberfulofe, j. Qungenfhwindfudt. 

Bungenverhärtung fommt bei Serzfehlern und ſchleichender 
Lungenentzündung der Steinmehen, Koblenarbeiter ıc. vor. 

Lungenwürmerſeuche, Qämmertrantheit mit Anbäufung 
fadenförmiger Würmer (Strongylus filaria) in den Quftwegen ; 
führt meift zu Erftidung oder Abzehrung. Behandlung: fräf: 
tige Ernährung. 

unte, mit hromfaurem Kali getränfte, loſe gedrehte Flachs- 
oder Hanfſchnur, die angezündet fortglimmt; diente chemals 
zur Entzündung der Geſchühladung, jet in Feuerzeugen. 

Bunte (Standarte, Rute), Shmanz des Wolfs u, Fuchſes. 

Lunüla (lat.), tleiner Mond, halbmondjörnige Verzierung; 
der weibliche, halbrunde Fyled an der Wurzel — — 

Lumzenau, Stadt in der ſächſ. Kreish. Leipzig, Amtsh. Noch: 
fig, Schönburgiche Rezekherrfhaft, an der Zwidauer Mulde 
und der Bahn Glauchau: Wurzen, 3581 Ew. 

Lupe (Loupe, — ————— bilonvere, befler 
plantonvere Linſe oder zur Ausfchließung der Randſtiahlen: 
Cylinderlupe, Coddington⸗, Brewſter⸗ (Koneopfide), Fraun⸗ 
hoferlupe. Duplets, Triplets, Kombination von 2 oder 

Lupertus (»Wolfsabwehrere), f. —— 6. [3 Linſen. 

Lupine (Feigbohne, Wolfsbohne, Lupinus L.), Gattung der 
Papilionaceen. Weihe 2. (L. albus 2.) ſchon von den Nö: 
mern gebaut, ebenfo die Gartenlupine (L. hirsutus L) 
von den Griechen; die bittern Samen beider wurden und mer: 
den noch jeht gegeflen, wie die von L. perennis Z. in Nord: 
amerifa. Die gelbe 2. (L. luteus L.), aus Sizilien, wird 
bei uns als Gründünger, jehr nahrhaftes Grünfutter und wegen 
der Samen gebaut. } ufammenfegung der leßtern ſ. Hüljen: 
früdte. Sie dienen ald Piehfutter und werden bisweilen 
entbittert (unrationell), auch als Kaffeefurrogat. Werden unter 
Umftänden den Schafen verderblid (Qupinofe, Gelbfudht). 
ühnlich benußt man die blaue 8, (L. angustifolius ZL.) aus 
Spanien, Vgl, Kette (8. Aufl. 1877), Gropp (6. Aufl. 1857). 

Lupinöfe, j. Gelbfuht der Schafe, 

Suppen (Dachel, Deu), die beim Eiſenfriſchen in Herden 
und Buddelöfen erhaltenen Eiſenklumpen. 

Lupulin (Hopfenmehl), dieÖldrüfen der weiblichen Hopfen: 
blüten, grüngelb, fpäter braun, aromatiſch bitter; Arzneimittel; 
auch ein Altaloid des Hopiens, 

Lupus (lat.), ®olf. Sprichwort: L, in fabula, der Wolf in 
der Fabel, d. bh. wenn man von einem redet, pflegt er zu lommen., 

Lupus (Rarbenfledhte, Hautwolf), Hautlrankheit, be: 
ſonders des Gefihts, mit Bildung Meiner lividroter Kndichen 
oder Bufteln, weldye in Verfhmwärung mit den bedeutendften 
BZerftörungen übergehen. Beſonders bei 9-15 jährigen Wand: 
mädchen. Behandlung: Ausjchneiden oder Austraken des fran: 

Lurche, j. Ampbibien. [ten Gewebes, 

Lurchfiſch (lpidosiren annectens Fitzg.), 1 m lang, aal: 
artig, Mittels und Innerafrita, wird gegeſſen. 

Qure (pr. Tühr), Hauptftadt eines Arrondiff. im franz. Dep, 
Dberjadne, unmeit des Dignon, 4301 Gmw.; Steintoblenlager 
und Hüttenmerte. Ehemals berühmte Abtei, 

Lurgan, Stadt in der irifhen Grafidaft Armagb (Mifter), 
10,135 Em.; Yeinmwandfabritation und =» Handel. 


Luriſtan — Lüttich. 


Luriſtan, Provinz im ſüdweſtl. Perſien: Groß-L., Berg: 
fand der Bachtijaren; Alein-L., von Feili bewohnt. 

Lurlei (Zorelei), fteiler Fels am rechten Rheinufer, zwiſchen 
St. Goar und Oberweſel, an der engften Stelle de3 Durd: 
bruchthals, 130 m body; mit vielfachem (Echo, Tunnel der Eijen- 
bahn Kölns Bingerbrüd. Die Sage von der Nire L. ftammt 

Lusatia (neulat.), Zaufiß, von St. Brentano. 

Luſchka, Hubert, Mediziner, geb. 27. Juli 1820 in Sons 
ſtanz, 1855 Profefjor der Anatomie in Tübingen; + 1. März 
1875. Berühmt durch feine topographifdhsanatomischen Arbeiten. 
Hauptwerk: »Anatomie des Menſchen⸗ (1862-69, 3 Bde.). 

Luscinia, |. mid Sn 

Bufiaden, Epos von Gamoens (j. d.). 

Lufignan (ipr. Lüfinjäng) 

Arrondiff. Voitiers, 1298 6 
Schloſſes (Melufine). 
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ferner zahlreiche Flugſchriften in echt populärer, Harer, kräfti— 
ger, mitunter derber Sprade, eine Dienge Abhandlungen über 
Begenftände des Glaubens, außgebreiteter Briefwechſel mit Für⸗ 
fien, Gelehrten und Freunden; geiftliche Lieder (»Ein’ feſte 
Burge, »Wir glauben all’aneinen Gotte, »Aus tiefer Not« u.a.). 
2.3 Söhne: Johannes, geb. 7. Juni 1526, Rat bei den 
Söhnen des Kurfürften Johann Fyriedrid, dann in Dienflen 
des Herzogs Albrecht von Preußen, F 28. Oft. 1575 in Königs⸗ 
berg; Martin, geb. 7. Rov. 1531, Theolog, + 3. Mai 1565; 
Paul, geb. 283. Jan. 1533, kurſächſ. Leibarzt, + 8, März 1593 
in Leipzig, Stammhalter der Familie, Luthers männliche Nach- 
tommenfdaft erloſch 1759 mit Martin Gottlob L,, Rechts: 
fonfulent in Dresden. Bol. Nobbe, »Gencalogijhes Hausbuch 


Stadt im franz. Dep. Vienne, | der Nahtommen Lis« (1871). 2,3 Werte am vollftändigften 
w.; Ruinen des einft berühmten | brög. von Wald (Halle 1740-51, 24 Vde.); neue Erlanger 
[der Lufitaner. | Ausg. (deutihe Schriften 1826-57, 67 Bde.; 2. Aufl. 1861 ff.; 


Lufitanien, lat. Name Portugals von dem tapfern Bolt lateiniſche Schriften 1829-86, 28 Bde.); neue (Säkular:) Ausg. 
Luifin (Ofſero), öfterr. Injel im Golf von Quarnero, | 1883 ff.; in Auswahl: »L. ald deutſcher Klafliter« (1871-83, 


187 qkın mit 10,252 Ew, bildet mit Cherfo und Beglia den 
Pezirt 2, 41 qkm (17 OM.) mit 37,922 Ew. Hauptort 
L. Piccolo, mit frequentem Hafen, 5603 Em. ; nautifhe Schule 

Lüfter (frz. Justre), Glanz, Schimmer, feinftes Schmelsglas ; 
Kronleuchter; dann gelöpertes, ſchillerndes Gewebe mit dunk⸗ 
lerer Kette aus Baummollgarn und hellerm Einſchuß aus 
bartem Rammgarn, Alpala oder Mohair. Metalllüfter, 
zarter metallifher Anflug auf Thonwaren, dur Auftragen 
und GFinbrennen von Metallpräparaten, zum Zeil auf gefärb: 
ter Unterlage, bisweilen unter Einwirkung reduzierender Dämpfe 

Euftgas, j. v. w. Stidftofforydul. [erzeugt. 

Zuftration (lat.), jübnende Reinigung; Durchſicht, Mufterung. 

Lastre (jr;.), j. Lüfter. 

Luftrines (m fpr. lür), feidene oder fammgarnene, ge: 
mufterte oder ge (ümte Slanzfloffe. 

Lustrum (lat.), die im alten Rom alle 5 Jahre am Schluß 
des Zenfus vorgenommene Entfühnung des Boltes, daher 5jähr. 

Luſtſeuche, — Syphilis. [Beitraum. 

Luftipiel, j. Komödie. 

Lusus natürae (lat.), Naturſpiel. 

Enteolin =; Bau, 

Lutetia Parisiorum, lat, Name für Paris. 

Buthardt, Chriftoph Ernft, Theolog, geb. 22, März 
1823 zu Maroldsweiſach in Unterfranten, ſeit 1856 Prof. in 
Leipzig. Schriften ftreng Iutheriiher Richtung: »Die Lehre 
von den letzten Dingen« (3. Aufl. 1885); »Die Lehre vom 
freien Willen« see); »Rompendium der Dogmatit« (6. Aufl. 
18582); »Upologetiihe Borträge« (1872-80, 4 Bde); »Die 
Ethit Luthers⸗ (2. Aufl. 1875); »Das Johanneifhe Evanges 
lium« (2. Aufl. 1875—76, 2 Bde); »Die antite Ethit« (1887). 

Luther, 1) Martin, deutiher Reformator, geb. 10. Nov. 
1483 in Eisleben, Sohn des Bergmanns Hans L. (t 1530), 
der von Möhra nad) Eisleben und von da nach Manäfeld über: 
fiedelte. &. beſuchte 1497— 1501 die Schulen zu Magdeburg 
und Eiſenach, dann die Univerfität Erfurt, um die Rechte zu 
ftudieren, trat 1505 in das Yuguflinertlofter, empfing 1507 die 
Priefterweibhe, gewann durd das Studium der Bibel und Aus 
gufiinus’ innere Ruhe und ine ne Stand, wurde 1508 
als Prof, nach Wittenberg berufen, reifte 1511 in Angelegen: 
beiten feines Ordens nad) Rom, ſchlug 31. Ott. 1517 an der 
Schloßlirche zu Wittenberg feine 95 Thefen gegen Tezeld Ab: 
fakhandel an, verantwortete fih Oft. 1518 vor Kardinal Gajes 
tan in Augsburg, diöputierte 1519 mit Ed in Leipzig über 
den PBrimat des Papfted, welchen fowie die Autorität der ſton⸗ 
jile 2. leugnete, erließ 1520 die Schriften: »An den rifl. 
Adel deutfcher Nation« und »Bon der babylonifhen Gefangen 
ſchaft der Kirches, verbrannte 10. Dez. öffentlich die pänftliche 

onnbulle vom 16. Juni, wies April 1521 auf dem Reichstag 
za Worms vor Karl V. jeden Widerruf zurüd, ward 4. Mat 
auf Friedrichs des Weifen Befehl auf die Wartburg gebracht, 
6. Mai in die At gethan, beſchwichtigte März 1522 den 
Biſderſturm in Wittenberg, legte 1523 die Möndstutte ab, 
verheiratete fih 13. Juni 1525 mit Katharina v. Bora, trat 
ihhroff gegen den Bauernkrieg auf, verfeindete fi mit Erasmus 
und den Qumaniften, brad auf dem Religionsgeſpräch zu Mar: 
burg (1.4. Oft. 1529) mit den Schweigern, führte 152330 
die Reformation in Sächſen durd, ſchrieb 1529 den Großen 
und Kleinen Katehiömus, hielt ih während des Augsburger 
Reichstags 1530 auf der gene Koburg auf, ſchrieb 1537 die 
Schmaltaldifhen Artitel, lebte fonft, von Taufenden aufgeſucht 
umd zu Rate gezogen, freundlich und heiter im Kreis der Sei⸗ 
nen, oft von religidfen Anfehtungen und körperlichen Leiden 





3 Bde); Briefe, Sendihreiben brög. von De Wette (1825—28, 
5 Bbe.; Bd. 6, 1856) und Burdhardt (1866); Tiſchreden von 
Förſtemann und Bindfeil (1846-48, 4 Bde.); geiftliche Lieder 
von Wadernagel (1856), Gödele (1833) u.a. Standbilder 1821 
in Wittenberg (von Schadow), 1868 in Worms (von Rietichel). 
Biogr. von Jürgens (1846-47, 3 Bde), Meurer (1878), Yang 
(1870), Köftlin (3. Aufl. 1888, 2 Dde.; populär, 3. Aufl. 1883), 
Kolde (1884). — 2) Karl Theodor Robert, Aftronom, geb. 
16. April 1822 in Schweidniß, feit 1851 Direltor der Stern: 
warte in Bilt bei Düffeldorf, entdedte 20 Heine Planeten und 
lieferte viele Berechnungen und Beobachtungen. 

Eutheräner, j. Qutberijche Kirche. 

Lutheriiche — Bezeichnung der aus der deutſchen Re— 
formation Luthers hervorgegangenen Kirche, deren Belenntnis— 

chriften im Kontordienbud enthalten find. Sie ift die herr: 
chende in Norddeutichland, Württemberg, Heffen, in Standina: 
dien, in den rujf. Oftfeeprovinzen und Finnland und zählt 
etwa 30 Mill. Betenner, Nah der Auflöjung der kirchlichen 
Orthodorie im Aufllärungszeitalter zählte die Areng lutheriſche 
Lehre zu Ende des 18. und Anfang des 19. Jahrh. nur wenig 
namhafte Vertreter mehr, Erft durch Friedrich Wilhelms III. 
bon Preußen Unionswert und insbefondere durch den Agendens 
ftreit ward der orthodoge Eifer wieder wachgerufen. Es bil: 
deten fih jeparatiftifche, fogen. altlutheriſche Gemeinden, 
welche, anfangs durch die Staatögewalt verfolgt, durd die 
tönigl. Generaltonzeffion vom 23. Juli 1845 SKorporationd: 
rechte erhielten. Seitdem lebhafte Agitation ſowohl der aus 
der unierten Landeslirche ausgetretenen als der in ihr zurüd: 
ebliebenen Qutheraner gegen die Union und Forderung ge⸗ 
ehzlicher Bertretung der rechtgläubigen Im K. in der oberften 
ſtirchenbehörde. Durch Kabinettdorder vom 6. März 1852 wur: 
den der Oberlirdenrat und die Konfiflorien in Mitglieder des 
lutheriſchen und reformierten Belenntniffes geteilt, Auch ir 
Sachſen (Luthardt), Bayern (Harlch), Medienburg (Kliefoth) 
und Hannover (Uhlhorn) herrſcht zur Zeit dad Altluthertum. 

Zutieren (lat.), verlitten, Fugen verfireihen. [2381 Em. 

Lütjenburg, Stadt im preuß. Regbez. Schleswig, Kreis Plön, 

Lütte, Yeodor Petrowitſch, Graf, ruff. Admiral, geb. 
29, Sept. 1797 in Peteröburg, leitete die ruff. Weltumfeglung 
1826—28 zur Erforfhung der ruff. Küften Afiens und Ameri⸗ 
fa8 (bejehrieben 1835, 4 Bde), machte 1830 eine neue Reife in 
die Gewäfler Islands, fpäter Erzieher des Großfürften Kon: 
ftantin, ſeit 1855 ala wirklicher Admiral Mitglied des Reichs: 
rats und ſeit 1864 Präfident der Peteräburger Atademie der 
Wilfenfchaften; Gründer der Ruſſ. Geographiichen Geſellſchaft 
(1845); + 20. Aug. 1882, 

Luton (pr. ljugt'n), Stadt in der engl. Grafſchaft Bedford, 
am Lea, 23,960 Ew.; Hauptſih der Strohhutfabritation. 

Lutra (lat.), Fiſchotler. 

Lütſchine, füdl. Zufluß des Brienzer Sees, im jchweizer. 
Kanton Bern, aus der Shwarzen L. (vom Grindelmalpglet: 
ſcher) und Weißen L. (aus dem Lauterbrunner Thal), die ſich 

Butter, f. Spiritus, er Sweilütjchinen vereinigen. 

Butter am Barenberg, — im braunſchweig. Kreis 
Gandersheim, an der Bahn Magdeburg: Kreienjen, 1501 Em. 
27. Aug. 1626 Sieg Tillys über Ehriftian IV, von Dänemart. 

Rutterworth (ipr. lötterwörty), Marttfleden in der engl. Graf: 
ſchaft Leicefter, 1985 Ew. Dafelbft Wiclef Pfarrer (Dentmal). 

Lüttich, beig. Prov., 2895 qkm umd (1887) 718,656 (Em., 
im N. reich an Getreide, im ©. an Diineralien, beſ. Kohlen, 
Eifen, Zint. Die Hauptftadt 2, (vläm. Luit, frz. Lilge), 
am Ginfluß der Durihe in die Maas, (1887) 197,559 Em.; 


geplagt. Er + 18. Febr. 1546 auf einer Reife in Eisleben und | Gitadelle; Biſchofſitz (jeit 720); zablreihe Kirchen: got. St. 
ward in der Schlohlirche zu Wittenberg beigeſetzt. Bon feiner | Paulstathedrale, Jalobstirche, Bafilita (12. Jahrh.); Juſti ⸗ 
Bibelüberfehung erſchien das N. T. 1522, das A. T. 1634; palaſt (chem, Reſidenz der Fürſtbiſchoſe); Staatsuniverſität 


814 


(feit 1816, mit 1157 Studierenden) mit Bergwerlsſchule. Grob: 
artige Induftrie in Stahl» und Gifenwaren, bei. —* (jährl. 
ca. 800,000 Gewehre u. Revolver), in Wolle, Leder, Papier. — 
2,, im ganzen Vittelalter in fteter Fehde mit feinen Biſchoöfen, 
fam durch den Lüneviller Frieden an fyrantreih, 1815 an die 
Niederlande, 1831 an Belgien. , 

Lüttringhaufen, Stadt im preuß. Regbez. Düffeldorf, Kreis 
Lennep, an der Bahn Barmen-Wipperfürth, 10,216 Em. ; In: 
duftrie in Stahl=, Eiſen⸗ und Meifingwaren, Tuch. 

Lutz, Jobann, Freiherr von, bayr. Minifter, geb. 4. Dez. 
1826 in Münnerftadt, ward 1854 Richter zu Nürnberg, 1857 der 
hierher berufenen Kandelögefehgebungstonierenz als Setretär 
beigegeben, dann Hilfsarbeiter im Juflizminifterium, 1863 Pris 
vatjetretär des Königs, 1866 Chef des Kabinetts, 1. Ott. 1867 
Juftizminifter, Dez. zugleich Kultusminifter, wirkte weſentlich 
bei den Berträgen vom 23. Nov, 1870 über die Errichtung des 
Deutſchen Reichs und zu deren Genehmigung feitens der Kam— 
mern mit, Gegner der Ultramontanen und von diejen heftig 
angefeindet; gab Aug. 1871 das Juftizminifterium ab und ward 
1 Minifterpräfident, 1884 Freiherr. Schr.: »ſtommentar 
zu dem bayr. Einführungsgeſeh für das allgemeine deutſche 
Handelögefehbuh« (1863— 66). 

Eee” j.v. mw. —** 

Lützelſte in, kleine Feſtung im Bezirk Unterelſaß, Kreis Za: 
bern, 918 Em. 9. Aug. 1870 von den Deutſchen beſetzt. 

Lützen, Stadt im preuß. Regbez. und Kreis Merjeburg, am 
globaraben, 3501 Ew.; Schloß. 16. Nov. 1632 Sieg Guftav 

dolfs (+ daf.) über Wallenftein (»Schwedenfteine und Dent: 
mal); zweite Schlaht bei L., j. Großgörſchen. 

Lühzow, 1) Ludwig Adolf Wilhelm, freiberr von, 
Führer der nad ihm benannten Freiſchar, geb. 18. Mai 1782 
in der Mittelmart, diente ſeit 1795 in der preuß. Garde, madıte 
den Krieg von 1806 mit, beteiligte fi 1809 an dem Schill: 
ſchen Zug und errichtete 1813 ein jFreitorps (Kützower). Zur 
Erregung des Aufftandes in Deutſchland, der aber nidt er: 
folgte, beflimmt, verftärtte es fih nad und nad bis zu 2800 
Mann Infanterie und 480 Daun Kavallerie. Während des 
Waffenftillftandes auf dem Rüdmarjh nad) der Elbe begriffen, 
ward es 17. Juni bei Riten unmeit Leipzig von dem württem: 
berg. General Normann überfallen und faft ganz aufgerieben. 
Nah dem Waffenftillftand neu organifiert und Wallmodens 
Armee an der untern Elbe beigegeben, focht es ruhmvoll 16. 
Sept. an der Göhrde und in vielen Vorpoftengefechten, konnte 
aber nichts Größeres ausführen, da es nie vereinigt war. Erſt 
im Dez. wieder gefammelt, 309 es mit dem ſchwed. Kronprinz 
zen gegen die Dänen, dann nad dem Rhein und nach Fyrant: 
reich, wo es aber nicht mehr zum Kampf fam, Nad) dem Frie— 
den 1814 wo Oberſtleutnant befördert, erhielt ©, 2, März 
1815 das Kommando eines Wlanenregiments, ward Oft. 1815 
Oberſt, 1817 Kommandeur der 13. Havalleriebrigade, 1822 
Generalmajor, April 1830 zur Dispofition geftellt; + 6. Dez. 
1834 in Berlin, Über feine Gattin Elifa ſ. Ahlefeldt. Bgl. 
Eifelen, »Geſchichte des Liſchen FFreitorpse (2. Aufl. 1841); 
RK. v. Lutzow, »Adolf 2.3 Frreitorpd« (1884). — 2) Karl von, 
Kunftbiftoriter, geb. 25. 4 1832 in Göttingen, feit 1964 
Prof. an der Kunftalademie in Wien; Herausgeber der » Zeit: 

hrift für bildende Kunft« Jfeit 1866). Schr.: »Mündener 

ntitene (1861-69); »Die Meifterwerte der Hirchenbautunft« 
(2. Aufl. 1871); »G&efchichte der k. £. Akademie der bildenden 
Künfte« (1877); »Die taiferl. Gemäldegalerie im Belvederee; 
»Die Kunftihähe Italiens« (1882). 

Luvſeite, die dem Wind ausgejehte Seite im Gegenfah zur 
Leefeite; lupwärt3, was nad der L. zu liegt. 

Luxation (lat.), Verrenkung. 

Luxem bourg ſor. lücſſangbuhr), Palaſt, ſ. Paris. 

Luxembourg (ipr. lüdfiangbubr), rang. Henride Mont— 
morench, Herzog von, franz. Waricall, geb. 8. Jan. 1628, 
Sohn des Grafen von Bouteville, heiratele die Erbin des Haus 
I L. defien Namen er 1661 annabm, erbielt 1672 den Ober: 

ehl in Holland, ward 1675 Marſchall, ſchlug 11. April 1677 
den Prinzen von Oranien bei Mont Gafjel, 14. Aug. 1678 bei 
St.: Denis, befehligte 1690 in Flandern, ſchlug Wilhelm III. 
von England 3. Aug. 1692 bei Steenlerlen und 29. Juli 1698 
bei Neerwinden; +4. Ian. 169%. Biogr. von Beaurain (1756). 

Suremburg, 1) Großherzogtum, bis 1866 Glied des Deut: 
ſchen Bundes, feitdem unabhängiger (neutraler) Staat, durd) 
Perfonalunion mit der Krone der Niederlande verbunden, aber 
zum Deutſchen Zollverein gehörig, 2587 qkm und (1885) 213,283 
Em. deutſchen Stammes (1141 Evangelifdhe, 866 Juden); Ars 
dennenlandfdaft, von Sauer und Mofel begrenzt; reiches Ge: 
treideland mit beträdtliher Viehzucht, auch Weinbau (Mofel). 
Bed. Eifenwerte und Kifenfteingruben, Kort:, Handfhube, 
Blanell:, Papierfabritation. Eifenbahnen 1886; 334 km, wo: 


Yüttringhaufen — Luzern. 


| von 171 km unter eljahslothringiicher Verwaltung ſtehen (auber: 
| dem 41 km Eetundärbahnen). Vollsſprache die deutſche, Die 
\ offizielle (zum Teil aud die der höhern Stände und des Groß⸗ 
handels) die franzöfifche. Eigne konftitutionelle Berfafjung (vom 
17. Ott. 1848) und Berwaltung unter einem vom König ber 
| Ritderlande ernannten Statthalter. Ständeverfammlung von 
42 Mitgl. (direfte Wahl nad; Wahlgefeh vom 5. März 1884) 
Budget 1887: Einnahme 8,007,100 |yranl, Ausgabe 7,298,195 
Fr; Staatsfchuld (meift für Eifenbahnen) 16% Dill. Fr. 
Militär: 1 Kompanie Gendarmen und 1 Kompanie —*— 
Landesfarben: Rot, Weiß, Blau, Weiß. Drei Bezirke: L., Die: 
fird, Grevenmachern. un Denpipelt 2. (Lügelburg), au 
der Alzette, 17,964 Ew.; Biſchoffitz. Bis 1866 ſtarle deutſche 
Bundesfeftung mit preuß. Belagung; infolge des Londoner Ber: 
trags (11. Mai 1867) geſchleift. — 2) Eüdöftl. Prov. Belgiens, 
4418 qkm, (1857) 216,289 Ew. (meift Wallonen); bergig und 
waldig; Viehzucht; reih an Eifengruben. Hauptftadt Arlon. 
Bejdiate Das Land hat feinen Namen von der Burg 
Lütelburg (Kleinburg), aus der die Stadt L. entftand. Hein⸗ 
‚ri, Graf von L., 1308 als Heinrich VII. zum deutſchen Kai: 
jer erwählt, brachte durch Vermählung feines Sohns Johann 
mit Elifabeth, der Tochter des Königs Wenzeslaus don Böh— 
men, 1310 diejes Königreich an fein Haus. Johanns Sohn 
Karl, als Karl IV, 1846 zum deutichen Kaiſer erwählt, erhob 
1354 L. zum Herzogtum, Sein Sohn, Kaiſer Wenzel, über: 
lieh e3 feiner Nichte Eliſabeth von Görlik, die, in 2. Ebe mit 
dem Grafen Johann von Holland vermählt, 1441 ihre Rechte 
auf 2. an den Herzog Philipp den Guten von Burgund ob: 
trat. Diejer nahm ©. 1444 in Befik. 1477 tam 2. mit der 
burgundiſchen Erbihaft an das Haus Habsburg, 1555 mit den 
Niederlanden an Spanien, 1713 infolge des Friedens von 
Utrecht wieder an Öfterreih; 1795 ward c# von Frankteich 
erobert und 1797 von Öfterreich abgetreten. 1815 ward ed als 
deutfcher Bundesftaat umd Großherzogtum dem König der Ric: 
derlande zugeteilt, 1830 infolge der belg. Revolution mit Aus: 
nahme der Bundesfeftung L. und ihres Rayons mit Belgien 
vereinigt, 1839 aber geteilt, fo daß der weſtl. franz. Teil belg 
Provinz wurde, der oft. deutiche als Staat des Deutihen Bun: 
des unter der Herrſchaft der niederländ. Könige blieb. König 
Wilhelm II. gab dem Yand 12. Ott. 1841 eine ſtandiſche Ber: 
faffung. April 1842 ſchloß fih das Land an den Deutſchen 
Zollverein an. 1848 erhielt es eine andre, der belgiſchen nad: 
gebildete Berfaffung, welche aber durch die neue, Dez. 1856 
oltropierte fehr beichräntt ward. Dur die Erei niffe von 
1866 ſchied 2. aus dem Deutſchen Bund. Frankreich wünſchte 
es nun von dem König der Niederlande zu faufen, mußte aber, 
da Preußen feine Zuftimmung verweigerte, diefen Plan fallen 
lafjen und ſich mit der auf der Londoner Stonferenz Mai 1867 
eſigeſetzten Neutralifierung des Landes und der Räumung der 
hun 2. durch die preuß. vi. gern (9. Sept.) be: 
anügen, worauf 1872 die freftungsiwerte gejchleift wurden. Die 
Gifenbahnen gingen 1872 in deutfche — über. Ge: 
ſchichte von Schötter (1882). 
Ruremil (pr. lüdfjdj), Stadt im franz. Dep. Oberjadne, Ar: 
rondiſſ. Qure, 4347 Ew.; Mineralquellen (22 —69° €.). 
Luxor, Dorf, j. Lukſor. 
Luxus (lat.), Üippigteit, Schwelgerei, Pruntjucht, über den 
Bedarf hinausgehender Aufwand, wurde früher durh Luxus: 
ejee verboten oder beichräntt, während die heutigen Yurus: 
Beuern nur Aufmwandfteuern find. Qururieren, üppig fein, 
wuchern; ſchwelgen. Qururids, üppig, verichwenderiiche Pracht 
> oder liebend, 
uynes (pr. lüihn), 1) Charles d'albert, Herzog von, 
Günftling Ludwigs XIII. von Fyrantreih, geb. 5. Aug. 1575 
in Pont StaEſptit (Gard), fam als Page an den 9 Heinz 
richs IV., veranlakte 1617 die Ermordung des Marſchalls 
d’Ancre, ward 1619 zum Herzog und Pair ſowie zum Stanzler 
erhoben; + 14. Dez. 1621. Wal. Zeller (1879). — 2) Paul 
Joſeph D’Albert, Herzog von, Ardäolog, geb. 1802 in 
Paris, Nahlomme des vor.; F 17. Dez. 1867 ın Kom. Schr.: 
»Metaponte« (1837);»Descriptions de quelques vases peints« 
(1840); »Namismatique et inseriptions cypriotes« (1852); 
»Voyage d’exploration & la Mer Morte« (1871—76, 3 Bde.). 
Luzern, Kanton der mittlern Schweiz, 1501 qkm u. 134,806 
Ew. (96 Proz. lathol.); im N. bügelig, im ©. Alpenland (Pi: 
latus 2133 m bod), von der Reuß und Wigger durdflofien, 
in den Thälern (Wigger gau, Entlebuch, Marienthal) ſehr Frucht: 
bar, Demotratiihe Ver faſſung vom 28. Febr. 1875, revidiert 
11. Ott. 1882. GStantseinnahme 1886: 1,611,946, Ausgabe 
1,534,284 Fr.; Neinvermögen 5 Mill. r. Die Hauptſtadt 
g., am Ausfluß der Reuk (3 Brüden) aus dem Biermwaldftätter 
See und am Pilatus, 437 m u. M,, (1837) 20,040 Ew., Vorort 





‚ der fathol,. Schweiz Stiftstirde St. Leodegar, Jejuitenkolleg. 


Luzerne 


Prädtige Gafthöfe. Zeahaus. Dabei der »Löme von Q.e, Mo: 
nument der am 10. Aug. 1792 in Paris gefallenen Schweizer: 
garde. — Stadt und Gebiet L., urſprünglich geiftliches Land, 
tamen 1271 an das Haus Habsburg; 1332 Serbindung mit 
den Urfantonen (Bund der 4 Waldftädte). 1844 Berufung der 
Iefuiten, 2. Haupt der Sonderbundälantone, Nah Nieder: 
werfung des Sonderbundes (1847) hetrſchten die Liberalen, 
jeit 1871 wieder die Klerikalen. Bol. Pinffer nen: 52,2 34 

2ujtrme, j. Medicago v. Segefler (1851-60, 4 Bde.). 

Luzienfteg, Engpak in Oraubünden, bei Maienfeld am Rhein, 
727 m bod, nad Tirol führend, mit ſchweizer. Befeftigungen. 

2ugifer (lat., »Lichtbringer«), Morgenftern; auch ſ. v. w. Zeus 
fel, nad allegor. Deutung von Jeſ. 14, 12, Luk. 10, 18. 

Ruin, J. Stür, 13,253 Em.; Getreidehandel, 

Lust (poln. Luck), Kreisftadt im ruff. Gouv. Wolhynien, am 

Enzon (ipr. Iudfon), Infel, ſ. Manila. 

LSwow, voln. Name von —— 

Zwow, Alexei, ruſſ. Violinſpieler und Komponiſt, geb. 25, 
Rai (a. St.) 1799 in Keval, ruff. Senator und ſeit 1854 Chef 
aller kaiferliden Mufitanftalten in Peteräburg; + 28. Dez. 1870 
bei Kowno. Komponift der ruff. Rationalhymne (1833); Oper 
>Undine«, Motetten ꝛc. 

(gr., »Sorgenlöfer«), Beiname des Dionyios. 
xrictum (och. yleion), ein dem Apollon Lyleios geheiligter 
Kingplak in Athen, wo Ariftoteles lehrte; daher f. v. w. höhere 
Schule (Gymnaſium ıc.). 

Enden, Stadt im preuf. Regbez. Potsdam, Kreis Templin, 
wiſchen Seen, durch Kanal mit der Havel verbunden, 2272 Em. 

een L. (Lichmelle), Gattung der Karyophylleen. L. 
chalcedonica L. (brennende Liebe, Feuernelle, Jerufalemss 
bfume, Malteferkreuz), Zierblume aus Nord: und Mtittelafien; 
L. riscaria L. (Pedb=, Stlebnelte), in Europa; Zierpflanze. 
2yämitis , f. v. w. pariicher Marmor. 

Lycium L.(Bodsdorn, Herens, Teufeläzwirn), Gattung d. So⸗ 
laneen. L.barbarum Rehb., aus Südeuropa; Straud sußeden 

End, Kreisftadt im preuß. Negbez. Gumbinnen, am See L. 
u, an der Bahn Königsberg: Profilen, 8624 Ew.; Schloß; Lands 
gericht; Gymnafium. Alte Hauptftadt von Mafuren. 

Lycoperdon L. (flodenftreuling, Boviftfläubling), Pilz: 
gattung Der gan = L. bovista L. (Riejenbovift), bis 45 cın 
ım Durchmeſſer, auf Wiefen, geniehbar, diente früher als bluts 
ſtillendes Mittel, 

Lyeopersicum Tourn. (Liebesapfel), Gattung der Sola⸗ 
neen. L. esculentum Dunal (Tomate), aus Südamerita, in 
Oftindien und den Mittelmeerländern allgemein kultiviert, auch 
bei uns in Gärten, hat geniekbare Früchte. . 

——— L. (Baͤtlapp), Gattung der Lykopodiaceen. 
L. clavatum L. (Schlangenmoos, Drudentraut, Johannisgür: 
tel), in Europa, Afien, Nordamerika auf Heiden und in Nadel: 
wäldern. Die beilgelben Eporen bilden das Semen Lycopodii 
(Streupulver, Drudenmebl, Hexrenmehl), dient zum 
Beitreuen der Pillen, wunder Stellen bei Kindern, zu Blib: 
feuer (Bligpulver) x. 

ien (a. ©.), Landſchaft im weſtl. Kleinafien, ſüdlich von 
Mophien, mit reichen Goldbergwerten. Die Lydier Erfinder 
nüßlicher Rünfte (3. B. Wolle zu färben, Erze zu fchmelzen), 
aber infolge des Wohlfianded verweidhlicht und fittenverderbt. 
Hauptftabt Sardes. Im Altertum ein mächtiges Reid unter 
der Herrihaft der Sandoniden und Mermnaden. Der lebte 
König, Aröfos, mußte ſich 548 v. Chr. dem Berjerlönig Kyros 
unterwerfen. Bol. Schubert, »fönige von L.« (1884). 

Lydiſcher Stein (Uydit), ſ. v. w. Kiefelfchiefer. 

Exel or Teirel), Sir Charles, Geolog, geb. 14. Nov. 1797 
zu Rinnordy in Schottland, Sadhmwalter in London, 1831 Prof. 
der Geologie am King's Gollege; + 22. Tyebr. 1875 in London. 
Gpodemachend durch die Lehre, dak alle nachweisbaren Ber: 
änderungen der Grooberfläche das Produkt noch gegenwärtig thätis 
ger Kräfte ſeien. Werle: »Principles of geology« (1830-83; 
12. Aufl. 1876, 2 Bde. ; deutich 1857); »Elements of geology« 
(8. Aufl. 1865; deutich 1857—58, 2 Pde.); »Antiquity of man« 
(4. Aufl. 1873, deutſch 1874). Val. »Life, letters etc.« (1881, 

Lytabettos (a. &.), Berg bei Athen. [2 Boe.). 

Sylantbröp (grb.), Werwolf. 

£yfanthropie, j. Wermolf, 

Lytaon, Sohn des Pelasgos, König in Arkadien, jehte dem 
Zeus mit Menſchenfleiſch vermiſchte Speifen vor, weshalb dieſer 
ibm in einen Wolf verwandelte oder mit feinen Söhnen tötete. 

Lytaonien (a. &.), Landſchaft im Innern von Stleinafien, 
Hauptftadt Ikonion. 

Lyfien (a. &.), Landſchaft an der Südfüfte Kleinafiens, 546 
dv. &hr. den Perjern unterworfen, bildete ſeit 479 einen Städte: 
dund, ward unter Raifer Claudius röm. Provinz. Zahlreiche 
Refte von Stulpturen (Xauthian marbles), Bauten ic. deuten 
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auf eine hohe Kulturftufe der ariihen Oykier. Vgl. Bachofen 
(1862), Saveläberg (1874—78), Treuber (1887). 

‚Enfürgos, 1) jpartan. Geſetzgeber, lebte um 820 v. Chr., Kö: 
nigsjohn, führte die Regierung eine Zeitlang als Vormund 
feines — Charilaos, beſuchte Kreta, machte nach arm Nüd: 
tehr den Parteiungen in Sparta ein Ende und gab ihm neue 
Verfaſſung, Gejehe und Einrichtungen (f. Sparta), lieh die 
Spartaner jhmwören, dab fie während jeiner Abweſenheit an 
der Berfaffung nichts ändern wollten, verlieh dann Sparta wies 
der und kehrte nie dahin zurüd. Biographie von Plutarch. — 
2) Attiicher Redner und Staatsmann geb. 396 v.Chr. in Athen, 
ftand 341—329 an der Spike der fyinanzverwaltung, führte 
große Bauten (Theater, Seezeughaus :c.) auf; 7328. Bon ſei⸗ 
nen 15 Reden ift eine erhalten (brög. von Nicolai, 2. Aufl. 
1885; Rehdant; 1876; überſetzt von Bender 1870). Die übrigen 
Fragmente en von Kiehling (1847). 

Eyly (Lilly), John, engl. Dichter, geb. 1554 in Kent, 
Zeitgenoſſe Shalejpeares; F um 1600; Dramatiler (»Drama- 
tie workse, 1858, 2 Bbde,), beſonders befannt aber durch feinen 
Roman »Euphues, the anatomy of wit« (n. Ausg. 18837), 
wodurch er den ſogen. Euphuismus (f. d.) begründete, 

Eymphabdenitiß, Lumphdrüfenentzündung; Lymphade— 
nom, Lymphdrüſengeſchwulſt; Lymphangiektaſis, Gr: 
weiterung der Lymphgefäße; Lymphangitis, Entzündung 
der Lymphgejahſtamme. 

Lymphätifch: Konftitution mit ſchlaffem, ſchwammigem Aus: 
jeben, blaſſer, gedunfener Haut, trägem Puls, ſchwacher Atmung. 

Symppscäfen (Slandeln), in faft allen Körperteilen lie: 
gende erbjen: bis bohnengroße Drüfen mit zus und abführendem 
Gefäh, produzieren Lymphlörperchen (weiße Blutkörperchen). 
Lymphe von kranken Geweben, z. B. von Wunden, Geſchwüren, 
tatarrhaliſchen Schleimhäuten, veranlaßt entzündlihe Schwel: 
lung der 2, mit maſſenhafter Bildung farblofer Bellen, Eite— 
rung oder (befonders bei Strofulofe) dauernder Vergröherung 
und Berkäfung. —— 

he Inhalt der Lymphgefähe, farblofe oder gelblichweiße 
Flüffigteit, aus Blutwalfer und Lymphzellen (farblojen Blut: 
lorperchen) beſtehend. 

Enmphaeläbe (Saugadern), dünne, zartwandige Röhren 
in per allen Organen des Körpers, faugen das überſchüſſige Er- 
näbrungsmaterial, welches die Blutgefähe an die Organe ab: 
geben, auf und führen es mit den Nahrungsjäften aus ben 

erdbauungsorganen (Chylus) durch den Milchbruſtgang (Bruft: 
gang) und den redhten Saugaderftamm in den Blutftrom zurüd. 
—— Lymphdrüſengeſchwulſt. 

Liynchburg (jpr. Linntihbörgh), Stadt in Virginia (Nord: 
amerifa), am James River, 15,959 Em,; (ebhafte Induftrie, 
befonder3 in Eijenwaren und Zabat, 

Lynchjuſtiz (engl., for. Linntfd-), in Nordamerika Vollsjuſtiz, 
wobei das Volt eigenmächtig und unmittelbar ftrafend eingreift, 

Lynkeus, einer der Argonauten, mit bejonders ſcharfem 
(»ludhsartigem«) —— daher auch übertragen. 

Lynn (pr. Linn), Stadt in Maſſachuſetts (Nordamerika), (1885) 
45,861 Em. ; große Echuhfabrit (jährlich 10 Mill. Paar frauen: 
und Kinderſchuhe). 

Lynn Regis (ipr. Finn rihdſchis, King's Lynn), Hafens und 
Handelöftadt in der engl. Sraffgait Norfolk, an der Mündung 
der Dufe, 18,539 Ew.; bedeutender Scehandel, 

Lynx (lat.), Luchs. 

Lyon (ipr. liöng), Hauptftadt des franz. Dep. Rhöne, 2. Stadt 


' Frankreichs, ander Sadne und dem Rhöne, von ftarten Feſtungs— 


werfen und 16 detadhierten Forts eingeichloffen, (1886) 344,124 
(Sem. 401,930) Ew. ; zerfällt in die Rhone⸗ u. die weniger pe 
lihe Sadneftadt und 6 Vorftädte (darunter Croix Rouſſe, die 
Stadt der Seidenweber). Et. Irenenkirche (Ratatomben), erz: 
biſchöflicher Palaft, ne Stadthaus, Hotel der Präfet: 
tur, Palais der jhönen Künfte (archäologiſches Mufeum umd 
Gemäldegalerie), Maffif des Terreaux, Börje, Hojpitäler (HB: 
teleDieu und de la Charite), Alademie, Sternwarte, berühmte 
Zierarzneifchule. Induftrie in Seide ſnoch immer die bedeutendfte 
der Erde, 115,000 Webftühle, davon 35,000 in L. felbit, Produt: 
tionäwert 18853414 Mill. yrant), Teppichen, Shawls, Hüten, 
Bijouterie: und Quincailleriearbeiten, Silberdrabt, Eifenwaren, 
hemifchen Fabrilaten, Stidereien. Beträchtlicher 2 (Ein: 
fuhr von Robjeide aus Italien, Indien, Japan; Ausfuhr von 
Seidenwaren nad England und den Vereinigten Staaten). — L. 
(Lugdunum), ſchon zur Römerzeit bedeutender Handelsplatz u. 
Knotenpuntt der Verlehröftraßen, hatte die erfte chriſtliche 
Kirche in Gallien, ward dann Hauptftadt der Grafihaft Lyon⸗ 
nais, tam 1092 zum Deutſchen Reich und ward freie Reichs— 
ftadt, fortwährend im Kampf mit den Erzbifchöfen, trat 1307 
unter Frankreichs Schub. 10. Ott. 1793 von einer Armee des 
Konvents erobert und furdtbar verwüftet. Geſchichte der Stadt 
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von Elerjon (1829-35, 4 Bde.), Monfalcon (186670, 8 Bde.) 
und Mebger (1881-85, 9 Bbde.). 

Lyon (pr. leisins), 1) Edmund, Lord, brit. Aomiral, 
geb. 21. Nov. 1790, ſocht 1828 als Befehlshaber einer Fre⸗ 
gatie in den gried. Gewäffern, war 1833—49 Gefandter in 

then, dann ın Stordholm, ward 1850 Ronteradmiral, 1854 
Smweittonmandierender der Mittelmeerflotte, nad Dundas’ Ab: 
rg oe Oberbefehläbaber, nahm 24. Mai 1855 Keriſch, wirlte 
18. Junt beine Angriff auf Sebaftopol mit, eroberte 17. Ott. 
ſtinburn, ward 1856 Peer, 1857 Admiral; + 23. Nov. 1858. — 
2) Rihard Biderton Pemell, Lord, Eohn des vor., 
geb. 26. April 1817, ward 1858 Gefandter bei den Bereinig: 
ten Staaten von Nordamerifa, 1865 Botihafter in Konftans 
tinopel, 1867—87 in Paris; + 5. Dez. 1887, 

Lyra (Leier), 1) altgriech. Saiteninftrument, zur Begleitung 
des —— ohne Griffbrett (mie die Harfe), zuerft Zfaitig, 
jpäter bis auf 11 Saiten erweitert. Qyriich, zur Begleitung 
mit der L. d. b. zum Singen, geeignet. — 2) Sternbild, j. Zeier. 

Lyraiden, periodische Sternfhnuppen um den 20. Auguft, 
deren Radiationspuntt im Sternbild der Leier liegt. 

Lyrit Uyriſche Poesie), eine der 3 Hauptgattungen der 


Poeſie, der unmittelbare dichteriſche Ausdruck von Gefühlen 


oder Seelenftimmungen; zerfällt in 2, der Empfindung (Lied ıc.), 
2. der Begeifterung (Ode, Hymne :c.) und 2. der Reflerion 
(Glegie, Kanzone, moderne Reflerionäpoefie). 

298 (Leye), Rebenfluß der Shelde, entjpringt bei Lis— 
bourg im frang. Dep. Pas de Calais, mündet bei Gent; 209 km 
lang, davon 158 ſchiffbar; bildete ehemals die Grenze zwiſchen 
dranfreih und Deutichland. 

Lyſandros, jpartan. yeldherr, erhielt 408 v. Chr. den Ober: 
befehl über die ſpartaniſche Flotte in Kleinafien, ſchlug die 
Athener 407 beim Vorgebirge Notion, 405 bei Agospotamei 
und beendete 404 mit der (kroberung Athens den Peloponnefi: 
ſchen Krieg; fiel 395 bei Haliartos in Böotien. Biogr. von 
Plutarch und Nepos. 

Lyſias, attifher Redner, geb. um 440 v. Chr. in Athen, 
ging 15 Jahre alt nad Thurii in Unteritalien, tehrte 411 nad) 
Athen zurüd, flüchtete während der Herrihaft der 30 Tyran— 
nen; + um 360. (Erhalten find von 425 ihm zugejchriebenen 
Neden 35 meift gerichtliche, hrög. von Weftermann (1854), in 
Auswahl von Frohberger (18665— 71,8 Zle.) und Rauden: 
ftein (9. Aufl. 1886); überfeßt von Baur (4. Aufl, 1884). 

Lyſimächos, Feldherr Aleranders d. Gr, erhielt nad) defjen 
Tod, 323 v. Chr., Thralien, nahm 306 den Königstitel an, 
focht bei Ipſos (301) mit gegen Antigonos, eroberte ganz Bor: 
derafien diesjeit des Taurus, fämpite unglüdlich gegen die Ge: 
ten, eroberte 286 Matedonien, fiel im Kampf gegen Seleutos 
Nilator bei Aorupedion in Phrygien (281). 

— berühmter griech. Erzbildner, geb. um 360 v, Chr. 
in Sithon, Haupt der filyoniihen Schule; ſchuf zahlreiche Porz 
trätftanıen (Alexander d. Gr.), Geroenbilder (Heralles), den 
fi reinigenden Athleten (Aporyomenos) ıc. 





Lyon — Maajtricht. 


L J. v. mw. Tollwut, 

Lytta vesicatoria, j. Rantharide. 

Lytton (ipr. Litt'n), 1) Henry Earle Bulwer, Lord 
Dalling and Bulmer, engl. Diplomat, geb. 1805, feit 
1837 Legationsjelretär in Konftantinopel, 1843—48 Gejandter 
in Madrid, 1849 in Bajhington, wo er den jogen. Glayton: 
Bulmwer:Bertrag abſchloß, 1852—55 Gefandter in " 
1858 — 65 Botfchafter in Stonftantinopel; 7 24. Mai 1872 in 
Neapel. Schhr.: »Historical characterse (5. Aufl. 1875, deutich 
1871) und eine Biographie Balmerftons (1871—74, 3 Bde). — 
2) Edward Georg Earle L.:Bulmer, erfter Lord ©, 
engl. Schriftfieller und Staatdmann, Bruder des vor., geb. 25. 
Mai 1808 in Heydon Hall (Norfolt), vielfeitig und nament: 
lich durch Reifen gebildet, 1831 —42 und 1852 — 66 Mitglied 
des Unterhaufes, 1858 unter Derby auch Minifter für die Ko: 
lonien, 1866 als Baron L. of Knebworth zum Peer ernannt; 
+ 18, Ian. 1873 in Zorquat. Seine Romane ausgezeichnet 
durd geiftreihen Ausdrud, Scharffinn, Menfchen: und Gefell: 
ſchaftstenntnis, we Gruppierung und unermüdliches Er- 
äblertalent, doch mehr Produlte der Keflerion als der jchöpferi: 
hen Phantafie. Am beften diejenigen, welche ſich fireng in 
=. Berhältniffen beivegen: »Pelham« (1828), »Paul Clifford « 
(1830), »Eugene Aram« (1832), »Ernest Maltravers« (1837), 
»Alice« (1838), »Night and morning« (1841), »The Cax- 
tons« (1849), »My novel« (1852) :c.; außerdem bie biftorijchen 
Romane: »The last days of Pompeiie (1834), »Cola Rienzi«- 
1835), »The last ofthe Barons« (1849) und >»Harold« (1848). 

inder gelungen: »The pilgrims of the Rhine« (18534), ber 
Rofentreugerroman »Zanoni« (1842), »Lucretia« (1846) u. a. 


‚ Seine dramatifhen Arbeiten (meift bifterifhen Inhalts mit 


didattifcher Tendenz) blieben ohne Erfolg, Schrieb außer: 
dem Dichtungen: »Eve« (1842), »The new Timon« (1846), 
>King Arthur« (1848) u. a, das trefiliche ethnographiſche Wert 
»England and the English« (1833) und »Athens, its rise 
and fall« (1837, 2 Bve,). Neue Ausg. feiner Werte die Aneb: 
worth» Edition (1873 u, d. 38 Bde; aud wiederholt deutich). 
Biogr. von feinem Sohn (1883, 2 Bde.), der auch feine Reden 
hberausgab (1874). Seine geichiedene Gattin, Lady Roiinae, 
geb. 1807, +12, März 1882, Ichrieb Homane: »Cheveley« (1839); 
»Behind the scenes« (1854); »The world and his wille (1858); 
»Miriam Sedley« (1851) u. a. Autobiogt. 1887. — 3) Ed: 
ward Robert Bulmwer @., Earl, engl. Staatsmann und 
Dichter, Sohn des vor., geb. 8. Nov. 1831, jeit 1849 als Diple⸗ 
mat auf den verfdhiedenften Poften thätig, zuleht (1876—80) 
Bizelönig von Indien, leitete als folder die politifden Ber: 
handlungen mit Scher Ali und die beiden afghanischen Kriege, 
lebt jett in London. Als Dichter trat er unter dem Pfeudo- 
nym Owen Meredithaufmit:»Clytemnestra« (1855); »The 
wanderer« (1858); »Lucile« (1860); »The ring of Amasis« 
(Roman, 1863); »Chronicles and charaeters« (1868); »Fa- 
bles in song« (1874); »King Pappy« (1877); »Glenaveril« 
(1885); Biographie feines Vaters (1883) u. a. 





M. 


M, der 13. Buchſtabe im Alphabet, Konſonant (tönender Lip: 
venlaut); als Abkürg. M. f. v. w. Marcus, im franz. M. j.v. w. 
Monsieur (MM. = Messieurs); M’ im Yat. ſ. v. w. Manius, in 
ichott, Namen f. v. w. Mac; als röm. 
CIO) = 1000, MM = 2000; M = 1,000,U00; im Gewehr⸗ und 
Geſchutzweſen = Modell (MT1 = Modell vom Jahr 1871); 
in der Grammatit (m.) — Mastulinum; in der Mufit = 
mano (Hand). 

Ma, äguptiiche Göttin der gm gen und Gerechtigkeit, Tod: 
ter deö Ra, mit Straußfeder auf dem Kopf und verbundenen 
Angen dargeftellt, mit Themis identifiziert. 

aalbrief, Kontralt zwiſchen Reeder und Schiffbaumeiſter, 
betreffend die Erbauung eines Schiffs. 

Mäandros (Mäander, jeht Menderes), Fluß in Alleine 
afien, durdftrömt Karien und Lydien, fällt bei Weiler ins Dieer; 
wegen feiner Ktummungen befannt. Daber in der Bautunſt 
IM. eine ſich ſchlangelnd windende Verzierung (Irrgang). Mäanz 
driſch, Ichlängelnd gewunden. 

aare (Relfeltraten). fraterförmige, oft teilweife mit 
Baffer gefüllte Vertiefungen in vullaniſchen Gegenden (Eifel). 
Maas (ftj. Meuse), linfer Nebenfluß des Rheins, entipringt 
im franz. Dep. Obermarne, auf dem Plateau von Langres, 


Zahlzeichen (eigentlich | 





wird bei Verdun fchifjbar, durchbricht zwiſchen Mezieres und 
Luttich die Ardennen, durchſtrömt Belgien, vereinigt ſich bei 
Gorinchem in den Niederlanden mit der Waal; vgl. Rhein. Länge 
804 km, wovon 574 ſchiffbar. Das franz. Departement 
M., 6223 qkm und (1886) 291,971 Em.; 4 Urromdiffemenis; 
Hauptftadt Bar le Du. 

Maafen, 1) Karl Georg, preuß. Staatömann, geb. 23. 
Aug. 1769 in Kleve, 1818 Gcneralfteuerdireftor, 1890 Finanz⸗ 
minifter; +2.Nov. 1834 ; Haupturheber der neuen Steuergefehe 
und des Bollvereind. — 2) Friedrich, Kanoniſt, geb. 24. 
Sept. 1823 in Wismar, 1851 zum Katholizismus übergetreten, 
1871 Profeffor in Wien, 1582 Mitglied des Reichsgerichts, 
auch des Herrenhauſes. 1883 Rektor der Univerfität, gab er 
dureh fein Eintreten für die tſchechiſche Vollsſchule im nieder: 
öfterr. Landtag Beranlafiung zu udentifhen Unruhen in Wien. 
Shr.: »Geſchichte der Quellen und der Yitteratur des fanon. 
Rechts« (1870, Bd. 1); »Neun Kapitel über freie Kirche und 
Gewiffensfreibeite (1876); »Über die Gründe des Kampfes 
zwiſchen dem heidniſchen Staat uno dem Ghriftentum« (1882); 
»Pfeudoifidor: Studien« (1885). 

aaftriht (Maeftricht), Hauptitadtderniederländ. Probinz 


| Limburg, an der Maas, (1857) 31,031 Emw.; Glad: und Leder: 


Maaſym — 


fabrifation. In dem Pietersberg (Areidetuff) großer Steinbruch, 
Yabyrinth von etwa 20,000 Gängen. Ehemals ſtarle Feſtung, 
1871—78 geſchleift. 
Raalym, Firftern 4.—5. Gröhe (2 im Herkules), nad) Ser: 
ſchel der Stern, auf den hin unfer Sonnenfyflem ſich bewegt. 
Daat (holl.), in der Kriegämarine ng der Unter: 
o —* auf auffabrteifhiften f. v. wm. Ramerad 
aatſchappij (holl., jpr. -pei), Handelsgeſellſchaft; auch Bes 
mannung eines Schiffs. »Romco und Julie«, 

Mab (engl., fpr. mäbb), Name einer Fee in Shalejpearcs 

Maba Forst., Gattung der Ebenaceen. M. Ebenus Spr., 
auf den Molutten, liefert Ebenholz und eßbare Beeren. 

Mabille, Jardin (frz, for. ſchardäng mabihl), Belufigungs: 
garten der Demimonde in Paris, 

Mabillon (fpr. mabijöng), Jean, franz. Gelehrter, geb. 23. 
Nov. 1632 zu Pierremont in der Champagne, 1653 edit: 
tiner, jeit 1664 in der Abtei St.:Germain zu Paris; + dafelbft 
27. Dez. 1707, ründer der wiſſenſchaftlichen Urlundenlehre. 
Scdr.: »De re diplomatica« a 1, n. Ausg. 1789); »Acta 
Sanctorum ordinis 8. Benedicti«e (1668— 1702, 9 Bbe.); 
»Annales ordinis 8. Benedicti«e (1708 —13, 5 Bde.) u. a. 
* Jadart (1879), Broglie (1888). 

abliy, Gabriel Bounot de, franz. Schriftſteller, geb. 
14. Rai 1709 in Grenoble, Kanonitus in Isle Barbe, lebte 
in Paris; + dafelbft 23. April 1785. Schr.: »Observations 
sur les Romains« ac ; »Observations sur l’histoire de 
!a France« (1765, 2 Bde.); »Essai sur l’histoire de la France« 
(brög. von Guizot, n. A. 1840, 4 Bde.); »Le droit public 
de l’Europe« (1748, 3 Bde, u. d.), Sämtl, Werte 1795, 15 
"de; 1818, 6 Bde. Dal. Guerrier (1886). 

Mabnfe (ipr. ühſ), Jan, eigentlih I. Goffaert, nicders 
länd, Maler, geb. um 1470 in Maubeuge, längere Zeit in Italien; 
+ 1.O#. 1541 in Antwerpen. Mythologie und Altargemälde. 

Mac (ſchott., fpr. mad, abgel. M’ oder Me), »Sohne, dem 
Namen vorgefeht, um dad Andenten berühmter —— zu 

Macabre (Dause m). f. Zotentanz. erhalten. 

Mact Adam, John Loudon, Erfinder einer Befeftigung 
der Straßenbahnen —— — geb. 21. Sept. 1756 
in Schottland, + 26. Nov. 1836 in Motfat ald Strakenauf: 
ſeher. Schr.: »On the scientific repair and preservation 
of public roads« (1819); »On the present state of rond 
makings (1820, deutic 1825). 

Macahubabaun, |. Acrocomia. 

Macao, 
ſich darum handelt (durd Würfe oder Zulauf von Karten), 
eine beftimmte Zahl Augen, aber nicht darüber zu befommen. 

Macao (Ipr. Tau), chineſ. Inſel mit portug. Niederlaffung 
(feit 1557), an der Mündung des Perlfluffes, 133 km von 
Kanton, 4 qkm, mit den zugehörigen 5* Zaipa und Golos 
vane 11% qkın mit 67,036 Em. (4500 ge Gouvers 
neur. Kathol. Biſchof. Die befeftigte Stadt M. einft Haupt: 
fapelplat ded Handels mit Ghina, feit dem Aufblühen Hong: 
tong3 verödend; Freihafen (feit 1845). 

arardca, Bezirktöfladt in Dalmatien, weftl. von Ragufa, 
1715 Em. Guter Hafen. 

Paraulay (fpr. mäddhle), Thomas Babington, Lord 
M. of Rotbley, engl. Gefhichtf—hreiber, geb. 25, Ott. 1800 
u Rothley Temple in Leicefterihire, ward 1830 Mitglied des 
Unterhaufes, 1832 Gelretär des ind. Amtes im Miniflerium, 

1834 — 38 Mitglied des Obergeriht3 zu Kallutta, 1838— 47 
und 1852 —56 wieder Mitglied des 
Kriegs 
mit Sit und Stimme im flabinett, 1857 Peer; + 28. Dei. 
1859 in age zu Schr.: »History of England from the 
sccession of James II.« (1848—61, 5 Bde; deutſch von 


ajardipiel mit Würfeln oder mit Karte, wobei es | H 
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Mac Carthy (M’Gartby), Juſtin, N Echriftfieller, 
— * 1830 in Cort, lebt in London; ſeit 1879 Mitglied des 

arlaments, wo er zur extremen iriſchen Partei gehört. Zahl: 
reihe Romane (»Lady Judithe, »Linley Rochforde, »Miss 
Misanthrope«, »Donna Quixoter, >Maid of Athens« u. a.); 
»Con amore« (frititen, 1868) und >Hist. of our own times« 
(1879—81, 4 Bde. ; deutſch 1880); »Hist. of the four Georges« 
(1884 ff); »The case for home rule« (1887). 

Machiavelli, j. Mahiavelli. 

Mac Glellan (ipr. mäd Helen), George Brenton, nord« 
amerifan. General, geb. 3. Dez. 1826 in Philadelphia, in Wet 
Point gebildet, madıte den mexitan. Feldzug mit, ward Mai 
1861 Generalmajor in der Unionsdarmee, nad Scotts Rüdtritt 
3. Nov. Oberbefehlähaber der Unionsarmee, kämpfte 26. Juni 
bis 2. Juli 1862 erfolglos um den Beſitz Rihmonds, ſchlug Lee 
16. und 17. Sept. bei Antietam, benußte aber den Sieg nit 
und ward deshalb 17. Nov. des Oberbefehls enthoben, trat 
1864 alö demofrat. Präfidentichaftstandidat auf, 1878 Gouver⸗ 
neur von New Jerfey; +29. Oft.1885. Biogr. von Hilliard (aaa: 

Macrleöfield (fpr. mäftelsfiiw), Stadt in der engl. Grafichaft 
Gheiter, am Bollin, 37,514 Ew. Seiden- (4500 Handftüihle) 
und Baummollfabriten. 

Mar Elintod (ipr. mäd Minntod), Sir Francis Yeopold, 
engl. Rorbpoljahrer, geb. 1819 in Dundalt (Irland), unter: 
nahm 1848—59 drei Expeditionen zur Aufſuchung Franklins, auf 
deren lehter (Schiff Fox) er den Beweis für defien Untergang 
erlangte; feit 1883 Admiral. Schr.: »Voyage of the Fox to 
discover the fate of Franklins (3. Ausg. 1869), 

Mac Elure (ipr. mäd Mühe), Robert John Le Mejurier, 
engl. Seefahrer, geb. 28. Jan, 1807 in Werford, wohnte 1836— 
1837 und 1848— 49 den Nordpolerpeditionen unter Bad umd 
I. Roß bei, drang 1850 an der Spike einer neuen Expedition 
durd die Beringäftrahe in das arttifche Amerita ein und ent: 
dedte die lange geſuchte fogen. nordweftl. Durchfahrt (M. E.- 
Straße), fehrte 1854 nah England zurüd; befehligte fpäter 
in den oflafiat. Gewäſſern; + 18. Oft. 1873 in Portsmouth, 
Beihreibung der Reife von Osborn (3. Aufl, 1859). 

Mar Eullod; (ipr. mäd töllod), John Ramjay, National: 
dtonom, geb. 1. März 1789, + 11. Nov. 1864 in London ala 
Kontrolleur am Stationery Office. Dauptwerfe: »Dietionary 
of commerce« (n. Ausg. 1882); »Principles of political 
Macens, ſ. Atellanen. [economy« (juleht 1886). 
Macdonald, 1) Etienne Jacques Joſ. Alerandre, 
erzog von Tarent, franz. Marſchall, geb. 17.Nov. 1765 
in Sancerre (Gher), trat 1784 in die Armee, ward 1792 Bri: 
gade-, 1796 Divifionsgeneral, befehligte 1798 in Rom und 
eroberte Neapel, ward 18. und 19. Juni 1799 von dem öfters 
reihifcheruff. Heer an der Trebbia gefchlagen, 1801 Gefandter 
in Kopenhagen, 1804-1809 bei Napoleon in Ungnade, ward 
1809 bei Wagram zum Marſchall ernannt, befehligte 1810 das 
7. Armeelorps in Spanien, 1812 im ruff. Feldzug den linfen 
Trlügel, 1813 bei Luhen und Bauten das 11. Korps und ward 
26. Yu von Blüher an der Katzbach geichlagen, In der 
Schlacht bei Leipzig focht er im Zentrum und dedte dann den 
* des Heers. Nach der 2, Reſtauration ward er Pair; 
+ 24. Sept. 1840 in Gourcelles. — 2) George, engl. Dichter, 
geb. 1824 in Huntly bei Aberdeen, lebt in London, Gedichte, anz 
mutige Rindergejdichten, zahlr. Romane. »Works« 1875, 10 Bde, 

Marcedo, Joaquim Manoel de, brafil. Dichter, geb. 


Dlac Gregor. 


‚24. Juni 1820, Profeffor der Geſchichte in Rio de Janeiro, 
nterhaufes, 1839 — 41 | 
etär, Juli 1846 bis Ende 1847 Kriegszahlmeiſter (»Moreninha«, »Vicentina«, 20 mogo louroe ?c.) und Dra: 


Schrieb ein Epos: »A nebulosa« (1857), belichte Romane 


Macedonien, |. Mafedonien [men (»Cobe«, 1855). 
Mäcenas, Sajus Cilnius, Freund des Raifers Auguftus 
und Gönner von Dichtern und Künitlern (daher Näcen, ſ v. w. 


Befeler, Bülan, Lemde u a,); »Critical and historical essays« Beſchützer der Künfte und Wiſſenſchaften), lebte in Rom ohne 
(n. Auög. 1871, 4 Bde.; deutſch 185360, 8 Be.) ; »Speeches« | Öffentliches Amt, aber im Befi großen Einfluffes. —* ver⸗ 


in Ausg. 1866) u. a, Geſamtwerke 1880, 18 Bde, 


2. Aufl. 1883); Kintel (1879) , Morrifon (1882). 

Macbeth (ipr. mäd’detih), ſchott. König, bemädhtigte ſich 1040 
durch Ermordung des Königs Duncan I. der Krone Schott: 
!ands, ward 1057 dur Malcolm (Sohn Duncans) befiegt und 
getötet; Held der berühmten Shaleſpeareſchen Tragödie »M.« 

Marräri, Gefare, ital. Hiftorienmaler, geb. 1840 in Siena, 


gl. Tre: | 
velnan, »Life and letters of Lord M.« im Ausg. 1881; deutſch, 





ſchaffle er fein Landgut — und jhentte Horaz fein ſabini⸗ 
ſches Gütchen. F 8 v. Chr. Bgl. Frandſen (1843). 
Maceräta (fpr. matih.), ital. Provinz (Marten), 2777 qkm 
und 239,713 Ew. Die Stadt M., nahe der Potenza, 10,06% 
Ew.; jurift. Alademie (1824 gegr.); Biihoffit. 
Macerieren (lat.), Ausziehen lösliher Stoffe aus einer Sub: 
ſtanz durch Behandeln derjelben mit faltem Waffer, Spiritus ꝛc. 
Marfarren, George Alerander, engl. Komponift, geb. 


Brofeffor an der Alademie von San Luca in Rom. Werfe: 2. März 1813 in London, + dajelbft 31. Ott. 1887 als Diret: 


Trabiola, Areugabnahme, i 
Rom), Zriumph der Grazien (Onirinal) u, a, 
Maccaröni, |. Nudeln. 


Treten in der Kapelle del Sudario | torder Royal Academy ofmusic, Werte: Opern (»Charlos Il.e, 


»Rob. Hood«, »Helvellyn« u. a), Oratorien und Kantaten, 
Symphonien und Ouvertüren (»Hamlete, »Romeo u. Julie« ıc.), 


Marcarönifche Poeſſe, eine auf Bermifhung der Sprachen | Kammermufitwerte, Klavierfonaten u. a. Auch Lehrbücher. 


beruhende Art der tom, Poefie. 

(t 1544, »Maccaronicon«, das 

im Deutſchen die ⸗Flohiade⸗ u. a. Vgl. Genthe (1829). 
Meyers Hand ⸗Lexllon. 4. Aufl. 


eg zZ. Folengo 
v 


Mac Gregor, John, engl. Reifender, geb. 1825 in Oravesend, 


08 »Baldo da Cipada« ıc.); | befannt durd feine fühnen Kanoefahrten auf Meeren und 


Tlüffen (zufeit auf dem Jordan und Nil), über die er in zahl: 
52 


818 


reihen Werten berichtete: »A thousand miles in the Rob 
Roy canoe on rivers and lakes in Europe« (11. Aufl. 1880); 
»The Rob Roy on the Baltic« (5. Aufl. 1879); »The Rob 
Roy on the Jordan, Nile etc.e (4. Aufl. 1874) u. a. Lebt 
als Hauptmann de3 Ktanoeflubs in Greenwich. 

Mad, Ernft, Pbofiter, geb. 18. Febr. 1838 zu Zuras in 
Mähren, 1864 Prof. in rg ie in Prag. Ehr.: ⸗Ein⸗ 
leitung in die Helmholtzſche Mufitibeorie« (1866); »Optiſch⸗ 
akuftifche Verſuche⸗ (1873); »Qehre von den Bewegungsempfin⸗ 
dungene (1875); »Medanit in ihrer Entwidelunge Tıssa), 

Mahandelbaum, f. v. w. Wacholder, 

Machiavelli (ſur. madjaweni), Niccold di Bernardo dei, 
berühniter ital. Staatsmann und Geihicdhtichreiber, geb. 5. Mai 
1469 in Florenz, ward 1494 Staatsſekretär daſelbſt, mit wide 
tigen Diplomat. Wiffionen betraut, nad) Rüdtehr der Mediceer 
1512 feines Amtes entſeht, eingelertert und verbannt; + 22. 
Juni 1527 in Florenz. Schrieb Komödien; »Isturie fioren- 
tine 1215-1492« (1532, deutfh von Neumont 1846), Haupt: 
wert; »Discorsi sopra la prima decade di Tito Livio« (15332, 
deutih von Grüzmacher 1871); >Il principe« (1535 u. ö.; 
deutſch von Eberhard, 2. Aufl. 1873), worin er zeigt, wie une 
befehräntte Fürſtenmacht, durch welde allein Italien zu retten 
fei, ohne Rüdfiht auf Moral dur Klugheit und Konfequenz 
gegründet und erhalten werden könne (daher machiabelli— 
ſtiſche Politik oder Machiavellismus, eine kluge, aber 
unfittlihe Politik), von Friedrich d. Gr. in feinem »Antis 
machiavell« belämpft, von Ranle (» Zur Krilil neuerer Geſchicht⸗ 
ichreiber«, 2. Aufl. 1974) verteidigt. Geſamtwerle hrsg. von 
Paflerini und Fanfani 1873 fi deutfh von Ziegler 1832 -41, 
8 Bde. Biogr. von Billari ſdeutſch 1877-83, 3 Bde.), Amico 
(1877 ff), Zommafini (1883 ff.). 

Machination (lat.), binterliftiges Treiben, geheime Ränte; 
madinieren, Ränte fhmieden. 

Machſor (neuhebr.), jid. Gebetbuch, enthaltend die Feſtgebete. 

Mächtigkeit, die jentredhte Entfernung der beiden Begrens 
zunasfläden eines Ganges oder einer Schicht. 

Machulle (jüd.), Staatögefangener. 

Maciejowice (ipr. mazjejowigge), Ort im poln. Goudernement 
Siedlek, 1500 Ew. 10. Dt. 1794 entſcheidender Sieg der drei⸗ 
fach überlegenen Ruffen (Suworow) über die Polen (Kosciuszlo). 

Macies (lat.), Magerteit, Abzchrung. 

Marigno (ital., fpr. «tichinjo), kalliger Sandftein der Kreide: 
formation in den Alpen und Öberitalien. 

Macintofh (fpr. mädinntöfh), Charles, Chemiter, geb. 
1766 in Glasgow, + 25. Juli 1843 in Dundattan; erfand die 
Stahlbereitung durch Glühen von Eifen in Roblenwaflerftoff: 
gas und einen waſſerdichten Kleiderftoff (Madintofb). 

Maciöblüten, ſ. Myristica. 

Mad, Karl, Freiherr M, von Leiberich, öſterreich. 
General, geb. 24. Aug. 1752 zu Nenndlingen in Franken, trat 
1770 in die öſterreich. Armee, focht mit Auszeichnung gegen 
Türen und Franzoſen, ward 1797 FFeldmarfchallleutnant, bes 
fehligte 1798 die neapolitan, Truppen ohne Erfolg, wurde 17. 
Dtt. 1805 mit 20,000 Mann in Um zur Rapitulation ges 
—7* taffiert und zu Feſtungsſtrafe verurteilt, 1808 ent⸗ 
affen. + 22. Ott. 1828 in St. Pölten. 

Maday (ipr. mäde), Charles, jhott. Dichter, geb. 1814 
in Perth, eine Zeitlang Mitarbeiter am »Morning Chronicle« 
und andern Zeitichriften, Gründer der »London Review« 
(1860); veröftentl, mehrere Bände Gedidhte (am belicbteften: 
»The voices from the crowd«, 1846; »’The Salamandrinee, 
1842, und »Legends of the islese, 1845); ferner: »Memoirs 
of extraordinary P ular delusions« (n. Ausg. 1869) und 
»The Mormons« (4. Aufl. 1856); »Life and liberty in Ame- 
rica« (1860); »Under the blue sky« (1870); »Recollections« 
11876, 2 Bde.) u. a. »Poetical works« 1876, 

Madenzie (ipr. mädennf), Strom im brit. Nordamerita, 
entfpringt als Athabasca auf den Rody Mountains, ergiekt 
fi in den Athabascaſee, tritt als Sklavenfluß in den Großen 
Stlavenfee, flieht, nun M. aenannt, nah NW., mündet, in 
viele Arme geteilt, in das Nördl. Fiämeer; 3060 km lang, 
Stromgebiet 1,517,000 qkm. 

Madenzie (pr. mädennfi), Morell, Mediziner, geb, 7. Juli 
1837 in Leytonftone, gründete 1863 ein Hofpital für Halskrank⸗ 
beiten, jpäter Dozent für Kebltopftrantheiten in London. Schr.: 


»Diseases of the throat and nose« (1880-84, deutſch 1880— | fi durd) Liebe zu europäifcher Aultur aus, fchaffte 1 
(3. Aufl. 1871); »The | Stlavenhandel ab, nahm engl. Miffionäre bei 


1884); »The use of the laryngoscope« 
hygiene of the vocal organs« (1836 ‚ deutich 1887), 

Mar Kinlay (M'Kinlah, ſpr. mäd kinnle), John, Rei: 
fender, durchiorfchte feit 1840 Südauftralien, durchtreuzie, um 
Burke und Wills zu fuchen, 1861 den Kontinent bis zum Gar: 
pentariagolf (»Journal« 1862); +28. Dez. 1872 in Südauftralien. 

Macleod (ipr. mädlaud), Henry Dunning, engl. National: 











Mah — Madagaskar. 


ölonom, geb. 1821 in Edinburg, erft Juriſt, dann Banldirettor. 
Schr.: »Dietionary of political economye (1863, unvollendet) ; 
»Theory and practice of banking« (4. Aufl, 1888, 2 Bde); 
»Prineiples of economica] philosophy« (1872— 76, 2 Bde.); 
»Elements of banking« (4. Aufl. 1881); »Elements of econo- 
micse (1881-87, 2 Bde.). 

Maclüra Nutt. (Djagedoru), Gattung der Urtitacen M 
aurantiaca Nutt., in Weftindien und Nordamerita, liefert 
Gelbholz (f. d., alten Fuſtihh und ehbare Früchte. 

Mac Mahon (ipr. mad masong), Marie Edme Patrice 
Maurice de, Herzog von Magenta, fray. Marſchall, 
geb. 28. Nov. 1 auf dem Tyamiliengut Sully bei Autun, 
Sprößling einer iriſchen Familie, diente 1830-55 in Algerien, 
ward 1845 Oberft, 1848 Brigadegeneral, 1852 Divifionsgeneral 
1855 mit dem Oberbefchl über eine Divifion vor Gebaftopo! 
betraut, führte er 8. Sept. den Sturm auf den Malalow aus 
1856 zum Senator ernannt, erbielt er den Oberbefehl über die 
gejamten Streitträfte in Algerien. 1859 Befehlähaber des 2 
Korps der ital. Armee, entihied er 4. Juni durch einen reiht: 
jeitigen Angriff die Schlacht bei Magenta, ward zum Marfball 
und Herzog von Magenta erhoben, 1864 Generalgouvernent 
von eg en Im Krieg 1870 gegen Deutihland Befehlähaber 
des 1. Urmeelorp®, ward er bei Wörth (6. Aug.) vom Aron: 
prinzen von Preußen geichlagen. Bon Chälons, wohin er ſich 
zurüdgezogen, wandte er ih auf Befehl des Minifteriums, doch 
wider Willen und deshalb ohne Energie und Edhnelligteit mit 
dem 1., 5., 7. und 12. Korps gegen Meb, um der dort einge: 
ichloffenen Armee Bazaines die Hand zu reihen, ward aber 
umgingelt 1. Sept. bei Sedan angegriffen und verwundet, trat 
den Oberbefchl an den General Ducrot ab, erhielt März 1371 
den Oberbejehl über die Armee von Berjailles, mit der er im 
Mai den Aufftand der Parifer Kommune unterdrüdte, ward 
24. Mai 1873 an Thierd’ Stelle zum Präfidenten der Republit 
erwählt und 20. Nov. diefes Amt ihm auf 7 Jahre (Septennat) 
übertragen, um die Interefien der Monardiften zu jchüßen. 
Als 1877 der Berjuh, an Stelle der republifaniihen Dep 
tiertenfammer eine monardiftiiche zu erhalten, geſcheitert war 
und die Mehrheit M. entſchieden republitanifhe Minifterien 
aufdrängte, dankte er 30. Jan. 1879 ab. [fsreimaurerei, 

Maxon (frz., for. »fiöng), Maurer, fyreimaurer; Maconıterie, 

Macon tjpr. mehl'n), Stadt in Georgia (Nordamerita), am 
Ocmulgee, 12,749 Ew. Majhinen» und Baummwollinduftrie. 

Mäcon (ipr. »Töng), Hauptftadt des franz. Dep. Sabne-et⸗ 
Loire, an der Sadne, (1886) 16,187 Ew.; Weinbau; vor den 


Religionskriegen und der Revolution blühende, durch Altertü- 


mer intereffante Stadt (Ruinen des alten Matisco). 

Macpherſon (ipr. mädferhi'n), James, ſchott. Schriftfteller, 

eb. 1738 in Singuffie bei Inverneh, F 17. Febr. 1796 in 

elville. Herausg. der angeblich au& dem Gälifchen überfegten 
»Fragments of ancient poetry« (1760) und Gedichte Oſſiaus 
»Tringal« (1762) und »Temora« (1769). 

Marquarie-Injeln (ipr. mädwörri«), füdlichfte auftral. Infel: 
gruppe, 544° füdl. Br. 

Macrolepi —— (Groß: Schmetterlinge): Tagfalter, 
Schwärmer, Holjbohrer, Eheloniarier, Spinner, Eulen, Spanner. 

Macropödus, ſ. Großflojfer, 

Macröpus, f. Känguruh. 

Macte! (lat.), Heil! Glüd zu! 

Macila (lat.), Fled, Matel. 

Madagästkar (bei den Eingebornen NofinDambo, »Jniel- 
der wilden Schweinee), größte afritan, Inſel, von der Oftfüfte 
durch den Stanal von Mojambit getrennt, feit 1885 unter fran- 
zöſiſchem Proteltorat, mit den Heinen umliegenden Inſeln 
591,964 qkm mit 3% Mil. Em.; von einer langen Bergtette 
durchzogen (Hocebenen von 1200 m, Spiken his 2600 m Höhe), 
mit breiten, ſumpfigen Küftenebenen, fehr frudtbar, an der 
Küfte ungefund, im Innern aud) Europäern zuträglich. Die 
Vevölterung (Madegaffen): im DO. Hova (ls Mill. Köpfe) 
das herrſchende Volk, mit deſpotiſch-feudaler Regierung und der 
Hauptftadt Antananarivo; im W. und N. Salalava (Yu Mill), 
im O. Vetfimifärala. Beihäftigung: Landbau, geringe Indu: 
Arie. Offiziell das Ghriftentum (anglitanifche Kirche) einge: 
führt. Handel (Umſatz jährl. 3O Mill, Fer); Einfuhr von Run, 
Betroleum, Geweben; Ausfuhr von Wich, Wachs, Gummi, 
Kaffee. — Der Hovabhäuptling Radama (+ 1828) zeichnete 
T den 
ch auf; ihm 


folgte feine graufame, den Europäern abgeneigte Gemahlin 


Ranavalona, dann Radama II. (1863 wegen feiner den Euro— 


päern gemachten Zugefländniffe ermordet); die Königin Raſo— 
herina (+ 1868) ſchloß 27. Juni 1865 einen Dandelävertrag 
mit England; ihr folgte ihre Bafe Ranavalona 11. Die Franz 
zofen, die feit 1642 Anſpruch auf M. erheben, befiken an der 


Madame — Maästoso. 819 


Ofttüfle die Infel Ete.:Marie und an der Nordweſtküſte Noffi: De ) über die Fixſternſyſtemes (184748, 2 Bde.); »Der fyirftern: 
und erlangten von der neuen Königin, Nanavalo Manyata III. | bimmel« (1858); »Reden und Abhandlungen« (1370); »Ge: 
(Veit 1882), die Anertennung ihrer Schutzherrſchaft (1885). Val. ſchichte der Himmelstunde« (1872-73, 2 Bde.). 
Sibree, »M.« (deutfh 1881); Grandidier (1876 ff, 28 Bde), Madonna (ital., »meine Herrin«), die Jungfrau Maria 
Escamps (n, Ausg. 1884), Oliver (1837, 2 Bde), Little (1884). | (sunfre liebe Fyraus), befonders in künftleriiher Darftellung 
Madame, urjprünglih Titel der weiblichen Heiligen, den | allein oder mit dem Kind und Joſeph (heil. Familie und 
noch die Nonnen, bet. die Stiftäfräulein, führen; am franz. andern Heiligen (Madonnenbilder). 
Hof zur Zeit der Bourbonen Titel der Königstöchter, fpeziell | Madras, brit.softind. Präfidentihaft, den S. und SO. des 
die ältefie Tochter des Königs, des Dauphins oder die Ge: | Dethan umfaffend, 361,241 qkm und 30,827,218 Em. (dazu 
mahlin Monfieurs; unter Napoleon I. die Mutter des Kaifers; | 24,891 qkm mit 34: Mill. Ew. in den Tributärftaaten). Die 
jet allgemein Prädifat der verheirateten Trrauen in Frankreich. Saupıhadı M., an der Küfte Koromandel, 405,848 Em.; 
abdalöni, Stadt in der ital. Provinz Gaferta, 17,072 Em. Fort St. George; Univerfität, Sternwarte. Anglifanifcher und 
VE ER ERZEDEN loſſes Caſeria vecchia. fathol. Biſchof. ae andel, Einfuhr von Scdirting, 
n 





Mabefalt lat.), Befeuchtung. Kattun, Garnen, Ausfuhr von Fellen, Kaffee, Indigo, Zuder; 
Radega, abeifin. Getreidemaß, — 1 Rottel = 444,73 g. hzahlteiche Geldinftitute. M. die ältefte fefte Nieder affung der 
zum. olt, f. Madagasdlar. —— in Oſtindien (feit 1639). 

Madeira (ipr. madehrira, fpan. Madera), portug. Infel an odrashanf, ſ. Sunnhanf. 


der Weflfüfte Afrikas, unter 320 ndrdl, Br., 815 qkm und (1852) | Madrägo, Federico de, Maler, geb. 12, Febr. 1815 in 
133,955 Ew. portug. Abtunft. Bon vulltan,. Bildung, mit jent: | Rom. Prof. an der Akademie zu Madrid. Hiftorien und Por: 
recht auffteigenden Felſenufern, bis ins Innerſte zerriifen von | träte; audy elegante Genrebilder. 
Schluchten und Abgründen, überaus fruchtbar, doch erſt «| Mabrepore, Schwammloralle. 
engebaut. Alima fehr fonftant und — (mittlete Temperatur Radrepörenlalk, Korallentalt der Juraformation. 
18,#°, Schwanten zwiſchen 16 und 32° G.). Produtte: Eid: | Madrid, Hauptſtadt Spaniens und der Provinz M. 
früte, Kaffee, Yuderrobr, die Weintultur durch die Trauben: | (7989 qkm und 594,194 Ew.), 650 m ü.M., am Manzanares, 
frankheit auf die Hälfte vermindert (jährlid) ca. 16,600 hi); | (1885) 387,080 Em. Meift breite, jhöne Straßen (Galle mayor, 
feitdem Baumwolle, Mais, Getreide, Hülfenfrüchte angebaut. | Galle de Alcalä, Galle de Montera :c.), fhöne Promenaden 
Hauptvertehr mit England und Amerifa, M. fteht unmittels: | (Prado und Las Deliciad), 75 Plätze (Buerta del Sol, Plaza 
bar unter dem portug. Minifterium. Hauptſtadt Funchal. mayor, Plaza de Oriente); 90 Kirchen, ohne architeltoniſche 
1. Hochſtetter (1861), Taylor (1882); über M. als Kurort: Bedeutung, 24 Klöfter; tönigl. Palaft (1737 erbaut, toftbare 
Schulhe (1864), Mittermaier und Goldſchmidt (2. Aufl. 1885), | Gemäldefammlung), die Überrefte der alten Reſidenz Buen Re: 
Langerhans (1884). — Zur M.gruppe gehören noch: die Defer: | tiro (jet Artilleriemufeum), Gortespalaft, Zolbaus, San 
tod, Porto Santo:Gruppe, Salvaged und Pitons. Fernando-Hoſpital (1526 Betten), 5 Theater, Triumphbogen 
Madeira, rechter Nebenfluß des Amazonenftromd, entſteht der Puerta de Alcald. Univerfität (1836 gegründet, über 5000 
den Zufanmenfluß des Mamore, Guapore, Beni und | Studierende), große Pibliothel (300,000 Bde.), lönigl. Mu: 
ondrer Gewäfler, mündet unweit Serpa in der brafil. Provinz 
Amazonas; 3330 km lang, Stromgebiet 1,159,000 qkm. 
Mabeiralorbeer, |. Persca. 





—* (berühmte Gemäldefanmlung), Nationalmufeum, Waf— 
enfammlung (Armeria real), naturbiftoriihes Mufeum; bo: 
taniſcher Garten, Sternwarte. Bed. Induftrie in Tabat; Zi: 
Madeira» Mahagoni, |. Kailcedraholz. garren, Teppichen, Gold: und Silberwaren, Schotolade, Handel 
Nadeiraweine, ſtarle, jeurige Weine von angenehmem Ge= | mit Getreide und Kolonialmaren, Stapelplah für das innere 
ſchmad: Malvafier (Malmfey), Yilörwein, ſehr für, geiftig, fein, | Spanien. Börſe (feit 1831), Bant von Spanien und General: 
balſamiſch; Dry Madeira, milder Wein von hochfeinem Aroma, | bant von M. (Kapital je 80 Mill. Mt). Zentrum des fpan. 
wird dur Lagern in geheizten Räumen oder Seereiſen nad | Eifenbahnnetes. — M. im 10. Jahrb. zuerft genannt, feit dem 
Beſtindien gezeitigt. ehr viel imitiert. Roter M. ift der | 15. Jahrh. Nefidenz von Kaftilien, feit 1560 Hauptftadt Spa: 
Tinte (Infelbursunder). niend. Friede von M. 14. Yan. 1526 jwiſchen Kaiſer 
Mädelbaum, in Süddeutſchland die Kiefer. ſtarl V. und Franz I. von Frankreich. Gefchidhte von Amador 
Madelon (ipr. »d’löng), Verkleinerung von Madeleine, Magda: | de los Nios (1861-64, 4 Vbe.). 
lene; Madelonetten, in Klöftern bühende Freudenmädchen. Madrigäl (ital.), kurzes Iyr. Gedidht mit epigrammatiſcher 
Mademoifelle (frz., fpr. madmöaſell), Jungfer, Fräulein; | Wendung, gewöhnlih aus 3 durch Reime verbundenen Ab: 
vgl. Damoiseau, [befonder3 der Trliegen. | fäßen beitehend; veraltete Gefangftüd lyriſch-idyll. Gharat: 
Maden, die fußlojen Larven mehrerer Injeltengattungen, |terö, aus einer Reihe 3—dflimmiger Sätze beftehend, im 16. 
Madenwurm (Oxyuris Rud.), Gattung der Nematoden. | und 17. Jabrh. fehr kultiviert (Laſſo, Lotti, Gabrieli :c.). 
Priemenfhwanyg (Springwurm, O. vermicularis | Madſchiks ⸗Sima, der füdlihe Teil der Gruppe der Linkin: 
Brems.), 1 cm lang, Ir häufig im Diddarnı des Menfchen ! infeln im Großen Ozean. 
und in der Scheide ; höchft läftig, führt a Cases berbei. 
Maderänerthal (Rerfielenthal), wild: prächtiges Alpen: 
thal im ſchweizer. Kanton Uri, mündet bei Amfteg rechts in das 
Reupthal; 15 km lang. 
Madirna, Karlo, Arditelt, geb. 1556 in Bifjone (Lom⸗ 
‚bardei), + 1629 in Rom. Baute die Peterätirhe daj. um, 
a die zwei Syontänen vor derfelben und den Palaft Bar: 
adbufabaum, f. Bassin. [berini, 
Madia Mol. (Madie), Gattung der Kompoſiten. M. sativa 
Mol. (Ölmadie), aus Chile, kultiviert, liefert fettes, mildes Speije: 
und Schmierdi 
Radiſon (ipr. mäddif'n), Hauptftadt des Staats MWisconfin 
Mordamerita), (1885) 12,064 Em.; Univerfität. 
Radiſon (ipe. mapdif'n), James, 4. Präfident der Vers 
einigten Staaten von Nordamerifa, geb. 16. März 1751 zu 
Montpellier in Virginia, als einflußreihes Kongreßmitglied 
bei Gründung der neuen Berfafjung der Union thätig, ward 
1801 Stantsfefretär unter Jeffer ſons Verwaltung, 1809 Prä: 
Ädent, ertlärte 1812 England den Krieg, ward 1813 zum 
meitenmal gewählt, unterzeichnete 1. März 1817 die Navi: 
— trat 4. März 1817 zurüd; + 28. Juni 1836 als 
Friedensridter in Pirginia, Biogr, von Rives (186669, 
3 Be) und Gay (1884). 
Rädler, Johann Heinrich don, Aftronom, geb. 29. Mai 
| 


Madite, Landfee in Pommern, bei Damm, durd; die Plöne 
mit dem Plöner Ece verbunden, 40 qkm, berühmt durch feine 
Waränen. 

Madura, niederländ,. Infel im Indischen Ozean, nordöftl, von 
Java, 5286 qkm und (1885) 1,373,943 Ew.; Neisbau und 
Salzbereitung. Danptftadt Parmitafan. j 

adurafuh (Mycetom), in Oftindien langwierige, tödlich 
verlaufende Entzündung des Fußes und andrer Körperteile, 
veranlaßt durch einen Pilz, Chionyphe Carteri Berk. gl. 
Garter (1874). , 

Madvig, Johan Nicolai, dän. Philolog und Staats: 
mann, geb. 7. Aug. 1804 auf Bornbolm, 1829 Brofeflor an 
der Univerfität Kopenhagen, 1348-51 ftultusminifter, 1856— 
1863 Präfident des dän. Reichsrats; 713. Dez. 1986. Shhrif: 
ten über Gicero und Ausgaben deöjelben, befonders von »De 
finibus« (3. Aufl. 1876); »Emendationes Livianae« (2, Aufl. 
1877) und Ausg. des Livius (1861 —66, 3. T. fhon in 4. 
Aufl.); »Vatein. Grammatit« (7. Aufl. 1882, deutih 1577); 
»Adversaria eritiea« (1871-84, 3 Bde.); »Opusenla acade- 
miea« (2, Aufl. 1887); »Kleine philolog. Schriftene (1875); 
»Berfaffung und Verwaltung des röm. Stantd« (1882, 2 Vde.). 

Maerlant (fpr. man), Jatob van, niederläud. Dichter, 
Stadtfchreiber in Damme bei —* im 13. Jabrh., Berfaf: 
fer didaktiſcher Epen, einer »Ryınbybel« (brag. 1858 — 60, 
179 in Berlin, 1840-65 Direltor der Sternwarte in Dorpat, | 4 Bde.), Weltchronit (Spiegel historinel«, 1. ZI. hrög. 1857- 
Ichte dann in Bonn; + 14. März 1874 in Hannover. Pieferte | 1863, 3 Bde.; 2. ZI. 1873—77) u.a. Bol. Eerrure (1861), 
mit Beer eine vorzüglide Mondtarte (1834-36) und ſchrieb: Wintel (1877). j PER 
Allgem. Selenographiee a, 2 Bde); »Der Wunderbau | Maeſeyt (ipr. mah-), Hauptftadt eined Arrondiſſ. in der 
dei Beltalis« (8. Aufl. 1884); »Die Zentralfonne« (2. Aufl.) beig Brov. Limburg, an der Maas, 4484 Ew. 

1846); »Aftromomifche Briefe (1844-47); »Unterfuhungen | Ma&stöso (ital., Muf.), majeftätifd, feierlich). 
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Maiftral (ital.), j. Miftral. | 

Maeftriht, j. Maaſtricht. 

Maöstro (ital.), Meifter, be. Mufilfebrer. M. di capella, 
Kapellmeifter. di camera, der päpftlide Finanzminiſter. 

Maſſei, 280 ec. Scipione, Marcheſe di, ital. Dich: 
ter, geb. 1. Juni 1675 in Berona, + daf. 11. Febr. 1755. Im 
franzöfifhen Stil fchrieb er das Trauerfpiel »Merope« (1714) 
und das Luftipiel »La cerimonia« ; von ihm auch das archäo— 
logiſche Wert »Verona illustrata« (n. Ausg. 1825—27, 4 
2de.). »Opere« 1790, 21 Bde. — 2) Andrea, ital. Dichter, 
geb. 1802 in Riva di Trento am Gardafee, f 27. Nov. 1885 | 
in Mailand, »Gedichte 1858-60, 3 Bde. ; Auswahl 1869. Bei. 
als Über. Schillers, Goethes, Miltons, Byrons u. a. berühmt. 

Mafia, Gcheimbund in Sizilien (mie die Gamorra in Neapel) 
zum Schub des Schmuggelhandeld und zur Sicherung der Mitz | 
glieder gegen Gerichte und Polizei. Vgl. Umiltä, »Camorra | 
e M.« (1878); Alongi (1887). 

Mafra, Stadt in der portug. Prod, Eftremadura, 3020 Ew.; 
berühmtes Slofter, 1717 erbaut, jetzt Kaſerne u. Militärſchule. 

Magallänes, chilen. Territorium, |. Chile, 

Magazine (frz), Borratöhäufer be. für Getreide, geflatten 
bei gewöhnlicher Konftruftion nur Ausnutzung von Ys ihres 
Kubilinhalts. Die M. von Devaug befiken nebeneinander | 
ftehende Kaften aus durchlöcherlem Eiſenblech und Bentilationss | 
röhren in denfelben. Die neuern Getreideelevatoren ents 
halten hohe Kalten mit mehanifhen Vorrihtungen zum Reis 
nigen, Bes und Entladen von Schiffen und Eifenbahnmwagen. 
Silos find —— durch Heizung ausgetrodnete un⸗ 
terirdiſche Gruben; in füdlihen Gegenden ſehr gebräuchlich. 
Val. Bereld, »Transportwefen« (1882); Luther, »Konftruftion 
und Einrichtung der Speicher: (1886). 

Magazingewehr, j. Handfeuerwaffen, 

Magdalarot, j. Naphthalin. 

Magdalena, Departement in der Republik Kolumbien, im 
D. don Venezuela, von der Sierra Nevada de Eanta Marta 
und dem Magdalenenftrom durchzogen, 62,000 qkm mit (1870) 
73,190 Ew. Dazu gehören die Territorien Goajira, Nevada 
und Motilones (zufammen 7800 qkm mit 15,263 Ew.). Haupts 
ftadt Santa Marta, 

Magdalenenftrom (fpan. Rio Madalena), Strom in 
Kolumbien (Südamerifa), entjpringt am Gebirgäfnoten von 
Las Papas, durchbricht die Kordilleren, ftrömt gegen N. durch 
ein breites Stufenland, ergießt fih in mehreren Armen ins 
ſtaribiſche Meer; 1350 kın lang. Im Unterlauf Dampfiiffahrt 

Magdalenerinnen, Nonnenorden von der Buße der heil. 
Maria Magdalena, um 1200 in Deutſchland gegründet, in 
Spanien, Frankreich, Italien sc. verbreitet, nahm anfangs nur 
Buhldirnen, fpäter auch chrbare Jungfrauen auf, Die Mag: 
dalenenfifter in proteftant. Ländern widmen ſich der Bei: 
jerung gefallener Mädchen und der Krankenpflege. 

Magdeburg, Hauptitadt der preuß. Prov. Sachſen und des 
Negbez. M. (11,513 qkm [209 OM.] mit [1885] 989,760 Ew., 
jeit 1880 — 5,6 Proʒ. mit 14 landratlichen und 1 Stadt: 
freis), Feſtung 1. Ranges, Stadtlreis, lint3 an der Elbe (3 
Arme mit 3 Grüden), Stnotenpunft an der Bahn Berlinshal: 
berjtadt, 114,298, mit den Borftädten Neuftadt und Budau 
159,520 Emw. Zerfällt in die eigentlihe Stadt, den Werder 
mit der Sternſchanze als Gitadelle, die Friedrichſladt mit der 
Turmſchanze und Sudenburg. 180 Straßen (Breiter Weg 
1703 m lang) und Bläke (Domplag, Alter Markt mit Reiter: 
ftatue Ottos d. Gr.) Gotifher Dom (13. Jahrh., 1825—35 
reftauriert), Johannislirche (davor Standbild Luthers), fatho: 
liche Liebfrauentirde, 3 Gymnaſien Fe das Liebfrauen⸗ 
Hofter), Progymnafium, Realgymnafium, Oberrealjäule, Leh⸗ 
rerinnenſeminar, Kunſt- und Zeichenſchule. Landgericht, 
Handelslammer. Reichsbankhaupfifielle. geupefit der Deutz | 
ſchen Rübenzuderfabritation, fyabriten in Wolle, Baumwolle, | 
Mafchinen, Tabat, Schokolade, Handſchuhen c., Eifengiehe: | 
teien. Handel mit Holz und Stolonialmwaren. Bedeutende 
— Dampfſchiffahrt. Das ehemalige 
Klofter Bergen 18512 zerflört. — M. erhielt ſchon 805 von 
Karl d. Gr. Stapelgeredhtigleit. Stiftung des Erzbistums 968. 
Das Magdeburger Recht im Mittelalter weithin in Anz 
jehen, Wegen Berweigerung der Annahme des Interim M. 
geächtet und 1552 von Morik von Sachſen genommen. 20, Mai 
1631 dur Tilly erflürmt und dur das von den Bürgern 
jelbft angelegte Feuer faft gänzlich zerftört. 1680 nebſt dem 
Erzftift Aurbrandenburg einverleibt (vgl. Opel, 1880). 11. Nov. | 
1806 ſchmachvolle Übergabe der Tyeftung mit 23,800 Mann | 
Beſatzung an die Franzoſen (Ney). 1807—13 zum Königreich 
Weftfalen gehörig. Bal. Wolter ( Ta 1845); Hoffmann, 
Chronit der Stadt M.« (2. Aufl. 1885 fi., 3 Bde); Kamerau | 
(«M.«, 1886; „Aus Magdeburgs Vergangenheit“, 1886). | 





|den König der Infel Matan. Befte Beſchreibung der 
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Magdeburger Halblugeln, j. Oueridejhe Halblugeln. 
Mägdeiprung, Felſenllivpe des Sellethals im —* Da: 
bei das anbaltife Eifenhüttenwert M., Kreis Ballenſiedt, 
an der Bahn Gernrodesarzgerode, 275 Ew.; DObeliäl zur Er⸗ 
innerung an Herzog Friedrich Albert. Unmweit Alerisbad(f.d.). 

Mage (altdeutid) mäc), Seitenverwandter; Schwert: u 
Spill: oder Aunkelmage, männlide und weiblide Ber: 
wandtihaft (Magihaft). 

Magelhaens (ipr. madaljängs, Magalhäes, franz. und 
fpan. Magellan), fyernando de, portug. Seefahrer, geb. 
1480, trat in die Dienfte Karls I. (V.) von Spanien, verſprach 
diefem, einen neuen von W. nad den Molutlen aufzu= 
finden, durdfuhr Ott. 1520 die nad ihm benannte Meerenge 
zwiihen Patagonien und fyeuerland (Magelhaeusſtraße, 
600 km lang), entdedte Nov, 1520 das Stille Meer, fah 6. März 
1521 die Marianen; +27. April 1521 in einem Gefecht gu 

e 


von Stanley (1875). Bal. Bürd (1844), Barras Arana (1864). 
Magelhaensiche Bolfen (Rapwolten), zwei Lichtwollen 

in der ſüdl. Polarregion ded Himmels, aus Sternſchwärmen, 

Nebelfleden und reuten telejlopifhen Sternen beſtehend. 

Magelöne, Tochter eined Königs von Neapel, Heldin eines 
mittelalterlihen, urfprünglic franz. Vollsbuches (deutfh von 
Beit Warbed, zjuerft 1535, bearbeitet). , 

Magen (Ventriculus, Stomachus, Gaster), jadförmige Er: 
weiterung des VBerdauungsfanals, im oberfien Zeil der Bauch⸗ 
böbhle nad) lints, teilweife bededt von den untern Rippen; 

ca, 30 cm, Inhalt ca. 2000 g. Teile: Ginmündun 
peiferöhre (M.mund, cardia), Ausbuchtung ——e 
und lints davon (M.grund, —— Ausmündung in den 
Darm oder Pförtner (pylorus). uf die innerfle Schicht 
der M.wandung, die an Yabdrüjen (melde den M.ſaft 
ausjcheiden) reihe Schleimhaut, folgt eine Rustelſchicht, 
welde die Zufammenziehung des M.S ermöglicht und den In: 
halt in den Darm prebt; über ge ein Überzug des Baud- 
jelled, S. Tafel „Anatomie ded Menſchen Ie, Fig. 7. 

Magenbiutung, ſ. Blutbrehen und Magengeſchwür. 

Magenbrennen, j. Sodbrennen, , 

Magendarmlatarrh (Gastroenteritis), ein mit Darm: 
fatarrh verbundener Magentatarrh, 

Magendie (ipr. -Ihäugdi), Fran çois, Pbpfioiog, geb. 
15, Oft. 1783 in Bordeaug, Arzt am botel’Dien, 1831 Prof. 
in Paris; + 7. Oft. 1855 in Sannoid, Hauptbegründer der 
erperimentellen Phyſiologie. Schr.: »Pröcis elämentaire de 
physiologie« (4. Aufl. 1836), »Les phenomönes de la vie« 
(1836 38,4 Bde.), »Les fonctions et les maladies du syst&me 
nerveux« (1839, 2 Bde), alle auch deutich. 

Magendoude, Ausipülen des Magens mit der Magenfonde, 

Magenentziindung (Gastritis), ald parendymatöje M. 
häufig bei Magentatarrh (f. d.); eigentliche M. (Phlegmone), 
jührt zu Giterinfiltration der Magenwand und ift ſtets 15d= 
lich; die toxiſche M, äußerſt ſchmerzhaft, bei Vergiftungen mit 
Euren, Arfenit ꝛc., mit Berfhorlung, Grweidung, Durd: 
reikung der Magenwandung, oft tödlich, 

Magenerweidhung(Gastromalacia),Leihenerjcheinung, durch 
Gärung und Selbftverdauung entftanden. 

Magenerweiterung (Gastrectäsis) entfleht bei ron. Ka⸗ 
tarch, bei Berengerung des Magenausgangs durd Geſchwür 


oder ſtrebs. 

Magenfiftel, Sifeigang, welder die Magen: und Baud: 
wand durchſetzt, entficht bei Magengeihwür, Abſceß, Bei: 
lehung, wird durch Akung oder Operation geheilt. 

Magengeihwür, hronijches, rundes, perforieren: 
des, meilt bei bleichſüchtigen Perſonen dur Erkrankung der 
Magenarterien ; lann ein volllommen rundes Loch inder Magen: 
wand herbeiführen, heilt meift langfam, oft unter Berwadhfung 
der leidenden Stelle ded Magens mit Nahbarorganen, führt 
zu plößlihem Tod beim Durdbrechen in die Bauchhöhle 
Selten ohne Symptome, meift heftiger Echmerz, befonders nad) 
Mahlzeiten, Bluterbreden, Magentatarrh (j. d.), oft blafies 
Ausjchen, Abmagerung. Behandlung wie Magentatarrh, Trin» 
ten von Karlöbader Wafler, vor allem firen * Diät, 

— geringere Grade von Magenerweiterung. 

Magenkatarrh (Gaftrizismus), ſtarle Schleimabjonde: 
rung, in heftigern Fällen Rötung und Schwellung der Magen⸗ 
ſchleimhaut, entfteht atut (»verdorbener Magen«, »Imdis 
geftions), meift nad) Überladung des Magens und enuß ſchwer⸗ 
verdaulichet Subflangen, beſ. bei Fieberiranlen, Rekonvaleszen⸗ 
ten. Rennzeihen: Abgeſchlagenheit, ag Schmerz in 
der Magengegend und Stirn, biöweilen Fieber gaſtriſches 
Fieber), Schr gefährlid bei Säuglingen, bei welchen leicht 
unter Teilnahme des Darmd am fatarr Eu auftreten 
Brechdurchfall). — Chroniſcher M. entjteht aus dem 
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aluten, begleitet oft Leber⸗, Herz⸗ und Bungenkrantheiten, Blut: 


durch unpaffende Nahrungsmittel und altoholi 


de Geträufe, 


821 


Magifträt (lat. Magistratus, bei den Römern obrigteitliches 


armut, bei. nad anhaltender Reizung der —— Amt, aud die dasſelbe belleidende Perſon), das Kollegium der 


Hält oft jahrelang an: Appetitlofigkeit, Sodbrennen, Bredhreiz 
(»Wofjertolt«), Heißhunger, Verdauungsſchwäche, Berftopfung 
abwechjelnd mit Durchfall. —— nur bei monatelanger 
Ärengfter Diät, doppeltlohlenfaures Natron, event. Mineral: 


wäfjer. Bol. Brinton (1862), Lebert (1878); Biel, »Tiſch für | 


Magentrantee (6, Aufl. 1854). 
enframpf jaezsteisie, Gaftralgie), ſchnürender, 
bohrender, meift fih bis zum Nüden ausdehnender, oft mit 
Atembellemmung verbundener, in Anfällen auftretender Schmerz 
in der Magengrube. Rein neuralgiſch, bei. bei Blutarmut, 
Inte: und andern Krankheiten ; Behandlung: Befeitigung des 
rumdleidend, bei Anfall Belladonna, Morphium. 
Magenfreb8 (Carcinöma ventricüli), im fpätern Alter 
häufige Krantheit mit Symptomen chroniſchen Magentatarrhs, 
oft mit Blutbreden, bleibt zumeilen en verborgen; wird 
dur Störung der Verdauung oder Durchbruch mit Bauchfell: 
entzändung, Blutung oder Raderie tödlich. Behandlung: Diät 
wie bei Magenkatarrh, event. Nahrungätipgftiere; gegen Blu: 
Eispillen ; operative Entfernung ohne dauernden Erfolg. 


tum 
— * in den Magen einzuführender elaſtiſcher S 


Shlaud, welcher zwei Röhren enthält, durch deren eine Wafler 
in den Magen geleitet und durd deren andre das Wafler mit 
dem Mageninhalt entleert wird. [Zeile der Magenwand. 

ge operative Entfernung krebſig entarteter 

M ß t, während der Verdauung vom Magen een 
ve Si figteit, enthält Pepfin und O,1—0,4 Proz. Salzfäure, 
wirkt löfend und auf die Gimweihlörper verdauend. Künft- 
licher M, Auszug der Schleimhaut ded Schweinemagens mit 
0,spr03. Salzfäure, 

Ragenlonde, elaſtiſche Hohlſonde mit ſeitlichem Fenſter, wird 
zur Unterfuhung oder zum Ausſpülen durch die Speiſeröhre 
in den Magen eingeführt. Bol. Leube, »Die M.« ar 

Magenta (fpr. madihennta), Marttfleden in der ital. Prov. 
Mailand, 5573 Ew. 4. Juni 1859 Sieg der Franzoſen (Mac 
Mahon) und Piemontefen über die Öfterreiher (Gyulay). 

Magentabronge, ſ. Wolfram. 

Mogentarot, j. Anilin. FW 

—— Abzehrungstrantheit junger Schafe, 
beranlakt durch Würmer (Strongylus contortus) im Yab: 
magen, ohne charalteriſtiſche * Kräftige Ernährung, 
bis die Würmer im Frühjahr freiwillig abgehen. 

Raggia (fpr. maddſcha), Fluß im fehweizer. Kanton Teffin, 
durhflieht das Lavizzara⸗ und dad Maggiathal(Mainthat), 
mündet bei Locarno in den Lago Maggiore, [der Mufit: Dur. 

Maggiore (itaf., jpr. maddiöhre; frz. Majeur), größer; in 

Maghrib (arab,, »Abend, Weften«), bei den Arabern Nord: 
afritau, Spanien; M, el Akja,deräußerfte Weften,d.b. Marotto. 
Magie (Ars magica), vermeintliche Kunſt, durch übernatürs 
liche Mittel wunderbare Wirkungen bervorzubringen; im all: 
gemeinen |. v. tw. Zauberei, Daher magiſch, f. v. w. zaube: 
riſch, zauberhaft; Magiter, Zauberer, Shwarztünftler. Im 

ttelalter unterjhied man weiße und ſchwarze M. je nad 
der Manſpruchnahme guter oder böfer Geifter. Natürliche 
M., die tunft, durch mechanifche, phyfitalifche und chemiſche 
Nittel Wirkungen bervorzurufen, über welche der Ununterrich: 
tete ſaunt. Bgl. Geſchichte der M. von Ennemofer (2. Aufl. 1844), 
Salverte (3. Aufl. 1856), Dtaury (4. Aufl. 1877), Ehriftian 
(1870), Fabart (1885); Gräfe, »Biblioth. magica« (1843). 

Magier, bei den Medern und Perfern die Priefter, die im 
ausihlichlihen Beſitz wiſſenſchaftlicher Kenntniſſe waren, die 
Religionsgebrãuche ausübten und großen Einfluß hatten. Ma: 
gismus, Lehre der M. 

agindanao, Injel, f. Mindanao. 

Ragifter (lat., vollftändig M. liberalium artium, »Meifter 
der freien Fünfte«), atademiſche Würde der philofoph. Falul⸗ 
üät, aus der älteften Zeit des Univerfitätäwefens herftammend, 
wo fid der Kreiß der — Lehrthätigteit noch auf die 
fogen. freien Künfte ( d.) befchräntte, muß von denen er: 
worben werden, welche alademiſche Vorlefungen halten wollen; 
auf manden Univerfitäten mit dem Zitel Doltor der Philos 
fophie verbunden. M. sacri palatii, der vom Papft mit der 
Senfur der Drudjcriften beauftragte Dominitaner. 

Magister equitum (lat.), bei den Römern Gehilfe und 
Stelivertreter des Diltators. 

agisterium (lat, »Meifterflüd«), bei den Alchimiſten eine 
ſchwierige Zubereitung; danach Name pharmazeutiicer Prä: 
darate. M. Bismuthi, baſiſch falpeterfaures Wismutoryd. 

Magister mathesdos, |. v. iv. Putbagoreijcher Lehrſatz. 

Regifträle (lot.), die Haupttonftruftionslinie von Feltungs: 
werten; Feuerlinie 


ſtädt. Verwaltungsbehörde; in Frankreich wird unter Magi- 

strature die Geſamtheit der Richterbeamten und der Staats: 
| anwalte verftanden, aber aud diejenige der höhern Staats: 
verwaltungsbeamten; in England (magistrate) die höhern Poli: 

zeibeamien und die Friedensrichter. 

Magliani (ſpr. maljani), Agoftino, ital, Minifter, geb. 
| 1824 in Yanzino bei Salerno, feit 1877 Finanzminiſter, ſchaffte 
ı die Mahlfteuer und den Zwangskurs ab. 

' Magua ( 16), Inetbare Maſſe, Salbe. 

Magna Charta (lat., the Great Charter), in England das 
15. Juni 1215 dem König Johann ohne Land von Adel und 
Klerus abgenötigte Staatsgrundgejeh, welches in 60 Artiteln 
dem Adel und Klerus dad Steuerbewilligungsredht gewährte und 
die Freien vor Strafe ohne Urteil 4 Sie ward fpäter 
wiederholt beftätigt und bildet nody jet die Grundlage der engl. 
BVerfafjung. Urjprünglic lateiniſch abgefaßt, ward fie zuerft 
1507 und dann fehr oft gedrudt. Am beiten hrsg. von Bla "rang 
(1753) und Thompfon ae [der griech. Göttin Rhea. 

Magna Mater (»große Mutter«), bei den Römern Bezeichnung 
Magnanerie (ip, fpr. manja-), Anftalt zum Betrieb der 
eidenzudt; Maulbeerbaumpflanzung. 

Magnanim (lat.), groß: oder hochherzig. 

| Magnäten (neulat.), in Ungarn Name der Reihöbarone, die 
bermöge ihrer Geburt Anteil an der Vertretung des Landes 

(M.tafel, Oberhaus des Neichötags) haben; in Polen vor: 

mals die geiſtlichen umd weltlichen Senatoren oder Reidhäräte 

und der hohe Adel, 
Magne (ipr. mannj), Pierre, (are Ay prnerruerse » geb. 9. 
Des. 1806 in Periqueug, 1843 Mitglied der Deputiertentammer, 
1851 —55 Minifter des Baumejens, 1855—60, 1867—69, 1873 
bis 1874 der Finanzen, dann Senator; F 19. Febr. 1579. 
Magnelia (Zalterde, Bittererde), dad Oryd des Man: 
nefiums (1 Atom M., 1 At. Sauerftoff), findet ſich in der Natur 
ald Peritlad, entjteht beim Verbrennen von Magnefium und 
beim Erhihen von kohlenjaurer M. (gebrannte M.), ift jehr 
Ioder, farb: und geruclos, faſt geihmadlos und unlöslic in 
Waſſer, ſehr ſchwer jhmelzbar, dient als Arzneimittel, zu feuer: 
feften Tiegeln und Ziegen, als Dfenfuttermaterial für deu 
Thomas: Gilhriftprogeh, zu A und Studarbeiten, zu 
Stiften für die Knallgasflamme, bildet mit Wafler Magne— 
hi (in der Natur ala Brucit), Mittel gegen Ar: 
envergiftungen, gibt, fiarl gebrannt, mit Ghlormagnefiumlöjung 
eine fleinartige Maſſe (Soreljher Zement). Schwefel— 
faure M. (Bitterjalz) findet ih in den Vitterwäffern und 
als Kieferit, entfteht als Mebenprodutt bei Kohlenjäurebereitung 
aus Magnefit und Echweieljäure, farbloje Kriftalle, bitter, in 
Waſſer leicht löslich, verwittert an der Quft, Arzneimittel, gibt 
durch Fällung mit Soda le tohlenfaure M. (in der 
Natur als Magnefit, mit tohlenjaurem Kalt al3 Dolomit); fait 
—— und unlöslich in Waſſer, höchſt loder, Arznei- und 

ppreturmittel (aus ſchwefelſaurer M. direlt auf baumwollene 
Gewebe niederge Hagen). Unterdlorigfaure M. dient als 
Bleihmittel. Kieſelſaure M. bildet den Meerſchaum, Zalt, 
' Serpentin, findet fih aud in Augit, Asbeft, Olivin, 
\ blende ic, Magnejiumalorid, Ehlormagnefium 1Nt. 

Magnefium, 2 At. Chlor) findet fi in den Abraumfalgen und 
im Meerwaijer, zerfliehlich, dient zur Darftellung von Magne: 
fium und Magnefia, zu Zement, in der Appretur, als Treuer: 
‚löfchmittel, zum Karbonijieren von Wolle, Füllen von Gas— 
‚ uhren, Reinigen von Abfallmafjern, zur Desinfektion, ald Wärme: 
träger bei Zentralheizungen (Zetterion). 
| agnesia, Magnefia; M. alba s. carbonica, baſiſch Lohlen: 
faure M.; M. citrica effervescens, Braufepulver, Miſchung von 
zitronenfaurer M. mit Zitronenfäure und doppeltlohlenjaurem 
Ylatron; M. effervescens, Braujepulvermifhung mit kohlen: 
faurer W.; M. bydrica, in Wafjer verteilte gebrannte M.; M. 
sulfurica iöweldiaune M. Bitterjalz; M. usta, gebrannte M. 

Magnefia (a. G.), 1) Halbinfel in Thefjalien. — 2) Stadt 
in Lydien, am Sipylos; 1% v. Chr. Sieg der Nömer über 
Antiochos. — 3) Stadt in Karien, am Mäandros, mit berühn: 
tem Tempel der Artemis, ftäbe. 

Raynekamild im Anallgasgebläfe —— Magnefia: 

+ 


orn⸗ 





Magneliamild, gebrannte Magneſia, in Juderwaſſer verteilt. 

Magnejiaweih, aus Bitierſalz durch Aktalt oder Ätzbaryt 
gefällted Gemiih von Magnefia mit ſchwefelſaurem Kalt, reip. 
Baryt; Füllſtoff in der Papierfabrilation. 
Magneſit (Zallivat, Bitterfpat), Mineral, farblos, 
gelblich oder grau, kriftallinijch oder dicht, fohlenfaure Magne— 
‚Na; in Schlefien, Mähren, Steiermart, Piemont, Guböa, Klein: 
‚ alien; dient zur Darftelung von Kohlenjäure, Magnefiajalzen, 
‚in der Porzellanfabrilation, zu feuerfeften Ziegeln. 
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Magnefium — Mahabalipur. 


nejium, Metall der Magnefia, wird aus Ghlormagnes | Horizontalen einen Winkel (Intlination, Intlinations: 


fium durch Eleltrolnfe oder Natrium abgeſchieden, ift filberweiß, | nadel), welder mit der Annäherung an die Pole zunimmt und 
dehnbar, fpez. Gem. 1,15, Atomgem. 23,94, verhält fi am der | unter 70° 5° nördl. Br. und 96% 46‘ er 8.0. 6r. = MP if 


Luft und in der Hitze etwa wie Zint und verbrennt in einer | 


Spiritus: oder Gasflamme mit hödhft intenfivem und chemiſch 


wirtfamem Licht zu Magnefia, dient zu Signallichtern (Chatham⸗ | 
lit), in der FFeuerwerferei und zur Bhotograpbie bei Abſchluß 
[des Sonnenlidts. | 


Magnefinmoryd, f. d. w. Magnefia. 
Magnit, j. Magnetismus, 


Magneteifewerz (Magneteijenftein, Magnetit), Mis 
neral, eifenfhmwarz, magnetifh, Eifenorpduloryd mit 72,4 Proz. | 


Eiſen, im vielen Gefteinen, auch ald eigne Felsart und fand» 
förmig; Skandinavien, Rubland, Nordamerila, Deutidland, 
Öfterreih, England; wichtiges Eifenerz. 


Ginwirtung von Magneten auf geſchloſſene Stromfreife in die: 
ſen eleftriihe Ströme erzeugen. Bor den Polen von Hufeiſen⸗ 
magneten rotieren Induftionsipulen und erzeugen Wechjelitröme, 
die durch einen Strommender in gleichgerichtete verwandelt 
werden. Pacinotti und Gramme konftruierten 1860 Maſchinen 
mit fonftantem Strom, Siemens 1867 dynamoeleltriſche 
Maſchinen mit Eleltromagneten ftatt der Stahlmagnete. Der 
in jenen remanente Magnetismus erzeugt in den Indultions— 
ipulen einen ſchwachen Strom, welcher zunächft die Glektros 
magnete umfreift und fräftigt, jo daß diefe ftärlere Ströme in: 
duzieren sc. M. dienen in zahlreichen Konftruftionen zur Er: 
zeugung von elettriſchem Fidt, zur Galvanoplaftit, Darftellung 
von Kupfer, Aluminium, Magnefiun, zum Betrieb elettriicher 
Gifenbahnen :c. Bgl. Reis (1877), Scellen (3. Aufl. 1883), 
Froölich (1886), Glafer de Gew (5. Aufl. 1887). 
Moagneteleftrizität, die durd einen Magnet (Magnet: 
induftion) oder durd Erbmagnetismus in einem geſchloſſe— 
nen Leitungsdraht induzierte Glettrizität. 
Magnetinduftion, j. Mannetelettrizität. 
Magnitiihe Kuren, auf Anwendung des angeblichen tie: 
rijhen Magnetismus (Lebens-, Biomagnetismus, Mes: 
merißmus) beruhende Heilverſuche. Dan erzeugte einen ſchlaf⸗ 
artigen Zuftand, Somnambulismus, Hellfehen, in welden Zu: 
ftänden die Patienten Raum und Zeit überwinden follten; viel: 
fah mit Schwindeleien verfnüpft, durd das Studium des 
Hypnotismus (f. d.) auf den wahren Wert zurüdgeführt. Schrif: 
ten von Medmer, Ennemofer, Kiefer, Need dv. Ejenbed, Carus u.a. 
Bal. Heidenhain, »Der fogen. tierifche Magnetismud« (4. Aufl. 
1880); Binet und Fere, »Le magnetisme animal« (1886). 
Magnetiicher Aquator (Atline), die in der Aquatorial: 
zone der Erde verlaufende Linie, auf welder die —— 
Inklination = O iſt. I. d.) ausübt, 
Magnetifeur (frz, fpr. »for), einer der »magnetiihe Kuren« 
Magnetifierum öfpirate, j. Galvanifche Spirale. 
—— die Eigenſchaft mancher Körper, Eifen 
anzuziehen und fe — wurde zuerſt an dem Magneteiſen⸗ 
erz ſnatürlicher Magnet) beobachtet und läßt ſich von die: 
ſem vorübergehend auf Eiſen, dauernd (vermöge der Koerzitiv— 
traft) auf Stahl übertragen. Ein magnetiſierter Stahlſtab 
(tünftlider Magnet) zeigt an feinen Enden (Polen) die 
ftärfte, in der Mitte gar leine Anziehung (Indifferenz: 
duntt); frei beweglich aufgehängt, weiſt der eine Pol (Nord: 
pol) nad N., der andre (Südpol)nah S. Die Berbindungs: 
linie der beiden Pole heißt die magnetifhe Achſe. Werden 
zwei frei bewegliche Magnete einander genäbert, fo zieben ſich 
ungleichnamige Pole an, und gleichnamige ftohen fih ab. Ein 
Magnet wirkt auf einen ihm berührenden GEifenftab verteilend, 
d. h. erzeugt an der Berührungsftelle den ungleihnamigen, an 
dem — Ende den Frege Pol. Zerbricht 
man einen Magnetftab, fo erhält man 2 Magnete mit je 2 
Polen. Mehrere Magnete vereinigt bilden ein magnetiſches 
Magazin. Die größte Tragtraft erzielt man mit &ufeifen: 
magneten, bei denen die Pole nebeneinander liegen. Konſer— 
viert wird der M., indem man beide Pole durd ein Stüd 
weiches Eifen verbindet (Anker, Armatur), Ein 60 g ſchwe— 
rer ran yo tan das 25fache feines Gewichts tragen, die 
Tragttaft wächſt aber in geringerm Verhältnis als die Maffe. 
Beim Erhiken verliert das ng Kinn M. Die magnetifche Kraft 
nimmt ab im umgelehrten Verhältnis des Quadrats der Ent: 
fernung; fie wird nicht gehemmt durch eine Glas-, Papp= oder 
Meſſingſcheibe. Eine in —*8— Ebene frei ſchwingende 
— (f. d.) ſtellt ſich mit ihrer Achſe in den magne— 
tiſchen Meridian, welcher mit dem aſtronomiſchen Meridian 
desjelben Orts einen Winkel macht (Deklination, Delli: 
nationsnadel). An unfern Gegenden ift die Deklination 
weftl. und beträgt gegenwärtig in Berlin ca. 12° mit einer jähr: 
lichen Abnahme von 6,5 Min. Eine in ihrem Schwerpuntt 
un eine horizontale Achſe drehbare Magnetnadel macht mit der 


ſmagnetiſcher Erdpol). In Berlin beträgt die Inflination 
gegenwärtig 670 mit einer jährl. Abnahme von 1,5 Min. Dieſe 
Griheinungen des Erdmagnetismus entſprechen der Bor: 
Rellung, dak die Erde ſelbſt ein groker Magnet jei, deffen mag⸗ 
netiſche Achſe nicht mit der Erdachſe zufammenfällt, defien Süd: 
pol im R. und defien Nordpol im ©. liegt. Die Intenfität des 
Erdmagnetismus, weldie an den Schwingungen der Nadel ge: 
mefjen wird, nimmt im allgemeinen mit der Entfernung von 
den magnetiſchen Bolen ab. Ser Erdmagnetismus ift jätularen, 
jährlihen und tägliden Bariationen unterworfen und zei 


igt 
‚ außerdem bei Polarlihtern, vulkaniſchen Eruptionen und Erb. 
Magneteleftriihe Maſchinen, Vorrichtungen, welche durch 


beben Störungen (magnetijhe Gemitter). Eine Draht: 
jpirale aus beliebigem Metall zeigt, vom eleftrifhen Strom 
durdfloffen, magnetifche Eigenſchaften. Ein Gifenftab, von 
einem folden Draht umwunden, wird, folange der Strom durd 
diefen flieht, zu einem ftarten Magnet (Gleltromagnet) 
Zwiſchen den Polen eines träftigen Gleltromagnets erweiſen 
fich auker Eifen und Stahl aud nod Nidel, Kobalt, Chrom, 
Mangan u. a. ald magnetic, indem fie fih axial, d.h. in die 
Berbindungslinie der beiden Pole, einftellen; andre Körper, 
3. B. Wiömut, Kupfer und überhaupt die meiften Subftangen, 
Feilen fi) äquatorial, d. h. jentreht zur Verbindungslinie der 
Pole, und heißen diamagnetiſch. Man hat den M. früber 
durch 2 unmägbare Frlüffigkeiten, eine nord» und eine füdmag: 
netifhe, zu ertlären geſucht; jekt betrachtet man ihn als die 
Wirkung einer paralleler eleftrifcher Areisftröme, welche jedes 
GEifenmoletül umfließen (Amperes Theorie). Der M. Andet 
Anwendung in der Buffole und im Kompaß, in den magnet: 
elettrifhen Maſchinen zur Erzeugung elektriſcher Ströme, als 
Eleltromagnetismus in der Zelegraphie zc.; ver rap Reſpi⸗ 
ratoren dienen zum Auffangen feinen Eiſenſtaubs; auch trennt 
man metalturgil dur Magnete Kupferties und Magneteifen: 
fein. Vgl. Aıry (1874), Lamont (1867); Ferrini, »Technolo: 
gie« (1878). — Tieriſcher M., ſ. Magnetifhe Kuren. 

Magnetit, ſ. Magneteijenerz. 

Magnetties (Pyrrhotin), Mineral, bronzegelb, metall: 
— magnetiſch, enthält 61 Zeile Eiſen und 39 Zeile 

hmefel; in Schlefien, Bodenmais, Breitenbrunn, Andreas: 
berg, Schweden; dient zur Darftellung von Eifenvitriol und 
Schwefeljäure, 

Magnetnadel, dünnes, an einem Kolonfaden aufgebängtes 
oder auf einer feinen Spite ſchwebendes Magnetftäbhen, wel: 
ches ſich infolge der Einwirkung des Erdmagnetismus an jedem 
Ort in eine beftimmte Richtung, den magnetifchen Meridian, 
einftellt; f. Magnetismus ımd Kompak, 

Magnetometer (grb.), große, frei ſchwebende Stabmagnete 
mit genauer Mekvorrichtung zur Beftimmung der periodijchen 
Variationen des Frdmagnetismus und zur Meffung der Inten: 
fität desjelben. 

Magnifik (frz. magnifique), prächtig, herrlich. 

Magnifitat (lat., spreifle), Lobgefang der Maria, mit dem 
fie den Gruß der Elifabeth erwidert, nach den latein. Anfangs: 
worten (2ut. 1, 46 ff); unzähligemal fomponiert. 

Magnifizenz (lat., »Herrlichteit, Hoheit⸗), Titel der Reltoren 
(Reetor magnificus; wenn e3 ein Furſt ift: magnificentissimus) 
und Kanzler der Umiverfitäten ſowie der Bürgermeifter in den 
Freien Städten. [Großſprecherei. 

Magniloquenz (lat.), Erhabenheit im Ausdrud; meift ſ. v. m, 

Magnolia L. (Biberbaum), Gattung der Magnoliaceen, 
Bäume und Sträuder aus Amerifa und Oftindien, Zierpflanzen. 
‚Magnus, 1) Eduard, Maler, geb. 7. Jan. 1799 in Ber: 
lin, + daf. 8. Aug. 1872. Porträte von vornehmer Aufraffung 
und glänzender Färbung. —2) Heinrih Guftap, Chemiter 
und Phyſiler, geb.2. Mai 1802 in Berlin, 1834—69 Profefjor 
der Phyſit und Technologie dafelbft; +5. Wpril 1870, a 
zahlteiche Unterfuchungen, bej. über Gafe und Wärme, Bal. 

Magog, i. Sog. [Hofmann (1871), Selmbolk (1871). 

Magot, Affe, ß Matato, 

Magiamen, IL w. Gartenmohn, j. Papaver. 

Magus aus Norden, ij. Hamann. 

Magyar (fpr. madjar), Laszlo, Afrifareifender, geb. 1817 
in Maria: Therefiopel, ging 1848 nad den portug. Befikungen 
in Benguela (Weftafrita), 1849 nad Bihé, von wo aus er das 
Innere von Südafrita zwifchen 3 u, 20° füdl, Br. bereifte; + 9. 
Nov. 1864 zu Dombe Grande in Benguela. Schr.: ⸗Reiſen in 
Sudafrila« (deutfh 1859, Bd. 1), unvollendet. 

Magyaren (fpr. mabja.), die zu den mongoliſch-tatariſchen 
Vollern (Finnen) gehörende berridende Bevölferung von Uns 
garn (f. d.). [die »ficben Bagoden« ( — 


Mahabalipur, Ort in Oftindien, bei Madras, befannt durch 


Mahäbhärata — Maifiich. 


Mahäbhärata (der große Kampf der Bhärata«), das ältere 
der beiden großen Nationalepen der Inder, der Zeit der Ein 
wonderung der Arier in die Gangesländer, der heroiſchen Epoche 
des indischen Volles, am nächſten ftchend, erzählt die Kämpfe der 
verwandten Heldengefchledhter der Auru und Pandu, dem mit 
Kriihnas Hilfe errungenen Sieg der lehtern über die edlern 
ſtutu. Hauptheld ift der Angafürft Karna, in vielen Zügen 
dem Achill der griechiſchen, dem Siegfried der deutſchen Helden: 
ſage verwandt, Übermacht der Bhantafie u. munderbarfte Man: 
nigfaltigleit zeichnen das grobe Gedicht, in dem alle erdenklichen 
epiichen Sagen zufammengefloffen find, aus. Epifoden des Epos 
find: die Nalas (»Nal und Damaojantie, deutich von Bopp, 
Rüdert, Meier), »Die Sündflut« (deutih von Bopp), »Raub 
der Draupadi« (deutfch von fyertig), »Samitrie (deuticd von 
Mertel, Rüdert), »Harimamga« (franz. von Langloid) und 
Bhagabad Gitä« (f. d.). Das Ganze gedrudt Kaltutta 1834 
bis 1839; franz, von Fauche (1863 —70, 10 Bde). 

Mahadewa (Mahad d), Beiname des ind. Gottes Sima (f.d.). 

göni, dad Holz von Swietenia-Arten; Madeira: M., 
1.d. w, Railcedrabolzs; Baftard=, Kolonial:M., j.v. mw. Eu: 
!alpptusholz; weißes M. lammt von Anacardium, Rap: 
N. von Pteroxylon utile. 

lebfirihe, f. Kirihbaum, 

adi (>großer Fluke), Fluß in Bengalen, entjpringt 


auf dem Plateau von Dekban, durchbricht die Oftahats, münz | 


det vielarmig in den Meerbufen von Bengalen, öftl, von fat: 
tal; 836 kın lang, 200 km weit jdiffbar. 

— Kadſaoe 

i, der von den Moslems erwartete Prophet, der, von 

Allah gefandt, das Wert Mohammeds vollenden wird (vgl. 
Da er, 1885). Als folder trat 1881 ein Ägypter, Namens 
Mohammed Ahmed, im Sudän auf und rik durch den Sieg 
über das age. Heer unter Hicks Paſcha bei Reiag| 1 (3. Nov, 
1883) Sudän von Agypten los; + 21. Juni 1885. Bal. Buchta 
(184). [labar, (1881) 8106 Ew. 

Naht, jranzöfijch:oftind. Hafenitadt, auf der Küfte von Ma— 

Raheinfeln, ſ. v. w. Seſchellen. 
R n de3 Getreides, Wiejengrafes ıc., mit der Sichel oder 
Senfe od. mit Mahmaſchinen. 1 Dann fchneidet mit der Sichel 
12-14 Ar, mäbt mit der Senje 25—75 Ar; die Nähmaschine 
beflebt aus einem Wagengeftell mit ſeitlich liegenden Schneide 


apparat, welder wie eine Schere wirft. Das gemähte Getreide | 


wird mittelä einer — —— Garben geſammelt. Wei⸗ 
ſetes .Landwirtſchaftliche Maſchinen (mit Tafel). 

Nahlgang, ein Paar Mühlfteine, zwiſchen welchen das Ge: 
treide gemahlen wird, 

Mahlmann, Aug., Dichter, geb. 13. Mai 1771 in Leipzig, 
+ dal. 16, Deu. 1826. Schr.: »Gedidhte« (1825, 5. Aufl. 1863); 
Hetodes vor Bethlebem« (Parodie auf Kohebues »Huffiten«, 
1808); »Quftfpiele« (1810); den Roman »Albano der Lauten: 
ipielere u. a. Sämtlihe Schriften 1859, 3 Bde. 

Nahlplatz (Mahlftatt, vom altdeutſchen mahal, Verſamm-— 
* Geriht), Gerichtäftätte. 

ablihak (v. altdeutihen mähaljan, vermählen), Braut: 
ah, Zreuihak (d. b. das in manchen Gegenden bei Berlos 
bun en üblihe Angeld), Ausfteuer, 

Sana ine, ! ähen. 

I., Sultan der Osmanen, geb. 25. Juli 1785, 
2 Sohn des Sultans Abd ul Hamid J., beitieg 1. Aug. 1808 
nach ee ältern Bruders, Muftafa IV., den Thron, 
Ihiok mit Rukland 28. Mai 1812 den Frieden von Bula— 
tft, hatte die aufſtändiſchen Serben und Griechen zu beläm: 
bien, vernichtete 1826 die Janitiharen, mußte im fyrieden von 
Adrianopel mit Rukland (14. Eept. 1829) die Unabhängigfeit 
Griechenlands anerkennen, begann durchgreifende Reformen im 
Sun europ. Zivilifation, ward von Mebemed Ali von Agnpten 
1891 an den Rand des Berberbens gebracht, 1833 durch Ruh: 
lands Beiftand gerettet, ertlärte 1839 jenen in die Acht und 
landte ein Heer en ihn nad Syrien, das aber 24. Juni 
1839 bei Riſib geſchlagen ward; + 30. Juni 18939, Bgl. Ba: 
Relberger (1874). [zum Hafen von Alerandria; 88 km lang. 
ubieh, Kanal in Unterägypten, vom weſtl. Nilarm 
ud Nedim Paſcha, türt. Staatämanı, durch die Gunſt 
Rfkid Vaſchas raſch befördert, 1856 Marineminifter, 1871 u. 
1875 Großmwefir, mit Rußland in geheimem Ginverftändnis, 
Rai 1876 geftürgt und nad Lesbos verbannt, 1879 wieder 
Dinifter des Innern; + 14. Mai 1888. , 
Rabuen, der Brunftton des weiblichen Hochwilds. 
obbe, |. wen — MR 
‚das Proge ren, weldes nad der 
deutfhen erden ($ 623—643) auf Antrag eines 
Slaubigers durch den zuftändigen Amtsrichter einzuleiten ift, 
wenn es ſich um die Zahlung einer beftimmten Geldſumme oder 
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um die Leiftung einer beſtimmten Quantität andrer vertretbarer 
Saden oder Wertpapiere handelt; wird eröffnet durch Erlaß 
eines Zahlungäbefehls an den Schuldner, der, wenn ein Wider: 
ſpruch nicht erfolgt, vollftredbar wird. Val. Meyer (9. Aufl. 
1880). In Öfterreih (Gef. v. 27. April 1873) darf beim M. 
die Summe den Betrag von 200 Gulden nicht überfteigen. 

Mahon (Port M., fpr. maon), Hafenftadt und bedeutende 
Treftung ” der fpan. Infel Menorca, 15,842 Ew. Gotiiher Dom, 

Mabr, i. Alp. [großer Molo, Marinehofpital. 

Mahratten, ſ. Maratben. 

Mähren, artgroffcaft, öfterreidh. Kronland, 22,224 qkm 
(403 OM.) und (1880) 2,159,407 Ew. (97 auf 1 qkm), 1887 
auf 2,199,125 geihäßt; Plateau, im NO. vom Mähriſchen 
Gefente (jüdöftlicher Abfchnitt der Sudeten, im Alivater 
1490 ın body) begrenzt, von NO. gegen SW. in 3 Terraſſen 
(420 m, 470 m, 650 m hoch mit Gipfeln bis zu 550 m, 836 m, 
1110 m Höhe) zur Mardebene abfallend, von der Mar, 
Schwarzawa, Iglawa, Thaya bewäſſert. Ungemein frudtbar 
(56 Proz. Aderland, 8 Proz. Wieſen und Gärten, 6 Proz. 
Weiden, 27 Proz. Wald) u. wohltultiviert. Produlte: Getreide, 
Runtelrüben, Klee, Hanf, Flachs (im Gebirge), Obft u. Wein 
(auf 15,000 Heltar). Anſehnliche Schafe, auch Pferde: u. Gänfe: 
ucht (in der »Dannae); Bergbau auf Eifen, Kohlen, Graphit, 

Meerſchaum, Alaun. —— von Rübenzuder, Leinen⸗ 
waren (abnehmend) und Wollwaren (befonders Brünn, Namieft, 
—— — auch Baummollinduftrie (Proknik, Sternberg, 
Trübau), Tabals-, Glas-, Mafchinenfabritation. Die Einwoh⸗— 
ner: Tſchechoſlawen (1% Mill), teilen fih in Horaten, Han: 
nalen, Walachen, Slowalen, Wafferpolen; Deutiche (629,000); 
der Religion nad 95 Proz. Katholiten (nur 57,500 Evangeliſche 
und 44,175 Juden). GErzdiözefe Olmüb, Bistum Brünn. Leb: 
hafter Tranfithandel, dur Eiſenbahnen und gute Straßen ges 
Ördert, M. entjendet zum Abgeordnetenhaus 22 Bertreter; 
andtag von 100 Mitgliedern. Einteilung in die Städte Brünn, 
Olmüb, Iglau, Kremfier, Ungariſch-Hradiſch, Znaim und 31 
Bezirke. Hauptſtadt Brünn. — In ältefter Zeit von Germa— 
nen bewohnt, jeit dem 6. Jahrh. von den flaw. Mähren. Im 
9. Jahrh. gründete Raftislaw ein jelbftändiges Reih (Groß: 
mäbhren), das aud Nordungarn umfahte und unter Swato— 
plut (F 894) am mädtigften war; nad) deſſen Tod Zerfall des 
Reichs. M., auf jeinen jehigen Umfang beſchränkt, tam 1029 
unter Böhmens Herrſchaft und jo mittelbar zum Deutſchen 
Reid. 1182 wurde es durd Kaifer Friedrich I. zur Marfaraf: 
haft erhoben. Im 14. Jahrh. war M. unter der Herrſchaft 
luremburg. ee zeitweilig felbftändig; 1411 wieder mit 
Böhmen vereinigt, fiel es 1526 an Öfterreih. Seit 1849 öfter: 
rei. Kronland. Val Koriftta (1860), Trampler (1877), Smolle 
(1831); Dudit, »Gefhichte M.s« (1860-86, Bd. 1-11). 
Mähriſche Brüder (Böhmiſche Brüder), chriſtl. Selte, 
bildete fi feit 1467 aus den Duiktte gefinnten Anhängern 
des Peter von Chelczicky und breitete ih als »Brüder-Unität« 
troß harten Drudes befonders in Böhmen und Mähren aus, 
1548 ihrer Kirchen beraubt, wandten fie ſich zum Zeil nad 
Polen und Preußen (Marienwerder); in Böhmen wurden fie 
nad der Schlacht am Weihen Berg 1620 ganz unterdrüdt. Aus 
den Meften derjelben ging 1722 die Brüdergemeinde (f. d.) her: 
vor, Val. Gindely (1857, 2 5* Sudeten. 
Mä ki es Gelenke (Mährifhes Schneegebirge), ſ. 
Mähriich-Nenftadt, Stadt im mähr. Bezirk Littau, an der 
Ostawa und der Bahn Sternberg: Wihtadtl, 5001 Em. 

Mähriſch - Oftrau, Stadt im mähr. Bezirt Miftel, an der 
Oftrawiga, Anotenpuntt an der Bohn Wiens: Kralau, 13,448 
Emw.; Steintohlenbergbau;; Eifeninduftrie. 

Mährifch. Trüban, Vezirtöftadt im nördl. Mähren, an der 

| Trebowta, 6056 Ew.; Schieferbrüdhe, Weinhandel. 

Mahwabaunt, ſ. Bassia. j 

Mai (lat. Majus, altdeutih Wunnemonat, »Meidemonat«), 
5. Monat des Jahrs, ben. nad) der röın. Göttin Maja (j. Maia). 

Mäia, die ältefte der Plejaden, von Zeus Mutter des Her: 
mes. Bon den Römern identifiziert mit der altital. Frühlings: 

Bela f. Podophyllum. [göttin Maja od. Majefta. 

Maiaufftand, die aufftändifchen Bewegungen zur Durdfüh: 

‚rung der deutſchen Reichsverfaſſung, melde im Mai 1849 in 
Dresden, in der Pfalz und in Baden ausbraden, von preuf. 
' Truppen unterdrüdt. 
' Maibrunnen, j. Dungerquellen. 4 
Maiden (engl., ipr. mehden), ein Pferd, welches noch fein 
entlihes Rennen gewonnen bat, rede. 
aiden speech (engl., ſpr. mehden ſpihtſch), ſ. Jungfern⸗ 
Maidftone (ſpr. maddſton), Hauptſtadt der engl. Grafſchaft 
' lent, am Medway, 29,623 Ew.; bedeutender Hopfenbau. 
Maifeld, j. Märzjeld. 
WMWaiſiſch, j. Alje. 


ä 





824 Maifröfte 
Maifröfte, ſ. Geſtrenge Herren. 
ee De Deerkeieiene tirhenpolitifche Ge: 
ſehe, welche in Preußen zur Regelung des Verhältnifies zwiſchen 


Staat und Kirche während des fogen. Kulturlampfs erlafien 


worden find; wie dad Geſetz vom 11. Mai 1873, betr. die Bor: 
bildung und Anftellung der Geiftlichen ; Geſeh vom 4. Mai 1874, 


betr. die Verhinderung der unbefugten Ausübung von Kirden: | 
ämtern, u. a. | 


Maiglöddhen, ſ. Convallaria. 

Maifäfer (Melolontha Fab.), Gattung der Blatthorntäfer. 
Gemeiner M. (M. vulgaris L.), 22 mm lang, in Europa; 
die Larven (Engerlinge, j. Tafel »Schädlihe Infelten«) brau: 
den 3 oder 4 Jahre zur Entiwidelung,, leben in der Erde und 
zerfreffen die Wurzeln der Kulturgewächſe; ihr größter Feind 
der Maulwurf. Bol. Plieninger (2. Aufl. 1868). 

Mail (engl., ipr. mehl), Felleiſen, Briefpoft ıc. 

Mail (frz., fpr. maj, unrichtig Maille), Spiel mit Kugeln 
auf einer langen Bahn, daher Name der dazu gebrauchten Pläbe 
in franz. Städten. i j 

Mailand (ital. Miläno, lat. Mediolänum), ital. Brovinz, 
3143 qkm und 1,114,991 Em. Die Hauptftadt M., am 
Dlona, Hauptort der Lombardei, Sitz eines Erzbiſchofs, 295,543 
(Gem. 321,839) Em. Unter den Thoren der pradhtvolle Frie— 
denäbogen, die Porta Bercellina und Porta orientale, unter 
den Straßen der Corſo Grande, umter den wenigen Plähen der 
Waffenplatz und die Arena hervorzuheben. Galleria Bittorio 
Emmanuele (Bafjage, 1865-67 erbaut). Mertwürdige Kirchen: 
der Dom (1386 begonnen, noch nicht vollendet, fünfſchiffiges 
Langhaus u. dreifchiffiger Duerbau, 148 m lang, Kuppel 64 m 
hoch, Turm 108 m bob, von weißem Marmor, mit reicher 


unterirdifcher Kapelle, vielen Monumenten und Kunftwerten, | 


Mofaitboden, 4500 Statuen an den Auhenjeiten), die Kirchen 
San Lorenzo, Sant’ Ambrogio (Bafilita aus dem 4. Jabrh,, 
alte rg die Borromeotirhe (Nahbildung des Pan: 
theons), Santa Maria delle Grayie (Leonardo da Vincis »Abend⸗ 
mable); die Brera (Palaft der Wiſſenſchaften und Künſte mit 
berühmter Gemäldegalerie, Bibliothel, Münzlabinett u. Stern: 
warte), der botanilhe Garten; zahlreihe Privatpaläfte mit 
Kunſtſchähen; Hojpital (2500 Kranke), Amphitheater (30,000 
Zufhauer), das berühmte Theater della Scala; Eaftello (ehr: 
malige Refidenz der Visconti und Sforza, jeht Gitadelle). Zahl: 
reiche Bildungs: u, Kunftanftalten; Akademie der ſchönen KKünfte 
mit Gemäldegalerie, Lönigliches Inftitut der Wiſſenſchaften und 
Künfte, Mufittonjervatorium, Ambrofianifde Bibliothet (160,000 
Bde. 15,000 Manuflripte). Fabriken in Seiden= und Samt: 
waren, Teppichen, Gold: u. Bijouteriermaren; Handel, befonderd 
mit Seide, Neid und ** Buchhandel. Mittelpunlt 
des obexitalieniſchen Eifenbahnnehes. — M., um 400 v. Chr. 
bon Selten gegründet, ward 222 römifche Provinzialftadt, 569 
n. Ehr. von den Langobarden erobert, ftand fpäter als Haupt 
des Lombardiſchen Gtädtebunds den Kaifern feindlid gegen: 
über, ward 1162 von Friedrich I. dem Erdboden gleihgemadt, 
1167 wieder aufgebaut und * fortan unter den innern Feh— 
den der Ghibellinen und Guelfen. Seit 1395 Hauptſtadt des 
von Kaijer Wenzel gegründeten Herzogtums M., weldes den 
Bisconti, dann den Sforza gehörte, nad Ausfierben der letz⸗ 
tern (1535) an Spanien, 1714 an Öfterreih fam, 1797 zur 
Gisalpinischen Republit, 1805 zum ital. Königreich geſchlagen 
ward, 1814 teild an Sardinien, teild oe der Stadt M.) an 
Öfterreich fiel, 1859 mit dem Königreich Italien vereinigt twurde, 
Geſchichte von Cuſani (1862-67, 7 Boe,). [zu Stidereien, 

Mailänder Gold, platter, einfeitig vergoldeter Silberdraht 

Mailändifcher Ausſatz, j. v. w. Pellagra. 

Mailcoady (ipr. mehltoptiä), groher geſchloſſener Luruswagen 
für Viererzug mit Pläken auf dem Verded. 

Naitiehert (fg, fpr. maj'ſchohr), ſ. v. w. Neufilber, nad) 
Mailletu, reinigen hm ‚Neufilberfabritanten, benannt, 
er Mongolei, an der rufj. Grenze, 


Maimatihin, Stadt in 
Kiachta gegenüber, —— rsplatz zwiſchen China u, Ruß⸗ 
Maimon, ſ. dv. w. Mandrill, j. Bavian. [fand, 3000 Em. 
Maimonides (Rabbi Mojes ben Maimun), jüd. Ge: 
lehrter des Mittelalters, geb, 30. März 1135 in Gordova, + 
18. Dez. 1204 in Ägypten. Hauptwerle: Kommentar zur Rifhna 
und »Der führer der Jrrenden«, eine philofophifche Beorändung 
des Judentums (deutjch von Stern 1864). Bol. Münz (1887 ff 
Main (iM: ſpr. mäng), Hand; m. forte, ftarte Hand, bewa 
nete Mann daft; m. morte, Tote Hand (j, d.). 
Main (Moenus), rechter Nebenfluk des Rheins, Hauptfluk 
des Franlenlands, entfieht bei Kulmbach aus der Vereinigung 
des Weißen M.s (vom DOftabhang des Ochſentopfes, 894 m 
ü. M., im Fichtelgebirge) und Roten M.s —— Frantk. Jura), 
fließt in großen Bindungen von DO. nad) W. über Bamberg, 
Würzburg, he Tenburg, Hanau, Offenbach und Frankfurt, 
mündet bei Raftel, Mainz gegenüber; Länge 495 km, davon ſchiff 


A 
* 


— Mainz. 


| bar 330 km (bis Bamberg). Stromgebiet 31, 714 qkiun 576 OM.). 
MNebenflüffe rechts: Rodach, I5, Frränt. Saale, Kinzig, Nidda; 
lints: Regnik, Zauber, Erfa. Yudwigstanal von der Regnit; 
zur Altmühl und Donau. 

Mainau, bad. Injel im Überlinger See, ehedem Kommende 
des Deutſchen Ordens. Schloß; Brüde nad dem Tyeftland. 

Maine (jpr. mäyn), 1) rechter Nebenflub der Roire im meitl. 
Trrantreih, aus der Mayenne und Sarthe gebildet, nur 10 km 
lang. Das Departement M.⸗et-Loire, 7121 qkm und (1886) 
527,680 Em., 5 Arrondiffements; Hauptſtadt Angers. — 2) 
Alte franz. Provinz, die jekigen Dep. Sarthe und Mayeune 
umfaffend, feit 955 unter erblichen Grafen, 1481 bei Frantreich 

aine (ipr. mehr), nordbamerilan. Freiſtaat, Gruppe der Neu: 
englandftaaten, 85,570 qkm und 648,936 Ew.; Küfte buchten: 
reich, das Innere bergig; reihbewäflert (Kenneber, St. John; 
gröhter See: Moofehead); ertremes Klima (zwiſchen —Hr umd 
+36°6G.). Biel Wald, Aderbau gering (nur 10 Proz. des Arcals 
in Kultur); der früher jehr bedeutende Schiffbau hat abgenom: 
men. Sandelsflotte 1836: 2477 Schiffe von 487,574 Ton. Aus: 
gedehnter Sechandel, durch vorzüglide Häfen befördert. Konſti⸗ 
tution von 1820, Einnahmen (1884) 1,307,948 Dollar, Ausgaben 
1,202,933 Doll.; Schuld (1885) 574 Mill. Doll. 2 Senatoren 
und 4 Nepräfentanten im Kongreß. Hauptftadt Augufte. M. 
1625 tolonifiert, feit 1820 Unionsflaat. 

Maine (pt mähn), Louis Augufte de Bourbon, Der: 
zog von, natürliher Sohn Ludwigs XIV. von Frankreich und 
der Frau dv. Monteöpan, geb. 31. März 1670 in Berjailes, 
ward 1678 legitimiert, erhielt 1682 das Fürftentum Dombes, 
fpäter den Zitel eines Herzogs von M., 1714 den Rang eine: 
Prinzen von Geblüt, lieh fih 1718 in eine Verſchwörung zun: 
Sturz des Regenten Philipp von Orleans ein, ward mit feiner 
Gemahlin, einer Entelin Gonde3, nad Sceaug verwiejen; f 
14. Mai 1736. 

Mainfeldzug, der Krieg zwiichen Preußen und den deutſchen 
Mittelftaaten 1866, ſ. Preußifch-deutjher Krieg. 

Maingaun, Gau im bayr. Unterfranken, zwiſchen Odenwald 
und Speifart; Hauptort Ajchaffenburg. 

Mainland (ipr. mehnländ), 1) die bedeutendfte der Sheiland- 
infeln, 938 qkm, 20,821 Ew.; Hauptort Lerwid. — 2) (Po: 
mona) Die bedeutendfte der Orkneyinjeln, 527 qkm, 17,19 
Ew.; Hauptftadt Kirkwall. 

Maindten, die Bewohner der Gebirgsgegend Maina auf 
der griedh. Halbinſel Morea (zwifhen den Meerbufen von Wa: 
rathonifi und von Koron), etwa 46,000 Köpfe, freiheitslicbend, 
gaftfrei; feit der Unterdrüdung des Aufftandes von 1834 der 
Kultur zugänglicer. 

Maintenieren (frz., fpr. mängts), behaupten, aufrecht erhalten. 

Maintenon (jpr. mängt'nong), Stadt im franz. Dep. Eure: 
et⸗Loir, Arrondifl. Chartres, an der Eure, 1419 Em.; Schloß 
Einſt Befit der Marquiſe von M. 

Maintenoniipr.mängt'nong),Frangoifed’Aubignd, Mar: 
auijepon, Gelichte, dann Gemahlin Ludwigs XIV. von Fyrant: 
reih, geb. 27. Nov. 1635 in Bordeaug aus einer proteflant 
Adelöfamilie, trat zum Katholizismus über, verheiratete ſich 1652 
mit dem Dichter Scarron, ward nad u Tod 1669 Er: 
zieherin der Söhne Ludwigs XIV, von der Montespan, erhielt 
1674 das Marquifat M., erlangte großen Einflui auf den Kö— 
nig, machte ihn zum Froͤmmler, bewog ihn, ih 1685 heimlich 
mit ihr zu vermählen; + 15. April 1719 in der Abtei St.-Eyr. 
Briefe hrög. von Savallde (1854-66, 10 Bde.). Biographie von 
Noailles (1848-58, 4 Bde), Geffroy (1897, 2 Bde) 

‚eins, Hauptftadt der Provinz Rheinheffen, linls am Rhein 
(Bontonbrüde und eiferne Eifenbahnbrüde), mit Kaftel jenfeit 
des Rheins eine der ftärkiten Fyeftungen, SKnotenpumtt an der 
Bahn Fyrankfurt:Bingen, 66,321 Ew., 30 Pläbe: Schloßplat;, 
Gutenbergplag (Gutenbergftatue von Thorwaldſen), Schiller: 
platz (Schillerftatue re 1862), Neue Anlage (vor dem Neuthor); 
Domlirche (1340 erbaut, feit 1822, zulet 187078 reftauriert), 
Ignatius- und Stephanslirde; das großherzogl. Schloß (che: 
mals Deutjhordenshaus), das vormals furfürftl Schlok mit 
Kunft: und Altertümerfammlung, bifhöfl. Palaft, Fruchthalle, 
Schauſpielhaus; Gitadelle. Landgericht, Handelätammer, Reichs: 
bantftelle, Vollsbanl. Gymnafium, Realgumnafium, Gandels: 
ſchule. Zahlreiche Fabriten (für Möbel, Geder- u, Schuhmaren, 
Schaummein, Glad: und Wahöperlen, Hüte, Chemilalien :c.) 
Bedeutende — —* Handel mit Getreide, Holy un? 
namentlih Wein. — M., 13 d. Chr. von Drufus ald röm. Ka: 
ftell (Moguntiacum) erbaut, 150 n. Chr. von Germanen befeßt. 
747 ward das ErzbidtumM. durd Bonifacius geftiftet; di: 
Grabifhöje waren Erzlanzler und jeit 1356 Kurfürften des 
Deutſchen Reichs. Letzter Rurfürft: Friedrich Karl von Ertba! 
(+ 1802), dem der bisherige Koadjutor Karl Theodor von Dal: 
berg als Kurerztanzler folgte. 1462 wurde die Stadt vom Erz: 








Mainzer Flug — Majunte. 


biſchof unterworfen. In der Nevolutiondgeit fiel M. 21. Ott. 
- - ranzojen unter Guftine im die Hände, ward 23. Juli 
u 
getreten, 1814 zur Bundesfeftung erhoben und dem Großber: 
zogtum Heſſen zugeteilt; gleichzeitig wurde wieder ein Bistum 
errichtet. 1871 ward M. zur Reichsfeſtung erklärt und die ge 
te jowie das Stadtgebiet beträchtlich erweitert. Ge: 
ihihte von Schaab (1841—44, 2 Dre); Hennes, »Die Erz: 
biihöfe von M.« (3. Aufl. 1879). 

Mainzer Alu, zur Darftellung künſtlicher Edelſteine die: 

MRaipiere, j. Pirille. [nendes Glas. 

Maipn, Bullan der Kordilleren in Chile, 5354 m hoch. 

Naira (deutih Glatt), Fluß des Bergell (Graubünden), 
entipringt am Septimer, mündet in den Gomerjee. 

Maire (ir; jpr. mähr), in Frankreich der Vorfteher eines 
Gemeindebezirtö, zugleih Richter und Berwaltungäbeamter. 
MRairie, Wohnung, auch Bezirk eines M. 

Mais (Zen L.), Gräfergattung. Welſchkorn (türk, Weizen, 
Rufuny, Z. Mais L.), aus Amerita, dort (30° füdl. Br. bis 
50 nördl, Br.), in Afien und Afrita vielfach herrſchende Brot: 
frucht, aud in Süd= und Mitteleuropa gebaut; Zujammen- 
Ichung, j. Getreide. Das Mehl liefert ſchnell trodnendes Brot; 
M.brei (Bolenta) gewöhnliche Koft des italien. Landmanns; 
Maizena, jehr feined M.mehl oder M.ftärtemehl. Dient 
and als Vichfutter, wird auf Stärtemehl, Bier, Spiritus verat: 
beitet; bei der Gärung ſcheidet ſich fettes Öl ab; unreije Sol: 
ben dienen ald Gemüfe. Bei und baut man M. meift als Grün: 
futter, aus den Stengeln wird in Ägypten und Merito Zuder 
gewonnen, die Hüllblätter des Kolben dienen als Polftermate: 
tial und zur Papierfabritation. Bgl. Lengerte (2. Aufl. 1851), 
L. Müller (1863); Häder, »Amerilanifche Reifejtiggen« (1867). 

Raiſche, j. Bier und Spiritus, 

Maiihheie, ſ. Kunſthefe. 

Raiſchraumſteuer, ſ. Branntweinſteuer. 

Railhftener, ſ. Bierfteuer. 

Raihwamm, j. v. w. Mufferon, ſ. Agaricus. 

Mailon (pr. mäföng), Nicolas Jofeph, Marquid de, 
franz, Marſchall, geb. 19. Dez. 1770 in Epinay bei St..Denis, 
trat 1792 in die Armee, focht unter Napoleon L, zulekt 1813 
als Rorpätommandenr, verteidigte 1814 Belgien, 1817 Mar: 
quis und Pair, 1828 wien er der Erpedition auf Morea, 
1829 Marihall, 1830-33 Gejandter in Wien, dann in Peters: 
vn. 1835-36 friegdminifter; + 13. Febr. 1840. 

ison du Roi (M. militaire), feit 1661 Smustruppen der 
franz. Krone, nur aus Edelleuten ergänzt; bei der Revolution 
aufgelöft, bei der Reſtauration mwiederhergeftellt. M. militaire 
des Präfidenten der Republit: 1 General, 6 Staböoffiziere. 
‚Raifiue (Myjore), Etaat im füdl. Borderindien, unter 
einem von der brit. Regierung abhängigen Radſcha, 64,030 qkm 
und 4,186,183 Em.; 1799 von den Briten erobert. Hauptort 
Vangalor. Die Stadt M., 60,292 Ew. 

Maiftre (ipr. mähfte od. mähir), Joſeph Marie, Graf 
von, franz. Staatäphilofoph, geb. 1. April 1754 in Ghambern, 
1808-17 Jardin, Gejandter in Petersburg; + 26. fyebr. 1821 
5. Minifter in Zurin. Bertreter des tirlichen Abjolutismus. 


die Preußen wiedererobert, 1801 an Franlkreich ab⸗ 
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Mojeftät (lat. Majestas, »Hoheit, Erhabenheit«), in Rom 
jur Zeit der Republik die der Gefamtheit der Bürger zulom: 
mende Macht und Würde, auf die röm. Imperatoren und don 
diefen auf die romiſch-deutſchen Kaifer übertragen, dann aud) 
von den Königen von Frankreich und England, jetzt von allen 
europ. Kaifern und Königen als Zitel geführt. Ausfluß der 
M. find die M.srechte, die im wejentlihen in der Unverleh: 
lichkeit (Unverantwortlichleit) und Heiligkeit der Perfon des 
Monarchen beftehen. Majeſtätiſch, berrlih, erhaben. 

Majeftätäbrief, die von Kaifer Rudolf 11. 12. Juli 1609 
den böhm. Proteftanten verlichene Urkunde, durch welche ihnen 
Religionsfreiheit und Gleichberechtigung mit den Katholiken ge: 
währt wurden, und deren Verlekung 1618 den Anſtoß zum 
Ausbruch des 30jährigen Kriegs gab. 1620 vom Kaifer Fer: 
dinand II. vernidtet. Bol. Gindely (1858). 

Majeftätöverbredhen (politiihes VBerbreden, Crimen 
laesae majestatis), verbrederifcher Angriff gegen Staat und 
Staatsoberhaupt; umfaht den Sansezes d.h, den gewalt: 
Be Angriff auf den innern Beftand des Staats (in Deutfdh: 
and des Reichs oder eines Bundesftaats), Qandesperrat, 
Angriff auf den äußern Beſtand des Staat3 oder die Herbei— 
führung einer Gefahr für den äußern Beitand des Reichs oder 
eines Bundesſtaats, Majeftätäbeleidigung, verübt an dem 
Kaijer, einem Bunbdesfürften oder einer bundesfürftlicen Ber: 
jon, und feindlide Handlungen gegen befreundete 
Staaten; mit Frreiheitsftrafe und für den Fall des Mordes 
oder Mordverfuchs, welcher an dem Kaifer, dem eignen Landes: 
berrn oder während des Aufenthalts in einem Bundesftaat an 
dem Landeöherrn ded lehtern verübt wird, mit Todesitrafe be: 
droht. Bol. Deutſches Strafgejehbuh, $ 80-104; Öfterr., 

Majeur (fr3., fpr. »hör), rgiore, [$ 58 fi. 

Majolita, bin glafierte ital. Tyayencen des 15. und 16. 
Jahrh.; jekt alle glafierten und bemalten Thonwaren. liber M.: 
malerei vgl. freitag (1885), Dreivs (1883), Schlieder (1856); 
Borlagen in Spielhagend »Kunſtſcherben« (1834). 

Malör (fr3.), Bezeihnung der unterften Staböoffizierfcharge, 
in der Regel Befchlähaber eines Bataillons. Fyrübere Anrede 
Oberftwadhtmeifter. 

Mäjor und Minor (lat., »größer« und »Kleiner«), f. dv. m. 

Majoran, j. Origanum. u und jünger 

Majorät (lat.), im weitern Sinn jede Erbfolgeordnung, welche 
duch die frühere Geburt beflimmt wird, aljo auch die Brimo: 
genitur (fj. d.) und dad Seniorat (j. d.) begreifend; im 
engern Sinn diejenige Erbfolge, weldhe unter den dem Grad 
nad gleid nahen Verwandten den älteften zur Erbfolge beruft, 
um die Güter bei den Familien zu erhalten; aud Gut, das 
fih nad diefer Ordnung vererbt. 

malstıt: Injel, ſ. Mallorca. 

ajor Domus (lat, ——— im franl. Reich zur 
Zeit der Merowinger Titel des erſten Hof: und Staatäbeamten, 
erjelbe war urſprünglich Aufſeher der königlihen Domänen, 
ftand an der Spitze des Dienftadeld und führte im Krieg den 
Oberbefehl über diefen. Unter den fpätern Meromingern, meift 


 Schwädhlingen, war der M. der eigentliche Regent, jo Pippin 


.ı »Essai sur le principe generateur des constitutions | 


politigues« (1810); »Du pape« (1819, 2 Bde.; n. Ausg. 1879); 
»Les soirdes de St-Petersbourg« (1821, 2 Bde.); »Lettres 
et opuscules indditse (2, Aufl. 1861, 2 Bde). Biogr. von 
Glajer (1865) und Margerie (1836). — Sein Bruder Xavier, 
geb. 1763, + 12. Iuni 1852 in 
neller Etzahlungen (» Voyage autour de ma chambre«, 1794, xc.). 

Reitland (ipr. mehtländ), Stadt in Neufüdwales (Auftralien), 
om Hunterfluß, der fie in@aft:u.Weft:M. trennt, 7300 Em. 

Maitrant, mit Waldmeifter (Asperula odorata) gewürzter 
leiter Weißwein. M.effenz, ftarker Ertratt von Waldmeilter. 

Maitre (fr;, jpr. mäht'r), Lehrmeiſter, } B. in Aufit, Tan: 
ven, Fechten M. d’6cole (fpr. detohl), Schulmeifter; M. de plai- 
sir (Ipr. pläfiye), Anordnner von Feſtlichteiten u. Luſtbarkeiten. 

fr3.), [. Mätrejje. 


Maitresse ( 
Raiwurm (Öltäfer, Melod L.), Gattung der Blafentäfer. 


hier M. (M. majalis L.), 2,5 cm lang, in Europa, enthält 
Rantbaridin, war früher offizinell; die Larve jhmarogt auf den 
Raisena, |. Mais. 
me. röm. Göttin, ſ. Maia. 
a, Meerjpinne, j. Krabben. 


uch, Hafenſtadt im ruff. Goud. Cherſon, am Dnyjeftr, 


&w.; bedeutender Handel, bei. nach Odefja. 

Rojäno, Benedetto da, florentin. Bildhauer, geb. 1442, 
# 1497; Hauptwerte: Kanzel in Santa Groce und Grabmal 
Yılippo Strozzis (Hrlorenz); auch Arhitelt (Palazzo Stroyji). 

u nen in den füdl, Abruzgen, im Monte Amara 

m hoch 
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eteröburg, Berfafier origis | 


[Bienen (Bienenlaus). 


thäler 





von Landen, Pippin von Herftal (687714), Karl Martell 
(714—741) und Pippin der Stleine (741—751), welder ſich zum 
König erwählen lich und den letzten Merominger ins Klofter 
verwies. Bol. Perk (1519), Schöne (1856) und Hermann (1880). 
Majorenn (lat.), grokjährig, mündig Majorennität, 
Grobjährigkeit, Mündigteit; majorennifieren, einen für 
mündig erllären, Bol. Minorenu und Venia netatis, 
Majorianus, Julius VBalerius, röm. Kaiſer feit 457, 
erlich zwedmaßige Gejehe, ward von Ricimer 461 geſtürzt und 
ermordet. [beit zwingen oder vergemaltigen. 
Majorifierem (neulat.), überftimmen, durch Stimmenmehr: 
Majorität ineulat.), Mehrheit, Stimmenmehrheit bei Wahlen 
und Abftimmungen, und zwar relative und abfolute M., 


je nachdem für einen Wahltandidaten oder für einen Antrag 


nur mehr Stimmen abgegeben find als für jeden andern Kan: 
didaten oder Antrag, oder je nachdem der betreffende Kandidat 
oder Antrag mehr Stimmen erhalten bat als die fämtlichen 
übrigen Stimmen zufammengenommen; cinfade und po: 
tenzierte M., je nachdem eine Stimme über die Hälfte ges 
nügt oder eine größere Stimmenzahl (*s ıc.) verlangt wird. 

Da 08 (ivan., fpr. mahchos), die Betwohner einiger Gebirge: 
ndalufiens, mit bunter Tracht, verrufene Raufer. 
Frauen (Maja) als jhön und leichtfertig befannt, 

Majunte, Paul, ultramontaner Publizift, geb, 14. Juli 
1842 in Grogihmograu (Schlefien), wurde Kaplan, 1869 Re: 
datteur der »Rölnifen enger 1571 der »Germania« 
zu Berlin, feit 1374 Mitglied des Reichstags, feit 1578 des 
Abgeordnnetenhaufes, 1894 Pfarrer in Hochtirch bei Glogau, 
308 fih vom politifchen Leben zurück. Schr.: »Louife Latcau« 


ie 
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(2. Aufl. 1875); xGeſchichte des Aulturfampis« (1886); »Ge⸗ 
fhichtslügen« (anonym, 6. Aufl. 1886). 

Majüöfeln, die im fpätern Mittelalter aufgelommenen gro: 
ben Anfangsbuchſtaben, zuerft bei Eigennamen, jeit dem lebten 
Drittel des 17. Jahrh. im Deutfchen bei allen Subftantiven 
gebraudt, im —— zu den Minuskeln oder kleinen 

Matadam , ſ. Mac Adam. Buchſtaben. 

Mafäto (Inuus A Affengattung der Schmalnafen. 
Gemeiner M. (üutaffe, I. sinieus Z), 45 cm lang, in Oft: 
indien, aufMalabar heilig. Bunder(Macacus Rhesus Geoffr.), 
50-65 em lang, in Indien, heilig. Turkiſcher Affe (ge: 
meiner Affe, Magot, Inuus ecaudatus Geofr.), 75 cm lang, in 
Nordafrifa, Gibraltar, gewöhnlicher Begleiter der Pärenführer, 

Makalla, Stadt und Sultanat, j. Hadramaut. 

Mataluben, ij. Shlammvultane. 

Mafäme (arab., »Unterhaltung«), arab. Dichtform, Heine 
Erzählung in gereimter Profa, oft mit eingeflochtenen Ghajelen. 
An berühmteften die M.n des Hariri (f.d.). [der Bergpredigt. 

Matarismıen (grd.), Eeligpreifungen, bef. die 7 zu Anfang 

Mafart, Hans, Maler, geb. 28. Mai 1840 in Salzburg, 
Schüler Pilotys in Münden, feit 1869 in Wien; + daf. 3. Ott. 
1884. Genialer Kolorift, erregte zuerft durch feine Modernen 
Amoretten und Sieben Todfünden (Pet zu Florenz) großes 
Auffeben; ferner bemertenöwert: Abundantia, Katharina Gorz 
naro (1873), Kleopatra (1874), Nilfahrt, des Meeres und der 
Erde Gaben, Zriumpbjug des Bacchus, Einzug Karla V. in 
Antwerpen (1878), fünf Sinne (1879), Jagd der Diana (1880), 
Sommer (1881), Fruhling u. a.; auch zahlreiche Porträte. Won 
großem Einfluß auf das moderne Kolorit, Deloration und Mode 
(M.rot, M.hut, Mbouletth. 

Malkaſſar (Manglajar, Vlaardingen), niederländ.iyreis 
bafen auf der Inſel Gelebes, 20,000 Em. (Ehinefen und Nieder: 
länder). Handel (Einfuhr von Baummwollzeug, Petroleum, Kob: 
len; Ausfuhr von Kaffee, Gummi, Kopal, Mustatnüffen), Bis 
1668 Hauptitadt des Reichs M, der bedeutenditen malaiiſchen 
Seemacht. Die Strabe von M. trennt Borneo von Celebes. 

Malaſſaröl, parfümiertes, rot gefärbted Provenceröl, Haaröl. 

Makedonien (a. ©.), Landſchaft nördl, von Griechenland, das 
Gebiet der 3 Etröme Haliatmon, Arios und Strymon ums 
faffend und an das Ageiihe Meer grenzend; fruchtbar, rei an 
Bergwerken, mit zahlreihen blühenden Städten: Bella (Haupt: 
ftadt), Theffalonifa, Philippi, Olyntbos sc. Die Matedonier 
waren Hellenen, vermutlich dorifhen Stanımes, wurden aber 
von den Griechen nicht als ftammverwandt angefehen. Die Ge— 
ihihte Ma beginnt mit König Perdiktas I. (um 700 v. Ghr.). 
Alerander I. (489-454) mußte fih den Perfern unterwerfen, 
ward 479 wieder frei. Unter feinen Nachfolgern fehten ſich die 
Athener an den Küften feft. König Perdiftas II. (436-413) 
hielt es im Peloponnefifchen Krieg bald mit Sparta, bald mit 
Athen und erhöhte dadurch Mes Macht. Sein Sohn und Nadı: 
folger Archelaos re beförderte Aderbau, Künfte und 
Wiſſenſchaften. Dann braden Thronfirdtigteiten und Auf: 
ftände aus, bis ſich Philipp II. des Throns bemädtigte (359). 
(Er madıte dur die Schlacht bei Chäroneia (338) Griechenland 
von ſich ** Sein Sohn Alexander d. Gr. (306 328) 
erhob M. zum Weltreich. Nach feinem Tod lämpften verſchie— 
dene Feldherren lange Zeit um M., bis endlich der Sohn des 
Demetrios Poliorteted, Antigonos Gonatas, 276 M. und die 
Herrſchaft über Griechenland behauptete und auf feine Nach— 
jolger vererbte. Philipp III. ward von den Römern bei Aynos: 
tephalä 197, fein Nachfolger Perſeus bei Pydna 168 völlig ge: 
ſchlagen. Nad Unterdrüdung einer Empörung des maledon. 


Adeld ward das Land 146 zur röm. Provinz gemacht, gehörte 


bis 395 n. Chr. zum römischen, dann zum oftröm. oder griech. 
Reich und fiel im 14. Jahrh. unter die Herrſchaft der Türken. 
Vgl. Desdevifes du Dezert, »Geographie ancienne de la Ma- 
cedoine« (1863); Flathe, »Gejhichte M.d« (1832-34, 2 Bde.) ; 
Abel, »M. vor König Philipp« (1847); Gurteis, »Rise of the 
Macedonian empires (1877). 

Mali (Fuchsaffe, Lemur L.), Gattung der Halbaffen, auf 
Madagaslar und den benahbarten Inſeln, leicht zähmbar. 
Mohrenaffe (L. Macaco L.\, 45 cm lang. 

Maklabäer (nad einem Ahnen des Geſchlechts auch Aſa— 
mondäer oder Hasmonäer genannt), die Glieder der Familie 
des jüd, Helden Judas Maffabäus (f. d.), deifen Brüder Jona: 
than und Simon den jüd. Staat (2 v. Ghr.) auf kurze Zeit 
mwiederberftellten, über den das Geſchlecht der M. bi 37. v. Chr. 
geherriht hat. Die apotmpbifchen zwei Büher der M. im 
A. T. erzählen die Geichichte des Judas Maltabäus und feiner 
Brüder 175—135 v. Ghr. Vgl de Saulcy, »Histoire des Ma- 

Malfaröni (ital.), j. Nudeln, [chabses« (1880). 

Maller (Mätler), j.v. w. Senjal (f. d.}. 

Maklo, äaypt. Paummolte, 





Majusteln — Malaien. 


Matd, Hauptftadt des ungar. Komitat3 Gjandd, am Maros, 
30,063 Ew. (viele Juden); Weinbau, bedeutende Viehzucht. 

Mafrele (Scomber Cuv.), Gattung der Stadhelflofier. ie 
M. (S. Scombrus L.), 50 cm lang, Rord: und Oſtſee, Atlan: 
tifches und Mittelmeer, mit ſehr ſchmachaftem Fleiſch. 

Mafrobiötik (ard.), die Kunft, durch —— Lebens⸗ 
weiſe ein hohes Alter zu erreichen. Bal. Hufeland (n. Ausg. 1887). 

Mabkrogloſſie (grb.), abnorme Größe der Zunge durch Lymph⸗ 
gefäßgeſchwulſt. 

Makrokephalie (Großlöpfigkeit), angebome Berbildung, 
durch pe inner, oder abnorme Vergrößerung des Gr- 
hirns entftanden; au fünftlid herbeigeführte Verunftaltung 
des Schädels durch Zuſammenpreſſen im jugendlichen Wlter, 
bei vielen Böltern Amerikas, auf den afiat. Infeln, auch ſchon 
in prähiftorifher Zeit gebräuchlich. 

Matrotösmos (ackh.), die große Welt, das Weltall, im Ge— 
genfaß zum Mitrotdösmo3, der Welt im kleinen, insbeſondere 

Matromöer (ard.), j. v. m. Phaneromer. [dem Menſchen 

Matrojtöpiid (grch), mas mit unbewaffnetem Auge wahr: 
genommen wird, im Gegenjak zu mitroftöpiſch, nur mit 
bewaffnetem Auge, dur das Mitrojtop, jihtbar. 

Matrojomie (grb.), Rieſenwuchs. 

Mafroipören (gr), bei Gefäßlryptogamen mit zweierlei 
Sporen diejenigen großen Sporen, melde bei der Keimung die 
weiblihen Gefhlehtsorgane entwideln. 

Mafulatür (lat.), die beim Drud eines Wertes ſchadhaft ge: 
wordenen Bogen; wertlos gewordene, nicht abjekbare Drud: 
fahen. Matulieren, befleden; Drudiahen zu M. machen. 

Maläbar, 1) Diftrift in der britiſch-oſtind. Präfidentichait 
Madras, der ſüdl. Teil der Wefttüfte de3 Dethan, 35,886 qkm 
und 5,366,471 Ew, meiftt Malabaren, ein Bolt drawidiſchen 
Stammes mit eigner Sprade, Hauptort Kalitat. — 2) Name 
für die Weftfüfte Borderindiens zwifchen 8 und 14° nördl. Br. 

Malahit, Mineral, jmaragd: bis |pangrün, wafjerhaltiges, 
bafijch tohleniaures Kupferoryd, in Sibirien, amı Ural, in Sie: 
benbürgen, Cornwall, bei Dillenburg :c., wichtiges Kupferer; 
und Schmudftein. Erdig ald Kupfergrün; faferig als At— 

Maladhitgrünm, ſ. Anilin. aserı. 

Malacie (gr), Erweichung, die Konfiftenyverminderung 

Malade (frj., jpr. lahd), krant. Dersan Organe. 

Maladetta, Gebirgsftod der Zentralpyrenden, auf der Grenze 
| von Frankreich und Spanien, aus Übergangsgeftein und Kreide 
\ beftebend, im Pic D’Anethou oder de Neſhou 3404 m hoch. 
Erfte Befteigung 1787 durch Ramond, 

Maladresse (fr;., ipr. dreß), Ungeihidlichleit, Unanftellig: 
teit; maladroit (jpr. »drön), ungeſchickt. 

Mala fide (lat.), wider befferes Willen, argliftig. 

Maläga, ſpan. Prov. era eine 1349 ar und 500,322 
' Ew.; Gebirgsland mit äußerft fruchtbaren Thälern, Die Haupt⸗ 
ſtadt M., am Mittelmeer, mit den Vorftädien (1885) 110,478 
Ew. Kathedrale, mauriiche Baumerle. Handel und Induſtrie 

ſehr lebhaft; Hafen für 400 Schiffe, durd Fort Gibralfaro ge: 

ſchutzt. Sehr bedeutender Wein-, öl, Mandelbau, Zigarren: 

abritation, Baummolljpinnereien. Beträchtliche Ausfuhr von 
Wein (1887: 94,732 hl), Trauben, Rofinen (10 Mill, kg), 
| Fipen Zitronen, Mandeln, Olivenöl (1886: 17,100 Ton.), 
Blei (1887: 139,100 Doppelzentner); Ginfuhr von Eiſen, 

Steinfohlen, Petroleum, Baummolte, Reis und Zuder. 

rag Arge (in England Mountain), feuriger, körper: 
voller, H chſt aromat. Litörwein aus der Umgegend von Malaga. 
Die beften M.e: Bedro, Jimenes und Lagrima, fommen felten 
| oder nie in den Handel, 
Malaien, Name des ozean. Zweigs der mongolenäbnlichen 
Raſſe, deifen Gebiet fih von Madagaskar bis zu den Philip: 
pinen über faft alle Hüften und Infeln des Ind. Ozeans ſowie 
über ganz Auftralien in einer Ausdehnung von 200 Längen: 
und 70 Breitengraden erftredt; ihre Anzahl auf 32 Mill. ge: 
ſchatzt. Charalteriſtiſche Merkmale: braune Hautfarbe (vielfad) 
ſchattiert), langes, ftraffes, ſchwarzes Haar, fpärliher Bart: 
wuchs, weit gejhlitte Augen, Urheimat der M. der aflatifche 
Südoften, von wo aus fie die Infeln des Ind. Archipels und 
Polynefien bevölterten. Die Trennung in weftl. und öftl. M. 
ſcheint ihon um 1000 v. Ehr. vollzogen zu fein. 2 Haupt⸗ 
gruppen: weftliche M., von Madagastar bis zu den Phi: 
' lippinen (die eigentlichen UR., Javaner, Sudanefen, Batta, Bugi, 
‚ Mataifaren, Alfuren, Dajat, Zagalen, Madegaffen :c.), und 
öftlihe M. oder Polyneſier (Südfeeinfulaner), auf der 
| gangen Süpdfeite von der äußern auftral. Inſelreihe und den 
| Marianen biö Neuferland und den Sandwichinſeln. Die eigent: 
lichen M. auf Malatla und Sumatra, dem Aderbau abgeneigt, 
als Handwerker ausgezeichnet, thätige Handelsleute, zum Teil 
auch gefürdtete Seeräuber; ihre Spradie als Handelsſprache 
über ganz Ozeanien verbreitet; die Litteratur rei, aber wenig 











Malaienäpfel — Malhabil.- 


original, mei an das Indifche und Arabiſche fih anlehnend. 
Dal. Baik:Gerland, »Anthropologie«, Bd. 5 (1869) ; Rofenberg, 
»Der Ralaiiſche Ardipel« (1878). 

Malaienäpfel, ſ. Jambosa. 

—— pin der füdl. Zeil von Hinterindien, 740 km 
lang, 149,000 qkın, durch die M.ftrake von der Infel Su: 
matra getrennt, rei an allen Produlten Oſtindiens, zerfällt 
in unabhängige Malaienftaaten (81,500 qkm und 300,000 Ei.). 
Das brit. Gebiet M. (Strait3 Settlements), 3742 qkm 
und (1885) 598,000 Em. (über "« Ghinefen), zerfällt im die 
Diftrilte Singapur, Pinang, Wellesley und M. (1657 qkm und 
{1831} 93,579 Emw.). Ginfubr 1884: 18”, Mill. Pfd. Sterl., 
Ausfuhr 17 Mill. Pd. Sterl. Die befeftigte Hafenftadt 
M,an der Strabe von M., 20,000 (früher 150,000) Gm. 
1509 von den Portugieien erobert und zerftört, 1642—1824 im 
Befig der Holländer, feitdem englifh. Durchſtich der Halb: 
infel projeltiert, wodurd der Weg nad) China um 960 km 

Valatfanußbaum, j. Semecarpus, [abgefürzt würde. 

Malaftaröhrhen , j. Calamus. 

Malalolith, Barietät des Augits (f. d.). 

Malakologie (ar), Lehre von den Mollusken. 

Ralatonit, |. aunlerlämäre 

Malakoftrafen, ſ. Rruftentiere. 

Malalow, Baftion der Feſtungswerle von Sebaflopol, deren 
Erftürmung durd die Tyranzofen unter Pelle (Herzog von 
M.) 8. Sept. 1855 den Fall der Feſtung entichied. 

Ralakozõen (grch), Weichtiere, Mollusten. 

Ralamotcto, — Inſel zwiſchen den Lagunen von Bes 
nedig und dem Adriatiſchen Meer; 2 Forts, Seebäder. 

Valandrino (ital,), Straßenräuber. 

Malapäne, rechter Nebenfluß der Oder, in Schlefien, mün: 
det unterhalb Oppeln; 120 km lang. Daran (frei Oppeln) 
das lönigl. Hüttenwert M. (mit 500 Arbeitern), an der 
Bahn Oppelns Boffowsla, Sit eines Hüttenamts, 

Mal-ä-propos (frz., fpr. »pob), zur Unzeit. 

Mala punica (lat.), Granatäpfel. 

‚Rälar, reizender Eee im füdöftl. Schweden, 110 km lang, 
bis 52 km breit, 1687 qkm, darin 1300 Injeln; zahlreiche 
ihöne Buchten, reihbebaute Ufer; Abfluß zur Oftfee. 

‚ Ralaria (lat.), Sumpfluftmiasma, die trankheiten (Wed): 
ielfieber) erzeugende Luft jumpfiger Gegenden. Bol. Steifen: 
fand (1848), Hirſch (1881), Torelli (1883). 

Malarieren (lat.), neten , erweichen. 

Malbergiiche Gloſſe, j. Saliſches Gefeh. 

Da „ſJ. Melibotus, 

Raldin, Stadt in Medlenburg: Schwerin, Wendifcher Kreis, 
om der e, zwiſchen dem M.er See und dem Kuͤmmerower 
Ste, an der Bahn Lübed:Stradburg, 7037 Em.; Rathaus 
(Ständefaal); Realgymnafiun. 

Nalchow, Stadt in Medlenburg: Schwerin, Kreis Medlen: 
burg, am M,er See und an der Bahn Parhim:Neubrandens 
burg, 3659 Em. Gegenüber das reihe Jungfrauenklofter 
N. (1298 gegründet). 2 

Malcolm (ipr. mältom), Sir John, engl. Geſchichtſchrei⸗ 
ber, geb. 2. Mai 1769 zu Burnfoot in Schottland, diente ſeit 
1782 in Indien und leitete be. die Verhandlungen mit Per: 
fien, 1816 Generalgouderneur von Mittelindien, 1827 —31 
Gouverneur von Bombay; + 31. Mai 1833 in Windſor. Shr.: 
»History of Persia« (2. Aufl. 1828, deutſch 1830); »Political 
history of Indin 1784—1823« (1826); »Sketches of Persia« 
(1827, deutjh 1828). Biogr. von Kaye (1856, 2 Bde.). 

Malczewäti (ipr. malifhewati), Antoni, poln. Dichter, geb. 
17 in Wolhynien, Offizier; + 2. Mai 1826 in Warſchau. 
Verfaffer der ulrain. Erzählung »Marya« (1825, deutſch 1878), 
der populä neuern poln. Dichtung. »Gedichter 1838, 

Mal de Naples (ftj., Ipr. napl, »neapolitan. Krankheit«), 
frübfte Bezeichnung der Syphilis. 

Ralta, im Altertum Name des Vorgebirges Malia di Sant’ 
Angelo, der Süpoftfpige des Peloponnes, 

leachi, der lehte der hebr. Propheien, im 5. Jahrh. v. Chr. 

Ralebrande (pr. mallbrängfb), Nicolas, franz. Philo: 
joph, geb. 6. Aug. 1638 in Paris, trat in die Kongregation 
”3 Dratoriums, ward 1699 Mitglied der Alademie; 7 13. 
Ott. 1715 im Paris. Schr.: »Do la recherche de la verits« 
(1674, 3 ®de., u. 5); »Traits do Ia morale« (1684, deutich 
1831) u. a. »(Eurrese, mn. Ausg. 185971, 4 Bde. Bl. 
Olt:Laprune (1870, 2 Bde), Andre (1886). 

Naledeien (maledizieren, lat.), verwünſchen, verfluchen, 
Ihmäben. Bermaledeiung(Maledittion), Schmähung ıc. 

Malediven (Maldiva), Kette von ca. 12,000 Roralleninjeln 
175 3* im Ind, Ozean; 13 Gruppen Atolle), 6773 qkm 
und 150,000 (Ero.; mohammedan. Malaien unter einem Sultan, 
derzu Mali refidiert. Hauptproduftion Kotosnüffe u. Rauris, 
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Malefitänt (lat), Miffethäter; peinlich Ungellagter. Ma: 
lefitus, bei den Aftrologen Bezeichnung für die Planeten, 
welche al3 unbeilbringend gelten, bef. Mars und Saturn. 
Malefiz, Mifferhat, Verbrechen; in der ältern Rechtsſprache 
häufig ftatt »Sriminal«, 3. B. ing Heer Fuchs. 

alepärtud, in der Zierfabel die Naubhöhle von Keinete 

Malerei, diejenige der bildenden Künfte, melde vermittelft 
Linien und Farben auf einer Fläche Gegenftände des menſch- 
lien und des Naturlebens zur Darftellung bringt und zwar 
fo, daß fie den Schein voller Wirklichkeit erhalten. Hilfsmit⸗ 
tel dazu: Perfpektive, Schattengebung und Stolorit. In Bezug 
auf dad Material und die Darftellungsweije unterfheidet man; 
I) Zeihnungen (Malgrund: Papier, Pappe, Pergament u.dgl.; 
Malftoffe: Bleiftift, Kohle, Kreide): Federzeichnungen, Skizgen, 
Kartons (Roblezeihnungen), farbige Kreidezeihnungen, Paſiell- 

emälde, Aquarellbilder, Miniaturen, Gouadhebilder; 2) Staff: 

(eteibiiner (Malgrund: Holy und Leinwand; Malftoffe: 

emperafarben, zum Zeil auf Goldgrund, feit 15. Jahrh. vors 
ugsweife Ölfarben);3) Wandmalereien (Malgrund: Mauer: 
fläche; Malftoffe: trodne Farben, Waffer:, Tempera:, Wachs-, 
Rafeinfarben :c.): die entauſtiſchen Gemälde der Alten, Freslo— 
malereien (Stereohromie). Dazu als Nebenarten: die Mo- 
——— die Porzellanz nebſt Emailmalerei, die antite 

afenmalerei, die Glaßmalerei (f. d. Art). Arten der 
M. nad) den dargeftellten Gegenftänden: 3 Hiftorienmas 
lerei, zerfallend in religiöje M. (Darftellung ſymboliſcher 
und ge toffe aus der Bibel und der riftl. 
Legende :c.) und gel chichtliche M. im engern Sinn (hifto: 
riſch treue Darftellung gefhichtlid bedeutfamer Thaten und 
Ereigniffe) nebſt der neuern idealhiftorifhen M. (Kaulbad), 
der allegorifhen und der mythologiſchen M.; 2) das 
Porträt; 3) die Genremalerei (biftortfches, humoriſtiſches, 
ethnographiiches Senrebild und Sittenbild, Volks: und Fami⸗— 
fiengenre); 4) Tiermalerei (Tier: und Jagdftüde, Genres 
bilder mit Tieren, re 5) das Stillleben (Dar: 
ftellung leblofer Gegenftände, wie Früchte, toter Tiere, Ge: 
räte ꝛtc) nebft ver Blumenmalerei und ornamentalen M. 
(Arabeslen :c); 6) Qandjhaftsmalerei mit der See— 
malerei (Marinen). Die Gefhichte der M. ift in nadfoigen 
der Tabelle (5.828 eg he dargeftellt. Vgl. Völler, 
»Die Kunſt der M.e (3. Aufl, 1882); Ehrhardt (desal. 1885); 
Boltmann, »Geſchichte der M.« (1878 ff., fortgef. von Wörmann, 
4 Bde.); Rofini, »Storia della pittura italianas (2. Aufl. 1848— 
1852, 7 Bde.) ; Erome und Gavalcafelle, »Geſchichte der ital. Mt.« 
Beuth 186976, 6 Bde); Dief., »Geſchichte der altniederländ. 

.« (deutfh 1875); Lübke, »Geſchichte der ital. M.« (1875); 
Roofes, »Geſchichte der Malerſchule Antwerpend« (deutid 1881); 
Dohme, »Kunſt und Künftler des Mittelalter3 und der Neuzeit 
1876-81, 6 Bde.), des 19. Jahrh.« (1882—86) ; I. Meyer, »Ge⸗ 
hidhte der modernen franz. M.« (1867) ; Reber, »Geſch der neuern 
deutjchen Kunft« (2. Aufl. 1884); Rofenberg, »Geſch. der moders 

—52* f. Muſchelgold. [nen Runfte (1884 ff.. 

Malerfolit (Bleitolid), ſ. Bleivergiftung. 

Malerradierer, j. Peintre graveur. 

Malerfilber, j. Mufchelfilber. 

Malesherbes (fpr. mallſerb), Chretien Guillaume de 
Lamoignon de, franz Minifter, geb. 6. Dez. 1721 in Paris, 
ward 1750 Präfident der Steuerfammer, wideriehte fi den 
drädenden Steueredilten des Hofs, forderte 1771 die —— 
der Reichsſtände, ward deshalb auf feine Güter verbannt, 177 
bi3 1776 Minifter des Innern, übernahm 1792 mit Trondet und 
Deſtze die Verteidigung Ludwigs XVI, vor dem Konvent, ward 
Dei. 1793 verhaftet, der Verſchwoͤrung gegen die Republik an: 

eflagt und 22. April 1794 guillotiniert. Biogr, von Dupin 
(isaı) und Bignaug (1875), , 

Malet(Mallet, ipr. malla), Claude Franzois de, franz. 
General, geb. 28. Juni 1754 zu Dole in der Franche-Comteé, 
ward 1799 Brigadegeneral, 1805 Gouverneur von Pavia, als 
Republitaner ab ejeht, als Teilnehmer an Romplotten 1808 
verhaftet, entwarf 1812 niit andern ge rn den Plan, 
Napoleon während deffen Abwefenheit zu ftürzen, entfloh 23. 
Olt., vertündigte in den Kafernen Napoleons Zod, ward mit 
De Genoffen überwältigt, 29. Oft. 1812 erſchoſſen. Bal. 

oudille (1840), Saufnier (1844). 

Malevolenz (at.), übelwollen, Scheelfuht. 

Malgaigne (pr. mallgänj), Jojepb Yrangois, Ghirurg, 
geb. 14. Febr. 1806 in Charmes jur Mofelle, 1835 Profeffor 
in Paris; + 17. Oft. 1865. Verdient um Geſchichte und Sta= 
tiftit der Ghirurgie. Schrieb: »Mannel de mödecine opera- 
toirex (8. Aufl. 1877—84, 2 Bde); »Traite des fractures et 
des luxations« (1847—54, 2 Bde. deutſch 1850-56) u. a. 

Malgr& (frj.), ungern, wider Willen. — 

Malhabil (frz ), ungeſchickt; Malhabiletö, Ungefhidlidhkeit. 


828 - Malerei Geſchichte). 
Gelhichte der Malerei, 


I. Alterlum. N 


Anfänge der Malerel. Atgırif- 
Agypten. Darftellungen aus dem Le: lidhe 
ben der Götter und Herrfcher, Shlad: | malerei. 
ten u. a, an den Wänden der Tempel (4.6. Jahr: 








Il. Mittelalter. 
rg | Suflanung er 





| nit ) 
(600 — 1800. ) 3 In Italien zahlreiche glänzende Mofaiken; freiere Nik: 


\ . * 
und Paläfte, an den Gäulen, in Grab: — idee jantini tung der Kunft, angebahnt durch Giov. Gimabne (f 


fammern u. dgl. m. boli: 

Indien. Wandmalereien in buddhifti: eymbelt| 
fhen Grottentempeln. Die Malerei) gemälde 
in China und Japan, erftere jhon | ; 
m vorchrifil. Zeit, letztere erft jeit dem | 


| 
tatomben 
5. Jahrh. n. br. entwidelt. (an antite 








Grieenland. Etwa feit 7. Jabrh. 
v.Chr. Inhalt: religiöfer u. Helden: 
mythus und Zierwelt, meift Wand: 
und Bafenmalerei. Verfpektive und 
Schattengebung unbelannt. 

Attiſche Schule (Tempelgemäle). 
Polygnotos (450-410), Apollo: 
doros (um 420). 

Joniſche Schule (anmutige Natur: 
nachahmung). ———— 

Schule von Silyon. Eupompos, 
Pamphilos, Pauſias (Blumenmaler, 


um 360). 
Abelles (t 308, Aphrodite), Proto- 
genes, Antiphilo 
Mofaiten (Fupbören). Soſos. 
Etrurien.Grabmalereien.Bafengemälde. 
Rom. Griechiſche Überlieferung vor: 
berrichend (Gemälde von Pompeji und 
Herculaneum). Eigne Ausbildung der 
ornamentalen Malerei. Timomadus, 
Fabius Pictor, Ludius u. a, 


‚(ejonders 


Mojailge: 
mälde(ein: 
fa » erha: 
ben), 5.4.6. 
Jahrh., be: 
jonderd in 
Rom (San 
Paolo, San 
Godma e 
San Da: 
miano) und | 
Navenna 
(San Gio: 
vanni in 
Tronte, San | | 
Vitale). 





14 Stil um 1302). 

(höchſte | Blüte der Glasmalerci in Frankreich (13. Jahrh) un 

äußere in Deutichland (14. und 15. Jahrh. Kölner Dom). 
Pradtent: | Brager Schule (unter Karl IV.). Nitol Wurmier. 
faltung,®e: Nürnberger Schule (feit 1350). Das Imbofide Ni: 
mälde auf, tarbild (1380), der Eau Hodaltar (1385) u. a. 
Goldgrund, | Wohlgemut (+ 1519 
tonventio: | Schule von Köln. eifter Wilhelm (um 1380), Ste 


nelle Starr: | _phan Lochner —— Dombild, um 1445). 

heit der For⸗ Shwäbifdhe —* ule (flandrifche Einflüffe,,. Mart 
men), feit 7. —— 1468), Barth. Zeitblom (F um 1520), 
Jahrh. — eg ner (f um 1535), H. Holbein der ältere 


om) Nomani- (rl 


ſcher Stil. Me HN van Eyd (+ 1486) und Jan 
andge: van Eyd(F 1440). Schüler: Roger van der Wenden 
mälde (+ 1464), Dirt Bout3, Hans Memling (t 14%). 
(frengerha: | von florenz (Fimwirtung der germaniſchen 
ben): Kirche ihtung). Giotto (F 1337) u. Orcagna (} 1376), ©: 
t.: Sa: | mone Martini (f 1344), Angel. da iefole(t 1455). 
vin in Poi: | Schule von Toscana. Mafaccio (f 1428; Fresten in 
tou (11. anta Maria del Garmine), Filippo Lippi (+ 1469 
Jahrh), zu u. Wilippino Pippi (+ 1504), ’ Sof fimo Rojelli, Benozjo 
Schwarjz | Gozzoli (F 1498), — 2 (t 1494), Quca Eigus: 
rheindorf | relli (F 1523), Pier degli rag (t 1492) u. a. 
bei Bonn | Schule von Benedig. Bellini (+ 1516), Goneglians 
„0. (F um 1509). 
fl, Dom he von Padua. Manteqna (+ 1506). 
u taune | Umbrifche Schule. Perugino (F 1523), Pinturicdio 
m ic. (t 1513), Francia (F 1518). 





III. Slanzperiode der Malerei (1500 —1550). 


Dtalien, 


Niederlande, | Dentfdland, 


| 
Leonardo da Binci (1452—1519). Schüler und Nachahmer _ David (f Schwäbiſche Schule, | gianeriiae —5. 


(lombardiihe Schule) : Bernard. Luini, Gef. da Seſto, ©. Fer⸗ 


* Quin⸗ Hans Burgkmair (F | tung. Luis de 
iin 


rari (+ 1546), Andr. Solario, Soddboma (7 1549), WU. Lotto aſſys 4 1531), HansSolbein) Morales (if 
(+ 1555). 1529), Bier.) d. jüng.(1497— 1548), | 1556), Pedro 
Michelangelo (1475-1564). Nachfolger u. florentin. Zeit: | Boſch u. a. | Nit.Manuel(F1530),9.| Gampala (f 


genofien: Seb. del Piombo (+ 1547), Dan. da Volterra, 


Benufti, Fra Bartolommeo (f 1517), Andr.delSarto (71531). 1541), Lulas Fränkiſche Schule (kräfs 


are. /%. Mabufe (F Er re — Dr 
alien Richtung 


Raffael (1483-1520). Schüler: Giulio Romano (F 1546), | van Leiden (F | tige Modellierung). | Wlonfo Bernu: 
P. Caldara (+ 1543), Perino del Vaga (t 1547) u. a. 1533), Joadim , Albr. Dürer (1471— | quete (ft 1561), 
Gorreggio (149 — 1534). Nachfolger: Ferdi (| PBatenier (+) 1528),Scbaldu.Barthel| Y.de Bargasıt 


1540), Baroccio (+ 1612). 


Die Benezianer: —— (r 1511), Palma Vecchio (+ 1528), 
Tizian(1477— 1576), Moretto (+ 1555), Pordenone (# 1539), | Yandfhaftäma: | badı 


1524, Begrün: | Beham,Altdorfer, Hans | 1568), Vicente 
der der nord. er Kulm: | Joanes (rt 
Grünewald, 1579), U. Coel⸗ 





Bordone (F 1570), Zintoretto (F 1594), Mm. Beroneje (f 1588), | lerei), P. Urne: | Sähfiihe Schule, Lu: | Io, Feru. Na: 


Baſſano (f 1592, Begründer der Genremalerei). 





gbel (F 1569).| fas Granad (+ 1553). | varrete u. a. 


IV. Die Malerei der Baroch und Mokokozeit (1550 — 1800). 
Vielfeitige und ausgedehnte Pflege der Kunft. Abjonderung der Hiftorienmalerei; daneben Genrebild, Landſchaft, Tierftüd und 
Stillleben als jelbftändige Gattungen. Hödfte Blüte in den Niederlanden (erfte Hälfte des 17. YJabrh.). 
A. Hiftorienmalerei. 


talien. | Spanien, 
— Zwei Richtungen. \ Blüte der Malerei. 
Elleftifer (Studium der ältern 
großen Meifter). Lodov. Gar | FR * ri 
racci (F 1619, Gründer der Moclas (F 1635), 
⸗Schule von Bologna«), Schü: | . 


ler: Agoſtino (+ 1602) u. Annie gr de Herrera | 


+ 1656), Tyranc. 
bale Sarracci(t 1609), Do: 

— Jen, Ar 
Reni (+ 1642), Guereino (F| HiegoBelazaue 
1666), Safjoferrato (+ 1685), 8 zquez 


I1660) und Mu: 
Sn (+ 1080)" 1621), Garlo | tillo (1618-82). 


bilder et 1000, Eye = 

aravaggio | 
gnoletto (F 1656), Gals. Roja | Gar. de Miranda | 
(+ 1678), ©. Honthorft Beleu (t 1685), Glaudio 
die © ladten: Coello (F 1693). 

maler erquozji und Bour: | Schule von Balen- 
guignon (F 1676); der Schnell | cin. Francisco de 
maler L. Giordano (f 1705). Nibalta (F 1623). 


Naturaliften (Streben nad) dra: "2 von Ma- 


drid. Ant. Pereda | 
(+ 1669) umd 9. 


' Uiederlande, N Deutſchland. 

| Reihe Kunftentfaltung. | — des Elleltizismus. 

Schule von Brabant (Ber:  Sandrart (f 1688), Chr. Dietrich (+ 
ſchmelzung des italieniz | 1774), Tiſchbein (Fr 1789), Rapb. 
ihen Stils mit heimi: | Mengs (f 1779), An en Kauffmann 

ſcher Formenanſchauungh. (F1807). Porträt: Kupebti (t 1740), 

ar P. P. Ru⸗ 2 (+ 1747), Ant. Graff 6 

bens (1577—1640) und | 13). 
fein Schüler van Dyd 


(15991641, aud Por: | Frankreich. 
träte), Jal. Jordaens, ©, | Alademiſche ne im Anflug an 
de Grayer u. a. Italien, 


Schule von Holland (treue | Nic. lb (+ 1665), Phil. de Chan: 
Wiedergabe der Wirklich: | paigne (Porträt), Le Sueur (f 1655), 
Ir. Hals (+ 1666); | Mignard, Lebrun, Rigaud (Porträt). 
Hauptmeifter: Rem: 
\ brandt (1607-69, aud England, 
| 





feit). 


Porträte und Nadierun: | Jam, Thormhill (+ 1734). Shale⸗ 
gen), Eechhout, fyerdi: er ya = ‚eyneba (41702, 
nand Bol, ©. Flind, Beni. Weit (f 1 

J. Livensz, "Sal. Konind, \ Porträt: Peter go 4 1680), ©. Knel⸗ 
van der Helft (+ 1670) u.a. ı lex (+ 1729), 
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B. Genremalerei. 
Miederlande, Zranhreid. 


Begründung und Bollendung des Genrebildes, 
Niedereö Genre: Peter Brueghel d. jüng. (t 1635), Dab. Teniers d. jüng. (r 1690), Ifaat 
drian Broumwer (F 1638), Jan Steen (F 1679), Peter 


und Adrion van Dftade (F 1685), 


van Laer (f 1658). — Höberes Genre: Gerhard Terborch 


Gabr. Metfu (+ 1667), Fr. van Mieris (F 1681), Neticher (F 1684), G. Schalden, Adr. van 
der Werff, Peter de Hood (F um 1681), van der Meer (7 1675) u. a, 


C. Landihaftämalerei. 
Btalien. 


Fr. Grimaldi (+ 1680, Landſchafter der Bolognefer Schule), Baul Bril (F 1626). — Heroiſche 
Landſchaft: Nie. Pouffin (F 1665), Kafpar Dugbet (gem Bouffin, + 1675), Glaude Cor: 

oja (F 1673). — of. Bernet (F 1789). — 

Architellurlandſchaft: Ant. Canale und fein Schüler B. Belotto (gen. Ganaletto, + 1780). 


train (f 1682), H. Smwanevelt, Job. Both, Ealv. 
Niederlande, 
Anfänge: H. de Bles, Jan Brueghel (+ une): R. Savery (f 
olländifdhe Schule (Darftellung der 
l. Auisdael, Nembrandt, van der 


(rt 1682), Hobbema (+ 1709), U. van Everdingen (t 1675). 


Scemalerei: I. van de Gapelle, Job. und Bonaventura Pelerd, W. van de Velde (f 1707), 


Lud. Balhuizen (+ 1708). 


Arditelturen: Peter Necfs (f um 1660), Em. de Witte. — Verſchmelzung von Genre und | 
Landſchaft: Ph. Woumwerman (F 1668), Joh. Miel. — Nyll: U. Cuyp, 


van de Belde, H. und Ph, Roos. 


land. 


entfi 
Ph. Hadert (f 1807), Werd. Kobell (+ re E. Ridinger (r 1767, Jagdflüde). 


imatliden Natur). 
eer (t 1677), U. Waterloo (f 1679). — I. Ruisdacl 


| 
Jacq. Gallot (+ 1635), Ant. 
Watteau (F 1721), Bouder 
(+ 1770), Ehardin (# 1779), 
Greuze (+ 1805). 
Gngland, 
‚William &Sogarth (f 
1764). 


(r 1681), erh. Dow (+ 1675), 


D. Tier» und Blumen 
malerei. 
| Niederlande, 
Tierſtück. Rubens, P. Pot: 
ter (+ 1654). Fr. Ennders 
+ 1657), Job. Fyt(t 1661), 
Bollender: Rubens. — Joh. Weenir (Geflügel), M. 
ob. van Goyen (f 1000), | —— (gehe), van 
eijeren (Fiſche). 
' Blumenmalerei und Stil» 
leben. Ian Bruegbel (+ 
1625), I. D. de ea (r 
1684), ®. van Welft (r 
1679), A. Adrigenſſen, Ra: 
del Ruyſch (F 1754), Yan 
= Huyſum (+ 1749), van 
5... 





1639). 


ie. Berhem, 9. 
| 


V. Das 19. Jahrhundert. 


Deutſchland. 
Antitiſſerende Richtung. A. Carſtens (f 1798), E. Wäch⸗ 
ter (7 1852), H. A 


1835), ©. Schid (+ 1812), B. Ge⸗ 
nelli (f 1868). 


eg Nihtung. Fr. Overbed (+ 1869), 
Phil. Beit (+ 18 m, E. Eteinle (t 1886), Führich (} 1876), 
Rupeliwiejer(+ 1862),9.v. Heb (1 1869), Schraudolph (} 1879), 
E Deger (t —— P. Cornelius (1783 - 1867), Jul. 
Schnorr v. Garolöfeld (F 1872), W. aulbach (f 1874), 
M. dv. Shwind (+ 1871). 

Hiftorifh-realiftiiche Richtung. Mündener Schule: Piloty (F 
1886), Yindenfchmit, Matart (f 1884), 6. Mar; Schladhten und 
Genre: A. Adam (t eur Pos (r1871), F. Adam (71886), 
Rirner (F 1866), Bürtel (F 1869), Haan, —— 1875), 

M.Ehmid, Gabl, Grühner, Raupp, W. Diez, Löffk, 

6. Meyer, F. 9. Kauibach, I. Brandt. Porträt: Winterhal: 
ter (+ 1878), Stieler (} 1858), Lenbach. — Düffeldorfer Schule: 
Shadow (} 1862), Bendemann, Th. Hildebrandt (F 1874), 8. 
Sohn (f 1867), I. Hübner (+ 1882). Ceifing (r 1880), 4. 
Rethel (+ 1859), Leuße N 1868), Janffen ; die Genremaler: U. 
Schrödter (f 1875), Jat. Beder (+ 1872), R. Jordan (+ 1887), 
Zidemand (} 1876), Dafenclever (+ 1853), L. Rnaus, Bautier, 
Votelmann; die Schlahtenmaler: Bleibtreu, Camphauſen (+ 
1885) u. a. — Berlin: A. v. Kloeber (f 1864), 8. Begad (f 
1854), Fr. Arüger (+ 1857), E. Magnus (} 1972), Ad. Menzel, 
I. Schrader; Ed. Meyerheim (+ 1879), Kretzſchmer, K. Beder, 
— (+ 1875); U. v. Werner, Guſt. Richter (f 1884), 
. Thumann, Gufiow, Rnille, v. Heyden, Geſelſchap x. — 
Bien; P. Krafft ft 1856), F. Waldmüller (F 1865), I. Dans 
baufer (7 1845), 8. Rabl (f 1865), Matejto, Paffini, Angeli 

(Porträt), Muntaciy, Brozit xc. 

Landſhaft: I. A. Koch (ſ 1839), K. Rottmann (F 1850), 
dr. Preller ($ 1878), I. W. Edirmer (+ 1869), W. Sir: 
mer (+ 1866), Eh. Morgenftern (+ 1867), U. Weber (F 1873), 
O. und A. Acheubach, Gude, Hildebrandt (r 1868), €. 
Ehleid (+ 1874), Lier (f 1882), Baiſch, Ludwig, Hertel u. a, 


Nalherbe (fpr. mallerb), François de, franz. Dichter, geb. 
1555 in Gaen, + 16. Oft. 1628 in Paris. Erfter (oder Altefter) 
der ſogen. »Haffiihen Dichter« Frankreichs, durch Korreltheit 
und nüdterne (Eleganz auögezeichnet. »(Euvrese, n. Ausg. 
1562-69, 5 Bde. Bol. Gournay (1852) und Laur (1869). 
Ralbeur (frz., pr. malör), Mikgeihid, Unfall. 

nett (frz. malhonnöte), unanftändig, ehrwidrig, ums 

tel; Malhonnetets, unanfländige3, ehrwidriges Betragen. 
. Rolibran (pr. -bräng), Maria fFelicita, Sängerin, geb. 
4. * 1808 in Paris, Tochter und Schülerin von Manuel 
Garcia (f.d.), mit dem Bankier M., dann mit dem Bioliniften 
riet verheiratet; $ 23. Sept. 1836 in Mandefier. Ausge— 
ihnete dramatifche Sängerin. Ilizids, boshaft, tüdiic. 

Ralice (ipr. »Fips), Posheit, Tüde; boshafte Äußerung; mas 

Ralines (frz., fpr. »Lihn), ſ. Mechelm 

Malis (a. ©), Landihaft in Mittelgriehenland, zwiſchen 
Othtys und Öte, am Malifhen Meerbufen. 





Frankreich. Belgien. 
Maffizismus. I. 2. David | Durdaus realiſtiſche Nic: 
(+ 1825), Regnault (+ 1829), | tung. 8. Gallait (t 


1886), E. de Biefve (f 
1882), Wappers (t 1874), 
N. de Keyſer (7 1887), 
Bier (t 1865) u. a; 
Lens (F 1869, Genre), 6. 
Koeltoet (F 1562, Land⸗ 
ſchaft), E. Berboedhoven 
(+ 1881), Schelfhout (F 
1870, Tiere). 
England, 
Hiftorienmalerei: Ch. Eaſt⸗ 
late (F 1865), Leighton, 
Bonnter,Galderon.Senre: 
D. Wiltie (f 1841), Mile 
lais, Bougbton. Porträt: 
Lawrence (F 1830), Der: 
fomer, Richmond. Yand: 
ſchaft: Zurner (f 1852), 
org er (t1828). Zier: 
ftüd: Yandjeer (+ 1873). 


Gerard (F 1837), Girodet (f 
1824), 6ro3(} 1835), P. Gudrin 
(+ 1833), Ingres (f 1867), Flan⸗ 
drin (f 1864). 
Romantif, Gericault (F 1824), 
a m Schef⸗ 
er (t 1859), ©. Delacroix 
it 1863), P. Delarode (f 
856), L. Robert (F 1835), A. 
&.Decamps (F 1860), R. Fleury 
N 1853), 2. Gogniet (+ 1880), 
outure (F 1879). 
Realismus: Gourbet (+ 1877), 
Millet (+ 1874). 
NeuefteHiftoriensund Por: 
trätmalerei:Gabanel,Baudry 
+ 1886), Bouguereau, Bonnat, 
aurent, Garolus Duran ıc, — 
Genre: Biard (F 1882), Meij: 
fonier. — Landihaft: Daubigny 


Hand 
(f 1878), Th. Roufjeau (f 1867), Holland, 
Gudin (F 1880). — Tierftüd: gr 
Troyon, Rofa Bonheur ıc, kocm ’ ‚ 
weit. Spanien. 


3 
Gala me (} 1864) u.Bödlin, Land: 


8 “ 
ſchafter. R. Koller, Tiermaler. eh zu 


(rt 1874), Pradila, 


Atallen. . Rufland, 
Mailand: Appiani (F 1817), Pa: | Bogoljubow (Kandidaft), 
gliano. — Rom: Bamuccini (F | Siemiradzli,Werefhagin 
1844), Maccari. — Venedig: | Dänemark. 
Schiavoni (F 1858), Santi (+ | Ierihau = Baumann (+ 
1866), Liparini(F1866),Bufiu.a.| 1881), Bloc. 


32344 „Interimswirtſchaft. 
Malkaſten, Name eines geſelligen Bereins Duſſeldorfer Künft: 
ler, 1848 geftiftet, ſeit 1867 im Jacobiſchen Garten zu Pempelfort. 
Maltontent (frz), unzufrieden, — 
Mallauchen, . Molochen. [poft, beſ. überfecifche. 
Malle (frz., ipr. mal), —— a M.poft, Brief: 
Malleölus (lat.), Knödel am ien⸗ und Wadenbein. 
Mallöus (lat., »Hammer«), Gehörtnödheldben, j. Ohr; in 
der Tierarjneitunde |. v. w. Rotz 
Mallindrodt, Hermann von, ultramontaner Politiker, 
geb. 5. Febr. 1821 in Minden, erft fommifjarifher Bürger: 
meifter in Erfurt, 1860—67 Regierungsrat in Düffeldorf, 1868 
bis 1872 in Merfeburg, 1852-63 und 1868-74 Mitglied des 
preuß. — ee bier wie im Reichstag un 1867) 
einer der begabteften, aber aud leidenfhaftlihften Redner der 
von ihm mitbegründeten Zentrumspartei; F 26. Mai 1874 in 
Berlin. Bgl. Berger (1874). 
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Mallinger, Mathilde, Sängerin, geb. 17. Febr. 1847 in 
Agram, betrat 1860 in Münden die Bühne, ſeit 1869 mit 
denn Baron Schimmelfennig v. d. Oye verheiratet und bis 
1882 am Berliner Opernhaus angeftellt. Borzüglid in Wag: 

Mallophäga, Pelzfreſſer. [nerjhen Opern. 

Mallorca (Majorca, fpr. malj-), ſpan. Königreid, die 
Baleariſchen und Pityufiihen Inſeln umfaffend, häufiger Pro: 
vinz der Balearen (f. d.) genannt, Die Injel M., die größte 
der Balearen, 160 km von ber fpan, ſtüſte —— 3304 qknı 
und 230,396 Em. ; im NW. gebirgig, fonft fruchtbar, mild, reich 
au Getreide, Öl, Wein, Südſrüchten. Bedeutender Handel; 
Wert der Einfuhr 12,4 Mil. ME., der Ausfuhr 15,5 Mill. Mt. 
Hauptiftadt Palma, Bgl. Pagenfleher (1867). 

Mallötus J. Müll., Gattung der Euphorbiaceen, M. phi- 
lippinensis J. Müll., in Süd= und eg auf den Inlein, 
in Auftralien, liefert Stamala (f. d.) und fettes ÖL 

Malm, f. Jura. 

Malmailon (pr. «mäfong), Luſtſchloß, 10 km weſtl. von 
Paris. Einft Napoleons I, und Jojephinens Lieblingsaufent: 
halt (letere flarb Be; 

Malmedy, Kreisftadt im preuß. Regbez. Mahen, an der 
Ware und am Hohen Benn, an der Bahn Montjoie:M., 6078 
Ew.; Lederfabritation; Mineralquellen; Progymnafium. Che: 
mals berühmte Benediltinerabtei, 

Malmö, Hauptftadt des jhwed. Lans Malmdhus (4795 qkm 
und 362,572 Emw.), am Sund, 45,346 Em.; Kaftell, Hafen, leb: 
bafter Sechandel (1886 liefen 5575 Schiffe vom Ausland ein, 
4609 aus); Einfuhr von Weizen, Roggen, Steintohlen, Betro: 
leum, Geweben, Kolonialmaren; Ausfuhr von Gerfte, Safer, 
Mehl, Kreide, Holzmaffe, rg he 26. Aug. 1848: Tmonat: 
liher Waffenftiliftand zwiſchen Dänemark und Preußen 

Malmjey (jpr. mahmf), [. Madeirameineu. Malvafier. 

Ralmftröm, 1) Bernd. Elis, ſchwed. Dichter, geb. 1816 
in der Provinz Nerite, feit 1843 Profeffor der Aftbetit in Up: 
ſala, jeit 1850 Mitglied der Akademie; 721. Juni 1865. Haupt: 
werte: »Ariadnee, Epos; »Angelica«, Elegienchyklus; »Das 
Fiſchermadchen von Tynneldö«, port. Erzählung; zahlreiche 
treffliche Igrifche Gedichte. Schrieb au: »Literaturhistoriska 
studier« u. a. Werte 1866-69, 8 Bde. — 2) ſtarl Guftaf, 
ſchwed. Hiftoriter, geb. 1822 auf Stora Holmstrup, 1877 Pro: 
feſſor in Upfala, 1880— 82 Unterritäminifter, dann Reichs⸗ 
arhivar; auch Mitglied der Alademie. Hauptwerle: »Sveriges 
politiska hist, frän Carl XII. död till 1772« (1855 — 77, 
6 2de.); »Sreriges statskunskap« de Aufl. 1880). 


Mallinger 


Malocchio (ital,, fpr. »odjo), »böjer Blid« (f. d.). 

Maloja (Maloggia), Berg der Rätifhen Alpen in Grau: 
bünden, nahe der Innquelle, mit Pak (1811 ın body) mac) 
Ghiavenna, 

Malortie, Karl Otto Unico Eruft von, Echriftfteller, 
geb. 15. Nov. 1804 in Linden bei Dannover, 1850 hannöver: 
Iher Oberhofmarjhall, 1862—66 Winifter des königl. Hauſes; 
+ 11. Oft. 1887. Schr.: »Der Hofmarjhall« (3. Aufl, 1867); 
»Beiträge zur Geſchichte des braunjdwel :lüneb, Haufes und 
Hofs« (1860-84, 7 Bde.) ; »KHönig Ernft Auguſt⸗ (1861); >Das 
Menüc (3. Aufl. 1887); »Die feine Küdhes (3. Aufl. 1887). 

Maloruffen, f. v. w. Kleinruſſen (f. d.). 

Malot (ipr. »lo), Hector, franz. Shhriftiteller, geb. 20. Mai 
1830 in La Bouille bei Rouen, lebt in Paris. Zahlreiche Ro: 
mane: »Les vietimes de l’amour« (1859—66); »Romain Kal- 
bris« (1869); »L’auberge du monde« (1875—76); »Cara« 
(1878); »Le docteur Claudes (1879) u. a, 

Malon (ipr. »Iub), Jules, belg. Staatsmann, geb. 19, Ott. 
1510 in Ypern, jeit 1841 fleritales Mitglied der 2. Kammer, 
1862 — 64 de8 Senats, 1815 —47 Tinangminifter, 1870 Mi: 
nifter ohne Bortefeuille, 1871— 78 Fyinanzminifter und Chef des 
ultramontanen Minifteriums, 1884 turze Seit Minifterpräfis 
dent; F 11, Juli 1896. 

Malouinen, ſ. Yaltlandinieln. 

Malpighi, Marcello, Anatom und Phyſiolog, geb. 10, 
we 1625 in Grevalcuore bei Bologna, Profefjor der Medizin 
daſelbſt; + 29. Nov. 169% in Rom. Schöpfer der mitroftop. 
Anatomie der Pilangen und Xiere. »Opera« 1688; »Opera 
posthumas« 1697 und 1734. Bol. Ati (1847), Hanftein (1886). 

Malpighiſche ſtörperchen, die Milzfollitel; auch die Gefäß— 
tnãuel (glomeruli) der Niere, Malpighiſches Netz, unterfte, 
nicht verhornte Schicht der Oberhaut. [oder übel anwenden. 

Malplarieren (frz), an den unrechten Ort ftellen; ſchlecht 

Malplaquet (ipr. ta), Dorf im franz. Norddepartement; 
11. Sept. 1709 go: Sieg der Öfterreiher (Prinz Eugen) 
und Engländer (Marlborougb) über die Degen (Billars). 

Malpropre (fry , ipr. »proppr), unreinlich. 

Mali, Fleden im bad. Kreis Karlsruhe, Amt Ettlingen, 
an der Bahn Mannheimsftonftanz, 3622 Ew.; Thongruben. 


— Malz. 


! Malftatt-Burbad), Stadt im preuß. Regbez. Trier, Kreis 
Saarbrüden, an der Saar und der Bahn Saarbrüden = Trier, 
14,950 Ew.; Eifenhütten. 

Malitrom (Moslöftrom), Meereöfirudel zwiſchen den 
norweg. Infeln Mosten und Moölenäsö in der Lofotengruppe, 
bewegt fi je 6 Stunden von W. nad ©. und 6 von ©. nah N, 

| bej. bei Boll» und Neumond und in den Aquinoltien gefährlid. 

' Malta, brit. Injel im Mittelmeer, zwiſchen Sizilien md 
Afrika, 275 qkm und 150,000 Ew, mit den Infeln Gozo (1. d.) 

| und Gomino 370 qkm mit (1885) 162,641 Em. SKaltfelöplateou 

(228 m hoch), ſudwaͤrts ur Steiltüfte abfallend, nah R. von Bud: 

ten durchſchnitten; bei, waſſerarm, durch Kunft fruchtbar ge: 

madt. Hauptprodufte: Baumwolle, Sefam, Zuderrobr, Bein, 

Südfrüdte. Induftrie in Baummolle, Epiken, Goldfiligran, Zi: 

garren, Lebhafter Handel; Einfuhr von Kolonialwaren, Fe⸗ 

britaten (1885) 375 Mill. ME, Ausfuhr von Kartoffeln, Bome: 
tanzen, Zitronen, Baummolle 348 Mill. Mt. 3904 Schiffe vor 

3,404,026 Ton. liefen 1887 ein, 8923 von 8,411,610 T. aus. 

für den Getreidehandel der Wittelmeerländer bildet IR. eine 

wichtige Zwiſchenſtation. Ginnahme und Ausgabe (1886) 4, 

Mill, Schuld 1,7 Mil. Mt. Behörden: Gouverneur und ein 

Rat von 20 tes (jeit — wovon 14 gewählt. Haupt: 

Ration für die Dampffdiffahrt. Als Hauptflügpuntt der engl. 

Macht im Mittelmeer zur uneinnehmbaren ans! gemadit. 

Hauptftadt La Baletta, — M.(Melite) ehedem phönitifche Kolonie 

dann im Beſit der Karthager, feit 218 v. Chr. der Römer, danı 

der Bandalen, Goten, Buzantiner, Araber (870), Rormannen 
auf Sizilien (1090), des Johanniterordens (Malteferordens, 
feit 1525), der Franzoſen (feit 1798) und der Eugländer (feit 

1800, anertannt 1814). Vgl. Avales (1830), Tullad (1861), 

Winterberg (1878). Baden a 10 Viertel = 150 Y. 

Malter, altes —— in Preußen = 659,538 Pit., in 

—— —— 75*. . Lychnis. 

Maltejerorden, |. Jobanniterorden. . 

Malthus (pr. malltös), Thomas Robert, engl. Natiomal: 
dtonom, geb. 14. Febr. 1766 in Rodery (Surrey), 1804 Pro: 
feſſor der Gefhichte in Haileybury; + 29. Dez. 1934 in Bath 

uptwert: »Essay on the principles of population« (1798, 
. Aufl. 1872; deutich 1878), in welchem er die betannte M.ſche 

Bevölterungdtbeorie darflellte. Nach diefer Theorie haben 

die Menſchen die Tendenz, fi in geometriſcher Progreffton 

u vermehren, während die Unterhaltämittel nur in arithmeti: 
her Reihe zunehmen können. Die infolgedefien leicht entfichende 

libervölterung jührt zu Krankheit, Elend und Bergrößerung der 

Sterblichteit, Übelftänden, welchen der Menic nur durd ver: 

ftändiged Verhalten, wie Gmtbhaltfamleit, Berbeiratung nur 

unter der Bedingung, dab eine Familie ernährt werden fanın, 

vorzubeugen vermag. Bgl. Bonar (1885), Soetbeer (1856). 

Itin, ſ. Diaftafe. 

Maltöje, der durd Einwirlung von Malz auf Stärtemeh! 
entftehende Zuder, dem Traubenzuder jehr ähnlich. 

Malträtieren (frz), mibhandeln. 

Maltan, Heinridh, Freihert von, Reijender, geb.6.Seht. 
1826 in Dresden, bereifte a 1852 uerft Algerien u. Marofto, 
dann Syrien, Paläftina, Agypten, bereitete fi in Algier auf 
‚eine Reife nad Melta vor, die er 1860 in arab. Berlleidıma 
' glüdlid ausführte, verweilte 1868 längere Zeit auf Sardinien, 
 bereifte 1869 Zunefien, Tripolitanien und Sudarabien (Aden) 
+ 23. Febr. 1874 in Piſa durch Selbſtmord. Ehr.: »Drei 
Jahre im Nordweſten von Afrika« 6 Aufl. 1868, 4 Bde) 
| »Wallfahrt nach Metta« (1865); »Die Infel Sardinien« (1869); 
»Sittenbilder aus Tunis rc.« (1869); Reiſe in Die Megent: 
Iboften Zunid und Zripolis« (1870, 3 Bde); »Reife in Süd⸗ 

alum (lat.), Apfel; übel, Krantheit. [arabien« (1872). 

Malus, ſ. Apfelbaum. 

Malva L. (Malve, Käfepappel), Gattung der Malvacern. 
M. vulgaris Fries und M. sylvestris Z. (Waldmalve), in 
Europa, Borderafien, Nordamerika, mit jchleimigen, offizinellen 
Blättern und Blüten; Bierpflanzgen. Rofenmalve (Stod: 
rofe), ſ. Althaes. 

Malbaſier (engl. Malmsey), griech. Lildrwein, nad Napoli 
di Malvafia in Latonien benannt, im Mittelalter jehr geſchätzt. 
Jetzt Weine von Tinos, Madeira, den Azoren, Teneriffa, Sar: 
dinien, Sizilien. 

Malvenblumen, die dunlelroten Blüten der Althaea rosen, 

Malverjation (frz), Beruntreuung, Unterſchleif. 

Malwa, vorderind. Landſchaft, der Nordrand von Delban, 
das eigentliche Zentralindien; in vicle brit. Vafallenftaaten zer: 
fallend, wovon Gwalior, Indor und Bhopal die bedeutendften. 
| Malz, einem unterbrocdenen Steimungsprozek untermorfenes 
| Getreide (befonderd Gerfte), durch Einweichen, Aufſchunen auf 
die M.tenne, Regulierung des Keimprozeſſes, Trodnen des 
\&rünmalyes bei gewöhnlicher (OUnftmalz) oder erhöhter 














Malzauffichlag -- Mandat. 


Temperatur (Darrmalz) und Abfieben der . 
geftellt. 100 Gerſte geben 92 Quftmalz. Neuere 
richtungen regeln den Malzprozek auf mechaniſchem Weg. 
verwandelt na des Tiaftalegehaltd Stärkemehl in Dertrin 
und Zuder (die Wirtfamteit wird erhöht durch fehr feine Ber: 
teilung in den Malzınilhapparaten) und dient in der Brauerei, 
Spirituäbrennerei, zur Bereitung von M.ertralt, M.bonbons ıc. 
I. Schneider (1874), Thaufing (3. Aufl. 1888), Berich (1880), 
alzaufichlag, |. Bierfteuer. [Weber (1886). 
Malzbonbond, mit Malzabtochung bereitete Bonbons. 
——— zur Honiglonſiſtenz eingedampfter Auszug von 
Malz, Ihmedt fußlich, riecht brotartig, Leichtverdauliches Nah: 
rungämittel, befonder3 für Kinder, als diätetifches Heilmittel 
benußt, wie auch eifenbaltiger M. mit 0,36 Proz. Eifen. 
Nicht zu verwechfeln mit Geheimmitteln gleiches Namens. 
Malzfirup, konzentrierte Degtrinlöfung; Malzertratt von 
Mamalüros, |. Yarbige. [Sirupstonfilten;. 
Rameluden (arab., »Stlavene), früher hertſchender Krieger: 
Ramm in Agypten, urfprünglid aus turanifchen Kriegsgefan⸗ 
genen gebildet, welche der Sultan Redſchemeddin von den Mon: 
golen ım 13. Jahrh. getauft hatte, ein zünellofes, rebellifches 
Korps, welches nad Ermordung des Eultans Turan Shah 
(1251) aus feiner Mitte Moos Ibegh zum Eultan von üghp⸗ 
ten erhob und dem Land zwei Dpnaftien, die der Bahariden 
(1254-1382) und die der Bordſchiten (1382-1517), gab. Se⸗ 


lim J. ſtürzte 1517 ihr Neid, fehte einen türt, Paſcha über | 


Agypten und 24 M.beis über die einzelnen Provinzen. Lehtere, 
feıt Mitte des 18. Jahrh. unumfchränkte Beherrſchet des Lanz 
de, wurden 1798 bei den Pyramiden von Napoleon befiegt 
umd geſchwächt und 1811 von Mebemed Ali, dem nadhherigen 
Bijeldnig von Ägnpten, der am 1. März 470 Säuptlinge nieder: 
mebeln lieh, geftürzt. Bal. Bastei (1837—41, 4 Bbe.). 

Ramertiner, lampaniſche Söldner des Agathokles von Sy: 
ıalus, nad defien Tod 289 v. Ghr. entlaffen, bemädtigten ſich 
der Stadt Mefjana und bildeten einen Räuberitaat. Bon Die: 
ton IL 266 hart bedrängt, wandten fie fih zum Zeil an die 
Karthager, zum Zeil an die Römer um Hilfe, was die Ber: 
anlafjung zum 1. Puniſchen Krieg 264 gab. 

Ramiani della Rovere, Terenzio, Graf, ital, Philo— 
ſobh und Staatsmann, geb. 1800 in Pelaro, 183146 ald 
Berbannter in Frankreich 1856-60 Prof. der Philofophie in 
Zurin, 1861-67 Gefandter in Athen und Bern, jeht Vizeprä⸗ 
fdent des oberften Unterrichtsrats in Rom. Suchte die italien. 
Bhilofophie auf nationale Grundlagen zu ftellen. Hauptwerle: 
»Rinnovamento dell’ antica filosofia italica« (1834); >Dia- 
loghi di seienza prima« (1844); »Confessioni d'un meta- 
fisieo« (1865, 2 Bde.); »La religione dell’ avvenire« (1880); 
La filosofia della realtä« (1880). Auch Dichter (»Poesiee, 
1857) und Serauögeber der Zeitichrift »Filosofin delle scuole 
italianie. Biogr. von Gaspari (1888). warze. 

Mamma (fat.), die weibliche Brufl; Mammilla, die Bruft: 
.Mammalia (lat.), Säugetiere; Mammaliolithen, foffile 
Üiberrefte vorweltliher M. 

Mammea L. (Mammeibaum), Gattung der Kluſiaceen. M. 
americana L., Baum in Beftindien, aud in Afrita und Afien 
der Früdte Mammeiäpfel, ſüdamerikaniſche 
Apritofen) halber kultiviert. 

‚Mammillaria Haworth (Warzentaltus), Kakteengattung, 
viele Arten aus Mexiko und Weftindien, mit geniehbaren Früch⸗ 
ten; Bierpflangen. 

Rammon (dald., »Schahe«), Reihtum an Geld u. Gut, im N. 
T. ala Gotze perfonifigiert. M.sdiener, Geldmenſch, Geizhals 

Mammut ( 


bei 


bein. Stoßzahn bis 7 m lang. * Brandt (1866). 
Rammutbaum, f. v. tv. Sequoia, Wellingtonia. 
Rammutpulver, j. Schiehpulver. 

Mamjell, gelürzt aus Mademoifelle (f. d.), veraltete Bezeich: 
a I Mäddyen niederer Stände. 

‚ oflind. Handelsgewicht, ſ. Maund. 

Ran (ipr. männ), engl. Infel im Irifchen Meer, 588 qkm 
und 53,558 Ew (Manz), melde die gälifhe Sprache reden 
und eine eigne Berfaffung haben; Aderbau, Bergbau auf Blei 
und Sinn, Yifhere Hauptfladt Gaftletomwn. 

Ranaar, ileine Infel an der Nordweſtlüſte von Ceylon, da: 
nad der Golf von M., zwiſchen Geylon und Vorderindien. 

Ranaror, Stadt im Innern der Infel Mallorca, 14,929 Ew. 

Nänade (grd.), |. v. w, Bacchantin 


., Ipr, männedjder), Verwalter, Leiter eines 


ager (engl., 
Unternehmens ; Selhäftsführer. [See M., 15,000 Em, 


ammont, Elephas primigenius Blumenb.), | 
fofflle Art der Gattung Elefant, größer ala der Elefant und | 

rt, im Diluvium Europas und Wiens (bisweilen fehr | 
gr adelten), febr zahlreich in Nordfibirien, liefert das foffile 


elchen dar: 
Rälgereiein: | unfern des Fluſſes Bull:Run (zum Potomac), nad melden 
M. auch die Schlachten von BullzRun (j. d.) benannt twerden. 














Ranagua, Hauptftadt von Ricaragua (Kentralamerita), am 
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Manafiad Junckion (ipe. dihöntihen), Ort in Virginie, 


Manafle, 1) Sohn Joſephs, Bruder Ephraims, mythiſches 
Haupt des gleihnamigen Stammes der Jöraeliten. — 2) Rd: 
nig von Juda, 695—640 v. Ghr., ward nad Affyrien in Ge: 
fangenichaft abgeführt, wo er das apolryphiſche Gebet M. 

Manätus, f. Qamantin. [verfaht haben joll. 

Mancändo (ital., Muf.), abnehmend. 

Mancha (la Manka, for. mäntſcha), Landſchaft im füdöftt. 
Spanien, etwa die jehige Prov. Ciudad Real (f. Ciudad), 
größtenteils unfrudhtbar, doch metallreich; als Heimat des Don 
Duichotte weltberühmt, 

Rande (fpr. mangfh), Küftendepartement in Nordfrankreich, 
Zeil der Normandie, 5928 qkm und (1886) 520,865 Ew., 6 
Arrondiffements. Hauptftadt St.⸗Lo. 

Mancheſter (ipr. männtieftr, engl. Belvets, Velveretö), 
baummollene, famtartige Gewebe; die feinften Samtmande: 
fter, durch eigentümliche Anordnung der Samtfette geftreift 
ericheinender Kord. Bol. Samt. 

Mancheſter (ipr. männtiheftr), ey in der engl. Graf: 
ihaft Lancafter, am Einfluß des Irk in den Irwell und am 
Bridgemwatertanal (Koblenzufuhr), 341,508, mit Salford und 
andern benachbarten Orten 697,000 Ew; proteftant. Biſchof; 
Viltoria-Univerfität (700 Studierende); großartiges Rathaus; 
neue Börfe, Frreibandelähalle; viele Dentmäler. Bedeutendfte 
Fabrifftadt Englands, Mittelpunkt der engl. Baummwollinduftrie, 
mit Spinnereien, Webereien, Färbereien und Drudereien; ca. 
4000 aewerblide Anftalten mit über 100,000 Arbeitern, dar: 
unter 144 Baummoll:, 120 Maſchinen-, 12 Geidenfabriten. 
Der Bau eined Schiffahrtätanald nad) Liverpool (mit Dods) 
hat 1887 begonnen. Im 14. Iabrh. bereit? lebhafter Andus 
ftrieort. — 2) Stadt in New Hampfbire (Nordamerifa), am 
Merrimat, 32,630 Ew.; Boll» und Baummollmanufattur. 

— er „I. Naphthole. 

Mandefterpartei (Manchefterfhule), aus der Anti- 
eornlaw-lengue ſſ. d.) hervorgegangene Partei in England, 
welche die Interefien des modernen Induſtrieſtaats gegenüber 
der alten Grundariftofratie vertrat. Hänpter: Gobden (j. d.) 
und Bright (f. d.). — Der Name M. wurde auf die deutfche 
frreihandelspartei übertragen, Manceftertbeorie, ertrem 
liberales vollswirtſchaftliches Syſtem, das wirticaftliche Frei⸗ 
heit und Selbſthilfe im weiteſten Maß vertritt. 

Mandinellenbaum, j. Hippomane. 

Mancia (ital., fpr. —E Trintgeld. 

Mantini (pt. iſchini), 1) ital. Familie, durch die Verwandt: 
ichaft mit Mayarin zu hohen Ehren gelangt. Belannt nament: 
lich deffen Nihten: Maria, geb. 1639, wurde von Qudwig XIV. 
aeliebt, heiratete 1661 den Fürſten Golonna, + 1715 (vgl. 
Ghantelauze, 1880); Olympia, geb. 1640, Gemahlin des 
Grafen von Soiffons, Prinzen Garignan, Mutter des Prinzen 
Eugen, + 1708; Hortenfia, geb. 1646, berühmte Schönheit, 
au Dihterin, heiratete 1661 den Herzog von Mazarin; 
+ 169. Wal. Wende, »Les niöces de Mazarine ſdeutſch 
1858). — 2) Er mar Dliva, ital, Dichterin, geb. 
1823 in Neapel, feit 1840 mit dem Nechtögelehrten Pasauale 
M. (1862 und 1876 Juſtiz- und Aultusminifter, 1881—85 
Minifter ded Nuswärtigen) vermäblt; F 17. Juli 1869 in 
Florenj. ne er Iyr. Gedichte: »Patrin ed amorer 

Mancipium, f. Manzipation. [(18T4). 

Mandäer, religiöje Selte Vorderafiens (in Schuſchter und 
bei Basra); ihre Religionslehre beruht auf gnoſtiſchem Dun 
lismus; ihre Sprade ift die arabiſche 

Mandalai (Ipr. mandale), Hauptftadt der brit, Kolonie Ober: 
birma, früher des Reichs Birma, regelmäßig gebaut, in frucht⸗ 
bar:r Gegend, 65,000 Ew. 

Mandämans (lat, »wir verordnene), Bezeichnung für einen 
Befehl des engl. Oberhofgerichts 

Mandarin (von den Bortugiefen aus dem fanstrit. mantrin, 
»Ratgeber«, gebildet), europäifche Benennung der dyinefifchen 

Mandarine, f. Citrus, Staatsbeamten. 

Mandarindl,dem Zitronendl fehr ähnliches ätherifches Öl aus 
den Fruchtſchalen von Citrus Bigaradia sinensis u. myrtifolia. 

Mandät (lat), Vollmacht, Auftrag, namentlich derjenige, 
welcher einem Abgeordneten zur Vertretung feiner Wähler durch 


‚die Wahl zu teil wird, M.stontrakt, Bevollmächtigungb— 


vertrag, Vollmachtsauftrag, libereinfommen, mittel® deflen 
jemand (Mandatär, Beauftragter) die Bejorgung von 
Angelegenheiten für einen andern (Mandant, Auftrag: 
geber) übernimmt, fei es einer einzelnen Angelegenheit (Spe⸗ 
zialmandat), fei ed überhaupt von allen Gefchäften desſe ben 
(Generalmandat, Generalvollmadt); allgemeine fans 
deäherrliche Verordnung; richterliche Verfügung, durch welche 
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einfeitiges Anbringen des ugs der Gegenpartei etwas | 
befohlen oder verboten wird; daher R.öprozeh, ſummariſchet 
Vrojeß, welcher mit einem ſolchen M. beginnt (j. Mahnver: 
fahren). Bal. Poftmandat. 

Mandaten, . Aifignaten. 

Mandel, Zählmab, = 15, große M. = 16 Etüd. j 

Mandel, Eduard, Nupferiteher, geb. 15. Tyebr. 1810 in 
Berlin, = 1856 Prof. an der Mlademie daf.; + 20. Ct. 1882. 
Sablreihe trefflihe Stide, da Rarl I. (van Dyd), Eelbft: 
porträte Tiztans, van Dyds ; Madonna della Sedia, Ecce homo 
(Guido Reni), Fa Bella (Xiyian), Sirtinijde Madonna u. a. | 

Mandelahorn, |. Caryocar. 

Mandelbaum (Amygdalus L), Gattung der Rojaccen. Ge: 
meiner IR. (A. communis L.), aus Syrien (?), in den Mit: 
telmeerländern, Berfien, China, Sudweſideutſchland fultiviert, 
liefert bittere und fühe Mandeln, Barietät: Rrads, Anad: 
mandeln, mit dünner Schale. Mandeln lommen beionders 
aus den Mittelmeerländern, enthalten bis 55 Proz. fettes DI, 
24 Proz. Eiweihtörper (Emulfin zc.), 6 Proz. Zuder, 3 Proz. 
Gummi, die bittern Ampgdalin, weldjes beim Zerreiben der: 
elben mit Waſſer durd das Emulfin in Zuder, Blaufäure und 

ittermandelöl zerfeht wird; daher find bittere Mandeln giftig. 
Mandeln dienen als on Ar Badwert (Mar ipan), jur Ge: 
mwinnung bon ven (Mandelöl) und Mandelmild; die 
jerfiohenen Preßluchen geben Mandellleie, die von bitten Man: 
dein bei Deflillation mit Waſſer Bittermandelöl und Bitter: 
mandelwafler. Bmwergmandel (A. nana L.), Straud aus 
fteuropa und Äſien, Zierpflanze. 

Mandelbräune, |. Bräune. 

Besekiiue. 1 Mandelträhe, 

Mandelfri be ( ate, Coracias Z.), Gatiung der Kletlervögel. 
Gemeine M. (Blaurafe, Garbenträhe, Birtens, Mandelhäher, 
Galgen⸗, Golls, gern. C. Garrula L.), 32 cm lang, in 
(Furopa, Afien, Nfrita, bei und Mai bis Auguſt. 

Mandeln, ſ. Mandelbaum. 

Mandeln (Amygdalae, Tonsillae), etwa bohnengroße Or: 
gane zwiſchen den beiden Gaumenbogen rechts und lints vom 
Zapfſchen, entleeren mafjenhaft Lymphzellen in den Mund, 
Nandelentzündung veranlaßt durd Schwellung und Ver: 
eiterung der M. Shlingbefhwerden, ſelbſt Erftidungsgefahr. 
Bleibende Ei Haar der M. ftört die Sprache und mit: 
unter dad Gehör, erfordert Husrottung der M. mit dem Mei: 
fer. Bal. Bräune, 

Mandelöt (fü —* M.), fettes Öl der bitlern und fühen Dan: 
dein, geruchlos, hellgelb, ſchmedt mild, fühlich, wird leicht ran: 
sig, erllarrt bei — 21°, löslich in Altohol, trodnet nicht, dient 
in der Medizin, ald Nosmetitum, Speifeöl, ütheriſches M,, 
|. Bittermandeldt, 

Mandelfeife, aus Mandeldl bereitete Seife, häufiger mit 
Bittermandelöl parfümierte Kolosſeiſe. 

Mandelfteine, 1) blafige vultanifche Geſteine Amygda— 
loide), deren Hohlräume mit Quarz, Opal, Kallſpat, Yco: 
lithen, Grünerde ausgefüllt find. — 2) Kalttontremente in den 
Mandeln ded Menſchen; bedeutungslos, 

Mandement (im. fpr. mangd’mäng), Verfügung, Berords 
nung, namentlich bifchöflidhe. 

andeville (Maundevile, fpr. mdndwil), John de, 
brit, Neifender, geb. 1300 in St, Albans, Arzt im Dienfte 
des Eultand von Haypten, dann ded Grofhans von Chatai, 
bereifte —— Aſſen, Afrila, Europa; + 17. Nov, 1362 | 
(nad andern 1372) In Luttich. Seine lateinifche Reiſebe reis | 
bung zuer —798 1481, De. 1839, Bgl. Vovenſchen (1888). | 
andibala (lat.), Unterliefer. 

Mandinfa (Mandingo), Negervolt im jüdl, Senegambien, 
nördf. vom Konggebirge Nat, vom Gambia anfäffig, aber als 
Ktoloniften, Pr Berfündiger des Korans, Künfiter ꝛc. in 
allen Rachharlandern verbreitet, von bräunlichſchwarzer Farbe, 
aber gleich den Fulbe durch Intelligenz und Fleiß — — 
ca. 7 MM; ihr Dialelt, ji den Mandeſprachen gehörig, Ver: 
ſehrsſprache vom Senegal bis Timbultu, Im Mittelalter mäch— 
tiges Weich Melle, feit dem 16, Jahrh. verfallen. Seitdem meh: 
tere Staaten: Dentila, Manding, Honlodu ic. 

Manbdiöfa, |. Manihot. 

Mandoline (Mandolino), quitarrenähnliches Inſtrument 
mit 4 Doppelfaiten, in Quinten geflimmt (g, d, a, e); in, 
Jtallen — 

Mandragöra L. (Ulraunpflange), Gattung der Solancen. | 
M. offleinalis Z., in Südeuropa und dem Orient, mit narfos 
tif betäubender Wurzel, die wegen ibrer menjcenähnlichen 
Geftalt (ala Alrauns, Erde, Gold», Galgene, ee 
Gegenſtand vieler Fabeleien war. Die Blätter werden wie Taba 
geraucht, Die Beeren dienten ſchon im Altertum als Schlaf: 
mittel und zu Qicbeötränten, 








‚und übermanganfaures Rali. 


Mandaten — Mangan. 


Maubdrafe, i. Podophyllumn. 

Mandrill, j. Bavian. 

Mandrit, in der griech Kirche i. v. m. Möuch. 

Randidurei, cineſ. Nebenland, der nordöſtliche Zeil des 
Reichs, im N. bis an den Amur reihend, während der jenfeit 


des Stroms gelegene Zeil (f. Amurpropinz) jeit 1858 mi: 


Kid ift, fo dab mur nod 982,472 qkm mit 12 Mil. Em. 
ir 11 Mill. aderbautreibende Chineſen) chineſiſch ſind. Haupt: 
adt Mulden. Bertragsbafen Niutihuang Die eigentlichen 


Mandſchu, ein krieg⸗ tiſches Jägervolf tungufiihen Stammes 


eroberten 1644 Ghina, begründeten die noch jeizt herrſchende 
Dynaftie, nahmen almählih Kine. Aultur und Sprade an 
und find jeitdem das herrichende Voll geblieben, als Soldaten, 
Handmwerter, Beamte, Kaufleute im ganzen Neidy verbreitet, 
in der M. nur noch ca. 1 Mil. Mandſchu. 

Mandubibohne, j. Arachis. treide: und Weinbau. 

Manduria, Stadt in der ital. Prov. Lecce, 8865 Em.; Ge⸗ 

Manege (frj, fpr. ahſch), Reitſchule. j 

Manen (lat. Manes, »die Gutene), bei den Römern die 
Seelen der Berftorbenen; auch f. v. w. Unterwelt, Schattenreich 

Manes (cigentliih Maut, lat. Manihäus), orientalifcder 
Religionsftifter, geb. 215 in Ktefiphon, trat 242 als der im 
Evangelium Johannis verbeibene Raratlet auf; unter Braham J. 
276 hingerichtet. Bal. Flügel (1862). ©. Manidhäer. 

Mane ſſeſche Handichrift, eine koftbare deutſche Liederband: 
jhrift aus dem 14. Jahrh., mit 7000 Strophen von 140 Did: 
tern und 137 Miniaturen, früher in Seidelberg, jeit 17. Jahrh 
in Paris, 1888 durch ch für Heidelberg zurüderworben, 
benannt nad) dem Züricher Patrizier Rüdiger Manefie (r 
1325), von dem fie herrühren folite. Abgedrudt in Hagens 
»Minnefingern« (1838) und Falſimile 1887 (140 21.) 

Manet (ipr.»nä), Edouard, franz. Maler, geb. 1832 ın Varis, 
130. April 1883; Genrebilder von äußerjlem Realismus, Haupt 
der fogen. »Impreſſioniſten«. 

Manethds, ägypt. Tempelfchreiber zu Theben, lebte 3. Jahrb. 
v. Ghr.; ſchrieb in grieh. Spradye eine »Ugyptiihe Geſchichte⸗ 
Unter den Fragmenten derfelben (in Müllers »Fragm, histo- 
ricor. graecor.e, 1848) die vollftändigen Liften der Dynaftien 
und ein Drittel der Königsnamen. Das aflrologijcde Gedicht 
»Apotelesmata«, weldyes M. zugeſchrieben wird, ift unecht 
u’ Bödh (1845); Lauth, »M.« (1865); Peßl (1875). 

anfred, König von 4 er geb. 1231, Sohn Raifer Fried⸗ 
richs II. von Blanfa, der Tochter des Grafen Bonifacius Lan: 
cia, erhielt 1250 das — Tarent und war bei ſeines 
albbruders Konrad IV. Abweſenheit Verweſer des ſiziliſchen 
dnigreichs, übernahm 1254 im Namen ſeines Neffen Konra— 
din die Regentſchaft, ward von den Päpflen mit dem Pann be: 
legt, behauptete fidh trogdem und ließ fih 11. Aug. 1258 in 
Palermo zum König frönen, regierte mit Straft und Milde, 
bielt einen glänzenden, von Dichtern und Künſtlern verherrlid: 
ten Hof und fiegte über die fylorentiner 1260 bei Montaperto. 
Papft Urban IV. gab feine Länder Karl von Anjou zu Lehen, 
welder 1266 in Neapel einfiel. M. ward 26. Febr. 1266 bei 
Benevent gefhlagen und getötet. Seine 3 Söhne flarben im 
Kerler. Dal. Ceſare, »Storia di Manfredi« (1837, 2 Bde); 
Schirrmacher, »Geſchichte der lehten Hobenftaufen« (1871). 

Manfredonia, befeftigte Hafenftadt in der ital, Prov. Foggia, 
am isch von M., iu des Monte Gargano, 8324 Ew. 
Erzbiſchof. Dabei nördl, die alle Hafenftadt Sipontum, 

angalur, Hauptftadt der Prov. Süblanara in der indos 
britifchen Präfidentfhaft Madras, 32,099 Ew.; Helm, Aus: 
fuhr von Kaffee; tatholifher Erzbiſchof, proteft, ilfion. 

Mangan, Metall, findet fi ogydiert als Braunftein di d.) 
und in andern Erzen, jebr allgemein als Begleiter des Eiſens 
und wie dieſes mweitverbreitet, wird durch Schmelzen der Erze 
mit Kohle gewonnen, ift grau, fehr hart und jpröde, höchſt 
Arengitüffig, ſpez. Gew. 8, Atomgewicht 54,3, ogydiert ih an 
der Luft, wirlt günftig bei der Darftellung des Eiſens und 
Stahls. Schwefelfaures M.orydul, ſchwach rojarote Ari: 

alle, leicht in Waſſer, nicht in Allohol löslih, wird in der 
erärberei benußt; borfaures M.orpdul dient als Eiltativ. 
M.fuperorpd, 1 Atom M., 2 At. Sauerftoff (f. Brauns 
ftein), bildet, mit Kalihydrat und Salpeter geihmolzen, eine 
ihwarzgrüne Mafje (Chamaeleon minerale), weldye mit wenig 
Waffer eine grüne Löfung von eg Kali gibt. 
Manganfaurer Baryt bildet das Rafjeler Grün. Manganz 
ſaures Kali zerſetzt ih durch vicl PT und gibt M.bydrogyd 

ies bildet dunfelrote, faft 
ſchwarze, leicht löslihe Ariftalle, iſt ein träftige® Orydations: 
mittel und dient in der Analyje, als Desinfeltionämittel, zu 
Mundwaflern, zum Bleihen ıc. M.juperogyd entwidelt mit 
S——— Chlor; in rg I rojarote# friflal: 
linifches, zerfließliches M.hlorür, Die Chlorbereitungsräd: 


Manganate 


Hände dienen als Dedinfeltiondmittel und werden auf fauer: 
Hoffreihe Danganogyde verarbeitet, die wieder zur Ghlorbes 
reitung dienen. Bol. RSNERRLERISIRERIE: 

Manganäte, Salze der Manganfäure. 

Rangänbraun, | Bifter. 

Mangändronge, j. Manganlegierungen. 

Mangändlorür, |. Mangan. 

mplnerineit, orfaured Manganogydul, ſ. Mangan. 
Ranganil (Graubraunftein, Graumanganerz), Mis 
neral, dunkel flahlgrau, Manganhydrogyd; Begleiter andrer 
Manganerze, erdig ald Braunfteinrahm (Brauneijen: 
rahm); wie Braunftein benußt, aber weniger wertvoll. 

Rangänlegierungen, Verbindungen und Miſchungen des 
Mangans mit andern Metallen. Manganeifenlegieruns 
gen (Ferromangan) dienen im Eiſenhütlenprozeß. Manz 
gankupfer (Rupromangan) dient als Zuſatz zu Rotguß, 
Meffing, Bronze (Manganbronze), um Dictigteit, —33 
teit, Dehnbarleit zu erhöhen. Mangankupferzinktlegie— 
rungen erſetzen das Neufilber. 

Mangänfaures Kali, j. Mangan. 

NRangänſchaum (Wad), Mineral, braun bis braunfchwarz, 
beftcht aus Manganorydul, Manganfuperoryd und Waſſer; 
Hatj, Franken, Siegen, Naffau; wird wie Braunftein benußt. 

Rangariwa Ardipel, j. Gambierinfeln. 

Mange, ſ. Ralander. 

Rangfall, linter Nebenfluß des Inn in Oberbayern, fließt 
bei Gmünd aus dem Tegernſee, mündet bei Rofenheim. 

Ranggerai, f. Yloris. 

Mangiföra L. (Mangobaum, Mangoftane), Gattung der 
Analardiaccen. M. indica L. ſechte —— aus Oſtin⸗ 
dien, überall in den Tropen kultiviert, liefert Chit, genießbare 
Samen und auß diefen Stärfemehl, Gerbrinde, Nußholz. M. 
gabonensis Aubr. (Obabaum), auf Sierra Peone, mit ölreis 
Yen Samen, die dad Dilabrot (Gabunjhotolade), Haupt: 
nabrungsmittel der Eingebornen, liefern. 

Ranglebaum, j. Rhizophora. 

Vangobaum, |. Mangilera, 

Rangold, Pflanze, |. Beta. 

u Rarl, Romponift, geb. 8. Oft. 1813 in Darm: 
Radt, 1548-69 Hofmufildireltor daf. Oratorien (»Wittelinde, 
»Jerael in der Wüftes), Opern, Konzerttantaten (»Mirza 
Shaffy«, sHermannsihladte, sfFritbjofe, »Elyfiume), Lieder 
und Männerhöre (»Waldlied« ıc.), Symphonien u. a. 

Vangoſtaue, |. Gareinia und Mangifera. 

Rangrove, j. Rhizophora. 

Mangufte, |. IJhneumon, 

Randartöberg, Bergzug in der füdlihen mähr. Terraſſe 
Riederöfterreih), von der Thaya zur Donau, 537 m hod). 

Rant, j. Manes, 

Ranicäer, die Belenner der von Manes ( d.) verfündigs 
ton Religion, de3 Manihäismus. Hauptlehre: zwei gleich 
ewige Grundweſen, ein gutes im Reich des Lichts und ein bö- 
!eö in der Finſiernis der Materie; im Rampf beider wird ein 
Teil des Lichts (die Weltfeele) in die Finſternis hinabgeriffen. 
Yur Bieberaufnahme deöfelben fendet der gute Gott den Son: 
nengeift Ehriftus in einem Scheinlörper auf die Erde. Zuletzt 
Rüdlehr der durch feine Lehre erlöflen Seelen in daß Reich des 
Achts Die M. beftanden als geichloffener Verein aus Boll: 
!ommenen und Hörern. Jene enthielten ſich des Weins, des 
des Beiſchlafs, des Beſitzes irdiſcher Güter, auch der 

tbeit und wurden vom den Horern ernährt. Die M. verbreis 
tetem fidh feit dem 4. Jahrh. in Vorderafien, Afrila und Ita⸗ 
in, unterlagen aber im 5. Jahrh. dem gleihen Haß der per. 
Mogier und der chriſilichen Biihöfe. Spuren eines geheimen 
Nenichaismus finden ſich im Mittelalter. Bol. Geyler (1875). 
‚ Ranihäer, ftudentifc |. dv. w. »mahnender« Gläubiger, aus 
der Verwechſelung der M. und Juden entftanden. 

Ranie u), Geiftestrantheit mit heiterer Ferner 
schobenem Gelbfibewußtjein, erhöhtem Beihäftigungätrieb, 
u uigleit, dann Zobfudt; heilbar. In Zufammenfehungen 
dedeutet M. die mit übermäßiger Erregung auf einen beftimm: 
ten Veengang gerichtete Trankhajte —* (Frunt, 
Siebe, Stehlen, Brandfiftung: —* Etoto⸗, Klepto:, Pyro: 
manie), — Auch f. dv. w. leidenfchaftliche Liebhaberei. 

„Ranier (frz), Art und Weile, Handlungs, Lebensart; 
<td, feined Benchmen, in Bezug auf künftlerifche Erzeugniffe 
De eigentümliche Behandlungs: und Darftellungsweife nad) den 
!erijiedenen Gattungen oder nad der Gigentümlichleit des 
Rünftlers, letzteres oft mit dem Nebenbegriff des nur äußerlich 
Angepabten und Nacdgeahmten; daher manieriert, gefüns 
"it, unnatürlih, und Manieriften, Künſtler, melde den 
Stil eines großen Meifters geifllos nahahmen. 

Danifeit (lat.), öffentliche Erklärung, befonders einer Staats: 


Meyers Hand» Lexilon. 4. Aufl. 
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regierung über ergriffene oder zu ergreifende Maßregeln; im 
Sceredt dad namentlich in Kriegszeiten übliche, gerichtlich be: 
glaubigte Gertifitat über die geladenen Güter. 

‚Manifeftation (lat.), Offenbarung; in der Naturphilofophie 
die Erſcheinung deö Unendlihen im Endlichen. M.seid, |. Of: 
—— Beid. Manifeſtieren, befunden, den Offen: 

arungseid ſchwören. 

Manihot Pohl (Maniof), Gattung der Euphorbiaceen. M. 
utilissima Pohl (Jatropha M. L., bitterer Maniok, bittere 
Juta, — ſJ. Tafel » ahrungspflanjen Ie, fig. 8), 
aus dem tropijchen Amerika, in Weftindien, Afrila und Afien 
kultiviert, liefert Gemüfe und eine ftärtemehlreihe Wurzel, die 
wegen ded Gehalts an Blaujäure vor dem Genuß erhitzt wird 
und zerrieben, abgepreit und getrodnet Mandiokamehl 
(Raffawas, Gipipamehl) und aus dem Saft ſich abjehendes 
Stärfemehl (brafil. Arrowroot, gelörnt Tapiola) gibt. M. Aipi 
Pohl (füßer Maniol) und M. Janipha Pohl, dalelbit, enthal⸗ 
ten feine Blauſäure. 

Manila (Luzon, Luçon), größte Infel der Philippinen, 
| 102,695 qkın und (1879) 3,359,925 Ew. ſausſchließlich der unab⸗ 
‚ bängigen Zagalen im Innern). Ghriftentum herrſchend. Die 

befelligte Hauptftadt M, ander Baıvon M., 115,670 Ew. 
(mit den Borftädten 182,242); ſpan. Gouverneur, Biſchof, Uni: 
| verfität, große Tabaksjabriten. Ausfuhr von Zuder, Hanf, 
Tabak. Wichtigſter Handelähafen des Archipels; Xelegraph 
nad) Hongl (jeit 1881); für große Ediffe der 3 km ent: 
fernte Hafen Cabite. 

Manilahanf (Pijangfajer, Abaca, Bananenfajer), 
Balet, aus den Stämmen von Musa textilis und andern Piz 
angarten auf den Philippinen, in Indien, auf den Antillen, 
Neukaledonien, Reunion, Angola, Neufüdmwales dargeftellt, weil; 
oder bräunlichgelb, jehr zäh, leicht, dauerhaft, dient zu Tau— 
wert und feinen Seiler: und Flechiwaren. 

Manilapapier, Papier aus Paftiafern von Musa - Arten. 

Manilins, Gajus, röm. Bollstribun, beantragte 66 v. Chr. 
| die von Gicero empfohlene Lex Manilia (de imperio Cn. Pom- 

ei), welde Pompejus den Oberbejehl im 3. Mithridatiſchen 

rieg mit unbefchränfter Vollmacht übertrug. Das Gejeh ward 
angenommen, M. aber deshalb fpäter verurteilt. 

Manin, Daniel, Diktator von Venedig, geb. 13. Mai 1804 
in Benedig, Advolat daſ, Gegner der öfterreich. Herrſchaft und 
Fuhrer der nationalen Partei, Leiter der unblutigen Revolution 
vom 22, März 1848, trat nad) der Proflamierung der Repu— 
bit 23. März an die Spike der proviforifhen Regierung zu 
Venedig, feit 11. Aug. Tittator bis zum Fall der Stadt (24. 
Aug. 1849), ſchiffte fich, von der Amneftie ausgeſchloſſen, nad) 
Frankreich ein, lebte ald Spradjlehrer in Paris; + 22. Sept. 
1857. 1861 Dentmal in Turin, 1875 in Venedig. Biogr. 
von Martin (franz., 2. Aufl 1861) und Errera und Finzi 

Maniof, j. Manihot. (ital., 1872). 

Manipel (lat. Manipülus, eine Handvoll), rm. Truppen: 
abteilung, der 30. Zeil der Legion. Finger; Geſchäftskniff. 

Manipulation (lat.), tunftgerehter Gebraud der Hände und 

Manipälum (lat.), der von der linken Schulter herabhän— 
gende ftolaähnliche Teil des Meßornats der fathol, Geiftlichen. 

Manis, j. Shuppentier. e 

Manija, Stadt im türt.«Meinafiat. Wilajet Aidin, 60,000 
Ew.; Baummollwebereien. Das alte Magnefia. 

Manitobä, brit, Provinz in Nordamerifa, feit 1870 zur 
Dominion of Ganada ehöria, im S. des Winnipegfees, vom Red 
River und feinem — Aſſiniboine durchfloſſen, 156,753 qkın 
und (1886) 72,721 Ew. Hauptſtadt Winnipeg. Erſte Anſiedelung 
1811. Bal. Chriſtie (1885). [2000 Ew. (meift Indianer). 

Manitoulin (ipr. -tublin), brit. Infelgruppe im Huronenſee, 

Manjuema, Negervolt im NW. des Tanganjilajers (Zentrale 

‚ afrifa), an der Grenze des Stongoftaats; Hauptorte Bamıbarra 
und Nyangıve. 1869 u. 1871 von Livingftone, 1872 von Stanley, 
| 1373 von Gameron, 1882 von Wißmann, 1886 von Lenz bejuct. 

Mantieren (frz), mangeln, fehlen; kaufmänniſch f. v. w. 

Manto (ital), das fehlende, der Abgang. [fallieren. 

Manliud, 1) Marcus M. Gapitolinus, verteidigte, 
durch die heiligen Gänfe der Juno gewedt, 390 v. Chr. das 
Kapitol gegen die Gallier, ward 384 wegen Unterftühung der 
armen Piebejer von den Patriziern des Hochverrats ange: 
Hagt und vom Tarpejiichen Felſen herabgeftürzt. — 2) Titus 
M. Imperiofus Koranaius, erhielt den lehtern Bei— 
namen, weil er 361 dv. Chr. einen gallijden Niefen tötete und 
ihm feine Halskette (torqnes) abnahm, den erftern wegen feiner 
Strenge, weil er feinen Sohn wegen Ungehorjams binrichten 
lich, fiegte 340 am Befup über die Latiner. 

anna, zuderartige Subſtanz, weldye von mehreren Plan: 
zen auögefdieden wird. Eſchenmanna, der aus dem ver 
wundeten Etamm von Fraxinus Ornus /,. (M.efhe) auf ©i: 
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— Manna. 








834 Mannaflechte 


zilien ausfliehende und erhärtete Saft; gelblich d 
geruchlos, ſüß, in Waſſer löslich, enthält 60—80 ro ‚Mannit, 
dient als Laans. Sinaimanna, durd eine Edildlaus 
(Coceus manniparus Ehrbg.) auf dem Zarfaftraud (Tama- 
rix gallica) erzeugte Ausſchwitzung, enthält Zuder und Der: 
trin, wird von den Mönden des Sinai geſammelt. Biele ähn: 
lie Subftanzen von Eichen und Allagi Maurorum im Orient, 
von der Lärde bei Briangon und von Eucalyptus-Arten find 
Arzneimittel und Qedereien. M. der Bibel, j. Lecanora. 

Mannafledte, j. Lecanora. 

Mannagras, j. Glycerin. 

PMannagrüße, j. Digitaria. 

Mannaregen, |. Lecanora. 

Mannazuder, |. Mannit. 

MRannbarteit, j. Pubertät. j 

* (ig ‚Ipr. mann’täng), Gliederpuppe für Künftler 
als Modell zum Arrangement der Gewandung. 

Mannhardt, Wilhelm, Mytholog, geb. 26. März 1831 zu 
Friedrichſtadt in Schleswig, } 26. Dez. 1880 in Danzig. Schr.: 
»Die Götter der deutſchen u. nordiichen VBölter« (1860); »Roggen= 
wolf und u ent « (2. Aufl. 1866); »forndämonen« (1868) ; 


kriſtalliniſch, 


»Wald- und Feldkulte⸗ (1875— 77, 2 Bde.); ⸗Klytia⸗ (1876); 
»Gedichter (1881); »Mythologiſche Forſchungen⸗ (1884) u. a. 
Mannheim, bad. Kreis, 465 qkm (8 OM.) mit 136,283 Ew. 
Die Hauptfladt M, an der Mündung des Nedar in den 
Rhein, Anotenpunlt an der Bahn Heidelber —— 
ent 61,273 Ew.; regelmähig gebaut; Markt mit 
einerner Merkurftatue, herrliche Anlagen, — Jeſui⸗ 
tenfirhe, Schloß (Antitenfammlung), Sternwarte, Theater; 
Landgericht, Handelslammer, Reihäbanthauptitelle, mehrere 
bedeutende Artienbanten; Gymnafium, Realgymnafium._ Fa⸗ 
briten für Roheifen, Draht, Mafhinen, Spiegel, Tabat, Stein: 
gut, Tapeten, Wagen, Anilin, Soda ic. Widtigfter Handels: 
plat Badens; neuer Hafen (2100 m lang, 190 m breit); Spe: 
ditiondhandel durch Rheins und Nedarjhiffahrt; 1885 liefen 
9834 Schiffe (davon 3498 auf dem Nedar) mit 1,100,000 Ton. 
Ladung M. an; bedeutender Getreidehandel. 1689 von den 
Franzojen (Melac) niedergebrannt; 1699 neuerbaut und bes 
feftigt; am blühendften als Refidenz des Kurfürften Karl Theo— 
dor im 18. Jahrh. Bol. Feder, »Geſchichte⸗ (1875— 77,2 Bde). 
Mannheiner Gold, Legierung aus Kupfer, Mefling, Sinn. 
Manning (ipr. männ-), Henry Edward, Stardinal, geb. 
15. Juli 1808 in Totteridge (Hertfordfhire), ward 1830 Geift: 
licher der engl. Hochlirche, 1840 Ardidialonus von Chicheſter, 
huldigte dem Bujeyismus, trat 1850 zum Katholizismus über, 
ward apoftolifcher Brotonotar und Hauptprälat des Papftes, 
Juni 1865 Erzbiſchof von Weftminfter, eifriger Vertreter des 
Ultramontanismus, auf dem vatilaniſchen 
entſchiedener Verfechter der päpftlichen Unfehlbarteit, 1875 Klar: 
dinal. Schr.: »The unity of the church« Inc} »On the 
temporal et pr of the popes« (1865); »The oecume- 
nical council and the infallibility of the pope« (1869); 
»Sermons« (1863—73, 3 Bde.) ; »Miscellanies« (1877, 2 Bde); 
»True history ofthe Yatican council« (1877, deutich 1879) u. a. 
Mannit (Mannazuder) findet fi in der Manna und in 
vielen Pflanzen, bildet ſich bei der Milchſäure- und ſchleimigen 
Gärung aus Yuder, farblos, fühlih, in Wafler und Altohol 
1öslich, gibt mit fongentrifcher Salpeterfäure erplofiven Nitro: 
mannit (fnallmannit), 


Manniungfrauihaft (Viraginitas), Weiber mit oft — | 
ejen. 


tümmerten ee männlihem Körperbau u. 
Mannlodh, bei Dampftefleln Öffnung, durch weldhe ein Mann 
Mannätollheit, j. Rymphomanie. [einfteigen kann. 
Mannus, bei den Germanen Sohn ded Gottes Tuisco, bon 

deffen drei Söhnen fie die Hauptftämme der Ingävonen, Jstä- 

bonen und Herminonen ableiteten, 
Mano destra (ital., Muf.), abget. m. d., mit der rechten 


Hand, mano sinistra (m. s.), mit der linken rein fpielen. | 


Manometer (grch, Dafymeter, Dampimefjer), Ins 
firument zur Meffung des Gas- oder Dampfdruds in einem 
abgeſchloſſenen Raum, beftcht aus einem U-förmigen Glasrohr, 
in deffen einem Schentel eine Quedfilberfäule dem auf ihre 
Oberfläe im andern Schentel port Drud entjprechend 
fteigt, oder aus einem am Ende er loffenen Glasrohr, in wel: 
dem eine durch Duedfilber abgeſperrie Quftfäule zujammen: 
geprebt wird. Auch die Husbiegungen einer Stahlplatte durch 
den auf fie wirkenden Gasdrud — äffer und Budenbergs M.) 
und das Prinzip des Aneroids (ſ. Baroıneter) hat man zur 
Konftrultion von M.n benußt. 

Manöver (frj. manauvre), die von einer Truppenmaffe auf 
eg eo ausgeführte Bewegung, hauptjächlich die mit 
vereinten Waffengattungen im Terrain und in friegsähnlicher 
Lage vorgenommenen Übungen. 


onzil 1869 —70 | 


— Manteuffel. 


' Manreja (pr. »rehfia), Stadt in der fpan. Prov. Barcelona 
| (Retelonien), am Gardoner, 16,526 Ew.; Biihoffig; Seiden⸗ 
und Tuchmanufaltur. 

Mans, Le (ipr. 10 mäng), Hauptftadt des franz. Dep. Sarthe, 
an der Garthe, 46,991 (Gem. 57,591) Em.; Bilhoffig; Rate: 
drale, 8 röm. unterird. Aquädutte; lebhafte Induftrie (Herzen) 

| und Handel, beionders mit Getreide und Geflügel. 12. Dez. 17% 
‚ Sieg der Konventätruppen über die Ehouans; 12. Ian. 1871 
\ Sieg der Deutſchen (2. Armee) über die franz. Weftarme: 
(Ehanzy) und Erftürmung der Stadt. Val. v.d. Golg, ⸗Die 
7 Tage von Le M.« (1873); v. Kleiſt (1880). 
‘ Manfarde, Dachzimmer; M.ndad, f. Dad. 
Manicette (frz), Handkrauſe, auch auf andre Dinge über: 
ı tragen (Rihtmansdette). — a j.v. w. Furct; 
fieber; M.n haben, Furcht haben, 

Manfhinelenbaum, f. Hippomane, 

Manöfeld, ehemalige raffhaft des oberſãchſiſchen Kreiſes 
1100 qkm (20 OM.), gegenwärtig in den M.er Gebirgt: 

‚treiß, M.er Seelreiß und Kreis Sangerhaufen de 
preuß. Regbez. Merjeburg zerfallend. Die Stadt M., an ir 
—* Berlin: Nordbaufen, 2515 Ew., Hauptort des Gebitgs⸗ 
treiſes, mit Ruine der Machen Stammburg. Die »Manäfelder 
Kupferfchiefer bauende Gewertihaft« betreibt Bergbau auf 
Stupfer u. Silber im Unterbarz, in der ehemaligen Graftchaft M, 

; und befchäftigt über 18,000 Arbeiter; Sitz der Direltion Eisleben 

Mandfeld, altes deutjches Grafengeichledht, nad dem Schlof, 
M. genannt, teilte fi in mehrere Binien, die erlofhen find, 
die Fislebenſche 1710, die Bornſtädtiſche, die 1600 im den 
Reihsfürftenftand erhoben wurde, 1780. Bal. Riemann (1834). 

Ernſt, Graf von M., geb. 1580 in Luremburg, Sohn des 

| —— Peter Ernſt von M und einer Niederländerin, Anna von 

Benherath, leiftete nebft feinem Bruder Karl dem König von Epo- 

nien in den Niederlanden und dem Kaiſer in Ungarn wichtige 

ı Dienfte. Mit Hohn und Spott belohnt, ſchlug er ſich 1610 zu der 

| Union, trat zur reformierten Ktirche über, führte 1618 den aufftän- 
diſchen Böhmen Truppen zu, weldhe er durch Brandſchatzung er: 
näbhrte, focht hier und am Rhein F die Sade des geächteten 
Kurjürftien von der Pfalz, ſalug ſich 1623 mit Chriftian von 

Braunſchweig nad den Niederlanden dur, warb 1625 mit 

‚engl. und franz. Geld ein Heer, ward von enftein bei Def: 

fau 25. Upril 1626 geſchlagen, wandte fih nad Ungarn, um 
fih mit dem Fürſten Bethlen Gabor von Siebenbürgen zu 
vereinigen; 7 29. Nov. 1626 in dem bosn. Dorf Ratona. Bal 

Reuß (1865), Villermont (1866, 2 Bde.; vom tatbol. Stand: 

' punkt), Utterodt zu Scarffenberg (1367). 

Mansfield (ipr. männsfihlo), Stadt in der engl. Grafſchaft 

Nottingham, 13,653 Ew.; Baummwoll- und Seideninduftrie. 
Manfüre, blühende Stadt in Unterägypten, am öftlicen 
auptarm des Nils, 26,942 Em.; ein Handelszentrum des 

Landes; Frabrilation von Segeltuh, Leinen: und Baummol: 
ftoffen. ee IX. von Fyrantreich hier als Gefangener. 

antegazja, Paolo, Mediziner, geb. 31. Okt. 1831 in 

Monza, Arzt in Südamerifa, dann in Mailand, Profeſſor der 

Anthropologie in Florenz. Schr.: »Fisiologia del dolore« 
ED; »Fisionomia e mimica« (1881); in Überfeßungen er: 

‚Ihienen: »Phnflologie des Genuffes (1881), der Liebe« (2. Aufl. 

1885); »Hygiene der Lieber (1887); »Die Kunft glüdlich zu 

jein« (1887); »Anthropol. Studien über die Geſchlechtsverhait⸗ 

| —* (2. Aufl. 1888); »Die Etſtaſen des Menfchen« (1888); 
»Memoiren eines Tierbändigerd« (1880) u, a.; Reiſebilder x. 

Mautegna (ipr. »tennja), Andrea, ital. Maler, geb. 1431 

in VBicenza, + 1506 in Dantua; das Haupt der paduaniſchen 

Malerſchule. Bedeutendfte Werte: die Freslen in der Kirche 

| der Eremitani zu Padua und im Gaftello di Corte zu Mantua, 

‚das Aitarbild von San Zeno in Verona, Madonna della Pit: 

‚toria im Louvre zu Parıs, Cäſars Triumphzug (Hampton: 

court) ꝛc. Auch tüdhtiger Kupferſtecher. 
Mantellinder, ehedem Bezeihnung für die von Verlobten 

‚ vor der Trauung erzeugten Kinder, welche durch die nachher 

| geſchloſſene Ehe die Rechte chelich geborner erlangen. 

Manteltiere, f. Tunikaten. 

Mantes (ipr. mangt), Hauptftadt eines Arrondiſſ. im franz 
Dep. Seineset:Dife, an der Seine, 6607 Ew. 

Manteuffel, 2 Dtto Theodor, fyreiherr von, preuß. 
Staatsmann, geb. 3. Tyebr. 1505 in Lübben, 1841 Oberregie: 
rungsrat zu Koͤnigsberg, 1543 Bizepräfident der Regierung zu 
Stettin, 1844 Mitglied des Staatöratd, 1845 Direktor im 
Minifterium ded Junern, 8. Nov, 1848 Minifter des Innern, 
begab fi 27. Nov. 1850 zur Konferenz nah Olmutz, wo er 
die —— Preußens unter Rußlands und öſterreichs 
Willen vollzog; Dez. 1850 zum Minifterpräfidenten ernannt, 
fudhte er im Intereſſe der pietiftiichen Iunterpartei den alter 

ı büreaufratifchen Abfolutismus wieder geltend zu machen, ward 








Mantit — 


nad) Einjelsung des Prinzen von Preußen gu Regenten 6. Nov. : 
1858 entlafjen, feit 1864 reaftionäres Mitglied des Herren: 

hauſes; + 26. Nov, 1852. — Sein Bruder Karl Dtto, frei: 

berr von M. geb. 9. Juli 1809, 1854—58 landwirtihaftlicher 
Minifter, 1873 Mitglied des Abgeordnetenhauſes; + 28. Febr. | 
1879. — 2) Edwin Hans Karl, Freiherr von, preuß. 
Generalfeldmarjhall, Vetter des vor., geb. 24, Febr. 1809 in | 
Dreßden, ward 1848 Trlügeladjutant des Königs, 1857 Chef 

des Militärkabinetts, 1861 Generalleutnant und Generaladjus | 
tamt ded Königs, Im feiner politiſch überfhätten, militärisch | 
ſeht fegensreihen Thätigkeit von dem Abgeordneten Tweſten 
1861 in einer Schrift angegriffen, forderte er diefen zum Zwei⸗ 
tampf und verwundete ihn. 1865 zum Zivil: und Militärs | 
gouberneur bon gr ae rüdte er an der Spite 
einer Divifion 7. Juni 1 in Holftein ein, ſtieß dann fr 
Mainarmee unter dem General Bogel v. delaen ein, ſchloß 
die Rapitulation von Langenſalza 29. Juni ab und übernahm 
19. Juli den Oberbefehl der Mainarmee. Anfang Aug. erhielt 
er eine Miffion nad Peteröburg, dann das Kommando des 
9. Korps und ward Jan. 1867 r Dispofition geftellt. Seit 
1868 Kommandeur des 1. Armeelorps, focht er an defien Spihe 
1870 bei Golombey und Noiffeville, erhielt 27. Ott. den Ober: 
befehl über die 1. Armee, lämpfte bei Amiens (27. Nov.) und | 
on der Hallue (23. Dez), übernahm 12. Jan. 1871 das Kom: | 
mando der Südarmee, drang über die Cöte d'Or vor und zwang 
die Bourbaliſche Armee zum Übertritt in die Schweiz, erhielt 
das Großfreuz des Eifernen Kreuzes, den Schwarzen Adler: 
orden und eine Dotation; von 1871—73 Oberbefehlähaber der 
Oltupationdarmce in Frankreich, ward er 1878 Generalfeld: | 
marſchall und 1879 Statthalter von Eljah:Lothringen, wo er 

durch übertriebene Rüdficht auf die Notabeln die deutſche Sadıe | 
fhädigte; + 17. Juni 1885 in Karlsbad. PBiogr. (anonym) 1874. 

Mäntit (Mantie, gr), — 

Rantilla (ſpan., jpr. · iilja), Schleiertuch der jpan. Frauen, 
neldes den Kopf und einen Teil des Geſichts verhüllt 

Mantille (frz.), leichter Damenumbang. 

Rantineia (a. ©.), Stadt in Artadien, 222 v. Chr. zerftört. 
418 dv. Ehr. Eieg der Spartaner über Argos; 362 v. Chr. 
Sieg der Thebaner unter Epameinondas über die Spartaner. 

antiqueira (fpr. »täira), Gebirgätette im füdötl, Brafilien, | 
gern Zeil der Serra do Espinhago. | 
tiffe (lat.), f. Cogarithmus. 

Rantüa (ital, Mantöva), ehemaliges Herzogtum in der 
Sombardei, jet ital. Provinz, 2359 qkın und 295,728 Ew. 
Die Hauptfladt M., ſehr flarke Feſtung, auf einer Infel im 
Mincto, nur durch zwei Dämme erreichbar, 28,048 Ew.; Pi: 
ihoffig; Citadelle mit weit vorgefhobenen yorts und gewals 
!igem Schleuſenwerl zu Üterfäipemmungen bed Terrain, 
Schöne Pläge (Piazza di Birgilio, mit Vergils Statue); Ka: 
thebrale, großer Palaft (teilweife Kaferne), Palazzo dei Te 
(von Giulio Romano erbaut); Akademie (Birgiliana), Biblio: 
thel don 80,000 Bon., Sternwarte, Mufeum, botanijcher Gar: 
tm. Geiden: und Wollmeberei. — M., unter den Römern 
blühende Stadt und Pflegerin der ſchönen Künfte, ward 1433 
—— der Familie Gonzaga, 1530 Herzogtum, 1785 | 
von Öfterreih mit den mailänd. Landſchafteñ zur Lombardei 
vereinigt, 1797 von den ey erobert, 12. Juli 1859 zu 

el an Italien. 





Venetien geiblagen und 
‚Rantuänifhes Gefäh, altröm. Vaſe in Krugform, aus 
einem eerahgen Onpr geſchnitten (15% cm vi mit Reliefs, 
ein Op ritellend, 1630 aus Mantua entführt, jeht im 
dreunfhweiger Mufeum. 

_Ranu, bei den Indern der ältefte Menſch, Sohn der Sonne, 
Stammvater der Arier, fpielt in fpäterer Sage eine ähnliche 


Rolle wie Noah. 

Rannäl (lat). Handbuh, Memorial; bei der Orgel das | 
Griffbrett, die Klaviatur. M.atten, Privatalten, die vom 
Anwalt —— Alten der von ihm vertretenen Partei. 

Ranubrium (lat.), Griff, Handhabe, beſ. der Orgelregiſter. 

Mandel, Rilolaus, genannt Deutſch, Dichter und Ma— 
Ier, geb. 1484 in Bern, Schüler Holbeins und Tizians, nahm 
1522 franz, Ari —— wohnte der Schlacht bei Pavia bei, 
sad feiner RUcklehr Mitglied des Kleinen Rats in Bern; + 
D. April 1590. Thätiger yörderer der Reformation als 
Slaatsmann wie auch ald Maler (Totentanz) und als Dichter 
I» töfpiele«, brög. 1878). Biogr. von Grüneifen (1837). 
. Ranufätt (lat.), von der Hand gemacht, Handarbeit; Manu: 
taltur, Gewerbe der Stoffveredelung im Gegenfaß zur Urs 
produltion, 

Ranntaption (lat.), handſchriftliche Bürgihaft; Manutaps 
tor, Bürge durch Handſchrift. [eines Sklaven. 

Banumilfion (lat,), Entlaffung, insbejondere Fyreilaffung 

anu propria (lat., abgel. m. p.), eigenhändig. 





Marasmus. 
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Manus (lat.), Hand; Macht, Gewalt. M. mortua, »tote 
Hand« (f. d.). 

Manuffript (lat.), Handſchrift, namentlich eines Drudwertes; 
inöbefondere ein aus der Zeit vor Erfindung der Buchdruder⸗ 
tunft herrührendes handichriftliches Buch. 

Manustupratio (lat.), f. v. w. Onanie. [lich im Beſitz. 

Manuteneng (Manutention, lat), Beihühung, naments 

Manutins (ital. Manucci), Aldus, der ältere, Bud: 
druder, geb. 1450 in Bafjano, legte 1488 zu Venedig eine 
Druderei an; + 6. fyebr. 1515. Verbefferer der Buchdrucker⸗ 
tunft, führte die Antiqua ein, lieh 28 griechiſche laffiter zum 
erftenmal druden. Biographie von Didot (1875). Sein Sohn 
Paulus, geb. 1512 in Venedig, übernahm 1533 die Druderei 
feines Baters; + 1574. Aldus M. der jüngere, Sohn des 
vor, geb. 1547, verlaufte die väterlihe Druderei; F 1597 in 
Rom. Die aus der Offizin der M. hervorgegangenen Drude 
(Aldinen), meift Ausgaben alter Klaffiter, empfehlen ſich 
dur innern Wert und jchöne ußere Ausftattung, 

Manytſch, Steppenfluß auf der Grenze Rautafens zwiſchen 
Don und Kaſpiſchem Meer, fließt teild nad) W. zum Don, teils 
nad D. zum See Gele:Ufun; 530 km lang, in der trodnen 
Jahreszeit nur aus meift bitterfalzigen Seen beftehend. 

Manzanäres, 1) Fluß in der jpan. Prov. Madrid, durchfließt 
die Stadt Madrid, mündet in den Jarama; 85 km lang. — 
2) Stadt in der fpan. Prov. Giudad Real (Diana), 8857 Ew. 

Manzanillawein, l Spanifhe Weine. 

Manjanillo (pr. »i 9: Hafenftadt im mexilan. Staat Co: 

Ranzanillobaum, f. v. w. Hippomane. [lima, 4000 Em, 

Ranzipation (lat), Ginhändigung, Überlieferung einer 
Sache zum Eigentum nad altröm. Recht. Mancipium, durd 
M. erworbened Eigentumsrecht; aud) Leibeigner ꝛc. Bgl.Emans 
jipatıon. 

*— Alefſſandro, ital, Dichter, geb, 7. März 1785 
in Mailand, lebte auf feiner Billa Brufuglio bei Mailand, ſeit 
1860 ital. Senator; + 22. Mai 1878. erde hie, Romans 
titer, lirchlich gläubig, aber begeiftert national, Gauptwerte: 
die or »11 conte di Carmagnola« (1819) u. »Adelchi« 
(1822), die Ode auf Napoleon »Il cinque Maggio« (1823) und 
der Mi orifhe Roman »I promessi sposi« (1825—26, 8 Bde; 
deutih von E. Schröder 1367). Aus dem Nadlak: »Trionfo 
della libertä« (1877). »Opere« 1823—29, 5 Bde.; 1883 f 
9 Bde, Biographie von Sauer (1872), De Bubernatis (1879), 
Gantü (1882), Graf Stampa (1885). 

Mio, Hauptitadt von Kanem, im mittlern Sudän, 3000 Ew. 
Hier Tyebr. 1863 der Meifende M. v. Beurmann ermordet. 

Mäonide, Beiname des Homeros (f. d.). 

Maori, Gingeborne auf Neujeeland (f. d.). 

Mäotid (a. ©), Name des Aſowſchen Meers im Altertum. 

Mappemonde m, fpr. mapp'möngd), Erdlarte; M.celeste, 

Mappieren (lat.), Landlarten zeichnen. [Himmelstarte. 

Mara, Eliſabeth Gertrud, geb. Schmebling, ber. 
Sängerin, geb. 23. Febr. 1749 in Kaffel, feit 1770 in Berlin 
angeftellt, heiratete daf, den Violoncelliften Joſ. M., madıte 
fpäter got Runftreifen, befonders in London gefeiert; 7 20, 
Jan, 1 in Reval. Biogr. von Niggli (1881). 

Marabu (ldiutant, Kropiftorh, Leptoptilus Zess.), Gat: 
tung der Reiber, in Afien und Afrita, werden zur Gewinnung 
der pradtvollen Schwanzfedern gezüchtet, bejeitigen in ind. 
Städten die Abfälle und Heben unter öffentlihdem Schuß. 

Marabut (arab.), ein Gottbegeifterter, Priefter, Heiliger (bes 
fonders bei den Berbern); aud das Grab eines folden. 

Maracaibo, befeftigte Stadt in Venezuela (Südamerifa), an 
der Mündung des Sees von M. (16, km) in den Golf 
von M., 81,921 Ew. Hafen. Ediffbau, dandel mit Ralao, 
Kaffee, Baumwolle. Urmiaſee, 13,260 Em. 

Maragha, Stadt in der perf. Prov. Aſerbeidſchän, öftl. vom 

Marais GM, ipr. -äb), Sumpf, Moraft; Name eines Parijer 
Stadtviertelä u. in der erften franz. Revolution Spottname der 

Maräne, ſ. Rente. gemäßigten Partei im Konvent. 

—— (fpr. maranjäung), Prov. im nordöftl. Brafilien, 
459,884 qkm und 430,059 Em. Die gleihnamige Haupt: 
ftadt (San Quis de AN. z vr der durd den —X 
vom Feſtland getrennten Inſel M., 35,000 Ew.; Biſchofſih. 

Marafion (ipr. njon), ſ. Amazonenſtrom— 

Maranta L. (Pfeilwurz), Gattung der Marantaceen. M. 
arundinacea L., in Weltindien, Güdamerila, kultiviert in 
Afrika, Afien, befonders auf den Bermudainjeln, mit ſtärle— 
mehlreicher, geniehbarer Wurzel, liefert Arrowroot; ebenjo M. 
nobilis Moore, in Neufüdiwales, u. a.; Warmhauspflanzen. 

Maradfino (Marashino), aus dalmat, —— Kirihen 
(Marasche) durh Gärung und Deftillation bereiteter Lilör 
(Drioli in Zara). [hwäde. 

Maraͤſmus (gried.), Auszehrung; M. senilis, |. Nlterss 
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Marat (ipr. »rab), Jean Paul, berüdtigter franz. Revolu: 
tionsmann, geb. 24. Mai 1744 in Boudry bei Neudätel, erft 
auf rn dann Arzt in Paris, fogleih beim Ausbruch der 
Revolution wilder Demagog, in feinem Blatt »Ami du peuple« 
Vertreter der et eh, als fhamlofer Denunziant öfters 
angellagt, 1792 Miturheber der Septembermeheleien, Mitglied 
tes Ronvent3, forderte Maſſenhinrichtungen, rief die Sektionen 
gegen die Girondiften zu den Waffen; 13. Juli 1793 von Char: 
otte Gorday ermordet, 

Marathen (Mahratten), kriegeriſches Volt in Border: 
indien, in den ee zwifchen Gmalior und Goa, 
gründete unter Eiwadihi (F a ein mächtige Reid, das 
nah Siwadſchis Tod in zwei Hälften, fpäter (18. Jabrb.) in 
eine Anzahl meift mädtiger Staaten zerfiel, die bald mit der 
Engliſch⸗ Oftindiſchen Handeldtompanie in langwierige Fehden 

erieten. Erſt 1818 waren alle M.ftaaten unter brit. Herr⸗ 
haft gebracht und ihre Fürften brit. Bafallen, bis auf Sindia, 
deffen Gebiet 1843 die rg a verlor, Wichtigſte Staas 
ten: das Reid) des Eindia (Gmwalior), des Gaifawar (Baroda), 
des Holfar (Indor), des Maharadſcha von Sattara, Nagpur ıc. 
Die Sprade der M. a Marathi) ſtammt vom Sandtrit 
ab, wird von ca. 17 Mil. Menſchen geſprochen, feit 17. Jahrh. 
zur Schriftſprache erhoben (vgl. Indiſche Spraden). 

Maräthon (a. 4% Fleclen an der Cftlüfte von Aitifa (jet 
Brana). 400 v.Chr. Sieg der Athener unter Miltiades über 
die Perjer. 

Marathonift, Golf von, ſ. Laloniſcher Meerbujen. 

Maravedi, im Mittelalter da3 Gewicht, nad welchem die 
den Mauren abgenommene Beute verteilt wurde, Als maus 
riihe Münze in Spanien bis 1848 = 0,03 Pf. 

Marbach, Oberamtsftadt im württemberg. Nedartreiß, am 
Nedar und an der Bahn Bietigheim: Badnang, 2330 Em.; Ge: 
burtsort Schillerd (Büfte von Thorwaldien, Standbild jeit 
1876). Der M.er Bund, Bündnis der ſchwäbiſchen Stände 
und Städte gegen König Rupredt von der ‚Dial, 14. Sept. 1405. 

Marbad, Oswald, Schriftſteller, geb. 13. April 1810 in 
Jauer (Scleſien), Prof. der Dane und 1852-85 glei: 
zeitig Direltor der Lebensverfiherungägefellftaft Teutonia zu 
Leipzig. Shr.: »Phyſikaliſches Leriton« (2, Aufl. 1858-60, 
Er): »Geſchichte der Philofophie« (183841, 2 Bde.) ; »Über 
moderne Litteratur« (1836-38, 3 Bde.); »Liebesgefhichten« 
(1846); Gedichte (»Budh der Liebe«, 1839; »Johannes«, 1856, 
u, a.); die Trauerfpiele; »Papft und Könige (1843), »Medeia« 
(1858), »Ein Weltuntergang« un 2c.; die Satyripiele: »He⸗ 
roded« (1867) und »Proteus« (1865); »Das Haljahr Deutſch⸗ 
lands« (1870); überfeßte, das Nibelungenlied (4. Aufl. 1872), 
den Sophofles (1867), Afdhylos (1882) u. a., gab die »Alt: 
deutſchen Vollsbücher« (1838-47, 44 en] heraus, — Sein 
Sohn Hand, geb. 21. Jan. 1841, Schriftiteller in Leipzig, 
jchrieb die Tragödien »Timoleon« (1869), »Marius in Mins 
turnã« (1875) u, a., »Gedichte« (1869), Novellen. 

Marbles (engl., ſpr. marbis), Aunfiwerle aus Marmor. 

Marbod (Maroboduus), König der Marlomannen, führte 
diefelben aus ihren Sihen am Main nah Böhmen und grüns 
dete hier ein großes Rei, ward von dem Cherusler Arminius 
19 n. Chr. befriegt, von dem Goten Gatualda 20 geflürzt, erhielt 
von Ziberius ein fg! u Ravenna, wo cr nad) 18 Fair farb. 

Marburg, 1) Kreisitadt im preuß. Regbez. Kaffel, an der 
Lahn und der Bahn Kaffels yrantfurt, 12,668 Em.; gotiſche 
Glifabethirde (1235-83 vom Deutſchen Ritterorden erbaut, 
mit Sarg der heil. Elifabeth), Schloß, jetzt Landesarchiv (1529 
Religionsgejpräh der Reformatoren über die Abendmahlälchte); 
Univerfität (1527 geftiitet, 1887: 1009 Studierende); Land: 
gericht, a er Realprogymnafium ; Zöpferei (»M.er Ge: 
ihirre). — 2) $ 
tenpunft an der Bahn Wien: Zrieft (670 m langer Tunnel), 
17,628 Em. ; deutiche Infel im ſlawoniſchen Land. Alte Burg. 

Marcasita, f.d.w. Wismut. [Denkmal Tegetthoffs. 

Marcäto (ital., Muf.), martiert, hervorgehoben. 
Marceau (ipr. »fop), GrangoisSederinsDesgrapdiers, 
franz. General, geb. 1. März 1769 in Ghartres, trat 1786 in 
die 
in der Ardennenarmee, entj&ied den Sieg bei Fleurus (26. Juni), 
nahm Koblenz, befehligte 1796 unter Jourdan und blodierte 
Mainz, fiel 19. Sept, bei Altentirden (Dentmal) tödlich ver: 
wundet, in die Hände der Öfterreiher; + 23. Sept. 1796. 

Marcelline (frz), taftartige, meift ihwarge Eeidenftoffe, 

Mareellinus, Papft 296-304, foll in der Diokletian, Vers 
rolgung dv. Ghriftentum abgefallen, dann hingerichtet worden fein. 

Rarcello, Benedetto, berühmter Kirhentomponift, der 
Meifter der venezian. Schule, geb, 1. Aug. 1686 in Benedig; 
7 24 Juli 1739 als Kanzler in Brescia; befonderd berühmt 
dur feine 50 Davidſchen Pjalmen (1724—27, 8 Boe.). Anden 


ezirtöftadt in Steiermart, an der Drau, Ano⸗ 


rmee, befehligte 1793 in der Bendee, 1794 eine Diviſion 


Marat — Mare. 


"dem: Lamentationen, ein Mijerere, eine Meffe, ein Drato- 
rium ır a. Lehrer der Fauſtina Haſſe. Biographie von Boito 
(1881), Buſi (1884). 

Marcellus, MarcusGlaudius, röm Feldherr ſdas Schwert 
Roms), befiegte 222 v. Chr. die Gallier bei Claſtidium und ae: 
wann die Spolia opima, flug 215 Hannibal bei Nola, <r: 
'oberte 212 Syralus, fiel 208 gegen Hannibal bei Benufia. 
| Marcelluß, Name von 2 Päpften: 1) M. I, 308-310. — 
2) M. II, feit 1540 Kardinal, ward 9. April 1555 zum Papfi 

gewählt; + ſchon nah 22 Tagen. Nah ihm ift galekrinas 

erühmte »Missa Marcelli« benannt, , 
| March (Morava), Hauptfluß Mährens, entipringt om 
Glatzer Schneegebirge, flieht über Olmüß und Göding, (bier 
ihiffbar), dann dur das M.jeld, mündet bei Theben im die 
Donau; 345 km lang. Nebenflüffe: rechts Thaya, links Betſchwe 

ec fruchtbare Landſchaft im ſchweizer. Kanton Schwyl, 

längs d. Linth bis zum Zuricher See; Hauptort Lachen, 1636 Ei. 

arch, Ernſt, ee 30. Juni 1798 zu Pont: 

nin in Pommern, begründete 1836 eine Fabrik in Gharlottens 

‚burg, welde für Berwendung von Thonornamenten in ber 
Arditeltur bahnbrechend wurde; F 24. Dez. 1847. 

Markhandieren (frz., ſpr. —* handeln, feilſchen. 

Marche (ſpt. marſchi, Berglandſchaft im mittlern Fraukteich, 
ca. km, das heutige Dep. Creuſe und Teile von Ober: 
' vienne u Hauptitadt Gueret. 
| Märdjen, Unterart der epiſchen Poeſie, welche, das Wunder: 
‚bare als natürlich darftellend, fih durdaus in einer phante: 
ſtiſchen Welt bewegt; ſchon im Altertum, dann beſonders im 
| Orient gepflegt, entweder naive u. unbewußte(Bolt3märden: 
' Zaufendundeine Nacht, »Contes« von Perrault, deutſche Samım: 
lungen von Gebrüder Grimm, Bechſſein zc.) oder dem ähnliche, 
mit Bewußtjein gejhaffene phantaftiite Erzählung (Runf: 
märden): Goethes »M.«, Tied, E. T. U Hoffmann, Anderfen, 

MNarcheſe (ital., fpr. — — . Marauis. [R. Leander x. 

Marcheſi (ipr. -tchfi), 1) Bompeo, Gavaliere, ital. Bild: 
ı bauer, geb. 1790 in Mailand, Schüler Ganovas; + 6. Febt. 
1858 als Prof. an der Alademie zu Mailand. * ta 
tuen, z. B. Bolta, die Malibran, Goethe (front urt), franz 1. 
Graz und Wien) :c.; Mater dolorosa (Mailand), Grabmal 

manuel Philipps von Savoyen (Zurin)u.a. — 2) Mathilde 
de CaflronesM., geborne Graumann, berühmte Gefang: 
lehrerin, geb. 26. März 1826 in age a. M., früher ger 
feierte Kongertfängerin, feit 1852 mit dem Sänger und Lie— 
derfomponiften Salvatore de GaflronesM. (geb. 1822) 
verheiratet, längere Zeit am Wiener Konfervatorium als Leb: 
rerin thätig, ſeit 1881 in Paris. Gab eine Gejangidule, 
Bolaliſen und » Erinnerungen aus meinem Qeben« (1877) beraus. 
Marchfeld, Ebene in Niederöfterreich, zwiſchen der Donau 
und der March. Daſelbſt 13. Juli 1260 Sieg Ottolars von 
Böhmen über Bela IV. von Ungarn; 26. Aug. 1278 (bei Düm- 
frut) Sieg König Rudolfs über Ottolar, welcher fiel. Auch 
die Schladhtjelder von Aspern und Wagram find bier. 
Marhienne au Pont (ipr. marihienn o pong), Marlt: 
fleden in der belg. Prob. Hennegau, Arrondiſſ. Gharleroi, an 
‚der Sambre, 15,290 Ew.; Gifenwerle, Glashütten, 
Marcianife (Ipr. »tihanigfe), Stadt in der ital, Prov. Ga: 
ſerta (Kampanien), 11,013 Em. , 
Märder, Mar, Agritulturdemiter, geb. 25. Oft. 1842 in 
Ralbe, 1871 Dirigent der Berfuchsftation Halle, 1872 Prof. 
dajelbft; j&rieb: Handbuch der Spiritusfabrifation« (4. Aufl. 
1855); »3wedmäßigfie Anwendung der Stalifalze« (1830) u. a. 
Marco, Gold: und Silbergewicht, in Portugal und Brafi: 
lien = 229,5 g, in Spanien und Span.:Amerifa = 230,046 8. 
Marend Aureliuß, röm. Kaifer, j. Untoninus 2). 
Marder (Mustöla L.), Gattung der Raubtiere, Edel: oder 
Baummarder (M. Martes ZL.), 55 cm lang, in Europa, 
Alien, ja mordjühtig, Haus: und Waldtieren verderblid, 
liefert _Pelzwert (jährl. 180,000 Stüd), ebenfo der Haus: 
‚oder Steinmarder Foina Briss.), 45 cm lang, in 
‚ Mitteleuropa und Weflafien (jährlih 400,000 Stüd). Re: 
‚linten (Kolinsti, Rulonti), Felle des tatariidhen M.3. 
Mardin, beieftigte Stadt im türk.safiat. Wilajet Diarbelr, 
12,000 Ew. (*s Ghriften). , 
| Mardonios, perj. Feldherr, Schwiegerfohn des Königs Da: 
reios I., unternahm 492 dv. Ehr. einen Zug gegen die Griechen, 
der am Berg Athos ſcheiterte, fiel 479 in der Schlacht bei Platää. 

Mare (lat.), Meer. M. Britaunicum, der britifche Kanal. 
'M, Cantabricum, der Viscayijche Meerbufen; M. Erythraeunı. 

das die Südfüfle von Arabien befpülende Meer; M. Etruscum 
oder inferum, das Tyrrheniſche Meer; M. Hibernicum, die 
Iriſche See; M. Ligusticum, der Meerbufen von Genua; M. 
mediterraneum, das Mittelmeer; M. Balticum, die Oflfee; 
A. superum, das Adriatiſche Meer. 














Maröchal 


Marechal (fpr. -jSal), Marſchall. M. de camp, Brigade: 
general; M. de France, Marſchall von Frankreich; f. v. w. 
Feldmarfdall. 

Raremmen (ital.), fumpfige und wegen der Malaria fehr 
ungefunde Küftenftrie im mittlern Italien, am Mittelländi: 
ſchen Meer, von der Mündung des Cecina bis gegen Orbitello, 
150 km lang, 15—90 km breit, im Altertum dicht bemohntes 
Sand, nad und nad fait gänzlich entwöltert. 

Marenco, Leopoldo, Graf, ital. Dichter, geb. 8. Nov. 
1831 zu Geva in Piemont, Sohn des Tragödiendichterd Carlo 
WR. (# 1843), lebt jeht in Turin. Schrieb Tragödien (»Picarda 
Donati«, »Saffo«), idylliſche Dramen (»Celeste«), Ritterfhau: 
viele, auch Komödien (»Supplizio di Tantalo« u. a.). 

MRaringo, Dorf in der ital. Prov. Alefjandria, an der Bor: 
mida; bier 14 Juni 1800 Sieg Bonapartes über die Öfter: 
reicher umter Melas. 

Rarenueß (ipr. »renn), Hauptſtadt eines Arrondiffements im 
franz. Dep. Niedercharente, an der Hüfte, der Inſel Oleron ge: 
genüber, 1981 Em. Wufternfang. 

Mareograph (Maregrapb), f. Ylutmeffer. 

MRareötis (jet Birlet:Mariut), Strandjee in Unter: 
ägypten, füdl, von Alerandria, 

Raret (ipr. «ä), Hugues Bernard, gern von Baj: 
fano, geb. 1. Mai 1763 in Dijon, Advolat zu Garis, 1792 
KRinifter des Auswärtigen, 1796 Mitglied des Rats der Fünf⸗ 

‚nad dem 18. Brumaire Generaljelretär der Konfuln, 
Napoleons I. Bertrauter, 1809 Herzog von Baffano und bis 
1813 Minifter des Auswärtigen, während der 100 Tage Staats: 
letretär, 1816 aus Frankreich verwieien, fehrte 1819 dahin 
jurüd, nad der Julirevolution 1831 Pair, Nov. 1894 Minifter: 
vräfident, trat nadı 18 * jurüch; +13. Mai 1839 in Paris, 
u Ernouf (2. Aufl. 1834). 

arey (Ipr. ra), Etienne Jules, Phyſiolog, geb. 5. März 
1330 in Beaune, 1869 Prof. in Paris, erben te den Mecha⸗ 
nıömma der Bewegungen der Menfchen und Tiere. Schrieb: 
»La machine animale, locomotion terrestre et asrienne« 
(4. Aufl. 1886); »Physiologie experimentale« (1875—80, 4 
8de.); ⸗La möthode graphique dans les sciences — 
mentales« (1878-84); »La cireulation du sang« (1881). 

Marföri, Carlos, Günftling der Königin Iſabella IL. von 
Spanien, geb. 1818 ala Sohn eines ital. Kochs, warb 1856 
Abgeordneter, dann Geliebter der Rönigin, deren Anſehen bier: 
durch fehr erſchüttert wurde, bis 1866 das mwillenlofe Werkzeug 
der Moderados, 1866 Statthalter von Madrid, ging mit der 
Königin 1868 in die Verbannung, kehrte, der fönigl. Gunft 
verluftig, 1875 nah Spanien zurüd. 

Rarlorie (ital.), verftümmelte antile Statue (Flußgott), 
früher auf dem Forum in Rom, jet im fapitolin. Mujeum, 
wurde ahnlich wie Pasquino zu fatirifchen Plakaten benußt. 


Margarite, 1) M.von Anjou (pr. angfhu), Tochter Re: i 


natus’ von Anjou, Zitularlönigs von Neapel, geb. 1429, 1445 
mit König gr VI. von England vermäblt, beherrfchte 
ihren Gemahl völlig, nahm energifh Anteil an dem Kampf 
der Weiben und Roten Rofe, ſchlũg den Seren von Mork bei 
Walefied (0. Dez. 1460), den Grafen von Warwid bei St. 
Albans (15. fyebr. 1461), floh nad der Niederlage ihres Heers 
bei Zomwton (28. * 1461) nach Franlkreich zu Ludwig XI. 
Nah der Schlacht bei Barnet (14. April 1471) mit ihrem Sohn 
in Dorfet landend, wurde fie von Eduard IV, bei Tewlesbury 
(4. Mai 1471) geſchlagen und gefangen, mit ihrem Gemabl, 
der am 21. Mat ermordet ward, im Tower eingelerlert, 1474 von 
Ludwig XI. um 50,000 Kronen ausgelöft; + 25. Aug. 1482 
in Frankreich. — 2) Königin von Dänemark, Norwegen und 
Schweden, Tochter des Königs Waldemar IV. von Dänemark, 
geb. 1353, ward 1963 mit dem Rönig Salon VIII. von Ror: 
wegen vermählt, nad ihres Sohns Olaf Tod (3. Aug. 1387) 
Königin von Dänemark und Rorwegen, nad dem Stur; König 
Albrechts 1389 auch von Schweden, bradjte 12. Juli 1397 die 
fogen. Kalmariſche Union zu flande, nad welcher die 3 
ftandinad. Reihe unter Einem 5 ſtehen follten; + 28. Olt. 
1412. Bol. Erälev (1882). — 3) M. von Balois, Xodhter 
Heinrichs II. von Frankreich und der Katharina von Medici, 
geb. 14. Mai 1553 in St.:Germain en Qaye, ward 18. Aug. 
1572 mit dem Aönig von Navarra, fpätern Heinrich IV. von 
Frankreich, vermählt, ausſchweifend, Tebte von ihrem Gemahl 
etrennt in der Auvergne, ward 1599 von jenem geichieden, 
IS 1605 in Paris; + 27. März 1615, lehter Sprößling der 
ois. Ehr.: »Memoires« (1648, n. Ausg. 1842; deutſch 
von F.v. Schlegel 1803). Bgl. Saint:-Poncy (1887, 2 Bve.). —4) 
M.von Navarra 
fler fyrany’ I. von Frantreich, geb. 11. April 1492 in Angou⸗ 
&me, feit 1509 mit Karl, Herzog von Alençon, Gonndtable 
von Frantreich (t 1525), feit 1527 mit Henri d'Albret, König 


rifliſche Romane (»Tyrit Beutel«, 1855), 
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!von Navarra (F 1590), vermählt, von lehtern Mutter der 
Jeanne d' Albret, der Mutter Heinrichs IV. von — 
Freundin der Wiffenſchaften und Fünfte; + 21. Des. 1549; 

‚ jhr.: »Heptamdron des nouvelles« (m. A. 1853-55, 3 Bde. 
1875) u. a. Vgl. Durand (1848), Lotheifen (1885). — 5) M. 
von Öfterreih, Toter Marimiliand und der Maria von 
Burgund, geb. 10. Jan. 1480, ward ald Kind mit dem Dau: 

| phin von Krantreid verlobt, fehrte nad deſſen Vermählung 
mit Anna von Bretagne 1493 zu ihrem Vater zurüd, ward 
1497 mit dem Infanten Johann von Spanien, der in dem: 
felben Jahr farb, 1501 mit dem Herzog Philibert II. von 

Savoyen (t 1504) vermählt, 1507 Statthalterin der Nieder: 


lande; +1. Dez. 1530 in Mecheln. Politifche ——— 


hrsg. von v. d. Bergh 1845—47,2 Bde. Bgl. 


ltmeyer (1841). ⸗ 
6) 


M.von Parma, natürl. Tochter Kaifer Karla V., geb. 1522, 


' 1533 mit Aleſſandro bon Medici, 1538 mit Octavio Farneſe, —E 


og von Parma, vermählt, 15590 -67 Statthalterin der Nieder: 
ande, regierte energiſch, reizte aber den Adel zum Aufſtand; 
+ 1586 in Ortona. Ihren Briefwechſel mit Philipp II. gab 
Gachard (1867—81, 3 Bde.) heraus. — 7) M. Maultaic 
(megen der gi ihre3 Mundes fo genannt), Tochter des na 
og3 Heintich von Kärnten, geb. 1318, 1337 mit dem böhm. 
Deinyen Johann, Bruder Raifer Karls IV., nad der Schei: 
dung von diefem feit 1342 mit Ludwig, dem Sohn des Kaiſers 
Ludwig de3 Bayern, vermählt, vermadte nad ihres Sohns 
Meinhard Tod 1363 Tirol an Öfterreih; + 1969 in Wien. 

Margaretenbiume, ſ. v. w. Bellis perennis, aud) Chrys- 
anthemum. 

Margarin, Gemiih von Palmitin und Stearin, galt früher 
als eigentümliches Fett. In der Technit M. Neger, 
das Fett zur Herflellung von Runftbutter (f. d.), dann diefe felbit. 

Margarit, f. v. w. Kallglimmer (f. Glimmer). 

Marguritäna, f. ng n. 

Margate (fpr. mdrget), er adt auf der Infel Thanet in 
der Themjemündung (Kent), 16,030 Em.; vornehmes Seebad, 

Margaux (ipr. »gob), franz. fyleden bei Bordeaug; baut ber. 
Rotwein ee .). 

MRargelan (Margbilan), Stadt im af Gebiet Ferghana 

Zentralafien, im ©. de3 Sir Darja, 26,000 Ew. 
argeride (fpr. marjd'rihd), — in Südfrantreid, zwi: 
ſchen der Truyere und dem Allier, Ausläufer der Cevennen, 
im Randon 1554 m bod). 

rg ge Kreisſtadt im preuß. Regbez. Gumbinnen, 
Kreis Diehlo, am See Olehlo und an der Bahn Infterburg- 
Lyd, 4501 Em.; Schloß; Landmwirtichaftsichule. 

— — Andrend3 Sigidmund, Chemiler, geb.3. Mär 
1709 in Berlin, 1754 Leiter des chem. Qaboratoriums der fönigl. 
Alademie der Wiffenfhaften in Berlin, entdedte die Thonerde, 
eg are und den Zudergebalt der Runtelrübe; + 7. Aug. 1782 
in Berlin. »Chymiſche Schriften« (1761 u. 1767, 2 Bde.). 

* raff, Hermann, Schriftſteller, geb. 14. Sept. 1809 
in 3 hau, + 11. Febt. 1864 in Leipzig. Schrieb humo— 
ramen (»Täubdhen 
von Amfterdame, 1839), »&edichte« ( Bee berauß: » Haus: 
ſchat der deutſchen Humoriftif« (1858 „2 Bde) ua. 

Marginalien (lat.), Randbemerkungen, bef. in Handſchriften 
und ältern Druden; ad marginem (in margine), am Rand. 

Margoli, Eichelhäher, f. Häber. [mar, 18932 Em. 

Margonin, Stadt im preub. Regbez. Bromberg, Kreis Kol: 

Margot (frz., ſpr. go), Abkürzung von Marguerite; Gretchen. 

Marheinele, Philipp Konrad, Theolog, geb. 1. Mai 
1780 in Hildesheim, 1811 Profeffor und Prediger in Berlin; 
+ daf. 31. Mai 1846, Schrieb: -Geſchichte der deutſchen Re: 
—— 2. Aufl. 1831 —34, 4 Bde); die auf Hegelſcher 

hiloſophie beruhenden »Grundlehren der Dogmatite (2, Aufl. 
1827); »Borlefungen« (1847-49, 4 Bde). 

Maria (hebr. Mirjam, »die Berker). biblische —— 1) 
die Mutter Jeſu, in der Kirchenſprache Unfre Liebe Frau 

abgel. U.2. %.), au die heilige Jungfrau, franz. Notre 
ame, ital, Madonna genannt, in den Evangelien auker 
der Geburtögeihichte Jeſu nur beiläufig erwähnt, von der Ve: 
ende verherrlicht (Himmelfahrt der M.) und als reine Jungs 
* anerlannt, feit dem 5. Jahrh. als Mutter Gottes (oder 





‚und durch befondere ı 
ı Mittelalter Gegenftand eines ritterlichen Frauendienſtes, von 
Kirchenlehtern, wie Bonaventura, aufs ausfchweifendfte ge: 


ochter Karla von Orltans und Schmwe: | 


Gottesgebärerin) verehrt, an die Spitze ie e⸗ 
ſtellt Mariolatrie) und als Fürbitterin bei Gott verehrt 
Feſte (f. Marienfefte) gefeiert; im 


priefen, 8. Dez. 1854 durch das Dogma von ihrer »unbefledten 
Empfängnis«, d. b. daß fie von F Mutter ohne Erbſunde 
empfangen worden ſei, der Sphäre des Menſchlichen entrüdt, 
als Madonna Gegenftand der herrlichſten Kunſtſchopfungen. 
Bol. Genthe (1852), Hafenclever (1876), Lehner (1351). — 
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2 M. von Bethbanien, Schweſter des Lazarus und der! 
artha. — 3) M. Magdalena (»M. aus Magdala«), von 
der fatholifchen Kirche mit der Büherin (Luk, 7,36) identifiziert, 
als reuige Sünderin von der Kirche und der Kunfl (Gorrengio, 
Batoni u, a.) gefeiert. Tag 22. Juli. — 4) Gattin des Kleo⸗ 
phas, Mutter von Simon 2), nad andern identiſch mit der 
Mutter des Apoftel3 Jakobus des jüngern. 

Maria, fürſtliche Perſonen: 1) M. Therefia, römifchs 
deutſche Kaiferin, Königin von Ungarn und Böhmen, —* 
gogin von Öflerreih, Tochter Kaiſer Karls VI., geb, 13, Mai 
1717 in Wien, wurde durch die Pragmatijche 
Thronfolgerin beftimmt, 12, Febr. 1736 mit ! 
Großherzog von Zodcana (f. Yranz N, vermählt, folgte ihrem 
Bater oo, Dtt. 1740 in der Regierung der öfterr. Lander. Nach⸗ 
dem fie fich im öfterreich. Erbfolgelrieg 1741—48 einer Ey 
Koalition gegenüber mit Hilfe Englands behauptet und nur 
Schleſien und Glak fowie die Herzogtümer Parma und Pias 
cenza eingebüßt hatte, ſuchte fie durch eine Alliany mit Ruß: 
land und jyranfreic im * Krieg 1756—63 vergeblich Schle⸗ 
Fe wiederzugewinnen. Rad) dem Zod Franz' I. (1765) nahm 

e (1766) ihren Sohn Joſeph II. ald Mitregenten an, übers 
ließ ihm aber nur das Kriegsweſen, erwarb bei der 1. Teilung 
Polens (1772) Galizien und Lodomerien fowie die Bulowina, 
im Frieden zu Teſchen (13. Mai 1779) das Junviertel. Sie 
ift die Begründerin des Öflerr. Gejamtftaats, der unter ihr den 
Übergang vom mittelalterlihen zum modernen Staat vollzog. 
Ihr Beftreben war Beſſerung der —— und Hebung und 
Kräftigung der Monarchie durch —* eformen; größere 
Zentralifation der Erblande, Aufhebung der Leibeigenſchaft in 
denfelben und Beihräntung der Fyrondienfte; Beförderung des 
Aderbaues, der Gewerbe u. des Handels. F29.Nov. 1750, Dent: 
nal in Wien (1888). Vgl. Arneth (1863-79, 10 Bde., Haupt: 
werk); Derf., »Briefe der Kaiferin M. an ihre ſtinder u. fyreundes 
(1881, 4 Bde); Wolf (1855; »Aus dem KHofleben«, 1858). 

[Bayern.) 2) DM. Tpriederite yranziäta Ru e Hed⸗ 
wig, Königin von Bayern, Tochter des Prinzen Wilhelm von 
Preußen, geb. 15. Oft. 1825, vermählt 12. Ott. 1842 mit 
dem damaligen Kronprinzen, nachherigen König Magimilian II. 
Joſeph, feit 10. März 1864 Witwe, trat 12, Oft. 1874 zur 
katholifchen Kirche über, 

(Burgunb.] 8) hergooin bon Burgund, Tochter und Erbin 
Karls des Kühnen, geb. 13. Febt. 1457 in Brüffel, 1477 Ge: 
mahlin des Erzherzogs Marimilian von Öfterreih, nachmaligen 
Kaiferd Maximilian I., dem fie 2 Kinder, Philipp den Schönen 
und Margarete, gie ftarb infolge eines Sturzes vom Pferd 
27. März 1482. Vol. Münd) (1832, 2 Bde.), Delepierre (1341). 

[England.) Königinnen: 4) M.L, die Blutige, Tod- 
ter Heinrichs VIII. aus deffen 1. Ehe mit Katharina von Ara: 
gonien, geb. 18. Febr. 1516, eifrige Katholitin, beftieg, von der 
Mehrzahl der Nation anerfannt, 3. Yug. 1553 den engl. Thron, | 
begann eine blutige fatholifche Reattion, vermäblte fi 25. Juli 
1554 mit Philipp II. von Spanien, verlor im Krieg mit | 
Trranfreih Galaid; + 17. Nov. 1558. Bal. Tytler, »England 
under Edward Vl.and Mary« (1839, 2 Bde.); Turner (2. Aufl. | 
1854). — 5) M. Stuart, Tochter Jakobs IL, geb. 80. April | 
1662, vermäblte ſich 1677 mit ihrem Vetter Wilhelm ILL. von | 
Oranien, beftieg nach ihres Vaterö Sturz 1689 nebft ihrem Ge: 
mabl den engl. Thron; + 7. Jan. 1695, — der 
Königin von England 1689—93« ſdeutſch 1883). 

[Etrurien.)] 6) M. Quife, Königin von Etrurien, Tod: 
ter Karls IV. von Spanien, geb. 6. Juli 1782 in Madrid, 
1795 mit dem Infanten Ludwig von Bourbon vermählt, der 
1801 mit dem Zitel eines Königs von Etrurien Toscana ers 
hielt und 27. Mai 1803 }, kehrte nach Einverleibung Etruriens 
in Frankreich 1807 nad) Spanien zurüd, lebte feit 1808 in 
Huber ward nad einem Fluchtverſuch 1811 in einem Nonnens 
Hofter in Rom eingefperrt, erhielt 1814 als Entſchädigung 
Yucca und die Anwartſchaft auf Parma; + 13. März 1824. 
1876 vom PBapft felig geſprochen. »Memoiren« 1814. 

[dranfreid.) Königinnen: 7) M. von Medici, Tod: 
ter des Großherzogs Franz I. Medici von Toscana, geb. 26. 
April 1573 in Florenz, feit 16. Dez. 1600 mit König Hein: 
rich IV. von Frankreich vermählt, ch nad deffen Ermordung 
1610 die Regentſchaft für ihren Sohn Ludwig XIIL an fid, 
zerrüttete die Finanzen durch Sinflinge Verſchwendung, ward 


anfltion zur 
ranz Stephan, 














| 


nah der Ermordung ihres Günftlings Concini, Marihalls 
d’Ancre, 1617 nad Blois verwiefen, kehrte 1619 nad Paris 
zurüd, brachte Richelien an_die Spike der Verwaltung, der 
ihr aber die Macht aus den Händen wand und 1631 ihre Vers 
bannung nad Moulins durchſetzte, von wo fie nach Belgien 
entflob; 73. Juli 1642 in Röln. Vgl d’Eftrdes, »M&moires etc.« 
(1666, n. Ausg. 1852). Biogr. von Madame Thiroug d’Ars 
conville (1774, 3 Bde) u, Pardoe (2. Aufl. 1852, 3 Bpe). — 





* 


Maria (ürſtliche Berfonen). 


hilipp3 IV, von Spanien, geb. 
udwig XIV. vermählt, dem fie 
ubradte; flarb, vernadläjfigt, 
30. Juli_1683. — 9) M. Leſzezynsta, Zobter des poln. 
Königs Stanidlaus Leſzezynsli, geb. 27. Zuti 1708, 1725 mit 
Ludwig XV, vermäblt; + 24 Juni 1768 in Verſailles. — 
10) M. Untoinette, Tochter des Kaiſers Franz I. und ber 
Maria Therefia, geb. 2. Nov. 1755, 16. Mai 1770 mit dem 


8) M. Therefia, Tochter 
10. Sept. 1638, 1660 mit 
ein Erbredt auf Spanien 


Dauphin, fpätern König Ludwig XVL, vermäblt, fette io 
i als Königin (jeit 1774) über die Re e Etilette immeg, mard 
deshalb von ihren Gegnem am F beſonders infolge der 


als »Öflerreicherin« beim 
ad dem Ausbruch der Revolution von dem 
fanatifierten Pöbel gehaft, trieb fie ihren ſchwachen Gemah! 
vergeblich zu entfehloffenem Handeln an, teilte nad dem 10. Aug. 
1792 43* Gefangenſchaft im Temple, ward Jan. 1793 von 
diefem, Juli aud von ihren Kindern getrennt und 1. Aug. in 
der Gonciergerie eingefertert. 14. Oft. von dem Revolutions- 
tribunal als Verräterin ded Lande angellagt, verteidigte jie 
fi mit Würde und Freimut, ward 16. Okt. zum Tod verurtetit 
und an demfelben Tage guillotiniert. Bol. Mad. de Gampen, 
»Me&moires sur la vie privee de la reine M. A.« (n. Ausg. 
1849, deutſch 1a); Goncourt, »Histoire de M. A.« (deutih 
1867) ; Donge, »Life of M. A.« (1876, 2 Bde); Qescure, »M. 
A. et sa famille« (5. Aufl. 1888); Ehambrier (8. in 1837); 
Arneth, »M. Therefia und M. A.« (2. Aufl. 1866); Ders. und 
Geoffroy, »M. A.« (Briefwehjel mit Mercy: Argentenu :c, 
1873—74, 3 Bde.) ; Campardon, »M. A. etle proces du collier« 
1863); ae »M. A. à la conciergerie« (1862). — 11) M. 
uife, Saiferin der Tyranzofen, 2, Gemahlin Napoleons L, 
ältefle Tochter des Kaiſers Franz I. von Öflerreih, geb. 12. 
Dez. 1791, 2. April 1810 mit Napoleon vermählt, gebar 
20. März 1811 den * von Rom, ſpätern Herzog von Heid: 
ftabt, ward 1813 zur Reihäregentin ernannt, begab ſich 1814 
nad Napoleond Abdankung nah Schönbrunn, wo fie auch 
während der 100 Tage blieb, erhielt 1816 die Herzogtümer 
arma, Piacenza und Buaflalla, vermählte ih 1822 mit ihrem 
Oberhofmeifter Grafen Neipperg, dem fie den Fürſten von 
Montenuovo gebar; F 17. Dez. 1847 in Wien. »Correspon- 
dance« Fr Bgl. Helfert (1873), Imbert de Saint-Aınand 
(1886, 3 Bde.); Mad. Durand, »Memoires 1810—14« (1885). 

[Renpei.) 12) M. Sophie Amalie, früher Königin von 
Neapel, Tochter des Herzogs Maximilian in Bayern, Schwe— 
fer der Raiferin Elifabety von Öfterreih, geb. 4. Oft. 1841, 
3. Febr. 1859 mit dem Kronprinzen (feit de, Mai 1859 König 
Franz II.) von Neapel vermählt, folgte dem entthronten Ge— 
mahl nad Gacta, wo fie bei der Belagerung hohen Mut be- 
wies, lebt in Bayern und Rom. 

[(Bortugat.)] 13) M. II. da Gloria, Königin von Por: 
tugal, Tochter des Kaiſers Pedro I. von Brafilien, geb. 4. April 
1819 in Rio de Janeiro, beftieg nad) dem Tod ihres Großvaters 
Johann VL infolge der — ihres Vaters 2. Mai 
1826 den portugieſiſchen Thron und wurde mit Pedros J. 
Bruder Dom Miguel verlobt. Da dieſer, 26. Febr. 1828 zum 
Regenten ernanıt, 30. Juni 1828 den Thron ufurpierte, jo 
gelangte fie erft nad deffen Vertreibung im Mai 1833 auj 
den Thron, ward 20. Sept. 1834 für —— erllärt, ver: 
mäblte ſich 25. Jan. 1835 mit dem Herzog Karl Auguft (Fugen 
Napoleon von Leuchtenberg (f. d. 2), nad deſſen ſchon 28. März 
d, I. erfolgtem Tod 9. April 1836 mit dem an Ferdi: 
nand Auguft Franz Anton von SahjensKoburgsKohary; + 
15. Nov, 1853 in Liſſabon. 

[Schottland] 14) M. Stuart, Königin von Schottland, 
Tochter Jalobs V. von Schottland und der Varia von Guiie, 

eb. 8. Dez. 1542 in Linlithgow bei Edinburg, ward in 

rankreich vr und 24. April 1558 mit dem Dauphin, 
nahmaligen König Franz II. von frankreich, vermählt, fehrte 
nad deſſen Tod (5. Dez. 1560) und dem ihrer Mutter, der 
Negentin von Schottland, Aug. 1561 nah Schottland zurüd, 
nahın als Entelin Margaretens, der Schwefter Heinrihs VIII, 
den ur r Königstitel an, vermählte fih 29. Juli 1565 mit 
ihrem Better Heinrich Darnley, der 9. März 1566 ihren Se: 
fretär und VBertrauten, den Sänger Riccio, ermordete, gebar 
19. Juni 1566 einen Sohn (Jatob VI.), vermählte ſich nad 
Ermordung ihres Gemahls (9. Febr. 1567) durch Bothwell 
15. Mai 1567 mit dem Mörder, ward vom aufftändifchen pro: 
teftantifchen Adel im Schloß Lochleven gefangen geſetzt und 
dankte 24. Juli 1567 zu gunften ihres Sohns Jalob VI. ab. 
Don George Douglas 4. Mai 1568 befreit, floh fie nad der 
Niederlage ihrer Anhänger bei Langfide (13. Mai) nad Eng: 
land. Bon der Königin Elifabeth ald Nebenbublerin gefangen 
geist, ward fie nad mehreren Befreiungsverfuden, die ihre 
nhänger gemadt, und infolge michrerer von der päpftlichen 


——— verleumdet un 
olt unpopulãr. N 


Mariage — Marineleim. 


Dertei gegen Eliſabeih angeftiiteter Komplotte 25. Oft. 1586 
tor eine Unterfuhungstommiffion geftellt, als Hochverräterin 
jum Tod verurteilt und 8. Febr. 1587 im Schloß Fotheringhah 
otbauptet. Bal Mignet ſdeutſch. 3. Aufl. 1869), Gädele 
1879), Opik (1879-83, 2 Bde), Gerdes (1885 ff.), Sepp 
(Prozeh, 1886). »Briefe« brög. von Pabanom (1844, 7 Bde.). 


Spanien.) 15) M. Quife, Königin von Spanien, Xod: | 


ter des Herzogs 
1765 mit dem reg Don Karlos, 
trmählt, beberr 

Godoy (f. d.) unumfhränft, warf ih nad) der Thronbefleigung 
ihres Sohns Ferdinand vıL. 1808 Napoleon I. in die Arme, 
trat in Rayonne al Anllägerin ihres Sohns auf; +2. Yan. 
1819 in Rom. — 16) M. Ghriftine, Königin, f.Ehrifline2).— 
INM Ehriftine, Röniain von Spanien, Tochter des Eu“ 
‚008 Karl Ferdinand von Öfterreich, geb. 21. Juli 1858, 29. 
1879 mit Wlfons XII. vermählt, nad deifen Tod (25. Nov. 
1985) Regentin für ihren Sohn Alfons XIII. (geb. 17. Mai 1886). 

(@ürttemberg.] 18) Herzogin von Württemberg, Tochter des 
Abmgs Ludwig Philipp von Frankreich, geb. 12. April 1813, 
17, Oft. 1837 mit dem Herzog Friedrich Wilhelm Alexander 
von Bürttemberg vermählt; + 6. Jan. 1839 in Pifa, vortreff: 
he Bildhauerin (Jeanne 6 

Mariage (frz, fpr. ahſch), Heirat; Kartenſpiel zu zweien 
mit der Pifettfarte, M. de conscience, Gewiſſensehe. 

Rarialulm, Marttfleden im böhm. Bezirk Falkenau, an der 
Sohn Prag» Eger, berühmter Wallfabrtäort, 843 Ew. 

Marialatrie, Marienverehrung, |. Maria ]). 

. Rariänen (2adronen, Diebsinfeln), jpan. Infelgruppe 
in Auftralien, öftl. von den Philippinen, eine von N. nah S 
Ianggeftredte Reihe von ca. 16 Injeln, 1140 qkm u. 8665 Ew.; 
Brodufte wie die der Philippinen. Die Bewohner (Chamorro) 
meh Epanier und von den Philippinen übergefiedelte Malaien; 
die Ureinwohner gen ca. 100,000) dur den religiöfen Ber: 
tılgımg3eifer der Spanier ausgerottet. Sit ded Gouderneurs 
Srafla auf Guam (Guahan). 1521 von Magelhaens entdedt, 

Marianer, ſ. Deutfher Orden. [feit 1668 ſpaniſch. 
_ Raria-Taferl, Ballfahrtsort in Niederöfterreich, Bezirk Am: 
Reiten, an der Donau, bei Marbach, 185 Em. 

Raria efia-Orden, höchſter militärifher Orden Öfter: 
ade, geftiftet von Maria Therefia 1757 für herzhafte That 
eder eriprieglichen Rat im Krieg. Die I. Klaffe für Peitragen 
jur Enticheidung eines Ariegsunternehmend. Der Orden kann 
sahgefucdt werden: das Kapitel ſchlägt vor, der Kaiſer ent: 
iheidet. S. Tafel »Drden«, fig. 22. 

Rariatberefienthaler (Tevantiner Thaler), von Öfter: 
rei für den 
von 1780, mit dem Bildnis Maria Therefias, = 4,2 M 


bilipp von Parma, geb. 9. Dez. 1751, ward 


Maria » Therefiöpel (Marias Therefienfladt, Sza- | deuten 
badka), Tönlgl. Freiſtadt im ungar. Komitat Baͤcs-Bodrog, 


61,367 Emw.; flarfer Produftenhandel; bedeutende Biehzudt. 


feit 1788 König Karl IV, 
chte denfelben , regierte mit ihrem Gelichten 


od. | 
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Geſuch Marias bei Elifabetb); Mariä Himmelfahrt, 15. 
| Aug; Mariä Geburt, 8. Sept; Mariä En 
8. Dez. 


Mariengarn, f. Alterweiberfommer. 

Marienglaß (Marieneis), j. Gips. 

Mariengolb, j. Glimmer. 

Mariengra®, ſ. Spergula. 

erg an alte deutiche Silbermünze mit Marienbild, 
aulekt 36 M. = 1 Thaler, au Mariengulden zu 20 M. 
und Marientbaler wurden geprägt. 

Marienkäfer (Marienwürmden, Sonnentälbhen, Gottes: 
ſchafchen, Siebenpuntt, Coceinella septempunctata Z.), Käfer 


aus der Gruppe der Aryptotetrameren, 6 mm lang, Furopa, die 


Larve vertilgt Blattläufe. S. Tafel »Nüklihe Infelten«. 
Marienfanaliyftem, in Rußland, verbindet die Wolga mit 


|der Newa, mithin dad Kaſpiſche Meer mit der Oftfee, und 


zwar ift der Wolgazufluk Schelsna durd den Bjeloierofanal 
mit der Kowſcha und diefe durch den Marienlanal mit der 
BWytegra, diefe durch den Onegalanal mit dem Smwir verbunden, 
von welhem der Swirkanal und der Ladogafanal zur Newa 
führen; Länge des Waſſerwegs 970 km, der Kanäle 266 km. 

Marieniyft, früher Luſtſchloß bei Helſingör, jet Secbad. 

Mariennefiel, j. Marrubium. 

Marienftern, Giftercienfer-Ronnenllofter in der ſüchſ. Kreis: 
hauptmannſchaft Bauken, Amtshauptmannfhaft Kamenz, 1238 
get mit 162 qkm Befigungen (darunter dje preuk. Stadt 

ittihenau und die ſächſ. Stadt Bernftadt). 

Marienthal, Ciftercienfers:Nonnentlofler in der ſächſ. Kreis⸗ 
hauptmannſchaft Pauken, Amtshauptmannfhaft Bittau, an 
der Neiße, 1374 geftiftet, mit bedeutenden Befitungen. 

Marienwerber, Reabe;. der preuß. Provinz Weftpreußen, 
17,560 qkm go DOM.) mit (1885) 329,459 Em. (feit 1880 Ab: 
nahme O,s7 * 15 Kreiſe. Die Hauptſtadt M., 5 kn 
von der Weichjel, an der Alten Nogat und der Bahn Thorn: 
Marienbing, 8079 Ew.; Dom, Schloß; Oberlandesgericht; 
Gymnaſium, Realprogymnafium, Rehrerinnenfeminar. Daneben 
die frudtbare M.fhe Niederung, 337 qkm. 

arienwürmcdhen, j. Marientäfer. [iee, 2846 Em. 

Marieftad, Hauptft. des ſchwed. Lans Staraborg, am Wener: 

Mariette (M. Bei), Auguſte Ferdin., Ügnptolog, geb. 
12. fyebr. 1821 in Boulogne fur Mer (Dentmal), ftarb ala 
Direktor des Bulatmufeums in Kairo 18. Ian. 1881; hochver⸗ 
dient durch ergebnidreiche Ausgrabungen in Ugypten und zahl: 
reihe Schriften über ägyptifches Altertum. 

Marignano (ipr. »rinjäno), f. Melegnano. 

Marille, |. Upritojenbaum, 

Marine, die Geſamtheit der Einrihtungen für den See: 


andel in Afrila noch jet geprägte Speziesthaler | handel, Betrieb, yörderung und Schuß desfelben; Handels: 


und Kriegsmarine, fpeziell die lehtere. An der Spitze der 
ſteht die Admiralität und unter dieſer ftehen: 1) Die 
gu jeder Station ge: 


Stationstommandos der Oft: und Nordfee. 
atrofen= und eine 


bört eine Marineinfpeltion, denen je eine 


Mariazell, Marktfleden in Steiermark, Bezirk Brud,1065 Em. ; | Werftdivifion unterftellt find, erftere bildet das —— 


berühmtefter Wallfahrtsort Öfterreicha, jährlich 200,000 Pilger. 
Maribo, |. Laaland,. n 


le für die Schiffsbefagung, lehtere das Maſchiniſten⸗ und 
andmwerlerperfonal aus. 2) Das Gecbataillon (f. d.). 8) Die 


Marie Galante (pr. marih galangt), Infel der Kleinen Anz | Infpeltion der Marineartillerie, welcher unterftellt find: drei 
tl, judlich von Guadeloupe, 149 gkm und 15,017 Ew.; feit | Matrofenartillerieabteilungen, das Artilleriefhulfchiff und Ar: 


1648 franzöfiih. Hauptfladt Grandbourg. 

Marienbad, böhm. Badeort, Bezirt Tepl, an der Aufhomit 
und der Bahn Pilfen= Eger, 2009 Em.; feit 1818 eingerichtet. 
Jahlreiche Quellen (davon 7 —— vorzugsweiſe eiſenhaltige 
Sãuerlinge (9-19 E.): obenan der Kreuzbrumen (9 6C); 
dann Ferdinandsbrunnen, Marienquelle, Wieſen- und Wald: 
auelle zc.; Gas⸗ und Schlammbäder; ca. 15,000 Säfte; jähr: 
"SH dom Areuz: und frerdinandäbrunnen 1 Mill. 
verfandt. Val. Lucca (11. Aufl. 1883), Stert (2. Aufl, 1887). 
‚ Rarienberg, Amtshauptfladt in der jächf. Kreishauptmann: 
daft Zwickau, an der Pahn FFlöha » Reitenhain, 6189 Em.; 
Bergbau, Fabrikation ſchwarzer Spiken; Unieroffizierſchule. 

Barienbiume, f. dv. w. Chrysanthemum. 

Rarienborn, Badeort in der ſächſ. Kreishauptmannjhaft 
Pauken, Amtshauptmannſchaft Kamenz; Mineralquelle. 

Rarienburg, Kreisftadt im preuß. Regbez. Danzig, an der 
Rogat (prächtige Eifenbahnbrüde), Anotenpunft an der Bahn 
Brombergs» Königsberg, 10,136 Ew.; Gymmafium, Landwirt: 
iWaftsfchule, Behr 


der riftlichen Kirche: Mariä Reinigung, 2. Syebr., zum 


Andenten des Airdhganges Marias zum Tempel; Mariä Ber: | 
Hndigung, 3. Mär; Mariä Heimfudung, 2. Juli 


Taschen | 





er= und ehrerinnenfeminar, Taubflummen: , 
enfalt; Denkmal Friedrichs d. Gr. (von Siemering, 1877). Das | 
1274 gegründete, 1817—42 reftaurierte Schlo 5 M. 13091457 
Sig der Hochmeiſter des Deutſchen Ritterordeng, dann polnischer | 
Boimoden. Vgl. Bergau, »Da3 Ordenshaupthaus M.« (1871). | 
Rarienfefte, der Jungfrau Maria zu Ehren gefeierte Tefte 


tillferies und Minendepots. 4) Die Span des Torpedo: 
weſens. 5) Die Shiffsprüfungstommiflion. 6) Die technische 
Berfuhstommiifion. 7) Die Werften zu Danzig, Kiel und Wil: 
heimshaven. 8) Die Direktion des Pildungsweiend. Offizier: 
forps: Geeoffizierlorps (ſ. Of 75 Offizierlorps des 
Seebataillons (ergänzt ſich aus den Infanterieregimentern), Ma: 
ſchinen⸗ und Tordeder⸗ Ingenieurlorps, Feuerwerls-, Zeugs, 
Torpeder⸗, Sanitatsoffizierlorps. DieSchiffsjungenabtei: 
lung bildet Matroſen und Unteroffiziere aus. Unteroffiziere 
heiken Maate, Sergeanten Obermaate. Aus lehtern geben 
die Unteroffiziere mit Portepee, die Dedoffiziere (Boot3= und 
Steuerleute, Feuerwerler, Mechaniker ıc.) und Oberdedoffiziere 
bervor. über die Schiffe ſ Tabelle »Reihäheer und Marine« bei 
Artitel Deutfhland; über die M.n der wihtigften Staaten 
(Europas vgl. die Überficht bei Art. Heer; über die Handels: 
marinen f. Welthandel. Bol. Brommy:Littrow, »Die M.« 
(1878); Werner, »Buch von der deutjchen Flotte⸗ (4. Aufl. 1884) ; 
Bütow (1873-83), Pavel (1881); Stronenfeld, »Das ſchwim— 
mende Tylottenmaterial der Sceemädhte« (1880 u. 1883). 
Marine (frz.), in der Malerei ein Secftüd, Seebild; |. Ser: 
malerei. [Seeoffiziere, Kurfus dreijährig. 
Marineafademie, Anftalt zur höhern nase Kara 
Marineartiflerie, in der deutichen Marine die Matrofen: 
artillerie zur Bejehung der Küſtenwerle und die Matrojen: 
divifionen, er fie für den Artilleriedienft an Bord ausgebil: 
Marineinfanterie, |. v. w. Seebataillon. [det werden. 
Marineleim, ſ. Kitt. 
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— Marftbreit. 


Marineorduung vom 4. 2 1883 ergänzt die Wehrord: !brils:, Waren-, Handeldzeiden), die zur Unterſcheidung 
a 


ndelt den Eintritt und das | 


nung vom 28. Sept. 1975, be 
Ausjheiden der Mannjhaften und den Beurlaubtenftand. Dazu 
organifatorische Bellimmungen vom 24. März 1885. 
arineſchule, Anftalt in Kiel zur erften wiſſenſchaftlichen 
Ausbildung der Kadetten und Seeladetten der deulſchen Marine. 
Marineſtationen, Seegebiete, in melden eine Seemacht 
dauernd Schiffe unterhält; für das deutfhe Küſtengebiet M. 
der Dftjee und der Nordfee unter den Marineftationstomman: 
dos zu Kiel und Wilhelmshaven, f 
Marini (Marino), Giambattifta, ital. Dichter, geb. 18. 
Ott. 1569 in Neapel, + daf. 25. März 1625. Xonangeber der 


4 
i 


—— — und üppigen Poeſie, welche im 17. Jahrh. in Italien 


auflam Marinismus). Hauptwerle die Epen: »Adone« 
(1623) und »La strage de 
Kindermord, EN auch habfreiche Sonette, Ellogen, Epithala: 
mien sc. »Opero« (Auswahl) 1862. Biogr.von Menghini (1888). 

Marinieren (fry.), Einlegen von —** oder gebratenen 
Fiſchen, Fleiſch ze. in Eſſigſauce mit Gewürzen, 

Marionette (frz.), Gliederpuppe in Puppentheatern. 

Mariotte, Edme, Phufiter, geb. um 1620 in Bourgogne, 
Prior von St.: Martin ſous Beaune bei Dijon; + 12. Mai 


1684 in Paris; Entdeder de3 Gefehes, daß der Drud, den eine | 
Quftmenge ausübt, im umgelehrten Verhältnis zu ihrem Bo: | 


ariotti, Pjeudonym, f. Gallenga. lumen fleht. 
aritim (lat.), zum Meer gehörig; die Schiffahrt, die See— 
macht ꝛc. betreffend. 

Marita (der wen der Alten), Fluß in der Türtei, ents 
jpringt am Zjchadir:Zepe, fließt in weitem Bogen um den Des— 
poto:Dagb, wird bei Adrianopel [hiffbar, mündet in 2 Armen 
bei den Sümpfen von Enos in das Ageiſche Meer; 437 km lang. 

Marinpol, Hafenftadt im ruff. Gouv. Jekaterinoslaw, am 
Niowichen Dieer, 14,980 Em. Bedeutender Getreidehandel (jähr: 
lihe Ausfuhr für 4-5 Mill. Rubel). . 

Marind, Gajus,.röm. Feldherr, geb. 157 v. Ehr. in Ar: 
vinum, Sohn eined Yandmanns, ward 107 Konſul, bekleidete 
diefe Würde bis 86 ficbenmal, beendigte 106 den Jugurihinis 
ſchen Krieg, befiegte 102 die Zeutonen bei Aquä Sertiä, 101 
die Gimbern bei Dercellä, wollte 88 feinem Rivalen Sulla den 


‚fen zum 


li innocenti« (der bethlehemitifche | rigen 
ı weldhe den Zruppen ind Mandver oder ins Feld folgen, um 





diefem übertragenen Oberbefehl gegen Mithridated entreißen 
und veranlaßte dadurch den erften großen Bürgerkrieg in Nom. 


Ton Sulla geächtet, entlam er mit Lebensgefahr nad) Min: | 


turnä und von da nad Afrita, ward von Ginna 87 zurüd: 
gerufen, drang mit Heeresmacht in Rom ein, lieh hier 5 Tage 
hindurch morden, erhielt für 86 mit Ginna das Konſulat; ftarb 
nad 17 Tagen. Bol. Votſch (1886). — Sein Sohn Gajus 
tötete fih, von Sulla befiegt, 82 in Pränefte. 

Mark, altveutich f. v. w. Grenze (auh Marlung), daher 
M.ftein, Grenzltein; dann f. v. w. Grenzbezirk, namentlich im 
Deutſchen Reih Name der nad und nad den Slawen, Ungarn 
und andern Nahbarvöltern entriffenen Gebiete, die unterMart: 
arafen (f. d.) fanden: Öfterreich, Nordſachſen, Brandenburg, 
Ulermart, Neumart, Meiken, Lauſitz, Schleswig, Mähren 
Steiermarf ıc. ; jet Name kleinerer, geſchloſſener, einer Gemeinde 
gehöriger Bezirke, daher M.genoffen, M.ordnungen ıc, über 


- 


die Martenverfaffung vgl. Maurer (1856), Thudichum (1860). | Marbod aus ihren 


Mar, deutſches Münze, Gold: und Silbergewidht, = 0,5 Pfb. 
tölniih = 16 Lot, Bis 1857 233,512 g; Müngmarl der 


‚ Schlettftadt, am Nhein:Rhönelanal, 2251 E 





Er Waren von denen andrer auf den Waren oder auf deren 


erpadung angebradht werden, wofern diefe Zeichen oder Mar: 
NEE: angemeldet find, in 


intrag in das 
874. Bol. Klloftermann (2. Aufl. 


Deutihland gewährt feit 


1876), Kohler (1884—85). vereine), 
Marlenvereine , ſ. a Re Ronfum: 
Markeſas (Marguejad:, Mendafla:Arhipel), frau. 


Infelgruppe ım öftl. Auftralien, 1274 gkm mit 5216 Em, 


wovon 4940 Eingeborne, Produkte: Brot: und Pifangbäume, 
Kolospalmen, Zuderrohr. Die Bewohner (Polynefier 


ſchon 
und fräftig gebaut, bis jetzt der Aultur nicht zugänglich Auf 
Nukahiwa kleine franz. Garniſon (ſeit 1842); Die frühete 
Straftolonie eingegangen. 1595 von U. Mendafia entdedt. 
Marketender (v. ital. mercatänte, Kaufmann), 


ihnen Gegenftände des Stleinhandels zu liefem. Im deutſchen 
Heer nur Leute des Beurlaubtenftandes, erhalten Sold und Ber: 
pflegun der Soldaten und find denfelben Geſetzen mie dich 

arleterie, j. dv. w. Intarfia, |. Mofait. unterworfen. 

Marleur (fr, fpr. «!ör), beim Billard marktierender Auf: 
wärter, dann f. v. w. Kellner. 

—— 7— f. v. w. Knochenbrüchigleit j 
NMarlgra nun: feit Karl d. Gr. der Befehlähaber in 
einem —— (j. Markt), mit berzogl. Beſugniſſen; die 
Würde der M.en feit 11. Jahrh. erblich In 12. Jahrh reis: 
fürftlich; zuleßt gab e3 9 Marigrafſchaften in Deutichland. 

Marfgräfler, ns bad. Weihwein. 

Markgröningen, Stadt im württemberg. Nedarkreis, Ober- 
amt Ludwigsburg, 2604 (Em. 

Markham (ipr. mirtäm), Elements Robert, engl. Ges 

raph und Reifender, geb. 20. Juli 1830 bei Nort, beteiligte 
ir 1850-51 an einer frantlinErpedition (befhrieben 1852), 
durchforſchte 1852—54 und 1860-61 Peru, begleitete 1867 die 
abeifiniiche Erpedition. Schr.: »Travels in Peru and Indin« 
(1862, deutſch »History of the Abyssinian expedition: 
(1869); »Threshold of the unknown region« (Nordpolreifen, 
4. Aufl. 1876); »The war between Peru and Chile 1879-- 
1881« hir »Peruvian bark« (1833) u. a. 

Markirch frz. Ste: Marie aug Nined), Stadt im Ober: 
elſaß, Kreis Rappoltäweiler, an der Bahn Shdlettftadt:M., 
11,421 Em.; Realprogymnafium; Seiden:, Woll: und Baum— 
wollweberei, Farberei. Schub gegen die Gomnt. 

zen (frz.), leinenes Dad vor yenftern und Thüren zum 

Markllifja, Stadt im preuß. Regbe;. Liegnitz, Kreis Lauban, 

Marllojung, Näherrecht. [am Queis, 2170 Em. 

Markneukirchen, Stadt in der jähl. Kreisbauptmannfhafi 
Zwidau, Amtshauptmannſchaft Ölsnik, an der Chemnitze Ador⸗ 
fer Bahn, 5922 Ew.; Mufitinftrument: u. Saitenfabrikation. 

Markobrunn, Brunnen auf dem Strahlenberg zwiſchen Mainz 
und Bingen, nad dem ein gejhäßter Rheinwein genannt wird. 

Warkolf, Eichelhäher, |. Häher. 

Markolsheim, Stadt im deutſchen Bezirt Untereljaß, Kreis 
w. 
Markomannen, ee Vollerſchaft, um 10 v. Ehr. von 

ohnſihen am Main nad Böhmen geführt, 
dehnten ſich fpäter bi8 an die Donau aus, famen 169 n. Ehr. 
mit den Römern in Kampf (Martomannifdher Arien, 


Zollvereinsftaaten = 288 Grän & 16 As = 233,855 8. Gegen: | 169-180) ımd wurden 180 von Gommodus zum Frieden be: 
ne ne 2: eig — = ut —— —*— = einmal m von ———————— * ſpater 
Pfun g) feinen Goldes — 14 = . Die |in dem Stamm der Bayern auf, . Wittmann (1855). 
jilbernen Thai find Scheidemünge, über ihren Metallwert Markranftädt, Stadt in vu! kädf. Kreid: und Amtäkaupı- 
"art. Ipemalide Graffhaft im wehläi. Kreis 222 -akm, |" Marflgelbchaik, Berncffung und Tartographilde Dart 
’ . 220 el⸗ 
jeht Zeil des preuß. —38 Arnsberg, von der Ruhr durd: | lung der unterirdijchen Grubenraͤume, damit verbunden Die Be: 
foffen, mit den Städten am. Hagen, Iſerlohn u. a., fam  ftimmung der Angriffspunlte von Schädten in verſchiedenen 
aus der jülih»Neviihen Erbſchaft 1609 an Brandenburg. ‚Niveaus, die Beftimmung der Grenze (Markſcheide) benachbar⸗ 
Marlantön, j. Raimondi ]). . | ter Gruben über und unter der Erde ıc. Lehrbücher von Berr 
Marlafit (Binarlies, Blätterz, Kammez, Kaufims, (1856), Adriany (2. Aufl. 1861), Weisbad (1851-59, 2 Bde, 
Ipeigeib, Ghweitifen wit d6, Din, Gifen um Bür Drag | " up. Dukranrıt cm Wrfene beriientehe 
’ ’ I" ’ ” I f} 4 
*28 > in —— ; gen, Iri, Wollin; bien | are m —— ei jet durd Örubentheodolite Bieed 
zur Darftellung von Eijenvitriol und wefel ſaͤure. arlſcheiderwage, |. Gradbogen. erſetzt 
Marl Aurel, rom. Kaifer, f. Antoninus 2). | Bart) wanım, alter Name für weiche (jungem Gehirnmar! 
ae. ln —— J——— Marlieren — yet ri (ei eg Ns 
mit einer g verjeben; ftempeln; mit Nahdrud hervorheben; chym, welche im Hol A era ei dom Dart nad) der Rind: 
aud vom Jagdhund, wenn er dur Gebärden das Borhandenz | verlaufen (Hauptmarkfirahlen), zum Teil aud ſchon im der 
—— —— umfaßt die 4 Prov. Ancona, As FR ——— Den — — 
‚ital. 8 . Ancona, Ads: | Holy a ende Bänder, 
ee En a ——— arttbreit, — - —— 38 nt —— 
utz. geſezlicher Schub der Berechtigung eines Ge: Kitzingen, am Main und an der Bahn Treuchtlingen: Würz: 
werbtreibenden zur ausſchließlichen Führung von Beldhen (Fa: burg, 445 Ew.; Realprogymnafium. 


Marktheidenfeld — Marode. 
Marktheidenfeld, Bezirtöhauptort im bayr. Negbez. Unter: ' 


franten, am Main und an der Bahn Lohr: Wertheim, 2020 Ew. 

Markul, Friedrid Wilhelm, Komponift, geb. 17. Febt. 

1816 in Reihenbad bei Elbing, Schüler von Schneider in 

au, feit 1836 Organift und Wufitdireltor in Danzig; 
+ April 1887, Kirchen⸗, Orgel: und Alaviertompofitionen, 
Opern (»Rönig von Zion«, »Walpurgiäfeft«), Sympbonien, 
Orstorien (»Gerähtnis der Entichlafenene«) u. a. 

Markus, auch Johannes M. genannt, aus Jerufalem, Be: 
gleiter des Apofteld Paulus, fpäter des Petrus; fein Leichnam 
fol nad Benedig gebradt worden fein, daher Echußheiliger 
diefer Stadt. Zag 25. April. Das ihm —— Tier iſt der 
Some. Das nach ihm benannte Evangelium M. ift neben 
dem des Matthäus das älteſte. Bal. Weiß (1872). 

Mariborough (fpr. mahrlböro), Stadt in der engl. Grafidaft 
Bilts, am Kennet, 3343 Em. Nach ihr John Ehurdill Her: 
u he Tr. genannt. 2 

Mariborougb (ipr. mahelboro oder mahlbru), John rg 
ill, Herzog von, berühmter engl. Feldhert, geb. 24. Juni 
1650 in Af Edevonihire), diente erft unter Turenne im franz. 
Sheer, ward nad; der Thronbefleigung Jatob3 I1., defien Mäs 
treffe feine Schweſter Arabella Churchill war, General, ging 
1685 nad) der Landung des Prinzen von Oranien zu diefem 
über, focht 1690 und 1691 mit Außzeihnung in den Rieder: 
landen, ward 1692 als heimlicher Iatobit im Tower —— 
tert, 1696 wieder freigelaſſen und 1701 mit dem Oberbefehl 
in den Niederlanden betraut. Nach der Thronbefteigung Annas 
(1702), die von feiner Gemahlin Sarah Jennings (geb. 1660, 
+ 1744) beberriht wurde, ward er der mädtigfte Mann in 
Gngland, 1702 zum Herzog von M. ernannt, ging 17083 zur 
Unterflügung des Kaiſers nad Deutihland, jhlug, mit dem 

Eugen vereint, 13. Aug. 1704 die Franzoſen bei 
adt (Bienheim), 20. Mai 1706 bei Ramillied, 11. Sept. 
1709 bei Malplaquet, ward 1711 durch die Tories geftürzt, 
1. Jan_1712 der — ———— öffentlicher Gelder beſchuldigt, 
feiner ämter entjcht, von Ge g 1714 wieder zum Öenera: 
Iuffimms erhoben; + 17. Juni 1722. Bal. Gore, »Memoirs etc.« 
(n. Ausg. 1847, 3 Bode.; deutf 1820); Murray, »Despatchese 
(1854546, 5 Bde.). Biogr. von Macfarlane (n. A. 1878) u. 
Seintöbury (1885). Der jehige rg de3 Namens, George 
Charles Spencer Ghursill. . Derzog von M., geb. 
184, Eohn von John Winfton Spencer Churchill, 
Herzog von M. (geb. 1822, 1574—80 Bizelönig von Irland, 
+ 1883), ımd Bruder des Lords Churchill (j. d.), verlaufte 1856 
die berühmte Plenheim Galerie. 

Rarlinätij, Piendonym, ſ. Beſtuſhew. 

Marlitt, Eugenie, f. John 1). [1858 Ew. 

Marlow, Stadt in Medlenb »Schwerin, Herzogtum Güftrow, 

Marlowe (ipr. »lo), Chriſtopher, engl. Dramatifer, geb. 
1562 in Ganterbury, + 1593 in London ſerſtochen). Borgänger 


Shaleſpeares, genial und wild leidenſchaftlich im Dichten wie 


im Leben. Gauptwerte: »Tamburlaine«, »Doctor Faustus« 
(deutich 1870), »The jew ofMalta« 
(deutjch von Prölk 1881). Werte hräg. von Dyce (1850, 3 Bde.), 
Eunningbam (1872), Bullen (1885, 3 Bde.). 

Marly, großmaſchige Gaze, meift aus Zwirn oder Peinen: 
garn, zum Zeil aud mit Baummolle, Wolle, Seide, zu Fenſter— 
vorfehern, Unterlagen in Hüten xc. 

Rarly, — im franz Depart. Seineset:Dife, an der 
Seine, 1422 Ew. Das ehemalige Luſtſchloß Ludwigs XIV. 
während der Revolution zeritört. 

Harmande (fpr. «mängd), Hauptfladt eined Arrondifl. im 


franz. Depart. Lotzet:Garonne, an der Garonne, 6419 Em.; 


Branntmeinbrennerei. 

Marmärameer (bei den Alten Propontis), Binnenmeer 
yoifhen Europa und Aſien, durch die Dardanellenftraße mit 
dem geifhen, durch die Straße von Ronftantinopel mit dem 
Schwarzen Meer verbunden, 282 km lang, 80 km breit, 
11,655 qkm; benannt nad der kleinen Injel Marmära (im 
Altertum Prolonnejfos). 

Marmarod (ipr. oſch), ungar. Komitat, jenfeit der Theiß, 
10,555 qkm (188 OM.) und 227,436 Ew. (meift Ruthenen); 
raubes gland in den Karpathen, rei an Wäldern u. Me: 
tallen (Gold, Bergtriftall), befonders ſalzteich (jährlich *s Mil. 
meir. Str. nun. Biele Mineralquellen. Haupiſtadt Ezigeth. 

MRarmaroiher Diamanten, |. Quar;. 

Marmelade (v. portug. marmelo, Quitten, Shadhteljaft), 
mit Zuder vermijdter, zu Muslonſiſtenz verdampfter Fruchtſaft. 

MRarmier (ipr. »mjeh), Xavier, franz. Schriftiteller, geb. 
24. Juni 1809 in PBontarlier, unternahm mehrere Reifen durch 
Europa, Nordafrila und Amerita; feit 1870 Mitglied der frang. 
Alademie. Sthr.: »Lettres sur la Russie etc.« (2. Aufl. 1851, 
2 Bde.; deutſch 1854); »Du Rhin au Nil« (1346, 2 Bde.); 


(deutih 1808), »Edward II.« 


! geb. 1805 in 
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»Lettres sur l’Algeriee (1347); »Lettres sur PAmérique- 
(1851,2 Bde.) ; »Voyages pittoresquesen Allemagne« (1858 — 
1859, 2 Xie); »De VEst ä l’Ouest« (1867); »Les Etats- 
Unis etle Canada« (1887) x.; aud Novellen (»Gazidae) u.a, 

Marmont (ipr. »möng), Augufte Frederic Fouis Vieſſe 
de, Derae von Ragufa, franz. Marſchall, geb. 20. Juli 
1774 in bätillon fur Seine, trat 1789 in die Armee, wurde 
1796 Bonapartes Adjutant, zeichnete ſich in Italien aus, be: 

leitete als Oberfl 1798 Bonaparte nad Ügypten, ward 1800 
‚ Divifiondgeneral, verwaltete 1305-1809 das raguſaniſche Ge: 
biet, fiegte 10. Juli 1809 bei Bnaim und wurde zum Marſchall 
‚ernannt. Dann Gouverneur der illyr. Provinzen, erhielt er 

1811 den Oberbefehl in Portugal, ward 22. Juli 1812 bei 
| Salamanca gejhlagen und ſchwer verwundet, befehligte 1813 
das 6, Armeelorps, foht 16. Olt. bei Mödern, verteidigte 30. 

März 1814 mit Mortier Paris und unterwarf fih 5. April 

der proviforischen Regierung. Bon Ludwig XVIII. zum Pair 
und zum Majorgeneral der Garde erhoben, begann er 26. Juli 
‚1830 an der Spitze der 1. Militärdivifion den Kampf gegen 

die aufftändifhen Parifer, zog fi am 29, aus Paris zurud, 
ging mit Karl X. ins Ausland. Lebte feitdem meiſt in Wien 
und auf Reifen; +2, März 1852 in Venedig. Schr.: »Memoires« 
(1856—57, 9 Bde.; deutich 1858). 
‚, Rarmor (Marmelftein, Jen! her Kaltflein, Ur: 
‚talf), triftalliniichstörniger Ka Hr ndet ſich im Gebiet des 
Gneifes, Glimmers oder Thonjhieferd und des Graumade: 
gebirgeß. In der Zechnil heißen M. auch dichte, weihe oder 

unte (moltige, flammige, aderige), politurfäbige Kalkfteine, 
die ſich gut verarbeiten lafjen. Weiber oder Statuenmar: 
mor wird bei Garrara, auf Paros, dem Pentelilongebirge, 
Oymettos xx. gebrochen, geringere Sorten in Tirol, im Gr: 
ı gebirge, Fichtelgebirge und Odenwald. Bunter M. ftammt 
‚ meift aus füdlihen Ländern, der ſchönſte aus der Maina, 
ſchwatzer M. (Nero antico, Lucullan) aus Bergamo, Gar: 
|rara, Luͤttich, Sahfen, grüner WR. aus Genua, der Verde 
antico (Serpentinbreccie mit M. ald Bindemittel) aus Griechen: 
land, ebenfo der Rosso antico (mit weißen und ſchwarzen 
Adern und ſchwarzen Punkten). Zu dem Breccienmarmor 
gehört der florentiner Ruinenmarmor (mit ruinenäbnlichen 

Belhmungen). Mufhelmarmor ift rei an Berfleinerungen, 
| Bleiberg in Kärnten; Granitmarmor aus Toscana, Ober: 
‚ bayern. Savoyen, Sardinien, Gorfica, Algerien, Spanien, 
| Belgien, England, Sachſen, Böhmen, Bayern, Söleien, Naſſau 
liefern viel —* beſonders zu kleinern Kunſtſachen. Mit alloho⸗ 
liſchen Farbſtoffloſungen läßt ſich M. färben. Bgl. Bäumer, 
»M. und Moſait in der Architelture (1875); Pugnot (1878); 
ſtosmann, »M.arten des Deutſchen Reichſs« (1888). 

Marmora, Ba, ſ.Lamarmora. 

— ⸗ Arundel. 

Marmorholz, ſ. Olbaum. . 

— fein geihlämmte Kreide. 

Marmotte, |. dv. w. Murmeltier. 

Marmontier (fpr. »mutjeh), ſ. Maursmünfter. 

Marne, rechter Nebenfluß der Seine, entipringt auf dem 
| Plateau von Langres (Dep. Obermarne), flieht über Ghälons 
‚und Epernay, mündet bei Gharenton; 525 km lang, auf 364 kın 

Ihiffbar (von St.» Dizier ab); durd Kanäle mit Wisne und 
Rhein verbunden. Dana benannt dad Departement M. 
‚(Zeil der Champagne), 8180 qkm und (1586) 429,494 Ew, 
5 Arrondiffem., Hauptftadt Chälons, und Departement Ober: 
marne (füdöftliher Zeil der Champagne), 6220 qkm um) 
(1886) 247,781 Ew., 3 Arrondiffem., Hauptftadt Ghaumont. 

Marnir, Philipp van, Herr von St. Aldegonde, 
| niederländ. Staatämann, geb. 1538 in Brüffel, eifriger För— 
‚ derer des Aufftandes der Niederländer 1565, unterhandelte als 
Bevollmächtigter der Republik mit den Höfen zu Paris und 

London und 1578 mit dem Reichſstag zu Wormd, ward 1534 

Bürgermeifter von Antwerpen, dad er 13 Monate gegen den 

Prinzen von Parma verteidigte, 1590 wieder Gefandter in 
Paris; + 15. Dez. 1593 in Veiden, »(Euvres« 1855 —59, 

T Bde. WE: von Juſte (1858), Fredericq (1882). . 

Marno, Ernſt, Nfritareifender, geb. 13, Jan. 1844 in 
Wien, untenahm 1869—78 von Ghartum aus verſchiedene 

(Erpeditionen in Oftafrita, ward 1873 Bizegouverneur der 
‚ Prov. Galabat und 1880 nad Faſchoda geihidt, um dem 
ı Stlavenhandel entgegenzumwirten, + 31. Aug. 1883 in Ehartum 





Schr.; »Reifen im Gebiet des Weißen und Blauen Nil« (1574): 

| »Reife in der ägypt. Aquatorialprovinz ıc.« (1975). 

| Marochetti (ipr. »tetti), Garlo, Baron, ita'. Bildhauer, 

Zurin, in Paris — ſeit 1848 in 

England; + 4. Ian. 1868 in Paris. Treffliche Porträtbüften, 

minder gut feine Standbilder. , 
Maröde (frz), erfhöpft, ermattet, bef. von Solbaten, die 
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beim Marſch zurüdbleiben (Marodeure, Marodebrüder) 1. Ott. 1718 in Sechaufen, 7 22. Mai 1795 als Lotteriedireftar 

und dann in Ortfchaften plündern AH Maroden:|in Berlin. Verfafler der noch jetzt geihäkten »Abhandlung 

bäufer, in Öflerreich Lazarette für Peichtrante. von der Truge« (1753 —56, 2 Bde; n. U. 1858) und bes 

Marokko (bei den Arabern MaghribelAtja, »deräußerfte | »Handbuchs beim Generalbak und der Rompofition« (175758, 
Weſten«), Kaifertum (Eultanat) auf der Nordweittüfte Afritas | arquard (Martolf), |. Häher. [3 Bxe.). 
(Berberei), intl. der Oaſe Tuat 812,332 qkm mit ca. 10 Mil.| Marquardt, Joahim, Philolog, geb. 19. April 1812 in 
Em. (Berber, Negerjllaven; meift Mohammedaner, 200,000 | Danzig, 1856 Symnafialdirektor in Poſen, feit 1859 in Gotbe; 
Juden); vom Atlas durchzogen und von zahlreichen Flüſſen + dal 30, Nov. 1882. Fortſetzer des von W. U. Beder begm: 
bewäffert. Hauptbefhäftigung : Aderbau im fruchtbaren Küften: | nenen »Handbuchs der röm. Altertümer« (1849—67, neue Bearb. 
land (etwa 200,000 qkm, Zell genannt), flarte Viehzucht, Ge: mit Mommſen 1871 fi.). 
werbe in Wolle, Eeiden=, Leder, Nupfer: und Zöpferwaren | Margueiad-Archipel (pr. »Lehias-), f Martejaß. 
(Teppiche, Maroquin, Saffian); Karawanen- und Eeehandel | Marquis (frz., ſpr. »tih), Adelstitel, aus dem mittellatein. 
(Ausfuhr 1885: 24 Mill, Einfuhr 27 Mill. Mt); 1885 fie: | Marchensis (Marlgraf) entflanden, ital. Marchese, ipan 
fen 1642 Schifſe von 468,057 Ton. ein, 1636 von 467,563 T. Marques; flebt zwiſchen Graf und og. Marquifät, 
aus, Armee: 25,000 Mann. Sultan Mulei Haffan (feit 1873). | Würde und Gebiet eines M. Marquije (ital. Marchess, 
©. Tafel »Flaggen Ie. 2 Hauptftädte: Fes und die befeftigte fjpan. Marquesa), fyrau eines M. 

Stadt M., 60,000 Em.; gewöhnliche Reſidenz: Metines. Marrita, in der Lombardei eine das ganze Jahr hindurch 

Hafenftädte: Tanger, Gafablanca, Mogador, Tetuan. Im | bewäflerte, ſtark gedüngte Wieſe, die aud im Winter Grün: 

D. die Dafenländer Tafilet, Tuat u.a. — M. im Altertum | fütterung ermöglidt. 

ald Mauretanien röm. Provinz, im 7. Yahrh. n. Chr. von) Marrubium 7. (Andorn), Gattung der Labiaten. M. vul- 

den Arabern erobert, feit 790 ——— Reich unter den | gare Z. (Mariennefjel, weißer Dorant, Berghopfen), in Europa, 

Edrifiden, ren Almorawiden und Almohaden (bis 1269). | Afien, Amerika, ehemals Heilmittel. 

Im 15. Jahrh. Sturz der Meriniden durch die Sanditen, denen WMarryat (fpr. marlätt), fyrederid, engl. Novellift, ach. 

1546 die Scherifö von Zafilet folgen. Blütezeit des Reichs, 10. Juli 1792 in len 1806 in engl. Seedienft; + 2. Aug. 

das gegen Ende des 16. Jahrh. den weftlihen Zeil von Alge- 1848 in Langham (Norfolt). Verfaffer zablreiher und viel: 

rien umfahte und im ©. bis Guinea reihte. Um 1603 Ir elefener Seeromane. Vgl. »Life and letters« (1872), br&g. von 
fall desfelben durch innere Kämpfe, Um Mitte des 17. Jahrh. Einer Tochter fFlorence, geb. 1837; fruchtbare Novelliftin. 
gründete Mulei Scherif die Dynaftie der zweiten Scherifs (li: | Mars (holl., fälſchlich Maftorb), flaches bölzernes Gerüft, 
den). Mulei Ismail (1672-1727) graufamer Wüterih. Be: rubt auf den Salingen nahe dem Topp des Untermaftes. 

ainn befferer Zuftände unter Mulei Sidi Mohammed (1747— | Mars, Planet, deffen Bahn diejenige der Erde zunächt 

1770), Mulei Solfiman (1794-1822) und Mulei Abd ur Rab: umſchließt, mit 6750 km Uquatorialdurdmefler, ift 59-40 

män (1822— 59). Differenzen mit Frankreich führten Mai | Mill. km von der Erde und im Mittel 226,5 Mill km von der 

1844 zum Rrieg, in dem die Marollaner 14. Aug. bei Jsly | Sonne entfernt. Seine Dichte beträgt 94 von der der Erde. 

geſchlagen wurden. 10. Sept. fam der Friede von Tanger | Man erfennt auf ihm deutlich Kontinente und Meere und in 

zu ftande. Auguſt 1859 folgte Sidi Mohammed auf dem Thron. | feinen Sommern ſchwindende Fißanfammlungen an den Polen; 

22. Ott. 1859 erllärte Spanien wegen vertweigerter Genug: |er hat eine Atmofphäre wie die Erde und 2 Meine Monde von 

eg | für angethane Unbilden an M. den Krieg; 4. Febr. | 7%, bez. 30 Stunden Umlaufsgeit (1877 von Hall in Wafhing: 

und März 1860 Siege der Spanier bei Tetuan. 25. April | ton entdedt). Er dreht fih in 24 Et. 87 Min. 3 Set. um 
riede. M. zahlte 20 Mill. Piafter Kriegätoften und trat als ſich felbft und in 686 Tagen 28 St. 80 Min. um die Sonne. 
fand Zetuan an Spanien ab. 1873 folgte Mulei Haffan. Bal.| Der M. leuchtet ald Stern 1. Größe mit rotem Licht. Pal. 

die Reijewerkte von Richardſon (1859, 2 Bde.), Rohlis (1869), Schmid (1879), Hoffmann (1882). 

De Amicis (deutich 1883); ferner: Conring (1884), Horowik | Mars (Mavors), neben Jupiter ital. Hauptgottheit, Sohn 
Maronen, f. Kaftanienbaum. [(1887). | der Juno, urfpränglic Befrudter und Schüker von Feld und 
Maroniten, chriſtl. Selte in Syrien, entfland aus einer — dann vorzugsweiſe als Kriegsgott (f. Gradtvus) ver⸗ 

Schar Monotheleten, die ſich 680 auf dem Libanon niederließ, ehrt, namentlich von den Römern, die ihn als Stammvater 

zahlreich beſonders im nördl, Libanon und in den Küftenftädten, | (f. Romulus) anfahen. Seinen Kult beforate in Rom der 

1860 von den Drufen faft aufgerieben, 1861 dem hriftlichen | Flamen Martialid und das Kollegium der Salier. Später 

Paſchalit des Libanon einverleibt. Sie unterwarfen fi) 1445 | mit dem griech. Ares (f. d.) identifiziert. 

dem Papft, nahmen 1736 den römifhen Katehismus an, be | Mard, Anne fyrang. Hippolyte Boutet:Monvell, 

hielten aber ihren befondern Kultus bei, verehren einige ihnen | ber. franz. Schaufpielerin, geb. 5. Febr. 1779 in Paris, erft 

— Heilige, darunter beſonders Mas Märdn. Ihr am Thlätre Feydeau, dann am XTheätre francçais angeſtellt, 

Dberpriefter refidiert im Kloſter Kendbin auf dem Libanon. zog fi 1841 von der Bühne zurüd; + 20. März 1847. In 
Maronneger (Bufhneger), in Weſtindien und Guayana | verichiedenen Fächern gleich audgezeichnet. 

die ihren Herren entlaufenen Neger, die vom Gebirge her Raub: | Marläla, Stadt auf der Wefttüfte Siziliens, Provinz Tre: 

aüge gegen die Kolonien unternahmen. pani, Öftl. vom Borgebirge Boto, 19,732 Ew.; ber. Bein. 

aroguin (fry., Ipr. »käng), ſ. Saffian. 11. Mai 1860 Landung Garibaldis. 

Maros (pr, »rofh), Fluß in Siebenbürgen und Ungarn, | Marſan (pr. -fläng), in Frankreich zur Zeit der Reflauration 
entfpringt in der Hargitalette (öſtliches Siebenbürgen), wird | Bezeichnung für die Hleritalslegitimiftiihe Partei, am deren 
bei Le ar, teilt fi bei Arad, mündet bei Szegedin Er. der Graf von Artois (Karl X.) fand, der im Papillon 
lints in die Theiß; 650 km lang. M, (einem Zeil der Zuilerien) mohnte. 

Marod-Torda (ipr. »rofb-), Komitat in Ungarn (Sieben: | Maräberg (Nieder: und Ober: M. oder Stadtberge), 
bürgen), 4324 qkm (78 OM.) und 158,999 Ew. Hauptfladt |2 Städte im preuß. ".. Arnsberg, Kreis Brilon, an ber 
Maros : Väjärhely. ? Diemel und der Bahn Schwerte:Warburg, 3340 u. 1310 Ew.: 

Maros-Mjvär (ipr. »rofd-), Bergort im ungar. Komitat Unter: | berühmte gotische Kirche, Kupferhammer, Jrrenanftalt. Hier 
weißenburg (Siebenbürgen), an der Maros, 2660 Ew.; jchönes | chedem die Sachſenfeſte Eresburg. 

Schloß. Großes Steinfalzbergwert (u Mill. metr. Bir. jährlich). | Maröbraun (Marsgelb), fünftliher Oder. 
Maros · Bälärhely Epr. »roih-wahidarhelj, Neumarkt), re | (frz), fhlagfertige Bewegung der Truppen (der ge 

Hauptftadt des Komitats Maros-Torda in Ungarn (Sieben: | wöhnl. M. beträgt 20-25 km, der Eilmarſch 30-35, der Ge⸗ 

bürgen), an der Maros, 12,883 Em.; Sitz der fönigl. Gericht: | waltmarſch 50 km pro Tag; M.quartier, auf l oder 2 Tage 

tafel (für Siebenbürgen); Schloß. bezogened Quartier; M.ordnung, Reihenfolge, in welcher die 

Marot (fpr. ro), Glöment, franz. Dichter, geb. 1495 in | Truppenteile in der M.tolonne fi folgen. Tonftüd, nad) 
ge lebte, ald Dichter der Galanterie gepriefen, am kanı- welchem die Truppen marſchieren, gewöhnlich aus 2 Reprifen 
Hof, zeitweilig Proteftant; + 1544 in Turin. Dichtete Pfalz | mit Trio beftehend, in Hu: Talt: Parademarfh, Gewinde u. 
men, Ghanfons, Sonette, Balladen, Epifteln (»L’enfor«), bee Sturmmarſch (?a= oder %s= Takt), Trauermarfd) tr. 
fonder8 Epigramme in Haffifhen und ital. formen. »Euvres! Marſchall (Marſchalk, neulat. Marescalcus, von mara, 








complötes« 1876, 5 Bde. Biogr. von Bitet (1868). »Roße, und scale, »Knecht«), urjprünglic untergeordneter 
Marötte —— Grille, Schrulle. Auffeher über Pferde, im Deutſchen Reich aber ſeit der Zeit 
Marpingen, Pfarrdorf im preuß. Regbez. Trier, Kreis Et. | der ſächſ. Kaifer Oberflallmeifter und Führer der reifigen Dienft 


Wendel, 1723 Ew. Un einer Quelle im benad;barten Wald mannichaft. Hieraus entwidelte fi die Pedeutung des Wortes 
1875—77 angeblid) (nad) Ausfage dreier Kinder) Muttergottes: | al3 militärifhe Würde (f. Mardchal). Holmariänll, Lei: 
erjcheinungen, daher der Ort Ziel zahlreicher von der ultra: | ter der fürfllihen Hof: und Haushaltung. Auch beikt M. ein 
montanen Geiftlichleit beförderter Wallfahrten. ‚ mit Führung eines Feſtzugs sc. Betrauter. 

Marpurg, Friedrich Wilhelm, Mufiktheoretiter, geb. Marfhallftab, j. v. w. Kommandoftab (f. d.). 


Marichall von Sachſen — Martin. 


— * von Sachſen, ſ. Moritz 3). 
Rarichbataillone und Marichesfabrond, aus Erſatzmann⸗ 
ihaften verfchiedener Regimenter nur für den Mari zum 
nobilen ct zufammengeftelte Zruppenteile. ß 

MRaricdhland (Mari), in Norbmweildeutichland das niedrige 
fruchtbare, meift durch Dämme oder Deide gegen Uberſchwem⸗ 
mung geſchutzte Land längs der Flüſſe und der Küſte; im Ge— 
genja zum Geeftland (f. d.). 

Marjdmer, Heinrich, Romponift, geb. 16. Aug. 1796 in 
Zittau, feit 1823 Mufitdireltor in Dresden, 1832-59 General: 
mufifdireftor in Hannover; + daf. 14. Dez 1861. Hauptwerte: 
die der Weberſchen Romantik folgenden Opern »Bampir« (1828), 
»Zempler und Jüdin« (1829), »Hand Heiling« (1833) :c.; 
zahlr. Lieder, Ehorgefänge, Alaviers und Orcheſterwerle. 

Rarichregimenter, die im deutſch⸗franz. Krieg nad) Gefangen: 
nahme des größten Teil der franz. Armee aus den 4. Batails 
Ionen formierten Injanterieregimenter. 

Rarfeillaife (pr. »fäjähfe), die befannte —— Revolutions⸗ 
bymne »Alloos, enfants! de la patrie, ete.«, gedichtet und 
tomponiert von Rouget de Lisle zu Straßburg nad der ſtriegs⸗ 
erflärung April 179, von den Marfeiller Freiwilligen zuerſt 
nad) Paris gebracht 

Rarjeille (ipr. -fiäi, Maffilia), Hauptitadt des franz. Der 
partement3 der Rhönemündungen, am Mittelmeer, 376,143 
Em.; zerfällt im die Altſtadt, die biſchöfliche Stadt (beide am 
Hafen) und die Neuftadt, zu welder vom Haſen die pradt: 
volle Rue la Ganebitre führt. 2 Häfen: der alte oder Frei⸗ 
bafen (für 600 Kauffahrteichiife, mit jhönen Kais), der fünft: 
lich angelcgte neue Hafen La Joliette (befonders für die 
eroken Dampfboote, mit 5 Baifins und den großartigen 
Dods de la Joliette, jeit 1864), die neuen Baſſins: Lazaret, 
Arenc und National, Weite Reede mit 4 Leuchttürmen, durch 
die beieftigten Inſeln Pomegue und Ratoneau und das Schloß 
Ir dh d) geihütt. Bilhorik; neue Rathedrale, Alademie 
(2 Fatultaten), Sternwarte, botanifher und zoologiſcher Gar: 
ten, Juftizpalaft, Börfe. Blühende Induftrie in Seife, DI, 
Tarfümerien, Eiſen und Leder. Der bedeutendfte Seehandels: 
vlah | frei, den levantifchen, ital, und alger. Handel bes 
berrichend. Handeläflotte 1886: 688 Schiffe von 276,494 Ton.; 
1886 liefen 7866 Schiffe (davon 7112 auf der KKüftenfahrt) von 
4561,539 X, ein, 792 Schiffe m. 7306 auf der Kuͤſten⸗ 
fahrt) von 4,588,451 T. aus. (Einfuhr (1886) von Getreide 
(683,328 Z.), Robjuder (81,180 &.), Kaffee (15,126 T.), Baum: 
molle (17,025 &.), Seide (316,300 kg Kotons und 4,6 Mil. kg 
Seidenabfällke), Wolle (10,433 mr Bieh, Häuten, Wein, Sprit 
und Lilör (899,934 hi), Steinto len (855,000 £.), Petroleum; 
Ausfuhr von Wein (304,328 hl), Seejalz (49,000 £.), Töpfer: 
und Thonmwaren. Weitverzweigte Dampferverbindung. Groß⸗ 
artige Wafferleitung, 92 km lang. Ringsum ca. weihe 
Sandhäufer (Baftides). Seebäder. — M., 600 v. Chr. von Pho: 
!äern gegründet, ward bald ariftofratifcher Freiſtaat mit blühen» 

m Handel, gehörte jpäter zum fränf. Reid, 1214 Republif, 
feit 1481 Frantreich einverleibt. Aufftand zu gunften der Gi: 
tondiften 1793 gewaltfam unterdrüdt, Herrihait der Roms 
mune 23. März bis 4. April 1871. Bol. Mathieu (1879), 
Zaurel (1884). 

Marſer, 1) jabell. Bolt in Mittelitalien, bewohnte eine Hoch: 
ebene der Abruzzen, um den Fuciner See, meift mit den 
Samnitern gegen die Römer verbündet, 91-88 v. Ehr. an der 
Spitze des Aufftandes der Bundesgenofjen (Marſiſcher oder 
Bundesögenofjentrieg). — 2) Germaniſches Volk, in Weit: 
fafen, von Germanicus vernichtet. 

Mardfeld, im alten Rom (Campus Martius) und dem ents 
ipvrebend in Paris (Champ de Mars) großer Platz zu milis 
tärifhen Übungen, Berfammlungen :c. Bol. Märzfeld, 

Mar Ta Marsbraun. 

Marid (fpr. marjh), Othniel Charles, Paläontolog, geb. 
29. Dit. 1881 zu Zodport in New Work, 1866 Prof. am date 
Gollege, madte überaus reiche paläontologifche Funde in den 
Rody Mountains und beſchtieb über 400 neue Arten. Haupt⸗ 
werte: »New Mosasauroid reptiles from New Yersey« 
(1869); »New fossil birds from the Cretaceous and Ter- 
tiary« (1870); »American jurassic Dinosaurs« (1880) ⁊c. 

rihall-Arhipel, auftral. Injelgruppe, öftl. von den Has 
rolinen; 2 Abteilungen: die öftl, Ratal- und die weſtl. Ra= 
liflfeite, mit den im NW. liegenden Brown: und Providence: 
infeln 400 qkm und 11,600 Ew. Seit 1886 unter deutſchem 
Sub. Hager (1886 

Rariti »KUrfenit. 

Marsilia L., Gattung der Rhizofarpeen; mehrere auftral, 
Arten mit färkemebl: u. [leimhaltigen Sporenfrädhten (Nar: 
do0) liefern den Eingebornen Innerauftraliens Brotmehl. 

BRarslaterne, f v. w. Leuchtturm. 
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Mars la Tour (fpr. mar la tuhr), Dorf im franz. Dep. 
Meurthesetz Mofelle, 15 km meftl. von Metz. Schlacht bei 

Mardrot, f. Engliſchrot. [M., f. Bionpille 

Marfton (pr. marft'n), John, engl. Dichter, + Juni 1694, 
beſonders als Dramatiter ausgezeichnet, Zeitgenoffe Shate: 
fpeared. Werle von Bullen (1837, 3 Bde.). 

Marfton- Moor (ipr. marft'n-muhr), engl. Dorf bei Port; 
2. Juli 1644 Sieg der Parlamentötruppen (airfar) über die 

Marsupiälia, f. Beuteltiere. Königlichen. 

Marſhas, Silen der phrygiſchen Sage, forderte Apollon zum 
‚ Wettlampf im Tylötenfpiel heraus, ward von diefem befiegt und 
zur Strafe lebendig geſchunden. 
| Martabaın, lleine Stadt in Britifh= Birma (Tenafferim), 
‚an der Mündung des Salwen in den Golf von M. 

Martelläto (ital, Muf.), gehämmert, Art Staccato. 

Martellod, runde, mit Kanonen befehl⸗ Turme auf den 
ſtüſten von Sardinien und Corſica, unter Karl V. zum Schuß 
| gegen die Seeräuber angelegt; ähnlich die Türme, die man in 
| ngland baute, um einer Landung Napoleons I. zu begegnen. 
Martens, Georg Friedrich von, Publizift, geb. 22. Fyebr. 

1756 in Hamburg, 1783 Prof. in Göttingen, 1808 weftfälifcher 

Staatörat, 1816 hannöv, ern. + 21. Febr. 
1821 in frankfurt a. M. Hauptwerle: »Recueil des traites« 
| (1791—1808, 11 Bode. ; wiederholt fortgefeht); »Precis du droit 
des gens modernes de l’Europe« (n. Ausg. 1864). 
| Martenfen, Hans Lafjen, dän. Theolog, geb. 19. Aug. 
1808 in Flensburg, + 4. Febt. 1884 als Biſchof von Seeland 
‚in Kopenhagen; j&r.: »Ehrifilihe Dogmatit« rn 3, Aufl, 

1886); »Die hriftliche Taufes (deutic 2. Aufl. 1860); »Ehrilt: 

lihe Ethil« (deutid 5. Aufl. 1887); »Jakob Böhmer (deutich 

1882). Autobiographie (deutjh 1883—84, 3 Bde.); »Brief: 

wechjel mit Dorner« (1887, 2 Bode.). 

Marteriteig, Friedrich, Maler, geb. 11. März 1814 in 

Weimar, lebt dafelbft. Szenen aus der Reformation und dem 

Maurtes (lat.), ſ. Marder. [30jährigen Krieg. 
| — ———— ſJ. Rotholz. 

Martiälia (lat.), Eiſenmittel. 

‚Martiälid, Marcus Valerius, römifher Epigrammens 
dichter, geb. um 40 n. Chr. zu Bilbilts in Spanien, fam unter 
Nero nah Rom, Schmeicdhler und Günftling der Kaijer; + um 
102. Berfaffer von 15 Büchern witziger Epigramme, hrsg. 
bon Schneidewin (1841, 2 Bde.) u. Frriedländer (1886); deutſch 
ı von Berg (1869). [tät, kriegerifches Weſen. 

Martialiſch (lat.), triegeriſch-wild, ftreitbar. Martiali: 

Martignae (ipr. »tinjad), Jean Baptiſte Gage, Bicomte 
de, franz. Staatdmann, geb, 1776 in Bordeaur, Advotat daf., 
1821 Deputierter, 1828— 29 Minifter des Innern, gemäßigter 
Richtung; + 3. März 1832. Bol. Daudet (1875). 

Martigug (fpr. »tinji, Martinad), Stadt im ſchweizer. 
Ranton Wallid, an der Mündung der Drance in den Rhöne 
und am Beginn der Straße über den Großen St. Bernhard, 
1525 Ew. Römifcher Aquädult (reftauriert). Saumpjade nad) 
Ehamonig über die Tete noire und den Col de Balme, 

Martigued, Les (fpr. lä martihah), Stadt im franz. Dep. der 
Rhönemündungen, Arrondiff. Air, am Strandfee von Berre, 
(1886) 4783 Ew.; Fiſchſang. 

‚Martin, 1) Heiliger, geb. um 316 zu Sabaria in Banno: 
nien (jet Stein am Anger in Ungarn), ward Ehrift, Soldat, 
Mufter aller Tugenden, feit 375 Biſchof von Tours; + 400 
in dem von ihm gegründeten Kloſter von Marmoutier. Biogr. 
von Reinkens (1876), Ghamard (1873). Tag 11.Rov. (Marz 
tini), das Martinsfeit, auf weldyes viele Gebräuche des heid- 
| nifchen ar ar Martinstrunt) überge- 
gangen find. — Päpfte: 2) M. L., 649-653, ward, weil er 
| auf der 1. Lateranſynode die Monotbeleten verdammte, gefan— 
| gen genommen und nad Gherfon auf der Krim verbannt; } da: 
| feior 655, fpäter fauonifiert. — 3) M. IL. (Marinus IL), 883 

bis 884.— 4) M. III. (Marinus IL), 942—H6. — 5) M. IV., 

1281-85. — 6) M. V., aus dem Geſchlecht der Eolonna, ward 

1417 auf dem Konzil zu Konſtanz zum Papft gewählt, mußte 

die reformatorishen Beitrebungen des letztern zu vereiteln, ſchloß 
| Separattontordate mit Deutfhland, Frankreich und England, 
ftellte die päpftlihe Herrfcaft im Sircenftaat her; + 1431. 

Martin, 1) Eduard, Fyrauenarzt, geb. 22. April 1809 in 
Heidelberg, 1837 Profeſſor der Geburts Y und Frauenkrank⸗ 
' heiten in Jena, 1858 in Berlin; + dafelbft 5. Dez. 1875. Ge: 
ſchictter Operateur. Schr.: »LRehrbud) der Geburtähilfe« (4. Aufl. 
1880); »Neigungen und Beugungen der Gebärmutter« (2. Aufl. 
1870); »Handatlas der Gynätologie« (2. Aufl. 1878). Begrüns 
dete die »eitfchrift für Ge —— und a — 
2) Henri, franz. Geſchichtſchreiber, geb. 20. Febr. 1810 in 
St.:Quentin, 1871 Mitglied der Nationalverfammlung, 1876 
des Senets, 1878 der Atademie; + 14. Dez. 1883. Eiprieb: 
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»La vieille Fronde« (1832); »Histoire de lavilledeSoissons« 
(1837,2 Bde); »Daniel Manin« (2, Aufl. 1861); »Histoire de 
France populaire« (1867 —85,7 Bbde.)u.a. Hauptwerle: »His- 
toire de France« (4. Aufl. 1855—60, 17 Bde.) und »Histoire 
de France moderne« (2. Aufl. 1878—85, 5 Bde). Bal. 9a | 
notaur (1885). — 3) Konrad, Biſchof von Paderborn, geb. 18. 
Mai 1812 in Geiämar a; ward 1844 Prof. der Theo: | 
logie in Bonn, 1856 Biſchof von Paderborn, vor und auf dem 
Konzil 1869-70 Hauptanhänger der papſtlichen Unfehlbarleit, | 
1875 wegen Widerftands gegen die Maigeſehe abgelegt; + 16. | 
Juli 1879 bei Brüffel. Schr.: »Drei Jahre aus meinem | 
Leben« (1877). Biogr. von Schreiber (1879). | 
Martin von Troppan (Martinus Polonus), mittel: 
alteriger Geſchichtſchreibet, F 1278 als Erzbiſchof von Gneſen. 
Seine Ghronit_(in Per’ »Monumenta«, Bd. 22), reih an 
Märchen und Fäljhungen, genoß im Mittelalter hohes Ans! 
fehen und war weit verbreitet. 
Martina, Stadt, f. Martigny. [14,454 Ew. 
Martina Franca, Stadt in der ital. Prod. Lecce ———— 
Martineau (pr. »nob), Harriet, engl. Schriftſtellerin, geb. | 
12. Juni 1802 in Rorwich, machte große Reiſen (Amerita, Orient); 
+ 27. Juni 1876 in Amblefidve am See Windermere, Schrieb 
Erzählungen mit — Tendenzen: »Illustrations of poli- 
tical economy« (1832—34, 9 Pde.), »Poor laws and pau- 
ers« (1834), »Forest and game laws« (wider die Ja dge⸗ 
Ein. 1846, 3 ®be.) ıc.; Romane und Reifefhilderungen (»So- 
ciety in America«, 1847; »Eastern life«, 1848, :c.); Rinder: 
bücher (gefammelt in »The | media ferner die freigeiſti⸗ 
gen »Letters on the laws of man’s nature and development« 
(1851); »History of England during the thirty years’ peace« 
(1851; deutfch 1853, 4 Bde.) u. a. ; überfehte Gomtes »Philos. po- 
sitive« (1853). Bgl.ihre»Memorials«(1877), Mrs. Miller(1 2) 
Martines Gampos, meet, fpan. General, geb. 1834, 
machte 1859 im Generalflab O' Donnells den Krieg gegen Ma: 
rotto mit, fland 1864—70 in Cuba, lämpfte dann als General 
gegen die Karliften, entjehte 1874 Bilbao, rief im Dezember 
u Sagunt Alfons XII. zum König aus, beendigte als Ober: 
Telobert 1876 den Rartiftentrieg, eſchwichtigte durch Auges 
ftändniffe 1879 den Auffland in Cuba, verſuchte als Minifters 
präfident vergeblih die Zuftimmung der Cortes zu erlangen, 
flürzte 1831 Ganovas und war bis 1883 Kriegäminifter im 
Kabinett Sagafta, bis 1888 Generalfapitän von Madrid. 
Martinez de Ta Roja, Don Francisco, fpan. Etaatd: 
mann und Dichter, geb. 10. März 1739 in Granada, ward 
1822 Minifterpräfident, nad) dem Einmarjd der Franzoſen 
(1823) verbannt, 1834—35 wieder Minifterpräfident, brachte 
da3 Estatuto real zu ſtande, 1840 Gefandter in Paris, 1842 
bis 1843 in Nom, 1843 Minifter deö Auswärtigen, 1847 &e: | 
fandter in Paris, feit 1852 wiederholt Präfident der Cortes, 
Juli 1858 Präfident des Gtaatäratd; + 7. Tyebr, 1862 in Ma= | 
drid, Schrieb Dramen im fpan. Nationalftil (»Aben Humeyae), 
Igrifche Gedichte (2. Aufl. 1847) u. a. Sämtliche Schriften 
1853—54, 5 Bde.; Auswahl deutſch von Schäfer (1835—36, 
Martingal, ſ. Baum. 2 Dbe.). 
Rartinique (fpr. »nipt), Infel der Kleinen Antillen zwiſchen 
Santa Lucia und Dominica qkm und (1885) 169,232 Em, 
(10,000 Weiße, 27,000 Kulis u. Ghinefen); nur %s fultiviert, 
Ausfuhr (Zuder, Kaffee, Kalao, Tabak) 1885: 21,5 Mill, Ein: 
fuhr 21,0 Mill, Frank. Hauptort Fort de France. 1635 von 
Flramofen tolonifiert, 1664 Frankreich einverleibt. Vgl. Aube 
(1882), Baſſet (1886). 
Martinävogel, ſ. Eisvogel; auch f. dv. w. Gans. 
Martinävögel, Ritterbund, | Schlegeler. 
Martinswand, hohe Felswand am Innthal, oberhalb Inns: 
brud, 550 nı hoch, befannt dur Kaiſer Maximilians Gefahr. 
Martins, Karl Friedrich Philipp von, Botaniker, | 
geb. 17. April 1794 in Erlangen, bereifte 1817—20 Brafilien, 
1826—64 Prof. der Botanit in Münden ; f dafelbft 13. Dez. 
1868. Ehr.: »Reife nad) Brafilien« (1824-31, 3 Bde); »Nova | 
genera et species plant.«e (1824—32, 3 Bde); »Historia | 
naturalis palmarum« (1823—53, 8 Bde); »Flora brasilien- 
sis« (1840 h fortgeführt von Eichler u. Urban); » Pflanzen und | 
Tiere des tropifhen Amerifa« (1831); »Atadem. entreden« | 
(1866); »Beiträge zur Ethnographie und Spradentunde Ames 
ritad« (1867, 2 Bde). Biogr. von Schramm (1869, 2 Bde.). 
Martindgelb, |. Napbıbole. 14,654 Em. | 





Martod, Stadt in der ſpan. Provinz Jaen (Andalufien), | Nicaragua: und Managuafee , 12,000 E 


Märtörer (gr, »Beugen«), in der alten Kirche diejenigen, | 


ti 
| he) die Freslen in der Kirche del Carmine zu 
te 


Martin von Troppau — Mascarenhas. 


Martyrologium (grch), Märigrerverzeihnid, Sammlung 
von Märtyrerlegenden. 

Marunfe, grobe gelbe und rotblaue Pflaume. 

Marutje Mambunda, Bantureih im zentralen Südaktita, 
am Mittellauf des Sambefi, 268,000 qkm mit 900,000 Em. 
Herrfchende Bölter Marutfe od. Barotje und Mambunda ; Haupt: 
befhäftigung Aderbau. Der Handel in den Händen des Königs. 
Deſpotiſche Regierungsform. Hauptflädte Yaroe oder Lialui und 
Neuſcheſchele am Sambefi. Vgl. Holub (1879), Depeldin (1382). 

Marwar 282* größter Radſchputenſtaat in Oft: 
indien, 95,804 qkm und 1,750,403 Ew. Die Hauptfladt 
M., 150,000 Em.; Gitadelle. 

Marr, 1) Adolf Bernhard, Mufiltbeoretiter, geb. 15. 
Mai 1799 in Halle, urfprünglih Juriſt, 1824—32 Redalteur 
der »Allgemeinen mufitalifhen Zeitunge, feit 1832 Profeflor 
und Univerfitätämufitdireftor in Berlin; + daf. 17. Mai 186. 
Schr.: »Lehre von der mufitaliihen Kompofitione (1L8ITA7, 
4 Bde.; oft aufgelegt); »Allgemeine Mufitichre« (10. Aufl. 1884); 
»über Malerei in der Tonkunfte (1828); »Die alte Muſillehtt 
im Streit mit unfrer Zeit« (1841); »Die Mufit des 19. Jahrb.« 
(2. Aufl. 1873); »Beethoven, Leben und Schaffen« (4. Aufl 
1884, 2 Bode.); »Vollfländige Ehorfhule« (1860); »Glud un 
die Opere (1862, 2 Bde); »Erinnerungen aus meinem Leben: 

1865, 2 Pde.); »Das Ideal und die Gegenmwart« (1867) u. a. 

uch Romponift (Oratorium »Mofed«). — e Karl, Soyialik, 
geb. 5. Mai 1818 in Trier, fludierte in Berlin, redigierte nech 
1841 die oppofitionelle »Rheiniſche Zeitung« in Köln, nad deren 
Unterdrüdung er in Paris mit Ruge die »Deutichefrangöfifäen 
Jahrbücher« und mit H. Heine den »Vorwärts« herausgab. 
Ausgewirfen, ging er nad Brüffel, tehrte 1848 nad) Köln zu 
rüd, wo er die »Neue Rheinifche — redigierte, und nahm 
1849 feinen dauernden Aufenthalt in London. Geiftiger Füh 
rer der Internationale (f. d.) und der deutjhen Soztaldeme 
tratie; + 14. März 1883. Sein theoretiſches Hauptwerk: »Das 
Kapitale (Bd. 1, 3, Aufl. 1883; Bd. 2, 1885), außerdem vie: 
Flugſchriften. Vgl. Groß (1885), Adler (1887). 

Maryland (fpr. mehriländ), nordamerifan. FFreiftaat, 31,623 
qkm und 934,943 Ew. (meift Katholiten, 210,230 Tyarbige), 
das Land um die Ehefapeatebai (Weftgrenze der Botomac); der 
Boden flad und — aber ergiebig. Landwirtſchaft (Baum: 
wolle, Mais, Tabat); Schiffahrt und Handel bedeutend. Han— 
deläflotte 1836: 2280 Schiffe von 146,889 Ton. Konftitution 
von 1851. Einnahme (184—86) je 8,876,648 Dollar, Schuld 
— 11 Mill. Doll. Im Kongreß durch 2 Senatoren und 6 

epräjentanten vertreten. Hauptſiadt Annapolis; mwidtigft: 
Stadt Baltimore. Seit 1634 folonifiert, feit 1776 Unionsftaat, 
im Sezeſſionskrieg auf feiten der Konföderierten. 

Maryport (ipr. mehri»), Stadt in der engl. Grafſchaft Gum: 
berland, an der Mündung des Ellen, 8177 Gm. 

März (lat. Martius, Cenzmonat), 3. Monat des Jahrz, 
nad dem Kriegsgott Mars benannt. 

Märzbecher, j. dv. w. Schneeglödden. 

Märzbiume, f. v. w. Schneeglödden oder Narziffe. 

Märzfeld (Campus — unter den merowingiſchen Ab: 
nigen der Franken die vegelmä Ia im März abgehaltene Bolts: 
verfammlung, von Pippin dem Kleinen 755 in den Mai ber: 
legt, daher Maifeld (Campus en pusn zur Heerſchau, 
Veratung über Krieg ꝛc. beſtimmt. . Ahrens (1872). 

Marzipän (Marci panis, »Dartusbrot«), Gebäd aus zer: 
riebenen Mandeln und Yuder (Königäberg, Danzig, Lübed). 

Märzrevolution, die März 1848 in den meiften deutjchen 
Staaten ausbrechende politifche Bewegung, melde liberale Re: 
formen (Märzerrungenfhaften) zur Folge hatte. 

Mafaccio (fpr. »fättiho), eigentlid Tommaſo Guidi, fl 
rentinifcher Maler, geb. 1401, + 1428 in Rom, Bahnbreder 
einer neuen Kunftweife. Hauptwerk (mit lebenswahren, Träf: 
ig mobdellierten Geflalten, in Gewandung und Ken en 
oreny (Ge 
ſchichte des Petrus). Biogr. von war + (daniſch, 1876) 

Majaniello, eigentlib Tommafo Aniello, neapolitan. 

ifcher, geb. 1623 in Amalfi, führer des Aufflandes im Juli 

647 in Neapel gegen den ſpan Bizelönig, Herzog von Arcos, 
beherrſchte das Volk einige Tage, verfiel dann in JIrrfinn, ward 
don gedungenen Banditen 16. Juli ermordet. Hauptheld in Aubers 
Oper »Die Stumme von Porticie. Vgl. Saavedra (1849). 

Mafaya, Stadt in Nicarayua (Zentralamerita), zwiſchen dem 
w.; Tabalsbau. 


Mascära, Binnenftadt in Algerien, Dep. Dran, 13,074 Em, 


welche während der Ehriftenverfolgungen als Opfer ihrer Glaus | ehedem Refidenz Abd el Kaders; Fabriken (Burnuffe) und Han: 
benstreue den Tod erlitten, wurden meift kanonifiert, ihre Übers | del. Geit 1841 franzöfifd. 


tefte ald Reliquien heilig gehalten. Das Feſt aller M. ſeit 


Matcarenhas (fpr. »rinjas, Madlarenen), die Öfl. von 


dem 4. Jahrh, in der römtjch:tathol. Kirche 13. Mai und 1.Nov. Madagastar im Indischen Ozean gelegenen Infeln Mauritius, 


Die M.legenden find in den Martyrologien enthalten. 


| Rodriguez lengliſch) und Reunion (frangöfifd). 


Name des Landes 





1] Dünemark (und 
Schweden)... . 


2] Deutsches Reich . 


4] Griechenland .. 





5] Groöbritannien . 
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14] Vereinigto Staaten 





Münzen-Umrechnungstabelle. 
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= | Verein. | @riechen- Frank- Nieder- Deutsch- | | | 
Wert in 3 Staaten land — lande land Portugal Spanien England | Türkei | Bußland Name des Landes 
Dollar Drachme |Frank,l. ira Gulden Mark Mitreis | Peseta Pfd. Sterl.| Piaster | _ Rubel j . 
Kronen 3Kr.78Öre 71 Öre 71 Öre l1Kr.51 Öre!1 Kr. 77 Öre — | 88%n Öre 4 Kr. 30. 71_Öre 18K.130,| 16 Öre 2 K. 8580. | Dinemark (und 1 
A 100 Öre | 100 378 Kronen! 71 Kronen | 71 Kronen |151 Kronen|177 Kronen _ '88 Kr. 88 Ö.| 403 Kron. | 71 Kronen | 1813 Kr. |16 Kronen | 288 Kron, Schweden) | 
Mark 100 | 1 |4M.35Pf.| 80 Pfg. | 80 Pfr. |1M.TOP£| 2 Mark |IM.121“ Pf. _ 4M.54Pp£.| 80 Pig. |om.4opt| 18 Pr. |3M Pe | De “m — o 
Pfennig |100| 425 Mark | 80 Mark | 80 Mark | 170 Mark | 200 Mark |112\, Mark = 454 Mark | SO Mark | 2040 Mark | 18 Mark | 324 Mark | Deutsches Reich [2 
Prank & 100 | 1 |5Fr.30Cts.| 1 Frank _ ger. 121408 Fr. 50Ct.1 Fr. 40 C| 1 Fr. 250. [5Fr.671C.| 1 Frank | 25%, Fr. |221, Cent.| 4 Fr. I m = R 
Centimes 100 530 Fr. 100 Fr. _ 21234 Fr. | 250 Fr. 140 Fr. 125 Fr. | 567% Fr. | 100 Fr. | 2550 Fr. | 24, Fr. | 400 Fr. rankreich I 
Drachme 1 |5Dr. SL. — 1 Drachme 21% Drach. 2! Drach. |1 Dr. 40 L.|1 Dr. 25L. |5Dr.67%s1.| 1 Drachme | 25%, Dr, \22%/ Lepta| 4 Drachm. a 
A 100 Lepta 11001530 Drac.| — [100 Drach.| 212% Dr. | 250 Drach. | 140 Drach. | 125 Drach. | 567" Dr. | 100 Drach. | 2550 Dr. | 224. Dr. |400 Drach, | Griechenland 4 
Pfund Sterl. | 1 | 4s.2d. |91% Pence | 9%, Pence| 14. 84. |1s.111%d.| L5. 114.d. | 1 Shilling | 43,5234. 94, Pence — 21, Peance | 3a 8 = iz pi 
120 5s.& 12d. | 100 | £20.165.8d. | £3.19s. 24. æs. 195.2d.|£ 8.68.84. Eo.ids.iod. Es.ioa.dd. 322.40. 003. Ios.d. — 1724 5 | £l5.16884,| Großbritannien Id 
Lira A 1 /5Lire®0C.| 1 Lira — 2L. 12", C.|2Lire50 C.| Lira 40 C. 1L B c. 51.67'14C.| 1 Lira 251g Lise | 221, Cent, 4 Lire RE 
100 Centesimi |100| 530 Lire | 100 Lire _  [2Iı4 Lire| 2% Lire | 140 Lire | 125 Lire | 567%. Lire | 100 Lire | 2550 Lire 22a Lire | 400 Lire Italien 16 
Gulden 1 20. 50 Cte.| 47 Conts | 47 Cents — 1G.17Cts.| 66 Cents | 59 Cents |2 6. 670. 47 Cents | 12 Gulden 109, Cents 1 G, ) c. FE . R 
& 100 Cents | 100 |250 Gulden | 47 Gulden | 47 Gulden _ 117 Gulden | 66 Gulden | 59 Gulden |267 Gulden! 47 Gulden | 1200 Guld, 106. 60€. | 190 Gula. | Niederlande 7 
Gulden 1 26. 121/,Nk.| 40 Nenkr, | 40 Nenkr. | 85 Neukr, — ANr. | 50 Nenkr. 20. 27 Nk.| 40 Nenkr. 100. DONK. 9 Neukr. |1G.62 NK. 6 ich-U i 8 
a 100 Kreuzer | 100 |212G.50Nk.| 40 Gulden | 40 Gulden | 85 Gulden — 586. 5 Nkr. 50 Gulden [227 Gulden! 40 Gulden | 1020 Guld. | 9 Gulden | 162 Guild, | Österreich-Ungarn | 
Milreis yo 996 Reis | 176 Reis | 176 Reis |%74!/a Reis! 4401, Reis |47%ıo Reis 200 Reis — 176 Reis 4499 Reis !39'1%/90 Reis| 7131250 R. t : 9 
ä 1000 Reis | 100 /93 M. 600 R.|17 M.600R.|17 M. 600R.|37 M 450R.|44M. 50R. 24 M.760 R. 22 Milreis — 17 M. 600 R. 449M. 30UR.|3 M. 965 R.|71 M.365 R.| Portugal ! 
Rubel 1 |1Rub.31Kr.|25 Kopeken 25 Kopeken| 521% Kop. |61"ho Kop. | 4”o Kop. | 31 Kopek. | 1 R.40Kr.| 25Kopek. |6 R.30 K. Pr k. _ n 
& 100 Kopeken | 100 | 181 Rubel | 25 Kubel | 25 Rubel | 521, Rub. |51 R. 70K. |& R. 70 K.| 31 Rubel | 140 Rubel | 25 Rubel |630 Rubel 5Rub.G5K| — | Rußland (10 
Kron 1 |3Kr.%8Öre| 71 Öre | 71 Öre |1Kr. 510.11Kr.7Örn — 83% Öre |4Kr.30. | 71 Öre |18Kr.18Ö. 16 Örse |2Kr.8Ö, Denen 1 
ä 100 Öre 100378 Kronen | 71 Kronen | 71 Kronen |151 Kronen 177 Kronen _ 88 K.83 Ö. /403 Kronen) 71 Kronen | 1813 Kron. | 16 Kronen |288 Kronen zes -[ 
Poseta A 100 | 1 | 590 Cent. | 1 Peseta | 1 Peseta 212%, Cent.2!/s Pesetas| 140 Cent. | 125 Cent. 5671 Cnt| — 251/4.Peset, | 221/5 Cent, | 4 "4 Pesetas . 12 
Centesimas | 100 1530 Pesetas|100 Pesetas 100 Pesetas| 212! Pes. 250 Pesetas| 140 Peset. | 125 Peset. | 56744 Pe. | — | 2550 Peset. |223/, Peset.| 400 Peset, | Spanien | 
‚\4Piast. 18P. 4 Piast. 18P.|9Piast.18P.|11 Pi. 4P.|@ Pi 10P.|5Pi.22P. | PiL9P.|# Pi. 18P.| 119%, Pi. Piaster | » 13 
445 Piaster | 445 Piaster| 945 Piast. | 1110 Piast.| 625 Piast, | 555 Piast. | 25221, P. | 445 Piast. |11,3334, Pi, [ 





40 Cents | 47 Cents |26%, Cents| 231, Cants | 10844 Ct. | 18% Cents |44% Dollar | 414 Cnts | 761,4 
ww 1180.80] 40 Dollar 47 Dollar |28°% Doll | 29% Doll. | 106.D. 80, | 18 D. EISEET — een 
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Mascaret — Maflafra. 


Maßcaret (frz., Ipr. -räb), die brandende Flutwelle, fpeziell 
an der Mündung der Gironde. j 

Mascaron (frz., ipr. -öng), verzerrter Kopf, als plaftiiche Ber: 
jierung an Häuferfaffaden, Brunnen, Thüren, Möbeln :c. 

Belgandter eine Sorte Borsdorſer Üpfel. 

Maſchikuli, nad unten geridtete Schießſcharten, um den 
Fuß der Mauer beſtreichen zu können, , 

Maſchinen, Berbindungen widerftandsfähiger Körper zur 
Unterftügung, Erjparung oder zum Erſatz von Menſchenkräf⸗ 
ten, zur Erhöhung der Quantität, Qualität und Wohlfeilbeit 
der Ürbeit. Man unterfcheidet an den M. den Zeil, welcher 
die Kraft (Musteltraft, Kraft des bewegten Waſſers oder der 
Luft, Spanntraft des Dampfes, der erhißten oder fomprimiers 
ten Zuft, von Gewidten, federn, Eleltromagnetismus) aufs 
nimmt, einen zweiten zur fyortpflanzung, Ritungsveränderung 
und Regulierung und einen dritten, welcher die beabfichtigte 

rm= oder Ortöveränderung ausführt, Die M. ermöglichten 
die jet fo weit getriebene Teilung der Arbeit, ſchufen das mo: 
derne Fabrikweſen und haben die früher gegen fie gebegten 
Vorurteile durd ihre Leiftungen befiegt. Der Maſchinenbau 
beſchaftigt in England 178,000, Nordamerita 180,000, Deutjch: 
land 145,000, Frankreich 80,000, Belgien, Öfterreih, Ruß⸗ 
land je 50,000, in der Schweiz 20—-30,000 Arbeiter. M. es te, 
die Lehre vom Bau und von der Wirkung der M. Wichtigſte 
Berte von Weisbach, Rühlmann, Redtenbader (f. d.), Wiche, 
Bernoulli, Scholl, Reihe. Bgl. Rühlmann, »Geſchichte der 
M.lehre« (1882). 

Mafdinerie, f. v. w. Maſchine, aud Verbindung mehrerer 
Maſchinen; im Theaterweien die Borrihtungen zur Befefligung 
und Bewegung der Delorationen ꝛc. Maſchiniſt, Mafdinens, 
Lolomotivführer. 

Maſchinenmeiſter, der mit Wartung und Betrieb einer Dias 
ſchine (auh BuhdrudsSchnellpreffe) Beauftragte; im preuß. 
Staatsdienſt maſchinentechniſcher Eiſenbahnbeamter im Rang 
des Baumeiſters. 

Raſchla, Joſeph, Ritter von, Mediziner, geb. 3. März 
1820 in Bros, 858 Prof. daf. Sehr verdient um gerichtliche 
Medizin, heraus: »Gerichtäärztliche Gutachten« (1853— 73, 
4 Bde.) ; »Handbud der gerichtlihen Medizin« (1881— 82,4 Bde.). 

Vaſchlach (Maßlacz), eine Sorte Tolaher Weins. 

Mafematten (jüd.), Geſchäfte, Geſchichten 

Mafenderan, perj. Provinz an der Südküfte des Kaſpiſchen 
Meers, teild gebirgig und waldreich, teild fruchtbares Aders 
land, dad alte Hyrlanien, 27,000 qkm mit 300,000 Ew.; 
die Bewohner zum Zeil Angefiedelte (Schiiten), zum Teil Nos 
maden (Sunniten). Ginf Befnden um 1600 unter Schah 
Abbas d. Gr.) in hoher Blüte. Haupiſtadt Eari. 

Mafer, tnollens oder beulenförmige Auswüdje (M.tröpfe) 
an Laubhölgern, mit jehr ftark verfchlungenem Berlauf der Holz: 
fafern, Folge übermäkiger Bildung von Adventivfnofpen und 
Unterdrüdung der Weiterentwidelung derjelben, bejonders an 
Linden, Birten, Ulmen, Pappeln, Erlen, Abornen und Kirch: 
bäumen. M.bholz wird von Tiſchlern u. Drechslern verarbeitet. 

Maiern (Röteln, Morbilli), anftedende, fieberhafte Krant: 
heit mit eigentümlichem Hautausfhlag, namentlich im Kindes: 
alter, tritt nur-einmal auf, entfteht 12 e nad) der Anftedung, 
beginnt mit Fröfteln, ftartem Huften, Ehnupien, Thränen der 
Augen, nad weitern 3 Tagen ſtärkeres Fieber, mitunter Irre 
reden und Konvulfionen, und zuerft im Geficht, dann abwärts 
über den ganzen Körper vote fzlede mit Heiner Erhöhung in 
der Mitte; mit almählihem Erbleihen des Ausſchlags vers 
Ihwindet das fyieber. Etwa 6 Tage fpäter beginnt ſich die 
Haut zu jhuppen und der ſtatarrh zu verfhmwinden. Gntzüns 
dungen des Kehllopfs, der Qunge und andre hinzutretende Krank⸗ 
heiten lönnen tödlich; verlaufen, auch ſchließen fi oft Nierens, 
Ohren: und Hugentranfheiten oder Lungenſchwindſucht an. Bei 
je en Berlauf nur Rube, friſche Luft u, Diät (Suppen) 

ajette ifrz.), Schindmähre; ſchlechter Spieler. [erforderlid. 

Masholder, |. Ahorn. 

Roafinifia, König der Maffylier oder öſtl. Numidier, im 2, 
Puniſchen Krieg Bundesgenofje der Karthager, feit 202 v. Ehr. 


der Römer, ward nad der Schlacht bei Zama von diefen als 


König von Numidien anerlannt, entriß den Rarthagern einen 
groben Zeil ihres Gebieis; + 149. 

Mafiud, Hermann, Pädagog, geb. 7. Ian. 1818 in Treb⸗ 
nit bei Bernburg, feit 1862 Prof. in Leipzig. Schr.: »Natur: 
fudien« (9. Aufl 1880, 2 Bde); »Deutiher Wald und Hain 
in Bild und Worte (1871); »Luftreifen« (1872) u. a; gab mit 
andern »Die gefamten Naturwiffenihaften« (3. Aufl. 1873— 
1877, 3 Bde.) heraus, Medigiert feit 1863 mit Tyledeifen die 
»Reuen Jahrbüder ei Philologie und Pädagogile. 

Raslarinen, Injeln, |. Mascarenhas,. 

Maslat (Sultanat von M., Omän), der einzige bedeus 
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‚tende Staat Arabiens, umſaßt das Kuſtenland am Perſiſchen 
Golf (bis El Haſa) und am Indiſchen Ozean (bis Hadramaut), 
| 210,450 qkm und 1,598,000 Em.; der jhönfte und kultivier; 
| tefte Teil der Halbinſel Der Furſt (Imam) verbindet die höchſte 
—— u, weltliche Macht, beherrſcht mit der Flotle in Wirt: 
ichteit nur die Küfte, zieht aus dem Kandel mit Guropa und 
| Amerita 1 Mill. Pfd. Sterl. gone Die früher dem Imam 
ebenfalld gehörenten Ofttüften Afritas (Sanfibar) fielen 1856 
‚einem Bruder deöjelben zu. Die Hauptfladt M, am Indis 
ſchen Meer, 20,000 Ew., Hauptftapelplag arab. u, perf. Waren, 
Masle (fr.), fünftliches hohles Geſicht, ge dem man das 
eigne verftedt, auf der antiten (griech. und röm.) Bühne und 
nod jet auf dem ital, Volkstheater (Graziano, Pantalone, Ar: 
lecchino, Brighella ꝛc.) gebräuchlich, daher aud Symbol der 
Schauſpiellunſt; allgemeiner die ganze Tracht, in die man fi 
hült, um fid) unleuntlich zu maden, und bildlich die mastierte 
Perſon ſelbſt. Masterade (M.nball), Ball, auf dem die Zeil: 
nehmer mastiert erſcheinen. M.nfpiel, Art Schauſpiel, worin 
namentlich allegoriihe und mytholog. Perſonen in W.ntradt 
‚auftreten. Mastieren, dur eine M. unkenntlich maden; 
verbergen. In der Biologie bezeichnet man damit die Belleis 
‚dung, melde mande Tiere als Schutzmittel anlegen: Meer: 
fpinnen benußen Algen, Injeltenlarven Kot, Etaub, Rindens 
Mastopei, früher ſ. d. w. Handelsgeſellſchaft. Jalgen :c. 

Raskulinum ut Wort männlichen Geſchlechts. 

Madmünfter (fry. Massevaux), Stadt im Bezirt Oberelfah, 
Kreis Thann, in — ——— an einem Zweig ber 
Bahn Balel: Straßburg 3368 Ew. 

Majolino da Banicale, florent. Maler, geb. um 1383, + 1447 
in Band Hauptwerte: Freslen aus dem Leben der Maria in 
Eaftiglione D’Dlona und aus dem Leben Petri in der Bran— 

Mafonei, j. Freimaurerei. [caccitapelle zu Tylorenz. 

Mafovien, poln. Landihaft, von der Weichſel, dem Bug und 
Narew bewäflert, mit den Städten Warfhau und Yodz; die 
ı Einwohner Majuren. 1194-1526 jelbfländiges Herzogtum, 

feitdem mit Polen vereinigt. 
| Waöpero, Gaſton, Agyptolog, geb. 23. Juni 1946 in Paris, 
feit 1873 Prof. am Gollege de fyrance daf.; 1881 Direktor des 
ägypt. Mufeums in Bulat, jet wieder in Paris Prof. an der 
Ecole des hautes &tudes. Hauptwert: »Histoire ancienne 
‚ des peuples d’Orient« (4. Aufl. 1885, deutſch 1877). Heraus: 
geber des »Recueil de travaux relatifs ä Ja philologie et ä 
l’archeologie &gyptiennes et assyriennes«., 

Mar (arab.), Agypten; M. el Kahira, Kaito. 

Masräta (Misrata), Handelsftadt in Tripolis, am Rande 
der Großen Syrte, 10,000 (Ew. 

Maß, die beſtimmte Einheit zur Vergleihung verfhiedener 
Groͤßen, willtürlich feftgejeßt oder von einem unveränderlicden 

natürlichen Verhältnis hergenommen. Die Länge des Selun— 
| denpendeld in Berlin bildete die Bafis des — Fußes; der 
10,000,000. Zeil eines Erdmeridianquadranten, wie er nad) 
‚den franz. —— eit 1791 berechnet wurde, iſt die Einheit 
des Dezimalſyſtems. Die Meterlonferenz in Paris führte 1875 








zu einer Konvention betr. Feſtſlellung des Metermabes u. Ein: 

eng eines internationalen Büreaus, Dies liefert Urmaße 
aus Platiniridiumlegierung. Bgl. Dove (1835); Weinftein, 
»Phyſilaliſche Maßbeſtimmungen (1386); Münze, Mab: und 
Gewichtsbucher von Nobad (2. Aufl. 1879), Bleibtreu (2. Aufl. 
1878) Treuber (12. Aufl. 1877), Schlöffing (1885). gl. die 
»Maß⸗, Münzs und Gewidtätabellee. 

Maß (die), Hohlmaß, f. Flüffigteitsmaß. 

Massa (Mi), enge, Stoff, dad Ganze, auch ſ. v. w. Kon: 
turämafje (f. Majfe); M. bonorum, Bermögenäbeftand, 

' Mafia, Anrede der Negerfllaven an ihre Herten. 

Mafia-Garrära, ehemaliges Sergootum in Oberitalien, 2 
‚1741 zu Modena gehörig, Teit 860 Zeil der Provinz M. 
(in zn 1678 qkm u. 169,469 Ew. Die Stadt Majfa, 
8998 Ew., Biſchofſiß; Dom, Marmorbrüde, 

Mafladyufetts (ipr. mäſſatſchuhſſets), nordameritan, Freiſtaat 
(Neuenglandftaaten), 21,535 qkm und (1830) 1,783,085 Ew. 
(1885: 1,941,465); flader, fandiger Küftenfaum mit zahlrei⸗ 
hen Buchten (M.bai), im W. Bergland (Alleghanies); Haupt: 
fü e: Connecticut und Merrimat, Bedeutende Induftrie (Fa⸗ 

rilation von Woll⸗, Baummwolls und Strumpfmwaren, Leinen, 
Seide, Maſchinen, Sqchu n, Nägeln, Papier ic): andel und 
Schiffahrt, 10 Häfen. Handelsflotte 1986: chiffe von 
442,838 Zon. Wal: und Stodfiibfang. Berfaffung von 1780, 
revidiert 1821. Einnahme 1886: 10,1 Mill, Ausgabe 9,: Mil. 
Dollar; Schuld 1886: 311% Mill. Doll, Tilgungsfonds 23 Mil. 
| Doll. Im Kongreß 2 Senatoren u. 12 Repräfentanten. Haupt: 
fladt Boſton. Een 1620 tolonifiert, feit 1776 Unionsftaat. 





; Mafläfra, Stadt in der ital. Prov. Lecce (Apulien), 963 
Ew.; Ollven⸗ und Weinbau, 
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Maflage (irz., fpr. ahſch, Knete, Klopflur), methodiiches 
Kneten, Streihen u. Rlopfen bei Entzündungen der Schleim— 
beutel, Gelenke, Weichteile, Rheumatismus, Ischias, Muskel: 
atrophie u. «Lähmung, Nervenleiden. Bon Metzger begründet. 
Val. Suffenbauer (1882), Reibmayr (1883 und »Tednife, 2. 
Aufl. 1886), Hünerfauth (1887 und »Geididhte«, 1886). 

Maflageten, im Altertum ſtyth. Nomadenvoll, nördl. vom 
Fluß Jarartes (Sir Darja), & en deren Königin Tomyris 
der Perjertönig Kyros 529 v. Chr. gefallen fein Ton. 

Maflailand, Gebiet in Oftafrifa zwiſchen dem *7* 
und den Bergen Kilima Ndoſcharo u. Kenia, von dem den Galla 
verwandten Stamm der Mafjai bewohnt. Bal. Fiſcher (1885). 
Maflakre (frz.), Gemebel, Blutbad; maffatrieren, nieder: 

In 


meßeln. 

ra (Maf Tama) ital. Hafenftadt auf einer Infel im 
Roten Meer (an der A fie Abeſſiniens), 5000 Em.; Haupt: 
handelöplaß für Abeffinien und Dar Fur. Wert der Einfuhr 
(1886) 10 Mill. Lire. Seit 1865 ägyptifh, 1885 von Italien 
beießt. Pol. Chiala (1838). 

afle, 1) die in einem Körper enthaltene Stoffmenge. Als 
M.neinheit gilt die M., die unter der Einwirkung der Kraft: 
einheit (1 kg) in 1 Sekunde eine Gejhmwindigteit gleich der 
Yängeneinbeit (1 m) erlangt, d. b. die in einem Körper von 
9,81 kg enthaltene M. In diefer Einheit ausgedrüdt —— man 
die M. eines Körpers, wenn man fein Gewicht (kg) durch 9,51 
dividiert. Die Zahl 9,81 gibt die Beichleunigung der Schwere 
an. — 2) (Rontursmafje) Die —— Altiva eines Falli⸗ 
ten, welche nach Abzug der Gerihtäloften unter die Gläubiger 
zu verteilen find, deren yore in ihrer Gefamtheit die 
Paſſivmaſſe bilden. 
re die zur Verwaltung der Fallitmaſſe beftellte Perſon. 
M.gläubiger, die Inhaber von Forderungen, welche die M. 
als ſolche belaften, daher vorweg zu berichtigen find, jo daß 
nur der Meft der M. als Teilungsmafje verbleibt. M. 
toften, die Geriht3= und Verwaltungstoften im Konkurs; M.= 
ihulden, die durch Geſchäfte des Konkursverwalters ent: 
ftehenden Eculden. 

Mafle, Victor, franz. Komponift, geb. 7. Mär; 1822 in 
Lorient, in Paris gebildet, 1866-80 Prof. am Konfervatorium 
daf,, ſeit 1871 Mitglied der Afademie; + 5. Juli 1884. Zahl: 
reihe Opern (»La chanteuse voilde«, »La fiancde du dia- 
ble«, »Les saisonse, »La mule de Pedro«, »La nuit de Cleo- 


Maffel (jüd.), Glüdsftern, Glüd, Shidjal. [pätree :c.). 
Mafleln, j. Ganz. 
Maflena, Undre, Herzog von Rivoli, Fürftvon Eh: 


fing, franz. Marſchall, geb. 8. Mai 1758 in Leven bei Nizza, 
trat 1772 in die franz. Armee, ward 1795 Divifionsgeneral, 
Er unter Bonaparte in Oberitalien, dann in der Schweiz, 
iegte 25. Sept. 1799 bei Zürich über die Rufen ward 1800 
Oberbefehlähaber über die ital, Armee, 1804 arihall, beſehte 
1806 Neapel, dedte während der Schlacht bei Aspern und Eß— 
ling — und 22. Mai 1809) den Übergang über die Donau, 
fämpfte 1810—11 unglüdlich gegen die Engländer in Portugal, 
tehrte 1812 nad Frankreich zurüd und erhielt fein Rommando 
mehr. Bon Ludwig XVIII. im Dez. 1814 zum Pair ernannt, 
blieb er den Greignifjen der 100 Tage fern; + 4. April 1817, 
Scdr.: »M&moires«, hräg. von General Kod (1849-50, 7 Bde.). 
Biographie von Tofelli (1869). 
ae nennt. f. v. w, Gravitation. 
a 

Mai 1842 in Montaud (Loire), Schüler des Parifer Konfer: 
vatoriums, feit 1878 Prof. an demfelben, auch Mitglied der 
Alademie; ſchrieb Opern (»Herodiade, »Don Ceſar de Ba: 
zan« 2c.), Ordefterfuiten (»Scönes pittoresquese ⁊c.), Chor⸗ 
werte (»DMaria Magdalenae, »Evar, »Die Jungfrau :c.), 
Duvertüren, Orhefterphantafien, Klavierftüde u. a. 

Mofleter (gr), Kaumustel. 

Mafley (ipr. mäfit), Gerald, engl. Schriftfteller, geb. 29. 
Mai 1828 in Tring (Hertford), lebt in London. Gedidyte (be: 
jonderö »Havelock's marche, 1861, und »A tale of eternitye, 
1869); jchr.: »Shakespeare’s sonnets« (2. Aufl.1872). Spiritift. 

Makholder (Feldahorn), j. Ahorn. 

Maificot (fr3., ipr. »to), f. Blei. 

Maifieren a. durcharbeiten, neten; ſ. Mafjage. 

Mäki a ee a ll i Watt en) Bere 
deren Mitglieder ſich des Senuffes geiftiger Getränte (bei. des 
Branntweins) zu enthalten u. der Zruntiucht entgegenzumirten 
fi verpflichten; feit 1803 bejonders in Nordamerita, wo in 
Neuengland der Kandel mit geiftigen Getränfen 1851 geſetzlich 
verboten wurde, verbreitet (Hauptorganifation die National 
Temperance Society), dann aud) in (Europa, 

Sale J. $alerner Wein. 

Maſſilia, alter Name für Marfeille. 


.‚turator (Konlurdverwalter, Me, 


net (ipr. mafj'näb), Jules, franz. Romponift, geb. 12. 


Maflage — Maftdarmipiegel. 


Maffillon (fpr. «Mijöng), Jean Baptifte, berühmter frung. 
| Kanzelredner, geb. 24 Juni 1663 in Hyeres (Provence), ward 
ı 1704 Hofprediger Ludwigs XIV., 1717 Biſchof von Glermont, 
‚1719 itglied der Alademie; + 18. Sept. 1742. »(Eurres 
complötes« 1886, 4 Bde.; Auswahl feiner Reden deutich von 
ı Quß (1848), der aftenpredigten (»Petit car&me«) von Pfiſter 
| (4. Aufl. 1866). Biogr. von Blampignon (1879 u. 1884). 
Mafiina, Trulbeftaat im wefll. Sudän, an beiden Ufern des 
‚ Niger, bis nahe an Zimbultu reihend; Viehzucht, Anbau von 
Reis, Mais, Baummolle ; Bevdlterung 4'# Mil. Serien. Haupt: 
ftadt Bandjägara. 
| Majfinger (pr. mäffindiher), Philip, engl. Dramatiter, geb. 
1584 in Wilton, f 1698 in London. Bedeutendfter Dichter des 
altengl. Dramas nad Shaleſpeare. Hauptftüde: »The duke 
of Milan«, »Virgin martyre«, »The city madame, >A new 
waye x. Werte hrög. von Cunningham (3. Pe * Sy⸗ 





mons (1886). Maſſe ehend 

Raſſivefrz), maſſig, derb; ganz aus der außen ſichtbaren 

Mahßlieb, ſ. v w. Bellis; große M, ſ. v. w. Chrysanthemum 

Maßmann, Hans Ferdinand, Germaniſt und Förderer 
der Zurntunft, geb. 15. Aug. 1797 in Berlin, 1826 Zurnleb- 
‚ rer und jpäter Prof, in Münden, 1846-61 Prof. in Berlin; 
| 7 3. Aug. 1874 in Musfau, Zahlreiche litterar. Arbeiten, bei. 

Ausgaben Älterer deutfcher Spraddentmäler, 3. ®.: »Gotiſche 
Urkunden« (1834), »Schriften des Ulfilas« (1855-56, 2 Bde), 
| »Triftan« von Gottfr. von Strakburg (1843), »Staijerdronif« 
(1849-653, 2 Boe.). Zodesftrafe). 
Fe (frz.), mit einer Keule totſchlagen (früher übliche 
Maflon (fpr. mafi'n), David, engl. Litterarhiftoriter, geb. 
2. Dej. 1822 in Aberdeen, feit 1865 Prof. der engl. Zitteratur 
in Edinburg. »Essays on English poets« (n. Ausg. 1874, 3 
Bde.); »Recent British re (8. Aufl, 1877); »Words- 
worth, Shelley, Keats« (1874); »Life of John Milton«e (1858 
bis 1879, 6 Bde.), fein Hauptwerk; »Th. Carlyle« (1886) u. a. 

Mafiöra (bebr.), Name einer Sammlung grammatiicher und 
fritifcher Anmerkungen zum Xerte des A T. Mafforeten, 
deren Verfaſſer und Sammler, [2622 Gm. 

Mafiow, Stadt im preuß. Regbez. Etettin, Kreis Naugard, 

Makftab, linealähnliher Stab mit martierter Mabeimbeit 
und deren Unterabteilungen; verjüngter M, in einem ge: 
wifjen Berhältnis zu dem wirklichen verkleinerter M.; derXran:: 
verjfalmaßftab ift durch horizontale, perpendifuläre und dia: 
—— Linien oo. geteilt, dak man Längeneinheiten und 

nterabteilungen —— beſtimmen kann. 

Mapiyftem, abſolutes, definiert die Einheiten der Maſſe, 
Kraft u. Arbeit unabhängig von der Erde. Einheit der Mafle: 
lg (g), der Länge: I cm (cm), der Zeit: 1 Selunde mittlerer 
Zeit (sec). Bgl. Herwig, »Phyſilaliſche Begriffes (1880). 

Mafwerk, aus Kreijen und Kreisbogen zujannmengefehtes 

otiſches Ornament, frei ftehend zur Verzierung hoher ⸗ 
fer ıc, oder ald Relief zum Shmud von Wandfläden (blin= 
de3 M.) oder Thüren, Möbeln ıc. verwendet. 

Maſſys (Meſſys, Metiys), Quinten, niederländ. Ma: 
ler, geb. um 1460 in Antwerpen, + da. 1530. Seine Bilder 
‚ meift ausgezeichnet durch —— Pathos und Scharfe der 
Charalteriſtit Hauptwerte: Maria mit Kind u. heiliger Sippe 
\ (Brüffel), Orablegung (Antwerpen), Madonna ihr Kind küfiend 
(Berlin), der Goldwäger und feine Frau (Paris). 

Zah . Bicbzudt. 

Maſt (Maftbaum), Baum von Tannenholz oder Gifen, 
zum Tragen des Segelwert3, befteht meift aus mehreren Stüden: 
‚ das Ende (Topp) ded untern Mes * die Stenge u. deren 

Topp die Bramftenge, welde in die obere Bramftenge 
ausläuft. Ein ng ug M. iſt das Bugfpriet. Der vordere 
M. heißt Yodz, der mittlere Groß⸗, der hintere Areuz: 
oder, wenn er feine Raaen trägt, Beſahnmaſt; bei zweimaftı: 

Maftdarm, ſ. Darm. [gen Shiffen fehlt der hintere M. 

Majtdarmblajenfiftel, Verbindung 38 * u. Maſt⸗ 
darm, entſteht durch Verletzungen, ſtrebsgeſchwüre, ſehr läſtig, 
durch Operation heilbar. 

Waſtdarmblutfluß, j. Hamorrhoiden. 

Maſtdarmentzündung —— oft verbunden mit Ent⸗ 
zündung des benachbarten Zellgewebes, jehr ſchmerzhaft; bei 
Hämorrhoiden, Geſchwüren, Einriſſen, Wurmern; Behandlung: 

Vlutegel, Eis, Ahzung mit Hollenſtein. 

Maitdarmfiffür, tleines, ſpaltenförmiges Geſchwür im Af: 
‚ ter, fehr ſchmerzhaft, durch ühung oder Operation heilbar. 
Maſtdarmkrebs, bef. in böherm Alter, ringförmige Geſchwulſt 
mit Berengerung des Maftdarmd, erzeugt beftige Schmerzen, 
' Stublzwang, Blutungen. Behandlung durd Operation, wenn 
der Krebs nahe dem After. 
Maftdarmipiegel, Glas-, Porzellan: oder Metallrohr zur 
Unterſuchung der Mafldarmichleimbaut. 











Maftdarmdorfall — Matratze. 


Maftdarmvorjall, Hervortreten eines Stüds der Mafldarm: 
ſchleimhaut dur den After bei ſchweren Stuhlausleerungen, 
Durchfall, Blafenfteinen, Hämorrhoiden, Wurmtrankheiten :c.. 
bei. bei Kindern, ift zu reponieren und durch Beſeitigung der 
Urſachen zu heilen. 

Master (engl., ſpr. mäfter, »Meifter«), früher Anrede aller 
Gentlemen, welde feinen andern —— hatten, jetzt bloß 
Titel junger titellofer Leute aus den höhern Ständen. 

Maftitation (lat.), das Kauen. 

Maftitis (ar), f. Brüfte. 

Maſtix, Harz von Pistacia Lentiscus 7., auf Ghios, farb: 
108 oder gelblih, beim Kauen Imetbar, jchmedt ſchwach aro: 
matiſch, ſchmilzi bei 108°, teilweiſe in Altohol löslich; dient 


zu Räuder: und Zahnpulver, Ritt, Firnis ıc., im Orient als 


Maftlorb, ſ. Mars, [Raumittel, 

Mafttultur, Zierpflangenkultur, bei welcher junge Pflanzen 

leid in jo große Töpfe geſetzt werden, wie fie die ausgewad: 
enen Exemplare beanspruchen. 

Maftkur, bei Schwindſucht, Nerven: und Geiftestrantheiten 
Beibringung fehr reichlicher und kräftiger Nahrungsmittel bei 
törperliber Ruhe, oft fehr erjolgreid,. 

Mastödon Cuwv. (Ziizenzahn, Obiotier), Gattung der Rüffel: 
tiere, mit Stoßgähnen, im Tertiär Europas und Indiens und 
im norbamerilan. Diluvium. 

Maftodonjaurier, j. Labyrintbodonten. 

Maftodynie (grch), in Anfällen auftretende Schmerzen in 

Mäftung (Maft), f. Biehzucht. [der Bruftdrüfe. 

Raitupration (lat.), f. v. w. Onanie, 

Ralulipatäm, befeftigte Seeftadt in der indobrit. Präfident: 
haft Madras, an einem Mündungsarm der Kiftna, 35,056 Ew.; 

Mafurel, j. Mazurta. [Reishandel. 

Malüren, poln. Voltsſtamm, bewohnt das ruf. Gouv. Plozt 
und zum Teil die Goud. Lomfha, Warſchau und den füdl, Teil 
des preuk. Negbez. Gumbinnen (hier ca. 300,000 Seelen). Bal. 
Töppen, Geſchichte (1870). . 

Matabör (ſpan, dv. lat.mactätor, »Zötere), bei den Stier: 
gefechten der Hauptlämpfer; in Kartenfpielen Name der höchſten 
Zrümpfe; etwas in feiner Art Vorzügliches, 

Natamoros, Handelsfiadt im meritan. Staate Tamaulipas, 
am Rio del Norte, 13,740 Em. 

Ratänzas, Hafenfladt auf der Nordküfte Eubas, 87,760 Ew.; 
bedeutende Ausfuhr von Zuder, Rum, Bigarren. 


Matapaän, Kap (Tänaron), ſüdi. Spite Griechenlands, 
36° 22° nörbl. Br. 
Matars, Hafenftadt in der fpan. Prov. Barcelona (Kata: 


Ionien), 17,405 Emw.; Weinbau, wichtige Induftrie (Baumwolle, 
Segelluch, Glas). Wettlampf. 
atch (engl., fpr. mältſch), Parlie, Wette; im Schachſpiel 

Matt (Baraguapthee), f. Ilex. 

Matejlo, Johann, Maler, geb. 1838 in Kralau, feit 1873 
Direltor der Kunftjchule daſelbſt. Nationale Hiftorien: Union 
der Polen und Litauer, Stephan Bäthori, Ermordung des Nö: 
nigs Przemyſt, Schlacht bei Tannenberg, —— des 

zogs Albrecht von Preußen, Entſatz von Wien, Einzug der 
eanne d'Arc in Orleans, 

Matelot (frz., fpr. mat’ioh), Matrofe; aud ein auf Matrofen: 
art mit einer fharfen Sauce bereitetes Fiſchgericht. 

Mater (lat.), Mutter; auch f. v. w. Matrije, M.dolorösa, 
Shmerzenömutter, die über den Tod des Sohns trauernde 
Mutter Jefu [bifchof. 

Matira, Stadt in der ital, Prov. Potenza, 15,700 Ew.; Erz: 

Material * die zu einer Arbeit nötigen Stoffe und 
mittel, Mehrz. M.ien (Bau, Kriegs-, Schreibmaterialien ze.) ; | 
R.waren, die Gegenflände des teinbandels, beſ. Kolonial⸗ 
waren, in Eüddrutfoland aud) Droguen; Materialift, Händ: 
Ier mit ſolchen, aud Anhänger des Materialismus, 

Materialismns (lat.), die Anfiht, wonach die Materie oder 
das finnlih wahrnehmbare Dajein ald die Grundlage der ge» 
amten Erſcheinungswelt gilt und aud die pipchifchen Erſchei⸗ 
ungen g materielle Urſachen zurüdgeführt werden. Der 
teineM. leugnet alles Geiftige und ficht das pfychiſche Leben 
als Ergebnis der Funktionen des organischen Lebens an. Er 
eugnet aljo jede ziwedjehende Intell gen in der Weltordnnung 
und die Freiheit des menſchlichen Willens; vertreten im Alter: | 
tum durch Leulippos und Qulrez, in der Neuzeit durch Kobbes, 
Helvetius, Qamettrie, Feuerbach Vogt, Moleſchott, Büchner u. a. 
Die materialiftifche Moral macht Wert oder Unmwert der Hand: | 
ee allein von den Folgen —*— für den Handelnden in 
diefem Leben bbängi —* eißt auch allgemein M. die 
rohe, grobfofitiche nſicht der Dinge umd die ihr gemäße Les 
bensweiſe. Val, Lange, »Geſchichte des M.« (4. Ausg. 1888). 

Materialität (lat.), 
aus bloker Materie. 





Rörperlichteit, Stofflicpteit; das Veftehen 


Hilfs: | 
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Materialiter (lat.), dem Stoff, Inbalt nad; weſentlich. 
Materia medica (lat.), —— Pharmalologie. 
Materiation (lat.), Stofibildung. 

Materie (lat.), Stoff im Gegenfat et Form; Grund: und 
| Urftoff, in der Philofophie das dem Wechſel der Erfcheinungs: 
welt als Unveränderlicheö zu Grunde Liegende; Gegenftand der 
Behandlung, der Rede; auch ſ. d. w. Eiter. Strahlende M., 
M. im Zuftand höchſter Berbünnung, in weldem fie in Geißler: 
hen Röhren eigentümlice Erſcheinungen zeigt (firahlender 
Zuſtand als vierter A gtegatgutand). 

Materiell (lat.), foft &; törperlid ; auf den Stoff, die Hör: 
perwelt bezüglich, ſachlich, weſentlich; an der Körperwelt hän— 
‚ gend, grobfinnlid. 

Matern (lat), mütterlich Maternität, Mütterlichleit; 
‚Maternität3prinzip, der Grundfat;, daß die Erhaltung 
eines unchelichen Kindes der Mutter — 

Materna, Amalie, Opernſängerin, geb. 1647 in St. Geor⸗ 
gen (Steiermarf), debütierte 1862 auf der Grazer Bühne, ward 
1868 am Garl: Theater in Wien engagiert, jet Primadonna 
an der Hofoper dafelbft; feit 1865 mit dein Sänger Friedrich 
verheiratet. Bef. ausgefichnet ala Darftcllerin der Wagnerfchen 
VBrünnbilde und Kundry. 

Mathena 6), Lehrſatz, beſonders mathemaliſcher. 

Mathematik (grch), die Wiſſenſchaft von den verſchiedenen 
Eigenſchaflen der Gröhen, Größenfehre, entweder reine M. 
(Aritymetit, Analyfis und Geometrie) oder angewandte M. 
ı (Frelomeffen, Nivellieren, Markſcheidelunſt; Mechanik, Dynamit, 
| Statil, Hydraulit, Hydroftatit, Merometrie, Aeroftatit; Optit, 
‚ Dioptrit, Katoptrit, Perfpettive; Aſtronomie, Ehronologie, 
Gnomonit),. Mathematifhe Gewißheit, folde, die jeden 
Zweifel ausſchließt. Die Geſchichte der M. behandeln Suter 
(1873--76, 2 Bde.), Hantel (Altertum u. Mittelalter, 1874), Ger: 
hardt (Deutihland, 1878), Gantor (1880). Lihaftätunde. 

Mathefis (grch.), Maihematit. NEL BIRBIE, Willen: 

Mathien cipr. ijöh), Elaude Louis, Aitronom, geb. 25. 
Nov. 1783 in Mäcon, Profefjor der Analyfis und Mechanik 
in Paris; + daf. 6. März 1875. 30 Jahre lang Geraußgeber 
de3 »Annuaire du bnreau des longitudos«, 

Mathilde, 1) die —— ſeit 909 Gemahlin des deutichen 
Königs Heinrich) I., Mutter Kaiſer Ottoß I, gründete das Non: 
nenklofter in Quedlinburg; + 968. — 2) Gemahlin des deutichen 
| Raiferd Heinrich V., Tochter König Heinrichs I. von Eugland, 
ı geb. 1102, 1114 mit Heinrich V. vermählt, kehrte, da die Ehe 
linderlos blieb, nad) deſſen Tod 1125 nach England zurüd, hei: 
ratete 1127 den Grafen Gottfried Plantagenet von Anjou, dem 
fie den fpätern König Heinrich IL. gebar, ſuchte nach ihres Ba: 
ters Zod (1135) die engl. Krone zu erlangen, ward 1149 aus 
England vertrieben; + 1167 in Rouen. — 3) Markgräfin von 

Zuscien, Tochter ded Markgrafen Bonifacius, geb. Toss, ver: 
mäblte fich nit . og Gottfried dem Höderigen von Loihrin⸗ 
en, war, im 30, Jahr Witwe, Papft Gregord VII. Haupt: 
übe in deſſen Kampf gegen Kaifer Heinrich IV., ſchenlte in 
ihrem Teftament alle ihre Befigungen der Kirche; F 1115. Der 
| über jene Schenkung bp e aD eig are 
' Streit zwiſchen Kaifer und Papft ward fdliehlid unter Juno: 
ı ceng III. zu gunften der Kirche entjdieden, Vgl. Pannenborg 
(1872), Zoftt (n. U. 1886). 

Mathy, Karl, bad. Staatsmann, geb. 17. März 1807 in 
Mannheim, feit 1830 in der Kammer und in der Prefle eifriges 
Mitglied der liberalen Oppofition, fiedelte 1833 nach der Schweiz 
über, war bier ala Publizift und feit 1838 ald Vehrer zu Gren— 
chen erregen ga 1840 nad Baden zurüdgelehrt, war 
er feit 1842 wieder Kammermitglied, 1848 Mitglied des Vor: 
parlament3 und des Parlaments, ſchloß ſich der Gagernſchen 
— an, ward Unterftaatöfelretär im Reichsminiſterium der 

inangen, im Voltöhaus zu Erfurt 1850 Bertreter der Unions: 
politit. Nach Beginn der Realtion aus dem Staatädienft auß: 
gel@icden, ward er 1858 Direltor der Gothaer Bant, 1860 der 

eutſchen Kreditanftalt in Leipzig; trat 1863 wieder in badi: 
schen Staatödienft, ward Handeläminifter und 1866 Minifter- 
präjident; + 8. Febr. 1868 in Starläruhe, Bol. reviag (2. 

Matico, | Piper. [Aufl. 1872). 

Matinee Mal rg rer ; Borinittagslongert. 

Matidco (a. ©), f. Mäcon. 

Mato Groſſo (»dichter Walde), Provinz im mweftl. Innern 
von Brafilien, 1,379,651 qkm und 72,051 Em; ehemals bedeu: 

tender Bergbau auf Gold und Diamanten. Hauptft. Guyaba. 

Mätra, Berggruppe des ungar. Erzgebirge, zwiſchen den 
Fluſſen Bagyva und Zarna, im Sastö 910m hoch (Tradıyt). 

atrah, Hafenſtadt in der arab. Landſchaft Oman, dicht bei 
Mastat, 10,000 Emw.; Sik der Weber, Waffenſchmiede ıc. 

Matrate (v. mittellat. matratiam, Unterwurf), gepolftertes, 

| durdnähtes Unterbett, oft mit Sprungfedern, 
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Mätreffe — Maueriteine. 


Mätreffe (frz), — Herrin; Geliebte oder Konlubine. die Polen und eroberte 1485 ſelbſt einen Zeil Öfterreihs mit 


Matricaria, f. Kamille. 
Matrifel (lat.), Verzeihnis von Perfonen oder Einkünften; 
auf Univerfitäten das Der eihnis der Studenten, daher im: 


nıatrifulieren, indagfelbeeintragen. DiedeutiheReih3s annua Sweet (Sommerlevfoje), aus 


| 


Wien; N 6. April 1490 in Wien, Bol. Fehler (1806, 2 Bde.) und 
Matthieugrün, f. Chrom. [Xeleti (1852 ff., 12 Be). 
Matthiöla R. Br. (Vevloje), Gattung der Aruciferen. M. 
üdeuropa und dem 


matrifelgab alleReihäftände ſowie deren Beiträgezur Dedung | Orient, und M. incana R. Br. (Winterleotoje), aus den Mit: 
des Reichsbedarfs an. An ihre Stelle trat 1815 die Bundes telmeerländern, Zierpflanzen. Bgl. Ziegler (Rultur, 1875). 


matrilel. Matritularbeiträge, bemeſſen nad der Bevölferungs: 


| 


* erhebt auch das Deutſche Reich von den einzelnen Bundes⸗ 


anten (vgl. Deutſchland, Finanzen [Beilage)). 

Matrimoninm (lat.), Ehe; matrimonial, auf die Ehe 

Matrize (lat.), Forni zum Abguß oder Prägen, — welder 
das Bild vertieft ift, im Gegenfaß zur Batrize, auf welder 
es erhaben ift, Juno Lucina 1. März. 

Matronalien (lat). Feſt der röm. Ehefrauen zu Ehren der 

Matröne (lat.), ehrbare, verheiratete ältere Frau. 

Matronenblume, f. Hesperis, j 

Matrofjen, Seeleute zur Bedienung de3 Schiffs, je nad 
ihrer Dienftzeit: befahrene (Bollmatrofen), halbbefahrene (Leicht: 
eg yet Jungmannen) und Ausläufer oder unbefahrene; in 
der Marine M. (Gemeine) und TC hermatrojen (Gefreite). ©. 
Marine M.prefjen, das gewaltfame Aufgreifen von Mens 
ſchen zum M.dienft. 

Malroſenleinen (Bonten), geftreifte Leinwand zu Bor: 
bangen Öbelüberzügen, —— ic, 

atrofentaufe, j. Meertaufe. 

an (d. ital. marcio), faul, verdorben, bef. jemand, der 
ein Spiel verloren hat, Verjälfhung von Gewürzpulvern, 

Matta, Miſchungen aus Hirſekleie, Gerflen:, Maismehl zur 

Matten, glatt geiwebte Deden aus biegfamen Pflangenteilen, 
ruffifhe aus Lindenbaft, frangöfijce aus Stroh, ſpamſche aus 
Göparto, holländ. Binfenmatten, ind. Kolojamatten, auch M. 
aus Schilf und Holjdraht mit Kette von Garn. 

Matterhorn (Mont Gervin), obeliätartiger Alpentegel in 
den Penniniſchen Alpen, auf der Grenze von Wallis und Pie: 
mont, 4482 m bo; zum erftenmal 14. Juli 1865 von Mit: 
gliedern des Londoner Alpentlubs (Whymper, Lord Douglas, 
Hudſon 2c.) erfliegen, von denen drei nebit einem Führer auf 
dem Rüdtveg in den Abgrund flürgten; wenige Tage fpäter 
au von ital, Seite her erflommen. Aus dem Matterthal 
(obere3 Bifpthal) führt der St. Theodulpah über das Mat: 
terjod (3322 m, hödjfter Paß in Europa) nad) dem Tours 
nandethal in Piemont, 

Matteucei (ipr. matterättici), 1) Garlo, Phnfiter, geb. 20, 
Juni 1811 in Forli, 1832 Prof, in Bologna, 1838 in Ra: 
venna, 1840 in Pija, 1860 Telegraphendireltor, 1862 Unter: 
rihtsminifter, dann Bizepräfident des Oberftudienrats; + 25. 
Juni 1868, Schr.: »Lezioni di fisiea« (4. Aufl. 1851, 2 Bde); 
»Lezioni sui fenomeni fisico-chimiei dei corpi viventi« 
(2. Aufl. 1846); »Cours special sur l’induction, le mague- 
tisme de rotation, ete.« (1854). Bgl. Biandi (1874). — 2) 
Pellegrino, ital. Afrifareifender, geb. 1850 in Ravenna, bes 
reifte 1877 mit R. Geffi Nubien, 1879 Abeffinien, durchzog 1880 
Afrifa von Sualin nad der Nigermündung und F 8. Aug. 
1881 in London. Echr.: »In Abissinia« (1880). 

Matthäus (Mattai), Apoftel und Evangelift, Zolleinneh— 
mer am Sce Ziberiad; flarb nad der Legende ald Märtyrer; 
mo Berfaffer des 1. Evangeliums im N. T. Tag 21. Sept. 
Mattheſon, Job, Mufitfcriftfteller, geb. 28. Sept. 1681 
in Hamburg, war Kantor am Dom daf., feit 1706 aud Ee: 
tretär bei der engl. —— haft; + 17. April 1764. Haupt: 
werte: »Große Generalbaßſchule« (1731 und 1751); »Der volle 
fommene Kapellmeifter«e (1739); »Critica musica« (1722, 2 
Ve); »Der mufitalifhe Patriot« (1728); »Aleine Generalbaß⸗ 
ſchule⸗ (1735). Bol. Meinardus (1879). j 

Matthias, Jünger Jeſu, dur das Los an Judas Jia: 
riot3 Stelle berufen; Tag 24. Febr. 

Matthias, 1) deutiher Kaifer, 3. Sohn des Kaiſers Maris 
milian IL, geb, 24. fyebr. 1557, ward 1594 Statthalter in Öfler: 
reich, 1606 von feinen Brüdern zum Oberhaupt des Haufes 
ernannt, mötigte 1608 feinen Bruder, den Kaifer Rudolf II, 
ihm Mähren, Öfterreih und Ungarn, 1611 aud Wöhmen, 
Schleſien und die Laufi 
13. Juni 1612 zum Rail erwäblt, ſchloß 1615 mit den Tür: 
ten Frieden, ernannte Erzherzog i 
Böhmen und 1618 zum König von Ungarn; + 20. Mai 1619. — 
SI) M.GCorvinus, der &roße, König von Ungarn, 2, Sohn 


nig von Ungarn erwählt, wenz 
* Verzicht a die ungar. 
ürfen zurüd, 


egünftigte Künfte und Wi 
volle Bibliothet in 8 


bezüglich, | i 








abzutreten, ward nad Rudolfs Tod 


erdinand zum ſtönig von 


‚ Matthifion, Friedrich von, Dichter, geb. 23. Jan. 1761 
in eg bei Magdeburg, 1812-28 Oberbibliothefar 
in Stuttgart; + 12. März 1831 in Wörlig bei Deſſau. Durd 
feine mwohllautenden naturfhildernden und fentimentalen »Ge: 
dichtee (1787, n. Ausg. 1874) lange der Liebling des Publi— 
tums. Schrieb aud: »Erinnerungene (1810—16, 5 Bbe.). 
Schriften 1825—29, 8 Bde; Nachlaß 1832, 4 Bde.; Biogr. von 

Mattiarum (a. ©.), j. Wiesbaden. [Döring (1853). 

Mattieren, matt, glanzlos machen. 

Mattra (Muttra), Stadt in der britifh:oftind. Nordimei: 
provinz Agra, a.d. Dihamna, 47,483 Ew. Als Geburtäflätte 
des Kriſchna berühmter he Arge 

Matura (Matotta), Hafenjtadt auf der Südtüfle Geylons, 
18,636 Ew. [tenegamen ß Abiturient). 
Maturität (lat), ir M.deramen, f. v. w. Abiturien: 

Matutine (lat.), Fruhmeſſe in der fathol, Kirche. 

Mapen (hebr.), die dünnen Ofterluchen d. Juden, aus Waſſer 

Mau, Feldmaß in Ghina, = 6,733 Ar. [u. Mebi. 

Maubeuge (pr. moböhſch), Feſtung im franz. Dep. Nord, 
Arrondiſſ. AUvesnes, an der Sambre, (1836) 4187 (Gemeinde 
18,329) Em., fiel 1678 an Franlreich. 

Mauch, Karl, Afrikareifender, geb. 7. Mai 1837 in Stetten 
(dürttemberg), durchwanderte 1863-66 die Transvaalſche 

epublit, überjhritt die Waſſerſcheide zwiſchen Sambeſi und 
Limpopo und gelangte bis in die Nähe von Tete am Sambeſi, 
— 1867 weiter nordweſtl. gegen den Sambeſi (Entdedung 
bon 2 großen mem, auf einer 3, Reife 1868-69 von 
der Transvaalichen Republit aus über den Limpopo bis zur 
Miffionsftation Ingati vor, unternahm 1870 eine Neife nad 
der Delagvabai, entdedte 1871 die Ruinen von Zimbabhe und 
paffierte dann den obern Lauf de Eabia, wo er ein Goldfeld 
(Kaiſer Wilhelms: Ted) aufiand; + 4. April 1875 in Stuttgart. 
Schr.: »Reijen im Innern von Südafrita« (1872). 

Mauerbredher, j. Kriegsmaſchinen. 

Mauerfraß, Ausblühen von jalpeterfaurem Kalt auf Mauern, 
entfteht durch Aufjaugen der Salzlöfung aus einem an verwe⸗ 
jenden Stoffen reihen Boden. Bejeitigung durd Entfernung 
des Pubes und Teeren der Steine; Vorbeugung durch Jfolier: 
ſchichten. Manche Mauerfteine liefern ohne Verunreinigungen 
durch Podenbeftandteile Ausblühungen von Schwejelfäure: und 
KRohlenjäurefalzen. 

auerfreis, Fernrohr zur Beobachtung der Kulmination 
der Geflirne, mit Kreis zum Ablefen der Höhe; durch den Me: 
ridiankreis erjeht, 

Manerfrone me Corona muralis), bei den Nömern Aus: 
zeihnung für Erjtürmung einer Mauer: goldener Reif mit zin 

Mauerpfefler, |. Sedum. [nenartigen a en rn 

Mauerquadränt, Inftrument zur Beobadtung der Kulmi⸗ 
nation der Geftirme, Diopter, fpäter fyernrohr mit Quadrant, 
juerft von Tyco Brahe benußt; durch den Meridiantreis erjeht. 

auerjalpeter, ſ. v. w. Mauerfraß. 

Mauerihwalbe, |. Segler. 

Maueripeife, ſ. v. w. Mörtel. 

Manerfteine (Badfteine, au el) werden aus Thon, 
welder nad) dem Graben dur Kinjumpfen, Kneten mit den 

üben oder auf Maſchinen, auch zwiſchen Walzen oder durch 
Shlämmen homogen gemadt wurde, mit der Hand oder auf 
Maſchinen geformt. Bei legtern wird der Thon aus der vier: 
jeitigen Öffnung eines Eylinders in Form eines Stranges 
jervorgeprebt, von einem forirollenden Band aufgenommen 
und durd Draht in Ziegel gt Andre Maſchinen prefjen 
trodnen Thon in Formen. Die lufttrodnen R. Cehmſteine, 
Quftziegel) werden in Öfen von verfhiedener Konflruktion 

ebrannt. Bolllommenfler Ziegelofen der ringförmige mit 
ontinuierlidem Betrieb, Deuiſches Normalformat der M 
0,25 x 0,12 x 0,065. Verblendfteine beftehen aus feinerm 
oder werden mit joldem überzogen (engobiert), auch glafiert. 
Klinter find Heiner, härter, dichter. Dachziegel werden mei 
mit der Hand, Drainröhren auf Maſchinen ebenfo wie 


' gefertigt und erfordern nur eine Blatte mit ringförmiger Aus: 
Joh. Hunyads, geb. 27. März 1443, ward 1458 zum Kö⸗— - hr gen 


1463 den Raifer Friedtich III. | M. 
one, 4 den Einfall der (pordje Badſteine) 

enſchaften (wert: thon mit Kohlenpu 
fen), nahm dem König Georg Bodiebrad von Schrannenfleine, Tuf 


trittsörfnung. Hohlziegel haben die Geftalt gewöhnlicher 
‚ aber der Länge nad verlaufender Kanäle. Leichte M. 
jertigt man aus Infuforienmehl, aus Zi 

ver, Sägejpänen, Lohe, Torf Gobe eine, 


fziegel), feuerfefte!M. aus feuer: 


Böhmen Schlefien, Mähren und die Lauſitz (1468-78), befiegte ' feftem Thon, Schamotte (f. d.) oder faft reinem Ouarzjand mit 


Mani — 


1 Proz. Kall (Dinosfteine, Frlintfbirefteine, Quar 
jiege ‚, Ganifter). Bal. 
876), Rühne (1877), Zwid ( ee), 

Maui, zu Hawaı gehörige Infel 
15,970 Ew, fultiviert. Hauptftadbt Babaina, 

Maule (Im tigo, Uligo), rofenartige Hautentzündung in 
Kat Köthe  Bierde, mit Ausſchwitzung einer ftintenden 
gleit, 
gen; im Winter und Frühjahr oft jeudhenartig; Behandlung 
mit Bädern, Zintfalbe ꝛc. Die Abjonderung der Schutz⸗ 
maufe erzeugt auf Kuheuter echte Aubpoden. Bei Rindvich 
entficht M. nah fyütterung mit Schlempe, Zrebern, rohen 
Kartoffeln ꝛc. Bgl. Johne (1878). . 

Maulbeerbaum (Morus L.), Pflangengattung der Moreen. 
Weißer M. (Morus alba L.), aus China und Zentralafien, 
in Südeuropa verwildert, mit genießbaren Früchten, häufig 
fultiviert; ebenſo der ſchwarze M. (Morus nigra ” aus 
Perfien. Die Blätter beider Arten und vom hinef. M. (M. 
eonstantinopolitana Lam.) aus China Futter der Geiden: 

Maulbeerfeigenbaum, f. Ficus. [raupe. 

Maulbronn, Oberamtsort im württemb, Nedartreis, an der 
Bahn Bretten⸗Friedrichshafen, 1065 Ew. Romaniſche Klofler: 


Olihensty (1880). 


tirde des ebem. Giftercienjertlofterd (1146 gegründet); evang. M. fl 


tbeologijch:philologijches Seminar. Vgl. Paulus (2, Aufl. 1882). 

Mäule, Provinz von Ghile, 7591 qkm und (1885) 124,145 
Em. Hauptfladt Gauquenes. 

Mauleſel (Equus hinnus), Baftard vom Pferdehengft und 
der Ejelftute, dem Eſel ähnlicher und feltener gezüchtet ala das 
Maultier (E. mulus), vom Gjelhengft und der Pferdeftute, 
wegen feines ſichern Trittes befonders in Gebirgägegenden ver: 

auljperre, j. Starrframpf. [wendbar. 

Raul: und Klauenjeude (Plarre, Aphthenfeüche), ans 
ftedende, meift fieberhafte Krankheit bei Rindern, Schafen, 
Schweinen, Ziegen, bencht in der Bildung von Bläschen (Aph: 
tben) auf der Mundſchleimhaut und an den Fußkronen, o 
epidemifh und dur Erfhöpfung tödlih. Berbreitung meift 
durch Treibherden von Schweinen. Gehöftiperre. 

PRaulmwurf (Talpa L.), Gattung der Infeltenfreffer. Ge: 
meiner M. | üs, d. 4 Staubwerfer, T. eurppaea L.), 
15 em lang, in Europa, Nord» und Mittelafien, frißt Inſel⸗ 
ten, Würmer, Schneden, Mäufe. Vgl. Kober (1877). 

Maulwurfögrifle (Werre, Reutwurm, Erdwolf, Erdgrille, 
Erdt rebs = otalpa Latr.), Gattung der Heufchreden, Ge: 
meine M. (G. vulgaris Latr.),5cm[., in Europa, lebt unter: 
irdifch, dem Pflanzenwuchs ſchädl. S. Tafel »Schädl. Infelten«. 

auna ea (»weiker Berge), erloſchener Vullan auf der 
Injel Hamwai, 4253 m hoch; füdl. von ihm der noch thätige 
Bulfan Mauna Loa (grober rg«), 4194 ın hoch. 

Maund (fpr. mahnd, Man, Mun), oftind. Handelsgewicht; 
l Bazar M. (brit.zoftind. Normalgewicht) = 37,325 kg; 1 Fal⸗ 
toreis:R. = 33,308 kg; 1 Bombay: M. = 12,10 kg; 1 Madras: 
M. = 11,54 kg; in Franz.» Oftindien (Mand, Tolam) = 
I1,ras kg; in Perfien (Man, Batman) = 640 Mistal. 

MRaupertuid (ipr. mopärtuig), Pierre Louis Moreau de, 
Matbematiter, geb. 17. Juli 1698 in St.:Malo, unternahm 
1737 eine Grodmefjung in Lappland, 1741 Präfident der Aa: 
demie = Berlin; + 27. Juli 1759 in Bafel. »(Euvres«e 1752 
und 1768, 4 Bde. Biogr. von Beaumelle (1856). 

Mauren, die Bewohner des alten Mauretanien, Miſchvoll 
aus Berbern, Urabern und Fremdlingen, fanatifhe Anhänger 
des Islam; dann in Spanien überhaupt ſ. d. w. Araber. Vgl. 
Rodau (1853), ag | ſdeutſch 1874, 2 Bde). 

PMaurenb ‚Wilhelm, —— 21. Dez. 1838 
in Bonn, 1867 Profeffor in Dorpat, 1869 in Königsberg, 
1877 in Bonn, 1884 in Leipzig. Schrieb: »Karl V. und die 
deutichen Proteftanten« ek »England im Reformationd: 
jeitalter« (1866); »Don Starlose (2. Aufl. 1876); »Studien 
und Skizzen zur Geſchichte der Reformationäzeit« (1874); 
»Gefchichte der ———— Reformation« (1880, Bd. 1) und 
»Die preuß. Rirdenpolitif und der Kölner Bifofftreit« (1881). 

Maurer, 1) Georg Ludwig, Ritter von, Rechtsgelehr- 
ter und Staatömann, geb. 2. Nov. 17% in Erpolzheim bei 
Dürkheim, 1826 Profefior zu Münden, 1829 Staatörat, 1831 
Reihärat, 1832-34 Mitglied der Regentſchaft in Griechenland, 

Febr. bis Nov. 1847 bayr. Minifter ded Hukern und der Juftiz; 
7 9. Mai 1872. Hauptwerle: »Geſchichte der Martenverfai: 
fung in Deutichlande (1856); »Gefchiähte der TEronhöfe, Bauer: 
höfe ıc.« (1862-683, 4 Bde.); »Geihichte der Dorjverfaffung ıc.« 
(1865— 66); ⸗Geſchichte der Städteverfaffung in Deutichland« 
(1869-71, 4 Bde). — 2) Konrad, vorzügliher Kenner des 
nordifchen Altertums, Sohn des vor., geb. 29. April 1823 in 
Frrantenthal (Rheinpfalz), feit 1847 Prof. in Münden, Schr.: 
»Die Belchrung des normweg. Stammes zum Gbhriftentum« 


Meyer: Hand · Lexilon. 4. Aufl. 


= 
eufinger v. Waldegg (8. Auf. 
1268 qkm und (1884) 


lüf: 
erfhwärung, aud mit Brand; Folge von le | 
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—3 2 Dde.); »Island bis zum Untergang des Frei⸗ 
aats· (1874); »Yur politiſchen Geſchichte Islands· (1880) auch 
Vorlefungen über altnord. Rechtsgeſchichte (daniſch, 1878) u. a. 

Mauretanien (a. G), der nordweſtl. Zeil Afrilas, von den 
Mauren (Maurusii) bewohnt, zuleht von der Dynaftie des 
Bochus beherrſcht, nad deren Ausiterben 32 v. Chr, das Land 
von Auguftus an Juba II. von Numidien verliehen ward; 
43 n. Chr. dur Kaifer Elaudius zur röm. Provinz gemacht 
und in zwei Zeile geteilt, mit den Hauptftädten Tingis und 
Gäjaren; im 7. Jahrh. von den Arabern erobert. 

aurice (ipr. mörris), fprederid Denifon, engl. Theolog 
und Schrijitfteller, geb. 1805 in Normanston (Suffolt), ward 
1846 ul, der Kirchengeſchichte am ſting's College in Yondon, 
einige Jahre ſpäter wegen zu freifinniger Anfihten abgejekt, 
gründete 1 dad Wortin en’3 Gollege in London, feit 
1866 Prof. der Moralpbilofophie in Cambridge; + 1. April 
1872 in London. Mit Kingsley Haupt der freifinnigen fogen. 
Broad Ehurd: Partei. Schr.: »Theological gr (1853); 
»The religions of the worlde« (5. Aufl. 1877); »The religion 
of Rome« (1855); »The conseiences (1868); »Social mora- 
‚litye (1869) u. a Biogr. von F. Maurice ſdeutſch 1885). 
Mauritia T. fl. (Mauritius, Weinpalme), Balmengattung. 
exuosa L. fil. (Miriti, Muridi, Jtapalme), in Sud⸗ 
amerita, liefert fagoartiges Mehl (Ipuruma) und, wie M. vi- 
nifera Mart.(Buriti) in Brafilien, Wein und geniehbare Früchte. 

Mauritius (Ile de Bene ‚ brit. Inſel im Ind. Ozean, 
zu den Mastarenen gehörig, 1914 qkın und (1888) 370,404 Em. 
(darunter 4 Mill. indiſche Kulis); gebirgig, mit tiefen Thälern 
und — Feldern; Produkte: alle tropiſchen und euros 
päijchen Kulturpflanzen (befonders Zuder). Einfuhr 1885: 2,3 
Mill, Ausfuhr 3,5 Mill. Pd. Sterl. Ginnahme 1885:730,92%, 
Ausgabe 839,105, Schuld 756,750 Pfd. Sterl. Die Bevölle— 
rung Franzoſen, Engländer, Juden, Malaien, Chineſen, Neger, 
indilde und ine. Kulis, Hauptftadt Port Louis. — M. 1595 
von Portugiejen entdedt, 1598 von den Holländern beſetzt, ſeit 
1715 franzöfiih und Ile de Trance genannt, 1810 von den 
GEngländern erobert, 1814 förmlich an fie abgetreten. 

auroforbatos, Alerander, Fürſt von, griech. Frei— 
heitälämpfer, ge 11. Webr, 1791 in Ronftantinopel, verteis 
digte 1822 — 23 Miffolunghi, war unter König Ottos Regie: 
rung mehrmals Minifter, Gefandter an den Höfen zu Münden, 
Berlin, London, Konflantinopel; + 18. Aug. 1865 in ügina. 

Maurdmünfter (Marmoutier), Stadt im deutſchen Bes 
* Unterelfaß, Kreis Zabern, an der Bahn Schlettſtadt⸗Za⸗ 
ern, 1937 Emw., ehemals berühmte Abtei. 

Maury (pr. mörri), Mathem Fontaine, Hydrograph, geb. 
14. Jan. 1807 zu Spottiylvania in Virginta, feit 1844 Su: 
perintendent des Naval Obfervatory in Wajhington; +1. Febr. 
1873 zu Lerington in Birginia. Berühmt dur feine »Wind 
and current charts« (8. Aufl. 1859). Schr.: »The physical 
geography of the sea« F Aufl., deutſch 1859); »Nautical 
monographs« (1859-61). Biogr. von feiner Tochtet (1887). 
Maus (Mus Z.), — der Nagetiere. Hausmaus (M. 
museulus Z.), 9 em lang, überall; die weißen find Staterlaten, 
Waldmaus (M. sylvaticus Z.), 20 cm lang, in Europa, 
Afien. Brandmaus (Mdermaus, M. agrarius Pall.), 18cm 
lang, dafelbft, u Zwergmaus (M. minutus Pall.), 6,5 cm I, 
in &uropa, Sibirien, ın Gärten, auf fyeldern und im Wald 


Mäuiefalte, ſ. Bufjarde. [ihädlich; letere baut ein Neſt. 
zes eoht, j. Myosotis. 
au 


er (Maujerung), die —— und Abſtoßung vers 
alteter Gewwebsbeftandteile, Zellen und zellenartiger Gebilde zur 
Berjüngung des Körpers dur Frzeugung neuer Gebilde; Abs 
werfung der Vogelfedern, Ausfallen der Haare bei Säugetieren, 
Häutungen, Abjchelferungen der Oberhaut ıc. 

Maufer, Bilbelm, Techniter, geb. 2. Mai 1834 in Obern: 
dorf am Nedar, fpäter dajelbft Gewehrfabrikant, konftruierte 
mit feinem Bruder Paul 1865 ein Hinterladungsgewehr, wel⸗ 
ches 1871 als deutſche Neihswaffe eingeführt wurde. + 12. 

Mäufeturm, |. Bingen. [Ian. 1882 in Oberndorf. 

Maujoldum (arcd.), ' Maufolos. 

Maujölos, König von Karien 877— 253 v. Ehr., befannt 
durd das ihm von Einer Gemahlin Artemifia errichtete pracht⸗ 
volle Grabmal (Maufoleum), deffen wertvolle Trümmer 1857 
von Newton ausgegraben wurden, und wonach großartige Grab: 
denfmäler nod jet Maufoleer genannt werden. 

Maussade (fr;., fpr. mo-), abgejhmadt, mürrifh. 

Maut, |. v. w. Zoll, daher Mamt, Zollamt; M.brief, 
j.v. w. Tellaration, Zollerklärung. j 

Mauthner, Yrik, Schriitfleller, geb. 22. Nov. 1849 in 
Horik (Böhmen), lebt feit 1876 in Berlin, Beſonders be: 
tannt dur die parodiltifch = fatirifhen Studien »Nach be: 
rühmten Muftern« (15. Aufl. 1879, n. Folge 1880); außerdem 
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die Feuilletonfammlungen: »Stleiner BL (1878) und »Ein: 
fame rten« (1879); »(Gredo« (1886); »Bom Keller zu Zola⸗ 
(1887); die Erzählungen: »Bom armen Franiſchto⸗ (1880), 
»Die Eonntage der Baronin« (1880); Romane: »Der neue 
Ahasver« (1881), »Berlin We \arli ‚»Die TFanfare« (1888). 
auvais (frj., fpr. momwäh), ſchlecht. M. plaisant, fader 
Spaßmader; m. sujet, ſchlechtes Subjelt, liederlicher Kerl. 


Mävins, ſ. Bavius. 
Mavord, J. Mars; davon mavortifd, kriegeriſch. 
Mar, Sa 


riel, — 23. Aug. 1840 in Prag, Sohn 
des Bildhauerö Jojepb M. (t 1855), Schüler Pilotys in 
Münden. Zahlreiche Bilder, meift unheimliche Stoffe in ted: 
niſch vollendeter, nerpenaufregender Weife behandelnd (Mär: 
tprerin am Kreuz, das enthauptete Gretchen, Lömenbraut, Chri— 
flus eine Tote erwedend, Abasverus, Schweiktud der heil. 
Beronita, Kindesmdrderin, der Geiſtergruß, Es iſt vollbradt!, 
der Bivifettor, Jungfrau von Orltans auf dem Scheiterhau⸗ 
fen u. a. Biographie von Klemt (1886). 

Maxan, Weiler im bad. Kreis u. Amt Rarlärube, Gemeinde 
Anielingen, am Rhein und der Bahn M.:Karlärube; Gifen: 
babnidiffbrüde 

axen, Dorf in der ſächſ. Amtsh. Pirma, 757 Em.; Mar: 
morbrüde. Mertwürdig durch den fogen. »Finlenfang«, d. h. 
die Gefangennahme eines preuß. Korps von 11,000 Dann 
unter General Find durd) die Öfterreicher (Daun) 21. Nov. 1759. 

Marentius, röm. Kaifer, Sohn des Marimianus, ward 306 
von den Prätorianern zum Auguſtus erhoben, Üüppiger, grau: 
amer Defpot, von Ronftantin d, Gr. in der Schlacht an der 

ilviſchen Brüde 27. Ott. 312 gefchlagen, ertrant im Tiber. 

Marbütte, Eifenwert im bayr. Regbez. Oberpfalz, Bez. Burg: 
I 2 an einem Pi der Bahn Regendburg: Eger, das 
— Suddeutſchlands (Attiengeſellſchaft). 

Maxilla Im ‚ Rinnbade, Kiefer, 

ä a) eine in Zufammenfeßungen das Größte, 
(3. B. M.preis) im Gegenfah zu minimal, 
leinften, Niedrigften. Bol. Marimum. 

Marime (frz), Grundjak als Richtſchnur des Verhaltens. 

MRarimiänns, Marcus Aurelius Balerius, röm. Kai: 
fer, auß der Gegend von Sirmium gebürtig, ward von Diolle: 
tian 285 zum Gäfar, 286 zum Auguftus erhoben, erhielt bei 
der Teilung des Reichs 292 Afrila und Italien und nahm feis 
nen Sitz zu Mailand, dankte 305 ab, mußte 308 vor feinem 
rn arentius nad Gallien fliehen, fudhte Konftantin d. Gr. 
zu ftürgen, ward 310 in Maffilia getötet. 

Warimitian, deutfhe Raifer: 1) M. I., Sohn Raifer 
Friedrichs TIL, geb. 22. März 1459, erwarb durch feine Ver: 
mäblung mit Karla des Kühnen von Burgund Tochter Maria 
(1477) Iren Haus die burgund. Befigungen, ward 1486 röm. 
König, folgte feinem Bater 1493 als Kaifer, fuchte der Recht⸗ 
lofigteit durd Errichtung des Ewigen Qandfriedens und Ein: 
[gung des Kammergerichts (1495) zu fleuern. Durd feine 

rm lung mit Bianca Sforza, der Tochter des Herzogs Ga: 
leazjo Sforza von Mailand (1493), in die ital. Handel ver 
widelt und beftrebt, die kaiſerliche Herrſchaft über Italien wies: 
derzugewinnen, nahm er 1508 teil an der Qiga von Gambrai 
gegen Venedig, 1511 an der fogen. —5* Liga in Frank⸗ 
reich, mußte aber im Frieden Pr Brüffel (1515) Mailand den 

ranzofen überlafien; + 12. Jan. 1519 in Wels. In allen 
ritterliden Künften hervorragend (»der letzte Nitter«), Freund 
der Wiſſenſchaften und Künfte, auch Schriftſteller und Dichter 
(f. Theuerdant, Weiklunig). Bol. Alüpfel (1864), Ulmann 
(1884 ff). — 2) M. IL, Sohn und Nachfolger Kaifer Ferdi⸗ 
nands L, geb. 31. Juli 1527 in Wien, 3 Jahre Bizelönig von 
Spanien, ward 1562 König von Böhmen und röm. König, 
1563 König von Ungarn, 1564 Kaiſer, den Proteftanten freund: 
li, geftattete ihmen freie Religionsübung; + 12. Ott. 1576. 

(Bayern. 3) M. (1), Kurfürft von Bayern, Sohn des Her: 
zogs Wilhelm V. von Bayern, geb. 17. April 1578 in Münden, 
——8 der Jeſuiten, übernahm 1597 nad Abdankung feines 

aters die Regierung, ftellte fi 1609 an die Spike der fathol. 
Liga, befiegte, mit Kaiſer Ferdinand II. gegen Friedrich V. 
von der Pfalz verbündet, die aufftändifchen Söhnen am Weißen 
Berg bei Prag, erhielt 1623 die der Pfalz genommene Kur: 
würde und bie Oberpfalz, Gegner Wallenfteins, deffen Ab: 
ſetzung er 1630 bewirkte; 27. Sept. 1651 in Ingolftadt. Bal. 
Bolf (1807-11, 4 Bde.), v. Shading (1876), Stieve (1889), 
Standbild in Münden. — 4) M. (IL) Emanuel, Kurfü 
von Bayern, GEntel des vorigen, geb. 11. Juli 1662, folgte 
— Vater Ferdinand Maria 1679, half 1683 Wien * 
reien, focht dann in Ungarn und am Rhein für Öfterreich, 
vermäblte fi 1685 mit Kaiſer Leopolds I. Tochter Maria An: 
tonia und ward 1692 Gouverneur der jpan. Niederlande. Als 
mit dem Tod feined Sohns Jofeph Ferdinand die Hoffnungen 








Mauvais — Mariminus. 


feines Haufe auf die jpan. Krone ſchwanden, ließ er ſich 1701 im 
das franz. Intereffe ziehen, mußte nad der Schlacht bei Höch 
ſtädt 1704 fein Land verlafien, ward 1706 mit feinem Bruder, 
dem Aurfürften Joſeph Klemens von Köln, in die Reihsadt 
erllärt, erhielt im Frieden von Baden 1714 feine Länder zurüd; 
+ 26. $ebr. 1726. Pal. Lipomsti (1833). — 5) M. in Yo: 
ſebh, Kurfürft von Bayern, Sohn Kaifer Karls VII, geb. 28. 
März 1727, entfagte im Frieden zu Füſſen 22 Aprıl 1745 
allen Anfprüden auf Öfterreih, fuchte durch weiſe Staats wirt 
ſchaft dem Land aufzuhelfen, gründete 1759 die Akademie der 
BWiffenichaften zu Münden; + 30. Dez. 1777. Mit ibm erloſch 
die jüngere Hauptlinie des Haufes Wittelsbach. — 6) M. I 
FA ‚ Kurfürft von Bayern jeit 1799 und König fett 1806, 
Sohn deö Prinzen Friedrich von Zweibrüden:Birtenfeld, geb. 
27. Mai 1756 in weßingen, folgte 1. April 1795 feinem 
Bruder, dem Serzog Karl II. von Zw:ibrüden, ward nad) dem 
Tode ded Kurfürften Karl Theodor 16. fyebr. 1799 Kurfürk 
von Bayern, erlangte dur das Bündnis mit Napoleon be 
deutende Gebietövergrößerungen, nahm 1. Jan. 1806 den KR: 
nigätitel an und trat dem Rheinbund bei. Bon Wontgelas 
beraten, bejeitigte er viele Refte des Mittelalters, gewährte den 
Proteftanten freie Religionsübung, beförderte den öffentlichen 
Unterriht, Wiſſenſchaflen und Künfte, fliftete 1808 die Ale: 
demie der bildenden Künfte zu Münden; trat im Vertrag von 
Ried 8, Oft. 1813 auf die Seite der Verbündeten, gab 26. Mei 
1818 feinem Land eine Berfaffung; + 13. Oft. 1825 in ⸗ 
phenburg. 1835 Denkmal in Münden. Bgl Söltl (1837) 
Verchenfeld (1854). — 7) M. II. Joſeph, König von Bayern, 
Sohn König Ludwigs I., geb. 28. Nov. 1811, vermählte Ab 
1842 mit der Prinzeffin Marie von Preußen, folgte nad Ab— 
danktung ſeines Baterd demfelben 20. März 1848 auf dem 
Thron, regierte erft unter dem Einfluß der Reaktion, jeit 1859 
hat tonftitutionell,, erfirebte die Bildung eines engern deut: 

Bundes der Mittels und Rleinftaaten (Triad). Freund 


dem | der Wiſſenſchaften, berief er ausgezeichnete Gelehrte und Dit: 


ter troß der Oppofition der ultramontanen artei an fein 
Hof, rief wiſſenſchaftliche Unterfuhungen (»biftorifche Kom: 
er. * ins Leben, verfhönerte Münden (Mayimiliansftrake); 
+ 10. du 1864 in Münden. Biogr. von Göltl (2. Auf. 
1867). — 8) M. Jojepb, Herzog in Bayern, Sohn des Her: 
— Pius in Bayern (+ 3. Aug. 1837) von der Linie Zwei⸗ 
rüdenBirtenfeld, ä 4. Dez. 1808 in Bamberg, vermäblt 
eit 1828 mit Ludovita, Tohter Marimilians I. von Bayern, 

ater der Kaiferin von Öfterreich, der Königin von Ncapel x. 
Shr.: »Wanderung nad dem Drient« (2. Aufl. 1840). 

[Kurfürften von Köln.) 9) M. Hein rich, Sohn des Ser: 
zogs Albrecht VI. von Bayern, geb. 8. Oft. 1621, ward 1650 
Erzbiſchof von Köln und — von Luttich und Hildesheim, 
ſchloß 1669 mit Ludwig XIV. von Frankreich ein Schukbünd: 
nis, brad 1672 mit den Srangofen in die Niederlande ein, 
chloß 22. April 1674 mit den Generalftaaten Trieden; + 3. 

uni 1688; eifriger Aldimift. — 10) M. ran Xaver Jo: 
fepb, Erzherzog von Öfterreid, jüngfter Sohn ’L, geb. 
8. Des. 1756, ward 1769 Deutjchmeifter, 1780 ſchof 
von Koln, 1784 auch Biſchof zu nfter, ſuchte Finanzweſen 
und Rechtspflege zu ordnen‘, Freund und Stenner der Wiſſen 
haften; + 27. Juli 1801 in endorf bei Wien; leter Aur: 
ürft von Köln. Bol. Seida (1803). 

(Merito.) 11) yerdinand M. Jöſeph, Erzherzog von öſter⸗ 
reich u. Kaifer von Mepito, 2. Sohn des ** any Karl 
u. der Prinzeſſin Sophie von Bayern, geb. 6. Juli 1832 in Wien, 
1854 Marineobertommandant, 1857-59 Generalgouverneur 
des Lombardiſch⸗Venezianiſchen Königreichs, vermäblte ſch 27. 
Juli 1857 mit der Prinzeſſin Charlotte, Tochter des Königs 
Leopold I, von Belgien. Unter franz. Einfluß in Merito 10. 
Juli 1863 zum Ball erwählt, nahm er 10. April 1864 die 
Wahl an, hielt 12. Juni feinen Einzug in Megito, vermochte 
nit, das mexitan. Volt mit der aufgedrungenen Monarchie 
u berfühnen, ward, ohne eigne Hilfsmittel und von den Frango⸗ 
I verlafjen, von den Republitanern in Queretaro eingefhloffen, 
gefa und 19. Juni 1867 erſchoſſen. Statuen in Dieking 
und Trieſt. Shr.: »Reifeftizgen« (1859, 4 Bde); »Aus mei: 
nem Leben« (1867, 7 Bde.). Biographie von Hellmald (1869). 

Maximiliäna Mart., Palmengattung. M. regia Mart. 
—— Braſilien, liefert Palmlohl und eßbare Früchte 

aximiliansorden, 5— vom König Maximilian II. von 
Bayern 1853 für deutjche —— und Kunſt, in zwei 
durch Embleme beider auf der Dekoration (Eule und 3 
bezeichnete Zweige geteilt. Das Ordenstapilel ſchlägt (7. Row) 
bie Ritter vor, der König entſcheidet. ©. Tafel »Ordene, Fig 29 

Maximinus, Name zweier röm. Kaijer: 1) Gajusg ar 
Verus M., der Thrater —— ward vom Staijer Alet⸗ 
ander Geverus zum Oberbefehlshaber des Heers ernannt, nad 


Marimum — Mechanifche Potenzen. 


deſſen Ermordung 235 zum Raifer auögerufen, rief durch Härte 
in Rom und in den Provinzen Aufflände hervor, drang 238 | 
in Jtalien ein, ward vor Aquileja von feinen meuteriſchen Sol: 
daten erjchlagen. — 2) Gajus Galeriusd Balerius M. 
ward unter Galerius 305 Caſar und mit Berwaltung des 
Otients betraut, nahm 807 den Auguſtustitel an, tötete ſich, 
von Licinius bei Adrianopel 313 geſchlagen, felbft. 

Rarimum (lat.), das Größte, der hoͤchſte Wert im Gegenſatz 
zu Minimum, dem Kleinften; in der Mathematik derjenige 
Bert einer Funktion, welder größer ift als jeder benachbarte, 
Minimum aber der Wert, welder tleiner ift alö jeder be: 
nahbarte Wert diefer Funktion. j 

Ba ‚James Glert, Phyſiler, geb. 1831 in Edinburg, 
1856 Prof. in Aberdeen, 1860 in London, 1871 in Gambridge; 
+ 26. Rov, 1879. Schre: »Theory of heat« (4. Aufl. 1875, 
—5 1878); »Treatise on electrieity and magnetism« (2. 
Aufl. 1881, deutf 1888), »Matter and motion« (1876, 
deutidh 1851); Biogr. von Campbell u. Garnett (2. Aufl. 1884). 

May (ipr. meh), Sir Thomas Ersline, engl. Schrift: 
Neller, geb. 1815, 1856— 86 Schrififührer des Unterhauſes. 
Str.: »On the law, privileges, proceedings and usage of 
parliament (9. Aufl. 1883; Deut, 2 Auf. 1880): »Con- 
stitutional history of England 1760—1860« (5. Aufl. 1875, 
3 Bde; deutſch 1862-64, 2 Bde.); »Democracy in Europe« 
(1877, 2 Bde.). > den Aztelen verjchieden. 

Raya, Indianervolt in Yucatan, Südmerito u. Guatemala, 

Raybad, Albert von, preuß. Staatsmann, geb. 29. Nov. 
1822 zu Werne in Weſtfalen, trat 1845 in den preuß. Juftigs | 
din, 1853 in den Gifenbahnverwaltungsdienft, wurde 1858 
vortragender Rot im delöminifterium, 1863 oberfter Direl: 
tor der Oſtbahn, 1867 der hanndv. Staatsbahnen, 1874 Dis 
reltor im Sandelöminifterium, dann Präfident des Heichseifen: 
bahnamtes, tonnte aber feinen Plan, die wichtigſten Bahnen für 
dad Rei zu erwerben, nicht verwirklichen, legte daher 1877 
kin Amt nieder, ward Unterflaatsjetretär im preuß. yandels: 
minifterium, 1878 Minifler des Handels und 1879 der öffent: 
lien Arbeiten. Er führte durch Antauf fait aller Privatbah: 
nen das Etaatöeijenbahnjyftem mit Erfolg in Preußen durd. 
1888 geadelt. 


Mayen, Areisftadt im preuß. Regbez. Koblenz, an der Nette 
und der Bahn Andernah= M., im Mayenfeld, röm. Nieder: 
laſſung, 8440 Ew.; Mühlfteinbrüdhe. 

(pr. majenn), Dep. im nordweſtl. Franlreich, be: 
nannt nad dem lub M. (f. Maine 1), 5171 qkm und (1886) 
40,063 Emw.; 3 Urrondifjementd, Hauptfladt Laval. Die 
Stadt M., Hauptftadt eines Arrondifjements, (1886) 7883 Ew. 
Roblengruben, Gifenhütten. 

Rayer, 1) Charles, —— 

21. März 1799 in Konigsberg, Schüler — Fields in Peters⸗ 
burg, 1819-50 Klavierlehret daſ; + 2. Juli 1862 in Dres: 
den. Bablreihe brillante Klavierſachen. — 2) Julius Ro: 
bert don, Naturforfcher, geb. Nov. 1814 in Heilbronn, 
Arzt daf.; + 20. Marz 1878. Entdeder des mechan. Wärme: 
äquivalents (1842). Ehr.: ⸗Mechanit der Wärmee (2. Aufl. 
1874); ·Naturwiſſenſchaftliche Vorträge« (1871); »Die Tori: 
weliihe Leere« (1576). Bol. Dühring (1879). 

Rapnooth (ipr. mehmägh), Dorf im der iriſchen Grafſchaft 
Rildare, am Royallanal, 1619 Ew.; St. Patrid’3 College für 


lathol. Geiſtliche 
pr. met-o), Grafſchaft in der iriſchen Prov. Connaught, 
am iſchen Ozean, 5534 qkm und 245,212 Ew. (97 Proz. 
!atbol.), Hauptfladt Caſtlebat. [Frisch ıc. mit dider Sauce. 
fe ſfrz, Ipr.majonnähf’), Gericht von kaltem Geflügel, 
Rayor (engl., ipr. meh'r), oberfie Magiſtratsperſon einer engl. 
Stadt, aud) in den Berein. Staaten, Bürgermeifter (in London, 
Dublin und York Lord: M., je auf ein Jahr gewählt). 
tte, die füböflichfte der Komoroinfeln, 366 q 
10,49 Em. ; feit 1841 frangöfiih. Hauptort Djaudft. 
t, 1) Simon, Romponift, geb. 14. Juni 1763 in Mens 
dorf bei Ingolfladt, feit 1802 Rapellmeifter in Bergamo; + 
daf. 2. Des. 1845. Zahlreiche Opern (über 70), Mefien, Pal 
men, Oratorien ıc. — 2) der Georg, Kartograph, geb. 
1800 zu Briglegg in Zirol, feit 1924 am topograpı, Bürcan 
in Münden; + daf. 18. Jan. 1864. Hauptwerk: »Atlas der 
AUpenländer« (9 BL, 1858— 62; Suppl. 186), 
Rayjeder, Jojepb, Mufiter, geb. 26. Oft. 1789 in Wien, 
+ daf. 21. Nov. 1863 ald Dirigent der do tapelle. Biolin 
foieler, Lehret und Komponift. Schr.: Biolintonzerte, Streich: 
quarteiie, Duos, Etũden ıc, | 
be (jpr. »jad'), Charles de, franz. Publizift, geb, 1821, | 
kit 1846 Mitarbeiter an der »Revue des Deux Mondes«; | 
jr: »Lamartine« (1872); »La guerre de Frances (1875, 
2 2de); »Uavour« (1877); »Thiers« (1884) u. a. 


und Komponiſt, geb. 


mit 
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‚Mazamet (fpr. -famä), Stadt im franz. Dep. Tarn, Arron: 

a It ——— Ew. Wollwareninduſtrie 

azarin (ſpr. fJarans, Mazarini), Jules, franz. Staats» 
mann, geb. 14. Juli 1602 zu Pescina in den Abruggen als 
Sohn eines ſigiliſchen Edelmanns, ward 1632 Geiftlider, als 
Diplomat verwendet, trat 1639 in franz. Dienfte, ward 1642 
Kardinal, von Rihelicu zu feinem Nachfolger empfohlen, wuhte 
ih nad) Ludwigs XIII. Tod 1643 der Königin-Mutter Anna 
unentbehrlich zu machen, mußte, während der Unruhen der Fronde 
1649 vom Parlament geächtet, ng 1651 aus Paris fliehen, 
tehrte nad dem Friedensſchluß der Parteien 3. Febr. 1653 
nad) Paris zurüd, nahm das Staatsruder wieder in die Hand, 
bob Frankreichs Macht nach außen dur den Weftfälifchen und 
den Pprenäifchen Frieden, en die königl. Gewalt im In⸗ 
nern, bedrüdte aber das Land durd hohe Steuern; + 9. März 
1661 in Bincennes. Bol, Cheruel (1882, 3 Bde), u (1836). 

Majarron (Umazarron), Stadt in der fpan. Prov. Mur: 
cia, unweit des Mittelmeers, 11,002 Em. 

Mazatlan, Hafenftadt im meritan. Staat Einaloa, 17,395 
Ew.; bedeutender Kandel, Ausfuhr von Eilber (1885 — 86: 
3 Mill. Pejos) und Silbererzen (meift nah Deutſchland). 

Mazepya, Jwan Stephanowitſch, Hetman der Rofalen, 
geb. 1644, ward Page deö Königs Johann Rafimir von Polen, 
1663 von einem poln. Edelmann wegen Umgangs mit defjen 
Drau nadt auf fein eigned Pjerd gebunden, das ihn, freige: 
geben, nad jeinem Gut bradte, ging dann in die Ulraine, wo 
er 1687 Rofalenhetman und 1698 von er d. Gr. zum fyür: 
ſten der Ukraine erhoben ward, ſchloß fi dann 1709 Karl XII. 
von Schweden an, um ſich mit defjen Hilfe der Oberherrichaft 
des Zaren zu entziehen, floh nad Karls Niederlage bei Pol: 
tawa 1709 nad Bender, wo er ſich 22, Sept. 1709 vergiftete, 
Poetifh von Byron verberrlicht. 

Razuratfen, die poln. Bewohner des galiz. Flachlandes bis 
zum San, 1,800,000 Köpfe. 

urla (Mafuret), poln. Nationaltanz von chevalereslem 
Charalter in A⸗Talt, mit Accentuierung des 2. Taltteils. 
‚MRazzära (M. dei Ballo), Hafenftadt an der BWeittüfte Ei- 
jiliend, Prov. Trapani, 13,074 (iw.; Bifhoffig; Seehandel. 

Mazjarino, Fabrilſtadt auf Sizilien, Prov. Galtanifjetta, 
12,964 Ew.; Schwefelquellen. Stammort der Familie Mazarin. 

Mayzini, Giufeppe, ital. Agitator, geb. 12, Juni 1805 in 
Genua, ward ald Mitglied der Garbonaria 1831 verbannt, 
gründete Anfang 1832 in Marieille den Geheimbund deö »jun: 

en Italien« (»la giovine Italia«) zur Herftellung einer ital. 

publit, ward nad dem verunglüdten Savoyerzug 1833 zum 
Tod verurteilt, flug 1842 feinen Eik in London auf und 
hatte bei allen revolutionären Bewegungen in Italien die Hand 
im Spiel. 1848 in Mailand, Florenz und Rom für feine 
wede thätig, ward er 30. Diärz 1849 in das röm. Trium: 
virat gewählt. Nah dem Fall Roms nad London zurüdge: 
lehrt, gründete er bier ein ital, Revolutionstomitee zur Aufs 
richtung der republitanifhen Staatäform. Unausgefeßt in 
Italien tonjpirierend und immer wieder erfolglofe Putſche ver: 
juchend, wußte er doc ſtels feine Berfolger zu iäuſchen. Die 
Greignifje von 1859 und 1860 befriedigten ih nicht, und ob: 
leich Sept. 1866 vom König begnadigt, lehrte er erfl 1870 nad) 
Stalien zurüd, wo er 10. Diärz 1872 in Pifa ftarb, Nach feinem 
Tod wurde er hoch gefeiert, denn obwohl a er war feine 
idealiftiihe Schwärmerei dod eine edle. »Scritti editi e in- 
editi« (1861 ff., Bd. 1—16; Auswahl deutſch von Affing 1868, 
2 Bde). Biogr. von Nardi (1872), Mario (1885). 

Mazsöla, Maler, ſ. Parmegianino. 

Mayypolini, Lodopico, Maler der Schule von fyerrara, 
1478 — 1528; Sauptwerte im Berliner Mufeum. 

Mearnd (ipr. mern), * j. Rincardine 

Meath (ipr. mihth), Grafſchaft in der irifhen Prov. Leinfter, 
2347 qkm mit 87,469 Ew. Hauptort Trim. 

Meaur (fpr. moh), KHauptftadt eined Arrondifl. im franz. 
Dep. Seineset-Marne, an der Marne, (1856) 12,291 Ew.; Bis 
Weird: Produttenhandel (fromage de Brie). 

echänit (grch), die Lehre von der Bewegung und dem 
Gleichgewicht der Körper, zerfällt in die Statik oder die Lehre 
vom Gleichgewicht und in die Dymamit, die Lehre von der 
Bewegung der Körper. Die Theorie der M. entwidelte zuerft 
Archimedes, die neuere M. ward auögebildet dur Newton, 
Leibniz, Bernoulli, Hermann, Euler, d'Alembert, Yagrange, 
Gauß, Hamilton. Lehrbücher von Lagrange, Poiſſon, Duhamel 
1861), Schell (2. Aufl. 1879-80), Schellen (4. Aufl. 1878), 
eher (1851—61, 4 Die): Naufenberger (1888, 2 Boe.). 
nitus (Mechaniter), — mathemaliſcher und 
urn majdinenmäbßig. ** Inftrumente. 

Mechan iſche —* die einfachen Maſchinen: Hebel, 
Nolle, Rad an der Welle, Schraube, Keil. 
5t® 
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Mechanismus (grd.), die innere Einrichtung einer Maſchine, 
mittelö welder fie ihre Wirkung hervorbringt; im weitern Sinn 
die Art und Weife, in welcher eine materielle Urſache zur Wir: 
fung gelangt. j 

Decheln (iry. Malines), Hauptitadt eined Arrondiſſ. in 
der belg. Prov. Antwerpen, an der Dyle, Mittelpuntt des belg. 
Gifenbahnnekes , (1887) 48,460 Em.; Erzbifhofiig ; Kathedrale 
(13.—15. Jahrh.), Johannis und Giebhrauentirdhe (Gemälde 
von Rubens), Rathaus (15.Jahrh.), die fogen. Hallen (1340 ers 
baut); Flachsſpinnerei, Teppiche, Spiten: u. Majhinenfabriten. 

Mechernich, Fabrildorf im preuß Negbez. Aachen, Kreis 
Schleiden, an der Bahn Köln= Trier, 4042 (kw. 

Meditariften, Kongregation armen. Ratholiten, von dem 
Armenter Beter Meditar (»Tröftere, geb. 1676, + 1749) 
1701 zur Hebung der armen. Nationallitteratur und Verbrei— 
tung der Kenntnis der altarmen. Sprache in Konftantinopel 
gegründet, 1717 nad) der Infel San Yazzaro bei Venedig über: 
geliedelt, nahm eine der des Benediktinerordens nachgebildete 
Kegel an, ward 1712 von Glemens XI. beftätigt. uptfiß der 
M. ift jeit 1810 das M.tollegium zu Wien, ein Zweigverein 
in Münden, beide mit Grziehungsanftalten. 

Mechulle (jüd.), fertig, geliefert, womit es vorbei ifl. 

Medel, Job. Yriedrid, Anatom (Enlel von Joh. fyried: 
rih M., 1714—74), geb. 17. Ott. 1781 in Halle, jeit 1806 
Prof. daf.; + 31. Ott. 1833. Epochemachend für die verglei⸗ 
chende Anatomie. Shrieb: »Syftem der vergleihenden Ana= 
tomie« (1821-33, 6 Bde); »Handbud der pathologiſchen Ana⸗ 
tomie« (1812—18, 3 Bde); »Handbud der menſchlichen Una: 
tomic« (1815—20, 4 Bde.); »Descriptio monstrorum« (1826). 

Medlenburg,, Name zweier Großherzogtümer und Bundes: 
Haaten ded Deutſchen Reichs: 

1) M.-Schwerin, an der Oftfee, 13,304 qkm (241 OM,, 
wovon 100 OM. Tomänen, 103 OM. ritterfchaftlihe Güter) 
u, (1885) 575,152 Ew. (43 auf 1 qkm), faft nur Proteftanten, 
eben, reih an Seen (Mürit:, Ehweriner See ıc.) und Flüſſen 
(Barnow, Elde). Fruchtbar, bef, die Oftbälfte (57,1 Proz. 
Aders und Gartenland, 8,2 Wieſen, 5,8 Weiden, 17 Proz. 
Wal). SHauptbeihäftigung: 
derd Pierde), Fiſcherei. In 


Mechanismus 


duftrie ohne Belan 


“ 


gelaufen 1415 Schiffe von 173,466 .). Seit 11. Aug. 1868 zum 
‚Zollverein gehörig. Die Bevöllerung der Städte niederſächſ. 
Stammes, auf dem Land germanifierte Slawen; ein Teil des 
Adeld wend. Urjprungs; Mundart plattdeutic (Fritz Reuter). | 
Infolge der eigentümlichen Verhältniffe des ländliden Grund: 
befiges (Mangel eines freien, felbftändigen Bauernftandes, obs 
wohl ——— und Gutäunterthänigleit 1820 aufgehoben 
iind) ſtarle Auswanderung des Landvoltes, Verena du 
Roftod, 7 Gymnafien, 6 Nealgymnafien, 2 Realprogymnalien, 
1 Realſchule, 2 Lehrerfeminare, Taubftummenz und Blinden: 
anftalt. Verfafjung feudalsmittelalterli, beruhend auf dem 
(erbvergleih von 1755; die Landftände beider Grokherzogtümer 
jeit 1523 in ungertrennlicher Berbindung, beftehend aus Witter: | 
ſchaft und Landſchaft. Oberlandesgericht zu Noftod mit 3 Land: 
gerichten (zugleich für M.»Strelib). Jetiger Großherzog Fried: 
vich Franz III. (feit 1883). Allgemeines Staatöbudget fehlt. 
Einnahme ca. 144 Mil. ME; Gtat der landesherrlich- ſtaͤndi⸗ 
ſchen Finanzverwaltung 1837/88: 4,209,000 Mt.; Matritular: 
beiträge 1858/89: 2,524,154 Mt.; Staatsjhuld 1837: 41” 
Mill, Mt; Altiva 29% Mill, Mt, Gijenbahnen 771 km 
(PBrivatbabnen), Das Militär der beiden M. (durch Kon: 
ventionen vom März 1873), zur 17. Divifion und zum 9. Wr: 
meetorps gehörig, beftcht aus 2 Infanterieregimmentern und 1 
Jägerbataillon, 2 Dragonerregimentern (17. und 18.) und 4 
Yatterien Artillerie. Landesfarben: Rot, Gold, Blau. über 


| fition dur realtionäre YAusnahmemakregeln 





Orden, Wappen und Flaggen ſ. diefe Artitel. Ginteilung: 
) landesherrliches Domanıum, 2) ritterſchaftliche Beſitzungen, 
3) Kloſtergüter, 4) Städte und flädtiſche Guter; daneben 3 
Hauptteile: Herzogtum Schwerin (Medienburg. Kreis), Herzog: 
tum Guſtrow (Wend. Kreis) und Herrihaft Wismar. Haupt: 
ftadt Schwerin, 

2) Al.Strelitz. aus 2 getrennten Zeilen (Herrſchaft Star: 
gard und Fürſtentum Ratzeburg) beitehend, 2929 qkm (53 OM.,, | 
davon 24,3 OM. Domänen, 16,6 DOM, ritterfhaftliche Güter) 
mit (1885) 98,371 Ew,, 33 auf 1 qkm. 47,7 Proz. Ader: u. Gar: 
tenland, 7,1 Wiefen, 3,4 Weiden und 20,9 Proz. Wald. Pros 
dulte, Beihäftigung der Einwohner, Verfaffung, Wappen ıc. 
wie in M:Schwerin. 3 Gymnafien, 1 Realſchule und 1 Lebe 
rerfeminar, Ichiger Großherzog Friedrich Wilhelm (feit 1860). 
über die Tann ichlen Angaben; Matritularbeiträge 1888 89: 
427,716 Mt, Staatsfhuld 6 Mil. Mt, Eiſenbahnen 181 km. 
Hauptfiadt Neu: Strelit. Bl. Raabe, »Medienburg. Bater: | 





— Medeia. 
landötunde« (1857—63, 8 Bde.); Boll, »Landestunde« (1862); 
Geinig (»Der Boden vl a. 1885; »Die Seen und Flußlaufe⸗, 
1886); Bald, »FFinanzverbältnifie in M.« (1877—78, 2 Be); 
Buſing, »Staatsrecht der Großberzogtümer M.« (1884). 
Geſchichte. Die Bewohner M.s waren urjprünglich german. 
Stämme. Zur Zeit der Völferwanderung drangen die jlam. 
(wend.) Stämme der Obotriten, Wilzen und Redarier ein, melde, 
von Heinrich I. zuerft unterworfen, aber wieder abgefallen, 
1160 von Heincid dem Löwen bezwungen und zum Gbriften: 
tum betehrt wurden. Der Obotritenfürft Pribislam, Stamm: 
vater des jekigen FFürftenhaufes, ward von Friedrich I. 1170 
um Reichäfürften erhoben. Seitdem wurde durch deutſche Ro: 
oniften das Land allmählich germanifiert. 1229 teilte ſich M 
in die 4 Linien Parchim, —— Guſtrow und M., von denen 
die drei erftern biß 1426 ausftarben, jo daß M. das ganze Land 
wieder vereinigte. Dieſes hatte inzwifchen 1348 die Herzog: 
würde fowie die Herrſchaften Stargard und Schwerin erworben. 
1549 wurde die lutherifche Lehre als Landesreligion anerfannt. 
Infolge der Teilung vom 9. Juli 1611 und 3. März 1621 
entitanden die Linien Güftrow und Schwerin. 1628 ward 
Wallenfein mit den medienburg. Landen beiehnt, 1635 aber 
durch den Prager Frieden die Herzöge reftituiert. Nad Aus 
fierben der Linie Güftrom 1695 und nad —— Streit wurd: 
8. März 1701 ein ig rag abgeſchloſſen, in _meldem 
die Grabower Linie (mın M.⸗Schwerin genannt) Schwerin 
und Güftrow erhielt und gr | Friedrich II. der Stifter der 
Linie M.:Stre wurde, während die Stände beider Herzog: 
tümer ungetrennt blieben. Hierauf wurde in beiden Ländern 
die Primogenitur eingeführt. In M.- Schwerin regierten: 
riedrih Wilhelm (1692 — 1713), Rarl Leopold (1713— 47), 
hriftian Ludwig (174756), Friedrich (175685), Friedrio 
franz I. (1785 — 1887), der 1815 die großherzogliche Würd 
annahm, Paul Friedrid (183742), Friedrich gran I1. (1942 
bis 1883) und Friedrich Franz 111.; in M.-Strelik: Woli 
Friedrich 11. (1701-1708), Adolf Friedrich III. (1708-52), 
Ndoli riedrih IV, (1752—94), Karl a, der eben: 
falls 1815 den Titel Großherzog annahm, Georg (1816-0) 


—— Viehzucht (beſon⸗ und Friedrich Wilhelm. Die Grundlage der medlenbu 
(Schiffbau); faſſung bildete der. lande 

wichtig der Handel (Handelsflotte 1885: 327 Schiffe von 107,293 | 18. April 1755, dem 30. 
ZTon.; eingelaufen 1885: 1391 Schiffe von 172,653 T., sum | 


— 
rundgeſetzliche Erbvergleich zu Rofiod 
pt. 1755 MaStrelih beitrat. 1808 
traten die Herzöge von M. dem Rheinbund, 1815 dem Deut: 
den Bund bei. Auch nad Aufhebung der Leibeigenfchaft 18. 
Jan. 1820 lebten die Bauern und Tagelöhner auf den Domö: 
nen und adligen Gütern in ſehr bedrüdtem Zuftand, weswegen 
viele auswanderten. Infolge der Bewegung von 1848 murde 
im Oft. eine Konftituierende Berfammlung nah Schwerin be 
rufen. Das 10. Okt. 1849 publizierte neue Staatsgrundgefeb 
für M⸗Schwerin wurde infolge deö Protefted des Großherzog: 
von M.:Strelig und der Rechtsverwahrung der Ritterjhaft 
11. Sept. 1850 durd) ein auf Grund eines Bundesbeſchluſſes 
vom 11. Jan. 1850 niedergejeßtes Schiedsgericht annulltert umd 
14. Sept. 1850 durch den Großherzo aufgeben, die Oppo: 
unterdrüdt. Am 

15. fyebr. 1851 trat der altftändifche Yandtag wieder zufammen. 
Die von den Großherzögen beantragte Wiederaufnahme ber 
Verfaffungdreform blieb erfolglos, und die jarıft e lirchliche 
und politiſche Reaktion fam zur Herrſchaft. Bei Auflöfung des 
Deutichen Bundes Juni 1866 traten die Grokberzöge von M. 
auf Preußens Seite und ſchloſſen fi an den Rorddeutſchen 
Bund (damit aud an den Zollverein) fowie 1870 an das 
Deutiche Reich an; auch fam 1873 endlich eine Militärkonven: 
tion mit Preuben zu ftande; aber alle Bemühungen, die Ritter: 
ſchaft des Landtags zur ep in eine fonftitutionelle 
Verfaſſung zu bewegen, blieben erfolglos, obwohl der Groh: 
berzog von Schwerin dafür wirkte und der Reichstag auf An: 
trag der liberalen medienburg. Abgeordneten wiederholt darauf 
drang. Bloß die nötigen — Geldmittel bewilligte der 
Landtag. Die Geſchichte Ms ſchrieben Luützow (16827 —8. 
3 Bde), Boll (1555— 56, 2 Bde) und Pentz (1872, 2 Bde. 

Meconium (lat.), f. v. w. Opium; Kindspech. 

Medaillen (frz, Ipr. »dalljen), Schau⸗, Dent:, Ebhrenmünzen, 
tommen ſchon bei den Römern vor, jeit 14. Jahrh. wieder in 
Italien gebräuhlih, wurden gegoffen und zifeliert, feit 16. 
Jahrh. geprägt. Medailleure der ital. Renaifjance: Vittorio 
Piano, Matteo de Paftis, Cellini. Borzüglide Stempeljchneis 
der der Neuzeit: D. Fr. Loos (f 1819), &. B. Loos (+ 1849) 
und der Engländer W. Wyon (7 1851). 

Medaillon (frz., ſpr. »daljöng), große Den, Schaumünge; 
rundes, plattes Behältnis (meift von edlem Metall) für ein 

Medbel, j. Agrostis. [Bildden, eine Lode x. 

Medebach, Stadt im preuk. Regbez Arnsberg, Kreis Bris 
fon, am Medebad, 2069 Em. 

Medein (Media), Tochter des Königs Üeted von Kolchis, 
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verhalf durd ihre Zauberfünfte Jafon (ſ. d.) zum Goldenen 
Blies und entfloh mit ihm; fpäter von ihm verftoken, vernich— 
tete fie die ihr Dorgesogene Krkufa durd ein bergifteteß Ger 
ward, tötete ihre Kinder und entfloh auf einem Drachenwagen 
zu ihrem Bater zurüd. Der Stoff von den alten Tragilern 
(Euripides), Gorneille und Grillparzer dramatifch bearbeitet. 

Medellin, Hauptitadt de3 Dep. Antioguia (Kolumbien), 
20,000 Em.; lebhafter Handel. 

Medels, Bal, Alpenthal in Graubünden, 20 km lang, bis 
um Qutmanier, vom Medeljer Rhein durdfloffen, mündet 
ei Difentis ind Vorderrheinthal. 

Medesimo tempo (ital.), das nämliche Tempo, 

Mediae (lat.), die weichen Mitlauter g, d, b, als in der 
Mitte zwiſchen den Tenues k, t, p und den Aſpiraten ch, th, 
ph ftebend. Bal. Laute. 

Mediän (lat.), die Mitte haltend, Papierformat zwiſchen 
dem gewöhnlichen und Regal (M.: Folio, »Duart, »Dftav :c.). 

Mebdidnte (ital., Muf.), der Mittelton zwiſchen Grundton 
und Quinte (Terz). 

Mediaſch, —— Freiſtadt im ungar. Komitat Groß: 
KRolelburg (Siebenbürgen), am Rotel, 6499 Em.; ehemals Sit 
der Landtage, 

Mediät (at. ‚ mittelbar, im frühern Deutſchen Reich Herr: 
ſchaften, die nicht unmittelbar dem Kaifer, fondern einem Reichs: 
fand als Zwiſchenherren untergeordnet waren. Daher Me: 
Diatifierte, Standeäherren, die frühern Reih3unmittelbaren, 
melde durd den Reihödeputationshauptichluß 1808, bei der 

Stiftung des Rheinbundes (1806) und des Deutfchen Bundes 
(1815) ihre Reihsunmittelbarkeit verloren und einem gröhern 
Staat unterworfen wurden. 

Mediatiom (lat.), Vermittelung; M.sakte, die von Napo: 
leon I. der Schweiz 19. Febr. 1803 gegebene Berfaffung. 

Mediator (lat, frz. Mediateur), Mittelsperfon; medra⸗ 
törifh, vermittelnd, 

Mediäväl, f. v. w. mittelalterlich; eine Art got. Drudſchrift. 

Medicägo L. (Luzerne, Sideltlee), Gattung der Papilio: 
naceen. M. sativa L. — blauer, ewiger Klee, Schnecken⸗ 
tlee), aus Perfien oder Medien, wird als Futterpflanze kulti—⸗ 
viert, dauert bei und 5—6 Jahre, dem Klee gleihwertig. M. 
falcata 1. (gelber Schnedenklee, ſchwed. Yuzerne) und M. lu- 
pulina Z. (Wolfs⸗-, Hopfenklee, gelber Klee) Biehfutter. 

Medici (ipr. mehditfbi, Mediceer), berühmtes florentin. Ge: 
ſchlecht, aus dem Mugello gebürtig, durch Handeldunternehmun: 
gen zu Reichtum Klaaatı trat zuerfl gegen Ende des 13. Jahrh. 
auf. Salvefiro de M., 1378 Gonfaloniere oder oberfter Bor: 
ftand der Republif, trat an die Spike der Bollspartei. Go: 
fimo de’ M., geb. 1389, Fuhrer der Vollspartei, ſchwang ſich 
1434 zum Haupte der Republil empor, zierte Florenz mit öf- 
fentlihen Bauten, freigebig gegen Künftler und Gelehrte, Tyreund 
und Kenner der Wiſſenſchaften, umſichtiger Staatsmann und 
Bolitifer; + 1. Aug. 1464. Lorenzo de M, il Magni: 
fico (»der Erlauchte⸗), Entel des vor., geb. 1449, feit 1469 
Haupt der Republik, ſchutzte diefelbe gegen die Ränte des Pap- 
tes Eirtus IV, und ſtellte durch Uuge Politik unter den Haupt: 
mädhten Italiens ein Gleichgewicht ber; Dichter, Freund der 
Wiffenihaften und Künfte; + 8. April 1492. Werte 1826, 
4 Bde. Biogr. von Reumont (1874, 2 Bde.). Infolge der unklugen 
Haltung feines Sohns Piero wurden die M. 1494 vertrieben 
und erft Sept. 1512 wieder in Florenz aufgenommen. Pieros | 
Sohn Yorenzo 11, geb. 1492, ward von — Oheim, dem 
Bapft Leo X., 1516 zum Herzog von Urbino ernannt, Water 
der Katharina von M.(f. d.); + 4. Mai 1519. Aleſſandro 
de! M,, natürlicher Sohn Lorenzos IL, 1527 vertrieben, ward 
1580 von Kaifer Karl V. als erblicher Herzog eingefeht, herrichte 
ald Tytann, ward von feinem Better Yorenzino 5. Jan. 1537 
ermordet. Sein Nadfolger Gofimo (Coſsmus) I., Spröfling 
einer jüngern Linie der M., geb. 11. Juni 1519, beieftigte 
durch Uuge, aber gemwifjenlofe goritit die Monardjie, eroberte 
1555 Siena; Freund der Wifienfchaften und Künfte, Gründer 
der Alademie zu Florenz; ward 1569 von Papft Pius V. zum 
Großherzog ernannt; + 21. April 1574. Seine Nachfolger: 
Francesco, geb, 1541, + 19. Ott. 1587; Ferdinand I, 
+ 1608; Gofimo IL, + 1620; Yerdinand II., + 1670; 
Gofimo III, + 1728; Giovanni Gafton, + 9. Juli 1797, 
letztet Eprökling der regierenden Linie. Bal. Reumont, »&es 
ſchichte Toscanade, Bd. 1: »Die M.« (1876). 

Medicus (lat.), Arzt. 





Medida, TFlüffigleitsmak in Brafilien, = 2,77 Lit. 
Medien (a. ©.), gebirgige Nordweften des heutigen Iran, 
n 


von den zum ariſchen oder indogerman. Boltsftamm gehörigen 
Medern bewohnt, welche ſich 620 v. Chr. unter Ayarares von | 
Aſſyrien losriffen und unter eignen Königen zu bedeutender 
Macht gelangten. M. ward 559 nach Befiegung des lehten Ad: 
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nigs, Izepe durch Kyros dem perſ. Neid einverleibt. Nach 
Alerxanders d. Gr. Tod ward das Land zu Syrien geſchlagen 
und 152 v. Chr. dur Mithridates I. mit Parthien vereinigt. 
Bol. Lenormant (1871), Oppert (1879). 

edifament (lat.), Arzneimittel. 

Meditäfter, Duadjalber, medizin. Pfufcher. 

Medimnus (ard.), altgrieh. Scheffel, — 52,5 Lit. 

Medina (Medinet en Nebi, »Stadt des Prophetene), 
Stadt in der arab. Landſchaft Hidſchas, zweite heilige Stadt 
der Mohammedaner, Ehriften und Juden unzugänglich, 16,000 
Em.; berühmte Mofchee mit dem Grab Mohammeds. Bgl. 
Wüftenfeld (1873). 

Medina de Rioſeto, Stadt in der fpan. Prob. Valladolid 
(Alttaftilien), 4776 Emw.; im Mittelalter Hauptftapelplak des 
fvan. Handels; Mefie. 

Medina Sidonia, Stadt in der fpan. Prod, Cadiz (Anda: 
(ufien), 12,397 Emw.; fhöne gotiſche Kirche; Yabrifation von 

Medinawurm, f. fyilariaden. [Töpferwaren. 

Medinet Habu, Dorf in Oberägypten, auf dem linfen Nil: 
ufer, mit Ruinen des alten Theben (f. d.). 

Medinet el Fayüm, Hauptftadt der Landſchaft Faynm, in 
Mittelägypten, 25,799 (Em. 

—— Ostat ſpſeudonym Gregor Samarow), Schrift⸗ 
fteller, geb. 11. April 1829 in Kdnigsberg, feit 1859 in hannöv. 
Staatödienft, Vertrauter des Königs Georg, 1867-70 deſſen 
Agent in Paris, feit 1873 in Berlin; Berfaffer der vielgeleſe— 
nen Beitromane: »Um Szepter und Aronen« (1872); »Europ. 
Minen und Gegenminene (1873); »Der Todesgruß der Vegio: 
nen« (1874); »Zwei Raifertronen« (1875); »Held und Railere 
(1876); »Höhen und Tiefen« (1879—80, 20 Bde.); »Plewna« 
(1884) u. a. Schrieb aud: »Memoiren zur Zeitgeſchichte« 
(1881—84, 3 Bode.) ‚  [terer = 20,5—21 Pfennig. 

Mebino, f. v. w. Para; in Ägypten = Yo — Ns Piafter, let: 

Medio (lat.), in der Mitte; u Wechſeln |. v. mw, in der Mitte 

Mediofrität (lat.), Mittelmäßigleit. [des Monats. 

Mediolänum, lat. Rame für Mailand, 

Mediomatrlei, lat. Rame für Met. 

Medisance (frz., pr. fange), Schmähſucht; Schmährebe; 
medifieren, ſchmähen, läftern. ren, nahd.nten. 

Meditation (lat.), dad Nachdenlen, Nadfinnen; meditie: 

Medium (lat.), Mitte, Mittel; etwas Bermittelndes; im 
Griechiſchen zwischen Altiv und Paffiv in der Mitte fiehende, 
etwa dem Mefleriv entipredhende Fyorm des Zeitworted. In der 
Geiftertlopferei jemand, der mit dem Magnetifeur in Rapport fteht. 

Medizin (lat., Heillunde, Heillunft), die Wiflenihaft 
bom fe unden und franlen Zuftand des Menſchen u. die Ktunſt, 
Krankheiten vorzubeugen und entftandene zu heilen. Die M. 
fußt auf Anatomie, Hiftologie, Phyfiologie, an welche ſich die 
Hygieine mit der Diätetit und der Prophplattit, der Kunſt, 

ewifſen Krankheiten vorzubeugen, anfglieht. Die Pathologie 
Behandelt die Krankheiten im allgemeinen und fveziellen, Die 
Entfiehung (Pathogenie), die urfadhlihen Momente (pa: 
thologifhe Ätiologie) und die Symptome Die Ana: 
mneftit jchlieht aus dem VBorbergegangenen auf den augenblid: 
lihen Stand der Krankheit, die Semiotit lehrt die Bedeutung 
einzelner befonderen Erſcheinungen. Die Diagnoftil Ichrt die 
Krankheiten ertennen, und die Prognoſtil ſchließt auf den weis 
tern Verlauf. Aus dieſen Disziplinen entwichtt fi die The: 
rapie, welde nod) der Lehre von den Arzneimitteln, der Phar: 
matologie, bedarf. über die fogen. gerichtliche M. f. 
Staatdarzneitunde, In den älleſten Zeiten übten Pries 
fter die Heiltunde. Eine wiffenfchaftlice M. beginnt mit Hip: 
potrates (460 v. Ehr.) und Ariftoteles (384—322). Unter den 
Römern ragten Geljus (f 39 n. Ehr.) und Galenos (f ca. 200) 
hervor, des lehtern Anfichten herrſchten dur das ganze Mit: 
telalter. Die Araber förderten befonders die Arznermittellehre 
und Ehirurgie. In der chriſtlichen Welt gewann die M. durch 
ital, und franz. Arzte, die namentlich die Anatomie ausbildeten, 
neuen Boden (Mondini de’ Luzzi 1 ‚ Jacques du Bois 
[Sylvius], Andreas Befal [F 1564], opia). Part (f 1590) 
wurde Begründer der neuern Chirurgie und Geburtshilfe. Pa: 
raceljus trat ald Gegner Galenos' auf, ebenfo Fyernel (+ 1558). 
Im 17. Jabrh. entdedte Harvey den Kreislauf des Bluts. Das 
Mitroftop brachte neue Thatfahen (Malpigbi), und die Beob: 
achtung erlangte nachhaltige Bedeutung (Sydenham, + 1689). 
Im 18. Jahre. geigte fi) bedeutende Ginmwirktung der Natur: 
wiſſenſchaft auf die M. Biele Syſteme entftanden (Hoffmann, 
Stahl, Boerhave, Haller, Sauvages :c.), die neue Ideen an: 
regten, aber auch Berwirrung brachten, bis durch reelle For— 
ihungen Wufllärung fam (MRorgeani, + 1772; Sunter, + 179). 

m Anfang des 19. Jahrh. belämpften ſich mieder neue Sp: 
fieme (Brown, Bichat, Brouffais), die Naturphiloſophie fuchte 
fi geltend zu machen, die Homöopathie wurde von Hahnemann 
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erfunden, Spezialitäten wurden außgebildet. Die durch Roli- 
tansty und Virchow begründete neue pathologifhe Anatomie, 
Austultation und Perkuffion (Auenbrugger, Yainnec, Stoda, 
Oppolzer) ſchufen endlich der IR. den Boden, auf dem die For⸗ 
ihungen der Jehtzeit beruhen. Geſchichte der M. von Spren: 
el (3. Aufl. 1821—28, 5 Bde), Heder (1822 —29, 2 ar 
hf er (3. Aufl. 1875—82, 3 Bde., u. 1884), Rohlfs (1875—83, 
edizinälgewict, |. Apothetergemict. [4 B2e.). 

Medizinälfollegium, ein aus Arzten zufammengejehtes Rolle: 

ium zur Überwadhung deö Sanitätsweiens eines Landes, Bal. 
iener, »Handbuch der Medizinalgefehgebung des Deutſchen 
Reichs· (1833 N); Guttftadt u. Schill (1887). 

Medizinälpolizei, Behörde, welde die Vorſchriften der öffent: 
lichen Gejundheitäpflege (f. d.) ausführt und überwadt. 

Medizinälrat, |; dv. w. Phyſikus oder nur Ehrentitel, 

Medizinieren (lat.), Arznei gebrauden. 

Medor, Landihaft im franz. Dep. Gironde; ber. Rotwein 
(f. Bordeaurmweine). 

Medrefle (arab.), im Orient höhere Schule. 

Medihidieh, Stadt in der Dobrudſcha (Rumänien), 3000 
Ew. Bon eingewanderten Tataren gegründet. 

Medſchidje, türk. Goldmünze, = 100 Piafter = 18,3 Mt.; 
1 Silber: Mt. = 20 Piafter; 5 God: M. = 1 Beutel. 

Medihidje- Orden, ſ. Orden. 

Medulla (fat.), Dart; M. spinalis, Rüdenmart, Meduls 
lar, zum Rüdenmart gehörig. 

Deaalen eine der Gorgonen (f. d.). 

Medüfen (Scheibenquallen, Hydromedusae), ſcheiben⸗ oder 
glodenförmige Seetiere aus der Klaſſe der Eölenteraten, von 
gallertiger bis Inorpeliger Konfiftenz, mit zentralem, herab: 
hängendem hohlen Stiel u. fadenförmigen Tentalein am Rande 
der Scheibe, Die Krespedoten befiten in der Jugend Po: 
lypenform, die Atalephen entwideln fich direlt. Lehtere zer: 
fallen in Schirmquallen (Alraspeden), Beutel: u. Becherquallen, 
fie nefjeln ftart und phosphoreäzieren. Vgl. Hädel (1881). 

Medüjenhaupt, ſ. Lebertrantheiten. 

Medüjenftern, ſ. Seefterne und Krinoideen. 

Medway (ipr. medbwe), Nebenfluk der Themfe, entftcht aus 
Eden und Zum oberhalb Tunbridge, erweitert ie bei Cha⸗ 
tham zu einem ausgezeichneten Hafen, durch Befeftigungen bei 
Sheerneß geſchützt; 64 km lang. 

edjibor, Stadt, f. Neumittelmwalde. 

Meer, die zufammenhängende, die Tiefen der Erdoberfläche 
bededende Waſſermaſſe, nimmt ca. 6,786,000 DM. ein, zerfällt 
in 5 Hauptteile: Nördlices u. Südlihed Eis: oder Polarmeer, 
Atlantiiher Oyean, Großer oder Stiller Oyean, Ind. Ozean, 
Der M,esjpiegel ſteht im allgemeinen überall gu hoch 
(bei Panama 1 m höher als bei Chagres, an der Mittelmeer: 
tüfte Frankreichs 1 m tiefer als im Bufen von Viscaya :c.). 
Die Ziefe des Ma iſt fehr verſchieden, in Binnenmeeren viel 
geringer als im offenen Ozean (4. B. Oftfee durchſchnittlich nur 
60 m, Nordfee 190 m, Mittelmeer 3000 nm); größte Tiefe unter 
44° 55° n. Br, und 152° 26° 5.0, 8513 m. Farbe u Durd: 
ſichtigkeit hängen von der Tiefe und der zufälligen Beichaffen- 
heit ded Bodens ab. Das Leuchten des M.s rührt von der 
Vhosphoreszenz vieler Tierhen ber. Die Temperatur des 
IR.8 im allgemeinen geringer ald die der Luft und gleihmäßi: 
ger; fie nimmt ſowohl mit der zunehmenden geograph. Breite 
als mit der Tiefe ab (höchſte beobachtete Temperatur 34,50 bei 
Aden, im Stillen Oyean zwiſchen 35° nörbl. und füdl. Br. bei 
1550 m Xiefe 2,5%, im nördl. Atlantiſchen Ozean bei 600 m 
15°; in den Bolarmeeren beftändige Fismaffen, teils feftftehende 
Eisfelder ſdurchſchnittlich bei 719 nördl. und 62° füdl, Br. begin: 
nend), teild Treibeis (Eisihollen, Eidberge, die von Strömuns 

en oft bis 40° nördl. und 36° füdl. Br. getrieben werden). Das 
Mpeifi he Gewicht des M,waflers 1,004— 1,023, Waſſer 
mit 3,5 Proz. Salzgehalt hat die größte Didtigteit bei —4,s"; 
es gefriert bei —2,35%, Der Salzgehalt ift nıdt überall der: 
—* (3. B. bedeutend in den ſtark verdampfenden Tropenmeeren, 

ehr gering in der Oftfee), durdfcdnittlich 3,43 Proz. mit bes 
deutend überwiegendem Kochſalz. Den Meeresboden bededt 
meift Globigerinenſchlamm, in größerer Tiefe roter Thon und 
vultaniſcher Detritus, feltenerDiatomeenz u Radiolarienfhlamm, 
in der Nähe der Küflen (150 Seemeilen) Abſchwemmungen des 
efllanded. Bewegung ded M.s dreifah: 1) Wellenjchlag 
(unregelmäßig u, vorübergehend, hauptfählich durd den Wind 
vexurſacht, hochſte Wellen 15 m, längite 800 m); 2) Ebbe und 
Flut (f. d.), regelmäßig und periodiih; 3) die WMeeresfirö- 
mungen (beftändig, aber in ungleicher Stärke ftattfindend); fie 
dewegen ſich teils mit beftimmten uferähnlichen Grenzen (oft 
15—65 Meilen breit), teils mit unbeftimmten Grenzen zwiſchen 
dem rubigen Waffer; als ozeanifhe Fahrbahnen widtig für 
die Schiffahrt und von großem Einfluß auf die Himatifchen Ber: 
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hältniffe der Küften, In der Tiefe drängt kaltes Waſſer von 
den Polen nad dem Äguator ohne mehbare Gefhwindigleit, an 
der Oberfläche zeigen alle Ogeane als Golge der Pafſſatwinde 
eine äquatoriale Strömung von D. nah W. (10-20 Seemeilen 
in 24 Stunden), melde im W., der Konfiguration der Hüften 
entiprechend, nah N. oder ©. ſich fortiegt. Lolale Strö: 
mungen erflären ſich aus ber durch den Widerſtand der fen: 
tinente, Infeln :c. veränderten Richtung der Hauptftrömmungen, 
aus dem Ausmünden großer — aus Niveauderſchie 
denheiten ꝛc. Am merlmwürdigften der Golfſtrom, der ſich als 
ein Strom warmen Waflerd aus dem Golf von Merito durd 
die Floridaſtraße mit großer Gefhwindigleit (30 Meilen in 24 
Stunden) nordöfl., parallel der Küfte Nordamerilas, fortbewegt, 
bei Neufundland vor der andringenden Polarftrömung öftl. ab: 
biegt, dann in 3 untergeordneten Strömungen auseinander gebt, 
deren eine ſich nordöftl. gegen Irland, Schottland u. Norwegen 
wendet, während die zweite in den Golf von Viscaya eindrinat 
und von da als gefährlidher Wirbelftrom (Renuelftrömung) zu: 
rüdprallt bi3 an die Südmweftlüfte Englands, die dritte an der 
Weſtküſte Nordafrifad entlang nah ©. führt (Buineaftrom); 
ihm entſpricht im Großen Ozean der Kuro Siwo (f.d.); ferner 
find zu erwähnen die Südatlantifche, die Brafil:, Guayana-, 
Raps, Mofambit:, Humboldiftrömung on der Weftlüfte Chile⸗ 
und Perus) u. a. Bol. Maury, »P yilhe war de3 
M.s« (2. Aufl. 1859); Schleiden, »Das M.« > ufl. 1888); 
> g, »Leben des M.s⸗ (5. Aufl. 1862); Arümmel, »Der 

jean« (1886); Boguslawäli, »Dgeanographiee (1884—87, 
2 Bde); »Handbucd der Dpanegreplire ſhrsg. von der Öfter: 
rei. Darineatademie, 1883); Hädel, »Leben in dem größten 
Meerestiefen« (1870); Schmik, »Begetation des M.s⸗ (18781 

Meer, 1) Jan van der, holländ. aler, geb. 1628 in Gear: 
lem, + daf. 1691. Borzüglihe lad: und Dünenlandicaften — 
2) Jan van der, holländ. Maler, geb. 1632 in Delft, + dei 
1675. Audgezeichnete Genrebilder von zarter Charakteriftit und 
feiner Beleuchtung. 

Meeraal (Conger Cuv.), Gattung der Aale. Gemeiner 
M.(C. vulgaris Cuv.), über3 m lang. Nord: u. Oflfee, geniehbar. 

eerane, Trabritftadt in der wär Kreish. Zwidau, Amtib 
Glauchau, in den Shönburgichen Rezehherrihaften, an der Bahn 
Goßnitz⸗ Glauchau, 22,013 Em.; ein Hauptfik der ſächſ. Wol- 
—— — (15,000 Hand⸗, 2000 mechaniſche Webſtuhle 
jährliher Umfa 40 Mil. Mt.; Kealſchule. 

Meerälche (Mugil Art.) Brilhgattung der Stadelflofier. Ge: 
meine M. (Goldharder, M. cephalus Cwv.), 60 cım lang, im 
Mittelmeer, bei Weftafrita, jeit dem Altertum Lederbiffen, der 
Rogen gibt Kaviar (Botarga); Romado (Grauäfche, M. ca- 
pito Cuv.), 50 cm lang, daſelbſt, Atlantiſches Meer und Nor 
-Meerbarbe, j. v. w. Seebarbe. lſee, gemiehber. 

Meerbarſch, ſ. v. w. Seebarſch. 

Meereiche, ſ. Fucus. 

Meereiheln (Seepoden, Balanidae), Familie der Aruften: 
tiere. Gemeine Seetulpe (Seeglode, Balanus tintinnabe- 
lum L.), 5-8 cm hoch, im Atlantiſchen und Großen —* 
eßbar, oft ſehr zahlreich an Schiffsböden, andre Arten f 
rohen auf Walen. 

Meerenge (Frotum), — beiderſeits von Land einge: 
engter Meeresteil, welcher zwei größere Meere miteinander 

eereölofoß, j. Lodoicen. [verbindet. 

Meereöftrömnmgen, ſ. Meer. 

Meergand, f v. w. Belitan. 

* arltflelen im preuß. Regbez. Kaſſel, Kr. Geln⸗ 
hauſen, nahe der Kinzig, an der Bahn Frankfurt-Gottingen, 
824 Em.; Schloß des Grafen von Ifenburgs 

Meerkatze (Corcopithöcus Erx2.), Affengattung der Schmal: 
nafen, leben gefellig, verwüften die Felder, leicht zähmbar. 
Grüne M. (C. sabaous L.), 50 cm lang, im wärmern Afrila; 
rote M. (Rallitrihe, C. ruber Cuv.), 60 cm lang, am Sent: 
gal, von den alten Hanptern einbalfamiert. 

Meertohl, ſ. Crambe. 

36 f. Lemna. 

Meerlinfigkeit, ſ. v. w. Perlſucht. 

Meermeide, ſJ. Atriplex. 

Meernagel (Onyx), Dedel der Stachelſchnecken (Mure), 
dient in Indien als heilträftiges Räuchermittel. 

Meernefleln,, ſ. Seeanemonen. 

Meerohr (Seeohr, Irismufcel, Haliotis Z.), Schnedengal: 
tung mit vielen Arten, in den wärmern Meeren; die immer 
ſchön irifierende Schale dient als Perlmutter. 

Meerrettich, & Cochlearia. 

Meeräburg, Stadt im bad. Kreis Konftanz, Amt lberlin: 
gen, am Bodenfee, 1743 Ew.; Vehrerfeminar, Taubflummen: 

—2— j. Albatros, anftalt; Weinbau. 

Meerſchaum, Mineral, derb und knollig, gelblihweik, waſ⸗ 


Meerſchwein — Meinarbus. 


erhaltige tiefelfaure Magnefia, in Mähren, Spanien, Griechen: 
und der Arim, befonderd in Aleinafien (Kiltſchich und 
Esti⸗Scheht), wird zu Pfeifentöpfen (Wien, Rubla) verarbeitet. 
Die Köpfe find in Talg, Wachs oder Walrat gefotten, die ſchwar⸗ 
jen alddann noch geröftet. Künftlider M. auß gemablenen 
und mit Raolin oder gefällter fiefelfaurer Thonerde gemifchten 


Abfälen. Bal. Raufer (1876), Tomajet (1878), Ziegler (1833). 
wein, ſ. Delphine. 
Meerigweinhen (Ferlelmaus, Cavia 722), Gattung der 


Nagetiere. Gemeined M. (C. cobaya Schreb.), 20—24 cm 
lana, aus Südamerifa, nur ald Haustier befannt, bei uns feit 


4 e. [16. Jahrh. 
pinme, f. Krabben. 

Meertaufe (Matrofentaufe), jherzhafte Zeremonie, der 
* ug ar unterziehen müffen, welche die Linie, den Wende: 
reis des Krebſes, die Meerenge von Gibraltar :c. zum erften 
mal pajfieren, Tintenfiſches. 

Meertrauben, traubenſörmig zufammengeftellte Eier des 

Meerut, Stadt, Bee 

en !. a, 

Meeting (engl., ſpr. mihting), in England und Nordamerila 

ammtlung zur Beratung dffentliher Angelegenheiten. 
flance ‚Ipr. mefiängs), Mißtrauen. 

Megalithiihe Monumente, aus großen Steinblöden er: 
rihtete Grablammern (Dolmen, Riefenlammern) und andre 
präbiftorifhe Dentmäler (Menbird, Bautafteine :c.). 

Megalolaftro, |. Randia. 

—— Hauptftadt des Artadiſchen Bundes, 370 v. Chr. 
ven i 3 gegründet, 222 vom ſpartan. König Kleo⸗ 
menes — Trummer beim Dorf Sinano. 

Megaͤra (a. G.), Hauptfladt der gried. Landſchaft Megaris, 
zwiſchen Attila und Korinth, Siß der Philoſophenſchüle des 
Tutleides (megariſche Schule), bis 450 v. Chr. groß und 
mädtig; jebt does Em. [furienhaftes Weib. 

Mesära, eine der Erinnyen \ d.); danach allgemein Megäre, 

Megaitöp (gr, WBunderlammer), Laterna magica, die 
don undur tigen Gegenfländen vergrößerte Bilder entwirft. 

PMegaipiläon (>»große Köhler), griech. Klofter in Achaia, uns 
weit des Rorinth. Meerbufens, in romantifcher Lage; Marien: 
bild (angeblih vom Apoftel Lukas); Wallfahrtsort. 

Megathörium Our. (Riefenfaultier), Säugetiergattung aus 
der Ordnung der üder, von mittlerer Elefantengröße, 
mehrere Arten foffil im Diluvium Südamerilas, 

le, f. Abraham a Santa Clara, 

Mehadia, Markt im ungar. Komitat Kraffö: Sjöreny, an 
der Bela Rijeta, 2067 Emw.; 4 km davon im Gzernathal die 
altberühmten Hertulesbäder (warme Schwefel: und Eijen: 
quellen, 33-56 6.). 

Mehemed Ali, Bizelönig von Ägypten, geb. 1769 zu Kavala 
in Maledonien, von niederer Herkunft, fam 1799 mit einem 
Zruppentontingent nad Ügypten, ward Beichlähaber des dor: 
tigen Albanefentorps, 1805 Paſcha von Ägypten, vernichtete 
1811 die Mameluden, führte europ. Reformen ein, fonfiszierte, 
um die Mittel für eine „grobe Land= und Seemacht zu ge: 
winnen, 1814 alle Grundeigentum, unterjodhte die Wahabiten, 
eroberte 1831— 33 Syrien, gab e3 1841 an die Türkei gegen 
feine Anerkennung als erblider Statthalter zurüd; + 2, Aug. 
1849, in Stumpffinn verfallen. Vgl. Mourieyg (1855 —58, 
4 Bde), Proteih: Often (1876). 

Mehemed Ali Paſcha (eigentl Karl Detroit), türk. Ge: 
neral, geb, 1827 in Magdeburg , ward 1843 Schiffäjunge auf 
einem medlenburg. Schiff, entfloh im Bosporus und fand beim 
Minifter, jpätern Großwefir, Aali Paſcha Schuß, trat zum 
Islam über, madte den Krimkrieg ald Hauptmann mit, ward 
1865 Generalmajor, 1877 —* und Juli nad Abd ul ſte⸗ 
rim Paſchas Abberufung Ober ee der türk. Armee in 
Bulgarien, mo er den DOberbefehl im Feſtungsviered führte, 
Ende Sept. wieder entjekt, 1878 türk. Bevollmädtigter auf dem 
Berliner Kongreß, dann Oberbefehlshaber in Albanien, 7. Sept. 
d. I. in Jalowa von Auffländifhen erſchlagen. 

DMebemed Kibrisli Paſcha, türt. Staatömann, geb. 1810 
auf Gupern, 1842 General, 1854 und 1859-61 Großweſit; + 
6. Sept. 1871 in Ronflantinopel. Die Selbftbiographie feiner 
Frau Melet Senn (>80 Jahre im Harem«) deutfd 1873. 

Mebemed Rüſchdi Vaſcha Müterdihim (»der lberieher«), 
türt. Staatsmann, geb. 1809 in Einope, trat 1825 in die Ar: 
mee, 1839 Oberft, wiederholt Kriegsminifter und Großweſir, 
zuleßt 1878; + 26. März 1882 in Smyrna. 

Mehl, das Pulver der Getreideldrner, welches auf den Muh—⸗ 
len (f. d.) gewonnen wird, ift auch bei gleicher Abflammung je 
nad) der Herſtellung von verſchiedener Beſchaffenhelt, d. b. mehr 
oder weniger frei von den äußern Hüllen der Getreidefamen 
(Rleie). Zufammenfegung der wihtigften Meblforten: 
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| Weijenmebl F En 5* gr 5: 

|feines [groben | $ ® eig” &” 

Waſſer . [15,54 | 14,25 14,00 14,00 | 11,70) 12,70 | 15,32 
GEimelßlörper . | 11,16 | 13,85 |12,75 | 14,20 22,30 |17,08 | 18,18 
Quder . 2,34 | 2,35 | 3,a7| 3,04| 2,10| 4,32 | 1,86 
Gummi 6,25 | 6,50 | 4,10| 6,33| 2,81) 8,s5 | 10,40 
Ft... . 1,07 | 1,26 | 1,50] 2,23| 5,68| 3,79 | 4,72 
Stärlfemehl . | 63,04 | 61,70 64,20 59,16 158,14 | 21,70") 21,00? 





1 30,65, 2 28,53 Holjfafer. 
Das feine, Mleienfreie M. ift auch ärmer an Eiweißſtoffen und 
Phosphaten. Kleie enthält ca. 30 Proz. Holzfafer, welche ihren 
Wert vermindert (ein großer Zeil ihrer eiweikartigen Stoffe 
i ma), fie dient meift ald BVichfutter. ©. Brot. 

gl. Kid, »M.fabrifation« (2. Aufl. 1878 u. 1883); Meyer (1886), 

Meblbaum (Meblbeerbaum), f. v. w. Elfebeerbaum, ſ. Sor- 
bus; Weißdorn, f. Crataegus. 

— f. v. w. Weißdorn, ſ. Crataegus. 

Mehlfäfer (Müller, Tenebrio Molitor L.), aus der Fa— 
milie der Schwarzflügler, 15 mm lang, häufig bei Bädern, 
Müllern sc. Die Yarve, Mehlwurm, lebt von Mehl, Kleie, 
Brot :c., wird ald Futter für Stubenvögel — 

Mehliad, Stadt im preub. Regbez. Stönigäberg, Kr. Brauns: 
berg, an der Bahn Allenſtein-Kobbelbude, 3945 Em. 

Meblihraube, Vorrichtung zum Transport des Mehls vom 

Mebltan, |. Meltau. [Mahlgang zum Sieb. 

Mehlwurm, ſ. Mebitäfer. ö 
Mehul (for. mel), Etienne Nicolas, berühmter franz. 
DOperntomponift, geb. 22. Juni 1763 in Givet, feit 1795 Pro: 
feffor am Ronjervatorium zu Paris; + 18. Oft. 1817. Haupt: 
werte: »Une folie« (1801), »Les aveugles de Tolöde« (1806) 
und befonderd »Joseph« (1807). Auch patriotifhe Gejänge 
(»Chant du dö «, »Chant de victoire«, »Chanson de Ro- 
lande« u. a.). l. Bieillard (1859). 

Meibom, Biltor von, Germanift, geb. 1. Sept. 1821 in 
Kaſſel, 1873 Prof. in Bonn, 1875 Ref döoberhandelögerichts: 
rat in Leipzig, jet Reichögerichtärat daf. Hauptwerk: »Das 
deutihe Vfandredht« (1867); gab mit andern heraus: »Das 
deutiche Hhpothelenrecht⸗ (1871-81, 8 Bbe.). 

Meibomiche Drüfen, Drüfen im Knorpel der Augenlider, 
ſondern die Augenbutter ab; bilden entzündet das Hagelkorn. 

Meiderich, Landgemeinde im preuß. Regbez. Düffeldort, Kreis 
Mülheim a, d. Ruhr, unweit der Emfder, an der Bahn Rubrort: 
Dortmund, 16,105 Ew.; Eifen: und Stahlwerke, Steintohlen. 

Meidinger, ſcherzhafte Bezeichnung einer alten, allbetannten 
Aneldote, nah dem Lefeftoff (»Uuserlefene Hiſtörchen«) der 
franz. Grammatif von 3 l. Meidinger (1788). 

Meidling (Ober: und Unter: M.), Bororte von Wien, Bez. 
Sch3haus, an der Bahn Wien: Trieft, 2506, refp. 31,551 Em. 

Meier (Maier, lat. Major), im Mittelalter der Borgejehte 
der Gutöunterthanen; in manden Gegenden Bauer, der fein 
volles Eigentum an feinem Gut hat. 

Meier Helmbreit, |. Wernber 2). 

Meigen, Johann Wilhelm, Entomolog, 
in Meigen bei Gelingen, ebte als Lehrer ın N 
gen, Burtſcheid, Stollberg; f 11. Juli 1845. Hauptwerk: »Die 
europ, zweiflügeligen Inleftene (1818-837, 7 Bde; Bd. Lu. 2, 
2. Aufl. 1851); »Die europ. Schmetterlinge« (1827—82, 3 Ppe.). 

Meile, Wegmak: Die geographiihe M., Yıs eines Hquators 
grades, = 7420,138 m, 1 M in Preuken und Dänemarl = 
7,33, in Öflerreih = 7,536, in England (gewöhnt. engl. MR.) 
= 1,524, gejehli (und in Nordamerita) = 1,009, die Seemeile 
= 1,ss5, E Spanien = 6,887, in Portugal = 2,066, in Rub: 
land (W F 1,067 km; Ugeo vr DMeile = 55,060291 qkm. 
Die englifhe Square mile (mile of land) = 2,5593 qkın. 

Meiler, mit Moos und Erde bededter, regelmäßig geſchich⸗ 
teter Yuk aus Holz oder Steinlohle zur Darftellung von 
Holzkohle oder Kols. 

Meilhar (pr. mäjad), Henri, franz. Bühnendichter, geb. 
1832 in Paris, lebt daf. In feinen ——— Stüden (zum 
Zeil mit gelsdn) der Eittenmaler der Parifer Boulevards 
(Hauptwert: »Froufrou«, 1869). 

Meinardbus, Ludwig Siegfried, Komponift, geb. 17. 
Sept. 1827 in Hooftflel im Ofdenburgifcen, —— ſeit 
1874 in — Dratorien (»Simon Petrus«, »Gideon⸗, 
Ronig Salomo«, »Luther in Wornis« u. a), Geſaͤnge (zum 
Teil mit Drache) Kammermufitftüde, Klavierſachen u. a. 
Schr.: »Gin Yugendleben« (Autobiographie, 1874, 2 Bde.); 


eb. 3. Mai 1764 
achen, Solin: 





»Rulturgefchichtliche Briefe über deutſche Zontunft« (1878); 
300. Daitefone 11879; » Mozart, ein Künftlerleben« (1882); 
»Die deutihe Zonlunft im 18, u. 19. Jahrh.= (1887). 
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Meinberg. Badeort im Fürftentum Lippe, bei H 
Em.;5Mineralquellen, davon Zjchrwefelhaltig. Bal. gols (1883), 

Meineid, eidlihe Beſtätigung einer dem &h renden ala 
unwahr befannten Angabe, wird nad) dem deutſchen Etrafge: 
ſetzbuch ($ 153—163) mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren befraft, 
fahrläffiger M. mit Gefängnis bis zu einem Jahr. Das dfterr. 
Strafgeſehbuch ($ 199, 204) behandelt den M. als Betrugsart. 

Meinete, Auguft, Philolog, * 8. Dez. 1790 in Soeſt, 
1817 Direltor in Danzig, 1826—57 Dir. des Joachimsthalſchen 
Gymnafiums in Berlin; F daf. 12. Dez. 1870. Hauptwerk: 
»Fragmenta comicorum graee.«e (1839-57, 5 Bde.); außer: 


om, 1014 


dem zahlreiche —— Ausgaben griech. Autoren. Biogr. 
von b Rante (1871). 
Meinhold, Wilhelm, Dichter, geb. 27. Febr. 1797 in 


Nebellow auf Ujedom, zuleht Pfarrer in Rehwinkel bei Star: 
gard; + 30. Nov. 1851 in Charlottenburg. Verfaſſer der Ro: 
mane: »Die Bernfteinhere« (3. Aufl. 1872), »Sidonia von 
Bork« (1847) ſowie träftiger Gedichte. Werke 1846-52, 9 Bde. 

Meinide, Karl Eduard, hi geb. 31. Aug. 1803 
in Brandenburg, 1846—69 Gymnafialdireltor in Prenzlau; 
26. Aug. 1876 in Dresden. Hauptwert: »Die Infeln des Stil: 
len —— (1876, 2 Bde.). 

Meiningen, Haupt: und Refidenzftadt des Herzogtums S.⸗ 
Meiningen, an der Werra, finotenpunft an der Bahn Eiſenach⸗ 
Lichtenfels, 11,448 Em.; nad dem Brand 5. Sept. 1874 ı. &. 
neuerbaut; Schloß (1681 se ; Yandgeriht; Gymnaſium, 
Realgymnafium. he Burg Landsberg (Neubau). 

Meiringen, Marttfleden im ſchweizer Kanton Bern, Haupt: 
ort des Haslethals, 2805 (reform,) Ew. (Holzſchnitzer); Kreu⸗ 
ae von 6 Alpenftraßen. In der tale die Reihen: 

achfälle. 


Meiſen (Paridae), Familie der Sperlingsvögel. Bart: 
meife (Panurus biarmicus Koch), 16 cm lang, Europa, Mit: 
telafien. Shwanzmeije (Acredula caudata Koch), 14,5 cm 
lang, dafelbft, bei und meift Strihvoge. Haubenmeije 
(M.tönig, Lophophanes cristatus Kaup), 13 cm lang, Mit: 
teleuropa, Weftafen, bei und Standvogel. Kohlmeiſe Ger 
meiſe, Parus major L.), 16 cm lang, Europa, Mittelafien, 
bei und bejonders im Frühjahr und Herbſt. Blaumeife 
(Blaumüller, Himmelämeife, Cyanistes coeruleus Kaup), 
12 cın lang, Europa, bei und Stridhvogel, wird am häufigften 
auf den M.hütten für die Küche gefangen. 

Meiſenheim, Kreisort im preub. Regbez. Koblenz, bis 1866 
Hauptort einer heſſen⸗ homburg. Herrſchaft, an der Glan, 1714 

Meisje (bolländ.), Mädchen. Ew.; Laleinſchule. 

Meihen, Amtshauptftadt in der ſächſ. Kreishauptmannſchaft 
Dresden, an der Elbe und an der Bahn Leipzig: Dresden, in 
hönem, weinreihem Thal, 15,474 Ew.; altertümliches Ans 
eben; Domlirche (gotifched Meifterwert, 1372—1450 erbaut); 
Schloß (Albrehtäburg, 1471-83 erbaut); Frürftenfhule (im 
Et. Afratlofter, feit 1543), —— Handeld: und landwirt⸗ 
ſchaftliche Schule; Domtapitel; berühmte Porzellanfabrif (äftefte 
in Europa, 1710 gegründet); Gifengiekerei, Wein: und Spe: 
ditionshandel, Shitahrt — 928 als Raftell gegen die Wenden 
gegründet. Die Markgrafſchaft M., 965 nad Geros Tod 
gegründet, tam 1130 an das Haus Wettin, das 1428 aud 
Sachſen erwarb, fiel bei der Teilung 1485 an die Albertin. 
Linie. Das Bistum M., 967 durd Dtto 1. geftiftet, zum 
Erzbistum Magdeburg gehörig, —* der Reformation fätus 
larıfiert. Das ke jeit 1143, lam 1426 
an das Haus Reuß, 1572 aufgehoben. Vgl. Poffe, »Die Mart: 
grafen von M.« (1681); Märter, »Das Burggraftum M.« (1842). 

Meihner, ifolierter baſaltiſcher Tafelberg zwiſchen Werra und 
Fulda im preuß. Kreis Wihenhaufen, 750 m hoch, höhlenreich. 

Meihner, Alfred, Dichter, geb. 15. Oft. 1922 in Teplig, 
lebte nad) großen Reifen feit 1869 in Bregenz, wo er 29. Mai 1885 
ftarb. Phantafievoller, von den —* wie von den de⸗ 
motratiſchen Richtungen der Zeit vielfach ergriffener Poet, ohne 
tiefered Gemütöleben. Werte: das (Epos »öla« (1846, 12. 
Aufl. 1881); das humoriftiihe Gedicht »Sohn des Atta Troll« 
1850); die Trauerfpiele: »Weib des Uriad« (1850), »Regi: 
nad Armftirong« (1853) u.a. ; »&edihhte« (1845, 12. Aufl. 1872); 
die poetifhe Erzählung »Werinherus« (1872) ſowie zahlreiche 
Romane (»Zwiihen Fürftund Bolte, »Die Sanfara«, »Schwarz⸗ 

elb«, »Die Bildhauer von Wormde, »Norbert Norfon« u. a.). 
ud Novellen, den »Seinrih Keine, Erinnerungen« 
nt und eine »Gejdhicdhte meines Lebend« (1884). Gefammelte 
Schriften 1871—73, 18 Bde; »Mofait«e 1386, 2 B 
Reihen Körperdhen, |. Haut. 


de, 


Meiknerd Weiß, |. Sriftiths Weih. 

Meißner Weine, leichte weiße und rote Weine aus den Elb: 
gegenden von Meißen und Pirna, werden großenteils zu Schaum: 
wein berarbeitet, 


Meinberg — Melanchthon. 


Meiſſonier (for. mäſſonjeh), Erneſt, franz. Maler, geb. 21. 
Febr. 1815 in Lyon, lebt in Paris, Grohoffizier der Ehren: 
legion und Mitglied des Inftituts, Meifter der fyeinmalerei 
im Heinen und biftoriihen Genre: Schachpartie, die Bravi, 
Zweilampf, die Kegelſpieler, der Lautenfpieler, Sonntag!, er 
fhmied, Reiter vor der Schente, Napoleon und fein Stab 1314, 

tapoleon III. bei Soljerino, Napoleon I. in der Schlacht von 
Friedland u. a. 

Meiftbegünftigungäflanfel, bei Handelsvertraͤgen vortem: 
mend, flelt da8 andre Land den ——— ten gleich. 

Meifterfinger, die deutihen Dichter bürgerlichen Standes, 
die feit dem 14. Jahrh. die von den Minnefängern begründete In: 
riſche Kunſtdichtung fortführten, bildeten zunftmäßig geſchloſſene 
Vereine, worin die Kunſt handwerlsmähig und vorzugsweiſe 
mit ſtrengſter Beobachtung der für das Formelle feitgejehten 
Regeln (Zabulatur) ausgeübt wurde. Grit dem 3O0jährigen 
Krieg ſchwand die un Det Sade und die Luft an ber: 
elben, die letzte Singichule der M. wurde 1839 zu Ulm ge 
chloſſen. Eine Sammlung von Meifterliedern (Rolmarer Hand⸗ 
Hein) gab Bartjd heraus (1862). Bol. Lyon (1882). 

Meifterwurz, |. Imperatoria. 

Meier, Otto, Kirenrechtölehrer, geb. 27. Mai 1818 in 

lerjeld, 1874 Prof. in Göttingen, 1885 Präfident des evang. 
Yandestonfifloriumd in Hannover. Scr.: »Lehrbud des dent: 
ſchen Kirchenrehtd« (1869); »Die Propagandas (1852-53, 2 
2de.); »Zur Geſchichte der röm.sdeutihen Fyrage« (1871 74). 

Mekhong (Metiang, Kambodſcha), großer Strom im 
öftl. Hinterindien, entipringt am Südabhang des Auenlün in 
Tibet, im Oberlauf Zihamdo:tihu, dann Yantjan genannt, 
nur im Unterlauf ſchiffbar, mündet in vielen Armen, eın Delta 
bildend, ind Sudchineſ. Meer; ca. 4500 km lang. 1866 — 68 
von einer franz. Expedition unterjudt. 

Melines (Melnas), Stadt im innern Marotto, 30,000 Em. 
Sommerfit; des Sultans. 

Mella, Stadt in der arab, Landſchaft Hidſchas, ald Mo: 
hammeds Geburtsort die religidfe Hauptftadt der mohamme: 
daniſchen Welt, in öder Thalſchlucht, 50,000 Ew.; Hauptmwall: 
fahrtsort (jährlid 100,000 Pilger). In der großen Moſchet 
El Haram) die heil. Kaaba mit dem berühmten Schwarzen 
Stein — Warendepot für Syrien, Äghpien und 
Indien. Vgl. v. Maltan, »Meine Wallfahrt nah M.« (1865); 
BWüftenfeld, »Geſchichte« (1862 u. 1885). 

Melfabaliam, Baljam von Balsamodendron Gilesdense 
Kunth, gelblich, wohlriehend, dient als Rodmetitum :c. 

Mekran, Küftenlandichaft am Arabijchen Meer, teils zu Ber: 
fien, teil3 zu Belutſchiſtan gehörig; dürftig bevölkert. 

Mel (lat.), Honi 

Mela, Bompontus, röm. Geograph um 50 n. Chr. Eeine 
Erdbeſchreibung (»Chorographia«) hrög. von Parthey (1867), 
Frid (1880). Vgl. Finf (1881). 

Melac (fpr. »lad), Grafvon, franz. General, verwüftete 1689 
auf Befehl Ludwigs XIV. die Pfalz, fiel in der Schlacht bei 
Malplaquet 12. Sept. 1709. 

Melaleuca L. (Kajeputbaum), Gattung der Myrtaceen. 
M. Leucadendron L., in Sinterindien, auf den Malaiiſchen 
Infeln, in Auftralien, liefert aus den Blättern das Kajeputöl 

Melanämie (arh., Shwarzblüti seh, Auftreten von 
unlöslidem ſchwarzen Farbſtoff im Blut bei Wechſelfiebet, 
verurfadht graue Hautfärbung, lagert ſich in Milz, Leber, Nieren, 
Lungen u. in den Haargefähen ded Gehirns ab, bewirkt ſchwere 
Gebirnfymptome, jelbft den Tod. 

Melaucholie (grch, ſchwarze Galle, Shmwermut), 
Geiftestrantheit mit gedrüdter Gemütsſtimmung ohne Sinne: 
täufhungen und Mahnideen, bef. in der Jugend und im Grei: 
fenalter, mit Herabftimmung des Selbftgefühls, Willen: und 
Schlaflofigteit, Nahrungsverweigerung, Angſt, Selbitmord; 
Heilung nur in Irrenanftalten. Vgl. Krafft:Ebing (1874). 

Melandthon (Melantbon, gräzifiert für »Schwarzerbe), 
Gehilfe Luthers, geb. 16. fyebr. 1497 zu Bretten in der Pials, 
Sohn des Waffenſchmieds Georg Shwarzert, lehrte jeit 1514 
in Tübingen, warb 1518 als Prof. der griech Sprache nad 
Wittenberg berufen, trat jeit 1519 für Quthers Sache in Schrif: 
ten auf, war dur feinen 1528 abgefakten »Unterricht der 
Bifitatoren« bei Durchführung der Reformation in Sachſen 
beteiligt, —5* 1530 die Augsburgiſche Konſeſſion und die 
Apologie derſelben, nahm jeither an allen Vergleichsverhand⸗ 
lungen mit den Katholilen teil, ward wegen feiner Unnabme 
des Leipziger Interim und feiner Hinneigung zu der Galvini: 
ihen Ubendmahlslehre und zum Synergiämus von dem ſtren⸗ 
gen Lutberanern aufs beftigfte angefeindet; + 19. April 1560 


‚in Wittenberg. Wegen feiner umfaſſenden Gelehrfamteit »Prae- 


| 


eoptor Germanine« (»Lehrer Deuticlands«) genannt, Seine 
Werte neu brag. von Bretjchneider und Bindjeil (1834-60, 


Melanefin — Melodrama. 


28 ®de.). »Epistolae« (1874, 2 Bde). Denkmal in Witten: 
.' Piogr. von Schmidt (1861) und Meurer (2. Aufl. . 
elanelien, der innere, von Papua (j. d.) bewohnte Inſel⸗ 
gärtel von Auftralien. ten vermiſchten Inhalts. 
Melange (frz, pr. · anaſch), Mifhung. Melanges, Schrif: 

Melänglanz, |. Sprödglaserz. 

Melanit, |. Granat. N 

Melanochlor, j. Grüneifenftein. 

Melanöma (grch), gutartige Pigmentgefhmwulft, namentlich 
bei Schimmeln vortommend; Melanofartöm, bösartige. 

Melanöje (grch), ſchwarzbraune Geſchwülſte, befonders vom 
Auge und Hautwarzen ausgehend, überaus bösartige Krebſe 
oder Sarfome. 

Melaphijr (Bafaltit, [hwarzer Porphyr, Trapp, 
ZTrappporpbyr), maffiges, meift ſeht feintörniges, Faft dicht 
erjcheinendes Eilitatgeftein, af porphyrifh und mit. Mandel: 
ſteinſtrultur; —* grünlibihwarz, rot, braun, in Gängen, 
Kuppen, Deden, im Dyas und der Gteintoblenformation; Thü- 
ringen, Harz, Sadjen, Schleſien; dient als Chauſſeeſtein, lie: 
fert bei Bermwitterung fruchtbaren Aderboden. 

Melas, Michael, Baronvon, Öfterr. General, geb. 1729, 
tämpfte 1799 als Oberbefehlähaber der öfterr, Armee in Jtalien 
—— mit Suworow, fiegte 4. Nov. bei Genolo, ward 14. 

uni 1800 bei Marengo geihlagen; fpäter fommandierender 
General in Böhmen; + 31. Mai 1806 in Elbeteinit. 

Melafje, das letzte Prodult der Zuderfabritation, reih an 
Zuder, Salzen, ſchleimigen Subftangen, braun, didjläffig, übel: 
riehend, wird auf Zucker und Epiritus (Zuderrohrmelaſſe auf 
Rum) verarbeitet (die eingedampfte Schlempe gibt beim Ber: 
tohlen Ammoniak und Metbplverbindungen, beim Kalcinieren 
Pottaiche), dient ald Vichfutter :ıc, 

Melbourne (ipr. melbörn), Hauptſtadt und Haupthandelsplak 
der engl. Kolonie Victoria im füdl, Auftralien, unmeit der 
Mündung des Parra in die Hobjonsbai, mit den Vorftädten 
(1886) 365,000 (Em. ; fathol. Erzbifcdhof, anglitan. Biſchof; Unis 
verfität (jeit 1854) ; Schöne Kathedrale, zahlreiche Banten, präch⸗ 
tiger Bazar (»Queen’s Arcade«); Gilenbahn nad dem See⸗ 
bafen Williamdtomn; bedeutender 833 Ausfuhr be⸗ 
ſonders von Gold und Wolle; 1886 liefen 1718 Schiffe von 
1,513,564 Ton. ein, 1668 von 1,486,378 T. aus. Gegründet 1837. 
Melchers, Paulus, Erzbiſchof von Köln, geb. 6. Jan. 1813 
in Münfler, 1857 Bifchof von Osnabrüd, 1866 Erzbifcof von 
Köln, entſchiedener Injallibilift, wegen feines Widerftandes gegen 
die Staatägefehe 12. Juli 1876 a geist, verzichtete 1885 auf 
fein Erzbistum und ward Kardinal. 

Relchiſedel, Priefterlönig von Salem (Jerufalem) zur Zeit 
Abrahams (1. Moſ. 14), galt ald Typus des Meifias. 

Melchthal, Alpenthal im ſchweizer. Kanton Unterwalden. 
Nah ihm benannt Urnold aus dem M. (Arnold an der 
Halden), aus der Zelljage belannt. eh 

Melcombe Regie (fpr. mellüm »rihdidhis), Stadt, |. Wey: 

Melde, j. Atriplex, auch ſ. v. m. Gänfefuß, j. Chenopodium 

Meldorf, Kreisftadt im preuß. Regbez Schleswig, Kreis 
Süderdithmarjdhen, 4 km von der Nordfee, an der Bahn Eims: 
born» Seide, 3470 Emw.; Gymnafium. 

Meleagrina, |. Perlmuſcheln. 

Meleägris, Frurhuhn und Perlhuhn. 

Meleägros pet Beelehgen), Sohn des Öneus, Königs von 
Kalydon, Teilnehmer am —— erlegte den lalydo⸗ 
niſchen (ber, tötete drei Brüder feiner Mutter Althäa, die der 
Atalante die von ihm gefhentte Eberhaut geraubt hatten, worauf 
jene ein Sceit Holz, woran einem Dratel zufolge M.’ Leben 
gebunden war, ind Feuer warf u dadurch feinen Tod herbeiführte. 

Mileda, Felſeninſel an der Küfte Dalmatiens, Bezirt Ragufa, 
93 qkm und 1509 Ew; Wein» und Ölbau. 

elöe (fr}), Handgemenge, Wortitreit. 

Melegnano (pr. »"enjäno, früher Marignano), Flecken füd: 
öfllih von Mailand, am Qambro, 5438 Ew. 183. und 14. Sept. 
1515 —— 1. von Franlkreich über die Schweizer. 

Meleguettapfefler (Ipr. »gitta-), I Amomum. 

Melendez Baldez, Don Juan, ſpan. Dichter, geb. 11. März 
1754 in Ribera del Fresno (Eftremadura), liberal und Anhänger 
König Joſephs; + 24. Mai 1817 in Montpellier. Er befreite 
die ſpan. Poefie von der Hertſchaft des franz. Geſchmacks. »Gr: 

#les, f. Dachs. ſdichte⸗ 1820, 4 Bde. 

Meletemäta (grch), Studien, Abhandlungen. 

Meifi, Stadt in der ital. Provinz Potenza, 11,765 Ew.; 
Bilhorfig. Schloß (von Robert Guiscard erbaut). 

Meli, Giovanni, ital. Dichter, geb. 4. Dlärzg 1740 in 
Balermo, +20. Dez. 1815. Treffliche Lieder im figil. Dialelt 
(4. Aufl. 1857, 8 Bde; überf. von Gregorovius, 2. Aufl. 1886). 

Melibötus (Maldyen), Gipfel des Odenwaldes, öftl. vom 
Biingenberg, 519 m hoch. 
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Melieren (frz), mifhen; meliert, befonders von farben, 
gefprentelt, [farbigen Garnen 
Melierte Gewebe, Gewebe, bef. tuhartige, aus verjdieden: 
Melikertes, Sohn des Athamas und der Ino, wurde nad 
feinem Tod im Meer (f. Ino) in den namentlich auf dem 
Iſthmus von Korinth verehrten Seegott Palämon verwandelt, 
Melitow, i. Lori: Melitom. 
Melilla (Mlila), Hafenftadt auf der Küfte von Marolto, 
ca. 3000 Ew.; feit 1496 ſpaniſch. 7. Aug. 1856 Ungriff der 
Rifpiraten auf den preuß. Prinzen Adalbert. 
elilötus Tournef. (Steintlee), Gattung der Bapiliona: 
ceen, ausgezeichnet durch Rumaringebalt. M. officinalis Will d. 
(gelber Steinklee, Honig:, Melilotentiee, Mottentraut), überall, 
als Viehfutter kultiviert, dient zur Bereitung des erweichenden 
Melilotenpflaftere. M. coerulea Desr. (blauer Sonigllee), aus 
Afrika, gleihfalld ala Bichfutter kultiviert, dient zur Bereitung 
des Sräuterläjes. Bon M. alba Desr. (Rieſenllee) wird eine 
Barietät (Bocharallee) ala Futter gebaut. 
Melinde, Stadt an der Suahelitüfte (Oftafrita), zu Sanfibar 
gehörig, 1200 Em.; im 19. Jahrh. auf den Ruinen von Alt: M., 
einer zu Vasco da Gamas Zeit bedeutenden Haudeläftadt, erbaut. 
M rg (pr. melängg), Qucien, Den Maler, geb. 18. 
Dez. 1841 in Paris, lebt daf.; geiftvolle Hiftorien: Morgen 
des 10. Thermidor des Jahrs II, Aufhebung der Belagerung 
von Meb durch Karl V. Saint: Marcel dringt in den Palalt 
des Dauphins 1358 u. a. [präparat mit Rollodiunt, 
Melinit, Sprengmittel Be Hohlgeſchoſſe, ein Pitrinjäure: 
Melioration (lat.), Berbefferung, namentlih von Grund: 
flüden dutch darauf verwandte Kulturarbeiten. Notwendige 
und nüßliche M.en begründen für den Pachter eines Grundftüds 


[Anſpruch auf Erjat. 

Melis, mittlere Sorten Yuder. 
Meliſch (grh.), geiangartig, fingbar; daher meliſche Poejie, 
. dv. mw. lyriſche Poeſie. [tifch, verziert. 
Melisma (grch, Muf.), melodiſche Verzierung; melisma: 
Melissa L. (Meliffe), Gattung der Yabtaten. M. offleinalis 
L. (Zitronenmeliffe, — aus Südeuropa und Sud⸗ 
weftalien, Gartenpflanze, früher offizinell, liefert ätherifches Öl; 
Melifienwaffer, j. Rarmelitergeift. Theejurrogat. 
Melt, Markifleden in Niederöfterreih, Bezirt St. Pölten, 
an der Donau, Knotenpuntt an der Bahn Wien: Simbach, 
1716 Ew.; berühmte Benediltinerabtei (1089 gegründet) 
mit jhöner Kirche (ruft der Babenberger) und wiffenihaftlichen 
Sammlungen. Geſchichte von Keiblinger (1851-69, 3 Bde.) 
Mellart (»Stadtlönige), — der Tyrer, Gott der 


Meliorieren (lat.), verbeſſern. 


wohlthätigen Sonne, dann der Schiffahrt und Stolonifation. 
Nah ihm nannten die Phöniter die beiden Felsberge an der 
Straße von Gibraltar »Säulen des M.« Bon den Griechen 
Mellaroſa, f. Citrus, [mit Seratles identifiziert. 

Melle, Kreisftadt im preuß. Regbez. Osnabrüd, an der Elfe 
und der Bahn Hannover: Dönabrüd, 2353 (Em. 

Melliferiſch (lat.), Honig tragend oder erzeugend. Melli: 

Melligo, }. Sonigtau, fitation, Gpnigbereitung. 

Mellöni, Macedonio, Phyfiter, geb. 11. April 1798 in 
Parma, ſeit 1839 Direktor des Konſervatoriums der Künfte 
und Gewerbe in Neapel; + 11. Aug. 1854 in Portici. Arbeitete 
über ſtrahlende Wärme, Schr.: »La thermochrose« (1850). 

Mellrichſtadt, Bezirtöftadt im bayr, Regbez, Unterfranten, 
an der Bahn —— en, 2254 Ew. 7. Aug. 1075 
Sieg König Heinrichs IV. über Hudolf von Schwaben. 

Melnik, Bezirtsftadt im mittlern Böhmen, an der Wündung 
der Moldau in die Elbe und an der Bahn Wiens: Terihen, 
2116 Ew.; Schloß, ber. Weinbau (feit Karl IV. 1348 durch 
Anpflanzung von Burgunderreben). 

Meinltom, Sewelänansniils, ruſſ. Schriftfteller, geb. 
10. Ott. 1819 in Nifbnij Nowgorod, Staatäbeamter, beſ. be: 
fannt durch die Romane (unter dem Namen Andr. Petichers: 
tij): »In den Wäldern« (1872 —75) und »Auf den Bergen« 
(1876 #.), wertvolle Schilderungen aus dem Leben der Raslolnilen. 

Melocäctus ——— (Melonentattus, Schopffadel⸗ 
diftel), Kalteengattung, viele Arten, aus Weſtindien und Süd: 
amerita, mit geniehbaren Früchten, Bierpflangen. 

Melodie (grch.), einftimmige ——— zum Unter: 
ihied von — insbeſ. kunſtgemaß durchgebildete, aus: 
drudsvolle Tonfolge, Sang:, Tonweiſe. Melödit, Lehre von 
der Melodienbildung ; auch die einem fomponiſten eigentümliche 
melodifche Geftaltungsart. — 

Melodion (gr&.), der Hatmonika verwandtes Klaviaturinſtru⸗ 
ment, bei dem der Ton durch Reibung metall. Stäbe erzeugt wird, 

Melodräma (grh.), Gedicht, — Drama, bei welchem 
die Dellamation von Inftrumentalmufit begleitet wird; kam 
in der 2. Hälfte des 18. Jahrh. auf (Rouſſeaus »Pugmalion«, 
Bendas »Ariadner u. a.). 
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Melo&, j. Raiwurm. i | 

Melogrãph (grch, auh Pianograpb), Vorrichtung, wodurd | 
auf dem Klavier Gefpielted ſogleich notiert werden Hot (zahl: | 
reiche Verfuche, aber ohne befondern Erfolg). 

Melolöntha, ſ. Maitäfer. 

Melöne (Cucumis Melo L.), Art der Gattung Gurte, aus 
Aſien, in vielen Varietäten, bei und als Miftbeetpflange kultiviert. 
Bafjermelone (Angurie, Arbufe, Eitrullengurte, C. eitrul- | 
lus Sering.), aus Afrika und Oftindien, in Südeuropa, Nord: 

Melonenbaum, f. Carica. [amerifa, Ügypten kultiviert. 

Melonendiftel, ſ. v. w. Melocactus. 

Melophön (gr), j. Arifton. 

Melopläftit (ar ), dirurg. Wiedererfak von Wangendefelten. 

Melopsittäcus, Bellenpapagei, ſ. Papageien. 

Melod, Injel, ſ. Milos. 

Melotypie (grch.), Notendrud mit beweglichen Lettern. 

Melpomäne (grch), die Mufe der Tragödie, mit Heroen—⸗ 
maöte, Keule oder Schwert und Epheufranz dargeftellt. 

Melfungen, Kreisftadt im preuß. Regbez. Kaſſel, an der 
Bahn Rafjele Bebra, 3636 Em. . 

Reltau, weißlicher Überzug auf Blättern und Früchten vie: 
ler Pflanzen, befteht aus Pilzen (Erysiphe-Arten), die fidh be: 
ſonders bei großer chtigleit entwideln, oder aus leeren 
Blattlausbälgen. Bol. Wolff (1875). 

Melun (ipr. mölöng), Haupiſtadt des franz. Dep. Seinezet: 
Marne, an der Seine, (1886) 12,564 Em.; lebhafte Schiffahrt 
nad Paris. 

Melufine, in der Sage eine Meernige, Stammmutter de3 
[ramı. Ns Lufignan, deren Geſchichte den Inhalt eines bes 

iebten Vollsbuches (deutfch zuerft 1474) bildet. 

Melville (ipr. menwit), 1) Infel an der Nordtüfle Auftra: 
liens, vor der Vandiemensbai. — 2) Halbinfel in der Hudſon⸗ 
bai, zwifchen dem Foxkanal und dem Boothiagolf. — 3) Infel | 
des Harry Araipelß, im NW. des arttifchen Amerika, 75° n. Br., 
unbewohnt, füdL davon der M.fund; 1819 von Parry entdedt. 

Member of Parliament (engl., ſpr. pärliment; aud beim | 
Sprechen oft abgel. M. P., fpr. emmpi), Parlamentsmitglied. 

Membrän (lat), ſ. v. w. Haut, befonders zarte Haut; auch 
j. v. w. Pergament, [glied. 

Membrum (lat), ®lied, Mitglied; M. genitale, Beugungs: 
 Memel, 1) Fluß, |. Riemen. — 2) Befefligte Kreisftadt 
im preuß. Reabe. ek am Kurifchen Haff und an der 
Bahn Tilfit:R., 18,748 Em. ; Gymnafium, — — 

andelslammer, Reihsbantitelle, Hauptzollamt, Schiffbau, 

ernfteindreberei, Eifengiebereien; vortreffliher Hafen; der 
Handel neuerdings im Rüdgang begriffen; Ausfuhr von Hol 
und Flachs, Einfahrt von Kohlen, Heringen (1886: 33,624 Ton. 
und sol ; 1886 liefen mit gr Da Schiffe von 95,861 T. 
ein, von 168,337 T. aus. DM. befitt 48 Seeſchiffe von 
16,701 T. [Denfzettel. M. mori, dente and Sterben. 

Memento (lat.), gedente, —— ſ. v. w. Mahnruf, 
Memleben, Dorf im preuß. Regbez. Merſeburg, ſtreis Edarts⸗ 
berga, an der Unſtrut, 616 Ew.; Ruine der ehemaligen Bene— 
diltinerabtei. 

Memling (Memlinc, unrihtig Hemling), Hans, flandr. 
Maler, geb. um 1430, lebte in Brügge; + um 1495, Ye 
taften (Brügge), u ar Gericht (Danzig), Rreuzigung Ehrifti 
(Lübed), Freuden Mariä (Münden)u.a. V 1 Miciels (1883). 

Memmingen, Stadt im bayr. Regbez. Schwaben, ehedem 
freie Reihäftadt, an der Hab, Knotenpunkt an der Bahn Ulm 
Kempten, 8688 Em.; Landgeriht; Tuhfabrilation, Hopfen: 
bau :c.; Handel nad Italien und der Schweiz; Latein= und 
Realſchule, Lehrerinnenfeminar. 9. und 10. Mai 1800 Sieg 
der Franzoſen unter Morcau über die Ofterreiher unter Kray. 

emnon, Sohn der Eos und des Tithonos, Äthiopierfürft, | 
von Adilleus vor Zroja getötet. Die fogen. M.sfäule, | 
figende Koloffalftatue des Königs Amenophis III. bei Theben 
in üghpten, Monolith aus Rieleltonglomerat, welcher bei dem | 
plögliden Zemperaturtvcchfel bei Sonnenaufgang infolge des 
Durchganges der Luft durch die Poren ein zitterndes Tönen 
vernehmen lieh, woher die Sage, daß M. feine Mutter Eos 
(Morgenröte) begrüße. 

Mömoire (frz, ſpr. »möahr), Dentichrift, befonders über eine 
fiaatd= oder völlerrehtliche Frage. Diemoiren (ipr. »möahren), 
Dentwürdigkeiten, Aufzeichnungen von Selbflerlebtem; bei. 
zahlreich in der engliſchen (jeit Eliſabeth) umd der franz. Littes 
ratur (feit Ludwig XI). — reg 

Memoräbel (lat.), merk, denfwürdig. emorabilten, 

Memorändum (lat.), etwas zu Notierendes; dazu beſtimm— 
tes Bud; aud) j. v. mw. Mämoire. [auswendig lernen. 

Memoria (lat), Gedächtnis, Andenlen; memorieren, 

Memorial (lat.), — Erinnerung dienend; Notizenbuch 
ſſ. Buchhaltungh; Venlſchrift 











Melo& — Mendez Leal da Silva. 


Memphis, 1) (ägypt. Mennefer, a. ©.) ältefte Hauptitabt 
Unterägyptens, am weſtl. Rilufer, von König Menes erbaut 
feit 525 v. Ehr. verfallen und jet bi3 auf wenige Trümmer 
bei Satfära, 15 km füdl. von Kairo, verfhwunden. — 2) Stadt 
in Zenneffee (Nordamerika), am Mijfiffippi, 33,592 Em.; wid: 
tiger Stapelplak (Baummolle und Tabal). 6. Juni 1862 
* der Unioniften über die Konföderierten auf dem Mifſiſſippi 

enabrea, Federigo Luigi, Graf, ital. Staatämann, 
eb. 4. Sept. 1809 in Ehambery, 1859 General vom Genie: 
orps, 1861 Marineminifter, 1867—69 Minifterpräfident, feit 
1876 Botichafter in London, feit 1882 in Paris. 
Menaccanit, ſ. v. w. Zitaneijenerz. 
Menähmen (ard.), in einem Quftfpiel des Plautus Name 


zweier zum Berwechfeln ähnlicher Brüder; dann ſ. d. w. Zwillinge. 


Menacieren (frz., fpr. -Mie), drohen, bedrohen. j 

Menado, niederländ. Refidentichaft, den nördlichen Zeil von 
Gelebes umfaffend, 52,000 qkm und (1883) 541,102 Em. 
Hauptftadt M. 2500 Em. geihüßt durd Fort Amflerdam, 

Mena ei ſyr. u, aushalt, Wirtj * Erſparung 
Wirtlichteit; Tiſchgemeinſchaft, beſ. beim Militär; Einjak: 
ſchüſſeln zum Speiſetransport. Menagieren, zu Rate bal: 
ten; (fih) mäßigen. f Tiere. 

—— iftz, ſpr. · ſch'ri), Sammlung lebender ausländt: 

Menalſtraße (ipr. mennä«), Meerenge zwiſchen Wales (Sroß⸗ 
britannien) und der Infel Sinateieh, 21 km lang, 200 m breit; 
darüber eine Kettenbrüde (feit 1826) u. die Britanniabrüde (f.d.L 

Menam (fiamef., »DMutter der Gewäſſer«), großer Strom in 
Hinterindien, im Oberlauf Meping genannt, entfpringt en 
der Südgrenze Chinas, mündet, vielfach geteilt, unterhalb 
Bangkol in den Golf von Siam; 1480 km lang. 

Mendndrod, griech. Dichter, geb. 342 in Athen, F 290 v.Chr. 
Bedeutendfler Vertreter der jogen. neuen grich. Komödie (Dar: 
ftellung des fozialen Lebens), von Plautus und Terenz nad: 
— Bon feinen Stüden find nur Fragmente übrig, in 
Rod3 »Comicorum attic, fragm.«e, Bd. 2, 1887. 

Mendana » Arhipel, j. Markeſas. 

Mende (fpr. mängd), Hauptftadt des franz. Dep. Logtre, am 
Lot, (1886) 5749 Emw.; Serge: und Wollfabrilation ; Biſchoffi 

Mendeli, Gebirge, f. Penteliton. 

Mendelsjohn, Moſes, Popularphilofoph, geb.6. Sept. 1729 
in Deffau, jüd, Ablunft, ward 1750 Hauslehrer und 1754 
Buchhalter bei einem jüd. Fabritanten (Bernhard) in Berlin, 
fpäter deffen Handelögenofje, Freund Leffings und Ricolais; 

4. Jan. 1786, Hauptwerte: »Phädon, oder über die ln: 

erblichleit der Seele« (1767); »Ierufalem, oder über eeligiße 
Macht und Judentum« (1783); »Morgenflunden, oder Bor: 
—— über das Daſein Gotted« (1785) ıc. Sthriften 1843— 
1845, 7 Bde.; Auswahl 1880, 2 Bde. Biogr. von Kayſerling (2. 
Aufl. 1887). — Seine Söhne Jofeph (+ 1848) und Abraham 
t 1835) gründeten dad Banthaus »M. u. Romp.s in Berlin. 

ine zweite Tochter, Dorothea, Gattin Fr. Schlegel3. 

PMendelsiohn-Bartholdy, Felix, Komponift, geb. 3. fyebr 
1809 in Hamburg, Enkel von Mojes Mendelsfohn, feit 1835 
Mufitvireftor in Leipzig —— erte), 1841 als Ge⸗ 
neralmuſildireltor nach Berlin berufen, ſeit 1843 wieder in 
Leipzig, wo er auch die jr. des neugegründeten Konferva: 
toriums übernahm; + daf. 4. Nov. 1847. Am genialften feine 
frühern Werte (bid etwa Op. 40), namentlid die Mufll zum 
»Sommernadtötraum«, Oktett für Streidinftrumente und meb: 
tere Bianoforte: und Violinquartette, die Konzertoudertüren: 
a en: »Melufinex, »Meereöftille«, die ſogen. »Schot⸗ 
tiihe Symphonie« (A moll), die Kantate »Walpurgisnadt«, 
die Oratorien: »Paulus« und »Eliad«, die Motetten und Pjal: 
men, die Lieder und Gefänge (ein: und mebrflimmig), die Kon: 
jerte, die beliebten »Lieder ohne Worte«, Gapriccios und viele 
andre Klavierftüde (Gefamtausgabe feiner Werte 1871-77). 
Dabei großer Pianift und Orgelfpieler. Vgl. feine Briefe: »Reiſe⸗ 
briefe 1830—32« und »Briefe 1833—47« (n. U. 1882) und die 
»Erinnerungen« an ihn von Devrient (2. 1872) und gur 
(1874). Biogr. von Qampadius (1886) und Reißmann (2. Aufl. 
1872). Bol. Henfel, »Die Familie M, 1729—1847, aus Brie: 
fen und Zagebühern« (5. Aufl, 1886), — Seine Schwer 
Fanny, j. Hensel. — Sein Sohn Karl, geb. 7. Febt. 1838 
in Qeipzig, F 14. Aug. 1874 als Prof. der Geſchichte in Frei— 
burg i. Br.; fhr.: »Graf Johann Kapodiſtrias« (1864); »Ge⸗ 
ſchichte Griechenlands«, feit 1453 (1870-74, 2 Bde); ⸗Ft. 
dv, Gentze (1867); »Der Raflatter Gefandtenmord« (1869) u. a. 

Menden, Stadt im preuß. Regbez. Arnsberg, Kreis Jferlohn, 
an der Bahn Letmathe-Fröndenberg, 5911 Ew. 

Mendez Leal da Silva, Jo Ik portug. Dichter, geb. 22. Ott. 
1820 in Yiffabon, Oberbibliothetar und Sekretär der Akademie 
daf.; 1874 Minifterbevollmädhtigter in Paris, 1882 Botjcafter 
in Madrid; + 4. Aug. 1886 in Liffabon. »Gedichte« (1858); 
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Übersicht der Menschenrassen und Völkerschaften. 


I. Äthiopische oder negroide Rasse 


(Melanier). 
Gelbbraun bis brau und tiefschwarz gefärbte Haut, 
ern sehr —— —— — — —— 
artiges „wenig f orsprin er Kieferran 
{prognath), dicke, wulstige Lippen, große Zuhne, breite, 
ache Nase ia). ne 

A. Afrikanischer oder typischer Neger. Be- 
wohner des afrikanischen Kontinents von der Sahara 
bis zur Höhe des Oranjeflusses, mit den mehr oder 
weniger ausgesprochenen Rassemerkmalen, 

a) Nigritier (R. Hartmann) und zwar: edler ge- 
bildete, in der Gesichtsbildung und Körpergestalt 
mehr der mittelländischen Rasse sich nähernde 
Völker, von hellerer Hautfarbe, schärferm, nicht 
platt-negerhaftem Profil, spiralig gerolltem, aber 
oft längerm und daher in Strähnen flechtbarem 
Haupthaar und dünnem Barthaar; vielleichtdurch 
verschieden starke Mischung mit asiatischem, 
hamitischem und semitischem Blut modifizierte 
Mischneger (Sudän - Neger). 

1) Die Stämme im Nordosten Afrikas: Tibbu oder 
Teda, Fulan, Somal, Galla oder Orma, Massai, 
Suaheli, Fundsch. 

2) Die Stämme südlich von der Sahara im Binnen- 
land und Westen des Kontinents, zwischen Tsadsee 
und Niger: Niger-Binuöstämme, Haussa, Bornu, 
Fulbe, Mandingo, Bambara, Joloffen, wohl auch 
die Monbuttu. 

5) Typische Neger, mit mehr oder weniger platt- 
stumpfen Gesichtszügen, kurzem, ut me 
Haar etc, 

3) Schilluk, Dinka (Senaar und Weißer Nil), mit 
meist noch entwickelterer Nasenbildung, Nurver, Bari, 
Kanori (in Bornu), Bewohner von Bagirmi und Wadai, 
Bidduma, Bulala, Musgu, Dschur, Bongo, Golo, 
Niam-Niam (oder Sandeh), mit platter, eingesattel- 
ter Nase, 

4) Die Kongo-Neger, Stämme am obern und mitt- 
lern Kongo: Warua, Manjema etc., sowie die Stämme 
östlich vom Tanganjika. 

5) Die Stämme der Guinsakliste, südlich vom Sene- 
gal bis zum Kunene: Aschanti, Dahomeer, Benin, Fan 
(oder Oscheba), Loango-, Angola-, Benguela-Neger 

6) Die zentralafrikanischen Stämme südlich vom 
Kongo: Balonda etc. 

7) Die Stämme südlich vom Tanganjika bis zum 
Sambesi: Marimba, Batoka, Manganja, Marutse u.a. 

8) Die Bantustämme (Kafern). Dunkelbraune 
bis schwärzliche Haut, kräftige, ebenmäßige Körper, 
geringere Prognathie, weniger typische Negerzüge. Im 
Süden Afrikas vom Kunene und Sambesi abwärts: 
Ama-kosa, Ama-zulu, Betschuana, Övaherero (oder 
Damara), Ovampo. 

B. Die Hottentoten (Khoi-Khoin), hell lederbraun, 
mit faltenreicher Haut, gekräuseltem, in Büscheln 
wachsendem Haar, kleinerm, weniger kräftigem Körper 
mit zierlichen Händen und Füßen; ihre Nase ist sehr 
platt, die Lippen sind aufgeworfen, die Jochbeine 
breit, dio Stirn klein, gewölbt, vorstehend; die Frauen 
haben umfangreiche Gesüßbacken (Steatopygie). Sie 
bewohnen- Südafrika bis über den Oranjefluß hinaus 
und zerfallen in: Korana, Namaqua, Griqua. 

Die Buschmänner (San) tragen die Rasseumerk- 
malo der Hottentoten noch reiner als diese an sich; 
sehr klein und oft abschreckend mager, die hellbraune 
Haut faltenreich, trocken. Vielleicht degenerierte Hot- 
tentoten oder Reste einer Urbevölkerung. 

Die Zwergvölker Afrikas, die Obongo am Ogowe 
in Westafrika, die Akka in Zentralafrika zwischen 
dem 1. und 2. nördl. Br., die Toko, die Ticki-Ticki 
unweit des Sees Albert Nyanza, sind nur 1!s m groß 
und wahrscheinlich Verwandte der Buschmänner, 

C. Melanesier (Ozeanische Neger), vorherrschend 
schokolade- oder dunkel rotbrauns Hautfarbe, jedoch 
schwankend zwischen Hellkupferfarbig bis Rußschwarz; 
flockiges, nicht in Gruppen wachsendes Haupthaar 
bildet eine oft mächtige, vom Kopf abstehende Pe- 
rücke, öfters auch starker Bart; 


Aeyers Hand- Lexikon, 4. Aufl. 


sehr schmal und hoch. Gesichtsbildung bald malaien-, 
bald negerartig und selbst europäisch (jüdisch). Nase 
teils flach, stumpf abgerundet, mit breiten Flügeln 
und frontal gestellten Nasonlöchern. oft sehr starkem 
Nasenwulst, teils gerade und adlerartig. Stirn schmal, 
nach hinten fliehend, mit meist mächtig entwickelten 
Augenbrauenbogen und tief einspringender Nasenwur- 
zel; Mund groß, mit vollen Lippen; prognather, doch 
nicht schnauzenartig (wie beim Neger) hervorsprin- 
gender Kieferbau, Bewohner der Salomon- und Fidschi- 
inseln, des Bismarck-Archipels, der Neuen Hebriden, 
die Papua auf Neuguinea und die Neukaledonier. 

D, Negrito. Kleine, kraushaarige Neger, ausgespro- 
chen kurzköpfig, prognath, plattnasig, aber scharf von 
den Melanesiern und afrikanischen Negern unterschie- 
den. Bewolnen als Aöta das Innere Luzons und andrer 
Inseln der Philippinen, auch Borneo, Timor, als Min- 
copi die Andamanen, als Semang das Innere Malak- 
kas; die Nikobaren gehören vielleicht auch dazu. — 
Wahrscheinlich die stark zusammengeschmolzene Ur- 
rasse jener Inseln. 

E. Australier (und Bewohner von Tasmania), mitt- 
lerer Wuchs, schlank, lange Extremitäten, Stirn schmal, 
Schädel dolichokephal, Nase oben eingedrückt, kurz, 
unten sehr breit, Mund groß, Lippen dick, Haar mäbig 
lang, schlicht, weich, wellig, schwarz oder tiefbraun, 
Bartwuchs mäßig, oft auch stark, Augenbrauen ent- 
wickelt, Hautfarbe dunkel schokoladebraun bis rüt- 
lichschwarz, Prognathie mäßig. — Vielleicht eine Misch- 
rasse zwischen Melanesiern und drawidaartigen Völkern. 


II. Mongolische oder gelbe Rasse. 


Farbe der Haut weiß mit Stich ins Gelbe oder Bräunliche, 
in sikllichen Gegenden sogar ins Schwärzliche, Haupt- 
haar schlicht, grob, schwarz glänzend, Bart und Körper- 
haar schwach, Augen klein, schwarz, Lidspalte schmal, 
oft nach auben ansteigend (Schlitzaugen), innerer Augen- 
winkel oft durch eine Hautfalte gedeckt, Backenknochen 
hervorstehend, Nase klein, kurz und breit auf«itzend, 
platt, Kinn kurz, Gesicht in den obern Teilen breit, 


A. Typische Mongolen, 

2) Nordmongolen (mongolisch-altaische Gruppe). 

1) Mongolen (Kalmücken, Pojoten, Buräten), Zun- 
gusen, Samojeden, Tataren. Die Turkvölker teilt 
Vambery in: Buruten, schwarze oder echte Kirgisen; 
Kirgisen, eigentlich Kasak; Karakalpaken; Turkmenen; 
Uzboken. 

2) Finnische Völker. Sie haben meist starken 
Körper, doch kleine Statur; Augen oft grau, die Nase 
kurz, flach, der Mund vortretend, breit, das Haar nicht 
bloß schwarz, sondern auch braun, rot, ja hell- (flachs-) 
blond (Finnen), die Gesichtsfarbe bräunlich bis hell- 
farben. Man teilt sie in: a) die ugrische Familie: Ost- 
jaken, Wogulen, Magyaren; 2) die bulgarische: Tsche- 
remissen, Herkeinse, Tschuwaschen; c) die permische: 
Permier, Sirjänen, Wotjaken; d)die Ännische im engern 
Sinn: Baschkiren, Meschtscherjäken etc. mit ihren 
Stammgenossen in Europa, den Suomi, Quänen, Esthen, 
Liven, Kuren, Lappen, Magyaren (Ungarn), Türken. 
Hierher gehören auch Hunnen, Avaren, Chasaren, Pe- 
tschenegen und Kumanen, die sämtlich untergegangen 
oder assimiliert sind, und die slawisierten Bulgaren, 

Unter den finnischen Völkern nähern sich manche 
in Haar-, Augen- und Hautfarbe den hellsten Stämmen 
der Arier; andre, wie die Magyaren, haben durch 
jahrhundertelange Mischung mit der ınittelländischen 
Rasse ihre Rassenmerkmale eingebüßt. 


Südmongolen. 
2 Ch 


inesen. 

Kotschinchinesen (Siamesen oder Thai, Lao, 
Birmanen, Naga, Peguer, Ahom oder Anamiten). Die 
Miaotse gelten als Urrasse, 

5) Tibeter und Himalajavölker (?). 

6) Japaner, mesokephal; scheinen mit andern Ele- 
ınenten (Malaien? Aino?) gemischt zu sein und stehen 
durch ihre Sprache den Nordmongolen näher. Liukiu- 
insulaner, 

7) Koreaner. 

8) Die Aino werden vielfach als mehr den Kauka- 


orm des Schädels | siern ähnlich beschrieben. Starker Bartwuchs. 

















l. Kaukasische Rasse (blauer Farbton): ET aor: 


(Mittelländische Rasse nach Peschel) EI Mikronesien 
60 [T 4rer UI] Eskimo (Beringsrölker) 
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II.Negroide Rasse (braun-schwurzer Farbton): 


1 Mongolische Rasse (gelb-roter Farbton): EM iikarusche ‚Neger 
‚Vordmongolen (Mongol- altaısche kruppe ) ER KHottentotten.. Doko u Akka ? 


OBEN Chinesen u. Indochinesen | — Melanesier (F upua ) 
EEE Japaner u. Koreaner- [aan] Negrito 
EI Tibetuner 35 BEER tustralier 
UT] Malayen Unsichere Stellung: 
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B. Eskimo bilden den Übergang von den Mongolen 
Sibiriens zu den Eingebornen Amerikas. Bräunliche 
oder rötliche Hautfarbe, straffes, walzenfürmiges Haar, 
sehr geringer, fast fehlender Bart- und Körperhaar- 
wuchs, schmal geschlitzte, schief gestellte, stets dunkle 
Augen, kleine Gestalt mit schr kurzen Beinen, Schädel 
lang, mäßig hoch, schmal, nach unten breiter, sehrmäch- 
tige Entfaltung der Gesichtsknochen. Kamtschadalen, 
Korjaken, Tschuktschen, Namollo, Eskimo, Alöuten, 
Vancouver (Koloschen), Labrador, Grönländer. 


C. Malaien, mit hellbrauner, doch oft auch dunk- 
lerer, meist brauner Haut, untersetztem Körper, Kopf 
brachykephal (die Igorroten sind dolichokephal), Hin- 
terhaupt viereckig abgeflacht, Nase klein, niedrig, 
platt, wenig Bart, Kopfhaar hart und straff, mäßige 
Prognathie, stark hervorspringende Jochbogen. 

Bewohner Malakkas, die Atschinesen, Batta, Baro, 
Redschang und Lampong auf Sumatra, die Javaner 
und Sundanesen auf Java, die Dajak und Alfuren auf 
Borneo, die Tagalen, Bissayer, Pico] und Igorroten auf 
den Philippinen, die Bugi und Alfuren auf Celebes, die 
Bewohner der Molukken, der Inseln Amboina, Buro etc. 
und der Insel Madagaskar, 


D. Polynesier, mit hellern Abstufungen einer brau- 
nen Hautfarbe (olivenbräunlich), Haar schlicht bis 
lockig, meist ziemlich kräftiger, wohlgebildeter Kö - 
bau, große, ausdrucksvolle Augen, braun bis dunkel, 
mäßig breite Gesichter, flache Nase mit breiten Flügeln, 
großer, voller Mund. Brachykephalie vorherrschend, 

1) Mikronesier, oliven-, auch kupferbraune Haut, 
nehmen vermittelnde Stellung zwischen den Malaien 
und den übrigen Ozeaniern ein. Bewohner der Palau-, 
Marianen-, Karolinen-, Marshall- und Gilbertinseln. 

2) Polynesier im engern Sinn, über mittelgroß, 
kräftig, Hautfarbe zwischen hell- und dunkelbraun mit 
Stich ins Gelbe oder Olivengrüne, schwarzes Haar 
meist geneigt zum Welligen, Krausen, Bart dünn, 
Augen schwarz. Bewohner der Tonga-, Samoa-, Gesell- 
schafts-, Markesasinseln, auf Tuamotu, Hawai ete. 

3) Maori auf Neuseeland, stehen den Polynesiern 
sehr nahe. Nur bei wenigen ist das Haar rötlichbraun, 
bald fein wellig, bald gekräuselt, meist ist es schwarz, 
lang und straff; Backenknochen oft hervorspringend. 


E. Amerikaner. Kräftiger, gedrungener Körper, 
Schädelform sehr wechselnd, selbst langköpfig (Pata- 
gonier), Stirn niedrig, nach oben schmal, Augen tief 
liegend, klein, schwarz, große Breite des Gesichts, 
starke Kieferbildung, Augen oft mongolenartig ge- 
schlitzt und mit dem Aubern Winkel nach oben ge- 
zogen, Nase oft mit hohem Rücken, groß, bei andern 
breiter und flacher, Haar stets straff, schlicht, schwarz, 
Bart sehr schwach, Hautfarbe gelb, zimtbraun, kupfer- 
rot, meist hellbraun. 

1) Nordwestamerikanische Stämme zwischen 
den Eskimo und Kalifornien, dem Kaskadengebirge 
und dem Stillen Ozean (Nutka-Columbianer). ud 
Charlotte-Inseln, Vancouver ete, (Übergang nach II. B) 

2) Die Jägerstämme des nördlichen Festlandes, 
untereinander sprachverwandt: Athabasken, Kenai- 
stümme, Algonkin, Trokesen, Sioux oder Dakota. 

3) Die Kulturvölker Nordamerikas (aztekisch- 
toltekische Völker). Die Stämme Oregons, Kaliforniens. 
Neumexikos und Mexikos. 

4) Die südamerikanischen Jügerstämme in Bra- 
silien, dem Guyanagebiet, Venezuela ete. 

5) Südamerikanische Kulturvölker, auf die 
Hochebene zwischen Kordilleren und dem Stillen Meer 
beschränkt: Quichuastämme in Quito und Peru, Colla 
(am Titicacasee), Yunkastämme (an den Küstenflüssen 
am Westabhang der Andes). 

6) Pampavölker. 

7) Araukanische Völker. 

8) Feuerländer /Peschürüh). 


III. Kaukasische oder Mittelländische 
Rasse. 


Nach Peschel; Kaukasier Blumenbachs; Indoeuropäer (mit 
Einschluß vieler arabisch-afrikanischer Völker) Gerlanda. 
In Südasien, Europa und Nordafrika heimisch Kopf 


oval oder rundlich, Backenknochen nicht oder nur mäßig : 
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vorspringend, Zähne senkrecht stehend (orthognath), Haar 

lang, manchmal kraus, nie wollig, Hantfarbe weiß, gelb- 

lichbraun, rotbraun bis schwarz. . 

1) Indogermanen /Japhetiten ), Arier, Wohnsitze: 
Südasien und Europa. Kopf oral mit freier Stirn, vor- 
springender Nase, Haar blond, braun, schwarz, Bart 
stark, Augen gerade liegend, oft blau, Wangen gerötet. 

a) Germanen oder teutonische Völker, ursprünglich 
dolichokephal, jetzt als Deutsche namentlich in 
Süd- und Mitteldeutschland durch allmähliche 
Mischung mit allophylen Elementen mittel- bis 
kurzköpfig. Holländer, Vlämen, Skandinavier (in 
Dänemark, Schweden und ei bis 
dolichokephal, Angelsachsen in England. 

b) STawen, jetzt Brachykephale, in der Osthälfte Eu- 
ropas (Russen, Polen, Tschechen, Wenden, Serben). 

c) Leiten, Altpreußen, Litauer. 

d) Kelten (Gallior, Iren oder Ersen, Gälen, Wallonen). 

e) Gräkoitaliker, jetzt Grundstock der Mischvölker 
der Neugriechen (mit Slawen gemischt), Italie- 
ner, Spanier, Portugiesen, Franzosen, mit Ele- 
menten von d) und a). 

f} Albanesen (Skipetaren), 

g) Iranier (Eranier)in Vorderasion (die alten Meder 
und Perser): die jetzigen Perser oder Tadschik, die 
Osseten, Georgier, Armenier, Kurden, Afghanen, 

h) Die Hindu in der vorderindischen Halbinsel; ha- 
ben durch Vermischung mit den Drawida die 
Reinheit der Rasse verloren. 

Einige ältere Völker Europas gehören wahrschein- 
lich einem andern Grundstamm an, so: die Illyrier, 
Ligurier, Iberer, Etrusker, Rätier, letztere noch in 
Graubünden und gewissen Teilen Tirols, erstere in 
den heutigen Italienern, Portugiesen und Spaniern 
aufgegangen. Auch die Stellung der Basken im nordöst!. 
Spanien und Südwesten Frankreichs ist unsicher. 

2) Semiten oder Syroaraber in Vorderasien und 
auf der Nord- und Westküste Afrikas. Hautfarbe zwi- 
schen lichtem und dunklem Braun, Nase meist gebogen, 
schmalo —— scharf gezeichnete Brauen, Schädel 
meist mesokephal: Aramäer (Syrer und Chaldäer), 
Araber, Hebräer (Juden), die Assyrer und die Phö- 
niker des Altertums. j 

3) Hamiten oder Berbervölker (Äthiopier) in 
Nordafrika (nilotische Familie). Hautfarbe dunkel- 
braun, auch gelblich- und rotbraun, Haar kurz, Bart 
spärlich, Schädelgestalt zwischen Dolichokephalie und 
Mesokephalie, die Kiefer treten ein wenig vor, Habitus 
negerähnlich. Manche hierher gehörende Völker sind 
durch Vermischung mit Semiten entstanden, in vielen 
scheint nigritisches Blut stark vertreten. — Hierher 

hören auch die Altägypter (Retu), deren reinste 

\achkommen noch in den heutigen Kopten fortleben, 

a) Berbervölker, vom matt gelblichbraunen Inkar- 
nat des Südeuropäers bis zum dunkeln Schwarzbraun, 
schlichtes oder gekräuseltes Haar. Im Osten: Fulbe. 
Kopten, Beräbra, Nubier, Dankla, Gonga ete.; im We- 
sten: West-Libyer, die Mauren oder Kabylen, Tuareg, 
Berber, Amazirghen (Mazigh, Imoscharh, Marokkaner) 
und die ausgestorbenen Guanchen der Kanaren. 

b) Bedschavölker, braune, bald in Schwärzlich, 
bald in Gelblich und häufig in Rötlich übergehende 
Hautfarbe und meist schlichteres, nur wenig gekräu- 
seltes Haar: die eigentlichen Abessinier, die Soho, 
Danakil, Bedscha, d. h. Ababdeh, Bessarin und die 
Nomaden in Nubien, Senaar und in einem Teil von 
Zentralafrika, nämlich die Bakara, Hamar und Suah, 
Alle diese lehnen sich in manchen Beziehungen teils 
an einige Völkerschaften Arabiens, teils au nigritische 
Stämme näher an. 


Völker unbestimmter Rasse. 


1) Drawidavölker, die Urbevölkerung Indiens vor 
dem Eindringen der brahmanischen Arier, jetzt mit 
diesen in verschiedenster Proportion verschmolzen und 
rein nur in gewissen Stämmen erhalten: Mundavölker 
und die eigentlichen Drawida. Sehr dunkle, ja schwarze 
Haut, langes, schwarzes, lockiges, niv wolliges oder 
büschelförmiges Haar, starkes Körper- und £ 
Vielfach edlere Gesichtszüge, fehlende Prognathie. 

2) Singhalesen und Wedda auf Ceylon, stehen 
den Völkern ad 1) nahe, 


Menditanten — Mensdorff-Pouilly. 


Epen und beliebte Dramen (»A pobre das ruinas«, »Os ho- ; 
mens de marmore«, »Os dons renegadose 1c.). 

Renbitanten (lat.), j. Bettelmönde. 

Mendöza, Provinz der Argentin. Republit, 88,193 qkın und 
9,00 Em. Die Hauptftadt M., am Fuß der Andes, (1884) 
18,200 Ew.; Bifhoifik; Weinbau. Erdbeben 20. März 1861. 

Mendöga, Don Diego Hurtado de, fpan. Schriftfieller, 
geb. 1503 in Granada, bid 1554 Gefandter in Venedig und 
auf dem Konzil zu Trient, lebte dann auf feinen Gütern, feit 
1568 in Granada; + 1575 in Madrid. Hauptwerle: der bes 
rübmte Schelmenroman »Vida de Lazarillo de Tormes« | 
(deuti 1810, n. A. 1846) und das Geſchichtswerl »Guerra de 
Granada« (1610, n. A. 1851; deutſch 1832); ſchrieb auch treff: 
fie poetiſche Epifteln ꝛc. Sämtliche Werte 1864 ff. 

Meneläod, König von Sparta, Sohn des Atreuß, Bruder 
Agamemnons, Gemahl der Helena, irrte nad) drung don 
Troja act Jahre umber, lebte dann in Glüd und Reichtum 


mit Helena zu Sparta. 
Meninius Agrippa, röm. Patrizier, ward bei der erften 
eil. Berg 494 v. Ehr. an diefe 


Sejeſſion der Plebejer auf den 


abgeihidt, bewog fie durch die Erzählung von den Gliedern, 
die fi gegen den Magen empören, aber dadurch fich felbft am 
meiften ſchaden, zur Rüdtehr. [baute Memphis. 


Rene, ältefter König von Ägypten, um 3000 v. Ghr., er: 

Reneſtrels (engl. Minstrels, v. lat. ministeriales), im Mits 
telalter in Frantreich und England herumzichende Boltsfänger. 
‚ Bene Tefel (volfländig: Mene Mene Tetel Upharſin), 
im Bud) Daniel die von Geifterhand an die Wand gejchriebe: 
nen, den nahen Sturz des Königs Belfazar (f. d.) verfündenden 
Borte, daher f. v. w. Warnungsruf. 

Mengen, Stadt im mwürttemberg. Donaufreis, Oberamt 
Saulgau, an der Bahn ——— en, 2424 Ew. 
 Mengd, Raphael, Maler, x . 12. März 1728 in Auffig, 
in Rom gebildet, m. 1744 in Dresden Hofmaler, ward 1754 
Direltor der Maleralademie auf dem Kapitol in Rom, 1761 
bis 1776 am Hof Karls III. in Madrid; + 29. Juni 1779 in 
Rom. Seine einft vielgepriefenen Werte find ein ekleltiſches 
Gemiſch aus der Antike, Raffael, Zizian uud Gorreggio. Haupt: 
wert: Himmelfahrt Ehrifti (Dresden). Seine berühmten Samm: 
lungen von Handzeichnungen, Gipsabgüffen zc. jet in Dres: 
den und Madrid. 

Menhaden (Bunter, Alosa tyrannus Latr.), der Alſe 
übnliher Fiſch, an der Ofttüfte Nordamerifad, wird in unge: 
beuern Mafien auf Thran und Fiſchguano verarbeitet. Über 
einen andern IR. f. Forelle. 

Menhirs (kelt., »lange Steinee), prähiftorifche Monumente 
aus großen aufgerihteten Steinen (wie die Bautafteine, f. d.), 
jum Zeil im Kreis zufammengeftellt, auf denen ein riefiger 
Stein gleich einer Tiſchplatte ruht. 

Renin (pr. m’näng Meenen), befefligte Stadt in der belg. 
Provinz Weftflandern, Arrondiff. Courtrat, an der Lys, 13,026 
Em.; Spiken rifation. 

Meningitis (gr), ſ. Sehirnentzändung und Genid: 

Meninx (acd).), 53*— [trampf. 

Renippiſch, beihend fatirifh (mad dem griedh. Satiriter 
Menippos, um 250 v. Ghr.); aud eine berühmte franz. 
Spottirift des 16. Jahrh. heikt nach Menippos »Satire 
538 (brög. von Frank 1884). 

Renistus (lat., »Mondchen«), die lonkad⸗lonvere und lonver⸗ 
lonlade Linfe; auch die gefrümmte Oberfläche der Flüſſigleiten 


Rent, |. Rörz. [in engen Röhren, 
——— — pvflaß I 
Rennigpflafter amburger after), J. eis 
Penner, Simons, Stifter F ——* (f. Wieder: 


täufer), geb. 1492 zu Witmarfum in fyriesland, + 13. Jan. 
1559 in Oldesloe (golkein). Shr.: Fundamenibuch von dem 
techten hriſtlichen Glauben⸗ (1556) u. a. Biogr. von Cramer 
(1837), Roofen (1848), Brown (1857). 





Meno (ital), weniger. [&w. Hauptort Port Mahon. 
rca, die Meinere der Balearen, 735 qkm und 34,173 
de (grch.), ſ. v. w. Menftruation, bei. übermähige. 
Menoft A — d, Menftruation. 
Mens (lat.), Sinn, Geift, Verſtand. 
Mensa at), Tifh, Tafel. [1200 qkm. Fiſcherei. 
Ale trandfee in Ägypten, öfll.vom Damiette:Niların, 
Renjälgüter, Tafelgüter, tirdlihe Güter, deren Einkünfte 
jum Unterhalt gewiſſer Kirchendiener beftimmt find. 

M (Homo sapiens Z., hierzu die Tafel »Menſchen⸗ 
raffene und die eihnogr. Karte), einzige Art aus der Säuge- 
tierfamilie der Aufrechtgehenden (Erecti) und der —— der 
JItimaten, charalieriſiett durch die in ununterbrodener Reihe 
fiehenden Zähne mit nicht bervorragendem Eczahn, den mit 


Reno 
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eigentümlic beihräntte Behaarung und durch die Sprache, über 
die ganze (Erde verbreitet. Bevölferungszahl: Europa 338, 
Afien 835, Afrila 212, Auftralien und Ozeanien 5, Amerila 
104, — 1495 Mill. N Bevdlferung, mit Karte und 
Statiftit). Raffen nad Blumenbach: weiße kaukaſiſche, 
braune mongoliſche und ſchwarze Kanne Zwiſchen⸗ 
varietäten: amerikaniſche zwiſchen der taulaſiſchen u, mongo⸗ 
liſchen und malaiifche zwiſchen der kaulaſiſchen u. äthiopiſchen 

eiteres f. Überſicht bei der ethnogr. Karte. Retzius unterſchied 
Doliotephalen (Langköpfe) und Bradptephalen (Kurzlopfe) 
und, je nadhdem das Siefergerüft —— oder nicht, Pro⸗ 

nathe und Orthognathe; Welder nannte die Men, bet deren 

hädel der Breitendurdmefjer 74—78 Proz. vom Längen: 
durchmeffer beträgt, Orthotephalen (Mefotephalen), die ſchmalern 
Ss 58 Proz.) Doliho: (Steno:), die breitern ſbis drop) 

ray: (Fury:)tephalen. Hurley.und Hädel unterſcheiden Boll: 
baarige (Ulotriches) und Schlichthaarige (Leio-, Lissotriches). 
Die Kaflen find untereinander fruchtbar, aber nicht in gleichen 
Grad. Über die Mifhraffen f. Yarbige. Die älteften Spu: 
ren menfchliher Thätigkeit finden fi im Diluvium, vielleicht 
ſchon in den jüngflen Tertiärgebilden (Tierfnoden mit Kritzen 
und Einfhnitten). Der M. erjcheint als Endglied einer langen 


Reihe von Ahnen, er ift am nächſten verwandt mit den Anz: 
thropoiden und mit diefen gemeinfamen Urfprungs. Zwiſchen⸗ 
formen wurden biäher nicht gefunden. Die ältelten Menſchen⸗ 


refte unterfcheiden ſich nicht wefentlich von den entiprechenden 
Zeilen der jeßigen niederften Raffen. Vgl. Huzley, »Stellung 
des MR.en« (deutich 1863); Darwin, —— (4.Aufl.1882, 
2 Bde.); Vogt, »Borlejungen überden M.en«(1963, 2 Bde.); Lyell, 
»Alter des Mengeſchlechts« (2. Aufl. 1873); Lubbod, »Bor: 
eſchichtliche Zeit« (1874); Bär, »Der vorgei@ißiliße M.x 
2. Aufl. 1879); Caspari, »Urgefchichte der M.beit« (2. Aufl. 
1877,2 Bde.) ; Hädel, »Anthropogenie« (3. Aufl. 1877); Quatre⸗ 
tages, Das in Era ae 1878); de Nadaillac, 
»Die erften M.en und die prähiſtoriſchen Zeiten« (1884) ; Rante, 
>Der M.« (1886, 2 ei Rapel, »Böltertunde« (188688, 
3 Bde). Bal. auh Anthropologie und Ethnographie. 

Men flerei, f Anthropophagie. 

Menihenfreunde, |. Phbilantbropen. 

Menihenraub (Plagium), Berbrechen desjenigen, der ſich 
eined Menfhen bemädtigt, um ihn in eine hilflofe Lage zu ver: 
feßen und darin preisjugeben, oder um ihn in Sklaverei, Leib⸗ 
eigenfhaft oder in auswärtige Kriegs: oder Schiffädienfte zu 
bringen; nach dem deutſchen Strafgeſetzbuch ($ 234) mit Zucht⸗ 
haus bis zu 15 Jahren, nad dem öfterreichiichen ($ 90 f., 96F.) 
mit ſchwerer Kerlerftrafe bedroht. 

Menjhenrechte, die Gefamtheit derjenigen Rechte, melde 
jedem Menſchen als ſolchem zulommen, »die dem Menichen 
angebornen und zus tnbertihen Rechter. Der Kongreß der 
Bereinigten Staaten erlannte 1776 die M. als leitende Grund: 
fäße des Staatsrechts an. Die franz. Nationalverfammlung 
erhob 1789 die Erklärung der Rechte des Menſchen (Droits de 
l’nomme) und des Zr zum Geſetz und verleibte fie der Kon: 
flitution vom 8. Sept. 1791 ein. Die Charte Ludwigs XVII. 
vom 4. Juni 1814 erfannte die M. als Prinzipien des Öffentl. 
Rechts an. Eine Erklärung der PR. waren auch die deutſchen 
Grundrechte von 1848. Bol. Acollas (1885). 

Menſchikow (for. »toff), 1) Alex. Danilowitih, Fürſt 
bon, ei © Staatömann, geb. 16. Nov. 1672 in Mostau aus 
niederm Stand, flieg vom Bäderlehrling im Dienft Peters 
d. Gr. zum Minifter und Feldmarſchall empor, ward 1706 
zum deutſchen Reihöfürften, 1707 zum ruff. yürften ernannt, 
übte unter Katharina I. (1725—27) und als Bormund des 
minderjährigen Peter II. die unumfchränttefte Gewalt aus, 
ward, im Begriff, feine Tochter dem Raifer zu vermäblen, ge: 

rt und nad Sibirien verbannt; + 2, Nov. 1729 in Bere- 

0m. — 2) Aler. Sergejewitfh, Fürſt, Urentel des vor., 
geb. 1789, machte als fylügeladjutant des Kaiſers Wileran: 
der I. die Feldzüge 1812—15 mit, befehfigte im türk, Feldzug 
von 1828 die Expedition nah Anapa, belagerte Warna, ward 
1834 Admiral und 1836 Marineminifter. März 1853 nad 
Ronftantinopel gefandt, um die Pforte FH Anerkennung des 
ruff, Proteltorat3 über die griedh.=kathol, Bevölferung zu be: 
wegen, forderte er deren Weigerung durch grobe Verlehung der 
Eliletle heraus, ward dann zum Oberbefehlshaber der rufl. 
Land: und Seemacht in der Krim ernannt, 20. Sept. 1954 an 
der Alma gefhlagen, verteidigte Sebaſtopol mit Erfolg, trat 
März 1855 wegen Krankheit zurüd; + 2. Mai 1869, j 
men (Infarnation), die Annahme eines 
menſchlichen Körpers durch Gott, in den indifdhen Religionen 
(Buddha, Wiſchnu) u. im Ehriftentum dogmatifche — 
Mensdorfi-Bouilly (ipr. puj), Alex., Graf von, Für 


platter Sohle auftretenden Fuß, den aufrechien Gang, die Dietrichſtein zu NRitolsburg, öflert. Staatsmann und 
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General, geb. 4. Aug. 1813, nahm 1848 und 1849 am Feldzug 
in Ungarn teil, war 1851 bis fyebr. 1852 öfterr. Rommih ar 
in Holftein, April 1852 bis Nov. 1853 Gefandter aın ruff. Hof 
und machte 1859 als Feldmarſchallleutnant den Feldzug in 
Italien mit. Seit März 1861 Statthalter in Galizien, ward 
er 27. Oft. 1864 Minifter des Außern, trat 30, Ott. 1866 zu: 
rüd, erbte 1868 Beſihungen und Xitel der 1864 erlofhenen 
Familie Dietrihftein; + 14. März 1871 in Prag. 

Meniel, |. Meßtiſch. 

Mensis (lat.), Monat; Menses, ſ. d. w. Menftruation. 

Mensöla (ital), Kragftein, Sparrtopf. 

Menftruatiom (lat., monatlide Reinigung, Menses, 
Regel, Periode), der alle 28 Zage ſich wiederholende Blut: 
abgang (0,1—0,2 kg) aus den weiblichen Geſchlechtsteilen wäh: 
rend der Yeugungsfähigleit, vom ca. 14.45. Jahr, begleitet 
die Loslöjfung eines reifen Eichens; Dauer 25 Tage. Die 
M, fett während der Schwangerfchaft und gewöhnlich während 
de3 Etillend aus. Vor und während der M. meift Abipan: 
nung, Ziehen in den Schenteln, Berdauungsftörungen. M.öftd: 
rungen (Dydmenorrhöde) mit heftigen Schmerzen im Unter: 
leib kurz vor und zu Anfang der Periode, Yageveränderungen 
(Anidung, Beugung) des Uterus :c., veranlaffen oft pi hie 
Störungen. Behandlung dur einen Tyrauenarit. angel 
der M., Amenorrhöe, Folge angeborner Verſchließung der 
Scheide oder Gebärmutter, mangelhalter Bildung der Eierfidde, 
fehlerhafter Blutbildung ꝛc. Bilariierende M., Blutungen 
aus andern Organen (befonderd der Naſe) anftatt der M. 

Menstrüum (lat.), das Monatlihe; im Plural f. v. mw. 
Menftruation; in der Chemie jedeö Auflöſungs- oder Ertral: 
tionsmittel. 

Menfür (lat), Mak, etwas Abgemeflenes; bei Orgeln das 
Berhältnis der Gröke und Weite der Pfeifen; bei andern In— 
ftrumenten allerlei Maßverhältniſſe (Länge der Saiten, Stel: 
lung der Tonlöcher :c.); in der ſogen. Menfuralmufit Beftim: 
mung der verſchiedenen Geltung der Notenwerte je nady dem 
Zaltvorzeihen: beim Fechten der Abftand, den die Gegner vons 

Menjuräabel (lat), mehbar. [einander einzuhalten haben, 

Menjurälmufit, die in Menfuralnoten (f. d.) aufgezeidynete 
Mufit in ihren verjchiedenen Entwidelungsitufen (bis zur in: 
führung des Taltſtrichs, 12.—17. Jahrh.), bei welcher diefelben 
Noten je nach der durch das wg eg beftimmten Menjur 
(j. d.) ganz verjchiedene relative Werte haben konnten. Glanz: 
zeit der M. die Zeit der Niederländer (ſ. Mufil). Sammel: 
werte von Gouffemafer. Vgl. Ambros, »Geſchichte der Mus 
ſil«, Bd. 2 und 3, 

Menjurälnoten, die im 12. Jahrh. erfundenen Noten von 
beftimmbarer Zeitdauer im N zu den ältern Choral: 
noten (musica plana), die alle von gleiher Zeitdauer find, 
Vol. Bellermann (1858), Jalobsthal (1870). 
ne ger (lat.), |. Bartfinne, 

Mentäl (lat.), den Geift betreffend; gedacht, nicht in Worten 
ausgeſprochen. M.rejervation, f. Rejervation. 

entana, ital. Ort, unfern Rom und der Mündung der 
Allia in den Tiber; 8. Nov. 1867 Niederlage der Garibal: 
dianer durch die Franzoſen und päpftlihen Truppen, 

Mente captus (lat.), ſtumpf-, blödfinnig. 

Menter, Sopbie, Pianiftin, geb. 29, Juli 1846 in Münden, 
Schülerin von Bülow und Liſzt, feit 1872 mit dem GEelliften 
Bopper verheiratet, von dem fie ſich aber wieder trennte; einige 
Jahre (bis 1887) Profefforin am Konjervatorium in Petersburg 

Mentha L. (Minze), Gattung der Labiaten M. piperita L. 
(Pfefferminze), England, Südeuropa, befonders in England 
und Nordamerifa kultiviert, offizinell, liefert ätheriſches Ol zu 
Lilör ıc. Als M.crispa (Araujeminze) werden in Deutichland 
Varietäten von M. aquatica Z., M. sylvestris Z. und M. vi- 
ridis Z, lultiviert; fie find offizinell und liefern ebenfalls äthe: 
riſches DI, a0 Roze, »La menthe poivrde« (1868). 

Menthöl (Mentbatampier), Beflandteil des Pfeffer: 
minzöls, bejonders des japaniſchen, farblofe Kriftalle, richt 
ftart pfeffermingartig, löslich in Allohol und Ütber, fhmilzt 
bei 34°, dient gegen Kopfjdmerz (Migräneftifte). 

Mentöne, Stadt im franz. Dep. Seralpen, Arrondifj. Nizza, 
am Golf von Genua, (188) 8433 Ew.; berühmt als Elimat, 
Kurort (mittlere Temperatur 16° C., Schwantungen zwifchen 





5° und 26° G.). Bol. Stiege (1868); Gſell Fels, »Rerfehand: 
buch für Südfrantreih« (1888). 
Mentor, Erzieher ded Telemach; übertragen |. v.w. Er: 


Mentel, Oswald, Landwirt, geb. 1801 zu Waldenburg in | 
Schleſien, Beamter Thaerd in Möglin, 1835 Direktor der Re: | 
br. 1874 in Berlin. Schr.: | 


montedepots in Preußen; + 22. 
»Die Remontierung der preuß. Armeee (1845-71, 2 Bde); 
»Rationele Schafzudt« (2. Aufl. 1861); gründete 1847 mit 
dv. Vengerle den »Landwirtſchaftlichen Kalender«. 


[jteher, Sofmeifter. | 


Menjel — Mercia. 


Menü (m) ‚ Speifegettel, Speifetarte. j 

Menuett (frz. menuet), aus Frankreich fammender, jetzt 
veralteter graziöfer Tanz und dem gemäßes Mufitftüd in lang* 
—58 Teinpo und Aa⸗Talt, aus 2 Zeilen von je 8 Talten be: 

ehend; wurde von Bad) und Händel in die Suite eingeführt, 
von Haydn (meift mit angehängtem Zrio) der Symphonie zur 
gefügt (jpäter durch dad »Scherzjo« verdrängt). 

enüra, f. Leierſchwanz. 

Menus plaisirs (fr3., fpr m’nü pläfibe), Meine Bergnügungen 
und die Ausgaben dafür; in Frankreich früher die dafür be: 
u befondere königlihe Kaſſe und Intendanz. 

enfanthes L. (Zottenblume, Fieber-⸗, Bitterllee), Gat: 
tung der Gentianeen. M. trifoliata L. (Biberllee, Dreiblatt), 
in Europa, Afien, offizinell. , 

Menzel, 1) Kari Adolf, Geſchichtſchreiber, geb. 7. Des. 
1784 in Grünberg, feit 1824 Konfiftorial: und Scäulrat in 
Bredlau; + 19. Aug. 1855. Shr.: »Geihidhte der Deutſchen⸗ 
(1815—23, 8 Bde.) ; »Neuere Geſchichte der Deutſchen⸗ (2. Aufl. 
185455, 6 Boe.) u. a.; ſetzte Dederd »Weltgeihichte« 1815 — 
1837 fort. — 2) Wolfgang, —— geb. 21. Juni 1798 
in Waldenburg (Schlefien), privatifierte feit 1825 in Stutt⸗ 
gart; + daſ. 23. April 1873. Geiftvoller, aber parteiiicher und 
leidenfhaftliher Kritiker, u dur feine Angriffe auf 
das »junge Deutichland« und auf Goethe (bei. in »Die deutfche 
Litterature, 2. Aufl, 1836, und im »Litteraturblatt« 1826 ff.). 
Werte: »Geſchichte der Deutichen« (6. Aufl 1872—73, 3 Bde.); 
»Furore⸗ (Roman, 1851); »Gefänge der Voller⸗ (Iprifche 
Sammlung, 1850); »Ehriftlihe Symbolit« (1854); »Die deutſche 
Dictung« (1858—59, 3 Bde); »Die lehten 120 Jahre der 
ar ichte« (1860, 6 Bde); »Milgemeine Weltgeſchichte ⸗ 
(1862—72, 16 Bde.); ⸗Geſchichte der Neuzeit, 1789—1871« 
(Gefamtauög. 1877, 13 Bde.) u.a »Dentwürdigleiten« 1876. — 
3) Adolf, Maler, geb. 8. Dez. 1815 in Breslau, feit 1853 
Profeffor und Alademiter in Berlin. Bedeutend ala Jluftrator 
der Zeit und des Lebens Friedrichs d. Gr. (Zeihnungen zu 
Kuglers ⸗-Geſchichte Friedrichs d. Gr.« und zu den » erlen 
Friedrichs d. Grie, 200 BL; »Die Armee Friedrichs d. Gra, 
610 Lithographien; »Aus König Friedrichs Zeite, 1854-56, 
12 BL); zahlreiche ölbilder (Tafelrunde in Sansfouci, Flöten: 
tongert, Friedrich II. bei Hochtirch, Blücher und Wellington bei 
Waterloo, Krönung Wilhelms I., Gifenwalgwert, Ballfouper, 
Markt in Verona :c.), Aquarelle und trefjlihe Lirhograpbien 
(»Ktünftlerd Erdenwallen«, 1833, u. a.). Bgl. ® * von Weſſely 
(1873); Jordan und Dohme, »Das Wert U. M.ö« (1885 ff. 

Meo voto (lat), nad meinem Wunſch, Urteil. 

Mephiftopheles (Mepbifto), der Boltsfa e entlehnter Name 
des Teufeld, von Goethe im »Frauft« adoptiert ; Ableitung unficher. 

Mephitis (lat.), Stid= oder Stinkluft; au röm. Göttin, 
welche gegen ſchaädliche Ausdünftungen angerufen ward; daher 
mephrtiſch, übelriechend, peſthauchend. 

Mephitis, Stinttier. [Ew.; Schiffbau. 

Meppel, Stadt in der niederländ. Provinz Drenthe, 8418 

Meppen, Kreiöftadt im preuß. Regbez. Osnabrüd, — 
ſtadt des mediatifierten Sergogtums AUrenbergsM.(f.Arens 
berg l), an der Münd er Haſe in die Ems und der Bahn 
Münfters Emden, 3386 Em.; Gymnafium. 

Merän, Bezirksſtadt in Tirol, an ver Mündung der Paffer 
in die Etſch und der Bahn Bozen: M., 353 m ü.M., 5334 Ew.; 
beliebter Kurort, befonders von Brufttranten zu allen Jahres. 
zeiten beſucht (mittlere Jahrestemperatur 12,5° E.), jährlich 
ca. 6000 Kurgäfte; Weinbau. Dabei Schloß Tirol. Im 
Mittelalter Sih der Grafen von Andechs, deren Befitungen 
1248 an die Grafen von Tirol fielen. Bol. Pircher (4. Aufl. 
1884), Edlinger (1887): Lokalführer von Knoblauch und Plant. 

Merälh), Stadt im türk.safiat. Wilajet Aleppo, unmeit des 
Dſchihan, Öftlih vom Antitaurus, 15,000 Ew. 

ercabante, Saverio, ital. Komponift, geb. 26. Juni 1797 
in Altamura, in Neapel unter Zingarelli gebildet, feit 1839 
Direltor des Konfervatoriumd dafelbft; F erblindet 17. Dez. 
1870. Zahlreiche Opern (»II giuramento«, »Il bravo«), fir: 
&henftüde :c. 

Mereätor (lat. für Kremer), Gerhard, Geograph und 
Ktartenzeichner, geb. 5. März 1512 in Rupelmonde (fylandern), 
Kosmograph ded Herzogs von Julich; + 2. Dez. 1594 in Duis: 
burg (Dentmal feit 1878). Befonders belannt durch die von 
ihm zuerft (1569) angewendete und nach ihm benannte Projet: 
tion (befonders für Seelarten). Vgl. Breufing (1869). 

Mercenär (lat.), Söloner, Mietling. 

Mercerie (frz., jpr. mer&'rib), Kram, Arammare. 

Merci (frz., fpr. «fi), Dant, habt Dant! 

Mertia (ipr. merifia, das Land der Mercier), angelſächſ. Reid 
in Britannien, von der Nordfee zu beiden Seiten des Trent bis 
Wales reihend, 827 von König Egbert mit England vereinigt 


Merk — Merowinger. 


Werd, Job. Heinr., geb. 11. April 1741 in Darmfladt, 
feit 1763 Kriegsrat dajelbit, erihoß ſich infolge unglüdlicer 
Spelulationen 27. Juni 1791. Mittelpuntt eines Kreiſes geiſt⸗ 
reicher Männer, Freund Goethes, auf den er bedeutenden (Eins 
Auf übte. Er. Erzählungen, Fabeln, Rezenfionen — ⸗Franlf. 
Anzeigene, im ⸗ Deutſchen Merkur« :c.); ausgedehnter Brief⸗ 
wechſel (»Briefe« 1885, 1838 u. 1847). Schriften hrsg. von 
Stahr 1840. ze. von Zimmermann (1871). 

Mercurialia (lat.), Quedfilberpräparate. 

Mercurius, der Handelögott der Römer, mit dem griech. 
Hermes (f. d.) identifiziert. 

‚Mereurius, Quedfilber; M. duleis, Kalomel; M. praeei- 
pitatus albus, weißes Quedüilberpräzipitat; M. p. (ruber) per 
se, Quedfilberogyd; M. sublimatus corrosivus, Quedjilber: 
&lorid; M. virus, metall. Quedfilber, 

Merturiusberg, Berg des Echwarzwaldes bei Baden:Baden, 
729 m; ſchone Ausſicht. 

Mercy, Franz, Freiherr von, kaiferl, General, geb, in 
Longmy, trat während des —— Kriegs in taiferl. Dienfle, 
1643 bei Zuttlingen über die Schweden, eroberte 1644 
Freiburg, fiegte 1645 bei Mergentheim über Zurenne und fiel 
3. Uug. 1645 bei Allersheim. 

Meredith, Owen, Pfeudonym, f. Eytton 3). 

Merötrix (lat.), Freudenmaädchen. 

Mergel, dichtes bis erdiges, auch ſchieferiges Gemenge von 
toblenfaurem Kalt mit Thon, oft auch Bittererde, Eifens und 
Manganoryd, Quarz und Glimmer enthaltend, bisweilen bitus 
minds, findet ſich beſonders in jüngern Kalt: und Sandftein: 
formationen, gibt äußerft tbaren Boden und dient als 
Dünger. Oft wunderbar geftaltete Kontretionen im M. bilden 
die M.nieren, Lößkindl, Septarien, Brillenfteine, 
Marletos, Meerfpiele, Jmatrafteine, mit lofem Kern 
die Adlerſteine. 

Mergentheim, Oberamtsftabt im mwürttemberg. Jagftreis, 
an der Zauber, Anotenpunlt an der Bahn Krailäheim: M., 
4407 Ew.; Schloß (Ardiv); bedeutender Weinbau; Bitterjalz- 
quelle. Bis 1809 Ballei des Deutſchen Ordens und Sitz der 
Hochmeiſtet. Bei dem benadhbarten Herbfihaufen 5. Mai 
1645 Sieg der Bayern (Mercy) über die Franzoſen (Turenne). 

ea Hafenftadt in BritifchBirma (Tenafferim), 8633 
Ew. An der Küfte der MeArchipel, Fundort für ehbare 

Mergus, Eäger (Bogel). ogelnefter. 

Merian, ſchweiz. Rün — Matthäus, der ältere, 
eb. 1593 in Baſel, + 19. Juni 1650 in Schwalbach, Kupfer: 
Be gab Topographien mit trefflihen Städteanfihten heraus 
(bis 1683: 30 Bde.). Sein Sohn Matthäus, der jüngere, 
ne 1621, + 1687 in Frankfurt, Borträtmaler. Deſſen Schive: 

rt Marie Sibylla, verehel. Graff, geb. 1647 in Fyrant: 
furt, + 13. Ian. 1717 in Amfterdam, malte Blumen und Ins 
ſelten in Wafferfarben. 

Mericarpium, j. Zeilfrüdtden. 

Miride, 1) Etadt in der ſpan. Provinz Badajoz (Eſtre⸗ 
er am Guadiana, 7390 Emw.; die alte röm. Kolonie 
QAugufta Emerita: röm. Altertümer: Amphitheater, Aquäs 
duft, prädtige Brüde. — 2) Hauptftadt des mexilan. Staats 

ucatan, 37 km vom Meer, 40,000 Emw.; Stathedrale; Univers 

tät. — 3) Stadt in Venezuela, am Fuß der Sierra Nevada, 
10,747 @m.; Univerfität, Iseift. 

Meriden, Stadt im Staat Gonnecticut (Nordamerita), 15,540 
Em ; Fabrilation von Britannia» Metallwaren. 

Meridiau (Mittagstreid), derjenige größte Kreis der Erd⸗ 
füugel, welcher durch die beiden Pole und einen beftimmten Ort 
geht. Die Ebene eined M.3, bis zur fcheinbaren Himmels: 
tugel erweitert, ſchneidet diefelbe in dem Himmelömeridian 
des betreffenden Ortes. Alle Orte unter demfelben M. haben 
ju gleicher Zeit Mittag. Die Geftirne erreihen beim Durch— 

9 durch den M. eines Ortes ihre größte Höhe über dem 
on Aber und die Hälfte ihred Tagesbogens. Als 1. M.(Nulls 
meridian) gilt meift der durch die Sternwarte von Green 
4 ehende, in fyranfreidy der von Paris (2° 20° öftl. v. Gr.). 

al. Yänge. 

eridianfreiß, Hauptinftrument der neuern Aftronomie, 
ein in der Ebene des Meridians um eine horizontale, genau 
von Oft nad Wet gehende Achſe „uehbared Fernrohr mit einem 
geteilten Kreis zur Ableſung der Deklination der Sterne im 
a per ihrer Rulminatior., 

eridies (lat.), Mittag; meridional, mıttägig, ſudlich. 

Mirimde, Profper, franz. Schriftfieller, geb. 28. Eept. 
1903 in Paris, mwurbe 1844 Mitglied der Ulademie, 1853 
Emator; + 23. Sept. 1870 in Cannes. Romantiter mit ftarter 
Hinneigung zum jhärfften Realismus ; glängender Stilift. Schr. : 
»Theätre de Clara Gazul« (1825); »La Guzla« (Gedichte, 1827); 
»Jacquerie, seönes föodales« (1828); ausgezeichnete Novellen 
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(»Mosarque«, 1833; »Contes et nouvelles«, 1846; »Nou- 
velles«, 1852, ıc.; Auswahl deutſch von Yaun 1872); Hiſto⸗ 
riſches; »Hist, de Don Pädre I« (deutf 1852), »Etudes sur 
’histoire romaine« (3. Aufl. 1870), »Les faux Demötrius« 
ſdeutſch 1865); ferner: »Monuments historiques« (1843); 
»Melanges histor. et littöraires« (2. Aufl. 1869); Reiſeſchil⸗ 
derungen u. a. Poſthum: »Dernieres nouvelles« (1873), 
»Lettres à une inconnue« (Gräfin Liſa Przedrzersta, 1873); 
»Lettres & une autre inconnue« (1875) und »Briefe an Pa: 
“ie en Bol. Tamifier (1875), Hauffonville (1838). 

erino (fpan.), leichtes gelöperteö Gewebe aus Kammwolle, 
mit Glanz appretiert, jet verdrängt durch die vollerm und 
weidhern, ohne Glanz appretierten Tibeis. 

Merinos, |. Schaf. 

Merioneth (ipr. merc-), Grafſchaſt im engl Fürftentum Wales, 
1557 qkm und 52,038 Ew.; Hauptort Dolgelly. 

Meriftem (grch., a EEE vegetabilifches Ge: 
webe, deffen Zellen in Teilung begriffen find. Das Urmeriftem 
bildet die erfte Anlage eines Pflanzengliedes. 

Mörite (frz), Berdienft; Plural: Meriten, Berdienfte; 
meritörifch, verdienftli; der Bedeutung entſprechend. 

Merivaleipr.merriwehl), Charles, engl.Hiſtoriler, geb. 1808, 
jeit 1869 Dedant von Ely. Hauptwerte: »History of the 
Romans under the empire« (2. Aufl. 1865, 8 Bde.; deutſch 
1866—72, 4 Bde.); »Tho fall of the Roman republic« (1853). 

Merkantiliic, (lat.), den Handel betreffend, faufmännifd. 

‚Merkantilfgftem (Mertantiliömus, »Nandelsfuftem«), 
die im 17. u. 18. Jahrh. herrfchende vollswiriſchaftl. Theorie, 
welde den Boltswohlitand ald dad Produkt weifer Regierungs: 
maßregeln betrachtete; namentlih auf Schuß der heimiſchen 
Induftrie, Hebung der Handelsbilanz durch Förderung der 
Ausfuhr, Regelung des Zollweſens, Gewährung von Unter: 
flüßungen und Privilegien, Handelöverträge, Kolonialpolitit xc. 
bedacht. Biele Merlantiliften erblidten im Beſitz edler 
Metalle den Hauptreihtum der Völker. Einen * en Ver⸗ 
treter fand das M. in Golbert (f. d.), daher au olber= 

Mertpiahl, j. Eichpfahl. [tismus. 

Merkür (Mercurius), . Hermes. _ 

Merlür, der der Sonne nächſte Planet mit 4900 km Aqua: 
—— 70—215 Mill. kın von der Erde und im 
Mittel 57,8 Mill. km von der Sonne — ſeine Dichte 
beträgt 1,4 von der der Erde, er zeigt Phaſen wie der Mond, 
ift wahrſcheinlich gebirgig und bat eine dichte Atmojphäre; 
drebt fidh etwa in 24 ©t. 5% Min. um fi felbft und in 87 
Tagen 23 Et. 15 Min. um die Sonne; erſcheint nur kurze 
Zeit in der Abend» oder Morgendämmerung. Ihm war bei 
den Neuplatonitern und Alchimiſten das Duedfilber gewidmet, 
das daher auch feinen Namen und fein Zeichen (3) erhielt. 

Merfürblende , ſ. v. w. Zinnober. 

Verkurialismus, ſ. Quedſilbervergiftung. 

Merkuriälfranfheit, ſ. v. w. chroniſche Quedfilbervergiftung. 

Merkuriälmittel (Mercurialia), Quedfilberpräparate als 

Merlan, j. Schellfifde. [Heilmittel, 

Merle, |. Drofjel. } 

Merle d’Aubigne (fpr. merl dobinjeh), Jean Henri, geb, 
16. Aug. 1794 in Genf, + daf. 21. Ott. 1872, Schr.: »His- 
toire de la röformation du XVI. siöcle« (3, Aufl. 1877 fi., 
5 Bde.; deutſch, 2. Aufl. 1861-62); »Hist. de la reformation 
aux temps de Calvine (1862—78, 8 Bde.; deutic 1864—66) ; 
»Le proteeteur Cromwell« (1848, deutjh 1858) u. a, _ 

Merlin (Merddin), Zauberer in der altbrit. Sage. Ültefle 
Nachrichten über ihn von Gottfried v. Monmouth (»Vita Mer- 
lini«, brög. 1837), der aud) die »Prophetia Merlini« (160%) 
mitteilte. Vgl. Fr. Schlegel (1804), San Marte (1853) und 
Billemarqud (1561). [Butterfärbemittel. 

Merliton, aus der Ringelblume (Calendula) dargeftelltes 

Merluceius, ſ. ——— 

Merluſchla (ruff.), feines Lammſfell. 

Mermillod (fpr. «mijo), ſtaſpar, Biſchof von Lauſanne, 
geb. 22. Sept. 1824 in Garouge bei Genf, 1864 Stadtpfarrer 
in Genf, zum Biſchof von Hebron geweiht und 1873 zum apo= 
Roliichen Bilar von Genf ernannt, Deshalb vom Schweizer Bun: 
dedrat ausgewieſen, 1883 Biſchof von Lauſanne. 

Mermnäden, Indices Königsgeſchlecht, welches 689 v. Chr. 
mit Gyges den Thron beftieg und 548 mit Kroſos von Pers 
fertönig ſtyros geftürzt wurde, i j 

Merot (a. &.), Priefter: und Handelsftaat in Nubien, ägyp: 
tijhen Urfprungs, am obern Nil, am Aſtagos und Witaboras 
(Aıbara). Die reihe und mädhtige Hauptftadt M. lag be 
reitd zu Neros Zeit in Trümmern; ausgedehnte Ruinen zu 
Bedſcheranieh in Dar Schendi. , 

erowinger (Merodinger), die erfte Diynaflie des fränt. 
Reichs in Gallien, nad König Meroved oder Meroväus 
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(48-457) nt. Die MR. beberrichten das Reih 481— 751, : M. edule L, am Rap, liefert die — td M. 
fhmwädten ſich aber durch biutige ifienzwifte und Greuel —— L die eis Roien von Aandia belannten weißen 
und verloren alle Mod an die faroling Gausmeier; der lefte, Rapfein, welche fih beim Zrodnen fließen und im Waſſer 
Childerich III, 751 durd Pippin den Rleinen entthromt. Bel. | öffnen. Bierpflanzen. 
Thierri (deutich 1856), Zchukrou (1841). WRefen, Fluß im nördl. Rubland, entipringt im Goud. Wo- 
errimaf (ipr. »mädı, Fluß in N land (Rordamerila), logbe, mündet in das Beibe Meer (M.budt); 580 km lang, 
entficht in New Hampihire, durhfirömt Mafiahufetts, mündet !s fjhiffber. Nabe der Mündung die Stadt M., 1571 Em. 
rer b Newburgport in den Atlant. Oyean; mur für Boote Weienteriäßprüfen (erh. Gelrösdrüjen), Symphdrüfen 
wiſchen beiden Blättern des Gelröfes (mesenterium), werden 
— Stadt - — bez. D mei zn Co: | vom Ghylus durdftrömt, ſchwellen bei jeder Darmertrantung 
F 2 Eiſen⸗ und —— | an und veranlafien bei dauernder Schwellung Kräjteverfall. 
erieburg, Nr | he 10,208 qkm (185 ER) mit Meferig, Kreisſtadt im preuß es Poſen, an —— 
(1886) 1,027 228 Gm, (feit 1880 Zunahme 5,5 Proz); 16 land: | u. der Bahn Bentihen:M., 5141 Ew.; Landgericht; Gymna ſiu 
rätlihe u. 1 Etadtlreis. Die Hauptfiadt M,, an der Saale Mesmer, Hriedrih Anton (Franz), Begründer dert = 
und der Bahn —55 16,828 Ew.; got. Domtirde | vom tieriſchen eb. 23. Dia 1734 i (»Dieömerismude, f. Magnet. 
(berühmte Orgel), Schloß (jeht Regierungägebäubde); Baum: ‚Ruren),g ai 1734 in Iynang am Boden ee, lebte als 
woll⸗ und Bollinduftrie, Bierbrauerei; Gpmnafium. — Das ' Arzt in ee feit 1778 in Paris; + 5. März 1815 in Meers⸗ 
Bistum M., 968 von Raifer Otto I. geRiftet und dem Erz: | bu Del. Kerner (1856), Wurm (1857) ot (4. Aufl. 1879). 
* bistum Magdeburg untergeordnet, 1648 dem Aurfürftentum esocarpium, in der Botanif eine Edigt der Fruchthulle. 


Sachſen — Kine 1815 größtenteils preußiich. Mejoderm, j. Keimblätter, 
Merfeburger 3a wei altdeutſche, nad ihrem Mesogastrium (ard.), zn 
Fundott genannte — — ing een im 10. Jahrh. Meifofephälen, |. Gen 
in Thüringer Mundart aufgezeichnet. Reielitgiie (gr.), a. — Steinzeit angehörig. 


Merfen (Meerfen), Marttfleden in der niederländ. Brov.| Mesomphalium (gr&.), Nabel ald Körpermitte. 
Limburg, bei Maaftridt, 3690 Ew.; hier 870 Vertrag zwifhen | Mefopotamien, im Altertum das Land zwiſchen dem obern 
Ludwig dem Deuſſchen und Karl dem A Kahlen. Euphtat und Tigris bis zur Mediſchen Mauer (atab. El 
Werl (ipr. mörft), es in England, entftcht aus Tame Dſcheſireh, »Infele), je ‚ jebt unter türl. haft. Rie felb: 
F Son, auf dem Beat, mündet bei Liverpool in das | ftändiges Rei; De imat Abrahams; am blühendflen unter den 
Iriſche Meer; 137 . lang, unterhalb der Weavermündung aſſyriſchen umd 5* Königen ſowie im Mittelalter unter 
5 km breit. Flut bis BWarrington aufwärts, Zunnel zwifchen | den Ralifen; feit dem Nut der Seldſchullen, Zataren und 
Liverpool und Birtenhead, Zürten (11. Jahrb.) im Berfall 
Merfiwan (Merfifan), Stadt im aflat.stürkifchen Wilajet | Me —— ‚49 5 —* zwifchen 2 Säulen. 
Siwas, 11,000 Emw.; Silberbergwert. otij HAI atrolith. 
Merthyr- —20 —— ne Stadt im engl, Furſten⸗ eſozõoiſch (grch.), im ger zu paläogoifc und ta⸗ 
tum Wales, Grafſchaft Glamorgan, am Zaff und am Garbdiff: Ri ſch Xierrefte enthaltend oder auf joldye bezüglich, welche 
den jeßt lebenden ſich —— eſozoiſche Forma: 
tion: Trias, Jura, 8 
Mespilus' L. (Miipel), Gattung der Rofaceen. M. germa- 
nica L. (Aſpele, Heivel), — aus dem Drient, bei uns 
verwildert, bei. in Ftanlteich und Italien kultiviert, bat ge: 
— ), dürftig, tuauſ 
win (frz., ſpr mestäng), dürftig, knauſeri 
Medra (arab.), Mohammeds nächili . Bimmeffahrt 
Mess (engl.), Gericht, Tiſchgeſellſchaft; DOffizierstafel auf 
Run en, 
voce (ital,, fpr. wohtiche), beim Geſang das all: 
— Anfhwellens und Wiederabne menlafjen des Tons. 
essagerie (ft3., ſpr. ·ſch'rih), Bolenamt; Art Perſonen⸗ 
poſt und der dazu dienende Wagen; Transporig häjft. 
eflalina, Baleria, Tochter des Konfuls Marcus Bales 
rius Mefjala Barbatus, 1. Gemahlin ded röm. Raifers Glan: 
dius, dem fie Octavia und Britannicus gebar, graufam und 
Im hamlos ausfchweifend, ward 48 n. Ehr. auf Anftiften des 
reigelaffenen Narcijus getötet. 
Meſſalla Gorvinus, Marcus Balerius, röm. Redner, 
eb, 59 oder 64 v. Chr., 31 Konful, zu. er des Auguftus. 
ur hen. Ci erhalten (drög. von Meyer 1842). 


tanal, 48, 861 Emw.; reihe Steinlohlen: und &ifengruben; gro 

Merüla, die Anfel, [Eifenwerte. 

Merullus Hall. ber chwamm, Faltenfhwamm), Gattung 
der Hutpilze, nicht genie Hi Bil, auf faulendem Holz, be: 
fonders der — d.). trefflich. 

Merveille (frj., Ipr. waͤh, "Wunder; & m., zum Verwundern, 

Merville (ipr. il), Stadt im fran. Dep. Nord, Arrondifl. 
ur an der Lys, (1886) 3062 Em. 

erw (M * Dale am Südoftrand der Turfmenenfteppe 

(Bentralaflen) t 1884 zum ruff.» trandtafpifchen Gebiet ger 
börig, im 19. Jabı 4 verfandet, mit 200,000 Em. (Xelle:Zurf: 
ern darin die Stadt M., am Murgbab und an der Trands 

pif en Eiſenbahn (1886 erd net), mit 2000 Ew. 
ergleben, Dorf im preuß Kegbez. Erfurt, bei Langenſalza; 
27. Juni 1866 fiegreiches Gefecht der Hannoveraner gegen die 
Preußen Schlacht bei Langenfalza). 

Merz, Kaſpar Heinrich, Kupferficher, geb. 1. Mai 1806 
in ©t. Gallen, feit 1826 in Mün en, verunglüdte 28, Auli 
1875 in den Alpen; lieferte trefflide Stiche von Kaulbachs 
Narrenbaus und Zerſtorung eg er Eornelius’ Jüngftem 
Gericht und Zerflörung Trojad, Genellis Here xc. 

Merzig. Kreisftadt im preuß. Negbez. Trier, an der Saar |‘ 
und der Bahn Saarbrüdens Trier, 4940 Ew.; Irrenanftalt ; 
Weinbau, Flußſchiffahrt [bebung bed Bodens, 

FH (ipan.), Tiſch; in Südamerika flache, „cümäbige Er: 

a, König der Moabiter, deifen 896 v. Gbr. errichtete 
Siegesfäule (M,ftein) mit einer wichtigen Infhrift, dem ältes 
ften erhaltenen ſemitiſchen Schrifidentmal, fürzlih bei Dbhibän 
— wurde (erllart von Socin 1836). 

&salliance (fry., fpr. anat), Mihbdeirat. 
erde eg (fra. , ſpr. »nwangtür), Mißgeſchid, Unfall. 

Bent (fm. mechant), ſchandlich niederträchtig. bien, welcher Kol ier des Abendmahls umſchloß, nachdem 

ede, Kreieſtadt im preuß. —8 Arnöberg, am der | die davon ausgeſchloſſenen Bühenden, Katechumenen ac. mit der 
A und der Bahn Schwerte: Warburg, 243 Ew | (Formel »Ito, missa est« entlafen waren (daher der Name ML); 

Me ‚ Dauptfladt der peri. Prov "y &borafan, am Xes ; jpäter die bei lehterer gebräuchl. Gebete vor dem Altar (daher der 
djhend, 60,000 Em.; pradtvode Moſchet, derübmted Wall Ausdrud »M. lefen«) und inäbefondere das ſogen. Mekopfer, 
fabrtäziel der Esten; Seiden», Teppich Waftenfabritation; | d. & die Verwandlung des Brots und Weins in den Leib und 
bedeutender Handel, ‚das Blut Ghrifi und die Darbringung desjelben als ein Ber: 

Re Een A eh). Stadt im aflat.+türt. Wilajet Bag · jöbnungsopfer für die Vedeudigen und die Toten, beflchend aus 
dad, 0,000 Em; Grabmolchee des Haliien Wit; Walfabrtsort. 3 Teilen: dem Offertorium, der Wandlung er Konſe⸗ 

Resdag, Dendrit Willem, douand Maler, geb, 881 in tration der Dolic und des Weins, welde der Prieſter genichen 
Groningen, lebt im Daag Realiftiibe Secſtude: bei Schebe· joll, und der Sumtion oder dem Genuß des geweihten Brots 
wingen, Abend am Strand, Morgen an der Schelde, Groninger und Weink Die mit Muft verbundene feierlige M. heißt 
Fiſcwmartt u. a. ‚Dobamt Wukerdem gidt es babe oder große und niedrige 

Mesombryanthömum 2. ——* Mittagsblume oder Mile Win ſewle Oandmeßen, —— geleſen werden, 
Gattung der Weiemdrpantbemeen . eryatallinmm 2. (bis uud woſur der Prrefter das Geld auf Die Hand empfängt. Die 
blume, Gistraut), am Kup der Guten Doffnung, in Südeuropa. Seelen oder Kotenmellen werden zu gunften der im Frege 
Sierpflange: gibt Gemük und beim Verbrennen odareiche Aſde Arme leidenden Enten, die ſegen trodne M. wird unter *3 


Veſſana, Stadt, |. Meſſing. 
Meſſapier, Zweig der Japygier im äußerften SD. Italiens 
(Mei 2Bi0).ntegner Enradeimejlapı [ae dn[ärifien) 
Mekband, j. Meßle 
Me beiel, amtlides Aitch über den Raumgehalt eines Schiffs, 
wird durch die VBermejjungsbehörde auögeftellt. Bgl. 
Dale SITE age vom 5. Juli 1872, 
u i 
Rn e (lat. en de in der alten Kirche der Teil des Gottcä: 


Be De 


Meflen — 


lafſung des Kelchs auf der See gele'en. Der griech. Mehritus 
weht von dem lateinischen mebriad ab. l. Gihr (4. Aufl. 
1887). — Die beim Hochamt aufgeführte Mufit, ebenfalls 
M. genannt, beſteht aus 6 Stüden: »Kyrie elefson«, »Gloria« 
(Lobgefang), »Credo« (Glaubensbelenntnis), »Sanctuse« ¶ Hei⸗ 
. ' »Benedictus« (Segensfprud), »Agnus Deie (Bittgefang) 
eſſen Handelsmeſſen) entftanden aus den mit Ablaß 
verbundenen alten Kircdhenmefien, an die fih Jahrmärkte an= 
loffen, erlangten große Bedeutung, infofern durch diefelben 
Länder miteinander in Berkehr traten, haben heute ins 

Ige der veränderten Verkehrsverhältniſſe für den Welten (me- 
niger für den Often Europas) an Bedeutung verloren. Me 
jreibeiten, le von Zöllen und Abgaben, befchleus 
nigtes Berfabren bei Rechtäftreitigleiten ꝛc. Für gewiſſe Ge: 
genflände (Zu, Leder) gibt es befondere M. Fur jede Meſſe 
befteht eine Mebordnung fowie eine Art von Meßrecht 
für den Berlehr zwiidhen den Mekbefuhern. Un den lekten 
Tagen der Mefje, den 8 finden die Abrechnungen ftatt. 
Die wichtigſten deutſchen M find die zu Leipzig und Frank⸗ 
furt a O., welde den Verlehr mit Ofleuropa vermitteln, dann 
die zu Braunfhweig und Frankfurt a. M.; von außerdeutichen 
die zu Beaucaire in Frankteich, zu Meifina, —— und 
ng ar in Italien, u Pet in Ungarn, zu Rifhnij Nowgorod 
in Rußland, zu Ufundfhowa in der Türfei; don außereuro: 
päifhen die zu Tanta in Ägypten, zu Mella in Arabien, zu 
Riadta in Sibirien. tungen und —— 
Messenger (engl., ſpr. mölfindfcer, Botee), ame vieler 
eflenien, gri ‚ Romardie, der ſüdweſtl. Zeil von Morea, 
3341 qkm mit 155,760 Em. Hauptſtadi Ralamata. — Die 
alte Laͤndſchaft M., mit den Städten Meffene (Bergiefte 
Ithome), Polos, Methone ꝛc. feit der Dorifhen Wanderung 
ein eignes Reich, unterlag in Bßriegen (M ———— ſtriege, 
74, 645—628, 464455 d. Ghr; dgl. Herk;berg, 3. Aufl. 
1875) die Spartaner, erhielt durch Epameinondas 870 
ihre Selbfländigteit zurüd, verlor diefe 146 dv. Chr. wieder an 


‚}. Ialon. [die Römer, 
iade, religiöieß Epos von Klopftod. 

ab (bebr. Maſchiaſch, ard. Chriſtus), »der Ge: 
falbte«, im U. X. der erwartete Retter aus Davids Geflecht, 
welcher die alte Gerrlichteit Israels, ald deren Ideal die Da: 
vidſche Herrſchafi galt, zurüdführen follte. Meffianifde 
Beisfagungen, Stellen des A. Z., in denen man Weids 
Kae auf die Derfon und das Schickſal Jeſu erblidte, der 
fi die Jdee des M. angeeignet hatte. Bal. Hilgenfeld (1869), 
Berne (1874), Drummond (1877), Stanton (1886). 

Messidor (fr;.), Erntemonat, der 10.Monat des franz. 
tepublitanifchen Kalenders, 19. Juni bis 18. Juli. 

Meifin (pr. »äng), die * von Meb. 

Reffina, Prov. Eiyiliens, 3227 qkm und 460,924 Ew. Die 
Dauptkadt M., am Fuß des Monte Giccio und an der 
Straße von M. reizend gelegen, 78,438 (ald Gem. u. 
Em., zerfällt in See⸗ und Hügelftadt; flarte Gitadelle und 
Roftelle, vortrefflicher 5 (für 1000 Schiffe); pradtvolle 
Etraßen; Rathedrale ſaus der Normannengeit), Rapuzinertirche, 
niglier und erzbiſchöflicher Palaſt; Ersijcoff Univerfi: 
tät (nur ca. 150 Studierende), Alademie der iffenfhaften. 
Bedeutende Induſtrie (def. Seidenweberei, Korallenarbeiten, 
uf). Fiſcherei; Ausfuhr von Wein, Südfrüchten, Schwe: 
kl, Seide, Öl, 1886 im Wert von 40,5 Mill. Lire; Einfuhr 
(Getreide, Kohlen, Eifen, Petro!eum, Baummollgarn) für 29 
Mil. Lire; berühmte Mefle. 1887 liefen 4643 Schiffe von 
1,405,450 Ton. ein. — Im frübften Altertum Zantle, 628 
v. Chr. von flüchtigen Meffeniern bevöltert (daher Mejfana); 
282 von Mamertinem (Mamertina), 264 v. Chr. von den 
Römern erobert; teilte dann das Gejhid Siziliens. 1282 Aus: 
—* Sizilianiſchen Veſper; 1848 von den Neapolitanern 

tdiert und 1 1 gegen Garibaldi behauptet. 

Refing, Rupferzintlegierung, von den Alten beim Kupfer: 
Idmelzen mit Galmei (Aurihalcum), jeht durd Zufammen: 
Imelyen von Kupfer und int dargeftellt Rotmejling 
Rotguk, Tombah) enthält weniger ald 20 Proy., Gelb: 
— Bene. Beißmeffing (Weibguk) 50-80 Proz. 

int M. ift falt hämmerbar und ftredbar, orydiert fidh we: 
ziger, ift härter, fleifer, ſchmel 

Kupfer. Spe. Gew. 7,5—9,n. 
Drahtwaren und wird von allen Metallen nächſt dem Eifen am 
meiften benukt. Bol. Biſchoff, »Das Kupfer ıc.« (1865). 
Be attun), durd Walzen bergeftellt, nach der 
e: 
bilder dab VNauſchgold (Anittergolp). 

Rehtatalog, das halbjährlich zu Oftern und Michaelis aus: 
negebene Verzeichnis der erſchienenen Bücher, Kunſtſachen, Qand: 
tarten x., zuerft 1564 von ©. Willer in Augsburg gedrudt, 


engl. / 





rer, bünnflüffiger und billiger | 
ient zu Gußs, Blech⸗ und | 


blech 5 
afel«, Bug: und Rollmeffing; M. von so —"a mm | 
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dann (bid 1749) in frankfurt a. M. erſcheinend. Der M. 
von Henning Große (feit — dann Lamberg in Leipzig, 
1759—1850 von der Weidmann den Buchhandlung, feit 1851 
von verſchiedenen Verlegern fortgeführt, ging 1860 ein, durch 
den Hinrichsſchen Halbjahrätatalog (feit 1797) erfeht. Bgl. 
Schwetſchle, »Codex nundinarius Germaniae 1564 — 1846 
(1850 u. 1877). [Glas oder Stahl. 
Meßleil, zu präziſen Qängenmeffungen dienender Keil aus 
Meplette, Feldmeßinſtrument mit Gliedern aus Stahldraht, 
die durch Ringe verbunden find, 20 m lang, vielfach erfet durch 
melasaı aus Stahl, geöltem Band oder hänfene gedlte 
e 


hnüre, 
Betr Amisſtadt im bad. Kreis Konſtanz, an der Bahn 
Radolfzell:Mengen, 2025 Em. ar 5. Mai 1800 Sieg Mo: 
reaus über die Öfterreicher (Aray). 
Fr (Mehtontierungen), |. Kontieren. 
Mebkunft, |. Feldmeßtunſt und Geodäfie; chemiſche 
M.,f. Stöhiometrie. 


Mekrad, ein Rad, deſſen Umfang beim Tyortrollen zu Län: 


genmefjungen dient. Gteinheild zu Präzifionsmeffungen 
läuft g- Eiſenſchienen. Für gewöhnliden Gebraud Witt: 
manns M. fehr praltiſch. 


Mebitipendium, Summe, welde für eine zu einem beſtimm⸗ 
ten Zwed geftiftete Meſſe gezahlt wird, 

Mehliſch (Menjel), auf 3 Frühen ruhendes Tiſchchen der 
Feldmeſſer, deffen mit Papier Üüberzogene Platte genau hori: 
ontal geftellt werben kann, dient zum ——— der Diopter⸗ 
ineale ꝛc. und zum Aufzeichnen der gemeſſenen Linien. 

Meh .; und Marktſachen, Rechtsftreitigkeiten aus den auf 
Meſſen und Märtten abgeſchloſſenen Handelsgeſchäften, werden 
in ſchleunigem Verfahren erledigt. l. Deutſche Zivilprozeß⸗ 
ordnung, $ 30, 234, 459. 

Meßwechſel, Wechſel, bei welchen bie — auf eine 
Moefſe oder auf einen Viarit (Marttwecfel) gefellt if. Als 
Zahlungstag gilt im Zweifel der Tag vor dem Aus der Mefle. 

Mefiye, Maler, |. Wajfys. 

Meftigen, Miihlinge von Weißen und Indianern. 

Mesto (ital., Muf.), traurig, betrübt. 

Meftöm, das Gewebe, welches auf die Seftigteit der Pflanzen: 
teile feinen Einfluß hat, im Gegenjah zum Stereom. 

Met Red), aus gewürztem Honig durch Gärung berei: 
tete alloholiſches Getränk, befonders in England, den oftflam. 
Ländern, Nordafien, Eüdafrita gebräudlich, im Alter madeira: 


ähnlich. [Rennbahn. 
Meta Cat) ‚die ge oder der gieltegel am (Ende der 
Meta, linler Nebenftuk des Orinofo, bildet auf eine Strede 


die Grenze zwiſchen Kolumbien und Venezuela; 1110 kn lang, 
Metä — ꝛ⸗4a mota«. Ku Gabuyaro ſchiffbar. 
Metaböle (ar .), Umjegung; das eben von Buchſtaben 
des Wohlllanges oder Berämabes wegen; Redefigur, wobei Durch 
Umfegung der Wörter ein andrer Sinn oder ein Gegenfaß her: 
vor ae .. : 6, üb f Papier gebrud 
etachroma e (ar. ertragung auf Papier gedrud: 
ter Bilder auf Porzellan, Metall, Hol ıc. Das Papier ift 
mit Gummi grundiert und läßt fi) nad dem Befeuchten von 
der mit Firnis oder Dertrin auf Galanteriewaren, Theebret: 
ter, Porzellan ic. aufgeflebten — leicht abziehen. 
Metachronismus (arh.), die Sehung eines Ereigniſſes in 
eine fpätere Zeit, wo es nicht geſchehen konnte. 
Metagenkfis, |. Generationsmwenhfel 
Metafritit (grch), Mritit einer andern Kritik, 3. V. Herders 
IM. zur »Kritit der reinen Bernunfte von Kant. 
Metalläge (grd.), Veränderung, ———— 
Metallbäume, baumartig verzweigte Metallabſcheidungen 
aus Salzlöſungen, 5. B. Bleibaum, aus Bleizuderlöfung durch 
Zint —— Blei. i 
Metalle (gr.), dem Blei, Kupfer, Eifen ıc. mehr oder weni: 
er ähnliche Elemente, find bis auf Qucdfilber bei gewöhnlicher 
————— ftarr, vom pa. Gew. 0,50 (Lithium) bis 22,48 
(Osmium), zeigen eigentümligen Glanz (Metallglang), leiten 
Wärme und (lektrizität, find unlöslih in Wafler und Altobol, 
Den edlen M.n, die im Feuer ihren Glanz behalten (Gold, 
Silber, Quedfilber, en ftehen die unedlen gegen: 
über, den leiten M.n (Nilalis, Gıdaltaliz, Erbmetalle) die 
ſchweren (fpez. Gew. mindeflens 5,0), den bämmerbaren 
die Halbmetalle, welde unter dem Kammer zerfpringen. 
M. finden fi felten gediegen (Gold, Eilber, Platinmetalle, 
ı Aupier), meift vererzt, d. h. mit Sauerftoff, Ehwefel, Arien, 
Antimon verbunden, und werden aus diejen Erzen auf ver: 
ſchiedene Weife gewonnen. al Ledebur (1882 u. 1887), (Id: 
‚ner (1882); Undree, »Die IR. bei den Naturvöltern« (1884) 
Metalletiypograpbie, Hochätzverfahren in Kupfer. 
Metaligoid, unechtes Blattgold, |. Goldſchlägerei. 
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Metalliſer iſch (grch.), metallführend, metallreih. [pulver. 

Metalline, Schmiermittel aus Graphit, Paraffin und Zint: 

Mötalliques (frz., Ipr. »!iht), in Frankreich, Öfterreih und 
Rußland Name für Staat3obligationen, melde in Metallgeld 
zu verzinfen und heimzuzahlen find. 

Metallifieren, nichtmetalliſche Gegenflände mit Metall be: 
deden, dur Imprägnieren feiter, dauerhafter maden, 3. ®. 

en. 


Holz dur Imprägnieren mit Salz 

Metallmohr, f. Aethiops. i Metalle. 

Metallochromie (grch), f. v. w. galvanifhe Färbung der 

Metallographie (grch.), Beichreibung der Metalle; auch Name 
eines Drudverfahrens von Metallplatten, 

Metalloide, die nichtmetalliſchen Elemente: Sauerftoff, Waj: 
erftoff, Stidftoff, Schwefel, Selen, Tellur, Arfen, Chlor, Brom, 

od, Fluor, Phosphor, Kiefel, Bor, Kohlenſtoff. 

Metalloffopie, rege gelähmter Glieder dur Auf: 
legen von Metallplatten, als Metallotherapie zur Heilung 
von Nervenleiden von Burcq u. a. ausgebildet. 

Metallotechnit, ge. der Metalle, befonders auf me: 

Metallotherapie, j. Metalloſtopie. [danifhem Weg. 

Metalloryde, Verbindungen der Metalle mit Sauerftoff. 

Metalljeife, Schlämmtreide oder Engliſchrot enthaltende 
Seife zum Reinigen von Metallen. 

Metallfilber, unechtes Blattfilber, j. Goldfchlägerei. 

Metallurgie (grch.), die Lehre von den chemiſchen und mes 
chaniſchen Prozeffen, durch welche Metalle, Schwefel und mande 
Metallverbindungen (3. B. Schwefelantimon) aus ihren Erzen 
dargeflellt werden. Die M. im engern Sinn lehrt die wifjen: 
Ihaftlihen Grundfähe, auf melden die Gewinnung der genann: 
ten Subftanzen im großen (hüttenmännifch) beruht. Die 
Galvanometallurgiebejpricht Die Metallgewinnung mittels 
Glettrolyje,die Hydrometallurgic diejenige auf naſſem 2 

ger der prähiftorifche Zeitraum, in welchem die Völ: 
ter flatt Stein (Steinzeit) hauptjählih Metalle zu Waffen und 
Geräten benußten, gliedert fi in Kupfer:, Bronze: und 
Fifenzeit; an lehlere fchlicht die biftorifhe Zeit an. Der 
jüngern M. gehören die Hallftatt: und La Tine: Periode 
an, Vgl. Andree, » Metalle bei Naturvöltern« (1884); v. Saden, 
Das Grabjeld von Hallftatt« (1868); Groß, »La Töne« 
(1886); Undfet, »Das erfte Nuftreten des Eiſens« (1882); 
Müller, »Bronzekultur« (1884); Muh, »Fupferzeit« (1886). 

Metamer, ſ. IJfomere Körper. 

Metameren, j. Tiere. 

Metamorphöfe (arh., »Berwandlungs), die Verwandlung, 
welche ein dem Ei entfehlüpftes Tier in feiner Jugend durch⸗ 
macht, che es die Form des erwachfenen erreicht hat. Die In: 
fetten zeigen voll er Armee oder Raupe, Puppe, Imago) 
oder undollftändige M. (mehrere nicht ſtark voneinander 
abweichende Larvenformen). Bei der regreſſiven M. fintt 
ein Tier von einer höhern zu einer niedern Stufe herab. In 
der Botanik ift M. der Prozeß, durd den 3. B. das Blattorgan, 
welches zuerft ald Samenblatt auftritt, al® Qaubblatt, Ded- 
blatt, Kelhblett, Blumenblatt, Staub: und Fruchtblatt erjcheint; 
bei regrejfider M. findet das Umgelehrte ftatt. In der Geo: 
logie die Umwandlung namentlid unfriftallinifcher Gefleine in 


| 





Metalliferiich — Meteorfteine. 


Metäthefid (grh.), Umftellung der Buchftaben. 

Metauro (der alte Metaurud), Fluß in Mittelitalicn (Mar: 
—9— mündet bei Fano ins Adriat. Meer; 110 km lang. 207 
v. Chr. Untergang Hasdrubals, Bruders von Hannibal, in der 
Schlacht gegen die Römer. Pen aufgebauten Organen. 

Metazoden, im Gegenſatz zu den Protozoen die Ziere mit aus 

Metelino, au, ‚Lesbos, 

Metempighöle (gr&.), Seelenwanderung. 

Meteöre (gch.), Lufierſcheinungen; Gpdromeleore: Tan, 
Nebel, Wolten, Regen, Schnee :c.; elektriihe M.: Gewitter, 
Nordliht, Elmsfeuer; feurige M.: Sternſchnuppen, Feuer: 
fugeln; optiſche M.: Regenbogen, Nebenfonnen, Nebenmonde, 
* Morgen» und Abendröle. 

eteöreilen, ſ. Meteorfteine, 

Meteöriiche Sonne, ſ. Aper. [lung 

Meteoriemus (ark.), j. Blähungen und Quftanfamm: 

Meteoriten, ſ. Meteorfteine, 

Meteorograph (ar.), Apparat, weldher mehrere meteorolo⸗ 
giſche Erſcheinungen jelbftregiftrierend verzeichnet. 

Meteorologie (grh.), Witterungstunde, die Lehre von den in 
der Atmoſphaͤre dorgehenden Beränderungen des Luftdruds, 
der Temperatur, Syeuchtigleit, der elettriihen Verhälinifſe xc. 
fowie von den hieraus ſich ergebenden folgen, den Winden, 
wäfferigen Niederfchlägen xc., eng verbunden mit der Alima= 
tologie, der Lehre von der Be Gaffenbeit der Atmofphäre in 
verfchtedenen Gegenden der Erde. Die M. beſchränkte ſich bis: 
ber weſentlich auf Beobadtung und Erklärung der Witterung?: 
erfcheinungen, hat aber jüngft angefangen, geftüht auf die aus 
den Beobachtungen abgeleiteten Gefehe und auf telegraphiſche 
Nachrichten über die gleichzeitigen Witterungsverhältnifie in 
einem größern Gebiet, das Wetter für kurze Zeiträume vor: 
berzufagen (Sturmmwarnungen, Wetterprognofen für 
Landwirtſchaft) Meteorologifche Beobahtungen, Deutun: 
gn und Witterungsregeln finden ſich reidhlich bei den Alten 

riſtoteles, Theophraftus, Plinius und Seneca lieferten zum 
Zeil umfafjende Werte über M. Im Mittelalter war die M. 
ein Zweig der Aftrologie; Wiſſenſchaft wurde fie erft nad Er: 
—— des Barometers und Thermomelers, und im 18. Jahrh. 
ieferte Musſchenb roel die erſten Zuſammenſtellungen. Wei: 
tere Förderung fand die M. durch Sauffure, Aurfürft Karl 
Theodor von der Pfalz als Stifter der Mannheimer Meteo: 
rologiſchen —* und beſonders durch A.v. Humboldt, 
welcher zuerft Ifothermen zog und für —— meteorologi⸗ 

her Stationen wirtte Schouw, Schübler, Kämtz, Dove, 

uys⸗Ballot find die Begründer der neuern M. Internatios 
nale Beihen zur Benukung in —— Tabellen und 
Berichten: Die vier Weltgegenden: NSEW. Die Pieile, welche 
die wg auf Karten angeben, fliegen mit dem Wind. 
Hafen am Pfeilflab geben die Stärke ded Windes an, Die 
Wollenformen werden dur Ablürzungen der lat. Namen an: 
gegeben (eir = eirrus, eir.-str. = cirrostratus), den Grad 
der Bewöltung bezeichnen die Zahlen O (moltenlojer) bis 10 
(gar bewöltter Himmel), ein Erponent bei diefen Zahlen gibt 
die Dide der Woltenfhidht an (9? ein zu "ıo flart bemöltter, 
9 ein zu Yıo ſchwach bewöltter Himmel). Über die Zeichen der 


triftallinifihe (metamorphijce) durd einfiderndes falyhal: | Hydrometeore f. d. Lehrbücher von Kamt (1831—36, 3 De, 


tiged Waffer, oft unter Mitwirkung von Hite und hohem Drud 
(Metamorphbismus der Gefteine). 

Metamorphofieren (grch.), umwandeln, umgeftalten; meta= 
morphotiſch, ungeftaltend. 


Metäpher (grh.), bildlicher Ausdrud, eine Art Vergleichung, | 


bei welcher der Gegenftand, mit dem verglichen wird, an Stelle 
des verglichenen felbft geſetzt wird (3. B. die Rofen flatt der ro= 
figen Röte der Wangen); metaphöriſch, uneigentlich, bildlich. 
—— (ar.), Übertragung; Umſchreibung. 
Metaphnyſit (grch, urfprünglic Titel eines Wertes von Ari: 
ftoteles), die Wifjenfhaft von dem, was »hinter der Natur« 
ift, d.h. was das Erin und Weſen, die Urſache und den Zwech 
der gefamten Erſcheinungswelt ausmacht; die philoſophiſche 
Naturlehre im Gegenfak zur empirischen (Phnfit). 
Metapolitif (gr.), theoret. Politik, Pllfpb Sana. 
Metapontion (lat. Metapontum, a. ©.), griech. Kolonie 
in Unteritalien am Meerbujen von Tarent; Tempelruinen bei 
Metajpermen, ſ. dv. w. Angiofpermen. [Torre Mare. 
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und 1840), Mühry (1860), Schmid (1861), Gräger (1870); 
Lommel, »Wind und Wetter« (2. Aufl. 1880); Mohn (4. Aufl. 
1857), Hann (1883), Eprung (1885), van Bebber (1886). 

Meteorologiihe Stationen, Anftalten zur regelmäßigen 
—— der meteorolog. Elemente. Stationen 1. Ordnung 
mit Normal: und Regiftrierapparaten find oft Zentralinftitute 
amburg mit der Seewarte, Berlin, Münden, Stuttgart, 
— Karlsruhe, Hohe Warte in Döbling bei Wien, Triefl, 
Budapeft); m. ©. 2. Ordnung find mit allen Inftrumenten, 
aber nicht mit Regiftrierapparaten, folde 3. Ordnung nur mit 
Thermometer und Regenmeſſer auögeftattet. Außerdem: Regen: 
und Gewitterftationen, 

Meteorojtöp (grd.), Apparat zur Beftimmung der Beichaffen: 
heit und Veränderung der Atmofphäre, aud |. v. w. Aſtrola⸗ 

Meteorftahl,, ſ. Nidelftahl. [bium, 

Meteorftaub, j. Staubregen. 

Meteorfteine (Meteoriten, Atrolithe, Bätylen), 
Eiſen⸗ oder Steinmafjen, welche einzeln oder in größerer Zahl 


Metaftafe (arb.), Umftellung, Verſetzung; in der Medizin | (Steinregen), oft unter Feuererſcheinung und Detonation (Teuer: 


das Auftreten einer Krankheit an einem andern Organ, bejons 
ders von @iterherden, Krebs ıc.; j. Geſchwulſt. 


| 


fugeln), aus der Yuft herabfallen. Gewicht der M. 300 kg bis 
ju unwägbaren Staubteilen. Sie gelten als felbftändige Kör: 


Metaftafio (eigentlib Trapaffi), Pietro, ital. Dihter, | per, die in Parabeln oder fehr erzentrijchen Ellipfen den Welt: 
geb. 13. Jan. 1698 in Ajfifi, + 12. April 1782 als Hofdichter | raum durdfliegen, gelegentlich in unfre Atmojphäre gelangen, 
ın Wien. Bollender der ernſten Operndichtung (opera seria) | durch den Widerftand derjelben ſich erhigen, zum Zeil erplo: 
der Italiener; feine Opern ausgezeichnet durch melod. Sprache, | dieren oder ſich mit jhwarzer, ſchladiger Rinte belleiden. Man 
aber ofme tiefern Gehalt, »Opere« 1816-20, 20 Bde; Briefz | unterfcheidet Meteoreijen (Eijennidellegierung mit Phos: 


wechſel 1883, Bal. Muffafia (1882). 


phor, Kobalt, Schwefeleifen, Graphit, Kupfer, Zinn, Silicium, 
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Magnefium, Wafierfloff), welches beim Üben die Widmans Erhitzen von Metbylallohol mit Schwefelfäure; farblofes, äther: 
Bättenihen Figuren zeigt, und M., Gemenge von Meteor: —* riechendes, leicht entzündliches Gas, bei —20® leicht be: 
eifen mit Silitaten oder nur aus Eilifaten: Dlivin, Augits wegüche Flüffigteit, Iöft fi in Wafler, Altohol, leicht in Schwe⸗ 
mineralien (Enftatit, Diopfid, Broncit, Augit), Anorthit mit | feljäure, dient zum Betrieb von Eismaſchinen. 
Schwefeleifen und Chromeifenerz beftehend. Unter den 500 gut | Methnlbenzol, & Toluol. 
betannten Meteoritenfälleu nur 3 Meteoreifen, Vgl. Chladni| Methillchlorid (Chlormethyh) entſteht bei Einwirkung von 
(1820), Buchner (1863), Rammelsberg (1870, 1872 u. 1879), | Chlor auf Methan und wird aus jaljjaurem Trimethylamin 
Müller (1876), Tiehermat (1885). Llangende Waſſer. (j. Metbylamin) gewonnen. Farbloſes Gas, riet jühlic, 
Meteorwafler, daß durd Regen, Schnee ıc. auf die Erde ge: | bildet bei —36° eine Fluſſigkeit, die bei —22° fiedet. Dient zur 
Meter (fr; mötre, Stab), Längenmak, der zehnmillionte | Darftellung von Teerfarben, — — —— Öle, zum 
Zeil des Erdquadranten zwiſchen Pol und Äquator, =443,205036 | Methülgrün, |. Anilin. [Betrieb von Eismaſchinen. 
Bar. Linien, Einheit des metrifhen Maßſyftems (Dezimal:| Met —* j. v. w. Methyläther; Mhydrat, ſJ. v. w. 
ipnftem), mit dezimaler Teilung und Bervielfahung: Yıo M. Methölviolett, j. Anilin. [Methylallohol. 
= 1 Zemimeter, eo M. = 1 Millimeter, 10 M. = 1 Dela:| Methulwaflerftoff, j. v. m. Methan. 
meter, 100 M. = 1 Seltometer, 1000 M. = 1 Rilometer. Metäymma (a. ©.), bedeutende Hafenftadt auf Lesbos, mit 





Meterlilogramm;, j. Urbeit. berühmten Weinbau; jetzt Molivo, pr kın lang. 

Metb, j. Met. j Metidihah, fruchtbare Ebene in Algerien, füdl. von Algier ; 

Detban (Metbölmafferfiofi, leichtes Rohlenwaf:| Meötier nr Ipr. »tjeh), Gewerbe, Bandioert. ; 
ferttofigas, Sumpfgas, Grubengas), Verbindung von | Metis (»Klugbeit«), Oleanide, erfte Gemahlin des Zeus 


I Atom KRoblenfloff mit 4 At. Wafferftoff, farb: und geruch⸗ wurde von diefem, mit Athene ſchwanger, verſchlungen, worau 
loſes Gas, brennt mit bläulicher, wenig leuchtender Flamme, | er lehtere aus feinem Haupt gebar. verwandte. 
explodiert, mit Luft BT durd) eine 5 eniſteht bei Metöfen (arh.), im alten Athen angeſeſſene Fremde; Schutz⸗ 
ulnis und Berweſung, bei trodner Deſtillation organiſcher Meton, Athener, Begründer der nach ihm benannten Zeit 
Subftanzen, findet ih ım Leuchtgas in vielen Gadquellen und | rehnung (M.ifher Chtl * wonach ſeit 432 v. Ehr der 
bildet in Steintohlenbergwerken die ſchlagenden Wetter. Anfang des Jahrs auf den Neumond nad dem Sommerſol⸗ 
Metbiefiel, Albert Gottlieb, Liederlomponift, geb. 6. Oft. | fitium angefett ward. 
1755 in Stadtilm, 1831—42 Hoffapellmeifter in Braunfhweig; | Metonomafie (ah), Veränderung eine Namens, befonders 
+ 23. März 1869 in Gedenbed bei Gandersheim. durch überſetzung desſelben in eine hasse Sprade (Ugricola 
Methöde (grch.), ein nad) Grundfähen geregelte Verfahren | ftatt Bauer, Xylander ftatt Holzmann). 
zur Grreidung eined befiimmten Zweds, namentlid beim Unz | Metonymie (gr), Redefigur, Vertaufhung eines Gegen: 
terriht (Bebr:, Unterrihtömethode). Man unterfdeidet | ftandes mit einem andern, der mit ihm in notwendiger Berbin- 
be. die attoomatiſche (f. d.), beuriftifhe (f. Heuriftit) und | dung ftebt (3. B. Schiller leſen flatt Schillers Werte, Stahl 
atechetiſche M. (f. Ratecheje); beim wiffenihaftlihen Vortrag | flatt Schwert). 
die progreffide oder fynihetiihe (Deduftion) und die regreffive | Metöpen (gri.), im doriſchen Fries die Zwifchenfelder zwi⸗ 
oder analytijhe M. (Imdultion). Methodiſch, planmäßig. | ſchen den Zrigigphen, meift, mit Reliefs geihmüdt (f. Tafel 
Metbödit oder Metbodologie, Anweiſung zu einem plans | »Säulenordnungen«, Fig. 1-3). 
mäßigen Berfahren bei Grlernung oder beim Bortrag einer | Metra (grd.), Gebärmutter, [mak, = 89,3» Lit. 
Biffenihaft. Methodiler, einer, der metbodifch zu Werte gebt. | Metretes (ardh.), bei den Griechen das größte Fylüffigkeits: 
ethodiften (grch), chriſtliche Religionspartei, entfland in| Mötrik (ard.), Theorie der Verätunft, Lehre vom Bersbau. 
der anglifan. fire, von John Wesley (f. d.) und dem Predi: | Metriſch, in gebundener Rede; in Bezug auf Mak und Ge: 
ger Whitefield (f. d.) 1729 gegründet, (juerft —— M. wicht: auf dem Meter (f. d.) als Einheit fußend. 
genannt, weil fie nach »der in der Bibel aufgeftellten Methodes | Metriiches Syſtem, ſ. Dezimalmaß. 
leben wollten; traten erft 1739 notgedrungen zu befondern Ge: | Metritis (grch.), Gebärmutterentzündung. 
mieindeverbänden unter Spnoden und Superintendenten zufam: | Metroblennorchöe (grch.), weiker Fluß 
men. 1741 trennte fih Wbitefield, der die Galvinifhe Präde: | Metrocarcinöm (grch), Gebärmutterkrebs. 
Rinationslehre vertrat, von Wesley, welcher arminianijc ge: | Metrologie (grch), Lehre von den Maßen und Gewichten. 
finnt war. Die Gemeindeorganijation ermöglicht die genauefte | Metromamie (grch), Mannstollheit. 
Beauffihtigung der einzelnen Gemeindeglieder. Die M. ver: Metronöm (grd., »Zaftmefiere), Werlzeu enauen Be⸗ 
breiteien ſich beſonders in Großbritannien (mo die Wesleyaner ſtimmung der Taktgeſchwindigkeit eines 9 ſtüds. Am ge: 
— und in Nordamerila (Whitefieldianer). Die Leis bräuchlichſten der von Mälzl (Uhrwert) und der einfache Tra- 
tung des Ganzen fteht feit 1744 bei der jährlichen Synode oder | denpendel von Weber. ete Eigennamen. 
Seneraltonferenz mit fat uneingefhräntten Beiugniffen über) Metronymifa (grch), nad dem Namen der Mutter gebils 
Lehre, Disziplin x, Die Bedeutung des Methodismus befteht | Metropole (grch,, Metropdlis), Mutterftadt von Kolo— 
bejonders in feinem großen Einfluß auf die niedern Vollstlaſſen. nien; Hauptſtadt, Hauptfif. Metrapolit (Metropolis 
Ausihreitungen find die Revivald (Ermwedungen). Die Zahl | tän), —*6* auch Pfarrer an einer Hauptlirche. 
der M. beträgt in England und Nordamerika je 2 Mill. In! Metrorrhöe (grch), Schleimfluß aus der Gebärmutter. 
Deutſchland find fie bef. in Bremen und Württemberg verbreitet.|_ Metrosideros Smith, Gattung der Myrtaceen. M. vera 
Bgl. Jacoby (2. Aufl. 1855), Jüngft (2. Aufl. 1877), Sulgberger | Rumph (Nanibaum), auf den Moluklen, liefert Eifenbolz. 
(1880); über die Gefhichte: Jacoby (1853— 71, 2 Bde), Ste 86 (grch.), ſ. v. w. Mutterſpiegel. 
dens (1878, 3 Bde; Auszug 1885) und Lecky ſdeutſch 1880).| Metrotomie (grch.), ſ. v. w. Kaiſerſchnitt. 
Methodius, Slawenapoſtel, Bruder des Gprillus (f. d. 3). | Metroxflon Kozxb., Palmengattung M. laeve Rumph 
Metbhuen-Bertrag (ipr. mätthjusen), dutch Cord Methuen 1703 | und M. Rumphii Mart., aufden Sendainfeln, liefern den Sago. 
zwiſchen Portugal und England abgejchlofjener Handelävertrag. | Metrum (gr&.), Mab, befonders Versmaß, 
Metbufalem (Metbujalab), Eohn Henochs und Vater rer geb. 3. Mai 1845 in der Prov. 
Lamechs, erreichte unter den Erzuätern das höchſte Lebensalter, | Chartow, 1870 Prof. in Odeſſa, beſonders verdient um die 
angeblih 969 Jahre; daher iprihmwörtlich. Entwidelungsgefhichte der wirbellogen Tiere. 
ethälalfohol (Metbylozydhydrat,Holzgeift,Holz:| Metfu, Gabriel, holländ. Maler, geb. 1630 in Leiden, Schü: 
altobol) enifieht bei trodner Deftillation des Holzes, wird | ler von Dou; } 1667 in Amfterdam; Meifter im vornehmen 
aus Holzeffig durch Deftillation gewonnen, farbloje Fluſſigleit, Metiys, Maler, ſ. Maſſus. und niedern Vollsgenre. 
riecht geiftig, ſpez. Gew, O,rs0, ficdet bei 66%, ift brennbar, bee | Mette (v. lat. matutina), m e. Ehrifimette, Fruh— 
figt diefelben Löfungd: und Qöslichteitäverhältniffe wie Alkohol, | gottesdienft am Weihnachtsfeſt. 
dient als Erſatz desfelben, zu Firniſſen, Politur, zur Darftellung  WMetternih, Klemens Lothar Wenzel, Fark von, 
von Anilinfarben, zum Denaturieren de3 Spiritus :c. ‚öfterreich. Staatätangler, geb. 15. Mai 1773 in Koblenz aus 
Metbylamin ceuificht bei Einwirkung von Ammoniak auf | einem rheinländifchen Adelsgeſchlecht, war auf dem Kongreß zu 
Metbnljodür und findet fi in den Produkten der trodnen De: | Raftatt 1797 — 99 Gefandter des weſtfäliſchen Reihägrafen: 
filation von Steintohlen, Rnoden, Holz, Melaffe. Trimes | follegiums, ward 1801 öfterreich. Gefandter in Dresden, 1803 
thylamim findet fih im Kraut von Chenopodium vulvaria, | in Berlin, 1806 in Paris, Oft. 1809 Minifter des Auswär- 
in Heringslale, Mutterlorn, in faulender Hefe und wird aus | tigen, 25. Mai 1821 Haus-, Hof: und Staatälanzler, jaft 40 
der Schlempe ———— Jahre lang die Seele der auswärtigen und innern Politit 
lofe, widetlich riechende Frlüffigkeit, fiedet bei 4—5°, bildet mit Sſterreichs, Vertreter der althergebradhten babsburg.zlothringi: 
Säuren Salze, dient ald Arzneimittel. Salzfaures Trimethyl: ſchen Hauspolitit, Begründer des Stabilitätsfyftems und ent 
amin wird auf Metbuldhlorür verarbeitet. ichiedener Gegner jeglicher nationalen und liberalen Regung, in 
Methüläther (Meihhloxyd, Holzäther) entſteht beim | diefem Sinn auf den Kongreffen zu Wien (1814—15), Aachen 
Meyers Hand» Leriton. 4. Aufl. 55 
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(1818), Karlsbad (1819), Troppau und Laibach (1821) und 
Berona (1822) wirkjam. Durch die Wiener Erhebung 13. März 
1848 zum Rüdtritt gezwungen, ging er nad England, lebte 
jeit Juni 1851 auf Schloß Johanntsberg und kehrte Sept. 1851 | 
nad Wien zurüd, bier zurüdgezogen lebend; } 11. Juni 1859. | 
Biogr. von Schmidt: Weihenjeld (1859-60, 2 Bde.). — Eein 
Sohn Rihard, Yürft von M.:Winneburg, geb. 7. Jan. 
1829, vermählt feit 1856 mit der Gräfin Pauline Sändor, 
185970 dfterreidh. Botſchafter in Paris, Mitglied ded Herren: 
baufes, gab jeines Vaters Memoiren heraus (1 6,5 Bde.). 
etteur en pages (frz., ſpr. »tör ang pahſch), —— 
welcher den Schriftjah in Seiten zu ordnen (zu „umbrechen⸗) hat. 
Mettlach, Dorf im preub. Regbez. Trier, Kreis Merzig, an 
der Eaar, 1536 Ew.; bedeutende Steingut: und Mofailfabriten 
(M.er liefen). j 
Mettmann, Kreisftadt im preuß. Regbez. Düffeldorf, an einem 
Arm der Düfjel und der Bahn DüffeldorjsElberfeld, 7343 Ew.; 
Seiden= und Zudfabrilation; Qehrerfeminar; Yandratsamt in 
Bohwintel. Im romantischen Neanderthal die Neanderhöble. 
ettray (ipr. »rä), go im franz. Dep. IndresetzXoire, 
Arrond. Tours, mit Aderbau: und Etraftolonie für jugendliche 
Berbreder ( 1889 von Demek gegründet). 
Met, Feſtung im deutfchen Bezirk Lothringen, bis 1870 Haupt: 
hebt des franz. Dep. Mofelle, am Einfluß der Seille in die 
ofel, Knotenpunkt an der Bahn von Nancy nad Saarbrüden, 
54,072 Em.; — gotiſche Kathedrale N era 85 m hoher 
Y 


Turm); Landgericht, Lyceum, Realfchule, Lehrerſeminar, Zaubs 
—— t. Als Feſtung einer der flärkſten Plaäthe Euro: 
pas, mit 12 Forts (Friedrich Karl, Manteuffel ıc.); großes 


Arjenal, Artileriefhule. Wolle und Baummollfpinnereien, 

briten für Leder, Nadeln, Waffen, Flanell, Seidenpluſch, 
Leinwand, Segeltuch, üte, fünftlihe Blumen; ©lasmalereien. 
Handelätammer, Reihöbantftelle. Unfern Ruinen einer römi: 
ſchen Wafjerleitung und eines Amphitheaters. — Das alte gal: 
liihe Divodurum, Hauptſtadt der Mediomatriter (daher 

ediomatricagenannt), fpäter Hauptfladt —— nad) 
der Zeilung der farolingifchen Lande freie deutſche Reichsſtadi. 
April 1552 von Heinrih II. von Frankreich beſetzt und im 
VWeftfälifchen Frieden förmlih an Frankreich abgetreten. In 
der Nähe von M. 14., 16. u, 18. Aug. 1870 die entſcheidenden 
Siege der 1. und 2. deutſchen Mrmee bei Eolombey:Nouilly, 
Vionville und Gravelotte, infolge deren Bazaine und feine 
Armee in MR. eingejhloffen und die Stadt zerniert wurde; 31. 
Aug. und 1. Sept. erfolglofe ein Bazained, nah ND. 
durchzubrechen, Schlacht bei Noifjeville; 27. Ott. Kapitula⸗ 
tion (173,000 Mann, 3 Marjdälle, 4000 Offiziere gefangen) ; 
durch den Frieden von Frankfurt a. M. (10. Mai isn) an 
Deutſchland zurüdgegeben. Bal. Weftphal, »Geſchichte der Stadt 
M.« (1875—77, 3 Bde.); Bazaine, »L’'arınde du Rhin« (1871); 
Paulus, ⸗-Geſch. der ee von M.« (1875). 

Mebe, frübered Hoblmaß, in Preußen = 3,435 Lit., in Sad: 
fen = 6,400 L., in Bayern (Meben) = 37,050 L., in Öfter: 
ıeih = 61 8. 

Mebingen, Stadt im württemb. Schwarzwaldkreis, Ober: 
amt Urach, Knotenpunkt an der Bahn Plodingen : Billingen, 

Meuchelmord, ſ. Mord. 5340 Fa 

Meudon (ipr. möbong), Marttfleden im franz. Dep. Seine: 
et:Dife, Arrondiſſ. Berfailles, unweit der Seine, (1886) 7621 
Ew.; Luſtſchloß. Hier 13. Jan. 1871 erfolglojer Ausfall der 
Parifer Armee, (andern, Arrondifi. hielt, 9188 Em. 

Meulebele (ipr. md»), Marktfleden in der beig. Prov. Weft: 

Meulen (pr. md-), Antoine nn van der, Schlach⸗ 
tenmaler, geb. 1634 in Brüffel, + 15. Ott. 1690 in Paris; 
verherrlichte Qudwigs XIV. Ariegäthaten, 

sum L. (Bärwurz), Gattung der Umbelliferen. M. atha- 
manticum Jacg. (Bärendil, Bärenfendel, Mutterwurz), auf 
Bergwieſen, mächt Mil und Butter aromatijd. 

eurd, Stadt, ſ. Mörs. 
‚ Meurfius de Meurs), Joh., Philolog, geb. 9. Febr. 1579 
in Loogduinen beim Haag, 1610 Profeffor in Leiden, 1625 in 
Eord; + daf. 20. Sept. 1639. Werte 1741--63, 12 Bde. 

—** (fpr. mört), rechter Nebenfluß der Moſel, entſpringt 
auf dem Rheinlopf in den Vogeſen, mündet unterhalb Nancy 
bei Frouard; 161 km lang. Bom ehemaligen franz. Dep. M., 
6090 gkm und u Ew., gebört ein Teil (die Bezirte Cha⸗ 
teau⸗ Salind und Saarburg) jet zum Reichbland Stop: %o- 
thringen; der Reſt bildet das franz. Dep. Meurtbeset:Mo: 
ielle, 6232 qkm und (1886) 431,693 Ew., 4 Wrrondiffements. 
Hauptftadt Nancy. 

Menfe (ipr. möbf'), franz. Name der Maas, 

Menjelwig, Stadt im Ofitreis von S.-Altenburg, Anoten: 
punft an der Bahn Beig-Altenburg, 3827 Ew.; Braunfohlen: 

Meute, Roppel Jagdhunde. [gruben. 
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Meuterei, gemeinfame Auflehnung der Untergebenen (na: 
mentlih Militär, Schiffsvolt, Gefangene) gegen ihren Borge: 
fehten. Bol. Deutſches Militärftrafge eb. & 108 —105; 
Deutſche Seemannsordnung, $ 89-92; D. Strafgeſebuch, $ 122. 

Mewe, Stadt im preuß Regbez. und Kreis Mariennwerder, 
am Ginfluß der Ferſe in die Weichjel, 4499 Em. ‚ 

Mexitanijher Meerbufen (Golf von Mexiklo), Zeil des 
Allantifhen Ozeans, Pinnenmeer an der Küſte von Merito 
und der Berein. Staaten, von den Halbinjeln Florida und Yu: 
catan eingefhloffen; aus demjelben führt die Etrake von Yu: 
catan in das Karibifhe Meer, die Floridaſtraße ſdurch diefe 
der Golfftrom in nordöftl. Richtung) in den Atlantifchen Ozean. 
Städte am Golf: New Orleans, Veracruz, Havana. 

Mexito (Mejito, fpr. mehch.), Työderativrepublit im füdt, 
Nordamerika, zwiſchen dem Stillen Ozean und dem Merilani: 
[hen Meerbufen, 1,946,292 2 und (1882) 10,447,974 Gw. 
(5 auf 1 qkm); großes Zafelland von 1000-3000 m Hohe, 
mit zahlreihen Gipfeln (Popocatepetl, 5420 m ho; Pil von 
Drizaba, 5450 ın body); nur lleinere Fiaffe denn Rio Grande 
del Norte und Gila nur längd der Grenze, vom Colorado nur 
der unterfte Lauf. Zahlreihe Binnenfeen. Üuberft fruchtbar, 
Kultur mangelhaft. 3 Himatifhe Stufen: 1) Zierra caliente 
(die feuchtbeißen Küftenfäume, 26° E. mittlerer Temperatur; die 
Gegend des Zuderrohrs, Indigod, Kalaos, der Baunımolle); 
2) Zierra templada (gemäßigte Zone, zwiſchen 1300 u. 2000 m 
Höhe, *s des Landes, mit den bedeutendfien Gtädten, Klima 
mild und gefund, die Gegend der europ. Sudfrüchte); 3) Zierra 
fria (die höher gelegene kühle Zone, das Land der Gerealien, 
des europ. Obſtes und der eg . Großer Reihtum an 
edlen Metallen: Gold u. Eilber, Produktion von 1521—1875 

r 13,717 Mill. Mt. Gold und 739%. Mill, Mt. Eilber, jäbr- 
iche Produltion für 6 Mil, Mt. Gold und 120 Mill. DR. Sit: 
ber; aud Blei, Quedfilber, Schwefel xc. Die Bevdlferung, 
ca. 2 Mill. Kreolen, faft 4 Mill. anfäffige, meift Arißliae In 
dianer —— Apaches), ca. 6000 Neger, 414 Mill. Miſch⸗ 
linge, unter diefen Meftigen am zahlreichften; ſeht ungleich ver: 
teilt, am fpärlihften im N. und in den beißen Küftenftrichen; 
%4 dürftiges Proletariat. Berfafjung vom 5. Febr. 1857; Präfi: 
dent (auf 4 Jahre), Kongrek (auf 2 Jahre). chende Kirche 
die röm.stathol., mit 3 GErgbifhöfen und 10 Bijhöfen. Der 
Öffentliche Unterricht auf niedriger Stufe. zu udget 
1887 — 88: Einnahme 37 Mil. Dollar, Ausgabe 36%, Mil. 
Doll,, außerdem Ausgaben der Einzelflaaten und Kommunen 
1414 Mill. Doll.; Staatsſchuld 156% Mill. Doll, davon 63. 
Mil, Doll. äußere Ehuld. Armee 20,635 Mann. Induftrie 
nod unbedeutend; am wichtigften Baummollmanufattur, Wol: 
und Geidenfpinnerei, Glasfabrilation. Der Handel haupt: 
jählih in den Händen der gg ofen und Nord: 
amerilaner; Ausfuhr 1886—87: 49% Mill. Doll. (davon Eil: 
ber: und Golderze u. Münzen 15,4 Mill, Doll; außerdem Spinn: 
ftoffe, Rai, Knie, Sol, Vanille, Tabah). Einfuhr 1884— 
1855: 35% MIN. Dol.; 1885—86 liefen 6979 Echiffe mit 
1,820,904 Ton. Ladung ein, 6792 mit 1,837,868 T. Ladung ans. 
Eifenbahnen 6095 km, Telegraphen 31,088 km. Saupthäfen: 
Veracruz, Zampico, Mazatlar. Regelmäßige Dampficifis: 
verbindung mit New Orleans, Frankreich, England, Panama, 
San Francisco, Ginteilung in 27 Staaten (darunter der 
Staat M., 21,460 qkm und 710,579 Ew., Hauptftadt Toluca), 
ein Territorium und den Bundespdiftrift M. (1200 qkm und 
426,804 Ew.). Landeöfarben: Grün, Weiß, Kot. iteres 
über Orden, Wappen und Flaggen ſ. dieſe Artikel. Die Lan: 
deshauptftadt M., 2282 m 5 auf dem Plateau von Ana: 
buac, nahe dem See von Tezcuco, 300,000 Ew.; Kongrekort, 
chon gebaut; Univerfität; Erzbifhoffig; Kathedrale der beil. 

taria de la Afuncion, herrliche Alameda, große Wafferleitung ; 
Bergſchule; Induftrie in Gold» und Eilberwaren, Leder, Ta: 
bals⸗, Woll: und Seidenfabritation, Pulquebrennerei. Ehedem 
Zenodtitlan, die Hauptfladt der Aztelen. Vgl. v. Richthofen 
era; Armin, »Das heutige M.« (1869, g Bde); Kakel 

1878), Gontling (1883), Anderfon (1884); H. Gharnay, »Les 
anciennes villes, etc.« (1885) ; Griffin (1886), Bancroft (1888). 

Geſchichte. ülteſte Bewohner des Landes waren die Xol: 
teten, feit 1200 die Aztelen. 1518 landete zuerſt der Spanier 
Grijalva an der Ofttüfte, 1519-21 eroberte Ferdinand Corte; 
M., das 1526 in das |pan. —— Neufpanien verwan⸗ 
delt, aber 3 Jahrhunderte lang hart bedrüdt und nur zum Bor: 
teil des Mutterlandeß ausgebeutet wurde. 1808 fingen die Be: 
wegungen an, um M. von der abfolutiftifchen Regierung zu 
befreien. 1810 veranlaßte der Pfarrer Hidalgo den erften Auf: 
ftand, der zwar 1811 mit der Niederlage und Hinrichtun * 
dalgos endete, aber ir Guerillatämpfe zur * e 
hatte. Im der Folge ſchloſſen ſich aud die Kreolen der 
bängigteitsbewegung an. 18. Mai 1322 ließ ſich General Jturz 
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bide als Auguftin I. B- Kaifer ausrufen, fand jedoch fo viele 
Gegner, dak er 19, März 1823 wieder abdankie. M. wurde 
darauf 16. Dez 1823 zu einer bundesftaatlihen Republik er: 
Härt, deren Beriaffung 4. Oft. 1824 ins Leben trat. Grfter 
BPräfident war General Pittoria, Mit der Kapitulation des 
Forts Ulloa 19. Nov. 1825 verloren die Spanier ihren letz⸗ 
ten Befig in M. Doch murde die junge Republit von fort: 
währenden Unruhen beimgefucht, indem fi 2 Parteien, die 
Escoceſes (Ariftotraten) und Yortinos (Demokraten), erbittert 
betämpjten und ehrgeizige Offiziere den Parteiftreit fhürten, 
Nehdem der liberale Guerrero (1829) und der ariftotratiiche 
Buftamente (1830) geflürzt worden, machte fi im März 1838 
Santa Anna zum Präfidenten, der am 3. Oft. 1835 die Republik 
aus einer föderativen in eine zentraliftifche verwandelte, was 
den Abfall von Texas, das fd 2. März 1836 für unabhängig 
erflärte, zur Folge hatte. Aber fhon 1837 wurde Santa Anna 
dur Buftamente wieder geftürzt. Nachdem 1836 Spanien die 
Republit M. anertannt, geriet dieſe 5* von Verletzungen 
der Rechte franz Bürger mit Frankreich in einen Krieg, der 
mit der Einnahme von Beracruz durd) die Franzoſen 5. Dez. 
1838 endigte; 9. März 1839 wurde der Friede abgeichloffen. 
Sept. 1341 ward Santa Anna wieder Präfident, welder eine 
Diltatur errichtete, aber 1844 geflürgt und verbannt wurde. 
1845 brad; wegen der Aufnahme von Texas in die Union 
Krieg mit diefer aus, infolge deifen Santa Anna 1. Ott. 1846 
zum Generalijfimus ernannt wurde, Während die Nordameris 
faner die nordl. Provinzen befeßten, landete ihre Sauptarmee 
unter Scott 9. März 1847 bei Beracruz, ſchlug Santa Anna in 
mehreren Gefechten und erftürmte 14, Eept. erito. Im Frie⸗ 
den don Guadalupe Hidalgo (2. Febr. 1848) verlor M. die jens 
feit des Rio Grande dei Norte gelegenen Zeile, die Staaten 
Zamaulipas, Gohahuila und Chihuahua ſowie Neumerito und 
Reutalifornien (etwa 1,700,000 qkm). April 1853 tebrte Santa 
Anna nad M. zurüd und jhaltete 2 Jahre ald Diktator. Som: 
mer 1855 wurde er durch Alvarez vertrieben, der im Dezember 


die Präfidentihaft an Gomonfort abtrat, den 36. Präfidenten inz | 


nerhalb 40 Jahren. Derfelbe ward aber wegen der Einführung 
einer neuen radilalen Verfaſſung vom 1], März 1857 in der 
tftadt Jan. 1858 von den Kleritalen unter Zuloaga ge: 

tät, während der liberale Vizepräfident Juarez in Beracruz 
eine Regierung einſetzte. Deſſen Feldherr Ortega fiegte über 
den tlerilalen Miramon, und Jan. 1861 zo Juarez als Sie: 
ger in die tftadt ein, prollamierte völlige Religionfreis 
beit, bob die Möndätlöfter auf und erklärte das Slirdenver: 
mögen für Rationaleigentum, wurde Juni 1861 vom Kongreß | 
sum Präfidenten erwäblt und 1. Juli mit der Diltatur be: 
leidet. Da der Staat infolge gänzliher Zerrüttung feiner Fi⸗ 
nanzen unfäbig war, feine auswärtigen Gläubiger zu befries 
digen, vereinigten fi 31. Ott. 1861 im Bertrag von London 
Spanien . und Frankreich, um die Republik zur Er- 
füllung ihrer pflihtungen zu zwingen, und ſchickten Schiffe 
und Zruppen gegen M., melde Jan. 1862 bei Veracruz lanz 
deten. Da Spanien und Gngland die ungebührlihen For— 


derungen Frankreichs nicht unterftügen wollten und dieſes bes | 


fondere Eroberungspläne hegte, fo traten die zwei erſten Mächte 
durch die Konvention von Soledad 19. Tyebr. 1862 von der 
Expedition zurüd, welde Frankreich allein fortführte, aber nad) 
einem erfolglojen Sturm auf Buebla (5. Mai) ein Jahr lang 
ımierbreden mußte. Erſt ala Marſchall Trorey 1863 Berflär: 
tungen gebradt, eroberten die Tyranzofen 27. Mai Puebla und 
jogen 10. Juni in Mr,ito ein. Cine von Forey berufene jogen. 
Rotabelnverfanmlu.g proflamierte im Juli das merifanijche 
ee und bot auf Betrieb Napoleons IIL dem öfterreid. 
Er ——— (: d. 11) die Krone au, die derjelbe 10. 
April 1 nah angeblidher bl durch das Volt annahm. 
12. Juni d. I. 3098 Derfelbe in die Hauptfladt ein. Darauf ent: 
ipann ein wechſelvoller Kampf zwiſchen den durch eine 
öflerreid. und beig. Fremdenlegion verflärtten Imperialiften 
und der republifanifchen Regierung zu San Luis Sen Nah 
Beendigung des nordamerilan. Bürgerkriegs wurde aber die Lage 
Morimiians, der felbft wenig Herrſchergaben zeigte und im 
Sand feine Partei für fi hatte, troftlos. Napoleon begann 
feit 1866 aus Furcht vor den Drohungen der Amerilaner feine 
Xruppen aus MM. berauszuziehen, Marimilian konnte ſich in 
Derito ſelbſt nicht behaupten und wurde Febr. 1867 in Queretaro 
Pr Mai zur Kapitulation geatzungen und 19, Juni ers 
icho warez zog 15. Juli in Mexilo ein und ward von neuem 

Bıäfidenten erwählt. Nad feinem Tod (18. Juli 1872) 
Plate ihm Lerdo de Zejada, der aber Nov, 1876 von Porfirio 


Diaz geftürzt wurde, Diefer ftellte die Ruhe in M. ber, för: 


derte die Entwiclelung des Landes durch Bau von Eijenbahnen 
und übergab die Regierung 1880 dem Präfidenten Gonzalez, 
übernahm fie aber 1584 wieder, Bol. Prescott, »History of 


| 
1) 
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the conquest of M.« (deutich 1845); Über die Neuzeit: Zavala 
(1831), Zorrente (1829-30, 5 Bde.), Mora (1834, 8 Boe.), 
Alaman (1849-52, 5 Bde.), rofl (1882); über das Raifertum: 
Labedollitre (1866), Lefture (1870, 2 Bde), Kendall (1872). 
Meyenburg, Stadt im preuß. Regbez. Potsdam, Kreis Oft: 
priegnik, T x as: m 
eyer, ob. Heinr., Maler, geb. 16. März 1759 in 
Stafa bei Zürih, Freund und Mitarbeiter Goethes, der ihn 
in Italien fennen lernte, feit 1807 Direltor der Beiden: 
atademie in Weimar; + daf. 14. Ott. 1832. Schr.: Gefchichte 
der bildenden Künfte bei den Griehen« (1824—36, 3 Bde); 
; »Rleine Shriften« (1886). — 243 Buchhändler, Pu: 
‚ blizift und Induftrie er, ge: 9. Mai 1796 in Gotha, war 1816 
bis 1819 Kaufmann in London, widmete fi dann in Gotha 
litterarifchen Unternehmungen (Shakeſpeare- Überſetzung) und 
rünbete das »Bibliographijche Inftitute, mit dem er 1828 nad) 
—— uberſiedelte; wirkte durch Einführung des Sub⸗ 
ſtriptionsweſens und lieferungsweiſen Erſcheinens deformato⸗ 
riſch im Buchhandel. Seinem Wahlſpruch folgend: »Bildung 
macht freie, dienten zahl: und erfolgreiche Unternehmungen der 
Verbreitung liberaler Ideen und humaner Bildung, jo nament: 
lich feit 1832 das berühmte Bilderwert »M.8 Univerfum« (Tert 
von M.), verſchiedene Bibliotheten deutſcher Klaſſiler, viele Bi: 
belausgaben, das »Grofe Ronverfationd:Leritons, Boltsbiblio: 
theten für Natur: und Gejhichtstunde, große Kartenwerfe, vor: 
züglihe Kunftblätter ꝛc. Im den 40er Jahren wandte er fi 
der Bergbauinduftrie zu, für melde er in Thüringen wertvolle 
Quellen erſchloß, —— aber mit dem Ausbau großer Eiſen⸗ 
und Kohlenwerle infolge der Revolution von 1848; + 27. Juni 
1856. Das Bibliogr. Inftitut wurde 1874 von M.s Sohn 
2. Jul. nad Leipzig: verlegt. — 8) Chriftian Grid 
ermann bon, Naturforſcher, geb. 8. Sept. 1801 in Fyranf: 
furt a. M., 1837 Rontrolleur bei der deutſchen Bundeslaſſen⸗ 
verwaltung, 1863—66 Bundestagdfaffierer; + 2. April 1869, 
Bedeutender re gat mit Dunter feit 1846 »Palaeon- 
tographica« heraus. Dal. Zittel (1870). — 4) Bernhard, 
Ritter von, ultramontaner Bolititer, geb. 12. Dez. 1810 in 
Eurfee bei Luzern, 1841 Kanzler des Kantons, führer der Ul⸗ 
tramontanen und Gründer des Sonderbunds, 1847 vertrieben, 
feit 1851 Minifterialrat und Protofollführer der Minifterlon: 
ferenz in Wien; + 29. Aug. 1874. Bgl. feine »Erlebnifjes 
(1875, 2 Bde). — 5) Ioh. Georg (»M. von Bremen«), Genre: 
maler, geb. 28. Ott. 1813 in Bremen, in Düffeldorf gebildet, 


ſeit 1852 in Berlin; + daf. 3. Dez. 1886. Bejonderd ausge: 


zeichnet in gemütvollen Darftellungen aus dem Stinderleben. — 
6) Georg Hermann von, geb. 16. Aug. 1815 in Franl⸗ 
furt a. M., 1844 Prof. in Züri. Begründer der phyfiolo: 
giſchen Richtung der Anatomie. Schr.: »Lehrbud der Ana: 
tomie« (3, Aufl. 1873); »Statil und Mechanil des menjhlichen 
Knocengerüfted« (1873); »Studien über den Mechanismus des 
Fußes« (1883 u. 1886) ; »Richtige Geftalt der Schuber (1858) u. a, 
— 7) Konrad Ferdinand, Dichter, geb. 12. Ott. 1825 in 
Zurich, lebt in Kıldberg bei Zürih. Schr.: »Balladen« (1867); 
»Romanzen und Bilder« (1871); »Huttens lebte Tage, epiſche 
Dichtung (1872); »Jürg Jenatſch⸗, Roman (1876, 10. Aufl, 
1887); »&edidhte« (1882) ; die Novellen: »Das Amulett« (1878), 
»Der Heilige« (1880), »Novellen« (1885, 2 Bde), »Die Hoch⸗ 
zeit des Möndd« (1884), »Die Berfuhung des Pescara« 
(1887) u.a. Farbenreicher, geiftvoller Erzähler. — 8) Julius, 
Kunftichriftfteller, geb. 26. Dei 1830 in Hadıen, feit 1872 Dis: 
reltor der Gemäldegalerie in Berlin. Shr.: »Gejhidhte der 
modernen franz. Malerei« (1866-67); »Gorreggio« (1871). — 
9) Lothar, Ehemiter, geb. 19. Aug. 1830 in Varel, 1866 Prof. 
in Eberämwalde, 1868 in Harlärube, 1876 in Tübingen, 1885 in 
Göttingen. ee um die allgemeine Ghemie, erlannte 
die Eigenſchaften der Elemente als periodijche Funktionen der 
Atomgewichte. Schrieb: »Moderne Theorien der Ghemie« (5. 
Aufl. 1884), eine neue Berechnung der Atomgewichte (mit Seu: 
bert, 1883). — 10) Klaus, Genremaler, geb. 20. Rov. 1856 in 
Linden (Hannover), Schüler von A. Wagner und Löffk in 
Münden, lebt "7 Genreijenen aus dem bolländifchen Leben 
des 17. Jahrh. — 11) Hand, Reifender, Enfel von M. 2), geb. 
‚22. März 1858 in Hildburghaufen, Mitbefiher des Biblivgr. 
Inſtituts in Leipzig, bereifte 1882—83 Indien, den Sunda: 
| Arcipel, Oftafien und Amerika, 1886—87 und wiederholt feit 
1888 (mit ©. Baumann) Oftafrita ; um die Erforſchung des Ki⸗ 
lima Noſchato verdient. Schr.: »Eine Weltreiſe⸗ (1885); » Zum 
Schneedom des Kilimandſchaäro⸗ (1888, 40 Photographien). 

Meyerbeer, Giacomo (eigentl. Jatob Liebmann Beer), 
Komponift, geb. 5. Sept. 1791 in Berlin, Schüler Zelters daf. 
und (feit 1810) des Abtes Bogler in Darmfladt, ging 1815 
nad) Italien, wo er eine Reihe von Opern im neuitalien. Stil 
ſchrieb, 1824 nad Paris, wo er mit »Robert dem Teufel« 
„5* 
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(1831) die moderne ga 3 

mufildireltor von Preußen ernannt, lebte er abwechſelnd in 

Paris und Berlin; F 2. Mai 1864 in Paris, Großartiged Ta: 

Int, von fouveräner Herrihaft über die gefamte Kunfttechnit, 

* u ausſchließlich dem Effelt nachſtrebend. Hauptopern: 

»Die Hu 
ern« (1854), »Dinorah« (1859), »Die Niritanerin« (1865); 
ufil zum Zrauerfpiel »Strucnfee« (1844). Bol. Mendel (1868). 
Meyerheim, Eduard, Genremaler, geb. 7. Jan. 1808 in 


Danzig, + 18. Ian. 1879 als Profefjor in Berlin; befonders | 


hervorragend durd feine Schilderungen aus dem mitteldeuts 
—— Bauernleben. — Sein jüngerer Bruder, Wilhelm (1815 
is 1882), ebenfall3 Maler, lieferte Pferdeftüde, Manöver: 
—— ꝛc. — Sein älterer Sohn, Franz (1838 80) hat Genre⸗ 
ilder von feiner Empfindung gemalt. Sein zweiter Eon, Paul 
(geb. 1842), ebenfalls Maler und in Berlin thätig, bejonders 
ausgezeichnet in Zierflüden (Löwen, Affen), humoriſtiſchen 
Genrebildern (Wildenbude) und delorativen Malereien (vier Jah: 
reözeiten, Berliner — — 
eyern, Wilh. Frie 


in Ansbach, oͤſterreich. Offizier; F 13. Mai 1829 in Frank⸗ 


furt a. M. Berfafjer des geiftvollen Romans »Dya:NasEore, 


oder die Wanderer« (3. Aufl. 1840). ⸗Hinterlaſſene Heine Schrif: 
ten« 1842, 3 Bde. — 2) Guftav von M.Hohenberg, 


Dichter, geb. 10. Sept. 1820 in Kalvörde, 1843—68 Ktabinettd: | 


rat des Herzogs von Koburg; + 9. März 1878 in Konflanz. 
Schr.: —8 (Welfenlied⸗, Romanzen, 1854; >» Beitgedichte«, 
1870; »Balladen vom en 1876), Dramen (»Ein Kaifer«, 
»Heinrich von Schwerine, » Prinz Eugene, »Die 

und den Roman »Teuerdants Brautfahrt« (1878). 

Meyr, Melchior, Schriftfieller, ge: 28. Juni 1810 in 
Ehringen bei Nördlingen, 1841—52 in Berlin, feitdem in Münz 
den; + daf. 22, April 1871. Echrieb die trefflichen »Erzäh⸗—⸗ 
lungen aus dem Ricd« (3. Aufl, 1875, 4 Bde.); die Romane: 
»Vier Deutſche« (1861) und »Ewige Lieber (1864); »Geſpräche 
mit einem Grobian« (2. Aufl. 1867, anonym); ferner »Ge⸗ 
dichtes (1856); die Dramen: »Herzog Albredit« (1852) und 
Karl der Kühne« (1858); »Novellen« (1863) und die philo⸗ 
Iopbijden Schriften: >Gott und fein Reihe (1860), >»Emilic« 
(1863), »Die Fortdauer nad dem Tode« (2. Aufl. 1875) und 
»Die Meligion des Geiftes« (Gedichte, 1871). Dramatifche 
Werte 1868. Biographie von Graf Bothmer (1874). 

Mize (fpr. mähj’), Stadt im franz. Dep. Herault, Arrondiff. 


Montpellier, am Etang de Eben, (LM 5548 Ew.; Salzfiederen. | 


Mezger, Johann Georg, Mediziner, geb. 22, Aug. 18839 in 
Amfterdam, —* daf., Ben Begründer der Mafjage, mit 
welcher erjehr glüdlihe Rejultate erzielte. Vgl. Mofengeil (1875). 

Mezieres (pr. ſiähr), feite Hauptitadt des franz. Dep. Ardens 
nen, an der Maas, (1586) 4652 Ew.; fapitulierte 2, Jan. 1871. 
Gegenüber Charleville (f. d.). Wal. Spohr (1879). 

ezö ⸗ Tur (fpr. mäför), Stadt im ungar. Komitat Jazygien: 
Großlumanien-Szolnok, am Berettyo, 21,213 Em.; Getreide: 

Meyzanin, f. Entrejol, bau und Viehzucht. 

Mezzatinta (ital.), gebrochene oder Mittelfarbe;; beim Kupfer⸗ 
ftih D.:Manier, |. v. w. Schmwarztunft (j. * 

Mezzo (ital.), halb; mezzoforte (mf.), halbſtart; mezzo- 
piano ap) ziemlich leife. 

Mezzofänti, Siufeppe, einguift, geb. 17. Sept. 1774 in 
Bologna, F 14. März 1849 als Kardinal in Rom. Sprach 58 
Spraden. Biogr. von Ruffel (engl. 1858), Bellesheim (1880). 

Miato, j. Kioto. 

Miaotje, unabhängiger Vollsftamın in den Gebirgen von 
— (Silberantimonglanz), Mineral, Npwärg 
lihgrau, Schweielfilber mit Schwefelantimon; Freiberg, Pri— 
bram, ———— Merito, wird auf Silber verhüttet. 

Migabma (grY.), ein ſpezifiſcher Arantheitderreger, welder 
außerhalb und unabhängig von einem varher ertrantten Or: 
—— (im Boden) ſich erzeugt; Urſache der miasmatiſchen 
Infeltionstrankheiten (Wedhjelfieber). Vgl. Malaria. 

Miaulis, Andreas Bolos, griech. Sceheld, geb. 1768 in 
Negroponte, fiegte im griech. Freiheitslampf an der Spitze der 
griech. Flotte 1822 bei Patras und Speszia, 1825 bei Modon, 
1526 am Rap Papas, verbrannte 3. Aug. 1831 ald Haupt der 
Oppofitionspartei von Hydra aus Haß gegen Kapo d’Iftrias 
und die ruſſ. Partei die griech. Floite in Poros; + 28, Juni 

Mica, j. Slimmer. 1835 in Athen. 

Micagraphie, Nahahmung von Glasmalereien durch chro— 
a Drud auf dünne Glimmerblättdhen, welche 
auf Glas zufammengefeht und ladiert werden. 

Micellen, j. Mizellen, um 730 vd. Ghr. 

Mid, einer der 12 Heinen Propheten im A. T. weisjagte 

Midäel, einer der 7 Erzengel im U. X, Ihm zu Ehren 29. 
Sept. das Michgelisfeſt. 


* 


Meyerheim — Michigan. 


Dper begründete. 1842 zum Generals | 


enotten« (1835), »Der Prophet« (1849), »Der Nord: | 


r. don, Schriftfieller, geb. 1762 | 


altejer« u.a.) | 


Süddina. | 


Mihaelis, 1) Otto, Nationalötonom, geb. 12. Sept. 1826 
in Yübbede, 1851 Mitredafteur der »Nationalgeitunge, 1861 
Mitglied des Abgeordnetenhaufes, 1867 vortragender Kat, 1877 
Dir. im Reihölanzleramt, feit 1879 Borfigender der Verwal⸗ 
tung des Reihsinvalidenfonds, »Boltswirtihaftlibe Schtif— 
ten« 1873, 2 Bde. — 2) Adolf, Aräolog, geb. 22. Jumi 
1835 in Riel, feit 1872 Prof. in Straßburg Hauptwerte: 
»Der Partbenon« gm: »Ancient marbles in Great Bri- 

taine (1882). Vollendete aud O. Jahns hinterlaffenes Bert 
»Griechiſche Bildercdhroniten« (1873). , 

Michael Ritolajewitih, Großfürſt von Rußland, jüngfter 
Bruder Kaifer Alexanders II., geb. 25. Oft. 1832 in Peters: 
burg, 28. Hug. 1857 mit der Prinzeifin Gäcilie von Baden 
(Olga Feodorowna) vermählt, 1873 Statthalter von Kaulafien, 
1877 Oberbefehlshaber der faulaf. Armee im Kriege gegen die 
Zürtei, 1881 Präſident des Reichſsrats 

Mihailowälaja, ruſſ. Flecken (Staniha) im —— Ro: 
fatengebiet, am Ghoper, 17,848 Ew. Bedeutende Jahrmärttte. 

Michelangelo (M. Buonarroti, fpr. mite'anndichelo), be 
rühmter ital, Künftler, geb. 6. März 1475 in Gapreje (To8: 
cana), Schüler von Ghirlandajo in Flo wetteiferte daſelbſt 
mit Leonardo da Binci, ward 1505 vom Vapft Julius II. nad 
Rom berufen; + daſ. 18. Febr. 1564 (in Santa Eroce zu Flo⸗ 
renz beigejeht). Als Bildhauer, Maler und Baumeifter glei 
bewundernswürdig, cdharakterifiert dur Größe und Erhaben: 
| beit, — te Kraft und Leidenſchaft, lange Zeit die ganze 

italien. unftrihtung beherrichend. Hauptwerke in der Skulptur: 
Grabmäler der Mediceer (fylorenz), Grabmal des Papftes Ju: 
lius II. (mit der ber. Statue des Mofes), Madonna mit Rind 
(Brügge), Pieta und Chriftus mit dem Kreuz (Rom, f. Tafel 
»Bildhauertunft II«), David (Hloreng) Cupido (London), klei⸗ 
ner Johannes (Berlin), zwei Stlaven (Paris); in der Malerei: 
die Deden: und Wandgemälde der Sirtiniihen Kapelle zu Rom 
(befonders die Sündflut, die Propheten u. Sibyllen, das Jüngfte 
Gericht), Belehrung des Saulus und Petri Kreuzigung (Bas 
titan); in der Baufunft: die Kuppel der Peterstirdhe in Kom 
(jeit 1546). Schr. aud Gedichte von echt Danteſchem Geifte 
deutſch von Hafenclever, 1875, u.a.). Biogr. von H. Grimm 
(5. Aufl. 1879) und Gotti (1875). Pol. Springer, »Rafjael 
und M.« (2. Aufl. 1883); Yang, »M. als Dichter« (1861). _ 

Michelet cipr. miſch'läh), 1) Jules, franz Geſchichtſchrei—⸗ 
ber, geb. 21. Aug. 1798 in Paris, ſeit 1838 Prof. der Ge— 
chichte am Kollege de France, nad dem Staatäftreidh vom 2. 

ej. 1851 abgejegt; + 9. Febr. 1874 in Hyeres. Schr. »His- 
toire de France« (n. Aufl. 1879, 19 Bde), ald Fortſetzung 
dazu: »Histoire de la revolution frangaise« (n. Aufl. 1880, 
9 Bde); »Precis de l’'histoire moderne« (juleßt 1876) u. a. 
| Biogr. von Monod (1875), Gorrtard (1886). — 2) Karl 
Ludwig, Philofoph der Hegelichen Schule, ‚geb. 4. Dez. 1501 
in Berlin, fit 1829 Prof. dajelbft. Werte; »Syſtem der pbilo- 
88 oral« (1828); »Geichichte der leiten Syſteme der 

bilofophie in Deutfhland« (1837—38, 2 Vde.); »Borlefun: 
gen über die Perjönlichleit Gottes ıc.« (1841); »Entwidelungs⸗ 
geſchichte der neueften deutſchen Philojophie« (1843); »Die 
Epiphanie der Be de Önlichfeit des Geiftes« (184452, 
3 Zle.); ⸗Geſchichte der Menjchheit FI (1855—60,2B%e.); 
| »Raturredte (1866, 2 Bde); »Spftem der Philofophic« (LBT6— 
‚1881, 4 —28 »Wahrbeit aus meinem Leben« (1884) u. a. 

Midelis, riedrich, Theolog, geb. 27. Juli 1815 in Mün- 
‚fer, 1864 Profeffor der Philoſophie am Lyceum in Braunss 
berg, ſchloß ſich 1871 der alttatholifhen Bewegung an; + 28. 
Mai 1886 in Freiburg i. Br. Schr.: »Die Philofophie Pla— 
‚tond« (1859, 2 Bde); »Katholiihe Dogmatil« (1881). 

Michelſtadt, Stadt in der heſſ. Prov. Startenburg, Kreis 
Erbach, an der Mümling und der Bahn Frankfurt-Eberbach, 
3158 Gw.; Realſchule. 

Michiels cipr. mifhiäl), Alfred, franz. Schriftſteller, geb. 
25. Dez. 1813 in Rom, holländ, Abkunft, lebt in Paris, — 
»Voyage d’un amateur en Angleterre« — Aufl. 1872); >His- 











| toire de la peinture flamande etc.« (n. Ausg. 1865 —76, 
| 10 Bde.) ; »Rubens et l’6cole d’Anvers« (4. Aufl. 1877); »Van 
| Dyck et ses elöves« (1880); »Histoire secröte du gouverne- 
ment autrichien« (4. Aufl. 1578) u. a. 
| Midigan (ipr. mifhigän), nordamerifan. Freiſtaat, 152,554 
' qkm und (1880) 1,636,937 Ew. (über !/s Deutjhe, 15,100 Far⸗ 
‚bige, 7249 Indianer), 1885: 1,856,100 Ew. — aus 2 
Halbinſeln: Unter⸗M., zwiſchen Me u. Huronenfee, wellen: 
förmig und bewaldet, und Ober: M., zwiſchen M.: und Oberm 
See, gebirgig, rei an Steinlohlen, Eijen: u. Rupfererzen. Haupt: 
erwerbözmweige: Landmwirtihaft, Bergbau und Handel; bedeu: 
tende Produttion von Mehl, Wolle u. Salz (4 Mill.hi). Haupt: 
fen Detroit. Handeläflotte (1886) 1071 Schiffe von 226,391 
on. Konftitution von 1850. Einnahmen 1885-86: 3,046,999 


Michiganfee — Migräne. 


Ausgaben 2,895,253 Dollar; Schuld 1836: 243,150 Doll. Im | 
Kongteh 2 Senatoren und 11 Repräjentanten. Hauptftadt | 
Saning Bon Franjoſen folonifiert, feit 1763 engliſch, feit 

1783 Zeil der Union, feit 1837 Staat; im Sezeffionstrieg auf 
feiten der Union. 

Nichiganſee (ipr. mifhigän-), einer der Kanad. Seen im 
Gebiet der Vereinigten Staaten, 540 km lang, bi3 135 km 
breit, 58,143 qkın; mit dem Huronenſee durd die Madinaws 
frake verbunden. 

Rihoarän (Ipr. miti-), Staat im weil, Merito, 60,000 qkm 
und 784,108 Ew.; Zafelland, 2000 m hoch, mit Schneegipfeln 
(im &. der Jorullo), von Bolſas und Lerma bewäffert, Frucht: 
ber; Alima fehr gejund. Hauptſtadt Morelia. 

Mickiewicz (fpr. migtjöwitfh), Adam, poln, Dichter und 
Shriftfieller, geb. 24. Dez. 1798 in Nomogrodet (Litauen), 
1824 als politiich verdächtig ind innere Rußland verbannt, 
feit 1829 im Ausland, 1840—44 Prof, der flawijchen Littera: 
tur am wg. de france in Paris; +28. Nov. 1855 in Stons 
ftantinopel. Der bervorragendfie Romantiter der polnifchen Lit⸗ 
teratur, Hauptwerle die oe Dichtungen: »Konrad Wal: 
Ienrod« (1828, deutih von Weiß 1871), »Grazyna« (deutih 
1876) und »Pan Tadeusz« (1834, deutid von Lipiner 1882); 
»Bedichter (7. Aufl. 1844, deutſch von Blantenfee 1836). Werte 
1862-69, 5 Bde; 1885 ff., 4 Bde. »Sorrefpondeng« 1870— 
1876, 3 Bde. Biogr. von Ladisl. Mickiewicz (1888). 

Nidmack (nieverdeutib), ſ. dv. w. — tniffiges, 
jweibdeutiged Weſen; Spitzbuͤberei. 

Micrococeus Kg. (Kugelbatterie), Gattung der Spaltpilze. 
M. septicus Cohn, bei Pyämie, Septihämie und Myloſen im 
@iter und Blut; M. diphtheriticus Cohn, auf den ertrankten 
Organen bei Dipbtheritis; M. vaccinae Cohn, in der Boden: 
Iympbe; M. —— Cohn erzeugt das »blutende Brote, 

Microlepidoptära, Kleinſchmeiterlinge: Zunsler, Widler, 
Shaben, Federgeiſtchen. 

Midas, phryg. König, Sohn ded Gordios und der Kybele, 
dem Dionyfos deu Bun ewäbhrte, daß alled, was er berühre, 
fh in Gold verwandle, beit fi von diejer läftigen Wohl: 
that duch ein Bad im Fluß Paltolos, der jeitdem Gold führte. 
Rah einer andern Sage entflellte ihn Apollon durch Eſels— 
= ir (M.ohren), weil er in einem Wettftreit Apollons mit 

ariyas oder Pan lehterm den Preis zuerlannt hatte. 

Riddelburg, Hauptftadt der niederländ. Prov. Zeeland, auf 
der Infel Waldheren, (1886) 16,340 Ew.; prädtiges Rathaus 
(35 Statuen der Grafen von Flandern und Zeeland), Marien: 
abtei, Mujeum; Schiffbau. 

Middeldorpfi, Albreht Theodor, Mediziner, geb. 3. Juli 
1824 in Breslau, feit 1854 Prof. der Chirurgie daf.; + 29. 
Juli 1868 in Breslau. Begründer der galvanofauftiiden Ope— 
tationämethode. Scht.; »Beiträge zur Lehre von den Stnodyen= 
brüden« (1852) und »Die Galvanotauftit« (1854). 

Middelöbrough (ipr. middelsbro), Tyabrititadt in der engl. 
ee Ber (North: Riding), an der Mündung des Tees, 
5,84 Em.; latholiſches Bistum; zahlreihe Eifengichereien 
und Majhinenfabriten; bedeutender Handel, Ausfuhr von 
Kohlen und Eiſen (1885: 210,260 Ton., meift nah Deutjd: 
land und den Niederlanden). Erſt 1830 angelegt. 

. Riddendorf, Alexander Theodor von, rufj. Naturs | 
torfher und Reifender, geb. 6. (18.) Aug. 1815 in Petersburg, | 
1839 Prof, der Yoologie in Kiew, bereifte Lappland und Nord: 
Übirien, lebt jeit 1860 in Livland. Schr. jhätbare zoologijche 
Berte; »Reife in den Norden und DOften Sibiriend« (1843— 
1875, 4 Bde.); »Einblide in das Tyerghanathal« (1881). | 

Bukhz (fpr. middl’fier), engl. Grafihaft, 734 gkın und 
2,920,485 Emw.; dazu gehört ein Zeil von London. 

Riddleton (fpr. mibdit'n), 2 in der engl. Grafidaft | 





Lancafter, am Irt, 18,952 Ew. [mit abgerundeten Formen. 
Rivdoline, Schriftgattung zwiſchen Fraltur und Gotiſch 
Ridgard (au) Mannheim, »Denjchenwelt«), in der nord. 

Rptbologie die mittlere Welt, die Wohnung der Menſchen, ums 

I&lofien von der M.ſchlange, dem Meer. j 
Aidhat Paſcha, türt. Staatämann, geb. 1825 in Bulgarien, | 

1560 Gouverneur von Niſch, 1865 der Donauprovinz, 1868 

von Arabiftan, 1872 Großwelir, half 1876 Abd ul Afis ftürzen, 

ward Minifter des Innern, 21. Dez. Großweſir, publizierte | 

A. Dez die konftitutionelle Berfaffung, wurde 5. Febr. 1877, 

vöhlih abgejegt und ind Ausland verbannt. 1873 begnadigt 

und algouverneur von Syrien, 1880 von Smyrna, ward. 
er 1881 der Zeilmahme an der Ermordung des Sultans Abd | 
ud As angeflagt, im Juni zum Tod verurteilt, aber zur Ber: | 

bannung nah Taif in Arabien begnadigt; + 8. Mai 1834. 

” Honzon le Duc gem 

ibi (m), 1 v. w. Süden, Mittag. Ganaldu M., ſ. v. m. | 
Languedortanal, Dent du M., Gipfel der Berner Alpen, in 
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Wallis, 3185 m body. Pic Yu M,, Gipfel der Pyrenäen, im 
franz. Dep. Niederpprenien, 2885 m hoch. 

, Nidianiter, arab. Volläftamm, nomadifterte am Sinai und 
in der Arab. Wüfte, trieb Handel, bef. nach Ägypten, Feinde 
der Israeliten, von Gideon gedemütigt. 

Mid-Löthian (ipr. An, Edinburgbfbire), fhott. Graf: 
haft, 951 qkm und 389,164 Em., ausgezeichnetes Kulturland, 

auptftadt Edinburg. 

Midraſch (bebr.), Geforfhung, insbefondere bei den Juden 
die allegorijche Auslegung der Schrift. 

Midihipman (ipr. middſchipmän, »Mittihiffdmanne), in der 
engl. u. nordamerit. Marine Name der Kadetten der Kriegsſchiffe. 

Mierid, Frans van, holländ, Genremaler, geb. 16. April 
1635 in Leiden, 7 daſ. 12. März 1681; elegante Gejellichafts: 
bilder und Porträte. — Auch fein Sohn Willem (1662—1747) 
geihäßter Genremaler. 

ieroßlamwäli, Qudwig von, poln. Revolutionär, geb. 
1814 zu Nemours in Frankreich, trat 1830 in das poln, Re. 
volutionsheer, floh 1831 nad Frankreich, ward 1846 in Pofen 
verhaftet und zu lebenslänglihen Gefängnis verurteilt, 1848 
befreit, befebligte die Aufftändiichen in Pofen, 1849 in Sizilien 
und Baden ohne Erfolg, 1863 während des poln. Aufftands Dit: 
tator, aber wiederum geichlagen ; +23. Nov. 1878 in Paris. Schr.: 
»Histoire de la revolution de Pologne« (1836—38, 4 Bde.). 

Mies, Bezirksſtadt im weſtl. Böhmen, an der Mies (zur 
Beraun) und der Bahn PilfenEger, 4179 Ew. 1427 Sieg der 
Huffiten über dad Reichöheer. 

Miesmuſchel (Mytilus L.), Mufchelgattung. Gemeine M. 
M. edulis Z.), bis 8 em lang, an den europ. Hüften, wird an 
Piählen gezüchtet und gegeſſen, in Frankreich, Italien, England. 
In agnierenden Gewällern lebende Muſcheln (Wilhelmshaven) 
find (biöweilen?) giftig. Vgl. Möbius, »Auftern: und M.zucht« 
(1870); Sabatier, »Etudes sur la moule commune« (1877). 

Miete, flahe Grube auf dem Feld zur Aufbewahrung von 
Kartoffeln, Rüben :c., wird mit Stroh Fr auch wohl 
mit Luftlanälen verfehen, mit Erde geſchloſſen, mit Kartoffel: 
traut ıc. bededt. [der Wohnung des Steuerpflichtigen. 

Mietfteuer, direlte Steuer, bemeffen nad dem Mietwert 

Mietvertrag (Miettontraft, Miete, Locatioconductio), 
der re. vermöge deſſen der eine Kontrahent (Bermieter, 
Locator) dem andern (Mieter, Mietmann, Conductor) 
gegen eine Summe Geldes (Mietgeld, Mietzind, Merces) 
den Gebrauch eines Gegenftandes, fei e3 einer Sache (Sad): 
miete, Locatio conductio rei), fei e3 einer Arbeitskraft 
(Dienfimiete, im Entwurf eines deutſchen bürgerlichen Ge: 
ſetzbuchs »Dienftvertrage, Locatio conductio operarum), ir 
gewähren veripricht. Handelt es ſich bei der Dienftmiete nicht 
um Eingelleiftungen, jondern um eine Gejamtleiftung (Herſtel⸗ 
lung eines Wertes), jo wird der M. als Locatio conductio 
operis (Werfvertrag) bezeichnet. Mietſachen gehören als 
eilige Sachen vor die Amtögerichte. Val. Niendorf, Preußi⸗ 
ſches Mietrecht« (2. Aufl. 1887). 

Mitlorence (frz., fpr. Angs, Zindeltaft), leichtes, glattes, 
glänzendes Seidengewebe zu Unterfutter.. 

Miglio (ipr. «mitjo), die frühere ital. Meile (1,s—2,s km). 

Mignard (jpr. minjar), Pierre, franz. Maler, geb. 1612 in 
Troyes, in Rom gebildet, Hofmaler Ludwigs ALV.; 7 30. 
Mai 169. Treffliche Porträte, auch Fresken. 

Mignardise (ipr. minjar-), Börtchen, die behäfelt und als 
Befak an Wäſche ꝛc. benußt werden. , 

Mignet (jpr. minjä), François Augufte Alexis, franz. 
Geſchichtſchreiber, geb. 8. Mai 1796 in Wig, feit 1521 zu Paris 
als Journalift thätig, 1830 —48 Staatsrat und Ardivar im 
Minifterium des Auswärtigen, 1336 Mitglied der Alademie; 
+24. März 1884. Schr.: »Histoire de la Revolution frangaise« 
(1824; 13, Aufl. 1880, 2 Bde; deutſch — »Negociations 
relatives ä la succession d'Espagne« (1836—44, 4 Bbe.); 
»Antonio Perez et Philippe lI« (5. Aufl. 1881, deutich 1845); 
»Histoire de Marie Stuart« (6. Aufl. 1884, deutſch 1852); 
sCharles V« (10. Aufl. 1882); »Rivalitse de Frangois I et 
de Charles Ve (2. Aufl. 1876, 2 Bde.); »Notices et memoires 
historiquese (3. Aufl. 1854, 2 Bde. ; deutfch 1843); »Noureaux 
eloges historiques« (1877) u. a. Bgl. Zrefort (1885). 

Mignon (frz ‚fpr. minjong), Liebling, Günftling ; Heine Filets; 
Mianonne, tleine franz. Schriftgattung. „ 

Mignonetten (ipr. minjo«), feine gemufterte Kattune, weiße 
Zwirnjpigen, Kaffeelännchen, Heinfte Briefoblaten. 

Migräne (frj., aus hömicränie gebildet), halbjeitiger, d. b. 
die rechte oder die linte Kopfhälfte einnehmender, nervöſer 
Kopfjchmerz in oft regelmähig wiederkehrenden und 6—24 Stun: 
den dauernden Anfällen, be. bei blutarmen weibl. Perjonen. 
Meift unheilbar, hört im Alter oft von jelbf auf. Behandlung: 
Ruhe, Ortswechſel; beim Anfall Aufenthalt in dunklem Raum, 


870 Migration 
Amplnitrit, falicylfaured — —— x. Bol. Du Bois: 
Reymond (Reichertd »Ardhiv« 1860). 

Migration (lat), Wanderung, befonderd der ugvögel; 
migrieren, wandern, —— ‚stheorie, die Annahme, 
= welcher neue Arten dadurch entftehen, dak einzelne Indis 
viduen aus dem biöherigen Bezirk auswandern und fidh den 
Berhältniffen des neuen Wohnorts anpaflen. 

Miguel (ipr. mighel), Dom Maria Evarift, —— 
Ufurpator, 3. Sohn des Königs Johann VI. von Portugal, 
geb. 26. Ott. 1802 in Liffabon, zettelte 1824 gegen feinen Bater 
eine abſolutiſtiſche Verſchwörung an, ward von feinem Bruder 
Dom Pedro, der am 2. Mai 1826 zu gunften feiner Tochter Dona 
Maria da Gloria (f. Maria 13) dem 
diefer verlobt, übernahm Febr. 1828 die Regentſchaft, berief 
im Mai die alten Gorte3 und ließ fi von diefen 30. Juni ala 
König von Portugal proflamieren, Von Dom Pedro 1832 
vertrieben, mußte er 26. Mai 1834 auf den Thron verzichten 
und ward aus Portugal vermwiefen. Er vermählte ſich 24. Sept. 
1851 mit der Prinzejfin Adelheid von Lömenfteins Wertheim: 
Rofenberg, lebte zu Heubach bei Miltenberg, feit 1856 auf 
Schloß Bronnbad bei Wertheim; + dafelbft 14. Nov. 1866, 

Migulinskaja, ruff. Flecken im Gebiet der Donifhen Koſalen, 
am Don, 18,689 Em. Goldwäfdereien. 

Mijask, Stadt im ruff. Gouv. Ufa, am Ural, 9448 Ew.; 

Mijl (fpr. meil), die hol. Meile, = 1 km. 

Mitädo, Titel ded Kaiſers von Japan. 

Mitaidifte, ſ. Glimmerſchiefer. [Körper. 

Milation (lat.), Nirrende Bewegung; die Blutzirkulation im 

Milloſich (ipr. -Atih), Franz von, Slawift, geb, 20, Nov. 
1813 bei Luttenberg in Steiermart, feit 1849 Prof, in Wien, 
1861 Mitglied des Herrenhaufes. Hauptwerk: »Bergleichende 
Grammatik der flaw. Sprachene (1852—74, 4 Bde). 

Mitratüftifch (arch.), jballverftärkend, 

Mitro . . . (ard.), in Zufammenjehungen f. v. mw. Mein. 

Mitrobarometer (eb), abgelürztes Barometer, auch ein 
Inftrument, welches die Schwankungen des Barometerd im 
vergrößerten Maßſtab zeigt. 

ifröben (grch), ſ. dv. w. Batterien, 

Mitroblepharie (arch.), angeborne oder durch Arantheit er: 
mworbene Kleinheit der Augenlider. eine 

Mitrohemie (grd.) —— Unterfuhung milroſtopiſcher 

Mifrochten(ard.), abnorm lleine, gefhrumpfteBlutlörperden. 

Ritrographie (gich), Beſchreibung mitroſlop. *— 

Mifrofephalie (ar, BUnER IT — — durch kranlhafte 
Borgänge im fötalleben erzeugte Mikbildung infolge Hemmung 
der Entwiclelung des Gehirns, bef. der Großhirnhemiſphären 
Die Mikrokephalen befigen einen auffallend Heinen Schädel 
und zeigen eine als Blödfinn ſich dharatterifierende unvolllom⸗ 
mene Entwickelung der geitigen Fahigleiten. 

Mifrolösmos (6) atrofosmos. [ftehend. 

Mitrofriftallin 6 aus milroſtopiſch Heinen Kriſtallen be: 
‚ Miteolithe (grch), mitroſtopiſche Kriftalle (Trichite, Kriftal 
lite) in ſcheinbar homogenen . True I Maſſen, namentlid) 
in Gefteinen, fänger; Milrologie, Kleinigteitögeift. 

Mi — (grd).), Kleinigleitsträmer, Silbenſtecher, Grillen: 

Nikromeẽgas (grch), Gerngroß. 

Milromer, ſJ. — aneromer. 

Nikrometer ſarch), Vorrichtung zur Meſſung ſehr kleiner 
Objelte oder Winlel; Vorrichtung an Inftrumenten und Wert: 
zeugen zu möglichit feiner Fortbewegung verſchiebbarer Zeile 
und zur Meffung diefer Bewegung. 

Mitrometerihraube,, ſehr jorofättig —— Schraube, 
deren Kopf mit einer am Umkreis geteilten Scheibe verſehen 
ift, fo daß man die Größe ihrer Bewegung genau ablefen und 
das Vorrüden in der feftliegenden Mutter aus der Ganghöhe 
des Gewindes berechnen kann; dient zu feinen Meſſungen. 

Milrometerzirkel, Inftrument, welches ein genommenes 
Maß bedeutend vergrößert darftellt und daher ſehr feine Ab: 
meffungen geftattet. Maß, = 0,001 mm; Beiden u. 

Ritromillimäter (a6), in der Milroflopie gebräucliches 

Mitrontfien, Infelgruppe, f. Auftralien B, 4). 

Mifrophon (ar), von Hughes angegebener Apparat zur 
verfärtten Wahrnehmung fehr ſchwacher Geräufche, ein zugeſpitz⸗ 
tes Stäbchen aus Gastohle, welches vertital zwiſchen zwei feſi⸗ 

ehenden Koblenftüdchen angebradt ift, die mit einem Fern⸗ 
precher in den Schließungskreis einer galvan. Batterie einge— 
haltet find. Sehr ſchwache Geräuſche (dad Laufen einer Fliege) 
werden in dem entfernten Telephon gehört. M.jender 
(Zransmitter) ift ein M. für fyernfpredhanlagen, welches 
lautes und deutliches Sprechen des Fernſprechers bewirkt; ſ. 
Tafel »Fernſprech⸗Apparate«. 

Mifrophotographien (grch), photographiiche Aufnahme der 
durch das Mitroflop vergrößerten Bilder Meiner Gegenftände 


—* entſagte, mit 


— Milben. 


im Gegenſatz zu milroflopijhen Photographien, mi: 
froflopıich Kleinen Photographien großer Gegenftände. 

Mitrophthalmie (grch), angeborne oder durch Berleung :c. 
entftandene Kleinheit deö Augapfels, if mit Blindheit verbunden 

Mitropäle (grch), Öffnung in der Eiſchale für den Eintritt 
der Samenfäben. 

Mitroſtop (grd.), optiſches Inftrument, weldes durch Linfen: 
wirkung Heine und nabe enftände dem Auge vergrößert 
darftellt. Einfahe Sammellinjen von kurzer Brennweite heihen 
Lupen, eine oder mehrere unmittelbar hintereinander ftehend: 
Konvezlinfen bilden das einfade M., mit pafjenden Borrid: 
tungen zum Präparieren von Objelten das Präparier: 
milroflop. Das zufammengefehte M. befikt als Objektiv 
eine Sammellinfe, die von dem etwas jenfeit ihred Brennpunttes 
liegenden Gegenftand ein vergrößertes Bild entwirft, welches 
nun durch eine zweite Qinfe, das Ofular, wie durch eine Lupe 
abermals vergrößert geleben wird, Bei den neuern M.en be: 
fiehen Objeliv und Olular aus Kombinationen mehrerer achto— 
matifher Linfen, Fur die ftärkften Bergrößerungen benuft 
man Immerfionsdlinfen, melde in einen Tropfen Bedern- 
bolzöl auf dem das Objelt bevedenden Bläschen eintauchen. Der 
zu beobadtende Gegenftand wird mit Hilfe eines Spiegels mit 
durdfallendem oder auffallendem Licht beleuchtet. Für jehr 
ftarte Bergrökerungen dienen befondere Beleuchtungsapparate 
(Abbe). Das photographiſche M. ftcht auf einer Camera 
obscura, und das Bild wird auf einer photographifh empfind: 
lihen Platte entworfen. Beim Sonnenmilroflop wird 
dad DObjelt durch Stnallgaslicht intenfiv beleudjtet, und das ver: 
größerte Bild fällt auf einen weißen Schirm. Die Leiftungen 
der M.e werden in Linearvergrößerung angegeben; ſtärkfte er: 
reihbare Vergrößerung mehr ala 2000fach Unleitungen zur 
Benuhung des M.3 von Harting (2. Aufl. 1866, 3 Bde.), Nägelt 
und Schmwendner (2. Aufl. 1876), Hager (7. Aufl, 1886), Frey 
(7. Aufl. 1881), Dippel (2. Aufl. 1882; »Grundzüger, 1885). 

Bit (grdh.), nur dur — — ſichtbat. 

Mitroſtopiſche Präparate, Kr mitroftopifdhe Unterfuchung 
bergerichtete Gegenftände, meiſt jehr zarte Schnitte oder Schliffe 
‚auf einem Glastäfelhen (Objeltträger), in einer paffenden 

Flüſſigleit (Kanadabalſam, Glycerin, Loſungen) eingebettet und 
mit einem fehrdünnen aufgetitteten Gläshen (Dedglas) bededt. 

Mitrofomie (arcb.), Zwergbildung des Körpers. 

Mifrojpören (arch.), kleine Sporen der Gefählryptogamen, 
welche bei der Keimung nur männl. Gefhlehtsorgane entwideln. 

Nifrotafimiter (gech), Inſtrument zur Meffung jebr Meiner 
Drudänderungen, beſteht aus einem Kohlentnopf zwifchen einer 
feftliegenden und einer beweglichen Platinplatte. Durch einen 
Druch auf letztere wird der Leitungswiderfland vermindert, umd 
die Größe der Verminderung wird an einem Galvanometer 





* en. 

| ifrotöm (ardh.), Inftrument zur Anfertigung ſehr dünner 
(so mm) Schnitte für mitroſtopiſche Präparate, 
| Milan, j. Weihen. 

Milan I., König von Serbien, geb. 22. Aug. 1854 "Tr 
des Furſten Michael Obrenowitih (f. Obrenowitfä 2), 
ward nad defien Ermordung 2, Juli 1868 zum fyürften pro: 
tlamiert, jeit 1872 jelbftändig, führte unglüdliche Kriege 1876 
| gegen die Türken und 1885 gegen die Bulgaren, erlangte 1878 

dennoch die Souveränität und bedeutende Gebietövergröherung 
und ward 6, eg | 1882 König von Serbien. 

Milano, ital. Name für Mailand, 

Mil 3 befeſtigte Hafenftadt auf Sizilien, Provinz Mei: 
Im, 7971 Ew. Seehandel (Husfuhr von Wein, Olivenöl, 

omeranzen, Zitronen; Einfuhr von Getreide, Dünger und 
Steinlohlen). Im Altertum Mylä. Dabei 260 v. Chr. Eee: 
fieg der Römer über die Karthager; 36 0. Chr. Serefieg Agrippas 
über S. Pompejus; 1860 Sieg Garibaldis über die Neapolitaner. 

Milben (Acarina), Ordnung der Spinnentiere. Bon den 
Haarbalgmilben (Dermatophili) lebt Demodex follicu- 
‚lorum Sim. in den Miteffern, bei Hund und Rabe in den 
| ——— und erzeugt bier gefährlichen Ausſchlag. Bon den 
‚$räß: oder Lausmilben re eugt Sarcoptes 
'scabiei Z., 0,5 mm lang, die Kräbe des Menden, andre Wrten 
die Raude der Hunde, Kahen und Schweine, alle fönnen auf 
Menſchen übergehen. Dermatodectes communis Zürn, 0,8 
mm lang, erzeugt Raude au . Rind, Pferd, dem Ren: 
hen ungefährlih. Die Käfemilben (Tyroglyphidae) leben 
in ——— siro Gerv. und T. longior Gerv.), Mehl 








(T. farinae Deg.), im Beſchlag getrodneter füher Früchle und 
in franten Kartoffeln (Glyeyphagus). Bon den Tiermilben 
(Gamasidae) leben weichbäutige rien (wie Dermanyssus 
‚avium Deg., Vogels, Hühnermilbe) blutfaugend auf Hühnern, 
| Zauben, Kanarienvögeln, Menſchen. Über Jeden f. d. Bon 
'den Laufmilben (Trombididae) dient die Yärbermilbe 





Milbenfuht — Militärgymnaftif. 


(Trombidium tinctorium Fabr.) in Guinea zum Färben, ı 
die Herbfigrasmilbe (Leptus autumnalis Ant.) bohrt 
ih in die Haut des Menſchen, Phytoptus vitis Land. ver: 
urſacht Traubenmißwachs, P. piri Pag. [hädigt die Birnbäume 
Alariaſis Mildenfuht). Bol. Gerlah, »Kratze und Räude« 
(1857); Furſtenberg, »Rräßmilben« (1861); Zürn, »IR., welde 
—— bei Haustieren hervorrufen«e (1877); Haller, 
IM. ala kr ya der Wirbellofen« (1880). | 

Nilbenſucht, ſ. Milben. 

‚der Same der Fiſche. 

Mild, in befondern Drüfen der weibl. Säugetiere und des | 
Beibes zur Ernährung der Jungen abgefonderte Löjung von 
Käfeftoff, Eiweiß, Mgucker und Salzen, welde dur äußerft 
fein verteilte Butterfügelchen undurchfichtig erſcheint. Mittlere 
Zufammenfekung : 


Frau Auh | Ziege Schaf | Efelin | Etute 








Räleif..... | 20 | 300 | 50 | 65 | or | 10 
Butler . } 356 | 80 | 48 53 | Le | 08 
But... .. | 482) 400 | 40 46 ||, 4,8 
Eile... 02 | 0715| 07 0,8 h 70 | 94 
Bafer . . 88,87 | 87,05 | 85,5 | 83,0 | 91,02 | Ma 





Der Gehalt der M. wechfelt bei derfelben Art nad Raffe, Nah: 
rung, Alter, Gefundbeit und nad der feit der Geburt verfloj: 
en Zeit. Gemütsbewegung fann die M. ſchädlich machen. 
auer der M.abfonderung (Yaltationsperiode) bei der 
Kuh 300, Ziege 125, Schaf 120 Tage. Zum Melten hat man | 
Meltrögrhen und dur Lufiverdünnung wirlende Mellmaz 
ep empfohlen. Spezifiihes Gewicht der Ruhmild 1,020 
# 1,094 bei 15°. Mittlerer M.ertrag einer Kuh 2350 Lit. 
bis 8400) im Jahr, einer frau 1 pro Tag. Die Be: 
boffenbeit der M. wird nad) ihrem ipegifiicen Gewicht mitteld 
des Hräometer® (M.mage), nad der abgefonderten Rahm: 
hie Rremometer,Salattometer) und nad) ihrer Un— 
fihtigteit (@alattojtop, Qaktojkop :c.) beurteilt. Zur 
!ängern Aufbewahrung wird M. im Baluum verdampft und 
mit Zuder vermiſcht (kondenfierte M., M.ertratt mit 
etwa 28 Bros. Wafler und 52,5 Proz. Due]; Auch hat man 
M. ohne Zufak verdampft oder nur in er een laſchen 
auf 120° erhiti. Suße M. gerinnt durch Lab (j. Käfe); da: 
bei und bei der — ideidet fid) der Käſeſtoff aus feiner | 
vafung aus und fchliekt die Butter ein (Beendigung der Rahm: 
dung). Die übrigbleibende Molke gibt beim Berdampfen 
Kritalle von Mzucker. Bei alfoholifher Gärung des M.juders 
entficht der Aumys oder Kefir. Herenmild, aus der Bruft 
Neugeborner —73 Pflanzenmilch enthält ſtatt 
der Butter meiſt Kautſchut oder ähnliche Stoffe. Vgl. Mar: 
tiny, »Die M.« (1871-72, 2 Bde); Derf., »Die M.viehjudte« 
(1877); Pleifhmann (1876-79), Peterfen (Huf. 1878), oe 
tag, 5 her u.a. (3. Aufl. 1881), Schäfer (2. Aufl. 1883), Kirch⸗ 
ner (2. Aufl 1886); über M.prüfungsmethoden: Bieth (1879), 
v.d, Bede (1882), Müller (5. Aufl. 1883), 


feiffer (1886); 
u ‚IR. und Molten ala pen 





ähr: und Kurmittel« (1870). 
baum, f. Galactodendron und Tabernaemontana. 
Rilsblattern, f. v. w. Kuhpoden, j. Impfung. 
Rilborke, ji. Milhihorf. 
bruch, |. Salactocele. | 
. d. w. Ralbefieber. 
‚I. Thymusdräüſe. | 
uß, f. Salaftorrhöe. l 
einglad), durch Zuſatz von Knochenaſche oder 







—— weißes, durchſcheinendes Kallnatron⸗ 
Bleiglas zu Lampengloden, Stalen, als überfang zu Lu— 
x. dienend. 
eſſer, ſ. v. w. Galaltometer, ſ. Milch. 
mer, die Männchen der Fiſche. 
Mihpumpe, Infrument zur fünftlihen Entleerung der 
meibl. Brüfte, ein [chröpftopfähnliches Glas, welches durch Sau: 
mit dem Munde, durch einen zufammendrüdbaren Gummi: 
on oder durch eine Pig luftleer gemadıt wird. 
Rilhjaft, milhähnlice, weiße, gelbe, rote oder blaue Fluſ⸗ 
t in Milchſaftgefähen (Milhröhren) oder Mildhjaft: 
mancher Pflanzen, befieht aus fein verteiltem Kautſchut, 
‚Fett, Wachs in einer wäfjerigen Löſung, melde bei Gift: 
en auch deren Altaloide enthält. Die Gummiharze ent: 
Reben dur) Eintrodnen von M., auch Kautichuf u. Guttapercha 
werden aus folhem gewonnen. Bal. auch Chylus. 
Rildjäure, farb und — ſauer ſchmeclende Fylüffig: 
keit, in Baffer und Allohol löslich, nicht flüchtig, entiteht bei 
guten Gärungsprozeffen des Zuders und Stärtemebls, beim | 
erwerben von Mild, Gemüfe, Reis und findet ſich im Mas | 
gen: und Darminhalt, in andrer Modifitation im Fleiſchſaft; 
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dient, wie aud) einige ihrer leicht löslichen Salze (befonders das 
Gifenfalz), als Arzneimittel und fommt ald Molte, Butter: 
mild, Rletenbad in der fFärberei, in der Gerberei und Stärle: 
fabrifation (Fäulnis des Klebers) zur Anwendung. 
Milchſchorf (Milchborte, Anfprung, Crusta lacten, 
Porrigo larvalis), Bläshenausfchlag im Gefiht und auf dem 
Kopf der Kinder, bildet beim Austrodnen eine gelbliche Krufte 
und heilt oft fange Zeit nicht. Behandlung: forgfältiges Ent: 
fernen des mit warmen Wafler erweichten Schorfs, Kühlen 
und Stillen des Bluts durch laltes Waffer, dann Beftreidhen 
mit frifhem Rindstalg und eins oder mehrınaliges Wiederholen 


Rilchſtraße, f. Firſterne. er Prozedur. 
Milchwage, f RN D . 
Rildwein, j. v. w. Kumys. 


Milhweiß, }. dv. w. Annalin. 

Milchzucker, Beftandteil der Milh, triftallifiert aus einge: 
dampiter (über Molte, farblos, jhmedt wenig jüh, jandig, 
löslich in Waſſer und Altohol, gärt mit FFermenten (Kumps, 
Refir), dient zur Darftellung von Silberfpiegeln und ala Bes 
hilel für Arzneimittel. 

Milder - Hauptmann, Bauline Anna, berühmte Opern: 
fängerin, geb. 13. Dez. 1785 in Ronftantinopel, glängte ſeit 
1808 in Wien (Fidelio) 1815—31 in Berlin; + daf. 29. Mai 1838. 

Mildernde Umftände (frj. Circonstances attenuantes), 
bejondere Verhältniffe, weldye in einem gegebenen Straffall die 

t in fo mildem Licht erfcheinen laſſen, dak die dafür an 
und für fih im Gejeh beftimmte Strafe ala zu hart erfcheinen 
würde. Ob m. U. anzunehmen feien, ift im einzelnen Fall 
Sache des richterlihen Ermeſſens, bei Schwurgerichtsfällen der 
Geihwornen. . Here und Meile. 

Mile (engl., fpr. meil), die engl. Meile; M. of land, 

Miletos (a. . blühende See: und Handelsſtadt in Karien 
(Kleinafien), ionifche Kolonie, Wohnfit der älteſten griech. Phi: 
lofophen, gründete 80 Pflanzftädfe am Schwarzen Meer; 494 
v. Chr. durch die Perfer zerftört. Milefifhe Märchen, Art 
antiter Romane. 

Milha (fpr. milja), die alte portug. Meile, = 2,065 km. 

Miliär (lat), von der Größe eincd Hirfelorns. 

Miliäria (lat.), h ga el. [bei Lungenſchwindfucht. 

Niltärtuberkulofe, dad Auftreten hirfelorngroßer Tuberteln 

Milidgras, f. v. m. Milium. 

Militär (frz), die — der zum altiven Heer gehöri⸗ 

en Perjonen (M.perjonen). Bol. Daude, »Bürgerliche 

ehtöverhältnifie der M.perjonen« (2. Aufl. 1887). 

Militärafademie, Öfterreich., Anftalt in Wiener» Neuftadt 


‚und Wien zur Ausbildung von Sdelingen zu Offizieren. 


Militäranwärter, nad 12jähriger Dienftzeit oder bei In: 
validität ſchon früher mit dem Zivilverſorgungsſchein entlaffene 


— oder Soldaten. 


Militärärzte, j. Sanitätslorps. 

Militärbeamte, im Heer oder der Marine angeftellte, dem 
Soldatenftand nit angehörende Perfonen mit Militärrang. 
Obere M. Reben im Offizierdrang. Im Krieg find die M.n 
den Militärftrafgefehen unterworfen. , 

Militärbevollmädhtigter, höherer Offizier, der einer Ge: 
ſandtſchaft beigegeben ift, um die militär. Intereffen der von 
diefer vertretenen Regierung zu wahren. 

Militäreifenbahnwehen umjaht die militärifch geregelte Her⸗ 
flellung, Benuhung und Zerftörung der Eifenbahnen im Kricn 
unter Leitung der Eifenbahntruppen (Eifenbahnbaus und 
:Betriebötompanien). An der Spite fteht der Chef des Feld⸗ 
eifenbahnmwefens bei der General: Etappeninjpeltion. 

Militärgeiftlichteit verficht die Seeljorge im Heer; an der 
Spihe fteht der evangelifhe Feldpropft, bei jedem Armee: 
forps ein Militäroberprediger, unter ihm die Dipi: 
fions- und Garnifonprediger. Nad Bedürfnis find fathol. 
Divifiond: und Garnifonpfarrer und -Kapläne an— 

eftellt. Den niedern Kirhendienft beforgen Militärtüfter. 

ie Stelle eines fathol. yeldpropftes blieb feit 1873 unbejcht. 

Militärgeographiiched Inftitut, in öflerreich topograpb. 
Anftalt zur Candesaufnahme und Herftellung der Karten. 

NRilitäirgerihtöbarfeit zerfällt in höhere und niedere; 
vor erftere gehören alle Straffälle der Offiziere ſowie diejenigen 
der Unteroffiziere und Soldaten, bei denen eine härtere Strafe 
als Arreft oder Gefängnis von 6 Wochen angedrodt ift. Korps, 
Divifiond: und Sarnitongerigite haben die höhere und niedere, 
die Regimentögerichte nur die niedere Gerichtsbarleit; für er: 
ftere find Kriegsgerichte, für lehtere Standgerichte die 


Sprudgeridte. , 
Militärgewalt, j. Militärhoheit. j [gebiet. 
Militärgrenge, 1. Kroatiſch-flawoniſches Grenz: 
Militärgymmaftif, der den Soldaten erteilte Unterricht im 


Zurnen, Fechten, Shwimmen (Militärturnmefen). 
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Militärhoheit (Militärgemwalt), die Befugnis des Staats: 
oberhaupts, von den Unterthanen Kriegsvienfte zu fordern und 
die zur Verteidigung des Landes und der ftaatlichen Intereffen 
erforderlihen militärischen Vorkehrungen und ini 
zu treffen. Im Deutihen Reih ift die M. der einzelnen Res 
gierungen zu gunften des Kaiſers weſentlich befchräntt. 

Militarismus (neulat.), Borherrfhen und Bevorzugung des 
Soldatenweiens. 

Militärkabinett, das zum unmittelbaren Dienft bei dem 
Kaifer ald oberftem Friegsherrn beftehende Bürcan für Militär: 
angelegenbeiten; in Öfterreih Militärtanzlei genannt. 

ilitärfarten, ſ. v. w. Generalftabstarten. 

Militärfonventionen, Staatöverträge, durch welche eine Re: 

ierung die ihr in Anſehung des Militärweiend zuftehenden 
—8* ganz oder teilweiſe auf eine andre überträgt. Durch die 
dermalen zwifchen Preußen und den übrigen deutichen Bundes: 
ſtaaten (ausgenommen Bayern) abgejhloffenen M. ift die Mi: 
fitärverwaltung der lehtern zum großen Zeil auf Preußen 
übertragen. 

pe ka erg ‚.d.w. Kriegsjanitätswefen. 

Militärmunfil, das den Regimentern beigegebene Orcheſter: 
Infanterie (Janitiharen:) Mufitlorps, Hornmufil der Jäger, 
Pioniere, Fußartillerie ıc, und Trompetertorps der Kavallerie 
und Feldartillerie. Die Mufiter heiken entiprehend Hoboiſten, 
Horniften, Trompeter, die Korpäführer Stabähoboiften ıc. 

Militärpaß, ichriftliher Ausweis über das Wehrpflichtver: 
hältnis, erhält der Soldat bei Entlaffung aus dem aktiven 
Dienft von feinem Truppenteil. 

Militärpflicht,, ß Wehrpflicht. 

Militärreitinftitut, Anftalt zur Ausbildung von Offigieren 
und Unteroffigieren ald Neitlehrer für die Truppen (Hannover, 
Dresden, Münden). Val. Longchamps-Berier (1880), 

Militärrokarzt, |. Militärveterinärmwefen. 

militärſchießſchuien zur Ausbildung des Schiekdienftes und 
der Schießlunſt und zur Heranbildung von Schießlehrern für 
die Truppen, beftehen für die Infanterie in Spandau u. Yugss 
burg. für die Artillerie in Berlin, 

ilitärſchulen. 1) Zur Erziehung von (Soldaten:) 
Knaben ze. mit oder ohne Rüdfiht auf fpätern Eintritt in 
Armee oder Marine: Kadettenhäufer, Unteroffiziervorfchulen, 
Echiffsjungenabteilung, Baifenhäufer, Anabenerziehungsinftie 
tute. 2) Zur Ausbildungvon Dffizieren: Rriegs Aulen, 
Kriegdalademie, Artillerie: u. Ingenieuroffizierfchule, Marine: 
ſchule und «Akademie. 3) Zur Ausbildung von Unterofs 
fizieren: Rapitulanten= (Regiments:), Unteroffizierfhulen, 
Oberfeuerwerkerſchule, Feſtungsbauſchule, Dedoffizierichule 
Maſchiniſten, Steuermänner, Zorpeder), Matroſen⸗, Werftdipie 
fiond: und Matrofenartilleries Abteilungsihulen. 4) Zu be: 
jonderer Ausbildung: Schießſchulen, Reitinftitute, Turn: 
anftalt, ärztliche Bildungsanftalten, Rokarztjchule, Lehrſchmie— 
den, Lehrinfanteriebataillon. 

Militärftener, f. Webrfteuer. 

Militärftrafen, Strafen, mit denen die Militärverbrechen 
(f. d.) bedroht find; nad dem deutſchen Mititärftrafgefehbud 
1) Hauptftrafen: Zodesftrafe (durch Erſchiehen zu vollftreden); 
Freibeitäftrafe und zwar Gefängnis, Feſtungshäft und Arch 
Die Vollftredung der Zuchthaus rafe acht auf die bürgerlichen 
Behörden über. 2) Nebenftrafen: Entfernung aus dem Heer, 
Dienftentlaffung, Amtsverluft, Verluft der bürgerlichen Ehren: 
rechte, Verſetzung in die 2, Klaſſe des Soldatenitandes, Degra⸗ 
dation dom Unteroffizier zum Gemeinen. Disziplinarvergehen 
find nad) der deutihen Disziplinarftrafordnung mit folgenden 
Strafen bedroht: 1) Für Offiziere einfacher, förmlicher (vor 
verjammeltem Offizierlorps), ftrenger (durch Parolebefehl) Ver: 
weis; Stubenarreft bis zu 14 Tagen. 2) Fur Unteroffiziere: 
Verweis, Auferlegung von Dienftverrichtungen außer der Keibe, 
Arrefiftrafen. 3) Für Gemeine: Hleinere Disziplinarftrafen 
(Dienftverrichtungen außer der Reihe u. dgl.); Reken, Quar: 
tierz, gelinder, mittlerer, ftrenger Arreft; für Obergefreite und 
Gefreite —— von dieſer Charge; für Gemeine der 2, 
Klaffe des Soldatenttandes Ginftellung ın die Arbeiterabteilung. 

Militärftrafgeiehbud, |. Militärftrafrecht. 
Militärftrafrecht, das befondere Strafrecht, welchem die Mis 
Iitärperfonen als jolde unterworfen find; für das Deutfche Reich 
durd das Militärftrafgefegbuh vom 20. Juni 1872 normiert, 
Dasjelbe bezieht ſich nur auf die Militärverbredien (j. d.) und die 
militär. Vergeben; im übrigen ftehen die — — unter 
dem allgemeinen Strafredt. Die Disziplinarvergehen werden 
nad der Disziplinarftrafordnung für das deutſche Heer von 
31. Ott. 1872 beftraft. Vgl. Solms (2. Aufl, 1883), »Die Mili: 
tärgefehe des Deutichen Neihs« (1878, 2 Bde.), Heder (1887). 

ilitärtarif, der im Krieg und im Frieden für die Beför: 
derung der bewaffneten Macht und der Kriegäbedürfniffe fowie 


⸗— 





Militärhoheit — Milla. 


im Krieg für die leihweife Hergabe von Betriebömaterial an 
die Milttärverwaltung den deutihen Gifenbahnverwaltungen 
‚ gegenüber zur Anwendung fommende bejondere Koftentarif ( 
‚lanntmadung des Reichölanzlerd vom 28. Jan. 1887). 
| Rilitärte graphie (Rriegstelegraphie) zerfällt in 
Feld- und fyeftungdtelegraphie; erftere wird im Arieg 
(15 Feldtelegraphenabteilungen) formiert und beforgt den Ze: 
legraphenverlehr bei den Feldarmeen, lehtere in den armierten 
Gebunden durh Mannſchaften der Truppen. 

Militär (Sriegd-) Transportorbnung, Zufammenflellung 
| derjenigen Borfchriften, welde im Deutjchen Reich für die Be- 
'nubung der Eifenbahnen zu Militärtrandporten gelten; ver= 

dffentlicht durdy Verordnung vom 26. Jan. 1887. 

' Militärverbrechen, ftrafbare ——— welche, weil von 
Militarperſonen begangen, vor die Militärgerichte gehören; 
| dann diejenigen, welche ihrem Weſen nach überhaupt nur von 
‚ Militärperfonen begangen werden können, wie Tyeigbeit, Fah⸗ 
nenfluht u. dgl, Militärvergeben, geringere DM, im 
deutfhen Militärftrafreht (f. d.) mit Freiheitsſtrafen bis zu 
5 Jahren bedroht. Bloße Übertretungen gehören nit zu den 
M. und unterliegen nicht der Militärgerichtäbarteit. Leichtere 
militärifche Vergehen können als militäriihe Disyiplinarver: 
ı gehen beftraft werden, fo daß Disziplinarftrafen an die Stelle 
der Militärftrafen (f. d.) treten. 

Militärvereine, j. Kriegervereine. 

\ Militärvergehen, j. Militärverbreden. 

Militärverwaltung, die Geſamtheit lang 2 Behörden, 

weldye die wirtihaftlihen Angelegenheiten der Truppen (Be: 
foldung, Ausrüftung, Verpflegung, Unterbringung :c.) leiten 
Oberſte Behörde ift das Friegdminifterium, ü 
Militärveterinärwelen, der rohärztlihe Dienft im Heer, 
die Ausbildung der Rokärzte auf der Militärroßarztihule in 
Berlin, die Lehrſchmieden (f.d.) u. der Hufbefchlag. Perſonal: ein 











Infpelteur unter dem SKriegäminifter, Korpsrobärzte bei den 
Generaltommandos, Oberrobärzte bei den Ravallerieregimens 
tern und fFußartilleriebrigaden, Sof und Unterroßärzte, Letz⸗ 

tere beiden ftehen im Rang des Feldwebels, reſp. Bizefeldwebels. 

Militärwaiienhaus zu Potsdam (für Anaben) und Schloß 

PVretzſch (Kreis Wittenberg, für Mädchen), für eltern« oder 
vaterloje Kinder von Militärs, im Alter von 6—12 Jahren. 
Anträge um Aufnahme an das » Direktorium des Potsdamſchen 
Militärwaifenhaufes zu Berlin«. 

Militello, Stadt ın der ital. Provinz Catania (Sizilien), 
10,505 &w. ; Beinbau ; Handel mit Getreide, Südfrüdhten, Seide. 

Militſch, Kreisftadt im preuß. Regbez. Breslau, an der 
Bartih und der Bahn Öls:Gnejen 3788 Ew.; berühmte To⸗ 
pfereien; Hauptort der Standesherridaft M. (150 qkm) 
des Grafen Malkan, 

Milium ZL. (Dirjegras, — Gräjergattung. M. 
effusum L. (Waldbirje), in Europa, Sibirien, gutes Futter: 
gras, dient zu fylechtereien. 

Milium (Genisrieh, weißgelbliche Kndichen unter der 
Epidermis, bef. der Augenlider, entftehen ähnlich wie Mitefier. 

Miliz, urfprünglic |. v. w. Militär, dann nur für den Krieg 
formierte Land: und Bürgertruppen. Beim -sben 
werden die Truppen im fyrieden nur zu kurzer Ausbildung 
einberufen, für den Krieg auf Grund vorbereiteter Organifation 
formiert. In Italien und Rumänien f. v. w. Landwehr. 

Miljutin, Dimitri Alexejewitſch, Graf, ruff. Kriegs: 
minifter, geb. 1816 in Moslau, ward 1862 Kriegminifter, 
‚ führte eine raditale Reorganifation der ruff. Armee durch, erz 
hob 1874 die allgemeine Wehrpflicht zum Geſetz; 1878 Graf, 
1881 verabjdiedet. — Sein Bruder Nilolai M., geb. 1818, 
\r 1872, Staatöfelretär unter Alegander IL, um defien Refor: 
| men bodverdient, 1863-66 Che; des Organifationstomiters 

‚für Polen. Vgl. Leroy:Beaulieu (1884). 

Mil, John Stuart, engl. Philofoph und Nationalötonom, 
geb. 20. Mai 1806 in London, Sohn des Hiftoriterd und Na— 
tionalöfonomen James M. (geb. 1775, + 1836; Biogr. von 
Bain, 1882), ungewöhnlich frühreif, bis 1858 Beamter bei der 
Oſtind. Kompanıe, 1865—68 radilales Parlamentsmitglied, 
1867 Reltor der Univerfität St. Andrews; + 8. Mai 1573 in 
Avignon. Bertreter der Indultion und des Utilitätsprinzips; 
fhr.: »>System oflogie« (1832 ff., 10. Aufl. 1884; deu, 4. 

| Aufl. 1877); »Principles of political economy« (7. Aufl 1871, 
2 Bde); »Onliberty« (1859); »Dissertationsand discussions« 
(2. Aufl. 1875, 4 Bde.); »Utilitarianism«e (1863); »Comte and 
positivism« (3. Aufl. 1882); »England and Ireland« (1868); 
»Subjection of womene« (5, Aufl. 1883); »Nature, the utility 
of the religion and theism« (3. Aufl, 1885). Werte deurih 
bon Gomperz 1873—80, 12 Bde. Autobiographie 1873 (deutich 
1874). ®iogr. von Bain (1882). [ 
Milla (ipr. milja), die alte fpan. Meile (jet 





dgl. Yeqgua. 
ilometer); 


Millaid — 


Nillais (fpr. milch), John Evereit, engl. Maler, geb. | 
8. Juni 1829 in Southampton, in London gebildet, Mitbes | 
gründer der »präraffaclitiihen Schulee. Genrebilder: Jeſus 
als Kind, Opbelia, Nahtwandlerin, Pilger nah St. Paul, 
Ja oder Nein, Mofed in der Schlacht gegen Amalel ıc.; aud | 
Borträte (Towerwädter, Gladftone). 

Nillau (fpr. mijo, Mil hau), Hauptftadt eined Arrondiffe: 
ment# im franz; Dep. Adeyron, am Tarn, (1836) 14,417 Em.; 
Zub: und Handſchuhfabrilation. [taufend. 

Mille (lat.), taufend. Pro oder per m. (abget. %o) für 

Mitefiöri (ital., »taufend Blumene), mit Hit farbiger 
Glasfläbe und verbindender farblofer Glasmafje —— 
Arbeiten, bei denen oft nur die Querſchnitte der Stäbe oder 
Stabgruppen zur Geltung fommen. Hierher gehören auch die 
Mofait:, Faden-, Petinet-, Filigran- und retiku— 
lierten Glaͤſer. mus. 

Millennium (lat.), das taufendjährige Reich, ſ. Chiliad: 

Diler, 1) Martin, Dichter, geb. 3. Dez. 1750 in Ulm, 
+ dof. 21. Juni 1814 ald Delan und geiftliher Rat. Mitftif: 
ter ded Göttinger Dichterbundes, Verfafler des jentimentalen 
Romans »Siegwart, eine Kloſtergeſchichte« (1776) und treff: 
licher voltstümlicher Lieder. — De Rune von, Erzgieker, 
geb. 18. Ott. 1813 in Tyürftenfeldbrud, in Münden und Paris 
gebildet, Direltor der Fönigl. Erzgieherei in Münden, in der er 
und feine Söhne über 200 Bildwerke (darunter die Bavaria in 
Münden und die Germania auf dem Niederwald) goffen, auch 
Nleritaler Reihstagsabgeordneter; + 11. Febr. 1887. Sein Sohn 

Ferdinand, geb. 1842, bekannt ald Bildhauer (A. v. Hum: 
boldt in Et. Louis x.) und Erzgießer. — 3) Joaquin (eigentlich 
Gincinnatus Heine M.), nordameritan, Dichter, geb. 10. 
Rov. 1841 im Staat Indiana, lebte meift auf Reifen. Haupt: 
werte: die originellen »Songs of the sierras« (1871) und 
»Songs of the sunlands« (1873); fodann »Songs of far 
away lands« (1878); »The Danites« (Drama, 1876); »One 
fair woman« (Novelle, 1876, 3 Bde); »Forty-nine« (1834). 
»Postical works« 1882. [mollenftoffe. 

Mille-raies (frz_, fpr. mil-räb), feine, ſchmal geftreifte Baum: 

Milefhaner, j. Böhmifhes Mittelgebirge. 

Milefimo, Ort in der ital. Prov. Genua, an der Bormida, 
%9 Emw.; 13.—14. April 1796 fiegreihe Gefechte Napoleons 
gegen die Öfterreicher. 

Millet (ipr. milä), 1) Jean Francois, franz. Maler, geb. 
1814 in Gruchy bei Gherbourg, +20. Ian. 1874 in Barbizon 
bei Fontainebleau, Begründer des naturaliftiichen Genres in 
Ftantreich (Darflellungen aus dem Leben der Bauern bei der 
Hrbeit), Bal. Priarte —* — 2) Aime, franz. Bildhauer, 
geb. 1816 in Paris, lebt daf. Hauptwerte: Ariadne, Apollo | 
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lihfte der Kulladen, 162 qkm und 4201 Ew.; vullaniſch mit 
heißen Onellen und Schweieldämpfen, fehr frudtbar. Die 
Hauptftadt M. oder Kaftro: Plata, an der Nordieite, 
trefflicher Hafen; zahlreiche Nefte des Altertums (die »Benus 
von M.<, jebt im Louvre zu Paris). 

Viloſch Obrenowitſch, ſ. Obrenowitid 1). 

Milotlaw, Stadt im preuß. Regbez. Poſen, Kreis Wreſchen, 
an der Bahn Öls:Gneien, 2003 Em. 

Milow, Stephan feigentlih Stepb. v. Millentövicd), 
Dichter, geb. 9. März 1836 in Orfova, bis 1870 Militär, lebt 
feit 1880 in Gorz. Schr.: »Gedidte« (1882); »Deutfche Ele: 
gien« (3. Aufl. 1885); »In der Sonnenwende« (1877); No: 
vellen, Dramen (»Rönig Erich⸗, 2. Aufl. 1887, u. a.). 

Milreis, ——  n A1000 Reis, in Portugal= 4,536 Mt, 
in Brafilien = 2,293 Mt., nur in Scheidemünzge auögeprägt. 

Miljeburg, ifolierte Bergkuppe der Hohen Rhön, 826 ın 
hoch; mit Wallfahrtstapelle. 

Miltenberg, Bezirlsſtadt im bayr. Regbez. Unterfranten, am 
Main und an der Bahn Aſchaffenburg-Amorbach, 3627 GEw.; 
Sandfteinbrüde; bedeutend? Schiffahrt; Yateinjchule. 

Miltiädes, berühmter atheniſcher Fyeldherr, Kimons Sohn, 
herrſchte erſt über die thrat, Cherſoneſos, von wo ihn die Ber: 
jer 494 v. Chr. vertrieben, flug 12. Sept. 490 bei Marathon 
die an Zahl weit überlegenen Perfer; F 489 im Serler, weil 
er die ihm wegen des miklungenen Angriffs auf Paros auf: 
an Geldfrate nicht bezahlen konnte. 
ilton (fpr. millt'n), John, berühmter engl. Dichter, geb. 
9. Dez. 1608 in London, fludierte in Cambridge Theologie, 
bereifte 1638 das Feſtland bis Italien, erregte feit 1641 durch 
ſcharfe Streitihriften für die Preßfreiheit ſbeſonders die »Arco- 

agitica«, 1644) und gegen die Staatslirche außerordentliches 

ufjehen, ward 1648 zum Gebeimjchreiber des Staatärats er: 
nannt, verteidigte die Hinrichtung ſtarls I. in der berühmten 
»Defensio pro * anglicano⸗ (1651) gegen Salmaſius, 
betãmpfte (1652 erblindet), auch nad Cromwells Tod noch die 
Anhänger des Königtums, lebte feit dem Fall der Republik in 
dürftiger Zurüdgezogenheit der Dichttunft; F 8. Nov. 1674 
in Bunbill bei London. KHauptwert: »The paradise lost« 
(Epos, 1655— 65 gedichtet, gedrudt zuerft 1667; deutſch von 
Eitner, 1868, u. a.), dem 1671 das »Paradise regained« 
folgte. Unter feinen übrigen Gedichten die trefflihen Schilde: 
rungen »L’allegro« und »Il penseroso« und das Trauerjpiel 
»Samson Agonistese. »Complete works« hrög. von Milford 
(1862, 8 Bbe.), »Poetical works« brög. von Maflon (1332, 
3 Bde. ; deutich von Böttger, 5. Aufl. 1878); die polit. Haupt: 
ihriften deutih 1871—79, 3 Bde, Biographie von Keigbtlen 
(1859), Mafion (1859 —79, 6 Bde.) und Alfr. Stem (1876). 





gruppe, A 


| 


— und Minerva, Denkmal des Vercingetorix 
&t.:Malo). gramm = 0,001 


Milliarde (frz), taufend Millionen. 


Aliſe Ste.:Reine) und bejonders die Statue Chateaubriands | 1791 in Sarajewo, + 11. Jan. 1848 in Belgrad, 
[ g. | der neuerwachten litterariihen Thätigkeit in Serbien; bejang 

Miti..., der taufendfle Teil der Maßeinheit, 5. B. Millis | in »Serbijanka« (1826, 4Bde) die ſerb. Freiheitslämpfe von 
1 


Milntinsdvie (fpr. witih), Sima, ferb, Dichter, geb. 14. Dtt. 
j ittelpunft 


804—15, ſchrieb die Tragödie »Obilile, ferner: »Geſchichte 


Rifiärium (lat.), rom. Meilenflein, bezeichnete eine Strede | Serbiens 1813—15« (1837) u. a. 


von 1000 Passus (f. d.). [1000 kg. 


Mitviihe Brüde (Pons Milvius, jeht Ponte Molle), 


Millier mötriqne (frz., fpr. miljeh metriht), Schiffslaft von | Brüde über den Tiber oberhalb Rom; 312 n, Chr. Sieg Kon: 


1) 
Riligramm, Gewidt, = "ıooo g 
Millimeter, Maß, = "nooo m. [von einer M. und mehr, 
Milion (lat.), taufendmal taufend. Millionär, Befiter 
Millöder, Karl, Overettentomponift, geb. 29. April 1842 
ın Bien, 1869-83 daf. Kapellmeifter am Theater an der Wien: 
»Der Bettelftudent« (1831), »&adparonee, »Der Feldprediger«, 
zablreihe Poffen u. a. 
Rilman, Henry Hart, engl. Dichter und Hiftoriter, geb. 10. 
* 1791 in London, feit 1849 Dechant von St. Paul; + 24. 
t. 1868. Schrieb mehrere Dramen (»Fazio«, »Fall of Je- 
rusalem«, »Boleyne); dad Epos »Samor« (1818); »Hist. ofthe 
Jews« (n. Ausg. 1883); »Hist.ofLatinchristianity« (n.A.1883, 


9 Bde.), fein Hauptwerf, u.a. »Postical works« 1839, 3 Bde. | 


. Milne-Edwards, Henri, Naturforjcher, geb. 23. Ott. 1800 
in Brügge, ftarb ald Vizedireltor des Mufeums in Paris 28. 
Juli 1885. Schr.: »Histoire naturelle des crustacds« (1834 


bis 1841, 8 Bde); »Histoire naturelle des corallaires« (1858 | 


bis 1860, 3 Bde.); »Legons sur la physiologie et l’anatomie 
comparee del’'homme et des animaux« (1857—S3, 14 Bde.) ; 
»Histoire naturelle des mammiferes« (1861--74, 2 Bbe.). 

Milo, Titus Annius, röm. Boltötribun 57 v. Ghr., 


Bandenführer im Dienfte der Senatspartei, lieh 52 Glodius | 


ermorden, ward troß Ciceros Berteidigungärede (»pro Milone«) 
jum Eril verurteilt; + 48, 
Milon, berühmter Athlet aus Kroton (um 520 v. Ghr.), 
errang bei den Olympiſchen und andern Spielen viele Stege 
Miloriblan, f. Berliner Blau. [im Ringen. 
Milos (Milo, das alte Melos), griech. Injel, die weit: 


Milvus, ſ. Beiben. [fantins d. Gr. über Marentius. 

Milwaukee (jpr. »wahli), bedeutendfte Stadt Wisconfins 
— — an der Mündung des Fluſſes M. in den 

ichiganjee, (1885) 158,509 Em. (48,306 Deutiche); tatbol. 
Erzbiſchof; Hafen; zahlreiche Brauereien eat 1’; Mill. h} 
Bier); bedeutender Getreidehandel, Mühleninduftrie (1886 Pro: 
duftion 845,974 Doppelztr.); Ausfuhr von Schweinefleiſch. 


*3 (Lien, Splen), Lymphdruuſe, iſt ca. 14 cm lang, 
8 em breit, 3 cm did, wiegt ca. 250 g, liegt in der linken 


Seite der Bauchhöhle, dicht unter dem Zwerchſell (Tafel »Ana: 
tomie des Menſchen I«, frig. 3 u. 7). Bon ihrer apfel geben 
baltenartige Fortſähe aus, melde als Gerüft das eigentliche 
Drüfengewebe, die Milzpulpa, tragen. An den Heinen Arterien 
| erlennt man mohntorngroße, weiße Oympbfollifel, die Malpi: 
abifhen Körperchen. In der M. werden Lympblörperchen 
neu gebildet, die als weiße Blutkörperchen direlt in die Blut: 
bahn treten; auch fungiert die M. wie ein filter in der Blut: 
bahn. Als felbftändige Milztrantheit tritt nur Qeulämie auf. 
Bei Infeltiondtrantheiten wird die M. meift ve (Schwel: 
lungen, Abſceſſe :c.), fie unterliegt au amyloider Entartung. 
Die fogen. Wandermilz beruht meift auf Verwechſelung. 
Milzbrand (Milze, Blut euche, Antbrag), anftedende 
Krankheit des Rindviehs, der Pierde, Schweine, Schafe, des 
ochwildes :c., veranlakt durch eine Balterie (Bacillus anthra- 
eis). Die Seltion zeigt teerartiged Blut, zahlreiche Kautver: 
eiterungen, Brandherde im Innern. Die Erkrankung ift teils 
eine öÖrtlihe (mit Karbuntelbildung), teild eine allgemeine, 
deren atuteite Form (Milzbrandblutfhlag) den Tod nad 





| 
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wenigen Minuten unter Konpulfionen herbeiführt; meift tritt 
hohes Fieber, Zudungen und Tod erft nad längerer Dauer 
ein. Behandlung meift ausſichtslos, als prophylattiſche Maß⸗ 
regel empfohlene Schutzimpfung iſt von zweifelhaftem Wert. 
Ställe ꝛc. find forgfältig zu desinfizieren, die Kadaver 1,5 m 
tief zu verfharren. Gelangt von dem Blut oder dem Eiter der 
Geihwüre etwas in Wunden, fo entftchen auch beim Menfdyen 
(nicht anftedende) Milzbrandlarbuntel (Pustula maligna), 
bößartige, oft tödlich endende Geſchwüre, die mit Amitteln 
und Chinin behandelt werden. Vgl. Roloff (1883), Hoffa (1886). 

Milzfarn, ſ. Asplenium. 

Milzitehen, ſ. Seitenftehen. 

Milzſucht, f. dv. w. Hypochondrie. 5 

Mimen (grd.), bei den Griechen und Römern Art dramati: 
ſcher Spiele meift fomifchen Inhalts, auf Sizilien um 420v. Chr. 
entftanden; auch ſ. v. w. Schaufpieler, befonderd Darfteller 
— Charaltere, Pantomimen genannt, wenn fie 
durch bloßes Gebärdenfpiel ohne Worte agieren. 

Mimẽeſis (ard.), Derftelung durch Nachahmung. 

Mimetefit, Mineral, kriſtalliſtert, 
Bleioryd mit Chlorblei, auf Bleierzlagerftätten, dient als 
und zur Glasfabrifation. 


leierz 


Mimik (gcd.), die Kunft der Gebärdenfpradhe, neben der | 


Schaufpieltunft überhaupt. Bol. Engel, »Ideen zu einer M.« 
(1785); Agneſe Schebeft, »Rede und Gebärde« Michel, 
»Die Gebärdenipradhe« (1886); Piderit, »M. und Ph 

mil« (2. Aufl. 1886). 


Dellamation N abe. der Schaufpiellunft; aud) f. v. w. 


Mimilry (engl, »Rachäffung«), die Erſcheinung, daß gewiſſe 
Tierarten andern fehr verbreiteten und durch irgend welde der 


Erhaltung der Art nutzliche Eigenſchaften ausgezeichneten Arten 
täufhend ähnlich ſehen. Mande Tiere nehmen die fhühkende 
Ben von Pflangenteilen (abgefallenen Zweigen, verdorrten 
Blättern) an. Pol Shußfärbung. 

Mimir (»Gedähtnis«), in der nord. Mythologie ein weiſer 
Rieſe, dem der M.öbrunnen, die Quelle der Weisheit, gehört. 

Rimiſch (gr.), zur Mimik gehörig, 

Mimmermos, grieh. Lyriler, um v. Ghr.; die Bruch⸗ 
füde feiner erotijchen Glegien in Bergls »Poetae Iyr. gr.«, 
überf. von Weber (»Elegifhe Dichter«, 1826). 

mösa Adans. (Sinnpflanze), Gattung der Mimofeen. 
M. pudica Z., Halbftraud in Brafilien und Weftindien, zeigt 
hohe Reizbarkeit der Blätter; Warmbauspflanze. 

Mimolarinden (Wattle), von Acacia-Arten flammende 
gerbfäurereiche Rinden, bef. aus Auftralien: Blad= und Green: 
wattle von A. decurrens, in Schälwaldungen gewonnen, Gold: 
wattle von A. penninervis, Silverwattle von A. dealbata :ıc., 
auch die Behararinde dienen zum Gerben. 

Mimülus L. (Gaufler:, Qarven:, Affenblume), Gattung der 
Strofulariaceen, aus Nordamerifa. M. moschatus Dougl. 
(Mofhusblume), aus Kolumbien, mit Moſchusgeruch; aud) 
andre Arten Zierpflangzen. 

Minahafla, nordöftl. Halbinfel von Gelebes, zur Refident: 
ihaft Menado gehörig; Bewohner Alfuren. Hauptort Menado, 

Minäret (arab.), der jhlanfe Turm an der Seite einer Mo: 
jchee, von deſſen Zinne der Muezzin das Volk zum Gebet aufruft. 

gg: 16 (m, Ipr. »[häng, Halbfilber), Legierung aus 
Kupfer, NRidel, Wolfram, Aluminium, filberähnlich. 

Minas Gerads (ſpr. minafh jhera-iih), Binnenprovinz 
Brafiliend, 574,855 qkm und 2,449,010 Em.; gebirgig (bis 
1 m hoch), die Gold= und (feit 1746) Diamantenprovinz. 
Hauptftadt Ouro Preto. 

Mination (lat.), Drohung; minatoriſch, drohend. 

Minanderie (frz, ſpr. »nobd'rib), affeltiertes Mienenfpiel. 

Rinchtanal (ipr. mintid-), |. Hebriden, 

Mincio (fpr. minntſcho), ie rin des Po, entipringt als 
Sarca am Monte Adamello, durdflieht den Gardafee, mündet 
bei Governolo; 150 km lang. 26. Dez. 1800 Sieg der Fran⸗ 
zofen über die Öfterreiher (Bellegarde). 

. Mindwig, Johannes, Schriftfteller, geb. 21. Ian. 1812 
in Lückersdorf (Oberlaufiß), feit 1861 Profeffor in Leipzig; t 
29. Dez. 1885 ın Heidelberg. Schr.: »Lehrbud der deutſchen 


Beröfunft« (6. Aufl. 1878); »Lehrbucd der rhyihmiſchen Ma: | 
lerei der deutfchen Sprade« (2. Aufl. 1858); »Wörterbudy der O 


Mythologie« (6. Aufl. 1883) u. a; überfehte mehrere klaſſiſche 
Dichter und lieferte felbft einige Dichtwerle; gab den Nachlaß 
Platens heraus eh), deſſen Qeben er auch beichrieb (1838), 
ferner »Der neuhohdeutfhe Parnak« (2. Aufl. 1864). 

Mindando (Magindanao), füdl. Infel der Philippinen, 
99,310 qkm mit 425,000 Em. (meift Malaien, 100,000 Chri⸗ 
fen); im Innern gebiraig (Bultan Apo 3148 m), fruchtbar, 
dicht bewaldet; viel Schwefel, etwas Gold. Zamboanga Sit 
des ſpan. Gouverneurs. 


elb, grau, arſenſaures 


yſiogno⸗ 


Milzfarn — Mineralogie. 


Mindanãofaſer (Silbergras), Faſer einer Bromelia auf Ma: 
nila, dient zu den Manilatühern und Kleiderftoffen. 

Mindelheim, Bezirtäftadt im bayr. Negbez. Schwaben, im 
Allgäu, an der Bahn Buchloe: Memmingen, 3573 Em.; Mi: 
neralbad und Schloß, 

Minden, Regbez. der preuß. Provinz Weſtfalen, 5256 qkm 
(% DOM.) und (1885) 520,617 Em. (feit 1880 Zunahme 3,ı Proz). 

10 landrätliche und ein Stadtfreid, Die altertümliche Haupt: 
ſtadt M. (Preußiſch-M), ehemals Feſtung 2. Ranges, an 
der Wefer, Knotenpunft an der Bahn Hannover-Hamm, 18,592 
Em.; Domtirde (11. Iahrh.), Flußhafen; Handelstammer, 
Reichäbantitelle, Gymnafium; rege Induftrie (Bigarrenfabri: 
fation), Handel. 1. Uug. 1759 Sieg des Herzogs Ferdinand 
von Braunſchweig über die ae (Gontades). — Das che: 
malige Bistum M., von Karl d. Gr. um 803 gegründet, 
ward 1648 jälularifiert und fam al3 weltliche Fürftentum 
(20 OM.) an Brandenburg. 

Minderers Geift (Liquor Mindereri), Qöfung von effigfau: 
rem Ammoniat ——— benannt nad Minderer (f 1621). 

Minderjährig, f Inorenn. 

Mindöro, Inſel der fpan. Philippinen, fübl, von Luzon, 
10,192 qkm und (1879) 61,928 Ew. Hauptort Galapan. 

Mine (Mna), altgriech Gewicht und Münze, o Talent. 
Als Gewiht = 100 Dradmen = 436, g. M. Neugriedhen: 
lands = 1500 Dradmen = 1,5 kg. 

Mine (frz), im Bergweſen unterirdifcher Gang, Erzgrube; 
im Kriegsweſen ein unterirdifches, mit Pulver, Dynamit, 
Schießbaum wolle :c. gefülltes Bebältnis. Wlatterminen 
(Fougaden) liegen nur 3 mtief. W.ntrichter ift die durd 

die Erplofion entftandene Öffnung; Bohrminen werden mit 
| dem Erdbohrer hergeftellt; Duett minen haben feinen I.n: 
trihter; Drudlugeln find überladene Mn; Demolitions: 
minen zerftören ——— Bruͤcken, Tunnels ꝛc. Kon: 
terminen treibt der Verteidiger einer Feſtung gegen den Ans 
greifer vor, Seeminen ſ. Torpedo. 

Minto, Stadt in der ital Prov, Catania (Sizilien), 9274 Em. 

Mineral, jedes homogene, ftarre oder tropfbarflüffige anor: 
—— Naturprodult — zählt man zu den 
Mineralien aud einige Zerjegungsprodufte organifher Stofie, 
wie Brauns und Steintohle, Bernftein :c.). Die Mineralien 
bilden (al3 Gefteine, ſ. d.) Im wejentlihen die äußere Arufte 
unſers Planeten, find kriftallinifch oder amorph, die kriſtallini⸗ 
ſchen meift in 2 lreihen Kriftallen zu Uggregaten vereinigt, 
oft milrofriftallinifh und dann dicht, -oft ſcheinbar amorph. 
Einzelne eingewachſene Mineralien bilden meift unregelmähige 
Körner, oft in grober irn zu Nagregaten vereini t (derb, ein: 

ejprengt). Gharakteriftiih für die Mineralien find Hriftall: 
—— paltbarleit, Bruch, Härte, Pellucivität, Glanz, ſpezifi⸗ 
ſches Gewicht; fie find meiſt in Waſſer unlöslich und von der 
verſchiedenartigſten hemifchen Zufammenfeßgung; einzelne, wie 
Schwefel, gediegene Metalle, find hemif J Körper. 

Mineralalfali, f. v. w Natron. 

Mineralbad, ſ. v. w. Mineralwaſſer. 

Mineralbiſter, ſ. Biſter. 

Mineralblau, ſ. v. w. Berliner, Bremer oder Wolframblau. 

Mineralbraun, f. dv. w. Mineralbifter, ſ. Biſter. 

Mineralfarben (Körperfarben), teild natürlich vorfom: 
mende (Erdfarben), teild aus mineraliihen Robftoffen fünf: 
lich Ben Farbſtoffe; dedende, jehr dauerhafte, aber oft 
giftige Öl= und Wafferfarben. 

Mineralfeilen (Shmirgelfeilen), Scleifinftrumente aus 
einem zufammengefhmolzenen Gemiſch von Schellack mit 
Schmirgel. [framgelb. 

Mineralgelb, ſ. v. w. Kaffeler Gelb, f. Blei und Wol: 

Mineralgerberei, Herftellung von Leder mit Hilfe von Mi: 
neralfalgen. 

' Mineralgrün, ſ. v. w. Scheeles oder Schweinfurter Grün. 

Mineralindigo, ſ. Molybdän. 

Mineralfermes, ſ. Untimon. 

Minerallad, ſ. Pinkcolour. 

Mineralleder, mit Metallfalzen dargeftelltes Leder. 

Mineralmalerei, von Keim in Münden erfundenes Ber: 
fahren, durch befondere Präparierung des Malgrundes mit 
uarzs, Marmorjand u. dgl. und durch Anwendung von Mi: 

neralfarben (f. d.) fyreöfen und Ölgemälde gegen die Berände: 

rung durch Temperatureinflüffe au Ihüten. gl. Keim (1881). 

ineralogie (früher auh Oryttognofie), die Lehre von 
den Mineralien, zerfällt in einen allgemeinen Teil, welcher die 

Bildungs= oder Entwidelungsgefhidhte der Mineralien, das 

Vortommen und die Geſehmähigleit ihres Zufammenvorlom: 

mens (Paragenefis) und die Umbildung behandelt, und einen 
beichreibenden (phnfio taphiihen) Zeil, welder die einzelnen 
Mineralſpezies beipriht, Unter Yithurgit oder öfonomifcer 











[Artikel Mineralogie.) 


Übersicht des 


Mineralreichs. 





I. Klasse: Elemente. 


1. Ordnung: Metalloide. 
Diamant, Graphit, Schwefel, Selen. 


2. Ordnung: Metalle, 

1. Unedle Metalle: Tellur, Antimon, Arsen, 
Antimonarsen, Wismut, Tellurwismut. 
2 2. Umedle geschmeidige Metalle: Eisen, Kupfer, Blei, 

nn. 

8. Edle Metalle: Quecksilber, Silber, Arquerit, Amal- 
gam, Gold, Elektrum, Palladiumgold, Platin, Platiniridium, 
Iridium, Osmiridium, Iridosmium, Palladium. 


II. Klasse: Schwefelverbindungen 


(inkl Selen-, Tellur-, Arsen-, Antimon-, Wismutverbin- 
dungen). 


1. Ordnung: Einfache Sulfuride ete, 

Eisenkies, Markasit, Arsenkies, Arseneisen, Kobalt- 
glanz, Glaukodot, Speiskobalt, Arsennickelglanz, Antimon- 
nickelglanz, Chloanthit, Weißnickelkies, Magnetkies, Ko- 
baltnickelkies, Tesseralkies, Bleiglanz, Kuproplumbit, Se- 
lenblei, Selenbleikupfer, Tellurblei, Kupferglanz, Silber- 
kupferglanz, —— Crookesit, Eukairit, Silberglanz, 
Akanthit, Jalpait, Selensilber, Tellursilber, Antimonsilber, 
Zinkblende, Wurtzit, Greenoekit, Manganblende, Eisen- 
nickelkies, Arsennickel, Antimonnickel, Zinnkies, Rittinge- 
rit, Covellin, Arsenkupfer, Melonit, Sylvanit, Nagyagit, 
Wismutsilber, Wismutgold, Zinnober, Selenquecksilber, 
Molybdänglanz, Laurit, Realgar, Auripigment, Antimon- 
glanz, Wismutglanz, Selenwismut, 


2. Ordnung: Sulfosalze. 
Kupferkies, Buntkupfererz, Cuban, Sternbergit, Miar- 
rit, Silberwismutglanz, Skleroklas, Zinckenit, Emplektit, 
olfsbergit, Berthierit, Plagionit, Binnit, Jamesonit, Du- 
frenoysit, Freieslebenit, Antimon-, Feuer-, Arsensilber- 
blende, Boulangerit, Kobellit, Wittichenit, Bournonit, 
Nadelerz, Stylotyp, Fahlerz, Tennantit, lichtes Weib- 
digerz, Stephanit, Geokronit, Kilbrickenit, Polybasit, 
olyargyrit, 


3. Ordnung: Oxzysulfuride, 
Antimonblende, Voltzin, Karelinit, 


IlI. Klasse: Oxyde. 


J. Ordnung: Anhydride. 

1. Monozyde: Wasser, Eis, Periklas, Nickeloxyd, Rot- 
zinkerz, Bleiglätte, Rotkupfererz, Tenorit. 

2. Sesquiozyde: Korund, Eisenoxyd mit Eisenglanz 
und Roteisenstein, Titaneisen, Braunit, Valentinit, Senar- 
montit, Arsenblüte, Wismutocker. 

3. Bioryde: Quarz, Tridymit, Zirkon, Malakon, Tho- 
rit, Zinnstein, Rutil, Anatas, Brookit, Pyrolusit, Polianit, 
Plattnerit, Cervantit, Tellurit, 

4. Triozyde: Molybdänocker, Wolframocker. 

5. Anderweitige Verbindungen: Mennige, Crednerit, 


2. Ordnung: Hydrozyde und Hydrate. 

1. Von Monozyden: Brucit, Pyrochroit. 

2. Von Sesquiozyden: Sassolin, Hydrargillit, Gibbsit, 
Baurit, Diaspor, Manganit, Goethit, Lepidokrokit, Stilp- 
oosiderit, Raseneisenerz, Turgit, Brauneisenerz, Gummi- 
erz, Uranocker. 

3. Von Biozyden: Opal, Antimonocker, Stiblith. 

4 Von Verbindungen mehrerer Oxyde: Völknerit, 
Kupfermanganerz, Kupferschwärze, Psilomelan, Wad, Var- 
vieit, Kobaltmanganerz, Heubachit, Rabdionit, 


Meyers Hand- Iezikon, 4. Aufl., Beilage. 


IV. Klasse: Haloidsalze. 


1. Ordnung: Einfache Haloidsalze, 

I. Wasserfreie: Steinsalz, Sylvin, Salmiak, Chlor- 
silber, Bromsilber, Nantokit, Cotunnit, Chlorquecksilber, 
Jodsilber, Flußspat, Sellait, Fluocerit. 

2. Wasserhaltige: Bischofit, Fluellit, 


2. Ordnung: Doppelchloride und Doppelfluoride. 
E Wasserfreie: Kryolith, Pachnolith, Chiolith, Pro- 
sop 
2. Wasserhaltige: Thomsenolith, Carnallit, Tachhydrit. 
Anhang. Oxychloride: Matlockit, Mendipit, Atacamit, 
Daubrertt. 


V. Klasse: Sauerstoffsalze. 
1. Ordnung: Nitrate, 
Aluminate und Ferrate: Chrysoberyll, Spinell, Hercy- 


nit, Automolit, Franklinit, Chromeisenerz, Magneteisen- 
erz, Magnoferrit, Uraupecherz, Hausmannit, 


2. Ordnung: Borate, 


1. Wasserfreie: Boracit, Staßfurtit, Rhodieit, Ludwigit. 
‚2. Wasserhaltige: Tinkal, Borocaleit, Natroborocalcit, 
Tinkaleit, Hydroboracit, Sussexit, 


3. Ordnung: Nitrate, 
Natron-, Kali-, Kalk-, Magnesiasalpeter. 


4. Ordnung: Carbonate. 

1. — ——— a) Rhomboedrisch-isomorph: Kalk- 
spat, Dolomit, Ankerit, Magnesit, Breunnerit, Eisenspat, 
Manganspat, Kobaltspat, Zinkspat. 

b) Rhombisch-isomorph: Aragonit, Witherit, Alstonit, 
Strontianit, Manganocaleit, Cerussit, 

c) Monoklin: Barytocaleit. 

2. Basische und wasserhaltige. a) Von leichten Me- 
tallen: Thermonatrit, Natron, Trona, Gaylussit, Hydro- 
magnesit, Dawsonit, 

b) Von schweren Metallen: Kupferlasur, Malachit, 
Zinkblüte, Aurichaleit, Nickelsmaragd, Uranothallit, Bis- 
mutit, Wismutspat, Lanthanit. 

8. Verbindungen von Carbonat mit Haloidsalz: Blei- 
hornerz, Parisit, Bastnäsit. 

4. Verbindungen mit Sulfat: Leadhillit. 


5. Ordnung: Selenite, Arsenite, Antimonite, 


1. Selenite: Chalkomenit. 
2. Arsenite: Trippkert, Ekdemit. 
3. Antimonite: Romert, Nadorit. 


6, Ordnung: Sulfate, 


1. Wasserfreie: Glaserit, Maskagnin, Thenardit, Glau- 
berit, Anhydrit, Baryt, Barytocölestin, Cölestin, Angle- 
sit, Lanarkit, 

2. Wasserhaltige. a) Einfache Sulfate: Glaubersalz, 
Gips, Kieserit, Bittersalz, Zink-, Nickel-, Eisen-, Kobalt- 
vitriol, Haarsalz, Aluminit, Coquimbit, —— Pissophan, 
Kupfervitriol, Brochantit, Langit, Johannit. 

” —— Bloedit, Löwert, Syngenit, Polyha- 
lit, Krugit, Alaun, Voltait, Alunit, Jarosit, Gelbeisenerz, 
Urusit, Botryogen, Herrengrundit, Linarit, Caledonit, 
Lettsomit. 

3. Sulfat mit Haloidsalz: Kainit. 


7. Ordnung: Chromate, 
Rotbleierz, Phönieit, Laxmannit, Vauquelinit. 
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8. Ordnung: Molybdate und Wolframiate, Uranate, 
Wulfenit, Scheelbleierz, Scheelit, Wolframit, Uran- 


pecherz. 
9. Ordnung: Tellurate. 
Montanit, Magnolit. 


10. Ordnung: Phosphate, Arseniate, VFanadinate etc. 

1. Wasserfreie. a) Phosphate: Xenotim, Kryptolith, 
Monacit, Triphylin. 

b) Arseniate: Berzeliit. 

c) Vanadinate: Dechenit, Pucherit. 

d) Niobate, Tantalate: Columbit, Tantalit, Tapiolit, 
Yttrotantalit, Fergusonit, Mikrolith, Hjelmit, Samarskit, 
Koppit. 

2. Wasserhaltige. a) Einfache Salze. 

A. Wesentlich kalkhaltig: Brushit, Haidingerit, Ro- 
selith, Pharmakolith, Wapplerit. 

B. Wesentlich magnesiahaltig: Hörnesit, Newberyit. 

C. Wesentlich eisen-, kobalt-, nickel-, manganozydul- 
haltig: Vivianit, Symplesit, Kobalt-, Nickelblüte, Ludla- 
mit, Hureaulit, Triploidit, Chondroarsenit, Reddingit. 

D. Wesentlich eisenozydhaltig: Skorodit, Strengit, 
Kraurit, Beraunit, Eleonorit, Kakoxen, Pharmakosiderit. 

E. Wesentlich thonerdehaltig: Kallait, Warellit, Va- 
riscit, Fischerit, Peganit. 

F. Wesentlich zinkhaltig: Hopeit, Adamin. 

G. Wesentlich kupferhaltig: Libethenit, Olivenit, Des- 
eloizit, Volborthit, Tagilit, Euchroit, Erinit, Dihydrit, Mot- 
—5* Ehlit, Kupferschaum, Phosphorchaleit, Strahlerz, 

ixi 

H. Wesentlich wismuthaltig: Rhagit. 

I. Wesentlich uranhaltig: Trögerit. 

b) Doppelphosphate und -Arseniate: Struvit, Arsenio- 
siderit, vauxit, Chalkosiderit, Lazulith, Childrenith, 
Eosphorit, Lirokonit, Chalkophyllit, Kalkuranit, Urano- 
spinit, Uranocircit, Kupferuranit, Zeunerit, Walpurgin, 
Bleigummi, 

3. Phosphate etc. mit Haloidsalzen: Apsatit, Pyro- 
morphit, Mimetesit, Vanadinit, Wagnerit, Triplit, Zwie- 
selit, Amblygonit, Durangit, Herderit. 

4. Phosphate und Arseniate mit Sulfaten: Svan- 
bergit, Diadochit, Pittizit, Beudantit. 

5. Phosphate mit Boraten: Lüneburgit. 


11. Ordnung: Antimoniate. 
Atopit, Bleiniere, Rivotit, Thrombolith. 


12, Ordnung: Stlikate 


(in einer Anordnung, die im allgemeinen von den basischten zu 
den sauersten Silikaten fortschreitet). 


1. Andalusit pe (basische Silikate): Andalusit, 
Chiastolith, Pisthen, Sillimanit, Topas, Staurolitl, 
Saphirin. 


2. Turmalingru (basische Silikate): Turmalin, 
Datolith, Botryolith, Homilit, Euklas, Gadolinit. 


8. Epidotgruppe (basische Silikate): Zoisit, Epidot, 


Orthit, Vesuvian. 
4. Olivingruppe 
Olivin, Tophroit, Monticellit. 
Anhang: Humit, Klinohumit, Chondrodit, Lievrit, 
Cerit, Kieselzinkerz. 


‚5. Willemitgruppe (normale Silikate): Willemit, Troo- 
stit, Phenakit, Dioptas, Kupfergrün, Kupferblau, Friedelit. 
6. 


Granat (normale Silikate): Granat, Axinit, 
Danburit. un — 
7. Helvingruppe: Helvin, Danalith, Kieselwismut. 

8. Skapolithgruppe: Meionit, Mizzonit 
Marialith, Sarkolith, Melilith, Gehlenit, 


| 9. ———— 
‚ Hau 


(normale Silikate): Forsterit, Fayalit, | 


‚ Skapolith, 


Leneit, Nephelin, Mikrosommit, 
Sodalith, Nosean yn, Lasurstein. 

10. Berg, Meroxen, Lepidomelan, Anomit: 
gen lbs t; Lepidolith, Muskovit, Paragonit, 
Barytglimmer; Margarit. 

11. Clintonitgruppe: Clintonit, Xanthophyllit, Chlo- 
ritoid, Masonit, Ottrelith, Pyrosmalit, Astrophyllit. 

12. Chloritgruppe: Chlorit, Pennin , Klinochlor, Pr- 
knotrop, Thuringit, Delessit, Cronstedtit. 

13. Talk- und Serpentingruppe: Talk, Pikrophyl). 
Pikrosmin, Monradit, Meerschaum, Aphrodit, Spadait. 

| Gyninit, Saponit, —— Chrysotil, Marmolith, Antı- 
gorit, Villarsit, Pyrallolith, Dermatin, Chlorophäit, Kir- 
wanit, Glaukonit, Grünerde, Stilpnomelan, Chamosit. 

14. Augit- und Hornblendegru a) Augitreihe: 
Enstatit, Bronzit, Hypersthen, Wollastonit, Pyroxen. 
Jeffersonit, Diallag, Akmit, Ägirin, Spodumen, Jaden, 
Petalit, Rhodonit, Babingtonit. 

b) Hornblendereihe: Anthophyllit, Amphibol, Arfred- 
sonit, Krokydolith, Glaukophan, Hermannit. 

15. —— : Cordierit, Esmarkit, Praseolith, 
Aspasiolith, Pyrargyllit, Gigantolith, Fahlunit, Bonsdorffit, 
Pinit, Beryll, Leukophan, Melinophan. 

16. Felds ruppe: Orthoklas, Hyalophan, Mir 
klin, Albit Penklin Anorthit, Oligoklas, Andesin, 
Labradorit; Barsowit. 

17. —— — Pektolith, Okenit, Apophpilit, 
Analeim, Pollux, Faujasit, Chabasit, Gmelinit. Leryn. 
Herschelit, Laumontit, Epistilbit, Stilbit, Brewstert. 
Phillipsit, Harmotom, Desmin, Edingtonit, Foresit, Na 
— Skolezit, Mesolith, Gismondin, Zeagonit, Thon 
sonit, Glottalith; Prehnit. 

18. Thongruppe. a) Vorwiegend Thonerdesilikat: 
Kaolin, Nakrit, Steinmark, Halloysit, Glagerit, Kollynt, 
Miloschin, Montmorillonit, Razoumoffskin, Cimolit, Allo- 
pban, Pyrophyllit, Anauxit. 

b) Vorwiegend Kalithonerdesilikat: Agalmatolitl. 
Onkosin, Liebenerit, Giesekit, Killinit, Hygrophilit, Bra 
vaisit, Pinitoid. u 

c) Vorwiegend Kalkthonerdesilikat: Chalilith, SW! 
ponit. 

d) Vorwiegend Eisenoxydthonerdesilikat: Bergseite 
Plinthit, Bol, Eisensteinmark, Gelberde. 

e) Vorwiegend Manganthonerdesilikat: Karpholitl 

f) Vorwiegend Metallozydsilikat: Nontronit, Piogw!. 
Hisingerit, Bergholz, Umbra, Klipsteinit, Wolkonskoit, Kt 
tisit, Uranophan, Bismutoferrit, 


13. Ordnung: Verbindungen von Silikaten mit Tita- 
naten, Zirkoniaten, Niodaten, Vanadinaten. 

Titanit, Yttrotitanit, Schorlomit, Tschewkinit, Mosar- 

drit, Eudialyt, Kataplert, Örstedtit, Wöhlerit, Ardennit 


14. Ordnung: Titanate, Niobate und Verbindungen 

von Titanaten mit Niobaten. 
 Perowskit, Dysanalyt, Pyrochlor, Polykras, Euxeni“ 
Aschynit, Polymignyt, Mengit. 


VI. Klasse: Organische Verbindungen und 
deren Zersetzungsprodukte. 


l. Salze mit organischen Säuren: Mellit, Ozalit. 

2. Kohlen: Anthracit, Schwarzkohle, Braunkohle 
3. Harze: Bogheadkohle, Bernstein, Dopplerit, Asphalt 
| Piauzit, Ixolyt, Retinit, Krantzit, Pyroretin, Idrialit 
4. Kohlenwasserstofe: Hartit, Fichtelit, Könlein, 
Scheererit, Ozokerit, Hatchettin, Pyropissit, Elatetit. 
irdöl. 





NB. Die fett gedruckten Mineralien sind als gesteinbildende von Wichtigkeit. 
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Übersicht der Kristallsysteme. 


X Reguläres System, tesswlarisches, tesserales, iso- 4. Hexagonales System, sechsgliederiges, drei- und 
netrisches System. | er a ng ben en 
Drei unterein inkelige, gleiche Achsen. 'ier Achsen, drei gleiche liegen in einer Ebene un 
= — — — — schueiden sich unter 60°, eine vierte, ungleiche steht auf 
2. Quadratisches System, tetragonales, viergliede- | diesen senkrecht. 


riges, zwei- und einachsiges, pyramidales, monodi- 5. MonoklinesSystem, zwei-u.eingliederiges,hemior- 
metrisches System. ‚thotypes, klinorhombisches, monosymmetrisches System. 

Drei aufeinander senkrecht stehende Achsen, an denen Drei ungleiche Achsen, von denen sich zwei unter einem 
zwei gleiche von der dritten verschieden sind. schiefen Winkel schneiden, während die dritte Achse auf 


x B £ ihnen beiden rechtwinkelig ist. 
3. Rhombisches System, eın- und einachsiges, or- 6. Triklines System, ein- und eingliederiges, anor- 
thotypes, prismatisches, anisometrisches System. thotypes, anorthisches, asymmetrisches System. 
Drei aufeinander rechtwinkelige, ungleiche Achsen. Drei untereinander schiefwinkelige, ungleiche Achsen. 


Übersicht der natürlichen Gesteinsgruppen. 


i i ini ine. |Eklogit: Smaragdit oder Omphacit (auch gemeine Horn- 
I. Einfache kristallinische Gesteine — Sesspıb 20m Dupbask Da pa Be 


Graphitschiefer. Greisen: Quarz, Lepidolith. 
Wasser und Eis. Topasfels: Quarz, Topas, Turmalin, 
Roteisenstein. Granitporphyr: Feinkörnige Grundmasse von Orthoklas, 
Magmeteisengestein. Quarz, Glimmer, große Kristalle von Orthoklas; auch 
Brauneisenstein. Chlorit, 
Quarzit oder Quarzfels (körniger; dichter). Syenit: Orthoklas und Hornblende. 
Kieselschiefer oder Lydit (schieferiger dichter Quarz, | Zirkonsyenit: Zu vorigen Zirkon. 
meist dunkel gefärbt durch Kohle etc.). Miascit: Orthoklas, Eläolith, Biotit. 
Steinsals. . Foyait: Orthoklas, Eläolith, Hornblende. 


Kalkstein (körniger; oolithischer; dichter; poröser): Kalk- | Monzonit: Orthoklas, trikliner Feldspat, Hornblende, Biotit. 
sinter, Marmor, Kreide. 


Dolomit (körniger; poröser). j C. Porphyrgesteine. 
an — = Quarzporphyr (Felsitporphyr): Grundmasse felsitisch (in- 


h z ä niges Gemenge von Örthoklas und Quarz); Ausschei- 
Gips (Alabaster, gemeiner Gips, Fasergips). dungen: Orthoklas, Quarz, öfters trikline Feldspate, 
— * (reiger oder Heraklentegesiel — Glimmer. —— Felsitfels, — —— 
m st (körniger oder Hornblendegestein; schieferi- | mit spärlichen Einsprenglingen, Hälleflinta, eine der- 
ger oder Hombiendeschiefer; auch Strahlsteinschiefer aree dichte Grundmasse ohne Einsprenglinge. 


gehört hierher). Rhombenporphyr oder quarzfreier Orthoklasporphyr: Or- 
Talkschiefer. thoklas in dichter Grundmasse und in Kristallen, ac- 
Chloritschiefer. cessorisch Oligoklas. 
Serpentin. . Minette: Feldspatige Grundmasse mit viel Biotit, verein- 
Kaolın oder Porzellanerde. zelte Orthoklaskörnchen. 


Porphyrit: Oligoklas als Ausscheidungen und Grundmasse; 
etztere selten felsitisch, Hierher außer dem eigent- 


. . lichen Oligoklasporphyrit oder Feldspatporphyrit der 

I. Gemengte kristallinische Gesteine. Hornbiendeporphyrit, der Glimmerporphyrie und der 
uarzporphyrit; der beigesetzte Name gibt die Mine- 

A. Kristallinische Schiefer. ralspezies an, welche allein oder neben Feldspat die 


Geis: Quarz, Orthoklas, Glimmer, im Gegensatz zum kör- Ausscheidungen bildet. 
nigen Granit schieferig; Abarten mit Oligoklas, Horn- | Pechstein (Felsitpechstein): Glasartige Modifikation des 
blende, Talk, Graphit, Cordierit. Porphyrs, namentlich (wie der Siliciumgehalt zeigt) des 
Granulit: Orthoklas, Quarz, Granat; accessorisch am Quarzporphyrs, oftsphärolithisch, mitunter porphyrisch 


mer, Turmalin, Disthen, (Pechsteinporphyr) durch Sanidin, Biotit oder (Quarz, 
Glimmerschiefer: Glimmer (meist Muskovit oder dieser 

doch En — Hierher auch Seriecit- | D. Diorit- und Diabasgesteine. 

schiefer: Serieit un spat. Diorit: Trikliner Feldspat (Oligoklas oder Labrador), Horn- 
Kalkglimmerschiefer: Quarz, Kalk, Muskorvit. blende; meist feinkörnig, oft porphyrisch (Dioritpor- 


Thonschiefer und Phyllit: Quarz, Glimmer, chloritisches phyr) mit Oligoklas oder Hornblende als Ausschei- 
Mineral, Kristallite (Rutil, Turmalin?), aber auch kla- ungen. Hierher, zum Teil aber auch zum Diabas: 
stische Gesteinselemente, wodurch Übergänge zum | Ophit (mit welchem Namen mitunter aber auch Ser- 
Schieferthon (s. unter III... Hierher: Garben-, Fleck-, pentin bezeichnet wird), dichtes Gemenge von Horn- 


Knoten-, Frucht-, Ottrelith-, Chiastolithschiefer. blende oder Augit mit Oligoklas; Kugeldiorit (Corsit), 
Anorthit und Hornblende in radial stängeliger Au- 
B. Granit- und Syenitgesteine., ordnung. 


Granit: Quarz, Orthoklas, Glimmer (beiderlei); öfters Oli- | — — — — 
Diabas: Körnig, Labrador oder Oligoklas und Augit; dichte 
yenitgranit: Zu vorigen Hornblende. , b | Varietät Aphanit; Diabasporphyr hat dichte bis fein- 
Turmalinfels oder Schörlfels, auch Turmalinschiefer, körnige Grundmasse mit Ausscheidungen von Labra- 
Quarz und Turmalin (Schörl), accessorisch Orthoklas. dor oder Oligoklas, auch Augit daneben, Augitporphyr 
Granatfels: Granat- und Hornblende, accessorisch Mag- in ebensolcher, meist schr dunkler Grundmasse Augit- 
neteisen. | Kristalle, 





IV 
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E. Gabbro- und Olivinfelsgesteine. 


Gabbro: Körniges Gemenge von Labrador und Diallag, 
auch Smaragdit; oder von Saussurit und Diallag, auch 
Smaragdit; im Olivingabbro noch Olivin, 

Huyperit oder Hypersthenfels: Körniges Gemenge von La- 
brador und Hypersthen. 

Schillerfels: Anorthit, Enstatit, Diallag, mitunter auch 
Olivin, oft serpentinisiert. Hierher der Forellenstein 
oder Serpentinfels, Anorthit, Diallag, Olivin und 
Serpentin. 

Lherzolith oder Olivinfels (Dunit), körnig: Olivin, En- 
statit, Diopsid nebst Picotit. 

Pikrit: Hornblende mit viel Olivin, Diallag, Biotit, Mag- 
neteisen. 


F. Melaphyrgesteine. 


Melaphyr: Dichte, seltener feinkörnige Masse, oft mit 
Mandeisteinstruktur; trikliner Feldspat, Augit, Olivin, 
Glasbasis, Magnet- und Titaneisen. Hierher: Palati- 
nit, dem Melaphyr äußerlich sehr ähnlich, mit weni- 
ger Glasbasis, Eustatit führend. 


G. Trachytgesteine. 


Quarztrachyt oder Liparit, auch felsitischer Rhyolith: 
Sanidin und Quarz in Grundmasse mit Ausscheidungen 
von denselben, auch von Oligoklas und Hornblende. 
Hierher: Domit, sehr feinkörnige Grundmasse mit 
kleinen Ausscheidungen von Oligoklas und Biotit, 

Sanidin und Sanidin-Oligoklastrachyt: Sanidin, in er- 
sterm mit wenig, in letzterm mit mehr Oligoklas in 
Grundmasse und Ausscheidungen. 

Andesit, körnig: Oligoklas, Hornblende oder Augit, mit- 
unter Quarz: danach vier Varietätengruppen: quarz- 
führender Hornblende -Andesit (Dacit), quarzfreier 
Hornblende- Andesit (hierher: Propylit), quarzführen- 
der Augit-Andesit, quarzfreier Augit-Andesit. 

Phonolith,, dicht, oft porphyrisch, meist hellgrau: Sani- 
din, Nephelin, Hornblende, Magneteisen, sehr oft No- 
sean (Noseanphonolith); auf Adern und durch die 
ganze Masse durch Zersetzung des Nephelins: Zeo- 
lithe, mitunter Leueit führend (Leueitophyr, zum Teil 
vgl. unten Basaltgesteine). 

Obsidian, Perlstein (Perlit), Bimsstein, Trachytpech- 
stein: Glasartige Modifikationen der Trachytgruppe; 
Obsidian, schwer schmelzbar; Perlit, Emailmasse mit 
Körnern, Sphärolithstruktur, auch porphyrartig mit 
Sanidinkristallen; Bimsstein, schaumig - schlackig; 
Trachytpechstein, leichter schmelzbar und in der 
Hitze Wasser abgebend, , 


H. Basaltgesteine. 


Feldspatbasalt, Anamesit und Dolerit: Die Dolerite sind 
die gröbern kürnigen, die Anamesite die feinkörnigen, 
die Basalte die dichten Varietäten; trikliner Feldspat, 


Olivin, accessorisch zuweilen Nephelin; häufig ist bei 
diesen, wie bei den übrigen Basalten, die Mandel- 
steinstruktur. 

Nephelinbasalt und Nephelinit (Nephelindolerit): Nephe- 
lin, Augit, Olivin, Magneteisen, selten Glasbasis. ac- 
cessorisch zuweilen Feldspat, Leucit, Nosean; der 
Nephelinbasalt dicht, der Nephelinit grobkörnig. 

Melilithbasalt, an Stelle des Nephelins Melilith. 


Leucitbasalt und Leucitophyr (zum Teil vgl. oben unter | 


Phonolith): Leueit, Augit, Magneteisen, Glasbasis, ac- 


cessorisch Nephelin, Hauyn, Olivin; Leneitbasalt dicht, 


Leueitophyr porphyrartig durch größere Leucite, 

Magmabasalt (Limburgit): Vorwaltend Glassubstanz, in 
der Augit und Olivin ausgeschieden liegen; bildet den 
Übergang zu den basaltischen Gläsern, 





Hyalomelan, Tachylyt und Hydrotachylyt: Glasartige 
Modifikationen der ul errang 5* in 
Säuren schwer, Tachylyt und Hydrotachylyt leicht 
zersetzbar, letzterer etwas wasserhaltig. 

Hauynophyr oder —— : Feinkörnig bis dicht; Augit 
und Hauyn, selten eit. 


III. Klastische Gesteine. 


A. Zementierte Gesteine. 


Tuffe: Zertrümmertes und wieder verkittetes Material der 
Eruptivgesteine; Bindemittel: Bestandteile der zer 
trümmerten Gesteine, fein zerrieben, auch wohl durch 
Wasser verändert; dahin porphyrischer oder felsiti- 
scher Tuff (Thonstein), Diabastuff nebst dem kalk- 
haltigen Schalstein, Trach ‚ Bimssteintuff, Traß, 

eperin, Palagonittuff, Leu- 


Phonolithtuff, Basalttuff, 
eittuff. 

Konglomerat:: Fragmente von rundlicher Gestalt, durch ein 
beliebiges Bindemittel zementiert. 

Breccien: Die Fragmente sind eckig. 

Sandsteine: Sandkörner, durch ein Bindemittel (kalkig, 
thonig, kieselsäurehaltig) zu festem Gestein verbunden. 


B. Lose Gesteine. 


Blöcke, Gerölle ohne Bindemittel, loser Gruß, loser Sand 
(Quarzsand, Dolomitsand, Glaukonit- oder Grünsand, 
Magneteisensand, vulkanischer Sand etc.), Vulkas- 
bomben, Lapilli, Asche etc. 


C. Thon und Thongemenge. 


Thon: Plastische Masse, durch kohlensaure Verbindungen, 
andre Silikate, mitunter auch Gips, Eisenkies etc, rer- 
unreinigtes Kaolin. 

Schieferthon: Mild, schieferig; verhärteter Thon, oft mit 
Glimmer etc.; Übergang zum Thonschiefer. 

Lehm: Thon, mit feinem Quarzsand etc. gemengt; weniger 
plastisch; hierher Laterit, stark eisenschüssig. 

Lö&ß: Thon, mit Quarz in age 1 garmin und mit Kalk 
gemengt, locker, porös, nicht plastisch. 

Mergel: Thon, mit Kalk oder Dolomit, auch mit Quarz, 

ips etc, gemengt. 

Roter und brauner Thoneisenstein: Gemenge von Thou 
mit Rot- und Brauneisenstein; zu ersterm Rötel, zu 
letzterm Sumpferz (Raseneisenstein, Ortstein, quarz- 
reich), Bohnerz etc. 

Thoniger Sphärosiderit: Gemenge von Thon mit Eisenspat. 


IV. Organogene Gesteine. 
A. Kohle, 


' Anthracit oder Kohlenblende. 


Augit, Magnet- oder Titaneisen, Glasbasis, meist etwas | Schwarzkohle oder Steinkohle; Varietäten: Pechkohle. 


Kannelkohle, Grobkohle, Rußkohle, Schieferkohle, Fa- 
serkohle ote. 

Braunkohle; Varietäten: Lignit, Pechglanzkohle oder 
Gagat, Erdkohle, bituminöses Holz, Blätter-, Papier- 
kohle ete. 

Torf. 

B. Kohlenwasserstoffe. 

Bogheadkohle (wegen ihres Reichtums an Kohlenwasser- 
stoffen den Übergang zu den Kohlen bildend). 

Asphalt. 

Erdöl oder Petroleum. 


C. Opalsubstanz. 
Diatomeenerde (Kieselgur, Tripel etc.). 


Mineralöle 


M. verfteht man die Lehre von der Benutzung der Mineralien. 
Ariftoteled legte den erflen Grund zur wiſſenſchaftlichen M., 
Avicenna gab die Grundzüge der KRlaffifitation, Agricola eine 
genauere Feſtſtellung der äußern Kennzeichen. Die 
dung der Ghemie förderte auch die M., namentlich waren die 
Analyjen von Bergman, Scheele und Bahn von großer Bedens 
tung. Bauquelin, Klaproth, Buchs, Berzelius, Roſe, Ram: 
meläberg erforjchten die Zufammenfekung der Mineralien mit 
den neuern Hilfsmitteln. Rome de (’Iäle, 
förderten die Kriftallographie, welche dur Mobs, Naumann u. a. 
weiter ausgebildet wurde. —— Naumann, Quenſtedt, 
Karſten, Kenngott, Leonhard, Hausmann, Dana, v. Rath, 
Tſchermat, Groth, Zirkel u. a, verdankt man die neueften Fori⸗ 
fhritte, die fi zum Xeil auf Anwendung des Mifroftops 
ar Lehrbücher: Naumann (12. Aufl. 1885), Dana (5. 
ufl. 1883), Renngott (5. Aufl. 1880), Leonhard (2. Aufl. 
1860), Blum (4. Auf. 1874), Quenftedt (3. Aufl. 1877), Horns 
ftein (3. Aufl. 1882); Mineraldhemie von Rammeläberg (2, Aufl. 
1875, Ergänzungs 


Geſchichte: Kobell (1864). Vgl. Riemann, »Tafjhenbud für 


Mineralogen« (1837), und Beilage »Überficht des Mineralreihd«. 
Mineralöle, die durch trodne Deitillation aus Stein= und | 
und bitumindfen Schiefern gewonne⸗ des Gouv. Kutals. 


Brauntoblen, Holz, To 
nen, aus Roh enwafl ale beftehenden Tlüffigfeiten, mie 
Benzin, Benzol, Ligroin, Photogen, Solaröl, die Schmieröfe ꝛtc. 
Bal. Peru (1880), 


ineralorange, j. d. w. Mennige, f. Blei. 
Mineralpottaide, aus Stahfurter Abraumfalzen gewonnene 
Rineralguellen, |. Mineralwäffer. Pottafche. 
äuren, Säuren, welche feinen Rohtenfofl enthalten: 
Schwefel⸗, Salze, Salpeter:, Phosphors, Kiefels, Borfäure ꝛtc. 
Mineralihwarz, ſ. Schieferſchwarz. 
Mineraljoda, aus Kryolith gewonnene Soda. | 
Mineralteer, j. d. w. Bergteer, f. Asphalt. 
Rineralwachs, ſ. v. w. Ozolerit oder Gerefin. 
Mineralwäfler (Mineral:, Heilquellen, Befund: 
brunnen), an mineralifhen Subflangen reihe oder nur durch 
höbere Temperatur ausgezeihnete Quellen, werden nad dem 
in ihnen vorwaltenden Stoff eingeteilt in: 1) allalifhe M., | 
mit foblenfaurem Natron und flo —— (einfadhe Saͤuerlinge 
mit wenig feſten Beftandteilen, allaliſche Säuerlinge mit viel 
foblenjaurem Natron, allalifh= muriatifhe Säuerlinge, ent: 
balten auch Kochſalz); 2) gr a | mit ſchwefel⸗ | 
faurem neben loh — Natron; 3) Eiſenwäſſer, mit 
doppelttohlenfaurem Eiſenoxydul, oft auch nocd mit Natron:, | 
Kallſalzen oder Eifenvitriol; 4) Kochſalzwäſſer, mit Koch— 
falzgehalt (die ſtärlern heißen Solen), von denen mande durch 
Jod: oder Bromgehalt wirten; 5) Bitterwäjjer, mit lau: | 
ber» und Bittere; 6) Shwefelmäffer, mit Schwefelver: 
bindungen, riehen nah Schwefelmafjerftoff; 7) erdige oder | 
talfhaltige M, mit kohlenfaurem, ſchwefelſaurem Kalt, oft 
— ENIEEIRLER END] SL LES ITERE EL ELEER UN. 
bäder), arm an Mineralftoffen, durd ihre Temperatur (bis 
65°) wirtfam. M. entftchen durd) ae Prozeffe im Innern 
der Erde; ihre Temperatur erhalten fie durch die bei diejen 
Progefien frei werdende Wärme, oder fle —— dieſelbe aus 
gröhern Tiefen mit. Sie dienen als Heilmittel und werden an 
der Quelle benubt oder, auf Flaſchen gefüllt, verfandt. Man 
ſtellt auh aus Min Paftillen, aus Mutterlaugen (f. d.) Bade: 
ſalz dar. Genaue Kenntnis ihrer hemifhen Zufammenfegung 
ermöglicht erfolgreiche Nachbildung (bef. durch Struve); Lünft» 
lihe M. jetzt gebräuchlicher ald die natürlihen. Das »Sodas 
waſſer⸗ ift mit Roblenfäure unter hohem Drud (3,5—4 Atmo: 
iphären) len fehr ſchwache Loſung von Soda oder reines 





Brunnenwafler. Zur Darftellung dienen Apparate, in denen 
die Koblenfäure aus Magnefit und Schwejelfäure entiwidelt und 
in das Waſſer geprekt wird, fei e8 durch den im Apparat von 
der Kohlenſaure jelbft ausgeübten Drud, fei es mit Hilfe der 
Drudpumpen. Das Abfüllen mi Flaſchen geſchieht unter 
hohem Drud. Gasdruchk in den Flaſchen bei Kurbrunnen 2283, 
bei Luxusgetränlen 3,54 Am. Zur Darſtellung von M.n | 
im Heinen dienen die Gadlrüge, welche eine abgejonderte 
Rammer zur Entwidelung der Kohlenſäure enthalten. Vgl. 
über M.fabritation Grehler (1867), Ladapelle und Glover 
(1869), Ri er (2. Aufl, 1870), Schulte (1870), Hirfch (2. Aufl. 
> eh 8* f. auch Balneograpbie, | 
Rineralweif, Schweripatpulver oder Blanc fixe. 
Minerva, italifche Göttin des Berftandes und Nachdenlens, 
identifiziert mit Athene (f. D.). { 
Minervino (Murge), Stadt in der ital. Provinz Bari 
(Apulien), 14,972 Em.; Bifhoffik. [gebörend. 
Minetaren, nordamerifan. Indianerflamm, zu den Siour 
Minette, Sililatgeftein mit Porphyrſtrultur, in den Bo: 








eubegrüns | 


| 


Ken, Werner, Weiß | 


in 


1886); Parageneſis: Breithaupt (1849); 





— Minne. 875 


eſen, im Schwarzwald, Odenwald, Lahnthal ꝛc. Auch ein we: 
entlih aus Eiſenhydroxyd beftehendes Gifenerz (mit 33 Proz. 
Eifen), in Luxemburg. 

Mineur (frj., pr. »ör, Muf.), j. Minore, 

Mineure (fr}., ſpr. »ore), Minengräber, die im Minenbau 
gg Pioniertruppen. 

Ringe (ipr. minnje), ſchiffbarer Fluß in Oftpreußen, ent: 
[pringt dem Plateau von Schamaiten (Rußland), mündet 
ins Kuriſche Haft; 150 km lang, 

Minghetti, Marco, ital. Staatdmann, geb. 8. Sept. 1818 
Bologna, 1848 liberaler röm, Dtinifter, 1859 Generaljetretär 
Cavours im Auswärtigen Minifterium, 1860 Minifter des In— 
nern, 1863—64 u. 1873— 76 als Haupt der Gonforteria Minifters 
präfident und fyinanzminifter, ſchloß die Septemberkonvention 
ab und befeitigte das Defizit; } 10. * 1886; ſchr.; »Stato a 
chiesa« eutich 1880) u. a., aud eine Biograpbie Raffaels 
(deutih 1887), »Opuscoli letterari ed economici« (1872). 

Mingolsheim, Badeort im bad. Kreis Karlsruhe, Amt Brud)= 
fal, a, d. Bahn Mannheimsfonftanz, 2067 Ew.; Schwefelquelle. 

Mingrilien, Landſchaft in Translaukaſien, das Kolchis 
der Alten, am Schwarzen Meer, 9137 qkın und 211,215 Emw.: 
früher felbftändiges Tyürftentum, feit 1804 ruſſiſch, jet Zeil 


ben luß, entfpringt in der Sierra 


Minho (fpr. minnjo), 
t füdöftlih, im Unterlauf die Grenze 


de Meira (Galicien), flie 


| zwifchen Spanien und Portugal bildend, mündet bei Gamin: 


do in den Mtlantifhen Ozean; 280 km lang, davon 40 km 
ſchiffbar. Die portugief, Provinz M. (Entre M. e Douro), 
7273 qkm und 982,735 Emw.; Hauptftadt Porto. 

Miniatüürmalerei (eigentlich »Rotmalerei«, v. lat. minium, 
Mennige), Art der Malerei, die fi meift auf Heine Darftellun: 
gen, namentlich auf Randzeihnungen (auf Pergament, Elfen: 

ein ıc.), beſchränkt; erfordert möglichfte Sauberfeit und feinfte 

Ausführung im Heinen, daher ein punktierartiged Arbeiten mit 
der Pinfeljpie angewendet wird. Am vollendetften in Bibeln, 
Meß- und Gebetbühern ıc. vom frühen Mittelalter bis zum 
16. Jahrh. (Buchmalerei), dann vom Holz: und en 
verdrängt, im 18. Jahrh. wieder auf Porzellan, Elfenbein, 
edlem Metall ꝛc. er) angewendet und auch gegenz 
wärtig noch üblid. Miniatoren, die Ausführer von der: 
gleichen Bildern, 

Minie, Claude Etienne, geb. 1814 in Paris, franz. 
Militär, erfand 1849 das auf der Erpanfion der Geſchoſſe be: 
ruhende M.:Syftem, da3 erit 1866 durch die Hinterlader ver: 
drängt wurde; + 14. Dez. 1879. [ufer, 15,900 Gm. 

Minieh (Minia), Stadt in Mittelägypten, am linken Nils 

Minieren (frz.), untergraben; Minen anlegen. 

Minimen (lat., Mindefte Brüder, Paulaner), von 

rn von Paula 1436 geftifteter und 1474 von Sirtus IV. 

eftätigter Mönchsorden, fordert außer den drei Kloftergelüb: 
den gänzliche Enthaltung vom Fleiſchgenuß. 

SR nimm (lat.), da Kleinfte, im Gegenfaß zu Marimum 
(i. a) Barometrifhes M., |. Wetter. 

Minifter (at). Diener; jekt Titel derjenigen Staatsbeam⸗ 
ten — * retäre) welche, zunächſt unter dem Staats- 
oberhaupt ſtehend, die Staatsverwaltung in ihren einzelnen 
Zweigen leiten und überwachen und der Bollävertretung verz 
antwortlich find. ni era Fachminiſterien beſtehen für Ins 
nered, Austwärtiges, Kultus und Unterricht, Juftiz, Finanzen, 
Krieg, —— und Gewerbe, Aderbau und oͤffentliche Arbeiten 
und in Seeftaaten für das Marineweſen, während'das Haus: 
minifterium mit der Verwaltung de3 Kronguts und der 
Zivillifte betraut iſt. Sämtlihe M. bilden das Staatsmi: 
nifterium (Minifterrat, KRonfeil) als oberfie Staats: 
behörde, in welchem entweder das Staatäoberhaupt oder ein 
befonderer Minifterpräfident oder Premierminifter 
präfidiert. In Mleinern Staaten zerfällt da3 Minifterium in 
verſchiedene Departements oder Abteilungen für die einzelnen 
Reſſorts. Bevollmädtigter M. heißt ein Gefandter 2, 
Minifterrefident ein folder 3. Klaffe; f. Gefandte Mi: 
nifteriell, was vom Minifterium ausgeht. 

Minifteriälen (lat.), im Mittelalter die Hausbeamten und 
das Heergefolge der Könige und Fürſten, die für ihre Dienfte 
im Befis von Hoflehen waren; aus ihnen ging das Rittertum 
hervor. Val, Nitzſch (1859), v. Schele (1868). 

Minifteriälrat (Regierungsrat), vortragender Rat in 
einem Minifterium. 

Miniftrieren (lat.), dienend zur Hand gehen, bef. dem Meſſe 
leſenden Geiftlihen; daher Miniftrant, Meßdiener. 

Minlum, bei den Römern f. v. w. Zinnober; jeht ſ. v. m. 

Mint, ſ. Nörz. Mennige, j. Blei. 

Minne, altdeutich | vd. mw. Liebe; urfprünglid R v. w. Gr: 
innerung, Gedenlken. 


876 


Minnenpolis (Ipr. minniäpofis), Etadt im Staat Minnefota 
(Nordamerita), am Mijfiffippi, bei den Yällen von St. Ans 
tbony, feit 1872 mit dem gegenüberliegenden St. Anthony vers 
einigt, (1885) 129,200 Ew. ; Mühleninduftrie (Produltion 1886: 
5% Mil. Doppeljtr., wovon 42 Proz. ausgeführt); Wolljpins 
nerei, Getreidehandel. j 

Minnehöfe (Liebeshöfe, Cours d’amour), zur Zeit ber 
Troubadoure in Südfrantreih Art ſcherzhafter Gerichte (d. h. 
gefellige Unterhaltungen der gina Kreife) zur Entſcheidung 
über Liebeshändel und die Liebe betreffende fyragen. Aus einer 
Sammlung von Ausiprüchen folder M. (»Regulae amoris et 
amoris vera judicia« des Kaplans Andreas, 14. Jahrh.) ent: 
fand ein förmliches Liebesgeſetzbuch (»Arresta amorums, brög. 
von Martial dD’Auvergne, 15. Jahrh.). 1. Diez, »Über die 
M.« (1825); Gapefigue (1868), Meray (1876). 

Minnejänger, die deutſchen Lyriker des 12. und 13. Jahrh., 
nad dem von ihnen —— behandelten poet. Stoff be⸗ 
nannt, größtenteils dem itterfland angehörig, teild an Yür: 
ftenhöfen lebend, teild umberziehend Tadrende Sänger). ©. 
Deutſche Litteratur (Tabelle). Sammlungen von Minnes 
liedern veröffentlichten v. d. Hagen (1838, 4 Bde), Lachmann 
und Haupt (3. Aufl. 1882); in Auswahl Simrod (neuhoch⸗ 
deutſch 1857). Vgl. Bördel, »Die fürftlihen M.« (1881); R. 
Beder (1882), Lyon (1882); U. Schultz, »Das höfifche Leben 
jur Zeit des Minnefangs« (1879—80, 2 Bde). 


Minnejota (ipr. «fobta), nordamerilan. freiftaat im W. des | 


Miſſiſſippi, nördl, von Joma, 215,907 qkm und (1880) 780,773 
mw. (1564 Trarbige, 2300 Indianer), 1885: 1,117,798 Em. 
(112,926 Deutiche); Präries und Waldgebiet mit dem Quell: 
bezirt des Miffiifippi (nebft dem Fluß M.) und zahlreichen 
Seen. Bedeutende Landwirtichaft und Induftrie Ginnahme 
(1885—86) 3,134,719 Dollar, Ausgabe 2,816,719 Doll. Schuld 
(1886) 4 Mill. Doll. 5 Repräfentanten und 2 Genatoren im 
Kongreb. Hauptftadt St. Paul — Bon FFranzofen 1689 be: 
jet, 1849 ald Territorium von Michigan abgezweigt, feit 1858 
Unionsftaat, im Sezeſſionskrieg auf feiten der Union. Bgl. 

Minofor, j. v. w. Britanniametall, [Wheeler (1876). 

Minor (lat.), f. Major. 

Minorä 


das Vorrecht des jüngften Sohns auf das väterliche Gut, 

Minorca, Anfel, j. Menorca, 

Minöre (ital., frj. mineur), tleiner; in der Mufit ſ. v. w. Moll. 

Minorenn (lat.), minderjährig; Minorennität, die der 
Majorennität oder Grokjährigteit —— Lebensperiode. 
Letztere tritt nach röm. Recht mit zurüdgelegtem 25. Jahr ein, 
in Öfterreih mit dem 24., im Deutſchen Reich (Gefe vom 
17. Febr. 1875), in England und Fraunkreich mit dem 21.; bei 
regierenden fyürften und deren fFamilien mit dem 18. Auch 
tann das Recht der Majorennität vom Staatsoberhaupt er: 
teilt werden. [mungen. 

Minorität (neulat.), Minderzahl, namentlid bei Abftim: 

Minoriten, ſ. fyranzistfaner, 

Minos, mythiſcher König von Kreta, Sohn des Zeus und 
der Europa, galt für den Begründer einer großen kretiichen 
Seemacht und Urheber der altkretiichen Verfaftung: die jpätere 
Zeit ftellte ihn ald graufamen Tyrannen dar. Er kam bei Ber: 
folgung des Dädalos (ſ. d.) in Sizilien um; nad) feinem Tod 
mit Halos und Rhadamanihys Richter in der Unterwelt. 

Mindtaurod, Sohn der 
und eines Stierd, Menſch mit Stiertopf, ward von Minos in 


dem von Dädalos erbauten Labyrinth mit Verbrechern und | 


den Yünglingen und bang efüttert, welche Athen alle 
neun Jahre al Tribut liefern mußte; von Thefeus mit Hilfe 
der Ariadne getötet. 

Minsk, weſtruſſ. Gouv., 91,406 qkm und 1,591,767 Em. 


(20 Proz. Juden); im NW. Hochebene, der Reft (4) mit Wäls | 


dern und Sümpfen bededt. Die Hauptftadt M., (1883) 
54,307 Ew. griechiſch- u. röm.=tathol. Biſchöfe; Handel. 

Minftrelö, |. Meneſtrels. 

Mintrop, Theodor, Maler, geb. 4. April 1814 in Bart: 
bofen bei Werden a. d. R., ebildet in Düffeldorf; + dafelbft 
30. Juni 1870, Zehreke re und Aquarelle (Sin: 
derbachanal, König Heinzelmann, Ghriftbaum, Bergpredigt, 
Maibowle :c.) 

Mintirnä (a. ©), Seehafen der Aufoner in Latium, 
Liris, ward 296 v. Chr. röm. Kolonie. Zahl. 

Minuendus (lat.), die bei der Subtraltion zu verringernde 

Minus (lat.), weniger; mathemat. Ausdrud zur Andeutung 


am 
abl 


der Subtraftion. Das Zeichen dafür ift —, welches aud zur, 


— negativer Größen dient. 
innöfeln (lat.), j. Majusteln. 


Minute (lat.), der jechzigfte Teil einer Stunde (in) oder eines | 


(neulat.), Vorrecht des jüngern im der Erbfolge, 
im Gegenjah zum Majorat, namentlid bei Bauerngütern | 


afiphat, der Gemahlin des Minos, | 


Minneapolis — Mirjam. 


Grades, Bogen: oder Winkel: MR. (‘); in der Baufunft = Yo des 

Model — Yo Säulendurdmefler; in der Malerei und Bild: 
| hauerei Yız einer Partie = "es Kopflänge, Zeichen: * 

Minutenglas, kleine Sandubr, die eine Minute läuft, dient 
beim —— [Gewicht legend, pedantijch 
Minntien (lat.), Geringfügigleiten; minutiös, auf folde 
Minder, pelasgiſches Bolt im alten Griechenland, in Tbei: 
> atonien, befonderd aber zu Orchomeno3 in Böotien, wo 

e aroße Bauten aujführten. Bgl. O. Müller, »Ordomenos 

Minze, j. Mentha. [und die M.« (2. Aufl. 1844). 
Miocan, ſ. TZertiärformation. 
| Miguel (ipr. mitel), 1) Friedr. Anton Wilhelm, Bo: 

tanifer, geb. 24. Ott. 1811 in Neuenhaus (Hannover), 1846 
Prof. zu Amfterdam, 1859 in Utrecht, 1862 Direltor des Reid: 
herbariums in Leiden; + 23. Jan. 1871 in Utredt. Schrieb: 
»Flora Indiae batavae« (1855—59, 3 En und mebrere andre 
Werle über die tropile lora. — 2) Johannes, deutfcer 
Politiker, geb, 21. Febr. 1829 in Neuenhaus (Graffchaft Bent: 
heim), ward Rechtsanwalt in Göttingen, Mitbegründer und 
Ausſchußmitglied des Nationalvereind, 1865 Bürgermeifter in 
Dsnabrüd, 1867—77 nationalliberales Mitglied des preuß. Ab: 
georbnetenhaufes und des Reihätags; um das Zuflandelommen 
der deutichen Reichsjuſtizgeſethe hochverdient, 1870-73 Mit: 
‚ direltor der Berliner Distontogefelichaft, 1876 wieder Ober: 
| bürgermeifter von Osnabrüd, jeit 1880 Oberbürgermeifter von 
Branffurt a. M. und Mitglied des Herrenhaufes, feit 1887 
auch des Reichstags. en basliſchen Provinzen. 

Miqueldtes (ſpan., ſpr. mife), Soldtruppen der Städte in 

Miquelon (ipr. mit’löng), franz. Infel im St. Lorenzbuſen, 
füdl, von Neufundland, mit Langlade 202 qkm und (1885) 

Mir (ruff.), die ruff. Dorfgemeinfhaft. [5765 Em. 

Mira (lat.), veränderliher Stern im Walfiſch. 

Mirabeau (ipr. »bo), Honore Gabriel Bictor Riquetti, 
Graf von, geb. 9. März 1749 zu Bignon in der Provencr, 
| Sohn Bictor Riquettid, Marquid de M. (geb. 1715, + 
‚1789; Berfaffer des »Ami des hommes«, 1755, 5 Bde.), ward 
‚ auf Beranftaltung feines Vaters wegen zügellofen Lebens 1768 
‚ auf der Inſel RE und 1773 auf Schloß If, dann auf ort Jour 
bei Bontarlier gefangen geſetzt, entfloh 1776 mit feiner Gelieb: 
ten Sophie de Ruffen, der jungen Gattin des SOjähr. Marquis 
von Monnier, nad Holland, ward ausgeliefert und 1777 nad 
Vincennes in flrenge Haft ges. nde 1780 freigelaffen, 
griff er die Mißbräuche des Dejpotismus und der Ariftotratie 
aufs heftigfte an, begab ſich 1784 nach England, 1785 nad 
Berlin, ward 1789 als Vertreter des 3. Standes von Marſeille 
in die Generalftaaten gejandt, erhob 23. Juni den fühnen Pro: 
teft gegen die befohlene Auflöfung der Nationalverfammlung, 
fuchte aber dann die konftitutionelle Monardie zu retten und 
fette feine Popularität ein, um die Macht der Krone foviel wie 
moͤglich zu erhalten und den Hof mit der Revolution zu ber: 
föhnen, fonnte aber das Mißtrauen des Hofs und der National: 
verfammlung nicht überwinden; + 2. April 1791. Berfaffer 
zahlreicher Frlugfchriften, aud) eines Werkes: »De la monarchie 
prussienne sous Frederic le Grand« (1788, 8 Bde.; deutid 
1794-86, 4 Bde). Werte mit Biogr. von Merilhou (1825— 
1827, 9 Bde); Korrefponden; mit dem Grafen von 2a Mard 
rer 3 Bde). Biogr. von Montigny (2. Aufl. 1841, 8 Boe.), 

ipih (1850, 2 Bde.). Vgl. Lomenie, »Les M.« (1878, 2 Bde): 

Mirabellen, f. Pflaumenbaum. [Aulard (1882). 

Mirabilien (lat), Wunderdinge, Wunderwerle. Mirabi: 
lität, Wunderbarteit. 

Mirabilis ZL. (Wunderblume), Gattung der Nyktagineen. 
M. Jalapa L., in beiden Indien und Südamerifa, mit flärfe: 
mehlreicher Wurzel(faljheIalappe, früher mitder Jalappen: 
wurzel verwechjelt); M. longiflora L., in Mexilo, Gartenpflange. 

* Uft,, pr. ahſch) ſ. Luftſpiegelung. 

Miräfel (lat.), Wunder, Wunderthat; in der engl. und franz 
Litteratur des Mittelalterd Name der dramatifierten Legenden 
und Heiligentomödien (Miracles). Miratuldös, wunderbar, 

Miramar, Schloß, |. Trieſt. [munderthätig. 

Mirandöla, Kreisftadt in der ital. Prov. Modena, 3029 Em. 
Seit 1619 Herzogtum, 1710 mit Modena vereinigt. 

Mirat (Meerut), eine der indobrit. Nordiweftpropingen, 
wiſchen Ganges und Didamna, 29,315 qkm und 5,141,204 

w. Die Hauptftadt M., 99,565 Em.; bed, engl. Beſatzung 

Mirbaneflenz, j. Ritrobenzol. 

Mireconrt (pr. mihrtuhr), Hauptſtadt eines Arrondiff. im 
franz. Dep. Vogeſen, (1836) 5093 Em. Bed. Spikenfabritation 

Mirediten, Bergvolt im türt Wilajet Stutari (Albanien), 
am fyandi, 32,000 Seelen, nn —— Oroſchi. Sie 
‚zahlen der Pforte Tribut; ihr Fürſt hat Rang und Kompe— 
m. eines türk, Generalmajors. 

irjam (bebr.), f. v. w. Maria. 














Miropolje — 


Miropolje, Stadt im ruf. Gouvernement Kurst, am Pfjöl 
(zum BDnjepr), 10,754 Em. 

Mirza (verf., ipr. -fa), in Perfien, hinter den Namen geſetzt 
Zitel der Mitglieder der herrſchenden Dynaflie, vor den Namen 
geicht f. v. w. unſer »Serr« 

Miryapur, Etadt in der indobrit. Nordweſtprovinz Benares, 
am Ganges, 56,378 Em.; großer Baummollmarft. 

Mirza Shafiy, arab. Ehriftgelehrter in Tiflis, von dem 


Bodenfedt in der arab. Sprache ſich unterrichten lieh und den | 


Namen für feine dort gedidhteten »Lieder des M.« entlehnte. 
Mifandrie (grch), Männerfheu, Männerhak. 
Mijanthröp (grd.), —“ er; Miſanthropie, Mens 

anthropiſch, 


ſchenhaß;: mi menſchenfeindlich. 
Miicerihe Schläuche, .Gregarinen. 
Ri „J. Farbige. 
Mi iſch (arab.), eingemahte Apritofen aus Damaskus. 


Milchna , der erfte Zeil des Talmuds (}. d.). 
Miihungsrehnung, ſ. Alligationsrehnung. 
Misdroy, Seebad auf der In Bollin, 1356 Em, 

Mise (fr;, fpr. mibf”), Einſatz beim Spiel, Einlage bei einem 
sandelägeihäft; bei Verfiherungen die einmalige Rapitalzah: 
lung für (Erwerb einer Rentenforderung. M. en page (ipr. ang 
pebidy', Buchdr.), das Ordnen des Schriftjahes in © 


gg | eined Stüds zur Darftellung auf der Bühne, 
ſelſucht, j. Ausjap. 
. Rifenum (a. G.), Borgebirge in Rampanien, unfern Puteoli, 
seht Punta di Mifeno; dabei die Stadt M. 

Miferäbel (lat.), elend, bejammernswert. 

Misere (fr;., ipr. »fähr), Elend, Not, Jammer; Spiel im 
Bofton (gleih dem Null in andern Spielen). 

Miserere (lat., serbarme dich«), ein nah den Anfangsworten | 
benannter ige Pſalm 57, 2), bei. berübmt durch die | 

egri. 
otbreden. 


Rompofition von 

Miferire (lat.), di 

Misericordia (lat.), Mitleid, Barmberzigteit. Misericorde 
77 Dolch mit dreifhneidiger Klinge (für den »Gnadenftohe). 

ricordias Domini (lat., »die Barmberzigleit des 

Serrne), Name des 2. Sonntags nad Dftern von den Anfangs: 
worten der Mefje (Pfalm 89, 2). 

Mifes , Piendonym, f. Fechner. 

Miödtolez (ipr. miihtol)), Hauptſtadt des ungar. Komitats 
Porfod, 24,319 Em.; bedeutender Wein: und Melonenhandel. 

Milogam (gr.), Ehehaſſer, Hageſtolz. Mifogamie, Eheſcheu. 


Miſogijn (arh.), Weiberfeind; Mifogynie, Weiberſcheu. 
Milo a. Hafler, Verächter der * t, der Wiſſen⸗ 
Miipel, j. Mespilus; engl. M., ſ. Amelanchier. ſtſchaft. 


Misrata, ij. Masrata. 
Miss (engl), Ftäulein, in England Präditat unverheirateter 
Damen, die fein Antecht auf den Zitel Lady haben. 


eiten, das | 
Umbreden. M. en scöne (fpr. ang ſſähn), f. dv. w. Inizenies | 





’ 


\ ragenden Blu 


Mippidel. 77 
‚ mühungen der röm, Kirche um Keidenbetehrung datieren aus 
‚dem 17. Jahrh. 1622 Stiftung der Congregatio de propa- 
‚ ganda fide in Rom durch Gregor XV. und 1627 des Collegium 
de propaganda fide dur Urban VIII Die bedeutenditen 
| M.en der kathol. Kirche die nach China, Oftindien und Japan. 
Bol. die Geſchichtswerle von Henrion (1847-52, 4 Bode.) und 
Kallar (a.d. Dän. 1879-81, 2 Bde). Unter den Proteftanten 
eifrig betriebene Heidenmiſſion Ei Anfang des 18. Jabrh.; 
Mittelpunft derfelben befonders Halle und die Brüdergemeinde. 
Seit Anfang des 19. Jahrh. Zurüdtreten des gemeinfam Evan: 
eliſchen gegen das Ronfeffionelle. Der 1795 von evang. Ghri: 
en aller Denominationen gegründeten großen Londoner M.s: 
geſellſchaft trat 1800 die kirdlidhe Ve M.ögefellihait 
genenüber. Andre neuere proteftantijcde M.sge — bab⸗ 
tie feit 1792; große amerifanifche feit 1810; nieberländi: 
e jeit 1797; Baſeler Ki 1815; Berliner feit 1823; rheiniſche 
eit 1829, wie die Bafeler pietiſtiſch; norddeutſche feit 1836; 
eipziger (früher Dresdener) ſeit 1848, ftreng lutherifch; des: 
gleichen bayr. Zentralverein jeit 1844; Gefamtverein für die 
neſiſche M. jeit 1856; eg M.öge ie feit 1824; all: 
gemeiner evangel.: proteftant. M.överein jeit 1884 (d0gmatiſch 
meitherzig). Nah Grundemann (»M.öflatiftil«, 1885) waren 
auf 2147 Stationen 26% Miffionäre thätig; Kommunitanten 
gab es 600,231, Schüler 645,886, Ehriften überhaupt (Afien 
752,000, Afrita 576,000, Amerila 852,000, Polynefien 280,000) 
2,024,701; Ausgabe: jährlih 30 Mill. Mt. (aus England 17, 
aus Nordamerika 8%, aus Deutihland 3 Mill). Die Reful: 
tate jelten im Verhältnis zu den darauf verwendeten Arbeits: 
fräften und Geldfummen. Bl. Bub, »Die riftl. M.- (1876); 
Gundert, »Die evang. M.« (2. Aufl. 1886); Chriſtlieb (2. Aufl. 
1880); Warned, »Proteſt. M.en« (1883); Grundemann, »IR.ö- 
atlad« (1867—71); das Bajeler »M.ömagazin« (feit 1816). 
Milfiffippi (»Bater der Gewäflere), größter StromNordame: 
rilas, die Hauptpulsader des Verlehrs der Verein. Staaten, ent: 
ſteht aus dem See Jtasta in Minnefota, ftrömt gegen ©. durd) 
das große nordamerifan, Präricbeden (Oberlauf bis zu den St. 





' Anthonyiällen, 45° nördl. Br, Mittellauf bis zu den Vorhöhen 


der Ozart: und Alleghanyberge unweit St. Louis), mündet, ein 
vielarmiges, jährl. überſchwemmtes, fhlammiges, mit undurd: 
dringlider Baum: u. Schilfmaldung bededtes Delta bildend, bei 
New Orleans in den Golf von Merito. Länge 4209 km (ohne die 
Krümmungen nur 2087 km), Stromgebiet 3,221,800 qkm (mit 
dem Miffouri), 3777 km fhiffbar (2180 km weit ununters 
broden von den St. Anthonyfällen abwärts). 57 große Nebens 
flüffe (Miffouri, Arlanſas, Red River, Illinois, Obio :c.). 
Miſſiſſippi, nordamerilan. Frreiftaat, am Golf von Merito, 
wel. vom Kiup MM. begrenzt, 121,232 qkm u. 1,131,597 Ew. 
(darunter 650,291 Farbige); im W. fjumpfige Niederung, gegen 
D. anfteigend; ſehr fruchtbar, befonders die aus der Niederung 





Missa (lat.), Meile; Seiligentag. M.pro defunctis, Requiem. 

Miffäle (lat, Mebbud), in der römifch=tathol. Kirche lis 
turgifhes Buch, das die für die Sonn» und Feſttage vorge: 
ichriebenen Meſſen, Perilopen :c, enthält, beſ. durd Gregor d. Gr. 
und Pins V. geordnet. Die alten M.n aus der Zeit vor Gr: 
findung der Buchdrudertunft find oft prächtig gejhrieben; daher 
MRiffälbuhftaben, eine gewifle Art größerer Typen. 

Mikbildungen (Mikgeburten) entftichen durch Grfrans 
hmgen des Embryos, die meift bei gefunden Müttern, zumeilen 
nad Stoß oder Krankheiten auftreten, wurden irrtümlich auf 
vinhiihe Eindrüde, fogen. Berſehen, —— 1) Doppelt⸗ 
bildungen mit ed der Köpfe, der Bruft, des Bauches, 
der Extremitäten ıc. 2) Einfahbildungen mit Defelten, über: 
zäbligen Zeilen oder Berlagerung lebenswidhtiger Organe. 3) 
Yebensfähige M. mit Defekten des Gaumens (Woljsrachen), 
Spalt der Iris (Kolobom), Fehlen eines Ohrs oder andrer 
entbehrliher Organe. Bal. Fyörfter, »Atlas der M.« (1861); 
Gurit, »Tierifche mul Ablfeld, »Atlas« (1880-82). — 
M. bei Pflanzen find oft don Barietäten ſchwer zu unter: 
ſcheiden: gefüllte Blüten, Ummandlung der Blüten in Laub: 
fnofpen, prolifizierende Blütenftände, Belorien, VBerbänderun: | 
gen, Kräufelungen ꝛc. Bgl. Moquin: Tandon ſdeutſch 1842), 
Gramer (1864), Maſters ſdeutſch 1886). Die Lehre von den 
M. heißt Zeratologie. 

Mikgeburt, [. Mikbildungen. 

Rikhandlung, |. Körperverlekung. 

MNitheirat (fr5. Mesalliance, lat. Disparagium), Heirat 
jwiicdhen onen ungleihen Standes, f. Ebenbürtigleit. 

Riifinippi, indian. Name des Fluſſes Churdill. 

Riſſion (lat), Sendung, insbeſ. Ausfendung chriſtl Lehrer 
(Mitjionä H zur Verbreitung des Ghriftentums unter nicht: 
äriftlihen Böltern. Die Geſchichte der M. fällt zufammen mit 
derjenigen der Ausbreitung des Ghriftentums. Die neuern Bez ı 


Nomarchie Atarnanien und ( 
| Em. Im Freibeitätampf 1825 und 1826 heldenmütig verteidigt. 


I —————— Plantagenbau auf Baum⸗ 


wolle (1880: Ballen), Zuderrohr, Mais, Reis, Tabat, 


' Einnahme 1836: 821,442 Doll., Ausgabe 904,373 Doll, Schuld 


1886: 314 Mill, Doll, Konftitution von 1870. Im Kongrek 
vertreten durd 7 Repräfentanten und 2 Senatoren. GHauptitadt 
Jadſon. — Seit 1682 franz. Kolonie, 1763 engliſch, dann an 
die Union abgetreten und mit Alabama ein Territorium bildend; 
feit 1817 ſouberäner Unionsftaat; im Sezeifionätrieg 1861 —65 
auf feiten der Südftaaten; 1870 wieder als Staat anerlannt. 

Miffive (tat), Sendſchreiben. 

Miſſolunghi (Mejolongion), feſte Hauptftadt der griech. 
tolien, am Golf von Patras, 6324 


Mifiouri (ipr. -Fuhri), größter Nebenfluß des Miffiffippi, 
entipringt in 3 Quellflüflen (Jeferſon, Madijon, Gallatin) auf 
den Wind River Mountains, durchbricht das Gebirge zwiſchen 
350 m hohen Steilwänden, bildet 3 großartige Waſſerfälle, 
durchſetzt weiterhin die jogen. Schwarzen a el, mündet ober: 
halb St. Louis, waſſerreicher als der Hauptfluk; 4545 kın lang, 
Stromgebiet 1,341,600 qkın. Nebenflüffe: Platte (Nebrasta), 
Ranfas, Oſage. 

Miflonri (ipr. «fuhri), nordamerilan. Freiſtaat, zu beiden 
Seiten des Fluſſes M., 179,778 qkm und 2,168,380 Em, 
(Y4 Mil. Deutſche, 145,350 Tyarbige). Im ©. des Miffouri 


‚ metallreihes > Sau (Ozarkberge) und Brärien, im N. flady 


und fruchtbar. Hauptbeſchaͤftigung Landwirtſchaft (bef. Mais, 
Beizen, Hafer, Tabal). Reihtum an Mineralien (Blei, Eijen, 
Kohlen). Bedeutender Binnenhandel (Zentrum St. Youis). Kon: 
fitution von 1865. Einnahme 1884: 2,928,356 Dollar, Aus: 
gabe 2,730,988 Doll.; Schuld 1886: 144 Mil. Doll, Im 
Kongreh vertreten dur 2 Senatoren und 14 Repräfentanten. 
Hauptftadt Jefferſon. Seit 1821 Uniondflaat; im Sezeifions: 
frieg 1861-65 auf jeiten der Union. 

Hihpidel, j. Arjenties. 
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hei frifchen M.ed geben 5 Fuder ſiark verrotteten. 1 Stüd | 
indvieh gibt im Jahr 12 Fuder A 20 Ztr., 1 Pferd 8-9 | 





Miftbeet, zur Anzucht feinerer oder frühgeitiger Gemüfe, er: | 
hält Bodenwärme durd eine Schicht von unvergornem Pferde: | 


Miftel, Bezirköftadt in Mähren, an der Oſtrawitza und der | 
Bahn Oftraus Tyriedland, 3769 (Gem. 4323) Em. | 


Mister (engl, 

Miftfäfer 
Gemeiner Robläfer (Geotrupes stercorarius L) und Fruh⸗ 
Ungtrogläfer (G. vernalis L), befonders im Pferdemift, im 
Herbft in Pilzen. ee. 

Miftral (Makftral), kalter Nordweſtwind au der Südküſte 

Miftral, —— neuprovengal. Dichter, geb. 8. Sept. 
1530 in Mailane (Rbdnemündungen), lebt dafelbft, Stifter und 
Haupt der Trelibrige (f.d.). Werke: die Epen »Mirdio« (7. Aufl. 
1884, deutſch 1880) und »Calendou« (1867); »Lis Iselo d’or« 
(Gedichte, 1876) und »Lou tresor dou Felibrige« (Wörterbuch 
der neuprovengal. Spradhe, 1878—86, 2 Bde.). 

Mistress (engl., »Herrin«, abge. Mrs.), fyrau vom Haus, 
in England Präditat verheirateter Damen, die nit das Recht 
auf den Titel Lady haben. 

Miftretta, Kreisftadt auf Sizilien, Prov. Meffina, 12,285 
Ew.; Handel. od Vermiſchles. 

Mibzellaͤnken (Miszellen, lat.), Aufſähe vermiſchten Ins 

Miözibel (lat.), miſchbar; miszieren, miſchen. 

Mitau, auptfladt von Kurland, an der Kurländ. Ya, 29,615 
Emw.; Schloß mit Gruft der —— Herzöge von Kurland. 

Miterben (lat. Coheredes), die gleichzeitig zu gemeinſchaftl. 
Erbfolge in den Nachlaß eines Balaton Berufenen. 

Mitefier (Romedönen), Anhäufung von Sekret in den 
ZTalgdrüfen, befonders der Stirn und Nake, tleine Anſchwellung 
mit ſchwarzem Punkt. Bei Bereiterung des M.s entftcht die 
Finne (acne), in deren Eiter eine Milbe (Demodex follieu- 
lorum) lebt. Behandlung durch Ausdrüden und Waſchungen 
mit Bimsfleinfeife ıc. | 

Mitford (ipr. mittförd), Mary Nuffell, engl. Dichterin, | 

eb. 16. —* 1786 in Arlesford, 7 10. Yan. 1855 in Smallow⸗ 
Alb; beſonders betannt dur ihre Schilderungen des engl. | 











Mißtrauensvotum — Mittelländifches Meer. 


—— ‚ Legierung von Eiſen mit Aluminium, ſchmilzt 
leichter als sbeiken, beft Teftigleit u. Zäbigteit des Schmiede⸗ 
eifens, [aus der Zeit der Zapoteten 


Mitlauter, ſ. dv. w. Ronfonant, ſ. Laute, 

Mitra (ard).), Binde, — Kopfbinde; dreiſeitige Kopf⸗ 
bededung, namentlich der höhern katholiſchen Geiſtlichkeit vom 
Biſchof aufwärts, 

Mitraille (fr;., fpr. strdj), Kartätſchenſchuß; Mitraillade, 
Niederſchießung durch Kariätſchen; mitraillieren, mieder: 
lartãtſchen. 

Mitrailleuſe (frz., ſpr. trajöhſ), ſ. Tafel »Geſchützweſen⸗ 

Mitre, Bartolomeo, Präſident der Argentin. Republil, 
geb. 26, Juni 1821 in Buenos Ayres, 1860 Gouverneut von 
Buenos Ayres, 1862-68 Präfident von Argentina, befebligte 
1865—68 die alliierten Truppen im Krieg mit Paraguay, 1874 
wegen eines Aufftandsverfuchs verbannt, jekt Redakteur in 
Buenos Apres; ſchrieb eine Geſchichte Argentiniens. 

Mitiherlih, Eilhard, Ghemiler, geb. 7. Jan. 1794 in 
Meuende bei Jever, 1821 Profefior der Chemie in Berlin; 
+ dajelbft 28. Uug. 1863. Entdeder des Iſomorphismus und 
Dimorphismus, Ehr.: »Lehrbud der Ehemie« (4. Aufl. 1840— 
1848, 2 Bde); »Bulfanifhe Erſcheinungen der Eifele (1865) 
Bal. Rofe * 

Mitskal, Perlengewicht, in der Türkei = 4,804 g, in üghp⸗ 
ten = 4,033 g; Rechnungsgeld in Marollo, = 1,25 Mt. 

Mittagsblume, j. Mesembryanthemum. 

Mittagskreiß, ſ. Meridian. 

Mittagslinie, die Durchſchnitislinie der Ebenen des Meri: 
diand und des Horizonts. [mit dem Horizont. 

Mittanspunkt, der füdl. Durhfhnittäpumtt des Meridian 

Mittagerohr, ſ. Pajfage-Inftrument. 

Mittagszeit, der Moment, in weldhem der Mittelpunkt der 
Sonne in Meridian tritt (mahre M). Mittlere M, 
der Moment, in welchem der Mittelpunkt einer fi im Aquator 
volllommen gleibmäßig bewegenden Sonne in den Meridian 
treten würde, fällt viermal ım Jahr (15. April, 14. Juni, 
31. Aug., 24. Dez.) mit der wahren M, zufammen; der Unter: 
ſchied beider Zeiten ift die Zeitgleihung (f. d.). 

Mittel, in der Mathematik: aritbmetifhes M. zweier 
oder mehrerer Zahlen, die Summe diefer Zahlen, dividiert 
dur ihre Anzahl; geometrifhes M. zweier Zahlen, die 
Duadratwurzel aus dem Prodult derjelben; harmoniſche— 
IN. ziveier er len, der umgelehrte ——— Wert aus dem 
arithmetiſchen M. der umgelehrten Werte dieſer Zablen. 

Mittelalter, der große Ton. Zeitraum zwiſchen dem Alter: 
tum und der neuern Zeit, beginnt mit dem Ende des weitröm. 


Landlebens (»Our villager, n. Audg. 1863, 2 Bde., und »Bel- | Reichs (476 n. Ehr.), endigt mit dem 15. Jahrh., erhält fein 
ford Regis«, n. Ausg. 1849). »Dramatic workse 1854, 2 Bde. ; | eigentümliches Gepräge beſonders durch die german. Böller, die 
»Tales and stories«e 1865. Biogr. u. Briefe 186972, 5 Bde. | Hierardhie und das Lehnsweſen. Die Geſchichte des IR.3 ſchrie⸗ 
Mitgift, ſ. Güterrecht der Ehegatten. ben Leo (1830, 2 Bde), Kortüim (1836, 2 Bde.), Rüdert (1853) und 
Mitdrn (Mitra), Lihtgott der alten Inder und Iraner, H.Pruß (1885 ff). Bol. Öfterley, »Hiftor.»geogr. Wörterbuch des 
bei den Verſern Hauptgegenftand des Aultus als der alle fin- deutichen M.ö« (1883); Eiden, »Mittelalterl. Weltanfhauung« 
ftern Dämonen überwindende Sonnengott. Sein mit Müfterien | (1887); Reuter, »Geſch. der relig. Hufllärung im IR.« (1875— 


verbundener Dienft feit Alerander d. Gr, im Orient weitverbreis 
tet, in der Kaiſerzeit auch im Dccident. 
Mithridät, altes Univerfalmittel, opiumbaltige Latwerge, 
nach Mithridates Eupator benannt. | 
Mithridätes, Name mehrerer wg von Pontos; der be: 
rühmteite, M. VI, der Große, geb. 132 v. Ghr., folgte feinem | 
Bater M. V. 120, dehnte fein Reich über die Oft: und Nord: | 
tüftenländer des Schwarzen Meerö aus, eroberte 88 ganz Klein⸗ 
afien, wo er alle Römer (80,000) ermorden lich, fendete feinen 
Feldherrn Archelaos nach Griehenland (erfier Mithrida— 
tifher Krieg, 88—84), der nach der Eroberung Athens durch 
Sulla bei Ghäroneia (36) und Ordomenos Eh geihlagen 
ward, worauf M. (84) Frieden fliehen, alle in Afien gemadh: | 
ten Groberungen berausgeben und 2000 Talente zahlen mußte. | 
Wegen eines von ihm nicht herausgegebenen Landes neuerdings | 
von den Römern belriegt (zweiter Mithridatifherftrieg, | 
83-81), verband er fi mit Tigranes II. von Grokarmenien, 
fiegte Anfang 74, ward aber von den Römern unter dem Konz 
ſul Quculus (dritter Mithridatifher Krieg, 74-63) 
zurüdgetrieben, 72 bei ftabeira gefhlagen und 71 zur Frlucht 
u Zigranes genötigt, eroberte Pontos 67 wieder, ward von 
ompejus am Gupbrat 66 geichlagen und mußte in fein bo8: 
voranifches Reich flüchten, tötete fi ‚ von feinen eignen Söhnen 
verraten, 63. 22 Spraden kundig, fühn und von zäbfter Aus⸗ 





ı 2,608,599 





dauer, aber deſpotiſch und gemwaltthätig. 
Mithridatiiche Ariege, — Mithridates. 


Mittelamerika, ſ. Zentralameritla, (1877, 2 Bde.) 

Mittel ein, f. Damm. 

Mittelfranken, bayr. Regbez., 7573 qkm (137 OM.) und 
(1885) 671,933 Ew. (76 Proz. Proteftanten); feit 1880 Zunahme 
4,4 Proz.; bügelig (fyränt. Jura), von der Regnik und Alt: 
mübl bewäflert; Getreide, Obft:, Hopfenbau, Induftrie in 
Baummolle, Metallarbeiten, Yeinenfpinnerei, bedeutende Bier: 
brauerei. Ginteilung in die Städte Ansbah, Dinkelsbühl, 
Fichſtatt, Erlangen, Fürth, Nürnberg, Rothenburg, Schwa— 
bad, Werhenburg und 17 Bezirtsämter. Haupiftadt Ansbach 

Mittelhochdeutich, eine zwifchen dem Alt: und Neubodh: 
deutſchen in der Mitte ftehende Entwidelungäftufe (12. —14. 
Jahrh.). S. Deutihe Sprache und Litteratur. 

Mittelkraft, f. Barallelogramm der Kräfte. 

Mittelländifhed Meer (Mittelmeer), das größte Bin: 
nenmeer der Alten Welt, zwifchen Europa, Afien und Afrita, 


| durd die Strafe von Gibraltar mit dem Atlantifhen Ozean 


verbunden, 3860 km lang, bis 1665 km, im Mittel 670 km breit, 
km, im weftl, Teil bis 2837 m, zwiſchen Malta 
und ſtreta 3970 m, in der Meerenge von Gibraltar nur 311 m 
tief, deshalb die Zirkulation mit dem Atlantifhen Oyean auf 
ein Minimum beihräntt. In einer Tiefe von mehr als 322 m 
der Sauerftoff im Waſſer für lebende Weſen nicht mehr aus: 
reichend; in dieſer Tiefe die Temperatur um 10% E. höher als 
in den gleichen Schichten des Atlantiſchen Ozeans. Stärterer 
Salzgehalt (8,8 Proz.); niedrige Flut (bei Korfu 6 cm, bei 


Mittellatein — Möbius. 


Ügypten 35 cm, in der Kleinen Syrte 2,5 m). Glieder: Bufen | 


von Balencia, Köwengolf ‚Bufen von Genua, dad Tyrrheniſche 
Meer, Adriatijche Meer, lgeifche Meer, die Meerenge der Dar: 
danellen, dad Marmarameer, dad Levantiſche Meer, die Große 
und Kleine Eyrte, die Bai von Tunis, Cinmündende Ylüffe: 
Nil (Afrita), Erf, Po, Rhone, Ebro (Europa). Widtigite In: 
Ic: Balearen, Gorfica, Sardinien, Sizilien, Malta, die Joni: 
den Infeln, die dalmatifchen Infeln, der Griechiſche Archipel, 
Kreta, Enpern. Im Altertum (Phöniter, Karthager, Griechen, 
Römer) und im Mittelalter (Benezianer und Genuejen) Mittel: 
punkt des Völtervertehrs, bis mit Entdedung Amerilas zc. der 
Handel andre Bahnen einjchlug; gegenwärtig (durd die Eröff: 
nung des Eueztanald) zu neuer Bedeutung f erhebend. Haupt: 
fählihfle Dampferlinien: Southampton:Aden, Brindifi:Bom: 
bay und Jolohana, Marfeille-Jotohama, Amfterdam: atabia, 
Rotterdam:Java, Trieft:Geylon und Kalkutta, Genua: Bombay 
und Gingapur, von Bremen und Hamburg nad Oftafien und 
Auftralien, von Trieſt nah Konftantinopel, Smyrna, Wiezan: 
dria, von Brindifi nad Korfu, dem Piräeus, —— 
bon Genua nad) Alexandria, von Marſellle na Ktonftantinopel, 
Smyma und Alerandria. Unterfeeijche Telegraphentabel ver: 
binden Spanien, Frankreich, Eigilien mit Ir er und Aler: 
andria, ferner Griechenland und Kreta mit Stleinafien und der 
Türkei. Ygl. Böttger ana Betermann, »Karte⸗ (3 Bl. 1879). 
Mittellatein, ‘ dmiſche Sprade und Litteratur., 
Mittelmark, Teil der alten Kurmart, mit der Hauptitadt 
Brandenburg, 12,650 qkm, jet zu den Regierungsbezirten 
Potsdam und Fyrantfurt gehörend. 
Mittelihlädtig, |. Tr * 
Mittelihule, yoıtst ule. 
Mittelwald, j. Forſtwirtſchaft. j 
Mittelwalde, Stadt im preuß. Regbez. Breslau, Kreis 
u an der Neibe, Anotenpuntt an der Bahn Prag: 
Mittelwort, j. Bartizipium, Breslau, 2632 Em. 
Mittenwald, Marltfleden im bayr. Regbey. Oberbayern, 
Bezitt Garmiſch, 1780 Em.; Fabrilation mufitalifher Inftrus 
mente. Im Mittelalter Zwifchenftation für den Handel zwiſchen 
Augsburg und Bozen. [Xeltow, 2618 Ew. 
ittenwalde, Stadt im preuß. Regbez. Potsdam, Kreis 
Mittermaier, Karl Joſeph Anton, Redtälchrer, geh 
5. Aug. 1787 in Münden, 1811 Profefior in Landshut, 1821 
in Heidelberg, 1831 Mitglied und nadmals wiederholt Präfis 
dent der bad. Zweiten KRanımer. Führer der Gemäßigten, 1848 
Präfident ded Vorparlaments, in der Rationalverfammlung 
Mitglied des Berfa ungsausfdufies, bon gr Ruf als ala: 
demifcher Lehrer und Schriftfleller; + 28. Yug. 1867 in Heidel⸗ 
— Shr.: »Grundfäße des gemeinen deutſchen Privatrechts; 
1 


7. Aufl. 1847, 2 Bde); »Der gemeine deutſche bürger⸗ 


lihe Prozehe (1.—4. Beitrag, 1820-26; 2. Aufl. 1825—45); 
»Das deutide Strafverfahren ıc.e (4. Aufl. 184546, 2 Boe.); 
»Die Geſetzgebung u. Rehtsübung über Strafverfahren« (1856); 
»Der gegenwärtige ori der efängnisfrage« (1860); »Die 
Xodeöftrafe« (1862, in faſt alle europ. Spradhen überfekt); »Er: 
ahrungen über die Wirkfamteit der Schwurgerichte« (1 

iogr. von fr. und K. Mlittermaier (1886). 

Witt t, der Zeitpuntt, in welchem die Sonne den tief: 
fien Stand unter dem Horizont eines Ortes erreicht hat und 
zum — den Meridian paſſiert. 

Ritternahtöpunft (Nordpuntt), der nordliche Durd: 
Ihnittäpunft des Meridiand mit dem Horizont. 

Mittiaften, der Mittwoch vor dem Sonntag Lätare, auch 
diefer ſelbſt; f. Laeta 


) u.a. 


re 





Nitthäter, derjenige, welcher gemeinſchaftlich mit einem oder 
von den en bindernden oder erfchwerenden Rechts⸗ 


mehreren andern eine firafbare Handlung ausführt. 


Mittimus (lat, »wir fenden«), im Engliſchen ſ. v. w. Ber 


Mittlere Zeit, 1. Tag. [Haftöbefehl. 


Rittlergrün, j. Chrom. 

Rittnadt. Hermann, frreiberr von, württemberg. 
Minifter, geb. 17. März 1825 in Stuttgart, früher Obertribus 
nalärat daj., feit 1867 Juflizminifter, 1873 Miniflerpräfident, 


Minifter des fönigl. Haufes und ded Auswärtigen; ala Witz | 


eines einheitlichen deutſchen 


ee Bundesrats um 
og berrenftand erhoben. 


chaffung 
echts ſehr verdient; 1687 lie 
Mittweida, Fabritftadt in der jä 
gr der Zſchopau, an der Chemnitz-⸗Rieſaer Eifenbahn, 
9461 Em.; Technilum für Mafhinenbauer, Realichule; Baumes 
mwoll:, Woll: und Leinweberei. [Dies Mercurii. 
Mittwoh, der 4. Wohentag, früher Wodanstag, lat. 
Mixed pickles (engl. ipr. mir'd pid’Is), mit Ejfig und einer 
ſcharfen Gewürzmiſchung eingemadte Gemüfe, Gurten :c. 
Mizreoläfe (ar.), Erzeugung gemifchter Frarbftoffe durch 
leichjeitige Faͤllung der juſammenſetzenden einfachen Farb⸗ 
hoffe aus einer und derjelben Löſung. 


f. Rreish, aut Amtsh. 
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Mixſtadt, Stadt im preuß. Regbez Poſen, Kreis Schild: 
berg 432 Em, maſch. 
ixtum (lat.), etwas Gemiſchtes; M. compositum, Miſch⸗ 

Mirtür (lat), Gemiſch, bejonderd aus mehreren Ingredien: 
zien zufammengefeßte flüffige Arznei; gemijchte Orgelftimme, 
die neben dem Örundton no die Dftave, Duinte und 2, Oftave 
erllingen läßt. [acida, Artebujade. 

Mixtüra sulfurica acida, Hallers Sauer; M. vulneraria 

Mizellen,, eine Moletülgruppen von Eiweißſtoffen, gleiche 
fam organifhe Atome, die den Organismus aufbauen, 

Midien, See im füdlichen Norwegen, 98 km lang, 2—10 km 
breit, 864 qkm; Zufluß der Lougen, Abfluß der Vormen 
(zum Glommen). Inſel Helged. 

Mlawa, Kreisftadt im ruſſiſch-poln. Gouvernement Plozt, 
8562 Ew.; Getreidehandel, Abänderunget. 

M. m., abget. für mutatis mutandis (fat.), mit den nötigen 

mm, —— für Millimeter. 

Mnemeion (ard.), Erinnerungdzeiden. 

Mnemönit (Mnemotehnit, gr., »Gedähtniskunfte), die 
Kunft, mittel einer befondern Methode die Kraft des Gedädht: 
niffeö zu ungewöhnlichen Leiftungen zu fteigern, angeblid von 
dem griech. Dichter Simonides erfunden, in neuerer Zeit be: 
pic von Aimé Paris (»Principes de la mnemotechnies, 

. Aufl. 1833), den Gebrüdern Gaftilho (»Traite de mn&mo- 
technie«, 5. Aufl. 1835), von Karl Otto, genannt Reventlow 
(»Lehrbud der Mnemotehnit«, 2. Aufl. 1847, und »Wörter: 
bude«, 1844), H. Rothe (»Vehrbude, 185%; »Ratehismuse, 
6. Aufl. 1887) und Weber-Rumpe (»Unterrihtöbriefe«, 1882 ff.) 
weiter — Mnemoniler, Gedächtnislünfiler. 

Mnemofäne, Titanin, Göttin der Erinnerung und des Ge« 
dächtniffes, von Zeus Mutter der Mufen. 

Moa (Dinörnis Ow.), riefige, ſtraußartige Vögel Neufeelands, 
einft jehr zahlreich, durch die Maori ausgerottet. 

Moabit, weſtliche Vorſtadt von Berlin, an der Spree und 
der Berliner Ringbahn, mit dem prächtigen Ariminalgerichts- 

ebäude, dem Zellengefän nis, Borſigs berühmter Mafchinen: 
Fabrit und vielen andern Induftrieetablifiements. 

Moabiter, jemit. Bolt füdöfl. vom Toten Meer, von Moab, 
Sohn Lot, abflammend, von David zinspflichtig gemacht, 
unter König Meja (f. d.) 890 v. Chr. wieder frei, 600 von Ne: 
butadnezar unterworfen, verlor fid) jpäter unter den Arabern. 

Moallafät, f. Arabiſche Sprade und Litteratur. 

Mob (engl.), Pöbel, Gefindel, 

Möbel (ft z. meuble), Haußgeräte zur Ausftattung der Wohn: 
räume beufs größerer Bequemlichkeit (Schränte, Tiſche, Sit: 
geräte und —— möblieren, mit M.n verſehen. 

Mobil (lat.), beweglich, rüftig, kriegäbereit. 

Mobile (fpr. »bihl), Handeläftadt in Alabama (Nordamerita), 
om Fluß M. oberhalb defien Mündung in den Meritan. Meer: 
bufen, 29,132 Ew.; bedeutender Baummollmarkt, Ausfuhr von 
Baummolle meift nad Liverpool und Havre; Hafen. 

Mobile Kolonnen, Truppenabteilungen, weldye die Bevölte: 
rung aufftändifcher Bezirke entwaffnen, Steuer, Kontributionen:e. 
eintreiben ze. 

Mobilgarde, feit 1868 in frankreich beftehende, im Krieg 
187071 vielfady genannte, aber feit 1872 eingegangene Trup: 
penformation. [mögen. 

Mobiliärerefution, Zivangsvollftretung in bewegliches Ver: 

Mobilien (lat., Mobiliar), fahrende Habe, Faährnis, be: 
wegliche Sachen im Gegenfaß zu unbeweglichem oder Grund: 
eigentum. 

Mobilifieren (fr ) beweglich machen, Kapital (indbef. Grund u. 
Boden) umlaufatäbtg, übertragbar machen durch Befeitigung 


formen (Gejichlofjenheit, Fideilommiß :c). ©. auch Mobil: 
Mobilität (lat.), ra ii Rübhrigkeit. 
Mobilmahung (Mobilifierung), das Kriegsbereitmachen 
eines Heers durch Einziehen der Referven, Beſchaffen von Pfer: 
den, Aufftellen der Erjah: und Befahungstruppen, der Admini⸗ 
ftrationen ꝛc., Bildung der flellvertretenden Kommandos und 
Vermwaltungsbehörden ıc. auf Grund des M.öplans, 
Möbiuß, 1) Auguft Ferdinand, Mathematiter, geb. 17. 
Nov. 1790 in Schulpforta, 1816 Profeſſor der Aftronomie in 
Leipzig; + 26. Sept. 1868. Gefammelte Werte (1885 — 87, 
4 ni — 2) Theodor, Autorität auf dem Gebiet der alt: 
nord. Sprade und Litteratur, geb. 22. Juni 1821 in Leipzig, 
feit 1865 Profeffor in Kiel. Hauptw.: »Analecta norroena«s 
(2. Aufl. 1877); »Alinord, Gloffar« (1866); »Dän. Formen⸗ 
lehre« (1871); »ilber altnord, Spradhe« (1872); trefflihe Aus: 
aben: »Edda Saemundare (1860), »Hättatal Snorra Stur- 
usonar«e (1879-81) u.a. — 3) Karl Nuguft, Zoolog, geb. 
7. Febr. 1825 in Gilenburg, feit 1868 Profeflor in Kiel, 1871 
und 1872 Mitglied der Kommilfion zur wiflenfchaftlichen Unter: 


[madung. 
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juhung der deutſchen Meere, 1874 und 1875 der Erpedition 
nad Mauritius und den Seſchellen; 1887 Direktor des zoolo: 
iſchen Mufeums und Profefjor in Berlin. Schr: »Die echten 

erlen« (1857); »Trauna der Kieler Bucht⸗ (mit Meyer, 1865— 
1872, 2 Bde); »Auftern: und Miesmufchelzudt« (1870); »Die 
Aufter« (1877); »Der Bau des Eozoon canadense« (1878); 
»Die Fiſche der Ofjees (mit Heinde, 1883) u. a. 

Moccoli (ital.), Lichichen (beim röm. Karneval). 

Mod, dur Herdfrifhen gewonnener Robflahl. 

Mödern, 1) Stadt im preuß. Reabeı. Magdeburg, Kreis 
Jerichow 1, an der Elbe, 1714 Ew. 5. April 1813 fiegreihes Ge: 
fecht der Preußen Ya! gegen die Franzoſen (Beaubarnais). — 
er! in der ſächſ. Kreis: und Umtsh. Leipzig, 5385 Em. ; 

uſterwirtſchaft; Infanterielaferne (feit 1877). 16. Ott. 1813 
Sieg der Preußen (Blücher) über die Franzoſen (Marmont). 

ödmühl, Stadt im württemberg. Nedarkreis, Oberamt 
— ulm, an der Jagſt und der Bahn Jagſtfeld-Oſterburlen, 
1778 Ew. 

Modturtle (engl, ipr. »törıl), nachgemachte Schildkröte, ftart 
gewürzte braune Suppe oder Ragout. (abhängig. 

Modäl (v. lat. modus), durch Verhältniffe bedingt, davon 

Modalität (lat.), die Art und MWeife, wie etwas egiftiert, 
geſchieht oder edadht wird; in der Philofophie Beftimmung de3 
Urteild, wonach dasſelbe entweder ald möglid (problematifch), | 
oder ald wirklich (aſſertoriſch), oder als notwendig (apodiltiſch) 
gedadht wird (M.Sbegriffe). 

Mode (frj.), das dem wechjelnden Zeitgefhmad augenblid: 
lich Gemähe, bejonders in Bezug auf Kleidertradt. 

Mode ewürg, f. v. w. Piment. 

Modejaren, j. Moristen. 

Mödel (Mödul, lat. Modülus), in der Bautunft die Hälfte 
des untern Säulendurchmeſſers, welche, in 30 Zeile (Minuten) 
geteilt, als relatives Maß für die einzelnen Zeile der Säulen: 
ordnungen dient. In der Mathematit eine Zahl, die ald Maß: | 
ftab dient, 3. B. Elaftizitätamodul. M. eines Cogarithmen: 
ivftems, der Faltor, mit welchem man die natürlichen Loga— 
rit —— zu multiplizieren hat, um diejenigen des Syſtems zu 
erhalten, 

Mobell (lat.), Mufterform, Mufterbild, Mufter; in der Ma: 
lerei und Bildhauerei insbeſ. eine Perfon, die in beftimmter 
Stellung (nadt oder beleidet) zum Gegenftand der Nahbildung 
dient (M. ftehen); ein in verjüngtem Maßſtab ausgeführtes 
Wert (Kunftwert, Gebäude, Maſchine :c.), nad weldem die 
Arbeit im großen auögeführt werden ſoll (Hilfsmodell, bei 
Bronzegufſen in Tot. Wen Mahftab), oder bloß zur verans | 

n 





ihaulichenden Anfiht. Modellieren, formen, ein M. von 
etwas machen, odellierer (Modelleur), Worformer, 
ehr ‚I. Muſterſchutz— | uftermadher, 

Mobdelltijchlerei liefert die hölzernen Modelle für Maſchi— 
nenfabrifen. 

Modena, ital. Provinz (Emilia), 2573 qkm u. 279,254 Em. | 
Die Hauptftadt M. (dad alte Mutina), 31,053 Ew.; Erz: 
bifhof; prachtvolles Schloß, Bibliothet von 120,000 Bänden, 
Kathedrale; Univerfität (1683 gegr., 350 Studierende), Kunft: 
atademie. Die Herrihaft M., jeit 1452 Herzogtum (6132 qkm 
und 610,000 Ew.), feit 1288 vom Haus Eſte, feit 1814 von 
Öfterreih = Efte regiert, 1860 Italien einverleibt. 

Moderäbod (van die Gemäßigten, die realtionäre Partei 
in Spanien. Gegenjah die Eraltados. 

Moderantiömns (lat.), gemäßigte Gefinnung, namentlich in 
der Politit; Moderation, Mäpigung, rubige Kaffung, Gleich⸗ 
mut; moderieren, mäßigen, mildern. 

re Jus moderationis), Recht der Behörden, 
die Gebühren der Rechtsanwalte feilzuftellen und herabzuſehen 
(»moderieren«) nad Mafgabe der Tare. 

Moderäto (ital.), gemäßigt, 3. ®. Allegro m., mäßig ſchnell. 

Moderhinfe, j. dv. w. Klauenjeude, 

Modern (frz), der Mode gemäh; dem Gefhmadäurteil der 
Gegenwart oder Neuzeit entiprechend (Gegenſatz von antif); 
modernifieren, der Mode anbequemen, 

Modeſt (lat.), ehrbar, befcheiden. 

Modica, Kreisftadt auf Sizilien, Provinz Syralus, am | 
Ecicli, 38,390 Ew.; Anbau vorzügliher Südfrüchte. 

Mobdifizierem (lat.), auf das richtige Maß bringen, abäns 
dern. odifilation, Abänderung, Einſchränlung, nähere 
Bellimmung. der Kranzleifte. | 

Modillon (frz., ſpr. »bijöng), Sparrenlopf, Verzierung unter 

Modift (frz), Pukmader, Modehändter; Modiftin, Pub: 
maderin. [= 8,754 Lit. ı 

Mopdius (lat.), Scheffel, gröhtes röm. Maß für trodne Dinge, | 

Modlin, Stadt, |. Nomwogeorgiemäf, | 

Mödling, Stadt in Niederöfterreih, Bezirt Baden, unfern | 
Wien, Anotenpuntt an der Bahn Wien: Trieft, 7328 Em.; be: | 





ſuchte Schwefelquellen. Im W. Schloß Liehtenfein m 
die Felſenthaler Klauſe und Brühl 

Modugno (ipr. -dunnjo), Stadt in der ital. Provinz Barı, 

Möpul, [ Model, [8535 Emw.; Öl: u, Süpdfrüdte 

Modulation (lat.), das übergehen aus einer Tonart in bie 
andre (Wechſel der Zonalität); auch Stimmenbiegung beim 
Vortrag. [dur verjhiedene Tonarten führen. 

Mobulieren (lat.), abmefjen, den Geſang oder die Harmonie 

Modus (lat.), Maß; Art und Weije; in der Grammatil die 
Art, wie eiwas von einem Subjelt ausgeſagt wird, Rebemeik, 
entiveder Indilativ (f. d.) oder Konjunktiv (f. d.), wozu im 
Griech. noch der Optativ (f. d.) lomımt. In der Muſil |. v. m. 
Tonart (m. major, Dur; m. minor, Moll); in der Redti 
ſprache die einem Rechtsgeſchaͤft beigefügte Nebenbeftimmung, 
insbeſ. die Zwedbeftiimmung, welde bei der Hingabe eimer 
Sache getroffen wird. M. procedendi, Berfahrungsart; M. 
vivendi, die Art und Weile eined erträglichen Nebeneinan: 
derlebens. [212 qkm; Haupiſiadt Stege 

Möen, dän. Infel, füdöftlid von Seeland, Amt Prüf, 

Moerofee, filhreiher See in Innerafrita (9° 30° füdl ®r), 
vom Yuapula durdfloffen, 1868 von Livingftone entdedt. 

Mokſa, linter Nebenfluk de3 Ticino, entipringt am Beam: 
hardin in Graubünden, durchfließt das Mejoccotbal, min 
bei Arbedo, 

Mofetten, Exhalationen von Kohlenjäure am Fuß der Bul: 
lane nad größern Ausbrüden derjelben; auch Kobhlenjäure he 
fernde Gasquellen im allgemeinen. 

Mogadör (Suirab), Seehafenftadt in Maroklo, am Alan 
tiſchen 5 — 15,000 Gw.; wichtig für den Handel nach des 
Sudän; Wert der Einfuhr (1886) 44 Mill., der Ausfuhr 5 Mil 


Mogdadkafſee, j. Cassia. 
Mogilew, j. Mohilew. 
Mogilns, Kreisftadt im preuß. Regbez. Bromberg, an einen 


Mt; 99 3 von 57,262 Ton. liefen ein. 


See und an der Bahn Pofen: Thorn, 2707 Ew 


Mogiſtan, perſ. Küftenlandihaft am Perſiſchen Golf(firman) 
Mogul, |. Großmogul, j 
Moguntia (Moguntiacum), lat. Name von Mainz 
Mohäcd (ipr. -bätfh), Stadt im ungar, Komitat Baranıı, 
an der Donau, 12,380 Ew.; Dampfidififtetion; Vichmärtt. 
29. Aug. 1526 Sieg der Türken (Soliman II.) über die Un 
garn; 12. Aug. 1687 Sieg Karl von Lothringen über die Zürten 
Mohair (ipr. »bebr), Angoramwolle und die daraus gemebten 


| reinen oder gemiſchten Stoffe. M.ſpitzen, ſchwarze Wollſpihen 


medan. Religion, eigentlih Abul Kaſem ben Abdallal, 
geb. April 571 in Melta, Sohn des Abdallah und der Amins, 
trat in die Dienfle der Kaufmanndwitwe Chadidſcha und ver; 
heiratete fih 595 mit ihr, war dann ald Kaufmann thätig, wi: 
mete fi aber vornehmlich religiöfer Betrachtung. An vifie: 
nären Zuftänden leidend, gab er die Refultate feiner Reflerion 
für göttliche Offenbarungen aus (nad feinem Tod als Koran 
ujanmmengeftellt). Um 610 in Metta öffentlich als Propkt 
mer fand er fein Gehör, mußte fi 3 Jahre verber: 
gen, gewann dann befonders unter den Einwohnern von Me: 
dina Anhang und floh mit feinem fyreund Abu Belr 622 
—3 ſJ. d) dahin. Bon hier aus machte er mit feinen 

nhängern Kriegszüge gegen die Mektaner, fiegte 624 bei Bedr, 
unterlag aber 625 bei Ohod. Endlich (630) gewann er Wella 
für die neue Religion, womit deren Herrfchaft in Arabien ent: 
ſchieden war; + 8. Juni 632 in Medina und ward in m 
Haus, worin er geftorben, begraben. Nach dem Tode der Che: 
didſcha (620) verheiratete er ſich wieder und binterlich bei fe; 


Mohammed (arab., »der — Stifter der mobam: 


nem Tod 9 Frauen, darunter hy (i. "2 und Hafffa, dir 
Tochter ded —— Kaliſen Omar, 


gl. Weil (15W), 
W. Irving (deutih 1850), Sprenger (2. Ausg. 1865-8, 
3 Boe.), Nöldele (1863), Muir (n. Ausg. 1877), Krehl (184 Fi. 
Mohammed, Name von 4 türk. Sultanen: 1) M. I, Se 
Bajefids I., geb. 1374, einigte 1413 das dur Ximurd Ein: 
fall und Thronftreitigkeiten zerrüttete Reich wieder; + 1421. — 
2) M. II, Bujul Pre Großer), Sohn und 1451 Nacfolarr 
urads I1., geb. 1430 in Ndrianopel, eroberte 29. Mai 1459 
Konftantinopel, In feinem weitern Siegeslauf durd Job. Qu: 
nyad aufgehalten, mußte er 1456 die ———— Belgrad 
aufgeben, focht dann gegen die Venezianer und uefen, un: 
terwarf 1473 die Arim, griff Rhodos vergeblid an, eroberit 
die Joniſchen Infeln; + 1481 auf dem Zuge gegen Perfien. — 
3) M. III, Sohn u, 1595 Nachfolger Murads III., geb. 1566, 
hart und graufam; F 16093. — \iR IV., Sohn des von den 
Janitſcharen geftürzten Sultans Jbrahim, beftieg 1648, 7 Jabre 
alt, den Thron, ward infolge des Unglüds der türt, Waflın 
vor Wien (1683) und bei Mobäcd 1 granti + 1692 im 
Mohammedaniiher Bauftil, j. Tafel »Bauftile«. [Rerkt. 


Mohammedanifche Religion — Mola. 


Mohammedaniihe Religion (Mohammedanismus, 
YJslam, »Hingabe an Gott«), die von Mohammed (f. d.) als 
göttlihe Offenbarung verfündigte und im Koran (f. d.) nieder: 

elegte Religion, Ichrt den Glauben an den Einen Gott, an 
obammed3 göttliche Sendung, an den einftigen Tag des Ge: 
richts und die Seligleit der Gläubigen. Er gebietet die Be: 
ſchneidung, unterfagt den Genuß des Weins und des Schweins, 
geflattet aber die Wielweiberei. Der Koran enthält als Fun⸗ 
damentalgeſetzbuch Staat3:, Zivil:, Kriminal-, Polizei: und 
firenge Zeremonialgejehe. Verbreitung deö Jölam mit dem 
Schwert war Religionspfliht. Daher ım ae eines Jahr: 
bundertö haft des Islam in Syrien, Perfien, Ägypten 
und Rordafrifa bis nah Spanien hinein. Seit dem 18. Jahrb. 
Sinten der Macht desfelben. Über 200 Mill. Betenner, 72 
bäretifdhe Setten. ©. Karte »Religionen der Erde« (bei Be: 
völterung). Bgl. Bambery, »Der Islam im 19. Jahrh.« 
(1875); Arnold, »Der Islam« (a. d. Engl. 1878); Lüttte 
(1878); N“ »Der Einflub des Jslam« (1881); Hauri, 

Mobar, j. Setaria. »Der Islam« (1881). 

Mohamf (fpr. haht), nordameritan. Indianerſtamm, zu den 
Iroleſen gehörig, einft die berühmteften Krieger der Indianer; 
Refle davon in Oberlanada. 

Mobilaner, auögeftorbener Indianerſtamm im dftl, Norde 
amerifa (zwifhen Saco und Yen, zu den Algonkin und 
ve. Bunde der Delawaren gehörig, befonders durch Goopers 


oman berühmt geworden. 

Mohilew (ruf. M *21 1) weſtruſſ. Gouv., 48,045 qkın 
(3 Aulturland, über Yu —* und 1,170,495 Ew. (17 Bro; 
Juden). Die Hauptfladt M., am Dnjepr, 40,536 Ew. (?% 
Juden); Eik eines griebifhen und des röm. Erzbiſchofs für 
ganı Rubland; Zranfithandel zwiſchen Oftfee und Schwarzem 

eer. 23, Juli 1812 fiegreiches Gefecht der Franzoſen unter 
Davofit gegen die Ruffen unter Bagration. — 2) Kreisftadt im 
ruff. Gouvb. Bodolien, am Dnjeftr, 18,421 Ew.; Getreidehandel. 

Mohl, 1) Robert von, berühmter Rechtslehrer, geb. 17. 
Aug. 1799 in Stuttgart, 1827 Prof. in Tübingen, 1847 in 
"Deidelberg, 1848 Mitglied des Vorparlaments und des Parla⸗ 
mentd, Aug. 1848 Reihsjuftigminifter, trat mit dv. Gagern 17. 
Mai 1849 zurüd u. übernahm wieder fein Lehramt; Juli 1861— 
1866 bad. Gefandter beim Bundestag, 1867—71 in Münden; 
1871 Präfident der bad. Oberrehnungslammer; Mitglied des 
deutſchen Reichstags; } 5.Nov. 1875 in Berlin. Schr.: »Staatd- 
recht des Königreich ee \% Aufl. 1840); »Die Vo: 
ligeiwifjenfhaft« (3. Aufl. 1866, 3 Bde); ⸗Geſchichte und Pit: 
teratur der ——e— chaften⸗ (186668, 3 Bde.); Ency⸗ 
tlopadie der Staatswiſſenſchaften⸗ (2. Aufl. 1872); »Staatöredt, 
Bollerrecht und Politit« (1860-69, 3 Bde). Bgl. H. Schulze 
(1886). — 2) Julius von, Bruder des vor., Orientalift, geb. 
25. Oft. 1800, 1847 Prof. am College de Trance zu Paris, 
1852 Inſpeltor des orient. Druds in der faiferl. Druderei und 
Präfident der Afiatifchen Geſellſchaft; + 3. Ian. 1876. Haupt: 
werf die Ausgabe von Firduſis »Schahnameh« (1838—73, 7 
Ede). — 3) Morik von, Bruder des vor., geb. 1802 in Stutt⸗ 
gart, ward 1841 Oberfleuerrat gr 1848 Mitalied des Bor: 
parlament3 und des Parlaments, hier der gemäßigten Linten, 
dann in der württemberg. Kammer der Oppoſition zugehörig, 
1868 Mitglied des Zollparlaments; entfhiedener Großdeutſcher 
und Edußjöllner; + 18. Febr. 1888. Verſaſſer kleinerer na— 
tionalölonomifher Schriften, — 4) Hugo von, Bruder des 
vor., Botaniler, geb. 8. April 1805 in Stuttgart, feit 1835 
Prof. in Tübingen; + 1. April 1872. Schr.: »Grundzüge der 
Anatomie und Phyfiologie der vegetabilifhen Zelle« (1851); 
Bermiſchte Schriften« (1845); gab feit 1843 mit Schledhten: 
dal die »Botanijhe Zeitung« heraus. 

Möbler, Jobann Adam, lathol. Theolog, geb. 6. Mai 1796 
in Jgersheim (Württemberg), 1826 Prof. in Tübingen, 1835 
in Münden: + da. 12. April 1838. Schr.: »Aihanafius d. Gr.« 
(2. Aufl. 1844); »Symbolil« (9. Aufl. 1834). Piographie von 


2 . Papaver. [Wörner (1866). 
Mohn, Henrit, Meteorolog, geb. 15. Mai 1835 in Bergen 


Rorwegen), 1866 Direltor des meteorolog. Inftituts in Chri⸗ 
iania, leitete 1876—78 eine * chaftl. Noromeererpedition 
und 1882 — 83 die Station zu Boſſelop. Schr.: »Grundzüge 
der Meteorologie« (4. Aufl. 1887); »Oversigt over Norges 
Klimatologi« (1870). 

Mohnöl, fettes Öl der Mobnjamen, blaßgelb, ae R 
erflarrt bei —20P, trodnet langjam, löslich in Alkohol; Speifeöl, 
dient au zur Yirnisfabritation. 

Mohr (Metallmohr), ſ. Aethiops. 

Mohr, 1) Karl Friedrich, Chemiler, geb. 4. Nov. 1806 
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2 Bde.), vervolllommte die chemiſch-analytiſche Zitriermethode 
(Lehrbuch, 6. Aufl. 1886); ſchrieb noch: »Der Weinftod u. der 
Weine (1864); »Gejdhichte der Erdee (2. Aufl. 1875); »Mecha⸗ 
niſche Theorie der chemiſchen Affinität« (1868, Nachtrag 1869); 
»&hemifche Toritologie« (1874). Erfinder zahlreiher chemiſcher 
und techniſcher Apparate. — 2) Eduard, Airikareifender, geb, 
19. Febr. 1828 in Bremen, beſuchte 1868 die Victoriafälle des 
Sambefi in Südafrila, trat 15. Juni 1876 im Auftrag der 
Deutſchen ri Geſellſchaft eine Reife nad Innerafrita 
von der Welttüfle aus an; + 26. Dez. 1876 zu Malange in 
Angola. Schr.: »Keifebilder aus der Südjee« (1868); »Nad 
den Bictoriafällen des Sambefi« (1875, 2 Bbe.). 

Möhra, Dorf bei Salzungen in S.: Meiningen, 526 Ew.; 
Wohnhaus der Eltern Luthers (Standbild). 
Möhre, |. Mohrrübe, 
Mobrhirfe, ſ. Sorghum. 

Mohrin, Stadt im preub. Regbez. Frankfurt, Kreis Königs⸗ 
— an einem See, 1390 Em. 

ohrrübe (Möhre, Daucus Z.), Gattung der Umbelliferen. 

Gemeine M. (gelbe Rübe, D. Carota L.), in Europa, Nord: 
afien, Nordamerifa, mit fleifhiger Wurzel, allgemein kultiviert 
(Hutterrübe, Karotte od. Hornmöhre), enthält 85,9 Bros. Waffer, 
0,98 Eiweiß, 2,1 Zuder, 8,» flidftofffreie —7 — 0,18 
Feit, 1 Proz. Robfafer, als gelben Farbſtoff friftallifierbares 
Rarotin Gemüje, gebrannt Kaffeefurrogat, 

Mohrungen, Kreisftadt im preuß. Regbez Königsberg, a. einem 
See u.d. Bahn Gülden oden:@ötttendorl, 3379 Em.; Schloß. Ge: 


. | burt3ort Herders (Dentmal). Im Kreis die Güter der Graien 


zu Dohna: Shlobitten, Schlodien u. Lauck, 193 qkm, 
var Basen ‚ Mineralag, geb. 29. Jan. 1773 in Gern: 
rode, feit 1826 ven in Wien; + 29. Sept. 1839 in Agordo bei 
Belluno. Einer der Begründer der naturhiſtoriſchen Methode, bed. 
———— Scr.: »Charaltere der Klaſſen, Ordnungen ıc.« 
(2. Aufl. 1858); »Grundriß der Mineralogie« (1822—24, ya, 
»Anfangdgründe der Naturgeſchichte des Mineralreichd« (2. Au 
1836-39, 2 Bde). Bal. »F. M. und fein Wirten« (1843). 

Mohur (Goldrupie), Goldmünze in Britifh:Oftindien, bis 
1853 = 15 Silberrupien & 1,025 Mt.; jeht Handelsmünze, für 
29,830 ME. Feingold enthaltend. 

iree (ipr. möa-), j. Moirierung. 

Moirö metallique (Metallmobr), f. Zinn. 

Moiren (Mören), die * Schichſalsgottinnen, Töchter 
des Zeus u. der Themis; Klotho, die Spinnerin ſdes menfd): 
lichen Lebensfadens), Lacheſis, die Zuteilerin (des Lebens: 
Iojeß), Atropo3, die Unabwendbare (Tod). Jdentifiziert mit 
den ttalifhen Parzen, 

Moirierung (Moiree, jpr. möa-), der wellenartige Schims 
mer auf Seidens oder Wollgemweben (gewäfjerte gu: wird 
hervorgebracht, indem ınan zwei aufeinander liegende, noch feuchte 
Stüde zufammen zwiſchen fcharf preffenden Walzen hindurch⸗ 

chen läht; die ftarten, verſchiedentlich übereinander greifenden 

ettenfäden preffen fih dann ungleich breit und erzeugen das 
durch den Effekt. — 

Moiſſac (ipr. möafidd), Hauptſtadt eines Arrondiſſ. im franz. 
Dep. Tarn⸗ei⸗Garonne, am Tarn, 5397 Emw.; Getreidebandel. 

Moist colours (engl., fpr. meuft töllors), ſ. Aquarell⸗ 

Moitiö (m. ipr. möatjeh), die Hälfte. (farben. 

Mojfifovich (ipr. »witih), Edmund, Edler von Mois— 
ddr, Geolog, geb. 18. Oft. 1839 in Wien, 1870 Gheigeolog 
an der Geologifhen Reichsanſtalt, Mitbegründer des Öfterreich. 
Alpenvereind. Schr.: »Das Gebirge um Hallftatt« (1873—76) ; 
»Dolomitriffe von Eüdtirol und Benetien« (1878—80) ; »Örund: 
linien der Geologie von BosniensHerzegomwina« (1880, mit 
Tietze u. Bittner); »Die Gephalopoden der mediterranen Trias: 
provinze (1882). Gibt mit Neumayr »Beiträge zur Paläonto: 
logie Pfterreichelln arns« (jeit 1880) heraus. 

Motalfin, aus Wildleder gefertigter Schnürftiefel der nord: 
amerilan. Indianer. [Iuftig; Moterie, Spötterei. 

Mofieren (fry.), ſpotten, ſich lufig maden; mofant, ſpott⸗ 

Motta (Moda), Hajenftadt in der arab. Landſchaft Jemen, 
am Arab. Meerbufen, 5000 Ew.; Handel mit Kaffee (M.taffee) 
jurüdgegangen, : : — 

Mokkaſtein, Chalcedon mit farbigen pflanzenahnlichen Zeich⸗ 
nungen (Infiltrationen von Metalloxyden), Schmudſtein. 

Moftathaler, arab. Münze, = 3,; Mt. 

Motihan, Kreisftadt im ruf. Gouv. Penfa, an der Mol: 
ſcha (zur Ofa), 12,791 Ew. i 

Mofume (Metaux forges), Metalmifhung aus Gol, Eil: 
ber, Kupfer, Eifen ꝛc., äbnelt gemafertem Holz mit braunem 
Grundton; japan. Material für funftgewerbliche Arbeiten, von 


in Koblenz, 1841-57 Apotheler daf., feit 1867 Profefjor der | Ehriftofle in Paris nachgeahmt. 


Pharmazie in Bonn; } 27. Sept. 1879. Berfaffer von Kom 


——— —— — — een — — — — — 


Mola (M. di Bari), Hafenfladt in der ital, Provinz Bari 


mentaren zur preuß. und deutihen Pharmatopöe (1873—74, | (Apulien), am Adriatiſchen Meer, 12,070 Ew.; Sechandel. 
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Molaren, ſ. v. w. VYadenzähne; die vordern, welche gewech— 
ſelt werden, Prämolaren. [mation in der Schweiz. 

Molafie, feintörniger grauer Sandftein aus der Tertiärfor: 

Molaflengebirge, j. Tertiärformation. 


Molay (ipr. mollä), Jatob Bernhard von, lehter Grob: 


meifter der Zempler feit 1298, begab ſich 1306 von Cypern, 
wo er eine Rüftung gegen die Sarazenen betrieb, auf Befehl 


des Papftes nad Frankreich, ward 13. Oft. 1307 mit allen in, 


Frantreich lebenden Templern von Philipp dem Schönen ein: 
geterkert, nad graufamen Martern 18. März 1313 in Paris 


verbrannt, 

Molbech, Chriſt. Anut Frederik, dän. Dichter, geb. 20. 
Juli 1821 in Kopenhagen, Sohn des Hiſtorilers Chriftian 
M. (t 1857), 1858— rof. in Kiel; + 20. Mai 1888 in 
Kopenhagen. Sauptwerte: »Dämring« (Gedidte, 1852); »Digte, 
lyriske og dramatiske« (1863, 2 ®de.); »Fra Danaidernes 

ar« (Aufſätze, 1873); »Dante« (Tragödie); »Ambrosius« 
(Drama, 6. Aufl. 1882; deutf 1878) u. a. überſetzte auch 
Dantes »Böttl. Kombdie«. Neue Ausgabe feiner Gedichte 1879. 

Mole (Salamander, Salamandrida mecodonta), Ampbis 
bienfamilie der Schwanzlurhe. TFeuerfalamander (Sala- 
mandra maculata Laur.), 15cm lang, in Wäldern Europas 
und Nordafritas, Gegenftand vieler Fabeleien, nicht giftig. In 
Zeichen leben Kammmold (Triton ceristatus Laur.), 15 cm 


lang, Feuermolch (T. igneus Schn.), 10 cm lang, u. andre | 


Arten. Pal. Straub, »Ealamandridengattungen« (1870). 

Moldau (tibed. Ultamwa), Hauptfluk Böhmens, entjpringt 
auf dem Böhmerwald am Vogelitein, flieht an Budweis (ſchiff⸗ 
bar) und Prag vorbei, mündet bei Melnit in die Elbe (größer 
als diefe); 420 km lang. Zuflüffe: rechts Luſchni, Sazawa; 
lints Wotawa, Beraun. 

Moldau, eins der beiden vereinigten Donaufürftentümer (ſ. 
Rumänien), im N. der Waladei, zwiichen Siebenbürgen und 
Rußland, von Sereth und Pruth durchfloſſen 


ſeit 16. Jahrh. unter türk. Lehnsherrſchaft und erhielt von der 
Pforte fanariotifhe Griehen zu Fürſten (Öofpodare); 1812 
(Friede zu Butareft) fam die untere M. (Beffarabien) an Rub: 


land. Im ruſſiſch-türk. Krieg Beſetzung des Landes durd die 


Ruffen 1828 bis 11. Mai 1834. Rußland trat 1856 an die M. 
11,287 qkın mit 180,000 Et. von Belfarabien ab und erhielt 
1878 dies Gebiet zurüd. Hauptfladt Jaffy. Vol. Waladei. 

Moldantein, Bezirtäftadt im füdl. Böhmen, an der Mol: 
dau, 4417 Em. 

Moldgarı, feines, lofesleinengarn zum Einſchuß derLeinwand. 

Mole (Diola, PN! 
befruchteten Eies im Mutterleib zu einer jormlojen Maſſe, die 
frühzeitig unter bedeutendem Blutverluft ausgeſtoßen wird, 
Drei Arten: Abortivei, die mit trüber Mafje gefüllten Ei— 
häute; Fleiſch mole, tompattes Gewebe bis FFauftgröße; Bla = 
fenmole, ſchleimige Entartung der Eihautzotten. 

Mole (Hafenbrüde), f. Molo. 


(£ d), 
Moletäl frz.), eine —43 aufgebaute Gruppe von gleich⸗ 


artigen und ungleichartigen Atomen (f. d.). 
Molefulärkfräfte, Kräfte, welche zwiſchen den kleinften Tei— 
fen (Molekülen) der Körper thätig find und nur auf unmekbar 
fleine Entjernungen wirten. Zu ihnen gehört die Kohäſion, 
welde fih aud als Mdhäfion, GClaftizität, Kapillarität, Ab: 


— und Diffuſion außert, dann die chemiſche Verwandt: | 


Sit oder Affinität. Hadriani, die Engelsburg in Rom. 
oles (lat.), drüdende Laſt, Maſſe, ——— Banwerk; M. 
zer rer Jatob, Phyfiolog, geb. 9. Hug. 1822 in Her: 
zogenbuſch, 1845 Arzt in Utrecht, 1847 Privatdozent in Geis 
delberg, legte, 1854 wegen feiner materialift. Auflaftung aller 
Vebensthätigkeit verwarnt, fein Lehramt nieder, ward 1856 
Prof. der Phyfiologie in Zürich, 1861 in Turin, 1878 in Rom; 


le der Lehre von der unzertrennlichen Ginbeit von | 


raft und Stoff. Edhr.: »Phyfiologie der Nahrungsmittel« (2. 
Aufl. 1859); »Lehre der Nahrungsmittele (3. Aufl. 1857); 
»Phyfiologie des Stoffwechſels⸗ (1851); »Kreislauf des Lebens« 
(5. Aufl. 1876— 86, 2 Bde); Phyſiologiſches Slizzenbuch« 
(1861); »Georg Tyorfter« (2. Aufl. 1862); Herm. 


Molestin (engl., ipr. mohl’jfinn, >»Maulmwurfsfelle), baum: 
wollener Weftenftoff mit Muftern aus feinfter Wolle; feiner, 
dichter, geraubter und geihorner Barchent. 

Molejon (ipr. »fong), Folierter Bergzug der Alpen im ſchweizer. 
Kanton Freiburg, nördl, vom Genfer Sce, 2005 ın body. 

Moleftieren (lat.), beläftigen. 

Moletten (frz., Rändelrädchen), Stahlrädchen mit Berzie: 
gen auf dem Umkreis zum Eindrüden in Metallarbeiten (Mo: 
lettieren). d 


38,055 qkm mit | 
2 Mill. Ew. Dad Land, feit 1350 ein befonderer Gtaat, ftand | 








indei, Mondlalb), Entwidelung eines | 


Molaren — Mollusken. 


Molitre (ipr. moliäge), eigentlih Jean Baptifte Pogue- 
lin, der größte franz. Luftjpieldidter, geb. 15. Jan. 1622 in 
Paris, durchzog feit 1646 an der Spike einer Schaufpieler: 
truppe die Provinzen, gleichzeitig Dichter und Schauſpieler, 
erhielt 1658 nad) einem glüdlihen Debüt im Louvre die Er: 
laubnis, fi mit feiner Truppe (»troupe de Monsieure«) in 
Paris niederzulafien; + daſ. 17. Febr. 1673. Dentmal in der 
Rue Richelieu (jeit 1845). Am bedeutendften im Sitten: und 
Gharatterluftfpiel; »L’&cole des maris« (1661) und »L’ecole 
des femmes« (1662); »Les pröcieuses ridieules« (1659); »Les 
femmes savantes« (1672); »Le misanthropes (1666); »L« 
Tartuffes (1667); »L’avare« (1668); »Le malade imagi- 
naire« u.a. Gute Ausgaben: von La Orange (1652, 5 Bre.), 
Auger (1819-35, 9 Bde), Moland (2. Aufl. 1884, 12 Bpe.), 
Despois (1873-86, 9 Bde.). liberf. von Baudiffin (1865-67, 
4 Bde.). Biogr. von Taſchereau (4. Aufl. 1851), Yindau (1872), 
Glaretie (1873), Lotheißen (1880), Mahrenholg (1881). 

Molimina (lat.), Beſchwerden. 

Molina, Zirfo de, Pfeudonym, f. Tellez. 

‚Molique (Ipr. »Iıt), Bernbard, Violindirtuofe und Komde⸗ 
nift, geb. 7. Ott. 1802 in Nürnberg, 1826 — 49 Mufildireltor 
zu Stuttgart, dann bis 1866 in London; + 10. Mai 1869 in 
Kannftatt. Sein Spiel durd ſchönen großen Ton audgejeid- 
net. Schr. Biolinkonzerte, Duartette, Trios, ein Oratorium u.a 

Molife (ipr. »Lihfie), früherer Name der ital. Prod. Camps: 
baffo, nah dem Dorf M. bei Gamıpobafjo, 823 Ew. 

olitor, Gabriel Jean Jofepb, Graf, franz Maria 

geb. 7.März 1770 in Hayingen (Vothringen), trat 1792 im dic 

rmee, 1800 General, befehligte in den Napoleoniſchen Krie⸗ 

gen eine Divifion, 1823 das 2. Korps der fpan. Interventiond: 
armee, ward 1824 Marſchall; f 28. Juli 1849 in Paris. 

Molken (Wadide, Schotten), die nad dem Gerinnen de— 
Käfeftofis der Milch zurüdbleibende Flüffigteit, enthält meben 
eiweißartigen Stoffen (die fi zum Zeil beim Koden auside: 
den, Zieger) Mildzuder und Salze; Nebenproduft bei der 
Käfebereitung, dient zur Bereitung von Milchzucker oder als 
BViehfutter; wird pi medizinischem Gebraud (M.tur) aus Mild 
mit Weinftein, Alaun (faure M.) oder Lab, Vabefjenz (führe 
TR.) dargeftellt. Über M.turen bot. Lerſch (1869), Lebert (1869 
und Richter (1872). [Zuder zur Bereitung von Molten 

Moltenpaftillen, Raftillen aus Alaun oder Weinftein mit 

Moll, Zeug, f. dv. w. Molton. 

Moll (lat., weiche) bezeichnet diejenige der 2 Haupttonarten, 
in welcher die —— des Grundtons eine Meine iſt; daher M— 
atkord, der Dreillang mit Heiner Terz. 

Molla (Mulla, arab,, »Herr«), Titel der Geiftlichen bei 


‚den Türken und Mittelafiaten. 








Möllendorf, Wihard Joahim Heinrich, vi von, 
preuß. Generalfelomarjchall, geb. 1724 in Lindenberg Prigg: 
nis), 1740 Page Friedrichs II., zeichnete ih im 2. Schleh: 
ſchen und Tjähr. Krieg aus, 1762 Generalmajor, 1793 Feld⸗ 
marichall, fiegte 23. Mai und 20, Sept. 1794 bei Kaijerslautern, 
1806 bei Auerftädt verwundet; } 28. Ian. 1816 in Havelberg 

Moller, Georg, Arditelt, geb. 21. Ian, 1784 in Dier: 
holz, + 13. März 1852 als Hofbaumeifter in Darmitadt. 
Meiſter inder Dachtonſtruktion. Werte: kathol. Kirche, Opern: 
haus (1871 abgebrannt) in Darmfladt, Schloß in Wiesbaden 
u.a. Schr.: »Dentmäler deutſcher Bautunft« (181545, 3 
Bde); »Der Münfter zu fyreiburg i. Vr.« (1326) ꝛc. 

Möller, Eduard von, Staatsmann, geb. 1814 in Min: 
den, 1848 Re ierungspräfident in Köln, 1866 Oberpräfident 
von Heſſen⸗Raſſau, 1871—79 von Eljak:Lothringen, begründete 
bier die deutſche Verwaltung; + 3. Nov. 1880 in Kaffe. Bol 

Möllerung, ſ. Gattierung. [Schrider (1881). 

Molletö er f. Feuerzeuge. 

Möllhaufen, Balduin, Romanjcriftfteller, geb. 27. Jan. 
1825 in Bonn, machte wiederholt Reifen in Amerika, lebt jet in 
Potsdam; anziehende Reiſeſchilderungen und zablreihe Romane. 

Mollientia (lat.), erweichende, einhüllende Heilmittel, 

Mölln, Stadt im preuf. Regbez. chleswig, Kreis Lauen⸗ 


burg, an einem See und an der Bahn Lübed-Büchen, 4302 
tiners | 
Morgenroth« (1883); »Kleine Echriften« (1880-87, 2 Bde.). | 


Em, —— Grab und Leichenſtein. 
Molluöten (Weichtiere, Mollusca, Malakozoen), Typus des 
Tierreichs, ſeitlich-ymmetriſche, gedrungen gebaute, ungeglie⸗ 


derte Tiere ohne gegliederte Anhänge, mit weicher, ſchleimiger 


Haut bededt, ohne aͤußeres und inneres Bewegungsſtelett und 
daher befonders für den Aufenthalt im Waffer geeignet. Der 
Hautmuslelſchlauch bildet an der Baudfläde einen vu ober: 
jeitö den Mantel, deffen Oberfläche meift mannigfad geformte 
und gefärbte, einfadhe oder zmweitlappige Schalen zur Auf: 
nahme des ganzen Körpers erzeugt. Einteilung: Mufcheltiere 


teer, 29,697 Em.; Biſchofſitz; Fiſcherei. oder Blatttiemer (Lamellibranchiata, Acephala), Bauch— 


Molfetta, Hafenftadt in der ital, Prod. Barı, am Ndriat. füher oder Shneden (Cophalophora, Gastropoda), Ropj: 


Mollusften — Monafterium. 


füßer (Cephalopoda). Die meiften M. find Seetiere. Die 


Landbewohner ſuchen feuchte Aufenthaltsorte. Foſſile M. er: | 


ſcheinen in den älteften Formationen und haben hohe Bedeu: 
tung für die Belimmung des Alters der Schichten (Leit: 
mufceln) Den M. fliehen fih an die Mollustoiden: 
Armfüßer (Brachiopoda) und Moostiere (Bryozoa) jo: 
wie die Manteltiere (Tunicata). ©. »überſicht des Tier: 
reise. Dal. Martini und Chemnitz, »Syftemat. Rondylien: 
fabinett« (1769-1829, 1837 ff.); Reeve, »Conchologia ico- 
nien«e (1843 —62); Sowerby, »Thesaurus conchyliorum« 
(1842—62); Gleffin, »Deutjhe Erturfiondmollustenfauna«< (2. 
Aufl. 1884); Robelt, »Illuſtriertes Konhylienbudh« (1876—81); 
vd, Martens, »Weich- und Schaltieres (1883). 

PMollusten (Hautpolypen), weiche, ſchlaffe Geſchwülſte der 
äußern Haut, bejonders der Augenlider, werden abgeſchnürt. 

Molluskoiden, j. Mollusten. 

Mollwig, Dorf in Echlefien, bei Brieg; 10. April 1741 
Sieg Friedrichs 11. über die Öflerreiher (Neipperg). 

lo (ital, Hafenbrüde), Steindamm, vom Yand in die 

See hinaus errichtet, dient zum Abſchluß der Häfen, zum 
E hub derfelben vor Berfandung und der Schiffe vor Wellenſchlag. 

Moloch Molech, »Könige), bei den KRanaanitern Gott des 
Treuerd (der verjehrenden Sonnenglut) und des Ktriegs, als 
Stier oder Menih mit Stiertopf dargeftellt; mit Menfcen: 
N), da3 betrügerifche Ber: 


opfern verehrt. Pal. Aftarte. 
lochen (Mallauden, Gitſche 
jüngen der Pferde durch Herſtellung künſtl. Kennungen oder 

NMolotanen, ſ. Rastolniten. Nee an den Zähnen. 

Moloffer (a. ©.), hellen. Bolt in Epirus, deren Jagdhunde 
ımoloffijche de) berühmt waren; ibr ganz Epirus ums 
fafjendes Rei 
den befland bis 192 v. Ghr. 

Molossus (lat.), Versfuß von 3 Längen. 

Molsheim, Kreisftadt im Untereljah, an der Breuſch, Ano: 
tenpuntt an der Bahn Schlettftadt: Zabern, 3087 Em.; große 
Stabhlwarenfabriten. 

Moltte, Hellmuth Karl Bernhard, Graf von, preuß. 
Generalfeldmarfhall und Chef des Generalftab3 der Armee, 
geb. 26. Ott. 1800 zu Pardim in Medlenburg, trat 1822 aus 
dem dänifchen in den preuß. Kriegsdienft, fam 1832 in den 
Generalftab, reifte 1835 nach dem Orient, wohnte 1839 dem 
türt. Feldzug in Syrien bei, ward 1848 Abteilungsvorftand 
im Großen eralftab, 1849—55 Chef des Generalftabs vom 
4. Urmeetorps, 1856 Adjutant des Prinzen Friedrich Wilhelm, 
1858 Chef des Generalftabs der Armee, 1859 Generalleutnant, 
1864 Chef des Generalftabs der alliierten Armee in Schles: 


Juni 1866 General der Infanterie, Haupturheber der | 


mig, 

Seldzugöpläne von 1866 u. 1870; 1870 zum Grafen und 1871 
zum Generalfeldmarſchall ernannt, feit 1867 Mitglied des nord: 
Deutichen, dann des deutſchen Reihätags, jeit 1872 des Herren: 
baufes. Schr.: »Der rufj.stürt, Feldzug« (1835, 2. Aufl. 1877); 
» Briefe über Zuftände und Begebenheiten in der Türtei 1835 — 
1839« (1841, 4. Aufl. 1882); »Briefe aus Rußland« (1877); 
»Banderbud« (4. Aufl. 1879). Bgl. W. Müller (1885), Firds 

Molto (ital.), viel, ſehr. [(2. Aufl. 1887). 

Moiton (Multum, Molleton), weiches wollenes, lang: 
baariges, lcinwand- oder föperartiges, gerauhtes und mit einem 
Schritt aefhornes Gewebe; baummollener M., dider, bei: 
derjeits Kart gerauhter Bardıent, 

PMolutten (Gewürzinfeln), die öftlidften oftind. Infeln, 
zwiihen Gelebeö, den Kleinen Sundainjeln und Neuguinca, 
52,976 qkın und ca. !a Mill. Ew. (aderbautreibende Alfuren). 
Etwa 100 Infeln in 3 Gruppen: die eigentlihden M. im 
R. (Didilolo, Morotai, Batjan, Ternate :c.), die Am— 
boinagruppe in der Mitte (Geram, Buru, Amboina :c.) 
md die Bandainjeln (f. d.) im ©. Haupterport: Gewürz: 
nelten und Muslatnüffe. 1512 von den Vortugiefen entdedt, 
feit dent 17. Jahrh. im Befik der Niederländer; 2 Refident: 
ihaften: Ternate und Amboina. 


Moiuffenfrebö (Limulus Müll.), Kruftaceengattung. L., 
moluecanus Latr., an der ſtüſte von Batavia, mit ekbarem | 


Fleiſch und Eiern. Andre Arten dienen als Schweinefutter, die 
Molva, j. Duappe. sen zung als Lanzenfpiben, 
Moly, Yauberfraut der alten Griechen, wohl Allium nigrum. 


Molybdan, Metall, findet fih im M.glanz (Schwefelmolybs | 


dan) und im Gelbbleierz (molybdänfaures Bleioryd), ift jaft 
filberweik, Atomgewicht 95,8, ſpez Gew. 8,5, an der Yuft uns 
veränderlih. Das Anhydrid der M.fäure, 1 Atom M., 3 
Atome eg ift weiß, in Waſſer ſchwer löstidy; ihr Am— 
montatfalz ift Keagens auf Phosphorläure. Aus felgfauren 
M jäurelöfungen fält Zinndlorür molybdänſaures M.oxyd 
imineralifher Indigo, M.blau, blauer Karmin); 
dient zum Färben von Seide. 


unter der Herrſchaft der Haliden oder Pyrrhis 
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Molybdänblei, ſ. v. w. Gelbbleierz. 

en — (Waſſerblei), Mineral, rötlich-bleigrau, 
Schwefelmolybdan, Altenberg, Zinnwald, Schladenwalde, Ai: 
pen, Yinnland xc. Dient zur Darflelung von Molybdän: 
‚ präparaten. Safenort M., 20,000 Em. 
' Mombäs, Infel an der Küfte von Oftafrita (Sanfibar). Der 

Moment (lat.), Augenblid (daher momentan, augenblid= 
lid, vorübergehend) ; weſentlich entſcheidender Umftand, Beweg: 
grund; in der Medanit dad Bewegende Statiſches 3. 
einer Kraft, das Produft derjelben in den fentrehten Abftand 
‚ ihrer Richtung von einem Punkt oder einer geraden Linie oder 
‚einer Ebene, M. der Trägbheit eines Körpers, die Summe 
der Produtte der Maſſe eines jeden Körperteilhens in das 
Quadrat feiner Entfernung von einer gegebenen geraden Linie. 

Momentbilder, ſ. Photographie, 

Mommien, 1) Theodor, berühmter Altertumsforfcher und 
Geſchichtſchreiber, geb. 30. Nov. 1817 zu Garding in Schles: 
wig, 1848 Profeffor der Rechte in Leipzig, 1850 wegen Be: 
teiligung an den Bewegungen von 1848 und 1849 abgefeht, 
1852 Seofee: des röm. Rechts in Zürih, 1854 in Breslau, 
1857 Projefior der alten Geſchichte in Berlin, 1873 Selretär 
der Alademie, 1873—82 liberales Mitglied des Abgeordneten: 
hauſes. Schrieb außer Monographien über röm. Antiquitäten 
und röm Recht: »Röm. Geidhichte« (Bd. 1-3, 7. Aufl. 1881; 
Bd. 5, 1885); »Die röm. Chronologie bis auf Gäfar« (2. Aufl. 
| 1859); »Gejhichte des röm. Münzweſens« (1860); »Röm. 

Trorfhungene (1865—79, 2 Bde); >Röm. Staatsrecht« (3. 
| Aufl. 1887); gab mehrere Werte über röm. Inſchriften heraus 
‚und redigiert das große »Corpus inscriptionum latinarum« 
der Akademie jowie eine Abteilung der »Monumenta Germa- 
niae historicae. Vgl. Zangemeifter (1887). — 2) Johannes 
| Tyco, Philolog, Bruder des vor., geb. 23. Mai 1819 in Gar: 
ding, 1864— 86 Gymnafialdireltor in Frantfurt a. M.; gab 
»Pindarod« (1864) und > ertins»Ghatefpeare« (1854) heraus; 
ſchrieb: »Die Kunft des Überfegend« (2. Aufl. 1886). 

Momordica L. (Baljamapfel, Balfamgurfe), Gattung der 
Kuturbitaceen. M. Balsamina L., aus Oftindien, liefert die 
geniehbaren und als Heilmittel benußten Balfam: oder Wuns 
\deräpfel. M. Elaterium L. (Springtürbis, Gfelögurte), in 
Südeuropa, ſchleudert die reifen Samen 1 m weit fort, uralte 
Arzneipflanze, dient zur Darftellung von Elaterium. 

Momos (grd.), Gott des Spottes und Tadels. 

Mömpelgard, Stadt, j. Montbeliard. 

Mon (Mong, ‚nennen, japan. Kupfer: oder Eifenmüngze 
mit einem Lod in der Mitte. 2500 M. = 1,108 Mt. 
| Mona (a. ©.), Injel, ſ. Anglefen. 

Monäco, jouveränes — im franz. Dep. Seealpen, 
22 qkm und (1886) 12, Ew, Landesfarben: Rot, Weiß. 

ürft Karl III. (feit 1856). Die Frürften ſtammen aus dem 
‚Haus Grimaldi (feit 968). Der Hauptort M., bei Nizza 
auf fteilem Felſen, 3242 Ew, Berüdtigte Spielbant in Monte 
Garlo. Hafen. [fh aber fpäter eintapjeln. 

Monaden, Protozoen, welde nah Art der Amöben leben, 

Monadologie (grb.), fvelulative Naturanfiht, wonach die 
ehten Gründe aller Erſcheinungen Monaden, d. b. einfache, 
unförperlihe Weſen, fein follen, die von den als körperlich 
ausgedehnten und als gegenfeitig undurchdringlich aufgefaßten 
Atomen unterfhieden werden; bef. durch Leibniz (j. d.) vertreten. 

Monaghan (ipr. mönnägän), Grafſchaft der irifhen Prov. 
Ulfter, 1294 gkm und 102,748 Ew. Die Hauptftadt M, 
3369 Emw.; Leinwandhandel. j 

Monaldesdhi (ipr. »iti), Giovanni, Marcheſe, aus Ascoli 
\in Italien, ward 1652 Stallmeifter der Königin Ehrifline von 

Schweden, 1653 und 1654 ſchwed. Gefandter in Polen und 

Italien, Günftling der Königin und nad deren Abdantung 
\ 1654 ihr fteter Begleiter, ward in der Sirihgalerie des Schloſſes 

u Fontainebleau wegen Indistretion 10. Nov. 1657 auf Ber 
Fehl der Königin hingerichtet. 

Monarchie (gich, Einherrſchaft, Einzelherrſchafth, 
diejenige Staaisform, nad welcher ein einzelner Herrſcher 
(Monard) an der Spike des Staats fteht, deſſen Würde jetzt 
ftetö eine erblide ift (Erbmonardie im Gegenjah zur 
Wahlmonardie). In der abjoluten (unumicdräntten) 
M. (Autotratie) ift alle Gewalt in der Perfon des Monar: 
hen vereinigt; die fonftitutionelle (befhräntte) M. fichert 
dem Volt das Recht der Mitwirkung bei der Gefetigebung und 
bei den widhtigern Regierungshandlungen durd die Voltävers 
tretung, unbefhadet der Machtvolllommenheit des Monarchen 
(monardhijhes Prinzip); Monardismus, die einſei— 
‚tige Auffaffung und Durchführung dieſes Prinzips. 

Monarda L., Gattung der Yabiaten; M. didyma L (pirs 
giniſche Metiffe), in Nordamerifa, liefert den Oswego— 
Monafterium (gr&b.), Kloſter, Münfter, [tbee. 


I 
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Monaftir, 1) (Zoli M., Bitolia) türk, Wilajet, zwiſchen 
den Wilajetö Koſſowo, Salonidhi und Janina gelegen, (1887) 
497,930 Ew. Hauptfladbt M., am Dragor, 50,000 Ew.; Ar: 
jenal, Kadettenſchule; griech. Erzbiſchof; bedeutender — 
verteht (Kolonialz⸗, Manufalturwaren, jahrlich für 80 Mill. Mt. 
importiert) mit Konſtantinopel. — 2) Hafenſtadt auf der Oft: 
tüfle von Zunis, 7500 Ew. 

onat, im allgemeinen die Umlaufszeit des Mondes um 
die Erde. Sideriſcher M., die Zeit, nad deren Ablauf der 
Mond wieder vor demfelben FFirftern erfcheint, 27 Tage 7 St. 
43 Min. 11,5 Sel.; tropifcher oder periodiſcher M., die 
Umlaufäzeit des Mondes vom Frrüblingsäquinoktialpunft bis 
wieder zu demfelben, wegen des Vorrüdens der Äquinoktien 
um 7 Se. kürzer ald der fiderifhe; ſynodiſcher M., die 
Zeit von einem Neumond zum andern, wegen des Borrüdens 
der Erde in ihrer Bahn der längfte, 29 Tage 12 St. 44 Min. 
3 Sek; Dradens oder Knotenmonat, die Umlaufäzeit 
des Mondes von dem auffteigenden Knoten bis wieder zu dem: 
jelben, 27 Zage 5 ©t. 5 Min. 36 Set.; — —— M., 
die Umlaufszeit vom Perigaum oder Apogäum bis wieder da= 
bin, 27 Tage 13 St. 18 Min. 38 Set. Da 12 Mondwechſel 
beinahe ein Sonnenjahr ausmaden, jo nennt man den 12. 
Teil eines jolden (= 30 Tagen 10 St. 29 Min. 4 Sel.) einen 
Sonnenmonat. 

Monatliche Reinigung, j. Menftruation, 

Domatdreiterei, j. v. tw. Perlfucht der Rinder, 

Monbijon (frz, ipr. mong-bijgub, mein Kleinod«), Name 
von Luftihlöffern, z.B. in Berlin (jet HobenzollernMufeum). 

Monbuttu (Mangbattu), Boll in Innerafrita, zwiſchen 
3 und 4° nördl. Br, im S. der Niam:Riam, von Schweinfurth 
entdedt, ca, 1. Mill. Seelen. Das Gebiet ruchtbar, vom Ukelle be⸗ 
wäffert. Die Bewohner von ſchlanlem Wuchs und heller Farbe, 


den Übergang zwiſchen Negern und Fa bildend; | 


ausgezeichnete Schmiede. Bal. Echmweinfurth (Bd. 2, 1874). 


oncey (ipr. mongfjä), Bon Adrien Jeannot de, Her: | 


30 geb. 31. Juli 1754 


von Goneglianp, franz. yet 
in Doncey bei Befangon, ward 1794 Di 
Spanien, zeichnete fi bei Marengo aus, ward 1801 
teur der Nationalgendarmerie, 1804 Marjchall und 1805 Herzog, 
——* dann wieder in Spanien, Der ſtriegspolitit Rapo— 
leons 1. 

ipeltion über die Referveladres, ward 8. Ian, 1814 Befehls- 
haber der Nationalgarde, von Ludwig XVIIL zum Pair er: 
nannt, befehligte im fpan, Feldzug 1823 das 4. Armeetorps, 
ward 1833 Gouverneur des Invalidenhaufes; + 20. April 1842, 

Mönch (v. gr). monächos), Kloftergeiftlicher, f. Klofter. 

Mönd, ſ. Grasmüde. [frau, 4106 m hoch. 

Mönd, Gipfel der Berner Alpen, nordöftl von der Jung: 

Mönchgut, die jüdöftliche Halbinfel Rügens, vielfach geglie— 

Möndelatein, ſ. Kühenlatein. [dert und zerrifjen. 

Möndörhabarber, j. Kumex. 

Mönchsſchrift (gotifhe oder neugotijde Schrifth, 
Schriftgattung, in welder die Urkunden und Handſchriften des 
Mittelalters vom 13.—16. Jahrh. gefhrieben find. 

Mond, der Satellit unfrer (Erde, mit 3480 km Yquatorials 
durchmeſſer, ift im Mittel 384,420 km von der Erde entfernt; 
feine Dichte beträgt % von der der Erde; fein Yicht ift 618,000: 
mal jhwäder ald das Sonnenlidt. Er ift gebirgig, die dunts 
lern Zeile find im allgemeinen die ebenern; die Zerrainbildung 
ift meift freisförmig, mit vielen Ringgebirgen, lang hinziehen: 
den Rillen und unzähligen Kratern. Man maß Höhen bis 8400 


ivifionsgeneral, focht in | 
njpetz | 


entgegentretend, erhielt er 1812 und 1813 nur die In⸗ 


Monaftir — Mongolei. 


Mondblindheit, Augenentzündung der Pferde, Eſel u. Maul: 
tiere, tehrt öfters wieder und führt endlid zur Blindheit. Ge— 
 währsfehler, M. auch f. v. w. Nachtblindheit. 

Mondblume, ſ. v. w. Yucca. [mit Tert. 

Monde, ſ. v. w. Nebenplaneten. S. Tafel »Planetenfyfiem«, 

Mondfinfternis entfticht, wenn die Erde geradlinig zwiſchen 
Sonne und Mond fteht (alfo zur Zeit des Bollmondes) und ber 
Mond in den Erbihatten tritt. Nicht jeder Bollmond ift von 
einer M. begleitet, weil die Ebene der Mondbahn einen Winte 
mit der Ebene der Erdbahn macht. Die M. ift eine totale 
oder partielle, je nahdem der Mond ganz oder nur zum Zeil 
‚dur den Erdſchatten geht. In 18 Jahren und 10—11 . 

wiederholen ſich die Momdfinfterniffe in derjelben Reihenfolge. 

Mondgebirge (arab. Dihebel el KRomr), ein feit Ptole— 
mãos als Quellland des Nils angenommmenes Gebirge in Zen: 
| tralafrifa; der Name feit der genauern Kenntnis Afrifas außer 
| Mondjahr, j. Jahr. [Gebraud. 





b, j. Mole. 
Mondövi, beieftigte Kreisftadt in der ital. Provi 
am (llero, 10,302 Ew.; Biſchofſitz. 21. April 17 
| Napoleons I. über die Öfterreiher und Sardinier. 
Mondring, I. Höfe. j 
Mondjee, fiichreicher Alpenjee in Oberöfterreih, am Fuß 
des Scafbergs, 479 m ü. M., 10 kın lang, 2 km breit, 
68 m tief. Am Nordende der Markt M., 1341 Ew.; Himat. 
Monpftein, ſ. v. w. Adular, f. Feld ſpate. [Kurort. 

Monbfteine, j. dv. w. Meteorfteine. 

Mondſucht, j. Somnambulismuß, 

Mondtafeln, tabellariihe Zufammenftellungen, aus denen 
man den Ort ded Monde am Himmel für jede Zeit finden 
fan. Die erften M. lieferten Halley, Euler, Mayer, die ge 

naueſten Hanſen, die neueften Telaunay. . 

Mondtag, die Zeit von einer Kulmination des Mondes bis 
zur nächſteñ, durchſchnittlich 24 Stunden 501% Minuten. 

' Monedüla, die Dohle. 

' Monemerifc (grdh.), eintägig. R . 
Monepigraͤphiſch (grch.), von Münzen: nur Schrift, fein 
Moneren, }. Protozoen. [Bild enthalten. 
Moncfiarinde, j. Chrysophylium. 

Montta (lat.), Münzftätte, Geldmünge. 

Monfalcöne, Stadt im öfterreihifhstlipr. Küftenland , Be: 

| irt Gradidca, nahe dem Adriatiſchen Meer und an der Bahn 

dabreſina⸗ Cormons, 3164 Ew.; Hafen, Schwefelquellen. 
Monge (ipr. mongſch), Gaspard, Mathematiter, geb. 10. 

Mai 1746 in Beaune, 1783 Prof. in Paris, 1792 Marinemini- 
ter, gründete die polhlechniſche Schule, ging mit Bonaparte nad 
anpten; F 18. Juli 1818. Schr.: »Traite elem. de statique« 

(1788, 8. Wufl. 1846; deutid 1806); »Geometrie descrip- 

tive« (1795, 7. Aufl. 1847; deutſch 1828). Val. Dupin (1819). 

Monghir (Mungir), Stadt in der indobrit. Präfident: 

{haft Bengalen, am Ganges, 55,372 Ew. 

ongolei, chineſ. Nebenland, der große Nordteil des Reis, 

3,377,283 qkm mit 2 Mill. Ew.; im ©. weidereiches Gebirgs: 
land, in der Mitte Steppe (Wüfte Gobi), im N. Berglaudichaft 

des Altai. Hauptteil der Bevöllerung die Mongolen, gröb: 

tenteild Anhänger des Buddhismus, einft trieger * Eroberer, 
jet friedliche Nomaden, die außer Viehzucht (Aamele, Pferde, 

Rinder) auch Jagd und Fiſcherei treiben. Sie gehören zu dem 

'uralzaltaifchen Zweig der mongolenähnlicen Bölter und zer: 

| fallen in die eigentlihen oder Oftmongolen (ie Ghalta im 
N. und die Schara oder Grenzmongolen im ©. der Wüfte), die 


Gunenr, 
Sieg 





und Tiefen bis 3000 m. Waffer fehlt auf dem M., höchſt Weftmongolen oder Kalmüden (j. d.) in der Djungarei :c.; 
wahrſcheinlich aud eine Atmofphäre. Einzelne Veränderungen die 3. Gruppe, die Buräten (f. d.), nomadifiert auf ruſſ. 
auf der M.oberfläche find beobadtet worden. Die Bahn des Gebiet. Die Mongolen ſtehen unter mehr als 200 Erbfürften, 
Mes um die Erde ift eine nahezu kreisförmige Ellipfe, er dreht | die vom dinef. Kaiſer abhängig find, aber von diefem Geichente 
fih während jedes Umlaujs um ſich jelbft und wendet uns des: | und Gehalte erhalten. Sit des geiftlihen Oberhaupts (Bogdo 
halb ſtets *25 Seite zu, von der andern erbliden wir nach Lama) in Urga (im Lande der Ghalta). Handelöverfehr mit 
und nad nod "is (Libratıon des M.ed). Die Pay Agua Rußland über Maimatihin nad) Ktiachta; infolge der neuen 
oder Mphaſen hängen von der Stellung des M.es ab; beim Berträge gehen aud ruff. Karawanen durd) die Gobi bis Pe: 
Neumond ftcht er zwifchen Sonne und (Erde und ift für uns king; ruff. Einfluß überhaupt immer weiter greifend. ©. Zafel 
unfitbar, beim erften Viertel ift er um 90% nad O. vorgerüdt | »Dienfhenraffene mit Text. — Die Gejhihte der Mongolen 
und erjheint als halb erleuchtete Scheibe, beim Vollmond | gewinnt welthiſtot. Interefje erſt mit Dſchengis-Chan (F 1227), 
fteht die Erde zwiſchen M. und Sonne, und beim letzten Biertel | der “ zur herrſchenden Macht erbob und ald Eroberer in fremde 
fteht er wieder 90° wefllid von der Sonne; die 4 Phafen (M.: | Länder führte. Sie verbreiteten ihre Herrſchaft bald über Ghina, 
wechſel) verlaufen im ſynodiſchen Monat (f. Monat), Die Vorderaſien, Rußland, drangen bis Deutjhland vor (Schlacht 
wahre fiderijhe Umlaufszeit des M.es beträgt 27 Tage 7 St. bei Wahlftatt 9. April 1241), wurden aber bereits 1363 aus 
43 Min. 11,5 Set. Bol. Schröter (1791 u. 1802), Cohrmann | Ghina (durd die Mandſchu), im 15. Jahrh aus Rukland ver: 
(1824, von Schmidt brög. 1877), Beer und Mädler (1837), trieben, während in Mittel: und Borderafien durch Timur 1380 
Schmidt (1856), Neifon (deutſch, 2. Aufl. 1881), Naſmyth und | ein neues mongol. Reid) errichtet ward, das bis 1468 dauerte. 
Garpenter (deutjd, 3, Ausg. 18588), Opelt (1879). M.larten von | Ein Sprößling aus der Dynaftie Zimurs, Baber, gründete 1019 
Mayer (1787), Madler (1887), Lohrmann (1824 u. 1877), | von Didaggatai aus das Reich des Großmoguls (f. d.) in Ins 
Schmidt (1877); Photographien von Warren de la Aue, Rus | dien. Im 16. Jahrh. erliſcht die geihidtlihe Bedeutung der 

Mondamin, feine Maisftärte, [therford, Naſmyth. Mongolen. Bgl. Pridewalstij, »Reifen in der M.« (1876); 


Monieren — Monroe. 


über die Gefchichte der Mongolen: Schott (1846), Wolff (1873), 
Homorth (1876-80, 3 Bde.). [maden, es bemängeln. 

Monieren (lat.), erinnern, mahnen: Ausftelungen an etwas 

Monismus (grih.), philoſoph. Einbeitälchre, wendet im Gegen: 
fat En Dualismus ein einheitliches Prinzip zur Erllärung 
der Griheinungen an und betrachtet Kraft und Stoff, Körper 
und Geift als ungertrennliche Wefenheiten de3 Seienden fowie die 

eiftigen Qeiftungen der Naturmefen als entſprechend der natür: 

ichen Entwidelung der Körperformen und Organifationen. Ihre | 
Anhänger Moniften. Pal. Roſenthal (1880), Reichenau (1881), | 
Du Prel En: Noire (1874 u. 1875) 

Moniteur (fr;., fpr. »tör), franz. Staatäzeitung, 24. Nov. 
1789 als »Gazette nationale, ou le M. universel« vom Buch⸗ 
händler Bandoude begründet, feit 1. Jan. 1811 nur den letztern 
Zitel führend, ift feit 1868, wo an feine Stelle daS »Journal 
offieiel« trat, fonfervatives Parteijournal. Wichtig die »Tables 
chronologiques du M. universel 1789—1824« (1828, 8 Bde). 

Monitor, j. Panzerſchiffe. 

Monitorium (lat.), Mahnjhreiben; Monitum (Plur. Mo: 
nita), mahnende Bemerkung 

Monl, George, Herzog von Albemarle, engl. Feld⸗ 
herr, geb. 6. Dez 1608 in u. (Devonihire), ward unter 
Grommell Generalleutnant, focht bei Dunbar, dann zur See 
gegen die Holländer, ward 1654 Gouverneur in Schottland, 
vereinigte fih Anfang 1660 zu York mit Fairfax und zog 8. 

br. in London ein; reftituierte die Dez. 1648 vertriebenen pres⸗ 

pterian. Parlamentsmitglieder und lieh 8. Mai 1660 Karl II. 
um König ausrufen; befehligte 1666 unter dem Herzog don 
Der die engl. Flotte die Holländer, ward von Ruhyter 

i Dünlirdyen befiegt, ſchlug ihn 25. Juni bei North: TFore: 
fand; + 3. Ian. 1670. Biogr. von Guizot ſdeutſch 1851). 

Monme (Momme, Me), japan. Gewiht, = 3,789 g, nad 
preuß. Berichten = Yro kg; au Rehnungsgeld, = 1% Gul: 
den hollandiſch. u 

Monmouth(ipr. monnmöth),Sraffchaft immeftl.England,1499 
gkın u. 211,267 Ew. Die Hauptfiadi M., am Wye, 6111 Em. 

Monmouth {ipr. monnmöth), James, Herzog don, geb. 
9. April 1649 in Rotterdam, natürlider Eohn Karls II. von 
(England und der Lucy Walters, erhob als Gegner Jatobs II. 
Anſpruch auf die Thronfolge, landete mit Emigranten 11. Juni 
1685 zu Lyme in Dorfetihire, nahm 20. Juni den königl. Titel 
an, ward 6. Juli bei ——— gefangen und 15. Juli 1685 auf 
Zomer Hill enthauptet. Biographie von Roberts (1844, 2 Bde.). 

Monohörb (grch), Inftrument mit nur einer Saite, von 
der mittels eines beweglichen Stegs Teile von beſtimmter Länge 
in Schwingung verjeht werden können, um danach das Ber: 
bäftnis der Tonhöhe und der Schwingungen zu beftimmen. 

Monohröm (arh.), einfarbig. Monohröma, einfarbige | 
Gemälde (gewöhnlich grau in grau, aud) blau in blau und rot | 
in rot). onodhromie, Einfarbigfeit. 

Monoele (ftz.), Augenglas, Fernrohr, Mitroftop für ein Auge. 

Monodie (grd.), einftimmiger Gefang, eintöniges Lied; auch 
poetiihes Selbfigeſpräch. ſdes Gedicht. 

Ronodiſtichon (grh.), auseinem einzigen Diſtichon beftchen: 

Monödon (gr&.), Einzahn, j. Narmwal. 

Monsdrama (arh.), Drama, worin nur eine Perfon han: 
delnd und redend auftritt, gewöhnlih mit Mufitbegleitung 
(Melovrama), Gegenfaß: Polygamie. 

Monogamie (grch), Ebe Eines Mannes mit Einer Frau; 

Monogenifid (gr), Abllammung verſchiedener Individuen 
3 Einem rt eleaili⸗ n 

onogonie (grh.), ungeſchlechtliche Fortpflanzung. 

MRonsgramm (gr.), Handzeichen, A weite die Buch⸗ 
Raben eines Namens ec. in Eins verfhlungen enthält, befons 
derd wichtig die M.e der Künftler auf Gemälden, Stihen x. 
Bal. Brullot, »Dietionn. des monogrammes« (2. Aufl. 1832 
bis 1834, 8 Doe.); 1. »Die Monogrammiften« (185770, 
4 Bde); Dupleifis (1886). Fand einer Wiſſenſchaft. 

Monographie (ard.), Schrift über einen einzelnen Gegen: 

—— (grch), einweibig. 

LSonoltarpiſch ſgrch., Bot), nur einmal fruttifizierend. 

Monoflinifch (ardh.), einbettig; von Pflanzen mit Staubge⸗ 
fähen und Stempel in derfelben Blüte, Zwitterblüten. 

Monokotyledönen (grd., Monototylen, Spigleimer, 
Alroblaften), einfamenlappige Pflanzen, phanerogamiſche 
Gewähhle, deren Keim nur einen Samenlappen (Rotyledon) be: 
fit; Aroideen, Orchideen, Jrideen, Liliaceen, Junlaceen, Ey: 
peraceen, Gramineen, Scitamineen, Dufaceen, Palmen ıc.; in 
den Tropen *s, im höhern Norden 35 aller Phanerogamen, 

Monotratie (grdh.), ſ. v. w. Monardie. 

Monolith (ard.), aus Einem Stein beftehendes Wert (Säule, 
Brunnenihale, Dentmal). [@egenfab: Dialog). 

Monslög (arch), Selbſigeſpräch, fommıt bef. im Drama vor 


| Maroniten (f. d.). 
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Monomanie (gr), ſ. v. w. Manie (f. d.); eigentliche M., 
d. h. Wahnfinn in einem einzigen Gebiet, 3. B. Luft zum Steh: 
len (Kleptomanie), Feueranlegen —— ıc., gibt 
es nicht; dergleichen fommt z. B. bei Epileptifchen vor, die auch 
fonft geiftesgeftört find, 

Monomerie (ar.), die Eigenfhaft eines Dinges, wonach 
ed nur aus einerlei Zeilen befleht; monomärifd, einteilig. 

Monometallismus, j. v. w. einfache (Metall:) Währung (1d}. 
ee (grch.), Geftaltung nad Einem Typus, Eins 

rmigfeit. 

Monomdtapa, ehemals großes Reich im öſtl. Südafrila, 
Landihaft Sofala, von Kaffern bewohnt, feit 1660 zerfallen. 

Monopetälen (greh, Samopetalen, Sympetalen), dis 
kotyle Pflanzen mit einblätteriger Blume, 

Monophyletiich(greb.), einſtammig. Nach der m.en Abftamz 
mungstheorie ftammen alle einzelnen Organismengruppen 
wie aud die Geſamtheit derfelben von einem einzigen, nad) der 
volypbyletifhen Theorie von mehreren einfachſten Orgas 
nismen ab. 

Monophyfiten (grch), kirchliche Partei, melde nur eine, 
Menſch gewordene göttliche Natur in Ehrifti Perſon annahm. 
Ihre Lehre, im Orient verbreitet, auf der fogen. Rauberſynode 
zu Epheſos 449 beflätigt, ward zu Chalcedon 451 als keheriſch 
verurteilt; daher trennte ſich die Partei von der Staatslirche; 
bef. in Ägypten, Syrien und Mefopotamien (bier Jakobiten 
genannt) vertreten (9 Mil). Aus ihr gingen die armenifche, 
abeffinifche und foptifche Kirche hervor. [sigen Ertremität, 

Monoplegie (ar), Schlagfluk mit Lähmung nur einer ein: 

Monopöl —— »Alleinhandel«), das ausfchliekliche Recht auf 
—— oder Verlauf (Handeldmonopol) eines Gegen: 
ftanded. Natürliches M., dasjenige, welches ſich thatſächlich 
bildet, ohne rechtlichen Schuh gegen Konkurrenz zu genießen. 
Monopoliſieren, ein M.ſchaffen, auf etwas verleihen, Die 
Monopolifierung bildet ein Mittel zur Erhebung einiger Auf: 
wandjteuern (3. B. Zabal3monopof). 

Monopöli, Hafenfladt in der ital. Prov, Bari, am Adriatis 
hen Meer, 13,154 Ew.; Biſchofſit. 

Monopteriich (grh.), einflügelig, einfloſſig. , 

Monopteros (gr.), ein nur von einer Säulenreihe umge: 
bener Rundbau, namentli Tempel. 

Monoptöton (ar), Wort mit Einer Form für alle Kaſus. 

Monoſpermiſch (gr&., Bot.), einjamig. 

Monoiyläbum (grch.), einſilbiges Wort. 

Monotheismus (ard.), Glaube an Einen Gott, im Gegenſatz 
zu Volytheismus. 

Monotheläten (ga), chriftliche, den Monophpfiten verwandte 
Partei, welche in Ehriftus zwar zwei Naturen, aber nur einen 
Willen annahm. Ihre Lehre vom 6. ölumen. Konzil zu Kon: 
ftantinopel verworfen. Die Refte der Partei — Pa cs 
tönigteit, 

Monotön (grch.), eintönig, einförmig. Monotonie, (Fin: 

Monotremäta, f. Rloalentiere. 

Monðziſch (gre., lat. monoecus), einhäufig, Vflanzen mit 
zweierlei eingeichledhtigen (männlichen und weiblichen) Blüten 
auf dem nämlichen Individuum (Gegenfak: diözifch). 

Monrad, Ditlev Gothard, dän. Staatsmann, geb. 24. 
Nov. 1811 in Kopenhagen, erft nationalliberaler Publiziſt, 
1848 Aultus- und Unterrihtsminifter im fogen. Rafinomini: 
fterium (22. März bis 15. Nov. 1848), wurde Febr. 1849 Bi: 
ſchof des Stifts Laalaud-Falſter, April 1855 Departements: 
hei im Kultuäminifterium, Mai 1859 Kultusminifter, bildete 
31. Des. 1863 ein neues Kabinett, dad 1864 den Ktrrieg gegen 
die deutichen Mächte aufnahm, mußte 8. Juli 1864 zurüdtres 
ten, wanderte 1865 nach Neufeeland aus, kehrte 1869 nad) Dä: 
nemart zurüd, wieder Biſchof auf Falſter; F 28. März 1887. 

Monreäle, Stadt auf Sizilien, Prov. Palermo, 13,893 Emw.; 
Erzbifhoffik; prädtiger Dom. Ehemals Benediktinerabtei. 

Monrepos (frz., ſpr. mong-repoh, »meine Rubhe«), Name von 
Luſtſchloſſern. ſeiniglen Staaten. 

Monroe (ipr. mönntoͤhj, Name mehrerer Städte in den Ber: 

Monroe (ipr. mönnröh), James, 5. Präfident der Vereinig: 
ten Staaten von Nordamerifa, geb. 2, April 1759 in Birginia, 
focht im Befreiungstrieg mit, ward 1811 Staatsfelretär, 1817 
und wieder 1821 Präfident ; verdient um Stärkung der Unions: 
regierung und um das Seewejen, legte Europa een die 
Stellung der Vereinigten Staaten in der fogen. M.sDoltrin 
2, Des. 1823 dar, wonach jeder Verſuch der Unterbrüdung eines 
unabhängigen amerifan. Staatd oder der Einmiſchung im die 
Angelegenheiten Ameritas von feiten europ. Mächte ald Zeichen 
unfreundlicher Gefinnung gegen die Union angefeben werden 
foll, leitender Grundfak der auswärtigen Bolitit der Union: 


|+ 4. Yuli 1831 in New Port. Bol. Gilman (1833); Tuder, 


»The M. doctrine« (1855). 
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Monrovia, Hauptftadt der Republif Liberia (Oberguinea), auf 
Mons (lat.), Berg. [dem Kap Mefurado, 13,000 Ew, 
Mond (frz., ipr. mongs, vläm. Bergen), Hauptſtadt der 
belg. Prod. Hennegau, an der Trouille, 25,421 Ew.; BWaltrus 
distirche (15. u. 16. Jahrh.); Baummollfpinnerei; Handel mit 
Getreide und Steinfohlen. Urfprünglic ein Kaftell Gäjars. 
Monseigneur (frz., fpr. mong-ffänjör), mein gnädiger Herr, 
in Frankreich Titel der Ritter, fpäter nur der Prinzen und 
hochſten Würdenträger, feit Ludwig XIV. nur des Dauphins. 
Monsieur (fr;., {pr. mosjöh, Plur. Messisurs), mein Herr, in 
Frantreich allgemeine Anrede, früher Titel der Heiligen, des | 
Papſtes und des Königs, dann des älteften Bruders des Königs. 
Monfiguy tipr. mongffinji), Pierre Alerandre, Mitbe: 
gründer der franzöſiſchen fomijhen Oper, geb. 17. fyebr. 1729 
in Fauquemberg bei St.sOmer, + 14. Jan. 1817 in Paris. 
Hauptopern: »Le deserteur«, »Le cadi dupe«, »Rose et 
Colas«, »La belle Arsöne«, »Felix«, »Lo faucon« u. a, 
Monfträng (lat., Allerheiligftes), bei den ger das 
meift aus edlem Metall tunftvoll gefertigte Gefäß für die ge: , 
weihte Hoftie, | 
Monftrum (at). j. v. w. Mifbildung; monftrös, unförm: 
lich, mikgebildet; Monftrofität, Ungeheuerlichteit, Scheufal. | 
Monjummano, Orticaft in der ital. Prod. Yucca, im Nie- 
volethal, 996 Em. Nahebei die Grotte von M., berühmter | 
Kurort mit natürlihen Dampfbädern. Vgl. Anoblaud (1876). , 
Monfune (ftz. Moufjons), die im nördl. Teil des Ind. 
Ozeans — * Winde, von Olt. bis März NO., von 
April bis Sept. SW, | 
Montabaur, Kreisftadt im preub. Negbez. Wieöbaden, Kreis 
Unterwefterwald, an der Bahn Sierähahn:limburg, 3461 Em ; 
Gymnafium, Lehrerfeminar. Ehemals Refidenz der Erzbifchöfe 
von Trier. In der Nähe Bergbau auf Silber und —— 
Montag, der 2. Tag der Woche, nach dem Mond benannt 
(lat. Lies Lunae). 
Montage (jrz., fpr. mongtahſche), j. Montieren. 
Montagnarbds (frz., ipr. mongtanjahr), Bergbewohner, ind: 
bejondere die Mitglieder der Togen. Montagne oder Bergpars 
tei (äußerfte Linfe) im franz. Nationaltonvent (1792-95). 
Montaigne (fpr. mongtannj od. »tännj), Michel Eyquemde, 
franz. Schriftfteller, geb. 28. Febr. 1533 auf Schloß M. in 
Perigord, einige Jahre Parlamentsrat in Bordeaur; } 13. Sept. 
1592. GSteptifg-weltmännifcher Philofoph; Verfaffer der geiit: 
vollen »Essais« (1580-88, viele Ausg. ; deutſch von Bode 1793), 
107 Abhandlungen über die verjchiedenften — Bol. 
) 








Grün, »La vie publique de M. M.« (1855); Malvezin Ber | 
Montalembert (fpr. mongtalangbähe), 1) Marc Rent, 
Marquis de, Ingenieur, geb. 15. Juli 1714 in Angouleme, 
erfand ein Befeftigungsfyftem und die niedrigen Nahmenlafetz 
ten; 7 26. März 1800 in Paris. Schr.: »La fortification | 
perpendiculaire« (2. Aufl. 1796, 11 Bde; deutih 1819, 2| 
Dde.) — 2) Charles Forbes de Tryon, Grafvon, franz. 
Lublizift, Entel des vor., geb. 29. Mai 1810 in London, ki 
1831 in der Pairstammer Vertreter der Meritalen Intereffen | 
und Verteidiger der Jefuiten, ward 1848 Mitglied der Natios | 
nalverfammlung, 1852 des Geſetzgebenden Körpers, trat 1857 | 
vom parlamentariihen Schauplah ab; F 13. März 1870. Mit: | 
glied der franz. Alademie. Schr.: »Histoire de sainte Elisa- 
beth« (17. Aufl. 1880, deutſch 1880); »Les moines d’occi- | 
dent« (4. Aufl. 1874— 77, 7 Bde.; deutih 1860— 78) u. a. 
Werte 1861-68, 9 Bde. Biogr. von F. Hoffmann (1876). 
Montalväan, Don Juan Perez de, jpan. Dichter, geb. 
1602 in Madrid, apoftolifher Notar der Inquifition; + 25. 
Juni 1638. Schr.: »Comedias« (1628), darunter »De un ca- 
stigo dos venganzase«, »Los amantes de Teruelz ;trefflihe No⸗ 
vellen und ein Werk über Lope de Vega (1636). 
Montan (lat.), den Bergbau betreffend. 
Montafa (pr. -inja), ſpan. Landſchaft zwiſchen dem Golf 
von Viscaya, dem Kantabrijchen Gebirge und dem Ebro, 
Montäna, nordamerilan. Territorium, öftl. von Oregon, 
378,331 qkm und 39,159 Ew.; gebirgig (Rody Mountains), 
reich an Gold und Silber (Produftion 1885 zufammen 13% 
Mill. Dollar), Kupfer, Eiſen. Hauptftadt * (jeit 1875). 
1864 organifiert. niſtiſch, bergmännifch. 
Montanift (lat.), ein des Bergweiens Aundiger; monta: 
Montaniften, hriftl. Selte des 2. Jahrh.; nad Montas 
nus, der ald Prophet in Phrygien um 156 auftrat, genannt, 
hielt das etſtatiſch- apolalyptiſche Element des Urhriltentums 
gewaltſam fett und verband es mit trengfter Aäteje; in Aſien 
mit eigner Kirchenverfaſſung bis ins 6. Jahrh. Val. Bonweiſch 
(1881), Beld (1883). | 
rg (pr. mongtaridih), — eines Arrondiſſ. 
im franz. Depart. Loiret, an der Vereinigung der Kanäle von 
Orleans, Briare und Loing, 10,984 Ew.; Getreidehandel, 








Montemayor. 


Montauban (pr. miongtobäng), Hauptftadt des franz. Depart. 
Tarn-et⸗Garonne, am Tarn, 17.298 Einwohner, Bifhoffit, 
ee ee Hratultät; Wernbau. Im 16. und 17, 
YJahrh. einer der Sicherheitäpläße der —— 

Montauban, General, ſ. Goujin-Montauban. 

Mont » Aoron (fpr. mong-tsarwröng), Anhöhe im DO. von 
Paris, 29. Dez. 1870 von den Sahjen genommen. 

Montbard (pr. mongbar), Stadt im franz. Dep. Cdte d'Or, 
Arrondiff. Semur, 2430 Ew. Geburtsort Buffons. 

Montbeliard (ipr. mongbeljahr Mömpel ga rd), Hauptfladt 
eined Arrondiff. im franz. Dep. Doubs, am Khöne-Rheintanal, 
8150 Em.; bedeutende Uhrenfabrifation (jährl. 1 Dill. Frank) 
1395 —1793 Hauptort einer württemberg. Grafſchaft unter 
franz. Oberhobeit. Januar 1871 Hauptftüßpunft der feiten 
Stellungen Werder und Schauplak blutiger Gefechte. 

Montblanc (fpr. mongbläng), höchfte Derggruppe Furopas, 
Mittelpunft des Alpenſyſtems und ſüdweſtlicher Edpfeiler der 
SZentralalpen, 1618 qkm; 40 km meit die franz. Landidaft 
Faucigny don Piemont fheidend, mächtige, im N. und ©. von 


‚ tiefen Yängenthälern (Chamonir, Montjoie, Allde blandye) ein: 


gefaßte Granitmaffe mit fleilen freldpyramiden (Aiguilles); die 
Kuppe 48 m lang, 16m breit, 4810 m hoch. Zuerſt 1786 erftiegen. 
Die Befteigung koftet 2-3 Tage und 300-400 Fr. Hütte auj 
den Grands Muletö (3030 m) zum Übernadhten. Bol, Pitſchnet 
(1864), Viollet le Duc (1876), Durier (1877), Dobiboff (18801. 

Montbrifon (ipr. mongbrilönn), Hauptftadt eines Arrondifi. 


| im franz. Depart. Loire, am Vizezy, 6235 Ew.; Mineralquellen. 


ont Genis (ipr. mong fienih), Berg der Grajiſchen Alpen 
zwiſchen dem franz. Depart. Savoyen und der ital. Prov. Turin, 
3594 mm body. über das Plateau (2098 m body) führt eine be: 
rühmte Alpenftraße age erbaut). Der feit 1859 durch den 
Gol de Frejus gebohrte, 12,23 km lange fogen. M.:- Tunnel, 
1300 m ü. W,, zwiſchen Modane und Bardonnede, Sept. 1871 
dem Bertehr übergeben. Puy de Sancy 1886 m bod. 
Mont Dore (ipr. mong bohr), erggruppe der Auvergne, im 
Monte (ital.), Berg. M. di pietä (fr. Mont de picte, 
»Berg der yrömmigleit«), |. v. w. Pfandleihhnus. 
Monte Baldo, Berg öftlih am Gardafee, 2198 m hoch. 
Montebello, ital. Dorf, ſüdlich bei Pavia, 1219 Ew.; 9. Jumi 


‚1800 Sieg der Franzoſen unter Lannes über die Öfterreicher; 


20. Mai 1859 fiegreiches Gefecht der franz.-jardin. Armee gegen 
Monte Garlo, j. Monaco, [die Öfterreicer. 
‚Monte Eafjino, ältefte und vornehmfte Abtei des Benedil— 
tinerordend, bei San Germano in der ital. Prov, Eaferta, 
feftungsartig auf einem Berge gelegen, 529 vom beil. Beneditt 
gegründet; mit Ardiv und großer Bibliothel. Vgl. Rickenbach 
nte Gavo, Berg im Albanergebirge (955 m). (1884). 
Monte Gimöne (ipr. tihi«), Gipfel am Nordweftende des toe 
canifhen Apennins, 2167 m hoch. [bod. 
Monte Einto (for. tii-), hödhfter Berg von Eorfica, 2710 m 
Monte Erifto, — ſüdl. bei Elba, zur ital. Pro: 
vinz Livorno gehörig . 
Montericroli, Raimund, Graf von, öſterr. Feldherr, 
eb. 1609 in Modena, focht ald Kittmeifter 17. Sept. 1631 bei 
reitenfeld, 1634 bei Nördlingen, 1639 in Böhmen gegen Bantr, 
1648 kaiſerlicher Oberbefehlähaber,, ward 1658 Fyeldmarfchall, 
ſchlug die Turten 1. Aug 1664 bei St. Gotthardt, ward 1672 
Oberbefehlähaber der katferlihen Armee am Rhein, eroberte 


1673 Bonn, fand 1675 Turenne gegenüber und ſchloß mit 


der Belagerung von Philippsburg feine militär. Laufbahn. 
1674 zum deutfihen Reichs fürſten ernannt und vom König von 
Neapel mit dem Herzogtum Melfi dotiert; + 16. Okt. 1681 in 
Lin). »Opere complete«, 2, Aufl. 1821. Biogr. von Gampori 
(1876), Großmann (1878). 

Monted’Oro (Grandaccio), BergaufEorfica, 2391 m hoch. 

Montefiadcöne, Stadt in der ital, Prov. Nom, am See von 
Bolfena, 3092 Ew.; Biſchofſitz; ber. Mußfatellerwein (»Est, 
est, este). [Luganer u. Gomerfee, 1695 m hoch. 

Monte Generöfo cipr. dide-), Gipfel der Boralpen zwiſchen 

Monte Gibello (ipr. dici-), j. ütna. . 

Montejus (fry., ſpr. mongt-fbü), Borrihtung zur Hebung 
von heiken i 9 feiten, geſchloſſener Keſſel, in den man oben 
geipannten Dampf eintreten läbt, während die fylüffigteit durch 
ein vom Boden des Keeſſels auffteigendes Rohr entweicht. 

Monteleöne, Stadt in der ital. Prov. Catanzaro (Kalabrien), 
unweit des Golf von Sant’ Eufemia, 9704 Em. R 

Montelimart (fpe. mongtelimar), Hauptftadt eines Arrondiff. 
im franz. Depart. Dröme, am Roubion, 9445 Ew. (meift Re: 
formierte); berühmter Weinbau, 

Montemayör, Jorge de, fpan. Dichter, geb. um 1520 in 
Portugal, Krieger; f um 1562. Begründer des fpan. Schäfer: 
romans durd feine berühmte, aus Srofa und Liedern gemifchte 


Dichtung »Dianae (1545). Vgl. Schönherr (1886). 


Montemolin — Montgomery. 


Montemolin, Graf von, ſ. Karl 61). 

Monten, Dietrih, Schlahtenmaler, geb. 1799 in Düffel: 
dorf, + 13. Dez. 1843 in Münden. Hauptwerle: Abſchied der 
Polen, Guftav Adolf Tod, Napoleon I. und feine Generale. 

Montenegro (jſaw. Gernagora, Tfhernagora, türt. 
Karadagh, »ſchwarzes Gebirges), ein feit 500 Jahren unab- 
hängiges Npürfentum der Baltanhalbinfel, zwifhen Albanien, 
Bosnien, 

236,000 Ew. (26 auf 1 qkm). Der füdmwefll. Teil (Gernagora) 
wildes, zertlüfteted und nadtes, der nordöftliche (Brda) bewal: 
detes Serge (Rom 2430 m, Lowtſchen 1759 m ho upts 
ort Getinje. Di 

mes, griehijh=oriental. Glaubens (nur 5000 Katholiten und 
15,000 Mobammedaner), nr friegerijch, noch wenig zivilifiert, 
vorzugsweije von Viehzucht lebend; bis 1516 unter jouveränen 
Trürften, dann unter —— 

1852 wieder unter Fürſten. Rad dem Krieg mit der Türlei 
1876—78 (vgl. Goptevic, 1878, 3 Bde.) erhielt M. einen Ge: 
bietszuwachs von 5109 qkm. Der weg Fuürſt (Anjas), feit 
1860 Nitolaus I. Pietrowitſch-Njeguſch, hat den Senat (12 


ascien und den Bocche di Gattaro, 9030 qkm und | 


4). 
— — —— 


erhob, erregte dur 
igen —— (Bladila), ſeit 
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9) Giulio, Bildhauer, geb. 8. Oll. 1837 in Briſtagno (Pie: 
ı mont), feit 1874 Prof. an der Akademie in Rom. Hauptwerle: 
Jenner ein Kind impfend, Columbus; realiftiihe Kinderfiguren. 
Montevideo, Hauptitadt von Uruguay (Südamerifa), an 
der Mundung des La Plata, 1726 gegründet, (1885) 115,462 
Emw.; Gitadelle; wichtiger Hafenplak (1885 liefen 1249 See: 
hiffe von 1,232,962 Ton. ein, 1161 von 1,221,223 T. aus). 
rt der Einfuhr 1836: 86% Mil. DAE., der Ausfuhr 102", 
Mill. Die. [franzöfif ital, Grenze, 3845 m hoch. 
Monte Biſo, ifolierter Berg der Kottiſchen Alpen, auf der 
mu (ipr. tes), Lola, Tänzerin, geb. 1820 zu Montroſe 
in Schottland, uneheliche Tochter eines Offizierd, Gilbert, kam 
nad einem abenteuerlichen Leben 1846 nah Münden, gewann 
die Gunft des Königs Ludwig L,, der fie zur Gräfin Landsfeld 
ihren Übermut ung em Febr. 1848 in 
Münden Unruhen, ward vertrieben und begab ir nad) Nord: 
amerika, wo fie ald Schaufpielerin auftrat; + 30. Juni 1861 
in New ort. 
Montezüima, vorlegier Herrſcher des merikan. Reich Anahuac, 
eit 1502, ward bei dem Aufftand der Meritaner gegen die 





Mitglieder) und 6 Minifter zur Seite. In wichtigen Fragen 
wird auch die Große Stuptſchina einberufen; die fon 
rihtungen patriardhalifh. Staatseinnahmen ca. 1,2 
Bivillifte des Tyürften 200,000 Mt. Armee: im Frieden 100 | 
berittene Perjaniten, im Krieg allgemeine Wehrpflicht; 5 Milis 
tärbezirte. Erſtes Aufgebot ca. 30,000 Mann, zweites Aufges 
bot 11,000 Mann, das dritte foll 18,000 Mann enthalten. 
ge unbedeutend; Ausfuhr von animaliſchen Produlten, Wein, 

bit, Wolle im Wert von 4 Mill. Dit. Telegraphen 444 km. 
Landesjarben: Rot, Weiß Über Orden, Wappen und Flagge 
f. diefe Artikel. Bol. Gopkevie, »M.« (1877); Schwarz (1883). 

Montenotte, Dorf bei Savona in der ital. Prov. Genua; 11. 
April 1796 Sieg Napoleons über die Öfterreicher unter Argenteau. 

Monterenu (fpr. mongt’roh), Stadt im franz. Depart. Seineret= 
Marne, Arrondiff. Fontainebleau, an der Mündung der Yonne 
in die Seine, 7472 18. Febr. 1814 Sieg Napoleons über 
den Kronprinzen von Württemberg. 

Monterey (ipr. «rebri), 1) Haupiſtadt des merilan. Staats 
Nuevo Leon, am San Juan, 16,000 Em.; die blühendfte Stadt 
des nörbl. Mexito. — 2) Hafenftadt in Kalifornien, an der 
Bai don M., füdlih von San Francisco, 1396 Ew.; vor 
1848 lebhafter ee 

Monte Rofa (Mons Sylvius, Gornerhorn), zweithöch⸗ 
Her Gebirgsftod der Alpen, der Oftpieiler der Penniniſchen 
Alpen, mit 9 Gipfeln (am höchſten die Dufour-Spite, 4638 m 
er zahlreihen Gletſchern (Gorner⸗, Lysgletſcher) und dem 
höchften Alpenpak (Matterjod, 3322 m); 1855 zum erftenmal | 
von 2 Engländern (feitdem fait alljährlich) beitiegen. 1 

Monte Rotöndo, Berg auf Corfica, 2625 m hoch. 

Monterotöndo, Stadt in der ital. Prov. Nom, 26 kn norbs | 
öftt. von Rom, 3397 Ew. 21. Dit. 1867 Sieg Garibaldis über | 
die päpfllihen Truppen, | 

Monte San Ginliano (fpr. djtulia-), Stadt auf Sizilien, | 
Prov. Zrapani, auf dem gleihnamigen Berg (Eryr), 3085 Em. | 

Monte Sant’Angelo (pr. -«ändidelo), Stadt in der ital, Prov. 
Foggia (Apulien), unweit des Adriatifchen Meers, 15,109 Em. ; 
berühmte Wallfahrtslirche. 

Monte Santo (>heiliger Berge), f. v. mw. Athos. 

Montelcagliofo (ipr. taljohſo), Stadt in der ital. Provinz 
Botenza, 7233 Ew. 

Monteöyan (jpr. montespäng), Trrangoife Athenais, 
Marquife von, Geliebte Ludwigs XIV. von Frantreich, geb. 
1641, Tochter Gabriel von Rochechouart, Herzogs von Mortes 
mart, ward 1663 mit dem Marquis von M. verheiratet, fam 
als Ehrendame an den Hof, beherrichte den König 1668-82, 
gebar ihm 8 Rinder, ward durd Frau von Maintenon ver: 
drängt; + 27. Mai 1707. Bol. Houffaye (6. Aufl. 1864), 
Glement (1868). 

Montedqnien (fpr. mongtestjöh), Charles de Secondat, 
Baron, ponlofepbife"pelit. Scriftfteller, geb. 18, Jan. 1689 
auf Schloß Brede bei Bordeaur, 1716—26 Präfident des Par: 
(aments zu Bordeaug; 7 10. Febr. 1755 in Paris, Haupt: 
werte: die ſchatfen »Lettres persanes« (1721, deutſch 1866); 
»Considerations sur les causes de la grandeur et de la 
döcadence des Romains« (1734, deut) 1842); »L’esprit dos 
lois« (1748, 2 Bde.; deutſch 1854) u.a. »(Euvrese hrsg. von 
Laboulaye 1875— 79,7 Bde. Bi —— ker Baia 

Monteur (fr;., ſpr. — — welcher Maſchinen 
aufftelt (montiert) und in Thätigleit jebt. 

Monteverde, 1) Claudio, ital, Komponift, geb. 1568 in 
Gremona, Rapellmeifter an der Markuslirche in Venedig; F dal. 
1643. Giner der Meifter der venezian. Schule, von großem Eins 
Auß auf die Entwidelung des Harmonieſyſtems, der Oper ıc. — 








igen Eins 
ki. Mt, | 


pan. Eroberer durd) einen Steinwurf verwundet und 7 1520, 
Sein ältefter Sohn erhielt von ae Karl V. den Titel eines 
Grafen von M. Der lehte Sprö a er Geſchlechts, Don 
Marjilio de Terual, Graf von M., jpan. Grande, als 
Liberaler von Ferdinand VII. verbannt; 7 22. Dit. 1836 in 
New Orleans. 

Montjaucon (fpr. mongfotöng), Bernard de, Altertums— 
forjher, geb. 13. Jan. 1655 in Languedoc, Benediltiner; +21. 


Dez. 1741 in Paris. Hauptmwerte: »Palaeographia graeca« 


(1708); »L’antiquits expliqude et representee en figures« 
(1719—24, 15 be). 

Montferrat (jpr. mongjerrd), alte Markgrafſchaft (jeit 1574 
Herzogtum) in Oberitalien, 2750 qkm, feit 1703 zu Sardinien 
geſchlagen, jetzt Zeil der Provinz Zurin. ptitadt Gajale. 
Seichichtlich berühmt ald Heerführer find die Marlgrafen Wil: 
beim (} 1179) und Konrad, welch leterer 1192 zum König 
von Ierufalem erwählt, aber bald darauf ermordet ward (daher 
der jardinijche Königätitel von Jerufalem). 

Montfort (ipr. mongfot), Simon don, Graf von Leis 
cefter, geb. 1206 in Frankreich, ging 1236 nad Gngland, 
heiratete die Schwefter König Heinrichs ILL, ftellte fih am die 
Spitze der ftändifhen Oppofttion, befiegte den König 14, Mai 
1264 bei Lewes, wurde Regent und Proteltor, begründete auf 
dem Reichstag von 1265 die parlamentariſche Berfaflung Eng: 
lands; fiel 4. wi 1265 bei Evesham gegen den Prinzen Eduard 
von Wales. Bal. Pauli (1867), Bemont (1884). 

Montgelad (ipr. mongiätd), Marimilian Joſebh, Graf 
von, bayr. Minifter, geb. 10. Sept. 1759 in Münden, feit 


| 1787 Legationsrat in Pfalz: Zweibrüden, ward 1796 Wirklicher 


Geheimer Rat, 1799 nad) Max Joſephs Thronbefteigung bayr. 
Minifter des Auswärtigen, 1806 des Innern, 1809 der Lam 
zen, 1810 Graf, befeitigte energiich die Refte des jeudalen Mittel: 
alter, 1817 al3 der Konftitution abgeneigt entlaſſen, 1819 
erbl. Neihsrat; 7 14. Juni 1838 in Münden. »Memoiren< 
1886. Bal. 2. Hoffmann (1885). 
Mont Gentore (ipr. mong ſchoͤnahwr), Gebirgspaß in den ftot: 
tiihen Alpen, 1860 m; Kunfiftraße von Briangon nad Eejanne. 
Montgolfier (ipr. monggolfieb), Joſeph Michel, geb. 1740 
in Bidalon les Annonay, Papierfabrilant daf., Erfinder der 
dur erwärmte Luft gehobenen Luftballons (Montgolfieren, 
1783), des Fallſchirms (1784), des Stoßhebers und eines Ver: 
dampfapparats; f 26. Juni 1810 in Balarne. Schr.: »Dis- 
cours sur l'agrostat« (1783); »Les voyageursadriens« (1784); 
»La machine adrostatique« (1784). — Sein Bruder Jacques 
Etienne, Teilnehmer an feinen Erfindungen, geb. 7. Jan. 
1745, + 2. Aug. 1799 in Servieres. [Widder. 
Montgolfierſche Waſſermaſchine, ſ. v. w. hydrauliſcher 
Montgomery (ipr. möntgömmeri), 1) Grafſchaft im engl. 
Kg? 1964 qkın und 65,718 Ew., mitder Haupt: 
adt M., am Severn, 1194 Ew. — 2) Hauptftadt von Ala= 
bama (R.=Umerila), am Alabama, 16,713 Ew.; Baumwollhandel. 
Montgomery, 1) (ipr. monggommeri) Gabriel de, ken 
Ritter, Sprößling einer ſchott. Familie, Offizier in der ſchott 
Leibgarde zu Paris, ftieß 30, Juni 1559 bei einem Turnier 
den König Heinrid IL. mit jeiner Lanze ind Auge, infolgedefjen 
derjelbe ftarb, ging nad England, ward hier Sroteflant, focht 
ſeit 1562 in Frantreich auf ſeiten der Hugenotten, floh nad 
der Pariſer Bluthochzeit 1572 nach England, landete 1573 mit 
einer Schar Hugenotten an der Küfte der Normandie, mußte 
fih im Schloß Domfront 27. Mai 1573 ergeben; ward 26. Juni 
1574 enthauptet. — 2) (ipr. möntgömmeri) James, engl. 
Dichter, geb. 4. Nov. 1771 in Irvine (Schottland), + 30. April 
1854 bei Sheffield. Belauntefte Werle: »The wanderer in 
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Switzerland« (1306) ; »The West-Indies« (1809); »The world 
before the flood« (1813); »The Pelican island« (1828), 
»Poetical workse (n. Ausg. 1875). Bgl. Holland und Everett, 
»Memoirs etc. of J. M.« (1855-56, 7 Bbe.). 


Montholon (ipr. mongtolöng), Eharled Triftande, Graf 


von Lee, geb. 1783 in Paris, treuer Anhänger Napoleons L, be: 
gleitete denfelben auf allen Feldzügen, erft als Offizier, dann 
als Kammerherr, war 1815 fein Generaladjutant, begleitete 
ihn nad) St. Selena, gab mit General Gourgaud die »M&moires 
pour servir & l'histoire de France sous Napoleon, ecrits à 
Ste-Heläne sous sa dietse« (1822—25, 8 Bde.; auch deutſch) 
beraus, ward als bei Ludwig Napoleons Landung bei Boulogne 
1840 beteiligt zu 2Ojähriger Einfperrung verurteilt, jpäter be= 
gnadigt, 1 Mitglied der Legislative; F 24. Aug. 1853, 
Schr. »Hist. de la captivits A Ste-Helöne« (1846, 2 Bde.). 

Monti, Bincenzo, ital. Dichter, geb. 19. Febr. 1754 in 
Alfonfine bei Ravenna, + 13, Oft. 1828 in Mailand, Schrieb 
das formell ausgezeichnete, gegen die franz. Revolution gerich— 
tete Gedicht »Cantica in morte di Ugo Basville«, mehrere 
Zragödien (»Aristodemo«), die Dichtungen: »Musagoniae, 
»Mascheroniana« u.a. »Öpere«, n. Ausg. 1847, 5 Bde. Bol 
Bichi (1885 ff., 12 Bde), Zumbini (1886). 

Montieren (frz., ſpr. mongt«), aufs, einrichten; ausrüften, 
zuſammenſehen (befonders Maſchinen) Montierung(Mon: 
tur), der Anzug der Soldaten. Die Montierungsdepotd 
in Deutichland liefern den Hegimentern die Tuche. 

Montigny (fpr. mongtinji), Fabrilort in der belg. Provinz 
Hennegau, Arrondiff. Charleroi, an der Sambre, 14,393 Em., 
einer der Mittelpunlte der Steintohlenbergmwerte u. Eifeninduftrie. 

Montilla (fpr. »tillja), Stadt in der (var. Provinz Gordova 
(Andalufien), 13,207 Ew.; Weinbau, Tucmeberei. 

Montjoie (fpr. mong-ihöa), Kreisftadt im preuß. Regbez 
Aachen, nahe der Roerquelle, am Hohen Benn und an der Bahn 
Rote Erde: Malmedy, 2110 Em. 

Montlugom (ipr. mong-Tügöng), Hauptfiadt eines Arrondifles 
ments im franz. Departement Allier, am Eher, 24,859 Em.; 
Fabritation von Chemikalien, Glad: und Eifenwaren. 

Montmartre (fpr. mongmdrtr), Anhöhe nördlich bei Paris, 
130 m body, mit Steinbrüden und dem Dorf M. (feit 1860 
zu Varis — 30. März 1814 von Blücher erſtürmt. 

Montmedy EOpr. mong-medih), feſte Hauptftadt eines Arron⸗ 
difjementd im franz. Departement Maas, am Chiers, 2587 Em, 
14. Des. 1870 von den Deutjchen erobert. 

Montmirail (ipr. mong-mirdj), Stadt im franz. Departement 
Marne, Arrondiff. Epernay, 2057 Ew. 11. fyebr. 1814 ſieg⸗ 
reiches Gefecht Napoleons I. gegen die Verbündeten unter Blüs 
der und Saden. 

Montmorency (ipr. mong-morangifi), Städten im franz. 
Departement Seineset=Dife, Arrondifl. Pontoiſe, 4017 Ew.; 
von lem viel befucht und bewohnt. Dabei die »Eremitagee, 
einft Wohnort Rouffeaus. 

Montmorency (ipr. mong-morangifi), altes franz, weitvers 
zweigted Adelsgeſchlecht, das bis zum Ende des 18. Jahrh. 
unter feinen Gliedern 6 Gonndtables, 11 Marjchälle und 4 Ad: 


mirale zählte. 1) Anne de, Pair, Marſchall und Gonndtable 


von Frankreich, geb. 15. März 1492, focht unter Franz I. gegen 
Kaijer Karl nr 

ſchaft, ward 1538 zum Gonndtable ernannt, bei St.-Quentin 
1557 von den Spaniern geſchlagen und gefangen, nad Aus: 
bruch der —— einer der Fuhrer der kathol. Partei, 
chlug die Hugenotten unter Gonde 1562 bei Dreug und 1567 
ei ©t.:Denid; } 11. Nov. 1567 in Paris. Vgl. Decruc (1885). 
— 2) Henri, Herzog von, Enkel deö vor, geb. 80. April 
159 in Ghantilly, focht gegen die Sugenotten, ward 1630 
Marſchall, ſchloß fich an den aufrübrerifhen Herzog von Or: 


land an, ward 1. Sept. 1632 bei Gaftelnaudary befiegt und | 


gefangen, 30. Oft. in Zouloufe hingerichtet. Mit ihm erloſch 
die direfte Linie der M. 

Montöro, Stadt in der van. Provinz Gordova (Andalufien), 
am Guadalquivir, 13,293 (Ew.; Yabriltation von Olivenöl. 

Montpelier (fpr. möntpeliht), Hauptftadt des nordameritan. 
Staatö Vermont, 3219 Ew. 

Montpellier (ipr. mongpelljeb), Hauptftadt des franz. Departe: 


ments Herault, 7 km vom Mittelmeer, 45,990 Emw.; Biſchof⸗ 


fig; Rathedrale; Univerſität (1180 gegründet) mit berühmten 
botaniſchen Garten (1598 gegr.), Sternwarte, Mufeum; ra: 
brifen jür Ehemitalien, Stearintergen xc.; Handel mit Wein, 
Öl, Seide, Strohwaren. — Im Altertum Mons puellarum ge: | 
nannt, fpäter zum Königreich Aragonien gehörig; 1162—1258 
Eik von 5 Konzilen. Seit 1349 fran ih | 

‚Montpenfier (fpr. mongpangfijeb), Antoine Marie Phi⸗ 
Iippe Louis von Orléans, Herzog von, 5. Sohn des 
Königs Ludwig Philipp, geb. 31. Juli 1254, 10, Okt. 1846 mit | 


et 1525 bei Bavia mit Franj in Gefangen: | 


Montholon — Door. 


der fpan, Infantin Luiſe vermählt, lebte 1848—70 in Spanien, 
nahm an der Revolution 1868 geheimen Anteil, obne indes die 
gehoffte Krone zu gewinnen, erſchoß 12. März 1870 den In: 
| fanten Heinrid von Bourbon im Duell, lebt in Paris, 

Montperbu (ipr. mongperbüh), Pyrenäengipfel auf jpan. Ge 
biet, 3352 m hoch, 1802 zuerft erftiegen. Weſtlich davon die 
Rolandsbreſche, Bergpak (2804 m). j 

Montreal (fpr. montriahl), Stadt in der britifh «ameritan. 
Provinz Quebec, auf einer Infel im St. Lorenzftrom (Eiſen⸗ 
bahnbrüde 2500 m lang), (1887) 185,551 Em. (is Katholiken); 
Kathedrale (1829 vollendet, 6 Türme, für faft 10,000 Meniden); 
Nelfond Dentmal; Univerfität (feit 1814), 2 Muſeen; Biſcho— 
fit. Widtigfter Handelsplatz des brit. Nordamerika; bedeutende 
Reederei und Handel (bef. mit Getreide, Bauholz u. Pelzwerh 
Bert der Einfuhr 1885: 40" Dill., der Ausfuhr 204 Mil. Dol. 

Montretout (fpr. mongtrstuh), Ort jüdweftl. bei Paris; bier 
fowie bei Gardes und Buzenval 19. Jan. 1871 leter Aus: 
fall der Parifer Armee unter Trodu und Ducrot. 

Montreuil (fpr. mongtröj), 1) M. ſous Bois, Markifleden 
im frang. Departement Eeine, Arrondiff. Sceaug, Öl. von 
Paris, 21,541 Em. — 2) M. jur Mer _ eines Ar: 
rondiffementöim frang. Departement Pas de Galaid, an der 
Gande, 3352 Ew. Im Mittelalter Mitglied der Hanſa. 

Montreux (pr. mongtröh), Rompler zeritreut liegender Dör: 
fer (Glarens, Berner, Glion, Territet, Beytaur u. a.) im 
ichweizer. Kanton Waadt, am Norboftrand des Genfer Sers, 
8017 (em. ; berühmter Winterturort (befonders für Brufttrante) 
Val. Steiger (1881 u. 1886). i 

Montrofe (ipr. montrogs), Hafenſtadt in der ſchott. Graifchaft 
Forfar, an der Mündung des Est in die Rordſee, 14,177 Em; 
Schiffswerften, Leineninduſtrie. 

Mont-Saint- Jean (pr. mong · ſſäng · ſchang), Dorf ſudl von 
Brüffel, nach welchem die Franzoſen die Schlacht bei Waterloo 
benennen; Dentmal. ER 

Mont-Saint- Michel (pr. mong · ſſäng · miſchãhl), Gemeinde im 
franz. Departement Mande, Arrondiſſ. Avranches, auf einem 
Felſen, der zur Zeit der fylut vom Meer umgeben ift, mit 
altem, reftauriertem Schloß, Hafen und 1184 em. . 

—— (pr. monfierrabt, »gclägter Berge), zadiges 
Trelfengebirge in der fpan. Provinz Barcelona, am Plobregat, 
1237 m hod; darauf das ehemals berühmte Benediktiner: 
tlofter M. mit 13 Ginfiedeleien auf Felſenſpihen (jet auf: 
gehoben). Danach benannt die Injel M. der Kleinen Antillen, 
83 qkm und (1885) 11,097 Ew., feit 1667 engliſch. 

Montür, |. dv. w. Montierung. 

Mont Balerien (fpr. mong walerläng), Berg im W. von Paris 
mit fyort; 19. Jan. 1871 ——— Ausfall Trochus. 

Monument (lat.), Dentmal, öffentliches Aunſtwerl Monu: 
mental, auf ein M. bezüglih, in großem, dentmalartigen 
Stil audgeführt, au von Wandmalereien gejagt. 

Monumenta Germaniae historica, großes Quellen= u. 
Urtundenwerk zur Gejchichte des deutſchen Mittelalters, 1820 
von der durch Stein 1819 gegründeten Geſellſchaft für älter: 
deutſche Geſchichtslunde unter Leitung von Georg Heinrid Berk 
begonnen, 1875 reorganifiert und unter Zeitung bon Georg 
Waitz (bis 1886) aeftellt, feit 1888 von E. Dümmler geleitet. 
Teilt ſich in die Abteilungen: »Scriptores«, »Deutfche Ehre: 
nitene, »Leges«, »Antiquitates« und »Diplomata«. 

Mailand, füdl. vom 


Moenus (a. ©), j. Main. 
Monza, Kreisftadt in der ital, —— 
Comerſee, 17,077 Ew.; einft Refivenz lombard. Könige, ur: 
alte Kathedrale, Schloß, Refte von Barbarofjas Palaft (Mage: 
zin); großer Park; Baummwolls und Lederfabrilen. 

Moser Heide, Ebene in Gelderland; 14. April 1574 Nie: 
derlage und Tod der Brüder Wilhelms von Oranien, Qudmwig 
und Heinrich von Naffau, gegen die Spanier. 

Moor (in Oberdeutichland Mio o8), moraftiged Land: Grün: 
moore, mit hohem Gras bewachſen; Hochmoore und Nie: 
derungdmoore. Die größten M.e in Irland, Ungarn, Bo: 
len, Nordweftdeutjhland, Bayern. Hollandiſche Beentolo: 
nien auf durh Kanäle aufgefchloffenen M.en. Bodenkultur 
nach ig auf dem lodern Zorfabraum mit Sand umd 

viel Dünger. M.tolonien ohne Kanalſyſtem. Das unratios 
nelle Abbrennen im Fruhjahr (Entitehung des Herauchs) mit 
Buchmweizenbau jeht erfeht durch Dammlultur auf nicht abge: 
torftem mit Kalt, Mergel und Kunftdünger (Kali, Pbos: 
phorfäure; Verein für Mtultur und M.verfuchsitation in Pre: 
mn). Bol. Beterd (1874), Schweder (1878), Birnbaum (1880), 
»Die M.gebiete des Herzogtums Bremen« (offiziell, 1879, 
Maſſenbach (1884), Krey (1385). 

Moor (Aufbringen auf M.), einen fehlerhaften Edelſtein 
in einen innen geſchwärzten Kaſten fafjen. 

Moor, f. dv. w. Moiree, 








Moorbäder — Mord. 


Moorbäder, Bäder aus Mineralwaffer und Humusfubftan: 
zen oder dem aus Mineralquellen abgelagerten Schlamm, gegen 
Rheumatiämus, Gelentleiden, Anodenauftreibungen, Jschias ıc. 

Moorbeet, mit einer Miſchung aus Moor-, Heideerde und 


lien ıc. 
Thomas, engl. Dichter und Schrift: 
fteller, geb. 28. Mai 1779 in Dublin, + 26. Febr. 1852 in 
Stoperton Cottage Eee auptierte: »Lalla Rookh« 
(1817; deutid von Schmidt, 2. Aufl. 1876); »Sacred songs« 
(1816) und »Irish melodies«e (1807--37); ferner: »Memoirs 
of the life of Lord Byron« (1833, n. Ausg. 1878; deutſch 
1842); »History of Ireland« (1835, deutfc 1846); »Travels 
of an Irish gentleman« (1833, deutich 1852) u. a. »Memoirs« 
brög. von Lord I. Ruffell (1852-56, 8 Bde.; Auszug 1860). 
Boetifhe Werte (n. Ausg. 1883 in 1 Bd.) deutic von Ölders 
(1843, 5 Boe.). Biogr. von Symington (1880), Ballat (1886). 
MRoorgrundel, ſ. Schmerle. 
‚ |. Sorghum. 

Ms ‚1. Birthuhn, Schneehuhn, Waſſerhuhn. 

Moorings (engl., ſpr. mü-), Anterapparate zur Befeſtigung 
von Schiffen en Strommündungen, in Buchten ıc. | 

Moosrrand,, f. Heraud. 

Moorva (Morwa, Marool, afrilan. Hanf, Bow: 
ſtringhanfh, Baflfafer von Sanseviera ceylanica, dem neu: 
jeeländ. Flachs ähnlid. 

Moos, . Mooje. — Irländijhes M., ſ. v. w. Carra— 
gabeen; i8ländijhes M., f. v. w. Cetraria islandica. 

Moo3, |. Moor und Brud. 

Moos, Salomon, Obrenarzt, geb. 15. Juli 1831 zu Ran: 
degg in Baden, feit 1866 Profeffor in Heidelberg. Schrieb: 
»Klimit der Obrentrantheiten« (1866); »Anatomie und Phy: 
fiologie der Euſtachiſchen Röhre« (1875); »Meningitis cerebro- 
spinalis« (1831); gibt mit Anapp die »Zeitfhrijt für Ohren: 
— — dritif 53*8 

oosachat, Ehalcedon mit moosartigen ſdendritiſchen) Zeich⸗ 

Mosäberre, ſ. Vaccinium. e . 3 

—* Stadt im bayr. Regbez. Oberbayern, Bezirk Frei⸗ 
fing, an der Amper u. der Bahn Münden:Regenäburg, 3019 Em. | 

Moofe (Muscinene, Bryophyta, Musei), Pflanzentlafle der 
Kryptogamen, wie die Algen nur aus Zellen zufammengejeht, 
bilden den Übergang von diefen zu den Gelähfryptogamen, 
vflanzen fi durch Generationswechſel fort; die Sporen bilden | 
bei der Keimung meift einen Borleim, aus weldem ſich die | 
beblätterten Moosflämmdhen entwideln, an denen die Geſchlechts 
organe (Archegonien und Antheridien) auftreten; meiſt gejellige, | 
fehr kleine, perennierende, immergrüne, geitaltenreihe Bilanzen, | 
über 3800 Arten, vorzüglich in der kalten und gemäßigten Bone 
und im hoben Gebirge, ertragen monatelanged Hustrodnen, 
bilden vielfach als erite Anfiedler auf kahlem Boden den Hus | 
mus alö Grundlage für höhere Pflanzen, erhalten den Boden 
durch er DR HR TEngEEgIDErWEREN lange feucht und geben | 
auch Material zur Zorjbildung. Techniſch nußbar find wenige, | 
mande find läftig auf Wiefen und an Bäumen. Einteilung: 
“ebermooje (Hepaticae): Anthocerotaceen, Marchantiaceen, 
Ju nniaceen; Qaubmoofe (Musci frondosi): Undreäas | 
ceen; Zorfmooje (S — Phaslaceen, Bryaceen, | 
Hauptwerle von Gott * indenberg und Nees von Eſenbed 
(184447), Bruch, Schimper und Gümbel(1838—56), K. Müller 
(1849—51 u. 1853), Schimper (1860), Milde (1869) ; Limpricht, 
»Saubmooje« (Bd. 4 von Rabenhorft3 »Tylora«, 1837 ff.). 

rün, ſ. dv. w. GChromgrün, | 
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—— und ihre Beobachtung im Leben (Moralität), als 
ehre oder Wiſſenſchaft f. v. w. Eittenlehre (f. Ethik). Mo: 
raliſch, der Sittenlehre angehörig, darauf bezüglid ; dem Sit: 
tengeje gemäß; moraliſcher Zuens, Ginwirtung auf den 
Willen durch Beängftigung des Gewiſſens, Furcht ıc.; mora: 
life üÜberzeu ung, im Gefühl, nicht auf Maren Berftan: 
deögründen berubende Überzeugung; M.prinztp, oberfter 
Grundſatz, woraus fi die einzelnen Pflihtgebote ableiten laf: 
en; moralijde Weltorbnung, nad Fichte der ſittliche ge: 
ehmäßige Kl uns der Welt; moraliſche Berfon, 
j. v. mw. juriftiiche Perſon, —— die in rechtlicher Be— 
ziehung als Perſon, Rechtsſubjett gilt. Moraliſt, Sitten: 
prediger; moralifieren, Sitien predigen, rügen, 

Moräles, Luis de, ſpan. Maler, geb. um 1509 in Badajoz, 
+ da. 1586; malte nur religiöfe EN. bef. Pietäs und 
Ecce bomos, daher »el divino«e (der Göttliche) genannt. 

Moral insanity (engl., moralifher Irrjinn), Form 
des Schwadfinns mit Mangel an moralifchen Gefühlen und 
ee meift angeboren (moralifche Jdiotie) oder durch 
Trunffucht erworben, gewöhnlich unbeilbar. 

Moralitäten (lat), im jpätern Mittelalter Urt geiftlicher 
Schaufpiele, worin Sittenlehren durch erfundene Beifpiele dra= 
matiſch veranichaulicht wurden. 

Moralftatiftif, ein Teil der Statiftil, welcher es mit Rund: 
gebungen des menſchlichen Geiftes, fofern fie durd Handlungen 
nad außen in Erſcheinung treten (Eheſchließung, Selbftmord :c.), 
zu thun bat, Val. die Werte von Ad. Wagner (1864), Drobiſch 
(1867), v. Öttingen (3. Aufl. 1882), Zeris (1877). 

Moränen (Gandeden), Schuttwälle längs des Gleticher: 
randes (Seitenmoränen), beim Zufammenflieken mehrerer 
Gletſcher in einen auf dem Rüden desjelben (Mittelgandede, 
Gufferlinie), am Ende eines Gletſchers (Endmoränen) 
und am Grunde desfelben (Grundmoränen). 

Morafterz,, | Rafeneifenerz. [11,216 Ew. 

Moratalla (ipr. »tallja), Stadt im der fpan. Prov. Murcia, 

Moratin, Leandro Fernandez de, jpan. Dichter, geb. 
10, März 1760 in Madrid, Sohn des Dichters Nicolas Fer— 
nandez de M. (1737—80), + 21. Juni 1828 in Paris als 
politifher Fluchtling; ſchrieb Luſtſpiele (am beſten »El si de 
las niüase) und Inrifche Gedichte, auch eine Gefchichte der Ent: 
ftehung des fpan. Theaterd. Werte 1830-31, 6 Bde, u. 1848. 

Moratorium (lat, Anftandsbrief, Indult), Berfügung, 
wodurd einem Schuldner eine Frift zur Zahlung —— wurde, 
innerhalb deren er von feinen Gläubigern nicht belangt werden 
tonnte; in Deutfchland durch die deutſche Zivilprozekordnnung 

Moravia (lat.), Mähren. befeitigt. 

Moramwa, 1) ſchiffbarer Fluß Serbiend, entftcht aus der 
Bulgar. und Serb. M., mündet unterhalb Smederewo in die 
Donau; 420 km lang. — 2) Slaw. Name der Mardı. 

Moray (fpr. mörre), Graf von, f. Murray. 

Moray Firth (fpr. mörre), Meerbufen an der Nordofttüfte 
Schottlands; dur den Kaledonifhen Kanal mit dem Atlan: 
tiſchen Ozean verbunden. 

Morbid (frz.), trant, kranthaft, mürbe, weich 

Morbideſſe (frz, ital. Morbidezza), Mürbigteit; Weichheit, 
Zartheit, Schmelz, bef. in Bezug auf Karnation in der Malerei. 

Morbidität (lat.), in der Statiftit: —— der Erfrantun: 
gen; das Verhältnis der Dauer aller Ertrantungen zur ganzen 
Zeit, welche alle Glieder einer Geſellſchaft in beftimmter Friſt 
durchlebten. 

Morbihan ifpr. »bi-äng), franz. Departement in der ar 
am Meerbufen von W., 6798 qkın und (1886) 535,256 Ew. 


Moosthololade (Lihenjhotolade), isländ. Moos (j. Ce- | 4 Arrondiffements. Hauptitadt Bannes, 


traria) enthaltende Schololade. | 
Moosftärfe, j. Lihenin. | 
Moostierden (Bryozön, Polyzöa), Klaſſe des Tierreichs, 
den Mollusten und Würmern nabeftchend, mitrojlopifch Kleine 
Tiere in moosähnlihen, auch blatt» und baumartigen Solo: | 
nien, biöweilen in Kruften oder Neben andre Gegenftände über: | 
ziehend, meiftens Seetiere, fehr viele foffile Arten (befonders in 
der Kreide). Bol. Allman (1857), Bust (185254). _ 
Mopla, die mohammedan. Bewohner von Malabar in Oft: 
indien, urfprünglid arab. Sertunft, Handel treibend und häns 
Rops, i. Hund, [Pelfüdtig. 
Mopios, grieh. Scher, Teilnehmer an der lalydon. Jagd 
und am Argonautenzug, auf dem er feinen Zod fand. | 
Mora (lat.), Berzug (}. d.). | 
Mora (Mor ital), Fingerſpiel, belichtes itaf. Vollsſpiel, 
wobei es gilt, im raſchet Folge die Zahl der ausgeftredien 
Finger deö Gegners zu raten. . | 
Moradabad, Stadt in der indobrit. NRorbweitprovin; Ro: 
Hilfhand, am Ramganga, 67,387 Ew. 
Moral (v. lat. mores, die Sitten), Imbegriff der ſittlichen 





| M. esculenta Pers. (gemeine Mordel, 


Morbilli (lat.), ſ. Majern. — 

Morbleu (fr;., jpr. »blö, wahrſcheinlich verderbt aus mort 
de Dieu), Frluivort, f. dv. m. verwünfdt, beim Zeufel! 

Morbofität (lat.), Kräntlidteit, Siedtum. 

Morbus (lat.), Rrantheit. 

Morceau (frz , ſpr. :50h), Biſſen, Stüd, 

Morchella Dill. (Mordel), Gattung der Scheibenpilze; 
. Tafel »Pilges), in 
Europa, Afien, Rordamerita, und M. patula Pers. (Glodınz 
mordel), in Radelmäldern; beide ehbar, enthalten einen aif: 
tigen Beftandteil, der durd langes Trodnen, durch Waſchen, 
vollftändiger durch Mblochen entfernt wird. 

Mord, die vorſaͤtzliche und mit Überlegung ausgeführte reits: 
widrige Tötung eined Menſchen; wird mit dem Tod beftraft. 
Bol. Deutſches Strafgeſetzbuch, $ 211. Das öfterr. Strafgeſeh⸗ 
buch ($ 135 ff.) unter ſcheidet zwifchen Meudelmord, welder 
dur Gift oder fonft tüdifcherweiie geihieht; Raubmord, 
wenn in der Abſicht begangen, eine fremde bewegliche Sache 
mit Gewaltthätigteit gegen die Perfon an ſich zu bringen; be: 
felltem M., wozu jemand gedungen oder fonft von einem 
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Dritten bewogen worden if, und dem gemeinen M., welder 
zu feiner der ſchweren er gehört. Val. v. Holken: 
Mordazität (lat.), Biſſigleit; ühlraft. [Porff (1875). 

Mordant (frz., fpr. -dang), Beige, Ubmittel. 

Mordent (lat., Beißer), Pralltriller, verfürzter Zriller ohne 
Nachſchlag (»). 

Mordfliegen (Schnellfliegen, Raupenfliegen, Tachinariae), 
Tamilie der Zweiflügler, deren Larven in Raupen und Puppen 

Mordtäfer, f. dv. w. Puppenräuber, [leben. 

Morbraupen, Raupen, weldhe andre angreifen und verzehren, 
befonders Eulenraupen. 

Morbdicläge, geladene und mit Perkuffionszündung verfehene 
Trlintenläufe oder Bomben, flach im die (Erde vergraben, jo daß 
der darauf Tretende fie entzündet. 

Morbweipen, j. Grabweſpen. 

Morbwinen (ruf. Mordmwa), finn. Völlerſchaft in den ruff. 
Gouvernement3 Simbirst, Penfa, Saratom und Samara, 
792,000 Köpfe, meift ruffifigiert und griechiſch-katholiſch. 

Morea, jeit dem Mittelalter Name des Beloponnes (j. d.); 
jest 5 Nomardien (vgl. Griehenland, ©. 533). 

Moreau (ipr. »ro), Jean Bictor, franz. General, geb. 11. 
Aug. 1761 in Morlaig (Bretagne), ward 1794 Divifionsgene: 


tal, 1796 Oberbefeblöhaber der Rheins und Mofelarmee, flug 


die Öfterreiher 9. Juli bei Ettlingen, zog fi dann durd den 
Schwarzwald gejdidt —— befehligte 1798 erſt unter Scherer, 
dann jelbftändig in Italien gegen die Öfterreiher und Ruffen, ward 
bei Gaffano von Suworow geichlagen und mußte den Oberbe: 
fehl an Joubert abtreten. Nad) dem 18. Brumaire Oberbefehls— 


haber der Rheinarmee, ſchlug er 1800 die Öfterreiher unter Kray 


bei Engen, Möstird, Biberad und Memmingen, warf fie aus 
ihrer feften Stellung bei Ulm, drang bis Regenäburg vor, ge: 
wann 3. Dez. den enticheidenden Sieg bei Hohenlinden und 
ſchloß 25. Dez. den Waffenftillftand von Steyr. Napoleon 


wegen feiner republifaniihen Gefinnung und feines Kriegs— 


ruhms verhaßt, ward er 4. Febr. 1804 verhaftet, des Einver: 
ftändniffes mit Pichegru angeklagt und nad) Amerila verbannt. 
Im Aug, 1818 begab er fi von dort nah Prag zum Kaiſer 
Alerander, ward 
nonentugel beider Beine beraubt; + 2. Sept. d. J. zu Laun in 
Böhmen. Biogr. von Beauhamp (1814). 

Morelia (Balladolid), Hauptitadt des merifan Staats 
Midhoacan, 24,000 Ew.; Erzbiſchof. 

Morellen, ſ. Kirſchbaum. 

Morelos, 


Mören, ſ. Moiren. 
Morena (Sierra M.), jpan, Gebirge, auf der Grenze von 
Kaftilien und Andalufien, vornehmlich € 
und bewaldet, in den Felſenbergen von Despeitaperros 1000 m, 
in den weil. Cumbres von Aracena bis 1600 m hod). 
Morendo (ital., Muf.), erfterbend, erlöjchend. 
Mores (lat., Plural von mos), Sitten. [Arabeslen. 
Moretöfe (ital.), Mohrenz, Waffentanz; in der Mehrzahl j.v. w. 
Moretonbai (ipr. mosr'ton), große Bai a. d. Ofttuſte Auſtra— 
liens, im ſüdl. Zeil von Queensland; an ihrer Mündung die In: 
Moretonbainüffe, j. Castanospermum, 


feinen Tragödien »El valiente justicierar, unter den Komö: 


dien »El desden con el desden« ſdeutſch ald »Donna Diana« | 


befannt) die vorzüglidfien. Ausgewählte Werte 1856. 
Moretto, eigentlih Alejfandro Bonvicino, ital. Maler, 
eb. 1495 in Brescia, F daf. 1555. Nahahmer Raffaels und 
Ziziand; feine Werte durd echt religiöfes Gefühl und Leucht⸗ 
fraft des Kolorits ausgezeichnet: Himmelfahrt Mariä (Brescia), 
heil. Juftina (Wien), Madonna mit 4 Kirhenvätern (Frankfurt). 
Morfil (Marfil, ipan.), unverarbeiteted Elfenbein. 


Morgagni (ipr. »gdnji), Giovanni Battifta, Begründer 


der patho —28 Anatomie, geb. 25. Febr. 1682 in Forli, 


feit 1711 Prof. der Anatomie zu Padua; +5. Nov. 1771. Nad) | 


ihm benannt die M.ſche yeuchtigkeit lan der Kriſtall⸗ 
linfe des Auges und ihrer Kapfel; die M.iche Höhle, die 
fahnförmige Grube der Harnröhre, ꝛc. Hauptwert: »De sedi- 
bus et causis morborum« (n. Aufl. 1827, 6 Bde). Bgl. 
Torrefini (1844), Fall (1887). 

Morgan (ivr. gan), Sidney, Lady, engl. Schriftftellerin, 
geb. 1783 in Dublin, Tochter des Schauſpielers Owenſon, 
Gattin ded Arztes M.(t 1843), machte viele Reifen; F 13. April 
1859 in Vondon. Vorzügliche Reifewerle: »France« (1817), 
»Italye (1821); Romane: »Wild Irish girl«, »Ö’Donnell«, 
Florence M'Carthy« ıc.; »Book of the boudoir«; » Woman 
aud her master« u.a. »Memoirs«, 3. Aufl. 1865, 2 Bde. 

Morganätifche Ehe (v. altgot. morgjan, sablürzen, befhrän: 


7. Aug. 1813 bei Dresden durch eine Has 


innenftaat von Merito, zwiſchen Merito und 
Nuebla, 4274 qkm mit 141,565 Ew. Hauptftadt Guernavaca. | 


hiefergebirge, tuppig | 


e [jel Moreton. 
Moreto y Cabaña ſpr. · wanſa), Don Auguftin, ſpan. 
Dramatiter; Geiſtlicher; + 28. Ott, 1668 in Toledo. Unter 


Mordazität — Moritz. 


‚ fen«, nad andern mit »Morgengabes zufammenhängend), Ebr 

ur linten Hand, flandesungleiche Ehe, bei der Die nicht eben: 
| bürtige Frau und ihre Kinder von den Standesvorrechten des 
Mannes und der vollen Erbfolge ausgeihloffen bleiben; nur 
den regierenden Häufern und dem hohen Adel geftattet. 

Morgarten, Vergabhang jüdöftlid am Egeriſee im Kanten 
Zug, 1236 m body. 15. Wov. 1315 Sieg der Eidgenoffen über 
die Öflerreicher (Erzberzog Leopold). . 

Morgen, Feldmaß, in Baden = 36, Bayern = 34,07, ge 
nover = 26,21, Preußen = 235,532, Sadjen = 27,071, Wärt: 
temberg = 31,517 Ur. 

Morgengabe, Geihent, weldes der Ehemann der rau am 
Morgen nad) der pogu: made; dann f. v. w. Ausfleuer. 

Morgenland, ſ. Orient. Benin: Kircht, 
J. v. w. griech.⸗kaihol. Kirche. Morgenländiſches Reid, 
j. v. w. byzantiniſches Reich, ſ. Oſtrömiſches Reid. 

Morgenpuntt Oſtpunki), Aufgangspunft der Sonne jur 
Zeit der Tag- und Nachtgleichen. 
| Morgenftern (Phosphorus, Luzifer), Planet Benus, 
wenn er vor der Sonne aufgeht; Schlagwaffe, mit Stadeln be: 
jeßter Streittofben, befonders in der Schweiz im 15. Jabrb 

Morgenftern, Chriftian, Landſchaftsmaler, geb. 29. Eert. 
1805 in Hamburg, feit 1829 in Münden; + dai. 2 
1857. Stimmungsvolle Darflellungen der nordiſchen Natur 
und der bayrifchen Hochebene (Mondſcheinnächte) ꝛc. 

Morgenweite, Entfernung des Aufgangspuntts eine Sterns 
vom Dlorgenpuntt. ö , 

Morgenwind, ſ. d. w. Oftwind; im Hochgebirge ein nad) 
Sonnenaufgang rer wehender Wind, s 

Morgben, Raffaello, Kupferfteher, geb. 19. Juni 1755 
in Florenz, Schüler Volpatos in Rom, Profefjor an der Ala⸗ 
demie zu Florenz; + daj. 8. April 1833. Zreffliche Stiche der 
berühmtelten Werte der pe ital, Dialer, im ganzen 254. 
Katalog von Palmerini (3. Aufl. 1824). ß 
| Morgue (frz., fpr. morgb), in Paris Gebäude, mo aufgefun: 
dene Leihen zur Relognoszierung aufgeftellt werden. j 

Moria (grch.), Form des Blödfinns mit thörichtem Treiben, 
Lachen, Tanzen :c, 

Mörike, Eduard, Dichter, geb. 8. Sept. 1804 in Ludwigsburg, 
1834—45 Pfarrer in ſtleverſulzbach; F 4. Juni 1875 in Stun⸗ 
gart, Ausgezeichnet ald Lyriter, unübertroffen im vollätüm: 
lichen Lied, dem humoriſtiſchen Joyll: »Gedichte« (4. Aufl. 1867); 
| »Maler Nolten«, Roman (1832, 2. Aufl. 1877); »Jonlle vom 
Bodenfee« (2. Aufl. 1856); »Das Stuttgarter Hußelmännlein« 
(2. Aufl. 1855); »Mozart auf der Reife nad Prag: (1856); 
| »Bier Erzäblungen« (1857) u.a. Gefammelte Schriften 1878, 

4 Bde; Briefwechjel mit Herm. Kurz (1885). Biogr. von Notter 
(1875), Klaiber (1876), H. Wilder (1881). BR 

Mörikofer, Kaſpar, ſchweizer. Litterars und Kirchenhbiſtoti— 
fer, geb. 11, Ott. 1799 in Frauenfeld, + 17. Ott. 1877 in Zurich 
Hauptwerte: »Die ſchweiger. Litteratur des 18. Jahrb.« (1861); 
»Bilder aus dem kirchlichen Leben der Schweiz« (1864); »Ul: 
ri Zwingli« (1867—69, 2 Bde.) ic. 

Morin (Morinjäure), Beſtandteil des Gelbholzes; farbloje 
Kriftalle, ſchwach bitter, jheidet fi als Kaltjalz aus Ab: 
fohungen aus, 

Morinda L., Gattung der Rubiaceen. M. citrifolia L., 
Baum in Oftindien, deffen Wurzel (Suringi, Al) zum Rot: 

Morinell, j. v. w. Regenpfeifer. [und Gelbfärben dient. 

Moringa Gärtn., Gattung der Rapparideen. M. ptery- 
gosperma Gärtn., in Oftindien, auf Martinique und Guade: 
loupe, liefert die ölreihen Behennüffe und Gemüfe. 

Moringaöl, ſ. v. w. Behendl. 

Moringen, Stadt im preuß Regbez. Hildesheim, Kreis Nort⸗ 
heim, an der Bahn Soeſt-Nordhauſen, 2043 Ew. 

Moringerbfäure, f. v. w. Maclurin, j. Gelbhol;. 

Morion (ipr. »öng), ſ. Quarz. i 

Möris (ägypt. mr-uer, »großer See«), Landſee im alten Agyp: 
ten, auf der Weftjeite des Nils (jet Birlet el KRerün oder 
Kurn, inder Daje fFayiın), von König Amenemba IIT. mit dem 
Beinamen Suten n Meri (Geetönig, daher fein griech. Name MR.) 
um 2220 v. Chr, zur Regelung der Riluberſchwemmung angelegt. 

Moridlfen (Moriscos, Modejaren), in Spanien die 
nad) der Eroberung von Granada von den Spanicrn unterwor: 
jenen und äußerlih zum Ghriftentum übergetretenen Mauren, 
‚im 16. Jahrh. hart bevrüdt, 1609 zum größten Zeil vertrieben, 
jebt noch bejonders in den Alpujarras und der Prod, Valencia, 
60,000 Köpfe. Val. Rochau (1553). 

Morifoniche Pillen, gefährliches Geheimmittel, enthält 
| Aloe, Butti, Stammonium und Jalappe. 

Mori, 1) Kurfürft von Sadhjen, Sohn des Herzogs 
Heinrich des Frommen, geb. 21. März 1521 in Freiberg, trat 
1539 zur proteftantischen Kirche über, folgte 1541 feinem Baier 

















Moritz 


als 
mit einem Korps gegen die Tarken und 1543 gegen die frranz 

en zu Hilfe Mit feinem Better, dem KHurfürften Johann 
Friedrich, wegen der ſächſ. Stifter entzweit, trat er beim Aus: 
brud) des Schmaltaldiihen Kriegs 1546 auf die Seite des Raifers, 
der ihm in einem geheimen Bertrag zu Regenäburg 19. Juni 


15465 die ſächſ. Kurwürde nebft den Kurlanden verhich und 
ihn mac der Niederlage und Gefangennehmung des Kurfürften 


Johann Friedrich 24. Febr. 1548 damit belehnte. Da aber 
der Raifer M. Schwiegervater, den Landgrafen Philipp von 
Helen, gefangen bielt und die Rechte der deutſchen Fürſten e 
gefährden fhien, ertlärte ih M., nachdem er insgeheim 5. Dit. 
1551 ein Bündnis mit Heinrich II. von Frankreich geſchloſſen, 
van den Kaiſer, rüdte in Eilmärſchen nad Zirol gegen den— 

[ben und zwang ihn 29. Juli 1552 zum Vertrag von Paffau. 
Nahdem er darauf noch einem Feldzug gegen die Türten in 
Ungarn beigewohnt, og gegen feinen frühern Bundesgenoj: 
jen, den Markgrafen Albrecht Alcibiaded von Brandenburg, 
ſchlug ibn 9. Juli 1553 bei Sieverähaufen; + 11. Juli infolse 
einer Berwundung. Bgl. Langenn (1841, 2 Bde.) und Voigt 
(1876). — 2) Prinz von Oranien, Statthalter der Nieder: 
lande, ausgezeichneter Feldherr, geb. 13. Nov. 1567 in Dillen: 
burg, 2. Sohn Wilhelms I. von Oranien, ward nad) deifen Er: 
mordung 1585 in Holland und Zeeland zum Statthalter gewählt 
und erbielt 1590 nebft dem Oberbefehl über die Land- und 
Seemacht der Bereinigten Provinzen —** die Statthalter⸗ 
ſchaft von Geldern, Utrecht und Overyſſel, nahm den Spaniern 
darauf bis 1609 noch gegen 40 Städte und ſchlug fie in 3 
Feldſchlachten. Nahdem er dur feine Ginmifhung in die 
innern volitiſchen und kirchlichen Streitigkeiten den Gomariften 
zum Sieg verholfen und Oldenbameveldt 1619 hatte binrichten 
laffen, eröffnete er 1621 von neuem den Krieg gegen Spanien; 
+ 23. April 1625 im Haag. Bgl. v. d. Kemp (1843); Groen 
van Prinflerer, »Maurice et Barnerelt« (1875). — 3) Graj 
von Sadhien, genannt Marſchall von Sachſen, natürl. 


Sohm des Kurfürften Auguft II. von Sachſen und der Gräfin | 


Aurora von Königsmart, geb. 28. Ott. 1696 in Goslar, focht 
1709 in Flandern unter Eugen und Marlborough, ward von 
feinem Bater legitimiert und zum Grafen von Sachſen ernannt 
und trat 1720 ın franz. Dienfte. 1726 von den Ständen von 
Kurland zum Herzog gewählt, wurde er von den Ruffen vers 
drängt. Im poln. br rg ward er 1736 Generalleut: 
nant, nahm 26. Nov. 1741 Prag und (Eger, wurde 1744 zum 
Marſchall von Frankreich ernannt, gewann 11. Mai 1745 die 
Schlacht bei Fontenoh, eroberte Febr. 1746 Brüffel, dann Ant: 
werpen und Namur und errang 11. Oft. den glänzenden Sieg 
bei Naucourt. 1747 zum Generalmarichall ernannt, erflürmte 
er Bergen op Zoom, ward Oberbefehlshaber in den eroberten 
Niederlanden, nahm 1748 Maaftriht; F 30. Nov. 1750 auf 
Schloß Chambord. Sein Monument in der Thomastirdhe zu 
Straßburg von Pigalle (feit 1776). Schr.: »Räveries mili- 


tairese (1751, 2 Bde); »Lettres et mömoires« (1794). Bio: | 


arapbie von d. Weber (2. Aufl. 1870), Saint:Rend Zaillandier 
(1865) und Bitzthum v. Edftädt (1867). 

Morik, Rari Philipp, Schriftfteller, geb. 15. Sept. 1757 in 
Hameln, Profeffor an der Kunftalademie zu Berlin; + 26. Juni 
1793. Hauptwerle: »Götterlehre« (1791, 10, Aufl. 1861; 
1879); der autobiograpbifhe Roman »Anton Meifer« (1785 — 
1790, n. U. 1885); Reiſen eines Deutichen in Italien« (1792). 


MRorihburg, königl. Jagdſchloß, nördl. von Dresden, an der | 


Bahn Radebeul:Radeburg, vom Kurfürften Mori 1542 erbaut, 
umter Auguft IL. und Auguſt III. Schauplatz glänzender Feſte 
MEER Blindeninftitut. 
Morlair 
Dep. frinistere, 7 km vom Meer entfernt, (1886) 12,332 Em. 
Küftenihiffahrt. . 
Morlafen, jerb. Stamm im nördl. Dalmatien und in Iſtrien 
(80,000 Köpfe, meift röm.=fatholifd). [15,011 Em. 
Morley (fpr. more), Frabrifftadt in der engl. Grafſchaft Dort, 
Morley (ipr. moreln, I) Henry, engl. Litterarbiftoriter, geb. 
1822 in London, jeit 1865 Prof. am Univerſith Gollegedaf. Haupt: 
wert: »Library of English literature« (1875—81, 5 Pde.); 
außerdem Biographien (»Jeröme Cardane, 1854; »Cl&ment 
Marot«, 1871, u. a.); »Fairy talese (1859, Gedichte) u.a. — 2) 
Iohn, engl. Schriftfteller, geb. 1838 in Bladburn, lebt in Yon: 
don, feit 1967 Redalteur der »Fortnightly Reviewe, dann des 
»Macmillan’s Magazine«; 1883 radilales Mitglied des Par: 


’ 


Herzog der albertin. Bande, zog dem Kaifer Karl V. 1542 , 


(ipr. »läh), Hauptftadt eines Arrondifl. im franz. 
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Mormönen (Latter-Day Saints, »Heilige des Jüngften 
Tags«), religiöfe Sette, geftiftet von Joe Smith (geb. 23. Dez. 
1805 zu Sharon im Staat Bermont in Nordamerifa), der an: 
geblid 22. Sept. 1827 von einem Engel eine auf Metallplatten 
eingegrabene Schrift empfing, das »Book of Mormon« (1830, 
‚deutih 1851), in Wahrheit ein jchledhter Roman, darin die 
Imdianer Nordamerifas als die Nahlömmlinge des Zehn: 
ſtammereichs erſcheinen. Auf Grund diefes Humbugs organis 
 fierte fi) die Gemeinde 1830 und erbaute nach mandyerlei Wan: 
derungen in Illinois 1840 die Stadt Nauvoo am Miſſiſſippi. 
Nach der Ermordung Joe Smiths und jeined Bruders Hiram 
‚27. Juni 1844 in einem Pöbelaufftand begannen die M. 1845, 
von ihren »beidnifhene Nahbarn fortwährend befehdet, nad) 
dem fernen Welten auszjumandern und liehen fih 1847 jenfeit 
der Rody Mountains im Thal des Großen Salzſees (Salt 
Late) nieder, wo fie »Neu:Jerufalem« gründeten und das Land 
mit großem Erfolg folonifierten. Ihr theokratiſch eingerichteter 
Staat, 1850 unter dem Namen Utah (f. d.) ald Territorium 
in die Union aufgenommen, von ihnen felbit Deferet ge 
nannt, zählte 1870: 86,786 Ew., als Präfident Brigham 

Doung (geb. 1801, F 1877), nachher John Taylor (} 1887) 
‚und Wilford Woodruff an der Spike. Hierarchiſche Glie— 
derung: 12 Apoftel (Miffionäre), Hoher Rat (für jede Anfies 
delung), Siebziger, Hoheprieſter, Alteſte, Prieſter, Lehrer und 
Diakonen. Die Religion polytheiſtiſch; Erhebung der Heiligen 
nad) dem Tod zu Göttern nad) der Rangordnung ihrer Würdigteit. 
Angeftrebt wird Vermehrung der Heiligen wie der Sand am 
Meer zur Ausbreitung ihrer Herrſchaft über die Welt; daher 
‚die Polygamie gefehlih. Zrok hoher Beiteuerung feiner An: 
gan (Zebnten) gedieh der Miſtaat zu hoher materieller 
‚ Blüte und erhielt die meiften Einwanderer aus dem nördlichen 
(Furopa, namentlih aus Schottland und Schweden. Neuerlich 
\ bedeutender Rüdgang infolge der Pacific:Eifenbahn (1869) und 
des Einſchreitens der Unionsregierung gegen die Polygamie 
(1864). Bal. Stenhoufe (1873), Schlagintweit (2. Aufl. 1878). 

Morny, Charles Augufte Louis Jofeph, Graf von, 
franz. Staatdmann, Sohn der Königin Hortenie, Gemahlin 
Ludwig Bonapartes, und ihres Großſiallmeiſters, Grafen Fla— 
hault, geb. 23. Ott. 1811 in Paris, diente 1830-38 in Alge⸗ 
‚rien, widmete ſich feit 1838 induftriellen Unternehmungen, 

ward 1842 Mitglied der Kammer, 1849 der Legislative, unter: 
ftüßte den Präfidenten Ludwig Napoleon, leitete als Minifter 
des Innern den Staatöftreih vom 2 De. 1851, trat Jan. 
| 1852 zurüd, feit 1854 Präfident des Gefehgebenden Mörpers, 
, 1856-57 Gefandter in Peteräburg; + 10. März 1865 in Paris. 
Klug und gewandt, aber gewiſſenlos. 

Moro, Paſſo del, Paß in den Wallifer Alpen, 2862 m hoch, 
führt aus dem Saasthal nah Macugnaga. [Weſen. 

Morõs (morö3, lat), mürriih. Moroſität, mürriiches 

Moroxit, ſ. Apatit. [gelter Greis. 

Morpheus (grch), Gott der Träume, dargeftellt als geflü: 

Morphium (Morphin), Altaloid des Opiums, farb: und 
aeruchlofe Nadeln, ſchmedt ftark bitter, löalih in Waſſer und 
‚ Altohol, nicht in Aiher, bildet kriftallifierbare Salze, gibt beim 

Erhitzen mit Salzjäure Apomorphin; krampf- und fchmerz- 
ftilfendes, ſchlafmachendes Mittel. Mißbrauch von fublutanen 
M.injeltionen (M.ſucht) wird fehr verhängnisvoll, Bal. Les 
vinftein, »M.jucht« (3. Aufl. 1888); Erlenmeger (3. Aufl. 1887), 
‚ Burfart (1880 u. 1882), Schmidt (1887). 

Morphologie (grch), Lehre von der Geftalt und der Ent: 
widelung der Organismen umd ihrer Teile ohne Rüdfiht auf 
die Lebensäukerungen ; Grundlage der Syftematif. 

Morphy, Paul, Schachſpieler, geb. 22. Juni 1837 in New 
Orleans, Rechtsanwalt dafelbit, 1858—60 in Europa Auffeben 

erregend; F 11. Juli 1884. Biogr. von Lange (2. Aufl. 1880). 
"lorcan dir. mörf), Jame3 Stuart, Grafvon, natürl. 
Sohn Yatob3 V, von Schottland, geb. 1531, ward von feiner 
Halbſchweſter Maria Stuart legitimiert und zum Grafen er: 
hoben, klagte diefe und Bothwell des an Darnley verübten 
Mordes an, zwang Maria 1567 zur Abdankung und 1568 zur 
Flucht nah (england, liek fih von den proteftant. Baronen 
die Regentihaft für den jungen Jakob VI, zuiprehen, ward 
23. Jan. 1569 in Linlithgow ermordet. 

Morris, William, engl. Dichter, geb. 1834 in Yondon, 
lebt daſelbſt. Eins der Haäupter der neueſten engl. Dichter: 
ſchule; Dauptwerte: »Defence of Guenevere« (1959); »Life 
‚and death of Iason« (1867); »Earthly paradise« (19868—70, 





lament3 und 1886 Generalfelretär für Irland, Schr.: »Edm, 4 Bde); »Love is enongh« (Myfterium, 1872); »Story of 

Burke« (1867); » Voltaire« (4. Aufl. 1386); »Rousssau« (2. Aufl. | Sigurd the Volsung« (1876). Schr. au: »Tho decorative 

1886); »Diderot and the Eneyclopaedists« (3. Aufl. 1886); arts« (über Aunflgewerbe, 1878) u.a. 

»On compromise« (1874 ;deutich: »Ülberzeugungätreue«, 1878); | Mord, dän. Infel im Limfjord, Amt Thiſted, 363 qkm mit 

»Rich. Cobdone (1881); »Critical miscellanies« (n. A. 1886, | 18,933 Em.; frudtbar, mit intereffanten Kaffgruben; Haupt: 
Mormon, |. v. w. Mandrill, ſ. Pavian, [3 Bde.) u. a. ſtadt Nyfjöbing. 
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Mörs (Meurs), Kreisftadt im preuß. Regbez. Düffeldorf, 
an der Bahn — 4504 Ew.; Baumwollſpinnerei. 
Gymnaſium, Lehrerſeminar. Hauptfladt der ehemaligen Graf: 
{haft M. (330 qkm), die 1702 an Preußen fiel. 

Morſchansl, Kreisftadt im ruſſ. Gouv. Tambow, an der Bna, 
21,190 Ew.; bedeutender Stapelplah für Getreide, 

Morje (fpr. mors), Sam. Finley Breeje, Erfinder des 
nah ihm benannten Schreibtelegraphen, geb. 27. April 1791 zu 
Gharlestomn in Mafjadhufett3, ſeit 1858 Prof. in New Haven; 
+2. Upril 1872 bei New * 

Morjellen (neulat., »Biffen«), würzige, magenſtärlende Mi: 
ihungen mit Zuder, in Form von Täfelden. 

Mörler. turze Gejhüße zum Schießen in hohem Bogen. 

Mort (fr;., fpr. mör), tot, der Tote; Strohmann beim ſtarten⸗ 

Mortalität (lat), Sterblicleit. [ipiel; fubftant. Tod. 

Mortära, Stadt in der ital. Prov, Pavia, 5058 Em.; 21. 
März 1849 Sieg des Erzherzogs Albrecht über die Piemontejen. 

Mörtel (Mauerfpeije), Miſchung von (1 cbm — 
eingeſumpftem, ſteifem Kalibrei mit (128524 cbm) Sand, bin» 
det die Ziegelſteine zunächſt durch Flächenanziehung und ers 
härtet durch Aufnahme von Aebienur aus der Luft. Zur 
Darftellung von M. dienen M.maſchinen mit Quetfchwert 

u und Meflern. Hydraulifher M., ſ. Zement. 
Bol. Zwid (1879), Feichtinger (1885). 
Sroctier (pr.etjeh) Edouard dolphe CaſimirJoſeph, 


oder 


Herzog von a 0, an: Marſchall, geb. 13. Tyebr. 1768 | 


in Gateau:Gambrefis, machte die Treldzüge 1792—96 mit, ward 
1805 Marſchall, dedte 1805 die Donauübergänge, rer 1806 
Heflen, Hannover und die Hanfeftädte, focht 1807 bei Fried⸗ 
land, ward 1808 zum Herzog von Treviſo ernannt, befehligte 
1808—11 in Spanien, im ruf. Feldzug jowie 1813 die junge 
Garde, ward März 1814 nebft Marmont mit der Dedung von 
Paris beauftragt, von Ludwig XVIII. zum Pair erhoben, Nov. 


1834 Ariegäminifter, fam 28. Juli 1835 dur Fieschis Hölz 


lenmaſchine um. 
Mortifigieren (lat.), ertöten, abfterben laffen; eine Urkunde 
für ungültig erllären, Bol. Umortijation. 


Mortuarlum (lat.), der dem Gutsherrn zulommende Teil | 


des Nachlaſſes (Sterbefall), bei gewiffen Bauerngütern beim 
Ableben des Befiters zu entrichten. 

Morumbidihi, rehter Nebenfluß des Murray im öſtlichen 
Auftralien, entipringt am Oſtabhang des Warragonggebirges; 

Morus, j. Naulbeerbaum. 1065 km —* 

Morus, Thomas, eigentlich More, engl. Kanzler, geb. 
1480 in London, ward unter Heinrich VIIL Spitglieb des Ge⸗ 
heimen Rats, 1529 Lordlanzler, legte, als Heinrich VIII. mit 
dem röm, Siuhl brach, feine mter nieder, ward 1534 wegen 


Verweigerung Supremateid3 eingetertert, 6. Juni 1535 | 


"im Tower enthauptet; au als Humanift bedeutend, Schr. 
die »Utopia«e (1516, deutih 1874 u. 1887). Bal. Rudhart (2. 
Ausg. 1852), Madintofb (1844), Baumflark (1879). 

Mojait (mufivifhe Arbeit), Flächenmalerei, durch Neben: 
einanderftellung verichiedenfarbiger fefter Körper hervorgebracht, 
ftammt aus dem Orient, anfang3 zur Verzierung von Fußböden, 
dann von Wänden benußt, ber bei Griechen und Römern fehr 


gebräuchlich; zuerft auß gewöhnlichen Steinen und Glas, dann 


aus koftbaren Steinen, gebranntem Thon zc. hergeftellt. Bejon 
dere Ausbildung der M. im Mittelalter bis zur Ausbildung der 
Treöfomalerei. Die neuere M. feit 18. Jahrh. (Rom, Florenz) 
meift auf Heinere Gegenftände (Schmudſachen, Tijhplatten) an: 
gewandt, in neuefter Zeit durch Ealviati (f.d.) in Venedig auch 
wieder auf große Gemälde (Münfler zu Aachen, Berliner Sieges: 
fäule). Holzmofait(Marleterie, eingelegte Arbeit), 
ebenfalls jeit dem Altertum belannt, erreichte ihre höchſte künſt⸗ 
lerifche Ausbildung in der Intarfia (f.d.). _ [Mufivgold. 
Voſaiſches Gold, meſſingähnliche Legierung, auch |. v. w. 
‚Mojaidmus, Inbegriff der auf Moſes zurüdgeführten polis 
tiſchen und religidjen Inflitutionen der Jöraeliten. 
Mojambit (Mozambique), Are auf der Ofttüfte 
Süpdafrilad, portugiefifh, mit Sofala 991,150 qkm und 
2 Mil. Ew. Die Niederlafjung M., 7000 Em., Eit des 
Bouverneurs und eines Biſchofs. Handel nah Indien, 
Mosbach, bad. Kreis, 2167 gqkın (39,4 DOM.) mit 154,85 
Gw. Die Kreisftadt M., am Elzbach und an der Bahn 
Heidelberg: Würzburg, 8423 Ew. ; Landgericht, Handelälammer. 
Moſchee (v. arab. mesdschid, »Anbetungsort«), mohamme⸗ 
dan, — charalteriſiert durch Auppeln und ſchlanie, mit 
dem Halbmond an der Spike gezierte Türme (Minarets), mit 
Borhöien und Brunnen zu — ohne Bilder, bloß mit 
Koranſprüchen und Arabeslen verziert. 
Moſcheles, Ignaz, Klaviervirtuofe und Komponiſt, geb. 
30. Mai 1794 in Prag, isrgel. Ablunft, Schüler Albredts: 
bergerd in Wien, ſeit 1925 in London, feit 1846 Lehrer am 


Mörs — Möjer. 


| Leipziger Konfervatorium; + 10. März 1870. Hauptwerle: 
; Klaviertongerte, ausgezeihnete@tüden, »Sonate melancholigne« 
und »Sonate characteristique«, »Allegri di bravura« u. a 
gl »Aus M.' Leben« (1872, 2 Bde.); »Briefwechſel mit Men: 
de alle uavente (1888). 

oſcheroſch, Job. Mich. gen. Philander v. Sittemal», 
' geb. 5. März 1601 in Strakburg, eine Zeitlang Fislal dai, 
ſeit 1664 Geheimrat in Kaſſel; + 4. April 1669 auf einer Reik 
in Worms. Werf. der »Wunderlihen und wahrbaftigen &: 
fihte Philanders von Eittemald« (1645 u. d.; Auswahl 1834). 

Moihin, Stadt im preuß. Regbez. Poſen, Kreis Ehrimm, 
an der Bahn Breslau: Pofen, 1616 Em. 

Moſchos, rich. Nyllendichter im 3. Jahrh. v. Ehr., au: 
Eyrafus, Nachahmer des Theotrit; feine vorhandenen Poeſien 
meift in den Ausgaben des Bion. 

oſchus, J. a ce 

Voſchusblume, j. Mimulus. j 

Moſchusochs (Ovibos Blainv.), Gattung der paarzebigen 
Huftiere. O. moschatus Blainv., 2,37 m lang, Norbomenite 
jenjeit des 60.’ n. Br, Grönland, prähiftorifch auch in Europa; 
Fleiſch riecht moſchusartig, geniehbar. 

Moſchustier (Bifamtier, Moschus moschiferus ZL.), au: 
der Drdnung der paarzebigen Huftiere, 1,15 m lang, auf den 
Gebirgen Hinterafiens, bei. in Tibet, der Mongolei, am Bai: 
talfee; dad Männden liefert in einem zwiihen Nabel und &« 
fchlehtöteilen liegenden Beutel den Möſchus (ca. 0-0 2), 
bräunliche, ſchmierige Subftanz von fehr durchdringendem Se 
ruch; dient als Arzneimittel und in der Parfümerie, 

Moda, ſ. Modquitoküfte, 

Mosdol, feſte Stadt im ruff. Zerelgebiet (Naulafien), om 
Teret, 8379 Ew.; Wein» und Seidenbau. 

Mofel (fr3. Mojelle), linter Nebenflun des Rheins, mt 
fpringt am Drumont in den Bogejen, fließt nordweftl dur& 
das lothr. Hügelland über Toul und Met (von Frouard an 
fhiffbar), dann gegen NO. an Trier vorüber, mündet bei Ro: 
blenz; 505 km lang, davon 344 km ſchiffbar. Hauptzuflüffe 
Meurthe und Saar. Das chemalige DE FREENET 
Mofelle, bis zum Friedensſchluß 1871: 5468 qkm u. 452,157 
Ew. (Hauptftadt Meb), if zum größten Teil jetzt deutſch 

Mojelweine, leichte, boutettreihe Weißweine von den Ufern 
der Mojel, bef. von Trier bis Kochem und Koblenz; balten hd 
meift nicht über 12 Jahre, j 
Moſen. Julius, Dichter, geb. 8. Juli 1808 in Marien 
im Vogtland, zuerft Advolat, jeit 1844 Dramaturg in Olden 
burg; ? da. nad langer Krankheit 10. Ott. 1867. Haup 
\ werte: die epifchen Dichtungen: »Lied vom Ritter Wahne (11) 
und »Ahasver« (1838); die Dramen: »Gola Rienzie un 
»König Otto III.e; die Novellen »Bilder im Moojex (1846) 
und der Roman »Der Kongreß von Berona« (1842). Mehrere 
einer »Gedichte« (2. Aufl. 1843) find Vollseigentum geworden. 

erle, n. Ausg. 1850, 6 Bode. 

Mofenthal, Salom. Herm., Dramatiter, ge 14. Jan 
1821 in Raffel, + 17. fyebr. 1877 als kaiferl. Rat in Wim. 
Hauptwerte die wirktungsvollen, oft gegebenen Stüde: »Debo: 
rabhe (1849), »Der Sonnenwendhof« (1857), »Die deutichen 
Komddianten« (1863) u. »Der Schulz v. Altenbüren«(1968). Scht. 
aud: »Gedichte« (1866) u.a, Gefammelte Werte 1877, 6 Bir. 
‚ Mofer, 1) Job. Jatob, Staatsmann, geb. 18. Jan. 1701 
in Stuttgart, 1751 Landjhaftstonfulent daf., 1759-64 wegen 
freimütiger Äußerungen Gefangener auf der Feſtung Koben: 
twiel; 7 30. Sept. 1785. Schr.: »Deutſches Staatäredt« 
(1737-54, 50 Bde.) und »Neues deutſches Staatäredht« (1766— 
1775, 21 Bde). Seine Lebensgefhichte (1777-83, 4 2de) 
von großem Interefje. Bgl. H. Schulze (1869), Wächter (1885). 
— 2) friedrih Karl, FFreiberr von, Sohn des vor, 

eb. 18, Dez. 1723, 1772-80 Kanzler des Landgrafen von 
Befien-Darınfladt; + 10.Nov. 1798 in Ludwigsburg. Patriot 
und frudtbarer Schriftfteller: »Der Herr und der Diener< 

1761); »Bom deutſchen Nationalgeift« (1765); »Patriotifches 

rhiv« (1784-90, 12 er x. Bgl. Ledderhoſe (1871). — 
3) Guftav von, Luftjpieldihter, geb, 11. Mai 1825, frühe: 
preuß. Offizier, lebt auf feinem Gut Holzkirch bei Qauban, Be 
liebtefte Stüde: »Ein moderner Barbar«, »Moritz Schnörder, 
»Glefante, »Ultimo«, »Stiftungsfefte, »Weilcenfreffere, Krieg 
im frieden«, »Unjre Frauen«, »ReifsReiflingen« :c. >Luf: 
fpielee 1873—86, 17 Bde 

Möfer, Juſtus, Schrififteller, geb. 14. Dez. 1720 in O⸗— 
nabrüd, belleidete eine Reihe von Staatdämtern daf.; } *. 
Jan. 1794 (Dentmal jeit 1836). Groß ald Schriftfteller für 
das Bolt und ala chichtſchteiber, vom reinften Patriotid: 
mus erfüllt, —— »Osnabrüdifhe Geſchichte⸗ (1768) 
und »Patriotifche Phantafien« (1775 ff., n. Ausg. 1872). Werte, 
n. Ausg. 1858, 10 Bde. Biogr. von Kreyßig (1857). 














Moferfche Bilder — Motten. 


De! e Bilder, |. Taubilder. 
Moſes, Beireier und Gejeßgeber der Israeliten, um die Mitte 
des 2. Jahrtaufends dv. Ehr., ward der Überlieferung nad ala 
neugebornes Kind ausgeſetzt, von einer äghpt. Königstochter 
erjogen und in äoypt Kunft und Wiffenfhaft unterrichtet. Wegen 
Totſchlags eines Agypterd flüchtig, kehrte er nach langer Abs 
mwejendeit in Midian auf Jehobahs Geheiß nad Ügypten zu: 
rüd, u dem Pharao die Erlaubnis zum Auszug der Is— 
raeliten ab, führte diefe 40 Jahre Gens nur 4) in der 
MWüfte umber, gab ihnen die auf dem Berg Sinai von Jehovah 
empfangenen Gefeße, führte fie in das Oftjordanland und ftarb 
auf dem Berg Nebo, 120 (84) Jahre alt. Sein Leben und Wir: 
ten ift durch die jpätere Dichtung mit wunderbaren Zügen auss 
geihmüdt worden. Die mr Geſehgebung in ihrer jeßigen 
Seftalt jedenfalls das Wert mehrerer Jahrhunderte. Vol, Baum 
(2. Aufl. 1885), Ramlinfon (1887). Büher M., ſ. Pentateuch. 
Mosheim, Johann Lorenz von, Theolog, geb. 9. Ott. 
1694 in Lübed, + 9. Sept. 1755 als Prof, und Kanzler der 
Univerfität in Göttingen. Begründer der pragmatiſchen Kirchen: 
g chichte. Bielgelefen feine »Heiligen Reden« (4. Aufl. 1765, 
i nn Bal. Ehrenfeuchter (in »Göttinger Profefforen«, 1872). 
Möfien (lat. Moesia), röm. Prov. zwifchen der Donau und 
dem Hämos, von der Drina bis an den Pontus, durch den 
Giabrus (jet Zibri) in das wel. Obermöfien und das 
Br Niedermöjien geteilt. In ältefter Zeit von Geten, Sty: 
then und Myſern (Möftern), dann von Kelten und Germanen 
(Baftarnern) bewohnt, 29 v. Ghr. biß 6 n. Chr. von den Rö: 
mern erobert. Seit 3. Jahrh. Einfälle der Goten, denen 375 


Balens das Land überlick. Im 6. Jahrh. Einwanderung der | Sein Bruder Alerander (geb. 185 


Serben in Obermödfien, der Bulgaren in Niedermöfien. 
Moslau (Moktwa), sel Gouv., 33,302 akm und 


2,161,854 Em.; rei an Steintohlen, blühende Induftrie (hier | 


ie ca. 20 Proz. aller Induftrieprodufte Rußlands, bedeu: 
tend find Spinnerei und Weberei in Wolle, Baummolle, Seide, 
Strumpfmwirterei, Fabrikation von Papier, Tapeten, Leder :c.); 
34 Proz. Aderland, 39 Proz. Wald. Die Hauptfladt WM, 
alte Hauptfladt des ruff. Reichs und 2. taiferlihe Reſidenz, an 
der Moßlwa, 40 kın im Umfang, (1884) 753,469 Em. Zeile: 
der fireml (efun, 1367 erbaut), Kitai Gorod (Ehinefenftadt), 
Bjelgorod (Weißſtadt) und Semljänoi Gorod (Erdfladt), dazu 
8 Borftädte, 28, äufer, 365 Kirchen (viele mit vergoldeten 
am. bedeutende Klöfter; zahlreihe Spaziergänge (Boules 
vards, (egandergarten, Garten von Sansfouci); * Waſſer⸗ 
leitung. Der Kreml, im Mittelpunkt der Stadt, mit 3 Haupt⸗ 
m umſchließt mehrere der heiligften Kirchen (frö: 
nungslathedrale, Kathedralen des Erzengels Michael und der 
Bertündigung Mariä, Glodenturm Iwan mit 1960 Doppeljtr. 
ſchwere Glode), den alten Zarenpalaft, Facettenpalaſt (pradt: 
voller Saal) und andre Paläfte, Arjenale :c., alles im alt: 
ruf. Bauſtil. Kitai Gorod, der Mittelpunkt des ruſſ. Land: 
bandel3, mit dem größten rufl. Bazar und Taufenden von 
Buden. Univerfität (1755 gegründet, 1886: 3338 Studierende), 
Atademieder fünfte, Mufeum (mit Bibliothet von 250,000 Bon.), 
Sternwarte, Rommerzalademie, 2 Seminare, 6 Anaben= und 
5 Mäddiengymnafien, 1 Realſchule, 4 Kadettenfchulen, das La⸗ 
jaremjhe Inftitut für oriental. Spraden, großartiges Erzie: 
hungs⸗ und Findelhaus. Hauptfih der rufl. 3 3 große 
Banten. Bed. Handel (1686: Einfuhr für 67 Mill. Rubel; 
Ausfuhr von Wolle, Federn, Baummolle, Zigarretten, Getreide, 
ſtnochenmehl ıc.). — M., 1147 gegründet, feit 1328 Hauptftadt 
von Rufland, bid 1703 Peter d. Gr, die Refidenz nad Peters: 
burg verlegte. 15.—20. Sept. 1812 der welthiftorifhe »Brand 
von R.e, der 6341 Häufer in Afche legte, vom Grafen Roftop: 
thin angelegt. Bgl. Großmann, »M.« (1892). 

Mostitos, Stehmüden; bej. zahlreih im 

Mostöftrom, j. Malftrom. 

Mostovade, j. Zuder. 

Mosfowiter, ſ. v. w. Ruffen. 

Moslem (Moslim), inder Mehrzahl MoslemsoderMo8: 
temin, lorrumpiert Mufelmänner, Belenner des Islam. 

Mosquitofüfte(Mosquitia), Kuſtenſtrich in Mittelamerila, 
am Karibiihen Meer, zu Nicaragua gehörig, ca. 130,000 qkm 
und 15,000 Ew,; flad und heiß, von den Mosco (Mosquito), 
den Abtömmtlingen von weihen Abenteurern aller Nationen, 
Indianern und Wegern bewohnt, die 1845—60 unter einem fo» 
gen. König flanden (Kefi Bluefieldä). 

Moßlwa, 1) linter Nebenfluß der Ola in Rußland, entfpringt 
im Gouv. Smolenät, flieht über Mostau gegen SO., mündet 
bei KRolomna; 491 km lang. »Schlaht an der M.« j. dv. mw. 
Schlacht bei Borodino (f. d.), daher »Tyürft von der M.< |. v. w. 
Neu. — 2) Stadt, f. v. m. Mostau. 


ihen Amerita. 
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Moß Side (ipr. field’), Stadt in Lancaſhire (England), bei 
Moft, f. Bein. Mandpefter, 18,131 Em. 
Moſt, Johann Jofepb, Sozialdemotrat, geb. 5. fyebr. 1846 
in Augsburg, Buchbinder, dann Schriftfteller, Redakteur der 
»Neuen Freien Preſſe« in Berlin, 1874—78 Mitglied des Reichs: 
tags, 1878 aus Deutfhland verwiefen, redigierte in London die 
estreme Zeitung »fyreiheite, 1881 wegen Kufrelsung um Mord 
zu 1’ Jahren Ymwangsarbeit verurteilt, ging nad Pen ort, 
two er 1886 und 1887 ebenfalld zu Gefängnis verurteilt wurde. 

Moftaganem, Hafenftadt in Algerien, Dep. Oran, 12,692 Ew. 

Moftar, Kreisftadt Bosniens, Kauptftadt der Herzegomina, 
an der Narenta (fhöne Brüde), 12,665 Em.; bedeutender Wein: 
bau; romiſch-kathol. und griehifch orientalifher Biſchof. 

Mofteniza, |. Butterwode. 

Mostier (Moofetier), f. Elentier. 

Moftpalme, ſ. Oenocarpus. 

Moftrich, ſ. Senf, [wichts des Moftes, 

age, Aräometer zur Ermittelung des ſpezifiſchen Ge: 

Moful (Moſſul), türk.zafiat. Wilajet mit 750,000 Ew. Die 
Hauptfiadt M., am Tigris, gegenüber der am linten Ufer 
befindlihen Zrümmerftätte von Ninive, 70,000 Ew.; Stapel: 
plat; für oriental. Droguen, Kaffee und perſ. Waren; Fabri⸗ 
fation von Kupfer, Baummoll: (daher Muffelin) u. Lederwaren. 

Moszlowäti, Morik, Komponift und Stlaviervirtuofe, geb. 
23. Aug. 1854 in Breslau, Schüler des Sternfhen und Kul: 
lalſchen Konſervatoriums in Berlin, lebt daf. Klavierſachen 
—53*28 Tänze«), Konzertſtücke für Violine und Klavier, 

rcheſterſuite, ſynphoniſche in. (»Ieanne d’Arce) ıc, — 

) Mufitreferent in Berlin. 

Motacilla, ſ. Badhitelze. 

Motäle (ipr. mu-), Abfluß des Wetterjees in Schweden, mün: 
det unterhalb Norrköping in die Oftfee; 82 km lang. 

Motäla (pr. mu), Fabrikort im ſchwed. San Ofigotland, 
öfll. vom Wetterjee, mit berühmten Eijen-, Guß- und Ham: 
mermwert, 1822 vom Grafen Platen angelegt, 2225 Ew. Zen: 
tralpuntt für den Götatanal, mit Hafen, Werften :c. 

Motenebbi, |. Mutanabbi. 

Motette (ital.), fürzered geiftliches Chorgefangftüd, meift ohne 
Begleitung (Mufter die von Paleftrina und von S. Bad). 

otherwell, Fyabritftadt in Lanarkihire (Schottland), bei 
Hamilton, 12,904 Ew. 

Motilität (neulat.), Beweglichkeit, bef. der Musteln; M.s: 
neuro > Nervenleiden des Bermegungsapparats. 

Motion Hat.), Leibesbewegung; ein von einem Mitglied einer _ 
parlamentarifchen Verfammlung eingebradter Antrag. 

Motiv (lat.), Beweggrund, Antrieb, Begründung; das, wor: 
aus etwas hervorgeht; der Gedante oder der finnlih wahr: 
nehmbare Gegenftand, welder dem Inhalt eines Kunſtwerles 
zu Grunde liegt oder denjelben hervorgerufen hat. In der 
Mufit eine Figur von wenigen Tönen, aus deren Wieder: 
holung, Veränderung und Bermifhung mit andern Motiven 
grökere Zonfolgen ih entwideln. Wusgeführterer Art find 
die fogen. Leitmotive (f.d.) in den Opern Wagnerd. Mo: 
tivieren, ein M. zu etwas geben, etwas begründen. 

Motley (for. mottlt), John Lothrop, ameritan. Gejhicht: 
ſchreiber, geb. 15. April 1814 in Dordefter (Maſſachuſetts), 
1861—67 Gejandter in Wien, 1869—71 in London; + 29, Dlai 
1877 in Dorcheſter. Schr.: »Rise of the Dutch republic« 
(1856, 3 Bde.; deutſch 1857-60); »History of the United 
Netherlands« (1860-64, 4 Bde); »The life and death of 
Johan van Barneveld« (1873). Biogr. von Holmes (1878). 

Mötor (lat., Kraftmaſchine, Rezeptor), Vorrichtung, 
durch welche eine bewegende motoriſche) Kraft veranlakt werden 
tann, ſich in mechaniſcher Arbeit zu äußern. 1) Maſchinen zur 
Aufnahme von Menſchen⸗ und Tierkräften: Aurbel, Göpel, 
Treträder; 2) der Kraft des fließenden Wafjerd: Wafjer : 
HE a ra er I ale bang raft 
bewegter Luft: Windräder; 4) der Kraft geprehter Gaſe: 
Dampfmaſchine, Feuerluft-, Heißluft-, Petro— 
leum⸗, Gaskraftmaſchine; 5) elektromagnetiſcher Kraft: 
magnetelektriſche,dynamoeleltriſche Maſchine. Vgl. 
Grashof, »Theorie« (1886). [die men Nerven). 

Motörifch (lat.), beivegend, Bewegung bervorbringend (3. 2. 

Motril, Stadt in der fpan, Prov, Granada (Andaluften), 
4 km vom Mittelmeer, 16,665 Ew.; Zuderrohr: und Baum: 
wollplantagen. i u 

Motten (Schaben, Tinerna), Schmetterlingsfamilie. Die 
Raupen der Kleiderz oder Pelzmotten (Tinea pellio- 


nella L. und T. tapezella 7.) zerftören wollene Kleider, Polſte— 
‚rungen. Bertilgung durch trodne Hibe, te durch forgs 


fältige Berpadung. Die Raupe der Kornmotte Kornſchabe, 


Mofiley (ipr. «I, Stadt in Lancafhire (England), 11,341 Em. weißer Kommurm, T. granells Z.) frißt Getreidelörner auf 


Mösso (itaf., Wuf.), bewegt. 


Speihern aus. Die Raupe ver Kümmeljhabe (Pfeifer im 


894 


Kümmel, Depressaria nervosa Haw.) frißt Blüten und junge 
Samen des Kümmels, die der Qärhenminiermotte (Coleo- 
phora laricella Hub.) höhlt Lärchennadeln aus. Vgl. Stain: 
ton, Seller und Douglas (1855— 73), Flothow (1878). 

Mottenfraut, ſ. Ledum und Melilotus, 

Mottenihwarm , ſ. Bienenmotte. , 

Mottlau, linter Nebenfluß der Weichſel, mündet bei Danzig. 

Motto (ital), Denkſpruch; Stelle aus einem Autor, die man 
einer Schrift zur Andeutung des Inhalts zc. vorjeht. 

Motu proprio (lat.), aus eignem Antrieb, in päpftliden 
Reftripten auch fubitantivifch daS Motu proprio, eine unbeflreits 
bare päpftlihe Verordnung. — 

Mouchard (frz, fpr. muſchähr), Polizeifpion. 

Mouche (frz., ipr. muhſch, »Flieges«), Schönpfläfterdhen; M.s 
volantes (fpr. 25 j. Geſichtstäuſchungen. 

Mouflon, ſ. Schaf. 

Mouillieren (frz., ſpr. muſi⸗, benetzen), in der Grammatik das 
lh und gn weich (lj, nj) ſprechen. [dazu gehörigen Gerät. 

Moulinage (frz., ipr. abi), dad Seidenzwirnen nebft dem 

Moulins (fpr. muläng), ee des franz. Dep. Ullier, 
am Allier, 18,770 Ew.; Bildoffik. j 

Mounds (ipr. maunds), aus Steinen und Erdreid errichtete 
Hügel von verſchiedener Geftalt, oft reihenmweife angeordnet, jehr 
zahlreich in Nordamerifa, wohl von Vorfahren der Indianer 
errichtet. [tains, pr, mauntins), Gebirge. 

Mount (engl. fpr. maunt), Berg. Mountain (Mounz: 

Mountain Ah (fpr. mauntin äfh), Stadt in Wales, Graf: 
ſchaft Glamorgan, 10,295 Ew. 


‚Mount Bernon (ipr. maunt wernen), Landſchaft in Birgi« 


nia, am Potomac; einft Befitung Wafhingtons (+ dajelbft); 
Dentmal. [jur Marne (j. d.), 4048 Ew. 

Mourmelon (Groß:M., fpr. murmlöng), Dorf bei Chälons 

Mousquetaires (fr;., jpr. must'tähr), von Ludwig XIII. 1622 
aus Edelleuten erridtete, mit Musteten bewaffnete Leibgarde. 

Mousgqnueton (fr3., fpr. musPtöng), kurzes Reitergewehr, Kas 

Mouſſelin, ſ. v. w. Wuffelin. [rabiner, 

Mouſſieren (frz., jpr. mu-), fhäumen, aufbraufen; Moujs 
feur (frz., ipr. mufjöh), Schaummein, 

Monflons (frz., ipr. mufiöng), j. Monfune, [ger Beine. 

Moustille (ipr. mustiyj), leichte Kohlenjäureentwi 

Moutarde (frz., fpr. mutded), Moftrih, Senf. 

Mouton (frz., jpr. mutöng), Schöps, Hammel; feiner Bor: 

Mouton (ipr. mutöng), Georg, j. Coban. [deaugwein. 

Mouvement (irz., fpr. muw'mängh, Bewegung, Erregung; 
fortjchreitende Änderung; Gangmwert der Uhr. 

Mövens (lat.), das Bewegende. 

Moverd, Franz Karl, Forſcher auf dem Gebiet des phö— 
nitifhen Altertums, geb. 17. Juli 1806 in Stoesfeld, feit 1839 
Prof. in Breslau; 7 daf. 28. Sept. 1856. Hauptwerk: »Die 
Phönizier« (1840-56, 3 Bbe.). [maden x. 

Mopieren (lat.), = ; refleriv: fich regen, rühren, maufig 

Movimento (ital.), Bewegung, Takt. 

Möwen (Laridae), Yamilie der Shwimmpögel: ſchwarz— 
töpfige oder Lachmowe (Seekrähe, Gierik, Larus ridibun- 
dus L.), 42 cm lang, Europa, Afien, Amerifa, bei und März 
bis Nov., gemeinfte Art; dreigehige oder Wintermömwe 
L. tridactylus Z.), 43 cm lang, in der arltiſchen 
ee, fommt im Winter auf unjre Scen und Flüſſe; ebenjo 


die Silbermöme (L, argentatus Z.), 65 cm lang; Mömwen: 


eier ald Kiebikeier im Kandel, 

Mora (ipan., Ipr. möda, Brenncylinder, Brenntegel), 
Baumwollbauſch, der auf die Haut gelegt und angebrannt wird, 
um Entzündungen, Rheumatismus ⁊c. abzuleiten; veraltet, 

Moys, Dorf im SD. von Görlik, an der Bahn Börlit:Yaus 
ban, 820 Ew.; 7. Sept. 1757 Niederlage der Preußen unter 
Winterfeld, welder fiel, gegen die Öfterreicher. 

Mozambique, j. Moſambil. 

Mozart, Wolfg. Amadeus, berühmter Tondichter, geb. 
27. Jan. 1756 in Ealzburg, Sohn des Bizelapellmeifters geop. 
M. (1 1787), fehr frühreifes Talent, erregte bereits als bjähri— 

er Anabe auf feiner erften Konzertreife, die er in Begleitung 
eines Vaters und feiner Schwefter Marianne (t 1829) über 


elung jun: 


one, Oft: | 


Mottentraut — Mud. 


Hinterließ im ganzen über 600 Werke. Die bedeutendften: die 
7 Opern »Jdomeneo« (1781), »Entführunge (1782), »fyigero« 
(1786), »Don Juan« (1787), »Cosi fan tutte« (17%), »Zau: 
berflöte« und »Titus« (1791); daß »Requiem« (1791), die 
Symphonien in C dur, G moll, Es dur u.a. (im ganzen über 
30), die Klavierlongerte (im ganzen 55), die Serenaden (für 
Harmoniemufit), die Quintette und Quartette, Die Meſſe in F 
(1774), die Beipern und Litaneien, die Motette »Misericordias 
domini« (1781), da3 »Ave verum«, zahlreiche Gejänge umd 
Lieder zc. Cine vollftändige, kritifhe Ausgabe der Werte er: 
ſcheint feit 1876. Thematifher Katalog von v. Köchel (1862). 
Dentmal(von Schwantbaler) in Salzburg (feit 1842) und in ®ien 
(1888). Biogr. von Niffen (1828), Ulibichew (deutſch, 2. Aufl. 
1359, 4 Bde.), Jahn (Kauptwert, 2. Aufl. 1867, 2 Bde.), Rob! 
(2, Aufl. 1877), der au M.3 Briefe (2. Aufl. 1877) und ⸗M 
\ nad den Schilderungen feiner Zeitgenofien« (1830) herausgeb, 
und Meinardus (1882). — M. hinterließ 2 Söhne: 1) Karl, 
geb. 1784, + 1859 in Mailand; 2) Wolfgang Amadeus, 
‘ geb. 1791 in Wien, eine Zeitlang Mufitvireltor in Lemberg; 
'+ 30. Juli 1844 in flarläbad. 

Mozarteum, nad) Mozart genannte ſtädtiſche Mufitlehranftalt 
in Salzburg, verbunden mit einer Sammlung M.ſcher Reliquien 

Mozart-Stiftung in Yrankfurt a. M., 1838 gegründet zur 
Ausbildung mufitaliiher Talente (Stipendium 1800 Mt.). 

P., abget. für Member of Parliament. 

M. pr., abget. für Manu propria (lat), d. h. mit eigner Haud. 

Mr., abget. für Mister, jeltener (ftatt M.) für Monsieur; Mrs. 
für Mistress, feltener (flatt MM.) für Messieurs. 

MS., abget. für Manujtript. 
| Msgr., abget. für Monsignore oder Monseigneur. 

' Mita, chi barer Zufluß des Ilmenſees in Rußland, 576 kun 
lang, durd den Wiſchnij-Wolotſchol⸗Kanal (3 km lang) mit 

der Twerza (jur Wolga) verbunden. 

' Mtefa, König im Reid Uganda in Zentralafrita, refidierte zu 

' Rubaga, 1871 zum Islam befehrt, gaftfrei gegen Europäer 

(Spele, Grant, Bater, Stanley); f 10. Dit. 1834. 

Muata Jamvo, Titel des Herrſchers des Reichs Lunde 
im innern Güdafrita, der in Mufjumba refidiert. Er teilt die 
oberfte Gewalt mit der Quloleiha, einer unverheirateten frau. 
Val. Pogge, »Im Reid) des M.« (1880). > 
| Muawija, Kalif und Stifter der Dynaftie der Omejjaden, 
ı Sohn Abu Sofians, geb. 600, 644 Statthalter von Syrien, trat 
nad Othmans Ermordung 656 als u u Räder auf, wurde 

657 in Damaskus zum fa * ausgerufen, herrſchte 661679 
| Müceln, Stadt im preub. Regbez. Merfeburg, Kreis Duer: 
furt, an der Eiſenbahn Merfeburg: M., 1600 Ew. 

Mucilägo (lat.), Pflanzenſchleim, Gummilöfung. 

' Muciud, GajusM.Scävola — Römer, ging 

507 v. Ghr., ald der Etrusterlönig Porſena Kom belagerte, 
ins feindliche Lager, um den König zu töten, tötete aber aus 
| Irttum den Schreiber, ließ, vor den König geführt und mit 

Trolter und Tod bedroht, zum Zeugniß feiner Standhaftigteit 
| feine rechte *3 im Feuer des nahen Altars verbrennen. 

König, durch die Angabe erſchredt, daß ſich 300 gleich mut⸗ 

volle rom. Jünglinge zur Tötung Porſenas verſchworen hätten, 


ſchloß darauf Frieden. 

Müde, Heinrich, Maler, geb. 9. April 1806 in Breslau, 
feit 1844 in Düfjeldorf. Meift bibliſche und Andachtsbilder ro: 
mantiſcher Auffaſſung (heil. Katharina), 

Müden (Schnaten, Tipulariae), Familie der Zweiflügler. 
Gemeine Stehmüde (Culex pipiens Z.) und geringelte 
Stehmüde (C.annulatus Fab.), in Europa; nur das Weib: 

hen fit. Bon der HeerwurmsTZrauermüde (Sciara 
| militaris Alg.), 4,5 mm lang, wandern die Larven jharen: 
weiſe in Form eines langen, jehmalen Bandes (Heermurm, 
| Kriegämurm, Wurmdrade). Aus der Gattung Simulia Merg. 

(Gnißen, Ariebelmüden) wird die Golubaher (ftolumbaczer) 
M. (S. colombaschensis Fab,) in Ungarn den Viehherden 
| verderblidh. N Hungen. 
| Miüenjehen (liegende Müden), ſ. Gejihtstäus 
| Muder, im Boltsmund ſ. dv. w. fyrömmler, lam zuerft in 
‚ Königöberg auf, wo man die Teilnchmer der von den Predis 





Münden, Wien, Frankreich und England (1762—66) machte, | gern Dieftel und Ebel geleiteten Konventitel jo nannte. Der 
als Klavier: und Biolinjpieler ungemeines Auffehen, ward 1835 gegen jene eingeleitete Prozeß endete mit ihrer Abſetzung 
nad wiederholten Reifen nad Italien und Paris 1775 Kon: | 1842, Bol. Graf Kanik, »Auftlärung ıc.« (1862). 
zertmeifter in Salzburg, lebte ſeit 1781 ald Mufitiehrer u. Ron; Mucor Mich. (Kopiihimmel), Pilggattung der Zugomy: 
zertift in Wien, verheiratete ſich 1782 mit der Sängerin Konz | ceten, enthält die gemeinften Schimmelforten, befonders M. 
ſtanze Weber (F 1842 in Salzburg), wurde 1787 zum Kam: mucedo L., auf Erlrementen und Speifereiten. 
merfomponiften ernannt; + 5. Dez. 1791 in Wien, Einer der Mucüna Adans. (Judbohne), Gattung der Papilionaceen. 
reichbegabteften und eigentümlichften Komponiften, die je gelebt, M. pruriens Dec. (Kragbohne, Kubträße), in Oft: und Welt: 
glei groß durch unvergleichliche Friſche und Unmut der Me- indien, mit Hülfen, deren Brennborften unerträglihes Juden 
lodien wie durd feine Gewalt in der mufitalifchen Gharafteris erzeugen und als Wurmmittel dienen. lagerungen im Meer, 
HE und der Meiſterſchaft in der fontrapunttiichen Schreibweife. | Mud, aus abgeftorbener Pflangenfubftanz entftandene Abs 


Mud — Mülhaufen. 


Mud (Muid), holländ. Fylüffigleitämak, = 1 hi. 
Mudar, j. Calotropis. 


Mudela, ſ. dv. w. Gavial. 


Mueyzin (arab.), Gebetausrufer bei den Moslems. 
Muffe, Verbindungsftüd für Röhren, Achſen :c. 
1, balbeylindrifches Gefäh aus Thon oder Eifen, mit 


Mu 
flacem Boden und hinten glätten, dient zum Erhitzen von 
Subftanzen unter Yuftzutritt in M,öfen, bejonders beim Pro: 
bieren der Erze, beim (Finbrennen von Vorzellanmalereien x. 

Muffelfarben, Porzellanfarben, welche bei geringer Hitze auf 
der Glafur eingebrannt werden. 

Muflenröhren,, Röhren, die durch an ihnen befindliche oder 
durd freie Muffen verbunden werden. 

Müflling, Friedrich Yerdinand Karl, Freiherr 
von, mit dem jramiliennamen Weib, preuß. Feldmarſchall, 
geb. 12. Jumi 1775 in Halle, trat 1790 in die preuß. Armee, 
wohnte 1792 dem Feldzug in Frankreich und dem von 1806 
bei, ward 1813 Generalquartiermeifter der jchlef. Armee, dann 
der unter Kleiſt am Rhein zurüdgebliebenen Armee, 1815 preuß. 
Bevollmädtigter in Wellingtons Hauptquartier, dann Gouver— 
neur von Paris, 1820 zum Chef des Generalftabö der Armee 
ernannt, vermittelte er 1829 den Frieden zwiſchen Rußland und 
der Türkei, wurde 1832 fommandierender General des 7. Korps, 
1837 Gouverneur von Berlin, 1841 Präfident des Stantärats, | 
erhielt als Generalfeldmarſchall 1847 feinen Abfchied ; + 16. Ian. | 
1851 in Erfurt. Schrieb triegsgeſchichtliche Werte unter der 
Ghiffer 6.0. ®. und »Aus meinem Leben« (2, Aufl. 1855, 

I 1. Schaf. [2 B2e.). 

Mufti (arab.), Geſetzaus leger; Geiftlicher, welcher über alle 
das häusliche, fittlihe und Rechtsleben betreffenden Stellen des 

Mugelig, j. En cabochon. [aa Austunft erteilt. 

PRügeln, Stadt in der ſächſ. Areisb. Leipzig, Amtsh. Oſchatz, 
an der Döllnik und der Bahn Döbeln: Ofhab, 2463 Em. 

Mügge, Theodor, Shriititeller, geb. 8. Nov. 1806 in Ber: 
fin, + Ddafelbit 18. Febr 1861. Shrieb die Romane: »Toufs 
fainte (1840), »Der Majoratäherr« (1853), »Afraja« (1854), 
»Exich Randal« (1856) u. a; Novellen (1842, 6 Tle., und 
1845—46, 6 2: Reiſeſchilderungen (bef. aus dem Norden), 
auch politiihe Schriften. »Romane« 1862-67, 33 Bde. 

Stuggenderf, Marttjleden im bayr. Regbez. Oberfranten, 
Bezirt Ebermannftadt, in der Fränkliſchen Schweiz, an der 
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breitung. Auch den Desintegrator benutzt man in der Mebl: 

fabritatton, Bol. die Werte von Wiebe (1861), Fairbairn 
| (4. Aufl. 1878), Anton (2. Aufl. 1871), Kid (2. Aufl. 1878 u. 
1853), Haaſe (5. Aufl. 1885), Meikner (1881), Kunis (1884). 

Mühlenbruch, Ghriftian 2. ri, ausgezeichneter Ju: 
rift, geb. 3. Ott. 1785 in Roftod, 1810 Prof. daf., 1833 in 
\ Göttingen; + 17. Juli 1843. Schrieb über röm. Recht, na: 
mentlich »Lehrbuch der Pandelten« (4. Aufl. 1844). 

Mübhler, Heinrid von, preuk. Staatömann, geb. 4. Nov. 
‚1813 in Brieg, Sohn des ehemaligen preuß. Yufigminiflere 
Heinrich Gottlob von M. (+ 1857), ward 1849 Mitglied 
des Oberlirchenrats, 18. N 1862 preuß. Rultusminifter, 
 realtionär, 1872 entlafjen; +2. April 1874 in Potsdam, Schr.: 
 »Gedichtes (1842, 2, Aufl. 1879); »Geichichte der evangelifchen 
| Kirdhenverfafjung ꝛtc.« (1846); »Örundlinien einer Philofophie 
| der Staat3= und Rechtslehre⸗ (1873). 

Mühlhauſen, 1) Kreisftadt im preuß. Regbez. Erfurt, an 
der Unftrut und der Bahn GothasLeinefelde, 25,141 Ew.; Pla: 
fiuslirhe; Gymnafium, Handelätammer, Tudfabriten, Färbe— 
reien; Getreide: und Wollhandel,. Ehedem freie Reichsſtadt. — 
2) Stadt im preuß. Regbez. Königäberg, Kreis Preußiſch-Hol⸗ 
land, an der Bahn Dirihausftöntgäberg, 2439 Em. — 3) ©. 

Ak f. Mülheim. [Mülbaufen. 

{ 





Mü en. f. Orit. 

Mühlfteine, aus Sandftein, Porphyr, verjchladtem Bafalt 
(Mübrfteinlava, rheinifhe M.) und aus poröfem Quarzgeftein 
von La Fyertl fous Jouarre (Dep. Seine:et: Marne) und Ungarn. 
Die M. erhalten durd die Mühlpillen (eiferne Werkzeuge) 
fherenartig wirkende Rinnen, welche zugleih das Getreide nad 
dem Umfang des Steins treiben, [Trachyts. 

aa. pordje Varietät des Porphyrs und 

Mühltroff, Stadt in der ſächſ. Kreish. Zwidau, Amtsh 
Plauen, an der Wieſenthal, 1880 Em. 

Mühry, Adalbert Adolf, Meteorolog, geb. 4. Sept. 1810 
in Hannover, f 13. Juni 1888 als Privatgelehrter in Göttingen. 
Schr.: » Allgemeine geograpb. Meteorologie« (1860); »Flimato: 
graph. überſicht der Erde« (1862 u. 1865); »Beiträge zur Geo: 
phyfit und Kltımatographie« (1863); »Theorie und allgemeines 
geogr. Snftem der Windes (1869) ; »Meeresitrömungen« (1869); 
»liber die egafte Naturphilofophie« (5. Aufl. 1882). 

Muir (ipr.mjube), John, Sandtritift, geb. 1810 in Glasgow, 





Birfent, 400 Em.; Kaltwafler: und Moltenturanftalt. In der 
Umgegend 24 Zropffteinhöhlen (Rojenmüllers:, Os— 
walds-, Witzen-, Boolithen:, Sophienhöhle ıc.). ) 

Mägil, f. Meeräfde. 

Müglig, Stadt im mähr. Bezirk Hohenftadt, an der Bahn 
Böhm: Trübau: Olmüß, 4601 Em. 

Muhammed, f. v. w. Mohammed. 

Mü rmannftadt (Sie: 

= n), 6244 Em. 


; Stadt im ungar. Komitat 
bad), Luiſe, f. Mundt. [bembür 
berg, 1) Stadt im preuß. Regbez. Meri 
benmwerda, an der (Elbe, 3407 Em. 24. April 1547 Sieg Karla V. 
über den Aurfürften Johann Friedrich von Sachſen, wodurch der 
Schmaltaldifde Bund vernichtet wurde. —2) Burg, f. Gleichen. 

Miühlburg, früher felbftändige Stadt, feit 1886 Stadtteil 
von Karlsruhe, an der Bahn Karlsruhe-Maxau, 3520 Ew.; 
1686 durch Melac vermwüftet. | 

Mühldorf, Bezirtäftadt im bayr. Negbez. Oberbayern, am | 
Yan und an der Bahn Munchen⸗Simbach, 2828 Ew. 28. Sept. | 
1322 Sieg Ludwigs des Bayern über Triedrih den Schönen | 
von Öfterreid (vgl. Ampfin | 

Mühle, Brettipiel mit Ste 


). 
—* auf einer beſondern Figur, 


welche ſich meiſt auf der Rückſeite der Damenbretter vorfindet. | 


Mühlen, Maſchinen zum Zerlleinern feſter Körper, fpeziell 
Getreidemahlmühlen, welche durd Wind, Waller oder Dampf 
betrieben werden. Die Dampfmühlen liefern das fogen. Dampfz 
mebl. Nach der alten Methode (fFlahmüllerei) wird das 
gefeuchtete Kom zwiſchen einem feftliegenden Bodenftein und 
einem rotierenden Läufer vollftändig vermahlen und das Mehl 
durch Eieben ——— Beutelwert) von der Kleie ges | 
trennt. Man erhält ein wenig kleiefreies, feuchte® und daher | 
nicht fehr haltbares Mehl. Die neuere Grich: oderdohmülz | 
lerei pußt und ſchaͤlt das trodne Getreide mit Bürten, Reib⸗ 
eifen, —— weit geſtellten Steinen (Spikgänge), um einen 
Teil der Schale zu entfernen (5 ee ſchro⸗ 
tet, fiebt wieder, vermablt weiter ze. und erhält Grieße, die 
durch Siebe und auf Grießputzmaſchinen durd einen Luftftrom 
vermöge deö höhern ſpezifiſchen Gewichts von der Kleie allmäh— 
lich getrennt werben und beim vollftändigen Bermablen jehr feines, 
weißes, völlig trodnes und daher haltbares Mehl (Dauer: 


iY | 
eburg, Kreis Lie 


1828-53 in Oftindien in verfchiedenen Poften thätig, gründete 
1862 eine Profefjur für Eandtrit in Edinburg; + daf. 7. März 
1882. Hauptwerk: »Original Sanskrit texts on the origin 
and history of the people of India ete.« (1858-72, 5 Bde. 

Mulden (Schin:jang), Stadt in der chineſ. Mandſchurei, 
in fruchtbarer Gegend, 180,000 Em. 

Mufhtar Paſcha (Ahmed M.), türt. General, geb. 1832 
in Bruſſa, trat in den Generalftab, fämpfte unter Redif Paſcha 
in Arabien und ward Bali in Jemen, 1875 Generalgouverneur 
von Boönien, erlitt im Dugapaß eine Niederlage, ward 1877 
Oberbefehlshaber in Armenien, verlor im Mai Ardahan und 
zog fi auf Erzerum zurüd, ſchlug zwar 25. Juni die Ruffen 
bei Köpritöi und 26. Aug. bei Guedillar, wofür er den Ehren: 
titel Ghazi (der Siegreiche) erhielt, verlor aber 15. Ott. die 
Schlacht bei Aladja und 4. Nov, die bei Demweboyun. 1878 
ftellte er die Ruhe in Kreta her und wurde 1884 türk, Ober: 
tommiffar in Ügypten. 

Mula, Stadt in der fpan. Prov. Murcia, 10,597 Ew. 

Mulahacen, j. Gumbre de Mulahacen. 

Mulatten (jpan.), Abtömmlinge von Weihen und Negern. 

Mulde, rechter Nebenftub der Elbe, entfteht unterhalb Koldith 
in Sachſen aus der Bereinigung der Zwidauer (vom Erz— 

ebirge) und Freiberger M. (aus Böhmen), mündet unter: 

Ib Defiau; 252 kn lang. 

Mulder, Gerard Johannes, Chemiler, geb. 27. Der. 
1802 in Utrecht, feit 1841 Prof. der Chemie dafelbft; + Ende 
April 1880, Sehr verdient um die organiſche Chemie. Schr.: 
»Verſuch einer allgem. phyfiolog. Ghemie« (1844-51); »Er: 
näbhrung in ihrem Zuſammenhang mit dem Boltsgeift« (1847); 
»Ghemie des Weind« (1856); »Ghemie des Bierd« (1858); 
»Ghemie der Adertrume (1861-64, 3 Bde.), der austrodnnenden 
Öle« (1867) u. a. Gelbftbiograpbie (1883). (Spinnen. 

Mulejenny (engl, fpr. —2 Mulemaſchine, ſ. 

Muletad, Inſelgruppe im Karibiſchen Meer, nahe dem 
Iſthmus von Panama, zu Kolumbien gehörend. 

Mulgrave-Ardipel (ipr. mölgrew:), früherer Gejamtname 
für die Marjball: und die Gilbertinfeln im Großen Ozean. 

Miülhanfen (frj. Mulhouse), Stadt im Oberelſaß, zwiſchen 
Ill und Nhöne-Rbeinfanal, Anotenpunlt an der Bahn Strah: 


mebl) liefern. Walzmühlen mit ungleich fehnell rotierenden , burg: Bafel, 69,759 Ew.; Landgericht, Handelätammer, Reichs: 
rauhen oder glatten Hartguß⸗ oder Borzellanwalzen zum Schro: | bantftelle; Gymnafium, Gewerbefhule. Zentrum eines großen 
ten und Bermablen deö Getreides finden immer größere Ver: Baummoltinduftriebezirts (14 Spinnereien mit 525,000 Spins 
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dein), Fabriken in Kattun, Ralito, Bit nebft Färbereien und 
großen Zeugdrudereien, Fabriken in Yeinwand und Tuch, für 
Spinn⸗ und Webmafchinen, Lokomotiven. Daneben Arbeiter: 
ftadt von 1000 Häufern. Bon 1798-1871 franzöfiic. 
Mülhäufer Konfeifion, |. Bajeler Konfeilion. 
Mülheim (Mühlheim), 1) (M. am Rhein) Hreisftadt 
im preuß. Regbez. Köln, am Rhein, Anotenpunlt an der Bahn 


Düffeldorf: Deut, 24,975 Em.; Handelätammer; Samt, Seides, | 
Papierfabrifation; Gymnafium, —— — L)(M. an 
ez. 


der Ruhr) Kreisftadt im preuß. Re üffeldorf, an der 
Ruhr, Knotenpunkt an der Bahn Ruhrort: Dortmund, 24,465 
Ew.; Handelötammer; Koblengruben, Zinthütte, Eifens und 
Lederinduftrie, Schiffbau; Realgymnafium. 

Mull, feiner, Harer Muffelin. 

Mull, J. v. w. Maulwurf. 

Mull (pr. möll), eine der ſüdlichen Hebriden, 909 qkm und 
5229 Ew. Hauptort Tobermory. 

Müllenhoff, Kar! Viltor, Germaniſt, geb. 8. Sept. 1818 
zu Marne in 
Berlin; f daf. 19. Febr. 1884. Hauptwerle: »Deutſche Alter: 
tumstunde· 
(1845); »Altdeutiche Spradproben« (3. Aufl. 1878) u. a. 

Müller, Käfer, ſ. Mehlläfer. 

Müller, Gelehrte, Hiftoriler, Sprachforſcher :c.: 
1) Johannes von, Geſchichtſchreiber, geb. 3. Jan. 1752 in 
Schaffhauſen, 1781 Profeffor zu Kaſſel, 1786 Hofrat und 
Pibliothefar in Mainz, 1788 Geh. Legationsrat, dann Geh. 
Staatärat, 1791 geadelt, 1792 Wirkt. Hofrat zu Wien, 1500 
erfter Kuftos der kaiferl. Bibliothek daſelbſt, trat 1804 als Geh. 
Kriegdrat und Hiftoriograph in preußifdhe, 1807 ala Staats: 
fetretär, dann Generaldirettor des Unterrichlsweſens in weſtfäl. 
Dienfte; + 29. Mai 1809. Hauptwerte: »Schweizergefhichte« 
(Bd. 1-5, Abteil. 1, 1786—1808; 2. Aufl. 1806-26), forts 
geſetzt von Glutz-Blotzheim (Bd. 5, Abteil. 2, 1816) und Hot: 
tinger (Be. 6 u. 7, 1825—29), von Buillemin (Bd. 8-10, 
1842-45) und von Monnard (Bd. 11—15, 1847 — 53), und 
»Bierundzwanzig Bücher allgemeiner efchicdhte« (1810; n. Ausg. 
1852, 4 Bde). »Sämtliche Werle⸗, n. Aufl. 1831 —35, 40 
Bde. Biographie von Boltmann (1811), Döring (1835) und 
Monnard (1839). — 2) Adam Heinridh, Publizift, geb. 
30. Juni 1779 in Berlin, 1805 latholiſch, Freund von Gent 
(»Briefwechlel mit Gentze, 1857), 1815—27 öfterr. General: 
tonful in Leipzig; 7 17. Yan. 1829 in Wien. Neben Hang 
zum Myfizismus katholifch » realtionär und heftiger Feind 
Preukend. Schr.: »Borlefungen über die deutſche Wiſſenſchaft 
und Yitterature (2, Aufl, 1807); »Elemente der Staatälunft« 
(1809, 3 Bde); »Die Theorie der Stantshaushaltunge (1812, 
2 Bde) u.a. — Karl Otfried, Allertumsforſcher, geb. 
28. Aug. 1797 in Brieg, 1819 Prof. zu Göttingen; + 1. Aug. 
1840 in Athen. Hauptwerle: »&efhichten hellen. Stämme und 
Staaten« (2. Aufl. 1844, 3 Bde); »Die Etruster« (1828, 2 
2de.; n. Ausg. von Deede 1877); »Handbuch der Archäologie 
der Kunft« (1830, 3. Aufl. 1848 u. 1878); »Dentmäler der alten 
Kunft« (1832); xGeſch. der griech. Litteratur bi auf Alerander 
d. Gr.« (4. Aufl. 1882-83, 2 Bde); ⸗Kleine deutihe Schrif⸗ 
ten« (1847, 2 Bde); »Hunftarhäologiihe Wertes (1872—73, 
5 Bde.). Val. F. Ranle (1870). — 4) Mar, berühmter Orien: 
talift, Sohn von M. 16), geb. 6. Dez. 1823 in Deffau, feit 1854 
Prof. zu Orford. Hauptwerle: »History of ancient Sanskrit 
literatures (2. Aufl. 1860); »Lectures on the science of 
languages (14. Aufl. 1885; deutih, 2, Aufl, 1866 — 70); die 
große Ausgabe des »Rigveda« (1849-75, 6 Bde); »Chips 
from a German workshope (1868-76, 4 Bde; deutſch: 
Eſſays⸗, 1869-76, 4 Bde); »Essay on comparative my- 
thology« (1858); »Lectures on the origin and growth of 
religione« (1878, deutih 1880). — 5) Friedrich, Sprad: 
jorſcher und Ethnograph, geb. 5. März 1834 in Jemnit (Böh: 
men), feit 1866 er an der Univerjität zu Wien und Mit: 
glied der Alademie daf. Hauptw.: »Allgemeine Ethnograpbie« 
2. Aufl. 1878); »&rundriß der Eprahmwifjenichaft« (187687, 
Bd. 1-4). Schrieb aud den linguiftiihen u. ethnographiſchen 
Teil ded Wertes »Reife der oſterreich, Fregatte Novara« (1867 
u. 1868). — 6) Lucian, Philolog, geb. 17. März 1836 in 
Merjeburg,, jeit 1870 Prof. in Petersburg. Schr.: »De re 
metrica poetarum lat.« (1561); >@ejdh. der af. Philologie 
in den Niederlanden« (1869); ⸗»Fr. Kitjchle (2. Ausg. 1878) 
u. a.; gab außerdem eine Reihe lat. Autoren (Yucilius, Horaz, 
Ovid, die Glegifer Phädrus, Nonius u. a.) heraus, 

Naturforſcher.) 7) Johannes, Mediziner, geb, 14. Juli 
1801 in Koblenz, 1826 Brof. der Bhyfiologie in Bonn, 1833 
in Berlin; + daf. 28. April 1858. Begründer der phyſilaliſch⸗ 
chemiſchen Schule. Schr.: »Handb. der Phnfiologie des Men: 
ſchen⸗ (4. Aufl. 184144), weldyes die Grundlage der ganzen 


olftein, 1846-58 Prof. in Kiel, jeitdem in | 
(1870 ff., unvollendet); Ausgabe der »Kudrun« 


Mülhäufer Konfeffion — Müller. 


neuern Phyfiologie wurde; »über den feinern Bau der trant: 
haften Geihwülftee (1838), durch welches der erfte Anftok zur 
mitroſtopiſchen Forſchung in der pathologiſchen Anatomie ge: 
geben wurde. Vgl. Du Boi3:Reymond (1860), Birhom (1858. — 
8) Job. Heinr. Jakob, Phufiter, geb. 30. April 1809 in 
Kaſſel, feit 1844 Profeffor der Phyſit in Freiburg; + bei. 
3. Oft. 1875; befannt durch fein »Lehrbud der Phofit u Me: 
teorologie« (9, Aufl., bearb. von Pfaundler, 1886 fj.); »Lebr: 
buch der fosmifchen Phyfit« (4. Aufl. 1875); »Grumdrik der 
Phyſit und Meteorologie« (13. Aufl. 1881). — 9) Karl, Be: 
tanifer, geb. 16. Dez. 1818 in Allftedt, lebt in Halle; verdient 
um die Moodtunde. Mitbegründer der »Rature. Schr.: »Syn- 
opsis muscorum frondosorum« (1849-51, 2 Bde.) ; Deut: 
lands Moofe« (1858); »Berjuch einer tosmiichen Botanit« (2 
| Aufl. 1869) u. a. — 10) Adolf, Schriftfteller, geb. 16. Jan. 
1821 — in der Wetterau, 1877 Oberförfter in Krot: 
dorf bei Gießen; ſchrieb mit feinem Bruder Karl (geb. 16. Juli 
1825, Pfarrer in Alsfeld): »Die einheimischen Säugetiere und 
Bögel« (1873); »Der Hund und feine Jagde (1880); »Ziere 
‚der Heimat (1881-83) u. a. — 11) Fritz, Naturforicer, 
geb. 31. März 1821 in Windifhholzbaufen, ging 1852 nad 
Blumenau in Brafilien und war eine Zeitlang Lehrer in 
Deflerro. Einer der bedeutendflen Förderer deö Darwiniämus. 
Schr.: »Füur Darwin« (1864). — 12) Ferdinand von, 
Botaniker, geb. 30. Juni 1825 in Roflod, Pharmazeut, bereific 
feit 1848 Auftralien, ſpäter Direktor des botanifhen Gartens 
in Melboume und Regierungsbotaniter. Sehr verdient um 
Erforſchung der Flora Auftraliend, Schr.: »Flora austra- 
liensis«e (mit Bentbam, 1863 — 70); »Plants of Victoria« 
(1860-65); »Vegetation of the Chatham Islands« (18364); 
»Select plants«; »Eucalyptographia« (1879). — 18) Der: 
mann, Naturforfher, Bruder von M. 11), geb. 23. Sept. 1829 
in Mübhlberg a. E., 1855 Lehrer in Lippftadt; +26, Aug. 1853 
bei Meran. Hauptwerk: »Befrudhtung der Blumen dur In: 
fetten« (1873); »Weitere Beobachtungen⸗ (1879-82). 
(Dichter) 14) Job. Gottwerth, Schriftfteller, 8* 17. 
Mai 1743 in Hamburg, + 23. Juni 1828 in Ihehoe. Schric 
den einft vielgelefenen Roman » Siegfried von Lindenberg (1779, 
ın. Ausg. 1867) und »Komiſche Romane aus den Papieren 
des braunen Manned« eier 8 Bde). Biographie von 
ı Schröder (1843). — 15) Friedrich, genannt Maler M, 
' Dichter und Maler, geb. 13. Jan. 1749 in Kreuznach, Hof: 
| maler des Herzogs von Zweibrüden, feit 1778 in Rom; + dai. 
23. April 1825. Eins der »Driginalgenied« des vor. Jahrhun⸗ 
‚ dertö; Hauptwerle die wild:leidenfdaftlihen Dramen: »Frauft: 
' (1778), »Riobe« (1778), »Golo und Genovevas (1781) und die 
trefflihen Joylle: »Ulrich von Kokheim«, »Das Nußlernen«, 
»Die Schafſchur⸗ ıc. Werte 1825, 3 Bde; Auswahl von Hettmer 
1863, 2 Bde. Biogr. von Seuffert (1877). — 16) Wilbelm, 
Dichter, geb. 7. Ott. 179 in Deffau, Gpmnafiallehrer und 
| Bibliothelar dafelbft; + 1. Oft. 1827." Wrifder und inni 
| Pprifer: »Gedichte eines reifenden Waldhorniftene; »Lyriſche 
Reifene ; »Lieder der Griehene ıc. Schr. aub: »Homeriſche Vor: 
ſchule⸗ (2. Aufl. 1836) u.a. Vermiſchte Schriften 1830, 5 Bochn 
»Gedichter, n. Ausg. 1869. — 17) Wolfgang, Dichter, geb. 
5. März 1816 in Königswinter, bis 1854 Arzt in Düfleldori, 
‚ lebte darauf in Köln; 7 29. Juni 1873 in Neuenahr, Bejon: 
ders als Lyriler und Epiter ausgezeichnet: sGedichtes (3. Aufl. 
1868, 2 Bde.); »Loreleie (4. Aufl. 1873); »Die Mailönigin« 
(1852); »Prinz Minnewin« (2. Aufl. 1856); »Der Ratten: 
| tänger von St. &oar« (1856); »Johann von Werthe (1858) u. a 
Schrieb außerdem: »Erzählungen eines rheinifhen Chroniſten- 
(1860-61, 2 ®de.); die Geſchichten: »Bier Burgen (1862) 
und »Bon drei Müblen« (1865); — ſtillen Bergnügen« 
ünſtlergeſchichten, 1865) u. a.; »Der Pilger in —* 
Sonette, 1868); >Da3 Rheinbuch⸗ (1855); Romane und 
Dramen (gef. 1872), Kunſtgeſchichtliches ꝛc. Auswahl aus 
feinen »Dihtungene 1871—76, 6 Bde. — 18) Otto, Schrijt⸗ 
fteller, geb. 1. Juni 1818 in Oberjchotten (Oberbefien), lebt in 
Stuttgart. Schr. die Romane: »Bürger« (8. Aufl. 1870); 
» Charlotte Adermann« (1854); Sg von Frankfuri« 
3. Aufl. 1878); »Der Profefjor von Heidelberge (1870) u. a. 
usgewählte Schriften 1872—73, 12 Ye. 
(Künftler, Mufiter.] 19) Johann Gotthard (von), 
' Aupferftedher, geb. 4. Mai 1747 in Bernhaufen, Profeffor der 
Kunſtſchule zu Stuttgart; + daf. 14. März; 1830. Stide nad) 
Raffael, Domenihino, Trumbull ıc. und ausgezeichnete Por: 
träte — XVI., Dalberg, Hieronymus Napoleon xc.). 
Sein Sohn Friedrich, geb. 1782, feit 1814 Profeffor zu 
| Dresden; +3, Mai 1816 auf dem Sonnenflein bei Pirna, 
ebenfalls Kupferficher. Hauptwerk: Raffaeld Sirtinifhe Ma: 
donna. — 20) Charles, franz. Maler, geb. 22. Dez. 1315 in 
' Paris, jeit 1964 Mitglied der Hunflatademie dafelbft. Hifterien: 








Müllerhen — München. 


und Genrebilder (lehte Opfer der Schredensherrihaft, Marie 
Antoinette zu Trianon, Meſſe während der Schreckensherrſchaft, 
Ghenier im Gefängnis, König Lear ıc). — 21) Eduard, Bild« 
bauer, geb. 9. Aug. 1828 in Hilpburgbaufen, in Antwerpen 
gebildet, Brofeffor an der At ie zu Kom. Saupimerte: 
Rompbe den Amor küffend, Satyr mit der Masle, Geheimmis 
des Yauns, erfhredte Nymphe und bef. Prometheus und die 
Dteaniden — alerie in Berlin). Sein Zwillingsbruder 
Guftav, ebenfalls Profeſſor in Rom, geihäter Porträt: und 
Genremaler. — 22) Leopold, geb. 1 in Dresden, Prof. 
an der Aumftalademie Rn Wien, Genrebilder aus dem italie: 
niihen und oriental, Volläleben von glänzendem Kolorit. — 
23) Morik, Kupferfteher, f. Steinla — an) Wenzel, 
Boltätomponift, geb. 26. Sept. 1767 in Tyrnau (Mähren), feit 
1786 in Wien; + 3. Aug. 1885. Über 200 Poſſen, Lieder: 
ipiele, Bauberopern ıc. (darunter »Zauberzither«, »Sonntags⸗ 
finde, »Schweften von Prage, »Zeufelämühlee). 

Müllerchen,, Bogel, f. Grasmüde. 

— — euteltud. 

Rüllerit, j. Ridelties. 

PRüllheim, Amtsſtadt im bad. Kreis Lörrach, Anotenpunft 
an der Bahn Mannheim: Ronftanz, 3218 Ew.; Weinbau (Marl: 
gräfler); WRineralquelle, 

Müllner, Adolf, Dichter, geb. 18. Oft. 1774 in Qangens 
dorf bei Weißenfels, feit 1798 Advolat in Ichterer Stadt; + 
daf. 11. Juni 1829, Berf. der Schidfaldtragödien: »Der 29. 
—— (1812), »Die Schuld⸗ (1815) und »Yngurd⸗ re 

ramatifche Werte 1828, 8 Bde.; Bermifchte Schriften 1819— 
1826, 2 Ve. Biogr. von Shüß (1830). 

Müllrofe, Stadt im preuß. Regbez. Frankfurt, Kreis Lebus, 
am Müllrofer Kanal und der Bahn Frrankfurtsftotibus, 2234 
m. Der Müllrofer oder Friedrich Wilhelms-Kanal 
verbindet die Spree mit der Oder; 23 km lang, 1662—68 vom 
Großen Kurfürften angelegt. [ju Pulver ze Holz. 

Aulm, trodne, lodere Erde oder Mineralien; verfaultes, 

Mulmen (Moulmein), Hafenftadt im Bezirt Tenafferim 
von Britiih:Birma, unweit der Salmenmündung, 53,107 Ew.; 
Ausfuhr von eg und Reis, 

Mulotk, Dinab Maria, engl. Schriftficlerin, geb. 1826 
in Stofe upon Trent (Stafford), feit 1865 Gattin des Stauf: 
manns ©. 2. Grait in London; + 13. Oft. 1837. Zahlreiche 
beliebte Romane; am befannteiten »John Halifax« (1857, aud) 
deutſch). Schrieb aukerdem: >A woman’s thougths about 
womane«, Gedichte u. a. 

Mülfener Grund, Thalgrund in der ſächſ. Kreish. Zwidau, 
Amts3h. Glaudan, zu den Schönburgichen Rezeßherrſchaften ges 
börig. Darin Mülfen St.Jatob, ander Bahn Ortmannss 
dorf: Mofel, 4041 Ew, bildet mit 6 andern Dörfern einen 13 km 
langen Ort von 13,127 Ew.; Strumpfwirterei. 

Mulsum (lat.), mit Honig gemiſchter Wein. 

Multan, brit.=oftind. Stadt im Pandſchab, am Tſchinab, 
63,674 Ew.; Eitadelle, befudhter Handelsplatz. 1849 von den 

Qultebeere, f Rubns. [Briten erobert. 

Multiplex (lat.), vielfältig. 

Multiplitation (lat.), Vervielfältigung, in der Arithmetit 
die 8, a ara Multiplitand, die zu vervielfäl 
tigende Zahl; Multiplitator, die vervielfältigende Zahl; 

ultiplum, ein Bielfades. 

Muitiplifationdfreiß, |. Theodolit. 

Rultiplifätor (er er prall j.Galvanometer. 

„J. Molton. 
8, Bielbufer, ſ. v. w, Didhäuter, 

Mulus (lat.), Maultier, Maulejel; in der Studenteniprade 
einer, der dom Gymnafium abgegangen ift, aber die Univer: 
htät noch nicht bezogen hat. 

Mumien, durch Einbalfamierung vor Verweſung geihükte 
und erhaltene organiſche Körper namentlich menfehlide Leich⸗ 
name, beſonders in ughpten in den Metropolen von Memphis, 
Abydos, heben ıc. aufgefunden. Mineralijhe Mumie, 
j. v. w. Asphalt, Bergteer; natürliche M., durch trodne Luft 
eingetrodnete Leichname (Dom in Bremen, Edlok zu Quedlin⸗ 
burg). Bal. Pettigrew, »History of egyptian mumies« (1834). 

mififation, Mumienbildung, trodner Brand. 

MRümling, linler Nebenfluß des Mains in Heſſen, durd: 
Richt eins der reizendften Thäler des Odenwaldes, mündet bei 
Obernburg; 60 km lan 

PRumme, ſ. Breunfäieiger Mumme, 

Mummel, j. Nuphar. 

Mummelſer, Sce im bad. Areis Baden, am Südabhang 
der Hormisgrinde, 1092 m ü. M., jagenberühmt. Leufzüge. 

Mummenihan; (Mummerei), mittelalterlide Masten: 

Rummind, Lucius, röm. Ronjul, unterdrüdte 146 v. Chr. 
den Aufftand der Achäer und eroberte und zerflörte Korinth, 
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Mumps (engl., pr. mömps), j. Speiheldrüfenent: 

Mun (Man), j. Maund. ündung. 

Mund, 1) Beter Andreas, norweg. Geſchi ee 
geb. 15, en in Ehriftiania, 1841 Profeffor dajelbft; + 
25. Mai 1863 in Rom. Hauptwerk: »Det norske Folks 
Historie« (1851—63, 8 Pe; Bd. 1-4, deutſch 1853 — 54, 
2 Dde.).— 2) Andreas, normweg. Dichter, geb. 19. Oft. 1811 
in Ghriftiania, 1860 Prof. der norweg. Litteratur dajelbft; 7 
30. Juni 1884. Zahlreiche Gedichte (»Trauer und Troft«, 
—*— 1860), Romanzen (»Brautfahrt der Königstochter⸗«, 
deutic 1866) und Dramen (davon deutſch »Salomon de Caus«, 
1857; »BWilliam Ruffell«, 1858) u. a. 

Münd) + Bellinghanfen, Eligius Franz Jofepb von 
(pfeudonym Friedrich Halm), Dichter, geb. 2. April 1806 
in Krakau, ward 1845 Kuflos an der Hofbibliothel in Wien, 
1867 Generalintendant der faiferl. Hofthenter; + 22. Mai 1871. 
In Drama und Novelle der Hauptvertreier einer ungefunden, 
peſſimiſtiſchen, aber effeltreihen und glänzenden Nachtomantit. 

auptftüde: »Grifeldis« (1834); »Der Sohn der Wildnid« 
' 8342); »Sampiero« (1844); »Der Fechter von Ravenna⸗ 

1854) ;>Iphigenie in Deiphi« (1864) ; »Begum Somru« (1860); 
»Wildfener« (1864) u. a.; ſchrieb aud Gedichte und in ihrer 
Art meifterhafte Novellen. Werte 1857—72, 12 Bde, 

Münchberg, Bezirlsſtadt im bayr. Negbez. Oberfranten, an 
der Bahn Bamberg: Hof, 4198 Em. 

Mündeberg, Stadt im preuß. Regbez. Frankfurt, Ar. Lebus, 
an der Bahn Berlins Bromberg, 3924 Ew. 

Münden, Haupt: und Reſidenzſtadt Bayerns, an der Ifar 
(3 Brüden), in weiter (Ebene, 520 m ii. M, Knotenpunft an der 
Bahn BerlinzQindau, mit (1885) 261,981 Ew. (feit 1830 Zunahme 
13,8 Proz), in 19 Bezirke eingeteilt, wovon 14 (daS eigentliche 
MR.) lints, 5 (die Vorftädte Au, Haidhaufen, Giefing, Ram: 
mersdorf) rechts der Mar liegen. Plätze: Max Joſephs-Platz 
(Statue des Königs Max Joſeph I.), Wittelsbacher Pla (Sta: 
ine des Aurfürften Max rl Odeonsplatz (Reiterftatue König 
Ludwigs L), Promenadeplaß (5 Statuen: Kurfürft Mar Ema— 
nuel, lud, Orlando di Yaffo ıc,), Gärtnerplak (Statuen Gärt: 
nerd und Stlenzes), Karolinenpla (Obelist), Marimilians: oder 
Dultplatz (Statuen von Goethe und Schiller), ſarlsplatz, Ma: 
tienplak (Marienfäule, ältefter Stadtteil), Straßen: Lud— 
wigs⸗, Marimiliand:, Karls-, Rauffinger Straße, Gebäude: 
got, Frauenlirche (Dom, 1 8 erbaut), Michaels⸗Hoflirche 
——— 16. Jahrh, Grabmal des Herzogs Eugen von 

euchtenberg von Thorwaldſen), Theatinerlirche (Rototoftil, 
17. Jahrh. mit Grabgewolben der lönigl. Familie), Aller—⸗ 
heiligentapelle (byzant. Stil, 1837 von Klenze erbaut), die 
prachtvolle Baſilila (1835—50, von Biebland erbaut), Ludwigs: 
fire (ital, Rundbogenftil, 1830—44 von Gärtner erbaut), die 
got. Mariabilftirhe (1830—39 von Oblmüller erbaut); die kgl. 

eſidenz (Schaktammer), erweitert durd den neuen ſtönigsbau 
(von Alenze 1826—35) und den a (von Klenze 1832 — 
1842, Thronfaal), am fogen. Ho gun; mit den fresten: 
eihmüdten Artaden; das Hof: und Nationaltheater (1823 er: 
aut); daß alte —— (Rototoftil, 1857 reftauriert); 
da3 Kunftausftellungsgebäude, der Glaspalaft, dad Magimilia: 
neum (von Bürklein erbaut); der ehemalige Leuchtenbergſche 
Palaſt (koftbare Gemäldegalerie); der Witlelsbacher Palaft (von 
Gärtner 1543—49 erbaut); das neue Negierungsgebäude und 
Bayriſche Nationalmufeum (1858-63 erbaut), davor die Sta: 
tuen Scellings, Fraunhofers u. a.; die Münze, ſtriegsmini— 
flerium, Zeughaus, Getreidehalle, dad neue Alademiegebäude, 
Zentralbahnhof und Oftbahnhof. MonumentaleBaumerte: 
Siegesthor (1844—50 erbaut), die Propyläen (griech. Stil, 1854— 
1862 von Klenze erbaut), Feldherrenhalle (toscan. Stil), Ruh⸗ 
mesbhalle (dor. Stil, von Rlenze 1843-53 erbaut) mit der Sta: 
tue der Bavaria (19 m ho, von Schwanthaler). Das Nat: 
haus (im got. Stil, feit 1874). Sit der oberften Staatöbehör: 
den, der Handelö: und Gewerbefammer für Oberbayern, eines 
Erzbiſchofs, des oberften Gerichtshofs für Bayern und eines 
Oberlandesgerichts. Anftalten für Wiſſenſchaften und 
Künfte: Alademie der Wiſſenſchaften (mit reihen Sammlun: 
en und Reichsarchiv), eg er Stil, 1832— 
843 erbaut, 950,000 Bde. und 25, Handihriften in 77 
Sälen); Ludwig Mag: Univerfität (1826 von Yandshut hier: 
ber verlegt, 1887: 3400 Studierende), ten. Hochſchule, 4 
Studienanftalten, ein Realgymnafium, Induftries mit Bau: 
gewertichule, Handels, —— Sentral-Taubftummen: 
anftalt, Blindeninftitut, Kriegsſchule und Kriegsalademie, Ra: 
dettenanftalt, Sternwarte, ethnograph. Mufeum, Akademie der 
bildenden Künfte, Glyptothet (1816-930 im griech. Stil von 
Klenze erbaut, Mufeum toftbarer antiter Stulpturen: Apollon 
von Tenea, Ügineten, Statuen der Geres und Diana, re 
der Satyr, Hochzeit des Neptun :c.), die Alte Pinalothet (vo. 
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Klenge 1826-36 erbaut, 1300 Gemälde älterer Meifter, Kupfer: 
fichlabinett) und Neue Pinakothet (erbaut 1846—53, Gemälde 
aus dem 19. Jahrh.), dad Nationalmufeum (grobartige tulturs 
geſchichtl. Sammlung), Mufitlonfervatorium, Bentrals Tier: 
arzneifchule, zahlreiche wiſſenſchaftliche Vereine, das phyſilal. 
und polytehn. Kabinett, naturhiftoriihe Sammlungen, Antis 
quarium, Münztabinett. Trefjlihe Armen: und Kranlenanftals 
ten. Induftrie hoch entwidelt, namentlich die tunft ewerblidhe: 
Glasmalerei und Erzgießerei, (yabrifation von optifchen (Fraun⸗ 
hofers Inſtitut, von Merz fortgeführt) und mathemat. Inftrus 
menten, Zurmubren; —— Silberarbeiten; photogras 
—3— und xylographiſche Anſtalten; Maſchinenfabrilen, (186) 
39 Bierbrauereien (jährlich 24 Mill. hl im Wert von 56 Mill. 
Mt.), Rattun:, Tapetens, Gewehr:, Porzellanfabriten. Reichd: 
banthauptftelle, 5 Attienbanten. Auf der —— jähr: 
lid) berühmtes Zentral-Landwirtichaftsfeft (Ottoberjeft). — M., 
1158 von Heinrich dem Löwen zu einer Munz⸗ und Zollſtätte 
erhoben, 12556 Reſidenz der bayr. Herzöge, dur Karl Theodor 
(1777—99) erweitert und durd Ludwig I. und Marimilian II. 
bedeutend verſchönert. Vgl. die Führer von Trautwein (13. 
Aufl. 1837) und Reber (1876); Regnet (tulturgeſchichtlich, 1878). 
Münchener Lad, ſ. v. w. Karminlad, ſ. Ylorentiner Lad. 
Münden. Gladbad, j. Gladbadı 1). 
Mündengräg, Bezirköftadt im nördl. Böhmen, an der Yier 
und der Prag: urnau, 3643 Ew.; Schloß, Kirche (Wal: 
lenſteins Grab). 28, Juni 1866 fiegreidhes Treffen der Preußen 
gegen die Öfterreicher. 
ünchhauſtaden, die abenteuerlihen Erlebnifje des hannd⸗ 
verſchen Freiherrn und ruff. Rittmeifterd Hieronymus Karl 
Friedrid von Mündhaufen (geb. 1720, + 1797 auf Vo: 
denwerder in Hannover), grotestztom. Aufidhneidereien, von 
R.E.Rafpe (+ 1794 in London) 1785 zufammengeftellt. fiberf. 
von Bürger (11. Ausg. von Eliſſen wi 
Mund (Os), von den Lippen gebildete Öffnung der M.höhle. 
Grundlage der M.böhle find die Kiefer mit den Zähnen und 
die Zungenmusteln; fie ift ausgelleidet mit der zahlreiche Schleim 
drüjen enthaltenden M.jhleimhaut. In die M.höhle münden 
die Speideldrüfen. ©. Tafel »Anatomie Ile, Fig. 7. 
Munda (a.G.), Stadt in Hispania Baetica. 216 v.Chr. Sieg 
des Gnäus Ecipio über die Punier, 45 v. Chr. Eieg Eäfard 
Mündel, ſ. Bormundidait. [über die Bompejaner, 
Münden, Kreiöftadt im preuß. Negbez. Hildesheim, am Zus 
jammenfluß der Werra und Fulda und an der Bahn Hannover: 
Kafiel, 7053 Ew.; Yorftalademie; Realprogymnafium; Epedis 
tionshandel. Unfern Braunfohlengruben und Mlaunbergwert. 
Münder, Stadt im preub. Regbez. Hannover, Str. Springe, 
an der Hamel und der Bahn Sannover:Altenbeten, 2281 Ew. 
Mundfänle (Stomacäce), Entzündung der Mundſchleimhaut 
mit Gefhwürbildung, erzeugt durch Faͤulnis der losgeſtoße— 
nen Teile übeln Geruch, vielleicht veranlat durd einen An: 
ftedungsftoff. Behandlung: Spülen mit verdünntem Chlor: 
waffer und mit dhlorfaurem Kali. 


ahn 


Mundharmonika, belanntes Sinderinftrument, beſtehend 
aus einer Reihe Zungenpfeifen, die mit dem Mund angeblaſen 


werden. 

Mundieren (lat.), reinigen, insbeſondere ins Reine ſchreiben; 

Mündigfeit (lat. Pubertas), bei den Nömern das vollendete 
14. Lebensjahr bei dem männlidyen und das 12. bei dem weib: 
lichen Geſchlecht; jetzt gleichbedeutend mit Großjährigteit. 

Mundium (mittellat.), im Mittelalter eine der Bormund: 
ſchaft ähnliche Schuhgewalt (Bogtei) über Hilfsbedürftige, 3. 2. 
Waiſen, Fremde, Hörige, 

— — (Stomatitis catarrhalis), Katarrh der Mund: 
ſchleimhaut, bei ſcharfen Zahnrändern, Zahngefhwüren, Wunden 
im Mund oder Gefiht, reizenden Speifen, Zabalrauden und 
Kauen, Geſichtsroſe, Magentatarrh, Storbut, Typhus ıc. Hei: 
tung durch Bejeitigung der Urſachen, Spülen mit ſchwacher 

undbflemme, Starrirampf. Sodalöfung. 

Mundframpf, — Verzerrung der Geſichtsmuskeln 
bei Geſichtsſchmerz und Ellampfie; aud |. v. w. Mundklemme 
oder Lachlrampf. 

Mundraub, Entwendung von Nahrungde oder Genukmitteln 
don unbedeutendem Wert oder geringer Menge zum unmittels 
baren Genuß; mit Geldftrafe oder mit Haft edrobt. Val. 
Deutihes Strafgeſetzbuch, $ 370, Nr. 8. 

Mundfperre, |. Starrirampf. [dem Mund ofen hält, 

Mundipiegel, Iuftrument, weldes bei hirurg. Operationen 

Mundt, Theodor, Echriftiteller, geb.-29,. Sept. 1808 in 
Potsdam, Univerfitätsbibliothelar in Berlin; + daf. 30. Nov, 


[daher Mundum, Reinfchrift. | 





1861. Ward jeit 1831 dem »jungen Deutſchlande (ſ. d.) zus | 


ezählt und gab den Wortführer der Anſchauung ab, nad) wel: 
er 
Jungdeutſchen begonnen hatte. Bezeichnende Produkte diefer 


Münchener Lad — Münſter. 


Richtung waren: »Moderne Lebendwirren« (1334), »Mabonna, 
Unterhaltungen mit einer Heiligene (1835) und » Spaziergänge 
und Weltfahrten« (183840, 3 Bde). Später äftbetijhe und 
litterarhiftor. Werte: »Kunſt der deutihen Profas (2. Auf. 
1843), ⸗Geſchichte der Litteratur der Gegenmwarte (2. Aufl. 
1853); Romane: »Thom. Münter« (3. Aufl. 1860), »&raj Mi: 
rabeau«e (2. Aufl. 1860), »Robespierre« — »Bar Paul. 
1861) :c.; auch — und Charakteriſtilen: »Italien 

uftände« (1859-60, 4 Bde.) c. — Eeine Gattin Klara, 
geb. 2. Jan. 1814 in Neubrandenburg, + 26. Sept. 1873 in 
Berlin, unter dem Namen Luiſe Müblbadı befannte frudt: 


Mundus (er ‚die Welt, [bare Romanjchreiberin 
Mungir, j. Mongbir. 

Mungo, j. Shoddy. 

Mun raray (lat.), Freigebigleit. 

Muniment (lat.), efefigungs:, Schutzmittel; im Nedts- 


fireit Umftand, weldyer der einen Partei günftig ift. 

Munition (lat.), Schiekbedarf; für Geihüße: Kartufche, &: 
ſchoß und Zündung, für Handfeuerwaffen die Patrone (1. d.). 

Munitiondkolonnen, Trains, welde der mobilen Armec 
Munition nadhführen Munitionsfuhrparlätolonnenbe 
den Artillerie: Belagerungstraing. P 

Munizipäl (lat), ſtädtiſch Munizipalität, die poli 
Gemeinde ſowie die fie vertretende und ihre Angelegenbeiten 
verwaltende engere Körperfcaft, der M.rat. 

Munizipien (lat.), röm. Landftädte mit Vollbürgerrecht un 
Selbfiverwaltung. [Rubia munjista, wie ſtrapp bemubt 

Munjeet (Mongifter, indifher Krapp), Wurzel von 

Munkack (ipr. »tayıib), Hauptitadt des ungar. Komitats Be: 
reg, an der Latorcza, 9691 Em.; Eifenbergwerte (Bergtriftal) 
Dabei die biftor. mertwürdige geraun .(Staatögefängnis) 

Müntaciy (ipr. müntatihi), Michael, Maler, geb. 10. Ott 
1846 zu Muͤnkaͤcs in Ungarn, in Wien, Münden und Düſſel⸗ 
dorf gebildet, lebt feit 1872 in Paris. Gentebilder aus Ungam 
und grobe Hiftorien, ausgezeichnet durch Energie der Ebarat- 
teriſtit. Hauptwerle: lehter Tag des Berurteilten, die Bagc: 
bunden, Milton und feine Töchter, die beiden Familien, Chri⸗ 
ſtus vor Pilatus, der Kalvarienberg, Mozartd legte Augenblide 

Münnerftadt, Stadt im bayr. Regbez. Unterfranken, Bezir! 
Kiffingen, an der Lauer und der Bahn Schweinfurt: Meinin: 
gen, 2202 Em.; Studienanftalt. 

Münnich, Burthard Chriſtoph, Graf von, ruſſ. Staate 
mann, geb. 19. Mai 1683 zu Neuhuntorf in Oldenburg, er 
in franzöfifchen, dann * en, ſeit 1721 in ruſſ. Kriegsdien: 
ften, von großem Einfluß unter der Kaiferin Anna, 1732 &e: 
neralfeldmarjchall, eroberte 1734 Danzig, 1736 die rim, 1739 
die Moldau, ftürzte 1740 Biron, 1742 auf Befehl Elifaberbi 
nad Sibirien verbannt, fchrie 1762 zurüd; + 16. Oft. 1767 
in Peteröburg. Biographie von Halem (n. Ausg. 1835) und 
KRoftomarom Tıas4) 

Muitoz (ipr. mumjohds), Don Fernando, Herzog von 
Rianzared, geb. 4. Mai 1808 zu Tarrancon in enca, 
1833 als jpan, Leibgardift mit der Königin Chriſtine heimlid 
vermäblt, 1844 als Gemahl anerfannt und zum Herzog er: 
boben; + 12. Eept. 1873. [auf der Rauhen Alb, 1629 Gm 

Münfingen, Oberamtsftadt im mürttemberg. Donaufreis, 

Muniter (fpr. monnfter, irifjh Mown), Provinz im SW, Jr: 
lands, 24,554 qkm und 1,331,115 Ew.; 6 Graffdaften: Glare, 
Gort, Kerry, Yimerid, Tipperary, Waterford. 

Miüniter (v.lat.monasterium, »Stlofter«), Stift, dann Stifts 
tirche; aud f. d. m. Dom. 

Münfter, 1) Regbez. in der preuß. Prov. Weitfalen, 7252 gkın 
(131,6 OM.) u. (1835) 494,275 Em. (jeit 1880 Zunahme 5 Proz, 
10 landrätlidhe und 1 Stadtlreid. Die Hauptftadt (Stadt: 
tteis) M., an der Na, Knotenpunkt an der Bahn Soeft:(Emden, 
44,060 Em.; mittelalterlid; gebaut; Dom (1225-61 erbaut), got 
Lambertustirde (am Turm früber die aus der Zeit der Wieder: 
täufer [1535] betannten 3 , Rathaus (24.OM. 164> 
weitfäl. Friedensſchluß), Schloß; Biihoffik; Alademie (vbile: 
ſophiſche und theologiſche Fakultät, bis 1818 volfändige Uni: 
verfität, 1887—88: 467 Studierende), mehrere Klöfter; Land⸗ 
geriht, Handelstammer, Reichsbankſtelle; Gymnafium, Real: 
gymnafium, ar rege Gladmalerei, Leinwand⸗ und 
Baumwollfabritation; Handel mit Bildwerlen aus Bamberger 
Sandftein, Schinten und Pumpernidel. Das ehemalige Hoc: 
ftift M., 9900 qkm mit 350,000 Ew., von Karl d. Gr. 791 
geftiftet, 1803 jäkularifiert. — 2) Stadt im Oberelſaß, Streis 
Kolmar, an der Fecht und der Bahn ftolmar:M., 53% Em... 
Kattunfabritation; Realſchule. — 8) (M. am Stein) Dori 
im preuß. Regbez. Koblenz, Kreis Kreuznach, an der Babr 
Dingerbrüd:Neuntirdhen, Saline, Solbad; in der Nähe die Rui— 


ein neues Zeitalter der Literatur mit dem >Stil« der | nen der Burg Nheingrafenftein u. der Ebernburg (f.b.) 


Münfter, 1) Eebaftian, geb. 1489 in Ingelheim, + & 


Münfterberg — Murad. 


Mai 1552 als Profefior der Theologie in Bafel. Schrieb ein 
weitverbreitetes geograph. Lehrbuch (»Rosmograpbice, 1544, 
Deutsch 1629). — 2) Ernft Friedrich Herbert, Reichs: 
graf zu, bannöv. Staatsmann, geb. 1. März 1766 in Osna⸗ 
brüd, jeit 1804 Rabinettäminifter des engl. Königs Georg IIL., 
beförderte die Erhebung des deutichen Volles gegen Napoleon, 
bemirfte auf dem Wiener Kongreß die Errichtung des König: 
reichs Hannover, 1831 entlafien; + 20. Mai 1839. Eein Sohn 
Seorg Herbert, Reichsgraf zu M., geb. 23. Dez. 1820, 
1857 —64 hanndv. Geſandier in Peteröburg, 1867—73 Mitglied 
des Reichstags, der Reichſspartei run cn erbliches Mit: 
glied des Serrenhaufes, 1873 Botſchafter des Deutſchen Reichs 
in Zondon, 1885 in Paris; ſchr.: »Politifche Skizzen, 1815 67« 
(1867); »Mein Anteil an den Ereigniffen in —— (1868). 

Münfterberg, Kreisftadt im preub, Regbez. Breslau, a.d.Oblau 
und der Bahn Breslau: Mittelmalde, 61 w.; Schwefelbäder; 
Lehrerjeminar ; unfern die ehem. Giftercienferabtei Heinribau. 

Münftereifel, Stadt im preuß. Regbez. Köln, Kreis Rhein: 
bach, an der Grit umd der Eifel, an der Bahn Eustirhen:R,, 
2265 Em.; Gymnafium. 

Münfterthal, Thal im Schweizer Jura, von der Birs durch⸗ 
ee on avannes bis Deldmont), mit dem Flecken Müns 
ter outier), 2133 Em., ehemals blühendes Klofter, 

Munthe, Zudwig, normweg. Landſchaftsmaler, geb. 1843 auf 
Aarden, in Düffeldorf gebildet, jchwed. Hofmaler. Wahre und 
wirkungsvolle Stimmungslandihaften in realiſtiſcher Auffaffung 
und fkizzenhafter Behandlung. 

Münk, Eugene, franz. Kunftichriftfteller, geb. 1845 in Gulz 
(Elfaß), jeit 1876 Srofeflor an der Schule der fhönen Künfte 
in Barıd. Edir.: »Les arts à la cour des papes pendant 
te KV. et XVI. siöclee (1878—82, 3 ®de.); »Histoire göndrale 
de la tapisserie« (1877—79); »Raphaßöl, sa vie, etc.« (2. Aufl. 
1885) ; »Etudes sur l'histoire des arts ä Rome, etc.« (1881); 
»Donatello« (1885) u. a. beichläge. 

etall, zintreiches, jchmiedbares Meffing für Schiffs⸗ 
ia (a. ), Hügel und Hafen des alten Athen. 
ame des hol. Staats: 


Run 

Münzbilletd (Muntbilleten), 

Minze (Mirge), j. Mentha. papiergeldes. 

Miinzen, aus Legierungen von Gold, Eilber, Kupfer, Nidel 
dargeftellt, dienen, dur den Münzmeifter (Münzmwardein) in 
der Münzftätte (Münze) mit Stempeln seprägt, als Tauſch⸗ und 
Zahlungsmittel (Geld); das Gewicht der M. heißt Schrot 
Mauhgewicht), ihr in Teilen der Gewichtseinheit ausgedrüdter 
Gehalt an edlem Metall Korn (Feingewicht) Ihr Metallwert 
entſpricht ihrem Gehalt an edlem Metall, ihr Nennwert der 
auf ben genannten Summe; der Zirkulationswert 
(Kurs) wird durch befondere Zarifierung (Balvationen, be 
fonder3 bei fremden IR.) oder durch den Verkehr beftimmt, Der 
Unterfchied zwifhen Nominal: und Metallgehalt (heute nur bei 
Scheidemünjen) ift der Präg: der&chlagihat, durch welchen 
bie —— — ganz oder teilweiſe gededt werden. Die vor: 
dere Seite der M. beit Avers, die hintere Revers, die Um— 
ſchrift gr der Münze Legende. Der einzelne Buchflabe unten 
auf der Pildjeite bezeichnet die Münygftätte, in Deutichland 
A Berlin, B annover, C Frankfurt a. M., D Münden, E Dres: 
ven, F Etuttgart, G Starlörube, H Darmfladt, I Hamburg. 
Kurantmüngzen (in Deutichland die Goldmünzen) find a 
dem Hauptmunzfuß des Landes, Sheidemünzen (in Deutſch⸗ 
land die Eilber:, Nidel: und Aupfermüngen) nad einem ge: 
ringern Fuß geprägt, Münzverfahren: Aus dem Metall 
gegoffene Barren oder Platten werden auf dem Streckwert 
ausgewalzt, in Streifen zerfhnitten und zu runden Platten 
ousgefhlagen. Diefe werden gewogen und auf einer Schab⸗ 
maſchine (Jufliermaſchine) —28 dann geglüht (um fie weich 
ju =: mit Schroefeljäure blank gebeizt, mit Kohlenpulver 
und Eägeipänen in einem Faß gefeuert, abermals gewogen 
und dann geprägt, indem man fie in einer Preffe zroifchen den 
Brögftempeln und im * einem momentanen, aber kräf⸗ 
tigen Drud ausſetzt. Uhlhorns Prägmafchine prägt in der 
Minnte 30-96 grobe, 40-50 mittlere, 60-75 lleinere M. Da 
vollommene Gleihheit im Gehalt der M. nur annähernd er: 
reiht wird, fo ift eine jehr Heine Abweichung vom gejehjlidhen 
Gehalt und Gewicht geftattet: Remedium oder Toleranz 
(bei deutichen Goldmünzen in der Feinheit 0,002, im Gewicht 
bei 10= und 20-Martflüden 0,0025, bei 5:Martflüden 0,004, 
bei Eifbermünzen in der fFeinheit 0,003, im Gewicht 0,010). 
Unfre Doppeltronen finten nad 50, die Kronen nad 25 Jah: 
ren Umlaufözeit dur Mbnukung unter das Pafſiergewicht 
(0,008 unter dem Normalgewidt [Doppeltrone 7,955, Krone 
3,0025, halbe Krone 1,9012 8]). Das 1:Markftüd wiegt 5,555 g. 
Ggl. Nobad, »Münz:, Mak: und Gewictsbuh« (1877); Bleib: 
treu: Huber (2. Aufl. 1878); Neubauer, »Müngztabelles (1877); 
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ſunge (1875); Michaelis, »Geſchichte des Munzweſens· (1873); 
Schloſſer, »Munztechnil« u und bie »Münge, Ma: und 

Gewichtstabellee. Weiteres ſ. fumismatit, 

Münzer, Thomas, Schwärmer zur Zeit der Reformation, 

eb. 1 in rg I Harz, feit 1523 Prediger in Als 

edt, forderte eine radikale Reformation der Hirdl. ımd polit. 
Zuftände, 1525 von den Wiedertäufern in Mühlbaufen zum 
Pfarrer gewählt, verfündigte allgemeine Gütergemeinfchaft, ſam⸗ 
melte einen Haufen Bauern und Bergleute und zog nach yran: 
tenhaufen, ward hier 15. Mai 1525 von den Truppen der be: 
nadbarten Fürſten gejölcam, gefangen und nebft 25 andern 
Rädelöführern 30. Mai in Muhlhauſen enthauptet. Vgl. Seides 
ı Münzfälfhung, j. Münzverbreden. [mann (1842). 

Münzfuß, die geſe lich behimmte Zahl Münzen, welde auß 
dem Munzgrundgewicht (in Deutſchland früher die köln. Mart 
233,855 g, beute dad Pfund = 0,5 kg) audgebradht werden, 
oder das Verhältnis von Schrot zu Korn der Münzen Ter 
Konventions- oder 20:Guldenfu von 1748 beftimmte 
für Öfterreich die feine Mart (f. d.) zu 20 Gulden; in Südvdeutfch: 
fand galt der 24:Guldenfuß von 1766, welcher 1838 in den 
Bollvereinsftaaten in den 24'a:Guldenfuß (die feine Mark 
u 14 Zhlr. oder 24'% Guld.) umgewandelt wurde, Durch den 

iener Müngzvertrag vom 24. Jan. 1857 ward für Norddeutfch: 
land der 30:Thalerfuß (30 Thlr. = 1 Pd. fein Eilber), 
für Öfterreih der 45:Guldenfuh (45 Guld. = 1 Pip. fein 
Silber), für Süddeutjchland der 52!#:Guldenfuk (521% Guld. 
= 1%PP. fein Silber) feftgejeht. Im Deutſchen Reich werden 
heute aus Kilogramm fein Gold 2790 ME., aus dem Si: 
logramm fein Eilber 200 Mt. geprägt und dabei 900 Gold, 
rel. 900 Eilber mit 100 Kupfer legiert. 

Münzgewidt, das wirkliche Gewicht einer Münze zum Un: 
terſchied vom Gehalt an feinem Gold oder Silber (Kom); dann 
dad Gewicht (Münzgrundgewict), nad) welchem die Schwere 
der Münzen und ihr Tyeingehalt beftimmt wird. 

Munzinger, Berner, Miritareifender, geb. 21. April 1832 
in Olten (Schweiz), ging 1854 als Chef einer Handelserpedi⸗ 
tion nad dem Roten Meer, bereifte jeit 1855 das Gebiet der 
Bogos, ſchloß fi 1861 der Heuglinfchen Expedition nad) Zens 
tralafrita an, wurde 1865 englijcher, 1868 franz. Konful in 
Mafjaua, 1871 Agypt. Gouverneur dafelbfi und 1872 Generals 
gouderneur de öftl. Sudän; 14. Nov. 1875 auf einem Bug 
nah Schoa verwundet, F 16. Nov, Ehr.: »Eitten und Recht 
der Pogos« (1859); »Dftafritanifche Studien« (1864); »Die 
deutihe Expedition in Oftafrita« (1865). Bol. Dierfii und 

Miünzkunde, j. Numismatit. Weber (1875). 

MRünzregal (Münzrect, IRAIRADEIN, as ausſchließ⸗ 
lie Recht ded Staats, Münzen zu beftimmen und zu prägen, 

Münzicheine, Papiergeld mit voller Bardedung. 

Münzfteine, ſ. Nummuliten. 

Müngverbreihen, ftraibare Handlungen, wodurch das öffent: 
lihe Vertrauen in Anſehung des Geldverkehrs betrügeriicher: 
weiſe gefhädigt und die Münzhoheit des Staats beeinträdhti 
wird. abin gehören: Falfhmünzerei Münsfälfhung), 
das Verbrechen desjenigen, welcher Metalle oder Papiergeld oder 
Geldpapier nachmacht, um das Falſifilat als echt zu gebrauchen 
oder ſonſt in den Berlehr zu bringen; Müngverfälfhung, 
darin beſtehend, dab echtem Geld in betrügerifcher Abſicht der 
Schein eines höhern Wertes gegeben, oder dak echte Metallgeld: 
ftüde verringert und als vollgültig in den Bertehr gebracht wer: 
den; endlich wiffentlihes Kinführen oder Ausgeben fal: 
ſchen oder verfälſchten Geldes, Mal. Deutiches Straf: 
gelepbuß, & 146—152; Öfterreihifches, 8 106 ff. 

ünzwarbein, j. Wardein. 

Mudta, Fluß im —— Kanton Schwyz, durchfließt das 
18 kın lange, pittoreste M.thal (durd den ſeit Suworows 
Übergang Sept. 1799 berühmten Pragelpak mit dem Klön: 
thal in Glarus verbunden), mündet in den Vierwaldftätter See. 

Mur, linter Nebenfluß der Drau, entipringt in den Rad: 
Hädter Tauern, flieht durch Steiermark (über Graz), bei Ju: 
denburg fhiffbar, mündet bei Legrad; 438 km —— Linler 

Murabbai, türt. Flachenmaß, SAr. [Zufluß die Mürz. 

Murad, Name mehrerer turt. Sultane: 1) M. L., 2. Sohn 
Urchans, geb. 1319, regierte 189 -89, eroberte Thralien, Bul⸗ 

arien und Rleinafien fiegte 1889 über die Serben auf dem 

mjelfeld; kurz darauf ermordet. — 2) M. II, Sohn Moham: 
meds 1, regierte 1421—51, unterjodhte die Waladei u. Serbien 
omwie a rn ſchlug die Ehriften 10. Nov. 1444 bei 

tarna, 18.—20. Ott. 1448 auf dem Amjelfeld. — 3) M. IIL, 
Sohn Selims II, geb. 1546, regierte 1574-8. — 4) M. IV, 
Sohn Achmeds, geb. 1609, regierte 1623—40, graufam und 
mwollüftig. — 5) 9 — Sohn Abd ul Medſchids, geb, 21. Sept. 


| 1840, nad Abd ul Afis’ Abjehung 30. Mai 1876 auf den Thron 


Kunis (5. Aufl. 1882); Eoetbeer, »Die deutſche Münzverfaj: | erhoben, 31. Aug. wegen Blödfinns wieder entthront. 
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Murad Gfendi (eigentlih Franz von Werner), Dichter, | 


geb. 30. Mat 1836 in Wien, trat jung in die türf, Armee; f 
12..Sept. 1881 als türf. Gefandter im Haag. Schrieb lyriſche 
und lyriſch⸗ epiſche Dichtungen (»Rlänge aus Often«, 1865; 
»Oſt und Wefte, 1877; »Naffreddin Ghodjae, 1878), »&e: 
dichter (3. Aufl. 1881), Dramen (»Selim IIl.«, »Marino a: 
lierie, »Mirabeau« u. a., g ammelt 1881, 3 Bde), »Türliſche 
Stijjen« Yr Aufl. 1878, de.). £ 
uraille (frz., fpr. mürdj), Mauer; Angriffen m. (fpr.ang), 

An ei, (el. t Kavallerie) in langer, geſchloſſener Linie. 

ur ne (Gymnothorax Blainv.), Gattung der Aale. Ge: 
meine M. (G. Helena L.), bis 1,5 m lang, im Mittelmeer 
und Südatlantiihen Ozean, mit ſehr jhmadhaftem Fleiſch, 
wurde von den Römern gezüdtet. 

Murgano, Marktfleden auf einer Infel in den Qagunen von 
Benedig, 3629 Ew.; berühmter Dom, große Glad: und Glas: 
perlenfabrilation (2000 Arbeiter). j 

Murat (fpr. müra), Joahim, König von Neapel, geb. 25. 
März 1771 in Ca Paftide bei Gahors, trat 1791 in die Armee, 
ward 1796 Bonaparted Adjutant, begleitete denjelben nad 
Ügypten, fprengte 18. Brumaire den Rat der Fünfhundert, er: 
hielt den Oberbefehl über die Konfulargarde und 1800 Bona: 
partes Schwefter Karoline zur Gattin. 1804 zum Gouverneur 
von Paris, Marfhall und Großadmiral ernannt, befehligte er 
bei Aufterlig fowie 1806 im Kriege gegen Preußen und 1808 
in Spanien die Kavallerie. Seit 1806 Großherzog von. Berg, 
ng | er 1. Aug. 1808 als JoahimI. Napoleon den Thron 
von Neapel. 1812 und 1813 wieder Oberbefehlshaber der ge: 
pen Kavallerie, kehrte er nad) der Schlacht bei Leipzig nad 

eapel zurüd, ſchloß 11. Jan. 1814 mit Öflerreidh einen Ber: 
trag, in welchem er gegen Unertennung feiner — von 
Napoleon abfiel, und betämpfte die Franzoſen in Italien. 1815 
aber griff er nah Napoleons Rüdlehr die Öfterreicher an, wurde 
2. und 3. Mai bei Tolentino gejhlagen und floh nad, Frank— 
rei, nach der Schlacht bei Waterloo nad Gorfica, ſchiffte ſich 
hier mit 250 Anhängern zur Wiedereroberung feines König: 
reih3 ein, landete 8, Oft. bei Pizzo in Kalabrien, ward ge 
fangen und 13. Ott. 1815 erfhoffen. Biogr. von Gallois (1828), 
Helſert (1878). Über feine Witwe Maria Annunciatafa: 
roline ſ. Bonaparte 7). Seine Hamilie, deren Haupt jein 
Eulel, Prinz Joahim (geb. 21. Juli 1834), ift, lebt in Paris. 

MRuratöri, Lodovico Antonio, ital. Gelchrter, geb. 21. 
Ott. 1672 zu Bignola in Modena, + 23. Jan. 1750 als Bis 
bliothelar in Modena. Hauptwerle: »Rerum italicarum scrip- 
tores« (1723-51, 29 Bde.); »Antiquitates italicae« (1738— 
1742, 6 Bde); »Annali d’Italia« (1744-49, 12 Bde). Werte 
1790—1810, 48 Bde. Bol. Troya (1877, 2 Bde.). 

Murawjew, 1) Nitolai Nitolajewitich, rufl. General, 
geb. 1794, machte die Feldzüge 1812—15 mit, focht 1828 mit 
Auszeihnung bei Kard und Achalzych, ward 1831 im poln. 
Kriege Generalleutnant, 1848 Mitglied des Militärtonfeils, 1863 
General der Infanterie, 1854 Statthalter in Kaulaſien, führte 
1855 die dort befindlihen Truppen gegen die Türlen und er: 
oberte 28. Nov. Hard, 1856 in den Hleihsrat r4. 
Nov. 1866. — 2) Michael Nitolajewitih, Graf, Bruder 
des vor., geb. 1795, wurde 1842 Oberdireltor des Feldmeſſer⸗ 
torps, Generalleutnant und Jan. 1850 Mitglied des Reichs: 
rats, April 1857 Minifter der Neihsdomänen, that viel jür 
Hebung der Landwirtihaft, ward Mai 1863 als Generalgous 
verneur nach Litauen gejandt, unterdrüdte hier die Inſurrektion 
mit graufamer Etrenge, wurde April 1865 abberufen und in 
den Srafenftand erhoben; + 11. Sept. 1866. 

Murchiſon (pr. mörtidif’n), Sir Roderid Impey, Geo: 
gof, geb. 19. Febr. 1792 zu Taradale in Schottland, 1855 

eneraldireftor der geolog. Aufnahme Grofbritanniens; F 22. 
Dit. 1871. GShr.: »The silurian system« (1839, 2 Bde); 
»Siluria« (5, Aufl. 1872, 2 Bde.); »Geology of Russia« (1846, 
deutſch —— gab den »Geological Atlas of Europe« 
(1856) heraus, Biogr. von Geilie (1875, 2 Bde.). 

Murcia, ehemals maur. Königreich in Spanien, am Mittel: 
meer, 26,400 qkm und 670,669 Gmw., umfaßte die jehige Pro: 
vinz M., 11,537 qkm und 451,611 Ew., und die Provinz 
Albacete. Die 
Biihoffig; Kathedrale; wichtige Seidenwebereien. 

Muret (fpr. mürä, Nuretus), Marc Antoine, Humanift, 

eb. 12. April 1526 in Muret bei Limoges, + 4. Juni 1585 in 
Kom, Gab viele Klajfiter heraus u, ſchrieb in elegantem Latein: 
»Orationes«e, »Epistolae« und »Variae lectiones«· Sämt: 
liche Werte hrsg. von Frotſcher (1834—41, 3 Bde); >Scripta 
selecta« von Frey (1871—73, 2 Vde.). Biogr. von Dejob (1881). 

Murex, Purpurjchnede, f. Burpur. 

Murerid (purpurjaures Ammoniat), Zerfeßungspro: 
duft der Harnjäure, rote, grün ſchimmernde Kriftalle, löslich 





auptftadt M., am Segura, 91,948 Ew. | b 





Murad Gfendi — Musa. 


in heißem Waſſer, nicht in Altobol und Äther, vor der Ent: 
dedung der Anilinfarben in der Färberei benuft. 
Murfreesborougb (pr. mörfrisbörro), Stadt in er — 
(Nordamerita), 3 Gm.; 31. Dez. 1862 Sieg der Unioni 
(Rofecrans) über die Südbumdätruppen (Brags). j 
Murg, rechter Nebenfluß des Rheins, entjpringt am Anicbis 
im Schwarzwald, mündet unterhalb Raftatt; 96 km lang. Das 
M.thal ift eine der romantiichten Partien des Schwarzwaldes. 
Murger (fpr. mürſchähr), Henri, franz. Echriftfteller, geb. 
1822 in Paris, } 28. Jan. 1861. Belannt feine Schilberungn 
aus dem Pariſer Leben (»Scönes de Ja vie de Boh&me«, 1851, 
deutſch 1882; »Le pays latin«, 1851); au Theaterfiüde (»La 
bonhomme Jadis« u. a.) u. Lyriſches (»Nuits d’hirere, 1861) 


Muriarit, ſ. Anhydrit. Ir Delvan (1868). 
Muriati — —— heQuellen,.e.m. 
Solquellen, ſ neralwäffer. 


Murichi, Palme, f. v. w. Mauritia flexuosa. 

Murillo (pr. -iNjo), Bartolome Efitban, Maler, Haupt: 
mceifter der fpan. Schule, getauft 1. Jan, 1618 in Emile, } 
daf. 3, April 1682. Ausgezeichnet dur Anmut und Junigz 
teit wie durch Kraft, Erhabenheit und leidenſchaftl. Glut un) 
dur Reihtum u. lam des Kolorits. Seine zahlreichen, über 
ganz Europa zerftreuten Werte find teils hiftorijche (reiigiöfk) 
Gemälde, teild Genrebilder und Porträte. — un: 
befledte Empfängnis der Maria (in mehreren Wiederbolungen), 
Geburt der Jungfrau und Madonna mit dem Rofenkranz (Pe: 
riß), Viſion des heil. Antonius (Sevilla und Berlin), Seile: 
ner Straßenfzenen (Münden). Bol. Lüde (1877). 

Müritzſee (»Mooriee«), rg Landfee Norddeutſchland⸗ 
in Medlenburge Schwerin, 132 gkm, durd die Elde mit der 
Elbe und durch den Muritz-⸗Havellanal mit der Havel in f&if: 
barer Berbindung. 

Murmeltier (Arctomys Gmel.), Gatiung der Nagetiere. 
Ulpenmurmeltier armotte, A. marmota Z.), öl cm 
lang, auf den Alpen, Pyrenäen, Karpathen, mit fhmadhaften 
Fleiſch, ſchlechtem Pelzwerk; das Tyett dient ald Hausmittel, 
wird gezähmt. Bal. Girtanner (1887). 

Murner, Name des Katers in der Tierfabel 

Muruer, Thomas, Eatiriker, geb. 24. Der. 1475 in Ober 
ehnheim (Elſaß), Tyranzistaner, 1506 von Kaifer Mazimilion 
zum Dichter gelrönt; ftarb nach einem unfteten Leben 1597 in 
Oberehnheim. Heftiger Gegner Luthers. Hauptwerfe: »Rar: 
renbefhwörung« (1512, brag. von Gödele 1879); »Schelmen: 
zunft«e (1512); »&äudmatt« (1519); »Bon dem großen luthe 
riſchen Narren⸗ (1522, brög. von Sturz 1848) u. a. 

Murom, Kreisftadt im ruf. Gouv. Wladimir, an der Dia, 
13,652 Emw.; bedeutender Getreidehandel, 

urray (ipr. mörre, Gulba), größter Fluß Auftraliens, 
entipringt am Weftab ang des Warragonggebirges, durchſtrͤm 
Victoria und Südauftralten, mündet bei Wellington in den 
Alegandrinafee, welcher einen Abfluß in die Encounterbai bet: 
1680 km lang (1260 km ſchiffbar), Stromgebiet 781,850 qkm. 
Sein Thal im Oberlauf romantifh, im Unterlauf fruchtbar, 
aber verheerenden Überjchtwemmungen ausgeſetzt. Nebenflüfk: 
Morumbidſchi und Darling. 

Murray (pr. mörte), 1) John, Buchhändler, geb. 1778, er: 
bob das von feinem Bater 1765 begründete Geſchaͤft in London 
ju einer der bedeutendfien wiſſenſchaftlichen Berlagshandlur- 
gen; + 27. Juni 1843. Sein Sohn John, geb. 1808, ift durd 
die »Handbooks for travellers« befannt, — 2) Graf von, 
j. Morray. 

Murrhardt, Stadt im württemberg. Nedartreis, Oberamt 
Badnang, an der Murr (zum Redar) und der Bahn Bait- 
lingenzseffenthal, 2363 (Gem. 4354) Ew. Dabei chemalig: 
——— Ri Murrhioa), f. Fluß 

urrhiniſche ſasa Murrhina), f. Flußſpat 

Murſchidabad, britiicheoftind. Stadt in Bengalen, an einem 
Arm des Ganges, 39,231 Ew. 1704-71 Hauptftadt Benge- 
lens, feitdem Sit des entthronten Nabob& von Bengalen. 

Murfut (Murzug), Hauptort der Oaſe Fezzan (Tripolis), 
6500 Ew. Sammelpunlt der Karawanen. 

Murten (frz. Morat), Stadt im fhweizer. Kanton Frei: 
urg, am Ste von. (27 qkm; jendet die Broye zum Neuen: 
burger See), 364 Em. 22. Juni 1476 Sieg der Eidgenofien 
über Karl den TE von Burgumd (Obeliät), 

Mururirinde, j. Byrsonima, 

Murviedro (neuerdings Sagunto genannt), Stadt in der 
ſpan. Prov. Valencia, am Palancia, 6900 Em.; an der Stelle 
des alten Sagunt; romiſche Altertümer. 

Mürzzuſchlag, Marltfleden in Steiermark, Bezirk Brud, an 
der Mürz, Knotenpunkt an der Bahn WiensTrieft, 2371 Em. 

Mus, j. Maus, 

Musa L. (Pifang, Banane, Paradiesjeige), Gattung det 


Muſafaſer 


Mufaceen M. sapientium L. (Bananenpiſang, ſ. Tafel »Nab: 
rung® I«, Fig. —128— M. paradisiaca L. (gemeine 
Banane) wohl die älteften Aulturpflanzen, aus Indien, überall in 
den Tropen bis 35% nördl. Br., in vielen Bartetäten tultiviert, 
geben auf aleichem Raum 133mal mehr Nahrungsftoff ald Wei: 
(eine einzige Pflanze über 2 Ztr. Früchte im Jahr). Die 
tuchte find gurkenahnlich, ſchmeden angenehm jäuerlid, lie: 
ern unreif Stärkemehl (Arromroot von Guayana). Die Blatt: 
ſcheiden beider Arten, beſonders von M. textilis Nees, auf den 
Moluften und Philippinen, liefern den Manilahauf. M. En- 
sete Gmel., aus Abeffinien, in Wirila und Neufüdwales kul⸗ 
tiviert, liefert Gemüfe in Shößlingen und dem Innern de3 
Stammes, auch Geipinftiafern. Mehrere Arten Warmhaus- 

WRufajaier, |. dv. w. Manilabanf. [pflanzen. 

Rujaget (Mujagttes, gr), Mufenführer, Beiname des 
Apolon; Tyreund der Mujen. 

Mufäos, 1) griech Dichter der mythiſchen Zeit. — 2) Gricd. 
Grammatiter, zu Anfang des 5. Jahrh. n. Chr., Verfaffer des 
etotiſchen Epos ⸗·Hero und Leandere (brög. und überjeht von 
Bafjow_1S10, von Torney 1859; über]. von Öljhläger 1882). 

Muſaus, Jobann Karl Augufl, Shriftfteller, geb. 29. 
März 1735 in Jena, jeit 1770 Prof. am Gymnafium zu Wei: 
mar; + 28. DEt. 1737. Hauptwerk: »Bolts3märden der Dent: 
ſchen⸗ (1782—87, n. Ausg. 1870); ſchrieb noch: »Der deutjche 
Grandijone (1778, PVerjpottung der empfindfamen Romane); 
»Bhyfiognomifhe Reifen« (1778, Berjpottung Lavaters) u. a. 
Biosgr. von M. Müller (1867), W. Stern (18837). 

usca (lat.), Fliege. [ihmadlos, firupartig, giftig. 
Muscarin, Allaloid im Fliegenſchwamm, farbe, gerud):, ge 
Auscateles, ipın. Rofinen und Mustatellertrauben. 
Ibart, j. Byfius; bei der Aufter der gefranfte Man: 
telrand nebft den Kiemen 

Nuſchelgold (Malergold, echte Goldbronze), fein ver: 
teilte Gold, aus Yöfungen * oder aus Blattgold bereitet, 
mit Gummi angerieben und in Mufcheln eingetrodnet, dient 
zum Malen, Bergolden. 

Ru alt, j. Zriasformation. 


WMuiceltrebje, j. Aruftentiere. [vielen Kondylien. 


Mujchelmergel, Sühwaffermergel neueften Urjprungs mit 
Ruideln, die Schalen der Mujdeltiere (ſ. d.). 

lſeide (Mufchelbart), f. Byſſus. 
Mufelfilber (Malerfilber, echte Eilberbronge), fein 


jerriebenes Plattfilber, mit Gummi angerieben und in 
ſcheln eingetrodnet zum Malen, Berfilbern. 

Muſcheltiere (Konchyllen, Blattliemer, Lamellibranchiata, 
Acephala, Conchifera, Bivalvia), Klaffe der Mollusten, kopf: 
loſe Ziere mit 2 durd ein rüdenftändiges Band verbundenen 
Schalen (Mufdeln), die durch einen oder — Musteln geöffnet 
und geichlofien werden, 2 Paar Kiemenblättern, Atem- und 
Aloatendffnung oft am Ende zweier Röhren (Siphonen), meift 
getrennten Geſchlechts, legen (Eier, welche zwischen den Schalen, 
oft in den Riemen die erfte Entwidelung durdlaufen, Die 
meiften M. leben im Meer, oft gefellig und durch Byſſus oder 
mitteld der einen Schale auf Felſen ehfiend. Etwa 14,000 
Arten, davon 8-90 foſſil. Einteilung: I. Ohne Sipho— 
nen Auftern (Ostreidae), Kammmuſcheln (Peetinidae), Perl: 
muttermujcheln (Aviculidae), Miesmujcheln (Mytilidae), Ar: 
henmufcheln (Arcadae), Trigoniadae, Flußmuſcheln (Unioni- 
dae, Najades). II. MitSipbonen. Gienmujdeln (Chamidae), 
Riefenmufcheln Hirn Her muſcheln (Cardiadae), Cy- 
prinidae, Benusmufdheln (Veneridae), Klaffmuſcheln (ME R- 
cidae), Tubicolidae, Bohrmuſcheln (Pholadidae). vr ⸗ 
ruſſac und Deshayes (182151, 4 Bde), Deshayes (1835 — 
1859, 3 Bde), Johnſton (deutich 1853), Woodmward (2. Aufl. 
1868), Philippi (1853), Adams (1853—58, 3 BDde.), Hanley 
(1856), Chenu (1859-62, 2 Be). ©. auch Mollusten, 

Nu ſchelwa Eau de monle), in Paris Miſchung von 
BWaffer und Abfinth. 

ud (Mufbil, ruff.), ſ. v. mw. Bauer. 

Muſchir (arab.), in der Türkei Titel der Staatsminifter und 

Musei (lat.), Moofe. 


[FFeldmarfdälle. 

MRufelman, forrumpiert, f. vd. w. Moslem. 

Ruien (gb), die Göttinnen der Künfte und Wiſſenſchaften, 
9 Tochter Zeus und der Mnemofyne: Erato, Euterpe, 
Ralliope, Klio, Melpomene, Polyhymnia, Terpfihore, Thalia, 
Urania, Über ihre fünftlerifhe Darftellung vgl. Bie (1887). 

Muſenalmanach, Sammlung von Originalgedidhten, falen: 


us 


derartig alle Jahre erfcheinend, Am widtigften der »Göttin: | 


ger M.« (1770 von Boie und Gotter gegründet), der »Ham— 
burger M.e (von Voß, feit 1776), der Schillerſche »M.« (1796 
bis 1801), der »M.« von Wendt (1830 gegründet, 1834—39 
von Ehamifjo und Schwab redigiert), von Schad (1851-59) 
und Gruppe (1851 —55). 


— Muskan. 


| Muſette (frz., fpr. müfett), Dudelfad; ländlier Tanz im 
| Zrippeltalt und dem entfprechende3 Tonſtück mit auf Tonita 
und Dominante feliegendem Baß. : 
Muſeum (gr), eine wiſſenſchaftlichen oder Aunftzweden ge: 
widmete Öffentlihe Anftalt, insbef. darauf bezüglide Samm: 
fung (von Kunftwerten, Altertümern, Naturalien zc.), auch 
ſ. vaw Studierzimmer und geſchloſſene Geſellſchaft zu Bildungs: 
und Unterhaltungszweden; Titel von Zeitſchriften 

Muse verte (in, fpr. mb’ wärt), in Paris ſ. v. w. Abfinth. 
Mufil (grch), bei den Griechen Gefamtname für alle Mu: 
jentünfte; bei den Kriftlichen Völkern fpeziell die Tonkunſi, 
d. b. diejenige Kunft, welche durch Töne und Tonverbindungen 
die Jdee des Schönen zu verwirklichen ſucht. Wefentliche Ele: 
mente derjelben: Melodie, Harmonie und Rhythmus. intel: 
lung: a) in Theorie (Auftil, Ranonit, Grammatik und üſthe⸗ 
tif) und Pragis (Rompofition und Erelution oder Ausführung) ; 
b) in Bezug auf die äußern Mittel in Vokal: und Inftrumen: 
talmufit; ec) in Hinfiht auf den Zwed in Kirhen:, Theater:, 
Kammer:, Ronzert:, Militärmufil xc,; d) nad den verjchiede: 
‚nen Ländern, in denen ſich die Tonlunſt nad der National: 
individualität verichieden entwidelt bat, in ih italienische 
und franzöfiiche M. Über die Geſchichte der M. f. die Tabelle, 
©. %2 und 903. Ültere mufiftheoret. Werte von Matthefon 
(1 1764), Marpurg (t 1795), Kirnberger (+ 1783); neuere von 
6. Weber, M. Hauptmann (Harmonit und Metrit, 1853), 
Marz (»Lehre von der mufital. Kompofition«, n. U. von Ries 
mann 1887 ff.; »Ullgemeine M.lehre«, 10. Aufl. 1884), Debn 
(»Sarmonielehre«, 2. Aufl. 1861; »Rontrapunlt«, 2, Aufl. 
1832), Richter (»Lehrbuch der Harmonie, 17. Aufl, 1886) u. a. 
Mufitgefhihtlihe Hauptwerle: Burney, »General history of 
| music« (1776-89, 4 Bde.); Trorkel (1788—1801, 2 Bde.; um: 
‚ vollendet); Gerber, »Tontünftlerleriton« (1790—1814, 4 Bde.) ; 
| Kiefewetter, »Geibichte der europäifch = abendländiichen M.e 
— Aufl. 1846); Fetis, »Biogr. universelle des musiciens etc.« 
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2. Aufl. 1860-65, 8 Bde.; Suppl. von Pougin 1873-80, 2 
* Brendel, »Geſchichte der M.« (7. Aufl. 1887); Ambros, 
Geſchichte der M.« (2. Aufl. 1881, 4 Bde; unvollendet), im 
Anſchluß daran —— (1882-86, 2 Bde); A. v. Dommer 
(2. Aufl a Köftlin (3. Aufl. 1883). — Mufitalifhe Lexila 
von Schilling (183442, 7 Bde.), Bernsdorf (1856 - 69, 4 Bde.), 
A. vd. Dommer (1865), Mendel (1870-79, 11 Bde), Grove 
(enal. 1879-84, 4 Bde), Riemann (3. Aufl. 1837) u. a. 
Mufitfefte, Aufführungen großer Chor: und Orcheſterwerke 
mit ausnahmsweiſe verftärktem Chor und Orcheſter; jekt in 
Deutihland wie auch in England und Amerila fehr belicdt. 
Die älteften die in der Paulskirche zu London (feit 1709); in 
Deutihland am beveutendften die niederrheinifchen M. (feit 1817). 
Muflinftrumente zerfallen in Saiten: (Streich- und har: 
jenartige), Blas⸗ Koeln und Reffing‘) und Schlaginftrumente 
(Bianoforte xc.). Das tongebende (Flement ift entweder ein in 
Schwingung geſehter fefter, elaftiiher Körper (Metallz umd 
| Darmfaite, Holz: und Metallblättchen oder Zunge, Glas: und 
| Metallglode) oder ein gebrochener Luftſtrom. Vgl. Schubert, 
»Katehismus der M.« (4. Aufl. 1882). —— 
Muſivgold (Judengold), goldglänzendes triſtalliniſches 
— dient zu unechten Vergoldungen auf Papier, 
an jche Arbeit, ſ. Mojait. (Bappe x. 
Mujivfilber, gepulverte3 Zinmwismutamalgam zu unedhten 
Berfilberungen, zum Malen :c. 
Muskardine, j. Seidenfpinner., 
Musdfätbalfam, j. Mustatnußödt. 
Musfatblüte, j. Myristica. 
Musfätbutter, f. Mustatnuköl. k 
' Muötatellerweine (Mustatweine), ſüße rote und weiße 
| Weine aus Frankreich (Rivefaltes, Rouffilon, Lunel, yrontis 
guac), Spyratus, Sardinien, Toscana, Neapel (Lacrimae 
— Spanien, von den gried. und Kanariſchen —2 vom 
Muskatholz, j.Letternholz. [Rap der Guten Hoffnung. 
Musfätfraut, ſ. Pelargonium. _ 
Mustfätleber, |. Qebertrantheiten. 
Dustatmufgtcis f. Myristica. 
Mustätnuhöl(Mustatbutter, Bandajeife), aus Mus: 
fatnüffen geprehtes Fett, gelbrötlich, riecht aromatiih, ſchmilzt 
zwifchen 41 und 51°, löslich in heißem Alkohol und Äther, gibt 
mit Wachs und Öl den Muslatbaljam zu Ginreibungen. 
Muskau, Standeshertſchaft im preuß. Regbez. Liegnitz, Kreis 
| rg er Neike und Epree, 470 qkm und 16,000 
Em. (in rtihaften), früher dem Fürſten Püdler gebörig, 
gegenwärtig im Befik des Grafen Arnim Hauptort die Stadt 
M, an der Neihe und der Bahn Weißwaſſer-M, 3170 Em.; 
ı Schloß (Rüftammer) mit berühmten Bart (vom Frürften Püd: 
ler angelegt; vgl. Petzold, 1874); erdigsfaliniiche Eiſenquelle 
(Hermannsbad). 





"2 


Geſchichte 


Muſik Geſchichte) 


der Muſik. 


I. Altertum. 


Havpter. Inder. Chineſen. 
Ginzige Zeugniffe einer | Entwideltes Tonſyſtem. Die | 
einft hochſte henden mufl: | Grundjtala von gleicher An: 
talifchen Kultur: Abbils | ordrrung der Tonfolge wie die 
dungen muſikaliſcher In⸗ unfre (ein Halbtonſchritt ab: 
firu mente und in der Aus: wechſelnd nad drei und zwei 
übung ihrer Aunft begrif: | Ganztonfchritten). Tonſchrift 
fener Mufiter aus uralter | mit Zeichen der Sprachſchrift. 
Zeit. Wahrſcheinlich ift, | Chineſiſche Inftrumen: 
daß die Hebräer, Griechen | te: Trlöte( nlelter(Zibe) 
und Araber die muflfas | eine Art ndharmonita | alte 
liche Praris wie die Anz | (Tſcheng), Steinplattenhar: | In 
fänge der Theorie von den | monita (Kin), dad Tamtam 
Agnptern überfamen. | (Gong: Gong); imdijde: 
Inftrumente: fe | Urt Zither (Dina), Streich— 

Tebuni), Laute (Nabla), | inftrumente Gerne), Em | 
löte (Diem) ꝛc. ‚ belflöte (Bajaree) u. a. 





ten 


darf 








Die M. des Altertums kennt die Mehrſtimmigleit nur in der 


Geftalt der unifonen oder oltavweiſen Verdoppelung; der mo: 


derne Begriff der Harmonie ift ihr fremd. Die ältefte Geftalt 
öltern firenge Diatonit, wie es 
albtonverhältniffes 


der Tonſyſteme ift bei allen 
ſcheint urfprünglid mit Vermeidung des 


GEntwidelte Mufitübung, 
bejonders Gejang mit Bes 
gleitung von In 


des Gottesdienfted. Blüte: 
zeit unter Salomo. Man 


tige Tempelgejang der 
uden im Sterne nod) der 


firumente: 
(Kinnor), Laute 
Flote (Nelabhim, Ehalil, 

gabh, 
Trompete (Aſoſra), Pau: 
fe (Toph) u. a. 


Hebräer. Griechen, 

Hohe Blüte der M. als Kunſt; Gleich 
berehtigung derfelben mit den übrigen 
Künften bet den nationalen Feſtſpieſen 
Die Theorie der Tonverhältnifte und der 
Rhythmit hoch entwickelt, ebenjo die Ton 
fchrift; dazu eine —— von be 

leiteter Botalmufit (Geſang mit Saiten 
Phiel: Kitharodie, mit Frlörenipiel: Aule 
die) und reiner Inftrumentalmufit (Kitha 
riftit u. Auletit); auch bereit$ das Drama 
mit M. Inftrumente: Iyra, Kithata. 
Peltis, Barbitos, rg, Magadis, 
Simmiton :c. (jämtlich harfen oder zitber: 
artige Saiteninftrumente), Aulos (She: 
beiflöte), Syring (Bansflöte), Salpinr 
(Trompete), Kerad (Horn) u. a. 


| (fünfftufige Zonleiter). Die fiebenftufige Grundjlala hat überal 

diejelbe Geſtalt, und die weitere Entwidelung fügt fünf Zei: 
ihentöne ein (Inder, Chineſen), das grieh. Tonſyſtem unter: 
ſcheidet jogar in der Notenſchrift den diatoniſchen und dr: 
matifchen Halbton. 


men 
jur Berberrlihung 


annehmen, daß der 


vordriftliche 5 
a 

ne), 

Makroſchia), 





II. itlelaller. 


4. Byzautiner. Das in Chromatik und Enharmonik ver: 
tunflelte Syſtem der griechiſchen M. erftcht in vereinfachter ſdia 
toniſcher) Geſtalt in den Geſangen der griech. Kirche. Verdient 
um den griech. —— a ne (7 379) und Aihanafius 

+ 373). Kunſtvolle, au den Rhythmus ausdrüdende Ton: 
Kift. Eine Fortentwickelung der byzantiniihen Mufit fand 
aber nicht ftatt, 


B. Araber und Berfer. Hohe Blüte mufitalifcher Kultur. 

Die Theorie hoc) entwidelt und abweichend von andern Syitemen 
—— (17ftufiges Zonfyftem mit reinen Terzen, die als 
| Konfonanzen ri —— Theoretiter: u. 
Jahrh.), Alferabı (10. Jahrh.), Mahmud Scirafi (13. b.. 
Sjafftevdin (14. Jahrh). Inftrumente: Laute (Zanbur), 
Streichinſtrumente (Kemantſche), Schnabelflöte (Mey), Sad: 
vfeife (Arganum) u. a. 





&  Abendländifche Mufit. 


Erfte Periode. Die griech. Theorie findet durch Boethius 
+ 524) eine ausführliche latein. Darftellung, melde von den 
Mönchen das ganze Mittelalter hindurch ftudiert wird; es ent: 
widelt fi aus derjelben das Syftem der Kirchentöne. Der 
Bischof Ambrofius (F 397) führt den Antiphonen: und Hymnen: 
efang ein. Gregor I. (f 604) redigiert das Antiphonarium 
für die ganze Kirche. Verbeſſerung des ee durch 
GEinrihtung von Sängerſchulen unter Karl d. Gr. (St. Gallen, 
Met). Ültefte Art der Tonfhrift die Neumen., Sufolge der 
mangelhaften Notierung allmählicher Verfall der Khythmit des 
Gregorianifhen Gefangs; darauf Einführung der Sequenzen. 

Zweite Beriode (9.—12. Jahrh.). Anfänge mehrftiimmis 
er M.; an die Stelle der vom Altertum allein geübten Mehr: 
Rimmigteit in Oltaven tritt die Begleitung einer langfamen 
tirchlihen Melodie in der Oberquinte oder Unterquarte (Or: 
ganum, Diaphonie). Der Mönd Hucbald (t 930), wel: 
her das Organum zuerft beſchreibt, fu aud nad) einer beſſern 
Notenſchrift und gebraudt zuerft Yinien. Um Yen Zeit 
taucht eine Tonſchrift mit den 7 oder 15 erften Buchllaben des 
latein. Alphabet3 auf. Guido von Arczzo (F 1037) verjchmelzt die 
Buchſtabentonſchrift und Reumenfhriit und wird jo der Begrünz 
der der modernen Notenjchrift; auch befreit er das Tonſyſtem 
durch die Solmifation aus den Fyeffeln der ftarren Diatonit. 


Dritte Periode (12.—14. Jahrh.). Das Organum nimmt 
freiere Geftaltungen an, der Reiz der Gegenbewegung wird er: 
tannt und diefe zur Norm 2 (Discantus); die Parallelbe⸗ 
wegung in Terzen und Serten ((yaugbourdon) tommtin Auf: 
nahme und bringt das ältere Organum in Bergeffenheit. Eine 
reichere Entwidelung der Rhythmit des Discantus erfordert 
Zeichen für die Dauer der Töne und führt = Erfindung der 


Menfuralnote. Hervorragende Meifter der jungen Poly: 
phonie (bis zu vier Stimmen) find: Franko von Köln, Petrus 
de Cruce u. a. Auch außerhalb der Kirche ſchlägt die M neue 


Töne an (Troubadoure und Minnejänger); Spuren ur: 
fräftiger Vollsmelodik zeigen fid in den Themen der Kontra— 
punttifer des 13. Jahrh. 


Bierte Beriode (14.—16. Jahrh.). Blütezeit des Kontra: 
punkte, Aus der Beſchränkung auf ausſchließlich dreiteilige 
Taftarten (12.—13. Jahrh.) wird die Menjuralmufit durch die 
Einführung der TZaktgeichen befreit; die Möglichkeit verſchie⸗ 
denartiger Menſurbeſtimmungen führt dann zur Künſtelei der 
Berloppelung verjchiedenartiger Taltarten in gleichzeitig fin 


! genden Stimmen. Die fih immer vielgeftaltiger entwidelnd: 
Kunft der Vorzeihnung zeitigt die Kunft des Kanons. Ausge- 
eichnete Qehrer, wie Walter Odington, Marchettus von Padua, 

ohannes de Muris, Simon Tunftede, Johannes Zinctoris, 
Sebald Heyden, Glarean, Zarlino ıc., gaben der Lehre des Ton: 
ſatzes eine feflere Geftaltung. Gine faft endloje Reihe ausge: 
zeidineter Kontrapunttiften ſchuf eine faum überjehbare Littere: 
tur; die Erfindung der Buchdrudertunft, der bald die des Ro: 
tentypendruds folgte (Petrucci), verbreitete die Werte und trug 
wejentli zur reihern Entfaltung der Kunftblüte bei. Die 
Meffe, Motette, das Madrigal, die Chanfon und die einfadern 
Kanzonetten, Billanellen xc., in Deutſchland das Liedlein (»Gei- 
—— ꝛc) waren die Formen, welche dieſe Meiſter bear: 
eiteten. Dazu kommt im 16. Jahrh. die muſilaliſch vom deut: 
ſchen Voltslıed herftammende Form des proteftantiichen Ehorals 

‚Der Saf ift in diefer ganzen Epoche flet3 mehrfiimmig (meiß 

‚de oder en? und immer a cappella; jelbft die —— 

Gagliarden ꝛc) find in der Regel Gefangftüde. Erſt das End 

des Zeitraums bringt die Berfudhe reiner Inftrumentalmufit 

‚ Die Zahl der Jnftrumente hat um diefe Zeit erheblid zuge 
nommen: Streihinftrumente von verjdiedenen Yormen und 
Dimenfionen —— Laute (Theorbe, Guitarre :c.), Klavier 
(Klavihord, Rlavicimbalze.), Orgel, Schalmei, Bombart, Schna- 

| beiflöte, Querflöte, Krummborn, Zinken, Pojaune :c. 


Wichtigſte Meiſtſer der Epode: 
Niederländer und Franzoſen. a m DOtegbem, 
Hobreht, Barbireau, Josquin des Pres, Brumel, Agri: 
cola, Bauldewijn, Garpentras, Mouton, Willaert, Rore, 
Danterts, Goudimel, Arcadelt, Ducis, Gliment Jannequin, 
hilippe de Monte, Verdelot, Glaude Lejeune, Orlando 


affo u.a. 

Dentfche, Hofhaimer, Heinrich Find, Th. Stolker, Heint. 

Ilaat — Tedesco), Mabu, Dietri ehe 

wig Senfl, Hasler, Gallus, Georg Rhaw, Wolf Grefinger :c 
anier. Morales, Bittoria, Ramos, 

Engländer. Tallis, Byrd, Morley, Orlando Gibbons, John 
Dowland. 

Italiener. Benezianer (Schule von _ 
Giov. Gabrieli, Orazio Vechi, Porta, Aſola, Groce, Do: 
nati, Yeoni. — Kömer (Schule Goudimel3): Goftanzo Feſta, 
Animuccia, Paleſtrina, G. M. und G. B. Nanini, Anerio, 
Marenzio ıc. 


Andr. und 
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III. Neue Beit. 

Gewaltiger Umſchwung im gefamten Miſchaffen um 1600, Res | bereits um die Mitte des 16. Jahrh. zur Ghromatit (Wil: 
aktion gegen den überlünftelten Rontrapuntt und Rüdtehr zu | laert, de Rore :c.), d. h. zu einer um die alten Regeln unbe: 
einer ichlichten Sehmeife, welde die Dichtung mehr zu ihrem | fümmerten Berihärfung des Ausdrucks. Einem ähnlichen an: 
Recht kommen läßkt. M.formen: die Monodie mit altords | tikifierenden Räſonnement entipringt nun das muſikaliſche 
licher Inftrumentalbegleitung für den dramatiihen Gejang | Drama (fFlorentiner M.reform: Bern, Gaccini). Der im 16. 
(Stilo rappresentativo), woraus die Oper und dad Oratorium | Jahrh. aufgetommene Generalbaß bietet ſich als bequemfte 
entipringen; mehrfliimmiger Gejang mit Inftrumentalbegleis | Form der Begleitung des Einzelgeſangs und wird von den Flo— 
tung (Ronzert, Duett, Rantate :c.), endlich reine Inftrumentals | rentinern für die Oper und von Gavalieri und Biadana 
mußt Ouvertüre, Suite, Sonate, Symphonie). Daneben herr= | für den kirchlichen Gefang aufgegriffen. Das M.drama findet 
liche Nachblüte des a cappella- Stils. in Monteverde einen erften genialen Meifter, der zugleid) 

1. Beit der Reformen (1600— 1700). Das Peftreben, die | als Bater der Kunft der Inftrumentation anzujehen if. Neben: 
Bunderwirtungen der altaried. M. wieder zu erneuern, führte | einander entwideln ih nun: 


Oper. ! Kirchenmuſit. Orgelmuſit. Oratorium. 

Peri, Caccini, Fatholiſch. Römer (vielſtimmiger, doppel: und | 16Jahrh.: Me- Cavalieri, Agazzari. Landi, 
Monteverde,|mebhrhöriger Satz a cappella): Allegri, Agoſtini, rulo, A. Gabrieli. Mayochi.Gatiffi mi,Al.Scar: 
Gagliano,Gaval: | Abbatini, Balentini, at enevolt, Ber | 17. Jahrh.: ©. | Tatti,H.Shüt, J.Chriftoph Bach. 
li, Eefti, Pallavi: | nabei, Mazzochi, Bontempi, Pitoni, Landi, Baj u. a. | erg Yin Rantate und Konzert 
cini,  Strabdella, | Venezianer: J. Gabrieli, Grandi. baldi, Syroberger, Biad Gariffimi 's hi 
_Scarlatti, Protehantifh. Mid. Prätorius, I. Eccard, H. I.M. Bad, Kerl, | & at? ariffimi, Gefti, 
Heine Schutz, Shüs, H. Albert, I. 9. Stein, A. Hammer: | Scheidemann, A. Scarlatti. 

Lully, Purcelt\fhmidt, J. Grüger, Jaf. Prätorius, H. Scheide: | Burtehude, Rein: | Rammerbuett. 
und andre, | mann, I. Chriftoph Bad. _ ‚ten. A. Steffani, G. M. Clari. 


LI. Beriode der Alalfifer (1700-1827). Höchſte Kunftblüte. Alle im vorausgegangenen Jahrhundert vorbereiteten Formen 

werden voll entwidelt. Neu entfichen die Tyormen der Inftrumentalmufit. 
Dpern. Oratorium, | Anftrumentalmufit. 

Stallen, Neapolitaner: Durante, Leo, Feo, Porpora, Pergolefe, | Händel,Graun,Haydı | (Suite, Sonate, Duvertüre, 
Yogroscino, 2. Vinci, Jomelli, Piccinni, Sacchini, Pacfiello, Eis | (auch faſt alle italienifhen | Symphonie, Streichquartett, 
maroſa, —— ee, Bellini. — Sonftige Staliener: | Opernlomponiften). Solofonzert.) 
Galdara, Bononcini, Salieri, Baer, Righini, Cherubini,Spon: Baffion und Sirden- Gorelli, Couperin, Ra: 
tini, Roffini, Donizetti. fantate. meau, Zartini, Domenico 
Mr a ee es a Saues, —— — Keiſer, Matthefon, Tele: 5. rla 5 n — Seb. 

ilidor, Monſigny, Gretry, Goſſee, Ye Sueur, Iſouard, ul, ach, ndel, elemann, 
Boieldien mann, Sebaſtian Bach, Ph. Eman. Bach, Sammar: 








Dentfhland. Hamburg (feit 1678): Theile, I. W. Frand, Btaun— tini, Golfer, Grätry, Saydn, 
Strungt, Ruffer, Keifer, Matthefon, Händel, Telemann. | Mefle, Requiem ıc. | Mozart, Beethoven, Ghe: 
Sonftige Deutihe: Haſſe, Graun, Naumann, J. A. Hiller, Dit: | Graun, Seb.Bad, Jo: | rubini. 
ter3dorf, Schend, Weigl, Benda, P. v. Winter, S. Mayr, Gluck, melli, Mozart, Beet: | 


DOrgelmufif, 

Mozart, Beethoven. hoven, Cherubini. | Sch. Bad, Türd, Kittel, Rind. 

Die Oper entwidelt fi zu hödhfter Melodiofität; bald ireten | maroja :c.; die franz. Opsra comique folgt ſchnell nad) (1752), 
Handlung und Wahrheit des Ausdruds in den Hintergrund, | ebenſo das deutiche Singfpiel (1767). Die Opera seria wird 
und der fhöne Gejang wird Hauptſache. In Italien ent: nun Schablonenoper bis zum Erfiehen der heroiſchen Oper 
widelt ſich jeit ca. 1660 da3 Sänger: Birtuofentum — und der nationalen Strömungen. Das Oratorium findet durch 
Reaftionen zu qunften der von den Begründern der Oper auf: Fre: die Paſſion und Kantate durch Bad ihre vollendete 
geitellten Prinzipien bewirken Lully (1672) und fpäter befonz | usgeftaltung. Grobartiger Auffchwung der Inftrumentalmufit 
ders erjolgreih Glud (1762); eine andre Reaktion zu quniten | zunächſt durd Pb. Eman. Bad und Haydn. Mozart und Beet: 
des Dramas gegenüber der M. ift der Übergang zu lomiſchen hoven finden fertige Formen vor und ſchaffen tlafilce Meifter: 
Süjet3 (Opera buffa) durch PBergolefe (1731), Logroscino, Gi: | werte auf allen Gebieten. 


III. Beriode der Romantif (19. Jahrh.). Stärkeres Hervortreten der Subjeltivität. Tendenz zur Tonmalerei (Programmmufil). 
Over. Das Lich, Chormuſit Orcheſter muſit. Kirchenmuſit. Klaviermuſit. 
a. M. dv. Weber, Spohr, Franz Schubert, | (mit Orcheſter). Schubert, Lachner, Mendelsſohn Schubert, Mens 
Marjhner, Adam, Herold, | Mendelsjohn, Schubert, | Mendelsjohn, Schu: | (Oratorien), | deläjohn, Schumann, 
Halton, Auber, Lortzing, Flo⸗ Schumann,Lifzt, | Mendelsjohn, | mann, Berlioz, Lifzt, | Berliog (Re: Liſzt, Chopin, Rus 
tow, Meyerbeer, Wagner, | Rob. Franz, Jen: | Schumann, Gade, Bennett, R. | quiem), Liizt, | binitein, Weinede, 
Gounod, Ambroife Thomas, ſen, Rubinftein, | Gade, Brud, | Boltmann, Brahms, | Kiel, Brahms | Hiller, Saint-Sakns, 
Berdi, Offenbach. Brahms. | Brahms. Raff, Dräfele, (Requiem). Tſchaikowsti. 
Das Werk der Reinigung des dramatiſchen M.ſtils fand in 
der jüngften Epode in "Wagner einen ebenfo energiichen wie 
genialen Vertreter. Das junge deutſche Lied trägt weſentlich 
sur Vertiefung des mufitalifhen Ausdrudsvermögens bei. Die 
Inftrumentalmufit arbeitet ſich zu immer freiern fyormen durch, | na 


welde dem Flug der Phantafie keine Hemmniſſe mehr bereiten. 
Die Richenmunt entwidelt fih parallel mit der Operns und 
Konzertmufit; an Stelle der naiven Gläubigfeit wird nad) einer 
turzen Periode ftarfer Berflahung ein leidenſchaftliches Suchen 
dem Heil ihr charakteriftiiher Inhalt, 





— — — —— — — — — — — — —— 


Nusteegon (fpr. mößfigdn), Stadt im nordameritan. Staat; Mustelfibrin, .Fibrin. 
. unmeit des Michiganfees, 11,262 (Em. Mustelgefühl (Mustelfinn, Kraftjinn), eigentümliche 
M telatro bie, progreifive, Schwund der Muskeln infolge | Empfindung der willfürlihen Muskeln, unterrichtet uns von 
ſchleichend verlaufender Entzündung, befonderd an Schulter, | der jeweiligen Lage unfrer Glieder und dem Grade der An: 
Oberarm, den Oberſchenleln und Daumen, bei Rüdenmarkds | firengung, den die Überwindung eines Widerftandes erfordert. 
{eiden, Bleivergiftung, nad Typhus, Scharlady, Boden. Be:| Musteln (Musctli, »Mäuscene), die attiven Bewegungs: 
bandlung: Glettrizität, Heilgymnaftit, Maffage, oft unheilbar. | organe des tieriſchen Körpers, find meift zwiſchen zwei gegen: 
Muötelelektrizität, die dem lebenden Mustel eignen eleltro: | einander beweglichen Knochen befeftigt, jo daß durch ihre Ber: 
motorifchen Baar: verſchieden im ruhenden und thätigen (konz | fürzung der eine Knochen nachgezogen wird (die Flexores beu: 
trabierten) Mustel, werden durch XZemperaturfhwanfungen, | gen, die Extensores fireden cın Glied). Die M. bilden das 
gewiſſe chemiſche Stoffe und durch Ermüdung vermindert oder | Fleiſch, welches milroſtopiſch aus quergeftreiften Mustelbün: 
gan — deln (Mustelfafern) beſteht, die aus Primitiv⸗ oder Mustel: 
Buste ſaſerge ſchwulſt (My ö er aus glatten Mustelfafern | fibrillen zufammengefeht find. Die Zufammenzichung der quer: 
gutariige Geſchwulſt, meift an der Gebärmutter (fi: | geftreiften M. erfolgt durch die Erregung der zu ihnen ge: 
broid), viel jeltener aus quergeftreiften Mustelfafern beftehende | benden motoriſchen Nerven und ift mit Yusnahme des Herz— 
qchwulſt an Hoden und Nieren Neugeborner. mustels vom Willen abhängig. Die glatten M., aus ſpin— 





904 Muskelſinn — 
delförmigen, zu —— angeordneten Bellen beſtehend, zeigen 
unmwilltürliche Bujanmenziehbarleit; fie finden fi im Darm, in 
den Gefähen, der Harnblafe, Gebärmutter zc. Nach dem Ab: 
flerben der M. gerinnt das in ihnen enthaltene Myofin, und 
der Muskel wird ftarr (Zotenftarre, Leihenftarre). Erft 
nachdem diefer Zuftand vorüber ift, läht ſich das Fleiſch weich 

Mustelfinn, j. Mustelgefühl. _[toden (vgl. Fleiſch). 

Musfete (ital.), ar euerwaffe im 16. Jahrh., mit Quntenz, 
fpäter mit Radſchloß. Ward beim Zielen auf die M.ngabel 
geſtützt. Mustetiere, mit M.n bewaffnete Soldaten. 

Musteton, altes Meines Geſchutz, ähnlich dem Fallonett; 
auch KHandfeuerwaffe mit vorn trichterförmig erweitertem Lauf. 

Muskogie, Indianerflamm, f. Krit. 

Mustlovade, j. Zuder. 

Mustovit, j. Slimmer. 

Musfulatür (neulat.), die Gefamtheit der Musteln eines 
Individuums, Mustelftärke; mustulös, — 

Mufomanie (a), feidenjhaftlihe Liebe zu den Mufen: 

Muspelheim, |. Niflheim. fünften. 

Muſpilli (»Weltbrande), Bruhftüd eines althochd. Gedichts 
aus dem 9. Jahrh., enthaltend cine Bejhreibung des Welt: 
untergangs im riftlien Sinn, aber mit heidnifhen Antlän: 
gen; hrsg. von Schmeller (1832). Vgl. Vetter (1873). j 

Muspratt, James, Chemiter, geb. 12, Aug. 1793 in 
Dublin, gründete 1822 in Liverpool, dann in St. Helen, New: 
ton u. a. D. chemiſche Fabrilen; Mitbegründer der hemi- 
ihen Großinduftrie, fpeziell Urheber der Sodafabritation. — 
Sein Sohn James Sheridan, geb. 8. März 1821, jchrieb 
»Dictionary of chemistry« (1853, 2 Bde., Grundlage von 
Stohmann⸗Kerls »Theoretiſcher, praktifcer und analyt. Che: | 

Musquafelle, |. Bijamratie. [mie«, 4. Aufl. 1885 N). 

Musſchenbroek (ipr. möfenbrut), Peter van, Phyſiler, iR | 
14. Mär; 1692 in Leiden, feit 1739 Prof. der Phyfit Ber 31 
+ 19. Sept. 1761. Bei. um die Experimentalphyſil verdient, | 
Schr.: »Elementa physices« (1729 u. 1734, deutich 1747); 
»Compendium physices experimentalis« (1762); »Intro- 
ductio ad philosophiam naturalem« (1762, 2 Boe.). 

Muffelin, feines, durchſcheinendes Baummollgewebe, glatt, 
geftrei t, durchbrochen ꝛc, aus wenig gedrehtem Garn und des⸗ 
halb mit zartem zu Oſtindiſcher M. bei. fein und zart? 

Muſſelinglas, Zafelglas mit durchſichtigem Deſſin auf mat: 
tem Grund oder umgelehrt, durch Aufſchmelzen von Bleiglas— 

Mufferon, j. Agaricus, [pulver oder Email dargeſtellt. 

Muſſet (pr. müfjä), Alfred de, franz. Dichter, geb. 11. 
Dez. 1810 in Paris, Geliebter von George Sand, ſeit 1852 
Mitglied der Akademie; + 1. Mai 1857. Hervorragendes Glied | 
der romantifhen Schule, durch Kraft der Schilderung, Kühn: 
heit der Sprache und hoͤchſte Vollendung des Versbaues aus: 

ezeihnet. Hauptwerle: »Contes d’Espagne et d’Italie« 
(1830) und andre poetifche Erzählungen; »Les nuits« (Ge: 
dichtcytlus); »Un spectacle dans un fauteuil« (1833); »Les 
comedies injouables« (1838); »Proverbes« (lleine Dramen, 
1856); »Nouvelles et contes« und der Roman »Confessions 
d’un enfant du siöcle« (1836). »(Euvres complätes« 1876, 
10 Bde; Ausgewählte Gedichte deutſch von Baiſch (1879), 
M. Hahn (1887). Biogr. von Paul de M. (1877) und Lindau 
(1877). [vorräte; partitularrechtlich der Witwe zugehörig. 

Pufumi die bei dem Tode des Mannes vorhandenen Speiſe⸗ 
Muſſumba, Hauptftadt des Reichs Lunda und Refidenz des 
2. Muata Jamwo (I. we in Sentralafrifa, von 
(1879) und Büchner (1880) befucht, 

(1881 von Poag: angelegt). 

Muftäfa, 1) Rara, Großweſir des Sultans Mohammed IV. 
feit 1676, beförderte die Erhebung der Ungarn unter Zötöly 
gegen Öfterreich, —J———— in die oͤſterreich. Erblande 
ein, begann 14. Juli 1683 mit 200,000 Mann die Belagerung 
Wiens, ward 12. Sept. von dem Entjahbeer der Polen und 
Deutſchen völlig gelblagen, nad weitern Niederlagen in Uns 

arn 25. Dez. 1683 hingerichtet. — 2) M. Bairattar, türk. 

roßweſit, geb. 1755, focht 1806 als Paſcha von Ruſtſchul gegen 
die Ruffen, ſuchte den durch die Janitſcharen abgejehten Eulz | 
tan Selim III. wieder auf den Thron zu fehen, ließ alle bei 
defien Ermordung Beteiligten binrichten, ſehte Muftafa IV. ab, 
vief 28. Juli 1808 deſſen Bruder Mabmud II. zum Sultan 
aus, ward deſſen Großweſir, fuchte die Janitſchaten vollends 
zu vernichten, tötete, Dur deren Empörung (15. Nov. 1808) im 
Serail bedroht, Muftafa IV., verbrannte aber in feinem Palaft. 


ge 
mit deutſcher Slalom 





Mu “; Gebirge, ſ. Raralorum. 
Mu fly el r türf, Landſturm. 
Wujtangs, balbwilde Pferde in den ameritan. Prärien. 


Mustöla, |. Marder. 
Mufter, Probe (daher Mufterlager), Zeichnung, welche ges 
twebte, gewirlte ıc. Waren durch die Art des Gewebes erhalten. 


Mutterlauge. 


Muſterrolle, Kontralt zwiſchen Schiffsführer und Mann: 
ſchaft, enthält Ramensverzeichnis und Nationale der Mannidafı, 
Höhe der Gage xc. Geweben, Papier :c. zu Probeblätthen 
Baker) neidmaldine, *2 um Zerſchneiden dar 
Mufterihug (Modellfhus), geſetz er (dur Eintragung 
in das Mufterregifter) Schub gegen die Nachbildung eines pm 
einem andern lahm oder erworbenen Muſters von Fabri⸗ 
taten, in Frantreich und England ſchon feit längerer Zeit be: 
ftehend, in Deutſchland durch Sejeh vom 1. April 1876 geregelt 
Dal. Kloftermann (1876), Dambach (1876) ; |. Urheberreät 

Mufterung, Unterfuhung der Militärpflichtigen auf Taug: 
lichleit und Klaffifizierung derfelben durch die Erſahlommiſſton 
dtonomiſche M, Revifion der Belleidungs- und Ausrüftung& 
ftüde dur die M.stommiffion. — Im Seeweſen die vor 
den M.öbehörden gps ehe borzunehmende An: 
mufterung, d. b. die amtliche Berlautbarung des Heuerder 
trags, und die Abmufterung, d. h. die Berlautbarung der 
Beendigung des lehtern. [f. v. w. Staatäjetretär 

Mufteihar (arab.), der oberfte Rat ın den türt. Minifterien, 

Muftie, Tochter eines Weißen und einer Mulattin. 

Mutae (lat.), »flumme« Laute, bei deren Shervorbringung 
ein Zeil der Mundhöhle geichloffen ift, ſo daß die Luft mit Ge 
väufd daraus bervorplaßt (f, t, p 2c.); daher jet Erplofiv: 
oder Verſchlußlaute genannt. 

Mutanabbi, arab. Dichter, geb. 915 in Kufa, 965 von Be: 
duinen ermordet. Sein »Divan« hrög. von Dieterici (1858 
1861), überjegt von Sammer: Purgftall (1824), einzelnes aus 
von Rüdert. Geſchlechtsreiſt 

Mutation (Mutterung, lat), Stimmwechſel zur Zeit be 

Mutationsgebühren, Gerichtsloften, Stempelgebühren, 
welde bei Bejigveränderungen für die Ab⸗ und Zuſchtift dei 
Grundeigentums in den Öffentlichen Büchern zu zahlen find. 

Mutätis mutändis (lat., Ybtürz. ın. m.), mit den nötigen 
Abänderungen. 

Muten (altveutjch), um etwas nachſuchen; daher Mutung 
das an die Bergbehörde gerichtete Gefuh um Verleihung dei 
Bergwerkdeigentums für ein beſtimmtes Grubenfeld; im Lehus 
weſen das Geſuch des Vafallen um Erneuerung der Imveftitur 

Muteflarrif, in der Türkei Gouverneur 2. Klaſſe, |. Paſcha 

Muth (»Muttere), ägypt. Göttin, dem Ammon als das weib 
lie empfangende Prinzip zur Seite fichend, als Geier ode 
mit Geiertopf dargeftellt. j 

Muther, Theodor, Mechtögelehrter, geb. 15. Aug. 1826 in 
Rottenbady bei Koburg, feit 1972 Prof. in Jena; + 26. Rob 
1878; jchrieb über röm. Net und Zibilprozeß, aud: »Jut 
Geſchichte der Rechtswiflenihafte (1876). ‚ 

Mutieren (lat.), verändern, bef. die Stimme (f. Mutation, 

Mutilation (lat.), Verflümmelung. . 

Mutina (a. G.), röm. Kolonie im cispadanifchen Gallien 
(j. Modena); im Bürgerkrieg 44—43 dv. Chr. hier Decimus 
Brutus von Antonius belagert (Mutinenfifher Krieg). 

lan, eriebene Semmel. 

Mu — m Mittelalter die Teilung der Nutzungen 
eined Landes, dad man auf Grund beflehender Kaußverträge 
nicht teilen durfte, aber aud nicht gemeinſchaftlich regieren 
wollte, unter mehrere Erben. n Bänder. 

Mutterbänder, die die Gebärmutter in ihrer Qage erhalten: 

Muttergut (Bona materna), die von der Mutter oder don 
mütterlihen Verwandten erworbenen Gegenftände. 2 

—— * (Mutterkranz, Pessärium), rundlichet, 
meiſt elaſtiſcher Körper, welcher in der Scheide getragen wird, 
um die Gebärmutter in normaler Qage zu erhalten. 


Mutterbarz, j. Galbanum. 
Mutter h 
r 


ng, j. Alje 
Mutterfirdhe, BERNARD. 
Mutterlorn (Secäle cornütum), durd einen Pilz (Clari- 
ceps purpures Tul., aus der Ordnung der Pyrenompceten) 
in Grasäbren, bef. im Roggen, erzeugtes edig-walzenförmiges, 
dunlelviolette® Gebilde (ein Rubezuftand des Pilzmyceliums), 
25 reichlich in feuchten Jahren, riecht und ſchmedt — 
dumpf, enthält Ergotin, Elbolin, jettes ÖI ac. ſcharf nartotiiß, 


verurjacht, in größerer Menge dem Brotmehl beigemifcht, Arie: 
btranteit (Uuttertornbrand, Antoniusfeuer); Ar 
neimittel. Vgl. Kühn (1863), Robert (1834). 


Mutterfranfheit, ſ. v. w. Hyſterie. 

Mutterfraut, f. Artemisia, Melissa, Pyrethrum. 

Mutterkuchen (Placenta), flaches, rundes, vorwiegend aus 
Blutgefähen beftehendes Gebilde, verbindet mitteld des Nabel: 
franges das Kind mit der Gebärmutter und bermittelt den 
Blutverkehr zwijchen beiden, bildet mit den Eihäuten die Rach 

Mutterfümmel, j. Cuminum. [neben 

Mutterlauge, die Snffigfeit, aus welder Salz austriftalli: 
fiert ift, ift ſiets noch mit demſelben Salz gefättigt und fan 


Muttermal — Mpjterien. 


unter Umftänden eine zweite Kriftallifation geben. Die lehten 
M.n enthalten aus Salzgemifchen die [öslichten und bie in ges 
—*— Menge vorhandenen Salze, 3. B. die Mi von Eol- 
quellen Ehlormagnefium, Jod: und Bromverbindungen zc., und 
werden oft medizinisch zu Bädern (Areuznader M.) und zur 
Gewinnung von Jod oder Brom benußt. Zur Trodne ver: 
dampft, liefern fie das M.nfalz (Badefalz). 

Wutiermal (Naorus maternus), umfchriebene, abweidyend 
Ei“ utftelle; Bigmentmale find buntel, oft mit Haaren 

, Blutz oder Feuermale rot oder blau, ohne Haare. 

Behandlung: tung der Feuermale durch rauchende Salpeter: 
fäure; am Abtragen mit dem Meſſer, möglichft frübgeitig 
bei ſchwarzen Malen, die leicht frebfig entarten. | 

Ruttermund, ſ. Gebärmutter. 

Rutternelten, j. Caryophyllus. | 


Mutterplage, |. v. mw. Hyſierie. | 
‚ Inftrument von Milchglas oder Metall zur 
Unterfudgung der — | 
f. Eileiter. | 
Önfterie, 
J. d. w. Nymphomanie. 
er a f. Cinonamomum. 
Rutuäl (lat., mutuell), gegen, wechjeljeitig. 
MRutualiften, |. Shmaroger. | 
Darleben. | 


Matäum ge}: 
> . Mdeläpartei, |. Hüte. | 
Stadt im Untereliak, Kreis Molsheim, an der Bahn 
— 


tg: Rotbau, 2727 Ew. 
gichen, Stadt in der ſächſ. Kreish. Leipzig, Amtsh. 
u 1 Wäleen (Grimma, 1612 Em. | 
Myal ch.), merz. 
Myafibenie ( . Mustelichtnäche. 


Myeceli £ . | 
M — 4 ige; Affenart, f. Brüllaffe. | 
ch.), Pilztunde. 


‚,1.d. w. Myrompeeten. 

My Pers. (Rahmpilz), Pilzgattung der Sacharo: 
mpceten. M. vini Desm. (Beinlahm) und M. cerevisiae Desm. 
(Bierlahm), als Kahmhaut auf Wein und Bier, veranlaffen die 
Aufnahme von Sauerftoff. Ein Spaltpilz, M. aceti Part. (Eſſig⸗ 
mutter), bewirkt die Ummandlung des Aitohols in Effigfäure. 

Mycorhiza, Berbindung von Saugwurzeln höherer Gewächie 
mit dem Mücelium gewifjer Pilze zu einem wadhstumsfähigen 
und für die Ernährung der verbundenen Pflanzen vorteilbaf: 
ten Organ Beionder3 an Rupuliferen, Fichte, Tanne, Weide, 
Erle, Birke beobadhtet. Pupillenerweiterung. 

Mydriäfis (grd.), franfhafte oder durch Atropin ıc. bewirtte 

Mydäriatica, die Bupille durd Lähmung des Schließmus-— 
felä der Itis erweiternde Mittel: Belladonna, Hyoscyamus, 
Atropin, Kolain :c. 

Myelitis (gch.), Rüdenmarlsentzündung. 

on) geihmwulftförmige Neubildung von Anodyen: 

Myelomalacie (grch) Rüdenmarkserweihung. marl. 

Myfäle (a. ©), Borgebirge in Kleinaſien, der Inſel Samos 
gegenüber; 479 v. Chr. Sieg der griech. Flotte unter Leotychi⸗ 
deö und Xanthippos über die Perſer. 

Mylenä (a. ©.), uralte Stadt in Argolis, Reſidenz des Aga: 
memnon. 463 v. Chr. gerftört. 1875 Nusgrabungen der Rönigs: 
gräber durch Schliemann. Bol. Schliemann, »M.« (1878). 
Mykoreridien, durch Pilze veranlaßte Pflanzengallen. 
Mytologie (gr), Lehre von den Pilzen. 

— eine der Kylladen, 86 qkm und 4466 Ew., tüdı: 
F eeleute. Die Stadt M., mit dem Hafen Panormo, 
3374 Em. Fang von Badıteln. 

Mytöfis ſarch), Bezeichnung aller Krankheiten einzelner Ge: 
webe, die direlt durch Schimmelpilze verurfadht werden, dann 
Be g der durch Spaltpilje bervorgerufenen Krankheiten. 

Nägelt (1877), de Bary (188), Flügge (1886). 
mn 6), } ila3zo. [lein. 

Mylady —— vpr. miiehdi), gnädige Frau, gnädiges Fräu⸗ 

Nylau, Stadt in der ſächſ. Kreish. Siidau, mtsh. Plauen, 
an der Goltzſch, unmeit der Bahn Leipzigs Hof (grobartiger 
Giiembahnviadult), 5261 Ew.; Wollmwarenfabrilation. | 

Rylitta, f. Bilit. | 


Mylord (engl), gnädiger Kerr. [eines Solländerd. | 
Mynheer (bo r mein Kerr; auch ſcherzhafte Bezeichnung | 
Myocarditis, j. Herzentzündung. 


Myödes, f. lemming. | 

Miyologie (ach), Mustellehre. 

Myöma (gr), f. Mustelfafergefhwulf. | 
patbie (grh.), Musteljchmerz. 

Nyoyie (ach ), KRurzfihtigteit; Innos, der Kurzſichtige. 
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er tag (gr.), Mustels, Schnengerreikung. 
Myojin, Eiwelßlorper in Mudkel, entfteht erft nad dem Tod 
und irlt die Zotenftarre. 

Myöfis (gr), Verengerung der Pupille (f. d.). 

Myosötis L. (Mäufeohr), Gattung der Boragineen. M. 
palustris With. (Bergigmeinnidt), in Europa, Allen, Ame: 
rifa, nebft andern Arten Bierpflanze. 

Myotalgie (grh.), jpontaner Mustelichmerz im Greifenalter, 

Myotomie (ardı.), ri Musteldurdfchneidung bei Mus: 

Myöxus, j. Siebenjdläfer. [tellontrattur. 

Myriäde (arh.), Gefamtheit von zehntaufend, 

Myriagramm (grd.), = 10 Kilogramm. 

Myrialiter (grd.), = 10 Riloliter (100 hi). 

Myriamöter (grd.), = 10 Kilometer. 

Myriar (grd.), = 10,000 Ar (1 qkm). 

Myrica 2. (Gagel, Lidht:, Wachsmyrte), —— der Mori: 
ceen. M. cerifera Z. (Rerzenbeerftraud, Wahsgagel), in Nord: 
amerita, mit fyrüchten, die mit Wachs überzogen find, welches 
zu Kerzen bemußt wird (Myrten-, Myrtlewachs). M. Gale L. 
(Brabanter Myrte), in Europa, Amerifa, liefert die braban: 
tiſchen Mortenblätter (gegen ben. a1 17 i 

Myricawachs, ſ. zer, vegetabilifcher. [sündung. 

Myringa, Trommeljel; Woyringitis, Trommelfellents 

Myriopöda, f. Taujendfüper. [Landſchaftsbildern. 

Myrioräma (gr), Art Kaleidoftop zur Zuſammenſetzung von 

Myristica L. (Mustatnukbaum), Gattung der Mprifticeen. 
M. —— Houtt. (M. moschata Thunb., ſ. Tafel »Nah— 
er op anzen II⸗, Fig. 14), auf den öftl. Anfeln des Indiſchen 
Ardipels, au mehrfach (bef. auf den Bandainfeln) kultiviert, 
trägt die Muslatnüffe, aus welden fettes und ätheriiches 
Mustatnußöl gewonnen werden, und in dem Samenmantel die 
fogen. Mustatblüte (Macis), welche ätheriſches Mustat: 
blatöl (Maecisöl) enthält. Dies dient wie das borige in der 
Varfümerie und ald Arzneimittel. M. tomentosa Thunb. 
liefert größere, weniger aromatifhe Nuſſe; M. Otoba H. B. 
in Neugranada dad Dtobafett (ameritan. Mustatbaljam); 
M. officinalis Mart. in Brafilien das Bituibafett; M. 
Ocnba H. B. am Amazonas das Otubawachs zur Kerzen: 

Myrmecolöon, f. Ameijenlömwe. [bereitung. 

M ecophäga, ſ. Ameijenfreiier. 

Myrmekophilen, Tiere, melde in Ameijenhaufen leben. 

Myrmidönen, thefjal. Vollsſtamm, nach der Sage aus Amei: 
fen entftanden; fämpfte unter Achilleus vor Troja. 

Myrobaläni, gerbjäurereide Früchte von Terminalia Che- 
bula in Indien, früher ald Arzneimittel, jebt zur Gerberei und 
Wrärberei benußt. Im Altertum die Früchte der ägypt. Bala- 
nites aogyptiaca Del.; im Mittelalter gelbe for. Pflaumen, 
wahrſcheinlich unfre jehigen Mirabellen; gegenwärtig aud die 
Früchte von Prunus cerasifera. 

Myron, arieh. Bildhauer und Erzgießer, aus Eleutherä, 
arbeitete um 450 v. Ghr. in Athen, Berühmt feine Athleten 
(Distoswerfer) und Ziergeftalten (M.3 Kub). 

Myrofin und Myrönfäure, ſ. Senf. 

Myroxflon L. (Baljambolz), Gattung der Bapilionaceen. 
M. Pereirae K7., Baum in San Salvador, liefert den Peru: 
ar ebenfo M. peruiferum Mutis in Südamerifa; M. to- 
luiferum Mb. et B, in Südamerifa den Tolubaljam. ©. Tafel 
»Arzneipflanzen«, gi .5 

Myrrha (Myrr 5, Gummibarz von Balsamodendron M. 
Engi., in Arabien und an der Somaltüfle, bräunlichgelb oder 
rotbraun, riecht balſamiſch, ſchmeckt etwas bitter, wederin Waſſer 
noch in Altohol ganz löslıh; altoholifcher Auszug die Myr— 
rbentinttur (zu adftringierenden Mundwäſſern :c.). 

Myrte, ſ. Myrtus; Brabanter M., ſ Myrica, 

Myrtenholz,, j. Euzenia. 

Myrtenwachs, ſ. Myrica. 

3* L (Myrte), Gattung der Myrtaceen. M. commu- 
nis Z. (gemeine Myrte), in Südeuropa, Afien, Afrila, Bier: 
pflanze, früher offizinell, war der Aphrodite geweiht. 

ug ee Bandieaft an der Nordimwelllüfte Aleinafiend, mit 
dem Berg Na, den Flüſſen Granito8 und Stamandros und 
den Städten Qampfalos, Jlion und Pergamon. 

Myslowig, Stadt im preuß. Regbez. Oppeln, Kreis Katto: 
witz, Sinotenpunkt an der Bahn Oswiecim:Breslau, 8322 Ew. 
inf: Eiſen⸗ und Steintohlengruben. RR 

Mylore (ipr, maiſſur), ſ. Maiffur. [Gebeimnisträmer. 

Muyftagög (grch.), der in die Myfterien einführende Priefter; 

Myfterien (grd., »&eheimniffee), 1) bei den Griehen und 
jpäter auch bei den Römern religtößspolitifhe Geheimlehren und 
Geheimtulte, beftehend in Legenden von den Thaten und Schid⸗ 
jalen der Gottheiten, denen die M. geweiht waren, und in dra: 
matiſchen Darftellungen der Göttergefchichten. Die berühmtelten 
waren die eleuſiniſchen, famothratijhen, batchiſch— 
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orphifhen M., in fpäterer Zeit die der Iſis und des Mi: 
thras. — Im Mittelalter geiſtliche Schaufpiele aus der heiligen 
Geſchichte, bei. aus der Pafkon (Bajfionsjpiele, Miratel), 
anfangs nur in Kirden und von Geiltlihen und Ghorfnaben, 
fpäter auf Straßen und Platzen von eignen Gefellihaften auf: 
geführt, biß ins 11. Jahrh. und weiter zurückreichend, erft feit 
dem 15. Jahrh. ſchriftlich aufgezeichnet (Sammlung von Mone 
1841), Überbleibfel das Paſſionsſpiel in Oberammergau. Bol. 
Haſe (1858), Wilfen (1872). 

Myiteriös (grch), geheimnisvoll, . 

Mpitifizieren (frz), die Yeichtgläubigteit eines Menſchen be: 
nußen, um ihn zum beflen zu haben; foppen, hinters Licht füh— 
ren. Mpyftifitation, Zäufhung, Fopperei. 

Muſtik, nad kirchlichem Spradgebraud die auf unmittelbare 
innere Berührung mit Gott, Erleuchtung und Vorſchmack der 
Seligteit im Aufgeben des individuellen Bewuhtjeind gerichtete 
Andacht; im modernen Sinn (Myftizismus) franthafte Hin: 
neigung zum Geheimnisvollen und damit — —— ſich 
in Beziehung auf die überfinnliche Welt einem regelloſen Spiel 
der Phantafie zu überlaffen. Die M. des Mittelalters, ald Ge: 
genſatz u der ſcholaſtiſchen Begriffätheologie, bei. vertreten durch 
(dart, Zauler, Sujo, Thomas a Kempiön.a. (j.Theofopbie). 
J Görres, »Chriſtliche M.« (2. Aufl. 1879, 5 Bde.); Pfeiffer, 
»Deutjhe Myſtiler des 14. Jahrh.« (1845—57, 2 Bde.); Preger, 
>M. im Mittelalter« (1874—81, 2 Bde.); Denifle (2. Aufl. 1878). 

Muſtiſch (ardı.), geheim, „goeimfnnig, dumtel, verborgen, 

Myſtizismus (gr.), f. Myſtit. 

Mytazismus (grb.), das zu häufige Vorlommen des Lauts m. 

Mythe, j.v. w. Mythos, 

Mythen, Bergftod der Schwyzer Alpen, neben dem Muota: 
thal: Große Mythe, 1903 m, u. Kleine Mythe, 1815 m h. 

Mythogräphen (a0), Schriftſteller des fpätern Altertums, 
welche die griech. und rom. Mythen in Proſa zufammenftellten, 
auch zu deuten fuchten. Die griech. M. hrsg. von Weftermann 
(1843), die rom. von Munder (1681, 2 Bde.). 

Mythologie (gri.), der Inbegriff aller Erzählungen über die 


rn (f. Nythos). Aufgabe der wijſenſchaftlichen 
Mi 


. it Aufftellung eines Religionsſyſtems zunächſt der einzelnen 
Voller (der Griechen, Römer, Germanen u.a), Die verglei— 
chende M. ſucht die urfprünglichen gemeinſchaftlichen Borftels 


Myſteriös — Nachhut. 


| Tungen, welche den Gottheilen zu Grunde lagen, bei den Böl: 
tern gleichen Stammes feflzuftellen und das Gemeinfame in der 
religiöfen Entwidelung der Menſchheit hervorzuheben. Was im 
bejondern die klafſiſche M. betrifft, jo waren die Götter der 
Griechen urſprunglich Naturgottheiten, erhielten aber dann 
meift eine ethiiche Bedeutung; die Gottheiten der Römer find 
entweder altitalifche oder von den Griechen überfommene. Haupt: 
werte über grieb. M.: DO. Müller, »Prolegomöna« (1835); 
Buttmann, »Mythologus« (2. Aufl. 1865); Welder (1858-60, 
3 Bde.), Preller (4. Aufl. 1888 ff), Stoll (7. Aufl. 1885, 2 Pre), 
Seemann (3. Aufl. 1885), Kurts (2. Aufl. 1881); mehr anf: 
mythologiſch: Gerhard (1854, 2 Bde), E. Braun (1854), Over: 
| bed (1871 fi), Gonge (1874); über römifhe: Hartung (183, 
‚2 Bde), Preller (2. Aufl. 1865); Rojcher, »Wörterbucdh der aried. 
' und röm. M.« (1884 ff.); über vergleichende W.: War Müller 
(SEſſayss, Bd. 2, 1869); Schwark, »Der Uriprung der M.« 
(1860). über die M. der Inder ſ. Indifhe Religion, der 
Germanen ſ. Deutjhe und Nordifhe Mythologie 
Mythos (nrd.), im allgemeinen f. v. w. Sage, erdichtete Er: 
zählung, bej. Überlieferung aus vorhiftorifcher Zeit; in der m-- 
| dernen wiffenihaftlihen Sprache eine Erzählung, deren Mitte: 
punkt ein göttlihes Weſen ift, 
Mytilene (a. ©.), Stadt auf der Infel Lesbos, Sik der Künit: 
Mytilus, f. Miesmujdel, [und Wiſſenſchaften 
Myrödem (ard.), Krantheit, bef. des weibl. Geichlechts, mit 
Ödemartiger Schwellung einzelner Hautpartien, Kacherie, Albu: 
minurie und allgemeiner geiftiger Schwäche; mäßig töb: 
lid. Beruht auf Ertrantung des Gefäßzentrums ım verlänger: 
Myxogasteres, ſ. d. w. Myrompeceten. —— Marl 
Myröma (erh), Eunitmaemeskgrtann! h 
Myrompeeten (Schleimpilzge, Mycetojoen, Pilztiere), Mafic 
von Organismen, zu den Pilzen, auch zu den Tieren gerednet, 
beftehen aus fchleimartigen Mafjen (Plasmodien), weiße beftän- 
dig aderartige Fortſähe ausfenden und wieder einziehen, fid 
‚ fortbewegen und fih durch Sporen fortpflangen. Vohblüte 
(Aethalium_septicum Z.) auf Gerberlohe in Gemwähshäufern. 
Mororrhöe (arh.), Schleimfluß. 
Miabiten, ſ. Beni Myab. 
Mienätl, Kreisftadt im ruf. Goud. Orel, an der Suſche, 
15,067 Ew.; Stapelplaß für landwirtſchaftliche Produkte. 





N. 


N, der 14. Buchſtabe im Alphabet, eine Liquida, vor g und 
! au Najenlaut; ald Zahljeihen = 900, N = 900,000; N. 
—— für Numerus, Neutrum, Nominativ, Netto, 

Nab (Naab), linter Nebenfluß der Donau in Bayern, ent- 
foringt als Fichtelnab im TFichtelgebirge am Odhjentopf, 
mündet bei Mariaort oberhalb Regensburg; 165 km lang. 

Nabatäer (a. ©.), jemit. Bolt im Peträiihen Arabien, ſeit 
308 d. Chr. herrſchender Stamm der Araber; ihr Reich unter 
Trojan 105 n. Ghr. zeritört. 

Nabburg, Bezirtöftadt im bayr. Regbez. Oberpfalz, an der 
Nab und der Bahn Regensburgs Weiden, 2100 Em.; Bintgub: 
warenfabrilation. Dabei die Burg Trausnitz, auf der Fried— 
rich der Schöne gefangen jah. 

Nabel (Umbilicus), narbige Einziehung in der Mitte des 
Bauches, von der fötalen Verbindung des Embryos mit dem 
Muttertuhendurd den N. rang herrührend. Letzterer, ca. 50cm 
lang, enthält 2 Arterien und eine Vene; das am Körper des 
Neugebornen bleibende Stüd des N.ftranges fällt nad 4—8 
Tagen ab. Die Arterien des N.ftranges geben oft zu töd— 
licher Entzündung bei Neugebornen Anlaß. Schließt ſich der 
N. nit vollftändig, jo drängen ſich leicht das Bauchfell und 
Darmidlingen durch (Rbru 9 

Nabelihwein (Dicotyles Cuv.), Gattung der paarzehigen 
Quftiere. Belari (D. torquatus Cuv.), 95 cm lang, Südame: 
rifa, befländig wandernd, mit genichbarem Fleiſch. Ebenſo 
das Biſamſchwein (D. labiatus Cur.). 

Nabob ſeigentlich Rawab, »Abgeordneter«), im Reich der 
Großmoguls ſ. v. w. Adminiſtrator einer Provinz; auch ein 
(in Oſtindien) zu Reichtum gelangter Mann, 

Rabonaſſar, afiyr. Statthalter von Babylon 747—733 v. Chr. 
Ara des N. ij. Ara, 


Scleimdrüfen in der Schleimhaut des Halslanals der Gebär: 
mutter. 

Nabülns, Binnenftadt in Syrien, nördl. von Jeruſalem, 
13,000 Emw.; vermittelt — Zeil den Verlehr von Damaskus 
nah dem Meer. Das alte Sichem. 

Nachbarrecht, in Landgemeinden j. d. w. Bürger, Gemeinde: 
recht, welches gegen Entrichtung des Nachbargeldes (Einzugs 
geldes) erworben wird; Inbegriff gewiſſer Eigentumäbef@rän. 
tungen, melde im Intereife des Nahbarverhältniffes eingeführt 
find. Bol. Helle, »N.« (2. Aufl. 1880). ‚ 

Nahbaur, Franz, Tenorift, geb. 25. März 1835 auf Schloß 
Giehen bei Tettnang (Württemberg), feit 1867 in Wünden 

Nachbilder, j. Gejihtstäufhungen. [engagiert. 

Nahdrud, im engern Sinn die unbefugte mechaniſche Ber: 
vielfältigung eines Schrifiwerled; im weiten Sinn jede Ber 
lehung des Urheberrechts (f. d.). [Berbreders 

3 (Sequela judicialis), Verfolgung eines flüchtigen 

Nacerbe, ein Erbe, welder ala folder von dem Erblaſſer 
in der Weije eingefeht ift, daß er erft, naddem zuvor ein an: 
derer (Borerbe) Erbe geworden, von einem beftimmten Zeit: 
puntt oder Ereignis an Erbe fein ſoll. 

Na hi Ehrifti, j. Thomas a Kempis. 





Nachfriſt, im Handelsrecht eine angemefjene Friſt, melde 
beim Kaufvertrag der eine Kontrahent dem andern zur Er: 
füllung feiner Verpflichtung no gewähren muß, bevor er ftatt 
der Erfüllung Schadenerja fordern oder von dem Bertrag ab- 
geben kann. Bgl. Deutiches Handelsgeſetzbuch, Art. 356. 

Nachgeborner, nad) dem Tode des Bater3 geboren (posthu- 
mus); }päter geboren im Gegenfah zum Erfigebornen. 

Nahgeburt, der Muttertuchen mit Eihäuten und Nabeljchuur, 
wird meilt Stunde nad der Geburt des Kindes unter 


Rabopolafjar, König von Babylon, erit afiyr. Statthalter, | Wehen ausgeſtoßen. Bei unvollftändiger Austreibung gefähr: 


ri ſich 626 dv. Ghr. von Aſſyrien los, zerjtörte mit Kyarares 
von Medien 606 Ninive; + 604 


Nabotheeier, nach Berftopfung ihrer Öffnungen geſchwollene 


lihe Nachblutungen und Wodenbetttrantheiten. 
Nahgeihäft Nochgeſchäft), ſ. Börje. [Grund u. Boden. 
Nachhut Machhude), Herbftweidegerechtigteit auf fremden 


Nachhut 


Nachhut, ſ. Arrieregarde. 

Nachimow, Paul Stephanomwitih, ruf. Admiral, geb. 
1503, 1853 Oberbefchlähaber der ruf. Seemacht im Schwar: 
son Meer, vernichtete 30. Nov, ein tür. Geſchwader bei Sinope, 
balf bei der Verteidigung von Sebaftopol, ward April 1855 
“Admiral; F 10. Juli d. 3. 

Nachitſchewan, 1) Stadt im füdruff. Gouv. Jelaterinoslam, 
am Don, 19,453 Em, (Armenier); Tabals- und Wattefabri— 
fation. — 2) Kreiöftadt im ruf,staulaf. Gouvb. Eriman, 5339 Em. 
In der Nähe Saljbergwerte. 

Nahlak, teilweijer Erlaß einer Schuld; dann Gefamtheit 
des vererblichen Bermögens eines Berftorbenen: R.aläubiger, 
die Gläubiger des Berttorbenen, welche aus dem hinterlaffenen 
Bermögen desjelben Beiriedigung ſuchen; N.regulierung, 
die Auseinanderfekung unter den Miterben und die Befriedi— 
qung der Bermädtniänehmer und Erbſchaftsgläubiger; N.tu: 
rator, der zur Berwaltung eines Nadhlaffes bis zur Regulierung 
der Erbſchaftsfrage beftellte Pfleger. gr den flonfurs über einen 
N. beftehen befondere Borfchrifien. Bal. Deutiche Kontursord: 

Kasiehee (Metall), x v. w. Anlaffen. [nung, $ 202 ff. 

Nadjlakvertrag, ſ. Altord. 

Nadjlauf, das bei der Spirituäreltifilation nad dem Ab: 
treiben des Spiritus deftillierende Produft, befteht aus Fuſelöl 
amd wird auf Amylallohol und verfchiedene chemiſche Bräpa= 

Rahmahd, j. Grumt. [rate verarbeitet. 

Nachnahme, Summe, die der Abjender vom Spediteur oder 
Frachtführer (Fuhrmann, Schiffer, Eifenbahn, Poſt) bei Übergabe 
einer Sendung unter der Bedingung erhebt, dab der Empfänger 
fie zurüderftattet und das abgejandte, nur gegen Erflattung der 
N. auszuantwortende Gut dafür haftet. Bgl. Anittel (1886). 

Nachod, Stadt im böhm. Bezirk Neuftadt, an der Mettau und 
der Bahn Chotzen⸗Halbſtadt, nahe der preuß. Grenze, 3996 Emw.; 
Schloß. 27. Juni 1866 fiegreiches Gefecht der Preußen (Steinz 
meh) gegen die Öfterreicher. Vgl. Kühne (3. Aufl. 1888). 

adyrämie, f. Börje. , 

Nachrichter, ſ. dv. w. Scharfrichter. 

Nachſchußprämie, die nach Ablauf des Geſchäftsjahrs bei 
eg eigen auf Gegenjeitigfeit zu zahlenden Bei: 
träge der Mitglieder, wenn * die zuvor — Beiträge 

ie 1. Abſchoß. [als unzulänglich herausftellen. 

Nacht, der Zeitraum, in welchem die Sonne ſich für den be: 
treffenden Ort unter dem Horizont befindet. Die fürzefte N. 
21. Juni, die längfte 21. Dez. Die Dauer der R. ift um fo uns 
gleicher, je näher ein Ort nad) den Polen zu liegt. Unter den 
Volen jelbft dauern Tag und N. je ein halbes Jahr. Im der 
Mythologie ift N. (gr. Nyx, lat. Nox) Todter de3 Chaos 
und Schwefter des Erebos, mit weldem fie den Tag und den 
Ather zeugte. — Heilige N., in der alten Kirche die N. vor 
Beihnadten, Oftern und Pfingften. 

Radytblindheit (Mondblindheit, Hemeralopie), Aus 
genteiden, bei welchem die Kranken in der Dämmerung auffals 
(end ſchlecht jehen, in höhern Graden auch am Tag alles wie im 
Nebel erſcheint, häufig nach anhaltender Blendung (Schnee: 
blindheit), durh Schupbrillen :c. befeitigt; mitunter liegt 
eine Pigmentablagerung in der Netzhaut zu Grunde (unbeilbare 
Retinitis pigmentosa). Bgl. fFöriter (1857), Despont (1563). 

Racht n, Teil des Parallellreiſes, den ein Geſtirn beim 
täglihen Umlauf um die Erde unterhalb des Horizonts bes 
isreibt, im Gegenjah zum Tagbogen. 

Nachtfalter, ſ. Eulen. 

Racıtiernrohr E adhtrohr), Heineres Fernrohr mit großem 
Geſichts feld u. grober iger von Sciffern bei Nacht benußt. 

Rachtfroft tritt jehr wahrjheinlich ein, wenn abends der 
Taupuntt unter 0° liegt. Zum Schuß gegen R. in Weinbergen 
verbrennt man ſtart raudende Subftanzen, welche durch ein 
automatisches Thermometer entzündet werden. Vgl. Yang (1888). 
Nachtgleiche, j. Aquinoltium. 
Na ih nthe, j. Polianthes. 
Nadtigal, Ouftav, ber. rg en geb. 23. Febr. 1834 
in Eichitedt bei Stendal, feit 1859 Arzt in Köln, ging 1863 
nad) Algerien, dann nad Tunis, wurde dort Leibarzt des Beis, 
übernahm 1869 die Überbringung der Geſchenke des Königs 
von Preußen an den Sultan von Bornu, ging von Tripolis 
dur Fezzan und über Tibefti nad) Bornu, zog 1870 in deſſen 
Hauptfladt Kuta ein, bereifte von dort Borgu und Baghirmi 


und ging über Wadai, Dar Fur und Kordofan nad) Kairo, 


das er 22. Nov. 1874 erreichte. In Berlin bearbeitete er jein 
großes Wert »Sahara und Sudan« (1879-81, 2 Bde.), wurde 
1882 zum Generaltonful in Tunis, 1884 zum Reihätommiffar 
für afrita- ernannt und flarb nad äuferft erfolgreicher 
Thätigleit, nachdem er dad Togogebiet und Kamerun unter 
deutihen Schutz geftellt, 19. April 1885 bei Rap Palmas, Bal. 
Dor. Berlin, »Erinnerungen an R.« (1887). 
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Nachtigall (Luscinia Philomela Bp.), Bogel aus der Fa⸗ 
milie der Droffeln, 17 cm lang, in Europa, Nordweftafrita, 
Mittelafien; das Männden fingt bis Johannis. Sprojjer 
(Baftard:, Aus oder poln. N., L. major Brehm), 19 cm lang. 
in Ofteuropa, Kleinaſien, beide bei uns April bis Sept. Bal. 
Lazarus (1876), Köppen (2. Aufl. 1886). Virginifhe R., 

Nadhtferze, j. Oenothera. Li. Kardinal. 

Nachtmahlsbulle, ſ. In coena domini. 

Na Inapagei, j. Guadaro. 

Rachtrab (Nahhut), ſ. Arrieregarde, 

Radıtrabe, f. Reiber. 

Nadıtragäverteilung, nad der deutichen Konlursordnung 
($ 153) eine der Schlußverteilung —— Verteilung an 
die Gläubiger, wenn Mittel ſich noch ergeben. 

HL f. Solanum; amerilan. N., j. Phytolacca; 
Bogel, f. v. w. Ziegenmelter. 

—— ſaZiegenmeller. 
Nachtviole, ſ. Hesperis, 

Nachtwandeln, j. Somnambulismus. 

Nahverfahren, Verſahren zur Erledigung eines durch Eides- 
leiftung bedingten Prozekurteils, 

Nachwahl, Einzelwahl, welche im Fall der Erledigung eines 
Mandats für den Reit der Wahlperiode vorzunehmen ift. 

Nahwehen, ſchmerzhafte Zufammenziehungen der Gebär: 
mutter nad) Austreibung der Nachgeburt; ungefährlid. Anhal⸗ 
tende N. bei Erftgebärenden fordern ärztliche Behandlung. 

Naden (Genid, Nucha), hinterer Zeil des Halſes. In der 
Mitte oben die R.grube, in deren Grund das W.band, 

Nadenflarre (Opisthotönus), Rarrtrampfartige Zuſammen-— 
ziehung der Nadenmusteln, bei Starrtranpf, Hirnhautentzüns 
dung, Kopigenidtrampf. 

Nadtoriife, Pilanze, ſ. Gymnadenia. [f. Colchieum. 

Nadte Jungfrau (nadte Hure), f. v. w. Herbſtzeitloſe, 

Nadtfamige Pflanzen, j.v. w. — le j. Anchio- 


— Nagel. 


spermae. gelegter Perlmutter. 

Naerö chinois (frz., ſpr. ſchinda), Yadarbeiten mit ein= 

Nadelbräune der Fichten, j. Hysterium. 

Nadel der KHleopatra, altägypt. Obelist von rojenrotem 

| Granit zu Alerandria, 22 m hoch, faſt 2m Durchmeſſer, 1830 
‚ nad) New York fortgeführt ; daneben lag, umgeftürzt u. lange ver⸗ 
ſchuttet, ein zweiter Obelisl, der 1878 in Yondon aufgeftellt wurde. 

Nadeleifenerz, j. Goethit. [Oberftäcen. 

Nadelfeilen, biegjame Feilen zur Bearbeitung vertiejter 

Nadelfiſch (Syngnathus Gthr.), Gattung der Büjchelfiemer. 
Seenadel (S. acus L), 30—90 em lang, im Atlantijchen 
Dean, Mittel: und Schwarzen Meer; die Eier entwideln ſich 
in einer Schwanztaiche des Männdens. 

Nadelgeld (Spillgeld, vom altd. Spill, d. h. Spindel), 
jährl. Geldfumme, welche, namentlid beim hohen Adel, der 
Mann der rau zu freier Berfügung ausjeht. 

Nadelhölzer (Acerosae), ſ. dv. w. Koniferen. 

Nabdelfap, f. Agulhas. 

Nadeln. Nähnadeln werden aus Stahldraht geihnitten, 
auf ſehr ſchnell rotierenden Sandſteinen troden geſpitzt, unter 
einem Fallwerl mit der Furche verjehen, auf einem Durchſchnitt 
gelocht, gefeilt, poliert, gehärtet und gefchliffen. Stednadeln 
aus —A jpit man auf einer ſcheibenförmigen Feile, 
verbindet fie unter einem Fallwerk mit dem aus feinerm Draht 
getwundenen u. geſchnittenen Kopf oder erzeugt einen Knopf durch 

Nadelichütte, j. Hysterium. [Stauden und verzinnt fie. 

Nadelipigen, genähte (nicht gellöppelte) Spihen. 

Nadelftein, Quarz mit eingewachſenen nadelfürmigen Kri— 

Nadir, j. Zenith. fallen. 

Nadir, Shah von Verfien, geb. 1688 in ya ftürzte 
den Shah Thamasp II. 1732, übernahm im Namen des un: 
mündigen Abbas III. die Regierung, eroberte Georgien und 
einen großen Zeil von Armenien, site 1736 den Thron, 
drang in Indien bi Dehli vor und erweiterte die Grenzen 
feines Neidys bis an den Indus, das Kaſpiſche Meer und den 
Euphrat; graufamer, argwöhnifder Deipot, ward 20. Juni 
1747 ermordet. Biogr. von Fraſer (1742). 

Radler, Karl Gottfr., Dialettdichter, geb. 19. Aug. 1809 
in Heidelberg, + daf. 26. Aug. 1849 ald Advolat. Gedidte in 
piälz. Mundart: »röblic Pfalz, Gott erhalt’ö!« (8. Aufl. 1882). 

Näfels. Dorf im ſchweijet. Kanton Glarus, an der Linth, 
2439 Ew. 9. April 1338 Sieg der Schweiger über die Öfterreicher, 
daher die Näfeljer Fahrt (jährl. Vollsfeſt). Bgl. Heer (1888). 

Ragafafi (Nangajati), Hafen: und Handelsftadt auf der 
japan. Inſel Kiuſiu, 39,016 Emw., der ältefte den Fremden ge: 
öffnete Hafen. Wert der Einfuhr 1886: 4° Mill, der Ausfuhr 
1214 Mill. Mt. 1886 liefen 706 Schiffe von 730,150 T. ein. 

Nagel (Onyx), Eiterfentung in der Nähe des untern Horn» 
hautrandes, bei Gejchrwüren und Abfceffen der Hornhaut. 
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Nagel, Albrecht Eduard, Mediziner, geb. 14. Juni 1833 
in Danzig, feit 1867 Prof. der Augenheillunde in Tübingen. 
Begründer der b en. Projeltionstheorie in feiner Schrift »Das 
Sehen mit zwei Augen« (1861); jhr.: »Refraltions: und Al: 
fommodationsanomalien« (1866); »Behandlung der Amaurofe 
und Amblyopien mit Strydnin« (1871). ß 

Nägel (Ungües) der Finger und Beben, beftchen aus dicht 

rd, verhornten Epidermißzellen, liegen auf dem Nagel: 
bei t. Die Seitenränder der N. und die Nagelwurzel mit dem 
weißen Möondchen (lunula) fieden in einer Hautfurde (Na: 

elfalz). Dad Einwachſen der N. (Nagelywang) be: 
Reh im 5— eines Seitenrandes in die Haut, durch 
Unterlegen eines Bleiplättchens unter den ya zu beſei⸗ 
tigen. Nagelgrind (Onychomykoſis), Anfiedelung von 
Pilzen im Nagel, durch Seifenbäder, Abſchneiden, Behandeln 
mit Altohol zu heilen. über Pflege der N. vgl. Shult (1885). 

Nägel werden aus Schmiedeeifen geſchmiedet, aus gewalz: 
tem Blech mit der Mafchine gejhnitten und durch Stauchung 
mit einem Kopf Ma alchinennägel) oder gegoffen und 
dur Zementation (f. d.) ſchmiedbar gemacht. Drabtftifte 
werden aus hart gejogenem Gifendraht auf der Mafchine er: 
zeugt. Lehtere preßt den Kopf und erzeugt die vierfeitige Spitze 
beim Abjchneiden. 

Nägele, Franz Karl, Geburtöhelier, geb. 12. Juli 1778 
in Düffeldorf, 1807 Profeffor der Geburtshilfe in Heidelberg; 
+ daj, 21. Ian. 1851. Bedeutender TFörderer der —— 
Pathologie. Hauptwerk: »Lehrbuch der Geburtähilfe« (13. Aufl. 
1868). — Eein Sohn Hermann Franz, geb. 1810 in Hei: 
delberg, 1838 Prof. dafelbft; + 5. Juli 1851. Shr.: »Lehre vom 
Mehanidmus der Geburt« (1838); »@eburtsbilflihe Austul: 
tation« (1838); »Lehrbud der Geburtsbilfe« (8. Aufl. 1871). 

Ragelfluh Nagelftein), Geſtein aus Kalt: oder Hornblende: 
ie Duarzit=, Granit=, Porphyrgeröllen, die durd ein 
ehr feftes kalkiges Bindemittel verlittet find, bildet im Niveau 
der jüngern Tertiärbildung in den VBoralpen, beſonders in den 
nördlichen Zentrals und Weftalpen, hohe Felswände, aus de: 
nen oft die Gerölle wie Nagelföpfe hervorragen. 

Nägeli, 1) Hans * Mufiter, geb. 1768 in Wehtikon 
(Ranton Zürich), feit 1792 Mufifalienhändler daf.; + 26. Dez. 
1836. Begründer der fchweizer. Männerdiöre und Gefangfefte, 
Komponift zahlreiher Motetten und Lieder (3. B. »Freut euch 
des Lebende), auch Verfaſſer mufit.»didatt. Schriften. — 2) Karl 
Wilhelm, Botanifer, geb. 1817 in Kilchsberg bei Zürich, 
Prof. der Botanit in Yürich, feit 1857 in Münden. Schrieb: 


»Gattungen einzelliger Ulgen« (1849); »(intftehung und Be- Ferupunkt. Zwiſchen beiden der 


riff der naturhiſtoriſchen Art« (2. Aufl. 1865); »Das Mitro: 
fop« ir Schwendener, 2. Aufl. 1876, 2 Bde.); »Beiträge zur 
wiſſenſchaftlichen Botanit« (1858-68, 4 Hefte); »Botanifche 
Mitteilungene (1861 —63); »Die niedern Pilze in ihren Be: 
ziehungen zu Infeltionstrantheiten« (1877); »Theorie der Gä- 
runge (1879); »Mechaniſch-phyſiologiſche Theorie der Abflam: 
mungslebre« (1883); »Hieracien Mitteleuropas: (mit Beter, 


1885— 86); gab mit Schleiden die »eitfchrift für wiſſenſchaft⸗ 


liche Botanit« heraus (1844—46). 

Nagelfalt (Tutenmergel), tegeliörmige, hohle Geftalten, 
zu mehreren ineinander geftedt, bilden Schichten, befonders 
im Lias und Mufceltalt; Bildungsweife nicht befannt. 

Nägelöbah, Karl Sriedrig, Philolog, geb. 28. März 


1806 ın Wöhrd bei Nürnberg, f 21. April 1859 als Profeflor 


in Erlangen. Hauptwerte: »Lateinijche ig mar (7. Aufl. 
1882); »Homeriſche Theologie« (3. Aufl. 1884) ; »NRachhomeriſche 
Theologie des griech. Vollsglaubend« (1867); »Öymnafial: 
vädagogit« (3. Aufl. 1879). Biogr. von Weidner (1868). 

Nagelverfrümmung (Gryphöſis)h, frallenartige Bertrüm: 

mung der Fingers und Zehennagel. Entiernung der Urſachen. 

‚Ragetiere (Kodentia, Glires, Rosores), Ordnung der Säuge: 
tiere, kleine, meift ae bewegliche Tiere mit 2 meihelförmis 
gen, ſich abnubenden, aber fortwährend nachwachſenden Schneide: 
ern im Ober: und IUnterliefer, ohne Gdjähne, mit frei 
eweglihen, bekrallten Zehen, nähren ſich faft alle von vegetabi⸗ 
liſchen Stoffen und find ſehr frudtbar: Eichhörnchen (Seiuri- 
dae), Beutelmäufe (Saccomyidae), Springmäufe (Dipodidae), 
Wühlmäufe (Arvicolidae), Mäufe (Muridae), Biber (Castori- 
dae), Stachelſchweine (Hystrichidae), Meerihmweinden (Carii- 
dae), Haſen (Le m x. 

Nagler, Karl Ferdinand Friedrich von, preuß. Staufs⸗ 
mann, geb. 1770 in Ansbach, 1823 Generalpoſtmeiſter, 1824 
Bundestagdgefandter, 1836 Staatsminifter; + 13. Juni 1846, 
Briefwechſel mit Kelchner 1869, 2 Bde, 

Nagold, Oberamtsftadt im mwürttemb, Schwarzwaldtreiß, 
am Fluß RN. (zur Enz, 92 km lang) und an der Bahn Pforz: 
heim · Horb, 3454 Em.; Lehrerfeminar, Taubftummenanitalt. 
Dabei Burgruine N. 
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Nagel — Nahrungäftoff. 


Nagypur (Nagpore), indobrit. Bentralprovinz, im nördı 
Dethan, 62,261 gkm und 2,758,056 Em. Die Hauptfadt 
N., 98,299 Emw.; Baumwoll⸗ und Metallinduftrie. 

Nagy (ungar,, fpr. nadj), groß. 

—25 ſJ. v. w. Blättererz. 


Nagy-Banya (ſpr. nadj⸗banja, Frauenſtadi), Bergftadt 
im ungar. Komitat Szathmaͤr, Emw.; Bergbau auf Go, 
Eilber und Blei. [mündet bei Bingen; 130 km lang 


Rabe, inter Nebenfluß des Rheins, entipringt bei Birkenfeld, 

Räherrecht (Retratt, Einftand, Abtrieb, Lofung), 
die Befugnis —— Metrahent, Rähergelter), eine 
fremde, von ihrem Eigentümer an einen Dritten verlaufte 
Sache (in der Regel ein Grundftäd) von dieſem mie von jedem 
weitern Befiter gegen Erfah des urſprünglichen Raufpreife 
an fi zu nehmen, beruht auf Üibereintunft, Teſtament odır 
auf geſehlicher Vorſchrift; in Iehterm all: Erblofung, den 
nädften Inteftaterben des Berläuferd; Martlofung, den 
Mitbewohnern einer Gemeinde gegen auswärtige Käufer; Ge: 
fpilderedt, einem Grundeigentümer binfichtlich früber mit 
feinem Grundftüd vereinigt geweſener Trennftüde; Eigen: 
—— Ganerbenreht,Lehnsretrakt, den Mil: 
eigentümern, Yehns: oder Grundherren zuſtehend; jetzt bis auf 
geringe Überrefte aufgehoben. [verihnittweine im Handel 

Naheweine, Weine des Nahethals, als rheinheſſi ſche u Mofel: 

Nähmaſchine, mechaniſche Vorrichtung, liefert mit einer 
Nadel, deren Öhr nahe der Spitze fteht, im weſentlichen drei 
von der Handnaht abweichende Nähte. Der Faden bildet unter 
dem Stoff eine Schleife, melde von der darauf folgenden 


‚(Tamburiernaht, Rettennabt, leicht aufloslich, nur Hiernaht) 


oder von einem zweiten Faden feftgehalten wird. Diejer a 
einfad durch die Schlinge hindurch (Steppnaht, zeigt auf bei: 
den Seiten Steppftib, Schiffchen⸗ oder Greifermafdine, Sin: 
ger, Wheeler u. Wiljon) oder bildet eine zweite Schlinge, dir 
wieder von der folgenden Schlinge des erften Fadens feſigehel⸗ 
ten wird (Doppeltettenftih, Grover u. Baler, zeigt auf der Rüd: 
Br ein Schnürden). Im allgemeinen find Schifſchenmaſchinen 
ür_ gröbere, Greifermafhinen für leichtere Arbeit geeigneter 
Erfinder Elias Howe (t 1867) in Mafjahufetts (1846), — 
mähige Herftellung jeit 1850. Produktion der Vereinigten Stas: 
ten 1875: 528,695 Stüd (1878 für 214 Mill. Mt. nad Deutit: 
land erportiert). Bol. Richard (2. Aufl. 1880), Lind (1886). 

Nahpunkt, der Punkt, in dem ein dem Auge nahegebradter 
Gegenitand nocd deutlich erfannt wird, beim normalen Auge 


ca. 10 cm dom Wuge entfernt (Schweite). 5 
ereich des dentlichen 
Nahr (arab., fpr. nadır), ſ. v. w. Fluß. [Sebens. 


Nährftofle Nabrungsftoffe), j. Nahrungsmittel. 
Nahrungsmittel (Alimenta, Nutrimenta, hierzu Tafel) 
find beflimmt, durch den Verdauungs- und Ernährungsprojek 
in Erſatzmittel für die im Stoffwechſel verbraudten Körper 
beftandteile verwandelt zu werden. Die verſchiedenen R. ent: 
halten fünf Gruppen von Nabrungsftoffen: eimeikartiar 
oder Proteintörper, Fette, Koblehydrate (Zuder, Stärte xc.), 
Salze und Waffer, und zu gedeibliher Ernährung ift richtige 
Mifhung diefer Nahrungsftoffe erforderlich. Die einzelnen 
enthalten meift Subftanzen aus einer jener Gruppen im fiber: 
wiegender Menge (Eiweiß im Fleiſch, Stärke in Kartoffeln ıc) 
und reihen an ſich nicht bin zur Dedung der Bedürfniſſe des 
Körpers. Bei der gebräudliden Mijhung und Abwechſelung 
mit den Nin findet aber eine Ausgleihung flatt, und die bin: 
zugefügten Würzen und Gewürze üben einen zwedmähigen Rei; 
ns die Geruchds und Geſchmadsnerven aus. Durd die Ber: 
dauungsjäfte werden die N. mehr oder minder vollftändig ae 
löft und umgewandelt; die Ausnutzung der N. im Darm be 
ftimmt mwejentlid ihren Wert. Hierbei Abt auch die Individuo: 
lität großen Einflub (kräftige Atmung bedingt ftarte Blutzir 
tulation in den Berdauungsorganen und erhöhte Thätigkeit der: 
—52 Auch rationelle Zubereitung erhöht die Verdaulichleil 
e ſchwerere Arbeit verlangt wird, um jo weniger innere Ber: 
dauungdarbeit ift dem Körper aufzubürden (große Leiftungen 
englijcher, viel Fleiſch efjender Arbeiter). Weiteres im Tert 
zur beifolgenden Tafel »NR« Vgl. Moleſchott, »Phyſiologie der 
N.« (2, Aufl. 1859); Derfelbe, »Vehre der N. für das Voll⸗ 
(3. Aufl. 1857); König ( —* 1887, 2 Bde); Derſelbe, 
»Prozent. Tre und Nährgeldwert« (5. Aufl. 1887): 
anaufet (1884); ü üfung der N.: Dammer (1586); 
töller, »Milroſtopie⸗ pe Meyer u. Fintelnburg, »Geich, 
betr. den Verlehr mit Nne (2, Auf! 1885). 
Nahrungspflanzen, die dem Menſchen Nahrungsmittel lie: 
fernden Pflanzen. Weiteres im Xert zur beifolgenden Tafel 
»Nahrungs- und Genußmittelpflanzen«, 
Nahrungslaft (Speifefaft), ſ. Chylus.. 
Nahrungsftoff, j. Nahrungsmittel. 


er 


[Aıtikel Nahrungsmittel.) 


Zur Tafel ‚Nahrungsmittel‘, 


Die Nahrungsmittel des Menschen und dor Tiere be- 
stehen bei aller Mannigfaltigkeit in der Beschaffenheit 
und nähern chemischen Zusammensetzung wesentlich 
aus fünfGruppen vonNährstoffen: eiweiBartigeKör 

ohlehydrate, Fett, Salzeund Wasser. Diese Nährs fo 
müssen in jeder aus verschiedenen Nahrungsmitteln 
zusammengvsetzten Kost in gewisser Menge und in ge- 
wissem Verhältnis vertreten sein, wenn der Organis- 
mus auf die Dauer gesund und leistungsfähig erhalten 
bleiben soll. Der Wert eines Nahrungsmittels ergibt 
sich also in erster Linie aus der chemischen Zusam- 
mensetzung, und unsre Tafel, welche die prozentische 
Zusammensetzung der wichtigsten Nahrungsmittel an- 
gibt, zeigt. wie manche Vorurteile über Wert und Un- 
wort von Nahrungsmitteln durch die chemische Ana- 
Iyse beseitigt werden. Den Gehalt der Nahrungsmittel 
au Eiweißkörpern bestimmte man seither durch Er- 
ınittelung des Stickstoffgehalts, indem man annahın, 
daß der Stickstoff in den Nahrungsmitteln nur in Form 
von Eiweißkörpern (die man dem entsprechend als 
Stickstofsubstanz bezeichnete) vorhanden sei. Man 
hat nun aber gefunden, daß ein oft beträchtlicher 
Teil des Sticksteffs sogen. Amidosubstauzen zukommt, 
deren Bedeutung für die Ernährung jedenfalls eine 
andre ist als die der Eiweißkörper. In den Kartoffeln 
sind 44,7, in Kohlrüben 41,0 Proz. des Gesamtstick- 
stoffs in Form von Nichteiweiß vorhanden. 

Die in den Körper eingeführten Nahrungsmittel un- 
terliegen der Einwirkung der Verdauungssäfte 
und werden durch dieselben mehr oder minder leicht 
und vollständig gelöst und umgewandelt, d. bh. verdaut. 
Hierbei verhalten sich aber die einzelnen Nahrungs- 
mittel sehr verschieden, reines Fleisch wird fast gänz- 
lich verdaut, Brot ist schon weniger verdaulich, Ge- 
müse, wenn sie nicht i in schr jugendlichem Zustand ge- 
nossen werden, in noch geringerm Grade, die Schalen 
der Körner und Hülsenfrüchte sind ganz unverdanlich. 
Die chemische Zusammensetzung der Nahrungsmittel 
gibt also kein zutreffendes Bild von dem Worte der- 
selben, wenn sie nicht erkennen läßt, wieviel von der 
vorhandenenStickstoffsubstanz, den Kohlehydraten etc. 
verdaut, vom Körper ausgenutzt wird, In dieser Hin- 
sicht sind unsre Kenntnisse noch unzureichend, Un- 
tersuchungen, welche über die Ausnutzung der wich- 
tiesten Nahrungsmittel angestellt wurden, ergaben, 
daß bei mehrtägigem ausschließlichen Genuß einer 
Speise von deren Trockensubstanz durch die Exkre- 
inente entleert wurden: bei Weißbrot 8,7 und 5,2, bei 
Reis 4,1, bei Maccaroni 4,3 und 5,7, bei Fleisch 4,7 und 
5,8, bei Eiern 5,2, bei gemischter Kost 5,5, bei Milch 
mit Käse 6,0 und 11,3, bei Milch allein 7,5 und 10,8, 
bei Fett 6,7 und 9,4, bei Erbsen 9,ı und 14,5, bei Kar- 
toffeln 9,4, bei Wirsingkohl 14,9, bei grünen Bohnen 
und Schwarzbrot je 15, bei gelben Rüben 20,7 Proz. 
Diese Zahlun geben Andeutungen, welche im allgemei- 
nen den Erwartungen entsprechen, die man von der 
Ausnutzung der einzelnen Nahrungsmittel hegt; sie 
sind aber keineswegs als abschließend und allgemein 
gültig aufzufassen, sondern bedürfen nach mancher 
— hin einer — ae weil bei der Bildung 


r- 
Individuen nach Alter, Geschlecht etc. Karen. | 
Kilogr | 
Mädchen, in der ersten Lebenswoche . . . . . 2,5 | 
Ende der zweiten Lebenswoche. . 2,7 
Kn be, 1 Monat at . . 2 2 20° 5 4,4 
Arbeiterkind, 4 Monate all. . : 2 2 2 2 2. 5,5 
Kind, 5 Mo nate alt. - . oo. . . 6,0 
Arbeiterkind, 2i/a a Bih. 25:5, 0.00 re 10,9 
Erwachsener (Arzt), 28 — 30 Jahre alt, . . . 70,0 
- (Arbeiter), 8 —38 Jahre alt. — 70,0 
- —— —* körper]. Anstrengung) | 62,0 
(Bergmann in — ——— —— 67.0 
Arbeitertkan. 3% Jahre alt . er 
Frau (wohlhabend) re are an en 24 50.9 
Manu, 65 Jahre alt. . 2 2 2 a 2 Een | 620 
Alte Frau, ca. 60 Jahre alt . . . . . — — 
Stillende Frau, 35 Jaluo altt. 8Bo 


Beyers Hand-Lerikun, 4. Aufl. 














der Exkromente Verhältnisse — die wohl 
init der Zusammensetzung der Nahrungsmittel, aber 
nicht mit ihrem Wert, mit ihrer Ausnutzbarkeit etwas 
zu thun haben. 


Eine erhebliche Bedeutung für die Ausnutzung der 
Nahrungsmittel hat die Zubereitung. Bei tierischen 
Nahrungsmitteln tritt der Einfluß dor Zubereitung weni- 
gor hervor. Durch zu starkes Braten, durch Auskochen 
des Fleisches mit viel Wasser kann manches verdorben 
werden, im allgemeinen verdaut der normale Organis- 
mus tierische Substanzen ebeuso im rohen Zustand 
wie im gekochten. Auch die Zerkleiuerung (Würste) 
scheint nicht von Bedeutung zu sein, sofern nur der 
Kauapparat normal funktioniert, Außerordentlich wo- 
sentlich ist dagegen die Zubereitung, insofern sie die 
tierischen Nahrungsmittel schmackhaft und damit auf 
die Dauer genicbbar macht. Hierbei kommen beson- 
ders Veränderungen der Konsistenz und des Geschmacks 
durch Bildung eigenartiger Substanzen bei der Zube- 
reitung (Aroma des Bratens) in Betracht, Bei den 
pflanzlichen Nahrungsmittelu werden durch die Zube- 
reitung die Zellen gesprengt und ihr Inhalt der Ein- 
wirkung der Verdauungssäfte zugänglich gemacht, das 
Stärkemehl wird zur Quelluug gebracht und in Modi- 
fikationen umgewandelt, welche im Gegensatz zum rohen 
Stärkemehl durch die Verdauungsfermente angegriffen 
werden. Tierische Nahrungsmittel werden durch Ko- 
chen wasserärmer, vegetabilische dagegen wasserrei- 
cher und zwar so, daß im zubereiteten Zustand Fleisch 
weniger Wasser enthält als vegetabilische Speisen. 
Letztere sind daher bei gleichem oder ähnlichem Nähr- 
stoffgehalt ungleich volum:nöser als Fleischspeisen. 
Sehr wesentlich ist auch der Umstand, daß durch das 
Kochen gewisse schädliche Bestandteile der Nahrungs- 
mittel, namentlich Parasiten (Finnen, Trichinen), un- 
schädlich gemacht werden. 


Das tägliche Kostmaß des Menschen, welches 
gonügt, den Körperbestand zu erhalten, gestaltet sich 
nach Alter, Geschlecht, Beschäftigung etc. verschieden 
und ist im allgemeinen um so erheblicher, je größer 
die Körpermasse ist, und je größere Auforderungen an 
die Leistungsfähigkeit des Organismus gestellt wer- 
den. Moleschott veranschlagt das tägliche Kostmab 
eines arbeitenden Mannes in der Blüte seines Lebens 
auf 130 g Eiweiß, 84 g Fett, 404 g Kohlehydrate, und 
Voit schließt aus einer größern Anzahl von Versuchen, 
daß ein arbeiteuder Erwachsener von mittelmäßiger 
Kraft neben Wasser, Salz und Genußmitteln täglich 
mindestens 118 g Eiweiß, 56 g Fett und 500 g Kohle- 
hydrate bedarf. Dabei enthalten diese Zahlen das 
Maximum an Kohlehydratenu, da ein noch grüßeres 
Quantum nicht mehr gut verdaulich ist, und das Mi- 
nimum an Fett, welches wegen seines höhern Preises 
in der Kost des Arbeiters weit weniger vertreten ist 
als in der des Wohlhabenden. Nachstehende Tabülle 
Forsters enthält das aus mehrtägigen Beobachtungen 
berechnete Kostımaß einzelner Individuen von mittlerer 
Konstitution und bei frei gewählter, den jodesmaligen 
wirtschaftlichen Verhältnissen entsprechender Kost. 





Kohle- | 








— 
Eiweiß, Fett hydrate Bemerkungen zur Kostart 
Gramm, Gramm , Gramm 
7 11 15 | Muttermilch 
12 20 21 5 
19 29 4 - 
29 20 120 | Kuhnnilch und Mehl 
40 37 50 | Verdünnte Kuhmilch 
36 27 150 ' Meist Vegetabilien 
130 os 325 | Gemischte Kost 
132 90 450 | u - = (mehr Vegelabilien) 
0 0 | J 
133 113 64 | - - - (reichanVegetabilien) 
76 23 340 ‚Fast mur Vegetabilien 
70 100 190 | Fleisch, Eier, Milch, Brot 
116 68 345 | Gem schte Kost 
80 5 205 - 
20 22U Een - - a. täglich 5 Lit, Milch 
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Zur Tafel ‚Nahrnunesmittel‘, 








Die chemische Zusammensetzung der Nahrungsmit- 
tel gestattet auch, die Preiswürdigkeit oder den 
on mit König 
Jen Wert der eiweißartigen Substanzen fünfmal und 
den des Fettes dreimal höher ansetzen als den der 
Kohlehydrate und erhält dann z. B. für Erbsen folgende 


Nährgeldwert zu berechnen. Man 


Berechnung (N. = Nährwerteinheiten): 
Gehalt in 1 kg 
+. 30x5 = 1150N. 
Ba ae 203 - WM - 
Kohlehydrate 528 1 58 - 
l kg Erbsen enthält also 1735 Nährwerteinheiten; 


* kostet 40 Pf., und man erhält mithin für 1 Mk. 
- a = 4337 Nährwerteinheiten. Die Berech- 





Für 


























a gsmitte weiß-| Fett - - 
körper drate * wertein- · 
5° | heiten 

Mageres Fleisch . |20,0 | 30 | — 150 | 727 
Fettes Fleisch, „ | 17,0 | 23,0 — 160 92 
Fischfleisch. . 16,5 | 8,5 _ 140 64 
Schinken. . . 24,0 | 396,5 — 300 765 
Kalbsleber . . 17,7 24 — 140 683 
littnereier , 13,0 | 12,0 — 100 1010 
Kuhmileh 3,9 25 4,6 18 122 
Magermilch , 4,0 0,3 4,15 1) 3017 
Buttermilch, 3,5 0,6 4,0 5 4660 
Fettktse. . 0. 1295 1200 | 80 | 190 | 1261 
Magerkse . .„ . 35,0 8,0 2,9 100 2010 
Butter . . .. 1085| 8715 0,51 240 1100 
Schlechte Butter . 2,0 | 050 1,0 150 1093 
Weizenmehl, „. . . 10,5 1,5 | 723,5 50 | 210 
Kogpgenmell 11,0 1,76 | 71,0 40 mes 
Weikbrot . 7,5 05 | 52,5 50 1845 
Roggunbrot. . . 6,0 03 | 48,0 = 3180 
ken . 2.2... 7,0 0,» | 786,0 60 1875 
Erbsen 23,0 2,0 | 52,5 40 | 4337 
Linsen Er 24,0 2,0 | 54,0 40 4500 
lohnen . , 24,0 18 | 58,5 40 4472 
Kartoffeln . . 1,75) 0,2 | 20,0 6 4892 
Möhren . . . 1,0 0,16 | 10,0 15 ; 102 
kohlrüben . 1,25 | O1 6,0 8 1568 
Blumenkohl . 2,3 0,2 4,5 05 
Weißkohl ü 1,3 014) 5,0 15 | 761 
trüne Bohnen. . 23 ! 01 8,0 30 | 743 
Grline Erbsen . . 5,0 04 112,3 40 1047 





Diese Berechnungen sind schr geeignet, weitver- 
breiteten irrigen Vorstellungen eutgegenzuwirken. Es 
gelingt zweifellos, die Ernährungsweise, namentlich in 
öffentlichen Anstalten, ohne Erhöhung der Kosten 
wesentlich zu verbessern, wenn man nicht den Ein- 
kaufspreis der Lebensmittel für sich, sondern im Ver- 
hältois zu deren Bedeutung für die Ernährung ins Auge 
faßt. Bei der Benutzung der Zahlen, welche die Preis- 
würdigkeit der Nahrungsmittel angeben, darf man aber 
immer nur Nahrungsmittel von annähernd gleicher 
Beschaffenheit vergleichen, niemals z. B. vegetabilische 
mit animalischen, denn die Ausnutzbarkeit der eiweiß- 
artigen Körper ist bei den tierischen Nahrungsmitteln 
erheblich größer als bei den vegetabhilischen. 

Die Zahl der Tiere, deren Fleisch als Nahrungsmittel 
‚dient, ist, wenn man von den gelegentlichen Jagdtieren 
absieht, eine verhältnismäßig sehr geringe. Ungleich 
größer, ja kaum völlig übersehbar ist dagegen die Zahl 
der Nahrungsmittel spendenden Pflanzen, welche mit 
Wurzeln, Stengeln, Blättern, Blüten, Früchten und Sa- 
men unsre Tafel beschicken. Weiteres s. auf folgendem 
Toxtblatt zur Tafel Nahrungs- u. Genußmittelpflanzen. 


Verfälschung von Nahrungsmitteln. 


Ilm Verkehr mit Nahrungsmitteln spieleu Verfäl- 
schungen eine große Rolle. Mehl wird mit Gips (bis 
30 Proz.), Schwerspat (bis 20 Proz.) und andern farb- 
losen, oft gesundheitsschädlichen Pulvern vermischt, 
rerdorbenes Mehl verbessert man durch Alaun und 
Kupfervitriol, Nudeln färbt man mit Pikrinsäure statt 
mit Eigelb, und in der Konditorei werden Gips, Schwer- 
spat, Kreide, namentlich aber schädliche Farbstoffe, 
vielfach angewandt. Zucker wird mit Mehl und Dextrin, 


indischer Sirup mit Runkelrüben- und Kart« 
verfälscht. Beim Fleisch kommen Unterschiebut 
Fleisches kranker oder gar gefallener Tiere, vor 
fleisch für Rindfleisch vor, und Wurst wird 
mit Mehl verfälscht. Milch wird abgerahmt 
Wasser verdünnt, Honig mit Stärkesirup, B 
Kunstbutter versetzt, Die Fälschungen von W 
terschiebungen geringerer Sorten und Gemise 
bungen, Zusatz von Spiritus etc.) und Bier 
gemein bekannt, es wird sehr viel mehr Mad 
doc ete. getrunken, als die betreffenden Weing 
produzieren, und reiner Rum, Arrak ist eine 
heit im Haudel. Kaffeebohnen und Theeblä 
den gefärbt, letztere auch durch Pulver besch 
nit bereits benutzten und wieder getrocknet 
blättern gemischt, gemahlener Kaffee wird m! 
satz, Sand, Zichorie, gebranntem Getreide g 
Kakao und Schokolade enthalten oft bedeutende 
von Stärke, Mehl, Talg, Ocker, Kalk ete, Am 
sten aber treiben es die Fälscher mit gemahl 
würzen, indem geeignete Fälschungsmittel ü 
dern Fabriken dargestellt werden. Haben u 
diese Manipulationen in der neuern Zeit sehr be 
an Umfang gewonnen, so kamen doch Verfäls 
von Nahrungs- und Genufmitteln schon vor 
Jderten häufig genug vor und gaben, abgesehen 
Einwirkung der Zünfte, schon frühzeitig Verar 
' zum Einschreiten des Gesetzgebers. Friedrich 
drohte 1475 die Weinfälscher, und im 16. Jahrl 
eine Kontrolle des Gewürzhandels eingeführt. 
tere Zeit ist reich an Verordnungen, welche 
liche Revisionen einführten und die Physiei zuf 
suchung von Proben verpflichteten. j 

Im Deutschen Reich wurde 14. Mai 1 
Gosetz, betreffend den Verkelir mit Nahrung: 
Genußmitteln ete,, publiziert. Dies Gesetz erım 
die Polizei, bei Händlern von — und 
mitteln, Spielwaren, Tapeten, Farben, Eb-, 
Kochgeschirr und Petroleum Proben zu entuehnv 
bei Händlern, welche auf Grund dieses Ge: 
Freiheitsstrafe verurteilt sind, Revisionen vo 
men. Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten und (0 
Geldstrafe bis zu 1500 Mk. wird bestraft: 1) 
Zweck der Täuschung im Handel und Verkek 
rungs- oder Genußmittel nachmacht oder ve 
2) wer wissentlich Nahrungs- oder Genußuittel, 
verdorben oder nachgemacht oder verfälscht siu 
Verschweiguung dieses Umstaudes verkauft odef 
einer zur Täuschung geeigneten Bezeichnung 1 
Ist die unter 2) bezeichnete Handlung aus Fah 
keit begangen, so tritt Geldstrafe bis 150 } 
Haft ein. Mit Gefängnis wird bestraft: 1) 
sätzlich Gegenstände, welche bestimmt sind, 
als Nahrungs- oder Genußmittel zu dienen, de 
stellt, dab der Genuß derselben die meuschlie 
sandheit zu beschädigen geeignet ist, ingleich 
wissentlich Gegenstände, deren Genuß die m 
liche Gesundheit zu beschädigen geeignet ist, 
rungs- oder Genußmittel verkauft, feilhält ode 
in Verkehr bringt; 2) wer vorsätzlich Bekleidung® 
stände, Spielwaren, Tapeten, Eß-, Trink - und 
goschirr oder Petroleum derartig herstellt, d 
bestimmungsgemäße oder vorauszusehende Gebn 
dieser Gegenstände die menschliche Gesundheik 
beschädigen geeignet ist, ingleichen, wer wisse 
solche Gegenstände verkauft, feilhält oder in deu 
kehr bringt. Der Versuch ist strafbar. Ist durch 
Handlung eine schwere Körperverletzung oder der # 
eines Menschen verursacht worden, so tritt Zuchtha) 
strafe bis zu 5 Jahren ein. War der Genuß oder 
brauch des Gegenstandes die menschliche Gesundh 
zu zerstören geeignet, und war diese Eigenschaft d 
Thäter bekannt, so tritt Zuchthausstrafe bis zu 10J 
ren und, wenn durch die Handlung der Tod el 
Menschen verursacht worden ist, Zuchthausstrafe meh 
unter 10 Jahren oder lebenslängliche Zuchthausstradi 
ein. Ist eine dieser Handlungen aus Fahrlässigke 
begangen, so tritt je nach den Folgen Geld- oder Ge 
fänguisstrafe ein. Auf Grund des Gesetzes können mW 
Zustimmung des Bundesrats gewisse Verordnungen ef" 
lassen werden, die aber dem Reichstag vorzulegen sin@ 
und auf dessen Verlangen außer Kraft treten, 
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10, Gewlirznelkenhaum 
(Caryophylius aromaticur). 






Anfgeschnittene Frucht. Frucht, ’ 
11. Kaffeestrauch (Coffen arabica), 






15, Zimt (Cinnamomum cerlanieum). 16, Talıak (Nientiann tabnecum). Itlüte. 1% 
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A Frucht mit Samen 
71 und Samenmantel 
* (Muskatblüte). 


strauch (Frythrosylon 
Coca). 
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14, Muskatnud 
(Myeintica fragraus). 
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[Artikel Nahrungsmittel.) 


Zur Tafel ‚Nahrungs- und Genußmittelpflanzen‘. 





Die von dem Menschen als Nahrungsmittel benutzten | Ahorn und Runkelrüben schließen sich ihm an. Auch 


Pflanzen finden sich sehr ungleich über die Erde verteilt, 
am reichlichsten und mannigfaltigsten in den Tropen, 
während die Polarzone außer Algen, Flechten, Pilzen 
und einigen genießbaren Beeren wenig einheimische nam- 
hafte Nahrungspflanzen hervrorbringt. In den Tropen selbst 
ist in dieser Beziehung keine Gegend bevorzugt; in der 
gemäßigten Zone dagegen kann die westliche Halbkugel 
mit der östlichen durchaus nicht in die Schranken treten, 
und auf der letztern stehen wieder die westlichen Teile 
nnd die östlichen gegen den mittlern Teil weit zurück. 
Unsre wichtigsten Nahrungspflanzen stammen nämlich fast 
ohne Ausnahme aus dem Landstrich zwischen dem Persi- 
schen und Arabischen Meerbusen, dem Mittelländischen, 
Schwarzen und Kaspischen Meer; aber die meisten bieten 
in ihrem ursprünglichen Zustand kaum angenehme und 
wohlschmeckende Teile dar, und erst durch die Kultur 
sind sie zu dem geworden, was sie jetzt sind. Im ganzen 
kann man die Zahl der Nahrungspflanzen auf etwa 1000 
veranschlagen, und wenn man für jede Art durchschnitt- 
lich nur 10—12 Spielarten annimmt, so übersteigt die Man- 
nigfaltigkeit der Nahrungspflanzen die Zahl von 10,000 
Sorten. Im einzelnen kennt man etwa 
Östliche Westliche 


Halbkugel Halbkugel 
237 mehlliefernde Pflanzen und zwar „ . 191 45 
9 ölreiche a ee 49 45 
81 zuckerreiche 5 s 52 29 
213 säuerliehe = une 151 62 
145 salzhaltige IE 122 2 
770 Nahrungspflanzen und zwar. . . 565 2% 


I. Nahrungsmittelpflanzen. 


Die Basis aller vegetabilischen Nahrung bilden die 
mehlgebenden Pflanzen, Zu ihnen gehören unsre Ge- 
treidearten (Hafer, Gerste, Roggen, Weizen mit Spelz, 
Einkorn, Emmerkorn), der Reis (s. Tafel, Fig. 9), der Mais, 
ie Hirse, Kolbenhirse, Mohrhirse, Bambus und manche 
andre Gräser, dann Buchweizen, die peruanische Quinoa 
und einige weniger bedeutende Samenpflanzen; ferner von 
Wurzelgewächsen: Papyrus und Nymphaea Lotus der Al- 
ten, die Yamswurzel (Fig. 1), die Takka und der Tarro 
(Colocasia esculenta, Fig.7) der südlichen Halbkugel, die 
Kartoffel, die Batate (Fig.4) und der Kassawastrauch (Ma- 
nihot, Fig.3) der Neuen Welt. Auch Maranthen, Arum-Arten, 
Topinambur, Oxalis-Arten, Apios tuberosa, Lathyrus tube- 
rosa ete. schließen sich hier an, dann die Sagopalme, Cy- 
cas-Arten, der Kastanienbaum, mehrere Eichen, der Brot- 
fruchtbaum (Fig. 5) ete. Eine geschlossene Gruppe, cha- 
rakterisiert durch den hohen Gehalt an eiweißartigen 
Stoffen, besonders an Legumin, bilden die Hülsenfrüchte, 
zu denen die Erbsen, Bohnen, Kichererbsen, Lupinen, viele 
Dolichos-Arten, die Erdeichel (Arachis, s. Tafel »Nutzpflan- 
zen«, Fig.12), die Sojabohne etc. gehören, Endlich sind hier 
auch die Pilze, die Algen und die Flechten zu erwähnen. 
Die Erdeichel und die Sojabohne bilden den Übergang zu 
den ölreichen Nahrungspflanzen, welche indes auch vie] 
Stärkemehl, Gummi, Zucker und Eiweißkörper zu enthalten 
pflegen. Hier sind besonders hervorzuheben die Mandel, die 
Kokos- u. Ölpalme (s. Tafel »Nutzpflanzen«, Fig. 13, 14) und 
andre Palmen, die Olive (s. Tafel »Nutzpflanzene, Fig. 15), 
Walnuß, Haselnuß, Pistazie, Araukarie, Wassernuß, der 
Kakao und die Erdmandel (Cyperus esculentus). Von den 
zuckerreichen Nahrungspflanzen steht das Zuckerrohr 
(s. Tafel »Nutzpflanzene, Fig. 11) an erster Stelle, und 

Meyers Hand- Lexikon, 4. Aufl, Beilage, 





Rüben, Radieschen, Meerrettich, die gelbe Rübe, Pasti- 
nake, Zuckerwurzel, der Sellerie, die Laucharten ete, ge- 
hören hierher; doch haben die süßen Früchte stets eine viel 
größere Bedeutung als die Wurzeln, ja zum Teil eine kauın 
minder große als die Cerealien gehabt. Dies gilt besonders 
von der Dattelpalme (Fig.8) und der Banane (Fig. 6), wäh- 
rend andre mehr oder weniger die Rolle des Obstes spielen. 
Zu nennen sind etwa die Ananas, der Melonenbaum, die 
Feige (Fig. 2), der Johannisbrotbaum, der Pandanus, die 
Kakteen und die Kürbis- und Gurkenfrüchte. Die süßen 
Früchte erlangen ihren größten Wohlgeschmack, wenu 
sich dem Zucker Säure in mäßiger Menge und ein Aroma 
zugesellen. Von diesen wohlschmeckenden Obstarten be- 
sitzt jeder Weltteil zahlreiche und ihm eigentiümliche 
Arten, die zum Teil sehr weite Verbreitung gefunden 
haben. Zu den ursprünglich asiatischen gehören: der 
Mangobaum, der Rosenapfel, Nephelium Litchi, die Orange, 
Zitrone, der Pfirsich, die Pflaume, Aprikose, Kirsche, 
Quitte, der Apfel, die Birne, Tamarinde, Diospyros-Arten, 
die Mangostane, Mispel, Maulbeere, der Weinstock, der 
Granatapfel u. a.; Afrika dagegen hat nur wenige ihm 
eigentümliche Arten (Affenbrotbaum, Judendorn ete.), und 
eine noch geringere Auswahl bietet Europa dar. Amerika 
dagegen ist wieder reich an Obst, es bietet unter anderm 
den Anakardienbaum, den Mammaibaum, die liebliche 
Avocado (Persea gratissima), die Guyara (Psidium), die 
Ikakopflaume, den Breiapfel (Sapota Achras), den Zucker- 
apfel (Anoma) ete. Zur letzten Gruppe der Nahrungs- 
pflanzen rechnet man die Gemüse, die zahlreichen Kohl- 
und Krautarten, Spinat, Salat, Spargel, Artischocken, 
Palmenknospen, Corchorus-Arten, die Eierpflanze etc. 


II. Genußmittelpflanzen. 


Bemißt sich der Wert der Nahrungsmittel, sofern sie 
zum direkten Ersatz der durch den Stoffwechsel ver- 
brauchten Körpersubstanz bestimmt sind, in erster Linie 
nach der chemischen Zusammensetzung und nach der 
Verdaulichkeit, so kommen doch sehr wesentlich auch 
die Genußmittel in Betracht, da eine aus reinen Nähr- 
stoffen zubereitete Kost unschmackhaft und auf die Dauer 
ungenießbar zu sein pflegt. Zu den meisten Speisen fügt 
daher die Kochkunst Würzen hinzu, welche, wie Fett, 
Zucker, Salz, selbst Nahrungsstoffe sind, oder, wie die 
Gewürze, durch ihren Gehalt an ätherischen Ölen, Har- 
zen, Bitterstoffen etc. reizend auf das Nervensystem wir- 
ken, Erst durch diese Zusätze erhält die Speise in der 
Regel ihre volle Ausnutzbarkeit. Einen Wert als Nah- 
rungsstoff haben die Gewürze nicht, insofern sie nicht 
verbrauchte Körpersubstanz ersetzen, aber sie reizen die 
Verdauungsdrüsen, befördern die Absonderung der ver- 
dauenden Sekrete und begünstigen so die Bildung resor- 
bierbarer Nährstoffe, welche nun in reichlicherer Menge 
und mit den reizenden Bestandteilen der Gewürze ins 
Blut gelangen. Dadurch steigern sich die Ernährungs- 
prozesse, das Nervensystem wird angeregt und die gei- 
stige Thätigkeit erhöht, Wallungen und Herzklopfen ver- 
raten die Beschleunigung des Kreislaufs, welche die 
Gewürze hervorbringen. Man darf annehmen, daß die 
Gewürze weniger auf die Thätigkeiten des Verstandes 
hinwirken, sondern, indem ihre Wirkung mehr dem Ge- 
fühlsleben zugewendet ist, den Leidenschaften mehr oder 
minder Vorschub leisten. Alle Pflanzenteile, Wurzeln, 
Knollen, Rinden, Blätter, Blütenknospen, Narben, Früchte 
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und Samen werden als Gewürze verwertet, am häufigsten 
aber Blätter und Früchte oder Samen. Von den verschie- 
denen Pflanzenfamilien liefern die Lippenblütler besonders 
unsre heimischen Gewürze (Salbei, Majoran, Basilikum, 
Thymian, Saturei oder Pfefferkraut), ebenso die Umbelli- 
feren (Fenchel, Anis, Kümmel, Dill, Koriander, Petersilie, 
Kerbel), die Kruciferen (Senf, Rettich, Meerrettich) und die 
Liliaceen (Zwiebeln, Schnittlauch, Knoblauch). Aus der 
großen Familie der Kompositen entnehmen wir nur den 
Dragun, aus den Irideen den Krokus, aus den Kupressi- 
neen die Wacholderbeeren, aus den Solaneen den Spani- 
schen Pfeffer und die Tomaten und aus den Portulakaceen 
den Portulak. Die ausländischen Gewürze stammen na- 
mentlich aus den Familien der Zingiberaceen (Ingwer, 
Kurkuma, Zitwer, Kardamom), der Laurineen (Lorbeer, 
Zimt, Fig. 15, Zimtblüten), der Myrtaceen (Gewürz- 
nelken, Fig. 10, Piment) und der Piperaceen (die Pfeffer- 
arten, Fig. 19). Außerdem liefern die Scitamineen die 
Galgantwurzel, die Gramineen die Andropogon-Arten, die 
Orchideen die Vanille, die Aurantiaceen die Zitrone, die 
Kapparideen die Kapern, die Myristiceen die Muskatnu& 
und Muskatblüte (Fig. 14), die Papilionaceen die Soja und 
die Magnoliaceen den Sternanis. Auch manche heimische 
(Trüffeln, Champignon, s. Tafel »Pilze«) und ausländische 
Pilze (Catchup) werden als Gewürze verwertet. 


Unter Genußmittel im engern Sinn versteht man andre 
vegetabilische Substanzen, welche in der Regel gewisse 
narkotisch wirkende Stoffe enthalten, und bei denen 
eine günstige Beeinflussung des Verdauungsapparats gar 
nicht oder doch in viel geringerm Maß als bei den Ge- 
würzen, häufiger sogar eine Schädigung der Ernährung in 
Betracht kommt, Der Wert dieser Genußmittel beruht 
wesentlich in der Beeinflussung der Gehirnthätigkeit, und 
es ist sehr merkwürdig, daß der Mensch in den verschie- 
densten Ländern eine Reihe sehr verschiedener Pflanzen 
als narkotische Genußmittel benutzt, die einen oder den- 
selben wirksamen Stoff, das Thein oder Kaffern, enthalten, 
nämlich den Kaffee, den chinesischen Thee, den Paraguay- 
thee, die Guarana und die Kolanuß, ja man kann dieser 
Reihe noch den Kakao hinzurechnen, weil das in dem- 
selben enthaltene Theebromin dem Kaffem sehr nahe 
steht. Das arabische Kath und die Kokablätter enthalten 
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dagegen kein Kaffein. Diese Genußmittel sind sich in der 
Wirkung wohl ziemlich ähnlich, und auch die Betelnuß mit 
dem Betelpfeffer sind zu dieser Gruppe zu rechnen, wäh- 
rend der indische Hanf, das Opium und der Fliegen- 
schwamm (s. Tafel »Pilze«) als Berauschungsmittel wirken, 
und der Tabak gleichsam den Übergang von der einen 
Gruppe zur andern bildet. 


Eine dritte Gruppe bilden die geistigen Getränks, 
deren wirksamer Bestandteil zwar der Alkohol nebst e 
wissen andern zum Teil noch nicht sicher bekannten 
Stoffen, wie zusammengesetzten Äthern, Fermentölen et, 
ist, bei denen aber bisweilen auch narkotische Genus- 
mittel, wie der Hopfen, in Anwendung kommen. Die Pfar- 
zen, welche die eigentlichen Genußmittel liefern, gehören 
ebenso vielen verschiedenen Pflanzenfamilien an. Nur 
Hopfen (Humulus Lupulus, Fig. 13) und Hanf (Cannabir 
indica, s. Tafel »Nutzpflanzen«, Fig. 8) stehen zusammeı 
in der Familie der Kannabineen. Kaffee (Cofea arabica, 
Fig. 11) gehört zu den Rubiaceen, Thee (Thea viridis, 
Fig. 18) zu den Ternströmiaceen, der Paraguaythee (Tler 
paraguayensis) zu den Ilicinsen, die Guarana (Paullinia 
sorbilis) zu den Sapindaceen, die Kolanuß (Sterculis acu- 
minata) zu den Sterkuliaceen, der Kakao (Theobroms 
Cacao, Fig. 17) zu den Büttneriaceen, der Kokastrauch 
(Erythrozylon Coca, Fig. 12) zu den Erythroxyleen, Kath 
(Celastrus edulis) zu den Celastrineen, Betelnuß (Area 
Catechu) zu den Palmen, Mohn, welcher das Opium liefert 
(Papaver somniferum), zu den Papaveraceen, Tabak (Nico- 
tiana tabacum, Fig. 16) zu den Solaneen und der Flieger 
schwamm (Agaricus muscarius, s. Tafel »Pilze«) zu den 
Pilzen. Sind einige dieser Genußmittel verhältnismäbis 
harmloser Natur, wie der chinesische Thee, der Kafır. 
der Paraguaythee und der Tabak, oder selbst als Nah- 
rungsmittel wichtig, wie Kakao und die Guarans, und 
dürfen manche als wahre Wohlthaten für das Menschen 
geschlecht gepriesen werden, sofern sie zu größerer kör 
perlicher und namentlich geistiger Anstrengung befähigen. 
so wirken andre lediglich als berauschende Stoffe, welche 
zwar den Genießenden auf einige Zeit der Wirklichkeit 
entrücken und ihn größte Glückseligkeit träumen lassen, 
bei häufigerm und übermäßigem Gebrauch aber eine völ- 
lige Zerrüttung des Nervensystems herbeiführen. 


Nahrungsverweigerung — Napier. 


Nahrungsverweigerung (Sitophobie) bei Geifteötranf: 
heiten, beſonders bei Melandolie, betämpft durd) Anwendung 
der Schlundfonde und Alyflierernährung. 

Naht, hirurgiihe Bereinigung von Bundrändern; unblus 
tige N, dur Verbände, Heftpflaſter ıc., und blutige N, 
Durdzichen von ser (Seide, Eatgut) durch gegenüberliegende 
Einfihe in die Wundränder und Berknoten (Anopinaht) 
oder Einftehen von langen Nadeln und Umjdlingen des Fa— 
dens in oo: Touren (umjhlungene R.). 

um, iöraclitiijher Prophet um 600 v. Chr. 

Naila, Bezirlsſtadt im bayr. Regbez. Oberfranten, an der 
Selbit und der Lolalbahn Hof: Marıgrün, 2206 Em. 

Rairn (pr. nehm), Grafſchafi im nordl. Schottland, 518 qkm 
und 10,455 Ew. Die Hauptfladt N, an der Mündung des 
ig N., 4665 Emw.; Hafen, Seebäbder. 

Raid (frz., d. lat. nativus, zangeboren«), mit anfpredender 
Natürlikeit, unbefangen und unverflellt; bezeichnet nad Schil⸗ 
ler (»Über naive und jentimentale Dichtunge) einen Bildungs: 
fiand, welcher Natur it, während das Sentimentale den 
nad) Natur fuchenden bezeichnet; daher die Kunft des Alter: 
tums n., die der Neuzeit fentimental. Naivität, Natürlichteit, 

Naja, f. Brillenjhlange. [Unbefangenbeit. 

Najar (ipr. nehihdl), Emile, Graf von, franz. Theater: 
dichter, geb. 14. Dez. 1828 in Sorient, lebt in Paris, Bon 
einen zahlreihen Quftfpielen, Poſſen und Operetten am bes 

annteften: »Nany« (1872), »Bebd« (1877), »Niniche« (1878) 
und befonderä »Divorgons« (mit Sardou, 1880; deutih: »Gy: 

— (gr), Quells und ylubnymphen. [prienne«). 

RNakas (rufj.), Inftruftion, Ausführungsverordnung, im Ges 
genfa Ulas, dem eigentlihen Geieh. , 

‚ Stadt im eh Regbez. Bromberg, Kreis Fa 
an der Nebe, dem Bromberger Kanal und der Bahn Schnei 
müblsBromberg, 6130 Ew.; Gymnafium. 

Rala, im ind. Mythus Fürft von Bidſchadha, Gatte der Da: 
majanti; feine Geſchichte bildet eine reizende Epifode des »Ma: 
babbärata« (f. d.). [bannisbeeren, Bogelbeeren. 

Naliffa, ruff. Fruchtbranntwein, bef. aus Brombeeren, Jo: 

Namangan, Stadt in der ruff. Prov. Ferghanga in Yen 
often, am Sir Darja, 16,000 Gm. Lufee, ig. 2). 

Ramaqua, Stamm der KHottentoten (f. Tafel siRenfehen: 

Ranıe, Bezeihnung eines Einzelweſens zur Unterſcheidung 
desſelben von andern, daher Eigenname (nomen proprium) 
im Gegenjaß zum Gemeinnamen (nomen commune). Die 
Griechen führten urfprüngli nur einen N.n unter Beifehung 
des Baterd, die Römer feit den älteften Zeiten der Republit 
drei: Vornamen (praenomen), Geſchlechts⸗ (nomen) und einen 
Tramiliennamen (cognomen), 3. B. Marcus Tulliuß Cicero, 
zumweilen auch noch einen von audgezeihneten Thaten, Adops 
tion ıc. herrührenden Zus oder Beinamen (agnomen), } B. 
Africanus. Bei den alten Deutſchen war nur ein N. üblich, 
entweder ein althergebradhter oder * Annahme des Chriſten⸗ 
tums ) ein bibliſcher oder lirchlicher. Familiennamen famen zuerft 
beim Adel im 12, und 13, Jahrh., von den Stammſitzen her⸗ 
genommen, bei dem Bürgerftand erft feit dem 14. Jahrh. auf, 
allgemein üblich erft feit dem 16. Jahrh. Vgl. Pott, »Die Per: 
fonennamene (2. Aufl. 1859); Abel, »Die deutſchen Perjonen: 
namen« (1853); örftemann, >Altdeutjches Namenbud« (1854 
bis 1861, 2 Bde); Bilmar (4. Aufl. 1865); Heintze, »Die 
deutſchen Familiennamen« (1881). 

Namenstag, der im Kalender dem Heiligen, deſſen Namen 
man führt, geweihte Zag, bei den Katholiten ftatt des Ge— 
burtstagd gefeiert. 

Ramdlau, Kreisſtadt im preuß Negbez. Breslau, an der 
Weida und der Bahn Breslau⸗Tarnowitz, 5890 Ew.; bedeus 
tende Biehmärlte. 

Namur (Ipr. »mühr), belg. Provinz, 3660 qkm und (1887) 
335,780 (Fw. (meift Wallonen). Kohlen: u. Eifengruben, Stein⸗ 
brüde. Die Hauptftadt (vlämifh Namen), am Gins 
fluß der Sambre in die Maas, 28,211 Ew.; Biſchofſitz, Kathe— 
drale mit Grab ded Don Juan d’Auftria, ſtarle Gitadelle, der 
Belfried (11. Jahrh., jet Yuftigpalaft); bedeutende Induftrie 
—75 chmiede⸗ Metallwaren⸗, Lederfabriken) — Die Graf: 
haft N. fam 1262 an Flandern, 1421 an Burgund, 1477 an 
dad Haus Habäburg; feit 1801 franzöſiſch, jeit 1814 zu den 
Niederlanden, ir 1830 zu Belgien gehörig. 

Nana Sahib Nena Sahib), geb. 1825, Haupt der Re: 
bellion 1857 in Dflindien gegen die Engländer; + in Nepal. 

Nancy (ipr. nangifi, deutſch Nanıio) uptitadt des frang. | 
Dep. Meurtheset:Mofelle, an der Meurthe und dem Marne: | 
Rheintanal, (1836) 69,463 Ew.; Bifhoffit; Altftadt (gotiſches 
Schloß, Dufeum) und prächtige Neuftadt (Rönigsplah und 
F Carriere mit ng a Univerfität; weltberühmte 

tidereien, Wollfpinnerei, Fabrilen für Tuch, Strumpfs und 
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Mejfingwaren, Hüte. 5. Jan. 1477 Sieg der Schweizer über 
Karl den Kühmen. Bis 1766 Refidenz der Herzöge von Qo- 
thringen, feitdem franzoſiſch. 

Nandu (Rhea Möhr.), Bogelgattung der Kurzflügler. R, 
americana Lathr. (Bampasftrauß), 1,5 m lang, am Rio 
de la Plata, mit geniehbarem Fleiſch. 

Ran alafi, f. Nagajati. 

Nanibaunmt, j. Metrosideros. [Rlageweibern gefungen. 

Nänie (lat.), Klage:, Zrauerlied, bei räbniffen von 
‚ Ranini, GiovanniMaria, ital. Komponiſt, geb. um 1540 
in Ballerano (Mailand), Schüler Goudimels in Rom, 1571— 
1575 Kapellmeifter an Maria Maggiore dafelbit, feit 1577 
päpftliher Sänger; F 11. März 1607. Borzügliche Kirchen: 
fompofitionen im Stil Paleftrinas, auch Madrigale u. a. 

Ranking (Riangning), größte Manufakturftadt Chinas, 
Hauptftadt der Provinz Kiangſu, am Jantfeliang, 130,000 Ew. 
der berühmte Porzellanturm (62 m hob, 9 Stodwerte) 1853 
bei der Eroberung der Stadt durch die Zaiping zerftört. Viele 
Bibliotheten, Manufalturen in Seide, Baummolle, Papier. 

Rankings, urſprünglich chineſiſches fattunartiges, aber ftär: 
fereö Gewebe aus gelber Baumwolle; in Europa aus weißer 
Baumtolle und gefärbt. 

Rannarelli (Fabio), ital. Dichter, geb. 25. Ott. 1825 in 
Rom, feit 1870 Prof. der Litteratur an der Univerfität dai. 
Zur Zeit das Haupt der röm. Dichterſchule. Echr.: »Poesie« 
1853 u. 1856); »Dante e Beatrice« (1865); »Nuovi canti« 

1875); »Nuovi liriche« (1881) :c.; auch Litterargeichichtlichen. 

Nantes (ipr. mängt), Hauptftadt des franz. Dep. Niederloire, 
an der Loire (52 km von der See), eine der wichtigſten Ha— 
fen= und Handeläftädte Frankreichs, 110,638 Em.; Bıloflik: 
altertümliche, große Vorftädte, Kathedrale, Schloß, Börſe, 
ihöne Kais, Holm; Schiffe von mehr als 300 Ton. Gehalt 
tommen nur bis Baimboeuf; Außenhafen bei St.:Nazaire(f.d.); 
1885 liefen 1352 Schiffe von 133,629 T. beladen ein, 1006 
Schiffe von 102,992 T. aus; Ginfuhr von Steintohlen, Rob: 
—— (20,769 T.), Reis, Eiſen, Olivenöl, Porzellanerde; 

usfuhr von Getreide, Mein, Metallwaren, Porzellan, Glas; 
Schiffbau im Niedergang ; Wert der Einfuhr 1882: 42% Mill, 
der Ausfuhr 11% Mill ME; blühende Induftrie (berühmt 
die eingemachten Nahrungsmittel und die Schiffsdampfmaſchi⸗ 
nen), Zuderraffinerie. Edilt von N., 1598 von Heinrich IV, 
erlaifen, 1685 von Ludwig XIV, widerrufen; 1793 Carriers be: 
rühtigte Noyaden (Hinrichtung durch Ertränten). 

Nantudet (fpr. näntödet), Inſel im Atlantiihen Ozean, zu 
Mafjahufetts (Nordamerika) gehörig, 126 qkm. Die Hafen: 
ftadt R., 3727 Ew.; Walfiſchhandel. 

Nao8 (gr), der innere Raum der altgrich. Tempel. 

Naphtha, flüchtiges Erdöl (Kaſpiſee zc.); die flüchtigſten Be: 
andteile von Erdöl und Teer; veralteter Name für Üther 
(Schwefelnaphtha); Eifignapbtba, f. v. w. Eſſigäther. 

Raphthalin, Kohlenwahlerftoff aus Steintohlenteer; farb: 
lofe Kriftalle, riecht penetrant, ſchmedt brennend, ift ſehr flüch— 
tig, wenig in fochendem Waſſer, leicht in Altohol, Ather und 
fetten Ölen löslich, ſchmilzt bei 79, fiedet bei 216°, brennt 
mit leuchtender, flart rußender Flamme, gibt bei Oxydation 
Phrhalfäure, mit konzentrierter Salpeterfäure Nitro: und Di: 
nitronaphthalin, aus Nitronaphthalin bei Reduktion Naphtbyl: 
amin. N. verftopft häufig die Gasleitungsröhren, dient zur 
Darftellung der Bar we und zur Konfervierung ausge: 
fopfter Tiere, inder Albofarbonlampe zum Berbeflern des Leucht⸗ 
gafes, auch ald Arzneimittel, Naphthalinrot(Magdala: 
rot, Sedanrot) aus Naphthylamin färbt Seide rofenrot 
Dal. Ballo (1870), 

phthöle entitehen bei Einwirkung —— Säure auf 
die Naphthylamine. a: Naphthol, farblofe Nadeln, leicht 
löslich in Altohol und Ather, faum in Waffer, ſchmilzt bei 94°, 
dient ald Arzneimittel und zur Darftellung von — ————— 
Dinitrosa:Naphthol (Martiusgelb, Mandefter: 
elb, ee färbt Wolleund Seide gelb. = 
taphthol u ei 123°, dient zu Azofarbſtoffen, als 
Arzneimittel, zur Darftellung anatonıifiher Präparate. 

Napier (pr. nebpte), 1) (Neper, Nepper) John, Mathe: 
matiter, geb. 1550 auf Merdifton bei Edinburg, erfand die 
Logarithmen und die Rechenſtäbchen, F 3. April 1617. Haupt: 
wert: »Mirifici logarithmorum canonis constructio« (1618). 
Biogr. von M.Napier(1834).—2)SirGCharles James, brit. 
General, geb. 10. Aug. 1782 in London, focht in Spanien, 1812 
gegen die Amerifaner, ward 1841 Militärchef in Bombay, dann 

berbefehlähaber der Armee in Sind und Belutſchiſtan, ver: 
nichtete Tyebruar und März 1843 die Macht der Emire von 
Sind, bezwang die Belutſchen, ward 1847 abberufen, März 
1849-51 wieder Oberbefehlähaber in Oftindien; F 29. Aug. 
1853, Sein Bruder, Sir William Francis Patrid, geb. 
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17. Der. 1785, focht in den fvanifdh= franz. Feldzügen; + 12. 
Febr. 1860 als General. Schr.: »History of the Peninsular 
war« (n. Ausg. 1852); »Life of Sir Charles James N.« (1857, 
4 Bde.) u. a. Biogr. von Bruce (1864, 2 Bde). — 3) Sir 
Gharleö, brit. Admiral, Beiter des vor., geb. 6. März 1786 
in SFaltirt, ward 1809 Fylottenfapitän, trat 1832 in Dom Be: 
dros Dienfte, ficgte 5. Juli 1833 beim Kap St. Vincent über 
Dom Miguels Fylotte, trat in brit. Dienfte zurüd, ward 1854 
Dperbefehlähaber der brit. flotte in der Oltfee, richtete bier 
wenig aus, rügte im Parlament die üble Berwaltung yr Mas 
ine, ward 1858 Admiral der blauen Flagge; + 6. Nov, 1860. 
Scht.: »The war in Syria« (1842, 2 Bde.) u.a. Biogr. von 
Elers Napier (1861) und Bruce (1885). — 4) Robert Cor: 
neliß, Lord N. of Magdala, geb. 6. Dez. 1810 auf Gey: 
Ion, trat 1826 in die oflind. Armee, zeichnete ſich 1857 beim 


Auffland aus, befehligte 1860 eine Brigade im Striege gegen | 1832) Tod Haupt der Napoleonifchen 


Napö — Narbe. 


zug von Kurz 1868—70, 3 Bde. Biogr. von Rorvins (21. Aufl. 
1851, deutſch 1841), Walter Ecott (n. Ausg. 1878), Thiers 
(»Histoire du consulat et de l’empire«, 1845—69, 21 Bde. ; 
deutich 1846 ff.), Zanfrey (186775, Bd. 1—5, bis 1511 reis 
hend; deutjich 1871-87, 7 Bde), Dort von rg ols 
Feldherr«, 2. Aufl. 1888, 2 Bde.), Jung (1880-81, 3 Bde. ; bis 
———— (1887) u.a.; die Jugendzeit: Böthlingt (2. Aufl. 
1883, 2 Bde). — 2) N. II., j. Reihftadt, Herzog von. 
8) N. 111., KRaifer der Franzoſen, 3. Eohn des Königs Ludwig 
Bonaparte und der Hortenje Beauharnais (j. Bonaparte 3), 
geb. 20. April 1808 in Paris, folgte 1815 feiner TRutter, 
in die Verbannung, beſuchte das Gumnafium zu Augsburg, 
lebte feit 1824 in Arenenberg, beteiligte fih 1831 mit feinem 
ältern Bruder, Napoleon Ludwig, an dem Aufftand in der Ro: 
magna, ward durch deflen und des Herzogs von Reichſtadt (* 
milie, lebte aber ın 


China, leitete 1868 die abeſſ. Expedition, ward dafür als Vord | Zurüdgezogenbeit auf Arenenberg und beſchäftigte ſich mit mi- 
N. von Magdala zum Peer erhoben, 1876 Gouverneur von | litärifchen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten. Bei dem Verfuch, in 


Gibraltar, 1882 Feldmarſchall. 
Napd, linter Nebenfluß des Amazonenftroms in (Ecuador, 
Napoleon (ipr. »ong), 1) N. I., Kaifer der Franzoſen, 2. Sohn 

»es Patriziers Garlo Bonaparte (f. d.) und der Maria Lätitia 

Ramolino, geb. 15. Aug. 1769 in Njaccio auf Gorfica, beſuchte 

ſeit 1779 die Kriegsfchule zu Brienne, feit 1785 die zu Paris, 

trat 1786 als Leutnant in das Negiment Lajtre, warb 1792 

Artilleriehauptmann, widmete fid der Sache der Revolution, 

um dur fie emporzufommen, und ließ ſich forlan nur von 


[800 km lang. | Straßburg fi mit 
| prollamieren zu laſſen (30. Ott. 1836), verhaftet, ward er von 
der franz. Regierung März 1837 nah Nordamerila gebradit. 
| Auf die Nadricht von der Erkrankung feiner Mutter nach Are: 





ilfe einer Militärverſchwörung zum Kaifer 


nenberg zurüdgelehrt, begab er fi, als die franz. Regierum 


' feine Ausweifung aus der Schweiz verlangte, Oft. 1838 


?ondon. 6. Aug. 1840 bei Boulogne landend, um fi durch 
verwegenen Handſtreich des on « Throns zu bemädtigen, 
wurde er gefangen und 6. Oft. von der Pairslanımer zu lebens: 


feinem (Ehrgeiz und einem anfangs verhüllten, fpäter immer | länglier Haft verurteilt, die er in Ham antrat. Nach feiner 


rohern und gemwaltthätigern Egoismus leiten. Sein militäs 
riſches Genie Pihrte ihn rafch von Erfolg zu Erfolg. Als Kämpfer 
zegen die Aufſtändiſchen auf Gorfica von dieſen geädjtet, er: 
oberte er 19. Dez. 1798 Zoulon, ward 6. fyebr. 1794 zum 
Brigadegeneral der Artillerie befördert, in den Sturz Nobed: 
vierres verwidelt und verlor fein Kommando. Auf Barras’ 
Gmpjchlung 4. Ott. 1795 mit dem Oberbefehl über die Barijer 
Garnijon betraut, warf er 5. Dit. den Aufftand der Eeltionen 
nieder, ward 22, dyebr. 1796 zum Oberbefchlöhaber der Armee 
von Italien ernannt, eroberte 1796—97 durch zahlreiche Siege 
anz Oberitalien, jhloß 18. April den Waffenftilftand zu Led— 
en, 17. Oft. den Frieden von Gampo Formio, unternahm 1798 
die anfangs fiegreiche, dann erfolglofe Erpedition nad Agypten 
und Sprien, fehrte 1799 zurüd, ftürzte 18. Brumaire (9. Nov. 
das Direktorium, lieh fih 1800 zum Grften Stonful auf 1 

Jahre ernennen, ſchlug 14. Juni die Öfterreicher bei Marengo 
und zwang fie zum Frieden von Lüneville, ward 1802 Konſul 
auf Yebenszeit, 18. Mai 1804 als erblicher Kaiſer der Fran— 
jojen prollamiert und 2. Dez vom Papft Pius VII. getrönt, 
Im Kampf gegen die 3. Koalition firgte N. in der Dreitaifer: 
ſchlacht bei Aufterlig (2. Dez. 1805), zwang durd die Giege 
bei Jena (14. Olt. 1806) und Friedland (14. Juni 1807) Preußen 
und Rußland zum Frieden von Tilfit, errichtete den Rheinbund 
ſowie pe eine Brüder die Königreihe Holland, Neapel und 
Beftfalen, fürzte 1808 die jpan. Bourbonen und begann den 
verhängnisvollen Krieg in Spanien, warf durd die Schlacht 
bei Wagram (5. und 6. Juli 1809) Öfterreih von neuem nieder. 
Seit 9, März 1796 mit Joſephine (f.d.) Beauharnais vermählt, 
lich er ſich durch Senatsbeihluk vom 15. Dez. 1809 von ihr 
ſcheiden und vermäblte fi 1. April 1810 mit Maria Luife, 
der Tochter Kaifer Franz’ I. von Öfterreih, welche ihm 20. 


J 


| Flucht von da (25. Mai 1846) in London lebend, ward er 4. 


Juni 1848 in Paris und in 3 Departements zum Mitglied 
der Nationalverfjammlung gewählt, Ichnte die Wahl ab und 
trat erft, nachdem er 17. Sept. abermals in Paris und von 5 
Departements gewählt worden, 26. Sept. in diefelbe ein, wurde 
10. Dez. mit 51% Mill. Stimmen Y Präfidenten der Republil 
und nach dem Staatäftreih vom 2. Dez. 1851 am 20. Dez. mit 
74 Mill. Stimmen zum lebenslängliden Präfidenten gewählt, 
2. Dez. 1852 nad einem neuen Plebiszit als erblider Kaiſet 
profllamiert. Er vermäblte fi) 29. Jan. 1853 mit der Gräfin 
Eugenie von Teba, die ihm 16. März 1856 einen Sohn gebar, 
begann 1854 mit England den Krimtrieg gegen Rubland, weldyer 
ihm den maßgebenden Einfluß in Europa verſchaffte, führte 
1359 den Krieg gegen Öfterreich für die Freiheit Italient, unter: 
grub feine Stellung durd die ſchwanlende Politit in Italien, 
die unglüdlihe Unternehmung gegen Merito ſowie die Kor: 
ruption jeiner Anhänger, änderte 1870 die Verfaffung im libe⸗ 
ralen Einn, begann aber nad dem Plebiszit vom 8, Mai im 
Juli den ig gegen Deutichland, der für ihn mit der Kapi— 
tulation von.Sedan (2. Sept.) endete. Nachdem er jih dem 
König von Preußen als Gefangener ergeben, lebte er, 4. Sept. 
in Paris entthront, bis 19. März 1871 auf Schloß Wilhelms: 
höhe bei Kafiel, ſeitdem zu Ghifelhurft bei London; + daſ. 9. 
Jan. 1873. Schr.: »Histoire de Jules Cösar« (1865 —66, 
2 Bde.; deutih 1866) u.a. »(Euvres« (worunter bemerlens 
wert die »Reveries politiques« und die »Idees Napoleo- 
— 185459, 5 Bde. ſdeutſch 1857—58, 4 Bde). Bal. 
Gottſchall (2. Aufl. 1871), Delord (1869-75, 6 Bde), Sim: 
fon (1882). Erbe feiner Nedhte und Haupt der Dynaftie war 


| fein einziger Sohn, N, Eugtne Louid Jean Joſeph, geb. 


16. März 1856, 1874 für grohjährig ertlärt, der am 1. Juni 1879 


März 1811 den König von Nom gebar. N. war jeht auf der | im Zulutrieg in Südafrika fiel. — 4) N. Joſeph Karl Paul 


Sit ſeines Glüd3 und feiner Macht. 1812 begann er mit der 
roßen Armee den Zug gegen Rußland, zog nad dem Sieg 
bei Borodino (7. Sept.) 14. Eept. in Moslau ein und trat 
18. Oft. den Rüdzug an, auf dem fein Heer zu Grunde ging, 
ward 1813 von den Berbündeten 16.—19. Ott. bei Leipzig be: 
fiegt, 1814 nad) hartnädiger Verteidigung 11. April in Fon— 
tainebleau zur Abdantung gezwungen und nad) Elba verbannt, 
tehrte 1. März 1815 nad Frankreich zurüd und zog 20. März 
in Paris ein; die Schlacht bei Waterloo (18. Juni) ftürzte je: 
doc) feine (1OOtägige) Herrſchaft. Bon den Staatätörpern felbft 
aufs neue zur Abdankung gezwungen, begab er ſich 29. Juni 
von Malmaijon nad Rochefort, um fi nad Amerifa einzu: 
ſchiffen, fand 3. Juli den dortigen Hafen durch engl. Kriegs⸗ 
ſchiffe geſperrt, begab ſich 15. Juli an Bord des Linienſchiffs 
Belleropbon, ward nad) Beſchluß der alliierten Mächte als » Ger 
neral Bonapartes nad Et. Helena gebradt, wo er 16. Olt. 
1815 anlangte. Gier zu Longwood wohnend, fahte er feine 
Dentwürdigleiten ab; + 5. Mai 1821 am Magenfrebs; 15, 
Sept. 1840 wurden feine Gebeine im Dom der Invaliden in 
Paris beigejeht. »(Euvres« (1821, 5 ®de.; n. Ausg. 1887 ff.); 
»Mömoires de Ste-Helönes, brög. von Gourgaud und Mon: 
tholon (deutich 1823—25, 8 Bde); »Correspondance de N. I.« 
1858—70, 32 Bde. ; Auszug 1876 -77, 10 Ve. ; deutſch im Aus: 


Bonaparte, Prinz, ſ. Bonaparte 4). 
Napoleondor (ipr. »ong-), goldenes 20:Fyrantftüd, = 16,20 Mi. 
Napoleoniden, die zur Thronfolge berechtigten Glieder der 
Familie Bonaparte (f. d.). 
Napoleonäblan, j. Berliner Blau. 
Napoleon-Bendee (ipr. »ong-wangdeh), Stadt, f. la Node 
Napöli, ital. Name von Neapel. [iur Yon. 
Napöli di Romania, Stadt, f. dv. w. Nauplia, 
Napolitaines (frz, jpr. «tähn), weiche, feine wollene Gewebe 
(Lama), aud mit, baummollener fette und dann getöpert. 
Nagquet (ipr. »ta), Alfred, Fan Polititer, geb. 6. Ott. 
1834 in Garpentraß, 1863 Profeffor der Medizin zu Paris, 
1882 Senator, radilaler Polititer, zuletzt Boulangift, jete 
1884 die Wiedereinführung der Eheſcheidung durch (vgl. »Le 
Narbada, ſ. Nerbudda. divorce«, 2, Aufl. 1881). 
Narbe (Cicatrix), die bei der Wundheilung den Eubftanz: 
verluft erſehende Bindegewebsneubildung. Durch Schrumpfung 
derjelben entftcht die A.nretraltion, durch Wucerung die 
N.ngeihwulft (Keloid) — In der Botanik (Stigma) das 
obere Organ des Stempelö zur Aufnahme des Pollens; auch 
ſ. v. w. Blattnarbe; in der Gerberei die natürlich oder künft« 
lich erzeugten Vertiefungen auf der Außenfeite (Marbenfeite) 
des Leders. 


Narbonne — Naſſau. 
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Narbonne ſſpr. «onn, das alte Narbo), Hauptſtadt eines Juli 1866 wieder Minifterpräfident, warf ſich ganz der Real— 
Arrondiſſ. im franz. Dep. Aude, unweit des Mitlelmeers, am | tion in die Arme; + 23. April 1868 in Madrid. 


Kanal von R. (zum Canal du Midi), 25,067 Ew.; Kathedrale; 


NRarwa, Hafenftadt und Feſtung im ruff. Gouv. St. Peterd: 


im Altertum blühende Römerftadt, nad welder GalliaNar: | burg, an der Mündung des Fluſſes Narowa in den 


bonenjis benannt; röm. Altertümer. 

Nareissus L. (Narzifje), Gattung der Amarylliveen. N. 
pseudonareissus L. (gemeine Narzifje, gelbe Märzblume, Ofter: 
blume), aus Güd: und Mitteleuropa, N. poeticus Z. (weiße 
Rarzifie), N. a L. (Jonquille), aus Südeuropa und 
dem Orient, und N, Tacetta 1. (Tazette), aus Südeuropa und 
Nordafrita, in vielen Barietäten, .Zierpflangen. Bgl. Bur: 

Narcotica (lat.), betäubende Mittel. [bridge (1875). 

Rarda, Stadt, |. Arta. 

Narde, bei den Alten mwohlriechende Baldrianarten; ara= 
bifhe NR. (NRngras), f. d. w. Andropogon; italieniſche N, 
J. v. w. Lavendel; oftindifhe N. (Nardostachys Jatamansi 
Deec., aus der Tramilie der Valerianeen), woraus die N.nfalbe 
und das R.nöl bereitet wurden. Wilde N., ſ. Asarum. 

Rardenbartgra® (Rardengras), j. Andropogon. 

Rardenödl, j. v. m. Grasöl; f. auch Narde., 

Rardenjame, j. Nigella. 

Rardd, Stadt in der ital, Prov. Lecce (Apulien), 7 kın vom 
Tarentiniſchen Meerbufen, 8662 Ew.; Biſchofſit 

Rarboo, ſ. Marsilia. 

Nardus 7,. (Borſtengras), Gräſergattung. N. strieta Z., 
Europa, bindet dürren Sand, Wiefenuntraut. 

Narenta, Fluß in Dalmatien, tommt aus der Herzegowina, 
mündet in 12 Armen ins Adriatiſche Meer; 180 km lang; 
ſehr fiſchreich. 

Nares (ipr. nehrs Sir George Strong, engl. Seemann 
u, Rordpolfahrer, geb. 1831, leitete 1872— 74 die Erpedition des 
Ghallenaer zur Unterfuhung des Meeresbodens und unternahm 
1875—76 mit den Schiffen Alert und Discovery eine Nord: 
volerpedition, bei welcher er im Smithjund (weil. von Grönland) 
bis 824° und zu Schlitten bis 834° nördl. Br. vordrang. 
Schr.: »Keports on Ocean soundings and temperature« 
(1874-75, 6 Bde); »Narrative of a voyage to the Polar 
sea during 1875—76« (1878, 2 Bode.). 

Narew, rechter Nebenfluß des Bug in Polen, entipringt in 
Litauen, mündet bei Gierof; 425 km lang, jdiffbar. 

‚NRargileh, tür. Tabatspfeife, bei welcher der Rauch mittels 
eines Schlauch durch Wafler geht. 

Rartifios (Narzik), ſchöner Jüngling, Sohn des Fluß— 

oties Kephiſos, verliebte ſich beim Anblid feines Bildes im 

fier in ſich ſelbſt und verſchmachtete in Sehnfucht nach ſich, 
wonach auf der Stätte feined Todes die Narziffe auffproß. 

Rarköfe (ar), Gefühllofigkeit, Erftarrung einzelner Zeile 
oder des ganzen Organidmus, folge von Krampf, Schwäche, 
vighiihen Erregungen, Genuß betäubender Mittel, befonders 


Ghloroform. 

Rarkotin Daien, Desrosnefhes Salz), Altaloid des 
Opiums, farb, geruch⸗ und geihmadlofe Kriftalle, fehr ſchwer 
(öslih in Waſſer, leichter in Alkohol und &ther, in Indien 
Fiebermittel. 

Narkötifche Mittel, ſ. dv. w. betäubende Mittel. 

i, Stadt in der ital, Provinz Perugia, an der Nera, 
2350 Em.; Biihoffih. j Naro, 10,395 Gm. 

Karo, Stadt in der ital, Provinz Girgenti (Sizilien), am 

Rarragonien, Narrenland, 

Rarräta (lat.), Erzäbltes. Narration, Erzählung. 

Rarrenjeft, mittelalterliches Boltöfeft um Weihnachten, unter 
den laͤcherlichſten Voſſen gefeiert, bef. in Frankreich und Bel: 
gien, wahrfcheinlid aus den Saturnalien entftanden; 1552 be: 

Rarrheit, ſ. v. w. Geiſtesſchwäche [feitigt. 

Rarſes, oftröm. Feldherr, Eunuch, ward 552 mit einem Heer 
nad Italien gejandt, befiegte die oftgot. Könige Totilas und 
Tejas, wodurch er das oftgot. Reich vernichtete, 554 die Ale: 
mannen bei Gapua, verwaltete dann Italien als Statthalter, 
ward 567 abgejcht, rief aus Rache dafür die Langobarden ins 
Yand; flarb bald darauf in Rom. 

Nartheelum Möhr. (Ührenlilie, ührenrinfe), Gattung der 
Liliaceen, N, ossifragum Huds, (Beinbred, Beinheil), Sumpf: 
vflange Guropas, für Weidevich giftig. 

Rarther (grch), hohe Doldenpflanze, in deren marterfülltem 
Stengel Prometheus das Tyeuer vom Himmel holte; auch Büdh: 
ien art elion) zur Wufbewahrung wertvoller Gegen: 
fände; Vorhalle der Baſililen. 

Rarvarz (ipr. »wärds), Don Ramon Maria, Herzog 
von Balencia, fpan. Staatdmann, geb. 4. Aug. 1800 in 
Loja, focht gegen die Karliften, half 1843 zum Sturz Föpar: 
terod mit, kan Mai 1844 bis Febr. 1846 an der Spike eines 
Moderado:-Minifteriums, ward arſchall, Oft. 1847 bis Jan. 
1851, Ott. 1856-57, Sept. 1864 biö Juni 1865, zuleht ſeit 


1} 


| 
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ge 
Meerbufen, 8610 Em. Wert der Einfuhr 1887: 3,4 Mill., der 
Ausfuhr O,4 Mill. Rubel. 21. Nov. 1700 Sieg Karla XII. über 
die Ruffen, 

Rarwal Nahl (Monodon L.), Gattung der Seefäugetiere. 
Gemeiner N (Seeeinhorn, M. monoceros L.), 6—7 m lang, 
in den nördlichen Meeren, mit 3 m langem, fpiralig gefurd): 
tem Stoßzahn, welcher früber fehr bob geſchätzt wurde (im 
a Wappen ald Horn des Einhorns), jet wie Elfenbein ver: 
ar 


eitet wird, liefert Thran und wohlſchmeckendes Fleiſch. 
Rarwalifaier, ſ. Cordia. 
ut. j. Nartiffos, 
Rarzifie, |. Narcissus. 
NRarzifienlilie, | Amaryllis. Raute, 
mundn); 


Hal auf die Nafe Bezug habend, 4. B.N.laute 
Naſe (Nasus), Organ des Geruchſinns, on der Spike mit 
norpeliger, an der Wurzel mit Indcherner Grundlage (R.n: 
bein). Die N.nhöble ift durd die Nnfheidemand in 2 
Hälften geteilt; ihren Boden bildet der harte Gaumen, die Dede 
nad der Schädelhöhle das Giebbein mit zahlreichen Löchern 
zum Durchtritt des Riechnervs Bon den Seitenmwänden ragen 
die nöchernen A.nmufcheln (2 oder 3) in die R.nböhle hinein; 
wiſchen diefen befinden fi die N.ngänge. Die ganze innere 
t. ift mit Schleimhaut audgelleidet, welche im obern Teil 
(Riehgegend) die Ausbreitung des Geruchsnervs, übrigens 
fenfible Faſern vom Nervus trigeminus, deren Reizung Niefen 
veranlaßt, enthält. Die N.nböhle fommuniziert nad hinten 
direft mit der Rachenhöhle und der Obrtrompete, außerdem 
mit der Sfirn:, Keilbeins u. Obertieferhöhle. Unter der untern 
Mufchel mündet der Thränenlanal. Krankheiten ver®.: Schnu: 
pfen, Nafenbluten, Polypen (Wucherungen der Schleimhaut), 
Lupus, Syphilis. Lehtere führt oft zu Serftörung der äußern 
N. Dal. Sheff. »Arankheiten der N.« (1886). €. Xafel »Ana: 
tomie des Menfchen Ile, Fig. 1, 2,7. 

Rafeby (ipr. nehf’bi), Dorf in der engl. Graffhaft Northum: 
berland; 14. Juni 1645 Sieg der Parlamentätruppen über Karl I. 

Rafenafle, ſ. Lori. 

Nafenbar (Rüffelbär, Nasua Stoor.), Bärengattumg. Euati 
(N. narica T'schudi), 55cm lang, Brafilien; mit wohl: 


Ihmedendem Fyleifch. 
Raſenbluten el bei vollfaftigen Perſonen, Herz: 
franten, in der Pubertätszeit oft ſich wiederholendes Bluten 


aus der Najenichleimhaut oder der Rachentonſille. Behand: 
fung: Rube, fühle Umſchläge, Ausſtopfen der Nafenlöcher mit 
Watte, die in Eiſenſesquichlorid getaucht if, Tamponade mit 
Bellocgfher Röhre; lezieres dur den Arzt. [Salzwaffer. 

Nafendoude, Inftrument zum Ausſpülen der Naje mit 

Nashorn (Rhinoceros Z.), Gattung der unpaarzehigen Huf: 
tiere. Indifhes N. (R. indicus Cuv), 3,1 m lang, mit 
Einem Res in Borderindien. Afrikaniſches N. (R. afri- 
canus Camp.), 3,4 m lang, mit 2 Hörmern, Mittelafrita. 
Wilde, gefährlide Tiere, am und im Waſſer, fämpften in der 
röm. Arena. Horn und fell werden benußt, das Fleiſch ge: 
geffen. Vgl. Brandt (1877). 

Nashornvogel (Buceros L), Gattung der Aletterbögel, mit 
Berdidungen oder Auffähen auf der Schnabelfirfte. Der Jahr: 
vogel(B.plicatus Zath.), auf den Sundainfeln und Malalta ; 
Doppelhornvogel (B. bicornis Z.), 1 m lang, Indien, 
auf Eumatra. Die Nashornvögel mauern das brütende Weib- 
den bis auf eine Meine Öffnung zum fyüttern ein. 

Naihua (ipr. näfhjün), Stadt in New Hampfhire (Nord: 
amerifa), nahe dem Merrimat, 13,397 Ew.; Baummollfpin: 
nerei, Walzwerle. 

Nafhville (ipr. naͤſgnwill), Hauptftadt von Tenneffee (Nord: 
amerita), am Gumberland, 43,350 Gw.; katholischer Bifchof, 
Univerfität; bedeutender Produftenhandel. 16. und 17, De;. 
1864 Sieg der Unioniften über die Konföderierten, 

Raſik, Stadt in der indobrit. Präfidentfhaft Pombay, an 
der Godaweri, 27,070 Em.; einer der heiligften Hinduorte. Un: 
fern 13 alte Hindutempel. 

Nafiräer (»Gemeibte«), bei den Juden Gottgeweibte, welche 
8 aller beraufchenden Getränke enthielten und das Haupt: 

aar nicht ſcheren liehen. 

RNaemyth (ipr. nehsmith), James, Ingenieur, geb, 19. Aug. 
1808 in Edinburg, 1834-56 in Mancdhefter etabliert, Erfinder 
ded Dampfhammers (1838), der Dampframme und ander Ma: 
—— baute Teleſlope. Edhr.: »Der Monde (mit Carpenter, 

eutjh, 3. Ausg. 1885). Selbftbiogr. (1885). 

Nafjau, bis 1866 deuiſches Herzogtum, 4700 qkm (85,5 OM.) 

und 468,311 Ew., jeht der Negierungsbezirt Wiesbaden der 
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preuß. Prov. Heſſen-N. Die Herzöge von N. ſtammen von den 
Grafen von Laurenburg ab, die fid) bis in das 10. Jahrh. 
urüd verfolgen laffen. Die Stammburg N. wurde im Ans 
fung doB 12. Jahrh. erbaut. 1255 murden die naſſauiſchen 
ande zwiſchen den Söhnen des Grafen Heinrich II. (des Reihen), 
Balram IL, dem Stifter der Walramſchen Linie, welde 
fih dann in mehrere Zmeige teilte und bis 1866 in R. re: 
gierte, umd Otto, dem Stifter der Ottonifchen (oraniſchen) 
inie, die auf den Thron der Niederlande gelangte, geteilt. 
Infolge feines Beitrittö zum Rheinbund 1806 erhielt der da: 
malige Senior der Walramſchen Linie, Fürſt Friedrich Auguſt 
von Pe Ufingen, mit der Souveränität den Herzogstitel und 
einen Gebietszuwachs von 2000 qkm mit 92,000 Ew. Durd 
Zaufhverträge mit Preußen erwarben 1815 der Genannte und 
der (Fürft von N.-Meilburg faft alle Befigungen der Ottoniſchen 
Linie in Deutſchland, und nad Erlöſchen der Linie R.-Ufingen 
1816 Bin die gefamten Befigungen der Walramſchen Linie 
an N.⸗ * gerios Di Bin dadur alleiniger Regent 
in N., geriet 1818 über die Domänen mit den Landfländen 
in einen —— ſtonflikt, indem er dieſelben als aus: 
ſchließliches Eigentum des herzogl. gr in Anfprud nahm ; 
+ 20. Aug. 1839. Ihm folgte ein Sohn Adolf ij. d.3), der 
28. Dez. 1849 eine neue Verfaffung erteilte, kraft deren bie 
Domänen für Staatseigentum ertlärt wurden, Nov. 1851 ein 
neues anohigeich oftroyierte, die Herrenlammer-reflituierte und 
die meiften Reformen von 1848 wieder befeitigte, auch mit der 
meift liberalen 2. Kammer über die ——— wieder in 
Streit geriet. Der oberſte Minifter, Fürſt Sayn-Wittgenſtein⸗ 
Berleburg dei 1852), regierte durchaus realtionär, nad außen 
im Interefle Öfterreih8, flimmte 14. Juni 1866 dem zn 
Preußen gerichteten Bundesbeichluß bei, löfte 7. Juli den Yand: 
tag, der den geforderten Militärfredit abgelehnt, auf und fons 
entrierte die naſſauiſche mi in der Wetterau. 15. Juli 
ob der Herzog. 18. Juli wurde Wiesbaden durch preuß. Trup⸗ 
ven bejeßt und 3, Ott. die Einverleibung N.3 in das König: 
reich Preußen vollzogen. Vgl. Witleben (1855) u. Schliephale, 
»Geſchichte von N.« (fortgefeht von Menzel, 1866-87, 8d.1—7). 
Die jüngere Linie R., die Ottonifhe, durd den Grafen 
Dtto (F 1290) geftiftet, wurde erft feit Mitte des 16. Jahrh. 
geſchichtlich wichtig. Wilhelm I. erbte 1544 von feinem Better 
Renatus das ükntum Drange (Oranien), wurde 1574 von 
den aufftändiichen Niederländern zum Generalfapitän und Stattz 
a erwählt; + 1584. Seine direlten Nadtommen, die ſich 
ringen von Oranien nannten, befleideten — ie 
Statthalterwiirde und erloſchen 1702 mit Wilhelm III. Wil: 
helms I. Bruder Johann (F 1606) und deffen Söhne find die 
Stifter der Linien R.:Siegen (erlofhen 1743), deren ber: 
vorragendfles Glied Graf Johann Morit (1604—79), nieder: 
länd. Feldmarſchall, Eroberer von Brafilien, war, N.:Dil: 
Te Bneg (ecepnen 1739), N.: Hadamar (erlojhen 1811) 
und N.⸗Dietz. Der Ichtern Linie, welche ſich jeit 1702 N.: 
Dranien nannte, gehörten die Statthalter von Friesland und 
Groningen an. Ein Spröfling diefer Linie war Wilhelm IV., 
der 1747 Erbflatthalter der Niederlande ward und 1751 ftarb, 
Sein Sohn Wilhelm V. floh beim Eindringen der Franzoſen 
1795 nad England, ward für den Verluſt jeiner Würden und 
Befitungen 1802 mit dem FFürftentum Fulda entidädigt; f 
1806. Eein Sohn ward ald Wilhelm I. 1815 König der Nie: 
derlande und Großherzog von Luxemburg; } 1843. Mit jei: 
nem Enkel Wilhelm ILI. wird die Linie Pete im Dans 
nesftamm erlöfhen. ©. Niederlande, Geſchichte. 


Raflau, Stadt im preuß. Regbez. Wieöbaden, Unterlahnfreis, | 


rechts an der Lahn und an der Bahn Frankfurt: Wehlar, 1733 
Ew. Auf dem linten Lahnufer Ruinen der alten Burg N. 
und der Burg Stein. 

Nafle, Erwin, Nationalötonom, geb. 2. Dez. 1829 in Bonn, 
1856 9— in Koftod , 1860 in Bonn, 1869-78 freifonfer: 
vatives Mitglied des Abgeordnnetenhaufes, 

Nafir ed din, Schah von Perfien, Eohn Mehemed Schahs, 
geb. 1830, folgte diefem 1848, machte 1873 und 1877 einceife 

Nafturan, j. Uranpederz. [Purd Europa, 

Nasturtium R. Brown (Brunnentreffe), Gattung der Kru— 
ciferen. N. officinale R. Br., als Ealatpflanze in Hiehendem 
Waſſer kultiviert A 

Natäl (lat.), auf die Geburt bezüglich; Natalicium, Geburts: 
tag, Geburtötagäfeier; Sterbetag eines Märtyrer, weil damit 
fein himmliſches Leben begann. 

Natal, 1) (Natalia) brit. Kolonie, an der Südoftlüfle Süd: 
afritas, jüdl. vom Lande der Zulutaffern, 48,560 qkm und (1885) 
443,639 Em. (35,453 Europäer), fruchtbar und wohlbewäflert; 
feht unter einem Vizegouverneur der Regierung vom Kapland. 
Ausfuhr 1885: 877,000 Pd. Sterl. (Wolle, Yuder, Häute, 
Zaummolle, Elfenbein, Straußiedern), Einfuhr 11% Mill. Piv. 


Naſſau — National» Linie. 


Sterl.; Ginnahme 662,915 Pfd. Eterl., Ausgabe 774,159 Piv.. 
Schuld 3% Mil. Pd. Hauptftadt Pieter-Marikburg, Hafenert 
Durban (Port Natal). 1497 zuerft von den Portugiefen beſucht. 
feit 1835 von den Briten ge — 2) Befefligte Hauptſtadt 
der brafil. Provinz Rio Grande do Norte, 4 km vom Meer, 

Ratallörner, j. Gelbbeeren, [11,000 Em. 

Natatöres, j. Shwimmopögel. . ü 

Natchez (ipr. naſtſches), Stadt im Staat Mijfiffippi (Nord: 
amerita), am Miffiifippi, 7058 Em. 

‚ Nathufins, 1) Gottlob, Induftrieller, geb. 30. April 1760 
in Barutb, legte eine Tabatäfabril an, ward nad Wiederein: 
ührung des Tabalsmonopols Generalfabrifdirektor, errichtete 
päter in Althaldensleben und Hundisburg ggrobertige land: 
wirtſchaftliche induftrielle Etablifjements; + 23. Juli 1835. — 
2) Hermann von, Tierzüchter, Sohn des vor., geb. 1809 
in Magdeburg, + 29. Juni 1879. Schr.: »Bo ien über Ge: 
ſchichte und Zucht der Haustiere, zunähft am ——— 
(1864); »Borträge über Viehzucht und Raſſenklenninis · (1872— 
1880, 3 Bde); »liber die jogen. Leporiden« (1876); »Short: 
bornrindviehe (2. Aufl.1861); gab mit Thiel die »Landwirtihaft: 
lien Jahrbüder« heraus, Vgl. Wilhelm v. Nathufius ( ee -- 
3) Phil, Engelhard von, Bruder des vor., geb. 5. Rov. 
1815, lebte in Neinftevt am Harz, wo er ein Knabenrettungs 
haus gründete; hervorragendes Mitglied der eitung®- 
partei; + 16. Aug. 1872 ın Luzern. — Seine Gattin Maria, 
geb. Scheele, ge . 10. März 1817, + 22. Dez. 1867, jhrieb 
trefflihe Erzählungen mit pietiſtiſcher Färbung: »Tagebuch 
eines armen Fraäuleins« (14. Aufl. 1 ; »@lifabetb« (13. 
Aufl. 1837) u.a. Gefammelte Schriften 1 , 15 Bde — 
Sein Sohn Philipp von N.:Qudom, geb. 4. Mai 1842 in 
Althaldenslchen, 1872-76 Redalteur der »Kreuzgeitunge, be: 
gründete den »Reihäboten«, 1877 deutfchetonfervatives Mitglich 
des Reichstags. — 4) Bilhelm von, Sandwirt, Bruder von 
M. 3), geb. 1828 in Hundisburg, bewirtjdhaftete das Gut Kö: 
nigöborn bei Magdeburg; jhr.: »Das Wollhaar des Schafe: « 
(1866); »Unterfuhungen über nicht celluläre Organismen« 

1877). — Sein Bruder Heinrich, geb. 14. Sept. 1824 in 

Ithaldenälchen, 1854—63 Landrat in Neuhaldensleben; fhr.: 

»Lage der Landespferdezudt in Preußen« (1872); »Das ſchwere 
Urbeitspferd« (1882); >Zucht ſchwerer Arbeitspferde« (1885). 

Natiom (lat., ————6 ein nach Abſtammung und 

Geburt, nad Sitte (Rationalcharalter) und Sprade zu: 

jammengeböriger Zeil der Menjhheit; Nationalität, die 

Zugehörigkeit zu diefem ; dagegen »Volk« die unter einer gemein 

jamen Regierung vereinigten Angehörigen eines Staats, Na: 

tionalitätsprinzgip, Theorie, wonach jede Nation einen 
jelbfländigen Staat bilden fol, fo dab alddann die Begriffe NR. 
und Volt ſich deden würden. Der englifche und franz. Sprach⸗ 
gebrauch nennt umgelehrt »nation«, was wir Bolt, und »people, 

peuple«, was wir N. nennen. Bgl. Neumann (1888). 

Nationale (das, neulat.), Nahmweijung über Namen, Alter, 
Größe und andre Berhältniffe, befonderd einer Militärperfon 
umd für ganze Truppenteile in einer Stammrolle vereinigt ; 
bei Kavallerie und Artillerie aud für Pferde im Gchraud. NR. 
auch die Kolarde der Jäger und des Trains. 

Nationalfarben (Yandesfarben), farben, melde einer 
ı Nation als —— Abzeichen (auf Kolarden, Fahnen xc.) 
| dienen; ſ Beilage zur —* »Wappen«e, Bol. Grenſer, »Die 
Nationals und Landes ſarben« g Aufl. 1881). 

Nationalgarde, in Frankreich bei Revolutionen oder Kriegen 
aus dem Volk gebildete Truppen, die nicht zum ——— Heer 
zählten, ſ. v. w. Bürgerwehr; 1872 aufgelöf. Vgl. Miliz 

et peut), einer Nationalität einverleiben. 

Nationalität (lat.), ſ. Nation. 

Nationalfofarde, die als nationales Ehrenzeichen dienende 
Kolarde. Verſetzung in die 2, Klafje des Eoldatenftandes zicht 
Verluft der N. nad ich. Val, Deutf — 

Nationallonvent (Convention nationale), Name der 9. 
er, Franlreichs in der Kevolution, 21. Sept. 1792 
‚bis 26. Oft. 1795. 

Nationalliberafe Partei, politiiche Partei im deutjchen 
| Reichstag und preuß. Abgeordnetenhaus, 1866 unter Laster und 
| Tmweften von der fyortichrittspartei fi trennend, Trägerin 
| der nationalen und liberalen Politik des Deutſchen Reihs und 
ı Preußens, 1871-78 ſehr zahlreich utendſte Mitglieder: 
v. Fordenbed, v. Bennigjen, v. Stauffenberg, Miquel, Yaster, 
Kol u. a.); feit 1879 mit Bismard zerfallen, 1880 durd die 
Trennung der freihändlerifchen Mitglieder (E —5——— 
ſJ. d) ſehr geſchwächt, nahm 1887 einen neuen Aufſchwung, 
Jählt im Landtag noch 68, im Reichſstag 100 Mitglieder; Yyüb: 
ter find Bennigſen, Miquel, Buhl, Marquardfen und Benda. 

National-Kinie, Dampfihiffahrtslinie von Liverpool über 
‚ Queenstown nad) Bofton. 








Nationallitteratur — Naturalleiftungen. 


Rationallitteratur, die Geſamtheit der Schriftwerfe einer 
Nation, in denen fidh der eigentümliche (nationale) Charakter 
derfelben vornehmlich ausprägt; befonder3 Dihttunft, Geſchichte 
und Beredſamleit. 

Rationalöfonomie, ſ. v. w. Vollswirtſchaftslehre (j. d.). 

Nationalrat, in der Schweiz Abteilung der Bundesverfamm- 
lung, aud Titel eined Mitglieds desjelben. 

Rationalverein, deuticher, politifcher Verein, 14. Aug. 1859 
in Eifenad gegründet, Sik zu Koburg, R. v. Bennigjen Vor: 
gender, gab eine »Wochenſchrift« und »Frlugblätter« heraus, 
über 20,000 Mitglieder. Zwed: Bereinigung aller liberalen 
Fraktionen zu gemeinfamer Agitation für den deutſchen Bun: 
desſtaat unter preuß. Führung. Sein Rival der 28, Oft. 1862 
zu Frantfurt a. M. gegründete großdeutſche Neformverein, 
mit föderaliftiiher Xendenz. Beide vereinigten ſich 1864 in 
der jhleswig:holftein. Sache gegen Preußen und verloren durch 
die GFreignifje von 1866 ihre Bedeutung. Der N. löfte ſich 
Herbſt 1867 in frankfurt a. M. förmlich auf. 

Rationalvermögen (Boltsvermögen), die Summe ber 
Vermögen aller Angehörigen einer Nation, 

— ——— Name mehrerer aus Vollsbewegun⸗ 
gen — *X und radikale politiſche Umgeſtaltungen 
erſtrebender Verſammlungen, jo die franzöſiſchen Nen 1789— 
1792, 1848—51 und 1871—76, die deutſche 1318 49 (Frank⸗ 
furt a. M.), die preußifche 1848 (Berlin). 

‚Ratio (lat.), angeboren, eingeboren; Nativismus, Natür: 
lichkeit, dann die Anfiht, wonach den Inländern und Einge: 
bomen der Borzug vor den Fremden und Eingewanderten ge: 
sühren fol, in Amerita von einer Partei (Natives, fpr. nehthws) 
vertreten, aus der 1854 die Knownothings (j. d.) berorgingen. 

Natives (engl., ipr. nehtiws), Auftern, die nicht in Parken 
gezũchtet wurden; aud) eine Sorte engl. Auftern. 

Rativität (lat.), Geburt, Geburtäftunde, dann j. d. w. Ho: 

Ratolien (Anatolien), ſ. v. w. Kleinafien. [rojtop. 

Ratrium, Metall, findet fidy mweitverbreitet in der Natur, 
bei. als Kochſalz (Ghlornatrium), falpeterfaures Natron (Chile: 
falpeter) und tiefelfaures Natron (in vielen Mineralien), wird 
dur Erbiken von fohlenjaurem Natron mit Kohle und Kreide 
gewonnen, ıft ſilberweiß, fnetbar, ſchmilzt bei 95,8%, deftilliert, 
ivez. Gem. 0,97, Atomgewicht 22,90, orydiert hich ſchnell an 
der Luft und muß in jauerftofffreiem Steinöl aufbewahrt wer: 
den, zerfeht Waſſer, indem es darauf rotierend jhwimmt, bildet 
mit ber Amalgam, dient ald wirlſames Redultions: 
mittel befonder# zur Darftellung von Aluminium, Magneſium, 
reinem N.bhudroryd, vielen chemiſchen Präparaten und zu N. 
amalgam für die Goldgewinnung N.hydroryd (N.orydhy: 
drat, Ratronbudrat, Natron, Abnatron), 1 Atom N., 1 At. 
Sauerftoff, 1 A. Waflerftoff, wird aus N, aus lohlenſaurem 
Natron und Abfall oder bei der Sodafabrilation gewonnen, 
it farblos, fehr hygroſtopiſch, Hark ätzend, zerftört Haut und 
Horn, leicht löslıh in Waller Natronlauge) und Alkohol, 
zieht begierig Koblenfäure aus der Luft an, dient zur Seifen: 
bereitung (fauftifhe Soda, Seifenftein, Sodaftein), 
jur Heinigung von Zeerölen, Petroleum und erſetzt gegenwärtig 
das Kalibydrat überall da, wo es nur auf die bafischen Eigen: 
ihaften ankommt. Die Natronjalze (R.jalze) find meift 
farblos, friftallifierbar, in Waſſer löslich. ohlenſaures 
Ratron, ſ. v. w. Soda. — 1 a eh Natron findet 
ih im Meerwaffer und vielen Mineralwäflern, wird aus Koch— 
ſalz und Schwefeljäure für die Sodafabritation dargeftellt 
(Sulfat), triftallifiert auch aus gemifchten Löfungen von Koch⸗ 
jaly und jchmwefeljaurer Magnefia und entftcht bei vielen Ope— 
ratiomen als Nebenproduft ; friftallifiertes jchwefelfaures Natron 
(Glauberjalz), mit 10 Moletülen Waſſer, ift leicht löslich, 
vertoittert an der Quft; dient ald Arzneimittel, zu Kältemiſchun⸗ 
gen, jur Darftellung von Soda, Ultramarin, Glas, Waſſerglas, 


| 





Antimon und in der fFärberei. Salpeterfaures Natron, | 


J. d. mw. Ehilefalpeter; unterdlorigjaures Natron ift ge 
(öft im Eau de Javelle (f.d.); kiefeljaures Natron findet 
ih in vielen Mineralien und bildet dad Wajferglad. Bor: 
jaures Natron, f. Bor; Ehlornatrium, f. v. w. Koch— 
jalz; phosphorſaures Natron dient in der Kattundruderei 
als Erjab des ſtuhtotbades und ald Arzneimittel. — N. chlo- 
ratum, Ghlornatrium (R.hlorid), Kochſalz. 

Natrium aceticum, ejfigjaurs R.; N. arsenicosum, ar: 
jenigfaure3 R.; N. benzoicum, benzoe ſaures R.; N. bicarbo- 
nicum, doppelttohlenjaured N.; N. bisulfurosum, doppelt: 
ihweiligfaures N.; N. carbonicum, tohlenſautes N.; N. car- 
bonicum erudum, Soda; N. carbonicum siccum, vermwitter: 
te8& fohlenfaures R.; N. causticum hydricum, Ahnatron; N. 
hyposulfurosum, unterihweiligiaures R.; N. nitricum, fals 
peterjaured N.; N. phosphoricum, phosphorfaures N.; N. py- 
rophosphoricum, pyrophosphorfaures R.; N. salicylicum, ja: 

Meyers Haud · Lerilon. 4. Aufl. 
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licyljaures R.; N. suburosum, unterſchwefligſaures N.; N. 
sulfurieum, jehmwefeljaures N., Glauberjalj; N. sulfuricum 
siceum, vermwittertertes ſchwefelſaures N. 

Natriumaluminät, j. v. w. Thonerdenatron. 

Ratrinmamalgam, j. Quedjilberlegierungen. 

Ratriumdlorid, ſ. v. w. Kochſalz. 

Natrinmgoldchlorid, Doppelſalz von Chlornatrium und 

Ratriumhydroxijd [Goldchlorid, ſ. Gold. 

Natriumorydhydrät j. Natrium. 

Natriumfa [gnettejalz. 

Natro-kali tartaricum, weinjaure3 Ralinatron, Sei: 

Ratrolith (Natronmefotyp, Spreuftein, Bergman: 
nit, Radiolith), Mineral, farblos oder ſchwach gefärbt, 
tiefelfaure Thonerde mit kiefelfaurem Natron, befonders in ba: 
faltiijhen und phonolithifhen Gefteinen; Auffig, Marburg, 
Hohentwiel, gg m Trärder, Island ꝛc. [trium. 

Natron, j. dv. w. Natriumoryd oder Ratriumhydroryd, ſ. Na= 

Natron, ſaures jchweiligfaures, f. v. w. Leufogen. 

Ratronalaun, 5. Alaun. 

Ratronalumimät, j. dv. w. Thonerdenatron. 

Ratronhydrat, j. Natrium. 

NRatronfalt, Gemiſch von Äknatron mit Ütlalt, dient zur 
Beftimmung des Stiditoffgehaltd organiſcher Körper, 

Natronkots, Prodult vom Glühen des Krefotnatrons, wel: 
ches bei der Verarbeitung des Braunfohlenteers auf Paraffin 
als Nebenprodutt erhalten wird, enthält fohlenfaures Natron 
und wird auf Abnatron verarbeitet. 

Natronlauge, ſ. Ratrium. 

Natronmejotnp, j. Natrolith. 

Natronplumbat, ſ. Blei. 

—— j. Chileſalpeter. 

Ratronſalze, ſ. Natrium, 

Natronthal, Thal in Unterägypten, am Nilarm von Roſette, 
160 kn lang, 15—40 km breit, mit 7 Natronfeen und 3 kopt. 

Natronweinftein, ſ. Beinjäure, [Klöftern. 

Natrum, f. v. w. Natron. 

Rattern (Colubridae), Familie der nicht giftigen Schlan: 

en. Gemeine Natter (Ringel:, Baffernatter, Unte, Tropi- 

onotus natrix Gesn.), bis 1,6 m lang, in Mittel: und Nord: 
europa, Weitafien, Nordafrika, nüglich. Ihretaubeneigroßen Eier 
find die »Hahneneier« des Voltsaberglaubens. Glatte Natter 
Jach⸗, Zornſchlange, Coronella laevis Laec.), 63—100 cm 
lang, Süd: und Mitteleuropa, Agypten, ſtautaſus. Ustulap— 
ſchlange (Coluber Aesculapii Gesn.), 1,5 m lang, Süd: 
europa, Schlangenbad, Baden bei Wien. 

Natur (lat., von nasei, werden, entftehen), die uns umge: 
bende Welt in ihren geſehmähigen Veränderungen und mit 
ihrem gejamten Inhalt, namentlich foweit fie dem Menden 
noch unverändert gegenüberfteht. Die Beſchreibung der N.tör: 
ver ift Gegenftand der N.geſchichte. Die Mlehre (Phufit) 
beſchäftigt fih mit den N.gejehen, und beide Disziplinen 
zufammen bilden die Rwiſſenſchaft, welche die Ertenntnis 
der ganzen NR. anftrebt. ie vorwiegend fpetulative N.for: 
ihung des Altertums fand in Ariftoteles ihren Sammel: 
puntt, Baco von Berulam proflamierte die Erfahrung als 
die einzig fihere Duelle der N.ertenntnis. Linné war der Be: 
gründer der Syſtematik. Die heutige Forſchung ift bef. auf Ers 
gründung des innern Zufammenbanges der Erjheinungen und 


‚der Entflehung und Entwidelung der N.törper gerichtet. Dabei 


wird die Teilung der Arbeit unter den Rforſchern immer weis 
ter getrieben; Humboldts »Rosmos« ift der letzte Verſuch 
geblieben, die Geſamtheit des N.wiffens einheitlich vorzuführen. 
Natural (lat), natürlih, alles, was in natura geliefert 
wird (Getreide, Holz :c.); Naturalien, Naturlörper, welde 
durh Kunſt oder Willfür noch feine Umänderung erfahren 
haben, werden zu Naturalienfammlungen zufammengeftellt. 
Naturalia non sunt turpia (lat.), »natürlide Dinge find 
nicht ſchimpfliche (Wahlſpruch der Eyniter.. 
Raturalifation (lat.), Verleihung der inländiſchen Staats: 
angebörigleit an einen Uusländer. Das deutiche Reichsgeſetz 


‚vom 1. Juni 1870 jeht der N. eines Nichtdeutichen die »Aufs 





nahmes eines Angehörigen eines Bundesftaats in einen andern 
entgegen (vgl. Bundesindigenat). 

Raturalidmms (lat.), die Anfiht, wonad der Menſch zur 
Grtenntnis der religiöfen Wahrheiten feiner übernatürlidgen 
Offenbarung, fondern nur feiner natürlihen Gaben, nament: 
lich der Vernunft, bedarf; Ausübung einer Kunft oder Wiſſen⸗ 
haft nicht nad erlernten Regeln, jondern nad natürlicher An: 
age; im den bildenden Künften u. der Litteratur die Anficht, wo: 
nach die treuefte Nahahmung der Natur (die nad Diderot nichts 
Häbliches bervorbringt) deren bödhfte, ja ein ine Aufgabe ift. 

Naturälleiftungen, die für die bewaffnete Macht im Frie— 
den feitens der Bevölterung auszuführenden Leiftungen (Ouar: 

58 
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tier, Borfpann, Naturalverpflegung für die Mannſchaften, 
Furage für die Pferde, Eifenbahnbeförderung und Benutzung 
von Schmieden). Bgl. Deutſche Reichögefehe vom 13. Febr. 
1875 und 21. Juni 1887 mit Inftrultion vom 80. Aug. 1887. 

Natural selection (engl., fpr. nehtihöret ſſilegſchön), na: 
türlihe Zuchtwahl, Auslefe, f. Darwinismus. 

Naturalverpflegung, Verpflegung des Soldaten mit Nah— 
rungsmitteln (Bortion), des Pferdes mit Furage (Ration). 

Naturarzt, ein KHeiltünftler, welder nad den Negeln der 
Naturbheilmethode verjährt. [turträfte. 

Naturdienft, göttliche Verehrung der Naturweien und Nas 

Natureli(irz)., die aufnatürlicher Begabung berubende Eigen: 
tümlichteit eines Menſchen oder fonjtigen Gejhöpfes. Vgl. 

Naturgeihichte, j. Natur. . 

—— * die Geſetze, nach welchen die Veränderungen in 
der Natur flattfinden. 

Naturheilmethode, einfeitiges Heilſyſtem, welches ohne Arz⸗ 
neiftoffe die Heilung aller Krankheiten durch beftimmte Diät, 
Waſſer, reine Luft, normale Wärme, Bewegung und Ruhe zu 
erreichen ſucht. Begründer der N. find die Yandleute Binzenz 
Priehnik in Gräfenberg (+ 28.Nov. 1851) und Johann Schroth 
zu Lindewiefe in Öfterreihifh: Schlefien ( 26. März 1856); 
erfterer führte die Kaltwafjerkuren, leßterer die Univendung feuch— 
ter Wärme und der diätetijhen Methode (Semmeltur :c.) ein. 

Naturheilung, Heilung von Krankheiten durch die im Dr: 
ganismus wirkfamen phyfifalifhen und chemiſchen Prozeffe des 
Stoffwechſels, findet, auch abgefehen von den fogen. unheilbaren 
Strantheiten, bei weitem nicht in allen Fällen Matt. 

Naturkräfte, die in der Natur wirkenden Kräfte, 

Naturlehre, $ v. w. Phyſit. 

Ratürliches Kind, leibliches Kind im Gegenſatz zum adop: 
tierten; gewöhnlich ſ. dv. w. uneheliches ſtind. 

Naturphiloſophie, Teil der philoſophiſchen Forſchung, wel: 
her die Erſcheinungen des gefamten Naturlebens auf ihre Grund— 
prinzipien zurüdzuführen jucht, beruht auf den Ergebniſſen der 
Naturwiffenihaft u. der Metaphyſit. Bol. Schaller, »Geſchichte 
der Ne (1841—46, 2 Bde); Fr. Schulte, »Philofophie der 
Naturwilfenihafte (1881— 82, 2 Bde.). 

Naturreht, j. Nehtsphilofopbie. 

Naturreiche, früher Minerals, Pflanzen: und Tierreich; jeht 
trennt man die Unorganismen oder unbelebten Körper von den 
Organidmen, den belebten, und ftellt zwifchen Pflanzen- und 
Tierreich das Reich der Protiften oder Protozoen. 

Naturreligion, im Gegenſaß zur ethifchen Heligion der Kom: 
pler aller mythologischen Religionen, deren Wefen in Perfoni: 
filation der Naturträfte, Dramatificrung der Naturvorgänge, 
befonderd der Himmelderfheinungen, beiteht. 


Naturjelbftorud (Autoplaftik), Verfahren, von flachen | 


Gegenftänden (Blättern, Geweben :c.) vermittelft Prägung Drud: 
formen —— wenig verwendbar. Bl. Auer (1854). 

** el, Raturgebilde, das äußerlich die Form von Plan: 
zen oder Tieren nachahmt. 

Naturtöne Naturflala), diejenigen Töne der Blasinftru: 
mente, melde ohne Verlängerung oder Berlürzung der Schall⸗ 
röhre, bloß durd veränderte Art des Anblafens hervorgebradht 
werden, die (Figentöne des Rohrs. 

Raturtrieb, die Gefamtheit der Kräfte, welche einem Natur: 


törper innewohnen und feine Bewegungen und Veränderungen, 
jeine —— und ſchließlich fein Schickſal beftimmen. Vgl. 
Bildungstrieb. 


Naturwiſſenſchaft, |. Natur. 

Raturwolle, ungeiärbtes brauned und graues Wollgarn, be: 
jonder3 zu Strid= und Wirkwaren. führung. 

Naudrd) wa) Schiffsbeſehlshaber; Nauardie, un 

Nauen, Hauptltadt des Kreiſes Ofthavelland im preuß Regbez. 
Potsdam, am Havelländifhen Luch und an der Bahn Berlin: 
Hamburg, 7498 Ew.; Realprogymnafium. 

Naugard, Kreisftadt im preuß Regbez. Stettin, an der Bahn 
Altdamm:Kolberg, 4766 Ew.; Schloß (Strafanftalt). 

Nauheim (Bad: N.), bedeutendes Solbad in Oberhefien, 
Kreis Friedberg, an der Bahn Mainz: Afchaffenburg, 2614 Ew.; 
2 große Sprudel von 30—34° E,; Ealine. Bol. Weih 
Grödel (1885), Bode (1888), 

Naufrätis (a. G), griech. Handelsfolonie in Unterägppten, 

RNaumachie (grh.), Seeſchlacht; bei den Römern das Schau: 
ipiel einer jolden. 

Naumann, 1) Job. Gottlieb, Komponift, geb. 17, April 
1741 in Blafewit bei Dresden, F 23. Ott. 1801 ald Ober: 
fapellmeifter in Dresden. Seiner Zeit ald Kirchen- wie ald 
Operntomponift gefeiert. Belannt fein »Baterunfere (Tert 
von Klopitod). — 2) Joh. Friedrich, Ormitholog, 

br. 1780 in Biebigt bei Köthen, Landwirt, fpäter Prof. in 

öthen; + 15. Aug. 1857 in zeigt, Schr.: »Naturgefhichte 
der Bögel Deutſchlands« (2. 


[Zemperament. | 


und 
am fanob, Nilarm. | 


eb. 14. 


ufl. 1822 —44, 12 Poe.; Nach: | 


Natural selection — Navigationsakte. 


| träge 1851—60); »Zoridermie« (2. Aufl. 1848); »Hausbalt der 
nördlichen Seevögel FGuropas« (1824). — 3) Karl Friedrich 
Mineralog und Geognoft, geb. 30. Mai 1797 in Dresden, feit 
1826 Profeffor in Freiberg, 1842—72 in Leipzig; + 26. Nor, 
1873 in Dresden. Schr.: »Lehrbuch der Kriftallograpbie« (15%, 
2 Bde); »Glemente der Mineralogies (12. Aufl. von Zirtel 
1885); »Lehrbuch der Geognofiee (2, Aufl. 1857—72, 3 Bde); 
lieferte mehrere geognoftifche Karten. — 4) Emil, Mufitihrift: 
fteller, Entel von N. 1), geb. 8. Sept. 1827 in Berlin, jeit 
' 1874 Lehrer am Konfervatorium zu Dresden; + 23. Juni 1888. 

Schr.: — des Pſalmengeſangs in der evang. Kirche⸗ 
(1856); »Die Tonlunſt in der Kulturgeſchichtee (1860 70 
Deuiſche Tondichter von S. Bach bis auf die Gegenmwart« (5. 
Aufl.1881); »Italienifche Tondichter von Valeftrina bis auf die 
Gegenwarte« (2. Aufl. 1883); »Iluftrierte Mufitgeichicdhtes (1890 
bi3 1885) u.a, Auch omponift (Oratorien, Meſſe, Palmen x.). 

Naumburg, 1) (R. an der Saale) Streisftadt im preuß 
Regbez. Merſeburg, an der Bahn Eiſenach-Halle, 19,107 Em.; 
Schloß, Dom (1207—42 erbaut); Oberlandes: und Landgeridıt, 
Baumwolle, Kamm-, chemiſche Fabrilen, Weinbau (4600 h) 
jährlih) und Weinhandel; Gymnafium, Realprogumnaftım. 
Das Bistum N., feit 1028 (von Zeit nah N, verlegt), wurde 
1564 evangeliich u. 1648 fätularifiert; fam 1815 an Preußen. — 
2) Stadt im preuß Negbez. Kaſſel, Kreis Wolfhagen, 1929 
Ew. — 3) (N. am Dueis) Stadt im preuß. Regbez. Liegnitz, 
Kreis Bunzlau, 2133 Em. — 4) (M. am Bober) Stadt dei, 
Kreis Sagan, 946 Em. 

Naundorf, Karl Wilh., j. Ludwig 32). 

Naupäftos (a. ©.), fefte Hafenftadt am Korinthiſchen Meer 
buſen, fpäter Lepanto, jeht Epafto, 

Nauplia NapdlidviRomania), feite Sceftadt in der gried 
Nomarchie Argolis und Korinth, 4598 Ew., Erzbifcher; Ci: 
tadelle und 2 Forts, Ausfuhrhaſen; Schwanmfijcherei. 1829 
bis 1834 Hauptftadt Griechenlands. 

Nanita (lat.), Seelrantheit, Übelteit. 

Nanfeöfa (lat), Mittel, welche anhaltenden Brechteiz, aber 
nicht Erbrechen hervorrufen. 

Raufifän, Tochter des Altinoos, Königs der Phäalen, nahm 
den fhiffbrüdigen Odyſſeus freundlich auf. 

Nautit (ard.), Schiffahrtstunde (f. Navigation); nau: 
tifch, auf Sceweien bezüglich; Nautiter, Schiffslundiget 

autilus L.(Schiffsboot), Weichtiergattung der Kopffüker. 
N. Pompilius L. (Perlboot, Irismuſchel), in den ind, Ge— 
wäflern, eßbar; dag Gehäufe dient zur Zierde, zu Trintgefähen, 
—* Arbeiten. 

aufiſche Inftrumente, zur Schiffahrt erforderliche Inſtru— 
mente, wie Kompak, Sertant, Ghronometer, Log, Fernroht, 
Sprachrohr xc. Vgl. »Handbud der naut. Inftrumentes (brög. 
dom Hydrographiſchen Amt 1882). 

Nauvoo 7 (pr. nowu ffitti), Stadt in Illinois (Mord: 
amerika), am Miſſiſſippi, 1840 von den Mormonen en 
und bis 1846 ihr Hauptſitz, damals 18,000, jet 1402 Em. 

ı Naväl (lat), was zur Schiffahrt, zum See und Schiffäwejen 
‘ Navälarditeftur, ſ. v. w. Schiffbaukunſt (gebört. 

Navarino (Neolaftron, jeht wie im Altertum Pylos), 
befeftigte Hafenftadt in der gried. Nomardie Meffenien, 1462 
Gm.; in der Bai von N. 20. Oft. 1827 Sieg der englifch-jrang. 
Flotte über die ägyptifch «türkische. 

Navarra, chemaliges jpan. Königreich zu beiden Geiten der 
Pyrenäen; tfam 1285 durch Heirat an Frankreich, 1445 an Jo: 
hann von Aragonien; feit 1512 Obernavarra ſpaniſch, jeht 
Provinz, 10,506 qkm und 304,184 Em. ; Hauptftadt Pamplona. 
Der Teil nördl. von den Pyrenäen (Niedernavarra) gehört feit 
1589 zu Frankreich (Departement Niederpprenäen). 

Navarrete, Juan Fernandez, jpan. Maler, geb. 15% 
in Logrodo, Schüler Tizians; + 1579 in Toledo. Religiöie 
Gemälde im Göcorial, 

Navaflit Navpafjaquano), f. Guano, 

Navigabel (lat.), & bar. 

Navigation (lat., Schiffahrtätunde, Nautik), die Wil: 
ſenſchaft, welche lehrt, ein Schiff mit Sicherheit über See zu 
führen u. den Ort desjelben zu jeder Zeit zu beftimmen. Vebr: 
büder von Albrecht und PVierow (6. Aufl. 1886), Breufing 
(»Steuermannstunfte, 4. Aufl. 1877), »Handbud der N.« ii 
dom Hydrographiſchen Amt, 2. Aufl. 1881), Rümler (6. Aufl. 
1858), Freeden (1864); Breufing, »Hilfstajeln« (5. Aufl. 1885); 
Domte, »Tafeln« (8. Aufl. 1885). 

Navigationdafte, vom republilan. Parlament in England 
9. Ott. 1651 zur Förderung der engl. Schiffahrt erlaffenes Ge— 
je, wonad alle in fremden Erdteilen erzeugten Waren nur auf 
engl. Schiffen nad England und den engl. Kolonien eingeführt 
und alle aus europäiſchen Ländern herrührenden Waren nur 
auf englifden oder dem ansführenden Land angehörigen Schij⸗ 














Navigationskammer — Neb Neb. 


fen in England eingeführt werden follten, 1787 von feiten Nord: 
ameritas als Neprefjalie gegen England nadgeahmt, 1821 und 
1825 durch Annahme des fogen. Reciprozitaͤtsſyſtems gemil: 
dert, 26. Juni 1849 mit 
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| widelt) in Gold», Seiden:, Korallenz und Bijouteriewaren, 


usnahme der Begünftigungen der | faiten, Parfümerien, Maccaroni, Gemmen ꝛtc. 


Wollen: und Leinenftoffen, Borzellan, Handſchuhen, lunſtlichen 
Blumen, mufitaliihen Inftrumenten und nn Darm: 
edeutender Han⸗ 


einheimifben Küftenfhiffahrt und Fiſcherei ganz aufgehoben. | del (Wein, Öl, Mandeln, Schwefel ıc). Pant von N. mit 


Navigationdlammer, Raum im Schiff zur 
der nautijchen Inftrumente. 


bildung der Seeleute der Kauffahrteimarine für den Dienft ald | Villen bevedt und reih an Mertwürbdigteiten, — Im 
zum Beſuch der N. —— 
— 


Seeſteüermann und ——— 
eine Wahrzeit auf 


ewifle eſchiſfen (Steuermannällajje 
Eifertiche aukerdem 24 M ı 


onate). 


Näviud, Onäus, röm. Dichter, im 3. Jahrh. v. Chr., dich: 
tete Dramen und ein Epos in faturninijhen Berjen: »Do bello | 


punico«, Fragmente brög. von Bahlen (1854), Ribbed (1871), 
Naevus (lat), Muttermal, [L. Müller (1884-85). 
Rawab-Wefir, »Vizelönige, Titel des Generalgouverneurs 

von Indien. 

y (jet Naria), die größte der Kiylladen, 423 qkm und 

14,850 Em.; gebirgig (Oria 1003 m bob), —— ſehr 

fruchtbat (Wein und Südfrüdte), reich an Mineralien (Schmir⸗ 

gel). Im Altertum dem Bacchus heilig (Ariadnes Schidjal). 

Die Hauptfladt N., 1871 Ew.; 20 Kirchen, griechiſcher Bi: 

ſchof und kathol. Erzbifchof; Gitadelle, Hafen, 1207—1566 Re: 

fidenz eigner Sersöge aus dem venezianiſchen Haufe Sanudo, 

Razarener, Name der erften Ehriften als jüdijcher Selte; in 
der neuern deutichen Malerei die Anhänger der religiößsronan: 
tifhen Schule Overbeds (Shadow, Beit, Echnorr u. a.). 

Nazäreth (Nasrab), Stadt in Galiläa, einft Wohnort der 
Eltern Jeſu, 6000 Em. (*s Chriſten). yranziätanertlofter 
(1620 gegründet). Bgl. Zobler (1868). 

Razarvogel, j. dv. w. Dronte. 

Neagh (Tough N., fpr. loch neh), der größte See Irlands, 
weſtl. von Belfaft, 367 qkm, vom Bann durchfloſſen. 

Neamt (Njamku), Stadt in Rumänien (Moldau), 10,000 
Gm, ("5 Juden). Dabei Ruinen der Feſtung N., die 1686 
von Sobiesli erobert ward. 

Neander, 1)Joahim, Kirdenlieddichter, geb. 1610 in Dres 
nen, + 31. Mai 1680 ald Pfarrer dajelbft. Lieder 1679. Bio: 
grapbie von Ilen (1880). — 2) Daniel Amadeus, evang. 
Biſchof, geb. 17. Nov. 1775 in Lengefeld, Hauptvertreter der 
Union; + 18. Nov. 1869 ala —2 in Berlin. — 8) Joh. 
Aug. Wilh, proteftant. Theolog, geb. 
tingen, judiſcher Abfunft, feit 1812 Prof. an der Univ 


der chrifilihen Religion u. Kirche« (4. Aufl. 1863-65, 9 Bde.) ; 
Geſchichte der Pflanzung und Leitung der Kirche durch die 
Apoftcle (5. Aufl. 1862); »Leben Jefu Chriſti zc.e (7. Aufl. 
1873). Werte 1862—75, 14 Bde. Bol. Schaff (1886). 
Neapel, Königreich, |. Sizilien, Königreid beider. 
Neäpel (Napöli), bis 1860 Hauptitadt des Königreichs 
N., jeht der ital. Provinz N. (871 qkm und 1,001,245 Gm.), 
ampbitheatraliih am Meerbujen von ®., zwiſchen dem Ber 
fuv im D. und dem Pofilippo im W. gelegen, reichfte und be: 
lebtefte Stadt Italiens, 463,172 (Gem. 494,314) Ew.; 5 Ra: 
ftelle: Caſtello Sant’ Elmo, G.nuovo, E. del Ovo, E. Gapuano 
und G. del Garmine; prachtvolle Öffentlihe Pläbe: Piazza del 
Plebidcito, P. del Municipio, P. Dante, P. Gavour, P. del 
Mercato (Konradin von Schwaben enthauptet) ıc, Hauptftraken: 


Dia Roma, früher Toledoftraße (die Pulsader des Verkehrs), 


Riviera di Chiaja (beliebtefter Spaziergang), Corſo Vittorio 
Gmmanuele, Strada nuova (Tummelplatz für Wagen und Rei: 
ter), Die neue Dia del Duomo u.a. 350 Kirchen und Kapellen 
ſreich an Kunftihägen): Kathedrale San Gennaro (1299 ange: 


legt, Erzbifhof), San Domenico (1283 neu erbaut), Santa | 
Gbiara (1310 erbaut), San Giovanni Garbonara (1343 erbaut), 


Santa Maria del Garmine (1269 erbaut, Grabmäler Ronradins 
und Friedrichs von Baden), San rn da Paola (dem 
Bantheon nt u,a.; zahlreiche Paläfte: tönigl. Palaft, 


17. Jan. 1789 in Götz | 
erfität | 
Berlin; + daf. 14. Juli 1850. Schr.: »Allgemeine Geſchichte 


ufbewahrung | 48% Mill. Lire Kapital, die Neapolitaniihe Bant, 1885 lie: 


| fen 8891 beladene Schiffe von 1,670,006 Ton. ein, 2763 bes 
Ravigationsihulen, Lehranflalten zur theoretifhen Aus- ladene Schiffe von 1,428,910 Ton. aus, Die Umgegend mit 











Schloß Gapodimonte (ehem. SEommerrefidenz), Nationalmufeum | 


(ehemals Mufeo borbonico, eine der bedeutendflen und umfang: 


reichſten Kunftjommlungen Guropas), die neue Galleria Prinz | 


cipe di Napoli, Palazzo Sant’ Angelo (Gemäldefammlung), 
P. Gravina (Poftamt), P. Maddalont (Rationalbant) :c.; groß: 
artiged Armen: und Grziehun shaus (Albergo dei Poveri) und 
zahlreiche andre Humanitätsanftalten. Bildungsanftalten: Unis 
verfität (1224 von Kaifer Friedrich II. gegründet, 3300 Stu: 
dierende), medizinisches Rollegium, Bildhauerihule, polytechni⸗ 
ſche Schule, mehrere Atademien, Farneſiſche Bibliothet (240,000 
Bände und 10,000 Handidriften), Sternwarte, botaniſcher Gars 
ten, zoologiſche Station (Dohrns —— 6 gröhere hen 
ter (San rlo das größte und ſchönſte). Großartige Wajjer: 
leitung, Pferdebahnen. Induftrie (neuerdings bedeutend ent: 





Itertum 
Neapolis oder Parthenope, eine Kolonie der Griechen; 
wurde unter Karl von Anjou Hauptftadt ded Reichs N., jpäs 
ter bejonders durch Peter von Toledo, Vizetönig Karls V., vers 
größert und verjchönert. Vgl. Kleinpaul (1884); Geb, »Der 

Neapelgelb, j. Antimon. [Golf von N.e (1876). 

Neapelrot, |. Enaliichrot. 

Neaͤrchos, Ylotienführer Aleranders d. Gr., führte nad dei: 
fen Feldzug nad Indien 325 v. Chr. die Frlotte-vom Indus 
aus * das Erythraiſche Meer in den Perſiſchen Meerbuſen, 
fand auf —* Fahrt die Mündungen des Euphrat und Ti— 
* Schrieb einen Reiſebericht: »Paraplus«, im Auszug in 

rriand »Gejhichte Aleranders d. Gri« erhalten. 

Nearthröfe (grch.), Neubildung eines Gelentes an falſcher 
Stelle bei nicht vereinigten Anochenbrüdhen u. nicht reponierten 
Lurationen, am Kanal von Briftol, 16,409 Ew. 

Reath (fpr. nihth), Stadt in Wales, Grafihait Glamorgan, 

Nebel, Trübung der Luft durch Waflerbläshen, die durch 
Verdichtung des in der Luft enthaltenen Wafjerdampfes entftanz 
den find. N. bildet fi, wenn feuchte, warme Winde über kalten 
Erdboden oder falte Gewäfler ftreihen, wenn Waſſer oder feuch: 
ter Boden wärmer ift als die über ihn hinftreihende Luft. Bei. 
häufig iEN. indem von warmen Meeren umgebenen England. 
N. in höhern Schichten der Atmojphäre bildet die Wolten. 
TrodnerM.ift eine durch Raud) verurjachte Trübung der Luft. 

Mebel (Nebelflede), woltenartige, am nächtlichen Himmel 
in mattem Licht jhimmernde tosmijde Gebilde, größtenteils 
nur durchs Fernrohr ſichtbar, von verſchiedener Geſtalt: kreis: 
förmige, gleihdmäßig leuchtende Scheiben (planetarifhe.), 
oval, ringiörmig (Rıngnebel), fpiralförmig (Spiralnebel), 
unregelmäßig; aud Sterne mit Nebelbülle (Bieranebel oder 
Nebelfterne). BieleN. werden im Fernrohr bei ftarter Ver: 

rößerung in zahlreihe einzelne Sterne aufgelöft (Stern: 

ren und die fpettroftopifche Unterſuchung zeigt, daß auch 
viele noch nicht aufgelöfte aus einzelnen Sternen beftehen; die 
planetarifchen N. aber bejtehen den Ergebniffen der Speltral: 
u: ufolge aus glühenden Gajen (Gasnebel). 

Nebelbilder, f. Laterna magica, 

Nebelflede, i Nebel. 

Nebelhorn, j. Sirene. 

Nebelfrähe, ſ. Raben. 

Nebelfignale, ſ. Signale, 

Nebenbahnen (Setundär-, Vizinal-, Lolalbahnen), 
Eijenbahnlinien mit einfahern Baus und Betriebseinrichtungen 
als die Hauptbahnen, mit normaler oder [hmälerer Spurweite 
Shmaljpurbahnen), aud mit geringerer Geſchwindigleit 
(16-30 km pro Stunde), benußen bisweilen die Chauſſeen. 

egelung des Nebenbahnmweiens durch »Sicherheitsordnung« 
vom 10. Mai 1877 und »Bahnordnung« vom 12. Juni 1878, 
Bauloften der Hauptbahnen 260,000, vollipuriger N. 85,000, 
Ihmaljpuriger N. 53,000 Mt. pro 1 km. Länge der N. 1881 
10 Proz. des gefamten Nehes, 1886: 22 Proz. , 

Nebenblatt (Stipüla), blattartiges Organ am Grund eines 

Nebenflage, j. Brivatllage. [Blattes oder Blattftiels, 

Nebenlinie, in fürftlihen und adligen Häuſern die Nadhtom: 

Nebenmonde, & Höfe. [menjhaft eines jüngern Sohns. 

Nebennieren (Glandulae suprarenales), ſlache, etwa 4 cm 
grobe, rötlihbraune, drüfige Organe am obern (Ende der Nie: 
ren, beftehen aus Mart: und Kindenfubflang mit fehr rei): 
lihen Gefähen und Nerven, von unbelannter Funktion. Val. 
Tafel »Anatomie des Menſchen Ie, ig. 4. Arankheiten: Blus 
tung, Gefhwülfte, Krebs und Tuberkuloſe; letztere gilt als Ur: 
ſache der Addiſonſchen Krankheit. BE 

Nebenplaniten (Trabanten, Monde, Satelliten), dies 
jenigen ®eltlörper unfers Sonnenjyftems, welche ſich um einen 
Planeten und mit diefem um die Sonne bewegen: 1 Mond 
der (Erde, 2 des Mars, 4 des Jupiter, 8 ded Saturn, 4 des 
Uranus und 1 des Neptun. Bgl. Zert zur Zajel »Planetens 

Nebenfonnen, |. Höfe. Liyftem«. 

Nebentöne, j. Alıiquottöne. 

Nebenwohner, j. Antipoden. 

Ne bis in idem (lat), nicht zweimal auf dasſelbe, d. h. 
diefelbe Handlung kann nicht wiederholt zum Gegenftand einer 
Verurteilung gemacht werden. , [material, 

Neb Neb, die Früchte von Acacia nilotica, dienen ald Gerb: 
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Nebra, Stadt im preuß. Regbez. Merfeburg,, Kreis Querfurt, 
an der Unftrut umd der Bahn Artern= Naumburg, 2667 Em. 

Nebrädfa, nordamerikan. Freiſtaat, werlih von Iowa, 
199,046 qkm und (1880) 452,402 Ew. (2385 Farbige), 1885: 
740,645 Ew.; vom Miffouri (Grenzfluß) und Platte bewäffert, 
herrliches Brärieland, ganz zur Landwirtſchaft geeignet. (ins 
nahme 1885—86: 3,323,844 Doll,, Ausgabe 2,822,308, Schuld 
(1886) 449,267 Doll. Im Kongreh 2 Senatoren und 3 Reprä: 
fentanten. Berfaffung von 1867. Hauptftadt Lincoln. 1854 
als Territorium organifiert, feit 1867 Unionsftaat. 

var (Rabaluduruffur), König von Babylon 
604-561 dv. Ehr., Sohn Nabopolafjars, ſchlug den ägypt. Rös 
un mr bei Karchemis am Euphrat (605), unterwarf Syrien 
und Paläftina, zeritörte 586 Jerufalem, eroberte 573 nach 13: 
jähriger Belagerung Tyros, verfhönerte Babylon durch präd): 
tige Haläfe (hängende Gärten) und legte De ſtanalbauten an. 

ebüla (lat.), Nebel; Nebulift, Woltenmaler, Nebler; 

Nebülo (lat.), Taugenichts. nebuliftiich, nebelhaft. 

Necessaire (frj., Ipr. »fieflähr), Beſteck, Etui. 

Necho mein. König von Ägypten 610-595 v. Ehr., Sohn 
Piammetih3 L, unterwarf Syrien, wurde von He: 
buladnezar 605 bei Karchemis geichlagen, begann den Bau des 
Kanals von Suez; lieh u durch phönil. Seeleute umſchiffen. 

Nedar, rechter Nebenfluß des Rheins, entjpringt er dem 
Schwarzwald bei Schwenningen (697 m body), durdftrömt 
Württemberg (an Tübingen, Kannftatt, wo er ſchiffbat wird, 
und Heilbronn vorbei) in einen tief gefurchten, oft leſſelartig 
erweiterten, fruchtbaren, im Durchbruch des Odenwaldes (Hei⸗ 
delberg) romant. Thal, mündet bei Mannheim; 397 km lang, 
auf 218 km fhiffbar, Stromgebiet 12,416 qkm. Nebenflüffe: 


Kocher, Jagſt, * 

Nedarbiihofäheim, Stadt im bad. Kreis Heidelberg, Amt 
Sinsheim, am Nedar, 1725 Ew.; 2 Sclöfjer. 

Nedargemünd, Stadt im bad. Kreis und Amt Heidelberg, 
an der Mündung der Elfenz in den Nedar und der Bahn Hei: 
delbergs Würzburg, 1865 Em. 

Nedarfreid, nordiwefll, Kreis Württembergd, 3327 qkın 
(60 OM.) mit (1885) 689,398 Em, (192 auf 1 qkm), feit 1880 
Zunahme 2,8 Proz., fruchtbar und induftriereih; 16 Oberäm: 
ter und die Hauptflabt Stuttgart. 

Redarfteinad, Stadt in der heſſ. Prov. Startenburg, Kreis 
Heppenheim, am Redar, Bahn Würzburgs&eidelberg, 1431 Ew. 

Nedarjulm, Oberamtsftadt im württemberg. Nedartreis, am 
Nedar und der Bahn Bietigheim: Jagftield, 3009 Ew. 

Nedarweine, die Weine des Nedarthais und von deffen 


Seitenthälern, bef. von Ehlingen bis Gundelsheim, leicht und 


angenehm, dienen vielfah zur Schaummeinbereitung. 

eder, Jacque3, * Finanzmann, geb. 30. Sept. 1732 
in Genf, von deutſcher Ablunft, erft Bankier zu Paris, 1768 
Minifterrefident Genfs dajelbft, wurde 1777 franz. General: 
direftor der Finanzen, 1781 entlaffen, Nov. 1788 zurüdberufen, 
beantragte die Berufung der Reihsftände und gewann große 
Popularität, ward 11. gun 1789 abermals entlaffen, was den 
Baftillenfturm 14. Juli veranlaßte, Wieder zurüdgerufen, ver: 
mochte er den Gang der Revolution nicht aufzuhalten, nahm 
Sept. 1790 feine Entlaffung; F_9. April 1804 in Goppet. 
Schr.: »Compte rendu au roi« (1787); »Sur l’administration 
de N.« (1791); zur Rechtfertigung des Königs: »Röflexions 
adressces & la nation frangaise« (1792) u.a. »(Euvres 


complötese 1821—22, 17 Bde. — Eeine Tochter war Frau | N 


v. Stail (f.d.). Seine Gemahlin Suſanne Curchod de 
la Naffe, geb. 1739, + 1794, geiftreicye —— Bgl. 
Hauſſonville (1882). [und 73,415 Ew. Hauptftadt Arendal. 

Redenäs, Amt im norweg. Stift Chriſtiansſand, 10,219 qkm 

Redſcho (Nidſchd), Yandidaft im innern Arabien, enthält 
das Reich der Wahabiten (Hauptfiadt Ryad); 1% Mill. Em. 

‚ Neefe, Chriftian Gottlob, Komponiſt, geb. 5. fyebr. 1748 
in Chemnig, als Hoforganift in Bonn Lehrer Beethovens; } 
26. Jan, 1798 in Pre Bon feinen geiftlihen Gefängen hat 
fi mandes (z. B. »Wie fie jo ſanft ruhn«) erhalten. 

‚ Neefd, Pieter, derältere, Arditelturmaler, geb. um 1578 
in Antwerpen, + daf. um 1660; bej. ausgezeichnet in der Dar: 
ftellung des beleuchteten Innern von Kirchen. 

Neer, Hart van der, Maler, geb. 1603 in Amfterdam, } 
daf. 1677. Ausgezeichnete Landſchaften, beſ. Kanalprofpelte in 
Mondbeleuhtung, nädtliche Treueröbrünfte ꝛc. — Sein Sohn 
Eglon Hendrik van der, geb. 1643 in Amflerdam, + 3. 
Mai 1703 in Düffeldorf, malte Genrebilder und Landſchaften. 

Neerwinden, Dorf in der beig. Provinz Lüttih. 29. A 
1693 Sieg der Franzoſen unter dem Marjhall von Lurem: 
bourg über die Holländer und Engländer unter .e. III; 
18. März 1793 Sieg der Ölterreicher (Jofias von Ko 
die Franzoſen (Dumouries). 





' philofoph. — 2) Theodor 








teraro«, 





urg) über, 


Nebra — Negus 


Need von Ejenbed, 1) Chriftian Gottfried, Botaniler, 
geb. 14. Febr. 1776 in Erbad im Odenwald, 1816 Prof. in 
Erlangen, 1819 in Bonn, 1831 in Breslau, 1852 wegen po» 
litifcher Thätigleit entieht; + 16. März 1858 in Preslau. 
Bedeutender Spftematiter, bef. au für Krppiogamen. Ratur: 
Friedrich Ludwig, Bruder des 
vor., Botaniler, geb. 26. Juli 1787 in Erbach, 1833 Prof. in 
Bonn; + 12. Dez. 1837 in Hyeres. Floriſtiſches Hauptwerk: 
»Plantae officinales« (1821 — 33). 

Nefas (lat.), Unrecht; per n., mit Unrecht. Nefasti dies, 

—2 ſJ. v. w. Blattläuſe. [Ungläüdstage. 

Neitgil, j. Ozokerit. 

Negapatamı, Hafenftadt in der brit.=oflind. Präfidentihaft 
Madras, an der Mündung des Kamweri, 53,855 Em. 

Regation (lat.), Berneinung; negativ, vermeinend, Gegen: 
fah zu pojitiv (f. d.); negative Begriffe, folde, deren 
Bedeutung — eines andern berubt (3. B. Finſter⸗ 
nis, ſ. dv. w. Abweſenheit von Licht). 

Negativ, ſ. Photographie. 

Negativdruck, Drudverfahren, bei welchem die Schrift oder 
die Abbildung in der Farbe des Papiers, die umgebende Flache 
In andrer Färbe erideint. 

Negativer Bol, ij. Galvanijde Batterie. 

Negative Zahl ift der Ausdrud einer Subtraftion, bei wel: 
her der Minuendus Heiner als der Subtrahendus ift, 3. B. 
5-8=5— en 5-5-3=0-3=—3. Wle andern 
Zahlen heißen pofitive Zahlen und werden mit dem (in der 
Regel fortgelaffenen) Pluszeichen (+) verfehen. S. Entgegen= 
8 Größen. 

Neger (v. lat. niger, ſchwarz), die Hauptmaffe der Bevöl- 


\ ferung von Mittelajrita, von der Sahara füdwärts bis zum 
\Meerbufen von Biafra und dem Ulerewefee anfäjfig; charat- 


terifiert durch ſchwarze Hautfarbe, fraufed Haar, piatte Nafe, 
aufgetvorfene Lippen ıc. Dazu gehören die Dſcholof, Kru, Man: 


‚dinte, Sonrhay, Haufja, Tibbu, Kanori u a. Irrtümlih hat 
| man früher die Bantuvölter in Sübdafrita dazu gerechnet; ebenjo 


find die Fulbe im Hochſudän und die Nubavölter (Nubier), 
Öftl. davon bis zum Noten Meer, davon zu trennen. Geit 16. 

ahrh. ftarte Ausfuhr von N.n (als Stlaven) nah Amerila, 
wo jett ca. 11 Mill. der äthiopifhen Raſſe angehören ©. 
Tafel »Menſchenraſſen« u. Text zur »Ethnograpbiihen Rarte«. 
F Waihtz (1860); Hartmann, »Die Nigritier« (1876); Deri,, 
»Die Völker Afritad« (1880); über Die Negerſprachen: F. Müller 

Negerhirje,j.Setariau.Pennisetum. [(1877),Euf (1883). 

Negerlaffee, j. Cassia. 

Regerlorn, ſ. Sorglıum. 

Negerpfefter, j. Habzelia. 

Negieren (lat.), verneinen, leugnen. 

Neglektion (lat.), Vernachiäſſigung, Verfäumnis. Neglet: 
tengelder, Strafgelder für Berläumnis, Negligieren, ver: 

Regligee (frz., ſpr. ·ſcheh), Morgentleidung. [nadläfftgen. 

Negligence (frz., ſpr. ·ſchangs), Nadläffigteit ; negligent, 
(ipr. ·ſchang), nadläjlig. 

Negotium (lat.), Geſchäft. Negotiorum gestor, Geihäfts: 
führer; negotiorum gestio, Gefhäftsführung, namentlich die: 
jenige, welde ohne Auftrag, aber im Intereſſe des Geſchäfts— 
berrn erfolgt. Negogiieren, den Abſchluß eines Geſchäfts ver: 
mitteln, handeln. Negociateur (fry., Ipr. -töhr), Vermittler, 
Unterhändler; Negoziant, Geihäftsmann, Handelsherr; 
egoziation, Unterhandlung. 

Negoziabel (neulat.), begebbar, für den laufmanniſchen Ber: 
tehr geeignet; Negoziabilität, Vegebbarfeit, Zirkulations: 
fäbigteit, namentlich bei faufmännifhen Papieren, 

Negretti, ſ. Schaf. 

Regri, Griftojoro, ital. Schrififteller, geb. 13. Juni 1809 
in Mailand, lange Zeit politiſch thätig (Lurin, trlorenz), lebt 
jeht zurüdgezogen in Zurin. Hauptwerk: »Storia deli’ anti- 
chitä paragonata alla moderna« (1867, 3 Bde. ; deutſch 1882). 

Negrier (fpr. »griseh), Franço is Oscar de, franz. General, 
geb. 1839 in Belfort, 1859 Leutnant, 1870 Hauptmann, fämpfte 
1884—85 in Zongling, 1888 lommandierender General in 

Regritos, |. Papua. [Zejangon. 

Negrophil (grch), Negerfreund. 

Negropönte, Iniel, j. Eubba. 

Regrupi, Jatob, rumän,. Dichter, geb. 11. Jan. 1843 in 
Jaſſy, Sohn des Dichterd Konftantin N. (1808-68), Lebt 
als Prof. in Bularefi. Redalteur der Revue »Convorbiri Li- 
Beröffentlidte: »Gedidhter; ein Idyll (»Miron si 
Florica«); »Ropien nad) der Nature und den Roman »Milhaiu 

Regus (engl., jpr. nibgös), j. Glühwein. [Vereanu«. 

Regus (ätbiop.), Name der abeffin. Könige; Negus Negeit 
(König der Könige), Titel des oberften Herrſchers oder Kaiſers 
von Abeffinien. 


Neheim — Nemours. 


Reheim, Stadt im preuß. Regbez. und Kreis Arnsberg, an 
der Rubr und der Bahn Edmwerte: Warburg, 4897 Em. 

Rchemia, vornehmer Hebräer, Mundichent des perj. Königs 
Artarerzes Longimanus, 445 —450 v. Chr Landpfleger in Ierus 
falem, um den Wiederaufbau der Stadt und des Tempels und 
um Sammlung der mojaiihen Gejehe verdient. Don feiner | 
Zhätigleit handelt das Bud N. im U. T. | 

Reber, Bernhard (von), Hiftorienmaler, geb. 16. Yan, 
1806 in Biberab, 1854—79 Direktor der Aunftfule in Stutt: 
gart; daſ 17. Jan. 1886. Werke: Einzug ag bergen 
nad der Schlacht bei Ampfing (Iarthor in Münden), die 
Fresten der Goethe: und Schillergimmer im Schloß zu Weimar, 
Kartons zu Gladgemälden in Stuttgart u. a. 

Nehrung, Name der langen, jhmalen Halbinfeln an der 
preuß. Oftfeetüfte; |. Friſches Self und Kuriſches Haff. 

Neidbau, ein Bau, welcher dem Nachbar Schaden und Ber: 
druß, dem Unternehmer aber keinerlei Nuben bringt; partiku— 
larrechtlich verboten. 

NReidenburg, Kreisftadt im preuß Regbez. Königsberg, an 
der Neide, Bo Em.; Schloß, Sr ollamt. 

Reidbhart une don Reuenthal, Dinnejänger, Begrün: 
der der böfifhen Dortp 
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;  Neftarien onigdrüjen), Honig (Nektar) produzierende 
| Drgane der fe ‘ - 


nzen, anı häufigften in den Blüten, wo fie zur 
Anlodung der Injetten beftimmt find, aber auch an Laubblät: 
term (Götterbaum, Kirſche, Weihdorn), an Bralteen ıc. Bei 
den Blüten mweiien oft auffallende —— (Saftmale) 
den Infelten den Weg zu den N. Dal. Kerner (1876), Bon: 
nier (1878), Behrens (1879), Stadler (1886). 

Neltarinen, Pfirfihe mit glatter Schale, 

Relyia (grch.), Totenopfer, = Befragung. 

‚NRelaton, Augufte, Mediziner, geb. 18. Juni 1807, war 1851 
bis 1867 hrofeffor. in Paris; + 21. Sept. 1873. Bedeutender 
Ehirurg, ir verdient um die Steinoperation. Schr. »Ele- 
ments de pathologie chirurgicale« (2. Aufl. 1868—85, 6 Boe.). 

Neleud, Bruder des Pelias (f. d.), gründete, von diefem aus 
Jolkos vertrieben, Pylos in Mefjenien; Vater des Hehe 

Nelfe, |. Dianthus; Gewürznelten, j. Caryophyllus. 

Neltenfarbe, ſ. Pink-colour, 

—— ſJ. Dieypellium. 

Neltenöl, J. dv. w. Gewürzneltenöl, 

Neltenpfeffer, ſ. Pimenta, 

Reltenfäure (Eugenfäure, Eugenöl) findet fi) im Öl von 


oefie, dichtete zwifchen 1210 und 1240. | Gemwürznelten, Piment, weißem Zimt; farblojes Öl, fiedet 


Audg. von pt (1858). 

Keigung (Intlination), Abweihung einer Ebene von der | 
Horizontalen, gemefjen durd den Winkel zwifchen beiden (Mei: 
gungs-, Bölihungsmintel: N. der Magnetnadel, der 
Wintel, den die Intlinationdnadel mit der Horizontalen macht. 

Neipperg, ſchwabiſches Grafengefchleht: 1) Wilhelm Rein: 
bard, Grafvon, öfter. Fyeldzeugmeifter, geb. 27. Mai 1684, 
trat 1702 in die faijerlihe Armee, focht gegen die Zürten, 
ward 10, April 1741 bei Mollwig von den Preußen beficgt; 
+ 1774 als Hoflriegsratspräfidentin Wien. —2)AdamAlbert, 
Graf von, Öfterr, General, Enlel des vor., geb. 8. April 1775, 
u in den Napoleonifhen Kriegen meift in Italien, 1814 
Oberftallmeifter der Kaiferin Maria Luife, 1822 Gemahl der: 
felben; + 22, Febr. 1829 in Parma, Beider Sohn ift der 
Fürſt Wilhelm von Montenuovo (geb. 1821). 

Neike, 2 Nebenflüffe der Oder: die Lauſitz er R. entipringt 
oberhalb Reihenberg in Böhmen, am Jfertamm , durdhflicht die 
jähf. Oberlaufig, mündet bei Ratzdorf, Kreis Guben; 225 km 
lang. Die Glaber N. entipringt am Glaher Schneeberg, be: 
rührt Glak und die Stadt N., mündet unterhalb Schurgaft ; 195 
km lang. Die Wütende N., rechter Nebenfluß der Kahtbach. 

Reihe, Kreisftadt und Feſtung im preuß. Regen. Oppeln, 
an der Glaker R., Knotenpunlt an der Bahn Kofel: Kamenz, 
21,837 Em.; gotiſche Jatobstirde, Schloß; Landgeriht, Gym | 
nafium, ten, Kriegsſchule. Woll⸗ und Leinweberei, 
Artilleriewerkftätte, chemiſche Fabrilen, große Wollmärlte. 25. 
Aug. 1769 ZuſammenkunftFriedrichs d. Gr. mit Joſeph IL. 
N., früher Hauptort des fchlef. Fürſtentums N. (2120 qkm | 
oder 38 OM.), das 1201 an das Bistum Breslau und 1742| 
zum größern Zeil (1240 qkm) an Preußen fiel. Der öfter. 
Zeil (880 qkm) gehört dem jedeämaligen Biſchof von Breslau, | 

Reith, ägypt. Böttin, eine Form der Iſis, vornehmlid in | 
Sals verehrt, von den Griechen mit Athene identifiziert. | 

Neithard, Heinrich Aug., Ciedertomponift, geb. 10. Aug. | 
1793 in Schleiz, feit 1845 Direltor des Domdors zu Berlin; 
+ daf. 18, Aprıl 1861. Komponift des preuß. Nationalliedes | 
(Id bin ein gabe 2c.e); zahlreiche Männerquartette. 

Netrafiow, Nitolai, uff Dichter, geb. 22. Nov. (a. ©t.) 
1521 in Podolien, } 27. Dez. 1877 in Betersburg als Redal⸗ 
teur der »Vaterländijhen Annalen«. Lyriler mit peffimifti: 
ider Weltanihauung. Werte zulcht 1884; deutich von Köder 
1385 ff; Auswahl von Jeſſen 1881. 

Nefrobiöfe (grd.), degenerative Metamorphofe mit völliger 
Vernichtung der Zellen, welche in gejhrumpftem, trodnem & 
hand im Gefunden liegen bleiben. 

Nekrofauftie (grh.), Totenverbrennung. 








Nefrolatrie (ea), Totendienft. 
Retrolög (grY.), Zotenverzeichnis, Biographie eines kürzlich 
orbenen; auh Sammlung folder Biographien (Schlichte: 
grols »N.der Deutſchen fürdas 19. Jahrh.«, 1802—1806, 5 Bde.). 
Nekromantie (gich), im Altertum das Heraufbeſchwören der 
Toten, um fie über die Zukunft zu befragen. Nelromant, 
Totenbefhmwörer, Geifterbanner, Ehwarslünfier. 
. ag (ard., »XTotenftadt«), Name der Begräbnispläße 
in der Nähe alter Städte; am berühmteflen die ägyptifchen 
von Memphis und Theben und die etrusfiichen. 
Akten (gich), Brand, befonderd Knochenbrand. | 


Nekrojkopie (grch, Nekropfie), Leichen-, Totenihau, | 
Relrotomie (grb.), operative Entfernung eines abgeftorbenen 
ſtnochens; Leihenöffnung. 


Unfterblichteit verlich, 
Reltar (grch), bei den Griechen der 


rant der Götter, der! 


bei 247°, gibt bei Orydation Banillin. j 

Nellenzimt, f. Dieypellium. [Madras, 27,505 Ew. 

Nellur (Rellore), Hafenſtadt in d. indobrit. Präfidenticaft 

Relſon (ipr. nellſ'n), Fiuß im brit. Nordamerifa, flieht aus 
dem Winnipegfee, mündet in die Hudfonbai; 481 km lang. 

Nelſon (ipr. nellfu). Stadt in Lancajhire (England), am Calder, 
10,381 Ew.; Baummwollmarenfabritation. 

Nelfon (pr. nein), Horatio, VBiscount, berühmter 
engl. Seeheld, geb. 29. Sept. 1758 in Burnbam:Thorpe (Nor: 
foltihire), ward 1777 Schiffsleutnant, zeichnete fi im ameritan, 
Krieg aus, ward 1795 Kommodore, trug 15. Febr. 1797 in 
der Schlaht am Kap Et. Vincent wefentlih zum Eieg bei, 
verlor bei einem Gefecht im Hafen von Santa Eruz den rechten 
Arın, vernichtete 1. Aug. 1798 die franz. flotte bei Abulir, 
ward zum Baron N. vom Nil erhoben, Auf Betrieb feiner 
Geliebten, der Lady Hamilton (f. d. 2), die Reaktionspolitit 
des Hofes von Neapel — — geleitete er denſelben bei 
der Invaſion der Franzoſen nach Palermo und führte nach dem 
Sturz der Parthenopeiſchen Republit die königl. Familie nad 
Neapel zurüd. Zum Admiral der blauen Flagge ernannt, 
bombardierte er 1801 Kopenhagen, erjodt 21. Ott. 1805 über 
die franzöfifhe und fpan. Frlotte den grohen Seefieg beim Rap 
Zrafalgar, fiel im Kampf. Biogr. von Glarle (n. Ausg. 1848, 
3 Bde), Southey (n. U. 1886), Pettigremw (1849, 2 Bde). 
»Briefee :c. hrög. von Nicolas (1844, 7 Bde), Auswahl 1886. 


Nelumbium Juss.(Relumbo), Gattung der Nympbäaceen. 


N. speciosum Willd. (ind. Seeroſe, Nillilie), in Afien und 


Afrita, mit ftärlemehlreicher, geniekbarer Wurzel und großen, 
nubähnlichen, geniekbaren Früchten (ägupt. Bohnen), der Yotos 
der Alten, Symbol in den Mythologien der Inder und Agypter, 
noch jet fultiviert. Bal. Wigand (1888). 

Nematelmia (Nemathelminthes), f. Rundwürmer. 

Rematöden (Nemathelminthes, Faden- oder Haarwürmer), 
Klaffe der Rundiwürmer, meift Parafiten (in Tieren und Pjlan: 
zen), leben zum Zeil in der Jugend frei in der Erde (Rhab⸗ 
ditiden), aud) brauchen manche zur Entwidelung zwei Wirte: 
Astariden, Strongyliden, Trichinen, Maltierchen, Parafiten der 
Runtelrübe ſverurſachen die »Rübenmüdigleit« des Bodens) :c. 
Val. Eberth (1863), Schneider (1866). j : 

Yemta (a. ©), Ort in der griech. Landſchaft Argolis, mit 
prachtvollem Zeustempel, befannt durch den nemeiſchen 
Löwen, den Heralles befiegte, und die diefem zu Ehren 567 
v. Ghr. geftifteten Nemeifhen Spiele (zweimal in jeder 
Olympiade); jet Eindde mit Tempeltrümmern. 

Nemefis (gich), Göttin der firafenden Gerechtigleit, darge: 
ftellt mit den Attributen des Mahes und der Zügelung (Elle, 
Baum, Joch), au der Strafe (Geißel, Ehiwert). 

Nemi, See bei Rom, ——— von ſteilen Waldbergen 
eingeſchloſſen, 2,» qkm, 325 m ü. M. 

Nemo fat.), niemand. 2 

Nemonien, Jöifdarer Fluß im preuß. Regbez. Königäberg, 
mündet beim Dorf N. in das Kuriſche Haff, mit der Deime 
dur den Großen Friedrichſsgraben verbunden. . 

Nemourd (Ipr. nömube), Stadt im franz. Dep. Seine-et⸗ 
Marne, Arrondifj. pontainebleau, am Loing, 4268 Ew. Ehe⸗ 
mals (feit 1404) Herzogtum, das 1689 der Familie Orldans 
verliehen ward. BR 

Nemonrd (ipr. nömube), Louis Charles Philippe Ra: 
phael von Orldans, Herzog von, 2. Sohn des Königs 
Ludwig Philipp, geb. 25. Oft. 1814, ämpftealö General in Alge⸗ 
rien, lebte 1848— 70 in England, 1870—86 in Frankreich, jetzt in 


918 Nemrüd Dagh — Nertichinst. 


Belgien. Bon feinen Kindern aus der Ehe mit der Prinzeffin | en (ard.), Steinbildung in den Nieren; Ne— 
Piltoria von S.-Roburg: Gotha (+ 1857) ift der ältefte Sohn,  phrophthijis, fäfige Nierenentzündung; Nephrotomie, 
Graf von Eu, geb. 1842, jeit 1864 mit der Kronprinzefjin | Nierenfteinoperation. . 
von Brafilien vermählt. Nephthys, ägypt. Göttin, Gattin de3 Seth, von Dfiris 
Nemrüd Dagh. Gebirge in Kurdiſtan (2000 m), weil, von | Mutter des Anubis, Amme des Horus, Gottheit der Untermelt. 
Diarbefr, mit Reften eines großartigen ne Königs Nepdmul, Johann (Johann von Bomuf), Heiliger, 
grabes mit Inſchriften aus dem 1. Jahrh. v. Chr. (Antiohos II. Schußpatron Böhmens, geb. 1330 in Pomut, ward 1381 Dom: 
von Kommagene), 1882 von Buchftein und Humann unterſucht. herr, dann Generalvifar zu St. Beit; als eifriger Anhänger 
Nena Sahib, ſ. Nana Sahib. des Prager Erzbifhofs Johann von Jenftein in deffen Streit 
Nennbdorf, Badeort im preuß. —— Kaſſel, Kreis Rinteln, mit König Wenzel auf Befehl des letztern 20. März 1393 in 
an der Bahn Weehzen⸗Hafte; Schwefelquellen. Vgl. Rigler (1888). der Moldau ertränft; nach der im 15. Jahrh. eutſtandenen und 
Nenner, in der Mathematik beim Bruch (f. d.) die Zahl, nad dem Miahr. Krieg von den Jeſuiten eifrig verbreiteten 
welche angibt, in wieviel Teile dad Ganze geteilt worden ift. Legende Beichtvater der Königin und 29. April 1383 erträntt, 
Nennig, Dorf im preuß. Reabez. Trier, Kreis Saarburg, | weil er das ihm von der Königin Gebeichtete dem König zu 
an der Mofel und der Bahn Trier: Diedenhofen, 860 Ew, | verraten fi weigerte; 1729 fanonifiert. Sein pradtvolles 
1853 röm. Billa ausgegraben; die 1866 gefundenen Inſchriften Grabmal in der St. Veitätirde zu Prag. Tag 16. Mai Bol 
gefälſcht. Bol. Aus'm Weerth (1870). Frind (1861 u. 1879). ö N 
Nennwert Nominalmwert), die auf einem Kreditpapier Repos, Cornelius, röm. Geſchichtſchreiber, jüngerer Zeit: 
als Schuld oder auf einer Münze (Scheidemünze) als gültig \ genofje Ciceros, geb. 95, + 28 v. Chr.; Berfafjer mehrerer 
genannte Summe im Grgenfaß zum Kurs oder dem wirklichen | biograph. Geſchichiswerle, aus denen und nod 25 »Vitaes, 
Nenuwort, f. Nomen. [Metallgehalt (Realwert). | ein viel — Schulbuch, erhalten find, hrsg. von Nipperden. 
Neodamdden (gr.), in Sparta freigelaffene Heloten. Halm, Siebeli3 u. a.; überfeßt von Deblinger (5. Aufl. 1873), 
Neogen, jungtertiär; vgl. Tertiärformation. Nepotismus (v. ital. nepöte, Neffe, »Neifengunfte), unges 
— ungar, Komitat, diesfeit der Donau, 4355 gkm | redhte Bevorzugung von Verwandten ſeitens der Furſten oder 
(79 OM.) und 191,678 Ew., gebirgig, von der Eipel bewäfjert; einflußreiher Staatöbeamten, befonders von den Päpften ge— 
Neokaſtron, j. Navarino. [Hauptort Balaſſa-Gyarniath. übt. Nepoten, natürlihe Söhne und nächſte Anverwandte 
Neotom, ältefte Schichten der Kreideformation, —* j. Napier 1). [der Bäpfte. 
Neofören (ar, »Tenipelfegere), bei den Griechen Unter: | Neptün, der äußerfle Planet unſers Sonnenfyitems, mit 
beamte der Priefter, denen die Reinigung und Inftandhaltung | 55,000 km Hquatorialdurchmefler, im Mittel 4470,5 Mill. kın 
de3 Tempels oblag. von der Sonne entfernt; feine Dichte beträgt *"ı00 von der ber 
Reolithifches Zeitalter, die jüngere Steinzeit. Erde; er wird in5 Tagen21 Stunden von einem Mond umtreifl u 
Neologie (ach.), Neuerung auf fpradlihem und religiöfem | bewegt fi in 164 Jahren 225 Tagen 17 Stunden um die Sonne. 
Gebiet, mit dem Hebenbegrift de3 Gefährlihen und Verderb: | Reptuniſche Gebirgsarten, j. v. w. Sedimentgefteine. 
lihen; Neolog, Berbreiter einer ſolchen; Neologismen, | NReptunismus, geologifhe Anfiht, wonach alle Beſtandteile 
neue Wörter und NedenBarten, ‚der feiten Erdrinde urfprünglid aus dem Waſſer oder unter 
Neophobie (grch), Scheu vor Neuerungen. Mitwirkung desfelben gebildet find, von Werner zuerft aufge: 
Neophäten (gech.,»Neugepflanztes),inderalten Kirche vieNeus | ftellt; ihre Bertreter Neptuniften. 
getauften ; fpäter die in einen Möndsorden Neuaufgenommenen. | Neptunsgürtel, die feuchte Yeibbinde in der Waſſerkur. 
Neoplädma (grch), Neubildung, ſ. Geſchwulſt. Reptüuns, ital. Gott des Meers, mit dem griech. Poſeidon 
Neoptolimos (Byrrbos), Sohn des Achilleus und der (j. d.) identifiziert. ö 
Deidameia, tötete bei der Eroberung von Troja Priamod und) Ne quid nimis (lat.), »nicht3 zu viele, d. h. man mul 








Aftyanaz, Stammvater des epirot, Königsgeſchlechts. feine Sache übertreiben; Citat aus Terenz' »Andria«, 
Neotörismnd (grch.), Neuerungsſucht, beſonders in Staatd: | Nerag, linker Nebenfluß des Tiber, entſpringt an den Monti 
angelegenheiten. Sibillini, mündet bei Orte; 135 km lang. Nebenfluß Belino. 





pal (Nipal), —— Reid) in Oftindien, am Hima: | Nerbudda (Rarbada, Narmada), Fluß in Vorderindien, 
faja, 247,000 qkm und 2—5 Mill. Ew.; fehr produften:, insbe⸗ | flieht weftwärts am Südabhang der Windhyaberge, mündet in 
fondere metallreich (Goldftaub, Eifen, Kupfer). Die Bevölterung | den Golf von Kambay; 1280 km lang. 
teils brahmaniſche Hindu (Gorkha, ihre Sprade das Khas Nereiden, Meernymphen, ſ. Nereus. 
oder Parabatya), teils buddhiftifche Newar (indiſch-tibet. Milch: | Neresheim, Oberamtöftadt im württemberg. Jagftfreis, 874 
volt), teils Magar und Gurung. Zerfiel früher in zahlreiche — 1076) Ew.; dabei die ehem. BenedittinerabteieN 
tleine Staaten, jet von einem Naharadicha deipotifch beherrſcht. (1095 gegr.), feit 1803 im Befit; des Yürften von Thurn und 
Bert der Einfuhr (1885) 32° Mill., der Ausfuhr 17% Mill. Mt. Taris. 11. Aug. 1796 unentichiedene Schlacht zwiſchen den 
Nepalin, j. Aconitin, [(Hauptitadt Kathmandu, | Franzofen (Moreau) und den Öfterreihern (Erzberzog Karl). 
Nepenthes L. (Stannenträger), Gattung der Nepentbeen, | Nereus, Sohn des Pontos u. der Gäa, Gemahl der Doris, 
von Madagaslar bis Neulaledonien, bef. auf Borneo; die Blät: | Vater von 50 Töchtern (Nereiden), wohnt mit diefen in der 
ter tragen an einer Ranke einen mit Fluſſigkeit gefüllten Krug, | Nerfling, ſ. Aland, [Tiefe des Meere. 
der bis 60 cm lang wird und 6O cm im Umfang erreicht, Die | Neri, 3 ilipp von, Heiliger, geb. 22. Juli 1515, 7 26. Mai 
Trlüffigkeit, in welcher fid) Infetten [ongen, löſt Fleiſch, gekoch- 1595 in Rom, gründete 1548 die Stongregation des Oratoriums, 
te3 Eiweiß. Warmhauspflanzen, Bol. Wunſchmann (1872). | ward 1622 tanonifiert. Tag 26. Mai. Bgl. Reihing (1859) 
Repenthes ſgrch), Kummer verfcheudendes Yaubermittel bei | Neris (fpr. mebri), berühmter Badeort im franz. Dep. Allier, 
Homer; vielleiht Opium oder Hanfpräparate, | Arrondiff. Montlugon, 1332 Ew.; altaliſch-ſaliniſche Quellen 
Nephelin (Eläolith, Fettſtein, Davyn), Mineral,' Nerita, Infel, j. yerdinanden. ((40—54* €.). 
farblos oder gefärbt, Thonerdealtalifilitat, in Phonolith, Ba: Nerium Z. (Olcander, Lorbeerrofe), Gattung der Apocy: 
ſalt, Nephelinit (Mephelindolerit), Lava. neen. N. Oleander L. ——— Strauch in Oſtindien 
Nephelium Dee., Gattung der Sapindaceen. N. lappa- | und den Mittelmeerländern, nartotiſch jharf; Zierpflanze. 
ceum L., Baum auf Malatla und den Sundainjeln. N. lon- | Nero, Lucius Domitius (nad) der Adoption Durch feinen 
ei Camb. (Tonganbaum) und N. Litchi Camb. (Litchi- | Stiefvater, den —* Claudius, N. Claudius Drufus ge 
aum), Bäume in Südhina, liefern fehr beliebtes Obit. ‚nannt), römischer Kaifer 54—68, geb. 37, Sohn de3 Lucius 
Rephelium (ard.), Nebeliled auf der Hornhaut des Auges; | Domitius Ahenobarbus und der jüngern Agrippina, der Tod: 
BWölthen im Urin; weiker led auf dem Nagel. ter de3 Germanicus, ward 54 von den Prätorianern als Kai: 
Nephofföp (grb.), Inftrument zur Meffung der Richtung und | fer auögerufen, ausſchweifender, graufamer Tyrann, lieh 50 
ſcheinbaren Gejhtwindigteit des Wolkenzugs, eine Mutter und 62 feine Gemahlin Octavia ermorden, trat 
Nephralgie (ach), Nierenfchmerz, Nierentolit. Öffentlich als Sänger, Schaufpieler und Wetttämpfer auf, ver: 
Nephrit (Beilftein, Rierenſtein, a Mi: | folgte die Chriften als angebliche Urheber des großen Brandes 
neral, derb, lauchgrün, grünlichgrau, befteht aus Magnefiatall: | in Rom (64), ward durch Galba geftürzt, tötete 11. Juni 63 
filifat mit Eifenorydulfilitat, oder auch Natronihonerdefilitat ſich jelbft; lehter Sprößling aus Caäſars Geſchlecht. Val. Stil: 
enthaltend (Jadeit); Gulbagaſchen in Turliſtan, Tibet, Ghina, | ler (1872). und dünnen Adern. 
Neufeeland, Schlefien ıe., dient zu Giegelfteinen, Säbelgriffen,| Nero antico (ital), ſchwarzer Marmor mit wenigen langen 
Amuletten, Waffen, Werkzeugen ſchon in präbiflorifcher Zeit,| Nerdliöl, f. dv. wm. Pomeranzenblütenöt. [Hertha genannt. 
auch in Keltengräbern, Plahlbauten, in Amerita. Bon hoher | Rerthus, altgerman. Göttin, »Mutter Erde«, irrtümlich 
urgeihichtlidier Bedeutung. Bol. Fiſcher, »N. und Jadeit« | Nertſchinsk, Bergwerksſtadt in Oftfibirien, Prov. Transbais 
2. Aufl. 1881); Derf., »Die N.irages (1883); Meyer (1882—83). | lalien, an der Schilfa, 4070 Em.; Mittelpunft des transbaila: 
Nephritis (gr), Nierenentzündung. liſchen Bergbaues auf Silber, Zinn u, Quedfilber ; Goldwäſchen. 














Neruda — Neler. 


NReruda, 1) Johann, tiheh. Dichter, geb. 10. Juli 1834 
in Prag, lebt daf. ala Teuilletonift von »Narodni Listy«; 
Diitbegründer der modernen tſchech. Litteratur, Beröffentlichte 
mebrere Gedihtfammlungen: »Bücer und Berfer, »Kosmiſche 
Lieder« (deutſch 1880), »zArabeslene u. a.; »Sleinfeitner Ge: 
ſchichten⸗ (deutich 1884); Feuilletons, Quftipiele u.a. — 2) 
(Normann:R) Bilhelmine, Geigenvirtuofin, geb. 29. 
März 1839 in Brünn, debütierte 1346 mit ihrer Schwefter 
Amalie (Bianiftin), —— ſeit 1869 ſtändig in London; ſeit 
1564 Gattin des ſchwediſchen Muſilers L.Rormann (f 1885). 

Nerva, Marcus Coccejus, röm. Kaiſer, ward 18. Sept. 
96 vom Senat al3 Kaiſer prollamiert, verbefferte die Rechts: 
Dfe e, erleichterte die Steuerlaft, adoptierte Trajanus, feinen 
y ——— + 27. Jan. 98. 

Nerven (Nervi), Fäden oder Stränge, welche im Körper der 
meiften Tiere von den Zentralorganen des N.ſyſtems (Gehirn, 
Baud:, Nüdenmart) zu den Wusteln, Sinnedorganen ıc. aus: 
ftrablen. Die N. be —F aus Bundeln von — die wieder 
aus Fäſerchen oder Fibrillen zuſammengeſetzt fin 
geſchloſſen in eine faſt flüſſige, fehr fettreiche Markſcheide 
und bilden in dieſer den Achſencylinder. Meiſt iſt noch 
die Nfaſer von einer Nſcheide (Neurilem) umgeben. Wie bei 


. Sie find eins | 





Musteln, beobabtet man auch bei N. clektrifche Erfheinungen. | 
Die N. find zentripetal leitende, welde (demijche, medas | 


niſche, thermifche, 5 Reize von der Peripherie nach 
Gehirn und Rüdenmart fortpflanzen, zentrifugal leitende, 
welche in umgelehrter Richtung leiten, und interzentrale 
Trafern, melde nervöfe Zentralapparate untereinander ver: 
binden. Bon den erftern rufen die motoriſchen Bafern 
Musteltontraltionen hervor, die vajomotorijhen bewirken 
Berengerung und Erweiterung der Blutgefäße, und die jetreto= 
riſchen pa an Drüfen und regen die Abjonderung ders 
jelben an. Die zentripetalen N. töfen im Zentralorgan Em: 
pfindungen aus (jenfible Yafern) und zwar Gemeingefühle 
oder jpegifiße Empfindungen, wie Sehen, Hören, Rieden, oder 
fie übertragen die Erregung im Zentrum auf motorifche oder 
jefretorifhe Faſern und veranlaffen Reflerbewegungen 
oder Reflerabjonderungen. Mande N. wirten hemmend, 
regulierend auf die Thätigteit gewiffer Organe (Hemmung: 
fafern) Durchſchneidung von N. unterbricht die Leitungs: 
fäbigteit und äußert fi) bei den motoriihen N. in Cähmung, 
bei den jenfibeln in Empfindungälofigleit (AUnäfthefic) der bes 
treffenden Zeile; fortdauernde Reize, wie Drud von Geſchwül⸗ 
ften :c., veranlaffen das Gegenteil: Krämpfe und Überempfind— 
lichkeit (Hpperäfthefic), Val. Du Bois: Reymond (1848 —84, 
2 Bde., u. »Abhandlungen«, 1375—77,2 Boe.), Rofenthal (1877). 

Nervendehnung, chirurgiſche Operation, welche durch ftarte 
Dehnung von Nerven (Erfrankungen derjelben (Meuralgien) und 
de3 Rüdenmart3 heilen joll. Erfolg zweifelhaft. 

Rerveneleftrizität, die von den Keinften Teilchen des Nervs 
erzeugten eleltriſchen Ströme, lenlen die Magnetnadel ab, ver: 
anlafen chemiſche Zerlegungen, üben Reize auf andre Nerven 
und auf Musteln aus. Wird durd ein Stüd eines Nerv ein 
tonflanter elettrifher Strom geleitet, jo erleidet der ganze Nerv 
Anderungen feiner eleltromotorifhen Eigenſchaften und feiner 
GErregbarteit (Eleltrotonus). 

Nervenentzündung (Neuritis), Entzündungsprojek in der 
Nervenſcheide oder den Nervenfafern, ftetö ſehr ſchmerzhaft, ver: 
urfaht Lähmungen und Mustelihwund. Giterige Entzüns 
dungder Nervenſcheide, eine Wundinfeltionstrantheit und 
als ſolche zu behandeln. Die Schmerzen erftreden fid) bis in 
die peripherifchen Endigungen des Nervs. Idiopathiſche 
N. gleicht den entzündlihen Prozeſſen im Gebim und Rüden: 
mart; Lähmungen der Beine, oft auch der Atemmustfeln, 

Nervenfteber,, |. Typhus und Nervöfe Fieber. 

Rervengefleht,, ſ. Plexus. 

Nervengeihwulft (Neuröma), fmergbafte Geſchwulſt an 
den Nervenftämmen, befteht meift aus Bindegewebe, jeltener 
aus Nervenfafern wie an Amputationsftümpfen. Heilung durd 

han War j. Nervenmittel. [Ausjchneiden. 

Nervenfnoten, j. Sanglien. 

Rervenmittel (Nervina), Arzneimittel, melde erregend, 
berabftimmend, umftimmend auf die Nerven wirken: Alloho— 
tita Äther, ätherifhe Öle, narkotiſche Mittel, Metallfalze. 
Nervengifte, wie Gurare, lähmen und töten die Nerven, ohne 
andre Organe zu beeinträdtigen. 

Rervenlämen (Neuralgie), jelbftändig, ohne nahmeisbare 
anatomifhe Beränderung oder Erfrantung in Anfällen auf: 
tretender Schmerz im Verlauf einzelner Nerven, oft rheuma— 
tiſch, auch bei er en, Blutarmut, Metallvergiftungen, 
Infeltion mit Malaria Ri d.). Berlauf hroniih. Behandlung: 
bei Malariainfeltion mit Chinin; Eleltrizität, Morphium; röm, 
Bäder, Ausſchneiden eine Stüd3 aus dem kranten Nerv, 
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Nervenihwähe (Nervojität, Neurafthenie), überem— 
pfindlichteit der fenfibeln und Sinnesnerven, mit häufigem 
Herztlopfen, Brufttrampf, Schlaflofigteit, Semütsverftimmung, 
Angſt, Schwindel, Ohnmacht, Leidenfhaftlichleit zc. Gntfteht 
durd) —— geiftige und körperliche Anftrengungen, un: 
ordentliched Leben, geichlechtliche Berirrungen, Blutarmut, 
Krankheiten der Geſchlechtsorgane, Hyſterie. Behandlung nad der 
Urſache. Bal. Beard (deutich, 2. Aufl. 1884), Möbius (1835) 

Rervenigftem, Gefamtheit aller Organe der Empfindung int 
tierifhen Körper, ein zentraler, vorzugsweife aus Ganglien- 
zellen ee und ein peripherifcher, aus Nerven: 
fafern beitehender Zeil, der die Zentralorgane mit den Muöteln 
und den Sinnesorganen verbindet. Dad animale. beforgt 
die bewußten Empfindungen und milltürlihen Bewegungen, 
dad vegetatide die Borgänge der Ernährung, Wbfonderung ıc. 
Bei Tieren mit Kopf heißt das im lchtern gelegene Zentral: 
organ Gehirn, der Reft bei Würmern und Gliederfüßlern Bauch: 
marf, bei Wirbeltieren Rüdenmart, Lebteres bildet mit 
dem Gehirn das animale Gerebrofjpinaljyftem im Gegen: 
ja zum vegetativen oder ſympathiſchen Syſtem. 

Nervenzellen, j. Ganglien. 

Rervi, Flechen unweit von Genua, an der Riviera di Le: 
dante, 2887 Ew.; beſuchte Gefundheitsftation. Bal. ke 

Nervina (neulat.), j. Rervenmittel, [2 Wu . 1886). 

Nervös (lat.), eigentlich nervig; jet gewöhnlich ſ. v. w. mit 
Nervenihwäde behaftet. 

Rervöſe Fieber und Krankheiten, ältere Bezeichnung aller 
Ertrantungen mit auffallenden Hirnſymptomen (Delirien, 
Schlafſucht, Bewußtloſigleit :c.); jet bezeihnet man alsNer: 
denfieber nur den Tuphus, 

Rervofität, ſ. Nervenfhwäde. 

Nervus (lat.), Nerv; N. probandi, Hauptbeweiägrund; N. 
rerum (gerendarum), ſ. v. w. die Hauptfache, nämlich das Geld. 

Nerz, |. Nörz. 

Nescio (lat.), id weiß nicht. 

Neipel, ſ. v. w. Miſpel, ſ. Mespilus. 

Reß, in brit. Polalnamen ſ. v. ww. Landſpihe. 

Nek, Fluß im nördl. Schottland, durchflieht den Loch N. 
(49 qkm), mündet bei Inverneß in die Nordſee. 

Nefle, Fluß in Thüringen, entipringt am Peteräberg bei 
Erfurt, vereinigt fich bei Eiſenach mit der Hörſel. 

10 ENTE, Urtica. 

Neflelausichlag, » Fieber, ⸗Frieſel, ſ. Neſſelſucht. 

Neflelmal, j. Duaddel, 

Neflelorgane, Kapjeln mit fpiralig aufgerollten Fäden und 
einer giftigen Flüſſigleit, welche bei leijefter Berührung ent: 
leert werden, finden Ir bei Quallen und Volypen und dienen 
zum Fang der Beute, erzeugen auf der Haut des Menſchen hef: 
ae Brennen. 

eflelrode, Karl Robert, Graf von, ruf. Staatsmann, 
eb, 14. Dez. 1780 in Liffabon, wo fein Bater Marx Jul. 

ilb. franz, Grafvon N. (geb. 1728, + 1810), damals 
ruff. Sejandter war, ward 1807 Gefandticaftsrat in Paris, 
bei den Berträgen zwijchen den Alliierten 1813 und 1814 thäs 
tig, unterzeichnete den Parifer Tyrieden vom 30. Mai 1814, 
jeit 1816 Minifter des Auswärtigen, fpielte auf dem Wiener 
Kongreß fowie auf denen zu Aachen, Troppau, Laibach und 
Berona eine Hauptrolle, glüdliher Vertreter der Intereſſen 
Rublands in den Berhandlungen mit Griechenland und der 
Zürtei, in der oriental. Berwidelung 1853 Bertreter einer 
friedlichen Politik, zog fih April 1856 von den Gejdhäften zu: 
rüd; +28. März 1862 in Petersburg. Selbftbiogr., deutſch 1866. 

Nefieliuht (Rei —— chlag, Urticaria), Hautausihlan 
mit Quaddeln (Nejfelmälern), flachen flark judenden, meift 
bleihen Anſchwellungen mit Umgebung , aud mit 
roten Anötchen (Reifelfriefe ). Urfahen: Hautreize, 3. B. 
Brennefjeln, Flohſtiche, bei einzelnen Menfchen Genuß von Erd: 
beeren, Pilzen, Käfe, Krebien, bisweilen mit hohem Fieber 
(Neffelfieber), vergeht von felbft. 

Nefleltiere (Knidarier), Gölenteraten im engern Sinn: 
KRorallpolypen, Hydromedufen und Rippenquallen. 

Refſeltuch, urſprünglich feines Gewebe aus den Faſern der 
großen Reſſel, jet ſeine und mittelfeine Batifte und Muffeline, 

Reifing, feine Sorte Schnupftabat. j 

Rehler, 1) Julius, Agritulturchemiter, geb. 27. Juni 1827 
in Kehl, errichtete 1859 die agrikuliurchem. Verſuchsſtation in 
Karlsruhe. Schr: »Der Wein und feine Beftandteile« (2. Aufl. 
1866); »Bereitung, Prlege und Unterfuhung des Weins« 
(4. Aufl. 1885); — Leitfaden für Landwirte und 
Gärtner« (1880). — 2) Biltor, Komponift, geb. 28. Jan. 
1841 in Baldenheim (Elſaß), lebte 1864-85 in Leipzig, feit: 
dem in Straßburg. Mehrere Opern (darunter die allbeltebten: 
»Der Rattenfänger von Kamelne, »Der wilde Jäger« und 
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»Der Trompeter von Sädingen«), »Der Blumen Rache« (Chor: 
wert), Dännerquartette, Lieder u. a. 
Neflos, ein Kentaur, von Herakles getötet, gab der Dela⸗ 


f 


I 


neira fterbend von feinem vergifteten Blut, angeblich als Mittel | 


gegen Untreue ihreö Gatten; das damit gefärbte Gewand (Nej: 
jusgewand) bradte — den Tod. 

Neftel, Riemen, Band oder Schnur mit Stift oder Blechhülſe 
am (Ende zum Behuf leichten Durchziehens. Durch das N.: oder 
Senteltnüpfen, die Schürzung eines Knotens in vorgeidhrir= 
bener Weife, verbunden mit Herjagen eines Spruchs, 
man die Zeugungsfähigkeit von Ehegatten aufheben zu können. 

Nefter, Erzausfheidungen in Hohlräumen von Gebirgs: 

Reſtflüchter und Nefthoder, ſ. Bögel. ſchichten. 

Reſtor, Sohn des Neleus, König von Pylos, beteiligte ſich 
als Greis mit WO Schiffen am Kriege gegen Troja, als Katz 
geber bei den Griechen hochgeehrt, gelangte glüdlid in die Heiz 
mat zurüd; ſ. v. w. hodhbejahrter, erfahrener Mann. 

Reſtor, ältefter rufl. Ghronift, geb. 1066 in Kiew, } daj. als 
Mönd um 1130. »Ghronit bis 11134 (hräg. 1767; deutſch 
von Schlözer 1802—1809, 5 Boe.). . 
.  Neftorianer, Anhänger des Neftorius (f. d.), irhliche Partei 

jeit 430, gründeten 498 in Berfien die Separattirche der dal: 
däiſchen Chriften, weldye befonderd in Arabien und Indien 
(hier ee en genannt) ſich verbreitete u. den Bifchof 
von Ktefiphon als ihr Oberhaupt np anerlannte. Ein 
Zeil der N. unterwarf fi feit 1551 dem päpftlichen Stuhl; 
died die unierten N. oder haldäifhen Chriſten, an 
20,000 Seelen, mit eignem Dogma und grieh. Ritus. Die 
nidhtunierten N. haben nur 3 Sakramente (Taufe, Abends 
mahl und Priefterweihe), etwa 300,000 Seelen. Bal. Badger, 
»The Nestorians« (1852, 2 —— Germann (1877). 

Reſtorius, Patriarch von Konftantinopel 428ß431, ward, 
weil er zwiſchen der göttlichen und menſchlichen Natur in Chri— 
ſtus ſcharf unterfchied, auf der Kirhenverfammlung zu Ephejos 
431 abgejeßt; F um 440. 

Neitroy, Jobann Nepomul, Edaufpieler und Bühnen: 
dichter, geb, 7. Dez. 1802 in Wien, jeit 1831 am Theater an 
der Wien dafelbft thätig, feit 1854 Leiter des Carl-Theaters; 
+ 25. Mai 1862, Befonders bekannt durd feine Poflen und 
Zauberflüde: »Lumpazivagabunduss, »Zu ebener Erde und 
im eriten Stod« x. Vgl. »Aus N.«, Eitate (3. Aufl. 1885). 

Netiher, Kajpar, Maler, geb. 1639 in ertragen in 
Holland gebildet, $ 15. Ian. 1654 im Haag; elegante Geure— 
bilder aus den mittlern Ständen und Bildniſſe. 

Nettelbed, Joahim, geb. 20. Sept. 1738 in Kolberg, war 
erft Schiffstapitän, ließ ſich 1782 als Branntweinbrenner in 
Stolberg nieder, ward Bürgerrepräjentant, hodpgefeiert wegen 
feiner aufopfernden Thätigteit bei der Verteidigung der 1807 
von den Franzoſen — Stadt; + 29. Jan. 1824. Selbſt⸗ 
biograpbie, 4. Aufl. 1578. 

ettement (pr. nett'mäng), Alfred fFrangois, franz. Ges 
ihichtihreiber, geb. 22. Juli 1805 in Paris, + daj. 15. Nov. 
1869. Scrieb: »Histoire du Journal des Döbats« (2. Aufl. 
1842); »Histoire de la littörature frangaise sous la Restau- 
ration« (8. Aufl. 1874, 2 Bde.) und »sous le gouvernement 
de juillet« (2, Aufl. 1859); »Histoire de la Restauration« 
(1860-72, 8 Bde); »Henri de France« (3. Aufl. 1872) u. a. 

Nettesheim, j. Agrippa von Nettesheim. 

Netto (ital., »reine), das Gewicht, weldyes eine Ware ohne 
Umhülung (Hab, Kifte), nad Abzug der Tara (f. d.) vom 
Bruttogewicht (f. Brutto) hat. Meinnahme, reine Eins 
nahme nach Abzug der Untoften. N.budget, Budget, das nur 
die Überfhüffe von Einnahmen über Ausgaben und umgefehrt 
nachweiſt. W.preis, im Buchhandel der Preis, zu welchem 
der Verleger dem Sortimentsbändler feine Berlagsartitel abläßt. 

Ne (Omentum), Teil des Bauchfelles, welder den Magen 
und den Quergrimmdarm bededt, beide Organe an die Rüden: 
wand der Bauhhöhle anheftet und fehürgenartig über einen 
Teil des Dünndarms herabhängt. In died große N. ragt 
das Feine R. hinein (ſ. Tafel »Anatomie Is, Die 3). Ge⸗ 
langt dad N. in einen Bruchſach, fo entfteht der Nbrüch. 

Neke, jhiffbarer Nebenfluß der Warthe, entjpringt aus Mont: 
wey und Netze in Polen, durdflieht das fumpfige N.brud, 
mündet bei Zantoch; 340 km lang. 

Negediftrift, von 1772—1807 un des in der erſten Teis 
lung Polens von Preußen außer Weflpreußen erworbenen Teils 
von Polen, 9350 qkm und 180,000 Em., 1807 verloren, 1815 
wiedererworben; gehört jet zu den Negierungsbezirten Marien: 
werder und Bromberg. 

Nehflügler. 
jelten, mit beibenden oder faugenden Mumdteilen, freiem Pro: 
thorar, häutigen Vorder⸗ und Dinterflügeln und volllommener 
Verwandlung. Plattflügler (Planipennia): Ameijenlöwen, 


aubte | 


jene ügler, Neuroptöra), Ordnung der Ju⸗ 





Nefjos — Neuenburg. 


—— Pelzflügler (Trieboptera): Frühlingsfliegen. 


auptwerle von Rambur (1842), Pictet (184145, 2 Bde.), 

rauer und Löw (1857), Brauer (1876). a 

Nebgewölbe, Gewolbe, defjen zahlreiche Rippen Ahnlichkeit 
mit einem Neb haben, der fpätern Gotik angehörig. 

Nekhaut, ſ. Auge. 

Nebhantablöfung, Abhebung der Retzhaut des Auges von 
der Aderhaut, entfteht ohne ertennbare Urſache durh einwan- 
dernde Finnen und andre fyremdtörper; Urſache des ſchwarzen 
Stars. Bedingt Blindheit, Heilung höhft felten. 

Nekmagen, ſ. v. w. Haube, zweiter Wiederläuermagen. 

Negihlan, Stadt in der ſächſ. Kreish. Zwidau, Amtsh. 
Plauen, an der Bahn Leipzig: Hof, 4854 Em. 

Netzwerk (Opus reticulatum), bei altröm. Bauten vortom: 
mende nehartige Verbindung der Mauerfteine. 

Renalmaden, Ort in Kalifornien, bei San fyrancisco; bes 

Nenardangel, ſ. Sitta. [rühmte Quedfilberminen. 

Neuber, Friederihe Karoline, Schaufpielerin, geb. 9. 
März 1697 in Reichenbach im Vogtland, Tochter des Advo— 
taten Beijenborn, entjloh mit dem Gymnafiaften W., ging 1713 
zur Bühne, 1727-50 an der Spitze einer Schauipielertruppe 
in Leipzig thätig; + 30. Nov. 1760 in Laubegaft bei Dresden 
(Denkmal). Die erfte deutfhe Scaufpielerin von Bedeutung, 
Bundeigenoffin Gottſcheds im Kampfe für das regelrechte 
Drama und gegen die Hansmurftiaden.  Biogr. von Reden— 
Esbecd (1881). [liner Blau; Öl: und Waſſerfarbe 

Nenbergblan, Miſchung von Bremer Blau mit wenig Ber: 

Neubildung — f. v. w. Geſchwulſt. 

Nenbiftrig, Stadt im böhm. Bezirt Neubaus, 2850 (Ges 
meinde 3692) Em. 

Neublau (Holländer Blau, Waſchblau), mit Stärke: 
mehl vermifchtes Parifer Blau oder mit Indigtarmin gefärbte 
Stärke, dient zum Bläuen der Wäſche. 

Neubrandenburg, Stadt in Viedlenb.-Strelig, am Tollenje: 
fee, Anotenpuntt a d. Bahn Berlin Stralfund, 9134 Em.; Wa: 
rientirche, Palais; Gymnafium. Dabei Luftihloß Belvedere 

gr brit. Kolonie in Nordamerifa, am St. 
Lorenzbufen, 70,761 qkm und 321,233 (Ew. (1885 nur 1546 
Indianer); reich an Seen und Flüſſen, mit dichten Waldungen, 
im ©. tultiviert; Handel mit Holz; und Fiſchen. Hauptftadt 
Fredericton. Seit 1763 englifch, ſeit 1784 befondere ftoloniat- 
— 1867 mit der Dominion of Canada vereinigt. 

Reubreiſach, Feſtung im deutſchen 75 Obereljab, Kreis 
Kolmar, an der Vereinigung des Rhöne-Rhein- und des N.er 
Kanals und an der Bahn Kolmarz: fyreiburg, 2153 Em. Die 
Freftung von Vauban angelegt; am Rhein ehemaliger Brüden: 
topi, Fort Mortier, ſchipel. 

Aeubritannien, auſtral. Injelgruppe, j. Bismard:Yr: 

eg —— Nodeland,Novalader), aus Um: 
rodung von Wald⸗, Heide: oder Weideboden gewonnenes Ader: 

Reubuch, eine Yage von 100 Bogen Papıer. (land. 

Nenbufow, Stadt in Medlenburg: Schwerin, Kreis Medien: 
burg, an der Bahn Wismar: Roftod, 1901 Ew. 

Neuburg, Stadt im bayr. Regbez. Schwaben, an der Donau 
und der Bahn u —— 7485 Em.; Landgeridt; 
Studicnanfalt, | —— Seit 1503 Haupiſtadt des reichs⸗ 
unmittelbaren Fürſtentums NePfalz (junge Pfalz, 
2753 gkın), das 1685 mit der Rheinpfalz und 1777 mit Bayern 
vereinigt wurde, Bgl. Gremmel (1872). 

Neubydſchow, Bezirtöftadt im nordöftl, Böhmen, an der 
Gzivlina und der Bahn Großwoſſel⸗Parſchni, 6631 Em. 

Neucätel (ipr. nd-jhaten), ſ. Neuenburg. 

Neudamm, Stadt, j. Damm 2), [dau:R., 3404 Em. 

Neudel, Stadt im böhm. Bezirk Graslit, an der Bahn Cho— 

Rendenau, Stadt im bad, Kreis und Amt Mosbach, an der 
Bahn Jagftfeld : Ofterburten, 1266 Em. 

eubietendorf(Önadenthal), Herrnhuterlolonie in S.-&o: 
tha, Landratsamt Gotha, Knotenpunkt an der Tyüring. Babır, 

Neue (Dägeripr.), friſch — Schnee. [633 Em. 

Neue Hebriden, auftral, Injelgruppe, nordöftl. von Neu: 
taledonien, 13,227 qkm und 70,000 Em. (feindfelige Papua, 
ſJ. Tafel »Menſchenraſſen«, Tyig. 5). Größte Infeln: Efpi: 
ritu Santo, Malitolo, TZana. 1606 von Duiros entdedt. 

Neuenahr, Bad im preuß. Regbez. Koblenz, Kreis Ahrwei— 
ler, an der Ahr und der Bahn Remagen: Ahrweiler, 2027 Ew,; 
Mineralguelle. Bol. Shmih (5. Aufl. 1887). 

Neuenburg, 1) (Neuchätel) Kanton der ſüdweſtl. Schweiz, 
beftehend aus dem Fürftentum RN. und der Graffdaft Ba: 
lengin, 808 qkm und 103,732 Em. (83 Proz. Proteftanten); 
ZJurabergland mit dem Rer See (Lac d’Yverdon, 239 qkın, 
144 ın tief; Abfluß die Zihl; am Öftl. Ufer kelt. Pfahlbauten). 
Hauptinduftriegweige Uhrenfabrilation und Anfertigung ge: 
drudter Kattune und Spiken. Ginnahme 1886 :2,633,750 Yyr, 
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Ausgabe 2,645,171 Fr. Reinvermdgen 8, Mill. Fr. — Ehe: 
mals Zeil von Burgund, fam 1032 an das Deutſche Reich, 
1288 an Johann von Chalons, 1504 an die Herzöge von Con: 
gueville, danı an das diefen verwandte Haus Dranien, 1707 
durch Erbſchaft an Preußen, 1806 von Napoleon an Berthier 
(Fürften von N.) verlichen, 1815 wieder preußiſch, zugleich 
Kanton der Schweiz, fagte fi 1848 von der Verbindung mit 
dem preuk. Königshaus los, dad nad dem Miklingen eines 
ropaliftifchen Auflandes (3. Sept. 1856) 26. Mai 1857 auf die 
Souveränitätsrechte verzichtete. Bol. Majer, »Geſchichte des 
Furſtentums N.« (1857). — Die Hauptftadt N., am N.er 
See, 17,10 Em.; altes Schloß, ausgezeichnete Lehr: und 
Bohlthätigkeitdanftalten (David Pury, + 1786, ftiftete dazu 
4 Mil. Fr); Fabriken für Uhren, Spieldofen, Bijouteries 
waren ꝛc. — 2) Stadt im preuß. Negbez. Marienwerder, Kreis 
Schwetz, an der Weichjel, 4722 Ew. 

Neuenbürg, Oberamtsftadt im württemberg. Schwarzwald: 
treis, an der Enz und.der Bahn Pforzheim: Wildbad, 2020 Em.; 
große Senſen- und Eidelfabriten. 

Nenendorf (bid 1887 Rowawes), Dori bei Potsdam, Kreis 
Teltow, 7773 Ew.; Baummollweberei. 1751 von Friedrich d. Gr. 


Die neugriechiſche Poeſie zerfällt in Vollspoeſie (bef. 
treffliche Klephthenlieder) und Kunftpoefie. Ältere Dichter der 
lektern: Th. Prodromos (Roman »Dofilles und Rhodante«, 
12. Jabrh.); Kornaros (16. Jahrh.; »Rhotokritos«, großes ro: 
mantifhes Epos) der Schäferdichter Drymititos (17. Jahrh.) 
und der patriotifche Allatios (»Sellad«, 1638); aus neuerer 
Zeit: die Frreiheitsfänger K. Rhigas (+ 1798) und Adam. Ko: 
rais (f 1833) , die Patrioten Al. Ypfilanti (F 1828) und Sp. 
Tritupis (»Dimos«, 1821), der Anatreontifer Ghriftopulos, 
die Dramatiter J. Sabelios (»Timoleon«, »Rhigas«), N. Pit: 
tolos (»Tod des Demofthened«), Rizo⸗Nerulos (»Aspafiae), der 
e Aler. Sutſos und fein Bruder Panagiotis Sutſos, 
A. NR. Rangabe (Epiter und Dramatiter), die Lyriker Th. 
Orphanidis, J. Karafutjas, G. Drofinis u. a., die Novelliften 
Rhoidis und Bilelas, — Die wiffenjhaftlihe Litteratur 
erhielt erft feit 18. Jahrh. Pflege, fo namentlich die Theo: 
logie durh Th. Pharmalidis und K. Dilonomos; die Pbhilo: 
fophie durch D. Vhilippidis, St. und N. Dufas; die Ardhäo: 
logie durch Pittatis und Rangabe; die Philologie durch Korais, 
N. Dutas, Aſopios (Syntar), 3. Pop (Metrit), Kontogones 
(Mythologie), St. Byjantios u. a.; die Geſchichte durch Phi: 
für proteftantifche Einwanderer aus Böhmen angelegt. lippidis (»Geſchichte Rumäniend«), Surmelis (Gef. Athend«), 

Reuengland, ehemals (feit Jatob 11.) brit. Provinz an der | Philemon (»Die Hetärie«), Germanos (» —— Schi⸗ 
Ofttuſte von Nordamerifa, die jehigen Staaten Maine, New nas (⸗2Geſchichte der alten Nationen«), Muftorydis, Trilupis, 
Kampibire, Bermont, Maſſachuſetis, Rhode-Island und Eon: | Sathas u. a.; die Politit durd Paläologos (Staatsötonomie), 
necticut (die N.flaaten) umfafjend. Weinbau, Tritupis (polit. Reden) ıc. Bl. Elliffen, »Analetten der mit: 

Reuenrade, Stadt im preuß. Regbez. Arnöberg, Kreis Al: | tels und neugried. Yitterature (1855 —62, 5 Bde); die Ge: 
tena, 1635 Gm. [Nedarjuln, am Kocher, 1413 Em. ſchichten der neugriedh. Litteratur von Nicolai (1876) u. Rangabé 

Neuenftabt, Stadt im württemberg. Nedartreis, Oberamt | und Sander3 (1834). Sammlungen von Vollsliedern: W. Müller 
„Neuenftein, Stadt im mwürttemberg. Jagfitreis, Oberamt | (1825), Pafiow (1860), Kind (1861), Jeannaralis (Kreta, 1876); 
Öbringen, a. d. Bahn Heilbronnsstrailsheim, 1469 Ew.; Schloß. | von Sagen und Märden: Hahn (1864), B. Ehmidt (1877), 

Neuerburg, Stadt im preuß. Regbez. Trier, Kreis Bitburg, | Meugrün, ſ. v. w. Schweinfurter Grün. [Bio (1879). 
an der Enz, 1419 Em. Neuguinda (Tana, Papua), große auftral. Imfel nördl, 

Neue Republif, von Buren aus Transvaal gegründeter | von Neuholland ſdazwiſchen die Torreäftrake), 785,362 qkın; 
Freiftaat in Südafrika, zwifchen der Südafritanifchen Republik | gebirgig (im SD. der Dwen Stanley, 4024 m body; im Sn: 
und dem Zululand, 7392 gkın; 1884 auf einem von Dinizulu, | nern Frinifterregebirge mit Schopenhauerberg, 6118 m, und 
dem Sohn Ketſchwayos, geihentten Gebiet gegründet, 1886 | Rantberg, 5785 m; ım NW. Arfak, 2300 m body), mit hafen: 

Neues Teftament, ſ. Bibel. von England anerlannt. | reihen Steiltüften. Die Bewohner, ca. Ys Mill., Bapua, den 

Nenfahrwafler, Fleden an der a. der Weichjel in | Europäern feindfelig, im weſtlichen Innern Aderbau treibende 
die Oftfee und an der Bahn Dirjhau:R., 5921 Emw.; der Hafen | Alfuru, im NO. Malaien von den Molulten. Niederländ, Sto: 
von Danzig (3 km davon); neuer Molo, Leuchtturm. lonie auf der weft. Halbinfel (feit 1858), 382,140 gkm mit 

Neuffen, Stadt im württemberg. Schwarzwaldtreis, Ober: | 250,000 Em.; engl. Beſihung an der Südtüfte (feit 1884), 
amt Nürtingen, an der Steinadh, 1802 Ew. Dabei Ruinen | 221,570 qkm mit 137,500 Em.; deutfches Schutzgebiet Kaiſer 
der Feſtung Hohen: R. Wilhelms: Land (feit 1885), 181,650 qkm mit 109,000 Gm., 

Nenfundland(Nemwfoundland), brit.snordameritan. Inſel, gleich dem im NO. liegenden Bismard:Archipel (f. d.) und den 
vor dem St. Zorenzbufen, 110,670 qkm und (1884) 193,121 Em.; Ealomoninfeln im Beih der Neuguineasfompanie (1884 
bat hohe, felfige Hüften, wen Buchten, von denen mehrere | in Berlin gegründet). ©. Karte »Roloniene. Bal. Finſch (1865), 
Halbinjeln, darunter im ©. Avalon, gebildet werden; mit Wald a Albertis(1881,2 Bde), Chalmers ſdeutſch 1886). 
bededt, reich an Tieren Meufundländer Hund); großartigſte Reuhaldensleben, Kreisſtadt im preuß Regbez. Magdeburg, 
Seeſiſcherei der Welt auf den gr Stodfiichwieien. Neuer: | an der Ohre und der Bahn Magdeburg-Öbisfelde, 7415 Em.; 
dings bedeutender Bergbau auf Kupfer und Blei; auch Gold | Gymnafium; in der Nähe Dorf Althaldensleben (ſ. d.). 
und Kohlen vorhanden. Befondere Berwaltung unter einem 
Gouverneur. Ginnahme 1886: 215,755 Pd. Sterl., Ausgabe 
47221 Bi. Eterl., Schuld 472,496 Pid. Sterl. Einfuhr 7*— Badeort in Bayern, gegenüber Reuſtadt an der Saale (If. 
1,254,174, Ausfuhr 972,590 Pd. Sterl. Hauptitadt St. Johns. | Neuftadt 6), Mineralquellen. — 3) Badeort in Interfleier: 
1497 von Gabot entdedt, feit 1713 britiih. Val. Harvey und | mart, nördl. von Gilli. 

Tlicen Häufer.! NReuhänfel, Stadt im ungar. Komitat Neutra, an der Neutra, 








Neuhaus, 1) Bezirtsftadt im füdöftl. Böhmen, an der Bahn 
Iglau⸗Weſſely, 8708 Ew.; Schloß; Tud: u. dem. Fabriken. — 


Hatton (1883), v. Heſſe⸗Wartegg (1887). 
MNeufürktliche äuler, die nach 1582 krtierien reihsfürft: | 10,584 Em.; früher Feſtung (1724 gejchleift). 
Reugelb, ſ. Blei; aud helles Chromgelb, j. Chrom. Neuhof, Theodor, Baron von, Abenteurer, geb. 1686 
Neugeorgien, j. Salomoninjeln. in Meb, Sprößling einer wetfäl. Adelsfamilie, diente in ver: 
Nengewürz, j. Pimenta. jchiedenen Heeren, trieb fi ald Abenteurer in Europa umber, 
Nengranada, j. Kolumbien. ward 1732 kaiferl. Refident in Florenz, landete 1736 mit tuneſ. 


Neugriechen, das die neugriech. Sprache redende Bolt, mit Sla⸗ Hilfätruppen in Gorfica, ward bier ald Theodor I. zum Kö: 
wen, Komanen und Türken gemijchte Ablömmlinge der Hellenen, | nig ausgerufen, mußte 1788 bei der Unterwerfung der Inſel 
hauptjächlic über das Königreich Griechenland, die europ. Türfei, | durch die Franzoſen flieben; + 11. Dez. 1756 in England. »Me— 
den Griech. Ardipel, Kreta und Cypern ſowie die Hüften Klein | moiren« brög. von feinem Sohn, dem engl. Oberften fyrederit, 
afiens verbreitet, jämtlich Belenner der orientalifhsorthodoren | 1768. Bal. Barnhagen von Enfe, »Biogr. Dentmale«, Bd. 1 
(daher griechiſch⸗ katholiſchen) Kirche. Bal. Griehenland. — ed der auftral, Kontinent. [(3. Aufl. 1872). 

Neugriehiiche Sprache und Litteratur. Die neugriech. Reuholländer, immergrüne, meift jhön blühende auſtraliſche 
Spracde unterjheidet fih von der altgriech. teild durch die | Zierpflangen aus den familien der Papilionaceen, Myrtaceen, 
Ausiprade (Itazismus), teild Durch fremde Zufäße, teild durd) | Epatrideen, Proteaceen; Gegenfland bejonderer Kultur. 
veränderte Bedeutung mander Wörter, teils durch Verminde: | Nemilly (ipr. nöji), Stadt im franz. Dep. Seine, Arrondifl. 
rung der alten reihen formen der Dellination (Berluft des | St.:Denid, 4 km von Paris, an der Seine (berühmte fteinerne 
Datids) und der Konjugation jowie durch bedeutende Abweichun | Brüde), 26,596 Em.; zahlreiche Villen. Das Schloß (Sommer: 
gen in der Syntax. Sie wurde in ihrer heutigen Geſtalt in | refidenz Qudwig ng 25. Febr. 1848 jerflört. 
der 2. Halfte des 18. Jahrb. befonders durch Korais unter Bes | Nemirland, Injel, f. Bismard:Arhipel, 
rüdfihtigung ded Altgriechiſchen figiert. Neben der Shriit:) Nemtaledonien (Baladea), auftral. Infel, ſudweſtl. von 
ipradhe, Romaifcen, gibt es eine Menge Dialelte. Gramz | den Neuen Hebriden, 17,080 qkm und (1885) 56,463 Em. (meift 
matifen von Mullach (1856), Jeannaratis (1877), Blachos | Auftralneger, wild, häßlich, zum Zeil Anthropophagen, 20,813 
(4. Aufl. 1883), Sanders (1881) u. a.; Lexila von Kind (2. Aufl. | Weihe); gebirgig (im SO. bis 1650 m); Steintohlen. 1774 
1870), Jeannaratis (1883), Byzantios (neusaltgriech., 3. Aufl. | von Cool entdedt, 1853 von fyranfreidh befeht und zur Depor: 
1874) u.a. Ghreftomathien von Rind (1835), Blados (2. Aufl. | tationstolonie beftimmt (9000 een a Kolonifiert nur ein: 
1583), Drofinis (1884). yelne Puntte, befonders an der Südmeftlüfte; Produtte: Zuder, 
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Kaffee, Reis, Baumwolle. Wert der Einfuhr (1836) 6% Mill. | 
Frank, der Ausfuhr (Kobalterz, Nidel, Kopra) 3 Mill. Fr. Ka: 
thol. Mifftonen feit 1843. Hauptort Port de France, Etwas 
öftl. die Yoyaltyinfeln. 2429 Em, 

Nentalen, Stadt in Medlenburg-: Schwerin, Wendiſcher Kreis, 

Neufantianer, die ganze Reihe der Denker u. philofophijchen 
Schriftſteller, welche nad dem Borangang von F. A. Yange, 
Helmholtz, D. Liebmann (»Sant und die Epigonen«) im 
Surücgehen und per auf Kant den Fyortfchritt der 
philoſophiſchen Wiſſenſchaft erbliden und von den Grundmwahr: 
heiten des Kantſchen Kritizismus durddrungen find: F. Paul: 
jen, U. Stadler, A. Glafjen, E. Laas, Avenarius u. a. 

Neufaftilien, 5. Kaftilien 2). 

Neukirchen, 1) Stadt im preuß. Reabez. Kaſſel, Kreis Ziegen: | 
hain, 1540 Em, — 2) Etadt im preuß. Regbez. Düſſeldorf, 
Streid Solingen, 2183 Ew. [eined Gußens, = 2 Pi, 

Reufreuzer, nah dem öſterreich. 45:Guldenfuh der 100, Teil 

Neukuhren, Dorf im preuß, Negbez. Königsberg, Kreis Fiſch— 

Neuland, ſ. Neubrud, haufen; Seebad, 

Neulateinifhe Dichter, Bezeichnung für diejenigen Dichter, | 
welche jeit der Wiedererwedung des klaff. Altertums in Spradhe 
und Form der lat. Klaſſiler gedichtet haben. Hervorgerufen 
durch Petrarca (1341 auf dem Kapitol wegen feiner lat. Dich: 
tungen al$ poeta getrönt), gewann diefe Richtung in Italien 
einen ſich fort und fort fteigernden Umfang und verbreitete fich 
über alle an der humaniftifhen Bewegung teilnehmenden Län: 
der, nahm aud in den Schuleinrichtungen der Reformation fo: 
wie der Jefuiten eine hervorragende Stellung ein und behaup: 
tete fich bis zum Ausgang des 17. Jahrh., 3. T. noch darüber, 
neben der nationalen Wein in Anfchen. Die bedeutendften 
Vertreter find die Italiener Yandino (F 1504), Boliziano (t 
1484), Sannazaro (F 1530), Bembo (F 1547), Sadoletti (f 
1547), Bida (7 1566), Tyracaftoro (+ 1553), Navagero (f 1529), 
Gaftiglione (F 1529); der Ungar Janus Pannonius (F 1472); | 
die Deutfchen K. Celtis (F 1508), U. von Hutten, Gobanus 
Heſſus (F 1540), Sabinus (+ 1560), Micyllus (F 1558), Lo: 
tihius (+ 1560), Friſchlin (+ 1590), Schede, gen. Melifjus 
(+ 1602), K. dv. Bardt (f 1658), Balde (F 1668); die Franzoſen 
Dorat (f 1588), Muret (F 1585), Chreſtien (f 1596), I. C. 
Scaliger (+ 1558) und I. I. Scaliger f 1609), Rapin (f 1687), 
Huet (+ 1721); die Briten Buchanan (F 1582), Owen (+ 1622), 
Barclay (+ 1681); die —— Doufa (f 1597), Baudius 
(+ 1613), Seriverius (+ 1660), H. Grotiuß (F 1645), Rutgers 
(+ 1625), Dan. Seinfius (+ 1655) und Nik. Heinfius (F KH 
Bruthuſius (+ 1707), Hoogitraten (f 1724), Schrader (f 1783); 
der Pole Sarbiewäti (Sarbievius, + 1640). 

Neu+»Leon (Nuevo Leon), Staat im nordöftl. Merito, 
65,000 qkm und 201,732 Ew.; fruchtbar, wenig angebaut; 
reih an Metallen. Hauptſtadt Monteren. 

Nenlot, deutsche Bezeichnung für Delagramm. 

Neumann, 1) Johann Balthafar, Arditelt, geb, 1687 
in Eger, + 1753 als Oberft der Artillerie in Würzburg. Haupt: 
wert: Schloß dafelbft. — 2) Karl Friedrid, Orientalift und 
Hiſtoriter, geb. 28. Dez. 1793 in Reihmannsdorf bei Bamberg, 
182931 in China, 1833-52 Prof. in Münden; + 17. März 
1870 in Berlin. Schrieb: »Geſch. der armenischen Litteratur« 
(1836); »Die Völker des füdl. Rußland« (2. Aufl. 1855); »Ge: 
ſchichte des engl.= hinef. Kriegd« (2. Aufl, 1855); »Geſch. der 
4, eg (1846); »Geid. des eng! Reichs in Aſien« (1857, 
2 Bde); »Geihichte der Verein. Staaten von Nordamerifa« 
(1863-66, 8 Bde). — 3) a, Ernft, Phnfiter, geb. 11. 
Sept. 1798 in der Ufermark, feit 1829 Profeſſor der Phyfit 
und Mineralogie in Königsberg, befonders verdient um Optik 
und Elettrizitätslehre. Vorlefungen über: » Theorie des Magne⸗ 
tismus« (1881), »Einleitung in die theoretische Phnfit« (1883), 
een Ströme« (1884), »Theoret. Optit« (1885), » Theorie 
der Elaſtizität« (1885). — 4) Rudolf von, Militär, geb. 22. 
Dez. 1805 zu Karlsruh in Schl., 1865—68 Präfes der Ar: 
eg er Der + 30. April 1881. Sehr verdient 
um das Arti 
Shr.: »Sciehen und Werfen aus Geſchühen« (1856), redigierte 
30 Jahre das »Ardiv für die Artilleries und Ingenieuroffi— 
jiere«. — 5) Hermann, Dichter, geb, 12. Nov. 1808 in Mas 
rienwerder, feit 1853 Garnifonverwaltungs: Oberinfpeltor zu 
Neihe; +8. Nov. 1875. Epiſche Dihtungen: »Des Dichters 
Herze (3. Aufl, 1859); »Rur Jehan⸗ (2. Aufl. 1852); »Dis 
nonby« (1865); »In ger rege (1875). Auch Ly⸗ 
riſches (»Lazarus«, 1858; »Deutſches Schwert und Licde, 
1871) u.a. —6) Karl, Hiftoriter und Geograph, geb. 27. Dez. 
1823 in — feit 1863 ve Sa an der a 








Breslau; + 29, Junt 1880; fhrieb: »Die Hellenen im Stythens 
land« (1856, unvollendet); »eſchichte Roms während des Ber: 
falls der Republite (1881—84, 2 Bde.); » Zeitalter der punifchen 


ſtadt Küftrin; bildet jeit die Hauptma 


lerieweien, erfand 1859 den Pertuffionszünder. | 


Neufalen — Neunerprobe. 


Krieges (1883); »Phyfifaliihe Geographie von Griehenland« 


(mit Barth, 1885). — 7) Karl Gottfried, Mathematiler, 
Sohn von N. 3), geb. 7. 
‚in Leipzig. Shr.: »Riemanns Theorie der Abelihen Inte: 


ai 1832 in Königäberg, 1969 Prof 


grale« (2. Aufl. 1884); »Theorie der Beſſelſchen yunttionen« 
(1867); —— der Galilei⸗Rewtonſchen Theorie⸗ (1870); 
»Borlefungen über die mechaniſche Theorie der Wärme: (1875); 
»Hydrodynamiſche Unterfuhungen« (1883); gibt jeit 1869 die 
»Mathemat. Annalenz heraus. — 8) Br: uliu3, National: 
dtonom, Bruder des vor., geb. 12. Dit. 1835, 1871 Profeſſot 
in Bafel, 1873 in Freiburg, 1876 in Tübingen; jchrieb über 


Fabrikgeſehgebung, Steuern (»Die Steuer«, 1837 fi.); »Bolt 


und Nation« (1888); gibt »Beiträge zur Geſchichte der Bevöl⸗ 
ferung in Deutfhland« heraus (1833 ff.). 

Neumann-Spallart, Franz Xaver von, Rolfäwirt und 
Statiftiter, geb. 11. Nov. 1837 in Wien, feit 1873 Profeffor 
an der Hochſchule für Bodenkultur daſelbſt; + 19. April 1888. 
Schr.: »Volkswirtſchaftzlehre mit befonderer Anwendung auf 
Heerweſen 2c.« (1873); »Überfichten der Weltwirtichafte (1873— 
1887, 5 Bbde.); »Öfterreih3 maritime Entwidelung« (1852) u. a. 

Neumark, Hauptteil der alten Mark Brandenburg, ehemals 
von Warthe bid Rega reidhend, 13,750 qkm (249 OM.); Haupt: 

de des Regbez. Fyrankfurt. 
Neumark, Hauptftadt des Ftreifes Löbau, im preub. Regbez. 
Marienwerder, an der Drewenz, 2678 Ew,; Progpmnafan. 

Neumark, Georg, Dichter, geb. 6. März 1621 in Qangen- 
falza, r 8. Juli 1681 als Bibliothelar in Weimar. Bef. aus: 
gezeichnet feine geiftlien Lieder (»Wer nur den lieben Gott 
läpt walten«). Ausgewählte Gedichte in W. Müllers »Biblio- 
thet« (Bd. 11, 1828). Bgl. Knauth (1881). 

Neumarft, ger im preuß. m PBreilau, an der 
Bahn Liegnitz-Breslau, 5928 Ew.; Tabafsbau. — 2) Bezirfd: 
ftadt im bayr. nei Oberpfalz, am Ludwigskanal und ar der 
Bahn Nürnberg-Kegensburg, 5451 Ew. — 3) Marttfleden im 
bayr. Regbez. Oberbayern, Bezirt Mühldorf, Rnotenpunft an 
der Bahn Rofenheim:Eifenftein, 1388 Ew. 24. April 1809 
fiegreicheö Gefecht der Öfterreicher unter Hiller gegen Frrangofen 
und Bayern unter Wrede. 

—— Georg, Hydrograph, geb. 21. Juni 1826 in 
Kirhheimbolanden (Pralz), bereifte Auftralien, 185764 Di: 
reltor des Flagſtaff Obfervatory in Melbourne (Publitationen 
1858—67 und 18 ), 1872 Hydrograph der deutichen Ad: 
miralität, feit 1876 Direltor der deutihen Scewarte in —— 
burg. Sehr verdient um die phyfital. Geographie u. Meteorologie. 
Gab heraus: »Anleitung zu wiſſenſchaftl. Beobadıtungen auj 
Reifene (2. Aufl. 1888). 

eumayr, Melchior, Geolog, geb, 24. Ott. 1845 in Müns 
den, 1873 Prof. der Paläontologie in Wien. Zahlreiche Ar: 
beiten in den Schriften der Wiener Alademie und der Geolog. 
Reihsanftalt; ferner: »Erdgeſchichte« (1885—87, 2 Boe.). 

Reumen (grch.), mittelalterliche Notenfchrift, in welcher der 
gefamte kirchliche Ritualgefang bis in die Neuzeit notiert wurde, 
aus Häkchen, Strihen, Punkten, Kreisabſchnitten zc. beftchend. 

Neumelfing,,  hmiedbares Meffing. 

Neumerifo, nordamerifan. Territorium, am obern Rio Grande 
del Norte, 317,469 qkm und (1880) 119,565 Em. (9772 In: 
dianer), 1885: 131,985 Em.; Gebirgd= und Plateauland in 
den Rody Mountains, Aderbau gering, bedeutende Vichzuct, 
reih an Mineralien (Silber und Gold, 1885 für 34, Mill 
Dollar); — Santa 1 Ehedem zu Merito gehöria, 
1848 zur Union gejhlagen, 1850 ald Territorium organifiert; 
von demjelben ward 1861 ein Zeil von Golorado, 1563 Art: 
zona abgezweigt. 

Renmittelivalde (früher Medzibor), Stadt im preußiſchen 
Reabey. Breslau, Kreis Polnisch: Wartenberg, 1378 Em. 

Neumond, |. Mond. 

Neumünfter, Stadt im preuß Regbey. —— Landkreis 
Kiel, an der Schwale, Anotenpuntt an der Bahn Altona⸗Kiel, 
13,659 Ew.; Tucfabrifation; ro⸗ und Realprogymnafium. 

Neunange (Lamprete, Pride, Bride, Petromyzon Art.), Wir: 
beltiergattung der Numdmäuler. GemeinesW. (Flußpricke, P. 
flaviatilis Z.), 50 cm lang, in den europ. Meeren, fteigt im Fruh⸗ 
jahr zum vaichen in die lüffe; wird mariniert. Kleines N. 
P. Planeri Bl.), 40 cm lang, in allen Flüſſen Deutſchlands 

eide machen eine Metamorphofe durch, Larve der Querder 
(Leinaal, KHieferwurm, Ammocoetes branchialis Z.), 20-80 
em lang. Seelamprete (P. marinus Z.), bis Im lang, in den 
europ. Meeren, fteigt zum Laichen in die Fluſſe, wohlſchmeckend 

Neunburg, Bezirtsftadt im bayr. Regbez Oberpfalz, an der 
Schwarzach, 2423 (Em. 

Neunerprobe für grobe Additionen gründet ſich darauf, daß 
jede — bei der Divifion mit 9 denſelben Reſt läht wie ihre 
Duerfumme, die Elferprobe darauf, dak der Keft, den eine 


Neunkirchen — Neuftädtel. 


Zahl bei Divifion mit 11 läßt, gleich dem Unterſchied der Sums 
men ihrer gerad= und ungeradftelligen Ziffern ift. 
Rennfirden, 1) Bezirlshauptort in Niederöfterreich, an der | 
Schwarza und der Bahn Wien: Zricft, 6757 Ew. ; Eifengiekerei, | 
Paummolfpinnerei. — 2) (Ober: %.) Frleden im preuß. Reg. 
Bej. Trier, Kreis Ottweiler, Anotenpunft an der Bahn Binger: 
bräd: Saarbrüden, 17,655 Ew.; Gifenwerte (3000 Arbeiter), 
Reuntöter, f MWürger. [Steintoblengruben. 
Neununddreikig Artikel, |. Anglitanifhe Kirde. 
Nenötting, Stadt im bayr. Regbez. Oberbayern, Bez. Altöt: 
ting, unweit des Inn, a. d. Bahn Münden-Simbad, 2393 Em. 
Reuplatonismus, die letzte Form der griech. en! 
ihre Anhänger die Reuplatoniker (Piotinos, Porphyrios, 
Jamblichos, Proflos). * Jul. Simon (1843-45, 2 Bde), 
Vacherot (1816-61, 3 Bde). 
—— ſ. Rervenfdhmerz. 


NReura ie, |. Nervenihwäde. tigen Neuralgien. 

Reurektomie (grh.), Ausfchneidung eines Nervenftüds bei hef⸗ 

Neureuther, 1) Eugen, Maler und Radierer, geb. 13. Jan. 
1806 in Münden, von 1868-77 Prof, an der Kunſtgewerbe⸗ 
ſchule daf.; + 23. März 1882, Lieferte treffliche Randzeihnun: 
gen zu deutfhen Dichtungen (Goethes Balladen, »Eid«, »Obe: 
von«, »Domröscdene, »Ajchenbrödele ıc.), ornamentale Male: 
reien (Bolytehnitum zu Münden) und kunftgewerblide (Ent: 
würfe. — 2) Gottfried (von), Arditett, Bruder des vor., 
geb. 22, Jan. 1811 in Mannheim, Oberbaurat und Profeffor am 
Polytehnitum in Münden; + daf. 12. April 1887. Haupt: 
werte: polgtehnifche Schule und Kunftalademie dafelbft. 

Neurilim (grd.), die Hülle der Nervenfibrillen. 

Neuritid (gich), j. Nervenentzündung. 

Neurobät (ardh.), Seiltänger. 

‚Reurode, Kreisftadt im preuß. Regbez. Breslau, an der Wal: 
dig und der Bahn Waldenburg-Glatz, 6864 Ew.; Wollfpinnerei. 

Reurologie (grh.), Nervenlehre. 

Neuröma (arch.), |. Nervengefhmwulft. 

Neuron (grch), Nerv. 

Reuroparalyfe (arch.), Nervenlähmung. 

Neuropathie (ard.), Nervenkrankheit. 

Neuropathologie (grb.), Lehre von den Nervenkrankheiten. 

Neuroptöra, j. Netzflugler. 

Neuröfen (acch.), Funktionsſtörungen des Nervenipftens, 
bei den Bewegungänerven —— und Krämpfe, bei den 
Empfindungsnerven als Hyper- und Anäfthefie; bei dem Or: 
gan des Scelenlebens: pfuhifheR,, f. v. w. Geiftesfranfheiten. 

Neurotomie (grch), Durchſchneidung eines Nervs bei hart: 
nädigen Neutalgien. 

Neuruppin, Kreisftadt im preuß. Regbez. Potsdam, am 
Ruppiner See undander Bahn Paulinenaue:R., 14,677 Ew.; 
Lendgericht; Gymnaſium, Lehrerjeminar; Irrenanftalt; Tuch: 
fabrifation, Wollfpinnerei, ze. von Bilderbogen (Bus 
Nav Kühn), die durch alle Weltteile gehen. | 

Ren Sale, Stadt, f. Rabat. | 

Reufalz, Stadt im preuß. Regbez. Liegnitz, Kreis Freiſtadt, 
an der Oder u. Bahn Breslau-Stettin, 7716 Ew.; Flachsſpinne⸗ 
tei, Eifenhütte, Maſchinenbau, Schiffahrt ; Herenhutergemeinde, | 

Reu-Sander, Bezirtsftadt in Galizien, am Dunajec, Knoten: 
dunft an der Bahn Tarnow:Orlö, 11,185 Em. Im SW. da: 
von Alt»Sandec, am Zujammenflug von Poprad und Du: | 
najee, 370 Gm. | 

Neulak, Freiſtadt im ungar. Komitat Bäcd:Bodrog, an der | 

onau, Peterwardein gegenüber, 21,325 Ei.; Eib eines gried). 
Pilhois; lebhafter Handel | 

Neujhottland (Nova Scotia), britiſch-nordamerikan. Kos 
lonie, mit der Inſel Cape Breton, zur Dominion of Canada 
gehörig, 56,281 qkm und 441,973 Ew. (meift engl. Urſprungs, 
1855 nur 2055 Amdianer); Hauptbeihäftigung Landbau und 
Viehzucht, Fiſcherei und Handel. Hauptfiadt Halifar. Bil: 
dete ehedem mit Neubraunſchweig die franz. Provinz Mcadia | 
ſeit 1713 engliſch). 

Reufeeland, auſtral. Infelgruppe, 1813 km ſüdweſtl. vom 
auftral, Kontinent, beftehend aus einer großen Doppelinfel (da: 
wiſchen die —— und der kleinen Inſel Stewart im S.; 
1642 von Tasman entdedt, brit. Kolonie (feit 1340),270,392 qkm 
und (1886) 589,366 (Em, Auf der Nordinfel Mount Egmont 
(2522 m bo), Ruapehu (2851 m ho) und der Vullan Tons 
oariru (1981 m body) ; auf der Südinfel das gletfcherreihe Hoch⸗ 
land der Südalpen mit Mount Coot (4024 m hoch) und rei: 
hen Goldlagern, Die Ureinwohner Maori (1885 nur nod 
41,432, im Auöfterben be —5 ſchöne, ftarte und bildſame 
Lolyneſier, früher Renten teffer, jeht meift proteftantifche 
Ghriften. Ausfuhr 1886: 6% Mid. Pd. Sterl. (Wolle für 3 
Nil. Pſd. Sterl, Go), Einfuhr 6% Mill. Pid. Sterl.; 725 
Schiffe von 502,572 Ton. liefen ein, 707 Schiffe von 483,331 











‚ Kennedy (2. Aufl. 1874), Meinide (18 
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Ton. aus. Einnahme (1885) 3,859,996 Pd. Sterl., Ausgabe 
4,282,%01 Pf. Sterl.; Schuld (1885) 35% Mill. Pd. Sterl. 
Eifenbahnen (1886) 2904 km, Telegraphen 7360 kın. ©. Tafel 
»flaggen Ir. Hauptftadt Audland. —* Hodjfletter (1863), 

5), Hector (4. Aufl. 
1886), Rusden (Geſchichte, 1883, 3 Bde.) 

Reufibirien, ruf. Infelgruppe im Norden von Oftfibirien, 
25,585 qkm; pflanzen= und menſchenleer, mertwürdig durd 
ungeheure Mengen von Mammuts, Büffel: und andern Zähnen 
und Knochen; 1761 von Ljachow entdedt. 

Neufiedler See, Sce im weftl, Ungarn, von der Leitha un: 
Koflen, 345 qkın, 4 m tief; das Waſſer bradig, auf Eoda ver: 

edbar und, als Bad benutzt, beilfräftig. Gebt Öfl. in den 
Sumpf Hanfag (f. d.) über und verlor nad deifen Austrod: 
nung 1865 fein Wafjer, welches feit 1870 wiedergefehrt iſt. 

Nenfilber (Argentan, Batjong, Weißtupfer, Mails 
ledhort), Legierung aus Kupfer, Zink und Nidel (beftes N. 
8 Stupfer, 3,5 Zint, 4 Nidel, ordinäred 2 Nidel), fefter und 
faft fo dehnbar wie Meffing, härter und zäher als Silber, faft 
filberweih, mit einem Stid ins Gelbgraue, von jhönen Glanz, 
politurfäbig, ſpej Gew. 8,+— 8,7, ift wenig orydierbar und 
verhält fih gegen Eifig und Fette fait wie 12lötiges Silber, 
wird gegofien, gewalzt und zu allerlei Geräten, Pferdegeſchirr, 
Beihlag, Reflettoren, in Honduras und Chile als Münzmetali 
verarbeitet, häufig auch galvanoplaftiih verfilbert (Alfenid, 
Argproide, Argyrophan, Semilargent, Alpala, 
Peru-, GChinafilber, Ghriftoflemetall). Gut verfils 
bertes N. enthält 2 Proz. Silber. N. tam vor 150 Jahren als 
Patfong aus Ghina nad) Europa; N.induftrie jeit 1924 in 
Berlin und Schneeberg, 1835 in Wien. 

Neufohl, Hauptftadt des ungar. Komitats Sohl, an der 
Gran, 7159 Ew.; kath. Biſchofſitz; Bergbau, große Aupfer: 
und Eifenwerle, Zuders und Papierfabritation. 

Nenipanien, Name Meritos unter fpan. Herricaft. 

Neuß, Kreisftadt im preuß. Regbez. Düffeldorf, an der Erft, 
Rnotenpuntt der Bahn Hahen:Düffeldorf, 20,074 Emw.; Qui 
rindtirche (Rundbogenftil, 13. Jahrh), Handelätammer; Gym: 
nafium; wichtigſter Getreidemarkt der Rheinprovinz. 

Neuſtadt, 1) (R. an der Wutach) Amtsftadt im bad. Kreis 
Freiburg, an der Bahn FFreiburg:R., 2554 Em. ; Uhrenfabrifation 
und Strohfledhterei. — 2) (R. an der Aiſch) Bezirksitadt im 
bayr. Regbez. Mittelfranten, an der Bahıı Nürnberg: Würzburg, 
4053 Ew.; Cateinjchule.— 3) Stadt im bayr. Regbez. Niederbayern, 
Bezirk Kelheim, unweit der Donau, an der Bahn Regensburg— 
Ingolftadt, 1828 Ew. — 4) Bezirköftadt in der bayr. Oberpfalz, 
an der Waldnab und der Bahn Münden: Hof, 1649 Em. — 
5) Man dersyardt) Bezirkäftadt in der bayr. Rheinpfalz, am 
Hardtgebirge und am Speyerbach, Knotenpunkt an der Bahn 
Neuntirhens Worms, 12,255 Em. ; Yatein: und Realichule ; Fa⸗ 
britation von Buntpapier, Gold: und Eilberwaren; bedeuten 
der Wein: und Holzhandel. — 6) (N. an der a Bezirls⸗ 
ſtadt im bayr. Regbez. Unterfranten, an der Frankiſchen Saale 
und der Bahn Meiningens Schweinfurt, 2166 Em. — T) (N.: 
Darzburg) f. Harzburg. — 8) Stadt in Medlenburg- 
Schwerin, an der Elde und der Bahn Parchim-Ludwigsluſt, 
1663 Ew, Schloß. — 9) Kreiäftadt im preuß. Regbey. Danzig, 
an der Nheda und der Bahn Stargard: Danzig, 5176 Ewn; 
Kalvarienberg mit 26 Kapellen; Gymnafium. — 10) (N. am 
Rübenberge) Kreisftadt im preuß. Regbej. Hannover, an der 
Leine und der Bahn Wunftorfs Bremerhaven, 2078 Gm, — 
11) Stadt im preuß Regbez. Kaffel, Kreis Kirchhain, an der 
Bahn Kaſſel-Frankfurt, 2128 Ew. — 12) (N.:Magdeburg) 
Nördl. Borftadt von Magdeburg, bis 1887 jelbftändige Stadt. — 
13) Kreisftadt im preuß. Regbez. Oppeln, an der Prudnika 
und der Bahn Koſel⸗Kamenz, 16,093 Ew.; bedeutende Damait: 
webereien; Gymnaſium. — 14) Stadt im preuß. Regbez. Bojen, 
Kreis Neutomiſchel, 2372 Em. — 15) (N. an der Dofje) Stadt 
im preuß. Regbez. Potddam, Kreis Nuppin, an der Berlin: 
Hamburger Eijenbahn, 1210 Ew.; Friedrich Wilhelms: Haupte 
geftüt. — 16) Stadt im preuß. Regbez. Schleswig, Areis Ol: 
denburg, an der Dflfee und der Bahn N.:Neumünfter, 3898 
Ew.; Schiffahrt, Kornhandel. — 17) Stadt in der ſächſ. Kreis: 
hauptmannjchaft Dresden, Amtshauptmannfchaft Pirna, an 
der Polenz und der Bahn Baugen-Schandau, 3882 Ew. — 
18) Stadt in S.⸗Koburg, an der Bahn Ktoburg » Sonneberg, 
4327 Ew. — 19) (NR. an der Orla) Kreisftadt in S.:Weimarz 
Eiſenach, an der Orla und der Bahn Gera:Eihicht, 5120 (em. 
Tuch und Lederfabritation; dabei Schloß Arnshaugt. — 
20) Bezirköftadt im öfll. Böhmen, an der Mettau und der 
Bahn Chohzen-Halbſtadt, 2211 Ew. 

Neuftädtel, Stadt in der ſächſ. Kreishauptmannidaft Zwichau, 
Amtshauptmannihaft Schwarzenberg, an der Bahn Nieder 
ſchlema⸗ Schneeberg, 3627 Ew; Spitentlöppelei. 
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Yiergebirges, 3848 Em. 

Neuftettin, Kreisftadt im preuß. Regbez. Nöslin, nahe der 
Perjantequelle, Anotenpunktt an der Bahn Ruhnomsftonik, 8389 
Ew.; Gymnaſium. 

Neuſtrelitz, Hauptſtadt von Mechlenburg-Strelitz, zwiſchen 
dem Zierler und Glambeder See, Knotenpunkt an der Bahn 
Berlin: Stralfund, 9366 Em.; in Form eined adıtftrahligen 
Sterns gebaut. Im Schloſſe Sammlung obotritifcher Alter: 
tümer. Landgericht; Gyninafium, Realſchule. 

Neuftrien (Weftfrancien), Name ded well. Teils des 
alten Frantenreichs im Gegenſatz zu Auftrafien (ſ. d.). 

Reufübwales (ipr. «wehls), brit. Kolonie im füdöftl. Auftra: 
lien, 800,730 qkm u. (1886) 1,030,762 Ew.; größtenteil& Weide: 
diftritte, 2800 qkm unter Kultur. Dauptbefchäftigung: Ader: 
bau, Bichzudt (39 Mill. Schafe, 1Ya Mill, Rinder, 362,000 
Pferde). Bergbau auf Gold (1851 entdedt), Kupfer und Rob: 
len. Einnahme (1886) 7,594,300 Pfd. Sterl., Ausgabe 9,078,869 
Pd. Sterl., Schuld 41 Mill. Pd. Sterl.; 
18% Mill. Pfd. Sterl., Ausfuhr 15’ Mill. Pd. Sterl. 1885 
liefen 2601 Schiffe von 2,088,307 Ton, ein und 2583 von 
2,044,770 Zon. aus, Gifenbahnen 3096 km; Xelegrapben 
16,658 km. S. Zafel »Flaggen Ie. Hauptſtadt Sydney. Seit 
1788 dur Anlage einer Berbrechertolonie an der Botanybai 
in Aufnahme gelommen, allmählich erweitert und europäifiert, 
1859 von dem nördlicher gelegenen Queensland getrennt und 
als bejondere Kolonie organifiert, 

Neuteih, Stadt im preuß Negbez. Danzig, Kreis Marien: 
burg, an der Bahn Simonädorf= Tiegenhof, 2375 Em, 





infuhr (1886) | 





Nentitihein, Bezirköftadt in Mähren, im ſogen Kuhländ: 
hen, an der Bahn Zaudtl:N., 10,274 Ew.; —— 
Neutomiſchel, Kreisſtadt im preuß Regbez. Poſen, an der 
Bahn Frankfurt: Pofen, 1504 Ew.; bedeutender Hopfenbau— 
Neutra, ungar. tomitat, diesfeit der Donau, 5726 qkm (104 
DOM.) und 370,099 Em. Die Hauptfladt NR, am Fluß 
N. (zur Wang), 8660 Ew.; Biſchofſitz; Bergſchloß. Weinbau. 
Reuträl (lat.), keinem von beiden, befonders feiner von zwei 
ftreitenden Parteien angehörig (f. Neutralität); in der Ehe: 
mie jede Subftanz, welche weder das blaue Qadmuspapier rötet, 
noch das rote bläut, aljo weder fauer noch allaliſch reagiert. 

Neutralifieren (neulat., abftumpfen, nein. eine 
Säure mit einer Baje oder eine Baje mit einer Eäure fo lange 
verjeßen, bis die faure oder die altaliihe Reaktion verſchwun⸗ 
den if. Das Rejultat ift eine Werbindung der Bafe mit der 
Säure, ein Salz. 

Neutralität (neulat.), Nichtbeteiligung am Streit andrer, 
namentlih die Nichteinmiihung eines Etaats in-einen Krieg, 
weder unmittelbar noch mittelbar durch Subfidien, Lieferung von 
Kriegdmaterialien, Stellung von Trandportmitteln, Geftattung 
von erbungen, kriegsbaulichen Anlagen u, eg gen 
auf feinem Gebiet. Unbenommen ift es dagegen dem neutralen 
Staat, zur Aufrehthaltung feiner N. geeignete Maßregeln zu 
treffen und fi zu rüften (bewaffnete R.). Einzelnen Staa: 
ten und Gebietöteilen (Belgien, Schweiz, Luxemburg, Kongo: 
ftaat, Suezfanal) ift eine »immerwährende« N. verbürgt. Auch 
einzelnen Perfonen oder Gegenftänden fann im zu vertrags⸗ 
mäbig N. garantiert werden, jo durch die Genfer Stonvention 
von 1864 Ärzten, Berwundeten und Deilanftalten. Vgl. Geh- 
ner, »Le droit des neutres sur mer« (2. Aufl. 1870) 

Nenträlfalze, j. Salze. j. v. w. ſächliches Geſchlecht. 

Neutrum (lat., »teind von beiden«), in der Grammatit 

Neuulm, Bezirtsftadt im bayr. Regbez. Schwaben, an der 
Donau u. Bahn Ulm: Augsburg, Vorftadt von Ulm, 7593 Em.; | 

Neuvallabolid, j. Gomayayua. [Feſtungswerle. 

Neuville (ipr. nöwil), Alphonſe de, franz. Maler, geb. | 
31. Mai 1836 in St.-Dmer, thätig zu Paris; F daf. 20. Mai 


1885, gu Bilder aus dem Krieg 1870771, | deren Iehtem dieſe gefchlagen wurden. 


—— in Auffaffung, aber höchſt lebensvoll (die lehten Pa- | 
tronen bei Balan, Ye Bourget, Kampf um den Kirchhof von Et. 
Privat, Panorama der Schlacht von Champigny, mit Detaille). 

Neuwahl, anderweite Wahl der Volfsvertretung nad) erfolg: | 
ter Auflöfung derjelben. Ber ämähig muß nad) der Kul- | 
löfung innerhalb beflimmter ri die Spählerfiaft zur N. 
(in Preußen und im Deutſchen Reich binnen 60 — und | 
binnen weiterer Friſt (in jenen beiden Staaten binnen 90 Ta: | 
gen von der Auflöfung an) die Vollävertretung felbft berus 
jen werden. [®. der Hudfonbai. | 


Reuwales (for. «webls), britiihenordameritan. Landftrich im 1886 


Neuwarp, Stadt im preuß. Regbe, Stettin, Kreis Üder: 
münde, zwifchen dem N.er See und —— Haff, 2272 Em, 
Neuwedell, Stadt im preuß. Negbez. Frankfurt, Kreis Arnd: 
walde, 2951 Ew. 
Neuweiß, f. dv. w. Barytweiß, ſ. Baryum. 


Neuſtadtl — Newcaſtle. 


RNeuſtadtl, Stadt im böhm. Bezirk Friedland, am Fuß des 


Neuwerk, zu Hamburg gehörige Infel vor der Elbmündung, 
70 Ew.; Leuchtturm, 

Neuwied, Kreisftadt im preuß. Regbez Koblenz, am Rhein 
und an der Bahn Köln-Koblenz, 10,192 Ew.; Schloß des Für: 
ften von Wied (brafiliihe Naturalienfammlung) ; Erziehungs 
anftalt der Brüdergemeinde,. Landgeriht; Gymnafium, Pehrer: 
und Pehrerinnenfeminar, Taubftummenanftalt. In der Nähe 
Schloß MonreposS. 

Neumwieder Blau (Kaltblau), aus falmiafhaltiger Kupfer: 
vitriollöfung durd Kaltmild gefällte blaue Tyarbe, dient alt 
Waſſer⸗ und Ölfarbe. ühnlich ıft das fünftliche Bergblau 
aus Kupferdhloridlöfung durch Kaltmild gefällt. 

Neuwieder Grün, j. v. w. Schweinfurter Grün 

Reuyork, |. New Nort. 

Neuzoll, deutſche Bezeichnung für Zentimeter. 

Nevada, nordameritan. Fyreiftaat, durd die Sierra Nevası 
von Kalifornien getrennt, 286,701 qkm und 62,266 Ew. (5419 
Chineſen); umfaßt das Gebirgäland zwiſchen den Nody Moun- 
tains und der Sierra Nevada; Aderbau fortſchreitend; rei an 
Duedfilber, Blei; der Ertrag an Eilber (1885 für 6 Mill. Doll) 
und Gold (für 3 Mill. Doll.) hat abgenommen; Schuld 18%: 
409,893 Doll. Im Kongrek 2 Senatoren und 1 Repräfentant 
Hauptftadt Garfon City. 1861 aus dem weftl. Zeil von Utah 
al Territorium (mit 6857 Ew.) errichtet, feit 1864 Staat, 

Nevers (ipr. nöwähr, das alte Noviodunum), Hauptftadt 
des kan. Dep. Nitvre, an der Nievre und der Yoire, (16) 
20,95 Ew.; Biſchofſitz; Kathedrale, Schloß; Fabrilen für 
Fayence, Email, Glasperlen, Eifen: und Strump „Gbe: 
mitalien; Gejhüßgieherei für die Marine; Handel mit Bein, 
Getreide, Eiſen, Quincailleriewaren. Die Grafihait 9. 
(Nivdernais) wurde 1538 Herzogtum; der letzte Hetzog von 
N., Mancini: Mazarin, + 1798 in Paris. 

Neven (frz., jpr. nomwdb), Neffe. ‚ — 

Nevis (ipr. nihwis), eine der Kleinen Antillen (britiſch 
118 qkm, 11,864 Gm.; Buder u. Kaffee. Hauptort Charlettomn 

Newa, Abfluß des Ladogajees zum Finn. Meerbufen, durb: 
frömt Peteröburg in mehreren Armen, mündet unterhalb der 
Stadt; 55 km lang. Ganz ſchiffbar. 7 Monate eisfrei. 

New Albany (ipr. nju ahlbeni), Stadt in Indiana (Nord: 
amerifa), am bio, 16,423 Ew.; Schiffswerften, bed. Handel. 

Newar, Boltäftamm in Oftindien, ſ. Nepal. - 

Newark (pr. njubeart), 1) (NR. upon Trent) Stadt in dr 
engl. Graffhaft Nottingham, am rent, 14,018 Ew.; ſchont 
got, Kirche. — 2) Wichtigfte Stadt in New Jerſey (Nordame: 
rita), am Paffaic, 15 kın von New Port, (1885) 152,988 Em. 
(20,000 Deuiſche); Biſchofſih; bed. Induftrie (Wagen:, Le 
der-, Wachstuch- Tapeten:, Schmudwarenfabrilation), reger 
Shiffsverlehr; Eifenbahntnotenpuntt. 

Reko Bedford (ipr. mju), Hafenftadt in Maflachufetts (Mord: 
amerila), am Wilant. Oyean, 33,393 Emw.; bedeutende Han 
delämarine, beſ. Walfiſchſahrer; Baummwollinduftrie. 

Newberry (ipr. nju), John Strong, Geolog, geb. 22, Tas 
1822 in New Windfor (Gonnecticut), 1851 Arzt in Cleveland, 
bereifte Rordtalifornien, ** den Colorado und San Juan, 
1866 Prof. der Geologie in New Yorl, 1869 Staatägeolog von 
Ohio, 1870 Präfident des en of Natural History in 
New HYort. Schri: »The geology, botany and zoology of 
North California and Oregon«. 

New Brunswid (fpr. nju brönns.), Stadt in New Jerfey 
(Nordamerita), 18,258 Emw.; reformiert=tbeolog. Seminar. 

Newburgh (ipr. njubört), Stadt im Staat Nem ort (Rord: 
amerifa), am Hudfon, 18,049 Em. ; Induftrie in Wolle, Baum: 
wolle und Leder. 

Newbury (ipr. njubört), Stadt in Berkihire (England), am 
Kennet, 10,144 Ew. 20. Sept. 1643 und 27. Dit. 1644 Ge— 
jechte des Parlamentsheers gegen die Truppen Karls L, in 


New Buryport (pr. nju börripohrt), Hafenſtadt in Mafje: 
chuſetis (Nordamerita), am Merrimat, 13,538 Em. 
ewcaftle (ipr.njutafit, 1) (R.upon Eyne) Sauptfladt der 
engl. Grafſchaft Nortbumberland, am Tyne (419 m lange Ci: 
jenbahnbrüde), 145,359 Ew.; tathol, Kathedrale; botaniſchet 
Garten, Sternwarte; berühmte Koblengruben (1886 Ausfuhr 
3 Mill. Ton., darunter 5 Mill. T nad dem Ausland); 
großartige Mafhinenfabriten und Eifengiekereien, Glashütten, 
dem. Fabrilen, Kanonengiekerei; Schiffbau (1886: 67 Schiffe 
von 82,760 T. gebaut); Schiffahrt (in R= und South:Shields 
: 909 eigne Schiffe von 390,493 T.). Wert der Ausfuhr 
(extl. Roblen) 51% Mil. Mt.; Einfuhr von Getreide, Holz, Vieh 
1886 liefen im Zynefluß 13,554 Schiffe (darunter 8566 Dam: 


pfer) von 6,027,745 &. ein. Sitz eines anglifanifchen und 
eines fathol. Bischofs. — 2) (R. under Lyme) Stadt in der 
engl. Grafihaft Stafford, am Trent, 17,508 Em.; Haupt: 





Newgate — New Horf, 


martt für den Stafforder ZTöpferbezirt. — 3) Seeſtadt in Neus 
fubwales (Auftralien), an der Mündung des Hunter, 15,595 Ew. ; 
Steinfohlengruben. 

Remwgate (ipr. njugeht), dad Kriminalgeiängnis in London. 

New Hampibire (fpr. nju hemmpſchir), nordamerifan. Frei⸗ 
Raat, Gruppe der Neuenglandflaaten, 24,099 gkın und 346,991 
Gm.; Tieblihes Hügelland, vom Merrimal bewäflert (»nord: 
amerifan Schweize, mit Mount Wajbhington, 1917 m bo, 
und dem pittoresien Winnipifeogeejfee), be}. zur Viehzucht geeig⸗ 
net; Klima gefund, aber fireng. Schwunghafie Induftrie (Baum: 
wolls und Wollfabrifation, Eifengieherei 1c.); Handel über 
Vortsmouth und Bofton. Einnahme 1885—86: ‚197 Doll, 
Ausgabe 474,1 Doll. ; Schuld (1886) 3 Mill. Doll. —*r——— 
2 Senatoren, 2Repräfentanten. Hauptſtadt Concord. Erſte Ans 
fiedelung 1623, jeit 1679 brit. Provinz, feit 1776 Unionsftaat. 

Rerohaven (ipr. nju · hehwen), Hafenftadt in Gonnecticut (Nords 
amerifa), am Long Island: Sund, 62,882 Ew.; Male Kollege 
S zweite Univerfität Nordameritad); Induflrie in Wagen, 

offen, Uhren, Leinen-, Baummollwaren; bed. Sechandel. 

New erjey (pr. nju dihörft), nordameritanifcher Freiſtaat, 
20,240 qkm und (1880) 1,131,116 Ew. (1885: 1,278,033 Em. ; 
bodandiier deutfcher und engl. Abkunft); im Rorden Hügel: 
land, im ©. flacher, fandiger Küftenftrih, Haupterwerbs zweige: 
Yandmirtihaft, Garten: und Obfibau (vorzüglidher Eider) und 
Biehzucht. Bedeutende Induftrie, Seehandel und Schiffahrt. 
Handelsflotte (1886) 1073 Schiffe von 89,412 Ton. Konftitus 
tion von 1844. Ginnahme 1854/85: 1,171,814 Dollar, Aus: 
gabe 1,168,900 Doll,, Schuld (1885) 1 Mill. Doll. Im Kon: 
arek 2 Senatoren und 7 Repräjentanten, Hauptftadt Trenton. 
1617 von Holländern befiedelt, feit 1664 englifh, feit 1776 

Rew Ieriey- Thee, ſ. othus, 

Rem London (ipr. uju lound'n), Haſenſtadt in Connecticut 
(Nordamerila), an der Themfe, unweit deren Mündung in den 
Song Island : Sund, 10,537 Ew.; Walfiſchfang. 

Remman (fpr. njuhmän), John Henry, Führer des Anglos 
tatholizismus Sg ya geb. 21. Febr. 1801 in London, 
trat ald Pfarrer 1845 zur fathol. Kirche über, 1879 zum flar: 
dinal ernannt, lebt feitdem in Rom. Schriften (»Letters on 
certain diffieulties felt by Anglicans in submitting to 
Romes, 5. Aufl, 1875—79, 2 Bde.; >Apologia pro vita sua« 
u, a), gefammelt 1870-79, 34 Bde; darunter aud) Romane 
(»Callista« u. a), mehrfach deutih. Val. Jennings (1881). 

New Orleans ſpr. nju oͤrlläns), befeftigte Hafenitadt in 
Louiſiaua (Nordamerita), lints am Miffiffippi, 150 km von 
deffen Mündung, 216,090 Ew. (13,944 Deutjde); von Moräs 

fien umgeben, aber durch Dämme (Promenaden) vor fiber: 
ſchwemmung geſchutzt; zerfällt in die euge Altftadt und die 
modernen Borjtädte; Umniverfität (1849 geftiftet). —* 
Zweitwichtigſter Handelsplatz der Union und Haupthafenplatz 
am Golf von Mexilo; in regfter Dampfidiffsverbindung mit 
den nordamerifan. Häfen und Europa. Ausfuhr von Baumes 
wolle (1886: 1’ Mill, Ballen), Reis, Mais, Weizen, Schweine: 
fleiſch. Wert der Ausfuhr (1886-87) 79! Mil, oll., der über: 
eeiſchen Einfuhr (Kaffee, Wein) 9% Mill. Doll., des inländi: 
hen Handels 170%: Mill. Doll. 1886 liefen 1023 Schiffe von 
1,104 Ton. ein, 978 von 1,099,392 T. aus. 1718 von 
den Franzoſen gegründet; im Sezeſſionskrieg April 1862 von 
den Truppen und der Flotte der Union genommen. 

Newport (pr. njupohrt), 1) Hafenfladt in der engl. Grafſchaft 
Monmoutb, am Ust, 35,313 Ew.; lathol. Bistum; Koblenz 
(1835: 12 Mil. Ton.) und Eifenausfuhr (109,844 &.). — 
2) Befeftigte Hauptfladt der engl. Inſel Wight, am Medina, 
9357 Ew. In der Nähe Dorn Garisbroofe, auf defien 
Schloß Karl I. Gefangener war. — 3) Feſte Hafenftadt in 
Rhode Island (Nordamerila), in der Narraganjetbai, 19,566 
Em, ; bedeutende Reederei, Seebad. 

Newry (ipr. njubri), Dafenftadt in der iriſchen Grafſchaft 
Domn (lUfler), 14,808 Em.; Leinen= u. Lederinduftrie, Handel. 

Rewitead UÜbben (ipr. njuhſted äbbi), prächtiger Landfik (ehe: 
mals Abtei) in der engl. Grafſchaft Nottingham, am Lynn, 
“2 Lord Byrons Beſitzung. 

ewton (pr. njubt'n), 1) . I —— der neuern ma⸗ 
thematiſchen Phyſil und der p ufifchen ftronomie, geb. 5. Jan. 
1643 zu Boolsthorpe in Lincolnjbire, 1669 Profefjor der Ma: 
thematif in Cambridge, 1699 königl. Münzmeifter, 1703 Brä- 
fivent der Royal Society; + 31. März 1727 in Condon. Ent: 
dedte die Methode der Flurionen, die Zufammenjekung des 
Lichts, das Gravitationsgefch, die Eheorie der Lichtbrechung, 
der Schallfortpflanzung und der Wafferwellen, baute das erfte 
Spiegelteleflop. Hauptwerte: »Philosophiae naturalis prin- 
eipia mathematica« (1687; mit Kommentar 1760, 4 Bde; 
zulegt 1878; deutfh 1873); »Optics« (1704). »Opera omnia« 


1779-85, 5 Bde; Biogr. von Brerofter (n. Ausg. 1881, deutſch 


(Unionsftaat. | 
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1833; >»Memoirs« 2. Aufl, 1860). »Correspondence«, hrög. 
von Fddleftone (1850). — 2) Charles, engl. Archäolog, geb. 
1816 Infpettor im Britifhen Mufeum zu London. Belannt 
durd Ausgrabungen in Stleinafien (Auffindung des Mauſoleums). 
Scr.: »Historyof discoveries atHalicarnassus, Cnidos and 
Branchidae« (1865); »Essaysonartand archacology« (1880). 

Newton 15 (pr. njubt'n hihth), Fyabritftadt in Yancafhire 
(England), Dicht bei Mancheter, 29,189 Ew. 

Newtonſche Farbenringe (Farben dünner Blättden), 
die durch dünne durchſichtige Schichten jeder Art erzeugten Far— 
benerfheinungen, deren Gharalter von der Dide der Schicht 
abhängt; daher die fhillernden Farben der Seifenblaſen. Die 
Ringe entfiehen, wenn man eine flache Konverlinſe auf eine 
ebene Glasplatte legt und etwas anpreht. 

Rewtonſches Metall, . Wismutlegierungen. 

Newtond Farbenſcheibe (parbentteife, treiöförmige 
Scheibe, die auf 7 Kreisausſchnitten die 7 Farben des Set: 
trums trägt und bei ſchneller Notation weiß (wegen Unreinheit 
aller Farbſtoffe grau) erfcheint. 

New Weitminfter (fpr. nju), Hauptftadt von Britifd : Co: 
lumbia, am fyraferfluß, 4003 Em.; 1859 angelegt. 

New Pork (fpr. nju jört), nordamerilan. Freiſtaat, am At: 
lantiihen Ozean, 127,345 qkm und 5,082,871 Em. (65,104 
Farbige), von Zügen der Alleghanies erfüllt, vom Hudſon bes 
wäflert, im NO. der Ghamplainfee, an der Küfte die Inſel 
Long Island; der bevölfertfie, reichſte und gleichſam tonan: 

ebende Staat der Union. Bedeutende Landwirtſchaft (jähr: 

her Ertrag 253 Mid. Doll.), erftaunliche Anduftrie (Wert der 
Produfte 1081 Mill. Doll.); der Handel N.S der bedeutendfle 
der Union. Handeläflotte (1856) 5564 Schiffe von 1,218,113 Ton. 
Kanäle 973 km (Eriefanal 566 km). Einnahme 1854 —85: 
1514 Mill., Ausgabe 15% Mill. Doll.,, Schuld (1856) 9.5 Mill. 
Doll. —— 1844, revidiert 1874. Im Kongrek 2 
Senatoren und 34 Nepräfentanten. Offizielle Hauptftadt Al: 
bany. 1612 niederländ. Kolonie (Novum Belgium), 1664 von 
den GEngländern erobert, einer der 13 älteften Unionsftaaten 
(feit 1776). — Die Stadt N., größte Stadt Amerilas und 
Haupthandelsplatz der Bereinigten Staaten, auf der Manhattan: 
injel, and. Mündung des Hudfon, 1830: 1,206,299 Ew, darunter 
198,595 Iren, 163,482 Deuiſche (1731: 4622, 1860: 515,394 
Ew.), 1886: 1,439,037 Ew., mit den jenjeitigen Borftädten 
Brooilyn, Jeriey_Gity und Hobolen 24 Mill. Gw. Zahl: 
reiche Plähe und Spaziergänge: auf der Südſpitze die Battery 
an der Bai, nordl. der Bart, viele Squared in der übrigen Stadt; 
prächtige Zentral-:Hauptfiraken: der Broadivay (die große Puls: 
ader des Wertehrs ‚ Pearl Street und Maiden Yane (Ben: 
trum für das Geſchäft in Schnitt: und kurzen Waren), Soutb 
Street (Mittelpuntt der Reederei), Water Street und Fyront 
Street (Kolonialwarenhändler und Kommiffionäre), Wall Street 
(Sik der Finanzwelt), Fifth Avenue (Wohnfike und Korjo 
der fajbionabeln Welt). Pferdebahnen, 1 Lolomotivbahn, 1 
unterirdiiche Eifenbahn. Gebäude: Gity Hall (Vokal der ftädtı: 
chen Behörden), Börfe (nad dem Barthenon), Zollhaus, Steuer: 
amt, Poftamt, die gotiſche Dreifaltigkeitstirdhe (im gangen 436 
Kirhen), das Arjenal, großartige Hotels (Aſtor Houſe, St. 
Nicolad, Metropolitan Hotel u. a); Eroton: Wafferleitung, 
65 km lang (täglich 100 Mill. Gall.). Kathol. Erzbiſchof. Bil: 
dungsanftalten: Univerfität (1831 gegründet), Columbia Gol: 
lege (1754 gegründet), 25 theologiihe Seminare, 10 medizis 
niſche Schulen, Runftihule, Gewerbejhule, 3 Konſervatorien der 
Mufil, bedeutende Bibliotheten, Bibel: oder Traltatgeſellſchaft, 
ahlreihe Buchhandlungen und ausgebreitetfte Journallitteratur. 
Die Induftrie unterhielt 1880: 11,839 induftrielle Unterneh 
mungen mit 227,352 Arbeitern und einer Jahreöproduftion 
von 473 Mill. Doll. (befonders für Maſchinen, Tiichlerwaren, 
Pianojortes, Schiffe). Der Handel N.3 nur von Yondon, Li: 
derpool und Hamburg übertroffen. 1884 gab es 74 Banten 
mit 64'% Mill. Doll. Kapital. Im Hafen ſdurch Forts ge: 
ſchutzt) ſtets 600— 800 Schiffe aller Flaggen; Wert des Im: 
ports 1886-87: 457 Mill, des Exrports 316 Mill, Doll. Dan: 
deläflotte: 3955 Seeſchiffe von 918,668 Ton. Direkter Ver: 
fehr mit allen großen Seehäfen der Welt. Hauptziel der Kin: 
wanderung. Ginnahmen 1885-86: 34,8 Mill. Doll., Ausgaben 
31,5 Mill. Doll. Schuld 1886: 125" Mill. Doll. Die Schuld 
ift durch die Betrügereien der Tammany Hall: Organijation 
(Ziweed) jo bedeutend erhöht. Verwaltung durh 1 Mayor und 
24 Aldermen. Die Umgebung ift reizend, die Ufer des Hudfon 
und die der Südfpike gegenüberliegende Inſel Staten Island 
mit Billen und Anlagen bededt. 1612 von Holländern gegründet 
(Neuamiterdam), nad) der Eroberung durd) die Engländer N. ge: 
nannt. Bgl. Richmond, »N.and itsinstitutions« (1872); Pad: 
mayr (1874); Disturnell (1876), Uppleton (1886); Geſchichte 
von Yamb (1880), Yoffing (1884, 2 Bde), Todd (1888). 
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Nexus (lat.), Band, Zuſammenhang, (Pehns:)Berbindun 

Ney (ipr. nä), Michel, Herzog von Eldingen, ürh 
von der Moßkwa, franz, Marfeall, geb. 10. Jan, 1769 in 
Saarlouis, trat 1788 in die franz. Armee, ward 1796 Brigade: 
general, 1799 Divifiondgeneral, focht 1800 unter Moreau. 
1804 zum Marſchall ernannt, flug er 9. Ott. 1805 den Erz: 
berzog Ferdinand bei Günzburg und veranlahte durch feinen 
Sieg bei Elchingen die Kapitulation von Ulm; nicht weniger 
ruhmvoll focht er 1806 und 1807 im Feldzug gegen Preußen 
fowie 1808 in Spanien. 1812 Oberbefehlähaber des 3. Ar: 
meelorps, zeichnete er fi bei Smolenät und an der Moßlwa 
aus und yagr auf dem Nüdzug die Nachhut des Heers, 
todht 1813 bei Lühen, Pauken und Dresden, ward 6. Sept. 


bei Dennewik von Bülow gejhlagen. Nachdem er bei Leipzig | 


und im Feldzug 1814 die höchſte Ausdauer bewieſen, unter: 
warf er ſich Ludwig XVIIL, ward zum Pair und Oberbejeblä: 
haber der 6, Militärdivifion ernannt, Nach der Nüdtehr Na: 
voleons von Elba rüdte er demfelben entgegen, ging 17. März 
1815 zu ihm über umd focht bei Quatrebras, dann bet Waterloo 
mit verzweifeltem Mut, ward nad) der Kapitulation von Paris 
geächtet, auf der Flucht nad) der Schweiz verhaftet, von der 
Pairstammer 6. Dez. 1815 zum Tod verurteilt und 7. Dez. 
erſchoſſen. Schr.: »Memoires« (1833). Biogr. von Rouval 
(1833). — Sein 1. Eohn, Joſeph Napoleon, geb. 8. Mai 
1803, war unter Napoleon III. Senator und General, F 25. 
Juli 1857; der 4., Edgar, geb. 20. März 1812, Adjutant 
und ———— Napoleons III. + 18. Ott. 1682. 

‚ Pinnenjee in Südafrila, im N. der Ktalaharimüfte, 
857 m ü. M., 770 qkm. 1849 von Livingftone und Wurray 
entdedt. Nördlicher Zufluß Tioge. 

Naanhoei (Naanhwei), Provinz von China, am untern 
YJantjelfiang, 139,875 qkm mit 20% Mill. Ew. Hauptftadt 
Nganting. [Tſadſee, 20,000 Em, 

Naornu, Handelsftadt in Bornu —— niaß, nahe dem 

Niagara (ſor enal. neiräggärd), der Verbindungsſtrom zwiſchen 
dem Erie⸗- und —— auf der Grenze zwiſchen Kanada 
und New York, 59 km lang, bildet den großartigfien Wafler: 
fall der Welt, durh Goats Island, eine ſchmale Inſel, in 
zwei ungleihe Arme geteilt: den öſtlichen oder ameritan. Fall 
(326 m breit, 50 m body) und den weſtlichen Horſeſhoefall 
(Hufeifenfall, 574 m breit, 48 m body). 4 Brüden (oberhalb 
eine Eifenbahnbrüde, unterhalb 3, darunter eine Hängebrüde). 

Niamı-Niam (Sandeh), afritan. Negervolt, nordwefll. vom 
Mwutanfee, unter 5° nördl. Br. an der Örenze des Kongoſtaats 
wohnend, fupferfarbig, mit langem, ſchlichtem Haar; bejchäftis 

en ſich mit Aderbau und Jagd, kriegsluftig, ca. 2 Mill. Köpfe, 
Hr I. Schweinfurt), »Im Herzen von Afrila« (n. A. 1878). 

ibelungenlied (Der Nibelunge Ndt), mittelhodhdeut: 
ſches Voltöcpos, die »deutjche Iliad« genannt, behandelt in 38 
Gejängen (Abenteuern) auf dem Grund uralter Sagen und 
Voltögefänge die Geſchichte Siegfrieds (mythiſcher Teil) und 
Kriemhildens Rache (Untergang der Burgunden, hiſtoriſcher 
Teil), ausgezeichnet durch einfache Größe, wirlungsvolle Komz 
poſition, großartige Charatterzeichnung, mächtige, ftets wahre 
Leidenſchaft, unmittelbare Naturwahrheit, flammt in feiner 
jehigen Form aus der Zeit 1190—1200; zuerft von Bodmer 
(1757) und von Myller (1782) ans Licht gezogen, jet in meh: 
reren und verſchiedenen Handidriften (A Hohenems: Münchener, 
B ©t. Galler, C Hohenems-Laßbergſche, jeht in Donaueſchin⸗ 
gen) vorliegend, Über die Entftehung des Gedichts (nad) Yadı: 
mann bloße durch mehr oder minder gefdhidte Interpolationen 
verbundene Aneinanderreihun 
ten Ver aſſer (nad Fr. Sie 


2 jpätere Bearbeitungen (die Handihriiten C und B) erhalten 


find. Ausgaben von Hagen (1820), Lachmann (1826 u. 9 


Zarnde (6. Aufl. 1887), Holzmann (1857), Bariſch (6. Au 


feßungen von Sirirod (18327, 40. Aufl. 1880), Bartſch (2. Aufl, 
1880), Freytag (2. Aufl. 1886) u. a. Bgl. Lachmann, »über 
die urfprüngliche Geftatt des N.3 (1816). Gegen Lachmann: 
Holkmann (1854 u. 1855), Zarnde (1854), Pfeiffer (1862), 
Bartſch (1865). Für Lahmann: Mültenhoff (1855), Rieger 
(1855), v. Lilieneron (1856), v. Muth (1877). Neubearbeituns 
gr des Sagenftoffs epiih von Jordan (1569), dramatifd von 

ouque (1819), Geibel (1857), Hebbel ana ArndFürenberg 
(1874), Wilbrandt (1879) u. a.; muſilaliſch-dramatiſch von 


R. Wagner (1863). Vgl. Rehorn, »Die Eage von den Mibe: | 
oefic« (1877); Stammbammer (1878); | 


lungen in der deutſchen 
Fiſcher, »Die Forſchungen über das N. jeit Yahmann« (1874). 


alter Lieder) und den unbetanns 
i er der Kürenberger 1120—40) 
heftiger Streit unter den deutſchen Gelehrten, der als dahin 
eutſchieden gelten lann, dak ein ritterlider Dichter die Nibes | 
lungen (auf Grund älterer Geftaltungen des Stoffes) im 12. | 
Jahrh. gedichtet hat, das Original aber verloren ift und nur | 


1856) u. a.; Wörterbud von Lübben (3. Aufl. 1877). über: | 


Nexus — Nickelkies. 


Nicän, Stadt, f. Nitäa. 

Ricaraͤgua, mittelameritan. Freiſtaat, 133,800 qkm und 
(1834) 259,794 Em.; im SW. Niederung mit dem Wanrgua: 
‚und dem R.fee (9500 qkm, nur 33 m ü. IR, Abflug der Sarı 

Juan zum Antillenmeer), im übrigen Abfall der Tafelländer 
von Goflarica und Honduras; am Antillenmeer die Modquito: 
‚ füfle, Temperatur meift zwiſchen 25 u.30° 6. Produtte: Yuder- 
rohr, treffliher Katao, Baumwolle, alle tropiihen Pflanzen, 
auch Gold u. Silber (namentlich bei Ghontales). Die Bevölterung 
a Labino, Ys Indianer, !s Mulatten und Ehmarze. Kathol. 
Biſchof in Leon. Konftitution vom 19. Aug. 1858. Präfiden: 
auf 4 Jahre, mit Senat und Deputiertenlammer. Ginnabmt 
1886: 1,594,000 Peſos (& 4 Mt), u 1,999,000 Bios, 
Schuld 1,592,000 Pejos. 1886 liefen 150 sife von 170,658. 
ein und aus. Ginfuhr 1885-86: 1,3 Mil, Ausfuhr 2,2 Mil. 
Pefos. Eifenbahnen 143 km. Zelegraphen 2400 km. Armer: 
1000 Mann u. 4227 Mann Miliz. 8 Departimientos. Landes: 
farben: Blau, Weis, Rot. Über Orden, Wappen und Flaggen 
f. diefe Artitel. Hauptftadt Managua, früber Leon. — R., 1521 
durd Gil Gonzales de Avila entdedt, riß fi 1821 von Spanien 
‚108, trat 1823 dem Bunde der Vereinigten Staaten von Mittel: 
amerifa bei, feit 1833 felbftändiger Staat, Schauplatz wieder: 
holter Revolutionen. 1855 —57 die Fylibuftierzüge des Ober: 

ften Walter. Vgl. Equier (1852), Echerzer (1857), Belly (1367), 

Nicaräguaholz, j. Rotbol;. [Belt (2. Aufl. 1883). 

Nicaftro , Kreisftadt in der ital. Provinz Gatanzaro (Kala: 
brien), 13,537 Ew.; Biſchoffitz. 

Niccolini, Siovannı Battifta, ital. Dichter, geb. 31. Ott 
1785 in San Giuliano bei Pia, Profeſſor an der Akademie 
zu Wlorenz; + daf. 20. Sept. 1861. Hauptvertreter der mo: 
dernen ital. Tragödie; ſchrieb befonders vaterländiſch-hiſtoriſche 
Etüde (»Arnaldo da Brescia«, »Antonio Foscarinic, »Gic- 
vanni da Procida«, »Rosmonda d’Inghilterra«,, »Filippo 
Strozzi« :c.). Werte 1862 ff, 10 Bde. Sl Vanucci (1866). 

Nice (frz., ſpr. nihs), Nizza. ‚ j r 

Nichtigkeitsbeſchwerde, Rechtsmittel, wodurd ein geridt: 
‚liches Erkenntnis al3 gegen das geltende Recht verftoßend ange: 
fochten u. deſſen Wieberaufhebung begwedt wird. ©. Revifion. 

Nichtigkeitäflage (Nullitätsquerel), rechtliche Klage, 
durch welche der Richterſpruch herbeigeführt werden joll, das 
ein Vertrag oder ein Nechtsverhältnis nichtig fei; im Prozek 
die Klage auf Konftatierung der Nichtigleit eines Prozefjes und 





des darin gefällten Urteils, 3. B. weil das Prozebgeridt nicht 
vorfhriftsmähig bejett war. Vgl. Deutſche Zivilprogebordnung, 
Nichtleiter, Leiter. [$S 541 f., 546 J 

Nichtmetalle, ſ. v. w. Melalloide. 
leiter des Kobalts, 


Ni a efarneileik Metall, fteter 
findet fi 2* im Meteoreifen, mit Schwefel als N. oder 
—— ‚mit Arſen als Kupfernidel, Weißnickelties und R⸗ 
glanz, mit Antimon im Antimonnichel und im Nantimonkies, 
ojt in Magnetties, Schwefellies, Speistobalt, in Kupfererzen x. 
als ſtieſelſaureſalz im Garnierit; wird nad vorhergehenden 
Konzentrationsichmelzen mit Schwefeleifen oder Arjen auf trod: 
nem oder naffem Weg dargeftellt und lommt in Meinen Wür: 
feln oder mit Kupfer legiert in Scheiben in den Handel. Bro: 
duttion in Deutfchland 9500 Ztr,, Nordamerifa 3500, Brafilien 
2000, Sſterreich 2000, Belgien 380, frrantreihd 400 Str, 
Verwendung zu Legierungen (Neufilber, Münzen), zu Gußs, 
Schmiede: und Drahtwaren, befonderd zum YMattieren von 
Stahl und Eiſen, Vernideln und zu fyarbepräparaten. R. if 
faft filberweiß, ſtark glänzend, hu be nad dem Zujam: 


menſchmelzen mit O,ı Proz. Magnefium dehnbar, wird magne: 
tiſch, ſpez. Gew. 8,9, Aiomgemicht 58,6, ſchmilzt jehr ſchwer, 
hält_fih an der Luft, ift in Schwefel: und Salzjäure ſchwer. 
in Ealpeterjäure leicht löslich (mit grüner Farbe) und im fei: 
nen Verbindungen dem Kobalt jehr ähnlid. N.oryd finder in 
der Glas: und u erg Verwendung. Die Löfung von 
Mhydroxydul in Ammonialk löft Seide, aber nicht Celuloſe 
(Baumwolle). ShwefelfauresNorydulammoniafdient 
in der Galvanoplaftif zum Wernideln andrer Metalle. Phos: 
phorfaures Norydul dient ald N.gelb für Malerei und 
Zapetendrud, 

Nidelantimönkies(Antimonnidelglang,Nideljpiek: 
glasery, Ullmannit), Mineral, bleigrau, Schmwefelnidel 
mit Antimonnidel; Wefterwald, Harzgerode, Yobenftein. 

Nidelarfenkied Nidelglanz, Gersdorffit), Mineral, 
filberweiß, Schmwefelnidel mit Arkennidel; Müfen, Harzgerode, 
Yobenftein, Steiermark; Nidelerz. 

Nidelbronge, j. Nidellegierungen. 

Nidelglanz, ij. Nidelarjenties 

Nidelin, }. Notnidelties. 

Nidelkied (Haarkies, Müllerit), Mineral, meffinggelb, 
Schwefelnickel (64,45 Proz. Nidel); Klefva in Smäland, Yans 


Nidellegierungen — Niederlande. 


cafter in Pennfylvanien, Iobanngeorgenftadt, Joachimsthal, 
Kamsdorf, Wefterwald, Nafjau; wird auf Nidel verarbeitet. 

Ridellegierungen, Mifhungen von Nidel mit andern Me: 
Nideltupfers | 


tallen. Wideleifen findet fi im Meteoreijen. 
fegierungen dienen als Münzmetall (Deutſchland, Belgien, Bra: 
filien, Benezuela mit 25 [Runftfilber], Nordamerita mit 
12 Broy Nidel); ————— bilden das Neu⸗ 
ſilber; ſilberhaltiges Neufilber iſt Münymetall in der Schweiz; 
Subler Weißlupfer it Antimontupfernidellegierung Argus 
zoid aus Kupfer, int, Nidel, Zinn, Blei dient zu Kunft: 
gußartifeln, weiße Nidelbronze zu Inftrumenten befteht 
aus Kupfer, Zink, Zinn und Nidel. 

Nidelmünzen, j. Nidellegierungen. 

Nidelipiehgladerz, j. Nidelantimonties, [züge. 

Ridelfiahl (Meteorftahl), nidelhalt. Stahl, ohne bei. Bor: 

Ridhant (Blinzhaut, Hauf, Nagel), dünnes, halbdurch⸗ 
ſichtiges drittes Augenlid, bei Vögeln, Reptilien, Haifiichen, 
tann ſich vom innern Augenwinfel über da3 ganze Auge ziehen. 

Nidtrampf AL tonifcher oder kloniſcher 
Krampf zweier Haldmusteln (Ropfnider, Kappenmustel), bef. 
bei Kindern, meift fehr hartnädig, oft unheilbar, Behandlung: 
Glektrizität, Bromlalium, 

Nicolai, 1) Philipp, geiftlicher Liederdichter, geb. 10. Ang. 
1556 in Mengeringhaufen, + 26. Ott. 1608 als Pfarrer in 
Hamburg. Verfaſſer von: »Wachet auf, ruft 26 und »Wie 
Ihön leuchtet sc.« Biogr. von Eure (1859). — 2) Chriſtoph 
Friedrich, Schriftfleller, geb, 18. März 1733 in Berlin, Buch: 
Händler daf., Freund Leifings und Mendelsſohns, feit 1784 
Mitglied der Münchener, feit 1799 auch der Berliner Alademie; 
+ 6. Dan 1811. Begründete die Zeitfchriften: »Bibliothet der 
ihönen Wiſſenſchaftene (175758), »Briefe, die neuefte deutſche 
Yilteratur betreffend« (1759—66) und A ger deutiche Bi: 
bliotbet« (1765— 92 u. 1800-1805); ſchrieb die flach verftändi: 
gen Romane: »Schaldus Nothankere (1773—76, gegen Ortho: 
dorie und Unduldjamteit), »Die fyreuden des jungen Werther x.e 
(1775, gegen Goethe), »Geſchichle eines diden Mannes« (17%, 
gegen die DOriginalgenied), »Sempronius Gundibert« (1798, 
gegen die Kantſche Philofophie); »Reiſe durch Deutichland ıc.e 
(3. Aufl. 1788—96, 12 Pde.); biographiiche Werte über E. v. 
Neit (1760), Abbt (1767), Möfer (1799) u. a. Biogr. von 
Södingt (1820); Briefiwechfel mit Herder (1887), mit Gebler 
(1888). — 3) Otto, Komponift, geb. 9. Juni 1810 in Kö— 
nigäberg, Schüler von B. Klein in Berlin, feit 1848 daf. Hof: 
fapellmeifter; + 11. Mai 1849. Opern (Hauptwerk: »Die 
luſtigen Weiber von Windfore), Kirhenjaden, Symphonien ıc. 
Bioar. von Mendel (1866). 

Ricoliches Prisma, ein von Nicol in Edinburg (f 1851) 
angegebenes Halkjpatprisma, dient zu Polarifationsapparaten. 

Nicotira, Giovanni, Baron, ital, Politifer, geb. 1828 
in Kalabrien, beteiligte fi 1848 dajelbft an einem Aufftand 
gegen das bourbon. Königtum, 1857 wegen gleichen Vergehens 
zu lebendlänglicher Galeerenftrafe verurteilt, aber 1860 von 
Garibaldi befreit, in defien Freiſcharen er 1860-61 fowie 1866 
und 1867 tampfte. Im Parlament einer der Führer der Lin: 
fen, war er 1876 - 77 Minifter des Innern. Biogr. von Mauro 

Nieotiäna, f. Tabat. (deutih 1857). 

Nidda, Stadt in der heff. Prod, Oberheffen, Kreis Büdingen, 
am lub N. (zum Main) und an der Bahn Giehen:Gelnhau: 

Nidififatiom (lat.), Nefterbau. [jen, 1814 Em.; Solbad. 

Nidwalden, j. Unterwalden. 

Niebuhr, 1) Karften, geb. 17. März 1733 in Lüdingworth 
(Hadeln), bereifte 1761— 66 im Auftrag der dän, Regierung 

rabien; 7 26. April 1815 als Etatsrat in Meldorf. Eeine 
Reifebeichreibung (1774— 1837, 3 Bde.) Maffisches Werk, Biogr. 
von Barthold N. (1817). — 2) Barthold Georg, berühmter 
Geſchichtsforſcher und Krititer, Sohn des vor., geb. 27. Aug. 
1776, trat 1806 aus dem dän. in den preuß. Staatsdienft über, 
ward 1508 Staatärat und im Finanzminiſterium bejchäftigt, 
1816 preuß. Gefandter in Rom, bielt feit 1823 zu Bonn alas 
demifche Vorlefungen; + 2. Ian. 1831. Hauptwerte: »Röm., 
Geſchichte⸗ (1511-32, 8 Bde; n. Ausg. 1873-74), epoche⸗ 
machend in der Behandlung der röm. Geſchichte und der hifto: 
rifhen Forſchung überhaupt; »Beiträge zur Beſchreibung der 
Stadt Kom« (mit Bunfen u. a., 1830 fj.); »Nleine biftorifche 
Shriften« (1823 —43, 2 Bde). Nah feinem Tod erjchienen 
feine Hiſtoriſchen und philologiſchen Vorträge⸗ (1846-58, 8 
Bde) und a. ⸗»Geſchichte des Zeitalterö der Revolution« 
(brdg. von M. Niebuhr 1845, 2 —* Begründete mit Bödh 
und Brandis 1827 das »Rheiniſche Mufeum für Philologie«e. 
Lebensnachrichten⸗ 1838—839, 3 Bde. Biogr. von Glaffen 
(1876), Eyffenhardt (1886). — 3) Markus von, preuf. Staats: 
mann, Sohn des vor., geb. 1. April 1817 in Nom, vor 1848 
eifriger Vertreter der liberalen Reformen Friedrich Wilhelms IV., 


927 


dann Anhänger der Adelspartei und Begründer der tonferva: 
tiven Preffe, ward 1854 Kabinettärat; farb, ſeit 1857 geiftes: 
frant, 1. Aug. 1860 in Oberweiler, Schr.: »Geſchichte Aſſurs 

Niece (fr;., ſpr. njähs), Nichte, [und Babeld« (1857). 

Niederalpen, Departement, ſ. Oberalpen. 

Niederbayern, bayr. Regbez, der öftlihe Zeil des Landes 
zu beiden Seiten der Donau, 10,759 qkm (195 DOM.) und (1885) 
660,802 Ew. (99 Proz. Katholiken), feit 1880 Zunahme 2, 
Proz Im R.gebirgig und raub, ſonſt Hügelland und getreide: 
reihe Ebene. Ginteilung in die Städte Deggendorf, Landshut, 
Palau, Straubing und 20 Bezirldämter. Hauptit. Landshut. 

Niederbronn, Stadt im Niedereljah, Kreis Hagenau, an der 
Bahn Hagenau: Wiek, 3121 Em.; mit Bädern und Eifenwerten. 
26, Juli 1870 erfter Yufammenftoß der Deutjchen (Württemberg. 
Nelognoszierungspatrouille) mit den Franzoſen. 

Niederdeutih, f. Deutfhe Sprade und Litteratur. 

Niederbrudmaihine, j. Dampfmaschine, Beilage. 

Niederlagen, ſ. Zollniederlagen. 

Niederlahnftein, Stadt im preuß. Negbez. Wiesbaden, Kreis 
St. Goarshaufen, an der Mündung der Yahn und an der Bahn 
Koblenz» Oberlahnftein, 2843 Em. 

Niederlande, Königreich der (Holland), an der Nordſee, 
zwiſchen Belgien und Preußen, 33,000 qkın (599 DOM.) mit 
(1887) 4,390,557 Em. (133 auf 1 qkm), Der nordweſtl. Zeil 
des german. Tieflandes, von Echelde, Maas und Rhein bewäf: 
fert, im N. und W, durch Dünen gegen das Meer geihütt. 
Im ganzen fruchtbar (befonders Zeeland und Gelderland) und 
mohlangebaut (29,9 Proz. Ader und Gartenland, 34,6 Proz. 
Wiejen und Weiden, 6,9 Proz. Wald), aud grobe Zorflager 
(Eiſen und edle Metalle fehlen). Die Bevölterung durchweg 

erman. Ablunft: Holländer (befonders im W., 71 Broz.), 
‚riefen (im NO., 14 Proz.), Flamänder (im N., 13 Pros), 
Niederdeutihe (2 Proz.); der Vollscharakter jharf ausgeprägt: 
rubig, nüchtern=berechnend, ausdauernd, ſparſam, ordnungs: 
liebend. Der Konfejfion nad 1879: 61,5 Proz. Proteitanten, 
35,8 Proz. Katholilen (unter dem Erzbifhof von Utrecht), 2 
Proz. Jeracliten. Bildungsanftalten: Univerfitäten mit 5 jya: 
tultäten zu Leiden, Utrecht, Groningen und Amfterdam, poly: 
techniſche Schule in Delft, 30 Gymnafien, 61 Mittelihulen, 
7 Seminare, 4097 Schulen (darunter 1174 Privatichulen). 
Hauptbeſchäftigung; Landwirtfhaft (fehr blühend, doc 
ihr Ertrag nit ausreichend; Produlte 1885: Getreide [4,50 
Mil, hi Safer, 4 Mill. hi Roggen, 2 Mill. hi Weizen :c.], 
Flachs, Hanf, Krapp, Ölfrüchte, Tabal [2,7 Mill. kg], Hopfen, 
Gemüfe, Blumenzwiebeln), großartige Biehzucht (1835: 
1,510,100 Stüd u a | und Fiſcherei (auf Kabeljaus, He: 
ringe, Auſſern. Induftrie: befonderd Schiffbau und die 
darauf bezüglicden Gewerbe (Seilereien, Segeltuhfabriten :c.), 
neuerdings auch Gijengiehereien und Maſchinenfabrilen, altbe⸗ 
rühmte Leinen⸗ und Tuchfabrikation, Fabrikation von Leder, 
Baumwolle, Zuder, Tabat und Zigarren (in 300 Fabriken), 
Papier (in 264 Fabriken), Brauereien und Brennereien (Gene: 
ver), Diamantjcleiferei x. Der Handel, einft mit dem eng: 
liſchen rivalifierend, noch jetzt von großer Yedeutung, vorzugs⸗ 
weife Seehaudel; gefördert durch die »Niederländ. Handels- 
maatfhappij« (1824 auf den Trümmern der Oflind. Kompanie 
gegründet), die Niederländ. Bant, 10 Kreditgeſellſchaften und 9 
Hyyvothelenbanlen. Einfuhr (1886) 1102%4 Mill. Gulden, Ausfuhr 
HH Mil. Guld, Einfuhr von Getreide, Eijen, Nobzuder, Kaffee, 
Reis und Kohlen; Ausfuhr von Kaffee, raffiniertem Yuder, 
Droguen, Manufalturwaren, Vieh, Am meiften find dabei 
Deutihland, Grohbritannien, Belgien und die niederländ. Ro: 
lonien beteiligt. Schiffsverlehr 1886: eingelaufen 7695 Schiffe 
von 11,627,208 cbm, ausgelaufen: 7675 Schiffe von 11,496,054 
cbm. sHandeläflotte (1856) 692 Schiffe von 811,010 Ton, 
Eifenbahnen (1897) 2550 km. XTelegraphen (1837) 4770 km, 
Zahlreiche Kanäle (1879) 3069 km lang, am bedeutendften der 
Nordholländiſche Kanal (f. d.) und der neue Nordieclanal (von 
Amfterdam nad) Ymuiden), Münzen und Maße nad) franz 
öfifhem Syſtem: Gulden & 100 Gent (= 1 Mt. 70 Pf.), 
(slle (Meter), Pond (Kilogramm), Bat (Hektoliter) ꝛc. Ber: 
fajfung (nad co vom 24. Aug. 1815, Nevifion vom 
3. Nov. 1848 und 30. Nov. 1887) konftitutionell» monarhiid). 
Die Krone war bis zur Thronfolgeordnung von 1866 (f. un: 
ten: Geſchichte) erblih im Mannesitamm, nad dem Rechte der 
Erfigeburt. Zivillifte 650,000 Gulden. Die Legislative (Staten 
| general) jeraliend in 1. Ranımer (50 Mitglieder) und 2, Ram 
\ mer (100 Mitglieder, direlt gewählt). Oberfter Gerichtshof der 
'Hooge Raad im Haag. Finanzen (Budget 1887): Muss 
gabe 132,3 Mill. Guld., Finnahme 116 Mil, Schuld (1887) 
1059 Mill. Guld. (außer 15 Mill. Guld, Papiergeld), Zinfen 
| 33" Mil. Guld. Landesfarben: Rot, Weiß, Blau. über 
Orden, Wappen und Flaggen ſ. die betreffenden Artitel. über 











Niederlande 


Armee, Marine u. Landedeinteilung (11 Provinzen: Drens 
the, Friesland, Geldern, Groningen, Limburg, Nordbrabant, 
Nordbolland, Overyifel, Südholland, Utreht, Zeeland) f. die 
»Statiftiiche Überficht bei Artitel »Belgien«; Karte bei Artikel 
»Preußene. Hauptfladt Amfterdam, 1. Refidenz Haag. Ko: 
lonialbejik: 2,173,445 or mit 28,1 Mill. Ew., davon in 
Oftindien (Java, Sundainjeln, Doluften, Neuguinea) 2,052,993 
qkm mit 25 Mill. Em., in Beftindien (Curaſſao ıc.) 1130 qkm 
mit 44,734 Ew., Surinam 119,321 qkm und 74,192 %n. 
Bol. van Heusden (1866), Nijtens (5. 
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Geſchichte). 


im Frieden von Nimwegen (1678) ihren Beſitzſſand. Seitdem 
Wilhelm III. 1689 den engl. Thron beſtiegen, übte er in den 
Rn jaft unumſchränkte Gewalt aus und veranlaßte fie zu ener: 
gifher Teilnahme an dem neuen Kriege gegen Frankreich 
(1689-97). Auch nahmen die N. unter Heinſius Leitung am 
ſpan. Erbfolgekrieg teil und erlangten im Utrechter Fyrieden 1713 
den fogen. Barrieretraltat, das Beſatzungsrecht der Feſtungen 
in den Öfterreidh. Nu. Nah Wilhelms kınderlofem Tod 17102 
wurde die Statthalterwürde zum zweitenmal abgeihafft und 


ufl, 1882), Witlamp die Herrſchaft der ariſtotratiſchen Partei miederhergeftellt. Seit: 


(Zeriton, 1871 ff); »Resume statistique für 1850—81« (1882); | dem gaben ſich die N. einer trägen, erfchlaffenden Ruhe bin. 


»Jaarcyfers« (brög. vom Statiſtiſchen Inftitut, 89, Jahrg. | 


1886); Badeler, »Belgien und Holland« (17. Aufl. 1885). 
[Gefchichte.)] Die jehigen N. waren zu Gäfard Zeit ein Teil 
Germaniens, von den Batavern (f. d.) bewohnt, dann zum Reich 
Karls d. Gr., jeit dem Vertrag von Merjen 870 größtenteils 
zum Deutſchen Rei und zwar dem Herzogtum Lothringen ges 
hörig. Als die Herzogägewalt fan, entitanden zahlreiche Graf: 
[daften und Serzogtümer (Brabant, Flandern, Geldern, Hol⸗ 
and, Zeeland, Hennegau xc.) und das Stift Utrecht. Seit 1384 
und im Lauf des 15. Jahrh. wurden die N. unter den burgund. 
Herzögen Philipp dem Guten und Karl dem Kühnen und def: 
fen Erben aus dem Haus Habsburg vereinigt und hatten ge: 
meinſchaftliche Generalftaaten. Karl V. verband 1518 die 17 
Provinzen (Brabant, Limburg, Luxemburg, Geldern, Flandern, 
Artois, Dennegau, Holland, Zeeland, Namur, Zütphen, Oft: 
und ——— Mecheln, Utrecht, Overyſſel und Groningen) 
u dem burgund, Kreis des Deutſchen Reichs. Die ange— 
ſtrebte Berfhmelzung der Provinzen zu Einem Staat unter Phi: 
lipp II. von Spanien wurde vereitelt durch die Erhebung des 
Landes gegen defjen Religionsverfolgungen. Aug. 1566 begann 
der Auffand er. gegen Spanien. 1567—73 herrſchte 
unter der Statthalterfchaft des Herzogs Alba in den Nin ein blu⸗ 
tiges Schredensregiment. 1572 wurden Holland und Zeeland 
durd; die Meergeufen erobert und Prinz Wilbelm I. von 
DOranien 1574 zum Statthalter der aufitändiichen Provinzen 
erwählt. 1576 fdloffen fi die füdlichen (beig.) Provinzen an 
die nördlihen durch die Pacifitation von Gent zur Aufrecht⸗ 
haltung ihrer Freiheiten und Privilegien an. Aber 23. Ian. 
1579 vereinigten fi dem fatholifchen Bunde der wallon. Pro: 
pinzen (6. Jan.) gegenüber Holland, Zeeland, Utrecht, Gelder: 
land (nebit Zütphen), Friesland, Overyſſel und Groningen zu 
der Utrechter Union, melde ſich 1581 fürmlid von Spa— 
nien losfagte, während die jüdlichen Provinzen teils freiwillig, 
teild gezwungen fih Spanien unterwarfen. Die Errichtung 
einer Monarchie wurde durd Wilhelm von Oraniend Ermor: 
dung (10. Juli 1584) verhindert und feinem Sohn Morit 
al3 Statthalter nur der Befehl über die Heeresmacht übertras 
en, während die Leitung der Republik der Bereinigten 
t., wie fi der neue Staat nannte, formell den Generalflaaten 
zuftand, thatjählih aber in der Hand der ſtädtiſchen Ariſto— 
fratie und des Natspenfionärs (Dldenbarneveldt) von Holland 
lag. Morit ſehte den Krieg gegen Spanien fiegreid fort, die 
Holländer entrifien den Spaniern und Portugiefen ihre Kolo: 
nien, und der Handel nahm einen glänzenden Aufihmwung. 
9. April 1609 wurde ein 12jähriger Waffenftillftand mit Spa: 
nien abgeſchloſſen. Darauf entitanden Zwiſtigleiten zwiſchen 
den Republitanern unter Oldenbarneveldt und den Statthal: 
terlichen, den Anhängern des Haufes Oranien, wozu der kirch⸗ 
liche Streit zwiſchen Somariften und Arminianern kam. Morit; 
von Oranien ergriff die Partei der erftern und verhalf ihnen 
zum Sieg —— Oldenbarnebeldts 1619). Rach Ablauf 
des Waffenſtillſtandes wurde der Krieg mit Spanien durch Morit; 
und nad deflen Tod (1625) dur feinen Bruder (Friedrich 
Heinrich mit Erfolg fortgefet. Diefer eroberte 1632 Man: 
ftriht fowie 1637 Breda und floh (1685 —47) ein Schuß: 
und Zrukbündnis der Nepublit mit Frankreich. Die N. er: 
langten 1648 im Weſtfäliſchen Frieden die Anertennung ihrer 
Unabhängigteit von feiten Spaniens und des Deutſchen Reichs. 
Die N. ftanden nun auf der Höhe ihrer Blüte und Macht. 
Wilhelm II. (Statthalter feit 1647) ftrebte nah Alleinherr⸗ 
ihaft, was zur Folge hatte, dab nad feinem plößlichen Tod 
(1650) die Statthaltermwürde abgejhafft wurde und die Yeitung 
des Staats wieder auf die mächtigfte Provinz, Holland, und 
deren Ratöpenfionär Johan de Witt überging. 1652-54 und 
1665 - 67 führten die N. erfolgloje Kriege mit England, wel: 
des die N. zur See allmählich überflügelte. Durch feinen Ans 
ſchluß an die Tripelallianz 1668 beſchwor de Witt einen Krieg 
mit frankreich herauf, der 1672 die N. an den Rand des Ver: 
derbend bradte und den Sturz der republitaniichen Partei, 
die Erhebung des Prinzen Wilhelm III. von Oranien zum 
erg und die Ermordung der Brüder de Witt zur ol 
atte, 





Infolge der unglüdlichen Beteiligung der N. am öfterreich. Erb: 
folgelrieg wurde durch Volldaufftände 1747 Wilhelm IV. von 
Oranien, aus einer Seitenlinie der Oranier, der bereitö Statt: 
halter von Friesland, Groningen und Gelderland war, zum 
erblihen Statthalter der 7 Provinzen erhoben. Im Frieden 
von Nahen 1748 erlangten die N. die von den Franzoſen ge: 
machten Eroberungen zurüd. Nah Wilhelms IV. Zod (1751) 
führte feine Witwe, eine Tochter Georgs IL. von England, nad 
deren Tod (1759) der Herzog Ludwig von Braunſchweig die 
—— bis Wilhelm V. 1766 ſelbſt die Regierung als 
GErbftatthalter antrat. Der Staat verfiel immer mehr, nament: 
lid feine Seemadt. England benahm fih immer anmahender 
und gewaltthätiger, ftörte den Handel der R. und erllärte ihnen 
1780 den Krieg, der nad der unentjhiedenen Schlacht an der 
Doggersbant (5. Aug. 1781) 1784 mit einem für die A. un: 
günfigen Frieden endete. Die Parteitänpfe zwiſchen den Pa: 
trioten und Draniern führten nad Abſezung Wilhelms V. un 
Holland umd Utrecht zum Bürgerkrieg. 1787 wurde der Erb: 
fatthalter durch preuß. Truppen wieder in jeine Macht eingejeht. 

Im Winter 1794 auf 1795 wurden die N. durch die Fran— 
zofen unter Pichegru erobert und 26. Jan. 1795 die Bata— 
vifhe Republit proflamiert, welde aber ganz von fyrant: 
reich abhängig war und ausgebeutet wurde, während (England 
ihr die Kolonien entrik und den Seehandel vernichtete. Rach 
—— Anderung der Verfaſſung wurde 8. Juni 1806 
die Republit für Ludwig Bonaparte in ein Königreich Hol: 
land verwandelt, das nad der Abdantung König Yudwigs 
10. Juli 1810 mit Frankreich vereinigt wurde, Nachdem 1813 
die Franzoſen mit Hilfe der Preußen vertrieben waren, wurde 
2. Dez. die Freiheit der N. und Wilhelm, der Sohn Wilhelms V. 
von Dranien, als fouveräner Fürſt proflamiert und nad der 
Schlußalte des Wiener Kongreſſes vom 9. Juni 1815 »Belgien 
und Holland« ald Königreich der R. unter Wilhelm]. 
vereinigt. Derfelbe erhielt für die in Deutſchland abgetretenen 
— * Länder Luxeniburg als Großherzogtum, jo daß 
das neue Königreich 17 Provinzen und 65,000 qkm mit 5". 
Mil. Ew. hatte, 24. Aug. 1815 wurde die neue Berfafiung 
angenommen. Doch entwidelte fih bald ein jhroffer feind- 
licher Gegenſatz zwiſchen Belgiern und Holländern, der Aug. 
1830 zum Ausbrudy der beig. Revolution (f. Belgien) führte. 
Die Londoner Konferenz erllärte 20. Dez. 1830 die Trennung 
Belgiens von Holland. Um 12, Juli 1831 protejtierte König 
Wilhelm dagegen und ſchritt gegen die abgefallenen Provinzen 
mit Waffengewalt ein. Der von der Londoner Konferenz 20. 
O8. 1831 vorgelegte Friedenstraltat (24 Artitel), weldyer Bel: 
gien von den N.n abtrennte, wurde vom König der N. erft 
4. Febr. 1839 angenommen und 19. April der deffnitive Friede 
mit Belgien unterzeichnet. 7. Olt. 1840 dantte Wilhelm I. zu 
gunften feines Sohns Wilhelm II. ab, 3.Nov. 1548 wurde 
ein neues * verfündigt. Wilhelm IL + 17. 
März 1849. Sein Nadhfolger Wilhelm IIL berief 30. Oft. 
das liberale Minifterium Thorbede, welches wichtige organische 
Geſetze über Provinzial: und Gemeindeordnung, Rechtspflege :c. 
und zwedmähige Finanzgeſetze erlieh ſowie Kanäle, Eiſenbahn- 
und Zelegraphenverbindungen anlegte, aber März 1853 durcd) 
eine antilatholiiche Agitation infolge der von dem Papit an: 
etündigten Wiederheritellung von Bifhoffitien in den R.n ge: 
Mürzt wurde. Seitdem wechſelten die Dinifterien raſch. 30. Jan. 
1862—66 zweites Minifterium Thorbede, welches 1865 zwed⸗ 
mäßige — im Sieuerſyſtem und in der Verwaltung der 
Kolonien durchſetzte. Mai 1867 wurde die Verbindung des 
Herzogtun Limburg mit Deutſchland gelöft und Luremburg 
für einen neutralen Staat ertlärt. — veranlaßten 
wage eine Deutſchland jeindlihe Haltung der Bolitil, 1870 
ogar gegen dieſes gerichtete Rüftungen. 3. Jan. 1871 bis Mai 
1872 neues liberales Minifterium Thorbede, welches ih ebenfo 
wie die jpätern weniger entſchieden liberalen Minifterien ver: 
geblich bemühte, die An der Kammern zu einer Eins 
fommenfteuer und einer Reform des Heerweſens zu erlangen. 
Die Herifale Partei benußte die Zerfahrenheit der öffentlichen 

ufände, um ihre Macht zu verftärten. Das Minifterium 


ge 
Nach langem, koftfpieligem Kampf behaupteten die F — ſeit 1874, aus verſchiedenen Parteien gemiſcht, 


Niederländifche Sprache und Litteratur — Niemccewicz. 


nahm Oft. 1877, nachdem die Neumwahlen die liberale Partei 
in den Generalflaaten verftärft hatten, feinen Abſchied, und 
das entichieden liberale Minifterium Kappeyne trat Nov. an 
feine Stelle, da& aber die von den Liberalen auf dasjelbe geick: 
ten Hoffnungen teild durch deren Schuld nicht erfüllte und 1879 
schon mieder zurüdtrat. Seit 1883 ftand wieder Heemskerk au 
der Spike des Minifteriums und ordnete, da 1884 der Aron: 
prinz Alerander, der einzige männlide Sproß des oraniſchen 
Seuks außer dem König, geftorben war, 1886 die Thronjolge: 
frage dahin, dak die Tochter des Aönigs, Prinzeſſin Wilbel: 
mine (geb. 1880), zur nähften Erbin ertlärt wurde; aud führte 
er endlich 1887 die Verjafjungsrevifion durd, welde die * 
der Wahlberechtigten erheblich vermehrte. Die neue Verfafſung 
mourde 30. Nov. 1887 verlündet. Die Neuwahlen im fyrüb: 
jahr 1888 ergaben für die 2. Kammer eine antiliberale Mehr: 
beit, fo dab Geemäter! im April zurüdirat und Maday ein 
neues Rabinett bildete. Über die Geſchichte der N. vgl. Bil: 
Derdijt (1832-53, 13 Bde), Groen van Prinfterer (4. Aufl. 
1874, 4 Boe.), Arend (1875 ff., 5 Bde), Nuijens (1872-82, 
20 Bde), Wijnne (6. Aufl. 1881), Wenzelburger (1879 ff.), 
Boſch⸗Keinper (feit 1880; 1873—82, 5 Bde.); Mot 2 »History 
of the United Netherlands« (2. Aufl. 1869, 4 ®be.). 
Riederländiſche Sprache und Litteratur. Die nieder: 
Tändijhe Sprade, ein Zweig des Niederdeutfchen, im Mit: 
telalter aus der Verſchmelzung der Sprade der alten Franken 
mit der der Sachſen hervorgegangen, zerfällt in 2 Hauptmunds 
arten: die vlämifhe Sprade (f. d.), in den deutjchen Ge: 
bieten von Belgien, und die eigentlihe bolländifche, in den 
Beutigen Niederlanden; lektere, feit 16. Jahrh. in ihrer jehigen 
Geftalt ausgebildet, Schriftſprache des Yanded. Grammatilen 
von Brill (1846), Ahn (19. Aufl, 1886), Gambs (4. Aufl. 1880), 
Kern (7. Aufl. 1884), Traut (1888) u. a.; Lexika von Weiland 
(1799 — 1812, 12 Bde), de Bried und de Wintel (feit 1864), 
Mieg (8. Aufl. 1878), Sicherer und Alveld (1886). 
Die poetiſche Litteratur bei ihrem Entſtehen beeinflußt 
einesteild von der franz. (Runftpoefie), andernteils von der 
deutjhen Dichtung (Bollspoefie), Das Haupterzeugnis der 
niederländ. Bollsdihtung ift das Tierepos von Keinete Fuchs 
(f. d.); außerdem Boltslieder. Bater der niederländ. Kunfl: 
dichtung (nüdtern lehrhaft): Jacob van Maerlant (+ 1300); 
feine Nafolger die Reimroniften: Ian de Clerc (Jan Boen: 
dale, } 1351), Jan van Heelu, Stole u. a.; Willem von Hilde: 
gaeräbord (F 1400; »Sente Gertrudem Are); Dirk Potter 
(1428: »Der Minnen Loere); daneben Spruchgedichte (»Laien: 
ipiegel« ; daB »Dietsche Doctrinael«, 1345), religiöje Mofle: 
rien und meltlide Moralitäten. Seit dem 16. Jahrh. Aus: 
bildung der Rammern (Zünfte) der Meifterfänger oder We: 
derijfer (f. d.); am bedeutendflen die Amfterdamer Kammer, 
aus der im 16. Jahrh. die erften holländ. Mufterdidyter hervor: 
gingen: D. Coornhert (} 1590), Marnig (+ 1598), Epiegel 
(+ 1612), befonderd aber B. C. Hooft (t 1647), der eigentliche 
Schöpfer der bolländ. Sprade. Begründer der Komödie &. 4. 
Brederoo (F 1608), der Tragödie ©. Coſter (1617). Darauf 
bödfter ke ing. der Porfie durh I. van den Bondel (+ 
1679, 2prifer, Satirifer und Tragödiendichter), G. Huygens 
(+ 1687), I. Cats (+ 1660, Lieblingädichter des Boltes), I. van 
Broekhunzen (+ 1707) und 9. 6. Poot (+ 1733). Mit Ende 
des 17. Jahrh. Verfall der Poeſie; wachſende Macht des fram. 
—— * dann gegen Ende des 18. Jahrh. Erſtehen einer 
neuen rg, Sagen ran die aber anfangs aud nur felten die 
alten Geleiſe Litteratur verlieh: P, Qangendijt (F 1756, 
Komödien), I. Bellamy (f 1786); die Schöpferinnen des hol: 
länd, Romans: Elif. Beder:Wolff (7 1804) und Agathe Deten 
(+ 1804), &. van Alphen (+ 1803), W. Bilderdijt (F 1831); 
die Porifer: Helmers (+ 1813), €. Roots, I. Rinter, Staring 
+ 1840) und I. da Gofta (F 1860). Neuere Dichter von felbs 
ändiger Richtung: I. van Lennep (f 1868), Nil. Beets und 
Bogaers (+ 1870, poetifhe Erzählung), I. I. Gremer (f 1880, 


Do en), fyrau Boſsboom⸗-Touſſaint (f 1886, Roman), 
I. Potgieter (+ 1875), Alberdingt:Thijm, 2. ten Kate, B. ten 
Saar (t 1880), I. Schimmel, de & 


h * (rt 1861), Ed. 
Doumes Detter (pſeud Multatuli, $ 1887), Jan ten Print u. a, 
Die wiſſenſchafthichen Peftrebungen der Niederländer 
groß und umfafjend und von bedeutenden Einfluß auf die alle 
gemeine litterarifhe Aultur. Namentlich die Philologie und 
alte Pitteratur fand frühzeitige und wirtfame Alege durch Geert 
Gtoote (14. Jabrh.), z. a Kempis, die Agricola, Erasmus, 
Yipfius, Bok, 28 Sponheim, Heinfiüs, Gronov, Bur: 
mann, Dralenborch, feting, Hemfterhuis, Baltenaer, Rubn: 
ten, Vyttenbach :c.; daneben die Theologie und Jurispruden; | 
durh Hugo Grotius; ever] Geſchichte dur Hooft, 
Brandt (f 1685), Wagenaer (f11 3% Bilderdijl, re u.a; 
die Mathematit durch Huygens; die Philoſophie durch Spinoza; 
Meyers HDand⸗Lexilon. 4. Aufl, 
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die Naturwiſſenſchaften (beſonders auch Anatomie) durch Cam⸗ 
per; die Medizin durch Boerbaave ıc. Die Litteraturgeſchichte 
behandelten van Rampen (1521—26, 3 Bde), van Bloten (3. 
Aufl. 1885), Jondbloet (deutich 1870-72, 2 Bde.), 2. Schneider 
I887), v. Hellwald (»Beididhtedes holländ. Theaters·, 1874) u.a. 

Niederlangenau (Bad Langenau), ſchleſ. Badeort, bei 
Habelfhiwerdt, an der Neike und der Bahn Breslau: Mittels 
walde, 800 Em.; allaliſch⸗ exdige Eifenquelle. 

Riedernau, Badeort im württemb. Schwarzwaldkreis, Ober: 
amt Rottenburg, am Nedar und an der Bahn Plodingen:Bil: 
Imum. 420 Em.; bitterjalghaltige Quelle. 

iedernhall, Stadt im mwürttemberg. Jagfttreis, Oberamt 
— am Kocher, 1887 Ew. 
Niederöfterreich, |. © 


km und (1556) 432,999 GEm.; 
5 Arrondifjements; ehemals Königreihe Blarn und Navarra, 
feit 1607 frangöfifh. Hauptftadt Bau. 

Niederrhein (Bas: Rhin), bis 1871 Departement im nord: 
* pram rei; Hauptſtadt Straßburg. Jeht Bezirk Unters 
e Ja im deutſchen Reichsland Eljak: Lothringen. 

ederſachſen, der zwiſchen der untern Weſer und Elbe lies 
gende Teil des alten Sachſen 


Niederfähfiiche Mundart, f. Deutihe Sprache. 
Nieder ri ag, |. v. w. Regen, Echnee; vgl. Fällung. 
Niederlagen, eine Shuld, namentlih wegen ihrer Un: 


einbringlichteit, für erloſchen erllären, faduzieren. Am Etraf: 
projeh h Niederfhlagung (Abolition) die im Gnadenweg 
berbeigeführte Aufhebung eines Strafverfahrens vor dem Ur: 
teilsſpruch. 

—— Mittel, Arzneimittel, die auf Nerven: 
und Gefähiyftem beruhigend wirten: fühle Getränte mit Säu: 
ren, Braufepulver, Salpeter, Weinftein. 
en: Zerlegung von Schwejelmetallen (Blei: 

m 


gan, © elantimon, Schmejelmismut) durch Gifen bei 
chmelzhitze, wobei der Schwefel an das Eiſen geht und das 
Metall Erzes ausgeſchieden wird. 


Niederjeine (pr. -fähn), franz. Departement, j. Seine. 

Niederfleigende Zeichen, die ſechs Zeichen des Ziertreifes: 
Krebs, Löwe, Jungfrau, Wage, Skorpion, Schutge 

Niederftetten, Stadt im württemberg. Jagſikreis, Oberamt 
Gerabronn, an der Bahn Rrailsheim:Diergentheim, 2026 (fm. 

Niederung, Kreid im preuß. Regbez. Gumbinnen, Kreisort 

Niederwald, f. Forfiwirtfhait. [Deinridsmwalde. 

Niederwald, der wefll. Teil des Taunus, im preuß. Regbez. 
Wiesbaden, Bingen gegenüber, bis 843 m hoch, mit dem Na: 
tionaldentmal zur Erinnerung an den Krieg von 1870/71 (1883 
enthüllt); Zahnradbahn von Küdesheim und Akmannshaufen, 

Riederwörth, Donauinjel bei Regensburg. 

Niedrige Infeln (Tuamdtus, Paumdtu:, Perlen: 
infeln), franz. Infelgruppe in Polynefien, öftl. von den Ge: 
ſellſchaftsinſeln, 1068 qkm und 7300 Gmw.; 79 meift niedrige 
KRoralleneilande, Die Bewohner zum Zeil Ehriften; Haupi⸗ 
flation der Miffionäre Anaa. Hafen Rotoawa auf Fyatarama. 
’ 41 „Siadt im preuß. Regbez. Minden, Kreis Horter, 

719 Ew. 

Riel (yxt. nised), Adolphe, franz. Marſchall, geb. 4..Dit. 
1802 in Muret (Obergaronne), trat 1827 in das Genielorps 
ein, ward 1831 Kapitän, führte bei Erflürmung von Konflar:s 
tine eine der Genieabteilungen, 1849 Generalftabächef des Ge: 
nerald Oudinot bei der röm, (Expedition, 1850 Chef des Ge: 
niedepartement3 im Ariegäminifterium, ward 1853 Divifions- 
general, leitete 1854 die Belagerung von Bomarfund, 1855 
die Belagerungdarbeiten von Sebaftopol. 1857 zum Senator 
ernannt, befehligte er im ital. Krieg 1859 das 4. Armeelorps, 
focht bei Solferino mit —— erhielt dann den Befch! 
über da3 6. Armeelorps zu Zouloufe, ward Jan. 1867 Kriege: 
minifter, Reorganifator der Armee; + 14. Aug. 1869. 

Nikllo (ital., v. lat. nigellus, ſchwärzlich), Verzierung auf 
Silber, Gold, Aupfer, Bronze: Zeichnungen, welche eingraviert 
und mit einer Art ſchwarzen Emails (N.) ausgefüllt werden. 
Echr alte Kunft, bejonders im Mittelalter in Italien (Flo— 
u) beliebt, wird jeßt ala ihwarze Kunfl in Rußland (Zula, 
Wologda und Ufjug: Weliti) geübt. Val. Duchesne (1826). 

Fiemann, Albert, Tenorift, geb. 15. Ian. 1831 in Erz: 
leben bei Magdeburg, in Deffau, Verlin und Parid außgebil: 
det, erft in Kannover, feit 1866 in Berlin engagiert. Aus— 

egeichneter Wagnerfänger und Geldendarfteller; 1859-68 mit 

arie Seebad, feit 1871 mit Hedwig Raabe vermählt. 

Niembih von Strehlenan, |. Yenau. 

Riemcetwicz (pr. njemzewitſch, Julian Urfin, poln. Dis 
ter und Staatsmann, geb. 1757 in Litauen, fämpfte 1794 für 
die Freiheit Polens, 1815 Staatsfelretär und Präfident des 
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930 Niemed — Nihilismus. 


Stonftitutionstomiteed von Polen; + 21. Mai 1841 in Paris. ! Nierenfteine, f. Nieren. 
a 18 Bde. "Biographie von Gjantoratt (1800). 1706 in Breiten, 1841.84 Dirafto ber Beutetöfnte defcof 

Riemeck (Niemegt), Stadt im preuß. — Potsdanı, | + 16. Febr. 1876. Zahlreiche Erzählungen für das Bolt und die 
Kreid Zauche-Belzig, am Addabach, 2303 Em. ‚ —— auch Boltslalender (feit 1850). Eelbftbiographie 1872. 

Niemen (ipr. njämen), Fluß im weſtl. Rußland, entfpringt ierftein, Dorf in Rheinhefien, Kreis Oppenheim, am Rhein 
füdl. von Minst, bei Grodno jhiffbar, tritt ala Memel bei | und an der Bahn Mainz: Worms, 3283 Em.; Weinbau. 
aeg (je in Preußen ein, teilt fih unterhalb Zilfit in | Niefen (Sternutatio), trampfhaftes kurzes Ausatmen in: 
Ka rear 

avdon m e Y . J r ⸗ 
deutende Schiffahrt (i. N it). Der König Wilhelms-Kanal | ver: oder Dampfform die Schleimhaut treffen (Nieswurz, Ta: 
führt von der Ruß nad) Memel, der Große | viedrih8:&raben | bat, Maiblumen, Kiteln der Schleimhaut). 
un — —— Frag Sehen Kobraithegclp . — Ber a Dberland, füdl. vom Thuner 

emed, Stadt im böhm. Bezir miſch⸗Leipa, See, m hoch; aus, 

Niemeyer, 1) Felix von, Mediziner, geb. 81. Dez. 1820) Niehbraud; (Ususfructus), das dingliche Recht auf die Be: 
in Magdeburg, 1844 Arzt dafelbft, 1355 Profefior der Pathos un einer fremden Sache und auf den Genuß aller Frrüdhte 
logie und Therapie in Greifswald, 1860 in Tübingen; + da. | derjelben; eine perfönlide Dienftbarteit (Servitut). i 
14. März 1871. Übte durch jein »Lehrbuch der jpeziellen Pa: Nieswurz, ſ. Helleborus und Veratrum. [gefallen if 
thologie und Therapie« (11. Aufl. 1884, 2 Bde.), in welchem Niete (holl, nichts), Lotterielos, auf weldes ken Gewinn 
er patholog. Anatomie, Phyfiologie und phyfiologiiche Chemie | Nieten, Vereinigung zweier Metallftüde durch Niete, ch— 
Hhılla verbenb: den größten Ginhub => 2) Baul, Qulbe | gefedt ab Denn an beiben Guben breit neleoft necken, @rbgere 
glüdlidy verband, den g i — ⸗ n n En reit gello en. 
—— 8 — A geb. ——— Beh *— > Nice rn —* en * ( —* —— zu 
Arzt in Berlin. r.: »Dandbuc der Pertuffion und Aus⸗ | großen en (Dampftefjel, Gitterbrüden ıc.) werden bie 
tultation« (1868-71, 2 Bde.); »Grundriß der Perkuffion und Neiete glühend eingetrieben und bearbeitet. Rietmaſchinen 
Austultation« (3. Aufl. 1880); »Ph a oh 1596 (1874) ; | arbeiten mit Dampftraft oder Waſſerdrud . 
»Gefundheitälchre« (1876); »Die Lunge« (7. Aufl. 1886); »Rat: | Nitve, Ippolito, ital. Dichter, geb. 1832 in Padua, folgte 
geber für Mütter« (2. Aufl. 1885); »Sonntagdruhe« (2. Aufl. —— eh en Se Bett ein: an 

i iffbru 
ben, Verfaſſer des Romans »Confessioni d'un ottuagenario« 
(1867, 2 Bbe.; deutſch 1877). »Poesie« (1883). 

Nitore (Ipr. njähter), Departement im innen Frankreich 
(Nivernais), mit dem Fluß. (zur Coire), 6817 qkm und 
(1886) 347,645 Em. Seit 1707 mit Frankreich vereinigt. 4 
Arrondiffements. Haupiſtadt Nevers. 

Niflheim, in der nord. Mythologie dad Reich des Nebels 
und der Kälte im N., im Gegenjah zu Muspelbeim, dem 
Reich des Feuers im ©. 

Nigauderie (frz., fpr. nigo-), Albernheit, Pinfelei. 

Nigella L. (Schwarztümmel), Gattung der Ranunkulaceen. 
N. damascena L. (Rapuzinerfraut, Braut oder Jungfer in 
Daaren oder im Grünen), am Schwarzen Meer, Bierpflange. 
N. sativa L. (röm. Koriander, Nardenjame, Nonnennägelein), 
in Kleinaſien, Süd: und Mitteleuropa, kultiviert, hat gewürz: 
bafte, früher offizinelle Samen. 

iger (Nigir, >» lub), uptſtrom Mittelafritas, ent: 
Ipringt als Tembi, dann Dſcholiba in der Landſchaft Santa: 
ran in Senegambien (8° 86° n. Br.) auf dem Lomagebirge, flieht 
nordöfll., fi —— teilend und wieder vereinigend, durch⸗ 
firömt den Deboefee, geht ald Jjfa über Segu an ftabara (dem 
Hafen von Timbultu) vorüber bis zum Südrand der Sahara, 
wendet ſich Öfl. und bei Burrum füdöftl., nimmt den Namen 
Kuara(Quorra) an, durchbricht zwiſchen Jauri und Rabba 
mit —— eine Berglette, flieht dann wieder rubig und 
von Handelsſchiffen belebt bis Kakunda, durchbricht weiterbin, 
ſudl. gewendet, das Konggebirge, beginnt bei Jdda feinen Un: 
terlauf und mündet, ein ungeheures, vielarmiges Delta bildend, 
im Land Benin in den Golf von Guinea; Hauptarm der Nun, 
zwijchen den Armen Benin im W. und Bonny im O. Länge 
4200 km —* 1850 km); Stromgebiet 1,152,000 qkm. Ne: 
benflüffe: Strom von Haufla (Soloto), Binut. YZuerft 1796 von 
Mungo Part befahren; 1853-54 von Barth im Mittellauf, 
1854 von Baitie und 1880-81 von Flegel im Unterlauf erforſcht 

Nigger (engl.), in Umerita verächtlihe Bezeichnung für Neger. 

Niggeröl, |. Baummwolljamenödl. 

Nig * (fpr. neitingehl), Miß Florence, geb. im Mai 
1820 in 5 orenz, widmete ſich früh philanthrop. Beftrebungen, 
im Krimkrieg Borfteherin der Sofpitäler in Glutari und Ba 
lallawa. Schr.: »Hints on hospitals« (3. Aufl. 1863), »Notes 
on nursing« gesie: meer für Geſundheits⸗ und Kran: 
tenpflege«, 2. Aufl. 1878); »Life or death in India« (1873). 

Nigra, Gonftantino, Graf, ital. Diplomat, geb. 12. Juni 
1827 bei Jorea, 1856 Gavours Eelretär während des Ron: 
reſſes von Paris, ward 1859 fardin. Bevollmädtigter bei den 
riedendverhandlungen in Zürich, 1860 Gefandter, dann Bot: 
e e ſchafter am franz. Bf 1876 in Peteröburg, 1882 in London, 
bei N.trankheiten richtet fih auf dauernde Hebung der Herz: | Nigrin, f. Rutil. [1885 in ®ien. 
thätigleit, um durch die verkleinerten N. mehr Blut zu treiben. Wigritien, ſ. v. w. Eubän. 

‚Nieren (Pugen), Ausfheidungen von erzführenden Par: | Nigrofin, E njaleedBeite 
he ee Elsa 
i „eine auf »nichts« (lat. ni inauslaufen 
Nierenbaum, ſ. Anacardium, ' Theorie; moralijher N., Aufhebung des Unterſchieds zwi⸗ 
Nierenftein, |. Nepbrit. | fen gut und böfe; theologijher N., ſ. dv. w. Atheismus. 





1883); gibt feit 1878 »Ürztlide Sprechftunden« heraus. 
Nienburg, 1) Kreisftadt im preuß. Regbez. Hannover, an 
der Weiler und der Bahn Wunftorfs Bremerhaven, 7059 (Em.; 
Zabalö: und Zichorienfabriten, Flußhandel; Pro: und Real: 
progymnafium. Feſtung bis 1807. — 2) Stadt im anhaltiſchen 
Kreid Bernburg, am Einfluß der Bode in die Enale, 4676 Ew. 
Riepte (ipr. nisepps), 1) Jolen) Nickphore, Erfinder der 
Photographie, geb. 7. März 1765 in Ehälon fur Sadne, Ra: 
vallerieoffizier, fpäter Privatmann, firierte 1824 die Bilder der 
Camera obscura, arbeitete fpäter mit Daguerre; } 3. Juli 
1833 in Gras bei Chälon fur Saöne. Vgl. Iſidore Ntiepce, »Post 
tenebras lux. Historique de la d&couverte improprement 
nomm&e Daguerröotypie« (1841); Tyouque (1867). — 2) 
Glaude Marie Dre N.de Saint:Bictor, Neffe 
des vorigen, geb. 26. Juli 1805 in St.:Gyr bei Ehälon fur 
Sadne, Militär, 1854 zweiter Kommandant des Louvre; f 
7. April 1870, poor verdient um die Photographie in natür: 
lihen Farben und um die Heliographie, ftellte die erften Ne: 
gative auf Glas ber. Schr.: »Recherches photographiques« 
(1855); »Traits pratique de gravurehöliographique« (1856). 
Nieren (Renes), die Organe der Harnbildung, zwei rechts 
und lint3 neben der Lendenwirbeljäule außerhalb des Baudy- 
fells gelegene bohnenförmige, ca. 150 g ſchwere Drüfen N Tafel 
»Anatomie des Menſchen Ie, fig. 4). Jede Niere ift über: 
zogen von einer fettreichen Bindegewebslapſel, befteht auß äußerer 
Rinden- und innerer Martfubflans, Grftere beftcht aus 
den Verzweigungen feinfter anäldhen (Harnltanälden) und 
der Blutgefähe, die teilweife E Stnäueln aufgerollt find (Mal: 
yishiide Körperden). Lehtere find von Kapfeln umgeben, 
und aus dieſen entipringen die Harnlanalchen, weldye den — 
beſtandteil des R.marts oder der N.pyramiden bilden, 
deren Spitzen (M.wärzchen) in kurze Schläude (N.teldhe) 
münden, dur deren Yufammenfluk das N.beden entftcht. 
Hier jammelt fi der in den Harnkanälchen gebildete Harn 
und fließt Dur den Harnleiter (ureter) nad der Blaſe ab, 
Ertranlungen: ie alut bei Scharlah, Ma: 
fern, Gholeratyphoid zc., chroniſch befonders bei Männern nad 
Erkältungen, Altoholmigbraud, Herzleiden, Knocheneiterungen. 
sem re die von R. Bright (f 16. Dez. 1858) befhriebene 
rightſche Krankheit, eine andre Form verläuft mit N. 
Ihrumpfung (Schrumpfniere, N.circhofe). Interftitielle Nent⸗ 
zündung bei durch Batterien bedingten Klappenentzündungen 
des linten Herzens, bei Entzündung der großen Harnwege, 
ſtets tödlid. Hydronephroſe, kranthafte Erweiterung des 
N.bedens mit Shmwund der N.jubflanz, unheilbar; außerdem 
Amploidentartung, Zuberkulofe zc. N.tolit, fhmerzhafte An: 
fälle durch Bildung fteiniger Konlremente (N.fteine) im N.beden, 
die fpäter im Harnleiter eingellemmt werden. Die Behandlung 
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Nipiliften — Nil. 


Rihiliften, revolutionäre Selte in Rußland, beſonderß un: 
ter der fiubierenden männliden und mweibliden Jugend ver: 
breitet, mit dem nädften Zwed, alle von Eitte, Kultur und 
Politit aufgeftellten Ordnungen der menſchlichen Geſellſchaft 
umguflürzen, gewann troß aller Prozefje und Unterdrüdungs: 
als immer mehr Anhänger, verübte feit 1877 mehrere 
Attentate auf die höcften Beamten, feit 1879 auch auf Kaiſer 
Wlegander, der 13. März 1881 auf gräßliche Weife von ihnen 
ermordet wurde. Auch unter Alerander III. wurden nihiliſtiſche 
Aitentate verübt oder —— verſucht. Val. Karlowitſch 
@. Aufl Mer hun (1883), Oldenberg (1888). 

Nihilum album (lat., » weißes Nichts«), unreined Zinl: 


d, Augenbeilmittel. 
iigata (Nitgata), Hafenfladt an der Weftlüfte der japan. 
den Europäern eröffnet. 


Imfel Nippon, 41,454 Ew.; 1860 
Sechandel nod unbedeutend. 

NAifäa, im Altertum blühende Stadt in Bithynien, 1097 
von den Kreuzfahrern erobert, 1206 — 61 Hauptſtadt des von 
Th. Laslaris gegründeten gried). —— eit 1330 turkiſch 
(Isnif). Kirdenverfamm —* gegen die Arianer (Ri: 
caiſches Eymbolum), 787 gegen die Bilderflürmer, 

Rila-Aufftand, die Empörung der Birtuöparteien, der 
Grünen und Blauen, in Konftantinopel gegen Kaiſer Juftinias 
nus I. 13.—19. Jan. 532, nad dem Ruf der a 
(Rita, —— benannt, von Beliſar unterdrückt. Bol. A. 

) 


Schmidt (1 

Rite, griech. Siegesgöttin, in der Regel geflügelt dargeftellt 
mit Kranz und Palme. oentifiziert mi der röm. — 

Rifiad, athen. Staatsmann und Feldherr, Führer der kon⸗ 
ſervativen Partei ſeit Perilles Tod (429 v. Chr), vermittelte 
421 einen Frieden mit Sparta, nahm als Flottenführer an 
der Gr nad Syralus teil, ward nad) dem Echeitern 
derielben 413 in Syrakus hingerichtet. 

NAitobären, Inielgruppe im füdöfll. Zeil des Meerbufens 
von Bengalen, 8 größere (Groß⸗Nilobar, Kamorta ıc.) und 12 
fteinere Inieln, 1772 qkm und 5500 Gm. (Malaien). Schr 
frudtber, Alima ungefund. Bis 1848 unter dänifcher, feitdem 
unter brit. Oberhobeit. Seit 1869 Berbrederlolonie in Nan: 
tauri. Bgl. Maurer (1867). 

Nilodemnd , Mitglied des Eynedriums zu Ierufalem, Ber: 
ehrer Jefu Das Evangelium Nieodemi, richtiger Acta Pi- 
lati, apolxyphiſch. [der Bahn Kofel: Kattowik, 5741 Em. 

Nilolai, Stadt im preuß —— ppeln, Kreis Pleß, an 

Nitolaiten, Stadt im preuß Regbez. Gumbinnen, Kreis 
— am Spirdingſee, 2289 Em. 

Nifolaiftad (früher Waja), Hauptitadt des ruffifch: finn. 
Gouvern. Bafa, am Meer, 7 w.; Hafen. 

Niloldjew, Stadt im füdruff. Gouvern. Cherſon, an der 
Mündung des Bug, 66,335 Em., SKriegshafen, Sitz der Ads 
mirafität fürs & Meer, Werften; Ausfuhr von Ge: 
treide (1885: 300,000 Ton, meift nad England und Deutſch⸗ 
land), Ginfuhr von Steintohlen, Holz, Zement und Eiſenwaren. 

Nitolajewst, befeftigte Handelsftadt im oftfibir. Küftengebiet, 
am Amur, 5300 Gm., widhtigfter Erporthafen für das Amur: 
land (6 Dlonate lang jugefroren). 

Nifolaud, Heiliger, Erzbiihof von Myra, 325 in Nilaa 

ner der Arianer. Sein Yeihnam 1087 nad Bari — 
Sein Todestag (6. Dez.) noch jetzt als Nitolaustag in Deutſch⸗ 
fand, der Schweiz und Holland gefeiert. 

Nikolaus, Päpfte: IN. 1, der Große, 858-867, herrſch⸗ 
füdhtig, belegte Photios, den Patriarchen von Sonftantinopel, 
mit dem Bann und veranlaßte dadurch die erfle (vorübergehende) 
Trennung der morgenländ. und abendländ. Kirche, verurteilte 
den König Lothar II. zur Kirhenbuhe. — 2) N. II. 1058-61, 
firebte nad unbedingter Herrſchaft des Vapfttums über die 
Kirdye, übertrug 1 die Papftwahl ausichlichlid den Kardi- 
nälen. — 3) 9. III. 1277 — 80, Freund der Wiſſenſchaften, 
fuchte vergeblich die morgenländ. Kirdye mit der abendländiſchen 
wieder zu vereinigen. — 4) N. IV., 1288-92, bemühte fid 
ohne Erfolg, einen neuen Kreuzzug zu flande zu bringen. — 5) 
N. (V.), Gegenvapft Johanna 11., 1328 vom Kaiſer Lud⸗ 
wig dem Bayern einaejekt; + im Kerler, in der Reihe der 
PVäpfte nicht mitgegählt. — EIN. V,, 1447-55, Gönner des 
Humanismus, zog gelehrte Griechen nad Rom, erweiterte die 
vatitaniſche PBibliotbet, ſchloß mit Kaijer Friedrich III. das 
fogen. Aichaffenburger (Wiener) Kontordat (17. Febr. 1448). 
= — eutſch 1838). 

ürften: TIR. Paulowitſch, Kaiſer von Rußland, 3. 
Sohn des Kaiſers Paul I. aus deſſen 2. (he mit Sophia Do: 
rothea von Württemberg, geb. 6. Juli 1796 im Schloß Ga: 


ijchina bei Peteröburg, folgte 1. Dez. 1825 nad) der Refignation | N. 1147 km weit ein durch feine jährlichen Über 
feines Bruders Ronitantin (f. d. 5) auf Mierander I., unter: | 
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rung der Delabriften energiih und hielt ſeitdem mit ftrenger 
— die abſolute Herrſcherautorität aufrecht. Er er: 
weiterie das ruſſ. Gebiet 1828 durch den Frieden von Turf: 
mantſchin mit Perfien und 1829 durch den von Adrianopel mit 
der ZTürfei, verwandelte 1831 das Königreich Polen in eine rufj. 
Provinz, ftrebte nad Auffifizierung der übrigen Nationalitäten 
und ſyſtematiſcher Belehrung der Groteflanten und Katholilen 
zur orthodoren Kirche Nach außen trat er als Beſchützer der Legi⸗ 
timität und des Rechts gegen die Revolution auf, intervenierte 
Juni 1849 in Ungarn zu qunften Öfterreichs, zwang 1850 Preu: 
ben zum Verzicht auf feine deutjche Unionspolitit, begann 1853 
einen Eroberungskrieg (Krimtrieg) gegen die Zürlei, wurde 
von den Weftmäcten im eignen Land angegriffen; + 2. März 
1855. Seit 1817 vermählt mit Charlotte (Alerandra Feodo— 
romna), der älteften Tochter des Königs Friedrich Wilhelm III. 
von Preußen (f 1.Nov. 1860). Bol. Korff Far und Yacroig 
(1864—75, 8 Bde). — EIN. Nitolajewitſch, Grokfürft von 
Rußland, 8. Sohn des vorigen, geb. 8. Aug. 1831, wurde zum 
Genieoffizier ausgebildet, 1855 Generalinipeltor des Genielorps, 
1860 Jugenieurgeneral, 1865 Generalinipettor der Kavallerie, 
Kommandeur der Garden und des Peteröburger Militärbes 
zirls, dann Präfident des oberften Komitees für Organijation 
und Inftruftion der Truppen, ward 1876 zum Höchſtloniman⸗ 
dierenden der rufj. Donauarmee ernannt, vollführte Juni 1877 
glüdtid den Übergang über die Donau und rüdte in Bulga: 
rien ein, bewies aber vor Plewna große Unfähigleit und war 
fogar an den Unterſchleiſen der Armeelieferanten beteiligt. Seit 
Aleranders III. Thronbefteigung 1881 ohne Einfluß, 1882 
feiner zerrütteten VBermögensverhältnifje halber unter Kuratel 
eftellt. — 9) N. I. Nikita Pietromitfh Rjeguſch), 
ürft von Montenegro, geb. 7. Ott. 1841, regiert feit Aug. 
1860, führte 1862 und 1876—78 Krieg gegen die Türken, er: 
langte eine beträchtliche Gebietäver —— 
ikolsburg, Bezirlsſtadt in Mähren, an der Bahn Lunden⸗ 
burg:$ellerndorf, 7642 Em. (1994 Sa Befigung des Für: 
ften Dietrichſtein mit Schloß auf hohem Helfen. Weinbau. 26. Juli 
1866 Präliminarfriede zwiichen Öfterreih und Preußen. 

Nilomedeia (a. ©), Hauptftadt Bithyniens, an der Pros 
pontis, 264 v. Chr. erbaut, fpäter Öfterö Reſidenz der röm. 
Raijer; jet Ismid. 

Nitopöli, Feſtung in Bulgarien, an der Mündung ded Ofem 
in die Donau, 4652 Em.; griech. Bifhof; Donauhandel. 28. 
Sept. 1396 Sieg des Sultans Bajefid über Siegmund von 
Ungarn. 16. Juli 1877 Einnahme durch die Rufjen. 
Ritofia, Kreisftadt auf Eizilien, Prov. Catania, weftl. vom 
Ana, 14,941 Em.; Biſchoffitz 

RNitotianismus, Vergiftung durch Tabat, 

Nikotin, Altaloid aus Blättern und Samen des Tabals, 
we je im Zabatsraud) und im Tabatjajt der Pfeifen, farb: 
oſes DI, riecht und ſchmedt wie Tabak, fiedet bei ‚bei 
gewöhnlicher Temperatur leihtflüdhtig, in naafer, Altohol und 
Atber löslich, höchſt giftig, bildet geruchloſe Salze. 

Nitihig, Stadt in Montenegro, 2000 Ew. Ehemals zur 
Herzegowina gehörig, 8. Sept. 1877 von den Montenegrinern 
nad hartnädiger Verteidigung erobert. 

Nitutowäli, Arthur, Maler, geb. 9. Jan. 1830 zu Sal. 
warſchinen in Oftpreußen, Lehrer an der Akademie zu Düfjel: 
dorf; + daf. 14. Febr. 1888. Genre: und Schladhtenbilder 
(Schlacht bei Leipzig, Abſchied des Landiwehroffizierd, Begräb: 
nis des Polen u. 4 

Ril, der bedeutendite Strom Afrilas und des Mittelmeer: 
ebiet3, entfteht bei Ehartum in Obernubien aus zwei großen 
lüffen: 1) dem Weißen Strom (Bahr el Abiad), der aus 
den dom Aquator durdjchnittenen großen Seen Ulerewe (be: 
deutendfter Zufluß der Kagera oder Wlerandra = Nil) und 
Mwutanfee (Albert Nyanza) gegen N. abfließt, dann nordweſtl. 
firämt, unter 9%s° nördl. Br. mit dem Gazellenfluß (Babr el 
Shajal) in Verbindung flieht und von da ab (rechts verftärtt 
dur den Gobat) nordöftl. über die ehemalige Miffionsftation 
Gondokoro, wo er ſchiffbar wird, und zuleßt gegen N. flieht; 
2) dem Blauen Strom (Bahr el Azrat) oder abejfiniihen 
N. (Abai), der 2600 m ü.M. im abeifin, Alpenland Godſcham 
entfpringt, den Tanafee (1942 m ü. M.) in Gondar durchſtrömt, 
feine Quelle in einem großen Bogen umtreifend das Terrafien: 
land Fazogl durchbricht und über Senaar nah Chartum 
(388 m ü. MR) fließt. Der vereinigte Strom nimmt auf feinem 
mweitern Lauf (1900 km) durch heiße und dürre Länder mur 
einen Nebenfluß, den Atbara, auf, bildet 10mal Wafjerfälle 
oder Etromjchnellen und tritt bei Afjuän (104 ra ü. WM.) in 
Agypten ein. Als majeftätifher Strom rer bier der 

chwemmungen 
außerordentlich fruchtbares Thal (eine nur bis 22 km breite 


drüdte die beim Thronwechſel ausbrechende Militärverſchwö⸗ Felsſpalte im Wüftenplateau) und teilt fih unterhalb Kairo 


59° 
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in 2 Hauptmändungsarme (Arm von Damiette im ©., Arm 
von — im ee welche das frudtbare Delta einfließen 
und dielfad dur Seitenarme und Kanäle verbunden find. Die 
Küfte von Salzlagunen eingefakt, Länge des N.3 mwahrjdein: 
lid 7000 km (davon 5200 5 Ne: tromgebiet 3,080,000 
qkm. — Das 2 Jahrtaufende alte Problem der Entdedung der 
Ylilquellen fand erft in neuefter Zeit durh Spete und Grant 
1860-63), befonders aber durch Bater (1863—65) feine Lö: 
ung, wodurd zieh die alten traditionellen Angaben des 
Ptolemäos in überrajdhender Weife beftätigt wurden. Bal. 
Burton (1860), M’Queen (1865), Vater (deutjch 1868), Marno 
(1874); Hartmann, »Die Nilländer« (1884). 

Nilgiri (Nilagiri), Gebirge im füdl. Borderindien, ort: 
feßung der Ghats, im Dodabetta 2546 m hoch. 

Nilkiefel, biaune Jafpiskugeln aus ügypten, dienen zu 

Nillilie, ſ. Nelumbium, [Schmudſachen. 

— J. Flußpferd. 

Rilſeen, die ſchon Ptolemäos als »See der ap a ra 
und »Arotodilfeee befannten, neuerdings entdedten Quellfeen 
des Nils: der Ukereweſee oder Birtoria Nyanza, 1858 
von Spele entdedt, 83,971 qkm, zwiſchen 0% 30° nördl. und 
3° füdl, Br. (bedeutendfte Zuflüffe der Kagera oder Alexandra⸗ 
Ni und der Ifanga), und der Mmwutanfee oder Albert 
Nyanza, mit dem vorigen durch den Victoria: Nil (Somerfet), 
der einige Meinere Seen durdfliest und mehrere Waflerjälle (am 
bedeutendften die Riponfälle) bildet, verbunden, 22,917 qkm, 
zwiſchen 09 35° und 2° 28’ nörbl. Br., 1864 von Baler, 1876 
vor Geffi, 1877 von Mafon erforicht. 

Nilsfon, 1) Sven, Naturforjcher, geb. 8, März 1787 un: 
weit Landöfrona, 1832 Prof. der Zoologie in Lund, 1838— 
1856 zugleich Paftor in Nöbbelöf, Ichte jeitdem in Stodbolm; 
7 30.Nov, 1883 in Lund, Schrieb mehrere fauniftifche Werte 
über Schweden und »Die Ureinwohner des jlandinav, Nor: 
dende (1863—68). — 2) Ehriftine, DOpernfängerin, geb. 3. 
Aug. 1843 bei Weriö in Schweden, feit 1864 in Paris oder 
auf Gaftjpielreifen, 1872 mit dem fyinancier Rouzaud ver: 
mäblt. Hober und voller Sopran. 

Rimburg, Stadt im böhm. Bezirt Podiebrad, an der Elbe, 
Anotenpunft an der Bahn Wiens Tetfhen, 5454 Ew. 

Nimbus (lat.), Regenwolte; das Haupt umftrahlender Licht: 
fein, —— 

Nimes (Rismes, fpr. nihm, das alte Nemaufus), Haupt: 
fladt des franz. Dep. Gard, 62,198 Ew.; die Altftadt durd 
Boulevards von den freundlichen 8 Vorftädten geſchieden; Ra: 
thedrale, Gitadelle (jet Gefängnis). Bedeutende fyabriten, be: 
fonders für Seiden: und Strumpfwaren, Leder, Parfümerien, 
Maſchinen; Handel mit Languedocweinen, Abfinth, Kolons 
und Seide, Zahlreihe röm, Altertümer; Amphitheater mit 
Kaum für 24,000 Perfonen, korinth. Tempel (maison car- 
rdee, jet Altertumsmufeum), Dianentempel, Aquädutt. 

Rimptih, Kreisftadt im pruuß. Regbez. Breslau, an der 
Lohe und der Bahn Strehlen:R., 2224 Em. 

Rimrod, Ablömmling des Ham, Sohn des Kuſch, gewaltiger 
Jäger, nad) der biblifhen Sage Gründer des babylon. Reichs. 

Nimwegen (holländ. Nijmegen), Stadt in der niederländ 
Brov. Gelderland, an der Waal (fliegende Brüde und nt 
bahnbrüde), 30,372 Ew.; Rathaus (röm. Altertümer), Hafen; 
viele Yabrılen, Getreide: und Epeditionshandel, Friede zu 
N. 10. Aug. und 17. Sept. 1678 zwiſchen Frankreich, den Nie: 
derlanden und Spanien; 5, Febr. 1679 zwifchen Frantreich, 
Deutſchland und Schweden, , 

Ringpo, Handelöftadt in der hinef. Prov. Tſcheliang, unweit 
der Kufte, 240,000 Em.; trefflier Hafen (Zrattatshajen), 
Handel unbedeutend; Mittelpuntt der chineſ. Seideninduftrie. 

Rinive Ninua,a. G.), —— des aſſyr. Reichs, der 
Sage nad von Ninos gegründet, lints am Tigris, dem heu— 
tigen Moful gegenüber, 100 km im Umfang; 606 dv. Ehr. von 
den Medern und Babploniern zerflört. Seit 1843 Nachgra— 
bungen dur Botta, Yayard, Rawlinſon, G. Smith, Kor: 
. Rafjam u. a. (vgl. deren Werte). 

inos, jagenhafter Gründer des aſſyr. Reichs, Gemahl der 
Semiramis, um 2000 v. Ghr., angeblich Erbauer von Ninive. 

Niobe, Tochter des Tantalos, Gemahlin de Amphion von 
Theben, beleidigte Leto durd ihren Stolz auf ihre 12 Kinder 
(Niobiden), weshalb u: durch Apollons und Artemis' 
Pfeile getötet wurden, von Zeus in ein Steinbild verwandelt. 
Das Schidſal der N. im Altertum mx Gegenftand der Aunfl. 
Berühmt iſt die (1583 in Rom aufgefundene) Niobiden- 
gruppe in fylorenz, wahrſcheinlich Kopie eines griech. Wertes, 
das zu Plinius’ Zeit in einem Wpollotempel zu Rom ftand 
(f. Tafel »Bildhauertunft Ie, Fig. 8). 

Niobe - Efjenz, Benzorfäuremetbyläther, dient ald Parfüm. 

Niort (ipr. »or), Hauptſtadt des franz. Dep. Deug:Stores, 


Nilgiri — Nithard. 


an der Store Niortaife, 19,749 Ew.; gotiihe Kirche; Indu: 
ſtrie in Leder und Handſchuhen; Gartentultur. 

Nipa Thunb. (Ripapalme), Balmengattung. N. fruticans 
Thunb,, in Oflindien, auf den Südfeeinjeln, mit genichbaren 
Früchten, liefert Palmmein; die Blätter dienen zu Matten x. 

Nippes (ftz., Ipr. N: Heine Schmudgegenftände und Fi: 
guren zum Aufitellen auf Tiſchen :c. 

ey bis 1887 Gemeinde im preuß. Regbez. und Land: 
kreis Köln, jet diefer Stadt einverleibt, an der Bahn Köln: 
Neuk, mit bedeutender Induftrie und 14,600 Em. 

Nippold, Friedrich, Kirdenhiftoriker, geb. 15. Sept. 1838 
in Emmerib, 1867 Prof. der Theologie in Bern, 1883 in Jena. 
Chr.: »Handbuch der neueften Kirhengefhichtee (3. Aufl. 1880 
bis 1883, 2 Bde); »Die altlatholiſche Kirche des Erzbistums 
Utredht«e (1872); »Die römishslathol. Kirhe im Konigreich 
der Niederlande« (1877); »Rid. Rothe«, Biogr. (1872, 2 Bode.). 

Nippon, re von Japan (f. d.). 

Rirwäna (ind.), bei den Buddpiften das höchſte Ziel ment: 
lihen Strebens: abfolute Seelenruhe, Glüdjeligfeit, berubend 
auf dem Wegfall des Gefühls der Exiſtenz. . 

Riſamt (eigentl, Abu Mohammed ben JuffufSdeid 
Nifämeddin), perf. Didier, aus Gendfde, } daf. 1205. Schr. 
5 gi Dichtungen (Pentſch Gentid): »Machsen ul esrär« 
(»Bud der Gcheimniffe«, moralifierend), »Iskendernämeh« 
ie re »Chosrau u Schirin« (deutid von Hammer: 

urgitall 1812), »Medschnun u Leila« (engl. von Atlinion 
1836) und »Heftpeiger« (deutich von Erdmann 1835); außer: 
dem einen Diwan von 28,000 Diſtichen. —* Bader (18721. 

Nifan (bebr.), der 7. Monat des bürgerlichen, der 1. des 
Kirdenjahrs der Juden ara 

Nifard iior. «far, Defirk, franz. Fitterarhiftorifer, geb. 0. 
März 1806 in Ehätillon jur Seine, 1844 Prof. in Paris, 1850 
Mitgliedder Alademie, 1867 Senator; +26.März 1888. Haupt: 
werte: »Etudes de maurs et de critigue sur les po&tes latins 
de la decadence« (4. Aufl. 1878, 2 Bde.); »Histoire de la lit- 
terature francaise« (8. Aufl. 1881, 4 Bde); »Les quatre 
grands historiens latinse (1874). »Souvenirs« 1888, 

Nidcemi, Stadt in der ital. Prov. Galtanifjetta (Sizilien), 
11,962 Ew. 

Riſch, Kreisftadt und Feſtung in Serbien, an der Nifhama 
gur Morawa), 16,178 Emw.; Bıldoffig, Eifenbahntnotenpuntt. 

is 1878 türtifch. 

Riſchapur, alte Stadt in der perf. Prov. Ehorafan, 11,000 
Ew. Ehedem blühende —ãA— der Seldſchullen. 

Nifche, halbrunde, oben halbluppelförmige Bertiefung in 
Mauern zum Aufftellen von Statuen, Bajen :c.; pt 
Wandvertiefung, Blende. mom, 9534 Em. 

m mow, Kreiäfladt im ruff. Gouv, Benfa, am lo: 
Riſhnij Rowgörod, großruſſ. Gouvernement, 51,272 qkm 
mit 1,434,331 Ew. Die bejeftigte ne (Riibe: 
gorod, ar ar are am Einfluß der Ola in die Wolga, 
69,393 Ew. Haupiſtapelplatz für den europäiid:afiat. Groß: 
handel; Peter: Paulämefje feit 1817, 40 Tage vom 27. Juli 
an; Hauptwaren: ruf. Baummwoll:, Wols uud Seidenwaren, 
Pelze, Eijen, Kupfer, europ. Modeartilel, Getreide, Droguen, 
Thee aus China; Wert der Zufuhr 1887: 193 Mill l. 
darunter 28"/, Mill. aus Aſien. In der Nähe das berühmte 
Peiſchersliſche Höhlenklofter. 

— Tagilet, Hüttenort im ruſſ. Gouv. Perm, unfern 
des Magnetbergs Blagodat, am Tagil, 30,000 Emw.; midptig- 
fer Bergwertsort des Urald (Gold, Platin, Kupfer). 

Nifib, Dorf in dem afiatifh = türt, Wilajet, Aleppo, am 
Euphrat; 24. Juni 1839 entfheidender Sieg der Ägypter (Ipra: 
him Paſcha) über die Türken (Hafis Yale). 

Nifibis (a. G), Hauptftadt von Mygdonia in Mejopota: 
mien, wichtiger Handelsplatz; jet der fyleden Nifibin. 

Nidmes (ipr. nihm), Stadt, j. Nimes. 

Niffe, |. Yäufe. KIN, 

Niflel, Franz, ———— 14. März 1831 in Wien, 
lebt dajelbft. Hauptwerle: »Ein Wohlthäter« (1354); Hein⸗ 
rich der Lowe⸗ (1858); »Perjeus von Maledonien« (1862); 
»Agnes von Merane (1877, mit dem Schillerpreis getrönt) :c. 

iſſen, Heinrih, Arhäolog, geb. 3. April 1839 im Ha— 
deröleben, gi 1884 Prof. in Bonn. Schr.: »Das Templum« 
(1869); »Pompejaniihe Studien zur Städtelunde des Alter- 
tums« (1877); »Jtalifche Landeslunde⸗ (1883, Bd. 1), ⸗Griech. 

Nisus, f. Sperber. [und ıöm. Metrologie« (1887). 

Nisus formativus, ſ. Bildungdtrieb. 

Nithard, mittelalterliher Geſchichtſchreibet, Sohn zu 
bert3 und Bertbad, Toter Karls d. Gr., geb. 7920, + ; 
ſchrieb eine wertvolle Geſchichte des Streitd der Söhne Qud- 
wigs des Frommen (in Perb’ »Monum.«, Bd. 2, beſonders 
1870; deut 1851). Vgl. Meyer v. Anonau (1866). 


Nitraria Schoberi — Nodgeichäit. 


Nitraria Schoberi ——— Strauch der Reau⸗ 
muriaceen, in den miltelafiat. Steppen und in Südrußland, 
defien Beeren dort für Menſchen und Tiere höchſt wichtig find, 

Nitrate, Salpeterfäurejalze. 

Ritrite, er er 

Nitroacetonitril, |. Anallfäure. 

Nitrvamglum, |. Stärte. 

Nitrobenzöl (Nitrobenzin), Produkt der Einwirkung fon: 
zentrierter Salpeterfäure auf Benzol, — dlige u 
teit, riecht nach Bittermandelöl, ſchmedt brennend, löslid in 
Alkohol und &ther, nicht in Wafler, erflarrt bei + 9°, fiedet 
bei 205°, gibt mit reduzierenden —— Anilin, dient zur 
Darftellung des letztern und als lünſtliches Bittermandelol (Mir: 
banejfen;) in der Parfümerie, 

Ritrocelulöfe, Shiekbaummolle. 

Ritrogenium, Stidftoff. i 

Nitrogigrerin (SalpeterfäuresZriglycerid, Glo: 
noin, Ritroleum, Nobelſches Sprengdl), Produft 
der Einwirkung konzentrierter Salpeterfäure auf Glycerin, farb: 
und geruclofe ölige Siuffigteit von 1,6 fpez. Gew., jchmedt 
brennend füs, ift giftig, unloslich in Wafler, löslich in Altos 
bol und Äther, erflarrt bei +8, rg t bei 11°, fiedet bei 185°, 
verbrennt an freier Quft, erplodiert aber mit äußerfter Heftig: 
teit durd kräftigen Stoß und Schlag und bei plößlider Er: 
bigung über 250; gefrornes N. erfordert große Vorfiht, un: 
reines zerfeht fih beim Aufbewahren und erplodiert dann ſehr 
leicht von felbit. N. dient ald Eprengmittel, befonderd mit 3 
Zeilen Kiefelgur gemifht (Dynamit), in welder nen e3 
viele Borteile gewährt. Ühnliche Präparate find Gellulofedy: 
namit mit Holzmebl, Lithofralteur, Dualin, Koloniapulver, 
Fulminatin x. Mit Shiekbaummolle bildet N. die gummis 
artige —— welche beſ. nach Zuſatz von etwas 
Kampfer gegen Waſſer ſehr —— iſt und, durch 
einen eigentümlichen Zunder zur Erplofion gebracht, den Effelt 
des Dynamitd übertrifft. N., durd wenig Schiehbaummolle 
didflüffig — liefett mit Kieſelgur beſſeres Dynamit als 
reines N. R. dient auch als Arzneimittel, Litieratur ſ.Spreug— 

Ritroltum, |. Nitroglycerin. 

Nitromannit, ſ. Mannit. 

Ritrophosphät, Düngerpräparat, welches viel Stidftoff und 

Ritroprujfide, kompliziert ng dar Verbindungen, 
melde aus Gyanverbindungen entflehen; Rupfernitroprufs 
fid, blaßgrün, unlösli in Waſſer und Altohol, dient zur 
Prüfung ätherifcher Öle. 

Nitrum, f. dv. w. Salpeter, bei den Alten natürliche Soda; 
N. eubicum, f. v. w. Ghilefalpeter; N. flammans, f. v. w. fal: 
peterfaure® Ummonial; N. prismaticum, Kaliſalpeler. 

Ritzſch, Rarl Immanuel, proteftant. — eb, 21. 
Sept. 1787 in Borna, Sohn von Karl Ludwig er 6, 
Aug. 1751, +5. Dez. 1831 ald Direktor des Predigerfeminars 
in Wittenberg), warb 1822 Prof. in Bonn, 1847 in Berlin, 
— des Oberlirchenrats daſelbſt und mehrmals Mitglied 
der 1. Kammer, 1855 Propſt an St. Nikolai in Berlin; F 21. 
Aug. 1868, Schr.: »Syftem der chriſtl. Lehre⸗ (6. Aufl. 1851); 
»Pratt. Theologie« (2. Aufl. 1863—68, 3 Bde.); »Alademiſche 
Borträge über hriftliche Glaubenälchre« (1858); »Gejammelte 
Abhandlungene (1870, 2 Bde); Predigten ıc. Biogr. von 
Beyſchlag (1872). — 2) Gregor Wilhelm, Philolog, Bru: 
der des dor., geb. 22. Nov. 1 in Wittenberg, 1827 Prof. 
in Kiel, 1852 in Leipzig; + 22. Juli 1861. Ehr.: »Erllä: 
rende Anmerkungen zu Homers Odyſſee⸗ (1826-40, 3 Bde.); 
»Sagenporfie der Griechen⸗ (1852); menge zur Geſch. der 
epifhen Poefie der Griechen« eig u.a. Biogr. von Lub⸗ 
ter ni; — a Wilhelm, Hiftoriler, Sohn des vor,, 
geb. 22. Dez. 1818 in Zerbft, * 1872 Pro * in Berlin; 
20. Juni 1890. Scht.? »Polybius« Be »Die Grachen« 
a »Minifterialität und Bürgertum« (1859); »Die röm. 
Annalifite (1873); »Deutjche Studien« (1879). Aus feinem 
Nachlaß: ⸗Geſchichte des deutjchen Wolted« (1883—85, 8 Bde.) ; 
»Geſchichte der römischen Republit« (1884—85, 2 Bde.). 

tſchuaug. Stadt in der inef. Prov. Schingting (Man: 
dfhurei), am Bolf von Liatong, 60,000 Em.; Traltatähafen ; 
Handel unbedeutend, 

Niveau (fry., for. -woh), Bolermage (j. Libelle), wage: 
rechte Lage, wie die Ebene des Waſſerſpiegels, Waſſerpaß; ım 
N. mit etwas, in gleicher Höhe damit fein. 

Nivelled (fpr. «weil), Hauptftadt eines Arrondiffements in 
der belg. Prov. Brabant, 10,783 Em. 

Rivellieren, dad Niveau (Höbenverhältnis) nicht weit von: 
einander entfernter Punkte beftimmen. Nivellierinftrumente: 
Schrage, Libelle oder Waſſerwage, Kanalwage, weldye auf dem 
* der kommunizierenden Röhren (ſ. d.) beruht. Das Ni: 
vellierdiopter beficht aus einer mit Diopter (j. d.) ver: 


[Roffe. 
[Phosphorfäure enthält. | Em 
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fehenen Libelle, mehr und mehr verdrängt dur das Nivel— 
lierfernrohr, mweldes im Geſichtsfeld ein Fradentreuz befikt 
und ih auf einem Stativ mittels einer Libelle horizontal ein: 
ftellen läßt. Die Nivellierlatte iſt eine in die üblichen 
na eteilte Latte mit verfchiebbarer Zieltafel. Bol. 
v Schlieben (8. Aufl. 1879), Bauernfeind (6. Aufl. 1879, 2 
Bde), Pietſch (3. Aufl. 1887), Doll (1876). 

Nivernais (Ipr. -wernäh), franz. Grafihaft, das jetzige Dep. 
Nitvre und Teile von Loiret und Eher umſaſſend. 

Nivdfe (frz., Ipr. wohl, Schneemonat), 4. Monat im 
rn tepublitanifchen Kalender, vom 21. Dez. bis 19. Jan, 

Nig (weibl. Nige, dän. Nöt, ſchwed. Näd), altgerman. 

Rixenblume, ſ. Nymphaca. [Name der Waſſergeiſter. 

Nam (Nijam, türl), die an Stelle der 1826 vernichteten 
Janiiſcharen errichtete reguläre türt. Infanterie. 

Nizam (ind., »Anordniere), Titel des Radſcha von Haidarabad, 

Nizza (iz. Nice), auptftabt de3 franz. Departements See⸗ 
alpen, amphitheatraliid am Golf von Genua, 61,464 (Gem. 
77,478) —— in Alt: und Neuſtadt nebſi mehreren Bor: 
ädten (am Meer); berühmter Himatifder Kurort, befonders 
BWinteraufenthaltsort für Brufttranfe (mittlere Iahrestempe: 
ratur 15,9° C., durchſchnittlich 53 Regen-, 178 heitere Tage); 
—— — Seebader Terraſſen zum Schub gegen daB ftürs 
miſche Meer mit Promenaden. Fabrikation von Eſſenzen, eins 
gemachten Früchten, Blumen J meiſt nach Nordeuropa ver⸗ 
ſandt werden), Strobhüten ; Hafen (ſeit 1751); 1885 Tiefen 1017 
et von 167,428 Zon. ein, 719 von 123,832 T. aus; 

nihovis: und Thunfiſchfang. Bis 1860 Hauptftadt der 
—— zu N. (4179 qkm). Erdbeben 23, Syebr. 1887. 

I. Lacoſte (1876), Lippert (1877), Brünede (1880). 
amtzu, Stadt, ſ. Neamp. 

Rjegufh, Name der in Montenegro herrſchenden Familie 
der Pietrowitih aud dem Stamm MR. Ahnherr Danilo Pie: 
trowitſch N., 1697 zum Metropolitan (ſlaw. Wladita), der 
feit 1516 die geiftlihe und weltliche Gewalt in feiner Perfon 
vereinigte, gewählt. j 
ale »Stumme«), flaw. Bezeichnung der Deutſchen. 

N eibin, Kreisftadt im ruff. Gouvern. Tſchernigow, 43,023 

.; Kathedrale ; Tabaldbau, Handel. 

Niord (Nijordher), der dem Göttergefchleht der Wanen 

angehörige, mit feinen Kindern Freyt und Freya unter die 

Afen aufgenommene Beherrſcher der ftillen, friedlichen Meerflut. 
N., abget. für nomen nescio (lat.), d. h. einen nicht ge= 

nannten Namen. 

Nönh, nad der hebr. Sage zweiter Stammvater der Mens 
ſchen, rettete fi bei der Sündflut in einem Kaſten (Arche), 
Urheber des Weinbaues, Bater von Sem, Ham und Japbet, 
den Stammpätern der ſemitiſchen, afritanijden und indoger— 
manijchen Völter, 

Mobbe, Friedrich, Agrikulturhemiter, geb. 1830 in Bre= 
men, * 1868 Profeſſor an der Alademie in Tharandt und 

er einer Verſuchsſtalion, begründete 1869 die erſte Samen⸗ 
tontrollftation. Schr.: »Handbud der Samenlunde« (1876), 
redigiert die »Landwirtfhaftlihen Verſuchsſtationen«. 

Nobel (lat.), edel, adlig; hochſinnig; in der Zierfabel Bei: 
name de3 Löwen. 

Nobel (Noble), engl. Goldmünze 1343—1550, dem Dulaten 
entſprechend, je nad dem Gepräge Schiffsnobel, Rofenobel. 

Nobelgarde,, aus Mdligen beftchende Leibgarde eines Fürſten, 

Robelfrt Sprengöl, f. Nitroglycerin. [des Papftes ıc, 

Nobiles (lat.), Edle, bei den Römern die Nadlommen ders 
jenigen, welche ein kuruliſches Amt betleidet hatten; ihre Ges 
famtheit die Robilität, welche patrizifche und plebejiiche Fa⸗ 
milien in ſich ſchloß, Amtsadel, der in der lehten Zeit der 
Republit die Macht innehatte (vgl. Optimaten). Nobilis, 
im Mittelalter f. v. w. Adliger. Nobili, in der Republit Venes 
dig die zum höhern Adel Gehörigen, = Teilnahme an der 
Regierung Beredtigten. Nobility, in (england der hohe Adel. 
Nobilitieren, in den Adelſtand erheben. 

Nobiling, Karl Eduard, geb. 10. April 1848 im Pofen: 
ſchen, verwundete 2. Juni 1878 in Berlin Kaiſer Wilhelm I. 
ſchwer durch 2 Schrotihüffe, ſchoß auf = felbft u. flarb 10. Sept. 

Nobilis Farbenringe, verihiedenfarbige Ringe, melde auf 
Silber (oder verfilbertem Kupfer) durch eleftrolytifche Nieder: 
ſchlagung einer dünnen Schicht von Bleifuperogyd entftehen. 
Bal. Galvanifdhe Färbung der Metalle, 

oble Paſſionen, Ficbhabereien der vornehmen Welt: Jagd, 
Hunde, Pferde ıc. 

Noblesse (fr;.), Adel, Gefamtheit der Vornehmen an einem 
Ort. N. oblige (Ipr. oblihfä), Adel verpflichtet (edel zu handeln). 

Nocera (ipr. »tihehra), Stadt in der ital, Prov. Salerno, 
12,522 Ew.; Biſchofſitz; le 

Nocgeichäft Machgeſchäfth, f. Vörfe. 
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Nod, die Enden einer Raa; auch die obern Eden vierkanz ı 

tiger Segel. N.yaarden(N.pferde), an Noden unter Raaen 

seleige Zaue, auf denen die dort beſchäftigten Matrofen flehen, 
joctuina, j. Eulen rg 

Nopdier (ipr. nodjeh), Charles, franz Dichter und Gelehrter, 

eb, 29. April 1750 in une, feit 1824 Bibliothelar des 
Hrfenals in Paris; + al3 Mitglied der Alademie 27. Jan. 1844 
Schrieb zahlreihe Romane (»Peintre de Saltzbourg«, »The- 
röse Aubert«, »Fee aux miettes« xc.); »Souvenirs, episodes 
et portraits etc.« (1831, 2 Bde); »Röveries litteraires« 

odus (lat), Knoten, (1832); lexilaliſche Werte u. a. 

NoE, Denen Auguft, Schhriftfteller, geb. 16. Juli 1835 
in Münden, lebt in Gorz. Schilderungen aus der Alpenwelt: 
»Badr. Seebuch (1865), »Öfterreih. Seebud« (1867), »Dal: 
matien« (1870), »Bilder aus Südtirol« (1871), »Italien. See: 
buch« (1874), »Deutſches Alpenbuh« (1875— 85, 3 Bde.) ıc.; 
auch Novellen: —— und Bilder« (1873), »Gafteiner 
Novellen« (1875), »Robinjon in den Hohen Tauern« (1875) u. a. 

Noöl (frz), Weihnachten, Weihnachtslied. 

Nogaier, tatar. Stamm in den ruſſ. Gouvern. Taurien und 
Stawropol und zwiſchen Kuban und Yala, 50,000 Köpfe, nur 
, Mohammedaner, fonft Heiden. Die Nogaiſche Steppe, 
waſſerarme, doch fruchtbare Niederung am untern Dnjepr, 

Nogat, öſtl. re er der Weichiel. 32,485 qkm. 

Nogent (ipr. ſchang, N. leRotrou), Hauptftadt eines Ar: 
rondill. im franz. Dep. Eure-etsQoir, an der Huidne, 6750 
Emw.; got. Schloß. 21.Nov. 1870 heftiges Gefecht zwiſchen den 
Deutihen und franz. Mobilgarden. 

Nöggerath, Jatob, Geognoft, geb. 10. Oft. 1788 in Bonn, 
1818 Profeſſor der Mineralogie und Bergwerkswiſſenſchaft 
fowie 1816-64 Mitglied des Oberbergamt3 daf., hochverdient 
um den rhein. Bergbau und die geognoftifhe Kenntnis Rhein: 
land:Weftfalens; + 13. Sept. 1877. Hauptwert: »Das Ge: 
birge in Rheinland: Weftfalen« (1821—26, 4 Bde). Biogr. 
von Deden (1877). 

Nohl, Ludwig, Mufitfhriftfteller, geb. 5. Dez. 1831 in 
Iſerlohn, 1861—7 in Münden, feit 1872 Profeffor der Mufit 
zu —— f 16. Dez. 1885. Werle: »Mojarts Leben« 
(2. Aufl. 1877); »Beethodens Leben« (1864—77, 3 Bde.); 
Mozarts Briefe« (2. Aufl. 1877); »Beethovens Briefe« (1865; 
»Meue Briefe«, 1867); »Gluck und Wagner« (1870); »Beethos 
ven, Lift, Wagner« (1874); »Beethoven nad den Schilde: 
rungen feiner Zeitgenofjen« (1877) und » Mozart nad) den Schil: 
derungen ıc.« (1880); »Die geſchichtl. Entwidelung der Kam: 
mermufif« (1885) u. a. 

Noir animaliss (frz , ipr. ndahr), fünftliher Dünger, mit 
Zufah don Kalt und Kohle getrodnete Ertremente. 

Noire (ipr. ndareh), Ludwig, philofoph. Schriftfteller, geb. 
26, März 1829 in Alzey, lebt in Mainz. Sudt einen dem 
heutigen wiſſenſchaftlichen Denten entfpredenden »Monismus« 
u begründen. Werte: »Grundlegung einer Kiste); »8e Phi: 
oſo 





phie⸗ (1875); »Der moniſtiſche Gedanle⸗ (1875); »Begrün: 
dung einer moniftifhen Erlenntnistheorie« (1877); »Der Ur: 
fprung der Sprade« —— »Das Werlzeug und feine Bes 
deutung für die Entwidelungsgeſchichte der Menſchheit⸗ (1880); 
»Die Lehre Kants und der Urſprung der Bernunft« (1882); 
»Die Entwidelung der abendländ. Philofophie bis zur Kritik der 
reinen Bernunft« (1883); »Logo8« (1885) ꝛc. 

Noirmoutier (pr. ndahrmutjeh), Infel an der Küfte des 
franz, Dep. Bendee, 150 qkın; 4 m unter dem Meeresipiegel, 
u Deiche geihüht. An der Oſtküſte die Hafenftadt N, 
2084 Em. Salzbereitung, Aufternfang. 

Noiffeville (ſpr. ndaſſſwil), Dorf nordöfll. bei Me; während 
der Belagerung von Metz 31. Aug. und 1. Sept. 1870 heftiges 
Ausfallgefeht der zernierten franz. Armee unter Bazaine gegen 
die Deutfchen (1. und 9. Korps) unter Manteuffel. 

Nojds (ital.), langweilig, verdrieklid. 

NRoftärnen (lat), Nachtgefänge, =» Gebete. 

Nola, Kreisftadt in der ital, Provinz Gaferta, 7496 Ew.; 
Biihoffik. Eine der älteften Städte Kampaniens, Sterbeort des 
Kaiferd Auguſtus (f 14. Ehr.); hier Gloden zuerft angewandt. 

Nöldele, Theodor, Orientalift, geb, 2, März 1836 in Har: 
burg, jeit 1872 Profeflor in Straßburg. Schr.: »Geihichte 
des Korans« (1860); »Leben Muhammeds« (1863); ⸗Zur 
Poeſie der alten Araber« (1864); »Grammatit der neulyr. 
Sprade« (1868); »Mandäifhe Grammatit« 11874); »Syriſche 
Grammatit« (1880); »Auffäe zur perj. Geſchichte« (1887). 

Nölens völens (lat.), man mag wollen oder nicht. 

Noli me tangöre (lat,, »rühr mid nicht an«), etwas nicht 
zu Berührendes; Name von Pflanzen, wie der Mimosa pudica, 
des Springtrauts (f. Impatiens); in der Malerei Darftellung 
des auferftandenen Ghriftus (Job. 20, 17). 

Nollendorf, Dorf im böhm. Bezirk Auffig; 30. Aug. 1813 | 


Nod — Nonvalenz. 


Sieg der Preußen unter Kleift (daher »von NR.« genannt) über 
die nee (Bandamme). Vgl. Kulm 1). 

Noma, |. Bafjertreb3, 

Nomäden (grd., »Hirtenvölter«), Völter, melde fi haupt: 
ſachlich mit Viehzucht beſchäftigen und mit ihren Herden von 
Weide zu Weide ziehen, fteben in Bezug auf Bildung rt als 
die Jäger: und Fiſchervoller, aber niedriger ald die Aderbau- 
und Gewerbtreibenden, in Europa nur noch in den Steppen 
am Schwarzen Meer und im hoben Norden (Rappen), in Alten 
und Afrika noch weitverbreitet, in Südamerila durd die Gauchos 
und einige Indianerftämme vertreten. Bal. Grigorjew (1875). 

NRomardie (Nomos), in Griehenland ſ. v. w. Provinz; 
Nomarch, Borfteher einer N. 

Nomen (lat.), Name (f. d.), Nennmwort. N. substantivum, 
—— N. adjectivum, Eigenſchaftswort; N. proprinm, 

igenname; N. gentile, Geſchlechisname. Im Rechnungsweſen 
f. v. w. Geldpoſſen; Nomina activa, Außenſtände; 
passiva, Schulden. 

Nomenklätor (lat.), bei den Nömern ein Sklave, der dem 
Herrn die Namen ihm nicht hinlänglich befannter Perfonen zu 
nennen hatte; daher jekt f. v. w. Perjonenverzeihnis (bef. für 
die Bertreter eined einzelnen wiffenfhaftl. Faches) Ro mentla⸗ 
tür, Berzeihnis der in einer Wiſſenſchaft gebräudlichen Namen. 

Rominal (nominell, lat.), den Namen betreffend, nur dem 
Namen (nit der Sache) nah, angeblid je aß zu real) 

Nominalidmuß (lat.), philoſophiſche Anfiht, wonah die 
allgemeinen Begriffe (Univerjalien) lediglich Produkte der Ab⸗ 
frattion, nicht wirkliche Dinge (Realien) find, im Gegenſatz zum 
Realismus (ſ. d). Nominalift, Anhänger des R. 


Nomina 


Nonagon (grch.), Neuned, [ 

Nonchalance (frj., fpr. nongihalängs), nadläffiged, unbe: 

None (lat.), in Klöltern die 9, Stunde ded Tags, von Mitter: 
nadt an gerechnet, und das Stundengebet für diefe Zeit; in der 
Mufit der 9. TZon vom Grundton aufwärts. N.nallord beftcht 
aus Zonita, Terz, Duinte, Septime u. N, ift diffonierender Urt. 

Non -ens (neulat.), etwas ir ee Unding. 

Ronett (ital.), Mufittü fir 9 Inftrumente. 

Nonins (Bernier), mit jehr feiner Teilung verfehener Schie⸗ 
ber an einem Mabftab, mit deffen Hilfe man kleinere Zeile, 
als die Einteilung des lehtern enthält, ablefen fann, Benannt 
nad dem angeblichen Erfinder Nuniez (1566) oder dem wah- 
ren Erfinder Pierre Bernier (1631). 

Nonfonformiften, ſ. nr 

Nonne, eine weibliche Perfon, welche die Kloftergelübde ab: 
gelegt hat; Klofterfrau. 

Nonne (Fichtenſpinner, Fichtenbär, Rotbauch, Liparis [Ocne- 
ria] monacha Z., f. Tafel »Schädlihe Infelten«), Schmetter: 
ling aus der fyamilie der Spinner, 4—5 em breit; die Raupe 
Friht Kiefern: und Fichtennadeln, in der Rot Eichen- Buchen, 
Birken=, Apfelbaumblätter, Lärchennadeln, den Fichten höchfi 
ſchädlich Bom Shwammfpinner (Didkopf, Rofenfpinner, 
O.dispar L.),8,sem breit (Männden4,sem), freſſen die Raupen 
Rnojpen und Blätter der Obftbäume, Rofen, vieler Laubhoölzer. 

Nonnengeräuſch (Bruit de diable), mit dem Hörrobr wahr: 
nehmbare3 Saufen in den großen Halsvenen, bej. bei Blutarınut. 

Nonnenwerth, Rheininſel im preuß. Regbez. Koblenz, Ro: 
landsed gegenüber; alte Abtei (1803 jätularifiert). 

Nonnos, griech. Dichter, aus Panopolis in Agypten, um 
400 n. Ghr.; Verfaffer des Epos »Dionysiaca« (brög. von 
ſtochly 1858). Dal. Ludwich (1873). ü 

Nonpareille (frz., Ipr. nongparäftji), etwas obnegleichen, von 
ausgezeichneter Beſchaffenheit; aud Heine Schriftgattung. 

on plus ultra (lat.), nichts darüber, das Höchſte, Boll: 
fommenfte feiner Art. 

Non possumus (lat,, »wir lönnen nicht«), urfprüngl. Ant: 
wort des Papſtes Glemens VIL auf die drohende Aufforderung 

inrih3 VIII. von England, ihn von feiner Gemahlin fa: 
tharina zu ſcheiden; danach allgemein Weigerungsformel des 
tathol. Klerus, in irgend etwas nadzugeben. j 

Non-restraint (enal., ſpr. riftrehnt), Ausfhließung von 
Zwangs⸗ od. Gewaltmakregeln bei Behandlung Geiftestranter. 

Nonſens (neulat.), Unfinn, 

Ronufus (neulat.), Nichtgebrauh eined Rechts. 

Nonvalenz (lat), Yahlungsunfähigteit. 


Noologie — Norbholland. 


Noologie (grch.), Lehre von den VBernunftbegriffen. Noolo: 
gift, —— derjelben. 

Noorden, Karl von, Geſchichtſchreiber, geb. 11. Sept. 1833 
in Bonn, 1877 Brofeffor in Leipzig; +25. Dez. 1883. Shr.: 
»Sintmar, Erzbifhof von Reims« (1863); »Europ. Geſchicht 
im 18. Jabrb.« (1870—82, Bd. 13); »Hiftor. Borträges (1884). 


Ropälpflanze, ſ. Opuntia. 

Noyäl Anlass. fe. Rodenille 

No-popery! (engl.), Reine Papiftereil (Loſungswort der 
Feinde des röm. Katholizismus in England). 

‚die Heinen aufredht ftehenden Schleifen oder Mafdyen 
beim ungejchnittenen Samt; das Entfernen aller fremdartigen 
Körper aus einem Gewebe, gejhieht mit dem Noppeijen oder 
der Roppmafdine. 

Norbert, Heiliger, geb. um 1085, Ranoniter zu Xanten und 
Köln, Bußprediger, gründete 1121 den Prämonftratenferorden 
.d.), ward 1126 Erzbifhof von Magdeburg; + 6. Juni 1134. 
1. Rofenmund (1874). j 

Ib ED RB REINE UA EEE Da ea, ans 
dern), 5681 — und (1886) 1,670,184 Ew.; nãchſt dem Seine: 
departement dad am dichteften bevölterte Fyrantreichs (294 Em. 
de) 7 Arrondiffements. Hauptftadt Lille. Eeit 1667 


ngien, ehedem dad von Angeln u. Sachſen bewohnte 
Land imND. der Elbe, beftand zu Karl d. Gr. Zeit aus Hol⸗ 
ftein, Etormarn und Dithmarfden. 
Rorbamerifa, f. Amerita. [ten von R.:9.. 
u —— f. Bereinigte Staa: 
NRordamerilani tteratur, ein jüngerer Zweig der 
engl. Literatur, datıert erſt jeit dem Unabhängigfeitätrieg der 
Nordamerilaner (aus der nn nur die Didterin A. 
Bradſtreet, + 1672, und B. Franklin bemertenäwert) und ift 
bereits in faft allen Gebieten angebaut, wenn’aud im ganzen 
noch von geringer originaler Bedeutung. L Poejie Am 
reihen entwidelt die Eyrit und Novelliftit, am ſchwächſten das 
Drama. Bedeutendere Dichter: Ph. Frencau (F 1832; indifche 
Balladen), die Satirifer Trumbull (f 1831; »M’Fingal«) und 
r. Hopfinfon (+ 1791); I. Barlow (+ 1812; »Columbiade«), 
3. Bierpoint (F 1866; »Airs of Palestine«), W. Ailfton (t 
1848; Gonette), R. H. Dana (+ 1879; »The Buccansere«), 
James U. Hi Im. + 1841, Dramatifer), Ch. Sprague (r 
1875, Gatiriter), John Brainard (f 1828), James Percival 
(t 1867; »New England«, »Provalence of pootry⸗ :c.), . 
Greenleaf Whittier (geb. 1807, Quälerpoet), Fi: Green Halled 
+ 1867, Sumeniß), IR. Drafe (f 1820; »Culprit Farce) 
- Parker Willis (F 1867; biblifche Gefänge, »Melanie«), Ch. 
no Hoffmann (f 1884); die 3 bedeutendften Lyrikler: W.G, 
ryant (1878), Longfellom (} 1882) und E. Allan Poe (t 1849); 
ferner die Qumoriften D. W. Holmes (geb. 1809) und R. Lowell 
(geb. 1819; »Biglow 3 rs«); R. H. Stoddard (geb. 1825), 
Taylor ( 1878), W. — (geb, 819; »Leaves of grass«), 
G. H. Boler (geb, 1824; »Poems of the ware), E. 6. Sted: 
man (geb. 1833), Th. B. Aldrich (geb. 1836), Joaquin Miller 
(aeb. 1841; »Songs of the sierras«) u.a. Dichterinnen: dr. 
Sargent Osgood (F 1850), Hannah F. Gould (F wu 2 
Broot3 (f 1845; »Zophiäle) u.a. Im Roman ausgezeichnet: 
Ghr. Brodden Brown (t 1810; »Wielande, »Ormonde«, »Jane 
Talbot« :c.), R. M. Bird (+ 1854; »Calavare, »Jibbenaino- 
sa 5 oper (F 1851), W. Irving (F 1859), W. Allften 
(»Mo ale oe (»Tales of the grotesque and the ara- 
besque«), uldi N 1860; »Westward ho!«, »Dutch- 
man's fireside«), 314 ennedy (+ 1870; »Swallow Barne), 
Zim. Flint (F 1840), Nath. Hawthorne (f 1864; »Twicetold 
tales« ⁊xc), H. Becher: Stowe (»Uncle Tom’s cabin«), Th. 
Winthrop (+ 1861), Henry James (jun.), Gath. M. Sedgewid 
(t 1867), Harriet Shofford u. a; Novelliften: Bret Harte (geb. 
838; »Californian tales« :c.), H. Boyeſen; — en: Char⸗ 
led ©. Leland (geb. 1824; »Sketchbook«), Mart Twaine (geb. 
1835), B. Wodrih, Artemus Ward (t 1867), H. Shaw (Joſh 
Billingd) va. — I. Wiſſenſchaftliche Proja. Hiftoriter: 
Spartö(t 1866; Biographien), 8. Bancroft (geb. 1800; »History 
of the United States«), R. Hildreth (F 1865), W. Prescott 
(+ 1859; »History of Ferdinand and Isabella«, »Conquest of 
Mexico« ⁊c.), H. Wheaton (f 1848), W. Irving —— 
3. 2. Motlcy (+ 1877; »Rise of the Dutch republic« u. a.), 
W. Draper (f 1882; »History of the intellectual develop- 
ment of Europa«), fr. Parlman, ©. €. Curtis (»History 
of the constitution of the United States«) u. a — Lit— 
terarbiftoriter: H. Zuderman (} 1871; »Characteristies 
of literature«), © Zidnor (f 1871; »History of Spanish 
literature«e), Griswold (} 1857; »Poets and poetry of Ame- 
ricae :ıc). — Philoſophiſche Shriftfteller: W. E. Chan: 
ning (r 1842), R. W. Emerfon (f 1882; »Essays«, »Method 








(22) unter 
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of nature«), Alex. Evereit (} 1846; »Miscell. essays«) u.a. 
— Reifebejhreibung: 3. Audubon (F 1851), Madenzie 
rt 1848; »Year in Spain«), €. F Hoffman, Fr. Partınan 
»Oregon trail«e), Willis, Galvert, B. Taylor (» Views a-foote), 
itchell (»Fresh gleanings«), Robinfon (t 1863; »Palestine«), 
G. W. Curtis (»Nilenotes«), Squier (»Nicaragua«), Land: 
dell u.a, — Beredfamteit (jehr ausgebildet): AL. Hamilton 
(t 1804), Jefferfon (+ 1826), Dan. Webfter (f 1852), Galboun 
(t 1850), Glay (t 1852), Edward Everett (F 1865) ıc. — Kan: 
zelredner: Channing und Parker. — Bgl. Duydind, »Cyclo- 
aedia of American literature« (n. Ausg. 1838, 2 Bde.)‘ 
Zyler, »History of American literature 1607—1765« (1878, 
2 Bde); Nichol (1882), Richardſon (1887 ff.); die Abriffe von 
Herrig (1854), Brunnemann Engel (1883); Döhn, 
Aus dem ameritanifhen Dichterwald« (1881). 
Nordamerikaniſche Seealpen, großes Qängengebirge an der 


ı nordamerifan, Nordwefttüfte (von Kalifornien bis zur Königin 


Charlotte⸗Inſel), Fortſetzung der Kordilleren, mit pyramidalen 
Schneegipfeln und zahlreichen, zum Zeil noch thätigen Bulta= 
nen (Ya Giganta, 1460 m hoch), die ſich durd die Halbinfel 
Alasla bis auf die Alduten fortjeßen; nur an 2 Stellen von 
Stromthälern (Golumbia und Fraſer) durchbrochen. 

Norbamerikaniiche Union, }. Vereinigte Staaten von 
Nordamerila. 

Nordau, War, Scriftfteller, geb. 29. Juli 1849 in Beh, 
bereifte jahrelang Europa, lebt in Paris. Schhr.: »Aus dem 
wahren Milliardenland«, Barifer Bilder (2, Aufl. 1881); »Bom 
Kreml zur Alhambra« (2, Aufl. 1881); » Paris unter der drit⸗ 
ten Republit« (3, Aufl. 1881); »Die konventionellen Qügen der 
Rulturmenjchheit« (13. Aufl. 1888); »Paradoge« (4. Aufl. 1886); 
»Die Krankheit des Jahrhunderts« (1887) u. a. 

Norbbrabant, niederländ. Provinz, 5128 qkm und (1887) 
500,315 Em. Hauptſtadt Herzogenbuſch. 

Norbcarolina, nordamertlan. Freiſtaat, am Atlant. Ozean, 
135,322 qkm und 1,399,750 Ew. (531,277 Yarbige); umfaßt 
ein Stüd der Alleghanie3 mit dem Oftabfall zur Küfle; a 
flaches Sandland, Produfte: Getreide, Reis, Baumwolle, Ter: 
pentin, Pech. Plantagenbau. Tyabritthätigleit, Handel u, See: 
fahrt minder bedeutend. Schuld (1886) 15% Mill. Dollar, Eins 
nahme (1885 —86) 835,421 Doll,, Ausgabe 1,172,652 Doll. 
Berfaffung von 1868, revidiert 1874. Im Kongrek vertreten 
dur 2 Senatoren und 9 Repräjentanten. —8* Raleigh. 
Erſte Anſiedelung 1660. Einer der 13 älteſten Unionsftaaten 
(fit in Im Sezeſſionskrieg auf feiten der Südftaaten. Vgl. 

arolina. 

Norddeuticher Bund, der Bund der norddeutichen Staaten 
reußens Führung, 18. Aug. 1866 gegründet; die 
Verfaffung, vom konftituierenden Reichätag 16, April 1867 anz 

enommen, 1. Juli vertündet; umfaßte 415,150 qakın (7540 

DM.) und fat 30 Mill. Ew, ging 31. Dez. 1870 im Deutfchen 
Reich auf. Vgl. Dierfemenzel, »Die Berjaffung des Norddeut: 
ſchen Bunded« (1867—70, 3 Bde). 

Norden, Kreisitadt im preuß. — Aurich, an der Nord⸗ 
ſee u. d. Bahn Emden⸗-Jever, 6878 Em. ; Sechandel; Gymnafium. 

Nordenburg, Stadt im preuß. Regbez. Königsberg, Kreis 
Gerdauen, 2451 Em. 

Nordenſtjöld (ipr. nuhedenihöld), Adolf Erik, Freiherr 
von, ſchwed. Polarforſcher, geb. 18. Nov. 1832 in Helfingfors, 
feit 1858 Prof. der Geologie in Stodholm, wi 1864-76 
auf mehreren Expeditionen Spihbergen, die Weſtküſte Grön— 
lands, da3 Raritche Meer und die Jeniffeimündung, wodurch 
die Möglichleit einer Schiffahrtöverbindung zwiſchen Europa 
und Sibirien dargethan ward, und löfte durch feine Expedition 
(Schiff Bega) 1878—80, auf der er das ganze Sibiriſche Meer 
ee u. durch die Beringäftraße nad Europa zurüdtehrte, 
das alte Problem der fogen, nordöfllihen Durdfahrt; 1879 ges 
adelt. 1883 unternahm er eine Erpedition nad Oftgrönland 
und drang weit ind Innere vor, Reifewerte: »Die Umfegelun 
Afiens und Europad« (deutfc 1881); »Brönland« (1886). Bal. 
»Die Nordpolarreifen N.3 1858—79« (mit Autobiogr., 1880). 

Norderney, Injel an der oftfrief. Küfte, Negbez. Aurich, Kreis 
Norden, 6 qkm und 2343 Emw.; Seebad (feit 1797). Neuer: 
dings Winterkurort. Bgl. Berenberg (2. Aufl 1887). 

ordhaufen, Stadt (Stadtfreis) im preuß. 2. Erfurt, 
an der Grenze der Goldenen Aue, an der Jorge, notenpunft 
an der Bahn Halle-Münden, 27,083 Emw.; Rathaus (Rolands: 
äule); Landgericht; Gymnafium, Realgymnafium; Handels: 
ammer, Reichsbanlſtelle; großartige Branntweinbrennerei, bes 
deutende Brauereien, Zihorien: u. chemiſche Fabriken. Reis: 
ſtadt bis 1809. [Schwefel. 

Nordhäuſer Bitriolöl, f. v. w. rauchende Schwefelfäure, |. 

Nordheim, Stadt, j. Northeim. 

Nordholland, niederländ,. Provinz, 2770 qkm und (1837) 
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786,116 Em. (284 auf 1 qkm), fruchtbare Marſchland, von 
Kanälen durchſchnitten; bedeutende Viehzucht. Hauptſtadt Haar- 
lem; größte Handelsftadt Amſterdam. . 
Nordholländiicher Kanal (Nordlanal), einer der wichtig: 
ften Ranäle der Niederlande, 38 m breit, 78 km lang, vom Gelder 
bis Buit3loot am ), gegenüber von Amflerdam, 1819—25 er: 
baut; 1885 von 28,666 Fahrzeugen zu 2,225,000 ehm benußt. 
Rordhorn, Stadt im preub. Regbez. Osnabrüd, Kreis Graf: 
fhaft Bentheim, an der Vechte, 1801 Em. [tifhen Blöde. 
Nordiſche Geſchiebe, die aus dem Norden ftammenden erra: 
Rordiiche Mythologie, der altheidnifhe Glaube und Kultus 
der nordgerman. oder jtandinav. Völter, befonders in normeg. 
und i3länd. Quellen enthalten. Weſentlicher Inhalt: Scheidung 
von Niflheim u. Mufpelheim aus gähnendem Schlund (Ginunga⸗ 
gap); Bildung der Welt aus den Gliedmaßen des Urrieien Pmir, 
des Stammvaters der Rieſen, durch die Brüder Odin, Wili, 
Be, den Erfchaffern des erſten Menſchenpaars (Ast u. Embla); 
die Eiche Dogdrafil Träger der Welt; um die fheibenförmige 
Erde legt fi das Meer als riefenhafte Schlange; Asgard, Wo: 
nung der Götter, Jötunheim der Riefen, Midgard der Men: 
ihen. Das herrſchende Böttergeihleht der Afen (f. d.), mit 
Odin an der Spihe, verftärkt aus dem Göttergejchledht der Wa: 
nen (j. d.), in fletem Kampf mit der ältern Götterdynaftie der 
Joten oder Thurfen (Berge, Froft: u. Sturm:, Waffer:, Teuer: 
riefen); Hauptgegner Loki, Bertreter des böfen Prinzips, Bater 
von Hel, der Beherrjcherin des Zotenreihd; Nornen, Schid: 
falsgöttinnen; Zwerge und Elben ald GElementargeifter. a 
legt allgemeiner Vernichtungslampf und Untergang der Welt 
(1. Götterbämmerung). Uralter Glaube an Unfterblichteit 
und Vergeltung im Jenſeits F Walhalla). KAultusformen: 
Gebete und Opfer (Frucht-, Tier- und Menſchenopfer); kein 


beſonderer Prieſterſtand. Bol Finn Magnuſen (1824—26, 4 3 


Dde.), Simrod (6. Aufl. 1887), Peterſen, »Nordisk Mytho- 
logi« I Aufl. 1862), Ettmüller (1870), Wägner (2. Aufl. 1878), 
Bratufched (2. Aufl. 1878), Bugge (deutſch 1881). 

Nordiſcher Krieg, der im europ. Norden und Oſten 1700— 
1721 pwiſchen Schweden auf der einen und Polen, Sachſen, 
Rußland und Dänemark, zuletzt auch Preußen und Hannover 
auf der andern Geite geführte Krieg, brarh die Macht Schwe— 
dens und begründete das Übergewicht Rußlands im Norden von 
Europa, begann fiegreich für Schweden mit dem Angriff Karls XII. 
u Dänemark, der fhon 1700 zum Frieden von Zravendal 
führte, feinem Sieg Über Peter d. Gr. von Rußland 21. Nov. 
1700 bei Narwa und dem Einfall in Polen, deffen König Aus 
guft der Starfe 1706 im Altranftädter Frieden zum Throns 
verzicht gezwungen ward, Schwedens Madt wurde gebrochen 
durd die Schladht bei Poltawa (1709), Karl XII. fiel 1718. 
Der Krieg ward beendigt durd den Frieden von Stodholm 20. 
Nov. 1719 zwiſchen Schweden und Hannover, 1. Febr. 1720 
wiſchen Schweden und Preuben, durch den Frieden von fyre: 

eritöborg 14. Juli 1720 zwiſchen Schweden und Dänemart 
und durd den Frieden von Nyftad 10. Sept. 1721 zwiſchen 
Schweden und Rußland, in welchen Friedensſchlüſſen Schmwe: 
den Bremen, Berden, Vorpommern bi zur Peene, Livland, 
Eithland und Ingermanland abtrat, Sprade x. 

Rordiſche Sprahe und Litteratur, j. Altnordiſche 

Rordblap, Vorgebirge auf der noriweg. Injel Magerd, nörd: 
lihfte Spike Europas, 71° 12° nördl. Br. 

Nordküften, franz. Departement, ſ. Cotes du Nord. 

Rordfyn, nördlihe Spike Norwegens und des europ. Feſt⸗ 
landes, unter 71° 6° nördl. Br. 

Rorbland (NMorrland), Amt im nordweftl. Norwegen, reich 
an wilden Felspartien, Infeln und Fjorden, 42,401 qkm und 
104,151 Ew. Hauptort Bodö. 

Norbliht(Polarlidt, Aurora borealis), Lichterſcheinung, 
geht etwa von dem Puntt aus, wo der Horizont vom magne: 
tiihen Meridian durchſchnitten wird, breitet ſich mit rötlihem 
Schein am Himmel aus, zeigt bei höchfter Entwidelung einen 
hell leuchtenden Bogen, aus welchem Strahlen zudend bis zum 
Zenith binauffteigen, und gipfelt in der Bildung der Corona 
aus diefen Strahlen. Am häufigften und prachtvouſten in hohen 
Breiten (au am Südpol, Südlidt, Auftralfdein), feine 
Häufigkeit fleigt und fällt mit der der Sonnenflede (11jährige 
Beriode) und ift im Jahr am größten zur Zeit der Hquinoftien. 
Das N. ift ftets von flarten Störungen der Magnetnadel begleitet. 
Wahrſcheinlich eine Entladung ——— er Elektrizität in 
ftark verdünnten Quftregionen. Bol. Gapron (1879), Frig (1881). 

Nördlingen, Stadt im * Regbaa. Schwaben, im fogen 
Ried, Anotenpuntt an der Bahn Augsburg Pleinfeld, 8095 
Ew. —*—** (Tiroler Teppiche⸗) und Korduanſabrilation; 
Latein⸗ und Realſchule. Ehemals freie Reichsſtadt. 5. und 6. 
Sept. 1634 Sieg der Kaiſerlichen unter Rönig Ferdinand über die 
Schweden (Bernhard von Weimar). Gef. von Beyſchlag (1851). 


Nordholländifcher Kanal — Nordfee. 


Nörblinger, Hermann, ————— gi. 18, Aug. 1813 
in Stuttgart, 1845 Prof. in Hohenheim, 1881 in Tübinger 
Schr.: »Techniſche Eigenſchaften der Hölzer« (1860); »Alein: 
Treinde der Landwirtſchaft« (2. Aufl. 1869); »Duerfhnitte von 
500 Holzartene (1852—82, 10 Bde.); »Deutihe Fyorftbotanit« 
(1874—75, 2 Bde); »Lebensweiſe von Frorftteriene (2, Auf 
1880); »Lehrbud de3 Forſtſchuhes« (1834); redigierte 1860 
1870 die »Kritifchen Blätter für Forft- und Jagdwifienidafte. 

Norbmann, Johannes (urjprünglih Rumpelmaier), 
Scriftfteller, geb. 13. Mär; 1820 bei Krems (Ricderöfterreid), 
+ 20. Aug. 1887 in Wien. Werte: die Romane »Garrara« 
(1851), »Fruhlingsnächte in Salamanca« (3. Aufl. 18%) un) 
»Der jerbrochene Spiegele (1870); die Zragödie »Ein War: 
ſchall von Frankreich⸗ (1857); »Wiener Stadtgeſchichten (1869; 
»Meine Sonntage⸗, Wanderbuch (2. Aufl. 1890); »Eine Ri: 
merfahrt« (187677); »Unterwegd« (1884) na. 

Rordoſtſeekanal, jeit 1888 im Bau begriffener Schiffahris 
tanal in der preuß. Provinz Schleswig-Holflein. der oberhalb 
Brunsbüttel an der Elbmündung beginnt, bei Wittenbergen die 
Eider erreiht, von een I den Eiderlanal bemußt u. bei 
Holtenau nördl. von Kiel in den Kieler Bufen mündet. Länge 
98 km, obere Breite 60 m, Sohlenbreite 26 m, Tiefe 8, m 
Zu den Koften (156 Mil. Mt.), welche das Deutiche Neid 
trägt, fteuert Preußen 50 Mill. Rt. bei. Bgl. Sympber (18%) 

Norbpolärländer (Urktifhe Länder, hierzu Karte), dir 
Länder jenfeit des nördl. Polarkreifes, in$bef. der grobe arttikh: 
amerikaniſche Archipel, umfaffend Grönland, Grinnell-Land, di: 
Parrpinfeln, das fogen. Baffinsland, Nord⸗Somerſet u. Prin; 
Waled:Land, das Prinz Albert: u. Victorialand u. das Banls 
land, im öftl. Bolarbeden Spigbergen, Nowaja Semlja, fyran; 


weftpafjage«), Belher, Nae (1846-47), Kane (1853-5, 
GEntdeder des offenen Polarmeers), m’ Olintod (1857-99), 
Hahyes (1861), Long (1866, Entdeder des Brangel:Cand}), 
Dall (1871, Kennedylanal 4— Nares (1876, bid Ti ) 
Lodmwood (1832, biß 83024), Nordentjöld (188), Dam: 
mer (1883), Holm (1883-85). Nad den öftl. Polarregion“ 
wandten fi zunäcft die Holländer (Barent 15%, Jar 
Mayen 1611, Gillis 1700), fodann die Ruſſen Bun 
wjemw (1734), Owzyn (1734-37), Kotzehue umd gütle, 
Wrangell, Middendorf, in neuefter Zeit die —5 
Koldewen (1868, bis 80° 30° nördl. Br., und 1869-70, = 
770 1’ nördl. Br.), Beffels (1868), Heuglin und Zeil (18%, 
Gilisland), Weypreht(1871,Nomwaja emljasWeer), Bade! 
und Weyprecht (1872-74, Tranz Joſeph⸗Land bis 8) = 
bei. der Schwede Nordenjtjdöld, der 1879 bie „Rott 
vaffage« ausführte;verunglüdte Expedition des amerilan. Shi? 
Jeannette unter de Long Gere). Die 1979 auf der . 
ternationalen Polarlonferen; in Ham u niedergejehte m. 
tommiffion veranlaßte die Anlage von eobadptungeflale) 
in den nördl. und jüdl. Polarländern ter die *98 
im Gumberlandiund und Südgeorgien, 1892-83); die h J 

lieder der ameritan. Expedition unter Greely nad det N 

tanklinsBai im Smitbfund famen meift um. Bgl —58 — 
Geichichie der Norbpoljahrten« (1879); Andree (4. Aufl. F 
Lowenberg (1886); Wehprecht, »Die N. der Zukunit« N N 
— der internationalen volartommiſſione (1881 1 
©. Karte »Nordpolarländere, 


Nordfee (Deutihes Meer, bei den Dänen und rt 
ern Weftjee), Teil des Atlantifhen Ozeans, zwifden © 
5 und dem jublicen 
Norwegen, 547,600 qkm, durch die Meerenge von —— 
dem Kanal, durch das Kattegat mit der Offer, bern, äut 
(Nordoftjeetanal [f. d.] Im Bau begriffen). Die Zicke | a 
im Durchſchnitt nur 88, höchſtens 200 m und y mit 
nal auf 50 m herab, Wahrjgeinlich haben einſt England MÜ 
dem Kontinent und JYütland mit Schweden zufammengt 
gen. Anderfeits find mehrere der großen amebifden * 
als Überrefie der N. zu betrachten. Der ughe hayın 
3,14 Proz, Höhe der Flut bei Jütland 2,3 m, bei aun 
4 m, an der Themfemündung 6 m. Kauptzuflüfle: ! 
Elbe, Weſer, Ems, Rhein, Schelde; im W. Themſe, 
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Norditern — Northcote. 


Tay; im D. Eider. Meerbufen im ©.: Zuiderfee, Dollart, 
die Mündungsbujen der Jade, Weſer und Elbe, im W. die 
Bufen Waſh, Forth, Moray, Dornoch, im O. der Budeljord. 
Die Küften zum Teil fehr niedrig, durch Lunen und Deiche 
fowie durch vorgelagerte ſandige Eilande und Watten (Untiefen) 

Rordftern, j.v. m. Bolarftern. [gegen diefyluten geihügt. 

Rordftrandiiche Imfelm, die Refte der 1634 durch eine Sturm: 
flut zerriſſenen Injel Nordſtrand an der Wefttüfle Schleswigs: 
Nordfirand, 45 qkm u. 23% Em., Pellworm, 35 qkm u. 
2061 Ew, u. mehrereHalligen, alle zum Kreis Hu — 

Nordterritorium, auſtraliſches britiſches Gebiet, im Norden 
von Südauftralien, den mittlern Zeil des Kontinents bis zur 
Rordlüfte umjaflend, 1,356,120 — mit nur 554 Ew. Der 
füdl. Teil hieß früher Alerandraland. Hauptort Palmerfton. 

Rordweitliche Durchfahrt, der bereits feit 16. Jahrh. ver: 
mutete und —— Seeweg um die Nordküſte Amerikas 
nach dem Stillen Ozean, erſt 1830 von M’Glure wirklich ent: 
dedt (vom Lancafterjund durch die Barrowſtraße, den Melville: 
fund und die Banlsſtraße); daneben geht eine zweite äußere 
Durdfahrt durch den Ionedfund nördl. am Parry⸗Archipel vor: 
bei und eine dritte innere zwiſchen der Küfte des Kontinents 
und den Geſtadeinſeln hindurch. Alle drei find jedoch für die 
Schiffahrt (wegen der Eismaſſen felbft im Sommer) nutzlos. 

Nordweſtprovinzen, Name eines britifc = oflind, Verwal: 
tung&bezirts, das mittlere Hindoftan umfaffend, 247,797 qkm 
und 44,107,869 Em. Dazu Tributärftaaten mit 31,278 qkm 
und 741,750 Em. Hauptſtadt Allahabad, 

Aordweft- Territorien, |. Hudfonbailänder, 

Rorija (a. ©.), Stadt, ſ. Roricum. 2841 Em. 

eg Stadt im preuß. Regbez. Stettin, Kreis Saatig, 

Norfolk (ipr. norrfot), 1) * raffhaft, an der Nordſee, 
5488 qkın und 444,749 Ew. Sit; deö berühmten fireng latho⸗ 
lichen Geſchlechts der Herzöge von N. Hauptftabt Norwid. — 
2) Erfte Seeftadt Birginiad (Nordamerika), an der Ehejapeatle: 
bai, 21,966 Em., eine Hauptflation der Unionäflotte. Bedeu: 
tender Kandel. — 3) Briliſch- auſtral. Injel, zwiſchen Neufee: 
land und Neulaledonien, 44 qkm und 662 Emw., früher Ber: 

Rorfolltanne, ſ. Arnucaria. [bredertolonie. 

Adria (ivan., Raftentunft), Waſſerhebungsmaſchine, befteht 
aus einer Über zwei Rollen geführten Kette, an welder Kaften 
— find, die beim tierften Stand ſich mit Waſſer füllen 
und beim hödften fich entleeren. 

Roricum, im Altertum das Gebiet der Oftalpen (Belburg, 
Kärnten und Steiermark). Hauptftadt Noreja (jegt Neumartt). 
Die keltiihden Noriter, ein Zweig der Zauriäter, wurden 
15 v. Ehr. von den Römern unterjodht. 

Noriſche Alpen, Zeil der Oftalpen, ſ. Alpen. 

Norm (lat.), Regel, Richtſchnur; in der Buchdruderei abge: 
fürzte Titelangabe neben der Signatur; normäl, der R. ge: 
mäß, regelmäßig, in der ®:ometrie j. v. mw. fenfreht. Nor: 
male, eine jentredte Linie auf der Berührungslinie einer 
Rurve. Rormalien, ald Nen geltende Beitimmungen. 

———— © geſetzlich beftimmte Diarimalarbeitszeit 
für yabritarbeiter; beträgt in der Schweiz und in Öfterreich 
regelmäßig I1 Stunden; aud ift dort die Nadtarbeit in der 
Regel —— en. In den Vereinigten Staaten befteht für 
die auf Unionsrehnung betriebenen Anlagen ein N. von 10 Stun: 
den. In Deutihland iſt der N.( — der Sozialdemolra⸗ 
au) Die erwachſene Arbeiter nicht —* hrt, dagegen iſt die 
Arbeitszeit für Kinder und junge Leute (bis 16 Jahre un. 

Rormäle Aungstonmilien, Reihöbehörde in Berlin, wel: 
her die Oberleitung des gefamten Eichungsweſens für das 
Deutſche Reich N u t, ausgenommen Bayern, welches eine be: 
fondere N. in Münden befigt. In öſterreich ift die N. in Wien 
dem Handelsminifterium unterftellt. 

Normäljahr, das im Weftjäl. Frieden für den Beſitzſtand 
der geifllichen Güter und Rechte als Norm feitgejehte Jahr 1624. 

Normälzeit, ſ. Eijenbahnzeit. 

Rormandie (Ipr. «mangdih), alte franz. Provinz, das fchöne 
und fruchtbare Mündungsland der Seine, die % binfel Goten: 
tin und den nordöftlichen Teil des Gebirgsſyſtems der Bre: 
tagne umfaffend, jekt in die Departements Niederjeine, Eure, 
Orne, Galvados und Mande geteilt, 29,545 qkm und (1886) 
2517,59 Emw.; Hauptftadt Rouen. Das Land ward 912 von 
Karl dem Ginfältigen dem Normannenführer Rollo als Lehen | 
gegeben. Seit 1066 (Wilhelm der Eroberer) waren die Herzöge 
der N. aud Könige von England, bis 1204 Philipp Auguft | 
von fyrantreih Johann ohne Land der N. verluftig erklärte 
und Heinridy III. fie 1259 feierlih an Ludwig den Heiligen 
abtrat; doc fam frankreich erſt im 15. Jahrh. nach drei eng: 
liſch⸗ franz. Kriegen in dauernden Befit; des Yandes. Vgl. Licquet 
(1835), are (1870) Baudrillart (1880). 

delfteen, normweg. Maler, geb. 1. Mai 1848, 





Rormann, 
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in Bodö, bildete ih in Düffeldorf bei Düder und lebt daf. 
Normweg. Hochgebirgd: und Fijordlandſchaften von leuchtendem 
KRolorit und romantischer Auffaſſung. 

Normannen (»Nordmannene), urfprünglich Name der Be: 
wohner Standinaviens, indbefondere Norwegens, dann naments 
li der fühnen Seeröuber, welche vom 9.—11. Jahrh. die euro: 
päifhen Küftenländer heimfuchten, auh Witinger (»Strieger«) 
genannt. Urſachen diefer Naubzüge waren die Unfruchtbarkeit 
der Heimat und die Unterwerfung Norwegens unter eine ftarfe 
Königsmacht. Nah England, wo die N. Dänen bieken, unter: 
nahmen fie feit dem 9, brb. faft alljährlich Raubzüge, wur: 
den durd Alfred d. Gr. vertrieben, eroberten es aber 1013 und 
herrſchten bis 1086. Während der Zwietracht unter den Karo: 
lingern plünderten und verbeerten die N. die Küften des nord: 
weitlichen Deutichland und Frankreich. Aus Deutſchland vers 
trieb fie Arnulf durch den Sieg bei Löwen (891), ar in 
Frankreich Karl der Einfältige 912 die Normandie (}. d.) an 
den NR.häuptling Rollo (getauft Robert), der den franz. König 
ala Oberlehnsherrn anerfannte und das Ehriftentum annahm, 
abtrat. 1066 wurde England dur Wilhelm, den Rachtommen 
Rollos, erobert. Auch traten N. als Söldner in Unteritalien 
auf, wo die Nachlommen Zancreds von Hauteville dad König: 
reich beider Gizilien gründeten, indem Kobert Guiscard 1059 
vom Papft zum Herzog don Apulien und Roger II. 1130 zum 
König von Sizilien erhoben wurde. An den Dftfeelüften hauften 
ſchwed. N, Wäringer oder Warägen (»Berbündeter). 862 
gründete der Waräge Rurik das ruf. Rei. 865, 906, 941 
und 1043 machten Warägen bis in die Gegend von Konſtanti⸗— 
nopel Raubzüge. Im Nordweften entdedten fie 860 Island, 
876 Grönland, 997 Neuengland; doc gedich blok die Kolonie 
in Island. Bal. Depping (2. Aufl. 1843), Worſaae (deutich 
1852), Strinnbolm (deutih 1839-41), Steenftrup (1876—82, 
4 Bde), Dondorff (1875), Delarc (1883), Barlow (1886). 

Normänniſche Inſeln (Ranalinfeln), brit. Injeln im 
Kanal, an der Wefttüfte der Normandie: Jerſey, Guernjen, 
Aldernen, Sart :ıc., 195 qkm und 83,806 Ew. (normänn. Abs 
funft mit eigner Berfaffung); wohl angebaut und fruchtbar 
(Obftbau); als ftarf befehige Wachtpoſten wichtig. 

ER MEEMR: 1 — J Bet 

ormatage, in der katholiſchen Kir o eittage mit 
Berbot dffentliher Quftbarkeiten. — elten, 

Rormieren (lat.), regeln, als Norm feftichen; aud als Norm 

Nornen, die nord. Schidjaldgöttinnen Urdh (Bergangenbeit), 
Verdandi (Gegenwart) und Stuld (Butunft). 

Norrbotten, das nördlichfte und menjchenleerfte ſchwed. Län, 
beiteht aus Zeilen der Landihaft Wefterbotten und der Lapp: 
marten (in leitern die hödhften Berge Schwedens), 106,818 qkm 
und 96,241 Ew. Großer Reichtum an Eijen. Hauptftadt Luled. 

—* (ſchwed.), ſ. v. w. Norwegen. 

Norriston (pr. »taun), Fabritſtadt im Staat Penunfſylva— 
nien (Nordamerika), am Echupltilfluß, 13,063 Em. 

Norrköping (ipr. norbihöping), ſchwed. Stadt in Oflgotland, 
an der Mündung der Motala, 28,993 Ew.; bedeutende In: 
duftrie in Zu, Papier, Zuder, Tabal, Baummwollwaren, Zünd: 
bölzern; Seehandel, Dampfidiffsverbindung mit Lübed, In 
der Nähe Kanonengieberei. 

Rorrland, 1) der nörblichfte und größte, aber am ſchwächſten 
bevölterte von den drei Hauptteilen Schwedens, 262,997 qkın 
und 691,789 Ew. — 2) S. Nordland. 

Rorth, 1) Frederid, Cord, Graf von Guiljord, brit 
Staatsmann, geb. 13. April 1733, ward 1770 leitender Mi: 
nifter, veranlafte durch Aufrechterhaltung des Theezolls in den 
nordamerifan. Kolonien den Kampf derjelben gegen dad Mut: 
terland, trat 19. März 1782 zurüd, bildete April 1783 mit 
"For das ſogen. Minifterium der Talente, übernahm das Innere, 
— 18. Dez. 1783 Pitt weichen, trat zur Oppoſition über; 
+ 5. Aug. 1792. — 2) Ghriftopher, Pſeud, |. Wilfon. 

Northampton (ipr. northampt'n), 1) Grafihaft im mittlern 
England, 2549 qkm und 272,555 Ew. Die Hauptitadt N, 
am Nen, 51,881 Ew., Hauptlik der engl. Schuhfabritation; 
tatholiſcher Biſchof. 10. Juli 1460 Sieg Richards von York 
über König Heinrih VI. — 2) Ort im Staat Mafjahujetts 
MNordamerita), am Gonnecticut, 12,172 Em, 

North» Bierley, ſ. Bierley. 

North Bridgewater,, Stadt, |. Brodton. 

Northbroof (ipr. »brud), Thomas George Baring, Graf 
von, Sohn des liberalen Miniſters Sir Grancis born: 
bill Baring R. (1796—1866), geb. 22. Jan. 1826, liberales 
Mitglied des Barlaments u. wiederholt Mitglied des Kabinetts, 
1868 Rriegäminifter, 1872—76 Generalgouderneur von Oftin: 
dien, 1876 Mitglied des Oberhaufes, 1830-85 Marineminifter. 

North Gape, j. Barrowipiße. 

Northeote (ipr. »tohr), Sir Stafford Henry, Lord Id— 
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desleigb, brit. Staat3mann, geb. 27. Oft. 1818, 1855 fon: 
fervatived Mitglied des Unterhaufes, 1859 Selretär des Schathz⸗ 
amtes, 1866 Präfident des Handeldamtes, 1867 Minifter für 
Indien, 1874—80 Kanzler der Schahlammer, 1876 Führer des 
Unterhaufes, 1885 Lord Iddesleigh und Präfident des Hohen 
Rats, 1856 Minifter ded Auswärtigen; + 15. Jan. 1887. 

Northeim (Nordheim), Kreisftadt im preuß. Regbez. Hil: 
desheim, an der Ruhme, Anotenpunlt an der Bahn Hannover: 
ſtaſſel, 6952 Ew.; Realprogymnafium; Schuhmaderei, Ta: 
batsbau; Schweielbad. 

Rorth · Niſt, eine der mittlern Hebriden, 220 qkm u. 4100 Gw. 

Rortyumberland (fpr. nortyömbe:länd), nördlichfte Grafſchaft 
Englands, 5221 qkm und 434,086 Ew. Hauptfladt Newcaftle 
upon Tyne. 12,246 Em.; bedeutende Salzlager. 

Northwich (ipr. Aitſch), Stadt in der engl. Grafſchaft Ghefter, 

Norton, Saroline Elizabeth, * Dichterin, geb. 1808, 
Entelin Sheridans, zuerft mit George N., 1877 mit Stirling- 
Maxwell vermäblt; F 14. Juni 1877. Werke: das Nyll »Sor- 
rows of Rosalie« (1829); die Gedichte: »The undying one« 
933 »The dream« (1840) und »The child of the islands« 
(1845) und mehrere Romane. , 

Nortonjund, —— des Beringsmeers, an der Küſte 
von WUlasfa, in welche der Jukonfluß mündet. 

Rorwalt (ipr.-üaht), yabritftadt im Staat Eonnecticut (Nord: 
amerita), an der Mündung des Fluſſes N. in den Yong Is: 
land: Sund, 13,%6 Em. 

Norwegen (din. Norge, ſchwed. Norrige, ſ. Karte beı 
»Schmweden«), Königreich, der weftl. und nördl. Zeil der Stan: 
dinaviſchen 325,422 qkm und (1876) 1,806,900 Ew., 
1880 auf 1,918,000 Ew. berechnet (no nit 6 auf 1 qkm); 
tompafte, durch zahlloſe Schmale Bolfe (Fiorde) gegliederte Ge: 
birgämafje (in der Sneehätta 2321 m, im Galdhöpig 2560 m 
bob) mit zahlreihen Seen und ginfien (Hauptfttom der Glom⸗ 
men) und mädtigen Wäldern. ur Szweige: Aderbau 
— nur 2360 qkın, O,r Proz. Ader, 2,5 Proz. Wie: 
en), Viehzucht, Jagd (Helztiere, wilde Renntiere), Fiſcherei 

Fa Kabeljaus, Robben), grokartige iporfiwirtfhft 

(24 Proz. ded Bodens), Bergbau auf Eifen Ne Rüdgang), 
Silber (7 Gruben, Kongsberg), Kupfer, Kobalt (Modum), 
Ghromerze (zu Farben), Schweſellies, Kohlen (auf Andö). 
Induftrie nod wenig entwidelt, do im Bunchmen; bor= 
zugöweife Verarbeitung der Rohprodulte (Säge: und Korn: 
müblen, Brennereien, Papierfabriten, Eifenwerte, Schiffäwerf: 
ten). Der Handel meift Seehandel, im Land bei. durd Sta: 
näle gefördert; im Norden faft nur —— auptver⸗ 
tehräländer: Großbritannien, Deutſchland Hamburg), chweden, 
Rußland u. Dänemark, Einfuhr 1836: 185% Mill., Ausfuhr 
102% Mill. Aronen. Ausfubrartilel: Fiſche (1884: 41 Mil. 
Kr.), Solz (40 Mill), Eis. Einfuhr von Getreide (312% Mil), 
Gewebe und Spinnftoffe (22% Mil), Kolonialwaren (16° 
Mil), Metallwaren (12 Mil), Schiffe und Mafhinen (12 
Mil, Kr). Schiffävertehr; 1885 eingelaufen 11,049 Schiffe 
von 2,359,000 Ton,, ——— 11,911 Schiffe von 2,378,149 
Ton. SKandelsflotte 1885: 7664 Schiffe von 1,563,020 T. 
Eifenbahnen (1886) 1562 km, Telegraphen 7487 km. Red: 
nung nad Kronen & 100 Öre = 1 Mt. 12% Pf. Eeit 1. 
Juli 1882 in Maß und Gewicht das metrifhe Syſtem. Die 
Bevölkerung ift nordgermanifhen Stammes bis auf 759 
innen und 15,718 Lappen im Norden, ein kräftiger, ftatt: 
licher, ſittlich und geiftig tüdhtiger Menſchenſchlag, vorwiegend 
ur lutheriſchen Staatälirdhe (5105 Perſonen außerhalb der: 
Felben, darunter 542 Mormonen) gehörig, unter 5 Biſchöfen; 
1 Univerfität (Chriftiania), 20 gelehrte und Realſchulen, 39 
höhere Bürgerjhulen, 8 Lehrerſeminare und über 6600 Bolts: 
ichulen. Über die norwegiihe Sprade j.d. Schrift: und 
= gain meift zes die dänifhe. Auswanderung jeit 
1882 wieder abnehmend, 1886: 15,158 Menjden. Der Bere 
fajf a nad fonftitutionelles Erblönigreih, mit Schweden 
feit 4. Nov. 1814) unter Einem König (Ödtar II. G 1872) 
ebend, aber jelbfländig; die Freiheit des Volles faſt republi— 

laniſch, Adel und Standedunterfhiede nicht vorhanden. Legis: 
lative des Storthings (Berfammlung der Bollsabgeordneten, 
114 Mitglieder), dem gegenüber der König ein ſuſpenſibes Beto 
bat. Einnahmen (1885-86) 43,540,800 Kr. (darunter Yölle 
20 Mill.), Ausg. 42,500,300 Ar. (darunter Zivillifte 486,100 ftr., 
KRoften der Staatöjhuld 5% Mill. Ar). Schuld 1886: 105'/ 
Mil. ſtr, Aktiva 140 Mil. Kr. Über Heerweien, Marine 
und Einteilung (in 20 Ämter und 56 Bogteien) ſ. die Statift. 
Überficht bei der Karte »Schweden und R.« Landesjarben: 
Rot, Weiß, Blau. Über Orden, Wappen und Flaggen ſ. die be: 
treffenden Artitel. Haupt fadt Ehrifiiania. Bgl. Reifehandbuch 
von Nielfen (5. Aufl. 1887); Brob, »Le royaume de Nor- 
vege« (1868); Kiaer, »Norges land og folk« (1856 ff.); 


(auf 
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Northeim — Noſogeneſis. 


Paſſarge, »Sommerſahrten in NR.« (2, Aufl, 1884); Kjeruli, 
(Geologie, deutſch 1880); Aſchehoug (Staatärcht, 1887). 
[Gefdichte.) Die älteften Bewohner, Nordmänd oder Nor: 
töner, Germanen, in viele Bölterfchaften geteilt, fanden unter 
erblihen Königen. Harald Harfargar (860 — 930) unterwarf 
die Stammestönige und begründete das Lehnsweſen, was die 
Auswanderung zahlreiher Normannen (j. d.) zur Folge batte. 
Dlaf I. Trpgvejon und Olaf II. führten um 1000 das Ghri: 
ftentum ein und erweiterten das Reih. Dlaf II. wurde durd 
Knut d. Gr. von Dänemark vertrieben, der N. bis 1085 be: 
hauptete. Dann berrfchten von Olafs II. Sohn Magnus an 
einheimische Könige bis zum (Erlöfchen des Mannesſtamms der: 
felben 1319 mit Baton 11. Nun wurde der erſt 3 Jahre alte 
ſchwed. König Magnus Erildfon König von N., der jpäter R. 
an feinen Sohn Haton abtrat, dem 1380 fein Sohn Olaf V. 
folgte. Nach deifen Tod 1387 vereinigte feine Mutter Mar: 
garete ( d. 2) die Kronen von N., Dänemarl und Schweden 
durch die Kalmariſche Union 1397. Seitdem wurde N. unter 
dän. Herrſchaft als eroberte Provinz behandelt und außgebeutet. 
Im Frieden von Kiel 14. Jan. 1814 wurde N. an Schweden 
abgetreten. In N. verſuchte man Widerftand dagegen und er: 
bob den dän. Thronerben Ghriftian (jpäter König Chriſtiau VIII) 
um König, der im Mai 1814 zu Eidsvold eine freie Berfaj: 
Kane gab. Als jedoch ſchwed. Truppen einrüdten und die er: 
wartete engl. Hilfe ausblieb, unterwarfen fi) die Norweger 
dem ſchwed. König Karl XIII, welder 4. Nov. das Gidävolder 
Grundgefeg mit den nötigen Modififationen annahm. Seitdem 
war N, mit Schweden dur reine Perjonalunion verbunden, 
und N. wachte mit Eiferfuht über feine Selbftändigleit Ale 
Verſuche des Königs Karl XIV. Johann, die königl. Macht zu 
erweitern und die beiden Reiche gi verjchmelgen, ſcheiterten 
Odlar I. bewilligte ein eigned Reichswappen und bejondere 
Orden. Seitdem im Storthing die radilale Bauernpartei das 
Übergewicht hatte, ging diefelbe unter Fuͤhrung Sverdrups an⸗ 
griffsweife gegen die Regierung vor und begann 1872 einen 
Streit mit derfelben über die Verpflichtung der Minifter, im 
Storthing zu erjcheinen, und das Beto des Königs. Derielbe 
führte 1 zu einer Anklage Ta die Minifter und 1854 zu 
deren Berurteilung durd das Storthing zu Abſetzung und Zab: 
lung der hohen Progektoften. Hierauf berief der König Oslar II. 
1884 den Führer der Oppofition, Sverdrup, an die Spike des 
Minifteriums. Gedichte von Mund (1851-63, 8 Be). 
Rorwegiſche Spradye und Litteratur. Die al tnormwegi: 
he (nordiſche) Spradhe, feit dem 15. Jahrh. von der dani⸗ 
hen verdrängt, jegt nur noch in einigen Gebirgäteilen in ver: 
hiedenen Dialelten gejproden. Schriftſprache ıft feitdem das 
Dänifde geblieben, obwohl im Wortſchatz durd jene nit 
unweſentlich bereidyert. Eine norwegiſche Yitteratur hat 
ſich erfi nad) der Trennung des Landes don Dänemark (1813) 
entwidelt, hervorgewachſen aus dem Yufammenftoß zweier Ric: 
tungen, einer einfeitig nationalen (Wergeland) und einer mehr 
international=tonjervativen (Welhaven). Sonftige Hauptver⸗ 
treter: Hanſen (t 1842), —* 8 1884), Asbjörnfen (f 1885), 
Vinje (f 1870) und namentlid B. Björnfon und . Ibien; 
Jonas Lie, U. Kielland u.a. Geſchichtſchreiber: Keyſer N 1864), 
Mund, Sars; Philofophen: Ereshom (F 1833) und Montad; 
Spradforider: — — Soph. Bugge; Naturforſcher: Hanſteen 
1879 Litterarhiſtoriler: Hanſen (franz. 1868) u. Hammerich 
(1875). Bol. Wollheim da Fonſeca, »Nationallitteratur der Slan⸗ 
dinadier« (1874—77, 3 Bde.); Horn (1880), Schweißer (1881 u. 
1886 ff.); Halvorjen, »Norsk Forfatter-Lexikone« (1881 fi.). 
Norwid (ipr. norritich), 1) Hauptftadt der engl. Grafſchaft 
Norfolt, an der au are, 87,842 Ew. Proteſtantiſchet 
Biſchof. Normänniihe Kathedrale (1096-1510 erbaut). 14. 
bis 18. Jahrh. berühmte Tuch- u. Wollenftofffabrifation; jeht 
abrifation von Seidenwaren, gemiſchten Stoffen, Stiefeln, 
lluchen :c. — 2) Stadt in Connecticut (Nordamerila), am 
Thames, 15,112 Ew.; Baummoll: und Papiermanufaltur. 
Nörz (Nerz, kleiner Fiihs, Sumpfotter, Steinhund, Ment, 
Wa erwieſel, Putorius lutreola BI. et Keys.), Raubtier aus 
der Familie der Marder, 36 cm lang, Ofteuropa, Rorddeutſch⸗ 
land. Sehr ähnlich der ameritanifhe Mint (P. vison 
—— beide, beſ. der letztere, liefern Pelzwert (jährlich 
255, Stüd) 


Nofean (Spinellan), Mineral, grau, blau, grün, jhmwarz, 
Natronthonerdefilitat mit ſchwefelſaurem Natron, im Sanidin: 
geftein und Phonolith, milroſtopiſch in fait allen Phonolithen. 

Nöfel, Flüjfigteitsmaß, = 0,5 Kanne, auch f. v. w. Seidel. 

Nosöma Näg., Gattung der Spaltpilge. N. bombyeis 
Nüg., im Blut und Rahrungdfanal der Seidenraupen (Kor: 
naliafhe Körperden), erzeugt die Gattine. 

Nofogenifid (Nojogenie, grich.), Entftehung (Erzeugung) 
und Husbildung der Krankheiten. 


Nofogeographie — Nourtoak. 


Nojogeographie (grch.), ee DE PETE REN und 
flimatifcden Krantheitsverbreitung. Vgl Muhry (1856). 

Nojotomiälfieber, j. d. w. Hofpitalficber; Nojotomial: 
brand, f. v. w. Hojpitalbrand. [Pohium), Krantenhaus. 

Rofofomie (gr), Krankenpflege. Nofotomium (Nofos 
Roiologie (ard.), Arantheitälehre, [Beiten. 
Nojophthorie (erh), Lehre von der Bernichtung der Krank⸗ 

Noflairier (irrtümlih Anfarier), ſyr. Bölterjhaft, mo: 
bammedan. Schiiten, doch mit eigentümlichen Religionsformen, 
am Libanon und Orontes, nad Nosraya im Gebiet Kufa be: 
nannt, ca. 75,000 Seelen. 

Noften, Stadt in der ſächſ. Kreishauptmannſchaft Dresden, 
Amtshauptmannihaft Meiken, an der Mulde, Anotenpunft an 
der Bahn Leipzig: Dresden, 3945 Em.; Lehrerſeminar. 

Noifi BE, Infel an der Nordmwefttüfte von Madagastar, 293 
qkm u. (1885) 11,299 Eiw.; Kaffeebau. 1841 von den Franzoſen 

Roftalgie (ar), Heimweh. beſetzt. Hafenfladt Helville. 

Nostoo Vauch. (Zittertang, Zitteralge), Algengattung der 
Noftohacen. N. commune Vauch., auf A 200 Boden in 
gen Europa, quillt nad Regen zu einer grünen, gallertartigen 
Bf auf, die dann plöklie bemerfbar wird (daher Sterns 

nuppen). R z 

Moftos (gich), Rüde, Heimlehr; Gedicht, welches die Heim⸗ 
tehr der 44 Helden von Troja behandelt, 3. B. die Odyſſee. 

Ro ämus (eigentlih Mihelde Notre Dame), Aftro- 
log, geb. 14. Dez. 1508 in St.-Remy, Leibarzt Karls IX. von 
mes, machte durch feine Prophezeiungen (»Centuriess, 

558 u. d) Auffehen; + 2. Juli 1566 in Galon. 

Nofträten (lat.), Unirige, Landsleute. 

Nota (lat.), Mertzeiden, Anmerkung; kurz ausgeftellte Rech: 
nung. Etwas ad notam nehmen, es ſich merken ıc. Bol. Note. 

Asta, Alberto, ital. Luſtſpieldichtet, geb. 15. Nov. 1775 in 
Zurin, + daf. 18. April 1847. Dramen 1842—43, 8 Dde., u. d. 

Rotabeln (frz), durd Vermögen, Bildung und Rang aus: 
gezeichnete Perfonen. Die — Irre (assemblöes 
des notables) in Frankreich follten unter dem wachſenden 
—— der Könige die Reichsſtände erſetzen; zuleht 22. 
Febt. bis 25. Mai 1787 und 5. Nov. 1788 berufen. 

—2 R ir wohl! [jönlichleit. 

otabilität (neulat.), Ungefehenheit; hervorragende Per: 
 Rotadrefle, F auf einem 630 genannte En. welche 
jenen im Richtbezahlungsfall feitens des eigentlichen Bezogenen 

Rotalgie (arh.), Rüdenjchmerz. ’ [einlöfen foll. 

Notär (lat), in Amt umd Pilicht fiehende Perſon, melde 
mit der Öffentlichen Beurkundung von Rechtsalten betraut ift. 
Notariät, das AmteinesN.s;Notariatsinftrument, von 
einem N. beglaubigte Urkunde. Auf Grund eines notariellen 
Schulddofuments kann in Deutfchland fofort gerichtliche Zwangs⸗ 
vollftredumg beantragt werden. Notariatszwang, die in 
Öfterreich beftehende Einrihtung, wonach zur Gültigkeit gewiffer 
Rehtshandlungen, Ehepalten, Berträge zwijchen Ehegatten ıc., 
die Aufnahme eined Notariat3altes erforderlich ıft. 

Notäten (lat), Bemerkungen. Notatiön, das Anmerfen. 

Note (lat.), Anmerkung; im diplomatischen Verkehr offizielle 
Mitteilung einer Regierung an eine andre. Zirkularnote, 
von einer Negierung an ihre ſämtlichen Gejandten erlaffene N. 
u Darlegung ihrer Anfihten oder Eniſchließungen über wichtige 

ragen; Kollettivnote (identifche N.), von mehreren Re: 
gierungen gemeinfam oder dod in qleihem Wortlaut erlaffene 

. Au die kaufmännifhe Rehnung für den Käufer wird 
NR. (Nota) genannt. Schlußnote, f. Schlußzettel. 

Note (lat., Muf.), tonventionelles Zeichen für den mufifalis 
ſchen Ton, gibt durch feine Stellung auf dem Linieniyftem die 

dhe und durch feine Geflalt (ganze, halbe, Biertels, Achtel⸗ ıc, 

.n), die Dauer ded betreffenden Zond an. Der N.ndrud 
mit beweglichen Metalltypen vom Italienec Ottav. Petrucci 
aus Foſſombrone ( 1539) erfunden, fpäter durch Breittopf in 
Leippig um 1760 weſentlich verbeſſert. N.nfchrift (N.ns 

dftem), die Summe aller Zeichen, mitteld welcher ein Muſil⸗ 
ab zu Papier gebradt wird; umfaßt das Linienjoftem, die 

n, die Schlüffel, die Zeichen für die Paufen, die Kunflwör: 
ter ꝛc. Der gewöhnliche Umfang der W.n umfaht 7 Oltaven: 
die große Oftave (C—H), Heine (c—h), eingeftrihene (c’—h‘), 


weigeftrihene (ce —h), dreigeftrichene (ce —h‘”) und vierge⸗ 


richene Dftave (c—h*); unterhalb der großen Dftave liegen 
die Rontras und Doppeltontratöne. Vgl. Riemann, »Entwide⸗ 
lung unfrer A.nfhrift« (1881). 
tel(lat.,Notul), fhriftliche Aufzeichnung; Notariatsinftru: 
Rot tft, | hlüjfel. Feat, > DB. Raufmotel. 
Noterbe, j. Erbredt. 
ar (Yatalien, Tempus fatale), im Prozekverfahren 
eine Friſt von unabänderlid) befimmter Dauer, wie die Be: 
rufungs= und Revifiongirift. 
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Mothelfer, in der lathol. Kirche diejenigen 14 Heiligen, von 
denen man in befondern Nöten Hilfe erwartet. 

Rothnagel, Hermann, Mediziner, geb. 28. Sept. 1841 in 
AltsLiekegöride (Brandenburg), 1872 Prof. in Freiburg, 1874 
in Jena, 1882 in Wien; beſ. verdient um Arzneimittellehre 
und Nerventrantbeiten. Schr: »Arzneimittellehre« (6. Aufl. 
mit Roßbach, 1887); »Topiſche a der Gehirntrants 
heiten« (1879); »Phyfiologie und Pathologie des Darmd« (1884), 

Nothomb (ipr. »tong), Jean Baptifle, Baronvon, belg. 
Staatdmann, geb. 9. Zuli 1805 zu Meflancy in Qugemburg, 
1830 Mitglied des Kongreſſes und der propiforijcdhen Regierung, 
1831 Generalfetretär im Minifterium des ußern, 1837 Minifter 
für Bauten und Poften, 1840 Bundestagdgefandier, 1842 Mi: 
nifter des Innern, 1843—45 tleritaler Minifterpräfident, feitdem 
Geſandter in Berlin; F 16. Sept. 1881. Schr.: »Essai sur la 
revolution belge« (4. Aufl. 1876). Biogr. von Jufte (1375). 

Notieren —— auffchreiben; in Rechnung bringen. 
Notierung, im Börſenverlehr Aufzeichnung des Tagespreiſes. 

Notifitlatlon (lat). Belanntmahung, Meldung, obrigteitl. 

Verfügung, welde lediglich eine Mitteilung enthält; notifis 
zieren, anzeigen, kundthun. 
‚Nötigung, Bergehen desjenigen, welcher jemand widerredht: 
| fi durch Gewalt oder durch Bedrohung mit einem Verbrechen 
| oder Pe zu einer Handlung, Duldung oder Unterlafjung 
nötigt. Bal. Deutfches Strafgeſetzbuch, $ 240, 339. 

Notion (lat.), Begriff, insbe —— Vermerl. 
Notiz (lat.), Kenntnisnahme von etwas; lurjer ſchriftlicher 
Nötler Labeo, gelehrter Mönd von St. Gallen, geb. 952, 

+ 29. Juni 1022; derfaßte Überfegungen Ariftoteliiher Schrifz, 
ten, der Pfalmen, des Boethius, des Dartianus Gapella, wert: 
volle Denkmäler der althochdeutſchen Proſa. 

Notmünzen, Münzen, welche bei eintretendem Geldmangel 
aus edlem oder unedlem Metall, Leder oder Papier zu einſt⸗ 
| weiligem Gebraud geprägt werden: Friedrichsdor, von nicht 

gend 4 Thaler Wert, im Tjährigen 8 Ai § Ephraimiten). 

oitlippen, edige N. [Biſchofſitʒ. Weinhandel, 

Noto, Kreisftadt auf Sizilien, Prod. Syrafus, 15,925 Em.; 

Notoriſch (lat.), allgemein befannt, Notorietät, das Al: 

Nötos (arh.), der Sudwind. [gemeinbelanntjein. 

Notrecht (Jus eminens, Staatsnotreht), Befugnis der 

Staatsgewalt zum Eingriff in die Rechte des Einzelnen im 
Interefje der ftaatlihen Geſamtheit im Fall eines unabweis: 
baren Bedürfniffes. Val. Erpropriation, 

Notre Dame (frz., Ipr. notte dahm), franz. Benennung der 
Jungfrau Maria, wie dad deutſche Unfre Liebe — 

Notſtand, Zuftand gegenwärtiger Gefahr für Leib oder Les 

| ben, aus weldem jemand ſich jelbft oder feine Angehörigen 
nur dur einen Eingriff in das Recht eines andern retten 
| tan, Dieſe im. rg Rechtsverletzung ift ſtraflos. Val. 
Deutjches Strafgejehbud, $ 54. 

Nottanfe, an Neugebornen, für deren Leben zu fürchten ift, 
von der Hebamme oder einer andern Perfon volljogene Taufe. 

Nottebohm, Guſtad, Mufifgelehrter, geb. 12. Nov. 1817 
in Ludenſcheid, jeit 1846 in Wien; + 30, Oft. 1852 in u; 
Beethoven⸗Forſcher (»Stkizgenbudhe, 1865; »Themat. Verzeich⸗ 
nise, 2. Aufl. 1868; »Beethoveniana«, 1872 und 1837, u. a.); 
»Mozartiana« (1880) u, a. Auch Romponift. 

Nottingham (pr. -bim), Grafihaft im mittlern England, 
2136 qkm und 391,815 Ew. Die Hauptſtadt N, am Trent, 
186,575 Ew., Zentrum der engl. Spitenmanufaltur, daneben 
Strumpfmwirterei und Majchinenbau, Kathol. Bistum, In der 
Nähe Druidenhöhlen und bedeutende Stohlenlager, 

ottürno (ital., »Rahtftüd«), Klavierftüd traumeriſchen 
Charalters, ohne beftimmte Form, beſ. durch yield und Chopin 

Notverordnung, f. Berordnung. [aufgetommen. 

Notwehr, Verteidigung, welche erjorderli ift, um einen 
gegenwärtigen rehtswidrigen Angriff von fi oder einem anz 
dern abzuwenden. Die durd die N. gebotene Handlung ift 
ftraflos. er Deutiches rin ar 8 53. 

Notwendigkeit, Modalitätsbegriff, die Unmöglichteit des 
Gegenteils bezeichnend. Die logifche oder formale N. laßt 
einen andern Gedanken aufer dem al3 notwendig bezeichneten 
als fidy felbft widerfprechend erfcheinen. Die reale oder phn: 
ſiſche N. iſt die geſetzmäßige Bedingtheit der Erſcheinungen 
und Ereigniſſe. Die mo raliſche R.iſt die zwingende Gewalt 
der moralijchen ga u Die relative oder hypothe— 
tiſche N. ift von gemwiffen Bedingungen oder Vorausſetzungen 
abhängig, die abfolute R. nicht Die Naturnotwendig- 
teit beruht auf gewifjen empiriid gegebenen Bedingungen und 
ift fiet3 eine er 

Notzuht, j. Unzuchtsverbreden. 

Noümenon (ard.), Verſtandesbegriff. 

Rourtoat, j. Perugummi. 











— 
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Nouveautö (jrz, for. mume-), Neuigteit, Neuheit, befonders 
Mobdeartitel. [nene Bücher, Mode: und Luxuswaren. 
Nova (Novitäten, lat.), Neuheiten, befonders neu erjchie: 

Novälader, ſ. Neubrud. 

Novälie; Dichter, f. Hardenberg 2). 

Novära, ital. Provinz (Piemont), 6614 qkm und 675,926 
Em. Die Hauptftadt R. 19,577 Em. Biſchofſitz. Kaflell, 
Kathedrale (11. Yahrb.). 23, März 1849 entſcheidender Sieg 
Radetztys über die Sarbinier, 

Novation (lat.), Neuerung, Aufhebung einer Redhtäverbind: 
lichleit dadurch, daß an die Stelle derfelben eine andre tritt. 

Novelle (ital., »tleine Neuigleit«), Profaerzählung, welche 
einen einzelnen Vorgang, eine durdaus neue, im ftrengiten 
Sinn einzige Begebenheit wiedergibt, niemals ein Weltbild fein 
will wie der Roman. Der Stoff war urjprünglid nur aus 
(reigniffen der Gegenwart genommen, im Gegenjaß zum Hel⸗ 
den» und Ritterroman, der auf der alten Sagendihtung be: 
ruhte. Hauptmeifter der R.: Boccaccio, Cervantes, Goctbe, 
Tied, 2. Schefer, P. Heyfe, ©. Keller, Th. Storm u, a. 

Novellen (lat.), »neuex Gefehe, Nachtragsgeſetze zu Ergän: 
ung oder Umgeftaltung von ältern; insbefondere die dem Ju: 
Kinfanifihen Koder als Teil des Corpus juris nachträglich an: 
gefügten Geſetze. 

velliſt — Novellendichter; auch ſ. v. w. Zeitungs: 
ſchreiber. Nove liftit, novelliftiiche Darftellung 

Movello, Glara Anaftajia, Sängerin, geb. 10. Juni 
1818 in London und dort haupiſächlich thätig; Tochter des 
Kirdentomponiften Bincent NR. (f 1861), lebt bei Genua; 
befonders ausgezeichnet im Oratorium. 

November (lat.), der 11. Monat des Jahrs (Reif: oder 
Windmonat), bei den Römern der 9., daher der Name. 

Novi Figure, Kreisftadt in der ital. Provinz Nlefjandria, an 
der Pockettaftraße, 9917 Ew,; Bergſchloß; wichtiger Seiden- 
handel. 15. Aug. 1799 Sieg Sumoromws über Joubert. 

Noviodbinum, röm. Name für Nevers, 

Noviomägus, röm. Name für Nimmegen. 

Novipafar (Novibäzar), früher ein Sandſchak im tür. 
Bilajet Bosnien, gegenwärtig von Öfterreich bejeht, wen auch 
unter türt, Verwaltung, 9955 qkm mit 168,000 Gm. Die 
Hauptſtadt N, ander Raſchta, 12,000 Em. ; firategifch wichtig. 

Novitäten, ſ. Nova. 

Noviziat (lat.), Prüfungszeit, welde die Novizen, d.h. 
die, welche in ein Stlofter eintreten wollen, beftehen müſſen (ge: 
wöhnli 1 Jahr). Novizenmeifter, mit überwachung der 
Novizen beauftragter Ordensgeiftlicher. 

Novum (lat.), etwas Neues; im Rechtsweſen ein zu neuer 
— ebender Thatumftand. 

mlja (Nova Zembla, »Neuland«), unmwirt: 
liche Infel im Nördl. Eismeer, zum ruff. Gouvern. Ardangel 
gehörend, 91,800 qkm ; durd) die Straße Matotihlin in 2 Hälf: 
ten geteilt; von Renntieren, weißen Seebären, Füchſen zc. und 
nur im ©. bon Fiſchern und Jägern bewohnt. Bgl. Spörer 

Nowawes, j. Neuendorf. [(1867), Zöppen (1878). 

Nowgörod, großruſſ. Goudernement, 122,337 qkm und 
1,144,852 Gw.: dad Waldai: Plateau und den Jlmenjee ein: 
fließend, 49 Proz. Wald, 12,8 Aderland. DieHauptftadt N. 
(R. Welitij, »Grobneuftadte), am Ausfluß des Wolchow aus 
dem Ilmenjee, 20,599 Em. ; einft Refidenz Ruritd und Haupt: 
ftadt des Fürftentums N. (1477 Rußland einverleibt), dazu 
blühende Handelsſtadt und öftlichfted Mitglied des Hanfabundes 
(mit 400,000 Em.) ; jet gefunten. Kathedrale (ber. Bronzethür). 

Nomwogeorgiewät, 1) (ehemals Mebtin) ftarte Feftung 
im ruff. Gouvernement Warſchau, am Einfluk des Bug in die 
Weichfel. 1830 von den —— Polen beicht, 7. Ott. 
1331 vom ruff. General Golomwin erobert. — 2) (früher Arylom) 
Stadt im ruf. Gouvernement Cherſon, nahe der Mündung 
des Tjasmin in den Dnnjepr, 7893 (Em. 

Nomwogrudol, FKreisftadt im ruſſ. Gouvernement Minst, 
11,591 Ew.; ehemals Hauptort eines ſlawiſchen Yürftentums. 

Nowomoslowäl, Kreisftadt im ruſſ. Gouvernement Jela: 
terinodlam, an der Samara, 17,959 Ew. 

Nowo Tſcherkask, Hauptftadt des Candes der Doniſchen 
Rojaten, am Alffai (Arm des Don), 37,091 Em.; große Ka: 
thedrale, Erzbiſchofſig; Jahrmärtte, 

Noxa (lat.), Schade, Veihädigung, namentlih dur ein 
Zier, für welches defjen Befier zu haften hat (Norältlage). 

Noyaden (irz., Ipr. ndajahden), in der erften franz. Nevolu: 
tion die Mafjenertränfungen politiſch Befchuldigter, 5. ®. 1793 
in Nantes auögeführt. 

Royon (ſpr. nöajong), Stadt im franz. Departement Dife, 
Arrondifj. Gompitgne, 5582 Em. Geburtsort Galvins, 

Et., abgel. für neuen Stils, Zeitrechnung nad dem 
gregorianifdhen Kalender. 


Nouveaut& — Numernus. 


N. T., abgel. für Neues Teftament. 

Nünnre (irz., fpr. nüdngk), Abſchattung, Abſtufung (u: 
nädhft von Farben); die individuelle Behandlung des Bortrags, 
des Mienenjpield und der Gebärden durd den Schauifpieler. 

Nubar Paſcha, ögpnt. Staatämann, geb. 1825 in Smprna, 
trat 1842 in ägypt. Dienfte, 1854 Gefandter in Bien, 1966 - 
1876 Dtinifter des Auswärtigen, 1878—79 und 1834-88 Wi: 
nifterpräfident. ER 

Nubien, Cändergebiet zwiſchen Ügypten und Abejfinien, ödes 
Wüftenplateau mit der fruchtbaren, dattelreihen Thalfurch 
des Nils; bildete bis 14. Jahrh. ein blühendes Reid, erlag 
| dann den Arabern, feit 1820 vom Bizelönig von Agypten ab: 

bängig, dem jedoch der Mahdi 1883—85 den größten Teil dee 
Landes entriffen hat, 743,000 qkın und 1 Mil. Em. Die 
Nubier (Ruba, Berabra, Bilharin, Hadendon), 
dunkelbraun, von kaufafiihem Typus, mit zmer verwandten 
Sprachen (Nuba: und Bedſchaſprache), Mohammedaner, treiben 
Feldbau, Handel, Jagd. er Chartum; Ausfuhrbafen 

Nubil (lat.), mannbar, beiratsiähig. Sualin 

Nubilds Cat.) bewöltt, trübe. 

Nuble, Brov. im ie Chile, im S. der Prov. Mäule, 9210gkn 
und 149,871 Ew.; Bergbau —— Hauptitadt Chillan 

Nuchä, Kreisſtadt im ruff. Gouvern. Jeliſſawetpol (Trans: 
fautafien), am Südabhang ded Großen Kaulafus, 21,474 Em 

Nucifräga, —— 

Nucl&us (lat.), Kern, Rußlern, Zelllern. 

Nucleine, phosphorhaltige Subftangen im Pflanzen: un 
Tierreich, amorpb, ſchwer oder nicht löslich in Waffer, werden 
vom Magenjaft langiam angegriffen und fpielen im Stof: 
wechſel eine wichtige Rolle. . — 

Rudation (lat.), Entblökung; Nudität, Nadtbeit, Blöke, 
beſonders von der menſchlichen Geftalt u. Durkekung BEpBE 

Nudeln, geformter und getrodneter Teig aus Veijenmehl 
Geprehte Röhrennudeln (Maccaroni) bejonders in Rrape 
und Genua, aus hartem afritan. Weizen dargeftellt; Fedes— 
nudeln (Bermicelli) werden ebenfalls geprekt, Stern: um 
Fagonnudeln aus geprehten fantigen Fäden geſchnitten 

Nugget (pr. nönget), in Kalifornien ein gröheres Etüd ge 
diegenen Goldes. ůches Ürgernit 

uisance (engl., fpr. njusfiens), Beeinträ ie öffent: 

Ruits (fpr. nuih oder nuihs), Stadt im franz. Departemen! 
Göte d’Or, Arrondiff. Beaune, 3606 Em.; berühmter Burgun- 








derwein. 18. Dez. 1870 ſiegreiches Gefecht des 14. deutſchen 

Armeelorps gegen die Franzoſen unter Erdmer. , 
Nulahiwa, größte Infel des franz. Martefas: Archipelt, 
482 qkm und 3055 Em.; quite Häfen. a; 
der, Architekt, geb. 9. Jan. 1812 ın 


Nül, Eduard van kr 
Wien, 1844-65 rofeffor an der Akademie dajelbft; + 3. Aprı 
1868 dur Eelbitmord; führte mit Siccarbäburg zahlreidt 
Bauten aus (befonder8 Opernhaus zu Wien). 

en (lat.), für null und nichtig erflären. 

Auflität (lat.), Nichtigkeit, Ungültigteit; Sache oder Perlaı 
ohne Geltung. N.öquerel, f. v. w. Nichtigteitätlage (1. > 

Nullpunft, Gefrierpuntt, j. Thermometer. 

Num, altägypt. Gott, j. dv. w. Chnum (fd) 

NAumantia (a. ©), Stadt der Sleltiberer in Spanien, a" 
Durius (Duero), beim heutigen Eoria; nad, langer Belag: 
rung durd die Römer 133 v. Chr. von Scipio dem jünger! 
erobert und zerftört Numantinifher Krieg) u 

Numa Pompilins, zweiter König von Rom, fol TR 
v. Chr. geherricht haben, ward von Gures im Sabınerland na 
Rom als Herrſcher berufen, ** den Staat durch Erhaltung 
des Friedens und Einrichtung des röm. Religiondmehnb, Kr 
befferte den Kalender, hob den Feldbau ıc. Seine Ratgekrit 

Numeait, ſ. Garnierit. [Die Nymphe Egeris- 

Numenias, |. Brachvogel. * 

Numeralia (lat.), Zahlwörter. Numerätor, Zähler en 
Bruds); Numeration, Zählung [Boltszäblung, ger 

Numöri (lat., »3ablen«), das 4. Bud Mofis, weil ed ” 

Numerieren (lat.), zählen, mit Nummern verjeben, * 

Rumeriermaſchine (Paginiermaſchine), Apparat ir 
Drud von Nummern auf Banknoten, Altien x. und BU In, 
ginieren von Kontobüchern, ändert die Zahlen beim Drud jelbt- 
thätig, fo dak die Einerzahl bei jedem, die Zehnerzahl bei jedem 
zehnten Drud um eine Stelle fortrüdt x. ber 

Numöriic (lat.), zäblbar, durch Zahlen beftimmbar, auf ; 
flimmte Zahlen bezüglich, im Gegenfaß zu algebraiid, ve 
ih auf Buchſtaben ala allgemeine Größempeichen bezieht. _ % 

Numerofität (lat.), große Anzahl, Menge; der rhythmif 
Wohllaut der Rede, in der 

Numörus (lat., ital. Numero), Zahl, Nummer; 
Profarede das Ebenmaß der Säße u. ihrer Glieder u. Det — 
berubende Wohltlang; in der Grammatik f. v. m. Zedlfe 
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welche das Pıanzenreich uns darbicetet. Wurzeln, Sten- 
1, Blätter, Blüten, Früchte und Samen von Pflanzen 
im verschiedensten Familien liefern uns Nahrungsmittel, 
andre spenden Gewürze und wieder andre an 
oder berauschende Genußmittel (vgl. Text zur Tafel »Nah- 
rungspflanzen«e), Viele Nahrungspflauzen bilden, abge- 
schen von Landwirtschaft und Gärtnerei, das Rohmate- 
rial für große Industriezweige. Aus Zuckerrohr (Fig.11), 
Runkelrübe, Zuckerahorn und Palmen gewinnt man 
Zucker, aus der Sagopalmo, aus tropischen Knollenge- 
wächsen, Weizen, Reis, Mais und Kartoffeln Stärkemehl 
(Sago, Arrowroot), die stärkemcehlreichen Pflanzenteile 
wie auch viele zuckcerhaltige werden in Gärungs. 
verarbeitet und liefern Wein, Bier, Spiritus und man- 
cherlei als alkoholische Getränke benutzte Destillate, 
Groß ist die Zahl derjenigen Pflanzen, von donen ein 
oder der andre Teil als Arzneimittel benutzt wird, und 
zu diesen gehört ein erheblicher Teil der sogen. Gift- 
(vgl. Text zu den Tafeln >»Arzneipflanzen« und 
»Giftpflanzens). Schen wir noch von den — 
ab, die Brenn- und Nutzholz liefern, so bleibt ein — 
Rest von Nutzpflanzen , die man als Industriepflanzen 
zusammenfaßt, obwohl, wie erwähnt, auch von den be- 
reits aufgeführten Pflanzen schr viele das Rohmaterial 
für grobe Industriezweige hergeben. 


Von den Industriepflanzen sind vielleicht diejenigen 
am wichtigsten, welche Spinnfasern liefern. Solche 
Pflanzen finden sich in zahlreichen Familien und bilden, 
soweit sie in größerer Monge verarbeitet werden, den 
Gegenstand ausgedehnter Kulturen. Die wichtigsten 

inn nzen gehören zu den Malvaccen ( 
prum-Arten liefern die Baumwolle, s. Tafel, Fig.7, Hibis- 
ens-Arten den Gambohanf; auch sind Abelmoschus tetra- 
phylius, Sida retusa, Thespesia lampas und Urena sinuata 
zu erwähnen), den Kannabineen (Hanf von Cannabis sa- 
tiva, Fig. 5), Lineen (Flachs, Linum usilatissimum, Fig. 3), 
Tiliaceen {Jute von Corchorus-Arten), den Urtikaccen 
(Chinagras und Rame& von Bochmeria-Arten, Nessel- 
fasern von Urtica-Arten), den Palmen (Arenga, Caryota, 
Piassava von Attalea funifera, Kokosfaser von 
nueifera, Fig. 13, ete.), den Musaceen (Manilahanf von 
Musa-Arten, 8. Tafel »Nahrungsmittel«, Fig. 6), den Bro- 
melinceen (Agavefasern von Agave-Arten, Ananasfaser 
von Ananassa sativa, Silkgras von Bromelia karatas, 
Tillandsiafaser von Tillandsia usneoides), den Asphode- 
leen (neuseeländischer Flachs von Plormium tenax), 
den Papilionaecen (Sunn von Crotalaria juncea, auch 
Spartium-Arten.. Erwähnung verdienen ferner: div 
Bombaceen mit den Bombax-Arten Eriodendron an- 
fractuosum und Ochroma Lagopus, die Datisceen mit 
Datisca cannabina, die Kordiaceen mit Cordia latifolia, 
die Asklepladeen mit Beaumontia grandiflora, Calo- 
tropis gigantca, rag etc., welche sämtlich 
vegetabilische Seide liefern, die Moreen mit Brousso- 
netia-Arten, die Pandaneen mit Pandanus odoratissimus 
und die Gramineen mit dem Espartogras (Stipa tena- 
elssima). Weitaus die größte Bedeutung von allen haben 
aber Baumwolle, Flachs und Hanf, welchen sich noch 
die Jute anschließt. Die übrigen Spinnfascrpflanzen, 
zum Teil seit alter Zeit in Gebrauch, haben in der 
neuern Industrie doch erst angefangen, einen Platz sich 

-zu erobern, was der Jute, in gewissem Grad auch dem 

Chinagras, Ramö, der Piassava, der Agavcfaser, dem 
Manilahanf; der Kokosfaser und einigen andern bereits 
gelungen ist. Beherrscht Nordamerika durch seine 
Banmwolle das ganze Gebiet, so wird es doch an Man- 
nigfaltigkeit der dargebotenen Fasern weit übertroffen 
von Asien, speziell von Indien. 


Den Spinnfaserpflanzen schließen sich naturgemäß 
die Farbstoffe liefernden Pflanzen an. Diese stammen 
meist aus heißern Ländern, und nur wenige gedeihen 
bei uns. Am wichtigsten sind viclleicht dio Indigofera- 
Arten (Fig. 5) aus der Familie der Papilionaccen, welche 
den Indigo liefern, und das Blauholz von Haematorylon 
Campechianum (Fig. 6) aus derselben Familie. Rote 
Farbstoffe liefern überwiegend Pflanzen aus den Fami- 
lien der Cäsalpiniaccen und der Rublaceen und zwar 
mehrere Arten der Gattung Cassalpinia (Fig. 1), von 
welcher das Pernambukholz und andre Rothölzer stam- 
ınen, sowie das Sapanholz von Pterocarpus santalinus, 
besonders aber der Krapp, die Wurzel von Rubia tinc- 
torum (Fig. 2), welcher freilich durch die künstliche 
Darstellung des Krapprots oder Alizarins scine Boden- 
tung fast vollständig verloren hat. Von minderer Wich- 
tigkeit sind verschiedene Flechten ee Lecanora, 
Roecella), aus denen Orseille und Lackmus gewonnen 
wird, die Alkanna (Alcanna tinctoria, Boragincen), die 


Meyers Hand - Lexikon, 4. Aufl. 


Überaus zahlreich und mannigfaltig sind dieSchätze, 


Zur Tafel ‚Nutzpflanzen‘. 


Färberdistel (Carthamus tinctorius, Kompositen), die 
Chica (Bignonia Chica, Bignoniaceon), die Stockmalve 
(Malva arborea, Malvaccen), derDrachenblutbaum (Dra- 
enena Draco, Asphodelcen) und Calamus Draco (Pal- 
men). Für die gelben Farbstoffe sind besonders wichti 
die nordamerikanische Quereus tinetoria (Kupuliferen), 
welche Quereitronrinde liefert, dann die westindische 
Maclura anrantiaca, von der das Gelbholz stammt, 
Rhus Cotinus (Terebinthaccen), welche das Fiscott- oder 
Fustikholz liefert, die chinesischen Gelbschoten von 
Gardenia grandiflora (Rubiaceen) und der Wau (Re- 
scda Iuteola, Resedaccen), welcher auch bei uns kulti- 
viert wird. Von geringerer Wichtigkeit sind: mehrere « 
Kreuzdorn-, Rhamnus-Arten (Rhamneen), Safran (Cro- 
eus sativus, Irideen), Bixa orellana (Bi ra welche 
Orlean liefort, Curcuma longa (Zingiberaccon) und ver- 
| schiedene Aloe-Arten (Liliaceen). Den einzigen grünen 
Farbstoff, welcher benutzt wird, liefern die chinesi- 
schen Rhamnus utilis und R. chlorophorus. Als In- 
digblau liefernde Pflanzen kommen noch in Betracht: 
| der in Europa kultivierte Waid (Isatis tinctoria, Kru- 
‚ eiferen), der chinesische Färberknöterich (Polygonum 
| tinetorium, Polygoneen) und das indische Nerium tincto- 
rium (Apocyncen). Als braunen Farbstoff benutzt man 
das Katechu, welches aus der indischen Acacia Catechu 
 (Mimoseen) stammt, und das Gambir aus der indischen 
Unearia Gambir (Rublaceen). Von den gerbsäurehal- 
tigen Materialien kommen in Betracht: die Galläpfel 
und Ackerdoppen, welche von Eichenarten stammen, 
die chinesischen Galläpfel von einer Sumachart, Divi- 
'divi von der südamerikanischen Caesalpinia coriaria, 
‚ die Myrobalanen von der indischen Terminalia Chebula 
'(Kombretaceen), der »üdeuropäische Sumach (Rhus co- 
| riaria, Terebinthaceen). Die Farbstoflpflanzen sindmehr 
als andre von den Verhältnissen berührt worden, welche 
der steigende Verkehr mit fernen Ländern und die Ent- 
wickelung der Wissenschaft und der Industrie herbei- 
führten. Die heimischen Pflanzen wurden durch tropische 
verdrängt, da diese schr viel glänzendere Farben lie- 
fern, und in neuester Zeit verlieren auch diese an Be- 
deutung durch die immer höhern Anforderungen ent- 
sprechenden Tecrfarben. 





Fette sind im Pflanzenreich schr weit verbreitet, 
werden aber hauptsächlich aus Früchten und Samen 
und zwar bei uns aus Raps und Rübsen (Brassica, Kru- 
ciferen) gewonnen. Von viel geringerer Bedeutung sind 
Rettich (Rhaphanus) und Leindotter (Camelina), Aus 
der Familie der Lineen baut man den Lein oder Flachs 
(Linum, Fig. 3), von Kannabincen den Hanf (Fig. 8) und 
von Papavcraceen den Molın (Papaver). Die große Fa- 
milie der Kompositen enthält nur die Sonnenblume 
(Helianthus), die für Chile wichtigere Madi (Madi, N und 
den Sarflorsamen (Carthamus). Als wichtigere lie- 
fernde Pflanzen kommen dann ferner für unsre Gegen- 
den noch in Betracht: der Walnußbaum (Juglaus, Juglan- 
doen), die Buche (Fagus) und der Haselstrauch (Cory- 
lus, Kupuliferen), der Mandelbaum (Amygdalus) .und 
der Pfirsichbaum [Persica, Amygdalcen), allenfalls noch 
der Mais (Zea, Gräser) und der Weinstock (Vitis, Ampeli- 
deen). Die Familie der Oleaccen liefert den Ölbaum (Olea, 
Fig. 15), die Familie der Bignoniaceen den Sesam (Sesa- 
mum, Fig. . und die Familie der Papilionaccen die 
Erdnuß (A is, Fig. 12). Aus dor verwandten Familie 
der Moringaccen ist Moringa pterygosperma, welche 
das Behenöl liefert, zu nennen, ferner von den Myrta- 
ecen die Bertholletia, von den Burseraceon Irvingia 
Barteri, von den Tercbinthaceen Rhus succedanea (ja- 
panisches Wachs), von den ———— die Gattun- 
gen Vateria und Hopea, von den Euphorbiaceen Rici- 
nus, Aleurites triloba, Croton Tiglium und Stillingia 
sebifera, welche den chinesischen Talg liefort, von den 
Büttneriaceen der Kakao (Theobroma, s. Tafel »Nah- 
rungsmittele, Fig. 17), von den Malvaccen die Baum- 
wolle (Gossypium, Fig. 7), von den Sapindaceen die 
Gattung Sapindus, von den Termströmiaceen mehrere 
Carapa-Arten, von den Laurineen der Lorbeer, von den 
Sapoteen die Bassia-Arten, von den Sterkuliaceen 
Stereulia foctida, von den Myrikaceen der Wachsgagel 
(Myrica) etc. Schr reich an Fett lieferaden Pflanzen ist 
die Familie der Palmen, von denen in erster Linie die 
Kokospalme (Cocos, Fig.13), die Ölpalme (Zlaeis, Fig. 1#), 
die Wachspalme (Copernieia) und die Andespalme (Üer- 
oxylon) zu nennen sind. Von zahlreichen andern In- 
dustriepflanzen erwähnen wir zum Schluß nur noch die 
Kautschukbäume, z. B. Siphonia elasfica (Fig. 4), den 
Guttaperchabaum (Jsonandra ta, Sapoteen, Fig. 10) 
und die Elfenbeinpalme (Pytelephas macrocarpa, Fig. 9), 
welche ein vortreffliches Surrogat desElfenbeins liefert. 
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T, Baumwollstrauch (Gossypium herbaceum), 8% Hanf (Cannabis sativra),. Weibliche Pflanze. 











Früchte. 
5, Indigo (Indigofera tinctoria). 


Blüte, Frucht. Blüte. 
6. Blauholz (Haematoxylon Campechianum.) 


hrtelephas macrocarpa). 10, Guttaperchabaum (Isonandra gutta). 11. Zuckerrohr (Saccharum officinarum). 
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13. Kokospalme (Cocos nucifern). 14. Ölpaime (Elaeis guineensis). 16, Sesam (Sesamum orientale), 
— 














Numida — Nyaſſa. 


” 


Numida, ſ. Perlbubn i i 

Numidien (a. ©.), Königreich in Nordafrifa, etwa das heutige 
Algerien; jeit 46 v. Chr. röm. Provinz, Die Numidier, 
vom Stamm der Berber, treffliche Reiter. 

Rumismätil (grch, Münzkunde), die Lehre von den Mün: 

en in techniſcher, artifliicher oder 
Eumismatiter, Münztundiger. Haupiſchriften von Echel 
ginn numorum veterum«, 1792—98, 8 Bde), Mionnet 
griech. und röm. Münzen, 1806—13, 6 Bde.), Cohen (römifche, 
1859-68, 7 Bde), Mader (Mittelalter, 1808 —- 15, 6 Bde.); 
neuere: Grote, Dannenberg u. a. Bgl, Halte (1882). 

Rummuliten (Linjene, Münzfteine), Gattung der fyorami: 
niferen in der Kreide und bef. der untern Xertiärformation, 
Hauptbeflandteil ded Nummulitentalt3 (Bauflein der Py⸗ 
ramiden); Pprenäen, bis Himalaja und Altai, Nordafrifa. 

Nun, bei den Ügnptern Perfonifitation des Urgewäſſers, 
de3 Urgrundes aller Dinge. 

Nundinae (lat.), bei den Römern der am Schluk der acht⸗ 
tägigen Woche gehaltene Martttag, bej. benutzt zu öffentlichen 
Belanntmadhungen. 

Aufez (pr. nuͤnjeds od. »jes, Nonius, Nunnius), Pedro, 
Matbematiler, geb. 1492 in Alcazar do Eal; + als Profeffor 
in Goimbra 1577. Bel. verdient um Nautil. Machte 1546 die 
erflen Angaben über die logodromifche Linie. Gilt falſchlich für 
den Erfinder deö Noniuß, »Opera mathematica« (1566). 

Nnüez de Arce (fpr. nänjeds), Gadpar, jpan. Dichter, geb. 
4. Aug. 1834 in Balladolid, lebt in Madrid, feit 1865 Mit: 

lied der Cottes. Schr. Dramen er debe, payn«, »El 

de lefa« :c.) und jhwungvolle lyriſche und andre Did: 
tungen, darunter »La vision de Fray Martin« (1880, deutſch 
von Faſtenrath 1881), Darftellung von Luthers Abfall v. Rom. 
‚Nunlupieren (lat.), ernennen, —— in rechtlich verbind⸗ 
lichet Form; 3. D. zum Erben einſehen; Runkupation, Er: 
nennung, bej. feierlihe Einfeßung zum Erben; nunlupativ, 
durch mündliche Ichtwillige Berordnung. 

Nunziieren er) verlündigen, melden, anzeigen. Nunzias 
tion, Anzeige, Meldung. 

Nunzium (neulat.), in ÖfterreiheUngarn die ſchriftl. Mitteis 
lung der Beſchlüſſe, welche zwischen den Delegationen ftattfindet. 

Aunzius (Nuntius, tus missus, lat.), päpftlicher 

Gefandter; Nungiatür, Amt und Sitz eines folden. Nun: 
iaturen feit 1583 zu Wien und zu Köln, feit 1586 zu Qugern, 
heit 1588 zu Beuel, it 1785 zu Münden. Die Nungien 
fungierten in ihren Bezirken als geiftlihe Oberrichter und hatten, 
bejonder8 in Diäpen ationsfaden, erzbifchöfliche Befugniffe. 
Der Emfer Rongrek (j. Emfer BPunktation) beantragte ver: 
—— die Aufhebung der Runziaturen. Seit 1814 waren die 
Nunzien bloße Gejandte des Papftes, weswegen der Zitel auch 
auf die Bertreter desjelben an andern Höfen angewendet wurde. 
Ständige Nunziaturen beftehen jet in Brüffel, Bilabon, Madrid, 
Münden, Paris und Wien, 

Nuphar Smith (Zeichrofe), Gattung der Nympbäaceen. N. 
luteum Sm. (gelbe Zeichrofe, Mummel), in Europa, zum Gerben 
u. sur Schweinemaſt benußt. [Nupturitnten, Brautleute. 

ptial (at.), auf die Ehe e tiae) bezüglich, hochzeitlid); 

Nuraghen (Nuraggi, grd. Tholoi), alte Steinbauten 
auf Sardinien von legeliörmiger Geftalt, mit Kammern von 
je2,s m dr übereinander, dienten als Zufluchtsorte in Kriegs: 
jeiten. . Maltan, »Reifen auf Eardinien« (1869). 

Nürnberg, Stadt im bayr. Regbez. Mittelfranten, an der 
ne (7 Brüden, 4 Injeln), Anotenpunlt an der Bahn Müns 
Ken: of, 115,980 Ew. (meift Proteftanten); mittelalterl, Ans 
ſehens, mit hohen Mauern (jetjt zum Zeil durchbrochen) und 
hohen Thorrundtürmen (1552—57 — die hohen Wohn⸗ 
bäufer mit Erfern und —— Gebäude: gotiſche St. 
Lorenzlirde (1278—1477 erbaut, 71 m hohe Türme, 3 Schiffe, 
Salramentshäuscen von Krafft, der Engliihe Gruß von ®. 
Stoß, herrliche Blasmalereien), got. St. Sebaldustirche (1361— 
1377, Srabmal des St. Sebaldus von P, Viſcher, Schreherſches 
Grabmal von Krafit, Sladmalereien), got. Frauenlirche (1355 — 
1361 erbaut, den Katholilen gehörig, 1881 reflauriert Ügi: 
dienfirhe (ital. Stil, 1711—18erbaut, Altarblatt von van Syd ; 
die Burg —— Kaiſerpalaſt, Gemäldegalerie, 156 m tiefer 
Brunnen), die 38 Kaiſerſtallung (am Stelle des 1420 abge⸗ 
brannten Schlojfes der Burggrafen), Rathaus (ital. Stil, 1616— 
1622 erbaut), es: Privatgebäude im got. Etil. Dent: 
mäler: der Ehöne Brunnen (1385—96 erbaut, eine 19 m hohe 
a wigglcH). bed Sänjemännden (0,6 m hohe eherne Brunnens 
figur), Standbilder Dürerd, Melandihons, H. Sad’ und 
Grübeld, Siegeödentmal (Bictoria); auf dem Johannistirdhof 
die Örabmäler von Dürer, B. Stoß, Pirkheimer, H. Sachs u. a.; 
auf dem Weg dahin die berühmten Stationen von N, Krafit. 
Sammlungen: Germanifdes Nationalmufeum (f. d.), Ge— 
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werbemufeum; Stabibibliothel. Dberlandes: und Landgericht. 
Kunftgewerbeihule, Studienanftalt, Realgymnafium, Induftries, 
andelö:, Areisrealjhule, Taubſtummen- und Blindenanftalt ; 
andelds und Gewerbelammer für Mittelfranten, Reihsbant: 
elle, tönigl. Ban. Bon alters ber durch Gewerbthätigteit und 
andel ausgezeichnet. Weltberühmt die Lebkuchen und Spiel: 
ſachen (»N.er Lin daneben Fabrilen von Metalle, Holz⸗ 
und Hornwaren, Bleiftiften und Goldplättcen, Bierbraueret; 
robartige Ultramarinfabritation (von Seltner), Maſchinen⸗ 
Fabriten: von Bedeutung der Hopfenhandel ſowie das Wechſel⸗ 
geisäft. — N., ſchon 1062 Stadt, ward 1219 freie Reichsſiadt. 
ad Burggrafentum N. fam 1191 an das Haus Hohen: 
ollern; Friedrich VI. verfaufte 1427 die Burg an die Stadt. 
Reichstage: 1356, 1523. 15932 N.er Religionsfriede. 
1806 fiel N. an Bayern. Vgl. Priem (Geſchichte von N., 1874). 
‚ Nürnberger Gier, die angeblich um 1500 von Peter Hele 
in Nürnberg erfundenen Taſchenuhren. [und Silber. 
Nürnberger Gold, — mit je 5,5 Proz. Gold 
Nürnberger Grün, f. v. w. Chromgrün, 
Nürnberger Rot, ſ. v. w. roter Bolus, Oder, Englifchrot. 
Nürnberger Biolett, aus GChlorbereitungsrüdfländen darz 
geftelltes phosphorfaures Manganogudulammoniat, wird als 
Nürnberger Wachs, f. v. w. Glühwads. [Farbe benukt. 
Nürtingen, Oberamtöftadt im württemberg. Schwarzwald: 
freis, am Nedar und an der Bahn Blodingen:Billingen, 5370 
Em.; Reallyceeum, Lehrerfeminar, Taubftunmenanftalt. 
Ruf (Nux), in der Botanik meift einfamige Frucht mit ver: 
Nukbaum, j. Walnukbaum. lholztem Fruchtgehäuſe. 
Nupbaum, Johann Nepomul von, Chirurg, geb. 2. Sept. 
1829 in Münden, 1860 Profeffor der Chirurgie und Augens 
beillunde in Münden, Verdient um die moderne Chirurgie. 
Scr.: »Homhauttrübung« (1856); »Ovariotomien« (1869); 
»Antifeptijche —————— (2. Aufl. 1885); »Leitfaden 
zur antifeptifchen Wundbehandlunge« (5. ie 1887); »Haus⸗ 
apothefe« (3. Aufl. 1882); »Erfte Hilfe bei Berlekungen« 
(2. Aufl. 1886) ; »Radilaloperation der Unterleibäbrüdje« (1886). 
Subueiser‘ .d. mw. Kernbeißer. 
Nußgelent, frei, nad allen Richtungen bewegliches Gelent, 
gebildet aus einer Kugelſchale (Pfanne), welche die in ihr bes 


nn Kugel (Ropf) mehr ald zur Hälfte umfaßt. 
ubhäber (Eichelhäher), ſ. Häher. 
Nupfnader, f. v. w. Tannenhäher. 


Auköl, ſ. Balnufbaum, 

Rußſtrauch, |, dv. w. Haſelnußſtrauch. 

Nut, bei den Ügyptern die Perſonifilation des Raums und 
Himmels, dargeftellt al3 über die Erde gebeugted Weib, 

Nutation (lat), Wanten der Erdachſe, Folge der Anziehung 
des Mondes auf die abgeplattete Erde, äußert fich im kleinen 
Berfhiebungen der Richtung der Rotationsachſe der Erde im 
Raum. Die N.en find periodifh und verhalten fi fo, als 
wenn der Himmelöpol in 18% Jahren die Peripherie einer 
Heinen Ellipfe durdpliefe, deren Mittelpunkt infolge der Präs 
jeifion um den Pol der Etliptit einen Areid von 234° Halb: 
meſſern beſchreibt. 

Aute, Furche an einem Arbeitsſtüch, in welche eine ent: 
ſprechend geformte Leifte (Feder) eines andern mit dem erſten 
zu verbindenden Stüdes genau paßt. 

Nuthe, linker Nebenfluß der Havel in der preuß. Provinz 
er mündet bei Potsdam; 70 km lang. 

Nutmaihine, ſ. dv. w. Langlohbohrmajdine, f. Bohr: 

Nutria, Felle des Sumpfbibers, ſmaſchine. 

Nutrieren (lat.), ernähren; Nutrientia, nährende Heil— 
mittel; Nutriment, Nahrungsmittel; Nutrition, Ernäh— 
rung; Nutritor, Ernährer; Nutrir, Ernährerin, Amme. 

Auttharz, j. v. w. Alaroidharz, f. Xanthorrhoea, 

Nutzeffel c— dad Verhaltnis der Nutzarbeit, 
der thatſächlich verwertbaren Arbeit, zur theoretiſchen Arbeit. 

Nuttzholz, das zur Herftellung von Holzfabritaten, Bauteis 
len ıc. benußbare Holz im Gegenjaß zum Brennholz. 

Nühlichleitätheorie, j. Utilitarismus. 

Rußnieher, der, welder den Rießbrauch (ſ. d) einer Sache hat. 

Nukpflangen, die in der Technik zur —— von Spinn⸗ 
faſern oder andern nutzbaren Bellandteilen. wie Kautſchut, 
Guttaperdha, Fetten, Farbſtoffen, Yuder, Stärte, Gasen, athe⸗ 
riſchen Ölen ıc,, als Nahrungsmittel, Arzneimittel ıc. verwer⸗ 
teten Pflanzen. Weiteres f. Tafeln »Nubpflanzgene, »Urzneis 
„flanzen« und »Rahrungsmittelpflanzen« (mit Zert). 

Nux (lat.), Nuß; N. vomica, Brednuß, f. Strychnos. 

Ayangmwe, arab. Niederlaffung am rechten ei des Lualaba 
(Zentralafrita), im Lande der Manjema, zuerſt 1871 von Yis 
vingſtone beſucht. 

Ayafla (Nyandſcha), Binnenſee im öſtl Südafrila, 9° 20° 
bis 14° 25° jüdl, Br, 35° oſtl. V. v. Gr., 36,832 qkin; Abfluß 
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der Schire, der ſüdwärls in den Sambefi flieht. 1859 von Roſcher N. coerulea Sav., mit genießbaren Wurzeln und Samen, in 

und ei entdedt, 1875 von Young, fpäter von Elton und Mappen, erftere der Ifis und dem Dfiris geweiht. 

Gotterill befahren. An den Uiern 2 engl. Miffionsftationen. | ymphätum (grd.), Tempel der Nymphen; aud f. v. m. 
Nyborg, feite Hafenftadt auf der dän. Inſel Funen, Amt | fyrauenbad, organe. 

Spendborg, am Großen Belt, 5402 Ew. Überfahrt nad) Be Nymphen (grd.), die Heinen Schamlippen, |. Geſchlech ts— 

för. 24. Nov. 1659 Sieg der Holländer, Dänen :c, über die! Nymphen (grch), weiblide Naturgottheiten niedern Ranges, 
Nyct&a nivöa, Scneeeule, ſ. Eulen. [Schweden. |in Wäldern (Dryaden, f. d., Hamadryaden), auf Bergen 
Nyecticorax, Nachtreiher, . Reiber. , |(Oreaden), bei Quellen, Bächen, Flüffen (Najaden) ıc. wobnend, 
Nyiregyhäza (fpr. njtr-edjäafe), Hauptftadt des ungar. Komi- | dargeftellt ald ſchöne Jungfrauen, nadt oder leicht bekleidet. 

tat3 Szabolcd, 24,102 Ew. 4560 Ew. Nymphenburg, königlihes Luſtſchloß bei Münden (1663 
Rurjöbing, Stadt auf der dän. Infel Falter, Amt Maribo, | erbaut); Part (mit großen Wafferanlagen), Inftitut für Adlige, 
Nyköping (ipr. nüdſchö), Hauptftadt des ſchwed. Läns Ed: | Porzellanfabritation. 28. Mai 1741 N.er Bertrag wwiſchen 

dermanland, an der Dftiee, 59374 Em.; daß fefte Schloß jet | Bayern und Spanien. Bgl. Remlein (2. Aufl. 1855). 

Ruine; Maſchinenbau, Mühlen, Getreidehandel. Nymphomanie (Andromanie, garh., Muttermut, 
Nyftalopie (grd.), ſ. Tagblindpeit. Mannstollheit), beim weibliden Geflecht kranlhafte Stei⸗ 
Ryland, finnishes Gouvernement, an der Küfle des Fin⸗ gerung des Geſchlechtstriebs, bef. in der Pubertätszeit, bei Mäd- 

nifhen Meerbujens, 11,872 qkm und (1885) 218,524 Em., das | den von 25—30 Jahren und in der Hlimakterifhen Zeit, oft 

am dichteften bevdikerte Finnlands. Hauptftadt Helſingfors. mit Delirien, endet in Blödfinn. Häufig heilbar. 

Nyläft, Gewicht in Schweden, = 100 Zir. Nömwegen, ſ. Nimmegen. . 

Rylgau, f. Antilopen. E Nyftad, —— im finniſchen Gouv. Abo⸗Bjorneborg, am 

Nymphäßa L. (Seeroſe, Rixenblume), Gattung der Nym- Bottniſchen Meerbuſen, 3771 Ew. 10. Sept. 1721 Friede zwi⸗ 
phäaceen. N. alba L. (weiße Seeroſe, Waſſerlilie), in Europa, ſchen Schweden und Rußland, beendete den Nordiſchen Krieg. 
die genießbare Wurzel dient zum Gerben a en die Sa: | Nyftägmuß, ſ. Uugen Uhr 


men als Kaffeefurrogat und Aphrodifiatum. Lotus L.und! Nyx (ard., lat. Nox), Nacht (j. d.). 





D, 


O, der 15. Bucdftabe des Alphabets, Bolal (zufammenge: | Oberalpftod (Piz Tgietſchen), Gipfel der Botthardgruppe, 
zogen aus a und u); ald röm. —— 0=11,0'=11,000; | 3330 m body; Paß aus dem Reuß- in das Vorderrheinthal, 
abget. j. v. w. Oft. O' vor irländ. Familiennamen Bezeih: | 2052 m hoch. Eüdli der filhreihe Dberalpfee, am Weg 

& (Be, ſchwed. u. dän.), Eiland, Jnfel. nung des Adels. 

Dahu (Owaihi), zweitgrößte der Hawaiinfeln, 1680 qkm | Oberammergau, Dorf in Oberbayern, Bezirt Garmiſch, an 
und (1884) 28 Em. (zum Zeil Ehriften); im N. gebirgig, | der Ammer, 1281 Em.; berühmt durch das Palfionsipiel, das 
im ©, eben, fehr fruchtbar. Hauptitadt Honolulu. ſeit 17. Jahrh. (aus Anlaß der Peft) alle 10 Jahre (zuletzt 1880) 

Oajaca (ipr. »Häta), Staat im füdl. Merito, am Etillen | aufeiner Bühne unter freiem Himmel vom Boll aufgeführt wird. 
Ozean, 74,546 qkm und 761,274 Ew. Die Hauptftadt D., | Bal. darüber Ed. Devrient (3. Aufl. re Hartmann (1880). 
27,273 Emw.; Biſchofſitz. Hauptort für Schotolade: und Koche⸗ Oberamt, in Württemberg Unterabteilung des Kreifes mit 
nilleproduttion. Pan, 3204 Ew. dem O. mann an der Epihe. In Preußen ift O.mann der 

Dafham (ipr. ohl:häm), Hauptitadt der eng . Sraffhaft Aut: | Titel des Pachters oder Verwalters eines Rammerguts. 

Dalland (ipr. oht-länd), Stadt in Kalifornien (Nordamerita), | Oberbayern, bayr. Regbez., der füdöfll. Zeil des Landes, 
San fFrancidco gegenüber, 34,555 Em. 16,725 qkın (303,7 DOM.) und (1885) 1,006,761 Ew. (95 Proz. 

Dad »-Stafes (engl., ſpr. ohls ·ſtehte), yrühjahrörennen in | Ktatholiten); feit 1880 Zunahme 5,8 Proz.; im ©. von den Bay: 
Epfom für dreijährige Stuten. riſchen Alpen (f. d. ie Ginteilung in die Städte Mün: 

älen, die in den Wüften (befonder8 Nordafritas) vorlom: | den, Ingolftadt, Freiſing, Landsberg, Roſenheim, Zraun: 
menden frudtbaren und bewohnten Stellen, gleihfam Infeln | ftein und 25 Bezirtsämter. uptftadbt Münden. 
im Sandmeer; auch bildlih gebraudt. Oberdeutſchland, das iet der deutſchen Mittelgebirge 

Ob (Obi), Hauptfirom Weitfibiriens, entfteht am Altai aus —— dem obern Rhein, dem Maingebiet, dem oberungar. 
der Ratunja und Bija, ftrömt, bald ſchiffbar, erft nordweſtl, | Ziefland und den Alpen im Gegenſatz zu hie] ch⸗ 
dann nördl. ren niedrigen Ufern, mündet in den Obi: | land, das die norddeutiche Ziefebene umfaßt (f. Deutjdh: 
hen Meerbujen; 169 Tage lang mit Eis bededt, 4218 km | land). Oberdeutfhe Mundart, vorzugsweiſe der aleman: 
lang, Stromgebiet 3,379,803 qkm. Baupinbenhub der Irtiſch. nische, ſchwäbiſche umd baprifch« öerreic. Dialelt. 

Obabaum, ſ. Mangifera. lems dur Nebutadnezar. | Oberdied, Johann Georg Konrad, Pomolog, geb. 30. 

Obadja, hebr. Prophet zur Zeit der Zerftörung Jerufas | Aug. 1794 in Wiltenburg bei Hannover, 1831 Superinten- 

Oban (Obany, Ohoban), Goldmünze in Japan. Kioho- | dent in Sulingen, 1839 in Nienburg, 1853 in Jeinjen; + 24. 
a ‚sr, Shin:D. = 122,449, Tempo:Gori=:D,. — | Tyebr. 1880 in Herzberg am Harz. Verdient um die Obftlul: 
80,802 Mt, Meffe für die Samojeden und Oftjaten. | tur. Schr.: »Probe- oder Sortenbäume« (2. Aufl. 1871); 

Obbdordf, Fleden im rufj.fibir. Gouv. Tobolät, am Ob; | »Beiträge zur Hebung der Obfttulture (mit Lucas, 1857—76, 

DObduftion (lat.), geriat ch⸗ medizinische Unterfuchung, be: | 2 2de.); »Deuticlands befte Obftforten« (1881) u. a.; gab mit 
ſonders einer Leihe Ceichenſchau, Totenſchau) zur Er: | Lucas feit 1855 die ———— Monatsheite« heraus. 
mittelung der Todesurſache und der Zodesart; im engern Einn | GOberehnheim, Stadt im Niedereljab, Kreis Erjlein, am 
die äußere Befidhtigung des Leichnams im Gegenfah zur Leis | Ehnbad und der Bahn — 45% Ew.; Pro: 
henöffnung oder Geltion. Das hierüber aufgenommene Pro: | gymnafium —— Ehemals freie Reichsſtadt. 
totoll Fund ſchein (visum repertum). Vgl. Deutſche Straf: Oberelfaf, aber im deutfhen Reichſsland Eljak-Lothrin: 
progebordnung, $ 87 ff. gen, 3508 her (63 OM.) mit 462,549 Ew. (191 auf 1 qkm). 

Obduration (lat.), Berbhärtung; Verftodtheit. Kreife: Altlirch, Gebweiler, Kolmar, Mülhaufen, Rappolts: 

Obebienz (lat.), der lanoniſche »Gehorfame, den die Kleriter | weiler, Thann. Hauptfladt Kolmar. 
den PH :c., fhliehlih dem Papft ſchulden; daher D.eid,| Oberer See (engl. Tate Superior), der weſtlichſte der Ra: 
der au yet ng der kirchlichen Vorſchriften und des Ge: | nadijhen Seen, 83,627 qkın (größter Süßwafjerfee der Erde), 
borjams F en den Papft gerichtete Eid des Klerilkers. 740 km lang, bis 270 km breit, 145—309 m tief, 186 m 

Obelist (grd.), Spitiäule, bef. Gattung altägypt. Monu⸗ ü. M.; die Ufer meift felfig und hoch, nur im O. niedrig; weſtl. 
mente, meift —— Zufluß der St. Louis, Abfluß der St. Mary (zum Huronenſee). 

Obelos ſgrch, »Spich«), eine wagerechte Linie als Zeichen Oberfeuerwerkerſchule, Lehranftalt in Berlin und Münden, 
verdachtiger Stellen in ältern Klaffilerausgaben. zur wiſſenſchaftlichen Ausbildung von Feuerwerlern für die 

Oberalpen (Hautes-Alpes), Departement im füdöſtl. Armee und Marine in Wmonatlichem Kurfus. 

Frantreid, 5590 qkm und (1886) 122,924 Ew. 3 Arrondiffe: | Ober —— v. w. Einſatzhärtung, |. Einſetzen. 
ments. Hauptſtadt Gap. Eüdlich daran ſtoßend das Dep. Rie- Oberförfter, j. Feiß eamte. 

deralpen (Bafjes: Alpes), 6954 qkm und (1886) 129,49 | Oberiranfen, bayr. Regbez., der nordöſtl. Teil des Landes, 
Ew. 5 Arrondiffements. Hauptftadt Digne. 6999 qkm (127 DOM.) u. (1885) 576,703 Em. (*%s Proteftanten), 


von Andermatt nah Diſentis. 





Obergaronne — Objett. 


feit 1880 Zunahme 0,8 Prog. Einteilung in die Städte Bai- 
reutb, Bamberg, dei u. 18 Begirtsämter. Hauptft. Baireuth. 

Obergaronne, franz. Dep., Zeil von Languedoc, 6290 qkm 
und (1886) 481,169 Em.; im ©. Porenäenlandidaft. 4 Arron: 
diffementd. Hauptftadt Touloufe. 

Obergärung, j. Bier und 846 

Obergefreite , zwijchen dem Gefreiten und Unteroffizier ſte⸗ 
bende — der deutſchen Artillerie. , 

Obergerihte, höhere Rollegialgerichte,, entſcheiden über die 
Rechtämittel, die gegen Ertenntniffe der Gerichte erfter Inſtanz 
(Untergerichte) eingewendet werden, 

Oberhalbftein (Bal Surjeh), Thal in Graubünden, am 
Septimer beginnend, vom D.er Rhein durdflofien, mündet 
bei Ziefentaftels in das Thal der Albula, 30 km lang. Straß: 
don Chut über den Malojapak nad Sondrio, 

Oberhaus, |. maller 

Oberhand und Unterhaus, j. Parlament. 

Oberhauſen, Stadt im preuß. Negbez. —— Kreis 
Mülheim a. d. Ruhr, unweit der Emſcher, Knotenpunkt an der 
Bahn Deut: Emmerid, 20,371 Em.; Realprogymnafium; Eifenz, 
Stahl: und Zinfinduftrie, Steinlohlengruben. 





Oberhefien, beii. Prov., die nn des Landes, 3288 gkın 
(59 DOM.) und 263,044 Em. 6 fireife. Hauptiſtadt Giehen. 
Oberingelbeim , |. Ingelheim ]). 


Oberjäger,, Unteroffizier bei den Jägertruppen. 

—— der oberſte Jagdbeamte 

Oberticch, Amtsſtadt im bad. Kreiß Offenburg, an der 
Rend und der Bahn Appentweier-Oppenau, Ew. Weinbau. 

Oberfirdenrat, in mandyen Staaten, 5.2. in (Alt:) Preu: 
ben, tollegialifche Oberbehörbe, beftellt zur Ausübung der in 
der evangeliſchen Kirche dem Landesherrn vorbehaltenen Kir: 
chengewalt, auch Zitel verdienter Geiftlichen. 

O huſtein, Stadt im preuß. en Wiesbaden, Kreis 
St. Goarähaufen, an der Mündung der Yahn in den Rhein, 
Anotenpunft an der Bahn Frantfurt⸗Wetzlar, 5833 Ew.; Neal: 
progymnafium. Dabei Burg Lahned (1854 reftauriert). 

Oberlandeögerichte, in der deutſchen Juftigorgantfation die 
den Landgerihten übergeordneten Gerichte mit Zivil: u. Straf: 
fenaten. In Öfterreich find die D. den Landes-, Kreid= und 
Handelögerichten Üibergeordnet. . 

Oberlaftig (toplaftig) heißt ein Schiff, deſſen Gefamt: 
Ihwerpuntt gu nahe an dem der verdrängten Wafjermafje liegt ; 
ein ſolches Schiff kentert leicht. 

Dberleutenddorf, Stadt im böhm. Bezirt Brür, am Grz: 
gebirge und an der Bahn Bodenbach-Komoötau, 3813 Ew.; bes 
deutende Spielmarenfabrikation. 

Oberleutnant, j. Offiziere. [ilöten, Sälen xc. 

Oberlicht, von oben einfallendes Licht bei Korridoren, Licht: 

Oberlin, Johann Friedrich, geb. 31. Aug. 1740 in 
Straßburg, feit 1766 Parrer zu Walderöbad im Steinthal, 
förderte die Kultur desjelben durch Pflege des Aderbaus und 
der Induftrie; $ 1. Juni 1826. Schriften 1843, 4 Bde. Biogr. 
von Bodemann (3. Aufl. 1879). 

Oberloire, franz. Departement, f. Loire. 

DObermarne, franz. Departement, j. Marne. ‚ 

Ober-Rilitäreraminationdtommilfion, aus Lffizieren 
beftehende Kommiſſion, hält in Berlin, Münden, Dresden 
fämtlihe Prüfungen zu Portepeefähnridgen und Offizieren ab, 

Obermüllner, Adolf, Maler, geb. 1838 in Wels, lebt feit 
1860 in Wien. Bortrefflihe Alpen: und Rordpolarlandichaften. 

Oberndorf, DOberamtöftadt im württemberg. Schwarzwald: 
treis, am Nedar und an der Bahn Plohingen-Bilingen, 2610 
Em. ; große Gemwehrfabrit. 

Obernetter, I. 2., Photochemiler, geb. 31. Mai 1840 in 
Münden, arbeitete feit 1860 in Alberis Atelier, erfand einen 
photoleramiſchen Prozeß, dad Kollodiumpapier, verbefferte den 
Lihtdrud, die Photograpüre, die —— und die 
Photographie erg Gegenftände; +13. April 1887 in Münden. 

Oberni ugo von, preuß. General, geb. 16. April 1819 
in Bihofswerder (Oftpreußen), 1836 Leutnant, 1858 perfönl. 
Adjutant des Kronpringen, 1863 Oberft, befehligte im böhm. 

(djug 1866 die 1. Gardeinfanteriebrigade, 1867 als militä= 
rifder Bevollmädhtiger nad Stuttgart fommandiert, 1868 In: 
Ivelteur der Jäger und Shüßen, im Kriege gegen Frantreich 
Rommandeur der württemberg. Truppen, 1871 Kommandeur 
der 14. preuß. Divifion und 1879 General der Infanterie und 
Rommandeur des 14. (badifhen) Armeelorps. Vgl. v. Hoenig 
(18886). [tein, am Büdebera, 2893 Em. 

Obernfirden, Stadt im preuß. Regbez. Kaſſel, Kreis Rin⸗ 

Obernzell (Hafnerzell), Fleden in Niederbayern, Bezirk | 
Pafjan, an der Donau, 1481 Ew.; Yabritation der berühmten | 
feuerfeften »Paffauer Schmelztiegele«. | 

Obiron (frz. Auberon, »Alberich«),. König der Elfen, Ge: | 
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mahl der Titania, bef. belannt dur Shaleſpeares »(!ommer: 
nachtstraum« und Wielands Epos »D.«, wonach der Text zu 
Webers Oper verfaßt iſt. 

Oberöfterreidh, j. Öfterreich (Erzberzogtum). 

Oberpfalz (DO. undRegensburg), bayr. Regbez, 9662 qkın 
(175 OM.) und (1585) 537,990 Em. (mehr al3 91 Proz. Ratho: 
liten), feit 1880 Zunahme 1,» Prog. Einteilung in die Städte Re: 
gensburg, Amberg und 18 Bezirtdämter. Hauptft. Regensburg. 

Oberplanik, Dorf bei Zwidau, f. Planik. 

Oberpoftdireltion, |. Pot und Reihsbehörden. 

Dberpräfident, in Preußen die oberfte Berwaltungsbehörde 
der ee Are als foldye den Regierungdpräfidenten übers 
geordnet. in Vertreter it der Oberpräfidialrat. 

Dberprijenrat, ſJ. Prije. 

Oberpyrenäen (Yauted:Pyrendes), Dep. in Süpfrant: 
reih, Zeil von Guienne, 4529 qkm und (1886) 234,825 Ew. 
3 Arrondiffements. Hauptſtadt Tarbes, 

Oberrechnungstammer, in Preußen eine unmittelbar unter 
der Krone ftehende Behörde zur Kontrolle des gefamten Staats: 
baushalt3 mittels re re ngiert zugleich ald Red: 
nungshof des Deutſchen Reichs In Öfterreih befteht für jede 
der beiden Reihähälften ein bejonderer, für die gemeinfhaftl. 
Finanzen aber ein gemeinfamer oberfter Rechnungshof. 

Oberreihianwa ld Staatsanwaltſchaft. 

Oberrhein (Haut-Rhin), franz. Depart. am Südfuß der 
Bogefen, aud »Xerritorium von Belfort« genannt, 610 qkın 
und 79,758 Em. Hauptftadt Belfort. Bor 1871 hatte es 
4107 qkm und 530 Ew,, wurde aber größtenteild an das 

Oberrüden, j. Aftertlauen. [Deutiche Reich abgetreten. 

Oberjadne (fpr. -Fohn), franz. Dep., Teil der Franche⸗Comte, 
5340 qkm und (1886) 290,954 Em.; GSteintohlens und Eiſen⸗ 
minen. 3 Arrondiffements. Hauptfiadt Befoul. 

Oberjavoyen, franz. Departement, ſ. Savoyen. 

Obe Hlähtig, ſ. Waſſerrad. 
Oberſeeamt, deutſche Reichsbehörde in Berlin, zur Entſchei— 
dung über Beſchwerden gegen die Sprüche der Seeämter. 

Oberſitzto (poln. Obrzycto), Stadt im preuß. Negbez. Po: 
fen, Kreis Samter, an der Warthe, 1570 Ew. 

Oberft (früher Obrift), oberfte Rangftufe der Stabsoffiziere, 
meift Regimentstommandeur,. Der daralterifierte O. führt nur 
den Titel O., nimmt aber feine Oberftenftellung ein. (be: 
dem ein höherer Kommandierender, Kriegs-, yeldoberfter, 
4 w. Feldhertr. O.leutnant, im Rang dem D.en zunächſt 

ehend. O.wahtmeifter — ſ. v. w. Major. 

Oberſtdorf, Flecken im bayr. Regbez. Schwaben, Bez. Sont: 
hofen, 1770 Em.; Luftkurort (812 m). 

Dberftein, Stadt im oldenburg. Fürftentum Birkenfeld, an 
der Nabe und der Bahn Bingerbrüd:Saarbrüden, 4974 Em.; 
in Felſen gemeißelte Kirche; Realſchule. Mit Idar Sik der 
berühmten Adatinduftrie (feit 17. Jahrh.; 2500 Wrbeiter). 

DOberftwadhtmeifter, f. Major. 

Obertöne, f. Aliquottöne, 

Oberurfel, Stadt im preuß. Regbez. Wiesbaden, Obertaunus: 
kreis, a.d. Bahn Frankfurt a. M⸗Homburg. 4157 Em. ; Realſchule. 

Oberverwaltungsgericht, in Preußen die höchfte Inftanz in 
Verwaltungäftreitiahen, den Areis: und Bezirlsverwaltungs- 
gerichten übergeordnet. 

Obervienne, franz. Departement, ſ. Vienne. 

Obervormundichaft, f. Bormundfdaft. 

DObermwefel, alte Stadt im preuß. Regbez. Stoblenz, Kreis 
St. Goar, lint3 am Rhein und an der Bahn Köln-Bingerbrüd, 
2545 Ew.; Weinbau, Lachsfang. 

Oberwieienthal, Stadt in der fühl. Kreish. Zwidau, Aıntöh 
Annaberg, am Güdoftabhang des Fichtelbergs, höchſtgelegene 
Stadt Sadhjens (920 m), 1854 Em. 

Oberpfiel, falſchlich a 2 (i. d.). 

Oberzell, ehemal. Klofter im bayr. Regbez. Unterfranten (1123 
gegründet), beim Dorf Zell am Main, 2 km unterhalb Würz: 
burg; berühmte Schnellprefienfabrit von König u. Bauer. 

Dbejität (lat.), Fyettleibigleit. 

Öbisfelde, Stadt im preuß. Regbez. Maadeburg, Ar. Garde: 
legen, an der Aller, Kuotenpunlt an der Bahn Berlinslehrte, 

Obiter (lat.), flüdtig, obenbin. [2041 Ew. 

Obitus (lat.), Tod; auch ſ. v. w. Gottesdienft vor der Bes 
erdigung und jährlides Totenamt (Obit). _ 

obje t (lat.), Gegenftand, namentlich der einer Borftellung 
oder Erkenntnis, im Gegenfa zum vorftellenden Subjelt; in 
der Grammatik der Gegenftand, auf den ſich die durch ein trans 
fitives Verb ausgedrüdte Handlung bezieht. Objeltiv, auf 
ein DO. bezüglich, diefem und deſſen Weſen entipredend; ſachlich, 
gegenftändlid im Gegenfat zu jubjeltiv (. Subjekt). Einen 
Begenftand objektiv betrachten (objettivieren) beißt, 
ihn nad) feiner Natur und Beihaffenheit, ſubjektir, ihn in 
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einem Berhältnis zu und betrachten. Objeltivität, Gegen: 
ändlichleit, rein fachliche, unbefangene Betrachtung oder Tar⸗ 

Objeftion (lat), Ginwand, Ginmurf, [ftellung. 

Objeftiv (lat.), in Fernrohren und Mitroflopen die dem zu 
beobachtenden Gegenſtand zugewandte Linfe. 

Obltoniſch (grch), von der Form eines umgelehrten Kegels. 

Oblabid, j. Ladis. 

Dbläten (lat., »das Dargebrachte⸗), dünne, aus ungegornem 
Mehlteig gebadene Scheiben ala Unterlage für Konfelt u. dgl. 
oder zum Berfiegeln; in der römifdstathol, und der luther. 
Kirche dad Brot beim Abendmahl. 

Oblation (lat.), Darreihung, Anerbietung. 

Oblatorium (lat.), taufmännifches Zirkular. 

Oblei (v. lat. oblata), alte Bezeihnung für die Einkünfte 
eines geiſtlichen Stifts, Aloflerd u. dgl. 

Obligat gr unerläklih, wozu man verpflichtet il. In 
der Mufit ift eine obligate Begleitftinme eine folde, die uns 
entbehrlich, weſentlich ih : j 
Obligation dat.) Berpflihtung, Rechtsverhältnis, auf Grund 
defjen jemand (Gläubiger, Kreditor) von einem andern 
eine beflimmte Leiftung zu fordern berechtigt und dieſer (Schuld: 
ner, Debitor) dazu verpflichtet ift; auch die darüber aus: 

eftellte Urkunde, bei 
f * Das Obligationenrecht oder Recht der Forderun— 
gen bifdet einen Hauptbeſtandieil des bürgerlichen Rechts. 

Obligatõriſch (lat.), wozu man verpflichtet 1? 3. B. von 
Unterrihtsfähern, non der Zivilehe; Gegenfaß falultativ. 

Obligieren (frz., ſpr. »Tiidie-), verpflichten, verbinden, bei. 
dur Höflichleiten :c.; enligeont, verbindlich, dienftbefliffen 

Obligo (ital.), Verbindlichkeit, namentlich zur Leiftung einer 
Zahlung; daherim DO. fein, jhuldig fein; ohne D., ohne Über: 
nahme eigner Haftverbindlichleit. 

Obliquus (lat.), ſchief, jhräg; obliquieren, ſchief rich: 
ten. Casus obliqui, f. Rajus. 

Sblitteration (lat), in der Anatomie Verſchluß eines normal 
vorhandenen Hohlraum dur Berwachſung der Wandungen. 

Oblong (lat.), länglid; Oblongum, länglides Biere, 
Rechteck, ein rehtwintelig sungleichfeitiges Parallelogramm, 

Obmann, Borfigender, Borfland; dann derjenige, weldyen zwei 
von den Parteien gewählte Schiedsrichter als dritten wählen, 
und der den Ausſchlag gibt; bei Echmwurgeridhten der von den 
Geſchwornen aus deren Mitte zur Leitung der Beratung und 
Abftimmung und zur Berfündung des Wahrſpruchs Erwählte. 

Obde (Hoboe, frz. Hautbois), wichtiges Holzblasinftru: 
ment, der Klarinette verwandt, aber durch ein Mundſtück von 
pe aneinander gelegten Rohrblätichen angeblaſen und von 

leinerm und engerm Körper (neuefte Konftrultion mit 9—14 
Stlappen), Umfang von c’ bis g’, wahrſcheinlich aus der Schal: 
mei entftanden, etwa 200 Jahre alt. Eine Abart die Alt⸗O. 
oder dad Englifhe Horn (Corno Inglese), das eine Quinte 
tiefer fteht, mit Umfang vom Heinen f bis b“. Oboift (Haut: 
boift), O.bläfer; aud f. v. m. Militärmufiter. ei Abdal). 

Obot, franz. Haienplak a. d. afritan. Küfte des Golfs von Aden 

Obölod, altgrieh. Münze, "s Dradme, — ca. 12,5 Pf. 
wurde den Berflorbenen in den Mund als Fährgeld für Cha: 
ton (f. d.) gelegt. 

DObornif, —28 im preuß. Regbez. Poſen, an der Warthe 
und der Bahn Pofen= Echneidemühl, 2782 Em. 

Obotriten (Abodriten), alter wendiſcher Vollsſtamm, in 
Medlenburg, der nördlihen Ulermart und den angrenzenden 
Zeilen Bommerns wohnhaft. 1170 von Heinrich dem Löwen 

Cboväl (lat.), vertchrt =eiförmig. [unterworjen. 

Obra , Nebenfluß der Warthe im Regbez. Pofen, bildet das 


52 km lange O.brud, mündet bei Schwerin; 220 km lang. | her der Nahrungswert unbedeutend. 





— 


Saftbeſtandtelle 











Dbflart 8 

5 

7 
Borsdorfir Apfel . 8,10 | 0,72 | 042 | 5,33 
Große engl. Reineite . . . 6,33 | 0,85 | 0,45 6,47 
Eüße Rotbime . . .. » 7,00 | 0,07 | 0,20 | 3,28 
Eüfe ihwarze Kirihe . 10,70 | 0,56 | 1,01 0,87 
Gewohnliche Zwetide.. . 5,70 | 0,95 | 0," 3,65 
Rnttlek: , - 2.“ 1,14 | 0,90 | 0,83 | 5,93 
Etadelbere . . . 2... 8,00 | 1,36 | 0,44 0,97 
Johannisbere . . . 0. 4,78 | 2,51 | 0,415 | 0,28 
Walderdbeere . . ... . 8,25 | 1,05 | 0,08 0,18 
Waldhimbere . ... . 3,00 | 1,08 | 0,55 1,11 
heibelbeere. . . 2 2. . d,78 | 1,34 | 0,70 0,56 
Weintraue . . 2.2... 15,78 | 1,02 | 0,82 | 0,80 


onders Schuldverſchreibung, Schuldſchein 





— Obſt. 


Obrenowitſch, ſerb. Fürftenfamilie, 1) Miloſch, Fürft von 
Serbien, geb. 1780 im Dorf Dobrinje im ferb. Kreis Uſchica, 
Sohn eined Tagelöhners, ſchloß fih 1801 Czerny Georg im 
Kampf gegen die Türken an, fiellte fi bei der Erhebung des 
Boltes 1815 an defjen Spike, ward im Frieden 1816 vom Sul: 
tan als Woimod von Serbien anerlannt und 6. Nov. 1817 
zum Fürſten von Serbien erwählt. 13. Juni 1839 zur Ab⸗ 
danfung zu gunften feines Sohns gezwungen und au Ser— 
bien verbannt, lebte er feitdem in der Waladei und in ®ien, 
ward nad dem Sturz des Fürſten Alerander Karageorgiewitich 
23. Dez. 1858 wieder zum SFürflen erwäblt; + 26. Sept. 1860. — 
2) Michael, Fürſt von Serbien, Sohn de3 vor., geb. 1823, 
folgte dem Bater 1839, ward 1842 vertrieben, 1860 wieder 
Furſt; 10, Juni 1868 ermordet. 3) Milan, König, f. Milan. 

Obreption Koh) Erſchleichung, namentlich ai ſchwei⸗ 
gen eines Umſtandes, im Gegenſatz zur Angabe falſchet That: 

Obrift, f. Oberft. ſachen (Subreption). 

Obrogation (lat), Vorſchlag zur Aufhebung oder Abände: 

DObrof (ruff.), Paht, Pachtgeld. [rung eines Geſetes 

Obruieren (lat.), überhäufen, überfhütten, 

‚ Obrutidew, Nitolai, rufl. General, geb. 1829, trat 1848 
in die Armee, 1857 Prof. an der Nitolai-Afademie, 1860 Bor: 
fihender des gelehrten Militärtomitces und General, 1877 Gene: 
ralſtabſschef der Kaulafusarmee, 1881 Chef des Großen Gene: 
ralftab3, Anhänger der flawophilen Kriegöpartei. 

Obſcon (lat.), ungüdtig, zotenhaft; Obfcönitäten, Un: 

Objelration (lat.), Selkwörung. faügtigleiten, Boten. 

Obſequien (lat.), Seelenamt, Zotenfeter. 

Objervänten (lat.), die die Ordensregeln fireng beobachtenden 
Mönde, ſ. Franzislaner. 

Objervänz (lat.), Herlommen; Regel, die dur langen Ge— 
brauch rechtsverbindlich geworden; llöfterlihe Ordendregel. 

Objervation (lat.), Beobahtung. DO.8lorps ftellen neu: 
trale Staaten, in deren Grenznähe ſich ein Krieg abipielt, auf, 
um event. übertretende Parteien zu entwafinen. Objervas 
tionds, — der nad dem erſten Offi: 
jier rangältefle ar eines Kriegsjhiffs. 

Obfervatorium (lat.), Beobahtungsinftitut, 3. B. meteoro: 
u Sternwarte. [befolgen. 

biervieren (lat ), beobachten, wahrnehmen; genau beachten, 

Obſidian (Glaslava, Cavaglas), Mineral, ſchwarz oder 
2 , ein natürliches Glas, auß fiefeljaurer Thonerde mit 

alien, Kalt, Magnefia und Gifenoryd beflehend (Barietä: 
ten: grüner durchſichtiger Bouteillenftein, woltiger Gla 8: 
adhat, fphärolithifcher Marelanit und Sphärolitbielsi, 
bildet in vulfanifden Gegenden Ströme und geflofjene Abla: 
gerungen, in Ungarn, gi auf Teneriffa, Island, in Ei: 
birien, Merito, Quito, Neufeeland, diente früber zu Pfeil: 
fpiten, Meſſern (Maratbhonfteine), Spiegeln, jeht zu And: 
pfen, Dofen, Vaſen, Schalen :c. 

Obfignation (lat.), gerichtliche Berfiegelung. 


Obffür (lat.), duntel, unbetannt, unberähmt; Obflurant, 
Duntelmann, ran Objturantismus, dad Streben 
eines foldhen; Objluration, Berdunfelung. 


Obſolet (lat.), veraltet, außer Gebrauch. 

Obſt, geniehbare, fleifchige, ſaftige Früchle, in den tropifchen 
und fubtropifhen Ländern ald Nahrungsmittel von gen 
Bedeutung. Steinobft: Pfirfih, Pflaume, Kirſche xc.; Kern 
obft: Apfel, Birne, Quitte 1c.; Beerenobfl: Wein, Etadel- 
beere, Seidelbeere 2c.; tapjelartigefyrüdte: Banane, Affen: 

















brotbaum; Kelchfrüchte: Brotbaum, feige, Maulberre; 
Kürbisfrüdte. Hauptbeftandteile ded Obfies find Wafler, 
Peltintörper, Zuder, Säure; gering ift der Eiweißgehalt, da: 
uſammenſehung: 
= 
E2| 2 |ed,leE : 
= = Ss wn|.s ES, 8 = 
se 8 |85El888l 
36 s8855 
Le | — =. 
_ 15,23 3,02 | — 0,46 3,093 | 81,» 
0,30 | 14,9% 1,95 1,05 0,03 3,00 | 82,04 
0,20 | 10,90 | 0,39 | 3,42 1,34 0,05 5,15 | 89,05 
0,80 | 183,54 | 5,73 | 0,37 0,86 0,08 6,18 | 79,70 
0,73 | 11,01 | 3,54 1,09 0,03 1,0 6,10 | Bl,ss 
0,82 | 9,02 | 4,30 | 0,97 0,15 0,07 bar | 84,07 
0,32 | 11,15 | 24s | 0,51 0,29 0,18 8,9 | 85,57 
0,54 | Bao | 4,45 | 0,08 | 0,09 0,11 5,0 | 85,04 
0,74 | 6,40 6,03 0,30 0,32 6,33 | 87,.7 
0,27 | 7,50 8,48 0,18 0,13 8,04 | B8,s6 
0,0 | 9,33 12,86 0,26 0,55 13,12 | 77,55 
0,36 | 16,49 | 2,59 0,94 | 0,12 8,53 | 70,08 


Obſtakel — Odd Fellows. 


Derrobft (Badobf) enthält ca. 30 Proz. Waller. Zerquetich: | 
103 O. gibt eingedampft Mu 8, audgeprekter Saft dad Kraut, 
vergoren D.wein, dieſer deftilliert Branntwein. ©. Tafel | 
»Rahrungsmittele. über Cbftverwertung * Lucas (5. Aufl. 
1881), Fiſcher (1886), Lammerhirt (1885), Böttner (1885—86, | 
3 Bde); Aufbewahrung: Gaerdi (1856). 

Obftäfel (lat.), Hindernis, 

Obſtbaumzucht, Kultur von Baum- und Strauchobft, bef. 
in Mitteleuropa, von hoher wirtſchaftlichet Bedeutung für Ein: | 
jelne und ganze Gemeinden, — Ausnutzung ſonſt ſaſt 
wertloſer Anger und Triften. Vgl. Lucas, ⸗Handbuch der Obſi⸗ 
fultur« (2. Aufl. 1886); Derf., »Lehre vom Obſtbau« (7. Aufl. 
1886); darin, »D.« (3. Aufl. 1879); Lindemuth (1883); | 
Koh, »Die deutihen Obfigehölze« (1876); Lauche, »Hand— 
buch des Obfibaus« (1881); —2 »Deutjchlands beſte Obſt⸗ 
forten« (1880); Sorauer, »Die Obſtbaumkrantheiten⸗ (1879) ;| 
Taſchen und Luca, »Schutz der Obſtbäume⸗ (1879). 

Obstötrix (lat.), Hebamme; Obstetricia ars, Entbindungss 

Dbftgelde, Obftbonig, f. Kraut. [tunft. 

Obitinät (lat.), hartnädig, balsftarrig. | 

DObitipation (lat.), Stublverflopfung. 

Ob me} idler. 

Obstrüentia (lat.), verftopfende Mittel. 

Obitruftion gen): di dv. w. Stuhlverftopfung. 

Obftruftioniften, Name der iriſchen Parlamentömitglieder 
in England, welche durd Anträge und lange Reden die Ber: 
handlungen des Parlaments zu ber läleupen (to obstruct, »hem= 
men, bindern«) juchten, weswegen 1882 und 1887 die Geſchaͤfts⸗ 
ordnung ded Parlaments geändert wurde. 

‚ Obftwein (Gider, Fruchtwein), gegorner Obftfaft, bei. 
Apfel: und Birnenfaft; Fruhobſt gibt angenehmes, aber weni 
baltbares ®etränt, Herbſtobſt liefert den jhönften, Spätob 
den haltbarften Wein. Schr wertvoll ift auch Johannisbeer— 
(roter Korrianermwein), Stachelbeer- und Heidelbeerwein, 
leßterer dem Rotwein am ähnlichſten und vortrefflid als Kran— 
fenmwein. Das Obft wird durh Müblfteine, Walzen oder Rei: | 
ben zerlleinert, der Brei gepreht und der Moft zur Gärung auf | 
äffer gebracht. Zuſatz von eingekochtem —1 verbeſſert den 
O. bedeutend, ebenſo rationelles Gallifieren, Vgl. Lucas (3. 
Aufl. 1881), Agen (1880), Botiner (2. Aufl. 1884). 

Obftzuder, f. v. w. Traubenzuder (f. d.). 

DObtenieren (lat.), behaupten, etwas durdfchen; das Feld 
behaupten, fiegen. [rede, Berleumdung. | 

Obtrettation (lat.), ſchmã hende Berlleinerung, läfternde Nach⸗ 

Obtruſion (lat.), Aufnotigung. 

Obturator (lat.), Vorrichtung aus Holz, Elfenbein, Metall, 
Ebonit zum Verſchließen von Gaumendefelten. 

Obvention (lat.), Entgegentommen, Begegnung; Einkünfte; 

Obwalden, f. Unterwalden. Kirchenſteuer. 

Dcafta ſpi.olannja), Stadt in der ſpan. Prod. Toledo (Neu: 
taftilien), in der »Mefa de D.«, 4829 Ew. 19.Nov. 1809 Sieg 
der fyranzofen unter Mortier über die Spanier unter Arizoga. 

Ocarina (ital), flötenartiged Mufitinftrument aus Thon, 
deffen Körper ähnlich dem Rumpf eines Vogels geftaltet und 
mit einer Anzahl Tonlödher verſehen ift. 

Octam, Wilhelm von, Scholaftiter, gen. Doctor invin- 
eibilis, geb. 1270 in Dccam (Surrey), Schüler von Duns 
Scotus, Nominalift, Franzislanermonch, wegen feiner Oppo⸗ 
fition gegen die weltliche Macht und die Anmaßungen des 
Bapfte3 in den Bann gethan; + 1347 in Münden, 

Crrident (lat.), Weften, das Abendland (j. d.), im Gegenjat 
zum Orient; occidentalifhesReid, f.v.w. weftröm. Reid. | 

Octipitai (lat.), daB Hinterhaupt betreffend. | 

Deritanifhe Sprade, f. dv. w. provengaliide Sprade. ! 

Drellen, Bunftaugen der niedern Tiere. 

Odarzuder, ſ. Calotropis. 

odelbäufer, Bilb. von, Nationalölonom, geb. 26. Aug. 
1820 in Siegen, 1848 Affeffor des Reichshandelsminifteriums 
und der Sentralbundeötommiffion in Frankfurt a.M., 1852— 
1856 Bürgermeifter in Mülheim a. d, Ruhr, feitdem General: 
direltor der Deutſchen Kontinentalgasgefellihaft in er 
1883 geadelt. Mitbegründer der Deutſchen Shakeſpeare⸗Geſell⸗ 
ſchaft, gab eine »Bühnen» und Tyamilienausgabe von Shate: 
ipeares Werten« (1878, 7 Bde.) und »Einleitungen zu Shate: 
ipeared Bühnendramene (2, Aufl. 1884, 2 Bde.) heraus. Auch 
handels⸗ und fozialpolitiihe Schriften. 

Oder, |. Oder. [tifhen Staatsform. 

Ochlotratie (grc.), Pöbelh 

Ochotoſ. Ort im ofifibi 





Meer (Meerbufen des Stillen Ozeans zwiſchen Kamtjcatta | 


und den Aurilen), 210 Ew.; Walfifchfang. 


haft, Entartung der demofra= | , 
fibir. Küftengebiet, am Ochotstiſchen abgel. O. F.), Name einer philanthropifchen Ge 
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Ochröma Startz (Bleihwolle), Gattung der Malvaceen. 
0. Lagopus Ste., Baum in Weſtindien und Zentralamerita, lies 
fert Kortholz und techniſch benugbare Samenmolle (Edredon 

Ochs, j. Rind, vegetal, Patte de lievre). 

Ochſenauge, Schmudftein, Bartetät des Labradors. 

Ochſenaugen, runde oder ovale Dachfenſter; hochgradige Aug» 
apfelwafjerjucht; feine ſchwarze Wolten als Borbote von Gtür: 
men; jhadbafte Stellen an Bäumen. 

Ochſenfurt, Bezirtöftadt im bayr. Regbez. Unterfranten, am 
Main und an der Bahn Würzburg: Treudjtlingen, 2585 Em.; 
Obft: und Weinbau. 

Ochſenhauſen, Dorf im württemberg. Donaufreis, Oberamt 
Biberad, 2022 Ew.; Schloß, Aderbaufgule, Ehemals reichs⸗ 
freie Benediktinerabtei (137 qkm); feit 1808 Metternichſche 
Standesherrihaft, feit 1825 Domäne. 


O —— f. Heißhunger. 
opf, Berg des Fichtelgebirges, 1016 m hoch. 
hängend getragen. 


enzunge, mittelalterliher Dolch, wurde an einem Ring 

Ocimum 2. (Bafilitum, Hirnfraut), Gattung der Qabia: 
ten. O. Basilicum L., aus Oftindien u. Afrika Küdengewürz. 

Odel, Eduard, Maler, geb. 1. Febr. 1834 bei Gremmen 
(Brandenburg), bildete fid in Berlin u. Paris, lebt zu Berlin. 
— Landſchaften aus der Mark mit —— 

Ddenheim (Oteghem), Johannes, bedeutender Kom: 
ponift der niederländ. Schule, geb. um 1430 im Hennegau, 1484 
Schahmeifler und 1, Kapellfänger an der Kathedrale zu Tours; 
+ daf. zwijchen 1514 u. 1525. Yon ihm datiert die höhere Aus— 
bildung der kontrapunttiſchen Sahweiſe. 

Oder (Oder), Mineral, Eifenhydroryd, thonhaltig, gelb bis 
braun, wird gemahlen, biäweilen gebrannt, dient als Anſtrich— 
farbe (Sienas, Gelberde, Schöngelb, Kaffeler, —— 
Amberger Erde zc.; Berliner, Preußiſch⸗, Nurnberger Rot, Haus: 
rot, Braunrot ꝛ⁊c.) und zum Färben des ſämiſchgaren Leders. 
Künftlider O., aus Eijenvitriol und Kallinilch oder Soda be: 
reitet (Mardgelb, Marärot zc.). 

Ocneria, f. Nonne (Schmetterling). 

DO’Connell, Daniel, irijcher Agitator, geb. 6. Aug. 1775 
zu Carhen in der iriihen Grafſchaft Kerry, ward 1798 Advolat 
u Dublin, trat Febr. 1830 ins Unterhaus, gründete einen 

ein zur Auflöfung der legislativen Union zwiſchen England 
und Irland, jeit 1840 »Repealaffociatione genannt, erlangte aud) 
bon der Regierung mehrere vorteilhafte —* ür Irland, er: 
bielt den Zitel »Liberator« (Beireier), ward 1842 Lord: Mayor 
don Dublin, hielt große Boltsverfammlungen (Monftermeetings), 
ward durd die Partei des »jungen JIrland« beiſeite geſchoben; 
+ 15. Mai 1847 in Genua, auf einer Reife nah Rom begriffen. 
Scdhr.: »Historical memoir of Ireland and the Irish« (2. 
Aufl. 1846) u.a, Bol. John D’Eonnell, »Life and speeches 
of D. O.« (1846—47, 2 Bde.) ; Cuſad, »The liberator« (1872); 
Derf., »Speeches and public letters« (1875). 

D’GConnor, Feargus Edward, iriſcher Agitator, geb. 
1796, war 1832—85, 1847-52 Mitglied des Parlaments, Fuh⸗ 
rer der iriſchen Ehartiften; ftarb, irrfinnig, 30. Aug. 1855. 

Octagon, in den Vereinigten Staaten der in Gold ausge— 
prägte quintuple eagle, = 51 Dollar, 

DOttangülum (lat.), Adıted. , , 

DOrtavia, Schwefter des Octavianus, des nahmaligen fai: 
ſers Auguftus, 40 dv. Chr. in 2. Ehe mit dem Triumvir Mar: 
cus Antonius verheiratet, verhinderte lange den Bruch zwiſchen 
diefem und ihrem Bruder, ward 82 von Antoniuß der Kleo— 
patra zuliebe verfloßen; + 11 v. Ebr. 

Octavianus, j. Auguftus, 

Vetidüum (lat.), Zeit von 8 Tagen. 

Ocülus (lat.), da8 Auge. 

Od, nah RK. v. Reichenbach eigentümlide, „eng Eleltri⸗ 
zität, Magnetismus, Wärme u, Licht ſtehende Kraft, für welche 
wir bis jet als Reagens nur den Nerv jenfitiver Perſonen ba: 
ben. Die meiften Naturforjcher leugnen die Eriftenz des Ode. 

Odabaſchi (türt.), Intendant türt. Gaſthäuſer oder Kara⸗— 
wanferaien. [daher O.man, O.bonde, der freic Bauer. 

Odal —— norweg. odel, d. h. Adel), freier Grundbeſitz; 

Odaliſste (Odalite, türl,, »Stubenmädchen«), Ellavin im 
Harem der vornehmen Tuͤrlen. 

Odänathus, Septimius, Konig von Palmpra, lämpfte 256 
mit Sapor von Perfien gegen die Römer, machte ih 261 unabhän« 
eig, ward 267 ermordet. Ihm folgte jeine Gemahlin Zenobia. 

dd Fellows (engl., ſpr. fellos, Ye nr e Gefellen«, 
ellſchaft, welche 
um 1780 nach dem Muſter des Freimaurerordens in Liverpool 
gegründet wurde; in England 4000 Logen mit 800,000 Mits 


Ofrida, türt. Feſtung im ce Janina, am Oflufer des | gliedern; aud in Norbamerifa und feit 1870 in Deutjchland 


Sees von D., 11,000 Em.; Me 
Meyers Hand» Lerilon. 4. Aufl, 


e. 


verbreitet. Bol. Andräas (1882), 
60 
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Ode (grb.), feierlihes und ſchwungvolles lyriſches Gedicht 
religiöfen oder welllichen Inhalts, meift in tunftvollen Rhytb: 
men abgefaht. Hervorragende D.ndidter: David (Pfalmen), 


Pindar, S Chenier, Lamartine, Klopftoch, Hölderlin, 
a ng, 1. Storthing. Platen :c. 
dem ſarch), Anſchwellung, Gejhwulft, Anfüllung von Ge: 


websmafhen mit ausgetretenem Blutwafjer bei allgemeinen 
und lofalen Kreislaufsftörungen, Entzündungen, Drud 24 
rößere Benen ıc.; Behandlung mit Meditamenten, welche dur 
Haut, Darm und Nieren Flüffigteit abſcheiden. i 

Odenburg (ungar. Sopron), Komitat in * jenfeit 
der Donau, 3807 qkm (60 DOM.) u. 245,787 Ew. Die Qaupt: 
ftadt Ö., 5 km vom Reufiedler See, 22,322 Ew.; ftarte Vieh: 
märtte, Weinbau. In der Nähe Kohlengruben. j 

DOdenfirden, Stadt im preuß. Regbez. Düffeldorf, Kreis 
Gladbach, an der Nierd und der Bahn W’Gladbad : Stolberg, 
10,161 Ew.; Seiden:, Woll: und Baummollinduftrie; Seminar. 

Ddenfe, Hauptftadt der dän. Infel Funen und des Amtes O. 
ur kın, 128,877 Ew.), an der tanalifierten D.: Ua, 25,600 

w.; 
1301 erbaut, Gräber dän. wg 31 Schloß; Eifengiehereien. 
Ültefle Stadt Dänemarks. Hafen Stibshufene 4 km entfernt. 

Odenwald, * im weftl. Deutſchland, zwiſchen Nedar 
und Mainthal, ca. 470 m hohes hügeliges Plateau mit wilden 
Thälern; Kuppen: 
|! 7 m bob) im SO., Melibotus (519 m hoch) u. a. im W. 
ängd der Bergftraße. Bol. Montanus (1884). 

Obton (frz., fpr. song), |. Odeum. 

Ober, ein Hauptfluß Deuticlands, entipringt (627 m ü, M.) 
im Mäbr. Gefente, öftl. von Olmüß, tritt bei Oderberg ins 
preuß. Gebiet, durdflieht Schlefien (Ratibor, Kofel, Oppeln, 
Brieg, Breslau [115 m ü.M.], Glogau), dann die Prov. Bran: 
denburg (frankfurt und Küftrin), umfchließt mit zwei Armen 
(Alte und die 1747—53 angelegte Neue O.) dad 55 km lange, 
12—30 km breite O.brud, bildet bei Stettin den Damm: 
ihen See, tritt dann ins Etettiner gef und ergieht fi aus 
diefem in 3 Mündungen (Peene, Swine, Dievenom), 
welche die Infeln Ujedom und Wollin bilden, in die Oftfee. Länge 


905 km (davon 741 km in — Stromgebiet 112,000 qkin. 


Schiffbar bei Ratibor für Meine, bei Breslau für große Oder: 
tähne, bei Stettin für Heinere Seeſchiffe. 1886 paffierten Ohlau 
auf der Thalfahrt 683 Schiffe mit 36,664 Ton. Ladung, auf 
der Bergfahrt 706 mit 4845 Ton. Ladung. Sauptnebenftäfle 
rechts: Warthe, lints: Glaker Neibe, Weiſtritz, Katzbach, Bober, 
Börliker Meike, Uler. Mit der Havel durd den Finowlanal, 
mit der Spree durch den Friedrich Wilhelms: oder Mülltofer 
Ranal verbunden; Oder: Epreelanal im Bau. 

Odẽran, Stadt in der ſächſ. Kreish. Zwidau, Amtsh. Flöhe, 
an der Bahn Dresden: Ehemnik, 5686 Em.; Tuhfabrilation. 

Oberberg, 1) Stadt im preuß. Negbez. Potsdam, Kreis Uns 
germünde, an der Oder und der Bahn Angermünde : fyreien: 
walde, 3908 Em. — 2) Stadt in Öfterreih.:Echlefien, Bezirk 
Freiftadt, an der Oder, Stnotenpuntt an der Bahn Wiensftra: 

Oderbruch, f. Oder. 

Oderwih, Fabriidorf in der ſächſ. Kreish. Paußen, an der 
Bahn Löbau-Zittau, befteht auß den Gemeinden Ober:D. in 
der Amtsh. Löbau, mit 3707 Emw., und Mittel:D. und Nie: 
der⸗O. in der Amtsh. Zittau, mit 916 und 2643 Em.; be: 
deutende Leineninduftrie. 

Defia, blühende Handelsſtadt im ruf. Gouv. Gherfon, 
am Schwarzen Meer, drittgrößte Stadt des ruf. Reichs, 
251,400 (Em. (31 Proz. Juden); Sit eines Erzbifhofs, Unis 
verfität (1864 geftiftet, 1882: 389 Studierende), orientalijches 
Iuftitut, Mufeum (füdruff. Altertümer), botaniſcher Garten. 
Rege Induftrie (1885: 21 
wert don 23 Mil. Rubel, bei. Tabats: und Lichtefabrilation, 
Dampfmübhlen, Nineralma ale os —— 
und Handelshafen. 1886 Einfuhr (Baͤumwolle, Kolonialwaren, 
Steinlohlen) für 66 Mil. Rub., Ausfuhr für 88 Mill. Rub. 
(davon Getreide 1,289,000 Zon.). 1886 liefen 1126 Schiffe 
von 1,137,998 Ton. ein, ferner 3517 ruf. Küftenfahrer von 
628,638 Zon. Dampfihiffsverbindung mit den bedeutendften 
Safer. Berühmte Seebäder. Erſt 1794 gegründet. 

beum (gr. Odeion), bei Griechen ein zu mufital. 
Wetiftreiten beftimmtes Kundgebäude; jet Lolalität für ges 
fellige Bergnügungen (Mufit, Zanz :c.). 

Odeur (frz., fpr. »Öhr), Geruch, Parfüm, 

Sdgartenwirtichaft, f. v. w. Egartenwirtihaft. 

Odilia, Heilige, Schukpatronin des Elſaß, Tochter eines 
elſaſſ. Herzogs, Übtijfin von Hobenburg; F um 700. Tag 13. Des. 

Odin (deutfh Wodan, f. d.), der oberfte Gott in der nord. 
Mythologie, Ordner der Welt und Gejehgeber, aud Gott des 
Kriegs und Siegs, Gemahl der Frigg, Stammvater der Aſen. 


ig eined proteftant. Biſchofs; gotiſcher Dom (1086 


ardtberg (592 m hoch) und Kakenbudel | 


[tau, 1260 Em. | 


abriten mit einem Produktions: 


Kriegd: 


Ode — Den. 


Oedipöda migratorla, die Wanderheuſchrede. 

Odipus, Sohn des Laios, Königs von Theben, und der Jo— 
tafte, ward wegen eines Oralelſpruchs, wonad er feinen Bater 
töten und feine Mutter heiraten würde, auögejekt und in Ro: 
rinth erzogen, tötete, nah Zheben wandernd, feinen Bater, 
löfte das Rätſel der Sphinx und erhielt zum Lohn die 
feiner Mutter, mit der er den Eteolles und Bolyneites, die An= 
tigone und Jömene zeugte, blendete ſich felbft, nachdem er feine 
— erfahren, fand nad langem Umberirren im Hain der 

umeniden bei Kolonos Rube. Geld zweier Zragddien des 

Odium (lat.), Hab; odids, verhaßt. [Sopbotles (f.d.). 

DOboäler, — Heerführer in weftrdm. Dienften, Sohn 
eined Rugierfürften, zwang den Ichten weftröm, Staijer, Romu: 
lus Auguftulus, zur Abdantung (25. Aug. 476), nahm ben Rö- 
nigstitel an, ward vom byzantin. Hof ald Patricius von Rom 
anerkannt, vom Oftgotentönig Theoderih in 3 Schlachten (459 
und 490) befiegt und 498, nachdem er fi) in Ravenna ergeben, 
bei einem Gelage erſchlagen. 

Oedogonlum Link, Aigengattung der Ödogoniacen. O. 
capillare Ktz., in Gräben und ftchenden Gewäflern, bildet mit 
Konferven nad Abfluß des Wafjers das Meteorpapier, Wieſen⸗ 
tuch, Wiefenleder, Oderhaut. 

O’Donnell, Qeopoldo, Graf von Qucena, Herzog 
von Tetuan, geb. 12. Jan. 1 in Santa Eruz auf Tene- 
tiffa, Sprößling eines altiriihen Geſchlechts, Sohn des Gene: 
rals Iojepb beinris, trafen von Abispal (1769 
1834), focht feit 1833 gegen die Starliften, war 184448 Gou: 
derneur von Cuba, fland an der Spike ded Militäraufftandes 
vom 28. Juni 1854, ward zum Ariegminifter und 14. Juli 
1856 zum Premierminifter ernannt, mußte 12, Ott. Narvacı 
weichen, fam 1. Juli 1858 durch die fogen. liberale Union von 
neuem and Ruder, madıte 1860 einen glüdlichen Tyeldzug nad 
Marolto, ward 1863 entlaffen, 1865—66 zum drittenmal Mi: 
nifterpräfident; + 5. Nov. 1867 in Bayonne. 

O Donovan Roſſa, irifher Agitator, geb. 1831 ald Sohn 
eines armen irifhen Pachters, trat 1855 In den Fenierbund, 
hetzte im »Irish Peoplo« gegen die Regierung, 1865 zu lebens: 
länglider Zwangsarbeit verurteilt, 1870 befreit, wanderte nad 
Amerila aus, wo er die Zeitung »Irish World« redigierte und 
zu Dynamitattentaten in England aufreizte. 

Odontalgĩe 63 — 

Obontine, ijdung ätherijher Öle gegen ——— 
Seife mit gebrannten Auſterſchalen, Beilhenwurzel, Bimsſtein, 
parfümiert und gefärbt, 7 Reinigen der Zähne. 

Obdontograph (grch.), Apparat zum Borzeichnen der Zabn: 
lurven von nrädern, 

Obontolithen (grch), verfleinerte Zähne von Säugetieren. 

Odontologie (ard.), Lehre von den Zähnen. 

Dbontoiherapie ( a), Zahnheillunde. 

Odor (lat.), Geruß, ft. 

Odo von Elugny, j. Benedittiner. 
| Opdrau, Stadt in Sfierreichiſch Schlefien, Bezitl Troppau, 
an der Dder, 2998 Em. 

2* (a 6.), Volt in Thralien, am Hebros. Ihr mäd: 
F eich 340 v. Chr. von Philipp von Maledonien geftürzt, 
133 dem röm. Reich einverleibt. 

Obyflee, eine der beiden großen Epopden des Homeros (j. d.). 

Dbyfleus (bei den Römern Uliged), Rönig von Ithala, 
Sohn des Laertes, Gemahl der Penelope und Bater des Zele: 
mad, tapferer Kämpfer vor Troja und gewandter Unterhänd: 
ler und Rundfchafter, vornehmlid berühmt durd feine 10jüb: 
rigen Irrfahrten bei der Rüdtehr von Troja, von Homer in 


der Odyfſſee er 
(Eil (Fed, Ir. Bj), das Huge (E. de beuf (fpr, bdff), Ofen: 
auge, ru oder ovales Dachfenſter, insbeſ. eine durch ein 
folches Fenſter erhellte Antichambre im Schloß zu ailles 
ber »Chronique de l’E. de bauf«, Slandalchronit bes 
erfailler Hofs; auch Schmudftein (f. Labrador). (E. de per- 
drix (pr. dj d’perbrih), trefflicher bräunlider Ghampagnermwein. 

Dkr, Theobald von, Maler, geb. 9. Ott. 1807 zu Rott: 
bed in Weftfalen, Schüler Shadows in Düffelborf, thätig zw 
Dreöden; + daf. 30. Jan. 1885. Hiftorien: und Genrebilver 

(Euvre (frj., fpr. öwe), Wert; die fämtlihen Werte eines 
ſtupferſtechers oder Malers (alö — 

Oeynhauſen (ipr. bihn · Stadt im preuß. Regbez. und Kreis 
Minden, ſtnotenpunlt an der Bahn Hannover-Hamm, 23830 Ew.: 
 Solbad, toblenfaure Salzquelle (34° E.). Bgl. Lehmann (2. Aufl. 
1882), Sauerwald (3. Aufl. 1885). 

' Ofänto (im Altertum Aufidus), Fluß in Apulien, mün: 
| det nordl. von Barletta ind Adrialiſche Meer; 100 km lang 

Dfen, Apparat zur Entwidelung von Wärme oder zur Be: 
handlung verfchiedenartiger Stoffe bei hoher Temperatur, In 
den Herd: und Schachtofen pflegt das zu erbigende Mate» 











Dien — Ohm. 


rial :c. mit dem Brennftoff in unmittelbarer Berührung zu fein; 
in den fylammöfen (Reverberieröfen) wird es nur von der 
Flamme getroffen; in den Gefäkdfen befindet ſich der zu er: 
bikende Körper in Ziegeln ıc. = den Schadhtöfen gehören: 
der Hochofen, der Rahettefche und Pilzſche O, der Ku: 
volofen ic. Bol. Ledebur, »Öfen für metallurg. Prozefe« (1878). 
en, Stadt, |. Budapeft. 
brud, f. Sihtihmwamm. 
arbe, j. dv. w. Graphit. 
almei, j. Sihtihwamm. 

O m, Viktorvon, Ritter von Ponteugin, Ins 
buftriefler, geb. 1820 in Wien, 1843 Beamter in der Hoflam⸗ 
mer, 1849 bei den Staatd:, 1856 bei Privatbahnen, wurde 
1875 wegen Betrug3 beim Bau der Lemberg: Czernowihzer Bahn 
u t, aber freigefproden; + 11. Oft. 1836 in Wien. 

fenihwamm, |. Gichtſhwamm. 
w 


Ofenwolle, in ine Fäden zerteilte Schladce. 
— en der heſſ. Prov. Startenburg, lints 
am ‚6 km von frankfurt, an der Bahn Frankfurt⸗Got⸗ 


tingen, 31,704 Em.; Schloß Iſenburg; Handelätammer, Neal: 
aymnafium, Handelsſchule; blühende Induftrie in Portefeuilles 
waren, Bortemonnaies, Reifeutenfilien 2c., ferner Wagens und 
Mafhinenfabriten, Eifens und Meffinggiebereien. 
. ad), Jacques, franz. Komponiſt, geb. 21. Juni 1819 
in Köln, Schüler des Konjervatoriums zu Paris, Violoncellift, 
feit 1850 Kapellmeifter am Theatre frangais dafelbft, gründete 
1855 in den Champs⸗Elyſtes ein eignes Theater, das er bis 
1866 leitete; + 5. Dit. 1880. Wllbelannt durch feine frivolen 
Opernburleöten : »Orpheus in der Unterwelt⸗·, »Schöne Helena«, 
»Barifer Leben⸗, »Genoveva«, »Die Großherzogin von Gerol: 
fteine, »Blaubarte ꝛ⁊c. (im ganzen über > 

‚ Offenbarung (Revelatio), in der Theologie die übernatürs 
liche Bermittelung übervernünftiger Wahrheiten durd Gott 
jelbft oder feine Organe. 

O des ‚1. Johannes 2). 


8 

u. (Manifeftationseid), eidliche Verfiche: 
tung des unpfändbaren Schuldners, daß er Ken Bermögen voll: 
ftändig angegeben und wifjentlich nichts verſchwiegen habe; auf 
Verlangen au vom Gemeinjhuldner im Konkurs abzuleiften. 
Bol. Deutſche Zivilprogekorbnung, $ 711, 769, 780 ff.; Kon: 
furdordnung, 15. 

Offenburg, bad. Kreis, 1593 qkın (28,9 DOM.) mit 157,125 
Gm. Die Kreisftadt D,, an der Kinzig, Anotenpunlt an der 
Bahn Mannheim⸗Konſtanz, 7759 Em.; Bandgerigt, Handels: 
tammer, Gymnaſium; Baummollfpinnerei. Ehemals freie Reichs⸗ 
ftadt, In der Nähe Schloß Ortenberg. 

iv (lat.), angreifend; DOffenfive, der Angriff, im 
u... zur Defenfive, der Verteidigung. i 
fentliches Recht, im Gegenfak zum hrivattecht Inbegriff 
derjenigen Redhtänormen, welche ſich auf die Stellung des Ein— 
zelnen zur Raatlidyen Sejamtbeit beziehen; zerfällt in Staats: 
recht (d. R. im engern Einn), Rirden:, Strafs, Zivil: und 
Strafprogehreht. Im fubjeltiven Sinn verſtehi man unter 
offentlichem Recht eine durch jene Rechtsnormen begründete Be: 
fugnis (politiſches Recht) eines Einzelnen. 
(lat.), darbringen, antragen, anbieten; Offerte 
rn. offre), das Anerbieten, 
ertorium (lat.), der erfte Hauptteil der kathol, Mefie, das 
Gebet und die Zeremonie, womit der Priefter die Wandlung 
ey ep einleitet; aud der dasjelbe begleitende Gefang 
des Chors (nad) dem »Credoe). 

Office (ft. a; Dü 

Ofliecium (lat.), Prliht; Amtes, Dienftpflidt ; Amtshandlung; 
der Gotteödienft in der fathol. Kirche. Heiliges D., j.v. w. 
Inguifition. Ex officio, von Amts wegen. 

Offigiäl (lat), bifhöfliher Beamter und Stellvertreter in 
Sachen der Jurisdittion. Offizialät, biihöflihes Gericht, 

Offizialien (lat.) Amtsarbeiten. [dem ein D. vorfteht. 

idnt (neulat.), Bedienfteter niedern Ranges. 

D U (lat.), amtlich, von einer Behörde direkt ausgehend. 

Dffigiere (frz.), die militär. Borgefekten vom Leutnant auf: 
wärts, von da abwärtö Unteroffiziere. Alafien: Sub: 
alterno hai re (Leutnant und Premier: oder Oberleutnant), 
StabBoffiziere (Major, Oberftleutnant u, Oberft); zwiſchen 


ſpr. -fibs), Amt, Dienft; Büreau Geſchaftslolal. 
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—— Dienft) find verabſchiedet. O. von der Armee ges 
‚ hören feinem Zruppenteil an. Dedojfiziere in der Marine 
, bilden eine Zwiſchenſtufe zwiſchen den O.n und ——— 
Odffiiexsaſpirant (Avantageur), im Heer und in der Ma⸗ 
Tine au —* Offizier dienender junger Mann; der 
mit dem Zeugnis Qualifilation zum Referveoffizier ent: 
| ** Einjahrig⸗ Freiwillige. 
ffirin (lat.), Wertftatt bei Gewerben, die für höher gelten 
als die gewöhnlichen Handwerke, beſ. chemiſches Laboratorium, 
Apothete und Buchdruderei. DOffizinell, Bezeihnung von 
ı Raturs oder KRunftproduften, melde ald Heilmittel benuft wer: 
| * —* nad geſetzlicher Vorſchrift in den Apothelen vorrätig 
ein müffen. 
' Offiziös (lat.), dienftfertig; durch amtlihe Einwirkung ver: 
‚anlaßt, ohne direlt von einer Behörde auögegangen Corflgien) 
‚zu fein (halbamtlih). 
‚ Sljord, |. Alurepri. 
Ofterdingen, |. Heinrich 6), Dichter, 
Ogdendburg, Stadt im Staat New Port (Nordamerita), 
‚am St. Lorenzftrom, 10,311 (Em.; bedeutender Handel. 
Oger (ft;.,v.lat.Orcus), menichenfrefiender Riefe in Märden. 
| Oggeröheim, alte Stadt in Rheinbayern, Bez. Ludwigshafen, 
an der Bahn NeunfichensWorms, 4190 Ew.; Baummollfabriten. 
| Ogham ee Be ähnlide Schrift der alten Iren. 
Ogiustiſcher Kanal, Berbindung zwiſchen Dnjepr und 
4 
Niemen, von dem —— Grafen Oginsti (F 1799) angelegt. 
|  Ogir(sder Schredlide«, nord. 9 der dem Rieſengeſchlecht 
| * drige Beherrſcher des ſtürmiſchen Meers, Gemahl der Ran. 
ival (frz., ſpr. ohſchiwäl), ſpitzbogeuförmig (auch von Ge: 

ſchoſſen gebraudt); Ogivalſtil, f. v. w. gotiſcher Stil. 
DOdglio (ipr. oljo), Nebenfluß des Po, entjpringt in den Ortler: 
\ alpen, bildet den Ifeofee, mündet bei Scorzarola; 245 km lang. 
Egal (Ogomwai), Fluß im franz. Gebiet Gabun, an der 
Weftüfte von Afrika, Be füdöftlih von Franceville, 
fließt nah RW, zulegt nah SW. und mündet in einem Delta 
unter 1° füdl. Br, in den Atlantifchen Ozean. Im mittlern Lauf 
durch Lenz Kira ‚im obern durd) de Brazza (1876-78) 
erfotſcht. Un feinen Ufern zahlreiche Ntiederlaffungen. 
Ogijges, fagenhafter König in Böotien, unter weldem eine 
große Flut (Dovaiise Fluth das Land heimſuchte. Nach 
ihm bie Böotien auch Dgy 
— Pfeudonym, Banim. 


Dbio (ipr. o-hairo),. linter Nebenfluß des Miſſiſſippi und 
nächſt diefem die Hauptverlehrsſtraße Norbameritad, entftcht 
bei Pittöburg aus der Bereinigung ded Allegbany und Monon⸗ 
gahela, firömt zwifchen den Staaten Obio, Indiana und Illi— 
'noid im N. und Birginia und Kentudy im ©.; mündet bei 
Kairo, 1556 km l.; dur den O. kanal (bei Portsmouth) mit 
dem Erieſee verbunden. 
ie (ipr, o-hai-o), nordamerilan. Freiſtaat 





ra dem 
Erieſee und Obio, 106,341 qkm und 3,198,062 Em. (79,900 
gar ige); hügelig, im NW. Prärieland, vom Obio mit Miami, 
‚ Scioto ıc, bewäflert, fruchtbat; Klima gemäßigt. Überwiegend 
‚ Agritulturftaat (Mais, Weizen, Safer); Obft⸗ und Weinbau, 
Trabrifthätigkeit im Aufblühen (Eifenwerte), Schiffbau. Kon: 

itution von 1851 (jehr demokratijh). Einnahme 1884-85: 
| 5,067 ,530 Dollar, Ausgabe 5,530,209 Doll, Staatsſchuld (1835) 
3% Mil. Doll, Im Kongreb 2 Senatoren und 21 Repräfen: 
tanten. Hauptſtadt Columbus. Seit 1787 tolonifiert, Zeil 
des fogen. Nordweftgebiet3, feit 1803 Unionsſtaat. 

Obhiotier, f. Mastodon. 

Oblau, Kreisftadt im preuß. Regbez. Breslau, an der Muün— 
dung des Fluſſes DO. (98 km lang) in die Oder und an der 
Bahn Brelaus Brieg, 8575 Em.; großes Schloß; Gymnaſtum. 

Shlenſchläger, AdamGottlob, hervorragender dän. Dich: 
ter, geb. 14. Nov. 1779 in Befterbro bei Kopenhagen, ſeit 1810 
Profeffor der Üfthetit dafelbft; + 20. Jan. 1850. Im Anſchluß 
an die deutſche Romantik entfaltete fi ©. zu einem jelbftändigen, 
phantafiereihen und lyriſch flimmungsvollen Dichter, Haupt: 
| werte außer feinen lyriſchen und lyriſch-epiſchen Gedichten feine 
| nationalen Tragddien (»Hakon Jarle, »Palnatokee, »Axel 00g 
| Valborg«, »Hagbarth oog Signe«, »Die Wäringer in Kon— 
' ftantinopel«) und epiſchen Dichtungen (»Die Götter deö Nor: 
dens«, »Hrolf Krake«, »Helge«); jchrieb außerdem das dra- 


beiden Klaffen der Hauptmann und Rittmeifter (f. d.); | matifche Märchen »Aladdine, das Künſtlerdrama »Gorreggio«, 
Generale. In der Marine: Admirale, Kapitän zur Sce (Oberft), | daS dramatische Idyll »Der Heine Girtentnabe«, Novellen u. a. 
Korveitenlapitän (Major), Kapitänleutnant (Hauptmann), | »Poetiske Skriftere 1857—62, 32 Bde.; deutſch (von ihm 
Leutnant zur See (Premier:) und Unter: (Selonde:) Yeutnant. | felbft bearbeitet) 1839, 21 Bde. Eelbftbiogr. 188031; ⸗Er⸗ 
DO. ä la suite des Regiments befinden ſich in Dienftftellungen | innerungen« 1850 (deutih 1850—51, 4 Bde). Biogr. von 
außerhalb ded Regiments, deflen Uniform fie tragen; D. & la | Urengen (1879), Nielfen (1879). ; 

suite der Armee ten der Armee ald Ehrenmitglieder an, Ohm, ——— beſ. Weinmaß, in Baden und der Schweiz 
+2. Fürften. ©. 4 D. (zur Dispofition) ſtehen nicht im aktiven == 150,00 Lit, änemarf = 149,15, Preußen = 137,40, Sachſen 
Dienft, tönnen aber in Dienftftellungen berufen werden. D.a.D. = 134,11, Rußland = 147,00 Lit. 
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Ban: j. Elettrifhe Maßeinheiten. 
Ohm, 1) Georg Simon, Phyſiler, geb. 16. er 1787 
in Erlangen, feit 1849 Profelfor in Münden; + daf. 7. Juli 
1854. Ohmſches Geſetz: die Stärle des galvan. Stroms wächſt 
direlt proportional mit der eleftromotor. ſtraft und umgelehrt 
proportional mit dem Leitungswiderftand, entwidelt in:»Diegal: 
vanische Kette⸗ —* n, A. 1887). Dal Bauernfeind 882). — 
2) Martin, Mathematiter, Bruder des vorigen, geb. 6. Mai 
1792 in Grlangen, 1824 Profeffor in Berlin; + daf. 1, April 
1872. Schr.: »Reine Elementarmathematit« (8. Aufl. 1844); 
»KRonfjequented Syſtem der Mathematil« (1822—52, 9 Bde; 
2, Aufl., Bd. 1-2, 1853—54) ; »Geift der mathematifchen Ana⸗ 
lyſis⸗ (1842) u. a. [geiftige Getränle. 
Ohmgeld, von Schentwirten erhobene Verbrauchsſteuer für 
Ohmichen, Hugo, Maler, geb. 10. März 1843 in Borsdorf 
b. Leipzig, lebt in Düffeldorf. Treffliche Genrebilder: Schulprüs 
fung, Zodesbotfhaft, Steuerzahltag (Dresden), Jahrmartt :c. 
Ohnet (fpr. onä), George, franz. Nomanfchrrftfteller, geb. 8. 
April 1848 inParis. Folge von Romanen unterdem Gefamttitel 
»Les batailles de la vie«, unter ihnen: »Serge Panine«, »Le 
maitre de forges«, »Lise Fleuron«, »La Grande Marniöre«, 
»Volonts« :c.; die meiften derjelben von O. felbft dramatifiert. 
Ohnmacht, dad Aufhören der Gehirnthätigteit (Bewußtloſig⸗ 
feit, Bewegungslofigfeit, Puldlofigkeit, faum wahrnehmbares 
Atmen): gewöhnliche O. (Eklipfis), tiefe DO. (Syntope), 
Scheintod (Aſphyrie). —2* durch plötzliche Blutleere oder 
Blutüberfüllung des Gehirns, beſ. nach Erregungen, Schmerz, 
—— zc. namentlich bei ſchwaͤchlichen, reizbaren und 
blutarmen 
rung mil hoch liegendem Kopf und Oberleib, bei bleichem Geſicht 
horizontale Öffnen der Kleider, Beſprengen des Ge: 


Ohm — 


ſichts und der Herzgrube mit faltem Waſſer; Riechmittel nur bei 
Ohnvogel, }. v. w. Pelitan. [bleihen Chnmädhtigen. 
Choban, ſ. Oban. 


Ohr (Auris), Das äußere O. befteht auß der C.mujdel 
und dem Gehörgang, einem ca. 2,5 cm langen, leicht ge: 
frümmten Rohr mit den D.enihmalzdrüjen. E3 wird 
von dem Trommelfell, einer ſchief gehellten dünnen Haut, 
begrenzt. * ſcheidet den Gehörgang vom Mittelohr 
oder von der Baufenhöhle, einer bohnengroßen Höhle des 
—— die Luft enthält und mit dem Rachen durch ein 
Rohr, die Euſtachiſche Trompete, in Berbindung flebt. 
Durd die Pautenhöhle hindurch zieht fi ein aud 8 Gehör: 
hnöchelchen (dem Hammer, Amboß und Steigbügel) 
beftehendes Hebelwerk, deffen eines Ende (der Hammergriff) 
am Zrommelfell, deſſen andres (die Fußplatte des Steigbügels) 
an einem häutigen Überzug des Labyrinths, dem ovalen 
Fenſter, befefligt if. Dieſe Vorrichtung pflanzt die das 
Irommelfell treffenden Schallſchwingungen auf dad innereD. 
fort: ein knöchernes, mit Siuffigteit gefülltes Nöhrenfyftem, 
Labyrinth, in welchem die — des Hörnervs ſich 
befindet, und an dem man den Vorhof, die 3 halbzirkel— 
förmigen Kanäle und die Schnede unterjdeidet. In 
leßterer enden die Nervenfafern im fogen. Corti Ik en Organ 
für die eg a Helmbolg, »Lehre von den 
Tonempfindungen« (3. Aufl. 1872). Das ©. der niedern 
Tiere befteht zum Zeil nur aus einer ri 

Örmerd endet, und die meift kallige Maſſen (Hörfteine, 

tolithen) enthält. ©. Tafel »Anatomie des Menſchen IIe, 
5. 4-6. Bol. Schwalbe, »Anatomie des D.8« (1837). 

hraffe (Obrenmati, Otolienus IZZ.), Gattung der Halb: 
affen. Galago (0. Galago Z.), 16-20 cm lang, langges 
ſchwänzt, Welt: und Südafrika; nächtliches Raubtier. 

Obrdruf, Kreisftadt im Herzogtum S.:Gotha, an der Obra 
und im Thüringer Wald, an der Bahn Gotha:D., 5905 Em, 
Hauptort der Hohenloheſchen Grafſchaft Obergleichen; Real: 

Fre ‚I. Beichte. ſchule. 

Ohrenfluß, Eiterung im äußern Gehörgang oder im Mittel: 
ohr, ſtets ernfthaft zu behandeln, fann zu Gehirnhautentzüns 
dung führen. 

Myrentrentheiten entftehen direlt im Ohr, werden von der 
franfen Schleimhaut des Najen:Radenraums übertragen oder 
find Folge von Skrofulofe, Zuberkulofe, Syphilis. Ohrblut: 


gefhmwulft (Othaematoma) an der Obrmufdel, befonders | 


bei Geiftestranten, durch Einſchnitt und Drudverband zu be: 
feitigen. Bei Berftopfungen des Gehörganges durd ver: 
bärtetes Obrenjhmalz tröpfelt man ſchwach altalıfche Loſungen 
ein, — Heine Geſchwüre im Gehoͤrgang, und 
diffufe Entzündung desjelben werden mit Borjäure oder Kar: 
bolglycerin behandelt, Obrpolypen durch Operation oder Ul: 
tobol bejeitigt. Entzündung des Trommeljells (Myrin- 
gitis) ift felten, deito häufiger Katarrh des Mittelohrs 
Otitis interna) mit Schwerhörigleit, Obrenfaufen, heftigem 


enſchen. Behandlung: Bei rotem Geſicht Lage: | 


in welche der | 


Dfeanos, 


| Schmerz, chroniſch fehr langwierig, fann mit Obrenfluk, 
Anochenfraß, Affeltion der Gehirnbäute und des Gehirns töd- 
lich verlaufen. Behandlung anliſeptiſch; nad) der Heilung find 
häufig Operationen erforderlih. Nervöje Shwerhörig- 
feit nad andauernder liberreizung der Gehörnerven, heftiger 
Erſchütterung des Ohrs, Gemütäbewegungen, ſchweren fieber: 
haften Krankheiten, Nervenleiden, wird mit dem galvaniſchen 
Strom behandelt. Panotitis, Entzündung des ganzen Ge: 
hörorgans, bei Diphtheritis, führt zu Taubheit. Endlich be 
dingen aud Syphilis und Gehirmtrantheiten Hörftörungen. 
Bol. Troltſch (7. Aufl. 1881), Luger > (2. Aufl. 18837), Moos 
(1866), Schwarke (1885) ; Hagen, »Das Ohr und feine Pflege: 
Obhrenmali, j. Obraffe. [(2. Aufl. 1883). 
Obrenprobe, jorenfiihes Mertmal, an dem Schwund von 
Schleimgewebe der Pautenhöhle zu erfennen, ob ein Kind ge: 
atmet babe oder tot geboren ſei. 


Ohrenrobbe, j. v. w. Seebär, 
Obhrenjaufen (Öbrentönen), fubjeltive Gehörsempfindun: 
en bei tranthafter Reizung des Hornervs, nad erſchopfenden 


ranfheiten, Blut= und Säfteverluften, gaftrifhen Zuftänden, 
Hirn⸗ und Geifteötrantheiten, meift bei Obrentrantheiten; nad 
großen Gaben von Ehinin und falicgljaurem Natron. 
Ohrenihmalz, Abjonderungsprodutt der Talg⸗ u. Schweiß⸗ 
| drüfen des äußern Gehörganges, enthält Fett, Salze und einen 
‚ gelben bittern Körper. 
| Ohrenfhmerz (OÖhrenzwang, Dtalgie,Otagra), Gym: 
\ptom fatarrhalifher oder tieferer Erkrankungen des inmern 
| Ohrs, erfordert ärztlihe Behandlung. . 
Ohrenfpiegel, Inftrument zur Unterfuhung des Ohrs, ein 
‚trichterförmiges Rohr aus Metall oder Hartgummi, weldes 
bis zum Mmödernen Zeil des Gehörganges ins Ohr gejchoben 
wird; ein Hoblfpiegel ch Licht in den Gehörgang, und durch 
ein Loch in erfterm unterfuht man die beleuchteten Zeile. 
Ohrentönen, ſ. Obrenjaufen. 
Öhringen, Oberamtöftadt im mwürttemberg. Jagftlreis, an 
der Bahn Heilbronn⸗Krailsheim, 3753 Ew.; fürftlihes Schloß; 
auptort der Standesherrſchaft ö. (356 qkm), dem für: 
en von Hohenlohe=Ö. gehörig. 
Obrlathöter, getrümmte Röhre, welche durch die Nafe in die 
| Obrtrompete eingeführt wird, um Luft, Dämpfe, Flüffigkeiten 
‚in dad Mittelohr zu bringen. N 
Ohr ſpeicheldrũſe (Glandüla parötis), die größte Speichel: 
drüfe, jederfeitd vor und unter dem Ohr gelegen, mündet an 
der Innenfläche der Bade, dem erften oder zweiten obern Baden: 
zahn gegenüber. Ri . . 
æ— Parotitich. Idioda— 
thiſche O. Gauernwetzel, Mumps, Biegenpeter), mit 
‚ mäßigem Fieber entſtehende harte Anſchwellung der Drüfe u. ımeift 
| der betreffenden Geſichts⸗ und Halsfeite, gewöhnlich epidemiich, 
oft gleichzeitig Hodenſchwellung. Endet in etwa 10 Tagen 
immer mit Zerteilung. Behandlung: trodne Wärme. Sym: 
‚ptomatifche (metaftatiicdhe) D., meift im Anſchluß an Ty— 
phus, Scharlad, Pyämie, Ruhr, Poden, oft gefährlich durch 
Abfcedierung und Verjauchung. Sf Rataplasmen, 





rtrompete, Guſtachiſche, ſ. Obr. tiefe Einſchnitte 

Obhrwurm (Öbrling, Forficula Z.), Injeltengattung der 
Geradflügler. Gemeiner O. (F, auricularia L.), 9-20 mm 
lang, dur Benagen von Obft, Zerfreffen von Nelten, Georgi: 
nen ⁊c. ſchaͤdlich. 

Ohrwurm, äußerer, Entzündung der Ohrmujſchel lang: 
obhriger Hunde, beſonders nah Mikbandlungen;innerer, Ents 
ündung ded äußern erg dur Erkältung, Dautaus: 
filäge 2c.; läftig, ſchwer heilbar. 

Oidium Link (Eifhimmel, Faulſchimmel), fhimmelartig 
auftretende Pilze, welche verjdhiedenen Gattungen angehören. 
0. albicans Rob. —— albicans Kees, Soorpilz) 
erzeugt die Mundſchwämmchen der kleinen Kinder, O. Tuckeri 
Berk. die Traubentrantheit. 

Dil Eity (fpr. eul fütti), Stadt im Staat Pennfplvanien 
(Nordamerika), an der Mündung des Dil Greel in den Alle⸗ 
ghany, 7315 Ew.; Petroleumquellen. 

Oiron Fayence (frz., ipr. darong fajänge), ſ. Henri-denx. 

Dife (ipr. dad’), Nebenfluß der Seine in Frankreich, tommt 
von den Weflardennen, bei Chauny jhifibar, mündet umterbalb 
Ich) 305 km lang. — Das Departement D., Zeil von 
Ile de france, 5855 qkm u. (1886) 403,146 Gw. 4 Arrondifie: 

Dta, |. Otta. [ment3; Hauptfiadt Beauvats. 

Ota, Nebenfluß der Wolga, entipringt im Gouv. Orel, wird 
bei Kaluga ſchiffbar, mündet bei Niſhnij Nowgorod; 1495 km 
lang. inter Mebenfluk Moßlwa. 

Dleänoß, der älteſte der Titanen, von feiner Schweſter Te: 
thys Bater von 3000 Eöhnen und 3000 Töchtern (Ofen: 
‚ninen, Meernymphen), nahm an dem Kampf der Titanen 





Dten — Oldenburg. 


gegen Zeus nicht teil. Bei Homer der Erde und Meer ums 
Riehende Weltftrom. 

Ofen (Odenfuß), Lorenz, Naturforfdher, geb. 1. Aug. 
1779 zu Bohlsbach in Schwaben, 1807—19 Profefjor in Jena, 
1328 in Münden, 1832 in Zürih; + daf. 11. Aug. 1851. 
Begründer der neuern Raturphilofophie. Schr.: »Lehrbuch der 
Roturgefhichte« (1813—27, 3 Bde); »Lehrbud der Nature 
philofopbie« (3. Aufl, 1843, 3 Bde); »Allgemeine Naturges 
ihichte für alle Ständee (1833—45, 7 Bde.) ; gab heraus: »Jfts, 
encpllopädifche 
säbrlihen Naturforfcherverfammlungen ins Leben. 
Eder (1880), Güttler (1884). 

Oter, linter Nebenfluß der Aller, entjpringt am Bruch: 
berg im Harz, mündet unterhalb Meinerjen; 105 km lang. 
Daran der braunfhweig. Hüttenort D. (Kreis Wolfenbüts 
tel), bis 1874 zum Rommunmion-Unterharz gehörig, am der 
Bahn Goslar: Bienenburg, 2313 Em. 

„Ole (Ola, Unze), Gewicht, in der Türkei = 1,252 kg, in 
appten = 1,335 kg, in Griechenland (Stadera) = 1,280 g. 

Otlaſion (lat.), Gelegenheit, Beranlaffung. 

Ottaſtonalismus (tat., Ollafionaljyftem), Lehre der 
gelegentlien Urſachen, monad Gott überall unmittelbar wirft 
und fi des Willens der Menidyen und des Inſtinlis der Tiere 
nur als Gelegenheit zum Wirken bedient. Ollajionaliften, 

Oltluſion (lat.), j. Abforption. Sr er dieſer Lehre. 

Ofkultation (lat.), in der Aftronomie J. v. w. Bededung (f.d.). 

Oftupation (lat.), Beſithnahme; indbefondere militärische 
—— feindlichen Landes zur Geltendmachung von Rechts— 
anſdruchen, Verhinderung einer Inſurreltion oder als Garantie 
vereinbarter Kriegstoſtenzahlung; im Rechtsweſen Aneignung 
einer herrenloſen Sache. 

Ololampãdius, Job., rigentlih Hußbgen (uicht Haus: 
Ihein), ſchweizer. Meformator, geb. 1482 zu Weinsberg in 
Schwaben, feit 1522 Profefjor Prediger in Bafel, wo er 
1528 die Reformation durdführte, disputierte 1529 zu Mar: 
br Luther über die Abendmablälehre; + 24. Nov. 1591 
in Bafel. Biogr. und Schriften von Hagenbad) (1859). 

Otologĩe (grd.), Lehre von den Beziehungen der Organismen 
ju den organiſchen und anorganifchen Grikubeningungen. 

Ölsnomie (grh.), Haushaltung; Lands und Fyeldwirtfchait; 
Sparfamteit; jwedmäßige Einrichtung, 3. B. eines Staats ıc. 
Ölonomit,Birtfhaftölehre. Ökonom, Wirtſchafter, Land: 
wirt; dtonomiſch, wirtſchaftlich, ſparſam. Ölonomiften, 
die Anhänger des phyſiotratiſchen Syſtems (ſ. d.). 

Sfonomiehandwerler, zum Dienft ohne Waffen ausgehobene 
Militärpflictige, welde in den Handwerfftätten der Belleis 
dungsfommijfionen der —— beſchäftigt werden. 

Ottatder grech), von 8 gleichfeitigen Dreieden begrenzter 

Dftagön (gcd.), Achted. geometrifcher Körper. 

Oftänt (lat.), der 8. Zeil des Kreidumfanged oder einer 
Kugel; auch BWintelmekinftrument. auf 1 Bogen. 

Itäv (in octävo, lat. Drudformat (8%) mrit 16 Seiten 

Oftäve (lat.), in der Muſil der 8. Ton dom Grundton auf: 
wärt3, mit diefem gleihbenannt; in der lathol. Kirche die wäh: 
rend acht aufeinander folgender Tage zur freier eined Haupt: 
feſtes flattfindenden gottesdienfllihen Gebräuche (Weihnachts: 
oftave, Ofteroltave x). O.nfortfhreitung, in einem 
mebhrftimmigen Tonſatz die (verbotene) Fortſchreitung zweier 
Hauptftimmen in gerader Bewegung durch D.n. 

Oltavönen, Kinder eined Weißen mit einer Quarteronin. 

Dltett (ital. Ottetto), Tonftüd für 8 Stimmen, gewöhnlich 
nur Inftrumentallompofition. 

Oftöber (lat, Beinmonat), der 10. Monat des Jahrs, bei 
den Römern der 8., daher der Name. 

Oftodiz (lat.), Drudiormat ( * mit 86 Seiten auf 1 Bogen. 

* (gr), Ahted; achtediger Bau. 

Oftoitglos (grch), Reihe von 8 Säulen, 

Ottroi (franz. Octroi, jpr. »da), Handelöprivilegium; auch 
ſtadtiſche Accife. Oltroyierendfpr.oftrdajie), aufdrängen, aus 
böherer Machtvolllommenheit Beftimmungen treffen; daher ots 
tropierte Berfaffungen, folde, die einfeitig aus fürft: 
licher Madtvolltommenheit gegeben werden, im Gegenfaß zu 
den mit einer Bollävertretung vereinbarten. ade. 

Oltuplieren (lat.), ahtfah nehmen; Oftüplum, das Acht⸗ 

Ofular (lat., Nugenglas), in Fernrohren und Mitroflopen 
die dem Auge nädfte Linſe 

Dtulärinfpeftion(lat.), Beaugenjheinigung, Beauffidytigung. 

Otulärrig, nad dem Augenmaß gemachte — Stizze, 
beſonders beim Feldmeſſen 

Oluläripeltra, j. Ge jihtstäufhungen. 

Dtäli (lat., —— 3. Faſtenſonntag, * enannt nach dem 
Anfang der an demſe ben gebräudlichen Meſſe (Pi. 25, 15). 

Otulieren, j. Beredelung. 


iogr, von 


eitfchrifte (181748, 32 Bde.); rief 1822 die | 
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Dfulift (lat), Augenarzt. 

Otumeniſch (gr&.), allgemein; auch j. v. w. latholiſch. ð. e 
Ronzile, die allgem. Kirchenverſammlungen, ſ. Konzil. 

Diaf, Könige von Norwegen: 1) ©. Trygvefön, Urentel 
Harald Harfagars, 995—1000 König, führte das Chriftentum 
ein. — 2) O.der Dide oder Heilige, geb. 995, 1017 König, 
breitete das Chriftentum aus, eroberte Nsland und Schottland, 
ward 1029 von Knut von Dänemark geftürzt und getötet. 1164 
für den Schußheiligen Norwegens erllärt. 

Sland, 1) ſchwed. Injel in der Oftfee, an der Küfte von 
Smäland, 1320 qkm, 126 km lang, 20 km breit, mit 37,519 
Em.; —— is 41 m hoch; großes Alaunwert. Hafen: 
ſtadt Borgholm. — 2) Dän. Infel im Limfjord, 620 Em. 

Olbad, Borrichtung zur anhaltenden Erhitzung von Sub: 
tanzen auf den Siedepuntt von Ölen, ein mit Öl gefüllter 
Keffel, in den man Gefäße einhängen tann. 

Olbaum (Dlive, Olea R. Br.), Gattung der Dleaceen. 
Echter O. 2. europaea L., ſ. Tafel »Nußpflanzene, fig. 15), 
afiatiicher Strauch, in den Mittelmeerländern und Oftafrifa 
verwildert, al3 Baum in Südeuropa, Nordafrila, Merito, Chile 
und in vielen Varietäten kultiviert, liefert Nutzholz und 
genichbare Früchte (Oliven), aus welden man das Olivenöl 
preht. Der Ö. war der Athene heilig. Bon O. fragrans T'hl., 
in China und Japan, dienen die Blätter zum Parfümieren des 
chineſ. Theed, Andre Arten liefern Nutbholz (Teufelsholz, Mar: 
morbolz, ſchwarzes Ebenholz). Vgl. Coutance (1878). 

Ölbaumbarz, f. Elemi, [830 m hoch. 

Ölberg, Berg öftl. bei Jerufalem, jenfeit des Thals Jofaphat, 

Dlberd, Heinrih Wilhelm Matthäus, Aftronom, geb. 
11. Ott. 1758 in Urbergen bei Bremen, Arzt in Bremen; 7 
2. März 1840. Entdedte mehrere Kometen und kleine Planes 
| ten, bef. verdient durch die »Abhandlung über die leichtefte und 
bequemfte Methode , die ch eined Kometen zu berechnen⸗ 
(1797, 3. Ausg. 1864). »Briefwechfel mit Beffel« (1852, 2 Bde.). 

Ölbildended @n3, |. 

Olblau, duntelblauer Farbſtoff, befteht aus künſtlich darge— 
ſtelltem Schwefellupfer, beſ. in der Ölmalerei benußt. 

Oldburij (ipr. ohldberi), Stadt in der engl. Grafſchaft Wor: 
cefter, 18,841 Em. ; Eifenbahnwagenfabritation. 

Olde, Stadt im preuß. Regbez. Münfter, Kreis Bedum, an 
der Bahn Hannover: Hamm, 8139 Em. 

DOldenbarneveldt, Johan van, niederländ. Staatämann, 
\ geb. 1547 in Amersfoort (Prov, Utreht), ward 1586 Rats: 
penfionär (Candiyndilus) der Prov. Holland. Als fyührer der 
republitanijch » ffändijchen Partei Gegner ded Prinzen Moritz 
von Oranien, zu defien Erhebung zum Statthalter er mitgewirkt, 
este er gegen defjen Willen 1609 den Abſchluß des 12jährigen 

affenflillftandes mit Spanien durch, trat in den reli iölen 
Streitigteiten der&omariften und Arminianer den erftern jchroff 
entgegen, ward von Morik des Eingriffs in feine Rechte als 
Statthalter befhuldigt, 29. 4 1618 mit H. Grotius u. a. 
zum Tod verurteilt und 13. Mai 1619 De Eeine 
Söhne Wilhelm und Rene beteiligten fih 1623 an einer 
Verſchwörung gegen Morik; Wilhelm entflob, Rene ward 1623 
ebenfalls hingerichtet. Pal. Deventer (1862—65, 3 Bde), Mot: 
ley (1873, 2 Bde), Groen van Prinfterer (1875). 

Oldenburg, Grobberzogtum und Bundesftaat des Deutjchen 
Reichs, 6422 qkm (116 DOM.) und (1885) 341,525 Em. (53 auf 
lgqkm; jfeit 1880 Zunahme 1,3 Drop), befteht auß 3 Brei) 


Atbylen. 





Zeilen: dem Herzogtum OD. (Hauptland, 5378 qkm [97 OM.] 
u. 267,111 Em. ; 47 auf 1 qkm), dem Fürftentum Yübed und dem 
Dee Birkenfeld. Das Hauptland, Teil der Norddeutichen 
iefebene, von der Wefer (mit Hunte), der Jade, Leda und Haſe 
bewäflert, zum Zeil fruchtbares Marſchland (dur Deiche ge 
\ihüßt), zum Zeil fandiged Geeft:, zum Zeil aud (2754 qkm) 
 Moorland, 28,3 Proz. Ader: und Gartenland, 11,7 Wiefen, 
46,1 Weiden, 9,2 Proz. Wald, Am fruditbarften dad Butja— 
dingerland, das Stedingerland u, die Herrihaft Jever. Haupt: 
beihäftigung: Wderbau, Rindvich» und Pferdezucht, Berg: 
bau (Eiſen) Schifferei und Fiſcherei. Die Induftrie befhräntt 
fi auf Garnfpinnerei, Leinweberei und Schiffbau. Handel 
bedeutend, dur ſchiffbare Fluſſe begünftigt. Schiffsverlehr 
1886: eingegangen 1915 Shiffe von 179,632 Ton., ausge: 
gangen 2153 Schiffe von 160,019 €. Handelsflotte: 334 Schiffe 
von 88,880 Ton. Eiſenbahnen 349 km (davon 302 km 
Staatsbahn). Die Bevölkerung im W. Frieſen, im ‚übrigen 
Zeil und in übel Riederfahfen, in Birkenfeld Rheinfranten ; 
| der Religion nad 77,4 Proz. evangeliſch (21,s Proz. latholiſch 
‚unter einem Offiziel zu Bedhta), 0,5 Proz. Juden; Sirden: 
verfaffung von 1853. PBildungsanftalten: 5 Gymnafien, 1 
| Realprogymnaftum, 3 Realſchulen, 2 Seminare, 550 Volls⸗ 
| — 1 Zaubflummeninftitut (Wildeshaufen). Die Berfaf: 
jung tonftitutionellsmonardifd, beruhend auf dem Staats: 
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arundgefe vom 18. fyebr. 1849 (revidiert 22. Nov. 1852); die 
Ihronfolge in männlicher Linie nach dem Rechte der Erfigeburt 
erblich. Hegierender Herzog Peter (jeit 1859). Landesvertretung | 
gebildet durd) den gemeinfamen Landtag, defien Mitglieder (33) 
aus indirelten Wahlen hervorgehen; für Lübed und Birtenfeld 
beftehen noch befondere »Provinzialrätes, Die fyinanzen jedes | 
der drei Teile werden gefondert verwaltet. Budget für 1887: | 
Ginnahme der 3 Qandesteile 6,071,086 Mt, Ausgabe 6,572,300 | 
Mt., Matritularbeiträge (1888/89) 1,512,011 Mt., aud der Zen: 
trallaſſe beftritten, deren Einnahme (1887) auf 1,033,400 ME. 
veranjchlagt. —*8 der 3 Landesteile 1887: Ta 
Mil, Mt. Militär: 1 Infanterieregiment (Nr. 91), 1 Dra⸗ 
gonerregiment (Nr. 19), 2 Batterien (jum 26. de rtilleries 
regiment gehörip). Infanterie und Kavallerie find der 19. Di: | 
vifion, die Artillerie der 10. Artilleriebrigade, beide dem 10. | 
Armeelorps überwiefen. Landesfarben: Blau und Rot. Über 
Orden, Wappen und Tlaggen f. diefe Artilel. 

[Gefchichte.) Grafen von DO. erjdeinen unter den Vaſallen 

einrichs des Löwen und beim Kreuzzug gegen die Etedinger 
(. — ——————— Graf Otto erbaute 1247 die Burg Del⸗ 
menborft. Nach wiederholten Teilungen vereinigte Graf Diet: 
rich der Gluͤckliche (F 1440) wieder den ganzen amilienbefit. 
Sein ältefter Sohn, Chriftian, ward 1448 zum König von Dä: 
nemarf gewählt und überliek die Stammlande feinen Brüdern | 
Gerhard dem Streitbaren und Moritz. Erſterer fehte den Stamm 
in O. fort. Sein Sohn Johann XIV. (1486-1526) erwarb: 
(1517—28) das frieſiſche Stedinger: u. Butjadingerland, Anton 
Günther (1603-67) ſetzte ald der letzte feined Stammes feine 
Agnaten, den König von Dänemark und den Herzog von Schles: 
wig⸗ Holſtein⸗ Gottorp, zu feinen Lehnserben ein, welche nad) 
feinem Tod 1667 D. in Befig nahmen. Dur Zraltat vom | 
1. Juli 1773 überlie$ König —— VII. von Dänemart | 
die Grafſchaft D. und Deimenhorft dem Grokfürften von Rubs | 
land und Herzog von HolfteinsGoltorp, Paul (fpätern ruf. 
Kaifer Pau I), der fie aber 14. u: d. J. dem gottorp, Prin: 
zen Friedrich Auguft, dnem ben übed, abtrat, unter dem 


1777 die Graffchaften zu einem Herzogtum Hol ſte in⸗O. erhoben 
wurden, Auf Friedrich Augu 
der Geiftestrankheit feines Sohn fein Neffe Beter Friedrich 
Ludwig als Landesabminiftrator, nad feined Betterd Tod 
1823 als Herzog, Stammvater des jeht regierenden großberzog: 
lichen Hauſes. Durch den Reihsdeputationshauptihluß 1803 
erhielt er ee Bistum Lübel ald weltliches Für: 
ftentum, Durd Napoleons I. Detret vom 10. Dez. 1810 wurde 
das Herzogtum dem franz. Kaiferreich einverleibt, aber 1813 | 
wiederhergeftellt und 1815 durch Birkenfeld, 1818 durch Jever | 
vergrößert. Auf Peter bie Ludwig (F 21. Mai 1829) folgte | 
deſſen Sohn Paul Friedrich Auguft, welder 28. Mai d. J. 
den 1815 feinem Bater verliehenen, aber von diefem nicht ges 
führten großherzoglichen Zitel annahm. Cine Vollsbewegung 
1848 hatte 18. he x. 1849 die Verleihung eines ſtark demo: 
tratiſch ——— Staatsgrundgeſetzes zur Folge, aus deſſen 
Reviſton das vom 22. Nov. 1852 hervorging. Auf Paul Fried⸗ 
rich Auguft (7 27. Febr. 1853) folgte fein Sohn Nikolaus 
Friedrich Peter, der 1854 das Jadegebiet an Preußen zur 
Anlegung eines Kriegshafens abtrat, 1866 als deifen Bundes: 
genofle am Krieg teilnahm und für die Verzichtleiftung auf 
Ein Anjprüde auf Schleswig: Holftein zu gunften Preußens 
eine Ent — — von I Mill, Thlr. und das holſtein. 
Amt Ahrensböd erhielt. Seit 1866 gehörte O. zum Nord: 
deutſchen Bund, feit 1870 zum Deutihen Reid. Die Ber: 
faffung ward 1867 revidiert. Dal. Böfe, »Das Großherzog: 
tum D.« (1863); Rollmann, »Das Herzogtum D. in feiner | 
wirtſchaftlichen Gntwidelung« (1878); über die Gefhichte: Ha: 
lem (1796, 3 Bde.), Runde (3. Aufl. 1863). 

Didenburg, 1) Haupts und Refidenzftabt ded Großherzog: 
tums D., an der Hunte, Rnotenpunft an der Bahn Bremen: | 
Teer, 21,488 Emw.; Schloß mit Bibliothet, St. Lambertilirche 
(1270 erbaut, neuerdings reflauriert, gotifher Turm), neue 
gegiige rg Kirche, Auguſteum (Runftfammlungen); 

berlandesgeriht (zugleich für SchaumburgsLippe) und Lands 
gericht; Gymnaſium, Oberrealfdule, Yehrerjeminar; ber. Pierdes 
märkte, Schiffbau, Schiffahrt. — 2) (Aldenburg) Kreisfladt 
im preuß. Regbez, Schleswig, an der Bahn Neuftadt i. Holſlein⸗ 
O. 2484 Em.; im 9. und 10. Jahrh. eine der wichtigften Städte | 
im Norden, Hauptftadt von Wagrien, 952—1163 Biihoffik. 

Dfdendorf, Stadt im preuß Regbez. Kaſſel, reis Ri 
an der Wefer und der Bahn Elze-Löhne, 1630 Em. 

Oldenlandia umbelläta M, eine Rubiacee, deren Wur⸗ 
zel a auf der Rüfle von Malabar und Koro— 
mandel wie Krapp benuht wird, 

_ Oldesloe (pr. -Io), Stadt im preub. Regbez. Schleswig, Kreis 
Stormarn, an der Trade, Anotenpunft an der Bahn Pübed: 





nteln, 


(+ 6. Juli 1785) folgte wegen | 


‚und St.:George3 d'O. 


Olfarbendruck. 


Hamburg, 4334 Ew.; Salzwerl, Salz- und Schwefelbäder; 
Realprogymnafium. 

Oldham (ipr. ohld · ham), Stadt in der engl. Grafihaft Lan: 
cafter, am Medlod, 111,343 Em.; wichtige Baummollfabrita: 

Öldotter, LQeindotter, ſ. Camelina. tion, Maſchinenbau 

Old Red (engl.), alter roter Sandftein, j. Devonijde 

Slprud , |. Ölfarbendrud, Formation. 

Öle, bei gewöhnlicher Temperatur flüffige tyette (wohl zu 
unterfdeiden von den ätherijhen Ölen [j. d.] und den Mine: 
ralölen), werden aus gemahlenen ölhaltigen Samen und Fruch⸗ 
ten durch Prefien, oft bei höherer Temperatur, oder durd Er: 
trabieren mit Schwefeltohlenftoff in gefhloffenen Apparaten 
gewonnen. Oft werden auch erft die Preprüdflände (Öltuden) 
mit Schwefellohlenftoff behandelt. Das ertrahierte Öl ift reiner 
als das geprehte. Lehtered wird mit 1 Proz. Echmwefeljäure 
innig gemifht, um Schleim :c. zu verfohlen, mit Wafler ge: 
waſchen und filtriert. Das fo galfinierte ÖL eignet fich zu 
allen Zweden beffer als robes Öl. Die d. find wie die flarren 

etle Glyceride und rei an Dieln (Ölfäuretrigigcerid). Alle 

. werden an der Quft dunkler, didflüffiger; einige bleiben ſtets 
chmierig und werden * (fauer), andre trodnen an ber 

uft (Leindl, Hafelnuß-, Walnuß-, Mohn:, Hanfs, Rizinuss, 
Sonnenblumens, Leindotter⸗ und Baummollfamenöl). Dieje ent: 
halten eine andre Ölfäure (Olinfäure) als jene, Die B. dehnen fi 
beim Erwärmen um 1° um !Yıooo—!ızoo ihred Bolumens aus, das 
Ipaifiide Gewicht fhwantt von O,91—0,93; fie lochen bei 50— 
300° unter Zerfeßung. Dur Licht werden fie gebleicht. Über 
tierische ©. f. Thran. Vgl. Löbe, »Anbau der ölgewächſe- 
(1868); über Ölmühlen: Rühlmann, »Maſchinenlehre⸗ (2. Aufl. 
1875 ff.); Barth (1862); Mulder, »Ghemie der austrodnenden 
d.« (1867); Deite, »Induftrie der Feite⸗ (1878); Bornemann 

Olea, j. Ölbaum. [(1888). 

Oltander, f. Nerium. 

Oleafter, f. Elaeaguus; aud) der wilde Ölbaum. 

Oleeranon, Elbogenfortjaß der Elle. 

Dfein (Elain), Hauptbeftandteil der fetten Öle, auch in den 
flarren Fetten a. farbs, geruch⸗ und gejchmadlofes Öt, 
erftarrt bei —6°, löslich in Allohol und Ather, verändert fich 
leicht an der Luft, gibt mit Salpeterfäure ſtarres Elaldin, bei 
Berfeifung Glycerin u. Olelnfäurefalz(Seife). Bgl.Dleinfäure. 

Dleinfänre (Elainjäure, Ölfäure) findet ih im Dlein, 
arb=, gerudhs und geihmadlofe Flüſſigleit, erftarrt bei 4°, 
hmilzt bei 14°, unlösli in Wafler, löslich in Altohol und 
Üther, abforbiert Sauerftoff und wird dann gelb, übelriedhend, 
fauer, gibt mit falpetriger Säure ftarre Elaidinjäure, Reben: 
produkt bei der Kerzenfabrikation, fommt als Olein in den 
ze; dient als Schmier» und Puköl, zum Cinfetten der 

olle, zur Bereitung von Seife. 

Dleomargarin, f. Runflbutter. 

Dleron (pr. »ong), franz. Infel im Viscayiſchen —— 
vor der Mündung der Charente, 153 qkm und 18,244 Gm. 
Weinbau, Salzlagunen, Schiffahrt. Hauptorte Chäteau VD. 
DaB Dleroniihe Redt (Lois d’O.), 
eine uralte Sammlung ſeerechtlicher Beftimmungen (vor dem 14. 

Dlehto, k Marggrabowa. Jahrh. entftanden). 

Olsum, Öl; O. amygdalarum, fettes Mandelöl; O. amyg- 
dalarum amararum, ätherifche8 Bittermandelöl; O. animale, 
j. Tieröl; O. betulinum, Birtenteer; O. cadinum, Kaddigöl; 
0, camphoratum, Zöfung von 1 Kampfer in 8 Olivenöl; O. 
castoris, Rizinusöl; O. Chaberti, Mifhung von 1 Zieröl, 3 


| Zerpentinöl; O. chamomillae infusum, durch Digerieren von 


Kamillenblüten mit Olivenöl erhalten; O. —— f. Zieröl; 
0. hyoseyami, durch Digerieren von Bilfenfraut mit Olivenöl 
erhalten; O. jecoris aselli, Qeberthran; O. juniperi empyren- 
maticum, Kaddigöl; O. lini sulfuratum, Schwefelbalfam; O. 
Martis, zerfloffenes Gifendlorid; 0. petrae, Steinöl; 1 
phoratum, Löjung von 1 Phosphor in 80 Mandelöl; O. 
templinum, XZerpentinöl von Pinus pumilio; O. terebinthinae 
sulfuratum, Mifhung von 1 Schwefelbaljam mit 3 Terpen⸗ 
tinöl; O. vitrioli, fonzentrierte Schwefelfäure. 

Olfactorius (Nervus o., lat.), der Riechnerv. 

Olfactus (lat.), der eg Geruchſinn. 

Olfarben, mit Leindl oder Ölfirmis meiſt auf Maſchinen an= 
geriebene Farbſtoffe; nafje Farbſtoffe (en Bin) können dirett 
mit dem Öl gemifcht werden, da Ichtered das Waſſer verdrängt. 

Slfarbendrud (Öldrud, Ölgemäldedrud), Nachbildung 
von Ölgemälden durch Ghromolithograpbie, erzeugt durch Anz 
erg, vieler Steine (30—60), von denen jeder einen Far⸗ 
benton liefert. Um den Buntdrud einem Ölgemälde ähnlicher 
zu machen, erzeugt man durch Preffung eine Körnung des Pa: 


' pierd und die Spuren der Pinfeltehnit und ahmt den paftofen 


rarbenauftrag nad. Dem fFarbenlihtdrudverfabhren 


liegt die Photographie zu Grunde. 


Olfers 


Olfera, Marie von, Schriftſtellerin, Tochter des General: 
direftord der Berliner Muſeen, Jgnaz von DO. (} 1872), geb 
27. Dit. 1826 in Berlin. Schr. außer Jugendidriften: »No: 
vellen« (1872); »Neue NRovellen« (1876); die Dichtung »Sim: 
plizitade (1884); »Die Vernunftheirat und andre Novellen« 

firnis, f. Firnis. [(1887) u. a. 

Ölgas, aus fetten Ölen dargeftellted Leuchtgas 

Ölgemäldedrud, j. Öljarbendrud, 

Ölgrün, j. v. w. er oder eine Mifhung von Ber: 
liner Blau mit Ghromgelb, ; 

Dliäres (a. G.), Injel, j. Antiparos. 

Olibänum, ſ. Beibraud. . [Rolands. 

Dlifant , das elfenbeinerne Hifthorn der Ritter, namentlich 

Dligämie (gr), Blutmangel, Anämie. 

Dligardie (Oligotratie,grd.), Herrſchaft weniger, Aus: 
artung der Ariftofratie. 

tmation. perden. 


Dligocän, i. a 
angel des Blut3 an roten Blutlör: 


Diigsspihämie (grch 
Oligotlas, Mineral, Natronlaltfeldſpat, farblos oder gefärbt, 
häufiger Gemengteil kriftallinifcher Gefteine. licher Zeit. 

ODlim (lat.), einft, ehemals; jeit O.8 Zeiten, feit undenf: 

Dlinde, Stadt in der brafil. Prov. Pernambuco, am Atlant. 
Ozean, 7000 Em. j 

Olinfäure, die flüffige fette Säure der trodnenden Öle, gibt 
mit —— Säure nicht Elaidinfäure (mie die Olelnfäure). 

Oliphant, Margaret, geb. Wilfon, engl. Romanfcrift: 
ftellerin — n Liverpool, lebt in Windſor. Anſchau—⸗ 
liche Schilderung des Qandlebens (Hauptwert: »The chronicles 
of Carlingford«, 7% auch biographiiche Schriften (»Life of 
Edward Irving«, 4. Aufl. 1865, u. a.), 

Dlitäten (lat.), Öle, Efjenzen, Pillen (um Teil gefährliche 
Gcheimmittel) zc., in Waldgegenden (Konigſee) dargeftellt und 
als Heilmittel oder Parfümerten von herumziehenden O. händ⸗ 
lern alarm) feilgeboten. [betreffend. 

Dlitöriid (lat.) —— ärten wachſend, Küchengewächſe 

Oſida, Fleden im preuß. Regbez. Danzig, Kreis —* 

öhe, am Karlsberg und an der Bahn Zoppot-Danzig, 3838 

w.; ebedem berühmte Giftercienferabtei (1829 aufgehoben). 
Hier 3, Mai 1660 Friedensſchluß zwiſchen Schweden, Polen, 
dem deutſchen Raifer und Brandenburg. 

Oliväreg, Don Gadparo dedugman, Graf von, Her: 
309 von San Qucar de Barrameda, ſpan. Staatämann, 
geb. 6. Jan. 1587 in Rom, Günftling 
minifter Philipps IV. flürzte Spanien in verderbliche Kriege ; 
7 22, Juli 1645 in Xoro, 

Dfiven, die Fruchte ded Ölbaums (f. d.). 

Olivenbaum, f. dw, Ölbaum. 

Olivenöl, fettes Öl aus den Dliven, wird durch Preffen 
oder Ertrahieren mit Schwefellohlenftoff getvonnen, hellgelb 
Enngiernel, Provencerdfl) bis orin Baumdt) 

108 bi8 übelriehend, von mildem bis ſcha 


Luft, ſpez. Gem. 0,915—0,920, jett unter 5° weiße —* 
en ab, dient als Speifeöl (Provence, Genua, Yucca), zu Salben, 
Hlaflern, rölen, als Tyabritöl (Malaga, Korfu, Tunis zc.), 
— arſtellung von Seife, zum Einfetten von Wolle und des 
ederd, Schmieröl, in der Türlifchrotfärberet (dides, trübes, 
ranziged Tournantöl); oft mit Baummwollfamenöl, Erdnußöl, 
Sonnenblumenöl, Sejamöl, befonders mit Schmalzöl verfäljcht. 
Dlivenza, Stadt in der fpan. Prov. Badajoz (Eftiremadura), 


3 Portugal, 7759 Ew. | 
Dt tten fe), lãnglichtunde Glasperlen, werden ald Tauſch⸗ 


artitel nad Afrika exportiert; olivenförmige Korallen. 

Dlivier (fpr. »wieh), Jufte Daniel, Dichter der franz. 
Schweiz, geb. 18. Oft. 1807 in Epfins (Waadt), lange als Flücht⸗ 

in Saris: + 7. Ian. 1876 in Genf. Schrieb Gedichte 

»Chansons lointaines«, n. Ausg. 1869), Novellen (»Luze 

narde«, 1856; »Le pr aux noisettes«, 1863; »Sentiers 
de mon es«, 1875, u.a.); auch Hiftorifches. Auswahl 1879, 
2 Bde. Bal. Berthoud (1880). , 

Dlivin(Peridot, Chryfolitb), Mineral, grün, gelb, braun, 
tiefelfaure Magnefia mit Eifenogydulgehalt, im Bajalt, in Me: 
teorfteinen ıc. ** grüner Chryfofith, lofe, im Orient, 
Kgupten, Geylon, Brafilien; Edelfteine. 

Dlisinfeld (Dunit, Cherzolith), kriftallinifes Geſtein 
aus Dlivin, Euftatit, Diopfid und Chromſpinell; Neufeeland, 
Porenden, Tirol, Nafjau, Oberfranten, Norwegen. 

öltäfer, j. Naiwurm, 

Sltuchen, Prebrüdftände von der Ölbereitung aus den Sa: 
men des Rapfes, eins, Mohns, der Palmen, Baummolle, Son: 
nenblumen, Erdnüffe, des Seſams ꝛc, enthalten 1040 Proz. 
eimeihartige Stoffe und 5—19 Proz. &, werden zwiſchen Zahn 


wolzen (Ö.bredher) zerfleinert u. dienen als fehr kräftiges, qut | 


und 1621-48 Premier: 


ruch⸗ 

em ——— fehr 
wenig in Allohol, leicht in —* loslich, trodnet nicht * — 
al: 


— 218. 951 


mäftendes Viehfutter und Dünger, oder man entzieht ihnen das Öl 


.| mit Schwefelfohlenftoff u. verwertet erft den mehligen Nüdftand 


Ollack, fetter Ladfimis, f. Firnis. (zur Fütterung. 
Olla potrida (pr. ollja. jpan., »fauliger Topfe), fpan. Na: 
tionalgeriht, Gemiſch von verjchiedenen Fleiſchſorien und Ge: 
müfe; f.v. w. Allerlei, Miſchmaſch. 
Uech, Karl a LprH: preuß. General, geb. 22. Juni 
‚ 1811 in Graudenz, 1853 Major im Generalftab, 1861 Komman: 
deur des Radettentorps, 1866 ald Brigadelommandeur bei Stalik 
Ihmwerverwundet, 1870 General der Infanterie und Direltor 
‚ der u: 1878 Gouverneur des Invalidenhaufes; 
‚+ 235. Oft. 1884. Vortreffliche kriegsgeſchichtliche Schriften 
(»Friedrid d. Gr. von Kolin bis Leuthen⸗, »Feldzug der Nord: 
‚armee 1813«, »Geihichte des Feldzugs von 18154, »General 
Reyhers Leben«, »Geſch. des Berliner Invalidenhaufes« u. a.). 

Dllendorff, Heinr. Gottfr., Philolog, geb. 1803 in Ra: 
witſch, + 1865 in Paris; Begründer der — Methode 
jur Selbſterlernung moderner Sprachen. 

Ollivier (ſpr.·wjeh), Emile, franz. Staatsmann, geb. 2. 
Juli 1825 in Marfeille, 1847 Mvotat in Paris, 1857 Mit: 
glied des Gefehgebenden Körpers, bedeutender Redner der Op: 
pofition, näherte ſich allmählich der Regierung, 2. Jan. 1870 
| Minifter der Juftiz und Chef des neuen Minifteriums, welches 
ein fonftitutionelles Kaiſerreich begründen follte, lieh ſich durch 
feine Eitelleit zum Plebiszit und zur Kriegserklärung (15. Juli 
ı 1870) verleiten, ward nad) den erften Niederlagen 9. Aug. ge 
| fürzt, ging nah Italien, lebt jeht in Marfeille. Seit 1870 
Mitglied der Alademie, Schr.: »L’Eglise et l’Etat au concile 
du Vatican«e (1878, 2 Bde); »Noureau manuel de droit 
' ecelesiastique frangais« (1885) u. a. 

Olm (Proteus anguineus Laur.), Amphibie aus der Ord: 
rung der Schwanzlurde, 30 cm lang, in unterirdifdhen Ge: 

Ölmabie, j. Madia. [wäffern Krains. 

Ölmalerei, die Kunft, mit Ölfarben zu malen, geftattet die 
größte fünftlerifhe Vollendung, da die Ölfarben neben allen 
— Eigenſchaften der andern ana noch einen eigentüm: 
ihen Glanz u. Saft nebft bedeutender Trandparenz und oben: 
drein einen außerordentlidhen Umfang von fyarbentönen befiken ; 
ift in technifcher Beziehung bequemer als jedes ältere Berfahren 
und liefert die dauerhafteiten Bilder, die ihren Ton mit der 
Zeit nur etwas tiefer färben (nachdunkeln) Berfuhe der ©. 

reits um 1000 n. Ghr. (Mönd ZTheophilus); erfte wirklich 
fünftlerifche u. gelungene (in mander Beziehung noch heute nicht 
wieder erreichte) Antvendung der Ö. dur Hubert und Johan 
van Eyd (f.d.). Um 1440 war diefelbe in den Niederlanden 
| bereit3 allgemein im Gebraud, wurde 1450 durch Antonello 
da Meffina nach Italien verpflanzt u. bildet feitdem die Grund: 
Inge der ganzen Maltechnit. Vgl. Bouvier (6. Aufl. 1880), Ludwig 
(1876), Sännide( 1878), Elbinger (3.Aufl.1881), Ehrhardt (1885). 

Slmild,, f. v. w. Ölemulfion, ſ. Emulfionen. 

Slmühlen, Anflalten, Fabrilen, in melden fette Öle aus 
Samen geprebt werden. Pitteratur { Öle. 

Olmüß, Bezirtöhauptftadt in Mähren, an der Mar, Ano: 
tenpunft an der Bahn Brünn=Sternberg, 20,176 Ew.; — 
ee Kirchen (got. Dom, Moritlirche); erzbifhöfliche Reſidenz; 
rg ae j rg pi er pi (1855 aufgeho: 
ben); Kandel mit Leder, Vieh, Flachs ıc. Vichmärtte. 28. und 
29. Nov. 1850 Minifterfonferenzen zwiſchen Preußen, 
Öfterreih und Rußland zur friedlihen Schlichtung der deut: 

Olnukbaum, f. Walnußbaum. jaen Wirren. 

Dlönel (Olenet), Fluß im fibir. Gebiet Jakutöt, entjpringt 
auf der Grenze von Jeniffeist, mündet bei Olenst ins Eismeer; 
1517 km lang. t 

Dlönez, großrufl. Gouvernement, 148,761 qkm mit 327,043 
Em. Gebiet des Onegaſees, 63,4 Proz. Wald, 2,5 Proz. Ader: 
land. Hauptſtadt Petrofawodst mit 11,027 Em. 

Dloron (fpr. »rong), Hauptftadt eines Arrondiffements im 
frang. Dep. Niederpprenden, (1886) 7264 Ew. j 

Dlöt, Frabritftadt in der ſpan. Prov. Gerona (Katalonien), 

Ölpalme, j. Elaeis. 6867 Ew.; Baummollfpinnerei. 

Olpe, Kreisſtadt im preuß. ga Arnsberg, an der Bahn 
Finnentrop:Rothemühle, 2683 Em.; Eifen- und ARupfermwerte. 

Olpflanzen, Kulturpflanzen mit Ölreihen Samen, behufs der 
Ölgerinnung kultiviert: Raps, Rübfen, Rettid, Senf, Leindot: 
ter, Flachs Hanf, Mohn, Sonnenblume; in füdlichern Ländern 
Madie, Olbaum, Sefam, Erbnuk, Moringa pterygosperma 
(Behenöl), Rizinus, Baummolle, Ölpalme Kotodpalme u. a, 

old, Kreisſtadt {m preuß. Regbez. Breslau, an der Ölje, 
Knotenpunkt an der Bahn Breslau: Tarnowik, 10,276 Gm.; 
Schloß mit Bibliothek; Landgericht; Gymnafium, Cehrerfeminar. 
Hauptftadt des Lehnsfürftentums Ö., bis 1884 dem Haus 
Braunſchweig gehörig: fiel dann teils (92 qkm) dem deutſchen 
Kronprinzen, teils (318 qkm) dem König von Sachſen zu. 

















I Er 


952 Ölfänre — 


ölfäure, j. Oleinfäure. . 
Siſchlägerei, Gewinnung fetter Dle durch Prefien. | 
öligwarz, j. v. w. Lampenruß, ſ. Ruß; aud mit Kohle 

durhdrungener Thon aus Thüringen, Drudjarbe. 2 
Oishauſen, Robert Mihaelis, Mediziner, geb. 3. Juli 

1835 in Kiel, 1863 Prof. der Geburtshilfe und Gynäkologie | 

in Halle, 1887 in Berlin; beſonders verdient um die operative | 

Gynäkologie. Schr.: »Srankheiten der Ovarien« (in Billroth 

und Lüdes »Deutjcher Ehirurgie«, 1886); »Praktifche Beiträge 

zur Gpnäfologie und Geburtähilfer (1884). 

Slönig, Amtshauptftadt in der ſächſ. Kreish. Zwidau, an 
der Elfter, Rnotenpunkt an der Bahn Reichenbach-Eger, 6832 
Em.; Induftrie in Strumpfwaren; Perlenfiſcherei. 

ölfteine, ſ. Schleiffteine. 

Slfjüß, j. d. w. Glycerin. 

Dlten, Stadt im jhweizer. Kanton Solothurn, an der Mare, 
3979 Ew.; bedeutende Strumpffabriten ; Eifenbahnfnotenpumtt. 

Oltenika, Stadt in Rumänien (Waladei), an der Donau, 
4588 Em. 2.Nov. 1853 Gefecht der Ruſſen gegen die Türken, 

oltuch, mit Ölfırnis getränttes Baummoll: od. Leinengewebe; 

Padmaterial und zu Matrofenjaden. 





Olung, Lehte, jeit dem 12. Jahrh. eins der 7 Salramente 
der —— Kirche, wird an Todkranlen mit Salbung der 
Augen, Obren, der u de Mundes ac. mit geweihtem Ol 
unter Gebet vollzogen, ſoll Vergebung der Sündhaftigteit bes 

Olweide, ſ. Elaeagnus, 

Sliweiß, mit Ölfirnis abgeriebenes Bleiweiß. 

Olympia (a. ©.), anmutiges Thal in der peloponneſ. Land⸗ 
ſchaft Elis nahe dem Meer, vom Alpheios durchfloſſen, Schau: 
plat der Olympischen Spiele (f.d.) und Nationalheiligtum der 
Griechen, mit den koftbarften Schaͤtzen griech. Kunft.- Im hei: 
ligen Hain (Altis) der Tempel Olympieion (mit der Zeus: 
ftatue des * das Heräon (Tempel der Hera), die Chat: | 
häufer der griech. Staaten, daB Prytaneion (zur Speifung der 
u nabe dabei der Hippodromos und da3 Stadion (für 
aymnaftifche Wettlämpfe). 1875—81 wichtige, erfolgreiche Aus: 


wirlen. 





grabungen ſdurch Curtius und Adler) auf Koflen des Deutſchen 
Reichs. Val. »Die Ausgrabungen zu D.« (amtlih, 1875—81, 
5 ®de.); Vötticher (2. Aufl. 1886). 

Olympiäde, bei den Griechen Zeitabfehnitt von 4 
(der Zeitraum ee Dlympijhen Spielen). Die Zeit: 
rechnung nad D.n (f. Ara) begann 776 v. Chr. und dauerte | 
bis zur Aufhebung der Olympijchen Spiele (394 n. Ehr.); jest 
nod in der griech Kunſtgeſchichte — Behufs der Um⸗ 
wandlung einer Zeitangabe nah Din in Jahre v. Chr. Geburt 
multipliziert man die der gegebenen O. —— = 
mit 4, addiert dazu das betreffende Jahr derfelben O. und ſub⸗ 
trabiert die Summe von 777; ber Reſt gibt das Jahr dv. Chr. 

DOlympiad, Gemahlin König Philipps IL. von Makedonien, 
Mutter Aleganderd d. Gr., Tochter des Königs Neoptolemos 
von Epirus, räntevoll und herrſchſuchtig, von ip geſchie⸗ 
den, trug zu deſſen Ermordung (336 v. Chr.) bei, fucdhte nad 
Nleranderd Tod ihre eignen Aniprüche geltend zu machen, lieh 
Aleranders Stiefbruder Philippos Arrhiväoß nebft 100 vor: | 
nehmen Maledoniern hinrichten (317); ward auf Befehl Kaf: 
fandros' 315 getötet, 

Dlym ie Spiele, die berühmteften unter den altgried). 
Nationalfpielen, in jedem 5. Jahr am 1. Bollmond nad der 
Sommerjonnenwende (Juli oder Aug.) bei Olympia zu Ebren 
des Zeus gefeiert; angeblih von — geftiftet, —*— 
beglaubigt ſeit 776 v. Chr., bis n. Ehr. regelmä > 
ui t, 5 Zage dauernd, beſtehend in Wettrennen zu Wagen, 


u Pferd und 2 Fuß, Springen, Disloswerfen, Ringen und 
3 lympioniten, Sieger in den O.n ©.n. Vgl. 
Bötticher (2. Aufl. 1886). 


Olympo3 (a. ©), Gebirge zwifhen Matedonien und Thejs 
falien, ala Götterfig hochberühmt, durch das Thal Tempe vom 
Dffa getrennt, 2973 m hoch, fteil, vielzadig, Gipfel meift ſchnee⸗ 
bededt. Icht Elymbos. | 

Olynthos * G), griech. Stadt in Maledonien, auf der 
Ghaltid. Halbinfel, feit 432 v. Ghr. sten des Challid. 
Stadtebundes; 348 von Philipp von Maledonien jerſtört (dar: 
auf bezüglich die ZOlynthiſchen Reden des Demofthenes), 
Slzucker (Elaeosacchärum), Zuckerpulver, mit ätheriſchem 
Öla —— (1 Tropfen auf 2 g), dient zu Limonaden, Ärz⸗ 

Omäögra (ard.), Schultergidt. [neimitteln :c. 
Omagua, peruan, Indianerftamm. 

Omaha, Stadt im Staat Nebrasta (Nordamerila), am Mif: 
fouri, (1885) 61,835 Ew. Schmelzbütten für Gold, Silber, Blei; 
Branntweinbrennereien. Erſt 1854 gegründet, 

Oman, Landihait, f. Mastat. 

Omar, der zweite der Kalifen, se. um 592, jeit 618 Uns 
hänger des Propheten, folgte Abu Betr 634. Unter ibm wur: 





Oenanthe. 


den Syrien, Perfien und Ägypten erobert. Herrtſchte ſtreng 
und gerecht, war einfad und mäbig, aber gegen feine Diener 
freigebig. ermordet. 

Ombres (ig. ipr. ongbteh ombrierte Zeuge), Wollftoffe 
mit farbigen Streifen, melde in ihrer Mitte am dumtelften 
find und gegeneinander verlaufen; aud derartig gefärbte Garne. 

Ombrograph u) ein felbftregiftrierender Regenmeſſer 

Ombrometer (gech), Regenmeffer. km fang. 

Ompbröne, Fluß in Mittelitalien, mündet bei Grofleto; 130 

DO’Meara (fpr. omigrä), Barry Edward, geb. um 1780 
in Irland, diente als Shiffswundarzt an Bord des Bellero: 
phon, auf welhem Napoleon I. 1815 1a an die (Engländer er: 

ab, ging als deſſen Leibarjt mit nad St. 

uli 1818 die Infel verlafien; geb nad Napoleons Tod fein 
dafelbft geführtes Tagebuch, betitelt: »Napoleon in exile« (1822, 
2 Bde.; deutich 1822), heraus; + 3. Juni 1836 in London 

Omiga, das lange oder gedehnte grieh. 0 (w), der lehte Bud: 
ftabe des griech. Alphabets, daher bildlich f. v. w. Ende. 

Omejjaden, Ralifendynaftie, von Muawija 661 begründet, 
bis 750 über das ganze Reich der Araber, das unter ihnen feine 
höchſte Blüte und Ausbreitung erlangte, herrſchend, 755—1081 
nur im Befik des Kalifat3 von Eordova in Spanien. 

Dmeletten (frz), dünne Eier:, Pfanntucen. 

Omen (lat.), vorbedeutendes Zeichen; omindß, ein O. ent: 
haltend, befonders von jhlimmer Vorbedeutung 

Omentum (lat.), dad Neb. 

Omer Bo türt. General, —5* geb. 1806 in Plasti 
(Kroatien), hieß eigentlid Michael Yatas, defertierte 1828 
aus dem Oguliner Grenzregiment nad der Zürtei, ward Leb- 
rer des Prinzen, fpätern Sultans Abd ul Medſchid, 1839 im 
ſyriſchen Feldzug Brigadegeneral, 1848 Militärgouderneur in 
den Donaufürftentümern, unterdrüdte 1850 und 1851 die Un: 
ruhen in Bosnien und in der Herzegowina, befehligte 1853-54 
ein türf. Korps an der Donau, 1855 in der Arim. Nov. 1857 
Generalgouverneur in Jrak Arabi, 1859 nad) Kurfput verbannt, 
1861 Generalgouverneur inRumelien, operierte 1862 gegen Don: 
tenegro, befehligte jeit 1864 als Tyeldmarfchall das 3. Armee: 
torps, 1867 auf Kreta; + 18, Upril 1871 in Konſtantinopel 

Omittieren dat), etwas weglaffen, verfäumen; Omissa, 
Ausgelaffenes, Übergangened; Omiffion, Unterlaffung. 

Omladina Er jerb. Bund zur Förderung der Ei- 
nigung und Unabhängig eit der ferb. Nation, urjpränglid ein 
1848 in —*51 gegründeter Studentenderein, ſeit 1866 im 
Serbien und im Banat politiſch thätig; —— die Zeitungen: 
»Zastavae in Neuſat und »Istoke in Belgrad; Agitatoten: 
Miletitih, Jovanovitſch, Riftitfh u. a. 

Omnibus (lat., »für alle«), Geſellſchaftswagen, der auf einer 


Helena, mußte 25. 


beftimmten Tour regelmäkig fährt; zuerft in Paris 1823, 
Omnigraph (lat.:grdh.), Maſchine zum Gravieren von Schrift 
Omnipotenz (lat), Allmacht 
er rung (lat.), Allgegenwart. 

Omnifeien (lat), Mm fienbeit. 

Omnium (lat., Gen. von omnes, alle), in England die Ge 
ſamtſumme an Obligationen, welde jemand für feine Zeich 
nung erhält. [retail Koft geniehen. 

Omnivören (lat., »Allesfreffere), Tiere, welche animal. umd 


Omophägen rö), Menſchen, welche rohes nie effen. 

Omphacit, Mineral, gradgrün, Kaltmagnefiaeifenogydul: 
ſilllat mit hohem Thonerdegehalt, gehört zum Augit. 

Ompbaritfels, j. Ellogit. 

Ompbhäle, Königin von Lydien, bei mwelder Heralles drei 
Jahre, umter ihren Sklavinnen weiblich gefleidet am Roden 
fpinnend, in Dienftbarleit zubradhte. 

Omphalitiß (grch), Nabelentzündung. 

Omphalorele ! ch), Nabelbrud. 

Ompbhälos a8), abel; insbejondere ein Marmortegel im 
Apollontempel zu Delphi, der für den Mittelpuntt der Erde 
auögegeben wurde. 

Dmät, befefligte Hauptſtadt des ruff. Generalgouvernements 
der ——— ugleich der Prov. Atmollinst, am Irtijch 
30,890 Ew. (viele Verbannte). 

Omäger, altes Wurfgeſchutz; wilder Ejel. 

EBENE WIE LIRORLE NA BEISHRRNERNLLER, Selbi: 
befledung), widernatürliche Befriedigung des Geſchlechtstriebs 
benannt nad Onan (1. Mof. 38, 9); Bau g bei Geifestranten. 
Behandlung: hartes, Fühles Nachtlager, leichte Nahttoft, für: 
perliche Arbeit, faltes Baden. 

Ondnthäther (Weinöf), f. dv. w. Drufendl; aub Ömantb- 
fäureäthyläther, Gemifh von Kaprin= und Kaprylfäureätber. 

Oenänthe L. (Rebendolde), Gattung der Imbelliferen. ©. 
Phellandrium Lam. (Phellandrium aquaticum L., ®afler:, 
Roßfenchel, Waflerkerbel), in Europa, Norbafien, mit früber 
offizinellem Samen; Kraut angeblich für Pferde giftig. 


Onatas — Oper. 953 


‚Onätad, griech Künftler, Haupt der Bildgieberfhule von | umfaffender Zeil der Metapbyfit. Ontologijher Beweis 
Agina, um 460 v. Chr ; Sötterbilder, Darftellungen von Seroen, | (für das Dafein Gottes): »Gottes Griftenz gebt aus dem Be: 
Onbaſchi, türk. Bgm ier, [Menſchen und Pferden. | griff Gottes hervor, Gott kann nicht als nicteriftierend gedacht 
Omga, portug. und brafil. Handelsgewicht, —= "ne Arratel. werden«. [etwas zu bemeifen. 
Als Goldgewicht = 28,088 g. , Onus (lat.), Laſt, Abgabe; O. probandi, Beweislaft, Pflicht, 
Onden, Bilbelm, Geſchichtſchreiber, geb. 19. 4 1838| Onus (a. ©.), Fluß, ſ. Inn. 
in —— 1866 Profeſſor in Gießen, 1874—76 Mitglied Omüchia (grb.), Entzündung des Nagelbettes. 
des Reichstags. Schr.: »Athen und Hellad« (1865—66, 2 Bde); | Omyhogryphofis (grch.), Vertrümmung der Nägel. 
»Die Staatölehre des Ariftoteles« (1870-75, 2 Dde.); »Öfter: | Onyhompfofis (grch.), Pilzbildung in rügeln. 
rei und Preußen im Befreiungstrieg«e (1876—79, 2 Bde);| Ompr, Spielart des Chalcedons: Chalcedonyr, weik mit 
gibt die ——— Geſchichte in Einzeldarſtellungene heraus, | grau, Sardonyx, mit rötlien, dunleln Streifen; dient zu 





in der er jelbit »Das Zeitalter Friedrichs d. Gr.« (1881-83, 2 | Rameen, Intaglios, Ringfteinen, wobei das Bild, Wappen :c. ſich 
Bde.) und »Das Zeitalter der Revolution des Raiferreihs und | heil oder dunkel von der nächftfolgenden dunteln oder hellen Schicht 
der efreiungstriege« (1885—87, 2 Bde.) verfaßte. abhebt; wird durch künftl. Faͤrbung des Chalcedons nachgeahmt. 
Onbatra, j. Bijamratte. ‚Onza, älteres Handeld:, Gold: und Silbergewicht in Spa: 
On dit (frz., ipr. ong di, »man fagte), ſ. v. w. Gerücht. nien und im fpan. Amerita, = 28,750 8. D. de Dro, Gold: 
Oniga, 1) Binnenjee im ruf. Gouv. Olonez, 9752 qkm, | münge, = 16 Pefos duros. 
180400 m tief; fiihreih. Nebenfluß Wptegra (f. Mariens| Onge, f. Pantbertagen. [eines Hafardipiels. 
tanaljpftem), Abfluß der Swir (zum Ladogafee). — 2) Yluk | Onze et demi (fpr. ongf' e d'mih, »elf und ein halbe) ame 
im ndrdliden Rubland, lommt aus dem Gouvernement Wologda, | Dögenium (grd.), das weibliche Organ mancher Algen und 
durchfließzt den Latſchaſee und mündet bei der Stadt D. in | Pilze, erzeugt nad) der Befruchtung die Ooſporen. 


das Weihe Meer; 425 km lang. Dee, tadt, ſ. Udidain. 
Oneida, Indianerftamm, f. Irokeſen. Dölitg (Rogenftein), Geftein aus zufammengelitteten 
Oneiromantie (gch.), Traumbdeuterei. hirſe⸗ bis —— kugelrunden Kalltornern, im Gebiet des 
untjandfteins und Jura, bildet bisweilen mächtige 


Onörs (lat., Mehrzahl von onus), Laften, Beihmwerden. O. —— 
publica, Staatölaften ⁊ci; oneräbel, ſteuerpflichtig; Onera= | Bergzüge (Schönberg bei Freiburg), dient zu Tiſchplatten :c. 
tion, Belaftung; onerös, läfig, zu Gegenleiftung verpflichtend. | Odlithformation, j. Jura, 

Oneus, König von Ralydon in Ütolien, Gemahl der Althäa, Dölithiſches Giſenerz, j. Eifenoolith. 


Bater der eg dir Tydeus und Deianeira. Dölogie (arh.), Eiertunde. 
Oniseus, f. Aifeln. Döphoritis (grd.), Eierftodsentzündung. 
Ontel (fry., v. lat. avunculus), Obeim. Dos, Dorf im bad. Kreis und Amt Baden, an der Bahn 
Ontologie (gr&.), Lehre von den Geſchwulſten. | Mannheims Konftang, mit Bweigbahn nad Baden: Baden, 


Onlit, türt. Goldmünze, = 1,8 Mt., Silbermünge= 0,898 Mt.| Döfporen, j. Dogonium. [1549 Ew.; Jagdſchloß. 
Onöbrychis Tournef. (Eſparſeite), Gattung der Papilio- Ooſierhout (fpr. · haut), Gemeinde in der niederländ. Prov. 
naceen. G. sativa Lam. (Ejper, Eüßllee, türt. Klee), in Süd: | Nordbrabant, im NO. von Breda, 10,536 Em. 
und Mitteleuropa, Futterpflanje, hält 5—7 Jahre aus. Döthel (ardh.), Eierfjammlung. 
Oenocärpus Mart. (Moftpalme), Palmengattung. O. Ba- Opät (frj. opaque), —— 
tara Mart., Waldbaum in Brafilien, und andre Arten mit | Dpäl (jandkr,, »der Stein«), Mineral, amorphe Kiefelfäure 
geniehbaren Früchten liefern Speifes und Brennöl, ' | mit 2—13 Proz. Waffer, farblos oder gefärbt, oft mit ſchönem 
Onslatrie (grd.), Efelöverehrung, deren bei den Römern die | Farbenſpiel (opalijieren). Edler O. (Elements, gu 
Ehriften geziehen wurden. ‚mamentftein), milchweiß, pradtvoll fhillernd, in vullanis 
Snologie (ar&.), Lehre von den Weinen und ihrer Behandlung. ſchem Geftein bei Ezerwenika in Ungarn, Merito, Kalifornien; 
Onolzsbad), di v. w. Unsbach i f j Edelftein. O.mutter, hartes, edlen O. einſchließendes Geſtein. 
Snomäos, König von Pifa in Elis, tötete die freier feiner | Berlmutteropal (Kaſcholong), mild: oder rötlihweik, 
Zodter Hippodameia hinterliftig beim Wettfahren, bis er von | von geringerm Glanz, am Kaſch in der Budarei, auf Island; 
Pelops dur Lift überwunden wurde. Schmudften; der mildige, hyacinthrote bis feuergelbe 
Onomaftilon (gr&.), Namen: oder Wörterverzeihnis, bei. | fyeueropal, in Mexito, Georgia und auf den Färdern, und 
ein ſachlich nad Materien georbneteß; Geburtätagägedicht. der gelbe, rote bis braungraue gemeine D., in Sadjen 
Onomatologie (grd.), Yehre von der Bedeutung und Bil: | Schlefien, Ungarn, und der Gla8opal (Hyalit, Gummiz 
dung der (Figennamen; Aufftellung des Sprachſchahes nad) | fein, Müllerfhes Glas), in Böhmen, Ben, Ungarn, 
etymologifcher Ordnung. im Breisgau. Hydrophan (Weltauge), O, der mit Baj: 
Onomatopdie (gr.), Tonmalerei, Tonnahahmung, Bildung | fer auch Glanz und — verloren hat und es unter 
don Wörtern nad Raturlauten ıc. (quaten, blölen, miauen); | Wafjer wiedergewinnt (Amulett in Oftindien), bei Muhſchen, 
Onomatopdetila, jo gebildete Wörter. in Ungarn. Halbopal, häufig als Verfteinerungsmittel des 
Onomẽter (grch.), Inftrument zur Beſtimmung des Allohol⸗ Holzes und von Holzfiruftur (Qolsonal), in Siebenbürgen, 
gehalts der Weine. Ungarn, wird zu Dofen ꝛc. verarbeitet; Jajpopal, rot, braun, 
Onondaga, Indianerftamm, ſ. Jrotefen. gelb, undurdhfichtig, Ungarn, Mähren, Sachſen, zu Dolch: und 
Onönis L. (Hauhechel), Gattung der Papilionaceen. O.| Opälglas, |. Alabafterglas. Säbelgriffen. 
spinosa L. (Harnlraut), in Europa, mit offigineller Wurzel. Opanten, Fußbelleidung der Bosnialen, Albanejen :c., ein 
Onopördon L. (Rrebädiftel, * el), Galtung der Kom: | Stüd Leder, welches über den mit Soden belleideten Fuß ge: 
bofiten. O. Acanthium ZL. (Wolldiftel, Rrampfdiftel) liefert | ſchnurt wird. [land), bei Mandhefter, 16,153 (Em. 
Gemüje; Wappenblume Schottlands. Openſhaw (fpr. ohpeniha), Tabritftadt in Lancafhire (eng: 
Oenothöra L. (Rachtlerze), Gattung der Önotbereen. O.| Oper (lat.), muflfalifhes Drama, Verbindung von and: 
biennis Z. (Gartenrapungel), aus Virginia, wird der genieh: | lung, dramatiſchem Geſang und Inftrumentalmufit, zugleich 
baren Wurzel (Rapontita) halber kultiviert, gieoflanyen die Malerei und Arciteltonit, oft aud die Tanztunft zur Dar: 
ellung eines Kunſtwerles heranziehend. Der Reim der D. liegt 
n den mittelalterligen Myſterien; die erften Verſuche m 
in Recitativen und Chorſahzen) madten die Italiener J. Peri 
(»Dafno«, 1597, Tert von Rinuceini) und Dionteverde (»Orfeo«, 
1607); feitdem blieb bis zum 18. —* die Ausbildung der 
D. in den Händen der Italiener (beſonders verdient darum 
A. Scarlatti). Das 18. Jahrh. brachte zuerft die fteife italien. 
Prunts und Hofoper zur höchſten Blüte (beionders ausgezeich: 
net Ad. Hafie), fpäter das eigentliche mufitaliihe Drama 
(defien Schöpfer Glud). Mozart, teilmweife Gluds Bahnen ver: 
folgend, verlegte den Schwerpuntt in die muſilaliſche Gharat: 
Ontariofee (fpr. ontehrio-), der Öftlichfte und kleinſte der 5 | teriftit der Perfonen und Situationen. Im 19. Jabrh. neue 
großen Stanad. Seen, zwiſchen Kanada und New Dort. noch | Belebung der O. dur das romantische Element (K. M. v. 
6 m ü. M., bit 225 ım tief, 19,823 qkm. Inſelreich, nie | Weber), jpäter fonjequenter Ausbau des Gludjhen Mufilpra: 
ganz zufrierend. Dauptzuflußder Niagara, Abflukder St. Lorenz. | mas durd R. Wagner (vgl. deſſen »Oper und Dramas, 2. Aufl. 
Outeniente, Stadt in der fpan. Prod. Balencia, 11,727 Ew. 1869). Bol. Lobe, »Kompofittonslehre«, Bd. 4 (2. Aufl. 1837); 
Ontogenie, ſ. Entwicelungsgeſchichte. Reißmann (geſchichtlich, 1880); Bulthaupt, »Dramaturgie der 
Ontologie (qrch.), erſter, die allgemeinſten Beſtimmungen O.« (1838, 2 Bde.).; Niemann, »Opernhandbuch« (1886). 


Önötrer, Name der älteften Bewohner des ſüdweſtl. Italien, 
nad) denen died Land von den Griechen Önotria benannt wurde. 

Ono low (ipr. önnslo), George, Romponift, geb. 27. Juli 1784 
in Glermont:fyerrand (Puy de Döme), engl. Abtunft, Schüler 
von Duffet und Reicha, feit 1842 Mitglied der Alademie; + 
3. Oft. 1852 in feiner Baterftadt. Zahlreiche gediegene Streich⸗ 
quintette und »Quartette, aud Opern (»Le colporteur« u. a.). 

Ontario (fpr. ontehrio), Provinz in der brit.samerilan. Do: 
minion of Ganada, früher Oberlanada, nad dem Ontariojee 
benannt, von der Prov. Quebec durch den Ottamafluß getrennt, 
374,499 qkm mit 1,923,228 Ew. Hauptftadt Toronto, 
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Opera (lat.), Mühe, Arbeit; Mehrzahl Operae, Leiftungen, 
Frondienſte. O. et studio, dur Mühe und Fleiß. 

Opera (lat., Mehrzahl von opus), Werte, gefammelte Werte 
eined Schriftficllers. , a 

Operation (lat.), Unternehmung; jeder mechaniſche Ein riff 
vermittelſt chirutgiſcher Inſtrumenie zur Erreichung eines Heil: 
zwedcs; blutige oder unblutige O.en, erſtere durch Antiſepſis 
jehr gefördert. Operateur (frz., ſpr. «tör), der eine D. vor: 
nehmende Arzt. 


Opera — 


Er eig (lat.), das Streben, das göttliche Wohlgefallen 
dur 


fogen. Opera operata (f. Opus operatum) zu erringen. 

Operativ (frz.), wirfend, thätlich eingreifend; auf chirurgiſche 
Operation bezüglich. 

Operätuni (lat.), etwas Yusgcarbeitetes. 

Operette (ital.), Heine Oper; Singipiel. 

Dperieren (at), eine Operation vornehmen, 

Dperment, f. Auripigment. 

Opernguder, Theaterperipeltiv, j. Fernrohr. . 

Opfer, der Gottheit dargebradbte Gabe, nad dem Objelt 
Brandopfer, von Rindern, Ziegen, Schafen, Zauben :c., 


Ophit, dunlelgrünes Geftein aus Plagiolla3 und —— 

mit Augit, Titaneiſen, auch Diallag, —— ih; Pyre⸗ 

näen, Spanien, Portugal. . 

*— us (grch, Schlangenträger), Sternbild zwiſchen 
u 


Herlules, e, Adler und Antinous, enthält 1 Stern 2, Größe. 
Ophthalm Atrit Ar Fre grch.), Augenheiltunde. 
DOphthalmie (ardh.), |. Augenentzündung. 
Ophthalmiten (gr), augenähnliche Achat: und Ehalcedon: 
Opbthalmologie (gr.), Lehre vom Auge. (arten. 
Ophthalmometer —— Inſtrument zum Ausmeſſen des 


vordern Abſchnitis des Auges. 


Ophthalmofköp e(grch), j. Augenſpiegel. 
— herapie ei Augenheiltunde, 
DOpian, j. Nartotin, 


Opiäte, opiumhaltige Präparate. 

Opiter (a. ©), Boltäftamm, j. Odter, 

Opifthopömos gb), interbau an manden Xempeln, 
Naczelle (für den Tempelſchatz :c.). 

Opisthotönus, Nadenftarre. 

Opik, Martin, Dichter, geb. 23. Dez. 1597 in Bunzlau, 
ftudierte in Frankfurt, Seipelberg und Leiden, lebte dann in 
verfchiedenen Ländern und ümtern, ward 1625 in Wien als 


Dppofition. 


Opladen, Stadt im preuß. Regbez. Düffeldorf, Kreis So— 
ungen, an der Wupper, Rnotenpunft an der Bahn Deuß- ⸗ 
Elberfeld, 3442 Em. Mektabaljam. 
Opobalsämum, f. v. w. Tolubalſam; O. verum, f. v. w. 
DO pobeldof, Boltäheilmittel gegen rheumatiſche Schmerzen :c., 
gelatinierte oder flüffige Pe figer ©.), mit Rampfer, Am: 
monial und ätherifhen Ölen vermifchte Löjung von Seife in 
Opöra, f. Hundätage. [Allohol. 

Oporto, Stadt, ſ. Porto, 

Opoſſum, ſ. Beutelratte. 

Oppa, linter Nebenfluß der Oder, entſpringt am Altvater, 
mündet bei Schönbrunn; 105 km lang. 

Dppel, Albert, Paläontolog und Geolog, geb. 19. Dez. 1831 
in Hohenheim, +23. Dez. 1865 als Profeſſor in Münden. Ber: 
‘dient um die paläontologifche —— Schrieb: »Der 

YJura« (1856-58); »Paläontologifche Mitteilungene (1862—64). 

Oppeln, Regbez. der preuß. Prov. Schlefien, 13,217 qkm 
(240 DOM.) und (1885) 1,497,595 Em. (feit 1880 Zunahme 3,9 
Proz). 19 Kreife. Die Hauptftadt D., an der Der, Ans: 
tenpunft an der Bahn Breslau: Oswierim, 15,975 Em.; altes 
Schloß; eg He Gymnafium, Lehrerfeminar. 





Oppenheim, Kreisftadt in Rheinhefſen, am Rhein (fliegende 
Brüde) und an der Bahn Mainz: Worms, Ew.; bhmte 
gotiſche Katharinentirhe (1262—1317 erbaut, mit prächtigen 


Glasmalereien); Realfchule, 

Landskron. Früher Reihöftadt. 

| —8 einrich Bernhard, Scriftiteller, geb. 

‚20, Juli 1819 in frankfurt a. M., 1849 —60 an im 

ı Ausland, 1873—77 Mitglied des Reichstags; +29. März 1880 

in Berlin. Schr.: »Syftem des Völlerredts« (2. Aufl. 1866); 
»Der Ratbederfozialismus« (2. Aufl. 1873); »WBalded «(1873)u.a. 

Oppenhofl, Friedri Ghriftian, Jurift, geb. 28. Dei. 

1811 in Redlingshaufen, 1853 Oberflaatsanwalt in Berlin, 
Mitglied des Reichätags; F 14. Dez. 1875. Durch verjdiedene 
legislatoriſche Wrbeiten verdient; ſchrieb: »Rommentar zum 
Strafgefeßbud« (10. Aufl. 1885). 

— einrich Albert, Rechtsgelehrter, geb. 
22. Juli 1812 in Göttingen, 1849—66 liberales Mitglied der 
‚ hannöverfhen 2. Kammer; + 16. fyebr. 1870 als Obergerichts⸗ 

anmalt in Nienburg. Schr. a: Gedichte des Königreichs 
Hannover 1832—66« (2. Aufl. 1868); »Hundert Jahre, 1770— 
1870«, Roman (1870, 9 Bde.) u. a. 

Oppert, Julius, Orientalift, geb. 9. Juli 1825 in Ham: 
burg, 1852 Mitglied der rg Keira nad) Mefopotamien, 
jeit 1857 Prof, der vergleih. Sprachwiſſenſchaft in Paris. Um 

‚die Entzifferung der altperfifhen und aſſyr. Keilſchrift hochver⸗ 
dient. Hauptwerte: »Les inseriptions des Ach&menides« 
- ;»Etudesassyriennes« (1857); »Grammairesanscrite« 
2. Aufl. 1864); »Grammaire assyrienne« (2, Aufl. 1868); 
»Histoire des empires de Chaldee et d’Assyrie« (1866); 
»Le —— et la langue des Mödes« (1879) u. a. — Sein 

Bruder Ernft Jakob, geb, 5. Dez 1832, Kaufmann in 

Schanghai, beſuchte 1866 u. 1868 Korea; ſchr. darüber: »Ein 





Dichter gelrönt, 1628 geadelt (O.von Boberfeld), trat dann | verjhollened Lande (1880). Sein Bruder Guftav Salomon, 
in die Dienfte des Burggrafen v. Dohna in Breslau; + 20. Yug. geb. 30. Juli 1836, if feit 1872 Prof. des Sandtrits in Madras 
1639 als poln. Hiftoriograph zu —— Lange Zeit verehrt | Oppibänen a Städter, beſonders Kleinflädter; auch 
als »Bater der deutſchen Dichtkunft«, Begründer der 1. ſchleſ. ſ. dv. w. Erternen, }. Extern. 

Dichterſchule; wirkte erfpriehlih für Korrektheit der Sprache, | **5 Johann, Ritter von, Mediziner, geb. 
ftellte die neuere Profodie feit (vgl. feine Schrift »Bon der 3. Aug. 1808 zu Gratau in Böhmen, ward 1841 Ye for in 
deutfchen Poeterei«, 1625; n. Ausg. 1880), führte die Nad: Prag, 1848 in Leipzig, 1850 in Wien; + daſ. 16. April 1871. 
ahmung fremder Formen und Stoffe ein. Seine eignen Dich: Einer der bedeutendften Borlämpfer der phyſiologiſchen Mer 
tungen nüchtern: verftändig; am beften die Iehrhaften und bes | dizin und Reformator der ärztlihen Praxis. »Kliniſche Bor: 


ſchreibenden: »Lob des Kriegägottes« (1628); ⸗Troſtgedichte in 
Widerwärtigleit de3 Kriegs« (1633); »Vefuvius; E xc. 
Ausgew. Schriften brög. von Zittmann (1869), Biogr. von 
Strehlle (1856), Weinhold (1862), Palm (1862) ; über en »Poe⸗ 
terei« dgl. Boxtinsti (1883), Fritſch (1884), Bergböffer (1838). 
‚Opium (Qaudanum, Meconium), der aus unreifen, ge: 
rigten Mobntapfeln ausfließende und an der Luft getrodnete 
Mildfaft (1 Rapfel gibt 0,02 g D.), braune Maffe, riecht eigen: 
tumlich erg n * rein und ſcharf bitter, iſt giftig, in 
Waſſer und Allohol nur teilweiſe löslich, enthält als weſent⸗ 
liche Stoffe Morphium (10—12, auch 22 Proz), Narkotin, 
Codeln, Narcein, Thebain und andre Alkaloide, Säuren ꝛc., 
wird beſonders in Kleinafien, Indien und Ghina gewonnen, 
eins der wichtigften Arzneimittel, dient im Orient, in China, 
aud in Nordamerifa und England :c. als Beraufhungsmittel, 
indem man ed raucht oder in Silenform genieht. Alloholiſcher 
Auszug die O.tinktur. Dal. Goofe (1860), Callin (1870), 
Vignet (1875); Ghrifllieb, »Der indobrit. O.handel« (1578); 
Kane (1882), Wifelius (1886). 


|träge« (1867 und 186672, 2 Bde). — 2) Theodor, Ritter 
von, Sohn des vorigen, Aftronom, ge. 26. Ott. 1841 in Proa, 
1870 Profeffor in Wien, gründete 1573 eine jan: erniwarte, 
leitete 1872— 76 die Gradmefjungsarbeiten für Öfterreih; + 
26. De. 1886. Schr.: »Lehrbud zur Bahnbeftimmung der 
| Kometen und Planeten« (1870—80, 2 Bde.; 2 Aufl. 1882, 
Bd. 1); »Spyngientafeln für den Monde (1881); »Tafeln zur 
Berehnung der Mondfinfterniffer (1838); »Auflöfung des Kep: 
lerſchen Problemd« (1885); »Entwurf einer Mondtheorie« 
ac »Aftronom. Refraltion« (1886); »Kanon der Mond: 
niterniffe« (1887). nr Gegner. 
Opponieren (lat.), entgegenfehen, Einwendungen maden; 
Opportũn (lat.), gelegen, recht eitig. Opportunität, be 
queme, gelegene Zeit; Krantheitsdispofition. Opportunift, 
einer, der die Gelegenheit zu benußen weiß 
Oppofition (lat.), Entgegenfehung, Widerftand: die einem 
herrſchenden Regierungsfyftem widerſtrebende polit. Richtung, 
auch die Angehörigen der (oppofitionellen) Partei, welche 
‚diefelbe vertritt; in der Aftronomie Gegenſchein, ſ. Afpetten 


Dpprimieren — Dratoriumt. 955 


Opprimieren (lat.), unterdrüden; Oppreffion, Unter: 
drüdung. Bormurf. 
Opprobration (lat.), Beihimpfung, Schmach, ſchimpflicher 
Op, ital. Göttin der Fruchtbarkeit, Gemahlin Saturns, 


ſtadt eines Arrondiffements im franz. Depart. Bauclufe, (1888) 
6065 Ew.; Seidenfpinnerei; röm. Altertümer (Zriumphbogen, 
Theater für 7000 Zuſchauer). Das chemalige burgund,. für: 
fentum DO. (OÖranien) fam 1530 durch Erbſchaft an die 





Beſchutzerin des Feldbaues Ottoniſche Linie des Sa Nafau (daher Naffau: Dranien), 
ptatio (lat.), im Griedifhen ein Modus (f. d.) deö Zeit: | im Utrechter Frieden 1713 an Frankreich. — 2) (ipr. örrendic) 
wortes, die Ausfageform des Mögend, Wunſchens. Stadt in New Jerfey (Nordamerika), (1835) 15,231 Ew. 


Opticus (Nervus o., lat.), der Sehnerv. j Orangeade (fpr. orangſchad), Limonade aus Orangens oder 

Optieren (lat.), wünjden, wählen, bej. ſich für eine Staatd: | Zitronenfaft mit auf Zuder abgeriebener Schale. 
angebörigteit entſcheiden; Ödtion, eine ſolche Entſcheidung. Orangent (fpr. orangihät), |. Citrus. 

ptit (grd.), die Lehre vom Licht mit Einſchluß der ee Drangeblütenöl, ſ. eg he 

matil oder er pbhyfiologiijhe D., die Lehre Drangefarbe D FT iſchfarbe von Rot mit Gelb, 
von den Gefihtswahrnehmungen, die phyfitalifche DO., die] Orange 1. . Jatholz. 
Lehre von Lichlerſcheinungen an fih. Vgl. Beer, »Einleitung | Orangelad, f. Orlcan. 
in die höhere D.« (1853); Verdet, »Lecons d’optique physi- Drangelogen (engl., jpr. orangſche · od. orrendſch· lohſchen), po⸗ 
— (1869, 2 Bde.; deutſch 1881); Helmholtz, »Phyſſologiſche litiſche Vereine der engliſch-proleſtant. Partei in Irland, be: 
2 —— 1886); Ketteler, »Theoretiſche D.« (1885); popu⸗ ſonders im nordðſtlichen Teil it bezwedten Wahrung der 

t: Lomme 

brifant von optifchen Inftrumenten (von | J 


es Pisto (2. Aufl. 1875), Tyndall (1876). | englifhen Herrfchaft und des prote 
Optifus (grd).), tland, zuerft 21. Sept. 1795 gebildet, nach 1832 als Geheim⸗ 
Mitrojtopen, nalen eig rngläfern :c.). bund fortbeflchend, 1836 der Form nad durd ihren Groß— 
Optima forma (lat.), in befler en meifter (Herzog von Gumberland, nahmaligen König Ernſt 
Optimäten (lat.), in Rom die Ariftotraten oder die Senatd: | Auguft von Hannover) aufgelöft, zählten 300.000 Mitglieder 
dartei (Robilität) im Gegenfaß zu der Vollspartei; der Kampf | (Orangemen, Orangiften) und machen ſich noch jeht durch 
— beiden Parteien begann 133 v. Chr. und führte 100 entſchiedene Bekämp ung der irifhen Agitatoren bemerklich. 
abre jpäter zum Untergang der Republit. rangenbaum, }. Citrus. 
Optime (lat.), am beiten, vortrefflih. — Orangeneſſenz, j. v. w. Pomeranjenſchalendl 
Optimismus (lat.), im allgemeinen die Neigung, die Dinge | Orangerie pr. ·angſcherih), die zur Battung Citrus gehörigen 
und Berhältnifje als gut anzunehmen, im günſtigſten Licht zu und einige bei der Kultur ähnlich zu behandelnde Pflanzen; 
betrachten, im Gegenjaß zum Beffimismus { d.); insbeſ. das Gewähshaus, worin fie im Winter aufbewahrt werden. 
die Pehre des Leibniz, va Gott unter allen möglichen Welten | Orangeichalenöl, j. Pomeranzenſchalendl. 
die befte zur N: habe. Optimift, einer, der’ Drangiften, j. Orangelogen. 
alles von der beften Seite nimmt. [name Jupiter. | Orang- Utan (afiat. Waldmenſch, Pongo, Meiad, Majas, 
Optimus Maximus (lat., »der Befte und Größte«), Bei: | Pithecus Satyrus ZL.), Affe auß der Gruppe der Anthropo—⸗ 
Optiſch (grch), was fih auf das Licht und das Schen be: | morphen, 1,35 m hoch, auf Borneo und Sumatra, baut auf 
zieht; o.e Infirumente, Fernrohre, Mitroflope :c.; o,e| Bäumen ein Neft. 
Meteore, Abendröte, Regenbogen, Höfe, Nebenjonnen, Ne: Oranien, Name der en Ottonifchen Linie de3 Hauſes 
benmonde; o.e ————— Gefihtstäufhungen. | Naffau (f. d.), melde 1530 das Fürſtentum Orange (f. d.) oder 
Optomöter (ar.), Inftrumente von fehr verfihiedener Konz | Oranien in der Provence ſdas 1713 an Frankreich fiel) erwarb 
firuftion zur Beſtimmung der deutlichen Sehweile des Auges. | und fid) danach benannte. Der ältere, von Wilhelm dem Schweis 
Stampfer, Lehot, Gödide, tum, Überfluß. | ger begründete Zweig der Oranier (Naffaus Dillenburg) betleis 
Opulent (lat.), mädtig, reih; Opuldnz, Machtfülle, Reich⸗ dete die Statthaltermürde der Republik der Niederlande 1581— 
Opuntla Tourn. et Haw, (Fackel⸗, Yeigendiftel), Kalteen- 1702 und ftarb mit Wilhelm III. aus, worauf feine Befiungen 
gattung. O. vulgaris MilZ., in Südamerifa, Südeuropa (biö | an Preußen fielen, der jüngere (Naſſau⸗ Dietz) belleidete dies 
Sübtirol), Nordafrika als Hedenpflangen und der —— en⸗ ſelbe 1747—95 und erlangte 1815 die niederlãnd. Königskrone, 
den Früchte (Feigen der Berberei, Spanier:, Kaltusfeigen) halz | welche er noch jeft innehat. Der niederländ. Kronprinz führte 
ber Kultiolert, auß verwildert; ebenfo O. Ficus indica Mil}. (ind. | den Zitel eines Prinzen von O. 
Treige), der Früchte halber in Südeuropa kultiviert. O. coc- _Oranienbaum, 1) Stadt in Anhalt, Kreis Defjau, 2287 Em. ; 
einellifera Z. (Ropalpflanze, Rodenilleopuntie), aus Megito, | Schloß mit Part. — 2) Stadt im ruffifhen Gouvernement St. 
wird dort, in Spanien, Algerien, auf den Kanaren, Java, Welt: | Peteröburg, am Finniſchen Meerbufen, Kronftadt gegenüber, 
indien zur Zucht der Kochenille kultiviert. O. Rafinesquiana, | 3575 Ew.; faiferliches Luſtſchloß. , 
aus Texas, mit flahelbeerartigen Fruchten, erträgt den nord: | Oramienburg (chemald Bökom), Stadt im preuß. Regbez. 


antijhen Übergewicht in 





deutihen Winter. Zierpflanzen. Potsdam, Kreis Niederbarnim, am der Havel und der Bahn 
Opus (lat., Mehrzahl opera), Werk, Arbeit; ſchriftſtelleri⸗ Berlins Stralfund, 4885 Ew.; Schlob, jet Lehrerfeminar. 
ſches Produft. Opuscülum, lleinered Wert, Schriftchen. DOranjefluß(Oranje Rivier, Gariep), Fluß im Kapland, 


Opus operätum (lat., »gethanes Werke), ein Wert, bei dem | entfieht aus dem Nu Garib er Fluß) im ©. und dem 
e3 nur far gen äußere Thun abgeichen ift, ohne moralifcyen | Kai Garib (Gelber Fluß, Baal) im R., durchfließt in weſtlicher 
Gehalt; bejonders religiöfer Wertdienft (gedantenlofes Beten, | Richtung die Einöden an der Nordgrenze des Kaplandes, mündet 
Taten, Wallfohrten :c.). ohne Delta) in d. Atlantiſchen Ozean ; 2013 km lang, Stromge: 
Opjoomer, Rarel Willem, niederländ. Philofoph und Jus | biet 904,581 qkm ; wegen ungleihen Waiferftandes nicht ſchiffbar. 
rift, geb. 20. Sept. 1821 in Rotterdam, Prof. und Präfident Draniefluk-Hepn fit, Freiſtaat im Innern Südafritas, 
der Alademie der Wiſſenſchaften in Utrecht. Hauptwerle: »Do | zwifchen den beiden Duellarmen des Oranjeflufies (f. d.), oftwärts 
weg der wetenschap« (Handb. der Logik, 3. Aufl, 1867; | bis an die Dradenberge, 107,439 gkm und 133,518 Ew., dar: 
deutf 1852); »De waarheid en haro kenbronnen« (1862); | unter 61,022 Weihe. Viehzucht, def. Schaf t. Berfaffung 
»De godsdienst« (deutih 1868); »Scheiding van kerk en | revidiert 1866. Ginnahme 1886—87: 168,377 Pfd. Eterl., 
staate (1875) :c.; auch liberjekungen (Shatefpeare). Ausgabe 142,368 Pd. Sterl, Schuld (1886) 170,134 Pb. Stert. 
ör, ſchwed. Scheidemünge, = "ıoo Krone = 1Ys Pfennig. Ausfuhr (zus Wolle) und Einfuhr (1884) je 2 Mill. Pd. Sterl. 
Ora (lat.), bete, bitte; o. pro nobis, bitte für und; o. et | Yandeöfarben: Gelb ——— Bing: 7 Über Wappen und Flag⸗ 
Orabe, j. Goldbrafje. [laböra, bete und arbeite. | gen f. dieſe Artitel. Hauptftadt Bloemfontein. Bon aus dem 
Orätel (lat.), Götterausfpruh, von Prieftern erteilt; au | Kapland audgewanderten Boers (f. d.) gegründet, feit 1854 
Ort (Zempel), wo dergleihen Ausſpruͤche erteilt wurden hi von den Briten als ern anerkannt. j 
berühmteften im Wltertum die O. zu Dodona und Delphi); | Oratlo (lat.), Rede; O. pro domo, Rede für das eigne Haus, 
aud j. v. w. Weisfagung — mid, liebt mich nicht«). | für die eignen Intereffen ; O.dominica, ſ. v. w. Vaterunſer. Oräs 
Orafelblume, f. d. w. Bellis und Chrysanthemum (sliebt | tor, Redner; Oratörit, Redetunft; oratörifch, rednerifch. 
Dräl (lat), mündfih; Orälfiveitommiß, mündlides Oratorianer (Briefter vom Oratorium), geiſtliche Bers 
Oräle, f. fyanon. (Bermädtnis, | brüderung, von Philipp von Neri 1548 in Kom geftiftet zu 
Oran, well. Departement Algeriens, 86,103 qkm und (1888) | Andadtsübungen und Studien, bef. in Italien verbreitet. 
870,505 Ew. Die befefligte HauptfladtQ., am®olfvonD®., | Oratsrium (lat.), eigentlich Betfaal; dann eine Rompofition 
(1881) 58,530 Ew., Gil; eined en reg und Bifhofs; | für Gefang mit Orcpefterbegleitung, balb dramatiſchen, halb 
2 Häfen; Stapelplaf für Qandesprodufte des Weſtens. 1885 evpiſchen und Iyrifdhetontemplativen Gharatters, meift (aber nicht 
liefen 1809 Stiffe von 496,170 Zon. ein. 1509-1792 ſpaniſch, ausſchließlich) biblifhe Stoffe behandelnd und, wie die Oper, 
dann türkisch, feit 1831 franzoſiſch. [f. Citrus, | aus Ouvertüre, Arien, Choͤren ec. beftehend; beſonders aus: 
Orange (fry., fpr. »ängide), die Frucht des Orangenbaums, | gebildet durch Händel und Haydn. Neuere Meifter: Spohr, 
D range, 1) (fpr. -angidb, Orenfe, dasalte Araufto) Haupt: | Fr. Schneider, Mendelsjohn:Bartholdy, Schumann, Hiller, Lifzt, 
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Kiel xc. Geſchichte des D.3 von Böhme (2. Aufl. 1837), Wange: | 
mann (3, Aufl. 1882). 

Orb, Stadt im preuß. Reber. Kafjel, Kreis Gelnhaufen, bis 
1866 bayrifh, an der Orb, 3372 &m.; Saline und Solbad. 

Orbe, Fluß in der Schweiz, fommt aus dem Lac des Roufjes 
ag Depart. Jura), durdfieht den Lac de Joug, verliert 
ſich ſpäter 3 km lang unter einer Kalkſchicht (»Trichter der D.«) 
und fällt dann in den Neuenburger See, Daran die Stadt 
D., Kanton Waadt, einft Hauptort von Hleinburgund, 1884 Ew. 

Orbis (lat.), Kreis; O. terrarum, Erde, Welttreis; O. pic- 
tus (gemalte Welt), Zitel von Büchern mit veranſchaulichenden 
Bildern (da3 erfte von Amos Gomenius 1657). 

Orbita (lat), Augenhöhle. * 

Orca, j. Delphine. 

Dreagna (ipr. »fannja), Andrea, eigentlih Gione, Maler, 
Bildhauer und Architekt, geb. um 1308 zu Florenz, + daf. 1368. 
—— Jüngſtes Gericht und Paradies (Santa Maria 

ovella in Florenz), Tabernatel in Or San Michele zu Florenz. 

Drcanette (fe), der rote Farbſtoff der Allanna 

Orcheſter (grch.), im aligriech. Theater der für den Chor ber 
fimmte Platz vor der Bühne (Ordeftra); jeht in Theatern 
und Konzertjälen der Raum für die Mufiter; auch die Gefamt: 
beit der letztern ſowie der bei Mufitaufführungen üblichen In: 
ftrumente; großes (Symphonieordefter) und Meines D., Streich: 
ordhefter (nur Streihinftrumente), Harmonieordeiter (nur Blas⸗ 
inftrumente). Ordefträl, zur O.mufit gehörig, derjelben 
entſprechend; orheitrieren, für O.mufil arrangieren, 

naeh (srch.), die höhere iheatraliſche Tanzkunſt. 

Orcheſtrion (grb.), mehan. Zonmwertzeug von ordeitraler 
Zuſammenſetzung, 1851 von Kaufmann jun. in Dreöden erfunden. 

Orchideen, monototylevon. Pflanzenfamilie, ausdauernde 
Kräuter mit einfahen Blättern und ſehr mannigfach geftalteten 
und gefärbten, pradtvollen Blüten, etwa 2000 Arten, wovon 
die Hälfte im tropifhen Amerika und Indifchen Archipel. Koft: 
bare Zierpflanzen w Barmbäufer. Vgl. mehrere Werte von 
Lindley und Reihenbad. Über Kultur: Jokt (1852), Beer (1854), 
PR (2. Aufl. 1882), Dechevalerie (1879), Sander (1886). 

Ordideendl (Ylang= lang, Alan-Gilan), byazinz 
thenartig riehendes ätheriſches Bl aus Unona odoratissima 
auf Manila, wird in der Parfümerie benußt. 

rchides, die Hoden. 

Orchill, f. Orfeille, 

Orchis L.(Stnabentraut,Ragwurz, Aududablume), Ordideen: 
gettung, mehrere Arten, in Europa und Vorderajien, liefern 
Saleptnollen. Zierpflanzen. 

Drditis (grch), Hodenentzündung. 

‚Ordominos (a. ©.), uralte Stadt in Böotien, am Kephifos, 
einft Mittelpunkt des Reichs der peladgiichen Minyer, mit dem 
berühmten Schakhaus des Minyas; 367 v. Chr. von den The: 
banern —* 85 Sieg Sullas über das Heer des Mithri⸗ 
dates. Trümmer bei dem Dorf Stripu; neuerlich Ausgra⸗— 
bungen durd Schliemann. Bgl. O. Müller (2, Aufl. 1844), 
Schliemann (1881). 

DOrein findet fih in den Flechten, die zur Darftellung von 
Orfeille und Qadmus dienen, entfteht aus — beim 
Schmelzen von Aloeerxtralt oder chlortoluolſulfoſaurem Kali mit 
Astali; farb» und geruchloſe Kriftalle, ſchmedt füh, löslich in 
Waffer, Altohol und Üther, flüchtig, bildet bei Einwirkung von 
Ammoniak und Sauerftoff amorphes rote Orcein (Flechten: 
rot), Hauptbeftandteil der Orfeille, 

Ordalien (mittellat., v. angelſachſ. ordäl, Urteil), Gottes: | 
urteile, befonderd im Mittelalter Urteile über Schuld oder Un: 
ſchuld durch vermeintliche dir Gottes: gerichtlicher Zweilampf, 
Teuer: und Wafferprobe, Probe des geweihten Bifjens, des 
nn Abendmahls, KKreuggeriht, Bahrredht. Val. Dahn 
(1857) und Pfalz (1865). 

Orden (lat., hierzu 2, Verbindungen von Perfonen Ei 
einem dur gewiſſe Regeln (O.8regeln) beftimmten Zwed: 
geiftlide D,, verbunden beſonders durch die Gelübde der Ars 
mut, der Keufchheit und des Gehorfams (vgl. Klofter); geiſt⸗ 
liche (Johanniter, Templer u, a) und weltliche Ritter: 
orden und nad dem Muſter der letztern zahlreiche Geſellſchaf⸗ 
ten zu verfchiedenen Sweden, 3. B. zu litterarifchen (bef. im 
17. Yahrh.: Blumen:, Palmenorden :c.). Bon den feit dem 
14. Jahrh. zahlreih gegründeten weltlichen Ritterorden ging 
der Name auch auf deren äußere Abzeichen (Stern, Kreuze 
und — über, welche für Auszeichnungen im Zivil⸗ und 
Militärdienft verliehen werden. Bol. beifolgendes »Ordens- 
verzeihnid« und die Werte von Adermann (1855), Schulze 
(1855— 78), Wahlen (1864— 72), Zoller (1881). 

‚Orderpapiere ſindoſſable Papiere), auf den Namen 
eines beftimmten Berechtigten lautende Schuldverſchreibungen 
oder Anmweifungen (Wechſel), welde durch Indofjament (f. d.) 
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Orb — Orendel. 


unter Beifügung der Klauſel san die Order« u. dgl. auf andre 
übertragen werden können. 

Order fegeln, da3 Einlaufen eines Schiffs in einen Hafen, 
wo es Order erhält, wohin e3 jegelnfoll, um die Ladung zu Löjcen. 

Ordinalia (lat.), ſ. Zablwörter, 

Orbinär (lat.), gewöhnlich, gemein. 

Ordinarium (lat.), im Finanzweſen der gewöhnliche Belauf 
von Einnahmen und Ausgaben (f. Ertraordinarium). 

Ordinarius (lat.), Klaſſen⸗, Haupilehrer einer Klafje; ordent: 
liher Profefjor einer Univerfität re 0.); Geiftlider 
als Borfteher eines Sprengels, bei. Bifhof. Ordinariät, 
die im Namen des Biſchofs die Gerichtäbarkeit über deſſen 
Sprengel ausübende Behörde und deren Geſchäftslolal. 

Orbdinäten (lat.), parallele gerade Linien, Melde die (ſenk⸗ 
rechten oder ſchiefen) Abftände von PBuntten von einer feften 
Geraden —E—— angeben. Vgl. Koordinaten. 

Ordination (lat), die Einweihung zum geiſtlichen Amt; die 
Verordnung des Arztes. 

Ordines (lat., Mehrzahl von ordo), die 7 Stufen der tatho- 
lichen geifllihen Weihen und zwar o. minores, die 4 niedern, 
o. majores, die 3 höhern Stufen. 

Drdinieren er ärztlich verordnen; in ein Amt einſetzen; 
die firdlihen Weihen erteilen. 

Orbnnungsruf, —— — des Vorſihenden einer 
Verſammlung, namentlich einer parlamentariſchen Körperſchaft. 
Nach zweimaligem O. kann dem Redner im deutſchen Reichsſstag 
bei weiterer Ordnungswidrigleit durch Beſchluß des Hauſes 
das Wort entzogen werden. 

Orbnnungdzahlen, ſ. Zahlwörter. 

Ordo I) Ordnung, Reihe, Stand, Klaſſe. j 

DOrdonnäng (lat), militärifches Geſetz, Dienftvorfhrift; zu 
Meldungen, überbringen von Befehlen ıc. beftimmter Soldat. 
D.offiziere, zu gleihen Bweden zu höhern Befehlshabern 
tommandierte Offiziere. Ordonnanzganzug, Uniform mit 
Seitengewehr und Helm, s Monarden 

DOrbonnängen (fr;.), in Frankreich zur Königäzeit die Erlafie 

Or donble (frz), mit Gold plattierte® Kupfer; Or moulu, 
in Feuer vergoldete Bronze; dient zu Schmudjaden. 

Ordre (fr;., ipr. orbr), Berordnung, Befehl, Auftreg; Lofungds 
wort, Parole, Tagesbefehl. 

Ordre de bataille (frz., jpr. »tdj), die vor Beginn eines 

ldzugs dom Kriegsherrn angeordnete Bufammenftellung und 
Zuteilung fämtliher Truppenteile des Heers. 

Dredaden (gr), Bergnymphen. 

DOrtadenihwamm , j. dv. w. Serbitmufferon, ſ. Agaricus. 

Orebro, Hauptftadt des ſchwed. D.:Läns (9118 qkm und 
188,171 Ew), am Sjelmarfee, 13,618 Em.; ſtattliches Schloß; 
Wagens und Zündhölzerfabrilation. Dur viele Reichätage 
betannt; hier 1810 Bernadotte zum ſchwed. Thronfolger erwählt, 
12, Juli 1812 Friede zwiihen Schweden und England. 

Ortgon, nordameritan. fyreiftaat, Gruppe der weitl. Staaten, 
248,707 qkm und 174,768 Ew. (9512 * 1885:194,150 
Ew.; vom Kaskaden ebirge durchzogen, im Mount Hood 3421 m 
hoch. Sandwwirtfhaft aufblühend, vornehmlih die Viehzucht, 
Bergbau auf Gold (im ©), Silber, Blei und Kupfer (im 
Kasladengebirge), Kohlen. ifcherei (Lachs und Hummer). 
Konftitution von 1857, Im Kongrek 2 Senatoren, 1 Reprä: 
fentant. Hauptftadt Salem. Seit 1848 ald Territorium orga: 
nifiert, von dem der nördliche Teil 1853 ald Territorium 
Waſhington abgetrennt wurde; 1859 zum Staat erhoben. 

Dreide, meflingartige, goldähnliche Kupferzintlegierung zu 
Ornamenten ıc, 

Orel (fpr. arjol), großruff. Gouvernement, 46,726 gkın und 
1,918,342 Ew.; frudtbar und mohl angebaut. Die Haupt: 
ftadt D., an der Dfa, 76,601 Ew.; Gtapelplak für den Ge- 
treidehandel im Innern des Reichs, Leinwand, Lederfabritation. 

DOrelli, Job. Rafpar von, Philolog, geb. 13. jyebr. 1787 
in Züri, 1819 Prof. dafelbft; + 6. Jan. 1849. Hauptwerle: 
Ausgaben des Horaz (3. Aufl. 1850-52), Cicero (2. Aufl. 1345 — 
1861) und Tacitus (1846-48, 2. Aufl. 1859 ff.) fowie röm. 
Inschriften (1828, 2 Bde). Biogr. von Adert (1849). 

römus (lat.), laßt uns beten! 

DOrenburg, oftruff. Souvern., 191,176 qkm und 1,198,360 Ew. 
Bergbau au Goß, Silber, Blei, Salz, Kohlen. Biehjucht und 
Fiſcherei. Die Hauptftadt O., am Ural und an der (Fifen: 
bahn D.:Samara, (1832) 42,123 Ew.; Hauptwaffenplak der 
DOrenburgifhen Koſakenlinie gegen die Kirgiſen (Heibe 
hölzerner Feſtungen vom Tobol bis zum Kaſpiſchen Meer) und 
KHauptpafjageort des Handels von — * nad Rußland. 

DOrendel, Spielmannsdichtung des 12. Jahrh., in der eine 
altgerman. Sage und eine briftlihe Legende (vom heil. Rod) 
verlässt find; hrög. von Ettmüller (1858), Berger (1388), 
überjegt von Simrod (1945). Bal. Hartenfee (1879). 
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{Zu Artikel und Tafel Orden.) 


Übersicht sämtlicher Orden. - 


Von den erloschenen wurden nur diejenigen aufgenommen, von welchen noch viele Ritter vorhanden sind. 


Abessinien. 


Orden vom Siegel Salomonis. Stifter: König Johannes. 
1814. 2 Klassen. 

Anhalt. 

Orden Albrechts des Bären. Stifter: Die Herzöge Heinrich 
von Anhalt-Köthen, Leopold Friedrich von Anhalt-Des- 
sau und Alexander Karl von Anhalt-Bernburg. 18. Nov. 
1836. 5 Klassen. 

Verdienstorden für Wissenschaft und Kunst. Stifter: 
Herzog Friedrich von Anhalt, Sept. 1875. 1 Klasse. 


Argentinische Republik. 
1 Klasse. 


Baden. 


Hausorden der Treue. Stifter: Karl Wilhelm, Markgraf 
zu Baden-Durlach. 17. Juni 1715. 1 Klasse. 

Militär - Karl - Friedrichs - Verdienstorden. Stifter: 
Großherzog Karl Friedrich. 4. April 1807. 3 Klassen. 
Orden vom Zähringer Löwen (Fig. 7). Stifter: Großher- 
zog Karl Friedrich. 26. Dez. 1812. 6 Klassen (1. Klasse: 
»Orden Bertholds des Zähringers«. Stifter: Großherzog 

Friedrich. 29. April 1877). 


Sonnenorden. 


Bayern. 


St. Hubertusorden. Stifter: Herzog Gerhard V. von Jülich 
und Berg. 1444. 1 Klasse. 

St. Georgsorden. Stifter, resp. Erneuerer: Kurfürst Karl 
Albrecht. 28. März 1729, 6 Grade. 

Militär- Max- Josephs-Orden (Fig. 31). 
Max Joseph L 1. Jan. 1806. 3 Klassen, 

Verdienstorden der Bayrischen Krone (Fig. 24) Stifter: 
König Max Joseph I. 19. Mai 1808, 4 Klassen. 

Verdienstorden vom heil. Michael. Stifter: Joseph Kle- 
mens. Kurfürst von Köln. 29. Sept. 1693. 5 Klassen. 

Maximiliansorden für Wissenschaft und Kunst m ‚29. 
Stifter: König Maximilian II. 28. Nov. 1858. asse 
in 2 Zweigen. 

Ludwigsorden. Stifter: König Ludwig I. 25. Aug. 1827. 
2 Klassen. 

Militärverdienstorden. Stifter: König Ludwig II. 19. Juli 
1866. 5 Klassen. 

Verdienstkreuz für die Jahre 187071. Stifter: König 
Ludwig II. 12. Mai 1871. 1 Klasse. 

Orden der heil. Elisabeth. Stifterin: Kurfürstin Elisabeth, 
18. Okt. 1766. 1 Klasse, 

Theresienorden. Stifterin: Königin Therese. 12, Dez. 1827. 
1 Klasse und Ehrendamen. 


Belgien. 
Leopoldsorden (Fig. 32). Stifter: König Leopold I. 11. Juli 
1832. 5 Klassen. 
Orden für Zivilverdienste. Stifter: König Leopold II. 
21. Juli 1867. 2 Klassen, 
Birma. 
Orden der Goldenen Sonne. 


Bolivia. 


Orden der Ehrenlegion. Stifter: Präsident Santa Cruz. 
1886. 1 Klasse. 


Stifter: König 


Brasilien. 
Orden vom Südlichen Kreuz. Stifter: Kaiser Pedro I. 
1. Dez. 1822. 4 Klassen. 
Orden Dom Pedros I. Stifter: Kaiser Pedro I. 16. April 
1826. 3 Klassen. 
Rosenorden. Stifter: Kaiser Pedro I, 17. Okt. 1829. 
6 Klassen. 


Meyers Hand- Lexikon, 4. Aufl., Beilage. 





Christusorden, Stifter: Kaiser Pedro II. 9. Sept. 1848. 


3 Klassen, 
Avizorden. Stifter: Kaiser Pedro II. 


9. Sept. 1843. 
3 Klassen. 
Säo Thiago-Orden (Orden vom heil. Jakob). Stifter: 
Kaiser Pedro IL 9. Sept. 1843. 3 Klassen. 


Braunschweig. 


Hausorden Heinrichs des Löwen. Stifter: Herzog Wil- 
helm. 25. April 1834. 5 Klassen mit 2 Verdienstkreuzen. 


Bulgarien. 
Aleranderorden. Stifter: Fürst Alexander. 25. Dez. 1881. 


5 Klassen, 
i Chile, 
Verdienstehrenzeichen. Stifter: Präsident Perez. 1 Klasse. 


China. 


Drachenorden. Stifter: Tschung-Tschih. 1864. 4 Klassen. 

Orden vom Doppelten Drachen, Stifter: Kaiser Roang- 
Chin. 19. Dez. 1881. 5 Klassen in 11 Graden. 

Orden vom Kostbaren Stern. Stifter: Pao-Sing. 3 Klassen. 

Zivilverdienstorden. 3 Klassen. 


Dänemark. 


Elefantenorden. Stifter: König Christian I. 1488. 1 Klasse. 
Danebrogsorden (Fig. 16). Stifter: König Waldemar II. 
1219. J Klassen und Danebrogsmänner. 


Frankreich. 


Orden der Ehrenlegion (Fig. 25) Stifter: Konsul Bona- 
parte. 19. Mai 1802. 5 Klassen, 


Griechenland, 

Orden des Erlösers, Stifter: König Otto I. 1. Juni 1833, 

6 Klassen. 
Großbritannien. 

Hosenbandorden (Fig. 18). Stifter: König Eduard III. 
19. Jan. 1848. 1 Klasse. 

Distel- oder St. Andreasorden. Stifter: König Achaius. 
7187. 1 Klasse, 

St. Patricksorden. Stifter: König Georg III. 5. Febr. 
1783. 1 Klasse, 

Bathorden. Stifter: König Heinrich IV. 11. Okt. 1339, 
erneuert 1725. 3 Klassen. 

St. Michaels- und Georgsorden. Stifter: König Georg Ill. 
27. April 1818. 3 Klassen. 

Viktoria- und Albertorden. Stifterin: Königin Viktoria. 
10. Febr. 1862. 1 Klasse. 

Orden für ausgezeichnete Dienste, 
Viktoria. 5. Sopt. 1886, 2 Klassen, 

Viktoriakreuz. Stifterin: Königin Viktoria, 29, Jan. 1886, 
1 Klasse. 

Orden vom Roten Kreu«. 
23. April 1883. 1 Klasse, 


Stifterin: Königin 


Stifterin: Königin Viktoria. 





Orden des Sterns von Indien. Stifterin: Königin Viktoria. 

23. Febr. 1861. 1 Klasse, 

Kaiserlicher Orden des Indischen Reichs. Stifterin: 
Königin Viktoria. 1, Jan. 1878, 2 Klassen. 

Kaiserlicher Orden der Krone von Indien. Stifterin: 
Königin Viktoria. 1. Jan. 1878. 1 Klasse. 

Orden des Britischen Indien. Stifterin: Königin Viktoria. 
18. April 1884. 2 Klassen. 

Verdienstorden für eingeborne Soldaten. Stifterin: 
Königin Viktoria. 18. April 1887. 4 Klassen, 

Militärorden für die Eingebornen von Britisch-Indien. 
Stifter: Der Generalgouverneur, 1842. 1 Klasse, 











UI Übersicht sämtlicher Orden. 
Hannover. Lucca. 
St. Georgsorden. Stifter: König Ernst August L 23. St. Georgs- /Militärverdienst-) Orden. Stifter: Her- 
Aug. 1839. 1 Klasse, zog Karl Ludwig. 1. Juni 1833. 5 Klassen. 


Guelfenorden. Stifter: Georg, Prinz-Regent von England. | St. Ludwigs- /Verdienst-) Orden. Stifter: Herzog Karl 


12. Aug. 1815. 5 Klassen. 
Ernst August-Orden. Stifter: König Georg V. 15. Dez. 
1865. 5 Klassen. 
Hawai. 


Orden Kamehamehas. Stifter: König Kamehameha. 4. 
April 1865. 3 Klassen. 

Orden Kalakauas. Stifter: König Kalakaua. 1875. 
4 Klassen. 

Capiolaniorden. Stifter: König Kalakaua. 4 Klassen. 

Orden der Hawaischen Krone. Stifter: König Kalakaua. 
4 Klassen. 

Stern von Ozeanien. Stifter: König Kalakaus, 1881. 
5 Klassen. 


Hessen (großherzogliches Haus). 
Ludwigsorden. Stifter: Großherzog Ludwig I. 25. Aug. 
1807. 6 Klassen. 
Verdienstorden Philipps des Großmütigen (Fig. 19). 
Stifter: Großherzog 


Hausorden vom Goldenen Löwen. Stifter: Landgraf 


dwig II. 1. Mai 1540. 6 Klassen. | Quadelupeorden. 


Ludwig. 22. Dez, 1836. 5 Klassen. 


Mecklenburg-Schwerin und Mecklenburg-Strelitz. 


Hausorden der Wendischen Krone (Fig. 6). Stifter: 
Die Großherzöge Friedrich Franz II. von Schwerin und 
Friedrich Wilhelm von Strelitz 12. Mai 1864. 4 Klas- 
sen und 2 Verdienstkreuze, 


Mecklenburg -Schwerin. 


Greifenorden. Stifter: Großherzog Friedrich Franz IIL 
15. Sept. 1884. 5 Klassen, 

Militärverdienstkreuz. Stifter: Großherzog Friedrich 
Franz II. 5. Aug. 1848, 2 Klassen. 


Mecklenburg-Strelitz. 
Militärverdienstkreuz. Stifter: Großherzog Friedrich Wil- 
helm. 10. März 1571. 1 Klasse. 
Mexiko. 


Stifter: Kaiser Iturbide 1822. 5 
Klassen. 


Friedrich II. 14. Aug. 1770. 1 Klasse (früher kurfürst- | Orden des Mexikanischen Adlers. Stifter: Kaiser Maxi- 


licher Hausorden). 


Militärverdienstkreuz. Stifter: Großherzog Ludwig III. Heiliger 


12. Sept. 1870. 1 Klasse. 
Hessen (Kurfürstentum). 


milian, 1. Jan. 1865. 5 Klassen. 
Karlsorden. Stifter: Kaiser Maximilian. 
865. 2 Klassen, 


Modena. 


10. 
April 1 


Wilhelmsorden. Stifter: Kurfürst Wilhelm IL. 20. Aug. | Ritterorden des Adlers von Este. Stifter: Herzog Franz V. 
1 


851. 5 Klassen. 
Militärverdienstorden. Stifter: Landgraf Friedrich II. 
25. Febr. 1769. 1 Klasse. 
Orden vom Eisernen Helm. 
18. Mai 1814. 3 Klassen. 


Hohenlohe. 


Haus- und Phönizorden. 
Hohenlohe-Waldenburg. 1757. 1 Klasse. 


Honduras. 


itt 
27. Dez. 1855. 3 Klassen. 


Monaco. 
rden des heil. Karl. Stifter: Fürst Karl III. 15. März 


— oO 
Stifter: Kurfürst Wilhelm I. 1858. 5 Klassen, 


Montenegro. 


Hausorden. Stifter: Fürst Danilo I. 1855. 1 Klasse. 


Stifter: Philipp Ernst zu | Orden Danilos I. für die ee er Unabhängig- 


Stifter: Fürst Danilo I. 1855. 5 Klassen. 


Nassau. 


keit. 


Santa Rosa-Orden. Stifter: Präsident Medina. 8. Sept. Hausorden vom Goldenen Löwen. Stifter: Herzog Adolf 
1868. 5 Klasse 


n, 
Italien. 
Orden der Verkündigung (Annunziatenorden, Fig. 8). 
Stifter: Graf Amadeus VI. von Savoyen. 1362. 1 Klasse. 
Orden des heil. Moritz und Lazarus. Stifter: Graf 
Amadeus VIII. von Savoyen. 1434. 5 Klassen. 
Militärverdienstorden von Savoysen. Stifter: König Vik- 
tor Emanuel von Sardinien. 14. Aug. 1815. 5 Klassen. 


von Nassau und König Wilhelm III. der Niederlande. 
16. März 1858. 5 Klassen. 

Militär- und Zivilorden Adolfs von Nassau. Stifter: 
Herzog Adolf. 8. Mai 1858. 4 Klassen, 


Nicaragua, 
San Juanorden. Stifter: Die Stadt Greytown. 1. Mai 
1857. 3 Klassen. 
Niederlande. 


Zivilverdienstorden von Savoyen. Stifter: König Karl Militär-Wilhelmsorden. Stifter: König Wilhelm L 3%. 


Albert von Sardinien. 29. Okt. 1831. 1 Klasse. 


April 1815. 4 Klassen. 


Orden der Krone von Italien. Stifter: König Viktor | 9.den des Niederländischen Löwen Fig. 15). Stifter: 


Emanuel von Italien. 20. Febr. 1868. 5 Klassen. 


Japan. 
Orden der Aufgehenden Sonne (Kunto Scholai). Stifter; 
Kaiser Muts Hito. 1875. 8 Klassen. 
Chrysanthemumorden (Orden der Goldblume). Stifter: 
Kaiser Muts Hito, 1876. 1 Klasse. 


Johauniter-Malteser. 


- König Wilhelm L 29. Sept. 1815. 4 Klassen, 

Luzxemburgischer Orden der Eichenkrone. Stifter: Kö- 
nig Wilhelm II. 29, Sept. 1841. 5 Klassen. 

Hausorden vom Goldenen Löwen. Stifter: König Wil- 
helm III. 29. Jan. 1858. 5 Klassen. 


Norwegen, s. Schweden, 
Oldenburg. 


Souverüner Orden des heil. Johann von Jerusalem. | Haus- und Verdienstorden des Herzogs Peter Friedrich 


Stifter: Raimund von Puy (als geistlicher Ritterorden). 
1118. 8. Österreich - Ungarn, 


Kambodscha. 


Königlicher Orden von Kambodscha. 
Noroden. 8. Febr. 1864. 5 Klassen. 


Liberia. 


Ludwig. Stifter: Großherzog Paul Friedrich August. 
27. Okt. 1838. 5 Klassen mit 3 Ehrenkreuzen, 


Österreich - Ungarn. 


Stifter: König | Orden vom Goldenen Vlies (Fig. Stifter: Philipp IIL 
asse, 


von Burgund. 10. Jan. 1429. 
Militärischer Maria Theresien-Orden (Fig. 22), Stif- 
terin: Kaiserin Maria Theresia. 13. Mai 1757. 3 Klassen, 


Orden der Afrikanischen Befreiung. Stifter: Die Ge- | Königlich ungarischer St. Stephansorden. Stifterin: 


13. Jan. 1879, 3 Klassen, 
Lippe. 


setzgebende Versammlung. 


Ehrenkreuz. Stifter: Die Fürsten Leopold zur Lippe und | Eiserne Krone (Fig. 24). Stifter; Kaiser Franz I. 


Adolf von Schaumburg-Lippe. 25. Okt. 1869. 3 Klassen. 


Kaiserin Maria Theresia. 5. Mai 1764. 3 Klassen. 
8. Jan. 1808, 


12. 


Leopoldsorden. Stifter: Kaiser Franz 1. 


3 Klassen. 
Febr. 1816. 3 Klassen. 


Übersicht sämtlicher Orden. 
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Franz Josephs-Orden. Stifter: Kaiser Franz Joseph I. Fürstlicher Hausorden von Hohenzollern. Stifter: Fürst 


2. Dez. 1849. 4 Klassen. 

Elisabeth Theresien - Militärorden. 
Elisabeth. 1750. 1 Klasse. 

Sternkreuzorden. Stifterin: Kaiserin Eleonore. 13. Sept. 
1668. 1 Klasse. 

Deutscher Ritterorden. Stifter: Herzog Friedrich von 
Schwaben. 1190. 2 Klassen. 

Militärverdienstkreuz. Stifter: Kaiser Franz Joseph. 
22. Okt. 1849. 1 Klasse. 

Zirilverdienstkreuz. Stifter: Kaiser Franz Joseph. 16. 
Febr. 1850. 4 Klassen. 

Ehrenzeichen für Kunst und Wissenschaft. Stifter: 
Kaiser Franz Joseph. 18. Aug. 1887. 1 se, 

Johanniter - Malteserorden. Lombardo - venezianisches 
Großpriorat. Stifter: Kaiser Ferdinand I. 1841. Die 
— — Zunge hat 2 Hauptklassen, 14 Stellungen und 

en. 


Stifterin: Kaiserin 


Päpstlicher Stuhl. 
Christusorden. Stifter: Dionys von Portugal. 1317. Für 
den Kirchenstaat: Papst —28 XXI. 1322. 1 Klasse. 
St. Gregoriusorden. Stifter: Papst Gregor XVI. 1. Sept. 
1831. 3 Klassen. 
Piusorden. Stifter: Papst PiusIX. 17.Juni1847. 3 Klassen. 
Orden des heil. Silvester (Goldener Sporn). Stifter: Gre- 
gor XVI. 31. Okt. 1841. 3 Klassen. 
Orden des Heiligen Grabes. Stifter: Papst Alexander VI. 
1496. 3 Klassen. 


Parma. 
Konstantinscher St. Georgsorden. Stifter: Kaiser Isaak 
Angelicus Komnenos. 1190. 4 Klassen. 
St. Ludwigsorden. Stifter: Herzog Karl II. 22. Dez. 1836. 
5 Klassen. 


Persien. 
Aaliorden. Stifter: Feth Aali Chan. 1 Klasse, 
Sonnen- und Lörcenorden. Stifter: Feth Aali Chan. 1808, 
5 Klassen 


Frauenorden. Stifter: Schah Nassr ed din. 1878, 1 Klasse, 


Portugal. 
Christusorden (Fig. 28). Stifter: König Dionys. 1317. 
3 Klassen. 


Orden San Bentos d’Aviz. Stifter: König Alfons I. 13. 
Aug. 1162, 3 Klassen. 

Süo — —— (Orden des heil. Jakob vom Schwert). 
Stifter: König Alfons I. 1177. 3 Klassen 

Orden vom Turm und Schwert. Stifter: König Alfons V, 
1459. 8 Klassen. 

Orden der Empfängnis Unsrer Lieben Frau von Villa 
Vieosa. Stifter: König Johann VI. 6. Febr. 1818. 3Klassen 

Orden der heil. Isabella. Stifter: Prinz- Regent Johann 
4. Nor. 1801. 4 Klassen. 


Preußen. 

Schwarzer Adlerorden (Fig: 20). Stifter: König Fried- 
rich I. 18. Jan. 1701. 2 Klassen. 

Roter Adlerorden (Fig. 18). Stifter: Wilhelm Georg, 
Erbprinz von Brandenburg -Ansbach. 1705. 5 Klassen 
in Varietäten. 

Pour le Merite (Militärklasse, Fig. 21). Stifter: König 
Friedrich II. 1740. 5 Klassen. Für Wissenschaften und 
Künste (Friedensklasse, Fig. 4). Stifter: König Friedrich 
Wilhelm IV, 31. Mai 1842. 1 Klasse. 

Kronenorden. Stifter: König Wilhelm I. 18, Okt. 1861. 
4 Klassen in 21 Varietäten. 

Königlicher Hausorden von Hohenzollern, Stifter: 
König Friedrich Wilhelm IV. 23. Aug. 1851. 4 Klassen 
in 21 Varietäten. 

Eisernes Kreuz (Fig. 11}. Stifter: König Friedrich Wil- 
helm III. 10. März 1813. 3 Klassen, 

Johanniterorden (Fig. 30). Stifter: König Friedrich 
Wilhelm IV. 15. Okt. 1852 Kommendator, Ehrenkom- 
mendator, Rechts- und Ehrenritter., 

Luisenorden (Fig. 12). Stifter: König Friedrich Wil- 
beim Ill. 8. Aug. 1814. 6 Klassen oder Abstufungen, 
Verdienstkreuz für Frauen und Jungfrauen. Stifter: 

Wilhelm I., deutscher Kaiser, 22, Mai 1871. 1 Klasse, 


Friedrich Wilhelm Konstantin von Hohenzollern-Hechin- 
gen und Fürst Karl Anton von Hohenzollern -Sigmarin- 
gen. 1. Jan. 1842. 3 Klassen, 


Reuß ältere Linie. 
Ehrenkreuz. Stifter: Fürst Heinrich XX. 15. Sept. 1858. 
2 Klassen. 
Reuß jüngere Linie. 
Ehrenkreuz für Inländer, Stifter: Fürst Heinrich LXVII. 
20. Okt. 1857. 3 Klassen. 
Ehrenkreuz für Ausländer wie für Inländer. Stifter: 
Fürst Heinrich XIV. 24, Mai 1869. 3 Klassen. 


Rumänien. 
Stern von Rumänien. Stifter: Fürst Karl I. 24. Mai 
1877. 5 Klassen. 
Kronenorden. Stifter: König Karl I. 22. Mai 1881. 
3 Klassen. 
Rußland, 
St. Andreasorden (Fig. 9). Stifter: Zar Peter I. 11. Dez. 
1698. 1 Klasse, j 


St. Katharinenorden. Stifter: Zar PeterI. 1714. 2 Klassen. 
ar — Newsky-Orden. Stifter: Zar Peter I. 1722. 
se, 


Weißer Adlerorden. Stifter: König Wladislaw I. von 
Polen, 1326, 1 Klasse. 

St. Annenorden. Stifter: Herzog Karl Friedrich von 
Schleswig-Holstein-Gottorp. 14. Febr. 1735. 5 Klassen. 

St. Stanislausorden. Stifter: König Stanislaus II. von 
Polen. 7. Mai 1765. 3 Klassen. 

St. Georgenorden (Fig. 10). Stifterin: Kaiserin Katha- 
rina II. 7. Dez. 1769. 5 Klassen. 

St. Wladimirorden. Stifterin: Kaiserin Katharina IL 
4. Okt. 1782. 4 Klassen. 

Orden des Roten Kreuzes. Stifter: Kaiser Alexander II, 
11. April 1881. 1 Klasse, 


Sachsen (Königreich). 

Hausorden der Rautenkrone (Fig. 3). Stifter: König 
Friedrich August I. 20. Juli 1807. 1 Klasse, 

Militär - St. Heinrichsorden. Stifter: Kurfürst August III. 
7. Okt. 1736. 4 Klassen. 

Verdienstorden. Stifter: König Friedrich August I. 7. 
Juni 1815. 5 Klassen. 

Albrechtsorden (Fig.1). Stifter: König Friedrich August II. 
31. Dez. 1850. 5 Klassen. 

31. Dez. 1870, 


Sidonienorden. Stifter: König Johann, 


Klasse. 
Sachsen (Großherzogtum). 

Hausorden der Wachsamkeit oder vom Weißen Falken 
(Fig. 14). Stifter: Herzog Ernst — 2. Aug. 1732. 
5 Klassen. Mit Zivilverdienstkreuz. Stifter: Großherzog 
Karl Alexander. 8. Juli 1878. 


Sachsen (Herzogtümer), 


Ernestinischer Hausorden (Fig. 2). Stifter: Die Herzöge 
Friedrich von Altenburg, Ernst von Koburg und Bern- 
hard von Meiningen. 25. Dez. 1833. 5 Klassen mit Ver- 
dienstkreuz. 

San Marino. 


Ritterorden. Stifter: Der Großrat der Republik. 13. Aug. 
1859. 5 Klassen. 


Sansibar. 


Orden vom Glünzenden Stern. Stifter: Sultan Said Bin 


Bargasch. 22. Dez. 1875. 2 Klassen und 4 Stufen, 
Schwarzburg- Rudolstadt und Schwarzburg- 
Sondershausen. 

Ehrenkreuz, Stifter: Die Fürsten Friedrich Günther und 
Günther Friedrich Karl. 9. Juni 1857. 4 Klassen, 
Schweden und Norwegen. 


Seraphinenorden. Stifter: König Magnus I. von Schwe- 
den. 1285. 1 Klasse. 
Schwertorden. Stifter: König Friedrich I. 1748, 4 Klassen. 


— 


IV 





Nordsternorden. Stifter: König Friedrich I. 28. April 
1748. 4 Klassen. 
Wasaorden (Fig. 17). Stifter: König Gustav III. 26. Mai 


1772, 4 Klassen, 
Orden Karls XIII. Stifter: König Karl XIII. 27. Mai 
König 





1811. 1 Klasse. 
St. Olafsorden (norwegischer Orden). 
Oskar I. 21. Aug. 1847. 4 Klassen. 


Serbien. 
Takovo-Orden, Stifter: Fürst Michael II. 11. April 1865. 
5 Klassen. Erneuert 12, Juli 1876 von Fürst Milan. 
Weißer Adlerorden. Stifter: König Milan. 23. Febr. 1883. 
5 Klassen, 
St. Savaorden. Stifter: König Milan. 23. Febr. 1883. 
5 Klassen. 


Stifter: 


Siam. 
fear Elefantenorden (Moha-Wara-Bohruorden). Stif- 
König Phra Baht Somdetsch Phra Paramentara 
Main Monkut,. 1861. 5 Klassen, 
Heiliger Orden. Stifter: Derselbe, 29, Dez. 1869. 1 Klasse. 
Kronorden. Stifter: Derselbe, 29. Dez. 1869. 5 Klassen. 
Familienorden, Stifter: Derselbe. 16. Nov. 1873. 3 
Klassen. 
Ritterorden. Stifter: Derselbe. 1874. 5 Klassen. 
Chakkriorden. Stifter: Derselbe. 3 Klassen. 


Sizilien. 

St. Januariusorden. Stifter: König Karl III. 3. Jan. 1738. 
1 Klasse. 

Orden des heil. Ferdinand und des Verdienstes. Stifter: 
König Ferdinand IV. 1. April 1808. 3 Klassen. 

Konstantinsorden, s. Parma. 

Orden des heil. Georg der Wiedervereinigung. Stifter: 
König Joseph. 24. Febr. 1808, 3 Klassen. 

Orden Franz’ I. Stifter: König Franz I. 28. Sept. 1823. 
5 Klassen. 

Orden beider Sizilien. Stifter: König Joseph. 24. Febr. 
1808. 3 Klassen. 


Spanien. 

Orden vom Goldenen Vlies. Stifter: Herzog Philipp III. 
von Burgund. 10. Jan. 1429. 1 Klasse 

Calatravaorden. Stifter: König Sancho II. von Kastilien. 
1158. 1 Klasse, 

Orden St. Jakobs vom Schwert. Stifter: König Ferdi- 
nand II. von Leon und Galieien. 1170. 1 Klasse. 

Alcantaraorden. Stifter: Die Brüder Don Hiero und Go- 
mez Barrientes, 1156. 1 Klasse. 

Montesaorden. Stifter: König Jakob II. von Aragonien 
und Valencia. 1316. 1 Klasse, 

Königlicher und ausgezeichneter Orden Karls III. (Fig. 
26). Stifter: König Karl III. 19. Sept. 1771. 4 Klassen. 

Marie Luisen-Orden. Stifter: König Karl IV. 21. April 
1792. 1 Klasse, 

Militärorden des heil. Ferdinand. Stifter: Die Cortes. | 
31. Aug. 1811. 5 Klassen. 

Militärorden des heil. Hermengildis. Stifter: 
Ferdinand VII. 28. Nov. 1814. 3 Klassen. 


König 


Übersicht sämtlicher Orden. 





Königlicher amerikanischer Orden Isabellas der Ka- 
tholischen. Stifter: König Ferdinand VII. 24. März 
1815. 4 Klassen. 


Maria Isabella Luisen-Orden. Stifter: König Ferdi- 
nand VIL 19. Juli 1833. 1 Klasse, 

Orden der Wohlthätigkeit. Stifterin: Königin Isabella IL 
17. Mai 1856. 3 Klassen, 

Militärverdienstorden. Stifterin: Königin Isabella II. 
3. Aug. 1864. 4 Klassen. 

Orden des Verdienstes zur See. Stifterin: Königin Isa- 
bella II. 3. Aug. 1866. 4 Klassen, 

Maria Viktoria-Orden. Stifter: König Amadeus. 7. Juli 
1871. 3 Klassen. 

Toscana. 

St. Stephansorden. Stifter: Herzog Cosimo L 15. März 
1561. 4 Klassen. 

St. Jose u eg Stifter: Großherzog Ferdinand IIL 19. 
März 1807. 3 Klassen. 

Militärverdienstorden. Stifter: Großherzog Leopold II. 
19. Dez. 1853. 3 Klassen. 


Tunis. 
Aamanorden. Stifter: Bei Mohammed el Sadak. 1859. 
1 Klasse, 
Huseiniteorden. Stifter: Hamed Bei. 1850. 1 Klasse, 
Nischan el Iftikhar. Stifter Hamed Bei. 1850. 5 Klassen. 


Türkei. 
Nischan-i-aali-i-Imthyas. Stifter: Sultan Abd ul Hamid. 
1879. 3 Klassen 
Nischan el Iftikhar. Stifter: Sultan Mahmud II. 19. Aug. 
1831. 5 Klassen. 
Medschidiehorden (Fig. 33). Stifter: Sultan Abd ul 
Medschid. August 1852. 5 Klassen. 
Osmanjeorden. Stifter: Sultan Abd ul Asis, 1861. 
4 Klassen. 


Nischan i — (Wohlthätigkeitsorden). Stifter: 
Sultan Abd ul id, 1878. 3 Klassen, 


Venezuela, 
Büste Bolivars. Stifter: Der Kongreß von Peru. 12. Febr. 
1825. 5 Klassen. 
Stifter: Präsident Paez 29 Aug. 1861. 


Waldeck und Pyrmont. 
Verdienstorden. Stifter: Fürst Georg Viktor. 3. Juli 1857. 
3 Klassen. 
Militärverdienstkreuz. Stifter: Fürst Georg Viktor. 14 
Jan. 1854. 3 Klassen. 


Württemberg. 
Orden der Württembergischen Krone (Fig. 5). Stifter: 
König Wilhelm I. 23. Sept. 1818. 5 
Militärverdienstorden. Stifter: Herzog Karl Eugen. 11. 
Febr. 1759. 3 Klassen. 
Friedrichsorden. Stifter: König Wilhelm I. 1. Jan. 1830. 
5 Klassen. 
Olgaorden. Stifter: König Karl I. 27. Juni 1871. 1 Klasse. 


Zululand. 
Krokodilorden. Stifter; König Dinizulu. 1885. 2 Klassen. 


Verdienstorden. 
3 Klassen, 


— — — — — — — 





Drenje — Orkapu. 


Srenfe, ſpan. Provinz(Galicien), 6979 qkm und 388,835 Em. 
Die Hauptfladt D., am Minho, 18,291 Em.; Bilhoflik; 
fattliche Kathedrale; heiße Schwefelbäder. 

Oröodöoxa Willd. (Roblpalme), Palmengattung. O.regia 
H. B. K. (Rönigspalme), auf Cuba, Teneriffa, liefert Nut: 
holz, Blätter zum Daddeden, Früchte als Viehfutter. O. ole- 
races Mart., auf den Antillen, in Guayana :c., liefert Gemüfe, 
Sage, Öl; die Epidermis der Blätter dient als Schreibpapier. 

Oreite, Monte, ſ. Soracte. 

Oreited, Sohn Agamemnons und der Alytämneftra, erſchlug 
diefe und ihren ee Ügifthos, ging, ald Muttermörder von 
den Eumeniden in Raferer verfekt, auf Apollond Geheik mit 
jeinem freund Pylades nad Zaurien, um von da das Bild 
der Artemis zu holen, follte dort nach Landesbrauch mit feinem 
Freund von feiner Schweiter Iphigenia (f. d.) der Artemis 

eopfert werden, ward von jener erfannt und gerettet. Seine 
Treundfchaft mit Pylades vr fprihmwörtlich geworden. 

Orfevrerie (frj.), Goldſchmiedearbeit, Goldſchmiedelunſt. 

Orfila, Matthieu Jof. Bonaventura, Zoritolog, geb. 
24, April 1787 in Mahon auf Menorca, 1819 Prof. der ge: 
richtlichen Fe 7 und Zoritologie in Paris; + daf. 12. März 
1853. Schr.: »Eläments de chimie medicale« (8. Aufl. 1851); 
»Traite demedeeinelögale« (1847,4 Bde. ;deutfh1848,3 Bde.) ; 
»Traits de toxicologie« (5. Aufl. 1852; deuti 1853, 3 Bde.). 

Orgän (grch, » Werkzeuge), in der Raturwiſſenſchaft ein be: 
fimmten Funktionen dienender Teil(Apparat) eines pflanzlichen 
oder tieri Körpers, weldyer ald Geſamtheit einheitlich ver: 
bundener D.e Organid3mus genannt wird. Elementar: 
organ aller Organismen ift die Zelle. Organifation, die 
Art der Verbindung der einzelnen D.e untereinander, Organi: 
ide Stoffe, Pflanzen: und 5 im Gegenſatz zu den Mi⸗ 
neralſtoffen. Der organiſche Stoff iſt als folder nicht organi⸗ 
ſiert. — —— nder Medizin durch Krankheit 
oder fehlerhafte Entwidelung entſtandene und nicht zu heilende Ge: 
weböveränderung oder Mikbildung eines O.3. Auch verfteht 
man unter O. bie menj&lihe Etimme; im uneigentlien Sinn 
eine Perſon oder Schrift (befonders Zeitung), melde als Ber: 
treter einer beftimmten Anficht dient. 


— — Orga ndin), feines, glattes Baummollgewebe, 
dichterals ufklin, a er ebenfo fein im Faden u. fteifer appretiert. 
Orgänifh, ſ. Organ 


Organifieren (m. ein organ. Ganze fchaffen oder einrich⸗ 
DOrganidmnd, j. Organ. [ten, ind Wert feßen. 
Organiſt, Orgelipieler. 

Organologie (grdh.), f. dv. m. Morphologie. 

Orgänon (ard.), Werkzeug; Hilfsmittel zur Ertenntnis; 
Titel einer Schrift (Logik) des Ariftoteles, 

Organoyoin (gr&.), Parafiten, welde im Innern der Or: 
gane Felbf vortommen. Kette bildet. 

Organiin, gezwirnte Seide, welche in den Geweben die 

Orgasmus (grd.), übermäkiger Undrang von Säften nad) 
einem Organ; orgaftifh, ſtrohend, heftig mwallend. j 

Orgeade (fr, ipr. ſchahde), aus fühen Orangen :c. mit 
Zuder und Waſſer bereitete Getränt. 

Orgel (lat. Organum), da3 größte und volltönendfle muſi⸗ 
daliſche Inftrument, vorz nei m —— geeignet, 
beſteht aus Zinn⸗ und Holzp ee, deren Grllingen mittels 
einer Zaftatur (meift 2 oder 3 Manuale nebft einem Pedal für 
die tiefften Stimmen) durd einen fünftlich bereiteten Wind ber: 
vorgebradt wird; Umfang vom großen C bis c“ oder f’“ (in 
Birtlihleit aber noch 2 Dftaven tiefer und 2 Oltaven höher 
reihend). Die verſchiedenen Stimmen der D. heißen Regifter, 
deren jedeö aus einer beftimmten Anzahl Pfeifen von ununter: 
brocdpener Zonfolge il und zerfallen in a) Grundflimmen 
(die einfach den betreffenden Ton angeben: Prinzipale, Dt: 
taven, Tylöten, Gedadte, Rohrwerle); b) Nebenflimmen (melde 
die Terz oder Quinte mit ertlingen lafjen); e) gemiſchte Stim: 
men (Mirturen, die aus mehreren Pfeifen verfchiedene Töne 
zugleih hören laffen). Die ältefte in Deutſchland befannte O. 
wurde 1361 in Halberſtadt gebaut; feit dem 16. und 17. Jahrh. 
mefentliche Verbeſſerungen, ald deren neuefte der Gebraud) der 
Gleltrizität und des Galvanismus für die Mechanik zu bezeich⸗ 
nen ift (eleftromagnetifhe DO.) Berühmte Orgelbauer: 
Ladegaft, Mende, Silbermann, gegenwärtig W. Sauer, Schulze, 
Gerhardt, Walder ıc. O.jhulen von Knecht (1795), Schneider 
(1829-30), Ritter (8. Aufl. 1877) u.a. Bal. Töpfer, »Lehr⸗ 
buch der O.baufunft« (2. Aufl. 1888); Wangemann, »Die D., 
ihre Geſchichte und ihr Bau« (3, Aufl. 1887); Ritter, »Zur 
Geſchichte des Orgelipield« (1884) ; lleinere Schriften von Rune, 
— —— Bu ge N) ne 

eſchu otenorgel), altes, mehrläufiges üb, 
an * ee oft mit pießen DIgelgeihüh). 
Orgelmetall, Bleiyinnlegierung für Orgelpfeifen. 
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| Orgeln, dad Schreien der Hirſche in der Brunſtzeit. 

Orgelpunft (Muf.), fang ausgehaltener Bakton (in der Re: 
| gel auf der Dominante), über welchem die Harmonien bunt 
wechſeln, bef. furz vor Schluß einer Kompofition. 

Orgiasmus (gch.), Verzudungsrauſch. 

Orgien (gr&.), f. v. w. Mofterien; insbefondere die mit trun⸗ 
fener Wildheit gefeierten Bachusfefte; daher f. v. m. nächtliche 
Scywelgereien, wilde Trinfgelage. 

DOriäni, Barnabe, Aftronom, geb. 17. Juli 1752 in Ga: 
regnano bei Mailand, feit 1786 Direktor der dortigen Stern: 
warte; + 12.Nov. 1832. Hauptwerl: »Trigonometria sphae- 
riea« (1806—10, 2 ®be.). 

Dribafind, Arzt aus Pergamon oder Sardes, 326 — 403 
n, Ehr., lieferte aus den Werten griech. Ärzte und Galens einen 
—— 70, * einen ſolchen in 9 Büchern. Vollſtändigſte 
Ausgabe von Buffemaler und Daremberg (1852—76, 6 Bde.). 

Drient — Morgen, Oſten; Morgenland im Gegenjak 
zum Abendland (f. Dccident). Orientaliſches Raijer: 
tum, das byzantinifche oder oftröm. Kaifertum; orientas 
liſche Kirche, griechiſch-latholiſche Kirche. 

Drientaliihe Frage, die Frage der Löfung der durd die 
BVerhältniffe des Orients, indbefondere der Baltanhalbinfel, be: 
dingten Schwierigkeiten, wiederholt hervorgerufen durch innere 
Unruhen im türf, Neid, die ——— der von den 
Türken unterjochten Voller (Griechen, Serben, Bulgaren) und 
fremde, namentlich ruffiiche, Eroberungsgelüfte, befonders wäh: 
rend des griech. Aufftandes 1821—29, des fyriich:ägypt. Kriegs 
1832—40, während des Frimtriegs 1853—56, endlih 1875— 
1878 und jeit 1885. Bgl. Hagen (1877). Litteraturen. 

Orientalift (lat.), Kenner der morgenländifchen Sprachen und 

Drientieren (m): fi, am Horizont den Oftpuntt ſuchen; 
ſich zurechtfinden. Einen Globus o., demjelben feine rich: 
tige Stellung nad den Weltgegenden geben. 

Driflamme, ſtirchenſahne der Abtei St.-Denid, wurde fpäter 
bis zum 15. Jahrh. den Königen von Frankreich in der Schlacht 
borangetragen. 

Origänum L. (Doften), — der Labiaten. O. majo- 
räna T (gemeiner Majoran, Wurſitraut), in Nordafrila und 
dem Orient, bei und Küdengewürz, liefert früher offizinelles 
ätherifches ÖL. Bon O. ereticum Hayne, in Südeuropa, 
Rleinafien, Nordafrika, rg die Blütenähren (fpan. Hopfen, 
fret. Diptam) ätherifhes DL 

Origöned, gelehrter Kirchenvater, geb. 185 in Alexandria, 
Katechet dafelbit, wegen heterodoger ehren angefeindet, bei den 
Ghriftenverfolgungen unter Decius gemartert; + 254 in Tyros. 
Sudte das Chriſtentum philoſophiſch zu rechtfertigen. Werte 
hräg. von Lommatzſch (183148, 25 Bde), Delarue (2, Aufl. 
1856, 7 Bde). Biogr. von gern. (1841-46, 2 Bbe.). 

| Driginäl (lat.), Urfprünglices, Urbild, Urfeprift im Gegen: 
ja zur Kopie; auch f. v. w. feltfamer Menſch, Sonderling. 
| Driginalität,Urfprünglicfeit, igentümlichleit;originell 
ae en eigentümlid; originär, urfprünglid; Origi⸗ 
nation, Urſprung, Enthehung. Abftammung. 
Originalgrün, arfenhaltige Kupferfarbe, dem Schweinfurter 
Grün nie. 
Orihuela, befeftligte Stadt in der fpan. Prov. Alicante (Ba- 
' Iencia), am Segura, 20,929 Ew.; Biihoffit; ehem. Univerfität. 
| Orillon (frz., Ipr. orijöng, »Bollwerlöohr«), die Abrundung 
des Schulterpunttes eines Baftions, 

Orinoto, ſchiffbarer Strom in Venezuela (Südamerita), ent: 

fteht am Südrand der Sierra Parime, umfreift das ochland 
von Guayana, entſendet unterhalb Esmeralda einen Arm (den 
‘ Gaffiquiare) zum Rio Negro, wendet fi dann nördl. und durch⸗ 
bricht die vortretenden Gebirgsäfte mit Wafferfällen (4. B. von 
Maypures und Atures), flieht im Unterlauf nordöftli und 
mündet in zahlreichen Armen (jüdlichiter die »Bocca de Na: 
vioß«, 37 km breit) in den Mtlantifchen Ozean, Cänge 2400 km, 
'in ei Linie 890 km; Stromgebiet 955,000 qkm. Neben: 





Hüffe (linls): Guaviare, Meta und Apure, 
riölus, f. Pirol. 

Orion, nad griech. Mythus gewaltiger Jäger, Geliebter der 
E03, von Artemis getötet, dann unter die Sterne verjekt. 
Sein Hund der Sirius. — Das Sternbild DO. fteht füdlid) 
dom Etier und enthält zwei Sterne 1. (Beteigeuze und Nigel), 
vier 2, (von dielen bilden drei den Jakobsſtab), vier 8, 
Größe :c., zufammen gegen 2000, außerdem einen groben Nebel. 

Oriſſa, Küfenprovinz in Oftindien (Bengalen), füdtwetl. vom 
Gangesdelta, 23,446 qkm und 3,7930,735 Ew., dazu in den Tris 
butärftaaten 39,333 qkm und 1,469,142 Ew. Haupiſt. Kattal, 

Drizäba, Hauptit. des mexilan. Staats Beracruz, 12,500 Em. 
Dabei der Bullan von ©. (Gitlaltepeti), 5450 m hoch, 
Orkan, Sturmmwind beftigfter Art. [feit 1545 erloſchen. 
ı Orfapır, |. Berelop. 
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Ortueys (ipr. örknis, Orfaden), Infelgruppe an der nördl. 
Spike von Schottland, durd die Pentlandftraße vom Feſtland 
eſchieden, 67 Inſeln, wovon 28 bewohnt, 1004 qkm und 32,044 
m; bilden mit den Shetlandinjeln eine Grafihaft. Spär: 
licher Getreidebau, ergiebige Jagd u. Fiſcherei, Weberei, Soda: 
ewinnung aus Seetang. Größte Infeln: Mainland (Pomona) 
Eouth-Ronaldspen, Hop, Weſtra ꝛc. Hauptſtadt Kirtwall auf 
Ortus (at), Unterwelt, Totenreich [Mainland. 
Orlamünde, Stadt in S.:Altenburg, Weſttreis, am Fluß 
Orla (nahe feiner Mündung in die Saale) und an der Bahn 
a 1428 Em.; bis 1342 Ei der Gra= 
en von O. 
Orländo furiöso (ital., »rafender Roland«), ber. Epos von 
Ariofto; O. innamorato (»verliebter R.«), Epos von Bojardo. 
DOrlean (Adhioti, Anotto, Attalo, Urufu), orange: 
gelber Farb pi aus den Fruchten von Bixa orellana in Cayenne, 
Suadeloupe, Brafilien dur Garung gewonnen ; teigige, infolge 
eined Zufaes von Harn übelriehende rote Maſſe, wenig in 
Waſſer, leicht in Altohol und Ather löslich, enthält ald Haupt: 


beftandteil amorphes rotes Birin (D.rot), dient zum Färben > 
li 


von Wolle, Seide, Papier, Firnis, Käſe, Butter ıc. Aus einer 
Ablohung von O. mit Soda fällt Alaun den ODrangelad 
Orleanbaum, j. Bixa. [(D.lad). 
Orleaniften, in Frankreich die Anhä 


er der Familie Or: | 





dans und der Julimonardie, feit dem gen der ältern 
bourbonifchen Linie (1883) mit den Legitimiften verſchmolzen. 
Orleans (ipr. »angs), halbmwollene glatte Gewebe mit Kette 


aus gezwirntem Baumwollgarn, einfarbig, meliert, gedrudt ıc. | 
Drleand (ipr. «ang, das alte Genabum), Hauptſtadt des | 


franz. Dep. Loiret, an der Loire, 51,208 (Gemeinde 60,826) 
Em.; OT Place du Martroi mit Reiterftatue der Jung: 
frau von D.(j. Jeanne d'Arch, Kathedrale; bedeutende Spin: 
nereien, Fabrilen für Wollwaren (bef. feine Tücher), Buder, Che: 
mitalien ıc.; Weinbau ; bedeutender Handel in Schafwolle, Wein, 
Branntwein, Getreide, Käfe, Öl, Barbolz, durd zahlreiche 
Eifenbahnen und Waſſerſtraßen (3 ihiffbare Kanäle zwiſchen 
Loire und Seine) gefördert. 11. OH. 1870 nad fiegreidhem 
Gefecht vom General dv, d. Tann erftürmt, 9. Nov, wieder ge: 
räumt, 5. Dez. vom Prinzen Friedrich Karl aufs neue beſeht. 
Das Gebiet von O. (Orltanaid), ein Teil des Herzogtums 
Francien, war immer Kronland. 

Orleans (ipr. ang), Name mehrerer Zweige des franz. Kö⸗ 
nigshauſes, da die Stadt O. mit Gebiet, früher Lehen der 
Krone Frankreich, unter den Königen aus den Käufern Va— 
lois und Bourbon wiederholt an Seitenzmweige des königlichen 

uſes ald Herzogtum verliehen wurde. Das jehige Haus O. 

ammt ab von Bi lipp von D., dem Bruder Lüdwigs XIV., 
geb. 21. Sept. 1640, dem lehterer 1660 das Herzogtum D. 
verlieh, und von deſſen verfchiedenen andern Befigungen die 
übrigen Titel der Prinzen und Prinzeffinnen des Haufes ber: 
rühren. Philipp, feit 1671 in 2. Ehe mit der Prinzeſſin Eli⸗ 
fabeth Charlotte von der Pfalz vermählt, + 9. Yuni 1701. 
Sein Sohn Philipp, Herzog von D., geb. 2. Aug. 1674, 
vermäblt feit 1692 mit einer natürlichen Tochter Ludwigs XIV. 
und der Montespan, Françoiſe Diarie de Bourbon, Mademoi: 
felle de Blois, während der Minderjährigteit Ludwigs XV. 
1715—23 Regent von Frankreich; F2. Dez. 1723. Bol. Cape: 
figue (1898, 2 Bde.). a von D., Sohn und 
(£rbe des vor., geb. 4. Aug. 1708; + 4. Febr. 1752, Louis 
Philippe, Herzog von D, Sohn und Erbe des vor., geb, 
12, Mai 1725, Gouverneur der Dauphind; + 18. Nov. 1785. 
Louis Philippe Jofepb, Herzog von O., Sohn des 
vor,, geb. 13, April 1747, nannte ſich al3 eifriger Revolutios 
när »Dürger Egalitee, ward 6. Nov. 1793 guillotiniert. Bol. 
Tournois (3. Aufl. 1876). Deſſen Sohn Louis Philippe, | 
Herzog von O. fpäter neun Franzoſen (f. Ludwig 34), | 
aus feiner Ehe mit Maria Amalie von Eizilien Bater von 
8 Kindern: 1) Ferdinand, erſt Serzog von Ghartres, jeit 
1830 Herzog von D. und Kronprinz, geb, 3, Sept. 1810 in 
Palermo, wohnte 1831 und 1832 den Kefözügen in Belgien, 
1836, 1839 und 1840 denen in Algerien bei; + 18. Sun 
1842 infolge eined Sprunges aus dem Wagen beim Durd: 
gehen der Pferde. Seine Gemahlin Helene Luiie Shark: 
geb, 24. Jan. 1814, Tochter des 1819 verftorbenen Grbgroß: 
herzogs Friedrich Ludwig von Medlenburg⸗Schwerin, 1837 
vermäblt, von König Ludwig Philipp bei defien Abdankung 
24. Febr. 1848 zur Regentin ernannt, juchte ihre Rechte in der 
Deputiertentammer vergeblich geltend zu machen, lebte dann 
in Eiſenach, fpäter in England; + 18. Mai 1858 in Richmond. 
Bol. Edubert (8. Aufl. 1877). Kinder: a) Louis Philippe, 
von, Grafvon Paris, geb. 24. Aug. 1838, vermählt 1864 
mit Maria Jfabella, der Tochter feines Oheims, des Herzogs 
von Montpenfier, jeit dem Tode ded Grafen von Ghambord | 





vorgebrachten Gebilde, welde dem Gebäude und feinen ei 


Ornament. 


— Aug. 1883) hr des Haufe Franlkreich (Drltand:Bour: 
on) und legitimiftiicher Prätendent, 1886 aus Frankreich 
ausgewieſen, lebt in (england. Scdr.: »Hist. de la guerre 
eivile en Amörique« (1875—88, Bd. 1-7). Bgl. Ilers 
(1887); b) Robert Philippe von, Herzog don Char: 
tre3, geb. 9. Nov. 1840, vermählt 11. Juni 1863 mit Tyran: 
zista von D., der Tochter feines Oheims, des Prinzen von 
Joinville, bis 1886 General in der franz. Arme. — 2) Louis 
bon, Derzog von #emours (j.d.). — 3) François von, 
Prinz von Soinvilte (1.d.).— 4) Henri von, Herzog 
von Yumale ( d.) — 5) Antoine von, Gera von 
Montpenfier( dr — 6) Louije von, geb. 3. April 1812, 
vermählt 9. Aug. 1832 mit Leopold J. König der Belgier; 
+ 11. Ott. 1850. — 7) Marie von, ſ. Maria 18. — 8) Glt: 
mentine von, geb. 8. Juni 1817, vermählt 20, April 1843 
mit dem Prinzen Auguft Ludwig Piltor von S.:Koburg: Ko— 
bary (+ 26. Juli * Mutter des Fütſten Ferdinand von 
Bulgarien (f. d.). — Unter dem Präfidenten Prinzen Ludwig 
Napoleon ward dur Dekret vom 22. Jan. 1852 die Gin: 
—*4 der von Ludwig Philipp 7. Aug. 1830 durch is 

hentungsatte auf feine Kinder übertragenen O.ſchen 
Privatgüter verfügt, 1872 die Nüdgabe derjelben an die ya: 
milie, welche 1871 nad Frankreich zurüdgelehrt war und fich 
1873 mit dem Grafen von Ghambord verjöhnte, von der Ra: 


tionalverfammlung beſchloſſen. Nach dem Zode des Grafen von 
Ghambord (24. Aug. 1883) ward die fyamilie ©. als Erbin 
der bourbonifchen Thronanfprüde von Anhängern Cham: 


bords anertannt und mwahrte durd ein Manifeſt ihre Rechte, 
worauf die Regierung der Republil 1886 alle Prinzen ihrer mi: 
litärifhen Ghargen beraubte und den Grafen von Paris aus: 
wied. Die Geſchichte des Haufes D. behandelten Laurentie 
(1832—34, 4 Bde), Mardal (1845) und Priarte (1872). 

Orleans, Baftard von, ſ. Dunois, 

Orleans (fpr. ang), Jungfrau von, ſ. Jeanne d'Arc. 

2* Far DOorlog), Krieg; daher D.8flotte, Kriegs: 
flotte; O. ſchiff, Kriegsjhifi. 

DOrlöw, 1) Srigorij, ruff. General, geb. 17. Ott. 1734, 
Geliebter der Großfürftin Katharina, Hauptwertzeug beim Sturz 
Peters III. 9. Juli 1762, ward Sept. d. I. in den Grafen: 
ftand, 1772 von Jofepb II. in den Reihäfürftenftand ben, 
durch Potemlin verdrängt; +24. April 1783 in Moslau. Seiner 
Verbindung mit Katharina entftammen die Grafen Bobrins: 
tij.— 2) Wlerej, Bruder des vor., geb. 1737, erdrofielte 1762 
Peter III. eigenhändig, ward 1768 Generaladmiral der ruff. 

lotte im Ardipel, vernichtete 5. Juli 1770 die türk. Flotte 

ei Tſchesme (daher Tſchesmensloi genannt), ward von 

Paul I. verbannt; } 5. Jan. 1809 in Mostau. —8) fFedor, Bru⸗ 
der des vor. geb. 1741, + 1796 als Gencral en chef in Mos: 
fau mit Hinterlaſſung 4 natürlicher Söhne, welde nad Aus— 
fierben der legitimen Linie der Grafen O. den Namen fort: 
pflanzten. — 4) Wlerxej STERN Sohn des vor, 
e 1787, trug als Oberſt der Garde 26. Dez. 1825 viel zur 

ämpfung deö Aufſtandes der Garden bei, befehligte im türt. 
Feld u 1828 eine Kavalleriedivifion, wurde fpäter General 
und Mitglied des Reichsrats, Bertrauter des Kaiſers Nikolaus, 
ihlieklid in den Frürftenftand erhoben und Mintfterpräfident: 
+21. Mai 1861 in Peteröburg. — 5) Nilolai, Fürf, Sohn 
des vor., geb. 1820, fämpfte vor Giliftria, wo er ein Auge und 
einen Arm verlor, 1872 Botſchafter in Paris, 1884 in Berlin; 
+ 29. März 1885 in — nebleau; ſchrieb über den preuß 
Feldzug von 1806 (1856). : 

Orlowätij, Boris Iwanowitſch, ruff. Bildhauer, geb. 
1793, + 28. De. 1837 als Profefior an der Aunftatademie in 
Petersburg. Statuen von Kutuſow und Barclay de Zolly. 

Or moulu (ipr. mulüb), ſ. Or double. 

Ormus, j. Hormusftraße, 

Ormuzd (Uburamazda), in der Religion des Borvafter 
(. n der Gott des Lichts, Perfonifitation des Guten, Gegner 
des Ahriman. 

DOrnament (lat., hierzu Tafeln), Schmud, Verzierung; in der 
Baulunſt Bezeichnung derjenigen durd Plaftit oder Malerei ber: 
Inen 
e für 


ormen aus 


Teilen Bedeutjamleit und Schönheit verleihen, während 
die Feſtigleit desſelben entbehrlich find (gewöhnlich 


‚der Pflanzen:, auch der Tierwelt), Ornamentil, die Vehre 
‚von der richtigen Anwendung der O.e; ornamentieren, 


mit Zieraten verjehen, ausfhmüden. Val. Jacoböthal, »&ram: 
matit der D.e« (1875); Nacinet, »Das polyhrome D.« (3. Aufl. 


1881 ff.) ; Kanitz,⸗Katechismus der Ornamentit« (3. Aufl. 1884): 
Sales Meyer (1888). Die geſchichtliche Entwidelung des O.8, 


welche den verjdiedenen Perioden u. nationalen Erſcheinungs 
formen der Kunft entipricht, wird durch die beigegebenen Tas 
feln (I—IYV) veranſchaulicht. 
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Ornamentſtiche — Drtleralpen. 


Ornamentſtiche, Qupferſtiche vom 16.—18. Jahrh. mit Or: 
namenten, welde als Borlagen für Kunfthandwerter dienten. 

Ormät (lat), Ehmud; fererlide Amtstradt. Ornation, 
Verzierung, Ausijhmüdung. 

Orne (fpr. om), Fluß im nördl. Frankreich, entipringt auf 
dem Kügeln der Perche weſil. von Steg, bei Gaen ſchiffbar, 
mündet in den Kanal; 158 km lang. Das Dep. O., Zeil der 
Normandie, 6097 qkın und (1886) 
ments; Hauptfladt Alengon. 

Ormieren (lat.), zieren, —— 

Ormiß (grch), die Bogelfauna eines Landes. 

Ormnitholithen (gr&.), fojfile Refte ausgeftorbener Bögel. 

Ormitbhologie (arh.), die Yehre von den Bögeln. 
Ornithöpus L. (Rrallentiee, Bogelfuß), Gattung der Pa: 
pilionaceen. O. sativus Bros. (Serradelle), aus Südeuropa, 
als Futterpflanze kultiviert. Bol König, »Serradella« (1877). 

Ornithorhynehns, f. Shhnabeltiere. 

Omithojceliben, |. Dinofaurier. 

Orobanche L. (Sommerwurz), Gattung der Geöneraceen, 
Fehr jhädlihe chlorophyllloſe Schmarogergewädfe auf den Wur: 
zeln von Papilionaceen ıc., befonderd in den Mittelmeerlän: 
dern. Bal. Rod (1887). 

fie (gre.), Gebirgätunde. Orographie, Gebirgd: 
beſchreibung; Srontaphiige Karten, auf denen vorzugs⸗ 
weiſe die Gebirgd= und Söhengüge berüdfihtigt find. 

Oromo, Negervolt, |. Galla. 

Oröntes (jet Afi), 1) Auß in Syrien, fließt nordwärts 
über Hama, durhbricht bei Antakieh die ſyriſchen Bergletten, 
mündet, fi gegen SB. mwendend, ins Mittelmeer. — 2) Ge: 

irge, |. Elwend. tien und am Eubdiſchen Meer. 

apos (a. 8), —* . Sun an der se: rm 

Orsähaza (Ipr. oro a), Dorf im ungar. Romitat r 
13,088 Em.; Wein⸗ und Getreidebau. R 

Oroſius, Paulus, röm. Hiftoriter des 5. Jahrh., Presby: 
ter beim heil. Auguſtin; fchr.: »Historiarum libri VII«, im 


| geapie von Haud und 


7,248 Emw.; 4 Arrondifle: 


Mittelalter vielbenußter Leitfaden der Weltgeſchichte, hräg. von | 


Zangemeifter (1882). 
notropheon (arh.), ge us. 

Orpheon ſgrech), Lolal für mufitalifhe Vorträge, Vergnu⸗ 
gungslotal; in Frantreich Name der Männergefangvereine, 

Orpheus, grich. Sarg: der —— Zeit, Sohn des 
Dagros und der Muſe Kalliope, bezauberte mit feinem Gefang 
wilde Ziere, Bäume umd Felſen, holte damit feine Gattin Eu: 
rodite (f. d.) aus der Unterwelt zurüd, ward von thrafifchen 

achantinnen zerriffen. Nah ihm ala angeblihem Stifter 
nannte fi die im 6. Jahrh. dv. Ehr. entftandene muftifch=relis 


giöje Sekte der Orphiter, die ihm allerlei myſtiſche Gedichte | 


unterfhoben; die davon erhaltenen (hrög. von G. Hermann 
1805, bel 1881 u. ———— aus — Zeit. 
Orfatiher Apparat, Apparat zur Unterfuhung der Ber: 
brennungsgaſe, bejonder# bei Dampfteffelfeuerungen. 
Erieille (ipr orfiallje, Archil, Ordil), violettroter 
ftoff, wird aus Flechten (Roccella-, Lecanora-, Usnea-, Vario- 
laria- Arten) von den Azoren, Kanaren, Südeuropa, Angola, 
Benguela, Sanfibar, Geylon ⁊c. und ähnlichen Flechten aus 


Deutihland, Schweden, Schottland xc. (Erdorjeille) durch 
rungen erweifen fi ald ausführbar. Auf Grund folder ift 


einen Gärungdprozeh unter Einwirkung von Ammoniat und 


Luft gewonnen, teigartige, rote, veildenartig riehende Mafle, f 


enthält weſentlich Orcein. Reinere Präparate find Perfio 
(Berfito, Gudbear, roter Indigo), O.purpur (Pourpre fran- 
gais) und D.tfarmin; dient in der fyärberei und Aattun- 

Orjſeilleſlechte, j. Roccella. ruderei, 

Orfini (Urfini), röm., — — Anhaͤnger der 
Guelfen u.der Räpfte, Nebenbuhler der Colonnas, blüht noch jeht 

Orſini, Felice, Graf von, geb. 1819 in Meldola (ital. 
Vrovinz Fyorli), ward 1844 als Mitglied eined Geheimbundes y 
———— Galeerenſtrafe verurteilt, durch die von Pius IX. 
erlaſſene Amneftie befreit, 1848 Gouverneut in Ancona, floh 
nad Unterdrüdung der Revolution nah England, dann ala 
Agent Mazzinis in Frankreich, Italien und England thätig. 
Berband Fr mit Rudio und Bieri zu einem Attentat auf Na= 
poleon III., weldes 14. Jan. 1858 mittels befonderer Spreng: 


Garb: 


geihoffe (O.:Bomben) zur Ausführung gebracht wurde, aber 


mihlang, ward ergriffen und 13. März mit Pieri hingerichtet. 


Orſoda (ipr. örihoma), Name von zwei Feſtungen am Eifer: | 


nen Thor der Donau: Neu⸗O. (Ada Kaleh), aufeiner Do: 
rg = Te türtiſch, jeit 1878 von den Öfterteidern be: 
fekt, Ew.; gegenüber auf dem Tinten Ufer das öfterreich. 
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feit 1829 Direktor des polytechniſchen Inftitut3 zu Kopenha: 
gen; + daf. 9. März 1851. Entdeder des Gleltromagnetismus 
(1920). »Gefammelte Schriften« (deutih 1850-53, 6 Poe.); 
»Der Geift in der Natur« (6. Aufl. 1874, 2 Bde.) u.a. Bio: 
orhhammer ſdeutſch 1358). — 2) 
nderd Sandöe, dän. Staatsmann, Bruder de3 vor., geb, 
21. .. 1778 in Rubtjöbing, 1825 Generalprofurator, 1842— 
1848 Staatsmiinifter, 185354 Minifterpräfident; + 1. Mai 
1860. Schr.: »Haandbog over den danske og norske Lor- 
dighed« (1822 —35, 6 2be.); »Eunomia« (1315—22, 4 
BDde.); Selbfibiogr. 1851—57, 4 Bde. — 3) Anders Sandöde, 
Sohn von B. 1), Botaniker, geb. 21. Juni 1316 in Rudtjö: 
bing, 1862 Profefjor in Robenhagen, bereifte Zentralamerita; 
+ 1873 in Kopenhagen. Schr.: »Chönes de l’Amerique tro- 
picale« (1868); »L’Amerique centrale« (1863). 

Ort, im Mittelalter der vierte Teil, befonders von Münzen: 
D.5thaler, D.dgulden ıc. 

Ort (da3 und der), das (Ende eines Grubenbaues, jeder Punkt 
in der Grube, an we Mineralien gewonnen werden (vorüQ.). 

Ort eined Punttes, ſ. v. w. geometrifcher Ort. 

Ort eine? Sterns, f. v. w. aſtronomiſcher Ort. 

Hrtel, 1) Wilhelm (pfeud. W. O. v. Horn), Vollsſchrijt⸗ 
ſteller, geb. 15. Aug. 1798 in Horn auf dem Hunsrüch, 1835 
bis 1863 Guperintendent zu Eobernbeim; f 16. Sept. 1867 
ge 8 —* hier pe ae (jeit 

aus. Befonders trefflih die »Rheinifhen Dorfge: 
chichtene (2. Aufl. 1877, 8 Bde). Gef. Erzählungen 1860-82, 
18 Bde. — 2) Mar Jofepb, Mediziner, ge 20. März 1835 
in Dillingen, 1876 Profefjor der Laryngologie in Münden, 
entdedte den Spaltpilz der Diphtheritis und gab eine neue 
Heilmethode für gewifje Kreislaufftörungen an. Shr.: »Die 
epidemifche Diphiherie⸗, a der Kreislaufftörungen« 
(beide in Ziemſſens »Handbud der Pathologie und Therapie«, 
3. Aufl. 1886); »liber Terrainkurorte« (1886); »Pathogenefe 
der epidemifchen Diphtherie⸗ 3 

Ortelöburg, Kreisſtadt im preuß. Regbez. Rönigäberg, an 
der Bahn Allenftein:@yd, 2611 Ew.; Shloh: Lehrerjeminar. 

Ortenau, Landſcha im bad. Kreis Offenburg, 206 qkm. 
Hauptort Offenburg. (richtig. 

Ort (gi ), in Bufammenfeßungen f. v. w. gerade, recht, 

Orthoblotit (ard.), Runft der air ed Lebensführung. 

Orthoceratiten (ard.), ausgeftorbene Tintenjchneden mit ge: 
rader oder wenig gebogener Schale. 

* enges Feſthalten am 


Orthodoxĩe (grd.), Rechtglãubigleit, fir 
een — ch R r Buchſtaben, Silben xc. 


Orthotpie (gr.), Lehre von der richtigen Ausſprache der 
DOrthogön (ard.), Rechtech ——— rechtwintelig 
Ort —I | rch, Rechtſchreibung)h, die richtige Wie: 
dergabe der —— durch Schriftzeichen. Die O.welche 
eigentlich phonetiſch E müßte, iſt wegen der Weiterentwide: 
fung der Sprade über die einmal jehgefebte Schrift hinaus, 
befonder3 im Franzoſiſchen und Englifchen, aber aud im Deut: 
chen, und wegen der ſchwankenden Ausſprache ſchwierig; noch 
chwieriger die auf die Etymologie zurüdgebende hiſtoriſche D. 
esbalk find aud alle Verſuche, eine neue D. einzuführen, bis 
jetzt in Deutfhland vergeblich gewefen; nur beihräntte Unde: 


eit 1880 durch das vom preuß. Unterritöminifterium ver: 
öffentlichte Regelbudh für die preuß. Schulen (»Regeln und Wör⸗ 
terverzeichnid für die deutfche Rechtfchreibung«, 1880), das fid) 
den ſchon vorher amtlih erfolgten Beftimmungen in Bayern 
(1879) eng anſchloß und feitdem aud in den übrigen deutſchen 
Staaten als Norm angenommen wurde, eine einheitlihe und 
allgemein gültige O. angebahnt. Hiernach bearbeitet Dudens 
»Drthographifhes Wörterbucde S Aufl. 1887) Bol. Wil: 
mannd, »Rommentar zur preuß. Schulorthographie« (2. Aufl. 
1887); außerdem Schriften von Weinhold, R. v. Raumer u. a. 

Orthofläs, |. Yeldipate. 

Orthopädie (ardh.), Yehre von der Behandlung der Vertrüm: 
mungen der Wirbelfäule, der Beine, der Füße (Klumpfuß, 
Blattfuß); verwendet Turnen, Tragen von Bandagen und 
feften Verbänden, Operationen (Schnendurdichneidungen), 
Stredung; Kräftigung der Musteln durch Glektrizität. Bgl. 
Hueter, »Gelenttrantheiten zc.« (2. Aufl. 1877, 2 Bde.); Schild: 
bad, »Die Stoliofes (1872); Buſch, »Allgemeine © « (1882). 

Orthopnöe (grch), hochſter Grad der Atemnot, befonders 

Ortbopteren, j. Geradflügler. [bei Afthma. 
Ortleralpen, ſudl. Borgruppe der Tiroler Alpen, mächtiger 


Alt⸗O. Flecken im ungar. Komitat Arafiö-Sjöreny, 3331 Em.;  Gebirgsftod vom Oglio und Gardafee bis zur Etſch, 170 km 


röm. Ulterlümer. 
Schr Stadt im preuß. Regbez. Düffeldorf, Kreis Mörs, 
[= ‚1) Hans Ehriflian, Naturforfcher, aeb. 14. Aug. 





[am Rhein, 1700 Ew. | lang, 103 km breit, mit Ortlerfpige (3905 m bod), Kö: 


8ipike 


a] ——28 und Stilffer Jod (2756 m hoch, 
bödfte Fahr 


rake Europas). Val. Bayer (in »Petermanns 


1777 in Rudkjöbing auf Langeland, 1806 Profeffor der Phyſit, Mitteilungene 1967—72), Meurer (1584), 
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Ortloff, Friedrich, Rechtögelehrter, geb. 10. Olt. 1797 in 
Erlangen, 1819 Profeflor in Jena, jeit 1844 Präfident des 


Oberappellationsgerihts dafelbit; + 10. Ott. 1868; ſchrieb über 
deutjches Privatrecht und »Befhichte der Grumbachiſchen Hän⸗ 
del« (1868-70, 4 Bde.). 

Ortnit (Otnit), mittelhodhd. Epos, um 1250 verfaßt, bes 
handelt die jagenreiche Gejhichte des Königs D. von Lam— 
parten (Qangobardenland), der ind Morgenland zieht; hrsg. von 

Ortolan, j. Ammer. [Amelung und Jänide (1871). 

Ortrand, Stadt im preuß. Regbez. Merjeburg, Kreis Lieben: 
werda, a.d. Pulsnitz u.der Bahn Kottbus:Großenhain, 1455 Ew. 

Ortdarmenverband, ſ. Unterftüßungsmohnfih. 

Ortöbeftimmung, Ermittelung der Länge und Breite eines 
Punktes auf der Erde; am zuverläffigften durd aftronomiz 
ſches Befted: Meſſung von Geſtirnshöhen und deren Abſtän— 
den voneinander (Monddiftanzen). Zur See trigonomes 
trifhe Berechnung der Länge und Breite aus der feit der lehzten 
D. zurüdgelegten Di . und dein gefteuerten Kurs HT 
in der Nähe der Hüften durch Peilen. Vgl. Albrecht (2, Aufl. 
1879), Jordan (1885). 

Ortöftatuten, autonomifhe Sakungen einer Ortägemeinde 
über UAngelegenbeiten, deren Regelung im Werordnungsweg 
den Gemeinden durch Staatsgeſetz überlaffen ift. 

Ortftein, ſ. MARAE HER , t 

Ortus (lat.), Urfprung, Geburt; Aufgang eines Geſtirns. 

Ortyx, Baumwachtel. [Zinn⸗ und Silberbergwerte. 

Orüro, Hauptfladt eines Departementsin Bolivia, 6844 Ew.; 

Orvieto, Kreisftadt in der ital. Provinz Perugia, 7304 Ew. 
Biſchoffitz. Prachtvoller gotiiher Dom (1290 gegründet); ſchoö⸗ 
ner Brunnen: Pozzo di San Patrizio; Weinbau, 

Oryecteröpus, j. Erdſchwein 

Orijttognoſie (ard.), f Mineralogie. 

Oryftographie (Orpltologie, greb.), Lehre von der mis 
aeralogiſchen Beichaffenheit der Felsarten. 

Oryx, Steppentub, ſ. Antilopen, 

Oryza, f. Reis, 

Orjiesto (ipr. »jeihto), Elija, geborne BPawlowsta, poln, 
Schriftitellerin, geb. 1842, lebt in Grodno. Zahlreiche Erzäh— 
kungen und Romane (am bedeutendften: »Eli Makowere, 1874, 
und »Meir Ezofowicze, 1878; deutſch, 3. Aufl. 1887, welde 
jübifhe Verhältniffe behandeln) und das politiihe Wert »Pa- 
tryotysm i kosmopolitysm« (1880). Novellen 1879, 2 Bde. 

Os (lat), Anoden, 

O8, Georg Jatob Johannes van, holländ. Blumen: 
und Früchtemaler, geb. 20. Nov. 1782 im Haag, + 11. Juli 

Dfagedorn, ſ. Maclura, [1861 in Paris, 

Oſagen, nordameritan. Indianerflamm, zu den Datota 
(Sioug) gehörig, urfprünglid am Mifjouri, jetzt im Ins 
dianerterritorium angefiedelt, triegäluftig, dem ſeßhaften Leben 
abhold, noch (1883) 1764 Köpfe ſtark. 

Oſata (Ohoſata), Stadt auf Nippon (Japan), (1884) 
359,320 Ew.; bed. Induftrie und Handel; Hafen Hiogo (f. d.). 

Dfaun, Emil, Mediziner, geb. 25. Mai 1787 in Weimar, 
1814 Brofeffor in Berlin; + 11. Jan. 1842. Begründer der 
wiſſenſchaftlichen Balneologie. Hauptwerk: »Phyſilaliſch⸗medi⸗ 
ziniſche Darſtellung der belannten Heilquellen« (2. Aufl. 1839— 
1841; Bd. 3 von Zabel 1843); gab jeit 1837 das »Journal 
der praftifhen Heillunde⸗ —58 

Däborne (pr. öfiborm), Luſtſchloß der Königin von England auf 

Dica (a.9.), ſ. Huesca. [der — Wight, bei Cowes. 

Oak, Amtshauptftadt in der ſächſ. Kreish. Veipzig, an 
der Döllnig, Knotenpunkt an der Bahn Dresden-Leipzig, 8711 
Ew.; Wollwarenfabriten; Lebrerfeminar. Viadult über das 
Döllnittbal, 500 m lang. 

Oſcherbleben, Kreisftaot im preuß. Regbez. Magdeburg, an 
der Bode, Anotenpuntt an der Bahn Magdeburgssyalberitadt, 
9671 Em.; Zederiebriimn, 

Oscilläria Bose. (Oscillatoria Vauch., Schwingfaden), 
Algengattung der Chlorophyllophyceen, mit ſchleichenden ſchwin⸗ 
genden Bewegungen und daher früher zu den Tieren gerechnet; 
ın Sümpfen, Prüten, beißen Quellen. 

Osecinis, Fritfliege. Benehmen gegen andre. 

Dseitang (Odcitation, lat.), Nachlaſſigleit, rüdfichtslojes 

Oseille (fr3., fpr. ofaj), —— 

Ofſel, Inſel am Eingang des Rigaer Meerbuſens, 2618 qkm 
und 58,120 Em., zu Yivland geh tig; Shiffahrt, Viehzucht, 
Fiſcherei. Haupiſtadt Arensburg. Seit 1721 ruſſiſch. 

Dfemundichniede, ſchwed. Eiſenfriſchmethode in Herden. 

Dienbrüggen, Eduard, Rechtsgelehrter, geb. 24. Dez. 1809 
zu Üterfen in Holftein, 1843 Profefior in Dorpat, 1851 in 
Zürid; 7 9. Juni 1879, Schrieb: »KHulturbiftor. Bilder aus 
der Schweiz« (2. Aufl, 1867); »Wanderftudien aus der Schweiz« 
(1867-81, 6 Bde); »Der Gotthard und das Tejfin« (1879). 


Osnabrück. 


Oſer, Adam Friedr., Maler, geb. 17. Febr. 1717 in Preßburg, 
in Wien und Dresden gebildet, Poäter Direlior der Zeichenala⸗ 
demie zu Leipzig, Beichenlehrer Goethes; + da. 18. März 1799. 
| ge in der Nikolailirche zu —— delorative Malereien. 
| q Dürr (1879). [fin, am Winnebagofee, 22,064 Em. 

Die (ipr. öihlofh), Stadt imnordameritan. Staat Wiscon- 

Oſiander (gräsifiert für Hofemann), Andreas, Theo— 
log, geb. 19. Dez. 1498 zu Gungzenhaufen in Bayern, ſchloß 
" der Reformation an, 1522 Prediger in Nürnberg, 1549 

tof. in Königsberg; + 17. Ott. 1552. Seine Anſicht über die 
Rechtfertigung rief einen beitigen Streit mit den orthoboren 
Lutheranern hervor. Biogr. von Möller (1870). 

Dfiris, ägypt. Gott der jchaffenden Kraft des Lichts und der 
Feuchtigleit, Prinzip des Guten und Schönen, Sohn des Seb 
und der Nut, Bruder und Gemahl der Iſis, Vater des Horos; 
in ganz Ägypten verehrt. Von Set: Typhon getötet, herricht er 
in der Unterwelt. Der Apiöftier ift eine Inlarnation des O. 

Ddlar, Könige von Ehmeden und Norwegen: 1) O. L Jo: 
ſeph Franz, geb. 4. Juli 1799 in Paris, Sohn des dama- 
ligen Generals Bernadotte, ee, als diejer 1818 alö Karl XIV. 
Johann den ſchwed. Thron beftieg, den Zitel eines 838 
von Södermanland, ward 1824 Bizefönig von Norwegen, 
Regent in Schweden, 4. März 1844 König, regierte liberal; 
7 8. Juli 1859. Seit 19. Juli 1823 vermählt mit Jofepbine 
Marimiliane Augufte Eugenie, Tochter des Herzogd Eugen von 
Leuchtenberg (f 1876). Komponift (Oper »Rıno«, Lieder ıc.). — 
2)0.I1. Friedrid, 2. Sohn des vorigen, geb. 21. Jan. 1529, 
vermählt 6. Juni 1857 mit Pringeffin Eophie_ von Naſſau, 
folgte jeinem Bruder Karl XV. 18. Sept. 1572. Dichter (>&e: 
dichter, deutich von Jonas 1877) und Schriitfteller (»Beiträge 
zur RE dichte Schwedens«, 1859-65, 3 Bde. ; »farlXIL.«, 
deutich 1875). »Gefammelte Schhriftene 1876. 

Ddler (Odci, Opiter, a, ©.), ital. Bolt in Unteritalien, 
mit befonderer (indogerman.) Sprade, die um Chriſti Geburt 
erloſch; noch Infchriften übrig. 

Obetiſche Spiele, f. Atellanen. , 

Ostnlation (lat.), das Auſſen, Berührung einer ebenen Kurve 
durch einen Kreis oder einer Kurve doppelter Krümmung durch 
eine Ebene, wenn im Berührungspuntt drei gemeinſchaftliche 
Punkte beider Gebilde zufammenfallen, 

Ddman men), erfier Sultan der Türlen 1283—1326, 
die fih nah ihm Osmanen nannten, eroberte Kleinaſien und 
begründete dafelbft das türk, Reich. 

Bmanifches Reich, ſ. Türkei. 

Düman Ruri Paſcha Ghazi, tür. General, geb. 1837 zu 
Amafia in Kleinafien, zeichnete ih im Arimtrieg aus, ſiegte 
1876 über die Serben bei Saitjdar, er 1377 die —X 
bulgar. Armee, ſchlug 20. u. 30. Juli, 11. u. 12, Eept. die ruff. 
—— auf feine Stellung in Plewna (sZöwe von Plewna«) 
jurüd, erhielt den Titel na. ward im Nov, ——— 
und mußte Plewna 10. Dez. übergeben; 1878— 85 ſtriegsmi⸗ 

Osmörus, Stint. Pnifer jetzt Balaftmarjhall. 

Dämium, Metall, findet ſich mit Platin und Iridium le 
giert, bläulichweiß, unfhmelzbar, jehr jpröde, Atomgemw. 198,0, 
3— Gew, 22,48 ſſchwerſier aller betannten Körper), verflüchtigt 


' 





ch bei hoher Temperatur an der Quft als Überosmium: 
äure. Dieſe riecht höchſt ſtechend, wirkt äußerfi entzündlic 
auf die Schleimhäute und dient ald Reagend und Farbemittel 
in der Mitroftopie, ebenfo das kriſtalliniſche, löslihe, geruch⸗ 
lofe Odmiumamid. Im Platinerz vorlommende O.:Iridiums 
legierung dient zu Stahlfederfpißen. [foffen. 

Dsmologie (grh.), Lehre vom Gerud und von den Ried: 

Dämöfe (Diosmöfe), ſ. v. w. Endosmofe und Exosmoſe; 
Rp er Siffufiondverlähren in den Kübenzuderfabriten (j. 
Zuder). 

Osmunda L. (Zraubenfarn, Rijpenfarn), Farngattung 
0. regalis L. (Rönigsfarn), Europa, früher arzneilic benußt. 

Osnabrück, Regbez. in der preuß. Prov. Hannover, 6206 
qkm (112, OM.) und 291,125 Ew. 10 landrätliche Kreife und 
1 Stadtfreis. Die Hauptftadt (Stadttreis) O. an der Hafe, 
Knotenpunft an der Bahn ———— 35,899 Ew., Bis 
ihoffik; auf dem Rathaus die Porträte der Unterhändler des 
Weftfäl, Fyriedens; byzant, Domtirche (12, bis 14. Jahrh.), das 
vor Möjerd Statue (von Drafe); got. evang. Marientirche 
ee ; Landgericht, Handelätammer, Reihäbant: 
elle; Gymnaſtum, Realgymnafiun, Handelsſchule, Vehrerjemi- 
Steinkohlengruben, Steinbrüde, 














nar, Zaubflummenanftalt, e 
| Gifens u. Stahlinduftrie (Georgs: Marienhütte), Drabtzicherei, 
Flachsſpinnerei, Baumwollweberei, Getreide: und Leinwand: 
| handel. — Das ehem. Bistum D., von Starl d. Gr, 810 ger 
ftiftet, 1802 fäfularifiert. Aus ihm ging hervor das vormals 
hanndverſche Fürſtentum DO., jeht Zeil des Regbez. O. Ge: 


ſchichte von Etüve (1859-82, 3 Bbe.). 


Osning — Lfterreich. 


Oming, j. d. w. Teutoburger Wald, inäbefondere der Lippeſche 
Wal, bis 451 m hoch. [eines — ——— 

22 topie rad Unterfuchung der Speiferöhre mittel3 

& otomie (grb.), operative Eröffnung der Epeiferöhre, 

Oesophägus, j. Speiferöhre. 

Ciroene (a. 


[Hauptftadt Edefja. 
Sfie 6), Landſchaft u. Reid im nördl. Mejopotamien; 
Velion; jetzt 


(a. ©.), Gebirge in Thefjalien, zmifchen Olympos und 
iſſabos (1953 m bod). 
‚rechter Nebenfluß der Weichfel, in Weſtpreußen; 120 km 
Oflarium (lat), Beinhaus. [lang. 
Dflega, Fleden im böhm. Bezirk Teplik, an der Bahn Dur: 
Bodenbad, 2315 Em.; berühmte Giftercienferabtei; Braunkoh⸗ 
lengruben. hoch. 
ſſero, Berg auf der Inſel Luſſin im Quarnerogolf, m 
Osservatöre Romäno (»Röm. Beobadter«), Zitel der 
päpftlichen Staatäzeitung. 
Ofiet (pr. off), Stadt in der engl. Grafſchaft York (Weit: 
Riping), 10,957 Gm.; Rollwarenfabriten. 
of en (Offen), Bergvolt im mittlern Kaulaſus, im ®. 
des Kasbel, indogerman. Urfprungs, zur iran. Gruppe gehörig, 
meift blond, teild Mohammedaner, teil3 Ehriften, ca. 100,000 
Köpfe. Ihre Sprache bearbeitet von Roſen (1846) und Sjögren 
Ofleter, |. Stör. 1844). 
Ofiian (iriih Difein), gälifher Barde des 8. Jahrh. (nad 
der Sage Sohn des Königs Fingal), deffen Gedichte, von Mac: 
pberfon (1765, n. Ausg. 1844; deutſch von Pöttger 1852) in 
engl. ee En, das größte Auffehen machten, 
aber jpäter mit Unredt als unecht angefochten wurden. Die 
altgälifchen Urterte, welche ee zu Grunde gelegen und 
melde der fyorm nad) aus dem 11. Jahrh. ſtammen, dem Bun 
nad weit älter find, gaben Einclair und Macferlan (1807) 
heraus. Bol. Ebrard, »D.3 Finnghal« (1868); Waddell, »O. 
historical and authentic« (1875). 
O ae (et, —— 
O Schubin, Pſeudonym, ſ. Kirſchner. 
annſtedt, Dorf bei Weimar, an der Bahn Halle-Erfurt, 
OR, |. v. m. Morgen. mit Wielands Grab. 
Oftade, Adrian van, niederländ. Maler und Radierer, 
geb. 1610 in Haarlem, Schüler von Hals und Rembrandt, } 
1685 in Haarlem. Meifter im niedrig:fom. Genre (Bauern: 
wirtshäufer). — Sein Bruder Ifaatl, 8 1621, f um 1649, 
ebenfalls Genre, auch Tiermaler, Bgl Bode (1881). 
Oftära, altgerman. Göttin des fyrühlingä, nad) der das Oſter⸗ 
fett benannt Ni 
Oſtaſchtow. Kreisfladt im ruff. Gouvb. Tiwer, am ***8 
9905 Ew; Fabrilen für Stiefel (Oſtaſchi), ürte, Senfen, 
De und Getreidehan 


Sn ie (ard.), Anochenſchmerz. 
Ofeitis (ard.), Anodenfraß. 
Oftinbe, 


Hauptfladt eines Arrondiff. in der * Provinz 
Wefflandern, Überfahrt3ort nad) England, 22,602 Ew. Grob: 
artiger Damm, treffliher Hafen; Segeltuh=, Tabalsfabri: 
fen, Handel (Einfuhr 1884 für 13:4 Mil, Mt, Ausfuhr nad 
London für 8% Mill. ME); 1884 liefen 558 Schiffe von 
189,382 Ton. ein; Sci au, Wilder, Aufternzudt; berühm: 
te8 Seebad (16,000 Gäfte). Vgl. Berhaeghe (1872). 

Oftenfibel (lat.), zum Vorzeigen geeignet; oftenjiv, etwas 
anſchaulich darfiellend, etwas zur Schau tragend, damit pruntend, 

Oftentation (lat.), geflffenttiches Zurjhauftellen, Brunten 
mit etwas; oftentiös (oflentatids), auf D. beredinet. 
eoblaften, Bindegewebszellen, aus denen das Knochen⸗ 
—— (grch), Knochenlrebs. [gewebe hervorgeht. 
ogangram (gich), Knochenfraß. 

eneſe (grch), Entwidelung des Knochengewebes. 


© 
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Bieſe und der Bahn Magdeburg-Wittenberge, 4278 Ew.; Qehrer: 
ſeminar, Zaubftummenanftalt. [fels, 1867 Em.; Schloß. 
83 Stadt im preuß. Regbez. Merſeburg, Kr. Weißen⸗ 
DOfterhofen, Stadt im Regbez. Niederbayern, Bezirk Vilshofen, 
an der Donau und der Dahn Regensburg: Baffau, 1576 Gm. 
Ofterholz, Kreisort im preuß. Regbez. Stade, unweit der 
Hamme, an der Bahn Wunftorfs Bremerhaven, 1772 Em. 

Dfteria (ital.), Wirtshaus, Schente. 

Dfterinfel (Waihu), öftlichfte der auftral, Infeln, 118 qkm 
und 150 Em., am Oftertag 1722 entdedt; vullanifch, Ruinen 
alter Tempel und koloſſaler Steinbilder, Vgl. Geifeler (1883). 

Ofterland, ehemals das Land zwiſchen Saale und Mufde; 
jet die öftlihe Hälfte von S. = Altenburg. 

Oſterlen, — Mediziner, geb. 22. März 1812 in 
Murrhardt (Württemberg), Profeffor in Tübingen, 1845—48 
in Dorpat; + 19. März 1877 in Gtuttgart. Begründer der 
medizin. Statiftil. Schr. Handbücher der Heilmittellehre (7. 
Aufl. 1861), der Hygieine (3. Aufl. — der medizin. Statiftit 
(1865); »Die Seucen« (1873) u.a. ; gab feit 1860 die »Zeitjchrift 
für Beten, medizin. Statiflil und Sanitätspolizei« heraus, 

‚Sfterleg, Karl, Maler, geb. 24. Jan. 1839 in Göttingen, 
bildete ſich in Düffeldorf, lebt in Hamburg. Norwegiſche Fjord⸗ 
landſchaften von grohartiger Auffafiung und glängendem Kolorit. 

Oſterlujei, j. Aristolochia, 

DOftermann, Heinrih Johann Friedrich (ruf. Ans 
drei)mwanowitjd), Graf, rufj. Staatsmann, geb. 30. Mai 
1686 zu Bodum in Weftfalen, trat 1704 in ruſſ. Seedienite, 
ward von Peter d. Gr. zum Gcheimrat und in den Freiherren⸗ 
fand, von der Raiferin Anna Iwanowna 1730 zum Grafen 
mer leitete unter ihr die ruſſ. Politit, nad Eliſabeihs 
T —— 1741 verhaftet und zum Tod verurteilt, aber 
ur Ver * nad Sibirien begnadigt; + 25. Mai 1747 in 

Bir — Sein Entel Alerander Jwanowitſch, Graf 
D.:Zolftoi, geb. 1772, zeichnete fich als Befehlshaber eines 
en 2 Korps 1813 bei Kulm aus; + 1857 bei Genf. 

—— j. April. 
‚ Oftern, als Feſt der Auferftchung Jeſu am die Stelle des 
jüd, Paffah (f. d.) getreten, bei und nad der altdeutichen Götz: 
tin Oftara (f. d) benannt. BASSERED., Streit über die Zeit 
der Oſterfeler, feit Mitte des 2. Jahrh., beendet durd Ent— 
ſcheidung des Konzils von Niläa 325, wonad O. an dem Sonn: 
tag gefeiert wird, welcher zunächſt auf den Frühlingsvollmond 
folat, und, wenn diefer Vollmond auf cinen Sonntag fällt, am 
nachfolgenden Sonntag, alfo nie vor 22. März u. nach 25. April. 

öfterd, Wärderinfel, 275 qkm. [®al. Piper (1845). 

DOfteröde, 1) Areräftadt im preuß. Regbez. Königsberg, am 
Drewenzjee ımd an der Bahn Thorn» Infterburg, 7123 Ew.; 
altes Ordensſchloßz; Realgymnafium, Cehrerfeminar; Getreide: 
und Holzhandel. — 2) Kreisftadt im preuß. Regbez. Sildes: 
heim, am Fuß de3 Harzes und an der Bahn Seeſen-Herzberg, 
6435 Em. ; altes Schloß, Realgymnafium ; großes Kornmagazin, 
Wolle, Baummoll:, Holzwaren: und Schuhfabrilation. In der 
Umgegend Gipsbrüde. 

Oſterreich, Erzherzogtum, der Kern der Bere re Une 
Monardie, 31,808 qkm (577,7 OM.) und (180) 3,090,241 em 
davon 94 Proz. Katholiken, ausfcliehlich deutihen Stammes, 
zerfällt in die beiden Kronländer: 

ag dD. unterder Enns (Niederöfterreid), 
19,823 qkm (360 OM.) und (18:0) 2,330,621 Em. (117 auf 
1 qkm), 1887 auf 2,512,537 Ew. berechnet, von der Donau 
= Enns, Mark), Leitha 1c.) durchfloſſen, « Bergland (be: 

onder8 im S. Ausläufer der Alpen mit dem Schneeberg, 
Wienerwald, Leithagebirge, im N. der Manhartöberg); mur 
13 Proz. Ebene zu beiden Seiten der Donau (Wiener Beden, 


5 oid (gich »tnodhenähnlih«), tierifches Gewebe, morpho⸗ Marchfeld, Zullner Feld, Neuflädter Steinfeld), 45 Proz. 


logiſch mit Knochen übereinftimmend, aber ohne die Kaltjalze 
des Anochens, daher mehr tnorpelähnlich ; bei rachitiſchen Knochen 
und in Geſchwülſten. 

Ofteoflafie (gich), gemaltfames Brechen eines Knochens bei 
Difformität, frumm geheilten Knochenbrüchen. 

olith, f. Apatit. 
8 tologie grech), Rnodenlchre, Teil der Anatomie. 
Ofteomalacie (gr), KRnochenerweichung 


eõm (ard.), Knochengeſchwulſt. 
Ofteompelitis ſgrch), Knochenmartentzundung. 


Oſteophijt (ardh.), Anochengewädh, Heiner Knochenauswuchs, | 


befonder8 an der Innenflädhe des Schädels bei Schwangerſchaft. 
Ofteoporöfe ſgrch), ſchwammiger Zuftand des Knochens nad) 

Beinhautentzündung u. Knodenfrak. [der Markfubftany. 
Ofteoifleröfe (th), Knochenverdidung dur Verknoͤcherung 
Oſteotomĩe (grch), chirurgiſche Durchſaͤgung eines Knochens, 
Ofterblume, ſ. v. w. Anemone, — Küdenjcelle. 

Ofterburg, Areisftadt im preuß. Regbej. Magdeburg, an der 
Meyers Hand ⸗ Cerifon. 4, Aufl. 


des Areals Aderland, 35,4 Proz. Wald, 13,8 Proz. Gärten 
und Wiefen, 4 Proz. Weiden, 2 Proz. Weinland, Bedeu: 
tender Getreides (Weizen 1%: Mill. hi, Roggen und Spel; 
2,4 Mill. hl, gi 3,3 Mil. hi) und Weinbau (1 Mill. hi), 
Biehzucht (im W.), geringer Bergbau (Mineraltohlen, Eiſen, 
Graphit :c.). Die Induftrie die wichtigſte der Monardie, F 
ſonders in Wien und Umgegend; Eiſenwaren, andre Metall: 
waren, Jumelierarbeiten, Maſchinen, — Inftrumente, 
Thonwaren, Glas, Leder, Seidenwaren, Wollwaren, Baum: 
| wollgefpinfte und »Getwebe, Bänder, Kleider, Wäſche, Pofa: 
mentierwaren, Hüte, Galanterieartitel u. Modewaren, Papier, 
| Bier, Tabak, Ghemitalien. Auch in merfantilifher Hinſicht 
das erfle der Kronländer (Wien). 1 Univerfität, 1 techniſche, 
1 landwirtichaftlihe, 1 Aunfthohfchule, 18 Gymnafien, 7 
Realgyumnafien, 17 Real, 13 Handelsſchulen. 18 Vertreter im 
‚ Abgeordnetenhaus, Landtag von 68 Mitgliedern. Ginteilung 
in die Städte Wien, Neuftadt und Waidhofen und 18 Bezirls: 
hauptmannſchaften. Hauptfladt Wien. Vgl. Umlauft (1880), 
61 
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5* Ar ©. ob der Enns (Oberöflerreid), 
11, aim TOM.) und (1880) 759,620 Ew. (63 auf l qkın), 
1887 au 


0,512 Ew. berechnet, größtenteils Gebirgsland 
(Salzlammergut mit Dahfteingruppe, 2996 m hoch; Hausrud, 
800 m hoch), von der Donau (mit Inn, Traun und Enns) bes 
wäflert; die Welfer Heide. Getreidebau (38 Proz Aderlarıd) und 
treffl. Viehzucht; Bergbau auf Brauntohle 


im Haußrudgebirge, 
jährl. 2, Mi Doppel She Sal (oh Iſchl, Ebenſee, 
0,5 Mill Doppelstr.), Induftrie bei un Eiſen⸗ und Stahlwaren 
{ n und Sicheln, Meffer zc., dann Waffen, Zentrum: Steyr), 
Schiffbau, Steinen, Leder, Baummolle, Papier, Holz, Bier. 
Der Handel durch die Schiffahrt auf der Donau, Enns ic. und 
mehrere Eiſenbahnen gefördert. 4 Gymnafien, 2 Realz, 8 
Handelsſchulen. 10 Vertreter im Ab eordnetenhauß ‚ gandtag 
von 50 Mitgliedern. Bistum Linz. (Einteilung in die Städte 
Linz und Sieyr und 12 Bezirtshauptmannfhaften (j. die »Sta⸗ 
tifiiße Überfiht«). Hauptitadt Linz. ar Edlbacher, »Landes⸗ 
tunde« (2. Aufl, 1 ; Graffauer (1880). 

öfterreihiicher Er tolgetvien, 1741 —48, veranlaht nad 
dem Grlöfchen der öfterreih. Ha —* mit Kaiſer Karl VI. 
(20. Oft. 1740) durch den Kurfürſten Karl Albert von Bayern, 
der die dur die Pragmatiihe Santtion feſtgeſetzte Erbfolge 
der Tochter Karla VI., Maria Therefia, nicht anerfannte und 
felbft Erbanfprüde erhob. Er ſchloß mit Spanien 22. Mai 
1741 das Nympbhenburger Bündnis, weldem ſich aud Frank⸗ 
reich, Sachſen und Preußen anfdloffen, und fiel mit franz. 
Hilfstruppen in Böhmen ein, ward aber 1742 wieder vertrie: 
ben. Der Abfall Preußens und Sachſens und der Beiftand 
den die Scemädte Maria Therefia leifteten, brachten Karl 
Albert in große Bedrängnis, und nad) feinem Tod (20. Jan. 
1745) ſchloͤß fein Nachfolger Marimilian III. 22. April den 
Frieden von Fuſſen, in dem er auf feine Grbanfprüde ver: 
ichtete. Frantreich und Epanien fehten den Krieg mit wech— 
elndem Glüd in den Niederlanden und Italien und zur See bis 
1748 fort. Im Frieden von Machen (18. Ott. 1748) wurde Maria 
Therefia ald Erbin anerfannt und verlor bloß Schleſien an 
Preuken und Parma an die jpan. Bourbonen. Bl. — (1877). 

öfterreich · Ungarn (bierzu die Karten von »Öfterreidh= Uns 
garne und »Öfterreich« Ungarn, weftliche Hälfte), feit 14. Nov. 
1868 offiziell »Öfterreichiich = Ungarische Monardhiee, dem Um: 
fang nad der zweitgrößte Staat Guropas, 622,963 ur 
(11,313,7 OM.) und (1880) 37 . Gw.; befteht (feit 1867) 
aus 2 nur durd die Einheit der pnaftie und einige gemein⸗ 
jame Imftitutionen verbundenen Ländergruppen (vgl. die fa: 
tiftiiche Ülberficht bei der Karte): 1) das Baljırium Öfter: 
rei, die im Reichsrat vertretenen deutich = jlaw. Kromländer 
diesfeit der Leitha (Gisleithanien): Nieder: und Oberöfterreich, 
Salzburg, Steiermarl, Kärnten, Krain, Stadt Triefl und Ge: 
biet, Görz und Gradiäca, Iftrien, Tirol, Vorarlberg, Böhmen, 
Mähren, Schleſien, Galizien, Bulowina, Dalmatien, 300,024 
qkm (5448,7 OM.) und (1880) 22,144,244 (1886: 23,233,111) 
w.; 2) das Königreih Ungarn (Zransleithanien, näms 
lid: Ungarnz Siebenbürgen, Fiume famt Gebiet, Kroatien, 
Slawonien und Militärgrenze), 322,939 qkm (5865 OM.) und 
(1880) 15,739,259 Ew. Zunahme der Bevölterung 1869-80: 
5" Prog. Das Land umfaht den füdöſtl. Teil Mitteleuropas 
und weit über die pp des Donaugebiets, bildet ein räumlich 
zufammenhängendes, — — Ganze, überwiegend 
ine meer or nur an einer Seite an ein Binnenmeer (Adria⸗ 
tiſches Meer) ftoßend. Weiteres über Bodengeftaltung, Flüſſe xc. 
1. die eingelmen Länder. Unter öfterreih. Verwaltung ftehen 
feit 1879 die türk, Provinzen Bosnien und eh Agrar . d). 

[Bevölferung.] Die Vollsdichtigleit 1880: 61 auf 1 qkm; 
am flärffien in Nicderöfterreich (117: 1 ae). ey (110: 
Lane, Böhmen (107:1 qkm), am ſchwächſten in Tirol (90) 
und Salzburg (23). Verteilung der Nationalitäten 1880: 














, | Trand» Im 
Giöleie | jeitpa. ganzen 
thanien | uien | Weich 
in Taufenden: 
Deuie - » 2 2 8008 1972 ol 
Tſchechen, Mähren und Elowalen . 5181 1803 7074 
Magharen. 10 6479 6489 
WERR 0 \ 3298 — 3238 
Nuthenen. | 2793 30 | 3153 
Kroaten und Serben. . .» 44 2350 2923 
Rumänen . .... Pe | 101 2423 2514 
Slowenen -. - 2: 20... 1140 56 1226 
Halimr. . 2 2 2 2 nen 660 — 659 
"Ferner 82,000 Zigeuner (Ungarn, Eiebenbürgen), 26,000 Bul: 


garen (Banat), 11,000 Ladiner (Mitteltirol), 4000 Armenier 





Öfterreichifcher Erbfolgekrieg. — Ofterreich- Ungarn. 





(zevftreut in Siebenbürgen, Ungarn, Galizien), endlich die: 
dene axsländifche Nationalitäten (Franzoſen, Engländer, Grie: 
den u. a.). Verteilung der Konfejfionen 1580: 

Gis · Trand⸗ 

| feithanien | Teithanien | Zuſammen 
Römiih-Katboliihe . . | 176M000 | 7005000 | 359900 
Griechiſch · Katholiiche 2536000 | 1509000 | 4045000 
Griech ſh · Orientalifhe. | 402000 | 2435000 | 2927000 
Gvangeliie. . . . - \ 401000 | 3173000 | 3574000 
Unitarier. . 2.2.» — 56.000 58.000 
raelitn . 2. | 1005000 | 641000 | 1646000 


Die datholiſche Kirche hat in Öfterreih 7, in Ungarn 
4 Erjbistümer vom latein. Ritus: Wien, Salzburg, Görz, Prag, 
Olmüb, Lemberg, Zara, Gran, Erlau, falocfa, Agram; 2 von 
griech. Ritus: Lemberg u. Blafendorf in Siebenbürgen; 1 vom 
armen, Ritus: Lemberg; im ganzen 47 Bistümer (darunter 6 
vom griedh. Ritus), 8 Generalvitariate und 1 Fyeldvifariat (für 
die Armee). Die griechiſch-orientaliſche Kirde hat 3 
Metropoliten: zu Karlowit (Patriarchat) Gzernomig und Ser: 
mannftadt und 10 Biötümer. Oberfte Behörde der evange: 
liſchen Kirche (diesfeit der Leitha) ift der Oberlirchenrat und 
die Generaliynode in Wien mit 6 Euperintendenten der Augsſ— 
burger u.3 der Helvet. Konfeſſion (Kirchenverfaſſung vom 6. Jan 
1866). Die Boltsbildung infolge des bis auf die neuefte 

eit vernadhläffigten Elementarunterrichts felbft in den deuten - 

ronländern geringer ald im Deutjchen Reih, in den an 
Reichägebieten auf fehr tiefer Stufe fiehend. Vollsſchulen 1882: 
34,172, davon in den ungar. Ländern 17,100, 144 Bildung: 
anftalten für Lehrer und Lehrerinnen (davon 74 in Ungarn), 
292 Gymnaſien (139 in Öfterreih, 153 in Ungarn), 41 : 
gumnafien I in Öfterreid), 119 Realichulen (BO in Öfterreid), 
11 Univerfitäten (Wien, Graz, Innöbrud 8 eine mit 
deutfcher und ff  Unterrichtsfprache, Sember ‚ Kralau, Gjer: 
nowik, Budapeſt, Alaufenburg und en 7 techniſche Hoch 
jeden (Wien, 2 in Prag, Graz, Brünn, Yem Budapeft), 

ifolierte theolog. Fakultäten (1 proteftant.), 88 andre t 
Lehranftalten, 13 Redhtsatademien (Ungarn), Kenrauie für Bo: 
denfultur (Wien), 3 Bergafademien (Leoben, Ptibram, Echem- 
nit), 18 höhere und 60 niedere —— Schulen, 9 Berg⸗ 
ſchulen, 2 Kunftgewerbejhulen (Wien, Budapeft), 290 art: 
liche Fach⸗ und — die Handels· und nautiſche 
Alademie in Trieſt, 78 andre Handelslehranſtalten ſinll. 6 Ata: 
demien), 6 nautiſche Schulen, die Aunftalademie in Wien, die 
Ktunſtſchule in Krakau, die Landes-Muſilalademie in Budapekt, 
173 andre Kunft: und Mufitichulen, Militäralademien (Wiener: 
Neuftadt, Wien, Budapeft), Marinealademie Fiume) 

[Nahrungdzweige.] Am widhtigften und verbreitetften die 
Landwirtihaft, die *% der Bevölterung beihäftigt. Pro- 
duktive Bodenfläche 93,8 Proz, davon 36,5 Proz. Ader, 1 Wein: 
land, 11 Wiefen, 15,2 Weiden, 80 Pro, Wal, Hauptproduft: 
Getreide. Eine Durchſchnittsernte bringt: 





Diifionen Hektoliter 

Oſerreich | Oſterteich 

Ungarn allein 
Br ee ee al 49,5 15,5 
ROBBE. 5a. 0-5 Heinen 47,0 2», 
Zu ea 33,3 173 
Daher. — 52,3 2, 
J 35,7 5,1 
Budweizen und Hirte . . - » - 47 3,7 


Kartoffeln 120 Mill. hl, Tabat 652,000 metr. Ztr., Flache 
und Hanf 1,240,000 metr. Kir. Hopfen 75,000 metr. Str.; 
' Wein 8,4 Mill. h) (befonders in Ungarn, Kroatien-Slamwonien, 
Dalmatien, Niederöfterreih, Tirol, Eteiermart). Zierzudt 
bedeutend entwidelt; 31. Dez. 1880 waren im ganzen Reid 
3,541,810 Pferde, 13,805,455 Rinder, 13,681,137 Schafe 
' 1,339,889 Biegen, 6,881,668 Schweine, 83,364 u. Maul: 
tiere; Bienen, Seidenraupen (Südtirol, Görz, Iftrien, Dalme: 
tien) Wihtig die Fiſcherei eiß und Donau, auf Car: 
dellen und Thunfiſche im Adriat. Meer), (1883) 2218 Fahrzeuge 
von 6137 Ton. dabei thätig. Bedeutende Forfiluftur, über 
Ir der Waldungen Staatdeigentum, jährl werden 200 Mill. cbm 
an Brennholz und Bauholz gewonnen. Der Bergbau beden: 
tend; Ausbeute (1883) an Gold 1645 kg, Silber 49,335 kg, 
Duedfilber 4783 metr. Ztr., Roheifen 6,099 Mill. metr. Str. 
(Steiermart, Ungarn, Böhmen, Mäbren), Kupfer 13,835 metr. 
tr. (Ungarn), Blei 141,946 metr. Ztr. (Kärnten), Zink 47,442 
metr. Zir. (Weftgali *3 Steinlohlen (Böhmen, Schlefien 
Mähren) u. Braunfohlen (Böhmen, Steiermark, Oberöflerrei) 





[Artikel Österreich.) 


Statistische Übersicht von Österreich-Ungarn. 


ann. [Bere | m | Bezirke | axıı. Berank | Bezirke = ET Bes) 




































































Areal 
Qkil 
I. Im Reichsrat | — — 457| 
vertretene Länder. Weitz | 1078 
Österreich u. d, Enns | 19768 | 359 | 2330621 | 118 —— 
Österreichobder Enns | 11982 | 218 759620 63 
Salsburg . » . » » | 7155 | 190 | 163570 23 = 
Steiermark 355 | 406 | 1213597 » |H N 
Kärnten . . 10328 | 188 | 3487: 3% | Klagenfurt 
Krain . . . 2... | 10038 | 182 481243 48 (Stadt) 5 
Triest und Gebiet. 95 | 14484 1531 |) - (Bez)..; 1480 
Görz und Gradisca 2918 } 15 21109 | 72 |st. Veit...) 1487 
ee ee 292 59 | Spittal .. .| 2767 
Tirl .. . 2 690 } ss2| 505176 30 
Vorarlberg . 2602 107373 4 
Böhmen , 51942 | 943 | 5560810 | 107 | Age 808 
Mähren, Fa re 22224 44 2153407 9 Gottschee. x 1184 
Schlesien...» .| 5471 9%, 565475 | 110 | Gurkfald 892 
Galizien . Per a 508 | 1426 5958 907 76 Krainbor ar 1018 
lukowina . 10452 | 190 | 571671 55 | Laibach & 3 
Dalmatien \ . . . | 12801 | 28| arm | 
Zusammen: | 299984 |5449 | 92144244 | 74 |Littai .. 679 
Nach den Ergebnissen der Grundsteuerregulierung um- | Loitsch . 1220 
faßte Österreich im Jahr 1884: 300,024 qkm, und seine Be- 
völkerung wurde Ende 1886 auf 23,233,111 Seelen berechnet. 
Il. Länder der Sn 5* 
un» 

—— Krone. | | — —* = 
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72240 | Ptibram . . 71 63007 

an 


in}, = 
f = 

= 
38 





— * 
— a N. —F* 





ÖSTERREICH-UNGARN 
Matistah 8: DOM) 
Cergraph Mer. he t" de. An: 
— — — 











au vu 2. u’ m h — a 
Kifuneder, MR-: "ar Ayrunkıra 
—— .— mg 2: 
. + 7 
Dre Hauptstädte der Kranlander und Provinzen * 
sum / £ 
Eisenbahnen — ααν 
— — — — — — — 
a,» 23 * Su FF. 





—E A. 


Statistische Übersicht von Österreich-Ungarn. 





Bezi 


ke | am. | Pssgık | neunte |ası.|Przit- Bezirke — Berölk. | Bezirke | QKi % | Die Deine. Beuirke | Ki. |Peren- 
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Heerwesen und Marine von Österreich -Ungarn. 





Heerwesen. 


Seit 1868 ist die allgemeine persönliche Dienstpflicht 
in beiden Reichshälften gleichmäßig eingeführt, welche 
mit dem 20. Lebensjahr beginnt und 12 Jahre dauert, 
von denen 3 Jahre bei der Fahne, 7 in der Reserve 
und 2 in der Landwehr abzuleisten sind. Die bei der 
Aushebung (»Assentierung«) direkt zur Landwohr Ein- 
geteilten bleiben 12 Jahre landwehrpflichtig. Nach 
dem Landsturmgesetz vom Jahr 1887 sind alle wehr- 
fähigen Staatsbürger, welche weder dem Heer noch 
der Marine angehören, vom 19. bis 42. Lebensjahr 
landsturmpflichtig. Für Offiziere und Militärbeamte 
des Ruhestandes gilt die Landsturmpflicht bis zum 
60. Lebensjahr. Der Landsturm wird in 2 Aufgebote 

eteilt; das 1. Aufgebot umfaßt die Altersklassen vom 
18. bis 37., das 2. vom 38. bis 42. Lebensjahr; er 
darf nur während der Dauer eines Kriegs aufgeboten 
werden und gehört dann zur Wehrmacht des Reichs; 
Aufruf und Auflösung erfolgt auf Befehl des Kaisers. 
Das Reichskriegsministerium ist die oberste Zentral- 
stelle für die gesamte Kriegsmacht des Kaiserstaats, 
die Marinesektion bildet einen selbständigeu Teil 
desselben. Neben dem Reichskriegsministerium be- 
steht in jeder der beiden Reichsbälften ein Landes- 
verteidigungs-Ministerium als Oberbehörde für die 
Landwehr- und Landsturmangelegenheiten, da Land- 
wehr und Landsturm, im Gegensatz zur Linienarmee, 
nach beiden Reichshälften getrennt sind. Die Dienst- 
und Kommandosprache, in der ganzen Armee deutsch, 
ist jedoch in der ungarischen Landwehr magyarisch. 
Die Friedensstärke des Heers ohne 15,942 Offiziere, 
Militärbeamte und etwa 3100 Einjährig-Freiwillige be- 
trägt 252,42 Mann; der k. k, Landwehr 574 Offiziere, 
3652 Mann; der königl. ungarischen Landwehr 1264 
Offiziere, 8913 Mann; werden die Sicherheitstrappen, 
die Gestütsbranche ete. hinzugerechnet, so bet die 

samto Friedensstärke des Heers 18,345 Offiziere, 
271,761 Mann und 50,362 Pferde. Jährlich werden 
etwa 96,000 Rekruten eingestellt, davon etwa 45,000 
aus Ungarn. Diejenigen Wehrptlichtigen, welche wegen 
Untauglichkeit nicht zur Einstellung kommen, haben 
je nach ihren Vermögens- und Erwerbsverhältnissen 
für jedes Jahr der Wehrpflicht eine Wehrsteuer (Militär- 
befreiungstaxe) von jährlich bis 100 Gulden zu zahlen. 


Die Monarchie ist in 15 Militär-Territorial- 
bezirke und zwar in 14 Korpsbezirke und I Militär- 
kommando, behufs Heeresergänzung in 103 Heeres- 
und 3 Marine-Ergänzungsbezirke geteilt. Das Okku- 
pationsgebiet bildet einen 15. Korpsbezirk. Es wird 
angestrebt, daß künftig die Truppen in ihrem Ergän- 
zungsbezirk ihre Friedensgarnison haben. Den Korps- 
bezirken entsprechen die Armeekorps Es befinden 
sich das 1. Korps in Krakau, umfabt Westgalizien; 
das 2, in Wien, Nieder- und Oberösterreich und Salz- 
burg; das 3. in Graz, Steiermark, Kärnten, Krain, 
Triest, Istrien, Görz und Gradisea; das 4, in Buda- 
pest,, das b. in Prefburg, das 6. in Kaschau, das 7. 
u Temesvär teilen sich in Ungarn; das 8. in Prag, 
das 9. in Josephstadt teileu sich in Böhmen; das 10. 
in Brünn, Mäbren und Schlesien; das 11. in Lemberg, 
Ostgalizien und Bukowina; das 12. in Hermannstadt, 
Siebenbürgen; das 13. in Agram, Kroatien und Sla- 
wonien; das 14. in Fasshrack Tirol und Vorarlberg; 
das 15. in Sarajewo, Bosnien und Herzegowina; ferner 
das Militärkommando in Zara, Dalmatien. Die Kom- 
mandanten des 2.3, 4, 8, 11. und 15. Korps führen 
außer dem Titel »Korpskommandant« auch deu »kom- 
mandierender General«. Infanterie und Kavallerie sind 
in Truppen-Divisionen geteilt, die Infanterie-Truppen- 
divisionen Nr. 20 —23 und 26 sind im Frieden nicht 
aufgestellt, von der Kavallerie sind im Frieden jedoch 
nur 2, an der galizisch-russischen Grenze, forıniert. 


Das Heer gliedert sich in folgender Weise: 1) In- 
fanterie: 102 Regimenter zu je 4 Feld- und 1 Ersatz- 
bataillon & 4 Kompanien, zusammen 408 Feld- und 
102 Ersatzbataillone mit 6674 Oflizieren und 145,429 
Maun. Von den 4 Ersatzkompanien sind im Frieden 
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nur die Stämme vorhanden Die Feldkompanien haben 
die geringe Stärke von 82 Mann; werden sie zur Be- . 


satzung nach Bosnien oder Dalmatien geschickt, so 
erhalten sie den »erhöhten Friedensstand« von 127 
Köpfen durch Abgabe von Mannschaften aus den an- 


dern Kompanien, die dadurch auf den »verminderten + 


Friedensstand«e von 67 Maun gesetzt werden. Die 


Hälfte der Hauptleute ist im Frieden beritten. 


2) Die Jügertruppe besteht aus dem Tiroler Jü- ° 


gerregiment, den sogen. »Kaiserjägern«, von 10 Feld- 


und 2 Ersatzbataillonen und 32 Feldjägerbataillonen , 


ä 4 Feld. und 1 Ersatzkompanie. Das Kaiser-Jäger- 
regiment rekrutiert nur aus Tirol und Vorarlberg, dio 


Feldjägerbataillone aus dem ganzen Reich; die Jäger- 


truppe ist stark 715 Offiziere, 16,092 Mann. 
) Die Kavallerie besteht aus 14 Dragoner-, 16 


Husaren- und. 11 Ulanen-, zus. 41 Regrimentern, jedes ; 


zu 6 Feld- und 1 Ersatzeskadron. Jedes Regiment ist 
in 2 Divisionen zu 3 Eskadrons geteilt, 2 Regimenter 


bilden 1 Brigade, Die Dragoner haben nur deutschen, 


die Husaren ungarischen und die Ulanen polnischen 


Ersatz, Die Kavallerie ist stark 1599 Offiziere, 42,571 


Mann, 37,023 Pferde: die Eskadron hat 156 Pferde. 
4) Die Feldartillerie besteht aus 14 Korpsartil- 
lerieregimentern, bei jedem Armeekorps eins, und 28 
selbständigen »schweren Batteriedivisionene«, je 1 bei 
jeder Infanterie-Truppendivision. Jedes Korpsartillerie- 
regiment besteht aus | schweren von 3 und 1 leichten 
Batteriedivision von 2 Batterien; außerdem haben die 


Regimenter Nr. 1, 2, 4, 5, 6, 7, 10 und Il1jel reitende | 


Batteriedivision von 2 reitenden Batterien, die Regi- 
menter Nr, 3, 4,5, 7,8, 9, 12, 13, 14 je 1 schwere 
Batteriedivision zu 3 Batterien und die Regimenter 


Nr. 1,2, 8,6 bis 14 je 1 Gebirgsbatterie, im ganzen 


153 schwere, 28 leichte, 16 reitende — 197 Feld- 
batterien mit 766 Geschützen, 165 Offizieren, 20,314 
Mann, 9396 Pferden. Die 12 Gebirgsbatterien befinden 
sich bei den Okkupationstruppen. Die reitenden 
Batterien haben im Frieden 6, die übrigen im Frieden 
4, im Krieg 8 Geschütze bespannt Bei jedem Armee- 
korps bilden das Korpsartillerieregiment und die bei- 
den selbständigen Batteriedivisionen eine Artillerie- 
brigade. Dem Brigadekommandanten sind die gesamte 
im Korpsbereich dislozierte Feld- und Festungsartille- 
rie wie die Artillerie- Zeugsdepots unterstellt 

5) Die Festungsartillerie besteht aus 12 Batail- 
lonen zu 5 Feldkompanien und 1 Ersatzkompanie, dem 
9. Bataillon sind noch 3 Festungs-Gebirgsbatterieu 


zugeteilt; sie ist stark 338 Offiziere, 6846 Mann. — . 


Festungsartilleriedirektionen bestehen zu Przemysl, 
Pola, Komorn, Olmütz, Karlsbarg, Peterwardein, Trient 
und Cattaro. 

6) Das Geniekorps besteht aus dem Geniestab 


und den beiden Genieregimentern. Zum Geniestab 


gehören 159 Offiziere (Generale bis Hauptleute), welche 
die fortifikatorischen und militärischen Bauangelezen- 


heiten unter Leitung von 33 Geniedirektionen bearbei- : 
ten und leiten. Jedes der 2 Genieregimenter besteht . 


aus 5 Feldbataillonen, 2 Reservekompanien und | Er- 
satzbataillon en cadre. Zum Verband der Regimenter 
gehören 15 Schanzzeugkolonnen und 1 Geniehauptpark. 
Die 2 Genieregimeuter haben eine Stärke von 26U Offi- 
zieren, 4510 Mann. 


7) Das Pionier- sowie das Eisenbahn- und Tele- 


graphenregiment, die nicht zur Genietruppe gehören, 
sind in militärischer und technischer Hinsicht dem Chef 
des Goneralstabs, in Verwaltung dem Keichskriegs- 
ministerium unterstellt. Das Zionierregiment, wel- 
ches sich in 5 Feldbataillone zu je + Feldkompauien, in 
1 Reserve- und 1 Ersatzkumpauio suwie 1 Zeugreservo 
gliedert, ist zunächst für den Bau von Kriegsbrücken, 


sodann zur Herstellung und Zerstörung von Wasser- + 
tbauten bestimmt, soll aber auch am Bau vou Feld- 
ı befestigungen mitwirken. Von jedem Bataillon werden 


8Kriegsbrückenequipagun von je 53 m Länge, im ganzen 
also 40 Eyuipagen von 2120 m Länge mitgeführt, 
Außerdem siud noch 16 Keservobrückenequipagen vou 
gleicher Länge und bei jeder Armeo viu Vorlmtbrücken- 
train vou 13,5 m Länge vorlauden. 


‚Das Pionier- ° 





Heerwesen und Marine von Österreich-Ungarn. 


regiment ist 124 Offiziere, 2624 Mann stark, ergänzt 
sich aber im Krieg auf die große Stärke von 181 Offi- 
zieren, 7092 Mann und 676 Pferden. — Das Eisenbahn- 
und Telegraphenregiment besteht aus 2 Bataillonen 
zu 4 Kompanien J 1 Ersatzkadre. Es ist zur Anlage 
und zum Zerstüren von Eisenbahn- und Telegraphen- 
linien bestimmt; es besitzt einen ausgedehnten Übungs- 
platz in Korneuburg und verwaltet im Frieden die 
101 km lange Militäreisenbahn Banjaluka-Doberlin wie 
einige Schmalspurbahnen in Bosnien (Brood-Sarajewo). 
Im Krieg wird der Bataillonsverband aufgelöst und 
werden vom Regiment formiert: 8Eisenbahnkompanien 
zu je 4 Zügen sowie je 3 Feldtelegraphendirektionen 
1. und 2. Linie, 43 Feld- und 3 Gebirgstelegraphen- 
abteilungen und die Ersatztruppen. Im Frieden ist 
das Regiment 44 Offiziere, 843 Mann, im Krieg da- 
gegen 117 Offiziere, 4652 Mann und 847 Pferde stark. 

8) Der Train besteht aus 3 Regimentern zu je 
4—5, im ganzen 13 Divisionen, welche im Frieden 77, 
im Krieg 110 Train- und Gebirgstraineskadrons auf- 
stellen; im Frieden 253 Offiziere, 2456 Mann und 1337 
Pferde stark, schwillt er im Krieg zur Stärke von 
074 Offizieren, 37,943 Mann und 49,062 Pferden an. 

9) Eigentümlich ist der Österr. Armee die im Frie- 
den vorhandene Sanitätstruppe, sie besteht aus 26 
Sanitätsabteilungen, denen im Krieg noch besondere 
Feldsanitätsabteilungen hinzutreten, Sie hat ihr eignes, 
sich selbständig ergänzendes, nichtärztliches Offizier- 
korps und ist im Frieden 70 Offiziere, 2519 Maun, im 
Krieg 273 Offiziere, 15,209 Mann stark. 

Die Landwehr besteht aus der k. k. Landwehr, 
den Landesschützen von Tirol und Vorarlberg und der 
königl. ungarischen Landwehr. Im Frieden sind die 
Stämme von 82 Infanterie- und Schützenbataillonen, 
1 berittene Schützenabteilung und 8 Kavallerieabtei- 
lungen in Stärke von 512 Offizieren, 3282 Mann und 
l1u Pferden vorhanden, welche sich im Krieg auf 2460 
Offiziere, 116,372 Mann und 2542 Pferde ergänzen. Die 
Landesschützen bilden 10 Bataillone und 1 Kavallerie- 
abteilung, im Frieden 62 Offiziere, 370 Manu, 57 Pferde, 
im Krieg in 20 Bataillonen 200 Offiziere, 11,600 Mann, 
529 Pferde stark. Im Krieg werden auch 6 Regimenter 
Kavallerie aufgestellt. Die Laudwehr formiert im Krieg 
Brigaden und Truppendivisionen, denen Artillerie aus 
der Linie beigegeben wird. Die ungarische Land- 
wehr, Honvedarmee genannt, formiert im Krieg 92 
Bataillone, von denen im Frieden je 1 Kompanie als 
Stamm aktiv ist, und 10 Husarenregimenter in Kriegs- 
stärke von 3556 Offizieren, 157,739 Mann Infanterie, 
590 Offizieren, 13,837 Mann, 11,550 Pferden Kavallerie 
(Husaren). Die a gr der Armee, ohne Land- 
sturm, würde hiernach 34,192 Offiziere, 1,101,756 Mann, 
209,534 Pferde mit 1748 Geschützen betragen. 

Infanterie und Jäger sind mit dem Werndl-Gewehr 
bewaffnet, werden aber das Repetiergewehr M/87, Sy- 
stem Mannlicher, von 8 mm Kaliber erhalten. Die Ka- 
vallerie ist in allen Gattungen gleichmäßig mit Säbel 
und Karabiner, die Unteroffiziere mit Revolver bewaff- 
net, hinsichtlich der Bewaffuung also Finheits-Kaval- 
lerie. Von der Feldartillerie führen die schweren Bat- 
terien 9 cn, die leichten 8 cın und die Gebirgsbatte- 
rien 7 cm Kanonen aus Stahlbronze; die Mannschaften 
der Feldartillerie, auch die Bedienung, Revolver, die 
Festungsartillerie das Extrakorpsgewehr, kürzer als 
das Armeegewehr; dasselbe führen auch die Genie- 
truppe, das Pionier- und Eisenbahnregiment. 

u Bosnien und der Herzegowina steht noch immer 
das 15. Armeekorps in Stärke von rund 25,000 Mann, 
davon etwa 2800 Mann im Sandschak Novipasar. Da 
aber nach dem Gesetz vom 24. Okt. 1881 die einhei- 
wische Bevölkerung zu dreijährigem Dienst in der Linie 
und neunjährigem in der Reserve verpflichtet ist, so 
hat mau nach und nach begonnen mit der Aufstel- 
lung von 4 Bataillonen zu 5 Kompanien Iufanterie, 
welche im allgemeinen die Uniform der k. k. Infauterie, 
nur das rote Fes mit dunkelblauer Quaste trägt. 


Kriegsflotte. 


Das schwimmende Material der k. k. österreichisch- 
ungarisclvu Kriegsinariue wird eingeteilt a) in die ope- 
rative Flotte, b) Schiffe für spezielle Zwecke, c) Schul- 





schiffe, d) Hulks. a) Zur operativen Flotte gehören 
Schlachtschiffe und alle diejenigen Schiffe, deren diese 
zu ihrer Unterstützung für den Kampf wie die ihm 
vorangehenden und nachfolgenden Operationen bedür- 
fen. Die Schlachtflotte setzt sich daher zusammen aus 
11 Panzerschiffen, 17 ungepanzerten Kreuzern (Torpedo- 
schiffen), 3Avisos (Raddampfer), 4 Trainschiffen, 2 Fluß- 
monitoren und einer Torpedoflottille, bestehend aus 
1 Torpedofahrzeug, 12 Torpedobooten erster, 25 zweiter 
und 8 dritter Klasse, zusammen 73 Schiffen und Fahr- 
zeugen. Die beiden Turmschiffe Kronprinz Erzherzog 
Rudolf und Kronprinzessin Erzherzogin Stephanie sind 
erst im Jahr 1887 vom Stapel gelaufen und sind offensiv 
wie defensiv die stärksten Schiffe der österreichisch- 
ungarischen Flotte, Ihre 85 Kaliber langen Krupp- 
schen 30,5 cm Kanonen stehen in offenen Barbstte- 
türmen, welche einen 279, bez. 203 mm dicken Panzer 
aus Compoundplatten tragen. Das erstgenannte Schiff 
hat eine Panzercitadelle von 305 mm Panzer und in 
gedeckter Batterie eine Armierung von 6 Stück 35 Ka- 
liber langen 12 cm Kanonen, das letztere dagegen einen 
Gürtelpanzer von 230 mm, in gedeckter Batterie hinter 
dem Turm 6 Stück 85 Kaliber lange 15 cm Kanonen 
und eine Fahrgeschwindigkeit von 16 Knoten. Beide 
Schiffe sind nach dem Zellensystem gebaut. Von den 
übrigen 9 Panzerschiffen : Custozza, Don Juan de Austria, 
Erzherzog Albrecht, Kaiser, Kaiser Max, Lissa, Prinz 
Eugen, Tegetthoff, Habsburg, sind 8 Kasemattschiffe, 
und 1 (Habsburg) ein Breitseitschiff; letzteres, ebenso 
wie Kaiser und Lissa aus Holz gebaut, ist 1865 vom 
Stapel gelaufen und das älteste der Panzerschiffe. Die 
Kreuzer, in der Flottenliste als Torpedoschiffe bezeich- 
net, sind sämtlich neu und mit Buglancierung für Tor- 
pedos versehen. Die 3 Schiffe der Pantherklasse sind 
bei 18 Knotan Fahrgeschwindigkeit vortreffliche Tor- 
—— b) Zu den Schiffen für spezielle 

wecke gehören als Stations- und Missionsschiffe 
2 Fregatten, 3 gedeckte Korvetten, 5 Glattdeckskor- 
vetten, 9 Kanonenboote, 2 Schrauben- und 3 Raddamı- 

fer, zusammen 24 Schiffe; unter diesen sind je eins 

851, 1854 und 1857, zwei 1360, fünf 1861 und eins 
1865 vom Stapel gelaufen, die andern Schiffe stammen 
aus dem Anfang der 70er Jahre, das neueste stammt 
aus dem Jahr 1878, sie haben eine Durchschnittsge- 
schwindigkeitvon 11 Knoten. c) VondenSchulschiffen 
sind 5 Schraubeudampfer, 2 Segelbriggs, 1 Sogelkor- 
votte, 2 Segelschoner. d) 6 Schiffe sind als Hulks ver- 
zeichnet; von ihnen ist die alte Fregatte Adria Ka- 
sernenschiff, die Fregatte Bellona Hafenwacht- und 
Flaggschiff in Pola, die Korvette Dandolo En: 
schiff im Hafen von Sebenico. Die Flotte zählt daher (in 
der Flottenliste) 113 Schiffe und Fahrzeuge. 

Hauptkriegshafen und Seefestung ist Pola. Seine 
Werfte ist jetzt so erweitert, daß sie auch Panzer- 
schiffe bauen kann. Das Turmschiff Kronprinz Erz- 
herzog Rudolf ist dort erbaut. In ihren Werkstätten 
werden 2400 Arbeiter beschäftigt. T'riest hat ein See- 
bezirkskommando mit Schiffbaudirektiou für die Werfte 
von Strudthof in San Rocco bei Muggia. Im neuein- 
gerichteten Kriegshafen von Sebenico befindet sich die 
Schiffsjungenstation mit den Schulschiffen. Gravosa, 
der Vorhafen von Ragusa, ist Marine- und Kohlensta- 
tion; weitere Marinestationen sind Bocche di Cattaro, 
Wien und Budapest, am letztern Ort stationieren dio 
Flußmonitoren Maros und Leitha und ein Marinedeta- 
chement. Die Marineakademie befindet sich in Fiume, 
dio Marine- und Maschinenschulen zu Pola. 
Die Mannschaften der Marine ergänzen sich aus den 

3 Ergänzungsbezirken der Küstenländer, Zara, Triest 
und Fiume, Die Dienstzeit beträgt 10 Jahre, davon 
3 Jahre aktiv, 7 in der Reserye. Das Matrosenko 
zu Pola zerfällt in 2 Depots zu je 6 Kompauien. Die 
Friedensstärke desselben beträgt rund 690 Mann, die 
sich im Kriog auf etwa 13,800 Köpfe erhöut. Das See- 
offizierkorps zählt im Frieden etwa 540 Offiziere und 
Kadetten, die sich im Krieg auf etwa 760 Köpfe ergänzen. 
Die österreichische Marine besetzt keine auswärtigen 
Stationen, wie es von den meisten Marinen hieht. 
Auch regelmäßige Übungsfahrten der Schulschiffe 
außerhalb der heimischen Gewässer, des Mittelmvers, 
sind nicht gebräuchlich, sonderu finden nur auf be- 
sondern Befehl statt. 





Öfterreih- Ungarn Etatiſtiſches, Geſchichte) 


sufammen 19% Mil. Ton; Salz 4 Mill. metr. Ztr., davon | 


die Hälfte Steinfalz (Ungarn, Siebenbürgen, Galizien); Gra: 
»hit, Nidel, Schweſel, Asphalt. Der Geſamtwert der Berg: 
bau: und Hüttenproduftion betrug in Ö. (ohme Ungarn) nad) 
Abzug der derhütteten Erze (1836) 87,4 Mill. Guld. 

Die Indnftrie faft nur auf die Wefthälfte des Reichs be: 
ihräntt, bei. in Deutih: Böhmen und Nicderöflerreich blühend. 
Am wichtigſten ift fie in Wollwaren (Böhmen, Mähren, Wien, 
577,000 Epindeln und 42,000 Webftühle), in Glas: (261 Hüt- 
tan) und Porzellanwaren (26 Fabrilen, beide bef. in Böhmen), 
in Leinwand (Böhmen, Mähren, Schleſien, 400,000 Epindeln 
und 39,000 Webftüble), in Baumwolle (in Böhmen und Nies 
deröfterreich, 1,765,000 Spindeln, 30,000 Kraftftühle, 61,000 
Webſtuhle) und in Eifenwaren (Steiermarl, Kärnten, Ober: 
öfterreih, Böhmen); dazu Geideninduflrie Niederöflerreich, 
Südtirol, 70,000 Epindeln, 6000 Webitühle), Fabrilation von 
Leder (Prag, Wien), Papier (Niederöfterreich, Böhmen, Fiume), 
Rübenzuder (Böhmen, Mäbren, Ungarn, 226 Fabrilen), Thon: 
waren (Böhmen u. Niederöfterreih), Ehemilalien (Niederöfters 
reich, Böhmen); 2183 Pierbrauereien (12 Mill. h] broduziert, 
in Böhmen , Niederöfterreih); Branntweindbrennerei (Galizien, 
Ungarn); Tabal (in 38 Staatsfabriten 1769 Mill. Zigarren, 
40,000 metr. Bir. Rauch⸗ und Shnupftabal produziert; der 
Tabaldverfauf chte 1886 dem Staat 75% Mil. Guld.); 
Shiffbau (Trieft) zc. Allgem. Gewerbefreiheit feit 20. Dez. 1869. 

Auch der Handel in ftelem Wachstum (befonders feit Abs 
ſchluß von Sandeläverträgen). Der auswärtige Handel betrug 
tür das ofterreichiſch⸗ ungar. Zollgebiet (ohne edle Metalle, in 


illi 

Amienen Gulden): a, 0 1882 1888 
Einfuhr . 220,5 431,8 654,2 530,2 
Ausfuhr . . 212,8 305,4 781,9 698,6 


Grportartifel 1886: Getreide u. Mehl (87,7 ar 34 
Zuder (48,3), Kurzwaren (44,0), Schlachtvieh (38,8), Wolls 
waren (27,4), Glas (19,4), Lederwaren (21,3), Mineraltohlen 
(17,4), Bein (17,7), Holzwaren, Metalle, Ghemitalien ꝛc. Im⸗ 
vortartitel: Baummolle (45,8), Wolle (31,5), Spinnftoffe, Garne 
und Gewebe (Seide und Eeidenwaren 31,5, Flachs 13), Ge 
treide (14,4), Kaffee (31,2), Tabat und Zigarren (32,8), Haute 
(22,0), Maſchinen, Petroleum xc. In dem Freihafen Trieft Ein: 
fuhr (1885) 167,6 Mil, Ausfuhr 164 Mil. Guld. Am bedeu: 
tenöften iſt der Handel zwischen den einzelnen Kronländern; 
im audländifchen Verkehr fteht der deutſche Zollverein (mit 56,9 
Pros, bei der Ausfuhr und 61,3 Proz. bei der ** obenan. 
Sehr erheblich der Durchfuhrhandel (Donau); der überſeeiſche 
Handel noch weſentlich auf das Mittelländijche und Schwarze 
Meer befhräntt. Bedeutendfte Plähe des Landhandels: Wien, 
Prag, Brünn und Pepe, Budapeft, spot und Debreczin 
in Ungarn, Qemberg, Kralau und Brody in Galizien, Czernowitz 
(Butowina), Kronftadt (Siebenbürgen), Semlin (Militärgrenge), 
Bichtigſte Serehäfen: Trieft und Fiume (Freihäfen), Spalato, 


ee Schiffsverleht in allen Häfen 1885: Hy 63,681 
© iffe von 7,7 Mill. Zon. (davon öfterreich. 52,837 Schiffe von 
von 


5, Ril. x) —— 63,502 Schiffe von 7,7 Mill. T. 
ofterreich 51,872 Schiffe von 5,6 Mill. .). Handelſsmarine 1886: 
368 Schiffe von 311,987 T., darunter 143 Dampfer. Beför: 
derung3mittel des Handels: 7060 km ſchiffbare lüffe und 
Kanäle, Eiſenbahnen 1887: 22,970 km, davon 13,618 in der 
öflerreih. Reichshälfte; die Donau: Dampiihifjahrtsgejelichaft 
(1. Donau), deren Schiffe die Donau, Save, Theik, Drau, 
den Pruth und das Schwarze Meer bis Odefja rn Tele⸗ 
graphen (1886) 56,504 km, davon 39,108 km in Cisleithanien; 
ferner 1883: 175 Altienbanten mit 463 Mill. Gulden Kapital 
(davon 370 Mil. einge, —— — Bank in Wien 
(1816 gegründet, 0 Mill. Guld. Kapital), Öfterreihifhe Län: 
derbant in Wien (46,5 Mil. Guld. eingezahltes Kapital), Are: 
ditenftalt für Handel u. Gewerbe in Wien (feit 1855, 36 Mill, 
Gul.), Wiener Bantverein (25 Mill. Guld,), die Angloöfterreis 
—* Bant in Wien (jeit 1868, 18 Mill. Guld.), Bodenlredit⸗ 
onfalt (12 Mill. Guld, Kapital, 198 Mill, Guld. Pfandbrief⸗ 
emiffion), die Unionbant (15 Mill), die Ungar. Kreditbant (10 
Mil), die Ungar. Hypotbetenbant (10,3 Mil. Guld.) ꝛc. Münze 
der Öfterreid. Gulden & 100 Neufreuger=2 Mt. Goldmünzen 
#8 Guld. = 20 fr. und a 4 Eu. = 10 Fr. 1 dfterreid. 
Meile = 7585 m, 1 öfterreid. ODMeile = 57,5 qkm. Das me: 
triſche Maß feit 1. Jan. 1876 eingeführt. 

Il liche Berhältniffe.) ©. ift nad der Pragmatifchen 
Sanktion vom 19. April 1713 eine ungzertrennliche, unteilbare 
Monarkie, erblid nad dem Rechte der Erfigeburt in männs 
lider und weiblicher Linie der Dynaftie Habsburg-2othringen, 
feit 20, Ott. 1860 mit fonftitutioneller Staatöform und durd 
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die Länder der ungar. Krone (f. oben); beide Reichſshälften has 
ben nur die Perſon de3 Monarchen, die Dynaftie, die auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, das Kriegsweſen und das darauf bezgs 
lie FFinanzivefen gemeinfam. Zitel des Monarchen (gegens 
wärtig Franz Joſeph, feit 1848) u von Ö.« umd »fönig 
von Ungame« mit dem Präditat »Apoſtoliſche Majeſtät«. Für 
die Verwaltung der gemeinfamen Ungelegenbeiten beftehen die 
Minifterien des faiferlichen Haufes u. des Außern, des Kriegs, 
der Finanzen. In beiden Neihsbälften befteben für die Ges 
fehgebung eigne Parlamente und für die Verwaltung befondere 
Minifterien. Das Parlament der cisleithaniſchen Länder ift 
der Reihörat (zu Wien), beftehend aus Herren= (zur Zeit 
190 Mitglieder) und Abgeordnetenhaus (353 Mitglieder) ; das 
Parlament der ungar. Länder der Reichstag (zu Budapefı), 
beftebend aus der Magnatentafel (bober Klerus, Adel u, Ober: 
geipane der Komitate) und der Stände: oder Nepräfentantens 
tafel (444 Mitglieder, vom Lande dirett gewählt). Tür ge: 
meinfame Ungelegenbeiten 2 Delegationen à 60 Mitglieder. 
Zur Gefehgebung in Provinzialangelegenheiten beftehen ın den 
deutfcheflam. Landen wie aud in Kroatien und Elawonien be: 
fondere Provinziallandtage —— eintlammerig). 

inanzen. A. Budget der Geſamtmonarchie 1887: Ein: 
nahmen 128,974,414 Guld. (Beitrag von Eißleithanien 70 Proz., 
don Transleithanien 30 —* „Ausgaben: ordentliche 115,0 Mill. 
(darunter für Armee 100 Mill., für Marine 9 Mill), außer⸗ 
ordentliche 13,3 Mill. Guld. B. Budget der cisleithaniſchen 


Länder 1887: 
. 537221802 Gulden 


Ausgaben . 
Einnahmen . 50954659 
27675208 Gulden, 


Defizit: 
Unter den —— 4,650,000 Guld. Zivilliſte. C. Budget 
der, transleithaniſchen Laͤnder 1886: 


Ausgaben . . 350283145 Gulden 
Einnahmen . 3E358351 +» 
Defizit: 22024794 Bulden, 


Unter den Ausgaben 4,650,000 Guld, Zivilliftee Schulden 
1887: allgemeine Staatsſchuld 2779,7 Mill, Guld, gemeinfame 
chwebende Schuld (Staatönoten) 411 Mill., Schu der im 

eichörat vertretenen Länder 646,8 Mill., Grundentlaftungs: 
ſchuld 120,5 Mill, ungar. Staatsſchuld 1886: 1461 Mill, Guld. 

Armee Nach dem Wehrgefet; vom 5. Dez. 1868 allgemeine 
Wehrpflicht; Sjährige Dienftzeit in der Linie, 7 Jahre in der 
Referve, 2 in der Landwehr, Landfturm Geſetz vom 6. Juni 
1886). Stand der Armee (inkl. Offiziere) 1887: 


Frie de Arieg 

Infanterie und Jäger . . . . 1EPIOM. 65629468 M. 
Kavallerie . -» » 2 2 2 0. #170 * 63919 « 
1 rer 28508 =» 8260 » 
Techniſche Truppen, Stäbe . . 283241 » 106041 » 

Feldtruppen: 268884 M. 80559 M. 
Sfterreichifche Landwehr, . . . Ib. 1408 - 
Ungarifhe Landwehr. . . . - 10177 » 175812 » 
Eicherheitötruppen zc. 6810 « 1904 » 





Summa der Armee u. Landwehr: 290 106 M. 1135 9939 M. 
Landſturm 4112 « 
Feldgejhüte 766 (Striegäftand 1748). Marine 1887: 106 Schiffe 
Carl Dr 10 Panzerſchiffe) mit 295 Geſchützen und 11,575 Mann 
intt. Offiziere). Näheres vgl, nn. »Secrweien und Marine«. 

Reihöfarben: Conan und Gelb. iiber Orden, Wappen 
und langen ! diefe Artikel, 

Vgl. Brachelli, »Geographie von Ö.« (1867); Derf., »Sta⸗ 
tiſtiſche Slizze⸗ (11. Aufl. 1887); v. Gzörnig, »Ethnograpbie 
von &.« (1855—57, 3 Bde.); Umlauft, »Die Öfterreid) -Ungar. 
Monarchie (2. Aufl. 1883); »Die Länder R⸗Ungarns in Wort 
und Bild« (1879-85, 18 Bde); »Die Voller Ö.-Ungarns« 
(1881— 85, 11 Bde); »Die Öfterr.ungar. Monarchie in Wort 
und Bild« (1886 ff., 15 Boe.); Ulbrich, »Lehrbuch des öfterreidh. 
Staatsrechts⸗ (1889); »Statiftifhes Jahrbuche; Neue Grad: 
tarte des f. f. militäriſch-geograph. Inſtituts (1: 75,000, feit 
1876); Phyfitalifcheftatiftifher Handatlas von ©. (1887, 25 Kar: 
ten) ; Geologifche Karte von der geolog. Reihdanftalt (12 BI., auch 
1 81,); Etbnograpb. Karte von Ezörnig (4 Bl., auch 1 BL). 

Geſchichte (hierzu bie »Geſchichtskartee). 

1. ©. als Erzherzogtum 975-1439. Die Grundlage der 
Öfterreidh. Monarchie bildet das Erzberzogtum D., das wiederum 
aus der avariſchen oder Oſtmart (Huftria) hervorging, die 
Karl d. Gr. nach der Unterwerfung der Avaren errichtete, und 
die, nachdem fie dem Deutſchen Reid von den Hunnen wieder 
entrifien worden, 955 von Otto J. erneuert wurde. Dtto II. 


. 0 [RT Tr ne 


dad Staatsgrundgeſetz vom 21. Dez. 1867 dualiftifch in zwei | verlich fie 975 an Leopold I. von Babenberg. Unter dejs 
Hälften zerfallend: die im Neichörat vertretenen Länder und | jen Sohn, Markgraf Heinrich J., kommt 996 zuerft der Name 
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Ö. (Ostirichi) vor. Leopold IV. (biß 1141) erhielt von Kaiſer 
Konrad IIL. das Herzogtum Bayern, welches aber fein Bruder 
und Nachfolger Deinrih 11. Jafomirgott (F 1177) 1156 an 
Heinrich den Löwen zurüdgeben mußte, wofür er beide Mar: 
ten, ob und unter der Enns, als reihsunmittelbared Herzog: 
tum erhielt. Leopold V, erwarb 1192 Steiermark und * 
rich der Streitbare (123046), der letzte Babenberger, fa an 
Krain hinzu. Nach Friedrichs Tod entflanden über die Erb: 
folge Streitigteiten, bis 1251 Ottolfar von Böhmen, der ih 
mit Margarete, der Schwefter des letzten Babenbergers, ver: 
mählte, zum Herzog erwählt und 1262 von König Richard be: 
fätigt wurde; derfelbe erwarb 1269 au Kärnten. Als er aber 
König Rudolf I. von Habsburg die Huldigung verweigerte, ward 
er 1276 der öfterreich. Lande beraubt, die nun an das Haus 
Habsburg fielen, und nad feinem Tod in der Schlacht auf 
dem Marchfeld (1278) belehnte Rudolf 27. Dez. 1282 feine Söhne 
Albrecht und Rudolf mit Ö., Steiermark und Kärnten, welch 
letjtereö jedoch 1256 dem Grafen Meinhard von Tirol über: 
laffen wurde. Durch ir von 1283 ward Albrecht, der 
jpätere deutfche König Albredt I., alleiniger Befiker jener 
Lande, die er 1301 durch die ſchwäb. Marlgrafſchaft vermehrte, 
Bon Albrehts Söhnen wurde Friedrich der Schöne 1314 Ge: 
gentönig Ludwigs des Bayern. 1335 fiel Kärnten an das 
öfterreich. Haus zurüd, und 1344 wurden die gefamten dfterreid. 
Lande unter Albrecht (IL) vereinigt. Deſſen Sohn Rudolf er: 
warb 1363 Tirol durd Vermächtnis der ——— Maultaſch; 
+ 1365. 1379 teilten feine Brüder Albrecht IIL., der Ö., und 
Leopold, der das übrige erhielt und 1382 Zrieft erwarb, Al: 
breit III. + 1395; fein Sohn Albrecht IV. + 1404. Deffen 
Eohn Albrecht V. wurde als Schwiegerfohn des Kaiſers 
Siegmund 1438 deutſcher König und König von Ungarn und 
Böhmen; F 1489. Mit feinem Sohn Wladislaw (Pofthumus) 
erlofch 1457 die öfterreidy. Linie, deren Länder an die fteier: 
märtifdhe fielen, während Ungarn und Böhmen fowie die hab: 
burg. Stammgüter in der Schweiz in fremden Befik übergins 
gen. Dafür wurden die römiſche Kaifertrone und die 
deutfhe Königskrone dauernd mit dem Haus D. ver: 
einigt, und 1438—1806 haben mit einer kurzen Unterbrechung 
(1740-45) im ganzen 18 Öfterreidh. Herrſcher auf dem Kaiſer⸗ 
thron gefeflen. 

II. Die Habsburgifdye Monardyte 1440-1740. Fried— 
rich III, das Haupt der fteiermärt. Linie, 1440— 93 Kaifer, 
erhob 6. Jan. 1453 Ö. zum Erzherzogtum und erwarb 1490 
Zirol zurüd, Sein Sohn Marimiltan 1. (1498—1519) er: 
warb duch Bermählung mit Maria von Burgund 1477 die 
Niederlande, die er 1493 an feinen Sohn Philipp abtrat, deffen 
Bermählung mit Johanna von Spanien das Haus Habsburg 
auf den fpan. Thron bradte. Philipps Sohn Karl I. von 
Spanien wurde 1519 ald Karl V. Kaiſer, überließ durd die 
Teilungdverträge von Worms (28. April 1521) und Gent (17. 
Mai 1540) die deutſchen Erblande, mit Ausnahme der Nieder: 
lande, feinem Bruder Ferdinand I. (1521-64). Diefer er: 
warb durch feine Vermählung mit Anna, der Schwefler des 
ungar, Königs Ludwig II., 1526 Ungarn und Böhmen nebft 
Mähren, Schlefien und der Laufig. Die Befikungen des öfter: 
reich. Haufes deutfcher Linie betrugen um dieſe Zeit 300,000 qkm. 
Dod hatte Ö. um Ungarn und Siebenbürgen fortwährend mit 
den Türken zu tämpfen. Nahdem unter Marimilian II. 
(1564— 76) der Proteftantismus in den öfterreich. Landen Eins 
gang gefunden hatte, trat unter feinen Nachfolgern Rudolf II. 
(1576—1612) und Matthias (1612—19) eine fathol, Reattion 
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nand II. (1619— 37) und Ferdinand III. (1637—57) der 
Proteftantismus in D. völlig unterdrüdt wurde, 1648 im Weit: 
fäliſchen Frieden mußte Ö. das Elſaß an Frankreich abtreten. 
Aus wurde es vom übrigen Deutſchland namentlich in geis 

iger Degiehung loögelöft. Leopold ]. (1657—1705) hatte 
während feiner langen Regierung im Weften mit Frankreich, in 
Ungarn mit den aufftändtfchen Proteftanten und mit den Tür: 
ten zu fämpfen, welche 1683 Wien belagerten, dann aber von 
den Raiferlihen befiegt wurden, Ungarn wurde 1687 in ein 
Erbreich verwandelt und 1699 im Frieden von ſtarlowitz gänz⸗ 
lid von den Türen befreit. Im ſpan. Erbfolgefrieg (1701— 
1714) errangen die Öfterreicher unter Prinz Eugen glänzende 
Eiege über die fyranzofen und erwarben 1714 in den & riedend: 
lüffen von Raftatt und Baden die ſpan. Niederlande, Mailand, 

antua, Neapel u. Sardinien (1720 gegen Eigilien vertaufct), 
fo da die Monardie 500,000 qkm mit faft 20 Mill. Ei. zählte, 
Inzwiſchen war nad) der kurzen Regierung Joſephs I. (1705 
bis 1711) Karl VI. (1711-40) gefolgt, der 1718 im Frieden 
von Pafjarowik das Banat, einen Zeil der Kleinen Walachei 
und Serbiens gewann, aber im poln. Erbfolgetricg 1735 Neas 
vel umd Sizilien an die jpan. Bourbonen und im Frieden von 
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Belgrad 1739 Belgrad, Serbien und Bosnien an die Plorte 
verlor. Karl VI. war bloß bemüht, durch die Pragmatifche 
Santtion feiner Tochter Maria Therefia die Erbfolge zu er: 
halten, Mit feinem Tod erlojhen die öfterreih. Habäburger 
im Manneöftamm, 
III. Die Herrfchaft der Habsburg- Zothringer 1740 — 
1848, Da Maria Therefia (1740-50) mit dem Derjog 
Franz Stephan von Lothringen, Grobheriss von Toscana, 
vermählt war, tam das lothring. Haus in ©. auf den Thron. 
Der Befland des Staatd ward ernſtlich durd den öfterreich, 
Erbfolgetrieg (1741—48) und die Schleſ. Kriege erjhüttert, doch 
verlor Ö. an Preußen bloß Schlefien, im Frieden von Aachen 
(1748) die Herzogtümer Parma, Piacenza und Guaflalla an 
den Infanten Philipp von Spanien. Dagegen ward dur die 
Wahl Franz’ 1. zum Kaiſer 1745 die Berbindung mit Deutſch⸗ 
land aufredt erhalten. Schlefien verſuchte Maria Therefia im 
Tjähr. Krieg (175663) vergeblich wiederzugewinnen. Dagegen 
reorganifierte fie im Innern nicht bloß das , fondern führte 
auch im Steuerwefen, in der Rechtspflege, in Handel und In— 
duftrie wirlſame Reformen ein und bereitete die Bildung eines 
öfterreich. Gefamtflaats vor. 1772 wurden Galizien und Yo: 
domerien in der 1. Teilung Polens, 1777 die Bulowina von 
der Pforte, 1779 im Frieden von Zeichen das Inwiertel, die 
Grafſchaft Faltenftein sc. erworben, jo daß die Monarchie 1780: 
610,000 qkm mit 24 Mill. Ew. zählte. Joſephs II. (1750 
bis 1790) zu rajche Reformen in der Berwaltung, Rechtspflege 
und Gefehgebung veranlaften Unruhen in Ungarn und im dem 
Niederlanden, die Leopold II, ee beilegte. Diejem 
folgte der abfolutiftifche Franz Il. (1792—1835), der jeit 17 
langtvierige u. meift unglüdlidhe Kriege gegen Frankreich führte 
und 1797 im fyrieden von Campo fyormio die Yombardei umd 
die Niederlande verlor, dagegen Benedig und 1803 durd deu 
Reichsdeputationshaupiſchluß die Stifter Trient und Briren 
erwarb. 11. Aug. 1804 prollamierte ſich Franz II. zum Erb: 
faifer von Ö. (ala folder franz I.) und legte, nachdem er in 
einem neuen unglüdlichen Krieg mit Napoleon 1805 durd ben 
Preßburger Frieden Benedig u. Tirol verloren, 1806 die ar 
man nieder. Die Erhebung von 1809 ſcheiterte, und ©. 
mußte im Wiener Frieden Salzburg, Krain, faft ga Kroatien, 
Arien, Weſtgalizien ze. abtreten. Durch die Gunft der Um: 
fände und Metternichs ſchlaue Politit gewann jedoch Ö. wäh: 
trend der Wreiheitätriege wieder große Macht trok äußerſter Fi⸗ 
—— nid. Es erhielt auf dem Wiener Kongreß 1814 
Mailand Venesien, Dalmatien und die 1805 und 1809 verlor: 
nen Grblande urüd, wurde Bormadt des Deutichen Bundes 
und nahm aud in Italien eine herrſchende Stellung ein. Es 
bildete eine wohlabgerundete, zufammenbängende Laͤndermaſſe 
von 670,000 qkm. Dod fehlte der innere Zufammenbang, und 
Metternich, der auch unter Ferdinand 1.(1885—48) die oberfic 
Leitung des Staats behielt, that nichts, die Böller zu verſchmel⸗ 
en, vielmehr ſchwächte er dur ängſtliche Abiperrung von 
eutichland das die Einheit tragende deutſche Element. In 
geiftiger Beziehung blieb Ö. weit zurüd. Nah außen bin trat 
e3 in Deutichland, Italien und auf der Baltanhalbinfel als 
Hort der Reaktion auf. 1846 verleibte e8 trotz der Protefic 
feitens Englands und Fraukreichs den Freiſtaat Kralau ein. 
IV, Die Zeit der Revolntionsfürme und der Ariege 
1848-66, Die allgemeine Unzufriedenheit fam infolge der 
bruarrevolution 1 zum Ausbrub. Nah einem Auffland 
in Wien 18, März ward Metternidy entlaffen, Preßfreiheit und 
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au einer Erhebung, welde dic 
Öfterreiher zur Räumung desfelben nötigte. Cine neue Revolte 
in ®ien, wo die Studentenlegion (Aula) und die Bürgerwehr 
die Herrſchaft an ſich riffen, hatte die Flucht des Kaiſers nadı 
Innöbrud (17. Mai) und 22. Juli die Eröffnung des konfti« 
tuierenden Reichötags durch Erzherzog Johann zur Folge. In: 
zwiſchen hatte Radehty durch den Sieg bei Guflojza (25. Juli) 
Sardinien zum Waffenftillftand gezwungen, jedoh im Juni 
brach eine Empörung in Prag und 6, Oft. wieder eine in Wien 
aus. Gleichzeitig erhoben fidh die Ungarn. Wien wurde 31, Oft. 
von Windifhgrät erobert, der Reichätag 15. Nov. nah Krem⸗ 
fier verlegt und 4. März 1849 aufgelöft, nachdem 2. Dez. 1848 
Ferdinand 1. zu qunften feines Ne en Franz Joſeph J. auf 
den Thron verzichtet hatte. Ein neuer Angriff Sardiniens 
wurde 23. März 1849 durd den Sieg Nadeklys bei Novara 
niedergefchlagen und die Hetrſchaft 5.8 in Italien bergeftellt. 
Dagegen konnte die Infurrettion der Ungarn, die im Aprıl 1849 
glängende Siege errangen, im Auguft nur mit ruff. Hilfe über: 
mwältigt werden. Die ſchwächliche Bolitit Preußens, das fi 
1850 in Olmüß unterwarf, erleidhterte Ö. aud die Wiederge: 
winnung feiner Stellung in Deutſchland. Doch wurde dieſer 
Sieg nit benußt, um dem Reich eine Berfaffung zu geben und 
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ründliche Reformen vorzunehmen. Nur auf dem Gebiet der 

Sermeltung und des Gerichtsweſens wurde reorganifiert und 
der bäuerlihe Grundbeſitz entlaftet. Im übrigen wurde die ab- 
felute Monarchie bergeftellt, jede freie Regung, namentlich in 
Ungarn, fireng unter! t, der Klerus und die Jefuiten begün: 
ftigt umd 1855 mit dem Yapft ein Kontordatabgeihloffen. Die 
haltung 8.3 im Krimkrieg, in dem es die Donaufürftentümer 
beiehte, verſcherzte ihm die Freundſchaft Rußlands, ohne ihm 
die der Weſtmächte - fihern. Die Finanzen wurden nicht ges 
regelt. Der ital. Krieg von 1859, in dem Ö. nad den Nie: 
derlagen von Magenta und Solferino im Frieden von Billa: 
franca die Pombardei und feinen Einfluß in Italien verlor, legte 
die Berderblichleit des bisherigen Syſtems fo offen dar, und die 
dem Bantrott nahe Verſchuldung und die faft völlige Kreditloſig⸗ 
leit des Staat3 waren jo dringend, dak ein Umſchwung unaud: 
bleiblih war, Nachdem das taiferfiche Diplom vom 20, Oft. 1860 
(Ottoberdiplom) durd Scheidung der öffentlichen Angelegen: 
beiten in Reichs und Bandesangelegenheiten eine förderative Ge⸗ 
Haltung des Reichs verſucht hatte, ward bereitä 26. Febr. 1861 
eine neue zentraliftiiche Reichöverfaflung (FFebruarverfaf: 
fung) für den Gefamtftaat verfündet, nach welcher der Kaiſer die 
geichgebende Gewalt mit einem Reichstat, beitehend aus 2 Häus 
fern, dem Herrenhaus und dem Abgeordnetenhaus, teilte, welch 
Iektered von den Landtagen der Kronländer gewählt wurde. 
Sähmerling a. mit großer Energie diefe Berfaffung durch⸗ 
zuführen Doc leiftete Ungarn einen Kertuligen paffiven Wi: 
derſtand Zum Erſatz für die Berlufte in Italien wollte Ö. feinen 
Einfluß in Deutichland flärten und verfuchte 1863 eine Bundes⸗ 
teform zu diefem Zwed, die aber fcheiterte. Darauf führte es 
gemeinfam mit Preußen für Schleswig: Holftein einen ſtrieg 
gegen Dänemarl, der zwar fiegreidh verlief, aber in feinen weis 
tern folgen 1866 zu einem Krieg mit Preußen über die 

emone in Deutichland führte. Italien, das mit Preußen 
rbündet war, wurde zwar 24. Juni bei Cuſtozza und 20. Juli 
bei Lifſa beftegt, erhielt aber dennoch Venetien. * Preußen 
erlitt Ö. die groke Niederlage von nee 3. Juli) und 
mukte 23. by den Prager Frieden jhliehen. 8. ſchied aus 
dem deutihen Staatenbund aus und erfannte den unter Preus 
bens Führung zu gründenden Norddeutſchen Bund an. 

V. Die Öferreichifch- Unger. Monardiie, Die Februar: 
verfaflung, welche 20. Sept. 1865 aus Radſicht auf die flam. 
Völteripaften fiftiert worden war, wurde 1866 wieder in Wirt: 
famfeit geſetzt. Indes der Widerftand Ungarns fonnte nad) der 
Niederlage von 1866 nicht mehr überwunden werden. Beuft, 
Winifter des Auswärtigen, feit 7. fyebr. 1867 Minifterpräfident, 
fuchte daher die Monarchie auf der Grundlage des Dualismus zu 
eelonftruieren. Demnach wurde fie durd den Ausgleich mit 
Ungarn (fyebr. 1867) in zwei gleihberechtigte Hälften, die Lan⸗ 
der der St. Stephanatrone Konigreich Ungarn oder Transleitha- 
nien) unter dem ungar. Minifterium und dem ReichStag zu Budas 
veft und die ſlawiſch⸗deutſche Staatengruppe (Raifertum öfter: 
ti oder Eisleithanien) unter dem Minifterium und Reichsrat 
ja Bien, geteilt; über beiden ftand die Bentralregierung zu Wien 
mit 3 Minifterien (Uußeres, Finanzen und — owie Dele⸗ 
gationen des Reichstags und des Reichsrats zur Beſorgung der 
gemeinſchaftl. —— In der oͤſterreich. Reichshälfte 
wurde 30, Des. 1867 das liberale —— ee 
(Auerjperg, Gistra, Herbft u. a.) — das 1868 die kon⸗ 
feſſtonellen Geſehe erließ und das Deutſchtum durch freiſinnige 

ormen zu fräftigen ſuchte. Daher leiſteten die Slawen ihm 
tand. Nachdem die Bemühungen des neuen Minifteriums 
Potoci (1870— 71) um einen Hudslid mit den Slawen ge: 
Heitert waren, machte daß föderaliftiihe Minifterium Hohen⸗ 
wart den Tſchechen große Zugeftändniffe, führte aber dadurch 
im Rod. 1871 feinen Sturz und die Berufung eines neuen 
wrfeffungstreuen Minifteriums Auerſperg herbei. Zugleich 
murde Beuft entlaffen und Andraͤſſy Minifter des Auswärtigen. 
Minitterium brachte 1873 die Wahlreform — 
direlter Wahlen für den Reichsrat) zu ftande. Die Folge waren 
überwiegend minifterielle, verfafjungstreue Neuwahlen für den 
Reihörat, der, nachdem das Ktonlordat ſchon 1870 aufgehoben 
worden, 1874 die 4 ERTEITANGILER Gejehe zum Schuß des 
zn — tlerilale übergriffe annahm, welche aber vom 
Riniftertum ſehr mild gehandhabt wurden, während auch die 
Biihöfe fehr gemähigt und zurüdhaltend auftraten. Seit 1873, 
dm Jahr der Wiener Weltausftelung, herrſchte ein großer 
Börfentrad, welcher nit nur in den faufmännifchen und pris 
daten —— zerftörend wirkte, ſondern auch den Staat in 
kinem Eintommen jhädigte und die Regelung der Baluta von 
huem verzögerte. In der neuausbrechenden oriental, Kriſe 
1876-77 hielt fi die Regierung inmitten der türtenfreund: 
Iiden Demonftrationen der Ungarn umd der panjlamiftiichen 
Mgitetionen der Tſchechen, Kroaten, Serben u. a. im Anſchiuß 
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an Deutihland in beobadhtender Neutralität und erhielt auf 
dem Berliner Kongrek 1378 die Zuftimmung der Mächte zur 
Beſetzung von Voſsnienund der Herzegowina, die nad 
blutigen Kämpfen durchgeführt wurde. Die Oppoſition der ver: 
fafjungstreuen Partei gegen dieje Ollupation ſowie gegen die 
ie ber ungar. mr der indes genehmigt wurde, 
ſchwächten dad Minifterium Auerfperg fo, dak e3 1879 zurüd: 
trat und Bart ein neues aus Klerilalen, Polen u. Tſchechen 
bildete, da3, da auch feit den Neumahlen 1879 und 1885 die 
Berfaffungspartei im Neichdrat die Majorität verloren hatte, 
mehr und mehr in föderaliftiihe Bahnen einlentte und der 
tlerifalen Partei, den Tſchechen und Polen große Zugefländniffe 
machte, während die Deutjchen jurädgedrängt wurden. In der 
auswärtigen Bolitit handelte Ö. aud nad) Andräffys Rüdtritt 
(1679) unter Haymerle und Stalnoty (feit vo im Einver: 

ändnis mit Deutihland und Jtalien, mit welchen Mächten 
1887 ein neues Bündnis — fam, verſtärkte aber zugleich 
1887— 883 erheblich feine Wehrkraft. — Die Gedichte 8.8 
ſchrieben: Mailäth (1834-50, 5 Bbe.), Lihnomsti (183644, 
8 Bde), Mayer (1874, 2 en Kroned (1876—79, 5 Bode; 
»Grundrik«, 1881-83), Huber (1834 ff.), Gregoromicz (1885 }.). 
Einzelne Perioden behandeln außer Chmel, Hurter, Gindely, 
Wolf, Arneth, Beer (finanzen) u a. Büdinger (bis zu An: 
fang des 13. Jahrh., 1858), Krones (»Maria Therefta und 
Joſeph II. 1740-90«, 1871; ferner 1792—1816, 1886), Vivenot 
(1790—1801; 1873, 2 Bde.), Springer (feit dem Wiener Frie⸗ 
den, 1863—65, 2 Bde), Helfert (feit 1848; 1869-86, 6 Pbde.), 
Rogge (»Bon Bildägos bis zur Gegenwart«, 1872—73, 3 Bde. 
»D. feit der Kataſtrophe Hohenwart: Beuft«, 1879, 2 Bde); 
»Archiv für Öfterreich. Geſchichte⸗ (ſeit 1848). 

Ofterwald, Wilh,, Dichter, geb. 23. Tyebr. 1820 in Pretich 
Altmark), feit 1865 Gymnafialdireftor in Mühlhaufen; + 25. 

ärz 1887, Zrefflicer Lyriker (»Gedichte«, 3. Aufl. 1873; 
»Im Grünen«, 1853, 2c.); auch Dramen und das Epos »ftönig 
Alfred« (1855). 

Ofterwiel, Stadt im preuß. Regbez. Magdeburg, Kreis Hal: 
berftadt, an der Ilje und der Dahn D.-Wafferleben, 4616 Em. 

Oftfalen, |. Sahien (Vollsſtamm). 

Oftflanderu, belg. Provinz, 3000 qkm und (1887) 930,347 
Ew.; Hauptftadt Gent. Bol. Flandern. 

DOftfranten (oft zen eich), der öftlihe Zeil des Tyran: 
lenreichs der Karolinger, feit dem Vertrag von Verdun S43— 
911 unter einer Linie der Karolinger felbitändiges Neid, feit 
870 aus den Herzogtümern Sachſen, Bayern, Schwaben, fyran: 
fen und —— beſtehend. (Geſchichte von Dummler, 2, Aufl, 
1887, 2 Bde.) Aus ihm ging das Deutſche Reich hervor. Der 
Name DO. beihräntte fi) dann auf den Teil des Herzogtums 
Franken, der rechtö des Rheins am Main lag. 

DOftfriesland (Emder Yand), ehemaliges Fürſtentum, an 
der Nordjee, bildete feit 1454 unter der Herridaft der Eirtjena 
eine Graficaft, erhielt 1654 Neichäfürftenrang, fiel nach dem 
Tode des lehten Girkjena 1744 an Preußen, ward 1807 Hol: 
land, 1810 Frankreich einverleibt, 1815 an Hannover abgetre: 
ten, bildet jeht den preuß. Negbez. Aurich. Bol. fyriefen. Der 
a ke Zeil heißt Harlingerland (j. d.). Vgl. Meier 

1868), de Vries und Focken (1881); Geſchichte von Wiarda 
1791—1817, 10 Bde.), Klopp (1854—58, 3 Bde). 

Oſtgoten, j. Goten. 

Oftgotland (Öftergötland), Län im füdlihen Schweden, 
zwifchen Oftfee und Wetterfee, 10,977 akm und 267,560 (em. ; 
die reichſte und fruchtbarſte Landſchaft Schwedens, vom Göta- 
fanal durchzogen. Bedeutender Bergbau auf Kupfer u. Eifen, 
Hauptftadt Linföping. 

Oftgrigualand, j. Griqualand. [Radt Nauen. 

Ofthavelland, Kreis im preuß. Regbez. Potsdam, Haupt: 

Oftgeim (DO. vor der Rhön), Stadt in einer weimar. 
Ertlave in Bayern, Bezirk Dermbach, 2325 Em. Borzüglice 
Zwerglirſchen (Oftheimer Weichſeln, aus der Sierra Mo: 
rena hierher verpflanzt). 

Oſtia (a. 9. Hafenftadt in Latium, an der Tibermündung, 
von Ancus Marciuß gegründet. Die Ruinen von D. liegen 
jeht 1 km vom Meer ⸗— Das jetzige D., mit 640 Ew., 
Sitz des im Rang höchſten kath. Biſchofs. 

Oſtiarius (lat.), Thürhüter, Pförtner, der unterſte Grad der 
niedern geiftlihen Weihen. 

Ostinäto (ital., »hartnädig«), in der Mufit Ausdrud für 
die fortgefeßte Wiederkehr eines Themas mit immer veränder: 
ten Kontrapunttierungen; beſ. häufig im Baß (Basso o.). 

Oftindien, Gefamtname für Borderindien, —————— 
den Indiſchen Archipel, im engern Sinne nur Borderindien, 
enthaltend die Alpen: und Zerraffenländer des jüdl, Himalaja, 
die Tiefebenen des Ganges und des Indus (Hindoftan) ſowie 
die Halbinfel Dethan nebft der Inſel Ceylon, 3,656,799 qkım 
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und 9857 Mill, Ew. Bodenbeihafienheit. 
des ganzen Nordrandes erftredt; 2) die Ebene zwijchen Ganges 
und 
Plateau, bid 600 m hoch, im füdl. Zeil das Windhyagebirge; 
5) das jüdl. Plateau oder das Delban, zwiſchen der Satpuras 
tette im N. und den Weft: und I* zu beiden Seiten bis 
um Nilgirigebirge im ©.; im O. 150 m, im W. bis 750 m 
ob. Wenige Seen, doch mädhtige Ströme: Indus, Nerbudda 
und Tapti zum Indiſchen Ozean, Ganges, Brahmaputra, Ma: 
anadi, Godaweri, Kiſtna und Kaweri in den Bengaliichen 
eerbufen; für die Schiffahrt aufer dem Brahmaputra ihres ftar: 
ten Gefälles und wechjelnden Wafjerftandes wegen von geringem 
Wert; wichtig die zahlreichen Bewäflerungstanäle. Das Klima 
meift ungünftig, beſonders für Europäer; 4 Jahreszeiten: die 
fühle (November bis Januar), die heike (März bis Mai), die 
Regenzeit (Juni bis Augufl), der Herbſt (September bis No: 


vember, zum Zeil wegen der den überſchwemmungen folgenden | 


Ausdünftungen gefäbrli). Bergbau auf Diamanten, Gold, 
Steinfohlen, Eifen. Der Aderbau liefert Reis (auf 20 Proz. 
der Aderflähe), Hirſe, Mais, Weizen, Gerfte, Kartoffeln, *8 
Thee, Zucker, Indigo, Tabak, Opium, Baumwolle, Jute. Die 
Tierzücht unbedeutend, obwohl der Viehſtand zahlreich (auf 
100 Einw. 36 Stüd Hornvieh, 18 Schafe, 1 —3 1 Ejel); 
die Kuh nur zur Milhprodultion, heilige Stiere in Brahma= 
nentempeln gehalten. Induftrie in Baumwolle, Jute, Seide, 
Teppichen, Spiken, Gold: und Silberwaren, Emailarkeiten, 
Leder, Zigarren. Der Handel hat feit Aufhebung des der 
Oſtindiſchen Kompanie erteilten Monopol (1834) überrafchen: 
den Aufihwung genommen (f. unten). Die Bevölterung 
zum größten Teil Ureinwohner: die Hindu oder Inder, etwä 
40 Bölfer mit verfchiedenen, aber meift unter fih und mit dem 
Sansätrit (ſ. d) verwandten Sprahen und der brahman. Res 
ligion (149 Mill. Seelen) und die Drawida (im ſüdl. Delhan); 
im übrigen Mongolen, Afghanen oder Robilla (im Pandſchab), 
Belutſchen (im Indusdelta), Araber (in den Küftenftädten), 
ſämtlich Mohammedaner (40% Mill); ferner feueranbetende 


ndus; 3) die Ebenen an der Meerestüfte; 4) das nördl. | 











Parſen (85,000), Juden (12,000), Malaien, Ehinejen und (Euros | 


päer (95,400). Das Ghriftentum befennen (1881) 1,862,634 
Perjonen, davon 963,058 


Nöm.:ftathol., 353,713 Anglitaner, 
29,577 Yutberaner, 


In politiſcher Beziehung zerfällt ©. (Borderindien) in die ein 
heimischen, unter brit. Hoheit ftehenden Staaten, 1,221,262 qkm 
und 52,002,924 Ew., die unabhängigen Staaten am Hima= 
laja (Nepal, Bhutan :c.), 234,000 qkm und 3,300,000 Ew., 
das große —— Reich und die geringen Kolonialbe— 
figungen der Bortugiefen (3355 qkm und [1881] 481,467 Ew,, 
Goa) und Franzoſen (509 qkm und [1885] 275,261 Ew,, Bons 
ditfcherri und Karilal). Das britifh-ofind, Aalferreid, mit 
Geylon, ohne Britifh« Birma und Oberbirma 2,197,673 qkm 
und 201 Mill, Em, (etwa 89,000 Engländer), umfakt unmittels 
bare Befitungen (die Präfidentfchaften Bengalen, Madras, Bom: 
bay, die Rordmweftprovinzen, dad Pandſchab, die Zentralprovin⸗ 
zen in Delhan und Aſſam). Dazu fommen noch Britiſch-Birma 
und Oberbirma in Hinterindien (717,891 qkm u. 7,736,771 Ew.). 
Die einheimischen Staaten find Bafallen:, zinsbare und zind: 
freie Schußftaaten und Subfidienbundesftaaten innerhalb der 
oben genannten Provinzen; die wichtigften: Kaſchmir mit Bals 
tiftan, Sittim, die Fürſtentümer der Kadichputen und der Ma: 
zathen, der Staat des Nizam, Maiſſur, Kotſchin sc. Die all: 
gemeine Aufſicht des indobrit. Reichs führt (mit Ausnahme 
von Geylon, das einen jelbitändigen Gouverneur hat, und den 
Niederlaffungen an der Malatlaftraße, die vom Stolonialamt 
abhängen) der Generalgouverneur (Bizelönig); außerdem ftehen 
die Präfidentichaften Wadras und Bombay nod unter befon: 
dern Gouvderneuren, Bengalen, die Nordweſtprovinzen (mit 
Audh) und Pandihab unter flellvertretenden oder Lieutenants 
Godernord, endli die Yentralprovinzen in Dethan, Alam, 
Britifh= Birma unter Oberlommiffaren. Seit 1861 ind. Ge: 
ſetzgebender Körper von 24 Mitgliedern. Britiſch-O. macht 
Großbritannien zur erften Großmacht in Afien und —— 
im Indiſchen Meer und der Südfee und ermöglicht dem Wut: 
terland den großartigfien Handels- und Schiffahrtävertehr. 
Berdienfle der Engländer um D.: Einführung einer ordents 
lichen Rechtspflege, Verbefjerung des Vollsunterrichts (4 Unis 
verfitäten [Raltutta, Bombay, Madras, Labor], 42 Colleges, 
257 gelehrte Schulen, 122,000 Elementarfhulen), Herftellung 
von Straßen, Kanälen, Eifenbahnen (1887: 21,549 km) und 
Zelegraphenlinien (1886: 44,272 km), Einnahmen 1887- 
1888: 77,460,200, Ausgaben 77,443,000 Bid. Sterl. Staats⸗ 
jhuld 1886: 174° Mill, Pr. Sterl, Armee 1886: 62,829 M. 
engl. und 125,957 M. einheimifhe Eruppen, außerdem 190,000 
M. militäriſch organifterte Polizei. Einfuhr 1885—86; 1292 
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H Vorderindien ; Mill. Mt. (davon 297 Mill. Mt. edle Metalle), Ausfuhr 1629%. 
zerfällt in 5 Gruppen: 1) das Simalajagebirge, das fi längs | Mill. Mt. (davon 207% Mill. Mt. edle Metalle 


h h avon ent: 
fallen auf das nicht mehr zu Borderindien gehörige Britiſch- 
Birma bei der Einfuhr 66 Mill, bei der Ausſuhr 130% 
Mil. Mt. Die bedeutendften Verlehrslander: Großbritannien 
und Ghina. Wichtigſte Exporte: Getreide (333 Mill), —— 
wolle (207 Mill.), Opium (206 Mill.); Importe: Baumwoll⸗ 
waren (466 Mil, Mt). Schiffsverlehr im Außenhandel 
1886: eingelaufen 5253 Seefdiffe von 3,640,687 Zon., aus: 
gelaufen 5309 Seejhiffe von 3,653,%02 T. Bgl. Schlagint- 
weit, »Indien in Wort und Bild« (1881); Hunter, »Imperial 
gazetteer of India« (2, Aufl. 1885—87, 14 Bde.; Hauptivert); 
Derf.,»The Indian empire, its history, people and products= 
(2. Aufl. 1886); Smith, »The geography of British-India« 
(1883); Werner, »Das Raijerreih O.« (1884); Balfour, »Cy- 
clopaedia of India« (3. Aufl. 1885, 3 Bde); Dowſon, »Dic- 
tionary of Hindu —— geography etc.« (1879). 

Geſchichte) Ilm 2000 v, hr. drangen die ariihen Inder 
ein und vollendeten um 1200 die Eroberung der Halbinjel Sie 
bildeten zahlreiche kleine Staaten unter Radſchas (Königen), 
von denen mehrere unter einem Maharadicha (Oberfönig) Hans 
den. Ihre Religion war der Brahmanidmus, der den kriege— 
rifchen Geift des Boltes lähmte. Die Brahmanen (Priefter) übten 
einen herrſchenden Einflu und hielten die Religionsgeſetze 
ftreng aufredht. Um 600 v. Chr. erhob ſich die buddhiſtiſche 
Lehre, wurde aber nad 1200 Jahren wieder ausgerottet. Der 
nordiwefll. Teil, dad Gebiet des Indus, war ſchon im Alter: 
tum Biel fremder Eroberer. Dareios zog 517 nadı D., Aler= 
ander d.Gr. eroberte das Indusgebiet 326, und nad ihm beftand 
noch längere Zeit die wich. Bere 57 v. Ghr. beginnt 
die noch in Indien gebräudlihe Zeitrehnung (Sammat:Ara) 
mit dem König Wilramaditya, defjen Regierung als die Blüte: 
zeit der ind, Kunſt und Litteratur galt. Der Fit 700 n. Ghr. 
eindringende Mohammedanismus hemmte die nationale Ent: 
widelung. Die erſte mohammedaniſche Dynaftie (im 11, Jahrh.) 
war die der Ghasnawiden ' d.), dann die der Ghoriden; auch 
mehrere afghan. Eroberer ſowie Timur (j. J deſſen Nach⸗ 
fomme Baber (j. d) 1526 das Reid des Großmoguls (j. d.) 
gründete, drangen in O. ein. Nah Auffindung des Seewegs 
nad D. al wurden zahlreiche fyorts und Faltoreien an 
den Küften Indiens dur die Portugiefen gegründet, die fait 
100 Jahre den Alleinhandel mit DO. behaupteten, aber gegen 
(Ende des 16. Jahrh. durd die Holländer und Engländer ver: 
drängt wurden, Xehtere ftifteten 1600 die Engliid:Oftindiiche 
Kompanie und fämpften feit dem 18. Jahrh. mit den Fran: 
zoſen um die Herrſchaft in D. Lord Glive begründete 26. Juni 
1757 durch den Sieg bei Plafjey über den Rabob von Benga: 
len die brit. Madt in DO. Im Frieden von Paris 1763 ver: 
loren die Franzoſen ihre im Süden der vorderind. Halbinſel 
gemachten Groberungen, 1767—69 lämpften die Engländer 
mit Haider Ali, Sultan von Maifjur, der im Bund mit den 

rangofen den Umfturz der engl. Herrſchaft anftrebte Die: 
elbe wurde durch die Energie des Generalgouverneurs War: 
ren Haſtings gerettet. 1784 ſchloſſen die Engländer Frie— 
den mit Tippu Sahib, dem Sohn Haider Alias. 1789-92 
twütete aber ein neuer Krieg, der Tippu Sahib die Hälfte fei- 
ner Befigungen toftete, die teild an die Engländer, teils an 
deren Verbündete, die Marathen und den Nigam von Saidare- 
bad, fielen. Die engl. Macht wuchs dann durch die Kämpfe 
mit den Maratben (feit (Ende des 18. Jahrh.), die 1818 mut 
deren Ruin u. Der Radſcha von Nepal, die Emire von 
Sind und der Maharadſcha von Lahor blieben die einzigen 
unabhängigen ürften in O. Durd den Krieg mit Birma, 
beendigt durd) den Frieden von Yandabo 24. Febt. 1826, er: 
warben die Engländer Arralan und die Tenaſſerimprovinz an 
der Küfte Hinterindiend. Rußlands Umtriebe in Berfien und 
Aigbaniftan führten Oft. 1838 zum Krieg mit den Afgbanen, 
der Dez. 1841 und Jan. 1842 mit dem verluftvollen Rüdzug 
der Engländer aus Afghaniftan endigte (f. Afgbaniftan). 


| Dagegen fiegte 17. Febr. 1843 Sir Charles Napier bei Wiani 


darabad zur engl, 


über die (Emire von Sind, das nad) der Einnahme von Kai: 
rovinz gemadt wurde. Ende 1843 wurde 
au der Maharadſcha Sindiah unterworfen. Das Reich der 
Sith im Pandihab wurde 1845 —46 erobert und durch Sir 
Goughs Sieg bei Gudſcharat (21. x. 1849) über Doſt Mo- 
hammed und feine Berbündeten das ganze Pandſchab jamt 
—** und dem Reich der Silh mit Britiſch- Indien ver— 
einigt. In Hinterindien wurde 1852 Pegu, in Vorderindien 
Audh und andre Bafallenftaaten erworben. Der Aufftand, 
welcher im Mai 1857 unter den Sipoys zu Miras ausbrab 
und, von den Mobammedanern genährt, ſich raſch über die 
Garnifonftädte der Nordweilprovinzen, dann über das Pan: 
dihab und über Mittelindien verbreitete, ward mur durch bie 


Ditindienfahrer — Dftrömifches Reich. 


größte Energie und Grau amleit der Engländer bewältigt. Im 
Sept. wurde Debli, im März 1858 Lalhnau, im Dez. Audh 
wiedererobert und im Febr. 1859 der Aufftand unterdrüdt, 
Schon vorher war 1. Nov. 1858 die Oftindifhe Kompanie 
aufgelöft und DO. unter unmittelbare Berwaltung der Krone 
genommen worden: Bizelönige (Generalgouverneure) waren 
Ganning (1856—62), Elgin (1862—63), Lawrence (1863— 
1868), Graf von Mayo (feit Aug. 1868, wurde 8, Febr. 1872 
ermordet), Rorthbroot (1872— 75), Lord Lytton (1875 - 80), 
Lord Ripon (1880-85) und Lord Dufferin. Lord Lytton pro: 
tlamierte 1. Yan. 1877 in Debli die Erhebung D.3 zum Rai: 
jerreich Indien und begann 1878 einen neuen Krieg mit Ufgba= 
riften, in dem ein Grenzfirih am Chaiberpaß erworben wurde. 
1886 ward gang Birma erworben. Die Geſchichte D.3 ſchrie— 
ben: Lefmann (»Altertum«, 1881—85), Wheeler (1868-76, 
4 Bde, und 1886), Keightley (euti, 3, Aufl. 1874), Neu: 
mann (»Gefhichte des engl. Reihs in Afien«, 1857, 2 Bde), 
Trotter (neueite Zeit, 1837, 2 Bde.), Hunter (1882). j 

Dftindienfahrer,, grobe andelsjciife ür den Berfehr mit 
Indien, gut bemannt u, meift mit einigen Kanonen ausgerüftet. 

Dftindifche Kompanien, Gefelljchaften, die ih für den Hans 
del nach Oftindien bei den größern europ. Seemächten gebildet 
haben und zum Zeil bedeutende politiihe Macht erlangten. Am 
mädtigften die Engliſch-Oſtindiſche Kompanie, durd) 
Alte vom 31. Dez. 1600 gegründet, 1708 und wieder 1773 
nentonftituiert, anfangs mit den Rechten des Alleinhandels, 
Ipäter, nahdem fie 1833 alle Sonderredhte in betreff ded Hans 
dels verloren, nur noch wichtige polit. Korporation, mit der 
Souveränität Aber die oftind. Kolonien; 1. Nov. 1858, als der 
eig Oftindiend an die Krone überging, aufgelöft, — Andre 
ofind. Rompanien: I) die Holländiih:Oftindifhe Kom— 
panie, 1602 gegründet, auf den oſtind. Inſeln (Zentrum Bas 
tavia) herrſchend, 15. März 1795 von der »Batavifchen Re: 
publit« aufgehoben, a Beſitzungen Staatseigentum er: 
Härt; 2) die Franzöſiſch-Oſtindiſche Kompanie, 1664 
gefiftet, unbedeutend, 1769 aufgelöft; 3) die Dänijh:Oft: 
indiihe Kompanie, 1618 gegründet, 1670 neufonftituiert, 
trat 1729 alle ihre Zerumgn | ranfebar) und Rechte an den 
Staat ab; 4) die Schwediſch-Oſtindiſche Kompanie, 
1741 — 1806 neuorganiſiert, nur Handelsgeſellſchaft. 

Oſtindiſcher Archipel, j. Indiſcher Archipel. 

8 (lat.), —— Eingang. 

Oſtjaten, finn. Bolt in den fibir. Gouv. Tobolst u. Tomst, 
teil$ Nomaden, teils Aderbauer, 23,000 Köpfe. Der Religion 
nad Schamanen. Ihre Sprade bearbeitet von Caſtrén (2. 
Aufl. 1858), [Br., 190149 oſtl. 2. v. Gr. 

Dftlap, öftl Spike Afiens, an der Beringäftrake, 66° 6‘ nördl 
. Oftpreußen, der öftl, Hauptteil der preuß, Bropinz Preußen, 
ieit 1878 befondere Provinz, 86,982 qkm (671, OM.) und 
(1885) 1,959,475 (Em. (größtenteils evang.), feit 1880 Zunahme 
1,3 Proz Ausgedehnter Aderbau, bedeutende Viehzucht, be— 
ionder8 Pferdezudt in Litauen (Hauptgeftüt Trakehnen bei 
Stallupdnen). Bernftein im Samland und im —— aff. 
Induftrie pe Aura der Seehandel (in Königsberg 
und Demel, bedeutende Getreide: und Holzausfuhr). 2 Re: 
gierungsbezirfe (Königsberg und Gumbinnen). Oberlandes: 
geriht Königäberg mit 7 Landgerichten. Univerfität zu Königs: 
berg, 16 Gymnaſien, 2 Progpmnafien, 5 Realgymnafien, 2 
Realprogymnafien, 8 Lehrerſeminare. ——— Königsberg. 

Geſchichte. Während der Böltermanderung wurde das Land 
jwiihen Pommern und Kurland nad Abzug der german. Böl: 
fer dur litauiſche Stämme bejeht, darunter die Pr 
(Preußen), welche nach mehrfachen Kämpfen mit den Polen 
und Echmertrittern 1233 durch den Deutjchen Nitterorden (f. 
Deutiher Orden) unterworfen wurden. Diefer mußte 1466 
—* eden zu Thorn das well. der Weichſel gelegene Land 
an Polen abtreten und behielt bloß das Land öftl. der Weichſel, 
D, als poln. Zehen. Dies letztere wurde 1525 durch den Hoch⸗ 
meifter Markgrafen Albrecht von Brandenburg (f. Albredt 7) 
in ein weltliche Herzogtum unter polnifcher Lehnshoheit ver: 
wandelt. Mitbelehnt für den Fall des Ausfterbens diefer Li: 
nie wurden 1569 Kurfürft Joachim II. und deffen Deizendenz, 
infolgedefien dies Land nad dem Tode des zweiten Deryonß, 
Ubrecht Friedrich, 1618 an Kurbrandenburg fiel. 1660 im 
Frieden von Dliva wurde ed fouverän, 18. Jan. 1701 König: 
wid, 1823—77 mit Weltpreußen zur Prov. Preußen vereinigt, 
feit I. Jan. 1878 wieder befondere Provinz. Bol. Lohmeyer, 
WEſchichte von Of: und Weitpreußen« (1880 fj.). 

punft, j. Morgenpuntt. 

Oftpyrenäen (Pyröndes-Orientales), Departement im jüd: 
weht. Frantreich, 4122 qkım und (1886) 211,187 Em. 3 Wr: 
tondiffementd. Hauptftadt Berpignan. 

Oftrafiamos (grb., Sherbengeriht), in altgriedh. Staa: 
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ten, befonders Athen (509-417 vd. Ehr.), geübtes Vollsgericht, 
wodurch Bürger, deren Anfehen die demokratiſche Gleichheit oder 
den innern Frieden zu gefährden ſchien, auf gewiſſe Zeit (10, 
fpäter 5 Jahre) unbeſchadet ihrer Ehre und ihre Vermögens 
verbannt wurden; benannt nad den Scherben (Oftraton), wor: 
auf die Abflimmenden den Namen de3 Betroffenen ſchrieben. Bal. 
Oströa, j. Aufter. [Zugebil (is6h 
Söftriden, f. Bremen. 
Dftrog, Kreisftadt im ruf. Gouv. Wolbynien, 16,522 Em. 
Hauptftadt des früher fouveränen poln, Fürftentums ©, 
Oftrogöihät, Kreisſtadt im ruſſ. Goub. Woroneſh, an der 
Zihaja=Soäna, 8608 Ew.; Talg: und Tabalsfabrilen. 
Oftrolenfa, Areiöftadt im rufjiich-poln. Gouv. Lomſha, am 
Narew, 4865 Ew.; Zuhfabriten. 26. Mai 1831 Sieg ber 
Ruſſen unter Diebitfch über die Polen unter Striynechi. 
Oſtrömiſches Reich (Byzantinifhes, Griechiſches, 
Morgenländiſches Neid), entſtand 395 n. Chr., als Theo: 
doſtus d. Gr. das röm. Reid unter feine Söhne Honorius und 
Arcadius teilte, und umfahte damals Syrien, Kleinafien, Bon: 
tus, Ägypten, Thrafien, Möften, Maledonien, Griechenland 
und ſtreta mit der Hauptftadt KRonftantinopel. Auf Arcadius 
folgte deifen Sohn Theodofius II. (408—450) feit 414 unter 
teitung feiner Schmweiter Bulceria, die fi 450 mit Marcia: 
nus (450—457) vermäblte. Herporragendere 5 waren: 
Leo I. (457 — 474), Thraler von niederer Herkunft, Zeno 
aa Anaftafius I. (491—518); unter ihnen wurde das 
eih-durd; dogmatifche Streitigkeiten zerrüttet. Juftinus 1. 
(518-527), Thrafer. Juftinianus I. (627—565), durd feine 
grey Hair durd die Siege feiner Feldherren Belifar 
f. d.) und Narſes (f. d.) berühmt. Juſtinus IL (565 — 578). 
iberius Il. (573—582). auritius (582 —603). Photas 
—— rallios (610 641), der die Länder am Euphrat, 
yrien, Judda und Agypten 635-641 an die Araber verlor, 
während fich in Serbien und Kroatien ſlawiſche Reiche bilde: 
ten. Conſtans (641-668). Ronftantin IV. Pogonatos (668— 
635). Unter ihm belagerten die Araber 669-676 Konſtanti⸗ 
nopel. Juftinianus II. (685—711). eo III. (718-741), der 
Yaurter, verteidigte die Hauptftadt fiegreich gegen die Araber, 
rief aber durch die Entfernung aller Bilder aus den Kirchen 
den Bilderftreit hervor, der über ein Jahrhundert lang das 
Reich zerrüttete. Konttantin V.Kopronymos (741—775). Leo IV. 
775— 780). RKonftantin VI. (780— 797), von feiner Mutter 
rene geftürzt. Nilephoros I. (802—811). Leo V. (813—820). 
Michael II. (320-829). Theophilos (829-842). Michael III. 
(842-867). Unter ihm endete der Bilderftreit. — ——— 
waren aber die Beſitzungen in Italien verloren gegangen, die 
Bulgaren bedrängten das Reich von Norden ber. Bafilius 1. 
(867—886), Gründer dermaledon. Dynaftie. Leo VI. (836 
911). Konftantin VIL Vorphyrogennetos (I1—9). Ro: 
manus II. (959-963). Nitephoros II. und Johann Tzimisces 
(969— 976) befämpften erfolgreih Araber, Bulgaren u. Ruffen. 
Bafilius IL. (976—1025) ; unter ihm wurde Bulgarien byzantin. 
Provinz bis 1186, Konftantin VIII. (1025—28). Romanus III. 
(1028—84), von jeiner Gemahlin ae gefüngt, die nacheinan⸗ 
der Michael IV. (1034), Michael V. (1041) und RKonftantin IX. 
1042) auf den Thron erhob, Michael VI. (1056-57) Iehter 
aledonier. Saat I. Komnenos (1057—59), Stifter der 
Dynafie der Komnenen. Konftantin X, Dulas (1059— 
1067). Romanus IV. Diogenes (1067—71). Midael VII. 
(1071-78). Nitephoros IIL (1073—81). Wlerios I. Komne: 
nos (1081—1118). Alerios und feine Nachfolger Kalo Johannes 
(1118—48) und Manuel I. (1143—80) fämpften erfolgreich ge: 
en die Türken, Alerios II. ne Andronitos (1183— 
185), lekter Komnene. Iſaat II. Ungelos (1185), von Alexios III. 
1195 geftürzt, ward von den —— 1203 wieder einge: 
ſetzt. Diefe ftürzten ihn aber wieder 1204, eroberten Ronftan: 
tinopel und gründeten das latein. Kaifertum (1204-61). 
Graf Balduin von Flandern war der erfte Kaiſer (12041206). 
Mehrere fräntifhe Ritter gründeten in Maledonien und Grie: 
henland Lehnstürftentümer (Athen, Adhaiau.a.). Die Griechen 
flüchteten nach leinafien. Theodor Laslaris erhob Niläa zum 
Sitz der bygantin. Herrfhaft (Raifertum Nitga). Wlerios 
Ktomnenos, Statthalter von Kolchis, machte fih zum unum: 
ſchränlten Herrn von Trapezunt; einer feiner Nachfolger, Jo: 
hannes Kommenos (+ um 1245), nahm den faifertitel an 
—— Trapezunt). In Konſtantinovel herrſchten 
alduins Bruder Heinrich (1206 16); Peter (1216—21), Graf 
von Aurerre und Gourtenay ; Robert (1221—28), deffen Bruder; 
Johann von Brienne, Titularfönig von Jerufalem (122837); 
Balduin II. (1237—61). 2 Batatzes, Kaiſer von Rilüa 
ren eroberte einen großen Teil des Reis, Michael VIII. 
aläologos mit Hilfe der Genuefen Konftantinopel 1261 wie⸗ 
der, flürzte das latein. Kaiſertum und ward Gründer der letz— 


968 Dftrowo — Dttern. 


ten byyantin. Dynaftıe, der Paläologen. Indes verfiel daß | dichte hrög. von B. Weber 1847, überſetzt von Schrott 1886 

Reich bald wieder unter innern Unruhen und äußern Kriegen, | Bol. Bingerle (1870). b . 

befonderd gegen die Türten. Andronitos III. (1323—41). öwaldtwiäle (fpr. ogwalwind, Fabritſtadt in Lancafbire 

Johannes Kantaluzenos Bormund, Johannes’ V. (1341 — 91). | (England), bei Bladburn, 12,206 Em. 

Die Türken eroberten 1357 Gallipoli und faßten damit feften | Odwägo, Hafen: und Handelöftadt im Staat New Yort, an 

Fuß in Europa, Nach der Eroberung Adrianopels (1361) durd | der Mündung des D.tanals in den Ontariofee, 21,116 Em. ; 

den türt, Sultan Murad ward das Reid auf Konftantinopel Hochſchule; Getreidehandel. , 

beijhränft und diefes nur durd Timurs Einfall in die türl. Oswiecim (fpr. wjäzim), Stadt, ſ. Auſch wih. B 

Länder 1402 gerettet. Johannes VI. (1425—48) mußte an| Oszillation (lat), Schwingung; oszillieren, ſchwingen 

Sultan Murad II. Tribut zahlen. 1453 ſchritten die Türten | ta (Oria), Gebirgätette in Griechenland, Fortſetzung des 

unter Mohammed II. zum Angriff auf die Hauptftadt, und | Pindus bis zum Malifhen Meerbujen (Golf von Zituni), bil 

der letzte Paläologe, Konftantin XL, fiel 29. Mai bei der Er: | det dort den Thermopylenpaß; 1800 m hod). 

ftürmung Konftantinopeld. Damit war dem oftröm. Reich ein Otägra (eh), Obrenfhmerz. 

Ende gemadt. 1461 unterwarf fih aud David, der lehte Otabeii, f. Tahiti. 

Kaiſer von Trapezunt aus dem Haus der Komnenen, der türl| O gie gs). Ohrenſchmerz. 

Herrſchaft. Vgl. Gibbon, »History of de decline and fall Otaria, Seebär. : ’ — 

of the Roman empire« (deutſch 1862, 12 Bde); Finlay, O tempöra, o möres! (»D Zeiten, o Sitten!«), Citat 

»History of the Brause and Greek empires« (n. Ausg. | au8 Giceros erfier Rede gegen Gatılina. 

1877, 2 Be); Hertzberg, »Geſchichte der Byzantiner ıc.e (1883). Otfried, althochd. Dichter, ein Franle aus dem Unterelſaß. 
Oftröwo, +) Kreisftadt im preuß. Regbez. Poſen, an der | Benediktinermönd zu Weißenburg, um 833—868; Berfafler 

Bahn Pojen-ftreugburg, 9128 Ew.; Landgericht, Gymnafium. — | einer Evangelienharmonie (>Krife) in gereimten Zangzeilen; 


2) Pädagogium, |. Filehne. hrsg. von Kelle (1856— 69, 2 Bde.; Glofjar 1879-81), Piper 
Oftrowstij, Alerander, ruff. Dramatifer, geb. 80. März | (2. Aufl. 1884); überfegt von Kelle (1870). Shen 
1823 in Mostau, + daj. 14. Juni 1886. Schr. zahlreihe | Othaematöma (ar), Obrblutgeihmulf, f.Obrentrant: 


Dramen von teilmeife bleibendem Wert (meift Sittenbilder aus | Othman (Odman), 3. Kalif, regierte 644— 656, lich den 
dem ruff. Raufmannsleben): »Wir verrechnen uns jhone, »Ar⸗ | autbentijhen Tegt des Korans Tenflelen, 656 von Mohammed 
mut ſchaͤndet nıcht«, »Ein guter Poſten«, »Letztes Opfer«, »Reiche ermordet. . : 
Bräute« und vor allen auögezeichnet »Das Gewittere, Otho, Marcus Salviuß, röm. Raifer, geb. 32, Neros 
DOftrumelien, türt. Prov. mit jelbftändiger Berwaltung, feit | Bertrauter, ward 59 Statthalter in Lufitanien, nad Galbas 
Sept. 1885 mit —— vereinigt, am Schwarzen Meer, | Thronbeſteigung Konſul, ſtürzte 15. Jan. 69 jenen mit Hilfe 
zwifchen Ballan und Dejpoto:-Planina, 35,001 gkm mit (1885) | der Prätorianer, die D. zum Kaifer auäriefen, ward von Bi: 
375,030 Em. Die Bevölterung zu %% riftlihe Bulgaren, | telliud bei Cremona geſchlagen und tötete fi 16. April felbfl 
200,498 Türken und mohammedan. Bulgaren, Gouverneur —2 a. G) Gebirge im ſüdlichen Theſſalien, nordl. vom 
der Furſt von Bulgarien auf 5 Jahre. Selbſtändiges Ar: Maliſchen Meerbuſen. 
meelorps (allgemeine Wehrpfliht). Ausfuhr von Getreide, Dtiatrie (Otiatrik, grch.), Obrenheiltunde, 
et Wein und Wollmaren (1883 im Wert von 10, Mil. Mt.),| Otis, f. Trappe. 
infuhr von Vieh, Wolle, Baummwoll: und Kolonialwaren (im | Otitis (gr.), Obrenentzündung. [MRuße. 
Wert von 12,5 Mil. Mt.) Hauptftadt Philippopel. Auf dem) Otium dat), Ruhe, Muße; 0. cum dignitate, chrenvolle 
Berliner Kongreß Juli 1878 äls autonome Provinz konftituiert. | Stfer, LT Politiker, geb. 9. April 1809 in Rehren, 
17. Sept. 1885 Revolution in Philippopel, führte zur Ver-⸗ | jeit 1859 Redakteur der —8 Morgenzeitung«, national: 
einigung mit Bulgarien, die April 1886 von der Türkei anz | liberales Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes und des 
erfannt wurde. ©. Harte bei Türkei (mit ftatift. überſicht). Reichätags; r 17. Febt. 1881. Schr.: »Helgoland« — 
Ostrya Scop. (Hopfenbuche), Gattung der Kupuliferen. O. »Belg. Studien«e (1876); »Lebenserinnerungene (187786 
carpinifolia Scop., Baum in Südeuropa und dem Orient, | 3 an dl »Aus dem norddeutfchen Bauernleben« (1830). Bal 
bei und in Parkanlagen. : Pfaff (1833). [haben die Gewohnheit, Erdtlöhe zu effen. 
Dftjee (Baltijches m. Binnenmeer zwiſchen Deutſch⸗ Otomälen, wildes Indianervolt in Benezuela, am Orinoto; 
land, Standinavien und Rußland, im N. in den Finniſchen Dtophön (gr&.), Hormaſchine. 
Bottniſchen und Rigaifchen Meerbufen ausgehend, im W. dur Dtorrhöe (gr.), Obrenfluß. 
den Sund, den Großen und Kleinen Belt mit der Nordfee ver: | Dtofköp (gr), Obrenfpiegel. 
bunden, um 2,8 m höher als dieſe, 415,480 qkm und 1400— | Dtranto, Stadt in der ital. Prov. Lecce, an der Straße 
1550 km lang, bis 222 kın breit, durchſchnittlich 60280 m | von D. (Verbindung des Adriatiſchen und des Jonifhen Meer), 
tief (größte Tiefe zwifchen Gotland und Windau 395 m). | 1893 Ew.; Erzbiſchofſitz; merlwürdige Kathedrale. 
Küftenlänge 8140 kn. Ebbe und Flut ſchwach, in der Regel Otricäli, Ort in der ital. Provinz Perugia, Kreid Terni, 
2—3 em, bei Falſter 62 em; kurzer Wellenſchlag, heftige, der | 813 Em. Fundort des Jupiter von D. (jet im Batilan). 
Schiffahrt gefährliche Winde. Der Salzgehalt ift in dem Hei: | Otichatdw, Hafenftadt im ruſſ. Gouv. Eherfon, am Dnjepr: 
nern weſtl. Zeil (zwiſchen Deutſchland und — liman, 6977 Gw.; bis 1788 wichtige türt. Feſtung. ! w. 
ala im öftlihen, beträgt aber höchſtens 1,64 Proz. Mit der) Ottakring, Vorort wefllid von Wien, Bezirk Hernals, 37,417 
Nordfee ift die D. duch eine doppelte Strömung verbunden, | Ottäva at). f. v. w. Oltave; in der Metrit aditzeilige 
in der Tiefe findet ein Zufluß aus der Nordfee durch den Gro— Stange, bei welder die 1., 3., 5., ebenfo die 2,, 4, 6. und end: 
ben Belt flatt, an der Oberfläche ein Abiluß durch den Sund, | lid die 7. und 8, Verdzeile miteinander reimen; epiſches Vers⸗ 
Fa Prag (f. d.) zur Verbindung mit der Nordſee im Bau. "_ der Italiener, Spanier, Portugiefen. 
Der weltliche, ſeichtere Zeil ift erheblich wärmer (bis über 8° €.) ttäva bassa (ital, Ruf), eine Dltave tiefer. 
als der öftlihe (hochſtens 374° C.). In der Eiszeit war die DO.) Ottäwa, 1) Nebenfluß des Arie ren in Kanada, ſchnei⸗ 
ein Teil des Nordlichen Eismeers und bededte die norddeutſche | det Of: und Weltlanada, mündet oberhalb Montreal; ca. 
und teilmeife die ruffifche Ziefebene. Die ſudlichen Küften | 1000 km lang. — 2) (bis 1854 Bytomn) Hauptftadt der Do: 
Ha und jandig, die nördlichen meift felfig, fleil oder Hippig, | minion of Canada, am Ottawa und Rideaufluß, im Zentrum 
doch — Über 250 Fluſſe münden, die bedeutendflen: | der reichen Bauholzbezirte, 30,844 Ew. Dabei die berühm: 





Oder, Weichſel, Pregel, Niemen, Düna, Newa. Bgl. v. Etzel ten Ghauditrefälle ded O. 

(3. Aufl. 1874), Adermann (1883). . Otte, Heinrich, Kunftfcriftfteller, geb. 24. März 1808 in 
Oftleeprovingen,, die 3 längs der Dftfee gelegenen ruſſ. Berlin, war bis 1879 Pfarrer zu ed den bei Jüterbog, lebt 

Gouvernement3 Kurland, Livland und Ejthland, in Merjeburg. Schr.: » buch der chriſtlichen Kunftardhäo: 
88 j. Sibirien. J des deutſchen Mittelalterd« (5. Aufl. 1883 85, 2 eh 
Dftuni, Stadt in der ital, Provinz Lecce, nahe dem Adriatis | »Arhäologifches Wörterbuch« (1883); »Glodentunde« (2. Au 

ſchen Meer, 15,199 Ew.; Biſchofſitz; Kathedrale, 1884) ; »&ejch. der romaniſchen Baulunſt in Deutfhland« (1874). 


Dfnna, Stadt in der jpan. Provinz Sevilla (Andalufien), | Ottenfen, Borftadt von Altona, an der Elbe, an der Bahn 
17,651 Gw.; Schloß; Seiden⸗, Leinwand- und Lederfabritation. | Altonasliel, 18,635 Em.; —— und Maſchinenfabrilen; 

‚Döwalb, der heili 8% Spielmannsdichtung des 12, Jahrh,, | zahlreiche Qufthäufer der Hamburger und Altonaer; Realſchule 
die angeblihe Brautfahrt des Königs O. von England zc. ers | Dtter, f. dv. w. rifcotter. [Rlopfiod3 Grab, 
zählend; 7 — von Eitmüller (1835) u.a. Vgl. Strobl (1870), Otterberg, Stadt in Rheinbayern, Bezirk Katjerslautern, 
Edyardi (1376). i i 25939 Ew. Kirche im byzantin. Stil, ehemals Giftercienferabtei. 
. Cöwald von Wolfenftein, Dichter, geb. 1367 zu Gröden | Otterfö fhen, j. Kauri. 
in Zirol, führte ein abenteuerliches Leben ; + 1445 auf Burg Ottern (Bipern, Viperina Gthr.), Familie der Schlangen, 
Hauenflein. Ein Spätling des alten Minnegefangs; feine Ges | mit durhbohrtem Giftzahn: Viper Y. aspis Merr.), T5 cm 


DOtterndorf — Dttofar von Steiermark. 


lang, Süd: und Mitteleuropa, der Kreuzotter (f. d.) ähnlich. 
GSandviper (V. ammodytes Dum. et Bibr.), 1 m lang, 
Mittelmeerländer, Kärnten, Tirol. Hornpiper (Homfchlange, 
Cerastes aegyptiacus Dum. et Bibr.), 70 cm lang, in Ägyp> 
ten, Arabien, häufig auf ägupt. Dentmälern abgebildet. Bol. 
Strauch, »Spnopfis der Viperiden« (1869). 

Dtterndorf, Hauptftadt des Kreifes Hadeln im preuß. Regbez. 
Stade, an der Medem und der Bahn Harburg: Surhaven, 
1792 Em.; Realprogymnafium. 

Otternfelle, Felle des Fiſchotlers und Seeotters (Kamſchatla⸗ 
biber), lehlere beſonders in Rußland und China ſehr geſchätzt. 

—— Gipfel der Vogeſen bei Barr im Unlerelſaß, 
820 m hoch. Auf der Höhe das Ottilientlofter, 680 zu Eh: 
ten der heil. Dttilia, der Schußpatronin des Elfak, erbaut. 

Öttingen, Stadt im bayr. Regbez. Schwaben, Bezirk Nörd: 
lingen, an der Wörnik und der Bahn Augsburg = Bleinfeld, 
3156 Emw.; Lateinfchule; Hauptort der ehema ig Grafſchafi 
D., 991 qkm (18 OM.), die, in die Linien D.-Spielberg 
und D.:Wallerftein geteilt, jet teil unter bayrifcher, teils 
unter württemberg. Sobeit fleht. 

—— ‚ 1) Aler.von, Theolog und Statiſtiker, geb. 24. 
Der. 1827 in Pivland, & 1856 Prof. in Dorpat. Be 
>Die Moralftatiftite (8. Aufl. 1892). — 2) Arthur von, 
Phnfiter, geb. 28. März 1836 in Dorpat, 1865 Prof. daf., vers 
dient um Meteorologie, Wärmelehre u. Harmonielehre. Schr.: 
»harmoniefgftem in dualer Entwidelung« (1866). 

ttingen-WBallerftein, Ludwig Krafft Ernit, Fürſt 
bon, bayr. Staatämann, geb. 31. Jan. 1791 in Wallerfteir, 
trat nad) feiner Mediatifierung in den bayr. Hof: und Staats: 
dienft, war 1819 und 1822 Mitglied der Kammer der Reichs: 
räte, verlor 1823 wegen Eingehung einer unebenbürtigen Ehe 
feinen Sit in der 1. Kammer, ward nad Ludwigs I. Regie— 
rungsantritt reftituiert, 1831 Minifter des Innern, 1837 ent⸗ 
laſſen, bildete mit Berls Ende Nov. 1847 das »Lola:Miniftes 
riume«, ward 12. März 1848 wieder entlaffen, 1849-62 Worts 
führer der Oppofition in der 2. Kammer, ſchied fpäter zerrütteter 
Vermögensverhältnifje wegen aus, begab ſich nad) langer Schuld⸗ 
baft in die Schweiz; F 22. Juni 1870 in Luzern, 

ttmachau, Stadt im preuß. Regbez. Oppeln, Kreis Grott: 
fu, an der Neiße und der Bahn Roll: Kamenz, 3772 Em. 

Otto, — ———————— Kaiſer: 1) O. L, der Große, 
Sohn Heinrichs J., geb. 912, 936 zu Aachen gekrönt, zwang 
den Bohmenherzog Bolcälam zur Unterwerfung, unterdrüdte 
939 die Empörung der Herzöge von Den und Lothringen 
und ſeines Bruderd Heinrich, verlieh Lothringen an feinen 
Shmiegerfohn Konrad den Roten, Bayern an feinen Bruder 
Heinrich und Schwaben an feinen Sohn Ludolf; unterwarf die 
Slawen an der Oder und Spree und in der Yaufiß, zwang den 
Dänentönig Harald zur Annahme des Chriftentums und Un: 
terwerfung unter feine Lehnshoheit. Nachdem er 951 in Ita⸗ 
Iien den Ufurpator Berengar II. (f. d.) befiegt, vermählte er 
fi mit Adelheid (f. d.), der Witwe des Königs Lothar, und 
ward in Pavıa zum König von Italien gelrönt. Nach Unter: 
drüdung einer pdrung feines u ca lag Konrad und 
feines Sohns Ludolf 954 flug er die Ungarn 10. Aug. 955 
auf dem Lechfeld bei Augsburg, zog 961 abermals nad) Italien 
und fick fi 2. Febr. 962 in Rom zum Kaifer trönen, züch⸗ 
figte die aufrührerifchen Römer; + 7. Mai 973 in Memleben, 
in Magdeburg beigefett. Pal. wi 3. Aufl, 1867), Köpfe 
und Dummler (1876). — 2) O. Il., der Rote, Sohn des 
bot, und der Adelheid, geb. 955, 967 zum röm. Kaiſer gelrönt, 
folgte feinem Vater 973, bezwang den aufrührerifhen Herzog 

ntih II. von Bayern, den Dänentönig Harald und den 
ig Lothar von frankreich und drang bis Paris vor, unter: 
drüdte die Unruhen in Mailand und Rom, entriß den Griechen 
‚ Salerno und Tarent, ward von den Urabern bei Equil: 

lace in Kalabrien 13. Juli 982 geſchlagen; } 7. Der. 983 in 
Kom. Pal. Gieſebrecht (1840). — 3) DO. III, geb. 980, Sohn 
eb vor,, folgte diefem 983 unter Bormundfchaft feiner Mutter 
Theophano und jeiner Großmutter Adelheid, ward 21. Mai 
6 in Rom zum Kaiſer gekrönt, unterdrüdte die Unruhen des 
Cescentius in Rom, fehte feinen Lehrer Gerbert zum Papft 
(Sitpefter II.) ein, gründete 1000 das Erzbistum Gnefen, ging 
1001 wieder nach Italien; + 23. Jan. 1002 in Paterno bei 
Viterbo, Bol. Wilmans (1840). — 4) DO. IV., Sohn Heinz 
th des Löwen (f. Heinrich 12), geb. 1182, ward 1198 von 
der welfifchen Partei zum Gegentönig Philipps von Schwaben 
rmäblt, nad Philipps Ermordung (1208) allgemein anertannt 
und 4 Oft. 1209 in Rom zum Kaifer gelrönt. Wegen Aneig: 
nung der mit dem päpftlichen Gebiet vereinigten Ländſchaften 
Ancona und Spoleto von Innocenz IIL. 1210 mit dem Bann 
belegt, tonnte er gegen den 1212 als Gegenlönig aufgeftellten 
Ftiedtich II. nichts ausrichten, ward 27, Juli 1214 vom Kö: 
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nig von Frankreich bei Bouvines gefchlagen, zog fih nad 
Braunfhweig zurüd; + 19. Mai 1218 auf der Harzburg. Val 
Langerfelot (1872), Wintelmann (1878). 

Bayriſche Fürften: 5) O.von Nordheim, Herzog bon 
Bayern, riß 1056 dies Herzogtum an fi), ward 1070 von Sein: 
rich IV. eines Mordver uc8 angellagt und geächtet, hetzie die 
Sachſen 1073 zum Aufftand auf, unterflüßte den Gegenlönig 
Rudolf, fiegte 1080 bei Zeig; f 1083. Val. Mehmel (1870), 
Bogeler (1850). — 6) D. von Wittelsbäch, geb. um 1120, 
treuer Freund Kaiſer Friedrichs I., erhielt von dieſem 1180 das 
aus dem Löwen entriffene Herzogtum Bayern; + 1183. 

tammvater des bayr. Furſtenhauſes — Sein Neffe, Pfalzgraf 
D. von Wittelsbach, ermordete 21. Juni 1208 zu Bamberg 
den König Philipp, ward von Kaiſer O. IV. für dogelfrei er: 
Härt, von Heinrich von Kalindin 1209 ermordet. — 7) DO. I. 
Wilhelm Yuitpold Adalbert Waldemar, König von 
Bayern, 2. Sohn des Königs Magimilian II., geb. 27. April 
1848, 1870-71 im Hauptquartier des Königs Wilhelm, feit 
1873 geiftestrant, 13. Juni 1886 durdy den Zod feines Bru⸗ 
der3 Ludwig II. König, lebt auf Schloß Fürftenried, 

8 O. J. Friedri nn, König von Griechenland, 
2. Sohn des Königs Ludwigs I. von Bayern, geb. 1. Juni 
1815 in Salzburg, regierte feit 6. Febr. 1833, erft unter 
einer Regentichaft, jeit 1. Juni 1835 felbfländig, vermählte ſich 
2. Nov. 1836 mit der oldenburg. Prinzeffin Amalie, vermochte 
weder die anardijchen Zuftände im Innern nod die Syinanz: 
not E bejeitigen, nod gegen die Umtriebe der Schußmädte 
mit Erfolg anzulämpfen, ward 24. Oft. 1862 dur eine Revo: 
Iution geftürzt, lebte feitdem in eg N + daf. 26. Juli 1867. 

9) DO. der Reihe, Markgraf von Meiben, aus dem Haus 
Wettin, geb. 1125, Sohn des Marlgrafen Konrad d. Gr., folgte 
demfelben 1156, ftiftete 1162 das Stlofter Altenzelle, begründete 
den Bergbau im (Erzgebirge und verlich Leipzig 2 Märkte, 
hatte 1138 eine Empörung feines Sohns Abredt zu beläms 
pfen; + 18. Febr. 1190. 

10) DO. ber Vellige, Apoflel der Pommern, 1102 Biſchof 
von Bamberg, feit 1124 Miffionär in Pommern; + 1139, 
1189 fanonifiert; Tag 2, Juli, Biogr. von Zimmermann (1875). 

Dtto, 1) Julius, KRomponift, geb. 1. Sept. 1804 in Kö: 
nigftein (Sadjen), 1830—75 Kantor an der Kreuzlirdhe zu 
Dresden; + daj. 5. März 1877. Am belannteften durch zahl: 
reihe Männerhöre (⸗Ernſt und Scherze, »Burfchenfahrtene, 
»Gejellenfahrtene, »Soldatenleben« zc.) und Kompofitionen zu 
Fr. Hofmanns »Kinderfeftene. Au Oratorien, Mefjen, Kanta⸗ 
ten ıc.— 2) Friedrid Julius, Ghemiler, geb. 8. Jan. 1809 
zu Großenhain in Sachſen, 1835 Prof. am Gollegium Garoli: 
num in Braunſchweig, 1866 Direktor — + 13. Jan. 
1870. Shr.:» chrbuch der Chemie« (3. Aufl. 1878 ff., 5 Bde.); 
wu rang der rationellen Praxis der landwirt haftlichen Ge: 
werbe« (6. Aufl. 1865—67, 2 Bde.; 7. Aufl. von Birnbaum u. a. 
1875—84, 14 Bde.); »Anleitung zur Ausmittelung der Gifte⸗ 
(6. Aufl. 1884). — 3) Martin Baul, Bildhauer, geb. 3. Aug. 
1846 in Berlin, Schüler der Kunſtalademie daf., 1873—85 in 
Rom, feitdem in Berlin. Anhänger der naturaliftiichen Rich: 
tung. Werle: Wilh. v. Humboldt, Lutherdenkmal in Berlin :c. 

Dtto von Botenlauben, eg aus dem Geſchlecht 
der Grafen von Senneberg, nahm 1197 daß Kreuz, feit 1220 
wieder in Deutichland; + 1244 im Klofter Tyrauenrode bei 
Kiffingen. Vgl. Bechſtein (1345), Wegele ati 

tto von Greifing, Sohn des Markgrafen Leopold IV. von 
Öfterreih, geb. um 1114, ward 1137 Biſchof von Freiſing; 
+ 21. Sept. 1158. Schrieb ein geſchichtsphiloſophiſches Wert: 
»De duabus civitatibuse (bis 1159), und eine -Geſchichte 
Kaifer Friedrichs I.« (hesg. von Wait 1884, deutſch 1885). 
Dal. Wiedemann (1849) und Sorgenfrey (1375). 

Dttobeuern, Martfleden im bayr. Regbez. Schwaben, Bezirt 
Memmingen, 1748 Ew.; berühmtes Benediktinerftift (764 ge: 
gründet, jpäter Reichdabtei). 

Dttöfar, König von Böhmen, aus dem Haus der Przemys⸗ 
liden, Sohn Wenzelö I., ward 1251 von den öfterreidh. Stän: 
den zum Herzog gewählt, behauptete fi im Beſitz des Landes 
gegen Ungarn und Bayern, folgte 1253 feinem Vater in Böhs 
men, unternahm 1255 und 1268-69 in Berbindung mit den 
Deutſchen Rittern Kreuzzüge gegen die heidnifhen Preußen, 
gründete 1255 Rönigerg, (ln die Ungarn 1260 auf dem 
Marchfeld, eroberte 1273 Kärnten und Strain; verweigerte 
1273 — von Habsburg die Huldigung, ward in die Acht 
ertlärt, mubte 1276 die ofierreich. Lande an Rudolf abtreten, 
erneuerte darauf den Krieg gegen Rudolf, wurde 26. Aug. 1278 
auf dem Marchſeld geſchlagen und fiel im Kampf. 

Dttölar von Steiermarf (au von Horned), Dichter, um 
1300, ſchrieb in 83,000 Verſen die gefhichtlich wertvolle »Stei⸗ 


riſche Reimchronite (in Pez' »Script. rerum austriac.«, Bd. 3). 
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mündet Imſt gegenüber in das Junthol (Stationen Otzthal und 

„die höchſt gelegenen Dör: 
fer Europas: Gurgl (1910 m), mit 125 Emw., und Bent (1892 m), 
Beirt Imft —* 
us dem 


1842 Gouverneur des Invalidenhauſes; + 13. Sept. 1847. 
Diogr. von Rollet (1850). — 2) Nicolas Charles Bictor, 
dl 5 ler Reggio, Sohn des vor., geb. 3. Nov. 1791 in 
Bar le Duc, wohnte feit 1809 den Fyeldzügen Napolons I. bei, 
ward 1824 Marechal de Camp, 1335 in Algerien General: 
leutnant, 1849 Obertommandant des nad dem Klirchenftaat ge: 
ihidten Expeditionslorps, dann Mitglied der Nationalver: 
jammlung, beim Staatäftreid 2. Dez. 1851 von diejer zum 
Befehlshaber der Nationalgarde ernannt; F 7. Juli 1863, 

Dueflant (fpr. ugefiäng), Inſel an der Weftlüfte der Bretagne 
(Dep. Finistere), 50 qkm und 2364 Em. — u. Fiſcher). 

Duida (pr. wida), Schriftſtellerin, ſ. Ramée. 

Ounte (engl., ſpr. auns), Unze, ſ. Avoirdupois. 

Ourtq (ipr. urth, Nebenfluß der Marne in Frankreich, 80 km 
lang. Der Okanal, von Mareuil am DO. nah Billette bei 
Paris führend, verforgt letzteres mit Zrintwafler; mit dem 
über St.:Denis zur Seine gehenden Kanal 108 km lang. 

Duro-Preto (fpr. diro · ehedem Villarica), Hauptftadt der 
brafil. Prov. Minas Gerads, am Fuß des Jtacolumi, Mittel: 
punkt von ehemals ergiebigen Goldgruben, 8000 (im. 

Ourthe (ipr. urt), rechter Nebenfluß der Maas in Belgien, 
fommt aus den Ardennen in Luxemburg, mündet bei Lüttich; 
166 km lang. 

Ouſe (ipr. ubi’), Fluß in England, entfteht dur PVereini« 


— ÖOxalis. 


Ovation (lat.), bei den Römern der Heine Triumph; jetzt 
dargebrachte geigee 


1821), auf der Wiener Atademie gebildet, gin 

Rom, wo er 1814 zum Katholizismus übertrat und fortan blieb; 
f dajelbft 12. Nov, 1869. Einer der Hauptführer der roman- 
tiſchen Malerſchule und der Negeneratoren der deutſchen Kunſt, 
jedod von ausjchliehlih katholifc =religiöfer Richtung (Naza: 
teniämus). Hauptwerte: Einzug Chriſti in Jeruſalem, Fres⸗ 
ten zur Geſchichte Joſephs für 


Dpviedo, jpan, 
rien, 10,594 qkm und 576,352 Ew. H 
Nora, 35,416 Ew.; Kathedrale, Biſchofſitz, Univerfität (1574 
segrünbet); Gewehrfabril. 

viparu (lat.), eierlegende Tiere. 

Ovis (lat.), ſ. Schaf. 

Ovoſtop, j. Ei. j 

Ovpulation (lat), die Berftung eines Eierftodfollifel3 und 
die dadurd bedingte Ausftoßung eines reifen Eied aus dem 

Ovülum, Samenfnofpe der Bilanzen, [Eierftod. 

Ovum (lat.), ſ. Ei. 

Dwaibt, Injel, j. Dabu. Nee 

Dwen (ipr. oben), 1) Robert, engl. Eozialreformer, geb. 
1771 in Newton (Montgomery), übernahm 1801 die Leitung 
einer Baummolljpinnerei zu New Lanark in Schottland, grüns 
dete 1823 in Nordamerita eine kommuniſtiſche Gemeinde (New 
Harmonie), die aber bald zerfiel, kehrte 1827 nah Eng: 
land zurüd und wirlte hier litterarifh für fein Syſtem. Mit 
en Schülern, den Oweniten, feit 1827 die Seele der Ar: 

eitervereine, aus denen fi der Chartismus (f. d.) entwidelte: 
+19.Rov.1858, Vgl»Selbiibiographie« (1857), Sargant (1860). 
Sein Sohn Robert Dale (geb. 1801 in Gladgow, + 1877 
in New York), betannter fpiritualiftifher Schriftfteller; Selbſt⸗ 
biograpbie 1873. — 2) Richard, Naturforfder, geb. 20. Jumi 


ung von Smwale und Ure in Portihire, verbindet fich mit dem | 1804 in Qancafter, jeit 1835 Profefjor der Anatomie und Phy: 


Zrent zum Humber; 211 km lang. 
Dutragieren (frz., pr. —28 beſchimpfen. 


Outrieren (frj., ſpr. ut·), übertreiben, 


fiologie am College of —— fpäter Vorſtand der naturs 
biftorifchen Abteilung des ritifchen Mufeums. Hochverdient 
um die vergleichende Anatomie und die Paläontologie (Relon: 


Duverture (frz., jpr. uwärtühr), Offnung, Eröffnung; Or: | ftruttion felbft nur bruchitüdweife erhaltener Tiere). Schr.: 


hefterftüd als Einleitung, befonders zu Opern, von Lully zuerft 
angewendet (1686). 
uvrier In. fpr. uwrich), Arbeiter, Handwerter. 
Dväl (lat.), eırund, länglichrund. 


Dvanıpo, Bolt im weſtl Südairika, im Gebiet ded Aunene, | mals« (1866-68, 3 


»History of the British fossil mammalia and birds« (1846) 
und »Reptiles« (1849); »On the classification of mamma- 
lia« (1859); »Odontography« (2. Aufl. 1845, 2 Bde.); »Com- 
parative anatomy and physiology of the vertebrated ani- 
Bde.); »Palavontology« (4. Auf. 1869); 


FL 


zu den Bantu achörig, mit dem Hauptort Ondonga; 98,000 | »Extinet wingless birds of New Zealand« (1873, 2 Bde.) u. a. 


Köpfe auf ca. 110,000 qkm. [10,022 Ew, 
Ovar, Stadt in der portug. Prov. Beira, Bezirt Aveiro, 
DOvariotomie (grch), birurgijche Operation, durch melde 

mitteld Bauchſchnitts die erfrantten Eierflöde oder Eierftods: 

geihmwälfte entfernt werden. Bol Hegar (1878). 

Ovarium (lat.), bei Tieren der Wierftod; bei Pilanzen der 

Fruchttnoten. 


Dxaläte, — 

Oxälis L (Sauerklee), Gattung der Oxalideen. O. nceto- 
sella L. (Ampfertlee, Haſenllee, Kieejalzlraut), in Europa, 
enthält viel Oralfäure, die Blätter ald Shamrod im irländ. 
Wappen, O, crassicaulis Zuec. (0. edulis hort.) und O. 
esculenta Z., aus dem tropifhen Amerila, der genichbaren 


«' Anollen halber tultiviert. 


Dralit — Pad. 


Oralit(Humboldtin, Eifenrefin), Mineral, gelb, oral: 
jaures Eijenorpdul, in Brauntohle bei Grokalmerode, Duis: 

Oralinum, Kleeſalz, j. Oraljäure. burg, Bilin. 

Oräljäure (Rleefäure), weitverbreitet im Pflanzenreich, 
beionderö in Rheum-, Rumex- u. Oxalis-Arten, und in Harn: 
fleinen, wird durch Oxydation von Zuder, Stärle, Holzfaſer 
mit Salpeterfäure, am häufigften von Sägeipänen mit Salis 
und Ratronhydrat bereitet; farb» und geruchloſe Kriftalle mit 
2 Moletülen Waſſer, löstih in Waffer und Allohol, reduziert 
Gold aus feinen Yöjungen, giftig, dient in der Färberei und 
Beugdruderei, zum Bleihen ded Stroh, zur Darftellung von 
Ameifenfäure und Alylaltohol, als Reagend und Putzmittel 
(Zuderfäure), zum Reinigen des Glycerins, ihre Salze (Ora: 
late) find bis auf die der Allalien in Waffer unlöslid; dop= 
peits oder vierfahogaljaured Kali (Kleefjalz), dient 
um Entfernen von Roft: und Tintenfleden aus Wäſche. Oral: 
aures Eiſenoxydul findet fi als Oralit. 

Drälfänrevergiftung, Vergiftung mit der im Handel leicht 
pgänglien Dretfäure (äuderjäure) oder mit Aleefalz, welche 
ei Gaben von 10-20 g meift fehr ſchnell unter heftigen Mas 
genihmerzen, Erbrechen ſchwärzlicher Maffen und Rrämpfen 
tödlich wirten. Gegengift:mit Wafler angerührte Schlämmtreide. 

Oralurie (grd.), Gehalt des Harns und feiner Sedimente 
an ogaljaurem Ralt. 

Orenftierna (fpr.-ihirma), Axel, Graf von, ſchwed. Staats: 
mann, geb. 16. Juni 1583 zu Fand in Upland, wurde 1608 
Mitglied des Senats, nah Guſtav Adolfs Thronbefteigung 
ern ward 1621 während des poln. Kriegs Verwalter des 
Reichs, 1626 Generalgouverneur von Preußen, begab ſich 1631 
nad Deutfdhland, wurde auf dem Kongreh zu Heilbronn 1633 
als Leiter des Evangeliſchen Bundes, in deſſen Intereffe er 
große Thätigkeit entwidelte, anerlannt, kehrte 1636 nad Schwe: 
den zurüd, ward ald Reichskanzler einer der 5 Bormünder der 
Königin Ehriftine, ſuchte dieſe von der Abdantung abzuhalten; 
+3. Aug. 1654. gl. Qundblad (1827). 

Orte (lat. Oronia), Grafihaft im mittlern England, 
157 qkm und 179,559 Ew. Die Hauptftadt D©,, an der 
Themſe und dem O.lanal(vom Coventrytanal hierher), 39,186 
Em.; proteftantifcher Biſchofſitz; zahlreiche alte gotiſche Bau⸗ 
werle; Kathedrale; berühmtefte Univerfität Großbritanniens 
1886: 11,204 Mitglieder, darunter 3090 Studierende, ſchon zur 

der Angelſachſen gelehrte Schule, feit 1249 Univerfität) 
mit großen Bibliotheten (3.8. die Bodleyanifche, 300,000 Bde.), 
Antıtens, Naturalien⸗ und andern Sanımlungen, Sternwarte, 
21 Golleges (Ghrifthurd Kollege) und 5 Hallen; Jahresein⸗ 
nahme 325,000 Pfd. Sterl.; berühmte Druderei. Bgl. Arnold 
Yo: Stedman (1887). 

Orford, Robert Harley, Graf von, brit. Staatsmann, 
eb. 1661 in London, ſchloß ſich 1688 Wilhelm III, an, war 

t 1690 toryiſtiſches Mitalied des Unterhaufes, dann Spres 
Ser deöfelben und Staatsjefretär im Rabinett Marlboroughs, 
führte 1707 die Union von England und Schottland durch, 
1710 Haupt des Zorpminifteriums, leitete die Utredhter Frie⸗ 
denöverhandlungen, 1714 entlafien und 1715 unter —— I. 
wegen angeblichen Einverftändniffes mit Tyranfreich in den To⸗ 
wer geworfen, 1717 befreit; F 21. Mai 1724. Seine Familie 
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etloſch 1853. Seine wertvolle Manuſkriptenſammlung (Har⸗ 
leyan Miscellanies) Zeil des Britiſchen Mufeums. 

Oxhoft, Fluſſigleitsmaß für Spirituoſen, in Deutſchland, 
| Dänemarl, Schweden, Rußland = 1! Ohm; in England ſ. v. w. 
Gen, in Frankreich j. dv. w. Barrique. 

zonia, lat. Name von Oxford. j 

Oxus, im Altertum Name des Umu Darja (f. d.). 

DOxy... (arh.), ſauer; in vielen Zufammenjehungen ges 
bräuchlih und bei chemiſchen Verbindungen dann in der Bes 

Orpealciumlidht, j. Rnallgas. [deutung jauerftoffhaltig. 

Orydloride, ij. Salze. 

Oxycoccus (Moosbeere), j. Vaceinium. 

DO xyde, chemiſche Verbindungen einfacher oder zufammenges 
jeßter Körper mit Sauerftoff. Die Bildung der ©. heißt Ory:= 
dation,Berbrennung(langjame —— 
Verbindungen eines Körperd mit Sauerftoff in verſchiedenen 
Berhältniffen (Orpdationsftuien) bezeichnet man als Subory: 
dul, Orydul, Suboryd, Oxyd, Super: oder Hyperoxyd, vun 
denen das lehtere den höchſten Sauerftoffgehalt befitt. 

en ſ. Bajen. 

Orybierte Saljfäure, j. v. w. Ghlor. 

Orypdiert · jalzjaurer Half, ſ. v. w. Chlorlall. 

Orybäül, f. Oryde. 

DOrybülhydrate, j. Bajen. 

Oxygen, ſ. v. w. Sauerfloff. 

DOrygön (grY.), fpigwinteliged Dreied, 

DOrümel (Sauerhonig), Gemiih von Eifig und Hong, 
enthält oft no Auszüge von Arzneiftoffen (Meerjwiebel:, Col: 
hicumefftg); Arzneimittel. 

Orymöron (grb., »idfhrfiinnigedumme), Redefigur, Zuſam⸗ 
menftellung zweier Wörter, die jheinbar einander widerſprechen 

Oxyneurin, f. Betain. [(3. B. junger Greis). 

Orxylale —— — — f. Salze. 

Oxyijſäuren (Sauerftoffjäuren), ſ. Säuren. 

Oxytõnon (rd), Wort mit einem fharfen Accent (Akut) 
auf der Endfilbe (Gegenja: Barytonon). 

Oxyüris, Madenwurm, 

DOybin, ausfichtsreidyer, ifoliertee Bergfeljen in der ſächſ. 
DOberlaufiß, bei Zittau, 519 m hoch, mit Schloß und Alofter: 

Ozaena, |. Stintnaje. [rminen. 

Dart (ipr. ofart), Gebirgdzug in Artanfas, Miffouri und 
Indiana (Nordamerila), Mittelglied zwijchen den Appaladen 
und den Rody Mountains, bis 650 m hoch. 

Dean (grch), Weltmeer. 

Dgeanien (ard.), ſ. Auftralien. 

Djtanographie (arh.), Meerestunde. 

Oyelot, ſ. Banthertagen. . 

re Erd:,Bergwadhs, Neftgil), Mi: 
neral, amorph, wadhsartig, lauchgrün oder braun, riecht des 
troleumartig, Gemiſch von Kohlenwaflerftoffen, ſchmilzt bei 60 
bi3 98°, liefert bei der Deftillation paraffinartige Maſſen und 
wird auf Wachsſurrogat (Gerefin), Paraffin zu Kerzen und auf 
Leuchtöle verarbeitet; in Truchmenien, Apſcheron, in der Mol: 
dau, in Galizien :c. Pal. Bihler (1879), Gintl (1873), Wins 
dakiewicz (1875), Bergmann (1880), Paul (1881). 

Dyön, f. Sauerftoff. 





P. 


®, der 16. Duäleh: im Ulphabet, der harte Lippenlaut (la- 
bialis tennis), als Zahlzeichen P = 4000. P auf röm. Ins 
f&riften = Publius, Populus, Pontifex :c.; in der Mufit = 
piano oder poeo; in Gitaten = Pagina. ®. (Papier) auf ur: 
jetteln |. ©. m, angeboten, gleihbedeutend mit B. oder Br. (Brief). 

Vaalſtab, Art aus Bronze mit Borrihtung zur Schäftung, 
während der Bronzezeit in Guropa gebräuchlid). 

Vaaljow, Henriette von, Schriftftellerin, geb. 1788 in 
Berlin, + daf. 30. Ott. 1847; Berfafferin der vielgelefenen Ro⸗ 
mane: »Godwie Gaftle« (1838), »St. Rocdhe« (1839), »Thomas 
er (1843) u. a. Geſaintausgabe 1884, 12 Bde. Bol. 
Ein Schriftftellerleben« Cöriefe, 1855). 

Pian Paon, »der Heilende«), bei Homer der Arzt der olym⸗ 
vriden Götter; Beiname Genefung und Rettung gewährender 
Gitter, bef. des Apollon. Auch Gefang zu Ehren folder Göts 
ter, dann überhaupt f. v. w. Lob: und Siegesgeſang, Dantlied. 

x, rechter Nebenfluß der Donau in Oberbayern; mündet 
unterhalb Ingolftadt; 89 km lang. 
arden Ri ), in der Schllferiprade f. v. w. Taue. 
tjeher (Artiodactyla), Säugetiere, die nur mit der drit⸗ 
ten umd vierten ehe den Boden berühren; ſ. Huftiere. 


Pabſt, Heine. Wilhelm, Landwirt, geb. 26. Sept. 1798 
u Maar in DOberheffen, ward 1839 Direltor der landwirt⸗ 
haftlihen Lehranftalt, 1845 in Hohenheim, 1856 in Unga: 
riſch⸗ Altenburg, 1861—67 Departementsvorftand im öfterr. 
Minifterium für a und Voltswirtichaft; F 10. Juli 1868. 
Schr.: »Lehrbuch der Landwirtidajt« (7. Aufl. 1885); »Taras 
tiondlchre« (3. Aufl. 1881); » —— (4. Aufl. 1880). 

Pace (enal., Ipr. pehs), Schritt; auch Yängenmaß von 5 Fu 

Bahomöter (grch), Wertzeug zum Meffen der Dide der 
Spiegelgläfer :c. 

Baht (Bahtung, P.vertrag, P.lontralt, Miet: u. 
P.vertrag, Locatio conductio), —** Vertrag, vermöge 
deſſen der eine Kontrahent (Verbachter, Vermieter, Locator) 
dem andern (Pachter, Mieter, Conductor) den Gebrauch eines 
Gegenftandes (PB. und Mietobjett) gegen das Verſprechen einer 
Gegenleiftung (P.geld, D.jeining, Bzins, Dietgeld, Mietzins, 
Merces, Locarium) überläßt; im engern Sinn die derartige 
überlaffung einer fruchttragenden Sache zur eg im 
Gegenſatz zur Miete, d. h. der Überlaffung einer Sache, na: 
mentlic eines Gebäudes, zum Gebraud (ſ. Mietvertra d. 

Afterbacht, die Weiterverpadtung einer verpadhteten Sache 
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Pacht — Parz. 


dur den Pachter, die aber an dem Berhältnis zwiichen dem | 1877 ff., 11 Pde.; Auszug u; 
urfprüngliden Pachter und Verpachter nichts ändert. ilber | der P,« (1884); über die Geſchichte 


2 Bde); Sander, »Lerilon 
der B.: K. v. Raumer (9. 


den landwirtſchaftlichen Pachtvertrag vgl. Drechslet (1871, | Aufl. 1877-81, 4 Bde), 8. Schmidt (4. Aufl. 1836 ff., 4 Bde.), 


2 Bde), Dittmar (1884), Freudenſtein (1884). 


Badıt (Ball, auch Sehet genannt), ägypt. Göttin, Tochter | (1885), Schiller (1887). 


des Na, Geliebte des Ptah, perfonifiziert die Glut der Liebes— 
leidenſchaft, kahenlopfig dargeftellt, beſ. in Bubaſtis verehrt, 

achuca (ipr. ·tſchuta), Hauptſtadt des merilan. Staats His 
dalgo, im NO. von Mexito, 2600 m ü. M., 12,000 Em. Ur: 
alter Bergbau. 

PBahyamie (ar), Eindidung des Bluts. 

VBahydermäta (ar), ſ. Didhäuter. 

Bahydermie gt), d v. w. Elefantiafis. 

Bahymeningitis (grch), Entzündung der harten Hirnhaut. 

adytröp (ar.), Vorrichtung zur ſchnellen Herftellung und 
Löfung von Verbindungen galvanifher Elemente in verſchie⸗ 
dener Art. , 

Pacific Ocean (engl., ſpr. päffiffit obihen), |. StillesMeer. 
Pacifichaaten, die weftlihen Staaten der nordamerifan. 
Union, welde an der Hüfte des Stillen Meers liegen: Oregon, 
Nevada, Kalifornien, Pacifichbahnen, melde den Oſten 
und Welten Nordameritas verbinden, ältefte die Union = Zen: 
tral-Pacificbahn ; führt von Omaha am Miffouri über die Rochh 
Momtains nad Promontory am Broken Salziee, von da über 
die Sierra Nevada nad Sacramento, 1863 begonnen, 10. Mai | 


1869 vollendet, 3091 km lang. Gefamtlänge der Bahnlinien | 


vom Atlantifhen zum Stillen Ozean 5815 km. Daneben 3 
Pacificbahnen: die nördliche hr Obern See zur Mündun 
de3 Golumbia), die Süd: Pacifichbahn (von New Orleans dur 
Texas nah Kalifornien), die Atlanffc: und Pacificbahn (von 
St. Louis nah San 5 Bgl. Schlagintweit (1886), 
on (lat.), Friedensſtiftung. [Smalley (1883). 
aciniſche — e) örperchen, lolbenförmige, 1,— 
2 mm lange Endkorperchen ſenſitiver Nerven, benannt nad 
dem ital. Anatomen Fil. Pocini (1812—83). 

Patiszieren (lat.), einen Bertrag ſchließen, fich vergleichen; 

Paciszenten, die vertragſchließenden Zeile, 

ad, Gewicht für Wolle in England, à 12 Score = 108,50 kg. 

ad, Otto von, Nat des 9 8 Georg don Säachſen, 
zeigte 1528 aus Rache für feine Ent —* aus deſſen Dienften 
dem Landgrafen Philipp von Heſſen ein von ihm erdichtetes 
Bündnis der tatholifhen Yürften zur Vernichtung des Prote: 
ſtantismus an und veranlafte Dadurd) die proteſtantiſchen Fur— 
ften zu Rüftungen und Beſchwerden (die jogen. P.ſchen Händel); 
P. ward 1537 in den Niederlanden hingerichtet. Vol. Ehſes 
(1881 u. 1886; Entgegnung von Schwarz 1884). 

Packeis, in den Polarmeeren das zu großen Mafjen zufam: 

a Treibeis, 
acthof, ſ. v. w. Lagerhaus, Entrepot. 
ackmaſchine, Schrauben: oder hydrauliiche Preije zum Ver: 
paden von Baumwolle, Wolle, Sarnen, Heu ıc. (Heupreife, 
ackwerk, ſ. Waiferbau. [Garnpreſſe). 
actum (lat.), Vertrag. 

VBacuvius, Marcus, röm. Tragödiendichter, geb. um 220 
b, Ehr., 7 um 130 in Zarent. Meiſt Nahdichtungen griechi⸗ 
ſcher Stüde. Fragmente in Ribbeds »Reliquiae« (1871). 

Pädagög (gr&.), Erzieher. 
.„Büdagögik (grd.), Erziehungslcehre, Theorie der Erziehung, 
ift entiweder eine empiriſche, in der Erfahrung begründete, oder 
ivelulative, auß der reinen Vernunft konftruierte, oder ratio: 
nale, auf Erfahrung und zugleich auf fpetulativem Denten bes 
rubende, Bei den Alten fahten beſ. Sotrates, Platon und Arie 
ftoteles die P. ind Auge. Die neuere P. befehäftigte ih an: 
fang vornehmlich mit der Methodik des Unterridt3; fpäter 
juchte fie nach einer ——* insbeſondere pfychologiſchen, 
Grundlage. Syſteme: Humanismus (von den Faser a jur 

eit der Reformation begründet, Hauptvertreter Trogendorf, 

. Sturm, M. Neander), Realismus (begründet von Mon— 
taigne, Baco von Berulam, Gomenius und Tode), Philanthros 
pinismus (durd I. I. Rouffeaus Wert »Emile, on de l’ödu- 
catione, in welchem derfelbe Nüdtehr zur Natur empfahl, ans 
gereat und bei. von Bajedow, Campe und Salzmann gepflegt). 
Der Begründer der neuern P. ift Peftalozzi, deffen Ideen von 
Fichte und Herbart theoretijch fortgebildet und in Deutfchland 
bef. von Plamann, Fyröbel, Dieſterweg u. a. praktifch verwertet 
worden find. Hauptmwerfe über B.: Niemeyer (1796 u. ö.; n. 
Ausg. 1879, 3 Bde.), Herbart (1806), Kant (1803), Gurtman: 
Schwarz (8. Aufl. 1880-82, 2 Bde.), Grafer (3. Aufl. 1830, 
2 Bde), Benele (4. Aufl. 1877, 2 Bde), Schleiermacher 
(1849), Gräfe (1845, 2 Bde), Baur (3. Aufl. 1877), Palmer 
(ö. zul 1882), Wait (2, Aufl. 1875), Rofentranz (1848), Stoy 
(2. Aufl. 1878), Kern (3. Aufl. 1881), Schiller (1886), Schu: 
mann (8. Aufl. 1857); Schmid, -Encytlopädie« (2. Aufl. 





Dittes (6. Aufl. 1878), Vogel (1877), Specht (1885), Paulfen 
rag year find. 

PBädagogium (ar), Name von Schulen, die zugleid Er— 
Padang, niederländ. Stadt auf der Wefttüfle von Sumatra, 
35,000 Ew., Sit; des Gouverneurs der Weftlüfte; Hafen, Kaffees 


Te Gelententzündung. [ensfahr. 
PBädatrophie (srd).), er a Abzehrung der Kinder, meift 
djer Entartung der Gefröfedrüfen, 


—* jtrofulöfer oder tuberku 
ronishen Darm= und mn mangelbafter Ernäh: 
rung; faum heilbar; Behandlung: Milddiät, Leberthran, Eifen, 
abda, j. Reispogel ſüberwachung des Stuhlgangs ıc. 
abde, Trommeljucht, f[.Aufbläben; aud ſ. v. w. Froſch 

Vaddington (ipr. pädding!'n), früher Dorf in der engl. Graj: 
ſchaft Middlejer, jet Zeil von Welt-London, im R. des Hydeparts. 

Paddod (engl.), eingezäunter Raum zur Aufnahme v. Pferden. 

Paddy (Ipr. pädbi —* für Patrich, in nr Spitz⸗ 
name der Iren; in Oftindien und China unenthülfter Reis, 

Babelkiriche, j. v. w. Traubentirjche, ſ. Prunus, 

Päden, }. v. w. Duede. j 

überaftie (grd.), Knabenliebe, in altgrieb. Staaten als Er- 

gie ungsmittel benußtes inniges Verhältnis zwiſchen einem 

ann und einem Jüngling; jpäter in unnatürlicye Yafter aus: 

artend, im alten Griechenland und Rom ſehr verbreitet und ge: 
duldet, wie noch jet im Orient. 

Paderborn, Kreisftadt im preuß. Regbez. Minden, am Fluß 
Pader (zur Lippe) und der Bahn Soeſt-Nordhauſen, 16,624 
Gmw.; byzant. Dom (1163 vollendet), Bartbolomäuätapelle (11. 
Yahrh.); Bilhoffit, Landgericht; Gymnafium, Lehrerfeminar, 
Blindenanftalt; bedeutender Getreidehandel. Dabei das Injels 
bad m Bruftleidende). — Das ehemalige reichſsunmittelbare 
Hodftift P., 2428 gem, von Karl d. Gr. 795 gegründet, feit 
1803 fätularifiert, fill an Preußen. 

Pädeutif (grch), Erziehung zur Tugend. j 

Pädiatrie (grch.), Behandlung der Kinderfrantheiten; Pä: 
diatrit, Lehre davon; Bädiater, Kinderarzt. 

Padilla (ipr. »dilja), Juan de, jpan. vollstümlicher Held, 
erhielt beim Ausbruch des Aufftandes der faftil. Städte (der 
fogen. Gommuneros) gegen Karl I. (V.) den Oberbefehl über 
die bewaffnete Macht derjelben, ward 23. April 1521 bei Bil: 
lalar geſchlagen, gefangen und 24. April hingerichtet. Seine 
Gemahlin Donna Maria Pacheco verteidigte bis 1522 Toledo 
und Altazar und + 1531 in Portugal. 

Padifchah (perſ, »Wohnort des Königs«), Titel der mos⸗ 
lem. Landesfürften in Afien, auch offizieller Titel des Schahs 

Pädogendfis, |. Parthenogenefis. [don Perfien. 

abrone er Herr, Gebieter, Gönner. 
adbüa (ital, Paddva), ital. Prov, (Venetien), 2068 qkm 
md 397,762 Em. Die Hauptftadt P., am Bacdiglione, 


47,334 (Gem, 72,174) Ew.; Piazza Vittorio Emmanuele (früber 
Prato della Balle, Plat mit 78 Statuen); Dom (1552 erbaut), 


She Antoniustirhe (1256—1307 erbaut), Kirde Santa 
Siuftina (1521—32 errichtet); Stadthaus (toloffaler Saal, 81 m 
lang, 27 m breit, 15 m hoch); Univerfilät (1222 geſtiftet, 950 
Studierende); Biſchofſiß; Darmfaitens und Seidenbandbjabris 
tation, lebhafter Handel mit Vieh, Wein, Öl x. — Im Alters 
tum Patavium, Hauptftadt der Veneter, Geburtsort des 
Livius; ward 224 dv. Ghr. röm. Munizipium und bald febr 
blühend; im 18. Jahrh. vom Ghibellinen Ezzelino beherrſcht; 
jeit 1405 venezianifch, tam 1797 zu Öfterreih, 1866 zum Kö— 
abüa, Herzog von, f. Arrighi. [nigreih Italien. 
adus Mill, (Zraubentirfche), Untergattung der 
Prunus, P. avium Mill. (Kitihbaum, Padellirſche), Europa, 
Afien ; die faft ſchwarzen Früchte dienen zum ae Weins, 
die Rinde war früher offizinell; Bierkrau Ebenſo P. vir- 
giniana Mill. (P. serotina Ehrh.). 
rk alter Name des Po. 
adr, Ferdinando, Komponift, geb. 1. Juni 1771 im 
Parma, 1802—1806 Rapellmeifter in Dresden, 1812—27 Dir. 
der Ital. Oper in Paris, feit 1832 Dirigent der fönigl, am: 
mermuſit daf.; F 3. Mai 1839, Zahlreiche Opern; am beften 
»Camilla« und »Sargino«. 
Ba anen (ital), Yandberwohner, Bauern. 
atjiello, Giovanni, ital, Komponift, geb. 9. Mai 1741 
in Zarent, Schüler von Durante, unter Napoleon I. Dir. der 
faiferl. Kapelle zu Paris; + 5. Juni 1816 in Neapel, tiber 
100 Opern (»Molinara«, »Zingari in fiera<, »Nina«); aud 
Kirchenſachen ıc. 
Paez (ipr. pa-tds), Jofje Antonio, jüdamerilan. Staats: 
mann, geb. 1790 zu Araure in Benezuela, nahm 1810-28 am 
Freiheitslampf teil, riß 1829 Venezuela von Kolumbien los, 


Paganalien — 


mar 1830-38 und 1839-42 Präfident, 1846 Diktator von 
Venezuela, 1850 verbannt, 1861-63 wieder Präfident; 7 6. 
Mai 1873 in New Port, Yutobiographie 1867—69, 2 Bde. 

Baganalien (lat.), bei der? Römern ländliches Gaufeft, im 
Januar gefeiert. 

Baganini, Niccold, berühmter Biolinvirtuofe, geb. 27. 
of. 1782 in Genua, machte 1828—84 Kunſtreiſen durd Ita: 
lien, Deutſchland, die Niederlande, Frankreich, Großbritannien, 
lebte dann zurüdgezogen auf feiner Billa bei Parma; + 27. 
Mai 1840 in Nizza. Als Künfller und Menſch gleich originell, 
jein Spiel von dämonijcher Wirkung, epochemachend für die 
tedmiihen Fortſchritte des Violinſpiels. Er. ſchwierige Bios 
Iinfompofitionen: Konzerte, Sonaten, Rapricen ıc. Bol. Fetis 
(1851), Bruni (1873), Niggli (1882), i 

Baganud (lat.), Landmann; Heide; Paganismus, Heis 


dentum, Göhendienft. : 
Pagölä (a. 0): afenftadt in Theffalien, am Pagafäis 
ihen Meerbujen (Golf von Bolo). 

Bage (frz., pr. venitr), Edellnabe; bei den Römern ichöne 
Knaben zur Bedienung im Haus (pnedagogiani pueri), im 
Mittelalter junge Diener der Ritter, die mit der Erhebung zum 
Shildfnappen wehrhaft wurden; jpäter junge Adlige zur De: 
dimung fürftliher Perfonen. Pageninftitute (Pageries) 

mmen mwejentlich mit den Ritteratademien überein, Am deut: 
ben Raiferhof fungieren Kadetten bei Feierlichkeiten als Pagen. 

Bageien, turze Ruder für Boote in engem Fahrwaſſer. Boot3- 
bewegung mit folden Nudern. verdienter Männer. 

forps, Militärbildungsanfalt in Peteröburg für Söhne 
agenfteher, 1) Heinrich Alexander, Boolog, og 18. 

Mär, 1825 in Elberfeld, zuerft Arzt, feit 1862 Prof. in Hei⸗ 

berg, 1882 Dir, des naturhiftoriihen Mufeums in Ham— 

4 auptwert: » Allgemeine Zoologie« (1875—81,4 Bde.).— 
2)Alegander, Augenarzt, geb. 21. April 1828, gründete 1857 
in Wiesbaden eine Augenheilanftalt und gelangte al3 Opera: 
teur zu großem Ruf; + 31. Dez. 1879. Gab heraus: »Kliniſche 
Beobachtungen · (mit Arnold und Gämifh). 

Bagina (lat.), Blattfeite eines Buches :c.; paginieren, 
mit Seitenzablen verjehen. 

Baginiermafchine, [. Rumeriermafdine. 

j Tr (fpr. palje), Eleuterio, ital. Maler, geb. 1826 
in Gajal Monferrato, in Mailand gebifdet, jetzt Prof. an der 
Alademie daf. Geiftvoll aufgefahte und durch harmoniſches 
Rolorit —— Genres und Hiſtorienbilder (die Geneſung 
dayards, Damen beim Altertümler zc.), Auch Radierungen. 

Pagliasso (ital, fpr. palj-, Pagliaccio, fry. Paillasse), 
Bajazjo, der — umherziehender Spieler und Gautler. 
‚Pagnotta (ital., ipr. panj.), Brötchen. 

‚Pagöde, Goldmüngze in Oftindien, ſehr ungleich im Werte, 
die wihtigfte Sterns Pagode — 7,5226 Mt.; Gold», Eilber:, 
Juwelengewicht = 3,408 g. 

Pagöden, die frei ftehenden Tempel der Hindu 1c.; die Göhens 
bilder in denfelben; auch Meine, mißgeftaltete Figuren mit bes 

it, }. Agalmatolith, [weglichem Kopf. 
Ein ſiedlerkrebs. 
(lat,), ländlicher Diſtrilt, Gau, 
‚}. Jute, 

va ne, See im füdlichen Finnland, 1576 qkm, 126 km 
lang, bis 26 km breit, flieht Durch den Rymmene⸗Elf zum Finn. 

aille (frz., fpr. paj), Strob; ſtrohgelb. [Meerbufen ab. 

Bailleron (ipr. paj’rong), Edouard, Dichter, geb. 17. Sept. 
1834 in Paris; beliebte Quftfpiele (»Le Parasite«, »Lo monde, 
ohl’on s'amuse« ; »Lemonde, oü l’on s’ennuie« 1c.), Gedichte: 
»Les Parasites« (1860), »Amours et haines« (1870) u. a. 

Beimboeuf (fpr. pängböff), Hauptftadt eines Arrondiffements 
'm franz. Dep, Niederloire, an der Loire, 2664 Em.; Hafen 
von Nantes, wo die größern Schiffe umgeladen werden, 

Paina limpa, j. Bombax. 

ine (fpr. pehn), Thomas, engl. er geb. 29, Jan. 

1787 in Deptford (Norfolt), ging 1774 nad Philadelphia und 
Ihrieb für die Sache der Nordamerilaner das Pamphlet »The 
“mmon sense nddressed to the inhabitants of America« 
(1776) und das Blatt »The Crisis« (1777-83), ging 1786 
nad Kondon, verteidigte in »Rights of man« (1790, 2 Bde.) 
die franz. Revolution gegen Burke, ward 1792 Mitglied des 
franz, Rationaltonventd; + 8. Juni 1809 in New Port. Werte 
1883 ; die politifchen deutfch 1876,2 Bde. Biogr. von Bale (1850). 

Paird (frz., ſpr. pähr, engl. Peers, fpr. pihts, lat. Pares, 
Gleiche · ) ſprunglid die aus — hervorgegan⸗ 
genen Bafallen, die in allen die Lehnsverhältniſſe betreffenden 
sahen nur von ihreägleihen gerichtet wurden; dann in Enge 
land und bis 1848 aud in Frantreich Bezeichnung des zu einer 
Rorporation vereinigten hoben Adels, Zum engl. Pairieadel 
(Beerage) gehören die Kerzöge, Marquis oder Markgrafen, 
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Earls oder Grafen, Biscounts und Barone, welche fraft ihrer 
erbliden Würde Eik und Stimme im Oberhaus (die fchott. 
und irifhen Peers nur durch Wahl als Abgeordnete ihre Stan- 
de) und in Sriminalfällen ihren Gerichtöftand vor dem Ober: 
haus haben. Dod kann die P.würde auch von der Krone ver: 
liehen werden. In Frankreich ging die alte Pairie, eine Art 
Reichsrat, mehrmals erneuert, aber ohne alle politifche Bedeu: 
tung, durch die Revolution unter. Die Charte Ludwigs XVIII. 
ſchuf eine neue erblihe Pairie mit einer B.lammer, die aber 
ebenfalls zu keiner rechten Wirkfamteit gedieh. Nach der Juli: 
revolution 1830 erhielt der König das ausſchließliche Recht, P., 
aber nur auf Lebenszeit, zu ernennen. Die fyebruarrevolution 
1848 bejeitigte dieje ‘P., an deren Stelle der Senat trat, Auch 
in Deutſchland und Öfterreich werden zuweilen diejenigen Mit: 
glieder des Herrenhauſes (oder der 1. Kammer) P. genannt, 
welche entweder von der Krone ernannt werden, oder mit dem 
Beſitz gewiffer Güter aud) das Recht der Mitgliedichaft in der 
1. Kammer haben. 

Bairsihub, gleichzeitige Ernennung einer größern Anzahl 
von Pairs (f.'d.) oder Mitgliedern der 1. Kammer feitens der 
Regierung, um diefer eine günflige Majorität zu fihern. 

dei die langen Hängeloden der oriental. Juden. 

aißley (ipr. päsıt), Fabrikſtadt in der ſchott. Grafſchaft 
Renfrew, am Cart und an einem nad dem Elyde führenden 
Kanal, 55,638 Ew.; Baummwollfabrilation, Weberei von Ktaſch⸗ 
mirſhawls. 

Pairhans (ſpr. pätfſangkß), Henri Joſeph, Ingenieur, 
—8— 22, Jan, 1788 in Metz, + 20. Aug. 1854 als General bei 

eh. Erfinder der nad) ihm benannten Bombentanonen, meift 
von großem Kaliber und mit kegelförmiger Kammer, 

Bafa (Neupata), Stadt im böhm. Bezirt Gitfhin, an der 
Bahn Er.:Woflel- Parfhnik, 4525 Em. 

afttboot, ſchnell fahrendes Dampfichiff zur Beförderung von 
Bafeteifen, j. Ramapeijen. erjonen u. Frachten. 
affong (Zutenago), j. Neujilber. 
alo, ſ. Lama. [an der Nehe, 1821 Ew. 
ãtoſch, Stadt im preuß. Regbe Bromberg, Kreis Mogilno, 
akotille (frz., ſpr. »tillje), Beilaft, fracıfreies Gepäd auf 
einem Schiff, dem Kapitän, der Schiffsmannſchaft, auch Pafja- 
—— gehörig. P.handel, Handel mit Waren, die als P. 
ejördert werden. P.vertrag, die EDER TREMEN: bei 
welcher Seeleute ſich verpflichten, die in ihren Koffern mitgenoms 
menen Waren für Rechnung ihrer Auftraggeber zu verfaufen. 
BP. aud ſ. d. w. ſchlechte Ware, Schund. . 

Balt (Pactum, lat.), Bertrag. Baltieren, durch einen P. 
fefftellen, vereinbaren; Paltation, P.jhliekung. 

Battölos (a. G.), goldführender Fluß in Lydien, flob an 
Sardes vorbei in den Hermos; dent Sarabat. 

Baläanthropologie (grch.), Lehre von den Reſten des vor: 
hiſtoriſchen Menſchen. 

Palacky (ipr. latzti) Franz, böhm. Geſchichtſchreiber, geb. 
14. Juni 1798 zu Hoboſlawitz in Mähren, feit 1829 böhm. 
Hiftoriograph, 1848 Führer der flaw. Partei auf den Reichs: 
tagen ji Wien und Kremfier, Hauptvertreter der ſſchechiſchen 
Beftrebungen den Deutſchen gegenüber, feit 1861 Mitglied im 
öfterreich. Herrenhaus; + 26. Juni 1876, Hauptwerte: ⸗Ge⸗ 
dichte Böhmens«, bis 1526 (Bd. 1-5, 1836-67); »Urlund⸗ 
iche Beiträge zur Geſchichte des Huffitentriegd«e (1872—74, 
2 Dde.). Kleinere Schriften 1871, 3 Bde. 

Palaͤdin, in den altfranz. Romanen Name der Ritter am 
Hof Arthur und Karls d. Gr.; Ritter zu Dienft und Schub. 

alafor y Melgi, Don Joſé, Herzogvon ee 
verteidigte 1808—1809 mit Heldenmut Saragofla; + 16. Febr. 
1847 als Generallapitän der Garden in Madrid, 

Balagonite, amorpbe, meift bräunliche Mineralien, waſſer⸗ 
baltige, eifenreiche Silitate von Thonerde, Eiſenoxyd, Kalt, 
Magnefia, Kali und Natron; durd) den Eifengebalt von den Zeo⸗ 
lithen unterſchieden; Balagonia auf Sizilien, Island, Kaſſel ıc. 

alagonittuff, bajaltiiches, an Palagonit reiches Tuffgeftein. 
alais (fr3., Ipr. paläb), Palaft, j 

Palamiedes, Sohn ded Nauplios und der Klymene, vor Troja 
wegen angeblichen Berrat3 gefteinigt; galt als Erfinder des 
Würfeljpiels, der Buchſtaben, Maße und Gewichte, 

PBalämon, grieh. Seegott, ſ. Melitertes. i e 

alanfin, in Oftindien Zragfeflel, das dort allgemein übliche 
Belörderungsmittel, A 

Palanpınr(Pahlunpore), Stadt in der gleichnamigen indos 
brit. Agentjhaft, zur Präfidentid. Bombay gehörig, 17,547 

Baläüogen, |. dv. w. Alttertiär,j. Zertiärformation, ſIEw. 

Balüographie (grch.), Kenntnis der verjdiedenen Schrift: 
arten des Altertums und Mittelalters, welche das Berftändnis 
der alten Handſchriften :c. vermittelt. Bal. Kopp (1817-29, 
4 Bde), Champollionsfyigeae (183941, 4 Bde.), Wattenbach 
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(griechiſche 2. Aufl. 1377; lateinifche, 4. Aufl, 1836), Gardi⸗ 
haufen (griechiſche, 1879). Auch }. v. w. Paläontologie. 

Balaoinjeln, ſ. Palauinſeln. 

Valäologen, letzte Dynaſtie des oſtröm. Reichs, 1261—1453, 

pre raphie, f. v. w. Paläontologie. 

aläontologie (grb., Petrefattentunde), Lehre von den 
Verfteinerungen, zerfällt in Baläozoologie (ncbft Baldan- 
thropologie) und Paläophptologie, für die Geologie 
von großer Wichtigkeit, infofern die Beftimmung des Wlters 
von Schichten und Schichtenſyſtemen oft nur durch Auffindung 
von Petrefatten ermöglicht wird; nicht minder für Zoologie 
und Botanik, da die Kenntnis der ausgeftorbenen u erft 
das Verftändnis der lebenden, ihrer Organifation und ihrer 
Verwandtſchaft ermöglicht; wifienfcaftlic) begründet von Bru⸗ 
gidre, Qamard, Euvier, Sternberg und Brongniart; fortgebils 
det von Meyer, Agaffiz, Goldfuh, Omen, d' Orbigny, Quenftebt, 
Römer, Oppel, Unger, Göppert, Heer, Marib, Gope u.a. Bal. 
Bronn und Römer, »Lethaea geogn.« (3. Aufl. 1851-56, 8 
Bde.; n. Bearb. 1879 ff); V’Orbigny (1850-52), Geinitz (2. 
Aufl. 1856), Pictet (2. Aufl. 1853-57), Zittel (mit Schimper 
u, Schent 1879 fi). Pflanzen: Unger (1860 —66), Heer 
(1875—77 u. 1868-81), Schimper (1869— 74), Saporta (1881); 
Tiere: Goldfuß (182644), Quenftedt (3. Aufl. 1885), Omen 
(7. Aufl. 1871), Nicholfon (2. Aufl. 1879), Hörnes a. 
———— gech.) Lehre von den foſſilen Pflanzenreſten. 
alaeotherium Cav., ausgeſtorbene Säugetiergattung, zwi⸗ 
ſchen Zapir und Ginhufern ftehend, im Zertiärgebirge. P.mag- 
num Cuv., 1,25 m hoch, im Gips vom Montmartre, 

Paläotüpen (grch.), \ v. w. Intunabeln (j. d.). 

Paläozoologie (gich), Lehre von den foffilen Zierreften. 
Paläozdiſch, im Gegenſatz zu fänozgoifh Xierrefte ent: 
haltend oder auf ſolche bezüglich, welche den älteften Forma— 
tionen (Silur, Devon, Steintoblenformation, Dyas) angehören. 

Balaft (frz. Palais, ital, Palazzo, v. lat. palatium), ſchloß⸗ 
artiged Wohnhaus; Prachtgebäude zum Wohnen. Dal. Pfalz. 

Bike: f. v. w. Rehpoften, ſ. Shrot. 

Balältina (Randan), das Heilige Yand des Jordand, der 
füdliche Teil Syriens vom Antilibanon bis zum Toten Meer, 
ca. 27,500 qkm; Hodland von 400-800 m Höhe, mit dem 
Zabor (615 m ü, M.), Kleinen Hermon (553 m), Starmel 
(570 m), Dſchebel Hauran (2860 m) und ber merfwürdigen 
Thalfpalte, welche der See Tiberias, der Jordan und das Tote 
Meer ausfüllen. Im Altertum äuferft fruchtbar, wohltultiviert 
und reihbevöltert (4—5 Mill. Emw.), unter der türk. Herridaft 
verwahrloft (eg! ca. 400,000 Em.); zerfiel zu Chriſti Zeit in 
die Provinzen Judäa (mit Jerujalem), Samaria und Galiläa, 
weftlih vom Jordan, und-die Provinz Peräa, und dieje in 
Gaulonitis, Batanäa und Trachonitis, öfllih vom Jordan. 
P. lam 636 unter die Herrfchaft der Araber, 1099 befreit, 
1187 von den Ägyptern, 1517 von den Zürten unterworfen; 
1832—41 von Ägypten beſetzt. Über die Geſchichte P.E j. Juden. 
Bol. Tobler,»Bibliographia geographica Palaestinae« (1867); 
die Werte von Sepp ee Aufl. 1876), O. Strauß (2. Aufl. 1877), 
Herzog de Luynes (1871—76, 3 Bpe.), Triſtram (1873), Conder 
(1885), Guerin (1868—80, 7 Bde.), Guthe und Ebers (1882—85, 
2 Bde.), Charmed (1885); Reifehandbüder von Bädeler, Meyer 
(2. Aufl. 1888); »Zeilſchrift d. deutfchen P.-Vereins« (feit 1878). 

Balaftra (erh). Ringichule, oft Teil des altarich. Gymnas 
fiums, für die libungen im Fauſt- und Ningtampf beftimmt. 

= aftrevolution, ſ. Revolution. 

alatäles (lat.), Gaumenlaute, f. Laute. 

Palatiniſcher Berg (Mons Palatinus), der Hügel, aufd. Rom 
gegründet wurde, fpäter Sitz der kaiferl. Paläfte (j. ausgegraben). 

alatinus (lat.), Hof⸗ oder Staatsbeamter, bejonders in 
der nächſten Umgebung ded Königs; in Ungarn bis 1853 der 
oberſte Würdenträger des Reichs, Stellvertreter des Königs. 
Palatinatus, im Deutfchen Reich das Gebiet eines Pfalzgrafen, 

Palatium (lat.), f. v. w. Pfalz. linsbeſ. die Rheinpfal;. 

Palätum 3. Gaumen, 

Pälauinjeln Valaoinfeln, engl. Pelew), ſpan. Anjel: 
gruppe in der Südſee, zwiſchen Karolinen und Molulten, frudt: 
bar, 750 qkm und 14,000 Ew. (Malaien). Vgl. Senper (1873), 
Kubarn (1885). 

Palawan (Paragua), oftind. Infel, nordöftl, von Borneo, 
11,555 qkm, mit Bufuanga, Galamiancs und einigen Heinern 
Nahbarinfeln 14,123 qkm mit 61,000 Ew. (Malaien); der 

Palazzo (ital), Balaft. [nördl, Zeil ſpaniſch. 

Palea (lat), Blütenfpeljen der Gräfer; Spreublätter der 
Kompofiten und der Tyarne, 

Pale ale (fpr. pebl ehl), helles Ale (j. Bier). 

Paleario, Antonio, evang. Märtyrer, geb, um 1500 in 


der Gampagna di Roma, Ichrte meiſt in Siena, 1567 von der | 


Inquifition eingelertert, 2. Juli 1570 in Rom verbrannt. Die 


Palaoinjeln — PBalimpjeit. 


ihm zugefchriebene Schrift » Bon der Wohlthat des Todes Ehrifli« 
ſdeuiſch von Tiſchendorf 1856) ift von Benedetto aus Man: 
tua. Bol. Bonnet (1863), Benrath (1877). 

Palembang, niederländ. Refidentihaft an der DOftlüfte von 
Eumatra, 89,586 qkm und (1877) 588,860 Em. (meifi Ma: 
laien). Hauptftadt P., 48,368 Ew. (2560 Chineſen); Handel 
in Pfeffer, Kaffee, Tabat. 

Balentia, jpan. Provinz erg 8434 qkm u. 180,771 
Ew.; jehr fruchtbar. Die Hauptftadt P., am Garrion, 14,035 
Em.; Biihoffig; got. Kathedrale. Weinbau, Wollweberei. 

Palenque (ipr. «te), Ort im mezitan. Staat Chiapas, am 
Rio Mitol; mertwürdige Ruinen einer alten Indianerftadt 
(»Pompeji der Neuen Welt«, 1787 aufgefunden). s 

Palermo, Hauptftadt der Infel Sizilien und der Provinz 
P. (5142 qkm und 699,151 Emw.), an der Norbtüfle, 205,712 
Ewn; 2 Hauptfiraßen (Corfo Bittorio Emmanuele oder I 
Gafjaro und Strada Macqueda), bei ihrer Kreuzung die Bedige 
Piazza Vigliena bildend; zahlreiche fhöne Pläße und Prome: 
naden (Piazza Marina, Piazza Bologni xc.); Kathedrale der 

il, Rofalie (1169 — 85 erbaut, Grabmäler der Hobenflaufen 

einri VI. und Friedrich IL), Kirche della Martorana, San 

tovanni; tonigl. Palaft (faragen. Urfprungs), Stadthaus 
antite Statuen), erzbifchöflicher Palaſt, großartiges Hospital. 

oppelter, ſchöner Hafen, durch Feſtungswerle und einen großen 
Molo (1570 erbaut) mit Oeugtturm geibügt. Univerfität (1447 
gegründet, 600 Studierende), einige Alademien, ber. Mujeum 
(altgried. Stulpturen). Yabritation in Geidenzeug, Baum: 
mwollitoff, Gold: und Eilberwaren, Rorallenarbeiten und Stein: 
chleiferei, Tiſchlerei. Bant von Eizilien und Nationalbant. 
Lebhafter Handel; 1885 liefen 3235 Handelsfdiffe von 824,904 
Ton, ein, 8218 von 817,125 T. aus. Wert der Einfuhr 
(1885) 83 Mill, der Ausfuhr (Schwefel, Zitronenjaft, Sumad) 
30 Mill. Lire. Unfern der Monte Bellegrino mit Wal: 
fahrtslapelle der heil. Rofalie. — Das Panormus der Alten, 
von Phönifern gegründet, fpäter larthagiſch, feit 254 v. Ebr. 
römiich, feit 831 arabisch, Fü 1072 Reſidenz des Norntannen- 
reichs, unter dem Staufer Friedrich 11. blühender Eik der Wil: 
ſenſchaften und Künfte; 1252 Sizilionijche Vejper. i 

Pales, altröm. Göttin der Schafherden; ihr Feſt, die Pali— 
lien, 21. April, Gründungsdatum Noms, 

Baleftrina, Giovanni Pierluigi da, ital, Kirhentom: 
ponift, geb. 1514 in Paleftrina (dem alten Pränefte, daber auch 
»Prörefinuse genannt), Schüler von El. Goudimel, fett 1555 
in Rom SKapellmeifter an verfhiedenen Kirchen, feit 1571 Kom: 
ponift der papſtlichen Kapelle an St. Peter; + 2. Febr. 159. 
Schöpfer des erhabenen Kapellgejangftils (P-Stil) und badurd 
Hauptreformator der Kirchenmufit. Zahlreiche Werte (36 Folio 
bände, nur zum Zeil gedrudt): 4 Meſſen (2—6flimmig), dar: 
unter »Missa papae Marcellie, ein »Stabat mater«, berühmte 
Motetten S und 5ftimmig), Offertorien, Magnifitats (4—S: 
ftimmig), Madrigale (4: und 5ftimmig), Litancıen, Hymnen :c. 
Berdient um die Herausgabe feiner Werte: I. Thibaut, Dehn, 
Th. de Witt, Baini, Proste ıc. Leipziger Gefamtaußgabe (ca 
30 Bde.) feit 1862 im Erſcheinen (jeit 1879 von Haberl redi- 
giert). Viogr. von Baini (deutj 1834) und Bäumter (1877). 

Baleitro, Dorf in Oberitalien, bei Bercelli; 30.u.31. Mai 
1859 fiegreihe Gefechte der Fyrangofen und Piemontefen unter 
Gialdini N en die Öfterreiher unter Gyulay. überrod. 

Baleto = fpr. »to), fadjörmiger oder eng anſchließender 

Balette (it3.), die hölzerne, feltener porzellanene oder me- 
tallene, mit Loch für den Daumen verfehene Scheibe, auf mel: 
her die Maler die Farben aus den Tüben auffeßen und mijchen. 

Palgrave (fpr. päblguehw), Sir Francis, engl. idht: 
fchreiber, geb. Juli 1788 in London von jüd, Eltern (Cohen), 
1832 Ritter, 1838 Direltor der Staatdardyive; F 6. Juli 1861 
in Hampftead. Schr.: »History of the Anglo-Saxons« (5. Aufl. 
1376); »Rise and progress of the English commonwealth« 
(1832, 2 De »History of Normandy and Englande (1551— 
1564, 4 Bde); »Parliamentary writse (1827—34, 4 Bde). — 
Sein Sohn William Gifford, geb. 1826, machte ſich durch 
eine Reife in Mrabien (deutih 1867, 2 Bde), ein andrer, 
Francis Turner, geb, 1824, ald Dichter befannt. 

Päli, die heilige Sprache der indischen Bubdbiften, befondert 
in Geylon, dem Sanskrit verwandt, als [ebende Sprache jeit 
der Unterdrüdung des Buddhismus im 5. Jabrh. erloſchen. 
Wörterbuch von Childers (1875), Grammatif von Kuhn (1875). 
Über die reiche Literatur vgl. Rhys Davids (1877). 

—2— Graf von, f. Goujin-Montauban. 

alitaren, früher griechiſche oder albaneſ. Söldner in türk, 
Dienft, ea er mit langer Flinte, Piftolen und Handider. 

Balimbachins, j. Antibachius. 

Palimpjeft (grch, lat. Codex rescriptus), Pergamenthand⸗ 
ſchrift, deren erfte Schrift durch) Abreiben oder Abwaſchen zum 


Palindrom — Palmipedes. 


Zwed erneuter Benubung entfernt ift. Indem man neuerdings 
mittel8 chemiſchet Reagenzien die urfprüngl, Schrift mehr oder 
weniger wieder lesbar machte, bat man in den P.en mande 
wertvolle Fragmente der alten Pitteratur entdedtt. 

Balindrom (arh.), ſ. Rätfel. [morphoje der Infelten. 

ei (gr), Wiedergeburt, insbejondere die Meta: 

alingraphie (gr&.), Berfahren, alte Kupferftihe und Holz: 
fänitte aufzufrifchen umd durd) Überdrud auf Stein neue Ab: 

alinodie (gr.), poet. Widerruf, drüde zu gewinnen. 

alinürus, Strebögattung, JLanguſte. j 

Balinürus, Steuermann des Ancas, ftürzte fchlafend ins 
Meer bei dem nach ihm benannten Borgebirge Bernırum an 

Balilanderholz, |. Jacaranda. der efttüfte Lulaniens. 

Balifiaden (Schangpfähle), 3—4 m lange, oben zugeſpitzte 
ftarte Pfahle, die, in Reihen vereinigt, bei Befeftigungen als 
ante und Dedmittel dienen. 

San adenwurm, j. Strongpliden. _ 

alifiy, Bernard, franz. Kunfttöpfer, geb. um 1510, + 1590 
a's ge in der Baftille zu Paris. Grfinder einer befon: 
dem Art von farbig emaillierten Thonfhüfjeln mit Pflanzen 
und Waſſertieren in Hochrelief. 22 Burty (1886) 

Balisih, Johann Georg, Bauer, geb. 11. Juni 1723 
in Prohlis bei Dreöden, entdedte 1758 den Halleyſchen Kome: 
ten, 1782 die Veränderlichteit des Algol; + 22. er 1788 in 
Broblis, Denkmal feit 1877. Biogr. von Theile (1877). 

alfäftrahe, Meerenge zwiſchen Borderindien und der Morde 
alla (lat.), altröm, Überwurf der Frauen. hiafe Geylons. 

Valladio, Andrea, berühmter ital. Baumeifter, geb. 1508 
in Bicenza, + 19. Aug. 1580 in Benedig. Seine Kirchen: und 
Palofbauten (die vor, 18* in Venedig und Vicenza) ahmen 
die Antite nach, durch Einfachheit, Adel und Würde ausgezeich— 
net. Bon großem Einfluß auf die Baufunft der Fo Ra 
Sär. ein Wert über Arditeltur (n. Ausg. 1825-42). Piogr. 
von Duatremtre (1830) und Zanella (1880). 

— (grch), angeblich in Troja vom Himmel gefallenes 
Bild der Pallas, Ehupbeiligtum der Stadt, von Odyſſeus und 
Diomedes geraubt; überhaupt ſ. v. w. Schußheiligtum. 

Valladium, Metall, findet ih im Platinerz und —— Gold, 
ſpurenweiſe in dem meiſten Silber, iſt dem Platin ähnlich, aber 
weicher und ſchmelzbarer, ſpez. Gew. 11,4, Atomgew. 106,2, 
in Salpeterfäure löslih, an der Luft und in Schwefelwaſſer⸗ 
ſtoff unveränderlich, abforbiert über 935 Volumen Wafjerftoff, 
dient zu Stalen, Impfnadeln, in der Zahntechnil, aud in Le: 
gierungen und zum Überziehen von Silber, damit e8 nicht anlaufe. 
1308 von Wollafton entdedt. 

Pallänza, Stadt in der ital. Prov. Novara (Piemont), am 

fer des Lago Maggiore, 3254 Em. Imduftrie in Baum: 


allas WEM j. Aibene. [mol und Seidenwaren. 
allaſch (ilam.), etwa 1 m langer, gerader Degen zu Stoß 
und Hieb, Waffe der Küraffiere. 


Balltöte, Emil, Schrijtfteller, geb. 5. Jan. 1823 in Tempel: 
burg (Pommern), 1845 —51 Ehaufpieler am Hoftheater in 
Penburg; + 28. Oft. 1880 in Thale bei Eiſenach. Gefeierter 
Vorlefer (bei. für Shatefpeare); ſchrieb: »Schillers Leben und 
Bertee (12, Aufl. 1886); »Die Kunft des Bortrags« (2. Aufl. 
1884); auch Dramen; gab »Gedentblätter an Charlotte dv. Kalb« 
(187 Kai beraus, 
ie iativ (lat.), Shein:, Linderungs:, Hinhaltungsmittel; 
P.lur im Gegenfaß zum raditalen Verfahren, die Be: 
!impfung der läfligen Symptome einer Krankheit. 

Pallium (lat.), Mantel, wie ihn die Griechen trugen ; daher 
Comoedia palliata ald — griech. Lebens im Gegenſatz 
ur C.togata, der echt röm.; Teil des Ornats der lkatholiſchen 
Metropoliten, 8—4 Finger breite weißwollene Binde um die 
Stultern, nah Beſchluß der 4. Qateraniynode (1215) zur Aus: 
ibung des erzbifchöflihen Amtes durchaus notwendig, wird 
nur gegen eine Taxe (Balliengelder) verliehen. 

Pall-mall (engl., fpr. päl-mäll), in England mit »Ball und 
Hammere gefpielteß Gefelfhaftsfpiel; in London und andern 

allor, |. Bavor. [Städten Strakenname. 
Im, Längenmaß, in Hamburg = 0,095 m, in England 
(fpr. pahım) = Fuß, in Holland und Griechenland = 10 cm, 
‚ Yalm, Job. Phil., Buchhändler in Nürnberg, geb. 1768 
in Ehorndorf, ward als Verbreiter der Flugſchrift »Deutfch: 
!and in feiner tiefflen Ermiedrigung« (n. Ausg. 1877) 26. Aug. 
1306 in Braunau auf Napoleons I. Befehl triegsgerichtlich zum 
Io verurteilt und erſchoſſen. Sein Dentmal feit 1866 in 
Braunau. Biogr. von Ehultheik — 

Palme, 1) befeftigte Hauptitadt der Inſel Mallorca, (1885) 
59,586 Em.; Bilhoflik; — Hafen und Seehandel. — 
(B.dIMontehiaro)Hafenftadt auf der Stofüfte Siziliens, 
+rovinz Girgenti, 11,702 Em. — 8) Weftlichite der Kanariſchen 
Infen, 715 qkm umd 38,822 Em.; Hauptftadt Santa Cruz. 


— ——————— —————— —— ———— —— 
— — — —ñ —— — — — —— — — — — — — —— —— — — —— — 
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Palma, 1) Jacopo (P. vecchio), venezian. Maler, Schüler 
Bellinis, geb. um 1480 zu GSerinalta, + 1528 in Venedig. 
Seznek: heil. Barbara (Benedig), die drei *8— und 

alob und Rahel (Dresden), Violanta (Wien). — 2) Jacopo, 
il giovine (der junge), Maler, Großneffe des vor., geb. 1544 
in Benedig, f dakib 1628, ag wur Andachtsbilder. 

Palmarium (lat.), Siegeslohn, Ertrahonorar eines Advo— 
taten für einen gewonnenen Prozek. 

almaröjaöl, f. v. w. füdfrangöfifches Geraniumöl. 

almarım dat), j. Palmjonntag. 

almas, Kap, Borgebirge an der Guineaküſte Weftafritas, 

almblad, Wilh. 35 ſchwed. Gelehrter und Schrift⸗ 
ſteller, geb. 16. Dez. 1788 in Liljeſted (Oſtgotland), f 2. Sept. 
1852 als Prof. in Upfala. Verdient um Geſchichte, Geogra— 
phie u. Altertumswiffenfchaft. »Biographisk lexikon« (18935 — 
1859, 23 Boe.); aud) trefflicher Novellit (Schloß Sternburge, 
»Aurora Königdmarde, »Amalae :c.). 

—3528* f. Palmödl. 

almen (Palmae), Familie der Monototyledonen, ſbis 56 ın 
hohe) Bäume oder Sträuder mit fächerförmigen (Fächer- 
palmen) oder gefiederten (fFiederpalmen) Blättern (Mes 
deln), etwa 1000 Arten, in Europa bis 44°, in Nordamerila 
bis 34° nördl. Br., in Neufeeland bis 88% jüdl. Dr., unter 
den Tropen bis faft zur Schneegrenge auffteigend, meift zwi— 
ſchen 10° nördl. und 10% füdl, Br., bei mittlerer Tempera: 
tur don 22 —24°, ausgezeichnet durd den Nuten, welchen fie 
in allen Zeilen gewähren, und bei mehreren Völtern Gegen: 
fiand des Kultus. In der Vorzeit jeit der Steintohlenforma: 
tion, beſ. im Tertiär. Schr viele werden bei uns in B.häufern 
(Kew, Berlin) und als dauerhafte Zimmerpflanzen kultiviert. 
Bol. Martins (1831-50), Seemann (2. Aufl. 1863), Kerdhove 
de Denterghem (1878), Drude in Martius’ »Flora brasilien- 
sis« (1878); * »Verbreitung«, in »Petermanns Mitteiluns 
gen« (1878); Kultur: Salomon em. 

Balmenholz (Palmyrabol;, Zebrabolz), hartes, ſchön 

ezeichnetes Holz mehrerer Palmenarten (Dattel:, Kokospalme, 

actris, Borassus, Arenga), für Etöde, Knöpfe :c. 

Balmenhonig (Miel de palna), eingedidter Eaft der füd: 
amerifan. Palme Jubaea spectabilis. 

Balmenkohl, junge, noch unentwidelte Palmenblätter von 
Cocos nueifera, Lodoicea, Maximiliana regia, Oreodoxa 

Balmenlilie, ſ. Yucca. [oleracea :c.; Gemuſe 

Balmenmehl, ſ. v. w. Eago. 

almenorden, ſ. Fruchtbringende Geſellſchaft. 

almenpapier, die Blätter von Borassus flabelliformis 
und andern Palmen, werden in Indien feit uralter Zeit als 
Papier benutzt (Palmyrabüder); aud die zarte Haut der 
innern Seite der Blattftiele von Oreodoxa oleracen. j 

Balmeriton (pr. pahmerfi'n), Henry John Temple, Bis: 
count, brit. Staatsmann, geb. 20. Oft. 1734 zu Broadlands 
in gempfhite aus dem alten Geflecht der Temple, ward 1807 
Lord der Admiralität u. Parlamentsmitglied, 1809—28 Kriegs: 
elretär, erft Zory, fpäter Whig, Nov. 1830-41 Minifter des 

uswärtigen, half die Reformbill durchſehen, gab der auswär: 
tigen Politit Englands eine liberale Richtung, dann im Unterhaus 
als jchlagfertiger Redner Gegner des Toryminifteriums, Ceit 
Juli 1846 wieder Minifter des Auswärtigen, vereitelte er die 
Bemühungen der Großmächte zu gunften des Schweizer Eon: 
derbundes und protegierte die ital. Reformpartei, erregte aber 
durch feine vielgeſchaftige, ſich überall einmifchende, oft umüber: 
legte Politit vielfache Ungufriedenheit (aber jein ‚Name Lord 
Tirebrand, Feuerbrand). Dez. 1851 wegen voreiliger Billi— 
gung des Napoleonifchen Staatäftreihs aus dem Minifterium 
entlafien, trat er Dez. 1852 als Staatäferetär des Innern in 
das aus Wbigd und Peeliten gebildete Minifterium ein, 1855 
an die Spitze eines neuen. Infolge der von ihm eingebrachten 
Berihwörungsbill Febr. 1858 zum Nüdtritt veranlakt, erlangte 
er durch Koalition der liberalen Fraltionen Juni 1859 die 
Premierwürde wieder und behauptete fie bis & feinem Tod 
18. Oft. 1865. Biogr. von Lord Dalling and Bulwer (beendet 
von Ahlen, 1871-76, 4 Bde.), Jufte (1873), Trollope (1882). 

Balmette, palmblattähnliches, in der bildenden Kunft häufig 
angemwendetes, ſchon im Altertum beliebtes Ornament; in der 

almfett, f.v. w. Palmöl. [Gärtnerei ] Formbaume. 
almi, Kreisſtadt in der ital, Prov. Reggio di Galabria, am 
Tyrrbeniichen Meer, 9705 Em. j — 

Balmieri, Luigi, Meteorolog, geb. 22. April 1807 in 

aichio, 1845 Pror. in Neapel, 1854 Direktor des meteorolo i 

bfervatoriums auf dem Veſuv. Konftruierte wichtige phyſi— 
talifche und meteorolog. Inftrumente, Er. fiber den Befuvans: 
bruch vom 26. April 1872 (deutſch 1872), »Il Vesnvio e la 
sun tet ine und gab »Annalie über feine Beobadtun: 

Palmipödes (lat.), Schwinmvögel. [gen heraus, 
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Balmitin, — faſt aller natürlichen Felle neben 
Stcarin, ſchuppig-kriſtalliniſch, farblos, löslih in kochendem 
Allohol u. in Ather, jchmilzt bei 63%, beftcht aus P. ſaureglycerid. 

Palmitinjäure (Getylfäure, ütbal äure), fette Säure, 
wird aus Palmitin gewonnen, bildet mit Stearinjäure die Kers 
enmaffe, farblos, kriſtalliniſch, löslich im Altobol und Aber, 
mist bei 62°, reagiert fauer, bildet nur mit Altalien lösliche 
Salze (Seifen); das Bleifalz findet fih im Bleipflafter. 

Balmito, in Spanien ſ. dv. w. Chamaerops humilis, in Bra: 
filien Palmtohl von Euterpe oleracen. 

Balmferne, die Samen der Ölpalme, dienen zur Ölgewinnung. 

Balmo, Langenmaß, in Brafilien und Portugal = 0,28, in 
Kom = 0,249, in Spanien = 0,209 und 0,0807 m. 

Balmd — *— fettes Öl aus den Früchten von 
Elaeis guineensis, in ®eftafrifa dur Auslodhen und Preſſen 
gewonnen, butterartig, orangegelb, —— ſüßlich, riecht veil⸗ 
chenartig und ſchmilzi bei 24—27°, wird ſchnell ranzig u. dann 
er ſchmelzbar, befteht aus Palmitin u. Olein, wird durch 

artes Erhiken oder hromfaures Kali gebleiht und dient zur 
Seifen:, Kerzenfabrilation, zu Wagens und Maſchinenfelt und 
F Weikbädern in der Fyärberei. Die Samen der Palme (Palm: 
erne) werden in Furopa auf Öl und Futtertuchen verarbeitet. 
Andres P. ftammt von Cocos nucifera, Elaeis melanococca 
in Süd: und Mittelamerifa :c. [ Stetboftops. 

—— (grch.), Beobachtung des Pulſes mitiels des 
almojpdadmus (grch.), Schüttellrampf, ſtärlere kloniſche 
Zudungen, beeren bereitet. 
—58 herber Wein von der Inſel Palma, aus Troden⸗ 
almjonntag (Palmarum, nämlich dies), der Sonntag 
vor Oſtern, ß genannt don dem Palmenftreuen beim Einzug 
Jeſu in Jerufalem. In der römiid: fathol. Kirche findet an 
demſelben die Balmenmweihe flatt, die Weihe von Zweigen 
am Hochaltar, welche dann unter die Anweſenden verteilt werden, 

Palmus (lat.), die Breite der Hand, altröm. Langenmaß, 
= "u, fpäter Fu 

rare Wachs, vegetabiliſches. 

almieide, j. v. w. Salweide, |. Weide. 

Balmmwein wird durd Ausſchneiden des unentwidelten Blüs 
tentolbens verjchiedener Palmen, Auffangen des Safts (Toddy) 
und Gärung bereitet. 

‚PBalmdra (fyr. Tadmor, »Palmenfladt«, a. G.), Stadt in 
einer Dafe der Syrifhen Wüfte, Hauptitadt des palmyrenizs 
ihen Reichs, das, im 3. Jahrh. n. Chr. von dem arab, yür: 

en Odanathos gegründet, unter deſſen Witwe Benobia die 
höchſte Blüte erreihte, aber bereit3 272 von Kaifer Aurelian 
erobert wurde. Die Stadt, 744 abermals durd) die Sarazenen 
vermüftet, jet ein vieldurdhforfchter Trümmerhaufe. Vgl. Saint: 
Martin, »Histoire de P.« (1823); Sallet, »Die Fürſten von 
P.e (1866); das Reiſewerl von Jrby und Mangle (n. Ausg. 

almörabolz, f. Balmenholj. [1861) u. a. 

almpyrapalme, f. Borassus, 

almzuder (Jagrezuder, Jaggery), wird durd Ein: 
kochen des Palmenjafts (Toddy, f. Palmmein) befonders von 
Arenga saccharifera, Phoenix sylvestris, Cocos nucifera, 
Borassus flabelliformis gewonnen, aud raffiniert und nad 

Guropa erportiert. Produftion jährlih 110 Mill. ke. 

‚Palo (P. del Colle), Stadt in der ital, Prod, Bari (Apus 
lien), 10,278 Em.; Wein» und Obfibau. 

Palombino (ital.), weihliher Marmor. 

Palos, Stadt in der ſpan. Prov. Huelva (Andalufien), an 
der Mündung des Rio Tinto in den Atlant. Ozean, 1145 Ew.; 
ehemals guter Hafen, befannt durch die Abfahrt des Golums 
bus 3. Aug. 1492, Pe: Befuͤhlen. 

—*— (lat.), greifbar, taſtbar, deutlich; Palpation, das 

alpebrae (lat, Augenlider. fteiten der Infelten, Krebſe ıc. 

Balpen (lat.), Zafter, fühlerähnliche Organe an den Mund: 
_ Balpitieren, raſch und heftig Hopfen (vom erzen), zittern 
(vor Erregung); Palpitation, Herzllopfen. 

Palädamentum (lat.), der turze, rote, auf der linfen Schul: 
ter befeftigte Kriegsmantel der röm. Feldherren; in der Raifer: 
jeit das purpurne P. Abzeichen der faiferlihen Gewalt, feit 
dem 3. Jahrh. gemöhnlide Herrſchertracht. 

PBaludan» Müller, fyrederit, dän, Didier und Schrift⸗ 
fteller, geb. 7. fyebr. 1809 in Kjerteminde auf fFünen; + 29, 
Dez. 1876. Schrieb die epifch-fatirifche, bedeutende und lebens: 
volle Dichtung »Adam Homo« (7. Aufl. 1885, deutſch 1882), 
lyriſche Gpen (»Dandserindene, »Zuleima’s flugt«), Dramen 
(»Kalanus«, »Ahasveruse :c.), den Roman »Ivar Lykke's His- 
toriex (1866-73, 3 Bde.) u.a. »Poetiske Skrifter« (1878— 
1879, 8 Bde). — Sein Bruder Rafpar Peter, geb. 25. Jan 
1805, Profeſſor der Geſchichte in Kopenhagen, befannt ala Ge: 

Balungo, — — lſchichtſchreiber; +1. Juni 1882, 

Valus (pr. Auh), |. Bordeaurweine, 


PBalmitin — 


Pandelten. 


Pamela, Bezeihnung einer Tugendheldin, nad der Haupt: 
perjon in Richardſons gleihnamigem Roman. 

Banir — der Weite), Gebirgäplateau am Weſtrand 
bon Hodafien (Zurtiflan), nordwefll. vom Karalorumgebirge, 
verbindet den Thianfhan mit dem Himalaja; die fih auf ihm 
erhebenden Gebirgäfetten, wie die Kifil» Jartlette, erreichen bis 
7000 m Höhe. Mehrere große Scen (wie Karatul) in ca, 4000 m 
Höhe. Quellgebiet der Quellflüffe des Amu Darja (Alju oder 
Murghab und Pandiha). Bol. W. Geiger (1887). 

Bampas, Ebenen, insbejondere die Steppen der Pa Plata: 
Staaten in Südamerila, teild öde Grasfluren, teild Salzfümpfe 
und lable Saljfteppen. Bampäro, der in den P. berrichende 

ampaögras, j. Gynerium. Sturmmwind. 
am pas eu, | andu, 

Pamphilos, grieh. Maler aus Ampbipolis, lebte 390-350 
v. Ghr., begründete mit Eupompos die Er Malerſchule. 

rin t (engl.), Flug⸗, befonders Schmähſchrift; Pam: 
phletift, Verfaſſet von Potihen. [ofen öfll. von Pptien. 

Pampbylien (a. G), Landſchaft an der Südlüfte von Klein: 

Pamplona (Bampeluna), fehle Hauptftadt der fpan. 
Prov. Navarra, am Fuß der Pyrenäen und am Fluß Arge, 
24,781 Ew.; Biſchofſitz; Fabrilen für Leder, Tuch; große — 

Ban (qgrch), all, ganz (in eg j 

Pan, grieh. Wald: und Weidegott, Sohn des Hermes, mit 
Bocksfühen und Hörnern und rauh behaart, Beihüner der Ger: 
den, Hirten und Jäger, Erfinder der Syring; aud Dämon des 
Schredens, daher panifher Schreden, eine plötzliche Be: 
ftürzung. Panisken, junge Jane. 

Panacce (ar. Panaleia, »die Allheilender), Göttin der 
Genefung, Tochter des Asklepios; daher auch angebliches Heil: 
mittel für alle Krankheiten. [-fhühr), buntftreifige ärbung. 

Banadje (irz., Ipr. »jcheh), buntgeftreift. Panahure (pr. 

Panade (jrz.), Brotjuppe; befonders Kraft: oder Fleifhbrübe 
mit geriebenem Brot. Panieren, zum Braten beftimmtes 
Fleiſch in Eigelb tauchen und mit geriebener Semmel beftreuen. 

Banamd $ fimo), Departement in der Republil Kolumbien, 
82,600 qkm und 220,542 Em.; den ganz untultivierte Wıld: 
nid, Die gleihnamige Hauptfladt, an der Bai von ®. 
de3 Stillen Ozeans, 13,378 Em.; widtig als Ausgangspunkt 
der von Aſspinwall über den Ithmus von ®. führenden, 75 km 
langen Gifenbahn (1855 eröffnet, 1878 für neutral ertlärt, 1881 
in die Berwaltung der Ranalgeietfihaft übergegangen) und als 
Knotenpunkt für den Dampferverfchr auf dem Stillen Ozean; 
Treihafen. Ausfuhr von Indigo u. Häuten, Gegründet 1515 
von den Spaniern, 1670 von FFlibuftiern zerflört. — Bon einer 
durch Leſſeps gegründeten Attengefeifcaft ift der Bau eines 
Kanals, welder der u Aspinwall:P. folgt, 75 km 
lang und 8,5 m tief fein ſoll, 1582 begonnen. Die Koften, ur: 
ben lih nur auf 674 Mill, Frank veranſchlagt, werden 1500 

ul. Er. erreichen. Bon den 100-120 Mill. cbm wegzufhaf: 
fenden Materials ift erft höchſtens “. befeitigt worden. Val. 

Panämarinde, |. Quillaja. [3Zoller (1832), Köp (1556). 

Panämas, Gewebe mit dreifädiger baummollener Kette und 
jweifädigem wollenen Einſchuß. 

Panaritium, f. Fingerentzündung. 

anäro, rechter Hebenfluf des Po in Oberitalien, entjpringt 
auf dem Apennin, mündet bei Bondeno; 200 km lang. 
— j. Bleich ſucht (der Pflanzen). 
anathenäen igrch.), Hauptfeft der Athener, die großen alle 
fünf Jahre, die kleinen jedes Jahr im Auguft mit Opfern, 
Spielen und feierlihen Aufzügen gefeiert zu Ehren der Athene. 

Panax L. (Rraftwurz, Ginfeng), Gattung der Araliaccen. 
P. Ginseng C A. Mey., in Oftindien, China, Japan, liefert 
die als Arzneimittel in Oftafien hochgeſchäzte Ginjengmwur: 
zel — P. quinquefolius Z., in Nordamerila, liefert 
ein Eurrogat der Eüfholzwurzel. Zierpflanzen. 

BPanceri, Paolo, Anatom und Zoolog, geb. 23. Aug. 1833 
in Mailand, + 12. März 1877 als Profeſſor in Neapel, arbei: 
tete über Mollusten, Phosphoreszenz der Tiere, Schlangengist x. 

Päncjova (fpr. iſchowa), fefte Stadt im ungar, Komitat To: 
rontal, an der Temes (unweit der Donau), 17,127 Em.; fiarfe 
Seidenzudt, in Handel mit Serbien, 

Pandämdnion (ard.), allen Dämonen geweihter Tempel; 
Reich der böjen Geiiter. 

Pandänus Z. Al. (Schraubenbaum, Pandang), Gattung der 
Pandanceen. P odoratissimus Jacg., Baum auf den Südiee: 
infeln, kultiviert in Oftindien und China, mit großer, ananas: 


ahnlicher Frucht, Nahrungsmittel auf den Südjeeinjeln, liefert 
Flecht⸗ u. Spinnfafern. Ebenſo P, utilis Bory, auf den Mas: 
farenen und Madagaslar. Warmhaus: und Zimmerpflanzen. 


Pandataria (a. G), Injel im Tyrrheniſchen Meer, an der 
fampanifchen Küfte, Berbannungsort; jeht Bandotiena, 
Pandeften (arh., »allumfaifend«, latein. Digesta), Haupt: 


Pandemie — 
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beitandteil des Corpus juris eivilis, Erjerpte aus 39 Schrift: | und Arioſtos »Drlando« (1890-34, 9 Ede.) u. a. heraus. 
fiellern, auf Juflinians Beranlaffung von 17 Rechtsgelehrten Biogr. von Fagan (1880, 2 Bde). Bal. P. Merimée, »Let- 
unter Zribonians Leitung auserlefen und 16. Dez. 533 mit ge: | tres & A. P.« (1881). 


qqlicher Autorität befannt gemacht; dann Bezeihnung $* das 
röm. Zivilrecht überhaupt, befonderd von Müblenbrud, 
vigny, Puchta, Vangerow, Windſcheid, Arndis, Brinz und 


Faron in Lehrbüdern behandelt; die P. find von Glüd foms 
Arndis, Leift und Burkhard, 


Banfe, Nebenfluk der Spree, entipringt bei Bernau, mün: 


Sa: | det innerhalb der Etadt Berlin; 37 km lang. 


‚de 
mentiert (1798-81, 50 Bde), fortgeicht von Mühlenbruch, Fein, 


—*8 mit Kattun beſpannter Rahmen an der Zimmer: 
e, wird wie ein Fächer bewegt, um Kühlung zu erzeugen. 
Pantow, 2. im preuß. Regbez. Potödam, Streis Nieder: 
barnim, an der Bahn Berlin:Stettin, 5061 Ew, durch Pierde: 


Bandemie (grh.), eine über ein ganzes Land, eine ganze | bahn mit Berlin verbunden, Bergnügungsort. 


Beoölterung gleichzeitig verbreitete Krankheit; ſchließt Epidemie 
und Endemte ein.- . [der fid jedem 
Pandemos (ach.), Beiname der Aphrodite als der Göttin 


Bandharpur, Stadt in der indobrit. Präfidentihaft Bons | hauptet. 


bay, Diftritt Scholapur, 16,910 Ew. 
Pandion, Flußadler ſ. Adler. 
Pandöra (die »Allbejhentte«), Gattin des Epimetheus, das 


Panfrätion, in der griech. Gymnaftit die Verbindung von 


Hingebenden. | Fauſt- und Ringlampf, 


Banfratius, Kriftl. Märtyrer, 293 unter Diolletian ent: 
Tag 12. Mai, im Bollöglauben durch Nachtfröſte 
verrufen, wie aud der 18. Mai (Servatiuß). 

anlrdad (ard.), j. Baudipeiheldrüje. 

anfreatin, aus der Bauchſpeicheldruſe hergeſtelltes Ferment, 


erfte Weib auf Erden, auf Geheiß der über Prometheus’ Feuer⸗ | weldes Eiweißlörper in Peptone verwandelt, dient arzneilic) 
taub erzürnten Götter von Hephäftos geihaffen, mit allen Reis | als Zufaß zu Speifen und in Form von Klyftieren. Bol. Leube 


I aber auch mit einem 
bel über die ganze Erde ausftrömten; nur die trügerifche Sof 
nung blieb zurüd. Daher Büchfe der B.: Quelle alles übels. 


kein auögeftattet, aus dem allerlei | (1872), Engeiler (1877), Lobiſch und Rotitansty (1879). 
u 


Banfreatitis (gr), Entzündung der Baudipeicheldrüfe. 
Pannarg, Arnold, errichtete 1464 mit Konrad Sweyn— 


Bandihab (Bendihab, janstr., engl. Punjab, Penta- heym die erfte Buhdruderei in Italien zu Subiaco, Beide 
votamien, »fyünfftromland«), der nordweitl, Teil Border: | waren ehemalige Arbeiter bei Fuſt und S 


indiens, von der Dſchamna bis an die Grenze von Afghaniftan, 


öffer. 
Panneau (frz., ſpr. mob), vertieftes Feld, ung an Thü: 


ewäflert vom Indus mit feinen Rebenflüffen Tſchinab (mit | ren, Wänden :c. (zu Verzierungen u. dgl.). 


Digelam und Rawi) und Satledih; früher Hauptbeftandteil 
des Staats der Silh, feit 1849 brit. Provinz, unter einem 
Yirutmant-Governor, 276,165 qkm u. 18,850,437 Ew. Haupt: 


annetierd Grun, Ehrombydroryd, j. Chrom. ſſchichten 
annicülusadipösus (lat.), Settpolfter in den untern Haut: 
Pamonien (a. G), röm. Provinz, umfaffend das heutige 


Hadt Dehli. Dazu Schubftaaten (Kaſchmir, Chamba, Bhas | Ungarn rechts Der Donau, das nordöfll, Kroatien ıc.; bewohnt 


malpur :c.), 92,762 qkm und 3,861,683 Em. 
Bandüren,, bis 1753 unre eimäßige ungar. Miliz zu Fuß, 

berũchtigt aus dem dfterreich. Erbfolge 

v. d, Trend durch Graufamteit und Raubfuct. 


Pandynamometer (gr), Borrihtung zurMeffung der Arbeit | Breslau, feit 1843 Profefjor in Berlin; + daf. 


tieg unter dem Freiherrn flede und Augenentzündung. 


von den illgr. Bannoniern, die Auguſtus 35 v. Chr. unterwarf. 
Pannus, eine Form der Hormhauttrübung, j. Hornhaut: 


br. 1801 in 


Panöffa, 1) Theodor, Ardjäolog, geb. 25. 
. Juni 1858, 


dur die Zorfion, welche die Welle des erften Hauptrades eines | Zahlreiche Abhandlungen über die ſtunſt des griech. Altertumd.— 


Rotors während der Umdrehung erleidet. Vgl. Hirn (1876). 2) Heinrich 
oljgetäfel am untern Teil der Zimmerwände, | 1807 in Bresla 
[Zobredner. | und London, feit 1866 in Florenj; + daf. 18. Nov. 1887. Treffs 


Paueel (engl), d 
ment in Felder abgeteilt. 


Gejanglehrer, Bruder des vor., geb. 3, Ott. 
u, erft Violinift, dann Gefanglehrer in Paris 


Baneeurifud (ard.), Lobrede, Lobſchrift; Panegyriker, | liche Gejangfhulwerte. 


anem et circönses (lat., »Prot und Zirkusſpiele«), in 


PBanophihalmitis (greh.), Entzündung des ganzen Augapfels, 


der Zeit des Verfall Roms Lofungswort des Voltes, weldes | mit Erblindung und meift mit Schwund des Auges endigend; 


Lebensunterhalt und Bergnügungen vom Staat verlangte. 
Panentheiömus (grd.), j. Kraufe 1). 


ſehr fhmerzhaft, mit enormer Schwellung und Eiterbildung 
im innern Wuge. Folge jhwerer Entzündungen einzelner Teile 


angene ſis (grch.) die von Darwin aufgeftellte Theorie, nad) | des Auges und bef. nach Verlegungen. Behandlung machtlos, 
welchet alle Teile eines Organismus Beiträge zu den Zeus | frühzeitige Entfernung des franten Auges, um ſympathiſche 
gungsjäften liefern, wodurd erklärt werden joll, daß organiſche Ertranlung des andern Auges zu verhüten. 


Abinderungen, Krankheiten, Berftümmelungen auf die Nad: 
fommen übergeben. 

Bangeometrie (imaginäre, nichteutlidiſche Geome— 
trie, abfolute Rn gebt von der 
dab die Summe der Wintel eine 


Bandptifum (grh.), Name umfaffender Sammlungen, in 
denen »alled zu ſchen« ift. 
Panorama (grd.), Landſchaftsgemälde, welches auf vertila— 


nnahme aus, | len, gewöhnlih in einem Gylinder um den Etandpunft des 
3 gerablinigen Dreieds ent: | Beihauers aufgeftellten Wänden eine Rundſchau gewährt (wäh: 


weder mehr oder weniger als zwei Rechte beträgt. Bol. Friſchauf rend beim Cyllorama das Längenbild vor den Augen des 


(1876), Killing (1885). 


Beihauerd vorübergezogen wird); 1787 von Barker erfunden. 


‚Bangermanismus, Inbegriff der dem german. Bölterftanm | Seit dem Krieg von 1870/71 be. für Schladhtendarftellungen 
agnen Kultur, die Gemeinjamteit der german. Nationen; auch jehr in Aufnahme gefommen (Hünten, Braun und N. v. Wer: 


das Streben der deutihen Stämme nad politifcher Einigung. 
PBonhidröfis (Panidrofis, gr), anhaltender Echmwei 
om ganzen Körper bei Nerben- und R 
Panicäla, j. Rifpe. 
Panleum, f. Hirje. 


Panieren, j. Panade. 

Pänil, | v. w. paniſcher Echreden (j. Ban), befonders an 
der * allgemeine Krediterfhütterung. 

Banikonographie (ard., Stllotage), Überdrud: und ühz⸗ 
erfahren zur Herflellung erhabener, auf 
drudbarer Binkplatten. 

Panin, Nitita Jwanowitſch, Graf von, ruf. Staats: 


men, geb, 26. Sept. 1718, 1747 Gefandter in Kopenhagen, nächſt im litterarifcher Bezie 


dan ın Etodholm, 1760 Gouverneur des Grokfürften Paul, 
1763 Minifter des Aufern, begünftigte die preub. Allianz; + 
%. Mär; 1783, 

Panipat (Baneeput), Stadt in der anglo=ind, Provinz 
Vandjhab, norbweftl. von Dehli, 25,022 E 


der Buchdrudprefie | teilung des zufammengejehten 


ner in Deutſchland, Philippoteaur, Reuville und Detaille in 
Franfreih). Dann aud) ftreifenartige Anfichten, die nad rechts 


üdenmartötrantheiten. | und lint3 ein weites Augenfeld nehmen, bef. für die Ausficht 


bon Bergen angewendet. Kosmorama, die Yufammenftels 
lung von Bildern einzelner Gegenden. 
Panoramenapparat, photographijche Camera obscura zur 
Aufnahme von Landſchaftsbildern. 
anoͤrmos (a. ©.), das heutige Palermo. 
anotypie, j. Photograpbie. j 
Banfen (Wanft, lat. re die erfte und vorderſte Ab: 
agens mander Eäugetiere. 
anäflöte, j. Syring 
anjlawiämus, das vice rg der ſlaw. BVölfer, zus 
ing von dem Slowalen Kollär 
angeregt, von den Tſchechen eifrig befördert, meuerdings in 
polit, Beziehung von den Ruffen, be Aljatom, Katlow, aloe 
najew, Ignatiew, Stobelew u. a., außgebeutet, um die Herr⸗ 
ſchaft des ruff. Zaren über die jlaw. VBölter Europas zu begründen, 
Bantalons (frz.), lange und weite Beintleider, urfprünglid 


f w. 
Panis (lat.), Brot; P.brief, Brotbrief, fhriftlihe Ems | die Tracht des Bantalone, der luftiigen Maste der italieni— 


bieblung des Kaiferd an ein Stift oder Klofler, jemand zu 
ganıiger Shreden, f. Ban und Panit. [verforgen. 
an 


Her (gr), J. Pan. 


a 
Antonio, Ritterarhiftorifer, geb. 16. Sept. 1797 





ſchen, namentl. der venezian, Bühne; jekt Beinkleider allgemein. 

antatypie (gr&.), Zintäßverfahren, eignet fi bef. für 
ſchleunige Derftellung flüchtiger Stizgen Abe den Buchdrud. 

Bantelleria (Bantellaria, das alte Kojjäre), ital. Infel, 


ın Brescelo (Modena), mußte 1821 aus Italien flüchten, ward zwischen Sizilien und Afrika, Provinz Trapani, 145 qkm und 


1825 Prof. der ital. 


prache in London, 1856-66 Oberbiblio⸗ 7315 Em.; vullaniſche heiße Quellen. Die Hauptitadt P,, 


ihelat am Brit. Mufeum; + 8. April 1879. Gab Vojardos am der Nordweitjeite, 3167 Ew.; Hafen. 
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Pantenius, Theodor Herm., Shriftfteller, geb. 10. Ott. 
1843 in Mitau, lebt feit 1876 in Leipzig ald Mitredalteur 
des »Daheime; feine Nomane und Erzählungen (»Wilh. Wolf: 
ſchilde, 1873; »Allein und freie, 1875; »Im Gottesländdhene, 
1880; »Das rote Golde, 1881; »Die von Kelles«, 1885, u. a.) 
durch $reue Schilderung des baltiſchen Lebens ausgezeichnet. 

Bantheismus (gr&.), die theoſophiſche Anficht, melde Gott 
mit der Welt identifiziert, im Altertum von der eleatifchen 
Philofophenichule, von Herallit, den Stoitern und Neuplato= 
lern, in neuerer Zeit bei. von Spinoza, Schelling, Hegel ver: 
treten. Bgl. Jäſche (1826— 32, 3 Boe,), Weihenborn (1859). 
Pantheiſt, Anhänger des P. 

Panthelidmus (gr.), die philofoph. Anſchauung, nad der 
im Grunde alles Wille ift (dichte, Schopenhauer :c.). Bl. 


Ethelismus. 
Panthton (erh), im Altertum ein »allen Göttern« gewid⸗ 
meter Tempel (am berühmteften das P. zu Rom), in neuerer Zeit 


eine Ehrenhalle für berühmte Männer (P. zu Paris). 

Bantherfagen (Pardina Gieb.), Naubtiergruppe der Katzen 
(Felis Z.). Jaguar (Anze, Onge, F. onca Z.), 1,5 m lang, 
Südamerıfa und füdliches Nordamerita, jehr ſtarles Raubtier; 
Leopard (Parder, Pardel, F. leopardus Cuv.), 1,6 m lang, 
in Afrila, und Panther (F. pardus Cuv.), 2 m lang, in 
Aſien, dienten den Nömern bei Kampfipielen; die Leopardin 
ift nach der Mythe die Amme des Bacdus, Jrbis (F. Irbis 
Ehrbg.), 1,3 m lang, Mittelafien bis Eibirien, bej. im ®.; 
Ozelot (Pardellatze, F. pardalis L.), 95 cm lang, im füb: 
lichen Nordamerita und Nordbrafilien, Leopardenfell bei den 
alten Ügyptern Zeichen hoher priefterlicher Würde, 

Bantherihwamm, ſ. Agaricus. 4 

er (a. ©), f. Kertid. s 

antim (ipr. pangtäng), —— im franz. Dep. Seine, Ar: 
rondifl. St.» Denis, nordöftl, von Paris, 19,170 Em. 
antine (frz), Art Hoizſchuh. 
antofielblume, ſ. Calceolaria. 
Fr 34 J. Kort. 
antoffelholzbaum (Korleiche), ſ. Eiche. 

Pantograph (grch), ſ. Storchſchnabel. 

Pantometer (ard.), Allmejier, Inftrument zum Deflen von 
Binteln, Höhen und Yängen; wie das Statholitometer für Forſt⸗ 
und Landmeſſer, wenig gebräuchlich. Biel beſſer ift der Biel: 
meßapparat don Jahns. 

Bantomime (grch), Gebärdenſpiel, Darftellung von Em: 
pfindungen und Handlungen durd bloße Gebärden (ohne Rede 
und Belang). in der Gegenwart zu großen Schauftüden, bei. 
groteslen im Zirkus, ausgebildet. Pantomimil, die Kunft, 
eine P. darzuftellen, ſchon im alten Rom jehr beliebt, jetzt beſ. 
im Ballett und in den lebenden Bildern gepflegt. 

Pantopoden (Ajjels, Kreböjpinnen, Pycnogonidae), 
Gliederfüpler, früher zu Krebſen oder Epinnen gerechnet, mit 
jehr langen Beinen, meift jehr Mein, leben auf dem Meeres— 
boden; die Männchen tragen die Eier an befondern Gliedmahen 
bis zur Entwidelung. Bgl. Dohrn (1581), Hoet (1881). 

Fr auf Schiffen die Anrichtelammer. 

antihatäntra, ind. Tyabelwert, etwa im 2. Jahrh. v. Chr. 
entftanden, jpäter in alle morgen: und abendländ. Litteraturen 
übergegangen; brög. von Kofegarten (1848 — 59); deutſch von 
** Fed 2 Bde.), Frite (1584). 

Pant Ahmafdine, Waſchmaſchine mit hölzernen Klopfern 
zur Entfernung der Schlichte aus Geweben. 

Paenüla (lat.), bei den Nömern ein ärmellojer, eng anſchlie— 
hender Mantel von Fries oder Leder, Kleidung der niedern 
Stände, aber aud von Bornehmen auf Reifen und auf dem 

Pänultimus (lat.), der Vorlehte. Lande getragen. 

Panürg (arich., Aare). durchtriebener Schelm. 

Panzer, }. d. w. Harniſch, KRüftung; Schußbededung aus 
Eiſen, Gifenhartguß oder Stahl für Schiffe und Befeftigungen. 

anzerblech, halb aus Eiſen und halb aus gehärtetem Stahl 
beftehendes Blech * Geldichränte ꝛtc. 

en .d. w. Krolodile. 

angerjortä, j. Panzerungen. 

Panzerhemd, aus Drabtringen gefertigtes Schuhllleid, Ring: 
hemd der Witterzeit, jeht nur noch bei Niiaten, 

Panzerfette, Kette aus Drabtringen auf dem Kopfftüd der 
Kandare der Militärpferde, fhüht diefen Riemen und den Kopf 
vor Säbelhieben. 

Panzerplatten, auf Schiffen, bei Lands und Küftenbefefti: 
gungen zum Schub gegen Geſchoſſe benußte Platten aus Eiſen, 
Hartguh od. Stahl. Gompoundplatten werden aus Schmiede: 
eifen durch Aufgießen von —— und Auswalzen her⸗ 
geſtellt. Gröhte P. 4—5 m lang, 1,5 m breit, 55 cm did, 
 Banzerjchiffe (bierzu Tafel), Ariegsichiffe, deren Bordwände 
in ihrer ganzen Yänge oder nur teilweife bis ca. 2 m unter 


Bantenius — Papageien. 


| Wafjer mit Eijen: (Stahl) Platten bekleidet find, um die Dampf: 
Fr+% die Gefhüße und deren Bedienung gegen feindliche 
Geſchoſſe zu ſchützen. Die Normannen belleideten im 12. Jahr. 
ihre Schiffe in der MWafferlinie mit Fienbefbisg, und die 
Kämpfer auf Ded fiellten ihre Schilde an der Bordwand auf. 
| Peter von Aragon überzog Schiffe mit Leder. Auch Blei, Pol: 
‚ Rerungen, Zaumwert, Ketten dienten als Panzerung. 1854 be: 
nußten die Franzoſen vor Kinburn von Guienfje tonfiruierte 
Ihwimmende Panzerbatterien mit 110 mm flartem Panzer, und 
1853 murde die erfte ſeetüchtige Panzerfregatte (Gloire) von 
’ Dupuy de Lome erbaut, worauf eine jchnelle Entwidelung der 
P. binfihtlih der Konftruftion wie der Stärle der hg 
platten folgte. Die erften P. waren Breitſeitſchiffe; 1 
tonftruierte Erichjon fein Turmſchiff Monitor mit noch nicht 
1m hohen Bordiwänden, welches nun herrſchender Typus wurde; 
geringe Seetüdhtigleit macht ihn aber nur zur KHüftenverteidi: 
ung geeignet. Weiteres im Text zur beifolgenden Tafel. Vgl 
ery, »Navies of the world« la ; Sing, »The war ships 
and navies of the worlde (1 ; Zromp, »Die gepanzerten 
Flotten⸗ (1886 ff.); Kronenfels, »Das ſchwimmende Flotten⸗ 
material der Seemädte« (1881); Derſelbe, »Die Kriegsſchiff⸗ 
bauten 1881—82« (1883). 
anzerichränfe, aus Panzerblech konftruierte Geldihränte. 
anzerftecher, 1—1,5 m langer Stoßdegen der Ungarn des 
17. Jabrh., auch die diefen Degen führenden Reiter mit Sets 
tenpanger, (Säugetiere: Gürteltier, Schuppentier :c. 
Banzertiere, mit Knochens oder Sornplatten gepanzerte 
anzerturm, ſ. Panzerungen. 
njerungen, aus Gifen, Hartauß oder Stahl bergeftellte 
Blatten (f. Banzerplatten) zur Belleidung von Schiffen (if. 
Panzerſchiffe) und Feſtungswerlen auf dem Land. Man 
benußt den Panzer in Ichterm Fall ald Panzer: (Scharten:) 
Schild an der hintern Schartenöffnung offener Erdbruftmeb- 
ren, ald Stirnpanzer fafemattierter Batterien oder Geſchüh— 
\ Hände und als tafemattierte Panzerbatterien oder: Zürme 
(Turm-, PBanzerfortd). Lebtere (fichende Panzer: 
türm e) find geſchloſſene Werte von rundem oder ovalem Grund: 
riß, meift mit zwei Stodwerten, mit 2-4 Platten binterein: 
ander und Betonſchichten zwifchen denjelben. Drebbare Pan: 
jertürme, aud mit Kuppel aus Hartguß, find um eine 
vertilale Achſe drehbar, und ihre beiden Geſchütze erhalten die 
Seitenrihtung durch Drehung des Turms, e Türme find 
oben offen, die auf Drehſcheibe ftehenden Gefhüße feuern über 
den obern Rand des Turms hinweg; ein fuppelförmiger Stabl: 
blechſchild ſchutzt gegen 8 aus Revolverlanonen. 

Banzerwaren (Iſerlohner P), Stahl-, Meſſing-, Eijen: 
waren, wie Halten, Ketten, Nadeln ꝛc. 

Padli, 1) Pascal, corf. Patriot, geb. 1726 in Morofaglia 
auf Gorfica, ordnete, 1755 zum Generaltapitän der Corſen ge: 
wählt, die Verwaltung und Rechtspflege, leiftete den Genueſen 
erfolgreichen Widerftand, begab fid nad Abtretung der Infel 
an die Yrampofen und feiner Nie erlage durch dieje bei Ponte 
Nuovo 1769 nad England, kehrte 1789 nad Gorfica Front 
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ward zum Präfidenten erwählt, riß 1798 Gorfica von Frank⸗ 
reich los und fiellte es unter engl. Schub, beiörderte 1794 Die 
Landung engl Truppen, zerfiel dann mit ihnen, begab fid 
1796 nad London; + daf. 5. Febr. 1807. Biogr. von Kloſe 
(1853). — 2) Betty, Pfeudonym, ſ. Glüd, Elifabeth. 
adlo, frühere röm. Silbermünze, = 10 Bajochi = 0,433 Mt. 
aeonla Tourn. (Bäonie, Gichtrofe), Gattung der Ranun: 
fulaceen. P. officinalis Z. (Pfingftrofe), aus Südeuropa, 
Bierpflanze mit großen, fhwarzen Samen, welde jhon im Al⸗ 
tertum zur Erleichterung des Zahnens als Perlentette getragen 
wurden. P. arborea Don., aus China u. Japan, Zierftraud). 
äonin, ſ. d. w. Ktorallin, f. Rojoljäure. 
äonios, griech. Bildhauer um 425 v, Chr. Nite u. Gruppe 
des Oftgiebeld am Yeustempel zu Olympia. Bgl. Brunn (1872). 
Papa, Stadt im ungar. Komitat Besjprim, 14,654 Em.; 
Steingut: und Tuchfabrilation. 
Papageien (Psittaci Sundev.), Ordnung der Vögel, gegen 
‚400 Arten, davon mehr ald 140 in Amerika von 43° nördl. bis 
53° füdl, Br., liefern Schmudfedern, Fleiſch, verwüften Pflan: 
zungen, bei Indern und Peruanern im Altertum verehrt, feit 
‚den rm in Deutjhland belannt; vorzüglihe Stuben: 
vögel, vielin Deutſchland gezüchtet. Familie der Tür zſchwanz⸗ 
papageien (Psittacidae) mit dem Jako (Perroquet, Psit 
tacus erithacus ZL.), 30 cm lang, und den Inſeparables 
(Psittacula pullaria 7.), 15 cm lang, in Weſt⸗ und Inner: 
'afrila. Kaladus (Plictolophinae), in ar Het Neuguinea 
und auf den ind. Injeln, * gelehrig Kegelihwänge 
(Conuridae), mehr als die Hälfte aller P., fehlen nur in 
| Europa; hierher die Araras oder Aras (Sittace Finsch) 
in Süd: u. Mittelamerika, die größten P, die Keilſchwanz— 
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Zur Tafel ‚Panzerschiffe‘. 


Im 12. Jahrh. versahen die Normannen ihre Schiffe 
in der Wasserlinie mit einem Eisenbeschlag, der vorn 
in einen Sporn auslief. Auch in der folgenden Zeit 
wurden mehrfache Versuche unternommen, die Kriegs- 
schiffe zu schützen, die Geschichte des modernen Pan- 
zerschiffs aber beginnt mit den französischen schwim- 
menden Panzerbatterien, welche mit einem Panzer von 
110 mm Dicke versehen waren und bei der Beschießung 
von Kinburn 17. Oktober 1855 einen durchschlagenden 
Erfolg erzielten. 1858 wurde dann nach den Plänen 
von Dupuy de Löme die Panzerfregatte Gloire erbaut, 
welche einen 120 mm dicken Panzer erhielt, der etwa 
1 m unter die Wasserlinie reichte und sich nach den 
Schiffsenden zu auf 78 mm verjüngte. Im folgenden 
Jahr begann man in England den Bau des Warrior, 
dessen 114 mm dicker Panzer nur mittschiffs die Bat- 
terie bekleidete, und um dieselbe Zeit versah man zwei 
französische Panzerfregatten mit einem Sporn am Bug 
(Panzerwidderschiffe, Rammschiffe), aus welchem 
sich der bogenfürmige oder in eine stumpfe Spitze 
auslaufende Rammbug entwickelte, der noch heute ge- 
bräuchlich ist, Im Jahr 1860 wurde vom englischen 
Kapitän Coles vorgeschlagen, Panzerschiffe mit kup- 
pelförmigen Panzerdrehtürmen zu versehen, die aus 
dem Oberdeck hervorragen, und in denen je zwei Ge- 
schütze größten Kalibers stehen. Als im nächsten Jahr 
die Nordstaaten Amerikas den schleunigsten Bau von 
Panzerschiffen forderten, wurde von Ericsson nach 
derselben Idee das erste Turmschiff, der Form der 
Drehtürme nach häufig — genannt, erbaut. 
Seitenwände und Deck des Monitors waren gepanzert, 
letzteres lag, um der feindlichen Artillerie ein mög- 
lichst kleines Ziel zu bieten, nur 60—80 em über Was- 
ser, und damit die Turmgeschütze den ganzen Horizont 
beherrschen konnten, erhielt das Schiff keine Masten. 
Alle Marinen bauten jetzt Monitoren mit 1—3, auch 
mehr Türmen, Zur Verwendung auf hoher See erwie- 
sen sich dieselben aber ungeeignet, und wenn man ihre 
unleugbaren Vorteile sich erhalten wollte, mußten 
Oberdeck und Türme viel höher über Wasser liegen 
und ein für weite Hochseefahrten hinreichender Koh- 
lenvorrat Platz finden; die inzwischen erheblich gestei- 
gerte Durchschlagskraft der Geschosse verlangte zu- 
dem einen viel stärkern Panzer; auch die Seeminen 
und Torpedos mußten berücksichtigt werden. Die Er- 
füllung aller dieser Bedingungen führte zu ganz neuen 
Schiffstypen. Die ungeahnte Entwickelung der Artillo- 
rie forderte nicht nur immer stärkere Panzer, sondern 
auch immer schwerere Geschütze an Bord, damit mußte 
notwendig die Zahl der letztern wie die Ausdehnung 
des erstern beschränkt werden. Auch die alte Kampf- 
weise, nach welcher sich die Schiffe mit einander zu- 
gekehrten Breitseiten beschossen, mußte man des gro- 
Gen, leicht zu treffenden Ziels wegen aufgeben; man 
kehrte dem Feinde den Bug zu, mußte nun aber ge- 
panzerte (Querwände /Querschotten ), welche von einer 
Bordwand zur andern quer durch das Schiff gehen, an- 
bringen, um namentlich die Maschinen gegen Schüsse in 
der Längsrichtung des Schiffs zu sichern. 


Aus diesen und ähnlichen Erwägungen entstanden 
in Frankreich die Schiffe der Ocean-Klasse, Der Ocdan 
(Fig.1)lief 1868 von Stapel; dasSchiffhateinen Gürtel- 
panzer von 20 cm und mittschiffs, über den Maschi- 
nen, eine Kasematte (daher Kasemattschifl) von 16cm 
Panzerstärke; in den vier Ecken der Panzerkasematte 
stehen über die Bordwände hinausragende feste Pan- 
zertürme, in denen je eine24em Kanoneauf Drehscheibe 
über Bank feuert, in der Kasematte stehen vier 27 cm, 
auf dem Oberdeck sechs 12 cm Kanonen. Das Schiff hat 
Vollschifftakelage und nur 650 Ton. Kohlen. In England 
worde die Aufgabe durch den Schiffstyp Devastation 
und T’hunderer in andrer Weise gelöst. Ersteres Pan- 
zerschiff lief 1871 von Stapel; es trägt (Fig. 2) in der 
Mittellinie zwei Panzerdrehtürme, die Geschützpforten 
des vordern Turmes liegen jedoch 5,23, des hintern 4 m 
über Wasser; beide Türme sind durch ein 7,11 m über 
Wasser liegendes Sturmdeck verbunden, in welchem 
die in das Innere des Schiffs führenden Öffnungen mün- 
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den, welche daher auch .in See stets offen bleiben kön- 
nen, Der 305 mm dicke Gürtelpanzer reicht bis zum 
Deck, welches mit drei Eisenplatten von je 25 mm 
Dicke gepanzert ist. Auf diesem erhebt sich über den 
Bordwänden, hinten mittschiffs schleifenförmig ein- 
gezogen, ein oben bedeckter eiserner Überbau, inner- 
halb dessen auf dem Deck die 2,13 m hohe Panzer- 
brustwehr; vor den Türmen ist dieselbe 305 mm, an 
den übrigen Teilen 254 mm dick. Die Türme, mit je 
zwei 30,5 cm Kanonen armiert, sind von außen nach 
innen aus je 229 mm Eisen und Holz und nochmals 
152 mm Eisen und Holz sowie einer 38 mm dicken 
Innenhaut aus Blech zusammengesetzt, Das Schiff hat 
nur einen Signalmast, 9330 Ton, Deplacement und Raum 
für 1800 Ton. Kohlen. In England baute man alsbald 
die Panzerschiffe aus Eisen, stellte den Boden des 
Schiffs aus zwei Wänden her und schied den Zwischen- 
raum durch Längs- und Querwände in mehrere was- 
serdichte Räume /Zellen), die man mit Stoffen füllte, 
welehe nach Aufsaugung von Wasser aufquellen und 
so das Schußloch eines hindurchgegangenen Geschos- 
ses von selbst schließen. In den untern Schiffsräumen 
gewann man überdies darch Längs- und Querschotten 
wasserdichte Abteilungen, die als Kohlen-, Kessel- und 
Maschinen-, Materialien-, Vorrats- ete. Räums dienen 
und wie die Zellen im Schiffsboden die darch Torpe- 
dos und Artilleriegeschosse angerichteten Zerstörungen 
lokalisieren, so daß, wenn auch die leck geschossenen 
Abteilungen sich mit Wasser anfüllten, das Schiff den- 
noch schwimmfähig, wenn auch nicht immer gefechts- 
fähig bleibt, Neuere Schiffe haben mehrere Hundert 
solcher Abteilungen, Die Devastation (engl.) ist das 
typische Vorbild für die Hochsee-Brustwehrmonitoren 
geworden, und die meisten Marinen besitzen ähnliche 
Schiffe. 


Die ungeahnten Erfolge Krupps im Geschützwesen 
forderten eine immer größere Panzerstärke und immer 
schwerere Geschütze. Das Deplacement der Schlacht- 
schiffe erreichte bei der Italia fast 15,000 Ton., und da 
zweifellos im Wettkampf zwischen Schiffspanzer und 
Geschütz letzteres stets Sieger bleiben wird, so drängte 
sich die Frage auf, ob denn der Panzer fernerhin noch 
beibehalten werden könne. Nach Klärung der Ansich- 
ten gewann man die Überzeugung, daß Panzerschiffe 
als Kern der Hochsee-Schlachtflotten und im Kampf 
mit Küstenwerken unentbehrlich seien. Es handelte 
sich für den Schiffbau mithin darum, das Gewicht 
des Panzers bei aller Widerstandskraft nach Möglich- 
keit zu beschränken, Die Erfindung der Compound- 
—— welche außen aus Stahl, innen aus weichem 

isen bestehen, kam zu Hilfe, aber auch die panzer- 
bedeckte Fläche der Schiffe mußte vermindert werden, 
Dies erreichte man durch die Einführung des Panzer- 
decks. Dasselbe, meist aus Stahlplatten von 60-80 mm 
Dicke bestehend, liegt etwa in Höhe der Wasserlinie, 
in der Regel darunter, und geht vom Heck bis zur 
Spitze des Rammbugs, welches hierdurch an Wider- 
standskraft erheblich gewinnt. Unter dem Panzerdeck 
liegen Kessel, Maschinen und Munitionsräume. Man 
hat in neuester Zeit sogar Schiffe ohne Seitenpanzer, 
nur mit Deckpanzer gebaut (Deckpanzerschiffe) ; um 
in den flach gehenden Fahrzeugen Raum für die Ma- 
schinen zu gewinnen, ist das Pauzerdeck stark gewölbt. 

In Frankreich gab man bei dem Panzerschiff Ami- 
ral Duperre (Fig. 3) dem Gürtelpanzer mittschiffs eine 
Dicke von 550 mm, aber eine Höhe von nur 24 m; 
nach Bug und Heck hin nimmt die Panzerdicke bis 
250 mm ab, mit dem Oberdeck des Panzergürtels fällt 
ein 60 mm dickes Panzerdeck zusammen, Zur Gewin- 
nung eines unbeschränkten Vorausfeuers sind dio bei- 
den hinter einer Verschanzung stehenden Bugtürme 
seitlich über die Bordwände hinausgeschoben, zwei 
andre Türme stehen mittschiffs nach hinten, das letz- 
tere im Heck (Hockgeschütz). In jedem Turm steht 
eine 34 cm Kanone auf Drehscheibe (barbette), über 
Bank feuernd /Barbetteturmachife). Die Barbette- 
türme haben vor den Drehitürmen viele Vorzüge, gegen 
welche der Mangel an Deckung zurücksteht, so daß 
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Fig.5. Citadellschiff Sachsen, Stapellauf 1877 (Deutschland). 
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Fig. 6 Citadellschiff Collingwood, Stapellauf 1882 (England). 





Fig. 3. Barbetteturmschiff Amiral-Duperr&, Stapellauf 1879 (Frankreich) 





stitut in Leipzig. 





man in neuer Zeit die offenen Türme ausschließlich an- 
wendet und sie nur zur Deckung gegen das Feuer der 
Revolverkanonen mit einem Schutzschirm aus Stahl- 
blech versieht. Vierzeln 24cm Kanonen sind in einerun- 
gepanzerten Batterie aufgestellt. Die Türme sowie die 
Schlotmäntel der Maschine und die Munitionsförder- 
schächte, welche alle durch das Panzerdeck gehen, sind 
mit 30 em dicken Platten gepanzert. Die vordern und 
hintern Türme sind unter sich durch eineeiserne Brücke 
verbunden. Auch die neuesten französischen Panzer- 
schiffe, Amiral Baudin, Formidable, Indomptable, Car- 
mau ete., sind Gürtelpanzerschiffe mit 3 oder 4 birn- 
fürmigen Barbettetürmen, in deren hinterm schmalen 
Teil der gepanzerte Munitions- und Ventilationsschacht 
mündet, 


In Italien baute man 1873—79 die großen Citadell- 
schiffe Duilio und Dandolo, die mittschiffs eine über 
der Bordwand stehende vierseitige Citadelle (die Pau- 
zerung der Bordwände ist an den beiden Enden durch 
Panzerguerschotten verbunden) tragen, in welcher zwei 
aus der Schiffsmittellinie gerückte (diagonale) Panzer- 
drehtürme stehen. Im Jahr 1876 wurde indes der Bau 
der Schwesterschiffe Italia und Lepanto begonnen, erste- 
res (Fig. 4) lief 1880 von Stapel und ist das grüßte und 
schwerste bis jetzt gebaute Panzerschiff. Es ist 124,7 m 
lang, 22,54 m breit, hat 9,24 m Tiefgang und ist in der 
Mitte 17,7 m hoch. Der untere Raum wird von einem 
durchgehenden Panzerdeck nach oben wasserdicht ab- 
geschlossen und enthält 60 wasserdichte Abteilungen, 
in welchen die 26 Kessel, die Maschinen, welche 18,000 
Pferdekräfte indizieren, 1800 Ton. Kohlen, die Muni- 
tion ete, lagern. Der Raum zwischen Panzer und Zwi- 
schendeck ist gleichfalls nach dem Zellensystem ein- 
gerichtet. Auf dem Öberdeck steht ein ovales, mit4Scm 
dicken Platten bekleidetes Panzerreduit , in welchem 
diagonal (Fig. 5) auf zwei Drehscheiben je zwei 100 
Ton. Geschütze von 43 cm Kaliber stehen; acht 15 cm, 
6 leichtere Geschütze und 14 Revolverkanonen stehen 
teils auf dem Oberdeck, teils in der Batterie. Inner- 
halb des Reduits führt ein gepanzerter Munitionsför- 
derschacht, vor und hinter demselben jeein drei Schlöte 
unmkleidender Panzermantel in das Panzerdeck hinunter, 
Die Italia hat 13,598 Ton. Deplacement und 17 Knoten 
Fahrgeschwindigkeit. Die Seitenwände des Schiffs sind 
also ganz ungepanzert. Man glaubt aber, daß das Schiff 
vormöge seines Zellenbaues durch Torpedos und Ar- 
tilleriegeschosse unversenkbar sei, 


Deutschland ist nicht in der Lage, sich eine beson- 
dere Hochseeschlachtflotte zu beschaffen, kannsichaber 
auch nicht lediglich auf die Küstenverteldigung be- 
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schrauben und erhalten durch Maschinen von 5600 in- 
dizierten Pferdekräften 14 Knoten Geschwindigkeit. 


In England begann man 1880 den Bau der Schiffe 
der Admiralsklasse mit dem Collingwood (Fig. 6). 
Der Maschinenraum ist durch einen Gürtelpanzer von 
2,2s m Breite und 457 mm Dicke in der Wasserlinie ge- 
schützt; die Enden dieses Gürtelpanzers sind durch ge- 

anzerte —— die Oberkauten durch ein starkes 
Panzerdeck verbunden, während von den Unterkanten 
nach hinten und vorn ein Unterwasserpanzerdeck führt, 
letzteres bis in die Spitze des Rammbu Auf dem 
Oberdeck stehen die beiden eine Art Citadelle bildenden 
Panzerquerwände von 40 cm Panzerdicke, welche die 
beiden birnförmigen Barbettetürme durchsetzen. Auf 
jeder Drehscheibe stehen zwei 35 cm, in der Citadelle 
sechs 15 cm Kanonen und auf dem Oberdeck 14 Revolver- 
kanonen. Der Collingwood hat 9150 Ton. Deplacement 
und 17 Knoten Fahrgeschwindigkeit. Die beiden im 
Vulkan bei Stettin für China erbauten Panzerschiffe 
Ting-Yuen und Chen-Yuen von 7430 Ton. Deplacement 
haben eine in das Schiff eingebaute 42 m lange, 3, m 
hohe Panzerkasematte, mit 355 mm dicken Compound- 
platten bekleidet, welche bis 1,5 m unter Wasser und 
nur bis zum ersten Zwischendeck reicht. Vor der Kase- 
matte liegt bis zum Bug und Heck ein 75 mm dickes 
u gen im höchsten Punkt 0,6 m unter Was- 
ser, In zwei durch den dazwischen liegenden gepan- 
zerten Kommandoturm miteinander verbundenen, dia- 
gonal auf dem Oberdeck stehenden Panzertürmen mit 
305 mm dicker Panzerung sind auf Drehscheiben je 
zwei 35 Kaliber Jange Kruppsche 30,5 em Kanonen und 
in je einem im Bug und Heck stehenden Panzerturm 
je eine 35 Kaliber lange 15 cm Kanone en barbette auf- 
gestellt. Alle 4 Türme haben einen glockenförmigen 
Schutzschirm aus Stahlblech, Im Zwischendeck vor 
der Kasematte stehen 2 schnellfeuernde und auf dem 
Oberdeck und in den Marsen 8 Revolverkanonen. Durch 
5 Längsschotten und zahlreiche Querschotten ist das 
Schiff in mehr als 200 wasserdichte Zellen geteilt. Auf 
Deck stehen zwei 19,7 m lange Torpedoboote. Das Schiff 
ist mit 3 Elektrodynamomaschinen ausgerüstet, welche 
240 im Schiffe verteilte Glühlampen und 4 große Lam- 
pen in den Marsen speisen. 


In der neuern Zeit ist es Gebrauch geworden, die 
Terre ner pr von geringerm Deplacement, die 
ihres schwächern Panzers und ihrer Armierung mit 
Geschützen mittlern Kalibers wegen nicht zu den eigent- 
lichen Schlachtschiffen gerechnet werden können, als 
Panzerkreuzer zu bezeichnen. Panzerschiffe, welche 
nicht für den Kampf auf hoher See bestimmt sind, 


schränken. Es handelte sich also darum, Schiffe mit | heißen Küstenverteidiger; es gehören hierher die 


einer den neuesten Panzerschiffen fremder Seemächte | 
ebenbürtigen Offensiv- und Defensivstärke zu gewin- | 
nen, die den Kampf auf hoher See, wenn auch in hei- 
nischen Gewässern, nicht zu scheuen brauchen, die 
aber bei gefechtsmäßiger Ausrüstung ungehindert in 
die Häfen der Ost- und Nordsee einlaufen können; ihr 
Tiefgang durfte demnach nicht über 6 m betragen. 
Nach diesen Bedingungen wurden die Schiffe der Sach- 
senklasse gebaut (Fig. 5). Den Gürtelpanzer mußte 
man aufgeben, man beschränkte sich auf eine die 
Msschinen-, Kessel- und Munitionsräume schützende 
Citadelle; vor dieser steht ein birnfürmiger Panzer- 
turm und im hintern Teil derselben eine Panzerkase- 
inatte, im erstern aufeiner Dachscheibe2, inderletztern 
4 lange 26 cm Kanonen in Pivotlafetten, Die vordern 
Kasemattgeschütze können gleichzeitig mit den beiden 
Turmgeschützen in der Kielrichtung voraus, ebenso 4 
Geschütze nach jeder Breitseite fenern, Auf dem Ober- 
deck stehen nur vier 12 cm und 6 Revolverkanonen. 
Zur Erhaltung der Schwimmfähigkeit des Schiffs, wenn 
es in seinen ungepanzerten Teilen leck geschossen, 
liegt vor und hinter der Citadelle 1,4 m unter Wasser 
ein 75 mm stark gepanzertes gewölbtes Deck ohne jede | 
Öffnung, über demselben liegen vorn 30 und hinten 36 
wasserdichte Räume, während alle an den Schiffssei- | 
ten liogenden Zellen mit Kork gefüllt sind. Da große 
Seereisen diesen Schiffen nicht zufallen, so haben sie | 
keine Takolage und nur Raum für 700 Ton. Kohlen; das 
loplacement beträgt 7400 Ton., sie haben Zwillings- 


Monitoren, die Panzerkanonenboote und die schwim- 
menden Panzerbatterien, die sich alle durch geringen 
Tiefgang zum Bofahren der Küstengewässer charakte- 
risierten. Die Bezeichnung Panzerfregatte und Pan- 
zerkorvette ist veraltet. Man versteht unter Panzer- 
schiffen die eigentlichen Schlachtschiffe, während die 
zum Küstenschutz bestimmten jetzt Panzerfahrzeuge 
heißen. Dazwischen liegen die Panzerkreuzer. 

Auch die aus Eisen oder Stahl gebauten Panzer- 
schiffe bedürfen für den Panzer einer Hinterlage aus 
Holz, die als elastisches Polster die Widerstandsfähig- 
keit der Panzerung gegen auftreffende Geschosse wesent- 
lich erhöht und aus kreuzweisen Lagen harten, festen 
Holzes, in der Regel Teak oder Eiche, besteht. Die 
Holzhinterlage pflegt die Stärke der Panzerplatten oder 
etwas grüßere Dicke zu erhalten. Die Platten, an den 
Kanten gerade bestoßen, werden in hydraulischen 
Maschinen dem Schiffsteil, den sie bekleiden sollen, 
entsprechend gebogen und zum Befestigen mittels 
Schraubenbolzen gebohrt. Die Schraubenköpfe sind 
versonkt, so daß die Außere Panzerfläche ganz glatt 
ist, Um das Herumfliegen von Holzsplittern etc. im 
Schiffsraum beim Auftreffen oder Hindurchgehen von 
Geschossen durch die Panzerwand zu beschränken, ist 
dieselbe immer mit einer sogen. Innenhaut aus % 
bis 40 mm dicken Eisenplatten bekleidet, außerdem 
werden auch hinter den Scharten oder in Batterien 
zwischen den Geschützen Splitterfänge aus aufgehäng- 
ten Taumatten angebracht 
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fittiche (Perüfchen, Perititen, Conurus) mit dem Garolina= 
ſittich (C. carolinensis L.), in Kordamerita, bis 42° nördl. Br, 
und der Wellenpapagei(Melopsittacus undulatus Gould), 
2 cm lang, in Auftralien, treifliher Stubenvogel. Lori 
(Trichoglossinae Finsch) mit —— Zungenſpihe, 
in Auſtralien und den ind, Inſeln. Vgl. Le Baillant (1801— 
1805, 2 Bde.), Wagler (1835), Finſch (1867-68, 2 Bde), Nu 
(»Wellenfittih«, 1880; »Gpredende Papageien«, 1888). 
3* eigrün, ſ. v. w. Schweinfurter Grün. 
apain, f. Carica. 

Papal (lat.), päpftlih; Piyftem, im fathol. Kirchenrecht 
vie Theorie von der abfoluten Wadhtvolltommenheit des Bapftes 
im Gegenjat zu dem Gpiftopaljgftem (f. d.), I dem 
Zrienter —— thatfächlich herrſchend, ſeit dem vatilaniſchen 
durch die Verfündigung der päpftl. Infallibilität zum Dogma 
erhoben. Papät, die päpſtliche Mürde, das Papfttum, 

Papatace (ital., jpr. tahtſche, »Papa ſchweigiæ), Spottname, | 
j. v. m. qutmütiger Tropf. | 

Papäver Tourn. (Mohn), Gattung der Papaveraceen. P. 
somniferum L. (Gartenmohn, Schlafmohn), aus Kleinafien, 
ſchwarz⸗ und weißſamig, zur Gewinnung des Opiums, der 
Samentapjeln (Capita Papaveris) und des ölreichen (50 Proz.) 
Samens in Vorderafien, Oftindien, Ägypten, Algerien, Mit: 
teleuropa fultiviert; auch Zierpflanze. Weißer Mohn ift die 
Bappenblume der Türkei. P. Rhoeas Z. (Klatjhrofe), in 
Europa, Afien, Afrila zwifhen Getreide, mit offizinellen Blu: 
menblättern. 

Bapayotin (Papayacin), f. d. w. Papain, f. Carica. 

ape, I Heinrih Eduard, Redtsaelehrter, geb. 13, Sept. 
1816 in Brilon (Weftfalen), 1856 Appellationsgeridhtärat in 
Königsberg, 1859 Geh. Juſſizrat, 1867 Bevollmächtigter zum 
Bundesrat, 1870 Präfident des Bundes: (Meichs:) Oberhandeld: 
gerichts in Leipzig, 1884 Mitglied des preuk. Staatsrats. P. 
gebörte den Kommiffionen für die Ausarbeitung des deutſchen 
Handelsgeſezbuchs und der Zivilprozekordnung an; feit 1879 
Vorſitzender der —— für die Ausarbeitung eines deut⸗ 
ſchen bürgerlichen Geſehbuchs in Berlin. —2) Eduard, Land: 
ſchaftsmaler, geb. 28. Febr. 1817 in Berlin, lebt ald Profeffor 
dafelbft. Romantiſche oberital. und Alpenlandfchaften; griech. 
und röm. Wandgemälde im Neuen Mufeum in Berlin. — 
3)Iofeph, Dichter von ultramontaner Richtung, geb. 4. April 
1831 in er» (Weftfalen), lebt als Notar und Rechtsanwalt 
zu Büren bei Paderborn. Echr.: »Fofephine«, Romanzencyllus 
(3. Aufl. 1868); die epifchen Gedichte: »Der treue Eclart« (3. Aufl. 
1873) und »Schneewittchen«e (2. Aufl. 1872); »Das apotalyp: 
tiſche Weib« (1868); die Dramen: —* og Konrad« (2. Aufl. 
1564), »Bertha und Maria« (3. Aufl. 1867); »Vaterländijche 
Shaufpiele« (2. Aufl. 1875) zc.; Novellen (1868) u, a. 


Bapeiti, Hauptftadt der Inſel Tahiti, an der Nordweits 
füfte; Hafen. } 
Papel (lat. Papula, KAndthen), Hautausſchlag in Geftalt 


Heiner, folider (nicht mit Wafjer oder Fiter erfüllter) roter Er: 
hebungen. Shwindinötden (Schwindfledhte, Lichen) meift 
in Öruppen zum Pn, oft mit leichtem Hof, heilen mit 
fleienartiger Abſchelferung. Shältnötden (scrophulus), 
vereinzelt oder in Gruppen en entzündetem Boden (Feuer: 
flebte), bei. im Geſicht und auf den Armen von Eäuglingen. 

apen (Pfaffen), Erdtegel, bleiben beim Abtragen von Höhen 
fellenweife ftehen, um die abgetragene Erde von abzuſchatzen. 

Vapenburg, Stadt im preuß. Regbez. Osnabrück, Kreis 
Aſchendorf, blühende Fehntolonie, durch Kanäle mit der Ems | 
verbunden, an der Bahn Münfter- Emden, 6916 Em.; Reale | 
progymnafium ; lebhafter Seehandel (106 eigne Seeſchiffe von 
16,970 Ton.), Sciffban. 

‚Baperling (Boblint, Dolichonyx oryzivorus Sws.), Sper⸗ 
fingsvogel, 18 cm lang, Nordamerifa, im Winter Weftindien, 
berwüftet &etreidefelder. 

Bapeterie (fry.), Papierhandel; Papier: und Pappwaren; 
elegante Konvolute mit Brieflouvertö, Briefbogen zc. 

aphlagonien (a. ©.), Heinafiat. Landſchaft, am Schwarzen 
Meer, Hauptftadt Sinope. Paphlagonier, fprihmwörtlicd) 
für nihtönußige und geſchwähige Menſchen. 

Päphos (a. ©.), phönit. Kolonie auf der Wefltüfte von Ey: 
ern, mit berühmtem Xempel der Aphrodite, die hier aus dem 
Meer geRiegen jein_foll (daher paphiſche Göttin). 

Papier, dünner Filz aus kurzen Faſern, wird beſonders aus 
Lumpen und Spinnereiabfällen, na a. ao (Holz: 
Hoff), mit Üblauge gereinigter Holzceliulofe, Strob, verjdjie: | 
denen Gräfern (Esparto, ’ d.) ze. dargeftellt; die jortierten | 
Yumpen werden zerjchnitten, durch Kochen mit Laugen gereis 
nigt und naß auf dem Holländer durch fherenattig wirtende 
Mefler zerteilt. Der erzielte Halbftoff wird mit Chlor ges | 
bleiht, gewajchen und auf einem zweiten Holländer noch weis 
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ter zerkleinert. Der Ganzſtoff wird dann gebläut, mit harzs 
faurer Thonerde gemischt (geleimt) und häufig mit Thon, Gips 
Da De oder ſchwefelſaurem Baryt (oft bis zu 25 Proz.) ver: 
et. Der breiartige Ganzftoff wird auf einer fiebartigen Fläche 
(Form) in dünner Schicht auögebreitet (gefhöpft), der jo ge: 
bildete Bogen zwifchen Filzplatten gelegt (gegautict), in Gtö: 
ben geprekt und getrodnet. Aus ungeleimtem Stoff erhält man 
Loſch⸗, Fließ⸗, Druds, Filtrierpapier, welches noch durd Ein: 
tauchen in alaunbaltige Yeimlöfung geleimt werden kann. Je 
nad der Bindung des Drahts in der Form erjcdeint das 
P. gerippt oder gewebeartig (Belinpapier) oder zeigt Wafler: 
Ken. Das geihöpfte oder Büttenpapier ift durd das 
ajhinenpapier faft vollftändig verdrängt worden. Bei 
der Pmafchine flieht der Ganzftoff zur Reinigung durd den 
Knotenfänger auf die endlofe, aus feinem Drabtgemebe be 
ftehende, ſich gleihmäßig fortbewegende und dabei feitwärts 
rüttelnde Form, wird bier dur Yyiltration, zuleßt unter Anz 
wendung von Luftdrud, entwäflert, verläkt dann die Form 
und gelangt ala endlofes Blatt auf ein endlofes Filztuch, auf 
welchem es zuerft kalte, dann heiße — * paſſiert. Bollftän: 
dig getrodnet, wird es quilgen Walzen — und als 
endloſes P. in den Handel gebracht, meiſt aber zerjchnitten. 
Die Lumpenſurtogate erfordern vor der Zerkleinerung meiſt 
chemiſche Behandlung zur Reinigung und Loderung der Tyafer. 
Das befte P. liefern Hanf- u. Leinengeſpinſte. Japaniſches 
P. aus Baft von Broussonetia papyrifera enthält oft Faſern 
von 12—15 mm Länge, if äußerh biegjam, weich und dabei 
ſehr feit, se: daher häufig Leder und Gewebe. Die Alten be: 
nußten ald P. Blätter, Papyrus (j.d.), Pergament; unfer P. ift 
eine dinejische Erfindung, weldye über Samarkand zu den Ara: 
bern, um 1190 nad) Deutihland fam. Größte Förderer die 
Holbeins in Ravensburg. Erfinder der Bmafchine Leiftenjchneis 
der 1797 u. Robert 1798. Jährliche P.produltion ca. 21 Mil. 
Zentner. Berbraud pro Kopf: in Großbritannien 6, Deutich: 
land 5,08, Nordamerifa 5, Frankreich 4, Öfterreih 2,5 kg. 
Handbüdjer der B.jabritation von Müller (4. N 1876), Hof: 
mann (1875), Dropiſch aD: Hoyer (1887), Mierzinsti 
(1886, 3 2de.). Prüfung: Windler (1886), Hoyer (1882), Herz: 
Bapierboot, |. Bapiernautilus. [berg (1888). 
Papiergeld (fry. Papier-monnaie, engl. Paper money, 
Rajjenanmweifungen, Kaffenfheine), im weitern Sinn 
jedes underzinsliche Wertpapier, welches im Berlehr wie Bar: 
geld umläuft und fo als Erſahmittel des lehtern (Beldfurro: 
gat) dient, im engern Sinn foldhe meift vom Staat ausge: 
gebene Geldſcheine, für melde feine Einlöſungspflicht beftebt, 
und die durd den Zwangskurs au geichlichem Zahlmittel er: 
Härt find. Es gibt I) P. mit Einlöfungspflicht, ohne Zwangs: 
turs (deutfhe Banknoten), 2) P. mit Ginlöfungspfliht und 
Zwangskurs (engl. Banknoten), 3) P. ohne Kinlöfungspflicht 
und mit —— (das frühere deutſche, das jehige öfter: 
reichijche, ttalien. P. :c.). Die auf Grumd des Geſehes vom 30. 
April 1874 vom Deutjhen Neih in Appoints von 5, 20 und 
SOME. ausgegebenen Reichstaffenſcheine find jederzeit auf 
Erſordern bei der Reichſshauptlaſſe einlöslich, werden bei allen 
Ktaſſen des Reichs und fämtliher Bundesftaaten nad ihrem 
Nennwert in Zahlung angenommen, ohne dak jedoch im Pri: 
vatverlehr ein Zwang zu ihrer Annahme ftattfindet (find alfo 
einlöslic, haben feinen Zwangsturs). S. Geld. Vgl. Wagner 
Bapierfanevas, ſ. Papierftramin. [(1874). 
Papiermacht (frz., ſpr. papjehmafheh, »gelautes Papiere), 
Rapierzeug, mit allerlei Zufägen u, Leimwaſſer zur plaftiichen 
Maffe angerührt und in Formen gepreht, dann getrodnet, ge: 
firniht, bemalt :c., liefert Dofen, Teller, fyiguren u.a. Stein: 
pappe ift ein ähnlidyes Fabrilat mit hohem Thon: oder Kreide: 
gehalt, Auch durch innige Vereinigung mehrerer Papierbogen 
zu einer tompakten Mafje erhält man P. Papierftud, leid: 
ter Grjaß für Gips: und Bementftud. Vgl. Winzer (1883). 
apiermanlbeerbaum;, j. Broussonetia. 

apiermühle, Bezeichnung der alten Büttenpapierfabriten. 

Bapiernautilns (Bapierboot, Argonauta Argo L.), Kopf⸗ 
füßler im Mittelmeer, das Weibchen mit papierdünner Scale, 
rudert mit den Armen, 

Papierſchirting, einjeitig mit loderm Gewebe verbundenes 
Papier, dient ald Zeichenpapier und zu Briefumfchlägen. 

Bapierftramin (Bapiertanevas), mit regelmäßigen Öffe 
nungen verjehenes Kartonpapier; Unterlage zu Stidereien. 

Bapierftnd, j. Papiermaché. 

— aus einfachem oder mit Gewebe verbundenem 
Papier hergeftellte Wäfheftüde. Das Papier wird mit Email 
(Stärtelleifter mit Streide, Blanc fixe :c.) überzogen, zwiſchen 
Walzen geglättet und mit Gemwebemufter verfehen, durch Muss 
ſchlageiſen geformt, in Preffen mit Ziernähten verjehen :c. 

Papilio (lat.), Schmetterling; aud ZTagfaltergattung, zu 
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welcher Schwalbenſchwanz (P. Machaon L.) und Segelfalter 
(P. Podalirius L.) gehören. 

Bapille (lat.), Wärzden, erg die an der Oberfläche der 
Lederhaut hervoripringenden Haut: oder Gefühlswärzchen und 
die Geijhmadswärzdhen auf dem Zungenrüden. Papillar— 
törper, die oberfte, bes Warzchenſchicht der Lederhaut. Pa⸗ 
pilläre Gefhmwulft (Papillöma), äußerlid den Hautpapillen 
ähnliche Gefhmwülfte, wie Feigwarzen, Faſergeſchwulſte, Krebſe. 

Papillette (frz., fpr. »pijott), Haarwidel von Papier. 

Bapin (ipr. »päng), Denis, Phyfiter, geb. 22. Aug. 1647 
in Blois, lebte 1665 in London, 1681 in Venedig, 1684 wieder 
in London, 1687 Prof. der Mathematik in Marburg; + 1714 
in England, Erfinder des Kochens mit gejpanntem Dampf 
(P.iher Topf) und einer Dampfmaſchine mit Gylinder, wie 
die heutige, befuhr 1707 mit einem Dampfſchiff nt, 
Biographie von Ya Sauſſaye u. Ptan (1869), Ernouf (1874), 
Gerland (in Leibniz’ u. Huygens' Briefwechſel mit P.e, 1881). 

Bapiniänus, Amilius, berühmter röm. Rechtsgelehrter, 
geboren um 140, belleidete die erften Staatsämter, zuletzt 
Praefectus praetorio; unter Garacalla 212 hingerichtet. 

el Zopf, j. Dampjtohtopf. _ 

apirius Gurfor, Lucius, durd Tapferkeit und Strenge 
berühmter Romer, verurteilte 324 v. Chr. als Diktator feinen 
Magister equitum Fabius wegen Ungehorfams zum Tod, 
jiegte 320 u. 309 über die Samniter. 

apismus (lat), die Lehre vom Papft al3 dem infallibeln 
Statthalter Ghrifti auf Erden und die Parteinahme dafür. Ba: 
pift, Anhänger des Papftcs; ein dem P. Huldigender, 

Pappe wird wie Papier geihöpft (f. Papier) oder durch 
Vereinigen friſch geſchöpfter Bapierbogen (gegautichte 9 oder 
durch ran fertiger Papierbogen (geleimte P.) dar: 
geftellt. Preßſpan, die feinjte, härtefte und glänzendfte P., 
dient zum Glätten und Glänzen von Papier und Tud. 

Bappel (Populus Z.), Gattung der Salicineen, Nub: und 
mg er die Eſpe (Zitterpappel, P. tremula Z.), in 
Europa, Nordafien, Nordafrita; die Silberpappel(Albern: 
baum, Weihpappel, P. alba Z.), aus Aſien, vielleicht auch aus 
Südeuropa; die ähnlide Graupappel(P.canescens Smith), 
aus ng m und Siebenbürgen; die Schwarzpappel (Saar: 
baum, Saarbude, Pappelweide, Rheinweide, P. nigra L.), in 
Europa und Afien, in Nordamerita vermwildert, von der die 


Papille — 


| der 
ulda, | 


Parabel. 


(Ende des 4. Jahrh. Troß der Anerlennung des röm. Biſchofs 
durd die —— Synode zu Sardica 343 und ein fais 
ham Delret Balentinians IIL von 445 ald Primas der 

ifchöfe fand diefe Macdhiftellung jelbft im Dccident bis ins 8 
Jahrh. Widerſpruch. Umftände, welche dem P. nad und nad 
die —— über die abendländ, Kirche verſchafften, waren 
befonder& das Anſehen Roms als einziger apoſtoliſchen Kirche 
im Abendland und Mutter zahlreicher neuer, von röm. Miſſio— 
nären gegründeter Kirchen, die Reinheit der Oribodorie der 
röm. Bıfböfe, die politiiche Berwirrung in Italien und Frank⸗ 
reich, welche dem röm. Biſchof nicht bloß politiihe Unabhän= 


ee fondern auch weltlihen Beſitz (den Kirchenftaat) ver= 


chaffte, die Geltendmachung der pfeuboifidorifchen Delretalen, 

wielpalt zwiſchen der orientalifchen und occidental. Kirche, 
infolge defjen de die lehtere immer enger an den PB. anſchloß, 
und die perjünlihe Pegabung mehrerer Päpfte, wie Leos L, 
Gregors I. und Nifolaus’ I. Eine wirlſame Stütze zunädft 
ihrer geiftliben Gewalt über die abendländ. Kirde war das 
weitröm. Kaifertum, weldes dem P.tum feinen Shut verlich 
und ed wiederholt aus fittlidyer Vermwilderung herausriß. Im 


| Kampf mit dem Kaifertum (dem Inveftiturftreit) errangen die 
ı Päpfte unter ig VII den Sieg und damit nidt bloß die 


oberfte geiftliche, fondern auch die weltliche Macht im Abend» 


' land, welche fie bis zum Eril in Avignon (1305-77) behaub⸗ 
| teten. Die Kirchenſpaltung (1378— 1417) fhädigte ihr Anz 


ſehen, troßdem errangen fie den Sieg über die Reformbewegung 
der Konzile im 15. Jahrh., und die Atennation des 16. Jahrh. 
gab fogar den Anftoß zu einer Regeneration und Verſtärkung 
der päpftlichen Macht durch das Zrienter Skonzil und den Je— 
fuitenorden, wie auch die franz. Revolution und die gemalt: 
thätige Behandlung der Päpfte Pius VI. und VIL durd Na: 
polcon I. nur die moralijche Macht des P.tuıms erhöhten und 
mit der Neftauration des Kirchenftant3 endeten. Auf die An: 
nerion eine? Teils des Kirchenſtaats 1860 folgten 1864 der 
Syllabus und 1870 die zunen der päpftlihen Infalli: 
bilität; fogar die völlige Einverleibung des Kirchenſtaats ſchien 
ebenfall3 die abjolute Gewalt und Herrichfudt des Ptums nur 
zu erhöhen. Die B.mwahl Pr feit dem 10. Jahrh. unter dem 
Einfluß des röm, Adels und der deutfhen Kaifer. Nilolaus II. 
wies fie 1059 als ausſchließliches Recht den Kardinälen zu, 
deren Kollegium nad) einer fpätern Beflimmung der zu Wäh- 


balſamiſch⸗ gromatiſchen Blattlnojpen offizinell waren; die taz | lende angehören mußte; genauere Peftimmungen gab Wleran- 


nadiſche P. (P, monilifera Al aus Karolina und Kanada; 
die Balfampappel(P. balsamifera Med.), aus Nordamerila, 
Sibirien und China. Italienijhe P. (P. pyramidalis 
Rosier), aus Oberitalien, tam im vorigen ehehunder nad) 
Frantreich u. Deutſchland, vielleicht eine Tyorm der Schwarzpap: 
a’ die . —— eine pyramidenförmige Krone bildet. 

appel, weihe 

anpelrofe | f. Althaea. 

appeljalbe, mit einem Fettauszug der Pappeltnoipen be: 

appelftein, j. v. w. Maladit. [reitete Salbe. 

appelweide, f. v. w. Ehwarzpappel, ſ. Bappel. 

appenheim, Stadt im bayr. Wegbez. Mittelfranten, Bezirk 
Weißenburg, an der Altmühl und Bahn Münden Nürnberg, 
17% Ew.; Hauptort der Grafſchaft P. (183 qkm), Ehloh. 

Bappenheim, Sottfried Heinrih, Graf zu, faiferlicher 
—A 30jähr. Kriege, geb, 29. Mai 1594 auf Schlo b 
P. in Mittelfranten, ward 1614 ln: focht ald Ober 
im ligiftiichen Heer 1620 auf dem Weißen Berg bei Prag, ward 
1623 Chef eined Küraffierregiments, der _jogen. Pappen— 
heimer, unterdrüdte 1626 den Bauernaufftand in O:beröfters 
reih, nahm am Ktrriege gegen Ghriftian IV. von Dänemart teil, 
ward 1630 unter Tilly Befehlshaber der kaiferlichen Reiterei, 
erftürmte 1631 Magdeburg, führte durch fein Ungeftüm die 
Niederlage bei Breitenfeld (17. Sept.) herbei; ftarb, bei Lutzen 
verwundet, 17. Nov. 1632 in Leipzig. Biogr. von Heß (1855). 
— Das Geſchlecht der Grafen von 5, das jeit dem 12. Jahrh. 
bereits im Beſitz des Reihsmarjhallamts war, blüht noch jeht 
in der proteſtantiſchen Linie von P.= Alzheim. 

Pappos, Mathematiter, lebte im 3. Jahrh. n. Chr. in Alexan⸗ 
dria, Hauptwert: erg Sammlungen«, wovon Buch 
3—8 erhalten (hrög. von Hultid 1876-78, 3 Bde), wertvoll 
als Hauptquelle für, —* Kenntnis der Geometrie der Alten. 
Lehrſatz des P, eine Erweiterung des Pythagoreiſchen Lehr: 
a auf fchiefwintelige Dreicde, 

appus (lat., Haar⸗, Feder⸗, Samenfrone), der aus Haa⸗ 
ven, Borften zc, beftehende Anhang auf der Spike der Fruͤchte 
von Kompofiten und verwandten Familien. 

Pet f. Capsicum. 

apft (Pabſt, v. griedh. pappas, Vater, lat. Papa), in 
der griech. Kirde Ehrenpräditat höherer Geiftlicher, in der la: 
teiniſchen ausſchließliche Bezeichnung des Biihofs von Rom feit 





der III., das Konzil von Lyon 1274 und dad Wahlgeſetz Gle: 
mens’ V. 1311 vervollftändigten —— Dal. bei⸗ 
folgende »Beittafel der Papſte⸗ über die päpftlihe Kirchen⸗ 
regierung den Art. Römische Kurie, über die Geſchichte der 
Päpfte vgl. Spittler (1826), Nante (8. Aufl. 1885, 3 Bde.), 
B. Müller (1847-57, 17 Bde), Baxmann (1868-69, 2 Pde.), 
Wattenbad) (1876), Paftor (1886 ff.). 

Papua (Negrito, Melanefier), zur ozeanifhen Rafie 

ehöriges Volt, auf der innern auftral. Infelreihe (Neuguinea, 

alomoninfeln, Neue Hebriden, Neufaledonien und Fidſchi— 
Archipel); von brauner bis blaufchwarzer Hautfarbe, ſchmalem 
und hohem Schädelbau, mit — bliſcheligem Haupthaat 
und ſtarkem Bartwuchs; lange als Menſchenfreſſer berüchtigt, 
faft nadt, doch nicht ohne jede Kultur (Aderbau, Jagd, Glaube 
an Unfterblikeit). ©. Tafel »Menjdenrafjen«, Fig. 5. 

Bapprin, f. dv. w. Pergamentpapier. 

Popyrograph (Zuccatos P), Kopierapparat für Ehrif: 
ten, Federſeichnungen zc. auf chemiſchem Weg, liefert von einer 
Niederfhrift ıc. 200— 300 gute Frakfimiledrude, 

Papfrus L., Gattung der Gyperaceen. P. antiquorum 
Willd. (P.itaude), 3 m hoc, an | lüffen und Sumpfen Wfri: 
las, Syriend, Paläftinas, auch Siziliens, im alten Agypten ful: 
tiviert, Wurzeln, Stengelmart und untere Stengelteile dienten 
als Nahrungsmittel, die Stengel zu Flechtarbeiten, Striden, 
Sandalen :c., befonders zu Papier, indem man fie in Strei— 
Kr ſchnitt und dieſe in zwei fich freugenden Lagen vereinigte. 
Jeht in Agypten verihmwunden. 

ar (fat.), gleich, gerade; ein Paar. P. et impar, gerade 
und ungerade. Pares, Gleichſtehende, Standesgenoffen. 
2 Barıı Münze in Agypten und der Türkei, = !4 Piafter = 
‚417 Bf. 

Bard (Brio P.), Provinz im nordöftl. Brafilien, 1,149,712 
qkm und 343,511 Em. Hauptftadt Belem ſauch P. genannt). 

Parabäje (arh.), im der altgrich. Komödie die außer Zu: 
ſammenhang mit der Fabel des Etüdes ftehende Anſprache des 
Chors an das Publitum; von Platen u, a. nachgeahmt. 

Parabel (grch), Gleichnis; Erzählung, welde an einem 
durchgeführten ergo: voltstümlichen) Gleihniseine Wahr: 
heit veranihaulidht (die ſchönſten Pn im Neuen Teftament). 

Paräbel (gr&.), ein Kegelſchnitt, welder entfteht, wenn eine 
Kegelfläche von einer (Ebene parallel einer Mantellinie geſchnit 
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Zeittafel der römischen Päpste 


und der weltlichen Fürsten in den Hauptstaaten Europas. 


Pipste bis 
.. 108 
Alexander I... . 116 
Sitsl..... 126 
Bee Mm 
En 
PslL......1156 
Anicetus 167 
Sotet. . 2 2 2.» 175 
Eleutherus 189 
2 199 
Zephyrinus 217 
Calixtus L. .. . . 222 
Ubenl ..... 230 
Pontianus. . . 2. 235 
Anterus. . 2...» 236 
Fabisnus . +) 250 
Comelius . . ... 253 
Laeius L . . » . .] 354 
Stephan L. . . . „| 857 
Sixtus IL. . . . » 258 
Dionysius . . .. » 268 
PER: ...« 274 
Eutychianus . . . . | 283 
NS... . s 296 
Marcellinus 804 
Marcellus L 809 
Eusebius, April bis 
August . nr 309 
Miltindes (Melchia- 
ds) .. 220. 314 
Silvester I. 335 
Markus, Jan. bis Okt. 836 
Jsalisl. ..... 352 
Feixll. ..... 358 
Liberius. . . . . . 366 
Damasus ö 334 
Sirius. . 2... . 398 
Anastasius ] 402 
Innocenz ] 417 
Zosimus . 2... 418 
Bonifacius IL, . 422 
Ölestn L. . .. . 432 
Sixtus III . | 440 
17% REN 461 
Hilarius, .. .. . 468 
Simplieius. . .. . 483 
Feiiz II ..... 492 
Gelasins I. . . . .] 496 
Anastasius II... . . | 498 
chus 514 
ormisdas 523 
Jham]....... 626 
Felix IV... .. . 530 
Bonifacius II 532 
pe er 1 635 
gapetus I. 536 
—— gest. ss. 537 
Vigilins . : 555 
Pelagius L.. . . . . 560 
Johann II. .. . . 578 
Benedikt L 578 
ee TI ale en 
orL . 
Sablniamus 606 
Bonlfacius III.. 607 
Bonifacias IV 615 
Deusdedit. ., . . 618 
Bonifaeius V 625 
oorusL. .... 638 


Pupste 


ur Re Te er | 


nr TR“ 


Stephan IL . 
Stephan IIL. 
Pau 


.r er.“ 


Johann VII. . 
—— (Martinit) 
Stephan VI.. 

Formosus 


Stephan VII. . . . 
Romanus 


. 20.0.8 


u. re 


Leo 

Christoph . . . 
Sergius III... . 
Anastasius IL. : 
Lando 


a8 u u e 0 


Johann ZI. ——— 
Benedikt he 


Johann XIII. 


Meyers Hand -Lexzikom, 4. Aufl.. Beilase. 


bis 


Päpste 


Benedikt VI. .. . 
Benedikt VIL . 

Johann XIV... . . 
Bonifacius VIL. 54 
Jobann XV... 
Johann XVL. . 

Johann XVIL . 

Tugor Vo. u... 
Silvester IL . . 
Jobann XVII. * 
Johann XIX.. ... 
Sergius IV... . . 


Gregor VI. ... . 
Clemens II. . .. - 
Damasos IL... . 
Leo IX... . 


Benedikt X. . E E i 


Urban IL. .... 
Paschalis II.. . . . 
Gelasius II... . . 
Calixtus IL... . 
Honorius II. . - 

Innocenz IL... . 
CGölestin II. . .. . 
Lucius IL... .. 
Eugen III. .... 
Anastasius IV... . 
Hadrian IV... . . 
Alexander II. — 
Lueius III. .. 


Gregor VIII.... 
Clemens III..... 
Cölestin IIL. . . . 
Innocenz III, .. . 
Honorius III. ... . 
Gregor IX. .... 
Gölestin IV., . . . 
Innocenz IV... . . 
Alexander IV... , . 
Urban IV... ... 
Clemens IV... . . 
GregorX. .... 
Innocenz V. ... 
Hadrian V. , ... 
Johann XXI.. — 
Nikolaus III. 

Martin IV. 

Honorius IV. 
Nikolaus IV... . . 
Cölestin V. . .. 
Bonifacius viii. F 
Benedikt XL. . 
Clemens V. . ... 
Johann XXIL ... 
Benedikt XIL . . . 
Clemens VI... . 
Innocenz VI... .. 
Urban V..... 
Gregor XL .... 


1370 
1378 


Pupste 


Kirchenspaltung . . 
In Rom 


Urban VL... .. 
Bonifacius IX,. . . 
Innocenz VII... . 
Gregor XIL. .. . 


In Avignon 


Clemens VIL ... 
Benedikt XIIL. . . 


In Pisa 


Alexander V. . .., 
Gregor XIL.... . 
Johann XXIL... 


Innocenz VIIL. . 3 
Alexander VL... 
Pius III 


_ ee BE Br er 


Julius IIL. .. . 
Marcellus II.. . . 
Paul IV. . . 


a. a — 
regor De He 
Innocenz IX... . . 
Clemens VII. . . . 


Gregor XV. 
Urban vIlL. 
Innocenz X. 
Alexander vii. 


Innocenz XL. . . 
Alexander VII. 
Innocenz XII... . 
Clemens Xl.. . . . 
Innocenz XIII. . 
Benedikt XIIL. . 
Clemens XI. A 
Benedikt ar: F 
Clemens XIII. . . . 
Clemens XIV. „. . 
Pius VI. 


u... 08 
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Leo XIII., seit 20, 
Febr. 1878, 


Zeittafel der Päpste und weltlichen Fürsten. 





Deutschland. 
Karolinger: 


1705—1711 Joseph I. 
1711—1740 Karl VI. 





843— 876 LudwigderDeut- |1742—1745 Karl VII. von 


sche 
876— 887 Karl der Dicke 
887— 899 Arnulf 


Bayern. 


Habsburg- Lothringer: 


911— 918 Konrad I. 


Sächsisches Haus: 


919— 9836 Heinrich I. 
986— 973 Otto I. 
973— 983 Otto II 
983—1002 Otto III 
1002—1024 Heinrich II. 


Fränkisches Haus: 


1024-1039 Konrad II. 
1039-1056 Heinrich III. 
1056—1106 Heinrich IV. 
1106-1125 Heinrich V. 


1125—1187 Lothar II. von 
Sachsen. 





Hohenstaufen: 


1188—1152 Konrad III, 
1152—11% Friedrich I. 
1190-1197 Heinrich VI. 
1198—1208 zu v.Schwa- 


n 
1208-1215 OttoIV.v.Braun- 
schweig 
1215—1250 Friedrich II. 
1250-1254 Konrad IV. 


1254— 1273 Interregnum. 
1273—1291 Rudolf v. Habs- 
b 


urg 
1292-1298 Adolf v. Nassau 
1298—1808 Albrecht I. von 
sterreich 
1308—1818 Heinrich VIL v. 
Luxemburg 
1314—18946 ‚Ludwig 1V., der 
Bayer; zugleich: 
1814-1330) Friedrichd.Schö- 
ne v. Österreich. 


Luxemburger: 


1846—1378 Karl IV, 
1378—1400 Wenzel, 





"| 1765_1790 Joseph IL. 
1790-1792 Leopold II. 
1792-1806 Franz II. 


1806—1813 Rheinbund, 


— — 


1815—1866 Deutscher Bund. 


1867—1870 Norddeutscher 
Bund. 





Haus Hohenzollern: 


1871—1888 Wilhelm I. 
1888 Friedrich III. 
Seit 1833 Wilhelm II, 


Frankreich. 
Fränkisches Reich: 
481— T5l Die Merowinger. 


Die Karolinger: 


751— 768 Pippin der Kurze 

768— 814 Karl der Große 

814— 840 Ludwig der 
Fromme 


848- 877 Karl II, 
Kahle 
877— 879 Ludwig IL 
879— 882 Ludwig III, 
832— 884 Karlmann 
884— 887 Karl der Dicke 


887— 898 Graf Odo v.Paris 
898— 9283 Karl III. der Ein- 


fältige 
936— %4 Ladwig, IV. 
954— 986 Lothar 
986— 987 Ludwig V., der 
Faule. 





der 


Capetinger: 


987— 996 Hugo Capet 
996—1031 Robert 
1081—1060 Heinrich 1. 
1060—1108 Philipp L 
1108-1187 Ludwig VI. 


1400-1410 — der 1137 1180 Ludwig VIL 


1410-1437 Siegmund v. Lu- 
xemburg. 


Habsburger: 


1438-1439 Albrecht IL 
1440-1493 Friedrich III. 
1493-1519 Maximilian I. 
1519-1556 Karl V. 
1556-1564 Ferdinand I. 
1564-1576 Maximilian II. 
15761612 Rudolf II. 
1612-1619 Matthias 
1619-1637 Ferdinand II. 
1637-1657 Ferdinand III. 
1658-1705 Leopold I. 


1180-1223 Philipp II. Au- 
gust 
1223-1226 Inäwig VIII. 
1226—1270 Ludwig IX., der 
Heilige 
1270-1285 Philipp III. 
1285—18314 Philipp IV., der 
Schöne 
1814-1316 Ludwig X. 
1316-1322 Philipp V. 
1322-1928 Karl IV, 


Haus Valois: 


1328-1350 Philipp VI. 
1350—1364 Johann L, 
Gute 


der 


1364—1880 Karl V., der 
Weise 
1380-1422 Karl VI. 
1422-1461 Karl VII. 
1461—1483 Ludwig XI. 
1483—1498 Karl VIII. 
1498-1515 Ludwig XII. 
1515—1547 Franz I. 
1547—1559 Heinrich II 
1559-1560 Franz II. 
1560-1574 Karl IX. 
1574-1589 Heinrich III, 


Bourbonen: 


1589-1610 Heinrich IV, 
1610—1648 Ludwig XIIL 
1643—1715 Ludwig XIV. 
1715—1774 Ludwig XV. 
1774—17% Ludwig XVI. 
1789-1799 Revolution 
1792, 21. Sept.: Republik. 
ationalkonvent 
1795-1799 Direktorium 
1799—1804 Konsulat. 


Erstes Kaiserreich: 


1804—1814 Napoleon I. Bo- 
naparte, 


Restauration: 


1814—1824 Ludwig XVIIL 
1824-1830 Karl 
1830—1848 Ludwig Phil 


1848—1852 zweite Re ık. 


Zweites Kaiserreich: 


1852—1870 Napoleon III. 
Seit 4. Sept. 1870 dritte Be- 
publik. 


Spanien. 


1474—1504 Isabella — 
mit Ferdinand 
von Aragonien 
(1479-1516). 


Haus Habsburg: 


1504-1506 Philipp I. 
1506-1556 Karl 1. (Karl Y)|ı 
1556-1598 Philipp 
1598-1621 Philipp III. 
1621-1665 Philipp IV. 
16651700 Karl 


Haus Bourbon: 


1700-1746 Philipp V. 
1746—1759 Ferdinand VI. 
1759-1788 Karl III. 
1788-1808 Karl IV. 
1808-1812 Joseph Bona- 


parte 
1814—1833 Ferdinand VIL 
1833—1868 Isabella 
1870—1873 Amadeus von Sa- 


voyen. 
1873—1874 Republik. 


1874—1885 Alfons XII. 
Seit 1886 Alfons XIII. 


England, 
bez. Großbritannien, 


I. England unter den Rö- 
mern 55 v.Chr.bis 410 n.Chr. 


II. England unter d. Angel-' 
sachsen 450—1066. 


(1017—1042 Alleinherrschaft 
der Dänen.) 

III. Normännische Könige 
10661154. 


1066-1087 Wilhelm I., der 
Eroberer 
1087-1100 Wilhelm IL 
1100-1185 Heinrich L 
1135—1154 Stephan v. Blois. 


IV. Haus Anjou oder Plan- 
tagenet 1154—1485. 
1154—1189 Heinrich II. 
1189—1199 Richard I., 


wenherz 
1199—1216 Johann ohne 
Land 


1216-1272 Heinrich III. 
1272—1307 Eduard L 
1307—1327 Eduard II. 
1327—1377 Eduard III. 
1877—1399 Richard II. 


Haus Lancaster: 


Lö- 


P 1899-1418 Heinrich IV, 


1413—1422 Heinrich V. 
1422—1461 Heinrich VI. 


Haus York: 
1461-1483 Eduard IV. 
(1483) Eduard V. 
1483—1 Richard IIL 


V. Haus Tudor 14851608. 
1485—150® Heinrich VII. 
1509-1547 Heinrich VIII. 
1547—1558 Eduard VL 
1553— 1558 ar (die Blu- 


tige) 
1558-1608 Elisabeth. 


VI Haus Stuart 16098—1714. 


1603—1625 Jakob IL 
16285—1649 Karl I. 


1649-1660. Die Republik 
Protektor Oliver Cromwell 
65158, Richard Crom- 
well 1658-59). 

1660—1685 Karl II. 

1685—1688 Jakob IL 

1689—1702 Wilhelm IIL von 

Oranien und 


Mari 
1702—1714 Anna. 
VII. Haus Hannover (seit 
1714). 





1714-1727 Georg 1. 
1727-1760 Georg II. 
1760-1820 Georg III. 
1820—1830 Georg IV. 
1830—1837 Wilhelm IV, 
Seit 1837 Viktoria, 


Paraboliſch — Paraflet. 981 


ten wird; der geometriſche Ort aller Punkte, welche von einer | und wiſſenſchaftlichen Schriften die behufs leichterer überſicht 
gegebenen Geraden (Directrir) umd einem außerhalb derfel: | gemachten und fortlaufend numerierten kleinern Abſchnitie 
ae Baader feften Buntt (Brennpunft) glei weit ab: aragras, ſ. v. w. Piafjaba, f. Attalea. [(Beiden: $) 

e Eine dur den Brennpunkt gehende, A der Directrig aragua, Inſel, ſ. Balawan, 
ſenktecht ftehende Gerade, die Achfe, teilt die P. in zwei einan: aragudy (ipr. »gwwai), einer der Hauptquellftröme des Rio de 
der gleiche, fi ins Unendliche erftredende Zweige. Der Puntt | fa Plata, entipringt in Brafilien an der Serra do8 Parecis 
der B. in welchem fie die Achſe fchneidet, der Scheitel, liegt | unter 144° füdl. Br., nur 300 ın hoch, durdzieht in füdl. 
in der Mitte zwiichen der Directrir und dem Brennpuntt. Die Richtung die Sümpfe von Jarayas, die er jährlid auf 3 Mo: 
®. mit vertitaler Achſe ift die Wurflinie, d. h. diejenige Kurve, | nate in einen See (11,000 qkm) verwandelt, vereinigt ſich bei 
weldye ein in jhräger Richtung geworfener Körper beiehreiben | Gorrientes mit dem Parana zum Rio de la Plata; 2660 km 
würde, wenn er fi im Iuftleeren Raum bewegte. Barabo: | lang, Stromgebiet 1,149,163 qkm. Nebenflüffe: San Lorenzo, 
loid, Zn welde durch die Umdrehung einer P. um ihre | Pilcomayo und Rio Bermejo. 

Baraböliid (gr&.), vergleichsweiſe. [Achſe entftebt.| Paraguay (ipr. «gwai), Republit in Güdamerita, Binnenftaat 

Baraceljus, Philippus Aureolus Theophraſtus von zwiſchen der Argentin. Nepublit u. Brafilien, 238,290 qkm, von 
Dobenheim,gen. Bombaftus, Arzt und Naturforjcher, geb. | den len P. und Parana eingeſchloſſen; feit 1870 bilden die 
17. Dez. 1493 in Maria: Einfiedeln im Kanton Schwyz, er: | Fluſſe Apa (zum Paraguay) und Igatim (zum Parana) die 
langte durd glüdlie Kuren hohes Anſehen, lehrte 1526—28 | Nordgrenze gegen Brafilien, feit 1879 der Rio Galwan (zum 
in Bafel; +23. Sept. 1541 in Salzburg. Er führte die Chemie | Paraguay) die Nordgrenze gegen Bolivia; die Öftlihe Hälfte 
in Die Apothelen ein, veranlaßte die Arzte, zur Beobachtung | gebirgig, der een land; ſehr frudtbar. Klima geſund. 
und Erfahrung zurüdzufcehren, und fuchte nach fpezifiichen Heil: | Wichtigſtes Produtt Paraguaythee, außerdem Baus und 
mitteln. Schriften Bajel 1589, 10 Bde, u. öfter. Bgl. Leſſing Schmudhölzer, Tabal, Kautſchut, Gerb- u. Farbſtoffe, Baum: 


(1839), Mar (1842), Moot (1876), Hartınann (engl. 1837). | wolle zc.; die Kultur derfelben noch jehr urjprünglic. 
e oder eines | nicht unentwidelt; Yabritation von Zigarren, 
SHoblorgans zur Entfernung abnorm angejammelter Flüjfig: | Wollenwaren, Leder: und 


„ PBaracenteje (grch), Eröffnung einer Leibeshöh 


teiten oder Gaje, bei. bei Bauch-⸗, Brufiböhle, Blaſe. 
ge (ard.), Fehler gegen die Zeitrehnung. 
arade (frz), feierlicher Aufzug, epränge; insbei. P. von 
Truppen, wobei diefe vor dem die P. abnehmenden Offizier 
im P.marſch vorbeimarſchieren. Wachtparade, die Beſichti— 


liches Leihenbegängnis altiver Offiziere. — In der Fechtlunſt 
Abwehr des feindlichen Stoßes oder Hiebed; in der Neitkunft 
das plößliche Anhalten des Pferdes. 

Paradies (v. peri. ze v. w. Part, hebt. Eden, »ſchö— 
ner Gartene), nad mofaifchen Erzählung Aufenthaltsort 
des erften Menſchenpaars; ſpäter aud) f. v. w. Aufenthaltsort 
der Seligen. Vgl. F. Delitid (1881). (if. Lycopersieum). 

Baradiedapfel, ſ. v. mw. Adamsapfel (f. d.) und Liebesapfel 

En er Frust von Musa paradisiaca. 

arabiesholz, f. Alo&holz. 

aradieslörner, ſ. Amomum. 

aradieövogel (Paradisea L.), Gattung der Sperlingsvögel, 
mehrere Arten auf Neuguinea und den benahbarten Inſeln, 
wenig befannt, die Männchen mit prachtvollem Geficder, weldyes 
ala Schmud getragen wird. 

Paradigma (gr), Beiipiel, Mufter, Vorbild; in der Gram: 
matil ein beijpieldweife defliniertes oder fonjugierted Wort. 

Barädor (grch), von der gewöhnlichen Meinung abiwei: 
hend, jonderbar. Paradoron, eine joldhe Behauptung. 

araffin, Gemiſch feiter Kohlenwaſſerſtoffe, die aus den aaa 
dulten der trodnen Deftillation von bitumindjen Sciefern, 
Kannel⸗, Brauntohle (Byropiffit), Torf, aus Oyoterit, Erdöl, 
Rangunteer ꝛc. durch fraftionierte Deftillation, urn or Sana 
Schwefeljäure und Natron, Striftallifieren, Abpreſſen des Teer: 
öls, Zuſammenſchmelzen mit Benzin und abermaliges Prefien 
gewonnen werden; farblos, wachsahnlich, mehr oder weniger 
triſtall iniſch, durdhicheinend, vom ſpez. Gew. O,809—0,377, ſchmilzt 
bei 30-6, geruch⸗ und geihmadlos, unlöslic in Waller, lös: 
ich in Ather, Benzin, Schweieltohlenftoff, fettem Öl, widerſteht 
Säuren, Altalien und der Glühhitze, entzündet ſich bei 160%, 
fiedet bei 350—400° und deftilliert ungerfeht, dient zu Kerzen, 
zum Konſervieren von Hol, Fleiſch, Fruchten, als Schmier: 
mittel, als Wachs⸗ und Stearinſurrogat, zu Wachspapier, zum 
Zränfen von Gipsabgüſſen, Zundhoͤlzchen, zum Wafferdicht: 
maden und Appretieren von Geiveben, Leder, zum Dichten der 
Beine und Bierfäjjer, zu den fogen. Wahspuppen, zu Luzus: 
papieren, Patronen x. Die P.induftrie zwifchen Halle, Wei: 
venfels und Zeit gewinnt aus eigentümliher Braunkohle P 
und Mineralöl (5 Zon. Kohle liefern 16—20 kg P. und 43 kg 
ÖN; Produktion in Sachſen 1885: 160,000 Ztr., in England 
600,000 Ztr. Vgl Albrecht (1875), Peruß (1880, 2 Bde.). 

Baraffinöl, in der Baraffininduftrie ein ſchweres Mineralöl, 
dient zur Veuchtgadbereitung; auch gut gereinigtes Erdöl, 

Baragenijid 66), da3 Zufammenentftehen. P. der Mine: 
ralıen, Yehre vom Zufammendortommen der Mineralien, wid: 
tig für die Kenntnis der Erzgänge. Bal. Preithaupt (1849). 


Paragium (lat.), die früher übliche Abfindung nadgeborner | 


Prinzen mit Land und Leuten im Gegenfaß zur Apanage(j.d.). 
— — ſ. Glimmer. 
arägramm (grch), Zuſatz, Einſchiebſel; Fälſchung durch 
Buch ſtabenverändetung, auch darauf beruhendes Wortwitzſpiel 
G- B. Bibaius ſtatt Ziberius). 
Baragraph (gri., das »Beigefchriebenes), in Geſetzeswerlen 





| Regierung, erft 1876 na 


qung der —— Wachtmannſchaft. Trauer-P., feier: | Brafilier ſelbſtändig. Präfident mit einem legislativen Kon— 





Imduftrie 
aummoll: und 
i Holjgeräten, Gummipräparaten, 
Zuder ıc, Die Zahl der Bevölterung (1857: 1,337,431 Ew., 


| meift Indianer [Ouarani], Yı0 Weihe) infolge des brafil. Kriegs 


auf (1386) 430,000 Köpfe (darunter 60,000 halbzivilifierte und 
70,000 wilde Indianer) gejunten. Eeit 1870 wieder definitive 
der Räumung des Landes durch die 


reß (Senat und Deputiertentammer). Einnahme (meift aus 
Zöllen) 1886: 1,531,802 Peſos f. Ausgabe 1,377,756 Peſos f., 
Schuld 42/5 Mil. Peſos f. Militär: 500 Wann; allgemeine 
Wehrpflicht. Einfuhr 1886: 1,621,000 Peſos F., Ausfuhr (Tee, 
Zabal, Zigarren, Stärtemehl, Orangen) 1,571,000 Peſos f. 
Gifenbahnen 72 km. Münze: Peſo fuerto = 4 Mt. über 
Wappen und Flaggen j. dieſe Artifel, Einteilung in 70 De: 
partementd, Hauptftadt Ajuncion. 

Die erftien Niederlaffungen der Spanier in P. wurden 1536 
gegründet. 1608 legten die Jeſuiten Miffionen an, beiehrten 
die Indianer mit großem Erfolg und gründeten ein theofras 
tiſch⸗ patriarchaliſches Reich mit zahlreihen blühenden Gtatios 
nen. 1768 wurden die Jefuiten vertrieben, worauf das Land 
eine Provinz des Vizelönigreihs La Plata bildete. Bon Spar 
nien riß fih P. 1811 los, und 18314 ward Francia zum Dite 
tator ernannt, der firengfte Abjperrung gegen alle Nadbar: 
ftaaten einführte, blühende —— en, ein gutes Heer und ges 
ordnete Schulweſen ſchuf. Nach Francias Tod (1840) wurde 
fein Neffe Carlos Antonio Lopez 1844 Oberhaupt des Staats 
mit gleiher Madtvolllommenheit, der B. den fremden öffnete 
und die Blüte des Landes vermehrte. Der jüngere Lopez, feit 
1862 Präfident, begann eine aggreffive Politik gegen die Nadı: 
barftaaten, proteftierte 1864 gegen den Einmarſch der Brafis 
lier in Uruguay und ertlärte, al3 dies unbeadtet blieb, No: 
vember den Krieg an Brafilien, auf deffen Seite Uruguay und 
die Argentin. Staaten traten. Der Krieg endete bei der hel⸗ 
denmütigen Gegenwehr der Paraquayiten erft 1870 mit dem 
Tall der aupifeftung Humaita, der Ginnahme von Ajuncion 
und dem Tode des Diltators 1. März 1870; das Land war 
furdtbar verwüftet und mit Schulden belaftet, %+ der Einwoh: 
ner vernichtet. Der Friede wurde erft 1872 abgeſchloſſen und 
1876 das Land von den feindlihen Truppen geräumt. 1871 
bis 1874 war Yovellanos Präfident; 1874 wurde I. Bautijta 
Gil zum Präfidenten erwählt, aber 12. April 1877 ermordet, 
Auch jein Nachfolger Bareiro, der viel für die Wicderberftel: 
lung geordneter Zuftände that, wurde 1880 vergiftet. Jebiget 
Präfident Escobar. Bal. Du Graty (2. Au. 1865), De: 
merjay (1865), Mulhall (5. Aufl. 1885), Töppen (1884), 
Mevert (1885), Waſhburn (Geſchichte, 1871,2 Bde.); Schneider, 
»Der Krieg der Tripelalliang gegen B.« (1872—75, 3 Bde). 

Paraguay-Roug (ipr. »«zub, Tinctura Spilauthis compo- 
sita), aus friſchet Parätreffe (Spilanthes oleracea Jacq.), 
einer Kompofite aus Südamerila, und Bertrammurzel bereitete 
Tinftur; Mittel Zahnſchmerz. 


Paraguaythee, }. Ilex. 
Sara, oftind. Hohlmaß, — 2634,26 Lit. j 
Parahyba (ipr. »Ida), Strom im nordöftl. Brafilien, flieht 


nördl. zum Wtlantiihen Ozean; 830 km lang, Stromgebict 
250,000 qkm. Danach benannt die Provinz P., 74,731 qkm 
und 432,817 Emw.; die Hauptfladt P., an der Mündung des 
P., 16,000 Em. 

Parallet (grd.), Helfer, Beiftand; im Neuen Teftament der 
den Apofteln verheikene Geift der Wahrheit, nad Luther »Trös 
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fter« ; auch Name eines von Abälard gegründeten Kloſters un- 
weit Troyes. Parakletiton, —Aã— 

araͤkreſſe, ſ. Paraguay-Roux. 

araldeh5d (Elaldehyd), polymere Form des Aldehyds, 
entiteht aus dieſem bei Gegenwart von Spuren fremder Stoffe 
in höherer Temperatur, iR Hüffig, erftarrt bei 10%, fiedet bei 
124°, gibt bei Deftillation wieder Aldehyd, dient als ſchlaf⸗ 
machendes Mittel, 

Paralipomena (grh.), Übergangenes, Ausgelaſſenes; Nach: 
träge, in der Septuaginta Name der Bücher der Ghronit. 

Baralipfe (arcb., lat. Prasteritio, »ülbergehung«), rhetor. Fi⸗ 
gur, Erwähnung von etwas, da3 man übergehen zu wollen ertlärt. 

Barallaftiiche Aufftellung eines Fernrohrs, diejenige Auf: 
ftellung, bei welcher das mittelö eines Uhrwerls bewegte Te: 
lejtop der täglichen Umdrehung des Himmels folgen kann. 

Parallaftijches Lineal, ſ. v. m. Triquetrum. 

Barallare (arh.), die Anderung des jheinbaren Ortes eines 
Gegenftandes, wenn man ihn von zwei verfhiedenen Punkten 
aus betrachtet, gemeſſen durd den Wintel, den die vom Ges 
genftand nach den beiden Beobahtungspuntten bin gezogenen 
geraden Linien einfhließen. Die tägliche P. eines Sterns 
ıft der Winkel, den zwei von dem Stern aus nad dem (Erd: 
mittelpuntt und nad einen Beobachtungspunkt auf der (Erde 
gehende Geraden einjchliehen; fteht der Stern für einen Beob— 
adıter in diefem Punkte der Erde in einer gewiffen Höhe, fo 
heißt der Wintel die Höhenparallagxe; fteht der Stern aber 
im Horizont, jo heißt derfelbe die Horigontalparallare 
des Sterns; lehtere ift immer größer als erftere. Aus der Ho: 
tigontalparallare findet man die Entfernung des Sterns vom 
GErdmittelpunft, außgedrüdt in Erdhalbmeifern, indem man 
mit der P., in Sekunden ausgedrüdt, in 206,265 dividiert. 
Fur die entferntern Planeten umd die Firſterne wird die täg- 
lihe P. zu klein, und man ermittelt für fie die jährliche B,, 
d. h. den Winkel, den zwei Linien einjhliehen, die von dem 
Stern aus nach den beiden Enden eines Halbmeſſers der Erd: 


bahn gehen, und deren eine fentreht auf diefem Halbmeſſer 


fteht. Ihrer Kleinheit wegen läht fich die jährliche P. nur bei 
wenigen Tyirfternen angeben; am größten, faft 1’, ift fie beim 
Hauptitern im Gentaur. 

Parallel (grch., nebeneinander hin«) heißen in der Geo: 
metrie zwei gerade Linien oder Ebenen, die überall denjelben 
Abftand voneinander haben (P.sLinien, Be&benen); in 
der Rhetorik das, was eine eg Bergleihung geitattet, 
daher Parallele, Bergleihung, bejonders verichiedener Zeiten 
mit ihren Ereigniffen und berühmter Männer (Plutarchs B.en). 
Parallelismus, das Verhältnis ähnlicher Dinge zu einan— 
der. B.ftellen, dem Inhalt nad gleiche oder verwandte Stel: 
fen, beſ. bibliſche. Parallelifieren, vergleichend 9 ⸗ 

Parallele, ſ. v. w. Laufgräben, Lüberfte en. 

Barallelepipedon (arh.), von 6 Parallelogrammen, von de: 
nen je 2 einander parallel u. fongruent find, begrenztes Prisma. 

Barallelfreife (Breitentreife), reife, die man ſich pa: 
rallel dem Aquator auf der Erd⸗ oder Himmelskugel gezogen 
denft; werden immer Heiner, je mebr fie fid) dem a nähern. 
Ale Punkte eines B.3 haben gleiche Breite. 

Barallelogramm (gr), ebenes Vierech, gi kr einander ge: 
genüberliegende Seiten parallel und daher glei find: Qua⸗ 
drat, Rechteck, Rhombus und Nhomboid, 

Parallelogramm der Kräfte, Sab der Mechanik, nach wel 
chem zwei unter einem Winfel an einem Punkt —— 
Kräfte (Seitenkräfte, Komponenten) durch eine einzige Kraft 
(Mittelfrait, Refultante) erſeht werden können, die ihrer Größe 
und Richtung nad glei ift der Diagonale des aus den Seiten: 


träften und dem von ihnen eingefhloffenen Wintel fonftruier: | 


ten Parallelogranımä, 
er eur f. Uronometrie., 
Paralleltonarten, diejenigen Durs und Molltonarten, welche 
gleiche Borzeihnung haben, 3. B. G dur und E moll. 
Baralogie (ar).), Bernunftwidrigleit, Irrtum. Paralo— 
gismus, Trugſchluß. Paralogiftit, |. dv. w. Sophiſtit. 


Paraläfe (grd.), Lähmung, Schlagfluß; paralpfieren, , 


lähmen, unwirkfam machen; paralytijd, gelähmt, aud) 
mit paralytiiher Geiltestrantheit behaftet. 

Baralütiice Geiftesfranfheit (Paralyje der Jrren, pro: 
greifive Waralyfe, Dementia paralytica), Gehirntrantheit, 


welche unter jehr regelmäbigem Ablauf von Symptomen zum | 


Schwunde der Gehirnrinde, zum Berluft aller höhern pfychi— 
ſchen und motorischen Leiftungen, zu Lähmung, vollendeten 


Blödfinn und zum Tod führt. Beh. bei Männern, beginnt mit | aud das Einſchaltungszeichen ( ) oder — —. 











Paräkreſſe — Parere. 


pana, am Surinam, (1885) 25,444 Em.; blühender Handel (Aus- 
fuhr von Yuder, Goldftaub, Ralao, Baumwolle). 

Baramatta, |. ie —— Bort Jadſon. 

Paramatta, Stadt in Neufüdwales (Auftralien), 6103 (kim. ; 

Paramente (neulat.), Pradtgewänder der fatholifchen Geift: 
lichteit, Altarbelleidungen und Ktirchenſchmuck. 

Baramöter (grch), im allgemeinen die in der Gleihung einer 
Kurve vortommende Stonftante; bei den Kegelichnitten die Sehne, 
welche jentredt zur Hauptachſe durch den Brennpunkt gebt. 

Barametritis (grch), Entzündung des Bedenzellgewebes 
dur Reſorption jeptiiher Stofte nad der Entbindung. 

Paramorphiämus (grch), das gleichzeitige Auftreten der 
beiden Kriftallformen eines dimorphen Körperd. Bgl. Scheer: 
ter (1854). ſdilleren in Duito (bier 3000-3500 m body). 

— (ipan.), tahle Hochebenen, beſonders auf den Kor: 

arampthie (grch.), Nebenart der Parabel, auf einen alten 
oder neu umgedichteten Mythus gebaut, von Herder eingeführt. 

Barand, Strom, f. la Plata. Danad benannt die brafil. 
gen la P., 221,319 qkm und 189,668 Ew.; Haupiſtadt 

uritiba, [einer Rede. 

aränefe (grch.) Ermahnung, Ermunterung, bei. als Schluß 
—— frz, ſpr. »rang-gong), Diamant von bedeutender 
aranda (grh.), Irrfinn, Geiſtesſtörung jeder Art. [Gröbe. 

Baranomie (gcdh.), Geſetzwidrigleit. 

Baränüfle, die page von Bertholletia excelsa, liefern das 
fette Baranuföl (Brafilnußöl), welches bei 09 erftarrt. 

Baraparefid (grd.), doppeljeitige unvolltändige Yähmung. 

arapet (iry., |pr. «pä), ſ. v. w. Bruſtwehr. 
araphe (grb.), Ramendzug, Handzeihen; Stempel, Amts: 
fiegel; paraphieren, etwas mit dem P. verjeben. 
arapherna (grch), Sondervermögen der Ehefrau, welches 
der Ehemann nur zu verwalten hat. 
araphimöfe (gich, jpanijher Kragen), Zufland, bei 
melden die zu enge, über die Eichel zurüdgezogene Borhaut 
des männlichen Gliedes nicht wieder vorgebradt werden lann; 
erfordert aläbaldige ärztliche Hilfe. [bung eines Textes. 
araphraje (grch.), ertlärende und verdeutlichende Umſchrei⸗ 
araphremitis (grh.), Entzündung des Zwerdfellüberzugs 
araplegie (gr), Querlähmung. 
arapluie (frz, fpr. »plüih), Regenſchirm. 
Barahtismnd (grch.), dasjenige Verhältnis, bei weldem ein 
Organismus (Barafit) an oder in einem andern fremden Sa 
nismus (Wirt) und mehr oder weniger auf deſſen Koſten lebt; 

Parasol (fr}.), Sonnenſchirm. .. [. Shmaroger. 

a olihwanım, f. Agaricus. [Seite des männl, Gliedes 

arajpadie (gr&.), abnorme Öffnung der Harnrohre an der 

Baräfthefie (greh.), durch innere Reize entitebende Empfin: 
dungen, wie Ameifenlaufen, Einſchlafen der Glieder zc. 

Paravent (fr;., jpr. wang), Windſchirm, fpanifhe Wand, 

Baray le Monial (fpr. rä Umonnjall), Stadt im franz. De: 
partement Sadneset=Loire, Arrondifj. Charolles, 3174 Ew.; 
Wallfahrtsort (Sterbeort der Marie Alacoque). 

Barazonium (gr.), angebl. ein Dolch, den im alten Rom die 
Tribuni militum trugen, nur befannt aus Münzen, wird aud) 
als Zepter, Köcher ıc. gedeutet. 

Parceria (port), Zeilhaberfhaft, Halbpacht. 

Parchend, j. dv. w. Barchent. 

Bardim, Hauptftadt des Kreifed Medlenburg in Medien: 
burg: Schwerin, an der Elde und der Bahn Qudwigsluf: BP, 
9726 Ew.; Gymnafium; Tuchfabritation. Moltles Geburtsort. 

—— Stadt im preuß Regbez. und Landkreis Liegnitz, 
an der ſtahbach, 1393 Ew. 15. Aug. 1760 Sieg Friedrichs d. Gr, 
über die Öfterreiher unter Laudon (Schlacht bei Yiegnib). 

Bareival, ſ. Barzival. 

arder (PBardel), j. Bantberlaken. 
ardon (frz, Ipr. »döng), Verzeihung; früher Bitte des Be: 
fiegten um Schonung des Vebens, 

PBarbübi, Bezirköftadt im mittlern Böhmen, an der Mün: 
dung der Ghrudimfa in die (Elbe, Anotenpuntt an der Bahn 
Wien:Bodenbad, 10,292 Ew.; Pferdezucht (Geitüt Kladrub). 

Varenchijm (arch.), im tieriihen Körper das die jpezifiiche 
Grundjubitang der Drüfen bildende, durch Bindegewebszüge gez 
ftühte Epithelgerwebe ; auch eine Art des Zellgewebes der Pflanzen. 

Barentalien (lat.), das im alten Rom 13.—21. Tyebr. gefeierte 
allgemeine Totenfeſt. Barentation, Leichenrede. 

Parentel (lat.), Geſamtheit der Ablömmlinge eines Stamm⸗ 
vaters, Sippſchaft, Linie. 

Barentheie (grch), in einen Satz eingeſchobene Bemerkung: 

In der Algebra 


Gröhenwahn, Schlaffuht, Schlaganfällen und darauf folgen: | gebraudht, um anzudenten, dak eine Redhnungsoperation mit 


der Tobſucht; unbeilbar. [zum Diamagnetismus. 
Paramagnetisnns, ſ. dv. w. Magnetismus im Gegenſatz 


Paramaribo, befeftigte Hauptitadt von Niederländ.:&uaz | 


' einem 


anzen mebrgliederigen Ausdrud, der in Klammern ein: 
ge hlofen wird, vorgenommen werden fol. 
arere (ital.), Gutachten unparteiifcher Kaufleute oder Han⸗ 


Barergon — Baris, 


deläfanmmern über eine fireitige Handelsfadhe, namentlich über 
eine jolde, die nad) Handelsuſancen zu beurteilen ift. 
on (ach.), Nebenwerk, Anhang. (Lähmung. 
Barkfis (grch), Erſchlaffung, Abipannung; unvollitändige 
Bareh, Dorf im preuß. Regbez Potsdam, Kreid Dithavel: 
land, an der Havel; Buftichlob, Vieblingdaufenthalt Friedrich 
Wilhelms III. [eigentlid). 
Par excellence (frj., Ipr. etſſellanas), vorzugsweiſe, recht 
Parfait (frz., ſpr. fü), volltommen; als Zeitform j. v. w. 
tum. [ein tofenroter Likör. 
Parfait amour (fr;., fpr. »fät amubr, »pollfommene Liebe«), 
Par force (frz., fpr. foͤrs), mit Gewalt. Parforcelur, 
Gewalttur. Parforcejagd, Hetzjagd, bei welder Hirſche oder 
Sauen dur Hunde und Sager zu 
he ſich flellen, worauf fie mit dem Hirſchfänger oder der Büdjje 
erfegt werden. Seht der veränderten Jagd: und Grundeigen: 
tumsverhältniffe halber fat verſchwunden. 
Parfümerie (ftz), Darftellung wohlriechender PVräparate 
arfüme), befonder3 aus Pflanzgenbeitandteilen, Ambra, Mo: 
dus, Zibet und em. Präparaten; am auögebildetften in Süd: 
ranfreih. Die wohlriechenden Pflanzen, meift kultiviert, wer: 
den zur Darflellung ätherijcher 
Fette benußt. Man beftreut ſehr reines 
derholt mit Blüten, deren Duft es aufjaugt (Enfleurage), 
oder extrahiert die Blüten mit geichmolzenem Fett und benutzt 
die gewonnenen Pomaden oder Öle (Huiles antiqnes, Haar: 
dle) als foldye oder bereitet aus ihnen durch Extrahieren mit 
Spiritus die Extrakte. Schr feine und reine —— erhält 
man durch Extrahieren der Blüten mit Schwefeltohlenftoff, 
Ghloroform, Methyldhlorür und Berdunften des Löfungsmittels. 
Einfache Löfungen ätherifcher Öle in Spiritus heißen Ejjen= 
jen, gemiſchte Boutetts. Vol Hirzel, »Toiletternhemie« (3. 
Aufl. 1874); Rimmel (engl., 4. Aufl. 1866), Astinjon (2. a 
1884), Mierzinsti ie Aufl.1887), Deite (1867), Windler (2. Yu 
Barfümieren (frz.), wohlriechend machen. [1 
—5*8 (arch), Nebenjonnen (j. Höfe). 
Pari (ital., al p.), gleich, ohne Aufgeld (über p.) oder Ab: 
zug (unter p.); ein Wertpapier (Papiergeld, Obligation) fteht 


le (j. d.) oder parfümierter 
ett oder Bafelin wies 


b oder al p., wenn der Kurs dedjelben (Marktpreis) gleich dem 
ennbetrag nn if. Bal. Barität. 

Paria, die niedrigite der ind, Kalten, eigentlid außerhalb 
derfelben flehend und vor der engl. Herrſchaft rechtlos. Der 
Name, nur den unreinen Einwohnern der Präfidentichaft Dia: 
dras zulommend, ward fälſchlich auf ganz Indien übertragen. 

Parian, gelbweihes engl. Porzellan, befonders zu Figuren. 

Pariation (lat.), Ausgleihung; Schultilgung, Barzahlung ; 
euch ſ. dv. w. Kinfindidaft (I. 9 

arieren (lat), gehorchen; auch wetten; einen Hieb oder 
Stich ablenten ; das Pferd plößlich anhalten. 

Paries (lat.), Band; Woltenbant (1. Wolten). , 

Barieu (ipr. »riöb), Marie Louis —— Welir Esqui— 
ton de, franz. Staatsmann und Gelehrter, geb. 13. April 1815 
in Aurillac, 1849—51 Unterrihtsminifter mit reaftionärer 
Tendenz, 1852 Mitglied, 1870 Präfident des Staatäratd, 1876 
Senator, Um internationale Münzs und Maßeinigung jehr 
verdient, Schr.: »Traits des impöts en France et ä l’etran- 
ger« (2. Aufl. 1866—67, 4 Bde); »Principes de la science 
politique« (2. Aufl. 1875) u. a. 

Barime, ein Gebirgsfgftem in Guayana, 607,000 qkm, eine 
Reihe von Paralleltetten in weſtl und nordweftl. Richtung, zwi⸗ 
ihen dem Amazonenftrom u. Orinolo; höchſte Gipfel: der Duida 
(245 m), der Mavaraca (3100 m hoch). 

PBarini, Giufeppe, ital. Dichter, geb. 22, Mai 1729 in 
Bofifio bei Mailand, + 15. Aug. 1799 als Direltor der Brera 
in Mailand. Hauptwerk das ſatiriſche Gedicht »Il giorno« In. 
Audg. 1818). »Opere« 1801—1804, 4 Bde; »Übden« 1882, 
Piographie von R. Dumas (1879 


Päris L. (Einbeere), Gattung J Liliaceen. P. quadrifo- 


lia L, **8 Steinbeere, Fuchsbeere, Fuchsſstraube), Europa, 
aiftig. S. Tafel »Giftpflanzen«. 
Baris (lat. Lutétia Parisiörum), Hauptſtadt Frankreichs 


und des Dep. Seine insbeſ., in Form eines Krelſes, deſſen 
Peripherie faſt mit einer Hügeltette (Chaumont 120 m, Mont⸗ 
martre 102 m hoch) zufammenjällt, 40 m ü. M., durd die 
Seine in eine größere nördliche und eine kleinere jüdliche Hälfte 
ig Areal 78 qkm, Umtrei3 34 km, aröhter Durchmeiler von 

O. nach SW. 11,3 km; mit (1886) 2,344,550 (1820: 715,000) 
Ew., Zunahme gegen 1881: 3,53 Proz.; 74,000 Käufer. Jun 
Zentrum der Stadt, auf einer Infel der Seine, die Cité, der 
alte Kern von P.; von bier erfiredt fich die Stadt in 3 fon: 
jentriihen Zonen, eingefchloffen durch 1) die innern Boulevards 
(von Ludwig XIV. 1670 auf der Stelle der alten Feſtungswerle 
angelegt, die eigentliche »Bille« umfchliehend), 2) die die Frau: 


ferd verfolgt werden, bis | 





983 


bourg3 umfaffenden äußern Boulevards (Barrieren, feit 1781, 
der 1860 abgetragenen Oftroimauer folgend) und 3) die baftio: 
nierte Ummallung (Enceinte, welde die frühere Bannmeile 
mit zahlreichen ehemaligen Städten, wie Belleville, Batignolles: 
Monceaur, Paſſy, und Dörfern, wie La Villette, La Chapelle, 
Montmartre, Gentilly, Bercy, Auteuil, umſchließt). Die Aus: 
dehnung bis an die Enceinte wie überhaupt die Durchgreifendfte 
Ummgeftaltung und Berfchönerung erfuhr B. unter Napoleon 111. 
(1852—61: 11,192 Häufer eingeriffen und 55,864 neugebaut, 
1864—65: 1942 Hauſer niedergeriffen und 3351 neugebaut). 
Das äußere Weihbild von B. bilden zahlreiche Ortichajten jen: 
ſeit der Feſtungsmauer. Einteilung der Stadt in 20 Ar: 
rondiffement3 mit je 4 Quartieren; doch find auch ältere Na: 
men von Stadtteilen noch im Gebraud, 3. B. —— St.⸗ 
Germain, das Quartier latin oder Univerſite, auf dem linken, 
Faubourg St. bonore (Sit der hohen Finanzwelt und der 
auswärtigen Diplomatie), das Arbeiterviertel St.:Antoine, auf 
dem rechten Seineufer. 
(Straßen, Bläge ꝛc.) Unter den Straßen (Länge 877 km) 
bilden die Hauptpulsader des Parifer Lebens und Treibens die 
73 Boulevards (64 km lang, 28—34 m breit, doppelte und 
Siadhe Aleen mit palaftartigen Gebäuden, glänzenden Gafts, 
Reftaurants und Kaufläden), 3. B. die Boulevards Montmartre, 
Bonne Nouvelle, Boiffonnitre (die Stätten des großen Qurus: 
bandel3), Boulevard des Italiens (vornehmfter Spaziergang), 
Boul. des Capucins, Boul. du Temple, Boul. Stbaftopol, Boul. 
Malesherbes, Boul. Pereire ꝛc. Andre Straken: Avenue de 
Vincennes, Rue Montmartre, Rue Rivoli, Avenue des Champs— 
Elyſtes, Rue St.:Honore, Rue Richelieu, Avenue Victoria, Rue 
t.:Denis, Avenue de (Opera u. Rue du 4 Septembre, ffent⸗ 
lihe Bläbe und Anlagen (indgefamt 177 Hektar): Place de 
la Concorde vor dem Tuileriengarten (Hinrichtungsftätte Lud⸗ 
wigs XVL; Obelist von Lulfor, 23 m bod, und 8 toloſſale 
Statuen franz. Städte), Karuſſellplatz, Place Benddme (Napo: 
leonsfäule, feit 1810, 44 m body; 16. Mai 1871 auf Beſchluß 
der Barijer Kommune umgeftürzt, 1875 wieder errichtet), Place 
des Victoired (Neiterftatue Ludwigs XIV.), Place royale (Rei: 
teritatue —— XIL), Greveplatz (frühere Hinrichtungs: 
ätte), Baftillepla (Juliſaule, 47 m hoch), Place du Chätelet, 
l. Sulpice, Pl. du Trone, Pl. du Palais:Royal, Pl. de !'Arc 
de l'Etoile (Bereinigungspuntt von 12 Boulevard und Ave: 
nuen, mit dem Arc de l'Etoile, 1806— 31 erbaut); die Elyjäifchen 
Felder (Spaziergang der ſchönen Welt); das Boulogner Ge: 
bhölz (im W.); Wald von Bincennes (im O.); dad große recht: 
winfelige Marsfeld (840 m lang, 410 m breit, für militärifche 
Übungen :c.); die Gärten des Palais-Royal, des Palais Yu: 
xembourg; der Jardin des Plantes (1635 angelegt, zugleich bo: 
taniſcher Garten mit zoologifhem Mufeum); Tiergarten; Part 
von Monceaug 2c,; 46 Raid. Brüden (27): Pont D’Aufters 
lit, Bont St.:Louis (feit 1862), Pont St.-Midel (1857 neu: 
gebaut), Pont d'Arcole oder de ’Hötel de Ville (feit 1855 eiſerne 
Brüde), Bont neuf (die berühmtefte, 228 m lang, 23 m breit, 
1578—1604 gebaut, 12 Bogen), Pont des Arts, Pont Royal, 
Pont de Solferino (1859 erbaut), Pont de la Goncorde (1787 
bi3 1790 erbaut), Pont des Invalides (feit 1855 Steinbrüde), 
Pont de Alma (jeit 1855), Bont de Jena (1806—13 erbaut) u.a. 
[Bauwerke] Baläfte: die Tuilerien am Karuffellplat (1564 
begonnen, 346 m lang, 2itödig, mit 5 Pavillons, einem Triumph⸗ 
bogen al3 Eingang und pradtvollem Garten) find 1871 von 
den Kommuniſien niedergebrannt und 1883 abgetragen; das 
Louvre (von Franz I. erbaut) mit großartigen Sammlungen 
von Kunſt- und Witertumsjhägen (10 Säle antiter Skulptu: 
ren, darunter die Venus von Milo; 12 Säle neuerer Bild: 
werte, außerdem äanptijäe, etruätiiche, affyrifche, ameritanifch: 
Altertümer, Gemäldegalerie, Handzeihnungen und ſtupferſtiche, 
ethnograph. Mujeum 1c.); Palais⸗Royal (1629 erbaut, zuleht 
don Ierdme Napoleon bewohnt, 1871 ebenfall3 in Brand ge: 
ftedt, neuerdings reftauriert); Palais de l’Elyfee (1718 erbaut, 
von Wapolcon I. während der 100 Zage, von Yudwig Napoleon 
1848-52, jeit 1871 vom Präfidenten der Republit bewohnt); 
Balais Lurembourg (1615 erbaut, während des Kaiſerreichs 
Sitz deö Senats, mit Mufeum lebender franz. Künftler; 1871 
um Zeil geiprengt); Palaid Bourbon oder Palais du Corps 
Tegistatif (1722 erbaut); das Hotel de Bille oder Rathaus (1532 
bis 1605 erbaut, jeit 1837 weſentlich vergrößert, nad dem 
Brand von 1871 neuerbaut, 1882 vollendet); der Juſtizpalaſt 
(bis Ende des 14. Jahrh. —— Meſidenz, ebenfalls Opfer 
der Revolution von 1871, neuerdings wiederbergeftellt); der ko: 
loffale Induftriepalaft (faht 20,000 Menſchen); das Hoötel des 
Invalides (1671 erbaut, von 3600 Mann bewohnt) mit dent 
»Dom der Invaliden« (Napoleons I. Gebeine); der Palaſt der 
Ehrenlegion; Palais de /’Obferpatoire (Sternwarte, 1667-72 
erbaut); Palais de l'Inſtitut; das Hotel der Archive; die Münze; 
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Bant (1620 erbaut); Börfe (1808—28 erbaut, in antitem Stil); 
Trocaderopalaft (von Davioud u. Bourdais für die Weltauäftels 
lung von 1878 erbaut); Bazar mit 300 Buden; die Zentralhallen 
(1851—53 erbaut, mit 3200 Schrannen für Gemüje, Fiſche, 
Geflügel ıc.). Grobe ge (abattoirs, ſeit 1818). 
Kirchen (69 kathol., 46 proteftant.), wenig ausgezeichnete: 
gotische Kathedrale von Notre Dame (auf der Cité-Inſel, 1163 
egründet, mit zwei 71 m hohen Türmen und 130 Doppelstr. 
chwerer Glode); die jhöne gotifche Sainte-Chapelle (von 1242, 
jeit 1830 reitauriert); St.:&ermain deö Pre (11. u. 12. Jahrh.); 
Pantheon oder Genovevalirche (1764 erbaut, mit korinthiſchen 
Säulen und 83 m hoher Auppel, in den Krypten die ilberrefte 
berühmter Männer); St.:Sulpiceliche (majeſtätiſches Portal); 
die Madeleinetirche, die neue Kirche St. Pierre de Montrouge ıc. 
Unter den 40 Theatern hervorzuheben: die neue Große Oper 
(bis 1874 von Garnier erbaut), Theätre Iyrique (1862 erbaut), 





Theätre frangais, die Komiſche Oper, die Italieniſche Oper, 
dad Odeon; ferner: das neue Renaifjancetbeater, das Vaude: 
ville, die Varletes, Gymnaſe dramatique, Theätre de la Galté, 
das Ambigu comique, Thlätre du Palais-Royal, Bouffes pas 
rifiennes, Folies Bergeres :c.; außerdem das Nationalpanos 
rama, Theätre Straphin (Puppentheater) ıc. 4 Zirkuffe. Un: 
zählige Tanzlotale, befannt Bal Mabille und Eloferie des Lilas. 
45 Kaſernen (am größten die ehemalige Militärjchule auf dem 
Marsfeld); 16 große Spitäler (Hötel:Dieu, Charite, die Sal: 
vetriere für Frauen), 11 Hoſpize und Zufludtshäuier, 12 Wohl: 
thätigfeitäbüreaus, 54 Aiyle für kleine Kinder, 1886; 465,000 
Almojenempfänger. 

[Bildungsanftalten u. bel.) Das Inftitut von Franlreich 
(die oberfte Pflegftätte der Wiſſenſchaften in Frankreich, bes 
fichend aus 5 felbftändigen Alademien und 225 Mitgliedern); 
die Sorbonne (1253 gegründet); Univerfität (1808 gegründet); 
College de France (jeit 1529); Collègo des hautos ötudes; 
Ecole des chartes (für Diplomatit); Ecole normale (für Leh⸗ 
rer); Kriegsſchule (St.:Eyr, 1751 gegründet); dad Mufitz 
tonſervatorium (berühmte Konzerte); die Jentralſchule der Künite 
und Manufalturen; Conservatoire des arts et metiers (für 
Gewerbtreibende); die polytechniſche Schule, Bergwertsjhute, 
Handelsſchule, Zaubftummen: u. Blindeninftitute ıc.; 6 Lheeen, 
3 Colleges, 149 Unftalten für den höhern Unterriht, 1329 
Vollsſchulen, wovon 273 öffentliche; die große Bibltothet (3 Mill. 
Bände und 150,000 Manuftripte), die Mayariniche Pibliothet 
(200,000 Bände), zahlreihe Mufeen (darunter 18 im Louvre, 
Sammlungen im Palais Qurembourg, Hötel Eluny, Hötel Gar: 
navalet), Schulen der fhönen Künite ze. 

[Inbuftrie, Handel, Berfehr.) In Bezug auf Induftrie und 
Handel die erfte Stadt Frankreichs, liefert V. in fait allen na— 
tionalen Zweigen vorzüglidhe Produtte; ihm beſonders eigens 
tümlich find die ſogen »B.er Artitele, Modewaren, Spielfaden, 
unnennbare Sleinigfeiten aller Art, daneben ausgezeichnete 
Bronzen und feinere Quzusartitel, Die feinen Handſchuͤhe, Gold: 
perlen und fünftlichen Blumen, die mufital. Inftrumente, feis 
neres Schuhwerk und die feinen ladierten Lederſorten von P. 
haben Weltruf; in der Uhrenfabrilation nimmt e3 in Frank— 
reich die erfte Stelle ein; in Etoffen liefert es Shawls (für 14 
Mill. Fr), Teppiche, Gobelins, leihte Wollzeuge, Baummolls 
zeuge. Wert der Ausfuhr 480 Mil, Mt., der Einfuhr (Ge: 
treide, Vieh, Zuder, Wein, Branntwein, Öl, Früdte, Koh: 
len, Holz xc.) 300 Mill. Mt, 20 Altienbanten, darunter die 
Bank von Frankreich (gegründet 1800, mit 146 Mill. Dit. eins 
gezahltem Kapital), Credit foncier (83 Mill.), Comptoir d’es- 
compte (64 Mill), Banque de P. (50 Mill.) ꝛc. Lebhafte 
Eat auf der Seine; 18 Flußhafen. Zentralpuntt des 
franz. Eifenbahnnebes, in welchem 8 Bahnlinien zuſammen— 
laufen, unter fi verbunden durd eine Gürtelbahn, weldye rings 
um ®. führt, Ausgebreitetes Omnibusnek (1885 Einnahme 
der Geſellſchaft 34% Mil. Fr.), Vferdebahnen (1883: 252 km). 
Berühmte Kirhhöfe: Pere Lachaiſe (auf dem Mont Louis 
im D.), der von Montmartre und der von Montparnaffe. Haupts 
waſſerreſervoirs zu Villette, durch den Ourcqlanal geſpeiſt. An der 
Spike der Verwaltung der Präfelt des Seinedepartements, 
Stadtrat von SU Mitgliedern, 20 Maires und je 2 Adjuntten, | 





6800 Mann Polizei u. 6000 Mann Stadtgarde. Budget 1888: | 
Einnahmen u. Ausgaben je 304%: Mill. Fr. (darunter Einnahme | 
vom Dftroi 1887: 136% Mil. Fr., faft die Hälfte von Geträn: | 
ten); unter den Ausgaben ca. 100 Mil. Fr. Zinfen ꝛc. der, 
ſtädtiſchen Schuld. Die Schuld betrug Ende 1875: 1980 Mill. | 
‚rt. (Ende 1883 ca. 4 Milliarden fyr.). Auf den Kopf der Be: | 
völferung fallen in P. 110 Fr. an ftädtifhen Eteuern. | 

Die Befeftigung von P. befteht aus der baftionierten Um: | 
wallung (Enceinte) mit 24 m breitem Graben und 3 befefligten 
Lagern, welde einen Raum von 1600 akm einfließen: das 
Nordlager zwiichen der untern Se,ne und dem Canal de l'Ourcq 


Paris — Parifer Grün. 


umfabt die Städte Argenteuil, Montmorency und (Ecouen, ent: 
hält 8 Forts, welche die Straße nad Galais und die Eifenbahn 
nad Amiens beberrihen; das Dftlager an der Marne zwiſchen 
dem Ganal de l’Durcq und der obern Seine bei Billeneude ©t.: 
Georges enthält 14 Forts, welche den eg deden 
und die Eiſenbahnen nach Troyes ————— und Orltans 
beherrſchen; das Sudweſtlager bei erfailles und St.:Germain 
mit 14 Forts, welche die Bahnen nad) Chartres, Dreug und 
Mantes beherrſchen. Die Forts find von der Enceinte 14— 
21 km weit entfernt, und die neue Einfhliekungslinie hat eine 


Länge von 160 km. 

[Geſchichte.) Zu Gäfard Zeit Qutetia (auf der Eite:Iniel), 
war ®. eine Stadt des gall. Boltes der Barifier, unter den Rö⸗ 
mern, die ein Standlager und einen kaiferlihen Palaſt dort ers 
richteten, bereits nicht unbedeutender Handelsplatz; Refidenz der 
Merowinger, jpäter der Kapetinger und feitdem ſtetes Wachstum 
der Stadt. Im 13. Jahrh. bereits durch jeine Induftrie wie durch 
den Einfluß feiner Univerfität eine der wichtigfien Städte Euro: 
pas (150,000 Ew.). Unter Ludwig XIV. wurde P., obwohl nicht 
tönigliche Refidenz, der Mittelpunkt, in dem ſich das geiftige Le: 
ben Grnteigs wie alle feine materiellen Intereſſen tongentrier: 
ten. Fortan fpielte P. in allen großen Gejdhiden des Landes die 
Kauptrolle, era in der * Revolution von 1789, in der 
die Parifer Bevölterung, ald Nationalgarde bewaffnet und or: 

—— an ihrer Spihe der Munizipalrat, einen herrſchhenden 

influß auf die Nationalverfammlung und den Stonvent in radis 
talsrepublitanifhem Sinn ausübte und zum Sturz des König: 
tum3 durd) den Sturm auf die Baftille (14. Juli 1789) und auf 
die Zuilerien (10. Aug. 1792) weſentlich beitrug. 31. März 
1814 nad 2tägigem Kampf 1. Kapitulation von P., der die 
Abdantung Napoleon I. und 30. Mai 1814 der 1.P.er Friede 
folgten; 7. Juli 1815: 2, Einmarfd der Verbündeten und 20. No. 
18lö: 2. Ber Friede. Die Julirevolution 1830 und dic 
Webruarrevolution 1848 gingen befonder8 bon der Arbeiterbevöl: 
ſerung der öſtlichen Vorjtädte aus, die aber durch die blutige 
Juniſchlacht 1848 auf einige Zeit ihre Macht verlor. Der B.er 
zes vom 80. März 1856 beendete den ruſſiſch⸗ orien taliſchen 

rieg. Seit 19. Sept. 1870 von den Deutichen jerniert, feit 
27. Dez. auf der Oftfronte, feit 5. Jan. 1871 auf der Gübdjeite 
bombardiert, endlid vom 21. Jan. an aud im N. (St.-Denis) 
—— mußte die Stadt trotz wiederholter verzweifelter Aus: 
fälle der eingejhloffenen Armee (befonders 28.—30. Ott. 1870 
gan Le Bourget, 30. Nov. gegen Brie und mpigny, 21. 

e3. gegen Le Bourget, 13, Jan. 1871 gegen Meudon, Gla: 
mart und Le Bourget, 19. Jan. gegen Berfat e3) 28, Jan. 1871 
fapitulieren. 1. März Einzug eines Teild der deutſchen Armee 
in P. (bis 8. März) und Revue des deutjchen Kaijers im Hip— 
podrom zu Longhamps. 18. März Revolution der Kommuni— 
ften, welde die oben erwähnten Öffentlichen Gebäude und den 
größten Teil der Rue Rivoli in Aſche legten und erft nad bei: 
tigem Kampf 29. Mai von den Regierungstruppen übermältigt 
wurden. 1878 u. 1889 Weltausftellung. 

Dal. die Reifehandbüher von Meyer, Joanne, Bädeler; Du 
Gamp, »P., ses fonctions, ses organes« (7. Aufl. 1884, 6 
Bde.); »Annuaire statistique de la ville de P.«; über die 
eg von P.: Lebeuf (1754-58, 15 Bde.; n. Ausg., bis 
auf die Neuzeit fortgejekt, 1863 ff., 4 Bde), Gabourd (1863— 
1865, 5 Bde), Arago (»Das moderne Pe, 1867, 2 Bode), 
»Histoire gänerale de la ville de P.« (ſeit 1866, offiziell) . 
über die Belagerung von P.: Sarcey ſdeutſch 1872), * 
und Fröſe (1874—75, 3 Bde), Ducrot (1876—78, 4 Bde), die 
Kommune: Meerheimb (1880), Ducamp (5. Aufl. 1881, 4 Bde.). 

arid (auh Alerandrosd), Sohn des Priamos und der 
Helabe, entſchied den durd den Erisapfel zwiſchen Gera, Athene 
und Aphrodite entftandenen Streit um den Preis der Schönheit 
zu guniten der lektern, veranlakte dur Entführung der Selena 
den Trojaniſchen Krieg, tötete den Achilleus durch einen Pfeil: 
ſchuß in die Ferſe, fiel felbft durch Pbilottet. 

aris (ipr. »riß), Gafton, Nomanift, geb. 9. 7: 1839, feit 
1872 Prof. am Golltge de fyrance zu Paris; auch Mitglied des 
Inftituts. Schr.: »Histoire poetique de Charlemagne« (1866) ; 
»Grammaire histor. de la languc frangaise« (1868); »La lit- 
törature frangaise au moyen-äge« (1888, 4 Bde.) u. a.; gibt 
mit P. Meyer die Zeitichrift »Romania« heraus. 

zuße Graf von, ſ. Orleans. 

ariſcher Marmor (Lychnites), Marmor von der Inſel 
Parod, mit eigentümlih wacsartigem Glanz, im Altertum 
Bee Blau, f. Berliner Blau, ehr geſchatzt 
arifer Formation, tertiäre Gefteine, deren Schichtenfolge 
bejonder8 im Parifer Beden gut ausgebildet ift. 

Barifer Gelb, j. v. w. Ghromgelb, Minerals, Kafjeler Gelb. 

Barijer Gold, blaßgelbes Blattgold. 

Barifer Grün, ſ. v. w. Schweinfurter Grün. 


Pariſer Kreide — Parnell. 


Pariih- Alvars (ipr. pärrifd-), lie, Darfenvirtuofe, go 
28. Febt. 1808 in London, machte große Reifen, mar jeit 1847 
in Wien angeftellt; + daf, 25. Jan. 1849. Schrieb wertvolle 
Konzerte, Phantafien zc. für fein Infirument.  [Stoßdegen. 

rifien (i., jpr. »fjäng), Pariſer; kurzer, dreifchneidiger 

Pariſius, Ludolf, Schriftiteller, geb. 15. Ott. 1827 in 
Gardelegen, 1858 Kreisrichter dafelbit, 1864 wegen liberaler 
Bahlagttation abgefeht, feit 1861 fortfchrittliches Mitglied des 
preub. Abgeorbnetenhaufes, auch wiederholt des Reichstags. 
Schrieb Kommentare zum preußifchen und zum norddeutjchen 
Senofienihaftsgejeß (1867—68) ; »Ein preuß. Kultusminifter, 
der feinen Beruf verfehlt hat« (15. Aufl. 1871); »Deutichlands 
polit. Barteien u. Bismard« (1877); die Romane: » Pflicht u. 
Säuldigteit« (1872, 3 Bde), »Ein Freiheitämüder« (1873); 
»Bilder auß der Altmart« (1882 N): 

Bariöten (Baresten, lit), Baflpantoffeln. 

ariſyllaͤbiſch (grch), gleichſilbig. 
rität (lat., »&leichheite), Gleichheit der Rechte, bejonders 


Kreide, ſ. v. w. ſchwarze Kreide, ſ. Thonfhiefer. , entfpredhend. 
ariſer Lad, J.Florentiner Lad, 
iſer Rot, J. v. w. Zinnober, Mennige, Engliſchrot. 
arıler Weiß, gemahlener Kallſpat. 
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Parlamentarifhe Regierung, parla- 
mentarifhes Syſtem, Regierungsweife, bei welcher der 
Monard in Anfehung der wichtigern Regierungsbandlungen 
und namentlid in der Gejehgebung an die Zuftimmung der 
Vollsvertretung gebunden ift; dann das Regierungsſyſtem, bei 
welchem der Regent feinen Willen infofern mit dem Willen 
der Nation in Einklang bringt, al3 er feine Minifter aus der 
Mehrheit der Nationalvertretung entnimmt und im @inver: 
nehmen mit derjelben regiert. Barlamentari3muß, ton: 
flitutionelles Syftem, weldes die Notwendigkeit einer parla= 
mentarifchen Regierung annimmt; dann die Ausartung des 
parlamentarijhen Syftemd, die zur Verlefung des monarchi⸗ 
ſchen Prinzips führt. 

Parlando (ital.), im Gefang: mit »fpredhendem« Bortrag. 

—— vprechen, ſchwatzen 

arlierer (Pallierer), bei den alten Bauhütten die Mit: 

telöperfon zwiſchen Meifter und Bauleuten, Vertreter de3 Mei: 
ſters; der heutige Polier. _ 

Parlour (engl., fpr. pdrlör), den Tramilienmitgliedern und 
Bälten zu gemeinfamem Aufenthalt dienendes Zimmer. 

Parma (lat), runder Lederſchild der röm. leichten Infanterie, 

Barma, bis 1860 Herzogtum in Oberitalien, aus den beiden 


verſchiedener Glaubenägenofjen, der Katholiten und Proteftans | Herzogtümern P. und Piacenza und dem Fürftentum Ouaftalla 


ten. Baritätijhe Kirche, jolden gemeinjame Kirche. Paz | beftehend, 6158 qkm; jeht 

ritätifhe Staaten, Staaten mit ungefähr glei ſtarler und 267,306 Em. Die 

3 re fatholifcher und proteftant. Bevölkerung. | drale (1060—74 erbaut, 
e 


felparität, gleicher Kurs an verjchiedenen Pläßen. 
Pariter (lat.), auf gleiche Weiſe. 


rovinz der (Emilia, 83310 qku 
DranEent B., 44,492 Ew.; Rathe: 

ombardifchsroman. Stil), Kirche Ma: 
donna della Steccata (Renaiffanceftil), ftarte Gitadelle, tönigl. 


Palaft, Palazzo della Pilotta (Altertümer, Gemäldefammlung), 


Park (engl.), eingehegtes Gehölz zur Hegung des Wildes, | das größte, jeht verfallene Theater Europas, Bodoniſche Buch: 


zuerſt von 


tenanlage mit Rajenplä engl. Garten. Bgl. die Werte 


en x, 
von Sdeil (1818), Püdler- Mustau (1834), Meyer (2. Aufl. 


inrich I. in England angelegt; waldartige Gar: | druderei (Schriften von mehr ald 200 Spraden); Univerität 


(1599 gegründet), Alademie der Künſte. Biſchofſitz. Seiden— 
und Wollweberei, Fabrikation von Spihen, Strümpfen, Glas», 


1873) w. a. (j. Gartenbau). — Im Militärwefen Zuſammen- | Thonwaren ic. — P., urfprünglich keltifch, 183 d. Chr. röm. Ko: 


von Artilleriematerial, Bgl. Belagerungspart, 


* 
Bart, Mungo, Afritareifender, geb. 10. Sept. 1771 bei 


Seltirt (Schottland), bereifte 1795—97 und 1805 Senegambien 
und dad Nigergebiet und eröffnete dadurch den durd) den 
Subän von WB. her; ertrant 1806 im Niger. Neue 


in Lexington (Maff.), lange Zeit Prediger in Bofton; + 10. 
Mei 1860 in Florenz. Fyreifinnig, thätiger Gegner der Stla: 
verei. »Works« 18638—71, 14 Bde.; in Auswahl deutſch, 2, 
Aufl. 1857—61, 5 Bde. Biogr. von Weih (engl. 1863, 2 Bde), 
Reville ſdeutſch 1866), erg (1876). 

Parkejin, hornartig harte, zähe, bildfame Mafje, angeblich 
aus Kollodium und Kizinusdl dargeftellt, dient zu Gebrauds: 
und Shmudwaren, zu Platten, Fäden ıc.; aud) ſ. v. w. Gelluloid. 

Barfett (frz. Parquet), aus Holztafeln zufammengejekter 

bboden; im Theater die Plähe zwiſchen Parterre und Or: 
fer; an der (Bee) Börje der Bat der vereidigten Waller. 

Parlament (frz. Parlement, engl. Parliament, mittellat. 
Parlamentum), in England feit der normännifchen Herricaft 


die er aka | der Barone, Prälaten und königlichen 
Bannerherren, zuerft 1272 P. genannt, 1343 nad) —— 
n Ober: 


der Abgeordneten der Städte und ln in 
baus (house of peers) und ein Unterhaus (house of com- 
ınons) geſchieden, ftändifche Vertretung der Wation; 1707 mit 
dem ſchoͤliſchen, 1808 mit dem irischen P. vereinigt und feit: 
dem Imperial parliament (Reihsparlament) genannt, feit der 
Reformalte von 1885 im Unterhaus 670 Abgeordnete (495 für 
(ingland und Wales, 72 für Schottland, 10% für Irland) zäh: 
Iend, während die Zahl der Mitglieder des Oberhauſes (Perrs) 
wechſelt. Bol. May, »Das engl. P.e ſdeutſch 1830); Gneift 
(1856). — In Frantreich der Pairshof, welcher die Streitig: 
feiten der Reihsunmittelbaren entſchied, dann zu einem lönigl. 
Obertribunal umgeRaltet, mit feftem Sit in Paris, Nah Ein: 
Siehung der Stronlehen und Erwerbung fremder Länder wurden 
aud in diefen Pee errichtet, welche mit dem zu Paris eine 
Korporation bildeten. Bom Kanzler Maupeau 1771 aufgelöft, 
von Ludwig XVI. bergeftellt, wurden fie 1788 wieder aufge: 
boben, von Neder abermals reftituiert, durch Dekret vom März 
1790 ganz bejeitigt. Vgl. Merilhou (1863). 

Barlamentär (frz), im Krieg ein mit Mitteilungen an den 
Feind abgefandter Difizier, der durch Xrompetenjignal und 
weihe (Be) Fahne ſich als 58 ertennbar machi und nach 
dem Boͤlterrecht unverletzlich iſt; P.ſchiff (Kartellſchiff), Schiff, 
auf welchem ein P. an die feindliche Flotte geſchiat wird, 
führt die weiße P.flagge. Parlamentieren, als P. unters 

arlamentarier, Vtitglied eines Parlaments.  [handeln. 
arlamentärifc (frz), auf beratende und repräfentative Ver: 
fammlungen bezüglid und der Würde folder VBerfammlungen 


1 uög. feiner | Yuigi 
Heifebeichreibungen 1861, 2 Bde. Dal. »Mungo P.« (1870). | die 
arfan, bei den Eingebornen Auftraliend der Bumerang. | der 
arter, Theodor, amerifan. Theolog, geb. 24. Aug. 1810 | im Wiener 


lonie (Julia Augusta). P. und Piacenza teilten im Mittel: 
alter die Schidfale Norditalien, fielen 1346 an Mailand und 
1511 an den Kitchenſtaat. 1545 wurden fie vom Papft Paul III. 
zu Derzogtümern erhoben für feinen natürliden Sohn Pietro 
Farnefe, deſſen Nadtommen 1731 ausftarben, worauf 
tzogtümer an den ſpan. Infanten Don Karlos kamen, 
e 1735 an Raifer Karl VI. als Entſchädigung für das 
gg 1735 ihm zugefallene Königreich beider 
Sizilien überließ. Im Frieden von Aachen 1748 trat Maria 
Therefia diefelben nebft Guaſtalla an den jpan. — Don 
Philipp ab, dem 1765 fein Sohn Ferdinand folgte. 1805 
wurden P. und Piacenza mit dem franz. Kaiſerreich vereinigt; 
den Herzogätitel von P. nebft dem Genuß grober Einkünfte 
erhielt Gambacere3, Durch die Wiener Kongrehalte von 1815 
famen die drei Herzogtümer in Bei der Erzherzogin Maria 
Yuife, Napoleons I. Gemahlin, nad deren Tod fie durch Ver: 
trag vom 10. Juni 1817 an die Nachtommen der Infantin 
Maria Luiſe von Bourbon (f. Maria 6) fallen ſollten. Da: 
ber folgte auf Maria Luife 17. Dez. 1847 ald Sohn der In: 
fantın Karl IL, Herzog von Qucca, in P. unter neuer Grenz: 
requlierung des Landes. Nach Karls Il. Abdantung 14. März 
1849 folgte deffen Sohn Karl III, nad deffen Ermordung 
26, März 1854 fein Sohn Robert I, unter Vormundſchaft feiner 
Mutter. Juni 1859 flüdhtete die herzogliche Tyamilie, und P. 
wurde 18. März 1860 mit dem Königreich Italien vereinigt. 
Bal. Affd (1792-95, 4 Bde.) und Scarabelli (1858, 2 Pde.). 
Barma, Herzog von, f. Gambackri3. 
armäne, j. d. ıw, Renette, Apjeljorte. j 
armegianimo (ipr. »mebjhantno, Barmegiano), eigent: 
lich Francesco Mazzöla, ital. Maler, geb. 1504 in Parma, 
+ dal. 24. Aug. 1540. Nahahmer von Gorreggio und Raffael. 
Religidfe Fresken in San Giovanni zu Parma, Amor ald Bogen: 
ſchniher (Wien). Am bervorragenditen im Bildnis. Manierift. 
Parmelia Ach. (Scildflehte, Schüſſelflechte), Gattung der 
Laubflechten. P. parietina Ach. (Wandflechte), an Holzwänden 
und Rinden; bildet mit andern Arten die Baumträte. P. sa- 
xatilis L. (Hirnſchadelmoos, Steinfledhte), an Bäumen, Holz, 
Steinen, [der Eleatiſchen Schule (f. d.). 
Barmenides, griech. Philofoph, 5. Jahrh. v. Chr., Haupt 
Barmelänkäje, feiner ital. Kaſe, von Weidevich am Vo ge: 
twonnen; früher Hauptdepot in Parma. 
Barnahybaä (ipr. »Iba), Fluß in Brafilien, entipringt auf der 
Serra Mangabeirad, mündet bei San Quiz de P. (Provinz 
Piauby, 8000 Em.) in den Atlant. Oyean; 1040 km lang, 
Barnaflos (a ©.), Berg in der gried. Landſchaft Pholis, 
dem Apollon und den Mufen heilig, 2640 m hoch Am Süd: 
abhang das delphiſche Orakel und die Raftalifhe Quelle, 
Barnell, Charles Stewart, iriſcher Agitator, geb. 1846, 
eit 1875 Mitglied des Parlaments, ſchloß fi, obwohl Prote: 
ant, der Partei der Homeruler an, hemmte an der Spite der 
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Obftruftioniften die Parlamentsverhandlungen, gründete 1879 | 
die Landliga, wurde 1880 Führer der iriſchen Oppofition im 
Parlament und heite jo rüdjichtölos gegen die engl. Regierung | 
in Irland, dab er 1881 verhaftet und eingejperrt, aber 1882 | 
freigelaffen wurde, erlangte 1885 durch Vermehrung feiner Anz | 
hänger im Parlament auf 84 noch größern Einfluß, gewann | 
Gladftone fürr Bewilligung des Homerule. Val. O'Connor (1886). | 
zum (hald.), jüdischer Gemeindevoriteher. 

ar nobile fratrum (lat.), »ein edles (ſauberes) Brüder: 
paare (gewöhnlih ironiidh). 

Parny, Evarifte Dejire Desforges, Bicomte de, 
franz. Dichter, geb. 6. Febr. 1753 auf der Inſel Bourbon, F 
5. Dez. 1814 ala Mitglied des Inftituts in Paris, Seine Ge⸗ 
dichte (»Poesies Erotiques«, »La guerre des Dieux« u. a.) 
anmutig und geiftvoll, aber jhlüpfrig. Werte 1831, 4 Bde. 

Barocie (a), Kirchengemeinde, Kirchſpiel; Barodia= 
nen, deſſen Mitglieder; Baröhus, Geiftliher daſelbſt. Pa— 
rohiällaften, die zur Erhaltung von Kirde und Pfarrer 
aufzubringenden Mittel. | 

rodie (grch, »Rebengefang«), Gedicht, das ein andres ern: 
tes Gedicht ind Komifdye und Lächerliche zieht, indem es feine 
* beibehält, ihr aber einen andern, zu ihr nicht paſſenden 
Inhalt unterlegt (vgl. Traveſtie). Parodieren, eine P. 
von etwas maden, etwas ſcherzhaft nachahmen. 
arddos (arch.), im gried. Drama der Einzug des Chors 
auf die Ordefira und das dabei gefungene Lied, 

Baröfen (ard.), — * in einer Vt 

BVaröle (frz), Wort; Ertennungswort (vgl. Feldgeſchrei); 
in der Garnifon Ertennungszeichen für die Nondeoffiziere zc., 
auch das Ausgeben der täglichen Befehle. 

Paröli (fpan.), beim Pharofpiel die durch einen | in die 
Karte bezeichnete Berdoppelung des frühern Einſatzes. Einem 
ein P. biegen oder bieten, ihm ihn gleicher oder noch über: 
bietender Weife entgegentreten. , 

Parömie (grch), Sprihwort; Barömiographen, in der 
griech. Litteratur die Sammler der alten Sprichwörter, 

——— (grd)., lat. Annominatio), Wortſpiel, beruhend 
auf der Ähnlichkeit des Klanges zweier der Bedeutung nad) 
verſchiedener Wörter, [Hautpartie nebft Umgebung. 

aronydia (gb), Entzündung der den Nagelfalz bildenden 

Baronym (ar.), gleichen Wortitammes, aud) }. d. w. homo: 
nym; Baronymie, Ableitung e. Wortes aus feinem Stamm: 
wort; Barondmif, Lehre von der Ableıtung der Wörter. 

Baropamifos (richtiger Parapanijos), alter Name des 
Gebirges Hindulkuſch, dann der weitl. Fortſetzung desjelben. 

Päros (jet Baro), gried. Infel im Ageifchen Meer, 165 qkm 
und 4578 Ew., im Altertum berühmt durch ihren feinen weis 
ken Marmor; jebt verfallen. Hauptftadt Paritia. 

Barofföp, |. Wetterglas. 

Paroͤtis (ard.), ſ. Obripeiheldrüje. 

—— (grch), ſ. Obrfpeiheldrüfenentzündung. 

aroxysmus (grch), Verſchärfung; bei intermittierenden 
Krankheiten (Wechſelfieber, Keuchhuſten, Aſthma :c.) das Auf: 
treten der Krankheitsſymptome, im Gegenjah zu der freien 
Zwiſchen zeit. [einen Akutus bat. 

Barorytönon (ar.), Wort, welches auf der vorleßten Silbe 

Parquet, j. Parkett. 

Parr, Katharina, Königin von England, 1543 ſechſte 
Gemahlin Heinrichs VIIT., überlebte ihn; + 1549. 

Par renommee (frz), dem Ruf nad). 

Parrhaſios, griech. Dialer aus Epheſos, lebte um 400 v. Chr. 
in Athen, Neben feinem Rivalen Zeuxis Hauptvertreter der 
ionifhen Materichule. 

— fie (grch), Wreimütigfeit im Reden. | 

’arrieida (lat.), Bater:, Mutter, VBerwandtenmörder; | 
Parrieidfum, ein folder Mord. 

Barry, Sir William Edward, brit. Polarreifender, geb. 
19. Dez. 1790 in Bath, begleitete 1818 Roß auf feiner Erpe: 
dition zur Auffuchung einer nordweſtlichen Durchfahrt, unter: 
nahm von 1819—27 noch 4 Nordweltpolarfahrten, auf deren 
erfier er die Varrowftraße entdedte und bis 76° nördl. Br. 
vordrang; f 8. Juli 1855 in Bad Ems. Schr. »Four voyages 
to the North Pole« (1833, 5 Bde). 

Parryinſeln, Infelgruppe im artt. Nordamerifa, nördl. von 
der Banksſtrahe und dem Melvillefund; die gröhten Infeln: 
Gornwallis, Bathurft, Melville und Prinz Patrid, 

Pars (lat.), Teil, 

Barien (Barfis, Gebern, fyeueranbeter), die Urbe— 
wohner des alten Berfien, welche, nad) der Eroberung des Lanz 
des durch die Araber (641) der Religion des Zoroafter (f. d.) 
treu bleibend und von den Mohammedanern verfolgt, ſich in 
sed (Provinz Irak Adihmi) und den umliegenden Dörfern 
erhielten (jet ca. 3000 Familien), meift nad dem nordwefll. 


Parnes — 








Partitiv. 


Indien auswanderten (bier 1881: 85,397 Seelen). Mittel: 
puntt derfelben Stadt und Injel Bombay. Die P., meift 
Kaufleute, Banliers, Maller ıc., find europäiicher Bildung zu⸗ 
geben Bgl. Schriften von Spiegel, M. Willioms, M. Müller; 

arafa, »History of the Parsis« (1884) u. a. 

Barft, die Sprade der Parjen (f. Berjiihe Sprade und 
gitteratur); Barfismus, die Glaubenslehre der Varſen. 

Parſons (ipr. parfi'ns), Theophilus, ameritan. Jurift, geb. 
24. Febr. 1750 zu Byfield in Maffahufetts, Richter und 1806 
Oberrihter von Mafjahufetts; + 30. Ott. 1813; berühmt durch 
feine »Commentaries on the law of the United States«. 

Pars % töto (lat., »der Zeil für das Ganzer), Redefigur 

—— (lat.), Teil, Anteil. [(4 2. Dad) für Haus). 

artage — ſpr. »abih), Teilung. —— 

Partanna, Stadt in der ital. Provinz Trapani (Sizilien), 
13,144 Ew.; Getreide:, Obfl:, Öl: und Weinbau. j 

Barte, beilähuliches Inftrument an einem Stod, Abzeichen 
der Bergleute (Harzer Hädel). 

Partei, Bereinigung von Menſchen zu gemeinjamer Ber: 
folgung eines beftimmten Zwedes im öffentlichen und nament: 
lic im politifchen Leben; im Rechtsſtreit jeder der ftreitenden 
Zeile, [pen Heinen Krieg führenden Streiflorpe. 

Barteigänger (Bartijan), Anführer eines auf eigne Fauft 

Barteiprozeß, im Gegenjaß zum Anwaltsprozeß ri d.) daß: 
jenige Berfahren in bürgerlihen Rechtöftreitigleiten, in melden 
die Parteien er vor Geriht auftreten oder ſich durch jede 
prozehfähige Berjon vertreten laffen lönnen; findet namentlich 
vor den Amtögerichten flatt. 

Bartenfirchen, Martifleden in Oberbayern, Bezirt Garmiich, 
nahe der Parinach, zwiſchen Zugipike und Wetterftein, 1535 
Ew.; im Sommer vielbefuht, Dabei Bad Kainz. ß 

Parterre (fry., fpr. »tähr), zu ebener Erde, Erdgeſchoß (ir. 
Rez-de-chaussee); in Gärten ** mit Blumenbeeten ; 
im Theater der halbtreisjörmige. hintere Zeil des Zuſchauer⸗ 
raums zu ebener Erbe. . 

BVarthenogenefi (grch.), die Entwidelung eines unbefrud: 
teten Eies bei Bilanzen und Tieren, befonderd bei Inſelten 
und Rrebjen. Bei Pädogenejis pflanzen fidh bereits die 
Larven fort (gemiffe Fliegenarten). Vgl. Klaus (1858), Sie: 
bold (1871), Weismann (1879), Starften (1888). 

Barthenon (grch.), der unter Perilles auf der Akropolis von 
Athen in doriſchem Stil erbaute prachtvolle Tempel der »jung⸗ 
fräuliden« Athene, mit der Statue der Göttin von Pheidias 
(Il m hoch); erft 1687 durch eine Bombe teilweife zerftört. 

al. Michaelis (1871). 

arthenöpe, alter poetiiher Name von Neapel, Parthenoe— 
veijhe Republif, der demofratijhe Staat, in welden 23. 
Jan. 1799 das Königreich Neapel durch die franz. Republilauer 
umgewandelt wurde; bereit3 21. Juni d. I. wicder geflürzt, 

Barthien (a. ©.), Landſchaft im nördl. Iran, Zeile der peri. 
Provinzen Ehorafan, Zaberiftan und ſtuhiſtan enthaltend. Die 
Partber, tapfere Krieger und geſchickte Bogenihühen, bilde: 
ten feit 256 dv. Ehr. unter den Arfaliden (j. d.) ein eignıs 
Reich, das alle Länder zwiſchen Euphrat und Indus, dem Hase 
piſchen und Indifchen Meer umfakte; 226 0, Chr. von den Neu: 
perjern geftürzt. Vgl. Rawlinfon (1873), Schneiderwirtb (1874). 

Bartial (lat.), einen Teil betreffend, teilweiſe Partial: 
obligationen, Bartialloje, Partiale, die numerierten 
Teile einer Unleibe. 

Bartie (frz), Zeil, Stüd; in der Mufit f. v. w. Stimme, 
der für ein Inſtrument beftimmte Zeil einer Partitur; im 
Theaterwejen ſ. v. w. Rolle; zu gemeinfamem Bergnügen zu: 

ammengetretene Geſellſchaft, — Luſtreiſe; Geirat, bei. 
n Bezug auf das dabei zu gewinnende Vermögen. 

Partie honteuse, ſ. Hontenx, 

Bartiell (frz), f. v. w. partial. 

Bartierert, f. Deblerei. Redeteil. 

artifel (lat.), Teilchen; in der Grammatik jlerionslojer 

Bartifular (lat.), einen Zeil betreffend, — einzeln; 
Partitularrehte, die in den deutjchen Einzelſtaaten gel: 
tenden Rechte im ee zum gemeinen deutichen Net. Par: 
tilularismus, Begünftigung der Sonderintereffen, beſonders 
in Deutfchland politische Richtung, welche den .— eine 
möglichit große Selbftändigleit erhalten wiſſen will; Bartitu= 
larift, —— diefer Richtung. 

Baia er (frz., for. »Büljeb), |. d. w. Rentier, 

artinico, Stadt in der ital, Prov. Palermo (Sizilien), 

Bartifan, ſ. Barteigänger. 21,000 (Em. 

Bartiläne (böhmifher Obrlöfjel), alte Stofiwaffe mit 
breiter eiferner, zweifchneidiger Spite, ohne beilartigen Anſatz 

Partita (ital.), ſ. Suite, 

Bartition (lat.), Teilung, Einteilung; Partitur, 

Bartitiv (frz.), teilend; Zeilungswort, 


Partitur — 


Bartitür (ital. Partitura, frz. edge die überfichtlicye 
Suiammenftelung der Etimmen eines mebrfiimmigen Tone 
füds; zer: und B.fpiel, die Fertigleit, ein Tonftüd durch 
den bloßen Anblid der P. zu verftehen und nad jeinen Haupt: 
zügen auf dem Pianoforte darzuftellen. . , f 

artizipieren (lat.), teilnehmen; Bartizipation, Zeil: 
nahme, Anteil; Bartizipant, Zeilnehmer; Partizipa: 
tioasgeſchäft, Unternehmung für gemeinſchaftliche Rechnung 
(3 2. auf '% in conto a metä); Partizipationsgeſell— 
haft, Bereinigung zu ſolchen Geſchäften. . 

Bartizipinm (lat.), Mittelwort , adjeltivifche Konjugations⸗ 
form des Berbums, dient befonders zur Bildung der zufam: 
mengejegten Zeitformen. 

Bartner, Teilhaber; induftrielle Bihaft, Unternehmung 
mit Gemwinnbeteiligung der bei ihr beihäftigten Lohnarbeiter. 

Partout (frz, ipr. »tub), überall; jchlehterdings, durdaus, 

rülid (geh), Zabngeihwür. Bol. Epulis. 
arure (fr, jpr. «übr), Schmud. 
Parus, Meiſe. 
Parvennu (irz., fpr. -w’inüh), Emportömmling. 
Arwati (ind. Myth.), f. Simwa. 
rzelle (lat.), Zeil eined Ganzen; Meines, von dem Guts⸗ 
tompfieg, r welchem es gehört, abgefondert liegendes Grundftüd. 
Barzellierung, f. v. w. Dismembration (j. d.). 
®arzen (lat. Parcae), ſ. Moiren. 
et f. Cicuta, . j 
arzival, Held der Graljage, deifen Leben und Thaten in 
dem gleihnamigen Gedidht Wolframs von Eſchenbach (j. d.) am 
ihönften und tiefiten dargeltellt find; dDramatifiert von R. Wag⸗ 

Pas (frz, fpr. pa), Schritt, befonders beim Tanz. [ner. 

Bafargädä (a. ©.), ältere Hauptfladt Perſiens, 555 v. Chr. 
von Kyros erbaut, mit deſſen Grabmal. Ruinen bei Firuzabad. 

Batcal, Blaife, Mathematiter und Philofoph, geb. 19. 
Jum 1623 in Glermont: fFerrand, lebte in Paris; + daf. 19. 
Aug. 1662. (Entdeder der Abnahme des Luftdrucks mit der 
Höhe, der Theorie vom Gleichgewicht der Flüſſigkeiten, der 

brideinlichleitsrehnung, der Eigenſchaften der Cylloide :c. 
Seit 1646 dem Janfenismus zugethan, ſchrieb er gr die 
Jeſuiten (»Les provincialese, 1658, in mehr al3 60 Aufl.); 
»Pensees sur la religion« (1670, deutih 1865). »(Euvres« 
zulegt 1886, 3 Bde. Biogr. von Reudlin (1840), Maynard 


(1850, 2 Bde), Dreydorff (1870), Binet (3. Aufl. 1876), Rourz | 


riffon (1886). [3 (Doppelpaſch) Würfeln. 
Bald, im Würfelfpiel Wurf von gleichviel Augen auf 2 oder 
Vaſcha, in der Türkei Titel hoher Zivil: und Militärbeamten; 


im Heer führen der Lima (Brigadegeneral), Ferik (Divijions: 
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Pasteéwitſch, Iwan Feodorowitſch, Graf von Eri— 
wan, Fürſt von Warſchau, ruff. Feldherr, geb. 19, Mai 
1782 in Poltawa, machte die türt. Feldzüge bis 1812 mit, 
ſocht 1812 mit Auszeichnung bei Smolenst und Borodino, 
1813 in Deutfchland, ward nad) der Schlacht bei Leipzig Ge: 
neralleutnant, 1823 Generaladjutant des Kaijerd, ſchlug 25. 
Sept. 1826 das per. Heer bei Jeliffawetpol, eroberte 1827 das 
perj. Armenien und Eriwan, 1828-29 im türf, Krieg Kars 
und Erjerum, wurde zum Feldmarſchall, nad) Beendigung des 
poln, Revolutionstriegs 1831 zum Tyürften und Vizelönig von 
Polen ernannt; "beiehligte 1849 das ruff. Interventionsheer 
in Ungarn, übernahm 1854 den Oberbefchl an der Donau, 
ward vor Siliftria verwundet; + 1. Febr. 1856 in Warſchau. 
Biogr. von Tolftoi (1835), Fürſt Schterbatom (1888). 

Pabqué (pr. »teh), Ernft, Schaufpieler und Schriftiteller, 

eb. 3. Sept. 1821 in Köln, lange Brit an der Hojbühne in 

armfladt thätig, lebt feit 1875 in Alsba an der Bergftraße. 
Schrieb theatergeihichtl. Werte (Geſch. des Theaters in Darm: 
fadt 1559—1710«, 1850-54; »Trrantiurter Muſil- und Then: 
tergeihicdhter, 2. Aufl. 1863; »Goethes Theaterleitung in Weis 
mar«, 1863), Romane (»ftomödiantenhere«, 1866; »In Paris⸗, 
1872; »Die Primadonna«, 1879; »Die Bagabunden«, 1836, ıc.), 
Dperntegte, dramatifierie Märden u. a, 

Pasquill (ital., Shmäh:, Shmad:, Shandjdrift), 
eine ſchriftliche oder durch ſonſtige bleibende Zeichen, 3. B. durch 
Bilder, öffentlich verbreitete und ebendarum befonders ftrafbare 

| Beleidigung. Der Name kommt angeblib von Pasquino, 
einem Schuhflider in Rom zu Anfang des 16. Jahrh, ber, der 
fi) durch beißende Spöttereien auszeichnete, und deſſen Name 
auf eine in der Ede des Palaftes Orfini aufgeftellte Bildjäule 
übertragen ward, woran man fatir, Bemerkungen anzubeften 
pflegte. Pasquinade, Spottrede, 

adquino, j. Pasquill. 

ab (frj. passeport), amtliche Neifelegitimationdurkfunde. 

Das Bundes: Reichs⸗) Geſez vom 12. Oft. 1867 hat für Deutfc- 
land das Syſtem des P.zwanges bejeitigt und für Inländer 
wie für Ausländer die Pfreiheit eingeführt, die jeht auch in 
den meiften andern europ. Staaten gilt. Die fogen. Spezial: 
päsie, wie Zwangs⸗, Leichenpäffe ıc,, werden davon nicht berührt. 

Pak, wiegende Gangart der Pferde (Pahgang); der ge: 
wöhnlihe Weg der Raub= und niedern Jagdtiere; Durchgang, 

afjäbel du), erträglih. [enger Weg (Gebirgspaß :c.). 

o (ital, fpr. »galljo, frz. Passecaille), alter Zanz 

von gravität,. Charakter, Art Chaconne (tommt bei Bad vor). 
nufione (frz. , Ipr. ſſahſch), Durdfahrt, ——— 
ein ſchulgerechter Gang des Pferdes; in der Muſik zuſammen⸗ 


general) und der Muſchit (Marſchall), im Zivil die Mutefarrife | hängende Zonfolge ohne einen in ſich befriedigenden Schluß. 
(Gouverneure 2. Klafje) und die Muſchite oder Wefire den Titel | Baffagiertipr.-iHihe), Bolt, Dampfſchiff⸗, Eijenbahnreifender. 
B., der ihrem Namen nadgefeht wird. Früher wurden die) BPaflageinftrument (Mittagsrobr), in der Ebene des 
Grade der P.3 durch die Zahl der ihnen als Fahne vorangetrage: | Meridian aufgeftellted, um eine von W. nad) O. gehende Achſe 
nen Roßſchweife unterſchieden. Paſchalik, die einem P. unters | drehbared Fernrohr zur Beobachtung der Durchgangszeiten der 
Paſchah, jüd. Feſt, j. Baffah. [Relte Provinz (Ejalet). | Sterne durch den Meridian, 
Baihalid, Name dreier Päpfte: 1) P. I. (817—824) foll | Befesrnerizng. j. Überfahrtsvertrag. j j 
eblih von Qudwig dem —— die weltlichen Herrider: | Ba aglie (pr. »allja), Carlo, ital. Theolog, geb. 1814 bei 
te über Rom gejchentt erhalten haben. — 2) P. IL (1099 — | Qucca, 1827 Jeiuit, 1844 Profeffor in Rom, mußte —* einer 
1118) jetzte den Kampf feiner Vorganger gegen Kaiſer Hein: Schrift gegen die weltliche Gewalt des Papftes fliehen, jeit 1861 
ri IV. fort, ward 1111 von Heinrich V. gefangen genommen 234 in Turin, wo er widerrief; + 12. März 1887. 
und zu großen ————— —— — 3) P. III., von Baflah (Paſchah, bebr., »Verſchonunge), zu Feſt der 
den laiſetlich geſinnten Kardinälen 1164 gewählter Gegenpapft Israeliten, urſprünglich Erntefeſt, dann zum Andenken an den 
Alerander3 III, in der Reihe der Päpfte nicht mitgezählt; F 1168. | Auszug aus Agypten und die Damit verbundene VBerihomung 
— Konterbande über die Grenze ſchmuggeln; Paſcher, des Volles 14.—21. Nifan gefeiert. 
ascholl (ruff.), vorwärts! [Schmugaler, Schleichhändler. | Bein (frz), Durdpreifender. j j 
Pas de Galais (ipr. pa d’taläh, engl. Strait of Dover), | Ballarge, Fluß im preuß. Regbey. Königsberg, entjpringt 
engfier Zeil des Kanals (Pa Mande), zwiſchen Calais und | bei Hohenſtein, mündet ins Friſche Haff; 159 km lang. i 
Dover, 42 km breit. Danach benannt das franz. Departe:) Paflarge, Ludwig, Schriftſteller, geb. 6. Aug. 1825 bei 
ment ®., 6606 qkm und (1886) 853,526 Em. (meift Blämen); | Heiligenbeil, Oberlandesgerichtsrat in Königsberg; ſchrieb zahl» 
6 Arrondiffements; Hauptitadt Arras. reiche Reifebilder (»Aus dem Weichjeldelta«, 1857; »Schweden, 

Basdeloup (ipr. pad’iuh), Jules Etienne, Mufifer, geb. | Wisby und Kopenhagen«, 1867; »Sommerfahrten in Rormwegen«, 
15. Sept. 1819 in Paris, begründete daf. 1851, dann nohmals 2. Aufl. 1834; »Aus dem heutigen Spanien u. Portugal«, 1334, 
1861 die berühmten Concerts populaires; + 14. Aug. 1887. | u.a.); »Baltijche Novellen« (1884); »Henrit Ibien« (1883) u. a. 


Baleng. wilde Ziege, ſ. Ziege. j Bafläro, Kap, Borgebirge an der Südoftjpike von Sizilien. 
©o (ipan.), öffentliche Anlage zum Promenieren. _ Ballaröwig, Stadt, ſ. Poſcharewatz. . 
Bajewalt, Stadt im preuß Regbez. Stettin, Kreis Üder: | Paſſate (Bajjatwinde), die in den Tropen auf der nördl. 


münde, an der Uder, Knotenpunkt an der Balın Angermünde: Ibfugel aus RO., auf der jüdl. aus SO. konſtant wehenden 


Stralfund, 9514 Em. 

Bafigrapbie grch.), Allgemeinſchrift, allen Böltern der Erde 
vertändlihe Schrift, wie Bafilalie (Bafilogie) eine ſolche 
Epradıe ; beides bi3 jeht Problem ; Berfuche zu letzterer von Yeibniz 
1666 , Gondorcet 1794, Bürja 1818, Stethby 1825; neuerlich 
von Steiner 1885, Schleyer (f. Bolapüf). 

Bafiphäd, Tochter des Helios und der Perjeis, Gemahlin 


des Minos, entbrannte auf Beranlafjung Apbrodites in Liebe | 


zu einem Stier, Mutter des Minotauros (T. d.). 


a 
Binde‘ welche dur die Kalmen voneinander getrennt find; 
entftehen infolge des Aufiteigens ftart erwärmter Luft unter 
dem Aquator, ju deren Erſatz die Luft aus höhern Breiten zu: 
flrömt. Die aufgeftiegene Luft gelangt unter etwa 307 wieder 
auf die Oberfläche der Erde (Antipafjat, oberer Paſſath, kehrt 
teilweife als Paflat zurüd oder firömt als Sudweſt auf unfrer, 
al3 Nordweft auf der ſüdl. Halbtugel nod weiter nad) d. Polen zu. 

Paſſatſtaub, zimtfarbener Staub aus mineralijhen Sub: 
' fangen und zahlreichen Fyragmenten milroſtopiſchet Organis: 
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men, bejonder3 an der Wefttüfte Afrikas zwiſchen Kap Bojador 

und Kap Blanco (Nebeltüfte), über Italien in der Richtung des 

Mittelmeers und weiter nördlich; erzeugt, mit Regen nieder: 

fallend, den Blutregen (f. d.). Im Gegenja zum ®. ift der 

Meteorjtaub, der zuweilen als Staubregen niederfällt, nicht 

terreftrifhen , fondern kosmiſchen Urfprungs. 
Paſſatwöllchen, in der gone der Paſſate ın den obern Schich⸗ 

ten der Atmofphäre ſchwebende Wolfen, die dein Paffat ent: 
gegenziehen, getrieben von der warmen, in der Tropenregion 
emporgeftiegenen Quft, die in der Höhe nach den Polen hin ab: 
flieht (oberer PBaffat). 

Baflau. Stadt in Niederbayern, an der Einmündung des 
Inn und der Ilz in die Donau (201 m lange Brüde), an der 
Bahn Regensburg Wien, 15,533 (Em.; 2 u nnftadt 
und Ilzſtadt. Domkirche (feit 1630 neuerbaut), Schloß (Sit 
des Landgerichts, Biſchofs u. Domtapitel3), röm. Antiquarium, 
Zwiſchen Donau und Ilz die chemalige Feſtung Oberhaus. 
Studienanftalt, Kreisrealihule; Handels: und Gewerbelammer 
für Niederbayern; Gerbereien, Porzellanfabritation, Bier: 
brauerei. Die Beer Schmelztiegel werden in Obernzell bei 
P. gefertigt. — und Schiffahrt (1885 berührten P. auf der 
Thalfahrt 165 Schiffe mit 6400 Ton. Ladung, auf der Berg: 
jahrt 808 Schiffe mit 32,500 T. Ladung). Wallfahriskirche 
Mariahilf. Juli 1552 Per Vertrag zwiſchen Kaijer Karl V. 

“amd den Anhängern der Augsburg. Konfeifion. — Das (ehe: 
malige) Bistum P., 738 gegründet, 1803 fätularifiert. 

Pafavant (jpr. »wäng), Joh. David, Kunftichriftiteller, 
geb. 18. Sept. 1787 in Fyrantfurt a. M., + daf. 12, Aug. 1861 
ala Inſpeltor des ftädtiihen Muſeums. Shr.: »Rafael von 

Urbino und fein Bater ©. Santi« (1539-58, 3 Bde); »Die 

riftliche Kunft in Spanien« (1859); »Peintre-graveur« (1860 

bis 1864, 6 Bde). Biogr. von Cornill (1865). 

Baflecaille (in. ipr. paf-fdj), ſ. Passagaglio. 

Bafleierthal, romanliſches Hochgebirgäthal in Tirol, von 
der Baffer durchſtrömt, mündet bei Meran ins Etſchthal; Heis 
rn (it.), Pojamentierarbeiten. [mat U. Hofers, 

Baflenheim, Stadt im preuß. Negbez. Königsberg, Kreis 

Ortelsburg, an der Bahn Allenſtein-Lyck, 1956 Ew.; Schloß. 
Passe - partout (fc: fpr. paf-partuh), Hauptſchlüſſel; uns 


beihräntt guli er Paſſierſchein, Freibillet. 
Passepied (fr3., fpr. paj-pjeh), alter franz. Tanz in ?e- 
oder = Takt, dem Menuett ähnlich, aber von lebhafterm Cha: 


alter (fommt bei Bad) vor). 

Passepoil (frz., fpr. paf-pöall, Pafpel), fhmale Streifen 
anderdfarbigen Tuͤches in den Nähten, befonders der Uniformen, 

Passer (lat.), ſ. Sperling. 

Passe-volants (frz., Ipr. paßtwoläng, Blinde), im 15. u. 
16. Jahrh. ſehr lange Gefhübe der Franzoſen und Spanier; 
aud Soldaten, weldye, ohne angeworben zu kn, nur zur Muftes 
rung eingeftellt wurden, fogen. blinde Paſſagiere u. dgl. 

Paßglas, altdeutſches hohes cylindriſches Trinfglas mit 
niedrigem Fuß und horizontalen Teilungsringen. 

Bailierbufaten, f. Dulaten. 

Baifieren, durchreiſen; als erträglich (pajjabel) mit durch— 
gehen (von Leiftungen, Waren ıc,) ; für etwas gelten; ſich ereignen. 

Balfiergewicht, Gewicht, welches im Verlehr abgenutzte Gold: 
münzen mindeltens haben müfjen, um als vollwichtig zu gelten, 

Baffierzettel (Paſſierſchein, Passavant), amtl, jolden 
Getränten beigegebener Begleitichein (f. d.), welche nur den Aufz 
bewahrungsort wechſeln und hierbei nicht befteuert werden follen, 

Passitlöra L. (Paffionsblume, Rangapfel, Granadilla), 
Gattung der Paffifloreen. P. quadrangularis L, auf den Anz 
tillen, wird der wohlfchmedenden Früchte halber in England 
tultiviert; ebenfo P. macrocarpa Zind., aus Brafilien, Peru, 
mit 4 kg ſchweren Früchten; Zierpflanzen, in deren Blütenteilen 
man ſchon im 16. Jahrh. die ® — Chriſti erblidte. 

alfigdechen, j. Drebbant, 
assim (lat.), überall, allerwärts. 

Baſſini, Ludwig, Maler, geb. 9. Juli 1832 in Wien, feit 
1873 meiſt in Venedig. Ausgezeichnete Aquarelle von groß: 
artiger Auffaffung: Ehorherren (Berlin), Beichtftuhl, Vorlejer 
des Taſſo, Melonenvertäufer, Prozeifion in Venedig u. a. 

Baflion (lat.), Leiden, befonders das Leiden Ehrifti; Qeiden: 
ihaft. Paffionszeit, Faſtenzeit. 
sionäto (ital., Muf.), leidenſchaftlich, erregt. 

Ba — — ſich (tat.), ſich leidenſchaftlich fur etwas in⸗ 
alfionäblume, }. Passiflora. —— 
alfionabrüder (Confröres de la Passion), im Mittelalter | 
in Frantreich eine Bereinigung von Bürgern, welde, von | 
starl VI. 1402 mit einem Freibrief dazu belichen, Paſſtonsſpiele 
aufführten; 1547 durch Parlamentsbeſchluß unterdrüdt. Ihr 
berühmtefles Stüd »Le grand mystöre« des Bien Jean | 
Baifionzfpiele, j. Myfterien. Michel. 


————— —— ———— —————— —————— — ——— ——— —— —— — — — — — — | — — 


Paſſatwölkchen — Päſtum. 


Paſſiv (lat.), leidend; im Zufland der Ruhe nicht teilneh⸗ 
mend, Pafjiva, Schulden im Gegenjah zu Altiva Paj: 
fivität, leidender Zuftand; in der Phyſit eigentümlicher Zu: 
ftand des Eifens, worin es der Einwirkung der Säuren und 

5 ivhandel, ſ. Attiv. Altalien widerftebt. 

aſſivum (lat.), Form ded Berbums, in welder das Sub- 
jett als die a erleidend dargeftellt wird (Leideform). 
Bahtugeln, kalivermähige VBolltugeln. . 
Ballow, Franz, Philolog, geb. 20. Sept. 1786 in Lud— 
wigsluft, 1815 Prof. in Breslau; F 11. Mär; 1833. Haupt: 
wert: »Handwörterbud der griech. Spradie« (5. Aufl. 1841— 
1857). »Opuscula academica« 1835, »Bermifhte Schriften: 
1843. Biogr. von Wadler (1839). 
Passus (lat.), Schritt, röm. Längenmab, — 1,479 ın; 1000 
P. = 1 röm. Meile; aud f. v. w. eine Stelle in einer Schrift. 
Bafiy, weſtlicher Stadtteil von Paris, zwiſchen der Eeine 
und dem Bois de Boulogne, bis 1860 felbfländige Stadt; 5 
Mineralqu lien. [Präparate. 

Pusta (ital.), Teig, Cederzuder, Gummipafta, pharmazeutiſche 

Bafta, Giuditta, berühmte Opernfängerin, geb. 1798 in 
Sarrano bei Mailand, glänzte namentlich 1524—832 in Italien, 
Wien, Paris und London, lebte dann in Holland; + 1. April 
1865 auf ihrer Billa am Gomeriee. 

Eee Teigwaren: Maccaroni, Nudeln ıc. 
‚Baftellfarben (Zeigfarben, Creta polycolor), Farben 
ftifte zur Paftellmalerei, werden aus fehr fein verteilten Farb— 
floffen unter Butt von Gips und Bindemitteln gepreht. Öl: 
farbenftifte find durch Zuſatz einer feifenartigen Eubitan; 
baltbarer. 

Baitellmalerei, Malerei mit trodnen farbigen Stiften (f, Pa: 
ftellfarben) auf Pergament, Papier oder Walleinwand, wo- 
bei mittels des ß en, Wiſchers die Linien ineinander verrieben 
und farbige Tylä von mannigiahen Abtönungen erzeugt 
werden lönnen; blühte während der Rofofozeit bejonders füı 
Porträte, neuerding3 wieder in Aufnahme getommen und aui 
alle Faͤcher der Malerei ausgedehnt. Die Patellbilder werden 
am beiten unter Glas an einem vor Feuchtigleit geſchützten 
Ort aufbewahrt. 

Baften, Abdrüde von gejhnittenen Steinen, Münzen :c., 
befonders aus feinem Gips; gladartige Maffen zur Darftellung 
fünftliher Edelſteine; farbige Glasitifte der Mofaitmalerei; 
gen aus Kreide und Leim, Gips, Thon, Schweiel zum 
Abformen. Bol. Pasta. 

2 f. Sroßglodner. Löiläigeik efült. 

Baftete (fr. Päte, engl. Pie), Gebäd, mit feiner Fleiſch⸗ oder 
Paſteur tfpr. »ör), Louis, Chemiter, geb. 27. Dez. 1822 
in Döle, 1849-54 Profeffor in Straßburg, bis 1857 in Lille, 
dann Studiendireltor an der Normalſchule, jpäter Prof. an 
der Sorbonne in Paris; ermittelte die Rolle der niedern Or: 
ganiämen bei Gärungsprozeffen, begründete eine neue Methode 
der Eſſigfabrilation, der Konſervierung von Wein und Bier, 
lehrte die rationelle Belämpfung der Seidenraupenfrantheiten 
und lieferte wichtige Arbeilen über Schubimpfung. Ecr.: 
»Etudes sur le vin« (2. Aufl. 1872), »sur le vinaigre« (deuti 
1878), »sur la biöre« (1876), »sur la maladie des vers ä 
soie« (1870 u. 1871), »sur les maladies viruleutes« (1850). 
Baftenrifieren (Paftrieren), Wein und Bier durd Er: 
wärmen haltbarer machen. 

Paſtillen (lat., Trochisci, Zelten), Körperdien aus Zuder, 
Tragant, Schotolade zc., jedes einzelne mit einer genau be: 
mejlenen Quantität eined Arzneimitteld (Morphin, Santonin, 
Salje von Mineralquellen x 
Pustinäca L. (Baftinate), Gattung der Umbelliferen. P. 
sativa L, mit fleifhiger Wurzel, in Europa, Nordaſien, Ge 
müfje: u. Futterpflange. P. Sekakul Russ., mit wohljchmeden: 
der Wurzel, im Orient kultiviert, 
Bar Stadt im Dep. Gäuca von Kolumbien, 10,049 Ew. 
aftor (lat.), Hirt, Seeljorger, Piarrer, befonderd evange: 
lifher; Baftorälia, pfarramtlide Angelegenheiten; Pafto: 
rät, Wiarramt; Paftorälbriefe, die 3 neuteftamentlihen 
Briefe an Zimotheus und Titus, fo genannt wegen der darin 
enthaltenen Anweiſungen zur Amtsführung; Paftorältbeo: 
a die wiſſenſchaftliche Darftellung der Grundfäße, melde 
astor, Dirtenflar. [ein Seelforger zu beobadıten bat. 
Baitoräle (frz. pastourelle, »Hirtenflüd«), ländliche Szene: 
Heine Oper idyllifcher Art; auch dergleichen Inftrumentalftüd. 
neh (ital., »teigig«), in der Malerei: mit didem farben: 
auftrag (Gegenfaß: ch: ert): paſtos, gedunfen, aufgejhwenumt. 

Baftrieren,, |. Pafteurifieren. 

Baftum (Bojeidonia), blühende Stadt an der Welttüfte Lu: 
faniens, Kolonie von Sybaris; im 10. Jahrh. durch Sarazenen, 
im 11. Jahrh. durch Normannen dermwüftet; ihre bedeutenden 
Ruinen (Bojeidons und Demtetertempel) erft 1730 entdedt. 


Pajurvan — Patriarch. 


Bafurvan, — an der Nordlüfle der niederländ. * 
Java, 20,000 Ew. [= Patacão = 1,479 Mt. 
atara, ſ. d. w. ak: ienihaler; brafil. Silbermünze, 
atagonien, der füblichfte Teil des ameritan. Kontinents, 
wiſchen 35 und 54° judl. Br., 793,980 qkm und 23,000 (im. ; 
an der Wellüfte von der Patagonifchen Kordillere (j. Kor: 
dilleren) durdzogen, im DO. Ziefebene und mit Ausnahme 
meniger Thäler Steppe; das trodne Alima der Vegetation bins 
derlich; an der buchtenreichen Küſte zahlreiche Anfeln. Die 
Potagonier, unabhängige Indianer, von auffallend hohem 
Bud, wild, tapfer, räuberif, in mehrere Stämme (Zehuel: 
tihen, Peſcheräh :c.) zerfallend. Der gröhte Zeil von P. 
(672593 qkm) gebört feit 1881 zur Argentiniſchen Republit, 
zu Ghile nur dad Territorium Magallanes (im W. der Kor: 
dileren und ſüdwärts vom 52.° füdl. Br. bis 68". wefll. 2. 
v, Gr.) mit der Kolonie Punta Arena an der Magelhaens— 
ftrahe, 121,387 qkm. * Queſada (1875), die Reifewerte von 
Mufter3 (deutih 1878), Beerbohm (1879), Lifta (1880). 
— (Pataten), f. v. w. Kartoffeln. 
atan (Puttun), Stadt im indobrit. Bafallenftaat Baroda, 
Prafidentihaft Bombay, an der Saraswati, 31,523 Ew.; Sei: 
den: und Baummollinduftrie Ehemals ber. Walfahrtdort. 

Batariner, Selte, ſ. Katharer. 

ger (a. ©.), j. Padua. 

‚Bate (v. lat, pater), Zaufzeuge, etwa feit 200 den Täuf⸗ 
!ingen beigegeben, um deren Taufe zu bezeugen und die reli— 
gidſe Erziehung derjelben zu — 

Päte (frj., ſpe. pabt), Vaſtete. 

Batelin (Batbelin, ipr. patläng), Hauptperfon einer franz. 
Fatce des 15. Jahrh., danach f. v. w. Rechtöverdreher, Fuchs⸗ 

Patella (lat.), Schuſſelchen, Knieſcheibe. ſchwaͤnzer. 

Batene 62 das Brottellerchen beim Abendmahl, 

Patent (lat., frz. brevet), offener Brief, Belanntmadyung, 
Berordnung, Gejch; Beſtallungs-, Peförderungsurtunde, be 
für Offiziere (O ffizierspatent); im Gewerbewejen ſ. v. w. 
Gewerbeihein (Gewerböpatent, frz. patente), daher Patent: 
feuer old eine form der Gewerbefteuer (j. Hr Urs 
tunde, welche die ausjclichlide Ausbeutung einer Erfindung 
auf eine Reihe von Jahren ar = 15) aujichert (f. Erfin: 
dung&patent bei der Tabelle »Erfindungen und Entdeduns 
gene). Patentieren, durd ein P. ſchühen. 

atentgelb, ſ. dv. w. Mineralgelb, Kafjeler Gelb, Neapelgelb, 

tentgrün, ſ. d. m. Edhweinjurter Grün. 

atent J plaſtiſche Maſſe aus verſchiedenen Stoffen, 

tentindigo, ſ. v. w. Neublau, [Holsfurrogat. 

atentiteuer,, j. v. w. Gewerbefteuer, 

tentzinnober, auf naffem Weg bereiteter Zinnober. 
‚Päter (lat.), Bater; ein zum Priefter geweihter Kloftergeifte 
lichtt, Ordensbruder; P. familias, Familienvater. 

Boltre (Patöra, lat.), flache Zrints oder Opferſchale. 

Baterlein, ſ. Berlen. 

aternität (lat), Vaterſchaft. 
. Paternd, Stadt auf Eizilien, Prov. Gatania, am Südweſt⸗ 
fub des Atna, 15,280 Ew.; Mineralquellen, 
, Paternofter, latein. Name des Vaterunſers; auch ſ. v. w. Ro: 
lenfranz , bei dem das J — wird; Halskette; in der Baus 
funft Verzierung von Stäbdhen und Gefimien aus aneinander 

Baternofterbaum, j. Staphylen. [hängenden Kügelchen. 

Paternofterbraht,, filberplattierter Rupferdraht. 

re ererbje, j. Abrus. 

Baternofterwerfe, Hebemafdinen, eine Fette ohne (Ende, 
die ſich um 2 Räder ſchlingt, und an der Eimer neben Eimer 
ie if. Bei Fortbewegung der Kette jhöpfen die am un: 
tern Kad umwendenden Eimer und leeren ſich, jobald fie am 

Rad ummenden. P. dienen zur Bewäflerung und Ente 
mäfierung, am Bagger, zum Heben von Getreide in der Dreſch⸗ 
majdine ıc. (Elevator). Statt der Eimer (Eimer- oder 
Raftentünfte, Noria) benugt man auch Schaufeln, Schei⸗— 
em, — Kugeln oder Kiffen, die man an der Kette 
ın einer Röhre emporfteigen läht (Schaufel:, Scheiben-, 
Pilgeltünfte). 

„Pater peceävi (lat., sBater, id} habe gefündigt«, aus der 
Parabel vom verlornen Sohn), reumütiged Echuldbefenntnis. 

Paterfon (ipr. pätnri'n), Yabritftadt in New Jerſey (Nord: 
smerita), an den Tyällen des Paſſaicfluſſes, 63,273 Ew. 

Päte sur päte (frz, Ipr. paht für pdht), Ornamentierung 
von farbig glafiertem Porzellan dur Auftragen fehr dünner 
Sbihten einer weißen Maffe und Ginbrennen. Die weißen 
dur&fheinenden Reliefs heben fi) fameenartig vom Grund ab, 

Patetico (ital., frz. pathetique, Muf.), pathetiſch, mit lei⸗ 
denſchaftlichem Bortra 

ch (grch), |. Bathos. 


Ju etif Lehre von derfelben, 
athogenie (gr&.), Gntftchung der 


ranfheiten, auch die 
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: PathognöRilde (pathbognomdnijche) Zeichen, die fihern, 


für die (Erkenntnis einer Krankheit untrügligen Mertmale, 

Pathologie (ardh.), Lehre von den Krankheiten; die allge: 
meine P. behandelt die Krankheitsprozeſſe, wie Entzündung, 

efteigerte umd herabgeſetzte Gewebsernährung, Fieber :c., die 
" ezielle P. die anatomiihen Beränderungen, welche die 
einzelnen Organe in Krantheiten erleiden. Die erperimen: 
telle P. ſucht das Weſen der ſtrankheiten durch Experimente 
zu ergründen. Pathologiſche Anatomie, die Lehre von 
den anatomiſchen Veränderungen, welche die Organe durch Er— 
trantung erleiden. Als Hilfsmittel dieſer Disziplin dienen die 
Settionen und die mikroftopijhe Unterfudhung der kranken 
Körperteile (pathologische Hiftologie). 

PBathophobie (grch), j. v. w. Hypochondrie. 

Pathos (grch), Leiden, Ergrifienjein von etwas; leiden: 
ſchaftliche —— der Ausdruck des Erhabenen, wie 
er fi im affeltvollen Kampf der Seelenſtärle im Leiden fund: 
gi Pathetiſch, was eine flarle Gemütäbewegung, das 

eidenſchaftliche, jedod mit Ernit und Würde, ausdrüdt. 

Batience (frz., pr. pabiängs), Geduld; Name verfdiedener 
reg ger mit Karten, Steinen ıc., 3. ®. das Boss 

Patient (lat.), ein Leidender, Kranker. [puzzle (f. d.). 

Batina (lat. Aerugo nobilis, Antitbronze), dichter, grüs 
ner, matt glänzender Überzug, welder ſich unter Einfluß von 
Feuchtigkeit und Quft auf Kupfer und Bronze (Statuen) bildet, 
befteht aus bafifch iohlenſaurem Kupferoryd. Durch Anwen: 
dung von Ghemilalien wird fünftlihe P. in kurzer Zeit ers 
eugt. Patinieren, mit einer P. überziehen; bronzieren, 


| i atins (frz., ſpr. ne), Pantoffeln, überſchuhe; —A 


daher Patineur (ſpr. -nör), Schlittſchuhläufer. 
atifferie (frz), VPaftetenbäderet. 
attul, Johannes Reinhold von, Livländer, geb. 1660 
in Stodholm, verteidigte ald ſchwed. Kapitän 1659 die Rechte 
der livländ, Ritterjhaft gegen Karl XI. von Schweden, ward 
für einen Rebellen erflärt und mußte 1694 flüchten, agitierte 
im Ausland gegen Schweden, trat 1698 als Geheimrat in kur: 
ächſ. Dienfte, dann in die des Zaren Peter, folgte 1704 ald Ge: 

andter desſelben Auguft II. nad Dresden, wurde Dez. 1705 
als des Verrats verdädtig verhaftet, nad dem Altranftädter 
Frieden an Karl XII. ausgeliefert, 10. Oft. 1707 als Landes⸗ 
verräter lebendig gerädert, Gegenftand einer Tragödie Gub- 

lows. Biogr. von Wernid (1849). 

„Patmos (jet Patmo, Patino), türl. Sporadeninfel im 

—— eer, nahe der kleinaſiat. Küfte, felfig und wenig 
angebaut, 34 qkm und 4000 gried. und armen. Bewohner; 
neben dem Städtchen P. das Klofter St. Johannis, dem 
fait die ganze Infel gehört. Im Altertum röm. Verbannungss 
ort, angeblich auch des Apoftel3 Johannes, 

Patna (ehemals Bihar), Provinz in der indobrit. Präfident: 
rt Bengalen, 61,463 qkm und 15,063,944 Ew. Die Haupt: 

adt P., am Ganges, 170,654 Ew.; Haupthandelsplak für 
Opium, das in der Umgegend gebaut wird. 

Patois (fr3., ſpt. »tda), Bauernmundart. 

Batow, Erasmus Robert, Freiherr don, preuß. 
Etaatämann, geb. 10. Sept. 1804 zu Mallenchen in der Nies 
derlaufiß, ward 1845 Direftor im Minifterium des Aubern, 
April 1848 Handeläminifter, Juli d. I. Oberpräfident der 
Proviny Brandenburg, nahm Dez. 1849 feine Entlafjung, ward 
Mitglied ded Unionsparlamentd zu Erfurt, dann des Abge— 
ordnetenhaufes, in dem er die realtionäre Politik der Regie: 
rung befämpfte, Nov. 1858 bis März 1862 fyinanzminifter, 
1873-81 Dberpräjident der Provinz Sadjen. _ 

Baträ (Patras), befefligte Haupiftadt der griech, Nomar: 
die Achaia und Elis, am Golf von P., 25,494 Emw.; griech. 
Erzbiſchof; Hafen, Korinthenhandel; 1886 liefen 4307 Schiffe 
von 346,336 Ton, ein, 4266 von 343,217 T. aus; Wert der 
Einfuhr (bef. Gewebe und Getreide) 221% Mil., der Musfuhr 
(bef. Korinthen, 17! Mill. Frant) 1825 Mill, Fr. Im Alter: 
tum war ®. wichtige Stadt des Adhäifhen Bundes, 1205 
Hauptftadt des Herzogtums Achaia; 1822 don den Türken 
niedergebrannt. [die Senatoren; auch d v. w. Kirchenväter. 

Patres (lat., Mehrzahl von pater), Väter, im alten Rom 

Patria (lat.), Baterland, 

Batriärh (acch., »Erzvater«), Name Abrahanıs, Iſaals 
und Jalobs als der Stammpväter des israelit. Volles; fpäter 
Ehrentitel der Vorfteher ded Sanhedrind; dann Titel der chriſtl. 
Biſchöfe, fpäter ausſchließlich der Biihöfe von Rom, Konftan— 
tinopel, Alexandria, Antiohia und Jerufalem (als kirchlichen 
Metropolen), in der röm.sfath. Kirche jeht noch der Erzbiſchöfe 
von Venedig und Liffabon, Auch die armen., abejfin., jafobit, 
und maronit, Kirche ftehen je unter einem eignen Pen. Das 
im 16. Jahrh. entftandene Patriarhat zu Moslau ward 1721 
in den heil. Synod verwandelt, Patriarchaliſch, der Zeit 
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der jüd. Pen angehörig, die väterliche Regierung derjelben und 
die Sittenreinheit und Einfachheit ded Volles Damals beyeich: 
nend. Patriarchaliſches Königtum, das Ältefte, väter: 
lih und mild regierende Königtum. 

Patrid (fpr. pärt-), fath. Heiliger, Apoftel und Schutzheili⸗ 
ger Irlands, geb. 372 zu Banaven= Tabernä in Schottland, 
Gründer von Klofterfchulen und Erzbifchof von Armagh; f 463. 
Georg III. ftiftete 5. Febt. 1783 für Irland den Orden des 
heiligen ®., defien Großmeiſter der jedesmalige Vizelönig ift. 

Patrimoniälgerichtäbarkeit (Erb, Guts:, Privat: 
geridhtäbarteit), die ehedem mit dem Beſitz eines Gutes, 
namentlich eine® Nittergutes, verbundene Befugnis zur Aus: 
übung der Rechtspflege, die der Guts- oder Gerichtsherr 
dur den Gerihhtähalter (Yuftitiarius) ausüben lieh. 

Patrimöninm (lat.), väterlihes Erbgut, Stammgut, Figens 
tum; patrimonial, ererbt, angeftammt; Patrimonialgqut, 
Erbgut; Patrimonialftaat, derjenige Staat, in welchem 
die Staatsgewalt als Ausfluß des Gigentums am Grund umd 
Boden erfcheint; Patrimonialprinzip, die veraltete Theorie, 
welde das Weſen des Staats auf dieſe Weife zu begründen fuchte, 

Patrimönium Petri, das Erbteil Petri, der ältefte Teil 
des Kirchenſtaats, der 1870 von Jtalien anneltiert wurde, 

Patriotenliga, franz. Berein, von Deroultve (f. d.) gegrüns 
det, hat die Wicdergemwinnung Elſaß-Lothringens zum Zwech 
fpaltete ſich 1888 in die P. u. die Union patriotique de France, 

Patriotismus (lat.), Baterlandslicbe; Patriöt, Pater: 
landsfreund, 

Batriftit (Patrologie, ir Zweig der hiftorifchen Theo: 
logie: Leben, Lehre und Echriften der Kirchenväler. 

atrize (lat.), ein Stempel zur Bildung der Matrize; Ins 
ftrument zum Schneiden einer Echraubenmutter; in der Gal: 
vanoplaftit das Original, auf welchem eine galvanoplaftiiche 
Mater niedergejhlagen werden joll. 

Patrizier, die in 3 Tribus zu je 10 Kurien zerfallenden, 
im Alleinbefig ſamtlicher politiſchen Rechte befindlichen Bürger 
des älteften Rom, nad Bildung der Neubürgerjhaft, der Plebs 
(j. d.), der Geburtsadel, der, feine Vorrechte ſchrittweiſe ein= 
büfend, nad Ausgleich des Ständelampfes (286 v. Chr.) jede 
politifche Bedeutung verlor; in den deutſchen Reichsſtädten und 
in der Schweiz zum Eintritt in den Stadtrat ausſchließlich be: 
rechtigte Geſchlechter; noch jetzt einflußreiche, mit der Geſchichte 
einer Stadt verwachſene Geſchlechter. Patricius, Zitel der 
fränt, Könige Pippin und Karl d, Gr. als Schirmvögte der 
röm. Kirche; Patriziät, der Stand der P. 

Patrocinium (lat.), dad Wirten als Patron, in Beziehung 
auf einen Klienten Schuß, Rechtsbeiſtand ıc. 

Vatroͤllos, Freund und Waffengefährte des Achilleus, ward 
vor Troja von Heltor getötet. 

Barranııe FL f. Patriftit. 

atrön (lat.), Schutz⸗, Schirmherr (j. Klientel); Schub: 
heiliger; einer, dem das Recht, gewiſſe Stellen zu beſehen, zu: 
fteht, bei. Kirhenpatron, Beſitzer eines Gutes, wozu eine 
Kirde (Batronatsfirdhe) gehört, über die jener das Pa: 
tronatsredht (Präfentationsredt :c.) hat; aud ſ. v. mw. 
Schiffsherr. 

Batröne (frz), Mufter oder Modell, wonach eine Arbeit 
verfertigt werden fol; die fertige Ladung für ergewehre, 
enthält in einer Hülle von Papier oder Metall nur Pulver 
(Bla&patrone) oder Pulver und Geſchoß (icarje P.) oder aud) 
noch die Zündung (Einheitspatrone) für Hinterlader. 

Batronieren (fr3.), ſ. Baufen. deler Gigenname. 

- eisen mifon (grd.), nad dem Namen des Vaters gebil: 

atronille (franz., fpr. »trullje), Heine Abteilung von Sol: 
daten, welde von einem Zruppentörper auf Ertundigungen. 
zur Stontrolle der eignen Poften und zur Kommunitation mit 
Nebenabteilungen entfandt wird: Bilitier-, Schleich-, Rekog⸗ 
noszierungs⸗ ıc.®. 

Patſchtau, Stadt im preuß. Regbez. Cppeln, Kreis Neiße, 
an der Neiße u. der Bahn Kofelsftamenz, 5861 Ew.; Gymnaſium. 

Patihuli, j. Pogostemon. [unmweit der Leine, 1608 Ew. 

Battenien, Stadt impreuß. Regbe;. Hannover, Areis Springe, 

Batterjon (ipr. pätterf’'n), j. Bonaparte 4). 

Patti, Garlotta und Adelina, zwei Ehweitern und aus: 
gezeichnete Sängerinnen. Carlotta, geb. 1840 in Florenz, 
vorzugsweije ge als ſtonzertſängerin auf Kunſtreiſen in 
Guropa und Amerifa (auch treffliche Bianiftin), ſeit 1878 mit 
dem Geliften de Mund verheiratet. Adelina, geb. 19. Febr. 
1843 in Madrid, debütierte 1859 in New Yort als Opernfän: 
gerin in tragifchen und fentimentalen Rollen, feierte jeit 1864 
Zriumpbe in ganz Europa; feit 1868 mit dem Marquis de 
Gaur verheiratet (1877 von ihm getrennt); jet mit den Säns: 

Pattinfonieren, j. Silber. [ger Nicolini vermäblt. 

Vattinſons Bleiweiß, j. Blei. 


Patrick — Pauli. 


Päturages (pr. patürahih), Gemeinde in der belg. Provinz 
Hennegau, Arrondifl. Mons, unweit der franz. Grenze, 10,520 

Pätus, ſ. Arria, [Ew.; Eteintohlengruben. 

Ban (Ipr. poh), Hauptftadt des franz. Departements Nieder: 
pyrenden, in romantifcher Gegend, am Gave de P. (Neben: 
fluß des Adour), 30,626 Em.; Schloß; beträchtliche Induftrie 
Weberei von Leinwand, —— ꝛc. Fabritation von Leder, 

eſſerwaren), bedeutender Weinhandel. Ehedem Reſidenz der 
Könige von Niedernavarra (Bearn), Geburtsort Heinrichs IV. 
und Bernabottes. 

Bauer, Ernft, Pianift, geb. 21. Dez. 1824 in Wien, Schü: 
ler von Sechter und Fr. Lachner, feit 1851 in London (Brof. 
an der Academy of music :c.); Pfleger der Haffiichen Mufit 
dajelbft. Schr.: »Elements of the beautiful in music« (1876); 
»Primer of musical forms« (1878) u. a, 

Panillar (Pouillac, ſpr. po» oder pujad), Stadt im franz. 
Dep. Gironde, Arrondifl. Yesparre, an der Gironde, 2217 Ew. 
Bedeutender Weinbau (ChäteausLaffitte, Chäteau : Yatour). 

Baufe (ital. TZimpano), mufital. Schlaginftrummt, kupfer: 
ner 7 mit Kalbfell überſpannt; in jedem Orchefter gewöhn⸗ 
lich 2 B.n (in der Quinte oder Quarte geftimmt). 

Paufenhöhle, f. Obr. 

Baul, Name von 5 Päpften: 1) P. L, 757— 767, Bruder 
und Nachfolger Stephans II., kanonifiert, Tag 28. Juni. — 
2) ®. II, 1464 — 71, vorher Pietro Parbo, pruntfüdtig 
und ſchwelgeriſch, beiegte den Böhmentönig Georg Podiebrad 
mit dem Bann, fette die Feier des Jubeljahrs auf das jedes: 
malige 35, Jahr feit. — 8) ®. III. 1534— 49, vorher Alex. 
Farnefe, geb. 1468, beftätigte den Jeſuitenorden, ordnete 
1542 eine allgemeine Inquifition zur Unterdrüdung des Pro: 
teflantiömus an, eröffnete das Konzil von Trient, &önner ber 
Stünftler und Gelehrten. — 4) P. IV. 1555-59, vorher Job. 
Petr. Garaffa, geb. 1476, proteftierte gegen den Augsburger 
Religionsfrieden umd gegen die Übertragung der Katferfrone 
auf Ferdinand I., handhabte die Inquifition mit Nahdrud, 
führte den »Index librorum prohibitorum« ein. —5) P.V., 
1605— 21, vorher Gamillo Borgheſe, mußte im Streit mit 
Benedig nachgeben, verbot die Fortſetzung des Streits über bie 
unbefledte Empfängnis Marias. 

6) P. I. Petrowitſch, Kaiſer von Rußland, geb. 1. Okt. 
1754, Sohn Peterö 111. und Katharinas II., folgte Ichterer 
17. Nov. 1796, bald mild und grohberzig, bald argmöhntjcer 
Deipot, 1798 u. 1799 eifrig an der Koalition gegen Frankreich 
beteiligt, 1800 mit letterm eng verbunden, 23. März 1801 
durch die Verſchwornen Pahlen, dv. Subow, Bennigfen, Ume: 
rom ıc.erbrofjelt. Vgl. Kobelo ſdeutſch 1886), Bienemann (1886). 

7) Frieder. Wilb. P., Herzog von Württemberg, Reifender 
und Naturforscher, Sohn des 1822 geftorbenen Herzogs (Fugen, 
geb. 25. Juni 1797 zu Karldrube in Schleſien, bereifte 1822 
bis 1824 das Miffiffippi= und Miffourigebiet, 1832 Megito, 
1839 —40 die Nilländer, 1849 — 56 Nord: und Südamerila, 
| 1857—58 Nuftralien; + 25. Nov, 1860 in Mergentheim. Echır.: 
\ »Erfte Reife nad dem nördliden Amerita« (1835). - 

' Baul, 1) Ostar, Mufitichriftiteller, geb. 8. April 1836 in 
‚ Sreiwaldau, feit 1867 Mufitprofeffor an der Univerfität zu 
Veipzig. Shr.: »Die abjolute Harmonit der Griedhen« (1867); 

—8 des Klavierd« (1869); »Handlexiton der Tontunft» 
| 1869 —73, 2 Bde); »Vehrbud der Harmonit« (1880); über: 

ehte des Boethiuß | Bücher von der Mufit« (1873). — 
2) Hermann, Germanift, geb, 7. Aug. 1846 in Galbte bei 
Magdeburg, feit 1874 Vrof. in Freiburg i. Br. Edır.: »Zur 

Lautverfchiebunge (1874); »Bur Nibelungenfrages (1877); 

»Unterfuhungen über den germanijhen Botalismus« (1879); 

» Prinzipien der Sprachgeſchichte⸗ * Aufl. 1886); »Miltelhoch⸗ 
deutſche Grammatik« (2. Aufl. 1884) u. a. 

aula, j. Franz von Paula und Vincent de Paul. 

anläner, j. Minimen und Barnabiten. 
Paulding (ipr. pahl-), James Kirke,nordameritan. Schrift: 
| fteller, geb. 22. Aug. 1779 in Pleafant: Balley (New Be). 
längere Zeit Setretär im Kriegsminiſterium, 1897 —41 im 
! Kabinett van Burens angeftellt; + 6, April 1860 in 
(New Vorl. Schr. Romane: »The Dutchman’s fireside« 
(1831), »Westward ho!« (1888). »The Puritan and his 
daughter« (1850) :c.; »Life of Washington« (für die Ju⸗ 
gend, 1835) u. a. Biogr. von feinem Sohn (1867). 

Banli, 1) Johannes, Shhriftfteller, geb. 1455 in Pfed⸗ 
deröheim, + al8 Lefemeifter im Klofter Thann im Elijah 1530, 
Bon ihm die ——— »Schimpf und Ernft« (152%, 
erneut von Simrod 1876). — 2) Reinbold, Hiftorifer, geb. 
25. Mai 1823 in Berlin, ward 1867 Prof. in Marburg, 1870 
in Göttingen; + 8. Juni 1882 in Bremen, Schr.: Fyortjehung 
von Lappenbergs engl. Geſchichte (Bd. 3-5, 185358); >&e- 
ſchichte Englandse, Bei 1814 (1874— 75, 3 Bde); » Bilder aus 





Paulicianer — Paper. 991 


—* (2. Aufl. 1876); »Simon v. Montjorte (1867); | Trümmern trachytiſcher Geſteine; Neapel (Puzzuolanerde), 
»Auffähe zur engl. Geſchichte⸗ (1869, neue Folge 1883) u. a. | Bonn (Traf), Teneriffa, Oberungarn; dient zu Zement. 
. Baulicianer, gnoftiih:manihäifdhe Sette, entftand um 660 | Pauſinger, Franz von, Maler, geb. 1839 in Salzburg, lebt 
in Arınenien, feit dem 11. Jahrh. verſchwindend in Wien. Ausgezeichnete Landfhaften mit Tieren u. Jagdtier: 
Baulinzelle, ehemalige Giftercienferabtei (jet ſchwarzburg. | füde; aud) Illuftrator (»Injer Baterland«, Orientreife des Kron⸗ 
Kammergut), unfern Rudolftadt in Thüringen; 1106 gegrüns | prinzen Rudolf von Öfterreih, den er 1881 begleitete). 
det, 1534 aufgehoben. Ruinen der prächtigen Kirche (1876| Pauvre (frz., fpr. pohter), arm, armfelig. 
aulit, ſ. Hyperſthen. [reftauriert). | Pauwels, Ferdinand, Hiſtorienmaler, geb, 1830 bei Ant: 
ullinia Z. (Paullinie), Gattung der Sapindaceen. P. | werpen, 1862—76 Prof. an der Kunſtſchuie in Weimar, feit: 
sorbilis Mart., Etraud in Brafilien, mit fugelrunden, braus | dem an der Alademie in Dresden. Vorzüglier Kolorift. 


nen Samen, liefert die Guarana (f. d.). Werle: Witwe Jalobs van Artevelde, die Berbannten deö Ger: 
Baulſen, Louis, Schachſpieler, geb. 15. Jan. 1839 in zogs Alba. Wandbilder im Luthers Haus der Wartburg und 
Raffengrund (Lippe), fiedelte 1854 na Amerika über, kehrte | in der Tuchhalle zu Ypern. ſprungs. 


1860 nad Deutſchland zurüd. Gewann auf dem Schachturnier aväne (ital. Padovana), alter gravitätifcher Tan har r⸗ 
in New HYork 1857 den zweiten, in Briſtol 1861 den erſten av (frz., jpr. weh), Eitrih, Pilafter; Bfaferftein, in der 
Preis; berühmter Blindlingsfpieler. . Sprade der franz. Journaliften f. v. w. ungeſchicte Verteidi: 

Paulus (hebr. Saul genannt), der Apoftel der Heiden, geb. | gung, die den Berteidigten totſchlägt. 
zu Tarſos in Kililien, anfangs al Pharifäer heftiger Gegner | Paveſen (ital., Boffefen), große, mit Eiſen beſchlagene 
des Chriſtentums, dann nad) ſeiner Bekehrung auf 3 Miſſions- | Schilde, welche, mittels eines Stachels in die Erde gefledt (Seh: 
reifen im Sleinafien, Makedonien und Griechenland eifriger | child), den Armbruſtſchühen zum Schuß; dienten. 
Bertündiger des Chriſtentums, auf —— eines Tumults Pavia, ital. Prob. (Combardei), 3399 qkm und 469,831 
der Juden vom röm. Statthalter 2 Jahre in Gäjarca gefangen | Ew. Die Hauptftadt P., am Ticino (Brüde auf 7 Mar: 
gehalten, 62 nad) Rom gejhidt, daſelbſt als Gefangener das | morbogen), 29,836 Ew.; Biſchofſitz; Dom (im Renaiſſanceſtil, 
Evangelium verfündigend; wahrjheinlicd bei Neros Ehriftens | unvollendet); berühmte —— (1361 gegründet, beſ. für 
verfolgung 64 hingerichtet. Angeblich Verfaſſer von 14 neu- Mediziner, 750 Studierende), Kunſtſchule mit Gemäldegalerie, 
teflamentlihen Briefen, unter welchen wenigſtens die an die 2 Konviltslollegien. Bibliothel von 175,000 Pänden; Neid: 
Römer, Rorinther und Galater unzweifelhaft von ihm berrüh: | bau; Handel mit Seide, Hanf, Käſe, Wein. — P. (Ticinum), 
ren. Bgl. Baur (2. Aufl. 1866), Dausrath (2. Aufl. 1872). | im Altertum röm. Munizipium, 568—774 Hauptitadt der Lan⸗ 

Baulns, 1) Heinrih Eberhard Gottlob, Theolog, | gobarden, im Mittelalter ghibelliniſch, 1313—56 von der Fa⸗ 
geb. 1. Sept. 1761 in Leonberg bei Stuttgart, 1811—44 Pro: | milie Beccaria, dann von Mailand beherriht, 1736-1859 
feſſor in Heidelberg; + —* 10. Aug. 1851. ——— —— 24. Febr. 1525 Sieg der Kaiſerlichen unter Karl 
des Rationalismus. Werke: »Philologiiher, kritifher und | von Bourbon und Georg Frundsberg über Franz I. von Frank⸗ 
biftoriiher Kommtentar über das Neue Zeftament« (2. Aufl. | rei, der gefangen wurde. 

1804— 1508, 4 Bde); »Das Leben Jeſu⸗ (1828, 2 Bde; »Exe- Pavian (Hundstopfaffe, Cynocephalus Briss.), Affengat: 
getifches Handbuch über die erfien 3 Gvangeliften« (2. Aufl. | tung der Schmalnaſen. Babuin (C. Babuin Desm.), Im 
1841—42) u. a. Biogr. von Reichlin: Meldegg (1853, 2 Bde.). | lang, in Vittelafrita, Abeffinien, ſehr gelehrig, in allen Affen: 
— 2) Eduard, Shriftfteller, geb. 16. Oft. 1837 in Stuttgart, | theatern. Mantelpavian (C. Hamadryas Wagn.), 70— 
lebt daj. ald Konjervator der württemb. Kunft: und Altertumds | 80 cm lang, Abejfinien, Nubien, Arabien, verwüßlet Felder, 
dentmäler; ſchr.: »Bilder aus Italien« (3. Aufl. 1874); »Bilder | im alten Agypten verehrt, oft auf Denkmälern. Mandril 
aus Deutichland« (1873); »Aus dem Echmwabenland« (1877); | (Waldteufel, C. Mormon 2, 1 m lang, Guinea, fheußlich, ſehr 
»Die Giftercienferabtei Maulbronne (2. Aufl. 1882); »Bilder | gefürdtet. Dril (C. leucophacus agn.), dajelbft, Heiner. 
aus Kunft u. Altertum in Deutichland« (1883); »Lieder« (1877);) Pavillon (ie „, pr. wijong), Flagge; Heines Gebäude mit 
»Stimmen aus der Wülter, Sonette (1886). pibem Dad, Ki in Gärten; Border: oder Seitenausbau mit 

Banlus Diacönus, Gejhichtfehreiber der Yangobarden, Sohn | leihtem Schirm oder Dach; Jagdhaus, Zelt. Oberteil eines 

Barnefrids, geb. um 730 in Forum Juli (Friaul), Mönd im | gefchliffenen Edelſteins. 
Mofter Monte Gaffino, bei Karl d. Gr. in hoher Gunft u. 781— | aviment (lat.), Getäfel, buntes Pflafter, Moſaitfußboden. 
787 am deſſen Hof lebend; + 797. Schr.: »Historia romana« | avo,fs. Pfau. 
(in Bert’ —— 9 uch »Historia Langobardorume (daf.; | Pavonazetto, violett geftreifter Marmor. 
deutſch von Abel, 2. Aufl. 1879) u. a. Bal. Dahn (1876). Pavor und Pallor (lat), Schreden und Bläfje, altröm. 
umotuinfeln, 5. Niedrige Anjeln. Schlachtgottheiten. [der Woltſchja, 14,442 Em. 
auperies (lat.), Armut; Befhädigung, namentlich dDiedurd | Pawlograd, Streißftadt im rujj. Gouv. Jelaterinodlam, an 
ein Zier zugefügte, für welche der Herr des Tiers einzuftehen hat.| Päwlowät, Stadt im ruſſ. Gouv. St, Peteröburg, unfern 

u (lat.), die um ſich greifende Berarmung in | Zarskoje-Selo, 3402 Ew.; pradtvolles kaiſerliches Luſtſchloß 
einem Yand, Mafjenarmut. [Dürstigteit, | mit Gemäldefammlung, großer Part. [bradta; ca. 2700 Köpfe. 

ät (lat., franz. Pauvrete, fpr. pohw'rieh), Armut, | awnee (jpr. pahni), nordameritan Indianerflamm in Ne: 

uja, Stadt in der lid. Kreishauptmannihaft Zividau, awtudet (jpr. patödet), Stadt im Staat Rhode: Jsland 
Amt3hauptmannjhaft Plauen, an der Bahn Werdau: Mehl: | (Nordamerila), 22,906 Ew.; Induftrie in Wolle und Baum: 
theuer, 3415 Ew.; Strumpfwirferei. wolle. [fei mit euch, 

Banfanias, 1) jpartan, Feldherr, ſchlug mit Arifleides die, Pax (lat.), rg Friedensgöttin. P. vobiscum, Friede 
Perfer bei Platää (479 v. Chr.), dann im verräterifchen Ein: | Paxo, Jon. Infel, Nomardie tertyra, füdl. davon, 19 qkm 
verftändni3 mit denfelben; F 467 im Tempel der Athene in | und 5002 Gm ; Wein: und Ölbau. Hauptort Gaio, 

Sparta, wohin er fi geflüchtet, dur Hunger. Biogr. von; Barton (ipr. pärt'n), Gir Iced, Landihaftsgärtner und 
Gornelius Nepos. — 2) Griechiſcher Geihichtichreiber und Geo: | Architekt, geb, 3. Aug. 1803 in Milton-Bryant (Bedfordibire), 
graph, ſchrieb zwischen 160—180 n. Ghr. eine »Periegefis« als | entwarf 1850 den Plan zum Kriftallpalaft im Hydeparl, ſpä— 
Refultat feiner Reifen in Griehexland, Kleinafien, Syrien, | ter in Sydenham, verwaltete die Güter des Herzogs von De: 
Agppten und Italien, Hauptquelle für die alte Kunſtgeſchichte vonfhire; + 8. Juni 1865. Redigierte: »Horticultural Re- 
und die Topographie Griechenlands, hräg. von Dindor! (1845), gister« und »Paxton’s Flower Garden« (1351-53, 3 Bbe.) 
überjeht von Schubart (2. Aufl. 1885). Payen (pr. pajäng), Anfelme, Ghemiter, geb. 17. Jan. 

Banihäle (Baujhjumme, Paujhalguantum), Ge: | 1795 in Paris, 18936 Prof. der techniſchen Chemie in Paris; 
famtbetrag, welcher an die Stelle der Ginzelleiftungen tritt. | F daf. Juni 1871. Scht.: »Precis de chimie industrielle: 

Baufe (grh.), das zeitweife Aufhören, Unterbredhen einer | (6. Aufl. 1877, deutſch 1870—74); »Precis des substances 
Thätigfeit; insbeſ. das zeitweilige Schweigen einzelner oder | alimentaires« (4. Aufl, 1865); »Trait complet de la de- 
aller en eined Tonftüds; aud) das Zeichen dafür. stillation« (5. Aufl. 1866; deutſch, 8, Aufl. 1569). 

Bauien (Durdpaujen, Aufpatronieren), mehan | Bayer, Julius, Norbpolfahrer, geb. 1. Sept. 1842 in Te: 
Übertragung von Zeichnungen, geſchieht gewöhnlich mit Hilfe | plig, 1859—74 öfterr. Offizier, machte ſich durch Erforſchung 
von abfärbendem Papier (Bauspapier), das man unter die | der Adamello: Prefanellagruppe der Ortleralpen befannt, be: 
Borlage legt, während man mit einem Stifte die Konturen | gleitete 1869—70 Koldewey auf der zweiten deutichen Nordpol: 
der lehtern nachzieht. erpedition, unternahm 1872—74 mit Weypredht die öfterreich 

Banfiad, gried. Maler der filyonifhen Schule, lebte um | Nordpolerpedition, drang nach zweimaliger Überwinterung im 
360 v.&hr. Rinder: und Blumenmaler (Kränzewinderin); er: | Eis 1874 auf Schlitten bis 82° 5° nördl. Br. vor und entdedte 
fand die Kunft der Bemalung gewölbter Deden u. Vertürzungen, | Franz Joſeph-Land; bildete fid) neuerdings in Münden zum 

Baufilipptuff (Pofilippotuff, Trahpttuff), erdiges, | Diftorienmaler aus (»Ende der Franklin-Erxpedition«). Schr.: 
leichtes, öfters konglomeratz und breccienartiges Geftein aus »Die oſterreichiſch- ungar. Nordpolerpeditions (1876). 
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Payerne (ſpr. pajem, Peterlingen), Stadt im jchweizer. 
Kanton Waadt, an der Broye, 3599 Ew. Im Mittelalter oft 
Refidenz der burgund. Könige und Krönungsfladt mehrerer 
deuticher Kaifer als Könige von Burgund, } 

Pahne (ipr. pehn), John Howard, amerifan. —— 
9. Juni 1792 in New 7 5. Juni 1852 ald amerifan 
Konful in Tunis. Verfaffer mehrerer Bühnenftüde (»Clari« xc.) 
und des befannten Liedes »Home, sweet home«. Val. Harri: 

—— J. Hola. ſſon (1875). 

aysage (frz., ipr. peh· iſahſch), Landſchaft; P. intime, Stim⸗ 
mungslandſchaft. Paysagiste, Landſchaftsmaler. 

ays de Vaud (jpr, pe⸗ih d'iwoh), ſ. v. w. Waadtland. 

eabody (ſpr. pihboddi), George, Philanthrop, geb. 18. Febr. 
1795 in Danvers (jetzt Peabody, Maſſachuſetts), 1837 Banlier 
in London; + daf. 4. Nov. 1869. Großartige Schenkungen und 
Stiftungen in Amerifa und England für Wiſſenſchaft, Unter: 
richt und Hebung des Arbeiterftandes. — 

Peajacket (ipr. pih-), kurzer blautuchener überzieher der Ma: 

Veal (engl., fpr. pibt), j. dv. w. Pit. [trojen. 

eafgebirge (ipr. piht-), ſ. Penninifhe Kette, 
earl River (ipr. perl riwwer), j. Perlfluß 2). 

Ba (Piatra), Stadt in Rumänien (Moldau), an der 

Biltrika, 21,000 Em. (zur Hälfte Juden) ; Holz: u. Getreidehandel, 
ebrine, Krankheit der Seidenraupe, 
eceätum Mur Tehler, Vergehen; peccieren, fündigen. 

Berco, Sorte fhwarzen Thees (j. Thee). 

Bed), UT und weißes, f. dv. w. Fichtenharz; ſchwar⸗ 

es P. (Schiffspech, Schufterped), der entwällerte Rüd: 

and von der Deftillation des Holzteers, fhmilzt in lochendem 
Waſſer, löslich in Alkohol und Yauge, brennbar, dient zum 
Kalfatern der Schiffe, zu Kitten, zum Steifen des Schuhmacher— 
hanfs c. P. aus Steinlohlenteer wird als fünftlider As— 
phalt zu Britetten, ſchwarzem Firnis, Ru ıc. benußt. Faß⸗ 
pech zum Auspichen der Vierfäller, durch Kochen von Fichten: 
harz gewonnen, * erſehzt dürch Faßglafur (Noogſcher 
Brauerfirnis, — P.), Löjung von Kolophonium, 
Scellad, Terpentin und Wachs in Allohol. 

Pechbaum, j. v. w. Fichte. 

233 ſ. Uranpecherz. 
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Payerne — Beene. 


Dusch ein mit einem P. für Baktöne veriehenes Pianoforte; 
.barfe, f. Harfe. 

Bedänt (ital), urfprünglid Hofmeiſter; dann jemand, der 
mit peinlicher Genauigleit an äußerlihen, unweſenilichen Din: 
gen hängt. Pedanterie, Bedantiämus, jolde Dent: 
andlungsweife; pedantifch, fteif, Ueinlich. 

Pedee (Great P., ipr. greht pevih), Fluß in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerifa, entfpringt in Norbcarolina, mün: 
det, 570 km lang, in den Atlant. Ozean, iener. 

edel (mittellat.), Gerihtädiener, insbeſ. Univerfitäts:, Schul: 
—— (lat.), zu Fuß; auch ſ. v. w. niedrig, ptoſaiſch. 
ediculus (lat.), Laus, ſ. Läuſe. 

Pedlar (engl, jpr. peddler), Hauſierer, beſ. in Nordamerila. 

ebometer, f. dv. w. Schriitzaͤhler. 

edro, Kaifer von Brafilien: 1) P I. D’Ulcantara, 
Sohn Johanna VI., Königs von Portugal, geb. 12. Ott 
1798 in Yiffabon, floh mit feinen Eltern bei Napolcons L In: 
— nad Braſilien, ward bei der Rüdlehr feines Vaters nad 
Lifjabon 22, April 1821 Regent in PBrafilien, proflamierte 7. 
Sept. die Unabhängigkeit des Landes und ward 12. Dt. 1822 
um Kaiſer ausgerufen, überlieh nad dem Tod ſeines Vaters 
(10. März 1826) die portugief. Krone feiner Toter Maria 
da Gloria, machte ſich aber in Brafilien durch einen unglüd: 
lien Krieg mit Montevideo und durch feine Reidenihafllic- 
teit ſo verhaßt, da 1891 ein Aufftand ausbrad. P. danfte 
7. April zu gunften ſeines Sohns Dom Pedro IL ab und 
ſchiffte id nad Europa ein. Gier vertrieb er 1832 den portu: 
gief. Ufurpator Dom Miguel, jehte 23. Sept. 1833 feine Toch 
ter wieder auf den Thron, ordnete den zerrütteten Staat und 
ward 23. Aug. 1834 von den Gorte3 zum Regenten ermäblt; 
r 24. Sept. 1834. — 2) P. IL V’Alcantara, geb. 2. Dez. 
1825 in Rio de Janeiro, Eohn des vor., befticg nad) defien Ab: 
dankung 7. April 1831 den Thron, regierte r unter Bor: 
mundſchaft, jeit 23. Juli 1840 nt: 18. Juli 1841 ge 
frönt, feit 1843 mit Thereje Chriftine Marta, Tochter Ftang' L, 
des —2 beider Sizilien, vermählt, ſtreng konftiſutionell; 
führte 1865— 70 den ſiegreichen Krieg gegen Paraguah, ſeitdern 
wiederholt auf Reifen in Nordamerita und Europa. — 3) P. V. 
vV’Alcantara, König von Portugal, Eohn der Königin 


arieben, die bei der Harz und Kolophoniumbereitung | Maria II. da Gloria aus der Ehe mit fyerdinand, Herzog von 


nad dem Durchſeihen erhaltenen Rüdflände, dienen zur Kien— 
4 fohle, j. Sagat und Steinlohle. ſrußbereitung. 
echneile, j. Lychnis. M 

VPechöl Be farblojes Ol, durch Deflillation von 
Teer mit Pottajche erhalten; Arzneimittel. [Teer; Reizmittel. 

Er ragt en befteht aud Harz, Wachs und 

edjitein peiltuea bein ‚ Geltein, duntelgrün, braun, 
—— woltig, gefledt, die glasartige Modifitation des Fel— 
itporphyrs mit 70-73 ur Kiefelfäure, bildet Gänge und 
Ablagerungen bei Meiken, Tharandt, auf den Be ran, 
Mull, Stye, Newbry, liefert Bruch: und Chaufjeefteine, durch 
Vermitterung treffliche Thone und gute Adererde, wird dur 
Einlagerung von len porphyrartig (P.porpbyr), aud 
ipbärolithiih. Echr ähnlich ift der Trahptpedftein. 

Bet, Friedrich, Maler und Kunftjchriftiteller, geb. 2. 
Ott. 1814 in Ronftanz, lebt in Münden; belannt durd feine 
Jluftrationen zu den deutjchen —— (Schiller Galerie, 
Goethes Galerie, Leſſing⸗ und Ehafe gg Schr.: 
»Sudfrüuchte⸗ (1854); Berichte über Kunft und Kunſtinduſtrie 
auf den ang Weltausftelungen von 1867 und 1878, auf 
der Wiener Ausftellung von 1573, der Mündener von 1876; 
»Deutihe Künftler des 19. Jahrh.« er 4 Be); 
Geſchichte der Münchener Kunft im 19. Jahrh.e (1887). Heraus: 
geber der Zeitſchrift »Die Kunſt für Allee, 

ehtanne, | v. w. Fichte, 

echuel · Loe * Eduard, Afrilareiſender, geb. 1840 in 
Zoͤſchen bei Merfeburg, lebt in Jena, nahm 1874—76 an der 
deutſchen Expedition nach der Loangofüfte teil, vertrat 1882 
Stanley im Kongogebiet und durchforſchie 1884 Südweftafrita;; 
jhr.: »Die Loango-Expedition« (1881); »Kongoland« (1887). 

Pe, Getreidemaß in England, = "4 Bujhel = 2 Gallons 
= 9,09 Lit.; für Salz und Diehl dem Gewicht nad = 1 Stone. 

Pecdta (ipr. petihta, — 52 und Romaniſch-Ph), 
zuſammenhängende Marktfleden im ungarischen Komitat Arad, 

ecten (at). Ramm; Kammmuſchel. [15,195 Ew. 

Pectoräle (lat., von pectus, Bruft); Brufipanzer; Brufts 
ſchild der fatholijhen Geiftlicen. Pectoralia, Mittel zur Ber 
förderung des Scleimauswurfs. 

Peculium (lat.), das Eigentum, Sondergut eines Abhän— 

Pecunia (lat.), Geld, [gigen, Stlaven, Hausjohns. 

Pecus (fat.), Vieh. 

Bedal (lat.), die Fußllaviatur an der Orgel; beim Klavier 
die Züge zur Hebung der Dämpfer :c. (vgl. Köhler, 1882). P.⸗ 


Eadjen : Koburg : Gotha: Kohary (j. Yerdinand 8), geb. 16. 
Sept. 1837 in Liſſabon, beftieg 15. Nov. 1853 minderjährig den 
Thron, trat 16. Sept. 1855 g% die Regierung an, regierte 
ftreng fonftitutionell, vermählt feit 1859 mit der Prinzeffin 
Stephanie Trriederite Wilhelmine Antonie von Hobenzollerns 
— (rt 1859); + 11. Nov. 1861. Biogr. von Schel⸗ 
eduncülus (lat), Blütenfliel. [born (1866). 
eebles (ipr. pigbls, Tweeddale), Grafſchaft im jüdlichen 
Schottland, 922 qkm, 13,522 Ew. Die Hauptftadt PB, am 
Peel (ipr. pihl, Infel, j.Bonininfelm [Tweed, 3495 Ew. 
Beel, Moraft am linten Maasufer in den nicderländ, Pro: 


& | vinzen Nordbrabant u. Limburg, 60km lang, 10—15 km breit. 


eel (ipr. pihl), SirRobert, berühmter engl. Staatsmann, 
geb. 5. Febr. 1788 in Broolfide bei Bladburn, Sohn des reichen 
Baummollfabritanten und Baronets Robert P. (geb. 1750, 
+ 1830), ward 1809 Mitglied des Unterhaufes und der Zory: 
partei, 1810 Unterftaatsfelretär der Kolonien, 1812 erfter Se: 
fretär für Irland, war 1821-27 und wieder 1828-30 Mi: 
niſter des Innern, führte 1829 die Katholilenemanzipation 
durd), befämpfte dann die Whigverwaltung und die Reform: 
bill, gründete 1833 die Mittelpartei der Peeliten, 1834-35 
und 1841-46 Premierminifter, fette feine freihaͤndleriſchen 
Anträge nad hartem Kampf gegen feine frühern Parteigenoſſen 
durd. Nach jeinem Rüdtritt 29. Juni 1846 Haupt der Mit: 
telpartei der Peeliten, 184748 Hauptflüße des > miniftes 
riums und im Befik großer Popularität; + 2. Juli 1850 in⸗ 
folge eines Stutzes mit dem Pferd. Biogr. von Doubleday 
(1856, 2 Bode.), Sir Lawrence P. (1860) und H. Bulwer (1374). — 
Sein ältefter Sohn, Robert, geb. 4. Mai 1822 in London, 
1855-57 Lord der Admiralität, 1861-65 Oberfelretär in Ir: 
land, Eein 2. Eohn, FFrederid, geb. 26. Oft. 1823 in London, 
1849 Mitglied des Parlaments, 1851-55 Unterftaatsfetretär 
für die Kolonien, bis 1857 des Kriegs, 1860-65 Selretärdes 
Schatzamtes. Der jüngfte Sohn, Arthur Welledley, geb. 
1829, 1865 Mitglied, 1584 Spreder de3 Parlaments. 

Beele (ipr. pipl), George, engl. Dramatiter, Vorläufer Sha: 
teipeares; + vor 1599 in London. Hauptflüde: »Edward l.e. 
>Öld wire's tale« (Nomödie), »King David and fair Beth- 
sabe« sc, Auch Lyriſches. Werke brög. von Bullen 1888, 

eene, Fluß in Vorpommern, entjpringt in Medlenburg= 
Schwerin, durdflicht den Maldiner und Kummerower See, 
mündet unterhalb Wolgaft in den gleichnamigen weſtlichen 
Mündungsarm der Oder; 181 km lang, 


Peene — Pelet. 


ne, Hivpolyt Johan van, vläm. Dramatiter, geb. 
1. Jen. 1811 in Gapryde (Oftflandern), 7 19. Febr. 1864 als 
Arzt in Gent. Schr. populäre Dramen und Vaudevilles (»Ja- 
kob vau Arteveldo«, »Vader Cats« u.a.) Werle 1380-82 
38 Dre. [dpr. pihredſch, Pairſchaft 
Peer (engl., ir. piht), ſ. v. w. Pair (ſ. Pairs); Peer 
Beerltamp, Petrus Hofman, Philolog, geb. 1786 ın 
Groningen, 1822—49 Prof. in Leiden; + 28. März 1865 in 
Silverfum bei Utrecht. Werte: »Vitae excellentium Bata- 
vorum« (1806); »Epistolae excellentium Batavorum« (1508) 
u.a; —— »Aneide (1843, 2 Bde.), Horaz’ Oden (2. 
Aufl. 1862), »Ars poetica« (1845) und Eatiren (1863) heraus. 
»‚Opuscnla oratoria et poetica« 1879. 
egänum L. armeltraut), Gattung der Rutaceen; P. 
Harmala L. (jyriihe Raute), in Südeuropa und dem Orient, 
enthält in den Samen Harmin und — 
ſos, das aus dem Rumpf der Medufa, als Perjeus die: 
jer das Haupt abſchlug, en Trlügelroß, von Belle: 
er (f. d.) eingefangen, joll durd feinen Hufſchlag auf dem 
Gipfel des Heliton die Duelle Hippotrene hervorgerufen haben, 
daher von den Neuern ald Muſen- oder Dichterroß aufgefaht. 
egäjus, Sternbild zwiſchen Wafjermann, Andromeda und 
Schwan, mit 89 Sternen, 
s Pegau. alte Stadt in der ſächſ. Kreishauptmannfchaft Leip⸗ 
ig, Amtshauptmannſchaft Borna, an der Elfter und der Bahn 
Yeipzig= Zeit, 4886 (kw. Gotiihe Kirde; Schuhmacherei. 
gel ER, vertifaler Mahftab in Gewäflern zur Kon: 
trollierung des Waſſerſtandes; Precht, Beftimmungen über die 
Höhe, biä zu welher das Wafler an einer Mühle mit Rückſicht 
auf höher liegende Werte geflaut werden darf. [1,537 Bit. 
tr rege erg in den rufj. Oftfeeprovingen, = 
gli (ipr, peiji), 


— 


eebad in der ital. Prov. Genua, am Ligur. 
Meer, 3693 Ew.; Billa Pallavicini; tlimat, Winterfurort. Bgl. 
Raben (1886), Fruhauf (2, Aufl. 1887). 

egmatit, j. Granit. 

e "n Bezirtsftadt im bayr. Regbez. Oberfranten, am 
lu . (mündet bei Ki in die Rednitz, welche fortan 
Keanit beit) und an der Bahn Nürnbergs (äger, 1683 (Em. 

Begnikorden RM A DTRE gelrönter Blumen: 
orden), Dichtergeſellſchaft in —— 1644 von Hars— 
dörfier und Alaj zur Beförderung der Weinheit der deutſchen 
Sprade geftiftet und nad) dem Nürnberg durchfließenden Fluß 
benannt, ſchloß fih hauptſächlich an ital. Mufter an, verfiel 
aber bald in abenteuerliche Spielereien; beſteht (ald einfache 
litterarifche Geſellſchaft) noch jeht. Bol. Tittmann (1847). 

Begu, Provinz von Britifh=Birma, 70,704 qkm u. 1,262,398 
Ew., ehemals der ie und frudtbarfie Zeil des birman, 
Reichs, feit 1852 britifh. Die ehemalige Hauptftadt P., 
f blühend, 1757 durch die Birmanen zerftört, 5891 Ew. 

ehlewi (perj.), die Schriftſprache in Perfien zur Zeit der 
Artaliden und Eaffaniden, aus perf. und femit. Wörtern ges 
mifnt (au Huzdarejc genannt), hauptſächlich erhalten in 
der Überſetzung des »Aoefta« (Zend) u. im Bundeheih. Gram: 
matit von Haug (1870). [Batagonien, 
7*2 üdamerifan. Indianervolk in den Andes von 
ho (>weiker Fluß⸗), Fluß im nördl. China, mündet in 
den Golf von Pet ili; wichtige Wafjerfiraße für Peting. 
e 


eil, f. Pegel. 

Beilen, im — abmeſſen, beobachten, unterſuchen: das 
Land p., beobachten, in welcher Kompaßrichtung und mie 
weit das Land vom Schiff entfernt iſt; den Grund p., mit 
dem Lot a die Pumpe p., meifen, wie hoch das Waf: 
jer im Schiff fteht. 

Beine, Kreisftadt im preuß. Regbez. Hildesheim, an der Fuſe, 
Knotenpunft an der Bahn Braunfhweigsdannover, 7868 (Em. ; 
ehemals ſtatle Feſtung. 

Peintre-graveur (fr., ſpr. pãngit ·grawot), Rupferftecher 
—— bei. Malerradierer; dann Titel für Verzeichniſſe 
von Kupferſtichen (3. B. von Bariſch, Paſſavant, Andreſen ıc.). 

Veinture · Bogaerts (jpr. pängtühr-bogabrts), von dem Litho⸗ 
grapben H. Bogaerts in Herzogenbuſch erfundenes Verfahren 
jur Vervielfältigung von Ölgemälden. 

Peinture mate (frj., »matte Malerei«), |. Wier k 

Beipuöfee (Tihudstoje:Dfero), Ser im nordwe l. Ruß⸗ 
land, durch den Barmen See mit dem Pfkowſchen See verbun: 
den, mit diefem 3513 qkm; 68 kın lang, 42 km breit, fildh: 
reih, mit bewaldeten Ufern; Abfluß die Naroma, zum % uni⸗ 

Peireskia, j. Pereskia. ſchen Meerbujen. 


Beirithöos (lat. Pirithöus), König der Lapithen, Befieger | 


der Kentauren, Freund des Thejeus, mußte, als er mit dieſem 
Perfephone entführen wollte, in der Unterwelt bleiben. 
Veiſchwa (ind.), urfprünglich Minifter des Marathenherr: 
ſchers, jpäter mit erblicher Würde, feit 18. Jahrh, Haupt des 
Meyers Hand» Lexilon. 4. Aufl. 
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Staat des P. (mit der Refidenz Puna). Badſchi Rao 
legte P., ergab fi 3. Juni 1818 den Engländern. Sein 
zur Präfidentihaft Bombay gehörig. 


der 
Land 


Beififträtos (Pififtratus), ber. Tyrann von Athen, be: 
| er fi dv. Chr, der Oberherrihaft (Tyrannis), er: 
‚hielt Solons Gejehe aufrecht, ward zweimal (559 und 552) 


vertrieben, behauptete feit 541 die Herrſchaft bis zu feinem 
Zod (527) und hinterließ fie feinen Eöhnen Hippiad und Hip: 
parchos (Peiſiſtratiden). Errichtete prachtvolle Gebäude, hob 
den Wohlftand, fammelte Homers Gefänge. Bol. Flach (1885). 
Beisfretiham, Stadt im preuß. Regbez. Oppeln, Kreis 
Zoft:Gleiwig, Anotenpuntt an der Bahn Oppeln: Beuthen, 
3873 Ew.; Lehrerfeminar. 
Beihenberg (Hoher P.), ijolierter Berg in Oberbayern, 
m hen Led und Ammer, 989 m hoch, Wallfahrtätirhe und 
bjervatorium; der »bayrifche Rigi⸗. Bal. Ott (1871). 
eitho, grieh. Göttin der Überredung, Begleiterin der 
Aphrodite und des sche bei den Römern Suada (f. d.). 
Beitſchenwurm (Haartopf, Trichocephalus dispar Rud.), 
ein Fadenwurm, 4-5 cm lang, im Blinddarın des Menſchen, 
wird in Eiform mit Zrintwafler, rohem Gemüfe :c. aufge: 
nommen; unſchadlich. 

Peitz, Stadt im preuß. Regbez. Frankfurt, Kreis Kottbus, 
Knotenpunft an der Bahn fyranffurt-Kottbus, 3690 Emw.; bis 

ejeratiom (lat.), Meineid; Eidesbruch. [1767 Feſtung. 

ejoratiom (lat.), Verſchlechterung. 

efan, 1. Zobel. 

efannüfle (Illinoisnüffe), f. Carya. J 

ig > (poln.), mit Schnüren und Quaften bejetiter Über: 
tod für Männer, jet nod von Studenten getragen. 

Beling (Hof des Nordend«, im Gegenſatz E Nanling, 
»Mefidenz des Südens«), Hauptftadt des hinef. Reichs und Re: 
fidenz des Kaiſers, in der Prov. Petſchili, unweit ded Peibo 

ablreihe Kanäle), 38 km im Umfang, jet nur auf 800,000 

(kw. geja t (1845: * erfallt in die äußere oder 
| hinef. Altfladt (Hauptfik des Verlehrs, mit dem berühmten 
Tempel des Himmels, erh 1420 erbaut) und die innere 
\ oder Zatarenftadt (beide ummauert); Kern der Ichtern die faijerl. 
Stadtrefideng (ein durch Badfteinmauern abgeſchloſſenes Ronglo: 

| merat von Gebäuden und Anlagen, 910 m lang, 720 ın breit). 
| Bahlreiche en Paläfte der hinef. Großen, viele Tem: 
‚ pel, 1 griehifche, 2 fathol, Kirchen, Moſchee. Kaiſerl. Biblio: 
| thet, Sternwarte (feit 1279), Univerjität (feit 1868), zahlreiche 
Schulen. Hafen: und Handelöplat für P. ıft Tientjin. 12, Oft 
n Engländern und —— erftürmt; ſeitdem 





1860 von 
Sit vieler europ. Gefandtihaften, Pal. Bretichneider (1876), 
elingnadtigall, ij. Sonnenvogel. [Jametel (1837). 
Beltinförper (Gallertlörper), Kianofeee, nit friftal: 
lifierbare, geſchmack⸗ und geruchloſe, jehr veränderliche, in Al: 
fohol und Ather unlösliche, mit Wafler Gallerte bildende oder 
darin lösliche oder unlöslide Subflanzen, finden fi in großer 
Menge in fleifhigen Früchten und Wurzeln und bilden einen 
wichtigen Beftandteil unfrer Nahrungsmittel, deffen Nahrungs: 
wert noch nicht jeftgeftellt ift. 

Berulät (lat.), Unterſchlagung, namentlich öffentlicher Gelder. 

Beluniär (v. lat. pecunia), Geld betreffend, in Geld be: 
ſtehend; petuniös, rei an Geld. 

Belagiäner, Anhänger der nad dem brit. Mönch Pelagius 
NK 411) benannten Lehre, welde die Grbjünde in Abrede 

ellte und die natürlichen Kräfte des Menfchen für ausreichend 
zur Erlangung der Seligteit erflärte; der Belagianismus 
431 auf dem Konzil zu Epheſos verdammt. Bgl. Jacobi (1842), 
Wörter (2. Aufl, 1874), Klaſen (1882). 

Belägifh, im tiefen Meer, im Gegenja zu litoral, an 
der Küfte, und limniſch, in fladen Beden, aud im Gegenjat 
zu Bortommen und Bildungen im Süßwaſſer. 

Belagius, Name von 2 Bäpften: 1) P. I, 555-560. — 2) 
P. II. 578-5W. 

Pelargonium Herit. (Kranichſchnabel), Gattung der Ge: 
raniaceen, meift jüdafrifan. Sträuder; P. odoratissimum Ast. 
(Mustatlraut) und P, roseum Willd. (Rojengeranium) liefern 
das algeriſche, P. Radula Ast. das jüdfrangöf. Geraniumdl. P. 
zonale Art. (brennende Liebe) u.a. Sierpflanzen. 

Belädger, die älteften Bewohner Griedenlands ariſchen 
Stammes, die Erbauer der kyllopifhen Mauern zu Argos, 
Mptenä, Ordhomenos ıc. „a Bauten). . 

Bele-meie (frz., for. pähl-mähl), bunt durdeinander, gemiſcht. 

elerine (frz., »Bilgerin«), Überwwurftragen für Damen. 

Beier (pr. +läh), Jean Jacques Germain, Baron de, 
‚franz. General, geb. 15. Juli 1777 in Zoulouje, fodt in den 
| Napoleoniihen Kriegen, ward 1813 General, 1530 General: 
‚leutnant, 1837 Pair, 1851 Senator; } 20. Dez. 1858. Vieh 
als Direltor des Kriegsdepots eine neue topographiid;e Rarte 
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von Frankreich ausführen. Schr.: »Memoires sur la guerre | 
de 1809 en Allemagne« ſdeutſch 1824— 25); »Memoires mili- 
taires relatifs ä la succession d’Espagne« (183662, 11 Bde.). 

Bilens, Sohn des Hatos, Beherriher der Miyrmidonen in 
Phthia in Theffalien, Teilnehmer an der kalydoniichen Jagd, 
Gemahl der Thetid und Vater des Adilleus. 

Belewinjeln (fpr. peljub-), ſ. Palauinfeln. 

elham (ipr. pellem), j. Zaum. 
elius, j. Areuzotter. 

Peliad, Sohn des Pofeidon und der Tyro, Herrſcher von 
Joltos durch Verdrängung feiner Brüder Neleud und Wfon, | 
jandte des lektern Eohn Jajon nach dem Goldenen Vlies aus, | 
ward nad defien Rüdtchr auf Anftiften der Medea unter dem 
Vorwand der Verjüngung getötet und gelodt. 

Belide, Adhilleus als Sohn des Peleus. 

Pelikan (Kropfgans, —— Pelecanus L), Gattung 
der Schwimmvdgel, mitgroßem Kehljad. Gemeiner P. (Löffel: 
gand, Meergans, P. onoerotalus Z.), 1,5 m lang, in Sübdoft: 
europa, Afrifa u. Oftindien; Eymbol der aufopfernden Mutter: 





elifan, Infirument zum Ausziehen der Zähne, [liebe. 
eliöma typhösum, bläulichrote Flede auf der Haut, bei. 
bei Typhus. [(1620 m hoch), auf der agnefia. 


Da [ 
elion (a. G), Waldgebirge an der Oftlüſte Theflaliens 

eliöfis, unter rheumatifchen Gelentihmerzen und Fieber 
auftretende rote fylede wie beim Erythem. 

Beliffier (ipr. hieh), Amable Jean Jacques, Herzog 
von Malatow, franz. Marſchall, geb. 6. Nov. 1794 in Ma: 
romme (Niederfeine), 1815 Artillerteleutnant, machte die Feld⸗ 
züge 1823 in Spanien und 1828 in Morea ſowie 1830 die 
(rpedition gegen Algier mit, focht ſeit 1839 in Algerien, ver: 
nichtete 1845 gegen 1000 Araber in den Darabgrotten, indem 
er fie im Rau erfiiden ließ, ward 1850 Divifiondgeneral und 
Generalinjpettor der Infanterie, Jan. 1855 als Befehlähaber 
des 1. Armeelorps nach der Krim berufen, 19. Mai zum Höchfts 
tommanbdierenden und nad Erflürmung des Malatom (8. Sept.) 
zum Marjhall und 1856 zum Herzog von Malalo ernannt, 
1858-59 Gejandter in London, 1860 Generalgouverneur von 
Algerien; + 22. Mai 1864. 

elit, ſ. v. w. Thon. lipps und Wleranders d. Gr. 

ella (a. &.), Refivenzftadt Makedoniens, Geburtäort Phi: 

ellägra (grdh., lombardifher oder mailändiſcher 
Ausfaß, Lepra lombardica), endemifche Hautlranfheit in | 
Oberitalien, Südfrankreich zc., bei Landleuten, wohl veranlaft 
durd einen auf Mais wuchernden Pilz; nur in leichten Fällen 

Vellentia (lat.), Abtreibemittel. [beilbar. 

elletantipr. pel’täng), 1) PierreGltment Eugene, franz. | 
Sähriftfteller, geb. 29, OH. 1813 in Maine:Bertrand (Gharente: 
Inferieure), 1863 und 1869 Mitglied der Oppofition im Ge— 
jeßgebenden Körper, 1870 Minifter ohne Portefeuille, 1871— | 
1876 Mitglied der Nationalverjammlung, 1876 des Senats; 
714 Dez. 1884. Schr.: »Heures du travail« (2. Aufl, 1869, 
2 Bbe.); »Les droits de l’homme« (2. Aufl. 1867, deutſch 
1870); »La nouvelle Babylone« (1863, deuiſch a »De- 
eadence de la monarchie frangaise« (n. Ausg. 1881); »Un 
roi-philosophe: Grand Fröderic« (1878) u. a. — 2) Ga: 
mille, franz. Polititer, Sohn des vor,, geb. 23. Juni 1846, 
1830 Ghefredatteur der »Justice«, 1881 Deputierter der äußer: 
Belleterie (frz), Pelz⸗, Rauchwaren. [fen Linten. 

ler (pr. pel’tje-), ſ. Punica. 

ellico, Silvio, ital. Dichter und Schriftfieller, geb. 24. Juni 
1789 in Saluzzo, 1822 als des Karbonarismus verdächtig zum 
Tod verurteilt, dann zu l5jährigem Gefängn:s auf dem Spiel 
berg begnadigt, 1830 aber freigegeben; } 1. Febr. 1854 in 
Zurin. Borwaltend eine weich ihriſche Natur, ſchrieb er die 
Geſchichte feiner Leiden in »Le mie prigioni« (1833, deutſch 
1872) und mehrere Tragödien (»Francesca da Rimini«, deutſch 


von Seubert + »Opere« 1831, 2 Bde., und »Opere in- | S 
t. 


edite« 1837, 2 ; deutih von Kannegießer und Müller 
(1850), 21 bon Chiala (1852), Bourdon (7. Aufl. 1879). 
zen t (lat.), in der Mineralogie Durdläffigteit für 
Licht, von Durhfictigteit biz zur Unduͤrchſichtigkeil. 
Pellworm, Inſel in der Nordfee, zu den Nordftrandifchen 
Injeln (f. d.) gehörig, an der Küfte Schleswigs, weſtl. von 
Sufum, 35 qkm und 2061 Ew. Treffl. Marſchboden. 
Belopidas, Feſdhert der Thebaner, freund des Epameinon: 
dad, befreite 379 v. Ghr. fein Vaterland von dem Drud der, 
Spartaner, balf den Sieg bei Leuktra (371) erfedhten, drang im 
Peloponnes ein; fiel 364 bei ynostephalä gegen Alegander von 
—— die Nachlommen des Pelops. Pherä. 
eloponnes (gr. Peloponnejos, feit dem Mittelalter 
orea genannt), die große ſüdl Halbinfel Griechenlands (f.d.), 
mit dem eigentlihen Hellas nur durch den Iſthmus von flo: 
rinth zufammenhängend, ca, 22,200 qkm mit 1100 km Hüften: | 





‚zur Seite flanden, über die 
ıBeriode: Archidamiſcher 


Peleus — Pelzflügler. 


länge; umfaßt die Landidaften Arkadien, Achaia, Elis, Mefs 
jenien, Zalonien, Argolis, Korinth, Phlius und Eityon. Die 
alte Bevölterung des P., die Adhäer, wurde 1104 v. Chr. durch 
doriſche Einwanderer aus Hellas verdrängt, die mehrere Staaten 
bildeten; am mädhtigften darunter Sparta. 146 vd, Ehr. von 
den Römern unterjoht, bildete der P. mit Mittelgrichenland 
die Prov, Achaia, gehörte dann zum byzantin Reich ſowie 
fpäter zu Benedig, ward im 15. Jahrh. von den Zürten er: 
obert, unter deren Herrſchaft er bis 1827 blieb, bildet kb 5 
Nomardien mit 750,000 Ew. Bl. Curtius (1851-53, 2 Bde); 
Tallmerayer, »Geſchichte der HalbinfelMorea«(1830—36,2BDde.). 

Beloponnefiiher Krieg, 431-404 v. Chr., der Krieg zwi: 

ſchen Athen und Sparta, dem die Peloponnefier und die Böotier 

gemonie in Griedenland. 1. 
rieg (431—421). In den er: 
ften Jahren verwüfteten die Peloponnefier unter Befehl des 
Königs Arhidamos Attifa, während die Athener Seezüge nadı 
den Küften des Peloponnes unternahmen. Dod wurden die 
Kräfte der letztern durch die Peft (430429) und den Abfall 
von Lesbos (428—427) geſchwächt. Nach Perikles’ Tod (429) 
herrſchte in Athen eine zügellofe Demagogie, welche zum ſtrieg 
hehzte. 425 nahmen die Athener Pylos und Sphalteria, wur: 
den aber 424 bei Delion fowie 422 bei Amphipolis geſchlagen, 
worauf Aihen und Sparta 421 den Frieden des Nitias 
ſchloſſen, der den Stand der Dinge vor dem Krieg berfiellte. 
2, Periode: Der Einfluß des Allibiades (feit 420) hatte neue 
Zwiſtigteiten zur folge. 415—413 unternahmen die Athener 
die unglüdlide Expedition nad Sizilien, bei der ihre 
Flotte und ihr Heer zu Grunde gingen. 3, Periode: Deke: 
leifher Krieg (413 — 404). Die Spartaner feßten fidh zu 
Deleleia in Attita feit, braten Eubda und die Anfeln und 
Städte in Kleinafien zum Abfall von Athen und erbauten mit 
Hilfe der Perfer eine fylotte, während in Athen Parteilämpfe 
müteten und 411 auf kurze Zeit die Soloniſche Berfaffung 
geflürzt wurde. 411—410 ee, Allibiades mehrere Siege, 
wurde aber 407 nad der Niederlage bei Rotion wieder Der: 
bannt. Den Sieg bei den Arginufen (406) benußten die Athe— 
ner nicht, verloren 405 bei Ügoßpotamoi ihre lehte fylotte und 
mußten 404 die Stadt Athen auf Gnade und Ungnade an 2p: 
fandros übergeben. Der Attiihe Seebund wurde aufgelöfi, die 
langen Mauern gejchleift und die Flotte bis auf 12 Schiffe 
ausgeliefert. Die atheniſche Macht war vernichtet, und Eparta 
hatte jet die Hegemonie. Bgl. Gilbert (1877). 

Velopd, Sohn des Tantalod und der Dione, von feinem 
Vater geſchlachtet und den Göttern als Speife vorgejcht, aber 
von ihnen neubelebt, wanderte aus Phrygien nah der nad 
ihm Peloponnes genannten ward Gemahl der Hip⸗ 
podameia und erbte das Reich ihres Vaters Onomaos. Seine 
Söhne find Atreus und Thyeftes, feine Entel Agamemnon und 
Menelaos (Belopiden). 

Pelorienbildung, die Umbildung normal unregelmäßiger 
Blüten in regelmäßige, bef. bei Strofularineen, audy bei Labia— 
ten, Papilionaceen, Violaceen, Ordideen. 

Belotage (frz., ipr. p'lotahſch), geringe Bigognewolle, Widel: 
wolle jür Hutmacher, (mais Zugfeuer 

eloton (im, ſpr. plotöng), Zug Soldaten; B.feuer, jprung: 
elotte (frz.), ſ. Bruch (Eingeweidebrud). 

elouge Cipr. p'lubf'), Théophile Jules, Ghemiler, geb 
26. Febr. 1807 in Valognes (La Manche), Prof. an der poly: 
techn. Schule in Paris; + 31. Mai 1867. Schr.: »Traite de 
chimie generale« (mit Yyremy, 3. Aufl. 1862-65, 7 Bde); 
»Abrege de chimie« (mit Fremy, 7. Aufl. 1876). 

Belplin, Dorf im preuß. Regbez. Danzig, Kreis Stargard, 
an der Bahn Bromberg: Danzig, 2117 Em. Sitz des Biſchofs 
von Kulm. Progymnafium. 

elta (grch.), fleiner Rundſchild; Peltaften, mit ſolchem 

id bewaffnete leichtes Fußvolt der alten Griechen, 
Beltierd Phänomen (Iipr. peltje's), N Thermoeleltrizität. 
Pelufion (Belufium, a. ©.), fee Stadt in Unterägppten, 
an der Öftlichften Nilmündung (beim heutigen Tineh), der 
Shlüffel Ägyptens von O. ber. 525 v. Chr. Sieg det Kam 
byſes über die Ugypter. 

Beimuab (gr.), Inftrument zur Mefjung des menſch 

elvis (lat.), Beden. [lichen Bedens 

Pelvoux (fpr. »wub), Berg der Kotliſchen Alpen in der Dau— 
bhine, 4103 m. Im MN. Pahſtraße über den Col de Lautaret 
(2075 m) von Grenoble nad) Briangon. 

Belzen, f. v. w. pfropien, in die Rinde, 

Bean ntenes (Galeopithecus Pall.), Gattung der Infelten- 
freffer. Roter Flattermali (fliegender Hund, G. rufus 
Pall.), 43 cm lang, auf den Sundainjeln, Wolulten, Pbilip- 
pinen, mit einer ald Fallſchirm braudbaren Frlugbaut, bat 

Belzflügler, ſ. Negflügler. [geniehbares Fleisch 


Pelzfreſſer — 


Pelzirefier (Mallophaga Nitssch), Inſeltenfamilie der Ge: 
radflügfer, leben an den Haaren der Säugetiere (Haarlinge) 
oder an den federn der Vögel (TFederlinge); Hundelaus 
“Trichodectes latus Burm.), Auhlaus (T. scalaris Burm.), 


Sübnerlaus er pallidum Z.) ve. Bgl. Giebel, 
Spike. . Spedtäfer. [»Insecta epizoa« (1874). 
eljlamt, ſJ. v. mw. Felbel. 


Belzleehunde — —— Robbenfelle mit dichter, 
feiner, feidenartiger Grundwolle, bei. von den Alduten, werden 
nad Entfernung des grauen Oberhaars braun gefärbt und zu 
Müpen und Damenjaden benußt. 

Belzwaren (Rauhmaren) ftammen meift von Raub: und 
Ragetieren, werden einer leichten Gerbung unterworfen, häufig 
gefärbt, auch gebleiht und gefhoren. Die meiften B. tommen 
aus der nördlichen gemäßigten und falten Bone, die Produftion 


fleigt von Jahr zu Jahr, aber viel beträchtlicher der Konfum. | 


SDauptmweltmartt ift Leipzig. Produltion in 


Felle Wert in Mt. 

Morbanıerila -. . » 2 2 =. 5169600 16062 750 
Alzuten und Alatla . . .» . - 184000 ] 
Eibirien und Nordchina .. .. 92143300 12532500 
Perſiſche und tatariihe Lammfelle 700000 
SFranfreidh, Broßbritannien, Italien 5740000 1425 000 
Deutfhland, Dänemarf, Golland, 

Bam) . - -» 22 200%. 309500 | 
Türkei, Ungarn, Galijien . . 541000 j11453400 
Guropäifhes Rußland, Schweden 

u. Norwegen, Island, Grönland 3775600 7161300 
Eüdamerifa, Eübdafien, Nfrifa, 

Aufkalin -. - » 2 2 20. 8 700500 3735000 

Summa: 32050500 52369950 


Bol. Lomer, »Rauchwarenhandel⸗ (1864); Hanide u. Alette, 
andbuch für Kürfchnere (1881); Greger (4. Aufl. 1883). 
Bembrote (ipr. pemmbroth, 1) engl. Grafſchaft in Eüdwales, 
1598 qkm und 91,808 Ew. Sauptftadt: Haverfordweſt. — 
2) Stadt in der enal. Grafihaft P., im 
fordhafens, 14,197 Gw.; 12 Forts, Secarfenal, Schiffswerften. 
Pemmilan, Büffel: oder Elenfleiſch, zerkleinert, mit Fett 
gemifdht und in lederne Säcke geprebt; Indianerfpeife. 


pelfort,, Vorort von Düfieldorf; das Schloß Jäger: | 16,000 


Bem 
bof einft als Bohnfik vr 83 Jacobis vielgenannt, ſeit 1860 
Eigentum des Duſſeldorfer Künftlervereind »Mallaſten«. 
mphigus (Pompholyg), Ausſchlag mit erbſen⸗ bis boh⸗ 
nengroßen Blaſen, meiſt ohne nachweisbare Urſachen. Kann 
durch Säfteverluft allmählich zum Tod führen. Behandlung: 
aute Ernährung; Beftreuen der näffenden Stellen mit Lylo— 
podiumpulver. P. bei Neugebornen an Handtellern und Fuß— 
ſohlen ift ſyphilitiſchen Urfprung®. 
g Zawyers (ipr. »Tabjers), j. Licuala. 
Benäten (lat), bei den Römern Schubgötter des Staats u. 
des häuslichen Herdes (vgl. Laren); daher f. v. w. eigner Herd. 
em (engl., pr. penns), |. Penny. 
enchant (frz., fpr. pangihäng), Neigung, Hang zu elwas. 
Bencz (ipr. pen), Georg, Maler und Rupfeiftecher, gb. um 
1500 zu Nürnberg, bildete ſich nach Dürer und Naffael in Ita: 
tien; + 1550 zu Nürnberg. Gervorragend im Bildnis. Außer: 
dem zahlreiche, fein ausgeführte Rupferfliche bon feinem fyormat, 
endant (jrz., ſpt. pangdäng), Gegen-, Seitenſtüch 
endel, an einem (Ende frei aufgebängter, am andern Ende 
beihwerter Stab, madt, aus der vertitalen Gleichgewichtslage 
gebracht, unter dem Einfluß der Schwerkraft Schwingungen, 
deren Weite infolge der Reibung und des Quftwiderftandes ſich 
verringert, bis da3 P. in der Gleichgewichlslage zur Ruhe 
fommt. Bei fleinen Schwingungsweiten (bis 2 oder 3°) find 
alle —— des P.3 von gleicher Dauer (iſochron; Hes 
gulierung der Uhren durd P.). Bei ungleich langen P.n ver: 
halten fi die Shwingungszeiten wie die Duadratwurzeln aus 
den Plaͤngen. Die Länge eines P.3, defien Schwingungsdauer 
1 Eet. beträgt, ift in Berlin = 994,28 mm. Daraus läht ſich 
die Geſchwindigleit eines frei fallenden Körpers am Ende der 
1. Setunde für den Beobachtungsort berechnen (für Berlin = 
9,125 m). Die Abnahme der Länge des Selundenpendels von 
den Polen nad dem Aquator hin tft Folge der durch die No: 
tation und die Abplattung der Erde bewirlten Abnahme der 
Schwerkraft (Berechnung der Abplattung durch P.beobadptun: 
gen). Auch die Dichte der Erde wurde von Airy durch Ps 
obachtungen beflimmt. Zur Regulierung befjerer Uhren dienen 
P, melde bei Temperaturſchwankungen ihre —— zeit 
nit ändern: RKompenfationdpendel (Roftpendel, Qucd; 
filber», Streifentompenfation). Gin ſchwingendes P. fucht feine 
—— gan felbft gegenüber der Umdrehung der (Erde 
feftzubalten, und durch Foukaults P.verfud wird die Im: 
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Erde um ihre Achſe augenfällig bewiefen. Balz 

., Apparat zur Beftimmung der Geſchwindigleit der 

—* (frz, ſpt. pangd'löc), Ohrgehänge. Geſchoſſe. 
endönte lite (lat.), bei ſchwebendem Prozeß. 

Pendentif (frz., fpr. paugdangtif, Zwidel), das dreiedige 
Gewölbefeld zwiſchen je zwei eine Kuppel tragenden Bogen. 

Bendihab, ſ. Pandſchab. 

Pendule utz, ſpr. pangdüpl), Pendel-, Stuhzuhr. 
Penelos (a. G.), Hauptſtroni Theſſaliens, im Thal Tempe; 
jezt Salampria. Ein andrer BP. floß in Elis (jet Gaftuni). 

Benelöpe, Gattin des Odyſſeus, Tochter des Itarios, Mutter 
des Telemach, wußte ſich während der Abweſenheit ihres Gatten 
der zudringlichen Freier durch Standhaftigkeit umd Lift zu er: 
wehren, inden fie das Leichengewand des Laͤertes, ihres Schwie⸗ 
gervaterd, welches fie vor ihrer zweiten Bermählung vollenden 
zu müffen erflärte, nachts immer wieder auftrennte, bis fie von 
dem zurüdtehrenden Gatten aus ibrer Bedrängnis befreit wurde. 

Penkſten (gid.), im alten Theffalien die als leibeigne Bauern 
die Güter des Adeld bewirtfdaftenden Nahlommen der unter: 
jochten ältern Bevöllerung. 

Beneträbel (lat.), dur — ——— penetränt, 

3, dad Eins, Durddringen; 

Benia (grdh.), Armut; aud Göttin der Armut. [Echarffinn. 

Benibel (frz), mühlam, peinlih; Penibilität, peinliche 

eniche, l dv. w. Pinaſſe. [Sorgfamteit. 

enicilliam Lk. (Pinſelſchimmel), Gattung der Trüffel: 

pilje. P. glaucum Lk., der gemeinfte Schimmelpilz, bildet 
blaugrüne Kruften und Anftü e. 

Benig, Stadt in der fährt, ſtreishauptmannſchaft Leipzig, 
Amtshauptmannihaft Rodlik, an der Zwidauer Mulde, Ano: 
tenpuntt an der Bahn Glauhau:Wurzen, 6046 Ew.; Papier: 

[gebörig. 
nfel; peninjulär, zu einer 


fabrit, Wollweberei. bh 

———— (lat.), Halbi ſolchen 

enis (lat.), das männliche Glied. 

Benkun, Stadt im preuß. Negbez. Stettin, Kreis Random, 
zwiſchen 3 Seen, 1966 Gm. 

Penn, William, berühmter Quäter, geb. 14. Ott. 1644 
in London, Sohn des Admirals Eir William ®. (+ 1670), 
ward als cifriger Prediger feiner Seite mehrmals gefangen 
geſetzt, 2 gegen eine Schuldforderung feines Valers von 


Pennſylvanien. 


drehung der 
——— 


VPfd. Sierl. einen Landſtrich am Delaware in Nord— 
amerifa als Privateigentum, bevölterte die Kolonie, nach ihm 
Pennjylvanien (j. d.) genannt, mit Verfolgten aus allen Län— 
dern, verlieh Yon en auf einer Generalverfammlung (Mär; 
1683) eine Berfafjung in 24 Artikeln, die 1776 der Konftituies 
rung der Vereinigten Staaten zu Grunde gelegt ward, faufte 
den Indianern große Landftriche ab und gründete die Stadt 
Philadelphia; trat 1712 fein Eigentumsrecht an Pennſylvanien 
für 280,000 ®id. Sterl. an die Krone ab; + 30, Mai 1718 
auf feinem Landgut Rufhamb in der Graffhaft Budingham. 
Biogr. von Dixon (n. Ausg. 1872), Stoughton (1882). 

Penna (lat.), Feder; Pennäl, Federbüchſe; chedem ein 
neuangelommener Student, jebt ſ. v. w. Schüler. 

Pennalismus (lat.), übermütiges, tyrannifierendes Bench: 
men der ältern Studenten (Schoriften) gegen die neuangelom: 
menen (Pennale), beſ. im 17. Jahrh. herrſchend (vgl. Schött⸗ 
gen, 1747); in Epuren noch jetzt ne Univerfitäten und Alum: 
naten vorhanden, [Peunbruder, f. dv. w. Strolch. 

Benne, in Berlin sc. ſ. d. w. Nachtherberge, Gaunerkneipe; 

Benninifde Alpen (Wallifer Alpen), Zeil der Zentral: 
alpen vom Montblanc bis zum Eimplonpak, mit dem Großen 
St. Bernhard (2472 m), Matterhorn (4462 m) er ven 
(4512 m), den Mijchabelhörnern (4554 m), dem Monte oja 
(4638 m) und andern Gipfeln von 3500—4 be. Haupt: 
paß von Martigny über den Großen St. Bernhard nad Hohe, 

Penniniiche Kette (früher Peatgebirge), Gebirgäzug in 
England, Wafferiheide zwiſchen dem Jriſchen Meer und der 
Nordfee, in Derbyſhire beginnende, von ©. gegen N. ftreichende 
Reihe von ca. 600 m hoben Kallbergen (Croßfell 892 m hoch; 
Ingleborougb 723 m body), reidy an Tropffteinhöhlen (Beat: 
böhle bei Gaftlcton 685 m lang). 

Pennisötum Rich. (Boritfedergras), —e P. 
typhoideum Del. (Regerhirſe, Duhn), in Oſtindien, Nord: 
amerifa, Nordoftafrita, auch in Spanien als Getreide kultiviert 
und zur Bierbereitung benußt, wie P. distichum Barth. 
Hauptnahrungsmittel der Negerflämme. 

Benniylvanien, nordamerilan. Freiſtaat, am Allantiſchen 
Ozean, 117,102 qkm und 4,282,891 Ew. (in der Mitte und 
im W. überwiegend Deutſche, 85,535 Farbige); von den Ulle: 
ghanies durdzogen und vom Delaware, Susquehanna, Alles 
abany und Potomac bewäfjert. Erwerböjmweige: —— * 
ſehrt ralionell beirieben!, Schafzucht, Bergbau auf Eifen (Pro: 
duftion 1885: 2,445,496 Ton. Robeifen), Rohlen (66%. Mill. T.), 
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jährlih ca. 120 Mil. Gallons = 46 Mill. Dollar.) ; lebhafte 
Trabriktbätigteit in Eifen und Baumwolle. In Bezug auf den 
auswärtigen Kandel der 5, Unionäftaat. se otte (1886) 
1080 Schiffe von 282,416 T. Zahlreide Kanäle (1400 km). 
Ronftitution von 1873. Ginnahme von 1885-86: 72 Mill, 
Ausgabe 7% Mil. Doll., Staatsjhuld (1885) 20 Mid. Doll, 
Im Kongreh durch 2 Senatoren und 27 Repräjentanten vers 
treten. Saupfadt Harrisburg; Be Stadt Philadelphia. 
1681 durch W. Penn und 2000 Anfiedler koloniflert, einer der 
13 älteften Unionsftaaten (feit 1776). über die Geſchichte P.s 
vgl. Eornell (1876), Eeidenftider (1885). ; 

Denn (Blur. Pence, engl.), Münze in England, = "ns Schil⸗ 
ling =85%Pf. P.banten, jeit 1850 in England Sparkaſſen. 

enny-a-liner (engl., ſpr. »d-leiner), geringihäbige Be— 
eihnung eines Zeitungsreporierd als eines, der nur »einen 
Diennig für die Zeile« erhält. [troy = 1,555 g. 
Benuymweight (engl, ipr. «weht), engl. Gewidt, = Yo Ounce 
enobfcot, Fluß in Maine (Nordamerita); mündet in die 

P. bai des Atlantiſchen Oycans; 445 km lang. [England. 

Benpits (Daustreije), prähiftorifche Grubenwohnungen in 

Benrith, Stadt in der engl. Grafſchaft Gumberland, unweit 
des Faumontfluffes, 9268 Em. 

Penſa, oftrufj. Soudernement, 38,840 qkm u. (1853) 1,402,867 
Ew., fruchtbar, jchöne Fichenwälder ; Branntweinbrennerei(jährl. 
— — 180,000 hh. Die Hauptftadt P., 42,153 Ew.; 

abrilation in Leder, Lichten, Seife, Leinwand. 

Benlacöla, Hafenftadt in Florida —— am Meri⸗ 
lan. Meerbuſen, 6845 Ew.; Baummollerport, Flottenſtation. 

Penuséeé (fr3., ſpr. panaſſeh, »Gedanle«), in Rotbraun fallen: 
des Biolett; Gartenftiefmütterhen (Viola trieolor) Penfiv 
(pr. pangfj-), feinen Gedanten nachhängend. 

enjee-Lad, ſ. Indigo, 
ensieröso (ital.), nachdenllich, in Gedanten vertieft. 
Benfion (frz., ſpr. pangf), — eines Beamten, auch 


Salz 3* hl); Gewinnung don Erdöl (1861 entdedt, 


j. v. m, Witwen: und Waifengel (f. d.); Koftgeld; Erzichungs: 
anftalt, worin die Zoglinge neben Grziehung und Unterridt 
zugleich Wohnung und Koft erhalten (Penjionät). Penſio— 
nieren, in Ruheſtand verfeken. 

Benfionär (frz., ſpr. pangj-), in den Städten Hollands der 
Syndikus oder Stadtſchreiber. Der Synditus der Stände oder 
Staaten Hollands hieß Ratöpenfionär (f. d.). 

enfum (lat.), das Zugeteilte, Aufgabe. 
enta (grd.), fünf, in Zuſammenſehungen. 
entacrinus, j. Krinoideen. 


entabe (ar), Zeitraum von 5 Jahren. 
entabefagön (grch.), Funfzehned. 
entadil (grd.), —— mit der Grundzahl 5. 
entafder Orh), ünfflach, von Flächen begrenzter förper. 
entagön (grd.), Fünfed. 
entagonälzahlen, ſ. Figurierte ch 
entagramm (Pentalpha, grd.), }. Drudenfuß. 
entameren, j. Käfer. 
entamäter (gr&.), Sfußiger daltyliſcher Vers, aus 2 dur 
eine underänderlide Gäfur geſchiedenen Hälften beftehend, bildet 
mit dem Hexameter das antile Diſtichon. 

Bentangülum (or ut); j. v. w. Pentagon. 

Pentapdlis (grch), Landſchaft mit 5 Städten, befonders die 
tyrenäifhe P. f Kyrenaita). 

entarchie (ardh.), Fünfherrſchaft; —— Bezeichnung des 
1815 —60 geltenden europ. Staatenſyſtems mit den 5 Grob: 
mädten Großbritannien, Öfterreih, Frantreich, Preußen und 
Rußland. [Dahren. 

— (grch.), eine Zahl von fünf, ein Zeitraum von 5 

entalylläbum (ardı.), gt Wort. 

Bentäteud (gr&b.), die fünf Bücher Mofis im A. T., bei 
den Juden Thorah (Gejeh) genannt. Sie werden nah dem 
Inhalt mit den Namen Genesis (1. Bud), Exodus (2.), Le- 
vitiens (3.), Numeri (4.) und Deuteronomium (5.) bezeichnet 
und find allmählich, da8 5. ſicher unter Hiötins, hi heim und 
nad dem Gril zuſammengeſtellt. 
 Bentäthlon (gr), Fünftampf, bei den Griechen Wettkampf 
in 5 Gängen: Springen, Disfod«, Speerwurf, Wettlauf und 
Ringen. Bol. Binder (1867). Pfingften. 

Bentelöfte (gr.), der 0., nämlih Tag nad Oo d.h 

Benteliton (Brileifos, jet Mendeli), Gebirge im alten 
Attila, nordöſtl. von Athen, 1110 m hoch, reich an trefflichem 
aelblihen Marmor. 

Benthefileia, Amazonenlönigin, von Adilleus vor Troja 
getötet, Heldin einer Tragödie von H. dv. Kleiſt. 

Pentheus, König von Theben, ward wegen feines Wider: 


Handes gegen die Einführung des Dionyfosdienftes von feiner 
Mutter Agaue in bachantifeer Wut zerriffen. 


Penny — Bercier. 


Bentiment (ital. pentimento), Reue; auf Gemälden, Sti- 
hen sc. Abweihung von der Borzeihnung; nachträgliche An: 
derung in einem Runftiverf. [Stottland. 

entland Firth, Meerenge zwifchen den Ortneginfeln und 
entremen ges), Schiffe der Römer mit 5 Reihen Ruberer. 
entiao, j. Panax. 

enumbra, ſ. Sonne. 

Benurie (grch.), Mangel, Not. 

Benzance (ipr. pennfäns), jüdlichfle Stadt Englands, in der 
Grafſchaft Cornwall, an der Mountsbai, 11,684 Ew.; Hafen, 
Seebäder, Pilchardfiſcherei; Zinngruben. 

Benzing, Dorf bei Wien, Bazirt Sechshaus, an der Bich 
und der Bahn Wien:Saljburg, 12,855 Ew.; Fabriken für Rode 
ſtoffe und Ghemitalien. j = 

Benzlin, Stadt in Medlenburg-Schwerin, Wendiſchet Reis, 
an der Bahn Pardhim Neubrandenburg, 2812 Ew. 

People (engl., fpr. pibpt), Noll, Veute. ö 

Beoria (ipr. piohriä), Stadt in Jlinois (Nordamerika), am 
' Mlinois, 29,259 Ew.: Branntweinbrennerei (1886: 693,000 bl) 

Ben Heine Ken fegelnde Schaluppe in Italien 

eperino (Piefferftein, Zufatt), grauer Tuffſtein mit 
eigen fyragmenten von Dolerit, Leucit, YAugit, Glimmer x, 
‚im Wlbanergebirge; ehemals Pauftein (Lapis albanus). 
—8 unreifer ſpan. Pfeffer, in Effig eingemadt. 
epinitre (frz., »Baumſchule⸗), Bildungsanftalt; in&bei. 
älterer Name des Friedrich Wilhelms: Inftituts in Berlin zur 
Ausbildung von Militärärzten. , 
Bepitas (ipan.), natürlid vortommende Goldlörner in Eit: 


amerifa, pe griech. frauen. 
—* (grch.), großes Gewand zum überwerfen, Feftled 
epöli, Joachim Napoleon, Mardefe, ital. Sltaale 


mann, geb. 6. Nov. 1825 in Bologna, durch feine Mutter 
Entel Murats, Gemahl einer Prinzeſſin von Hobenzollern:Eis: 
maringen, trat Juni 1859 an die Spife der proviforifden Re: 
ierung in der Romagna, von Gavour zum Generaltommifer 
ür Umbrien ernannt, vertrat dann Pologne im ital, Parle: 
ment, war März bid Dez. 1862 Minifler des Aderbaues und 
Handels, 1863 Gefandter zu Petersburg, ging 1864 als diple 
matijcher Unterhändler > Paris, ſchloß die Konvention von 
15. Sept. 1864 ab, 1868— 70 Botfhafter in Wien; + 26. Mir; 
Peponium, Kürbisfrudt. [1881 in Rom. 

| Bern „ Apfelforte der Reineiten. 





epromene (gr&.), das Schicſalslos. 
epfin, fermentartig wirkender Beftandteil des Magenjaft‘. 
loſt eiweißartige und leimgebende Stoffe und verwandelt fe in 
Peptone, wird aus Labmagen dargeftellt (Pmwein, Pt: 
jenz); farblos, amorpb, in angefäuertem Wafler leicht töslid, 
| verliert feine verdauende Kraft bei 65°; Arzneimittel Bun 
tl, 


‚ förderung der Verdauung. 
epfiß (grch), die *2* Peptica, dieſe befordernde 
fangen, welche bei der Ber: 


rd ftidftoffhaltige Su 

"dauung durd den fauren Magenjaft und durd das Ferment 

der Bauchſpeicheldruſe aus Gimeikförpern gebildet erden 

Kunſtlich ber eftellte Fleifchpeptone dienen als Nahrungsmittel 

bei geftörter Verdauung. Peptonbildende Fermente finden ſih 

aug in Wicken⸗, Hanf-, Leinſamen, in der Flüſſigleit der 
Per (lat.), durch, für. [Rannenpflangen. 

Pera, der meift von Franlen bewohnte Stadtteil von Ron: 

' Rantinopel, öftlid vom Goldenen Horn. 

Bm (a. ©), Zeil Paläftinas, öftlih vom Jordan. 
er abüsum (lat.), durch Mikbraud. : 

' Per aceidens (lat.), durch Zufall. [poflenden. 
Beraftion (lat), Durhführung, Bollendung; peragieren, 
Berambulator (lat., Wegmeifer), Inftrument zum Zäb: 

len der Umdrehungen eines Rades, wird an diefem befekigt 

und zäblt mit im e eines Syſtems von Zahnrädern. 
Beet, tleines Wittelmeerfahrzeug. 








erad, j. Drilette, 
er aspera ad astra (lat.), »auf rauhen (Pfaden) zu den 
Perea, |. Barjd. [Sternen«, durch Kampf zum Sieg 
Per cussa (ital.), gegen bare Zahlung. 
ercent, ſ. Prozent, 
erch (fpr. pertid), engl. Längenmaß, = 5,5 Yards = 5,010 m. 
era, f. Guttaperda. = 7,148 m. 
erche (pr. per), altiranz. Feldmaß, = 5,847, Waldmas 
Perche Epr. perſch Landſchaft im nördl, Frankreich, teild gut 
Normandie, teils zum Herzogtum Orltangais gehörig, in den 
' Departements Orne und (FuresetsLoire; befannt durd ihre 
Leinwand und eine eigne Pierderaffe (Perherons); j. Pier” 
| — (pr. perj’rong), ſ. Pierd, _ 
|, Bercier (fr. perhich), Gharles, franz. Architelt, geb, 1761 
in Paris, + daf. 1838, war mit Pierre Fontaine (1762-1855) 
am Ausbau der Louprehöfe thätig; Begründer des »Empirelilde 


Percy — Perier. 


Percy (pe. perffi), 1) Thomas, engl. Dichter, geb. 13. April 
1728 in Bridgeworth, feit 1782 Bilchof bon Dromore in Ir: 
fand; + 30. Sept. 1811. Bejonders verdient ald Herausgeber 
der »Reliques of ancient- English poetry«e (1765, 3 Bbe.; 
n. 9. 1880). — 2) John, Arzt und Meetallurg, geb. 23. 
März 1817 in Nottingham, feit 1851 Profeffor an der Berg: 
ihule in London, jchr.: »Handbuch der Metallurgiex (1861 u. 
öfter; deutſch, 1863 ff); »Metallurgie des Goldes, Silbers und 
Bleis« (1869); »Metallurgie des Bleis« (1871). 

erezel (ipr. per), re? ungar. General, geb. 14. Nov. 
1811 in Zolna, jeit 1840 fyührer der äußerften Linken im 
Reihätag, 1848 General, fämpfte 1849 glücklich im Banat, 
flüchtete dann nad der Türkei und England, tehrte 1867 zu: 
rüd, ward Deputierter, Honvedgeneral und Präfident der Son: 
vedvereine. Biogr. von Kuppis (1868). 

Perdendosi (ital., Muf.), fi) verlierend. 

Berdiffad, Feldhert Alexanders d. Gr., dem dieſer 323 v. Chr. 
fterbend feinen Siegelring als Zeichen feines Vertrauens über: 
gab, ward von den Feldherren zum Reichsverweſer ernannt, 
aber auf einem Zug nad Ügypten 321 von feinen Truppen 

Perdix, ſ. Rebhuhn lerſchlagen. 

* ons (frz., ſpr. goöng), feine Pflaumenarten. 


erdrix iftz, ſpr. rei) Rebhuhn. Toujours p. (»immer | 


— usruf der Ülberfättigung. 
Perduellio — Hod:, Stantäverrat. 
erburäbel (lat.), ausdauernd; dauerhaft. 
er&at (lat.), er gehe unter, verderbe! 
Peregrinus (lat.), der fremde, Ausländer; Beregrinas 
wärmer des 2, Ja 


eregrinnd Proteus, hriftlicher th, 


R. u 
168 
Lukianos und eines Romans von Wieland, 

Pereire (ipr. =rär), Emile und Iſaac, franz. Bantiers, 
Is raeliten portugief. ron erfterer geb. 3. Dez. 1800, leh: 
terer 25. Nov. 1806, übernahmen den Bau der Eifenbahn von 
Paris nah Et.: Germain und der Franzöſiſchen Nordbahn, 
gründeten 1852 den nachmals kläglich geiheiterten Cr&dit mo- 
bilier, führten mit Hilfe desfelben 1852-57 grohe Finanz⸗ 
operationen und Induftrieunternehmungen aus; Abgeordnete 
im Gejehgebenden Körper. (Emile + 7. Ian. 1875, Iſaae 12. 
Juli 1880, beih, 12,534 Ew. 

Berejadzlawl, Kreisſtadt im ruf. Gouv, ! oltawa, am Tru⸗ 

Berelop (tatar. Ortapu, »goldenes Thore), Kreisftadt und 
Sefung im ruff. Gouv. Taurien, auf der Landenge von P., 
welche die Krim mit dem Feſtland verbindet, 4276 Ew ; Salz⸗ 
bereitung. Beat: 

Bere: Barhaife (ir. pähr-lafhähf’), Kirchhof zu Varis, vol. 

Bereld, Emil, Ingenieur, geb. 9. Juli 1837 in Berlin, feit 
1873 Brof. an der Hochſchule für Bodenkultur in Wien. Schr.: 
Handbuch zur er Are Konftruftion landwirtichaftlicher 
Maſchinen; 8 Aufl. 1880); »Dampftraftin der Landwirtſchaft· 
(1872); »Ratgeber bei Wahl und Gebrauch landwirfſchaftlicher 
Maihinen« (5. Aufl. 1878); »Trodenlegung verfumpfter Qän: 
dereien« (1877); ⸗Handbuch des landwirtſchaftl. Wafferbaues« 
(2 Aufl. 1884); »Handbud des landw. Transportwejend: (1882). 

Beremtion (lat.), Vernichtung, Verjährung; endgültiger Be: 
ſcheid Peremtorijche fFrift, eine tl, deren Berfäummis 
den Verluſt des innerhalb der betreffenden Ben geltend zu 
modenden Rechts oder den Ansſchluß der innerhalb diefer Friſt 
vorzunehmenden Rechtshandlung nach ſich zieht. 

Jerennierend (lat,), f. Ausdauernd. 


Pereskia (Peireskia) P/um. et Haı., Ratteengattung. P. | 


aculeata Plum.(Barbadosftahelbeere), beblätterter Obftbaum in 


Beftindien. Bierpflanzen; dienen als Unterlage für Epiphylium. | 


erefiyps, ſchmale Damme vor den Mündungen der ins 
Schwarze Meer fallenden Flüſſe, ähnlich den Nebrungen der 

Per exemplum (lat.), zum Beijpiel. Oſtſee. 

Per expressum (lat.), durch Eilboten. 

Berez, Antonio, jpan. Minifter, geb. 1539 in Aragonien, 
1567 von Philipp II. zum Stantsjetretär ernannt, 1579 wegen 
der Ermordung Escobedos mit feiner Geliebten, der eingefin 
Eboli, —* aftet, entfloh 1590 aus dem ſterker; +3, 11 
ın Bari, 

al, Karl, Freiherr von, Zheaterintendant und 
Komponifl,, geb. 29. Jan, 1824 in Münden, in der Mufif 
Schüler von Hauptmann in Leipzig, feit 1867 Softheater: 
intendant in Münden. Schr. Lieder, dramatifierte Märchen 
(»Dornröschene u. a.), Opern (»Saluntalar, »Raimondine) xc. 

Per fas (lat.), auf rechtlichem Weg (vgl. Fas). 

eft (lat.), vollendet, volllommen; perfeltibel, der 
Bervolitommnung febi ; Perfettibilismus, der Glaube 
an eine fortichreitende Bervolllommmung d. Menſchengeſchlechts. 


ov. 1 


tion, Aufenthalt in d. fremde; Beregrinität, das Fremdſein. 
& 


arion in Myſien, verbrannte fi) der Sage nad felbft | 
ei den Olympiſchen Spielen. Held einer Erzählung von 


emoiren 1598. Biogr. von Mignet (5. Aufl. 1881). 
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Berfeltum (lat.), 
ung vollendet und a 
Berfib (lat.), hinter 


—— welche anzeigt, daß eine Hand⸗ 
fung, Zreubrud, Verrat. 


gelölofien ift; ſ. Praeteritum. 


erfidie, perfide Hand: 

Berforation (lat.), Durdbohrung, Durchbru h; chirur ifde 

ı Eröffnung einer Körperhöhle; die Entleerung (Enthirnung) des 

' Schädels de3 ungebornen Kindes bei zu engem Becken der Mut: 

ter mittel de3 Perforatoriums; freiwillige P. Durd: 
löderung der Wandungen des Darms zc. bei Geſchwüren. 

erforiermafchine, Apparat zum Durdlöcern von Papier, 

3. B. der Bogen, die mit zahlreichen Poftmarten bedrudt find, 

um diefe leicht voneinander trennen zu können. 

Pergament (lat.), eigentümlich zubereitete, nicht gegerbte 
und daher dur Kochen mod in Leim überführbare Tierhaut. 
FeinfteSorte Jungfernpergament. Schreibpergament wird 
mit magerer Ölfarbe beftrihen. Die Berfertigung des ſchon zu 
Davids Zeiten benußten P.s wurde in Pergamon (daher der 
Name) verbeffert. [mentpapier für Bücereinbände. 

——— mit lederartigem Korn verſehenes Perga: 

ergamentpapier (vegetabilifhes Pergament), durch 
kurze Einwirkung ziemlich konzentrierter Schwefelfänre auf un: 
| geleimted Papier und forafältiges Auswaſchen erhalten, iſt 
durchſcheinend, hornartig, jehr FR, verträgt Siedehike, feult 
| nicht und laßt Wafler nur endosmotiſch durch. Dient als Sur: 
' rogat der tierischen Blafe, zum VBerpaden von Schokolade, Kon: 
| jerven, Fleiſchſpeiſen (künftlihe Wurftdärme), zum Auslegen 
von ern, als Surrogat des Pergaments, zu dialytiſchen 
| Progeffen, bei. in der Zuderfabritation, zu Verbänden, Patro— 

nen, gefärbt zu Galanteriewaren, künftlichen Blumen ıc. 

Bergämon (Pergamus, a. ©), Stadt in der kleinafiat. 
Landihaft Mylien, Sauptfledt des 282 v. Ehr. von Philetäros 
geftifteten pergamenifhen Reich, unter deſſen Nadfol: 
gern Eumenes J., Attalos I. (der den Königstitel annahm), 
(rumenes II. (Begründer der berühmten pergameni ——— 
Bibliothet, 200,000 Rollen, und Erbauer des berühmten 
Altars, deſſen aid neuerdings ausgegraben find und fid) 
in Berlin befinden. Bgl. »Die Ergebnitje der Ausgrabungen 
zu B.e [1880-88] und Tafel »Bildhauertunft Ie, Tyig. 16), 
Attalos II. und Mitalo& III. ſehr verſchönert; blieb auch, nad: 
dem lehterer das Rei 133 v. Chr. an die Römer vererbt hatte, 
noch lange die blühende Hauptſtadt der Provinz Aſia. Jekt 
Bergama, Vgl, Thierſch (Rekonftruktion, 1882), Brunn (1884). 

Perge! (Pergas! lat.), fahre fort! weiter! 

Pergöla (ital.), g Fri Laubgang. 

Bergolefi, Giov. Battifta, ital. Komponift, geb. 4. Jan. 
1710 in Jefi, Schüler Durantes in Neapel; + 17. April 1786 
‚in Pozuoli. Opern: und Kirchenſachen (berühmt das »Stabat 
| mater« und »Salve regina«). Bgl. Schletterer (1830). 

BVerhorreözieren (lat.), mit Schauder, entſchieden don ſich 
weiſen; Perhorreszenz, Mblehnung; im Streitverfahren 
rien, einer Barteı, daß fie einen Nichter nicht für unpar— 
teliſch halte und daher ablehne. 

eri, in der Zendreligion feenartige, urjprünglich zu den 
Dews (f. d.) gehörige Welen, die dem Cicht wieder zuftreben. 

Beriandrod, Tyrann von Korinth, einer der jogen, fieben 
| Weiſen Griechenlands, folgte 629 v. Chr. feinem Vater Keyp⸗ 
jelos; + 585. Sein Dentfprud: »Alles mit Borbedadte. 
Perianthium {grd.), ſ. v. iv. Blütenhülle, j. Pflanzen. 
Periäftrum, bei Doppelfiernen derjenige Buntt der Bahn 
des Begleiters, weldher dem Hauptftern am nächſten liegt. 

Beriböle (grd.), Umfaffen, die Umkleidung eines Gedantens 
mit redneriſchem Schmud, der ee, Redeſatz. 

Beribölos (grch), der Tempelhof beim griech. Tempel. 

Pericardium (grd.), Serzbeutel, deren (Entzündung. 

Perichondrium (gr&.), Knorpelhaut; Berihondritis, 

Pericülum (lat.), Gefahr; p. in mora, Gefahr im Verzug. 

Pericyftitis (ar), Entzündung des die Blafe überziebenden 
Bauchielles. 
| Beriderm (ard., Yederlort), Zellgewebe an der Ober: 
fläche der Rinde von Holzgewächſen, erfeht die (Epidermis, 

' Peridium a. die Hülle der FFruchttörper mander Pilze. 
eriböt, f. Olivin. j 

eridröm (grb.), Säulengang, Galerie. 

eriögeie (gr), Herumführen behufs Belanntmadhung mit 
den Schenswärdigteiten; Länderbejhreibung (3. B. des Pau: 
'faniad). Peritget, Fremdenführer. 
| Berier (ipr. Ach), 1) Gafimir, franz. Staatsmann, geb. 
21. Okt. 1777 in Grenoble, gründete 1802 ein Bentocihäft in 
Paris, ward 1817 liberaler Deputierter, 1828 Handeld= und 
Trinanzminifter, 1831 Konfeilpräfident und Minifter des Innern ; 
716. Mai 1832 an der Gholera. Er war Begründer des fogen. 
Juftemilieu, — 2) Gafimir, franz. Staatsmann, Sohn 
de8 vor., geb. 20. Aug. 1811, 1830-46 Grjdäftöträger an 


iftig, treulos; 
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mehreren Höfen, jodann Mitglied der Deputiertenfammer, 1849 
bis 1850 der Wationalverfammlung, proteftierte 1851 genen 
den Staatäftreih, ward deshalb verhaftet, 1871 bis Febr. 1872 
Minifter des Junern; + 6. Juli 1876. Fitonsbabr, 
—— (grch.), Erdnahe, der der Erde nächte Punlt der 
erigonium (gcdh.), Blütenhülle, [(Dep. Dordogne). 
Berigord (ipr. »gor), Landſchaft im ſüdweſtl. Frankreich 
BPeriqueug (ipr. +95), Hauptftadt des franz. Dep. Dordogne, 
an der Isle, (1886) 25,313 Em,; Biſchofſitz; vöm. Altertümer 
(Bäder, Amphitheater, Wafjerleitung), byzant. Kathedrale; be: 
rühmte Trüffeln. 
Perigynifch (grch.), von Blüten, deren Blumenblätter und 


Perigäum — 





Staubgefäße auf dem Kelch um den Fruchtknoten herumſtehen. 
Berigelium (grb.), Sonnennähe, der der Sonne nächſte 
Punft einer Planetens oder Kometenbahn. 
erifarditis (grib.), f. Herzbeutelentzündung. 
erifarp (grch), Yruchtwandung, beſteht meift aus dem 
Aukern Epilarp und dem innern Endolarp, lehtered oft 
hart (Stein); zwiſchen beiden das oft fleiihige Mefolarp 
Berifiten, j. Papageien. [(Sartofarp). 
Berifies, berühmter athen. Staatsmann, Sohn de3 Kan: 
thippos, aus vornehmen *56 betrat 468 v. Chr. die po: 
litiſche Yaujbahn, ward einflugreicher Führer der demokrati— 
ichen Partei und nad des Thulydides Verbannung (444) der 
einzige Leiter der Politit Athen mit fait monarchiſcher Ge: 
malt, hervorragender Redner, auch Feldherr, unterwarf 445 
Euböa, 440 Samos din Athenern, floh 445 den Periklei— 
ihen Frieden mit Sparta; vollendete die reine Demokratie, 


erhöhte Athens Seemacht, fhmüdte Athen, bei, die Atropolis, | 


mit Pradtbauten (Partbenon, Propyläen :c.), förderte Künſte 
und Wiffenjhaften, jo daß Griehenland unter P. die höchſte 
Blüte der geiftigen Entwidelung erreihte (Peritleiſches 
a el + 429 an der Peſt. Biogr. von Plutard. Bol 

illeul (dentich 1874-75), A. Ehmidt (1877-79, 2 Bde.), 

FE . Feldipate. [v. Pilugt: Harttung (1884). 

eriföpen (arch.), Abſchnitte, insbefondere die zum Predigt: 
fegt für die Sonns und Feſttage vorgeichriebenen Bibelabjhnitte 
aus den Evangelien und Epifteln. Bol. Rante (1850). 

Berim, Felfeninfelam Eingang des Roten Meers, als Schlüfjel 
zu diefem 1857 von England ftart befeftigt, 12 qkm ; Leuchtturm. 

Berimöter (grh.), Gefamtlänge aller Begrenzungslinien einer 
Figur; Inftrument zur Unterſuchung der Peripherie des Geſichts⸗ 

Berimietritis (grch), Gebärmutterentzändung. [feldes. 

Berimorphöfe (arh., Kerntriftall), Kriftall, der einen 
aus andrer Mineralfubftanz beftehenden Kern enthält. 

Berinephritis (grch), Entzündung der die Nieren umge: 
benden Gewebe, Geſchlechtsteilen. 

— — (grch.), Mittelfleiſch, Damm zwiſchen After und 

erloeei, j. Antipoden und Periölen. 

Beriöde (gr.), Umlauf (eines Geftirns), regelmäßige Wies 
derfehr von etwas in beflimmter Zeit; in der Ghronologie 
j. vd. w. Cyllus (f.d.), auch Zufammenfaffung mehrerer Gyflen: 
chaldäiſche P. (P. der Finſternifſſe) von 223 ſynodiſchen 
Monaten, nad deren Berlauf die Mondfinfternifje in derjelben 
Ordnung wicderlehren, die Hundsſtern- oder Sothiſche 
P. der Agypier von 1461 Jahren, nad) deren Verlauf der Anz 
fang des beweglichen Jahrs (Frühaufgang des Hımdäfterns am | 
1. Thoth) zu demjelben Datum zurüdtchrt; die Metonifche 
P. von 235 Monaten oder nahezu 19 trop. Jahren, reftifiziert 
dur die 76jährige Kalippi > P. von 27,759 Tagen; die 
Hippardiicde P. von 3760 Mondmonaten oder 304 Jahren; 
die Julianiſche P. von 7980 Jahren x, Bal. Ara und 
Indittion. In der Gejhichte ift BP. ein durch Epochen (f. d.) 
gegebener Abſchnitt in der gefhichtlichen Entwidelung; in der 
Grammatik aus mehreren Gliedern —— N: 
Satz; in der Phyfiologie j.d. w. Menftruation, Beriodizität, 
Wiederkehr in gewiſſen Zeiträumen; periodijch, regelmäßig 
wiederlehrend. 

Beriodiſche Augenentzündung, j. dv. tv. Mondblindheit. 

Beriöfen (Perioeei, gr, »Ummohnere), in Sparta die der 
politifchen Rechte beraubten alten ahärihen Einwohner, befahen | 
bürgerliche Freiheit und freies Eigentum. 

—— f. Rnodenhautentzündung. 

eriostium ({lat.), Knochenhaut. If. d.). 

Beripatätiiche Schule, die Philoſophenſchule des Ariftoteles 

Peripetie (gr), Umſchwung, Schidjaldwendung; in der 
Poetit Wendepunft des Dramas, Vorbereitung der Kataftrophe. 

Peripherie (grch), Umfang, befonder3 des Kreiſes (f. d.) 
oder einer andern frummlinigen Tyinur. 

Peripheriewinfel, jeder von zwei Schnen im reis gebildete | 
Wintel, defien Scheitel auf der Peripherie liegt. 

Fre (gr), Entzündung der — Venenhaut. 

Veriphräſe (ge.), Umſchreibung eines Begriffs, 











Perlmuſcheln. 


Periplũs (grd.), Umſchiffung eines Landes; Titel von Bü: 

chern, die davon berichten (Benno Poihens :c.). 
eripteros (grd.), von Eäulenhallen umgebened Gebäude, 
eriscii, f. Amphiseii. Pe Tempel. 

Berifföpilh (gr), umſichtig; periftopifhe Gläfer, 
fonvegzfontave, aud kontanzkonvere Brillengläfer, geitatten 
deutliches Schen mehr ſeitlich befinzlicher Gegenftände, 

Beriiperm, ſ. Pflanzen. 2 (Silbe. 

-_ pomtnon (ac.), Wort mit Zirkumfleg auf der lehten 

erissodactfla, unpnarzehige Huftiere. 

Beriftältiihe Bewegung, wurmförmige Bewegung der 
Darmmusteln zur Abwärtäjchiebung des Darminhalts. 

Periſtijl (ach), Säulengang, Säulenhalle. [Bilzen. 

— (grch., —** te), Art der Fruchtlörper bei 

eritoneum ch), da3 Baudfell; Beritonitis, Baud: 
erityphlitis, ſ. Typhlitis. fellentzundung. 
erjanik, beritiene Leibgarde des Fürſten von Montenegro. 
erjurium (lat), Meineid. 

Perkal (perf.), feed, dichtes, leinwandartiged Baumwoll⸗ 

ervebe; die gröbern (Drudpertals) gleichen den Kalitos, die 
Feinfen (Batiftmu g eline) find dichter als Muffelin. 

Er fontant, ſ. Kontant. 

erfünod, der Donnergott der litauiſchen Mythologie. 

Bertuffton (lat.,»Erjhütterung«), das Bellopfen des Körpers 
zur Unterfcheidung lufthaltiger und luftleerer Organteile. Erftere 
geben einen vollen, trommelähnlichen (tympanitifden), le: 
tere einen leeren Schall. Man legt einen Singer oder eine 
Elienbeinpfatte (Pleffimeter) auf die betreffende Stelle und 
Hopft mit dem Finger oder dem B.shbammer. P. eingeführt 
durch Ladıınec. Val. Niemeyer (sHandbude, 1863— 71,2 Bde. ; 
»Grundrike, 1873). In der Technik Entzündung eines Knall⸗ 
präparat3 durch Stoß oder Schlag. 

Bertuffionägewehr, Feuergewehr mit Perluſſionsſchloß, 
bei welchem das —— durch einen Schlag des Hahns 
entzündet wird (Erfinder Forſyth, 1807 

Berkuffiondfraft, die Kraft, mit welcher Geſchoſſe das 

Berl, fen ai deutſche Schriftgattung. [tre 


iel 
n. 

Berlaften, j. Aifenfelle 

Perlaſche, reinere amerifanijhe Pottajce. 

Perlboot, j. Nautilus, 

Perleberg, Kreisftadt des Kreiſes Weftpriegnig, im preuß. 
Regbez. Potsdam, an der Stepenik und der Bahn Wittenberge 
Wittftod, 7698 Ew.; Rolandsjäule; Realgymnafium, Qehrerin= 
nenfeminar; ber. Stiefelwichfe, 

Berlen, f. Perlmuſcheln. — Künſtliche P. werden aus 
Dugongzähnen, Mlabafter, aus hohlen, innen mit Beitens und 
Wachs überzogenen Glastügelden (Wachs-, Fiſchperlen, Bour: 
grignend) dargeftellt. Am wichtigften find Glasperlen (Stid:, 
Benezianer P.), aus dünnen Glasröhrchen geihnitten und im 
rotierenden Cylindern mit Kalt und Koble gejhliffen. Pater: 
lein find majfive Glasperlen aus dem Fichtelgebirge. Marla: 
fit, gewidelte B. werden vor der Glasbläferlampe gefertigt. 
Zum Stiden dienen auch Metallperlen. chbodes. 

Perlen, Heine Erhabenheiten'am Geweih des Hirſches und 

Berlenefleng (Essence d’Orient), Gelatinelöfung mit den 
filberglängenden Teilchen (Eriftallinifcher Guanintalt) der Schup: 
pen des Uleleis, dient zur Darftellung der Wachsperlen. 

Berlengerfte (Berlengraupen), die feinften Graupen. 

erleninjelm, j. Niedrige Injelm. “ 
erles d’ether (fry., ipr. perl detähr), mit Ather gefüllte 
Gelatinetapfeln, Arzneimittel. 

Berlfluß, 1) (Sitiang, Tjhuliang) Strom in China, 
durhftrömt den Süden des Reichs und mündet unmeit Kanton 
bei Matao in einem Delta ins Chineſ. Meer; 1150 kın lang. — 
2) (Bear! River) Fluß in Miſſiſſippi (Nordamerika), mündet 
durch den Borgneſee in den Golf von Merito; 480 km lan 

Berlgeihwulft, f. v. tv. Choleſteatome, ſ. Balggeſchwulſt 

Verlhuhn (Numida wen der fyafanen. Gemeines 
P. (N. cristata Pall.), 60 cm lang, Weltafrifa, verwildert in 
Mittelamerita und Weftindien. Eier und Fleiſch mohlichmedend. 

Berlit, j. Pe a [Bgl. Marioi⸗ Didieug (1873). 

erlfranfheit, j. Yinnentrantheit der Schweine. 
erlmoos, j. Sarragabeen. 
erlmuſcheln, Molusten, welche echte Perlen erzeugen. Sees 
verlmufdel (Meleagrina margaritifera Lam.), aus der 
Ordnung der Plattliemer, 5-30 cm im Durchmeſſer, geſellig 
auf Bänten in 5-28 m Tiefe im Perſiſchen Golf, bei Geylon, 
den Inſeln des Großen Ozeans, im Roten Meer, im Meerbuſen 
von Panama und Merito, bei Kalifornien und Weflauftralien. 
Die Perlen beftchen aus derfelben Subſtanz wie die Mufchel: 
et (tohlenfaurer Kalt mit organiſcher Eubftang) und ent» 
ehen dur Umrindung fremdartiger, in die Mulchel einge⸗ 
drungener Körper (Sand, Paraſiten); fie find rundlich, weiß, 


feltemer gefärbt, perlmutterglängend, fehr klein, bis 35 ınm 
lang, oft zahlreid in (Einer 


nnen; der (Ertrag ift a rege Flußberlmuſchel 


(Margaritana margaritifera Schum.), aus derſelben Ordnung, | 


ın der Elſter, im Fihtelgebirge, im Queis, der Moldau und 
der Wottama, zum Zeil kultiviert, liefert jehr jhöne Perlen, 
aber geringen Ertrag. Aud Schottland, Irland, England, 
Standinavien, Rufland, das Miffiifippigebiet, China haben 
Flußperlen. Hauptmärtte für Perlenhandel Paris, Leipzig. 
&anz runde Perlen heißen Augen oder Tropfen, unregelmäßige 
Barodperlen, Kropfverlen, die kleinen Lot» und Saatperlen. 
Bol Hehling, »B. und ihre Perlen« (1859); Möbius, »Die 
echten Perlen«e (1858); Martens, »Purpur u. Perlen« (1874); 
Simmond3, »Products of the sea« (1879). 

Berimutter, innere Schicht der Schale der Perlmuſchel und 
andrer Muſcheln und Schneden, mit eigentümlichem, durd In— 
terferenz herdorgebrachtem nern wird beſonders bei der 


Berlenfiicherei gewonnen (Handeldjorten: Malaffar:, Manga: | 


nillo=, Südfeeperlmutter) und dient zu —* Marten, als 
Einlage in Holzarbeiten ꝛtc.; wird mit Höflenftein und Salmial 
ihwarz gefärbt. Bal. Andes (Bearbeitung, 1885). 

Beriftein (Perlit), gladartiged Trachytgeſtein, grau, von 
rundförniger und zugleich ſchaliger Zuſammenſetzung, ein natür= 
liches Glas mit 70—73 Proz. Riefelfäure, bildet ung Ablage: 
rungen in lingarn, auf Sardinien, in Merito und den Euganeen. 

ren (Zubertulofe des Rindes, Yranzojen: 
trant eit, Suftfeude, Stierjuht, Drüfenfrantheit), 
durch die Zubertelbacillen erzeugte chroniſche Krankheit mit 
eigentümlider Knotenbildung auf Bruſt · und Baudfell, in den 
Lungen und in den Lymphdruſen, häufiger Brünftigteit, Un: 
iruchtbarleit, Huflen, Abmagerung, endet ftetö mit dem Tod; 
meift als Gewährämangel betrachtet. Das Fleiſch durch P. 
abgemagerter Tiere ift wie alle mit Tuberkeln bebafteten Organe 
gefundheitägefährlid. [Borfpiegelung, 

Berludieren (lat.), einem etwas vorjpiegeln; Perlufion, 

Berluftrieren (lat), durchwandern, dur muftern. Perlu: 
ration, Durdfidt. [gebläutes Bleiweik. 

Berlweiß, Wismutweiß oder mit Berliner Blau oder Indigo 

Berlzwiebel, ſ. Lauch. 

Verm (Permlen), er: Gouv., 332,054 qkm u. 2,593,420 
Gm. Bedeutender Bergbau auf Steinfohlen und Eifen 10 Mil. 
Pud); Salzfiedereien (jährlih 11 Mill. Pud). Die Haupt: 
fadt P., an der Kama, 38,078 Ew. Kupfer und Eifenwerte, 
Handel mit Sibirien; 4 km oberhalb zu Motomilidinst 
große Kanonengieherei. 

Bermanent det.) bleibend, ununterbroden; Permandn;, 
Fortdauer, 3. ®. einer repräfentativen Verſammlung. 

Bermanentgelb, j. dv. w. chromſaurer Baryt (. Chrom 

ermanentgrün, j. dv. w. Ghrombydroryd . a 
anentweiß, j. d. tw. jhmwefelfaurer Baryt, ſ Baryum. 
bermanganfäurefalge, übermanganfaures 

Reli, Kaliumpermanganat; j. Mangan. , 
eäbel (lat.), durddringbar. Köpfe (vgl. Finnen). 
ermier, finn. Vollsſtamm im Flußgebiet d. Kama, ca.67,300 

er mille (lat.), für 1000 Etüd. 

Bermilhe Sormation, |. Dyasd. — 
Vermiß (Permiſſion, lat.), Erlaubnis, permiſſive, er: 
laubnisweife;permittieren, erlauben; Permittierte, Be: 


anganäte, 


—— (lat.), Bewegung, Rührung. urlaubte, 
ermutation (lat.), ——2 Verſehung auſch); 
in der Mathematit Verſetzung einer gegebenen Anzahl von 


Elementen. 
Bernambüco, öfll. Küftenprovinz in Brafilien, 128,395 qkm 
und 1,014,700 Ew. Haupiſtadt Recife (ehemals P. genannt). 
Bernau, 
Meerbufen, 12,918 Ew.; feſtes Schloh, Hafen; bed. Handel 
(Ausfuhr beſ. v. Flachs, Leinjaat, Gerfte 1886 für 79. Mi — 
Bernice, Ludwig Wilhelm Anton, Rechtsgelehrter, ge 
11. Juni 1799 in Halle, 1822—44 Profeſſor, 134448 Aura: 


tor der Univerfität daf., 1848 wieder Profeffor, 1854 Strons | 


ionditus und Mitglied des Herrenhauſes; + 16. Juli 1861. — 
Von feinen Söhnen it Hugo Karl Anton, geb. 9.Nov. 1829, 
keit 1858 Prof, der Medizin in Greifäwald; Herbert Bit: 
tor Anton, geb. 1832, 1857—66 Prof. der Rechte in Göttin: 
gen, dann Agent der depoffedierten Fürſten von Hannover und 
Kurbefjen, + 21. April 1875 in Halle; Lothar Anton Al— 
fred, geb. 18. Aug. 1841, Prof. der Rechte in Berlin. 
Perniones (lat.), Froſtbeulen. 
ernizids ae) verderblich, jhädlih. 
erone, Wadenbein; Peronea, Wadenbeinjdhlagader. 


tronne (pr. »-onn), Feſtung und Haupiſtadt eines Arron: 


difjement3 im franz. Dep. Somme, an der Somme, 394 Em.; 
fapitufierte 9. Jan. 1871 nad Ttägiger Beihichung. 


uſchel und werden durch Taucher | 


andeläftadt im ruff. Gouv. Livland, am Rigaifchen | 


— 


Perlmutter — Perſerkriege. 
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——————— Corda, Bilzgattung der Peronoſporeen, ſchma⸗ 

rotzen in Pflanzen; P. infestans Casp. erzeugt die Startoffel: 
tranfbeit; andre find dem Raps, Hülfenfrüdten, lee, Mohn, 
Runteln ſchädlich; P. viticola Berk., auf Blättern u. Zrauben 
des Weinfiods falſches Oidium, Milde der Amerilaner). 

Perorieren (lat.), einen (durchgeführten) Vortrag halten, 
(den Bortrag) fliehen; Beroration, ausführlicher Vortrag, 
Schlußrede. [(reiſen), wie die Apoſtel 

Per pedes (lat.), zu Fuß; p. p. apostolorum, zu Fuß 

Berpendifel (lat.), eine Sentrechte auf einer geraden Linie; 
auch ſ. d. w. Uhrpendel (f. Pendel) oder Bleilot, an einem 
Faden hängendes Blei zur Beitimmung der Senkrechten; per: 
penditulär, fentredt. 

Berpetüell (frz, perpetwierlidh), ununterbrocden, unauf⸗ 
hörlih; Berpetuität, ununterbrodene Fortdauer; Perpe⸗ 
tuitäten, underäußerliche liegende Güter. 

Perpetüum mobile (fat.), ein Ding, das fi) jortwährend 
bewegt; Borrihtung, welde die Bewegungswiderftände (Mei: 
bung :c.) ohne Rraftzufhuß von außen —8 thätig überwinden 
fol; Realifierung unmöglid. Vgl. Dirds (1861 u. 1870). 

Berpignan (ipr. «njang), befeftigte Hauptftadt des franz. Dep. 
DOftpprenien, 9 km vom Mittelmeer, am Tet, 34,183 Em.; 
Bi htefih; Kathedrale; bedeutender Handel mit WRouffillon: 

erpleg (lat.), beflürzt, verblüfft. [weinen, Öl, Seide. 

er procüra (ital.), in(namentl. taufmännifcer) Bertretung. 
‚ Berquirieren (lat.), nachforſchen; Perquifition, gericht: 
liche Nachforſchung; Perquifitionsproteft, Wechſelproteſt, 
welcher erhoben wird, wenn der Bezogene zur Berfallzeit am 
Zahlungsort nicht aufzufinden ift. 

Per (ipr. «xo), Gharles, franz. Dichter, geb. 12. Jan. 
| 1628 in Paris, Oberauffeher über die Löniglihen Bauten; } 

16. Mai 1703. Hauptwert: »Contes de ma möre 1’Oye« (n. 

Ausg. 1881; deutich mit Jluftrationen von Dort, 3. Aufl. 1872). 

P. verfoht das Recht der modernen Litteraturen gegen Boileau, 

den unbedingten Bewundererd. Altertums. Val. Deihanel(1888). 

Berron (frz., ſpr. »öng), fteinerne —— mit Plati⸗ 
form vor einem Haus, insbeſ. vor Bahnhöfen. Selituerren. 
erhöht gepflafterte Stelle auf frequenten Pläßen ıc. 

Berrone, Giovanni, fath. Theolog, geb. 1794 in Ehieri, 
feit 1850 Reltor des Collegium Romanum, der römiſche Nor: 
maldogmatiter. Die meiften feiner Werle auch deutih. + 29. 
. 1876. Biogr. von Tyeret (1876). 

N erroquet (frz., jpr. :ta), Papagei; im Parijer Argot j.v.w. 
‘ Berrotine, f. Heugdruderei. [Abfinth. 
! Per saldo (ital.), zum Ausgleich (j. Saldo). 

Berfäno, Carlo Bellione, Grafvon, ital, Admiral, 
geb. 11. März 1806 in Bercelli, 1841 Kapitän, 1859 Konter: 
admiral, 1860 Vizeadmiral, befehligte die ſardiniſche Flotte 
vor Ancona und dann vor Gaeta, März bit Dez. 1562 Ma: 
tineminifter, dann Admiral, 1865 Senator. 1866 Oberbefehla: 
haber der ital. Flotte, blieb er lange Zeit unthätig vor Ancona 
liegen, pt 20. Juli bei Liffa, obwohl an Schiffen überlegen, 
unglüdlic gegen die öfterreich. Flotte unter zegettbofl, wurde 
deshalb vor dem Senat angellagt und 15. April 1867 zur Ab⸗ 
ſetzung u. Berluft des Adiniraldranges verurteilt; +28. Juli 1888. 
\ Berfänte, Fluß in Pommern, entipringt aus dem Perfanz 
| aiger See, mündet bei Kolbera in die Oſtſee; 200 km lang. 
| er se (lat), an und für ih, von felbft. 

‚ Persöa Gürtn., Gattung der Taurincen. P. gratissima 
Gärtn. (Alligator, Avogatos, Advolatenbirne), Baum in Süd: 
amerita und Weftindien, liefert treffliches Obfl. Bon P. 
Lingua Nees dient die Rinde als Gerbmaterial, aud in Eu: 
'ropa. Bon P. indica Spr. (Madeiralorbeer), auf Madeira, 
den Kanaren, in Japan, dienen die Blätter als Arzneimittel. 

erjeiben, die Sternichnuppen des 10. Aug., für welche Al: 
90 H im Perjeus Radiationspuntt if. 








3 etution (lat.), Verfolgung. 

erjenning, em Segeltuch, als waſſerdichte Dede benuht. 
Berſephöone (lat. Proſerplna), Tochter des Zeus und der 
Demeter, wurde, von Pluton geraubt, deſſen Gattin und Be: 
hertſcherin der Unterwelt, durfte mit —— des Zeus 
zwei Drittel des Jahrs bei ihrer Mutter auf der Oberwelt ver: 
weilen; Symbol der fommenden und wieder ſchwindenden Bege: 
tation; in den Gleufinien unter dem Namen Kore verehrt 
Dargeftellt bald als jugendihöne Tochter der Demeter mit 
Futlhorn und ühren, bald als ftrenge Gattin des Pluton mit 
Sranatapfel ald Symbol. 

Berfepölis, alänzende Hauptftadt des alten Perfien, im Thal 
des Arares, von Alerander d. Gr. zerflört. Pradtvolle Ruinen 
des perfiihen Königspalaftes (Tſchel Minar). 

Verſerkriege, die 490449 v. Chr. zwiſchen den Perjern und 
den Griechen geführten Kriege, nad der Niederwerfung des 
ionijhen Aufflandes von den Perjern unternommen, um die 


an 
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Griechen ihrer Weltherrichaft zu unterwerfen, nad den Siegen 
der lektern 490 bei Marathon, 480 bei Salami, 479 bei Platää 
und Mytale befonderd von den Athenern unter Kimon bis zur 
völligen Befreiung aller griech. Städte in Kleinafien fortgefeht. 
Der Sieg der Griechen rettete die höhere Kultur des Abend: 
landes. Gefchichte von Herodotos (j. d.). 

erjeus, Sternbild am nördl. Himmel, in der Milchſtraße, 
136 dem bloßen Auge fihtbare Sterne, darunter der veränder: 
liche Algo! und Algenib 2. Größe. 

Berjeus, » griech. Heros, Sohn des Zeus und der Danae, 

elangte mit diefer, von feinem Großvater Alrifios in einen 
Roften ins Meer geworfen, nad der von Polydeltes beberrich: 
ten Infel Seriphos, holte auf defjen Verlangen das Medujen: 
haupt, befreite Andromeda und vermählte fa mit ibr; ftarb 
als Herriher von Tiryns. Mit Flügelſchuhen u. Sichelſchwert 
dargeftellt. Auch Sternbild. — 2) König von Makedonien, geb. 
212 v. Ehr,, natürlicher Sohn Philipps IIL, folgte diefem 179, 
feßte defien Ri tungen gegen die Römer fort, ward von Lucius 
Umilius Paul! :3 bei Pydna 168 gefchlagen; + 166 als Gefan⸗ 
gener in Alba, PBal. Gerlad (1857). 

—— (lat), Beharrlichkeit. 

ersica, f. Pfirſichbaum. 

Berfien, Rei in Vorderafien, 1,648,195 qkm u. ca. 7 Mil. 
Em.; umfaht den mweitl. Teil des Hoclandes von Iran (1000— 
1500 m mittlere Höhe) mit dem Elburzgebirge (bis 5630 m) 
im N., den Gebirgen von Sturdiftan (Elwend) und Luriftan im 
W. den Bergterrafien von Farſiſtan und Lariftan im ©.; im 
ND. das Alpenland von Aſerbeidſchän (Samalan, 3812 m). 
Der Boden der Hochfläche vorherrſchend thonartig, falzbaltig, 
waffer: und vegetationd:, beſonders holzarm; zwiſchen den Pa⸗ 
ralleltetten der Gebirge paradieſiſche Längenthäler. Flüſſe: 
Kercha, Karun, Aras (feiner fchiffbar); fonft nur Küftens und 
jahlreihe Steppenflüffe (im Sommer vertrodnend). Bon den 
—— alten Kanälen jeht viele verfallen. Landſeen: der 
In zige Sce von Urumija (3850 qkm, 1560 m hoch) und der 
Hamunfee (2918 qkm, 380 m hod) ; zur Hälfte zu Belutichiftan). 
Die Bevölkerung der Mehrzahl nah Tadſchil, Nahtom: 
men der alten Perſer, Meder, Baltrer :c., aber durch Einwan: 
derungen und remdherrfcaften mit andern Böltern gemiſcht; 
Br antäffig, mit Hilfe fünflliher Bemwäfferung Ader: 

au (Reis, Obſt, Opium, Tabak ıc.), Bergbau auf Zürtife 
(zu Niihapur), Raramanenbandel und Gewerbe (Shawl⸗, Sei: 
den, Teppich⸗ und andre Mebereien, Gold» und Gilberftides 
reien, Färbereien, Leder, fhöne Waffen, Rofenöl, Effen: 
en :c.) treibend; intelligent, Freunde von Kunft und Willen: 
—8* von Pracht und Glanz, aber auch verſchlagen und treulos, 
als ſchiitiſche Moslems geſchworne Feinde der ſunnitiſchen Nach: 
barn. Die ie Beherrſcher des Landes aber find die 
Jlijat oder Jlät ſKadſcharen, zu denen aud die herrichende 
Dynaſtie gm), —— und räuberifche Nomadenftämme 
turtmenifcher und kurdifcher Abtunft, 2-3 Mill., teil Schii⸗ 
ten, teils Sunniten ; ihre irreguläre Reiterei der Kern der per: 
fiihen Armee, Außerdem Parſen (Gebern, befonders in Jezd 
und Kirman, ca, 3000 Syamilien), armenifche und ——— 
Chriſten (im W. ca. 50,000, armen. Biſchof in Ispahan) und 
Juden (ca. 16,000). Der Handel ift in den Händen armeniſcher, 
indifcher und europäifher Kaufleute; Ausfuhrartitel: Opium, 
Seide, Baumwolle, Shawls, Henna, Tabat, Weizen, Pferde; 
Ginfubrartitel: Baummollmaren, Papier, Zuder, She, Eijen 
Einfuhr(1885) 11724 Mill, Ausfuhr 88 Min. Mt, —— 
pläße: Tebriz, Meſched, Buſchit. Die Verfaffung völlig 
deſpotiſch, doch behaupten die Chane der Jlat und die Gouver— 
neure der Provinzen eine ſehr unabhängige Stellung. Der Shah 
(gegenwärtig Nafir ed din, feit 1848), mit dem Titel »Schah 
in Nahe (»Rönig der Königee), zugleih geiſtliches Oberhaupt. 
In Teheran Gefandte von Rußland, England, Deutſchland, 
ÖfterreicheUingarn , Frankreich und der Türkei. Einnahmen 
35 Mill, Mt., Ausgaben 32% Mill Mt. (Hofbalt 6 Mill. 
Mt.). Hohe Beſteuerung: direlte Auflagen auf die Aderbau: 
produkte (bis 25 Pros. des Grtrags), Tagen auf Haustiere, 
Kopffteuer und Beleuerung der Staufleute (bis 20 Proz. der 
Einnahme). Staatsſchuld nicht vorhanden, Die Armee 60,700 
Mann; dazu irreguläre Stavallerie (24,250 Mann) und Milizen 
(16,800 Mann). 1875 die Dienftzeit auf 12 Jahre feſtgeſeht. 
Münze: Toman (Dulaten) = 8 Mt. 10 Pf. Telegrapben 
(1885) 5135 km. Einteilung in 12 Brovinzen: Iral Adſchmi, 
Aferbeidihän, Ardilan, —— Chuſiſtan, Farfifan, Lariftan, 
DRogbifan, Kerman, Gilan, Mafenderan, Ehorafan. Yandes: 
farben: Grün, Gelb, Weib. Über Orden, Wappen und Tylag: 
en 5. diefe Artikel, WORDIBaNt Teheran. Bol. Polal 
(is, 2 Bde); Piggot, »Persia ancient and modern« (1874); 

eifewerte von Arnold (1876, 2 Bde.), Goldfmid, Blandford u.a. 
(1876, 2 Bde.), Anderjon (1880), Brugich (1562 u. 1886) ; Stolze 


.| 1828 das perf. Armenien verlor. Auf 


—————— GER SEES ESS FREE ESSENER ERGIBT SFR HEMER EEE NEE En 


Perſeus — Perfigny. 
und Andreas,⸗Handelsverhältniſſe P.ö« (1885); > Aus V. Auf: 


zeihnungen eines Öfterreichers :c.« (1882); Benjamin, »P, and 
the Porsians« (1886). 

Geſchichte. Die alten Perfer waren ein ariiches Bolt umd 
mit den ftammpverwandten Medern jeit dem 8. Jabrb. v. Ebr. 
den Affyrem untertban, 606—559 dem medien Reid an: 


\ gehörig. Kyros (559-529) erhob die vereinigten Perſet und 


Meder zum berrichenden Boll in Borderafien und gründete das 
altperfiihe Reid. Sein Nachfolger Kambyjes(529—522) er: 
oberte Agypten. Nach der Unterdrüdung des Aufftandes der Ma: 
ier unter dem falfhen Smerdis (522—521) ſtellte Dateios l. 
Dofta pes (521— 485) das Reich wieder ber und eroberte nadı 
dem Skythenzug (6515) Thralien und Makedonien. Seine und 
feines Nachfolgers Xerges (485 — 465) Verſuche, die Griechen 
u unterwerfen, endeten unglüdlid; |. Berfertriege. Inter 
rtarerges I. Longimanus (465—424) begann der Verfall des 
Reichs. Unter Dareios IL. Nothos (423—404), Artarerzes Il 
Mnemon (404— 362) und Artarerzes III. Ochos (362 — 8351 
wurde B. durch fortwährende Empörungen der Satrapen er: 
fhüttert und unter Dareios III. Rodomannos (336-330) von 
Aleranderd.Gr. erobert. Nadı dem Zerfall der maledoniſchen 
Monarchie herrſchten zuerft die Seleuliden (j.d., 312-256), 
dann gründeten Die Artatiden das parthiſche Reid) (256 v. Ehr 
bis 226 n. Ehr., ſ. Parthien). Ardfhir-Babelan (Artagerresi 
gründete dad mittelperjiihe Reich unter der Gerridhaft 
der Gaffjaniden. Unter Sapored (Schapur) L ( EL 
Sapores II. (362--381), Sapores III. (385 —389) und ; 
ram IV. (389—399) blühte das Neih unter fortmäbhrenden 
Kämpfen mit Urabern, Hunnen und Zürten. Ghosru I. Ru: 
ihirwan (531— 579) und Chostu II. (591— 6238) dehnten Die 
verf. Herrſchaft vom Mittelmeer bis zum Indus, vom Jarar: 
tes bid Urabien, Ägypten und Libyen aus. Darauf aber der: 
fiel e8 dur innere Zermürfniffe. Jesdegerd IIL wurde 636 
durd den en. der Araber bei Kadefia geftürzt, und P. bildete 
fortan einen Teil des Kalifats; aud traten die Perfer zum 
Yelam Über. Die Herridaft der Kalifen (636 —1255) wurde 
bald eine nominelle, da die Statthalter fih unabhängig mad: 
ten und perfifche und türtiſche Fürſten in einzelnen (Amen 
felbftändige Staaten unter den Dynaſtien der iriden, Sof: 
fariden, Samaniden, Ghaſsnawiden und Ghuriden gründeten 
Im 11. Jahrh. eroberten und verbeerten die Seldſchullen, im 
13, die Mongolen dad Land, die es bis zum 15. Jahrh. behaup 
teten. IſSmael Safi vereinigte feit 1502 Aſerbeidſchun, Diar: 
betr, Irak, Fars, Choraſan und Kirman unter feiner Gerr- 
ſchaft, nahm den Titel Shah an und führte hier die Lehre der 
Schiiten ein Mit ihm begann dad neuperfijhe Rei 
Unter feinen gung zerfiel das Reih durch Kämpfe im 
Innern und mit den Türken, wurde jedoch wiederbergeftellt und 
reorganifiert dur Shah Abbas (1587-1628) und nad 
neuem Verfall desſelben unter feinen Radfolgern nochmals durch 
Shah Nadir (1735-47). Nach defien Ermordung entftanden 
neue Wirren, im Often wurde das Afghanenreich (j. Afgha— 
niftan), im Weften Heinere Reiche gegründet, bis der Kadſchare 
Aga Mohammed fidh KR ganz Weit: Iren unterwarf und 
die noch herrſchende Dynaftie der Kadſcharen fiftete. Ihm folgte 
1797 fein Neffe Fath Ali, der zwar im Innern feine Macht 
befeftigte, aber an Rußland 1797 Derbent und einen Teil des 
Landes am Kur, 1802 Georgien, 1813 die Kaulafusländer, 
ath Ali (F 20. Ol. 
1884) folgte fein Entel Mehmed Shah, Sohn Abbas Mir: 
zas, unter dem PB. mehr und eg in Abhängigleit von Ruk: 
land kam. Auf Mehmed Shah folgte Okt. 1 defien Sobn 
Naffred din. 1852 und 1855 unternahmen die Perſer eine 
fruchtloſe Expedition gegen Herat, defjen (Einverleibung in ® 
1856 durch das Erſcheinen einer engl. Flotte bei Abuſchehr im 
Perfiihen Meerbufen gehindert wurde. 1878 und 1877 unter: 
nahm der Schah Reifen durch Europa, welche aber ohne gün: 
ftige Nahmirkungen für die innere Verwaltung des immer mehr 
verarmenden Landes blieben. Bol. Malcolm, »History of Per- 
sia« ſdeutſch 1830, 2 Bde.); Gobineau (1869), Martham (1874) ; 
Juſti, »Geſchichte des alten P.« (1878); Rawlinjon, »Tho se- 
venth great oriental —— el Bridges, »The dy- 
nasty of the Kajars« (1833); Watjon (das 19. Jahrh., 1866). 
Beck I) ‚ f. Saloufie, 
erfiflage (frz., ſpr. ·ſſiflahſch), verftedier Spott; perfiflie- 
ren, jemand oder etwas mitteld ſolchen lächerlich maden. 
Berfigny (ipr. ſinjih), Jean Gilbert Bictor Fialin, 
Herzog von, franz. Staatömann, geb. 11. Ian. 1808 in St.: 
Germain l'Espinaſſe (Loire), diente in einem in iment, 
ward 1831 verabjiedet, begab ſich 1835 nad Arenenberg zu 
Ludwig Napoleon, floh, 1836 bei dem Straßburger Militär: 
aufftand beteiligt, nad CEngland, ward ald Zeilnehmer der Er- 
pedition nad Boulogne 1840 zu 2Ojähriger Gefängnisftrafe 
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Perſiko — Berthes. 
(juriftiiche od. moraliſche P. im a phy⸗ 
[Ncb 


verurteilt, durch die fyebruarrevolution 1848 befreit, im Dez. Ad: | ar Im IA, 
en ®.) auffaßt. Perfonal, perjönlid. enfinn. 


intant des Präfidenten Ludwig Napoleon, wirkte beim Staats: | jif 
reich vom 2. Dez. 1851 mit, Jan. 1852 bis Juni 1854 Minifter | Verſonage (fr;., Ipr. -ahſch), |. v. w. Perfon, mit ſpöttiſchem 
des Innern, ſtarrer Verfechter des Abjolutismus, 185558 und | Berfomäl (lat.), Gejamtheit der durch gemeinfame Thätig: 
185960 Gefandter in London, Nov. 1860 bis Juni 1863 wies keit in einem Wirtungslreis Verbundenen; Perjonalien, die 
a —— ae zum Denoe und Mit: — wi te aud) der Bericht darüber, 
alt Senats ernannt; Jan. in Nizza. erjonälarreft, |. Arreft. 
Berfito, über Pfirfihterne oder bittere Mandeln defldierter Berſonalismus, Anjhauung, nad der alles Wirkliche per: 
Berfimönen, ſ. Diospyros. En [Eitör, | fönlich und jelbftbewußt ift; durch dem ſchwed. Philofophen Chr. 
Er (roter Indigo), j. Orjeille. 3. Boftröm (f 1866) vertreten. [jpielung auf eine Perfon. 
8 (a. ©), Landfhaft im jüdmwell, Ariana (Fran), das g onalität (lat.), Perſönlichleit, perjönl. Beziehung, An: 
a (f. 2.). j , . I Berlonäl- und Qualififationäberichte, feit 1349 flatt der 
Berſiſcher Golf, Meerbujen zwiſchen Arabien und Perjien, | geheimen Konduitenliften Berichte über die perfönl. Verhältniſſe 
DD Semi u ei N rab. Meer in Berbindung; | und die dienftliche Seläbigung aller Offiziere. 
ebt jekt unter eng | 
Berfiihe Sprache und Litteratur. Die Sprade der, 


nälunion, f. Staat. 
N d ich Perſonenrecht, Inbegriff der Beſtimmungen über die allge: 
Berfer, die wichtigſie der iran. Spraden, umfaßt verſchiedene meine Rehtsfähigteit und deren Modifilationen nad) Geſchlecht, 
Berioden: das Bend (f. d.), das Altperfiiche (in den von den | Alter und Gejundheitäzuftand, nad) den bürgerlichen, religiöfen 
alten perf. Königen berrübrenden Infhriften erhalten), dann | und Familienbeziehungen der Einzelnen; insbeſ. Lehre von der 
das Mittelperfiihe oder Pehlewi, Reichsſprache der Safjaniden | Ehe, väterlichen Gewalt und ee erg 
im 3—7. Jabrb., hierauf das Pärfi, endlich feit 1000 das Neu: | Perſonenſtand (Zivilftand, frz. Etat civil), die Gefamt: 


verfice. Diejes ift durchaus modernen Charakters, durch viele 
arab. Wörter bereiert, von einfahem grammatiſchen Bau, 
aber fein ausgebildeter Syntar, durd. Anmut und Geſchmeidig⸗ 
teit außgezeichnet und neben dem Arabiihen Schrift: und Hof: 
ipradhe aller mo3lemin. Bölter Irans, Indiens und Turkiſtans. 
Srammatilen von Wahrmund (1875, 2 Bde.), Rüdert (n. Ausg. 
1874), Bullers (2. Aufl. 1870) und Fleiſcher (nah Mirza Ibra⸗ 
bim, 2. Aufl. 1875). Lexila von Bullers (perfiichelat., 1855 — 
1867, 3 Bde.), Johnſon (1852) und Palmer (1876), beide eng: 
liſch⸗ perfiich; Nicolas (perfiich = franz., 1885 ff.). 

Die poetiſche Litteratur der Perfer, deren ältere, zur 
Zeit der Safjaniden blühende Litteratur von den Arabern ver: 
wichtet wurde, entwidelte ſich feit der Serrichaft der Samaniden 
«918) und ftand, fpäter befonders von den Ghasnawiden (feit 
975), Seldſchullen (feit 1087) ze. gefördert, vom 10.—14. Jabrh. 
in bober Blüte. 7 Perioden (na mmer:Burgftall): 1. Be: 
riode (900-1100), Blütezeit der Heldenpoeſie; Hauptdidhter: 
Rudägi (F 50, ältefter perj. Dichter), Keiläwus (um 1080), 
Unjuri (1039), befonders aber Datiti und Firduſi (F 1020), 
der Sänger des »Schähnämeh«. 
die Zeit des panegyr. Hoftons und der Nomantit; Hauptdid): 
ter: Anwari (f 1190) u. Nijämi (F 1180). 3. Periode (1200 


2. Beriode (1100 —1200), | 


heit derjenigen perjönlichen Berhältniffe, deren Sicherftellung 
für den Gingelnen wie für die Gejamtheit von Wichtigkeit if, 
alio namentlich Geburt, Name, Berheiratung und Tod des 
Staatsbürgerd. Die Beurlundung des P.3 und die Eheſchlie— 
bung (Zivilehe) ift nah dem deutjchen Reichägejeh; dont 
6. Febr. 1875 Sadıe der vom Staat beflellten Standes: 
beamten, welde die Standesregifler (Geburt3:, Heirats- 
und Sterberegifter) zu führen haben. Dasjelbe Syſtem beftcht 
in Frankreich, Belgien, Holland, Italien, in der Schweiz ic. 
Die firhlihe Taufe, Trauung und Beftattung find von der 
| bürgerligen Beurkundung des P.s unabhängig. Bol. die Kom: * 
| mentare zu dem Reichägeieh vom 6, ee 5 von Hinfhius 
(2. Aufl. 1876), Sicherer (1379), Wohlers (2. Aufl. 1882) u. a. 

Berjonififation (lat., geh. Brofopopödie), Darftellung ab: 
ftratter Begriffe oder leblofer Dinge ala lebender Weſen. 

Berjonifizieren (lat.), als Perſon darftellen, in eine Perſon 
verwandeln, 

Berfönliche Bemerkungen, im parlamentarifhen und über: 
haupt im öffentlichen Leben türzere Außerungen eines Redners, 
welcher in der vorausgegangenen und nunmehr gejchloffenen 
Debatte perfönlih angegriffen oder dod erwähnt worden ift, 
zur Wahrung feines perjönliden Standpunftes, 





bis 1300), das myſtiſch⸗moraliſche Zeitalter; Beihaulichteit und Perſoon, &br iſtianHended, Botaniter, geb. 1755 in der 
heoſophiſche Betrachtung vorberrichend. Hauptdichter: Attar Kapftadt, F 17. Febr. 1837 ald Arzt in Paris, Begründer der 
i+ 1230), Dſchelal eddin Rumi (F 1273) und Sadi (F 1291; | bejchreibenden Pilztunde. Schr.: »Observationes mycologi- 
»Boftane :c.). 4. Beriode (1300-1400), Glanzperiode der cao« (1796-99, 2 Bde.); »Mycologia europaea« (1822—28, 
weltlichen Lyrit: Hafis (7 1389) und Wafläf. 5. Periode 3 Bde); »Synopsis plantarum« (1817—21), 
(1400-1500), Zeit des Stillſtandes: DihAmt (+ 1492), letzter Perſpeltid, j. Yernrohr. 
großer Dichter der Perfer, aber mehr durch Korreltheit als Perſpeltive (lat.), die Kunft, Gegenftände jo abzubilden, wie 
duch Schöpfertraft hervorragend. 6. Periode (1500-1600), | fie dem Auge des Beobachters von einem beflimmten Punlt 
Abnahme der Porfie: Hätift (+ 1521), Hiläli (7 1582), Feiſt aus nah Größe, Geftalt und Färbung erſcheinen, ſowie die 
(+ 1595). 7. Beriode (Neuzeit), beſonders reih an Samm: | Theorie diefer Kunft. Die Qinearperjpettive (mathe: 
lungen von Gedichten aller Art (auch Bollsdichtungen), Fabeln, matiſche B.) lehrt, durd Projektion die Bunkte und Linien 
Märden, Novellen :c. (Fabeln des Bidpai, »Buch der fieben | an der richtigen Stelle der Bildfläche darzuftellen, die Quft: 
weifen Meifler«, »Tauſendundeine Nacht« ıc.). Daneben dra: | —— die richtige Nüancierung der Deutlichkeit und 
matifche Verfuche, ähnlich den altfranz. Myſterien. — Unter den | Färbung der Umriſſe. Bal. Stredfuß (2. Aufl. 1874), Heid 
veri. Geſchichtſchreibern (noch wenig gedrudt) am bedeutendften: | (deutſch 1877), Sügel (1881), Niemann (1832), Gonz (1888). 
Didumwaini(t 1275; »Gejhichte Didengishans«), Wafjaf(1311),| Perſpiration (lat), Hautatmung, ſ. Atmung; perfpis 
Kastoini, Raſchid ed din (F 1320; »Gefchichte der Mongolen«), rabel, ausdünftbar, 
Dewletſchah (um 1487; Biographien perſ. Dichter), namentlid) | nen (lat.), durchſchauen, befichtigen. 
aber Mirdond (+ 1497; »Luflgarten der Yauterleite), Da: |  Perlündieren ilat.), überreden, bereden; Perfuajion, 
neben gedeihliche Pflege der eratten Wiſſenſchaften, der Ethik, | überredung, bef. liftige; Perfuajorten, Überredungsmittel; 
Rhetorit, Philologie zc. Dal. Dammers: Purgftall, »Geſchichte perfuajörifc, überredend, zum P. geeignet. 
der jhönen Redekünfte Peritend« (1818). '  Perte (frz.), Berlufl. . A 

Ei elb, j.v. w. Auripigment, Engliſchrot. Perth, 1) Grafſchaft im mittlern Schottland, 6737 qkm 

. zot, f. v. w. Ghromrot, ſ. Chrom; aud eine Sorte | und 128,985 Ew, ein dur Oſſians Gefänge, Macbeths Schloß 

Berlins, a Architekt, geb. 1804 in Berlin, F 1845 |; und Druidendentmäler Haffiiher Boden. Die Hauptftadt 
in Rom, Bauten: Kirche in Satrow, Fyriedenstirde in Sans: , P., am Tay, früher Hauptitadt Schottlands, 28,948 Em. ; Hafen, 
ſeuci, malerische Billen bei Potsdam, 

Berlins Flacend, Aulus, röm. Satiriler, geb. 34 in Bo: | fladt von 


Baumwollipinnerei, Eiſengießerei, Lachsfiſcherei. — 2) Haupt: 
| eftauftralien, am Schwanenfluß, 5922 Ew.; mit 

faterrä (Etrurien), 7 62 in Rom; Berfafler von 6 berühmten | dem Gafenort Freemantle. 
Satiren auf die Berderbiheit feiner Zeitgenofien, brög. von D.; Berthes, 1) Joh. Georg Juftus, gründete 1785 in Gotha 
Jahn BR); überfegt von Zeuffel (1857), Binder (1566) u. a. | ein Berlagsgeſchäft Sn Netrolog, Loſſius' Jugend: 
erion N at.), urfprüngli die im Altertum übliche Daste ſchriften ac); + 2. Mai 1816. Die Berlagshandlung über: 
des Schaufpielerd, dann die Rolle eines folhen, die Art umd | nahm fein Sohn Wilhelm, geb. 18. Juni 1793 in Gotha, 
Weile, wie ein Menſch fih äußerlich daritellt; in der Rechts: | Gründer eines geographiichen Geſchäfts, + 10. Sept. 1853; 
wiſſenſchaft jedes Wejen, welches Subjett von Rechten u. Rechts- dann deſſen Sohn Bernh Wilh, geb. 3. Juli 1821, Grün: 
verhältnifien fein fan, daher der Stlave keine B. war. Außer: | der eines geographifden Inſtituts (1854), in welchem die Kar: 
dem knupft Die Geickgebung den Begriff PB. auch an ein andres | tenwerle von Stieler, H. Berghaus, Spruner, Sydow u. a, 
Subftrat ald den Menſchen an, indem fie 3. B. einen Vermö⸗ | die »Mitteilungen aus ufus B. geograbbijaer Anftalte (feit 
genslomplex, eine Stiftung zc. mit dem Rechte der Berjön: | 1854) u. a. erſchienen; + 27. Oft. 1857. — 2) fyriedrid 
lichkeit auöftattet, auch den Staat felbft u. ebenfo die Gemeinde ! Ehriftoph, Buchhändler, Neffe von P. 1), geb. 21. April 1772 
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in Rudolftadt, gründete 1796 eine Sortimentsbuchhandlung in 
Hamburg (fett 1837 mit der Firma »P., Beſſer u. Maule«), 
1822 ein Verlagsgefchäft (def. für hiſtoriſche und theologische 
Schriften) zu Gotha; F daf. 18. Mai 1843. Hödft thätiger, 
umfichtiger Gefhäftsmann, 1813 und 1814 einer der Leiter der 
Bewegung zur Befreiung Hamburgs und Norddeutſchlands von 
der franz. Serie. ein Sohn Klemens Theodor, geb. 
2. März 1 in Hamburg, Profeſſor der Rechte zu Bonn; 
+ 25. Nov. 1867; jchrieb die Biographie feines Waters (6. Aufl. 
1872,3 Bde.) und »Politiihe Zuflände und Perſonen in Deutſch⸗ 
land zur get der franz. Herrſchaft« (1862-69, 2 Bde). Der 
3. Sohn, 

Jan. 1854 eine Berlagsbuhhandlung unter der Firma ⸗Fried⸗ 
rih Andreas P.« in Gotha. 

Bertinar, Publius Helvius, Präfelt in Rom, ward nad) 
Gommodus’ Ermordung 192 zum Kaiſer ausgerufen; von den 
Prätorianern 193 ermordet. 

eg (lat.), Jubebör, Nebenſachen, welche, ohne in: 
tegrierende Beftandteile der Hauptfache zu fein, doch juriſtiſch 
ald Zeile derjelben behandelt werden, jJ. B. die Schlüffel zu 

erturbation (lat.), ſ. Störungen. [einem Gebäude, 
ertussis (lat.), re 

Berty, Jojeph Anton Marimilian, — geb. 
1804 zu Ohrnbau in Mittelfranken, 1833 — 76 Profeſſor der 
Raturgeſchichte in Bern; 78. Aug. 1884. Schr.: »Brundzüge 
der Ethnograpbie« (1859); »Die myftiihen Erſcheinungen der 
menjhlihen Natur« (2. Aufl. 1872, 2 Bde); »Anthropolor 
gifche VBorträge« (1863); »Realität der magiſchen Sräite« (1862); 
»Scelenleben der Tiere« (2, Aufl. 1875); »Die Natur im Licht 
philoſophiſcher Anſchauung« (1869); »AUnthropologie« (1874, 
2 Bde); »Der Epiritualiimus« (1877); »Erinnerungen« (1879). 

Berk, Georg Heinr., Geſchichtsforſcher, geb. 28. März 


1795 in Hannover, jeit 1842 Oberbibliothelar der lönigl. Bis | 


bliothet, auch Mitglied der Akademie zu Berlin, begann 1823 
die Herausgabe der »Monumenta Germaniae historica« (f.d.), 
gab das »Archiv der Geſellſchaft für ältere deutiche Geſchichts— 
funde« (Bd. 5—14, 1824-72) heraus; + 7. Oft. 1876. Schr. 
ferner: »Leben de3 Minifters Freiherrn vom Stein« (1849— 
1854, 6 Bde; Auszug 1856, 2 Bde.) und »Leben des Feld⸗ 
marſchalls v. Gneifenau« (1864-69, Bd. 1-3; fortgefegt von 
Delbrüd, Bd. 4—5, 1880-81) u. a. 

Ber, Republit in Südamerika, anı Stillen Ozean, 1,049,270 
qkm und 2,971,924 Ew, darunter 350,000 ungivilifierte In— 
dianer, Bodenbejhaffenheit: 3 Regionen: 1) der jcymale, 
meift wüßte Küftenfaum; 2) Region der Kordilleren (f. d.), Pa» 
ralleltetten mit 4500-5500 m hohen Gipfeln, langgeftredten 
——— (2500—4000 m hoch), weiten Plaleaus Paramos 
oder Punas); 3) die Montaña, der öftliche Abfall des Gebirges, 
dicht bewaldet, mit dem Oberlauf des Marafion und deſſen zahl: 
reihen Zuflüffen (Huallaga, Ucayali, Yavari :c.). 9— der 
Sudoſtgrenze der Titicacaſee. Produtte: Gold (Geſamt⸗ 
produttion 1533—1875: 456% Mill, ME., jetzt nur jährlich für 
1 Min, Mt, im Maraitongebiet), Silber (Sefamtproduftion 
1533—1875: 5920 Mill. Mi, jett jährlich für 12% Mill. Mit.), 
Kupfer —— bis 5000 m Höhe), viel Salpeter (Ausfuhr 
1878: 6 Mill. Ztr.); China=, Terpentinbäume (peruan. Bal: 
jam), Baumwolle, in den höhern Gegenden Getreide, Kartof⸗ 
fein, Küchengewächſe (Anbau noch bei 4000 m Höhe); europ. 


Haustiere, Lamas, Bicufas und Alpatos (vortreffliche Weiden | 


bis in die Nähe der Schneegrenze, 5800 m); Guano ıc. In: 
duftrie unbedeutend. Bevölterung: eingeborne Weiße 1214 
Proz, Miſchlinge (Gholo und Sambo) 23 Proz., Indianer 57 
Proz. (Puri, Omagua, Magna :c., bejouders in der Montafla, 
mei unabhängig und heidniſch), Chinefen 124 Proz. (meift 
Guanoarbeiter), Neger 3'% Proz. (befonders an der Hüfte), Aus: 
länder 2,4 Bros. (Chilenen, Italiener, Deutſche, befonders Zi: 
toler) ꝛc. In den Kordilleren die Nachtommen der alten Pe: 
ruaner mit ihrer alten Sprache (Quichua). Herrſchende Kirche 
die katholiſche, jeder andre Kultus unterfagt. Er biſchof von 
Qima mit 7 ver KRonftitution von 1858, revidiert 
1860, Präfident auf 5 Jahre (gegenwärtig General Gaceres); 
Kongreb, beftehend aus Senat (40) und Kammer (80 Mitglieder). 
Finanzen, Budget für 1837—88: Einnahme 16,183,674Soles, 
Ausgabe 13,632,356 Soles, Schuld 257 Mill. Soles. Armee: 
4000 Mann u, 3371 Mann Gendarmerie. Marine: 2 Trans: 
—— e. Ausfuhr (ohne Guano und ſalpeterſaure Soda) 188 
Mill, Einfuhr 11 Mill. Soles. Haupterport noch immer Guano 
(meit über Gallao), dann Salpeter, Zuder und Metalle (über 
rica). 1885 de 1395 Schiffe von 402,617 Ton. im Hafen 
von Gallao ein. Gifenbahnen 2600 km. Münze: Sot=4 
Map und Gewicht fpanifh. Landesfarben: Rot, Weih, 
Rot. Über Wappen und Flaggen f. diefe Artikel. Fintei: 
fung in 19 Departements, Danpıfa t Lima. Vol Rai: 


ndreaß, geb. 16. Dez. 1813 in Riel, gründete 1. | 
5 


t. zur Mitte des Rüdens herabfließen 


Pertinax — Perugia. 


mondi, »El P.« (1874); Squier, »Travel and exploration« 
(1877, deutfc 1882); Albertini (1878), Wiener (1879). 
Geſchichte. Um 1100 gründete Manco Capac, der »Sohn 
der Sonne«, dad Reid) der Inkas, eine reine Theokratie mit 
der Hauptfladt Euzco, da3 aud Chile und Ecuador umtaht:. 
1531 landete Pizarro, während die Infas Huascar und Ate— 
hualpa ſich betämpften, nahm letztern gefangen, lieh ihn 158% 
binrichten und eroberte darauf ganz Fi Da er aber mit Al⸗ 
magro und defjen Anhängern in einen Streit geriet, in mel: 
dem die Eroberer umlamen, nahm 1546 die jpan. Arone vom 
Land Beſitz. 1810 begann der Abfall von Spanien, und 1821 
wurde die Unabhängigkeit P.3 verfündet, melde 1824 mit 
‚ Hilfe des zum Diktator ernannten Bolivar durch den Sieg über 
die Spanier auf der Hochebene von Junin (6. Aug.) und die 
Gefangennahme der jpan. Armee bei Ayacucho (9. Dez) be: 
bauptet wurde. 6. Aug. 1825 riß fih Oberveru als jelbfiär- 
| dige Republik (Bolivia) los. Nur vorübergehend waren P. un) 
‚ Bolivia unter Santa Gruz wieder vereinigt. Im Innern kam 
es zu feiner dauernden Ordnung. Gamarra, Echenique un) 
Caſtilla ftritten fih um die —— und ſiutnien einander 
abwechſelnd; Smal änderte die Republik ihre Berjaflung Nah 
‚außen führte B. mehrere erfolgloje Kriege gegen Bolivia umd 
Ecuador. 1864 fam das gejpannte Verhältnis zu Spanien in 
einem Krieg zum Ausbruh, in dem die Spanier 14. April die 
Chinchainſein befeten. Der Präfident Pezet ſchloß 27. Jar. 
1865 einen für P. ungünftigen fyrieven mit Spanien und wurde 
deshalb von Prado geflürzt, der den Krieg im Bund mit Ehik, 
Ecuador und Bolivia wieder aufnahm. Das Bombardement 
der ſpan. Flotte auf Gallao (2. Mai 1366) wurde abgeiclagen, 
worauf die Spanier den Krieg aufgaben. Prado, 1867 zum 
Präfidenten gewählt, dankte 1868 ab, und ihm folgte Oberſ 
Balta, der im Berein mit dem Finanzminiſter Pierola dem 
Parifer Haus Dreyfus die Ausbeutung der Guanolager für 
hohe Anleihen verpfändete und großartige Eifenbahn: und Du 
fenbauten begann, aber die finanzen des Staats unbeilbar 
zjerrüttete. Balta ward 22. Juli 1872 von den Gebrüdern Gu: 
tierrez ermordet, welche darauf vom Pöbel in Stüde ge: 
hauen wurden. Der neue Präfident, Pardo, herrſchte freifinnig 
und gejeklich, führte den Eifenbahnbau fort, bemühte ſig abe: 
vergeblich, die Finanzen zu ordnen. —* folgte 1876 Brade. 
Pierolas Aufflandsverfude ideiterten, dagegen wurde Bardo, 
| der Senatäpräfident war, 16. Nov. 1878 ermordet, 18 | be: 
ann P. im Bund mit Bolivia, dad wegen der Salpeterminen 
| im Antofagafta mit Ghile in Streit geraten war, mit diefem 
‚einen Krieg. Diefer verlief anfangs zur See günftig, dan 
‚aber landeten die Ghilenen im füdlihen P., fchlugen die Be: 
livianer und Peruaner 19, Nov. 1879 bei Dolores, 27. Mai 18% 
bei Tacna und eroberten Arica. Prado ward von Pierola ge: 
ſtürzt, der fi) zum Diltator aufiwarf und den Krieg fortiekte, 
bis die Ghilenen bei Gallao landeten, die peruan, Armee bei 
Chorillos (13. Jan. 1881) und bei Miraflores (15. Jan.) br: 
fiegten und Lima beſetzten Bierola flüchtete, und P. war mehr: 
108 dem Sieger preiögegeben, der im .fyrieden von Ancon (20. 
Oft. 1833) die Provinz Tarapaca für immer, Tacna und Atite 
‚auf 10 Jahre abgetreten erhielt. Der von den Ghilenen be: 
günftigte Diktator Iglefias wurde 1886 vom General Cacktes 
geftürzt, der zum Präfidenten gewählt wurde. Bal. Lu 
»Compendio de la historia del P,« (1864); 5 orente, 
»Historia del P.« (1870 ff., 8 Bde.); über das alte Inlareich 
Tichudi u, Rivero, »Antigueda des Peruanase (1851); Dei 
jardins (1858), Wiener (1874), Brehm (1884), Reik u Sti: 
‚ bel (»Das Totenfeld von Anton in P.«, 188187); Prezcott, 
»History of the conquest of P.« (deutjd 1848, 2 Bir): 
Paz Soldan, »P. 1819—27« (1872 —74, 2 Bde.); über den 
Krieg 1879-80: Arana (1581) und Martham (1882). 
Ban Reis, — Chenopodium. 
Berubat er Thee, j. Ilex. 
pe (ihwarzer indijher Baljam), dunfe: 
‚ braunes Öl, weldes aus dem Stamm von Myroxylon-Arten 
nad Bellopfen und Anjchwelen der Rinde ausſchwiht, in San 
Salvador und Südamerika gewonnen, ift mit Altobol mijd: 
bar, riecht nad) Benzoe und Vanille, ſchmedt ſcharf frakend, 
‚befteht aus Zimtfäurebengyl: und Zimtjäurezimtäther, dien! 
egen Krähe und andre Hautkrankheiten, als Bruftwarzenbal: 
En. in der Parfümerie und als Banillefurrogat. . 
Perücke (frz), Kopfbelleidung, Nachbildung des natürlichen 
Haarwuchſes, ald Bededung von Glatzen jowie als Schmud 
ſchon im Altertum gebräudlich, ward unter Qudiwig XIII von 
Frankreich in den verfchiedenften Formen, aud in Loden bit 
Allongeperüde), al: 
| gemeine Modetradt, fam im 18. Jahrh. außer Gebraud, 
‚ Berugia (ipr. uhdſcha), früher Delegation des Kirdpenflaat?, 
'jeht ital, Provinz (Umbrien), 9474 qkm und 572,060 Em. 























Perugino 


Die Hauptſtadt P., unfern des Tiber, 16,708 Ew.; Pis 
ſchoffig; Dom San Lorenzo (feit 1437); freie Univerfität (feit 
1307), Bibliothet, Kunftalademie, Gemäldefammlung; Seiden: 
meberei ; im Altertum Peruſia, eine der Zwölfftädte Etruriens, 
41-40 v. Chr. von Oltavian belagert und erobert (Perufinis 
jher Krieg). Vgl. Bonazzi Geſchichte, 1875—79, 2 Bde.). 

Perngino (fpr. »dihmo), Pietro, eigentlih VBanueci, ital, 
Maler, geb. 1446 in Gittä della Pieve, war in Perugia, Tylo: 
reng und Rom thätig, Haupt der umbrifhen Malerichule; + 1523 
in Taſtello Fontignano. Religiöfe Freslen und Tafelbilder 
voll Anmut und tiefer Empfindang. Lehrer Raffaels. 


——— (Rourtoal), gepulverte Wurzel einer Aspho- | 
delus- 


rt vom Libanon, geröftet als Bafforabin im Han— 
del, vorteilhafte Surrogat für Tragant und Dertrin. 
n, in der Hlamilhen Mythologie Spender des Lichts 
erurei®, j. Chenopodium. [und der Fruchtbarkeit. 
erurinde, j. v. w. Chinarinde. 
erufalpeter, J dv. w. Chileſalpeter. 
„J. Papageien. 

ruſia (a. G), f. Berugia. 

erufilber, verfilbertes Neufilber. 

eruvianiſcher Balfam, ſ. v. w. Perubalfam, 

eruyji, 1) Baldajjare, ital, Maler und Arditelt, geb. 
1481 in Siena, + 1536 in Rom. Hauptbild: Madonna (Santa 
Maria della Pace in Rom); Bauten: yarnefina und Palazzo 
Maffimi in Rom, Plan zur Peterätirde. — 2) Ubaldino, 
ital, Staatämann, geb. 2. April 1822 in Florenz, 1848—50 
Sonfaloniere daf., 1859 Mitglied der proviſoriſchen —— 
von Toscana, 1861 Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 1862—6 
des Junern, jeitdem bis 1878 wieder Bürgermeifter von Florenz. 

Pervers (lat.), verfehrt, verwirrt, Hödifh; Perverfion, 
Verdrehung, Berfhlimmerung; Perverfität, Berkehrtheit. 

erveftigation (lat.), Durchſuchung, Aufipärung Per: 
veitigieren, ausfpüren. 

ervigilium (lat.), Nachtfeier zu Ehren einer Gottheit. P. 
Veneris, Hymnus an die Venus aus dem 3. Jahrh., hrsg. 
bon Büdheler (1859), danach Bürger »Nachtfeier der Denuse. 

Per vota — ra (lat.), durch Stimmenmehrheit. 

Berzeptibilität (lat.), Wahrnehmbarkeit; P ee ption, Er: 
hebung von Steuern :c.; finnlice oder geiflige Wahrnehmung. 

Berzipieren (lat.), empfangen; wahrnehmen, begreifen; Per⸗ 
zipient, Empfänger. 2 Plattfuß. 
Pes (lat.), der Fuß; P. varus, Klumpfuß; F. valgus, 
Pesade (fr), ſchulgerechte Baumung eines Pferdes, 
Pesänte (ital., Dul), ſchwer, wudhtig. 

Beläro-Urbino, mittelital. Provinz (Marten), 3023 qkm und 
223,043 Ew. Die Hauptfladt Befaro das alte Pifaurum), 
an der Mündung der Foglia ind Adriatiſche Meer, 12,547 Ew.; 
Bifhoffik; reih an Kunfiihäten und röm. Altertüimern; Ins 
duftrie in Fayence, Kriftalls und Seidenwaren. Geburtsort 
Roffinis Sy ‚Schwan von ie 

edcära (der alte Aternus), Fluß in Mittelitalien, ent⸗ 
fieht in den Abruzzen aus der Vereinigung des Aterno und 
Gizto, mündet, 140 km a si der Feſtung P. (Prov. Ehicti, 
2521 Em.) ind Adriatiiche Meer. 
FE: enge Niger, röm. Kaifer, von den Truppen 193 er: 
n, von Septimius Severus befiegt; F 194. 

Belhjawar (Beihaner), früher erg im norböfllichen 
Argbaniftan, feit 1569 Diftrikt des indobrit. Pandſchab, 20,116 

km und eg Em. Die Hauptitadt P, 79,982 Em.; 

itadelle; lebhafte Induftrie, reger Handel. 

Beidel, Ostar, Geograph, geb. 17. März 1826 in Dres: 
den, 1854—71 Redakteur des »Auslande, feit 1871 Profeſſor 
in Yeipzig; 7 daf. 31. Aug. 1875. Schr.: -Geſch. des Zeit: 
alter3 der Entdedungen« (2. Aufl. 1877); »G&eid. der (Erde 


funde« (2. Aufl. 1877); »Neue Probleme der vergleihenden Erd⸗ 


funde« (4. Aufl. 1883); »Bölfertundex (6. Aufl. 1885); »Ab⸗ 
handlungen F Erds und Volkerlunde⸗ (1877—78, 2 Bde); 
—S— rdtunde⸗ (bearb. von Leipoldt, 2. Aufl. 1885, 2 
Bde). Biogr. von Hellmald (1876). 


äh, die Berwohner des füdlichen Patagonien und des 


Feuerland⸗ Archipels, der amerikan. Raſſe angehörig. 
Beshiera (ipr. »Stjehra), Feſtung in der ital. Prov, Verona, 
am Ausfluß des Mincio aus dem Gardafee, Nordweſtſpihe des 
ungsviered3 der Minciolinie, 2962 Em, 
ito, for. Überfegung der Bibel ( d.). 
fa»Beutner, Minna, Overnfängerin, geb. 25. Ott, 
1839 in Bien, Schülerin von 8 Proch, ſeit 1861 mit dem 
Arzt Peſchla verheiratet, 1863-76 in Leipzig engagiert, feits 
dem in Hamburg. Ausgezeichnete Roloraturlängertn. 
feta, Finheit des jpan. Müngiuflems, gleich dem franz. Franl. 
ene (fpr. pähn), Antoine, Maler, geb. 23. Mat 1683 in 
Paris, + 5. Aug. 1757 al3 Direltor der Kunſtalademie in 


| Huldigender, 
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Berlin, Geiftvolle Porträte (Friedrich IL); biftorifche Gemälde 
in den Ehlöffern von Berlin, Potsdam, Sansfouci u. a. 

Veſo (Piafter, Pduro, P.fuerte), Münze, Silberpiafter, 
früher in Spanien und im fpan, Amerika, jetzt nod) in Merito 
——— Kolonnaten), in England, Nordame: 
rita, Weftindien, Oftafien Dollar (f. d.) genannt. 

Pessarium (lat.), j. Mutterhalter. 

Belfimismns (Tat.), im Gegenfa zu Optimismus (f. d.) die 
Anficht, dab die Welt durhaus ſchlecht fei; Neigung, alles von 
der ſchlechteſten Seite aufzufaſſen. Beifimih, ein dem P. 

al. Huber, »Der B.e (1876); Pfleiderer, »Der 
moderne P.« (1875); Plumacher (1888). 
Bet (Peftilenz), im Orient fhon im Altertum heimiſche 
Krankheit, welde * von dort in mehreren verheerenden (kpi= 
demien (»[hwarzer Tod« im 6., 14., 16. und 17, Jabrh.) über 
Europa verbreitete. Lehte Pepidemie in Griechenland umd den 
untern Donauländern 1837, in Ügupten 1844, feitdem in Tri— 
polig, Mefopotamien, Perfien, Arabien, 1879 im Gouvernement 
Aſtrachan (Wetljanta) ; vgl. Hirſch (1880). Entfteht epidemifch, 
äußert fid in Sinfälligkeit, Betäubung, Fieber und Anichwel: 
lung der Symphdrüfen (Bubonenpeft, Beulenpejt) mit 
Übergang in @Fiterung und Brand. Verlauf in wenigen Tagen 
mit 60—90 Proz. Sterblichleit. Beſſerung unter reichlichen 
Schweiken. Behandlung erfolglos, Prophylaris durch Quaran— 
täne und Desinfektion. Bal. Stamm. »Nofjophthorie« (1862); 
Höniger, »Der fhwarze Toda (1882); Tholozan (1874 u. 1879). 
Ki (ipr. pefht), Stadt, ſ. Budapeft. 

eftaloygi, Joh. Heinr., berühmter Pädagog, geb. 12. Jan. 
1746 in Züri, unterhielt 1775—80 eine Armenerzichungss 
anftalt (Neuhof) bei arrie, gründete dann eine Erziehungs: 
anftalt zu Burgdorf, die er 1804 nad Nierten (Mperdon) ver— 
legte und 1825 aufgeben mußte; + 17. Febr. 1827 in Brugg. 
Schrieb den treffligen Vollsroman »Lienhard und Gertrud« 
(1781-89); ferner: »Chriftoph und Elſe⸗ re); »Wie Ger- 
trud ihre Kinder lehrt« (1801); »Meine Lebensihidjales 
(1326) u.a. Sämtlide Schriften 1819-26, 15 Bde.; n. Ausg. 
1881, 16 Bde. Seine Erziehungsideen und feine Methode fait 
ein halbed Jahrhundert hindurch in Schriften für und wider 
behandelt; fein Ziel Verbefferung der häuslichen Erziehung; 
Hebung der ärmern Boltstlaffe dur Erziehung und Unterricht, 
Begründung einer die Entwidelung des kindlichen Geiftes för: 
dernden Behrmeihode auf der Baſis der Anſchauung. Bal- 
Biogr. von Chriftoffel (1846), Morf (1869-85, 3 Tle), Scyi: 
farth (6. Aufl. 1876); Vogel, »Die Pädagogit P.3« (1886). — 
P.:Stiftung, Name mehrerer privater Erziehungs: und Bei: 
erungsanftalten. B.:Berein, Name zahlreiher Vereine zur 
Intertüßung dürftiger Pehrerwitwen und -Waiſen. 

eſtil ſ. v. w. Seuche, Peſt. 
eſt⸗Pilis ⸗Solt Kiſtun, ungar. Komitat, diesſeit der Do— 


nau, 12,605 qkm (225 OM.) und 988,532 Ew. Hauptfladt 
Bervonel, | v. w. Seidenfchivany. Budapeſt. 
N), f. Petasites, 


Se eftilen de i 
etalit (Kaftor), Mineral, farblos, Silikat von Thonerde, 
Natron und Pithion; td, Elba, Maſſachuſetts. 

er ſgrch.), die Umbildung eines Blattes od. Blütenteils- 

etälum (ach), Blumenblatt. [in ein Plumenblatt. 

Petarden (frz.), mit Pulver gefüllte Körper zum Sprengen 
von Thoren 2c.; neuerdings als Anallfignal auf die Schienen 
gelegt und durch die Lokomotive zur (Erplofion gebracht. 

Petasites Tourn. (Peftwurz), Gattung der Kompofiten. P. 
vulgaris Desf. (Giftwurz, Robpappel, Peſtilenzwurzel), in 
Deutfchland berühmtes Peltmittel; Zierpflanze 

Petäfos (grih.), Hut mit breiter Krempe, beſonders der (ge: 
flügelte) Hut des Hermes. 

Hetavius (Petau), Dionyjius, Chronolog, geb. 21. Aug. 
1583 in Orleans, 1605 Jeſuit, 1621 Profeffor der Theologie 
"in Bari; + daf. 11. Dez. 1652. Hauptwert: »De doctrinn 


| temporum« (1627-30, 3 Bde. ; 1757). Bgl. Stanonit (1876). 


Petechien (lat.), Meine Blutungen in Form von braunroten 
Pünktchen unter der Haut, befonders bei Storbut, Typhus 
(Betehialtyphus), Poden, Blutjledentrantheit. 


Betent (lat), Bittfteller. 

Beter, N) Nikolaus Friedrich, Großherzog von Olden: 
burg, geb. 8. Juli 1827, Sohn de3 Großherzogs Auguft, folgte 
diefem 27. Febr. 1853 in der Regierung, trat feine gottorp. 
| Erbanfprüde an Schleswig » Holflein durch Vertrag vom 27. 
Sept. 1866 genen das Amt Abrensböt und 1 Mill, Thlr, an 
Preußen ab. Seit 1852 mit Eliſabelh von Sadjen: Alten: 
burg vermählt. 

Raifer von Rufland: 2) P. I. Alerejewitfch, der 
Große, der Gründer von Rußlands Größe, Sohn des Zaren 
Alexei aus deffen zweiter Ehe mit Natalia Kirilowna, der 
Tochter des Bojaren Narifchlin, geb. 9. Juni (30. Mai) 1672 
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in Rolomansloje-Selo, einem Dorf bei Moslau, jollte feinem 
ältern Bruder, Feodor IIl. (1676—82), in der Regierung 
folgen, mußte diefelbe aber infolge der Ränte feiner Halb: 
ihwefter Sophia mit feinem geiftesihmwachen Bruder Iwan teis 
fen. Nachdem er 1639 Sophia ald Anftifterin einer Verſchwö— 
rung gegen ihn in ein Klofter verwiefen, ſchaltete er als Allein: 
— ſchuf mit Hilfe des Genfers Lefort und des Schot⸗ 
ten Gordon ein Heer, legte den Grund zu einer Flotte, eroberte 
28, Juli 1696 Aſow, bereifte April 1697 bis September 1698 
Deutfhland, Holland (in Zaandam als Bd a 


arbeitend) und England, hob 1698 das widerfpinftige Stre: | 


ligentorp3 auf und begann die dDurdgreifendften Reformen. Im 
Kriege gegen Karl XIL von Schweden bei Narwa (21. Nov. 
1700) geſchlagen, drang er von neuem in die Oftfeeprovinzen 
vin und legte 27. Mai 1703 den Grund zu St. Peteräburg. 
Nah Karlss XII. Niederlage bei Poltawa (8. Juli 1709) er- 
oberte er Livland und Karelien, mußte im Kriege gegen die 
Türlen feine und feined Heerd Rettung im ze Frieden 
423. Juli 1711) mit der Rüdgabe Aſows erfaufen, erwarb das 
für im Frieden von Nyftad (10. Sept. 1721) Livland, Efth: 
land, Ingermanland, Wiborg und Kerholm, im Krieg mit 
Berfien 1722—23 Derbent und Balu. Alle Regierungsgewalt, 
ald Haupt de3 heil. Synods (1720) audy die geiftliche, in feiner 
Hand vereinigend, nahm er 2,Nov. 1721 den Titel eines Kai— 
ſers aller Reuken an, ftellte (16. fyebr. 1722) die Berufung 
jur Thronfolge dem Belieben des jedesmaligen Herrſchers an: 
beim; + 8. Febr. 1725. Vermählt feit 1689 mit Eudoria Treo: 
doromna Lapufhin, nad der Trennung von derjelben jeit 1707 
mit Ratharina (f. d. 4). Seinen Sohn Wlerei (f. d.2) ließ er 
1718 töten. Rob und in feinen Leidenſchaften, Wolluſt und 
Trunlſucht, zügellos, aber eine energifhe, geniale Herrtſcher⸗ 
natur, Biogr. von Salem (1808—1805, 3 
(1823—30, 
(1872), Brüdner et 
«1770-72, 2 Bde. ; deutich 
F eine Fälſchung Napoleons I. aus dem Jahr 1812 (vgl. 
Bertholz, 1877). — 3) B. II. Alerejewitih, Sohn Alereis 
(j. d. 2), Entel des vor, geb. 22. (11.) Ott. 1715, folgte 1727 
der Kaiſerin Katharina I.; + 9. Febr. 1730 an den Blattern, — 
4) B. Ill. Feodorowitſch, als Serzog von Holflein:Gottorp 
Karl P. Ulrich, Entel B.s d. Gr. aus der Ehe von deſſen 
Tohter Anna Petrowna mit dem Herzog Karl Friedrich von 
Holftein, geb. 29. Jan. 1725 in Kiel, ward durch feine Tante, 
die Raiferin Elifabeth, 18. Nov. 1742 zum Großfürften und 
Thronfolger von Rußland ernannt, vermählte ſich 1745 mit der 
Brinzeffin Sophie Augufte von Anhalt: Zerbft (j.Ratharinad), 
beftieg 5. Jan. 1762 ala P. III. den Thron, ſchloß mit Fried: 
rich II. von Preußen Frieden und Bündnis, ward durd eine 
Berfhwörung der mit feinen Neuerungen unzufriedenen Großen 
und feiner Gemahlin in der Nacht vom 8. auf 9. Juli 1762 
* und 17. Juli von den Orlows in Ropſcha erdroſſelt. 
5) P.der Graufame, König von Raftilien und Leon, Sohn 
Alfons’ X. und Marias von Portugal, geb. 30. Aug. 1334 in 
Burgos, regierte 1350—69, geriet durch Bevorzugung feiner 
Geliebten Maria Padilla vor feiner Gemahlin Blanca von Bour: 
bon und durch Legitimierung der mit jener erzeugten Kinder 
mit Aragonien, Navarra und Fee Halbbruder Heinrich, Gra⸗ 
fen von Zraftamare, in Kampf, mußte nad Bayonne flüchten, 
ward von dem Prinzen Eduard von Wales (dem ſchwarzen 
Pringen) in fein Yand aurndgeführt, wütete gegen feine Wider: 
jader, ward von Heinrich 14. März 1369 bei Montiell in La 
Manda geſchlagen und getötet. Bol. Merimte (deutich 1865). 
Beter, Kar —— Geſchichtſchreiber, geb. 6. Apri 
1808 in ae a. U., 1856-73 Reltor an der Landesſchule 
gie, eit 1973 Honorarprofefjor in Jena. Schr.: »Die 
pochen der Verfaſſüngsgeſchichte der röm. Republit« (1841); 
»Der Geihichtsunterricht auf Gymnafien« (1849); »Geſchichie 
Romd« (4. Aufl. 1881, 8 Bde); »Studien zur röm. Gefchichtes 
(2. Aufl. 1863); »Röm. Geſchichte in kürzerer Faſſung« (2. 
Aufl. 1878); saetiaiein der geieiinen (5. Aufl. 1877) und 
der röm. Gejhidhte« (6. Aufl. 1836). — Sein Sohn Hermann, 
ge. 7. Sept. 1837, feit 1874 Reltor der Fürſtenſchule in Meis 
en, gab die »Scriptores hist, Aug.« (2. Aufl. 1894, 2 Bde.), 
»Veterum historic. roman. reliquiae« (1870, Bd. 1), »Hist. 
roman. reliquias« (1883) und Ovids »Fasti« (1874) heraus, 
Peter de Vinka (oder Vinkis, eigentlich Pietro delle 
Vigne), Rehtögelehrter und Staatsmann, geb. 1190 in Capua, 
von Kaifer Friedrich II. zum Notar, dann zum Großhofrichter 
ernannt, feit 1232 zu are politiſchen Miffionen verwendet, 
1247 Protonotar von Sizilien, wegen eines Giftmordverfudhs 
gegen den Kaifer geblendet und eingelerkert; } 1249 durd) 
Selbftmord. Seine »Epistolarum libri VI« (n. Ausg. 1740, 
2 Bde.) wichtige Geſchichisquelle. Val, Huillard:Breholles (1863). 


Wichtig das »Tagebu 


de.), Bergmann | 
Bde.), Ufträlow (1858-63, 6 Bde), Herrmann | 
2.8 d, Gre N 
1778). Das »Teflament P.s d. Gr.e 


Peter — Petiolus. 


‘ Beter von Amiend, der Einfiedler, pilgerte 1099 nad 
Jerufalem, durchzog dann, zum Kampf um Be * Hei 
ligen Landes auffordernd, rantzi und andre Lander, bras 
‘1095 mit Walter von enichts an der Spike eines 5 
ordneten Heers auf, ſchloß ſich nad) deſſen Bernihtung durch die 
Tuürken dem Heer Gottfried3 von Bouillon an; F 1115 in dem 
von ihm gegründeten Kloſter zu Huy. Bol. Hagenmeyer (1879) 

Peter von Aſpelt (Aid meiden, Kurfürſt und Erzbifdo' 
‚von Mainz, aus dem Dorf Afpelt im Luremburgifchen gebür: 
tig, Leibarzt König Rudolfs I. und Papft Nikolaus’ V., 1297 
Bıldof von Bafel und 1305 Erzbiſchof von Main, reizte Jo: 
hann von Schwaben zur Ermordung Albrechts L, bewirkte 
1308 die ha Heinrichs VII. und 1314 die Ludwigs; +4 
Juni 1320, l. Heidemann (1875). ‚ 

Peterborougij (ipr. pibterbörro), Stadt in der engl. Graf: 
ſchaft Northampton, am Nen, 21,219 Ew; proteftant. Bildor: 
fig; Kathedrale (12. Jahrh). B 

Peterhead (ipr pihlerhedd), Seeſtadt in der ſchott. Graficaft 
Aberdeen, 10,992 Emw.; einer der Hauptfite der re ge 

—— Kreisftadt im ruſſ. Gouvern. St. Petersburg umd 
Sommerrefidenz des ruff. Hof3, am Buſen von Kronftadt, 7354 
(Em.; durch feine Gärten das »ruffifche Verfailles«. 

en: Stadt, f. Payerne. _ 

etermann, 1) Julius Heinr., Drientalift, geb. 12. Yu 
1801 in Glaudau, 1837 Prof. in Berlin, madte 1852—5! 
ausgedehnte Neifen in Afien, 1867—68 norddeutfher Konful 
in Jerufalem; + 10. Juni 1876 in Bad Nauheim. Befonders 
um das Armenifhe verdient. Schr.: »Grammatica lingus« 
arıneniacase (1837); »Porta linguarum orientalinm« (2 
Aufl. 186472, 5 Bde); »Reife in den Driente (1860 —61 
2 Bde). — 2) Auguft, Kartograpb, geb. 18. April 1822 ir 
Dleicherode, längere * in Edinburg und London thätig, ſeit 
1854 Redakteur der » Mitteilungen aus I. Perthes' geograpkt: 
ſcher Anftalt« in Gotha; + daf. 25. Sept. 1878 durch Selbf: 
mord. Bejonders verdient durch jeine Thätigfeit im Intereffe 
der Reifen Barth, Overwegs :c. nad Innerafrita, Seuglins 
ur bay Lima Vogels, Beurmanns nad Bornu u. a. fomwir 
päter der von F angeregten deutſchen Norbpolerpeditionen 

er en, Stadt, f. BPetropamlomät 2). 

eterd, 1) Chriftian Auguft gebe, Altronom, geb. 
7. Sept. 1806 in Hamburg, 1849 Prof. der Aftronomie in 
KRönigäberg, 1854 Direktor der Sternwarte in Altona un» 
1573 in Kıel; 7 8. Mai 1380. Lieferte Unterfuhungen über 
die le ne über den Eiriuß und Beſtimmungen 
der Länge des Selundenpendel3; redigierte die ükrumiihen 
Nahridtene. — 2) Ehriftian Heinrich Friedrich, Afto- 
nom, geb. 19. Sept. 1813 in Koldenbüttel, Direktor der Stern: 
warte zu Elinton, entdedte bis 1882: 41 Heine Planeten. — 
3) Wilbelm Karl Hartwig, Boolog, Bruder de vor., geb. 
22, April 1815 in Koldenbüttel, reifte 1842-48 in Afrifa und 
Dftindien, feit 1851 Prof. der Medizin, 1856 der Zoologie in 
Berlin; + 20. April 1883. Schr: »Naturwiſſenſchaftliche Rei: 
fen nah Mofambiquer (1852-68, 5 Bode). 

55 (Mons seränus), Berg nordl. bei Halle, 249 m 
hoch; Ruinen eines berühmten Augufinertiofterd 1124 geftif- 
tet, 1540 fätularifiert) mit prächtiger Kirche (1 7 veftau: 
riert). Das »Chronicon montis sereni«, von 1124—1235, 
brög. von Edſtein (1856). Val. Knauth (3. Aufl. 1873). 

BPeteröburg, 1) Hauptftadt Ruklands, f. Sautt Peters- 
burg. — 2) Hafenftadt in Virginia (Nordamerika), am Ap— 





pomator, 21,655 Ew.; * und Baummollinduftrie. Im 
Sezeſſionskrieg Schauplat; blutiger Kämpfe. 
Beters agen, Stadt im preuß. Regbez. und Kreis Minden, 
an der Weſer, 1781 Ew.; Lehrerſeminar, Taubftummenanftalt. 
eterjilie, f. dv. w. Petroselinum; wilde P., j.v.w. Schier⸗ 
eteröforn, f. Ser ‚}. Conium 
eteräpfennig, Abgabe, welde 725 oder im angelfädht 
Reich zur Unterhaltung engl. Schulen und Kitchen in Rom ein: 
geführt wurde; & t Name der freiwilligen Beiftenern der katb. 
Bläubigen zur Beltreitung der Koften der röm, Kurie. 
eteräwaldau, Fleden im preuß. Regbez. Breslau, Kreis 
Reichenbach, zerfällt in Ober:, Mittels, Nieder: und ö: 
niglich-P., 7386 Ew.; Baummollinduftrie. Wajorat des 
Grafen Stolberg= Wernigerode; Schloß, 
Beterwarbein, Grenzlekung im froat.:flawon. Grenzgebiet, 
Stiffbrüde), 


ander Donau, Neujat — (257 m lange ) 
66 Eugen über Die 


4022 Ew. 5, Aug. 171 ieg des Prinzen 
Türten unter Damad Ali Paſcha. 
an (fra., ſpr. petije), trachen, niftern; perlen. 
etinet ¶ pr. nä), ein getlöppelten io a nachahmen⸗ 
des gewirltes Fabritat aus Seide, Zwirn, Baummolle, auch 
mit Deſſins. P.alas, ſ. Millefiort. 
Petiölus (at), Dlattftiel. 


Petion de Villeneuve — Petjchili. 


Bition de Billeneude (fpr. »tjong d’willuow), Jerdme, franz. 
Revolutionär, geb. 1753 in Chartres, 1789 Mitglied der Nas 
tionalverfammlung und des Nakobinertlubs, wurde Juni 1791 
Präfident des Ariminalgerihts zu Paris, führte die königliche 
—— von Varennes zurüd, beantragte die Abſetzung des 

—* ward 18. Nov. 1791 Maire von Paris und rief den 
Pöbelauffiand vom 20. Juni 1792 hervor, trat im Konvent zu 
den Girondiften über, wurde 2. Juni 1793 verhaftet, entfloh 
und ward Juli 1794 als Leihnam bei Bordeaug gefunden. 

ger eren, j. Wein. [>(Euvres de P.« 1798, 4 Bde. 

etit (jr, Ipr. p’ti), Mein, jung; Heine Typengattung. 

Petit-crev& (fr3., jpr. pi-fröweb), Modenarr.  [parfüm. 

titgrainöl, Crangmöl aus unreifen Früchten; Seifen: 

etition (lat.), Bitte, Geſuch; P.srecht, das Recht der 
Staatsbürger, Bitten und Anträge an die Staatsgewalt zu 
rihten. Das ſtändiſche Peſrecht ift in den meiften neuern Ver: 
foffungsurfunden ausdrüdlich gemährleiftet, doch wird von der 
Bollövertretung der Regierung gegenüber gewöhnlich die Form 
der Adreffe gewählt. Aber aud die Bollävertretungen felbf find 
zur Entgegennahme von P.en ermädtigt, die in der Regel zu: 
näht einer B.3ltommiffion zur Prüfung überwiefen werden. 
Petitum, da3, morum man erfucht, aud) das Gefuch eines Aläs 
ger vor Geriht; petieren, petitionieren, bitten, anfucdhen. 

Petition of rights (engl., fpr. piitſch'n of reits), Pittfchrift 
um Serflellung der Rechte und Freiheiten, d. Hr die dom engl. 
Barlament 1628 dem König Karl I. überreihte Beſchwerde⸗ 
Ihrift. Die Forderungen derjelben: feine Abgabe an den König 
ohne Bewilligung des Parlament3, keine willfürliche Berhaf: 
a. Berurteilung, feine willtürlihe Einquartierung und 
Egelution, Aufhebung der kriegsrechtlichen Kommiffionen für 
immer, wurden 7. Juni 1628 vom König gewährt. Seitdem 
Staatägrundgefch, durch die Habeaäforpusalte und die »Decla- 
ration of rights« (1680) befräftigt und verbollftändigt. 

Petitio prineipii (lat.), Fehler im Beweis, darin be 

chend, dak man einen Eat durch einen andern erſt zu bewei⸗ 
enden Sab zu beweiſen ſucht. 

Petit-maitre (fr;., ipr. p'ti-mäht'r), Stutzer, Bierbengel, 

Petitor (lat.), Kläger in Zivilftreitigeiten. 

Betitorienflagen (petitörifhe Rechtsmittel), folde 
Klagen, mit denen ein Recht ſelbſt, befonderd das Eigentum an 
einer Sache, eine Serpitut, in Anfpruch genommen wird, im 
Gegenjaß zu den posfeiföri hen Klagen, bei denen es 
ib nur um den Befitftand handelt. 

Petitum, f. Petition. 

Beiöfl, Alerander, ungar. Dichter, geb. 1. Jan. 1823 zu 
Kiötdrös in Aumanien, in der ungar. Revolution 1848-49 
Bems Adjutant; feit dem Gefecht bei Schäßburg 31. Juli 1849 
verihollen. Der nationalfte Poet Ungarns, ım Vaterlands⸗ 
gglan ‚ im Liebeslied und in der poetijhen Erzählung (»Der 

orfhammers; Held Janos«, deutſch 1877, :c.) gleich aus⸗ 
gezeihnet. Sch Sammlungen lyriſcher Gedichte (1844— 47): 
»&edichte«, »Neue Dichtungen«, »Ticbesperlen«, »Cypreſſen⸗ 
blätter«, »Sternenlofe Nächte«, »Wollene. Geſamtausg. 1876, 
deutſch von Aigner u. a. 1880-82; in Auswahl deutid von 
Dug (n. Ausg. In Kkıtbeny (4. Aufl. 1866), Szaͤrvady 
und Hartmann (1851), Er 2. Aufl, 1868, 2 Bde), Neu: 
gebauer (2. Aufl. 1885). Vol. Opit (1868), Teniers (1866), 

Belent f. Arfentupfer. [Halafi (1878). 

etra (a. ©), alte Hauptftadt der Nabatäer in Arabien, 
danach benannt das Peträifhe Arabien (Sinaihalbinfel). 

trärca, ——— berühmter ital. Dichter, geb. 20. 
Juli 1304 in Arego, verbradte feine Jugend zu Vaucluſe bei 
Avignon in Frankreich, ward 1341 in Rom zum Dichter ge: 
frönt; + 18. Juli 1374 in Arqua bei Padua, Seine »Rime« 
mehr ala 300mal gedrudt und in alle europ, Spraden übers | 
echt; befle a von Leopardi 1826, Albertini 1832, Ecartaz: 
int 1883; deutich von FFörfter, 3. Aufl. 1851; Arigar, 2, Aufl. 

866, u. a) enthalten Kanzonen, Sonctte, Seftinen, Balladen, 
Madrigale :c.; am bedeutendften Die Sonette an Laura (f. d.) 
owie die ug wer (denen P. zuerfi die beſtimmte Geſtalt gab). 

ud großer Gelehrter (fr. das lat. Epos »Africa«, das Ge: 
ſchichtswert »De vitis virorum illustriume«, brög. von Schneider 
1829-34) und Altertumsforfder, Bahnbrecher des Humanis: 
mus und der zielbewuhten Altertumsftudien. Seine »Episto- 
Iae« (1859-67, 3 Bde.) höhft wichtig. Piogr. von Boccaccio 
{n. A. 1828), Geiger (1874), Körting en 

Betrefalten (lat,, Berfteinerungen), Refte vorweltliher 
Organismen, welde unter * ihrer organiſchen Zubflang 
durch anorganische und unter Beibehaltung ihrer Form in Mis 
neralförper verwandelt find, Am häufigfien Hnd Knochen, Zähne, 
Schnedens und Muſchelſchalen erhalten; Pflanzenteile find oft 
in Stoble verwandelt. Bisweilen ift die Subflanz der Organis: 
nen ganz verſchwunden, und es find nır Abdrüde im Ges 








‚tel find meift Kalt, Kiefelfäure, Echwefeltics. 
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ftein oder pe Va der entftandenen Hohlräume durch mis 
neralifhe Subftanz (ferne) erhalten. Die Verfteinerungsmit: 
f ber den Innern 
Pau der Tiere gibt die Form verfteinerter Exkremente (Ro: 
prolithen) einige Austunft; Pflanzen zeigen oft noch milrojlo= 
piſche Details gut erhalten. 
nee (gr. u, fat), Verfleinerung. 
etrifigierem, verfeinern; Petrifitate, Berfteinerungen. 
etrifau, Stadt, ſ. Kiotrlom, 
etri Kettenfeier und Petri Stuhlfeier, j. Petrus, 
etrinal (Peitrinal), alte Reiterwaffe, Piftol, ftarabiner. 

—5** (grch), Geſteinsbiſdung. 

Petrographie (grch), Lehre von den Gefleinen; petrogra— 
phiſche Geologie, ſ a 

— ‚äther, Pbenzin, f. Erdöl. 

etroleumfraftmaidhine, Motor, bei welchem der Kolben 

im Gylinder dur die Erplofion einer Mifhung von Petro: 
lfeumdampf und Quft (entzündet dur eine kleine beftändig 
brennende Flamme) bewegt wird. In Amerila fehr verbreitet, 
in Furopa ju teuer (0,5 Lit. Ligroin pro Stunde u, Pferdetraft). 
ern j. Neunauge, 

Petronell, Martifleden in Riederöfterreih, an der Donaıı, 
Bezirk Brud, 898 Gm.; Ruinen des altröm. Garnuntum. 

etronius Arbiter, röm. Schriftfteller, aus Maſſilia, Neros 
Bett und Hofzeremonienmeifter; + 66 n. Chr. dur Selbit: 
mord, Schr.: »Satiricon liber«, berüdtigtes Sittengemälde 
von Rom, von dem 1663 noch ein bis dahin unbelanntes grör 
heres Stüd, das »Gaftmahl des Trimaldhio«, gefunden wurde 
(hrsg. von Bücdheler 1862, deutfch 1874), 

Petropawlowet, 1) Stadt im aflatifh:ruff, Gebiet Atmol- 
linst (Sentralafien), am Iſchim, 11,406 Ew, Haupthandele: 
plah für den ruff. Verkehr mit Mittelafien. — 2) (Peter: 
paulähafen) Ort im oftfibir. Küftengebiet, auf Ramtichatfa, 
had wichtiger —— jetzt durch die Amurhäfen über: 
ügelt, nur nod 334 Ew. 

etrojawodsf, Hauptftadt des großruff. Gouv Dlonez, ant 
Onegafee, 11,027 Emw.; Ranonengiekerei, Hafen. 

Petroselinum Hofm. (Peterfilie), Gattung der Umbelli— 
feren. P. satirum Hofm., aus Südofteuropa, Kühengewür; 
und Worzelgemüfe. Die Samen liefern ätherifhes Öl. Gefahr 
9 Verwechſelung mit Aethusa eynapium (f. d.), daher 


w 
befte Kulturvarietät die krauſe Peterſilie. 

etrosilex (lat.), alter Name für bef. harte Mineralien und 
Gefteine. mwjediza, 15,316 Em. 

Betrowät, Kreisſtadt im ruff. Gouv. Saratom, an der Med: 

Betrneci (fpr. · truttſch), Ottaviano de, Erfinder des No: 
tendruds mit Typen, geb. 1466 in Foſſombrone bei Urbino, 
drudte 1502—11 in Venedig, feit 1513 in feiner Baterftadt; 
+ um 1523. Seine Drude jehr ie und hodhgeihäkt; bis 
jet befannt 32 Werte, deren erftcd eine Sammlung von 96 
Geſängen niederländ, Meifer Be enthält. 

Petrus, eigentl. Simon, Apofte a... eines Triichers 
Jonas in Galiläa, nad der evangelif Seyablung atth. 
16, 18) ®. (⸗jFels⸗) genannt wegen feines Pelenntmiffes zu 
Jeſu als dem Meſſias, nebft Jalobus und Johannes dem engern 
Jungerkreis angehörig, raſch und feurig in Wort und That, 
in der Urgemeinde zu Ierufalem im höchſten Anſehen flchend, 
oft wanfelmütig, nad römifh: fathol. Tradition Gründer der 
Hriftlihen Gemeinde zu Rom und bei der Neronifchen Berfol: 
gung mit dem Kopf nad umten gefreuzigt, auch erfter Biſchof 
von Rom 42—67 und Oberhaupt der Ehriltenheit, welche Würde 
er auf feine Nachfolger auf dem röm. Biſchofſtuhl vererbt haben 
foll. Die zwei neuteftamentlihen Briefe des P. wahrfdein: 
li im Laͤuf des 2, Jahrh. garen. Bischof Lucius liek 
die angeblichen Gebeine der Apoftel P. und Paulus 258 aus 
den Katatomben auibeben und an den Stätten ihres Todes bei: 
ſehen (Peter: Paulstag, 29, Juni), Petri Sub er 
tatholifches Feſt ſeit 5. Jahrh., zur Grinnerung an die Er: 
richtung des röm. und antioden. Biſchofſtuhls durch P., 18. 
Jan. und 22. Febr. ; Petri Kettenfeier, yet zur Erinne: 
rung der Gefangenschaft des P. zu Jerufalem, 1. * Dal. 
Lipflus, »Apotryphiſche Apoftelgefhidhten«, IT, 1 (1887). 

etruß Lombardus, —— gebürtig aus Novara, 
Schüler Abälards, 1159 Bifhof von Paris; + 1164. Haupt: 
wert; »Sententiarum libri Vle«, eine Begründung der Aus: 
ſprũche der Stirchenväter, F 

eiſchaft (vom iſchech. petschet), Handſtempel zum Siegeln 

(Biſſener), türt. Nomadenvolt, urſprünglich 
zwiſchen Wolga und Jaik wohnhaft, verdrängten 898 die Un: 
arn aus ihren —* zwiſchen Don und Dnjeſtr, eroberten 
Toıs einen großen Teil Bulgariens, verſchmolzen ſpäter mit 
den Magyaren. [und 18 Mil, Ew. Hauptſtadt Pefing. 

Petſchili (Tichili), Prov, des nordöflt. China, 148,357 qkm 
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Petſchöra, Fluß im nordöſtlichen Rußland, entſpringt am 
Ural (Gouv. Perm), durchfließt die ſumpfige P.ftep pe (europ. 
Zundra), mündet in vielen Armen in das Nördliche Eismeer; 
1560 km lang, Stromgebiet 329,500 qkm; rechter Neben: 
Hub Uffe. 

Bettau (dad röm. Pötovio), Bezirköftadt in Steiermark, 
an der Drau und der Bahn Budapeft:Pragerhof, 3281 (Gem. 
4257) Em.; Weinbau; röm. und altilam. Witertümer, 

en Max von, Ghemiler, geb. 3. Dez. 1818 zu 
Lichtenheim in Bayern, ward 1847 Prof. der Medizin in Müns 
chen, 1850 Hofapotheter, 1865 Prof. der Hygieine daf. Etellte 
Hämatinons und Aventuringlas dar, erfand die Holzgasberei⸗ 
tung, lieferte wichtige Unterfuchungen über Heizung, Bentilas 
tion, Beziehungen der Verbreitung der Cholera und des Typhus 
zu dem Stande des Grundwaffers, die Refpiration und Ernäh— 
vung (mit Boit) und entdedte ein Reftaurationsverfahren für 
Ölbilder. Schr.: »über Quftwechjel in Wohngebäuden« (1858), 
»Beziehungen der Quft zu Kleidung, Wohnung, Bodene (3. 
Auf. 1876). »liber Öltarben« (2. Aufl. 1872), »Vorträge über 
Kanalifation und Abfuhr« (1880), »Populäre Vorträge« (3. 
Aufl. 1877) und zahlreiche Schriften über die Cholera; gibt 
mit Buhl, Radltofer, Boit die »Feitichrift für Biologie«, mit 
Hojmann und Forſter das »Archiv für Hygiene⸗, mit Ziemben 
das »Handbud der Hygiene« heraus. 

Pettigrew (ipr. «nrub), James Bell, Phyſiolog, geb. 26. 
Mai 1834 in Roxhill (Ranarkjhire), 1869 Prof. in Ed nburg, 
1875 in Et. Andrews. Hauptwerk: »Ortisbewegung der Tiere« 

ettinet, f. v. w. Petinet. Pdeutich 1875). 

etto (ital.), Bruft; in p., im Herzen, im Sinn. 

etulänz (lat), Mutwille, Nederei. 

etunla Juss. (Petunie), Gattung der Solaneen. P.nyc- 
taginiflora Juss. und P, violacea Hook, auß Südamerila, in 
vielen Barietäten Gartenpflanzen. 

Pen & peu (Ipr. pö a pöb), nad und nad. 

Peucedänum L. (Saarftrang), Gattung der Umbelliferen. 
Bon P. officinale L. ERBE. Saufendel, Himmels⸗ 
di), in Mittel: und Südeuropa, und P. Oreoselinum Mönch 
(Bergeppich, Bergpeterfilie), in Europa, wurde die Wurzel arz: 
neilich benußt, 

Peuter, Kaipar, Gelehrter, geb. 6. Ian. 1525 in Baußen, 
Melandtbons Schwiegerſohn, feit 1554 Prof. der Mathematit 
zu Wittenberg, dann Yeibarzt des Kurfürften uguß, als Kryp⸗ 
tocalvinift 1574—86 in Leipzig eingelertert; + 25. Sept. 1602 
als fürftlicher Leibarzt in Deſſau. Schrieb aftronomijche Ab: 
bandlungen u. a. Bgl. Sente (1865), Galinid (1866). 

Bender, Eduard von, preuß. General, geb. 19, Jan. 1791 
zu Schmiedeberg in Schleſien, trat 1809 in die Artillerie ein, 
machte die Fyeldzüge gegen Napoleon I. in Morts Korps mit, 
teitete fpäter die Berjudhe mit dem Zündnadelgewehr, ward 
1842 Generalmajor, war Juli 1848 und wieder Gent. 1848 
vis 10. Mai 1849 Meihstriegäminifter, wurde Mai 1849 Ge: 
neralleutnant, beiehligte dann die gegen Baden beftimmten Bun 
deötruppen, ward März 1850 Mitglied der Bundeszentrallom: 
milfion, 1854 Generalinfpettor des Militärerziehungsweſens, 
1858 General der Infanterie, 1872 Mitglied des preuk. Her: 
renbaufes; + 10. Febr. 1876, Schr.: »Das deutsche Kriegs: 
weſen der Urzeiten ıc,« (1860-64, 3 Boe.). 

Peuerbach, ſ. Purbad. 

Beutinger, Konrad, geb. 14. Oft. 1465 in Augsburg, 
Stadtichreiber daj.; F 28. Dez. 1547; Befier der jogen. Ta- 
bula Peutingeriana, einer Karte der Militärftraken des weit: 
röm. Reis, der wahricheinlich ein Itinerar aus der Zeit Theo: 
dofius’ d. Gr. zu Grunde lag; jeht auf der laiſerl. Bibliothet 
zu Wien (br3a. von Mannert 1824, Desjardind 1869 ff., Miller 
1888). Bgl. Serberger (1851), Paulus (1867). 

Pewter (engl., Ipr. pjubter, Hartzinn), Legierung aus Zinn 
mit wenig Kupfer, aud eine Zinnbleis oder Zinnantimon: 
legierung, wird wie Britanniametall benußt, 

Beyerlihe Drüfen, Qumphdrüfen ded Darmd, fchmellen bei 
Darmfatarrl) an und find Hauptfiß der Erlrantung beim Uns 
terleibstyphus (Typhusgeſchwure). 

Peziza L. (Beberpilz), Gattung der Scheibenpilze. P. cibo- 
rioides Fr. erzeugt den Slee:, P, Willkommii R. Hart. den 
Lärdentrebd. 

Pezo da Regda (ivr. peſu), Stadt in der portugieſ, Prov. 
Tray 08 Montes, am Douro, 2954 Ew.; Hauptftapelplak und 
Ausfuhrbafen der Douromeine. [»um Glud zu wünjden«. 

. T. (abge. für —* pour foᷣliciter), auf Viſitenlarten: 

Bälers, berühmtes Bad im fhweizer. Kanton St. Gallen, 
in tiefer Schludt der milden Tamina, 685 m ü. M.; 87°. 
warme Quellen reinen Waſſers; feit 1442 im Gebrauch gegen 
ſtrofuldſe, rheumatiſche und nervöſe Übel, Magen» und Bi 
morrhoidalleiden, chroniſche Hautausichläge, Frauenkranthei⸗ 


— Balz. 


ten x. Das —* wird durch Holzröhren nach Ragaz (1. d.) 
aeleitet. Nahebei dad Dorf P., mit 1628 Ew., und die alte 
Denediltinerabtei ®. (feit 1838 aufgehoben, jekt Irren: 
anftalt Zeig: ber die Thermen vgl. Rayfer (5. 
Aufl. 1869), v. Tihudi (1870). 

Pfaff, Friedrich, Geolog, ‚re 17. Juli 1825 in Erlangen, 
feit 1855 Profeffor dafelbft; F 18. Juli 1886. Schrieb: »Die 
vullaniſchen Erſcheinungen⸗ (1871); »Allgemeine Geologie: 
(1873); »Schöpfungsgefdichter (3. Aufl. 1832); »Naturkräfte 
in den Alpen« (1877); »Das Waffere (2. Aufl. 1878); »Die: 
hanismus der Gebirgäbildung« (1880); »Entwidelung der Weit 
aufatomiftifcher Orundlage« ( be mit Frommel»Samm: 
lung von Vorträgen für das deutfche Voll« heraus. Suchte dir 
| ng Forſchung mit der biblifhen Tradition in Überein: 


HE —— 8 ERBEN 
afſe (v. ar. pa ‚lat. papa, »Batere), u ngli 
| Ehrenname jedes Gei —9 ke meift in —535** Sinn 
mit dem Nebenbegriff der Hertſchſucht und Roheit. 

Pfaffenhofen, Bezirtöftadt im bayr. Regbez. Oberbayern, en 
der Ilm und der Bahn Münden: Ingolftadi, 3436 Em. 

gie enhütchen (Pfaffenbolz), j. Evonymaus. 

Blaflenlang, f. v. w. Kaulbarſch. j 

Pfäfſtkon, gewerbſames Dorf im ſchweizer Kanton Zürich 
am See von P. (3 qkm), Ew. 

Pfahl, durch Verwitterung des umgebenden Geſteins biof- 
gelegte Quarzitwand der laurentifen Formation in Böhmen 

Plahlbauten, zuerft 1854 von Keller im Zuricher Ser, 
päter in Seen und Zorfmooren der ebenen Schweiz, in Italien, 

ranfreich, Deutichland (Bayern, Pommern und Medienburg), 
; England und Irland, Öfterreih und Ungarn —— fiber: 

refte präbiftorifcher Menfhenwohnungen, auf Pfah werten ruben: 
der Hütten, die mit dem Land mitteld fhmaler Brüden ver: 
| bunden waren. Die älteflen entflammen der jüngften Steinzeit, 
| die jüngern der Bronzes und Eifenzeit. Die Bewohner fannten 
den Bau don Getreide und Gemüfe ſowie die Zucht von Haus: 
tieren umd mandyerlei Gewerbe. Bal. Pallmann (1866), Bir: 
chow (1866), Wurmbrand (1875), Seller (Schweiz, 1 79, 
8 Berichte), Defor (Neuenburger See, 1867), Rüdert (Domau: 
fürftentümer, 1869), Staub (Schweiz, 1864), Grob (Schweiz, 
1583), Liſch (Medlenburg, 1865—67) u. a. 
| He Tbürger, im Mittelalter Bewohner des platten Qandes, 
| weldhe dad Bürgerrecht in einer Stadt erworben hatten; Bor: 
, fläbter, (die Zäune) eined Guts befhräntte Gericht. 

Ah (Baungericht), ehedem das auf den Umfen 
‘ Blahlgraben (Limes romanus), altröm. Befeftigungswer 
zum Schutz der Agri decumates, vom Taunus über den Main 
nad dem Nedar laufend, unter Domitian, Hadrian ⁊c. erbaut. 
' Bal. v. Eohaufen (1 6). 
ale Imuſchel N, f. Bohrmufheln. 

' Blahlwurzel, |. Pflanzen. 

Pfalz (lat. —— Palaſt, insbeſondere Name der Hof: 
burgen, in welchen die alten deutichen Kaiſer m Hand- 
habung de& Rechts abwechſelnd aufbielten; dann daB dazu ge: 
börige, zum Unterhalt der P.grafen beftimmte, fpäter ihnen 
erblich gehörende Gebiet. P.graf (Comes palatinus), Titel 
der Richter und oberften Beamten der deutſchen Könige in ihren 
B.en; laiſerlicher Statthalter. 
| Pfalz, Name zweier bis 1623 ig deutſcher 
Frürftentümer: I) die Oberpfalz, Herzogtum, 7158 qkm 
‚(190 OM.) und ca. 283,800 Em.; Hauptitadt Amberg; 2) die 

Unterpfalz (Rbeinpfalz, Karellüstt am ®Rbein), 
‚auf beiden Seiten des Rheins, 8260 qkm (150 an zerfiel 

in die eigentliche oder Kurpfalz, das Fürſtentum Simmern, 
ı Herzogtum Zweibrüden, die Fyürftentümer Velden; und Lau: 

tern 2c.; Hauptftadt Heidelberg. 
| Die P.grafen am oder bei Rhein, mit urfprünglichem 

Sitz in Nahen, feit 1155 im erblichen Befig der P.arafichaft 

und der damit verbundenen Gebiete, gehörten zu den angefehen: 
| ften Neihöfürften. Konrad von Schwaben, Stiefbruber Raifer 
Friedrichs 1. — ſeit 1155, erhob Heidelberg zur Refiden;. 

1215 ward berzog ?udiwig von Bayern mit der P. beichnt, 
‚der durd die Vermählung feine Sohns Otto II. mit der Erb: 
‚tochter Agnes, der Entelin Heinrichs des Löwen, aud) die Erb- 
| güter der P.grafen erwarb. Ottos II. Entel Rudolf I. wurde 
1319 von feinem Bruder, dem Raifer Ludwig dem Bapern, 

vertrieben, der ſich 1329 mit Nudolfs Eöhnen verglid und ibnen 
die P. wieder überlieh. Rudolf II. (t 1353) brachte Neubu 
und Sulzbach, die fogen. junge B., an die MRheinpfalg um 
ſchloß mit Kaiſer Qudtvig dem Bayern einen Bertrag, wonadh 
die Kurftiimme abwechjelnd von Bayern und P. geführt werden 
follte, Ruprecht I. (t 1390) erhielt gegen Abtretung eineß Teils 
der Oberpfalz von Kaiſer Karl IV, die Kurwürde allein. Gr 
fliftete 1386 dte Univerfität Heidelberg. Muprecht® II. (t als Staifer 




















Pfalz — 


1410) 4 Eöhne teilten und ftiftelen 4 Linien, von denen aber 
nur die Aur: und Rheinpfalz, geftiftet von Ludwig III., 
und Simmern, geftiftet von Stephan, längern Beftand hatten. 
Stephans 2. Entel, Rupredt (+ 1544), 


Beldenz, die 1694 erloſch; jeines ältern 
—* Wolfgang (t 1569) ward der Etammmpater aller übrigen 
vfälz. Linien, indem fein ältefter Sohn, Philipp Ludwig (1614), 
die Pinie Neuburg, die 1618 Jülich und Berg erwarb, der 
2, Iobann (+ 1604), die Linie Zweibrüden, der 3., Karl 
(# 1600), die Linie Birtenfeld ftiitete. Bon Philipp Pub: 
wigs Söhnen pflanzte Wolfgang Wilhelm (+ 1653) die Linie 


ruder8, Ludwig, 


Reuburg fort, während Auguft (F 1632) die Linie Sulzbach 


ftiftete. Ludwigs III., des Stifterd der Hauptlinie, Nadhlom: 
men, von denen Friedrich 11. die lutheriſche Reformation ein: 
führte, erlojhen 1559 mit Dtto Heinrich, worauf die Mhein: 
pfalz mit der Kur an fyriedrid III. von der Linie Simmern 
fiel, der den Galvinismus zur herrſchenden Konfeſſion madıte. 
Ihm folgten: 1576 Ludwig VI, 1583 Friedrich IV., 1610 
Friedrich V., der infolge der Annahme der böhm. Krone ge: 
achtet wurde und 1623 feine Lande nebft der Aur an den Ser: 
‚og Marimilian von Bayern verlor, Friedrichs V. Sohn Karl 
Yudtoig erhielt durd) den Weſtfäliſchen Frieden 1648 die Unter: 
pfalz zurüd und die 8. Kurmwürde, während die Oberpfalz bei 
Bayern blieb. Mit Karl Ludwigs (+ 1680) Sohn Karl ftarb 
1685 die Linie Simmern auß, worauf die ſturlande an die 
tatholifche Linie Neuburg fielen. Der Erbanjpruch Ludwigs XIV. 


sür feine Echwägerin Eliſabeth Gharlotte (f. d.) wurde zurüdz | 


gewiefen, hatte aber die furdtbare Verwüſtung der P. durch 
Die Franzoſen 1688—89 zur Folge. Philipp Wilhelms (t 1695) 
Sohn Johann Wilhelm erbte nad) Ableben des P.grafen Leopold 
Ludwig von Beldenz 1694 deffen Land, F 1718 kinderlos; fein Bru⸗ 
der und male Karl Philipp F 1742 ebenfalld kinderlos, daher 
die Qut an Rarl Theodor von der ebenfalld fathol. Linie Sulzbadı 
tam. Diefer folgte nah Erlöihen des bayr. Mannesftamms 


ründete die Linie, 
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bau), Unftalt, weldye gewerbömäßig gegen entjprechenden Zins 
Darlehen auf Faufipfander gibt, Nad der deutjchen Gewerbes 
ordnung bedarf derjenige, welder ein P. betreiben will, der 

Erlaubnis, welche vom Nachweis eines Bedürfnifies abhängig 

zn werden kann. Der Zinsfuh für das P. ift durch de 
andesgejehgebung beſchränkt (3. B. in Preußen höchſtens 1-2 Pi. 

pro Monat und Mart). Als Piandleibgewerbe gilt au der 

\ gewerbämäßige Antauf beweglicher Sachen mit Gewährung des 

üdtaufsrehts (Rüdlaufshandel, Das erfte Leihhaus 

| (monte di — entſtand in Perugia (Italien) 1464, das erſte 

deutſche in Nürnberg 1498. 

Plandredt, im objeltiven Sinn der Inbegriff der Rechts— 
normen über dad Pfandmweien, im fubjeltiven Sinn j. v. mw. 
Pfand (f. d.). Bol. Eintenis (1836), Dernburg (1860-64, 
2 Bde), Bremer (1867), Weisl (1881). 

‚Bländung, Art der me spollftredung (f. d.), dann auch 
die eigenmädhtige Ergreifung der Saden (fogen. Shüt: 
tung), um ſich dadurch Erfah eines erlittenen Schadens zu 
Kae tommt befonder& bei Schadenverurſachung an Grund: 

üden durd) fremdes Vieh, Perfonen ıc. vor, darf nur auf frifcher 
hat und auf dem betreffenden Grundftüd ohne Gewaltthätig: 
leit vollzogen werden. Vgl. Nägeli, »German. Selbftpfändungs: 

Biannenjäure, j. Shwefeljäure. recht· (1876). 

Pfannenſtein, ſ. v. w. Reffelftein; die beim Verdampfen der 
Sole fi ausſcheidende Kruſte, befteht aus Gips, ſchwefelfaurem 
Natron zc., dient ald Dünger. 

Pfänner, Beſitzer von Anteilen (Pfannen, Roten) an einem 
Saljwertl, bilden die P.ſchaft. 

' Blannihmidt, Karl Gottfried, Hiflorienmaler, geb. 15. 
Sept. 1819 in Müblhaufen, feit 1865 Korte an der Ala⸗ 
demie in Berlin; + daf. 5. Juli 1887, Zief empfundene reli- 

gidſe Gemälde (Zeichnungen zur Gefchichte Daniels, das Wehen 

des Gerichts, das Baterunfer). 

‘ Blarrius, Guſtav, Dichter, geb. 31. Dez. 1800 in Heides: 


Pfefferrinde. 





mit Maximilian III. Joſeph 1777 auch in Bayern und hatte | heim bei Kreuznach 1834-63 Gymnaſialprofeſſor in Köln; 
bei feinem Tod 1799 den Herzog von Zweibrüden, Marimilian | + 15. Aug. 1884. Schr.: »Das Nahethal in Liedern« (3. Aufl. 
Joſeph, zum Nachfolger, der 1806 König von Bayern wurde. 1869); »Waldlieder« (3. Aufl. 1869); »Gedidhte« (1860) u. a. 


Derjelbe mußte infolge des Lüneviller frriedens 1802 den links: | 


rhein. Zeil der Rheinpfalz an Frankreſch, die rechterhein. Zeile 
an Baden, Heffen:Darmftadt, Leiningen⸗Dachsburg und Naffau 
abtreterı, erhielt aber 1815 den größten Zeil der linlsrhein. P., 
die bayr. Rheinpfalz, zurüd, während der übrige Zeil der lints: 
rhein. B. an Heffen-:Darmftadt und Preuben fiel. Bal. Häuffer, 
Seſchichte der rhein. P.« (1845, 2 Bde); Nebenius (1874). 

Bialz (Kheinpfalz, Rheinbayern), bayr. Regbez., linls 
am Rhein, vom Hauptland geirennt, ein Zeil der alten »Pjalz: 
grafihaft am Rheine, 5928 qkm (107,6 DOM.) u. (1885) 696,375 
(fm. (54 Proz. Evangelifche), Zunahme feit 1880: 2,8 Proz.; 
ſftuchtbares, trefflih tultiviertes 
Donner&berg); 44 Proz. Ader: und Gartenland, 2,7 Weinland, 
I Wiefen, 35 Proz Bald; bedeutender Weinbau und Induftrie. 
Einteilung in 13 Bezirtsämter. Hauptftadt Speier. Val. Riehl 
ee al 7), Boigtländer (4. Aufl.1582). 

Pialgburg, ehemals befeftigte Stadt im deutichen Bezirk 
Sothringen, Kreis Saarburg, am Gingang der Defileen in die 
Bogejen (2600 m langer — 3653 Ew.; Pro: 
gumnofium, Lehrerſeminar; fapitulierte 12. Dez. 1870 nad 
viermonatliher Einſchliehung. 

Blälger Weine (Hardtweine), angenehme, meift weiße 
Beine mit fehr wenig Säure; die beften: Forſier, Ruperts⸗ 
berger, Deidesheimer; dienen viel zur Ehampagnerbereitung. 

PBland (Pfandobjelt), eine fremde Sache, welde einem 
Gläubiger zu deſſen Sicherheit wegen einer fyorderung haftet; 
dann auch J. v. w. Precht, d. h. die Befugnis des P.gläu— 
bigers, fi, wenn der Pſchuldner feiner Verbindlichkeit 
nit nahlommt, an die P.jahhe zu halten. Wird dabei dem 
B.gläubiger der Beſitz der verpfändeten Sache übertragen, fo 
it ein Fauſtpfand (pignus), außerdem eine Hypothet vor: 
handen. Die moderne Gefehgebung ftatuiert die lehtere aber 
nur bei Jmmobilien und verlangt zu ihrer Begründung Ein: 
ttagung in die dazu beflimmten öffentlihen Bücher (Oypo: 
thefenbüder). Das Precht ift entweder ein freimilliges, 
d. b. durch Zeftament oder P.vertrag (Ronventionals 
dfend), oder ein notwendiges, d. b. unmittelbar durch Geſetz 
15. B. Precht des Vermieters am Mobiliar des Mieters) oder 
durch richter!. Berfügung, 3. B. durch Auspfändung, begründetes. 

Plandbrief (Pfandſchein), Urfunde über die Verpfändung 
tiner Sache, insbejondere Name der von Hypotbelenbanten oder 


Iandi&haftlihen Kreditvereinen auägeftellten, meift auf den In: | 


haber Tautenden Schuldſcheine; aud) die gerichtliche, dem Gläus 
biger audgefertigte Urkunde über Beftellung einer Hypothek und 
deren (Fintrag ins Hypothelenbuch 

VBfandleihgeſchäft (Piandgeihäft, Piandleibe, Leib: 


ügelland (Hardtgebirge, | 


Pfau (Pavo L.), Gattung der Faſanen. Gemeiner P. 
(P. cristatus Z.), 1,25 m lang, in Oftindien und Geylon; Vogel 
der Juno, die Jungen und bejonderd Hirn und Bungen 2eder: 
biffen der Römer. über dem P. ald Schaugericht legten die 
altfranz. Ritter ihr Gelübde ab (P.engelübde); P.enfedern 
Rangzeichen der Mandarinen. Prachto. Barietät: der weihe®. 

F au, Ludwig, Dichter u. Runftfriftfteller, geb. 25. Aug. 
1821 in Heilbronn, 1849 an der revolutionären Bewegung be: 

teiligt und flüchtig, lebte bis 1865 in Paris, feitdem in Stutt- 
gart. Schrieb: »Gedichte« (n. — * »Freie Studien · 
(. Aufl. 1874); ⸗Kunſt⸗ und Gewerbeſtudien⸗ (1877, 2 Bde), 
»Runft und Kritile (1888, 2 Bde) u. a. 

—— Havelinſel, ſ. Potsdam. 

Pfauenſtein, irifierender Schmudftein aus Perlmuſchelſchale; 
\ Prauenfeder, das polierte Schloßband der Perlmuſchel. 

Plaundler, Leopold, Phyſiler, geb. 14. Febr. 1839 in 
Innsbrud, feit 1867 Profeflor daf., gibt die neuefte Auflage 
von Müller: Borielletö »Lehrbuch der Gbpfite heraus. 

5 ebe (Pepo), ſ. v. w. Kürbis. 

echten, in Süddeutſchland f. v. w. Eichen. 

Pfedbdersheim, Stadt in Rheinheſſen, Kreis Worms, an der 
Bahn Wormd: Bingen, 2165 (kw, 

BPieffel, Gottlieb Konrad, Dichter, geb. 23. Juni 1736 
in Kolmar, leitete, obwohl erblindet, 1773—% ein proteftan- 
tiſches —— daſelbſt, ſeit 1806 Präfident des Kon⸗ 
ſiſtoriums; + 1. Mai 1800. Beſonders durch feine »Fabeln und 
poetiſchen Erzaͤhlungen⸗ (n. Ausg. 1840) und Epigramme 

| populär. Werte 1810—12, 10 Bde. Biogr. von Edel (1859) 
und Bed: Bernard (1866). ß 

Bieffer, ſ. Piper; jpanifher (brafilifher, türliſcher) B., ſ. 
Capsicum; ätbiopifcher, f. Habzelia. 

Sieffer, Wilhelm, Botaniker, geb. 9. März 1845 in Greben- 
ftein bei Kafjel, 1873 Profeffor in Bonn, 1877 in Bajel, 1878 
in Tübingen, 1887 in Leipzig. Hauptwerk: »Handbuch der 
Pflanzenphpfiologie« (1882, 2 Pde.); gab feit 1881 heraus: 
»Unterfuhungen aus dem Botanifhen Juftitut in Tübingene. 

Biefferbeere, j. v. w. Daphne Mezereum und Ribes nigrum. 

Bieflerfrefler, f. Tulane. 

Pieflertraut, i. Lepidium und Satureja. 

Pfeſſerluchen Vebluden), gewürziges Badwerk mit Honig 
; oder Sirup, bei, aus Nürnberg, Bafel (Lederli), Danzig, Thorn. 
Pfefferfümmel, ſ. Cuminum. 

Bienerfüfte, j. Guinea. 
Bieffermingbaum, f. Eucalyptus. 
effeeminge ; ſ. Mentha. 
efferrinde, j. v. w. Cortex Mezerei, f. Daphne 
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errohr, Banıbusrohr aus Dftindien, zu Spagiers und 
erftraud, ſ. d. w. Daphne Mezereum. [Echirmftöden. 
efferwurgel, j. Pimpinella, 
eidler, Hemden, Kleider ıc. feilhaltender Händler. 
eifenholz, f. v. w. Salix caprea (f. Weide); türtiſches 


P., j. dv. w. Viburnum lantana. 

eifenftraud, ſ. Aristolochia, Philadelphus u. Syringa, 

eifenthon, |. Thone. 

eifer, j. Zünsler; P. im Kümmel, ſ. Motten, 

eiferbampf, j. Renlenten[siien 

eiffer, 1) Ida, geb. Reyer, Reifende, geb. 14. Ott. 1797 
in Wien, bereifte feit 1842 Paläftina und Ägypten (»Reife ıc.«, 
4, Aufl. 1856, 2 Bde.), 1845 Standinavien und Island (1846, 
2 Bde), unternahm 1846 — 48 ihre erfle Reife um die Welt 


Pr 3 Bde), 1851—54 ihre zweite (1856, 4 Bde.), befuchte 
856 nohmal3 Madagadlar (1861, 2 Bde); + 27. Ott. 1858 
in ®ien, — 2) Louis Georg Karl, Naturforfher, geb. 4 
Juli 1805 in Kaffel, ſeit 1826 Arzt daſelbſt; ’ 8, Ott. 1877. 
Schr.: »Enumeratio cactearum« (1837); »Mbbildungen und 
Beihreibungen blühender Kalteen« (1838-50, 2 Xde.); »Sy- 
nonymia botanica«e (1870—74); »Nomenclator botanicus« 
(1874-75, 2 Bde); »Monographia heliceorum viventium« 
2 77,8 Bde.), »pneumonopomorum viventium« (1852— 

876, 3 Bde; 3 —“ ꝛauriceulaceorum viventium« 
(1856); »Novitates conchologieao⸗ (1854—77, 5 Bde); redi⸗ 
gierte die »Malatozoolog. Blättere, — 3) franz, Germanift, 
geb. 27. Febr. 1815 in Bettlad) bei Solothurn, jeit 1857 Prof. 
in Wien; + daf. 29. Mai 1868, Beforgte zahlreiche Ausgaben 
älterer deutfcher Yitteraturwerle; jhr.: Zur deutſchen Littera: 
turgefhichtes (1855); »liber Wefen und Bildung der höfiſchen 
Sprache ıc.« (1861); »Der Dichter des Nibelungenlied3« (1862); 
»Freie Forſchungs (keine Schriiten, 1867) u. a.; begründete 
die Zeit = »&ermania« (feit 1856). 

Bieil, Habjörmiges Geſchoß des Bogens, vorn mit g’atter 
oder mit Widerhaten verfehener Spike. In der Mathematik 
die auf der Mitte der Schne eines Pogens errichtete und bis 
zu lehterm verlängerte Senkrechte. 

Pfeil, Friedrih Wilhelm Leopold, Fyorfimann, geb. 
28, März 1783 in Rammeläberg am Harz, jeıt 1830 Direltor 
der TForftlehranftalt in Eberämwalde; + 4. Sept. 1859 in Warm: 
brunn, Schrieb: »Behandlung, Benußung und Schätzung der 
Horflen« (3. Aufl. 1854-58, 5 Bde.); ⸗Grundſatze der Forft⸗ 
nn per 7 Nationalölonomie 1c..(1822—24,2 Bde.); 
»Anleitung zur Ablöfung der Waldferpitute« (3. Aufl. 1854); 
»Die Forftwirtfchaft nad rein praftiicher Anfidht« (6. auf 
von Prehler 1870); gab die »Kritiihen Blätter für Forſt⸗ 
und Jagdwiſſenſchaft⸗ (1822—59, 42 Bde) heraus, 

Pfeiler, prismatifcher Stein: oder Mauerlörper mit Sodel 
und Geſims, zum Tragen von Bogen u. Gewölben: frei fiehende 
(Rundpfeiler), gleihjam in die Wand eingefügte (Wand: 
pfeiler, Pilafter) und außen an Gebäuden angebrachte P., 
welche dem Seitendrud (»Schube) der Gewölbe widerftreben 
und in nad oben ſchwächer werdenden Abſatzen emporfteigen 
(Etrebepfeiler). Aus einer Anzahl dünner Säulen fheinbar 
zuſammengewachſen ift der Bündelpfeiler (im gotifhen Stil). 

Pieilgift, zum Vergiften der Pfeile, wird auf den oftind, 
Injeln aus Antiaris toxicaria (Mlpas:Antiar, Pohon— 
Upa 8) oder aus der Wurzelrinde von Strychnos Tieute (U pad: 
Tieutd, T jaetsttgliD. am Orinolo aus Strychnos-Arten 
(Gurare, Urari, BWoorari), im N. von Eüdamerita aus 
Gijtzähnen einer Schlange und aus faulenden Reptilien bereis 
tet; in Eüdafrita Schlangengift mit dem Soft von Fuphors 
— In der Vorzeit auch in Europa üblich Ranunculus 

hora), 
Leihengift vom Nordlaper noch jetzt zur , ag auf diefen Wat. 

Pfeilnaht (Sutüra sagittalis), zadige Verbindung der beiden 
Sceitelbeine, verläuft in der Mitte des Schädels von vorn 
nad hinten. 

Bleiliämänge (Xiphosüra, Poecilopdda), Gruppe der Glie⸗ 
derfüßler, früher zu KArebfen —22 wenige Arten der 
Gattung Limulus (Molullenlrebsſ, an den Küſten Nordameri— 

Pfeilwurz, ſ. Miranta. [fas und des Indiſchen Archipels. 

Bee Beil f. ». m. Arrowroot. 


elle, j. Pfrille. 
eunig, dor dem 12. Jahrh. Silbermünze von etwa 20 
Martpfennigen ®ert, dann allmählidy geringer; Aupfermünze 
feit 1494; biäher in Preußen 360, in Sachſen 300 P. = 1 Thlr.; 
jebt in Deutfchland 100 PB. = 1 Watt. 
Pierh(Hordenihlag), Yattenumzäunung auf Aderfeld, in 
welde Echafherden zum Zwed der Düngung eingefperrt werden, 
Pferd (Equus D), einzige Gattung der Einhufer (Solidun- 
zula). ®. (E. Caballus L), nur domeftigiert, verwildert in 
Zentralafien, Amerika (Gimarrones, — Auſtralien. 


ya für Die Jagd in der Schweiz; in av dient | 


Pfefferrohr — Pferdeſchoner. 


Stämme: arabiſches P., ältefle und edelſte Najfe, 1,5 m 
hoch, verwandt das ägyptijcdhe, Berber, Turkomane aus der aflat. 
Zürtei und das perſ. P. Das englifche AaLSERIBE EN 
vom orient. P. oder folhen und Landftuten fammend, befon: 
ders auf Schnelligkeit gezüchtet (daS Rennpferd läuft 850 m 
in 1 Min.); das engl. Thadpierd ift Vollblut oder Halbblut; 
engl. Karrenſchläge (Eufalt, eh geben mit Vollblut 
Rutichpferde. Ponies (Pony), Heine B.e in England (Ehet: 
land, Grmoor, New Froreft), Schweden, Norwegen, Ofpreuben, 
Nordfrantreihd. Zwiſchen ihnen und den Cohen Reitpferden 
die Cobs. Frankreich hat gute Laftpferde Miami de), Ader⸗ 
und Wagenpferde (Boulohaifer, —— chpferde (Anglo: 
normanne). Deutſchland bat hauptſächlich Reit: und leichte 
Wagenpferde. Preußen eye die Pre dur Staats: 
etüte (Zralehnen, Graditz, Veberbed) und Beſchälerdepots und 

t im OÖften treffliche Kavalleriepferde (Litauer), Öfterreih 
züchtet NReitpferde, Fräftige Wagenpferde und Laftpferde (Pinz: 
gau). Rußland hat jehr viele und zum Zeil trefflihe Reit: und 
Wagenpferde (Starabat, Orlowtraber), Bollblut, ein P. vom 
Typus einer anerfannt edlen Raſſe, jpeziell nur das engl. Boll: 
blutpferd, weldyes im engl. Studboot verzeichnet ift, oder deſſen 
Vorfahren darin nachzuweiſen find. Halbblut, das erite Pro: 
duft der Kreuzung edlen Bluts mit gemeinem. Blut bezeichnet 
im allgemeinen die Abflammung von edlen Geſchlechtern. Alter 
der P.e wird nad den Zähnen beftimmt; fie erreihen im Durch⸗ 
* 20-25 Jahre. Pferdezucht als Hauszucht oder in Ge: 

üten (Stutereien) und zwar in wilden, halbwilden oder zah⸗ 
men, von denen nur letztere Aulturrafjen liefern, Alt der 
Paarung: Befhälen, der dazu verwendete Hengſt: Beſchäler 
Tragezeit: 11 Monate, Tas Fleiſch wird von mongol. und 
tatar, Steppenvöllern gegeſſen, wie früher von den alten &erma: 
nen. Gregor III. verbot den Genuß des P.efleifches, und erft feit 
1847 verbreitete fi die Robihlächterei von neuem. Stuten: 
milch liefert Aumys (|. d.). Die Haut wird auf Yeder verarbei- 
tet, das Haar als Flecht- und Polftermaterial; der Kadaver 
liefert Fett, rg N Maſſe zu Schlichte (Ponefize), Hom: 
und Fleiſchmehl ald Dünger, Bgl. Müller und Schmwarzneder, 
»Die Pezucht⸗ (1875—77, 2 Bde); D’Alton, »Naturgeſchichte 
des Pes« (1810-16, 2 Bde.); —— Kroder, Deut⸗ 
ches Geftütbuch« (1872—73, 2 Bde.); Roloff, »Beurteilungs: 
ehre« et Paumeifter, »Anleitung zur Kenntnis des Aubern 
des P.ede (6. Aufl. 1870); Graf Lehndorff, »Kandb. für B.e: 
üchter« (1881); Janſſen, »Die Pferderaffen der Gegenwart« 
N 1885); Sanders, »B.ezucht« (1888); Wörz, »Gefundheitäpflege« 
(1875); Jähns, »Roß und Reiter« (1872, 2 Bde.). 

Bferbebahn, j. Straßeneifenbahn. 

Pferdebohne, j. Vicia. 

FH erdebremje, j. Bremen. 


erbeegel, j. Blutegel. 

erdefleiihHolg, ſ. Bolletriehol 

erdefuß (Pes equinus, Epikfuh), angeborne oder fehr 
früh erworbene u Ag des Tubes, bei welcher die Hacke 
aufwärts gezogen, die Beben abwärts gerichtet find; Heilung 
mittel Durshneidun der Adhillesjehne, u = mer und 








1} 


und Rhizophora. 


—* ar, j. Rokbaar. [Sipäverbandes. 
erbehade, Majhine zur Bearbeitung der Zwiſchenräume 
von in Reihen gebauten Rüben :c., wird von Pferden oder 
Ochſen gezogen. 


Pferbeharfe — rechen), großer Rechen zum Zuſam⸗ 
menraffen und den des Heus, wird von Pferden gejogen. 
Blerdefraft (Majhinenpferdelraft, Dampfpierd, ab: 
gelürzt HP, v. engl. horse power), Maß jur Beftimmung der 
Gröhke einer Arbeitsleiftung. 
Fußpfund in Landezmaß Meterfilogramm 
i 500 76,03 





In England. . 


» Öfterreih. . 430 7,9 

. Preußen. . . . 480 75,32 
Gegenwärtig allgemein 1 P. = 75 Meterlilogramm. Die wirt: 
liche ——— eines lebenden Pferdes iſt nur 50 Me: 


tertilogramm, und aufdie Dauer ift die Mafchinenpferdetraft = 
der Kraft von 3'/; Pferden. E Alk ttive Pferdefräfte bei Dampf: 
mafdinen, die mittels des Bremsdynamometers oder Prong- 
hen Zaums an der Shwungradimelle ermittelten Bierdefräfte, 
deren Zahl Meiner ift als Die der indizierten oder Indiz 
fatorpferdeträfte, welche mitteld des Anditators am Dampf: 
chlinder ermittelt werden. Bei Schiffsmalhinen rechnet man 
nah nominellen Pferdefräften und nimmt auf jeden Dua: 
| dratzoll (nal) der Kolbenflähe einen refultierenden Dampf: 
Aedeman e,j. Maufe [drud von 7 Pd, (engl) am. 
erderechen (Deurehen), f. Bierdebarte, 

Bferdeichoner, elaft. Einichaltung in der Zugeinridtung bei 
Fuhrwerlen und landwirtſchaftlichen Mafchinen zur Berminde- 
rung von Stöhen und Erjchütterumgen, 








Pferdeſeuche — Pflanzenkrankheiten. 


Vferdeſeuche, ſ. v. w. Pferdeflaupe. 
erdeſtaupe ſepidemiſchesKatarrhalfieber, typhoi— 
des Fieber, Influenza), alute, fontagiöfe, fieberhafte In: 
feftionätranfbeit, durch den Atem und die Erkremente über: 
tragen, macht die Tiere 2—3 Wochen arbeitäunfähig, endet 
gewöhnlich mit Genefung. Bl. Diederhoff (1882), 
— f. Blutfledentrantheit der Pferde, 
®iette, parallel —“* liegender Ballen des Dachſtuhls. 
Bienfer, Karl von, Mediziner, geb. 22. Dez. 1806 in 
Bamberg, jeit 1852 Prof. in Münden; + 13. Sept. 1869 in 
PBertifau; reformierte dad Medizinalweſen in Bayern. Schr.: 
Zum Schuß wider die Gholera« (1849), gründete mit le 
1544 die ⸗Zeitſchrift für rationelle Medizine. Vgl. Kerichen: 
plug ſJ. tharollus. fteiner (1871). 
PBfingften (v. ar. pentekoste, »50«), auf den 50. er, 
nad Ofern fallendes jüd. Dank» und Erntefeft; in der hriftl. 
Kirche das 3. hohe 3 zum Andenken an die Ausgießung des 
Heiligen Geiftes und die Stiftung der Kriftliden Kirche. 


—53 — ſ. ifo 
„»k 0 
Aue * — Dichter, geb. 25. Nov. 1481 in Nurn⸗ 


Piirfidmandel (Persica Amygdalus Rchb.) abftammenb, 
kultiviert in Südeuropa, Süd» u, Mitteldeutihland. Pfirfich: 
arten: echte Pfirfihe, Härtlinge (Nager), Nettarinen, Brügs 
nolen, Bkut:, Aprilofenpfirfihe, Prünellen, Bioletten. Getrod: 
net Sandelsartitel, die Kerne werden wie bittere Mandeln be 
nußt. Über Bud dgl. Ompteda (1879), Lepere (2. Aufl. 1586). 

Bfifter, Albrecht, erfter Buchdruder zu Bamberg, Zeit: 
genoffe Gutenberg (1420 —70), von einigen ala Erfinder der 
Buchdrudertunft betrachtet. Bol. Jäd (1835). 

wa: 1) Baul Achatius, Publizift, geb. 12. Sept. 1801 
in Stuttgart, Juftigaffeffor in Tübingen, Berfafler des »Brief: 
wechſels zweier Deutihen« (1831), der, weil er den Anſchluß 
an Preußen als einzige Rettung Deutichlands empfahl, feine 
Entlofjung aus dem Staatödienft zur Tyolge hatte. 1831—86 
Trührer der Oppofition in der württemberg. Kammer, 1848 
furze Zeit Kultusminifter, dann Oberjuftigrat in Tübingen; 
feit 1858 im Nuhefland; + 30. Juli 1867. — 2) Guftav, 
Dichter der jhwäb. Schule, Bruder des vor., geb. 29. Juli 1807 
in Etuttgart, feit 1846 Gymnafialprofeffor daſelbſt. Trefflicher 
Lyriker: »Gedichte« (1831, 1835, 1840); »Der Welfche und der 
Deutſche⸗ (1844). Schr. außerdem für die Jugend: -Geſchichte 
Aleranders d. Gr.« (1846); ⸗Geſchichte der Griehen« (1847). 

Bfla ‚ Organismen, welde in den auf der niedrigften 
Gntwidelungsftufe lebenden formen fi unmittelbar an jene 
belebten W anfhlieken, die man weder dem Xierreich noch 
dem P.reich zumeifen kann (ſ. Protozoen), während die höhern 
BP. ſich Dura Organifation und gewiffe Lebenserſcheinungen 
iharf von den Tieren unterfheiden. Das Elementarorgan aller 
B. iſt die vegetabilifhe Zelle, ein mitroftopijd eines Gebilde, 
beſtehend aus einer lebenden Protoplagmamafje in einer Hülle 
aus Gellulofe. Die niedrigften P. beftehen aus einer einzigen, 
die höhern aus zahlreichen zu verfhiedenen Geweben vereinigs 
sten Bellen, welden fih aus Zellenreihen hervorgehende Gefäße 
(bei den Gefähpflangen) zugejellen. An —— hohern Pflanze 
untetſcheidet man die Ale Stamm und Wurzel) und die Sei⸗ 
tenorgane (Blätter). Die Wurzel entwidelt niemals Blätter 
und trägt an ihrer . eine Wurgelhaube aus abgeflorbenen 
Zellen, welde fie beim Bordringen in dem Boden voraniciebt. 
Man unterfheidet Hauptwur jel (Pfahlwurzel), die direlte Der- 
längerung des Stengelö, und feitlid ent ve Adventiv⸗ 
oder Nebenwurzeln, außerdem Be Waſſer⸗, Saugmwurzeln ıc. 
Der Stengel oder Stamm bleibt bisweilen unter dem Waffer 
oder in der (Erde, meift iſt er oberirdifch und erreicht im Baum: 
ſtamm feine höchſte Entwidelung; der unterirdiſch bleibende 
Stamm(Mittel es gran & zum —— (Rhizom), 
zur Rnolie oder Zwiebel. Während bei den Achſenorganen die 
Spitze wählt, erſcheint dieſe bei den Blättern zuerft, und das 
Wachstum erfolgt am Grund, Man unterfcheidet Dedblätter 
(Anofpenhüllen und Blütendedblätter oder Bralteen), Zaub: 
biätter, oft mit einer den Stengel umfaffenden Blattjcheide, dem 
Blattftiel (oft mit Nebenblättern) und der vielgeftaltigen Blatt: 
dache, in welder die Rippen (Adern, Nerven) verlaufen. Un 
der Blüte unterjheidet man Kelch und Blumentrone, wenn 
fie aus einem äubern q A 
ten Blatt oder Blatttreis befteht, oder fie befteht nur aus einer 
Blütenhülle (Perigon), wenn folder Unlerſchied nicht vorhanden 

Meyers Hand Leriton. 4 Aufl. 


tunen und einem innern anders gefärb: | 
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ift. Weſentliche Zeile der Blüte find Etaubgefähe (stamina) 
und Stempel —— In hermaphrodiriſchen oder Zwit⸗ 
terblüten find beide vorhanden, in männlichen nur die erften, 
in weibliden nur Stempel. Die Blüten ftehen einzeln oder zu 
mehreren an einem nad beflimmten Geſetzen verzweigten oder 
verdidten Blütenftiel und bilden im letztern Fall einen Blüten: 
ftand (Traube, Rifpe, Dolde :c.). Die Staubblätter beftehen 





aus einem fabenartigen Stiel (Staubfaden), welcher am obern 


enthalten den Blütenftaub (Pollen). Der Stempel, aus einem 


| Ende die Staubbeutel (Staublolbchen, Antheren) trägt; lehtere 





fer Marimiliand I. ; ftarb als Propft in S 





oder mehreren blattartigen Organen lee wo Rarpelle) 
gebildet, beſteht aus dem untern, meift verdidten 
dem mittlern dünnen Griffel (der oft fehlt) und der obern, 
häufig verdidten Narbe, welde die befruchtenden Vollentörner 
aufnimmt. Im eins oder mehrfächerigen Fruchtlnoten fiten 
die Eichen (Samentnofpen), aus welchen fi nad) der Beirud): 
tung dur den Pollen die Samen bilden. Der Fruchttnoten 
eftaltet fich zur Frucht; bei der Scheinfrudht treten noch andre 
lütenteile mit dem Fruchttnoten zur Bildung einer Frucht 
zufammen. Die reife Frucht fpringt auf (Hapjels, Spaltfruct) 
oder bleibt geihloffen (Steinbeere, Beere, Schliehfruht). Der 
ame, am Samenträger figend, bisweilen vom Samenmantel 
umgeben, beftcht aus Samenſchale, Keim (Reimling, Embryo) 
und Sameneiweiß (Albumen, Endojperm) oder Perifperm. Am 
Keim unterfheidet man Stammtnofpe (Federchen), Wurzel: 
Inofpe und Keimblätter (Samenlappen, Kotyledonen). Nach 
der Zahl der lehtern unterfcheidet man Dilotyledonen mit 2, 
Monototyledonen mit einem und Mlotyledonen ohne Samen: 
lappen. Gewiſſe ge ri haben ſcheinbar mehr ala 2 Sa: 
menlappen. Alle ®., welche Blüten mit Staubbeuteln und 
Samentnofpen befigen, ftelt man ald Phanerogamen ben 
Kryptogamen (f. d.) gegenüber, welche fih durch Sporen 
fortpflangen. Abgejehen von der blofen Vermehrung oder vege: 
tativen Fortpflanzung der Gewächſe durch Zellteilung, wie bei 
einzelligen Wlgen und Pilzen, durch Brutinofpen, Knollen, 
Zwiebeln, Ausläufer, Stedlinge, an welche fid die Bildum 
von Sporen bei niedern Kryptogamen anſchließt, zeigt ſich früh 
der Gegenſatz — Geſchlechtet. Schon bei manchen Algen 
und Bilzen wirten zwei, freilich nod einander gleiche Zeile zur 
gung zufammen; aber bereits bei andern Algen und Pilzen 
allen 8 & ſich beide Geſchlechter in einer mit den Berhält: 


ruchttnoten, 


nifjen des Tierreich großen ühnlichkeit, indem das männliche 
Element ald Spermatogoid, das weibliche ald Gigelle auftritt, 
welde durd jenes befrudhtet wird. über die Ermährung und 
Atmung der N f. d. Eine ſyſtematiſche Überfiht des Preichs 
f. Zabelle bei Botanif, fommendes Albumin. 
anzenalbumin (Pflanzeneiweih), in Pflanzen vor« 
anzenanatomie, J. Botanit. 
anzenbajen, j. Altaloide. 
anzendune, j. Eriodendron. 
nzenfajer, j. Gelluloje. 
anzenfibrin, PBroteinlörper, Beftandteil des Klebers. 
nzengallen, j. Gallen. [Ranz des Garragabeens. 
anzengallerte, ſ. dv. w. Beltintörper; die jhleimige Sub: 
’ amgengeograph , Lehre von der Verteilung der Pflanzen 
auf der (Erboberflähe, unterſcheidet 8 Zonen: Yauatorials 
zone (Palmen, Bananen), 15° beiderfeits vom Aauator, 28— 
26° mittlere Jahreötemperatur;tropijche} one (Baumfarne), 
15—28° nördl, und füdl. Br., 26—23°; fubtropifhe Zone 
(Morten, Lorbeeren), 23—834° nördl. und jüdl. Br., 23—17°; 
Bone der immergrünen Laubhölzer, 34—45° nördl, 
und Ir Br., 17—12°%; Bone der blattwedhjelnden 
Laubhölzer, 45—-58° nördl. und ſüdl. Br., 12—6°, Laub: 
und Nadelwald, Wiefen, Prärien, Heiden; jubarttiihe Zone 
en Napdelhölzer), 58—66° nördl. und füdl. Br., 6— 
% arttifhe Zone (Alpenfträuder), 66— 72° nördl. und 
füdl. Br., 4—0°; Polarzone (Alpenkräuter). Die vertitale 
Verteilung der Wärme führt zur Annahme von übereinander 
liegenden Regionen in Gebirgen, 3. B. in den Alpen: Kultur: 
nen bis m, Waldregion bis 1350 m, fubalpine Region 
(Nadelhölzer) bis 1800 m, untere alpine Region (Aipenfträu: 
her) bis m, obere alpine Region (Alpenkräuter) bis zur 
Schneelinie. Die ungleiche Berbreitung der Arten, Gattungen, 
Familien pie zur Annahme von 25 Reichen, welche in Hei: 
nere Bezirke (Floren) zerfallen. Bol. Griſebach, »Die Vegeta⸗ 
tion der Erde« (2. Aufl. 1884, 2 Bde); Derf., Abhandlungen 
zur P.« (1880); Engler, — ar der er 
un ün, f v. tw. Ghloropbyl. [melt« (1879-82). 
anjenfaar .d. w. Crin vegetal. i 
Hangenfafeine, Eiweihtörper der Hülfenfrüchte, Ölfamen, 





ded Hafers :c.: Yegumin, Glutenkafein, Konglutin. 
Pflangentranfheiten, abnorme Zuftände der Pflanzen, welche 
bedingt werden durch Beleuchtungs- und Temperaturverhält: 
64 
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nifle, giftige Safe, Bodenverhältniffe, Schmarogerpflanzen, bei. 
2 je (Brand, Roft, Krebs, Kartoffel, Traubentrantheit), oder 

iere, bef. Infetten (Engerlinge, Bortentäfer, Gallmüden, Gall: 
welpen, Aaltierchen :c.). Bgl. Meyen (1841), Kühn (2. Aufl. 
1859), Huallier (1868), Sorauer (2. Aufl. 1886), Frank (1880). 
Bllanzenläufe, j. v. w. Blatt: und Schildläufe. 
BPflangenleim, Proteinftoff, Beftandteil des Klebers. 
Pllangenpapier, oſtindiſches, mit Haufenblaje überftriche: 
ned Seidenpapier, wird wie Engliſches Pflafter benutzt. 

Pflanzenpathologie, Lehre von den Pflanzenkrantheiten. 

3— —— ologie, ſ. Botanit. 

anzentalg, ſ. Talg, vegetabiliſcher. 
anjentiere, j. Zoophyten. 
anjenwachs, ſ. Wachs, vegetabiliſches. I[werden. 
Pflanjtamp, Platz, auf welchem junge Waldbäume erzogen 
after (lat. Emplastrum), meift f. dv. w. Bleipflafter oder 
dieſes mit derſchiedenen Arzneiftoffen gemifht, auch Wachs-, 
Harzs, Fett⸗ und Olmiſchungen mit Zuſatz von Arzneiſtoffen. 

Bäfertäer, f. v. w. Spanifche Fliege, Kantharide. 

Pflaumenbaum (Prunus L.), Gruppe der Pflanzengattung 
Prunus, Zwet eg {P, domestica L.), vielleicht aus 
Zurfiftan und Nltai, kultiviert beſ. im öfterreichischetürt, Grenz: 
bezirt, längliche, violettblaue Früchte, weldye gedörrt, auf Mus 
und Branntwein (Slibowig) verarbeitet werden; die Kerne 
geben Öl, der Stamm Nubholz (Atlasholz) und Gummi, Sy: 
riſche oder Damadzener Pflaume r syriaca Borkh.), 
aus Eyrien, verwildert ald Krieche (Haferfchlehe, Hafer: 
pflaume, Spilling, P. insititia Z.), mit runden, ſchwarzblauen 
Früchten (kleine Damaszener, Johanniäpflaume). Reine: 
elaude (Henellode, P. italica Borkh.), Vaterland unbelannt, 
mit rumdlicher, gelblicher bis violettblauer Frucht. Kirſch— 
pflaume (türk. Pflaume, Myrobalane, P. cerasifora Ehrh.), 
vielleiht aus dem Drient, mit runden, braunroten Früchten. 
Pilaumenforten: Rund:, Oval-, Gier, Edel:, Wachspflaumen 
——— Zwelſchen, Halbzwetſchen, Dattelzwetſchen, Ha⸗ 
er⸗, Spillingspflaumen. 

Pfleiderer, 1) Otto, Theolog, geb. 1. Sept. 1839 in Stet: 
ten bei Kannftatt, feit 1875 Profeffor in Berlin. Schr.: »Die 
Religion, ihr Weſen und ihre Gejhichte« (2. Aufl. 1878); 
»Der Paulinismus« (1873); gr rg gg auf ge: 
ſchichtlicher Grundlage« (2. Aufl. 1883, 2 Dove); »Zur relis 
gidfen Berftändigung« (1879); »Grundriß der hriftl. Glaubens: 
u. Sittenlehre« (3. Aufl. 1886); »Da3 Urdhriftentume (1887). — 
2) Edmund, philojoph. Schriftiteller, Bruder des vorigen, 
— 12. Ott. 1842 in Stetten, 1878 Prof. in Kiel, 1878 in 

übingen; jchrieb über Leibniz, Hume, Geulings, Lotze u. a.; 
»Der moderne Peſſimismus« (1875); »Eudbämonismus und 
Egoiſsmus« (1880); »Die ae des Herallit« (1886) u. a. 

5 Fr (Plicht), der hinterftie Raum auf Flußſchiffen. 

ichtteil, ſ. Erbrecht. 

Pflug, Adergerät zum Lodern und Wenden des Bodens, je 
nad der Bejchaffenheit des lehtern verichieden konftruiert; 
Schraubenpflug (Flach- und Steilmender), für ſchweren, 
Schaufelpflug (Rudadlo) für leichten Boden. Der P. be: 
fteht aus P.baum (Grindel) mit den Handhaben oder Sterzen, 
Anſpann⸗ oder Zugvorrihtung und P.lörper, letzterer aus dem 
KRolter, welcher jentrecht fehneidet, der Schar, weldye horizon— 
tal jchneidet, und dem Streihbrett, welches den abgeſchnittenen 
Erdbalten wendet. Der Karrenpflug bat ein Karrenfuhr: 
wert zur Führung und Regulierung des Tiefganged, welches 
dem Schwingpflug fehlt. Damp/pflug, f.d. Vgl. Ranjome 
(1865), Pere!8(1880), Blomeyer (1879); Rau, EN. 

Pflüger, Eduard Frieder. Wilhelm, Phyſiolog, geb. 
7. Juni 1829 in af feit 1859 Profeflor in Bonn; höchſt 
verdient um die Phyſiologie; fhr.: »Hemmungänervenipfiem 
“ die periftaltifche Bewegung der Gedärme« (1857); »Phy⸗—⸗ 
iologie des Gleltrotonuse (1859); -Eierſtöcke der Säugetiere 
und des Menjhen« (1868); »Kohlenjäure des Bluts« (1864); 
»Zeleologijhe Mechanik der lebendigen Nature (1877); be: 
gründete 1868 das »Arhiv für die gefamte Phyfiologie«. 

Pflugſcharbein (lat. Vomer), flaher Knoden, der untere 
und hintere Zeil der Inöchernen Nafenjcheidewand. 

Biordten, Ludwig Karl Heinrich, Freihert von 
der, bayr. Staatämenn, geb. 11. Sept. 1811 zu Ried im Inn: 
viertel, ward 1834 Profeſſor des röm. Rechts zu Würzburg, 
1841 Appellationsgerichtörat zu Aſchaffenburg, 1843 Profeflor 
zu Leipzig, März 1848 bis Februar 1849 ſächſ. Kultusminifter, 
April 1849 bayr. Minifter des Auswärtigen, Dez. 1849 Mi: 
nifterpräfident, entjchiedener Gegner der preuß. Hegemonie und 


Vertreter der Triasidee, in der innern Verwaltung abfoluti: | verleumdete ıbren Gtieffohn Hippolytos 


ſtiſch- realtionär, April 1859 entlaffen und zum Bundestags- 


— in Frankfurt ernannt, bier die Seele der mittelftaat: | gewaltſamem Ende 


ichen Beflrebungen, jeit Dez. 1864 wieder bayr. Minifterprä: 





| felde 


Planzenläufe — Phädrus. 


fivent, Frühjahr 1866 bemüht, den Frieden zu erhalten, lehnte 
die Bayern von Preußen wiederholt angebotene Bundesgenof: 
ſenſchaft ab, ſchloß den Frieden mit Preußen (22. Aug) ab, 
erhielt 29. Dez. feine Entlafjung und + 18. Aug. 1880. 

forta (Schulpforte), ehedem Eiftercienjerflofter (1137 
gegründet), unweit Naumburg im Saalethal, jet berühmte 
preuß. Landesſchule (1543 gegründet). Bal. Kirdyner (1545); 
Gorfjen, »Ultertümer« (1868). 

Bfortader (Vena portae), große Bene, die das vendſe Blut 
aus den Verdauungsorganen und der Milz zur Leber (f. d.) 
führt. Blutüberfülung in der P. entfteht durch unpaſſende 
vebensweife, organiſche Leberz, ck und Qungenleiden, führt 
zu Unterleiböftodungen, Hämorrhoiden, Bauchwaſſerſucht 

Pforte, Hohe (türt. Pascha Kapussi, »Pjorte des Pajchas«), 
Palaft des Großweſirs in Konftantinopel, neben dem Serail; 
daher Rame der türk. Regierung, auch osmaniſche P. 

Biörten, Stadt im preuß. Negbez. Yrantjurt, Kreis Sorau, 
1024 Ew. Dabei Schloß des Grafen Brühl, Beſihers der 

3 örtner (Pylorus), ſ. Magen, [Hertſchaft Forſt⸗P. 

orzheim, wichtigſte Fabrifſtadt Badens, Kreis Karlsruhe, 
an der Enz, Knotenpunlt an der Bahn Karlsruhe-Mühlacer, 
27,201 Ew.; altes Schloß, Handelölammer; Gymnafium, Neal: 
ſchule; bedeutende Bijouterteinduftrie, Ghemitalien:, Maſchi⸗ 
nen-, Papierfabriten, Eifenwerte; Handel mit Holz, Öl, Wein. 

BPirehichner, Adolf von, bayr. Minifter, geb. 15. Aug. 
1820 in Würzburg, 1856 Minifterialrat im yinanzminifterium, 
1865 Minifter des Handels, 1866 der fyinanzen, 1872-80 
Minifterpräfident. Gemäßigt liberal und vermittelnd. 

B —— f. Stipa. 
Biriemenfraut, f. Spartium., 
Pfriemenſchnäbler (Subulirostres), Familie der Sper- 
lingspögel: Bachſtelze, Droffel, Pieper, Golbhähnden :c, 

Biriemenihwanz, j. Madenwurm. 

Pfrille (Phoxinus Gthr.), Gattung der Karpfen, Elrige 
—8 Pelle, P. laevis Ag.), 9—12 cm lang, Mitteleuropa, 

leifch bitter, aber wohljchmedend; Futterfiſch in Zeichen. 

Pfropfen, das Einfehen des Edelreifes in den Spalt oder 
unter die Rinde der Unterlage. 

Bfründe (v. althochd. pruanta, >Nahrung-, neulat. Prae- 
benda), in der taihol. Kırde Inbegrif gi er Kirchengüter, 
deren Ertrag und Genuß beflimmten geiftl, Berjonen (Pfründs 
nern, Präbendarien) zulommt. s j 

Piuel, Ernftvon, preuß General, geb. 1779 in Jahnsfelde 
bei Muncheberg, trat 1797 in die Armee, machte den Feldzug von 
1806 mit, trat 1809 in öfterreich., 1812 in ruf, Dienfle, war 1513 
und 1814 Chef des Generalftabs bei Zettenborn, trat 1815 in 
preub. Dienfte zurüd, warb 1815 Kommandant von Paris, 1821 
Chef ded Gencralftabs des 8. Urmeelorps, 1826 Generalmajor, 
1831 Gouverneur in Neuenburg, 1882 Generalleutnant, 1537 
tommandierender General des 7. Armeelorps, 1843 General 
der Infanterie, 1847 Gouverneur von Berlin, Mai 1848 mit 
unumſchränkter Vollmacht nad Pofen zur Unterdrüdung der 
dortigen Injurreltion abgejandt, im Herbſt 1848 kurze Zeit 
Miniterpräfident und Friegäminifter, 81. Oft. 1858 liberales 
Mitglied des preuß. Abgeordnetenhaufes; + 3. Dez. 1566. 

Blu I, Johannes, Bildhauer, geb. 1846 in Lowenberg 
(Stleften), in Berlin bei Schievelbein gebildet, lebt daſtlbſt 
Steind Denkmal in — * Hauptwerl), Relieffries in Lichter⸗ 

Büften (Goethe, Dismard ꝛc), Perſeus und Andromeda. 
Blullendor ‚ Amtäftadt im bad. Kreis Konſtanz, Ruoten= 


puntt an der Bahn Schwadenreuthe-P., 2455 Em. 


Piullingen, Stadt im württemb. Schwarjmwaldlreis, Ober- 
amt Neutlingen, an der Echatz, 5183 Em.; Schloß (Irren: 
anftalt); Papier: und Lederfabriten (Zreibriemen). 

Pfund, Gewichtseinheit vieler Staaten, in Preußen = O,sss, 
in Ofterreih und Baycın = 0,560, in England und Word: 
amerita = 0,454, in Rukland = 0,410, in Schweden = 0,425, 
jet in Deutichland S 0,500 kg. 

Pfunde, drei Schläge mit dem Blatt oder Weidmeffer, wur: 
den dem über den erlegten Hirſch —— Jäger wegen Ber: 
ftöße gegen den Jägergebraucd appliziert. 

Pfundhefe, j. v. w. Preßhefe. f 

Bhäaaten, bei — gaſtliches, ſorglos und glüdlid lebendes 
Volt auf der Injel Scheria; daher P. leben, ſorgloſes Leben 

Phädon, aus Elis, Stifter der eliſchen Schule, Schüler des 
Sotrated; nad) ihm betitelte Platon jeinen berühmten Dialog 
über die Unſterblichkeit der Seele, 

Phädra, Tochter des Königs Minos von Areta und der 
Pafiphae, Schwefter der Ariadne und Gemahlin des Thefeus, 

f. d.), der ihre Liebe 
ch nach Dippolytos”’ 
Dramen von Euripides, Racine u a. 
Phädrus, röm. Fabeldichter, Fyreigelaffener des Auguftus, 


verſchmähte, bei Thejeus und erhängte 


Phaethon —- Pharyngoſtopie. 


Hauptausgabe feiner »Fabulae« von 2. Müller (1877); deutſch 
von Siebelis (1857) u. a. 


d den Aryptogamen, zerfallen in Gymno— 


Phadthon (der »Teuchtender), Sohn des Helios und der 
Klymene, fam, auf feine Bitte von Helios mit Lenkung des 
Sonnenwagend betraut, Erde und Himmel zu nahe und fehte 
fie in Brand, ward von Zeus in den Eridanos geſchleudert. 
Seine Echieftern, die Heliaden, die ihn beweinten, wurden 
in Pappelu, ihre Thränen in Bernfein verwandelt. P. auch 
Name eines zweiräderigen, offenen Wagens. 
Fhagedäna (grech.), Freffendes Geſchwuͤr, raſch fortfchreitende 
brandige Zerftörung eines Schanlers, bei geſchwächter Son: 
fitution oder ungünftiger Beſchaffenheit der beiallenen Stelle. 
Bebandlung mit Chlorwaſſer, ühmiiteln, Glübeifen. 
rg Wafler, f. v. w. Altihadenwafler. 
is (grch), Linfenentzündung. 
alacrocorax, der Korinoran 
1ätif nup, f. Hendelafyllaben. 
alafröfis (gr Ar Saarlofigleit, Kahlheit. 
alanges, Gliedknochen der Finger und Sehen. 
aläniden, j. Spanner, 
lanfttre (frz., fpr. «angftähr), nach dem Syſtem des So: 
3taliften Fourier (f. d.) —— liche Wohnung und Ar: 
beitsanſtalt für eine Phalange, d. h. 400 Familien. 
Bhalanx (ard.), Schlachtordnung der Griechen, bei der das 
Fußvolt dicht geichloffen in 8—16 Reihen hintereinander fiand. 
Phaläris L. (Ölanzgras), Oräfergattung. P. canariensis L. 
(KRanariengras), von den Kanaren, in Süd» und Mitteleuropa 
tultiviert, liefert Ranarienjamen, der als Bogelfutter, zur Mehl: 
und Grüßebereitung :c. dient. (Eine Varietät des heimischen P. 
arundinacea LI. ift dad Bandgras. 
Bhaläris, Tyrann von Altragas (Agrigent) 565—549 v m 
graufam, berbrannte feine Opfer in dem von Verillos gefer: 
age ehernen Stier, ward bei einem Bollsaufftand ermordet. 
Die ihm zugefchriebenen 148 Briefe (hrög. 1777, 2 Boe.; 1823) 
find ie Vol. Bentley (deutic 1857), [des Pirdeus). 
haleron (a, ©.), ältcfter Hafen Athens (bis zur Anlage 
hallos (gr). das männlıdhe Glied, in den alten Natur: 
ie Einnbild der Zeugungslraft in der Natur. 
allus L. (Gichtſchwamm, Eichelſchwamm), Gattung der 
Baudpilje. P. impudicus L. (Hexenei, Zeufelsei, Rutens, 
Stertmordel), in Wäldern, fehr übelriehend, wird dem Weide: 
vieh ald Brunftmittel gegeben. S. Tafel »Pilze«. 
banagoria (a. ©), Kolonie von Teos auf der afiatifchen 
te des Kimmeriſchen Bosporus (Straße von Kertſch), Re: 
fidenz der bosporanisdhen Könige. 
Phänafiftojtöp (grh., »Täufhungsihauere, Wunder: 
icheibe, firoboftopijhe Scheibe), auf die Dauer des 
Lichteindrudd gegründeler optijher Apparat, mittels deſſen 
mebrere einen und benjelben Gegenftand in verſchiedener Stel: 
lung oder Lage zeigende Bilder als ein ſich beivegendes Bild 
dem Auge vorgeführt werden; ähnlih der ftroboftopifcdhe 
Gylinder (Lebensrad, Zoetrop, Dädaleum). 
Shane amen (grdb., Blütenpflanzen), mit eigentl, 
Blüten 5* und ſich durch Samen fortpflanzende Gewächſe 
im Gegenſatz 
ſpermen und Ungiofpermen. ‚ 

Bhaneromir (grd.), von einem Geftein, deffen Gemengteile 

mit bloßem Auge ertennbar find, im Gegenfaß zu dryptomer 
(derb, dicht) und milromer (nur unter dem Mitroftop ala 
gemengt erlennbar), 

Bhänologie (grch.), die Lehre don dem Gintreten der Er: 
heinungen, weldye die Pflanzen: und Tierwelt im Lauf eines 
abrs darbietet, begründet durch Quételet und Fritſch, ſucht 

die Gefehe zu erforſchen, von welchen die Zeit der Belaubung, 
Binte, Fruchtreife ıc. abhängt. 

nomen (geh) jede erfahrungsmäßige, in Raum und 
Zeit wahrnehmbare eng. Natureriheinung, befonders 
eine auffallende, ungewöhnliche, 


—22— (ah ), Lehre von den Krankbeitsfymptomen. 
hantafie (gr), Kinbildungsfraft, die Thätigfeit, wodurch 


Bilder und Borftellungen in der Seele entfichen, ifl entweder | 


reprodultiv, ala 
Bahrnehmungen (Erinnerung), o 
rifche Erzeugung neuer Bilder aus den im Gedädhtnis aufbe— 
wahrten Spuren früherer; letztere, die äftbetiich:logijch ſchöpfe⸗ 
riſche Ginbildungstraft, leiftet ihr Höchſtes in den Stünften. 
Im meitern Sinn f. v. w. Erzeugnis der Ginbildungsfraft, 
insbeſ. Nugenblidderguk eines Fontünfers. —— 
dem Spiel der P. ſich hingeben; im Fieber irre reden. 

BPhantafiewaren, gefiridte und gewirkte Modeartitel der 
Damentoilette. Phantafiegarn, ——— aus Wolle mit 
Baummolle oder Seide. 

Phantädma (gr), Trugbild, Phantadmagorie®Dar: 


iebererzeugung der Bilder vergangener 


produttiv, als fchöpfe: | 
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' ftellung von Scheinbildern, 3. ®. menſchlicher Geftalten, durch 
‚ optifhe Mittel. 


’ 


ch 
antaſos, Traumgott, Sohn des Schlafes. 
| antäft (arh.), einer, der wert: und maßloͤſen Einbildungen 
nachhängt und fie in die Wirklichkeit einführen will; daher 
ıpbantaftifch, weit von der Wirklichleit abliegend, feltiam. 
| Phantom (grh.), Trugbild, Geſpenſt; Nachbildung des 
menſchlichen Körperd oder einzelner Zeile desjelben (Beden, 
Kopf, Kebltopf ze.) behufs Einübung ärztlicher Operationen, 
PBhantojföp (ard).), ſ. v. w. Phänatiftoftop. 
Pharäo, im U. T. Name der ägypt. Könige; auch Haſard⸗ 
raofeigen, f. Ficus. Linie, j. Pharo. 
araondmaud (Pharaonsratte), ſ. Ihneumon. 
araoihlangen, j. Rhodan. . 
arifäer (»Abgefonderte«), religiösspolitiiche Partei unter 
den Juden, erflrebte die Wiederherftellung und Unabhängigkeit 
der Theofratie, hielt fi fireng an den Buchftaben des ınofaiz 
ſchen Gejches, yeme unter den Mallabäerfürften, den Sad: 
ducäern gegenüber, zur polit. Herrſchaft, von Ehriftus betämpft. 
Dal. Wellyaufen (1874), Cohen (1877, 2 Bbde.). 

3 armalodynamil (grd.), die Lehre von den Wirkungen 
der Arzneimittel auf den Organismus. 

Pharmakognoſie (grch), die Lehre von den arzneilich be— 
nubten Robftoffen des Bilanzen» und Zierreihd, begründet 
um 1530 durch Buonafede in Padua und Valerius Gordus in 
Wittenberg, dann bef. gefördert durch Pereira, Schleiden, Oude⸗ 
mand, Berg, fylüdiger u.a. Hauptwerle: Berg, »Pharmazeut. 
Warentunde« (5. Auf. 1878); Derf,, »Anatom. Atlad« (1809); 
Schroff 6 Aufl. 1869), Guiboury (7. Aufl. 1876, 4 De) 
mehrere Werle von Flüdiger (f. d.). 

| Pharmakologie (gr.), Lehre von den Wirkungen der Arz: 
| neimittel. — 


| 4 rmälon_(grh.), das Heilmittel; auch Gift: Yauber:, 
| armafopde (grch), von den Regierungen herausgegebenes 
! Eammelwert, enthält Bejchreibung der Droguen, nleitung 
‚zur Darftellung und Prüfung der —— Präparate 
| fowie Borfhriften zur — und Dispenſation der 
Arzneien. Erſte P. in Deutſchland 1535 durch Cordus für 
Nürnberg, jetzt gültig die »Pharmacopoea germanica« (2. Aufl. 

1882), dazu Kommentar von Hager (1882 ff); ältere Kommen: 

tare von Mohr, Buchner (1881). Dgl. Scherer, »Literatura 

Pharmacopoearum« (1822); Hirſch, »Univerfal:'P.« (1884 ff.). 

Bharmazie (grch, Apothetertunft), die Kunft, aus Arzs 
neiftoffen Arzneimittel zu bereiten und nad) ärztlicher Vorſchrift 
auszuteilen 8 dispenfieren), umfaßt Pharmatognoſie 
(5. d.) oder pharmazeutifche Warentunde, pharmazeutijche 

Ghemie und Pharmazeutil, die Lehre von dem nötigen 

Handgriffen und mechaniſchen Operationen. Der die P. Aus— 

übende habt Pharmazeut, der eraminierte Pharmazeut fpeziell 

Apotheler; der durch Kauf oder Konzeffion Beſiher gewordene 

Apotheler bleibt der Auffiht de8 Staats unterworfen. Im 

Altertum bereiteten Die Ärzte felbft die Arzneimittel. 754 fliftete 

der Bi Almanfor in Bagdad die erfte Apothele, auch liefer: 

ten die Araber die erften gefeglih fanktionierten Borfchriften 
ur Bereitung der Arzneimittel. Im Abendland datiert die 
Breform der P. von 1238 durdy die Schule von Salerno, Die 
erfte deutfche Apothele 1404 in Nürnberg. Ihre jetzige Höhe 
verdankt die P. Deutfhen und Franzoſen jeit dem Auffhmung 

der Naturmwifjenfchaften. Bol. Marquart, »Lehrbuch der P.e 

2. Aufl. 1864— 66, 3 Be.); Mohr, »Lehrbuch der pharma: 
zeutifhen Technil« (3. Aufl. 1866); Derf., »Rezeptierkunft« 
(1855); Hentel, Städel, Jäger, »Elemente der P.« (1870-74, 
3 Te); Hager, »Handbucd der pharmazeutiichen Pragis« (5. 
Aufl. 1886 f}.); Geißler u. Möller, »Realencyllopädie« (1886 ff.); 
Grederling, »Geſchichte der P.« (1874). ; 

Pharnäfes IL, König des bosporanifden Reichs, Sohn des 
Mithridates, verriet diefen 63 v. Ehr., ward 47 von Gäjar bei 
Bela befiegt (»Veni, vidi, vicie) und feines Reichs beraubt. 

Pharo (Pharao, Faro), verbreitetes Haſardſpiel, nad 
dem Namen eines Kartenlönigd P. benannt, bei dem eine be: 
liebige Anzahl Spieler (Pointeurs) auf Die Bilder beliebige 
Einjähe maden, während der Banlier die Karten abzieht und 
die Pe der immer zuerft fallenden Bilder gleichen Star: 
ten einzieht, die Einſähe der den zu zweit fallenden Bildern 
gleihen Karten bezahlt. j 

Pharos (a. ©.), Infel an der ägypt. Küfte, fpäter durch einen 
Damm mit Alerandria verbunden, berühmt durch feinen Leuchte 
turm; daher überhaupt ſ. v. m. Feudtturm. . 

Pharſalos (a. G.), Stadt im alten Thefjalien; 9. Aug 48 





v. Ehr. Sieg le über Pompejus, Icht Ferſala— 
| Pharyngitis sch), Entzündung des Schlundtopfcs, 
haryngognathi, j. Fiſche. [dem Stehltopfipiegel. 


Pharpngoffopie (gich), Unterfuhung des Echlundes mit 
64* 
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Vharyugotomie (gech), operative Eröffnung des Schlund: 
aryur (grch), Schlundtopf, ſ. Raden. [lopfes. 
afen (arh.), die verjchiedenen Stadien einer Erſcheinung, 

bei. die wechſelnden Lichtgeftalten ded Mondes, Mertur und der 
haseölus, ſ. Bohne. 

Phasiänus, Faſan. j . 

BHafis (a. 6). Fluß in Kolchis, jet Rioni. An feiner 
Mündung die gleihnamige Stadt, jeht Boti. 

Pheidias (Phidias), größter griedh. Bildhauer, geb. um 
500 dv. Ehr., blühte zur Zeit des Perikled in Athen; ſoll 480, 
der Gottedläfterung angellagt, im Kerler geftorben fein. - 
werte: das Standbild der Athene Parthenos (aus Gold und 
Elfenbein) im Partbenon, die eherne Kolofjalftatue (20 m hoch) 
derjelben Göttin auf der Akropolis, das Koloffalbild des Zeus 


(au Gold und GElienbein) zu Olympia und die Reliefs (‘Mes | 


[. Beter: 
itien). 
änner 


fen (1873), Golignon (1886). [in Gparta (j. ©y 
Ben (grch.), die gemeinfamen Mahlzeiten der 
ellandrium, f. Oenanthe. 
N ait, förniger ZA oder Raliglimmer. 
eienne (ipr. »Bjenn), f. Phenylfarbftoffe 
Bhenöl(Phenylaltobol, Phenyljäure,Karboljäure, 
teer. Aus dem zwiſchen 170 und 210° deftillierenden braunen, 
durchdringend —— riechenden Öl (Karbolöl) gewinnt 
man dur Behandeln mit Natronlauge und Berfeken des klar: 
und aus diefer Durch weitere Reinigung reines P. Dies bildet 
farbloje Nadeln, riecht ſchwach Treojotartig, fehmedt brennend, 
äßend, ſchmilzt bei 42°, jpeg. Gew. 1,068, fiedet bei 183°, Löft 
rin, Öl, neutral, foaguliert Eiweiß, jehr giftig, wirft fäulniss 
widrig, verbindet fih mit Bafen, gibt mit Salpeterfäure Piz 
trinfäure, das Phenolnatrium mit ger Salicylfäure, 
zol. Dient ald Desinfeltionsmittel, zum Konfervieren von Holz, 
zum Ginbalfamieren, zur Darftellung von Farbſtoffen, Salı: 
coljäure, Pilrinfäure, Reſorcin, ald Arzneis und VBerbandmittel 
Bhendle, chemiſche Berbindungen, welche bef. bei trofiner 
Deſtillation organiſcher Subflanzen entftehen und daher in den 
Teeren enthalten find. Sie verhalten ſich wie Altohole, bilden 
ſtarle Säuren wieder abgefhieden werden. Sie werden in Ted: 
nit und Medizin vielfach benußt: Phenol, Krefol, Thymol, Re: 
forein, Porogallusfäure, 
iheinungen, welde bei Einwirkung ftärterer Phenollöfungen 
auf ausgedehnte Wundflächen entftichen: Störung der Verdauung, 
Schwachung der Herzthätigleit, Benommenheit, Kollapfus, Tod. 
bennlaltohol, j. Phenol. 
enylamin, j. Anilin. 
Vhenylfarbftoffe find aus Phenol und Phenolverbindungen 
e: 
cienne, Rothine), Granatbraun, rotes Rorallin (Murin, Tro— 
päolin, Jerihorot, Päonin, Phenylrot), rotes Goquelicot, blaues 
Hlpurpurfänre, |. IHopurpurfäure. 

» frot, j. Rofoljäure. 

5 nijlwaſſerſtoff, ſ. Benzol. 

Pherũu (a. G.), 1) Stadt im ſüdöſtl. Theſſalien, Sit des Ad: 
©. Ralamata, 

Pherefgdes, von Syros, griech. Philofoph im 6. Jahrh.v. Chr., 
Theogonie in Profa. Frragmente hrög. von Sturz (2. Aufl. 1824). 

9 J. Pheidias. ” 

Phila (a. ©.), Nilinjel bei Syene in Oberägypten, berühmt 
durch ihre landſchaftliche Schönheit und großartige ägypt. Tem: 
pelbauten (zum größten Zeil erhalten). 


topen, Fries) und Giebelgruppen am Parthenon. 
Beat, (erh), KRortbildnerei. 
en 
Steintohlentreofot) findet fi im Braun: und Steinlohlen: 
boljauren Natrons mit Schwefelfäure rohe Karbolſäure 
ſich in 15 Zeilen Waſſer, miſchbar mit Aitohol, Äther, Glyce: 
mit Oralfäure und Schwefelfäure Rorallin, mit Zintftaub Ben: 
(Lifterfcher Verband). 
aber aud) wie Säuren mit den Bafen Salze, aus denen fie durch 
Phenölvergiftung (Rarbolismus), die Summe der Er: 
Begenmittel: Schwefeljäurefalze in großer Dofis u. Reizmittel. 
erhaltene Farbſto gelbe Pitrinfäure, Phenplbraun (Pheni- 
Azulin (Azurin, Bhenylblau), das Eoſin ic, 
dire 
nijlſäure, ſ. Phenol 
metos, dann im 4. Jahrh. v. Chr. mächtiger Tyrannen. — 2) 
ſchrieb unter dem Titel: »Heptamychos« Die erfte Kosmo⸗ und 
igalia (a. &.), Stadt, f. Bajfä. 
Philadelphia, bedeutendfte Stadt Pennſylvaniens und nächſt 


New Mork grökte Stadt der Union, zwilchen dem Delaware | Ampbittyonen 353-346 die Phofer und 


Pharyngotomie — Philipp. 


derlihe Nahahmungen antiler Vorbilder): Zollhaus, Münze, 
Bant, Börfe, Marinchofpital, das alte Staatenhaus (1776 Un⸗ 
terzeihnung der Unabhängigleitsertlärung der Staaten); neues 


' Stadthaus; Sik eines datholiſchen Erzbiſchofs; Kathedrale Et. 


Benus. | 
[ ‚(sEastern Penitentiary«), im Faitrmount Part die Kunft« 
| galerie (Reft der Ausftellungsbauten), die grohartigen Fair⸗ 








Peter und Paul, das berühmte pennjylvan Zellengefängnis 


mount » Wafferwerte, Anftalten: Univerfität (1749 gegründet), 
5 medizin. Schulen, Ameritan. Philoſophiſche Gefellihaft, Ata= 
demie der Naturwiſſenſchaften, fyrantlin= Inftitut (für Kunſt 
und Induftrie), Mijfionärfeminar :c.; Vennſylvania Hofpital, 
Girard su. (für Waifen). Bedeutende Fyabritthätigteit, bei. 
Baummwolls, Tuch-, Schub:, Wagen: und Teppichfabrilen. Treff: 
licher Hafen; Ausfuhr (1887: 33% Mill. Dollar) bei. Petro: 
leum (4,5 Mill. h) für 8% Mill. Dol.), Getreide und Mehl 
(für 11,2 Mill. Doll), Fleiſch, Baumwolle, Zabat; Einfuhr 
39%: Mid. Doll, 1885 liefen 1287 Schiffe von 1,077,175 Ton. 
ein, 1079 von 955,361 T. aus. Schuld (1894) 67 Mill. Mt. 
Gegründet 1682 von William Penn (f. d.), 1790-1810 Haupt: 
ftadt der Union und Sit des Stongrefies. 1876 Weltausftel: 
“3 Bl. H. Frant (1885), Woolfey (Geſchichte, 1887), 


—— (grch), Bruderliche. 
iladelphus L. Pfeifenſtrauch, Dredorange), Gattung 
der Philadelpheen. P. coronarius L. (mwohlriechender Pfeifen: 
ſtrauch, wilder Jasmin, Zimtröschen), Zierſtrauch aus Oftaften ; 
die jungen Sprößlinge liefern Pfeifenrohre, die Blüten in Süd: 
frantreich billiges Parfüm. 
BVhilalethen (grch), Freunde der Wahrheit, Name von Ge: 
ſellſchaften, die eine aufflärende Richtung verfolgten. 
rel ſ. Johann 25). 
ilander von Eittewald, ſ. Mofheroid. 
bilänen, 2 farthag. Brüder, ließen fi) bei einem Grenz: 
ftreit zwiſchen Rarthago und Kyrene lebendig begraben, um die 
durch ihren Wettlauf vorgefhobene Grenzeſtarthagos zu gewinnen 
Philanthropie (grch), Menihenliebe. Philantbropen, 
Menfhenfreunde, insbefondere Anhänger der Erzichungsgrund: 
br Bafedows, Gampes, Salzmanns, Woltes u. a, des ſogen. 
bilantbropiniämus, welder ald Prinzip aller Erziehung 
Naturgemäßbeit und Menjhenfreundlichkeit aufftelt. Phil: 
anthropin, Name der von . 1774 zu Deſſau errid: 
teten, bis 1793 beftehenden Erziehungsanftalt und amdrer nad 
ähnlichen Grundfähen geleiteter Inftitute, 
5 ilatelie (grch), Briefmartentunde. 
ifemon, 1) grieh. Dichter aus Soloi (Kilitien), + 262 
v. Ghr.; mit Menandros Begründer der neuern attijdhen Ko: 
mödie. Fragmente feiner Stüde (2 von Plautuß im »Mercator« 
und »Trinummus« nadgebildet) in Meineles >»F enta eto.« 
(1839). — 2) Bom Apoftel Paulus, der einen Brief an ihn rich⸗ 
tete, befehrter rs in Rolofjä, deflen Haus der hriftliden 
Gemeinde daf. als Berfammlungsort diente. Tag 22. Rov, 
Philemon und Baufiß, ein wegen treuer Liebe im Nlter: 
tum berühmtes greifes Ehepaar in Phrygien, ward für gaft- 
freundliche Aufnahme des Zeus und Hermes durch Reuung 
von einer Wafferflut belohnt, dann auf die Bitte um gleichzei⸗ 
tigen Tod in eine Eiche und Linde verwandelt. 
res griech. Elegiter, aus Kos, jeit 306 v. Chr. Pehrer 
des Ptolemäos Philadelphos, Fragmente in Bergls »Poetae 
lyrici graeci«; überfeßt von Weber (1826). 
PA rmönifdh (arch), mufitliebend. 
Bhilbhellenen ſgrch), Griechenfreunde, bef. die TFörderer dei 
riech. 63 (König Ludwig I. von Bayern, Byron, 
bierih u. a.), bildeten P.vereine zur Einſammlung von Gel: 
dern und ein P.lorp8 (unter General Normann), das in der 
Schlacht bei a (16. Juli 1826) vernichtet wurde. 
Bhilidor, FFrangois Andre Danican=-P, franz; Opern: 
fomponift und berühmter Schadhfpieler, geb. 7. Sept. 1726 in 
Dreur, + 31. Aug. 1795 in London. Hauptwert: »Ernelinde« 
(1767); treffliche fomifche Opern: »Sancho Panga«, »Lo ma- 
röchal ferrant«, »Le sorcier« u.a. Biogr. von Allen (1864) 
Philipp (arh. Philippos, »Vferdeliebhaber«): Alter: 
tum, Rönige von Matedonien: 1) P. IL, Sohn des Nö: 
nigs Amyntas IL, Vater Alexanders d. Ör., geb. 382 v. Ghr., 
bemädtigte ſich als Bormund feines Neffen Amyntas TIL 
des Thron, eroberte die griedh. Städte Amphipolis, Potidäa 
und Olynthos an der thrat. Küfte, befiegte im Auftrag der 
339 die Lokrer, fehte 


und Schupltill, mit 847,170 (1800: 70,000) Em., darunter ca. | fi dadurch in Hellas jet und erlangte dur feinen Sieg bei 
60,000 Deutiche und ſehr viele Neger; die ganze Stadt iſt Ghäroneia (338) über die verbündeten Griechen Die Hegemonie 
Ihadhbrettartig gebaut, zerfällt in die City und die Borftädte: | über diefelben, lich fi 337 in Korinth zu ihrem Oberfeldherrn 


Rorthern Liberties, Kenfington, Spring Garden, Southwart, 
Moyamenfing, Pafiyung, Penn und Weltphiladelphia. Haupt: 
fraßen: Markets, Broad: und Gheflnutfireet. Zahlreiche öffent: 


egen die Perjer erwäblen; ward 336 von Baufanias, einem 
Kerpen feiner Leibwache, aus Privatradde ermordet. Bol 
Brüdger (1837). — 2) P. III. (V.), Sohn Demetrios’ II., res 


lie Pläge (Washington Square) und Bauwerte (meift munz | gierte feit 220 v. Chr., ſchloß 215 mit den Karthagern ein 


Philippeville — Philippopel. 


Bündnis gegen die Römer, ward von diefen und den Ütoliern 

unter X. Duinctius Flamininus bei Aynostephalä (197) ger 

f&lagen, verlor die Herrſchaft über Griechenland; + 179. 
ürften der neuern Zeit: 

[Deutihland.] 3) PB. von Schwaben, deutſcher König, 
jüngfter Sohn Kaiſer Friedrichs I. und der Beatrir von Bur: 
gund, 1195 Markgraf von Tuscien, 1196 — non Schwa⸗ 

n, bemühte ſich vergeblich, feinem unmündigen Neffen Fried⸗ 
rip II. die Anerkennung der Reichsfürſten zu verschaffen, lieb 
ib in Arnftadt 6. März 1198 zum König wählen und vom päpft= 
ichen Legaten frönen, behauptete fi) gegen den vom Papft Ins 
nocenz III. begünftigten Gegentönig Otto IV. und war im Bes 
gi feinen Gegner völlig zu befiegen, als er 21. Juni 1208 auf 
der Altenburg bei Bamberg von Dtto von Wittelsbadh erſchlagen 
wurde. Bol. Abel (1853), Winkelmann (1873—78, 2 Bde.). 


(Burgund) Herzöge: 4) P. IL, der Kühne, geb. 15. 
Jan. 1342, 4. Eohn des Königs Johann von Frankreich, mit 
Diefem nad der Schlachi bei Maupertuis (1356) bis 1360 Ge: 


fangener in England, erhielt 1363 von Johann das Herzog: 
tum Burgund (}. d.), erwarb 1384 durch Heirat Flandern, bes 
mädhtigte fi während des Wahnfinnd Karls VI. 1892 der 
Regent/chaft in Frankreich; + 27. April 1404. — 5) P. III, 
der Bütige, Sohn Johanns des Unerfhrodenen, Entel des 
vor., geb. 1396, ward 1419 Herzog, ertannte 1420 Heinrich VI. 
von England als Thronerben von Frankreich an, erwarb 1433 
Brabant und Holland, ſchloß 21. Sept. 1485 Frieden mit 
Karl VII., förderte die Blüte des Landes; + 15. Juli 1467. 
[Sranfreid.) Könige: 6) P. L, Sohn König Heinrich L, 
eb. 1052, regierte feit 1060 unter Vormundſchaft, feit 1067 
PelbRändig, triegte gegen Wilhelm den Eroberer, ward wegen 
Zrennung feiner Ehe mit Bertha von Flandern vom Papfl 
mit dem Bann belegt; + 1108. — 7) P. II. Uuguft, geb. 25. 
Aug. 1165, Sohn Ludwigs VIL, folgte diefem 1180, ftellte die 
offentliche Sicherheit her, demütigte die widerfpenftigen Vaſal⸗ 
len, ... fi 1190—92 am . Kreuzzug, entriß König Jos 
bann von (England die Normandie, Anjou, Zouraine, Maine 
und Poiton, 3 den Kaiſer Otto IV. und deſſen Verbün⸗ 
dete 27. Juli 1214 bei Boupines, vergrößerte das Krongebiet 
durch Einziehung und Eroberung faft um das Doppelte, ord⸗ 
nete das en 2 den Gemeinden eine freie Ber: 
faffung; + 14. Juli 1223. Bgl. Gapefigue (3. Aufl. 1842, 
3 Bde). — 8) P. III, geb. 1245, Sohn Ludwigs des Heiligen, 
folgte diefem 1270, triegte erfolglos gegen Kaftilien und Ara⸗ 
gonien; F 1285. — 9) P. IV., der Schöne, geb. 1268, Sohn 
des vor., folgte diefem 1285, eroberte 1300 Flandern, ward 
bei Gourtrai 11. Juni 1302 von den aufftändifhen Blämen 
gefhlagen, mußte im Frieden 1305 das jenjeit der Lys gele: 
ene Flandern zurüdgeben, geriet infel e der Befteuerung des 
Klerus mit dem Papft Bontfacius VIII. in heftigen Etreit, 
ward von demfelben 1303 mit dem Bann belegt, aber von Adel, 
Geiftlichleit und Bolt unterflüßt, ließ den Papſt in feinem Pas 
laſt zu Anagni gefangen ſetzen, veranlakte den Papft Glemens V. 
zur überfiedvelung nad Avignon, hob 1307 mit deſſen Geneh: 
migung den Xemplerorden auf und zog deſſen Güter ein; + 29, 
Nov. 1314. Bol. Boutaric (1861), & er (1885). — 10) P. V., 
2. Sohn des vor., geb. 1293, folgte 1316 feinem Bruder Lud⸗ 
wig X., ließ von den Neisftänden das Galifhe Gefeh (Aus: 
fhliehung der Töchter von der Thronfolge) anertennen, ſchloß 
1320 Frieden mit Flandern, verfolgte die Keker in Südfrant: 
reich; + 3. Ian. 19322. — 11) P. VL, Sohn Karla von Balois, 
des Bruders Philipp IV., geb. 1293, folgte Karl IV., wurde, 
der erfte Baloid, 23. März 1328 in Reims gelrönt, vereinigte 
die Champagne und Brie mit der ftrone, ward von Euard III. 
von England, der ſein Thronrecht anfocht, 26. Aug. 1346 bei 
Crecy geſchlagen, verlor Calais an die Engländer, erwarb 1349 
die Dauphint, 2: u und Maine; + 22. Aug. 1350. 
[Heffen.] 12) PB. 1,der&ropmütige, Landgraf von Heſſen, 
geb. 13. Rov. 1504, Sohn ded Landgrafen Wilhelm II., folgte 
diefem 1509 unter Vormundſchaft feiner Mutter Anna von 
Mecklenburg, trat 1518 ſelbſt die Regierung an, unterdrüdte 
1523 mit den Aurfürften von Trier und von der Pfalz die Er: 
” Franz von Eidingens, führte 1526 die evangelifche 
sehe n Hefien ein, ſchloß mit dem Kurfürften Johann dem 
Beltändigen von Sachſen dad Torgauer Shubbündnis, 1590 
den Schmallaldiihen Bund, deſſen thatträftigfter Führer er 
war, gründete 1527 die Univerfität Marburg, —* 1534 durch 
Handftreid den Herzog Ulrich von Württemberg wieder in Bes 
fig feines Landes, betämpfte 1542 fiegreih den gerios Hein: 
rich von Braunfhweig, unterwarf fid nad der Schladht von 
DMüblberg 1547 in Halle a. ©. dem Kaiſer, ward deffen Ge: 
fangener, erſt nad dem Pafjauer Bertrag 3. Sept. 1552 freis 
elafjen; + 31. März 1567. SHeiratete 1540 mit Quthers und 
relandithons Zufimmung außer feiner Gemahlin Ghriftine 


MIT. Mt., darunter Zuder (1886: 1% Mill. 
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(t 1549) noch Margarete v. d. Saal (f 1566). Sein Brief: 
wechſel mit Bucer hrsg. von Lenz 1880—87,2 Bde. Bol. Rom: 
mel (1830, 3 Bde.), Hoffmeifter (1846), Wille (1882). — 13) 
P. Aug Friedr., Landgraf von HefiensHomburg, Öfterreid. 
General, geb. 11. März 1779 in Homburg vor der Höhe, machte 
Eu 1795 die Tyeldgüge der Öfterreich. Armee mit, ward 1813 
— — focht bei Dresden, Kulm und Leipzig, 

fehligte 1814 das 6. Armeelorps der Alliierten, 1821 die 
Öfterreich. Interventiondtruppen in Neapel, wurde 1825 fom« 
mandierender General in Jlyrien, Inneröfterreih und Tirol, 
1827 in Galizien, 1832 Generalfeldyeugmeifter, trat nad) den 
Tod jeined Bruderd Ludwig Wilhelm Sriedric 19. Jan. 1839 
die Regierung in Heffen: Homburg an, ward Dft. d. I. Gou: 
verneur von Mainz; + 15. Dez. 1 

—— Könige: 14) PB. J., der Schöne, Erzherzog 
von Öfterreih, Sohn Kaifer Marimilians I. und der Maria 
von Burgund, geb. 1478, vermäblte fi 1496 mit Johanna, 
der Tochter 2 inands des Katholiſchen und Iſabellas von 
Raftilien, nahm nach dem Tode der lehztern 1504 den Titel eines 
Königs von Raftilien an; + 25. Sept. 1506 in Burgos, — 15) 
P. IL, Sohn Kaifer Karla V. und Iſabellas von Portugal, 
geb. 2i. Mai 1527, bigotter und fanatijher Katholit, erhielt 
1555 von feinem Vater die Niederlande und die ital. Neben: 
länder, 1556 Spanien und die jpan. Rolonien, ſchloß mit Frank⸗ 
reich 1559 Frieden in Cateau⸗Cambreſis, ftrebte nach Errichlung 
einer abjoluten Monarchie und Wiederherftellung der Allein: 
herrſchaft der römifchstathol. Kirche, fuchte den Proteftantismus 
und die bürgerlichen Freiheiten in den Niederlanden zu unter: 
drüden, was 1581 den Abfall eines Teils derjelben von Spa: 
nien zur Folge hatte; ward durch Bedrüdung der Moristen 
mit den Türlen in Krieg verwidelt (7. Ott. 1571 Sieg Don 
Juans H’Auftria bei Qepanto), unterwarf 1591 Portugal, jandte 
1588 gegen England die Armada (f. d.) aus, ſuchte Hein: 
richs IV. Thronbefteigung in Frankreich vergeblich zu hindern; 
+ 13. Sept. 1598 und hinterließ das Land ın a Ber: 
rütlung. DVermählt 1543 mit Maria von Portugal, deren Sohn 
Don Karlos (j. Karl 59) er 1568 in den Kerier werfen lich, 
in welchem derfjelbe farb, 1554 mit Maria von England, 1562 
mit Elifabeth von Frankreich, 1570 mit der Erzherzogin Anna. 
Bol. Prescott (deutich 1856—59, 5 Bbe.), Tyorneron (3. Aufl. 
1887, 4 Bde). — 16) P. IIL., geb. 1578, Sohn des vor., folgte 
diefem 1598, ou durch Austreibung der Morislen aus Gra⸗ 
nada 1609 dem Wohlſtand Spaniens eine unheilbare Wunde, 
überließ im übrigen die Regierung feinem Günftling Lerma; 
+ 31. März 1621. Bol. Novöa (1887). — 17) P. IV., geb. 
1605, Sohn des vor., folgte diefem 1621, überlich die Regie: 
rung vr 1623 dem Seruog von Dlivarez, der Spanien in 
verderblidhe Kriege verwidelte; + 1665. Dal. Novda ( . _ 
18) P. V., Ger von Anjou, Sohn des franz. Dauphins 
Ludwig und (entel Ludwigs XIV., geb. 19. Dez. 1683, ward 
als der erfte Bourbon dur das Teſtament Karls II. 1700 auf 
den fpan. Thron berufen, zog 1701 in Madrid ein, wurde 
1705 und 1709 daraus vertrieben, behauptete mit franz. Hilfe 
die Krone von Spanien, überlich, trägen Geifted und von Günft- 
lingen (Gräfin Orfini) beherrſcht, die Regierung fpäter ganz 
feiner 2. Gemahlin, Eliſabeth Farneſe von Parma, welche ihn 
dazu anreizte, im poln. —————— für feine Kinder 
2. Ehe Neapel und Sizilien zu erwerben; + 9. Juli 1746. 

Philippeville, Stadt in Algerien, Dep. Ronftantine, an der 
Bai von Stora, 15,580 Em.; Ausfuhrbafen; 1885 liefen 568 
Schiffe von 312,072 Ton. ein; Biſchoffitz. Erft 1838 gegründet, 

Philippi (a. G), Stadt im dftl. Matedonien, mit berühms 
ten Goldbergmwerten. 42 v. cr. Sieg ded Antonius und Of: 
tavian über Brutus und Gajfius. Paulus gründete daſ. 53 
eine Gemeinde at an die Pbilipper). 

Philippiten (grch), Name der 3 heftigen Reden ded De: 
moftbenes gegen Philipps II. von Makedonien Ränte ſowie der 
14 Reden Üiteros gegen Antonius; daher überhaupt f. v. w. 
heftige, ſtrafende Reden. 

Bhilippinen, jpan. Infelgruppe des Ind. Archipels, 293,726 

km und 5,561,232 Ew., umfaßt die großen Infeln Luzon, 

indanao, Mindoro, Panay, Negrod, Samar, Leyte, Zebu 
und zabllofe Heine; ſaͤmtlich vullaniſch, reih an Metallen und 
mit mächtiger tropiſcher Begetation, Hauptftadt Manila. Die 
Bevölterung zumeift eingeborne Tagalen und die Biffaya (Ma: 
laien), daneben Ghinefen (65,000). Wert der Ausfuhr 1886 
(hauptſächlich nad England und den Bereinigten Staaten) 76,4 
oppelztr.), Hanf 
(482,438 Doppelztr.), Tabak (59,148 —— Zigarren 
(108,000 Mille), Farbholz, Gewürze, Reid. — 1521 von Ma: 
gelhaens entdedt, 1569 von den Spaniern beſetzt. Vgl. Semper 
(1869), Jagor (1873), Blumentritt (1882), Moya (1883). 

BPhilippöpel (türt, Yilibe), Hauptftadt von Oftrumelien, 
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an der Marika, (1885) 33,442 Ew.; griech. Erzbiſchof, kath. 
Biſchof; Fabrifation in Baumwolle, Seide, Leder. 17. Sept. 
1885 Revolution (f. Oftrumelien). 
—— — — (pr. »to), Félit, franz. Schlachtenmaler, 
eb. 3. April 1815 in Paris, Schüler von L. Eogniet; + daf. 
3 Nov. 1884. Zahlreiche Werke; Panorama der Belagerung 
von Paris 1870/71 in den Champs-Elyſees. j 

Philippovich (ipr. wii), Zofepb, Freiherr von Phi 
lippäberg, öfterreid. General, geb. 1819 in Gospics an der 
Militärgrenge, 1839 Offizier, fämpfte 184849 unter Jellachich, 
1857 Oberft eined Grenzregiments, focht 1859 al3 General in 
Italien, 1866 in Böhmen, 1874 Yandestommandierender in 
Prag, 1878 Oberbefehlshaber der Armee, welche Bosnien be: 
jehte, 1880 Landestommandierender in Wien, 1882 in Prag. 

Philippaburg, Stadt im bad. Kreis Karlsruhe, Amt Brud: 
fal, am Rhein und ander Bahn Bruchfal:Rheinsheim, 2492 Em, 
Die ehemalige Gerung 1800 von den Franzoſen gejchleift. 

Bhilippion, )Eubwig, jüd, Gelehrter, geb. 27. Dez. 1811 
in Deffau, 1833—61 Rabbiner in Magdeburg, lebt in Boni. 
Schr.: »Israelitifche Religionslehre« (1861- 65, 3 Bde.); »Die 
Gntwidelung der religiöjen Jdee im Judentum, Ehriftentum 
und Islam« (2. Aufl. 1874); »Israelitiihe Bibel« (2. Aufl. 
1859-62); begründete 1837 die »Allgemeine —— des Ju⸗ 
dentums« — 2) Martin, Sohn des vor, Hiftoriter, geb. 27. 
Juni 1846 in Magdeburg, 1872 Prof. der Geſchichte in Bonn, 
1878 in Brüffel; jr.: »Geſchichte Heinrichs des Lömen« (1868, 
2 Bde); »Heinrich IV. und Philipp IIL« (1871-74, 3 Bde.); 
»Das Zeitalter Ludwigs XIV.« (1879); ⸗Geſchichte des preuß. 
Staalsweſens vom Tod Friedrichs d. Gr.« (1880-82, Bd. 1u.2); 
»Mefleuropa im Zeitalter Philipps IL, Elifabeths und Hein: 
tichs IV.e (1888). 

BPhilippus, Jünger Jefu, aus Bethfaida in Gali'äa, foll in 
Phrygien gelehrt haben und in Hierapolis ald Märtyrer ge: 
ftorben fein. Tag 1. Mai. 

Philippus Arabd, M. Julius, röm,. Kaifer, von Geburt 
ein Araber, flürzte 244 Gordianus III., feierte 248 das 1000s 
jährige Gründungsfeft Roms, fiel 249 gegen Decius. 

Philiſter (Philiftäer), ſemit. Vollsſſamm in der Lands 
ſchaft Philiftäa, an der Südweftlüfte von Paläflina, im 11. 
Jahrh. dv. Chr. in 7Ojährigen Kämpfen mit den Hebräern oft 
Sieger, noch zu Sauls und Davids Zeiten mächtig, von letz— 
term unterworfen, mit den Städten Gaza, Astalon, Bath, A3: 
dod, Efron. Ihr Name hat ſich in dem Namen Paläftina er: 
halten. Hauptgottheiten Dagon und Derteto. — Studentifc 
j. v. w. Nichtſtüdent; auch ſpießbürgerlich gefinnter Menſch. 

Phillips, 1) John, Geolog, geb, 25. Dez. 1800, Prof. der 
u. in London, Dublin, Orford; + 24. April 1874. Schr. 
über Geologie und Paläontologie von Gornwall und Yorkſhire, 
tonftruierte phyfitalifche Apparate und lieferte fpeltralanaly: 
tiiche Unterfuchungen der Himmelstörper. — 2) Georg, Rechts: | 
lehrer, geb. 6. Jan. 1804 zu Königäberg i. Pr., 1833 Prof. in 
Münden, trat zum Satholizismus über, 1849 Profeflor in 
Innsbrud, 1851 in Wien; F 6. Sept. 1872. Hauptwerk: 
Rirchenredhte (1845—72, 7 Bde.); fhr. noch: »Deutfche Reicht: 
und Rechtsgeſchichte« (4. Aufl. 1859, 2 Bde); »Bermifchte 
Schriften« (1855-60, 3 Bde); ⸗Lehrbuch des Kirhenredhtä« 
(2. Aufl. 1871). Begann 1838 mit Görres die ⸗Hiſtoriſch⸗po⸗ 
litifhen Blätter für das katholifche Deutjchland«, 

Philo, Judäus, jüdiichehellen. Philofopb, aus Alexandria, 

ing 42 an der Spibe einer Gefandtfchaft der alegandrinifchen 

uden nah Rom, um die Juden gegen Vedrüdungen zu ſchüthen; 
7. gegen 54. Suchte im A. T. durch allegoriſche Interpretation 
die philoſophiſchen, insbeſondere neuplatoniſchen, Lehren ſeiner 
Zeit u ee Schriften hrsg. von Zauhnik (1851—54, 
8 Bde), Zifhendorf (1868). Pal. Gfrörer (1835), Siegfried 
(1875), Drummond (1888, 2 Bde.). 

Philodemos, Gpitureiicher Philojoph, aus Syrien gebürtig, | 
Zeitgenoffe Giceros, Verfaſſer von einigen erotiſchen Epigrams 
nen in der griech. Anthologie und einigen neuerdings in Her⸗ 
culaneum aufgefundenen philofophifhen Schriften. 

Philodendron Schott, Gattung der Aroideen. P. per- | 
tusum Kth. (Monstera deliciosa ZLiebm.), in Beracrug, mit | 
genichbaren Früchten, bei uns — — 

—— (arch), Frauenliebe. 
Philoktetes, Sohn des Pdas, Erbe des Bogens und der ver: 
gifteten Pfeile des Heralles, ward auf dem Zuge gegen Troja 
dur einen Schlangenbiß verwundet, auf Lemnos zurüdge: 











faffen, weil aber Troja ohne die m. des Heralles nicht er: 
obert werden fonnte, im 10. * 8 Kriegs dahin abgeholt 
und bewirkte durd Tötung des Paris Trojas Tall. 
Philologenverſammlungen, die regelmäßigen jährlichen Zu: 
lammentünfte deutfcher Philologen, Orientaliften und Schul: | 
männer, 1837 in Göttingen begründet. 


Philippoteaux — Phineus. 


Philologie (grb.,»Spradliebe«), die Wiffenihaftder Sprade, 
Litteratur und Kunſt eines Kulturvolles, insbeſondere die ge: 
lehrte Kenntnis der griedh. und röm. Sprade und Pitteratur 
(tlaffifhe P.), früher von den umaniften ausſchließlich ala 
ſprachliche, kritiiche und formale P. behandelt, feit F. A. Woli 
und Bödh als Altertumswiffenihaft die gejamte Kultur des 
Altertums, Geſchichte, Religion, ſtaatliches und Privatleben, 
Sprache, Kunſt und Litteratur, umfaſſend und in jahlreich 
untergeordnete Disziplinen zerfallend, welche, wie —— 
Epigraphit, Linguiſtik, ſich bereits auch felbfländiq entwidelt 
haben. Bal. Bödh, »Encyklopädie und Methodologie der phi: 
lologiſchen Wiſſenſchaften· (2. Aufl. 1885): Burſian, »Geſch 
der Uaſſiſchen P. in Deutfchland« (1883). Über P. der neuer 
Spraden ool. die einzelnen Artikel. 

3 ilomathie (ch), Lernbegierde. 

ilomele, Tochter Pandions, Königs von Athen, She: 
fler der Profne, ward von deren Gemahl Tereus entehrt und 
der Zunge beraubt, worauf Profne ihren Sohn Itys tötete 
und dem Vater zum Mahl vorfehte. P. ward von den Gt: 
tern in eine Nachtigall, Prokne in eine Schwalbe, Zereus in 
einen Wiedehopf verwandelt. Daher P. auch f. v. m. Nachtigall. 

Bhilopömen, Beraten des Achaiſchen Bundes, geb. 253 v. Cht. 
u Megalopolis in Urladien, focht 221 gen die Spartaner 

ei Sellafia, trat 207 als Strateg an die Spike des Achaiſchen 
Bundes, verbefferte deſſen Kriegsweſen, ſchlug die Spartant 
206 bei Mantineia und zwang fie zum Beitritt zum Bun), 
üdhtigte die abtrünnigen we warb von ihnen 183 ge: 
angen und mußte den Giftbecher trinken. — 

Philo ſophenöl g iegelöl), durch trockne Deſtillation von 
Feit mit Ziegelme altes Heilmittel. , 

BPHilofophie (gr, »Weisheitsliebe«), gewöhnlich Weltmeid: 
heit genannt, Streben nad) Erkenntnis des Wahren. Der Aut: 
drud P. foll von Pythagoras zuerft gebraucht worden fein und 
fam von den Griechen zu den Römern und zu dem übrigen 
abendländifchen Böltern, Philofophieren, einen Gegenfland 
denfend unterfuchen; P. daher die durch das Denen vermittelte 
und in fid begründete Erlenntnis der durch gewiß Begrifte 
und Begriffäreihen bezeichneten Objelte, alfo al ‚Ertenntnis in 
Begriffen und dur Begriffe, die allgemeine Wiffenihaft (Er: 
tenntnis göttliher und menſchlichet Dinge, Willen daft der 
Veen, er t von den lebten Gründen des Willens x), 

eren Einfluß ſich feine einzelne Wiſſenſchaft entziehen fan, 
wie fie aud wieder aus allen übrigen Gebieten des Wiſſen⸗ 
Nahrung empfängt. Die Einteilung der P. bei den Grieden 
feit Platon in Dialettit, Phyſit und Ethik entjpricht im weſent⸗ 
lien der neuern Einteilung in Logit, theoretiſche und pral: 
tifche B. Gliederung der P. in eine Mehrheit philoſophiſchet 
Wiſſenſchaften: Logit, Metapbufit, —45 Natur⸗, Re 
ligionse, Redtsphilofophie, Ethik und Afthetit (f.d. Art.). Prin: 

viele Gegenjähe innerhalb der P.: Empirie, Rationalimut; 


i 
| Sdealiamus, ealigmus; Materialismus, Senfualismus; Spi: 


ritualismus, Kritiziamus; Steptizismus, Pantheismus; Theis 
mus, Deismuß (j. d. Art), Bezeichnungen, deren Vedeutung 
durd den Charakter der einzelnen Syfleme vielfach re 
wird, Die Geſchichte der J behandelten Reinhold (4. Aufl 
1854, 3 Bde), Ritter (18936— 58, 12 Bde), Hegel (2. Aufl 
1844, 3 Bde.), Übermweg (6. Aufl. 1880-83, 3 Bde.), Erdmann 
3. Aufl. 1877, 2 Bde), Schwegler (14. Aufl. 1887), N. Fihder 
neuere V. 1854--77, Bd. 1-6), Zeller (P. der Griehen, 4. 
ufl. 1876 ff., 3 Bde.); Derf., »Geſchichte der deutfchen P- keit 
Veibnige gi fraldenberg, »Gejdhichte der neuern P.« (1856); 
Noad, »B.gejhichtlihes Yeriton« (1879). Sammlung dt 
—— der B.: »Philoſoph. Bibllothet⸗ (hrog von Kirk: 
mann .). : 
Abitojoph! es Ei, eiförmige Phiole, in welcher die Adi: 
miften den Stein der Weiſen zu erzeugen fudhten. 
Philofträtos, Hianinh derältere, aus demnos, gried 
Sophift, zu Ende des 2. Jahrh. n. Chr. in Rom lebend; ſchrieb 
über Kunft (»Imagines«, Beihreibung von [erfundenen] 6% 
mälden) und Biographien. Werte brög. von Kayfer (1870- 
1871, 2 Bde; deutich 1854). Auch P. der jüngere, Reffe 
des vor., f 264, ſchrieb »Imagines«., 
Philotechnie (ar), Kunftliche. 
Bhilogenie (ach ), Gaftfreundlichteit. 
3 iltron (grcb.), Biebestrant. 
bimöfe (grd.), abnorme Berengerung der Borbaut, ang 
boren oder durch Entzündungen, Geſchwure entftanden, erzeugt! 
oft bedenklihe Zufälle; Beſchneidung oder Spaltung! 
Bhineus, Sohn des Agenor, thrafifcher König und Sch, 
wird von Zeus wegen Vlendung feiner eignen Söhne mil 


' Blindheit beftraft und von den Haͤrphien gequält, die ihm jedt 


Speife rauben oder verunreinigen, bis die Brüder feiner det: 
ſtoßenen Gemahlin Aleopatra, Kalaid und Zeles, ihn von 





Phiole — Phosphaturie. 1015 


Jahrh. von Ken Affyrern hart bedrängt, 573 v. Ehr. von Res 
butadnezar völlig unterjocdht und en dann zum perfifchen, 
fpäter zum for. Reid. Ihre Induftrieprodufte: Metallz und 
Glaswaren, Burpurfärbereien, Bildwerle aus Elfenbein, Eben: 
holz und Bernflein. Ihre Religion finnliche Berehrung der mohl: 
thätigen u. verderblichen Naturkräfte (Gottheiten Baal, Aſchera, 
Aftarte, Moloch, Meltart, Dido :c.); ihre Sprache ein Aft des 
rh.), Schleim, bei. vermeintliher Schleim im | femit. Sprachſtammes und dem Hebräifhen verwandt (vgl. 
Dlut al3 Urſache des phlegmatifchen Temperaments, daher | Schröder, 1869; Leriton von Levy, 1864). Ihr Handel feit 
1. b. wm. Rube, Gleihgültigleit; in der Chemie Waffergehalt einer | der Gründung von Alerandria gänzlich im Verfall. Vgl. Mo: 
geiftigen Flüffigkeit als Rüdfland bei der Deftillation. vers (1840-56, 3 Vde.), Renan (1874). 

Phlegma ſie (are, , Entzündung. Phlegmasia alba dolens, | Phonifches Had, Gleltromotor, welcher mit großer Regel: 
ſchmerzhafte Schwellung der Beine, befonders bei Wöchnerin- mäßigteit rotiert, und bei welchem eine regelmähige Strom: 
nen, berurfadht dur Gerinnung des Bluts in den Schenkel: | unterbrehung durch eine ſchwingende Stimmgabel erfolgt. 
venen; Behandlung: Fe Lage, Rollbinden, da durch Abreißen Ströme, die in diefer Weife unterbrochen werden, heißen phon= 
der Gerinnfel plötlicher Zod erfolgen kann, elettrifche. 

: legmone, k Bindegewebdentzündung. Bhonismen (arh.), Schallempfindungen, welche dur Licht 
Phleum L. (Ziefhgras), Gräfergattung. P. pratense Z,. | hervorgerufen werden. Bol. Bleuler u. Lehmann (1881) 
(Hirtengras), in Europa, nad Nordamterita importiert und | Phönir, 1) Erzieher und Begleiter des Adhilleuß nad Troja. 
dort als Tyuttergrad gebaut, dann als Timothygras über | = 2) Mythiſcher, adlerähnlicher Vogel der alten Ägnpter, von 
England zu ung zurüdgebradt, eins der beften Wiefenobergräfer. | ihnen Bennu genannt, dem Ra heilig, verbrannte nn alle 500 

BHlifis (a. ©), Stadt im nordöftl. Peloponnes, am Wlopos. Jahre ſelbſt, um ſich aus der Aſche neu zu verjüngen, Sinn: 
Hauptfladt der unabhängigen Landſchaft Phliafia. bild ewiger — 

3 logiſtiſch (grch.) 4— das Phlogifton bezüglich; entzundlich. Phoenix Z. (Dattelpalme), Palmengattung. P. dactyli- 

fogifton (gr&.), nad Stahls Theorie (j. Chemie) das | fera Z. (f. Tafel »Nahrungspflanzen I«, m 8), Baum in 
den brennenden Körpern Gemeinfame, welches fie entzündlic | Nordafrifa, Südmweftafien und Südeuropa (Bordighiera, San 
madt und bei der Verbrennung oder Oxydation audgetrieben | Remo an der ligurifhen Küfte, Elche in Spanien), in vielen 

— (grch), Entzündung. wird. Varietäten kultiviert, wird künfltlich befruchtet und liefert die 

Phloroglucin entſteht bei Spaltung vieler Pflanzenſtoffe, Datteln; die Blätter dienen zu Beſen und Bürſten und beim 
wie Qutti, Kino, Dradenblut ıc.; farblofe Kriftalle, leicht lös: | Kriftlihen Kultus, ihre Mittelrippe zu Spagierftöden, die Fa⸗ 
lich in Waſſer, Altohol und Üther, färbt Holz auf Zufak von | jern der Blattftiele zu Taumert, das Holz als Nuhhoiz. Dat: 
Salzjäure rot (empfindliche Reaktion auf verholgte Gewebe, auf | teln bilden das —— reg ganzer Voller. P, syl- 
SHolsftoff in Papier). vestris Roxb., in Indien, liefert Palmzuder (in Bengalen 

Phlox L. ne | jährlih 100,000 Ztr.) und Palmmwein und in den Blättern 
Biele Arten und Barietäten, beſonders von P. decussata Lyon., Flechtmaterial. P, farinifera Willd., in Indien, liefert Sago. 
au Georgia und Südcarolina, und P. Drummondi Hook., | Diele Arten — Vgl. Fiſcher (1881). 
aus 2. ‚ Gartenpflanzen. | But; ufitwert, ſ. Arifton, 

Bhlyktäna (grd.), Puftel; eine Form der Augenentzündung. | öniröl, ſ. Globeöl. 

„Beiname der Artemis als Mondgöttin. | Phonochromatiſche Therapie (Ehromophototherapie), 
bo8, Beiname des Lichtgottes Apollon (f. d.). ‘ Behandlung von Geiftestranten mit farbigem Licht. 
oca, Robbe, Seehund. '  Bhonsgnömik (arc.), Stimmfunde, Kunft, aus der Stimme 

‚Bhoräc (a. ©.), blühende ioniſche Kolonie an der Küfte Ly⸗ | eined Menſchen auf fein Weien zu fchlieken. 
diens (unfern Smyrna). Die Phofäer Fühne Seefahrer und Bienograph (ard.), von Edifon angegebener Apparat, wel: 
Gründer vieler Kolonien (darunter Maſſilia). cher beliebige Laute —— und nad beliebiger Friſt wie⸗ 

Phofion, athen. Feldhert cr um 402 v. Ehr., Gegner der dergibt. Gine dünne Platte gerät, wenn man gegen fie fpricht, 
Demotratie, focht in Gubda glüdlih gegen Philipp von | in Schwingungen umd überträgt diefe mittels eines Stift3 auf 
Matedonien, entjehte 339 Byzantion, fuchte nach der Schlacht eine mit Stanniol belleidete, rotierende und dabei langſam fid) 
bei Chäroneia 338 ein friedliches eg —2 Athen und ſeitwärts verſchiebende Walze. Das Stanniol erhält mithin 
Makedonien berzuftellen, bat nad) dem Lamiſchen Krieg 322 | Spiralreihen von Eindrüden, melde den gefprodhpenen Lauten 
umfonft Antipatros um mildere Friedensbedingungen, ward entſprechen. Bringt man nun die Walze in die urfprüngliche 
des Verrats befhuldigt und mußte 317 den Giftbecher trinken; Qage und läkt den Stift über die Eindrüde hingleiten, fo ver: 
fpäter dur eine Bildiäule geehrt. Biogr. von Plutarch und | fett derfelbe, indem er fich fenkt und hebt, die Platte in Schwin⸗ 
Nepos. Bal. I. Bernays (1881). gungen, und die früher gefprocdenen Worte werden von dem 

* Landſchaft im alten Griechenland, ca. 2260 qkm | Apparat verſtändlich wiedergegeben. 

(K M.), mit dem Parnaf (Delphi), vom Kephiſos durch: Phonographie (gr, »Lautihrift«), Name der ftenographis 
ömt ; bildet jet mit Phthiotis (f.d.) eineNomardhie. Nah ſchen Syiteme von Pitman (f. d.) und Karl Yaulmann in 

dem Phokiſchen oder Heiligen Krieg (355-346 v. Chr.) | Wien (»Anleitunge, 3. Aufl. 1886). 

völlig vermüftet, | reg N ro, Rliugkein, Sorppnriiiefer, dorn- 

PhHofylides, grieh. Spruchdichter, im 6. Jahrh. dv. Ehr., jhiefer), * inniges, undeutliches —— von Sani⸗ 
aus Milet. Das ihm früher zugeſchriebene Sittengedicht »Podina | din oder Oligotlas mit Nephelin und Zeolithen, beſonders Na: 
monitorium« ſtammt aus fpäterer ſchriſtlicher) Zeit. | trolith, dunkel grünlichgrau oder gelblichgrau, fpaltet leicht in 

> [, der zur Name deö in der nordifhen Mythologie dünne, Mingende Platten, bildet ifolierte Kuppenberge, Pla: 

olas, f. Bohrmuſcheln. [Baldr genannten Gottes. | teaus und Ströme oder mächtige Gangmaffen; in Frankreich, 

Phonautograph (grch), Apparat, welcher die Schwingungen der Laufik, dem Elbgebirge, Böhmen, hüringen, Hegan ( 0: 
einer —— graphiſch darſtellt. hentwiel), Ungarn weitverbreitet; trefflicher Bruchſtein, lies 

Phoneidoſtop (ga), Borrihtung zur Hervorrufung von | fert höchſt fruchtbare Adererde, i F 
Zonfiguren dur Reſonanz auf Seifenwaflerhäutden. Phonomẽter (gr.), Inftrument zur Beftimmung des jedes: 

Phonetik (arch.), richtiger Gebrauch der Stimme beim Spres 
den und Singen; Pautlehre. Phonttiih, die Spradlaute 
betreffend; Phone! he Schrift, * im Gegenſatz perteile durch Aufſetzen einer —— Stimmgabel. 
zur Wortſchrift; phonetifhe Orthographie, der Aus- Phorkys, Meergott, Bruder des Nereus und der Keto, mit 
ſprache genau entſprechende Schreibweife (j. Orthographie). | der er die Gräen und Gorgonen (daher Phortyaden, Phors 

Phoenicoptörus, f. ylamingo, \tyden) fowie den Dradyen Ladon ( Seesen zeugte. 

Phönifien (a. ©.), der Ichmale Küftenftrih Syriens zwiſchen Phorminx (grch.), das älteſte Saiteninſtrument der griech. 
dem Libanon und dem Mittelmeer, vom Fluß (Fleutheros bis | Sänger, Art Kithara. 


diefer Plage befreien; offenbart zum Dank den Argonauten 
den Weg nad Koldis. 
Phiöle (frz), bauchige Glasflaſche mit langem, engem Hals. | 
Bhiebettäfis (grch) f. Krampfader. 
lebitiß (ad), enenentzündung, f. Benen., 
lebotomie (arh.), ſ. Aderlap. | 


ir (gr, der Feuerſtrom der Unterwelt. 
legma i 








‚ Gattung der Polemoniaceen 


maligen beim Spreden angewandten Ausatmungsdrudes, 
PBhonometrie ya Prüfung der Refonanz gewiſſer Kör⸗ 


Er Vorgebirge Karmel, dicht bevöltert; zerfiel in mehrere 
taaten mit Rönigen, deren Macht durch Prieftertum und 
Adel befhräntt war (am mädhtigften Sidon und Tyros), Die 
Ginmwohner, das gröhte Handels- und Fabrikvolk des Alter: 
tums, fühne Seefahrer, beherrfchten lange Zeit das Mittel: 
meer, beuteten Bergwerte aus, gründeten im Archipel, in Nord: 
afrifa, Sizilien und Spanien zahlreihe blühende Kolonien, 
drangen weit in den Atlantifchen Oyean vor, wurden im 8. | 


Phormium Flachslilie), * der Liliaceen. P. 
tenax Forst (neufeeländ. Flachs), auf Neuſeeland, kultiviert 
in Neufüdwales, Oftindien, Mauritius, Ratal, liefert eine ſehr 
fefte, dauerhafte ee zu Tauwerl ıc. 
ae (grd.), Lehre von den Gefehen der Bewegung. 
osphäte, . dv. w. Phosphorfäurefalze (f. Phospbors 
fäure). j [den Harms. 
Phosphaturie (grch), Entleerung eines an Phosphaten reis 


1016 Phosphor — 
J obphor ſgrch), chemiſch einfacher Körper, weich wie Wachs, 
elblichwei 


durchſcheinend, ſpez. Gem. 1,83, Atomgew. 30,08, 
chmilzt bei 44°, ſiedet bei 230° und deſtilliert, gibt an der Luft 
weiße Dämpfe, indem er ſich zu phosphoriger Säure oxydiert, 
riecht dabei tnoblauchartig und leuchtet im Dunteln, verwans 
delt bei Gegenwart von Waller den Gauerftoff der Luft in 
Ojon; Spuren von Terpentinöldampf verhindern das Leuchten 
und die langſame Orydation. Er entzündet ſich bei 70°, ver: 
brennt dann zu P.jäure und muß unter Wafjer aufbewahrt 
werden, loſt fich leicht in Schwefeltohlenftoff (aus welchem er 
aut kriftallifiert), ſchwerer in Aitohol, Äther, Steinöl und fet: 
tem Öl und ift böchft giftig (0,1 g kann tödlich wirken). Am 
Licht und bei 240-250 bildet der P. eine rote, geruchloſe, an 
der Luft fich nicht oxydierende und daher auch nicht leuchtende, 
unlöslice, unfchmelzbare, nicht giftige, ſchwer entzündliche Mo: 
dififation (roter P.). P. findet fih nur orpdiert in Form 
phospborfaurer Salze im Mineralreih (Apatit, Phosphorit, 
Koprolithen), in den Pflanzen, Knochen, im Fleiſch, Blut xc. 
Man erhält ihn duch) Behandeln von Knochenaſche mit Schwe⸗ 
feljäure, Verdampfen der Sinffigteit und Erbiten des aus faus 
rem pbosphorjaurem Kalt beftehenden Rüdftandes mit Kohle in 
Deitillationdapparaten. Jahresproduftion ca, 65,000 Zir. 
dient zu Zündwaren, als Arzneimittel, zur Gasanalyje, zur 
Darftellung von Zeerfarben und P.bronge, als Rattengift. Er 
wurde 1669 von Brandt und 1678 von Kundel, der rote P. 
1845 von Schrötter entdedt. P.waſſerſtoff entfteht beim 
Ermärmen von ®. mit Kalilauge ald brennbares, felbftentzünds 
liches Ga3; die Verbindungen des Pa mit den Metallen find 
für die Tehnit wichtig; Jodphos phor dient zur Darftellung 
von Yodäthyl und Jodamyl für die Anilinfarbenfabrilation; 
die Ehlorverbindungen, namentlih B.juperhlorid und PB. 
oxychlorid, — man in der wiſſenſchaftlichen Chemie. 


len orbronge, ſ. Bronze. 
p 
08p 


re, j. BPhosphoreszen;. 
reöjeng, ſchwache Lichtentwidelung bei mittlerer 
Temperatur, zeigt ſich 1) infolge hemifcher Progeffe: bei lang: 
jamer Verbrennung des Bhosphors und bei Orydation vieler 
organischer Subflangen (Zraubenzuder, ätheriiche Öle, Fette) 
in —— Ben Lebterer Prozeß bedingt wohl auch die 
P. lebender Wejen wie der Batterien (auf faulendem Fleiſch, 
im Meer), höherer Pilze (Mycelien von Agaricus melleus, 
Trametes pini u. a., in veriwefendem Holz), der Leuchtläfer, Po: 
duren, Tauſendfüßer, vieler Seetiere (Leuchten des Meers); 
2) infolge mechaniſcher Einwirkung beim Zerſtohen von Zuder, 
Kreide sc. und bei der Kriftallbildung; 3) bei der Erwärmung 
mander Varietäten von Diamant und Flußſpat; 4) nad Bes 
ftrahlung durd Sonnenlicht oder elettrifches Licht bei den jogen 
Phospboren (Leuchtſteinen, Lichtmagneten, Schmwefelverbin: 
dungen von Calcium, Strontium und Baryum). Lebtere bes 
nußt man zu leuchtenden Anftrihen (Balmain) in Eifenbahn: 
wagen, für Hausgeräte, die nachts gebraucht werden jollen, 
Wegmweifer ıc. 
Phosphorete (Phosphormetalle), Verbindungen von 
Metallen mit Phosphor. Phosphorkupfer und Phosphorzinn 
dienen zur Darftellung von Phosphorbronge. 
Phosphorit, dichter Apatit (f. d.), alles in Eſtrema⸗ 
dura, England, Bayern, Naffau, Hannover, bei Kragerde, im 
mittlern Rußland, wird auf Superphosphat verarbeitet. Vgl. 
Meyn, »Die natürlihen Phosphate« (1873). 
Bhosphorlatwerge, Mehltleifter mit jehr fein verteiltem Phos⸗ 
Bhosphorliniment, j. Phosphoröl. ſphor, Rattengift. 
oßphormetalle, j. Phosphorete. 

Sphornekröfe (gr&.), eine die Arbeiter in Phospborzünd« 
holzfabriten, bef. folde mit fariöfen Zähnen, befallende Krank: 
beit. Knochenbrand der Kieferränder, jet durch fanitätöpolis 
zeilihe Maknahmen ur del. 

Bhosphornideleiien ( 
Phosphoröl (Phosphorliniment), Löfung von Phos: 


phor in Dtandelöl; zum Einreiben. er 
tor orojföp, Inftrument zur Unterfuchung der —— 
ndet 


. 8phorfalz, tn aures AUmmonialnatron, 
im Guano; farblofe Kriftalle, ſchmedt ſtechend falzig, leicht los⸗ 
lich in Wafjer, hinterläßt beim Erhihen metaphosphorfaures 
Natron, dient in der chemiſchen Analyje 

Phosphorjäure, höchſte Orpdationsftufe des Phosphors, 
deren Anhydrid (2 Atome Phosphor, 5 Atome Sauerftoff) ald 
wafferfreie, weiße, zerfliehliche, auf der Zunge wie glühendes 
Metall wirkende, feuerbefländige Maffe beim Berbrennen des 
Phosphors an der Luft entfteht, wird aus diefem durch Löfen 
in Wafjer, auch aus Knochenaſche (baſiſch phosphorfaurer vr; 
gewöhnlich dur Oxydation des (roten) Phosphors mit Sal: 
veterfäure dargeftellt. Die wäfjerige P. ſchmedt flart fauer, 
ift geruchlos, nicht giftig, liefert beim Werdampfen einen Sirup 


teoreifen®. | 
hreiberfit), Veftandteil des Me: | 


Photographie. 


(1,38) und triftallifiert (Ortbopbosphorfäure), gibt bei 
weiterm Berdampien Para⸗ od. Byrophosphorfäure ala 
ladartige, zerfließlihe Maffe und zulegt Metaphosphor: 
äure. 9 dient als Arzneimittel (ſpez. Gew. 1,12); von ihren 
Salzen (Phosphaten) Anden viele tehnifhe Verwendung. 
rende she (grch.), der Morgenftern. 
osphorvergiftung entfteht durh Genuß von Phosphor 
3—6 eg), befonders von Streihhölzhenmafje und Rattengift. 
barakterifiert dur Auffloßen von Gaſen, welche ebenſo wie 
das Erbrodene und die ——— im Dunkleln leuchten, 
gelbe Haut, Bei langſamer Giftwirtung — Tage) zeigen 
die Organe intenfive Trübungen und Verfettung des Herzens, 
der Leber, Nieren. enmittel: Brehmittel, Eiweiß, Mebl, 
Magnefia. Chronische B., |. Bhosphornefroje, 

Photios, 857-886 Patriarh von Ronftantinopel, berief, von 
Papft Nikolaus I. abgejeht, 867 ein Konzil nad Konftantino: 
pel, befhuldigte die röm. Kirche der Ketzerei; ftarb, in ein ar: 
meniſches Klofter verbannt, 890. Sär.: »Bibliotheca« (Aus: 
züge aus 280 griech. Profailern, hrsg von Beller 1824, 2 Bde.) 
und »Lexicon« (namentlich zu den griech Rednern und Hiſto⸗ 
rifern, hrsg. von Naber 1864— 65, 2 Bde), eine Geſchichte 


P. der Manidäer u. a. Bol. Hergenröther (1867—69, 3 Bbde.). 


hotismen, Farben⸗ und Lichtempfindungen, welche durd 
Schallempfindungen hervorgerufen werden. Bgl. Bleuler und 
Lehmann (1881). [Fidts. 
3 tochemie (grch.), Lehre mon der chemiſchen Wirkung des 
otogalvanographie (ar&.), Erzeugung drudbarer Blatien 

von —— die nach dem Chromſãuregelatineder fahren 
als Relief erhalten werden, von welchem man galvanoplaftiic 
eine drudfertige Rupferplatte erzeugt. Hierher gr aud die 


* (gr), j. Minexaldle. F allastpypie. 
togly —— erſte Verfahren zur Vervielfältigung 
photographiicher Aufnahmen durch Bruder) und Preſſe. 


hroärze 
hotogrammetrie (gr.), die Methode, aus Nhotographien 
auf mathematiſch konftrultivem Weg die Make der dargeitell: 
ten Gegenftände abzuleiten, refv. danad Starten (photogra: 
phiſche ——— oder Grundriſſe und Aufriſſe zu 

tonftruieren. . 
Photographie (grch.), die Kunft, mit Di chemiſcher Brüä: 
parate, welche durch das Licht zerfeht werden, Bilder (Licht: 
bilder) zu erzeugen. Man legt beim Lichtpausprozeß ein 
Blatt mit Ghlorfilber imprägnierten Papier unter eine Zei: 
nung und läkt das Licht darauf einwirken, Unter allen weihen 
Stellen der Zeihnung wird dad Ghlorfilber geſchwärzt, unter 
den ſchwarzeñ nit. Man erhält eine Kopie in weißen Linien 
auf ſchwarzem Grund, und wenn man das weiß gebliebene Chlor: 
Iber im dunteln Zimmer dur Waſchen mit unterſchweflig— 
aurem Ratron entiernt, fo wird das Bild unveränderlich (ft: 
ziert). Diefe Kopie, in welder Licht und Schatten dad Umge: 
tehrte des Originals bilden (einNegativ), gibt bei abermaligem 
Kopieren ein Pofitiv, Don körperliden Gegenfländen ent: 
wirft man mit Hilfe einer Camera obscura ein Bild auf einer 
lichtempfindlichen Platte. Als ſolche dient bei der Daquer: 
reotppie eine mit Jod geräuderte Silberplatte; das Bild er: 
Ken aber erft, wenn die Platte nad) der Belichtung mit Qued: 
Iberdämpfen geräudert wird (Entwidelungßs, Servor: 
rufungöprogeb), indem die Quedfilberfügelden fi dort am 
flärkten verdichten, wo das Licht am flärkften gewirtt hat. Dan 
erhält direlt ein Pofitiv. Beim Kollodiumverfahren über: 
zieht man eine Glasplatte mit jod=» und brombaltigem Rollo: 
dium, bringt fie in Silberlöfung, wobei fi Jod: und Brom- 
filber bilden, feht fie noch nak in der Gamera der Lichtwirlung 
aus und entwidelt das unfichtbare Bild mit Eifenvitriol, wel: 
her aus der auf der Platte noch befindlichen Silberlöjung ſchwar⸗ 
zes metalliſches Silber fällt. Letzteres haftet dort am ftärtiten, 
wo das Licht am fräftigften gewirkt hat; man verftärtt das 
Bild durd . ießen von zitronenfaurem Silberoryd u. Eiſen⸗ 
‚ bitriol, aus melden fich ebenfalls Silberpulver abſcheidet, figiert 
mit unterfchwefligjaurem Natron und erhält ein Negativ, wel: 
ches auf dunklem Hintergrund ala Pofitiv erſcheint (Bano: 
typen auf dunklem Glas, erratppen auf ſchwarz ladier- 
tem Gifenbleh). Beim Gelatineverfahren erzeugt man 
Bromfilber in Gelatineldjung, kocht die (Emulfion, läßt fie er: 
ftarren, entjernt durch Waſſer die Salze, ſchmelzt fie und über: 
zieht damit die Glasplatten. Diefe Gelatineplatten (Troden- 
platten) find viel haltbarer und empfindlicher als Kollovium: 
platten. Bei allen Berfahren wirken üb:rwiegend die blauen 
Strahlen auf die Platte, gleihmäßigere Wirkung aller Licht: 
ſtrahlen wird erzielt dur Zuſatz von Senfibilijatoren 
‚(ifos, ortbodhromatijhes Verfahren). Wis jolde be 
nutzt man Azalin (Ehinolinrot mit Ehinolinblau) und nament: 
lid Gofinfilber, weldes br empfindlihe Platten liefert. Als 
GEntwidler dient Pyrogallusfäure mit Ammoniat oder kohlen⸗ 





Photogravüre — Phylogonie. 


jaurem Altali, oder oralfaures Eifenorydul, gelöft in ogalfaurem 
Kali. Berftärtung ift überflüffig. Fixiert wird mit unterſchweflig⸗ 
faurem Natron. Zur Darftellung des Pofitivs benußt man mit 
Albumin oder Arromwroot überzogenes, dann mit Chlorfilber 
imprägnierteö Papier, wäjdht nad dem Belichten mit Wafler, 
nüancıert den Torf de3 Bildes (tont) mit Golddlorid, firtert 
mit unterfhwefligfaurem Natron und wäjdht aus. Durch zweds 
mäßige Bearbeitung des Negativs mit Bleiftift u. Tuſche (Mes 
gatidretouche) werden — 2* desſelben ausgeglichen. Statt 
der nafjen, lichtempfindlichen Platte benutzt man auch Trochen⸗ 
platten, die ſich länger halten, leicht transportierbar, aber 
iveniger lichtempfindlich find, Biel empfindlicher als die naſſen 
Kollodviumplatten find die trodnen Bromfilbergelatineplatten, 
welde fein verteiltes Bromfilber in Gelatine gleihfam ald Emuls 
fion enthalten. Dan miſcht auch brombaltiges Kollodium mit 
Silberjalz (Emuljionstollodium), jo dak die damit übers 
zogenen Platten feines Silberbades bedürfen. Die neuen höchſt 
empfindlichen Platten geitatten Aufnahmen in Yeoo—!aoo Setunde 
Momentbilder, Augenblidäbilder), welde zu wichtigen 
(Ergebni en beim Studium tomplizierter Bewegungen geführt 
baben. Bei allen diefen Bildern ift metallifches Silber —— 
der Farbſtoff. Das Pigmentdrudverfahren (Kohleverfah— 
ren) dt mit einem Farbſtoff (Kohle) und Ehromiäurejalz ver⸗ 
ſetzie Gelatine, welche Durch Licht unlöslih wird. Die belichtete 
Blatte A durch Waſchen mit Waffer ein fehr haltbares Bild. 
Beim Staubverfahren überzieht man Glas mit dromfaurem 
Rali, Gummi und Traubenzuder, belichtet unter einem Bild und 
ftäubt trodnnes Tyarbenpulver aub welches nur an den durch Licht 
nicht veränderten, klebrig gebliebenen Stellen der Platte haftet. 
Stäubt man mit Porzellan arbe ein, jo erhält man ein einbrenns 
bares Bild. P. in natürliden Farben (Heliohromie, Pho— 
tohromatie) ift nod wenig entwidelt. Biel —— iſt die 
Verbindung der P. mit den graphiſchen Künſten. Eine As— 
phaliſchicht auf einer Stahlplatte wird unter einem Pofitiv an 
allen vom Licht getroffenen Stellen unlöslid); nad) der Belich⸗ 
tung löft Qavendelöl den unveränderten Asphalt und legt den 
Stahl frei, der nun durch Üben mit einer Säure eine Drudplatte 
liefert (Deliograpbie). Man benußt auch Asphalt auf Stein 
(gretniltpogrannin, bäufiger die viel lihtempfindlichere 
iihung von Gelatine mit hromjaurem Rali in vielen finn: 
reihen Modifitationen (photographijher Stahl: und 
Supferdrud, Photolithographbie, Photozinlogras 
pbie, Lihtdrud, Albertotypie, Reliefdrudprozeh, 
Heliograpäre). — Wedgewood und Davy erzeugten 1802 dr 
nenbilder mit Höllenftein, Niepce erfand 1828 das Aöphaltver: 
fahren, Daguerre 1838 das nad ihm benannte Verfahren. 1839 
ellte Zalbot die erflen Bilder auf Papier her, Archer und Fry 
rten 1851 das Rollodium ein. Große Fyortichritte durdy Ber: 
erung der optiihen Apparate. Bgl. Handbüder von Bogel 
3. Aufl. 1878; Suppl. 1883), Stleffel (8. Aufl. 1880), —— 
(3. Aufl. 1884), Eder (1882-87, 4 xle.; »Doment-P.x 1886); 
Bogel, »Chemiſche u Nor Lichtd« (2. Aufl. 1883); Sca⸗ 
moni, »Seliograpbie« (1878); Husnit, »Lichtdrude (3. Aufl. 
1885); Remelt, »Landihaitsphotographie« (3. Aufl, 1888); 
Schnauß, »Photographiihes Lexilon« (3. Aufl. 1881). 
Photogravüre (ar.zfrz., Heliogranüre, Aupferlidt: 
drud), heliographiſche — von Kupferdrucken in Halb⸗ 
tönen mittels glaspulverhaltiger Gelatineſchicht, von der nad) 
dem Belichten eine galvanoplaftifhe Drudplatte gewonnen wird. 
Vegenwärtig dad volltommenfte mechanische Reprodultionsmit⸗ 
tel, auch für Buchdruck und für den »farbigen Stich« (mit meh: 
ren Platten) benußt. 
tolithographie (gech), j. Bhotograpbie. 
ometeore ( 7 atmofphärifhe Lichterſcheinungen. 
ometer Gr. Inftrumente —— Beſtim⸗ 
mung des Berhãltniſſes der Leuchttraft verſchiedener Lichtquellen. 
Beim Bunſenſchen P. wird ein Papierſchirm mit einem Fett⸗ 
fled zwiſchen den zu vergleichenden Lichtquellen verſchoben, bis 
der a von beiden Seiten gleichviel Licht erhält und deshalb 
unfihtbar wird, Steht dann die eine Lichtquelle L in der Ent: 


fernung E, die andre I in der ——— vom Schirm, fo 
verhalten ſich die Qeuchtlräfte PL: pl = Er:en, Bol. Aftro: 
. Erdöl, [pbotometrie, 


Bhotonaphthil(grih.) 

then (908). 1. Bihtihen. 

ophön (grch.), von Bell 1880 erfundene Vorrichtung zur 
Übertragung von Lauten in größere Entfernung mit Hilfe von 
Lichtitrahlen. Ein verfilberted Glimmerblättden gerät durch 
die Stimme des Spredenden in Schwingungen. Mittel3 einer 
Linfe auf die andre Seite ded Blätthend geworfene und res 
fleftierte Sonnenftrahlen gelangen durch eine zweite Linfe zu 
der entjernten Station und fallen bier auf eine Selenzelle im 
Brennpumntt eines Hohlſpiegels. Die Selenzelle, deren Leitungs⸗ 
vermögen für Elektrizität von der Beleuhtung abhängt, ift mit 
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| einem Telephon in den Schließungsbogen einer Batterie einge: 


Ihaltet. Die Schwingungen des Glimmers beeinfluffen das 
Licht, und diefer Einfluß wird auf die Selenzelle fortgepflanzt, 
wodurd dann die Platte im Telephon in Schwingungen gerät. 
Dgl. Bell (1880). 

. 3 peu (grd.), fubjeltive Cichtempfindung höhern Grades 
infolge abnorm hoher Erregung des lihtempfindenden Apparat3. 
otofphäre (grch.), die leuchtende Hülle der Sonne, 

totechnit (arh.), Erleuhtungstunft. 
zhototönus (grch.), der durch das Licht bedingte beivegung3: 
fähige Zufland reizbarer u. it beweglicher Pflanzenteile. 
Phototypie (grch, Helioplaftit), erhabene Darfiellung 
von Zeihnungen auf Metallplatten zum Drud auf der Bud: 
drudprefje zum Unterjchied von den vertieften, nur auf Kupfer: 
drud= oder Gteindrudprefien abziehbaren Darftellungen. 
—— bie, ſ. Zintographie. 
hoxinus, ſ. Pfrille. 
Ph ites, f. Arundo. 
Bhraſe (arch.), Redewendung, Redensart, oft mit dem Neben: 
begriff des Veeren, Nichtöjagenden; Phrajeolögie, Lehre 
— — Sprache eigentümlichen Redensarten; auch Samm⸗ 
ung ſolcher. 
hrafierung, in der Muſit die feinere Nüancierung beim 
Vortrag, befonderd die Abgrenzung der einzelnen Glemente 
einer Melodie durd den Vortrag. [der Phyle (1. d.) 
bratrie (ar. »Brüderjdaft«), in Athen Unterabteilung 
renefie (grch.), Gehirnaffeltion mit Irrereden ; Wut. Phre= 
renitis (ach), Zwerchfellentzündung. [metifc, wütend. 
renologie (grch), Geiſteslehre; auch f. dv. w. Schäbellchre 
(f. d.); Phrenolog, einer, der ſich mit P. beichäftigt. 
Phrixos, Sohn des Athamas, floh mit feiner Schwefter Selle 
vor feiner Stiefmutter Ino auf dem goldenen Widder nad 
Kolchis, wo er dad Goldene Vlies aufhängte, 
Phryganiben, |. v. w. Röcderjungfern. 
Bhrygien, Landſchaft im mittlern Kleinafien, im NW. bis 
jur Propontis reichend (Kleinphrugien) 
Konigen, fpäter unter lydiſcher, perfi der und pergamenijcher 
Herrſchaft, feit 129 v. Chr. romiſch. Die Phrygier (ariſchen 
Stammes) in frühfter Zeit jehr mächtig, in Weberei, Gold: 
Riderei und im Floͤtenſpiel ausgezeichnet; Kultus der Kybele. 
Bhrygiſche Mütze, auf alten Runfidentmälern nad vorn 
überfallende Müße, Borbild der Jatobinermüße, Sinnbild der 
Freiheit. Buhlerin. 
4 ne, berühmte Hetäre zu Athen, überhaupt ver Anne [Be 
, nichos, aus Athen, Thejpis’ Schüler; + 470 v. Chr, 
einer der Begründer des attifchen Dramas; führte yuerh rauen: 
5 t —X Ptah. rollen in die Tragödie ein, 
thalfänre entfleht bei der Oxydation des Naphthalins 
dur alpeterfäure; farbs und geruchloſe Kriftalle, löslich in 
Waſfer, Altohol u. üther, ſchmilzi bei 213%, zerfällt bei höherer 
Temperatur in Panhydrid und Wafler, gibt, mit ütztalt er: 
hitzt, ey u. benzoefauren Kalt, mit Phenolen Phtha— 
leine, meift ſchön gefärbte friftallifierte Körper, von denen die 
Bromverbindung des Reforcinphthaleing ( luorescein) ald Eos 
fin im Handel vorlommt. P. dient zur Darftellung von Ben: 
joeläure und Napbtbalinfarben. 
Phthiotis, Landſchaft in Theffalien; bildet mit Pholis eine 
grieh. Nomardie, 6084 qkın und 123,440 Ew.; Haupt⸗ 
H iriafiß (grch), |. Läufefudt. [fadt Yamia. 
thifid (gich, Shwindfudt), jede Auszehtung und Ges 
websihmwund, meift die durch tubertulöfe Verſchwärungen hervor: 
- Zungens, Rebltopjs, Qujtröhren z, Darmſchwindſucht. 


anfangs unter 


ulwara, ſ. Bassia. [Zangen beſchaſtigt. 
ytolõg (ar), Botaniter, der ſich hauptſaͤchlich mit den 
ylafterium (grch), Wachtpoften, Wachthaus; Verwah⸗ 
rungsort, Schutzmitiel (Amulett); Gebetriemen der Juden (The⸗ 
3 lag (gech. Wächter, Hüter. [phillim). 
yle (arh.), Stamm, durch Abftammung von Finem Stamm: 
vater verbundener Zeil eines Volles. Die Dorier hatten 3 P.n, 
die Jonier 4, welche in Attila in je 3 Phratrien eingeteilt wa: 
ren; von Kleiſthenes ward ihre Zahl auf 10 in Demen einge: 
flellte P.n vermehrt. Phylarch, Vorfteher der P. 
Phyllerium, j. Erineum. abdrüde. 
plliten (grch. h al Tre Pflangenblätter oder Pflanzen: 
yllobläften (gr, Blattleimer), |.v. w. Dilotyledonen. 
pllodie (ara. Verlaubung), Küdbildung von Blüten: 
teilen zu Qaubblättern. j 
Phyllodium, blattartig außgebreiteter Blattfliel ohne Blatt: 
Damm (gr), Blatt. [ipreite, 
yllopneuste, j. Qaubfänger. 
: vhjllotaͤxis (grch.), Blattftellung. 
ylloxera, ſ. Reblaus. 
Phijlogonie (gr.), Lehre von der Geſchichte eines Stams 


1018 


med der Tiere oder Pflanzen, findet in der Paläontologie und 
Biologie, beſonders aber in dem Parallelismus mit der Onto: 
gonie ıhre Stüße. [und Planzengruppen. 
hylum (grch.), der Stamm, im genealog. Sinn von Zier: 
hyla (rd), Blafe, Waſſerblaſe. 
hysälis Z. (Blafentirihe, Schlotte), Gattung der Sola- 
neen. P. Alkekengi L. (Judenfirihe, Korallentirfche, Bobe: 
relle, Bokerelle), in Mittels und Südeuropa, Bierpflanze. P. 
eruviana ZL. 3 edulis Sims., aus Peru, in Südafrita und 
in England kultiviert, liefert die Unanastirfhen oderfap: 
Physälus, Finnſiſch. [fadelbeeren.| 
hiſſem (ard.), f. v. mw. Blähung. 
hyseter, f. Bottwal. j 
Physharmonifa (ard.), dem Harmonium ähnliches älteres 
Tafteninftrument, von Hädel in Bien 1818 erfunden. 
hyfiäter (grch), Naturarzt; Phyfiatrie, —— 
hysic (engl., fpr. fin), Wbführmittel (Aloe, Ingwer, Balmöl) 
für Pierde, befonders bei englifchen Rennpferden beliebt. 
biyſit (gech), urfprünglic Lehre von der Natur, jeht die 
Lehre von denjenigen Naturerfheinungen, welche nicht auf ches 
miſchen Veränderungen beruben, zerfällt in mechaniſche P. 
(Statit, Dynamit), Aluftit (Lehre vom Schall), Optit (Tehre 
vom Licht), Lehre vom Magnetiömus, der Eleltrizität und der 
Wärme Die Erperimentalphnfitgeht von Erperimenten 
aus, die theoretifche oder mathbematifche P. entwidelt 
ihr Yehrgebäude aus wenigen Bi eg ra und Snpotheien | 
dur bloße Denkprozeſſe. Die reine P. ſucht Die Naturgefeke 
an und für fich zu ermitteln, die angewandte P. wendet die 
erfannten Gefee zur Erklärung der Naturerfheinungen an: 
phyſiſche Aftronomie oder Mechanik des Himmels, Aſtrophyſik, 
phyſitaliſche Geographie, Meteorologie. (Eine phyſilaliſche Wil: 
ſenſchaft im heutigen Sinn egiftierte im Altertum nicht, die 
verfehlten Anſchauungen des Ariftoteleß wirkten lange hindernd. 
Großes leifteten dagegen Archimedes und nah ihm Heron und 
Ptolemdos. Das Mittelalter brachte nur den Kompaß und die 
Brillen. Leonardo da Binci kannte die Dunfelfammer, die Ha: 
villarität, die Klangfiguren ıc. Hartmann entdedte die Neigung 
der — { — Stevin förderte die Statik (1586), 
und Gilbert (1540 —1608) entridelte die Geſehe de3 Maane: 
tizmus. Die heutige P. wurde im 17. Jahrh. durch Galilei, 
Kepler, Torricelli, Pascal, Gueride, Snell, Grimaldi, Boyle, 
Mariotte, Huygens und Newton begründet. Im 18. Jahrh. 
wurde bejonderd die Gleftrizitätsichre durch Gray, Dufay, 
Kleift, Franklin gefördert und erhielt durch die Entdeckungen 
Galvanis und Voltas die großartigfte Erweiterung. Im den 
erften Jahrzehnten des 19. Jahrh. wurde die Wellenlehre des 
Lichts durch Young, Fresnel, Cauchy ausgebildet und zum 
Sieg über Newtons Emiffionstheorie geführt. Außerdem hat 
das 19. Jahrh. vier epochemachende Entdedungen aufzumweifen: 
Örfted entdedte 1820 den (Hlettromagnetidmus, worauf 
raſch die glänzenden Entdedungen Seebeds, Amperes und fra: | 
radays fomwie die Erfindung der eleftromagnetifchen Telegraphie 
durch Gauß und Weber folgten. Niepce (1827) und Daquerre 
(1889) erfanden die Photographie, Kirchhoff und Bunfen 
begründeten 1861 die Speltralanalyje. Durch R. Mayer 
(1842), Helmhol und Glaufiu® wurde die mehanifde 
Märmetheorie aufgeftellt und auf das Prinzip der Erhaltung 
der (Energie gegründet, welch lehtere einen bis dahin ungeahn⸗ 
ten Einbltd in den Zufammenbang der verfhiedenen Aukerun: 
gen der Raturträfte gewährt. Glaufius und Marwell entwidel: 
ten die finetiiche Theorie der Safe, Andrews die Lehre von der 
fritiichen Temperatur, vor allem aber brachte die neuefte Zeit 
roße Foriſchritle in der Elektrizitätslehre, die immer mehr 
Finfluß auf die Praxis gewann. Bal. Gehler, »Phyſilaliſches 
MWörterbuch« (n. Ausg. 1895-45.14 de.); Karſten u. a., »Ency: 
Hopädie der B.« (1856—69, 10 Bde.); Emsmann (»Leritone, 2. 
Aufl, 1868); Lommel, »Leriton der B.« (1882); die Lehrbücher 
von Müllers Pouillet (9. Aufl. 1886 ff.), Wüllner (Lehrbuch⸗, 
4. Aufl. 1882—86, 4 Bde; »Flompendium«, 1879, 2 Bde), 
Mouffon (3. Aufl. 1879-82, 3 Bde), Rednagel — Eiſen⸗ 
lohr —— Jochmann (7. Aufl. 1881), Aoppe (16. Aufl. 
1884), Reis (5. Aufl. 1882); Geſchichte der P. von Boggendorff 
(1879), Heller (1882, 2 Bde.), Rofenberger (1882 ff.); »Tyort: 
ihritte der P.« feit 1847, jährlich. 
— eichdanftalt, eine zur experimen⸗ 











tellen Förderung der egalten Naturforfhung und der Präzi: 
fionstehnit gegründete Anftalt des Deutjhen Reis in Berlin; 
zerfällt in eine phyſitaliſche (der Forſchung gemwidmete) und in 
eine techniſche Abteilung. [(Bhojit) dargeftellte Farben. 

Besen, in der färberei mit Hilfe von Binndlorid | 

Ponfifotheologie (gcib.), Begründung des Glaubens an Gott | 
als den Urheber aller Dinge und Weltregierer auf die Ord— 
nung, Schönheit und Zwedmäßigleit der Natur. 


' Planen. Erfte Grundlage der tieriichen 


ı befonders Johannes Müller, E. H. Weber, Du 


Phylum — Phytopaläontologie 


Vhyſitus (grch), von der Regierung (auf Grund des Phn: 


fitat3eramens) angeftellter Arzt zur Überwadhung eines Bezirks 


in fanitätspolizeificher Hinfidht, zur Unterftüung der Gerichte :c. 
Bhnfioguomie (grch), das äufere Anfehen eines Indivi⸗ 
duums, insbeſ. Gefihtsbildung, Gefihtdausdrud. Phyfiognö: 
mit, die Kunft, aus Gefihtäbildung und Gefihtözügen auf 
Gemütdart und Charakter eines Menſchen zu fliehen, befon: 
derd dur Lavater (f. d.) ausgebildet. Gamper (1792), 
Maak (1803), Bell (1806), Sibler (1829), Carus (2. Au 
1858), Duchenne (1862), Piderit (2. Aufl. ge (1871), 
Wittich (1870), Lange (1887). [der korperlichen Natur. 
uiiognofie (grch.), Naturfenntnis, befonders die Kenntnis 
pfiographie (grch), Naturbeichreibung, 
» pe atie (Bhyfiotratismus, gre.), Naturberridaft. 
Phnfiolratiihes Syſtem, das von Quesnay begründete 
nationaldtonomiſche Syftem, wonach die Quelle alles National: 


‚reihtums der Candbau (Urproduftion) fein foll, da derſelbe 


allein einen ͤberſchuß über die Koften (produit net, Reinertrag) 
liefere, Phyſiotraten, Anhänger desjelben. 

Phnfiologie (gr, »Naturlehre<), die Lehre von den Lebens: 
dorgängen im Tier: und Pflanzentörper, die Chemie und Phyſit 
der belebten Natur. Die allgemeine ®. beihäftigt ſich mit den 
allen lebenden Weſen eigentümlihen Erſcheinungen, die ſpe⸗ 
zielle beſchränkt fich PR: —— Organismen, 3. B. den 
Menſchen, die Haustiere oder das gefamte Tierreich (vergleis 
hende PB) Die tierifhe (menichliche) P. zerfällt in die P 


‚der Ernährung (Lehre von der Blutbefchaffenheit, den Trunl: 


tionen der Abfonderungsorgane, der Berdbauung, Atmung), B 


‚der Leiftungen des Organismuß und P. des Nerven: 


ſyſtems. Die Entwidelungsgefhichte ift ein Zweig der 
P. Die Pflangenphyiiologie handelt von der (intwide 
lung (Wahdtum), dem Stoffwechſel, den Bewegungen ıc. ber 
P. bot die Harvey: 
ſche Entdedung des Blutkreislaufs; die Fortſchritte der Ana= 


tomie dur Malpighi, Leeuwenhoel ıc, und der Chemie bahnten 


t, für melde 
ois⸗Reymond, 
Helmholtz, Ludwig, Brucke zu nennen find. Die gökte Hör: 
derung erfuhr die P. durch das Erperiment, zum Zeil am ler 
benden Tier (Bivifeltion) und durd Gründung a 
logifher Inftitute. Lehrbücher von Ludwig (2. Aufl. 1858 
bis 1861, 2 Bde), Donders (2. Aufl. 1859, 2 Bde), Brüde 


den Übergang zur ®. der neuern und neueften 


(8. Aufl. 1881-82), Budge (»Vehrbudhe, 8. Aufl. 1862; »Kom⸗ 


pendiume«, 3. Aufl, 1875), TyuntesGrünhagen (7. Aufl. 1884 ff), 
Steiner (1881), Wundt (4. Aufl. 1878), Bierorbt (5. Aufl. 1877), 
Preyer (1883), Hermann (1879-83, 6 Bde; »Grundrike, 7. 
Aufl. 1882), Candois (5. Aufl. 1886). Iſ. v. mw. Phyſiognomie 
Phyfionomie (ard.), wir von den Naturgefeen; meift 
Phijſtoplaſtit (arc.), ſ. Plaſtiſche Overationen. 
Phiyſiotypie (grch), ſ. v. w. Naturſelbſtdruch 
Phnits (gr.), Natur, Naturbeſchaffenheit; phyſiſch, in der 
Ratur begründet oder ſich darauf —— natürlich, törperlich, 
Phyſtſche Geographie, ſ. Erdfunde. id. 
3 nöfonie (grch), Anſchwellung der Leber und Milz. 
ysostigma Balf., Gattung der Papilionaceen. P. ve- 
nenosum Balf. (f. Tafel »Arzneipflanzen«, Fig. 11), Aletter- 
ſtrauch in Weitafrifa, in Indien und Brafilien eingeführt, lie: 
fert die geihmadlofe, höchſt giftige Galabarbohne, die in 
der Heimat zu Gotteöurteilen, bei uns als Arzneimittel dient. 
Sie enthält farbe, geruch⸗ und geihmadlofes Phyſoſtigmin, 
welches die Pupille verengert und in der eg bei 
Telanus, —— Epilepſie, auch bei der Kolil der Pferde 


Physostömi Edelfiſche), ſ. Fiſche. ſbenuht wird. 
Phytelöphas Ruiz et Par. ———— Valmen⸗ 
gattung. P. macrocarpa R. et P.(Zaguabaum), in Südame: 
rifa, liefert die Elfenbeinnüffe. S. Zafel »Nuppflangene, Die 9. 
gtochemie (arch.), Pilanzenchemie, Lehre von der ſtofflichen 
Beihaffenheit der Pflanzen. Steintohle x. 
mogene (arch.), aus Pflanzen entflandene Mineralien, wie 
ytogeographie (arch.), Pilanzengeographie. 
gtogläphen (ardh.), Steine mit Pflanzenabvrüden. 

Bhytoguofie (grch), Naturgeſchichte der fangen; Phyto⸗ 
ae | flan en York) Dfle beſchtelb * 

ytogtaphie ſgrch), nzenbeſchreibung. 

B1 tolacca ZI. (Rermes:, Schmint:, Scharlahbeere), Gat+ 
tung der Phytolalfaceen. P. decandra L. (ameritan. Nadıt: 
ſchalten), aus Norbamerifa, China, Nordafrifa, in den Mittels 
meerländern verwildert, mit roten, zum Färben von Wein, 
Zuderwaren u. Stoffen dienenden Früdten (Kermeäbeeren). 

Phytolithen (gr), verfteinerte Pflanzen. 

Phytologie (gech), Pllanzentunde, Botanil,  [Bflangen, 
Bhntonomie (arc.), Lehre vom den Lebensverrihtungen der 
Phytopaläontologie, Beibreibung der foſſilen Pilangenrefte 


Poytopathologie — Pidenid. 


utopathologie (arch.), Lehre von den Krankheiten der 

ytophägen sc), Pflangenfrefier. P 

nie eidien, durch Milben verurfadhte Pflanzengallen. 

Htotomie (grch.), Vflangenanatomie, 

Bhntozden (grd.), Pflanzentiere, f. Zoophyten. 

tacenza (fpr. -thennga), Et in Ober: 
italien (mit Parma —— feit 1 tal. Provinz der 
Emilia, 2355 qkm und 226,717 Ew. Die Hauptftadt P. 
(das alte Placentia), am ‘Po, 34,987 Em.; Bilhoffik; Gi: 
tabelle, Schloß, Kathedrale — er Stil, 112 — 
1233 erbaut); reihe Kirche Ean Eifto (mo bis 1754 die Sir: 
tiniſche Madonna); Fabrikation in Wolle, Seide. In der Nähe 
die Ronlalifhen iyelder (f. d.). 

Piucere (ital, fpr. ⸗tſchehte), Belteben, Gefallen; ſ. A piacere. 

Piacevöle (ital., ſpr. »tihehtwole), gefällig, angenehm. 

Pia desideria (lat.), fromme Wünjde. 

Piaffe (frz.), Großthuerei; in der Reittunft der »ftolze Tritte, 
trabmäßige Bewegung der Gliedmaken auf der Stelle. 

Pia mater (lat,), die weihe Gehirnhaut. 

Piae memoriae (lat.), frommen Angedenkens. 

Piana dei Greti (ipr. deh-i grehtſchi), Stadt in der ital, Pro: 
— (Sizilien), 8847 Ew 

ano (ital., abget. p., Muf.), 
(abget. p) fehr leife. Als Subftantiv f. dv. w. Pinnoforte. 
Bianif, lavierfpieler, Klaviervirtuofe, 

BPianoförte (ital, Fortepiano), befannted Zaftenfaiten: 
inftrument, bei wel die Erregung der Saitenihwingungen 
dur Hämmer erfolgt, welche mittels Hebel, deren vordere En: 
den die Taften find, gegen die Saiten gejchnellt werden und nad) 
vollzogenem Anſchlag fogleih wieder zurüdfallen; außerdem 
wird der Klang der Saite durch einen Dämpfungsmehanismus 
unterbrüdt, fobald der Finger von der Tafte genommen ift; 
von dem ältern Klavier (Klavichord, Glavicembalo) dadurch 
verſchieden, daß bei diefem die Saiten durch Zangenten (an 
den Zaften befindlihe Metallgungen) zum Schwingen gebradt 
wurden und einen äußerft ——— geringer Modifilationen 
ahigen Ton gaben, während die Mechanik des Pe ein beliebig 

arles und ſchwaches Unfchlagen der Saiten geftattet (daher 
aud der Name). Arten: Singel Konzertflügel groß, Stutz⸗ 
flügel Hein), Quer⸗ oder Zafelpiano und Pianino (Piano 
droit, Cottage) von aufrecht ftehender ei Das Klavichord 
bereits um 1520 ziemlich volllommen auögebildet. Erfinder des 
Hammermehanidmus der Paduaner Bart. Chriftofali (um 1711) 
und Eh. G. Schröter in Nordhaufen (1717); Berbefjerer ©. 
Silbermann in Freiberg (um 1730), I. U. Stein in Augsburg 
in 1780), Grard in Paris (um 1815), Streider in Wien 
um 1820 , Broadwood in London. Die bedeutenditen B.bauer 
der Jehtzeit: ©. Börs in Hamburg, Böfendorfer und Ehrbar 
in Wien, Bechſtein, Duyſen und Biefe in Berlin, Blüthner und 
a. H. Frande in Leipzig, Ibach in Barmen, Kaps in Dred: 
den, Broadiwood in London, Chidering in Bofton, Steinway 
in New Dort u. a. Befle Klavierjchulen: von Elementi, Gramer, 
Gzerny, Moſcheles, Kaltbrenner, Lebert und Start, Köhler u. a. 
Bal. Blüthner und Gretichel, Lehrbuch der B.baued« (2, Aufl. 
1886); Paul, »Geſch. des Klavierd« (1868); Weitzmann, ⸗»Geſch. 
des Klavierjpield« (2, Aufl. 1879); Ruthardt (1888). 

ianograph, j. Melograph. 
ianödja (dad alte zuenatie). ital. Infel im Tyrrheni⸗ 
ſchen Meer, ſüdl. von Elba, 774 Ew. 

Biariften (Bäter der frommen Schulen), geifllider 
Orden, 1607 von dem fpan. Edelmann Joſ. Gafalanza (t 1648) 
geftiftet, 1621 von Gregor XV. betätigt, widmet ſich zur För⸗ 


leiſe, ſchwach; pianissimo 


derung des Katholizismus dem unentgeltlichen Unterricht der | 


Jugend, mit ähnlicher Organifation wie die Jejuiten, bef. in 
Ungarn, Polen, ** verbreitet. 

— (Pitabahanſ), ſ. Attalea. 

laſten, poln. Fürſtengeſchlecht, deſſen Stammvater Piaſt, 

ein Bauer aus Kruswitz in Kujavien, im 9. Jahrh. Herzog 
von Polen gewejen fein fol. Die Macht der PB. begründete 
Boleslaw Erb, der fih 1025 zuerft König von Polen 
nannte. Sie teilten fidh in mehrere Zweige, erlojchen in Polen 
mit Rafimir III. 1370, —— in Matovien als fouveräne 
efien bis 1675. 
de; in der Türtei (Gerſch, Plur. 

f.; in Ügnpten = 20 Pf. 

Biatti, Alfredo, Bioloncellift, geb. 8. Jan. 1822 in Ber: 

amo, Schüler von Janetti und Merighi in Mailand, feit 1846 
in London. Auch Komponiſt für Gello. j . 

Biauby (ipr. piami), Provinz im nordöflliden Brafilien, 
301,797 qkm und 239,691 Ew. Hauptſtadt Therezina 

Biave, Fluß in Oberitalien, fommt vom Monte Baralba in 
den Rarnifchen Alpen, mündet nordöfll. von Venedig ins Adria: 
tiſche Meer; 212 km lang. 


flanzen. | 
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\ Piazza (ital), Pla, Marltplatz; Piazzetta, Meiner Play. 

Piazza Arınerina, Stadt auf Sizilien, Prov. Galtaniffetta, 
17,088 Ew.; Bifhoifik. 

ibroch, Dudeljad der Bergfhotten; der Kriegsgefang dazu. 
ien, |. Eliter. 

Picadöres, j. Stiergefedte. 

Bicard, 1) Louis Benott, franz. Luffpieldichter, geb. 29. 
Juli 1769 in Paris, unter Napoleon I. Direktor der Großen 
Oper; + 31. Dez. 1828. Treffliche Sittenfomödien: »Medio- 
ere et rampant« (deutjd von Schiller: »Der Parafite), »La 
petite ville«, »Les deux Philiberts«, »Encore des Mänech- 
mes« ſdeutſch von Schiller: »Neffe al3 Ontel«), »T,es mario- 
nettes« x. »(Euvres«, n. Audg. 1879. — 2) Louis Joſeph 
Erneft, franz. Polititer, geb. 24. Dez. 1821 in Paris, 1856— 
1870 oppofitionelles Mitglied des Geſetzgebenden Körpers, 
1870—71 Tyinanzminifter, 1871—73 Gefandter in Brüffel, 1876 
Senator; f 13. Mai 1877. 

Bicardie, alte Landihaft im nordöftl. Frankreich, jetzt unter 
die Departements Pas de Calais, Somme, Dife, Aisne und 
Nord verteilt; Hauptftadt Amiens; bildete mit Artois ein 
Gouvernement. Seit 13. Jahrb. franzöfifc. 

Picäro (jpan.), Gauner, Schelm; daher pilarifher Ro: 
man, Schelmenroman, wie die von den fpan. Dichtern Men: 
doza und Quevedo. 

ictini (fpr. »thihni), Nicola, ital. Komponift, geb. 1728 
in Bari (Neapel), 1758 in Rom, fpäter in Paris durd feine 
Dpern glänzend, Gluds Nebenbuhler, zuletzt Prof. am Konſer⸗ 
vatorium in Paris; + 7. Mai 1800 in Paſſy. Schr. 150 
Opern (darunter »Dido«), »Stabat mater« u. a. 

Piccölo (ital.), Mein; Flauto p., Pidelflöte. 

Biccolomini, Ottavir, Herzog von Amalfi, kaiferl. 
Treldherr im 3Ojährigen Sriege geb. 1599 aus dem in Siena 
anfäjfigen alten Seihieht der BP, aus dem auch Papft Pius II. 
—— fam aldRittmeifter im ſpan. ge nach Deutſch⸗ 
and, zeichnete fi als Oberſt 16, Nov, 1632 bei Luͤtzen aus, 
trug 1 viel zum Sturz Wallenfteins bei, erhielt einen Zeil 
von deffen Gütern, fodht dann $ en die Franzoſen, Holländer 
und Schweden, ward 1642 bei Leipzig befiegt, 1648 Fyeldmar: 
Hall und in den Reihsfürftenftand erhoben; + 10. Aug. 1656 
n Bien (tinderlod),. Max B. in Schiller »Wallenftein« ift 
poetifche Filtion. Vgl. Richter, »Die P.« (1874). 

ice, Münze, f. Pie, [P. Zk., gemeine Fichte. 

Picö&a, Untergattung der Roniferengattung Abies (f. Zanne), 

Picenum, alte Landihaft in Mittelitalien, am Ädriatiſchen 
Meer, mit den Städten Ancona, Firmum, Adculum u. a., von 
den fabelliihen Picentern bewohnt, die 268 v. Ehr. von den 
Römern unterworfen wurden. 

Pihtgru (pr. pifd’grü), Charles, General der franz. Re: 
publif, geb. 16. — 1761 zu Arbois in der Franche-Comteé, 
an der Militärfchule zu Brienne einer von Napoleons I. Zeh: 
tern, ward 1794 Oberbefehlähaber der Nordarmee, eroberte im 
Winter 179495 Holland, verlor 1795 wegen läffiger Krieg: 
führung fein Kommando. Seit 1797 Mitglied des Rats der 
Funfhundert, ward er nad dem Staatäftreich vom 18. Tyructi: 
dor (4. Sept. 1797) zur Deportation nad Gayenne verurteilt, 
entfloh 1798 und verband ſich in London 1803 mit Georges 
Gadoudal u. a. zum Sturz Bonaparte und zur Reftauration 
des Rönigtums, kam heimlich nah Paris, ward 18, Febr. 
1804 verhaftet und nod vor feiner Berurteilung 5. April 
erdrofjelt im Bett gefunden. Biogr. von Gaffler (1814), Pier: 
ret (1826), Bouzierd (1870). Quito, 4787 m hoch. 

ichincha (for. pitſchintſcha), Vultan in der Kordillere von 

ichler, 1) Anton, Steinfchneider, geb. 12. April 1697 in 
Brixen, + 14. Sept. 1779 in Rom. PVorzügliche Gemmen in 
antitem Geſchmack. Auch feine Söhne Johann (1734—91) 
und Johann Joſeph (geb. 1760) zeichneten ſich als Stein: 
ichneider aus. Val. Rollett (1874), — 2) Karoline, geborne 
v. Greiner, Schriftfiellerin, geb, 7. Sept. 1769, + 9. Yuli 
1843 in Wien. Schrieb die Romane: »Agatholles«, »Die Bes 
lagerung Wiende, »Die Schweden vor Prage u.a. Werte 
1820 — 45, 60 Bde. Selbflbiogr. 1844, 4 Bde. — 3) Adolf, 
Dichter, geb. 4. Sept. 1819 in Erl im Unterinnthal, feit 1867 
Prof. der Geologie zu Inndbrud. Bei. im Lyriſchen glüdlid: 
| »Lieder der Liebe« (1852), »&edichte« (1853), »Hymnen« (1855), 

»In Lieb’ und Hab« (1869), »Deutihe Tage« (1870), »Bor: 
| winter« (1885); jchrieb außerdem epifche Dichtungen (»Der 
Hexenmeiſter · 1872), Novellen (»Allerlei Geſchichten aus Ti: 
 xol«, 1869, xc.), ferner: »Das Drama des Mittelalters in Zirol« 

(1850), »Aus meinen Tagen« (Selbftbiographie, 1876) u. a. 

Picholines (frz, fpr. piiho- od. pifolihn), eingemadhte Oliven. 

idtelhaube, j. dv. w. Helm mit Spike. 
idelhering, |. v. w. 








Hanswurſt. [an Speiſen liefert. 
itenid (fiz), Mahl, wozu jeder Teilnehmer einen Beitrag 
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Pickles (engl., ſpr. pidls), in Eſſig eingemachte, ſcharf ges 
würzte Pflanzenftoffe. > 

Pickwickier, die Helden des humoriſtiſchen Romans von Gh. 
Didend: »Adventures of Mr. Pickwicke. n 

Vico, Infel der Azoren, 447 qkm, 27,904 Ew., mit 2100 m 

icot (fpr. »To), gl Edouard, franz. Maler, geb. 

1786 in Paris, Schüler Davids; + 15. März 1868, upt: 
werte; Amor und Pſyche, Raffael und fyornarina, Oreft, Vers 
tündigung Mariä. j mit Holz. 

Picotage (franz., ſpr. ·ahſch), waflerdihter Schahtausbau 

Picoterie (jrz., fpr. «"rih), Unzüglicpleit, Stichelei. 

Biete m (a. ©.), f Poitiers. 

ietet (ipr. pittä), 1) Marcus Auguſte, Naturforſcher, 

geb. 23. Juli 1752 in Genf, 1786 Profeffor, jpäter Präfident 
der Atademie dafelbft, begründete 1796 mit feinem Bruder, dem 
Diplomaten GharlesP. deRodhemont, und Maurice die 
»Bibliothöque —————— (feit 1816 ⸗2Bibliothèque uni- 
verselle«); } 19. April 1825, — 2) rangois Jules P. de 
la Rive, Naturforſcher, geb. 27. Sept. 1809 in Genf, t daf. 
als Prof. der Zoologie und Anatomie 15. Mai 1872. EShr.: 
»Histoire naturelle des insectes nevroptöres« (184143); 
»Description des mollusques fossiles dans les environs de 
Geneve« re 2 Dpe.); »Les poissons fossiles du 

Picus, }. Spedte. Liban« (1850). Bgl. Soret (1872). 

Picus, ital, Gott des Aderbaues und des Waldes, Sohn 


des Saturn, Bater des — nad) latin. Sage ältefter König, 


von Latium, in einen Specht verwandelt. 

Piderit, Theodor, Shriftfteller, geb. 15. Sept. 1826 in 
Detmold, feit 1850 lange En als Arzt in Balparaijo thätig, 
lebt in Detmold; fhr.: »Mimit und Phyfiognomit« (2. Aufl. 
1886); »Gehirn und Geift« (1863); »Theorie des Glüds« 
(1867); aud Novellen und Schaufpiele: »Schön Rotraute«, 
»Die Städinger« u. a, (»Bühnendicdhtungen«, 2. Aufl. 1882). 

Pie (ipr. pei, Plur. Pies und Pice, pr. peis), Rechnungs: 
geld in Oftindien, = 1 Pf. { 

Piece (fr3., fpr. pjähs), einzelne® Stüd, namentlid Büh— 
nen» und Mufitftüd; Gemad ald Teil einer Wohnung. P. 
& tiroir, f. dv. w. Schubladenftüd. P. de resistance, Haupt: 
gericht, das lange vorhält (als Zeil einer Mahlzeit). 

Pied (fr, Ipr. Bit), Dub j 

Piẽdbeſtal (frz), Fußgeſiell, Säulenfuß. 

Biel, untere hinterftie Schiffsabteilung. 

Biefar (Deutjh:P.), Dorf und Gut im preuß. Regber. 
Oppeln, Kreis Beuthen, 8724 Ew. ; bedeutendfle Galmeigrube 
Oberſchleſiens. 

iemont (ipr. pisemöng), eine Würftentum in Ober: 
italien, — Landſchaft des Königreichs Italien, zwis 
ſchen der Schweiz, Frankreich und den ital. Landſchaften Ligu⸗ 
rien und Lombardei, 29,494 G und 3,070,250 Ew. Groͤß⸗ 
tenteild Ebene am yuB eſt⸗ und Penninifhen Alpen, 
vom Po und feinen Nebenflüffen Dora Riparia, Dora Baltea 
und Eefia (lint3), Maira und Zanaro (rechts) durdftrömt. 
Die natürlihe Fruchtbarleit des Bodens dur fünftliche Be: 
—— erhöht; Bodenprodulte: Getreide, Mais, Reid, Wein, 
Dliven, Raftanien, Obft, Zrüffeln. Bedeutende Seideninduftrie. 
4 Provinzen: Achandria, Cuneo, Novara, Turin. Hauptfladt 
Zurin. — P. tam im 11. Jahrb. an die Grafen (fpäter Ser: 
Öge) von Savoyen, welde von P. auß ihre Herrſchaft in Ita 
ien immer mehr audbreiteten. [gano, mit voller Orgel. 

Pieno (ital.), voll; in der Muſil f. v. w. —— ap. or · 

Pieper (Anthus Bechst.), Gattung der Sperlingsvögel, 
Wieſen- oder Zipplerde (A. pratensis ZL.), 15 cm lang, 
in Nordeuropa, Nordafien, bei und vom März bis November. 
Baumpieper (Heidelerde, A. arboreus Bechst.), 16 cm lang, 
in Europa und Eibirien, bei und vom März bis Oktober. 

Biephade, Geſchwulſt am Sprunggelent der Pferde, Folge 
von Quetſchung, nur Schönbeitäfehler, felten völlig heilbar, 

Bierce (ipr. piges), Franklin, 14. Präfident der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Rordamerita, geb. 23. Nov. 1804 zu De 
borougb in New Hampfbire, Advolat daf., erhielt als eifriger 
Demotrat 1829 einen Sit in der Legislatur dafelbft, feit 1833 
Mitglied des Repräfentantenhaufes, 1837 —42 des Senats 
madte 1847 den Krieg gegen Mexiko als Brigadegeneral mit, 
4. März 1853-57 Präfident, Werkzeug der Eüidftaaten, half 
den Bürgerkrieg vorbereiten; }8. Oft. 1869 in Concord. —— 

iere, ſ. v. w. Pfrille. [von Hawthorne (185 — 
ieriden, Beiname der Muſen von der maledon. Landſchaft 
Pieria, einem uralten Sit des Mufendienftes, 

Piöris, Schmetterling, f. Weihling. 

BPitröla, Nicolas, peruan. Diktator, geb. 1839, belaftete 
als es minifter 186972 Peru mit großen Schulden, Haupt 
der tleritalen Partei, bemächtigte fid) 1879 der Diktatur, ward 
1881 von den Chilenen vertrieben. 


[hohem Bultan. | {ch 


Pickles — Pilett. 


‚ Bierre pertwis (fpr. pjäße pertüig), 12 m hohes Felſenthot 
im Jura, füdl, von Tavannes (Ranton Bern), mü. M 
Bierrot (fpr. pjerro), lomiſche Maste de ital, Theater, Ber: 
melzung des Arlechino und Bolicinell. . 

Bierfon, Henry Hugb, engl. Komponiſt, geb. 12, Uprıl 
1816 in Oxford, 184445 Prof. der Mufit in Edinburg, jet 
1846 in Deutjhland (Hamburg, Stuttgart x); 7 28. Ian 
1873 in Leipzig. Lieder, Opern (»Leila«, »Gontarinie), Ora: 
torien er reed Mufit zu Goethes »Tyauft«e u a. i 

Biebport (Pisport), Dort i im preuß. Regbez. Trier, Kreis 
Wittlich, an der Mofel, 618 Ew.; vorzügl. Wein (Piedporter). 

Pietä (ital.) —— Barmberzigleit; in der bildenden 
Runft die Darftellung der Maria mit Jeſu Leihnam im Schoß 

Pittät (lat.), Frommigleit, kindliche Liebe, liebevolle Ebr: 
furdt und Ergebenbeit. a . 

Betr Bmiin: Hauptfiabt der engl. Rolonie Rataf in 
Südoftafrita, 4913 Ew.; fath. und anglitan. Biſchof. 

Bietiften (lat), Frommler, zuerft Ende des 17. Jahrh. Name 
der Anhänger P. I. Speners (f. u von ihren Collegia pie 
tatis, melde auf lebendige Herzendfrömmigteit und werttbäti- 
ges Ghriftentum im Gegenfaß zu dem orthodogen Belotentum 
drangen. Pieti3muß, Dents und Lebensweiſe der B., bei. 
in Halle durch U. H. Francke vertreten, artete in der Brüder: 

emeinde in Gefühläjchwelgerei und Andähtelei aus. Bal 

ärklin (1839), Schmid (1863), Ritfhl (1830-86, 3 Boe.). 

Pietra Mala (La Tyuta), Bergpak im toscan. Apennin, über 
den die Straße von Florenz nad) Bologna führt; 915 m bod. 

Pietraperzia, Stadt in der ital. Provinz Galtaniffetta (Si- 
äilien) , 10, Em. 

Bietich, —— Schriftſteller, geb. 25. 2. 1524 in 
er als illetonift der 
itunge rbeiten: »Aus 

Welt und Kunſt« 38 ·Drientfahrten· (1870); Kriegs 
bilder von Berlin bis Paris« NE »Maroltobriefe von der 
deutſchen Gefandtihaftäreije« 

pia« (1879) u. a. 

Bitzomiter (gr., »Drudmefier«), Infrument zur Rad: 
weiſung der Zufammendrüdbarleit tropfbarer Fluſſigleiten 

Pifferäri (ital), Hirten aus den Abruzzen, wel —* um 
Weihnachten nad Rom lamen, um mit Dudelſad und Quer: 
pieife (piffero) vor den Madonnenbildern zu fpielen. 

Pigafetta, Francisco Antonio, Reifender, geb. um 1491 
in Vicenza, begleitete 1519—22 Magelhaens defien Ent: 
dedungäreije, jpäter Johanniterritter auf Rhodos; + um 154. 
Seine Reijebej reibung brög. von Amoretti (1800, deutſch 1801). 

Bigalle (ipr. »gall), Jean Baptifte, franz. Bildhauer, geb. 
26. Jan. 1714 in Paris, + daf. 20. Aug. 1785 ald Kanzler der 
Alademie. Hauptwerle: Merkur und Venus in Sansfouci, Qud: 
au —* in Reims, Grabmal Morit’ von Sachſen in Straßburg 

igeon-English (Pidgin-E., fpr. piddjd'n-inglif&), das ver: 
dorbene Englifh der Chineſen. 

#igibein, runo, Maler, geb. 1848 in Hamburg, fludierte 
zu Weimar und Münden, lebt dafelbft. Weligiöfe Gemälde 
(der fterbende Chriftus, Panorama der Kreujigung Chriſti), 
Genrebilder und Baftellgeihnungen. 

Pigment (lat.), Tyarbftoff, beſ. der duntelbraune bis ſchwarze 

rbſtoff in tierifchen Geweben, teild umgewandelter Blut: 
rät Ki j. Melanämie), teild phyfiologif in P⸗ 
> rndhenförmig abgelagert (an der Bruftwarze, in der 

tegerhaut, in der Aderhaut des Auges). 
inmentdrud, f. Photographie. 
—— j. Melanoma. 
igmentieren, f. v. w. färben. 

ignerol (fpr pinj'rol), Stadt, f. Pinerolo. 

ignolen, f. dv. w. Piniolen, f. Kiefer. 

ignus (lat.), Pfand (f. d.). Pignoration, Berpfän: 
sung; Pignorator, Pfandleider. [Berg, Bergtegel. 

Bit (frz. Pic, engl. Peak [ipr. pihf), ital. Pico), hoher, piher 

Bil (frz. pique, »Pite, Qanze«), Farbe der franz. Spiellarte, 
deutſch Grün (Laub); aud heimlicher Groll, Ingrimm. 

Bit (Piti), griedh. Elle, = 1 m, türk. Elle = O,ss# m, 
aghptiſche = 0,877 m. 

Bilabahani, f. v. w. Piaffava, ſ. Attalea. 

Bilant (frz), den Geihmad [harf anregend; reizend, ſtichelnd, 
auch jhlüpfrig. Pitanterie, etwas Pes; Stichelrede. 

Hg Roman, f. Picaro, 

ife (frz. pique), Lange, Epich. 

Pitee (frz. Pique, »gefteppte), baummollene® Gewebe mit 

erhöhtem Muſter, mit doppelter fette gewebt. 
itelche, 5. Betejche. [in Golorado, 4312 m bod. 
ifed« Bil (ipr. peits:), Berggiofel der Rody Mountains 
ufnahme oder Unterftühung 


ifett (fr. Piquet), eine zur 
inter dieſen aufgeftelte Zruppenabteilung; 
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Fileur — 


Rartenfpiel mit 82 Karten (der fogen P.larte) zwiiden 2 Per: ı 
erfunden fein. 


fonen , joQ ihen 13% in Frantreich 

Bilenr (frz Piqueur, jpr. för), der dienſtihuende Jäger bei 
der Parforcejagd. 

Pilieren (fry.), Reden; Riheln, reizen; ji anf etwas p., 
ieine Ehre darın ſuchen, es eifrigfi treiben; im der Gärtnerei 
das Berpflanzen von Eämlingen in geringern Abfänden, als 
fie zu ihrer vollen Entwidelmg bedürfen Biliert, gereist: 


Pilrate, i. dv. m. men veriefien. 
— jSchie puiser. 


Bilrinfänre (Zrinitropbenol, Bilrinfalpeterjäure, | 


Roblenftidfoffjäure, Belterſches Bitter, Indig: 


bitter) entficht beim Kochen vieler pflanzlicher und tieriſchet 
Stoffe mit Galpeterfäure, wird auf dieje Weife aus Phenol 
dargeftellt; gelb, kriſtalliniſch, ſchmedt jauer und bitter, if gif: | 


tig, loslich in Waller, Allohol und Atber, ſchmilzt bei 122,5*, 
Nüdtig, dient zum Gelb: und Grünfärben von 
und zur Darftelung von Jfopurpurfäure. Die roten oder gel: 
ben, meift loslichen, kriftallifierbaren Salze (Pilrate) explo⸗ 
dieren zum Zeil durch Erhitzen oder Schlag ſeht ig und 
dienen zu Ediekpulverfurrogaten (Defignoles Pulver, 
Pilratpulver, Melinit), das Ammoniatjalz aud als Arz⸗ 
ifrocgaminfäure, f. Jjopurpurfäure [neimittel. 
ifromerit, j. Shönit. 

‚Pilrstorin (Gocculin), farb» und gerudlojer, intenfiv 

bitter jhmedender, äuberft giftiger, riftallifierbarer Beftandteil 
der Rodelätörner, löslih in Wafler, Allohol und Ather, 
‚ Bitten, lelt. Boll in Schottlaud, madten häufige Einfälle 
in das röm,. Britannien, wo Hadrian zum Schutz gegen fie den 
logen Hadrians- oder P.wall (zwiſchen dem Solwaybufen 
und der Tynemündung, zuleßt 431 n. Chr. zerftört, Refte noch 
vorhanden) anlegte, gründeten dann im nördi. Schottland ein 
Reid, das 839 von den Gloten zerflört wurde, worauf ihr 
Name verſchwindet. 

Biltenhänfer, prähiſtor. Wohnungen Schottlands, beftehen 
aus mehreren fommunizierenden Steinlammern, find außen 
Piltenwall, f. Bitten. i [mit Erde bededt. 
Biftegrephie (016), Bileriärift, 

iful, Gewicht, in Ghina = 10 Gattied = 60,170 kg, in 

Japan = 59,295, in Kotſchinchina = 62,48, in Siam = 58,51, 
in Singapur, Pinang = 64,113 kg. 

4 ‚ 1. Pilar. 

ilar (Pilade), der hintere Pfeiler in Pferdeftällen, welder 
jwei Pferdeftände trennt; auf der Reitbahn zwei Pfeiler, zwi: 
chen denen das Pferd res wird, 

ilar, . Säulenpiafter. 

ilafter (m). 1 Pieiler. 

ilätre de Rozier (ipr. »Iohtr d’robijeh), Jean fyrangois, 
Ponfiter, geb. 30. März 1756 in Metz, Profeffor der Ghemic 
in Reims, dann in Paris, ftieg 1783 zuerft mit einem Luft⸗ 
baflon auf, fand bei einer Luftfahrt 15. Juni 1785 den Tod. 

l. Zournon de la Ehapelle (1786 

ilãtus, Gebirgäftod, füdl. bei Luzern, in mehrere Spitzen 
gefpalten: die höch ten das Zomlishorn, 2133 m, und der Ejel, 
2123 hoch (mit Gaflhaus); bequem zu erfleigen (feit 1888 
—— herrliche Ausſicht. Der Heine P. je e auf der Höhe 
nad der Gage das Grab Pilatus, 

ilatus, Pontius, 6. rom. Profurator in Judäa, 36 n. Chr. 
abberufen, ſoll fi aus Reue über dad an Jeju begangene Uns 
tedht felbft entleibt haben. Die ihm zugefäriebenen »Acta et 
eitstiones ad Tiberiume find unecht (vgl. Lipfius, 1871). 

Pilaw, im Orient beliebtes Gericht, in une oder Fleiſch⸗ 
brübe gefocdhter, mit gerlaffener Butter übergofjener Reis. 

Bilchard (ipr. piliiherd, echte Sardine, Alosa Pilchardus 
Art.), Fiſch aus der familie der Heringe, 25cm lang, an der 
Beftlüfte Frankreichs und (Englands, wird gejalzen (unechte 
Sardelle) oder in Öl * (Sardinen). 

Bilcomäyo, rechter Nebenfluk des Paraguay in Südamerifa, 
fommt von den Kordilleren in Bolivia, mündet bei Afuncion; 
ca. 1100 km lang, 

34 groß friflallifierter u. feucht gröblich zerlleinertet Melis. 


ter 
ilgermufdeln, j.Rammmufdeln. 
——— Bezirtsftadt im füdöftlichen Böhmen, 4202 Ew. 
ifiga (Pilica), linter Nebenfluß der Weichjel in Ruſſiſch⸗ 


illauer Zief (Eingang zum fyrie 
ahn Königsberg: P., 3434 Ew.; Bor: 
bafen von Königsberg (f.d.) und Elbing (für Seeſchiffe); Schiff: 
bau, Segelfabritation; Kaviarbereitung, Fiſchfang (Störe); 
Seebad. Realprogymnafium. 


olle u Ecide | 
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. Bien (Pilulse), Yızneiform, Heine Qũgeldden, van denen 
jedes eine genau beflimmte Wenge einch Arzneitofis enthält, 
werden aus fmetbarer Mafie auf einer Maſchine geformt und 
mit trodmem Pulver beftreut, aud verfilbert oder mit Gelatine 


überzogen. 

Pillendreber (Ateuchus Weber), Gattumg der Blattborn: 
täfer. A. sacer L., 2s—83 cm lang, j&mwarz, in Südeuropa 
und Nordafrika, dreht aus Mif Mugeln, deren jede ein Gi ent: 
bält; den alten Ganptern heilig, wurde in tolofhalem Mafktab 
in Stein gehauen (Starabäen) in Tempeln aufgeftcät. 

Pillerödorf, Franz Xaver, Freidert von, Öfterreid. 
Staatsmann, geb. 1786 in Brünn, trat 1808 in den Staatd: 
dienft, ward 1824 Vizepräfident der Hoflammer, 1532 Kanzler 
der vereinigten Softanzlei, 20. März 1848 Minifter dei Innern, 
4. Mai Minifterpräfident, 8, Iuli *8* 1852 feiner Amter 
entfeßt, 1861 rebabilitiert; + 22. Febr. 1862 Edhr.: »Rüd: 
blide auf die politifde Bewegung in Öflerreid« (1849): »Die 
Öfterreich. Finanzen beleuchtete (1851) »Nadlake 1ER 

fallen, Rreisftadt im preuk. Regbeg. Gumbinnen, 2749 Em. 

‚ Dorf und königl. Luſtſchloß, füdl. von Dresden, 

an der Elbe und am Boräberg (berühmte Ausficht), 681 Em. 

27. Aug. 1791 Ber Konvention zwiſchen Kaiſer Seopold II. 

und Friedrich Wilhelm II. von Preußen über gemeinjame 
Mapregeln gegen bie franz. Revolution. 

Pilocärpus Vahl, Gattung der Rutaceen. P. pinnatifo- 
lius Lem., Straub in Prafilten, liefert die Jaborandi: 
blätter, die Bilotarpin enthalten und harn⸗ und ſchweißtrei⸗ 
bend wirten. ©. Tafel »Arzneipflanzene, Fig. 17. 

Bildt (frz), Lotie, Steuermann; Pilotage (ipr. »abih), 
Steuermannstunft, Yotfengebühren; im Bauweſen f. v. w. Roft, 
Pfablwert Pilotieren, ein Schiff lotien. 

Pildt (Lotienfiih, Naucrates L), Gattung der Baflard: 
malrelen. Gemeiner ®. (N. ductor Rafg.), 15-30 cm lang, 
im Mittelmeer, begleitet die Schiffe meift in Geſellſchaft des Dais. 

Bildtyg, Karl von, Hiftorienmaler, geb. 1. Oft. 1826 in 
Münden, 1856 Profefior an der Kunſtalademie daſelbſt, 1874 
Direltor derfelben; + daf. 21. Juli 1886, Gnergif Vertre⸗ 
ter des Realismus —— der neuen Munchener Koloriſten⸗ 
ſchule. Hauptwerke: i vor Wallenſteins Leiche, Galilei im 
Kerter, Rero nach dem Brand Roms, Ermordung Caſars, Thuss 
nelda im Zriumpbzug des Germanicus, Heinrich VIIL und 
Anna Boleyn, letzter Gang der Girondiften, Tod Aleranders 
d. Gr. — Sein jüngerer Bruder, Ferdinand, geb.9. Oft. 1828, 

5 i, f. Bidpai. ebenfalls Hiſtorienmaler. 

ilfen, Bezirtöftadt im l. Böhmen, an der Beraun, 
Knotenpunkt der Bahn Wien: @ger, 38,883 Ew.; Eiſen- und 
Steintohlenwerte; Zündwarens und Zucfabriten, berühmte 
Bierbrauerei (jährl. 300,000 hi). Wichtiger Handelsplatz 

Pilum (lat.), f. Burffpie 

zu Vinzenz, Bildhauer, geb. 14. Nov. 1816 in Warns⸗ 
dorf (Böhmen), lebt in Wien. Delorative Werte: Meale, 
mpthologifhe und Porträtfiguren. 

ie (Schmämme, Fungi, Mycetes; hierzu die Taf. »Pilze«), 
Bflanzentlaffe der Kryptogamen, dur den Mangel an Ghloros 
phyll von Algen unterfieden. Die Schleimpilge (Myxo- 
mycetes), Protoplasmagebilde ohne Membran und mit amd: 
benartiger Bewegung, zwiſchen Tier: und Pflangenreid in der 
Mitte ftehend, und die Brenn (Schizomycetes), äußerft 
tleine, einzellige Organismen, die Meinften lebenden Wefen, die 
niedrigften, einfachſien Pflanzen, aber von großartigſter Beden: 
tung im Naturhaushalt, oft verderblid als Krantheitserreger 
(hierher Bacterium, f. d.), flehen den — Pr gegen: 
über, Glementarorgane der P. find Zelliäden (Hyphen). Aus 
dem Ernährungsorgan der P., dem Mycelium, weldes faden: 
artig, in lodern, flodigen Maffen, äftigen Strängen, häutigen 
Ausbreitungen oder mollenförmigen Maſſen (Stlerotien) aufs 
tritt und jahrelang leben fan, entwideln ſich einmal oder dfter 
Fruchtträger, im der Regel die auffallendften Teile des 
anzen Pilzkörpers, und an ihnen auf verſchiedene Weife die 
poren, welde bei der KReimung dad Mycelium erzeugen. 
Bisweilen bildet dad Mycelium murzelartige Stränge mit 
brauner Rinde und weißem Mart (Rhizomorpha) oder fnols 
lenförmige, fefte, harte Körper (Stlerotien), die reich find 
an Refervenährflöffen. Die Sporenbildung erfolgt durd Mb: 
ſchnurungen der fporenbildenden Zelle (Bafidie): Alrofpos 
ren, Bafidiofporen, Ronidien, oder durd freie Zellbil— 
dung in der Sporenmutterzelle (Sporangium, Peridium): 
Aslofporen, Tbelafporen. Mande P. erzeugen mehrer 
lei Fortpflanzungsorgane, Sommerjporen, Winters oder Tex 
leutofporen (Pleomorphie), oder befigen einen vollftändigen 
Generationsmechfel. Alle P. leben von organ. Subftanjen, die 
meiften (Saprophyten) auf abgeftorbenen Tier: und Pflan: 
zenftoffen, deren Fauinis und Verweſung fie begünftigen; manche 
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find als Gärungs: und fyäulniserreger zu beiradpten. Diele 
P. find Barafiten an und in Pflanzen und Tieren, wirten ſtets 
ſchädlich auf ihre Wirte und find oft Erreger beftimmter Aranl: 
beiten (Anftedung durch Übertragung von B.n). Die P. find 
rei an eiweikartigen Stoffen, und viele bilden ein gedeihliched 
Nahrungsmittel; andre find jehr giftig, manche werden medis 
ziniſch (DRuttertorn, Lärhenfhwamm), andre techniſch (Hefe, 
Zunderihwamm) benubt. Ordnungen: 1. Spaltpilze (Schizo- 
mycetes); 2. Schleimpilje (Myxomycetes, Mycetozoa); 3. 
Sproß: oder Heſepilze (Saccharomycetes); 4. Algenpilge (Phy- 
comycetes): EChytridiaceen, Schimmelpilze (Mucorineen), Sa: 
prolegniaceen, Weronojporeen; 5. Basidiomycetes: Noftpilze 
(Uredineen), Hautpilge (Hymenomyceten: Agaricus, Cantha- 
rellas, Boletus, Hydnum, Clavaria, f. Tafel »Pilze«), 2800 
europ. Arten, darunter fehr viele ehbare und giftige V., Bauch⸗ 
pilge (Gatrompceten: Clathrus, Phallus, Bovista, Geaster, 
j. Zafel »Pilze«); 6. Ascomycetes, die formenreidfte Ord⸗ 
nung: Perijporiaceen, Trüffelpilze (Zuberoceen: Tuber, f. Ta: 
fel »PBilgee), Kernpilge (Byrenompceten), Scheibenpilze (Dislo⸗ 
mpceten: Mörchella, f. Zafel »Pi * Dgl. Fries, »Bystoma 
mycologieum« (1821—32, 3 Bde.); Need dv. Eſenbech, ind 
Bail, »Spftem der P.« (1837—58, 2 Bde); NRabenhorft, 
»Deutfhlands Aryptogamenflora« (2. Aufl. 1834 ff.); Corda, 
»Icones fungorume (1537—42, 5 Bde.); De Bary, »Morphos 
—* und Phyſiologie der P.« (1866); Side, »Symbolae my- 
cologicae« (1869 73) ; Hoffmann, »Index fungorum« (1863); 
über nügliche und fhädlihe Schwämme: Lenz (6. Aufl. 1879), 
Lorinjer (1876), Krombholz (1831—45, 9 Heite), Rabenhorft- 
Winter (2. Aufl. 1881 ff), Boudier, »Die P. in ölonomijcer, 
chemiſcher ꝛtc. Dinfiht« (1868); Lorinfer, »Die wichtigſten eh: 
baren und giftigen Schwämmee (1881); Röl, »Die ehbaren 
P.« (1888); Nägeli, »Die niedern P. in ihren Beziehungen zu 
den Injeltionstrantheiten zc.« (1877). Plaftifch nachgebildete 
P. von Büchner (1872) und Arnoldi (1871 ff.). 
Pimelöfis (grch), Fettleibigteit. 

iment, f. vd. w. Nellenpfeifer, f. Pimenta. 

imenta Lindl,. (Pimentbaum), Gattung der Myrtaceen. 
P. offieinalis Berg, Baum in Weftindien, feit 17. Yahrb. 
kultiviert, liefert in den unreifen, an ätheriſchem Öl reichen 
Früchten den Neltenpfeifer (Piment, Neugewürz, Jamaicapfef: 
er, Amomum, GEngliid Gewürz). 

Pimentfraut, j. Chenopodium, 

Bimpernell, f. v. w. Pimpinella. 

impernuß, j. Pistacia und Staphylea, 

impinella 2. (Bibernell), Gattung der Umbelliferen. P. 
saxifraga Z. (Steinbibernell, Bodspeterfilie) und P, magna Z,, 
in Europa und Borderafien, mit an äther, Öl reicher, offizin. 
Wurzel (Pfeffer-,Steinbrechwurzel). P. Anisum L., 

implarier, j. Ehlupfweipen. J. Anis. 
inafothef (gr), Bildergalerie, Gemäldefammlung (3. B. 

Pinang, j. Areca, in Münden). 

Pinang (Pulo P. Prinz BWales:Infel), Infel an der 
Beitfeite der binterind. Halbinjel Malalta, 274 qkm und 
61,797 Ew. Hauptftadt Georgetown. Seit 1786 britiſch. 

inäfle (fr3.), das zweitkleinere Boot der Kriegsſchiffe 
inaster, Gruppe der Koniferengattung Pinus. 

Pincenez (frz, fpr. pängsney, ⸗Naſenllemmer«), Kneifer, 
Brille ohne Seitengeftell. [Meiner Gegenftände. 

Pincette (frz., fpr. pängffett), Heine Yange zum GErfafjen 

Binchbeal (ipr. pinntihbrt), Legierung aus Kupfer und Zink, 
fehr geſchmeidig, goldfarbig, dauerhaft. 

Bindäros, griech. Dichter, geb. 522 v. Chr. in Theben, 
442 in Argos. Grhabenfter Lyriker der Griehen, jehr viel: 
jeitig; von feinen Dichtungen nur 45 »Siegeshynnen« (&pis 
nifien, zum Preis der Sieger in den Olympiſchen, Pythiſchen, 
Nemeiſchen und Iſthmiſchen Wetttämpfen) —5* ausgezeichnet 
dur jhöne, prädtige Sprache, Hangvollen Rhythmus und 
Gedantenreihtum ; hräg. von Bödh (1811-22, 4 — 
jen (1864), Chriſt (1569) u. a; überjeßt von Thierſch (1820), 
Hartung (1855), Donner (1860), M. Schmidt (1869) u. a. 
Lexilon zu P. von Roft (1831 1890, Bol m... (1845), 
2. Schmidt (1862), Mezger (1880), Groijet (2. Aufl. 1886), 

Bindemönte, Siovanni, Mardefe, ital. Dramatifer, 


geb. 1751 in Verona, 1791 Prätor der Nepublit Venedig; + 


23, Jan. 1812 in Mailand, Seine »Componimenti teatrali« 
(1827, 2 — beſ. das Trauerſpiel »Ginevra di Scozia«, 
einft jehr beliebt. — Sein Bruder Ippolito, geb, 1753, f 
18. Nov. 1825 in Verona, ebenfalls Dichter: »Poesie cam- 








pestri« (1785), »Epistole in versi« (1805), »Sermoni« (Sati« | 


* 1818); auch überſ. (Odnffee). Vgl. Montanari (2. Aufl. 1856), 


indos (a. ©.), Hauptgebirge im nördl. Griedyenland, ziwis | 


ſchen Thefjalien und Epirus, 2200 m bod. Jetzt wird der 


Pimelofi3s — Pinzette. 


fee bis zum ap Kolonnäs ausgedehnt. Im RO. davon die 
m oder der Bora: Daah (2355 m body). 
Pinea, Gruppe der Stoniferengattung Pinus. 
Binealdrüfe, f. v. w. Zirbeldrüfe. 
ineolen, j. Kiefer. , j 
inerölo (ia Pignerof), Stadt in der ital. Prov. Turin, 
am Fuß der Alpen, 12,003 Ew.; Biihoffig; einft wichtige 
Seftung und Staatägefängnis (Eiferne Maske); Handel mit 
eidenwaren und Wein. In der Umgegend Waldenjer. Pak 
über den Mont Gentvre nad Briangon. rs 
Pinätum (lat), Anpflanzung von Koniferen in vielen Ars 
ten für gärtnerifdhe oder wilen haftliche Zwede. 
ineytalg, |. Wachs, vegetabiliſches. j 
inge, Vertiefungen an der Erdoberfläche, durch eingeflürzte 
ingenbau, ſ. v. w. Tagebau, [Grubenbaue gebildet. 
ingre (ipr. pänggreh), Alegandre Gug, Aftronom, geb. 
4. Sept. 1711 in Paris, 1745 Aftronom in Rouen, errichtete 
1751 die Sternwarte zu Ste.-Genevitve und beobadtete da= 
jelbft 40 Jahre; + 1. Mai 1796. Schr.: »Comötographie« 
Pinguecüla, j. Fettfell. [(1783, 2 Bde.). 
Pinguicüla L. (fFettfraut), Gattung ber Lentibularieen. P. 
volgaris L. (Butterwurzel, Schmeerkraut), in Deutidland, 
zäblt zu den injeftenfreffenden Pflanzen. 
Pinguin (Aloffentauder, Aptenodytes Forst.), Gattung 
der Zaucervögel, Meeresbewohner der jüdl. Halblugel Kö: 
nigstaucher (fyetttaucer, Feitgans, A. patagonica Forst.), 
lm —* und andre Arten in großen Scharen, legen ſchmad⸗ 
inheiro, j. Araucaria. bajte Eier. 
inie, f. Kiefer. 
inientalg, das Wachs von Vateria indica. 
iniolen (Piniennüife), f. Kiefer. F 
Bint (Pintihiff), ein Barkſchiff, weldes an dem binters 
fien Maft Raaen jührt; befonders in der Oftjee. S aud ylüte. 
Pink-colour (engl., fpr. »toller, Neltenfarbe), rote, ſeht 
beftändige Malers und Drudfarbe für Porzellans und Fayence⸗ 
fabritation, Öl: und Wafferfarbe, wird aus Zinnfäure, Kreide, 
hromfaurem Kali, Kiefelläure und Thonerde bereitet. ühnlich 
der Minerallad aus Binnogyd und Chromoxyd. 
pintielg, j.Binn 
inna (lat,), Floſſe, Tyiederblättchen. 

Pinnäta (lat.), Tloffenfäugetiere: Robben und Wale, 
inne (Ruderpinne), f. Steuerrubder. [2223 Em. 
inne, Stadt im preuß. Re Pojen, Kreis Samter, 

Pinneberg, Kreis in der preuß. Prov. Schleswig: Holitein, 
an der Pinnau und der Bahn Altonasfiel, 3286 Ew. Haupts 
ort der ehemaligen Herrihaft P. (550 qkm). 

Pinnipedia, j. Kobben. 

Binolin, |. Harzdl. 

infher, [. Hund. 

injel werden aus Menſchen-, Biber:, ale, Fuchs⸗ 
Dachs⸗ und Marderhaaren gefertigt, die feinften aus Zobel⸗ 
baaren, die gröbften aus Schweinsborften. In der Jägerſprache 
heißt P. der Haarbüſchel an der Öffnung der Brunftrute beim 
Hod:, Schwarz: und Rehwild. 

—3 ras, j. dv. w. Pennisetum. 

Bin llkinmel, f. Penicillium. 

Binst, Kreisftadt im ruf. Gouvb. Minsk, an der Pina, in 
fumpfger Gbene, 25,49 Ew.; Juftenfabrifation. 

Pint, engl. Hoblmaß, = !% Ballon. 

Bintäfel (ital, Pentäcolo, entftellt aus Pentangulum), 

. dw. Pentagramma, f. Drudenfuß; Talisman; in der 
efromantie ein mit Amuletten ıc. behängtes Gerät, 

Pinte, altfranz. Maß, in Weftindien, Haiti = 0,951, im 
Großhandel 0,951 Lit, 

Pinturitchio (fpr. »ridjo), eigentlih Bernardino Bettt, 
Maler, geb. 1454 in Perugia, + 11. Dez. 1513 in Siena. 
Treten im Batilan und in der Dombibliothel zu Siena, 

euztragung Ghrifti in Mailand. Hauptmeiiter der umbri— 
ſchen Schule. Bol. Shmarjom (1880 u. 1882). 

Pinus (lat.), Pflangengattung, umfaßt im ältern Sinn von den 
bei und heimiſchen Bäumen Kiefer, Fichte, Tanne, Lärche und 
die verwandten Bäume, Später wurde die Gattung geteilt, 
indem man zu P. nur die Kiefer rechnete, zu Abies die Weiß- 
tanne und fyichte, zu Larix die Lärche. Undre haben auch 
Abies in zwei oder mehr Gattungen geteilt und verfichen, wie 
die alten Römer, unter Abies nur die Tannen, während fie 
die Fichten zu Picea rechnen; andre wieder ftellen nad Linné 
unter Abies die Fichten, unter Picen die Tannen. Koch teilt 
die Gattung P. (Kiefer) in die Gruppen: Pinea, Pinaster, 
Taeda, Sabinen, Cembra und Strobus, 

Pinxit (lat.), »hat's gemalt« (auf Gemälden neben dem 


N u m hoc Namen des Malers). 
Name auf die Wafjerfcheide der gried. Halbinſel vom Odhrida: , 


Pinzette (Haarzange), j. Pincette. 


Pinzgau -- 


Binzgan (Rangentbal), romant. Hochgebirgsthal in den 
Salzburger Alpen, von der obern Salzäch durchfloſſen, im ©. 
vom Grofvenediger, Großglodner ıc. beherrſcht. 

Pinzieren (frz., ſpr. pängifi-), beim Obftbaumfchnitt die Ente 
fernung der jungen frautartigen Triebe über dem 3. oder 4. Blatt. 

Piombino, ehemaliges Fürftentum in der ital, Prov, Pia, 
360 qkm und 25,000 Ew. Die befeftigte Hauptftadt P., 
am Golfvon P., 2763 Em. Die Straße von P. trennt 
die Inſel Elba von Toscana. 

Piombo, Fra Sebaftiano del f(eigentlib Quciani), 
venezian. Dialer, geb. 1485, Schüler Bellinid und Giorgiones. 
Freund und Nachahmer Michelangelos; } 1547 als päpftlider 
Siegelbewahrer in Rom. San Erifoftomo (Benedig), Auf—⸗ 
erwedung deö Lazarus (London), toter Ehriftus (Berlin) u. a.; 
aud vorzügliche Porträte, 

——— (frz), für techniſche Arbeiten im Krieg ausgebildete 
und auögerüftete Truppen. Deutihland hat 19 Pionierbataillone, 
die mit je 3 Feldlompanien und etwa 200 m Brüdentrain pro 
Armeelorp3 mobil werden. S. Genie. In Nordamerifa die 
erften Anfiedler in noch unkultivierten Gebreten; Pfadfinder. 

Biotrlow (Betritau), ruffiih:poln. Gouvernement, 12,249 
= und 865,777 Em.; bed, Induftrie in Wolle, Baummolle, 

ifenwaren. Biehaupikedt P, an der Stradra, 24,866 Em. 
Pipe, Weinmaß, in Porto = 534, in Malaga = 583, in 
Katalonien = 482, in KRaftilien = 486, in Ulicante = 485 Lit, 

Pipa, fröte. 

Bipe (Ipr. peip), engl. Flüffigfeitämab, a 2 Hogsheads = 126 
Gallons. Jmperial:®, (neue) = 572,48, alte in Nordamerita 
— 476,54 Vit.; am Rap = 416,37 2. 

Piper L. (Pfefferftraud), Gattung der Piperaceen. Bon 
P. Betle Mig. (Betelpfeffer, Chavica), tletternder Straud, im 
trop. Aſien, in China und auf vielen Infeln kultiviert, werden 
die brennendsgewürzhaften Blätter mit Gambir und der Arela⸗ 
nuß in Südalien gefaut. P. Cubeba L. Al. (Kubebenpfeffer, 
f. Zafel »Arzneipflangen«, fig. 15), Metternder Strauch, auf 
Java, Südborneo und Sumatra kultiviert, liefert die offiginellen, 
ölreichen Stubeben (Cubebae, Stiel:, Schwangpfeffer) ; P. offi- 
cinparum Dec., lletternder Strauch, auf Java, Sumatra, Ge: 
lebes, Timor kultiviert liefert den langen Pfeffer, ebenjo P. 
longum L., auf Malabar, Geylon, Zimor, den Philippinen 
und in Bengalen. Bon P, methysticum Forst. (Rava= ober 
Amapfefier), | den Südfeeinfeln kultiviert, dient die Wurzel 
zur Bereitung eines narkotiſchen Getränls (Rama, vgl. Lewin, 
1886). Von P. angustifolium R.et P. ſauch von P. adun- 
cum L.), in Güdamerifa, dienen die Blätter (Matito) als 
biutftillendes Mittel und gegen ———— P. vigrum L. 
(ichwarzer Pfeffer, ſ. Tafel »Nahrungspflangen Il«, fig. 15), 
in Zravanlor und auf Malabar, dort, in Hinterindien und 
auf den well. Infeln des Ardipelagus kultiviert, liefert in den | 
unreifen Früchten den ſchwarzen Pfeffer, defien Schärfe durch 
ein Harz bedingt wird; er enthält außerdem ätheriſches HI 
und triftallifierbared, gejhmadiojes Piperin (geihält geben die 
reifen Beeren den weißen Pfeffer). 
26 Mill. kg (davon Sumatra 14}, 
9—10 Mill. kg. 

Piper, Yerdinand, Theolog und Archäolog, geb. 7. Mai 
1811 in Stralfund, 1842 Profeſſor der Theologie und 1849 
Direftor des chriſtlich-archäologiſchen Muſeums in Berlin. 
Werte: „Mythologie und Symbolik der chriſtl. Kunft« (1847— 
1851, 2 Bde); »Einleitung in die monumentale Theologie« | 
(1867); » Zeugen der Wahrheit« (1873—T5, 4 Bde); verſchie⸗ 
denes über firdlidhe Chronologie 1c. | 

Biperin, Beitandteil des Pfefters, farb, geruch: undgeihmad: 
loſe Rriftalle, defien alloholiſche Loſung pfefferartig jhmedt, 
gibt, mit Kalilauge gelocht, Piperidin und P.jäure. Letztere 
gibt mit übermanganfaurem Kali Biperonal, welches ald He: 
Itotropin zu Parfümen benuht wird. 

Bipette (fr, Saugröhre), an einem Ende in eine Spike 
ausgezogene, in der Mitte baudig erweiterte Glasröhre, dient 
zum Herausnehmen Meiner Sylüffigteitsmengen aus einem 
größern Gefäß, befonders in der Maßanalyſe, oft aud zum 

Bippel, ſ. v. w. Neſtflüchter, ſ. Bögel. [Abmeſſen. 

Pippi, Giulio, Maler, ſ. Giulio Romano. 

Pia. 1) P. von Landen, Majordomus in — 
unter Ehlotar IL, Dagobert I. und Sigebert; F in Zanden 
639. — 2) BP. von Herftal, Entel des vor., Majorbomus in 
Auftrafien, ſchaltete ald Herzog (dux Francorum), errang durch 
feinen Sieg bei Teſtri (687) aud die Majordomuswürde in 
Meuſtrien, ſocht gegen Alemannen, Bayern und FFriefen; + 714. — 
3) P. der Kleine, Sohn Karl Martellö, folgte diefem 741 
als Majordomus in Neuftrien, vereinigte, nachdem fein Bruder 
Karlmann, Majordomus in Auftrafien, 747 in Monte Gaffino 
Mönd geworden, das ganze Franlenreich unter feiner Herrſchaft, 


Produktion jährlid | »Grundz 
onfumtion in Europa | jani 


amjel(Solbdroffel, Kirjch: od. 
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ließ fih 751 zu Soiffons durd das Boll zum König wählen, 
verwies den lekten merowingifhen König, Childerich III., in 
ein Klofter, führte mit Hilfe ded Bonifacius die Reform und 
Unterordnung der fränf. Kirche unter den Bapft durch, befriegte 
den Langobardentönig Aiftulf 754 und 755 und jcentte dad 
ihm abgenommene Erardat dem päpftliden Stuhl (P.ſche 
Schenkung); 7 24. Sept. 768 bei Paris, Bol. »Jahrbücder 
de3 fränt. Reichd« u von Hahn (1863) und von Ölsner Dsr) 

Pips, tatarrhaliſche Krankheit der körnerfreffenden Vögel, 
Berftopfung der Naſe mit Schleim, Ausfluß c.; Behandlung 
mit lauwarmem, ſchwach jalzigem Waſſer und Iproz. Karbol: 
fäurelöfung; beim Menſchen katarrhaliicher Zuftand mit Anz 

Pique :zc., f. Pitee ıc. [ihwellung der Halsdrüfen, 

Piquette (Piqueton, frz., fpr. pitett, pittong), aus Treſtern 
gewonnener Wein, auch jeder ordinäre, faure Wein (Kräßer). 

Pirdens (Peiräeus), Hafen des alten Athen (j. d.); auf 
feinen Trümmern jeit 1835 die neue Hafenftadt P., 21,618 
Ew.; bed. Handel, 

Biranifl, Giambattifta, Arditelt und Kupferftecher, geb. 
1720 in Venedig, 79. Nov. 1778 in Rom. Lieferte ein Pracht: 
werk über die antiten Denkmäler Roms (»Le antichitä ro- 
mane«, 1756; neue Ausg. 1836, 29 Bde. mit über 2000 Rupiern). 

Birano, Hafenftadt in Atrien, Bez. Gapo d'Iſtria, füdweitl. 
von a 3 7 Ew.; große Salinen (jährlich 120,000 Doppel: 
zentner Sal;), 

irät (at), Seeräuber; Piraterie, Geeräuberei, 
irithöus, j. Peirithoos, 

ya Wilibald, berühmter Qumanift, geb. 5. Dez. 
1470 in Eichftätt, 1497 Ratsherr in Nürnberg, 1499 Anführer 
der Nürnberger Truppen im Schweigerfrieg (vgl. feine »Historia 
belli suitensis«, deutſch 1826), auch Bertreter Nürnbergs auf 
vielen Reichstagen; + 22. Dez. 1530. Schriften 1710. gl. 
Roth (1887), Drews (1887). — Seine Schweiter Charitas, 
geb. 1464, Übtiffin des Klarallofters in Nürnberg; + 1582; 
ihre »Dentwürbigleitene hrsg. von Höfler (1858). Biogr. von 
Binder (2. Aufl. —9— 

Pirmaſens, Bezirtäftadt in Rheinbayern, ander Bahn Bieber⸗ 
mũhle⸗Pa, 14,935 Em.; einſt Refidenz heſſen⸗darmftädtiſcher 
Landgrafen; Pantoffelfabrit (für Erport); Laleinſchule. 14. Sept. 
1793 Sieg der Preußen unter dem Herzog von Braunſchweig 

Pirmindberg, j. Pfäfers. [über die Franzoſen. 

Pirna, Amtshauptmannihajt in der fädhf. Kreish. Dresden, 
an der Elbe, notenpunlt an der Bahn Dresden = Bodenbad, 
11,899 Ew.; Handel mit Sandftein aus der Sächſiſchen Schweiz; 
Realſchule, Lehrerfeminar. Dabei die ehemalige Bergfeftung 
Sonnenftein (jet Irrenbeilanftalt). [Südamerita. 

Pirõgen (frz. Pirogues), größere Ruderſchiffe der Wilden in 


iroggen, rufj. Pafteten. 
8 N | geb. 1810 in Moötau, feit 


irogow, Nilolai, Ehirurg 
1841 Prof. in Peteröburg; + 7. De. 1881. Große Berdienfte 
um die Kriegschirurgie, K ngelentrefettionen. Schr.: »Xopo: 
graph. Anatomie mit Durchſchnitten gefrorner Radaver« (1859); 
e der allgem, Kriegächirurgie« (1864); »Das ſtriegs⸗ 
tätöiwejen in Bulgarien 1877,78« (deuti 1882). 
Piröl (Oridlus L.), Gattung der Sperlingdvögel. Gold: 
Yhingftvogel, Bülow, O. galbula 
5* em lang, Europa, Mittelafien, bei und Mai bis Auguſt. 
irophörum, j. Birnbaum, 

Pirouette (frz., fpr. pirudtt), Heiner Sreifel; in der Tanz⸗ 
tunſt das fchnelle Umdreben auf Einem Fuß; Drehung des 
Pferdes auf der Hinterhand mit gleichzeitig erhobener Vorhand. 

irſchen, j. Birſchen. 
irus L., Gattung der Rofaceen, mit den Gruppen; Apfel: 
baum (Malus Tourn,), Birnbaum (Pirophorum Med.), 

Piſa, ital. Provinz (Toscana), 3123 qkm und 283,563 Em. 
Die Hauptftadt P., am Arno ſſchöner Rai), 7 km vom Meer, 
37,704 (Gem. 53,957) Ew.; Erzbiihof; pradtvolle Domtirche 
‚(1063-1118 erbaut, 5 Schiffe und mit 58 meift antiten Säulen) 
mit berühmtem Battijterio; der Gampo fanto (Sartophag Rai: 
fer — VII); daneben der cylindriſche »ſchieſe Turm« 
{1174 erbaut, 54 m hoch, mit 7 Stodwerten, 4,3 m überhängend); 
Univerfität 2 geftiftet, 600 Studierende). Tyabritation von 
fünftligden Blumen, Glas, Seife. Unfern die altberühmten 
Thermen von P. (30-837°6.); auch als klimat. Kurort bes 
ſucht. — Im Altertum Pifä, eineder Zwöljftädte Etruriens, feit 
182 v. Chr. röm. Kolonie; im Mittelalter mächtige, ghibelliniſch 
gefinnte Republif (mit 150,000 Em.); 1509 von Florenz erobert, 

ifang, f. Musa, ‚. „[eifen Shidjal es fortan teilte. 

ijangfafer, f. Nanilabant. 

ijaäno, 1) Niccold, Bildhauer, geb. um 1206 in Pija, 
‚+ daf. 1278. Erneuerer der ital. Plaftit. Werke: Kanzel im 
Battıfterio in Pifa und im Don von Siena, Marmorbrunnen 
‚in Perugia. Bol. Dobbert (1873). — 2) Giovanni, Gold: 


Piſano. 
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Ihmied, Bildhauer, Erzgieher und Arditelt, Sohn des vor., 
eb, um 1250, + nad 1328. Reliefs am Dom zu Orvieto, 
adonnenflatuen, Kanzel in Sant’ Andrea zu Willoia, Grab: 
mal des Scrovegno in Santa Maria dell’ Arena zu Padua u. a. 

Bumen a. ©), ſ. Pejaro-Urbino, 
isces, ſJ. Fiſche. 

Piscidia erythrina, Baum aus der Familie der Papilio- 
78 auf Jamaica, deſſen Rinde zum Belduben der Fiſche und 
als 

—— (lat.), 

Piſeebau (frz. Piss, Stampfbau, Lehmbau), Bauart, 
dei welcher Erde, mittelfetter Qehm oder Vetten zwiſchen Bret⸗ 
tern zu Wänden (Wellerwände) aufgeftampft wird. Der Kalt: 
jandpiieebau verwendet grobförnigen Maurerjand und Ralt, 
der Rallziegelbau aus denfelben Materialien geprebte Ziegel. 
Val. Engel, »Ralffandpifeebau« (3. Aufl. 1865); Pernharbi, 
»Raltziegelfabritation ıc.« (4. Aufl. 1873). 

Bifel, Bezirtäftadt im ſüdweſtl. Böhmen, an der Wottawa 
und der Bahn Rakonik: Protivin, 10,545 Em. Schloßruine 

Bifidien (a. G.), Heinafiat. Landſchaft, am Taurus zwiſchen 
Phrygien und Pamphylien; die Einwohner (Pifidier) tapfer, 

in tu8, f. Beififtratos, aber räuberifd. 
iöfo, franz Joſeph, Phyſiler, geb. 10. Juni 1828 in 
Neurausnig bei Brünn, 1870 Brofefjor in Wien, 1872-82 
Realihuldirettor zu Sehähaus bei Wien; + 26. Juni 1888; 
ſchrieb mehrere verbreitete Lehrbücher; »Licht und Farbe« (2. 
a f Erbjenftein. [Aufl. 1876) :c. 
iöport, |. Piesport. 
Sihen f. — Pie 
ifemafij, AlexeiFeofilektowitſch, rufl. Schriftfteller, 
gi 20. März 1820 im 


1} 


| I 
lafmachendes, Shmerzlinderndes Mittel wie Opium dient. | Zrombridge, 1837 E 
afferbaffin für Fiſche, auch zum Baden. | graphie) beruhenden 


bireihe Romane (»Taufend Seelen⸗, deutſch 1862, Haupt: 


wert; »Das aufgewühlte Meer«, 1863, ꝛc); aud Dramen 
(»Trauriges Schidfal«). Werte 1861-65; Dramen 1874. 
Viſſe vache (ipr. piſſ waſch), berühmter Wafferfall der Sallenche, 
im ſchweizer. Kanton Wallis, am linten Rhöneufer, 61 m hoch. 
Pistacia 1. (Piftagie, Terpentinbaum), Gattung der Tere⸗ 
binthaceen. P. Lentiscus L. (Maftirbaum), an den Küften des 
Mittelmeers, in Portugal, auf Ehios, liefert den Maftir, feines 
Tiſchlerholz und in den Blättern Gerbmaterial (Lentisque); 
P. Terebinthus L. (Terpentinpiftazie), Baum in den Mittels 
meerländern, den chprifchen oder hiotifchen Terpentin; P. vera 
L. (edte Piftozie, Pimpernuß), Baum, dajelbft kultiviert, aus 
Syrien und Perfien flammend, die mandelartigen, grünen, zu 
Konfitüren, Würften ıc. benußten Piſtazien (Pimpernüffe). 


t arit, f. Epidot. 
iſtill, |. dv. m. Etempel, f. Pflanzen. 
iftöja (dad zöm. Piftoria), Stadt in der ital. Provinz 
Florenz, an den Apenninen, 20,190 Em.; Bifhoffik; Kathe— 
drale (1108 erbaut, 1240 reflauriert, rei an Aunftihägen); 
briten für Gewehre, Radeln, Tuch, Färbereien. In der 
mgebung zabfreiche Bergtriftalle (Diamanten von $) 
62 v. Chr. Sieg des E, Antonius über Eatilina. Im Mittel: 
alter Herd furdtbarer Parteilämpfe der Buelfen u. Ghibellinen. 
Biftöl Birele, kurze Handfeuerwaffe mit ſtart gefrümm: 
tem Kolben ohne Bade, zuerft in Pifloja hergeftellt, feit 16. 
Jahrh. gebräuchlicher, jet durch den Revolver verdrängt. 


iftole, ältere jpan. Goldmünze zu 15,50 Mt.; auch f. v. w. induftrie aller Art, Kupferfchmelzereien, 


Friedrichsdor; danad P.ngold, 21—22farätiges Gold. 
ifton (fr}., fpr. »öng), Bumpenflod, Ziehftange; bei Per: 
fuffionsgemwehren der Zündftift ; bei Blehblasinftrumenten mecha⸗ 
niſche Vorrichtung, wodurd die Schallröhre derjelben verlängert 
wird (Schubchlinderventile). 
Piftorind, Eduard, Genremaler, geb. 28. 
Berlin, + 20. Aug. 1862 in Karlsbad. —— iſche Genre: 
el, geſun 


bilder: der kranke Eſel, der kranke Stief Schlaf. 
Piſtoriusſcher A —* Deſtillationsapparat für Spiritus: 
brennerei mit ein ationsvorrichtungen. 
Pistrinum (lat), Stampfmühle. 


ifuerga,r. —— des Duero in Spanien; 235 km lang. 
um, f. Erb | e. 

itahanf, ſ. Alothanf. 

itäval, François Gayot, franz. Rechtsgelehrter, geb. 
1673 in Lyon, Advolat daf.; F 1743, Gab heraus: »Causes 
cöl&bres et intöressantes« (1734 fi, 20 Bde. ; deutſch 1747— 
1767, 9 Bode.), mebrfab nahgeahmt, neuerlich von Hitzig und 
In unter dem Titel: »Der neuc P.e (fortgef. von Vollert, 
2. Auf. 1857—72, 36 Bde. ; neue Folge 1867 ff). 

Bitcairn (ipr. pittfern), jüdöflichfte der Niedrigen Inſeln in 
Polynefien, 5 qkm und 96 Ew., 1767 von Garteret entdedt, 
1790 von brit. Meuterern und einigen Tahitierinnen befiedelt, 
deren Nahlommen 1856 nad Norfolt gebradht wurden, neuer: 
dings aber zum großen Zeil wieder nah P. zurüdtchtten. 


Febr. 1796 in | 


Pifaurum — Pius, 


Piteä+ Elf (pr. piteo-), yub im ſchwed. Län Rorrbotten, 
mündet in den Bottnijchen Meerbuſen; 334 km lang. 

Pithecus Satyrus, j. Orangeslitan. 

Pitheloiden, ſ. v. w. Anthropomorphen; pitheloid, affen⸗ 
ähnlidy. [sität eines Faſſes 
ithometer ſgrch), Infirument zur Beflimmung der Hapas 
i ——6 
itman, Iſaat, engl. Stenograph, geb. 4. Jan. 1818 in 
— eines auf reiner Lautſchrift (Phono: 

enogr. —— (phonetic short-hand) 
und eines phonetifhen Schreibiyftems für gewöhnlide Schrift 
(phonetic long-hand), lehteres das verbreitetfte engl. Gtemo: 
graphieſyſtem (us Deutſche angewandt von Drieblein, 1884). 

Bito f e Röhre (fpr. pito-), Werkzeug zur Mefjung der Gr: 
ihwindigfeit fließenden Waflerd, ein rehtwintelig gebogenes 
Rohr, defjen kürzerer, an der Mündung erweiterter Schentel 
der Strömung wagerecht entgegengebalten wird, wobei man 
beobachtet, wie hoch das fe im andern Schentel fteigt. 

Pitihen, Stadt im preuß. Regbez. Oppeln, reis Kreuz: 
burg, an der Bahn Poſen-Kreuzburg, 2183 Ew. 

Pitt, 1) William, der ältere, Graf von Chatham, 
berühmter engl. Staatömann, geb. 15. Nov. 1708 zu Bocon: 
nod in Gornwall, ward 1735 Mitglied des Unterhaufes, 1746 
Schatzmeifler von Irland, bald darauf Gcheimrat und General: 
zahlmeifter der Armee, 1756 Staatsfefretär, fuchte Frant⸗ 
reih zu ſchwächen, unterflüßte Friedrich d. Gr. im Tjäbr. 
Krieg, eniriß Frankteich Kanada, trat 1761 zurüd und an 
die &hiße der DOppofition, ftand 1766— 68 an der Spitze 
eined neuen Rabinetts, zugleich Mitglied des Oberhaujes, fuchte 
mit den nordamerifan. Kolonien eine gütlihe Ausgleihung 


oudernement Koftroma, lebt in Rostau. | herbeizuführen, riet aber April 1778 von einem ſchimpflichen 


rieden ab; + 11. Mai 1778. Biogr. von Thaderay (1827, 
Bde). — 2) William, der —2— berühmter N 
! Staatömann, 2, Sohn des vor., geb. 28. Mai 1759, ward 1751 
Mitglied des Unterhaufes, 1782 Schatzlanzler, bildete Dez. 
1783 ein neues Rabinett, hob die erjhütterte See⸗ und Rlolos 
nialmaht Englands, nahm als unverjöhnlider Gegner der 
anz. Revolution feit 1793 an dem großen Kampf gegen die: 
elbe teil und ward die Seele der fonterrevolutionären Roalis 
tion, trat Febr. 1801 zurüd, Mai 1804 wieder an die Spike 
der Berwaltung, brachte die Koalition von 1805 zu ſtande; + 23. 
Jan, 1806. l, Lord Gtanhope (4. Aufl. 1879, 8 Bde.), 
Zrauttwein d. Belle (1870), Sergeant (1882). 
Bittäloß, einer der fieben erg Griechenlands, geb. um 
648 v. Chr. in Mytilene, befreite jein Baterland von der Typ: 
rannis, legte die 589 ihm übertragene höchſte Gewalt 581 frei⸗ 
willig nieder; + 570. Sein Wahlſpruch: »Erlenne dic iclbfl«. 
Bon ihm ein Gedicht in Schneidewins »Delectus« (1539). 
Bittiner. d Uranpederz. 
Bittöl, ı rdöl. 
Pittorest (ital.), maleriſch, beſonders von Landſchaften; 
Pittoresten, maleriſche childerungen. 
Pittsburg, Stadt in Pennſylvanien (Rordamerila), am 
Ohio, mit den Vorſtädten 156,389 Ew.; einer der wichtigſten 
Fabrik⸗ und Handelsorte der Union: großartige Steintoblen: 
produktion (jährlich für 12 Mil. Dollar), 75 Glaswerte (4000 
| Arbeiter, Produttion für 6 Mill. Dol.), Eiſen- und Etabl: 
aummolls, Bleiweik:, 
| Hüter, Wachstuch⸗, Wollfabritation ıc.; Schiffswerften, Dampi- 
ſchifſahrt auf dem Obio bis zum Miffijfippi; wichtiger Markt 
| für Petroleum (jährlich für 11 Mill. Doll. exportiert). 
| Pittöfield (ir. pittsfihlo), Stadt im Staat Mafjadufetts 
'(R.:Am.), 13,364 Ew.; Maihinenfabriten. j 

Pituita (lat.), Schleim; pituitös, ſchleimig, verſchleimt. 

Bityriafiß (arch.), |. Aleienflechte. . 

Pityüfen (Fihteninfeln), ſpan Injelgruppe im Mittel: 
meer, 688 qkın und 24,466 Gw., zur Provinz der Balearen 
d. b.) gehärig auptinfeln: Jviza und Formentera. Getreide: 
und Weinbau, Salzfiederei. Hauptftadt Jviza. 

Piü (ital.), mehr. 

ifira, Stadt in Peru, am Rio Piura, 6811 Em. 
ins, Name von 9 röm. Päpften: 1) P. L, der Heilige, 

142—157, Märtyrer; Tag 11. Juli. — 2) P. IL, vor 
Aneas Sylvius de’ Piccolomini, geb. 18. Oft. 1405 
zu Pienza in Toscana, zuerft Anhänger des Bafeler Konzils 
und Setretär des Papftes Felix V., ging dann zu Eugen V. 
über, feit 1442 Kaifer Friedrichs III. Scheimfelretär, bewirkte 
duch dad Wiener Ronlordat (1448) den Sieg des Papfttums 
über das Konzil, 1450 Biſchof von Siena, 1455 Kardinal, feit 
1458 Papft, jucdte das durd die Konziläbeihlüfle erſchütterte 
päpflliche Unfehen wieder zu befeftigen und einen allgemeinen 
Bund der europälfchen fFürften gegen die Zürfen zu ſtande 
zu bringen; + 14. Auguft 1464. Humaniſt, Didter und 








[Artikel Paneten.) 








Die Planeten, Wandel- oder Irrsterne, verdanken ihren 
Namen dem Umstand, daß sie, von der Erde aus geschen, 
unter den in ihren relativen Stellungen verharrenden 
Fixsternen verhältnismäßig rasche und ziemlich ver- 
wickelte Bewegungen zu machen scheinen. Die dem 
bloßen Auge sichtbaren Planeten lassen sich an Hellig- 
keit nur mit den hellsten Fixsternen vergleichen. Venus 
erreicht die l&fache Helligkeit des Sirius, Jupiter die 
3fache und Mars die 2’/,fache, während das bleiche Licht 
des Saturn nur etwa !/s der Intensität des Sirius erreicht. 
An sich dunkel, werden die Planeten von der Sonne be- 
leuchtet. Im Fernrohr erscheinen sie nicht wie die Fix- 
sterne als bloße Lichtpunkte, sondern als kreisförmige 
Scheiben mit me&ßbaren Durchmessern, deren scheinbare 
Größe mit ihrer Entfernung von uns zum Teil inner- 
halb ziemlich weiter Grenzen schwankt. Auf einigen 
Planeten bemerkt man Flecke oder Streifen, aus deren 
regelmäßiger Bewegung man die Rotation dieser Körper 
um bestimmto Achsen erkennt; zum Teil) wird diese 
Rotation auch durch eine Abplattung an den Polen an- 
gedeutet. Ferner bemerkt man bei Merkur und Venus 
und in geringerm Grad auch beim Mars einen Wechsel 
der Lichtgestalt, ähnlich wie beim Mond. 


Mehrere Planeten werden auch von kleinern Weltkör- 
pern umkreist, welche man Nebenplaneten im Gegensatz 
zu den Hauptplaneten, auch Monde, Trabanten oder Sa- 
telliten nennt. Es haben nämlich Erde und Venus je 1, 
Mars 2, Jupiter und Uranus je 4, Saturn 8 Monde; der 
letztgenannte wird außerdem noch von einem Ring- | 
“ystem umgeben. 


Die Alten kannten nur die 5 dem bloßen Auge sicht- 
baren Planeten Merkur, Venus, Mars, Jupiter und Sa- 
turn, Kopernikus ordnete die Erde der Reihe der Pla- 
neten ein, und Herschel entdeckte 1781 den Uranus. 1801 
wurde von Piazzi die Ceres, der erste der kleinen Pla- 
neten, zwischen Mars und Jupiter aufgefunden; es folgte 
schnell die Entdeckung der Pallas, Juno und Vesta, und 
gegenwärtig (Juni 1888) ist die Zahl der aufgefundenen 
Planetoiden oder Asteroiden auf 279 angewachsen. Aus 
den Unregelmäßigkeiten der Uranusbewegung hatten 
die Astronomen schon längere Zeit auf die Existenz 
eines noch unbekannten Planeten jenseit des Uranus | 
geschlossen; durch eine umgekehrte Störungsrechnung 
gelang es Leverrier, den Ort desselben zu bestimmen, 
und auf Grund dieser Angabe fand Galle den äußersten 
Planeten, Neptun. Durch das Studium der Merkurbe- 
wegung ist Leverrier auch auf die Vermutung gekom- 
men, daß es innerhalb der Merkurbahn noch einen oder 
mehrere Planeten gebe; doch konnte bis jetzt die Exi- 
stenz eines intermerkurialen Planeten noch nicht nachge- 
wiesen werden. 


Von den Nebenplaneten galt der Mond im Altertum als 
Planet. Die Erfindung des Fernrohrs führte zunächst zur 
Entdeckung der Jupitermonde durch Simon Marius 1609 
und Galilei 1610, Huygens entdeckte 1655 den sechsten 
Saturnmond nnd Cassini bis 1684 den dritten, vierten, 
fünften und achten. Herschel fand 1786 die beiden äußer- 
sten Uranusmonde und 1789 den ersten und zweiten Sa- 
turnmond, während der siebente Saturumond erst 148 
von Lassell und Bond entdeckt wurde, Lassell stellte 
auch 1851 die Zahl der Uranusimonde auf 4 fest und ent- 
deekte 1850 den Neptunmond. Endlich wurden 1877 die 
beiden Marsmonde von Hall aufgefunden. 


Man teilt von alters her die Planeten in 2 Gruppen: 
untere oder Innere, welche der Sonne näher stehen als 
die Erde und sich daher auch am Himmelsgewölbe nie- 
mals weit von der Sonne zu entfernen scheinen, viel- 
mehr nur bald nach Sonnenuntergang am Westhimmel 
als Abendstern oder kurz vor Sonnenanfgang am Osthim- 
mel als Morgenstern erscheinen, und obere oder äußere, 
welche von der Sonne entfernter sind und in den ver- 
schiedensten Stunden der Nacht, auch in der der Sonne 
gerade entgegengesetzten Gegend des Himmels zu beob- 
achten sind. Mädler gab eine Einteilung der Planeten 
in 3 Gruppen; zur innern Gruppe zählte er Merkur, 
Venus, Erde, ....rs, alle mittelgroß, von beträchtlicher 
Dichte, wenig abgeplattet, in beiläußg 4 Stunden um 
ihre Achse rotierend, bis auf Erde und Mars mondlos; 
die mittlere Gruppe bilden die Planetoiden, die äußere 
Jupiter, Saturn, Uranus, Neptun, alle sehr groß, wenig 
dicht, rasch um ihre Achse rotierend, stark abgeplattet 
und bis auf Neptun mondreich. | 


Umstehende »Übersicht des Planetens; stems: gibt die 
mittlere Entfernung der Planeten von der Sonne in Erd- 
bahnhalbmessern; will man diese Entfernung in Millio- 
nen geogr. Meilen oder in Millionen Kilometer wissen, 
so hat man die gegebenen Zahlen mit der mittlern Ent- | 
fernung der Erde vonder Sonne zu multiplizieren. Nimant | 

















Aeyers Hand - Lexikon, 4. Aufl. 


Das Planetensystem. 





‚förmiger Geschwindigkeit sich bewegen. 





man die Parallaxe der Sonne zu 8,35 Sckunden an, 
so ist die Entfernung = W,0%36 Mill. geogr. Meilen oder 
148,67 Mill. km. Für die größern Planeten ergeben sich 
also folgende 


mittlere Abstände von der Sonne: 


Mill. Mill. Mill. Mill 
g&M. km g.M. km 
Merkur. .. 7,7 57,5 | Jupiter... 104,0 773,5 
Venus .. 14,5 107,5 | Saturn „ . 190,7 14181 
Erde .....20,0 148,7 Uranus „.. 383,6 2851,8 
Mars .....305 226,5 | Neptun .. 600,12 4468,3 
Von den kleinen Planeten hat den kleinsten Abstand 


von der Sonne Medusa (149), nämlich 42,7 Mill. Meilen 
oder 316,7 Mill. km, den größten aber Hilda (153), näm- 
lich 79 Mill. Meilen oder 586 Mill. km. 


Dem Augenschein entsprechend, nahmen dio Astro- 
nomen des Altertums an, daß die Erde im Mittelpunkt 
des Weltalls feststehe, und daß der ganze Fixsternhim- 
mel, den sie sich als eine hohle Kugel dachten, sich in 
24 Stunden einmal von Osten nach Westen um seine 
Achse drehe. So wie die scheinbare tägliche Bewegung 
der Fixsterne, so sollten auch alle Bewegungen andrer 
Himmelskörper kreisförmig und gleichmäßig sein, weil 
eine solche Bewegung die einfachste und vollkommensto 
und eben darum den himmlischen Körpern allein ange- 
inessen sei. Zipparchos suchte zuerst die scheinbaren 
Bewegungen von Sonne und Mond auf gleichmäßige 
Kreisbewegungen zu reduzieren. Da sich diese Körper 
aber mit veränderlicher Geschwindigkeit am Fixstern- 
himmel bewegen, so legte Hipparchos die Mittelpunkte 
der Kreise außerhalb der Erde. 


Ptolemäos fand indes, daß beim Monde der exzen- 
trische Kreis des Hipparchos nicht vollständig genüge, 
und er lich daher auf diesem Kreis zunächst den Mittel- 
puukt cines zweiten Kreises gleichförmig fortrücken und 
auf dem zweiten Kreis den Mond ebenfalls mit gleich- 
In solchen 
Epicykeln ließ Ptolemäos auch die Planeten um die 
ruhende Erde gehen, bei einigen Planeten aber mußte 
er von dem Grundsatz gleichförmiger Kreisbewegung 


‚abweichen und dem Mittelpunkt des Epicykels eine un- 


gleichförmige Bewegung erteilen, doch so, daß diese Bo- 
wegung von einem bostimmten exzentrischen Punkt aus 
gleichförmig erschien. Dieses System bildete währentl 
des ganzen Mittelalters die unantastbare Grundlage der 
Astronomic. Umfassendere Beobachtungen nötigten aber, 


, auf den ersten Epieykel einen zweiten, auf diesen wieder 


einen dritten zu setzen, und so gelangte man zu einer im 
höchsten Grad verwickelten und willkürlichen Theorie. 

Diese Übelstände veranlaßten Kopernitus zur Aufstel- 
lung eines neuen tems, in welchem die Sonne ins 
Zentrum der Welt, die Erde aber unter die Planeten 


gestellt wird. Letztere laufen sämtlich in der Richtung 


von Westen nach Osten um die ruhende Sonne, und die 
Erde dreht sich in 24 Stunden einmal um ihre bestän- 
dig parallel bleibende, gegen die Ebene der Erdbahn 
geneigte Achse. Die exzentrischen Kreise und Epiey- 
keln behielt Kopernikus bei, letztere aber nur in gc- 
ringer Zahl. Diesen letzten Rest des Ptolemäischen 
Systems bescitigte erst Kepler durch Aufstellung der 
3 nach ihm benannten Gosetze, welche er zunächst am 
Mars erprobte. 


Über ein halbes Jahrhundert nach Keplers Tod wies 
Neicton die eigentliche Ursache dieser Gesetze in der Au- 
ziehung, welche dio Sonne auf die Planeten ausübt, nachı. 
Das zweite Keplersche Gesetz ist eigentlich das allge- 
meinste, es gilt für jede Zentralbewegung, d. b. für jede 


ı Bewegung eines Körpers, die stattfindet infolge einer 
stetig wirkenden anziehenden oder abstoßenden Kraft, 


die von einem Punkt ausgeht, Umgekehrt ergibt sich aus 
der Gültigkeit des zweiten Gesetzes, daß die Planctenbe- 


 wegung erfolgt unter dem Einfluß einer von der Sonne 
' ausgehenden Kraft. 


Diese von der Sonne ausgehende 
Anziehung ist aber nur ein spezieller Fall der durch 
das ganze Weltall geltenden Massenanziehung oder Gra- 
vitation, Zufolge dieser Kraft bewegen sich auch die 
Monde um die Hauptplaneten und ziehen sich die Pla- 
neten gegenseitig an, so daß ihre Bewegungen nicht 
genau nach den Keplerschen Gesetzen von statten gehen. 
Diese Gesetze würden in aller Strenge nur dann be- 


‚stehen, wenn nur ein einziger Planet nm die Sonne 


liefe. Die Abweichungen (Störungen) sind indes nicht 
zu beträchtlich, weil die Planeten im Vergleich zur 
Sonne nur wenig Masse besitzen, so daß die Anziehung 
—— der Sonne bei weitem die vorherrschende Kraft 
bleibt. 
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Übersicht des Planetensystems. 


I. Die Gruppe der innern Planeten. 


Mintiere | Siderische Ip... | — 
Name und Zeichen | Eutfer- | Umlaufs. |Exzentri- —— | 










Äquator- 

































zität der durch- ‚Abplat- zur D 

des Planeten nung von! zeit Bahn. Babn messer tuog Sonnen- | (Wasser 
ee d. Sonne!) Tage | Kilom. masse =) 
Merkur ..... 8 | 0,35710 | 87,00920 | O,20560 | 797 0,17 4900 _ 4 5 _—— | 7,9 

1 

V alias ‚2333 | 294,7007 ‚008 29, 2 en 

enus 010 4 019 | 00 s| 323,6 12168 3 21 J 54 
Erdo.. ....& 1,0000 | 365,28638 | 0,0187 — 127558 51 28 66 er 5,8 
Mars... .. dj 1,52369 | 686,97979 | O,oas2s | 151,0 5, 088 — 24 97 — 4,2 





















Name und Zeichen Zeit der Entdecker Ort der der 

des Planeten Entdeckung Entdeckung |, 4, Sonne! | Tage Bahu 

Ceres......(1) | 1. Jan. 1801 | Piazzi..... Palermo .| 2,072 10814 | 007 | ım sr 
Pallas.....(2) | 2& März 1802 | Olbers.. .. Bremen... . 26 105,3 | 02 | 4 
Juno. .....(3 1. Sept. 1804 | Harding ... Lilienthal .. 2,0055 | 15920 0,257 3 1 
Vesta...... 2%. März 1807 | Olbers....... Bremen....| 23616 1325,6 0,058 78 
Asträa.... | 8 Dez, 145 | Hencke.... | Driesen. .. 2,5736 | 1512,4 0,186 5 1 


! In Erdbahnhalbmessern. 
IIL Die Gruppe der äußern — 
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| Mittlere | Siderische | Äquator- Masse in | Mittl 
Name und Zeichen | Entfer- | Umlaufs- — Neigung , Jurch- — — Teilen der Dichte 
des Planeten [nung von zeit ar * — messer | Plat- auer | Sonnen- (Wasser 
d. Sonne) "Tage u. “aa | Kitom. | "8 | gt. Min.| masse | = ı) 
Jupiter ..... | 500200 | 43328846 | O0us2s | ze 1a | 143800 | 4 | 955 | zum | 18 
Saturn. o.... fi | 99085 | 107592105 | O,05000 | 2 295 | 11870 | | 10 14 | ir | 9 
Uranus ..... & 1910200 | 30086,510 | Oos0s0 | 0 463 | 6000 -iu5 u | | 0 
Noptun ..... 1 3005508 | 60181113 | O,osso | 1 47,0 | 55000 | — — u | ma 
IV. Nebenplaneten. 
Minlere Entfernung vom | er PR N ir. | — Masse in 
auptplaneten idorische urch- Teilen der 
Name der Monde | in Halb- | Umlaufszeit ‚Exzentrieität messer | Masse des 
 messern des | in Kilom. ann Haupt- 
Hauptplaneten | N Tage St. M 8. sl Kilom. planeten 
Mond der Erde..... 60,273 34420 4 74 105| Os 3465 =” 
Mars: 1} Deimos... 5,530 23420 163 — — — — 
2) Phobos ... 2,334 9370 - 19 — — — — 
Jupitor: L........ 6,049 419250 1 18 273% 0,0000 3790 0,0000169 
IE a5 — 9,623 066 360 313134 0,0000 3405 0,0000232 
OL „su, 15,350 1063 320 342% 0,0014 5557 0,0000384 
IV. soon 00. 26,098 1870600 16 16 32 12 0,0072 4748 0,0000425 
Saturn: 1) Mimas ... 3,35 184.000 vo02 7 — — — — 
2) Enceladus . | 4,30 236 700 185 -— — — — 
3) Thetis ... 5,98 293 100 12118 — 0,9100 _ — 
4) Dione.... 6,32 377700 2174 - 0,0031 — — 
5) Rhea .... 9,52 522 900 25 — 0,0008 — — 
6) Titan . 22,08 1214 700 15 2 41 — 0,0993 — — 
7) Hyperion . = 26,78 1470700 1 6 40 — 0,1180 — — 
Japetus... 64,38 3464 800 LT Be — 0,0934 — — 
Uranus: 1) Ariel . 7,154 205 500 229 — — — — 
Umbriel . — 0,938 285700 438 — — — — 
3) Titania.-. 16,301 468.200 8 16 536 — — — — 
4) Oberon... 21,707 | 624100 13 11 7 — — — 
Mond des Neptun .. 12,45 | 352500 521 4 — — — 


Periodische Kometen. 





- nn _ 


D Länge | Länge des) a Um- | 

Name des Kometen urhenng Aare des aufstej- | Noi- her. Halbe — — |Bich- Entdeck 
Peri- | genden | gung disten — zeit Mer tung End 
Mittl. Pariser Zeit| hels | Knotens | ” Jahre | 














Halleys Komet... | 1815 Nov. 15,0 2040| 550 10° | 17045°| 0,586 |18,0 |76,8 | O0 | R | Palitzsch 
Enckes Komet... 1575 April 13,0 | 158 2 34 9 13 6 | 0,593 za 3,2857 | 0,» ij D 'Pons 
Bielas Komet, .» : 1852 Sept. 23,3 , 109 245 51/1233 | 0,01 6,8 0,7586 | D | Montague 
Fayos Komet... ».«. ' 1873 Juli 185 | 50 0 20 36 11 24 | 1,683 Ba 7412) 0557| D | Faye 

De Vicos Komet . ; 1844 Sept. 25 |m2 31) 8350 | 255 | Lıse 55 | 0617 | D |De Vico 
Brorsens Komet... , 1879 März 3%, | 116 15 | 101 ıu | 2u 23 | 0,500 — 5470 08510 | D Brorsen 
D'’Arrests Komet . 1877 April 10,5 |310 9 | M6 9 '1548 |) 1,sıs | 8511| 6,804 | 0,0253 | D | D’Arrest 
Winneckes Komet 1875 März 12,2 /276 43 | 111 86 1117 | 0,854 3,201 | 5,726 | 0,733 | D | Wiuneeko 
Tuttles Komet... ı 1871 Dez. 1, |1la 6 | 260 18 |54 18 | 1,030 | 5,757 | 13,811 | 0,349 D | 'Tuttle 
Tempels Komet .. | 1879 Mai 70 238 1 73 40 947 | 1,760 | 3,295 | 5,0»0 | O,a63 | D | Tempel 
Tompels Komet .., | 1578 Sept. 7,3 300 71 121 1 |1246 | 1,341 | 3,001] 5,202 | 0,53 | D | Tempel 





Pius⸗ Verein 


Geſchichtſchreiber. Vgl. Boigt (1856—63,8 Bde).— 8) P.IIL, 
Neffe des vor, ward 22. Sept. 1508 Papſt; +18. Olt.d. I. — 
4) B.IV., 1559-65, milderte die Inquifition, ſchloß 1563 das 
Konzil von Trient. — 5) P. V., 1566-72, eifriger Verfechter 
hierardh. Grundfäße, belegte die Rönigin Elifabeth von Eng: 
land mit dem Bann, verſchärfte die Nacdtmahläbulle (»In 
coena domini«). Dal. Falloug (1873). — 6) P. VL, vorber 
Giovanni Brasdi, geb.27. Dez. 1717 in Gefena, ward 1775 
Bapft, ſuchte dad wantende Anfehen des päpfil. Stuhls durch 
bartnädige ey one Prärogativen zu ftüßen, die Mes 
formen * II. in Öfterreih und Leopolds II. in Toßcana 
vergeblich zu hindern, ward 20, Febr. 1798 von den Franzoſen 
ald Gefangener eführt; + 20. Aug. 1799 in der Gitabdelle 
zu Balence. Bol. Artaud de Montor (1847). — 7) P. VIL, 
vorher Graf Ghiaramonti, geb. 14. Hug. 1742 ın Gejena, 
mard 13. März 1800 in Benedig unter öflerreih. Einfluß zum 
gewählt, zog 3. Juli in Rom ein, > 15. Juli 1801 
mit Frankreich ein Konlordat und nahm 22. Nov. wieder Be: 
ſitz vom Kirchenſtaat, falbte 1804 Napoleon I. zum Kaifer, 
gm: dann mit ihm und verlor, ald er demfelben in einem 
rede vom 8, April 1809 mit dem Bann drohte, den Kirchens 
faat, ward 6. Juli 1809 verhaftet und nah Gavona, 1812 
nach Tyontainebleau gebracht, zog nad Napoleons I. Sturz 
24, Mai 1814 wieder in Rom ein und nahm Befik vom fir: 
chenſtaat, leitete mit Wiederherfiellung des Jeſuitenordens 
(7. Aug. 1814) die lirchliche Reflaurationspolitit ein, ſchloß 
günftige Konlordate mit mehreren Staaten, gab dem Kirchen— 
flaat 6. Juli 1816 eine neue Organifation, im übrigen tolerant 
und mild, freund der Kunft und Wiſſenſchaft; F 20. Aus: 
1823. Bol. Urtaud de Montor (3. Aufl. 1839, 3 Pde.), Henle 
(1862). — 8) ®. VIIL, vorher Graf von Gaftiglione, geb. 
20. Nov. 1761 in Gingoli (Mark Ancona), ward 81. März 
1829 zum Papft gewählt, verfolgte ein realtionäred Regie— 
2 ſtem; + 30, Nov. 1830, — | P. IX, vorher Graj 
von Maftai:fyerretti, geb. 13. Mai 1792 in Sinigaglia 
ging 1823 als Mifftonär nad) Chile, ward 1827 Grabilhof 
von Epoleto, 1833 von Imola, 1840 Kardinal, 16. Juni 1846 
Papft, wegen feiner in Ausſicht geftellten und teilmeife auch 
ins Wert gefeßten Reformen mit Jubel begrüßt, bald der revo- 
Iutionären emegung abhold, gab ihr mit Widerfireben in der 
Bewilligung der Berfafjung vom März 1848, in der Berban: 
nung der Sejuiten, in der Kriegserklärung an Öfterreih, in 
der Bildung eines weltlihen Minifteriums ⁊c. nad, floh bei 
den wilden Boltäbewegungen 25. Nov. nad Gaeta, kehrte nad 
Beiekung Roms durd die Brangefen 12. April 1850 dahin 
zurüd und ſchritt mit reaftionären Maßregeln gegen alle Reue: 
tungen ein. Durd die er ellung des Königreichs Italien 
1859 verlor er zwei Drittel Kırdenftaats, nad) der Nies 
derlage feiner Soldtruppen bei Gaftelfivardo (18. Sept. 1860) 
aud Umbrien und die Marten und blieb nur durch vr | 
Schuß im Befit des fogen. Patrimonium Petri. Er ver los 
ſich, von den Jefuiten geleitet, allen liberalen Ideen, verlün— 
digte 8. Dez. 1854 das Dogma von der unbefledten Empfäng⸗ 
nis der Maria, erließ den in mittelalterlichen Anſchauungen 
ih beivegenden Eyllabus vom 8. Dez. 1864 und berief auf 
8. Dez. 1869 ein wenn Konzil in den Batilan, welches 
18. Juli 1870 die Infallibilität des Papfles zum Dogma ers 
b; verlor Sept. 1870 auch das Patrimonium und die Stadt 
‚nahm das ital. Garantiegefeß vom 13. Mai 1871 nidt 
an, verlieh aber aud) den Batilan nicht, in dem er fi) ald Ge: 
fangener gebärdete, begann 1872 den Kampf 93 das Deutſche 
—ð feierte 1. Juni 1877 fein 5Ojähriges Biſchofsjubiläum; 
+ 7. Febr. 1878. Biogr, von zu 1877—86, 6 Bbe.), 
Bappmannfperger (1878), Pfleiderer (1878), — (1878). 

Bius-Berein, April 1848 zu Mainz entftandener latholiſcher 
Berein mit Zweigvereinen: BonifactussBerein in Regens— 
burg und BincentiußsBerein in Breslau, beide 1849 ges 
ftiftet ; erhielt Febt. 1849 die päpftlide Santtion, verfolgt ftren 
romiſch⸗ hierarch. Tendenzen, verfügt über bedeut. Geldmitte 

Pivot (frz., fpr. »woh), Zapfen, Drehpuntt. 

Pix (lat), Pech; P. liquida, Teer. 

Biris, Theodor, Maler, geb. 1. Juli 1831 in Kaiſers⸗ 
lautern, lebt in Münden. Hiſtorien und empfindfame Genres 
bilder (glüdliche Fahrt, vor und nad dem Ball); Ylluftra: 
tionen (zu R. Wagner, Schiller, Milton). 

ig (roman.), Bergfpiße, befonders in den Rätiſchen Alpen. 

ijarro, Francisco, jpan. Konquiftador, geb. 1478 in 
Trujillo, erſt Schweinehirt, dann Soldat, ging als Glüds: | 
ritter nad Amerita, verband fi 1524 mit Diego d’Almagro | 
und Hernando de Luque zu einem (Entdedungd= und (Frobes 
rungsjug nad Süden, ward 26, Juli 1529 von Kaiſer Karl V. 
zum Generaltapitän von Peru ernannt, landete 1531 an der 
Küfte desjelben, eroberte es mit geringer Mannſchaft 1532— 

Meyers Hand» Lezifon. 4. Aufl. 
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1583, treulos und umerhört graufam, gründete 1584 Lima, 
geriet 1538 mit Almagro in Kampf, ließ ihn hinrichten; ward 
26. Juni 1541 von deffen freunden ermordet. Biogr. von 
SHelvs (1869), Körner (1885). 
, Pizzicäto (ital., abget. pizz.), gelniffen, in Bezug auf Bogens 
infirumente, wenn der Ton durch Reigen mit den {Fingern her⸗ 
vorgebracht werden foll, 
jatigoräf, Kreisfiadt im ruſſiſch-laukaſ. Gouvernement 
Stamropol, 11,114 Ew.; Schtwefelauellen. 
Placage (irz., ſpr. tahſch), furnierte Arbeit. 
‚ Placenta (lat), Kuden; in der Anatomie Mutterkuchen; 
in der Botanit Samenleifte; in der Technit Slkuchen. 
Placentalia, j. Säugetiere. 
Biscentie (a. ©), Stadt, j. Piacenza, 
läcet (lat., ↄes gefällt«), Foxmel, womit beſonders Bifchdie 
bei Konzilen ihre Builnnnse zu ertennen geben. P. oder 
Placetum regium, das Recht des Landesherrn, firlihen Maß⸗ 
nahmen, inäbefondere bifhöflichen und päpftlichen —— ſo⸗ 
weit fie ſein Land betreffen, feine Beftätigung zu erteilen, wie 
3 ®. in Bayern, oder doch zuvor Kenntnis von ihnen zu neh: 
men, wie 3. ®. in Öfterreid. 
Be ‚ geichwefelte, ſchwer ſchmelzbare unedle Metalle, 
lahmal, bei Behandlung guldiſchen Silbers mit Schwefel 
und —— oder mit Schweſelantimon entſtehendes Schwe⸗ 
Plaeldo (ital., fpr. plahiſch-), ruhig, friedlich. L[felfilber. 
—*— (frj., ſpr. plaſſ⸗), eine Stelle anweiſen; anftellen. 
lacitum (lat.), Gutadten; Beihluß; Verordnung. 
Blackwerk, Belleivung von Erdboͤſchungen mit guter Erde 
und Raſen. Studatur oder Malerer verzierte, 
Plafond (fr}., ſpr. foͤngh, Dede eines Zimmers, bei. durd) 
lagale Töne, ſ. Rirhentöne. 
laggenhauen, den Rajen der Heide oder ded Waldes ab: 
fhälen, um ihn zu Kompoft zu verwenden; daher Plaggen: 
wirtjhajt (Moorbrandwirtihaft), der landwirtidajt: 
liche Betrieb, bei welchem durch Verbrennung der abgefhälten 
Pilangendede der Boden gedüngt wird (vgl. Moor), 
Plagiät (Plagium, lat.), eigentlih Menjchenraub; an geis 
figem Gigentum begangener Diebftahl; Plagiarius, ein 
lagioflafe, j. 2. pate. [defien Schuldiger. 
lagioftomen, Uuermäuler, ſ. Seladier. 
Blagoſtop (grch.), Windfahne; Zeiger auf einer Windroje 
im Zimmer, welder durd eine Windfahne bewegt wird. 
Blagwiß, jähj. Dorf, Vorort von Yeipzig, an der Eifter, 
mit Lindenau zufammenhängend, Anotenpunft an der Bahn 
vepgigBeib, 9170 Emw.; bedeutende Inbuftrie. 
Plaid (engl., jpr. plehd, Tartan), grobes, bunt fariertes 
—e Nationaltracht der Bergſchotten; auch wollene 
Reijedede 


Plaidieren (frz., ſpr. pläpd-), eine Sache vor Gericht münd: 
lid vertreten, verteidigen; Plaidoyer (fpr. plädönjeh), Ber: 
teidigungsrede, auch die Rede des Öffentlichen Anklägers. 

Plain-chant (frz., fpr. pläng · ſchang), j. v. w. Gregorianiſcher 

Plaisir (frz, jpr. pläfibr), j. Bläfir. ang. 

Blafäbel (lat.), verföhnlich. [oder P.jäulen). 

Bine er Anſchlag an Strakeneden, Cäulen (Anſchlag⸗ 


— Planeten. 


lafieren, j. v. w. plattieren. 
lafodermen (.Fifoe 


latoiden 

lamußen, —— Fayenceflieſen mit blauer oder brau⸗ 
lan (lat.), eben, flady; tlar, ändlid. [ner Malerei. 
lan, Bezirtsftadt in Böhmen, an der Mies und der Bahn 

Wien» Eger, 3591 Ew. In der Nähe bedeutende Gijenhätten. 

Blana, Giovanni Antonio Amadeo, Aftronom und 
Mathematiter, geb. 8. Nov. 1781 in Voghera, Profeifor der 
Aftronomie in Turin; F 20, Jan. 1864. Schr.: »Theorie du 
mouvement de la lune« (1832, 3 Bbe.). 

Blanche (ipr. planfcheh), James —— — Schrift⸗ 
ſteller, geb. 1796 in London, + daſelbſt 30. Mai 1880. Schrieb 
über 200 Bühnenftüde (darunter den Tert zu Weberd »Dberon«); 
außerdem: »Introduction to heraldry« (18. Aufl); »Cyclo- 
paedia of custome« (1876-79, 2 Bde); »Recollections and 
reflections« (1872); »Songs and poems« (1880). 

Plandette (frz., pr. plangjd-), Meßtiſchchen; Schnürleibs 
ſchiene, Miederftab (Blantigeit). 

Bläner, kalligemergelige Geſteine und lallige Sandfteine der 
Kreideformation in Sachſen, Böhmen, Schleſſen und Weſtfalen. 

Planetärium (lat.), mit Näderwerk verjehene Maſchine zur 
Veranſchaulichung der Bewegung der Planeten um die Sonne. 

Planeten (grch, Wandelfierne, Irrfterne, bierzu die 
Karte), Weltlörper, welde fi in faft reisförmigen, nur wenig 
gegeneinander geneigten Bahnen um die Sonne beivegen und 
von ihr Licht und Wärme erhalten. Sie erjheinen in rubigem, 
nicht funtelndem Licht und im Fernrohr als Scheiben mit meh: 
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barem Durchmeſſer. Hauptplaneten, nad) der Entfernung bon 
der Sonne geordnet: Merkur, Venus, Erde (mit 1 Mond), 
Mars (mit 2 Monden), Jupiter (mit 4 Monden), Saturn (mit 
8 Monden), Uranus (mit 4 Monden), Neptun (mit 1 Mond). 
Zwifhen den Bahnen de Mars und Jupiter bewegen ſich 
zahlreiche Heine B. (Blanetoiden, Afteroiden; 1888 
279 belannt). Sie find fehr viel Heiner ald unfer Mond, und 
nur einer (Befta) ift bisweilen mit unbewaffnetem Auge fit: 
bar. Die Alten kannten nur 5 FR rechneten aber biäweilen 
Sonne und Mond zu denfelben. Agyptern und Ehaldäern gal: 
ten die P. ald Gottheiten erften Ranges, und auch Griechen und 
Römer ſetzten fie mit den Nationalgottheiten in Verbindung. 
Die Römer benannten die Tage nad ihnen. Weiteres ſ. im 
Tert zu beifolgender Karte. , 

Planetenrad, ein Rad, welches ſich um jeine Achſe dreht, 
die felbft eine Kreisbahn durchläuft. 

Ari el, j. Quadrat, magiſches. 

lanetentafeln, aftronom. Tafeln zurleichtern Auffindung der 

Blanetoiden (Afteroiden), ſ. Btansien. Planeten. 

Blanieren (lat.), ebnen; Drudpapier durch Leimwaſſer (Pla » 
niermwaffer) ziehen, um nad dem Trodnen darauf ſchreiben 
zu können, [balbtugel auf einer Ebene. 

Blaniglobium (lat), Darftellung der Erd= oder Himmeld: 

PBlanimöter (ardh.), Inftrument zur mechan. Beflimmung des 
Flacheninhalts ebener Figuren, dient zu geodätifchen, geograph., 
Kataſtralvermeſſungen :c.; am gebräudlichiten das Ämslerſche 
u. Hanſenſche. Val. Amsler (1856), Bremiter (1863), Bauern: 

lanimetrie, f. Geometrie, [feind (1853). 
lanipennla, ſ. Nebflügler. 

Blanifphärium (gr&.), j. v. w. Planiglobium. . 

Planik (Ober: und Nieder: ®.), zwei ſächſ. Dörfer bei 
Smwidau, mit 5208 und 7331 Ew.; berühmt durd daS (jeit 
ca. 1500) brennende Steinfohlenflöz (400 Lachter lang, 180 
Later breit), darüber großartige Treibgärtnerei und Pflanzen: 
zudt. In der Nähe Eifenwert Königin Maria:Hütte, 

Planfammer, bei Staatöbehörden (Generalftab) Sammlung 
der für dienfllibe Zmwede gebraudten Karten und Pläne. 

Plänkern (Bläntern), das zerftreute Gefecht (Tiraillieren) 
der Infanterie ald aud der Reiterei (Fylanlieren). 

Planfonfav, planfonver, ſ. Linien. 

Plankton , die Gejamtmafje der lebenden Wefen, welche an 
der Oberfläche des Meers unbedingt den Meereöftrömungen 
folgen. Berennierendes P. bilden ſolche Formen, die ihre ganze 
Gntwidelung ſchwimmend durdlaufen,, nicht perennierendes 
ſolche, die in einer Entwidelungsftufe feftfiten. 

——— (grch.), alle Drudverfahren von ebenen Flächen 
ohne Erhabenheiten oder Vertiefungen. 

Planta (lat.), Pflanze. 

Plantage (frz., pr. tahide), Pflanzung, bei. von Nutzpflan⸗ 
zen in den Kolonien (Raffeeplantage :c.). 

‚Blantagenet (ipr. plentevdfchenet), Beiname (von der Helm: 
jier, einem Ginfterzweig, planta ——— des franz. Hauſes 
Anjou, das 1154— 1990 in direkter Linie, mit den Geitenzweis 
gen Lancaſter er biö 1485 über England herrſchte. 

Plantägo L. (Wegebreit, Wegerih), Gattung der Plantas 

ineen. P. psylliium Z., am Mittelmeer, in Süddeutichland, 

ſterreich, Itefert, wie auch P. cynops L, dafelbft, und P, are- 
naria Waldst. et Kit., in Deutſchland, Ungarn zc. kultiviert, 
den ſchleimreichen, zur Appretur, Druderei und Faͤrberei dies 
nenden Floöhſamen. 

Plantamour (ipr. plangtamubr), Emil, Aſtronom, geb. 14. 
Mai 1815 in Genf, 1839 Direltor der Sternwarte dal; + 6. 
Sept. 1882. Berdient um Rometographie, Meteorologie und 
Geodäfie Schr.: »Du climat de Genöve« (1863 u. 1876). 

piänterheizieh, ſ. Forftwirtfhaft. [Bären. 

lantigräda (Sohlengänger), Gruppe der Raubtiere: 

Blantin (fpr. plangtäng), Chriſtoph, Buchdrucker, geb. 1514 
in Mont Louis (Zouraine), 1555 Buchdruder in Antwerpen, 
1582 in Leiden; + 1. Juli 1589 in Antwerpen. Sein Nadı: 
folger (Moretus) begründete bier ein reichhaltigeß (jeft ſtädti⸗ 
ſches) typograph. Mufeum. Über diefes vgl. Roojes (»Chr. P.«, 
1854; »Musde P.«, 1882), Degeorge (3. Aufl. 1886). 

Planum (lat.), geebnete Flache für einen Hoch: oder Oberbau. 

Plankiänen, räumliche Berhältniffe in verjüngtem Maß: 
ftab in überfhaulien Umriffen darftellen. [tieren. 

Plaque (frz., fpr. »teb), plattierte Ware; plafieren, plats 

Plaques opalines (ipr. plad opalihn. Milchflede), weiße 
Trlede der Epleimhäute, beſonders des Mundes; Symptom der 

Blarre, |. Maul: u. Rlauenfeude. [Sypbilis, 

Bläjanterie (ep), Scherz. 

Bläfir (frz. plaisir), Bergnügen; pläfirlich, ergößlich. 

Pladma (ach), ſ. v. w. Protoplasma; laudgrüner Chalce⸗ 
don. P. sanguinis, Blutwaſſer 








Planetenrad — Platin. 


—— (grch.), der Körper der Myromyceten. 
ladmogonie,, }. v. w. Urzeugung. 
zu en **8 Bergfeſte, Kulmbad. 
laſtiden, Elementarorganismen. Ptheorie, die Ablel— 
tung aller verſchiedenen P.formen und der aus ihnen zuſammen⸗ 


: | gefeßten Organismen von den ternlofen Moneren. 


— * die kleinſten Teile des belebten Plasmas, ge— 
wilfermaßen lebende Moleküle, 
Blafif (gb) im weitern Ginn ſ. v. w. Bildhauerfunft (f. d.); 
im engern Sinn die Kunft, Figuren aus weichen Mafjen (Thon, 
Bad u. a.) zu fertigen. Plaſt iſch, der P. gemäß; geflaltend, 
förperlich bildend; bildjam; in lörperl. Rundung bervortretend, 
Plaftilina, nicht trodnende und ſchwindende plaftiiche Mafie 
ür Bildhauer, befteht aus Olivenöl, Zintoryd, Wachs, Schwe⸗ 


el, Thon. 
Plaſtiſche Maflen, Miſchungen verjhiedenartiger Subftan= 


| — zur Nächahmung von Schnitzwaren mit Hilfe von Gtahl- 


ormen ıc. Bal. Holz, fünflihes. , 
Blaftifche Operationen (Bhyfioplaftit, Autoplaftit), 
birurg. Operationen, deren Bwed if, verloren gegangene Teile 
(Nafe, Lippen, Augenlider) zu erfeken, beftehen in Loslöfung 
eines — bis auf einen Stiel, Umformung zu dem zu 
erjehenden Zeil, Unbeftung desjelben durd Nähte und Durd)- 
ſchneidung des Stield nad völligem Anheilen des Hautſtüds. 
Man verwendet ein benachbartes Hautftüd (z.B. bei der Nafen: 
bildung aus der Stirnhaut, ind. Methode) oder ein entferntes 
(vom Arm, neuere italienische, deutfche oder Grafeſche —— 
Plastron (frz., ipr. »öng), eiſerne Bruftplatte am Ringels 
Panzer; halber Harniſch; Schuß für die Bruſt b. Fechtunterricht. 
laftuni, Fußloſalen für den Borpoftendienit. 
latää (a. ©), Stadt in Böotien, am nordl. Abhang des 
Kithäron, Verbündete der Atbener, 479, 427 und 372 v. Chr. 
von den Thebanern zerftört; 479 Sieg der Griechen unter Pau: 
fanias und Arifteides über die Perfer unter Marbonios. 


Platalöa, ß Löffelreiber. 
Platäne (Platanus L.), Gattung der Plataneen. Abend: 
ländiſche P. (Wafferbude, Sylomore, P, occidentalis L.), 


Baum aus Nordamerika, bei uns in Anlagen, liefert Rußbolz ; 
ebenfo die morgenländ. P.(P, orientalis L.), aus d. Orient. 

Bieten (frz., fpr. »t0), Platte; Hochebene, Tafelland. 

latebande (fr;., ſpr. plat’bängb), ſchmale Einfafiung, bei. 
Rabatte; Plätihen als architeltoniſches Glied eines Gelimfes. 

Blaten (B.:Hallermund), 1) uguß, Grafvon, Did: 
ter, geb. 24. Oft. 1796 in Andbab, als bayr. Beutnant 1815 
am Feldzug gegen Frankreich beteiligt, fludierte feit 1818 in 
Würzburg und Erlangen, lebte feit 1826 in Italien, ange in 
Rom und Neapel; +5. Deu. 1 in Sprafuß, Seine Dich: 
tungen, durch vollendete Formſchönheit und ideale, männliche 
Gefinnung ausgezeichnet, gewannen einen weitreichenden Ein— 
flub auf die Entwidelung der neuern deutſchen Poefie. Vollendete 
Iyrifche Gedichte, namentlich Oden, Sonette ıc., Balladen; das 
farbenvolle Marchenepos »Die Abbaffiden« ; die ariſtophaniſchen 
Romddien: >Die verhängnisvolle Gabele (1826) und »Der ro= 
mantifche Ödipus« (1828); die Dramen: »Schak des Rhampji= 
nite (1924) und »Treue um ZTreue« (1828). Werte, n. Ausg. 
1882, 4 Bde.; brög. von Redlich 1888, 3 Bde, Tagebuch hrög. 
von Pieufer (1860). Bl. Mindwit (1838). — 2) Adolflud- 
wig Karl, Graf von, Minifter, geb. 10. De. 1814, 1855 
bis 1866 Minifter des Auswärtigen in Hannover, betrieb don 
Hietzing aus die ke yes für Derſtellung des Welfenreihs, 
ward in Preußen 1 wegen Hodverratß verurteilt. 

Blater, Grafengeihleht in Polen und Rußland, aus MWeft- 
falen ftammenp, bier 1659 erlofdhen. Bemerkenswert: 1) Qud- 
wig, Graf von, poln. Patriot, geb. 14. Aug. 1774 zu Kraslam 
in Libland, fämpfte beim Auiftand von 1794, ward 1815 Mit- 

lied des poln. Staatsrats, 1831 verbannt; + 6. Okt. 1846 in 
ofen. — 2) Stanislaus, Graf don, Bruder des vor., 


| geb 1782, + 1851, verfaßte den »Atlas historique de la Po- 


ogne« (1827) und die »Mata encyklopedia polska« (1841— 
1847, 2 Bde). — 3) Wladislam, Graf von, lebt feit dem 
Auffland 1830-831 im Ausland, jet auf Bröelberg bei Rap- 
perswpl in der Schweiz, gründete daß polniſche Kueum daj.; 
auch durch feine Beziehungen zur Schaufpiclerin Karoline Bauer 
Platessa, Scholle. [betannt, 
Bieten (engl), f. Plattform. 
lathe, Stadt im preuß. Regbez. Stettin, Kreis Regenwalde, 
an der Rega und der Bahn A tdamm + Kolberg, 2161 Ew. 
aa lplartne f. Blatoden. 
latin (Platina, fpan.), edles Metall, findet ſich nur geiege vn 
und mit den andern B.metallen zum Zeil legiert in Rörnern 
a ‚ Bolyren), begleitet von Gol, bet auf felundärer 
agerftätte im Sand von Flußbetten, in Choco, Neugranadez, 
Brafilien, Peru, Kalifornien, Borneo, Oftindien, im Ural, Das 


Platin au titre — Plauen. 


dur onnene wird in Konigswaſſer geld 
und * —* Bett ga * SI ga 
vordfes P. (P.ihmamm), we epreßt und unter am: 
mer verdichtet oder im Raltti en Knallgas geſchmolzen 
. B. iſt grauweiß, jo weich wie Kupfer, jehr geſchmeidig 
zah, ſeſter als Kupfer, ſchweißbar, vom ſbej. Gew. 2146 
Atom gewicht 196,7, ſchmilzt nur vor dem Knallgasgebläſe * 
etwa 1780°), iſt an der Luft und im Waſſer unveränderlich. 
Es verdichtet mit großer Energie Sauerftoff auf feiner Ober: 
flädhe, bef. als Pihwamm und noch feiner verteiltes P.ihwarz. 
Grfterer entzündet Wafferftoff ee De g) und 
wirkt als RKontattfubftang (Darftellung von elfäureans 
budrid aus ſchwefliger Shure und Sauerftoff), P.ſchwarz er 
Solumgen reduzierted P) orhdiert Altoholmämpfe an der Luft 
zu gjäure (vgl. Slühlämpden). PB. löft fi in Königs— 
wafler zu B.hlorid (1 Atom P., 4 At. 9 or), welches mit 
Chloxammonium ſchwer loslichen P. ſalmial gibt. *„. wurde 1750 
von Watſon entdedt, dient “ chemiſchen Apparaten, befonderd 
Ziegeln (vor äpenden Altalten, jhmelyendem Salpeter, Eblor, 
Schwefel, Phosphor , jhmelzenden Metallen zu hüten), Rei: 
jelm für Affinierwerfftätten und Schwefeljäurefabritation, gal: 
- —— m a een, a: 
eiwaren, er (in Rußland 1828—45) zu nzen, zum 
überziehen von Aupter, Porzellan, Steinaut, Blas (Wipfegel), 
zu grauer Porgellanjarbe x. P.iridiumlegierungen find noch 
wiberltandöfähiger als P. und dienen bejon zu Normal: 
moßen, andre P.legierungen in der Zahntechnik, zu Federn zc. 
P.produttion etwa 83 Zir., davon am Ural 72, in Sudame⸗ 
rila 9, auf Borneo 2,5. Bol. Nöggerath, »Geihichte des P.S« 
(1875). [rungen zu Schmudwaren. 
Platin au titre (frj., fpr. »täng o tihte), Platinfilberlegies 
Tatinerz, f. Platin. 
latinieren, Metalle mit Platin überziehen. 
tinmetalle, die das Platin in feinem natürlichen Vor— 
tommen begleitenden Metalle: Osmium, Iridium, Ruthenium, 
Rhodium und Palladium, bleiben nad der Behandlung des 
Platinerzes 75 Rönigswaffer ungelöft als fogen. Platinrüd: 


Kände zurü 
PBlatinotupie, Verfahren zur raſchen Herftellung haltbarer 
Kopien mit Blotinfalgen auf pᷣhotographiſchem Weg. Bal. Piz: 
fände, j. Platinmetalle. [zighelli (1882). 
ipiegel, |. Berplatinieren. [Ausdrud. 
titude (fry., fpr. »tübb), Plattheit, Gemeinheit, niedriger 
BPlatoden (Plathelminthes, Plattwürmer), niederſte Alafie 
der Würmer: Strudelmürmer (Zurbellarien), Schnur: 
mwürmer(Niemertinen), Saugwürmer(Xrematoden), Band: 


mürmer (Geftoden). 
Eohn des Arifton, 


Athen, Schüler des 
Athen, bereifte Ky⸗ 
i Dion, des Al: 
tern —* Schwager, in Syralus enge Freundſchaft, tehrte 
389 nad Athen ie und lehrte in einem Gymnaſium außers 
halb der Stadt, der jagen. Atademie, befuchte auf Dions Ein: 
ladung no zweimal Syrakus; + 347. — P.3 Philofophie, 
enthalten in jeinen 44 »Dialogen«, deren Echlheit aber (menig: | 
Rens von 8) vielfach angefochten rg L Überweg, 1601), 
ft Weiterentwidelung der Lehre des Sokrates. Mittelpunkt 
elben die Jdeenlehre. Die Ideen gelten P. als jhöpferifche 
ten, die den wirklichen Erfcheinungen und Geftaltun: 
en der Dinge gleihfam als Urbilder zu Grunde liegen. Das 
Birflihe nit dolllommener Ausdrud der Ideen, die das vor: 
bilolich Mahgebende find, hinter weldem die Wirklicteit zu: 
rudbleibt, Hauptidee die des Guten oder Gottes. Die Welt 
fo geordnet, daß fie der Idee des Guten entiprede. Die Ethit 
Güter: und Tugendlehre. 4 Haupttugenden: Weisheit, Beſon⸗ 
nenbeit, Tapferkeit und Gerechtigkeit, deren Abbild im Staat, 
einem eibiihhen Gemeinmwefen, erſcheint, dem alle individuellen 
Imtereffen, felbft das Familienleben, geopfert werden müffen. 
— DE Säule, die Alademie, wendete ſich bald einem flep: 
tifen Probabilismus zu, der befonders die jüngere Alademie 
haralterifiert. Ausgaben der Werte Pa von Better (1816— | 
1328, 10 Bde), Stallbaum (1836 —75, 10 Bde), Schneider-Düb: | 
— von Bär Hermann (n,QUusg. 1873, 6 Bde.) u.a.; 
deutid von Schleiermacher (3. Aufl. 185662, 8 Xle.), Müller 
(1860-66, 8 Bde)u.a. Bol Steinhart, »P.3 Peben« (1878); 
über PB ehem dgl. Tennemann (179295, 4 Bde), Aft 














.) 
(1816), KR. fr. Hermann (1839), Sufemihl (1855-60, 2 Bbe.), | 
Stein (186975, 8 Bde), goldt (1885). 
Talönifdhe Biebe, rein geift e, von aller Sinnlichkeit freie 
laton ‚dem Pla olgen; geiftig lieben oder lie: | 
n Blatonismus, Platond Lebrgebäude und die Anhänge | 
liäpfeit an dasfelbe. 


Liebe. 
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Blattdeutſch, die Sprache des norddeutſchen Tieflandes, das 
um Vollsdialett herabgeſunkene Niederdeutſch, neuerdings mit 
— Erfolg von R. Groth und Fri Reuter in Dias 
lelldichtungen angewandt. 

latte Nebrasta River), redhter Nebenfluß des Miffouri, 
entipringt in 2 Urmen am öftlihen Abbang der Rody Moun: 
tains, mündet unterhalb Omaba; 1450 km I Stromgebict 
latteifen, |. Schollen. 35 qkm. 
lattenfee Junger. Balaton), größter See Ungarns, zwi: 
hen Drau u. Donau, 76 km lang, 11—15 km breit, 685 qkm; 
bfluß der Sio (jur Sarviz, Nebenfluß der Donau). 
latter, Thomas, Gelehrter, geb. 1499 in Wallis, an: 
fangs Ziegenbirt, dann bei einem Pfarrer in der Lehre, durdı- 
ald fahrender Schüler ganz Deutfhland, wandte fi in 
* der Reformation zu, errichtete 1535 eine Druderei in 
afel, zuletzt (1540 —78) Rettor der Bafeler Schule; + 1582. - 
Sein Sohn Felix, geb. 1536, berühmter Arzt in Bafel; 
+ 1614. Ihre Selbfiibiographien tb. von Boos 1878, De: 
man 1882, Dünter 1882) kulturhiſtoriſch wichtig 
—36 | Lathyrus. 

Kat e,). Scäollen. 

lattform (frz. teforme), plattes Dad; abgeplattete 
Ebene auf einem natürlichen oder kunſtlichen Berg; ne 
e Ginteilung von Kreifen; Gefhü ; in Amerika f.v. w 

ednerbühne und daher politiiches Parteiprogramm. 

Plattfu ern ißgeftaltung, wobei der innere 
er eine normale Wölbung verloren bat, jo daß beim 

die ganze Sohle aufgefeht wird, oft mit ſchmerzhafte 
Anjhwellung und Entzündung. Angeboren (bef. bei Juden) 
erblich, erworben (Schlofjer, Bäder, Kellner). Behandlung durch 
Bandagen und Apparate. 

Plattgattet, Fahrzeuge mit ftumpfem Hinterteil. 

PMatthuf (Flahhuf), Huf mit nicht außgehöhlter Sohle 
und ſchrag geftellten Seiten wanden. 

Battle ai; Klippicliefer. 

fattierte Waren, Metallwaren aus Kupfer, Eifen, Neu— 

Iber, melde mit Gold, Eilber, Nidel überzogen find. Man 
ringt reine Metallflähen aufeinander, vereinigt fie dur Drud 
und verarbeitet das Blech oder den Draht dann weiter. Tal: 
migold ift plattierte Kupferlegierung, Double Goldplattie: 
rung a ilber. Sehr verbreitet it Nidel ng de Plat⸗ 
— ſt viel haltbarer und wertvoller als galvaniſche 

Blattlad, |. Schellad. Überzug 

Plattmenage (vr. nahſch), Tafelauffak mit Gefäben für Ealj, 

Plattmönd (Mönd), f. Grasmüde. feffer x 

Blattnagel, der Nagel an den a0 ee ere, wenn 
er platt und vorn abgerundet ift wie bei den Wffen. - 

Plattnafen, j. Uffen. 

Plattner, Karl Friedrich, Hüttenmann, geb. 2. Jan. 180 
in Rleinwaltersdorf bei fyreiberg, feit 1842 SProfeflor der Hüt: 
tentunde in Freiberg; + ei. . Yan. 1858, ründer deı 
modernen Lötrohranalyie. Schr.: »Probiertunft« (5. Aufl. 1877): 
»Beiträge zur Probiertunfte (1849); »Die metallurgifchen R 
"ya (1856); »Ullgemeine Hüttentunde« ns 2 Bode.) 


lattfeide, ungedrehte und ungezwirnte Seide zum Stiden 
ed Blatoden. und Weben. 
Si erhinen ( —— f. Affen. 
lahiurdt (geb. Mgoraphobie), eine Form der Schwindel: 
angft nervenſchwacher Verſonen, welche durch das Betreten oder 
bloße Seben von freien Plähen hervorgerufen wird. 
Plakgeihäft, im Gegenfat zum Diftanzgejhäft derjenige 
Kauf, bei melhem die Ware dem Käufer nit bon einem an: 
dern Ort überjendet, jondern am Ort ſelbſt geliefert wird. 
Platzhirſch, der ſtartſte Hirſch auf dem Brunftplaß. 
Plagmajor, Adjutantendienfte thuender Kur meiltz,.D., 
beim Garnifonlommandanten. [protef (f. Perquirieren). 
Blabproteft (Proteftinden Wind), ſ.v. w. Perquifitions: 
Plakreifender (Stadtreifender), Handelsreifende 
eines laufmänniihen Geſchafts in einer größern Stadt für den 
Bezirk der lehztern. 
Blahwechlel(Blahtratte), Wechfel, beidemder Ort der Aus: 
ftellung aud der der Zahlung Ra: Diftanzwedjel. 
Plan, Stadt in Diedlenburg: Schwerin, Wendifher Kreis, 
am Plauer See und der Bahn ——— 418 Ew. 
Plaudlteo (lat), »latſcht Beifall!«, Sch ußformel altröm. 
—— i B. Regbez. Potsdam, Frei ns 
ane, Stadt im preu t ; 8 ⸗ 
land, am Ausfluß der Havel au dem P. ſchen See, 2218 Em. 
DerP.iheranalverb Havel mit Elbe, 1743— 45 angelegt. 
Plauen, 1) Amtshauptiadt im ſächſ. Vogtland, Kreish. 
widau, an der Weißen Elſter, Anotenpuntt an der Bahn 
eipjig-&of, 42,848 Em.; Bergihlo Hradfhin; Landgericht, 
Handel: und Gemwerbefammer; Gymnafium, Lehrerfeminar; 
65* 
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berühmte Indu in Vaumwollwaren, BWeibfiderei. — 2) | 
Eid. Dorf, füdl. bei Dresden, an der Weikerik und der Bahn 


Dres ens&hemniß, 5192 Em. Zaubftummenvorfdule. Bon | 
bier bis Tharandt der 10 km lange romantische B.jhe Grund 
(rei an Hr ir 

lauſibel (lat.), beifallswürdig, annehmbar. 

lautud, Titus Maccius, röm. Komödiendichter, geb. 
um 254 v. Chr. zu Sarfina in Umbrien, + 184. Erhalten find 
0 Romödien von ihm, mehr oder minder freie Nahbildungen 
griech. Originale, doch echt röm. Gepräges, etwas derb, aber 
wihzig und unterhaltend. Hauptausgabe von Ritſchl (1848-54, 
3 Bde.; n. Ausg. 1871 ff); deuticd von Donner (1864), Binder 
(1868). Bgl. Langen (1880). L 

Play (engl., jpr. pleb), Spiel, befonderd Schaufpiel. : 

Blayfair (ipr. plebfehr), Lyon, Ghemiter, geb. 21. Mai 
1819 zu Mirat in Bengalen, feit 1858 Profeffor in Edinburg, 
1873—74 Generalpoftmeifter, 1880-83 Deputys Spealer des 
Unterhaufes. Sehr verdient um die Induftrie und 7 
Schre: »On the chemical relations of manufactures« (1852); 
»On chemical principles« (1852). 

Play or pay (engl., for. pleh orr peh), Nennen, bei denen 
das Reugeld gleich dem Einfat ift. chriften. 

Pleadings (engl., ſpt. plih⸗), Rechtöverhandlungen, Streit: 

Pleasure-ground (engl., Ipr. plej&'r graund), großer Raſen⸗ 

lebejer, r Plebs. plaß im Garten. | 

lebiögit (lat.), bei den Römern ein = luß der Plebs in | 
den Tributfomitien; dann überhaupt Vollsbeſchluß; in fyrant: 
rei — Napoleon J. Abſtimmung des ver Volkes, von 
Napoleon III. beim Staatäftreih vom 2. Dez. 1851 und 1852 
u Peltätigung des Senatuskonfults, welches ihm die Kaifer: 
rone übertrug, zulegt 8. Mai 1870 zur Gutbeißung der libe⸗ 
ralen Abänderungen der Dertohung angewandt. 

lebs (lat.), die nicht patriziſche Burgerſchaft des alten Rom, 
anfangs politiſch rechtlos, feit Eervius Zullius zum Kriegs⸗ 
dienft und zu den Steuern herangezogen und in den Genturiats 
tomitien flimmberechtigt, aber ausgeichloflen von den Staatd: 
ämtern, errang jeit Einrihtung der Republit, 510 v. Chr, | 
namentlich durch ihre Magiftrate, die Tribunen (f. d.), in ſteten 
Kämpfen mit den Patrijiern bis 300 v. Chr. völlige Gleich« 
—2 Später bezeichnet P. das niedere Bolt im Gegen⸗ 
faß zu der Nobilität, dem patrigifcheplebejifchen Amtsadel. Ple= 
bejer, zum P. Gehörige; die gemeinen Leute, Menſchen von 
. Plectognäthi, f. Fiſche. [niedriger Gefinnung. 

Plectogyne hort. (Aspidistra Eindl.), Gattung der Lilian: 
ceen. P. elatior BZ., aus Japan, großblätterige, dauerhafte 
Bimmerpflanze. 

Plectränthus L’Herit. (Habnenfporn, Spornblume), Gats 
tung der Yabiaten. P, fruticosus ZL’Herit. (Mottentönig), 
vom Rap, Yimmerpflanze, joll die Motten vertreiben. 

feinfeld, Marttfleden im bayr. Regbez. Mittelfranfen, Be: | 
zirt Weikenburg, Rnotenpunfta.d. Bahn Muͤnchen-Hof, 1155 Gm. | 

Plein —— (th, pr. pläng puwdahr), ſ. v. w. Plenipotenz. 

leiocan 4 Pliocan), ſ. Zertiärformation. 

leihße, rechter Nebenfluß der Weißen Elfter, entſpringt ſüd⸗ 
wefll. von Zwidau, mündet 8 km —— Leipzig; 90 kın 
lang. Pleibenerland, im Mittelalter der zu beiden Seiten 
der P. gelegene Landftrih mit den Städten Altenburg, Ghem: 
ig und — ſeit 1311 zur Martgrafſchaft Meißen gehörig. 
leiſtocãn (grch) |. Diluvium. 

Pleite (jud.·deutſch), ſ. v. w. Bankrott. 

Plejaden (grch), die 7 Tochter des Atlas u. der Pleione, töteten 
ſich aus Schmerz über den Tod ihrer Schmweflern, der Öyaden, 
und wurden unter die Sterne verjeht. Das Sternbild der P. 
(Siebengeftirn) befindet ſich am Hals des Stierd, mit dem 
Altyon (3. Größe), Mädlerd Zentraljonne Zentrum der 
Bewegung für unjer Beltiuftem. — Die franz. Plejade (plöiade 
frangaise), ge el Litteratur, dritte Periode, A. 

Pleftron (grd.), Staͤbchen, mit dem die Saiten der ftithara 

Plempe, turzer, breiter Degen. [geriffen wurden. 

Plener, Ignaz, Edler von, geb. 21. Mai 1810 in Wien, 
trat 1836 in den Staatsdienft, leitete feit 1852 in Prekburg 
die dortige Abteilung der ungar. Finanz: und Candesdirettion, 
ward 1857 Finanz⸗ und Landesdireltor in Lemberg, 1859 in 
den Reihörat berufen, 1860-65 Tyinangminifter, 1861 Mitglied 
des Abgeordnetenhauſes. Unter Belcredi zur Oppofition ge: 
börig, ward er 1868 Handelöminifter im Bürgerminifterium, 
dem er bis zu deffen Sturz 1870 angehörte, 1873 Mitglied des 
SHerrenhaufes. — Sein Sohn Graf, geb, 18, Okt. 1841 in 
(ger, 1867-73 Legationdfelretär in London, 1873 Mitglied 
des Reichsrats, einer der (yührer der verfafjungätreuen Linten, 
idrieb: »Die engl. Fabrilgefehgebung« (1871); »Engl. Baus 
genoſſenſchaften⸗ (1875); „Ken. Lafjalle« (1855). | 

Plenipötenz (lat., fr}. Plein pouvoir), volle Macht und Ge: | 
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Plauſibel — Plica polonica. 


walt; Plenipotentiariusß, Vevollmächtigter, bei. bevoll= 
mädhtigter Gejandter, 
— —— J. Forſtbetrieb. 
lenum (lat,, das »Bollee, Plenarſihung, Plenar— 
verſammlu 9) Eikung einer Behörde oder einer Berfammz 
lung, namentlich einer Ständeverfammlung, an mweldyer alle 
Mitglieder teilnehmen, im Gegenfa zu den Abteilungs«, Aus— 
jaufr, Rommilfiond:, Fraktiondfikungen. s 
Plenus venter non studet nter {lat.), »ein voller 
Baud) fludiert nit gerne. n j 
leohroismnd (ardh.), die Eigenfhaft der nicht tefferalen Ari: 
falle, im durchfallenden Licht nach 2 oder mehreren Richtungen 
berſchiedene Farben zu zeigen (Dihroi&mud u. Trichrois— 
mus). Zur Unterfuhung dient Haidingers dichroſtopiſche 
—— (grech.), Pilze [Lupe. 
feondamns ſarch), Überfluß; rhetoriſche Bigur, ur Deuts 
lichteit nicht notwendige, jedoch diefelbe unterftlükende Wortfülle. 
Bleondft, ſJ. Spinell. > 
Pleophyllie (gr.), monftrdfe Bervielfältigung eines Blattcs 


‚ oder feiner Zeile: vierblätteriges Aleeblatt. 


Pleospöra Tul., Pilzggattung der Purenompceten. Das 


' Mpcelium der verfhhiedenen Arten bildet auf abflerbenden und 


lebenden Pflanzenteilen ſchwarze Überzüge (Schwärze, Rußtau). 
Bleröma (gcdh.), Anfüllung; nad gnoſtiſcher Lehre Sik der 
Gottheit, Urquell alles Guten. [PofensKreuzburg, 6036 Em. 
Bleihen, Kreisftadt im preuß. Reabez. Poſen, an der Bahn 
Blefiopie (arh., Nahfihtigkeit), Kurzſichtigleit als Folge 
dauernder Unftrengung, fleine Gegenflände zu a 
Plesiosaurus ſarch), fojfiles Eidechſen eat t mit flofien: 
artigen Frühen und Schwanenhald, Meereöbewohner, vom Lias 
lesfow, Stadt, ſ. Pilom. [bis zur Kreide 
leß, Mediatfürftentum im preuß. Regbey Oppeln, 1100 qkm 
(20 DOM.) und 95,659 Em.; Hauptort die Kreißftadt W,, 
an der Bahn BreslausDziedik, 4059 Ew. Seit 1847 im Befit, 
der Grafen von Hochberg. Jetziger Standeöherr Hans Hein⸗— 
rich XI., Furſt von P., geb. 10. Eept. 1833. 


EEE et ſion. Mirperteile: 6 Fi 
efiygrün, f. Ebrom. tperteile: inger c. 
J abnorme liberzahl der 


Plethomerie (Polymelie 
Blethon, Georgios Gemißos, Philoſoph, aus Konſtan⸗ 
tinopel gebürtig, lam 1429 als Ratgeber des Manuel und Theo: 
dor Paläologos Ps Ronzil nad Florenz, blieb jahrelang 
dafelbft und veranlakte die Gründung der Platonifchen Akademie 
des Gofimo von Medici, Nah feinen Schriften war er ein 
myſſtiſch angehauchter Neuplatohiler. Sein unmittelbarer Schüler 
war Marfiglio Yicino. P. + 1452 in Ronftantinopel. Val. 
BPlethöra, f. Bollblütigteit, F. Schulte (1874). 
Blethron, altgrich. Längenmak, = Stadion = 30,85 m, 
und Ginheit des Trlädhenmakes, = 0,095 Heltar. . 
Pletih, Oslar, Zeichner gb 26. März 1830 in Berlin, 
t 1872 im Niederlöknit; bei Dresden; + daf. 12. Jar. 1858. 
elannt durch zahlreiche anmutige Kinderbüher: »Wie's im 
Kaufe gebt«, »Was willſt du werden?«, »Rleined Bolfe x. 
Plettenberg, Stadt im preuß. Regbez Arnäberg, Kreis Altena, 
unmeit der Lenne, an der Bahn a 3239 Em. 
— COleneiRenun.E ampjmajdine, Tert 
leura (grch), |. Bruftfell. zur Zajel. 
feuritis ususelle ‚). Brufifellentzündung, 
leuronectes, Scholle. 
Bleuropnenmonie (grib.), Lungen: u. Rippenfellentzündung. 
Plewna (Plewen), Stadt am Wid in Bulgarien, fühweft!. 
bon Nitopoli, 11,474 Emw., wurde im rufj.stürt, Krieg 1877 von 
DOsman vaſcha befeßt, der am 20. und 21. Juli 1877 die Anı= 
riffe des ruff. Generald Schilder-⸗Schuldner, 30. Juli die des 
nerals Krüdener zurüdidlug, worauf die ganze ruff. Donau: 
armee nebft den Rumänen das raſch und gut beieftigte P. ein 
ſchloß. Nachdem ein neuer allgemeiner Sturm der Ruffen 
11. und 12. Sept. mit einem Berluft von 16,000 Mann ab: 
gefchlagen worden, fchritten fie zur regelrechten Belagerung und 
zwangen Osman 10. Dez. nad) einem vergeblidyen Ausfall zur 
Kapitulation. Bol. Trotha (1878), Auropattin (1887). 
Plexus (lat.), Geflecht, bei. Nerven: u. Gefäkverzweiqungen., 
Pleyel, Ignaz, Romponift, geb. 1757 in Nuppertstbal bei 
Wien, + 14. Nov. 1831 als Pionorortefabritant und Mufitaliens 


| händler in Paris, Bahlreihe Kompofitionen in allen Genres. — 
Sein Sohn Gamille, geb. 1792 in Straßburg, vortrefflidder 


Bianift (Schüler von Duffel); +4. Mai 1855 in Paris. Dei: 
fen Frau Marie Frelicite, geb. Mole, geb. 1811 in Paris, 
geniale Rlavieripielerin, 1848—72 Lehrerin am Konfervatorium 
zu Brüffel; + daf. 30. März 1875. 
Pli (ra), Briefumschlag; Falte; gefällige äußere Haltıma ; 
pliieren, falten, biegen; ein Pferd an das Haläwenden ge— 
Plica polonica, Weichſelzopf. [möhnen. 


Plinius — 


wichtig für antite Natur: und —— aber mit vielen 
Verflöken und Irrtümern; hrsg. von Sillig (1851-58, 8 Bde.), 
Detlefjen (1867—82, 6 Bde), v. Ian (und Mayhoff, 1857— 
1875, 6 Bbe.); deutic vom Külb (1869), Wittftein (1880). — 
2) Gajus B. Gäciliuß Secunduß, der jüngere, 
Schweſter⸗ und Mdoptivfohn des vorigen, geb. 62 in Gomo, 
ward 93 Prätor, 100 Konſul, 108 rotontul in Bithynien 
und Pontus; + 114. Sähr.: »Epistolae« in 10 Büchern, für 
die Zeitgeſchichte gg | und intereffant, und einen »Panegy- 
ricus«, Dantrede an Zrajan für 

Hauptaußgabe der Werke von Keil (1870), der Briefe von 
Döring (1 * Überfegung von Klußmann und Binder (1869— 
1374, 3 Bbe.). L, Bender (1874). 

Bin e (gech.), Plattziegel; quadratifhe Unterlagdplatte für 
liocan, j. Tertiärformation. [Säulen, Pilafter :c. 
tiffee, auf Maſchinen (P.maſchinen) ſcharf gefalteter Be— 
locei (lat.), Webervogel. [jab an Stleidern, 

Block (Blozt), ruffl — Gouvernement, 10,878 qkın 
und 556,979 Em.; jehr fruchtbar (56 Proz. Uderland, 19 Proz. 
Bad). Die Hauptfladt P., an der Weichſel, 20,660 Gw.; 
Getreide: und Holzhandel. 

—— Bernhard, Hiſtorienmaler, geb. 2. März 1825 
in Braunjdweig, lebt in Berlin, Bibliſche Gegenftände (Kampf 
des Erzengel Michael) und Porträte, 

Blodrmel, Hauptfladt eines Arrondifj, im ba Depart. 
Morbiban (Bretagne), 2731 Em.; gotifhe Kirche, Wafjerfall 
(Mevyerbeerö Oper »Wallfahrt nad) P.e). 

Plojeſcht, rumän. Stadt im Innern der Waladyei, 31,063 Em. ; 
bedeutender Produftenhandel, In der Nähe Petroleumquellen. 

Plombe (v. fry. plomb, Blei), Bleiftempel, Bleifiegel, womit 
in Zollämtern mit Waren gefüllte Kiften, Säde, Fäſſer :c. 
oder auch ganze Wagen verkäis en werden. Plombage, Blei: 
fiegelung. Plombieren, verbleien; einen hohlen — mit 
Gold, Silber, Platin oder andern Subſtanzen (P.n) ausfüllen. 

Blombitres (ipr. plongbiahr, deutſch Plumbers), berühm: 
ter Badeort im franz. Depart. Vogeſen, Arrondiſſ. Remiremont, 
1966 Em.; warme falinifche — und lalte Eiſenquelle. 

Dh: f. vd. w. Goldſchwamm. 
lön, Kreisſtadt im preuß. Regbez. Schleäwig, auf einer 

Infel im Ber See, an der Bahn Neuftadt:Neumünfter, 3058 
Ew.; Schloß (früher Reſidenz einer holflein. Herzogslinie); 
Gymnaſfium, Kadettenanftalt, 

longöe (fm. fpr. plongſcheh), Abdahung einer Bruftiwehr: 
Blongieren im. fpr. fie), tauchen, fenten. [trone, 
—— Luiſe von geborne Leisler, Dichterin, geb. 
7. Nov. 1803 in Hanau, ſeit 1824 mit dem Medizinalrat U. 
v. ®. in Darmſtadt verheiratet; + 22. Jan. 1872. Glüdlic) 
im Liebeslied, in der Naturſchilderung und im patriotischen 
—— Schrieb: »Gedichte⸗ (1844); »Neue Gedichte« (1851); 
»Abälard und Heloiſe« (Sonette, 1849); die poetiſchen Er: 
zäblungen: »Marilen von Nimmegen« (1858), »Ruth« (1864), 
»Die fieben Raben« (3. Aufl. 1867) u. a. Auch Überjegungen 
(> gl. Ppritere, 2. Aufl. 1867). — Yhr Sohn Wilhelm, 
geb. 7. Sept. 1828 in Darmfladt, 1847-61 heſſ. Offizier; + 
21. Aug. 1871, ald Militärfchriftfteller, befonders über Hand: 
feuerwaffen, belannt; ſchrieb auch pfeudonym (2. Siegrift) den 
bumorift. Roman »General Lebrecht vom Knopfe (2. Aufl. 1877). 

Ion » Plon (Ipr. plong-plong), ſ. Bonaparte 4). 
Loräbel (lat.), beweinenswert, 

Bloß, Hermann Heinrid, Anthropolog, gb 8. Febr. 
1819 in Leipzig, F daf. als Arzt 11. Dez. 1885, Schr.: »Das 
Beib« (2. Aufl: 1887, 2 Bde.); »Das Finde (2. Aufl. 1882); 
»Bur hidhte, Verbreitung und Methode der Früuchtabtrei⸗ 
bung« (1883); ⸗Geſchichtliches und Ethnologiſches über Knaben⸗ 
ne « (1885 
ton 2 eine aplanatiſche Lupe, ein vortreffliches achroma⸗ 
tiſches Mikroſtop, Feldſtecher, dialytiſche Fernrohre mit kleinen 
Flintglaslinſen :c.; + 29. Jan. 1868, 

Blotinos, Neuplatoniter, geb. 205 zu Batepalit in gypten 
244 Lehrer der Philofophie in Rom; + 270. Seine Lehre, auf 
Platons Jdeenlehre beruhend, lehrte die Erhebung der Seele 
durd Übung der —— zum Einsſein mit Gott, war nicht 
frei von mijſtiſchen Borftellungen. Werte brög. von Kirchhoff 
(1856, 2 Bde.) und * 
jet von er (18 

Plotz, Karl, 


‚2 Dbe.). 


erleihung des Konſulais. 


). 
imon, Medaniter, geb. 19. Sept. 179 in Wien; 


. Müller (1878 —80, 2 Bode.); über: 
chulmann, geb. 8. Juli 1819 in Berlin, wo ' 
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er bis 1860 ala ige rn thätig war: + 6. Febr. 1881 
eine weitverbreiteten Vehrbüdher 





loug, Barmo Karl, pjeudon. Baul Rytter, beliebter 
dän. Dichter, geb. 29. Oft. 1813 in Stolding, feit 1841 Redat: 
teur des »Fädrelande, Vorlämpfer des nord. Einpeitögedantens ; 
\fr.: »Atellaner« (dramat. Stüde); »Viser og Verse (1861); 
2 Sange og Digte« (1868) ; »Nye digte« (1883). Gefamt: 
lozt, j. Ploct. lausg. der Gedichte, 5. Aufl. 1876. 
lüder, Julius, Mathematifer und Pbyfiler, geb. 16. Juli 
1801 in Elberfeld, 1829 Prof. in Bonn, 1833-86 in Berlin 
und Halle, dann wieder in Bonn; + 22, Mai 19868. Schrieb: 
—— Entwidelungen« (1828 31, 2 Bde.); 
»Syſtem der analytiſchen Geometrie« (1835); »Theorie der al: 
ebraifchen urven« (1839); »Syftemder Geometrie des Raums« 
2. Aufl. 1852); »Neue Geometrie de3 Raums« (1868 u. 1869). 
Plübdemann, Hermann, Maler, geb. 17. Juli 1809 in 
| Rolberg, 183148 in Düffeldorf; + 24. Juni 1869 in Dres: 
| den. * orienbilder (Columbus, Konradin, Heinrich IV.) und 
Yluftrationen Ip. u pi und Geſchichtswerlen. 





Plumage ( fpr. plümahſch), Gefieder, Federbuſch. 

Plumbägo, j. Graphit. 

Plumbum (fat.), Blei; P. aceticum, eſſigſautes Bleioryd, 
Bleizuder; P. carbonicum, kohlenfaures Bleioryd, Bleiweik; P. 
hydricoaceticum solutum, baſiſch effigfaures Bleioryd, Blei: 
el g; P. jodatum, Jodblei; P.oxydatum, Bleioxyd, Bleiglätte; 

. oxydatum fuscum, Bleifuperoryd; P. oxydatum rubrum, 
Mennige; P. tannicum, gerbfaures Bleioxyd. 

Plume (frz., fpr. plühm), Feder. 

Blümeau (frz., fpr. »ob), leichte Federdede. 

lumpubbing, j. Pudding. 
lamäla (lat.), das Federchen des pflanzlichen Embryos. 

Pluräle tantum (lat.), ein bloß im Plural vorhandenes 
Subftantivum 4 B. Leute). 

Plurälis (Plural, lat), Mehrzahl; P. majestatis, die 
Anwendung des Plurals ftatt Singulard von feiten der Mon: 
arhen (Wir Wilhelm ıc.); P. modestatis, Anwendung des 
Plural3 von feiten eined Autors aus Beſcheidenheit. 

Bluralismus (neulat.), Semeinfinn, Gemeingeift; Annahıned. 
gegen einer gleihberedhtigten Mehrheit. Rosmologiſcher 

„, Annahme, dab ed auker der Erde noch viele don vernünf: 
tigen Wejen bevölterte Welttörper gebe. 

Pluralität (lat), Mehrheit, Mehrzahl 

Plus (lat.), mehr; zeigt, einer Hrdie vorgejeht (+), an, da 
dieſelbe I“ der voran er binzugethban werden foll; b 

eichnet bei entgegengejehten Größen die pofitive; val. Minus, 
4 mader, Finanzmann, der die Staatseinkünfteum jeden Preis, 
namentlid durch übermäßige Steuern, zu vermehren fucht. 

Plüſch, ——— ſamtartiges Gewebe aus Seide, Seide 
und Baummolle, Kämelgarn, Kammgarn ıc, 
| Plusquamperfettum (lat.), Zeitiorm, welche anzeigt, daß 

eine Handlung einer andern ebenfalls vergangenen vorange: 
| gangen ift. f. Präteritum. 
| Blutärdhos, griech. Schriftfteller, geb. um 50 zu Ghäroneia 
in Böotien, Lehrer der Philofophie in Rom, bekleidete unter 
Trojan nnd Hadrian bürgerlihe Ehrenftellen; + um 120 als 
Arhon in feinem Vaterland, Seine philoſophiſchen Schriften: 
»Moralia« oder »Ethica«, im Sinn des Platonidmus, bröa. 
von Dübner (183942, 2 Bde.) und Herder (1872); die 
biftoriihen, namentlich »Vitae parallelae« (46 vergleichende 
Lebenäbejchreibungen berühmter Griechen und Nömer), hrsg 
von Sintenis ſneũe us 1872—75, 5 Bde), Döhner (1846— 
1848, 2 Bde.) und Beller (1855—57, 5 Bde). »Sämtliche 
Werke« brög. von Hutten (1791—1805, 14 Bde.); deutfch von 
Bähr, Reihardt u. a. (18 i% 60 Pde.); Auswahl der Bio: 
graphien von Eyth (1869), l. VBoltmann (1369, 2 Bde.). 

Biutofratie (acch.), Geldherrſchaft. 

Pluton (lat. Bluts, auch Hades, der »Unfihtbarer), ur: 
ſprunglich Gott des end (daher P. »Reihtumfpendere), 
dann der unerbittliche — er der Unterwelt, Sohn des 
Kronos und der Rhea, Gemahl der Perſephone. Dargeftellt 
| mit düftern Zügen und in die Stirn herabhängenden Haaren. 

Bon den Römern mit Orkus oder Dis (f. d.) identifiziert. 

Plutönifche Geſteine, maffige Silitatgefteine, für welche man 
eine ähnliche Bildungsweife wie für die vullan. Gefteine der 

Gegenwart angenommen hat: Granit, Syenit, die verfhiedenen 
 Grünfteine, Diabas, Diorit, Gabbro, Porphyr, Melaphyr. 
Plutoniämnd, die von Hutton begründete Lehre, nach wel: 


* 
— 


e⸗ 
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cher alle nicht mechanisch abgelagerten Gilitatgefteine aus feurig⸗ 
flüffiger Maffe entflanden jeien. thologie nur Allegorie. 
(Htos (ara, der blinde Bott des Reihtums, in der alten My⸗ 

Bluviäle get Regenmantel; dad mantelähn!. Mehgewand 

der lathol. Geiſtlichen; Krönungsmantel der deutſchen Kaiſer. 

Binsiamätre (lat.), j. Regenmefjer. 

luviöse (frz, ſor. plüwiohf’), der 5. Monat des franz. res 
publitanijhen Kalenderd, vom 20. Jan. bis 18. Febr. 

Pluvius (lat.), Regenfpender, Beiname des Jupiter. 

Plymouth (ipr. plimmutb), ftart befeftigte Seeſtadt und vor- 

züglider Kriegshafen in Devonfhire (England), an einer herr⸗ 
lien Bucht zwiſchen der Mündung des Tamer und der Plym, 
73,794, mit dem weſtl. liegenden Devonport 122,733 Em. 
Ratholifches Bistum. Hauptplak für Bau und Ausrüflung 
der Kriegsſchiffe; großer Molo (1554 m 884 Häfen, Ser: 
ſchule, große Werften, Seearſenal, Dods (29 Hettar), Seehofpis 
tal. Starte Ausfuhr brit. Produkte und rege Dampfidiffahrt. 
Auf dem Felſen Eddyflone Leuchtturm. 

P. M., abgetürzt für pro memoria (lat.), zur Erinnerung; 
ise memoriae, jeligen Angedentens; aud) f. dv. w. pro mense, 
ür den Monat; pro, per mille, für das Zaufend, 

Pueuma „Hauch, Luft, Wind; Lebensatem, Seele, 

Geiſt; pneumatiſch, das Atmen betreffend; pneus 
mat 


Berdihtung und Verdünnung fih beziehend: pneumatifche | Fieber, heftigen 


Klingel, durch Quftdrud bewegte Klingel. 

Pneumätif (grch), f. Uiromedanil. j 

PBneumatiiche Chemie, die von den Gajen handelnde Chemie. 

Pneumatiihe Huren (Utmungsturen), Heilverfahren, 
bei welchem ganz reine Quft an hoch gelegenen Orten oder lom⸗ 
primierte Quft in bejondern Apparaten (pneumatifche Ra: 
binette) geatmet wird, lehtereö bef. gegen Emphyſem, Bron⸗ 
hialtatarrhe, Aſthma. Bol. Lange (1864), Bivenot (1868), 
Knautbe (1876), — Aufl.1880); Simonow, »Aero: 
therapie« (1876); Örtel (1882). 
ed Bett, f. v. w. Luftliffen. 

Bueumatiide Wanne, VBorrihtung zum Auffangen von 
Gajen in der Erperimentaldemie. 

Pneumatizität (geh.), die Qufthaltigleit der Vogellnochen. 

Pneumatocele (gr), umjchriebene Erfüllung jublutaner 
Räume mit Quft bei franthafter Verbindung mit den Atmungds 

- moi I (grch.), Geiſterlehre. lorganen. 

— * ch., Atmungsmeffer), Inftrument 

jum Meſſen der Musteltraft der Eins und Ausatmung, befteht 
ım weſentlichen aus einem Ta engine 

Pneumatotherapie (grch), Behandlung von Krankheiten 
mit fomprimierter Luft. 

| rar (grch.), Zungenprobe. 

neumon (grd).), Zunge. 
hrumanst (ac.), Lungenentzündung (f. d.). 


Bueumati 


neumonofoniöfe u ‚ Staubeinatmungsfrantheit. 
neumonometer, |. Aimung. j 

Bueumonomyföfis (grch.), Bildung von Pilzen in der Lunge. 

Bueumorrhagie (ard.), |. v. w. Bluthuften. 

Pneumothoraxg a. Ruftanfammlung im Bruftfeljad 
zwiſchen Zunge und Brufttorb, entftcht durch Zerreißung der 
Zunge bei Berlekungen (heilbar), am bäufigften beim Durch: 
han von Eiterhöhlen der . bei Lungenſchwindſucht (tdd⸗ 
ih). Veranlaſſung plötzliche Alemnot, Hervortreibung der 
Bruſtwand, Bruſtfellentzundung. Bei gleichzeitiger Unfammlung 
von Eiter im Bruftfellfad ent * der Pneumopyothorag. 

Pneumotyphus (gcd.), typhusartig verlaufende Qungens 
entzündung. fung; auch diefe jelbft, 

358 (grch), im alten Athen der Platz der Vollsverſamm⸗ 

o (im Altertum Eridanus und Padus), größter Line 
Maliens, entjpringt am Monte Bifo, fließt (fet3 öftl.) dur 
die lombardi ch⸗venezianiſche Ziefebene, an Zurin (276 m 
hoch, ſchiffbar), Piacenza, Eremona, Guaftalla, fyerrara vor: 
bei, mündet in maps Ebene in vielen Armen (die bedeu⸗ 
tendften Bo della Matftra und Po della &nocca) in den 
Meerbufen von Benedig; 570 km lang (für Dampfer ſchiffbar 
bis Pavia), Stromgebiet 74,907 qkm (faft ganz Oberitalten). 
Nebenflüffe lint3: Dora Kiparia, Dora Balten, Ticino, Adda, 
Oylio, incio; rechts: Tanaro, Trebbia, Panaro ıc, 

oa L. (Rifpengras, Bicharas), Gräfergattung. P. annua 
L. (Meined Angergras), in Guropa. P. pratensis L. (Wie: 
jenrifpengra®, Blaugras) und P. trivialis Z. (gemeines Riſpen⸗ 
gras), gute Wiefengräfer. 

Bobedonodzew, Konftantin Petrowitfch, ruf. Ge: 
—— — der Rechte in Moslau, Lehrer der Söhne 
Aleganders I1., 1878 Oberprofurator des heiligen Synods, eins 
flußreicher Ratgeber Alexanders IIL, Slawophile, Bertreter der 
ftarrften Orthodogie und des patriarhalifchen Dejpotismus, 


nn — — — — 
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Plutos — Podewils. 


Pöbel (v. lat. populus), die —** Klafje der Stanis- 
bürger, injofern —* nicht ſowohl durch Armut als durch Man— 
gel an Bildung und niedrige Dentungsart charalteriſiert wird. 

BPocci (fpr. pottihi), Kranz, Graf, Diäter, ge und 
Mufiter, geb. 7. März 1807 in Münden, feit 1847 
intendant, feit 1864 Oberfllämmerer dajelbft; f 7. 
Lieferte treffliche illufirierte Volls⸗ und Kinderbücher: » 
falender in Bildern« (183545), »Das luſtige Ro = 
lein« (185977, 6 Bde.), »Der Landstnedt« sy, Toten⸗ 
tänze« (1862), ·Herbſtblatter· al u. a,; auch Illuſtratio⸗ 
nen zu Grimms »Märdene und Kobells »Schnadahüpfine, eine 
Oper: »Der Aldimifl«e, u.a. [Bergart zu trennendes Er; 

Boden (Wafdherz), durch Pochen und Waſchen von der 

ochette ‚ Ipr. »fhett), Taſchengeige. 
fäfer, }. v. w. Klopfläfer. 
öhlarıı (Pechlarn), uraltes Städtchen in Niederöfterreich, 
Bezirk St. Pölten, an der Donau, Anotenpunlt an der Bahn 
Wien-Linz, 518 Emw.; auß dem Nibelungenlied ald Beche— 
laren (die Burg Rüdiger) befannt, 

Pochwerle (Stampfmwerte), Maſchinen mit jentredht fal⸗ 
lenden Stempeln zum Zerpochen der Erze, Schladen ıc., durch 
Wafferräder, Dampfmajdinen, auch duch Wind betrieben. 

Boden (Blattern, Variola), durch Batterien fi verbreitende 


db: 


de Organe, Atmungdorgane; au auf Gafe, deren | Krankheit, bricht 8-14 Tage nad) der Anfledung unter hohem 


und Gelenfjhmerzen und Delirien aus; 
nah 2—4 Tagen erjcheint der Ausſchlag: zuerſt rote, etwas 
erhabene frlede, dann Bläschen mit Eiterung (Puſtel), ſpäter 
mit einer Delle in der Mitte. Während der Ausbreitung des 
Ausſchlags über den ganzen Körper (in etwa 3 Tagen) mäßigt 
fi) das Fieber, Reigert fi) aber wieder etwa am 8. Tag (Eite- 
zn. und erreicht eine bedrohlide Höhe. Um den 10. 
Tag nad Entſtehung des Ausſchlags trodnen die Puſteln ein 
und fallen unter Hinterlaffung von Fyleden und Narben ab. 
Wegen Entftehung des Ausſchlags auf den Scleimhäuten, bei. 
des Rachens und Kehllopfes, Schling- und Atembeſchwerden, 
Heiferleit. Die B. werden gefährlich meift dur Fomplilatio= 
nen: Lungen- und Bruftfellentzündung, Phlegmone, Brand, 
Pyämie; häufig find aud) gefährliche —— Page Die 
ſchwerſte, meift ſchon in den erfien Tagen tödliche Art der P. 
find die fooen. IOnerzen oder hämorrhagifhen P. mit 
duntel blauroten Pufteln und Fleden in der Haut, Blutungen 
in den innern Organen. Behandlung: Eisumfclä e auf 

Kopf, Gurgelwaffer, fieberwidrige Mittel. Die feit 10. Jabrb. 
in verheerenden Epidemien aufgetretenen B. haben feit Eins 
führung der Impfung ganz außerordentlih an Heftigleit ab— 


genommen 1% Impfung) Kinderblattern, |. v. m. 
Spitpoden (j. } Grobe P. ſ. Frambofie. — Plranfheit 
der Kartoffeln, }. Rhizoctonia, 


Boden der Kühe (Rubpoden, variolae vaccinae), den 
Menihenpoden eniſprechender Ausſchlag am Guter und ber 
feinen Haut zwiſchen den Hinterſchenleln der Kühe, wahrſchein⸗ 
lid erzeugt dur Übertragung des Kontagiumd der Menfhen: 
poden, welches in der Kuh degenerirt, jo daß e3, wieder auf 
Menschen gebracht, nur eine lofale Affeftion bervorbringt und 
die Empfänglidleit für das Kontagtum der DMenjhenpoden 
tilgt (Impfung). Die P. find in Deutjchland felten. Biel ge⸗ 
fährlicger find die Poden der Schafe, die man durch Im—⸗ 
pfung zu befämpfen fuhte Daß Seuchegeſetz ſchreibt bei = 
brud der Schafpoden Impfung der ganzen erde als Regel 
vor. Bei Pferden treten echte Hoden nit auf. 


yedha. f. u um; brafilijdes, f. Jacaranda, 
ital,, Muf.), ig; p. all A iger lebhaft; p. 
a Fe 


ap., all 
Bis curante (ital.), der fi »um wenig Kümmernde«, 
— — an. — th eier 
obägra (gcdh.), Fußgicht, |. Gi 

Bess Eugen Anton Theophil von, preuß Ge— 
neral, geb. 17. Ott. 1814 in Köpenid, trat 1831 in die Armee, 
ward 1855 Major, 1858 Kommandeur des 12. ya iz 
ments, 1861 Oberft, 1863 Brigadelommandeur, Dez. 
Oberquartiermeifter der Armee in Schleswig: Hoiſt März 
1866 Direktor des allgemeinen Kriegödepartements im Kriegs⸗ 
minifterium, im Kriege gegen Öfterrei Generalquartiermeifter 
der Armee, 1867 Generalleutnant, 1870 im Kriege gegen fyrant= 
reich abermals eg ae ie der beutf en ge (Ber= 
affer der offiziellen Be m —— 1872 General: 
injpelteur der Artillerie; + 31. Ott. 879. 

obeft, der Ruheplatz bei gebrochenen od. geraden Treppe. 

obefta, in Italien die erfte obrigleitlihe Perjon einer 
Stadt, j. d. w. Bürgermeifter, in den ital. Republiten des Mit: 
telalterd oft mit der höchſten ... Gewalt befleidet. 

obewils, Philipp, Frhr. von, Gewehrtehniter, geb 
1809 in Amberg, gehörte jeit 1839 der dortigen Gewehrfa rit 


Podex — Poitiers. 


en, 1853—76 Leiter derielben; + daf. ald Generalleutnant | 
25.Nov. 1885. Er konfiruierte den gezogenen Borderlader mit 
Erperien eihok M58 und verwandelte denfelben 1868 in | 

at.), Gefäß, Steik. einen Hinterlader. 


fa, an der Weich el, 

Kralau⸗ emberg, 71672 

ps, |. Ereihfm uß. can Borftadt von — 

ren Be a ern im dftl, Böhmen, an der Elbe und 
der Bahn W ‚ 4548 Em. 


3 gen sBecıte sn, m. — —— 
9 n ee eifriger Hu mpfte als Utraqui 
mug Kaifer Albrecht IL, ward 1444 Frührer der utraquiftis 
ben Partei, 1452 dandesberweſer, nach Wladislaws Tod 1458 

von den Standen zum König von Böhmen ausgerufen und 7. 

Mai 1459 nt, bemühte fih um friedliche Beilegung der 

tirchlichen Händel, verwies 1461 die Taboriten des Landes, 

warb dom ft 1466 mit dem Bann ag I flug ein fchle: 
ſiſches und ein deutfches Kreuzheer, zwang Mattbiad Corvinus 
von Ungarn 1469 zum Frieden; + 22. März 1471. Pal. Jor: 

dan (1861), Badımann (1877). 

* (grch), trittartige Erhöhung; im röm. Zirkus die 
Eitreihe, Plus der vormehmften Perfonen; im jehigen 
—— erhöhte Spielraum für die Schauſpieler. 

(Podlefien), altpoln. Landſchaft, zwifchen Mas 

Litauen, vom ug durdfloffen; Hauptort Bielsk. 

Far böhm. Dorf, an der er, zwifden Zurnau und 

ers 26. Juni 1866 —— er mälige Kampf der 

Sorhut der 


Pe ewig — ns 42,018 u 280, 489 Em. 
u.) ouv un 
1 Bro, ey —* fruchtbar; dm Rab enzuders 
fabrifation (j *— 000 Pud), Branntweinbrennerei (jährl. 
re en auptftadt Ramenez:Podolät. 
—— adt im ruff. Goub. Mostau, füdlich von 
—— 11,208 Gw 
— hyllum, Gattung der Berberideen. P. peltatum 
milde Si trone, Mandrafe), in Rordamerita, mit — 
— Beet und Bu eifiod und einer Heinen Zitrone ähnli 
eisen rudt. Ein wre der Burzel (Bodopbyllin, 
ble ealomel) dient als Berbauung beförberndes und Ab: 
obüren, . v. mw. Sr hänge. — 
ve (Ipr. 2, Edgar Allan, norbamerifan. Dichter, geb 
19. Jen. 1809 in Bofton, ‚geitmeife Redakteur verfchiedener Zeit: 
—— eit 1837 in New Port; + 7. Oft. 1849 in Balti⸗ 
more, Originellfter — ordameritaß, an Maßlofigkeit zu 
Grunde gegangen. —— nen Dichtungen (am belannteſten 
»Der Rabe«) und Novellen (»Tales of the Grotesque and 
the Arabesque«, »The purloined letter«, »The murders in 
the Rue Morgue«, »The fall of the house of Ushere :c.) 
= Bhantaftifihe und —* e vorherrſchend. Werke hrög. von 


binika, 4000 Em. | 
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der — des Muata Jamwo, vor und durchzog 1880-84 
3. €. in Begleitung ge ver —8 bis Nyangme; + 1884 
in gene Shr.: »Das Reih de3 Muata Jamwo« (1880), 
Doggenborfi, Johann Ehriftian, Phnfiler und Ghemi: 
ter, geb. 29. Dez. 1796 in Hamburg, jeit 1834 Prof. der Phnfit 
in Berlin, erfand den Multiplikator, 
wörterbuch der Chemie⸗ (1837 — 
1824 die »Annalen der Phyſil und Chemie; + 24. Jan. 1877. 
Schr.: »Lebenslinien zu einer Geſchichte der exakten art ir yore 
ten« (1859); »Biograpbifch : litterarifches Handwort zur 
Geſchichte der exakten Wiffenfchaften« (1857—63, 2 Bde.); »Ge⸗ 
ſchichte der Phufite (1879). Bal. Frommel (1877). 
oggio Brarciolini (fpr. pobdiho brattiho-), Gian zen: 
tr berühmter Humaniſt, geb. 11. Febr. 1380 in Terra: 
nuode bei Florenz, 1403—53 In päpfllichen Dienften; + 30. 
DOM. 1459 als Kanzler von Florenz. Hochverdient durch Auf: 
findung altllaffiiher Schriften auf feinen vielen Reifen. Schr.: 
»Facetiae« (mwißige, zum Zeil obfeöne Geſchichten, 1477 u. d), 
latein. Geſchichte von Florenz 1850—1455 (1476 u. 5.) u. a. 
Pogödin, Michail Petrowitſch, ruff. —— 
geb. 23. Nov. 1800 in Mostau, eifriger Panflamift und 
gefinder de3 Moslauer Slamenfomitees; + 8. De. 1875 rn 
rof. in Moslau. Schr.: sForihungen zur ruf, Geſchichte« 
(1846-54, 7 Bbe.). [Kreis Rrotojhin, 1610 Ew. 
ogorſchell (Pogorzela), Stadt im preuf. Reader. Pofen, 
ogostöämon Pell., Gattung der Labiaten. P. Patchouly 
Pell., in Oftindien und auf der Malaiiichen Halbinfel, win 
als Fatfhuli in der Parfümerie benußt. Das ätherifche & 
liefert mit Rofendl und Altohol das Patjchuliertraft. ha: 
ralteriftifcher Geruch der ind. Shawls; vertreibt Motten. 
Boglon, Norman Robert, Aftronom, gb. 23. März 1829 
in Nottingham, erft Aſſiſtent von Hind in London, feit 1861 
an der Sternwarte von Madras ** Entdedte viele Pla: 
netoiden, erforfchte auch die veränderlichen Sterne. 
Bohl, 1) Kar! Ferd., Mufilhiftoriter, geb. 1819 in Darm: 
adt, + 29. April 1837 ala Arhivar der Gefellfhaft der Mu: 
Hreunde in Bien; fehr.: »Mozart u. Haydn in London« (1867, 
2 Bde.) und die Biographie — (1875—82, Bd 1u.2). — 
2)Rihard, Mufiticriftfieller, geb. 12. Sept. 1826 in Leipzig, 
lebt feit 1864 in Baden-Baden; eifriger Borlämpfer der Lilzt: 
Wagnerſchen Richtung. on. >Afufifche Briefe« (1853); »&e: 
dichter (2. Aufl. 1883); »Richard Wagnere (1882); »Nector 
* ne ); »Gejammelte Schriften über Mufit und Mu: 
fer: agner u. %. Lifjte eh 2 Bde); »Die Höhenzüge 
der mufifal, — —— « (1888). Gab mit Brendel ⸗Anregun⸗ 
gen Für Runft sc.« (1857—60) heraus. Selbftbiographie 1 
Bohle, Leon, Maler 1 0 2 Des. 1841 in einzig, feit 
1877 Profeflor an der Atademie zu Dresden. Hervorragend 
in Bildniffen und Einzelfiguren. 
2 o, hinef. Brefermingt, in China — —— 
nder. 


—— mit Liebig das »Hand⸗ 
heraus, redigierte feit 


Ingram (1875, 1080 Sto —8* (1884, 6 Pde.). Biographie ſam Migräne und leichten Erkältungen, bef, der 
von Gill (5. Au ), Ingram (1880), Woodb (1885). Bohon-1lpas, A: Pfeilgift. 
ori be f. Poi file. [und 2000 Ew.; Fiſcherei. Boifile (näml. Stoa, grch, »bunte Halle«), berühmte Säu: 
T(Böhn, "Infel —8 er DMe, bei Wismar, qkm lenhalle im alten Athen mit Wandgemälden von Polygnotos. 
(Po&ma, — oifilothermen, ſ. Wärme, tieriſche. 

eig oil (fry., pr. — aar Sirich 3 Tuches, Haardede 
4 ellandeo, Dihter, geb. 1802 in Neapel, | des Samts; m... a chörre, Ö aar der Angoraziege. 
er ie iberalen Gefinnung oft verbannt; +3.Nov. 1848| Point ‚ Ir. pdäng), Puntt; be Spielen die der Ge: 
edig an einer bei Meftre erhaltenen Wunde. Patrios | winns und rluftberehnung zu Grunde liegende Einheit. P. 


tifche Sedihte, n. Au 7 ray en — 2) Earlo, ital, Patriot, Brus 
der bed vor., geb. 1 in Neapel, beteiligte fi an den revo⸗ 
Intionären ungen von 1820, 1837 und 1844, ward 
mehrmals eingetertert, 1848 Minifter des öffentlichen Unter: 
richts 1849 wegen angeblichen Hochverrats zu Z4jähriger Ga: 
feerenflrafe verurteilt, |magiete 8 Jahre in den Kerkern von 
Rifida, Ischia ıc., enttam 1858 nad Beat, fehrte jpäter 
nad) Neapel zurüd, — Mitglied des ital. Parlaments; + 28. 
April 1867 in Flor 

Bokfie (gr), ur Pan lich jede Art kunſtleriſcher Thätig: 
feit, insbeſondere dichteriſches Schaffen, daher 


ber f. v. w. Bde 
tunft, — * folde in 3 Haupigattungen: epifche, | 


igrifche und dbramati 
(grd.), Dale J Dichterling, Afterdichter. 
Voetit Sei der äfthetit, welcher fpeziell von der Poefie handelt. 


Grundlage iſt Ariftoteled’ »Poeti ni a Werte: Garriere, | 


»Befen und Form der Porfie« (2 fl. 1884); Gottfhall, 
=. (5. Aufl. 1882); Rleinpaul * Aufl, 1879), Bader: 
L at 1888), — (1887), Bichoff ass, Sch She 


* eren, —ã ij Berehungimeie annäbern, 
oft mit Nebenfinn des Abfigtlihen und Gemachten. 


‚ Baul, Afritareifender, * 1888 in Medlenburg⸗ 
—— ee von Roanda aus bis Muffumba, | 


888). | fenfti 





yo (fpr. »puih), ——— P. de vue, Geſichtspuntt; 
"honnenr (fpr. donnör), Ehrenpunft, 

Point d’argent, point de Suisse (frj., fpr. pöäng dar- 
ſchang. d'ßwiß), »fein Areuzer, fein Schweiger«, d.h. fein Geld, 
feine Ware oder Gegenleiftung; Sprichwort, auß der Zeit der 
Schweizer Söldner Rammend. 

Boint de Galle (pr. pöäng vn. vefehigte Hafenftadt an 
der Sübweftfüfte von Ceylon, 47, 

Pointe (frj., fpr. pöängt), ‚Spike, 4 8 eines Witzes. 

Bointe A itre (fpr. pöängt a pit’r), afenfladt auf der 
franz. Infel Guadeloupe (Weflindien), 17,524 Em. 

reine (fpr. peun-), der glatthaarige engl. Borftehhund. 

ointeur ( AX fpr. pöängtör), im Befarpi der, welcher 
pointiert b. als Gegenipieler Bankhalters auf eine 
Rarte jet; de r die —— richtende Artilleriſt. 
Are (frz., ſpr. pöäng), genähte Spihen; über P. in der 
ehzucht 

—R (Nieder: und Ober: ®.), zwei Dö 
bez. Liegnitz, Kreis Jauer, 1315 w. A. Juni 1818 Waf- 
and zwiſchen Preußen, Ruffen und ige > 

Bei (fpr. pöaifi), Stadt im franz. Derart. © eineset-Dife, 
Arrondiff. Berfailles, an der Seine, (1886) 4662 

Boitierd (ipr. pöatjeh), das alte Remonum um Picta⸗ 
vium, Haupiſtadt des franz. Departements Vienne, am Clain, 


rt im preuß. 
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36,878 Ew.; Biſchofſitz, Kathedrale, Alademie (3 Fakultäten); 
FFabriten in Zu und Papier. Römiſche und Felt, Altertümer. 
| —*—* P. und Tours 732 Sieg Karl Martells über die 
Araber unter Abd ur Rahman; 19. Sept. 1356 (bei Mauper: 
tuis) Sieg der Engländer unter dem Prinzen von Wales über 
die Fyranzojen unter Stönig Johann. 

Voiton (fpr. pöatub), alte franz. Provinz (Qezgoptum) am 
Atlant. Ozean, 19,674 qkm und (1886) 1,181,359 Em.; um: 
fakt die —9— en Departements Vendte, Deux⸗Sevres, Vienne; 
Hauptſtadt Poitiers. Seit 1375 Kronland, 

Pofäal (v. ital, boccale), Becher. 

Böleln (Einpöteln), f. Einjalzen. 

Volker, Schürhaten für Kaminfeuer. 

Botulieren (v. lat. poculum), jeden, 

Polutien, Zeil des Öftlihen Galizien, zwiſchen Dnjeftr, 
|. und ftarpathen, 1211 — (22 OM.);die Polutierein 

Bol, j. Pole. [.äweig r Ruthenen; Hauptort ſtolomea. 

Bol, Winzenz, poln. Dichter, geb. 1807 bei Qublin, + 1873 
in fralau, Er »Lieder des Janufze (1833); »Licd von 
unferm Lander (1843, deutjd 1870); »Mohorte, Erzählung 
(1855), u. a. Werte 1975 ff., 8 Bde. Biogr. von Giemienäti 

Bol, f. Poel. . K 

Pola (da3 röm. Pietas Julia), Bezirtäftadt in Iſtrien 
am Adrialiſchen Meer und an der Bahn PrDivacca, 25,17: 
Ew.; größter Kriegshafen Öfterreichs, ftark befeftigt; Secarfe: 
nal, Werften, Dods und große Magazine, Station der Dampfer 
des Öfterreih.=Ungar. Lloyd; 1881 liefen 1883 Schiffe von 
263,292 Ton. ein, 1867 Schiffe von 263,974 T. aus, Röm, 
Altertümer (tolofjales Amphitheater, Tempel der Roma und 
des Auguſtns, Porta aurea), Bgl. »P, feine Vergangenheit, 
Gegenwart ıc.« (1886), 

olad, j. v. w. Pole; polnifches Pferd. Poladei, Polen. 

Polater, im Mittelmeer heimifhe Varietaͤt der Barke. 

Polärbanden, Girruswolten in parallelen Streifen, deren 
perjpettivifche Konvergenzpuntte oft mit dem magnetifchen Pol 
gr leng ändern allmählich die Richtung und treten an 
der Außerften Grenze eines oft noch weit entfernten Gturms 

Bolardiftang, ſ. Poldiftanz. [ielde3 auf, 

Bolärente. | Larventauder, 

Bolarijation des Lichts, zu des Lichts, in welchem 
die zum Lichtitrahl fentredten Schwingungen der Üibherteilchen 
alle in einer und derfelben durch den Strahl gehenden Ebene 
(Shmwingungdebene) liegen, während fie in einem natürs 
lihen Lichtſtrahl nah allen möglichen zum Strahl fenfreigten | 
Richtungen erfolgen. Die durh den Strahl jentredbt zur | 
Schwingungsebene gelegte Ebene heißt Bolarifationd:| 
ebene. Teilweiſe polarifiert heißt das Licht, wenn ed aus 
natürliden und polarifierten Strahlen gemiſcht if. An der 


1873).| 8 


Poitou — Polen. 


ed a er liefern. Aus folden polarifierten 

lettroden erg Batterien (Qadungsjäulen, ie: 
tundäre Säulen, Alltumulatoren) fönnen nad der Gr: 
Ihöpfung wieder »geladen« werden, indem man einen Strom 
bindurdhleitet. 

Polarijationdmikroffäp, Mitroftop, welches das Objett zwi⸗ 
ſchen zwei Nicolſchen Prismen, aljo im polarifierten Licht, zeigt, 
dient namentlih zur Unterfuhung der Strultur organtf 
—— Vol Balentin, »Unterfuhungen« (1861). 

Bolarifationdftrom, 1. Polari ation, elettriſche 

— 1. Belarifätlen des Lichts. 

Polarität, Gegenfag von Eigenſchaften und Kräften eines 
Körpers, 5. B. des Magnet3, der Voltaſchen Säule, weldye bei 
ihrer Bereinigung fidh gegenjeitig aufheben. 

olärfreife, f. Pole. 
olärländer, j. Rordpolarländer. j 

Bolärlidt, f. dv. w. Nord: und Südlicht, f. Nordlict. 

Bolarmeer, ſ. Eiömeer. 

Polarnacht, in den kalten Zonen die Zeit, in welder die 
Sonne länger ald 24 Stunden nicht über den Horizont fteigt. 
Bolarftern (Nordftern), Stern 2. Größe im Kleinen 
ären, welder gegenwärtig dem nörblihen Himmelspol am 
nädften (nur 143% entfernt) fteht. 

Bolärftrom, eine von den Polen gegen den Äquator gerichtete 
Strömung im Meer oder in der Atmofphäre (j. Meer und 

Volärtag, Gegenjaß der Polarnacht (j. d.). (®Bind). 

Boläruhr, Inftrument zur Ermittelung der Zeit durch Be— 
flimmung der Schwingungsebene der Lichtftrablen, welche uns 
vom blauen Himmelsgewoͤlbe zugehen. Diefe Ebene ift ſtets 
rechtwinkelig zu derjenigen, welche man fi durd die betradı: 
tete Stelle de3 Himmel, das Auge des Beobachters und bie 
Sonne gelegt denkt, und ändert fich mithin im Lauf dei Tags. 

Bolder (Rooge), in den Küftenniederungen an der Nordjee 
das durd Deiche gegen die Fluten gefhükte, unter dem Ri: 
veau des Meers liegende Marſchland, das mittels Entwäfle 
rungdfanäle und B.mühlen, durd Wind betriebene und durch 
Bentrifugaltraft wirkende — ——⏑ entwaãſfert 
und in fruchtbares Land umgewandelt ift. 

Poldiftang (Bolardiftanz), der Abſtand eines Geftims 
vom Bol des Aquatord. P. und Deklination ergänzen ſich zu 90°. 

Pole, die beiden Endpuntte einer Drehungsachſe. elt=, 
—— P. des ÜÄquators, die Endpuntte der 

eltadhfe; die B. der Ekliptil, von erftern um Biße ent: 
fernt, befchreiben bei ihrer täglihen Bewegung um diefelben 
die Polartreife, auf der Erdlugel umſchließen die Polar: 
freife die beiden kalten Zonen. Der längfte Tag und die längite 
Nacht betragen für die Polartreife 24 Stunden. Magne: 
tifhe P. j. Magnetismus; eleltriſche B., f. Galva— 


Oberfläche eines een Mittel wird ſowohl das zurüd- niſche Batterie. 
e 


geworfene als das gebrochene Licht teilweiſe polarifiert und 


zwar fo, daß bei dieſem die Schwingungsebene in der Einfalls- von Canterbury, geb. 


ebene, bei jenem zu ihr fenfrecht liegt. Das zurüdgemworfene 


Licht ift vollftändig polarifiert, wenn der gefpiegelte Strahl auf | nicht anſchließen wollte, nah Italien, wurde 


Pole (ipr. pohl), Reginald de, Kardinal und Erzbijchof 
ärz 1500, 1519 Kanonifus in Salis- 
bury, ging, weil er ſich der Kirdentrennung Heinrichs VIL. 
ardinal, 1553 


dem gebrochenen ſenkrecht ſteht; der Einfallämintel, bei weldem | nach Thronbefteigung der Maria Legai in England, dann Erz: 


dieſes ftattfindet, heißt Bolarijationämwintel (Glas 579). 
Tritt ein natürlicher Lichtſtrahl in Kriftalle, die nicht zum res 
elmäßigen Syſtem 
Infr polarijierte Strahlen gefpalten (Dopvelbredung). 
a3 Nicoljhe Prisma, ein —— Kallſpatrhom⸗ 
boeder, diagonal durchſchnitien und mit Kanadabalſam wieder 
zuſammengelittet, welches den einen der beiden durch Doppel: 
brechung entftandenen Strahlen durch totale Reflerion an der | 
Balfamlhicht befeitigt, ift daher ein Mittel, um polarifiertes 
Licht zu erhalten. eg gleiden Zwed dient eine parallel zur 
Kriſtallachſe geſchliffene Turmalinplatte, welde nur zur Achſe 
parallele Schwingungen durchläßt, die zu ihr fentredsten aber 
abjorbiert. Zwei beliebige polarifierende Vorrichtungen (Spie⸗ 
gel, Nicols, Turmaline), deren eine das Licht polarijiert (Po: 
arifator), die andre aber dazu beftimmt ift, das Licht auf 
eine Polartfation zu unterfuhen (Polarijtop, Analpjeur), 
ifden zufammen einen Polarijationsapparat; das Ge— 
fichtöfeld eines folden ift am heilften, wenn die Schwingungs: | 
ebenen feiner beiden Teile parallel find; kreuzen fie fi) aber, 
b ift das Gefidhtäfeld duntel, Platten doppeltbrehender Kris | 
alle, gelühlte und gepreßte Gläfer zeigen im Polarifations: 
apparat charalteriſtiſche ——— ſchromatiſche 
Polarifation). Kompliziertere Polariſaüonſsapparate (Sac-— 
charometer) dienen zur Unterſuchung von Zucerlöſungen 
welche die Schwingungsebene des polarifierten Lichts je na 
ihrem Gehalt mehr oder weniger flarl drehen. | 
—— eleltriſche (galvaniſche), die Erſcheinung, 
daß zwei Eleltroden, nach Unſerbrechung des Stroms mitein: 
ander verbunden, einen dem erften entgegengejehten Strom 





gehören, fo wird er in zwei zu einander | 1558. Biogr. von 


biſchof von Ganterbury, wegen feiner Mäkigung bei der latbo: 
liihen Reftauration 1555 vom Papft abgefeßt; + 18. Nov. 
ool (1877). 8. Urhonten. 

Polemaͤrchos (grch), Kriegäoberfter, in Athen Name des 

Polemil (gr), Streittunft, insbefondere Theorie der Ber: 
teidigung der Kirchenlehre. Vgl. Hafe, »Handbud der pro: 
teftantiihen P.« (4. Aufl. 1878); Tſchadert (1885). 

Bolen, flüjfiges Metall mit faftiger Holzitange umrühren, 
um durd Entwidelung von Wafjerdampf und Berlohlungs: 
gafen Ichhaftes Aufwallen und Orpdation der Verunreinigunz 
gen des Metalld zu erzielen. Die Oryde ſcheiden ſich als 


fräße ab, 
Polen, ehemals maͤchtiges, reg Reich, deffen Gebiet 
ur Zeit feiner Blüte (im 15. Jahrh) von der Oſtſee bis zum 
Schwarzen Deere reichte und damals 1,150,000 qkm mit 85 
Mil. Em., zur Zeit der erften Teilung aber nod immer ca, 
750,000 qkm mit etwa 13 Dil. Em. umfahte und in die Land⸗ 
(often Grokpolen (mit Kujavien, — und Polniſch⸗ 
reußen), Kleinpolen (mit Podlachien, Rotreußen, Bodolien, 
Wolhynien und der poln, Ukraine) und Litauen (mit olniſch⸗ 
Livland, Samogitien ꝛc.) zerfiel. 

(Geſchichte.) Die Polen traten erſt im 10. Jahrh. in die 
Geſchichte ein, wohl infolge der Unterwerfung der alten Ein: 
wohner (Polänen, Lehen) durd einen triegeriihen Stamm, 
welcher als zahlreicher Adel (Szladta) den Bauernftand unter 
hartem Drud hielt und auch die Macht der FFürften einfchräntte, 
Erſter Fürſt der Polen war Mieczydlar I. auß dem Geſchlecht 
der Piaften (f. d.), der um 963 fein Land von dem Kaiſer 
Dtto I. zu Lehen nahm und das Chriftentum einführte, Der 


ol: 


Polen (Geſchichte). 


gi Gründer des Neih3 war fein Sohn Boleslam 1. 
(82—1025), welder Schleſien, die ut Mähren und Böh: 
men und die Öftlichen Länder bis Kiew feiner Herrſchaft un: 
terwarf und im letzten Jahr feiner Herrichaft fi die Königs— 
trone aufjehte. Doc führten fpätere fFürften wieder den Her: 
In auch wurde das Reich durch wiederholte Teilungen 
geſchwächt. Erft Wladislaw I. Lolietet (F 1333) vereinigte 
1309 Groß: und Kleinpolen wieder und erneuerte 1330 den 
Königstitel. Rafimir III., d. Gr. rl. erwarb Gali · 
zien, Podolien und die Lehnsherrſchaft über Mafovien, ordnete 
das Gerichtsweſen und die Verwaltung durch treffliche Inſti— 
tutionen, befhüßte die Bauern und die Juden und beförderte 
eine höhere Bildung durch die Stiftung der Univerfität Krakau 
(1364). Mit ihm erlofh der Mannesſtamm der Piaften in 
P., und ihm folgte fein Schweterfohn Ludwig d. Gr., König 
von Ungarn, welder 1374 durch das Kafhauer Privilegium 
dem del ein unbedingtes Steuerbewilligungäredht verlieh und 
dadurd den Grund ir Pe flaatlihem Verfall legte. Nach ſei⸗ 
nem Tod (1382) nötigten die Polen, um die Union mit Ungarn 
J löfen, feine jüngere Tochter, Hedwig, nachdem fie 1384 als 

or von E gefrönt worden, fi 1356 mit dem Grokfürften 

agello von Litauen, das fortan mit ®. vereinigt blieb, zu 
vermäblen. Jagello empfing zugleich die Taufe und den Namen 
Wladislaw II. und begründete die Dynaftie der Jagellonen 
eg are Wladislaw befiegte 1410 den Deutiden Orden 

i Zannenberg und zwang ihn im erflen Thorner Frieden 
(1411) zur Abtretung von Samogitien und Sudauen. Gein 
älterer Sohn, Wladislaw III. (1434—44), ward 1440 auf 
zum ey rn Ungarn gewählt, * aber 1444 bei Warna 
gegen die Türken; der jüngere, Kaſimir IV. (1446-92), er⸗ 
äwang 1466 vom Deutfihen Orden dur den zweiten Frieden 
von Thorn die Abtretung Weftpreußens und Ermelands an P. 
fowie die Anerkennung der Lehnshoheit B.3 über dad Ordend: 
fand DOftpreußen. P. war nun der mädtigfte Staat im dfts 
lichen Europa und erftredte ſich vom Baltifchen bis zum Schmar: 
zen Meer. Landbau, Gewerbfleiß, Handel und Wiſſenſchaften 
blühten. Diejer Buftand erhielt Hich auch unter den übrigen 
Jagellonen, Johann I. Aibredt (1492—1501), Alerander (1501 
bis 1506), Siegmund I. (1506—46) und Siegmund II. (1546 
bis 1572). Nah dem Ausfterben des Jagellon. Stammes ward 
T. ein Wahlreih, in welchem der fhon vorher übermädhtige 
Adel den ne gab, Derfelbe maßte ih allmählich folde 
Rechte an, daß die königliche Macht zu einem Schatten herab: 
font. Namentlid daß Liberum veto der einzelnen Qandboten, 
welches das Zuſtandelommen jedes Geſehes auf dem Reichdtag 
vereiteln tonnte, und gegen welches Adelöparteien, um etwas 
durchzufehen, Konföderationen ſchloſſen, ro Pürgerfriege und 
immer größere Anardie zur Folge. Dazu kamen feit dem 
Eindringen der Jefuiten religiöfe — indem die in 
den Städten und in Litauen beſonders zahlreichen Neformierten 
(Diffidenten) troß der 1503 ve 
unterdrüdt und blutig verfolgt wurden. 

Schon der franz. Hin einrih von Anjou (fpäter Hein: 
rich I1I. von Frrantreid), 1573 vom Reichsſtag gemählt 
worden, mußte 1574 eine Babllapitulation befhwören, melde 
die Rechte des Königs erheblich verminderte (Pacta conventa). 
Nah feiner Flucht wurde 1575 Stephan Bäthori von Sieben: 
bürgen zum Kön J ewählt, nach deſſen Tod 1586 der ſchwed. 
Pring Siegmund III. (1588—1632) aus dem on Bafa, 
welchem feine beiden Söhne Wladislam IV. (1632 —48) und 
Johann II. Kafimir (1648-69) folgten. Hierdurch wurde P. 
in unglüdfiche Kriege mit Schweden und Rußland vermwidelt, 
in denen es 1635 Livland an Schweden, 1660 die Lehnshoheit 
über Oftpreußen und 1667 im Waffenftillfiand von Andruſſow 
Smolenst, Kiew und das Land öftlih vom Drjepr an Rub: 
land verlor. Die einheimischen 5—* Michael Wisniowiecki 
(1669—73) und Johann Sobiestt (1673—96) vermochten den 
Berfall des Reichs nicht aufzuhalten. Mit der Wahl Augufts IL, 
Kurfürften von Sachſen, zum König 1697 beftieg das Haus 
Sadfen den poln. Thron. Auguſt II. (1697 —1733) ver: 
widelte P. fofort in den Nordifchen Krieg, wurde 1703 von 
Karl XII. aus P. vertrieben, der 1704 Stanislaus Leſzeyynsti 
zum König wählen lieh, erlangte aber 1709 die Krone wieder. 
Nach feinem Tod wurde unter Öfterreih8 und Ruklands Ein: 
fluß —* III. von Sachſen (173363) — welcher im 
poln. Erbfolgekrieg (ſ. d.) über Stanislaus Lefzezynsli den Sieg 
davontrug. Gm folgte der 1764 unter ruff. Einfluß gewählte 
Graf Stanislaus Poniatomsti, der ſich ganz vom ruf. Ge: 
fandten leiten lieb. Gegen ihn fhlok ein Zeil des Adels 1768 
die Ronföderation von Bar, während Rußland, das fich der 
Diffidenten annahm, die Bildung der Konföderation von Na: 
dom veranlaßte. Hierdurch entftand ein Bürgerkrieg, in welchen 
fi Rukland eimnifhte; die den Polen zu Hilfe fommenden 


ndeten religiöfen Yreiheit bald 
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Türken wurden zurüdgefchlagen. Um ®. nicht ang in ruf. 
Gewalt fallen zu laffen, regten Preußen und —J a 


Teilung P8 an, Diefe erſte Ceilung kam 5. Aug. 1772 zu 
ftande und wurde 18. Sept. 1773 vom poln. Reichstag beftü- 
tigt. P. mußte an Preußen Weftpreußen on Danzig und 
orn) und den Mekediftritt, an Öfterrei Oftgaligten und 
Lodomerien, an Rußland den Often, 0,000 qkm 
mit 5 Mill, Em., abtreten. 
‚Run erhob fid eine patriotifche Partei, um durch eine poli: 
tifche Reform P. ige ee 1783—91 wurde eine neue 
Berfaffung beraten und 3, Mai 1791 befchworen, melde den 
Thron nad Stanislaus' Tod für erblih im Haufe Sachfen 
erllärte und das Liberum veto und die Konföderationen auf: 
bob. Aber Rußland veranlakte einige Mitglieder des Adels 
1792 wi Bildung der Targomwiger Konfdderation gegen die 
neue Konftitution, lie er Truppen in P. einrüden, ſchlug 
die Polen 14. Juli bei Dubienta und verftändigte fi 4. Jan. 
1793 mit Breuken über eine zweite Teilung P.E, wodurd an 
Rubland 260,000 qkm mit 3 Mill. Ew., an Preußen 56,000 qkın 
mit 1,130,000 Em. abgetreten wurden. Der Reichstag in 
Grodno wurde mit Gemalt zur Zuftimmung gezwungen. 1794 
erhoben fich die Polen unter Kosciuszto und vertrieben die Ruffen 
aus. Warſchau, wurden 10. Ott. bei Maciejowice von 
Suworow befiegt. Die Ruffen erftürmten 4 Nov. Praga und 
rüdten 8. Nov. wieder in en ein. Der König Gtanis: 
laus mußte abdanten, und Rubland ſchloß mit Öfterreich und 
Preußen 24. Ott. 1795 einen Vertrag über die dritte Teilung. 
durch welche der Reſt des Staatd, 240,000 qkın mit 3,200,0U0 
Em., unter die drei Mächte verteilt und P. aus der Reihe der 
europ. Staaten geftrichen wurde, 

Die Errihtung des Großherzogtums Warſchau für 
den König Friedrich Auguſt von Sahfen durd Napoleon 1. 
1807 ſchien die Hoffnungen der Polen auf Wied:rherftellung 
ihres Staats zu erfüllen, und diefelben nahmen an den Kämpfen 
—5—— teil. 1809 wurde das Herzogtum Warſchau durch 

eftgalizien vergrößert, aber durch die Kataftrophe von 1812 
wieder zertrümmert. Der Wiener Kongrek vereinigte 1815 P. 
mit Ausnahme der an Preußen und Öfterreich zurüdgegebener: 
Gebiete und Kralaus (f. d.), als Königreie BP. mit Ruf: 
land. ak Alerander I. verlieh 15. Dez. 1815 dem Land 
eine Berfaffung nebft nationaler Verwaltung und eignem Heer. 
Großfürſt Konftantin wurde Gouverneur, Aber dieje * e⸗ 
ftändniffe befriedigten weder den Adel (die Weißen) noch die 
demokratifche Partei (die Roten). Infolge der Yulirevolution 
tam e3 auch in P. 29. Nov. 1830 zum Aufftand. Die Ruffen 
räumten das Land voreilig, were he poln, Reichätag 25. Jan. 
1831 da3 Haus Romanomw dom poln. Thron ausſchloß und 
3, Febt. die Beni der ruffiih=poln. Provinzen 
mit dem Königreich P. beſchloß. Jedoch ſchon 25. Febr. fiegten 
die Ruffen unter Diebitfh bei Grochow, 26. Mai bei Dftro: 
lenla, und während ſich die Polen durch Parteihader zwiſchen 
Weißen und Roten fhmwädten, ging Pastewitih Ende Juli 
über die Weichfel und zwang 8. Sept. Warjchau zur Kapitule: 
tion. 5. Oft. trat die Hauptarmee auf preuß. Gebiet über. 
P. verlor die Konftitution von 1815, an deren Stelle das orga- 
nifche Statut vom 26, Febr. 1832 trat, durch welches P. eine 
ruff. Provinz wurde und bloß feine eigne Verwaltung unter 
einem ruf. Statthalter behielt. Die zahlreihen befonders in 
Wranfreib und England an alfern (Emigranten zettelten 1846 
einen Auffland an, der in Bofen und Ruſſiſch-P. rajch unter: 
drüdt wurde, aber in Galizien zu blutigen Greueln führte. 
Infolge davon wurde Krakau mit Öfterreich vereinigt. Wler: 
ander II. fuchte die Polen durch ———— zu verſöhnen 
und zu gewinnen. Gin kaiſerlicher Ulas vom 26. März 1861 
ftellte verfchiedene Reformen (Einſetzung eines befondern Staats⸗ 
rat3 2c.) in Ausſicht. 1862 wurde der Grobfürft Konftantin 
um Statthalter, der poln. Marquis Wielopolsti zum Chef der 
Bipiloermaltung ernannt und geborne Polen ald Gouverneure 
in den 5 Gouvernements P.8 eingejett. Aber diefe Zugeftänd: 
niffe, welche von den Emigranten und den Parteiführern zurüd: 

erwiefen wurden, beförderten bloß den Ausbruch des politifchen 
anatismus, Die Anfang 1863 angeordnete Rekrutierung gab 
da3 Signal zum Au | Rand. Das geheime Warfhauer Zentral: 
tomitee rief al3 poln. Nationalregierung durch Prollamation 
vom 22. Jan. das poln. Volk zu den Waffen, aber nur Adel, 
Geiſtlichteit und ftädtifche Bevölterung leifteten Folge. Gröbere 
Freifharen unter Mieroslawski umd —— wurden von 
den Ruſſen raſch zerfprengt. Nur kleinere Banden behaupteten 

h. 10. Mai konftituierte fi die poln. Nationalregierung in 

arſchau ald Regierung für kr Litauen und Rotrußland, er: 
ließ Straigefeße, fette Revolutionstribunale ein und fuchte 
dur Terrorismus (Hänge-Gendarmen) das Bolt zur Empd: 
rung zu zwingen. ber die Hoffnung auf fremde gitfe wurde 
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etäufcht. Unfang 1864 gelang es dem ruf. Gouverneur Grafen | nad) deffen Thronbefteigung Grofftallmeifter, begleitete Karl X. 

erq, die Infurreftion zu erfliden. Maffenweife wurden die | ind Eril, ward vom König von Bayern 1838 in den erblichen 
Aufftändifhen hingerichtet und deportiert. Namentlih den | Frürftenftand erhoben; + 30. März 1847.—2) Jules Augufte 
Adel wollten die Ruffen vernichten. Durd Ufas vom 2. März | Urmand Marie, erft Graf, dann Fürſt von, Bruder des 
wurden den Bauern in ®. ihre bisherigen Pachthöfe zu freiem | vor., geb. 14. Mai 1780, ward unter der Reftauration Mardchat 
Eigentum verliehen, 8. Rov. die meiften (114) Tömild-tathos de Camp, entjchiedener Royalift, vom Papit zum röm. Fyürften 
liſchen Klöfter aufgehoben, 26. Dez. 1865 gefamte Eigen: | erhoben, 1823 Gejandter in London, 8. Aug. 1829 Minifter: 
tum der römifchstatholifchen Kirche dem Staat jur Berwaltung | präfident, unterzeichnete die Ordonnangen vom 25. Juli 1830, 
übergeben und der Slleruß auf fefte —— geſetzt. Litauen welche die Julirevolution hervorriefen, begleitete Karl X. nach 
und Rotrußland wurden durch Vertreibung der poln. Edelleute —— ward 15. Aug. zu St.-%d verhaftet, 21. D ® 
und Berbot ihres Wiederantaufs faſt ganz ruffifiziert. 13. Jan. | Te länglicher Haft und bürgerlihem Tod verurteilt, job n 
1867 wurde das Land in 10 Gouvernement3 und 85 Areife | Ham, ward infolge der Amneftie vom 29, Nov. 1836 frei, lieh 


(f. unten) eingeteilt und 24. Febr. völlig in Rußland einver: | fih in England nieder; + 22. März 1847 in Paris. 
leibt, ferner Juli 1868 die ruf). Sprade als Schulſprache ein: Poren (fpr. »Iinjäno, P. a Mare), Hafenftabt in 
geführt und der Code Napoleon durch das ruff. Zivil und | ital. Prov, Bari (Apulien), am Adriat. ‚6976 Em. 


Strafgefeßbuch erſetzt. Vgl. Roepell und Caro, »Geſchichte von 
B.e (1840-88, 5 Bde); Lelewel, »Geſchichie P.3« (2. Aufl. 
1847); Beer, »Die erſte Teilung P.s- (1873, 3 Bde). 

BVolen, ruff. Provinz mit dem Titel eines Königreichs, 
127,311 qkm und 7,319,980 Ew. (57 auf 1 qkm); frudtbare 
Ebene, von der Weichſel und ihren Nebenflüffen (Bug, Pilizo ıc) 
bewäffert; ?4 Wälder, Seen und Moräfte. Hauptbeihäftigung 
Landbau (Getreideertrag 45 Mill, hl, Rartoffeln 43 Mil. hl), 
Bergbau auf Steinkohlen (17% Mill, Pud), Eifenerz (6 Mi 
Bud), Galmei (4,4 Mil. Pud); Induftrie im Zunehmen (Woll⸗, 
Baummoll: und Leinengemwebe für ca. 20,5 Mill, Rubel, Zuder: 

1884,85 produzierten 12 Fabriken 214 Mil. Bud], Eifen:, Öl: 

eder⸗, Stearinfabritation, Brauerei 1c.), zufammen ca. 4600 
Fabrilen, produzieren für 39 Mill. Rub. Waren. Der Handel, 
in den Händen der Juden, bedeutend, namentlich nad) Danzig; 
Exporte: Korn, Borften, Wolle, Was, Holz, Öl. Ausmwärtiger 

andel ca. 86 Mil. Rub. Unter der Bevölferung 71,3 Proz. 
Römiſch-Katholiſche, 5,7 Prog. Proteftanten, 4,6 Proz. Gries 
diſch· Unierte, der Reft Juden; der Nationalität nad: 64,9 
In. Polen, 11 Proz. Ruffen, —* Proz. Juden, 5,4 Proz. 

eutiche, 5,3 Proz. Litauer. Voltsbildung mangelhaft (Vs der 
Bevölkerung können weder lefen noch je: ben), doch 19 Gym: 
nafien, 1 Univerfität (Warfdau). Oberfte Behörde der Gene: 
ralgouderneur in Warfhau (jeht General Gurko); die früher 
befiehenden Minifterien für P. (Regierungstommiffionen) und 
der poln. Verwaltungsrat feit 1867 aufgehoben, ebenfo feit 
1869 die befondere Tyinangverwaltung und die ganze Adminis | 
ftration des Landes mit der des ruff. Reichs verfämolgen. Ein: 
teilung in 10 Gouvernements: Kaliſch, Kjelzy, Lomſha, Lublin, 
Piotrlow, Ploct, Radom, Siedle, Sumalti, Warſchau, und 
85 Kreife. Hauptſtadt Warſchau. ©. Polen, Geſchichte. 

Polenta, ital. Speiſe aus Malsmehl. 
oleographie (grd.), Städtebefhreibung. 
oh eined Ortes der Erdoberfläche if der jpike Wintel, 
den die Weltachſe mit dem Horizont einſchließt; fie bildet mit 
der üquatorhöhe — 90° und iſt der geographifchen Breite 

— — f. Braunftein. es Ortes giin. 

olianthes ZL. (Zuberofe),- Gattung der Liliaceen. P. tu- 
berosa L. (Nahtbyazinthe), in Mexiko, in Südfrankreich für 
Barfümeriegwede gebaut, gefüllt Zierpflanze. 
Polite (frz., pr. »ihie), die vom Berficherer über einen Berz 
iherungdvertrag außgeftellte Urfunde(Berfiherungsfdhein). 

Bolihinel, }. Pulcinell. 

gr ba Caravaggio (fpr. -wabbihe), j. Galdara. 

olier, bei Maurern und Bimmerleuten der die Arbeit an: 
ordnnende und die Aufficht Führende Gefelle, der auch beim Rid): 
ten des Hauſes die Rede hält (Parlier), 

Polieren. Metalle werben durd Reiben mit Wiener Kalt, 
Engliſchrot, Zinn» oder Knochenaſche, Tripel ıc. auf rotierens 
den Scheiben, Bürften, in rotierenden Fäſſern ıc. oder mit 
glashartem Stahl (Polierlahl), Achat, Iafvis, Blutftein ıc. 
poliert. ol wird auf der vollfommen — Oberfläche 
unter befländ Reiben mit Schellad überzogen. 

®olierrot, |. Engli re 

Bolierjhiefer (Rlebihiefer, Saugtiejel, Silbertris 
u: ce ae: fehr weiches, abjärbendeß, hellfarbiges 

ein, befteht vorherrjhend aus Kieſelpanzern von Diato: 
meen, bildet Qager in der Braunkohlenformation in Böhmen, 
Sachſen, Heffen, bei —— dient zum Schleifen und Polieren, 

Bolierflein, ein fajeriger Roteifenftein (Blutftein) zum Pos 

oa) ee —* alea 

olignat pr. «I rmand Jules Marie Hera— 
Nor Herzog don, franz. Royalift, geb. 17. am. 
ward mit feinem Bruder (f. unten) wegen Teilnahme an Gas 
doudals Pichegrus Berfhwörung gegen Napoleon I. Febr. 
1804 in Paris verhaftet und zum Tod verurteilt, auf Fürbitte 
der er Joſephine zu Ge *cccæ begnadigt, wurde 1814 
frei, 1815 Kammermitglied und Adjutant des Grafen Artois, | 


Boliklinik, |. Klinik. 
Boliment (lat.), Goldgrund der Golbleiften. 
Boliorfetit (arh.), Felagerungätunfi; zuerſt ausgebildet 
durd die Mafedonier, namenilich Demetriod Poliorfetes. 
Polilanderholz, ſ. Jacaranda, 
Bu on (fr3., ipr. »öng), Gafienbube, Schlingel. 
oli ee (fr), Geihliffenheit, Feinhen 
Bolitit (arch.), Lehre vom Staatsleben. Die Anwendung 


. ihrer Grundfäße auf gegebene flaatliche Berbältnifie führt zur 


praftifhen P. (Staatspraris) im Gegenjaß zur tbeo- 
retifhen B. Innere und äußere B., je nachdem fie fid 
mit den Berhältniffen, in welchen der Staat zu feinen eignen 
Angehörigen ftebt (Berfalfungd:, Rechts⸗ Finanz-, 
Sozialpolitik), oder mit den Verhältniffen der Staaten 
untereinander (P. im engern Sinn, hohe P.) beihäftigt. Real: 
politif, diejenige P., welche fih an das praltifche Bedürfnis 
hält und oft in Intereffenpolitit außartet, im enfat 
m der dur die Macht der Idee beherrſchten Jdealpolitif, 
n ihrem Ggtrem Bhantafiepolitit (Gefühlspelitit) 
genannt. Per, derjenige, welcher ſich praltijch oder t iſch 
mit P. beſchäftigt. Bal. Dahlmann (9. Aufl. 1847), l 
ae , 2 Bde), Wait (1862), Holkendorff (2. 1879), 
luntſchli (1876), Schmidt (1881). ö 
— Gleichgewicht, Machtverhaltnis nebeneinander 
beftehender Staaten, — deſſen kein einzelner ein die Selb⸗ 
— der andern gefährdendes Übergewicht ausüben kann 
Bolitifche Berbrechen, |. Majeftätsverbreden. 
Bolitichla, Bezirtöftadt im fl. Böhmen, 4632 Em. 
Bolitür (lat. „Slate, Glanz; äußerer Schliff; val. Boliteffe. 
Bolig, Stadt im böhm. Bezirk Braunau, au der Mettau 
und der Bahn Ehoken: Halbflabt, 2436 (Em. 
Bank, Stadt im preuß. Regbey. Stettin, Kreis Random, 
unmeit der Oder, 8910 Em.; Lehrerfeminar. 
Boliger, Adam, Mediziner, geb. 1835 zu Wlberti in Uns 
arn, ſeit 1871 Prof. der O illunde in Wien, bedeutender 
Örderer derſelben. Schr.: »Beleudhtungsbilder des Trommel: 
d« (1865); »Zehn Wandtafeln zur Unatomie des Gehör: 
organd« rar ; »Lehrb. der Ohrenheiltunde« (1878 82,2 Bpe.). 
Bolige (ard.), die auf Sicherung und Förderung der Wohl: 
ahrt des Staatd und feiner Angehörigen gerichtete innere 
aatliche Thätigleit; P.hoheit Email, die der Staat8: 
gemalt auf diefem Gebiet zufichende Madhtvolllommenbeit; VB. 
recht, Inbegriff der Redhtönormen, weldye für jene Thätigkeit 
maßgebend find; P.wiſſenſchaft, die wiſſenſchaftliche Lebre 
und Kenntnis von den Grundfäßen, nad wel fi diefelbe 
richten fol. Inſofern ſich die P. teild mit der Verhütung 
drobender Rechtsberletzungen, teild mit der Förderung bes 
Wohls des Staatd und feiner Bürger beidhäftigt, fann man 
zwiſchen S ich er eng rävdentivjuftiz)u. uses 
polizei unterfcheiden, ferner zwifhen Staats» (hoher, po- 
litifher P) und Individualpolizei, je nachdem es ſich 
um Siderung und Wohlfahrt des Staats als folden oder der 
einzelnen Bürger —— (ſtultur⸗, Schul⸗, Geſinde⸗, Fabrik⸗ 
Gewerbe⸗, Preß⸗, Medizinal⸗, Veterinar⸗, Nahrungs⸗, 
Berlkehrs⸗, Siitlichteits⸗, Arinen-, — — 
cherheits⸗, Straßen:, Waſſer⸗, Bau⸗, Bergs, ha s, Forſt⸗, Jagd: 
m 


gr ton«, 


880). 
a gr fit, Nebenfirafe neben einer Freiheitsſtrafe, 
welche in beftinmten Fällen, 3. B. wegen Hehlerei, Kuppelei 
und neben einer wegen Diebſſahls ertannten Zuchthausſtrafe, 
ausgeſprochen werden kann und den dadurch Betroffenen ges 


Poligeiſtaat 


wiffen Freiheitsbeſchrͤnkungen unterwirft; namentlich tönnen 
errang jederzeit bei ihm vorgenommen werden. Bol. 

eutihes Strafgejehbud, $ 38, 39, 361; Fuhr (1888). 

Bolizeiftaat, ſ. Rechtsſtaat. 

Volljeiſtunde, der polizeilich feftgefehte Zeitpunkt, bis zu 
dem regelmäßig öffentliche Schank⸗ und Vergnügungslolale des 
Abends von den Gäften zu räumen find. Ihre Übertretung 
wird, wenn die P. »geboten« war, mit Geldſtrafe an den Bäften 
und an dem Wirt geahndet. Bol. Reichsſtrafgeſetzbuch, $ 365. 

Boliziäno (eigentlih Umbrogini), Angelo, ital. Dichter 
und Humanift, geb. 14. Juli 1454 in Dtontepulciano, Freund 
Lorenzos von Medici, 1480 Prof. der griech. und röm. Litlera⸗ 
tur in fylorenz, zulekt Kanonikus er + 24. Sept. 1494. 
Gedichte: »Stanze per la giostra di Giuliano de’ Medici« 
(unpollendet, 1494) und »Orfeo« (Schäferjpie Sonftige 

tie: »Miscellanea« (1489) und lÜberfegungen llaſſ. Schrifts 
Heller; Geſchichte der Berfhwörung der Pazzi (1478) u. a. 
Hal. Poeſien brög. von Garbucci (1864). Biogr. von Mähly 

Bolizift, ein zur Polizei Gehöriger. 1864). 

Polf (ipr. poht), James Knoz, 11. Bräfident der Bereinig: 
ten Staaten von Nordamerila, geb. 2, Nov. 1795 in Nordcaro: 
Iina, feit 1820 Advokat in Golumbia, feit 1825 Mitglied des 
KRongrefied, 1835—39 Sprecher des Haujed der Repräfentanten, 
enti&hiedener Anhänger Jadjons im Rampf gegen die Bereinigte 
StaatensBant, ward 1839 Gouverneur von Zennefjee, 4. März 
1845—49 als Randibat der demotratifhen Partei Bräfident, 
führte den Krieg mit Mexito und gewann der Union Neumegilo 
und Ralifornien; + 15. Juni 1849 in Nafhoille. Biogr. von 
Ghafe (1850). m 24: Kalt. 

Bolla, moderner, ziemlich lebhafter —* böhm. Urſprungs, 

Bollo, Eliſe, geb. Bogel, ta erin, geb. 31. Jan. 
1828 in Leipzig, mit dem Techniler B. ( 1837) verheiratet, 
lebt in Deut Zahlreiche Romane und Novellen, teilweife aus 
den mufitaliiden Gebiet (»Mufitaliihe Märden x.«, 1852— 
1872, 3 Serien; »Fauſtina Haſſe⸗, 2. Aufl. 1870; »Bertlun: 
gene Altorde«, 8. Aufl. 1873, u. a.). 2 Ew. 

Pollwig, Stadt im preuf. Regbez. Liegnitz, Kreis Glogau, 

Poll (altengl.), Kopf; Perfonenlifte; insbefondere Abftims 
mung (bei Parlamentswahlen). P.-tax, Kopfiteuer. 

Br (lat.), Blütenftaub, f. Pflanzen. 

llex (lat.), Daumen; P. pedis, große Zehe. 
llicitation (lat.), Verſprechun 
öllnig, Karl Lüdwig, 3 von, geb. 25. Febr. 
1692 in .. im Erzftift Köln, Borlefer Friedrichs d. Gr.; 
+23. Juni 1775 als aterdiretor in Berlin. Schr: >»Me- 
moires« (1734, 3 Bde.); »Nouveaux memoires« (1737, 2 Bde.) 
und »La Saxe galante«, [an der Grabow, 2420 Em, 

Bollnow, Stadt im preuß. Regbez. Köslin, Kreis Schlawe, 

Bollot, Rob., engl. Dichter, geb. 1799 in Muirhoufe (Schotts 
land), + 15. Sept. 1827 in Southampton; belannt durch feine 
»Tales of the Covenanters« (n. Ausg. 1867) und das Gedicht 
»The course of time« (1827, deutſch 1830). Schriften, neue 
Ausgabe 1867. Biogr. von feinem Bruder David P. (1848). 

Pollutionen (lat.), unmwillfürlide Samenentleerungen. Zu 
häufige P., mamentlih ohne Erektion des Gliedes (Spermas 
torrhöe, Samenfluß), find franthaft. Zur Bermeidung: hartes 

rt, teizlofe Koſt, frühes Aufflehen, Leibesübungen ıc. 
‚ Mineral, meift farblos, Thonerdefililat mit 30% 
ollur, j. Diosluren. [Säfium; Elba, 
Pollux. Julius, gried. Grammatiter, aus Naufratis in 
Agppten, Lehrer ded Kaiſers Gommodus; F um 200 in Athen. 
Shrieb ein — — in 10 Büdern ( hrsg. von Dindorf 
1824, 5 Bde., und Better 1846), 

Bolna, Bezirköftadt im fl. Böhmen, an der Bahn Wien: 
Teiſchen, mit Borftädten 5309 Ew.; Schloß. 

Bolniicher Bod, großer Dudelfad. 

Bolni Er Igetrieg. 1733—88, hervorgerufen nad) dem 
Tod Augufs II. (1. Febr. 1783) dur die doppelte Wahl 
Stanislaus Leizezynstis und Auguſts ILL von Sachſen zum 
Rönig von Polen. Letztern unterftüßten Öfterreih u. Rukland, 

et, das im Bund mit Spanien und Sardinien 
Öterreid am Rhein und in Italien bekriegte und 1735 zum Prä: 
Iiminarfrieden don Wien, der 1738 definitiv wurde, zwang, 
in dem es zwar Auguſt IIL als König von Polen anertannte, 
aber für Stanislaus Lothringen und für die fpan. Bourbonen 
und Sizilien erhielt. 

dolniſche S und Litteratur. Die poln. Sprache, 
en Hauptzweig des law. Sprachſtamms, durch Wohllaut, Biegs 
jamfeit und tr e Kürze außgezeihnet; Bucherſprache jeit 
16. * Mit latein. Buchſtaben gejchrieben, deren Zahl (mit 
Einfhluß der accentuierten, punftierlen ıc. Laute) 44 beträgt. 
Ste unierfheidet 3 Geſchlechter und 3 Dellinationen und 
unter den Kajus uod den Lokativ und Inſtrumentalis. Dia: 
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lette: der mafurifäye (bei Warſchau), der großpolniſche (in Po: 
fen), jeıtjee (wafferpoladifche), kleinpolniſche (galiziſche), li: 
lauiſche. Grammatiten von Bandtle (8. Aufl, 1824), Malecti 
1863), Malinomwäti Kan türzer von Pohl (8. Aufl. 1367), 
oplinsti (7. Aufl. 1881), Boodh= Arkoffy (1885); Lerita von 
inde (1807—14, 6 Bde), Trojansli (1885—46, 4 Boe.), 
Booch: Artofjy (4. Aufl. 1883), Lukaszewsti (1881) u. a. 
Die poln. Kitteratur ausgedehnt und reich entwidelt, 
Grunddaralter religiös-chriftlich und patriotifh. 1. Beriode . 
(10.—16. Jabrh.): Ghriftentum u. latein. Rultur; meift lateinifch 
geihriebene Ghroniten, Gejekfammlungen :c.; ältefted Dent: 
mal poln. Schrift: Überfegung des 50. Pjalınd von 1290. 
2. Periode (1521-1621): die glorreiche Zeit der erften Sieg: 
munde, Aufnahme der Reformation, goldenes Zeitalter der 
Litteratur. Dichter: die Lyriler Nik. Rej (+ 1568, Bater der 
poln. Poefle) und Joh. Kohanowäti (+ 1584; »Trenye), Klo: 
nomwicz (+ 1608), Szarzunsti (+ 1581), Miastomsti (f 1622) 
und Grodomwsti (f 1616). Daneben die latein. Dichter Syy: 
wonowicz⸗ Simonides (f 1629), G. Janicki (F 1643), Undr. 
Augen u.a. Kirchliche Gefänge u. — — ſeit 1551: 
I. Leopolita (1561), Wujel (F 1597) u.a. Ghroniten von J. 
Bielsti (f 1575), Strytowästi (+ 1582), Gomichi (} 1591). 
3. Periode (1622 — 1750): Jefuitenherrfchaft und Verfall der 
Litteratur, Wiedereinführung des Lateiniihen Hervorragende 
Dichter: der Patriot W. Potocti (f 1693; »Wojna Chocimska«), 
©. Twardowäli (+ 1660) und der lat. Poet K. Sarbiemwäti (+ 
17 Bedeutende — —* und Wijuk Kojalowicz (+ 
1677). 4. Periode (1750—1810): Reaktion des Piariftenordens 
(unter Führung Konarslis) gegen die Jejuiten; franz. Einfluß 
alleinherrfhend. Tonangeber: Kraficki (+ 1801; —5 Epo⸗ 
pden), daneben Trembecti (F 1812), Wegieröli (+ 1 87), die 
Dramatifer Ofinsti, Boguslawski u. a.; dazu zahlreiche über: 
feßungen franz. Dramen, 5. Periode (19. Jahrh.): nad dem 
‚ Untergang Polens neuer —— der Litleratur im natio⸗ 
‚nalen Sinn. Bahnbrecher: Karpinstin( 1825; Lieder), Woro— 
‚nic; (t 1829; »Gibylla«, (Epos) und U. Niemcewicz (t 1841; 
| »Hiftorifhe Gefänge«, »Rafımir d. @r.« u.a). Seit 1815 Kampf 
| zwifchen Rlaffizismus und Romantizismus. Haupt der laffiter: 
| Ofindti (+ 1838); Ehorführer der fiegreihen Romantiler: U. 
Mictiewicz (1798—1855; »Pan Tadeusz«). Seine ro 
und Nachfolger: die Lyriter Brodzinsti (t 1835), Odyniec, W. 
Pol ( 1873), Rogmian (Lehrdidter), Slomacki (f 1849) u. a., 
die ufrain. Dichter B. Zalesti, U. Malcgewäti (F 1826), 6.6035: 
cahnsti (+ 1876), M. Grabomsti (} nn. der Fabulift Go- 
recti (+ 1861), ferner St. Garcynati (+ 1833; »Waclaws Tha⸗ 
ten«), Qenartowicz, Wojcicki (f 1879), Ad. Aönpt u a.; die No: 
velliſten —— —— ewsti (F 1887) und Kaczlomati, 
der Yuffpieldichter U, Fredro ( 1876), der —— Kor⸗ 
niowslti (+ 1863) und der foziale Dramatiker Pit Krafinsti 
(100; »Nieboska Komedya«). Hiftorifer: A. Naruscemwicz 
t 1796; erfte kritifhe Behandlung der poln. Geſchichte), Kol: 
lataj (erfter Kulturhiftoriter), bef. aber J Lelewel (f 1861); 
daneben A. Moraczewäti (f 1855), Offolinsti (F 1826), Mo: 
rawsti, 3. Szujäfi u. a.; der Rechts- und Litterarhiftoriker 
AL. Maciejowäti (F 1883, Sammlung altnationaler Boeften). 
Darftelungen der poln. Litteratur von Benttowäli (1814), 
Lutaszewicz (10, Aufl. 1866), Bartoscewicz (1861), Sominäti 
1864 - 77,4 Bde.). Bibliogr. von Eftreicher (1871—80, 6 Bde.). 
[. —* »Gefchichte der poln. Litteratur⸗ (1882); Der: 
u »Boln. Parnaß« (4. Aufl. 1875); Lipnicti, »überficht« 
Delatı Brom. Stadt, f. Krone. [(1873). 
Polo, Marco, berühmter Neifender, geb, um 1256 in Be- 
nedig, reifte mit feinem Bater Riccold B. und feinem Obeim 
Maffeo P. 1271 zu dem Tatarenchan Rublai, unternahm von 
da aus mehrere Egpeditionen nad len tehrte 1295 zurüd; 
+ 1323 in Venedig. Mit feinem Reijeberiht (n. * 1865, 
2 Bde; deutih, 2. Aufl. 1855), durch welchen zuerſt die Kunde 
von Japan ee Europa tam, beginnt die moderne 
— end. Vgl. Schumann (1885). 
Bo (eufl. Polozf), Kreisftadt im ruff. Gouvernement 
Witeböl, an w. 


r Düna, 19,134 E 

——* ‚ital. Polacca), poln. Tan im *%«: Zatt, von 
chebalerestem Gharalter, mit eigentümlichen gg Ein: 
erg: und Shlußformen, aus zwei Reprijen und in der 
egel einem Xrio beftehend. er braunfhmweig. Infanterie. 
olxoct, der ſchwarze, fchnurbefehte, einreihige Waffenrod 
oltäwa (Pu nn nruff. Souvernement, 49,895 qkm 
und 2,520,887 (Ew.; jehr fruchtbare Ebene, reich an Getreide 
und Zabal; Branntweinbrennerei. Die Hauptftadt P., an 
der Worälla, 42,210 Ew. (viele Den ; bedeutender Han: 
velöplah gin he Mefe %.—31. Jull, Umfak ca. 53 Mill 
ME. bei 77 Mill. Zufuhr). 8. Juli 1709 Sieg Peter d. Gr. 

über Rarl XII. von Schweden. Denkmal. 


* 


1036 Polterabend 


Bolterabend, der Abend vor der Hochzeit, von dem Gepolter 
dem Zerichlagen der Töpfe ꝛc.) genannt, mit dem man alle 
böfen Zank⸗ u, Blagegeifter aus dem Haus zu vertreiben gedachte. 

oltina all), der halbe Rubel. 

Boltron (frz, Ipr. »öng), Maulheld, Dierame, lärmender Groß⸗ 
thuer; Poltronnerie, Wejen und Betragen eined Pes. 
Poly... (grch), in —— »viel«. 
— (lat., dv. Grch), vielbrüderig, von Blüten, 
deren Staubgefäße in mehrere Bündel verwach en find. 

Polyämie es), Bollblütigteit. 

Bolyandrie (gr), VBielmännerei. 

Polyandriſch (lat., v. Grch.), vielmännig, von Blüten mit 
zahlreichen Staubgefäßen. welcher viele herrſchen. 

Bolyardie (arh.). Vielherrſchaft, Staatsverfaſſung, nad 

Polyarthritis rheumatica acüta, bitiger Gelentrheus 
matismus; P. scarlatinosa, Gelententzündung nad Scharlad). 

Polyäfthelie (grch), Empfindung eines Ir Are Reizes als 
eined doppelten bei Nerven: und Nüdenmartäleiden. 

Volyautograͤph (grch.), Kopiermaſchine; Polyautogra— 
pbie, Vervielfältigung von Zeichnungen durch Abdrücke. 

olybafit, |. Cugenglang 

olybios, griech. Geſchichtſchreiber, geb. um 204 v. Chr. zu 
Megalopolis in Arkadien, verhandelte 171 im Auftrag des 
Achaͤiſchen Bundes mit den Römern, befand fih dann unter 
den 1000 Getjeln, welde die Achäer 167 nad Rom fdyiden 


(1851 ff), 


PBolycarpus (Polytarp), angeblih Schüler des Apoſtels 
Johannes, Biſchof von Smyrna; farb ald Märtyrer um 155. 
Tag 26. Januar. ne R (f. Beinjäure). 

golnörekiel,. f. v. w. ſchwefelſaures Kali und weinfaures 

Polyhröm, Mineral, |. Byromorphit. 

Bolyhromie (ara) Bielfarbigteit, indbefondere die Bema: 
fung der Baus und ifpwerte mit bunten Farben, welche im 
Altertum wie im Mittelalter üblich war, zur Zeit der Renaif- 
fance in Abnahme kam, jetzt wieder in der Architeltur beliebt 
ift und —— mit großem Eifer auch für Marmor-, Thon: 
und Bronzeplaftik in Aufnahme gelommen if. —* Treu (1884). 
Polychromiſch, polychromatiſch, vielfarbig. 

Polyhromographie (grch.), die Kunft, eine groͤßere Anzahl 
Farben auf der Stein: oder Buhdrudprefje mit einemmal 

Polyeladia, ſ. Aſtwucherung. [zu druden. 

Bolybaltylie (grch), abnorme Bermehrung der Undglieder 
der Ertremitäten! Schöfingerigkeit (Hexadalthlie) ıc. 

Polydesmus Mont., Bilzform, Ronibienzußn e von Pyre⸗ 
nomyceten daritellend. P. exitiosus Mont, (Rapäverder: 
ber) zerftört die Rapsſchoten. 

Polydeufes, j. v. w. Pollur, |. Diosturen. 

BVolydipfie (grb.), Frankhafte Steigerung des Durftes, am 
ftärkiten bei der Harnruhr. 

Polydõoros, grieh. Bildhauer von Rhodos, im 1. Jahrh. 
n. Chr., führte mit Ageſandros und deſſen Sohn Athenodoros 
die Laokoongruphe aus. 

Polyeder (gb), von ebenen Flächen eingejchloffener ediger 
Körper. Polyedralzahlen, die Zahlen der Punkte, Die 
fih auf den Eden, Seitenlinien und Seitenflähen regelmäßi: 
ger Körper in gleichen Entfernungen voneinander ftellen lafjen. 

‚Polyembryonie (grch.), Bortommen mehrerer Keimlinge in 
einem Samen (Roniferen, Citrus). 

. Polygäla Z. (Rreuz:, Mithblume, Ramjel), Gattung der 
Polygaleen. P. Senega L., in Nordamerila, liefert die offi— 
zinelle Senega= oder Klapperjhlangenwurzel. Bier: 
pflanzen. miih, vom Islam erlaubt, 

Polygamie (ah), Vielweiberei, in Aſien und Afrika hei: 

Polygamiſch (lat., v. Gr.), vielehig, von 
welche neben Bwitterblüten aud eingefafectige luten befigen. 

——— (era), ein vielzungiges, d. h. in mehreren Spra⸗ 
chen geichriebenes, Buch, insbeſ. eine Bibel, in welder dem Ur: 
tert Überfegungen in mehreren Sprachen beigegeben find, Die 
Gomplutenfijdhe B., in Alcald de Henares (lat. Complu- 
tum) gedrudt (1514—17, 6 Bde); die Antwerpener P. 
(1569 — 72, 8 Bde); die Parifer P. (1629 — 45, 10 Be); 
die vollftändigfte die Waltonſche oder Londoner P. in 10 
Spraden (1657, 6 Bde. und Suppl., 1669, 2 Bde.); für den 


flauzenarten, | 


— Bolypen. 


Handgebraud; die von Stier u. Theile (4. Aufl. 1875, 4 Bpe.; 
bebr., griech., latein., deutich). 

Polygnõotos, grieh. Maler, aus Thafos, 40 410 v. Ehr. 
in Athen, Freund Kimons; berühmt durch jeine Gemälde in 
der Poitile zu Athen und der Leſsche zu Delphi. 

Polyadn en ‚ Bieled, jede von drei oder mehr geraden 
Linien eingejhloffene Tyigur, die in einer Ebene liegt ſebenes 
P) oder nicht (mindjhiefes PB). Nah der Anzahl der Ge— 
raden (Seiten) oder ihrer Schnittpuntte (Eden) unterfcheidet 
. —— 7 x. Befehl 9 — 

olygomälbefeftigung, Be ng mit Qauptwall aus gera= 
den einen. die unter großen ausfpringenden Binteln ancin: 
ander ftoßen und durch Grabentaponnieren flankiert werden. 

Bolygonälzahlen, j. Figurierte Zahlen. . 

Polygonätum Tourn., Gattung der Liliaceen. P. offici- 
nale All, in Qaubwäldern, Wurzel früher als Salomon3:= 
Lea offizinell. P. multiforum AZZ, (ital. Maiblume), 

ierpflange, 

Polygönum L. (Knöterid), Gattung der Polygoneen. P. 
tinctorum Lour. ERHEBEN, in Ghina, liefert Indigo. 
P. cuspidatum G. Koch (P. Sieboldi hort.), aus Japan, dient 
zur et des Flugſandes; Zierpflanze. P. fagopyrum, 


— rch.)Vielſchreiber. f. Budmeizen. 
Bolygyuifd (Tat., v. Grc.), vielweibig, von Blüten mit zahl: 
reichen Piſtillen oder Griffeln. 


Bolyhalit (grch.), Mineral, farblos oder rot, ſchwefelſauret 
Kalt mit [hnekefuirem Kali und fhwefelfaurer Magnefla; auf 
Steinfalzlagern (Stabfurt, Jihl, Hallein 1). 

Bolyhifter (arih.), Bielwiffer, ein in vielen Wiſſenſchaften 
bewanderter Gelehrter. 


: —— Kuh ter] Mufe des ernften gottesdienſtlichen 


ejanges, gewöhnlicy verſchleiert und nadhdentend dargeftellt. 
Volylar u (grh.) heißt eine wiederholt — 
(grech), — fange. 
olyfleitos (Polyklet), griech. Bildhauer, aus Sityon, 
Schüler des Ageladas, Zeitgenoffe des Pheidias. Seine Wert: 
ftellten die vollendete Schönheit des ale, Körperd in an: 
mutiger Leichtigfeit und mit naturaliftiiher Durchbildung dar. 
Hauptwerte: Heraftatue in Argos, Diadumenos, Doryphoroz, 
Amazone, Auch Architekt (Theater in Epidauros). . 

Polykotyledönen (arc.), Pflanzen, deren Keimling ſchein— 
bar mehr al8 zwei Kotyledonen befitt, namentlich Pinus-Arten 

Polyträtes, Tyrann der Injel Samos, 535—6522 v. Chr, 
gründete einen Seeftaat, der den ganzen Archipel beherrichte, 
pflegte Fünfte und Wiſſenſchaften, zog die Dichter Analreon 
und Ibykos an Se Hof, lieh ſich von den außgezeichnetiten 
Künftlern einen Palaft bauen (Theodoro8 verfertigte ihm einen 
berühmten Siegelring), ward vom perf. Satrapen Oroetes 
nad Sardes gelodt und ans Kreuz geſchlagen. Vgl. Schillers 

olylemma, j. Schluß. Gedicht »Der Ring des P.— 
olymaftie (ach., »Bielbrüftigleite), abnorme Bermehrung 
der regelmäßigen Zahl der Milhdrüjen bei Menfchen u. Tieren. 

Bolymatbie (arh.), vielfeitige, umfaſſende Gelchrjamteit. 

Polymer (grch), vielteilig, vielgliederig. 

Bolymerie (gr), eine omerie, bei weldher die Moletularz 
gewichte der ifomeren Körper Multipla voneinander find, 

ne f. IJjomere Körper. 

olymeriämns (arh.), abnorme Vermehrung der regels 
mäßigen Zahl der Korperleile. 

Bolnmorphiumus (grch, Heteromorphidmuß), die Er: 
iheinung, daß Körper von gleicher chemiſcher Konftitution und 
Zufammenfegung verfchiedene Kriftallform zeigen; vgl. Di: 

morphismus, Im Tierreich Vie En fr der Individuen 
| einer und derjelben Art, verbunden mit Arbeitsteilung, wie bei 
| Bienen, Ameiſen, Duallen ıc. eB) Grin Sal Hädel (1869). 


terend. 





Polyneites (lat. Polynices), Sohn des Ödipus und der Jo: 
tafte, * von feinem Bruder Eteolles aus Theben vertrieben, 
u Adraſtos, der zu feiner Wiedereinfehung den Zug der Sie: 
en negen Theben unternahm, bei dem P. im Rampf mit Eteo: 
tles fiel (vgl. ee 
olynefien(grd., »Bielinfelland«), die Gefamtheit der auftral. 
Infeln (f. Auftralien). Bolynefier, Gruppe der Malaien. 
olynöm (arch), eine Gröhe, die aus mehr als zwei durch 
die Zeichen + oder — verbundenen Gliedern zufammengejeßt 
iſt; bolynomiſcher Lehrjag, Tyormel, welde das Sefek 
der Entwidelung einer Potenz eines P.3 darftelt. 
olyonymie (u, ‚ Dielnamigteit. 
olyopie (gri.), Doppeltfehen. 
olijpen (gr&., »Bielfühe«), im Altertum Bezeichnung der 
| Kopffüher, jeht gewifle Formen der Gölenteraten. Gin Polyp 
ik ein Schlau), der mit feinem bintern Ende feſtgewachſen 
it und an der Öffnung de3 dvordern (Endes einen Rrany von 
Fangarmen befigt. Dur Knoſpung und Sproffung entftehen 





Polypetalen 


PBolypenföde aus zahlreihen innig verbundenen Indivis 
due. Bol. Hydromeduſen und Rorallpolypen. Inder 
Medizin — Geihmwülfte, meiſt von Schleimhäuten aus— 
9 cherungen (Schleimpolhpen, z. B. der Naſe, des 
aftdarınd). Behandlung durch Operation (Abſchneidung oder 
ee . Choripetalen, [Abquetihung). 

Inphagie (a6) Freßſucht, bei welcher der Behaftete 
allerlei ungenießbare Dinge verſchlingt, oft Symptom von Mas 
gen= und Nierenleiden. 

Bolyphemos, Kyllop, Sohn der Pofeidon, verzehrte 6 Ge: 
fährten des Odyſſeus, als diefer auf feinen Irrfahrten in feine 
Höhle lam, ward von ihm überliftet und geblenbet. 

Pelnyban ( &.), vielftimmig; Bolyphonie, Bielftimmig: 
feit eines Muhtfages. insbeſ. mit voller melodijcher Selbftän- 
digkeit jeder einzelnen Stimme re von Homophonie). 

Beippaureie, f. Monopbpletiid. 

—2* yjſſie (grch.), monſtröſe Vervielfältigung der Glieder⸗ 
zahl eines Blattwirteld oder einer Blüte, 

olypodium L. (Züpfelfarn, Engelfüh), Yarngattung der 
—— P. vulgare L. —— Sußholz, Kropfjmwur, el), 
in Europa, Rordafien, Afrita, Nordamerika, mit früher offigis 
neller Wurzel. 

Polypörus Fries (Löherpil;), Gattung der Hautpilze. P. 
fomentarius L. (Zunderpilz, Budenpil;), an Buchen, Virten, 
Eichen, in Ungarn, Böhmen, Thüringen, Schweden, liefert den 
Feuerſchwamm. Minder gute Sorten des letztern ſtammen von P, 
igniarius Fr. ——— und P. pinicola Fr. (Fichten⸗ 
ihwamm). P. officinalis Fries, an Lärden, in Nordrukland, 
— —— Ungarn, in der Levante ꝛtc, liefert den offizinellen 

ittern Lärchenſchwamm (Agaricus albus, Boletus laricis); 
P. ovinus Fr. (Scyafeuter), in Nadelwäldern, P. umbellatus 
Fr. Eichhaſe, Cichpilz, Haſelſchwamm), in Laubwaidern P. 
frondosus Fr. (Rlapperfhwamm), auf Eihwurzeln, P. tube- 
raster Fr. (Zuberafter), in Mittels und Süditalien fultiviert, 
find geniehbar. ine ———— * 

3. ypragmätiſch (grch.), vielgeſchäftig; Polypragmo— 
*8 on (gr ), rbetorifche Figur, beitehend in naddrüd: 
licher Wiederholung eines Wortes in verſchiedenen Kaſus :c. 
ol —* (grch.), ein »viele Blätter« enthaltendes Ber: 
olylarfie (grh.), Fettſucht. [jeihnis, 
olyipäft (ar), henug.—— 

oly iſch (gr&., polyfpermatijch), vielfamig. 
olyitälon jor 5 vielfäuliges Gebäude, 
olyiulfurkte, j. Shwefelmetalle. 

olyiyläbum (grch), vielfilbige Wort, 

Iniyndeton (grih.), rhetor. Figur, Häufung der Bindemörter. 
oly —2— gm), vielfach zufammengejekt. 
olgignthetismus (grä.), die Eigentümlichteit gewiſſer 

(ameritan.) Sprachen, Subjelt, Objelt und adverbiale Beftim: 
mungen mit dem Berbum zu Einem Wort zu verjchmelzen. 

Bolntehmit (grd.), Inbegriff der zur Betreibung von Kün: 
fien und Gemwerben erforderlihen Kenntniſſe. 

Pelnkankum rs), höhere Lehranftalt zur wiſſenſchaft⸗ 
tihen Ausbildung echnilers, für die von ihr gepflegten 
Träcer mit der er gl de gleich rangierend (tehnif 8 e Hoch⸗ 
ſchule). Die erſte 1794 in Paris gegründet; gegenwärtig 
deutihe Inftitute: in Charlottenburg (frühere Berliner Ge: 
merbesAlademic), Aachen, Braunfhweig, Darmfladt, Dreäden, 

annober, Karlsruhe, Münden, Stuttgart; Züri; Wien, 

raz, Brünn, Prag; Riga. 

Det alam (ar. ‚ f. Rhigopoden. 

Igtheiömus (grb.), Vielgötterei, Glaube an mehrere Böt: 
ter, urſprunglich Vergötterung der Naturfräfte, welche dann zu 
geiſtig⸗ fittliden Mächten erhoben werden. 

Polytrichum L. (®iderthon, Haarmoos), Qaubmoosgat: 
tung. P. commune L., eine der widtigften Xorfpflanzen. 
Früher gegen Behegen benußt. Die Stengel liefern Bürften. 

Bolytypie (grch.), Vervielfältigung durd Guß von zum Drud 
beitimmten fyormen (Bolytn pen), namentl. von Bignetten ıc. 

Bolyurie (ah), f. HDarnrubr. 

olyzen, j. Platin. 

anne Tochter ded Priamos und der Helabe, Berlobte 
des Adilleus, wurde nad Trojad Fall an deſſen Grab geopfert. 

Polyzöa, j. Noostierden. 

Bolzjin, Stadt im preuß. Regbez. Adslin, Kreis Belgard, 
am Waggerbah, 4550 Ew.; eifenhaltige Heilquelle. 

Pomade (jlaw.), Gemädjlichteit, phlegmatiſche Ruhe; in der 
Reitkunſt Schwung um den Satteltnopf beim Voltigieren. 

omabden (lat.), parfümierte Fyette (vgl. — oder 
Miſchungen von Wachs und Schmalz, Kalaobutter, Rinder: 
mark ıc.; feſtere, harzhaltige bilden die Stangertpomaden. 
Zufäße von Tannin, Rantharidentinktur jollen die Thätigleit 
der Kopfhaut und den Haarwuchs anregen. 
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Pomälen, die mohammedan. Bulgaren im Rhodopegebirge, 
Nachkommen der alten Thrater. 

Pomare, Name mehrerer Könige und Königinnen von Tas 
Fa P. II., geb. 1764, führte feit 1814 auf an Infel das 

riftentum ein, ließ die Bibel in die Landesſprache überfehen; 
+ 1821. Seine Toter P. Wahine, geb. 1811, fam 1827 
zur Regierung, mußte fi 1842 der Schutzherrſchaft Frankreichs 
unterwerfen; + 17. Sept. 1877. 

Pombal (pr. pongbat), Sebaftiäo oje Garvalbo e 
Mello, Graf von Deyras, Marquis don, portugief. 
Staatsmann, geb. 13. Mai 1699 in Soure bei Goimbra, ward 
1739 Gejandter in London, 1745 in Wien, 1750 Staatsjelre: 
tär, 1757 erfter Minifter, entſchiedenſter Vertreter des aufge: 
Härten Deſpotismus, beförderte Uderbau, Induftrie und Handel, 

chränlte die Macht der Inquifition, verbeſſerte die Rechts: 
pflege und Verwaltung, verfolgte nad dem Attentat auf König 
Joſeph I. (3. Sept. 1758) feine adligen Gegner graufam, ver: 
bannte 8, Sept. 1759 die Jefuiten aus Portugal, ward von 
Joſephs Nachfolgerin Maria 5. März 1777 entlafien; +8. Mai 
1782. Bol. Smith (»Memoirs of P.«, 18483, 2 Bbde.), Garnota 

omerange, j. Citrus. [(2. Aufl. 1871). 
ar, ga a (Drangenblütendl, Reroliöl), 
ätherifches DI der Orangenblüten, dient zu Parfümerien ıc,; Re: 
benproduft bei der Deftillation: Orangenblütenmwafjer, 
su losmetiſchen Bene und lilörartigen Getränten. 
omeranzenichalenöl (Drangenefjenz, Bortugal: 
ejjenz, Portugalöl), gelbbräunliches ätherifches BI, durch 
Preffen aus den Schalen der Früchte von Citrus Aurantium 
gewonnen, dient zu Lildren und Parfümerien, 

Bomerellen, ein Landſtrich in Weftpreußen und en 
mern, zwiſchen der Weichſel und Perfante; der öͤſtliche Teil ge⸗ 
hörte bis 1772 zu Bolen. [jen: nur nadhmittags bluhend. 

—— 8 oftmeridian, ——— ; bon Pflan⸗ 

omerium (lat.), im alten Rom jeder menſchlichen Be: 
nußung entzogene gem te Raum längs beider Eeiten der 
Stadtmauer, durd Martfleine (cippi) abgegrenzt. 

Bomefine, j. v. w. Apfelfine, j. Citrus, 

' Bommern, preuß. Provinz an der Oftjee, ihrem Hauptbe⸗ 


— Pomona. 





flandteil nah daB alte Herzogtum P., dur die Oder in 
Bor: und Hinterpommern geteilt, 30,110 qkm (507 QM.) und 
(1885) 1,505,575 Em. (97,4 Proz. Broteftanten, 1,5 Proz. atho: 
liten); jeit 1880 Abnahme 2,2 Proz. ; im SO. vom pommerjchen 
Landrüden (im Steinberg 234 m — durchzogen, ren nie⸗ 
driges Flachland, von der Oder und zahlreichen Küſtenflüſſen be: 
wäjlert. 55,3 Proz. Acder⸗ und Gartenland, 10,2 Wieſen, 9,⸗ 
Beiden, 19,8 Proz. Wald. Hauptbejhäftigung: Aderbau, Vieh: 
ucht und Schiffahrt nebft Fiſcherei; Gewerbe unbedeutend; 
| —* Stettin. 1 Univerfität (Greifswald), 19 Gymna— 
en, 3 Progymnafien, 5 Realgymnafien, 4 Realprogymnafien, 
7 Schullehrerſeminare. 3 Regierungsbezirte: Köslin, Etettin, 
Stralfund. Oberlandesgeridt - tettin mit 5 Landgerich⸗ 
ten, — Das Land (nad dem jlam. Voll der Pomerani be- 
nannt) ftand feit 1100 unter ſlaw. Serzögen, die 1637 aus: 
ftarben, worauf im Weftfälifchen Frieden (1648) Borpommern 
an Schweden, Hinterpommern an Brandenburg fam. Durch 
den Frieden zu Stodholm (1720) fiel Vorpommern bis jur 
Peene, endlich durch Vertrag vom 4. Juni 1815 auch der Reit 
(nebft Rügen) an Preußen. Bal. Barthold, -Geſchichte von 
Rügen ımd P.« (1839-45, 5 Bde); Foch, »Rügenidh : Pom: 
merſche Gejhichten« (1861—72, 6 Bde); Berghaus, »Landbud) 
ded Herzogtums D.« (1862—76, 9 Boe.). 
Vommerſches Haft, f. v. w. Stettiner Haff. 
Bommerdfelden, bayr. Dorf, füdl. von Bamberg, Bezirt 
Hödjftadt, 503 Ew.; Schloß des Grafen Schönborn, ehemals 
mit berühmter Gemäldegalerie (1867 in Paris verfteigert). 
Pomolög (lat.gr.), Obfitenner. 
Pomologie (lat. gr.), Obfibaumfunde, die Lehre von den 
‚ Obftbäumen, ihren Frücten und ihrer Rultur, begründet im 
18. Jahrh. durch Quintenay, Roifette, Hirſchfeld, Zint, Mayer, 
'Sidler, Dittrih, Chrift, Dohnahl, Diel, Downing, Biegel, 
AÄührenthal, Truchſeß, Hogg, in neuefter Zeit befonders geför: 
\ dert dur Oberdied, Lucas, Engelbredht, Jahn. Bal. Duhamel, 
| »Traitö des arbres fruitiers« (n. Ausg. 1850, 2 Bde.); Diel, 
»Beichreibung der in Deutſchland vorkommenden Kternobftfor: 
|tene (1799-1819, 21 Xle); Pucad umd Oberdie, »Ilu: 
| firiertes Handbuch der Obfttunde« (1858—75, 8 Bde.); Lucas, 
»Ginleitung in das Studium der B.« (1877); Laude, »Deut⸗ 
ſche P.« (1882-83, 6 Bde); Stoll, »Sſterreichiſch-ungar. P.« 
(1854, 4 Bde); Truchſeß (Ririhen, 1819), Liegel (Pflaumen, 
omöna, Ortneyinfel, j. Mainland 2). —— 
omöna, ital. Göttin der Baumfrüchte, Gemahlin des Ber: 
tumnus, dargeftellt mit Früchten im Schoß und Gartenmefier 
in der Sand. 
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Pomp (lat.), Pradtentfaltung, befonderß bei feierlichen Auf: ı 

zugen; pompos, prädtig | 
—— Antoinette Poiſ⸗ 

fon, Marquiſe de, Mätreſſe Ludwigs XV. von Frantreich, 
geb. 29. Dez. 1721 in Paris, naturliche Tochter des Generals 
bachters Lenormand umd einer Madame Poiſſon, verheiratete 
fi 1741 mit dem Unterfinangpadhter Lenormand d’Eftioles, 
wußte, fhön und ehrgeizig, die Aufmerkfamteit des Königs 
auf fi zu ziehen, erſchien 1745 am Hof und ward zur Mar: 
auife von ®. erhoben, machte fi bald dem König unentbehrs 
lich, übte großen Einfluß auf die — — aus, be⸗ 
förderte ihre Gunſtlinge zu den en mtern;-+ 15. April 
1764 in Berfailles. Vgl. Gapefigue (1858), Gamparbon (1876), 
Goncourt (n. A. 1887). [2eichenfeierlichteit. 

Pompe fun&bre (frz., fpr. ponap fünähbr), —— — 

Bompeji (a. ©.), blühende Stadt in Kampanien, etwa 80, 
Em.; 79 n. Ehr. nebft Herculaneum und Gtabiä durd einen 
Afcenregen des Befuvs verjhüttet. Die Ausgrabung von P. 
feit 1748 begonnen, oft unterbroden, neuerdings (ſeit 1860) | 
mit Energie wieder aufgenommen; jeht etiwa ! der 





tadt aufs 


gededt, darunter das Forum, 8 Tempel, daß Theater, Odeum, | Ien 


Amphitheater, Bäder, Billen, Gräberftrahe; zahlreiche Rande: 
aber, Vaſen, Gerätihaften, die Aleranderielact (Mofaitge: 
mälde, 1831), prächtige Brunnen und Dianenftatue (1840) zc.; 
wenig Menfchengerippe. Bol. Overbed (4. Aufl. 1884), Niffen 
(1877), Mau (1879 u. 1881); die Bilderwerte von Gau (1812— 
1838, 4 Bde), Sell (1817—82, 6 Bde), Zahn (1828-60, 8 
Ahtlgn.), Prefuhn (1881). 

Bompejuß, Onäus P. Magnus, Gäfard Rival, geb. 
106 v. Ghr., Sohn des En. P. Strabo, flieg raſch durd 
glüdlihe Waffenthaten und Eullas Gunft, unterwarf 82—81 
die Vollspartei in Sizilien und Afrita, wofür er den Triumph 
feierte und den Beinamen Magnus (der Große) empfing, be: 
endigte 72 den Krieg gegen Gertorius und 71 den gegen bie 
SHaven, ward 70 Konful, vernidhtete 67 die Seeräuber und 
bezwang den Mithridates (68), ſchloß, vom ariftotratifchen Se: 
nat wegen feines übergroßen Anfehens mit Mibtrauen empfan⸗ 
gen, mit Gäfar und Graffus (60) das * Triumvirat, ward 
55 wieder Konſul und dann mit der Verwaltung Spaniens 
betraut. Nach Aufloſung des Triumvirats durch den Tod des 
Crafſus (69) und nad) Caſars glüdlichen Erfolgen in Gallien 
näberte er fi wieder der Genatöpartei und ward 52 zum 
alleinigen Konful gewählt. Rad dem Bruch mit Gäfar (49) 
gab er, zum Kampf mit demfelben nicht gerüftet, die weftlihen 
Yänder preis, fuchte den Strieg nach Oſten zu fpielen, warb 9, 
Aug. 48 bei Pharfalos geſchlagen, floh nad &gupten und ward 
bier auf Anftiften der Räte des —— Königs Ptolemäos 
29, Sept. ermordet. — Gein älterer Sohn, Gnäud P, geb. 
um 78, ſetzte den Kampf gegen Gäfar in Spanien fort, unter: 
lag 45 in der Schlacht bet Munda und wurde auf der Flucht 
getötet. Der jüngere, Sertus®., geb. 74, focht erſt in Afrika, 
dann in Spanien gegen Gäfar, bemädtigte fih nah Eäjars 
Ermordung Siziliens, Sardiniens und Gorficad, ward im 
Siziliihen Krieg von Harippa 36 bei Mylä geichlagen, wandte 
ſich nach Lesbos, fiel beim Verſuch, fi Kleinaſiens zu bemäch⸗ 
tigen, in die Hände des Antonius; warb 35 hingerichtet. 

Bompelmus, j. Citrus. 

ompbolyg, |. Bempbiguß. [f. v. w. Feuerwehr. 
ompiers (frj., fpr. pongpjeh), eigentlih Epritenleute, 

Pompon affes-, ſpr. pongpöng), Quafte, Abzeihen an Milis 
tärmüßen; Burgunders oder Pfingftrofe. 

omponius Mela, Geograph, |. Mela. 
ompöso (ital), feierlich, prächtig. 

Pomum (lat.), Apfel, Apfelfrucht. 

Pön (lat. Poena), Strafe, beſonders Gelbftrafe; daher ver: 
pönen, unter Gtrafandrohung verbieten. -Bönaltode 

nape, Infel, f. Rarolinen [Strafgejegbud. 
once (fpr. pondſe), Stadt auf der Güdfeite der ſpan. Infel 
Portorico (Weftindien), 37,545 Em. Zuder: u. Kaffeeplantagen. 

Poncean ({fry., fpr. pongfiob), hochtote, ſcharlachähnl. 

Ponte de Leon, Brad Luis, fpan. Dichter, geb. 1527 in 
Granada, 1544 Hugufliner, Univerfitätöprofefjor zu Salamanca, 
wegen jeiner Überjefung des »Hohenlieds · ins Spaniſche von 
der Inquifition nie Jahre lang im Kerler gequält; + 28. Aug. 
1591 als Generalvitar feines Ordens in Madrigal. Gefeierter 
religiöfer Lyriler, insbeſondere treffliher Odendichter in antik: 
einfachen en. Sämtliche Werte 1804—16, 6 Bde.; die 
poetiihen ſpan. u. deutſch don GStord, 1858. Bal. Willens 
(1866), Reuſch (1873). 

Poncelet (fpr. pongiflä), Jean Victor, Geometer, geb. 1. 
Juli 1788 in Metz, 1838848 Profefior an der Tyatultät der 
Wiffenfhaften in Paris; + 22. Dez. 1867 ald General. Gr: 
finder eines Waflerrades. Schr.: »Traité des propridtes pro- 





arbe. | H 


Pomp — Pontevebra. 


jeetives des figures« (2. Aufl. 1865-66, 2 70h »Intro- 
duction & la mecanique industrielle« (3. Aufl. 1870); »Traite 
de mecanigue appliquee aux machines« (3. Aufl. 137476, 
2 Boe.; deutich 126.49 N [6 
Ber (fpan., fpr. pontf&o), Art Mantel der Peruaner und 
eren (frz, fpr. pongifieren), burfläuben; durdfiochene 
Mufter durch Ginreiben mit Koblenftaub kopieren; mit Bims⸗ 
ftein abreiben (bimfen). 
ond, in Holland dad Kilogramm. 
onderabilien (lat.), mägbare Stoffe im Gegenſatz zu den. 
hypothetiſchen Imponderabilien (f. d.). 

Ponditierri (Pondiherry), Haupiſtadt der franz. Ber 
fitungen in Oftindien und eines Bezirls von 291 qkm mit 
(1879) 150,089 Emw., auf der FKüfte Koromandel, 40,000 Em 
Sit des Generalgouverneurd. Seit 1672 kan ſch 

onent (lat.), einer, der eine Ausſage macht, beſ. vor Gericht. 

Pongau, Querthal der Salzach an ihrer Biegung nah NNB., 
reih an engen Schludten; Pak Queg {f. d.). 

Bongo, |. Drang-Hten. 

tanißlauß, Graf P., 


Boniatowäli, 1) Miele von Bes 
f. Stanislau82) —2)Jofepb Anton tft, geb 
7. Mai 1762 in Warihan, ward 1792 Oberbefehlshaber des 


poln. Heers, befehligte 1794 unter Kosciuszto eine Divifion. 
ward 1807 Ariegäminifter im & ogtum Warſchau, 1809 
Oberbefeblöhaber der poln. Truppen Ariege gegen Öfter: 
reih, 1812 in Rußland, 1818 in Deutſchland, 16. Dit. von 
Napoleon I. zum Marſchall ernannt, follte 19. Oft. 1813 bei 
Leipzig den Rüdzug der Armee deden, ertrant dabei im der 
Eifter. Dentmal in Leipzig. Biogr. von Boguslawsti (1831). — 
3) Iofepb Michael Kaver Bau Jean, Yürfi, 
geb. 21. Febr. 1816 in Rom, feit 1 in Frantreich von 
tapoleon III. zum Senator ernannt und wiederholt zu Diplo: 
matifhen Sendungen verwendet; + 8. Juli 1878 in Bonbon 
Komponift mehrerer Opern. 
Poniatowstiſcher Stier, Sternbild zwiſchen Schlange, Ger: 
berus und Ophiuchus, zehn Sterne 4. und 5. Größe. 
onieren (lat.), jemand trattieren, für ihm bezahlen. 
oenitentiäle (lat.), Bußbuch. Pönitentiarius, Beict⸗ 
bater; inäbefondere ein Kardinal als Borfteher der päpftlichen 
Pönitenziartammer, der in fhmwierigen Fällen über die Ertei= 
lung der Dispenfation und Abjolution zu enticheiden bat. 
önitenz (lat.), Reue, in der katholiihen Kirche vom Priefter 
auferlegte Buße (f. Rirenbuße); Strafe, die über Geiftliche 
vi eichter Vergehen verein wird (» gene 
nig, Karl Eduard, Militärfchriftfteller, geb. 24. Jar. 
1795 in Döbeln, Lehrer an der Militärbildungsanftalt in Dres- 
den, 1846 Oberpoftrat in Leipzig; + 27. Sept. 1858 in Ooſter⸗ 
wi. Schr. (unter der Shiffer 9): »Anleitung zur Relognos: 
Kerne und Beſchreibung Terrainde (1840); ⸗ Taltil der 
nfanterie und Kavalleriee (3. Aufl. 1852, 2 Bde); »Eifen: 
bahnen als militärische Operationsliniene (2. Aufl. 1858); 
»Militärifche Briefe eines Verftorbenen« (1841—45, 5 Tle.). 
zn. Louis, Aftronom, geb. 25. Dez. 1761 im Peyre, 
1819 Direltor der Sternwarte zu Marlia bei Lucca, 1825 in 
Florenz; + 14. Dit. 1831. GEntdedte 87 Rometen, 
Bonfare {fpr. ponaffahr), Francçois, Dramatiker, 
eb. 1. Juni 1814 in Bienne, zuerft moderner Bertreter der klafſi⸗ 
—8 Tragödie (»Lucröce«, »Charlotte Corday⸗), wandte ſich 
dann dem bürgerlihen Drama zu (»L’honneur et |' . 
»La bourse«, »Le lion amoureux«); + 18. Juli 1867 in 8. 
Werte 1876, 3 Bde. Piogr. von Janin (1872). j 
Pontarg (for. pongtad), Stadt im Departement Nieder 
Pprenäen, Arrondifl. Bau, 2065 Em.; Weinbau, Pontac im 
18. Jahrh. Bezeichnung der Bordeaugmweine in Deutſchland 
—— Delgäda, Hauptſtadt der Azoreninſel San Miguel, 
w 
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Pont d Moufiom (fpr. pongt a muflöng), Stadt im franz. 
Departement Dieurtbeset: Mojelle, Arrondiſſ. Nancy, an der 
Mofel, (1886) 9810 Em.; früher Univerfität lothringifdhen 

erzöge. Eifeninduftrie. Röm. Altertümer. 

Bontarlier (ipr. pongtarljeh), Hauptſtadt eines Arrondifje: 
ments im franz. Dep. Doubs, am Doubs, unweit des Jura, 
6265 Ew.; Induſtrie in Uhren, Eifen, Stahl, Abſinth. Zwei 
Sperrfort3. Hier 1, Febr. 1871 Übertritt der franz. Oftarmee 
unter Glindhant in die neutrale Schweiz. 
| onte, 1) Jacopo da, ſ. Baffano. — 2) Lorenzo dba, 
. Daponte. 

PVontecörvo, Stadt in der ital. Provinz Gaferta, am Gari⸗ 
gliano, 5172 Ew.; Piihoffig; alte Burg. Ehemals FFürftentum 
des Marſchalls Bernadotte, dann ſbis 1860) päpftliche Befikung. 

Pontevidra, ſpan. Provinz (Galicin), 4391 qkm umd 
451,946 Em. Die Hauptftadt P., an der Budt von B, 
20,812 Em.; Hafen. 


Pontianat — Porphyr. 


Bontianaf, malaiifches 

neo8, den Niederländern tri 
Er; Freihafen. 
Bontifer (lat., Mehrzahl zu. 
der des hödften, das —— Sakralweſen beaufſichtigenden 
Vrieſterlollegiums im alten Rom, außer dem P. maximus 
(Oberpontifer) anfangs 4, fpäter 9, unter Sulla 15, unter 
Gäjar 16 Mitglieder. Den Titel P. maximus führte der Raifer 
bis 383 n. Ghr., jeßt der Papfl. 

Bontififäle (lat.), Ritualbud für die fatholifhen Biſchöfe; 
Vontififalien, die bifhöflihe Amtstracht; in pontificali- 
bus, in Amtötradt. Pontifität, Papfimürbe, Papfttum; 
AL da8 Hochamt halten. 

Ihe Infeln, Infelgruppe im Tyrrhen. Meer, füd: 
weſtlich von Gaeta, mit 3828 Ew.; vulfanifche, wild zerfiäftete 
Trelfeneilande: Ponza, Balmarola, annone, Banto= 
tiena (Pandataria) zc.; in der röm. Kaiſerzeit Berbannun 
orte, die lektere bei. für mikliebige oder fittenlofe Tyrauen 
Juliſchen Dpnaftie. 

Bontinif — (lat. Pomptinae paludes), großer 
Moraft, jüdöfl, von Rom, an der Freerestüfte, von G ferne 
bis Xerracina, 42 km lang, bid 28 km breit; im frühen Wlter: 
tum bewohnt, bald verödet; von der Via Appia durchſchnitten, 
daneben alter röm. Abzugstanal, von Pius VI. miederbergeftellt. 


Bontivy (Ipr. pongtimih, ehemals Napoltonville), Haupt⸗ 
fladt eines Arrondifiements 


im franz. Dep. Morbiban, am Ras 
nal von Nantes nad) Breft, 36 


Bontmartin (fpr. pongmartäng), Armand, Graf von, 
frang. Schriftſteller, geb. 16. Juli 1811 in Avignon, lebt in 
Baris, Syeuilletons: »Causeries littörairese (feit 1859), »Les 
jendis de Madame Charbonnean« (1862) u. a,; auch Romane 
und »Sonvenirs« (1881-88, 9 Bde), »Me&moires« (1885 ff.). 

Bontoife (fpr. pongtöahf”), Hauptfiadt eines Arrondiffements 
im franz. Dep. Seineset«Dife, an der Dife, 7192 Ew. 

tom (frz., pr. ponatöng, Brüdenshiff), flades, offenes 
Fahrzeug zur ellung von Felbbrüden. 
Prüdenbau ausgebildete Pioniere. [brüden. 

Bontonien Nena, ehr: von der Herftellung der Kriegb⸗ 

Bontoß (a. ©. ih in Rleinafien, nördl, Zeil Rap: 
vadotiens, an der jüböfll. Auſte des Schwarzen Meerd, zwiſchen 
Bithynien und Armenien, am blühendften unter Mithridates 
d. Gr. (t 68 v. Ehr.), dann in einzelne Zeile, den galatis 
ſch en, den polemonifhen und den kappadokiſchen ®., 
zerfallend; feit dem 1. Jahrb.n. Chr. ga 
E. Meyer, »Geſchichte des Königreichs %. 

„ befeftigte Kreisſtadt in der ital. v. Maſſa⸗ 
Garrara, in der Lunigiana, 2930 Em.; Biſchofſiz; Kathedrale 
(12. Yabrh.), Gitadelle. Im 12, und 18. Jahrh. Republik, ſeit 
1650 to8caniijh. Paß von P. oder La Gifa, 

Bontrefina, Dorf im chweiger. Kanton Graubünden, am Fuß 
der Bernina, 1802 m hoch, 883 Ew.; von Touriſten fehr befucht. 
Bol. Ludwig (5. Aufl. 1881). 

Bontus xinus (gaftliched, d. b eigentlich unwiriliches, 
Meer), im Altertum das Schwarze 2 

PBontudfrage, die Frage der Stellung des Schwarzen Meer, 
1856 im Barıır eden zu ungunften Ruklands dahin ent: 
ſchieden, daß es neutral fein und Rußland keine Kriegsflotte auf 
demjelben unterhalten —* in der Bontustonferenz zu 
London wurde 13. März 1871 diefe re aufgehoben. 

Pony (engl, Mehrzahl Ponies), ſ. Vferd. 

ee infeln, ſ. Pontiniſche Infeln. ⸗ 

oole (Ipr. puhl), Hafenſtadt in der engl. Grafſchaft Dorfet, 
am Ranal, 12,303 Em.; Segeltufabrifation, Auſternzucht. 
vona, |. Puna 
1 (Pöpel), Ehredgeipenft, Kobold. 
opayan, —— Dev. Gäuca in Kolumbien h am 


——— auf der MWefttüfte Bor: 
r. 


ice8), Name der Mitglies 


ontoniere, für 


Rio Chun, .; Bifhoffl, fiter 
pe (d. lat. papa), in der griech. Kirche f. v. w. Weltgeift« 
33. (fpr. pobp), Aler., engl. Dichter, geb. 22. Mai 1688 


in Zondon, + 30. Mai 1744 in Twidenham; Haupt der franz. 
Schule engl. Poeſie, durch Eleganz, Klarheit und Wit auds 
— vorzugsweife Didakliler. Hauptwerke: die Lehr⸗ 
gedichte: »Essay on criticisme« und bef. »Essay on man⸗a; daß 
tomiſche Epo8 »Rape of the lock« (1711); das tomijch: ſati⸗ 
riſche Gedidt »The Dunciade« (17 2 und die Meinern Dich: 
tungen: »The Windsor forest«, »Epistle from Eloisa to 
Abelard«, »Pastorals« ıc, Auch liberjeer der Ilias, Werte, 
nn. Ausg. 1871—86, 10 Bde, Poetifche Werke deutſch von Bött: 
ger und Ölder8 (1842, 4 Bde.). Biogr. von Carruihers (1857), 

eeh (1875), Stephens yon 

Bopelins (frz., ſpr. »Täng), leichte, meift halbjeidene Gewebe 
= — Glanz. Popelines de laine find rein fammmollene 

ewebe. 


Die Hauptſtadt P., 7000 | flandern, 


.einio oder Regillo genannt) 
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Doperinghe (Poperingen), Stadt in der beig. Prov. Weſt⸗ 

trondiff. Ppern, 11,065 Em.; Hopfenbau. 

Poporatepetl (»raudender Berge), thätiger Bullan auf dem 
Plateau von Anahuac (Dterito), 5420 m hoch. 

Boppe, Johann Heinrih Morik von, Technolog, geb. 
16. Yan. 1776 in Göttingen, 181843 Prof, der Technologie 
in Zübingen; + daf. 21. fyebr. 18654. Edr.: »Encpllopädie 
des mten Maſchinenweſens« (2. Aufl. 1820—26, 8 Bde); 
»Geihichte der Technologie (1807—11, 3 Bode.) u. a. 
elmann, Daniel, Arditelt, geb. 1662 in Dresden, * 
. 1796, —— bes Rofotoftils. Werte: Zwinger, 
japanifches Palais und Elbbrüde zu Dresden. 

Boppeläborf, Dorf im preuß. Regbez. Köin, Kreis Bonn, 
unmittelbar bei Bonn, 8930 Ew.; landwirtfcaftl. Akademie 

Popper, David, Bioloncellift, geb. 18. Juni 1845 in Prag, 
daf. ausgebildet, 1868-73 erfter Gellifi der Hofoper in Wien, 
feitdem mit feiner Gattin, der Pianiftin Sophie Menter 
(l. a): meift auf Runftreifen. . 

Boni ‚ Eduard Friedrich, Naturforfher, geb. 16. Juli 
1798 in Klauen. bereite 1822—82 Guba, Nord: und Sud⸗ 
amerifa, ward 1838 Prof. der Zoologie zu Beipgig; + 4. Sept. 
1868 daf. Shr.: »Reife in Chile, ıc.e (1835, 2 Bde); 
»Nova genera ac species plantarum etc.« (1835 —45,3 Bde); 
»Auſtrierte Naturgeſchichte des Xierreichd« (1851, 4 Bde). 

ge 8— opper), rechter Rebenfluß des Dunajec, entſpringt 

am Südab der Tatra, mündet bei Alt-Sandec; 110 km I. 
Populace (frz., ipr. «pülabs), gemeines Bolt. 

Populär (lat., v. populus, Bolt), vollamäkig, vollöbeliebt; 
— opularität, Vollsbeliebtheit; popu⸗ 

arifieren, p., beſ. gemeinverſtaͤndlich, machen. 

Bopnlärklagen, im alten Rom Klagen, die im öffentlichen 
Interefje von jedem Bürger erhoben werden fonnten. 

—— (lat.), Bevölterung; Populationiſtit, Wiſſen⸗ 
Popülus 
PBorria, 

ihrem Water an 


ft von den Bepölterungsverhältniffen. 

f- Bappel. 

Tbchiet des jüngern M. Porcius Cato Uticenſis, 

reiheitöliebe und Seelenſiarle gleich, erſt Ge: 

mahlin des M. Bibulus, dann des Brutus, des Morders Ca⸗ 

farß, tötete fi nach deffen Niederlage 42 v. Chr. jelbft und zwar 

angeblich durch Verſchlingen glühender Kohlen. 

Bat: Stadt in der ital. Prov. Udine, am Noncello, 
w. 

Pordenõne (eigentlich Giov. Anton. de Sacchi, auch Li: 

Maler der venezian. Schule, 
eb. 1483 in Porbenone, meift in Benedig, von Tizian beein: 
ußt; + 1539 in fyerrara. Zahlreiche dramatiſch lomponierte 
reöten von kräftigem Kolorit in Gremona, Piacenza, Zrevifo, 

enedig u.a. D. 

Boren (grh.), die nicht mit Materie —— Zwiſchen⸗ 
räume in den Körbern, die Öffnungen der Schweißdrüfen. 
Schweinefleiſch Portopdlis,»Schweineftadte, 
Beiname der Stadt Gineinnati wegen ihrer großen Schweine: 
ſchlachtereien (gegenwärtig von Chicago überflügelt). 

— — (grch, pornographiſche Litteratur), 
Sorte von Romanen, die ſich in Ausmalung ſchlüpfriger Szenen, 
Schilderung liederlicher Dirnen und ihres Treibens gefallen 

Pornofratie (grch), Hurenherrſchaft, die Zeit der größten 
a * ap en —— 

orõgen (ruſſ.), terraffen e Klippen in einem Strom, 
mwodurd ein Waſſerfall entfteht. 

PVöros, jeht Name der Imfel Kalauria (f.d.). Die gaudtı 
fladt B, an der Süblüfte, 5414 Ew.; Marinearſenal. 

Borofität (neulat.), die Eigenſchaft vieler Körper, von grö: 
bern oder Hleinern, oft milroſtopiſchen Höhlungen oder Lüden 
durchſetzt zu fein. Selbſt Metalle find pords, nicht aber Glas. 

Porotypie (grh.), ein Koplerverfahren, bei welhem Gaje 
durch die unbedrudten Stellen des Original dringen und, auf 
ein dunfles, chemiſch präparierte Papier wirlend, dasfelbe an 
den forreipondierenden Stellen entfärben, während der übrige 
Zeil dımtel bleibt. (Pallodium; in Brafilien. 

orpezit, gediegen Gold mit 4 Proz. Silber und 10 Proz. 
orphur, Gefteine mit dichter, rotbrauner, auch grüner, gelb: 
licber, grauer Grundmafle, in welcher größere Ariflalle einge: 
bettet Ir Nenn es m : —— hin 3 
patgehalt. Quarzporphyt porphyr), Grundma ⸗ 
5 ) — — — Orithotlas. 


Pork {engl. 


t) Ortboflas und Quarz, 

eltener Sanidin, Oligoflas, @limmer. Hornfleinporphyr 
mit fehr harter Grundmafle von fplitterigem Bruch; Feld⸗ 
fteinporpbyr mit harter Grundmaffe von unebenem Brud); 
Thonfteinporphpr mit weicher, felbft erbiger Grundmaffe: 
Kügelporphyr mit fphärolitbifher Struttur. In chemiſcher 
Zufammenfehung ift P. dem Granit ähnlich, erſcheint ald Erup⸗ 
tiogeftein in Gängen, Deren, Strömen, meift in der Steinkoh⸗ 
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lenperiode und im Rotliegenden, bildet ſehr groteöte tmen ; | 
Sachſen, Thüringen, Harz, Odenwald, re rtbo: 

Hasporphyr ohne Duarzeiniprenglinge (Eifdal); Felſit⸗ 
fels, ®. ohne Sinforenglinge, bildet oft die Säume größerer 

Duarzporphprpartien. Quarzfreier Ortbhollasporphyr | 
enthält ala —— Orthollad, Oligotlas, auch Horn⸗ 
blende, Glimmer, in der 2* leinen * Norwegen, 
Ilmenau, Tirol. P. dient als Bauſiein, wird geſchliffen (Elfval, 
Jekaterinburg, Kolywan), gibt fruchtbare Adererde. Shmwar: 
zer P., f. Melapbpyr. 

PVorphurbreceie (ipr. · brettſche, Porphyrlonglomerat, 
Porphyrtuff, Felstuff), Geſtein aus Porphyttrümmern, 
verlittet durch thonigeß, kieſeliges Bindemittel, Porphyrſchutt 
oder felſitiſche Maſſe, im Rotliegenden; Schwarzwald, Oden⸗ 
wald, Sachſen. 

Vorphyrit, Geſtein mit brauner oder dunkelgrauer Grund⸗ 
maſſe aus Feldſpat, Hornblende und Glimmer und Einſpreng⸗ 
lingen von Dligollad, Hornblende, Glimmer, auch Quarz. Fin⸗ 
det fih im Porphyr, am Harz, bei ſtreuznach, in Sachſen, Böh- 
men, Tirol, ägypten (Porfido rosso antico), wird wie Porphyr 

Dein a ſ. BPorpbyrbreccie. [benußt. 

orphyrogennät (gr., »im Purpur Geborner«), im oft: 
römischen Reich Beiname der Söhne eined Kaiſers, welche wäh: 
rend deſſen Regierungszeit geboren wurden. j 

Borphyroid (Ylajerporphyr), Geftein, welches zwiſchen 
Vorphyten und Schiefergefteinen die Mitte hält; in der huro— 
nischen, filuriſchen und devonijhen Formation, Taunus, Weit: 
falen, Thüringer Wald, Harz. 

orp yeidieler, . Phonolith. : 

orpödra, Niccold, ital, Komponift, geb. 19. Aug. 1686 in 
Reapel, längere Zeit in Deutſchland (Dresden, Wien), gründete 
1731 eine berühmte Singafademie zu Venedig; * 1766 in Rea⸗ 
vel. Opern, kirchliche Stüde u, a. j 

Porporäto ey »bepurpurte), ſ. v. w. Kardinal, 

Porporino, j. Hämatinon. 

Borree, |. Lauch. . 

eng (pr. »rangtruih), ſ. Pruntrut. 

orrigo (lat., rind), Name verihiedener Hautkrankheiten: 
P. decalvans, &Gaarverluft an umfchriebenen Stellen. P. fa- 
vosa, f. v. wm. Favus P. larvalis, j. Milchſchorf. 

Borjena, etrust. König von Glufium, zog als Bundesgenofje 
ded vertriebenen Tarquinius Superbus 507 v. Chr, vor Rom, 
ward der Sage nad) durch Mucius Scävolas Unerfhrodenheit 
zum Abzug bewogen; in Wirklichleit befiegte er Rom. 

. Borfon (ipr. porrfi'n), Richard, Philolog, geb. 25. Dez. 1759 

in Eaft:Rufton (Norfolk), + 25. Sept. 1808 als Bibliothelar der 

London Inftitution. Haupiwerle: Ausgaben des Ajchylos (1806, 

2 Bde.) und einiger Stüde des Euripides (3. Aufl. 1824, 4 Bde.); 

»Adversaria«, hräg. von Dont u. Blomfield (1812) ; Heine Schrif: 

ten, hrög. von Kidd (1815). Biographie von Watjon (1861). 
Bor j. Ledum. Falſcher P., ſ. Andromeda. 





ort (lat), Hafen; Zufluchtsort. 
orta (lat.), Pforte, Thor, Thür. 
Borta, Baccio della, f. Bartolommeo, 
Portäbel (lat.), tragbar. 
ort Adelaide, ſ. Adelaide. 
ortage (fr;., ipr. -ahich'), in Nordamerita (Kanada) Streden 
Landes, über melde wegen ungenügender Schifibarteit eines 
Fluſſes Boot und Ladung getragen werden müfjen (Xrag: 
plab); aud f. v. w. Patotille, 

Portal (lat.), Haupteingang eines Gebäudes, bei romani= 
ſchen und got. Bauten in bedeutungsvoller Weife architeltoniſch 
und bildneriſch ausgezeichnet, bei Gebäuden im antilen oder 
Renaiffanceftil bisweilen ein mit einem Fronton geihmüdter | 
Säulenvorbau, [Zudlabritation. 

ortalegre, Stadt in der portug. Prov. Alemtejo, 8699 Ei. ; 
ortamento(ital.), beim Geſang da8 > Tragen« der Stimme, | 
das Hinüberjchleifen von einem Ton gum andern, | 
Bi, cr pen (ital., au Kontente), ey wer der zu 
Schiff angelommenen Waren mit Angabe der Empfänger. | 
J— (lat.), tragbar; Heine tragbare Orgel. | 
ort au Prince (fpr. o prängs), Hauptſtadt und wichtigſter 
Handelsplak an der Wefllüfte der Negerrepublit Haiti, 40,000 | 
Ew. V88 

Porta Westphalica (Weſtfäliſche Pforte), Enapak 
füdl. bei Minden in Weftfalen, von der Weſer und der Köln: 
Mindener Gifenbahn durdzogen; im Jatobsberg 181 m, im | 
Wittefindsberg 287 m hoch. | 

Port de voix (frz., Ipr. por d’wöd), j. Borichlag. | 

Portechaise (fpr. portihähf', flatt franz. Chaise ä por- | 
teurs), Sänfte, Tragſeſſel. r | 

Portefeuille (frz., ipr. port’foj), Mappe zum Uujbewahren 
don Brieffhaften, Zeichnungen :c.; ſ. v. w. Minifterpoften, das | 


—— — — — — — — — — — — — — — — — — — — ———— —— — 


Porto Maurizio. 


ber »jein ®. miederlegen«, ſ. vd. w. vom Minifterpoflen murüd: 
treten. »Minifter ohne B.« werden diejenigen genannt, welche, 
ohne ein beſtimmtes Departement zu verwalten — 
doch Mitglieder des Miniſterrats find und die Stellung und 
den Rang eined Minifterd haben; Behälter, worin Geld= und 
Kreditinititute die Wertpapiere aufbewahren. . 

Port Elizabeth, bedeutende Hafen» und Handelsſtadt im 
KRapland, an der Älgoabai, nahe den Wolldifiritten, 13,049 Em., 
Konturrentin der Kapftadt, mit großen Geldinftituten. Aus— 
fuhr von Diamanten (1886 für 3% Mill. Pfd. Sterl.), Wolle 
(1, Mil. Pd. Sterl), Straukfedern, wg enhaar. Bert 
der Ausfuhr (1886) 7 Mil. Pd. Stel, der Einfuhr 3% Mil. 
Pd. Sterl. 465 Schiffe von 798,444 Ton, liefen ein. 

Portemonnaie (m ſpr. «näh), Geldtãſchchen. 

‚Bortepee (frz), ſilberne oder goldne Degenquafte der Offi⸗ 
ziere und P.» Unteroffiziere mit den Nationalfarben, ſoll, um 
das Handgelenk geſchlungen, die Führung des Degens erleihtern. 

Porter (engl., »Laftträger«), flartes engl. Bier (zuerft bei. 
von jenen getrunfen), in drei Sorten: stout, brown stout, 
double stout. e [®ertpapieren. 

Porteur (frz., fpr. -ör), Zräger, Borzeiger, Inbaber von 

Portfolio (ital.), —— Name einer 1835—37 von 
Urquhart veröffentlichten Altenfammlung über die rufj. Politit. 

ort Glasgow (pr. pohrt glafigo), Hafenftadt in der jhott. 
Grafſchaft Renfremw, am Elyde, 10,801 Ew. Urjprünglid Bor: 
hafen von Glasgow. 

Poͤrtici( pr.ijchi), Stadt in der ital. Prov. Neapel, am Golf von 
Neapel, 3. T. über dem verihütteten Herculaneum, 12,272 (em. ; 

ern (frz., fpr. portjeb), Thürbüter. [Seidenipinnerei. 

ortiöre (frg., Ipr. portjähre), Pjörtnerin; utſchenſchlag; 
Thürvorhang. [men fein, fi darauf werfen. 
ortiert jein (fi portieren, frz.), für etwas eingenom= 
ortifus (lat.), Säulengang, Säulenballe, teild frei Hehend 

(Periftyl), teils mit einem Gebäude verbunden; auch der 
Säulenvorhof althriftliher Baſiliken. [Pflichtteil 

Ban (lat.), der abgemefjene Teil, Anteil. Portio legitima, 

ort Iölay, Hafen von Arequipa in Peru, 2000 Ew.; 

Ervort von Wolle, Ghinarinde, 

Portinncäla, Franzistanerklofter bei Aififi in der ital. Brow. 
Perugia, mit ber. Wallfahrtöticche (Zelle des heil. Fyranzistusı. 

Port Jackſon (ipr. pohrt vihäds’'n), Hafenbucht in Neuflid: 
wales (Nuftralien), an deren Dftfeite Sydney liegt. 

Bortland (ipr. pohrtländ), 1) engl. Halbinfel im Kanal (Graj: 
ſchaft Dorfei), durd eine Yandzunge mit dem Feſtland ver⸗ 
bunden, 10,046 Ew.; berühmte Steinbrüche. Reede von P. 
zwiſchen der Halbinſel u, der Hafenſtadt Weymouth mit Feſtungs⸗ 
werten. Leuchtturm. — 2) Stadt in Maine (Nordamerika), an 
der Gascobai, 33,810 Em.; Fe Hauptbandeläbafen des 
Staat3, mit regelmähiger Dampfidiffsverbindung; Reederri 
und Schiffbau. — 3) Hafenſtadt im nordamerilan. Staat Oregon, 
am Willamette, 17,577 Ew. ‚ 

ortland-Bafe (Barberini:Baje), berühmte antile Vaſe, 
beftehend aus einem blauen, durdfichtigen und darüber einem 
weißen, opaten Glasfluß, mit funftvollen Reliefs; um 1630 zu 
Rom in einem altröm. Grabgemwölbe gefunden, erft der Barbe⸗ 
rinifhen Pibliothet gehörig, jpäter vom Herzog von Portland 
für das Britifche Mufeum angelauft; 1845 von W. Lloyd zer: 
jhmettert, aber glüdlidy reftauriert. 

Port Louis, Hauptftadt der brit. Infel Mauritius, 64,300Em. ; 

Port Mahon, Stadt, ſ. Mahon. [befeftigter Hafen. 

Bu Natal, Stadt, ß Durban. 

orto (ital., Mehrzahl Porti), N insbejondere 

Pofigeld für Beförderung von Briefen und Paketen (f. Boft). 

Porto (Oporto), Kauptftadt der portug. Provinz Minbo, 
2. Stadt vage am Douro, 7 km oberhalb jeiner Mun— 
dung, 105,838 Ew.; Bilhoffig, Kathedrale; Gewerbemuferm ; 
treffliher Hafen (ca. 2000 Schiffe jährlich ein» und auslaufend). 
Hauptfig der portugief, Induftrie, befonders in gg 
ben, Seide, Tabal, Stahlarbeiten, Kortpfropfen:, Zaufabrifa: 
tion, Lebhafter Handel: Ausfuhr von Wein (Portwein, 1887 
wurden 380,690 hl ausgeführt), Rindvich; Einfuhr von Baum: 
wolle, Wolle, Seide, Getreide und Mehl, Kolonialwaren. 

Porto Alögre, Hauptftadt der brafil, Provinz Rio Grande 
do Sul, an der Mündung des Jacuby in die Lagoa dos Patos, 
40,000 Ew. (ca. 5000 Deutiche); lit Bert der Eins 
fuhr (1885—86) 28% Mil. Mt., der Ausfuhr 14% Mill. Mt, 

Portoferrajo, beieftigte Hauptſtadt der ital Infel Elba, 
Provinz Livorno, an der Nordtüfte, 3737 Ew.; Nefidenz des 
entthronten Napoleon I. (6. Mai 1814 bid 26. fyebr. 1815). 

Bort of Spain (pr. pohrt ofipehn, Spanifbtown), Sn 
fladt der weitindifhen Injel Trinidad, 13,000 Em.; Hafen, 
Bis 1797 perita. 

Porto Maurizio, ital. Prod, in Ligurien, 1213 qkm und 
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132,251 Ew. Die Hauptftadt P., am Golf von Genua, 
6309 Em.; Hafen, 

Portorico (Puerto Rico, »reiher Hafene), fpan. Inſel 
der Großen Antillen, 9315 qkm und (1880) 754,313 Ew. dar: 
unter 324,840 Tyarbige; im Innern gebirgig, mit frudtbaren 
Zhälern. eng were — 5: 889,592 Doppeljtr.), 
Bean (216,685 Doppelztr.), Zabat (34,959 Doppeljtr.), Baum: 
wolle, Häute, Rum. Wert der Einfuhr 1885: 1134 Mill, Peſos 
(& 4 Mt.), der Ausfuhr 14 Mill, Pefos. Die Ellaverei ift 1873 
aufgehoben. Hauptfladt San Yuan de PB. j Hafen. 

orto Santo, in gg norböflich bei Madeira, 44 qkm; 

Porträt (fr. portrait), Abbildung einer Perfon, fomo [ in 
plaftifher Weife (P.fatuen, P.büften, P.reliefs) wie als Ge: 
mälde, Letzteres je nad) feiner Ausdehnung entweder Bruftbild, 
balbe Figur, Kniehüd oder ganze Figur. Die P.malerei 
ftellt fi die getreue Wiedergabe der Natur, aber mit künft: 
lerifher Auffaffung und Ausdrud des Geiftes und Charakters, 
zur Aufgabe, wobei man geſchichtlich oder monumental und 

enrehaft aufgefakte Bildniffe unterfceidet. Größte P.maler: 

Fan van Eyd, 
Holbein, Rubens, van Dyd, Rembrandt, Belazquez; neuere: 
Graff, Tiſchbein, ei we Winterhalter, Stieler, Bonnat, Caro⸗ 
lus⸗Duran, Gabanel, Angeli, G. Richter, Lenbach u.a. Porträs 
tieren, abbilden, abmalen. 

Bort Royal (fpr. pört reu-el), Hafenftadt auf der engl. Infel 
Jamaica in Weflindien, 14,000 Em. 

Vort Royal dei Champs (fpr. por rönjall dä fhäng), Gier: 


cienfer:Ronnenklofter bei Berfailles, 1223 gegr., biftorifch mert= | 


würdig, weil fi die Nonnen desjelben im 17. Jahrh. zum 
Janjeniömus befannten und die Unterfchrift der Bulle Alexan— 
der3 VI. gegen Janfens ftreitige Säße verweigerten; 1709 durd 
die Polizei aufgehoben und gerftört. Vgl. Reuchlin (188944, 
2 Bde.), Sainte:Beude (4. Aufl. 1878, 7 Bde.), Guterſohn (1879). 

Port Sald, Stadt in Agypten, am nördl, Yusgang des Surz: 
tanals, 16,560 Emw., erft 1860 gegr., zulunftäreicher Handels⸗ 
plab; eingelaufen 1887: 3972 Schiffe (5921 Dampfer) von 
6,759,084 Ton. ; davon entfielen 3137 Schiffe von 5,903,024 T. 
auf den Kanalverlehr. 

Portämouth (for. «möth), 1) Seeftadt in der engl. Grafſchaft 
Hanis, auf der Inſel este am Kanal, erfter Kriegsbafen 
Englands (für 1000 Kriegsſchiffe), an der Reede von Spithead, 
und ſtarle Feſtung; 127,989 Ew.; zerfällt in das eigentliche 
P. und Portjea fowie die Vorſtädte Landport, Kingston, 
eng u. Southſea. Größte Schiffäwerftender Welt (116 Heltar 
grob, 5000 Menſchen ftet3 befhäjtigt), mit ungeheuern Maga 
jinen = Schiffd: und Kriegävorräte; Seeſchiffbauſchule, Ma: 
rinelollegium, Hojpital (für 8000 Seeleute); weniger bedeutend 
der Handel. Dabei die berühmten Seebäder Ringsrooms. — 
2) Seeftadt in New Hampihire (Nordamerika), am Piscataqua, 
6 km vom Dean, 9690 Ew. — 3) Stadt in Birginia (Nord: 
amerifo), am Atlant. Ozean, 11,390 Ew. Große Werften, — 
4) Beieftigte 8 in Ohio (Nordamerila), am Obio, 
11,321 Ew. In der Umgegend —— und u a 

—— Konigreich, der ſüdweſtl. Zeil der Pyrenäiſchen 
Halbinſel, 88,872 qkm und (1878) 4,160,315, mit Madeira und 
den Azoren 92,075 —— und 4,550,69 Ew.; Hochland (Fort⸗ 
ſetzung der ſpan. Gebirge) mit fruchtbaren, aber wenig fultis 
vierten Ebenen und Thälern, von den Unterläufen des Gua— 
diana, Tejo, Douro, Minho bewäflert; Klima gefund, die 
Sommerhike dur die Gebirge und die Seeluft gemäßigt; 
häufige Erdbeben. Die Bevöllterung (im eigentliden P. 
47:1 y! am flärtften in den Provinzen Minho und Beira 
(135 und 57:1 qkm), am ſchwächſten in Alemtejo (14:1 qkm), 
eine Mifhung von fuevifheroman., kaftil. und franzöf. Elemen⸗ 
ten, in Alemtejo und Algarve mit bedeutenden maur. Beſtand⸗ 
teilen; neben den eigentlichen Portugiefen ca, 22,000 Gallegos, 
14,000 Engländer, Franzoſen, Deutſche :c., 40,000 Kreolen 
und Regen, aber nur wenige Juden (vor den Verfolgungen im 
15. u. 16. Jahrh. fehr zahlreih). 4 Stände: Adel (hoher Adel: 
Zitulados mit dem Prädilat »Dom«, niederer: Fidalgos), 
Klerus, Bürger (14 der Bevöllerung), Bauern. Herrſchende 
Kirche die römiich-tath., mit 3 Ergbi döfen (zu Liffabon, Braga, 
Evora) und 16 Bilhöfen; ſämiliche Möndstlöfter feit 1834 
aufgehoben, noch 1500 Nonnen. Der Vollsunterricht neuer: 
dings ſeht gefördert; 4524 Voltsihulen; für den mittlern Uns 
terricht 21 Lyceen; höhere Lehranftalten: Univerfität zu Goimbra, 
3 medizinifhe Alademien (Liffabon, Porto, Funchal), Lehr: 
anftalt für Geſchichte und Philofophie (zu Liffabon, feit 1859), 
2 polytehniihe Schulen (Liffabon, Porto), 1 landwirtidaft: 
liches Inftitut (Liffabon), Löniglihe Akademie der Wiſſen— 
fchaften und das Gremio litterario (Liffabon), 2 Alademien der 
Künfte (Liffabon und Porto); Mufittonjervatorium (Lifjabon), 
Kriegd: und Marinefchule (Liſſabon) Ermwerbsjmeige: der 

Meyers Hand» Lerifon. 4. Aufl, 


affael, Zizian, Leonardo da Vinci, Dürer, | 
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Landbau ift im ganzen noch wenig entwidelt, erft neuerdings 
ſich hebend (befonders feit —— Majorate Mai 1863, 
Ablöfung der Renten ıc.), 22,8 Proz. Aderland, 2,2 Proz. Wein: 
land, 16,7 Proz. Wiefen und Weiden, 8 Pro Bald ; mittlere 
Produktion 8,4 Mill. hi Weizen, 2,5 Mill. hi Rogaen, 1,a Mil, 
hl Gerfte und Hafer, 7,» Dil. hi Mais, 3,8 Mil, hl Rar: 
toffeln; der Weinbau 1857—62 durd) die Zraubenfrantheit jehr 
zurüdgebracht, jeht wieder ſich hebend, ca, 4 Mill. hl (befte 
Sorte: der Portwein); bedeutende Produktion von Öl, Kaſta— 
nien, Zitronen (33 Mill. Stüd) und befonderd Orangen (Aus: 
fuhr ca. 340 Mill. Stüd). Die Biehjudht unbedeutend, am 
meiften entwidelt die Schafzucht (zahlreiche Ziegen, Eſel und 
Schweine). Bergbau neuerdings jehr gefördert, 1878: 276 
Minen konzeffioniert (im Betrieb nur 80 Werke), befonderd auf 
Schwefellies (150,000 Zon.), Kupfer (Alemtejo), Blei, Zinn, 
Eiſen, Kohlen (ca. 20,000 &.), Salz (250,000 T., Saljquelle 
bei Santarem, Seeſalz b. Setubal), Marmor, Petroleum (Leiria). 
Die Induftrie, durch Gemwerbefreiheit feit 1852 gehoben, am 
bervorragendften in der Woll:, Seiden= und Baummollmanu: , 
klar, in Gold= und Silberwaren (von alterd her berühmt), 

abat (Monopol 1864 aufgehoben), in Fabrilation von Waffen, 
Porzellan, Glas, Papier, Ehemitalien :c.; aud der —* 
nicht unbedeutend. Der Handel, vorzugsweiſe Seehandel, am 
ausgedehnteften mit England, Frankreich und Brafilien; Er: 
porie: Getränte, befonders Wein (1886: 17 Mil, Milreis), 
—— beſonders Fruchte. Importe: Getreide (6 Mill. 
Milreis), Baumwolle (4,4 Mill. Milreis), Wolle und Häute 
6 Mid, Milreiß), Rolonialmaren (3,3 Mill), Ginfuhr 1886: , 
37:3 Mill. Milreis (166% Mil. ME), Ausfuhr 255 Mill, 
Milreis (112% Mil. Mt). Schiffsverlehr 1886: eingegangen 
11,304 Schiffe von 4,356,000 Ton., ausgegangen 11,859 Schiffe 
von 4,315,000 Ton. regen 1886: 469 Schiffe von 
84,097 cbm, 54 Banlen, die bedeutendfte die Bank von P. 
(Liffabon) mit 8 Mill. Milreis Kapital. Eifenbahnen 1887: 
1819 km im Betrieb, 458 im Bau, Telegraphen 1884: 
4978 km. Münzen: Rechnung nad Reis; 100 Reis = 1 
Zoftäo, 1000 Reis = 1 Milreis (4 ME 45 Pf), 1000 Mil: 
reis = 1 Conto. Maß und Gewicht metrifch. 

Der Berfaffung nad) fonftitutionelle Monardie, in beiden 
Geſchlechtern erblich; jeßiger König —— feit 11. Nov. 1861. 
Grundlage der Verfaſſung die Carta de ley, bewilligt durd 
Dom Pedro IV. 1826, revidiert durd die Cortes 1852. Die 
Gortes (Boltövertretung) beftehend aus 2 Kammern: der der 
Pairs (Paros), lebenslänglich, vom König ernannt (154 Mit: 

lieder), und der Deputierten (Deputados), feit 1884 in der 
Zahl von 173 gewählt, Finanzbudget 1887-88: Ein: 
nahmen 34,409,891 Milreis (Darunter direlte Steuern 6,290,410 
M., indirelte Steuern 18,173,110 M.), Ausgaben 39,327,366 M. 
(davon 2,200,000 M. außerordentliche, Zipillifte und Apana⸗ 
gen 492,000 M,, Zinfen 14,886,963 M.); Staatsſchuld 1886: 
490 Mill. M. (davon 228%, Mil. äußere Schuld). liber Heer: 
weſen ——— vom 23. Juni 1884), Marine, 
Einteilung (6 Brovingen: Entre Douro e Minho, Tray os 
Montes, Beira, Eftremadura, Alemtejo, Algarve) ſ. die fla= 
tiftifche überfiht auf Karte »Spanien und Portugale. Yeftun: 
gen (meift verfallen): Elvas, Jerumenha, Campo Mayor, 

arväo, Peniche, Almeida, Liffabon. Kriegähafen Liffabon. 
Sandesfarben: Blau, Weih. über Orden, Wappen und Flag— 
gen ſ. diefe Artilel. Hauptſtadt Liſſabon. 

er Beſihungen: 1,825,216 qkm u. 4,985,200 
Ew.; davon (abgejehen von den Azoren und Madeira) in Afrita 
1,805,550 qkm und 4,136,700 (&w,, in Afien 19,666 qkm 
und 848,500 Em. (f. die flatiftiiche Überficht). Kolonialbudget 
1835—86: Einnahme 2,746,663 Milreis, Ausgabe 3,405,936 
Milreis. Kolonialtruppen 8826 Mann. Dgl. Minutoli, »P. 
und feine Kolonien« (1855, 2 Bde.); fyigueiredo (1873), La 
Saigne (1876), AldamasAyala (1880), Gramwfurd (1880), 
Murray (1897), —— (Reife, 1883), Willtomm (1884). 

[Gefhichte.] Ültefte Bewohner des Landes waren die Lufis 
tanier, welche 139 v. Ghr. von den Römern —— wur⸗ 
den. P. bildete ſeit 27 v. Chr. die röm. Provinz Lufitania 
und wurde romanifiert. Im 4. ge fielen die Alanen und 
Sueven ein, dann —— es zum weſtgot. Reich, ſeit 711 den 
Arabern. 1094 belehnte König Alfons VI. von Kaſtilien den 
Grafen Heinrih von Burgund, einen Ablömmling der 
Gapetinger, mit einem Zeil des Landes. Derjelbe nannte fid) 
Graf und Herr von P. (von Portus Galä, jeht Oporto); + 1112. 
Sein Sohn Ulfons I. (1112—85) beieftigte feine Herrſchaft 
durch glüdlihe Kämpfe gegen die Araber und wurde nad) dem 
Sie bei Qurique 1139 vom Voll zum König ausgerufen. Er 
regelte auf dem Keichstag zu Qamego 1148 die Thronfolge und 
organifierte das Lehnsweſen. 1147 ward mit Hilfe von Areuz: 
fahrern Lifjabon den Arabern entriffen. Sando I. (+ 1211) 
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förderte die Kultur des Landes. Unter Alfons II. (+ 1223) 
und Santo II. (f 1246) herrichten heftige Streitigkeiten mit 
dem Klerus, Alfons III. (+ 1279) eroberte 1253 daS arabiſche 
Königreich Algarve. Unter Dionyfius (+ 1325) murde ber 
Streit mit der Kirche durch ein Kontordat (1289) beendigt. Ihm 


folgten Alfons IV. (+ 1357) und Pedro I. (t 1367), mit deflen | 


Sohn Ferdinand I. 1383 der Manneöftamm des burgundiichen 
rear erlojh. Darauf wurde Johann L, der natürlı te Sohn 
edros L, zum König erhoben, momit die ſogen unechte 
burgund. Linie —— Johann I. ¶f 1433) ſicherte fi den 
—— gegen die kaſtiliſchen Anſprüche durch den Sieg bei Al: 
jubarrota (14. Aug. 1385) und begann nach der (Froberung Ceu⸗ 
tas pen) die (Fntdedungsfahrten an der Weſtlüſte Afrikas 
mit der Befignahme von Worto Santo (1418) und Madeira 
(1420). Diefelben wurden befonderd vom Prinzen Heinrich 
dem Seefahrer gefördert und unter Eduard (F 1438), Alfons V, 
(+ 1481) und —* 11. (+ 1495) erfolgreich fortgefetzt; Bar: 
tholomäus Diaz umfegelte 1486 das Kap der Guten Hoffnung. 
1494 wurde im Vertrag von Tordeſillas eine Demarlationd- 
linie (f. d.) zwiſchen den künftigen faftil. und portug. Erwer⸗ 
bungen N — rs unter Emanuel I. (F 1521) 1498 der See: 
weg na indien durd Vasco da Gama aufgefunden und 
dort ein portugief.softindifches Kolonialreih durd die Vize⸗ 
tönige Almeida und Albuquerque begründet. 1500 entdedte 
Gabral Brafilien und nahm e3 in Beſitz. P. fand auf dem 
a feiner Blüte; Liffabon mar die erfte Handeläftadt 
xopas. Unter Johann III. (t 1557) fant aber das Reich 
* feiner klerilalen Bolitit (Inquifition, Judenverfolgun— 
gen, influß der Iefuiten). Johanns Entel Sebaftian fiel 1578 
i Allazgar im Kampf mit den Mauren. Mit feinem Grob: 
oheim und Nachfolger, dem Kardinal Heinrich (f 1580), erloſch 
die unechte burgundifche Linie, Im Streit um die Krone fiegte 
1580 Philipp II, von Spanien, al3 Sohn der älteften Schme: 
Mer Johann III, über die andern Prätendenten. Unter ihm 
(Philipp 1.) tam PB. unter ſpaniſche Herrſchaft, wurde in 
den Ruin Spaniens verwidelt und verlor die oftind. Kolonien, 
mit Ausnahme der Städte Goa und Diu, an die Holländer, 
Am 1. Dez. 1640 wurde Herzog Johann von Braganza, 
—— Ablömmling des burgund. Stammes, durch das 
Bolt zum erg ug oe IV., + 1656) erhoben und das Reich 
reorganifiert. in Sohn und Nahfolger Alfons VI. wurde 
1667 von feinem Bruder Pedro II. (F 1705) geftürzt. Im 
Krieg mit Spanien behauptete P, von England, Holland und 
Keen unterftüßt, feine Unabhängigkeit; im Frieden von 
iſſabon 18, Febr. 1668 wurde diefelbe von feiten Spaniens 
anerlannt. Unter Johann V. (f 1750) wurden die Hilfsquel⸗ 
len des Landes befonders durh Bauten (Klofter “ri er⸗ 
ſchöpft. Unter Joſeph I. (+ 1777) verſuchte Pombal (f. d) P. 
durch freifinnige Reformen zu heben, verbefjerte Unterricht, Jus 
ſtiz und Kriegsweſen, hob Aderbau, Handel und Gewerbe, be: 
ichränfte den Klerus und vertrieb 1758 die Nefuiten, Unter 
Maria II, Joſephs ältefter Tochter, feit 1760 mit ihres Va— 
terd Bruder Dom Pedro III, vermählt, wurde Pombal ent: 
laffen und die Merifale Adelsherrſchaft wiederhergeftellt. Nach— 
dem Maria in Wahnfinn verfallen, wurde 1792 ıhr Sohn Jo: 
bann Regent, der aber erft 1816 nad} Marias Tod als Johann VI. 
König wurde. 1807 ward P. durd die —— Napoleons 
der Kontinentalſperre gegen England beizutreten, in den Kamp 
gem Frantreich verwidelt. 27.Nov. 1807 floh der Hof nad 
rafilien, worauf die Franzoſen P. befehten und das Haus 
Braganza für abgeſeht erflärten. Mit engliſcher Hilfe erhob 
fih das Bolt gegen die Fremdherrſchaft. Infolge der Siege 
BWellingtond und der Kapitulation von Eintra (30. Aug. 1808 
mußten die Franzoſen P. räumen und fonnten e3 tveder 1 
noch 1810 wiedererobern. 1811 war ®. völlig befreit und die 
alte Dynaſtie wiederhergeftellt. Da Johann VI. aber in Bra: 
filien blieb, wurde das Yand vom engl, General Beresford res 
giert, der ed ganz im engl. —— ausbeutete und dadurch 
grobe Unzufriedenheit erregte. 23, Hug. 1820 brach in Oporto 
ein Aufftand aus, im Sept. wurde in Liſſabon eine proviſoriſche 
Regierung eingejeht und die Gortes berufen. Der am 3. Juli 
1821 zurüdtehrende König mußte vor feiner Qandung die Grund: 
züge der neuen Berjaffung beſchwören, weldye 23. Sept. 1822 
zu ftande kam. Herbſt 1822 fagte ſich Brafilien von P. los und 
rief Pedro I. zum Staifer aus. Schon 1923 wurde Johann VI. 
von der Hofpartei, an deren Spitze fein 2. Sohn, Dom Miguel, 
fand, genötigt, die Berfaffung wieder aufzuheben, Dom Mi: 
guel errichtete nun ein Schredendregiment, murde aber 1824 
durch engl. Intervention geftürzt, worauf Johann die Regie: 
rung wieder übernahm und die alte fländifche Verfaffung (Cor: 
tes von Qamego) herftellte. Nady Johanns VI. Zod (10. März 
1826) wurde die Infantin Jfabella Regentin im Namen ihres 
Bruders, des Ktaijerd Pedro I. (f.d.) von Brafilien (al$ König 
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von P. Pedro IV.). Derjelbe gab P. eine Konftitution, Die 
Carta de ley vom 26. April 1826, umd verzichtete 2. Maid. 2. 
auf die Krone zu guniten feiner Tochter Maria II. da Gloria. 
Juli 1827 wurde Dom Miguel zum Regenten ernannt und 
bob, 28. Juni zum fönig —— 30. Juni die Berfafjung 
von 1826 auf und fuchte das abfolute Königtum miederherzu: 
ftellen. 4 Jahre bielt fih die Schredenäherrfchaft des Ufur: 
patord mit Hilfe der Großmädte, Erft 8. Juli 1832 landete 
Dom Pedro von Zerceira aus mit Truppen an der Mündung 
des Douro und —* Porto, wo er ſich 13 Monate gegen 
die Angriffe Dom Miguel behauptete. Nah dem Sieg jeines 
Admirals Charles Napier über Dom Miguel Tylotte beim 
Rap St. Bincent 5. Juli 1833 erhob fi) wieder die liberale 
Parteiin P.; 24. Juli fapitulierte Liffabon, und 23. Sept. hielt 
Maria II. da Gloria ihren Einzug. Die Quadrupelallianz 
zwifchen un Frantreih, Spanien und PB. ficherte ihre 
Herrihaft: Dom Miguel ward nad) feiner Niederlage bei Tho- 
mar (15. Mai 1824) geroungen, das Land zu verlafien, die 
Serfaffung dom April 1826 wurde hergeftellt, und nad dem 
Zode Dom Pedros (24. Sept. 1834) übernahm Maria jelbft 
die Regierung. Unter ihr herrichte ein fortwährender Kampf 
Bun den Pedriften oder Ehartiften, den Anhängern der 

erfafjung von 1826 (Ronfervative), und den Septembriften, 
den Anhängern der Verfaffung von 1822 (Raditale). Letztere 
—— durch die Schilderhebung vom 9. Sept. 1836 ans 

uder. 4. April 1838 wurde die revidierte Berfaffung von 1822 
* die Königin und deren Gemahl Ferdinand von Koburg 





befhiworen. 1842—46 und 1849-51 herrfchten die Ghartiften 
unter Gabral, wurden aber 1851 von Saldanha geftürzt. Auf 
Maria II. da Gloria folgte 15. Nov. 1858 der unmündige 
Pedro V., für den fein Bater, der Frege ng irre bis 
16. Sept. 1855 die Regentſchaft führte. Die Parteigegenfähe 
milderten ſich allmählich, und das tonftitutionelle Regierungs: 
foftem befeftigte ih. Doch vermodte fein Minifterium der 
Zerrüttung der Finanzen ein Ende zu mahen. Auf Pedro V., 
der 11. Nov. 1861 ftarb, folgte fein Bruder Ludwig I. (Luis). 
Die Regierung widmete den Kolonien, in melden 1 die 
Sklaverei aufgehoben wurde, ihre befondere Aufmertfamteit und 
fuchte namentlid ihren Einfluß auf den portugief. Handel in 
Südafrika zu fleigern. Nach längerer Herrſchaft der Regener 
radores —— unter Fontes Pereiro gelangten 1886 
die Progreffiften (Liberalen) in den Befik der Regierung. — 
Die Geſchichte von P. bearbeiteten Schäfer (1836-54, 5 Bde), 
Herculano (1845 —54, 4 Bde), Diniz (1871, 6 Bde), Me 
Murdo (1888), Rebello da Silva: 17. u. 18. Jahrh. (1860-62, 
2 Bde.), Bollaert: 19. Jahrb. (1870, engl.). 
Portugalöl, ſ. PomeranzenfhalendL 
Portugalöfer, portugief. Goldmünze, = 36,584 Mt; Ham: 
burger Schaumunze von 10 Dutaten; jede größere Goldmünge. 
Bortugiefiihe Sprache und Litteratur. Die portug. 
Sprade iltein Zweig der romanischen Spradenfamilie, außer 
in Portugal bef, in Brafilien geiprohen, vom Spaniſchen durch 
die Ausſprache (bef. gewiffe Zifh: und Nafallaute) und durd 
grammatifaliihe Gigentümlichkeiten verjdieden; ihr Charat: 
ter der einer leichten Konverſationsſprache. Grammatiten von 
Böfche (2. Aufl. 1876), Reinhardftöttner (1878), Schmit (1884), 
Anftett (3. Auf. 1885) ; Lexika von Wollheim da Fonſeca (3 
Aufl. 1884), Böſche (3. Aufl. 1884), Michaelis (1887). 
ie portug. Litteratur im allgemeinen ohne Origina- 
lität, faft durchaus von fremden Ginflüffen beberriht; ihr 
Grunddarakter elegifche Weichheit. Vier Perioden. 1. Periode 
(bis 14. Jahrh.): Boltspocfie (»Cancionerose, bis ind 8. Jahrh. 
| reichend), dann KFinführung der —— rg durd) 
Heinrih don Burgund. 2, Periode (14. und 15. Jabrh.): 
Ipan. Einfluß überwiegend, der Hof Zentrum der poetiſchen 
| Bildung; die Könige von Alfons IV. bis auf Emanuel d. Gr. 
‚(1325 — 1521) find fämtlih Dichter und Sänger. Letzter und 
‚ bedeutendfter Dichter: Ribeira (1515). Anfang der Profa durch 
 Ghronifen und den mweltbetannten Kitterroman »Amadis de 
| Gaula« (von Basco de Lobeira, um 1350). 8. Periode (1500— 
1750): Blütezeit der portug. Poeſie. Zuerſt italienifhe und 
‚ Haffiihe Dufter mafgebend. Zur (ital) Schäferpoefie tommt 
die Ritterromantit durh Mordes (+ 1572); die klaſſ. Kunft: 
richtung beſonders vertreten durch Fereira it 1560; »Ignez 
de Castroe, Zragödie); daneben die nationalen dramatiichen 
Farcen und Autos von Gil Bicente (f nad 1596). Gipfel: 
puntt der portug. Poeſie: 2. de Gamoens (} 1590; »Die 
Lufiadene, Kanzonen, Sonette, Elegien :c.), dann jäber Sturz 
von der Höhe; unter jpan. Herrfchaft (jeit 1580) völlige Ab: 
hängigleit von der fpan. Lilteratur. Dichter: Jer. Gortereal 
und Rodrig. Lobo (um 1600), auch als Profaift berühmt 
(»über da8 Benehmen eines Welimanns⸗, 1619), Per.de Eaftro 
(+ 1633), Barcellar (f 1693, GElegiter) u.a. Bedeutende Hiftos 
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eifer: João de Barros (F 1570; »Thaten der Portugiefen in 
Oftindien«), L. de Gaftanheda (»Eroberung Indiens«, 1550), 
Blas de Albuquerque (} um 1580; »Comment. do grande 
d’Albuquerque«, 1557), B. de Brito (f 1617; Geſchichte Por: 
tugals bis 1109), 3. F. de Andrada (F 1657; »Vida de D. 
Joäo de Castro«). 4. Periode (feit 1750): Herrſchaft des 
franz. Klaſſizismus, bis in die Gegenwart, eingeführt durd) 
Menez de Ericeyra (t 1741; »Henriqueida«), befeftigt durch 
feine Zeitgenofien und Nachfolger: Manoel de Eofta (F 1768), 
Tr. Dan do Nadcimento (F 1819), Barbofa du Bocage (f 
1805) u. a. Neuere Dichter: die Dramatiker de Aguiar, No: 
lasto und Gomez (»Ignez de Castro«), der Ellogiter Mouzinho 
der Ulbuquerque (»Georgicas portuguezase), Die Lyriler und 
Trabuliften Garmento, Semedo, Maldonado, Magelhaens, 
D’Almeida-Garret (»Dona Branca«, »Adozinda«), der Ele: 
giter Fel. de Gaftilho (»Cartas de Echo e Narcisso« :t.), 
der patriotifhe Dichter Hercul, de Carvalho (»Voz de pro- 

heta« ic) der Licbesfänger J. de Deus (»Floresdo campo« :c.), 

. U. Palmeirim, U. de Quental, Theoph. Braga, F. Gomes 
de Amorim u. a. Gefdichte: Hereulano (Gef. Portugald«), 
Joaq. de Basconcellos, Th. eo (Litteraturgeic.) u. a. 

Bol. Pereira da Silva, »La litter. — 1866); 
Reid, »Curso de litteratura ote.« (1869, 4 Bde); Braga, 
»Hist, da litteratura portugueza« uptwer!, 1870— 80, 
20 Bde; »Manual« 1875, »Curso« 1886); Loiſeau, »Histoire 
de la litt. port.« (1885); Ortiz (19. Jahrh., 1870); Franz 
cidco da Silva, »Diccionario bibliographico« (1859 —85, 
12 Bde); Diez, »Über die F portugleſiſche Kunſt⸗ und Hof: 
voefie« (1863); Bellermann, »Portugieſiſche Vollslieder⸗ (1864); 
Hardung, »Romanceiro portuguez« (1577). 

Bortugiefiihe Weine, zum Zeil vortreffliche Weine, wie 
Bortwein (nebft Conſumo und Maduro), Lisbon von den Ufern 
des a der Garcavellos von Belem, töfliher Mustatwein. 

Portuläca L. (Portulat), Gattung der Portulataceen, P, 
oleraces L. (Roblportulat), in Mittels und Südeuropa, Aflen, 
Afrila, Umerifa in mehreren Varietäten old Küdhengewürz 
und Gemüje kultiviert; andre Arten Bierpflangen (Bortulats 
——— mit Angabe der Hafenzeit ec. 

Bortulän (port., Gradbud), Berzeihnis der Gechäfen 

Portünns, röm. Hafengott, mit dem griech. Palämon oder 
Melitertes identifiziert. 

Portwein, portug. Wein aus dem Dourothal, nad) dem 
Ausfuhrhafen Porto benannt, purpurfarben, gerbfäurereich, 
edlem Burgumder am ähnlichften und von eigentümlidhem Bous 
fett; ausgeführt wird nur mit Moftfirup ee) vermiſch⸗ 
ter, mit Holunderbeeren gefärbter und ftart mit Sprit ver— 
feßter Wein. Aus demfelben Gebiet flammen die hellroten 
leichten Vinhos de ramo (Consumo) und der ftärlere Maduro, 

Borzellän, I Thonmwaren. 

ee het. j. Lithophanie. 

orzellanblümdhen, f. Saxifraga. 

———— J. Hoya. 

orzellanerde (Raolin), Zerſetungsprodult des Feldſpats, 
befonders des Orthoklas und der Ortboflafitgefteine (Granit, 
Gneid, Syenit, Porphyr), feinerdige, zerreibliche, meift farb» 
10fe DMafle, fiejelfaure Thonerde mit Quarzjand, Glimmer ıc.; 
in Bayern, bei Halle, Meiken, in Böhmen, Mähren, Ungarn, 
Franfreid, eng and, Ghina; dient zur Porzellanfabritation 
und zur Darftellung ſchwefelſaurer Thonerde. 

Borzellanfriejel, h geile el. 

orzellanjafpis, }. ie tjafpis. 
orzellanmalerei, Malerei auf glafierte Porzellanmaffe, 
meiſt Blumen, Genrebilder, Porträte ıc. darſtellend. Die 


1.43 
walten Stüde werden in Kapieln und Muffeln eins oder ei | 


mal der Glühbhike im Brennofen audgejeht, wobei ſich die Far⸗ 
ben mit der wu zu einem gleihmäkigen Schmelz von großer 
Haltbarkeit verbinden. Haupterfordernis die Kenntnis der Ver: 
—2 der Farben im Feuer. Kommt namentlich auf Vaſen 
und koſtbarem Tiſchgerät zur Geltung, doch werden auch klei⸗ 
nere Tafelbilder aus Porzellan gefertigt, oft von bedeutendem 
tunſtlet. Wert. Seit etwa 100 Jahren in Ausübung, gegens 
woärtig bef. in Berlin, Münden, Dresden, Stores, Peteröburg 
blühend. Bol. Brongniart (deutih 1861), Kärner (1872), 
Streles Ziheufchner (4. Aufl. 1883), Klinde (3. Aufl, 1888). 
Borzellanicdnede (Ötterlöpfhen, Cypraea Lam.), Schneden: 
aattung, zahlr, Arten mit jhönen Gehäufen, dienen vielfach als 
Schmud, die Kauri (C, moneta L, f. d) als Scheidemünge, 
oläba gran. ‚ Wirtshaus; Pofadero, Gaftwirt. 
ojadnit rufj.), Dorfrichter, Schultheiß. 
olament (fra), Band, Borte, Schnur; Pofamentier, 
Bortenwirter, Verfertiger von Franſen, Quaften, überfponnenen 
Knöpfen ıc. 
Poſaune (ital. Trombone), Bledhblasinftrument von ſchoͤnem, 
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vollem Ton (nit transponierend); zerfällt nah Gröke und 
Klanggebiet in Baßpoſaune (KontrasEs bis f'), Tenor: 
pojaune (Kontra:B bi3 c’, am meiften im Gebraud), Alt⸗ 
pofaune (Grof-Es bis f). MNotierung in den entſprechenden 
Schlüſſeln. Neuefle Erfindung (jeit 1867) die fogen. Armee: 
pofjaune, die in Alt (Es und F), Tenor (O oder B), Ba 
(F oder Es) und Kontrabaß (B) gebaut wird. 

Boiharewak (fälſchl Pafjaromik), Kreisſtadt in Ger: 
bien, unmeit der Morama, 9394 Em. 21. Juli 1718 Friede 
zwiſchen Venedig und Karl VL einer: und der Pforte anderjeits. 

Poſchega (Bojega), Komitat in Kroatien, 2379 qkm und 
75,257 Ew. Die Hauptftadt P, an der Orljava (zur Save), 
3294 Em. 

Bolhiavo (ipr. -ahvo, deutſch Pu jet. Marttfleden im 

ſchweizer. Kanton Graubünden, im Thal von P, am Südende 
der Berninaftraße, 2981 Ew.; Haudel mit Beltliner Weinen. 
Bol frz), Stellung (auch foziale). 
Bofeidon, Gott des Meerd und der fliekenden Gewäſſer, 
Sohn des Kronos und der Rhea, Gemahl der Ampbitrite, 
Vater ded Triton, Beherricher des Meers, Schöpfer und Bän: 
diger des Roſſes, daher vielfach als ritterliher Gott mit Nenn: 
fpielen verehrt, Beranlaffer der (Erdbeben, hat in der Meered: 
tiefe feinen Palaft, fährt über die Meeresmwellen in einem von 
Roffen gejogenen Wa en, von den Meergöttern umgeben; dem 
Zeus ähnlich dargeftellt, doch mit firengerm Ausdrud, Haupt: 
attribut der Dreizad. Val. Neptunus. 

Pofeidonia (a. G.), f. Paſtum. 

ofen, preuß. Prov., 28,957 qkm (526 DOM.) und (1885) 
1,715,618 Em. (66 Proz. Katholiken, 52 Proz. Polen); jeit 1880 
unahme 0,7 Proz.; unıfabt die beiden Regbez. P., 17,509 qkm 
(318 DOM.) und (1885) 1,106,959 Em. (feit 1880 Zunahme 
1 — und Bromberg; ebenes Land; von der Warthe und Netzt 
(beide jhiffbar) bewäſſert, ſeht fruchtbar. 61,s Pro. Ader: 
und Gartenland, 8 Proz. Wiefen, 5,2 Proz. Weiden, 20,2 Proz. 
Wald, Produkte: Getreide (bei. Weizen), Vieh, Eifen, Torf; 
Induftrie befchräntt fich auf Fyabrilation von Woll:, Baummolls 
und Leinenwaren, Glas, Yeder; zahlreiche Brennereien und 
Brauereien, Oberlandesgericht zu Pofen für die Provinz P. 
und den weftpreuß. Kreis Deutiihtrone mit 7 Landgerichten. 
14 Gymnafien, 4 Realgymnafien, 3 Progymnafien, 5 Schul- 
lehrerfeminare. Der Regbez. P. umfaht * 1887) 27 landrät= 
lie und 1 Stadtkreis, Früher Beftandteil von Großpolen, 1772 
und 1793 (Zeilung Polens) an Preußen abgetreten, feit 1807 
zum Großherzogtum Warfchau gehörig, 1815 wieder mit Preußen 
vereinigt. Bgl Meyer, ⸗»Geſchichte des Landes P.« (1881). 

Die Bauptfadt (Stadtlreis) B. (poln. Poznän), feit 1827 
Sekung erften Ranges, an der Warthe, Anotenpuntt an der 

ahn Berlin:®., mit 6 Vorftädten, 63,315 Em. (?r Polen); 
Erzbiſchofſitz; gotiſcher Dom (1775 erbaut, goldene Kapelle), 
Stanislausfirde (ital. Stil), pradptvolle Pfarttirche (Bafilita); 
Raczynsliſche Bibliothet; viele Paläfte; Fort Winiary, Rat: 
haus — Stil), neuer Bazar. Möbel:, Tabals⸗ 
fabriten, Eiſengießerei; m 1 —— Lehre: 
rinnenfeminar, Taubftummenanitalt, Handelötammer, Reichs: 
banthauptitelle; beträdhtlicher Handel in Getreide, Holz, Wolle zc. 
Am 11. Dez. 1806 Friede zwiihen Napoleon und Friedrich 
Auguft II. von Sadjen. j 

ofidonienichieler(Ölfhiefer), bitumenreicher Jurafchiefer 
in Württemberg, dient zur Darftellung von Mineralöl. e 

BVofilipo, Berg nordweſtl. bei Ncapei, mertwürdig durd die 
Grotte von P., einen 10 Min. langen, 7 m breiten, 7—25 m 
hoben re nad Poyrelli am Eingang das jogen. Grab 

Bofilipotuff, ſ. Baufilipptuff. Vergils. 

Voſition (lat.), Stellung, Lage; Aufſtellung von Truppen 

u taktifhen übungen; der zum Gefecht befeht Terrainab: 
Nnitt, häufig durh P.Ssbefeſtigungen verflärkt und mit B.8- 
geihübken (12—15 = befeßt; in der Profodie Verlängerung 
eines turzen Volals durch das darauf folgende Yufammentreffen 
mehrerer Konſonanten; Aufftelung von Rehnungspoften; oft 
auch Gegenfaß zu Negation. i . 

Bofitiondwintel eines Sterns, der Winkel, den die Ver: 
bindumgslinie desfelben mit einem andern Stern mit dem Des 
Hinationäfreis des lehtern einſchließt. j j 

BVofitiv (lat.), bejahend im Gegenfah zu negativ; fakltiſch 

egeben; durch äußere Autorität Iehgeieht, 3. B. pojitive 
er ehe im Ge —* zu dem ſogen. Bernunftreht; poſitive 
Religion, auf äußere Offenbarung —9 flügende Religion; 
pofitive Größen, die mit einem + (plus) Zeichen bebafte: 
ten, d. 4 zu addierenden, Zahlen im en zu den negati⸗ 
ven, d.h. mit einem — (minus) Zeichen behafteten; vgl. Ent⸗ 
genengejehte Größen. ©. auch Photographie, 

Vofitiv (lat), Grundform des Adjektiv im Gegenfah zu 
Komparativ und Superlativ; Heine Orgel ohne Pedal 

66° 
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Poſitivismus (lat.), philoſoph. Richtung, die ſich an das 
pofitive Wiffen, den beftimmten 
ſchaften hält; insbefondere Bezeihnung der Philofophie U. Com⸗ 
tes (j. d). Auch Scellings Shilofophie wird P. genannt, weil 
fie beftimmte Religionslehren anerkennt. 

Posito (lat.), gejegt, den Tyall angenommen. 

Poſttũr (lat), Stellung, Seltung 

Boflart, Ernft, Schaufpieler, ge 
fam 1864 nad 
Schaufpieldirettor des Hoftheaterd wurde, feit 1888 am 


Münden, wo er 1873 Oberregiffeur 


Poſitivismus — Boftjkript. 


MWechfelaccepte ein, au übernimmt fie Bücerfendungen mit B.» 


nhalt der befondern Wiſſen- auftrag. Über P.fpartaffen ſ. Spartafien. 


P.ywang —* in Deutſchland nur für die gegen Bezahlung 
erfolgende Beförderung von verfiegelten, zugenähten oder font 
verſchloſſenen Briefen und aller Zeitungen politifchen Inbalts, 
die öfter ald einmal wöchentlich erjcheinen, von Orten mit einer 
P.anftalt nad andern Orten mit einer folhen. Im Deutſchen 


.11. Mai 1841 in Berlin, | Reich befanden fi 1886 : 16,592 R.anflalten, je eine auf 
; 1878 | 26,3 qkm und 2377 Ew. Die Gefamtftüdzahl der 
Leſſing⸗ betrug 1921 Mill., davon Briefe 744, Plarten 246, Drud: 


ſendungen 


Theater zu Berlin. Hervorragend in ſcharfen Charakterrollen ſachen ꝛc. 242, Warenproben 18,3, P.anweifungen 58,3, Pauf⸗ 


(Shatejpeare). 

Poſſe, untergeordnete Gattung der Komödie, in der niedern 
Sphäre jpielend, mit ergößlichen, wenn auch unwahrſcheinlichen 
Berwidelungen und and Karikierte fireifenden Charalleren. 

Vofle, Arvid, Graf, ſchwed. Staat3mann, geb. 15. Febr. 
1820 auf Rojendal in Schonen, reicher Grumdbefißer, feit 1856 
Mitglied des Reichstags, feit 1866 Führer der Yandmannds 
partei in der 2 Stammer, 1876 Präfident der 2. Kammer, 
1880 — 83 Minifterpräfident, verſuchte vergeblich die Keered: 
und Steuerreform durchzuführen. 

Bofienhofen, Schloß am Starnberger Eee, an der Bahn 
Müncen:Peißenberg, dem Herzog May in Bayern gehörig. 

Soft (lat. possessus), Belig, Befigftand; Sean 
Beligtum, befonderd Grundflüd. Beiteli or, Belier, Ins 
haber; P. bonae fidei, f. Bona fides; P. malae fidei, ein 
wiſſentlich unrehtmäßiger Beſiher; —— ſoriſch, den Beſitz 
betreffend; poffeiforijhe Klagen, j. Betitorienklagen. 
Possessiva (lat.), befitanzeigende fyürwörter. 

He (lat,), möglid; Bollibilttät. Möglichkeit. 
Böhned, Stadt in S.:Meiningen, Kreis Saalfeld, an der 
Kotſchau und der Bahn Gera:Eididt, 7653 Em. Wollwaren: 

Post (lat.), hinter, nad). [und Porzellanfabriten. 

Poſt (d. lat. positi equites, von Gäjar aufgeftellte Reiter zur 
Berörderung von ——— offentliche Anſtalt zur 
regelmäßigen Beförderung von Sendungen (Briefen, Paleten, 
Drudjaden, Geldern €.) und (in Deutichland, öſterreich, der 
Schweiz, Rubland, Belgien, Dänemart, oe Rumänien, 
Bulgarien, Schweden) aud von Berfonen. Die Beförderungs: 
anftalten des Altertum dienten ausfchliehlich Regierungszweden, 
die Kloſter⸗, Univerfitätsboten, Mebgerpoften und Städteboten 
beflimmten Interefietreifen. Grit 1516 gründete Franz von 
Taxis, fpäter niederländ. er ee, auf Beranlaffung 
des Kaijerd Marimilion I. die erfle der Benuhung durch jeder: 


mann Äbergebene P. zwiſchen Wien und Brüffel. 1615 wurde | 


Lamoral von Taxis zum Generalpoftmeifter des Deutichen Reichs 
ernannt, Neben den Taxisſchen P.en entftanden zahlreiche von 
den einzelnen Regierungen eingerichtete Yandespoften. Durch 
die deutjeöfterreich. P.verträge vom 1. Juli 1850 und 18. Aug. 
1860 mwurden die P.verwaltungen der deutfchen Einzelitaaten 
u einem gemeinfamen P.gebiet vereinigt, zu welchem auch die 
Taxisſche Verwaltung mit einer Generaldireltion in Frank— 
furt a. M. gehörte, Burh Vertrag vom 1. Juli 1867 ging das 
Zarisjhe Pweſen an Preußen über, und vom 1. Jan. 1868 
ab wurde für das Gebiet des —— Bundes das P.⸗ 
weſen als einheitliche Staatsverlehrsanftalt eingerichtet. Nach 
der deutſchen Reichsverfaſſung vom 16. April 1871 (Art. 48—51) 
wurde dad Pweſen für dad Reichsgebiet als einheitliche Staats— 
verlehrsanſtalt organiſiert nur Bayern und Württemberg blieben 
außerhalb der Reihöpoft. 1876 wurde die P.verwaltung mit 
der Reichätelegraphenverwaltung vereinigt. Die oberfie Leitun 
des deutſchen Reichspoſt- und Zelegraphenwejend wird dur 
das Reichſspoſtamt in Berlin wahrgenommen, an deſſen 
Spitze der Stantöjelretär fleht; von dem Neihspoftamt refjor: 
tieren 40 Oberpoftdireltionen, die dem Pe und Xele: 
graphenwelen in den einzelnen Bezirken vorftchen, Die Orts: 
poftanitalten zerfallen in Pämter 1.8. Klaſſe (Borfteber: 
——— ‚meifter, B.verwalter), B.agenturen und P.hilfs⸗ 
ellen. Nur wo der Gejhältsumfang es bedingt, beflehen für 
den Telegraphendienft jelbfländige Telegraphenämter 1. Klafie. 
Ein internationaler P.longrek in Bern führte zu dem allge: 
meinen P.vereindvertrag vom 9. Ott. 1874, der 1878 zum 
Weltpoftverein erweitert wurde, Außerhalb desjelben fan: 
den 1888 nur no Auftralien, das Kapland und China. Die 
P. befördert: Briefe (bis 250 g), B.larten, Zeitungen, Drud: 
ſachen ſbis 1 kg), Warenproben (bis 250 g), Patete, Geldbricfe 


(gegen Einlieferungsſchein; Erſahanſpruche jpäteftens 6 Monate | 


re — ale ers gr —— gegen hie zu. 
ein zc., auch telegraphiſch), Pnachnahmen (bi I Mk. ge: 
währen 7 Tage Frift), Paufträge (B.mandate, zur Einziehung 
von Schuldbeträgen, —— Wedel, Zinsſcheinen, bis 


600 Ml.; mangels eines beflimmten Trälligleitstags 7 Tage 
Friſt). Die B, vermittelt auch den Wechfelproteft und holt 


| 
) 
’ 
! 


tragäbriefe4,s, Pnachnahmebriefe 3,17, Zeitungsnummern 449, 
Palete 83,3, Wertpafete 2,5, Briefe mıt Wertangabe 7 Mill 
Gejamtwertbetrag aller Geldpoftiendungen 15 Mil. Mt. 
Behr gegen 1885:158 Mil. Mt), Gejamtgewidht der 
—— 352,111,620 kg, Zahl der beförderten Per: 
fonen 2,235,816. Gefamteinnahme in 1886:87: 179,853, M4 IL, 
Geſamtausgabe 156,308,120 Mt. Bgl. Etephan, »Gehihte 
der preuß. P.en« (1859); Hartmann, »Entwidelungsgejhinhte 
der P.en« (1868); »Ardiv für B. und Telegraphier (Beiheft zum 
Amtsblatt des Reihspoftamts); Fiſcher, 2P. und Zelegrapbie 
im Weltverlchr« (1879); Beredarius, En (1885); über 
die deutſche P.geichgebung: Dambad (1872), Fiſchet (2. Aufl. 
1876); Meili, — der Panſtalten⸗ (1877). 
Postage ({engl., jpr. poͤſtedſch), Briefporto, 
— (lat.), Fußgeſtell, Saulenſtuhl. 
Boftbeamte. Pofteleven für höhern Dienft mit Abitu: 
rientenegamen werden nad 3 Jahren durch Beftehen der Setre: 
tärprüfung Boftpraltitanten und nah 3—4 Jahren Poft: 
oder Zelegraphenjelretäre (jpäter Oberfelretäre, Bud: 
halter, Rule, Rendanten bei Oberpoftlaffen), nad Beſtehen 
der höhern Poftverwaltungsprüfung Bofinfpettoren, Boft: 
direltoren, Bofträte, Oberpofidireltoren, vortra:= 
gendeRäte Boftgebilfenmitguter Elementarfhulbildung 
legen zunächſt eine Prüfung ab, werden nad 3 Jahren und dem 
Aliftentenegamen Afjiftenten, fpäter Poſtverwalter oder 
DOberpoftafjiftenten. Die Unterbeamtenftellen find meift 
Militärperfonen mit Anfpruc auf Bivilverforgung vorbehalten. 
BPoftdatieren (lat.), einen vergangenen Tag als Datum an: 
Poſtdiluvianiſch (lat.), —— utlich. (geben. 
Poften im u, ital), Stehplaß, Stand; Amt, Stelle; eine 
aufgeftellte Wache; eine zufammengehörige Duantität (4. ®. 
Tijhgeded), bej. Geldfunme; das gröbfte Schrot, erbiengroße 


' Kugeln (Rebpoften). 


I 


ı Tpätere Greigniffe; aud f. v. mw. 
da3 Epäterjein (Gegenfaß: Priorität); BPoferität, Nach— 





oftenmüllerei, Müllereibetrieb, bei weldem der Müller 
den Kunden das Getreide poſtenweiſe mahli und dafür einen 
——— desſelben als Bezahlung erhält. 
Postöri (lat.), die Nachlommen; Posteriora, Nachfolgendes, 
Hinterer; Pofteriorität, 


Post festum (lat.), nad dem Feſte, d. b. zu ſpät. [melt. 
Er formationdtheorie, |. Entwidelungsgeihichte. 
ofthüm (lat.), ſpat⸗ oder nacdhgeboren; nad des Urhebers 
Tod and Licht tretend, , anmeijen, 
Behr (ftz.), binftellen, jemand einen Pla, eine Stelle 
Boftillen (lat.), erbauliche Auslegungen der Terte der Bibel 
nad) den Peritopen, daher der Name (»post illa«); auch f. v. m, 
Predigtbücdher, [bote. 
Bolinion (frz), Pofttutfcher; Postillon d’amour, Liebes: 
Boftlarte (KRorreipondenzlarte), offene Karte ald Erfat; 
des gefchloffenen Briefs, von Stephan 1865 empfohlen, 186% 
zuerft in Öfterreih, 1870 in Deutichland eingeführt. 
Boftlagernd (frz. poste restante, pr. poft reftangt), be: 
eihnet auf rn Sen ui daf fie beim Poftamt bis zur Ab: 
olung liegen bleiben follen. Zurüdjendung erfolgt nad) 1, bei 
Auslandjendungen nah 2 Monaten. Bei Poftfendungen mit 
Adreſſe nen) kann Legitimation gefordert werden. 
oftliminium (lat.), der Wiedereintritt eines aus Eril oder 
Gefangenschaft Zuridtehrenden in fein Belittum und Recht; 
auch die Wicderherftellung der frühern Rechtsverhältniſſe in 
einem Land nad defien Befreiung von feindlicher Gewalt, 
oftludium (lat.), Nachſpiel auf der Orgel. 
oftmandat, ſ. Poſt. deutlichen Meile = 7,5 km. 
oftmeile, früher in den meiſten deutſchen Staaten = 1 
ost nubila Phoebus (lat., »nach 
auf Regen folgt Sonnenschein. 
Bee al ndo (lat.), nachzahlend. 


olten die Sonne«), 


ofto (ital), Stand, fefte Stellung. 
pe pliocän, j. Diluvtum, 
ostremum (lat.), das Lehte; Polremität, die Stellung 
als lehter oder lehted; postremo, zulekt, am (Ende. 
Postscenium (lat.), der Raum hinter der Bühne 
Poſtſtript (lat., abget. P. S.), Nachſchrift. 


Poſtſparkaſſen — Pottafce. 


oſtſpartaſſen, ſ. Spartafjen. 
ost Trinitätis (näml. festum, lat.), nad dem Dreieinig⸗ 
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' eg Aufgabe, beim Feldmeſſen die Aufgabe, die 
| Lage eined Punktes gegen drei gegebene, ein Dreied bildende 


feitöfe, a om Sonntage von da bis zur Adventägeit. | Punkte zu finden durch die Wintel, welche die von erflerm nady 


Boftulät (lat.), Forderung; in der Mathematik eine Aufs 
gabe, deren Loſung ohne weiteres ſich von felbft ergibt. — In 
der Vbilofophie ein Satz oder eine Idee (4. B. der Tugend, 
Freiheit, Unfterblichteit), welche auf einer Forderung der pral: 
tischen Vernunft beruht und nad) Kant weder bewieſen zu wer: 
den braucht, noch bewieſen werden fann. Poftulieren, for: 
dern, um etwas nachſuchen. . 

Poſt · und Telegraphenhochſchule, 1879 in Berlin errichtete 
Anftalt zur Ausbildung der für den höhern Dienft beflimmten 
Beamten. [Nachtgeſchirt. 

Pot (frz., ſpr. po), Topf; P. de chambre ſſpr. d’/ihannb'r), 

Bot (Pott, Mask), Flüffigteitsmaß, in der Schweij =1,5 Lit., 
in Dänemarl = 0,986 8.; Bohimas, in Norwegen = 0,065 L. 

ota, bortug. Hohlmaß, = 8,37 Lit. 

otade, j. Kartoffel. : 

otage (frj., ſpr. ·ahſch), Suppe, Fleiſchſuppe. 

otanin, GregorijNitolajemitjc, ruſſ. Reifender, geb. 
1835 im Gebiet Atmollinst, — te als Offizier das Al⸗ 
taigebiet, 1863— 64 als Begleiter Struves das Gebiet am 
Schwarzen Irtiſch und das Öfll. Tarbagatai, 1876 —77 und 
wiederholt 1879—82 die Mongolei. Schr.: »Erdlkunde Aſiens« 
(1876); »Stizzen der nordweſil. Mongolei« (1880-83). 

Botation (lat.), dad Trinken, Zechgelage; Potator, Säufer. 

}otelot, j. v. w. Graphit. 

BPotemkin(ipr. potjöm-), Gregor Alexandrowitſch, Fürft, 
ruf. Feldmarſchall, geb. 16. Sept.1739 bei Smolenst, ward 1762 
als Gardeunteroffizier Günftling und 1776 Geliebter der Kai: 
ferin Ratbarina I1., ſchlau und geſchmeidig, wußte ihrer Eitel- 
teit zu ſchmeicheln, daher eine Seitlang Leiter der innern und 
äußern Angelegenheiten des Reichs, ward von Kaiſer Jofeph IL. 
1776 zum deutfchen Reihsfürften erhoben, eroberte 1783 die 
Krim, wo er die Kaiſerin 1787 durdy trügeriiche Bilder von 
Dörfern täufchte, erflürmte 1788 Otſchalow; + 16. Olt. 1791 
in Beffarabien. Bal. Saints Jean (1888). 

Potentät (lat.), Machthaber, Für. 

Botentiäl (neulat., potentiell), in der —— (aber 
noch nicht in der Wirklichkeit) vorhanden, f. v. m. virtuell; mits 
telbar oder jpäter wirtend (von Urzneien); elektrifches, ſ. 
Elettrifhes P. 

Potentialfunftion, eine Funktion, durd deren Differentias 
tion die Anziehung gefunden wird, die eine Mafle auf einen 
Punlt ausübt, Sie ıft glei der Summe aller Mafjenteilden, 
jedes dividiert durd) feine (entfernung von dem Bunt. Vgl 
Glaufius (1867), Hattendorf (1876). 

—*—— Energie, ſ. Kraft. 

otentilla L. (iFingertraut), Gattung der Rofaceen; zahl: 
reihe Arten in der nördl. gemäßigten und falten Zone; viele 
Bierpflanzen, Vgl. Lehmann, »Rovisio Potentillarum« a: 

Potenz (lat.), Macht, inwohnende Kraft, Leiftungsfähigteit; 
in der Mathematik Produtt aus gleichen $yaltoren, deren Anz 
zahl Erponent heißt. Die mehrmals als Faltor geſetzte oder 
auf eine ®. erhobene Größe heißt die Orundzahl (Dignand); 
jede Zahl oder Wröke ift die erfte P. ihrer jelbft; die 2, P. 
heißt Quadrat, die 3. Kubus, Würfel, die 4, Viquadrat; Be: 
zeihnung a? —=a.a.n. Mit Erweiterung des urjprünglichen 
Begriffs bat man aud P.en mit dem Exponenten 0, mit 
negativen und gebrodenen Erponenten eingeführt: a = 1, 
a-'= su adı = Ya’, Inder Medanit find P.en die ein: 
fahen Maſchinen: ran und jchiefe Ebene, woraus die eigent⸗ 
lichen Maſchinen zufammengefeht find. — In der Medizin j.v. w. 
Zeugungskraft. Potenzierende und depotenzierende Ginflüffe 
bewirten Steigerung oder Mindernng der vitalen Funktionen 
des Organismus. 

Pottnza (bis 1871 Bafilicata), Provinz in Unteritalien, 
10,354 qkm mit 524,504 Em. Die Hauptjtadt P., unweit 
des Bufento, 17,978 Ew. Biſchofſitz. 

Botenzieren (lat), auf eine Potenz erheben; erhöhen, ver: 
flärten, fteigern, [geibirr aus Öufeifen. 

oterie (irz.), & dv. w. Thonmwaren, Herſtellung von Koch— 

oterium L. (Becherblume, Bibernell), Gattung der Roſa— 
ceen. P. sanguisorba L. (Gartenbibernell, faljche, tote Piber: 
nell, Nagel:, Sperber, Bluttraut), auf Wiejen; Gewürz, Sa: 
latpflanze, Futlertraui. 

._. m Durchgang unter dem Wall einer Feſtung. 

otestas (lat.), gejehlihe Gewalt, Madıt. 

Den, Gverhbardus Johannes, niederl. Kritiler, 
geb. 27. Juni 1808 in Zwolle, lange Zeit Redalteur der Zeit: 
ſchrift »De Gids«e ; + 8. fyebr. 1875 in Amfterdam. Gefammelt: 
»Proza« (4. Aufl. 1877, 2 Bde); »Potzy« (3. Aufl. 1881, 
2 Bde.) und »Verspreide en nagelaten werken« (1876, 6 Vde). 


den drei gegebenen Punkten gezogenen Linien einfließen. 

Pöthos L. (Prangwurz), Gattung der Aroideen, tletternde 
Gewaͤchſe, harakteriftifh für die Wälder des heißen Afien und 
Amerita, Warmhauspflanzen. 

Pothos (gr.), Verlangen; auch Perfonifitation des Liebes: 
verlangens, Begleiter des (Eros. 

Boti (im Altertum Phafis), befeftigte Hafenftadt im ruff. 
Gouvernement Kutals Srandtsutafn), nahe der Mündung 
des Rion, 3112 Em. Eiſenbahn nah Zijlis. 

Potihomanie, Verzierung von Glasgefäßen durch Auflleben 
bon Bildern xc, an der innern Wand und überziehen der freien 
Flaäche der lehtern mit Farbe. 

otidäa (a. ©.), forinth. Kolonie auf der Halbinfel Pallene 
auf Ghaltidite, 429 v. Chr. von den Athenern zerflört; an ihrer 
Stelle zur maledon. git Rafjandreia. 

Potio (lat), dad Zrinten, in der Pharmazie Tränfdhen, - 
flüffige Arznei. P. Rivöri (Riverifher Trant), Löfung von 
tohlenfaurem Natron, mit Bitronenfäure neutralifiert, mög: 
lihfR reih an Kohlenjäure; Arzneimittel. 

Botocki (ipr. »toti), Alfred, Graf, Öfterr. Staatsmann, 
geb. 1817, 1861 erblicher Reihärat, 1867—70 Aderbauminifter 
im fogen, Bürgerminifterium, 1870-71 Minifterpräfident, 
1875—83 Statthalter von Galizien. 

Potomat (ipr. «mäd), Fluß in Nordamerita, entfpringt auf 
der Dftfeite der Alleghanies, bildet die —— zwiſchen Mary: 
land und Virginia, mündet in die Cheſapealebai; 550 km lang. 
Bon Waſhington an für die grökten Schiffe fabrbar, 

BPotofi, Hauptitadt eines Departements in Bolivia (Süd: 
amerifa), 4U00 m ü. M., 11,000 (früher 160,000) Ew.; große 
Silberbergwerle in dem 4921 m hoben Cerro de P. (feit 
1545 im he 

Botpourri (frz, fpr. po- [oder pott-] purzih), . d. w. Olla 
potrida et ein aus verſchiedenen Melodien bunt zufammen: 
geſetztes Mufilftüd (ſ. DQuodlibet). 

Botihappel, Dorf bei Dresden, im Plauenſchen Grund, an 
der Bahn Dresden-Chemnitz, 3726 Ew.; Mittelpuntt eines 
Steintohlenreviers. 

Votſchefſtroom, Stadt in der füdafrifar. Republik (Trans: 
vaal), am Mooi River (zum Baal), 1200 m hoch, 2000 Ew. 

Votedam, Negbez. der preub. Prov. Brandenburg, 20,639 
qkm (375 DOM.) und (1885) 1,226,120 Em. (feit 1880 Zunahme 
5,6 Proz). 14 landrätlide und 3 Stadtlreife. Die Haupt: 
ftadt (Stadilreis) P., 2. u an der Havel und 
der Bahn Berlins Magdeburg, 50,877 Ew, zerfällt in Alt: u. 
Neuftadt und 5 Vorſtädte. Plähe: Wilhelmsplatz (Standbild 
Friedrich Wilhelms IIL.), Baifinplag, Luftgarten mit Parade: 
plaß. Gebäude: tonigl. Schloß, Rathaus (davor Marmorobe: 
list), großes Militärmaifenhaus, Brandenburger Thor (8 fo: 
rinth. Säulen); Garnifontirde (berühmtes Glodenfpiel, Grab: 
mal Friedrichs I1.), Nilolaitirche (griech. Tempelform, 1830— 
1837 erbaut, großartige Kuppel), Friedenskirche (Baftlita, 1850 
vollendet). Landgericht, Gymnafium, Realgymnafium, Ober: 
realjhule, 2 Lehrerinnenjeminare, Kriegsichule, Kadettenhaus, 
Unteroffizierfchule, Gärtnerlchranftalt. Induftrie in flartem 
Aufihwung: Tabals⸗, Baummoll:, Seiden:, Leders, Tuchindu— 
ſtrie; Kunftgärtnerei. — In der Nähe die Pfaueninfel in 

der Havel mit engl. Parkanlagen und Kleinglienide (mit 
| Billa des verftorbenen Prinzen Karl), Schloß Babeläberg 
| (j. d.), die tuſſ. Kolonie Ulerandromwsta; die fönigl. Luft: 
ichlöffer Sansjouci (f. d.), Friedrichstron, Marmor: 
Pott, j. Pot. [palais und Charlottenhof. 
Bott, Auguft, berühmter Sprachforſchet, geb. 14. Nov. 
‘1802 in Nettelrede (Hannover), feit 1833 Prof. in Halle, geft. 
6. Juli 1887. Shr.: »Gtymologifche Forſchungen« (n. Ausg. 
1859-76, 6 Bde); »Die Zigeuner in Europa und Afiens 
1844-45, 2 Bde.); »Die quinare und vigefimale Zählmethode 
bei Völtern aller Weltteile« (1847); »Die Perfonennamen :c.« 
(2. Aufl. 1859); »Die Ungleichheit der menſchlichen Raflen« 
(1856); »AntisRaulen, oder mythifche Vorftellungen vom Ur: 
fprung der Böller und Spradyen« (1863). 
Poftaſche, mehr oder weniger reines fohlenfaured Kali, 
| früher nur aus Pflanzenaſchen durch Auslaugen, Berdampfen 
der Loſung und Staleinieren (Amerifa, Rußland, uyrien, Sie⸗ 
benbürgen, Bulowina, Ungarn, Galizien) gemonnen (Fichten— 
a liefert 0,15, Buchen: und Eichenholz 1,5, Weinreben 5,5 

To3.); jet aud aus Schlempe von vergorner Rübenmelaſſe, 
in England und Frankreich aus Seetangen (Kelp und Varech), 
‚aus dem Schweiß der Schafwolle, aus Meerwaſſer, bei und 

aus Staßfurter Abraumfalzen und zwar aus fchiwefelfaurem 
| Rali nad dem Sodabildungsprozeh bereitet (mineraliſche 
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B) Rohe P. enthält neben kohlenſaurem Kali ſchwefelſaures 
Rali, Eoda, Chlorkalium, ütziali x, Man reinigt fie durd) 
Auslaugen mit wenig Waſſer und Berdampfen der Löfung. 
Reines tohlenjaures Kati, durh Auslaugen von vertohltem 
Weinftein (daher Weinfteinfalz) oder durch Erhitzen des gut 
friftallifierenden doppelttoblenjauren Kalis erhalten, ift weiß, 
ſchmelzbar, zerfließlich, leicht löslich in Waſſer, nit in Allo⸗ 
hol, triflalihert ſchwer, ſchmedt und reagiert ſtark allaliſch. P. 
dient zur Darſtellung von andern Kaliſalzen, Glas, Seife, 
Blutlaugenfalz, Farbewaren, Atzkali und in der rg Pro: 
dultion: aus Holz 20 Mill., aus Rübenmelaffe 12 Mill., aus 
Abraumfalzen :c. 15 Mil., aus Wollſchweiß 1 Mill. kg. 

Bottenftein, Städthen im bapr. Regbez. Oberfranten, Bes 
zirt Pegnig, am Püttlah, 989 Em.; maleriſches Schloß; viel: 
beſuchtet Punkt der Fräntiſchen Schweiz. 

otter, Baul, nicderländ. Maler, geb. 1625 in Enthuigen, 
+ 1654 in Amfterdam; Meifter in Tierftüden (berühmt feine 
piffende Kuh und der junge Stier). Auch Nadierungen. Biogr. 
von Weftrheene (1867). 

Potteries (ipr. »rit), Fabrilgegend in der engl. Grafſchaft 
Stafford, umfaht das obere Thal des Trent, 650 qkm, mit | 
ahlreihen Städten und Dörfern und ca. 150,000 Ew. Haupt: 
tz der Porgellanmanufaltur Englands. Hauptort Stole upon 

Pottfiid, ſ. Pottwal. (Trent. 

Beet engl. Hoblmaß, = 0,5 Gallon, = 2,7 Lit. 

ottlot, j. Grapbit. 

Pottiches fibel (Malum Pottii, Spondylartbrocace), 
Entzündung und Bereiterung der Wirbellnoden, beſonders bei 
itrofulöfen Rindern, führt zu Verkrümmung der Wirbeljäule 
(Budel: Kyphoſis; jeitlihe Bertrümmung: Stoliofi; 
Ginmwärtätrümmung: Lordoſis; vorderer und hinterer Budel: 
Kybhoftolioſisſ, bisweilen zu Lähmungen der Fuße, zu 
@iterfentungen. Oft tödlich durch Abzehrung. Behandlung: 
andauernde Rüdenlage, Milhdiät, Leberthran. Bol. Aronheim 
u, GEulenburg (1860), Lömwenftein (1869), Lorenz (1886). 

Bottsville (ipr. wi), Stadt in Pennfylvanien, am Schuyl⸗ 








till, 13,253 Ew.; Steinfohlenlager. 

Bottwal (Bottfiih, Catodon Gray, Physeter L.), Gattung | 
der Wale, mit Hohlräumen im Kopf und längs des Rüdens, | 
die Hlüffiges, an der Quft erftarrendes Fett (Walrat, Epermas | 
ceti) enthalten. Der Kaſchelot (C. macrocephalus L), 30 m 
lang, in allen Meeren, be. der ſüdl. Halbkugel, liefert auch 
die Ambra (f. d.). 

otvin (pr. powäng), Charles, belg. Dichter und Schrift: 
fteller, geb. 2. Dez. 1818 in Mon, Prof. in Brüffe. Schrieb 
habireie Gedichte (bemertenswert: »En famille«, 1862 und 
1872; »L'art flamand«, 1868; »Contes de Mad. Rose«, 1879, | 
und »La patrio de 1830«, 1880), Dramen (3. B. »Les Gueux«, | 
»La möre de Rubense«) und litterargefhichtliche Werte: »Nos 
premidres siöcles litter.« (1870, 2 Bde), »Le genie de la | 
paix en Belgique« (1871), »Essais de littörature dramatique 
en Belgique« (1880, 2 Bde.) ıc. Auch mehreres unter Pieus 
donymen (Dom Jacobus, Dom Liber). [mehl, Puder. 

Poudre (frz., ipr. pudr), Pulver; P, de riz, feinftes Reid: 

Poudrette (ftp ir. pu«), getrodnete Ertremente mit aller: 
lei Zufäßen, als Aſche, Altali 5 2c.; fünfllider Dünger. 

ouf (frz., fpr. puff), runder Polſterſeſſel ohne Lehne. 
onghleepfie (ipr. pautihpſi), Stadt im Staat New Hort, 
am Hudſon, 20,207 Ew. 

Tonein (pr. pafhang), Arthur, Muſilſchriftſteller, geb. 1834 
in Ghäteaurour (Andre), lebt in Baris, Zahlreiche Arbeiten über 
die Gejchihte der franz. Oper und Biograpbien; Supplement zu 
Fttis »Biogr. universelle des musiciens« (1878—80, 2 Bde.) ; 
»Dict. historique et pittoresque du theätre«e (1880), 

Pouillac, Stadt, f. Pauillac, 

Bonillet (ipr. pujä), Claude Servais Matthias, Php: 
fiter, geb. 16. fyebr. 1790 in Gujance, Profefjor in Paris, 1831 
Direltor de Conservatoire des arts et metiers; + 14. Juni 
1868. Urbeitete über Optit, Wärme: und Eleltrizitätslehre. 
Schr.: »Elements de physique« (1827, 7. Aufl. 1856, Grund: 
lage von Müllers »Lehrbudy der Phyſik«); »Notions generales 
de physique etc.« (3. Aufl. 1859). 

Ponjonlat (pr. puhſchula), Jean Joſeph François, 
franz. Geſchichtſchreiber, geb. 26. Jan. 1800 in La Fare (Rhöne⸗ 
er 1848 Mitglied der Rationalverlammlung; +5. Jan. 
1880, Schr.: »Histoire de Jerusalem« (5. Aufl. 1865, deutſch 
1844); »Hist, de St.-Augustin« (7. Aufl. 1886, 2 Bde, ; deutich 
1846— 47, 2 Bde.); »Le Cardinal Maury« (2. Aufl. 1859); | 
»Hist. de la revolution frangaise« (6. Aufl. 1877, 2 Bde); 
»Hist, de France depuis 1814« (1866-67, 4 Bbe.); gab mit 
Michaud die »Nouvelle collection des memoires« (1836-38, 
82 Bde.) heraus, 

Boularden (irz., fpr. pw), verjehnittene Hennen zur Maſt. 





Pottenftein — Präbeftination. 


Boule (fälihlic —— ſ. v. w. Stamm, Satz für den 
Gewinn im Spiel (beſ. Billard). 

Pound (engl., for. paund), Pfund, Einheit des engl. Gewichts, 
f. Avoirdupois; ®. Sterling = 0,3 Mt, 

Pounxa, tibet. Borar. [beideinigt. 

Pour acquit (frz., jpr. pure adi), al3 Quittung; Empfang 

Pour le merite (ſranz, »für dad Berdienft«), 1740 von 
rend d. Gr. für Verdienft überhaupt geftiitet, 1810 auf 

ilitärverdienft beihräntt, erhielt 1542 eine befondere Klaffe 
für Wiffenfhaften und Künfte. ©. Tafel »Drdene, Fig. 4 u.21. 

Pourparler (franz., fpr. purrparieh), Unterredung, Unter: 
handlung. 

Pourpre frangais (fr3., ipr. purpe franafjäb), ſ. Orjeille. 

Bouifieren (frz., ſpr. pufl-), vorwärts bringen; einem Mad⸗ 

den Hof machen. 

ouffin (ipr. pufläng), 1) Nicolas, Maler, geb. 159% in 
Billard bei Les Andelys (Normandie), lebte meift in Italien; 
+ 19. Nov. 1665 in Rom. Erneuerer der klaſſiſchen Aunft= 
rihtung in der Geſchichts- und Landihaftämalerei. PBorzüg: 
lie Landſchaften und Hiftorienbilder (die 7 Satramente, Peit 
in When u. a.). Biogr. von Poillon (2. Aufl. 1875). — 2) 
Gaspard, eigentlih Dugbet, Maler, Schüler und Schwager 
des vor., geb. 1613 in Rom, + daf. 1675. Bortrefflide Yand- 
ſchaften von arokartiger geihichtlier Auffaffung und warmer 

Pouvoir (frz., ipr. pumwdahr), Madıt. 

Pouher · Quertier (pr. puje-tertjeh), Auguſtin 
franz Staatsmann, geb. 3. Sept. 1820 in Etoutteville en Gaur 
(Niederfeine), Baummollfabritant in Rouen, 1857 —69 Mit: 
gs des Gefehgebenden Körpers, Gegner des freihändleriſchen 

uftems, 1871— 72 Finanzminiſter, ſeit 1876 Mitgl. des Senats. 

Bowell (ipr. pau⸗tl oder pohrel), John Wesley, Geolog 
und Eibnolog, geb. 24. März 1834 in Mount Morris (Rem 
Hort), Prof. der Geologie an der Wesleyan Univerfity, jpäter 
an der Staatsnormalſchule in Illinois, machte 1867—69 wid: 
tige Erforfhungsreifen im Gebiet des Golorado, wurde Direl- 
tor des geolog. und des ethnolog. Büreaus in Waſhington 

Pözl, Joſeph, Staatäredtölehrer und bayr. Abgeordneter, 
—* 5. Nov. 1814 in Pechtnersreuth bei Waldſaſſen, 1847 Pro= 
effor in Münden, 1848 Mitglied des Frankfurter Parlaments, 
1858 der 2. bayr. Kammer, 1863 zweiter, dann erfter Präfis 
dent derjelben, 1872 Mitglied des Neihärat3; + 10, Jan. 1881. 
Schr.: »Lehrbuch des bayr. Verfaſſungsrechts« (5. Aufl. 1877) 
und »Lehrbuch des bayr, Verwaltungsrecht3« (3. Aufl. 1871, 
Suppl. 1874); »Grundriß zu Borlefungen über Bolizei« (1366). 

Pone di Borgo, Karl Andreas, Graf, rufl. Diplomat, 

b. 8. März 1764 in Alala auf Gorfica, Advolat daf., 1791 

itglied der Nationalverfammlung, dann als Anhänger Baolis 
Vorlitender des Staatsrats auf Corfica, durch Familienhaß 
mit den Bonapartes entzweit, in mehreren geheimen Mijfionen 
für die Koalition gegen frankreich thätig, trat 1903 in ruff. 
Dienfte, wirkte ſeit 1809 in Öfterreib, im Orient und in Groß- 
britannien und jonft Napoleon entgegen, ward 1814 ruſſ. Ge— 
fandter in Paris, hier einflußreiher Ratgeber der Bourbonen. 
1825 in den ruff, Grafenftand erhoben, Frühjahr 1832 abbe= 
rufen, 1834—835 Botſchafter in London; + 15. Febr. 1842 als 
Privatmann in Parid. Biogr. von Umarom ( ser 

Bozzudli (Buzzuoli, das alte Puteoli), Kreisftadt in der 


‚ital. Provinz Neapel, im N. des Golfs von Neapel, 11,967 &m.: 


Biihoffik; Serapistempel (0,3 m unter dem Meeresnivcan), 
Tempel des Neptun und der Diana, Dabei der 1533 plöglid 
entftandene Hügel Monte Nuovo. 

. P., abget. für lat. praemissis praemittendis (unter Vor⸗ 
ausfhidung des Borauszujhidenden, d. h. des Titels) oder für 
per procura (j. Prolura). 

P. P. C. (abget. für frz. pour prendre congs), auf Viſiten⸗ 
farten: um Abſchied zu nehmen. [Borrang haben. 
Prae (lat.), vor, voraus; das P. haben, den Vorzug, 
Prüadamiten, Organismen der Borzeit; im engern Sinn 
»bor Adam vorhanden geweſene MRenicen. [Digende Rede. 
— 5* (lat), vorangeichidte einleitende oder entſchul⸗ 
räbende (lat.), Piründe; Präbendär, Inhaber einer folgen. 
Bradtaloe, j. Yucca. 


Pradhtfinfen, Gruppe der Webervögel (Ploceidae), umfat 
die Aftrilds Dünnfchnäbelige P.), in Afrika und Afien, die Ama— 
dinen —— P.), daſ. und in Auſtralien, und die Gras: 
finten Auftraliens. Viele Stubendogel. Bol. Ruß (1879). _ 

————— (Richards, Buprestidas Leach), Kaferfamilie, 
1 meift tropijche Arten, werden zum Zeil al Schmud be: 
nußt. Bei und werden Chalcophora mariana L. den Kiefern, 
Agrilus viridis Buchen, Erlen, Birlen jhädlid. ‘, 

Praecipitantia (tat), Wällungämittel; in der Medizin 

Praecipitatio (lat.), Yälung. _ [niederflagende Mittel. 

Brüdeftination (lat.), Borherbefliimmung; nad Auguftins 


Prädezeflor 


und Galvind Lehre der abjolut freie Ratſchluß Gottes, betref: 
fend die Seligkeit der Auserwählten und die Verdammnis der 
übrigen (Gnadenwahl), Brädefiinatianer, die Unhänger 
Bräbdezeflor, j. Präzejjor. [der Lehre von der ®. 
Präbial (lat.), auf Prädien oder liegende Güter —2* +2. 
Brädialjervitut, eine mit einem tyeldgrundftüd verbundene 
P camenta, j. Kategorie. [Dienftbarteit. 
Bradier (fpr. »dieb), James, franz. Bildhauer, geb. 23. Mai 
1792 in Genf, + 14. Juni 1852 in Paris. Zahlreihe Statuen 
und Gruppen von weicher, anmutiger Behandlung (Phryne, 
leichte Poeſie, ernfle und komiſche Muje, Piyche mit Schmetter: 





ling, Atalante, Roufjeau in Genf). Biogr. von Eter (1859). 
difäbel (lat), ausfagbar; rühmlic. 

Bräpditänt (lat.), Prediger, befonders Hilfäprediger; P.en— 
orden, ſ. v. w. Dominilaner, [Amt3s, Ehrentitel. 

difät (lat.), das von einem Eubjelt (j. d.) Ausgeſagte; 
iftion (lat.), Borausfagung. 
dileftion (lat.), Vorliebe, 
illa (ipr. »dilja), Francisco, fpan. Maler, geb. 1847 
in Billanueva de Gallego, Schüler von Serri in Madrid und 
der jpan. Alademie in Rom. ang me im großen Stil, 
Hauptwerk: Übergabe Granadas an —— und Iſabella; 
auch Genrebilder aus dem modernen Bollsleben. 

PB rädisponieren (lat.), vorher anordnen, zu etwas im voraus 
geneigt oder empfänglihmadhen. Prädispofition, Empfäng: 
ichleit,, befonders für eine Krankheit. 

Praedium (lat.), Grundbefif, Landgut. 

Präbdizieren (lat.), etwas von einem Gegenfland ausfagen, 
ihm eine Eigenſchaft (Prädilat) beilegen; prädigiert, mit 
einer Ehrenbenennung belegt. nannt. 

, Park in Madrid, danach das königl. Mufeum bes 
a (lat.), —— 
em at.), Borzug, Borrang. 
tion (lat.), Berta 
eriftenz (lat.), das Borhandenjein der menſchlichen Seelen 









vor ung der von ihnen bewohnten Körper; in Griechens 
fand ( * oras, Platon) und im Orient ſowie unter den 
Chriften verbreitete Lehre (Bräegiftentialiämuß) Brä- 


zu den Era. 


eriftentianer, deren Anhänger im Gegenjag ne 
er Seele durch die 


duzianern, welde die Fortpflanzung 
Beugung annabmen. 
Praefatio x ‚ Borrede, Einleitung. 
Brüfeft (lat.), Borgefehter, bei den Römern Bezeichnung für 
ernannte, nicht erwählte Beamte, befonders ——— de eit 
Auguſtus der Praefectus praetorio, Befehlähaber der Prätos 
rianer; Praefectus urbi, feit Ziberius der Polizeihef Roms 
u, a.; in Frankrteich (prefet) und in Italien (prefetto) oberfter 
BVermwaltungsbeamter ded Departements oder der Provinz, dem 
in Frankteich ein Präfelturrat (conseil de pröfecture) 
zur Seite ficht. Un der Epihe der Arrondiffements ftehen 
Unterpräfelten (souspröfets). Die P.en, früher Inten: 
danten genannt, wurden von Bonaparte durch Gejch vom 28. 
Pluviofe des Jahrs VIII (17. Fyebr. 1800) eingejeht. Präs 
feftur, Amt, Amtslotal und Amtsbezirk eines Pen. 
Präfinition (lat.), Vorbeſtimmung, Vorſchrift. 
äfirum (lat), Vor-, Borjekfilbe. [gefeit find. 
efoliatio (lat.), die Art, wie die Blätter in Knoſpe 
Praformation (lat.), Borausbildung im Keim. Präfor: 
mationädtbeorie, ſ. eg LH 
Prag (tie. Praha), Hauptitadt Böhmens und alte Refi: 
denz der böhm. Könige, zu beiden Seiten der Moldau (564 m 
lange fteinerne Karlöbrüde mit St. Nepomuls Bildfäule, 459 m 
fange Rettenbrüde und Eifenbahnviadult), Anotenpuntt an der 





Bahn Wien-Bodenbach, zerfällt in 4 Städte: Altftadt (mit der 
Juden⸗, jetzt Joſephſtadt) und Neuftadt, die Kleinſeite (ältefter, 
aber jhönfter al dem ge und die fleine Berg: 
Hadt Wyfſehrad, und hat 162,323 Em. (darunter die Garnifon | 
6505 Mann). Zahlreiche öffentliche Pläke (Fyranzenslai mit | 
endmonument) und monumentale Gebäude: Domlirche 

St. Beit (königlihes Maufoleum aus karrariſchem Marmor, 
toftbare Benzelötapelle, filbernes Grabmal Nepomuls), Coreto: | 
tirche (Schatz von kofibaren Nonftrangen), ſtreuzherrenkirche u. a.; 
Prämonftratenferftift Strabow; königliche Burg (1333 erbaut), 
die Baläfte Clam⸗Gallas, Noſtitz, Rhinet (Bildergalerie), Schwar: 
enberg, Waldftein, Loblowik, Thun u.a. Sitz der oberften | 
andesbehörden und eines Fürtterzbifchois, Bildungdanftalten: 
im Glementinum (ehemaliges Jejuitentolleg) und im Garolinum | 
die Univerfität (1348 gegründet), neben welcher feit 1882 eine | 
tichechiſche Univerfität beftcht (beide 1884 mit 2703 Studieren: | 
den). Rationalmujeum (1818 gegründet, mit Bibliothel, Na: 
turalien:, Münze, ethnographiicher und Aunftjammlung) Alta: 
demie der Wiſſenſchaften, Runflalademie, Mufttonjervatorium, 





deutihe und böhm. techniſche Hochſchule, deutiche und böhm. 
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Handeldalademie; 3 Gymnafien, 4 Realgpmnafien, 3 Real: 
ſchulen; Irren-, Entbindungss, Findelhaus; Handeldtammer. 
—— und⸗ Handelspla Bohmens, hervorragend im 
aſchinenbau, in Baummwollinduftrie, yabrilation von Ghemi: 
talien, Öl, NRübenzuder, Leder, Handſchuhen, Wagen, Wachs⸗ 
leinwand, muſilaliſchen Inftrumenten. — Hier (am Weißen Berg) 
8. Nov. 1620 Sieg der faiferlihen und ligiftiihen Truppen 
über die Böhmen. 30, Mai 1635 Friede zwiſchen dem Kaiſer 
und Sadjen. 6. Mai 1757 Sieg Friedrichs II. über die Öfter: 
reicher unter Karl von Lothringen (Schwerind Dentmal beim 
Dorf Sterbohol). 11. Juli bi 11. Aug. 1813 Friedens» 
—— 23. *1 1866 Friede zwiſchen Preußen und Öfter: 
rei, durch den letzteres aus dem ia per Bund ausſchied. 
aga, ſ. Barſchau. [Bgl Tomek (Geſchichte, 1856 fi.) 
rägedbrud, Drudverfahren, bei welchem die Schrift, 
Bene ıc, erhaben erjheinen; in größern Flächen ausgeführt 
eliefdrud, [Glarner Klönthal, 1543 m hoch. 

Bragel, Alpenpaß zwiſchen den Schwyzer Muota: und dem 

Prägen, Prägmaidine, j. Münzen. 

Prager Rompaltaten, 1433, f. Huffiten. 

Pragmätif (grch.), Ordnung des Geſchaͤftsbetriebs, insbejon: 
dere Dienfipragmatit, Verordnung, welde die Regeln für 
Betreibung der Staatögefhäfte enthält. Pragmatiic, ge: 
häftsgewandt, erfahren. Pragmati 6.8. Jdintjare: 
rung (biftor. Pragmatismus), eine ſolche, weldye den urſach— 
lihen Zufammenbang der a Sa en darlegt. 

Pragmätiiche Sanftion, Staatövertrag oder vom Landes: 
herrn erlaffenes ars über eine wichtige Angelegenheit, 
welches für immer in Sraft bleiben fol. Die P. ©. Kaifer 
Karla VI. 1723 follte die Unteilbarkeit der öfterreih. Lande 
durd Erbfolge der weiblihen Nahtommen des regierenden 
Kaiſets in Ermangelung männlicher ſichern. Bgl. Bidermann 
ie Auf der Bn ©. Karls VII. von 1438 beruht die Frei⸗ 

eit der gallikaniſchen Kirche. [Gedantens, Begrifisrüle, 

ae lat.), gehaltreich, bedeutungsvol. Brägnanz, 
rägravation (lat.), ibberbürdung, insbef. durch Steuern. 


er⸗ 


—224 ünzen. 
raguerie (frz., ſpr. pragb'rih), die ug Sr de franz, 
Adels 1440 gegen die Ordonnanz König Karla VII. über dic 


Errichtung eines chenden Hecrd; ward unterdrüdt. Der Name 
war vom Huffitenaufftand in Prag 1419 hergenommen. 

rä er (lat.), das Borloften, Aredenzen, 

väbi orie (neulat.), dad Wiſſen vom Menſchen aus der 
Zeit vor Beginn der Geſchichte; prähiſtoriſch, vorgeſchicht⸗ 
lid. ©. Anthropologie. 

Prahm, flache Fähre zum Überfeken von Menſchen, Bich 
und Wagen; grobes, flaches, vierediges Fahrzeug zur Bor: 
nahme von Bauarbeiten im Waſſer. 

rairial (fr), fpr. prä), im republitan. Kalender Yrüh: 
lingömonat, 20. Mai bis 18. Juni, 

Präjudiz (lat.), vorgefahte Meinung, Borurteil; in der 
Rechtsſprache ein früheres Urteil, das für fpätere Fälle maß⸗ 
gebend ift; auch der Rechtsnachteil, welcher aus der Nichtbefol⸗ 
gung einer gerichtlichen Berfügung oder Berjäumnis einer Frift 
erwähft. Einempräjudizieren, ein beeinträdtigendes P. 
gegen ihn abgeben. Präjudiziert nennt man einen Wedel, 
welcher ungültig, weil er verjährt oder weil nicht —— 
Proteft erhoben worden iſt. fiht, Borfihtsmakregel. 

Präfavieren (lat.), Bortehrung treffen; B rälaution, Bor: 

Bräfludieren (lat.), ausſchließen, namentl. diejenigen, welche 
einen für Unmeldung von Anjprühen und Forderungen be: 
ftimmten Termin unbenußt haben vorübergehen laffen, mit ihren 
Anfprüden. Präkluſibbeſcheid, das nad Ablauf der Friſt 
die Ausichliehung (Prällufion) ausſprechende Erkenntnis. 

gr pen (lat.), Zobpreifung; päpftlihe Ernennung 
zum Biſchof vor verjammeltem Kardinalätollegium. 

räfonjumieren (lat.), voraußverzebren. j 
räfordiälangft, plögliches Angftgefühl mit heftiger Betlem: 
mung in der Herzgegend, Symptom gewiffer Nervenkrantheiten. 
eo (lat.), die Gegend um das Herz. 
räfrit (ind.), in Indien im Gegenjab zu Sanskrit (ber 
Sprade der Litteratur) die Sprache des Volles, inäbejondere 
die ältere in den Bolldmundarten. 

Braftif (grch), Ausübung von etwas, Thätigleit, nament: 
li die einem Schiff erteilte Erlaubnis, mit dem Yand zu ver: 
tchren. P.en, unerlaubte Kunftgriffe, Ränte. Praktikäbel, 
ausführbar; zweddienlid; gangbar. Braltiler, ein ſein Fach 
ausübender Mann von Erfahrung. Pratiiie, den Zwecken 
des thätigen Lebens gewidmet, dazu braudbar, geididt im 
Gegenjaß zum bloß Theoretifhen. Braktizieren, eine Sache 
ausübend betreiben (3. B. ald Arzt, Redtsanmwalt); aud etwas 
ichnell und unbemertt wohin bringen. Praktikant, ein zur 
Grlernung des Dienftes bei einer Behörde Arbeitender, 
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Bräkurſoriſch (lat.), vorläufig, einleitend, 
Prälat (lat.), in der tatholifhen Kirche a eiftlicher Wür: 
denträger mit eigner Jurisdiltion, aljo der Bapft, die Patriar: 





chen, Erzbiichöfe, Biihöfe, Rardinäle, Legaten, Übte u. Prioren, | 


welde in Deutfchland großenteild als reihsunmittelbar fürft: 
liche Würde fowie Sit und Stimme auf den Reihstagen (P.en= 
bank) hatten; in der proteftantifchen Kirche blieb der Name 
nur teilweife im Gebrauch. 

BPrälät, dem Biſchof ähnliches Getränk. 

BPrälegat (lat), Borvermädtnis, welches jemand aus einer 
Hinterlaſſenſchaft vor Zeilung derjelben zufällt. 

Präliminarien (neulat.), dad Borläufige, insbeſ. vorläufige 
Vereinbarungen, 3.B.fpriedenspräliminarienff.fyriede). 

Praline (fry.), Konfitüre, beftehend aus Buderbrei, Mandel: 
creme, Lilör in einer Hülle von Schotolade. 

Präludinm (lat.), mufital. Borfpiel; auch Vorzeichen, Bor: 
läufer. Präludieren, ein P. maden, einleiten, vorbereiten. 

Prämaturität (lat.), Frühreife. 

rämeditation (lat.), Vorerwägung, Vorbedacht. 

rämie (lat.), beſondere Belohnung für verdienſtl Leiſtungen, 
J B. in Schulen, bei Ausftellungen; der Betrag, welcher auf 
ein bei einer Geldverlofung gejogenes Los entjällt; auch Bei: 
gabe zu gelauften Waren (bef. im Budhandel zu Büchern). 
Ausfubhrprämien werden gewährt für Ausfuhr gewiſſer 
Waren. B.nlofe(P.nicheine), die Anteile an Bns oder Lot: 
terieanlehen (f. Anleihe und Staat&papiere). Berfidhes 
rungsprämien, die Beträge, welde die Berfiherten an die 
—— für Übernahme des Rifitos zahlen. 
über B.n ati . Börfe. 

Främirfe lat.), Borausfekung, von der man bei einem Schluß 

PBrämolaren, j. Molaren. [ausgebt; Borderfat. 

PBrämonition (lat), Worerinnerung. 

Prämonftratenjer (lat.), vom heil. Norbert (f. d.) 1120 ge: 
ftifteter Möncsorden, genannt nad) dem franz. Stammkloſter 
PBremontre (Pratum monstratum, »vom — gezeigte 
Wieſe«⸗) bei Couch, zählte um 1500 über 1000 Klöfter,, jet nur 
noch ſchwach in Polen und Öfterreich vertreten. Vgl. Winter(1865). 

Prämortäl (lat.), dem Tod vorbergehend. 

Bränefte (a. G), fefte Stadt Latiums, füdöfl. von Rom, 
380 v. Chr. von Rom unterworfen. Jeht Paleftrina. 

Prangen (PBrefien), mehr Segel führen, ald der Bauart 
des Schiffes angemeffen ift, um einer Gefahr zu entrinnen. 

Pranger (Schandpfahſh, fleinerner Pfeiler oder Holzpfahl 
zur Ausftellung von Verbrechern; P.ſtrafe jetzt abgeſchäfft. 

Prauken, Vorderfüße großer Raubtiere. 

Prandmen (lat.), Vorname, ſ. Name. 


Prantl, Rarlvon Phitofopb, geb. 28. Jan. 1820 in Lands: | 


berg a. 2., jeit 1847 Wrofeffor in Wünden. Hauptwerk: »Ge: 
ichichte der Kogit«e (1855—7T0, 4 Bde); aukerdem: »Ge: 
ichichte der Qudwig:Marimilianssllniverfität« (1872, 2 Bde.); 
»Berftchen und Beurteilen (1877) u. a, 

PBränumerieren (lat), vorausbezahlen; pränumerando, 
durch Vorausbezahlung; 
(f. Kaufvertrag). 

Brüofkupation (lat.), Borwegnahme ; Voreingenommenbeit. 

Bräparieren (lat.), vor:, zubereiten, verfertigen, zurichten; 
Präparation, Vorbereitung; BPräparänd, ee 
jhüler (zur Konfirmation, zum Lehrerfeminar ıc.); Bräpa: 
tande, Vorbereitungsichule. Präparäte, kunftgemäk zube— 
reitete Sachen, 3. B. hemifhe, pharmazeutische, anatomische, 
a es Präparate, 

Präparierjalg, zinnfaures Natron, f. Zinn. 

Bräponderieren (lat.), vorz, überwiegen; Präponderäng, 

Präponieren (lat.), voranftellen, =jehen. [übergewidht. 

Präpojition (lat., Verhältniswort oder Vorwort), 
Redeteil zur Bezeichnung des äußern Verhältniffes eines Gegen: 
ftandes zu einem andern. Präpofitus, Borgefehter, Propft; 
Nräpolitür, Stelle eines folden. 

Präpotenz (lat.), Übermadt. 

Präputium (lat.), die Vorhaut des mänulichen Gliedes. 

Prärie (frz. prairie), Wiefe, Wiesland; bef. die großen Gras: 
ebenen im untern Stromgebiet des Mifftffippi (f, 

Prärogative (lat.), Vorzug, Vorrecht, namentl. Inbegriff der 
Vorrechte des Monarchen, bei. folcher, hinſichtlich deren der Volls⸗ 
vertretung ein Recht der Me zuſteht. 

Präjaginm (lat.), Ahnung; Vorbedeutung. 

rafem, lauchgrüner Quarz. 


raesens (lat.), —A— anweſend (präfent, vom Ge: | 


dächtnis, nicht verfagend); Zeitform der Gegenwart. P. histo- 
rieum, das in tebhalter Erzählung zur Bergegenwärtigung an: 
gemandte P, 

Präfentieren (lat.), zur Annahme darreichen, indbef, einen 
Wechſel vorzeigen; überhaupt ein Schriftftüd :c. einreichen; zur 


rtänumeration, Vorausbezahlung | 


adannen).| 


burt Ehrifti in der R 
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Präkurſoriſch — Prätor. 


ı Befeung eined Amtes kraft zuftehenden Rechts (Bräjenta= 


tionsredht) einen oder mehrere Kandidaten zur Beftätigung 
oder Auswahl vorſchlagen; Bräfentation, Boridlag, das 
Borzeigen, Vorlegen, 3. ®. eines wm jur Acceptation oder 
zur Bohlung. Das Gewehr p., militärifche Ehrenbegeigung, 
dad Gewehr mit beiden Händen fentredt vor fi binbalten; 
ſich p., erfcheinen, ſich ausnehmen. Präjentätum (abget. 


präj.), Angabe, Vermerk darüber, dab und wann eine Schrift 
bei einer Behörde eingereicht if. 
räfenz (lat.), Gegenwart, Anweſenheit. weſenden 


räſenjliſte, Verzeichnis der in einer Verſammlung An: 
räjenzflärfe, Friedensſtärle fiehender Heere. 
räjepe (lat.), Krippe; Präfeplen, Darftellungen der Ge: 
tippe. 
Bräfervieren (lat.), verwahren, behüten. Präfervation, 
Verhutung. Präfervativmittel, Schukmittel gegen eine 
Prüfes (lat, Plur. Präfides), Vorſihender. [Kranlheit. 
Bräfident (lat.), der Vorſiheende einer kollegialifchen Behörde, 
eines Barlaments ⁊c.; in Republiten daS auf eine beftimmte 
Zeit erwählte Stautäoberhaupt. Oberpräfident, in Preußen 
oberfter Chef der Verwaltung in einer Provinz, mährend der 
Berwaltungsvorftand eines Regierungsbezirls Regierung: 
präfident beißt, Präfidieren, den Borfi haben; Präfi= 
dium, Borfig. Bizepräfident, der Stellvertreter des Pen. 
Präfidentihaft (engl. Presidency), offizieller Name d. großen 


| Berwaltungsbezirtedeß engl. Raiferreihs Indien, ſ. O ftindien. 


Präpsiäigefankter, der Vorfitende des vormaligen deut: 

hen Bundestags und zwar der Öfterreidh. Bundestagsgefandte. 

Präffribieren (lat.), vorfhreiben, verorbnen, beieblen: für 

verjährt erflären. Präftription, Vorfhrift; Verjährung. 
räftäbel (lat.), leiftbar; leiftungsfäbig. 

Prältabilieren (lat.), vorherbeftimmen. Präftabilierte 
Harmonie, bei Leibniz die gropotbefe, daß Gott als die un: 
endliche Monas alle endlihen Monaden, aus denen die Erſchei— 
nungswelt zufammengefegt if, zu einer harmoniſchen Reihe 
von Veränderungen vorausbeftimmt habe, worauf auch die Ber: 
bindung von Geifl und Körper zurüdzuführen fei. Bol. Leibniz. 

Präaftäng (lat.), Vorzüglichteit, Vorrang; Leiftungsfäbigteit. 
Präftieren, leiften. Präftanda präftieren, das zu Lei: 
ftende leiften, feine Schuldigteit tun. [tor, Tajhenipieler, 

Präftigien (lat), Blendwerte, Täufhungen; Präftigia= 

Vräftd, dän. Amt auf der Infel Seeland, 1674 qkm, 101,169 
En. Hauptftadt P., 1460 Em. Hafen. 

Bräfumieren (lat), aus Wahrſcheinlichteitsgründen an— 
nehmen, vorausjeßen. Präfumtion, Mutmakung, Boraus: 
fegung, Annahme; in der Rechtsſprache Satz, weldyer jo lange 
als wahr gilt, bis das Gegenteil ermwiefen wird Rechts ver⸗— 
mutung, Praesumtio juris im Gegenfaß jur Praesumtio 
—— der bloßen Wahrſcheinlichleit). Praſſumtid, mut: 
maßlich. 

Prätendieren (lat), auf etwas, wozu man ſich berechtigt 
—— Anſpruch machen; Prätenfion, Anſpruch, beſ. un: 

egründeter; Prätendent, der aus vermeintlichem Recht 
etwas beanjprudt, 3. B. eine Krone (Kronprätendent); prär 
tentiös, anjprudävoll. , 

Präterition (id Übergehung, namentlich eines Pflichtteils- 
berechtigten im Teftament; au Redefigur, |. Baralipie. 

Praeteritum (lat.), die vergangene Zeit; Bezeichnung der 
Vergangenheit dur das Zeitwort: abjolutes P., Perfel: 
tum; relative P., Imperfeltum und Plusquamperfeltum. 

Prätermittieren (lat), vorbeilaffen, übergehen, auslaſſen 
Prätermiffion, Weglaffung. 

Praeter propter (lat.), mehr oder weniger, ungefähr. 

rütert ne? Borwand, 
raetexta (lat.), j. Toga. 

Brati, Giovanni, ital. Lyriler, geb. 27. Jan. 1815 in Da: 
findo bei Trient, früher in Turin, dann Mitglied des oberften 


‚ Unterrichtärats in Rom; +9. Mai 1884. Hauptwerle: »Canti« 


(1843); »Nuovi cantie (1844, 2 Bde.); »Memorie e lagrime« 
(1844); »Nuove poesie« (1856, 2 Bde.); die poetiihen Gr: 
zäblungen: »Edmenegarda«, »Ariberto« (1860) und »Ar- 
mando« (1868); »Psiche«e (Sonette, 1976) u. a. »Opere« 
1862 — 65, 5 Bde. Bol. De Gubernatis (1561). 

Prätigan, frucdtbares Thal in Graubünden, zwiſchen der 
Rätikonfette und den ia „on des et: von der San: 
quart durdhfloffen, 36 km lang, ca. 10,000 Ew. deutſchet Zunge. 
Beihäftigung nur Viehzucht (befted Hornvich ded Kantons). 

Prato, Stadt in der ital, Provinz Florenz, am Bifenzio, 
12,897 Ew.; Biſchofſitz; alte Gitadelle, prächtige Kathedrale; 
Tabriten für Wolle und Seide. 

Prätor (lat.), in Rom Titel des 366 v. Chr, für die vom Kon: 
fulat abgezweigte ftädtifche Zivilgerichtsbarleit eingejehten, den 


' Ronfuln zumnädft ſtehenden Beamten, in den Genturiatfomitien 


Prätorianer 


nur bis 337 ausſchließlich au3 den Patriziern auf ein Jahr er: 
wählt, Seit 242: 2, Praetor urbanus, für Jurisdiltion unter 
Bürgern, und P. peregrinus, für die Streitigteiten zwiſchen 
Fremden untereinander oder mit Bürgern; ſeit 227: 2 weis 
tere für die Verwaltung der Provinzen Sizilien und Sardi: 
nien, feit 197 noch 2 für die beiden fpan. Brovingen. Lehtere 
4 führten feit Ginrihtung der fländigen —— — 
(149) während ihres Amtsjahrs den Vorſitz in denfelben. Sulla 
vermehrte die Zahl auf 8, Gäfar auf 16. In der Staiferzeit 
war ihr wichtigſtes Gejchäft die Peitung der öffentlichen Spiele. 
Ehrenrechte des Amtes, der Prätur: Toga prastexta, furus 
liſcher Stuhl, 6 Kiltoren in den Provinzen, 2 in der Stadt. 
Aus den zivilreghtlichen Edilten der Prätoren entftand das Jus 
praetorium, ein Gewohnheitsrecht, da3 unter Hadrian geſetz— 
liche Kraft erhielt. 

Prütoriäner, die Leibwache der röm. Kaifer, von Auguftus 
gebildet, von Tiberius in einem feften Qager vereinigt, ftand 
unter dem Praefectus praetorio, oft al3 übermütige Solda⸗ 
testa auf die Angelegenheiten des Reichs, namentlid auf die 
Einſetzung der Kaiſer, von großem Einfluß; ward von Konz | 
ftantin d. Gr. aufgelöft, 

Brätorinm (lat), das in der Mitte des röm. Qager3 ges 
—— Zelt des Oberfeldherrn; in den Provinzen das Amts: 
gebäude des Statthalters, llitſch, 2053 Em. 

Brandnig, Stadt im preuß. Regbez. Breslau, Kreis Mir 

Brävalieren (lat.), überlegen fein, übertviegen; ji ch p., einen 
Vorteil aus etwa ziehen; fi in der ze. der Baluta im vor: 
aus deden; Spefen nahnehmen. Prävalenz, Überlegenheit. 

Prävarifation (lat.), Amtsuntreue, 5. B. eines Beamten zu 
—— eines Ungellagten, eines Rechtsanwalts, der ſich zum 

achteil ſeines Vollmachtgebers mit der Gegenpartei einläßt. 
Bal. Deutiches Strafgeſehbuch, $ 346, 356. 

Bravaziche Spritze, j. Einjpribung. 

Prävenieren (lat.), zuvorlommen; vorher benachrichtigen. 
Das Prävenire fpielen, jemandes Abſichten durchkreu— 
en, indem man da8 von ihm Gewollte früher thut oder dem: 
[en vorbaut. Prävention, das Zuvorlommen, nament: 
ich mit einer Rehtshandlung; im tatholifchen Kirchenrecht das 
angebliche Recht des Papftes, geiftlihe Benefizien und Amter 
mit Übergehung der eigentlichen Rollatoren zu vergeben. Prä: 
ventionsätbeorie,j.Strafreht. Präventiv, vorbeugend. 
Präventivjuftiz, ſav. w. Sicherheitspolizei. [Feſtes. 

zu (lat.), Tag vor dem Borabend (Bigilien) eines 

Praris (grch), Anwendung, Ausübung einer Kunft, Lehre ıc. 
im Gegenjah zur Theorie; das erfahrungsmäßig übliche, 
Berfahrungsart; Geihäftätreis und Thätigkeit eines Rechts— 
anmalt®, Arztes. In — in der Yusübung od. Anwendung. 

Praritöled, grieh. Bildhauer, geb. um 392 v. Ghr., um 
320, einer der Hauptmeifter der attiihen Schule, in Marmor 
und Erz thätig; feine Werte ausgezeichnet dur Anmut und 
finnlihen Reiz, Am berühmteften: die Aphrodite von Anidos 
Kopien im Vatikan und in Münden), mehrere Erosftatuen, 

pollon Sauroftonos (Eidehientöter), jugendlicher Satyr, Her: 
mes mit dem Dionylostnaben (in Olympia gefunden, ſ. Tas 
fel »Bildhauertunft I«, Fig. 14). 

Prazäl (fpr. -jaht), Aloys, Freiherr von, Öfterr, Mis 
nifter, geb. 21. Febr. 1820 zu Ungariſch-Hradiſch in Mähren, 
Advokat in Brünn, 1848 Mitglied des mähr. Landtags und | 
des Reihätags, 1861 Führer der tichech. Partei im Landtag, feit 
1874 Mitglied des A geordnetenhaufes des Reichsrats, 1879 
Minifter ohne Portefeuille unter Taaffe, 1881 Juftizminifter. 

Präzedeng (lat.), Bortritt, Vorrang; Präzedenzien, vor: 
bergegangene Fälle oder Urteile, welche in analogen Fällen zur 

Brazentor (lat), Borfänger, Kantor. [Richtichnur dienen. 

Präztptor (lat), Lehrer; Prägeptorät, Lehramt; prä: 
zedtorieren, ſchulmeiſſern. 

BPräzelfton (lat.), Borrüden der Nachtgleichen, ift Folge der 
dur die Abplattung der Erdkugel an den Polen bedingten 
Wirkung der Anziehung ded Mondes, der Sonne und Plane: 
ten auf die Erde, wodurch die Lage der Erdachſe beftändig ein 
wenig von ihrem Parallelismus abgelenkt wird und alfo die 
Aquinoktialpuntte in der feft zu dentenden Etliptit langfam von 
D. nah W. fortjchreiten, beträgt jährlich 50,24“, ın einem 
Jahrhundert 1,305°, fo dal die Aquinoktialpunfte in ca. 25,000 
Jahren (Platoniſches Jahr) einen ganzen Umlauf in der Eklip: 
til vollenden. Folge der P. ift die Veränderung der Länge, 
Rektafjenfion und Deklination der FFirfterne. Vgl. Nutation. 

Prägeflor (Prädezefjor, ei) —— im Amt. 

Präzipitäng (lat), das Hera ftürzen; bereilung, über: 
—— Präzipitation, Fällung, Niederſchlagung. 

Prüäzipität (lat), Niederſchlag; rotes P., f. dv. m. Dued: 
filberoryd; weibes P., der durch Ammoniak in Quedjilber: 
loriblöfung erzeugte Niederichlag. 
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Präzipium (lat.), der Voraus, Teil, den jemand bei Erbs 
pünttlih; präzi 


teilungen zc. voraus erhält, 
PBräzis (lat.), genau beftimmt Let 
genau beſtimmen. Prä ifewechfel(Xagmwedfel), echjel, 
deſſen Berfalltermin auf einen beftimmten Tag geftellt ift. 
äzifion (lat.), Schärfe, Beſtimmtheit. a ee 
infirumente, Inftrumente zu genauen Meſſungen. Präzi— 


fionsmwaffen, gezogene Handfeuerwaffen, Sejhüte. 
Prebiliitber, | Sächfiſche Schweiz. 
ces (lat., 


kur, von pre: Bitten, Gebete. 
Prechtl. Johann Jofeph, Ritter von, Technolog, geb. 
16. Nod, 1778 in ———— an der Rhön, — Diet, 
tor des polytechniſchen Inſtituts in Wien (»Jahrbücer« 1819 
1839); + daſelbſt 28. Oft. 1854. Hauptwert: »Techniſche En: 
cyllopädie« (1830-55, 20 Bde; Nachträge von Karmarſch, 
1857—69, 5 Bde); »Prattifhe Dioptrit« (1828). 

Prechtler, Otto, —— 21. Ian. 1813 in Gries: 
tirchen (Oberöfterreih), bis 1866 Archivdireltor im öfterreich. 
Yinangminifterium; + 6. Aug. 1881 in Innsbrud. Schr. Dra: 
men (»Iöfendiar«, 1843; »Rofe von Sorrent«, 1849; »Jo: 
hanna von Neapel«, 1850, u. a.), Opernterte, zahlreiche Igrijche 
Gedidhte (⸗Ein Jahr in Liedern«, 1848; er 1855; 
»Sommer und Herbft«, 1870; »Zeitallorde«, 1873) und die 
epiihe Dichtung »Das Klofter am Traunfee« (2. Aufl. 1869). 

r&cieuses (frz., ipr. prebjöhf”), {.Rambouillet,Hdtel de. 

Preeis (frz. , ipr. «[fih), kurzer Abrik; auch ſ. v. m. präzis. 

redella (ital), Altaritaffel; Sodelgemälde eines Altarauf: 
d önde, j. Dominilaner. [fates. 

Predigt (v. lat. praedicare, verfündigen), die religidfe Rede. 
Die wiſſenſchaftliche Anmweifung dazu bietet die Domiletik (j. d.). 

Preetz, Stadt im preuß. Regbez. Schleswig, Kreis Plön, an 
der Schwentine und der Bahn Kiel:Afcheberg, 4641 Ew. Ad— 
——— Aderbauſchule. * 

ference (frz., fpr. »rängs, »Borzuge), Kartenſpiel (mit 
deutfchen Karten) zwifhen 3 Perfonen, in dem die Zahl der 
Stiche entfcheidet. Die höchſte Farbe “ gewöhnlich Kot. 

Pregel, Fluß in Oftpreußen, entfteht aus den 3 Duellflüf: 
fen Pifſa, Angerapp und Infter, die fich bei Infterburg 
vereinigen, mündet unterhalb Königsberg ins Friſche Haff, ent: 
fendet bei Zapiau die Deime zum Aurifchen Haff; von der 
Quelle der Piſſa ab 239 km lang (75 km ſchiffbar). Linter 
Nebenfluß: Alle, 

. Breger, Wilhelm, proteftant. Theolog, geb. 25. Aug. 1827 
in Schweinfurt, feit 1851 Gymnafialprofeffor in Münden, Mit: 
alied der Akademie; fchr.: »Matth. Flacius Illhyricus« (1859— 
1861,2 Bde.) ; »&efch. der deutfchen Myſtik im Mittelalter« (1874 
bis 1881,2 —* »Beiträge zur Geſchichte der Waldefier« (1875); 
»Der lirdenpolit. Kampf unter Ludwig dem Bayern« (1877). 

Preien, anrufen; ein Schiff anrufen, mit ihm ſprechen. 

Preis (Pretium), allgemein die Summe von Opfern, welche 
für Erlangung eined Guts zu bringen find; im Zaufchvertehr 
die Menge von Gütern und Leiftungen (bez. der Gelobetrag), 
welche als Gegengabe gegen andredienen. Marktpreis (Pla: 
preißd), der für eine Ware an einem beftimmten Ort allgemein 
üblihe B.; Börfenpreid, der für die an der Börje gehan: 
delten Waren von den Mallern amtlich feftgeftellte und ver: 
öffentlihte P. Pturant (B.lifte), Warenverzeihnis mit bei: 
geſetzten Ben, Auch die für eine Leitung (4. 8. P.ihrift) 
audgeichriebene Belohnung wird P. genannt; die Verteilung jols 
her Be (in Form von B.münzen, Medaillen zc.) erfolgt 
gewöhnlich auf Grund des Ausſpruchs von P.richtern. 

Preißelbeere, j. Vaceinium. 

Prefarei, ſ. d. w. Prekarium, indbefondere eine Pfründe, 
die der Bifhof nah Willlür wieder zurüdnehmen dann; auch 
unter derjelben engen, verlichenes Gut (Lahgut). ze 
del, der (prefäre) Handel zwiſchen Angehörigen zweier krieg: 
führender Mächte unter neutraler Flagge. 

Pretarium (lat.), etwas auf Bitte, doch mit Vorbehalt des Wi: 
derruf3 (precario) Gewährtes; daher prefär, mißlich, unſicher. 

Prel, Karl du, Shhriftfteller, geb. 3. April 1839 in Lands: 
but, bis 1872 bayr. Offizier. Schr.: »Der gefunde Menjden: 
verftand vor den Problemen der Biffenfcafte (1872); ⸗Ent⸗ 
widelungsgefhichte des Weltalld« (3. Aufl. 1882); >Unter Tan: 
nen u. Pinıen« (1875); »Piychologie der Uyrit« (1880); »Die 
Planetenberwohner und die —— (1880); »Die 
ng der Mpftit« (1884); »Die moniftifche Seelenlehres 
(1837); »Die Myftit der alten Griehen« (1888). 

reller, LIEFEN: Maler, geb. 25. April 1804 in 
Eifenad, in Weimar, Dresden und Antwerpen gebildet, feit 
1831 Profeſſor in Weimar; + daf. 23. April 1878. Bertreter 
der hiftorifchen Landſchaft. Hauptwerk: die Odyſſeelandſchaf⸗ 
ten (Weimar, die Kartons im Mufeum zu Leipzig); außerdem 


| Seeftüde, Wandbilder zu Wielands Dichtungen Schioß zu Weis 
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mar)u.a. Biogt. von Roquette (1883). Auch ſein Sohn Fried⸗ 
ri, geb. 1838, jeht Profeſſor in Dresden, ausgezeichneter 
Zandidaftsmaler. — 2) Ludwig, Philolog, geb. 15. Sept. 
1809 in Hamburg, 1838—43 Prof. in Dorpat, 1846 in Jena, 
jeit 1847 Oberbibliothefar in Weimar; + daſ. 21. Juni 1861. 
Schr.: »Grieh. Mythologie« (4. Aufl. 1887 ff., 2 Bde); »Rö: 
milde Mythologie« & Aufl. 1881); »Ausgewählte Aufjähe« 
1864); »Historia philosophiae graecae et romanae« (mit 
Ritter, 7. Aufl. 1 f.)._ Bol. ag (1863). 

Prellſchuß (Gollſchuß), ein Schuß, be 
gende Geſchoß abprallt und meitergeht. 

Premier (frz., fpr. «mjeb), der Erfte; P.miniſter, Minifter: 
präfident; B.leutnant, Oberleutnant. 

Premiere (frz., ipr. »mjähr, »erfte«), die erfle Aufführung 
eined neuen Theaterftüds :c. 

Prenzlau (Brenzlomw), Kreisfladt im preuß. Regbez. Bots: 
dam, an der Uler und der Bahn Berlin-Stralfund, 17,281 Ew.; 
Marientirhe; Landgericht; Gymnafium, Qehrerinnenfeminar. 
Zabatäbau, Wollwarenfabrifation. 

Prerau, Bezirtöftadt in Mähren, an der Betſchwa, Knoten: 
puntt an der Bahn Wien: Kralau, 10,985 Ew. 

Presbyopie —V ag pad Vader 

Preöbäter (ardh.), Alteiter, in der reformierten Kirche Titel 
der die Gemeinde vertretenden weltlichen Mitglieder des fir: 
henrat8 (ihre Gefamtheit Presbyterium); in der fatholi: 
ſchen Kirche j. dv. w. Priefter. &. Synodal= und Presby: 
terialverfafjung. 

Presbyterianer (grd.), lirchliche 
und Nordamerika, verwirft die bihöfliche Verfaſſung der angli: 
fanifhen Kirche und F an der Calviniſchen Presbyterialver⸗ 
faſſung und an einfachem, ſchmuclloſem Kult feſt; trat zuerſt 
unter VFliſabeth 1559 hervor, als Gegner der Uniformitätdatte 
auh Nonktonformiften und wegen ihres rigoriftifchen Eifers 
gegen alle tatholifierenden Kultusformen Buritaner genannt, 
begann 1567 eine eigne lirchliche Gemeinschaft zu gründen, zählte 
troß der firengen gegen fie erlaffenen Verordnungen zu Anfang 
de3 17. Jahrh. an 100,000 Unhänger, geftaltete die ſchottiſche 
Kiche in ihrem Sinn um und gab der politifchen Revolution, 
welche Karl I. flürzte, ihren religiössrigoriftifchen Gharalter. 
Nach der Reftauration der Stuartö aufs neue hart bedrüdt, ward 
fie 1690 unter Wilhelm III. in Schottland wieder herrſchend, wäh: 
rend fie in England durch die Toleranzakte Duldung erbielt, teilte 
fih bejonders in Nordamerila in viele Heinere Parteien, Bol. 
Weingarten, »Die Revolutionslirhen England3« (1868); über 
die P. in Nordamerifa: Gillett (2. Aufl. 1875), Briggs (1885). 

Prescott, William Das, amerifan, Geſchichtſchreiber, 
geb. 4. Mai 1796 in Salem (Maſſachuſetts), F 28. Jan. 1859 
in Rew Yorl, Schr.: »History of Ferdinand and Isabella« 

1838; deutſch 1842, 2 Bde.); »History of the conquest of 

exico« (1843, 3 Bde.; deutſch 1845, 2 Bde.); »History of 
the conquest of Peru« (1847; deutfch 1848, 2 Dde.); »His 
tory of the reign of Philipp II.« (1856-58; deutſch 1856— 
1859, 5 Bde.) u. a. Biogr. von Tidnor (1864). 

Fr enning, j. d. w. Serfennin . 

refidioß (jpan.), 4 jpan, fefte Nläge (Deportationdorte) an 

der Küfte von Marolfo, 66 qkm und 12,170 Ew. 

Breflant (frz.), dringend, eilig. 

Prehbau, Abbau, bei welchem der ganze Inhalt einer La: 
gerftätte ausgehauen wird; 5 und verlaſſener Abbau. 

Prehburg, ungar. Komitat, diesjeit der Donau, 4311 qkm 
(78 ©! ! u. 314,173 Ew.; Kr fruchtbar. Die Hauptftadt 
P. (Pozfony), königl. Freiſtadt und bis 1734 Krönungsftadt 
der ungar. Könige (der Königshügel 1873 ab etragen), lints 
an der Donau, 48,006 Ew.; Rechtsalademie. Induſtrie unbes 
deutend, lebhafter Weinhandel, Donaufiffahrt. 26. Dez. 1805 
Friede zwiſchen Öfterreih und Frankreich. 

Brefle (Buhdrudpreffe), Vorrichtung zur Erzeugung der 
Abdrüde des Typenjahes auf Papier, urjprünglich eine höl⸗ 
zerne Schraubenprefje mit eins und ausfahrbarem Karren, mel: 
her den mit Buchdruckerſchwärze verjehenen Schriftjah, den 
Dedel und das Rähmchen enthält. Vebteres ſchützt die weil; 
bleibenden Zeile des Bogens. An der rar benfbinbef mit 
dem horizontalen Preßbengel fiht der Ziegel, eine horizon: 
tale Metallplatte, weldye den Drud auf den Papierbogen aus: 
übt. Erfle eiferne PB. (Stanhopeprejje) um 1800. Bei 
der — —— (1817) iſt die Schraubenſpindel durch 
ein kombiniertes Hebelwerl erſetzt. Wichtiger die Dingler— 
prefſe (Hagarprefſſe), welche den Drud durch Geradeftel: 
lung eines oder mehrerer Kniee beim Anziehen des Bengels 
ausübt und fehr kräftig wirlt. br und verbefiert ala 
Albionprefje. Ale Handpreffen find durd die Schnell: 
preſſe (f. d.) Hark zurüdgedrängt worden, 

Preſſe, von der Buchdrudpreffe hergenommene Bezeichnung 


ae in Großbritannien 
fli 


i dem das aufſchla⸗ 
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für die Gejamtheit der dur den Drud veröffentliditen Gei— 
ſteser zeugniſſe; dann diefe geiftige Produktion felbft, namentlich 
diejenige, welche auf die öffentlichen Angelegenheiten und Ta— 
eöfragen Yan hat (periodiihe P., } —— 
Brebgefenge ung, Inbegriff der die ®, betreffenden Nor: 
men. Die moderne Preßgeſetzgebung, welche die Zenfur (f. d.) 
befeitigt hat, erfennt im Prinzip die Preffreibeit an, jo das 
deutjche Reichspreßgeſetz vom 9. Mai 1874. Außer der Zenfur 
‚find in Deutjhland das Konzeffionsweien in Anfehung des 
— ———— Zeitungs- und Kalenderſtempelſteuer ſowie die 
Abgaben von Inſeraten, das Kautionsweſen u. die Entziehung 
der Befugnis zum ſelbſtändigen Betrieb eines al im 
abminiftrativen oder richterlihen Weg befeitigt. In Sſterreich 
dagegen beftehen noch Zeitungs⸗ u. Kalenderftempel, Rautions 
wi und die Möglichfeit der adminiftrativen Entziehung der 
Befugnis zum felbländigen Betrieb des Preigewerbes. Pre: 
vergehen (Preßdelitte), firafbare Handlungen, welche über: 
haupt durch die P. begangen werden, 5. B. Aufjorderung zum 
Hochverrat, Gottesläfterung, Beleidigung; im engern Sinn die: 
jenigen, welde eben nur durch die P. verübt werden können, 
namentlih Preßpolizeidergeben, d. b. Übertretungen der 
Ordnung der P. Mit der Beftrafung des Thäters ift die Ber: 
nichtung der nod) nicht in Privatgcbraud übergegangenen Exem⸗ 
plare der ſtrafbaren Drudichrift j verbinden; eine vorläu= 
fige ne N von jolhen fann jomohl durd das 
Gericht als durch die Polizeibehörde verfügt werden, doch muß 
die Bellätigung derfelben binnen 24 Stunden von der Staats: 
anwaltichaft bei dem zuftändigen Gericht beantragt und von 
dieſem binnen weitern 24 Stunden erlaffen werden. Die dur 
die P. verübten eigentlichen Berbredien gehören vor die Schwur⸗ 
erichte; die Ausdehnung der Kompetenz der Ichtern auf alle 

reßvergehen ift in die deutfchen Sußüggejebe nicht übergegan: 
gen, aber für Bayern, Württemberg, Baden und Oldenburg, 
two fie bereit3 erfolgt war, beibehalten worden. Wahrheits⸗ 
getreue Berichte über die Verhandlungen de3 Reichstags oder 
eines deutfchen Landtags bleiben von jeder Berantwortlichteit 
frei. Bol. die Kommentare un Reiöapeehgeich von Mar: 
quardjen (1875), Schwarze (2. Aufl. 1885), Thilo (1874), Koller 
(1888) ; Berner, »Preßrecht· qe76) ; Bifzt, »Das deutſche Reichs: 
preßgeſetz⸗ —* Derſ., »Oſterreichiſches Prebredhte (1878). 

(jeem.), ſ. Prangen. 








Breflen der Matroſen, j. Matroſen. J 
Brefien, mechan. Vorrichtungen, welche durch einfache Hebel⸗ 
wirkung (Hebelprefſſen), durd Verſchiebung eines Patalle⸗ 
logramms (Kniehebelprefſe), durch exzentriſche Scheiben, 
durch ang einer Rurbelftange, welche einen Kolben in einen 
Eylinder treibt, durch Seile (Öl: und Obfiprefien), Schrau—⸗ 
‚ben oder Walzen einen beträdtlihen Drud ausüben; dienen 
zur Gewinnung von Pflanzens und Obftjäften, Ölen :c., zur 
Verdichtung felter Körper, zum Glätten, Prägen, Heben xc. 


is- Hydrauliſche Breife, f. d 


Breflenfe (jpr. prefiangfieb), Edmond de, franz. proteftant. 
| Theolog, geb. 7. Ian. 1824 in Paris, ftudierte in Deutichland, 
ſeit 1847 Nrediger in Paris. Schr.: »Jesus-Christe (7. Auf. 
ı 1884, deutjc 1866); »Histoire des trois premiers siöcles de 
l’ögliso chretienne« (4 Bde., 1858—77 u. d.; deutſch 1862 ff.) u.a. 
Preßhefe (Pfundhefe), bei altoholifcher Gärung entftandene, 
ausgewaſchene und dur Preſſen möglichft entwäflerte Hefe, wird 
in der Branntweinbrennerei als Nebenproduft oder in befondern 
Fabrilen pe häufig mit Stärtemebl vermischt, nicht fehr 
' haltbar. 100 kg Schrot liefern 8—12 kg reine und 12—18 ke 
ftärtemeblhaltige P. mit 50 — 60 2. Waſſergehalt. Bal. 
Stammer, »Branntweinbrennerei« (1876); Schönberg (1875), 
Breifieren (lat.), drängen; Eile haben, [Durft (1888). 
Vreſſion (lat), Drud, Bedrängung. 
Brebtohte, j. Britette. 
Prepler, Mar Robert, Forſtmann, geb. 17. Jan. 1815 
‚in Dresden, feit 1840 Prof. der Mathematik in Tbarandt; + 
daf. 30. Sept. 1886. Fyörderte die Lehre von der Rentabilität 
der Forftwirtichaft, entdedte die Richtpunftämethode, fonftruierte 
einen Zuwachsbohrer, Höhenmefjer x. Schr.: »Der rationelle 
| Waldwirt« (1858—80, 8 Hefte); »Gefeh der Stammbildung« 
| —— —3 der ſieben en« (1865); ⸗Forſtliches 
Hilfsbuche (6, Aufl. 1874); »Holjmehlunft« (mit Kunze, 1873, 
2 le); »Der Meßlnecht u, fein Srattitume (4. Ausg. 1874) x. 
8* linge, das ausgepreßte Ruübenmark der Zuderfabrifen; 
t, J. Preſſe. [Biebfutter. 
re par, . Bappe. , 
| rebziegel, mittelö Preffen geformte Mauerfteine, 
| el, Michael Auguft Friedrich, Meteorolog, geb. 
27. Ott. 1809 in Göttingen, + 29. fyebr. 1880 ala Lehrer in 
(Emden, Konftruierte mehrere Inftrumente, erfand nautiſche 
Beobachtungsmethoden, wied die Natur des Herauchs nad, 
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——— — — 
nme | 55 | 91025 | 243 153 
TR 50 767476 | 11871 
15045 | 58 | 177m 504 
578 770 73 BO | añä 
829 450 47 ssa1126 | 426477 
108280 65 SP N TE7 7 
181587 = Lee | 579 
1226 120 ro | 1185325 32208 
1116291 58 | 1081105 26045 
za21 | 0 | zen GB 
so |, eo | Two | 6nn 
5734| 40 4880 11017 
210165 | 52 207004 | 25 
10655 | 30 1047 | sn 
‚ 110000 | 68 287 605 | 786 170 
WR 5 24117 | 345009 
| 171505 | 50 ST 1131800 
| 1579248 | 117 9 | 648677 
1085376 | 76 856089 , 170759 
‚ 1497585 ' 1183 136684 | 1337142 
12210 | 102 | 1807002 | 2160678 
BT | 686 | 40365 
ı 127228 | 101 10098 560 21261 
' 411870 117 312387 96317 
2 | 2 | 157948 
' 1150806 ı 01 | We | men 
ee 77. ee 4342141 23658 
| a8 | 686 334054 | 7120 
I 2 35 3WBORO | 5446 
335916 | 48 30329 4118 
MB | 4 132332 157206 
211825 68 199864 7411 
21272 | 56 | ı1nwVn , www 
4425 | 68 52378 438313 
520617 | m 21m | er 
1189688 | 155 61 | 5186 
2204550 100 | 1085800 | 1146032 
arm m 667 798 137 520 
765180 | 187 44313 294 009 
12 | 1 | 1108 43159 
61655 0) 130 | 306388 
1753052 321 TOR 1021407 
742 190 115058 626925 
675225 » 11604 551521 
541568 131 20.264 519753 
434535 161 | 1171808 , 3115004 
a 
‚3318470 | sı | 82410 . DmıTaH* 


* Darunter 1437 Griechisch - Katholische. 














| Andre | Dint 
Prote- * non Juden 
stanten | enten 
| 6778 Mm | 10586 
377 160 5081 
0 1 
ı 0002 | 38 65% 
| 3578 135 18198 
‚ 12080 Sue 77573 
057 3834 64añ 
200 | 5761 
233 387 64% 
‚44m m 121 
2352 307 683} 
1358 116 6048 
168 | 70 411 
878 «3 uneu 
16 165: 32801 
| 748 14 | 17995 
1 29 GONE 
I 
| 2169 1102 ° 23010 
2032 Kr 5080 
| ET 3 3m 
512 1006 51481 
737 | 2000 | 48 
42) 308, 1510 
| 4m 1810 
1 28300 Tu 
1904 au | 354 
as 195 58% 
5 53 | 2887 
> a1) 1088 
24 5 1126 
131 18 1431 
1080 16 2707 
415 Be 1500 
ES} 18 3462 
3 6 5648 
1026 2488 9825 
1508. 2a | 18 
214 378 | 19260 
166 2210 | 23 
ss 208 431 
| 100 5 9268 
a 4703 Ma 
59 475 108% 
163 * 954 
„| 3 4420 
50 A 4 
— | 8 nn 
5a | 2917 , 306575 


Wachstum der Bevölkerung Preußen nach den hählnngsjahren 1816— 1885: 


1816: 10,349,091 ) 
: 10,081,094 
: 11,664,133 
12.256,75 
: 12,736,110 
: 13,098,960 
: 13,507,000 
: 14,098,125 


140: 
1843: 
1846: 
1849: 
1882: 
1855: 
1858: 


Meyers Hund- Lexikon, 4. Aufl. 


14,28,501 

15.471,04 
16,112,0988 
16,331,187 
16,095,420 
17,202.,831 
17,739,913 


1351 
1864: 
1867: 
ı871: 
1875: 
1880 
IBAN: 


18.401,20 
19.255,13% 
23,971,337 
24.,839,706 
25,742,404 
27,279,111 
28,318,470 


' Durchsehnittl. jährl. Zunalnne: 
1R21— 30: 171568 
1831 — 40: 194,03 
1841 — 50: 167,058 
1841 — 60: 105,686 
1861 -- 70: 630,372 
1871— 0: 271,068 
1881 -8b:. 207,872 
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Die Religionsbekenntnisse im Deutschen Reich 
(nach der VORNE vom 1. Dezember BEN 


Preußen, Königreich. . 
Prov. Ostpreußen 

- West — 
Berlin, St RE 
Prov. —— 

- Pommern . 
Posen . . 
Schlesien . 


Sachsen , 
Schleswig - Holstein 
Hannover . 
Westfalen . 
Hessen - Nawau . 
- Rheinland . i 
Kugbez. Hohenzollern . 
Bayern, Königreich . 
kegbes. Oberba: 
- Nieder 
Oberpi — 
Oberpfalz . 
el u ER € 
Mittelfranken. 
Unterfranken . 
- Schwaben . 
Sachsen, Königreich. 
Kreishptm. Dr 
- ipzig . 
- —2* 
Bautzen . 
Württemberg, Königreich 
Neckarkreis, » 2 2. « 
Schwarzwaldkreis 
Jagstkreis . 


ayem . 


Donaukreis . . 
Baden, Groähersogium. 
Bezirk Konstanz . . 
-  Freibur 
- Karlsruhe 
- Mannheim 
Hessen, Großherzogtum . 
Prov. "Starkenburg . 
-  Öberhessen 
- Rheinhessen , 
— — Groß- 
herzogtum . . . 
Sachsen - Weimar, Grofiherzogt. 
Mecklenburg - — 
herzogtum . . 
Oldenburg, Uroßherzoglum P 
Herzogtum Oldenburg . 
Fürstentum Lübeck 
> Birkenfeld” 
Braunschweig, Herzogtum 
Sachsen - Meiningen, Herzogtum 
Sachsen - Altenburg, Herzogtum 
Sachsen - — — ler- 
zogtum . 
Anhalt, Herzogtum R i 
Schwarzburg- — — 
Fürstentum. 
Schwarzburg- -udolstadt, Für- 
stentum . . . 
Waldeck, Fürstentum —F 
Beuß ältere Linie, Fürstentum 
Reuß Jüngere Linie, Fürstentum 
Schaumburg - Lippe, Fürstentum 
Lippe, Fürstentum F 
Lübeck, Freie Stadt, 
Bremen, Freie Stadt 
Hamburg, Freie Stalt . 


Elsaß - Lothringen, Reichsland 
Bezirk Unterelsab . ; 
- ÖOberelsab 
- Lothringen . 
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Bevölkerung uf 1000 Einwohner 
| auf Evan- Kalle- Juden Andro Evan- |Katho-| Ju 

” ing N r - ” 

j zusammen 1 q⸗ arlische Uhen  risten \gehische, liken den 
— —i — — 
SSB1S470 | SE | 18244406 | DELLTER | 206575 | 2080 | He 
1905945 | 53 | 1077711 | 255024 15667 | 1108 | 856 | 10 | 8 
140829 | 55 6 | TO | | RR | 475 | AR | 17 
1315287 | - 1143352 "579 3833| 601 8076| 4 
2442411 | 50 | 2206490 su | | 5 
1505575 | 50 | 1465477 a | 1301 | 4371 | 978 15 ı 9 
1715618 | 59 531722 | 1131869 | 50866 | 1143 | 310 660, 30 
42219 | 102 | 1807002 | 2156578 | 51481 | 7048 461 524 | 13 
2m | wo ee | 7 | | 3 
1150306 | #1 | 1131899 m2ı7 354 | 2215 | 064 1 | 3 
2172702 55 | 1883673 26914 , 15009 | 45933 7 | 14 | 7 
224580 | 100 | 15 | 115 | eo 
1592454 | 2 | 1110881 | 481520 | 43145 | 6308 | 698 ı 271 | 27 
4344527 | Isı | 1171308 | B115984 | 45405 | 11152 | 270° 717 | 10 
66720 58 2440 | 63689 6 | 3 3505 | 10 
sw | Tel 15211 | 3830440 Br A DB 70810 
1006835 | 60 OR 660161 5090 wm 
os | 6 4867 | 655692 183 | 104 7 58 — 
696375 | 117 SB | OR | | 2 he 17 
53790 | 56 43450 | 492005 | 1495 200 so 3 
576708 | 82 MRS | 243650 | 404 14 | 50,48 7 
iu 8 510346 | 148642 | 1218 5, 7W 70 2, IS 
BI | 74 100406 | 494091 | 14939 3710 ah 
so | 66 seo | | A Mi 12 | 7 
siszom | 212 | 3075061 | BR Ta ri 
80558 | 108 825935 aaa | 27 3073 oh 
746 | 217 755256 12555 | 398 | 2190 | 976 1; 5 
1100840 | >58 | 1170081 16448 Er. u =; 4 1 
565 | 144 324689 29891 ss’ 12 mo; ul 
105 | 1 | 1a | 505 18171 | se | 601 we 5 
| 1 574421 55811 | 5515| 3 BO 7'090 
475277 | 10 so | 119780 1466 27 zaz 1° Be 
4 | 70 724 | 1350| Be 5 | 9 
4 | 76 173468 | 20020 24 LIE "Zu ZUBE 
1001255 106 we | 100 | 104 eur 17 
281086 | 07 2 | 2m Bo 62 86 ao 7 
KO 1 | | hi  M 
21T | 164 1 | A rt Ta 
438051 | 122 216152 | Was 1208| 18 | 4 4 20 
Hs | 125 a | em So rn war 
Wr | 1 7421 116981 | P516 | 1576 2 
WE | 8 | a 7458 eu u, 7, > 
291189 | 212 133451 | 142315 em LET u Eee Tue 

} | 

Se | | a 2 a6 | rd 
21346 5 201238 100 1818| 406 | oh 
IND Te Te Br” 71 * | a mia 
15 | 53 u ee 774 218 5 
207111 | 50 10800 | Br red 
A721 464 34517 | 161 | 26 | 13 m | 5 ı 
39693 | 70 31128 ic: Be 7 Zu Bee 7 Zee = En 1 Zr 
se | 101 Be Ed 
zus | 357 210188 mo 11) 2 0 BB, 3? 
161400 | 122 160 156 1118 ” u7 m: 7 | — 
| 1m 105 710 2472 si 608 "7 2» 3 
8106 | 106 210 083 sm 1001 De 771 = 6 
0 5 72067 | FR ©; | 3 
DOT 1) 2 537 [9 sen 61 
wo | 51 51208 1 Eau ih 
| Be een 
10598 | 134 100 202 m, 19 ww 51-4 
zw 10 sera | 506 208 “= 05, W| 8 
22 101 1820 | 3 1 2» ww 3758 
Be mel 
1508 | 648 157944 6186 E77) [17 Tue ©? Be 7 ee 
SiS 1265 Pre 15 1 u —ä = 
1565 10 | RE | 1210 Ma 3771 200 774 240 
612077 | 128 211055 ATOBEH | IH89L | 1102 Me 
462549 | 192 TB | 1 1 | er m 
480720 70 40629 440501 7442 1078 8 7 800 115 
SSL ORT IE ee | | a, i 
* In der Tabelle sind nicht mit aufgenommen die Bekenner andrer Religionen als der aufgeführten en 
N} 


Einwohner mit unbestimmter und solche ohne Angabe dos Relizionsbekenntnisses (zusammen im Deutschen Reic 


Preitidigitateur — Preußen. 


Preftidigitatenr (frz, ſpr. »bifditatöpr, »Schnellfingerere, | 

eigentl. Preftigiateur, fpr. «Ihatöhr), Taſchenſpieler. 
reftige (fr3., Spr. tif, »Blendwert«), Nimbus, Anſehen 
oder Einruß von En zauberifcher Wirkung. 

Presto (ital.), —* ; prestissimo, ſehr ſchnñell. 

Preſton (fpr. kn), Stadt in der engl. Grafſchaft Lancaſter, 
am Ribble, 96,537 Ew. Großartige Baummollfabriten (12,000 
Arbeiter), Eijengiekereien, Sechandel. 18.—20. Aug. 1648 
Sieg Erommells über die Royaliften unter Hamilton. 

reftonjalz, f. Riehjalz. — 
tium (lat.), Wert, Preis. P. affectionis, f. Affeltion. 

Pretoria, Hauptitadt der füdafritan. Republit (Trandvaal), 
am Fuß der Magalieäberge, 1300 m hoch, 4000 Em. 

Prettin, Stadt im preuß. Regbez. Merjeburg, Kreis Torgau, 
unmeit der Elbe, 1844 Em. 

Prehfh, Stadt im preuß. 


Bean Merjeburg, Kreis Witten: 
berg, an der Elbe, 2021 Em. 


ilitärwaifenhaus für Mädchen. 


Preuß, Johann David Erdmann, Geſchichtſchreiber, 
geb. 1. April 1785 in Landsberg a. W., + 25. Febt. 1868 als 
preuß. Hiftoriograph in Berlin. Hauptwerk die Biographie 


Friedrichs d. Gr. (1834, 4 Bde, und 5 Bde. Urkunden; außer: 
dem populäre Darftellung 1834, 2 Bde); gab deſſen Werte 
heraus (1846 —57, 30 Bde.). AR . 

Preußen —— Karte »Norddeutichland«), Königreich, die 
Groß: und Vormnacht des Deutfhen Reichs, befteht auß den 
alten Provinzen Oftpreußen, Weftpreußen, Pofen, Brandenburg 
nebft der Stadt Berlin, Sclefien, Pommern, Sadjen, Belt: 
falen, Rheinland, en Henze dem Jadegebiet und den neus 


erworbenen Provinzen Sannover, Schleswig: Holftein (mit 
Lauenburg) und Heſſen-Naſſau, 348,347 qkm (6326 OM.) 
und (1885) 28,318,470 Ew. (vgl. die flatiftifche Überficht auf der 
Karte). Das Land, eine zufammenhängende Ländermaſſe von 
der Maas und Saar bis jenfeit der Memel und vom Kleinen 
Belt, der Oft: und Nordfee bis zum Main, bildet den Haupt: 
teil der eye pair Ziefebene; der Boden meiſt fandig, zum 
Zeil recht fruchtbares Aderland (Sachſen) oder Heide, Moor: 
und Marſchland (Hannover, ga eig Die jüdlichen 
Zeile gehören der norddeuiſchen Berglandzone an (in Schlefien | 
das Miefengebirge, die Subdeten, die Glafer und Qaufiter Ge: | 
birge; in Sachſen der Harz und Teile des Thüringer Waldes; 
in efen-Kaffa Zweige des Rhöngebirges und Speflarts, der 
Taunus; in Weftfalen und der Rheinprovinz das Wefergebirge | 
und niederrheiniſche Schiefergebirge). Die Küfte 1654 km 
long, mit zahlreichen Buchten (Dollart, Jadebufen, Buchten von | 
Kiel, Edernförde, Flensburg :c.) und großen Strandjeen (Rus | 
riſches, Friſches, Großes und Kleines Haff). —— lüfſe: 
die Memel, Weichſel, Oder, Elbe (mit Havel und Saale), We: | 
fer (aus Werra und fulda), Ems, Rhein (mit Lahn, Gieg, | 
Wupper, Ruhr, Nahe), Mofel (mit Saar), Eider; dayu zahl: 
reihe Ranäle. Seen befonderd in den nordöftl. Provinzen und 
in Hannover. Klima ım ganzen gemäßigt und gefund. 

[Bevölferung.) Die Bollsdichtigteit im ganzen 81:1 qkm, 
am ſchwächſten in den alten nörblihen Provinzen (Pommern 
und Oftpreußen 50, rejp. 53:1 gkm), am dichteſten in der 
Rheinprovinz En :1 qkm) und in Weftfalen (109:1 qkm). 
Zunahme der Bevölferung 1875 — 80: 5,07 Proz, 1881— 85: 
3,84 Prog. Auswanderung 1887: 63,036 Menſchen. Natio: 
nalitäten: 88 Proz. Deutihe, 10,1 Proz. Polen (in Poſen, 
Oft: und Weflpreuken, Oberjdhlefien), Mafuren (im füdl. Oft: 
preußen) und . (in Oftpommern und Weftpreuken), 0,6 
Proz. Litauer und Kuren (im NO. der Provinz Oftpreußen), 
0,6 Proz. Dänen (im N. Schleswigs), 0,2 Prog. Tſchechen 
Schleſien), 0,4 —5 Wenden * Spreewald), O, os Proz. 
Wallonen (Regbez. Aachen). Verteilung der Bevölterung na 
den KRonfefltonen 1885 (vgl. die ftatiftifche überſicht): 

18,244,405 Gvangelijche (64,413 Proz.), 
9,620,326 Röm.» Katholische (33,07 Proz.), 
87,164 andrer Konfeffionen (0,51 Proz.), 
366,575 Israeliten (1,29 Broz.). 

Die Ratholiten überwiegend in Schleſien, Pojen, Weftfalen 
befonder8 Münfterland), Weftpreußen, namentlih aber in der 
i eigen (Hohenzollern beinahe ganz latholiſch); die Pro: 
teftanten überwiegend in Oſtpreußen, Sachſen, Heſſen⸗Naſſau 
und —— namentlich aber in Pommern, Brandenburg, 
Schleswig⸗Holſtein und Berlin. Oberſte Behörde der Brote: 
ftanten in den alten Provinzen der evang. Oberkirchenrat in 
Berlin; in den neuen Provinzen find fie dem Kultusminifterium 
unterflellt. Organe des erflern Die Generalfuperintendenten und 
Provinzialtonfiftorien; feit 1876 Erweiterung der Verfaſſung 
der Landeslirche dur Errichtung der Generalfynode für die 
alten Provinzen, der Landesiynode für Hannover, der Pro: 
vinzialipnode für Schleswig: Holftein und der Bezirklsſynoden 
für die Regierungäbezirte Kaffel und Wiesbaden. Die tathos' 


fingen, 
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liſche Kirche hat 2 Ergbistümer: Köln und Poſen, und 10 
Bistümer: Breslau, Frauenburg⸗Ermeland (beide eremt, d. h. 
unmittelbar unter dem Papfte ftchend), Kulm, Münfter, Bader: 
born, Trier, Hildesheim, Odnabrüd, Fulda und Limburg a. L.; 
außerdem fteht die Grafſchaft Glat unter dem Erzbiſchof von 
Prag, die hohenzollernſchen Lande unter dem von Freiburg i. Br. 

Die Boltsbildung infolge geregelten Unterrichtsweſens im 
—5——— beträchtlic gefördert. Die Vollsſchule Staatsan— 
ftalt, der Beſuch derfelben obligatorisch, ihre Unterhaltung Sache 
der Gemeinden, fubfidviär des Staats. Zahl der Boltzichu: 
len (1886) 34,016 mit 65,466 Lehrern und Lehrerinnen; dazu 
(1886) 63 evang., 33 Tath., 1 paritätifches Tehrerfeminar und 9 
tönigl. Lehrerinnenfeminare. Die —— zur Ausſtellung 
von Zeugniſſen für einjährig-freiwilligen Militärdienit hatten 
1886: 259 Gymnaſien, 39 Progymnaſien, 89 Realgymnafien, 
86 Realprogymnafien, 18 Oberrealihulen, 17 Realihulen, 22 
höhere u und die Marinefchule in Kiel. Die 9 Uni⸗ 
verfitäten (Berlin, Breslau, Bonn, Greifswald, Halle, Königs: 
berg, Göttingen, Marburg, Kiel), außerdem die theologijch: 
philoſoph. Akademie zu Münfter und das Lyceum zu Braunsberg 
hatten 1886: 1150 Dozenten und 15,100 Studierende, Son: 
fige Bildungsanftalten: Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin 
(fett 1700), Atademien der Künſte (Berlin, Köntgäberg, Düf: 
jeldorf, Kaſſel), das Lönigl. ——— u Berlin, 3 techniſche 
sg (Berlin, Hannover und Aachen), landwirticaftl. 

fademie in Poppelsdorf bei Bonn, landwirticaftl. Hochſchule 
zu Berlin, landwirtſchaftl. Inftitute bei den Univerfitäten (Göt- 
Halle, Breslau, Kiel und Königäberg), 16 Landwirt: 
ihaftsihulen, 32 Aderbaufhulen, 2 höhere Forſtanſtalten 


| ———— Münden), 2 Forſtſchulen, 2 Bergalademien (Ber: 


in, Klausthal), 10 Bergihulen, 2 tierärztlihe Hochſchulen 
(Berlin, Hannover), 6 höhere Handelslehranſtalten, 18 Kunſt⸗ 
und Baugewertihulen, Mufterzeihenfchule (Berlin), 14 Navi: 
ationsſchulen, Kriegsafademie (Berlin), Marineatademie (Kiel), 
rtilleries und Ingenieurſchule (Berlin), 7 SKriegsichulen, 1 
Zentralturnanftalt (Berlin), Militärreitinftitut 
(Hannover), 5 Unteroffizierihulen und 2 Vorſchulen, 7 Ka: 
dettenhäufer. 


[Erwerbözweige.] Hauptnahrungsquelle die Qandwirt: 
—38 welche über die Hälfte der Bevölkerung beſchäftigt, am 

fühendften in Preußen, Poſen u. Pommern, Schleswig-Holſtein 
und Hannover. Vom Areal en 50,3 Proz. Aderland u. Gärs 
ten, 0,08 Weinberge, 9,5 Wiejen, 11,2 Weiden (bef, in Pofen, 
Preußen und Weltalen), 23,4 Pros. Wald. Das Areal der 
Staatsdomänen beträgt 3386 qkm mit einem jährlihen Pacht⸗ 
ertrag von 14 Mill, ME. Haupterzeugnifje: Getreide, bejon: 
ders Roggen (1887: 44: Dil. Zon.), Hafer (2%: Mil. T.), 
Gerfte (1 Mill. T), Weizen (1% Mil. T.), doch dedt die 
Getreideprodulftion nicht den Bedarf; ferner Kartoffeln, Run: 
telrüben —— Sachſen), Tabat (10,813 T. Blätter), Ho: 
pfen (Poſen 2 Mill, kg), Flachs (Schleſien, Weſtfalen, Han: 
nover, Preußen), gun! (Hannover), Wein (am Rhein, der Mofel, 
Ahr, Nahe und Saale, 1836: 262,626 hl), Obitbau (bef. in 
Sadjen, Rheinland, ee Schlefien u. Brandenburg). 
Rationelle Forftwirticaft, dody die Ausbeute an Holz nicht 
den Bedarf dedend. Biehftand 1888: 2,417,367 Pferde (die 
beiten in Schleöwig: Holftein, Oftpreußen und Hannover; 3 
„nen. hg Zratehnen, Neuftadt a. D. und Gradik, und 15 

andgeftüte), 8,737,641 Stüd Rindvieh, 14,752,328 Schafe, 
5,819,136 Schweine, 1,679,686 Biegen, 1,237,991 Bienenftöde. 
Seidenzudt (bei Potsdam) unbedeutend. Fluß u. Seefijcherei 
(Aal, Lachs, Hering). Der Bergbau von größter Wichtigkeit; 
der Wert der Bergwerlsprodulte betrug 1886: 331 Mil. Mt. 
Bergbau befonderd auf Steinlohlen (in den Regbez. Arnäberg, 
Düllerl, Aachen, Trier, Oppeln und Breslau, 1887: 54! 
Mill, Ton, = 264 Mill. ME), Brauntohlen (Regbez. Merſe⸗ 
burg, Magdeburg, Frankfurt a. O, 12,7 Mil. T. = 31% Mill 
308 Eiſen ſbeſonders in den Regbez. Arnäberg, Koblenz, Tüj- 
ſeldorf, Oppeln, 1837: 3% Mil, T. Eifenerz), Zink (nur Bel: 
gien nachſtehend, befonders bei Beuthen, 899,679 T. Zinterz); 
aud auf filberhaltige Bleierze (154,385 T.), Kupfer (unter allen 
europäifhen Staaten am meiften, beſonders in den Regbez. 
Merjeburg und Arnsberg und im Harz, 507,581 T. Kupfer: 
erz), Silber (befonders in Hannover, 215%4 T.), Gold (122 kg), 
Steinfalz (bef, bei Stakfurt, Erfurt und Jnowrazlam, 18854 
1886: 214,022 &.), Siedejalz (befonders in Eaden und Hans 
nover, 270,937 &.). Wichtig aud der Bernitein (Oftjeetüfte). 

Die Induftrie hat ihre Hauptfige in den alten Yandes- 
teilen, bef. den Süd: und Weftprovinzen. Unter den Gewerten 
das der Weber am flärtften vertreten; die eigentliche abrit: 
thätigfeit vor allen andern deutſchen Staaten mädhtig entwidelt, 
nur in einzelnen Zweigen von England und Belgien (weniger 
von Frantreich) übertroffen, in andern Zweigen (4. B. Guß— 
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ftahlfabritation) unbeltritten die erfie Stelle behauptend. Der | die Einnahmen der PBrovinzialverbände 1887-88: 52%. Mil. 
rheinischeweftfälifche, der ſchleſiſche, der ſächſiſch-märt. Induftrie: | DE. Die Belaftung mit diretten Staats- und Gemeindefteuern 
bezirt zählen zu den erften Mitteleuropas, einige Städte (mie | beträgt 13% Mt. pro Kopf. 

Berlin, Elberfeld) zu den ————— des Kontinents. | Die Urmee, der Stern des deutſchen Reichäheerd, befteht 
Wichtigfte Induftriezweige: Metalle, bejonders Eifenfabritation | aus dem Gardelorps (Generaltommando Berlin) u. 11 Armee: 
(1886: 2,563,027 Zon. Robeifen), Wolljpinnerei (ca. 780,000 | torps (näheres ſ. Tabelle »Heerweſen und Marine« bei Art. 
Spindeln), Baummwollinduftrie, Fabrilation von Geiden: und | Deutfchland). Oberfter Befehlshaber der Armee der König; 
Samtmwaren, von Leinen, Tuch und tuchartigen Stoffen; in zweis | allgemeine Wehrpflicht bereits feit 1814. Auf die Berfaffung 
ter Linie: hemifche Produkte, Seide, Leder, Spiritus (1886—87 : | vereidigt nur der Kriegsminifter, nicht die Armee felbft, die 


71116 — Zuder (313 Fabrilen produzierten 1886 
1857: 782,194 T. NRobzuder, 173,517 T. Melaſſe), Glas— 
waren, Porzellan, Steingut, Papier (221 Fabriken), Holzwa⸗ 
ren, Tabak und Zigarren, Brauerei (1886— 87 in 6945 Be: 
trieben 1824 Mill. hl Bier produziert) zc,; fehr belangreich ift 
der Schiffbau. Der Handel Pe ein weſentlicher Beitandteil 
von dem des Deutfchen Zollvereind; vorzugämeife Eigenhandel, 
jedoch auch der Speditionshandel nad Süddeutfchland, Öfterreih 
und Rubland nicht unerheblich Der Binnenhandel nebſt der 
Flußſchiffahrt in hoher Blüte, gefördert durch ein großartiges Nek 
von Eiſenbahnen (1886-87: 22,621 km, wovon 20,482 km 
Staatsbahnen), zahlreiche ſchiffbare Flüſſe, Schiffahrtätanäle, 
trefflihe € auffeen (65,000 kn), durd 82 Handelätammern 
und folide Kreditinftitute, Unter lektern am widtigften: die 
deutſche Reichsbank, die jogen. Seehandlung (Etaatsanftalt, 
1772 gegründet) und zahlreiche Aktienbanten (darunter 6 No: 
ten=, 12 Hypothelen⸗, 8 Wtallerbanten); (1886) 1335 Spar: 
taffen mit 2468 Mil. Mt. Einlage (befonderd in Schleswig: 
Holftein, Hannover, Rheinland, Weftfalen, Schlefien und 
Sachſen). Hauptſitze des Binnenhandeld: Berlin, Breslau, 
Königäberg, Magdeburg, Frankfurt a, O., Frankfurt a. M., 
Köln, Düffeldorf, Elberfeld, Münfter, Kaffel, Hannover. Der 
Seehandel begünftigt dur anjehnlihe Süftenentwidelung 
mit hinlängliden Häfen und eine beträchtlihe Handelsflotte 
(1886: 2518 Schiffe von 412,417 Zon.). Schiffäverlehr 1886: 
eingelaufen 44,039 Schiffe von 4,662,728 T., audgelaufen 
43,559 Schiffe von 4,656,887 T. Haupthäfen: Memel, Pillau, 
Elbing, Danzig, Kolberg, Swinemünde, Stettin, Üdermünde, 
Greifswald, Stralfund, Kiel, Rendsburg, Flensburg, Haders— 
icben, Altona, Harburg, Geeftemünde Weſer), Emden, Leer 
(Ems), ee. Wichtigſte Ausfuhrartitel: Nutzhölzer, Ges 
treide und Mehl, Slſaat, Sprit, Butter, Vieh, Knochen, Lum— 
pen, Steintohlen, Zint, Mineralwäfjer, Metall-, Holz:, Leder: 
waren, Gewebe, 

[Berfaffiung und Berwaltung.) Die Verfafjung konftitutio: 
nell⸗monarchiſch; die Krone erblih im Mannesftamm des tös 
niglihen Haufed; gegenwärtiger König: Wilhelm IL, feit 15 


Juni 1888. BVerfaffungsurkunde vom 31. Jan, 1850 (jeitdem 


mebrfad modifiziert). Die Verfaflung in den neuen Provinzen 
güftig feit 1. Oft. 1867. Landesvertretung durch 2 Kammern: 
das Herrenhaus (beftehend aus den erblihen Mitgliedern des 
höhern Wpelöftandes, den vom König auf Lebenszeit ernanns 
ten Mitgliedern, den auf Bräfentation gewiffer Körperſchaf⸗ 
ten ıc, vom flönig ernannten Mitgliedern) und das Abgeordneten: 
haus (432 durh allgemeine Vollswahl indirelt vom ganzen 
Bolt erwählte Mitglieder), Provinzialbehörden: die Oberprä= 
fiventen (für die Gefamtheit der Provinzen) und 36 Regierun: 
gen (mit je einem Bräfidenten). Durd die Geſetze vom 13. 

'ez. 1872 und 29, Juni 1875 find die Kreis- und die Bros 
vinzialordnung in den Provinzen Oft: und Weftpreußen, Bran= 
denburg, Pommern, Schlefien und Sachſen eingeführt worden; 
diefelben find 1884 auf error 1885 auf Heflen-Nafjau, 
1856 auf a 1837 auf die Rheinprovinz und 1888 auf 
Schleswigeholftein ausgedehnt worden. Die Regierungäbezirte 
in Kreiſe eingeteilt, an deren Spike Landräte. Innerhalb der 
Kreife Amtövorftcher, in der Rheinprovinz auf dem Land Bür: 
germeifter, Provinztallandtage und Kreistage in allen Pro: 
vinzen außer Poſen. Hödfter Gerichtshof: das Reichsgericht 
in Yeipzig; ihm ımterflellt die Oberlandesgerichte zu König: 
berg i. Pr., Marienwerder, Berlin (Rammergeridt), Stettin, 
Solen, Breslau, Naumburg a. ©., Stiel, Gelle, Hamm, Staffel, 
Frankfurt a. M., Köln; unter ihnen Landgerichte und Amts: 
gerihte, Die Finanzen wohlgeordnet und blühend. (tat 
1888—89:; 1,410,728,921 Mt. für Einnahme wie für Ausgabe. 
Unter den Einnahmen: 156 Mill. ME. direlte und 77%: Mill, 
IE. indirelte Steuern, Gifenbahnverwaltung 720 Mil. Mt. 
(Ausgaben 476 Mil, ME), Berg: und Salinenwejen 109%. 
Mill. ME, Domänen und Forſten 81%% Mill. Mt. Unter den 
Ausgaben: 48% Mil. ME, einmalige, 126,809,722 Mt. Ma: 
trifularbeiträge, 206% Mil, Mt. für die öffentlihe Schuld. 
Die Staatäjhuld 1887: 4184. Mill, Mt., davon 3959 
MIA, ME. Eijenbabnihuld. Das Vollseinlommen wurde 1880 
auf 8149: Mill. ME. geihäßt. Die Abgaben der Gemeinden 
und befondern Korporattonen betrugen 1883 —84: 209 Mil. Mt, 


‚ unter Ausnahmegejeten ftebt. Beitand der Armee intl, der ton: 
|tingente der mit P. in Militärtonvention ftehenden deutichen 
| Staaten (nad) der durch Reichsgeſeh vom 11. März 1887 be: 
‚wirkten Berftärtung): 362,504 Dann (Zuwachs 31,875 M.). 
| Die Marine die des Deutfhen Reihe. Landesfarben: 
Schwarz und Weiß. Über Orden, Wappen und Flagge ' nee 
Artitel, Haupt= und Bei nengpans: Berlin; zweite ⸗ 
denz Potsdam. Vgl Dieterici, »Statiftil« (1888 61); Reu⸗ 
mann, »Da3 Deutie Reihe (1874); Araak rn 
Natift. Handbuch des preuß. Staatd« (3. Aufl. 1880); Müller: 
Köpen, »Die Höhenbeftimmungen der preuß. Yandesaufnahme« 
(1881 ff.); »Statift. Handbud für den preub. Staat« (1888 ff.); 
»Gemeinde: Leriton des Königreichs P.« (1887-88, 13 Bde.) 
und andre Bublilationen des königl. preuß. Statiftiihen Bü- 
reauß; über das preuß. Staatöreht: v. Rönne (4. Aufl. 1882, 
2 Bde), 4 Schulze (1834), Bornbat (1888 ff.); Hue de Grais, 
»Handbud der Verfafjung und Verwaltung« (6. Aufl. 1888); 
Schneider und v. Bremen, »Das Vollsſchulweſen im preu 
Staat« (1886 ff); Wieje, »Das höhere Schulweien in B.« 
—— 3 Bde). Außer den Karten des Generalſtabs die 
artenwerfe von Ihleib (1869, 16 BI.) und Sohr (1872, 12 Bl.). 


Geſchichte. 
(Hierzu bie »Geſchichtskarte = Preußene, mit Tert.) 

Die Geſchichte des preuß. Staats beginnt mit Friedrich 
Wilhelm, dem Großen Kurfürften (1640-88), dem- Gründer 
der Größe der preuß. Monardie, obwohl fein Staat noch nicht 
den Namen ®. führte. Diejer fam nur dem Herzogtum Oft: 
preußen zu, dad 1701 zum Königreich erhoben wurde, Geit: 
dem führten die Beherrſcher den Titel »Rönig von P.<, und 
o ging der Name aud auf ihre Lande Über. Gine wirkliche 
elbftändige preubifche Monarchie gibt es eigentlich erft feit der 

uflöjung des Deutſchen Reichs 1806. 

1. 1648—1740. Gründung bes Staats. Der Grobe Rur= 
fürft erhob feine Lande zu einem einheitlichen Ganzen, ſchüt⸗ 
telte 1660 die poln. Oberlehndhoheit über Oftpreußen ab, er: 
warb durd den Weftfäl, —— Hinterpommern, die Stifter 
Diagdeburg, Halberftadt, Minden und Kammin, fämpfte 1672 
bis 1679 gegen frankreich und die Schweden, die er 1675 bei 
Fehrbellin befiegte, förderte Handel und Landwirtſchaft, unter: 
drüdtesdie Oppofition der Qandftände u. bahnte die feitgefchlofs 
fene Einheit des Staats an. Er binterlich einen wohlgeord⸗ 
neten Staat von 110,000 qkm mit 1. Mill, Ew. Fried— 
rich 111. (1688— 1718) erwarb durch Erbſchaft Neuenburg, das 
Zupen Mörs und die Graffhaft Lingen, durch Kauf die 

rafſchaft Tedlenburg und yo fi 18. Jan. 1701 zu Königs: 
berg als Friedrich I. die Königstrone auf, Sein eifriger 
Anteil an den Kriegen gegen Frankreich, feine Pflege der Künfte 
und BD Jalaciten (Univerfität in Halle, Akademien und Bau: 
ten in Berlin) jowie die Verſchwendung feines Hofhalts zer: 
rütteten die Finanzen des jungen Staats. Derfelbe ward völlig 
reorganifiert duch Yriedrih Wilhelm I. (1713—40), der 
die Verwaltung neu ordnete durch Einfegung des Generaldiret: 
toriums (1723), das Finanzweſen regelte u. einen feiten Staat#- 
haushalt einführte, Aderbau u. Gewerbe hob, Oftpreußen durd 
die Salzburger Proteftanten (1732) und andre Einwand:rer be: 
völferte und ein gut gefhultes Beamtentum fowie ein vorzüg- 
lic bewaffnetes und eingeübtes fichendes Heer von 84,000 Mann 
ſchuf. Er erwarb 1713 im Utrechier Frieden Geldern und Lim: 
burg, 1720 von Schweden Stettin u. Vorpommern bis zur Peene. 

11. 1740-1807. Die Fridericianiſche Monarchie. Fried— 

rich IL, der Große (1740-86), erhob PB. zur Großmacht 
fowoh! durch feine glüdlichen Kriege als durch feine die innere 
Wohlfahrt des Landes hebende weiſe Regierung. Er fette ſich 
® den 1. Schlefiihen Krieg (1740—42) in den Befik von 








Shlefien und behauptete diefe Eroberung im 2, Schleſiſchen 
(1744—45) und im Tjährigen Krieg (1756-63), erwarb 1744 
Oftfriesland, durch die erfte Teilung Polens 1772 Weftpreußen, 
mit Uusnahme von Danzig und Thorn, und den Nekediftrift. 
Größe P.3 bei feinem Tod 195,000 qkm mit 5%. Mill. Seelen. 
Das Heer war auf 200,000 Mann vermehrt, die Einkünfte auf 
22 Mil. Thlr. Friedrich wehrte ferner den Annerionsgelüften 
Joſephs II. durd den bayr. Erbfolgetrieg (1778—79) und Stif: 
tung des Deutſchen Fürſtenbundes (1785). Unter fyriedrid 
Wilhelm II. (1786-97), weldyer weder dem Staat eine Ber: 


[Artikel Preußen.) 


Übersicht des Wachstums des preußischen Staats 


unter den Hohenzollern (seit 1415). 





I. Unter Kurfürst Friedrich IL. 


(1415 — 40): 
Albmärk on... 0.000 80,01 QM. 
Prilogaitz: 0 nn ne ne a 6lı0 - 
Der größte Teil der Ukermark. . . . . Bliss - 
Mittelmark. . . - 2 2 2 2 2 00. 290,03 - 
Zusammen: 423,38 QM. 
Ansbach und Baireuth . . . 2: 2 2 .. 112,00 - 


Im ganzen: 535,38 QM. 


II. Uuter Kurfürst Friedrich IL. 
(1440 —70): 


Die böhmischen Lehen Kottbus,  Peitz, 
Tenpitz, Bärfelde durch Kauf . . . . 
Wornigerode durch Kauf (1450) . . .. 464 


Größe des Staats: 726,22 QM. 
III. Unter Kurfürst Albrecht Achilles 
(1470 — 86): 


Löcknitz (1472) und Vierraden in der 
Ukermark (1479) durch Vertrag mit 


POIRIBSER .: ...:%: 0 win weder, 5,00 QM, 


Die Neumark durch Krossen, Züllichau, 
Sommerfeld, Bobersberg im Frieden zu 
Kamenz (1482) vergrößert. . . . . . 

Zu Ansbach erworben . . » 2 22... 


Größe des Staats: 767,71 QM. 


IV. Unter Kurfürst Johaun Cicero 
(1486 — 99): 


Herrschaft Zossen durch Kauf. . . . . 


7,50 QM. 





VII. Unter Kurfürst Johann Sigismand 


(1608 —19): 
Durch Erbschaft (1609): 
Herzogtum Kleve . ..... TF 32,58 AM 
Grafschaft Ravensberg . . . » » 2.» 16,62 - 
Grafschaft Mark mit Limburg . . . . » DI - 


Herzogtum Preußen . . » » 22... 67 - 
Größe des Staats: 1472,20 QM. 


VIIL Unter dom Großen Kurfürsten 
(1640 — 88): 


Im Westfälischen Frieden: 


Hiuterpommorn mit Kammin . ... . 347,23 QM 
“| Herzogtum Magdeburg, Fürstentum Hal- 
berstadt mit Mansfeld-Hohenstein. . 14867 - 
Fürstentum Minden -. . . 2 2 2 2.0. 21.720 - 
Herrschaften Lauenburg und Bütow (1657 
als polnische Lehen). . .. .... 15.00 
Kreis Schwiebus (108666.. 2...» 8,00 


Größe des Staats: 2013 QM. mit 1,500,000 Einw. 


IX Unter Kurfürst Friedrich III. oder König 
Friedrich I. (1688—1713): 


Fürstentum Mörs . . oranischo Erb- 3,07 QM 
Grafschaft Lingen . schaft (1707) 13,20 - 
Tauroggen und Serrey, Grafschaft Tock- 

lenburg durch Kauf (1707) . .... 7a40 — 
Neuenburg und Valengin durch Erbschaft 

[LIDEY Su 0 a en ea 13,05 - 


Abtretung, von Schwiebus (169) 8 QM.; — verblie- 
ben 2043,87 QM. mit 1,650,000 Eiuw. 


X. Unter König Friedrich Wilhelm I. 


Durch Teilung gingen Ansbach und Baireuth ver- | Pin Teil des Herzogtums Geldern im 


loren. Es verblieben 660,24 QM. 


V. Unter Kurfürst Joachim IL. 
(1499 — 1555): 


Grafschaft Ruppin als 


Lehen 


eingezogenos 


. oo 7 3··846 


Größe des Staats: 692,51 QM. 


VI. Unter Kurfürst Johann Georg 
(1571— 98): 
Die böhmischen Lehen Beeskow und Stor- 
kow 


.... .:. mr HT He 


Größe des Staats: 715,82 QM, 
Meyers Hand-Leriken, 4. Aufl, 


23,3: QM, 


(1713 —40): 
Utrechter Frieden (17139) . ..... 21,04 QM. 
Im Frieden von Stockholm (1720) Vor- 
powmern bis an die Peene mit Stettin, 
Usedom, Wollin. . » 2 2 2 2.02. 9,3 - 


Größe des Staats: 2159,04 QM. mit 2,240,000 Einw, 


XI. Unter König Friedrich IL. 
(1740 — 86): 


Herzogtum Schlesien mit der Grafschaft 


Glatz (1142). . . 2 2 2 2 0 0 0 02% 650,13 QM. 
Fürstentum Ostfriesland (1744) . . . 54,2% 
Westpreußen (olıne Danzig und Thoru) 

nebst dem Netzedistrikt . . . - . . 644,00 - 


Größe des Stants: 3539,62 QM. mit 5,490,000 Einw. 
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'Hitut in Leipzig. 


XII. Unter König Friedrich Wilhelm IL. 











(1786 — 97): 

Rückfall der Stammlande Ansbach und 

Baireuth (1791), jetzt. . . . .... 159,18 QM. 

Polnische Erwerbungen 1793 und 1795: 
Nea-Ostpreußen . . . 222200 sl8,53 - 
StüdpreuBen - . » 2 2 2 22000. 1014,07 - 
Neuschlosin . . - » » 2 22220. 40,94 - 
ROER na 48 - 
DABBIE 72 9-4: 9-46 °5 has alararesn 17,200 - 
Dagegen Abtretungen jenseit des Rheins 43,2 QM. 


Größe des Staats: 5551,55 QM. mit 8,687,000 Einw. 
XIII. Unter König Friedrich Wilhelm ILL. 
(1797 — 1840): 


Erwerbungen im Frieden von Lüneville (1801) und 
durch den Reichsdeputationshauptschluß (1808): 


Erfurt und Nieder-Kranichfeld. . . . 12,00 QM. 
Eichsfeld. . . 2» » 2 2 2 2 0 0. 20,84 - 
Mühlhausen und Nordhausen . ... 5 - 
Fürstentum Hildesheim und Goslar. . 30,16 - 
Fürstentum Paderborn . . ..... 44,05 
Teile des Fürstentums Münster 5h,sı - 
Quedlinburg und Elten. 225 - 
Essen und Verden. . . . 2.2... . 81 
Kurfürstentum Hannover (1806) . . . 575,03 - 


Größe des Staats: 6300,54 QM. 


Abtretungen im Tilsiter Frieden (1807): Alles Land 
westlich der Elbe, die polnischen Erwerbungen von 
1793 und 1795, der größere Teil des Netzedistrikts 
und Kottbus, 3430,78 QM. Verblieben 2869,76 QM. mit 
4,940,000 Einwohnern, 

Wiedererworben durch den Wiener Kongreß (1815): 
Alle Landesteile, die vor 1507 preußisch 

gewesen waren, außer Ansbach, Baireuth, 
Hildesheim, Ostfriesland, Neuschlesion, 
Neu-Ostpreußen und dem östlichen Teil 


Südpreußbens . » 2 2 2 2 2 u 2 eu 1108,s: QM. 
Dazu Neuvorpommern (durch Tausch von 

Dänemark gegen Lauenburg). . . . . 70,08 - 
Von Sachsen . . 2 2 2 2 m nen 37851 - 
Von Westfalen . 2 2 2 2 2 2 2 2a 24,14 
Moediatisierte Fürstentümer und Herr- 

schaftal)... “:cra 2 13,86 
Von Hessen -Darmstadt . . 2 2... 76,5 - 


Übersicht des Wachstums des preußischen Staats. 











Vom Herzogtum Berg . .. . 2... Ek8.a4 QM 
Von: Rassen. „u 2 llsı - 
Von Wied und Sayn. .. 2.2... 220 - 
Kreis Wetzlar . 2 2 2 2 2 20. 10,44 » 
Vom Großherzogtum Frankfurt .... O2 - 
Von Frankreich: Linksrheinisches Gebiet 

mit Saarbrücken und Saarlouis. . . 370,54 - 


Bestand des Staats: 5049,55 QM. mit 10,400,000 
Einwohnern. 


XIV, Neuere Veränderungen zwischen 1815 
und 1861: 


Fürstentum Lichtenberg durch Kauf von 


Sachsen-Koburg-Gotha (1834). . . . 10,50 QM. 
Fürstentümer Hohenzollern durch Staats- 

vertrag (1550). -. » » 2» 2 2 2 00. Slıs » 
Der lippe-detmoldische Anteil an Lipp- 

stadt durch Kauf (189) . ..... 0,5 - 
Das Gebiet am Jadebusen durch Kauf 0.25 - 
Dagegen wurden Neuenburg und Valen- 

gin aufgegeben (1854) . . . 2... 13,85 - 


Bostand des Staats: 5067,75 QM. mit 19,600,000 
Einwohnern. 


XV. Unter König Wilhelm IL 
(1861- 88): 


In Besitz genommen wurden nach den Friedens- 
schlüssen von 1866: 


Königreich Hannover. . x 2 2.2... 698,72 QM 
Kurfürstentum Hessen . . . 2.2... 1172,55 - 
Herzogtum Nassau. . 2. 22... . Se - 
FrankfutaM.. 2.222 22020. 1,59 - 
Herzogtümer Schleswig und Holstein . 320,10 - 
Teile von Bayern (Orb, Gersfeld, Kauls- 

BOTH: 54 0: ren 1005 - 


Teile vom Großherzogtum Hessen, ein- 
schließlich Hesson-Homburg. . . . 19,92 
1876 wurde Lauenburg einverleibt . . . 


Zusammen: 1330,01 QM. 


bestand des Staats 1576 (ohne die Wasserflächen: 

die Küstengewässer der Ostsee, die Elbfläche und die 

zum Jadegebiet gehörenden Wasserflächen, zusammen 

‚75.15 QM.): 6326,51 QM. (348,339 qkm) mit 25,742,404 
| (1885: 28,318,470) Einwohnern. 
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faffung gab, nod im flande war, die Alleinherrfhaft im Geift | der ray obwohl diefelbe im Recht war, Friedrich Wil: 
Friedtichs II. zu führen, verfiel P. rafh, und die Grundfäulen | heim III. + 7. Juni 1840, und ihm folgte Fyriedrid Wil: 
des Staatdwejens, Heer und fyinanzen, wurden durd feine | heim IV. (1840-61). Bon ihm hoffte man Erfüllung der 
Berfhwendung und feine Sriege zerrüttet, Er unternahm 1787 | liberalen Hoifnungen. Uber dem allenthalben mädtig vor: 
einen Feldzug nad) Holland, führte 1792 im Verein mit Öfler: | dringenden Konftitutionalismus abgeneigt, verweigerte er die 
reich gegen das revolutionäre fyranlreich einen erfolglofen Krieg, | Gewährung einer ig er rie a wofür die Ott. 1842 
trat im Separatfrieden von Baſel 5. April 1795 die jenfeit des | nah Berlin berufene —— der Ausſchüſſe der Pros 
Rheins gelegenen Länder an Frankreich ab und erwarb durch | vinziallandtage und der am 11. April 1847 eröffnete Ber: 
die zweite Teilung Polens 1793 Großpolen mit Danzig und ; einigte Candtag keinen genügenden Erjaß boten, vielmehr dic 
Thorn ſowie durch die dritte Teilung Polens 1795 Südpreußen, | Aufregung vermehrten. 
Neuoftpreußen und Neufdlefien, zufammen 110,000 qkm, ſo IV.1848-1866, Verſaſſungskämpfe. Die franz. Fyebruar: 
daß mit Anfall der frän. Fürftentümer Ansbad und Baireuth | revolution u auch in P. Unruhen hervor. Die zögernd ges 
1791 die Größe B.3 auf ‚000 qkın flieg. Unter Fried-⸗ währten Zugeftändniffe befriedigten nicht. Es fam daher 18. 
rich Wilhelm IIL (1797—1840) wurde die ſchwächliche Neu⸗ und 19. März in Berlin zum Straßenlampf, der, troßdem das 
tralität während der Kriege genen Napoleon fortgejeßt, im Ins | Militär fiegreich war, den König bervog, dasſelbe zurüdzuziehen 
nern nichts gebeffert. Nach ſchmaͤhlichen ——— (Vertrag | und die Wunſche des Volles zu erfüllen. Ein liberales Minis 
zu Schönbrunn 1805) endlich dod von Napoleon En Kriege | ſterium Amim-Schwerin: Auerdwald, dann Gamphaufen wurde 
gezwungen, erlitt P. 14. Ott. 1806 die furdtbaren Niederlagen | ernannt und 22, Mai die Nationalverfammlung berufen, um 
von Jena und Auerftädt. Die ſchmachvollen Rapitulationen der | die Verfaffung zu beraten, Als die Nationalverfjammlung den 
Feſtungen befchleunigten den Sturz der Monarchie Friedrichs II., | Verfafjungsentwurf des Minifteriums zurüdwies, trat diefes 
und P, verlor durch den Frieden von Zilfit (9. Juli 1807) die | zurüd, und 25. Juni wurde dad Minifterium WUuerdwalds 
Länder weftli der Elbe, Südpreußen und Neuoftpreußen, fo ——— berufen, das jedoch nach Annahme des ſogen. 
daß es auf 162,000 qkm mit noch nicht 5 Mill. Einw. bes | Steinſchen Antrags (9. Aug), betreffend dad Verbot realtio: 
ſchränlt wurde, närer Beflrebungen unter den Offizieren, 9, Sept, ebenfalls 
III. 1807— 1848. Reorganifation des Staats. Durch zurüdtrat. Während die aus dem dän. Krieg zurüdtehrenden 
gründliche Reform der innern Berhältniffe, durch weiſes Sparz | Truppen unter Wrangel in der Nähe von Berlin ſich aufftell⸗ 
ſyſtem und durch die trefjlide Organifation ded Heer wurde | ten, ward 21. Sept. dad Minifterium Pfuel gebildet. 12. Ott. 
der Staat von energifhen Staaismännern wiederhergeftellt. | begann die Beratung der Berfaffung in der Nationalverfamms 
Die innere Berwaltung ward reorganifiert, der Kabinettöregie: | lung. Da —* aber unter dem Einfluß des turbulenten Ber: 
rung ein Ende gemadt, Bürger: und Bauernfland von läfigen | liner Pöbels übertriebene Forderungen ftellte, trat Pfuel 2. Nov. 
Schtanlen befreit und das Heerweſen von Grund aus refor⸗ zurüd, und das Minifterium Brandenburgs Manteuffel ward 
miert. Nah Entlaffung Steins (1808) trat zwar unter Altens | eingefeßt, welches Berlin 10. Nov. dur die Truppen —— 
ſtein eine furze Reaktion ein (weshalb P. auch 1809 nicht am | lieh, die Verſammlung nach Brandenburg verlegte, da die Mehr: 
Kampf gegen Frankreich teilnahm), aber Hardenberg (jeit 1810) geht der Deputierten aber nicht gehordhte, fie auflöfle und 5. 
trat in die Fußſtapfen Steind. 12, Febr. 1812 wurde P. von | Dez. eine Berfaffung oftropierte, welche von den im Tyebr. 1849 
Napoleon zu einem neuen Bündnis gezwungen u. mußte 20,000 | berufenen Kammern anerfannt wurde, Die vom Frankfurter 
Mann für den Krieg gegen Rußland flellen. Uber die Konz | Parlament ihm angetragene deutſche Kaiſerlrone lehnte der 
dention Yorls mit dem ruff. General Tiebitic (30. Dez. 1812) — 3. April ab und verweigerte der Reichsverfaſſung ſeine 
fraft deren die preuß. Truppen neutrale Quartiere bezogen, riß | Anerfennung, was Unruhen am Rhein hervorrief. Zwar ver: 
BP. von Frankreich los. Friedrich Wilhelm III. jhloß 28. Fyebr. ſuchte die preuß. Regierung unter Radowik eine deutſche Union 
1813 zu Ralifh ein Bündnis mit Rubland und erlieh 17. März | unter B.3 führung zu flande zu bringen, Sie ſchloß zu dieſem 
den Aufruf »An Mein Volle. Das preuß Heer nahm befons | Zwed 26. Mai mit Sachſen und Hannover das Dreilönigd: 
ders ruhmvollen Anteil am Deutfhen Befreiungskrieg d.). |; bündnis und half den Aufftand in Dresden, der Pfalz und 
Nah dem fiegreihen Feldzug der Verbündeten in fyranfreid | Baden niederfhlagen. Doc fielen die Mittelftaaten bald wie: 
1814 ward die preuß. Monardie durch den erften Pariſer Frie- der ab, die vom Erfurter Parlament April 1850 beſchloſſene 
den (30. Mai) und den Wiener Kongreß (18. Mai 1815) faft | Unionäverfaffung wurde nur von den Kleinftaaten angenom: 
in ihrem alten Umfang wiederbergeftellt, indem fie zwar Süd: | men und, ald das inzwiſchen erftarkte Öfterreich in Kurheſſen 
preußen, Neuoftpreußen und Reuſchleſien ſowie Ansbach, Bai⸗ und ae Aal . energisch entgegentrat und Rußland 
reuth, Oftfriesland und Hildesheim nicht wiebererhielt, dafür | eine drohende Haltung einnahm, von 9 ſelbſt preisgegeben. 
aber von Sachſen, Schwediſch- Pommern nebft Rügen und das | Dasſelbe unterwarf fi in Olmütz 29. Nov. dem alten Bundes: 
—* Niederrhein ſowie im 2. Pariſer Frieden 20. tag. Währenddeſſen waren 7. Aug. 1849 die neuen Kammern 
Nov, 1815 Zeile des Saardepartementd mit Saarlouis belam; ufantımengetreten, in denen die reaftionärslonjervative Partei 
im ganzen 278,000 qkm mit 10,400,000 Ew. Dod bildete | die Majorität hatte. Diefe revidierte die Verfaffung in ihrem 
der Staat eine langgezogene, nicht zufammenhängende Qänder: | Sinn, ließ dem König die egelutive Gewalt in vollem Umfang 
maſſe von der Motel bis zum Niemen, grenzte an alle großen | und jchuf neben dem Abgeordnetenhaus das Herrenhaus. Die 
Rontinentalmädhte und hatte die wichtige Örenzhut gegen frank: | neue Berfafjung wurde 31. Jan. 1850 vertündet. Da bie 
rei. Ferner wurde es don felbft in alle innern Fragen Deutſch⸗ Kreuzgeitungsds oder Junterpartei aud in dem neuen Landtag 
lands verwidelt. das Übergewicht hatte, fo wurde die Nr noch meiter 
Da der Staat zu einem großen Teil aus neuen Provinzen | in reaftionärem Sinn verändert, die Preffe befehräntt, die libe: 
beftand, welche in das biöherige Staatöwejen eingeordnet wer⸗ rale Gemeinde: und Kreisorganifation von 1850 abgeſchafft, 
den mußten, die Rheinlande und Weftfalen überwiegend fatho: | die gutäherrliche Polizei hergeflellt u. dgl. m. Seit Raumers 
liſch und Deutſchland fat entfremdet waren, fo erforderte die | Gintritt in das Minifterium berrjäte in Kirche und Schule 
Neuordnung der Verwaltung und die Organifation der Rechts- | die ftrengfte Orthodorie; für den Elementarunterricht wurden 
pflege viel Mübe und Zeit, Die allgemeine Wehrpflicht wurde | 1854 die Regulative erlaffen, Alle freien Regungen wurden 
eingeführt und die Armee in 8 Korps eingeteilt, Die Finanz | dur die Polizei verfolgt. Nah außen verfolgte P. in Anleh: 
n, weiche arg zerrüttet waren, wurden geregelt, die Staatd: nung an Rußland eine ſchwächliche Politik, blieb im rim: 
PR feftaefeßt und das Steuer: und Zollweſen 1818 refor: krieg neutral und ward 1856 erft nadträglid zum Parifer 
miert. Über diefen wichtigen fragen wurde die 1815 vers | Kongreß zugelaffen. j 
ſprochene Erteilung einer erfaffung verfhoben, Inzwiſchen Da fyriedrid Wilhelm IV. im Sommer 1857 ertranfte, fo 
erfolgte nad dem Wartburgfeft (1817) und der Ermordung | wurde fein Bruder, Prinz Wilhelm von P., zum Stellvertreter 
Ketzebues (1819) auf Andrängen Metternihs ein reaftionärer und 1858 zum Regenten ernannt. Derfelbe entlieh 6. Nov. 
Umſchwung. Humboldt und Bogen wurden 1819 entlaffen und | das Minifterium Manteuffel und berief dad »Minifterium der 
die Demagogenverfolgungen ins Wert geſetzt. Statt der Keichs- neuen Ära« unter Ends des Furſten Karl Anton von —*— 
ſtände wurden 1823 Drovinzialftände mit bejhränften Rechten | zollern:Sigmaringen, In einer Anſprache an das Minifterium 
und mit fändifcher Gliederung eingefabrt. Trotz der Förde: | erklärte ſich der Prinz Regent für ein gejegmähiges, fonftitu: 
—* des Unterrichtsweſens durch Ältenftein, der Gründung | tionelled Regiment und für Vertretung der Intereſſen Deutjch: 
der Univerfitäten Halle: Wittenberg (1817) und Bonn (1818) ! lands, aber au) für eine gründliche Reorganijation des Heer— 
und der Stiftung des Zollvereins (1833) wuchs die Unzufries | weiend. Beim Konflitt Sſterreichs mit Piemont und Frankreich 
denheit in den gebildeten Schichten der Bevöllerung. Die in Italien 1859 war P. bereit, negen Frankreich urn 
ſegensreiche rg | der Union führte doch zu unliebjamen | als der Friede von Billafranca (11. uli) erfolgte. Na Roons 
Polizeimakregeln. aber erregte aud der Konflitt mit der | Übernahme des Kriegsminiſteriums (5. Dez. 1859) wurde 9. 
fatholifchen Kirhe 1837, die Verhaftung der Erzbiichöfe von — 1860 dem Landtag ein neues Wehrgeſeh vorgelegt, wel: 
Köln und Bofen, überwiegend Unwillen über die Vollgeimilltür ches die Dienftzeit der Reſerve auf 7 Jahre vermehrte, die der 
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Landwehr verringerte, vor allem eine erhebliche Vermehrung 
der Kadres der fiehenden Armee (117 Bataillone, 18 Kavallerie: 
regimenter) forderte. Nach Zurüdziehung desfelben von feiten 
der Regierung bemilligte der Yandtag ein Ertraordinarium von 
9 Mill. Thlr. zur Erhaltung ded Heers in erhöhter Kriegs⸗ 
bereitſchaft bis 80, Juni 1861. Imdem die liberale Majorität 
nicht den Mut befaß, die Vermehrung des Heers zu bemilligen 
oder fie überhaupt und für immer abzulehnen, daß Minifterium 
aber e8 zulich, daß die nur proviſoriſch bemwilligten Gelder zur 
Errichtung definitiver neuer Kadres verwendet wurden, führte 
man den Berjaffungstonflitt herbei. 2, Jan. 1861 ftarb Fried⸗ 
rich Wilhelm IV., und es folgte ihm nun der Regent ald König 
Wilhelm I. Der Zwift mit dem Landtag fleigerte fih, als 
derfelbe ſich Oft. 1861 in Königäberg feierlich frönen ließ. Im 
Abgeordnetenhaus bildete ſich die Foriſchrittspartei, welche all⸗ 
maãhlich die altliberale Partei Binde überflügelte und März 
1862 durch den Hagenſchen Antrag das Minifterium der neuen 
Ara zu Falle bradte. Nach der kurzen Verwaltung des Mi: 
nifterrums HobenlohesIngelfingen trat im Sept. 1862 Bismard 
an die Spihe eines konfervativen Minifteriums, — im 
Abgeordnetenhaus bei jeder Neuwahl die fortjehrit! he Mas 
jorität wuchs. Diefelbe lehnte hartnädig die Mehrloſten der 
durdgeführten Armeereorganifation ab, wogegen daB Kerren: 
haus den von dem Abgeordnetenhaus amendierten Etat ver: 
warf und den unveränderten Regierungsetat annahm, worin 
die liberalen Fraktionen des —— es eine Verfaſ⸗ 
ſungsverlehung erblidten. Der Konflitt verſchärfte fih 1863 
durch den Streit über die Disziplinargewalt des Präfidiums 
des Abgeordnetenhaufes über die Minifter und durd) die Preß⸗ 
ordonnang vom 1. Juni 18693. In wiederholten Mdreffen for: 
derte das Abgeordnetenhaus vergeblich die Gntlafjung es Mi: 
nifteriums, Währenddeffen gewann Bismard die Gunft Rußlands 
durch mohlmwollende Neutralität während des poln. Aufſtandes 
(1863 — 64) und vereitelte den Verſuch einer Bundesreform 
durch Öfterreih auf dem deutſchen Frürftentongrek in Frank— 
furt a. M. (1. Aug. 1863). 1864 trat die Budget:, Militärs 
umd Berfaffungsfrage vor der ſchleswig-holſtein. Angelegenbeit 
zurüd, in Biker das Abgeordnetenhaus fi) für den Auguſten⸗ 
burger ertlärte und der Bismardjchen Politik jede Unterftükung 
verweigerte. Da ſich die Spannung mit Öfterreich in der ſchles⸗ 
wig = holftein. Tyrage 1865 mehr und mehr fteigerte und die 
Gafteiner Konvention fie nicht bob, ſchloß P. 8. April 1866 eine 
Allianz mit Italien und trat offen mit feinem deutfchen Pros 

ramm hervor. Als öſterreich darauf die fchleswig = holitein. 
‚rag dem Bundestag überwies und bei diefem 14. Juni Mo: 

ilmachung der deutichen Armeetorps beantragte, fam der Krieg 
zwiſchen P und Öfterreich über die Herrſchaft in Deutſchland 
zum Ausbruch (f. Preußiſch-deutſcher Krieg). 

V. ». leitender Staat in Deutſchland. Schon während 
des Kriegs trat ein Umſchwung im Boll ein, und die Neu— 
wahlen zum Zandtag 3. Juli 1866 fielen günftig für die Re— 
gierung aus. Da überdies die nationalliberale Partei fi von 
der yortichrittöpartei trennte und zur Regierung überging, die 
ihrerjeit Indemnität für die budgetlofe Zeit beantragte, fo 
hatte Bismard im Landtag die Majorität. Das Indemnitäts- 
en wurde 3. Sept. mit 230 gegen 75 Stimmen genehmigt, 
ebenfo die Annerion von Hannover, Schleswigsholftein, Kur: 
N Naffau und Frankfurt, wodurd das Gebiet des Staats 
auf 348,000 qkm mit 24 Dill. Emw. flieg. Darauf fhritt P. 
zu Verhandlungen mit den norddeutichen Staaten über die 
Stiftung des Norddeutichen Bundes. Die 31. Mai und 1. Juni 
1867 vom Landtag genehmigte —— desſelben übertrug 
P. dad Präfidium und die Leitung der Armee und Marine, 


Seitdem beichräntte fih die preuk. Politit auf innere Ange: | 


fegenheiten. Das Minifterium erfuhr durd den Eintritt des 
vormaligen hanndv. Minifters Leonhardt als Juftizminifter 
(5. Dez. 1867) und Gamphaufens als Finangminifter (27. ON. 
1869), welcher das drohende Defizit dur teilmeife Konfolida: 
tion der Staatsſchuld befeitigte, wichtige Veränderungen. Durch 
die Ereigniffe von 1870-71 wurde WB. der leitende Staat in 
any Deutichland. Infolge des Auftretens der ultramontanen 
Bartei auf dem 1. deutſchen Reichtag und der Unterdrüdung 
der Gegner des Vatikanums durd die Biſchöfe auf die Uns 
mahung und die — Pläne der Ultramontanen aufmerk⸗ 
ſam gemadt, bob die Regierung 8, Juli 1871 die katholifche 
Abteilung im Unterritäminifterium auf, und nachdem 22, 
Jan. 1872 Fall an Müblers Stelle getreten, ward Febr. 1872 
das neue Echulauffihtägefeh, wonach die Auffiht über alle 
Unterrichts⸗ und Erziehungsanftalten ſowie die Ernennung der 
Lolal: und Kreisihulinfpeftoren dem Staat zuftchen er im 
Abgeordnetenhaus angenommen, womit der jogen. Rulturs 
fampj anfing. Gleichzeitig begann die Meform der innern 
Berwaltung mit der neuen, auf dem Prinzip der Selbftverwal: 


Preußen — Preukifch-Deutfeher Krieg. 


tung beruhenden Kreisordnung. 11., 12. und 13. Mai 1873 
wurden die Maigeſetze erlafjen über die VBorbildung und An- 
ftellung von Geiftlien, den Austritt aus der Kirche, die kirch⸗ 
lihe Disziplinargemwalt, die Errichtung eines tönigl. Gerichts: 
hofs für firdhliche Ange iten und die Grenzen des Rechts 
um Gebraud tirhlider cht⸗ und Strafmittel,. Gegen den 
oteft und Ungehorfam der gejamten Bijchöfe wurde mit 
Xemporalienfperre und Strafen vorne . 1873 ſchieden 
Ihenplitz und Roon, der vom Dez. 1872 bis Nov. 1873 aud) das 
Prafidium & hrt hatte, aus dem Minifterium aus und wur: 
den dur enbadh und Kamele erjeht. März 1874 wurde 
das Birilchegefeh, Mai ein neues Maigefeh über die Verwal: 
tung erledigter fathol. Bistümer und al Antwort auf die 
päpflihe GEncyllita vom 5, Febr 1875, welche die preuß Ge- 
ehe für ungültig erllärte, 22, April ein Gefeh über die Ein 
ellung der Leiftungen aus Staatömitteln für die römiſch⸗ 
athol, Bistümer und Geiſtlichen (Sperr= oder Protkorbgefeh) 
erlafien, Mai alle Orben und Kongregationen vom preuß. Staat 
außgejcloffen, die Bermögenäverwaltung der fathoL Kirchen⸗ 
gemeinden auf einen Alirdenvorftand und eine Gemeindever: 
tretung übertragen und endlich im Juni 1875 Urt. 15, 16 und 
18 der Berfaffung aufgehoben, weil diefelben von der Oppo= 
Ein zu ungunften de Staais gedeutet wurden. Die innere 
‚Reform wurde fortgejeht durch die Geſetze über die neue Pro= 
| —— (für die 5 Öftlihen Provinzen), über die Ver—⸗ 
| maltungdgeridhte und das Dotationsgeſez. Doch trat 1877 in 
‚ diefer Reform eine Stodung ein, indem Graf Eulenburg zurüd: 
trat. Ihm folgten 1878 Gamphaufen, dur ron erjekt, 
und Achenbach, deffen Nachfolger Maybach, jeit 1879 bloß Mi: 
nifter der öffentlichen Arbeiten, dur Anlauf der meiften Pri: 
datbahnen das Staatöbahnfyftem durchführte. Der Umſchwung 
in Bismards Wirtfhaftspolitit, der 1879 zum Bruch mit den 
Liberalen führte, hatte den Rüdtritt Falls, Friedenthals und 
Hobrechts zur Folge. Die Haltung des neuen Minifteriums, 
vor allem Puttfamers, jeit 1881 —— desjelben, 
ward um fo fonjervativer, da die Landtagswahlen Olt. 1879 
und Ott. 1882 eine Lleritalztonfervative Majorität ergaben. 
Die Verwaltungsreform wurde fiftiert und dagegen verfudht, 
den Kulturlampf im Einverftändnis mit der Kirche zu beendis 
gen. Durd) fünf 1880—87 erlaffene Kirchengeſetznodellen wur⸗ 
den der Kirche erhebliche Zugeftändniffe (Aufhebung des kirch⸗ 
lien Gerichtshofs, Abſchaffung des Aultureramens, Zulaffung 
der Orden außer den Jefuiten 2c.) gemadt und nur die Ans 
zeigepflicht feftgehalten; die erledigten Bistümer murden im 
Einverftändnis mit dem friedliebenden Papft Qeo XIII. wieder 
befet und die Leiftungen aus Staatsmitteln an den Klerus 
wieder gezahlt. Der Papft erklärte fi mit diefer Löfung zus 
—— das Zentrum löfte ſich freilich nicht auf. In den oͤſt⸗ 
ichen Provinzen wurde das Polentum zurückgedrängt und zu 
dieſem — 1886 ein Koloniſationsplan beſchloſſen, für den 
100 Mill. ME. bewilligt wurden, Die Vermaltungsteform wurde 
auf die weitlihen Provinzen ausgedehnt. Nach dem Tod Wil: 
beims I. (9. März 1888) folgte deſſen Sohn Friedrich IIL, 
während deſſen furger Regierung Wutttamer entlafjen wurde. 
Nach Friedrichs III. Tod tı5. Juni 1888) beftieg fein ältefter 
Sohn, Wilhelm II., den Thron. 
Die Geſchichte P.3 behandelten Stengel (1830-54, 5 Bbe.: 
fortgejekt von Reimann 1882 ff.), Droyſen (»Geihichte der 


preuß. Politit«, 1855—85, 5 Zle. in 14 Bon.; bis 1756 reis 
chend), F. Boigt J Aufl. 1875—77, 2 Bde.), Eberty (1867 — 
1873, 7 Bde), Gojel (1869-76, 8 Bde), Hahn (21. Aufl. 


1888), Pierfon (4. Aufl. 1881, 2 Bde.), Ifaacfohn EGeſchichte 
des preuß. Beamtentumds«, 1874—84, Bd. —— ig, »Terri⸗ 
torialgeſchichte· (3. Aufl. 1884, Beihefte 1857—88); einzelne 
Perioden: Orlih: 17. Jahrh. (1838— 39, 3 Bde), Manfo: 
18. Jahrh. (3. Aufl. 1839, 3 Bde), Philippfon: 1786—1813 
(1881—82, 2 Bre.); Rante (Zwölf Bücher preuß. Geſchichte⸗ 
n. Ausg. 187475, 4 Bde.), Forſter (»Neuere preußiſche und 
deutſche Gefhichter, 5. Aufl. 1866— 71, 5 Bde). 

Preußen, früher Provinz des preuß. Staats, von 1878 an 
in die Provinzen Oftpreußen (f. d) und Weflpreuben (j. d.) 

Prenkiihblau, f. Berliner Blau. [serfallend. 

Vreuiſch ⸗ deutſcher Krieg, zwiichen Preußen und Öfterreid) 
und defien deutfchen Berbündeten um die Herrſchaft in Deutſch⸗ 
land, veranlaßt durch den Streit über Schleswig-Holſtein (j. d.) 
und den Bundesbefhhluf gegen Preußen 14. Juni 1866. Am 16. 





r Juni Einräden der preuß Truppen in Kurbefien, Sannover 


und Sachſen. Einladung der norddeutſchen Staaten von feiten 
Preußens zum Abjchluß eines neuen Bundes unter feiner Fuh⸗ 
rung. 22. und 28. Juni Aufftellung der 3 preuß. Armeen an 
‚ der böhm. Grenze; der 2, unter dem Kronpringen in Schlefien, 
| der 1. und der Elbarmee unter dem Prinzen Friedrich Karl 
und Herwarth v. Bittenfeld in Sachſen. 26.29, Juni glüdz 


Preußiih-Eylau — Primär. 


liche Gefechte der Preußen bei Podol, Hühnerwafler, Münden: 
grätz, Gitſchin, Trautenau, Nached, Stalik, Königinhof und 
Echmeinjhädel, 27. Juni Gefecht bei Langenſalza. 29. Juni 
Kapitulation der banndverfchen Armee. 1. Juli Vereinigung | 
der — preuß. Streitltafte in Böhmen. 3. Juli Entſchei⸗ 
dungsichlacht bei-Königgräb. Rüdzug der Öfterreidh, Armee | 
gegen Dlmüt und Wien, Inzwiihen Operationen der Mainz, 
armee unter Bogel v. Fyaldenftein van die Bayern und die 
Bundesarmer. 10. Juli Gefechte bei Kiffingen und zen 
burg gegen die Bayern, Rüdzug derfelben nah Schmein: 
furt. 14. Juli Gefecht bei Aſchaffenburg gegen die dfterreid). 
Divifion. 16. Juli Einzug der Preußen in Frankfurt a. M. 
24. -27. Juli Gefehte zwischen der preuß. Mainarmee unter 
General Manteuffel und dem 7. umd 8. Bundesarmerlorps bei 
Zauberbifhoisherm, Helmftadt, Rokbrunn und Würzburg. 
6. Juli Abihluß der Frriedenspräliminarien und eines Mar 
fenſtill ſtandes mit Öfterreich in Nitolsburg. 1.8. Aug. Ab: 
ſchluß von BWaffenftillfländen mit Bayern, en= Darmftadt, 
Bürttemberg und Baden. 17. Aug. Botſchaft des Königs an 
den preuß. Landiag, betreffend die Finverleibung von Hanno: 
ver, Rurbefien, Nafjau und Frankfurt. 13. Aug. Friedens⸗ 
ſchluß mit Württemberg, 22. Aug. mit Bayern, 23. Aug. in 
Prag mit Öfterreih, 22. Oft. mit Sachſen. Die Gründung 
des Norddeutichen Bundes (1867) unter preuß. Hegemonie war 
für Deutichland die nächſte Folge des preuß. Siegs. Bol. die 
Generalftiaböwerte von Preußen (1867—68) und von Öfterreich 
(1867 —70, 5 Bde), Borbftädt (5. Aufl. 1867), Blankenburg 
(1868), Fontane (2. Aufl. 1871). 

Bren Ehlau, |. uch 

Breun «Friebland, ſ. Friedland a 

Breu «Holland, Kreisftadt im preuß. Megbez. Königs: 

, an der Weedle und der Bahn Güldenboden:Mohrungen, 

7 Ew Schloß. Holländ. Niederlaffung aus dem 13. Jahrh. 


Smahiläre. 18% — 





zot, ſ. Berliner Rot und Engliſchrot. 

, Stadt im türf. Wilajet Janina, am Ausgang de 
Meerbujens von Arta, 7000 Em.; Haupthandeläplag Süd: 
albaniend, Station der öfterreich. Lloyddampfer. 

Prevorft, Dorf im mürttemberg. Nedartreis, Oberamt Mars 
bad, 387 Gm.; belannt durch I. Kerners »Seherin von P.e 
(die Somnambule Frieder. Hauffe; + 1829). 

Brevoft d’Eriles (ipr. prewohdenafihD), Antoine fyrangois, 
franz. Shhriftfieller, geb. 1. April 1697 zu Hesdin in Artois, 
ftarb als Sekretär des kg ren 28. Nov. 1763 in Chan: 
tily. Zahlr. Schriften (ca, Bände); am berühmteften der 
Roman »Manon Lescaut« (gute Ausg. 1875, deutſch 1877). 
»(Euvres choisies« 1810—16, 55 Bbe. 

Prevoft - Baradol (ipr. prewo-paradol), Qucien Anatole, 
franz. Schriftſteller, geb. 8. Aug. 1829 in Paris, Mitredakteur 
des »Journal des Debatse, vornehmfler publiziftiicher Bor: 
tämpfer des Orltanismus, 1865 Mitglied des Inftituts, 1870 
franz. Gejandter in Wafbington; + daf. 20. Juli 1870 durd 
Selbftmord. Shr.: »Essai sur l’histoire universelle« (3. 
Aufl. 1875, 2 Bde); »Essais de politiqgue et de littörature« 
(1859 — 63, 3 B®de.); »Lettres politiques« (2, Aufl. 1872, 
2 Bde); »Etudes sur les moralistes frangais« (4. Aufl. 
1880); »La France nouvelle« (1868) u. a. 

Preövöt (fr;., fpr. «wob), früher in Frankreich Titel hober 
Beamten, beſonders folder, welche Geridhtäbarleit oder Polizei 
ausübten; auch f. v. w. Borfteher. 

Prövoyance (frz., Ipr. -wöajängs), Borausfiht, Vorſicht. 

Breger, 1) IJobann Wilhelm, Maler, geb. 19. Juli 1803 
in Rhendt, lebt in Düffeldorf. Meifterhafte Stillleben und 
Fruchtſtücke —2) William Thierry, Vhyfiolog, geb. 4. Juli 
1841 in Mandeiter, 1869—88 Profeflor der Phyſiologie in 
Jena, lebt in Berlin. Shr.: »Die Plaufäure« (1868 —70, 
2 Bde); >Erforihung des Lebende (1873); »Urfahen des 
Schlafs« (1877); »Naturwiſſenſchaftl. Thatjachen und Probleme« 
(1880); »Die Entdedung des Hppnotiämuse (1881); »Die 
Seele des Kindede (2. Aufl. 1884); »Elemente der allgemeinen 
Bhnfiologiee (1883); »Spezielle Phyfiologie des Embryos· 
(1885) u. a, [Edelfteine xc. 

veziös (frz), koftbar, geziert. Preziofen, Geſchmeide, 

ameln (v. lat. praeambulum), kurze, volldmäßige, gno: 

mijche Dichtungen, namentlih im 14. und 15. Jahr. beliebt. 
Sammlung don Keller (»Alte gute Schwänte«, 1847). 

Priämos, König von Troja, Sohn des Laomedon, Gemahl 
der Helabe, Bater von 50 Söhnen (Heltor, Paris, Deiphobos, 
Helenos) und 50 Töchtern (Raflandra, Polyrena), wurde bei 
Trojas Eroberung von Neoptolemos erfhlagen. nern. 

riapiämnsd, franthaft gefteigerter Geſchlechtstrieb bei Mänz 
riäpos, griech Gott der üppigen Zeugungskraft und Frucht: 
barleit der Natur, Sohn des Dionyjos und der Aphrodite, dar: 
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pas als bärtiger Mann mit großem Zeugungsglied (Pbal: 
08). Priapeia, fhlüpfrige Dichtungen, 

Prichard (ipr. pritticherb), James Cowles, Phofiolog, geb. 
11, Febr. 1786 zu Roß in Gerfordihire, + 22. 2. 1848 alö 
Arzt in London. Mitbegründer der neuern Phyſſologie und 
Anthropologie. Schr.: »Researches into the physical his- 
tory of mankind«e (3. Aufl. 1883347, 5 Bde. ; deutich 1840 — 
1848, 4 ®de.); »Natural history of man« (4. Aufl. 1855, 
2 D2de.); »On the different forms of insanity in relation 
to jurisprudence« en 

de (Bride), j. Neunauge. Gemwäjjern. 

Briden, Stöde zur Bezeichnung des Fahrwaſſers in flachen 

Priebus, Stadt im preuß. Regbez. Liegnitz, Kreis Sagan, 
an der Lauſiher Neihe, 1218 Em. 

Priegnig (Bormart), Landſchaft im preuß. Regbez. Pots- 
dam, die beiden Kreiſe Oft: und MWeftpriegnik umfaſſend, 
3342 qkm und 139,446 Ew. Die Hauptitadt Perleberg ift 
Kreisftadt der Weftpriegnig, Kyritz die der Oftpriegnib. 

Priel (Großer P.), Berg im Salgtammergut, auf der 
Grenze von DOberöfterreih und Steiermart, 2512 m hoch. 

ele (Rillen, Baljen), Heine Wafferläufe aufden Watten 
der deutfhen Nordjeetüfte bei Ebbe. 

Prießnig, Binzenz, Begründer der Waſſerheillunde, geb. 
5. Ott. 1799 zu Gräfenberg in Shlefien, Landwirt, gründete 
1826 in Gräfmberg die erfte Raltwaflerbeilanftalt, die bald 
großen Ruf erlangte; + dafelbft 28, Nob. 1851. Bal. Munde, 
»Memoiren eines Waflerarzted« (1844,2 = ;d. Wendt (1886). 

Prieknigiche Umſchläge, naſſe Einmwidelungen des ganzen 
Körpers oder eined Körperteils, bleiben liegen, bi8 Erwärmung 

®Priefterläufe, ſ. Bidens. ſeintritt, bei Rheumatismus ıc, 

Brieſterweihe, f. v. w. Ordination, 

Prieſtley (ipr. prihfili), Joſe ph, Theolog und Naturforſcher, 
geb. 18. März 1738 in Fieldhead bei Leeds, Diffenterprediger 
an bverfchiedenen Orten und als foldher mehrfach verfolgt, wan— 
derte 1794 nad —— aus; + daſ. 6. (9.) r. 1804 
in NRorthumberland. (Entdeder des Sauerftoffs (1774), des 
Ghlorwailerftoffd, Ammonials, der ſchwefligen Säure, des 
Stidftofforyduls und des Kohlenoxyds Schrieb außer vielem 
Theologifhen: »Observations of different kinds of air« 
(1772 ff, 6 Bde; deutſch 1778—81, 8 Dach Piogr. von Cory 
(1850), Fyonvielle (1875). [große Tabatöplantagen. 

ilufi, Kreisftadt im ruff. Gouvern Poltawa, 13,139 Em.; 
m, Juan, Graf von Reud, Marquiß de los Gas 
flillejos, jpan. General, geb. 6. Dez. 1814 zu Reus in Ra: 
talonien, ſchwang fi im Heer der Ghriftinos raſch zum Ober: 
ften empor und war als Progreffift 1843 beim Sturz Esparteros 
beteiligt. Bon der neuen Regierung zum General, Grafen von 
Reus und Gouverneur von Madrid ernannt, ward er 1844 
Generaltapitän auf Portorico, 1848 verabjdiedet, 1850 an der 
Spike der Oppofition in den Gortes, 1854 ſpan. Militärbevoll: 
mädhtigter im alliierten Hauptquartier in der Krim, befehligtı 
im Sriege gegen Marolto 1860 die Rejervedivifion, ward zum 
Marquis de los Gaftillejod ernannt, 1861 mit dem Oberbejch! 
über das nad Merito beitimmte jpan. Erpeditionstorps betraut. 
18. Aug. 1864 wegen parlamentarifcher Oppofition nad) Oviedo 
verbannt, Juni 1865 zurüdgerufen, erhob er 8. Jan. 1866 die 
e des Aufftandes, mußte aber 20. Juni über die portugiei. 
renze flüchten, begab fichnac England, brachte eine Einigung der 
Oppoſitionsparteien za ftande, lehrte nach dem Sturz Iſabellas 
OH. 1868 nad Madrid zurüd, ward in der proviſoriſchen Re: 
gierung Minifterpräfident und Kriegäminifter, Marſchall, be: 
wirkte die Wahl des Königs Amadeus; + 30. Dez. 1870 infolge 
eined 28. Dez. auf ihn gemachten Attentats. 

Prima (li), die erfte Klafie einer Schule; befte oder beſſere 
Sorte einer Ware; Primaner, Schüler der erften Klaſſe 

Primadonna (ital.), die erfte Sängerin an einem Theater, 

Primage (Primgeld), ſ. Raplalen. 

rimalien, ſ. Protojoen. 
ima Nota (ital.), j. Buchbaltung. 

Prima Plana, bei den Landstnechten die Adligen, Patrizier: 
föhne und tüchtige Bürger (ihre Namen ftanden auf dem eriten 
Blatt); fpäter die nicht in Rei und Glied ftehenden Offiziere, 
Unteroffiziere und Spielleute. 

Primär (lat.), die erfte Grundlage bildend; p.es Gchbirge, 
Urgebirge, aud Übergangsgebirge; B.form, Grundform von 
Kriftallen. P.e Eigenſchaften, folde, die einem Gegenftand 
wirklich zulommen (Größe, Geftalt, Dichtigleit), im Gegenfat; 
zu den jetundären, die ihm infolge von Wirkungen auf das 
empfindende Subjelt beigelegt werden (darbe, Geruch, Klang). 
Pe Kranktheitsform, die unmittelbar aus der Urſache der 
Krantheit hervorgehende fyorm derjelben, aus der ſich dann Die 
jetundäre xc. entwideln, P.ſchulen (Keoles primaires), Ele— 
mentar= und Vollsſchulen. 
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Prima (lat.), der Erfte, Bornehmfte, Ehrentitel von Erz: 
bijhöfen, in Spanien des Erzbiſchofs von Toledo, in England 
des Erzbifhofs von Ganterbury (P. des Reichs) und des Bi: 
ſchofs von York (P. von England), in Ungarn des Erzbiſchofs 
von Gran, in Polen deö von Önefen, Yürf:P.,f. Dalberg 1). 

rimät (lat.), die erfte Stelle, insbeſondere die Stellung des 
Biſchofs von Rom als —— Oberhaupts der —*388 
Chriſtenheit und der Inbegriff der hieraus ſich ergebenden Bor: 
rechte desjelben gegenüber den Biſchöfen. 

Primätes, nad Linn erfte Ordnung der Säugetiere: Menſch, 
Affe, Halbaffe, Prledermaus, nad) Neuern nur Menſch und Affen 

Primawechſel, J.Wechſel. lumfaſſend. 

ime | lat.), die erfte Stufe einer Tonleiter; ſ. d. w. Einklang. 
rimel, f. Primula, 
rimborn, ein von Gerveny 1867 erfundenes Metallblas: 
inftrument mit 3—4 Bentilen; befonderd als Soloinftrument 
gebräuchlich. Burzels, Stammwort. 

Brimitiv (lat.), urfprünglih, anfänglih; Primitivum, 

Brimitived Gebirge, ſ. d. w. Urgebirge, 

Primizien (lat. primitiae), die Erftlinge der Früchte, die 
man den Göttern darbradhte; erfle Meffe eines neugemweihten 
Priefterd; erfted Werk eines Schriftftellers, 

imo (pro p., lat.), zuerſt, erjtens, 

rimogenitür (lat.), Erfigeburt, insbefondere das ug 
recht des (Frfigebornen (primogenitus) bei der Erbfolge, Nach— 
folge des Alteften der älteiten Linie (P.oronung); in Deutich- 
land zuerft dur die Goldene Bulle Karla IV. 1856 für die 
KAurlande, fpäter in allen Monarchien durch Hausgeſehe ein: 

rimorbiälfauna, ſ. Primordialzone, geführt. 

rimorbiälihlaud, ſ. an 

rimordbiälgone, unterfte Abteilung der —F— For⸗ 
mation, welche die Primordialfaung, die älteſten Tiere, eins 

Primordium (lat.), —— Anfang. —5*— 

Primüla L. (Primel, Schlüffelblume), Gattung der Primus 
laceen. Bei uns P. officinalis Jacg. (P. veris L.) und P. 
elatior L. (Himmelsſchluſſel) mit früher offizinellen Blüten. 
P. auricula Z. (Aurifel, Bärohr), auf den Boralpen und Als 
ven, ebenfo P. pubescens Jacg., bei Innsbruch, und P, glu- 
tinosa (blauer Speit), Zierpflanzen; namentlich von leterer 
ftammen die zahlreihen Aurifelvarietäten. P. sinensis Z., 
aus Ghina, beliebte Zimmerpflanze. Bgl. Kerner, »Geſchichte 
der Aurifel« (10). 

Primum mobile (lat.), das triftallene Gewölbe der Him— 
melötugel, durch deren Rotation man die Bewegung der Ge: 
ftirne erklärte, Gleichen, 

Primus (lat.), der Erfle; p. inter pares, der Erſte unter 

Primzahlen, einfache Zahlen, diejenigen, in denen mur die 
Einheit und die betreffende Zahl ohne Reſt au Yo 2,8, 6, 
7,11,13,17 :c. Relative oder PB. unter ji, zwei oder 
mehrere ganze Zahlen, welche keinen gemeinſchaftlichen Faltor 
als 1 haben, 3. ®. 24 und 35. 

Princeps (lat.), der Erfte, Vornehmſte; Titel, den fih Au: 
guftus beilegte, um ſich beſcheiden ald den erſten Staatsbürger 
zu bezeichnen, dann gleichbedeutend mit Imperator, ohne jedod) 
offizielle Bezeichnung zu fein; im Mittelalter Titel aller welt: 
lihen und ig — 

Prince» wi John, deutiher Volkswirt, geb. 1809 in 
London, von Cobden (f. d.) in die Breihandelöbewegung eins 
geführt, Lehrer der engl. Sprache in Elbing, dann ın Berlin 
ald führer der deutſchen Freihandelspariei ſchriftſtelleriſch 
thätig, Mitglied des preuß. Abgeordnnetenhaufes und des Reichs⸗ 
taqd; + 3. jyebr. 1874. Werte 1877-78, 3 Bde. 

rineipe(Prinzeninjel), portug. Infel an der Weſtküſte von 
en im Bufen von Guinea, 151 qkm mit 2622 Ew. 

rincipes Kot), die das zweite Treffen der alten röm, 
Legion bildenden Man 

Principlis obsta (lat,), widerftehe den An 

Pringdheim, Nathan, Botaniker, geb. 30. 
Byiesto in Oberſchleſien, 1864-68 Profefjor der Botanik in 
Jena, lebt in Berlin. Verdient um die Kenntnis der Gejchledhts- 
verhältniffe und Morphologie der Kryptogamen, gibt heraus: 
»Jahrbücder für hwiffenihantliche Botanit« (jeit 1857). 

——— 
rungen von beftimmtem 
ber Temperaturen. 

Prinz (frz. Prince, fpr. prängs) und Prineh oder Prinzeſſin 
(frz. Princesse, ſpr. prängfiefi, beides v. lat, princeps), jetzt 
Prädifat der nit regierenden Mitglieder der fürftlichen Fa— 
milien. Erbprinz, in kaiferlihen und königlihen Häuſern 


ängen (che es 


Legierungen, Goldfilber: und Goldplatinlegie: 
chmelzpunkt, dienen zur Mefjung ho— 


Kronprinz, dererfigeborne B. P.von Preußen, Titel des 
Bruders des preuß. er fobald er präfumtiver Thronerbe ift. | 


Prinz Edward · Infel, britiih:ameritan, Inſel im St. Lo: 
tenzbufen, durch die Northumberlandftrafe von Neubrauns 


nidaften. m ſpät wird). | 
Nov. 1823 zu 





Primas — Prismenkreuz. 


ſchweig getrennt, 5524 qkm und (1881) 108,891 Ew., zur Dos 
minion of Canada gehörig. Hauptfladt Gharlottetown. Bis 
1763 franz. Kolonie. 
— ———— Demontfi und Guinea. 
rinjenraub, ſächſtſcher, die durd Kunz von Raufungen 
und deilen Genofjen in der Naht vom 7. zum 8, Juli 1455 
bewerffielligte — der beiden Söhne des Kurfürften 
Friedrich des Sanftmütigen von Sachſen, Ernft und Wlbert, 
der Stifter der Grmefinifden und Albertinifhen Linie des Haus 
ki Sachſen, aus dem Schloß zu Altenburg. — von Haus 
ungen volrührte die That aus Privatrade, weil er gemifle 
ihm einftweilen zur Schadloshaltung für Verlufte im Bruder: 
frieg überlaffene Güter wieder herausgeben jolltee Auf dem 
Beg nad Böhmen von einem Köhler, Ehmidt (nahmals v. 
Triller genannt), bei Geyer feitgehalten und den Gerichten übers 
liefert, ward er 14. Juli 1455 in Freiberg hingerichtet. Bgl. 
* (1855). 

Brinzip (Mehrzahl Prinzipien, lat.), Anfang, Uriprung; 
Grundurjadhe, Grundwefen, Srundftoff; Grundlehte, Grundbe⸗ 
griff einer Wiſſenſchaft; Grundſatz, Verhaltungsregel, bei. ſolche 
von allgem, (objettiver) Geltung. Prinzipiell, grundſatzlich. 

Prinzipäl (lat.), hauptſächlich; als Eubftantiv der an der 
Spibe eined Geſchäfts Stehende, Lehre, Brotberr; an der Or: 


gel die tieffte HN Hlötenftimme, als Hauptflimme Rorm für 
das übrige Regifter. ſchaft, laiſerliche Mahtvolllommenbeit. 
—32 (lat.), die Stelle eines Princeps (f. d.) Oberherr⸗ 


rinzmetall (Bring Rupredtd: Metall, Briftoler 
Meijing, f. Chrpforin. 
FR na Wales» Infel, ſ. Pinang. e 
rior (lat., »Oberere), Vorfteher von Klöftern, die nicht 
unter einem Abt ftehen, im Hang diefem folgend (in Nonnen: 
tlöſtern Priorin). Priorät, Amt eines P.3; bei den Jo- 
banniterrittern Provinzialbezirk, der in Balleien zerfiel. Brio: 
rei, Rlofter, in welchem ein P. feinen Sit hat; auch die Ge: 
famtheit der einem ſolchen unterftellten Klöfter. Großprior, 
in den geiftlichen Ritterorden der Nächſte nach dem Grokmeifter. 
Prior (ipr. preiser), Matthew, engl. Dichter, geb. 21. Jult 
1664, + 18. Sept. 1721 in London; Poet der franzöfiichen, nad) 
Korrektheit und Eleganz firebenden Schule. »Poetical works«, 
n. Ausg. 1835, 2 Bde. (mit Biographie von Mitford), und 1879. 
Priöra (lat.), frühere Dinge oder Borgänge. , 
Priorität (lat), Zuvorlommen, Borzug, namentlid das 
Vorzugsrecht eines Gläubigers, das, wenn es im Konturs bes 
ftritten wird, zueinem B.sftreit führt. Über P.en bei Aktien f. d. 
BPripet, rechter Nebenfluß ded Dnjepr, entipringt im rufj. 
Goudernement Wolhynien, teilt fi unterhalb Natno in viele 
Arme, von Sümpfen umgeben, mündet unterhalb Tſchernobyl; 
814 km lang, Stromgebiet 115,246 qkm. i 
Priſchtina (Priftina), Stadt im türk, Wilajet Rofjovo, an 
einem rechten Zufluß der Sitnika, En. _ 
Prißeiänns, lat. Grammatiler au Gäjarea in Maureta- 
nien, um 500 n. Ghr., Lehrer der lat. Eprade in Konftanti- 
nopel. Seine im Mittelalter vielgebraudhten »Institutiones 
grammaticas« in 18 Bdn. das vollſtändigſte Syfiem der lat. 
Grammatik aus dem Altertum (hrög. von A Bde.). 
Brife (frz), Seebeute einer triegführenden Macht. Bngeridht 
(P.nrat, fry. conseil de prises), die zum Rechtsſpruch (P.n= 
urteil) darüber eingefehte Behörde, ob eine Seebeute zu »fons 
demmnieren«, d. b. als gute P. zu ertlären, oder ob fie freizugeben 
fei, in Preußen — nebft P.nreglement vom 20. Juni 
1864) der P.nrat, beftehend aus einem Präfidenten, 6 Mit: 
gliedern und dem Staatdanwalt, mit WUppellation an den 
Oberprifenrat. PBngeld, Belohnung, welde die Manns 
ſchaft und der Befehlshaber des Schiffs (Raptor) erhalten, 
welches die Wegnahme (Raptur) ausführte, auch das Yöjegeld, 
———— gelapertes Schiff freigegeben wird. Die bisher 
zur Bejeitigung des P.enrechts — —* ſcheiterten 
namentlich an dem Widerſpruch Englands, welches das Privat: 
eigentum zur See im Kriegsfall nicht rejpeltiert. 
riſsma (grdb.), von 2 kongruenten, parallelen Grundflächen 
und fo viel Parallelogrammen, wie jene Seiten haben, begrenzter 
polyedrijher Körper, Den Inhalt eines P.3 ergibt Multipli— 
fation von Grundfläde und Höhe, In der Phyfit dienen durch- 
ſichtige Prismen zur Unterfuhung der Lichtbrechung und der 
dabet entſtehenden Farben. Prismatoid, Körper mit pas 
rallelen Grundfläden und paarmeife parallelen Kanten; die 
Seitenflähen find Parallelogramme Prismatijd, von 
Geftalt eines B.3. 
Prismenkreis (Spiegellreis), Winlelmekinfirument für 
Aftronomie und Geodäfie, 1776 von Mayer erfunden. 
Prismenkreuz, Feldmebinftrument zur Einfhaltung mehrerer 
Bunfte in gerader Linie zwijchen zwei Puntten und zum Ab— 
fteden rechter Wintel, von Bauernfeind erfunden. 


Prison — Protbrie. 


Prison (fra, fr. «löng), Gefängnis, Halt, 4 

Brisſrend (Pirizrin), Stadt im türk, Wilajet Monaftir, 
norbmwefllih am Paß über den Ehar Dagb, mit Zitadelle, 
39,000 Ew. (viele Serben); einer der reihften und gemerbflei= 
Bigften Orte der Türkei; Handelsartitel bei. Waffen, Stahl: 
waren, Sattlerarbeiten. 

Priſtaw (ruff.), Aufſeher. 


ftina, J. Priſchtina. lich in den Wachtſtuben. 
tiche, pöljeeme am Ropfende erhöhte Lagerflätte, nament⸗ 
titabel, Waſſervogt, Auffeher über die Tyifcherei. 


ttwig, 1) Rarl Ernft von, preuß. General, geb. 16, 
OH. 1790, fodht 1806 bei Auerftäbt, 1818 und 1814 in vielen 
Schladten, ward 1829 Oberft, 1835 Brigadelommandeur bei 
der Gardeinfanterie, 1844 Generalleutnant, befehligte 18. März 
1848 die Truppen beim Straßentampf in Berlin, 1849 dad 
Reichäheer in Schledwig, ward dann fommandierender General 
des Gardelorps, ald General der Infanterie penfioniert; + 9. 
Juni 1871 in Görlig. Schr.: »Beiträge zur Geſchichte des 
Jahrs 1813« (1843, 2 Bde). — 2) Morik Karl Ernſt von 
P. und Gaffron, preuß. General, geb. 9. Febr. 1795, diente 
ir 1813 im Ingenieurkorps, leitete die Tyeftungsbauten in 

ofen, Ulm und Raftatt, ward 1858 Generalleutnant, 1860 
jmweiter Generalinfpeltor der preuß. Feſtungen, 1863 penfioniert 
und + 21. Ott. 1 in Berlin. Schrieb Voltswirticaftliches 
und »Behrbud) der Befefligungstunft« (1865). 

Brigel, —* Auguſt, Botaniker, * 2. Sept. 1815 in 
Karolath, ſtarb als Kuftos der Berliner tönigl, Bibliothel 14. 
Juni 1874 in Hornheim bei Kiel. Schr.: »Thesaurus lite- 
raturae botanicae« (2. Aufl. 1872-77); »Iconum botanica- 
rum index locupletissimus« (1855 u. 1866). 

Brigerbe, Stadt im preuß. Megbez. Potsdam, Kreis Weit: 
bavelland, an der Havel, 1816 Ew. 

Prigwall, Stadt im preuß. Degbe — Kreis Off⸗ 
priegnitz, a. d. Bahn Perleberg: W ttflo 
fabritation, 

ivät (lat.), dem Öffentlichen, Gemeinfamen ıc. entgegens 
et; amilos, befonder, häuslich; privatim, indgeheim, für 

; Brivatier, Privatmann; privatifieren, amtlos, ala 
rivatperfon leben. 

Privatdozent (lat), auf Univerfitäten ein zu Borlefungen 
berechtigter Lehrer, der weder Amt noch Bejoldung hat (erfte 
Stufe der alademifchen — — 

Brivãtfürſtenrecht, das Familien · und Erbrecht der landes⸗ 
herrlichen und ehemals reihsunmittelbaren Furfiengeſchlechter 
Deutihlands; I auf Hausgeſetzen berubend. Vgl. Schulpe, 


e 


Hausgeſehe (1862-83, 3 Boe.); Seffter (1871). lleit. 
Privatgerihtäbarkeit, ſ. Patrimonialgerihtäbars 
Privation (lat.), Entziehung des Genufied einer Sache; Be: 

raubung; privatid, ausichließend, ausſchließlich. 

Privatissimum (nämlih collegium, lat), Univerfitätds 
vorlefung für einen oder nur wenige 588* Dal. Privatum. 

BPrivattlage (Privatanklage), der bei Beleidigungen und 
leiten Rörperverlehungen von dem Berlekten (Brivatans 
fläger) bei Gericht geftellte Antrag auf Beftrafung des Schul: 
digen im Gegenſatz zur dffentliden Klage des fonft von 
Amts wegen einjhreitenden Staatsanwalts. Nur wenn e8 im 
Öffentlichen Intereſſe liegt, kann aud in jenen fällen die dfs 
fentliche Klage erhoben werden, der fid jedoch der Berlehte mit 
der fogen. Nebentlage anſchließen darf. Auch kann derjenige, 
welcher eine Buße beanfpruchen darf, als Nebenlläger auftreten. 
Dal. Deutfhe Strafprogehordnung, $ 169-175, 414—446, 

rivätreht (Jus privatum), Inbegriff derjenigen Rechts: 
jäße, die fi auf die Rechtöverhältniffe beziehen, in denen der 

Menſch ald Einzelner feinen Mitmenjchen ald Einzelnen gegen: 

überfteht; im Gegenfaß zum Ödffentlihen und zum Bölfer: 

recht. [gegen Honorar im Gegenfaß von Publicum ( d.). 

Privätum (nämlid collegium, lat.), Univerfitätävorlefung 

vet (frz. prive), Privatgemad, Abtritt. . 
vilegium (lat.), Bor» und Sonderrecht einer einzelnen 

Perfon oder einer Klaffe von Staatäbürgern, aud) die darüber 

audgeflellte Urkunde; daher privilegierte Stände, bevor: 

Pro (lat.), für, [jugte Stände. 

roa, Boote der Malaien und Papua, 1 Haupt: und 1 oder 

2 Nebenboote, untereinander durch Stangen verbunden, 
——*** (lat. Beifall verdienend, glaublich. Probabilis 

tät, Wahrfeeinlichteit. 

Brobabilismus (lat.), die jefuitifhe Moral, wonad eine 
Handlung für gerechtfertigt gih, obald fi für die Güte der 
er irgend ein Wahrfhe nlicleitägrumd oder irgend eine 

—— auffinden läßt. 

Brobät (lat), erprobt, bewährt. 

Bu (lat.), zum ‚ Erprobung; in der Rechts⸗ 

robatorium (lat.), Probe, Srobefrift; Tuchtigleitszeugnis. 
Meyers Hand · Lexikon. 4. Aufl 
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f 
at.), proben, prüfend uchen ; den Gchalt der 
Erze ⁊tc. unterſuchen und beftimmen (f. Brobiertunft). 
—— das Grammgewicht oder dem Landesgewicht 
entſprechendes verjüngtes Zentnergewicht von gleicher (Einteis 
lung wie dieſes, wird in der Probierlunſt benußt. 
obierfunft (Dolimafie, Dan nee: chemiſch⸗ ana= 
Iptifhes Berfahren zur Ermittelung des —* is der Erze oder 
üttenprodufte an dem techniſch wichtigen Metall, wird aus: 
eführt im Probierlaboratorium (Brobtergaden). Nal. Kerl 
& Aufl. 1882), Plattner (5. Aufl. 1877), Balling (1879). 
robiernabeln, J. Brobierftein. 
bierftein, Kiefeljchiefer oder Bafalt zur Unterfuchung von 
Goldlegierungen. Gin mit einer fraglichen Legierung. auf dem 
P. erzeugter Strich wird durch Galpeterfäure nicht entfernt, 
menn die Legierung Gold enthält oder vergoldet ift. Die Striche 
von Goldlegierungen vergleiht man vor und nad) der Behand: , 
lung mit Salpeterjäure mit ebenjo behandelten Stridhen, welche 
dur Probiernadeln aus Goldlegierumgen von befanntem 
rohen at.), Rechtſchaffenheit. [Gehalt erzeugt wurden. 
roblem Igrch), eine unentſchiedene, noch zu löfende Frage 
oder Aufgabe; problematifch, noch unentſchieden, fraglich. 

Proboseidea, j. Rüffeltiere und Bielhufer. 

Probftheida, Dorf in der füdl Rreiß: und Amtsdauptmann: 
[daft Leipzig, 1287 Em. 18. Oft. 1813 biutiger Kampf Napos 
leons I, uegen die Berbündeten (Zeil der Schlacht bei Leipzig), 
in der Nähe Denkmal (Napoleonftein 

Probuß, Marcus Aurelius, röm. Kaiſer, geb. in Sir: 
mium, ward 276 von den for. Zegionen, die er befehligte, zum 
Kaiſer erhoben, jhlug die Germanen aus Gallien zurüd, vers 
ärkte den neuen Grenzwall in Germanien (Zeufelömauer), lieb 
Weinberge am Rhein anlegen, vertrieb die Goten und Alanen 
aus Kleinaſien, ordnete die Zuftände ded Reichs; ward in einem 
Aufftand der Eofdaten Aug. 282 bei Sirmium erjhlagen. 

öre (lat.), f. v. w. Prozedur. 
llaria, j. Sturmvögel. [ZandeB. 
Procöres (lat.), die Vornehmften einer Stadt oder eines 
od, Heinrid, Komponift, geb. 22. Juli 1809 in Böh: 
milch:Leipa, 1840-70 Kapellmeifter in Wien; + daf. 18. Dez. 
1878. Populär durch zahlreiche Lieder (»Alpenharne, » Wander: 
lied«, »Erfennen«e :ıc.). 

Pröcida (for. ·iſchida, im Altertum Proch hta), Infel im 
Golf von Neapel, 4 qkm u. 14,247 Ew. (Bilder); fehr fruchtbar. 

Prörida (ipr. »tihida), Giovanni da, geb. 1225 in Sa- 
lerno, ald Anhänger Ronradins von Schwaben gegen Rarl von 
Anjou diplomatiſch thätig, Anflifter der Einilianiihen Befper 

copia (lat), für die Abichrift. [(1282); + 1302. 

Procter, Bryan Walter (pfeudon. Barry Cornwall), 
engl. Dichter, geb. 1790 in London, ward Rechtsanwalt daf.; 
+ 4. Dit. 1874. Werte: »Dramatic scenes« (n. Ausg. 1856), 
»Marcian Colonna«, >A Sicilian story«,»Mirandolae(ZTrauer: 
viel), »The flood of Thessale«, »English songs« (n. U. 1870); 
nProfa: »Effigies poetical«, »Essays and tales« (1852) u. a. 
Gejamtausgabe 1858; Autobiographie 1877. 
hbär. [oder Unglüds, 
Wunder, Borzeihen künftigen Glüds 
erjhmwender; Prodigalität, —* 
dungsſucht; Prodigalitätserllärung, Gntmündigung 
(f. d.) wegen Verſchwendungsſucht. [Angelegenbheit. 

Pro domo (lat.), »für das Haus«, d. h. für fi, in eigner 

obömod (arh.), Vorhaus, Borhalle. 
rodbrömns (ar), Vorläufer; Vorrede, Proſpeltus. 
roduce stakes (emgl., fpr. prödbjüs ſtehts), Nennen dreis 
jähriger Pierde, für melde die Produkte gededter Stuten vor 
der Geburt angemeldet werden. 

Produft (lat.), en Ergebnis der Multiplitation; auch 
allgemein ſ. v. w. Werl. Produftenhandel, Handel mit 
Bodenerzeugniffen des Landes zum Unterfhied von Kolonials 
und anderm Warenhandel, Produktion, Gütererzeugung, 
jede Wertihaffung oder Werterhöhung. 

Probuftionätermin, im ehemaligen Beweisverfahren Ter— 
min zur Beibringung der Berweiämittel im Prozeß. Produ: 
zent, der, welcher den Beweis führt; Produkt, der, gegen 
welchen der Beweis geführt wird. [fhöpferiihe Thätigkeit. 

oduftiv (lat.), erzeugend, jhöpferiih; Produttivität, 

duzieren (lat), vorführen, vors, beibringen, 3. B. Be: 
mweiömittel; hervorbringen, erzeugen; fi p., ſich darftellen. 
Produzent, der Produzierende, Erzeuger von Gütern (Ge: 
genſatz zu Kon De Bal. Broduft, 

Proddrie (gr), Vorſitz. 
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rodmindnz (lat.), Hervorragung, Auszeihnung. 
ro et contra (lat.), die Gründe für und gegen eine Sache. 

Brofän (lat.), feinem Gott geweiht; nicht in Mofterien eins 
geweibt; ungeiſtlich, weltlih. P.ftribenten, die gried. und 
röm. Schriftiteller im Gegenfat zu den biblijhen und kirchlichen. 
P.geſchichte, die weltliche Gelhichte im Gegenfaß zur biblis 
fhen und Kirchengeſchichte; Parchitettur, die nicht kirche 
lihe Bautunft; Profanation, Entweihung des igen. 

Vrofeh (lat), Gelübde der Kloftergeiftlihen nad) überftandes 
nem Noviziat. P.en, die in alle Sn erg ei > 
ten, ordinterten und im Befi der höhern ümter befindlichen 
Mitglieder des Jefuitenordens, in P.hänfern wohnend. 

Brofeifion (et), erflärtes Berufsgejhäft, Gewerbe, Hand» 
wert; projefjionell, handwerls-, gewerbömäßig; Profef- 
jioni ndwerfer, Gewerbtreibender. 
Bro eflor (lat.), Öffentlicher Lehrer, feit 1600 Titel der an 
Univerfitäten für Borlejungen in den verſchiedenen Trakultäts: 
—**— angeſtellten Lehrer (2 Stlaffen: ordentliche Pen, 
die vollberechtigten Mitglieder der 4, bez. 5 Falultäten, die den 
alademijchen Senat bilden, bez. ermwählen und aus ihrer Mitte 
jährlich den Rettor wählen, und außerordentliche, blok mit 

er Befugnis, Borlefungen zu halten, ohne weitere Rechte). 

onorarprofeffjor, Zitel für verdienftvolle außerordentliche 

‚en, auch folde, die, ohne er Univerfität zu 

rlaubnis > Vorlefungen haben. Außerdem i oft Titel 
der höhern Lehrer an Gymnaſien und andern Bildungsanftal: 
ten (Kunftalademien, Konfervatorien x). Profejfür oder 
Profefjorät, Amt, Stelle eines P.s, Lehrlanzel, Lehrſtuhl. 

Profil (fr3.), Anficht des ſenkrechten Durdfchnittd eines Hör: 
pers; insbeſondere der ſcharf von der Eeite behrachtete Umriß 
des menſchlichen Geſichts; dann Seitenanſicht überhaupt. 

Brofit (frz.), Vorteil, Gewinn; profitieren, gewinnen; 
profitäbel, gewinnbringend. 

Pro forma (lat.), zum Schein. 

BProföh (v. lat. praepositus), Handhaber der Regimentspolis 
zei, im 16. Jahrh. vom Rang eines Hauptmanns, ftand unter 
dem Generalprofok und gehörte zu den »hohen Ümtern«, 

rofund (lat.), tief, —— ründlid). 
u ſta 
wen 


ee die 


rofüß (lat.), übermäßig, 5 
Profufion, a erihmwendung. 
Pro futüro (lat), für die Zukunft. 
oglottiden, j. Bandwürmer. 
ognathismms ( 0: Gefihtsbildung der Idioten. 
rognöfe (grch.), Vorherſage des Werlaufs einer Krankheit 
oder der Witterung. Dt, Kunft der ». 
Brognoftilon (gech), Vorher gun auf Grund gewiffer An: 
zeihen; einem das Pſtellen, ihm fein Schidjal vorherfagen. 
—— (grch.), Öffentlicher Anſchlag; Anzeige des Ins 
balts eines Konzerts, eines Schriftwerls zc.; Darlegung der pos 
litiſchen Grundläße eines Minifteriums, einer politifhen Par: 
tei ıc.; —— der Univerſtläten, Gymnaſien ꝛc. 
(Jahresbericht) bei einer Feierlichleit. 
BProgrammmufil, Mufit, welde ala Darftellung eines durch 
Worte en innern oder äukern Vorganges verftanden 
it (lat.), en [werden foll. 
rogre at.), Fortſchreitung, inder Mathematit (Reihe 
Folge von Größen oder Zahlen, die nad einem gewiſſen Geje 
zus oder abnehmen; arithmetifche P., bei der die Differenz, 
eometrijche ®,, bei der der Quotient je zweier aufeinander 
olgender Glieder gleich ift. 
rogreffiiten, Fort KrittSmänner, in Spanien und in Bor: 
tugal die vorgefhrittenen Liberalen im Gegenjah zu den Konz 
jervativen (Moderado3 oder Regeneradores). 
Progrefliv (lat.), fortichreitend; P.züge, Züge mit zunch: 
mendem Drall in Schußwaffen; B.fteuer, f. Steuern. 
———— (grch.), Vorſchule zum Gymnaſtum (meift 
Gymnaſium ohne Prima). [rium, Berbot. 
Brohibitien lat.), verbieten, nicht zulaſſen; Prohibitös 
ibitivfgftem, das ſtaatswirtſchaftliche Syſtem, welches 
der perſonlichen und wirtihaftlichen Freiheit Schranten zieht; 
im engern Sinn die Handelspolitit, welche die Konkurrenz frems 
der Waren mit den einheimifchen durch 5 Sölle Prohibi⸗ 
tid zolle) oder Verbote unmöglich macht. Prohibitivmaß— 
regeln, vorbeugende Maßregeln im Gegenſatz zu unterdrücken⸗ 
den, abwehrenden GRepreſſſomaßregelnj. 
röhle, Heinrich, Schriftfteller, geb. 4. Juni 1822 bei Neus 
ensleben, Qehrer in Berlin. Belannt durd) Sammlungen von 
Sagen (»Aus dem Harze, 2, Aufl. 1857; alagene, 2. Aufl. 
1886; »Deutfche Sagene, 2. Aufl. 1879; »Heformationsfagen«, 
1867, u. a.) und Biographien von Jahn (1855, neubearbeitet 
von (uler 1880), Bürger (1856), Melandtbon (1860) u. a. 
Fi ett en Vorhaben, Plan, [Aud Lyriler. 
rojektil (lat.), f. v. w. Geſchoß. 


;3. 2. profufer Schweiß. | 


Proeminenz — Prokopios von Cäjarea. 
' _Brojeltion (lat.), Entwurf; die Darftellung eines räumlichen 


Objelts auf einer Ebene. Bei der fentrechten (ortbogona= 
len, Beth ze hliaen) BP. fällt man von allen ften 
des Objelis Sentredhte auf die Bildebene und verbindet deren 
—— fo, wie die Punkte des Objelts miteinander ver: 
nden find. Diefe P. gewährt den Anblid, den das Objett 
aus weiter fyerne bietet, und heißt Aufriß (vertilale P), wenn 
die Bildebene vertifal fteht, Grundrik (horizontale B.), wenn 
fie horizontal ift. Bei der perfpeltiviihen, Zentralprojeltion 
denkt man fi alle Punkte des Objelts mit einem feften Punkte 
(dem Auge) durch gerade Linien verbunden; die Schmittpunfte 
der letern mit der Bildebene beftimmen dann die P. Bei der 
BP. des Gradnetzes für Land⸗ und Himmelälarten dient die oriho: 
gonale P. für Mondtarten; von den perſpeltiviſchen Prem find 
im Gebrauh: Zentralprojeltion (im engen Sinn), bei 
welder da8 Auge im Mittelpunkt der Erde oder Himmeläfugel 
— wird, für Sceetarten empfohlen, weil ein grökter ftugel- 
reis als gerade Linie erfcheint; ſtereographiſche ®, bei ber 
das Auge auf der Kugel jelbft angenommen wird und alle Sreiie 
der Kugel auch auf der Karte als ſtreiſe erfcheinen, die ſich unter 
denjelben Winkeln jchneiden twie auf der Kugel. Meift werben 
die Karten aber nad) andern, fonventionellen Meihoben, Die der 
Karte gewiffe Eigenjchaften geben, bergeftellt: äquivalente 
P.en, bei denen das Verhältnis der Flächen auf der Harte dern 
auf der Kugel glei ift; fonforme Abbildungen, bei denen 
die Linien auf der Karte und auf der Kugel ſich unter gleichen 
Winkeln ſchneiden. Zu den lehtern gehört außer der fi ra: 
phiſchen auch die P. Mercators (1554), bei weider die Me— 
ridiane als parallele, aleichweit abftehende Gerade durch bie 
geraden Paralleltreije rechtwintelig gefchnitten werben, mäh- 
trend die Abftände der leitern in dem Verhaltnis wachen, mie 
die Paralleltreife auf der Erde Kleiner werden. über Sandlar: 
np Lasabtarten 
ojektionskunft, Vorführung von Abbildungen und Dar: 
ftellungen aller Art mittels des Drojettionsapparat®, der. ber» 
befferten Laterna magica (f.d.). Val. Liefegang, »P.e (8. Aufl. 
1882); Derf., »Scioptilon und Nebelbilderapparat« (1875); 
Stein, »Optiſche B.x jan) [tigen. 

Projizieren (lat.), vorhaben; entwerfen, eine Projettion fer. 

Vrokeſch von Often, Anton, Graf, öjterr. Diplomat, geb 
10. Dez. 1795 in Graz, trat 1813 in die Öfterr, Armee, machte 
1814 den Feldzug in Fyrantreih mit, 1818-21 Mbjulant des 
Fürſten Schwarzenberg, 1827 Major und Chef ded General: 
ſiabs der öfter. Frlottille und bei den damaligen Berbanblun: 
- mit Mehemed Ali und Griechenland mehrfach verwendel, 

830 geadelt mit dem Prädikat »von Oftene, 1834-49 Ge⸗ 
andter in Athen, 1343 Generalmajor, 1845 in den Freiherren⸗ 

and erhoben, 1845 Treldmarichallleutnant, 1949-52 Belanbdter 
in Berlin, 1858 Präfidialgejandter am Bundesſtag zu Fyrant: 
furt, 1855 Internungius, 1861 Botichafter in Konftantinopel, 
1863 nie 1871 in Ruheſtand verfeßt und in den 

rafenftand erhoben ; } 26. Ott. 1876. Schrieb mehreres über 

ppten und Paläftina; »Erinnerungen aus Aghpten und Blein= 
afien«e (1829— 81, 3 Bde); »FHleine Ehriftene (184244, 
7 Bde); »Geſchichte des Abfall der Griechen vom türk, Reihe 
(1867, 6 Bde); »Mebemed Alie (1877), Nachlaß 1877. — 
Sein Sohn Anton, geb. 19. Febr. 1837, feit 10. März 1861 
mit Triederite Goßmann (j. d.) vermäblt, jhr.: »Nilfahrt bis 
zu den zweiten Stataralten« (1874) 

Proflamation (lat., aub Vroflam), öffentlihe Belannt⸗ 
madung, Aufruf; Aufgebot (f. d.). Prollamator, Aus— 
rufer bei Verſteigerungen. 

zofloß, neuplatoniicher Philoſoph, geb. 412 in Konftanti» 
nopel, + 485 in Athen. Werte hrög. von Goufin (2, Aufl, 1864) 
und Creuzer (1835, 3 Bde). Vgl. Kirchner (1846), 
rofme, Schweſter ver Philomele (i. d.). 
rofonfinln, Proprätoren, eigentlich Stellvertreter der Klon- 
uln und Prätoren, bei den Römern Beamte (meift Konfuln und 
ätoren nad Ablauf ihres Amtsjahrs), welde gewöhnlich auf 
ein Jahr im weſentlichen mit denjelben — (mi: 
litärifhe Gewalt und Gerichtsbarkeit) die Berwaltung einer Bro: 
vinz führten. In der Kaiferzeit biehen Prolonfuln die Statt: 
halter der Senat&:, Proyprätoren die der faiferliben Provinzen. 

Brolöp, Andreas, der Grohe, Huffitenfübrer, geb. um 
1380, erft Mönd, war Hauptmann unter Zisla, jchlug, nach 
deſſen Zod (1424) zum Anführer der Taboriten erwählt, das 
won Heer 36. Juni 1426 bei Auſſig, ein zweites 1427 bei 
Tachau, machte vermüftende Einfälle in Öfterreih, Schlefien, 
Mähren, Ungarn und Meihen, belämpfte nah Abſchluß der 
Prager Kompaltaten 30. Nov. 1433 mit feinem Unterfeldberen 
B. dem Kleinen die gemähtaten Kalirtiner, fiel mit diefem 
80. Mai 1434 im Gefecht bei Lipan unmeit Bohmiſchbrod 

Proflopios von Kälaren, Geihichtichreiber, 5IT—H47T Ge 





Prokruſtes — Properispomenon. 


beimfchreiber Belifard; + nach 558 in Konftantinopel. Schrieb 
griechiſch eine »Geſchichte feiner Zeit« in 8 Büchern, die Be: | 
ſchreibung der Kriege mit Bandalen, Mauren, Perfern und | 
Goten von 395-553 enthaltend (deutich 1827-31, 4 Bde., und | 
1885, 2 ®de.); »Ktismata« (über die Bauten Juftinians I.) und | 
»Anecdota« oder »Historia arcana« (Geheimgefhichte über 
den Hof von Konftantinopel, hrsg von Iſambert 1856). Werte 
brög. von Dindorf (1833—38, 3 Bde). Bol. Dahn (1856). 
rofrüftes (»Auöftredere), Beiname des Räuber Damaſtes 
in Attila, der alle Reifenden, die in feine Hände fielen, auf ein 
Zwangsbett legte und ihren Körper danach verfürzte oder verlän: 
gerte, ward von Theſeus auf diefelbe Weife getötet. P.bett bild: 
ich Für ungerechtfertigtes Ausdehnen oder Abkürzen irgend eine 
Prottitis (grh.), |. Maftdarmentzündung [S 
roftortle (acd.), Maftdarmvorfall. 
roftophantadmift (ach.), infolge von Unterleibs⸗ und 
Afterbefhwerden an Sinnetäufhungen Leidender (in Goethes 

FAN agie (gr&.), Maftdarmblutung, [>Fauft«). 

ch mus (grch), Krampf des Aterfhliehmustels, 

—5* enöfe (grch.), Maſtdarmverengerung. 

rofüra (lat., »für Muhe⸗), Honorar für Bemühungen in 
SHandelsangelegenheiten; dann die vom (igentümer-einer Han⸗ 
deläniederlaffung, Einzellaufmann oder Handelsgeſellſchaft er: 
teilte Bolmadt, im Namen und für Rechnung des Prinzipals 
das Handelägefhäft zu betreiben und die firma per procura 
(p. pr. oder pr. Pa.) zu zeichnen Profurift 522 
der alfo Bevollmächtigte. Kollettivprotura, die an meh: 
tere zufammen erteilte P. Vgl. Deutfches Handelögefehbud, 
Urt. 4146, 52-56. 

Brofnration (lat.), Auftragsbeforgung, Stellvertretung durch 
einen Bevollmädtigten und die u erteilte Vollmacht; bes 
ſonders der vorläufige Abichluk eines Ehekontralts zwifchen 
fürftlihen Perfonen durch Bevollmädtigte. 

rofurätor (lat.), Bevollmädtigter, Gejhäftäführer, Stell: 
vertreter, Anwalt; in der röm. Satferzeit Verwalter und Ber: 
treter des taiſerl. Fislus, aud Statthalter gewiſſer als taiferl. 
, Domänen betradteter Provinzen. Staatöprolurator, 
.d. m. Staatsanwalt. Profuratoren von San Marco, 
in der ehemaligen Republil Venedig die 9 hochſten Staatsbeam⸗ 
ten, aus denen der Doge gewählt ward. Proturatür, Ge 
gestariß, j. Protura. [ihäftsverwaltung. 
lapsus (lat.), f. Borfall. 

Brolation (lat.), Bericht; Auffhub; Verlängerung des Werts 
einer Note, [Schriften und Vorlefungen, 

Fa ſgrch), Vorerinnerungen, als Einleitung zu 

rolepfiß (grchi, Borwegnahme), in der Rhetorik (auch 
eines etwa zu 


ade. 





QAntizipation) die er ee | 
machenden Einwurfs; in der Grammatit P. adjectivi, Bei: 
legung einer nod nicht vorhandenen, erft durch die Handlung 
bewirtten Eigenſchaft. Das Fyrühereintreten eines Krankheits⸗ 
falld, namentlich bei Wechfelfieber; die Entwickelung der fürs 
näcfte Jahr angelegten Anojpen in demfelben Sommer, 5.2. 
in der Zeit der zweiten Saftfülle (Uuguftfaft, Johannis— 
trieb) befonders an Buchen umd Eichen. Adj. proleptiſch. 
Pröles (lat.), Nachlommenſchaft, Brut, Zwiebelbrut. 
Broletärier (lat.), in Rom nad der Voltseinteilung deB 
Servius Tulliud die von der Ariegäfteuer und urſprünglich 
auch vom Kriegsdienſt befreiten Bürger der 6. Alafie, deren 
Vermogen unter dem Minimaljak der 5. Alaffe (12,500 U8) 
ftand, % genannt, weil fie dem Staat bloß durd ihre Nadı: 
tommenjhaft (proles) nüßten; jest Benennung der befitlofen, 
von der Hand in den Mund lebenden Klaſſe. Proletariät, 
Stand, Gefamtheit der P. 
Proliferieren (lat.), Sprößlinge treiben, wuchern; proli⸗ 
ferifh, bruttragend (f. Proles); Proliferatio, Prolifitation, 
Prolix (lat.), weitſchweifig. fi. Sprojfung. 
Prolög (ar.), Vorrede, im altgriedh. Drama das vor dem 
Einzug des Chors Geſprochene; jeht eine der dramatifchen oder 
muffalifihen Aufführung vorhergehende poetiſche Anſprache 
an da3 Publikum, 
Prolongation a: Verlängerung, namentlid einer Zah: 
Iungsfrift, eines Wechſels Prolongieren, verlängern, Stun: 
Trolongationdgeichäft, N Börfe. [dung erteilen. 
Vrölß, Robert, Echriftfteller, geb. 18. Jan. 1821 in Dres: 
den, lebt daſ. Ehr.: Tragddien (»Sophonisber, »Michael Kohl: 
baad«, »Ratharina Homward«); »NHatehiämus der Dramatur: 
gie⸗ (1876); ⸗Geſchichte des Dreddener Hoftheaters« (1877); 
>Bom Urſprung der menſchlichen Ertenntnis« (1879); »&e: 
ſchichte des neuen Dramas« (1880-83, 3 Bde); »Heinrid 
Prolufion (lat.), Borfpiel, Borübung. [Heine« (1885). 
Bromärhos (grch.), Vortämpfer; Verfechter. 
Prome, Hafenftadt in Britiih: Birma, Prov. Pegu, am 
Irtawadi, 28,813 Em.; bedeutender Handel. 
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Pro memoria (abget. p. m., lat.), zur Erinnerung; aud 
Schrift, worin man Vorgefehten etwas zur Erwägung vorträgt. 

Promenade (fer), Spaziergang und der dazu angelegte Weg; 
promenieren, luftwandeln, fi ergeben, 

Bromefie (et, Heuerbrief), Verſprechen, Zufage; Ins 
terimslos eines Lotterie: oder Prämienanlchens, durch das eine 
gewiſſe Nummer ald gegen eine Prämie für eine oder meh: 
tere Biehungen vermietet, d. h. der auf diefelbe etwa entfallende 
Gewinn zugefidhert, wird. Da bei dem P.nhandel mancherlei 
Betrug fattfindet, fo ift derfelbe in mehreren Staaten, Preußen, 
Sachſen :c., verboten. Auch der Juterimsſchein, welder die 
Nushändigung der Aktie zufichert. 

Promẽtheus (»Boraudbedenter«), Sohn des Titanen Jape⸗ 
tos und der Alymene, bringt den Menfcen, die er aus Thon 
geihaffen, wider den Willen der Götter das Fyeuer vom Him— 
mel und leitet fie zu höherer Kultur an, wird auf Befehl des 
Zeus an einen Felſen des Kautaſus gefhmiedet, mo ihm ein 
Adler täglich die immer wieder wachſende Leber zerfleiicht, von 
Herafles endlich befreit, lebt dann im Olymp als Natgeber 
der Götter. Bon üſchylos in einer Trilogie behandelt. Pal. 
Kuhn, »Die Herabtunft des Feuers« (2. Ausg. 1886). 

Pro mille (lat.), für taufend. Zeichen: 900, 

Pro ministerlo (lat.), für das Predigtamt. 

Promisfuität (lat.), Weibergemeinihait. 

Promilfion (lat.), Berfpreden, Zufage; promifſſoriſch, 
gear weriy (promifforifher Eid, der ein Veripre: 
hen, eine Berpflichtung befräftigende Eid); Bromijjorium, 
ſchriftliche Zuſage; promittieren, veripredhen, zuſagen. 

Promissory note, in England der trochne Wechſel (f. d.). 

Promontorium (lat.), Borgebirge; die vordere Frläche des 
obern Kreuzbeinendes. 

Promotion (lat.), Beförderung, bei. zu atademifchen Würden 
Doltorpromotion); promopvieren, zu einer foldhen be= 
ördern, aud (für promodiert werden) eine ſolche erlangen. 

mpt (lat.), pünttlih, unverzüglich. 
omptuarium (lat.), Ort, wo man das Nötige sin Bereits 
ſchaft« findet; früher oft Titel für Lerita ꝛc. 
romulgation (lat.), öffentliche Belanntmahung. 
ronmycelium (lat.:grih.), das aus Sporen der Brand: und 
Roftpilze zunächſt hervorteimende Gebilde, 

Pronäaos (gr&.), Tempelvorhalle. 

Pronation (lat.), Einwärts- oder Vorwärtädrehung, bef. 
der Hand und des Unterarms, Gegenfat von Supination, 
der Auswärts- oder Rüdwärtövdrehung Pronatören und 
Supinatoren, die dabei thätigen Musteln. 

Bronömen (Mehrzahl Pronomina, lat.), Furwort, flexi⸗ 
bier Medeteil. Hauptarten: Pronomina personalia, perfönl. 

ürmwörter (id), du, er, fie, es ꝛc); P. possessiva, zueignende 

ürmödrter (mein, dein, fein 2c.); P. demonstrativa und rela- 
tiva, bins und zurüdweifende Fürwörter (derjenige, derjelbe, 
diejer, jener, welcher c.); P. interrogativa, fragende —* 
— wa3? welder?); P. indefinita, unbeſtimmte Fürwörter 
man, jemand, niemand :c.); P. reflexiva, zurüdführende Für⸗ 
wörter (fi :c.); P. reciproca, melde die Gegenfeitigteit aus: 
drüden (einander zc.). 

Pronomination (lat.), f. dv. w. Antonomaſie (f. d.). 

Prononeieren (frz., fpr. nonafie), deutlich ausfpreden; pro: 
nonciert, [oa ausgeprägt. 

Pronunciamiento (jpan.), öffentliche Aundgebung gegen 
die Regierung, einen Parteiführer c., Signal zum Mufftand. 

Prony, Gaspard Clair Yrangois Marie Wide, 
Baron de, Ingenieur, geb. 11. (22.) Juli 1755 in Chamlet 
(Nhönedepart.), 1794 Profeffor an der polytehn. Schule in 
Paris, 1835 zum Pair erhoben; + 29. Juli 1839, lieferte 
viele mathematiiche und hydrauliſche Schriften. 

Pronyiher Zaum, ſ. Dynamometer. 

Proöminm (grb.), VBorrede, Einleitung. 

Propüdentif (greh.), vorbereitender Unterricht, Vorbereis 
tungamifienihaft. j 

Propaganda (lat.), Anftalt zur Verbreitung gewiſſer Lehren, 
Meinungen ꝛc., insbe, Miffionsanftalt; P. machen, für feine 
Meinungen und Grundfähe Anhänger zu gewinnen fuchen. Über 
die röm. Congregatio dep. — iffton. Bgl. Meſer (1852 

Propagation (lat.), ſ. v. w Fortpflanzung. [u. 1872). 

oparorytönon (ard).), Wort mit Accent auf der dritte 
ro patria (lat.), für das Vaterland. letzten Silbe, 

Propeller (engl), bei Dampficiffen derjenige Zeil, welcher 
durch feine gie 1 auf das Waſſer das Schiff »forttreibte, 
namentlich die Schraube (screw p.). | [rüe#bleibenden. 

Propemptiton (arb.), Abichiedegedicht von felten der Zu: 

ropenfiom (lat.), Hang, Neigung, Zuneigung. 
roperiäpomenon (grb.), Wort mit Zirtumfler auf der vor⸗ 
lehten Silbe, 
67* 
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BPropertind, Sertus, röm. Dichter, geb. um 45 dv. Ghr. 
u “ fium in Umbrien, + um 22. v. Ghr. in Rom. Hinter: 
ieh 4 Bücher Elegien erotifhen Inhalts, kräftig und volls 
tönend; hrsg. von Lachmann (1816), Herkberg (1843-45, 3 
Bde), Bährens (1880) u. a.; überfet von Voß (1830), Hertz⸗ 
berg (1855) und Jacob (1869). 

ropbeten (arch.), Seher, Berlündiger der Zulunft; Ber: 
fündiger göttliher Eingebungen (die des A. T. und deren 
Sthriften . Bibel). ————— ung; prophetiſch, 
weisſagend; prophezeien, weiß, wa en 

rophyläftiich (gr), verhütend, vorbauend; Prophy: 
lattilum, vorbeugendes Mittel. $ 

phyläris (ed), Berhütung don Krankheiten durch diäs 

tetifche und gefundheitäpoligeilihe Maknahmen (Desinfettion, 
Impfung, Abichliekung von Ortihaften, wo Epidemien herr⸗ 
ſchen, Quarantäne ıc.), Darreihung von Ghinin vor dem Be: 
treten von Sumpfgegenden. 

Propination (lat., »Zutrinten«), in Schlefien und Pofen 
ausfhlieklihe Brenn⸗ und Schanlgerechtigleit eines Gutes. 

Propingui (lat.), die nädften Anverwandten; Bropins 
quität, Verwandtſchaft. 

Bropiönfäure findet fid in lesenjüwenm, Schafgarben⸗ 
blüten, Holgeffig, entſteht bei Bergärung von Lederabfällen, 
BWeizentleie :c.; farblofe Fluſſigleit, riecht penetrant, ſchmedt 
auer, miſchbar mit Bafler, Aulohol und &tder, fiedet bei 140°, 

ildet obftartig riechende Ather, die zu Fruchtäthern benngt werden, 

roplasma (arch.), Vorbild, Modell. Antragfteller. 
roponieren (lat.), vorſchlagen, beantragen; Proponent, 
pontis (a. ©.), daß jekige Marmarameer, 
roportion (lat.), Gleih=, Ebenmaß; in der Mathematik 
zwei durd dad Gleichheitszeichen verbundene gleiche Berhält: 
niffe, entweder arithmetiiche, wenn die Summe des 1. und 
4. Gliedes gleich der Summe des 2, und 8,, oder geometriſche, 
wenn dad Produft des 1. und 4. Gliedes gleich dem Probutt 
des 2. und 3. Gliedes iſt; ift das 2, Glied gleich dem 8., jo 
beißt die P. eine fletige und das betreffende Glied die mittlere 
Broportionale zwiichen den beiden andern. Proportionalis 
tät, Berhältnismäßigleit, Harmonie der Größenverhältnife, 
3. B. bei der menſchüchen Geftalt; proportioniert, aud 
proportionierlid, verhältnis⸗, ebenmäßig. 

Proportionsrechnung lehrt, wie man eine unbelannte Zahl 
aus mehreren befannten, mit welchen diejelbe in Proportion 
ſteht, ermittelt: Regula de tri, Regula quinque, Regula sep- 
tem :c. (vgl. Regel de tri) und die Kettentegel (Rettenfaß), 
bei der aus mehreren Gleihungen, in denen immer das zweite 
Glied der vorhergehenden gleich dem erften Gliede der folgenden 
if, dur Zufammenjekung (Multiplitation der untereinander 
ftehenden Glieder) eine neue gebildet wird; 3. ®.: 

x Mart = 1218 Rubel 


14 Rubel = 5 Dufaten 
6 Dufatn = 51 Marl 
_ 28x5x51 — 3697,50 Mart. 
146 


opoſttum (lat.), Borjak, Vorhaben. 

toprätor, j. Profonfuln und Proprätoren. 

— ſpt. propr), eigen, eigentuͤmlich; reinlich, ordent⸗ 
lid. Pro rote, Sauberleit P.bandel, an Handel 
für eigne Rechnung im Gegenjat von Rommifjionshandel, 

Propria manu (fat.), eigenhändig. 
Bropriität (lat.), Eigentum, Eigentümlichteit; Propries 


* tion (lat.), Vorſchlag, Antrag. 
r 


tär, &igentümer, ‚ „[gegenftände des Soldaten. 
Broy etäten, in Öfterreich die Pub: umd Heinen Gebrauchs: 
primo (lat,), fürs erfte. [aus eignem Antrieb, 


Proprio Marte (lat.), aus eigner Kraft; — motu, 

Pröpft (v. lat. praepositus), Vorgejehter; Klofter:, Stiftö- 
vorfteber, insbeſ. eines Kathedralftifts(Dompropft); in Nords 
deutfhland Zitel der proteft. Hauptpaftoren. Feldpropſt, 
in Preußen der nädıfte —78 der Diviſions⸗ und Brigade⸗ 
prediger. Bropftei, Bezirk, Würde, Amtswohnung eines Pes. 

Bropfei, ein früher dem Stlofter Drech gehörigeh, äußerft 
fruchtbares Ländchen in der preuß. Prov. ge irn 
Kreis Plön, an der Oſtſee, mit ca, 7500 Ew. [forttreibend. 

Bropulfion (lat.), dad Forttreiben, Fortſtoßen; propulfip, 

Proppläen (grd).), m. Portalbauten bei den Grie: 
Ken, in Athen der prachtvolle Eingang zur Akropolis; aud 
Zitel einer von Becht gg eitichrift. 

Pro zn oder Pro rata (lat.), nad eines jeden Anteil, 
Proreftor(lat.), an Univerfitäten der die Stelle des Landes: 
herrn alö des Rektors der Iniverfität vertretende Profefjor; 
Proreltorät, Amt, Würde desfelben. 

Prorogation (lat.), Verlängerung, Ausdehnung; P. der 
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Gerichtsbarkeit, Unterwerfung unter eine Gerichtsbarleit, 
der man fonft nicht unterftellt il. Prorogieren, auffdieben, 
bertagen; prorogatid, aufſchiebend. 

Proja (lat.prorsa, sc. oratio, »geradeaus gehende Redeweiſe ·) 
die ungebundene, ſchlichte Rede im Gegenjaß zu der gebundenen, 
in Berjen abgefaßten; dann überhaupt Gegenjaß von Poejie. 
Profaiter, Proſaiſt, Schhriftfteller in P. 

Projektor (lat.), Zergliederer, Borbereiter von anatomiſchen 
Präparaten zum Unterricht; Affiftent an anatom. Sehranftalten. 

Profelät (srh.), Hinzutömmling, ein zu einer andern Partei, 
bejonders Religionspartei, Übergetretener; Neubelehrter. Pen⸗ 
macher, einer, der andre für feinen Glauben zu gewirmen fudht. 
Profelytismus, Belehrungsfudt. 

— X — — —— 
oſenchijm (grch.), eine Form ewebes, beſon⸗ 
oferpina, Perſephone. — im Holy. 

imli, j. Halbaffen. 

Prosit! (lat), e8 nüße! wohl befomm’z! 

PR Tleden im preuß. Regbez. und ſtreis Oppeln, 
Em.; pomologifches Infitut, 

u (lat.), Uchtung, zuerft 82 v. Chr. von Gulla 
gan ie VBoltöpartei durch Beröffentlihung von Liften der ge> 

teten und dem Tod verfallenen Bürger angewendet, dann 

43 von dem Triumpirat gegen die Senatäpartei geridtet. Pro⸗ 

ftribieren, ächten. 

PBrodfurow, Stadt im ruff. Goudernement Podolien, am 
Bug, 16,298 Ew. In der Umpegenb überrefte des jogen. Tta⸗ 
janswalls (fyundort röm. Münzen). 

Prostynefid (gr), fußfällige Verehrung der orientaliſchen 

ber, [Reifern; 180 km . 
roäna, linfer Nebenfluß der Warthe, mündet unter 
fobie (Brofjodit, grch), die Lehre von der Quantität 

(Länge und Kürze) und dem Accent der Gilben, d. b. ihrer 

Geltung nad) der Zeitdauer oder der Betonung. Proſodiſch, 

die Gilbenmeffung und die Betonung betreffend. 

Profopalgnie (ard.), Geſichtsſchmerz. 

Proioplegie (arch.), Läh der Geſichtsnerden. 

Projopopäie (art), ſ. Berfonifilation. 

Proſpelt (lat.), Ans, Fernſicht; Darftellung von Gebäuden, 
Strahen, be. mit tiefgehender Perſpeltive (daber nutzte): 
in Peteröburg Bezeihnung für Straße; endlih ausführliche 
Anzeige eines litterar., artıftijchen oder gewerbl. Unternehmens. 

tojperieren (lat.), gedeihen, guten Fortgang haben; Pros» 
perität, Gedeiben. 

Proknit, Bezirfsftadt in Mähren, an der Bahn Brünn-Gterns 
bera, 18,417 Ew.; Baumwoll: u. Beinwebereien, Getreidehandel. 

Proftäta (gr), Borfieherbrüfe; Proftatitis, Entzündung 
ae Broftatorrböe, reichl. Erguß des Proftatafelrets, 

rofternieren (lat.), hin», niederftreden. 

Proitituieren (lat.), preißgeben, blofflellen. 

Proftitution (lat.), Preisgebung, beſonders gewerbömäßige 
Selbtpreisgebung eines Tyrauenzimmerd zur Unzucht; geregelt 


| dur Einrichtung von Bordellen und Unterdrüdung der privaten 


P. oder durch polizeiliche Überwachung der proftituierten Mad⸗ 


den. Bol. Dügel (1865), Müller (1868), Jeannel (1869), Auhn 


(3. Aufl. 1868), Duboe (3. Aufl. 1879), Schrank (Wien 1886). 
Proftfen, Dorf im preuß. Regbez Gumbinnen, ſtreis Lyd, 
an der poln. Grenze, 1797 Ew.; Endſtation der Ofipreuß. Sud: 
bahn und der Rufj. Südmeftbahn. 
Su tion (lat.), hochgradige Erſchoͤpfung. 
roftHlod (ardh.), Tempel mit freiem Säulenportilus an der 
BVorderfeite; ein Tempel mit Säulenreihen an beiden Giebel⸗ 
feiten beißt Umphiproſtylos. vor dem Borbang. 
Brofgenium (lat.), der vordere Teil der röm. Bühne; jet der 
®Prot..., Proto... (grih.), in Zufammenfekungen j. d. w. 
das Erfte, Bormehmite, rolle Spielende. 
Protagonift (grch.), der Erfle im Wettlampf; der die Haupt» 
Protagörad, griech. Philofopb, aus Abdera, lebte 10 
v. Ehr., Sophift, wurde, des Uiheismus befhuldigt, aus Athen 
verwieſen. Hauptfag: »Der Menſch das Maß aller zu. 
Brotaiß (ipr. »täb), Alexandre, Militärmaler, geb. 1 
in Paris, Schlacht bei Interman, Naht von Golferino, Mor: 
gen vor und Abend nad der Schlacht, Goldatenbegräbnis, Ge: 
totändrif, ſ. Dihogamie, [fangene bei Meb :c. 
rotäfis (grch.), vorgelegte Fyrage; Vorderſatz; Einleitung 
eined Dramas, [-ibeb), Schüßling. 
rotegieren (frz., ſpr. »fhi-), begünfligen; Protege (vr. 
teintörner, |. Aleuron. 
roteinförper (eimeihartige Körper, Albumintdr= 
en) ftidftoffreiche, ſchwefelhaltige, indifferente, nicht flüchtige, 
meift amorpbe, geihmads und geruchloſe Subflangen des Tier: 
und Pflanzentörperd, Eie find in Waſſer löslich, und viele wer: 
den beim Grhiten unlöslid (gerinnen). In der löslichen Form. 
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meniger in der unlöslichen, find fie äuferft leicht zeriehbar und! Wrotonima, |. Protballium. 
jäufmisfähig. Stark verbünnte Säuren und Altalien, Pepſin Bretonotär ar et ‚erfter Sekrelär eines höhern Ges 
und Bantreatin verwandeln fie in Peptone. Sie erſcheinen richts, Apoſto as rotonotarlen, beim päpflliden 
überall dort in grökter Menge, wo ſich die höchfte Lebensthätig⸗ Stuhl in Rom If ein Kollegium (Brotonotariät) bil: 
teit entfaltet, fehlen in keiner lebensfähigen Belle und find ums | dende hohe Geiftlihe, welche alle die Kirche betreffenden Alte, 
entbehrlich in der Nahrung. Nur die Pilanze bildet P, das Tier | die Prozeduren bei Kanonifationen ıc, zu beforgen haben. 
wandelt die P. feiner Nahrung mur um und zerieht fie ihliehlih | Protonpſeudos (arch.), »erfte Lüge«, falſcher Borderjaß in 
in Hamftoff, Harnjäure x. Bol. Sachße (1877). einer Schluhfolgerun 
Proteltion (lat.), Shuk, Gönnerfchaft; Broteltioniften, Brotepltäma 6, Plasma, Sarkode), der Träger des 
Anhänger des Schuhzolliyftems (j. d.); Proteltor, Gönner, | Lebens in den Organismen, der weſentliche Beftandtei jeder 
Pro tempöre (lat.), zur Zeit, für jeht. Schirmherr. | Zelle, ift fenfibel u. kontraltil, ernährt fi und pflanzt ſich fort. 
Protefiläos, thefialiiher König, fiel als das erfte Opfer der | Gewiffe Organismen beſtehen nur aus nadtem, nicht weiter ors 
Griechen im Trojan. Krieg bei der Landung durd) Heltor. Seine | ganifiertem P., und in höhern Organismen bildet nadtes P. bie 
mit ihm nur einen Tag vermählte Gattin Qaodameia erwirkte | weißen Blutkörperchen. P. befteht aus Eiweißſubſtanz, melde 
von Den Göttern feine Rüdlehr in die Oberwelt auf 3 Stunden; | beim A des P.8 moletulare Veränderung erleidet. Bal. 
als er dann wieder ftarb, folgte fie ihm in den Tod, Schulke — Kühne (1864), Hanſtein (1879), Schwarz (1837). 
Brotöft (lat), Wideriprub, Verwahrung gegen eine Rechts: | Protorganismen, f. Protozoen. 
tränkung Wehjelproteft, die über Verweigerung der Ans totyp ( MAD Ur:, Mufterbilv. 
nahme oder Zahlung eines Wechſels (f.d.) oder zur Beurkundung | iu erchen), meift fehr Heine, waſſerbewohnende 
der Bermögensunficherbeit d. Berogenen aufgenommene Urkunde. Tiere ohne zellig gefonderte Organe, mit vorwiegend ungefchlecht: 
Proteftantenverein, Deutſcher, Verein deutjcher Proteftan: | licher Fortpflanzung. Ein großer Zeil diefer ng e fann 
ten, welcher eine Erneuerung der proteftantischen Kirche im Geift | mit Sicherheit weder zu den Tieren nod zu den Pflanzen ges 
eovangellicher Freiheit und im Einklang mit der Kultur unfrer | rechnet werden und bildet das neutrale Reich der Protiften 
Seit erftrebt, 1865 in Eiſenach ze Seitdem 16 Pro: | (Brimalien, PBroterganismen): —— Amdben, Wurzel⸗ 
teſtantentage, der Ichte 1886 in Wiesbaden; das Püreau iſt in | füßler oder Ri opoden, Gregarinen, Geiße ihwärmer oder Fla⸗ 
Berlin. Organe: »Proteftantiihe Flugblättere (Elberfeld), gellaten, Infuforien. Viele P. treten in ungeheurer Anzahl 
»Deutiches Sroteftantenblatte (Bremen), »Proteitant, Kirchen: | auf, und die Kieſelſchalen der Radiolarien, die Kaltihalen der 
jeitunge (Berlin). Bol. Schentel (n. Ausg. 1871). — * bilden ganze Gebirgsſchichten. Vgl. Haͤdel, »Das 
Broteſtantiſche Freunde, ſ. Freie Gemeinden. rotiftenreih« (1878); Butſchli, »Die P.e (1830-87). 
Proteitantismuns(lat.), Sefamtbezeihnungdesjenigenhaupt: | Protogötfche Gebilde, die foffilen Tierrefte der unterften Se: 
weigs der chriſtl. Kirche, welcher ſich im 16. Iabrh. infolge der | Dimentgefteine, als erfte Bewohner der Erdoberfläche angefehen; 
formation von der römiichefathol. Kirche getrennt hat. Der | daber protogoifche Periode ıc. er Sonne, ſ. Sonne. 
Name rührt von der Proteftation ber, melde die evangel. 813* (lat.), Hervorragung; Beule, Geſchwulſt. P.en 
Stände 19. April 1529 gegen den alle kirchl. Reformen vers: zotypilh tch.), vorgebildet, vorbildlic. [wagens. 
bietenden Reichsabſchied von Speier einlegten. Seit dieſer Zeit rotze orderwagen eines Gefhühes oder Munitions⸗ 
wurden fie als die »proteftierenden Ständee bezeichnet, der Name udhon (fpr. prubong), Pierre Joſeph, franz. Sozialift, 
Proteftanten aber ging bald auf alle Anhänger der deutſchen geb. 15. Jan. 1809 in Befangon; fdhr.: »Qu’est-ce que 
Reformation über. Innerhalb der proteftant. Kirche nahm die | proprists?« ta d.), worin erden Sat aufftellte: »Figen⸗ 
moderne pietiftiihe und konfeffionalift. RNichtung an dem Namen | tum ift Diebftahle; ward Mitglied der Konflituante, fültete 
Unftoh, weil er nur eine »Negation« ausdrüde, wogegen die | 1848 eine Vollsbank zur Abſchaffung der Zinszahlung, flob, 
freiere Wichtung für jeine Berechtigung in die Schranten trat. | wegen Prekvergehen zu Gefängnisftrafe verurteilt, nad der 
Durdy die verichiedene a | einzelner Glaubenslehren Shmeiy, ftellte jih dann freimillig gut Haft, ward —* feiner 
warb übrigens ſchon während der Reformation eine Trennung | Schrift »De la justice dans la revolution et dans l’öglise« 
der proteftant. Kirche in die lutheriſche und reformierte | (1858, 3 Bde.; deutſch von Pfau) zu 8 Jahren Gefängnis ver: 
veranlaht, und im beiden Kirchen haben ſich wieder kleinere urteilt, entfloh nad —— hrte Dez. 1860 nach Erlaß der 
Parteien und Selten ausgeſchieden; alle diefe Verzweigungen | Strafe nad 8 zurüd; + 19. Ian. 1865 in Paſſy. Schrieb 
der proteftant. Kirche flimmen aber darin überein, dab fie der noch: »Systäme des contradietions dconomiques« (2. Aufl. 
römiich-tathol. Airche und deren Behauptung, die unfehlbare | 1849); »Confessions d'un r&volutionnaire« (8. Aufl. 1851) 
und alleinfeliqmadhende au fein, widerſprechen und die Ober: | u.a. TE u rt ah 
herrichaft des Papftes und der Bischöfe, die Unrufung der Jung: | Beude (1872), Putlik ty ), Diehl (1838). 
frau Maria und der Heiligen, die Kloftergelübde und das Gölibat | Prouſtit, f Rotgüldigerz. j 
der Geifilichen, den Ablaß, den Gebrauch des Nofentranzes, das | Provengalifhe Sprache, die am frühften ausgebildete Sprache 
Mekopfer und die Siebenzahl der Satramente, die Lehre vom | des romaniſchen Sprachzweigs, im füdl. Frankreich (Provence, 
Fegfeuer, die Verdienftlichteit der guten Werte rc. verwerfen; | Qimoufin) bis an die Loire (von der Bejahungsformel oc auch 
i. Reformation. Bol. Hundeshagen, »Der deutiche P.x (3. | Langue d’oc oder oecitanifhe Sprade genannt), im 11. 
Aufl. 1850); Schenkel, »Das Wefen des P.« (2. Aufl. 1862). | und 12. Jahrh. Organ der Porfie der Zroubadoure, feit dem 
gr mer (lat), Beteurung; feier. Widerfpruh gegen | 14. Jahrh. durd das Nordfranzöſiſche verbrängt, ald Volls— 
etwas, Proteftieren, Wideriprud erbeben; einen Wechjel | dialeft noch jeht lebendig und neuerdings litterarifh gepflegt. 
vroteflieren, f. d. w. Proteft (f. d.) erheben. Grammatit von Diez (Grammatik der roman. Spraden«, 5. 
Protens, Reptil, j. Om. Aufl. 1882); Lexika von Raynonard (1838-44, 6 Bde.), Miftral 
Brotend (ardı.), weisiagender Meergreis, weidete die Robben (moderner Dialekt, 1878-86, 2 Bde). Über die provenga= 
der Ampbitrite auf der Intel Pharos in Naypten, konnte fic in liſche Poefief. Franzdjiihe SpradeundLitteratur. 
alle Geſtalten verwandeln; fprihmörtlich: veränderliher Menich. | Provente (fpr. “wängs), alte franz. Tann am Mittelmeer 
Protevangklium (ard).), daS »erfte« Evangelium, bef. die | zoſſchen Rhöne und Bar, die jehigen Dep. Rhönemündungen, 
Stellel.Moi.3, 15, als erfte Beisfagung aufden Meſſtas gedeutet. | Bar, Niederalpen und zum Zeil aud Seealpen umfafjend, ca. 
allinm (ar, Protonema, Borteim), das bei den 21,500 qkm. Im Altertum Provincia, die erfte röm. Bes 
fammbildenden Arnptogamen aus der feimenden Spore hervor: | fifung im trandalpinen Gallien; fpäter nacheinander Teil des 





gehende Gebilde, ‚ altburgund., fränf, und neuburgund. Reichs unter eignen Grafen 
Brothefis (arh.), der Eriak verloren gegangener Teile des (am * elben ſeit 12. Jahrh. rege Pflege der Poefie); kam 
menfhlichen Körpers, beionderd durch künftliche Glieder. im 13. Jahrh. an das Haus Anjou, 1437 an die franz. Strone, 
en: f. Brotogoen. Bal, Lentherin (1379); Mercy, »Histoire de la P.« (1830, 2 


rotococeus Ktz. (Rugel⸗, Urtern:Ulge), Ulgengattung der nceröl, Olivenöl aus der Provence, A 
Protostoltaceen. P. pluvialis Ktz. übersicht das Waſſer bräun- | Provenienz (lat.) u eines Produkts zc.; eingefübrtes 
ti purpurrot (Blutregen). P. nivalis Ag. färbt auf den Alpen | Erzeugnis; Ertrag. Provenieren, bervortommen, hervorgehen. 
und in den Polarländern den Schnee blutrot. P. atlanticus roverbes (frj., ſpr. · werb), Rätfelipiele, Meine frany. Dra⸗ 


Mont. färbt die Meeresfläche rot, 3. ®. bei Bortugal. men, die fih auf ein Sprichwort gründen, im 18. Jahrh. von 
Protonäa (ach.), die Erde in ihrer Urgeftalt. ‚ Garmontel und Leclerq (in Auswahl deutſch von Baupiffin 
rotogeniſch (gech), zuerft erzeugt. 1875), neuerlich bef. von A. de Muffet und Feuillet gepflegt. 
togyn, ———— Proverbium (at), Spridwort. 
toginiſch, j. Dihogamie. BProviant (lat.), Mundvorrat, beſ. für Truppen; verpro⸗ 
Prototoll (ged.), formliche schriftliche Aufzeichnung über eine | viantieren, mit ®. verfehen. ' 


ndlung, eine Ertlärung, Ausfage, einen Utt ıc.; pro⸗ Brovidente (Ipr. prömmwidens) tftadt von Rhode⸗ Island 
tofoflieren, ein ®. aufnehmen, (Nordamerika), an der Narraganfetbai (trefflider Hafen), (1885) 
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118,070 Ew. Induftrie in Gold- und Silberwaren, Eifen, 
Wolle; ſtarler Küftenhandel, 

Providenz (lat. Providentia), ſorgende Vorſicht; Vorſehung, 
insbeſondere göttliche; providentiell, von der göttlichen Vor— 
fehung verfügt. . 

Provin (ipr. wäng), Hauptfladt eined Arrondiffementd im 
franz. Depart. Seineset: Marne, an der Boulzie, 6977 Ew.; 
berühmte Bon (fälfhlih »Provingrofene). . 

Provinz (lat.), bei den Römern im meitern Sinn der einem 
Beamten zugewiejene Wirfungstreis; insbefondere ein der röm. 
Herrſchaft untertworfenes, von einem Statthalter (Prokonſul, 
PBroprätor in der Nepublit; Prokonſul, Legatus Augusti, Pros 
furator in der Kaiſerzeit) verwaltetes Land; jet Zeil eines 
Staatöganjen, größerer Landesbezirk; auch Bezirk eines Erz— 
bistums. Provinzial (provinziell), einer Provinz ange 
hörig; Provinzialordnung, Geje über die Organifation 
einer ®.; für die altpreufifchen B.en ift eine foldhe 29. Juni 
1875 publiziert und mit einigen Abänderungen in der Folgezeit 
auch auf die neuen Provinzen übertragen worden (f. Preußen). 
Provinziallandtag, Organ der fommunalen Selbitver: 


1 








i 


1 


Providenz — Pruß. 


BEER, Nilolaidon, ruff. Reifender, geb. 31. März 
1839 bei Smolenät, Oberſt im ruff. Generalftab, bereifie 1867 
bis 1869 das Uffurigebiet (Bericht 1870), 1870-73 Ghina, die 
Mongolei und Tibet (Bericht 1875—76, 2 Bde.; deutich 1877), 
durdforjchte 1879-80 von neuem Tibet, aber ohne die Haupt: 
ftadt Lhaſſa zu erreichen (Bericht 1683, deutich 1884). 1883 
1885 durc3o er die Wüfte Gobi, entdedte die Quellen des 
Snangbo u, brachte reihhaltige Sammlungen von Säugetieren 
und Vögeln Zentralafiens nad) Europa mit; trat 1888 eine 
neue Forſchungsreiſe an. Biererei. 
BVrüde (frz.), geziert, ſpröde thuend, zimperlich; Brüderie, 
Brudentius Murelius P. Elemens), chriſilichet röm. 
Dichter, geb. 350 in Spanien, bekleidete hohe Staatsämter; + 
um 410 ım Klofter. Werte brög. von Obbarius (1845) und 
Dreffel (1860). Vgl. Brodhaus (1872), Rösler (1586). 
Prud’'homme (ie fpr. prüdomm), altväterliher Bieder- 
mann; im Frankreich fahverftändiges Mitglied der Gewerbe: 
gerichte, der bei Streitigteiten Dyergen Wabrıtherren und Arbei: 
tern Schiedärichter it. Conseil de p.s, Gewerbeſchiedsgericht. 
Prud’hon (ipr. prüdong), Bierre Paul, franz. Dialer, geb. 


mwaltung der P., deren laufende Geſchäfte von dem Landesdireftor | 1758 in Gluny, jeit 1796 in Paris; F daf. 16, Febr. 1823. 


bejorgt werden, Dem lehtern fteht ein vom Provinziallandtag 
ewäblter Provinzialausſchuß zur Seite, beftchend aus 7— 
3 Mitgliedern. Dem Oberpräfidenten als Chef der ftaatliden 
Verwaltung der B. ift ein Provinzialrat beigegeben, be: 
ftehend aus dem DOberpräfidenten, einem höhern Verwaltungs: 
beamten und 5 erwählten Mitgliedern des Provinzialausfchuffes. 
Dal. Bornhat, »Kreis- u. Provinzialordnunge (1887).  [vinz. 
Ben (lat.), Ordenövorgefehter der Klöfter einer Pro: 


I 





Allegorifche und mythologifche Gemälde nad Art von Corteggio 
(Gerechtigkeit und Rache das Verbrechen verjolgend, der ka 
auf den Aften wiegende Zephyr, die Entführung der Pſyche 
durch Zephyr), auch Bildniffe. Bat. Element (1850). 
Brüfungstermin, im Konkurs der zur Prüfung der ange 
meldeten Forderungen beflimmte Termin. Bgl. Deutſche Kon: 
kursordnun „6 126ff. 
rüm, Kreisſtadt im preuß. Regbez. Trier, an der Schnee: 


odinzialiämms (neulat.), Eigentümlichleit einer Landſchaft eifel und der Bahn Gerolftein=P., 2315 Ew.; Progymnafium, 


in Ausſprache u, Gebrauch der Wörter u. Wendungen der Schrifts 

BVrovinzialiynode, j. Synodalverfafjung. [iprade. 

Brovinzgrojen, ſ. Brovins, 

Provifion (lat.), Borrat an Bedarf, namentlich an Vebens: 
mitteln; im Handel gewöhnlich nad Prozenten berechnete Ges 
bühr für Beforgung eines Geſchäfts. P.öreijender, auf P. 
angewiefener Handelöreifender; Mcceptprovijion, Vergü— 
tung für Accept von Tratten. 

Provifor (lat.), Verwalter; erfter Apothelergehilſe. 

ara Tin (lat.), vorläufig, bis zu endgültiger Regelung 
geltend; Provifortum, Zuftand vorläufiger Einrichtungen. 

Provozieren (lat.), einen herausfordern, zu etwas anreizen; 
aufetwasp,, lid ee) auf etwas gerichtlich an: 
tragen. Provolation, Berufung (bei den Römern die Ve: 
rufung von dem Urteilöfpruch eines Beamten an die Entſchei— 
dung des Volles), Herausforderung; dann die Aufforderung 
mitteld llagerhebung, dab jemand (Provokät) wider einen 
andern (Provofänt) Klage erhebe, um einen behaupteten Anz 
ſpruch geltend zu machen (Brovotationsprozeh); neuer 

Provveditöre (ital.), Oberauficher. [dings abgeſchafft. 

Proximus (lat.), der Nächte. 

Prozedieren (lat.), zu Werte gehen, verfahren. Progedür, 
Verfahrungsart; Rechtsgang. 

Prozent (Berzent, lat., frz. Pour cent, engl. Per cent, 
»für hunderte), die Summe, welche auf je 100 entfällt, 3. B. 
Fig bom Kapital, Geburten auf 100 Köpfe der Bevölterung ıc. 
Zeichen dafür: 9%. 

Prozeh (lat), Hergang, Verlauf, Entwidelung; Operation 
der Natur oder Kunft, mwodurd) das Weſen eines chemiſchen Körs 
vers verändert wird, 3. B. Auflöfung, Fällung, Verdampfung, 
Schmelzung :c.; im Rechtsweſen das gerichtliche Verfahren, wo: 
durd ein ftreitiges Rechtsverhaltnis zur endgültigen Entjcheis 
dung gebracht wird, ſowie der Inbegriff der ei Regeln 
über dieſes Verfahren. S. Zivilprozeß, Strafprozeß. 

Prozehbevollmächtigter, der Vertreter einer Partei im Pro: 
zeß; nad) der deutſchen Zivilprogekordnung müffen ſich die Par: 
teien dor den —— und vor allen Gerichten höherer Ins 
ſtanz dur einen Rechtsanwalt vertreten lafien, während bei 
den Amtsgerichten jede progehfähige Perfon als P. auftreten lann. 

Brojelahiget, Fahigleit einer Perfon, einen bürgerlichen 
Rechtsſtreit zu führen. Nach der deutichen Zivilprozekordnung 
(8 3 iſt oe Perfon progehjähig, welche ſich Durch Verträge 
verpflichten fann. . Bitt⸗, Betgang. 

Bellen (lat.), feſtlicher Aufzug, bef. tathol.s kirchlicher; 

Prozeifionsipinner (Cnethocampa processionea Z.,j. Tafel 
»Schädliche Infetten«), Schmetterling aus der Familie der Spin: 
ner, 3,7 cm breit; die Raupen (Pro jejfions raupen) ziehen 
in regelmäßigen Zügen auf das junge Yaub meift von Eichen 
aus und kehren cbenfo in ihre Geipinftnefter zurüd, ihre Haare 


(1858); »Aus goldnen 


| 





Lehrerfeminar; ehedem ber. Benediltinerabtei (722 gegr. } 

Brume (ipr. prübm), Frangois, belg. Violinvirtuoje, geb. 
3. Juni 1816 in Stavelot, viel auf Reifen, jpäter Lehrer am 
Konfervatorium zu Lüttich; + 14. Juli 1849. Auch Kompo: 
nift für die Violine (»Melancolies). 

Brünellen (Brunellen, Brignolles), geſchälte, entternte 
und getrodnete Pflaumen (Perdrigon blanc), bei. aus der 
Gegend von Brignolles, vom Rhein, aus Jtalien:c, Auch eine 


Pfirſichſorte. 


Pruntrut (Borrentruy), Stadt im jchweizer. Kauton Bern, 


‚ an der Alaine, 5676 Ew.; einft Nefidenz der Bafeler Biſchöfe 


Prünus L., Gattung der Nofaceen. Zerfällt in mehrere 
Gruppen: Amygdalus (Mandelbaum), Persica (Pfirfihbaum), 
Armeniaca (Uprilofenbaum), Prunus (Pflaumenbaum), Cera- 
sus (Kirihbaum), Padus (Sumpflirihbaum), Laurocerasus 
Kirſchlorbeer) Yu Gruppe P. gehört P. spinosa Z. (Schwarz-, 
Shlehendorn, Schlehenpflaume), in Europa, Nordafien, liefert 
die früher offiginellen Flores Acaciae, Hedenpflanze. Bon der 
Abart P. fruticans Weihe, in Gärten, werden die Früchte 
eingemadt und zu Wein verarbeitet. P. Padus L. (Zrauben- 
firfche, Ahl⸗, Padeltirſche, Kitihbaum, Faulbaum), in Europa, 
im Orient, in Sibirien, Zierftrauh mit Amygdalin enthal: 
tender Rinde und ſchwarzen Früchten, die zum Färben des 
Weins benußt und auf Branntwein verarbeitet werden, 

Prurigo, Pruritus, ſ. Juden. 

Prussia (neulat.), Breußen. 

Pruth, linter Nebenflug der Donau, entjpringt in Galizien 
im tarpathifchen Waldgebirge, macht jeit 1812 die Grenze 
zwiſchen Rumänien und Rußland, mündet unterhalb Gala; 
629 km lang, Stromgebiet 17,620 qkm. 

Pruß, 1) Robert Ernft, Dichter und ES chriftfteller, geb. 
30. Mai 1816 in Stettin, 1849-59 Profeflor der Litteratur: 
—8 in Halle, privatifierte ſeitdem in Stettin; + daſß 21. 

uni 1872. Als Dichter beſ. im Lyriſchen (auch politifche Lyrif) 
und Dramatifchen ausgezeichnet: »Gedichte« (1841, 4 Aufl. 
1857; neue Sammlung, 3. Aufl. 1846); »Aus der Heimai— 

Zagen« (1861); »Derbftroiene (1864, 

. Aufl. 1879); »Buch der Licbe« (1869, 5. Aufl. 1883); »Dra⸗ 
matiſche Werte« (1847-49, 4 Bde.; darunter: »Karl von Bour⸗ 
bon«, »Morib von Sachſen« und die ariftophanifdhe Komödie 
»Die politiihe Wocenftuber) ; ſchrieb aud Romane (»Das 
Engelchen⸗, 1851; »Tyelir«, 1852 ;»Der Mufitantenturm«, 1855; 
»Oberndorf«, 1862, :c.) u. litterarbiflorifche Werte: »Der Göttin: 
ger Dichterbund⸗ eh »Kleine Schriften zur Politit und 
Litteraturs« (1847); ⸗Geſchichte des deutſchen Theaterd« (1847); 
»Die deutihe Litteratur der Gegenwart« (2. Aufl. 1860); »Y. 
—* « 0: »Menſchen und Bücer« (1862). — 2) Dans, 

iſtoriler, Sohn des vor., geb. 20. Mai 1843 in Jena, feit 
1877 Prof. der Geſchichte in Königsberg; jhr.: »Heinrich der 


verurjahen auf der Haut brennendes Juden und Entzündung; | Löwe« (1865); »KHaijer Friedrich L.e (LBT1— 74, 3 Bde); »Aus 


berpuppen fid) in den Neftern, Den Eichenwäldern fehr ſchäd⸗ 
lich, ebenfo der Kiefernbrogejiionsipinner (C. pinivora 
Kuhlw.) in Norddeutſchland den Kiefernwäldern. 


Phönicien« (1876); »Geheimlehre und Gcheimftatuten des Tem: 
pelherrenordend« (1879); »Kulturgefchichte der Kreugzüges( 1883); 
»Das Abendland im Mittelalters (1885 ff., 2 Bde.) u. a. 


Pryſſelianer — Piychologie. 


Proffelianer, ſ. Baptiften. 

Brotaneion (gr.), in altgried. Städten öffentliches Ge: 
bäude, in weldhem der Staatäherd fland; in Athen fand darin 
die Speifung von Ehrengäften des Staat3 und verdienten Bür— 
gern auf Staatätoften flatt. 


xytanen (acd)., »Borfichere), in altgrieh. Staaten die, 


* 
hochſten obrigleitlichen — in Athen die Vorſteher von 
Beamtentollegien und die Mitglieder des jeweiligen geſchäfts— 
führenden Ausſchuſſes des Rais. Prytanie hieß die Zeit: 
dauer wie Die Obliegenheit dieſes Ausſchuſſes. 

Pryemysl (pr. prihemifhl), Bezirtöftadt in Oftgalizien, am 
San und an der Bahn Krakau⸗Lemberg, ınit VBorftädten 22,040 
En.; röm.:tatholifder u. gried.sunierter Biſchof; Schlofruine. 

Brjeworäf, Stadt im galiz. Bezirk Lancut, an der Bahn 
Kratau:2emberg, 2926 Ew. Sräflid Potockiſches Schloß. Sei: 
denraupenzucht. 

Braibram (pr. pridi-), Bezirlsſtadt im mittlern Böhmen, 
an der Bahn Ralonik: Protivin, 11,020 Ew. Bergbau auf Silber. 

P. 8., abget. für Postseriptum, Nachſchrift. 

P ligrapbie , ſ. Uusfhneidelunft und Silhouette, 

Biallieren (erh), Pfalmen fingen oder lefen. 

PBlalm (grch), Gefang, Lied, insbeſ. Name der im A. T. 
enthaltenen religiöjen Igrijchen Gedichte der Hebräer. Angeb⸗ 
liche Berfaffer: David (73 Ben), Affaph, Heman, Ethan u. a., 
auch Moſes (P. 90) und Salomo (P. 72 und 127). Im ganz 
zen 150, erft nad den Maltabäerzeiten gefammelt, in 5 Bücher 
jerfallend, teils Wechfelgefänge, teil Lieder, die meiften in Ge: 
betäform oder mit Gebet endigend. Erklärungen von De Wette 
(5. Aufl. 1856), Delitzſch (3. Aufl. 1874), Hupfeld (3, Aufl. 
1888), (Emald (3. Aufl. 1866), Hitzig (1863 —65) u. a. 

amt (grch.), Dichter von Palmen u. geiftlichen Liedern. 

Pialmodie (gr.), die in den Kirchen übliche einförmige Ge: 
fangsmeife. 

Pſalter (grch.), harfenähnliches Inftrument zur Begleitung 
des Pialmengefangs; aud Titel der Pfalmenfammlung. 

Blalter J lättermagen), die dritte Abteilung des Ma— 
gend der Wiederläuer. 

Psalterium Marine, j. Ave Maria. 

Plammetihos, Name von 3 ägypt. Königen. Am berühm: 
teften P. I., 6655-610 dv. Chr. regierend, einer der 12 afiyr. 
Statthalter, befreite Ägnpten von der affyr. Herrſchaft, errang 
mit Hilfe tonifher und kariſcher Söldlinge die Alleinherrſchaft, 
öffnete den Fyremden das Sand. Inter P. IIL, auch Pjam: 
menit genannt, wurde Agppten 525 v. Chr. von ſtambyſes 
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' Pseudoneuroptöra, j. Falſchneyflugler. 

Pleudongm : »faljhnamige, unter —— Namen 
(von Schriften); Pjeudongmus, der den falihen Namen 

Bieudoparafiten, ſ. Shmaroger. [HFührende, 

Pieudoplasma, j. Geſch wulſt. 

‚ Bleudopodien (grb., Scheinfußchen), fuß- oder armähn⸗ 
‚lie Wortfäge, welde niedere Organismen (und bei höhern 
| manche Zellen) beliebig aus ihrer Körpermaffe bilden und wie: 
der einziehen, dienen zur Fortbewegung und zum Erfaffen von 

Pleudoprophet (grh.), faliher Prophet. Beute, 
Bleubojlöp (ar&.), optiiche Vorrichtung, dur melde man 
das Relief körperlicher Gegenftände verlehrt wahrnimmt. 

‚ Bleudoftöpiiche Eriheinungen entftchen durch unmwilltür: 
‚lie Täufhungen des enmahes (geteilte Größen erſcheinen 
ausgedehnter als ununterbrodene, ein lotrecht geftreiftes Qua: 
drat erjheint breiter, ein wagerecht geftreiftes höher :c.). Das 
Anaglyptoflop zeigt die vertiefte Form einer Medaille ald Re: 
lief, indem das Licht des Fenſters abgehalten wird und an der 
| enigegengefeten Seite ein sonen angebracht ift. 
| Psidium L. (Öuavens oder Öuajabenbaum), Gattung der 
 Myrtaceen. P. Cattleyanum Sab., in Ghina und Brafilien, 
\P. Guajava Raddi, in Indien, und P. pyriferum L., in 
Weftindien, in Hytres kultiviert, liefern vorzügliches Obſi. 

Billsi (Biiletai), leichte Fußtruppen der alten Griechen. 

Biilomelän (ar, Hartbraunftein, [hwarzer Glas— 
topj), Dineral, ſchwarz, Manganfuperogyd mit Manganoxydul, 
Varyt oder Kali; mit andern Braunfleins und Eifenerzen bei 
Ilmenau, Elgeröburg, Siegen ıc. 

Pfilothron (gr&.), Enthaarungsmittel, aus einer Harz: 
miſchung beftehende Stange, welche, gegen eine behaarte Stelle 
gedrüdt und dann abgeriffen, die Haare entfernt. 

Psittäcus (lat.), j. Bapageien. 

Pſittazismus, Nahplapperei. 

Bitow (Blestomw), großruſſ. Goudernement, 44,208 qkm 
und 917,321 Ew. Die Hauptftadt P., an der Welilaja, 
21,684 Ew.; griech. Biſchof; ehemals Republit und Hanjeftadt 
(mit 60,000 &w.); Juftenfabrifation, Stintfang im Piko: 
wer See (734 qkm). 

Psöa (grd).), denden: und Nierengegend. 

Psöas (grd.), Lendenmustel. 

Diöad + Ubjceh (arh.:lat.), Bereiterung des Lendenmuslels 
bei jchleichender Entzündung desſelben, oft bedingt durch laridſe 
Serftörung der Wirbellnochen; jelten heilbar. 

Psora, j. v. w. ſträtze. 





Pſammit, ſ. dv. w. Sandſtein (f. Sand). erobert. Psoriäsis, ſ. v. w. Schuppenflechte. 
Pſephiama en, durd Stimmenmehrheit gefabter Bolts: | Pioriihe Mittel, j. v. w. Aräfmittel. 
Bieudarthröfe (grch.), faljches Gelent. beſchluß. FA permien, j. Gregarinen. 
Fern m (grch), falſch überfchriebene, d. h. von dem | PBiyhagög (ard.), ein die Seelen an ſich Zichender; Seelen: 
angeblihen Berfaffer nicht herrührende, Schrift. verfäufer. Biiacsositum, Belebungsmittel bei Ohnmach⸗ 


Piendo... (gr), bezeihnet in damit pie echten 
Wörtern oder Namen das Untergefyobene, Falſche, 3.8. Pſeudo⸗ 
Demetrius, der falſche Demetrius. 


868* ſipelas (ardh.), ſJ. Roſe. 
Pſeudo —— Ramz einer Sammlung von päpftlichen 
Detretalen (den pjeudoifidorifhen Detretalen), von 
welchen die älteften und wichtigften, nämlich 60 Briefe der röm. 
Bifchöfe, melde die päpflichen rg = hy Her in die äls 
tefte zeit übertragen, gefälfcht find. Sie entftand nad) 847 in 
der Didzeſe von Reims und ward van von Nilolaus I. feit 
860 als echt angewendet, Als Verfaffer gibt ſich Nodorus Mer: 
cator, vielfah mit Iſidorus von Gevilla (f. d.) verwechſelt. 
Ausgabe von Hinſchius (1869). Bol. Noorden, »Hintmar von 
Neimd« (1862); Simfon (1886). 
— nächtlicher Anfall von Atemnot bei alutem 
Itopftatarrh der Kinder; Folge von Schleimanfammlung, 
ſchwindet nah Brechmitteln. 
Bleudomembrän (gcdh.), bautähnliches Gerinnfel auf Schleim: 
häuten, entfteht durch Ausſchwihung gerinnbarer Lymphe. 
Bieudomorphöfen (gr, Afterktriftalle), Mineralien, des 
ren Form nicht ihrer Subftang entſpricht. Bei Umhüllungs— 


vjeudomorphofen bildet eine en eine Ba 
unter ⸗ 


um ein aus andrer Subſtanz beſtehendes Minera 
rung der Kriftallform des eingehülten Minerals. Letzteres 
tann verfhwinden und durch eine der Hülle gleicher oder von ihr 
verschiedener Subflanz erfeßt werden (Ausfüllungspjeudos 
morphofe). Paramorphofen entftehen bei dimorphen 
Körpern dur Umlagerung der Atome unter Erhaltung der 
Form (Uragonit nad Raltipat), Apomorphofen durd Vers 
luft von Beftandteilen (gediegen Kupfer nad) Rotlupfererz), Epi⸗ 
morpbofen durd Aufnahme von Subftanzen (Gips nad An: 
byDrit), Allomorpho | en durch Austaufb von Eubftanzen 

Brauneifenerz nah Eiſenlies, Quarz nad Flußſpat). Val. 

lum (1843 und 4 Nadhträge), Winller (1855). 


ten, Scheintod. 

Indhe (gr), Hauch, Atem; Seele, Geift; in der griech. 
Mothologie die Per onifitation der Menſchenſeele als der Ge— 
liebten des Eros, als Schmetterling oder zartes Mädchen mit 
ee dargeftellt. Belannt die antile Gruppe: 
| Eros und PB. in Kom (Sapitol) und die Erzählung von Amor 
| und P. bei Apulejus, worauf ſich Raffaeld berühmter Bilder: 

cytlus in der Farneſina zu Rom bezieht. Itrenarzt. 
Aka Hr (grch), Seelenheillunde (ſ. d.); Piyhiäter, 
Piychiſch (grch), auf das Seelenleben bezüglich. Pe Krank— 
heiten, Geihestrantheiten, 

' Biychogentfis (grch.), Entwidelungsgeihicdte der Seele, die 
| Lehre von der Entwidelung der Sinnesjähigfeiten, des Willens, 

der Sprache und ——— des Kindes Begründet von Dar: 
| win, Preyer, Aukmaul, Bgl. Preyer, »Die Seele des Kindes« 

P nr (grch.), Seelenertenntnis. [(2. Aufl. 1884). 

> yhogräph ſgrch, Emanulettor), Schreibapparat, durd) 
welchen die Geiler der Spiritiften ihre Offenbarungen fund: 
geben. Ähnliche Apparate ihon bei den Römern und Chineſen 
gebräuhlih,. Vgl. Carus Sterne, »Wahrjagunge (1862). 

Bi logie (arh.), Seelenlehre, Wiſſenſchaft von der Seele, 
ihren Thätigleiten und Zuftänden, beruht ald empiriſche P. 
auf Selbftbeobahtung, al3 rationale P. auf fpekulativer 
Forſchung. Ariftoteles unterfhied eine vegetative (Pflan: 
zen), empfindende (Tiere) und dentende (Menſchen) Thätigleit 
der Seele. Im 17. Jahrh. feit Descarted war bejonders der 
urſachliche Zuſammenhang zwiichen Seele und Leib Gegenftand 
der Forſchung. Työrderung derjelben durh Spinoza, Yode, 
Prieftley, Reid, Eondillac, Yeibniz, Die Wolſſche Schule unter: 
ſchied ein theoretifches oder Erlenntnisvermögen und ein pral: 
tiſches oder Begehrungsvermögen; andre jchoben nod ein Ges 
fühlövermögen ein, Sant unterfchied wye der Seele als 
einem Griahrungswefen und dem Geift als dem tranjcenden: 
talen Urquell der intellettuellen und moraliſchen Thätigfeiten. 
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Herbart leitete alle Borgänge in der Seele aus Vorftellungen 
ab, welche durd die mailen ihnen flattfindenden Gegenjähe zu 
Kräften werden, und benußte, um einen exalten Ausdrud für 
die pſychiſchen st zu finden, die Rechnung, wodurd er die 
mathematiſche P. begründete. Auch Benele ftellte eine 
Theorie des geiftigen Lebens auf der Bafis der Vorftellungen 
auf. Die phufiolo 9* P. begründet durch Fechner, €. 
Weber, Helmholtz und beſonders durch Wundt. gl Drobiſch, 
»Emptrifhe P.e (1842); Vollmann, ⸗»Lehrbuch der P. vom 
Standpunkt ded Realismus (3. Kuf, 1884, 2 Bde); Lote, 
»Medizinifche B.e (1852); Lazarus, »Leben der Seele« (3. Aufl. 
1883, 3 Bde); J. Mill, »Analysis of human mind« (1829, 
2 Bde); Bain, »Psychologye (2. Aufl. 1872); Brentano, »Em: 
pirifhe B.e (1874); Fichte, »P.e (1864-73, 2 Bde); Drbal, 
»Empiriſche P.« * Aufl. 1885); Wundt, »&rundzüge der phy⸗ 
fiologifhen P.e (3. Aufl. 1887, 2 Bde); Th. Lipps, »Grund⸗ 
thatſachen des Geelenlebens« (1883); zur Geſchichte: Harms 
(1877), Ribot (»Psychologie anglaise«, 2. Aufl. 1870; »P. 
allemande«, 1879). 

Biyhonomie (grih.), Lehre von den Geſetzen des Seelen: 
lebens. zur Auferftehung. 

Biy —— ch.), Seelenſchlaf von erfolgtem Tod bis 

Pychopathologĩie — „Lehre von den Geiſteskranlkheiten. 

Pinhophyfit (ar), Naturlehre der Seele, unterſucht die 
törperlihen Bedingungen der Geelenthätigleiten und die Ub: 
hängigfeitöverhältnifje ded Aörpers von der Seele. Bal. red: 
ner (1859 u. a Langer, »Grundlagen der P.« (1876). 

yhopömpos (grih.), Seelengeleiter, Beiname des Hermes. 
uhöle (grch), Geifteätrantheit. 
uhrometer (gr&.), j. —— 
rophor (grch) ſ. Auhlſonde. 
sylla, J. Blattflöhe. 

Eures f. Erdflöhe, 

P.T., abget. für praemisso titülo (lat.), mit Borausididung 
des Titels, oder auch für pleno titülo, mit vollem Titel. ' 

Ptah (Phtah), der ägypt. Urgott, das Urfeuer, die Urwärme, 
daher Schöpfer und Erhalter der Welt, zugleich Gott der Wahre 
heit und der Ordnung, befonders in Memphis verehrt, der 
SHephäftos der Griechen. 

Ptarmica Dee. (Dorant), Gattung der Kompoſiten. P. 
vulgaris Dee. (Berufungätraut, deutſchet Bertram), an Fluß⸗ 
ufern, Bierpflange, früher offizinell. 

—*228* (grch), Lehre von den 

teris L. (Saumfarn), ng er Polypodiaceen. 
P. aquilina 2. (Wodlerfarn), Europa, Nordafien, mit ehbarem 
BWurzelftod (Seledhobrot der Kanariſchen Infeln), ebenfo P. escu- 
lenta Forst., auf Neubolland, 

Pterocärpus L. (Flügelfrudt), Gattung der Papilionas 
ceen. P. Draco Z. (P. officinalis Jacg., Dradenblutbaum), 
Baum in Weltindien, liefert Drachenblut (f. d.). P. Marsu- 
pium Mart., Baum in Border: und Hinterindien, liefert Kino 
(1. d.), P. Santalinus Z. fi2., dajelbft, das rote Sandelholz. 

Pterodactylus, ſ. Bterofaurier. 

Pteromalinen, {. Ghalcidier. 

Pterofaurier (Pterosaurii, Yiugeiveäfen), fojfile Eidechſen⸗ 
familie, zum Zeil anfehnlihe Tiere mit bezahnten, ſchnabel⸗ 
artigen Kiefern, langem Hals und Schwanz und Flughaut. 
Hierher Pterodaetylus (Vogeleidechſe aus Jura bis Kreide), 

Pterygium, j. Augenfell. [Ramphorhynchus ic. 

Bterplographie (gr&.), Beichreibung der — (vgl. 
Nitzſch, 1840). Pterylofe, Unordnung der Federn in der 
Haut der Vögel, für die Syftematit berwertbar. 

tifäne (gich, Tiſ ent), Gerftenabtohung; jede durch Ab: 
to ung von Arzneiftoffen bereitete Fluſſigleit. 

Btolemals, alter Name der Stadt Alta. 

Ptolemãod, gemeinfamer Name der mafedonifch:griedh. Be: 
herrſcher Agyptens (Ptolemäer oder Qagiden) jeit dem Tod 
Aleranders d. Gr. 323 v. Chr. bis zur Unterwerfung Ägyptens 
durch die Römer 80 v.Chr. P. J. Lagi(»Sohn des Lagos«), 
einer der Feldherren Aleranders d. Gr., regierte Agypten erit 
ala Statthalter der Nachlommen Wleganders, feit 821 felbftän: 
dig, nahm 306 den Königätitel und den Beinamen Eoter (I.) 
an; 7283. Nachfolger: P. II. Philadelphos I. (285-247), 
Gründer des Mufeums u, der Bibliothek zu Alerandria; P. III. 
(Euergeted L (247— 221), Eroberer der Länder diesfeit des 
Euphrat, Mefopotamiens, Babyloniens, Perfiens, Mediens ıc.; 
®B. IV. Phitopator I. (221-205); PB. V. Epiphanes (205 
bis 181); P. VL Philometor 1. (181—145); B. VII. Euer: 
getes II. (Physton, 145—117); P. VIII. Lathyros (116— 
s1); 3 X, Alexander II. (81), letzter legitimer Ptolemäer. 
Rad I P. XI. Auletes (81-61), natürlicher Sohn P’X., 
und deffen Kinder P. XII. Dionyfos und Kleopatra (f.d.), 
von denen P. 47 von Gäfar geftürzt wurde, dieſe 30 fich jelb 


nlräutern. 


— Pudenda. 


tötete, Bol. Ghampollion= Fyigeac, »Annales des Lagides« 
(1819, 2 Sie); Lepfius, »Ptolemäergejhichtex (1353). 
Ptolemäos, Elaudius, Aftronom, Mathematifer u. Geo: 
graph, wahrſcheinlich aus Ptolemais Hermii gebürtig, lebte 
um 140 n. Ghr. in Mlegandria. Sein aftronomijhes Haupt⸗ 
werk, unter dem Namen »Ulmageft« (1813 —28, 4 Bde.) be: 


. | kannt, bifdete die Grundlage des aſtronomiſchen Wiffens im 


anzen Mittelalter. Seine »Geographia« brög. von Mobbe 
184345, 3 Bde), Müller (1853 ff.); deutſch von Georgi 
(1838). Dal. Roſcher (1857). 

Ptomaine (Leihenaltaloide), den Pflangenaltaloiden 
ähnlihe Subflangen, finden ſich in frifhen und faulen Leichen, 
entftehen bei fFäulnis der Eiweißlörper, auch als Stoffwechſel⸗ 
produkte der Bakterien und erzeugen als ſolche mande ſrank⸗ 
beiten, vielleicht auch die Leichenvergiftung (ſ. d.). In der ge: 
richtlichen Chemie erſchweren fie den Nadweis von Pilangen- 
altaloiden. [lids (bei Gebirnleiden) 

Ptõſis (grch.), Vorfall; Kafus; Lähmung des obern Augen- 

iyalägoga (Sialdägoga, grd.; lat. Salivantia), Sdei⸗ 
he —— befördernde Mittel: Quedjilberpräparate, Gold, 
Jod, Blei, Acria, bei. Jaborandiblätter. 

tyalin, ſ. Speichel. 

tyaliamus, Speidhelfluß. 

u, Längenmaß in China, = 1,596 m. 

bertät (lat.), Geſchlechtsreife, Mannbarteit. B.ögeit, die 

Zeit der vollen Entwidelung der Geſchlechtsteile, beim weiblichen 
Geſchlecht zwiſchen 12,—15., beim männliden zwifden 15.20. 
Lebensjahr, in jüdL. Gegenden früher, in nördl, jpäter eintretend. 

Publiecäni (lat.), im alten Rom diejenigen, die mit dem 
Staat Geſchäfte mahten: Unternehmer dffentliher Bauten und 
Lie erungen, bef. die Pachter der Staatögüter und » Steuern. 

ublicum (näml. collegium, lat.), öffentliche fyreivorlefung 
im Gegenfaß von Privatum. 


Publitum (lat.), eine Gefamtheit von Leuten in Bezug auf 
etwas ihnen Dargebotened, Zufhauers, Zubörerihaft, Leſe⸗ 
welt ꝛc. ſbuchhandlet. 


Publisher (engl., fpr. pöbbliſcher), ſ. v. iv. Verleger, — 
Publizieren (at) befannt machen; PBublilation, Be: 
fanntmadhung, Beröffentlihung. Publitandum, amtlide 
Belanntmadhung. [über ſtaatsrechtliche Fragen zc. jchreibt. 
Bublizift (lat.), Qehrer, Kenner des Staatsrechts; einer, der 
gen (lat.), Öffentlichkeit, Offentundigteit. 

. u. ©. (abgek. für post urbem conditam, lat.), nah Er: 
Puccinia, j. Roftpilze. [bauung der Stabt (Rom). 
Pucelle (frz., fpr. -fän), Jungfrau, 

uchta, Georg Friedrich, Rechtslehrer, geb. 31. Aug. 

1798 in Kadolzburg, 1823 Prof. in Münden, 1835 in Mar: 
burg, 1837 in Leipzig, 1842 als Nachfolget Savignys in Ber: 
lin, 1844 Gebeimer Obertribunalrat, 1845 Mitglied ded Staats- 
rat3; + 8. Ian. 1846. Schr.: »Lehrbud der Bandelten« (12. 
Aufl. il »ſturſus der Inftitutionen« u Aufl. 1881); »Bor: 
lejungen über röm. Recht« (6. Aufl. 1873). 
ud, bei Jüten, Feten und Angeln (von * nach Eng⸗ 

land verpflanzt) ein ſchelmiſch nedender Nachtgei 

Püdler: Muslan, Hermann, Fürſt von, geb. 30. Dtt. 
1785 in Mustau (Laufiß), trat 1813 in ruf. Militärdienfte, 
wohnte dem Feldzug in den Niederlanden bei, bereifte England, 
ſchuf dann auf feiner fandigen Standeöherrihaft Mustlau groß: 
artige Parkanlagen, verheiratete fi 1817 mit der verwitweten 
Gräfin Pappenheim, einer Tochter des Fürften Hardenberg, ward 
1822 in den yürftenftand erhoben, trennte ſich 1826 von feiner 
Gattin, unternahm 1828 neue —* nach England, Ägypten ıc., 
verfaufte 1846 Muslau an den tiedricd der Nieder: 
lande und lebte feitdem au ve anit bei Rottbus; 
+ daf. 4. Febr. 1871. Gentaler Landfdaftsgärtner, einft auf: 
fehenerregender Schriftfteller von geiftreiher Lebendigleit und 
vornehmer Willtür, Vorwiegend KReifeichilderungen: »Bricfe 
eines Berftorbenen« (1830 u, Öfter, 4 Bde); »Zutti Frutti⸗ 
1830-34, 5 Bde); »Semilaffos vorlekter Weltgang« (1835, 
3 Bde); »Semilafjo in Afrita« (1836, 5 —* ic. Briefe 
rsg. von Ludmilla Aſſing (1873—76, 9 ag iogr. von L. 

fing (1873). Bgl. Petzold, »Fürſt P. in feiner Bedeutung 
N = GN Sander ern AAO BP. = 1600 kg 

ud, ruſſ. Handelsgewicht, .= 16,35 ke. 
3* Eifen. 

Pudding (engl), Mehlſpeiſe mit verſchiedenen Ingredien: 
ien. Blumpudbin 12 (pr. plöm«), engl. Nationalgeriht aus 
ehl, Semmeln, Zuder, Mil, Eiern, Rofinen u. Gewürzen, 
in einer Gerviette gelocht und mit Rum über ie 
Puddingftein (Flintlonglomerat), See n aus feuer: 
fleinfragmenten mit kieſeligem Bindemittel aus dem eocänen 
er 4 Hund. [Zertiär Englands. 
udenda (lat.), die Schamteile; Blöke. 


Puder — Pulververfchwörung. 


Buber, feiner weißer Mehlftaub, Stärkemehl (bef. von Reis, 
Poudre de riz) zum Beftreuen des Haard. Die Mode deö 
Pudernd herrſchte vom 16. bis Anfang des 19. Jahrh. 

Bubewik, Stadt im preuß. Rs J Poſen, Kreis Schroda, 


an der Bahn Poſen⸗Thorn 

Pudiecitia (lat). Schamhaftigkeit, Keuſchheit; aud Göttin 
derfelben, dargeftellt als verſchleierte Matrone, die ihre Rechte 
im Kleid verbirgt. 

Butbla, La, mezilan, Freiſtaat, 33,000 qkm u. 784,466 Ew., 
nod wenig kultiviert. Die Hauptfiadt P., 2170 m ü.M., 
am Rio de la Tlaxcala, 75,000 Em.; Biſchofſitz; prachtvolle 
Rathedrale (1649 vollendet), Induftrie in Glas, Thonwaren, 
Klingen, Wollenfto 17. Mai 1868 von den Franzoſen nad 
jweimonatlidyer Belagerung erobert. 

Bunte Jeuil (fpr. chhenil), Stadt in der ſpan. Provinz Gor: 
deva —— am Jenil, 10,904 Ew. 

‚Puör (lat.), Knabe, auch Sklave; pueril, knabenhaft, kin 
diſch; Puerilia, Kindereien; Puerilität, tindiſches Wejen. 
Pueri puerilia tractant, Anaben treiben Kindiſches. 

Puörperium (lat.), Rindbett; Buerperälfieber, Kinds 
bettfieber. [niens, der fpan. Kolonien ıc, 

Puörto (jpan.), Hafen; daher in vielen Ortönamen Spa: 

Butrto de Santa Maria, Seeflabt in der jpan. Provinz 
Gadiz (Undalufien), am Guadalete, 21,731 Ew.; Ausfuhr von 
Jereöwein, befonderd nad Grokbritannien. 

uerto la Mar, f. Gobija. [BZigarrenfabritation. 
rto Brineipe, Stadt im Innern von Guba, 46,641 Ew.; 
o Rico, Infel, |. Portorico. 

fendorf, Samuel, Freihert von, geb. 8. Jan. 1632 
in Floha bei Ghemnik, 1661 Prof. in Heidelberg, 1670 in Lund, 
1686 Staatsfefretär u. Hiftoriograph in Stodholm, 1688 Hiſto⸗ 
riograph u. Geheimrat in Berlin; + daf. 26. Oft. 1694. Durd 
feine Schriften: »De jure naturae et gentium« (1672) und 
»De offieio hominis et civis« (1673) Begründer des Natur: 
amd Bölterredhts. Schrieb ferner: »De rebus suecicis« (1686) ; 
»De rebus a Carolo Gustavo gestis« (1696); »De rebus 
—— Friderici Wilhelmi Magni« (1695) ſowie unter dem 
amen Severinuß de Monzgambano: »De statu imperii 

germanici« (1667, deutih 1870). 

Bufl, Spiel zwifhen 2 Berfonen mit 2 Würfeln, dem Trick⸗ 

tradbrett u. je 15 (oder 12) weißen u. ſchwarzen Damenfteinen. 
uffbohne, ſ. v. w. Vicia Faba, 
ufler, en an Hammerwerten, Eiſen⸗ 
bahnwagen zur Berhütung von Beihädigungen beim Zujams 
menftoß; Eierkuchen aus rohen Kartoffeln. 

Bugätichew, Jemeljan, berüchtigter Abenteurer, geb. 1720, 
Sohn eines Koſalen, diente im 7 ”@ Krieg, dann im türlijhen 
Krieg im uff hen ge geb h ‚in fein Vaterland zurüds 
gelehrt, für cr eter IIL aus, erregte 17783 gegen Katha⸗ 
rina II. einen Aufruhr, eroberte Raian, mward endlich von den 
Generalen Suworow und Panin gefangen und 10. Jan. 1775 
in Mostau Dre Dal. Puſchkin tſch 1840), Dubro⸗ 

e.). 


min (1884, 8 
Puget (fpr. püihäh), Pierre, franz. Bildhauer des Barod: 
ilö, geb. 1622 bei Marfeille; + da}. 1694. Leidenſchaftlich 


gte, naturaliftiiche Gruppen (Milon und der Löwe, Per: 
feus und Andromeda im Loudre zu Paris). 


Uiſt (lat. Pugil) ———— f. Boren. 
ia (px. pulja), f. pulien. 
ce (frj., fpr. püifiängs), Macht. 


Bulderia, Alia Augufta, Tochter des oflröm. Kaifers 
Arcadius, geb. 399, übernahm, 15 Jahre alt, die Regierung 
im Namen ihred Bruders Theodofius II, ward 450 zur ai: 
—— rg vermählte fih mit Marcian; } 458, kanonis 


x ept. 

Pulti 4* ſchh), Luigi, ital. Dichter, geb. 8. Dez. 1482 
in Florenz, + 1487; Hauptwerl: »Il Morgante maggiore« 
(1481, n. Ausg. 1806), das ältefte Epos aus der ——— 
Sage in modern humoriſtiſcher Behandlung. — Sein Bruder 
Luca ®. a 1431, ebenfalld Dichter, ſchrieb das Mitters 
gedicht »Ciriffo Galvaneo«, »Epistole eroiche« u.a. 

Bulcimell (ital, Puleinella, fpr. pultſch⸗· Polichinell), 
fomifhe Gharaltermaste der ital., zunächſt der neapolitan., 

Pulex (lat.), Floh. [Romöddie. 


Igäba, der fpan. Zoll, = 2,53 cm. 
ueranüfle, ſ. dv. w. Pur fer f. Jatropha. 
IE (Boll, flaw.), Geſ t Kojalen. 
ullöiwa, Bergrüden bei St. Peterdburg, mit berühmter 
Sternwarte (1833—89 erbaut). 

Bullen (engl.), ein Pferd im Rennen auf einen Moment zurüds 
balten, um ed zu Atem tommen zu laſſen. Gin Pferd pullt, 
wenn e3 ſchneller läuft, als der Reiter für gut hält. 

Püllna, |. Saidſchitz 
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Pulmo (lat.), Lunge; pulmonalis arteria, Lungenſchlagader. 

DU EUBBEND: Lungenfchneden. 

ulpa (lat.), Brei, in der Botanik Fruchtbrei, Fruchtmarl. 

Pulpe (Octopus Lam.), Gattung der Zintenihneden. Ge: 
meine ®P.(O.vulgaris), im Mittelmeer, wird in Italien gegeſſen 
f um. in der Stärlefabritation der ausgewaſchene Kar: 
offelbrei. 

ulque ſſpan, fpr. »fe), alloholiſches, übelriechendes Getränt 
aus Agavenjaft, in Mittels und Südamerita gebräuchlich. 

Puld (Pulsfhlag), die wahrnehmbare Wellenbewegung 
des Bluts in den Arterien, entfpricht den Herzſchlägen. Zahl 
der P.jhläge circa 70 in der Minute, größer im Fieber und 
Kindesalter, Schnell heißt der P., wenn er einen kräftigen, 
raſch ——— Anſchlag zeigt; ferner unterſcheidet man 
regelmäßigen u. unregelmäßigen, vollen u. leeren, 
harten und weihen ®., Doppelfhlägigen®. bei fieber: 
haften Rrantheiten. Bei Serztranten, felten bei Gefunden, ift 
aud ein Venenpuls wahrnehmbar. 

Buldadergeihmwulft, ſ. Aneurysma. 

Buldadern, f. Arterien. 

Pulſant (lat), Glodenläuter; Anwärter auf eine erledigte 
(tathol.) Pfarr⸗ oder Klofterftelle, 

Pulsatilla, f. Anemone. 

Bann (lat.), Klopfen, bejonders Pulsichlag. 

ulöhammer, zwei dur eine Röhre verbundene Iuftleere 
Slastugeln, von denen eine Waffer enthält, welches in der war: 
men Sand fiedet. 

Bulömefler TA NEUE Inftrument, weldhes mit: 
tels eines durch den Bulsichlag bewegten Stiftö auf einer ro: 
tierenden Trommel die Puldbewequngen verzeichnet. 

Pulsnitz, Stadt in der jähfifhen Kreish. Baußen, Amtsh. 
Kamenz, an der Pulsnik (jur Schwarzen Eifter) und der 
Bahn Kamenzs Dresden, 3155 Emw.; Lebluhenbäderei. 

‚Bulfometer, Inftrument zum Heben von Flüſſigleiten durch 
direfte Wirkung des Dampfdruds auf diefelben, unterfcheidet 
fi von der Savaryfchen Dampfmaschine weſentlich durch jelbft: 
thätige Steuerung, ift höchſt einfach, leicht zu montieren und 
zu benußen, verbraudyt aber mehr Dampf ald gute Pumpen, 
Dal. Schaltenbrand (1877), Eichler (1878), v. Hauer (1879). 

ulsſchreiber, f. vd. w. Bulömeffer. 

sun. Franz Aurel, ungar. Schriftiteller, geb. 17. Sept. 
1814 in Eberies, 1848 Unterftaatöjetretär, 1849 wegen Ans 
teil8 am Aufftand flüchtig, 1867 begnadigt. Mitglied der Ala: 
demie, feit 1869 Direktor des Nationalmufeums in Pet. Schr. 
Nomane u. a., au »Memoiren« (1879 ff.). 

Itawa, ſ. Poltawa. 

— Heizung, bei welcher die Verbrennungsluft 
von oben zum Breunmaterial tritt und die rauchloſe Flamme 
nad unten in den zu beigenden Raum getrieben wird. 

Pultust, Kreisftadt im polnifheruff. Gouvern. Lomſha, 
am Narew, 7689 Em.; Kollegiattirde. Hier 1. Mai 1708 
Sieg Karls XII. über die Polen und Sadjen; 26. Dez. 1806 
unentjhiedene Schlacht zwifchen den Franzoſen (Lannes) und 
Rufen (Bennigjen). 

Bulver,, eine Subftanz im Zuftand feiner Verteilung. P. 
werden durch Reiben, Mahlen, Stoßen in Mörfen, Mühlen, 
rotierenden Trommeln mit Bronzelugeln, im Desintegrator ıc. 
hergeftellt und durch Sieben auf gleihmähige —— gebracht. 
Auch durch Sublimation, Fällung, geftörte riſtalliſation er: 
hält man P. Nils Arzneiform werden ſtarl wirlende P. in 
paffende Dojen eh) und diefe in Papierlapfeln dispenfiert. 


———— —*2 m i ibem P im $ 
ulverflagge, ſchwarze Flagge mit wei im Flaggen⸗ 
4— a mn An der mit Backpulver oder Sprengftoffen 
beladenen Kr e polizeilich vorge[drieben. 

Bulverflafhe (Bulverborn, Yudelbirne), Ochſenhorn 
oder Metallgefäh zur Aufbewahrung des Pulverd, meift mit 
felbitfchliehendem Federmechanismus und Gradmaß. 

—— ſJ. v. w. Rhamnus Frangula. 
Iverhorn, flafhenförmiges Jagdgerät mit Vorrichtung 
zum Abmeſſen des Schiehpulvers für je eine Ladung. 

Bulverifatenr (frz., jpr. pülmwerifator), Zerftäubungsapparat 
für Sylüffigkeiten. 

Bulverfammer, bombenfiher eingededter Raum der Bela: 
—— auf Schiffen moͤglichſt tief unter der Waſſer⸗ 
inie liegender Raum zur Aufbewahrung des Pulvers und der 
Rartufchen. j 

Bulververihwärung, von fathol. Fyanatitern in England 
entworfener Plan, bei Eröffnung der Parlamentäfeffion 5. Febr. 
1605 den König Jalob I, nebft dem Parlament durch eine uns 
ter dem Berfammlungsjaal angelegte Pulvermine in die Luft 
zu fprengen. Urheber des Plans waren R. Gatesby, Th. Percy, 


J. Wright, Th. Winter und bei. Guy Fawkes. Die Ber: 
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ihwörung ward 10 Tage vor der Eröffnung des Parlaments , Puniſche Striege, die 3 Kriege zwiſchen Rom und Karthago 
entdedt und vereitelt, die Teilnehmer 30. Jan. 1606 hingerichtet. | (erſter 264—241, zweiter 218—201, dritter 149—146 vd. Ehr.), 
Pulvis (fat.), Pulver. P. aörophorus, Braujepulver; P. | welche mit dem —— —— endeten; ſ. Rdmiſches 


Pulvis — Purcell. 


Ipecacuanhae opiatus, Dowerſches Pulver; P. Liquiritise Reich, Geſchichte. Vgl. Jäger (1869), Neumann (1888). 
compositus (P. pectoralis Kurellae), Kurellafches Bruftpulver; | Puniſcher Apfel, Sranatapfel, ſ. Punica. 


P. Magnesiae cum Rheo, Stinderpulver; P. refrigerans, 
Miihung aus Salpeter, Weinftein und Zuder, 

Puma (Kuguar, Silberlöwe, Felis concolor L.), Raubtier 
aus der familie der Naben, 1,3 m lang, Süd: und Nords 
amerita, den Herden verderblich. Fleiſch und Fell verwertbar. 

Pumpen, Majdinen zur Hebung von Frlüffigkeiten mittels 
des hydraulischen und atmofphärifhen Druds. Bei den Kolben 
pumpen geht in einem Eylinder (Stiefel) ein luftdicht ſchließen⸗ 
der Kolben auf und ab. Beim Aufgang des Kolbens öffnet 
der auf dem Wafjerfpiegel laftende Yuftorud ein Bentil im 
Boden de3 Eylinders, und dad Waſſer tritt dur ein Saug— 
rohr in den Cylinder. Geht der Kolben dann abwärts, b 
licht fi) das Ventil, und es Öffnet fid) ein zweites im Kolben 
elbft, durch welches nun das im Cylinder befindliche Waſſer 
über den Kolben tritt, um beim nächſten Kolbenhub aus einem 
Abflußrohr zu entweihen (Saugpumpe, HQubpumpe). Auf 
dieje Weiſe fann Waffer theoretiſch 10, prattifch höchftens 7,5 m 
gehoben werden. Soll dad Waffer höher gehoben werden, jo 
ıft mit der Pumpe ein Steigrohr verbunden, welches unter 
(Drudpumpen) oder über dem Kolben (Hubpumpen) in 
den Gylinder mündet und gegen dieſen dur ein Drudventil 
abgeichloffen ift. Diefe P. geben einen unterbrodenen, die 
doppelt wirkenden (Bereinigung zweier einfach wirtender) einen 
fontinuierlihen Strom. Um diefen möglihft gleihmäkig zu 
machen, wird ein Windfejjel ein —— Zwei zuſammen⸗ 
wirkende Drudpumpen mit Windieſſel und biegſamem Steig: 
rohr (Schlauch) bilden die FFeuerjpribe (f. d.). Bei den 
Zentrifugalpumpen treibt ein ſchnell umlaufende Schaus 
felrad das Waſſer von unten in ein Steigrobr; Rotation: 
dumpen bejigen rotierende Kolben oder beſtehen aus Kapiel: 
rädern. Bei den Strabhlpumpen reiht ein Luft- und 
Dampffirom die Fluſſigleit mit fih fort. Vgl. König (1869), 
Uhland: Jeep (1871), v. Hauer (1879), Fint (2. Aufl. 1878), 
Golyer (engl., ee Poillon (franz., 1883). 

Pumpenfod (Bilge, Bumpentoter), der niedrigſte Ort 
am Schiffsboden, wo jid) daS auszupumpende Wafler jammelt, 

Pumpernidel, grobes, Heiehaltiges Brot aus nicht gebeu: 
teltem Mehl, ſehr nabrhaft, aber ſchwerverdaulich, in Weit: 
falen; wird weit verfandt. Neuerdings von bonum paniculum 
(»qutes 3 abgeleitet. 

Pumprad, Waſſerhebemaſchine, beſteht aus einem in genau 
anſchließendem Gerinne laufenden großen, mit einer geringen 
Anzahl gekrümmter Schaufeln ———— Schaufelrad. 1868 
von Overmars konftruiert. TO—80 Proz. Nutzeffelt. 

Pun (engl,, fpr. pönn), Wortfpiel, 

Buna (Poona), Stadt in der indobrit, Präfidentichaft Bom: 
bay, Provinz Dethan, am Muta, 129,751 Ew. (darunter 
10,000 Europäer). Ehedem Haupiſtadt der Marathen, feit 

PBunamuftein, j. Nephrit, [1818 engliſch. 

— — die falten Hochebenen in Peru, 3300—3900 m hod). 

unch (engl., ipr. pönnſch), der Hanswurft im engl. Pup⸗ 
penſpiel; aud Name einer fatirifchen engl. Zeitfchrift. 

Bund) (engl, Ipr. ponnſch), gedrungen gebaute, ftämmiges, 
ftartgliederiges Pferd, bei. für Landarbeit (4.8. Suffoll- Bundes). 

undjeon (ipr. pönnjchen), engl. Weinmaß, = 1,33 Hogshead 
ncto (in p., lat.), in betreff, wegen. [>= 3,8 bl. 

Punetum saliens (lat.), der »hüpfende Punkte, die erfte 
Spur des thätigen Herzens im Embryo der höhern Tiere; 
bildlich: der wichtigfte Umſtand. 

Punditen (Banditen), eingeborne Afiaten, meiit Inder, 
welche von den Engländern zu Geodäten ausgebildet werden 
und für diefelben in Zibet und andern den Europäern unzu— 
gängliden Gegenden wichtige Forſchungsreiſen ausführen. Yıre 
Namen werden geheim gehalten, 

Pungal (ind), Neiöbrei; oftind, Feſt zu Ehren der Sonne 
im Januar, mit Neisbrei gefeiert. 

Punica Tourn. (Granatbaum), Gattung der Miyrtaceen. 
P. Granatum L, aus Borderafien, verwildert durch ganz Dit: 
tel⸗ und Oftafien, Nordafrila, Südeuropa, in der füdl. Schweiz, | 
bei Bozen, in Cornwall im freien, bei uns als Kalthaus: | 
pflange fultiviert (eine Abart, P. nana L., auf den Antillen | 
heimisch geworden), mit offizineller Wurzelrinde (Wurmmittel) 
und zum Gerben dienenden Fruchtſchalen, liefert die fühjäuer: 
lihen Granatäpfel (punifhe Apfel), im Süden ein be: 
liebtes Obſt. Die Wurzelrinde enthält ein flüffiges Altaloid, 
Belletierin, welches bandwurmwidrig wirkt, 

Punic&us (lat.), hochrot, ſcharlachrot. [der Phöniler, 

Bunier (Pönier), Name der Karthager als Abtömmlinge 














Puniſche Treue, jprihwörtlih für Treuloſigleit. 

Bunit, Stadt im preuß.Regbez. Poſen, Kr. Kröben, 2000 Em. 

Bunjab, j. Pandſchab. . 

Buntt (lat. Punetum), Interpunktionszeihen am Ende eines 
Sabes; in der Geometrie daß, was feine Ausdehnung bat, 
oder die Grenze einer Linie. Ein fi —— P. beſchteibt 
eine Linie. In der Mufit Zeichen, das die Note, hinter welcher 
es fteht, um die Hälfte des Wertes vermehrt. 

unftation (lat.), vorläufiger Entwurf eines Bertrags, mit 
Feſtſtellung der Hauptpuntte, 

Punktieren (lat.), mit Puntten verſehen; in der Bildhauer: 
kunft Hilfsmittel zur genauen Nachbildung des Modeld, indem 
man an demſelben eine Anzahl hervorragender Punkte bezeich⸗ 
net und nach denjelben partienweije arbeitet; bei groben und 
—— Werten bedient man ſich des Punttierrahmens. 

n orientaliſchen Sprachen ſ. dv. w. die Punlte oder Volal⸗ 
zeichen feßen. 

Punktierkunſt, Art, Oralel zu geben aus abſichtslos ge— 
machten Punkten, die nad gewiſſen Regeln in Figuten ver— 
einigt werden, aus denen man mwahrjagt. 

Bunktiermanier, ſ. Rupferfiehertunft. 

gg (Bunfttür), Stich, Einftih, Operation zur Unter⸗ 
P ung der Größe und Beichaffenheit von Flüffigkeitsanfamm- 
ungen im flörper oder zur Entleerung derjelben. 

uno, Stadt in Beru, am Titicacafee, 4237 müM, 2729 
Emw.; einft berühmt dur ihre Silberminen. Zranfithandel. 

Punſch I ind. panscha, »fünfe), aus fünf Ingredienzien: 
Thee, Waller, Rum, Zitronenjaft u. Zuder, bereitetes Getränt. 

Bunkhpflane, j. Aloysia. [des Biolinbogens. 

unta (ital.), Spibe, Yandipike, Rap. P. d’arco, die Spike 

Punta Arenad, 1) Hauptausfuhrhafen von Goftarica, am 
Stillen Ozean (Golf von Nicoya), 8000 Ew.; Ausfuhr von 
Kaffee, Häuten, Kautjchut, Zedernholz; 1885 liefen 111 Schiffe 
bon 131,695 Ton. ein, — 2) Ehilenijhe Kolonie im Zerris 
torium Magallanes, an der Magelhaenäftraße, 1858 angelegt ; 
Steintohlen » und Goldlager, 

Bunte, kleines einmaftiges Fahrzeug. 

Zunge, f. Bunzen, 

Pupillär (pupillarijd, lat.), die Pupille (j. d.), auch 
Waiſen und Unmündige rn Daher pupillarijde 
Sicherheit, für alle Fälle Dedung gewährende Hypoihet, 
wie fie für angelegte Mündelgelder erforderlich if. 

Pupilärfubftitution (lat.), im röm. Rechte die Erbein: 
fegung, welde ein Haudvater in feinem Teftament für fein 
Hauslind vomimmt für den Fall, daß letzteres vor erlangter 
Volljährigkeit fterben follte, 

Bupille (lat., »Kindchen«), Wugenftern, das Ireisrunde, 
ihiwarze Loch in der Jris des Auges, erweitert ih im Dun: 
fein und verengert fi im Hellen. Wtropin, Kolain ıc. verur- 
Bin anhaltende Erweiterung a, Phnfoftigmin, 

ilofarpin Berengerung (Myofis)der®. Künftlihe P.n— 
bildun AH wird nötig, wenn die Hornhaut 
vor der 9 undurchſichtig iſt, bei abnormer Verengerung oder 
Verſchluß der P.; man ſchneidet ein Stüd hinter einem tlaren 
Hornhautteil gelegener Regenbogenhaut aus (Jrideltomie). 

Bupillen (lat.), Mündel. B.gelder, gerichtlid niedergelegte 
Mündelgelder. P.tollegium, Obervormundidaitsbchörde. 

uppe (Ghryfalide), Entwidelungsftufe der Infelten, in 
welcher fie ruhen und nicht freffen, 

Puppenräuber (Mordläfer, Calosoma sycophanta L.), 
Lauftäfer, 2—-2,5 cm lang, in Kiefernwäldern, tötet die Raupe 
der Nonne, S. Tafel »Nutzliche Inſelten«. 

Buppenipiel, Bühnendarftellung mit Gliederpuppen (Ma: 
rionetten), der Vollsbühne angehörig, meift komiſchen Inhalts. 

Pür (lat.), rein, lauter, unvermijct. 

PBurana (danstr', salte Grzählungene), in der indiſchen Lit⸗ 
teratur 18 poetiſche Bearbeitungen alter Qegenden und über: 
lieferungen. Bol. Ntve, »Les Pouranas« (1852). 

yes (Beurbad), Georg, Vathematiter, geb. 30. Mai 
1423 in Peurbach (Öfterreid), farb ald Profefjor der Mathe: 
matit und Aftronomie 8. April 1461 in Wien, Reformator der 
Trigonometrie, entwarf eine neue Sinustafel, neue Planctens 
tafeln, ein Fixſternverzeichnis. Edhr.: »Theoriae novae pla- 
netarume« (juleßt 1581); »Sex priores libri systematis Al- 
magesti«e (1496). 

Purcell (for. pörrfiel), Henry, engl. Kommponift, geb. 1658 
in Condon, ſeit 1680 Organift der Weftminfterabtei; + 16%. 
Zahlreiche kirchliche und dramatiiche Rompofitionen, Klavier: 


Püree — Buy. 


fachen, Lieder sc. Hauptwerk: »King Arthur« (Tert von Dry: 
den). Bgl. Gummings (1881). 

Büree (frz), Mus, Brei; auch gelber Farbſtoff (Jaune in- 
dien) aus Indien oder China. 

Purganzen (lat), Purgiermittel, j. Ubführende Mittel. 

Be Scneeftürme in ſtamiſchatla. 

urgation (lat.), Reinigung, bejonders vom Verdacht eines 
Berbrechens. Burgatorium, Heinigungseid (ſ.Eid); Fegfeuer. 

Burgierbeere, ß Rhamnus; Burgiertörner, f. Ricinus 
und Croton; Burgiertraut, f. Gratiola; Burgiermoos, 
j. v. m. isländiſches Woos; Purgiernuß, f. Jatropha; Pur: 
giermwurzel, f. Ipomoen. 

Burgieren (lat.), reinigen, abführen; ein Abjührmittel ges 

Purififation (lat.), Reinigung. [brauden. 

PBurimfeit, jüd. 5 im Wonat Adar (Febr.) zur Erinnerung 
an die Erreitung der Juden durch Efther (f. d.) und Mardodai. 

Purismus (lat.), das Streben, die Mutterſprache von Fremd: 
wörtern rein zu erhalten; Burift, Spradreiniger. 

Bunt (lat.), |. Bresbyterianer. 

urfinje, —— Evangelifta, Bhyfiolog, geb. 17. 
Dez. 1787 zu Libohowik in Böhmen, 1823 Prof. in Breslau, 
eit 1849 in Prag; + daf. 28. Juli 1569. Berühmt durch Ars 
eiten über die fiologie der Sinne, Hauptwerk: »Beobad: 
tungen und Veriußee (1823—26, 2 Bbe.). 

urneah Leigh jah), Stadt in der indobrit. Präfidents 
ſchaft Bengalen, nördl. vom Ganges, 15,016 Em. 

Burpur (lat.), violettroter 7 arbftoff der Alten (Tyros), aus 
Setretionsproduften der mittelländifhen P.|hneden (Murex 
brandaris und M. trunculus) unter dem Einfluß des Lichts 
gebildet, diente zum Färben der Garne; größte B.fabrit in Rom, 
wo der Monte Zeftaceo aus Pidhnedenihalen aufgehäuft ift. 
Seit frühfter Zeit war P. Symbol der Dlajeftät, |päter allge: 
meiner gebräudjlich und erft wieder im byzantin. Reich auf die 


Majeftät beichräntt. Vgl. Yacaze-Duthiers, »Mdmoire sur la | 


pourpre« (1859); Martens, »B.u.Perlen«(1874); Shund(1879). 
Burpur des Caſſtus, f. v. w. Goldpurpur, j. Gold. 
rpur, frangöftfcher, j. Orfeille. ’ 
urpüra (et), j. Blutfledentrantheit. 

Purpurblau (5 HBISDRERNG), durch Schmelzen von In: 

digo mit ſaurem jchwefelfaurem Natron dargeftellter Farbſtoff. 
—— f. v. w. Amarantholz. 

Purpurin (Rrapppurpur), Farbſtoff des AKrapps, fann 
aus Alizarin dargeftellt und in diejed verwandelt werden; rote 
Kriftalle, loslich in Waſſer, Altohol und Ather, ſchmilzt über 
100°, flüchtig, unterftüßt in der Krappfärberei die Wirkung des 
Alizarind. Auch ein Anilinfarbftoff heißt P. 

Burpurfarmin, ſ. v. w. Wuregid, 

rpurlactk, j. dv. w. Krapplad. 
urpurihneden, l Burpur. e j 
urren, die zur Ablöfung der Wade auf Schiffen beftimm: 
ten Leute weden, Mittel; Puruldnz, Eiterung, 

Burulent (lat), eiterig; Purulenta, Eiterung erzeugende 

Burns u rechter Nebenfluß des Amagonenftroms in 
Südamerifa, entfpringt am Oſtfuß der Andes in Peru; 3100 

ürzel, |. Bürzel. [kın lang. 
ns (lat), Eiter. [werte. 

Bee Waſſerhebemaſchine nad) Art der Paternofter: 

ulhlin, Aler. Sergejewitſch, ruff. Dichter, geb. 26. 
Mai 1799 in Mosfau, fand 1826—31 in Staatädieniten; 
7 29. Jan. 1837 in Peteröburg an einer im Duell mit Heede: 
ren erhaltenen Schußwunde. Größter romantifher Dichter der 
Ruffen, im Weltfchmerz und der ariftofratifhen Haltung Byron 
vieltah verwandt. Hauptwerte: die lyriſch⸗epiſchen Dichtungen 
»Rublan und Qubmilla«, »Der Gefangene der Berges, »Die 
Quelle von Baltichiferaie, »Die Naubbrüder« u, a.; der poet, 
Roman »Eugen Onägine und das dramatiice Gedicht »Boris 
Godunoto« Rear von FF. Löwe, 1868); auch Novellen und 
biftorifhe Schriften. Werke, n. Ausg. 1880-81. Dichtungen 
deutſch von Bodenftedt (1854—55, 3 Bde), Aſcharin (2. Aufl. 

Ruſchlav, j. Pojhiavo. 1885). 

tn, die Sprache der Afghanen, f. Afghaniftan. 


uſeh (pr pjuhft), Edward, anglitan. Geiftlicher, geb. 1800, 


Brofeffor der hebr. Sprade zu Orford; + 16. Sept. 1882, 
Beförderte feit 1833 in einer Reihe von Traktaten die fathol. 
Richtung in der anglifan, Kirche, doch fand feine Richtung (Pu⸗ 
feyismu8) im Bolt wenig Anllang. Bol. Weaver (deutich 
1844); Bufey, »The church of England« (1865); Jelf (1876). 

Pusillus (lat.), Hein, winzig. 

Buhten (ungar.), die weiten Grasſteppen im mittiern Ungarn, 
als Viehweiden beuußt, mit zahlreichen Meiereien. 

Buftel (lat.), Eiterbeule der Haut bei Entzündung der Talg: 
drüfen, Infeltion mit Wund: od. u en, Boden (f.d.). 

Bufterthal, Gebirgäthal im öftt. 


- 


irol, durd) das Toblader ' 
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Feld in zwei Teile gefhieden, welche die Rienz (gegen W.) und 
‚die Drau (gegen D.) durdjließen; 100 km lang. 
' Pustüls maligna (lat.), j. Milzbrand, 
Putämen (lat.), der Kern der Steinfrüchte, 
Butativ (lat), vermeintlih. P.che, Ehe, bei welcher bei 
beiden oder wenigftens bei einem der beiden Ehegatten der gute 
‚ Glaube vorhanden war, daß der Ehe ein trennendes Ehehin: 
dernis nicht entgegenftehe, 
Putbus, Fleden und Seebad auf Rügen, 1752 Ew.; Haupt⸗ 
‚ort der Grafihaft P. des Fürften von P.; Schloß mit herr= 
libem Bart; Gymnaſium. 


Puteaug (pr. pütoy), Dorf im —5— Depart. Seine, weft: 
lid von Hu, am Fuß de3 Mont Baldrien, 15,098 Gw.; 
chemiſche Fabrilen. 


Butedli (a. G.), Stadt in Kampanien, das jetzige Pozzuoli. 
Buter, |. Truthuhn. . 
Putignano (jpr. «tinjahno), Stadt in der ital. Provinz Bari 

(Apulien), (&em.) 12,161 Ew. [priegnig,, 1852 Ew. 

utlig, Stadt im preuß. Regbez. Potsdam, Kreis Weit: 
utlig, Guſtav Gans, Edlerzu, Dichter, geb. 20. März 

1821 zu Kebien in der Priegnitz, 1863—67 Hoftheaterintendant 

Schwerin, dann Hofmarſchall beim Krouprinzen von Preu— 
en, 1873—88 Generalintendant zu Karlsruhe. Schrieb den 

Marchencytlus »Was ji der Wald erzählt« (1850, 46. Aufl. 

1887) und »Vergigmeinnichte (18. Aufl. 1856); Yultipiele voll 

heitern Humors (1853—72, 8 Bde.); die Schaue und Trauer: 

fpiele: »Das Teftament des Großen Kurfüriten« (1858), »Wal: 
demar« (1862), »Don Juan v’Auftria« (1869), MRolf Berndtx 

(1877) u. a.; Erzählungen und Romane (»Novellen«, 1863; 

‚»Die — 1868; »Walpurgis«, 1870; »Groquet«, 1575; 

' »Rafaella«, 1880, *9 ferner: »Theatererinnerungen« (2. Aufl. 

1875, 2 Bde); »Dein Heime (2. Aufl. 1886) u. a, Ausge: 

\ wählte Werle 1872--77, 6 Bode. 

Putorius, f. Iltis. [gehen; putrid, faulend, 

Putredo (lat.), Fäulnis; putreszieren, in Fäulnis über: 

utrefaktion (Butridität, lat.), Yäulnis, 

\  Butreszenz (lat), Faulwerden, beginnende Fäulnis. 

utride Fieber, j. v. w. Faulfieber. 
utride Infettion, j. Pyämie. 
utſch, Wort der Zürider Mundart, fam bei der dortigen 
Bewegung von 1839 auf, begeichnet einen unerwarteten, räſch 
vorübergehenden Aufflandäverjud. [bildenden Kunit). 
utten (ital.), Kinder: und Engelfiguren (namentlid in der 
ütter, Johann Stephan, Sub izift, geb. 25. Juni 1725 
| in Jierlohn, 1746 Prof. in Göttingen; F 12. Aug. 1807, Schr.: 
| »Bollftändiges Handbuch der deutfihen Reichshiſtorie⸗ (2. Aufl. 

1772); »Litteratur des deutſchen Staatsrechts« (1776— 83, 3 
Bde); »Hiftorifche Entwidelung der heutigen Staatsverfaffung 

| des Deutfchen Reichs« (3. Aufl. 1798, 3 Bde.). Selbftbiogr. 1798. 

| Buttlamer, 1) Robert Bittorvon, preuß. Staatsmann, 

eb. 5. Mai 1828 in frankfurt a. O., 1860-66 Landrat in 
| Demmin, 1867-71 Rat im Bundesfanzleramt, 187175 Re: 

| ierungspräfident in Gumbinnen, 1875—77 in Me, 1877 

| Öberpräfident von Schleſien. Seit 1874 fonfervatives Mit: 

glied des Reichstags, ward er 1879 als Nachfolger Falls zum 

' Unterrihtäminifter ernannt, begünftigte die evangelijhe Ortho: 

| dogie und bemühte ſich, durch Yugeftändniffe an die tatholifche 
Kirche den Kulturtampf zu beendigen. 1581 bis Juni 1885 
Minifter ded Innern und Wizepräfident des Staatsminiſte— 
riums, — 2) Marimilian von, Better des vor., geb. 28. 
Juni 1881, 1861 Kreisrichter in Fyrauftadt, 1867—T1 national: 
liberales Mitglied des Abgeordnnetenhaufes, 1869—81 des Reichs: 
tags, 1872 Appellationsgerichtsrat, 1877 Generaladvolat in 
Kolmar, 1879 Unterftaatsielretär für die Juſtiz in Elſaß-Lo— 
thringen, 1887 Leiter der Geſchäfte des Staatäjefretärs, 

'  Büttlingen, 1) Landgemeinde im preuß. —* Trier, Kreis 
Saarbrüden, unweit der Bahn Saarbrüden: Trier, 8656 (im. ; 
Steintohlengruben. — 2) Stadt im deutſchen Bezirk Lothringen, 
Kreis Forbach, an der Moder, 2176 (Ew. 

Buttun, J. Batan. 

Putzbau, Gebäude, deffen Wände außen mit Buß bekleidet find. 

Pusig (Pautzke), Kreisftadt im preuß. Regbez. Danzig, an 
w 


der Per Wied, 1880 Em. 
zum! [, j. Yodeijen. rm des Erdöls. 
uhöl, |. v. w. ölſaure, ſ. Oleinfäure; auch ein Deſtilla— 

Puvis de Chavannes (pr. puwih d'ſchawann), Pierre, franz. 
| Maler, geb, 14. Dez. 1824 in Lyon, Schüler von H. Scheffer und 
Gouture, lebt in Paris. Worzugsweife delorative und monus 
mentale Malereien im Sinn der Ginquecentiften (Krieg und 
Kun Ruhe und Urbeit, Landleben in der Picardie im Mus: 








ſeum zu Amiens, Maffilia und der Sommer im Mufeum zu 
arfeille, heil. Genoveva im Pantheon zu Paris). 
Buy (Le P.en Belay, ipr. pilih ang weläh), Hauptftadt des 
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ranz. Depart. Oberloire, nahe der Loire, 15,664 Ew.; Bi: 
boflik; Kathedrale (10. Jahrh) mit altem, wunderthätigem 
Marienbild (jeit 8. Jahrh., vielleicht eine Afis aus Ügdpten). 
Auf dem Bajaltfelfen Gorneille ſeit 1859 die foloffale Statue 
der Notre Dame de France (aud den in Gebaftopol erbeuteten 
Kanonen, 16 m bo); Weinbau, Spitenflöppelei. 

Buy de Ddme (ipr. püih d'dohm), mächtige Berggruppe des 
Audergnegebirges in Frankreich, 1465 m hoch. Danach bes 
nannt dad Departement P. Teil der Auvergne, 7950 Fon 
und (1886) 566,064 Ew.; 5 Arrondiffements; Hauptſtadt Cler⸗ 
mont = Ferrand. 

Bunolanerde (Pu 

Bnazusli, Stadt, 

wt., — 

yämie (grd.), 
tion) faulen Wundeiterd (putride Infeltion), mob 
in dem Eiter enthaltenen Batterien unmittelbare Blutzerſetzung 
(Sepfis, Sephthämie) veranlafien, Entſteht bei Übertragung 
von Bakterien dur unreine Hände zc. auf Wunden oder in 
die Geburtöwege nah Entbindungen (j. Kindbettfieber, 
Hofpitalbrand). Der MWundeiter wird flintend, es folgen 
Schüttelfröfte, hohes Fieber, Delirien, Abſceſſe in andern Orga: 
nen (durch Berfchleppung von Batterien), ſchließlich Gelbfucht u. 
od. Behandlung: Propbylaris durch antijept. Verband, Ent» 
fernung ftagnierenden Eiterd, Karbolwaſchungen, innerlich Wein. 

yarthrus (grch.), eiterige Gelententzündung. 

hat (ipr. pira), Félix, franz. Nevolutionär, geb. 4. Olt. 
1810 in Vierzon (Eher), vor der Fyebruarrevolution 1848 als 
Journalift und Theaterdidhter (»Deux serruriers«) thätig, in 
der Nationalverfammlung 1848 einer der Führer der Berge 
vartei, floh nady dem Staatäftreich, lebte meift in London, Mär; 
1871 eins der Häupter der Parijer Kommune, entlam Ende 
Mai bei der Eroberung der Stadt durch die Regierungdtruppen 
nad England, lehrte 1880 zurüd und ward 1888 Deputierter. 

Pydna (a.®.), Stadt in Makedonien, jeht Ritros. 1680. Chr. 
Sieg de3 röm. Feldherrn 2. Ümilius Paullus über König Per: 
feus von Matedonien. 

—— (grch), Nierenbedenentzündung. 

HR mäen ge) fabelhaftes Zwergvoll, nach Homer 

m 


zuolane), ſ. Zement. 

H Pozzuoli. 

für Pennyweight. 

lutvergiftung durch Aufjaugung (Re > 
ie 


eanos, hier im Herbft von den Kranichen bekriegt, bon 
Spätern an die Nilquellen, nad Indien und Thule verjeht. 

Bygmalion, König von Kypros, fahte für die elfenbeinerne 
Statue einer Jungfrau, melde er felbft gefertigt, eine ſolche 
Leidenschaft, dak er Aphrodite bat, diejelbe zu beleben, nahm 
die Belebte zur Gattin und zeugte mit ihr den Paphos, 

Pytnĩden (arh.), Pilzfrüdte, befonders bei Pyrenomyceten, 
auch bei manden Flechten. 

Pytnomeẽter (arh.), ſ. Gewicht. 

Polädes, Sohn des Strophios und einer Schwelter Aga: 
memnond, freund des Oreſtes (f. d.), heiratete deſſen Schwe— 
fter Elektra. [Portals der altägyptiichen Tempel. 

Polönen (grch.), turmartige Mauermaſſen, Ginfafjung des 

Bylörus (acch.), Plörtner, j. Magen. 

Pylos (a. ©), Stadt in Meffenien (bei dem jehigen Alt— 
Navarino), einft Herrfcerfig des Neftor, 425 v. Chr. von 
den Athenern erobert. 

Phoblennorrhöe (ard.), Blennorrhöe mit reichlicher Eiter— 
beimiſchung. Pyocephalus, Eiteranfanmlung im Schädel. 


Puy de Döme — Pyroelektrizität. 


Chephren oder Schafra (142 m bob, mit 222 m breiter 
Bafis, 1816 geöffnet). Wbarten find die Anid» und Stufen= 
pyramiden. Der Gebrauch, den Königen B. zu erridten, be⸗ 
ftand nur bis ca. 2000 v.Chr, Bol. Byfe (183942, 3 Bde), 
Dan (1869), Petrie (1883). 
van und Thisbe, babylon. Piebespaar, Fam wegen der 
Feindſchaft der Eltern des Nachts vor der Stadt zuſammen, 
wurde dabei von einem Lowen geftört, morauf B., da er 
Thisbe von der Beftie getötet glaubte, dann dieje den Tod 
gab. Bei. bekannt durch Shatejpeares »Sommernadtätraum«e. 
—— ſ. Rotgüldigerz. 
yrenden, Gebirge auf der Grenze —— ranfreih und 
Spanien, 429 km lang, 22-111 km t; in der Mitte, mo 
es durd das Thal von Aran (877 m body) in zwei Fetten ge- 
fhieden ift, Hochgebirge mit Aipennatur, ewigen Schneefeldern 
und kleinen Gletſchern (am nordl. Abhang der Gübdtette), im 
Pic dD’Anethou (Maladetta) 3404 m, Bignemale 3290 m, Mont 
Perdu 8352 m, Marbort 3252 m (an feinem Weſtfuß die Ro- 
landsbreſche 2804 m) hoch. Den Of: und Weflflügel bilden 
Mittelgebirge mit niedrigern Gipfeln (Ganigou 2785 m, Bic 
d’Anie 2504 m hoch), aber bedeutender Kamm: und Pahhöhe. 
Über 100 Päffe, dod nur 7 für Wagen und Geichüge paifierbar. 
Die Thäler meift Querthaler, anſehnliche Qängentbäler feblen. 
Der Abfall gegen N. tiefer, aber allmählidher, waflerreicher, 
tultivierter und landſchaftlich fchöner als gegen S., wo er in 
fteilen Stufen in die angrenzenden Berglandihaften übergeht. 
Nach den P. benannt die 3 franz. Depart. Ober⸗, Nieder: und 
Oftpyrenäen (f. d. Urtitel). Val. Ednac» Moncaut (Geſchichte, 
8. Aufl. 1874, 4 Bde), Reifebüher von Joanne u. Gfell Tyels. 
—— Halbinfel (Iberiſche Halbinfel), die große, 
fübweltl. an die Pyrenden ſich anlehnende Halbinjel Europas 
(Spanien und Portugal). 
7 renäiſcher Friede, der zwiſchen Fraulreich und Spanien 
auf der Faſaneninſel im Bidaſſoafluß 7. Nov. 1659 geihlofiene 
riede, beendigte den feit 1635 zwiſchen beiden Mächten fe 
übrten Arien Infolge desfelben vermäblte ſich ie X % 
mit Maria Therefia, der älteften Tochter Philipps IV. von 
Spanien, welche aber 1660 allen Erbrechten auf den fpan. Thron 
entſagte. Dennoch machte Ludwig XIV, fpäter ein Erbrecht 
— —— f. Pilze [aeltend. 
yrethrum Gärtn. (Bertrammwurz), Gattung der Kompo— 
fiten. P, Parthenium Sm. (Muttertraut), Südeuropa, alte 
Gartenz und Arzneipflanze; eine gelbblätterige Barietät dient 
zu Teppichbeeten. P. Willemoti Duch., im Rautafus, P, car- 
neum Bieberst., in Berfien, P. roseum Bieberst., in Urme: 
nien, P. cinerariaefolium Trev., in Dalmatien, liefern haupt: 
ſächlich Infeltenpulver; diefe und andre Arten Zierpflangen, 
Pyretica (ard.), fyiebermittel, 
Porexie a Sy Trieberanfall, : 
Pyrgo (Pyrgo3), Hafenfadt in der griech Nomarchie Achaia⸗ 
Elis, unmeit der Mündung des Ruphia (Aipheios), 8738 (em. 
gu dm, j. Augit. 
orheliometer (ard.), Anftrument zur Mefiung ber Wärme: 
menge, welde die Sonnenftrahlen hervorbringen, wenn fie von 
einer Fläche von beftimmter Größe vollftändig abforbiert werden. 
Pyridin, organiſche Bafe, entftcht bei trodner Deftillation 
vieler Subftangen ; farblofe Flüſſigleit, riet eigentümlich, dient 
bei Aſthma und Dyspnda als berubigendes und frampfitillendes 


Phyogenie, Giterbildung. Pyon, Eiter. Pyonephroſe, Mittel, Rohes PB. dient zum Denaturieren von Spiritus. Bgl. 


BHopneumothorar, Anfammlung von Eiter und Luft im 
Bruftfellfad. Pyorrböe, eiteriger Katarrh. Pyoſis, Vereite: 
— (grch), | Bruftfellentzündung. [rung. 
ypin, Wler. Nitolajewitſch, ruf. Litterarhiftoriter, 
eb, 1833 in Peteröburg, Profeſſor und Alademiter dajelbit; 
hr.: »Die öffentlihen Strömungen unter Alerander 1.« (1870); 
Biogt. Belinstis —** 2 Dre); »Geſch. der ſlaw. Litteratus 
ren« (mit Spafovid, 2, Aufl. 1879—80, 2 Bde. ; deutfch 1880 ff.); 
»Gharalteriftiten litterarijcher Strömungen« (1874) u, a. 
Pyralidae, Zünsler, 
Poramidälzahlen, j. yigurierte Zahlen. 
‚ Byramide (gr&.), geometrijher Körper mit ebener, gerad: 
liniger Figur ala Grundfläche und fo vielen dreiedigen Seitens 
flächen, al3 jene Seiten hat. Der lörperliche Inhalt einer P. 
ift dad Produkt der Grundflähe mit dem 3. Teil der Höhe. 
Eine P. mit 3 Seitenflähen heißt Tetraeder. 
Pyramiden, Bauwerke, welche die Grundform einer Pyras 
mide haben, inäbefondere die riefigen, fpih zulaufenden,, vierz 
feitigen Grabgebäude der altägypt. Könige; am zablreichften 
(67) in Unterägppten an der Weilfeite des Nils, von Kairo 
bis Medinet el Fayum, meift in mehreren Abjähen von 10—12 m 
Höhe gebaut. Die gröhten P.: die des Cheops bei Gizeh 
«151 m hoch, an der quadrat. Baſis 240 m breit) und die deö 


Niereneiterung. Pyophthalmie, eiterige Augenentzündung. Brite 


PN legäthon, j. dv. w. Phlegetbon (f. d.). 
yrit, ſ. Schwefelties. 
Byriteß (grch), bei den Alten Feuerftein. 

Poritoide, j. v. w. Kieſe. 

Pyritz, Kreisftadt im preuß. Regbez. Stettin, an der Bahn 
Küftrin-Stargard, 8062 Em.; Gymnaſium, Lehrerfeminar. Die 
fruchtbare Umgegend der »Poriker Weizader«. 

Pyrker, Job. Ladislav, Dichter, geb. 2. Nov. 1772 in 
Langh (Ungarn), feit 1827 Erzbifhof von Erlau; + 2. Dez 
1847 in Wien. Schrieb die Epen: »Zunifiade (3. Aufl. 1826) 
und »Rubolf von Habsburg« (1824); en der heil. Borzeite 

1823, n. Ausg. 1841); aud »Lieder der Sehnſucht nad den 

Ipen« (1845). Werte 1853—56, 3 Bode. 

— zu Walded gehörendes Fürſtentum, 66 qku 
(1,2 OM.) und 7977 Em. Die Hauptfladt P, an der immer 
und der Bahn Hannovers Ultenbelen, 1404 Em.; berühmter 
Badeort (3 Stahlquellen, befonder8 im 18. Jahrh. ſehr befucht, 
jeßt ca. 13,000 Gäfte; über 100,000 Flaſchen jährlid ver— 
andt). Val. Marcus (1883), Schüding (1837). 

Pyrobolit (eb), Feuerwerlerei. 

roelettrizitãt (grb.), die beim Ermwärmen oder Ablüblen 
gewiſſer Kriftalle (3.B. TZurmalin) erregte Elektrizität (Kriſtall⸗ 
eleftrizität). 


Pyrogallusfäure — Quadra. 


alusläure (Brenzgallusfäure), Zeriekungspro: 
dutt der Gallusjäure beim Erhihen, farb: und geruchlos, bitter, 
triftalliniich, loslich in Waffer, Altohol und Äther, jublimierbar, 
ſcheidet Gold und Silber aus ihren Löjungen aus, dient in der 
Photographie, Galvanoplaftik, zur chemiſchen Analyfe und zum 
Trärben der Haare. 

Drogen (grd.), dem Solaröl ähnlicher Leuchtſtoff, aus roher 
Karboljäure oder farbolfaurem Natron durch Erhigen erhalten. 

Burogön (grch.), fiebererregend. 

Byrolnfit, f. Braunftein. 

Pyromanie (grch), Brandftiftungstrieb, j. Brandftiftung. 

Pyromẽter (arc.), Inftrument zur Beftimmung hoher Hitze⸗ 
er Bouillets P. mißt die Ausdehnung der Luft in einer 

gel aus unglafiertem Porzellan, melde ſich in dem Ofen bes 
findet, Danield und Peterſens P. die eines Platinftabs, 
Wedgmoods P. das Schwinden von Thoncylindern; Beters 
fen3 Gewichtspyrometer beftimmt die Menge Waffer, 
melde in ein erhittes und mit der Mündung nad unten in 
ner geworfenes Platinfläfhchen tritt. Beim kaloriſchen 
P. beftimmt man die Temperatur, auf welde eine abgewogene 
Menge Baffer dur eine erhitzte Metalltugel erwärmt wird. 
Am einfadhften it die Benukung hiedener Legierungen, 
deren Schmelzpunfte man fennt (Prinfepfhe Legierungen). 
Siemen? ®. beſtimmt den durch die Hitze veränderten Lei⸗ 
tung3widerftand eines Platindrahts für (Elektrizität, Auch die 
Zerfehung des fohlenjauren Kalls und die Spannung der dabei 
entwidelten Koblenjäure, das von dem erhikten Körper audge- 
ftrablte Licht (optifhes P), Thermoelektrizität ꝛc. find ala 
P. benutzt worden. Bol. Bolz (1888). 

Byromorphit (Brün:, Braun- Buntbleierg, Poly: 
dhrom), Mineral, meift gefärbt, le Bleioryd mit 
Bleichlorid, b. Freiberg, Klausthal, Dornbad, Pribram; Bleierz. 

Pyröp, f. Oranat. 

Borophäg (ar.), angeblider ereſſer. 

Byyrophõon rch, Feuerorgeſh, von Kaſtner (ſ. d.) erfuns 
denes muftal. Inſtrument, eine ausgebildete chem Harmonita 
(f. d.) mit je zwei Flammen in einem Rohr. 

Porophöre (grb., Quftzünder nr ünder), hemifde 
Präparate, welche ſich an der duft von ſelbſt entzünden oder 
lebhaft erglühen, 3. B. bei möglichft niederer Temperatur aus 
feinen Oryden durch Waflerftoff reduziertes Gifen, fein ver: 
teiltes Schwefeltalium (Hombergs Phosphor), Eijens und 
Manganorydul ꝛc. 

yrophosphorläure, j. Phosphorfäure. 
yröp I (grch), feueräugig, feuerglängend, 
yeopiffit, j. Brauntohle. 
(ard.), Sodbrennen. 
grofjföp (gr&.), ſ. v. w. Pyrometer. 
groftibit, j. Untimonblende, 
ijrotichnit, Qehre von der Unmendung der Wärme in der 
Zedmil, der rationellen Anlage und dem Betrieb der Tyeuerun: 
Pororen, j. Augit. er aud |. v. w. Feuerwerlerei. 
yroxenit j. Cherzolit. 
yrorylin, |. Shiekbaummolile., 
‚Gemahlin des Deutalion (f. d.). 

® ins (arh.), in der antiten Metrit aus 2 kurzen Gil: 
ben beflehender Bersfuß. 

‚ griech. net Gründer der ältern fleptiſchen 
Säule, geb. um 376 v. Chr. in Elis, 7288. Trat mit feiner 
Lehre von der Ungewißheit alles menſchlichen Wiſſens der Sophi⸗ 
ftil entgegen. Daher Pyrrhonismus, f. dv. w. Steptizismus, 

Borrhos, 1) König von Epirus, geb. um 318 v. Ghr., ber. 
Teldherr, eroberte, 301 von den Epiroten vertrieben, mit ägypt. 
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Hilfe feine Herrſchaft wieder, wurde von den Tarentinern gegen 
die Römer zu Hilfe gerufen, flug diefe 280 bei Heralleis und 
279 bei Adculum in Apulien, erlitt aber felbft dabei großen 
Berluft (Pyrrhusfieg), leiftete dann Syralus gegen Star: 
thago Beiftand, kehrte Päter nad Italien zurüd, ward 275 
von Curius Dentatus bei Beneventum entſcheidend geſchlagen; 
fiel 272 bei der Belagerung don Argos. Val. Herkberg (1878), 
v. Scala (1884). — 2) ©. Neoptolemos, 
Byrrhofiberit, ſ. Goethit. 
otin, ſ.Magnetties. 
üla, j. Gimpel. 
Pyrriche (arch.), bei den Griechen ein mimifcher Waffentanz; 
im taiferlihen Rom eine Urt dramatifchen Ballett. 
Pyrus, |. Pirus, 
— —— griech. Philoſoph, Stifter der italiſchen Schule, 
zwischen 5440 3200 v. Chr., gebürtig von Samos, ſiedelte 529 
nad Kroton in Unteritalien über, Gründer und Mittelpunlt 
de3 meitverbreiteten Pythagoreiſchen Bundes, mwelder 
ethische und politifche Zwecke (Aufrechterhaltung der doriſch⸗ 
ariftofratifhen Staatäformen) verfolgte und ſich dur iymbo: 
liſche Gebräuche von der Menge abſchloß (firenge Prüfung der 
Aufzunehmenden, geregelte Lebensordnung, Wechſel zwiſchen 
gymnaſtiſchen und geiftigen Übungen); fol bei einem Brande 
des Berfommlungshaufes der Pyibagoreer umgelommen, nad) 
andern in Metapontum geftorben fein. Die Pythagoreiſche 
Philoſophie, mathematifheontologische Welterklärung, juchte 
die Prinzipien der Erſcheinungen auf Berhältniffe der Zahl, des 
räumlihen Maßes und der Harmonie zurüdzuführen. Ihre 
Kosmologie nahm zehn göttlidhe Himmeläfphären an, welche 
in dem begrenzten — eltganzen um das Zentral⸗ 
feuer, die Duelle des Lichts und der Wärme, nad harmoniſchen 
Berhältniffen fi drehen follten, woraus die Mufit der Sphären 
entftehe. Am fernften vom Zentralfeuer der Fixſternhimmel, 
dann die 5 Planeten, die Sonne, der Mond, juletzt die Erde 
und die Gegenerde. Unſterblichkteit der Seele und allmählidhe 
| Zäuterung derjelben durch Seelenwanderung. Bgl.Ritter (1826), 
—— —* aa sB, Zahl .. 
gore ahlen, je 3 ganze en, welde 
die dan en der 3 Seiten cu redhtwinteligen Dreiedö dar: 
ftellen, fo daß alfo das Quadrat der größten gleich der Summe 
der Quadrate der beiden Heinen ift; 3.8. 3, 4 und 5, oder, 
12 und 18, oder 8, 15 und 17 ıc, 

—— Lehrſatz (Magister matheseos), von Pytha- 
goras gefundener Satz: im rechtwinkeligen ebenen Dreied iſt 
da8 Quadrat der Hypotenufe glei der Summe der Quadrate 
der beiden Katheten. 

Pytheas, aus Maifilia (Marfeille), Geograph, unternahm 
um 330 v. Ghr, eine Seereife nad) Britannien, Thule (mohl 

eine der Shetlandinfeln) und in das fogen. Bernfteinland 
(wahrſcheinlich an der Nordfeefüfte Schleswigs), fchrieb Darüber 
einen »Periplus« (fpragmente — Arwedſon 1824). Bal. 
Befjel (1858); Biegler (1861) und Müllenboff, »Deutfche Alter: 
tumsdlunde« (1870). Fiort e erteilte. 
* ieſterin des Apollon, die zu Delphi die Oralel⸗ 
thien, Pythiſche Spiele, nah den Olympien das bedeu⸗ 
tendjte der 4 griech. Nationalfefte, der Sage nad von Apollon 
nad Überwindung des Draden Bothon geftiftet, 586 v. Ehr. 
neueingerichtet, bei Delphi alle 5 Jahre im Auguft bis 394 
n. Ebr. mit Wettlämpfen, namentlich mufifchen, gefeiert. Vgl. 
Kraufe (1841), Kirchhoff (Berichte der Berliner Alademie, 1864). 
FA n,|. Agilent 
vthoniſſa (grd.), Weis ſagerin. 
Pyurie (grch.), ſ. Eitetharnen. 


O. 


OÖ, der 17. Buchſtabe im Alphabet, harter Guttural, lommt 
nur in Verbindung mit u vor, wird mit diefem wie im aus« 
geiprohen (außer im Framoſiſchen Spaniſchen und andern 
romaniſchen Spraden) ; als Zahlzeichen 500,000; in Inſchrif⸗ 
ten ſ. v. w. Quintus, Quãſtor ıc, 


ua (lat.), als, inſofern als, in feiner Eigenſchaft als — 
uactelbeeren, ſ. v. w. Wacholderbeeren 
Quachſalber, Kurpfuſcher, welche früher mit Salben zu Marti 
Quadbdel, j. Nejjelfudt. [jogen. 
Quabden, german. Bölterfchaft, mit den Markomannen ver: 


Q@.B.F.F.S., abget. für quod bonum, felix faustumgue | bunden, vom 1.—4. Jahrh. n. Chr. im heutigen Mähren feb- 


sit (lat.), was glüdlih von flatten 
@. D.B. V., abgel. für quod 
mas Gott zum Beften lenlen möge. [zu beweiſen war. 
D., abget. (dr quod erat demonstrandum (lat.), was 
obar, trodner Nebel in Athiopien. 
qu., Abtürzung für quäftioniert (in Frage flehend). 


geben möge. 
us bene vertat (lat.), 


haft; gingen in den Baimaren (Bayern) auf. j 
Quader, parallelepipedijch zugehauener Stein, gewöhnlicher 
Quabdergebirge, ſ. Rreideformation. —2* 

andftein, Sandftein des jchlej. Kreidegebirges, der 

Sädf. Schweiz ıc. j 
Quadra, Infel, ſ. Bancouverinjel, 
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Quadragesima — Quarantäne, 


Quadragesima (sc. dies, lat.), der 40. Tag (vor Karfrei: | Bayern« (1816) u. a. — 3) Lorenz, Genremaler und Litho⸗ 


tag), d. b. der 6. Sonntag vor Oftern, f. d. w. Invotavit (j. d.). 
——— die Mtägige Faſtenzeit vor Oſtern. 
Quadrangülum (lat), Viered; quadrangulär, vier— 





arapb, Bruder des vor., geb. 19. Dez. 1798, 7 15. März 1869. — 
4) Simon, Hoftheatermaler in Münden, Bruder des vor., 
eb. 23. Oft. 1795, + 8. März 1878. Arditekturbilder und De: 


edig; quadrangulieren, vieredig maden; in ein Biered | forationen. Defien Söhne: Angelo, geb. 1829, Architettur⸗ 


einſchließen. 

Quadrans (lat.), der 4. Teil eines Ganzen; bei den Rö— 

Quadränt, in Grade geteilter Vierteltreis zur Beftimmung 
der Höhen der Geflirne. Inftrument zum Nehmen der Höhen: 
richtung von Geſchützen. 

Duadrät (lat.), Parallelogramm mit 4 gleichen Seiten und 
4 rechten Winteln, Einheit bei der Flächenmeſſung als D.= 
meile x. Ein D.meter ift eine fyläde von 1 m Länge und 
1m Breite. Das Zeichen für das D.mak ift OD oder q (qm 
= QD,meter). Den Frlädeninhalt des D.S findet man durch 
Multiplifation der Länge einer Seite desſelben mit fi ſelbſt; 
daher D. in der Arithmetil f. dv. w. zweite Potenz einer Zabl. 

Quadrät, magiſches, in mehrere Heine Quadrate geteiltes 
Quadrat, in deſſen Felder die natürlihen Zahlen jo eingeſchrie⸗ 
ben find, daß alle Reiben gleiche Summen geben. Talisman 
aus Indien, bef. gefhätt die Blanetenfiegel. Bol. Günther, 
»Unterfuchungen zur a der mathemat, Wiljenichaften« 

Quadrate, Lleinfte, j. Wahrſcheinlichkeit. [(1876). | 

Quadrateifen, viertantiges Stabeijen. 


mern bej. Kupfermünge, = '« 3, | und Theatermaler, und fyra 





Quadratiſche Gleihungen, Gleihungen des 2. Grades, d. h. 
worin die unbelannte Größe höchſtens in der 2. Potenz vor= 

Quadratmaß, ſ. v. w. Flaͤchenmaß. [tommt. 

Quabdrätrig (lat.), ebene trumme Linien, deren Ordinaten 
den Flächen einer andern, über denfelben Achſen beſchriebenen 
Linie proportional find, 

Quadratſchein, Geviertichein, j. Afpetten. 

Duadratichrift, in den — der hebräifchen Bibel 
vortommende Schrift jpätern Urfprungs; ihr Nachbild die jetzt 
gebräuchliche hebräiiche Drudicrift. 

Quadratür (lat.), Verwandlung einer frummlinigen Figur 
in ein gleih großes Quadrat; aud Berechnung des Inhalts 
einer frummlinigen Figur. Die D. des Kreiſes im erften 
Sinn ift nicht moͤglich, es [Abt fih nur eine dem Kreis mög: 
lichſt nahelommende geradlinige Figur konfiruieren, wie aud) 
der Flächeninhalt des Kreifes (f. d.) in Quadratmaß nur ans 
nähernd angegeben werden fann. 

Onadratwurzel, f. Wurzel. 

Quadratzahlen, f. Figurierte Zahlen. 

Quadriennium (lat.), Zeit von 4 Jahren. 

Quadrieren (lat.) i 
verwandeln; die 2, 9 
finden. Auch ſ. v. w. paſſen, ſich angemeſſen erweiſen. 

Quadrifolium (lat.), Vierblatt. 

Quadriga (lat.), Viergeſpann, ein von 4 nebeneinander ge: 
fpannten Pferden gezogener Wagen, diente bei den Alten als | 
Streitwagen und zu Wettfahrten. 

Quadrilateräl (lat.), vierjeitig. 

Quadrille (frz;., ſpr. fabriflje), frang. Tanz im Karree mit 
6 Abteilungen in *a: und Yes Tat, Art Kontertanz für 4 Paare; 
D. zu Pierd für 4 Abteilungen Reiter, jede zu 8-12 Mann. 

Onadrillion (neulat.), 1000mal 1000 Trillionen, eine Mil: 
tion zur 4. Potenz erhoben. 

Ouadrindm (lat.:grdh.), vierteilige Größe, 

Quabdripartition (lat.), Bierteilung. [nes Schiff. 

Onadrireme (lat.), mit 4 Reihen von Ruderbänten verjche: 

Ouadrijyläbum (lat.), vierfilbiges Wort. 

Quadrivinm (lat.), Kreuzweg; im Mittelalter Bezeichnung 
der 4 Wiffenihaften: Mufit, Aritbmetit, Geometrie und Aftro: 
nomie, welde nur in höhern Kehranftalten vorgetragen wur: 

Quadrumäna, Pierhänder, Affen, lden. Bgl. Trivium, 

Quadrupeda (lat.), vierfühige Tiere. 

BRETT RIEMEN SLAMNERL, ER LIRNE Qua⸗ 
druplifation, Vervierfachung. Quadruplit, Gegenant: 
wort des Bellagten auf die Zriplit des Klägers. Quadruplum, 
das Vierfache. (münze, = 64-69 Mt. 

Quadrüpel (Onza de Oro), fpan. und ameritan. Gold: 

Quagga, ſ. Zebra. 

Quaglio (ipr. füalljo), eine vielverzweigte Künſtlerfamilie, 
aus Luino am Lago Maggiore, jeht in Bayern einheimiſch. 
Am berühmteften: 1) Yorenzo von, geb. 24. Juli 1730, f 
T. Mai 1804 in Münden: Detorationsmaler und Arditelt 
(Erbauer der Theater in Mannheim und Frankfurt a. M.). — 
2) Domenico, Arditelturmaler und Lithograpb, geb. 1. Jan. 


eine Figur in ein glei großes Duadrat | 
otenz einer Zahl oder eines Nusdruds | 








1787 in Münden, zuleßt mit der Ausihmüdung von Hoben: 
ihwangau befhäitigt; F 9. April 1837. Beſonders verdient 


dur treffliche lithögraphiſche Darftellung und Beichreibung | 


mittelalterl. Bauwerte: »Sammlung merfwürdiger Gebäude xc.« 
(1810, 2 Bde); »Dentmale der Bautunft des Mittelalters in 


nz, geb. 1844, Gentemaler, beide 
Quai (frz. ſpt. fäh), }. Kai. [in Münden. 

Quakenbrüct, Stadt im preuß. Regbez. Osnabrüd, Kreis 
Verfenbrüd, an re Knotenpuntt an der Bahn Olden⸗ 
burg: Osnabrüd, 2664 Ew.; Realgymnafium, 

Quätfer (engl. Quakers, »Zitterer«), Religionsgeſellſchaft in 
England, geftiftet von George Tyor, nennt ſich jelbft »Chriſt⸗ 
liche Geſellſchaft der Tee (Evangelical Friends) oder »Be- 
tenner des Lichts«, bildete ſeit 1649 in England Gemeinden, 
von der ir bald geduldet, bald verfolgt, unter Wilbelm LIT. 
durch die Zoleranzafte von 1689 anerlannt, auch in Nordame⸗ 
rita, bef. durch William Penn (f. d.), verbreitet, in Deutich: 
land nur in der Gegend von Pyrmont vertreten, wegen Fleißes 
und bäuslicer Tugenden geachtet. Ihre Lehre ift in Robert 
Barclays »Catechismus et fidei confessio« (1679) enthalten. 
Eie ertennen die Hauptdogmen der proteftantiiben Eymbole 
an, berufen fi aber mehr auf dad dem Menſchen innewohnende 
Licht ald auf das Wort der Bibel, haben feinen befondern geift: 
lien Stand, einen ganz einfahen Kult ohne Gejang, Bil: 
der :c, (filled Nusharren, bis einer, vom Geift etrieben, Yprißt; 
auberdem ftilled Uuseinandergeben), feine Satramente, eine 
ftreng nad) dem Bibelmort normierte Moral, verwerfen den Eid, 
Kriegädienft, Quftbarteiten und Luxus, nennen alle Menſchen 
Du, nehmen vor keinem den Hut ab ıc, Ihre Kirhenverfaijung 
rein demofratifch; monatliche Berfammlungen der Gemeinden, 
vierteljährliche der Repräfentanten der Difiritte In Nord: 
amerita verjchiedene Selten: najje O., mildere; trodne D., 
firengere; freie oder fehtende D., melde den Kriegsdienſt 
nicht verweigern; die Hidjiten (unter Elias Hids feit 1828), 
eine rationaliſtiſche Selte, ꝛc. Vgl Sewel (Geſchichte, 1834), 
Rowntree (1859), Bruno Bauer (1878), Ruffet (1880). 

Qualifizieren (lat.), eine Eigenjcaft, Befähigung verleihen; 
ſich q., fih wozu eignen, fäbig, geihidt fein. Qualifiztert 


heißt ein Verbrechen, wenn e8 unter erſchwerenden Umftänden 
verübt wurde. Qualifilation, Pefit; einer Eigenſchaft, Bes 


ihaffenheit, Befähigung. 
Qualität (lat.), Beſchaffenheit, Eigenfhait; Rang, Titel, 
Würde. Qualitativ, der innern Beſchaffenheit nad. 
Qualitätseifen, zur Fabrilation von tadellojem Schmiede⸗ 
eifen geeignetes Roheiſen. 
Duallen, Seetiere aus dem Kreis der Gölenteraten mit 
lertigeweihem, oft gloden= oder jcheibenförmig geftaltetem 


als 
Or: 


| per und Jangfäben, fehr Hein bis 1m im Durdmefler, leuch⸗ 


ten zum Zeil und beſitzen Nefielorgane, melde auf der Haut 
Badender beftiges Juden erzeugen; ftehen zum Zeil zu Volypen 
in enger genetifher Beziehung. Man unterfjbeidet Scheiben: 
quallen (Meduſen) und Rippenquallen (fttenopboren). 

Quan, Münze in Anam, = 2,51 Mi; Gewicht = 312,20 kg. 

Quand möme (frz., for. fang mähnt), felbft wenn, felbft im 

Quando (lat.), wann? äukerften Fall 

Quandt, Johann Gottlob von, Kunſtſchriftſteller, geb 
9. April 1787 in Leipzig, wiederholt in Dtalien; + 19. Jumi 
1859 in Dittersbadh bei Stolpen. Hauptwerte: »Streifereien 
im Gebiet der Kunſt« (1819, 3 Pde.); »Briefe aus Italien 
(1830); »Berzeihnis meiner Kupferftihfammlung« (1853) u. a. 

Quantität (lat.), Größe, Menge; in der Profodie das Maß 
der Eilben nad Länge oder Kürze; quantitatid, der Größe, 

Duantivalenz, f. Wertigleit. [Menge nad. 

Quantum (lat.), wie groß, wie viel; eine Gröhe, Menge, 
Summe. [auf Rezepten. 

Quantum satis (lat.), die erforderliche Menge; beſonders 

Quantz, Job. Joahim, berühmter Flötift, geb. 30. Jan. 
1697 in Oberſcheden (Hannover), 1741 von Friedrich II. nad 
Berlin berufen, Lehrer desfelben; + 12. Julı 1773 in Pots⸗ 
dam. Schrieb über 300 Konzerte u. a. für die fylöte. Biogr. 
von U. Quant; (1877). 

Quappe (Lota Nilss.), Gattung der Schellfiſche Hals 
raupe (Walquappe, Rutte, Trüuſche, L. vulgaris Cuv.), bis 
60 em lang, in Siüfen und Scen Mitteleuropad und Mittel: 
afiens, auch in der Nordfee, Fleiſch und Leber wohlſchmedend, 
liefert Thran und Haut zu Kleidern. Leng (L. Molva Cur.), 
biö 2 m lang, im Eiömzer, Nord: und Dftfee, wird auf Etod: 
fiſch, Laberdan, Klippfiſch und Thran verarbeitet. 

Quarantäne (frz., jpr. farangt-, Kontumäz), geſundheits⸗ 
polizeiliche Anordnung zur Verhütung der Einihleppung von 
epidemiſchen Krankheiten (v. ital. quarantina: 40tägige Über- 
wachung Anlommender, in Venedig im 15. Jahrh. Fyrüber 


bei. gegen die Peft, neuerding® gegen die Cholera angewendet. 


Quaregnon — Quatremere. 
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uaregnon (Ipr. farenjöng), Gemeinde in der belg. Provinz ı brodenfels), Geftein aus edigen und abgerundeten Brud: 


[ei 
Hennegau, 


weſtlich von Mons, 13,266 Em.; Steintohlengruben. | ftüden von Quarz und Quarzit mit fiefeligem Bindemittel, 


Ouarf (Maß, Topfen), beim Gerinnen der Milh ſich Quarzit (Duarzfels), förnige bis dichte Duarzmafie, oft 


ausſcheidender, die Butterfügelden einjhliekender Käfeftoff; 


wird friſch genoffen oder auf Käfe verarbeitet. 
Quartleim, ſ. Kaſeln. 


Onarnöro, der nordöſtl. Meerbuſen des Adriatiſchen Meers, 


ſandſtein⸗, porphyr⸗ oder ſchieferaͤhnlich (Ouarjfſchieferh, 
meiſt in den älteften Formationen als Einlagerung, oft in ge: 


‚ waltigen Dimenfionen und nach Berwitterung des umgebenden 


Geſteins zurüdbieibend (Pfahl im Böhmerwab). Süß⸗ 


ep Iſtrien umd Kroatien. Darin die Duarnerifhen mwafjerquarz (Limnoguarzit), quarzitz oder chalcedon⸗ 
n 


eln, zu Ifrien gehörig; die größten: oh A 
.d.). 
Onart (lat.), Hlüffigteitsmaß (f. d.); Hoblmaß in 22 


Onarre (frz, ſpt. laxreh), J. v. w. Karree. 


merita, = Gallon; Drudformat von 4 Blättern auf 
dem Bogen (4°); Duartänt, Buch in derfelben Größe. 


Quarta (lat.), die 4. Rlafje einer Schule; Quartaner, | 


Schaler derjelben. 
Ouarta, Setreidemak in Portugal und Brafilien, = 9,48 Lit. 
Omartäl (lat), Bierteljahr; quartaliter, vierteljährlich. 
D.ichriit, vierteljäbrlid erſcheinende Zeitſchrift. 


wiebertebrendes Fieber. 

Onartäriormation, j. v. w. Diluvium, 

Omartation (lat.), Scheidung durd die Quart, d. b. Schei⸗ 
des Golded vom Silber mittelö Salpeterfäure, wenn dad 
Itnis des Goldes zum Eilber 1:3 ift. 


d 


Folge (rein, übermäßig oder vermindert). 
rter, engl. Getreidemaß, Imperial-O. & 8 Bufbels 


— 290,139 Lit; Gewicht in England u. Nordamerila, = 12,7 kg. | 


Quarterdect, der Teil des Oberdeds hinter dem Grokmaft; 
bevorzugter Raum für Dffiziere und Kadetten des Schiffs. 

Ouarterönen, ſ.Farbi 

Quartett (frz. Quatuor), 
auch Kammermufitftüd für 4 Inftrumente in Sonatenform (ge: 
mwöhnlih für 2 Biolinen, Biola und Rioloncello oder für Piano: 
forte, Bioline, Viola und Violoncello), im deutſchen Mufitihak 
reich vertreten (Haydn, Mozart, Beethoven, Schubert, Mens 
delsſohn, Schumann :c.). 

Quartier (fr;.), Viertel eines Ganzen; Stadtviertel, Stadt: 
bezirt (5. B. Q. latin, fpr. fartjeh latäng, das Studentenviertel 
in Barı3); Wohnung; im Schiffödienft die Zeit einer Wache, 4 
oder 6 &t.; Bappenfed. Hauptquartier, im Feld Stab, 
auch haltsort der höchſten Truppenbefehlshaber. 

Qua , Wlüffigteitsmas, = 0,25 Quart. 

r geben, j. dv. w. Bardon geben. 

Quartiermader, ſ. v. w. Furier. 

Quartiermeiſter, Unteroffizier der Reiterei, welcher das Be: 
tleidungsweſen, Waffen, — —— ıc. beaufſichtigt; 
Generalquartiermeiſter, der dem 
nãch ſiſtehende Generalftabsoffijier; Generalquartiermeis: 
fterftab, früber j. dv. w. Generalftab. 

Quartöle, Figur von 4 Noten, die denfelben Wert haben 
follen wie fonft 3 der gleichen Art. 

ertaflord, Umtehrung des Dreillanges (c’ e’ g‘) mit 
in den Baß gelegter Quinte (g 0‘ e‘). 
uartus (lat.), der Vierte. 


ineral, friftallifiertes oder kriftallinifches Kieſel⸗ 


jäureanbpdrid, das häufigfte Mineral, weſentlicher Gemengteil 
vieler Felsarten. Schön friftallifiert ald Bergfriftall, oft 
in riefigen Kriſtallen, farblos, durchſichtig (Schaumburger, 


Marmaroicher Diamanten, Rheinlieſel) oder getrübt, gelb (Giz= 


trin), nellenbraun (Raudtopas), ſchwarz (Morion), viol: 


blau (Amethyſt), in den Alpen, in Ungarn, Garrara, Schle: | 
fien ; durchſcheinend als ge meinerD. (fyettquarz, Fyaferquarz), | 


opalartig, farblos (Milhauarz), bei Pirna, auf Grönland, 


ebenfo rot Roſenguarz, bei Zwieſel, in Gibirien, bläulid) | 
Sapbirquarz, Giderit, bei Golling, laud= bis ſchwärzlich⸗ 
sbeftfafern durchjogen 


grün Brajem, bei Breitenbrunn, mit 
als Kakenauge, auf Geylon, in Oftindien, bei Hof, Oberloja, 


fenburg, im Ural, Altai, bei 


Rein, Kiejelihiefer, Jajpis (rot, gelb, braun, auch band: 
artig, in Agypten [Niltiefel], auf Sizilien, in Sachſen, Böh: 


men, Tirol). Als Felsart tritt der DO. im Quarzit und, 


KRiefeljhiefer auf, in Körnern als Sandftein, Sand. 
Sükmafjerquarz oder hd br iR ein Abſatz kieſel⸗ 
baltiger Luellen (bei Paris, in Südfrantreid, bei Bonn). Die 
hönen D.varietäten dienen ald Echmudfteine, zu Kameen, 


| Quas 


ſtellung des Thatbeſtandes. Q. 
Quarte (lat., Muſit), die vierte Tonftufe in diatoniſcher 


e. 
Fonftüd für 4 Singftimmen (Soli); | fi 


bef des Generalftabs | 





| artig, poröß, ın der Tertiärformation. 
 Dwarzidiefer, j. Duarzit. 


Duarnjiegel, f. Mauerfteine. 
at); gleihfam, als wenn, gibt den damit zuſam⸗ 
mengejegten Wörtern den Begriff des Scheinbaren. 
Quasimödogeniti (lat., »gleihwie Die Neugebornen«), Name 


des 1. Sonntags nad Oſtern, nad 1. Petr. 2, 2. 


Quassia Dee. (Bitterholz), Gattung der Simarubeen. Q. 
amara L., baumartiger Straub in Surinam und auf den 


lid e N | | Antillen, dort, in Cayenne und Brafilien kultiviert, mit offi: 
Onartün (lat.), viertägig; D.fieber, jeden vierten Tag 


zineller, bitterer Rinde und ng (Quaffienholz, Bitter, Flie⸗ 
genholz). Jamaicaquaffienboly Kommt von Picraena excelsa 
Iindl., auf Jamaica und den Untillen. Quaffie dient als 
Bittermittel, Frliegengift und Hopfenfurrogat. 

Quaestio (lat.), frage, Grörterung, Unterfuhung, Feft⸗ 
perpetua, im alten Rom (jeit 
149 v. Ghr.) ein ftebender Kriminalgerichtshof für beftimmte 


| Berbreden. Q. facti, in der Rehtäjprade Unterfuhung des 


Thatfählihen (Thatfrage) im Segenioh ur Q. juris, der 
Grmittelung des bei einem gewifjen patbeand jur Anwen⸗ 
dung fommenden Rechtsſahes (Rechtsfrage). Quäſtionie— 
ren, mit Fragen beſtürmen; quäftioniert, in Frage ſtehend. 
Quäjtor (lat.), in Rom Titel der auf ein Jahr gewählten Ober: 
nanzbeamten, uriprünglid 2 zur Verwaltung des Staats: 
ſchates und: Ardivs (jpäter quaestores urbani genannt), 421 
2 weitere zur Berwaltung der friegätaflen der Konſuln, 267 
4 weitere, feit Sulla 20, davon 10 als Verwalter der Kaffen 
in den Provinzen, feit Gäjar 40. Das Umt, die Duäftur, 
unterfte, zum Eintritt in den Senat —— Stufe der 
öbhern Ghrenämter. In der Raiferzeit verblieb den Hädtiichen 
en faft nur die Aufficht des Archivs; Provinzialquäftoren 
nur in den Senatöprovinzen. Auf deutjchen Univerfitäten ift 
D. Titel des die Einnahme der Kollegienhonorare bejorgenden 
Beamten; Quäftür, fein Lolal. Auch ift D. Bezeichnung für 
die mit dem Kaſſenweſen einer parlamentariſchen Körperſchaft 
betrauten Mitglieder derſelben. 

Quatember (lat.), die vierteljährlich gebotenen 3 ftrengen 
Trafttage der kath. Kirche; dann f. v. w. Vierteljahr, namentlich 
in Bezug auf Steuern und Abgaben; auch der Anfang eines 
Vierteljahrs (ald Zahltag). 

Onaternärformation, ſ. v. w. Diluvium. 

Quaterne, vier ineinander gelegte gedrudte Bogen mit fort: 
laufender Paginierung ; Gewinn im Lotio (j.Yotterieu.fotto). 

Quaternionen, von Hamilton eingeführte fomplere Gröken, 
die aus der gewöhnlichen reellen Einheit und drei —— 


Einheiten zuſammengeſetzt find, welch letztere den Drehungen 


um drei aufeinander ſentrechte Achſen entipreden. er reil 
(1879), Zait (deutfch 1830), Hamilton (deutich 1882—85,2 Vde.). 

Quatrain (fr5., jpr. fatrang), Strophe oder kleines Gedicht 
von 4 Zeilen. 

Quatrebras (fpr. fattrbrd), Weiler in der belg. Prov. Bra: 
bant, unfern Waterloo; 16. Juni 1315 unentichiedenes Treffen 
zwifchen Franzoſen unter Ney und der englifcheniederländ, 
Armee, in welchem Herzog Friedrich Wilhelm von Braun: 
ſchweig fiel; Dentmal des Ichtern. 

Quatrefages de Breau (pr. tattrfahich D’breoh), Jean Louis 
Armand de, Naturforicher, geb. 10, fyebr. 1810 in Berthe— 
zeme (Gard), 1855 Prof. der Anatomie und Ethnologie in Paris. 
Schr.: »Physiologie comparee« (1862); »Histoire naturelle 


des anneles« (1866, 2 ®de.); »Les Polynesiens et Jeurs 
mit Gifenorydblättchen durchſetzt ald Aventurin, bei Aſchaf⸗ 
adrid, bituminös als Stint⸗ 
quarz, undurdfihtig ald Eifenkiefel, gelb, rot, braun, | 
biutrot al3 Hyacinth, kryptofriftalliniich, dicht als Horn⸗ 


migrations« (1866); »Crania ethnica« (mit Hamy, 1875—82); 
»L’espöce humaine« (8. Aufl, 1886, deutſch 1878); »La race 
prussienne« (1871); »Histoire generale des races humai- 
nes«e (1886); »Les pygmees« (1887). 

Quatremere (ipr. fattrmäbr), 1) Denis Bernard O⸗Dis⸗ 
jonval, Chemiler, geb. 4. Aug. 1754 in Paris; 1759 im Dienfte 
der holländ, Patrioten gefangen, beobachtete im Kerter den Ein— 
fluß der Witterung auf die Spinnen; + 1830 in Bordeaur. Schr.: 
»Araneologie« (1797). — 2) Antoine Chrufoflöme D. de 
Quinch, franz. Arhäolog, geb. 28. Oft. 1755 in Paris, als 
Verteidiger der Monarchie 1793 vom Konvent eingefertert, 


Intaglios, Bo zu ſtronleuchtern, Brillengläfern, Ge: | 1797 Mitglied des Rats der Fünfhundert, 1803 Mitglied des 


fäben, gemeiner D. zu Mübl: u. Baufieinen, zur Glas: u, Thon: 
warenfabrifation, al3 Zuſchlag beim Ausbringen der Erze ıc. 
Quarzbreetie(Riefelbreccie, Quarzitbreccie, Quarz: 





 Inftituts, 1815 Intendant der Künfte; +8. Dez. 1849 in Paris. 


Schr.: »Dietionnaire de l'architeeture« (2. Aufl. 1838); 
»Histoire de la vie et des ouvrages de Rafaöl« ſdeutſch 
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1885); »Monuments et ouvrages d’art antique restituds« 
(1826—28); »Vies des plus celöbres architectes« ſdeutſch 
Quatridüum (lat.), eine viertägige Zeit. [1831) u. a. 
Quattrocento (ipr. -tihinto, »vierhundert«), in der Ge⸗ 
chichte der ital. Qunſt und Litteratur Bezeichnung des 15. Jahrh. 
uattrocentiften, die diefer Zeit — Künftler und 
zus (lat.), vier, aud ſ. v. w artett. Dichter. 
webec (ipr. vi), Provinz in der britiſch-amerilan. Dos 
minion of Canada, früher Unterlanada, 500,769 qkm mit 
1,359,027 Em. Die gleihnamige Hauptftadt und fehr flarle 
Feſtung, am Lorenzfirom, 62,446 Ew. (*% franz. Abſtammung); 
treffliher Hafen, bedeutender Holzbandel (1883: 1738 eigne 
Schiffe von 216,577 Xon.), farler Schiffbau; tath. Erzbifdhof. 
1608 von Franzoſen gegründet, 1759 von den GEngländern 
erobert, 1763 an diefe abgetreten. 
Ouebrähho, 


sperma-Arten und Loxopterygium Lorentzi (j.d.), dient zum | 


erben und ald Arzneimittel. 

Quede, f. Agropyrum und Agrostis. 

Quedfilber, Metall, findet ſich gediegen in Tröpfchen (Jungs 
fernquedfilber), mit Chlor verbunden als O.horners, hauptſach⸗ 
lih mit Schwefel verbunden als Binnober, wird durch Erhitzen 
des Zinnoberd bei Quftzutritt oder, mit Kalt, Gifenoryd ge: 
mifht, in Retorten und Rondenfation der metallifhen Dämpfe 

eiwonnen, durch Deftillation gereinigt. D, ift bei gewöhnlicher 

emperatur flüffig, erftarrt bei —89,5° und ifl dann er 
dehnbar, geidhmeidig, ſpez. Gew. 13,50, Atomgewicht 199,8, 
verdampft ſchon bei gemöhnlicher Temperatur, ſehr merlbar bei 
40°, fiedet bei 357°, bleibt an der Quft lange unverändert, oxy⸗ 
diert fi beim Grhigen, löft fih in Galpeterjäure und heiker 
Schwefelfäure, bildet mit Metallen die Amalgame (f. Q.legies 
rungen). Dient zur Gewinnung von Gold und Eilber, zu 
Thermometern, Barometern und vielen andern Apparaten, ın 
der Gadanalyje, Medizin, zu Epiegelbelag, Feuervergoldung, 
als Arzneimittel ꝛc. Die im Magenſaft löslihen ——— 
gehören zu den heftigſten Giften. D’orydul, 2 Atome D., 
1 Mt. Sauerftoff, ſchwarz, früher offizinell, feine Salze wirken 
milder als die Oxydſalze. Salpeterſaures D,orybul ift farblos, 
in wenig Waffer loslich, wird durd viel Waſſer zerfeht, dient 
als Beizmittel in der Hutmaderei und als Arzneimittel. Q.⸗ 
oxyd, 1 M.D., 1 At. Sanerftoff, rot oder gelb, in Waſſer 
etwas löslih, wird durd Licht und Wärme zerieht, dient als 
Arzneimittel(rotes® räzipitat),zum Anftreihen vonSchiffs⸗ 
böden und in der Borzellanmalerei; die Salze find höchſt fig, 
werden meift durch Waſſer zerſetzt. Schwejelquedjilber, 
1 At. Q. 1 Qt. Schwefel, ift ſchwarz, unlösli in Waſſer, gibt 
bei Eublimation Zinnober. D.hlorür (Ralomel), 2 M.D,, 
2 At. Chlor, findet fi als D.bornerz, wird dur Erhitzen von 
D.hlorid mit D. erhalten, trifiallinife, unlöslid, flüchtig, wich⸗ 
tiges Arzneimittel, dient auch in der Porzellanmalerei u. Feuer⸗ 
werlerei. O.chlorid (Sublimat), 1 A. Q., 2 At. Chlor, 
durch Sublimation von ſchwefelſaurem D.oryd mit Ghlorna= 
trium erhalten, farblos, kriftallinifh, in Baftr, Allohol und 
Äther löslich, Rüchtig, Abend, hödft giftig, bildet mit Chlor: 
ammonium ein Doppeljalz (Alembrothfalz), dient zum gen 
in Stabl, in der Rattundruderei, zum Imprägnieren des Holzes, 
jur Bereitung von Anilinrot, al$ Arzneimittel und wegen feiner 
ungemein ftarfen antifeptifchen Wirkung ald Desinfeltionsmittel. 
Aus der Löfung fält Ammoniak das offizinelle weiße Präzis 
pitat. Gelbes Q,jodür und rotes D.jodid find Arzneis 
mittel Rnalljaures D.oryd, f. Rnalljäure. D.produl- 
tion ca. 108,300 Ztr., davon 72,000 in Ralifornien, 28,000 in 
Spanien, der Reft in Peru, Öfterreih, fyrantreih, Italien. 

Quedfilber, verfühteß, f. d. m. Quedfilberdlorür, j. Dued: 

Quedfilberbranderz, |. Idrialit. [jilber. 

Quedfilberlegierungen (Amalgame), Verbindungen des 
Quedfilbers mit andern Metallen, find bei vorwaltendem Qued: 
fülber flüffig, Natriumamalgam dient bei der Goldgemwins 
nung. Bei diefer und der Gilbergewinnung find Gold» und 
Silberamalgame Zwiſchenprodulte, beide dienen auch zum 
Bergolden, refp. Verfilbern. Zinnamalgam bildet den Bes 
la Spiegel. Kienmayers Amalgam (1 Zinn, I Zint, 
1 Quedfilber) dient zum Belegen des Reibzeugs der Glettrifier: 
maſchine. Andre D. find Zahnlitte, Zinnwismutamal: 

am if das Mufivfilber. Beim Erhitzen der Amalgame ver: 
Aadtigt fi en ar? und das andre Metall bleibt zurüd, 

Quedfilberprägipität, rotes, f. dv. w. QDuedfilberogyd; 
weißes 3 Quedjilber, 

Quedjilberjalbe, graue, Miſchung von Quedfilber mit 

tt; rote D., Miſchung von Quedfilberoryd, und weiheQ., 
dung von weißem Präzipitat mit Paraffinfalbe, Arzneis 
mittel, Ir 
Quedfilberjublimät, j. v. w. Duedjilberdlorid, |. Qued⸗ 


fehr hartes Holz aus Argentinien von Aspido- | ( 


Quatriduum — Quenftebt. 


EEE EREEENR ED U SREBSTE TE ERSETAEINIEN 
mus, Merturialtrantheit), nad Ginatmung von Qued- 
—— en (3. B. in Spiegelfabrilen), nad Einreiben von 

uedfilberjalbe oder nad längerm innen Gebraud von Qued⸗ 
filbermitteln gegen Syphilis; alut mit Speichelfluß, Entzün: 
dung des Bahn eifhes, Mundfäule, chroniſch als Mertu— 
riallaherie mit allgemeinem Eiehtum und regelmäßiger 
Mundertrantung (Ausfallen der Zähne). Behandlung : Gurgeln 
mit chlorſaurem Kali (5 : 100), fräftige Diät, Eiſen, — 

Quedlinburg, Kreisſtadi im preuß. Regbez. Magdeburg, 
Kreis Aſchersleben, an der Bode, Anotenpuntt an der Bahn 
Magdeburg-Thale, 19,323 Ew.; auf hohem Felſen in der Bor: 
ſtadi Weflenhof Schlok und alte Stiftätirde (Grabmal König 
Heinrids 1); Gymmafium; Gärtnerei, Wollwaren⸗, Maſchi⸗ 
nen, Zuderfabriten. Geburtsort von Alopflod und Karl Ritter 
Dentmal). — Das ehemalige reihdunmittelbare yrauenftift 


Mathilde, Heinrichs 1. 
Witwe, gegründet, feit 1539 lutheriſch, ſeit 1697 unter preuß. 
Hoheit, fiel 1808 an Preußen. ench. 

Queen (engl., fpr. Mwihn), Königin. Q’s Bench, ſ. King’s 

Queen’ Gonnty (fpr. wihns faunti), Grafihaft in der iri⸗ 
den — — Leinfter, 1719 qkm und 73,124 Ew. Haupiſtadt 

arpborough. 

Queensland (fpr. Moihns-), brit. Kolonie im öftl. Auftralien, 
bis 1859 Zeil von Neufüdwales, 1,730,630 gkm und (1886) 
343,768 Em.; Bergbau auf Gold, Kohlen, Zinn; bedeutende 
Viehzucht (1886: 4 Mil. Rinder, 9 Mil. Schafe); wich 
Prodult Wolle (Ausfuhr 1886 y 1:4 Mill. Pſd. terk) ; 
der Einfuhr 1886: 5% Mil. Pid. Sterl., der Ausfuhr 444 Mi. 
Pſd. ESterl.; 2170 Schiffe von 1,671,015 Ton. liefen ein. Ein⸗ 
nahme (1885) 2,840,%60 Bid. Sterl,, zu. 2,875,609 Pd. 
Eterl,, Schuld 19% Mil. Pfd, Sterl, Eifenbahnen 2308 km und 
898 km im Bau. Telegraphen 12,128 km. Hauptftadbt Briäbane. 

Queenätown (ipr. hwibnstaun, früher Code), Gtadt in der 
irifhen Grafſchaft Cort, Provinz Munfter, 9738 Ew.; Haupt: 
haften von Gort; Seebad, 

28* linter Rebenfluß des Rheins in der bayr. Pfalz, 
mündet bei Germersheim; 52 km lang. 

Queiß, linter Nebenfluß des Bobers in Schlefien, entjpringt 
auf dem ergebirge, mündet oberhalb Sagan; 105 km I 

Quellen entftehen, mo in die Erde (Sand, Gerölle, — 


D. (110 akm), 986 von der Köni 


tes Geftein) eindringendes Waſſer (Regen, Schnee, Zau) auf 
einen Widerfland (Thon-, Lehm-, Mergeiſchicht, nicht zerllüf⸗ 
tetes Geſtein) ſtohßt und Gelegenheit zum Abfluß ſich bietet 


Schich i⸗, Überfall⸗, Spaitquelle, arteſiſcher Brun— 
nen, j.d.). Die Q. find permanente, beſtändig fliehende, oder 
periodijde (Märze, Mais, Hungerquellen); bei in» 
termittierenden ot nad Ruhepaufen ein egplojionsartiger 
Ausbruch (Geiſer). Der Blautopf bei Blaubeuren liefert 
280-3000, die Duelle der Sorges (Bauclufe) 4440—13,360 hl 
in 1 Min. D. mit höherer als der mittlern Jahrestemperatur 
des Ortes find warme (Thermen), heiker die Koch⸗ 
brunnen (Trindera 72°, Burtſcheid 62°, Aachen 46°, Karl: 
bad 60°, Teplik und Gaflein 40°, Barmbrunn er; ibe 
D. Hammen aus bedeutender Tiefe oder auß Zeilen rd· 
innern mit energiſch verlaufenden chemiſchen Prozeſſen, bei denen 
Wärme frei wird. Imdifferente Q. führen ein chemiſch ſehr 
reines Waſſer; Mineralwä er enthalten große Mengen Salze 
und Gaſe (Stohlenfäure) gelöt. Auf 10,000 Zeile Wafler tom: 
men an gelöften Stofien: Zintenquelle (Teinad) 1,5% - 
Buntiandftein), Plombitre 2,45 ſaus Granit), Badenweiler 3,as 
(aus Granit), Hauptflollenquelle Baden:Baden 28,30 (aus Gra⸗ 
nit), Rarläbader Sprudel 62,03 — Granit), Mergentheimer 
Bitterfalzquelle 222,7 (aus Muſchelkall), Hadeborn in Det: 
men Mufceltalt). Der Karlsbader Eprubdel liefert jährl. 
600,000 kg Natriumcarbonat und 10 Mill. kg Glauberfalz. 
Viele D. lagern tohlenfauren Kalt, Gijenbydroryd, Schweiel, 
Rieielfäure ab (Quellabjäße, intrufierende D.) Die 
Aufſuchung von D. kann fid nur auf genaue Beachtung der 
gobatien BVerhältniffe einer Gegend fügen. Gasquellen, 

usftrömungen von Kohlenfäure, Roblenwaflerfioffen, Shwe: 
felmafjerftoff (Mofetten, Fumarolen, Soffioni), Napbtbaquellen, 
Ausftrömungen von Erdöl, * Abbe Paramelle (t 1875), 
»D.lundee (deuti, 2. Aufl. 1865); Heim (1885). 

Quellerz (Quellftein), ſ. Rafeneifenftein. : 

Quellinnd, Artus, niederländ. Bildhauer, geb. 1609 in 
Antwerpen, + daf. 1668. Schmüdte das Rathaus zu Amfter- 
dam. Außerdem Heiligenfiguren für Antwerpener Kirchen. 

Quendel, j. Thymus. j 

Quenftedt, Friedrich Auguſt, Mineralog und Paläon— 
og, geb. 9. Juli 1809 in Eisleben, jeit 1887 Profeflor in 
Tübingen. Schr.: » Methode der Kriflallographie« (1840) ; »Fylöze 
gebirge Württembergd«e (2. Aufl, 1851); »Petrefaltentunde 


Quent — Quinet. 


udbuch der Betrefattenkunde« (3. |, Ihre Sprache wird dort noch heute geſprochen (Brammatit von 


Deutſchlands« (1846 ff.); » 
Aufl. 1882-85); »Handbuch der Mineralogiee (3. Aufl. 1877); 
»Der Jura« (1857); »Epoden der Natur« (1861); »Sonft 
und Jeht« (1856); »Klar und wahre (1872); »Grundrik der 
beftimmenden und rechnenden Kriftallographie« (1873) u. a. 

Quent (Quentchen), früheres Handelögewicht, = "io, vor: 
ber Lot = 1,08 g. 

Quereitrön, die Rinde der fyärbereiche, Quereus tinctoria, 
in Nordamerila, enthält friflallifierbares, gelbe®, geruchloſes, 
bitteres, in Allohol, wenig in Waſſer löslihes Quercitrin, 
welches durch Säuren in —* und Quercetin geſpalten 
wird. Lebteres iſt gelb, kriſtalliniſch, geruchlos, ſchmedt herb, 
loslich in Allohol, kaum in Waſſer, findet fi in vielen Pflan- 
zen und fommt, aus D. gewonnen, als »Quercstin industriel« 
und Ylavin in den Handel, D. und diefe Präparate dienen 

Quereus, j. Eiche, [in der Färberei und Zeugdruderei. 

Querder, f. Neunauge. 

Querelen (lat.), Klagen, Beſchwerden. 

Querelle d’Allemand (frz., fpr. Fräl dallmäng), vom 
Zaun gebrochener Streit. 

Queretaro (ipr. fe), Stadt im Innern von Merito, 10,200 
qkm und 203,250 Em. Die Hauptftadt Q., 30,000 Em. 
15. Mai 1867 Sieg der mexilan. Infurgenten unter Juarez 
über Kaiſer Marimilian (19. Juni d. 3. daf. erfhoffen). 

Querfurt, Kreiäftadt im preuß. Meabez. Fe an ber 
Bahn Oberröblingen:D., 5255 Ew. Wlted Schloß. 

Querbhaupt, |. Rreuztopf. 

Querlähmung (Paraplegie), Rüdenmartöleiden mit Läh— 
mung beider Beine, der Schließmusleln des Afters u, der Blaje, 

Quermäuler, j. Selahier.  [fpäter aud) der Arme. 

Querſchotten, bei eifernen Schiffen quer zur Kielebene durch 
das Shi N ge te wafjerdidhte Wände aus Gifenbied. 

Duerft (Muſ.), Fortſchreitung zweier Stimmen, deren 
Tongang verſchiedenen Zonarten angehört (g. B. a’-f und 
gleichzeitig fis-a); als hart tlingend vermieden. 

Querulieren (lat), gern und ohne Grund Hagen; Queru⸗ 
Iänt, einer, der viele, meift unbegründete Beſchwerden erhebt. 

Querwall, f. Traverſe. 

Queſe, |. Bandmwürmer. 

Quttelet (fpr. krläh), Qambert Adolphe Jacques, Na: 
turforfher und Gtatifliter, 2 22. Febt. 1796 in Gent, 1828 
Direltor der Sternwarte, 1 Brofeffor der Aftronomie und 
Deathematit zu Brüffel, 1841 Direktor der ftatiftifhen Zentral: 
tommiffion für Belgien; + 17, Febr. 1874. Begründer der 
Phänologie, auch verdient durd Arbeiten über das Klima Bel: 

iens über die Statiftit der phyſiſchen und moralifchen 
— des Lebens. Hauptwerte: »Sur Phonnno et le 
developpement de ses facultäs« (1835, deutfd 1838); »Sur 
la theorie des probabilitöse (1845); »Du systöme social et 
des lois, qui le rögissent« (1848); »Sur la physique du 
globe« (1861); »Sur le climat de la Belgique« (1849-57, 
2 Dde); »Statistique internationale« (1865); »Mötsorologie 
de la Belgique« (1867); »Physique sociale« (1869, 2 Bde). 
Biogr. von Mailly (1875), Wolomsti (1875). > 

Quetichhahn eu ein Glasgefäh geſtedtes Kautſchulrohr, 
weldes dur eine Quet hdorrihtung geöffnet und geſchloſſen 

Quetihmühle, j. Shrotmühle, [werden fann. 

Quetſchung (Rontufion, Quassatio), durch ſtumpfe Ge: 
walt bedingte Zerreikung der Gewebe und ihrer Blutgefäße. 
Bleibt die Haut unverleht, fo wird das ergoffene Blut allmäb: 
lich reforbiert. Quetſchwunden beilen ſchlechter als ſcharf⸗ 
randige Schnitiwunden; D. ganzer Extremitäten mit Zermal— 
mung der Knochen erfordert Amputation. D. der Nerven ruft 
jumeilen Starrlrampf hervor. Bgl. Wunde. 

Queue (frz., pr. föb, »Schwanze), die hintere Seite eines 
Zruppenteild, das Ende einer Kolonne. Barriere, Gitter :c. 
an Kaſſen zur Vermeidung von Gedränge; Billardfiod, Griff: 
breit an Geigen. 

Quevedo 9 Billegad (pr. tewehdo i wiljeh-), Don franz 
ciöco de, fpan. Schriftfteller, geb. 26. Sept. 1550 in Madrid, 
+ 8, Sept. 1645 in Villanueva de 108 Infantes. Bieljeitig und 

chtbar in Berfen und Proſa; Hauptwerle: Dee riite roſa⸗ 
chrift ⸗ßueos y discursos«e (Borbild von Moſcheroſch' »Ge⸗ 
fihten«) und der Bettler: und Schelmenroman »El Gran 
tacaüo Pablo de Segovia⸗ (deutid) 1826). Werle 1852—77, 
Bd. 1-3; Auswahl von Ochoa 1873. Bal. Paumftark (1871). 

Quezaltenango (ipr. fedfaltendngo), Stadt im Innern von 
Guatemala (Zentralamerite), 22,000 Em, 

Quiberon (ipr. fibröng), Yandzunge an der Wefttüfte fyrant: 
reichs (Dep. Morbihan), 9 km lang. 26, und 27. Juni 1795 
daſelbſi Landung und Niederlage der franz. Emigranten. 

Du dt (pr. tie), ein den Maya verwandter Indianer: 
ftamm in Guatemala, ehemals mädtig und hoch fultiviert, 
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Nodal, 1874). 

Quicherat (fpr. tipfh'ra), Jules Etienne Jofepb, franz. 
Hiftoriter, geb. 13. Olt. 1815 in Paris, Pike an der Ecole 
des chartes dafelbft; F 9. April 1882, t.: »Procös de 
condamnation et rehabilitation de Jeanne d’Arc« (1341— 
1849, 5 Bde); »Histoire de Sainte-Barbes (1860 —64, 3 
Bde.); »Histoire du costume en France« (1874); »Melanges 
d’archeologie et d’histoire« (1885 — 86, 2 Bde.) u. a. 

Quichua (Retfhua), —— Indianervolf, urjprüng: 
lich bei Cuzco anfäjfig, fpäter über Peru und Ecuador ver: 
breitet, in mehrere Stämme zerfallend. Ihre Sprache (vgl. v. 
Tſchudi, 1853 u. 1884) erhielt fi nod lange nach dem Gin: 
dringen der Spanier. 

Quich, f. v. w. Quedfilber; D.arbeit, Amalgamation bei 
der Silbergewinnung; O,brei, f. dv. w. Amalgam; D.waf: 
fer, Löfung von Duedfilber in Salpeterfäure; quiden, ans 
quiden, f. v. w. amalgamieren. 

Quid (lat.), was? Q. pro quo, etwas für eimas, Verwed: 

Quidam (lat.), ein Gewiſſer. [jelung, Mikgriff. 

uidquid agis, prudenter agas et respice finem 
(lat. Herameter), ·was du auch thuft, thu es mit Bedacht und 
bedenfe das Endes, 

Quidquid delirant reges, plectuntur Achivi (lat. 
Herameter,Horaz’»Epist.«e,2,14), » mas auch die Könige in ihrem 
Wahnfinn verbrechen, die Achäer (die Völter) müfjen es bühen«. 

Quidszieren (lat.), in Rubeftand (Duieszenz) verfeßen. 

Quittiner, ſ. Theatiner. 

Quittismus (lat.), myftifchereligiöfe Richtung, welche, vo 
dem jpan. Priefter Michael Molinos (+ 1697) ausgegangen, 
im Gegenjaß zu der kirchlichen mechaniſchen Religionsübung 
die Ruhe eines in Gott völlig verfuntenen Gemüts empfahl, in 
Frantreich dur Frau v. Guyon (f. d.) und Fenelon vertreten, 
ward 1687 durch päpftliched Breve verdammt. Bol. Heppe, 
Beſchichte der quietiftiichen Myftit« (1875). Danad) allgemeine 
Bezeichnung der Gleihgültigkeit des Philiftertums, 

uilläja Moll. Seifenfpiere), Gattung der Nofaceen. Q. 
saponaria Moll., Baum in Chile, Peru und Bolivia, deffen 
—— Rinde (Seifenrinde, Panamarinde) zum 

ſchen farbiger Gewebe und der Schafwolle, auch bei Yuft: 
röhrentatarıh und Aſthma dient. 

Dnillimäne (Rilimane), portug. Stadt im füdöftl. Afrika 
(Mofambit), am nördl. Mündungsarın des Sambefi, 3366 Ew. 

Dnilöta (Ipr. filj-), Stadt in der chilen. Pro. Balparaifo, 
om FlubD. (zum Etillen Ozean), 11,369 Ew.; Kupferminen. 

Duimper (ipr. ängpär), Hauptitadt des franz. Dep, Finis⸗ 
tere, am Odet, 17,171 Em.; Biſchofſitz, ſchöne Kathedrale; 
Hafen, Schiffbau, Sardinenfang, 

Quimperfe (pr. fängperleh), Hauptftadt eines Arrondifie: 
ments im franz. Departement Finiötere, 4652 Em.; Kirche 
Ste.:Groig (nad) der Heil. Grablirhe in Jerufalem); Hafen. 

Oninär (lat.), zu je fünf. [iger Vers. 

Duinärius, röm. Münze, f. v. w. halber Denar; au 5fü- 

Quinault (ipr. tinoh), Philippe, franz. Dichter, geb. 3. Juni 
1635 in Paris, ward 1671 Mitglied der Akademie; + 26, Nov, 
1688. Trauerfpiele und Komödien (»La möre coquette«, 1665), 
auch Opern (von Qully fomponiert). »(Euvres choisies« 1824, 
2 Bde., u. 1881. Biogr. von Grapelet (1824). 

Duineaillerie (fr3., Ipr. —— turze Waren, 

Quinde, Georg Hermann, Phyſiler, geb. 19. Nov. 1834 
in Frankfurt a. O., 1872 Profeffor in Würzburg, 1875 in 
—— arbeitete über Kapillarität, Optit, Eleltrizität. 

Duinctius, röm. Gefchleht, j. Gincinnatus und Fla— 
mininus. 

Quincunx (lat.), röm. Rupfermünge, = !ı A; Funfform, 
ſchachbrettartige Unordnung von Baumpflangungen :c. 

Quinch (pr. fiionnfi), Stadt in Jllinois Hordamerifa), am 
Miififfippi, 27,268 Ew.; Gifeninduftrie; Handel mit Getreide. 

Quindefagön (lat. grch.), Hünfzehned. 

Quiuet (pr. finäh), Edgar, franz. Schriftfteller, geb. 17. 

ebr. 1803 in Bourg en Breffe, ward 1842 Profeſſor am Gol: 
[ge de France in Paris, 1846 wieder entlaffen, 1848—50 demo: 
kratifches Mitglied der Nationalverfammlung, 1852 aus fyrant: 
reich verbannt, lebte bis 1870 in Brüffel und Genf; + 27. März 
1875 in Verfailles. Schrieb die Di—tungen: »Ahasverus« 
(1833), »Napoldon« (1836), »Promethee« (1838) und »Mer- 
lin« ds 2 Dde.), auch zahlreiche litterarifche und hiſtoriſche 
Schriften; hervorzuheben: »Allemagne et Italie« In Auf. 
1846, 2 Bde.); »Le genie des religions« (2. Aufl. 1851); »His- 
toire de mes id6os« (Autobiographie, 1860); »Campagne 
de 1815« (1862, deutich 1862) ; »France et Allemagne« (1867); 
»La erdation« (1870, 2 Pde.; deutſch 1871); »L’esprit nou- 
veau« (1874); »Le livre de l’exild« (1875); »Lettres d’exil« 
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(1884 —86, 4 Bde). »(Euvres« (1857—79, 98 Bde). Biogr. 
von Ehaffin (1859), Heath (1881). 

Quinda, f. Chenopodium. 

Quinquagesima (lat.), der 50. Tag (oder 7. Sonntag) vor 
DOftern, ſ. v. w. Ejtomibi (ſ. d.). 

Quinguennium (lat.), Zeitraum von fünf Jahren; quin— 
quennäl, fünfjährig, = jährlich. [Schüler derſelben. 

Quinta (lat), die 5. Klaſſe einer Edule; Duintaner, 

QDuintal (jpan., fpr. inte; frz., ſpr. fäng-), Gewicht, früher 
in Prrantreih = 48,95, in Spanien u. Bentralamerila = 46,01, 
in al und Brafilien = 58,75 kg, jet überall metriſch, 
1 Q. metrieo = 100 kg; in England und Nordamerifa = 100 
Pd. Avoirdupois = 45,36 kg. [des —— 

Quintän, 5tägig; D.fieber, jeden 5. Tag wiederlehren⸗ 

Quintana, Manuel Joſé de, jpan. Dichter, geb. 11. April 
1772 in Madrid, Senator und Präfident des Studienrats 
daf., 1855 zum Dichter getrönt; + 11. März 1857. Gefeierter 
Vprifer (»Oda al mare); ſchrieb aud Dramen (»Pelayo«) 
und die klaſſiſchen »Vidas de Espafioles celebres« (1807— 
1833, 3 Bde.; deutih 1857). Werte in der Sammlung von 
Nibadeneyra (Bd. 19, 1852) u. 1880. 

Quinte (lat., Muf.), die 5. Stufe in diaton. Folge (Ober: 
dominante), entweder rein, vermindert oder übermäßig; die 
E-Saite der Bioline O.nfortfhreitung, in einem mehr: 
flimmigen Tonfat; die (verbotene) ger er Haupt: 
ftimmen im gerader Bewegung durch D.n. O.nzirtel, der 
Rundgang vermittelft der dur fämtliche Tonarten. 

Oninterne (lat.), 5 ineinander gelegte zn Bogen mit 
fortlaufender ———— Gewinn im Lotto (f. Lotterie 

Quinteronen, |. Yarbige. und Lotto). 

Quinteflenz (v. lat. quinta essentia), bei den Pythagoreern 
der Üther; jeht der durch chemiſche Operationen konzentrierte 
wirkffamfte Beflandteil eines Stoffe. 

Quintett (Ouintuor), Zonftüd für fünf Stimmen oder 
Inftrumente (vgl. Quartett). 

Quintilianus, Marcus Fabius, röm. Nhetor, geb. um 
35 zu Galagurris (Galahorra) in Spanien, Lehrer der Bered: 
famteit daf. und in Rom, erhielt von Domitian Rang und 
Titel eined Ronfuls; + vor 118. Schr.: »Institutio oratoriae, 
brög. von Halm (1868—69, 2 Bde.) und Ritter (1886 ff.); 
deutſch don Bender (1874). Million. 

Quintillion, millionenmal Quadrillion, die 5. Potenz der 

Duintöle, Figur von 5 Moten, die den Taltwert von 4 
oder 6 Noten Verfelben Gattung haben. 

Quintjextafford, Umtehrung des Septimenaltords (ghädf) 
mit in den Baß gelegter Ter in dfg). 

Quintüäplum (lat.), das Fuͤnffache. 

Quintus (lat.), der Fünfte, 

Duintus Smyrnäus (D. Galaber), grieh. Epiter des 4. 
Jahrh.en. Ghr., Berfaffer der »Paralipomena Homeri« oder 
»Posthomerica«, in 14 Büchern, Fortſehung der »Jliad« ; hrög. 
von Köchly (1850), deutſch von Donner (1867). [mit Karten. 

Quinze (fry., jpr. fängf’, »fünfzehn«), Name eines Glüdsfpiels 

Euippod, die Schuurenfhrift der alten Peruaner, beftand 
aus verjhiedenfarbigen an eine Schnur gereibten {Fäden umd 
in diefelben gelnüpften Anoten, diente zu Rechnungen, Auf: 
bewahrung von Geſetzen ic. [Palaft auf erg 

Duirinal (lat.), einer der 7 8 el Roms papſtl, jekt lönigl. 

Quirinus (lat.), Beiname des Mars bei den Sabinern, dann 
Name des vergötterten Romulus. 

Quirinusöl, Erdöl von Tegernfee in Bayern, 

‚ Quirites (lat,), Ehrenname des röm. Volles in bürgerrecht: 
licher Bezichung. 

Duirl, der Gipfel der Nadelbäume, welcher in einem Jahr 
gewachſen ift; auch ſ. v. w. Wirtel, eine Blattftellung, bei welcher 


mehr als 2 Blätter auf gleicher Höhe des Gtengelö entfprtugen. | 


Quisquilien (lat.), Abfall, Plunder. 


Quinoa — Raab. 


Quisquis praesumitur bonus (lat.), »von jedem jekt 
man vorauß, daß er gut fei«, Nedhtöregel. 

Quis tulörit Gracchos de seditiöne queröntes? (lat. 
Hexameter, Juvenal, 2, 24), »wer erträgt es von den Gracchen, 
wenn fie fi über Aufruhr befpmweren?«, d. b. wer hört auf den, 
der ſich über das beſchwert, was er felbft tut? [ligt ein. 

Qui täcet, consentit (lat.), wer ſchweigt, fimmt zu, wil⸗ 

Quito (ipr. ft), Hauptfiadt von Ecuador (Südamerila), am 
Vulkan Pihinda, 2850 m ü. M., in frudtbarfter Gegend, 
80,000 Gm.; Lies Univerfität; Stapelplaß für die Waren 
de& Innern. unge Erdbeben. 

Quitt, los, ledig, frei von etwad; quittieren, eine erhal: 
tene — beſchein igen (Quittung); etwas aufgeben, VB. 
ein Amt. 

Duittemäther (Ouittenejfenz), durd Orydation von Rau: 
tenöl mit Salpeterfäure und Deitillation des Produkts mit 
Altohol erhalten, weſentlich Pelargonfäureäthyläther, riecht wie 
Quitten, dient in der Parfümerie und Konditorei. 

Duittenbaum (Cydonia Tournef.), Gattung der Rojaceen. 
Gemeiner D. (C. vulgaris Pers.), Baum aus dem Orient (?), 
bei uns fultiviert, liefert herbe, wohlriedhende Früchte (Apfel-, 
Birns, portugiefiihe Duitte), die zu Konfitüren, Lilören, zum 
Würzen andrer Obſtarten, bef. am Rhein, in Spanien und 
Portugal zu Mus (Duittentäfe, Marmelo) verarbeitet 
werden. Die fchleimreihen Kerne dienen zu Augenwaflern, 
losmetiſchen Mitteln und in der feinen Wäſcherei. Im Alter: 
tum waren Quitten als »tydonifche Üpfele der Aphrodite ge: 
beiligt. C.japonica Pers., Zierſtrauch, liefert ſehr zartes Par— 
fün, Essence de Kananga, i 

Quittieren, den Dienft, diefen aufgeben, Abſchied nehmen. 

Quittungsbogen bei Altien, f. v. w. Interimsjcein (f.d.). 

Onikow, märf. Raubrittergejhlecht auf Plaue und fFriefad, 
1414 vom —— Friedrich von Nürnberg unterdrüdt. Vgl. 
v. Klöden (2. Aufl. 1846, 4 Bde.). 

Qui vive? (frz., fpr. fi wihw, »wer lebt ?«), Anruf der franz. 
Schildwachen, f. d. w. Wer da? Auf dem D.fein, auf der 
Hut fein. [mird fehene, d. h. die Zulunft wird es zeigen. 

Qui vivra, verra (fr;., Ipr. Mi wiwra, werra), »iver lebt, 

(Quoad (lat.), jofern, anlangend. 

Quod (lat.), was. Q. Deus bene vertat, was Gott günftig 
wenden möge. Q. erat demonstrandum, wa3 zu bemweifen war. 

Quoplibet (lat., »was beliebte), ein Allerlei, befonders in 
der Mufit ein aus verfchiedenartigen Stüden zufammengefeh: 
tes Ganze; auch ein Kartenſpiel. 

Quod licet Jovi. non licet bovi (lat.), »was Jupiter 
erlaubt ift, ift (darum noch) nicht dem Ochſen erlaubte, d. b. 
die Handlungen finden je nad) ihrem Urheber eine verjchiedene 
Beurteilung. 

(uod non est in actis, non est in mundo (lat.), »wa3 
nicht in den Alten ſteht, ift nicht in der Welte, d. h. eriftiert (nach 
den Grundjäßen des frühern Prozeßrechts) nicht für den Richter. 

Quomödo (lat.), wie; Verfahrungs⸗, Behandlungsweiſe. 

Quorra, Fluß, f. Niger. 

Quörum (engl.), geſehlich beftimmte Anzahl erwählter Mit: 
glieder, 3. B. die zur Beſchlußfähigkeit erforderliche im Parlament. 

Quös ego! (lat., »euch werd’ih...!I«), Drohung Neptuns 
an die Winde in Vergild »Üneide«; fprihwörtlich t Straf: 
androhung. [Simne. 

Quot capita, tot sensns (lat.), wie viel Köpfe, fo viel 

Onöte (lat.), der wievielfte Teil, der bei einer Verteilung 
auf den einzelnen lommende Anteil. Quotifation, Anteils: 
berechnung. Quotifierte Steuer, [. Rontingentierung 
der Steuern. Über Quotitätäfteuer f. Steuern. 

QDuotidian (lat), täglih; D.fieber, täglid eintretendes 

Quotient (lat.), |. Divifion. (FFieber. 

Q. v., auf Rezepten abgelürzt für quantum vis, »foviel wie 
du mwillfte, nad Gutdünfen. 


R, der 18. Buchſtabe im Alphabet, eine Ciguida, als Zahl: ı Naab, Fluß in Ungarn, entjpringt in Oberfleiermart, wird 
jeiden R= 80, R = 80,000; abget. f. v. w. Regnum, Rex; | bei Körmönd ſchiffbat, mündet in die fogen. Kleine Donau; 
bei Gradangaben j. v. w. Reaumur; auf Rezepten ſ. v. w. re- 254 km lang. Danach benannt das Komitat R, jenfeit der 
ceipe (nimm), ‚Donau, 1381 qkm (25 DOM.) und 109,498 Ew., mit der 

a, ägypt. Gott der Tageöfonne, König der Götter und  Hauptftadt R. (ungar. Gydr), an der R.ınündung, 20,981 
Menſchen, Haupttultusftätte An (Heltopolis) in Unterägypten, | Ew.; Biſchofſitz; Schioß, Domlirche; wichtiger Handels» und 
Iperberföpfig mit der Sonnenjheibe auf dem Kopf abgebildet;  Speditionsplaf. 
auf feinem Lauf dur die Unterwelt wird er zum widder: Waab, Johann Leonbard, NRupferftedher, geb. 29. März 

Ran (Rabe), j. Tatelage, [töpfigen Chnum. 1825 in Schwaningen bei Ansbach, feit 1869 Profeffor in 


Raabe — 


Münden. Hauptwert: Madonna Tempi nad Rafael; zahl: | 
reihe Radierungen. — Seine Tochter Doris R. (geb. 1851) 
ftiht und radiert ebenfalls in Super. 

Raabe, 1) Wilhelm (pfeudon. Jakob an hu: | 
morift. Schriftfteller, geb. 8. Sept. 1831 in Eſchershauſen 
(Braunfhweig), früher in Stuttgart, feit 1870 in Braunſchweig. 
Hauptwerte: »Chronik der Sperlingsgafles (1857 u. d,); »Un⸗ 
ſers Herrgott3 Kanzlei« (1862); »Die Leute aus dem Walde 
(1863); »Der Hungerpaftor« (4. Aufl. 1886); »Abu Zelfan« 
(1867); »Der Shüdderump« (1870); »Horadere (1875); 
»Bunnigel«e (1879); »Wite Nefter« (1880); »Das Horn von 
Banza« (1881); »Das Ddfeld« (1888) u. a. — 2) Hedwig, 
Schauſpielerin, geb. 3. Dez. 1844 in Magdeburg, trat zuerft in 
Hamburg auf, längere Zeit am deutjchen Hoftheater in Peters⸗ 
burg, 1871 mit dem Zenoriften Niemann verheiratet, jet meift 
auf@aflfpielreifen ; früher vortreffliche Darftellerin naiver Kollen, 

abaiffieren (fra, ſpr. »bäfie), fenten, erniedrigen; im Preis 
en. Rab af ementi(fpr. «bäff'mang), Preiäherabfrekung. 

Rabatt Neu:Sale), feſte See: und ey in Ma: 
rofto, unmeit der Mündung des Bu Regreb in den Atlantiſchen 
Dean, 32,000 Gm. 

Rabatt (ital.), vom Verläuſer gewährter Nachlaß am Staufs 
preis, gewöhnlich ufancemäkig nad Prozenten berechnet, na: 
mentlich bei Barzahlung, Abnahme größerer Mengen :c.; auch 
f. v. w. Dislont (f. d.) überhaupt. 

Rabatte, Umfhlag an Kleidungsftüden, Alappe an Unifor: 
men, Bruftllappe der Ulanen; Einfaſſung von Gartenmwegen. 

Rabba, ehemals blühende Hauptftadt des Reichs Gando (Su: 
dan) und bedeutender Stlavenmarkt, am Niger, 1000 (ehemals 
40,000) Em.; 1846 zerftört. 

abbi (v. hebr. rab, groß), Lehrer, Ehrentitel der jüd. Ge 
feheslehrer. Rabbiner, Titel der Lehrer ded talmud. Juden: 
tums, meift zugleich Prediger und Religionslehrer. Rabbi: 
nifhe Sprade, neuhebr. Sprache, worin die jüd. Gelehrten 
des Mittelalters fchrieben. Grammatil von Geiger (1845), 


Lexilon von Levy (1875 ff.). 
vis, weg —* ⸗ 
Woiton, erit Trranziäfanerz, 


Rabelais (ipr. rabb'Iä), Fran 
tiriter, geb. 1483 zu Shinon in 

jeit 1524 Benediftinermönd, ward dann Weltgeiftlicher, ftudierte | 
in Montpellier Medizin und erlangte ald Lehrer und Arzt großen 

Ruf, von den Mönden verfolgt und verlehert, gewann bie 
Gunfl des FKtardinald du Bellay, der ihn 1536 mit nah Rom 
nahm und ihm fpäter eine nahe an der Stiftslirche zu St.: 
Maur gab, war zulekt (1551) Pfarrer zu Meudon; + 9. April 
1553 ptwert der Roman »Gargantua und Pantagrucle, 
eine groß angelegte, —— cyniſche, immer aber geniale 
Satire gegen das faljhe Herventum, die Weltzuftände und 
Barteilämpfe des 16. Jabrb. (1582 — 35); gute neuere Ausg. 
von Burgaud des Maretd und Rathery (2. Aufl. 1871, 2 Bde.), 
Jannet (1874, 7 Bde.), Favre (1879, 5 Bde.) ; überjeht von Regis 
(1832—1, 3 Bde.) u. Gelbde (1880). Biogr. von Fleury (1877). 

Raben (Corvidae), Familie der Sperlingävögel, Edel: 
rabe (Roltrabe, Corvus Corax L.), 64 em lang, Guropa, 
Afien, Nordamerita, lernt jprehen, Hauptgegenftand des röm. 
Auguriums, Rabenkrähe (C. corone 7.) und Nebelträbe 
(C. cornix L.), 47—50 em lang, erftere in Mittel: und Sud⸗ 
deutihland, Frankreich, Sibirien, letztere in Nordeuropa, Un: 
garn, Italien, Griechenland, Kgppien, Afien; jehr nüglid; 
ebenjo Saats und fFeldträbe (G. frugilegus L.), 47-50 cm 
lang, Mitteleuropa, Sibirien. Dohle (Zurmträhe, Monedula 
turrium Br.), 33 em lang, Europa, Wfien, wandert, wie die 
vorige, lernt ſprechen 

Rabenan, Stadt in der ſächſ. Kreish. Dresden, Amtsh. 
Dresden⸗ Aliſtadt, unweit der Noten Weikerig, im Rer rund, 
an der Bahn Hainddorf: Ripsdorf, 2308 Ew.; Burgruine, 

Rabenbein, ſ. Shultergürtel. 

Rabiner, Gottlieb Wilhelm, Schriftiteller, geb. 17. Sept. 
1714 in Wachau bei Leipzig, Freund Gellertö, Oberfteuerrat 
in Dresden; + 22. März 1771. Satiriler mit ängftliher Be: 
grenzung auf mittlere Qebensfreife, meift in fyorm von Briefen, 
u äben ıc. Schriften, n. Ausg. 1840, 4 Bde. 

abenhorft, Ludwig, Botaniter, geb. 1806 in Treuen: 
brießen, lebte als Privatgelehrter in Dresden, dann in Meiken, 
+ daf. 24. April 1881; verdient um die Aryptogamentunde 
dur feine periodiſch erfdheinenden Sammlungen und viele 
Schriften; » die »Hedwigia« heraus (feit 1852). 

Rabenträhe, j. Raben. 

Rabenihlacht, altdeutiches Vollsepos, aus dem oftgot. Sa: 
gentreis, den Sieg Dietrih8 von Bern über Ermentich vor 
Kavenna (Raben) jhildernd, nur in einer Bearbeitung aus dem 
14. Jabrb. vorhanden (n. Ausg. in Martins ⸗Heldenbuch⸗, 1866). 

ARabenfmnabeliortlag, j. Shultergürtel. 

Nabiät (ital. srrabhiäto), wütend, rafend, 
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Rabies (lat.), Wut; R. canina, Hundswut, . Tollwut. 

Rabinzden, ſJ. Valerianella. 

Rable, }. v. w. Biemer. 

Rabälift (lat.), Rechtsverdreher. 

Rabufe epzie, Plünderung, Raub; in die R. geben, 
verloren gehen. Auch (Rabouge) Name eines Kartenſpiels, 
von beliebig vielen Berfonen mit franz. Karten gefpielt, bei dem 
e8 darauf antommt, möglihft bald feine Karten los zu werden. 

Racahout (fr;., ipr. rata-ub), urfprünglich ſchwach geröftetes 
Eichelmehl aus Algerien (R. des Arabes), dann Mifhung aus 
Neismehl, Stärte, ſtalao :c. 

Racalmüto, Stadt in der ital. Provinz Girgenti (Sizilien), 
13,133 Ew.; Schwefel: und Salzbergbau. 

Race, j. Rajje; Wettrennen; Racer, Renner. 

Raremation (lat.), Nachlefe. 

Racömus (lat.), Traube. I? 22). 

Rada (Rala, hald.), »Shwahlopf«, Schimpfwort (Matth. 

Radel (ipr. raſchell). Elifa, genannt Felir, franz. Schau: 

fpielertn, geb. 28. "Febr. 1820 in Mumpf im Kanton Yargau, 
Tochter eines iäraelit. Ge as fang ala Kind in Staffees 
häuſern zu Paris, bildete fih dann im Konfervatorium für 
die Bühne aus, debütierte 1835 im Theatre-Francais, war 
1840-55 Mitglied desſelben, befonders ger in den 
Tragödien von Gorneille, Racine, Voltaire, gaftierte in Deutfch: 
land, England, Rußland und Nordamerita; + 83. Jan. 1858 
i Cannes, Vgl. dV’Heplli (1882). 
Rachen —— der von der Mundhöhle durch den wei: 
den Gaumen unvollftändig abgegrenzte Hohlraum, kommus 
niziert nad oben mit der Nafen-, nad unten mit der Kehl: 
topfshöhle. Der hinter dem Kehlkopf gisgene, fi zur Speiſe⸗ 
röhre verengernde Teil des RS heißt Schlundlopf. In den 
N. mündet jederjeits die Euſtachiſche Obrtrompete. 

Rahenbräune, aluter Radhentatarrh, j. Bräune; bösartige 
BE iphtheritis. Chronifher Radentatarrh, bei. 
bei Lehrern, Rauchern, mit Schleimabfonderung, oft mit Heiſer⸗ 
feit, mehr läftig als gefährlich. 

Radentonfille, Anhäufung von Drüfen in der Schleimhaut 
des obern Radenraums, erfährt bei ftrofulöfen Kindern oft 
trankhafte Vergröherung und erzeugt lappige Geſchwülſte (ade: 
noide Begetationen), welche läflige und bedentliche Folgen 
haben. Sie werden mit ſcharfem Löffel oder galvanotauftifcher 
— a entfernt. 

Rachimburgi (mittellet.), im Mittelalter die Beifiger des 
Richters (»geſchworne Heimbürgen«), aus denen die nahmaligen 
Schöffen hervorgingen. 

Raitislichott.räkits,englifhefrantheit),Rnochentrant: 
beit, beſonders bei —— und gepflegten Kindern 
im 2,—6, Lebensjahr, mit Weichbleiben der wachſenden ſtnochen 
infolge mangelhafter Kaltablagerung in denfelben, Anſchwellun⸗ 
gen der Knorpel an den Gelentenden, bogenförmigen Bertrüms 
mungen der Röhrentnodhen (doppelte Glieder), Borjpringen 
der Stim, Hübhnerbruft, biegungen der Wirbelfäule; oft 
mit Schmerzen, befonders in den Beinen; die finder verlernen 
das Laufen, befommen Wuftreibung des Leibes, ſchlechte Ber: 
dauung, Durchfälle. Behandlung: gute Koft, ruhige Lage auf 
Matraben, fonniger Aufenthalt, Solbäber. 

Rarine (ipr. rdifin), Hafenftadt im Staat Wisconfin (Nord⸗ 
Tr an der Mündung des Root River in den Michiganſee, 

9, R 

Racine (fpr. «fühn), Jean de, franz. Dramatifer, geb. 21. 
Des. 1689 in La Ferte Milon (Miöne), 1673 Mitglied der Ala: 
demie; + 26. April 1699 in Paris, Nachſt Molitre größter 
frany. Dichter des 17. Jahrh, feine Dramen die Meifterwerte 
des franz. Klaſſizismus. Die bedeutendften: »Andromaquex 


' (1667); »Britannicus« (1669); »Börönice Deu »Mithri- 


te« (1673); »Iphigsnie« (1674); »Phädre« (1677); »Atha- 
liee (1691). Neuere Ausgaben von Mesnard (1865-73, 8 
Bde.), Saint:Marc Girardin und Moland (1871—79, 8 Bde.); 
fiberf. von Biehoff (1869—70, 4 Bde.), Welti (1886 ff.), in 
Auswahl von Yaun (1867). — Sein 2. Sohn, Louis, geb. 
6. Nov. 1692 in Paris, im Finanzweſen angeftellt, + 29. Jan. 
1763, dichtete Oden, Epifteln und didaltiſche Gedichte. 
Racine de bruyöre (frj., ipr. raffihn d’bruijähr), Wurzel 
von Erica arborea. hang an der Stenge fefthält. 
Rad, Vorrichtung, welche die Ran in der Mitte am Maft, 
Radelhuhn —— Tetrao modius Leist.), Baſtard 
von Auerhenne und Birkhahn, beſ. in Skandinavien. 
Raclawice (jpr. rajla-), Dorf im ruſſiſch- poln Gouvernement 
Kielzu, Kreis Miehomw; 4. April 179 Sieg Kosciusſtos 
Raczynäfi (fpr. ati), 1) Edward, Graf, geb. 1786 in 
Pofen, gab mehrere Werte zur poln. Geſchichte heraus, bejons 
ders das »Gabinet medalow polskich« (1841—45, 4 Bbe.; 
au franz); + 20. Jan. 1845 in Rogalin durch Selbftmord. 
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Seine Bibliothet ſchenlte er nebft einem Gebäude der Stadt Po: 
fen. — 2) Athbanafius, Graf, geb. 2. Mai 1788, 1831-52 
preuß. Sefandter, zuleßt in Madrid; + 21. Aug. 1874 in Berlin. 
Begründete die R.ihe Gemäldegalerie (jet in der Nationalgalerie 
daielbft); ſchrieb: »Histoire de l’art moderne en Allemagnes 

Rad (StrajedesRades),f. Rädern. [(deutih 1836-42). 

Radagaifus (Radegaf), german. Heerführer, fiel 405 mit 
200,000 Mann in Italien ein, ward 406 bei Florenz von Sti⸗ 
liho vernichtet. 

Rad an der Welle (Wellrad, Radmelle), um ihre Achſe 
drehbare Welle, auf welcher rehtwintelig eine freisrumde Scheibe 
fiht. Um Rad und Welle find zwei Seile I geihlungen, daß 
an ihnen wirkende Kräfte in entgegengefehter Richtung zu 
drehen juchen. Das R. wirkt wie ein immerwährender Hebel. 

Hadanne, linter Nebenfluk der Mottlau (zur Weichjel) in 
Weſtpreußen, mündet bei Danzig; 75 km lan 

Radautz, Bezirksſtadt in der Öfterreid. Bulomina, an der 
Bahn Lemberg: Jafiy, 11,162 Ew. Ehemals Bifhoffik. 

Nadeliffe (ipr. revottiff), Stadt im der engl. Grafſchaft Lanz 
cafter, 16,263 Emw.; Baumwollinduftrie, 

Radeliffe (ipr. redotliffj, Anna, engl. Romanjchreiberin, geb. 
9. Juli 1764 in London, + 7. Tyebr. 1823. Hauptwerle: »The 
romance of the forest« (1791); »The mysteries of Udolpho« 
(1794); »The Italian« (1797). »Poetical works« 1834, 2 Bde. 

Raddampfer, ſ. Dampfſchiff. 

Radde, Guſtab, Reifender und Naturforſcher, geb. 27. Nov. 
1831 in Danzig, bereifle 1852 die ſtrim, 1855—59 Oftfibirien 
(»Reife :c.«, 1862-64, 2 Bde), jeit 1863 Direltor des natur: 
hiftor. Mufeums in Tiflis, durchforſcht feitdem Kaulaſien und 
Armenien; 1886 unterfudte er die neuen Erwerbungen Rub: 
lands von Merw bis zur afghanifhen Grenze. Schrieb nod: 
»Reifen im mingrelifchen Di e« (1866); »Borlefungen 
über den Rautafus« (1874); »Die Chewſuren und ihr Yand« 
(1875); »Reifen an der perfifheruff. Grenge« (1886) u. a, 

Nade (Rornrade), ſ. Agrostemma. 

Radeberg, Stadt in der fähl. Kreish. Dresden, Umtäh, 
Dresden: Neuftadt, an der Bahn Dresden: Börlik, 7387 Em. 
Nahebei Auguftusbad. 

Nadeberge, — e Kaſtenlarre. 

Nadeburg, Stadt in der ſächſ. Kreish. Dresden, Amtsh. 
Großenhain, an der Röder und der Bahn Radebeul: R., 2752 Em, 

Radecke, Robert, Klavier-, Violin- und Orgelipieler, geb, 
31. Ott. 1830 in Dittmannadorf (Schlefien), lebt in Berlin 
(1871—86 tönigl. Hoflapellmeifter). Schrieb Ordefter:, Kla⸗ 
vier= und Geſangswerle. — Sein Bruder Rudolf, geb. 1829, 
ebenfalls Komponift und Mufillehrer in Berlin, 

Radegaft, 1) Kriegägott der Wenden, bef. zu Rhetra (Med: 
lenburg) verehrt. — 2) Germ. KHeerführer, j. Nadagaifus, 

Radbemader, Johann Gottfried, Mediziner, geb. 4. Ang. 
1772 in Hamm, feit 1797 Arzt in God; + 7. Febr. 1849. Be: 
gründer der fogen. Erfahrungsbeillehre, dargelegt in »Rechtfer⸗ 
tigung der Erfahrungsbeillehre der alten jeidelünftigen Ge: 
heimärzte« (4. Aufl, 1862, 2 Bde). Bol. en (1877). 

Radenhaufen, Ehriftian, philofoph. Schriftiteller, geb. 
3. y: 1813 in Friedrichſtadt, lebt in Hamburg. Edhr.: »Nis, 
der Menſch und die Welt« (2. Aufl. 1872, 4 Bde); »Dfiris, 
Weltgeſetze in der Erdgeſchichte⸗ (1876, 3 Bde); Hu neuen 

Radenkorn, ſ. Sihtlorn. Glauben«⸗ (1877) u. a. 

Räder, Guſtav, Schaufpieler und Bühnendichter, geb. 22. 
April 1811 in Breslau, feit 1838 in Dresden; + 16. Juli 1868 
in Teplitz. Schrieb harmloje Poffen sy und Tlod«, »Ro: 
bert und Bertrame ıc.). Komiſche Theaterftüde 1859-67, 4 Bode. 

NRüdergetriebe, j. Rädermerte, 

Rädern (Warn des Rades), chedem die für Mörder, 
Brandſtifter, Straken: und Kirchenräuber übliche Todeäftrafe, 
bei welder dem Verbrecher die Glieder —— unten« oder »von 
oben«, d. b. zuerft der Kopf und die Halswirbelſäule) mit einem 
ihweren Rad zerfloßen und der Körper dann auf das auf einen 
Pfahl geftedte Rad geflodhten wurde. 

NRüderfteinden, ? Entriniten. 

Rädertiere (Rotatoria, Rotiferi), Klaffe der Würmer, mitro⸗ 
ſtopiſch Meine, durchſcheinende Tiere, ausgezeichnet durch einen 
einziebbaren Wimperapparat am Kopfende, welcher rotierenden 
Rädern gleicht und zur Herbeiſtrudelung der Nahrung dient. 
Sie leben im Süßmwarfer zum Zeil in Gallerthülfen oder zarten 
Röhren, Dal. Leydig (1854). 

Räderwerke (Rädergetriebe), pre in von Rädern 
und Radwellen 6 Rad an der Welle) zur Übertragung und 
Umfegung der Rotation einer Welle. Die Übertragung der 
Bewegung geſchieht dur unmittelbare Berührung (Zahn: 
räderwerle, Reibungsräder), durch Schnüre oder Treibs 
riemen (Schnur⸗-, Riemenräderwert). Die Zahl der Um⸗ 
läufe zweier verbundener Radmwellen, ihre Geſchwindigkeit, ift 


Rad — NRadiolith. 


der Größe ihrer Umfänge umgelehrt provortional Die Um— 
fänge verhalten ſich wie die Halbmeifer (überfegungsper: 
hältnis), die wie Hebel aufeinander wirten, daher ſich bei 
Gleichgewicht die Laſten umgelehrt wie die Halbmeſſer und bei 
— die Geſchwindigleiten umgelehrt wie die Laſten 
verhalten, 

Radefüge, Krankheit in Norwegen, veranlaht ſtarle Zerſtö— 
rungen der Sant, auch tiefer liegender Zeile, fyphilit. Urfprungs. 

Radekfy, Johann Joſeph Benzel Anton franz 
Rarl, Sraf, öſterreich. Feldmarſchall, geb. 2. Nov. 1766 zu 
Trzebni in Böhmen, trat 1784 ald Kadett in ein Küraffier= 
regiment, wohnte 1738—89 dem Zürtentrieg, 1793—95 den 
Teldzügen in den Niederlanden und am Rhein bei, focht 1800 
als Oberft bei Hohenlinden, 1809 ald Brigadelommandeur bei 
Aspern und Wagram und ward Feldmarſchallleumnant, dann 
Ghef des Generalquartiermeifierftab3 und Hoftriegsrat und 
wirkte in diefer Stellung bei der Neorganifation der öfterreich. 
Armee fowie in den Freldgügen 1813—15 bedeutend mit. 1821 
bis 1829 Adlatus des Erzherzogs Ferdinand in Ofen, 1829 
zum General der Kavallerie und Kommandanten in Olmüß ers 
nannt, erhielt er 1831 den Oberbefehl über die öfterreih. Trups 
pen in Italien und wurde 1836 Feldmarſchall. Nachdem er 
23. März 1848 Mailand hatte räumen müffen, ergriff er be= 
reits 6. Mai von Berona aus die Offenfive und fhlug 25. Juli 
die Piemontefen bei Guftogza, 23. März 1849 bei Novara ent⸗ 
ſcheidend und ſchloß mit Biltor Emanuel Waffenftilftand. Nach 
dem Frieden Generalgouverneur im Lombardijh: Bengzian. 
Königreih, hielt er dafelbft die Ruhe mit Strenge aufredt, 
ward 28, fyebr. 1857 in Ruheſtand verjcht; + 5. Ian. 1858 in 
der Billa Noll bei Mailand. Dentmal in Prag und Wien. Bol. 
Strad (1849), Schönhals (1858), Zroubehloi (1860). j 

Radevormwald, Stadt im preuß. Regbez. Düffeldorf, Kreis 
Lennep, 9258 Ew.; Tuch⸗, Gifenwarenfobrifation. 

Radjahren, ſ. Delocipend. 

Radjeniter, radiörmines Fenfter mit Speichen , weldie von 
einem Mittelftüd (Noiette) ausgehen, befonderd am Weftportal 
romaniicher und gotiſcher linden 

Radial (lat.), ftrahlend, ftrahlig; die Speiche des Arms (ra- 
dius) betreffend, 

Radiant, f. v. w. Nadiationspunft (f. d.). 

Radiärlat.), ftrahlig;Radiärtiere (Radiata), Strahltiere. 

Rabiation (lat.), Strahlung; Durdftreihung eines Poſtens 
in einer Rechnung. 

Nadiationspunkte Radianten, Ausftreuungßs 
puntte), Buntte des Himmels ‚„ don denen die periodiſchen 
Sternſchnuppen herzulommen ſcheinen: für den Auguſtſchwarm 
ein Punkt im Perſeus, für den Novemberſchwarm ein Punkt 
nahe bei y im Großen Löwen; ſ. Sternfhnuppen. 

Radicüla (lat.), Würzelhen, Zeil des Pilangenembryos. 

Radieren (lat.), traten, jhaben; bei. etwas Gefchriebenes 
tilgen; f. Radierkunft, 

Rabierfunft, Art der Kupferftehertunft, wobei die Zeichnung 
‚auf dem ützgrund (f. Üben) mit der Radiernadel leicht eins 

erigt und dann die Platte der ähenden Wirkung von Säuren 
Über, Schwefel: und Salpeterfäure in art verdbünnten Miſchun⸗ 
gen) ausgeſetzt wird, fo daß ſich der Nadelftrich vertieft und 
wie Auer gedrudt werden tann; zeichnet fi vor jedem 
andern Verfahren durch Freiheit der Zeihnung und maleriſche 
Wirkung aus. Sie wurde bereitd von Dürer, mit befonderer 
Vorliebe aber von Rembrandt und den gleichzeitigen niederläns 
diſchen Malern (Maler s Radierer) angewendet. Andre berühmte 
Radierer: W. Hollar, J. Gallot, Bosartd Chodomwierli; in 
neuefter Zeit: Neureutber, W. Unger, Raab, Worberg, Het, 
Waltner, Köpping, Gaillard, fylameng, Herlomer u. v. a. Die 
R. hat gegenwärtig allgemeine Verbreitung gefunden. Bol. 
‚ Andrefen, »Die deutfhen Maler-Radierer« (1866-70, 4 Bde.; 
fortgeießt von Weflely); Roller, »Technit der R.« (1887). 

NRabieächen (Mionatörettich), IR Rettich. 

Radilal (neulat., seingewurzelt«), gruudlich, von Grund aus; 
daher Raditalismus, die Richtung derjenigen, melde auf 
dem Gebiet der ae und der Religion oder im prak⸗ 
tiſchen Leben, namentlich in der Politik, eine beftimmte Anſicht 
bis zu ihren äußerften Ronjequenzen verfolgen und rüdſichts- 
108 durchzuführen fuchen. 

NRadifäle, in der Chemie Bezeichnung von Atomgruppen, 
melde fi) bei Verbindungen und Zerſetzungen wie einfache Rörz 
per, Elemente, verhalten (zufammengejehte R. im Gegenſatz zu 
den einfachen, den Elementen ſen 

Raditäleſſig, ſ. v. w. Eiseſſig, Eſſigſaure. 

Raditaltur, j. Therapie. [Wurzel gezogen erden ſoll. 

Nadiland (et) in der Mathematik eine Zahl, aus der eine 

Rabiolarien, j. Rbizonoden. 

Radiolith, j. Natrolith. 





Radiometer — Rafflesia. 


| Generalagenten nebft 7 Unteragenten unterftellt find. Die wich: 


Radiomiter (Strablungsmefjer, Lihtmühle), von 
Groote3 erfundener Apparat, ein vierarmiges, auf einer Nadel: 
fpite drebbares Rädchen, welches auf jedem Arm ein Olim: 
merblättdyen trägt, deſſen eine Seite gefchwärzt if, fo daß die 
ag Flächen alle nad) derjelben Seite gelehrt find. Das 
Ganze ift in eine luftverbünnte Glaskugel eingefchloffen Treffen 
Licht: oder Wärmeftrahlen auf das Rädchen, fo dreht es ſich, 
indem die nit geichtwärzten Flächen vorangehen. Die ſchwar⸗ 
en Flachen erwärmen fid) durch Abiorption höher als die wei: 
* und die in raſcher Bewegung befindlichen Luftmolekũle pral⸗ 
len an ihnen fchneller und häufiger zurüd ald an jenen und er: 
teilen ihnen einen kräftigen Rüdftoß. j 

Radio erregt p Schallerregung durchLicht⸗ 
(Warme⸗ ſtrahlu Ein auf eine ſehr dünne Platte fallender 
intermittierender Lichtſtrahl (bef. ein roter oder ultraroter) ruft 
einen Ton hervor, deſſen Schwingungszahl gleich ift der An: 
zahl der in einer Selunde erjolgenden Unterbrechungen des 
Lichtſtrahls; kann wie precher u. Photophon benußt werden. 

Radius (lat.), Strahl; Halbmefjer, die Entfernung des Mit: 
telpunttes eines Kreifes oder einer andern zentrifchen frummen 
Linie von einem Peripheriepuntt, R, vector — eitſtrahl), bei 
Kegelſchnitten die von einem Brennpunft nad irgend einem 
Punkte der frummen Linie gezogene Gerade; daher die Berbin: 
dungslinie eines Planeten oder Kometen mit der im Breun: 
punkt der Bahn ftehenden Sonne. Bol. Ellipje. 

Radix (lat.), Wurzel. 

Radizieren (lat.), wurzeln, Wurzel fofen; etwas auf feine 
Burzel, feinen Urfprung zurüdführen; auf beftimmte Gintünfte 
anmeifen; die Wurzel t d,) einer Zahl finden, 

Radlinie, ſ. Cytloide. 

Radnitz, Stadt im böhm. Bezirk Pilfen, an der Bahn Chraſt⸗ 
R., 2818 Ew.; große Steintohlen= und Eiſenwerle. 

Rabnor (fpr.redbnör), engl. Grafſchaft in Südwales, 1119gkım 
und 23,539 Em. Hauptftadt Prefteigne. 

ARadolfäzgeN, Städtchen im bad. Kreis und Amt Konftanz, 
am Unterfee und an der Bahn Mannheimsfonftanz, 2333 Em. 

Rabom, ruffiih:poln. Gouv., 12,352 qkm und 657,883 Em. 
RT tR., 12,061 Em. 

Rabompäl, Kreisftadt im ruff, Gouv. Kiew, am Bug, 5900 
&m.; Flußhandel [leeres Geſchwatz 


Rabotieren (fra), albern reden, fafeln; Radotage (ipr.«afd), ; 


Radoutieren (fr3., Ipr. »duß-), mildern, mäßigen. 

Radowig, Jojepbvon, preuß. Staatsmann, geb. 6. Febr. 
1797 in Blanfenburg am Harz, trat 1812 als Artillerieoffigier 
in die weſtfäl. Armee ein, wurde bei Leipzig gefangen, machte 
dann in kurhefſ. Dienften den Feldzug in anfreih mit, trat 
1823 ala pimann in den preub. Generalftab über, ward 
1830 Chef des Generalftabs der Artillerie, einer der bedeutend: 
ften Bertreter der tonterrevolutionären Grundjäte, dem ron: 
prinzen, nahmaligen König Friedrich Wilhelm IV., eng bes 
freundet. Seit 1836 preuß. Militärbevollmädtigter am Bun⸗ 
dedtan, ward er 1842 zum Gefandten in Rarlöruke, Darmftadt 
und Naſſau ernannt. 1848 ala Mitglied der Nationalverfamms 
lung in frankfurt a. M. Führer der äukerften Nedhten, wirkte 
er 1849 zum Dreitönigsbündnis mit, vertrat die preuß. Union 
vor dem Erfurter Parlament, übernahm 27. Sept. 1850 das 
Minifterium des Hukern und forderte bewaffnetes (Eintreten für 
die Uniondpolitif, trat nad) DOlmüßer Konvention zurüd; 
+ %. Des. 1853, Schr.: »Geiprähe aus der Gegenwart über 
Staat und Kirche⸗ (1846, 4. Aufl. 1851); »Neue Geſpräche aus 
der Grgenwart« (1551, 2 Bde); »Ilonographie der Heiligen« 
(1834); »Die Devifen und Mottoß des Mittelalterd« (1850); 
»Gefammelte Schriften« (1852—53, 5 Bde). Bol. Frensdorff 
(1850). — Bon feinen Söhnen war der eine General und Kom: 
mandant von Altona, der andre, Joſeph Maria von R. 
(geb. 1839), ift feit 1882 deutſcher Botfcafter in Ronftantinopel. 

Radſcha (fanftr. Radja, engl. Raja und Rajah), König, 
Ser uralter Zitel der einheimifchen Fürſten Vorderindiens, 

abaradidha, Grokfürft, dem mehrere R.3 gehorden. 

Radihamandri, Stadt in der indobrit. Präfidentihaft Ma: 
drad, Diftrift Godameri, an der Godaweri, 24,555 Ew. 

Nadihlok (deutihes Schlof), Gewehrſchloß (in Nürn: 
berg 1517 erfunden), bei welchem ein Meines flählernes Rad 

egen einen Flintenſtein rotiert und Tyunlen fchlägt, die das 
ulver auf der Pfanne entzünden, 

Radihputäna, ſ. Radſchputen. 

Radihputen ſſanstrit. Radschaputra, »Rönigsjöhnee), weit: 
verbreiteter ariſcher Vollsſtamm im weftlichen Dindoan, der 
feinen Urfprung auf die altind. Kriegertafte zurüdführt; ihr 
Gebiet, Radſchputang oder Radſchaſtan, erftredt ſich zwi⸗ 
ſchen dem Indus und der Dſchamna, 336,038 qkm u. 10,268,392 
Em, (meift ern. und zerfällt in 19 Staaten, die zu den Eng: 
ändern in Subfidiens oder in Schußverhältnis fteben und einem 
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tigften: Marwar, Dihaipur, Bilanir, Meywar, Dholpur und 

Radſchuh, j. v. w. Hemmſchuh. [Bhartpur. 

Raditadt, altes Städtchen im öfterreih. Herzogtum Salz: 
burg, Bezirk St. Johann, zwiſchen dem Dahflein und den 
Radfädter Zauern (1675 m hoch), an der Bahn Biſchofs— 
hofen⸗ Seljthal, 953 Gm. 

bwelle, f. v. iv. Welle oder Rad an der Welle. 

Radziwil, litauifches Fürftengefchleht, 1386 zum Ghriften- 
tum übergetreten, 1518 in den Reihsfürfienftand erhoben, bes 
günfligte unter Hitolaus VI. R. die Reformation (Riſche Bibel, 
1563), jetzt ftreng katholiſch. Anton Heinrih R., Yürft 
von Riesmwieiz und Olyla, geb. 13. Juni 1775 in Bilna, 
heiratete 1796 die Prinzeffin Luf⸗ Friederile von Preußen, 
ward 1815 Statthalter von Pofen; + 7. Upril 1833 in Ber: 
lin; geiftvoller Komponift (Mufil zu Goethes »FFaufte). Seine 
Söhne waren: Wilhelm, geb. 19. März 1797, preuß. Gene: 
ral und —* des —— +5. Aug. 1870, deſſen Sohn 
Anton (geb. 31. Juli 1833) bis 1883 Generalleutnant und Ges 
neraladjutant des deutfchen Raifers war, und Boguslam, geb 
3. Jan. 1809, $ 3. Jan. 1873 als Mitglied des Derrenhaufeh. 
Des letztern Sohn, Prinz Edmund, geb. 6. Sept. 1842, Ber 
nediftiner im Klofter Beuron und bis 1834 ultramontanes Mits 
glied des Reichſstags, fhr.: »Die kirchliche Autorität und das 
moderne Bewußtfein« (1872); »Ein Beſuch in Marpingen« 
(1877); »Ranofja oder Damastuse (1878). 

Anl, f. * 

Raff, Joachim, Komponiſt, geb. 27. Mai 1822 in Faden 
am Yüriher See, 1850-56 in Weimar, an den Beftrebungen 
Liſzts und Wagners rege beteiligt, fodann in Wiesbaden, feit 
1877 Direktor des Ronfervatoriums in frankfurt a. M.; +24. 
Juni 1882. Zahlreiche Klavier: und Kammermufitlüde, 10 
Symphonien (Preisijymphonie»Andas Baterlande, »ImWald«, 
»Lenore« ıc.), Suiten, Oupertüren, Lieder, Kantaten, Chor: 
ejänge und Opern (»König Alfred«, »Dame Kobold«, »Sam: 
En tirchliche Werte (»De profundise) u. a. 

Raffakl (R. Santi, unrihtig Sanyio), ital. Maler, geb, 
6. April 1483 in Urbino, Sohn des Malerd Giovanni Santi 
(vgl. Schmarſow, 1887), Schüler Peruginos in Perugia, feit 1504 
in Flotenz, wo bef. ra Bartolommeo Einfluß auf ıhn ausübte, 

ing 1508 nad) Rom, wo ihn die Päpfte Julius II. u. Qeo X, als 
aler und Arditelt an St. Peter beſchäftigten; + daf. 6. April 
1520. Größter Meifter der neuern Malerei, hervorragend durch 
wunderbare Harmonie aller geifigen Anlagen, deren Ausdrud 
als vollendete Schönheit erfcheint. Die vorzüglichften feiner über: 
aus zahlr, Gemälde: das Spofalizio (Bermählung der Maria, 
1504, in Mailand), Ehriftus in der Glorie — in Pe: 
rugia, 1505), Grablegung (Rom, 1507), die Wandgemälde im 
Batifan (feit 1508; bef. hervorzuheben: Disputa, Schule von 
Athen, Parnak und Konſtantinsſchlacht), die Kartons zu den 
Sirtinifhen Tapeten (1513—14, zum Zeil jet im South Ken— 
fingtons Mufeum), die R.ihe Bibel (altteftamentlihe Darſtel⸗ 
lungen in den Voggien des Batitans), die vier Sibylien (1514, 
in Santa Maria della Pace zu Nom), die Freslen der Farne— 
fina (1514—18, Galatea, Geſchichte der Pfyche), die zahlreichen 
Madonnen und heiligen Familien (die ſchöne Gärtnerin im 
Louvre, Madonna Eolonna in Berlin, Madonna della Sedia 
und Madonna dei Granduca in Fylorenz, Madonna della Tenda 
in Münden, Madonna del Bafjeggio in London, die Perle und 
Madonna unter der Eiche in Madrid ıc.), die großen Wltar: 
bilder: Madonna di Foligno (um 1511), Madonna mit dem 
Fiſch (um 1513, in Madrid), heil. Eäcilia in Bologna (1516) 
und die weltberühmte Sirtinifche Madonna (1518, in Dresden), 
die Kreuztragung (Lo spasimo di Sicilia, um 1517, in Madrid) 
und die Berflärung Ghrifti (letztes Wert, Batitan); dann meh: 
tere Borträte (Julius IL, Graf Caſtiglione, Fotnarina). Bios 
graphie von Bafari (deuticd von Grimm 1836), Pafjavant (1839 
bis 1858, 8 Bde.; franz. 1860), Förſter (1868, 2 Bde), Münt; 
(1881), Lübte (1882), Trowe und Gavalcafele (Deutjch 1883), 
Minghetti (deutj 1837), Springer (»R. u. Micdyelangelo«, 1888). 

Raftenel, Anne, Wfritareifender, geb. 26. April 1809 in 
Berfailles, unternahm ſeit 1843 zwei Erforfhungsreifen nad 
Innerofrita; + 12. Juni 1858 ald Gouverneur in Wadagas- 
tar. Schr.: »Voyage dans l’Afrique oeeidentale« (1846) und 
»Nouveau voyage dans le pays des Nögres« (1856, 2 ®oe.), 

Raffinabe, der feinfte weiße Zuder. 

Raffinieren (fry.), reinigen, läutern, 3. ®. Zuder, Metalle, 
Öle; das Schleifen und Bemalen der Gläfer; dad Herumſtreichen 
Proftituierter. Raffiniert, abgefeimt, verihmikt. Raffi— 
nement(Ipr. «mang), ausgeſuchte Ausnugung und Ausbeutung 
alles für einen Zweck irgendiwie Dienlichen. 

Raftlesia KH. Br. (Riejenblume), Gattung der Kafflefiaceen. 
R. Arnoldi R. Br., in Sumatra, auf Cissus-Wurzeln ſchma⸗ 
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roßend, mit 90 cm im Durchmeſſer haltender, 5 kg ſchwerer, 
flintender Blüte, j | 

Rafraichieren (frz., ſpr. fräſchie ⸗), auffrifchen. Rafratchisse- | 
ment (fpr. +jhrämdng), Erfriihung. Rafraichisseur (Rafrat- | 


} 


cheur, fpr. »ör), f. Zerftäuber. 5; 


Ragäs, berühmter Badeort im fchweizer. Kanton St. Gallen, 
an der Mündung der Tamina in den Rhein, 521 m hod, 
1996 Ew. Das Badewaffer wird durch Holzröhren 8% km 
meit von Pfäters (f. d.) hergeleitet (Wärmeverluft 29). Schel⸗ 
lings Grabmal. Bgl. Raifer (5. Aufl. 1869). 

age (frz, fpr, rahih), Wut, Tobſucht. 

Raglan (ipr. ragalän), Fihroy James Henry Somer: 
fet, Xord, —— geb. 30. Sept. 1788, focht mit 
Audzeihnung in Spanien unter Wellington, verlor 1815 bei 
Waterloo einen Arm, ward 1852 Generalfeldzeugmeifter und 
Lord, Febr. 1854 Oberbefehlähaber der engl. Armee im Orient; 
+ 238, Juni 1855 vor Gebaftopol an der Cholera. 

Ragnit, Kreisftadt im preuß. Regbez. Gumbinnen, an der 
Memel, 3746 Emw.; Schloß; Lehrerfeminar. j 

Ragout (fry., for. nub), Gericht aus Fleiſchſtücen mit wür— 

Ragontpulver, j. Curry-powder. [siger Brübe. 

Raguhn, Stadt im anhalt. Kreis Deffau, an der Mulde und 
der Bahn Zerbit- Bitterfeld, 2054 Em. 

Ragüfa, 1) Bezirtsftadt an der Küfte Dalmatiens, 7245 Ew.; 
Biihoffih; großartige Befeſtigungswerle, Domtirche; Hafen 
Gravoſa, Schiffahrt (1833 liefen in Gravofa ein: 791 Schiffe 
mit 214,227 Zon.). Raramanenhandel nad der Türlei, Seiden- 
weberei, Im Altertum griech. Kolonie Epidauros, im Mit: 
telalter ariftofratifche Republit (»SleinsBenedige); feit 1814 
oſterreichiſch. — 2) (R. fuperiore) Stadt auf Sizilien, Prov. 
Sytakus, am Küftenfluß R., 24,183 Ew.; Hanf= und Wein: 
bau Unmweit R. inferiore, 6260 Ew. 

Ragñũſa, Herzog von, ſ. Marmont. 

Ragmwurz, ſ. Orchis und Salep. 

Rahel. ? Varnhagen von Enje. 

Rahl, Karl, Hiftorienmaler, geb. 13. Aug. 1812 in Wien, 
Sohn des ſtupferſtechers Karl HeinrihR.(t 1843), begründete 
1850 eine eigne Malerſchule in Wien, ward 1863 Brof. an der 
Alademie; + 9. Juli 1865. Vertreter ded erhabenen, monus 





— Raleigh. 


Furſt feiner Zeit, befehligte 1096—99 eins der Kreuzheere, ers 
oberte 1103 Tripolis; + 28. Febr. 1105. Seine Nachlommen, 
Beichüßer der provengalifchen Poefie, jeit 1207 wegen Begün: 
figung der Albigenjer von der Inquifition verfolgt und von 
rantreich unterjocdht ; erloichen 1249. 
Rain, Stadt im bapr. bez. Oberbayern, Bezirk Aichach, 
am Lech und an der Bahn Donaumörtb:Ingolftabt, 1449 Em. 
15. April 1632 fiegreiches Gefecht Guſtav Adolfs gegen Tilly, 
der tödlich verwundet wurde. 

Rainald von Dafjel, Erzbiihof von Köln, 1156 Kanzler 
Kaifer Friedrichs 15 heftiger Gegner der päpftlihen Hertjch⸗ 
ucht, 1159 Erzbifchof von Köln, verpflangte dorthin von Mai: 
and die Gebeine der heil. drei Könige, hie te 1167 über bie 


Römer bei Zusculum; + 14. Aug. 1167 in Rom. Biogr. von 
Rainbeere, j. Rhamnus. [Fider (1850). 
Rainer, Erzherzog von Öfterreih, Sohn des E 8 


Rainer Joſeph Johann (f 16. Yan. 1853), geb. 11. Jan. 1827, 
—— Furſt, 1857 Präfident des ftändigen Reihörats, 
1861 Präfident des Minifterrats, 1862 Kurator der Ala— 
demie der Wiſſenſchaften, 1873 Präfident der Weltausftellungss 
tommiffion, Oberlommandant der cisleithan. Landwehr. 

NRaineyfhe Schläude, j. Gregarinen. 

Rainfarn, j. Tanacetum. 

Rainweide, ſ. Ligustrum. 

Raipur, Stadt in den indobrit. Zentralprovinzen, öftl. von 
nn 24,948 Em. 

aid (altdeutich), Heerfahrt, Behyug 
nun Kriegäfteuer; R.bahre, Tragbahre. 
isine (frz., ſpr. rä-), Marmelade aus Weintrauben. 

Raizen (Raben), verjdiedene jerb. Vollsſtämme griech 
Glaubens in Serbien, Slawonien, Niederungarn, in der Moldau 

Raja, j.Radiha. [und Waladei; etwa 780,000 Köpfe. 

a, Stahelrode, j. Rochen. 

Rajah (arab., »Kherdee), in der Türkei Dezeihnung der der 
Pforte unterworfenen nihtmohammedanijhen Vollerſchaften. 

Rajolen, |. Rigolen. 

Naf, j. v. m. Arrat. 

Rake, ſ. Mandelkrähe. 

Raketen, mit Treibſatz gefüllte Hülſen aus Eiſenblech, vorn 


;raidfrei, außgedient ; 


mentalen u. detorativen Stils. Hauptwerte: Manfred bei Bes | mit einem 9 verſehen; früher in mehreren Staaten Waffe 


nevent, Wandgemälde in den Paläften der Barone Eina und der R.artil 
Todesco (Gejhichte des Paris) und des Grafen Wimpffen (Ar: | 
—— zu Wien und im Schloß zu Oldenburg; Gim:| 


ernſchlacht :c.; treffliche Porträte. Vgl. ee fe 1882). 
Rahmen, im Majchinenbau ſ. v. w. Geftell; in der Schuh: 
maderei am Rand genähte Sohlen; Rahmenarbeit, Ser: 
ftellung feiner Wollwaren (Phantafteartitel) durd Nähen im 
Ralaten, Infel, ſ. Gefellfhaitsinjeln. [Rahmen. 

Raibolini, Maler, f. Francia. 

Raid (engl, fpr. rehd’, »Einfall, Streifjuge), Unterneh: 
mung der Kavallerie im kleinen Ktrieg. 

Raiffeifenfhe Darlchnätafien, Aredit enoffenfchaften für 
tleinere Landwirte, 1862 entitanden und =: ihrem Begründer, | 
dem Pürgermeifter ale in Hedderädorf bei Neumied (f | 
1888), benannt. Dal. Raiffeifen (» Die Darlehnätaffenvereines, | 
5. Aufl. 1887; »Unleitung zur Gründunge, 6. Aufl. 1888). | 
. Raigrad (Raygras), englifches f. dv. w. Lolium perenne: | 
italienifches, L. italicum; franz. R., Arrhenaterum elatius. | 

Raillerie (frj,, pr. raj'rit), Spötterei, Nederei; Railleur 
(pr. rajör), Spötter. 

Rails (engl., ſpr. rehls), Eiſenbahnſchienen. 

Railway spine (engl, ipr. rehlwe Kpein), Rüdenmartd: 
erſchutterungen, die am bäufigiten bei Gifenbahnunfällen vors 
fommen, binterlaffen oft fange Zeit beftehende oder dauernde 
nervdje Symptome. Behandlung beim Unfall: Reizmittel, ſpa⸗ 
ter diätetifhe Maßregel, Elektrizität und Lohlenfänrehaltige 
Eifenbäder, 

Raimondi, 1) Marco Antonio, —— Markanton 
genannt, Kupferſtecher, geb. 1488 in Vologna, } 1534. Bildete 
ch nad Dürer, ausgezeichnet in edel aufgefabten Stichen nad 
Zeichnungen und Entwürfen Raffaels. Bol. Delaborde (1887). — 
2) Pietro, ital, Mufitgelehrter und bedeutender Kontrapunt: 
tift, geb. 20. Dez. 1786 in Rom, + daf. 80, Oft. 1853. Schr. 
Opern und die Oratorientrilogie »Potiphar, Joſeph, Jatobe. 

Raimund, Ferdinand, Schaufpieler und Dichter, geb. 1. 
Juni 1790 in Wien, feit 1813 Scaufpieler daj., übernahm 
1328 die Direktion des Veopoldftädter Theaters; + 5. Sept. 1836 
ſdurch Selbfimord). Nambafter Vertreter des Vollsſchauſpiels, 
insbeſondere ded modernen Zaubermärchens, durch Geftaltungss 
traft und echten Humor ausgezeichnet. Beſte Stüde: »Bauer | 
als Millionäre, »Alpentönig und Menſchenfeinde, »Berfhwen: 
dere, Merle 1881, 3 Dre. Bal. — (1884). 

Raimund von Et.-Gilles, Graf von Touloufe, der reichfte 








erie. Leuchtraleten enthalten Qeuchtiterne. 
dienen auch beim Rettungäwejen. 
Ralette (frz), Schlagnek zum Federballſpiel. 
Raffa, Stadt im ajiatifchetürf. Wilajet Aleppo, am Euphrat, 
8000 Emw.; Ruinen eines Palaftes von Harun al Raſchid. 
Räldezy (Ipr. »tozi), Mineralquelle, ſ. Kiffingen. 
Naldczy (ipr. »tozi), 1) Siegmund, Statthalter Bocslais 
in Siebenbürgen, ward nad deffen Tod wider feinen Willen 
11. Febr. 1607 zum Yürften von Siebenbürgen ausgerufen, 
dankte 3, März 1608 zu gqunften Gabriel Bäthoris ab; F5. Dez. 
d. I. — 2) Georg L., Sohn des vor., ward 1630 yürft von 
Siebenbürgen, fiel yebr. 1644 in Ungarn, Mähren und Öfler: 
reich ein, erfämpfte zu gunften feiner proteſtantiſchen Glaubens: 
genoffen den Linzer Frieden (16. Dez. 1645), welder Ungarns 
religiöfe und politifche Freiheit von neuem fiherte; +24. Dit. 
1645. — 3) Georg II, Sohn und Nachfolger des vor., geb. 
1615, erhielt die Oberberrlichteit über die Moldau und Was 
lachei, ward von den Zürten und Zataren befriegt; + 6. Juni 
1660 an den bei Karlsburg 22. Mai erhaltenen Wunden. — 
4) Franz I, Sohn des vor., fam nicht zur Regierung, zog 
fih nad Ungarn zurüd, ward im die Berfhmwörung Zrinhis 
und Weſſelenyis verwidelt, von Leopold I, amnefiert; } 8. Juli 
1676 in Muntäcd. — 5) Franz II., Sohn des bor., geb. 1676, 
ward wegen feiner Verbindung mit den Unzufriedenen in Un: 
garn 1701 verhaftet, entwich nad Polen, machte 1703 einen 
neuen Aufftand im nördl. Ungarn, ward 1707 zum zen 
von Siebenbürgen erhoben, 1708 bei Zrentfchin geſchlagen, 
flüchtete 1710 nach Polen, verjchmähte nach Abſchluß des fyrie- 
dens zu Szathmaͤr (1. Mai 1711) die angebotene Amneſtie, 
ing nad rantreid, fpäter in die Türkei; +8. April 1735 
n Rodoflo am Marmarameer, Nah ihm ift der Rmarſch, 
der Nationalmarjd der Ungarn, benannt. Schr.: »Memoires 
sur les revolutions de Hongrie« (1738) und Autobiographie 
(lat., 1876). Dal. Kom (1854), Krones (1870), Fiedler (1871), 
Thaly (ungar., 1 : [R.»Protivin, 5245 Em. 
Rafonih, Vezirtöftadt im mittlern Böhmen, an der Bahn 
Ralow, Flechen im ruffiih+poln. Gouvernement Radom, 
1%0 Em.; im 16, Iahrh. ſtark bevölterte Handelsſladt und 


Ralun, J.Waſchbär. 2164 Em. 

Rafwit, Stadt im preuß. Negbez. Vofen, Kreis Bomft, 

Raleigh (fpr. rahlı), Hauptfladt de3 Staais Norbcarolina 
MNordamcerita), in der Nähe des Neufefluffes, 9265 Em. 


Hauptſitz der Socinianer, die 1643 verjagt wurden. 


Raleigh — Ramus. 


Naleigh (pr. rapli), Sir Walter, engl. Seemann, geb. | 


1552 in Hayes (Devonfbire), ſocht 1578 in den Niederlan: 
den gpegen die Spanier, gründete 1584 die Kolonie Birginia 
in Nordamerila, unternahm von Weftindien aus 1595 eine 
Erpedition nah Guayana, nahm die Infel Trinidad weg und 
fuhr den Drinofo hinauf, befehligte 1597 als Ktonteradmiral 
unter Eſſer und ward 1600 Gouverneur von Jerſey. Unter 
Jakob I. der Zeilnahme an einer Verſchwörung beſchuldigt, 
ward er 1608 zum Tod verurteilt und in den Tower gewor— 
fen, 1616 zum Oberbefehlähaber einer Expedition nach Guayana 
zur Ausbeutung von Goldminen ernannt, lief Juli 1617 mit 
7 Schiffen dahin auß, wurde, da er St. Thomas verbrannt, 


nad feiner Rüdtehr auf Berlangen des fpan. Gefandten von | 


neuem verhaftet und 29, Oft. 1613 auf Grund des früher ge: 
gen ihm ausgefprodenen Todesurteils hingerichtet, Berfahte 
biftorifche, politifche und poetiſche Schriften (n. Ausg. 1857, 
8 Bde); »Poems« (1875). Biogr. von St.⸗John (2. Aufl. 
1870, 2 Bde.), Edwards (1868, 2 Bde), Ereighton (1877), 

Ralitinfeln, ſ. Marfball:Ardipel, [6 e (1886). 

Rallen (Rallidae), Familie der Stelzuögel. Wafjerralle 
(Aſchhuhn, Riedhuhn, Rallus aquaticus L.), 30 cm lang, 
Europa, Afien, Nordafrila, bei und März bis Oftober, geniekbar. 

RBallentändo (abgef. Rall., ital., Muf.), zögernd, allmählidy 
langjamer. [Plänklern oder in Unordnung geratenen Zruppen. 

alliement (frz., Ipr. rallimang), Wiedervereinigung von 

Rallus, f. Rallen. 

Aämdjana (»Die Schidfale de3 Mamas), das zweite der 
indifhen Nationalepen, welches ftärtere Spuren der fpätern 
brahmaniſchen Einwirkungen zeigt als »Mahäbhäratae. Ur: 
iprünglich die Kämpfe der Arier mit den Ureinwohnern Süd: 
indiend und Geylond verherrlichend, ift es zur Apotheofe eines 
Büperhelden, Rama, geworden, einer Berlörperung des Wiſchnu, 
und ftellt deffen Bermählung mit Sita, defjen willig ertragene 
Berbannung in die Wildnis, die Kämpfe mit Riefen und Dämo: 
nen, endlih Ramas Rüdlehr in die Welt und als Wiſchnu zu 
den Göttern dar. Bollftändige Ausgabe von Gorrefio (1848— 
1870), englifche ilberfegung von Griffith (1870—74, 5 Bbe.), 
das zweite Buch deutſch von Holgmann (1841). 

Ramalän (Ramadan), 9. Monat des mohammedan. Mond: 
jahrs, 2Htägige Traltenzeit. 

Ramapeijen (Bateteijen), aus altem Schiniedeeifen durch 
Umarbeiten bergeftellte Eijenforte, [unterfeht, gedrungen. 

Ramarffieren (frz.), ſammeln, zufammenraffen; ramaffiert, 

NRambaud (fpr. rangbob), Alfred, franz. Geſchichtſchreiber, 
geb. &, Juli 1842 in Befangon, 1875 Brofeffor in Nancy, 1879 
Rabinettschef des Unterrichtäminifters Trerry und 1832 Prof. 
in Paris. Ecdr.: »L’empire grec au X. siöcle« (1870); »La 
domination —— en Allewagne« (1873—74, 2 Bbe.); 
»Histoire de la Russie« (1878, deutſch 1836); »Histoire de 
la civilisation frangaise« (1885—87, 2 Bde.) u. a. 

Ramberg, Ber Unterharjes bei Gernrode, 537 m; 
Ausfihtäturm (Biltorshöhe). 

Ramberg, 1) Johann Heinrid, Maler, geb, 1763 in 
Hannover, + daf. 6. Juli 1840. Humorift. Karitaturen (Reinele 
Fuchs, n. Ausg 1866, und Eulenfpiegel, n. Ausg. 1863). Bal. 
SHoffmeifter (1877). — 2) Arthur Georg von, Maler, Grob: 
neffe deö vor., geb. 4. Sept. 1819 in Wien, Schüler der Atas 
demie zu Dresden, feit 1866 Profeflor an der Alademie zu 
Münden; + 5. gebe 1875. Werte: Friedrichs II. Hofhalt in 
Palermo (Münden), Iluftrationen zur ⸗»Schiller-Galerie« 
(1859) und zu »Schillerd Gedihten« (1860-63), Wandgemälde 
im Qutbherhauß auf der Wartburg, das Märchen vom Froſch— 
tönig, Iluftrationen zu »Hermann und Dorothea« und Voß' 
»Quijee ; elegante Genrebilver. 

Rambouillet (fpr. rangbujäh), Hauptftadt eines Arrondiſſe— 
ments im franz. Departement Seinezet-Dife, jüdmweftl. von 
Paris, 3958 Em. ; Jagdſchloß der franj. Könige De! Lt daf.) 
mit berühmtem Wildpark; Merinofhäferei (j. Schaf). 

Rambouillet (ſpr. rangbujäh), Hdtel de, Palaft der Mar: 
guife de R. in Paris, in welchem ſich von etwa 1620 an einige 
Japrıehate lang die in Bezug auf den Geſchmack —— 
Seſell ſchaft (Malherbe, Voiture, Balzac, Chapelaine, Mle. de 
Sceudery, Mlle. Paulet :c.), deren weibliche Mitglieder ſich den 
ipäter zum Spottnamen gewordenen Ebrentitel »Precieuses« 
beilegten, zu verfammeln pflegte. Bal. Livet (1859), Brunetitre 

amt, j. Boehmeria und Chinagras. ——— 1886). 

Ramean (ipr. «mob), Jean Philippe, franz. Mufiter, 
geb. 1683 in Dijon, + 12. Sept. 1764 ald Kammerkomponiſt 
in Paris. Schr. belichte Opern (»Hippolite«, »Zoroastre«) 
und Alavierfadhen; auch wichtige theoretifche Werle (»Nouveau 
systeme de musique theorique« u. a). R.s Neife rn 

eveu), philofoph. Sonderling, kommt in einer Schrift Di: 
derot3 (überjekt von Goethe) vor. 
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Ramde, Couifedela, pſeudon. Ouida, engl. Schrifttelle: 


ı rin, geb, 1840 in Bury St. Edmunds, lebt in Florenz. Romane 


(feit 1863) von lebhafter Phantafie und realiftiiher Detail: 
jeihnung (»Chandosr, »Idalia«, »Puck«, »Friendshipe :c.). 

Ramenghi, Bartolommeo, genannt Bagnacavallo, ital, 
Maler, geb. 1484 in Bagnacavallo, Schüler run päter 
Gehilfe Raffaels; + 1542. Werke von ihm in Bologna, Paris, 
Dreöden (Maria auf Wolken), Berlin. 

Ramififation (lat.), Beräftung. 

Ramillies (ipr. -mijih), Dorf in der beig. Prov. Brabant, 
Bezirk Nivelled; 23. Mai 1706 Sieg der Engländer unter 
Marlborougb über die Franzoſen unter Billeroi. 

Ramla, Stadt im afiatijh=türk. Bezirk Jeruſalem, 3000 
Ew.; ber. Minaret (»Turm von R.«e, 14. Jahrh). 25. Nov. 
1177 Sieg Balduins IV. von Jerufalem über Saladin. 

Ramler, Rarl Wilbelm, Didter, geb. 15. Febr. 1725 
in Kolberg, feit 1748 Radettenfehrer, 1790 Direktor de3 Nas 
tionaltheaterd in Berlin; F 11. April 1796. Oden⸗ und fan: 
tatendidhter mit ftarfer Betonung forrekter Form, die er auch 
andern Dichtern mit und ohne ihre Zuftimmung zu geben 
fuchte. Schrieb au: »Kurzgefaßte Mythologie« (7. Yun, 18691, 
überfegte den Horaz (1769) u.a. Poetifche Werte 1825, 2 Bde. 
‚ Ramme, ee ron Gintreiben von ‚Dfäbten, Steinen ıc. 
in die (Erde. Bei der Rammmafdine wird ein bis 600 ker 
ſchwerer Rammtloß (Rammbär, Hoyer) durch ein über eine Rolle 
laufendes Seil gehoben und fallen gelaffen (Zugramme). Bei 
den Runftrammen arbeiten die Arbeiter an einer Radwelle, 
und Gewidt und Steighöhe des Rammbären werden durch 
Borgelege beliebig vergrößert. Bei der Dampframme und 
der durch Schiekpulver betriebenen R. macht ein 50 Zir ſchwe⸗ 
rer Rlot in der Minute 70-80 Schläge von je 1 m Höhe. 

Rammeln, von Hafen und Kaninchen, f. d. w. ſich begatten. 
Rammiler, die Männchen der Hafen und Kaninchen. 

— —— Berg des Oberharzes, füdl. von Goslar, 
633 m; reiche Erzlager (Silber, etwas Gold, Kupfer, Blei, 
Schwefel, Vitriol xc.), ſeit 968 bearbeitet; Ausbeute 300,000 
Mt. ( gehören Braunſchweig). 

Rammeläberg, Karl Friedrich, Ghemiter, geb. 1. April 
1813 in Berlin, 1846 Prof. der Chemie daf., jeit 1850 Lehrer 
am Gewerbeinftitut (fpätere techniſche Hochfchule). Beſonders 
verdient um die mineralogiiche Chemie. Schr.: »Handbuch der 
Mineralchemie⸗ (2. Aufl: 1875, Suppl. 1886); »Lehrbuch der 
chemiſchen Metallurgie« (2. Aufl. 1865); »Handbuch der friftallos 
grapbifhen Chemie⸗ (1855—57); »Grundrik der Chemie« (5. 
Aufl. 1883); »Leitfaden für die qualitative chemiſche Analyſe« 
(7. Aufl. 1885) und »quantitative Analyfe« (4. Aufl, 1986); 
»Handbud der kriftallographiich : phyfital. Chemie« (1881—82, 

Ranımen, Rammihiff, f. Banzerfchiife, [2 Bde). 

Ramolino, Maria Yätitia, Mutter Napoleons I., ſ. Bo: 

Ramösus (lat.), äftig, verzweigt. [navarte). 

Ramıpe (fra. appareille), Ans, Auffahrt. 

Ramphästus, Pfeiferfrefier, j. Tukane. 

Ramphostöma, Gavial. , 

Rampolla, Mariano, Marcheſe del TZindaro, pänft, 
Staatsjetretär, geb. 17. Aug. 1843 in Polizzi auf Sizilien, 
Setretär bei der Propaganda, 1882 Nunzius in Madrid, 1887 
Kardinal und Staatsjelrelär. 

Ramponiert (frz), beihädigt, ſchadhaft. 

Ramsau, vielbefuchter Gebirgsort bei Berchtesgaden, am 
Fuß des Wakmanns, 

Ramfay (ipr. rimmm, Andrew Grombie, Geolog, geb. 
1814, 1845 Direltor des geolog. Büreaus von Großbritannten, 
1848 Profeffor an der Univerfität, 1851 an der Bergſchule, 
1872 Generaldireftor der geologischen Aufnahme und des Mus 
feums für praftiiche Geologie. Hauptwerle: »Old glaciers of 
New Wales and Switzerland« (1860); »Physical geology 
and geography of Great Britain« (5. Aufl. 1878), 

Ramiden, Jefſſe, Optiter, geb. 6. Olt. 1735 in Halifar, 
+ 5. Nov. 1800 in Brighthelmſtone, lieferte phyſikaliſche, op: 
tifhe u. a. Inftrumente, erfand die Teilmaſchine (1777). 

Ramfes, Name von mehreren ägypt. Königen: 1) R. II. 
(ar. Sejoftris), 1388-22 v. Ehr., Sohn des Sethos, er: 
ne Syrien, Üthiopien und einen Teil Arabiend, begann 
den Sueztanal, an dem die Juden Frondienſte thun muhkten, 
und errichtete grohe Bauten (Rameffeum in heben, Tempel 
in Abu Simbal); feine Mumie 1881 aufgefunden. — 2)R. III, 
(geh. Rhampjinit), 1269-44 v. Chr, machte Froberungs« 

Üige nach Syrien und Nubien ; in der griech. Überlieferung wegen 
jeiner Schäte berühmt. Ihm folgten 1244-1091 noch 11 Könige 
Namens R. [Rent, 22,605 Ewn; befudhte Seebäder. 

Ramsgate (ipr. rämmsacht), Brei in der engl. Grafſchaft 

Ramäkopf, Pierdetopf mit nach außen gewölbterNafe (Gegen: 

Ramus (lat), Aſt, Zweig. ſſatz: Sehtlopf) 


1080 Ran — 


Ran (nord. Myth), Gemahlin des Meergottes Ögir, zieht 
tie Ertrintenden mit ihren Neben in die Tiefe. 
Rana, f. Fröſche. 
Rante (pr. rangs), ſchiffbaret Küftenfluk im nordweſtl. Frank⸗ 
reih, mündet bei St⸗Malo in den ftanal; 110 km lang. 
Nance (pr. rangfleh), Dominique Armand Jean Le: 
bouthbillier de, Reformator des Trappiftenordens, geb. 9. 
Jan. 1626 in Paris, ward 1651 Priefter, wendete ſich nad 
einem ausfchweifenden Leben übertriebener —— that 1664 
Profeh in der Abtei von Perſeigne und machte das Kloſter La 
rappe zum Sit der firengfien Entfagung; + 26. Oft. 1700. 
Bgl. Dubois (2, Aufl. 1869, 2 Bode.). treffliche Reiter. 
Randeros (jpan., fpr. rantſch⸗), in Mezito Viehzüchter, vor: 
Ranciod, ſ.Jereswein. Groll. 
Rancune (frz., ſpr. ranglühn), Nachtragen erlittener Unbill, 
Randa, Anton, Rechtslehrer, geb. 8. Juli 1834 in Biſtrit 
(Böhmen), feit 1862 Profefior in Prag, feit 1882 der tſchech. 
Univerfität daf. angehörend, 1881 ind Herrenhaus berufen; jchr.: 
»Der Beſitz« (3. Aufl. 1879); »Das Eigentumsrecht nad Öfterr. 
Recht« (1884) u. a. [Nordfuß des Una, 9908 Em. 
NRandazzo, Stadt in der ital, Prov. Catania (Sizilien), am 
Randerd, dän, Amt in Jütland, 2435 qkm und 104,321 
Ew. Die Hauptftadt R., nahe der Dlündung der Guben: 
Ya, 13,457 Ew.; Hafen, Seehandel, Yahsfiiderei. 
Ranbon<ipr.rangdong), JacqueslouisßetjarAllerandre, | 
Graf, franz. Marſchall, geb, 25. März 1795 in Grenoble, machte | 
die Feldzüge von 1812—15 mit, diente 1838—47 in Algerien, 
Jan. bis Okt. 1851 Sriegäminifter, wurde im De. d. 3. Ge: 
neralgouverneur von Algerien, unternahm 1853-56 energiiche 
Erpeditionen or die Kabylen, ward 1856 Marjdall, im ital. 


Krieg 1859 Chef des Generalftabs, 1859—67 wieder Kriegs: 
minifter; + 16. Jan. 1871 in Genf, »M&ämoires«e 1875—77, 
2 Bde. Stettin. Hauptort Grabow a, D. 

Randow, Kreis im preuß Regbez. Stettin, mit Amtsſitz in 

KRangabe (Rhbangamis), Aler. Rifos, neugriedh, Dichter, 
Gelehrter und Staatdmann, geb. 1810 in Konftantinopel, ward 
1845 Prof. der Archäologie in Athen, 1856-59 Minifter des 
Aubern, 1867 Gefandter ın BWaibington, 1868 in Paris, 1874 
in Berlin. Feuriger Patriot; fhrieb das Epos »Laoplanos«, 
Zragödien (»Dulade, deutſch 1881), das polit. Quftipiel »Hod: 
zeit des Autrulise ſdeutſch, 2. Aufl. 1875), Novellen (»TFürft 
von Morea«, deutſch 1884); außerdem: »Antiquites helleni- 
ques« (1842 —55, 2 Bde); »Archaiologia« (griech. 1866, 2 | 
Bde.); »Histoire litteraire de la Gr&ce moderne« (1877, 2 
Bde.; deutfch 1884); »Archäologijches Lexilon⸗ (1888). Werte 

Rangapfel, f Passiflora, Say ff., 18 Bde. 

Hangieren (frz., fpr.rangid-), ordnen, reiben; in der Rang: 
ordnung eine geile Stelle einnehmen; audrangieren, etwas 

Rungifer, ſ. Renntier. [al& unbrauchbar bejeitigen. 

Rengyur (Rungpore), Stadt in der brit.=oftind. Präfident: 
ſchaft Bengalen, an der Tifta, 13,320 Em. 

Rangun, See: und Handeläftadt in Britiſch-Birma, Prov. 
Pegu, am FlukR. (öftl. Mündungsarm des Iramadi), 134,176 
Ew.; Dampferflation; beherricht den Handel mit dem birman. 
Hinterland. Ausfuhr: Reis (1886: 1,088,000 Ton.), Teatholz, 
Katehu; Einfuhr: Baummwollwaren, Tuch, Salj. 

. Rang und Quartierlifte (in Bayern Militärbandbud, 
in Öfterreih Schematiämus), in Preußen das gedrudte 
Verzeichnis der Militärbehörden und Truppenteile mit den | 
Namen aller Difiziere und höhern Militärbeamten ſowie der 

Rangunöl, f. dv. w. Erdöl. [Sarnifonorte. | 

Ranieri, Antonio, ital. Echriftfteller, geb. 8. Sept. 1809 | 
in Neapel, Prof. dafelbft, Freund Leopardis, der feine letzten 
Yebensjahre bei ihm verlcbte, u. Herausgeber von deſſen Schrif: 
ten; + 9. Jan. 1888, Erregte zuerft Aufſehen mit dem Roman 
»Ginevra« (1839), fhrieb dann: »I primi einque secoli della 
storia d’Italia«e (1841), »Discorsi« (1842), »1l frate Rocco« 
(1842) und »Setti anni di sodalizio con Leopardi« (1880). 
Schriften 1862-64, 3 Bor. [rüd, 1882 Ew. 

Ranis, Kreisftadt im preuß. Regbez. Erfurt, Kreis Ziegen: 

Rant, ein Schiff, das ſich bei Seitenwind zu leicht auf eine 
Seite legt; Folge jalſcher Bauart, Mangels an Ballafl, falſcher 
Verſtauung. 

‚Rant, Sof epb, Shhriftiteller, geb. 10. Juli 1815 in Fried | 
rihsthal im Böhmerwald, 1848 Mitglied des Fyrantjurter 
Parlaments, lebt in Wien. Schrieb die Dorfgeſchichten: »Aus 
dem Böhmerwald« (1843; erweiterte Ausg. 1853, 3 Bde), 
— (1854), »Bon Haus zu Hause (2. Aufl. 1860), 
»Aus Dorf und Stadt« (1860), »Steinnellen«e (1867); die 
Romane: »Adhtjpännige (2. Aufl. 1859), »Im Klofterhofe 
(1875), »Der Seelenfängere (1876) ıc.; ferner: »Aus meinen 
Wandertagen« (1864), ein böbmifch = deutiches Wörterbudy (3. | 
Aufl. 1874), u a. Ausgewählte Werte 1859-60, 11 Bde. | 





Rapid, 


Rante, 1) Leopold von, Geſchicht ——— 21. Dei. 
1735 zu Wiche in Zyüringen, 1825 Prof. in Berlin, 1841 
Sißeriegrend de3 preuß. Etaat3, 1859 Vorſihender der von 

önig Magimilian von Bayern in Münden geftifteten Hiſto— 
riſchen Kommiſſion, 1865 aeadelt, Kanzler des Ordens pour 
le mörite, 1882 Wirfl, Geheimer Wat; + 23. Mai 1886, Haupt: 
vertreter der objeltiven Geſchichtſchreibung, ausgezeichnet in 
Auifindung und Benutung echter Quellen fowie in künftleris 
ſchet Gruppierung des Stoffes. Die von ihm geleiteten bifto: 
rifden Übungen der Ausgangspunkt der »Riſchen Schule«, 
welder ein gebe Zeil der jüngern deutfhen Geſchichtſchrei⸗ 
ber (Waitz, Dunder, Gieſebrecht, Sybel, Jaffe x.) angebört. 
Hauptwerle: »Fürften und Böller von Südeuropa im 16. und 
17. Jahrh.« (1827, 4. Aufl. —* »Serbiſche Revolution« (3. 
Aufl. 1879); »Die röm. Päpfte, ihre Kirche und ihr Staat im 
16. und 17. Jahrh.« (8. Aufl. 1885, 8 Bde); »Deutihe Ge 
ſchichte im Zeitalter der Reformation« (6. Aufl 1880, 6 Boe.); 
»3mwölf Bücher preuß. Geſchichte (2. Aufl. 19878, 5 Bpe); 
Frangoſiſche Geihichte, vornehmlih im 16. und 17. Jahrh.« 
18. Aufl. 1877, 6 Bde); »Englifche Geſchichte im 16. und 17. 
Jahrh.« (3. Aufl. 1877 ff., 9 Bde); ⸗Geſchichte Wallenfteind« 
(4. Aufl. 1880); »Die deutſchen Mächte und der Fyürftenbund« 
(2. Aufl. 1876, 2 Bde); »Der Urforung des Tıähr. Kriegs«⸗ 
(1871); ⸗Aus dem Briefmerhfel Friedrich Wilhelms IV. mit 
Bımfene (2, Aufl, 1874); »Urfprung und Beginn der Revolır: 
tionäfriege 1791—92« (2. Aufl. 1879); ⸗Friedrich IL. u. Fried⸗ 
rich Wilhelm IV.« (1875); »Dentwürdigteiten des Staats lanz⸗ 


lers Fürſten von Hardenberg« (1877, 5 Bode); ge 


(1881—88, Bd. 1-8). »Sämtliche Werle« 1867 ff., 47 
Windler (1885). — 2) Johannes, Phyfiol 
geb. 23. Aug. 1836 in Thurnau, 1869 Prof. in Münden. Schr.: 
»&rundzüge der Phyfiologie« (4. Aufl. 1881); »Ernährung des 
Menſchen« (1876); »Das Blut« (1878); » Zur phyſiſchen Anthros 
pologie Bayernd« (1883); »Der Menſch· (1886, 2 Bde). Redi⸗ 
tert: »Archiv für Anthropologiee, »Beiträge zur Antbrope: 
onie und Urgeſchichte Baherns« und ala Generaljefretär der 
Deutichen Anthropolog. Geſfellſchaft deren Rorrefpondenzblatt. 
Nanteniüher (Cirripedia), Ordnung der niedern Krebie 
(Entomostraca), äußerlich mufchelähnliche, feſtgewachſene Tiere, 
meifl Zwitter, aufdenen Zwergmännden ſchmarohen. Manche 
R. ſchmarohen auf höbern Krebjen, Waltieren. Hierher gehören 


de. Bol. 
u. Anthropolog, 


| Entenmufcel, Meereicheln (Seevoden). 


Rankine (jpr. ränfin), William John Macquorn, In: 
genieur, geb. 5. Juli 1820 in Edinburg, Prof. des Ingenieur: 
weſens und der Mechanik in Glasgow; + 24. Der. 1872. Shr.: 
»Manual of applied mechanics« (10. Aufl. 1582); »Manual 
of the steam-engine« (11. Aufl 1884): »Manual of civil 
engineering« (16. Aufl 1884, deutſch 1880); »Ship-buildinge 
(1869); »Manual of machinery and millwork« (6. Aufl. 1887). 

Ranflorn (Gerftentorn), ge Ferse beim Schwein, 
mit Bildung ſchwarzer Blafen im Maul, meift tödlich. 

” Ranüla, f. Froſchleingeſchwulſt. 

Ranuncülus Z. (Dabnenfuh, Butterblume, Ranuntel), Gatz 
tung der Ranunkulaceen. Zahlreiche Arten mit ſcharfem oder 
giftigem Saft, obſolele Arzneipflanzen. R. thora, auf den 
Alpen einft als Peilgiftpflange benußt. R. asiaticus Z. Gar⸗ 
tenranunfel), aus Griechenland u. Orient, und gefüllte beimifche 
Arten (Goldtndpfchen) Zierpflangen. 

Ranzau, früher reihsunmittelbare Grafſchaft in Holftein, 
248 qkm. Hauptort Elmshorn. 

Ranz des vaches (frj., jpr. rängs dä wdid), [. Rubreigen. 

Nanzen, er ber Raubjäugetiere, 

* übelriehend und ubelſchmedend, werden e uns 
ter dem (Einfluß fermentartig wirtender Subftangen, indem fie 
zum Zeil in Glycerin und fette Säuren zerfallen. 

Ranzion (frz.), Löfegeld zum Lostauf von Kriegägefangenen; 
feit 19. Jahrh. durch Auswechjelung der Gefangmen erſetzt 
Ranzionieren, loslaufen; ji ranzionieren, aus der 
ſtriegsgefangenſchaft entweichen. 

Rapäces (lat.), Raubvögel. 

Ha tät (ei ) ga Raffjuch 

apazität (lat.), Raubgier, Naffjudt. 

Raphael, Maler, ſ. Räffael. 

Raphänus L., Gattung der Aruciferen. R, ru 
L. (S$ederih), Uderuntraut. R. sativus Z., j. Rettich. 

Raphia Oomm., Balmengattung. R. vinifera P. de B., 
im äquatorialen Weftafrita, Madagaslar, Maslaremen, Poly: 
nefien, mit Varietäten R. taedigera Mart. (Jupati) und R. 
nicaraguensis Örst. au in Mittelamerita und Brafilien, 
liefert Nutzholz, Palmwein (Bourdon) und in der Oberhaut 
der Fiedern den Rapbiabafl zu Flechtwerlen und gärtneri= 
Ihen Zweden. [piden, Stromſchnellen 

Rapıd (lat.), reißend fchnell; Rapıdität, Ungeflüm; Ra— 


Rapier — NRaftenberg. 
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Rapier (Rappier, frz), Schläger, Waffe zum Hiebfechten. ten und Wiederherſtellungen älterer Bauten in Koln (Ratahus, 


i,f. v. w. Papilli. 
Brofejjor daf.; jchr.: »La Palingenesi« (1868) und »Lucifero« 
(1877), geihichtsphilofophiiche Dichtungen; »Manfred«, Drama; 
»Ricordanzee, Gedidte (3. Aufl. 1880); »Catullo e Lesbia«, 
Studien; »Poesie religiose« (1887); »Versi«e (Auswahl, 
Rapontifa, ſ. Oenothera. 1888) u. a. 
Fapp, 1) Georg, Schwärmer, Stiiter der — geb. 
1770 im Württembergifchen, rühmte ſich gottlicher Erwelungen 
u Wiederherftellung der chriſtlichen Religion in ihrer Reinheit, 
edelte 1803 mit feinen Anhängern nah Amerila über, grüns 
dete 1814 die Kolonie Harmony, die er fpäter an Robert Owen 
verkaufte, 1823 am Obio eine andre Kolonie, (Economy, Die 
Se hip find Sozialiften, haben gleichen Beſitz u. gleiche 
rbeitögeit; ihr Borfleher und Hoherprieſter war R.; + 7. Aug. 
1847. Sein Nadjfolger der Kaufmann Beder. — 2) Jean, 
Grafvon, franz. General, geb. 27. April 1772 in Kolmar, 
wurde 1801 Adjutant Bonapartes, zeichnete fid) bei Auſterlitz 
aus, ward 1807 Gouverneur von Danzia, focht 1809 bei Aspern, 
1812 bei Smolenät und an der Moßlwa, verteidigte Danzig 


1813 bis Ian. 1814, unterwarf fih dann den Bourbonen, trat | + 14. Nov. 1832 als 


nad Napoleons Landung wieder zu diefem über, wurde 1818 
Bair; + 8. Rov. 1821 zu Rheinweiler in Baden. Dentmal in 
Kolmar. Schr.: »Memoires« ſdeutſch 1824). 

Rappahannod, Fluß N 
mündet untechalb fyreberidäburg in die Ghefapeatebai; im Se: 
zeffionskrieg (1861-65) Schauplah vieler Gefechte. 

Rappell (frz), Abruf, Zurüdberufungsicreiben. 

Rappen, ſchweizer. Münze, = 1 Gentime. 

Rapperöwpl, alted Städtchen im jhmweizer. Ranton St.Gallen, 





| 


| 


| 


am Zuricher See, 1878 Em.; Schloß mit poln. Nationalmufeum. | 


Rappert (Rolipferd), Schiffsrahmenlafette. 

Rappsldi, Eduard, Biolinpirtuofe, geb. 21, Febr. 1839 
in Wien, Schüler von Böhm und Sechter daf., 1571—77 Lech: 
rer an der Berliner Hochſchule für Mufit, feitdem Hojtonzert: 
meifter in Dresden; feit 1874 mit der Pianiftin Qaura Kah— 
rer (geb. 1853 in Miſtelbach bei Wien) verheiratet. 

Rappoltöweiler (frz. Ribeaupilld), Kreisftadt im Ober: 
eljaß, a.d. Bahn Straßburg:Bafel,5911 Em. ;Realjule; Kattuns 
fabr., Baumwollfpinnerei. Dabei Schloß Hohrappoltftein. 

Rapport (frz), Bericht, befonders militärifche Meldung, 3. 2. 
Froni⸗, Waht:, Strafs ıc. R.; mwechfeljeitige Bezichung und 
Zufammengebörigleit. Rapportieren, Bericht erflatten; et⸗ 
was wohin übertragen (3. B. im Rechnungsweſen die einzelnen 
Boten); in R. fichen, zu einander paffen. 

Rapprodieren (fry., Ipr. »proid-), wieder annähern; Rap: 
prodhement (fpr. «profh'mang), Wiederannäberung. 

Aaps (Rapsiaat, Hapstohl, Kohlraps, Reps, Brassica na- 
pus oleifera Dec.), Ubart von Brassica napus L, als Öle 
pflanze kultiviert. Barietäten: Winterraps und Sommer: 
rapd (Kohlſaat, franz. Colsat, Colza), Nübjen (B. rapa 
oleifera Dee.), von B. rapa Z. flammend, mit den Varietäten 
Biewik und Awehl. Kohlrübe (Bodens, Erd», Unterlohlrabi, 
Stedrübe, Wrule, B. napus rapifera Dec.), mit fleifdhiger 
Burzel, liefert Biehfutter und Gemüfe, ebenfo die Waſſerrübe 
weiße Rübe, Bradrübe, Stoppelrübe, Turnips, Stedrübe, B. 
rapa rapifera Dec.), mit vielen Varietäten (Teltower Rübe). 

otter, f. v. w. Camelina sativa. 

Rapserbfloh, ſ. Erdflöbe. 

Napstäfer (Napsglanzläjer, Meligethes aeneus Fabr.), 
Tanfaehnger Käfer, 2,s mm lang, erggrün, der Öljaat gefährlich. 

apsfohl, |. Raps. 

Rapsöl, |. Rüböl. 

Raptatöres (lat.), Raubvögel. 

Raptus ger Raub, Entführung (f.d.); Wutanfall. 

Rapunzel, |. Oenothera und Valerianella. 

Kär get), felten; rara avis, ein feltener Bogel, eimas Sel: 
tenes; Rarität, Seltenheit. 

Rarefaltion Ha? j. v. w. Ofleoporofe. _ 

Narotonga, gröhte Infel des Herveyardipels (j. d.). 

Ns (arab. »Spihes), in arab. Qändern f. v. w. Borgebirge 
(3.2. R. el Hadd, die Sudoſtſpitze Arabiens); in Abeffinien 
auch f. v. w. Berggipfel (4. ®. R. Daſchan, hödfter Gipfel 
des Semengebirged, 4620 m Veh j 

Rafant (frz.), beitreidpend; die lugbahn der Geſchoſſe ift r., 
wenn fie ſich möglicft wenig über Manneshöhe erhebt. 

Rath, aelöperter, meift aus grober Wolle leicht gearbeiteter 
Etoff; Beugrafch, aus langer, gelämmter, Zuhrajd, aus 
a: getrempelter Wolle bereitet. 

&,f. v. w. Alpengraß, j. Carex. ; , 

Raihdorfi, Julius, Arditelt, geb. 1823 in Pick, feit 1879 

Prof. an der technischen Hochſchule zu Berlin Zahlreiche Baus 
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Walraf: Mufeum, Stadttheater), Ständehaus in Düffeldorf, 


‚ Mario, ital. Dichter, geb. 1843 in Catania, | Poftgebäude in Braunfhmweig ıc. Gab heraus: »ntwürfe ıc. 


im Stil deutfher Renaiffancee (1879) u. a. [1642 Em. 
Raſchkow, Stadt im preuß. Regbez Pofen, Kreis Adelnau, 
Najeneifenerz, j. Rajeneijenftein. 

Rajeneijenftein (Rafeneifenerz, Wiejen:, Moraſt-, 
Sumpf:, Duell:, See-Ery, Ortſtein, Limonit), Mi: 
neral, in —— Maſſen, dunkelbraun mit Schwarz, un: 
reined Gifenhydrogyd, in den Niederungen des Tyladjlandes, 
auf Wiejen:, Moor:, Seegrund, wird auf Gußeiſen verarbeitet. 

—** (a. G.), Name der Etrusler, ſ. Etrurien. 

Raſenſchmiele, ſ. Aira, 

Raferei (Tobfucht), ſ. Manie, 

Raͤſgrad, befeitigte Stadt in Bulgarien, am Bjaly Com, 
nordweſtl. von Schumla, 11,625 Em. 

Rafieren (frz.), im Militärweſen f. dv. m. abtragen, dem Dos 

—238 — J. Flechte. [den gleich machen. 

Rafiergrind, j. Favus 

Rail, Rasmus Kriftian, Sprachforſcher, geb. 22. Nov, 
1787 in Brändelilde el, 1816—23 auf Reifen in Afien; 

rofefjor in Stopenhagen. Hochverdient 
um die fyörderung der —— — auptwerte: »Un- 
dersögelse om det gamle nordiske Sprogs Oprindelse« 

(1818); »Über die Echtheit der Zendſprache ⸗ (deuiſch 1826); 


im nordanıerilan. Staat Virginia, | »Sejammelte ——— (1834—38, 3 Bde). 


Raölolniten (Rostolniten, ruff., »Keher«), in der or: 
thodor=griedh. Kirche gemeinfamer Name für alle Separatiften 
und Schiömatifer. Sie felbft nennen ſich Staromerzi (Alt: 

läubige). Ihre Entftehung — die vom Patriarchen Ni: 
on feit 1654 vorgenommene Revifion der Geſang⸗ und Gebet: 
bücher der ruff. Kirche, infolge deren fid) 1666 viele von der 
hertſchenden Kirche losjagten. Unter diejen Separatiften ent: 
ftanden dann neue Spaltungen und Selten (Duchoborzen, Molo: 
fanen u.a.). Xroß harter erfolgungen verbreiteten ſich die R. 
über die meiften Provinzen. Ihre Zahl betrug 1870 nad offiziel: 
ler Zählung etwas über eine, in Wirklichkeit gegen 11 Mit. Vgl. 
Gerbel, »Ruffiiche Settierer« Ber ; Romance von Melnitom(f.d.) 

Aäfon (frz. raison, fpr. räjong), Vernunft, Vernunftgrund, Urs 
ſache; Recht; Berhältnis. Rä onieren, Bernunftfelüffe machen; 
tadelnd worüber reden, unbejugt mits oder widerſprechen. Rä⸗ 
fonneur (pr. »Ööhr), Klugſchwäher. Räfonnement (fpr. 
«mang), beurteilende Betrahtung, Gedantenjolge; Geſchwätz, 

Rasöres (lat.), j. Sharrvögel. Klügelet. 

Raspail (Iipr. »paj), rang. Bincent, Naturiorfcher, geb. 
29. Jan. 1794 in Garpentras, beteiligte ſich ſeit 18315 an den 
demofratifchen Umtrieben, zwang 24. Fyebr. 1848 die Nationale 
verjammlung zur Prollamation der Nepublit, ward 1853 eris 
tiert; fehrte amneftiert nad Paris zurüd und gehörte feit 1869 
in ber ———— Verſammlung zu den extreiſten Radilalen, 
feit 1876 Mitglied der Deputiertenfammer; + 8. Ian. 1878, 
Schrieb über mifroftopiiche und organische Chemie. Haupt: 
wert: »Histoire naturelle de la sante et de la maladie chez 
les vögstaux et les animmauxe« (3. Aufl. 1860, 3 De). Bat. 
Raöpe, j. Heinrid 7). ran Large (1877). 
Rafpel, Felle zur Holzbearbeitung, deren Hieb auß ifolier: 
ten Heinen Eindrüden mit zahnförmigem Grat beftcht. 
Räß, Andreas, lathol. Theolog, geb. 1794, in Mainz ges 
bildet, 1840 Koadjutor, 1842 Biſchof von Straßburg, 1874 — 
1876 Mitglied des Reichstags; +17. Nov. 1887. Schr.: »Die 
Konvertiten feit der Reformation« (1866—75, 12 Boe.). 

Raſſe (frz. Race), in der Zoologie die Gefamtheit folder 
ndividuen einer Tierart oder einer Baftardform (befonders der 
Wirbeltiere und Vögel), bei welchen gewifje beveutendere Abs 
weichungen fonftant geworden find und ſich bei der fyortpflanz 
zung erhalten. Natürlihe R.n entſtehen durch llimaliſche 
Eintlüffe und abweichende Lebensweiſe und (ernährung; die 
Kulturraffen der Haustiere, Dur Pflege und Kreuzungen 
entftanden, jeigen die wertvollen Gi enfaften in erhöhtem 
Mab. Daher K.tier, f. v. w. veredeltes Tier. 
ale (Viverra indica), ſ. Zibetlaße. 

Raftatt (Raftadt), deutſche Reichsſeſtung im bad. Kreis 
Baden, an der Murg und der Bahn Mannheim : Konftanz, 
11,743 Em.; Schloß (bis 1771 Refidenz der —— von 
Baden-Baden). Gymnaſium. Handelstammer. 7. März 1714 
Friede zwiſchen Frankteich und Öfterreih; 9. Dez. 1797 bis 
23, April 1799 fruchtloſer Friedenstlongreß, endete mit 
(Ermordung der franz. Gefandten (vgl. Mendelsfohn:Bartboldy, 
1879; v. Helfert, 1874; Hüffer, 1818-79, 8 Bde.; Böhtlingt, 
1883). Hier 1849 Beginn und Ende des bad. Aufftandes; 23, 
Juli von den Preußen unter v. d. Gröben eingenommen. 
Raftenberg, Stadt und Badeort in Sadjen:Weimar, Bezirk 
Apolda, 1231 Ew. 
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Raftenburg, Kreiöftadt im preub. Regbez. —— an 
der Guber und der Bahn Königsberg: Profilen, 7189 Em.; Land⸗ 

Roftoptihin, f. Roftoptihin. [geftüt; Gymnafium. 
Aalıe (Roftral, neulat.), zuue Notenlinienziehen. 


Raftriermafchine, ſ. Liniiermajdine. 

Ralumowäli, Alereirigorgemitih, Graf, rufl. Ge 
neralfeldmarjchall, geb. 1709, Sohn eines Koſalen in der Ukraine, 
ward Günfiling der Grohfürftin, nahmaligen Kaiſerin Elifa: | 
beth, die ſich heimlich mit ihm trauen lich, 1744 in den Reihe: 
grafenftand erhoben; + 18, Juli 1771. 

Ratafia, ſ. Yitöre. 

Ratatinjeln, j. Marſhall⸗Archipel. 

Ratanhiawurzel, j. Krameria. 

Rate (lat), Teil, Anteil, 

Ratel (Rotal, Artal), marott, Pfund, = 508 g. 

Ratenbriefgeihäft, Verkauf von Lotterielofen :c. gegen ratenz 
weife Zahlung des Preifed. Die Käufer erhalten die inzwiſchen 
auf das Los entfallenden Gewinne. Ratenbrief, die dar: 
über ausgeftellte Urkunde, [mit Ringwall. 

Rath, prähiſtoriſche Feſtungswerle in Irland, Hügel (Dun) 

Rath, Gerhard vom, Mineralog und Geolog, geb. 20. 
Aug. 1830 in Duisburg, feit 1863 Prof. in Bonn; + 23. April 
1888, Viele Arbeiten über Feldſpate und das vullaniſche Rhein: 
land, Entdeder ded Tridymits, des Tonalitd. Schr.: »Aus: | 
flug nah Ralabrien« (1871); »Naturwilfenjhaftliche Studien« 
(1879); »Durd Italien und Griechenland nad dem Heil. Yande 
(1882, 2 P®de.). Val. Laspeyres (1688). 

Rathenow, Kreisfladt im preuß. Regbez. Potsdam, Freis | 
BWefthavelland, an der Havel und der Bahn Berlins Lehrte, | 
13,072 Em. ; Realprogymnafium; Ziegeleien, Brillenmanufattur, 

Ratibor, vormals reihäunmittelbares Fürftentum in Ober: 
ichlefien (Regbez. Oppeln), 991 qkm (18 OM.), itand 1288— 
1532 unter eignen Herzögen, fam dann an Öfterreich, 1742 on 
Preußen, ward 1821 als Mediatfürftentum dem Landgrafen 
von Heffen:Rotenburg überlaffen und fam nad) deifen Tod 1834 
in den Befit des Prinzen Viltor von Hohenlohe-Schillingsflürfi 
(f. unten). Hauptort die Kreisftadt R, an der Ober, Kno⸗— 
tenpunft an der Bahn Kojele Oderberg, 19,524 Emw.; Yandge: 
richt; * und Getreidehandel; Gymnaſium, Taubftummen⸗ 
anſtalt. Vgl. Weltzel, »Geſchichte « (2. Aufl. 1881). 

Ratibor, Viltor Morik Karl, Herfog von, Fürſt 
von KRorvei, Brinz zu Hohenlohe : Waldenburg: 
Scillingsfürft,geb. I Dei 1818 in Rotenburg .a.d. Fulda, | 
übernahm durd Vertrag mit feinem Bruder Ehlodwig (f.Hohenz | 
lohe) 1845 die 1834 ererbten, 1840 zu einem Herzog⸗, bej. 
Fürſtentum erhobenen Herrfchaften R. und Korvei, 1850 Mits 
glied des Erfurter Parlaments, erbliches Mitglied, 1877 Prä- 
ſident des preuß. Herrenhauſes, feit 1867 Mitglied des Reichs— 
tag3, der Reidhäpartei angehörig. 

Nätien, im Altertum röm. Provinz, das Gebiet der Mittel: 
alpen, das heutige Graubünden, Zirol, das bayr. Hodland 
nebft den italien. Uipenabhängen umfafiend, 15 v. Chr. von 
den Römern erobert; fpäter fam der ſüdliche Zeil in Beſitz der 
Langobarden, der nörblide in den der Alemannen und der 
Bayern. Pal. Planta (1872). | 


Hatififation (lat.), im völferrechtlichen Verlehr die durch 


die Staatöregierungen bewirlte Unerlennung von Staatöver: 
trägen, welche von Vertretern derjelben abgeſchloſſen wurden ; 
wird gewöhnlich unter Feſtſetzung befonderer R.öfrift ausdrüd: 
lich vorbehalten (R.Sllaufel); auch j. dv. w. Ratihabition, nach: 
trägliche Genehmigung; ratifizieren, genehmigen, gutheißen. 

Ratihabition (lat, Genehbmbaltung), nachträgliche Ein: 
willigung in eine bereit3 früher vorgenommene Handlung. Ge: 
ihäftsführung ohne Auftrag wird nad) erfolgter R. dem Manz 
dat glei behandelt. Vgl. Seuffert (1868). 

Raätiton (Rhätilon), Gebirgstette zwiſchen Siloretta: Alpen 
und dem Rhein, in der Ecejaplana 2968 m hoch, mit 2 Päffen 
(Drufenthor, 2384 m, und Schweizerthor, 2170 m hod). al. 
Waltenberger (1875). 

Ratines (frz., engl. Rateens), friesartige wollene Gewebe 
mit gefräufeltem oder gelndteltem Haar. ä 

Ratingen, Stadt im preuß. Regbez. und Landkreis Düffel: 
dorf, an der Bahn Speldorfs Troisdorf, 5586 Ew. | 

Ratio get}: Rechnung; Vernunft, Bernunitihluß; Grund, 
Urſache. In der Mathematit ſ. v. w, Verhältnis, 

Ratiorinatiom (lat.), Berechnung; Vernunftihluß, Begrüns | 
dung durch einen ſolchen. liche Fyutterimenge. | 

Nation (lat.), die für ein Militärdienftpferd f acht tag⸗ 

Rational(trationell, lat), vernunftmäßig; auf wilfenfchafts | 
lichen Gründen beruhend (4. B. r.e Landwirticait, res Heil⸗ 
verfahren); Zahl, die ſich durch die Einheit oder Zeile derfelben 
volftändig ausdrüden läbt, im Gegenſat zu irrational(f.d.). 

Rationaliämus (lat.), Denlweiſe, melde alles erfahrungs— 





Logogriph (Buchflabenrätfel), wobei durch 





Raſtenburg — Rapeburg. 


mäßig Gegebene der Prüfung durch die Bernunft unterworfen 
wiflen will; insbef. theolog. Richtung, welche die Entfcheidung 
darüber, was das Weſentliche und Bleibende in der geoffen 
barten Religion ift, für die Bernunft in Anfprucd nimmt, Ber: 
nunftglaube, Gegenjag Supernaturaliämuß (f.d.). Ra:= 
tionalift, Anhänger des R. Die Geſchichte des R. ſchrieben 
Stäublin (1826), Frant (1875). 

Ratisböna, neulat. Name für Regensburg. 

Natiebonne (pr. »bonn), Louis Guflave Eortunt, fran. 
Schriftfieller, ve 29. Juli 1827 in Straßburg, lebt in Paris. 


. Schr. litterarijhe Efjays: »Henri Heine« (1855), »Impres- 
ı sions litteraires« (1855), »Morts et vivants« (1860) und 
‚ »Auteurs et livres« (1368); da8 Drama: »Hero et Läandre« 


(1859); die Poefien: »Au printemps de la vie« (1857) und 
»Les figures jeunes« (1865); viele Jugendſchriften (»La co- 
medie enfantinee, 20. Aufl. 1881); überjehte Dante (1854— 

Rätifche Alpen, f. Alpen. .. [1857, 4 Bbe.). 

NRäto-romaniihe Sprade, j. Romaniihe Spraden. 

Rätfel, die umfchreibende Darftellung eines nicht genannten, 
zu »ratendene« Begriff3 oder Gegenſtandes. Man unterjcheidet: 
IR. im engern Sinn (Worträtfel), wenn gleich die Be: 
deutung des ganzen Wortes darakterifiert wird, nebft dem Ho mo⸗ 
nym, dem ein Wort von mehrfacher Bedeutung (3. B. Thor) 
zu Grunde liegt; 2) Scharade (Silbenrätjel), wenn ein zus 
rg gr Wort (z. B. Regen=bogen) in jeine Zeile jer- 
legt und erft diefe, ſodann das Ganze umjhrieben werden; 3) 
nabme ober 
Hinzufügung, aud Veränderung einzelner Buchſtaben eines 
Wortes neue Wörter gebildet werden (3. B. Eier, Leier, Schleier). 
Zu leterer Gattung gehören au das Anagramm, mobei 
eine Berf um mehrerer oder aller Buchflaben des Wortes ftatt= 
findet (3. B. Mebe, Erbe), und das Balindrom, das auf dem 
Vor: und Nüdwärtälefens eines Wortes beruht N‘ B. Sarg — 
Grad, Leben — Nebel). Spielarten des R.8: der Kebus (f.d.) 
und der Nöffelfprung (fj.d.). Sammlungen von Obneforge 
(1833—85, 6 Pde.), Hoffmann (1874, 2 Bde.), Simrod (3. Aufl. 
1874). Bal. Friedreich, »Geihichte der R.« (1860). 

NRatöpenfionär (unrihtig Grokpenfionär), der Sekretär 
der Staaten von Holland und Wetfrictland in der frühern 
Republik der Bereinigten Niederlande, welcher infolge des Über: 
gewicht? Hollands und durch die hervorragende Perfönlichleit 
der meiften R.e großen Einfluß erlangte und namentlid) in ftatt: 
en we eiten der leitende Staatämann der ganzen Republit 
war. Berühmte R.e: Cldenbarneveldt, Johan de Witt, Fagel, 

Rattans, f. v. w. Spanifches Rohr, j. Calamus. Heinfiuß. 

Rattazzi, Urbano, ital. Staatdmann, geb. 29. Juni 1808 
in Uleffandria, 1838 Advokat am Appellhof in Caſale, 1848 
Mitglied der piemontef. Deputiertenlammer, 1848 und 1849 
wiederholt Minifter, dann in der Kammer fyührer des linten 

entrums, 1853—58 Juftizminifter, Juli 1859 bis Jan. 1860 

inifterpräfident und Minifter des Innern, März bis Dez. 
1862 und wieder April bis DOM. 1867 Premierminifter; + 5. 
Juni 1873 in Froſinone. Biogr. von Morelli (1874) u. (1881, 
Bd. 1) von feiner Gattin Marie, geb. 25. April 1835, Tod» 
ter de8 Iren Thomas Wyfe aus deſſen Ehe mit der Pringeffin 
Lätitia Bonaparte (f. d. 4), feit 1850 mit einem Elſaſſer, Friedt. 
Solms, feit 1862 mit R. und 1880 mit dem Spanter de Rute 
verheiratet; Verfafferin belletriftifcher und politifcher Schriften. 

Ratten, Unterabteilung der Gattung Maus (Mus). Schwarze 
oder Haus ratte (M. rattus L.), 35 cm lang, weilverbreitet, 
weicht aber überall der Wanderratte (M. decumanus PalZ.), 
42 cm lang, die fich feit dem 18. Jahrh. von Aſien aus ver: 
breitete. R. werden von vielen Bölfern gegeffen, weihe befon= 
der von Ghinefen. R.könig, eine Anzahl junger, im engen 
Raum dur Verwachſen der klebrigen Schwänze verbundener 
N. Die R.felle ded Handel flammen vom virgin Beuteltier. 

Rattengift, ſ. v. m. Urfenige Säure. 

Rattenfönig, ſ. Ratten. 

Rattenpiniher, f. Hund. 

Rattenpulver, f. d. tw. Arjenige Säure. j 

Rattenihiwänie. runde Feilen; Mailänder Zigarren mit 
eingemideltem Strohhalm. 

Rätter, — von Sieben in einem Gerüft zur Scheidung 
jerfleinerter Erze nad der Korngröße. 

Rattrappieren (frz.), twiederfangen, erwiſchen. 

rien el: beſchloſſen, genehmigt. 

ab, tis. 

Fr A Stadt im preub. Regbey. Köslin, Kreis Neuftetz 
tin, an der Bahn hm WAL 2327 Ew. 

Ratzeburg, 1) Furſtentum, wefll. Kreis des ————— 
— ———————— 382 qkm (6,» OM) und 16, Em.; 
1052 — 1554 Bistum, 1648 jälularifiert. Darin zum Teil der 
R.er See, 17 qkm, 10 km lang, bis 4 km breit. Bon der 


Rabeburg — Raubfalf. 


Stadt. gehören zu Medienburg: Gtrelik der Dombof und 
Palmtberg mit dem Dom, 211 Ew. — 2) Kreisftadt in der 
preuß. Provinz ShleswigsHolftein, Kreis Lauenburg, auf einer 
Infel im Rer See, an der Bahn Lübeck-Büchen, 4313 (Em. 

Öner byzantini her Dom. Gelehrtenfhule, Lehrerfeminar. 
. Rateburg, Julius Theodor, Zool geb. 16. Febt 1801 
in Berlin, 1830-69 Prof. der Naturwiſſenſchaft in Eberswalde; 
+ 24. Oft. 1871 in Berlin. Hauptwerte: »Waldverderber und 
ihre Te Ritſche, 1885 F.); »Forſt⸗ 
infeften .; 2. Aufl. 1 


- —*** der 

iſſenſchaftliches Schriftftellerleriton« (1872). 
drich, Geograph, geb. 30. Aug. 1844 in ſtarls⸗ 
cube, 186975 Italien, Ungarn, Nordamerita, Cuba :c., 
1876 Brof. der Erdfunde in Münden, 1886 in Leipzig. Ehr.: 
»Sein und Werden der organiſchen Welt« (1868); »Wander: 
tage eines Naturforſchers«⸗ (1873-74, 2 Bde); »Städte: und 
Fulturbilder aus Nordamerita« (1876, 2 Bde); »Die Bereinig: 
ten Staaten von Wordamerifa« (1878—80, 2 Bde); »Aus 
878); — — (1882); Voller⸗ 

Nau, Karl Beine ionalölonom, geb. 23. Nov. 1702 
in Erlangen, jeit 1822 —*3— in Heidelberg; + daf. 18. Mär 
1870. Dauptwert: »Lehrbuch der politifhen Ötonomie« (3 Bde., 
ı u.d,, neu u von A. Wagner und Naffe 1871 ff.). 
Gab 1834-53 das »Arhid der polittichen Ötonomie« heraus 

„Raub (Rapina), Verbrechen desjenigen, der mit Gewalt gegen 
eine on oder unter Anwendung von Drohungen mit gegen: 
märtiger Gefahr für Leib oder Leben einem andern eine fremde 
bemeglidhe Sache wegnimmt, um fich diefe rechtswidrig zuzu⸗ 
eignen; Straßenraub, der auf offener Straße, einer Eiſen— 

In, auf offener See oder einer Waſſerſtraäße begangene N. 
Strafe: Zuchthaus, zeitlich oder Iebensläng!ich, bei mildernden 
Umfänden Gefängnis nicht unter 6 Monaten. In öſterreich 
wird der R. mit ſchwerer, unter Umſtänden lebenslänglicher 
Kerterftrafe geahndet. Val. Deutfches Strafacfehbuh, 8 249— 
252, 355; Öfterreih,, $ 1M ff.; Billnow (1875). 

Haubbau, Grubenbau, der unmirtichaftlih und ohne Rück⸗ 
Acht auf die Zukunft fo geführt wird, daß man fchlieklich einen 
Zeil nubbarer fyoifilien — ſtehen laſſen muß; Pflan: 
zenbau, bei welchem dem Ader die in der Ernte enthaltenen 
mineraliihen Bodenbeitandteile nicht in der Form von Dün: 
— * werden, führt zur Unfruchtbarkeit des Bodens. 

uber, f. v. w. Wafferreifer. 
r, |. v. m. Yauftäfer. 

Raubfriege, die Kriege, welche Ludwig XIV. 1667-68, 
1672-79 und 1688—97 gegen Spanien, die Niederlande und 
Deutfhland zu deren Beraubung und zur Erweiterung der franz. 
Grenze führte, 

NRaubtiere Fleiſchfreſſer, Carnivöra, Rapacia, Ferae), 
Orbmung der Säugetiere mit freien Bauchzihen, flarf befrallten 
—— allen 3 Arten Zähnen, —— in waͤrmern und bei: 

In nur in Neubolland, milien: Bären (Ur- 

sidae), Wafhhären (Procyonidae), Marder (Mustelidae), 

unde (Canidae), Onänen (Hyaenidae), Erdmölfe (Prote- 
lidae), Zibetlaken (Viverridae), Raten (Felidae). 

Naubo age | aptatores, Adtomorphae, Rapaces), Orb: 
mung der Bögel mit ftarlem, halig abwärts gelrüämmtem Schna: 


’ 


bei mb Wahshaut, großen, ſcharfen, hakig gebogenen Straflen | 


und Sinfüben, tragen den Jungen ze. zu, aber aben 
nicht; über bie ganze Erbe verbreitet: (Eulen (Strigidae), Tal: 
te (Falconidae), Selretäre (Gypogeranidae), Geier (Vul- 
turidae). Wildbahn Schaden thun. 

Ranbzeug, alle Jaadtiere (Säuger und Bögel), melde der 

Raucedo (lat.), Seiferfeit. 

Rauch, das aus brennenden oder flark erhikten Körpern in 
Nebelform auffteigende Gemiich von Gafen und Dämpfen mit 
nen oder halbverbrannten feften Stoffen, bildet den 
I .d.). 

Aauch, Chriftian, Pildhauer, geb. 2. Ian. 1777 in Arol: 
fen, in Raffel und Berlin, wo er heit 1797 tönigl. Kammer: 
diener war, feit 1805 in Rom ebildet, feit 1811 in Berlin, 
mo er eine bedeutende Bildhauerſchule gründete; F 3. Des. 1857. 
Giner der erſten Meifter der Neuzeit, glei groß in Jdealge: 
falten wie in Porträtdarftellungen, worin er poetische Auffaffung 
mit auberordentlicher Naturwahrbeit zu vereinigen wußte. Haupt: 
merfe: Grabfigur der Königin Quife — und des Königs 
Friedrich Wilhelm TIL, Statuen von Bülow und Scharnhorft 
(Berlin, 1815), zahlreiche Buſſen, die Bronzeflatuen von Blü: 
er (Breslau u. Berlin, 1526), von Francke (Halle, 1826), König 
Marimilian von Bayern (Münden, 1829), Dürer (Nürnberg, 
1835) u. a., 6 herrliche Vittorien (Balballa, 1836), zahlreiche 
treffliche Neliefdarftellungen, da8 großartige Monument Fried⸗ 
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richs d. Gr, (Berlin, 1851 enthüllt), Glaube, Liebe und Hoff: 
nung (Mrolfen) ꝛc. 1865 wurden die Gipsmodelle und Gips- 
abgüffe feiner Werte in Berlin zu einem R.:Mufeum vereinigt. 
©. Zafel »Pildhauertunft Ile, Fig. 9u.13. Biogr. von Eggers 
(1873—87, 4 Bde). 

Räuchereſſenz, eine Löfung aromatiſcher Stoffe in Altobol, 
wird als Parfüm auf den warmen Ofen getropit. 
Räucherkerzchen, aus aromatiſchen brennbaren Subftangen 
beftebende Kegelchen, dienen zum Parfümieren. 

, Gegenftände mit Dämpfen oder Gaſen behandelit, 
um fie zu fonfervieren, befonderd das R. des geſalzenen Flei⸗ 
ſches mit Holzteerdämpfen (Schnellräudherung mit goeffig 
oder ſtark gefalzener Ablodung von Glanzruk), au das Be: 
n von Gegenfländen mit Chlor oder ſchwefliger Säure, 
um fie zu bleichen oder zu desinfizieren, Behandeln von Pflans 
zen mit Tabalsrauch c. zur Bertilgung von Blattläufen. 

Räucherpapier, mit altoholifcher Loſung von wohlriechenden 
Harzen und — Ölen getränttes Papier, und Räuder: 

d nit 


or 


e 
pulvder, fein tene Plüten, Wurzeln ꝛc, mit folder 
mwohlriehenden Loſung (Räuhermwaffer) getränft; dienen zum 
Rauchfroſt, ſ. Raubfroft. Parfümieren. 
Nauchhaupt, Wilhelm von, Politiker, geb. 26. Juni 1828 
in Trebnik a. d. Saale, 1855 Landrat in Delikfch, ſeit 1966 
wiederholt Deitglied des Abgeordnnetenhaufes, 1867 und 1887 
auch des Reichstags, einer der Führer der ftrengloniervativen 
‚ Partei, in Finanffragen beſonders thätig. 
' Naudtopas, j. Quarz. 
‘ Rauchverbrennung, Erzielung farblöfer Verbrennungsgaſe 
| bei gewerblichen ne, ift für die Gefundheit der 
Nachbarſchaft von hoher Bedeutung und flet3 ausführbar, wäh— 
rend Erjparnifje durch R. nur unter beftimmten Berhältniffen 
ewonnen werden. Bahlreihe Apparate für R. Das meifte 
ngt von der Geichidlichleit des ey ab. Bal. William 
| (1856), Seyferih (1860), limmer (1883), Grabau (1883), Sie: 
Rauhmwaren, Rauchwert, j. Belzwaren. 





Rauchwacke, v. w. Nauhtall. [mens (1883). 


Rauconrt (fpr. roluhr, auh Rocoug), fyleden im franz. 
Dep. Urdennen; 11. Okt. 1746 Sieg der Franzoſen unter Mo: 
ritz von Sachſen über die Öfterreicher unter Rarl von Lothringen. 

aude (Näude, Krähe, Grind, Scabies), Hautkrankheit 
der Haustiere, bedingt dur Milben (Sarcoptes, Dermato- 
coptes, Dermatophagus) in und auf der Haut, zeigt fi in 
Juden, Schorfbildung, Haarverluft und kann, namentlich bei 
jungen und feinen Tieren, Siechtum und Tod herbeiführen. 
Behandlung: Waſchung mit grüner Geife, Ginreibung mit 
Petroleum, verbünntem Kreofot ıc., Reinigung der Ställe, bes 
ftes Futter. Bol. Gerlach (1857), Yürftenberg (1861). 

NRäude, ſ. Raude. 

Raudifche Felder (Campi Raudii), Ebene bei Bercellä in Ober: 
italien; 30. Juli 101 v. Chr. Sieg des Marius über die Cimbern. 

Raudnitz, Bezirköftadt im nördl. Böhmen, an der Elbe und der 
| Bahn Wien: Bodenbadh, 2981 Ew.; Schloß mit Gemäldegaleric. 

Raudten, Stadt im preuß. Regbez. Breslau, Areid Steinau, 
Anotenpunft an der Bahn Breslau: Stettin, 1487 Em. 

gg Dorf im preuß. Regbez. Wiesbaden, Rheingaus 
frei3, bei (Eltville, 1019 Emw.; der Räuenthaler nächſt dem 
Johannisberger der geſchätzleſſe Wein des Rheingaues 

Naufhandel, j. Schlägerei. 

Rau zul, im Mittelalter Bezeihnung mehrerer reihägräls 
| licher ei lehter. Kurfürft Karl Ludwig von der Pfalz erhob 
1667 feine ihm an die linte Hand angetraute Gemahlin Quife 
dv. Degenfeld zur Raugräfin. j 

Rande Alp, Teil des deutſchen Jura, zwiſchen Nedar und 
Donau, im engern Sinn von der Lauchart bis zur Linie Geis: 
lingen⸗ Ulm, 650-750 m body. Weftlid von der Lauchart der 
Bes (bi 1011 m bod) und die Hardt. Etwa 100 

rtſchaften wurden 1870—81 durd) großartige Yeitungsanlagen 
mit Zrinfwaffer verforgt. —* Karat legiertem Gold. 
Rauhe Mark, das Gewicht von 16 Lot legiertem Silber oder 
Rauhes Haus, die von Wichern (ſ. d.) 1. Nov. 1833 zu Horn 
bei Hamburg gegründete Anftalt für innere Miffton, umfaht 
eine Rettungsanftalt für verwahrlofte Kinder, ein Penſionat für 
Kinder höherer Stände und eine Bildungsanftalt für Lehrer 
und Erzieher; damit verbunden eine Buchdruderei und Bud: 
handlung. Organ: »TFliegende Blätter des Rauben Haufes« 
(feit 1844). Bol. Widhern (1883). ‚ 

Rauhfroft (Raubreii, Raudfroft), bei Nebel und jehr 
niederer Temperatur an Üften, Bmeigen und andern rauhen 
Körpern gebildete Eistriflalle, verürſacht in Forſten oft ſtarlen 
Bruch — Duftbruch. 





Rauhlalt GRauhwade), feintörniger Tolomit mit Zellen 
und Hohlräumen, die meiſt mit Dolomitipatkriftallen ausgellei- 
det, auch mit Dolomitpulver gefüllt find; Thüringer Wald, Harı. 


rw 
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NRauhmaſchine, Vorrichtung e Erzeugung einer feinen, Rauſchgelb, ſ. Auripiament 


gleihmäßigen Haardede auf Tuch, Barchent xc. Rauſchgold und Raufhfilber, ſehr dünnes Meifing: und 

Rauhnächte, ſ. Zwölf Nächte. Neuſilberblech, ſ. Flittergold. 

Rauhreif, j. Rauhfröſt. ur ; Rauſchrot, j. Realgar. Rosette (f.2.). 

Rauhvögel, maufernde Vögel, die nicht fliegen fönnen. | Raute, j. d. w. Rhombus; in der Edelfteinidpleiferei f. v. m. 

Raubwade, ſ. Raubtalt. Raute, Pflanze, ſ. Ruta. [geihliffenes Glas. . 
Raubzeit, die Zeit der Maufer bei Gänjen und Enten. er auf einer Seite eben, auf der andern vieledig 

Räumablen, |. Reibablen. j Rautenfranz, in der Heraldit grüner, jöräg rechts gelester, 

Raumer, 1) Friedrich Ludwig Georg von, Geſchicht- etwa gebogener Schrägbalten, an der obern Seite mit Kro— 


fchreiber, geb. 14. Mai 1781 in Wörlig, trat 1801 in den | nenblättern geziert (im ſä pa und anhalt. Wappen). 
preuß. Staatödienft, ward 1809 —— zu Potsdam, Rautenöl, ätheriſches aus der blü n Gartenraute 
1811 Prof. an der Univerfität Breslau, 1819 - Berlin, trat | (Ruta graveolens), farblo$ oder gun fiehbt aus Kohlen: 
1847 wegen einer freimütigen Rede aus der Akademie aus, | waflerftoff und Metbyllaprinol, gibt mit Salpeterjäure Belar: 
war 1848 Mitglied ded Frankfurter Parlaments und deutſcher gonjäure, dient zur Darftcllung von Quittenefjenz, Silberjpies 
Gefandter in Paris; feit 1853 im Rubeftand; F 14. Juni 1873 | geln und in der Parfümerie. 

in Berlin. Schr.; »Borlefungen über die alte Geſchichte« (3. Rantenfchlange, JLacheſis 

Aufl. 1861); ⸗Geſchichte der Hohenſtaufen und ihrer Zeit« (5. Nautenjpat, — 

1878, 6 Bde.); »Geſchichte Europas ſeit dem Ende des 18. Rautenftein (Raute), ſ.Roſette. 

Yahrh.« (1832-50, 8 Bde.) ; »England« (2. Aufl.1842, 3 Bde); | Navage (irz., Ipr. wahſch) Berkeerung. 

»Jtalien« (1840, 2 Bde); »Die Vereinigten Staaten von Ravalllat (ipr. -wajdd), fyrangois, geb. 1578 in Angons 
Nordamerita« (1845, 2 Bde); »Vermifhte Schriften« (1852— | löme, war erfi Schreiber, fpäter —J erſtach als ja: 
1854, 3 Pe); »Lebenderinnerungen und Briefwechiel«e (1861, natiſcher Papift in Paris 14. Mai 1610 den König Heinrich IV.; 
2 Bde); »Handbud zur Geſchichte der Litteratur« (1864—66, | 27. Mai auf dem Greveplatz von Pferden zerrifien. ‚Bgl. Yoife: 
4 Bbde.)-u, a.; begründete 1830 das »Hiſtoriſche Tafjchenbude. | leur (1873). 

»Pitterarifcher Nachlaß« 1869, 2 Bde. — 2) Karl Geora| Ravelin (frz., pr. wer Befeftigungswert vor der Aur: 
von, Geolog und Pädagog, Bruder des vor., geb. 9. April | tine 5* Schutz derſelben, beſſeht aus zwei einen ausipringen 
1783 in Wörlig, 1811 Bergrat und Profeſſor der Mineralogie | den Winlel bildenden Facen. 

in Breöfau, 1819—23 in Halle, 1827 in Erlangen; f = 2. Ravenna, ital. Provinz (Emilia), 2134 qkm und 225,764 
Juni 1865. Schr: »Lehrbud der allgemeinen Geographie« | Ew. Die Hauptftadt R., 4 km von dem Adriat. Dieer, 
(3. Aufl. 1848); »Beichreibung der Grdoberflähe« (6. Aufl. | 18,571 Em.; Erzbifhof; Domlirche, Kirche San Witale (rien: 
1865); »Paläftina« (4. Aufl, 1860); »Gejdichte der Pädagogik« | talifher Stil, 6. Jahrh.); Maufoleum der Gala Placidia, 
(5. Aufl. 1878— 80, 4 Bde). Eelbftbiograppie 1866. — 3) | Grabmal Dantes; vor der Stadt Maufoleum Theoderihs. Einf 
Rarl Dtto von, preuß. Minifter, geb. 17. Sept. 1805 zu | Refidenz der * Könige, dann der Exarchen, 754 von Pip⸗ 
Stargard in Pommern, ward 1841 vortragender Rat im Mis | pin dem röm. Stuhl geſchenlt. Vgl. Rahn (1869). 

niftertum ded Innern, 1843 Regierungdvizepräfident in Königs⸗ | Ravenäberg, ehemalige Grafjhaft in Weftialen, 913 gkın 
berg, 1845 in Köln, 1848 in — a. D., 19. Dez. 1850 | (17 OM.), gysin etwa die Kreife erjord und 
bis Nov. 1858 Aultusminifter, kirchlicher und politifcher Reat: | Halle des Regbez. Minden; Hauptftadt Bielefeld; fiel 1614 an 
tionär; + 6. Aug. 1859 in Berlin. — 4) Rudolf von, Ger: | Brandenburg. Geſchichte von Fricke —* 

maniſt, Sohn von R. 2), geb. 14. April 1815 in Breslau, 1846 | Ravenbburg, Oberamtsſtadt im württemberg. Donaukreis, 
Prof. in Erlangen; + daf.: 0. Aug. 1876. Ehr.:»Spradhwifien | unweit der Schuffen und an der Bahn Bretten-Friedrichshafen, 
ſchaftliche Schriften« (1863); »Entwurf zur Reform der deutjchen | 10,350 (Gem. 11,483) Em.; Landgericht, Gymnafium, Weals 
Ortbographie« (1875) u. a.; Hauptw.: »Gefchichte der german. | ichule, —— Baumwoll⸗ und Leineninduſtrie, Pas 








Räumer, ſ. Reibahlen. [Pbilologie« (1870). | pierfabritation. R 
Raummeter, j. Feſtmeter. Ravin (frz., fpr. wäng), Ginfentung des Terrains. 
Raumſinn, f. Taftjinn. Rawi (Hydroates), einer der 5 Ströme des Bandihab, 


Raummwind (Balftagswind), günftigerer Wind; der Wind | tommt vom Himalaja, geht über Lahor zum Tſchinab; 700 km 
räumt, wird günfliger; fhraalt, wird er nfliger. langi 1849 — 71 Tanalifiert. 
Raupad, Ernft, dramatifher Dichter, N . 21. Mai 1784 awitf ai gahi Kreiöftadt im preuß. Regbez. Poſen, an 


in Straupiß bei Liegnik, ward 1816 Profeſſor in Peteräburg, | der Bahn Breslau: Pojen, 12,919 Ew.; Realgymnafium, Lehrers 
lebte feit 1824 in Berlin; + 18. März 1852. Sehr fruchtbar | jeminar; bedeutende Tabalsfabriten. 
und bühnengewandt, aber vr poetifhe Ziefe. Bejonders be: | Rawlinſon (fpr. rahlinfu), 1) Sir Henry Creswide, 
merlenäwert die Trauerjpiele: »Ifidor und Olga«, »Die Ho: | engl. Archäolog, geb. 1810 in Gharlington (Orfordibire), diente 
benftaufen« (Cyllus von 16 Stüden), an: Tode ıc, und | 1826—33 in der brit, Armee in Oftindien, ward 1544 Ronful 
die Luftfpiele: »Die Schleihhändler«, »Schelle im Monde und | in Bagdad, bereifte Perfien und d&8 türk, Afien, widmete ſich 
»Der Zeitgeifte. Dramatijhe Werke ernfter Gattung 1833— | mit Erfolg der Entzifferung der Reilinfhriften; 1856 u. 1865 
1843, 16 Bde., tomifher Sattung 1829—34, 4 Bde. Biogr. | Mitglied des Parlaments, 1858 und 1866 Mitglied des ind. 
von Pauline Raupach (1854). Rats, 1859— 60 Gefandter in Teheran. Schr.: »History of 
Raupen, die Larven der Schmetterlinge. . Assyria etc.« (1852); »The publication of the cuneiform 
Raupenfliege (Tachina Meig.), Gattung der Fliegen, meh- inscriptions of Western Asia« (1859); »England and Rus- 
tere hundert europ, Arten, deren Larven in Raupen, aud) in | sin in the East« (1875); überfeßte mit feinem Bruder George 
Blattwefpenlarven und Käfern ſchmarotzen. T. [Echinonyia] | den Herodot (mit Kommentar, 3. Aufl. 1876, 4 Bde.) — 
ferox L. (wilde R.), f. Tafel »Nüpliche Infeltene, Fig. 11. |2) George, geb, 1815, Bruder des vor., 1861 Profefor der 
Raupenleim, j. Brumataleim. j alten Gefhichte in Oxford, 1872 Kanonitus in Ganterbury. 
Raupp, Karl, Maler, geb. 2. März 1837 in Darmftadt, | Schr.: »The fire great monarchies of the ancient world« 
Stüler von J. Beder und Pilot zu Münden, lebt da. als | (4. Aufl. 1879, 3 Bde); »The sixth« (1873) und »The se- 
Profeffor an der Alademie, Genrebilder aus dem Qandleben | venth great oriental monarchy« (1876); »Origin of na- 
am Chiemſee. [Vaceinium, | tions« (1877); »History of ancient Egypt« (1881); »Egypt 
—A f. Empetrum; auch f. v. w. Preißelbeere, Rahgras, J. Raigras. [aud Babylon« (1884) u. a. 
Rauſchbrand (Geräufc), ftets tödliche Infeltionstrantheit, | Raymondäblau, \ Berliner Blau. 
beſonders der Rinder in den fübdeutjhen Alpen, Schweiz, Frank⸗ Raynal (pr. zänall), David, franz. Politiker, geb. 26. Febt 
reich, Italien, mit diffufen Anſchwellungen, die beim Einſchnei- 1840 in Paris, Weinhändler in Bordeaur, 187 republitan 
den ein fnifterndes Geräufch geben, Deputierter, 1880 Unterftaatäfetretär, 1881—82 und 18383—85 
= Begattung des Schwarzwildes [1150 Ew. Miniſter der öffentlichen Arbeiten. 





— 
7 


Rauſchenberg, Stadt im preuß. Regbez Kaſſel, Kreis Kirchhain, Rayon (frz., ſpr. räjöng), Bezirk; den Truppen für ihre Ber» 
Rauſcher, Jojepb Othmar, Ritter von, Kardinal und | pflegung angewieſener Bezirt Rayonverpflegungh. Bol 
Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien, geb. 6. Dit. 1797 in Wien, ward N ehungsrener. 
1329 Prof. an der — —— zu Salzburg, Razzia (Rayia,'arab.), Plünderungs-, Streif«, Raubzug. 
1832 Direktor der oriental Alademie zu Wien und Lehrer des| Rec., auf Rezepten f. v. w. Recipe, »nimm«. 
Erzher zogs, jehigen Kaiſers Franz Joſeph, 1848 Fürfibiihoj | Be... (lat.), in damit zufammengefegten Wörtern ſ. v. m. 
von Sedau, 1853 Fürſt-Erzbiſchöf zu Wien, 1855 Kardinal. | zurüd, wieder, nochmals, 
Schloß 18. Aug. 1855 das Konkordat mit dem päpftliden | RE (Ile de Re), befeftigte franz. Infel an der Hüfte des 
Stuhl. 1860 Mitglied des Reichsrats, dann de3 Herrenhaufes, | Dep. Niederharente, La Rochelle gegenüber, 30 km lang, 74 
gut oͤſterreichiſch und verfafjungstreu gefinnt; + 24. Nov. 1575. | qkm und 18,000 Ew. Hauptort St.:Martin de RE 


Neade — Reblaus. 


Reade (ipr. xihd), 1) Charles, engl. Schriftfteller, geb. 1814, 
+ 11. April 1884 in Pondon; fhrieb zahlreiche Romane mit 
ſozialen Tendenzen (»It is never too late to mend«, »Hard 


eashe :c.). Biogr. von Gompton Reade (1887, 2 Bde.). — | mittel nicht die alten Sprachen und Literaturen, wie a 
2) William Winmwood, engl. Afritareifender, geb. 26. Dez. | Gymnafien, fondern als unmittelbar für das praftifche 


| 


| 
| 
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Waſſer gefüllt erhalten wird, Der dadurch erziclte hohe Drud 
begünftigt die Ertrattion. 

ealſchule, Unterrichtsanflalt, worin als Hauptbildungs: 
uf den 
ben 


1838 in Schottland, bereifte 1861—63 die Weſtküſte von Afrika ! nußbar neben der latein. Sprade die neuern Sprachen und 


(»Savage Africa«, 1864), drang 1868-69 von Sierra Leone 
aus nad dem obern Riger vor (»African sketchbooke, 1873, 


Litteraturen in Verbindung mit Mathematik und Naturmifjenz 
ſchaften getrieben werden. Die erfle R. wurde 1738 von Semler 


2 Bde), begleitete 1873 den Zug der Engländer gegen die | in Kalle gegründet. Ihre Stellung ward in Preußen durd) 


Adhanti; + 24. April 1875 in Ipsden. Schrieb nod: »Co- 
massi« (1874); »The martyrdom of man« (8. Aufl. 1884). 
Reading (pr. rihding), 1) Hauptftadt der engl. Grafſchaft 
Berts, nahe der Mündung ded Stennet in die Themfe, 42,054 
Em. — 2) Stadt in Bennfylvanien, am Schupyltill, 43,278 (Ew. 
(viele Deutſche). Mafchinenfabriten; 1748 gegründet. 
Reagens (lat, Mehrzahl Reagenzien), jede Subflanz, 
welche bei der Analyſe durch Hervorrufung einer beftimmten 
—— (Färbung, Niederſchlag ze.) die Gegenwart oder Ab: 
weſenheit eines Körper nachweiſt. Reagenzpapier, mit der 
Löfung eines R. getränttes Papier, bef. Yadmuspapier, welches 
dur Säuren rot, durch Bafen blau gefärbt wird, 
Reagieren (lat.), eine Gegenwirkung ausüben, 
Reaktion (lat.), in Bezug auf eine flattfindende Wirkung die 
ihr entgegengeiehte, Gegenwirkung; im politifden und relis 
idſen Sinn da3 gegen den Fortſchritt gerichtete Streben nad 
haltung oder Wiederherftellung veralteter Inftitutionen. 
Realtionär, Rüdihrittämann. — In der Ghemie ift R. eine 
Erſcheinung, welche bei beftimmter Behandlung einer Subftanz, 
namentlich nad Zufah einer andern, eintritt; in der Phnfit 
der Rüdftok ausftrömender Trlüffigteiten oder Gafe. Auf diefem 
beruht das Realtiondrad: [hottifhes Drebtreuy zur 
gleihmäßigen Verteilung von Flüffigteiten; Segners Rab, 
verbeffert ala ſchottiſche Turbine, Waffermotor. 
Reaftiongpropeller Meattionsſchiff), .Dampfſchiff. 
Feattionbrad, ſ. Realtion. 
Aealtiwieren (lat.), wieder in Thätigkeit ſehen. 
Reäl(lat.), ſachlich, dinglich im —* zu perſoönlich ſper⸗ 
ſonal) und wörtlich, mündlid (verbal); wirklich exiſtierend 


ſteelh im Gegenſatz zu ideal, imaginär:c. Reallen, wirts 
liche Dinge im —* zu Gedanlkendingen und bloßen Worten. 
Reäl, frühere Silbermänze in Spanien, = 34 Maravedis, 
= Yo Duro = 0,216 ME.; der Silberreal = 1!%ır Kupferreal, 
Pertugiefide Rehnungsmünze = 40 Neid. 
Reälcitation (lat.), 


} Gitation. 
Nealgär (arab., Rubinſchwefel, Raufhrot, Sanda— 
rad, rote Arfenblende, roter Ar ke Mineral, mor: 
gerot, befteht aus Schweielarfen ; Joahimäthal, Schneeberg, 

ndreadberg, wird aus Schwefel und weißem Arjenik dargeflellt 
(rote8 Arjenglad, Rotglas), dient als Malerfarbe, zu 
Weißfeuer in der Treuerwerterei, zu Indigküpen, zur Schrot⸗ 
fabritation, - Anftrihen für Schiffsböden, zum Enthaaren 
von Fellen, ıft aiftig. 

Reälgemeinde, die innerhalb einer (»politiichen«e) Gemeinde 
beftehende Rorporation, welcher die außichlichliche Feen 
oder das (Eigentum an einem Teil des Gemeindeguts zultcht. 

Seitgnunefum. kNealſchule. 

Reälinjurie, f. ————— 

Renlifieren NY verwirklichen; zu Geld maden, verlaufen; 
len, erwirllichun 

„Realismus (lat.), Dentweile, die ſich vornehmlich auf die 
Ainnlihe Wahrnehmung Rübt: insbefondere diejenige philoſo⸗ 
ohiſche ig t, wonach die Dinge mwirllid außerhalb des vors 
Nelienden Subjelts und unabhängig von demielben exiflieren 
lollen, im Segenfat zum Idealismus (f.d.), ſowie diejenige, 
wonad allgemeine Begriffe (Univerfalien) ald wahrhaft feiende 
Dinge (Realien) betradptet werden, im Gegenfaß zum 
nal it da d.). Realift, Anhänger des R. 


omis 


Realität (lat.), Wirklichteit ; Weſenheit; R.en, Grundftüde, 
Realiter (lat.), wirklih, in der That. [Liegenfdaiten. 
Reälfatalog, nad) dem wiſſenſchafil. Inhalt Jeordnetes Bü: 
—— llenntniffen. 
Reältenntniffe, —— im enſatz zu Sprach⸗ 
Reallaſten (Grundlaſten), Verbindlichteiten, welche auf 
einem Grundftüd ruhen und mit demfelben auf jeden veſiher 
deöfelben übergehen. Val. Dunder, »R.«e (1837). 
eälleriton, Wörterbuch für Sachtenniniſſe; vgl. Encys 
Nopädie und Wörterbuch. 
Reälpolitit, im Gegenfak zur Idenlpofitit diejenige Politik, 
welde den thatjädhlihen Verhältniffen möglichft Rechnung trägt. 
Reälreht, f. dv. w. Sachenrecht, dingliches Recht. 
Realſche Prefle (bydroftatifche Preife), Borrictung 
ww Ertrabieren, ein Gefäß, in deffen waſſerdicht ſchliehendem 
del ein vertitales Rohr ftedt, welches bis zur Mündung mit 


Berordnungen dom 6. Ott. 1859 und 27. Mai 1882 geregelt. 
ep unterfcheidet man Realgymnafien (bisher R.n ers 
er Ordnung gen.), den Gymnaſien ganz gleich organifiert und 
mit obligatorifhem Unterricht im Latein, und Oberreals 
ſchulen (biöher höhere Gewerbeſchulen), mit Hjähr. Lehrkurfus, 
aber ohne Latein; daneben einfache R.n (Rn zweiter Orb: 
nung), ohne die Prima der vorigen, und Realprogymnafien, 
beide mit Tjähr. Lehrkurfus. Die Realgymnafien beredhtigen 
in Preußen zum Beſuch der technischen Hochſchulen (hierzu auch 
die — * bis 1890), der Berg: und Forſtalademien, 
— höhern Poſtfach und zum Studium der Mathematik, der 
daturwiſſenſchaften und der neuern Sprachen auf einer Unis 
verfität. Die höhern Bürgerfchulen mit 6jähr. Lehrturfus ohne 
Latein machen die Erteilung des einjähr. Militärzeugniffes von 
einer Abgangsprüfung abhängig. In Rang und Gehalt der 
Lehrer und Berechtigung für das Militär dem Gymnafiıım gleich: 
geftellt, hat das Realgymnafium noch nicht gleiche Rechte für 
den Univerfitätsbefuch troß aller Agitationen der Reallehrer in 
Vereinen und Beitichriften. In Öfterreih unterfcheidet man 
Oberrealſchulen mit 3jähr. und Unterrealfchulen mit 4jähr. 
Reälnnion, f. Staat. [Lehrlurfus. 

Reälwert, f. Nennwert. . 

Reälwifienihaften, j. v. w. — 2* Wiſſenſchaften oder 
et welche die Borftellungen und Erkenntniſſe unſers Geis 

es in Bezug auf ee Gegenflände — im Gegenfat 
u den Rominalwiſſenſchaften, die fih blok mit dem 
pradlichen Ausdrud unfrer VBorftellungen und Ertenntnifje bes 
häftigen. [ter des Romulus und Remus, 

Nea Silvia (Ilia), Tochter des Numitor, von Mars Mut: 

Reafjefuräng (lat), Rüdverfiherung, ſ. Verfiherungs: 
mwejen. [Biederaufnahme, 

eafiumieren (fat.), wieder aufnehmen; Neaffumtion, 

Neät (lat.), That, die jemand in ſtrafrechtliche Unterſuchung 

Reäte (a. G.), Stadt, f. Nieti. [bringt. 

Reaumur (fpr. reomühr), Rent Antoine Ferchault de, 
Phyſiler, geb. 28. Febr. 1683 in La Rocelle, 1708 Mitglied 
der Alademie zu Paris; + 17. Okt. 1757 auf Bermonditre, 
Erfand ein matted Glas (R.jhes Porzellan), fertigte 1730 
ein Weingeiftthermometer mit neuer Stala. Schr.: »Me&moires 

our servir & l’histoire naturelle des insectes« (17344—42, 

BDe.). [jprüht beim Feilen Funlen. 

Reaumurs Legierung befleht aus 7 UAntimon, 3 Eifen, 

Neaumurs Porzellan, durch anhaltendes Erhiten bis zum 
Erweichen riftallinifch gervordenes Glas, 

Rebellion (lat.), Empörung, Aufruhr; Rebell, Aufrührer; 

Nebendolde, ? Oenanthe. [rebellieren, fi empören, 

Rebenihwarz, durch Verlohlen von Reben erhaltene ſchwarze 
Farbe, dient zu Rupferdruderfhmwärze. 

Neber, Franz, Kunfticrififteller, geb. 10. Nov. 1834 in 
Cham (Oberpfalz), Profeffor der Kunſtgeſchichte am Polytech⸗ 
nifum und der Univerfität und Direktor der Zentral⸗Gemälde⸗ 
galerie in Münden. Schr.: »Die Ruinen Romse (2. Aufl. 1877); 
»Gefchichte der Baufunft im Altertume (1867); >Kunftgefhichte 
des Altertumße« (1871); »Geſchichte der neuern deutſchen Kunſt« 
(2. Aufl. 1884); »Kunftgefchichte des Mittelalterd« (1886). 

Rebhuhn (Repphuhn, Feldhuhn, Perdix cinerea Lath.), 
aus der Familie der Feldhuhner, 26 cm lang, Europa, Mit: 
telafien, in Reufeeland —— Über Jagd vgl. Thüngen 
(1876), Waldenburg (1886). 

Rebhühnerwurf, Schuk aus einem Mörfer mit weiter Seele 
für eine Bombe und mehreren engern Bohrungen für Hands 

ranaten; auch eine Anzahl kleiner Granaten, aus einem großen 

Örfer geworfen Pa TEE 

Rebhun, Paul, dramatifcher Dichter des 16. Jahrh., aus 
Berlin, ftudierte in Wittenberg (Luthers Hausgenoffe); + als 
Superintendent in Ölsnik im Bogtland 1546. Schr.: »Sufanna« 
(1536) u.» Hochzeit zu Kanae (1538), beide hrög. von Palm (1859). 

Reblaus (Wurzellaus des Weinflods, Phylloxera vastatrix 
Planch., |. Tafel »Schädlide —— Inſelt aus der as 
milie der Blattläufe, beihädigt den Weinftod, flammt aus 
Nordamerita, feit 1865 in Frankreich beobachtet, findet ſich 
auch in vielen andern Ländern, verheerend nur in Frankreich. 
y. Schub gegen die R. wurden 1878 und öfter internationale 

onventionen abgeſchloſſen; deutſches Reichsgeſetz vom 3, Juli 
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1883. Schriften von Hamm (1875), Wittmad (1875), Blan⸗ 
tenhom (1878), Haller (1878), Goethe (1887), Quperz (1888). 

Rebmann, I, Miffionär und Afrifareifender, geb. 16. Jan. 
1820 in Gerlingen (Württemberg), feit 1846 mit Krapf (f.d.) 
als Miffionär in Oftafrifa thätig, den er auf den meiften Reis 
ien begleitete; auch um die Erforfhung mehrerer oftafrilan. 
Spraden verdient; F 4. Ott. 1876 in Korntbal. 

Rebus (lat.), Vilderrätfel, wobei dad zu Ratende nicht durch 
eine —— in Worten, ſondern durch eimas Hinge— 
zeichnetes dargeftellt wird; ſchon im 16. Jahrh. in Frantreich 
und Deutſchland in Blüte. Der Name wird auf Faſtnachts- 
ihwänte zurüdgeführt, welde die ftudierende Jugend in der 
Picardie um 1600 alljährlid veröffentlichte und >De rebus, 
quae gerunture (Tagesgeſchichten) betitelte. Bgl. Hoffmann, 
»Gejhidhte des Bilderrätjeld« (1869). 

Rebus sic stantibus (lat.), bei jo bewandten Umftänden. 

Rebut (frj., fpr. »büh), Abweiſung; Ausſchußware. 

Recamier (ipr. «mjeh), Jeanne Frangoije Julie Ade: 
laide, geb. 4. Dez. 1777 in Lyon, Gattin des Bantiers Jacques 
R. in Paris, madte ihr Haus zum Sammelplaf der Notabi: 
litäten, übte bedeutenden Ginfluß aus; + 11. Mai 1849 in 
Paris. »Souvenirs et correspondance«, 4. Aufl. 1873. Biogr. 
von Brunier (1875). et: 

Receivermajchine (pr. risigwer-), j. Beilage zur Taf. »Dampf: 

Recenfion, |. Rezenjion. j 

Recent (lat.), neu, —* re Dildungen, | Allupium. 

Recepisse (lat., empfangen zu baben«, holl. Recief, engl. 
Receive), Empfangsidein, befonders eine ee. vom Schiffet 
über Ablieferung der Güter an Bord ausgeftellte N 
gegen deren Rüdlieferung das Konnoſſement auögeftellt wird 
(ost auch — Ba recepifſieren, ein R. ausftellen. 

eceptacählum (lat.), Behälter, Vorlage einer Retorte; 
Fruchtboden. 

Rechbauer, Karl, öſterreich. Politiler, geb. 6. Jan. 1815 

in Graz, 1859 Advolat daſelbſt, 1861 Mitglied des Reichsrats, 


1873—79 Präfident des Abgeordnetenhaufes, Führer des fyort: | 


ſchrittstlubs, 1878 Geheimrat. 


Rechberg und Rothenlöwen, Joh. Bernb., Graf von, 


öfterreih. Staatömann, geb. 17. Juli 1806 in Regensburg aus 
einem alten ſchwäbiſchen en Sohn des bayr. Ge⸗ 
fandten Grafen Aloys v. R. (t 1819), 1841-48 can 
in Stodholm, 184347 in Rio de Janeiro, 1849 als Bevoll⸗ 
mädhtigter bei der Zentralgewalt in frankfurt thätig, Juni 
1851 Internungius in Konftantinopel, Ott. 1855 Präfidial: 
gefandter beim Bundestag in Franlfurt, Mai 1859 Miniſter 
de8 Äußern, leitete die Attion Ofterreichs in der deutſchen Frage, 
namenilich den Bundesreformverſuch 1863, trat Olt. 1864 zus 
rüd; —— Mitglied des dfterr, Herrenhauſes. 
Rechenmaſchine, mechaniſches Hilfsmittel zur Loſung von 
Nedenaufgaben, konftruiert von Pascal, Leibniz, Müller, Bab: 
bage, Lalanne d’Aubreville u. a., meift nur für größere (tabel: 
lariſche) Rechnungen brauchbar. Am volltommenften ift das 
Arıtbmometer von Thomas aus Kolmar (vgl. Neuleauz, 
1862), geliefert von Hoart in Paris, Maffeur und Dobeſch in 
Wien, jeht auch in Glashütte gefertigt. gl. —— (1887). 
Rechenpfennige (frj. Jetons), geprägte pielmarlen. 
Recherche (frz., fpr. ſcherſch), Nachſuchung, Nachforſchung; 
reherdieren, wiederholt ſuchen, nachforſchen; ausſuchen. 
Rechnungshof, ſ. Oberrechnungstammer. 


Rechnungsmünge, die nicht ausgeprägte Einheit des Münz⸗ 


weſens eines Staats. 

NRecht (lat. Jus), im objeltiven Sinn Inbegriff von Regeln, 
welde, auf äußern Satzungen der Bölter berubend, die menſch⸗ 
lichen Qebenäverbältnijje in erziwingbarer Weije normieren (vgl. 
Rechtswiſſenſchafi; im Jubjeltiven Sinn die einer Perfon 
(R.Sfubjett) in einem gewiffen Kreis eingeräumte erzwing⸗ 
bare Macht; R.överhältnis, Befugnis und die ihr ent- 
ſprechende Verpflichtung; R.sjak (R.dnorm), die ein ſolches 
normierende Regel; N.öinftitut, ein Kompleg zufammenges 
höriger R.öfähe. Bol. Deutſches R., Römifhes R, Pri— 
vatredt ꝛc. 

Rechte (rechte Seite, frz la Droite), polit. Parteibezeidh: 
nung, ! vd. w. Konfervative (f. Konjervatip). 

Rechter, |. Oblong. 

Rechte Mitte, f. Juste-milien. 

Rechtfertiguug (Justificatio), in der proteflant. Glaubens: 
lehre der göttliche Gerichtöalt, welcher den Sünder, der an die 
Verföhnung in Ghriftus glaubt, um des Berdienftes Ehrifti 
willen für gerecht erllärt. Vgl. Ritſchl (2. Aufl, 1852-83). 

Rechtgläubigleit, j. Orthodorie. 

NRehtläufig oder direkt heißt die Bewegung eines Planeten 
oder Kometen am firfternbimmel, wenn fie von W. nad O. 
gebt; im Gegenfall rüdläufig oder retrograd, 


eidheinigung, | 


Rebmann — Rechtswiſſenſchaft. 


— ar Zuſtand, worin für jemand fein feſtes und 


geſichertes Rechtsgebiet vorhanden ift, wie bei völliger Unkultur 
und Anardie, Deipotie, Stlaverei und Peibeigenichaft; im Mit: 
uftand geminder: 


‚ telalter Schmälerung der bürgerlichen Ehre, 
‚ ter Rechtsfahigleit, wieerz. 8 für die »friedlos« Erflärten eintrat. 
Rehtöanwalt (Anwalt, Sahmalter, Advofat), ein 

| Nechtögelehrter, welcher vom Staate die Befugnis zur Führung 
von Kedhtäftreitigleiten vor Gericht erhalten hat. ür das 
Deutjche Reich ift die Stellung des R.8 durch die R.Bordnung 
vom 1. Juli 1878 normiert (Husgaben von Meyer, Sydow u. a.), 
das Gebühreniwejen dur die Gebührenordnung für R.e vom 
7. Juli 1879, brög. von Meyer (2. en 1884). Die Interefien 
des R.öflandes werden von der Anwaltälammer (j.db.) wahr: 
enommen. Fäbig um R. iſt Bei der die Dualifilation zum 
ichteramt erlangt dat. Ein Necht auf Zulaffung zur A fcaft 
befteht aber nur für den Staat, in welchem die Richterprüfung 
beitanden ward. In Öfterreich ift die Advotatur für die Quali: 
fizierten freigegeben (Modvolatenordnung vom 6. Juli_1868) 
Zur Wahrung der Interefjen deö Addokatenſtandes find die 
Advolatenlammern mit einem Diöziplinarrat beftimmt. 

Rehtichreibung, |. Ortbograpbie. 

Rehtöfall, Handlung oder T 2. e, auf welche eine Rechts 
vorſchrift Anwendung findet. Die konftante Entſcheidung glei: 
artiger Rechtsfälle bildet den Gerichtögebraud. Wichtig für die 
Rechtſprechung find die Sammlungen von Rechtsfällen, die bei 
den Feier zur Entjheidung tommen. Die Ent hei: 
dungen des deutfchen Reichsgerichts in Straffahen wie in Bivil: 
- werden, ebenfo wie dies bei dem frübern ReidBober: 

andelögericht gefhab, von den Räten herausgegeben. Privat: 
fammlungen von Seuffert, Ihering, Dodhom u.a. Bgl. Pitaval 

Rechtäfrage,, ſ. Quaestio. 

Rechtsgeſchäft, erlaubter Willensalt, dur welchen ein Recht 
begründet, verändert oder aufgehoben wird; einfeitiges und 
zweifeitiges R., je nachdem dazu die Willenshandlung einer 
— Verſon oder die Willenseinigung mehrerer gehört. 

echtöhängigfeit (Litispendenz),derZufland einer Rechts: 
ſache, über weldye bereits ein Prozehverfahren eingeleitet wor: 
den iR. Eine folde kann nit mehr zum enftand eines 
anderweiten Rechtsſtreits gemacht werden (ne bis in idem), 

Rechtötraft (lat. Res judicata, fr. Chose jugee), die Un: 
anferhtbarteit eines ———— durch ein ordentliches Rechts: 
mittel (formelle ) und infolgedefien die Unabänderlichteit 
gr ver (materielleR.)u.desdadurd geihaffenen Zuflandes. 

ehtämittel, im weiten Sinn alle Mittel, welche jemand 
zur Wahrung feiner Rechte zuftchen; im engern Sinn foldye, 
wodurd man ein richterliches Urteil anficht, —— Berufu 
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand und Revifion (j. 8 

Rechtsphiloſophie (philoſophiſche Rechtslehre, Ra: 
turrecht, Bernunftredt), Inbegriff der philoſoph. Unter: 
ſuchungen über Begriff und Weſen des Rechts im allgemeinen 
und der aus dem underänderlichen Gharalter der menſchlichen 
Natur fi ergebenden Nechtsverhältniffe oder dasjenige Recht, 
welches durd Nachdenken als das der Redtsidee am meiften 

entſprechende gefunden wird. Darftellungen der R. von Röder 

(2. Aufl. 1860—68), Ahrens (6. Aufl. 1870), Laſſon (1850). 

Rechtsſache (Juſtizſach Fr eine vor Gericht zu verhandelnde 
| Angelegenheit; Bank : Berwaltungds (Hdminifira: 
| tive) Sache, vor die Verwaltungsbe hörden geberis. 

Rechteſtaat, Staatsweſen, welches auf der Bafis des Rechts 
gegründet ift; dann ein foldes, defien Zwed fi, wie e# Die 
ertremen Anhänger der jogen. Mancheſtertheorie wollen, ledig: 
lich auf den Rechtsſchutz beihränft, im —— um ſogen 

Volizeiſtaat, in welchem das Streben, die — * der 
Staatdangehörigen zu fördern, zu einer Bevormundung ders 
felben führt. Bol. Bähr (1864), ehe (2. Aufl. 1879). 
Rechtswiſſenſchaft Mehtsgelehrjamtleit, Jurisprus 
denz), im fubjeltiven Sinn die wiſſenſchaftliche Erkenntnis und 
Kenntnis der Nechtsfagungen, im objettiven Sinn ihre wiffen: 
ſchaftliche Bearbeitung und Deren: Zweige derjelben: 1) 
philofoph. Rechtslehre (ſ. NRehtspbilojophie), melde die 
oberften Rechtsgrundſätze aus der menſchlichen Vernunjt ent⸗ 
wickelt (reine Rechtslehre) und fie auf die unter den Menſchen 
‚ obwaltenden Berhältniffe anwendet (angewandte Rechtölchre) ; 
2) Rechtsgeſchichte und zwar äußere, Geſchichte der Rechtsquellen, 
und innere, Geſchichte der einzelnen Rechtsinſtitute; 8) Dog: 
‚ matil ded Rechts, Entwidelung der allgemeinen leitenden Rechts⸗ 
arundfäße und der befondern pofitiven Mechtäbeflimmungen in 

Anwendung auf die obwaltenden Verhältniffe, teilt ſich im a) 
Privatrecht, in Saden:, Obligationen:, Perſonen⸗, ung 
und Erbrecht, ferner Lehn-, Wechſel⸗Handels⸗ e, 

Seerecht — und b) öffentliches Recht, namlich tirchen⸗ 
Straf:, Staatd:, Prozeh: und Völferreht. Gnchllopädien der 
'R. von Holtzendorff (4. Aufl. 1882), Merkel (1894), Gareis 





Rechtswohlthat — Reduit. 


(1887); Rechtslexila von Weiste (1838—62, 15 Bde.), Holen: | 
dorff (3. Aufl. 1880 ff., 3 Bde). Val. Stinking, »Gejdichte | 
der deutſchen R.« (1880 ff.). 

Rechtswohlthat (Beneficium juris), f. Benefieinm. 

Rechtözuftändigfeit, ſ. Kompetenz. 

Recidid (lat), Nüdfall (in eine Krankheit). 

Reife (auh Pernambuco genannt), Hauptftadt der brafil. 
Prop. Bernambuco, am Atlant. Ozean, 130,000 Em.; Biſchof⸗ 
fi; wichtiger Handelshafen, Ausfuhr von Zuder u. Baummolle. 

Recipes (abgef. Rc., lat.), nimm, auf Rezepten. 

Reripröf (lat.),gegenz, WEEIUBIRECipEn NED. Gegen:, | 

Reeit (fr;., fpr. -ifb), Bericht Ib echjelfeitigteit. 

Recitativ (ital. Recitativo. jpr. «tihi-), Gejangrede, eine | 
in der kirchlichen umd dramatischen Mufit häufig vortommende | 
Form des Gejanges, beftehend im der Übertragung der Rede | 
in Töne im genaueflen Anſchluß an den Sinn und die richtige; 
Betonung der Wörter beim Sprechen. Recitativo secco oder | 
parlante, einfaches R., nur mit Begleitung des Baſſes; R. stro- 
mentato, R. mit Inftrumentalbegleitung. Den Übergang zu | 
der Arie bildet das Arioso. | 

Reritieren (lat), berjagen; Recitation, Vortrag. 

Nele, Riefe, Held, befonders der Vorzeit. 

Rede, Eli je vonder, geborne Reichsgräfin von Medem, 
geb. 20. Mai 1754 zu Ehönburg in Aurland, feit 1771 mit 
einem Freiherrn von der Mede verheiratet, 1781 von ihm ge: 
ſchieden, lebte fpäter meift in Dresden, —— Tiedges; 
+13. April 1833. Schrieb: »Der entlarvte Gaglioftro« (1787); 
»Reife durch Italiene (1815, 4 Bde.); »Gedichtes (2. Aufl.1816); 
»Geiftliche Lieder⸗ (1333) u. a. Biogr. von Brunier (1875). 

Reklinghaufen, Kreisftadt im preuß. Negbez. Münfter, an der 
Bahn Banne:Bremen, 9199 En. ; Edlob ; Gymnaſium Hauptort 
derSraffchaft R. des Herzogs d.Arenberg, 674 qkm (IL OM.).| 

Redlinghanien, Friedrih von, Anatom und Phyfiolog, | 
geb. 2. Dez. 1833 in Güterdloh, 1864 Prof. in Königäberg, | 
1865 in Würzburg, 1872 in Straßburg. Schr.: »Handbud) | 
der win Pathologie des Kreidlaufs u. der Ernährungs (1883). 

R —— Grenzfluß zwiſchen Medlenburg-⸗Schwe⸗ 
rin und Borpommern, mündet in den Ribnihzer See (Teil des 
Sanler Boddens). 

Retlam, Karl, Mediziner, geb. 18. Aug. 1821 in Leipzig, 
1860 Profeffor der Medizin I +6. März 1887. Shr.: 
»Geift und Körpers (1869); »Buch der vernünftigen Lebens: 
weile (4. Aufl. 1886); »Des Weibes Gefundheit und Schön: 
beite (2. Aufl. 1883); »Der Leib des Menſchen⸗ (2. Aufl. 1879); 
rebigierte auch mehrere Zeitichriften, feit 1875 »Die Gefundheite. 
 Neclus (ipr. «Müb), &lifee, Geograph, geb. 15. März 1830 
in Ste. fyoir la Grande (Gironde), Schüler K. Ritters in Ber: 
lin, mußte 1851 infolge des Staalsſtreichs Frankreich verlaffen, 
bereifte Amerila, wurde 1871 als Kommunarde zur Deportas 
tion verurteilt, begnadigt, lebte feitdem in Genf. Haupt⸗ 
werte: »La terres ſphyſ. Geographie, 4. Aufl. 1877, 2 Bde; 
beutich bearbeitet von Ule 1873—76) ; »Les phenomönes terre- 
stres, ete.« (1873) und »Nouvelle göographie universelle« 
(1876-87, Pd. 1-12). —— 

Reconnaissance (fry., jpr. -äflänge), Wiedererlennung, Er: 

Record (engl., fpr. riford), in England auf Pergament ge: 
ſchriebene und in einem Gerichtshof (Court of r.) aufbewahrte 
Urkunde fiber eine vor Gericht gepflogene Verhandlung und das 
darauf gefällte Erkenntnis. Eihe RS ſowie Parlaments: 
Natuten, Staatöverträge werden von einer 1860 eingeſetzten 
eg une herausgegeben. R.er (pr. ritörder), Juftizbeamter, 
dem die Leitung gewiſſer Gerichtöverhandlungen obliegt. 

(lat.), vecht, richtig. 

Rectocele (lat), Maftdarmbrud). 

Reetum (sc. intestinum,, lat.), der Maſtdarm. 

Recu (fr;., fpr. »füb),, empfangen; Empfangsicein. 

Recueil (fr;., fpr. »töj), Sammlung. 

Recul (frz, ipr. -tüt), Rüditoß, Rüdlauf. 

Recursusababüsu (lat.),j.v.w. Appel commed’abus (f.2.). 

Nebakteur (frz., for. »ör), »Drdnere, beſonders Anordner 
und Herausgeber periodifcher und encyllopädiicher, aus Bei⸗ 
trägen mehrerer beftehender Werte, befonders Zeitungen; Gib: 
tedatteur, der für Preßvergehen geſetzlich verantwortliche und 
beftrafte Speinredatteur. Redaktion, das Gefhäft eines R.s; 
aud die Gefamtheit der bei der Redaktion Beihäftigten. 

Nedan (frz., fpr. »Ang), Feſtungswerk, aus gerader Linie 
bervorfpringender Wintel. 

Aeddition (lat), Nüdgabe; Nadfat. 

2 J. Figur. 

Redefreiheit, das Recht der freien mündlichen Meinungs: 
äußerung,, befonders den Mitgliedern der parlamentariichen 
Verfammlungen gewährleiftet, in Deutfchland durd Art. 30 | 
der Reichöverfaffung und $ 11 des Reichsſtrafgeſehbuchs. 
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Redemptio (Redemtio, lat), Befreiung, Zoslaufung; Er—⸗ 
löjung, daher Redemptor, Erlofer. 

Nedemptoriften (lat), Orden vom heiligen Erlödfer, 
die Mitglieder des von Liguori 1732 geftifteten Höfterliyen 
Rereins, auch Liguorianer genannt, den Sr eng ber: 
ſchwiſtert, befonders für Verbreitung de3 römiſch-latholiſchen 
Glaubens wirkend. 

Reden, Friedrich Wilhelm Otto Qudmwig, Freiherr 
von, Statiftiter, geb. 11. Febr. 1804 in Wendlinghaufen (Lippe), 
in hannöverjchem, dann in preuß. Staatädienft; + 12. Dez. 1857 
in Wien. Shrieb: »Die Eifenbahnen Deutichlands« er 
1847, 11 Bde); »Bergleihende Kulturftatiftit der Großftaaten 
Guropas« (1846, 2 Bde); »Ullgemeine vergleichende Finanz⸗ 
ftatiftite (1851 —56, 2 Bde); »Erwerbs· und Vertehröftatiftit 
Preußens« (1853-54, 3 Bde.) u. a. 

Rederijfer (ipr. »reifer, »Rhetoriter«), Name der niederländ. 
Meifterfänger, deren Zünfte (Kammern) fih im 15. Jahrh. 
bildeten, darauf im 16. Jahrh. ihre Blüte erreichten und auf 
die Entwidelung der Litteratur wie auf die politifchen und 
religiöfen Reformbewegungen im Land großen Einfluß übten. 

Redeteile, die verſchiedenen Klaffen, in welche man die Wör: 
ter einer Sprache nach ihrer fyntattifchen Bedeutung zu teilen 
bfiegt Man unterfcheidet 10: Subftantiv, Adjektiv, Pronomen, 
Berb, Zahlwort, Udverb, Präpofition, Konjunftion, Artilel 
und Interjettion. 

Redhibition (lat.), Rüdgabe einer gelauften Sache wegen eines 
jur F des Kaufs vorhandenen verborgenen Fehlers gegen den 
Kaufpreis RedhibitoriſcheKlage, .Wandlungsktlage. 

Nedi, Francesco, Gelehrter, geb. 1626 in Arego, Leib: 
arzt des Großherzogs von Toscana ; + 1697 in Pifa. Belämpfte 
die Urpengung, arbeitete über Inſelten und Sclangengift. 
Gefammelte Werte 1664—90, 7 Boe., u. dfter. 

Redif (arab.), die türt Landwehr im Gegenjah zum Nizanı, 
dem ftehenden Heer. t 

Saehigleren (lat.), anordnen, in Ordnung bringen; Schrift: 
ftüden die für die VBeröffentlihung erforderliche Geftalt geben. 

Redimieren (lat.), los-, freitaufen. [zwei Kragen. 

Redingote (frz., fpr. »dänggött), langer Überrod, urfpr. mit 

Nedintegration (lat.), Wiederherftellung, a Wie⸗ 

Rediskontieren, f. Distont. [derholung. 

Redivivus (lat.), wieder vie ra $ 

Rednitz, Fluß im bayr. Regbez. Mittelfranten, entftcht bei 
Georgensgmünd dur Bereinigung der beiden Rezat, beißt 
Regnik nad Vereinigung mit der Pegnig. 

Redondilien (Redondillas), jpan. Gedichtform, Strophe 
vontrohätfchen, meift Bfilbigen Berjenmit Reimen od.Affonanzen. 

Rebopp, —— des Schulpferdes, bei welchem 
das Pferd ſich nie mit allen 4 Beinen über der Erde befindet. 

Redoublieren (frz., ſpr. dur), verdoppeln. j 

Redoute (frz., fpr. »dubte), geſchloſſene Schanze, die nur auß: 
gehende Wintel hat; Mastenball. [gängig madıen. 

Nedreffieren (frz.), etwas wieder in Ordnung bringen; rüds 

Red River (»roter Fluß«), 1) rechter Nebenfluß des Mij: 
fiffippi, entjpringt in Texas (auf dem Llano eftacado), filekt auf 
der Nordgrenze von Texas, dann durch Arlanſas und Fouifiana, 
mündet bei Ned River Yanding, 60 km oberhalb New Or: 
leans; 2124 km lang (530 km weit regelmäßig von Dampfern 
befahren), Stromgebiet 193,271 qkm. — 2) R.R. of Texas, 
ij. Eolorado 2. — 3) R. R. oi the ** Fluß in Nord⸗ 
amerifa, entſpringt aus dem a in Winnejota, mändet 
in den Winnipegjee; 650 km lang. Nabe feiner Mündung die 
R. R.:Rolonie im britifhen Dianitoba, 1811 a ee 

Redruth (for. reddruth), Stadt in der engl. Grafihaft Corn: 
wall, nordweft!. von Falniouth, 9335 Ew.; Bergbau auf Aupfer 
und Zinn. ven nah Philadelphia und New Yort. 

Red Star-Linie (engl), Dampfihiffahrtslinie von Antwer: 

Rebtenbadher, 1) Jatob Ferdinand, Ingenieur, geb. 25. 
Juli 1809 in Steyr, ward 1841 Profefjor des Maſchinenbaues 
an der polntechnifchen Schule in Karlsruhe, 1857 Direltor der: 
elben; + daf. 16. April 1563. Berdient um die angewandte 

tehanit und Maſchinenbaukunſt. Schr.: »Theorie und Bau 
der Turbinen und Bentilatoren« (2. Aufl. 1860); »Theorie 
und Bau der Wafferräder« (2, Aufl, 1858); »Rejultate für den 
Maſchinenbaus (6. Aufl. 1875); »Prinzipien der Mechanil und 


des Majhinenbauese (2. Aufl. 1859); »Bewegungsmechanis⸗ 


men« (2. Aufl. 1866); »Der Mafhinenbau« (1862-65, 3 Boe.).— 
2) Rudolf, Arditelt, Sohn des vor., geb. 17. Mai 1840 in 
Zurich, + 21. Dez. 1885 in — i. Br. ſchr.: »Leitfaden 
zum Studium der mitlelalterlichen Baulunſt« (1881); »Telto 
nit⸗ (1881); »Die Arditeltonit der modernen Bautunft« (1883): 
»Die Arhiteltur der ital. Renaiffance« (1386). Dh 
Rednit (fry., fpr. »duib), geſchloſſenes Feſtungswerk in einem 
größern, Rüdzugspuntt für die gefchlagene Belahung. 


1088 Reduktion — Reformation. 


Reduktion (lat.), Zurüdführung, Einjhräntung; — Reiz ausgeführt werben, 5.2. das Blinzeln der Augenleder ber 
bringung verihiedener Münzen, Make ıc. auf eine Einheit, | d Stoß gegen das Auge, das Schlingen und Hufita 
mozu Reduttionstabellen dienen. Im der Chemie die Zer: | bei Reizung des Gaumens xc., ferner die Selretionen, 5. B. die 
jehüng fanerftoffhaltiger Körper zur Erzielung eines off: ' Speihelabfonderung nad Reizung der Mundſchleimhaut. Bon 
ärmern (Dedorydation) oder jauerfiofffreien Produkts, na⸗ den fenfibeln Nervenendigungen gelangt der Reiz zu den Re: 
mentlid die R. von Metalloryden zu Metall. flegjentren im verlängerten Bart, Gehirn, Rüdenmart und 
Reduftionäventile, j. Drudregulatoren. ‚im ſympathiſchen Nero und wird mittels des Reilerappe- 
Hebumbäng (lat.), Überfälle, Schwall. tat3 auf die den betreffenden Bewegungen vorſtehenden Rer: 
NReduplitation (lat), Buchftaben: oder Eilbenverdoppelung, | venfafern übertragen. Rejlerhemmungen unterbredien eine 
beſonders in der Flexion von Berben (jur Bildung des Prä: | vorhandene Thätigleit. [jupralen 
teritums ıc.), im Griechiſchen Regel, im Lateinischen jelten 3. B. Nefleribilität (lat.), die Fähigleit der Strahlen, zurüd: 
pario, ri), im Althohdenticyen erlofhen. Vgl. Pott (1862).| Reflexion (lat.), —— des Lichts, Schalles, ber 
Beduvia (lat.), Reid⸗, Nietnagel. Wärme, wobei der Keflerionswintel gleich ift dem Einfalläwintel 
Reduzieren (lat), zurüdführen; berabfeken, vermindern; | und die Ginfalldebene mit der Reflerionsebene zujammenfält ; 
etwas auf eine andre Makeinheit zurüdführend berechnen | im philoſophiſchen Sinn Zurüdbeugen des Geiftes auf ſich jelbit, 
Rebwik, Ostar, Freihert von, Dichter, geb. 28. Jumi | Refleriondfreis, |. Spiegelfertant. [Maddenten. 
1823 in Yihtenau bei Ansbah, 1851-52 Prof. der Afthetif —2 (lat.), rũdwirtend.⸗ bezüglich. 
in Wien, lebte darauf meift auf feinem Gut Scellenberg bei | Nefle mpfe, frampfartige erbeivegungen, bei Strych⸗ 
Kaiferdlautern, feit 1872 in Meran. Schrieb das fatholifierende | ninvergiftung xc. 
Igrifsepifhe Gediht »Amaranthe (1849, 86. Aufl. 1886); NRelörm (lat), Umgeflaltung, bei. im Gegenſatz zu Revoln: 
»Gin Märden« (5. Aufl. 1854); »Gedichte⸗ (3. Aufl. 1854); | tiom die —— Veränderung der Staatsverjaſſung auf 
die Tramen: »Sieglinde« (1853), »Thomas Morus« (1856), grWidem Weg. R.bill, in England jede Bil, melde eine 
»PBhilippine Weljer« (1859), »Zunftmeifter von Nürmberg« | R. beantragt, bef. die auf Serianeuißchstee bezügliden von 
(1860), »Doge von Benedig« (1863) :c.; die Romane: »Het⸗ 1830 und 1867 (f. Grosbritannien, Geihidte). 
mann Start« (1869), »Haus Wartenberge (1884), »Hymen« | Reformation (lat.), Umgeftaltung, Berbefierung, namentlich 
(1887); den Sonettencyllus »Lied vom neuen Deuiſchen Reich⸗ | der Kirche, insbejondere die gegen das Papfttum gerichtete Bes 
(11. Aufl. 1876); die epiihe Dichtung »Odilo« (4. Aufl. 1883) | wegung des 16. Jahrh., welche die Entflehung des proteftan: 
und »Gin deutſches Hausbuch⸗ (5. Aufl. 1883). tif Kirchenweſens zur üslge hatte, Urſachen: der Berfall 
Reed (ipr. rihd), Edward James, geb. 20. Sept. 1830 in | der mittelalterlihen Kirche in Lehre und Leben, die Übergriffe 
Sheerneh, 1862 Leiter des Schiffbaues der fe Bienen, der röm. Aurie und die finanzielle Ausbeutung der andern 





erbaute die Kafemattichiffe, Bruftwehrturmfchifte, dieneuen Kreu: | Länder durch diefelbe. Vergebliche Verſuche der Konzile zu 
zer ic. Trat 1870 zurüd, bereifte 1878 Japan. r.:»Shipbuil- | Pifa, Konſtanz und Bafel, eine Reform der Kirche »an J 
ding in iron and steel« (1868); »Our ironclad ships« (1869); und Gliederne zu ftande zu bringen. Nächſte Beranlafjung 
Our naval coast defenses« (1871); »Japan, its history ete.« | Quther# (f. d.) Theſen gegen den Ablak 31. Ott. 1517. Haupt: 
(1880); »Modern ships of war« (mit Simpfon, 1888). daten: 1518 Auftreten Zwinglis; 1519 Disputation in Peip- 

Neede (Rhede, Rehde), der äufere, nad der See zu lie: | zig; 10. Dez. 1520 Verbrennung der Bannbulle durch Luther; 
gende Teil eines Hafens, meift geräumiger, leichter zugänglich | April 1521 Achtserllärung gegen Luther und feine Anhänger 
und weniger geſch Be der Hüfte oder erweiterte | dur das Wormfer Editt; 1526 erfter Reihätag zu Epeier: 
Flußmündungen bi eine R. Duldung der R.; 1527—29 Durchführung der neuen ſtirchen⸗ 

Needer (Rheder, Rehder), Gigentümer eines Schiffs; | ordnung in Sachſen, dem viele andre Territorien folgen; 19. 
Schiffsfreunde, Mitreeder, mehrere vereinigte Schiffs: | April 1529 Protefl der evangelifchen Stände gegen den die #. 
eigentümer; R.brief, der zwifchen letziern beftehende Rontratt. | verbietenden Reihsabfhied von Speier. Oltober d. I. Reli: 
Der Korrefpondentreeder führt die Gefhäfte. Reederei, | gionsgeſpräch in m zwiſchen Luther und Zwingli; die 


das Gewerbe der R erftrebte Bereinigung fheitert an dem Streit über die Abend⸗ 
Reell (lat.), ſachlich; guverläffg, redlich. mahlslehre. 25. Juni 1530 Übergabe der Augsburgiſchen Kon 
Neep (nie 6i.), ‚erbahn, der lange, gerade | jeffion auf dem Reichſstag zu Augsburg. 29. März 153] Abſchluß 


Gang, wo die R.ihläger (Seiler) fpinnen. eines Defenfivbündniffes der proteftantiihen Stände zu Schmal: 
Need, Stadt im preuß. Negbes. Düffeldorf, Kreis R., am |talden. 11. Olt. Zod Zwinglis bei Kappel. 23. Juli 1582 
Rhein, 3707 Em. 8 an der Jhna, 8215 Em. Religionsfriede zu Nürnberg; Verbreitung der WR. über den 
Neck, Stadt im preuk. Negbez. Frankfurt, Kreis Arnd: | grökten Teil von Deutſchland. 1537 Ablehnung des von Papft 
Nefaftie (frz. Köfaction), Abzug de Beihädigung ıc. em: Bau III. nad Mantua ausgejchriebenen Stonzils von feiten 
dfangener Waren; bei Eifenbahnen Nachlaß am Frachtpreis. | der proteſtantiſchen Fürſten und Theologen und Abfafjung der 
Refeltion (lat), Erholung, Erguidung; in Klöftern Mahlzeit | Schmaltaldifchen Artikel. 1538 Ab Su eined heiligen 
nad Aſtundigem Faſten. Refettorium Speifefaal in Klöftern, | des gegen die R. zwifchen den Erzbiſchöſen von Mainz und 
Referät (lat.), Bortrag, —— Salzburg und den Herzögen von Bayern, Sachſen und Braun: 
Referendär (lat), Berichterftatter, Titel für Juriften und —— Bermitlelungs he, Regensburget Interim (f. d.) 
VBerwaltungsbeamte, die fi noch im Borbereitungsdienft bes: | Mai 1541. 1541-64 R. vins in Genf. 1545 € g 
finden; Referendariät, Amt eines folden. des Konzild don Trient, Verwerfung des feiten® der Pro: 
Referindum (lat., »das zu Berichtende«), in der Schweiz | teftanten. 20. Juli 1546 der Aurfürft von Sachſen und der 
die Veſchlußfaſſung in der Vollsverſammlung über Vorſchläge, Landgraf von Heffen wegen Hochverrats an Kaifer umd Reich 
die bei derjelben eingebracht werden. in die Reichsacht erllärt, Juli I Ne des Shmallal: 
Referint (lat.), Berichterftatter, dad aus den Akten vortragende in Kriegs. 24. April 1547 Niederlage Johann Fried— 
Mitglied eines Kollegiums, der Berichterftatter im Parlament, | richs von Sachſen bei eg 1548 —**;0cC** Interim 
Referenzen (fry., —— Beziehungen; Perſonen oder | (ſ. d.). März 1552 Abfall des Kurfürſten Moritz von Sachſen 
Häufer, auf die man fid berufen fann; Auslunftserteilungen. | vom Kaifer, Mai Flucht des lehtern von Innsbrud. 29. Juli 
Neferieren (lat), berichten, in der Rechtsſprache |. v. m. aus | Abſchluß des Pafjauer Vertrags: das Recht der R. den Meichs« 
den Alten vortragen, Einen Eid r., ihn zurüdidieben (Gegen: | ftänden zuerfannt, den Unterthanen bei rg errang 
jah: dDeferieren, zuſchieben). binden een. bloß das Nedt freien Abzugs gegen billige Nachſteuer aus: 
ach: Vorrihtung zur Verkürzung eine Segels durch Auf: bedungen. 26. Sept. 1555 vorläufiger Abſchluß der R. durch 
. Neffye (ipr. reifih), Gefhühtonftrulteur, * 30. Juli 1821 | den Religionsfrieden von Augsburg, welchet zwar den Stän- 
in Straßburg, Direltor der Artilleriewerkftatt zu Meudon, | den das Jus reformandi wahrt, es aber durch den geiſtli 
farb als General im Dez. 1880. Konftruierte ein brongenes Hin: | Vorbehalt, der den Beſtand der fatholifchen Kirche in Deutib= 
terfaderfeldgeihüh mit 7 kg ſchwerem Geſchoß (canon & m | land ſchutzen fol, beſchränkt und e8 auch nur den augöburgif 
die provifor. rer der franz. Feldarlillerie nach 1870, | Ronfeffiondverwandten zufiert, 8 daß im Frieden ſchon der 
Neflektieren (lat.), Lichte, Schallwellen zurückwerfen; wider: | Reim zu neuen Streitiglkeiten enthalten iſt, welche im 0jäbr. 
ſtrahlen; nahdenten; fein Augenmerk auf etwas richten. | Krieg (j. d.) zum Ausbruch kommen. Bis dahin erlahmt bes 
Reflektor (lat.), Spiegeltelejtop (f. fFernrohr), auch jeder | fonderd in Deutihland die Kraft der reformatoriſchen Ber 
(varabolifhe) Spiegel zur kräftigen Yurüdwerkung eines Lichts. | wegung infolge der dogmatiſchen Zäntereien und der Herrſch⸗ 
Reflex (lat.), Widerichein, Yurüditrahlung diffuien Lichts von ſucht der Iutherifchen Orthodorie, Val. Marheinete, ⸗Geſchichte 
einem enftand und dadutch bewirkte kim stm andrer der deutjchen R.« (2. Aufl. ee Merle V’Aubigne 
Gegenftände, (vom reformierten Standpunft; deutih, 2. Aufl. 1861-66, 
——— Muslkelbewegungen, die ohne Bermit- 9 Bde); Hagenbach (4. Aufl. 1870); Häuſſer, »Geſchichte des 
telung des Bewußtſeins und des Willens auf einen beſtimmten Zeitalters der R.« (2, Aufl. 1879); Rante, »Deutſche Geſchichte 


Reformator — Regenbogen. 
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im Zeitalter der R.« (6. Aufl. 1881, 6 Bde.); Egelhaaf (2. Aufl. | Weib, »Histoire des R. protestants en France« (1859, 


Scheffer (Niederlande, deutſch 1886). [Bewirtende, 
Reformätor (lat.), der eine Reformation, befonders der Kirche, 
Reformer (engl. Reformers), diejenigen, welche Staat und 

Gejellichaft auf dem Weg der Reform fortzubilden und nament: 

lich beftimmte Gebiete der Gejekgebung umzugeftalten ſuchen, 

wie 3. D. die fogen. Steuer: und Wirtſchafisreformer (Agra: 
rier) die igrargefebgebung, Radifalreformer, in England 

j. v. w. Radifale. Mikbräuden reinigen. 
Relormieren (lat.), umgeflalten, verändern; verbeflern, von 
Reformierte Kirche, im Gegenfaß zur lutheriſchen Kirche 

diejenige Kirdhengemeinfhaft, melde ſich mg im 


9 Bezold, »Geſchichte der deutſchen R.« (1886 ff); Hoop⸗ 


.d, 
YA Zahl vom Papfttum losfagte und beſonders in Süd: | 


deutfchland, in der Schweiz, in Frankreich, in den Niederlan: 
den und in Schottland verbreitet if. Im der Schweiz Ulrich 
Zwingli (f.d.) und Johannes Öfolampadiuß (f. d.) Führer der 
reformatorischen Bewegung. 1518 Auftreten Zwinglis gegen 
den Ablaßhandel des Franzislanermonchs Bernhard Samſon 
und rafcher Bruch desfelben mit dem Katholizismus, 29. Jan. 
und 26.29, Ott. 1523 —— in Zurich; infolge 
davon in Züri Reform des Aultus, Aufhebung der Klöfter. 
19. Mai 1526 Religiondgefpräcd zu Baden im Yargau, 6. Jan. 
1528 in Bern. Infolge davon Übertritt Berns zur neuen Lehre; 
Bündnis der fatholiihen Kantone Schwyz, Uri, Unterwalden, 
Zug und Qugern mit er. Ferdinand; Einfall derfelben Orte 
in dire und Sieg derjelben bei Kappel 11. Oft. 1531, wo: 
durch der mweitern Verbreitung der Reformation in der deut⸗ 
ihen Schweiz (Züri, Bern, St. Gallen, Bafel, Schaffhaufen) 
ein Ziel gefeht wird. Dagegen 1534 Ginführung des refor: 
mierten Rultus in Genf; feit 1536 Auftreten Galvins (f. d.) 
dafelbft und tiefgreifender Einfluß desfelben auf die Entwicke⸗ 
fung der r.n R. Berpflanzung derfelben nah Deutſchland, 
Polen und Ungarn, England und Schottland, Tyrantreid und 
‚ den Niederlanden, Verſchiedene Entwidelung derjelben in den 
verſchiedenen Ländern; — Einfachheit des Gottesdien⸗ 
ſtes im ſtrengſten Anſchiuß an die Heilige Schrift, Erſetzung 
de3 Epiſtopais durd Preäbpterien und 2 Im Abends 
mahl nur geiftiger Genuß von Chriſti Leib und Blut für die 
Gläubigen Bekenntnisſchriften, aber ohne allgemeine 
Geltung: »Tetrapolitana« (f. d.); »Confessio Helvetica« (erfte 
von 1536, zweite von 1566); »Formula Consenaus Helvetici« 
(1675) ꝛc. In den Niederlanden heftiger Streit über die Prädes 
ftinationslehre zwiſchen den Urminianern (f. d.) und den Ortho⸗ 
doren (Gomariften); Mai 1619 Sieg der lehtern auf der Ey: 
node in Dordrecht. In Frankreich erwachſen die Reformierten 
jur politifhden Partei (f. Hugenotten). 1571 Annahme der 
:Gallicarum ecclesiarum confessio fideie auf der Nationals 
ſynode in La Rocelle für die frangöfifchsreform. Kirche. Über 
die engliſch⸗ reform. Kirche ſ. Anglikaniſche Kirche. In 
Deutfhland Union des Galvinismus mit der a 
Richtung. 1563 Wbfaffung des — Katehismuse, 
Ausftokung der Melanchthonianer oder Philippiften ald Kryp⸗ 
tocalviniften aus der neuen »Iutberifchen« Kirche Norddeutſch⸗ 
lands feit 1580 durch die Kontordienformel, Bildung von 
»deutichereformierten« Landeslirchen, die im Weftfälifchen Frie⸗ 
den (1648) als augshurgiſche Konfeifionsverwandte Anerlen: 
nung umd durd den libertritt des Kurfürſten Joh. Siegmund 
von Brandenburg an dem Haus Hohenzollern eine mächtige 
Schutzweht finden. Seit 1817 in Preußen und andern Staaten 
Einführung der evangelifhen Union. Begründung vom 
Staat unabhängiger evangelifher Gemeinſchaften in der franz. 


2 Bde); Köhler (1867), Muret (1885). 
Refugium (lat.), Zufludt, Zufluchtsort. 
ulgenz 63 Widerſchein. [fagung, Berweigerung. 

Re dere (frz), abichlagen, ablehnen; Refus (Ipr. »füh), Ber: 

Refuſion (lat.), Wiedererftattung, Zurüdgabe. 

Refutation (lat), Widerlegung; Lehnsauftündigung. Re: 
futieren, widerlegen. 

Rena, ihiffbarer Küftenfluß in Pommern, entjpringt aus 
dem Klanziger See, mündet unterhalb Treptow in die Oftfee; 
188 km lang. [Fachern, Bücderbrett. 

Regäl (auch Real, v. altd. riga, Riege, Reihe), Geftell mit 

Regäl (lat.), das Schnarrregiſter der Orgel; auch Heine trag: 
bare Hausorgel. Biltor Emanuels von Italien. 

Re galantuömo (Rönig:Ehrenmann), Beiname König 

Regalien (lat., Jura regalia, »tönigtiche Rechte⸗), die der ober: 
ſten Sigatsgewalt vorbehaltenen Rechte, Staatshoheitsrechte, zer: 
fallen in höhere, die aus dem Weſen der oberſten Gewalt * 
vorgehen 5 iz⸗, Polizei⸗, Steuer⸗ ⁊xx. Hoheit), und niedere, 
nutzbare (R. im engern Sinn). Die Regalität bezwedt bei 
letern, entweder dem Staat eine Einnahme abzumerfen (finans 
ielle R., wie dad Zabalöregal), oder die Intereffen der Ge— 


amtheit am vollftändiaften zu wahren (Münzs, Papiergeld:, 
Regalieren (fen) töftlich bewirten. [Boftregal). 
Regatta (ital.), Kuderwetttampf. 


Regel, ſ. Menftruation. 

veegel, Eduard Auguft von, Gärtner und Botaniter, geb. 
13. Aug. 1815 in Gotha, feit 1855 Direltor de3 botanischen 
Gartens in Peteräburg, Syftematiter und Floriſt; ſchrieb viele 
Monographien; au Gartenbücher; gibt mit andern die »Gar- 
tenflora« heraus. — Sein Sohn Joh. Albert, geb. 1846 in 
Züri, machte mehrere Forſchungsreiſen in Zentralaflen; fhr.: 
>Reifebriefe aus ZTurfiftane (1876). 

Regelation m) da3 Zufammenfrieren aneinander gedrüd: 

Regel Coß, |. ok. [ter Eisfüde. 

* de tri (ital. Regola del tre), die Berechnung des 
4. Gliedes einer geometriihen Proportion aus den 3 erften 
Gliedern, indem man das 2, und 3, Glied multipliziert und 
mit dem 1. dividiert. Sind 5, 7 ıc. proportionale Gröhen ge: 
geben, jo heißt die Rechnungsart Regula quinque, R. sep- 
tum :c., im allgemeinen R. multiplex oder zufammengejehte 
R. und beruht auf Zufammenfegung mehrerer Verhältniſſe 
durch Multiplikation ihrer entfprechenden Glieder. 

Regel, güldene: in demjelben Verhältnis, in weldem man 
bei einem Syſtem feſt verbundener Punlte, fobald Gleichgewicht 
flattfindet, an Kraft gewinnt, verliert man bei eintretender 
Bewegung an Geſchwindigkeit und umgelehrt. 

Regen entiteht, wenn warme, feuchte Winde über Falte Can: 
der mehen oder fih mit falten Winden mifchen, oder durd) hohe 
Berge zum Auffteigen in tältere Regionen gezwungen werden, 
aud wenn durch harte Erwärmung ein auffleigender Strom 
—* Luft erzeugt wird. Im Kalmengürtel erjeugt der auf: 

eigende Luftſtrom täglich ſtarle R., zu beiden Seiten der tal: 
men bis 15° vom Aquator liegt ein Regengürtel,- in welchem 
für De Ort zweimal im Jahr eine Regenzeit (Brüpling und 
Herbfl) eintritt. Bom 15. —27.° verjchmelzen beide Perioden 
in eine Regenzeit (auf der nördl. Halbfugel Mai bis Oltober). 
Un der Polargrenge der Paffate herrichen die ſubtropiſchen 
Herbſt⸗ und Winterregen vor, und in der gemäßigten Zone 
regnet es zu allen Jahreszeiten, aber je nad) Bindri tung und 
den Höhenverhältniffen in manden Monaten mehr als in an: 
dern. Regenmwinde find im allgemeinen warme Seewinde, in 


Schweiz, in Frankreich und Holland. Bol. Schweizer, »Die | Europa Südweſt. Durchſchnituiche jährliche Regenmenge für 


Glaubenslehre der evangelifchereformierten Kirche« (1844—47, | 


2 2de.); »Leben und auägewählte Schriften der Väter und 


** der rin Kirdhe« 1867262, 10 Bde). 
frain (fr3., fpr. frangh, etwas an beſtimmter Stelle regel: 
mäßig Wiebertehrendes, inäbel. in Gedichten der gleihlautende 
Etrophe; Kehr⸗, Rundreim. 
ür (frz), ein Widerfpenftiger; ein der Rekrutierung 


om (lat.), die Brechung der Lichtſtrahlen. 


Refraktor (lat.), ſ. Fernrohr. 
Refrangibilität (lat.), Vrehbarteit der Lichtſtrahlen. 
geration (lat.), Abkühlung, Erfältung; Refrigerantia, 


igerätor (lat.), Rühlapparat. 
Röfugies (frz., {pr. refühdhieh, »Fplüchtlinge« 
———— — nad Aufhebung des Edilis von Nantes 
au 
fanden in Ho and, Dänemark, England, Deutſchland (befonders 
Brandenburg) und in der Schweiz Aufnahme, bildeten zum Teil 
Agne franz. Kolonien; zu unterfceiden von den franz. Emis 
gronten ([. d.). Bgl. Erman und Reclam (1782-1800, 9 Bde.); 


Meyers Hand+Leriton. 4. Aufl. 


fühlende Mittel. 


‚die infolge der 


rantreich entflohenen Reformierten (Hugenotten), 


I 





das norddeutjche Tiefland 613, für die mitteldeutiche Bergland: 
ſchaft 690, für die ſüddeutſche Berglandſchaft 825 mm (größte 
Negenmenge: Rothlach in den Bogefen 1540, Baden: Baden 
1445; tleinfte: Sigmaringen 374, Breslau 400 mm). Stunden: 
marimum bei einem Woltenbruh im ebenen Norddeutichland 
60-75 mm. Mittlere Regenwahrſcheinlichleit in Deutichland 
0,43 (auf 100 Zage 43 Kegentage), kleinſte (in der ſchleſiſchen 
Ebene) 0,37, größte (Harz) Oas mm. Jährliche Regenmenge 
in Maranbäo PBrafilien) 7100, Beracruz 4650, Caraͤcas 3946, 
Malabarlüfte 40838— 7648, Tſcherrapundſchi im Kimalaja 
12,520 mm. Regenwaſſer enthält Sauerffoff, — Koh: 
lenſaure, Ammoniat, falpetrige Säure. gl. van Bebber, 
»Regenverhältniffe Deutichlands« (1877). 

Regen, linter Nebenfluß der Donau in Bayern, fommt als 
Schwarzer und Weiher R. vom Böhmerwald, mindet bei 
Stadtamhof, Regenäburg gegenüber; 163 km lang. 

Regenbogen wird beobadıtet, wenn man die Sonne im Rüden 
und eine von der Sonne beleuchtete regnende Wolfe vor fid 
bat. Der R. bildet die Bafis eines Kegels, in deflen Spitze 
das Auge flieht, und deffen Achſe mit der geraden Linie zuſam⸗ 
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menfällt, melde man durd die Sonne und das Muge legen 
fann; er entfteht durch Brechung des Lichts in den Regentro— 
pfen. Der Mondregenbogen ift ftet3 matter. 

— — Auge. 

Regenbogenihüflelhen, ſchüſſelförmige, meift Heine, vor: 
römiihe Münzen aus Gold oder Gofdfilberlegierung, mit vers 
ſchiedenem sang ohne Schrift, wurden in Bayern, Böhmen, 
Helfen, Württemberg, Elſaß, Graubünden gefunden, nad der 
Sage dort, wo der Fuß des Negenbogens | der Erde ftand, 

gence (frz., fpr. »ihängs), Regentichaft, befonders die des 
Geringe von Drllans während der Minderjährigleit Lud— 
wigs XV, (1715—28). (Wiedergeburt, Erneuerung. 
egeneration (lat.), Wiedererzeugung (j.Reprodultion); 

Regenerativbrenner, j. Leuchtgas. 

Regenerativfenerung, |. Gasjeuerung 

Regengalle (Wafjergalle), untered Gtüd eined Regen: 
bogens, welches bei niedrig fichender Sonne ala faft jentrechter 
Streifen am Horizont erideint, 

— DS remetee Dieb lameter, hetome: 
ter,Udometer), Inftrument zum Auffangen und Meſſen des 
auf einer fläche von beſtimmter Größe während einer gewiffen 


Zeit gefallenen Regens, wird auch jelbftregiftrierend hergeftellt. | 


Regenpfeiler (Charadrius Z.), Gattung der Etelzvögel. 
Goldregenpfeifer (Düte, Brahhühnden, C. pluvialis ZL.), 
26 cm lang, im, der Alten und Neuen Welt, bei und März, 
April, Sept., Nov. Ylußregenpfeifer (Sanphühnden, Sees 
lerche, C. —— minor Z.), 17 cm Iang, Europa, Afrika, 
Afien, bei und März bis Sept. Morinell(C. [Endromias] 
Morinellus L.), 23cm lang, im —* Norden, —— 
Schottland, Sibirien, bei und April und Aug. Alle R. haben 
ihmadhaftes Fleiſch. llath. Stiftern, 

Rögens (lat.), der Herrfcdhende; Pater regens, Aufſeher in 

Regenäburg, me adt des bayr. Negbez. Oberpfalz, rechts 
an der Donau (fleinerne Brüde nah dem gegenüberliegenden 
Stadtambof), Knotenpunft an der Bahn Mungen-Eger, 36,098 
Ew.; nocd gang mittelalterlihes Gepräge; Bilhoffik mit Dom: 
tapitel; Rathaus (1663 — 1806 Ei der deutiden Reichätage); 
weltberühmter got. Dom St. Peter (1275— 1534 erbaut, jeit 
1838 reftauriert, pradhtvoller Kreuzgang); die ehemalige Reichs⸗ 
abtei St. Emmeran (652 gegründet, jeht Refidenz des Fürften 
von Thurn und Taxis, mit bedeutender Gemäldefammlung); 
die Stiftälirde St. Emmeran (roman. Pfeilerbafilifa), auf dem 
St. Emmeransplab die Statue des Biſchofs Sailer; die Jas 
tob3= oder Schottentirdhe (Bafılita, 1150 —84 erbaut); Kirche 
St. Dionys in Obermünfter, 3 Klöfter, tönigl, Villa; alter 
Gafthof zum Goldnen Kreuz (Karl V. und die Wirtin Barbara 
Blomberg); pradtvolle Eifenbahntettenbrüde; Landgericht; 
Studienanftalt, Kreisrealſchule, TZaubftummenanftalt; Handels: 
und Gewerbelammer ir die Oberpfalz. Bleiftift«, Buder: und 
Wapencefabritation; bedeutende Brauereien, Schifſbau, Spes 
disiondhandel mit Holz, Salz, Getreide. 6 km unterhalb N. 
die Walhalla (f. d.). — Bon den Römern gegründet (Castra 
Regina), unter den Agilolfingern Hauptſtadt von Bayern, 
von Kaiſer Friedrich II. 1245 zur freien Reichsſtadt erhoben; 
auf dem Kurfürftentag 1630 Wallenftein entlafjen. 1663 
bis 1806 Sit; deö permanenten Reihdtags. — Das Bistum 
R., bereitö 739 geftiftet, feit 1805 Erzbistum, 1806 nebft der 
Stadt R. zum Fürftentum erhoben und Dalberg zuerteilt; ſeit 
1810 bayriſch; 1822 als Bistum wiederhergeftellt. Bol. Janner, 
»Geſchichte der Bifchöfe von R.« (1883-86, 8 Bde). 

Regent (lat.), dad regierende Oberhaupt eined monarchiſchen 
Staats; Reihäverwefer an Stelle des Gtaatsoberhaupts; auch 
Bezeichnung einheimifher Häuptlinge auf Java. Rihaft, 
Relchsverweſerſchaft, namentlidy bei Ninderjährigteit des Thron⸗ 

Regenvogel, j. v. w. Brachvogel. folgerd. Bgl. Regence. 

Negenwalde, Stadt im preuß. Regbez. Stettin, Kreis R., 
an der Mega, 3244 Ew.; landwirtſchaftliche Verſuchsſtation. 

Regenwurm (Lumbricus Z.), Gattung der Ringelmürmer. 
Gemeiner R. (L. communis Hofm.), bis 25 cm lang, frißt 
humoſe Erde, zieht Keimlinge und Blätter in die Erde; von ers 
heblichem Einfluß auf die Geftaltung der Erdoberfläche, ſchädlich 
in Blumentöpfen, durch Walnufblätterablohung zu entfernen; 
Köder beim Angeln. Bol, Hoffmeifter (1845); Perrier, »Örgani- 

Regenzeit, j. Regen. [sation« (1874); Darwin (1882). 

Regeſten Cat) chronologiſch geordnete Urkundenverzeichniffe 
mit Angabe des Datums, Ortes und Inhalts. Wichtig für die 
Geſchichie befonders die Berzeichniffe der von den Kaiſern (Kais 
ferregeften, hrög. von Böhmer, Chmel, Sidel, Stumpf u. a.) 
und der von den Päpften (Papftregeiten, hrsg. von Jaffe und 
Potthaft) erlaffenen Urkunden. 

Reggio (ipr. reddſcho), 1) (R. nell’ Emilia) ehemals ital. 
Derzogtum, dann Hauptbeftandteil Modenas, jetzt ital, Prov., 
2169 qkm und 244,959 Ew. Die Hauptftadt R. (das alte 
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Regium Lepidi), 18,634 Em.; Ei: Kathedrale; Eeiden- 

weberei. — 2) (R. di Galabria) Provinz in Unteritalien, 

5174 qkm und 372,723 Ew, Die Hauptitadt N. (das alte 

Rhegium Julii), an der Meerenge von Mejiina, 28,853 Em.: 

Erzbifhof; Dom. 23, Aug. 1860 von Garıbaldi erobert. 
eggio (ipr. redbiho), Herzog von, f. Dudimot. 

Regieides (frz., ipr. «Jbiffihd) , Aönigdmörder, in Frantreid 
pe Reflaurationszeit alle, welde als Mitglieder des Konpents 

793 für Ludwigs XVI. Tod geftimmt hatten und 1816 or 
ädtet wurden, 

Regie Arz., ſpr. ſchih), f. v. m. a auch Ber: 
waltung gewiffer Staatseinfünfte, 3. B. Salze, Zabalöregic. 
Etwas in R. verwalten heißt, eö felbft verwalten, ftatt an 
Unternehmer zu verdingen, — Im Thenterwejen bezeichnet N. 
den Inbeariff der Funklionen des Regifleurs (ipr. +Ihtfföhrn, 
der die Stüde in Szene zu feßen, die Rollen zu verteilen bat x 

Regierung, Leitung des Staats; dann die dazu Berufenen, 
befonders der Inhaber der Staatögewalt mit jeinen Organen: 
der dazu befliimmte Beamtentörper ne are 
das Staatöminifterium,. R.dgewalt (R.Shobeit), ſ. v. m. 
Staatögewalt, im engern Einn die auf Pflege der Woblfabr: 
des Staatd und feiner Angehörigen gen: Thatigleit, im 
Gegenjah zur richterliden Gewalt. R.sſache, ſ. v. w. Ber: 
mwaltungsjahe. R.öpartei, diejenige Partei, auf welche fid 
die N. Rükt, auch die der R. ſchlechthin ergebene Partei. An 
manden Staaten heiben R.en die Berwaltungsbebörden, welche 
über einzelne Qandesteile (R.öbezirke) gefegt find, fo in Preu: 
ben über die Unterabteilungen der Provinzen, mit R.öpräft: 
denten an der Spihe. 

Regillus, kleiner See öfll. von Rom; 496 dv. Chr. Sieg des 
Aulus Poſtumius über die mit dem vertriebenen röm. König 
— Superbus verbündeten Latiner. 

gime (frz, ſpe.ſchihm), Staatsverwaltung, vgl. Ancien 
rögime: Lebensweife, Diät; das ganze vorgefdriebene Verhal⸗ 
ten des Kranken. 

Regiment (lat.), Herrſchaft, Staatsverwaltung (Regierung); 
dann Zruppenabteilung, aus 2-4 Bataillonen, oder & Gsta: 
drond, oder 2-3 Abtetlungen ri befichend. 

Regiomontännd, eigentlihb Joh. Mrüller, Matbematiler, 
geb. 6. Juni 1436 zu Konigsberg i. fr., lehrte in Wien, gina 
1461 nad Italien, lebte dann am Hof des Königs Matthias 
Eorvinus von Ungarn, ward 1474 vom Papft Sirtus IV. wegen 
der Kalenderverbefjerung nah Rom berufen; + daf. 6. Julı 
1476 als Biſchof von Regendburg. Bervolllommte die Algebra, 
ZTrigonometrie, Mechanil, fördertedie Aftronomie. Schr.: »Ephe- 
meridese« (1474; fyortjegung von Walther, 1544). Bgl Biegler 

Regiön (lat), Gegend, Bezirk; Luftſchicht. [(18741. 

Regifienr (ftz.), |. Regie. i 

Regifter (lat.), Verzeichnis, insbeſondere alphabetiſch geord- 
netes Inhaltsverzeichnis bei Büchern; eine ed mo: 
durd) etwas reguliert, fo geftellt wird, wie es der Zwed erfor 
dert, und die deimgemäße Stellung, jo in Bucdrudereien, bei 
Drechslern :c.; die zufammengehörigen Orgelflimmen einer 
Gattung, die durd einen fogen. R.zug (neben der Taflatur) 
in und außer Funkiion gefeßt werden (f. Orgel); im Gefang 
Name der verſchiedenen Stimmlagen: Bruft:, Kopf, Fyaliett: 

Regifterhafen, j. Heimatshäfen. [fimmme. 

Regiiterionne, ſ. Tonne. 

Regiftrierapparate, Vorrichtungen, durch welche Beobadh- 
—* von Naturerſcheinungen zugleich mit den eutſprechenden 
Beobachtungszeiten ſelbſtihalig aufgezeichnet werden (ſelbſtregi⸗ 
ſtrierende Thermometer, Barometer ic). 

Regiſtrieren (lat.), eintragen, beſonders die bei der Behörde 
gemachten Eingaben aufzeihnen; Negiftrator, Beamter, der 
dies zu beforgen hat; Regiftrande, Verzeichnis der (Fingänge 
bei einer Behörde und der darauf ergangenen Berfügungen ; 
Regiftratür, Aufbewahrungsort für die Alten, Ausfertigung s- 
büreau, au kurze Aufzeihnung, die zu den Alten gebracht 
wird, im Gegenfaß zum förmlichen Prolotoll, ordnung. 

Reglement (fry., ſpr. «mäng), Dienſtvorſchrift, Geſchafte— 

—— (fr3.), Metallplätichen zum »Durchſchießen⸗ (Aus- 
einanderſperren) der Zeilen beim Schriftſatz. 

Regling (Reling), das Schiffsgeländer. 

Reglinggeihüte, Bivotgejhüke Heinen Kaliber (Revolver: 
fanonen) auf der Regling von Kriegsſchiffen. 

Regnard (Iipr. rönate), Jean fFrang,, franz. Quftipieldichter, 

eb. Febr. 1655 in Paris, + 4. Sept. 1709 in Dourdau. KRival 
olieres; am beften: »Le joueur« und »Le legataire uni- 
versele. Schrieb auch Epifteln u.a, Neue Ausg. 1879,2 Bde. 
Dal. Mahrenholg (1887). z 
egnaud de Saint-Ienn d’Angely (pr. ronch d’fjäng-idang 
bangig'li), Augufte Midel, Graf, franz. Marſchall, geb. 
29. Juli 1794 in Paris, machte die Feldzüge von 1819 —15 
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mit, wurde nad) der Reftauration aus der Armeelifte geftrichen, ı Bremfen, Gegengewichte, Schmungräder, Windflügel, Ben: 
organifierte 1825 in Griechenland ein Reiterkorps, ward 1530 | trifugalregulatoren (Rofinusregulatoren), hydrauliſche, pneus 
wieder angeftellt, 1848 Mitglied der Kouftituante, nad) den matiihe ac. Do. Wüft, »Bentrifugalregulatoren« (1871); Lass 
Junitagen Divifionsgeneral und April 1849 Befehlshaber der | tus u. Lang, »Schmwungräder u. R.n« (1852); Radeninger (1867). 
Landungstruppen bei der Expedition nad Rom unter Dudinot. | Regulatoren, in den jüdl. und füdweftl, Territorien der Ver: 
Jan, 1851 turze Zeit Kriegäminifter, wurde er nach dem Staats: | einigten Staaten von Nordamerita Privatgejellihaften, welche 
ftreih Senator, Mai 1852 Generalinfpeftor der Kavallerie, 1854 | der Gefeblofigfeit unter der rohen Bevdlterung durch Selbfi⸗ 
tommandierender General der Raifergarde, beiehligte 1855 in | hilfe zu fleuern fuchten. 
der Krim das Reſervelorps, 1859 das Gardelorps, ward bei Regulieren (lat.), ordnen, berichtigen. 
Magenta Marihall; + 1. Febr. 1870 in Cannes. ' Negulierte (Reguläres, lat.), »Geregeltes , in der lathol. 
Regnault (pr. rönob), 1) Ican Baptifte, Daron, Maler, | Kirche die einem Orden, einer Kongregation ic. Angehörigen. 
geb. 19. Okt. 1754 in Paris, Mitglied des Inftituts; F29.OM.| Begülus(Dimin.v.lat.rex), Vogel, j.Goldhähnden; reis 


1829. Untite und religiöfe Geſchichtsbilder aladem. Richtung. — | nes Dietall (Metalltönig). Regulinifch, unvererzt, gediegen. 


2) Henri Bictor, Phnfiter und Ghemiter, geb. 21. Juli 
1810 in Aachen, 1847 Ghefingenieur der Bergwerte, 1854 
Direltor der Porzellanfabrit in Sevres, feit 1840 aud Prof. 
der Ehemie und Vhyſit in Paris; + daſ. 19. Ian. 1878, Einer 
der grökten Experimentatoren unfrer Zeit. Hauptwerke: »Cours 
«lömentaire de chimier (6. Aufl. 1870, 4 Bde); »Premiers 
elements de chimier (6. Aufl. 1874; deutſch, 9. Aufl. 1877); 
»Les lois et les donndes physiques necessaires au caleu] 
des machines & feu« (1847—70, 3 ®de.); »Kecherches chi- 
ıniques sur la respiration des animaux« (1849). Bgl. 
Dumas (1881). — 3) Henri, Maler, geb. 30. Oft. 1843, 
Shüler von Gabanel, fiel in dem Gefecht von Buzenval 19. Jan. 


1871. Bilder von leidenſchaftlicher Wildheit und’ glühendem | 


Kolorit (Salome, Hinrihtung in Granada). Auch Bildnifje 
(Prim). Biogr. von Gazalis dıs7e), Marr (1886). 

Po (pr. renjeb), 1) Mathurin, franz. Schriffſieller, 
geb. 21. Dez. 1573 in Chartres, Geiſtlicher; + 22. Oft. 1613 
in Rouen. Burd feine 16 Satiren (n. Ausg. von Gourbet 
1875) Begründer der Maffifhen Satire in Frankreich — 2) 
Glaude Ambroife, Herzog vonMajfa, franz. Minifter, 
geb. 6. April 1746 zu Blamont in Lothringen, 1789 Mitglied 
der Nationalverfammlung, 1795 des Rats der Alten, Anbäns 
ger Bonaparteö, 1802 SuRigminißer, 1804 Herzog von Maffa, 
1812 Präfident des Gefehgebenden Körpers; + 24. Juni 1814, 

Regnitolärdeputationen, in öſterreich- Ungarn Ausſchüſſe 
des Reichſsrats, des ungar. Reichſstags und des kroatiſch⸗ſlawon. 
Landtags zur Führung von Ausgleichsverhandlungen zwiſchen 
Oſterreich umd Ungarn ſowie zwiſchen diefem und Strontiens 
Slawonien. 

Regnitz, inter Nebenfluß des Mains, entjteht bei Fürth 
durch die Vereinigung der Rednitz und der Pegnitz, mündet 
6 kın unterhalb Bamberg. Der Ludwigstanal führt von ihm 

Regnum (lat.), Reid. [zur Altmuhl. 

Aegredient (lat), einer, der Negrek (f. d.) nimmt. 

Regredienterbfolge,, früher zumeilen vortommende Art der 
Erbfolge, wonach bei dem Erlöfchen des Mannedftamms und 
der dadurch bedingten weiblichen Erbfolge diefe an die früher 
audgejhloffenen Töchter (Megredienterbinnen) des erften 
(eriwerber& zurüdfiel (»regredierte«), ftatt an die nächſten Bluts⸗ 
verwandten des Erblaſſers überzugeben. 

RNegredieren (lat.), zurüdjchreiten, zurüdgreifen. Regre— 
dieny, fd. m. Regreß 

Regrek (lat), Müdgang, Rüdariff. R. nehmen, wegen 
—— für eiwas jemand in Anſpruch nehmen. Re: 
areffät, der R.pflichtige, auf welchen man »regrediert«. R.⸗ 
tagen, Klagen, mit welchen der R.pflichtige in Anfpruch ges 
nommen twird, namentlich im Wechſelrecht, wenn ein gezogener 
Wedchſel nicht wechſelmähßig honoriert wird, Der Negredient 
bat bier den fpringenden R., d. b. er ift an die Reiben: 
folge der Vormänner nicht gebunden. R.fumme, derjenige 
Betrag, für welchen die lehtern auflommen müfjen (Wechiels 
fumme, 6proz. Zinfen vom Berfalltag des Wechſels ab, Proz. 
Provifion, Protefttoften und fonftige Ausla 


en). | 
Regrefliv (lat.), zurüdjcreitend; zeareifine Methode, 


f. v. w. analytifhe Methode (f. Analnje). 

Regrettieren frz), bedauern, bereuen; erſehnen. 

Regüla (lat.), Regel, 

Regüla alsi (lat.), Methode der Auflöfung einer aritb: 
metiihen Aufgabe, tvobei man anfangs eine willtürlich gewählte 
Größe ftatt der gefuchten wahren annimmt, dann das bei diefer 
Annahme fi ergebende falſche Ergebnis mit dem richtigen vers 
gleiht und aus dem dabei gefundenen Unterſchied Die angenoms 
mene Zahl berichtigt. 

Regüla multiplex, j. Regel de tri. 

Reglilär (lat.), vegelmähig, regelrecht Reguläre Trup: 
den, Linientruppen, ftehendes Militär im Gegenfak zur Qande 

zuläres (lat), f. Regulierte. [mitis. 

Regulativ (lat.), Borichrift; Verordnung. 

Regulator (lat., »Ordnere), Vorrichtung zur Ausgleichung 
der beim Gang von Maſchinen umvermeidlihen Etörungen: 


\ Regülus, Marcus Atilius, röm. Konjul 267 v. Ghr., 
| er die Ealentiner und nahm Brundufium, 256 wieder ſton⸗ 
| Jul und ee der römijchen Flotte, ſchlug die karthag. 
Flotte bei Ecnomus in Sizilien, fette nad) Afrila über, fiegte 
255 bei Ades, ward aber bei Tunes von dem Spartaner Xan⸗ 
tbippo3 gejhlagen und gefangen, 250 nad Rom gejandt, um 
den Frieden zu vermitteln, riet bier aber zu Fortſetzung des 
Kriegs, tehrte feinem Verſprechen gemäß nadı Karthago zurüd; 
joll hier graufam hingerichtet worden jein. Val. Jäger (1878). 

Reh —— Capreolus L), aus der Familie der Hirſche, 
1,25 nı lang, bis 80 kg fchwer, in Furopa biä 58° nördl. Br., 
au in Allen, Das Manuchen heißt R.bod, das Weibchen 
Schmalreh und, wenn es geworfen, Nide (Geik, Altreh). 
Der Bod wirft das Geweih im Oltober oder November ab und 
‚ erieht e3 bis April. Brunftzeit Juli und Augufl, das befrud): 
tete Ei entwidelt fi aber normal erft vom November an, daher 
‚ Tragezeit 40 Wochen; jeht 1-3 Kälber; nußbar wie die Hirſche 
Bol. Dombrowsti (1876), Hiltl (1885), Waldenburg (1856). 
\  ARehabtamı, Sohn und Nachfolger des israclit. Königs Ga: 
fomo, regierte 953—9835 v. Ehr., nad) — des Reichs in 
Juda und Israel in erſterm, kämpfte unglüdlid gegen den 
ägypt. König Sifat. 

Rehabilitieren (lat.), wieder in den vorigen (guten) Stand 
einfehen, den guten Ruf jemandes wiederherftellen. 

Rehau, Bezirtöftadt im bayr. Regbez. Oberfranten, an der 
Bahn HofsEger, 3463 Em.; Holz: und Biehhandel, 

Rehbein, Knohenverdidung an der äukern Seite des Sprung: 
gelents der Pferde infolge von Entzündung der Anochenhaut. 

Rebburg, tadt im preuß. Regbez. Hannover, Kreis Stol: 
jenau, an der Moorbete, 1223 GEw.; Mineralquelle. Bgl. Mis 
chaelis (1879), Kaaker (2. Aufl. 1885). [denz, 1941 Em. 

Rehden, Stadt im preuß. Regbez. Marieniwerder, Kr. Grau: 

Nebined, Phil. Jofeph von, Schriftſteller, geb. 2. Ott. 
1779 in Zübingen, 1818-42 Kurator der Univerfität Bonn; 
+ 21. Ott. 1843. Hauptwerle: die bifter. Romane -Scipio 
Gicalae (2, Aufl. 1841), »Die Belagerung des Kaſtells von 
Gozzo« (1834) und »Die neue Medea« (1836). 

ehfrone, das Rehachörn. 

Rehna, Stadt in Meclenburg-Schwerin, Kreis Medlenburg, 
an der Radegaft, 2151 Ew. [geladen werben. 

Rehpoften , erbjengroße Kugeln, deren 4—6 in ein Gewehr 

Neibahlen (Räumablen, Räumer, Yußreiber), fan: 
tige, wenig verjüngende Stablftäbe, dienen zum Ausputjen 
oder 2... ern von Bohrlöchern in Metall. 





Neiboldägrün, klimat. Winterurort bei Auerbach in der 
ſächſ. Areishbauptmannihait Zwidau, 660 m ü. M. 
Reibung (Frittiond, der Bewegungswiderſtand, welcher 
ſich zeigt, wenn zwei Körper miteinander in Berührung kom— 
men, wächſt mit dem Drud und der Rauhigleit, ift bei harten 
Körpern unabhängig von der Größe der Neibungsfläde, wird 
von der Gejchwindigleit der Bewegung, wenn diefe nicht ſehr 
groß ift, nicht beeinflußt, ift beim Übergang aus der Ruhe in 
die Bewegung gröker alö bei der Bewegung jelbft, wächſt bei 
Metallen mit der Temperatur, bei Hölzern mit der —— 
teit, iſt zwiſchen gleichartigen Körpern ftärler als zwiſchen un: 
gleichartigen. Bei gleitender Bewegung iſt die R. größer als 
bei wälzender oder rollender; Zapfenreibung ift kleiner als ges 
Reibungsräbder, f. Friltion. [möhnlidye gleitende, 
Neiha, Anton, Diufiter, geb. 27, Febr. 1770 in Prag, 
feit 1808 in Paris, ward 1818 Prof. am Konjervatorium, 1835 
Mitglied der Alademie; + 28. Wai 1836. Verfaſſer einer Kom: 
pofittondlehre (deutic 1834) und zahlreicher Ordefter- und Ins 
ftrumentallompofitionen. j 
Reichardt, 1) Joh. Friedrich, Komponift und Schrift⸗ 
fteller, geb. 25. Nov. 1752 in Königsberg, ſeit 1775 Hoflapell⸗ 
meifter in Berlin, 1798 wegen feiner — »Bertrauten 


Briefe (1792) entlaffen, ward 1794 Salineninjpeltor in Halle, 
1808 auf furze Heit Hoftapellmeifter in Kafiel; + 27, Juni 
1814 in Giebidyenftein. Seine Ehriften über Mufit ſowie 
feine Opern (»Geifterinfele) :c. jet meift vergeffen, dagegen 
69* 





1092 


Reichenau — Reichsbank. 


baben ſich viele ſeiner Lieder (beſonders die Goetheſchen) erhal⸗ riſche Reden« (1858) u. a. — 2) Peter Franz, Bruder des 


ten. war von Schletterer (1865). Seine Toter Quije 
(geb. 1788, + 1826 in Hamburg) Liederfomponiftin. — 2) Gu⸗ 
Rap, Mufiter, geb. 13. Nov. 1797 zu Schmarſow in Pom— 
mern, + 18. Oft. 1884 in Berlin. Seine Kompofitionen: »Wa3 
iſt des Deutſchen Baterland« ? und »Das Bild der Rofe« find 
Bollseigentum geworden. — 3) Eduard, Agritulturdemiler, 
geb. 19. Ott. 1827 in Ramburg, 1862 Pro eflor in Jena. Schr. 
über die Stahfurter Salzlager, eine Aderbauchemie, »Unters 
fuhung und Beurteilung des Zrintwafjerd« (4. Aufl. 1880), 
»Desinfeltion und desinfizierende Mittele (2. Aufl. 1881), res 
digiert das »Ardiv der Pharmazie«. i 
eihenan, 1) bad.-Injel im Unterjee, Kreis Konflanz, mit 
3 Dörfern und ehedem berühmter Benediktinerabtei (724 se 
iftet, 1803 jätularifiert), 1537 Em.; Weinbau. — 2) Beirtös 
adt im öftlichen Böhmen, nahe dem Udlergebirge, 3968 Em. ; 
Schloß. Zud: und Baummollinduftrie. — 3) Dorf in der 
ber: Rreish. Bautzen, Amtsh. Bittau, an der Bahn Zittaus 
arterädorf, 5945 Ew.; Spinnerei, Weberei (von Orleans), 
Brauntohlenbergbau, 

NReihenan, Rudolf, Shhriftfieller, geb. 1817 in Mariens 
mwerder, + 17. Dez. 1879 in Berlin; Berfaffer der beliebten 
Schilderungen: »Aus unfern vier Wänden« (1864) in 3 Teilen 
(am verbreitetfien »Slinderleben«, 11. Aufl. 1868); »Liebes: 

eihichtene (1868); »Am eignen Herde (1873); »Die Alten« 
1876 . Gejamtausgabe 1877, _ 

Reichenbach, 1) Kreisftadt im preuß. Regbez. Breslau, am 

ub des —— und an der Bahn Franlenſtein⸗Raudten, 

368 Ew.; Shloh; Realgaymnafium, 16, Aug. 1762 Giea 
des Herzogs von Bevern über Daun. 14. u. 15. Juni 1813 
Bertrag zwifhen England, Rußland und Preußen gegen Na: 
poleon I. — 2) Stadt im preuß. Regbez. Liegnitz, Landkreis 
Görlik, an der Bahn Dresden:Görlik, 1769 Ew.; Lehrerſemi⸗ 
nar. — 3) Stadt in der ſachſ. Kreish. Zwiclau, Amtsh. Plauen, 
Knotenpunkt an der Bahn Leipzig:Eger, 18,320 Ew. ; ein Haupts 
fig der ſächſ. Wollwarenfabritation; Realſchule. 

Reichenbach, 1) Karl, Freiherr von, Naturforfcher, geb. 
12. fyebr. 1788 in Stutigart, begründete feit 1821 in Mähren 
großartige techniſche Etabliffements und neue Induftriezweige, 
entdedte dad Rreofot, Paraffin und eine angeblich neue Naturs 
frajt, das Od; + 19. Jan. 1869 in Leipzig. Edr.: »Unter: 
juhungen über die Dynamide deö Magnetismus ⁊c.« (1850, 
2 Bde); »Ddifhsmagnetijhe Briefe« (1852); »Der fenfitive 
Wenſch und fein Verhalten zum Ode (1854, 2 Bde); »Die 
Pflanzenwelt in ihren Beziehungen zur Eenfitivität ıc.« (1858); 
»Apboriämen« el »Die odiſche Lohe⸗ (1867). Biographis 
ſches von Schrötter (1869), Fechner (1876). — 2) Gottlieb 
Ludmig, Botaniker und Zoolog, geb. 8. Jan. 1793 in Leipzig, 
1820 Brof. in Dresden, begründete ein eignes Pflanzenjuftem; 
+ A 1879. Schr.: »Flora germanica« (1830— 32, 2 Boe.); 
»Icones florae german. et helvet.« (1834—84, 22 Bde, > 
geieht von feinem Sohn); »Flora exotica« (1834—86, 5 Bde.) ; 
» um animale« (1834-836); »Deutjdlands Fauna⸗ (1842, 
2 Bde.) ; »Bollftändigfte Naturgeſchichte des Ins und Auslands« 
(184554, 9 Boe.), alle mit zahlreihen Tafeln. — 8) Hein: 
rich Guflad, Sohn des vor., geb. 3. Jan. 1824 in Leipzig, 
1855 Arofehor daſelbſt, jpäter Sof. und Tireltor des botan, 
Gartens in Hamburg. Edr.: »Xenia orchidacen« (1855— 
1883, 3 Bde.); »Beiträge zur Orchideenlunde — 
(1866); ⸗»Beitrãge zur Drchideentunde⸗ (1869). 

ai rg Dezirköftadt im nördl. Böhmen, an der Gör: 
liter Neiße, Knotenpuntt an der Bahn ParbubigsGeidenberg, 
28,090 Ew.; Kreuzlirche, Schloß, Handelätammer, Gewerbes 
Ku ; bedeutendfter Fabrilort Öfterreichs für Baummollwaren 
(Viebieg u. Komp.) und Tuchmaächerei (feit 1579); Wert der 
jährliden Produkte 18 Mill. Gulden. 

Reichenhall, Stadt in Oberbayern, Bezirk Berchtesgaden, 
an der Saalach und der Bahn Ealzburg:R., 3436 Eiw.; gröbten 
bayr. Salzwert (15 Quellen, 4 Gradierhäufer, jährl. 100,000 
a bejuchtes Solbad, Vgl. Liebig (6. Aufl. le 
‚ Reichenfperger, 1) Auguſt, preuß. Abgeordneter geb. 1 
in Koblenz, 1849—79 Appellationsgerichtsrat in sö n, wid⸗ 
mete fi daneben kunſtwiſſenſchaftlichen Studien (Hauptver⸗ 
fechter des gotiſchen Gtils), gab den Anftoß — Gruͤndung der 
Dombauvereine, gründete das »Kölner Domblatt«, ward 1848 
Mitglied der deuiſchen Nationalverfanmlung, dann des Erfurs 
ter Parlaments und 1850-63 des preuß. Abgeordnetenhaufes, 
vereinigte 1852 die fathol, Abgeordneten zu einer befondern 
Fraktion, feit 1861 »Tyraltion des Zentrums«, 1867-84 Mit: 

lied des Reichstags und bier einer der {Führer der Mleritalen 
Dertrundperiel &r.: »Die chriſtlich⸗ germaniſche Bautunft« 


| 


Gebr 
Sylen der 
die Mehan 
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vor., geb. 28. Mai 1810 in Koblenz, r 1850 Appellationd= 
—— in Röln, dann bis 1879 Obertribunalsrat in Ber: 
in, 1848 Mitglied der preuß. Nationalverfammlung, 1850 des 
Erfurter Parlaments, jeit 1858 Mitglied des preuß. Abgcord- 
netenhaujes, ſeit 1867 des Reichätags, ebenfalld dem Zentrum 
angebörig. Ehhr.: »Rulturtampf oder Friede in Staat u Kirche⸗ 
(1876); »@rlebnifle e. alten Parlamentarierd 1848« (1882) u. a. 

Reichenftein, Stadt im preuß. Regbez. Breslau, Kreis Fran— 
tenftein, 2249 Ew.; Arfenits und —— 

Reichenfteiner Gebirge, ſ.Slaher Ge * 

NReichenweier, Stadt im Oberelſaß, Kreis Rappolisweiler, 
1677 Ew. (Gemeinde 1885: 5902); Weinbau. N 

Reiher- Kindermann, Hedwig, dramat, Eängerin, geb. 
15. Juli 1853 in Münden, Tochter des Baritoniften Rinder: 
mann, mit dem Schaujfpieler Reicher vermählt, jeit 1880 in 
Leipzig, dann Mitglied von Neumanns »BWagner : Theater; 
+ 2. Juni 1883 in Trieſt. 

Reichert, Karl Bogislaus, Anatom, geb. 20. Dez. 1811 
in Raftenbura, 1843 Profeſſor der Anatomie in Dorpat, 1853 
der Phnfiologie in Breslau, 1858 der Anatomie in Berlin; 
+ daj.21.De3.1883. Mitbegründer der Entwidelungsgefbichte. 
Scr.: »Entwidelung des befruchteten Gäugetiereis« (1843); 
»Beobahtung des Bindegewebes« (1845); »Bau des menſchl 
be (1859). 

eihlin?Meldegq, Karl Alerander, fyreiberr von, 
Philoſoph, geb. 22 er 1801 zu Gravenau in Bayern, 1823 
fatbhol. Priefter, 1830 Prof. der Theologie in Freiburg, ward 
1832 evangeliih, 1840 Prof. der Philojopbie in Hei 8; 

15. . 1877. Shr.: »Geſch. des Chriftentums« (1831); 
»Lebrb. der Pſychologie⸗ (1837-38, 2 Bde); >Gottl. —* 
und feine Zeit⸗ (1853, 2 Bde); »Friedrich Kortüme (1858); 
»Syftem der Logil« (1870). Selbfibiographie 1874. , 

NReichsabſchied —— im alten Deutſchen Reich 

e Urkunde, worin am Schluß des Reichſstags die Beſchlüſſe 
desfelben nebſt den darauf ——— taiferlihen Entſcheidungen 
zuſammengeſtellt wurden. Der fogen, »jünafle« (lekte) R. datiert 

Reichdacht, ij. Acht. [von 184 

Reichsadel, die vormal. reichſsunmittelbare deutſche Reichs: 
ritterſchaft, nahm zwar nicht an den Reichstagen teil, mar aber 
im Befit der übrigen Redhte unmittelbarer Reihsflände, zäblte 
zuleßt über 350 Familien, weldhe zufammen mehr als 5500 


qkm Land mit 200,000 Em. befahen. Die »reichäfreie Ritter 
Ihaft« zerfiel in den ſchwäbiſchen, fränkliſchen und rbeinijchen 
Ktreis; ward durd die Rheinbundsalte unter landesfürftliche 
Hoheit geftellt. Pal. Roth v. Schredenftein, »Gefcichte der 
freien Reihäritterihafte (1859-62, 2 Bde). — 

NReihhdamt, früher ſ. dv. w. Erzamt; im gegenwärtigen Deut: 
ſchen Reich Bezeichnung der oberften Reichsbehörden (f. d.). 

Reichdamt des Innern, Reichsbehörde für die innern Ber: 
waltungsangelegenheiten des Deutichen Reichs, geleitet von dem 
Staatöjelretär des Innern. ©. Beilage »Neihäbehörben Il«. 

Reichſsanwalt, f. Reichsgericht. 

Reichſsapfel, mit Kreuz verſehene Kugel, eins der deutſchen 
Neichslleinodien, Symbol der chriſil Hertſchaft über die Welt. 

Neichdardive, Sammlungen der auf das alte Deutſche Reich 
bezüglien Urkunden: das kaiferlihe Reihsardiv in Wien; 
dad Archiv des Reihötammergerihts in Wehlar, zum Zeil 
auf die einzelnen beteiligten Staaten verteilt; das Reihätogd- 
Direltorialarhiv in Regensburg. 

Reichsarmee, die Truppenmacht des heiligen romiſchen 
Reichs deutſcher Nation; ward de Reihätag in Worms 
1521 zu 4000 Reitern und 20,000 Fußgängern feilgeflellt, wo⸗ 
von jeder Reihöfürft, rejp. Reichsſtand ein beflimmtes Kon: 
tingent zu ftellen hatte, 1681 nad) derjelben Matrıtel auf 40,00 
Mann erhöht, trat be. im Tjähr. Krieg in ihrer Erbärmlid: 
feit hervor (vgl. Brodrüd, »Feldzug der R. von 1757«, 1858). 

RNeichsbauk, die auf Grund des Banlgefehed vom 14. März 
1875 errichtete, unter Mufficht und Leitung des Reichs lebende 
Bank mit der Aufgabe, den Geldumlauf im Reichsgebiet zu 
regeln, die Zahlun a ungen zu erleihtern und für Nutz⸗ 
barmadyung verfügbaren Rapitald zu jorgen. Hauptfik (Reidhs= 
FR uptbant) in Berlin, ————— (R.baupt: 

ellen,R.ftellen, R.nebenftellen[- Agenturen, Roms 
manditen]) an den bedeutendern deutſchen Kandelsplägen. 
Die dem Reid zuftehende Leitung der R. wird durch das Bant: 
direltorium, die flaatlihe Oberauffiht durh ein Bant: 
turatorium ausgeübt. Grundlapital: 120 Mil. Mt., ge: 
teilt in 40,000 auf Namen lautende, aber durch Indoffament 
übertragbare Anteilfcheine & 3000 ME. Die Anteildeigner üben 
die ihnen zuftebende Beteiligung an der Bantverwaltung durch 


(1852); »Bermijhte Schriften über chriſtliche Kunft« (18566); | die —— und den aus 15 Mitgliedern beſtehen⸗ 


»Phrajen und Schlagwörter- (4. Aufl. 1872); »Parlamenta= | den Zentralausſchuße 


uffihtärat) aus, von dem jährlich drei 
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Der Reichskanzler, der alleinige verantwortliche Mini- 
ster des Reichs, welchem sämtliche Reichsbehörden unter- 
stellt sind, zugleich Vorsitzender des Bundesrats und mit 
der Leitung der Geschäfte des letztern betraut. Seine 
Vertretung durch die Vorstände der obersten Reichsbo- 
hörden oder durch einen Vizekanzler ist zulässig (Reichs- 
gesetz vom 17. März 1878). Unmittelbar unter dem Reichs- 
kanzler steht die Reichskanzlei, welche als Zentralbüroau 
den amtlichen Verkehr des Reichskanzlers mit den Chefs 
der einzelnen Ressorts vermittelt. 

I. Das Auswärtige Amt des Deutschen Reichs in 
Berlin, dessen Vorstand der Staatssekretär für die auswär- 
tigen Angelegenheiten ist, zerfällt in drei Abteilungen, von 
denen die Abteilung IA für die Angelegenheiten der höhern 
Politik (politische Abteilung), die Abteilung IB für die Per- 
sonalien, die zweite Abteilung für die Angelegenheiten des 
Handels und Verkehrs (handelspolitische Abteilung) und die 
dritte (Rechtsabteilung) für die internationalen Rechtsange- 
legenheiten bestimmt ist. Unterstellt die Botschafter zu Pa- 
ris, London, Rom, Wien, Petersburg und Konstantinopel, die 
Gesandten, Ministoerresidenten, Geschäftsträger u. Konsuln. 


II. Das Reichsamt des Innern (früher Reichskanz- 
?eramt) in Berlin, geleitet von dem Staatssekretär des 
Innern, zur Verwaltung, Beaufsichtigung und Bearbeitung 
der Reichsangelegenheiten, soweit sie nicht besondern Be- 
hörden übertragen, zerfällt in eine Zentralabteilung und 
in die Abteilung für wirtschaftliche Angelegenheiten, welch 
letzterer insbesondere die gesetzgeberischen Vorarbeiten 
auf dem wirtschaftlichen Gebiet obliegen. 

. Ihm sind folgende Behörden unterstellt: 

1) Das Bundesamt für das Heimatswesen in Berlin. 
Die Disziplinarbehörden des Reichs, welche regel- 
za entscheiden haben, wenn gegen einen Reichs- 
das Disziplinarverfahren behufs Entfernung vom 
Amt eingeleitet wird. In erster Instanz entscheiden hier 
a) die Dissiplinarkammern (in Arnsberg, Breinen, Breslau, 
Bromberg, Danzig, Darmstadt, Düsseldorf, Erfurt, Frank- 
fort a. M., Fraukfort a. O., Hannover, Karlsruhe, Kassel, 
Köln, Königsberg, Köslin, Leipzig, Liegnitz, Lübeck, Magde- 
burg, Münster, Op In, Posen, Potsdam, Schleswig, Schwe- 
rin, ttin, Strabburg, Stuttgart und Trier), in zweiter 

b) der Disziplinarhof in Leipzig. 

8) Das statistische Amt des Deutschen Reichs in Berlin. 

4) Die Normaleichungskommission in Berlin. 

5) Das Gesundheitsamt in Berlin. 

6) DieBehörden für die Untersuchung von Seeunfällen: 
a) das Oberseeamt in Berlin, b) die Reichskommissare 
bei den Seeämtern der Küstenstaaten. 

Das Patentamt in Berlin. 
Der Reichskommissar für das Ausicanderungswesen 


in burg. 
9) Die Inspektoren für die Prüfungen der Seeschiffer 
und Seesteuerleute mit Inspektionsbezirken füra) Hannover, 
und Bremen; b)Schleswig-Holstein, Mecklenburg, 
Lübeck und Hamburg; ce) Provinzen Ostpreußen, Westpreu- 
Sen und Pommern; und die Inspektoren für die Prüfungen 
der Seedampfschiffsmaschinisten in Stettin und Hamburg. 
11) Die chiffsvermessungsamt in Berlin. 
11) Die technische Kommission für Seeschiffahrt in 
Berlin zur tachtung von Seeschiffahrtsangelegenhei- 
ten, nuch zu Vorschlägen zur Verbesserung von Seeschiff- 
fahrtseinrichtungen befugt. 

12) Die Reichsschulkommission zur Begutachtung von 
Anträgen, betreffend die Berechtigung höherer Lehran- 
stalten zur Ausstellung von Zeugnissen für den einjährig- 
freiwilligen Militärdienst. 

18) Die Reichskommission zur Entscheidung über Be- 
schwerden gegen die von den Landespolizeibehörden aus- 
—— Verbote sozialistischer Vereine und Schriften. 

4) Das Reichsversicherungsamt in Berlin, mit der 
Ausführung der Unfallversicherung der Arbeiter betraut. 
15) Die REN für den Bau des Nordost- 

i 


16) Die Kommission für den Reichstagsbau mit der 
zugehö Bauverwaltung und Baukasse. 

17) Die physikalisch-technische Reichsanstalt in Char- 
lottenburg für die —— Förderung der exakten 
Naturforschung und der Präzisionstechnik, zerfällt in eine 
physikalische und eine technische Abteilung. 
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III. Die kaiserliche Admiralität in Berlin für die 
einheitliche Marineverwaltung des Reichs mit dem Chef 
der Admiralität an der Spitze, Die Geschäfte werden in 
einer Zentralabteilung und in Dezernaten bearbeitet (Kom- 
mandoabteilung, Marine- und Verwaltungsdepartement); 
dazu ein statistisches Büreau und das kyärographische Amt, 


IV. Das Reichsjustizamt, geleitet von einem Staats- 
sekretär. Ressort: Das Reichsgericht in Leipzig u. die Kom- 
mission für dieAusarbeitung eines bürgerlichenGesetzbuchs. 


V. Das Reichsschatzamt in Berlin, unter einem Staats- 
sekretär /Reichsschatzsekretär), für das Etats-, Kassen- 
und Rechnungswesen, die Bearbeitung der Zoll- und Steuer- 
sachen, der Münz-, Reichspapiergeld- und Reichsschulden- 
angelegenheiten sowie die Verwaltung des Reichsvermögens, 
soweit diese nicht andern Behörden übertragen ist. Von 
dem Reichsschatzamt ressortieren: 

1) Die Reichshauptkasse, welche von der Reichshaupt- 
bank (s. XI.) verwaltet wird. 

2) Die Verwaltung des Reichskriegsschatzes. 

3) Die Reichsschuldenverwaltung,die der ia 
verwaltung der Staatsschulden in Berlin mit übertragen ist. 

4) Die Reichsbevollmächtigten und Stationskontrolleure 
der Zölle und Verbrauchssteuern. 

5) Das Zoll- und Steuer-Rechnungsbüreau in Berlin. 

6) Die Reichsrayonkommission das. 

VI. Das Reichseisenbahnamt das. 

VII. Die Verwaltung des Reichsinvalidenfonds das. 

VIII Der Rechnungshof des Deutschen Reichs in 
Potsdaın. 

IX. Das Reichspostamt in Berlin, geleitet von dem 
Staatssekretär des Reichspostamts, welches in die drei 
Abteilungen: |) Postwesen, 2) Telegraphenwesen, 3) für 

meinsame Verwaltungsangelegenheiten zerfällt. Von dem 

ichspostamt ressortieren die Oberpostdirektionen in 
Aachen, Arnsberg, Berlin, Braunschweig, Bremen, Breslau, 
Bromberg, Danzig, Darmstadt, Dresden, Düsseldorf, Erfurt, 
Frankfurt a. M., Frankfurt a. O., Gumbinnen, Halle a. 5. 
Hamburg, Hannover, Karlsruhe, Kassel, Kiel, Koblenz, 
Köln, Königsberg i. Pr., Konstanz, Köslin, Leipzig, Lieg- 
nitz, Magdeburg, Metz, Minden i. W., Münster i, W., Olden- 
burg, Oppeln, Posen, Potsdam, Schwerin, Stettin, Strab- 
burg i. E. und Trier mit den ihnen unterstellten Post- 
ämtern, Telegraphenämtern und Postagenturen. Dem 
Reichspostamt unterstehen ferner die Reichsdruckerei, die 
Generalpostkasse, das Postzeitungsamt, das Postanwei- 
sungsamt, das Postzeugamt, die Trelegraphenapparat- 
werkstatt und das deutsche Postamt in Konstantinopel. 


X. Das Reichsamt für die Verwaltung der Reichseisen- 
bahnen (in Elsaß-Lothringen) zu Berlin. 


XI. Die Behörden der deutschen Reichsbank in Berlin, 
pämlich: das Reichsbankkuratorium unter dem Vorsitz 
des Reichskanzlers als Aufsichtsbehörde und das Reichs- 
bankdirektorium als ausführende und verwaltende Bs- 
hörde. Von diesem ressortieren: 

1) Die Reichshauptbank in Berlin. 

2) Die Zweigniederlassungen, nämlich: 

a) Die Reichsbankhauptstellen (in Bremen, Breslau, 
Danzig, Dortmund, Frankfurt a. M., Hamburg, Hannover, 
Köln, Königsberg i. Pr., Leipzig, M eburg, Mannheim. 
München, Posen, Stettin, Straßburg ı. E. und Stuttgart). 
vom Bundesrat bestimmt, unter Leitung eines aus zwei 
Mitgliedern bestehenden Vorstandes und unter Aufsicht 
eines vom Kaiser ernannten Bankkommnissarins, 

b) Die Reichsabankstellen (in Aachen, Augsburg, Biele- 
feld, Braunschweig, Bromberg, Chemnitz, Dresden, Düssel- 
dorf, Elberfeld, Elbing, Emden, Erfurt, Essen, Flensburg, 
Frankfurt a. O, Gera, Gleiwitz, Glogau, Görlitz, Graudenz, 
Halle a. S., Karlsruhe, Kassel, Kiel, Koblenz, Kottbus, Kre- 
feld, Landsberga.W,, Liegnitz, Lübeck, Mainz, Memel, Metz, 
Minden i.W., Mülhausen i. E, Münster i. W., Nordhausen, 
Nürnberg, Osnabrück, Siegen, Stolp, Stralsund, Thorn und 
Tilsit), auf Anordnung des Reichskanzlers errichtet. 

c)Die Reichsbanknebenstellen (-Kommanditen, -Agen- 
turen, -Warendepots), auf Anordnung des Reichsbank- 
direktoriums errichtet und einer Reichsbankhaupt- oder 
Reichsbankstelle untergeordnet. 


XII. Die Reichsschuldenkommission in Berlin, 
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Geschäftsordnung des deutschen Reichstags. 


Der Reichstag geht hervor aus allgemeinen und direk- 
ten Wahlen mit geheimer Abstimmung (Reichsverfassung, 
Art. 20). Die Wahlen erfolgen nach dem zum Reichsgesetz 
erhobenen Wahlgesetz vom 31. Mai 1869 und dem Wahl- 
reglement vom 28. Mai 1870, Die Wahl- und Legislatur- 
periode ist eine fünfjührige (Reichsgesetz vom 19. März 
1888). Zu einer Auflösung des Reichstags während der- 
selben ist ein Beschluß des Bundesrats unter Zustimmung 
des Kaisers erforderlich. Der Reichstag gibt sich selbst 
seine Geschäftsordnung, deren Bestimmungen im wesent- 
lichen folgende sind (revidierte Geschäftsordnung vom 
10. Febr. 1876): 


1. Zusammentritt des Reichstags und Prüfung der 
Wahlen ($ 1-8). 


Beim Eintritt in eine neue Legislaturperiode treten die 
Reichstagsmitglieder unter dem Vorsitz ihres ältesten Mit- 
glieds / erde She } zusammen. Zur Prüfung der 
Wahlen Einteilung der Versammlung durch das Los in 7 
Abteilungen. Von der Abteilung gehen die Verhandlungen 
an die Wahlprüfungskommission, wenn eine rechtzeitige 
Wablanfechtung oder Einsprache vorliegt, wenn die Gül- 
tigkeit der Wahl durch Mehrheitsbeschluß der Abteilung 
für zweifelhaft erklärt, oder wenn von 10 anwesenden Mit- 
gliedern ein besonderer Zweifel gegen die Gültigkeit der 
Wahl aus den Wahlverhandlungen erhoben wird. Bei son- 
stigen erheblichen Ausstellungen erstattet die Abteilung 
direkt an den Reichstag Bericht. Wahlanfechtungen und 
von seiten eines Reichstagsmitglieds erhobene Einsprachen, 
welche nach Ablauf von 10 Tagen von Eröffnung der Ses- 
sion, resp. bei Nachwahlen von Feststellung des Wahl- 


ergebnisses an erhoben werden, bleiben unberücksichtigt. 


Bis zur Ungültigkeitserklärung hat der Gewählte Sitz und 
Stimme im Reichstag. 


II. Vorstand des Reichstags ($ 9—16). 


Ist die Beschlußfähigkeit des Hauses, d. h. die An- 
wesenheit der Mehrheit der gesetzlichen Zahl (397) der 
Mitglieder (199), durch Namensaufruf festgestellt, so voll- 
zieht der Reichstag die Wahl des Vorstandes. Präsident, 
erster und zweiter Vizepräsident werden nacheinander 
durch Stimmzettel nach absoluter Stimmenmehrheit ge- 
wählt. Hat sich eine absolute Majorität nicht ergeben, so 
sind diejenigen 5 Kandidaten, welche die meisten Stimmen 
erhalten hatten, auf eine engere Wahl zu bringen, nötigen 
Falls ist auch noch eine zweite engere Wahl zwischen den- 
jenigen beiden Kandidaten, welche alsdann die meisten 
Stimmen erhielten, vorzunehmen, und im Notfall muß das 
Los entscheiden. Beim Beginn der Legislaturperiode wer- 
den die Präsidenten zuerst nur auf 4 Wochen, dann aber 
für die übrige Dauer der Session gewählt; in den folgen- 
den Sessionen erfolgt die Wahl sofort für die ganze Dauer 
der Session Für jede fernere Session derselben Legis- 
laturperiode setzen die Präsidenten der vorhergehenden 
Session ihre Funktionen bis zur erfolgten Präsidentenwahl 
fort. (Es wird also kein Alterspräsident gewählt.) Dem 
Präsidenten liegt die Leitung der Verhandlungen, die 
Handhabung der Ordnung und die Vertretung des Reichs- 
tags nach außen ob. Er beschließt über die Annahme und 
Entlassung des Verwaltungs- und Dienstpersonals sowie 
über die Ausgaben zur Deckung der Bedürfnisse des Reichs- 
tags; auch hat er aus der (ehe eine für die Dauer 
seiner Amtsführung zwei Quästoren für das Kassen- und 
Rechnungswesen zu ernennen. Die Wahl der acht Schrift- 
führer des Reichstags erfolgt in Einem Wahlgang nach 
relativer Majorität, Sie haben für die Aufnahme der Pro- 
tokolle und deu Druck der Verhandlungen zu sorgen. Sie 
losen die Schriftstücke vor, halten den Namensaufruf, 
vermerken die Stimmen und haben den Präsidenten in 
Jer Besorgung der äußern Angelegenheiten des Reichs- 
tags zu unterstützen. 


ILL. Behandlung der Vorlagen, Anträge und Peti- 
tionen ($ 17—31), 
Die Vorlagen des Bundesrats sowie alle förmlich ein- 


gebrachten Anträge von Reichstagsmitgliedern werden 
durch den Präsidenten zum Druck und zur Verteilung an 
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nügt eine einmalige Beratung und Abstimmung. Abände- 
rungsvorschläge hierbei bedürfen der Unterstützung von 
30 Mitgliedern. Gesetzentwürfe und alle Anträge des 
Bundesrats überhaupt bedürfen einer dreimaligen Be- 
ratung (Lesung). Die erste beschränkt sich auf eine all- 
gemeine Diskussion über die Grundsätze des Entwurfs 
{Generaldebatte) und endigt mit dem Beschluß darüber, 
ob der Entwurf einer Kommission zur Vorberatung zu 
überweisen sei oder nicht. Die zweite Beratung, auf Grund 
des etwanigen Kommissionsberichts stattfindend, besteht 
in einer Diskussion und Abstimmung über die einzelnen 
Artikel (/$ —— sodann Zusammenstellung der 
gefaßten Beschlüsse, falls durch diese Abänderungen der 
Vorlage stattgefunden haben, durch den Präsidenten mit 
Zuziehung der Schriftführer, Diese Zusammenstellung 
bildet zur dritten Beratung die Grundlage, als welche 
außerdem die Vorlage selbst dient. Bei vollständiger 
Ablehnung des Entwurfs unterbleibt die dritte Lesung, 
welche sonst mit der Schlußabstimmung über Annahme 
oder Ablehnung des Entwurfs endigt. Abänderungsvor- 
schläge (Amendements) bedürfen in der zweiten Lesung 
keiner, in der dritten der Unterstützung durch 30 Mit- 
glieder. Für die Bearbeitung derjenigen Geschäfte, welche 
die Geschäftsordnung, Petitionen, Handel und Gewerbe, 
Finanzen und Zölle, Justizwesen und den Reichshaushalts- 
etat betreffen, können besondere Kommissionen gewählt 
werden, ebenso nach Reichstagsbeschluß für sonstige ein- 
zelne Angelegenheiten. Die Mitglieder der Kommissionen 
(7, 14, 21, 28) werden durch die 7 Abteilungen gewählt, 
indem jede Abteilung die gleiche Zahl von Mitgliedern 
bezeichnet. (Thatsächlich erfolgt diese Wahl jedoch durch 
die Fraktionen mit Vermittelung des Seniorenkonvents 
— Petitionen gehen an die Petitionskommis- 
sion, welche dieselben allwöchentlich in tabellarischer 
Übersicht zur Kenntnis des Hauses bringt. Nur diejenigen 
Petitionen, in Ansehung deren es von der Kommission 
oder von 15 Mitgliedern des Reichstags beantragt wird, 
gelangen zur Erörterung im Reichstag. 


IV. Interpellationen ($ 32-34). 


Interpellationen an den Bundesrat sind, bestimmt for- 
muliert und von 30 Mitgliedern unterzeichnet, dem Präsi- 
denten zu überreichen, der sie dem Reichskanzler ab- 
schriftlich mitteilt und in der nächsten Sitzung eine 
Äußerung desselben darüber veranlaßt, ob und wann er 
die Interpellation beantworten werde. Im Fall der Be- 
reiterklärung wird am bestimmten Tag der Interpellant 
zur Ausführung zugelassen. —— des Gegenstandes 
folgt der Beantwortung oder Ablehnung der Interpellation, 
wenn mindestens 50 Mitglieder darauf antragen, 


V. Plenarsitzungen ($ 35-59). 


Verkündigung der Tagesordnung durch den Präsiden- 
ten vor dem Schluß jeder Sitzung für die nächste und 
Mitteilung derselben durch den Druck an die Mitglieder 
des Reichstags und des Bundesrats. Öffentlichkeit der 
Sitzungen des Reichstags. Ausschluß der Öffentlichkeit 
auf Antrag des Präsidenten oder von 10 Mitgliedern: 
in der geheimen Sitzung ist dann zunächst über diesen 
Antrag zu beschließen. Ein Tag in der Woche (Mittwoch) 
ist regelmäßig zu einer Sitzung (Schwerinstag) bestimmt, 
in welcher vorzugsweise Anträge von Mitgliedern und 
Petitionen erledigt werden. Mitglieder des Bundesrats 
und die zu ihrer Vertretung abgeordneten Kommissare 
müssen auf ihr Verlangen jederzeit gehört werden, wie 
sie auch den Sitzungen der Abteilungen und Kommissio- 
nen mit beratender Stimme beiwohnen können. Reichs- 
tagsmitglieder können sofortige Zulassung zum Wort nur 
verlangen, wenn sie zur Geschäftsordnung reden wollen 
Persönliche Bemerkungen nach Schluß der Debatte oder 
im Fall der Vertagung am Schluß der Sitzung, faktische 
Bemerkungen dann überhaupt nicht mehr zulässig. Die 
Redner sprechen von der Rednerbühne oder vom Platz 
aus. Das Vorlesen schriftlich abgefaßter Reden ist nur 
denen gestattet, welche der deutschen Sprache nicht 
mächtig sind. Der Präsident ist berechtigt, die Redner 


die Mitglieder befördert. Anträge von Mitgliedern des | auf den Gegenstand der Verhandlung zurückzuweisen und 
Reichstags müssen von mindestens 15 Abgeordneten unter- | zur Ordnung zu rufen. Ist das eine oder das andre in der 
zeichnet sein; enthalten sie keine Gesetzentwürfe, 80 ge- | nämlichen Rede zweimal ohne Erfolg geschehen, und fährt 
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der Redner fort, sich vom Gegenstand oder von der Ord- 
nung zu entfernen, so kann die Versammlung auf die An- 
frage des Präsidenten beschließen, daß ihm das Wort 
über den vorliegenden Gegenstand genommen werden soll, 
wenn er zuvor auf diese Folge vom Präsidenten aufmerk- 
sam gemacht worden ist. Abänderungsvorschläge /Amen- 
dements) oder Anträge auf motivierte Tagesordnung 
können zu jeder Zeit vor dem Schluß der Verhandlungen 
gestellt werden. Der Präsident stellt die Fragen zur Ab- 
stimmung so, daß sie mit Ja oder Nein beantwortet wer- 
den können. Bei Stimmengleichheit gilt die Frage für 
verneint, Der Antrag auf Vertagung oder auf Schluß 
der Debatte bedarf der Unterstützung von 30 Mitgliedern. 
Unmittelbar vor der Abstimmung ist die Frage zu ver- 
lesen. Ist der Präsident oder einer der fungierenden 
Schriftführer infolge einer darüber gemachten Bemerkung 
zweifelhaft, ob das Haus beschlußfähig sei, so erfolgt zu- 
vor der Namensaufruf. Abstimmung nach absoluter Mehr- 
heit durch Aufstehen und Sitzenbleiben; bei zweifelhaftem 
Resultat Gegenprobe und bei auch alsdann unsicherm Er- 
gebnis Zählung des Hauses. Sämtliche Mitglieder ver- 
lassen bierbei den Saal; die mit »Ja« stimmenden treten 
durch eine Thür auf der Ostseite rechts vom Büreau, die 
mit »Nein« stimmenden treten durch eine Thür auf der 
Westseite links vom Büreau in den Saal (sogen. »Hammel- 
sprunge). Der Antrag auf namentliche Abstimmung kann 
in allen Fällen gestellt, muß aber von wenigstens 50 Mit- 
gliedern unterstützt werden. 
VL Ordnungsbestimmungen ($ 60-64). 

Wenn ein Mitglied die Ordnung verletzt, so wird es 
vom Präsidenten darauf verwiesen. Hiergegen ist schrift- 
licher Einspruch nachgelassen, worauf der Reichstag in 
der nächsttolgenden Sitzung ohne Diskussion darüber 


entscheidet, ob der Ordnungsruf gerechtfertigt war. Bei 
störender Unruhe kann der Präsident die Sitzung aus- 
setzen oder ganz schließen; kann er sich kein Gehör ver- 
schaffen, so bedeckt er das Haupt. Die Sitzung ist hier- 
durch auf eine Stunde unterbrochen. Handhabung der 
Polizei im Sitzungsgebäude und in den Zuhörerräumen 
durch den Präsidenten, welcher bei Störungen, Zeichen 
des Beifalls oder Mißfallens u. dgl., die Tribüne ganz oder 
teilweise räumen lassen kann. 


VIL Urlaub, Ausscheiden und Neuwahl der Mit- 
glieder ($ 65, 66). 

Bis zu 8 Tagen erteilt der Präsident, auf ge (be- 
stimmte) Zeit das Haus selbst Urlaub. Bei Erledigung 
eines Mandats macht der Präsident dem Reichskanzler 
zur Veranlassung einer Neuwahl Anzeige, 


VIIL Adressen und Deputationen ($ 67, 68). 

Über Adressen an den Kaiser wird wie über andre An- 
träge beraten; bei Überweisung des Adreßentwurfs an 
eine Kommission wird diese aus dem Präsidenten und 
21 von den Abteilungen zu wählenden Mitgliedern ge- 
bildet. Die Zahl der Mitglieder der Überreichungsdepu- 
tation bestimmt der Reichstag; das Los bezeichnet sie. 
Der Präsident ist jedesmal Mitglied und alleiniger Wort- 
führer der Deputation. 


IX. Allgemeine Bestimmungen ($ 69, 70). 
Gesetzesvorlagen werden nach erfolgter Beschlußfas- 
sung dem Reichskanzler übersandt, Gesetzesvorlagen, An- 
träge und Petitionen sind mit dem Ablauf der Sitzungs- 
eriode, in welcher sie eingebracht und noch nicht zur 
schlußnahme gediehen sind, für erledigt zu erachten 
(sogen. Diskontinuität der Sitzungen). 
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In jedem Bundesstaat soll auf durchschnittlich 100,000 
Seelen der Bevölkerung je ein Abgeordneter gewählt wer- 
den. Ein Überschuß von mindestens 50,000 Seelen der 
Gesamtbevölkerung eines Bundesstaats wird vollen 100,000 
Seelen gleich gerechnet. In einem Bundesstaat, dessen 
Bevölkerung 100,000 Seelen nicht erreicht, wird ein Ab- 
geordneter gewählt. — Der Reichstag besteht aus 397 Ab- 
geordneten. Hiervon werden gewählt: 


im Königreich: Abgeoıdn |im Fürstentum: Abgeordn. 
Prußn. . .... 236 Schwarzburg - Sonders- 
Bayeen. ».: . , ; 45 hausen . . . .» 

Or ee 2 Schwarzburg - Rudol- 
Württemberg 17 stadt . . 2.2». 1 
im Großberzogtum Waldeck . .... 1 
rer 14 Rus ul... ... 1 
Hewen . . .» 2... 9 Bela a, «a..e te 1 
Meckl. - Schwerin 6 Schaumbarg-Lippe. 1 
S.-Weimar. . .. . 3 Lim . ..... 
Meckl. - Strelitz 1 | in der Freien und Hanse- 
Oldenbarg "er ar war er stadt: 

im Hersogtem: Lübeck 1 
B weig . 8 B ee 2 ee 8 8 1 
ß- Meiningen il 9 Zr Rz "er a u 3 
S.- Altenburg. 21 Ham EL ER 
S.- Koburg - Gotha 2 |im Reichsland: 

aball . » » 2... Elsaß -Lothringen . . 15 


Zum Zweck der Reichstagswahl ist das Reich in 397 
Wahlkreise eingeteilt. Jeder Wahlkreis zerfällt wiederum 
in Wahlbezirke. Für jeden Wahlkreis wird ein Wahlkom- 
missar und für jeden Wahlbezirk ein Wahlvorsteher nebst 
Stellvertreter von der zuständigen Behörde ernannt. Jede 
Ortschaft bildet der Regel nach einen Wahlbezirk für sich; 
doch können einzelne bewohnte Besitzungen und kleine 
sowie solche Ortschaften, in welchen Personen, die zur 
Bildung des Wahlvorstands geeignet, sich nicht in genü- 
gender Anzahl vorfinden, mit benachbarten Ortschaften 
zu einem Wahlbezirk vereinigt, große Ortschaften aber 
auch in mehrere Wahlbezirke geteilt werden. Kein Wahl- 
bezirk darf mehr als 3500 Seelen nach der letzten allge- 
gemeinen Volkszählung enthalten. 

Die einzelnen Wahlkreise sind folgende: 

Preußen. 
L Provinz Ostpreußen. 


Regbez. Königsberg. 1. Memel. 2. Labiau. 3. Künigs- 
berg. 4. Fischhausen. 


5. Heiligenbeil. 6. Braunsberg. | 4. Bunzlau. 


Regbez. Gumbinnen. 1. Tilsit. 2. Ragnit. 3. Gumbin- 
nen, 4. Stallupönen. 5. Lötzen. 6. Lyck. 7. Sensburg. 


U. Provinz Westpreußen. 


Regbez. Danzig. 1. Elbing. 2. Kreis Danzig. 3, Stadt 
Danzig. 4. Neustadt. 5. Pr.-Stargard. 

Regbez. Marienwerder. 1. Marienwerder, 2. Löbau. 
8. Graudenz, 4. Thorn. 5. Schwetz. 6. Konitz. 7. Schlochau. 
8. Deutsch - Krone. 


III. Provinz Brandenburg. 


Berlin, Stadt: Wahlkreise »Berlin 1—6«. 

Regbez. Potsdam. 1. Westpriegnitz. 2. Ostpriegnitz, 
3. Ruppin. 4. Angermünde. 5. Oberbarnim. 6. Niederbarnim, 
7. Potsdam. 8. Westharvelland. 9. Jüterbog. 10. Teltow. 

Regbez. Frankfurt. 1. Arnswalde. 2, Landsberg. 3. Kö- 
nigsberg. 4. Frankfurt a, O. 5. Sternberg. 6. Züllichau, 
7. Guben. 8. Sorau. 9. Kottbus, 10, Kalau, 


IV. Provinz Pommern, 


Regbez. Stettin. 1. Anklam. 2. Ückermünde. 3. Randow. 
4. Stettin, Stadt. 5. Pyritz. 6. Naugard. 7. Greiffenberg. 

Regbez. Köslin. 1. Stolp. 2. Bütow. 3. Fürstentum 
(die Kreise Kolberg, Körlin, Köslin, Bublitz). 4. Belgard. 
5. Neustettin. 

Regbez. Stralsund. 1. Rügen. 2. Greifswald. 


V. Provinz Posen. 

Regbez. Posen. 1. Posen. 2. Birnbaum. 3. Meseritz. 
4. Kosten. 5. Kröben. 6. Fraustadt. 7. Schrimm. 8. Wre- 
schen. 9, Krotoschin. 10. Adelnau. 

Regbez. Bromberg. 1. Czarnikau. 2. Wirsitz, 8, Brom- 
berg. 4. Inowrazlaw. 5. Gnesen. 


VL Provinz Schlesien. 


Regbez. Breslau. 1.Guhrau. 2. Militsch. 3, Öls, 4. Brieg. 
5. Ohlau. 6. Breslau, östl. Teil. 7. Breslau, westl. Teil. 
8. Neumarkt. 9. Schweidnitz. 10, Waldenburg. 11. Reichen- 
bach. 12. Habelschwerdt. 13. Frankenstein. 

Regbez. Oppeln. 1. Kreutzburg. 2. Oppeln. 3, Groß- 
strehlitz. 4, Täblinitz, 5. Beuthen. 6, Kattowitz, 7. Pleß. 
8. Ratibor. 9. Leobschütz. 10. Neustadt. 11. Falkenberg. 
12, Neiße, 

Regbez. Liegnitz. 1. Grünberg. 2. Sagan. 3. Glogau. 
5. Löwenberg. 6. laegnitz 7. Landshut. 


7. Pr.-Holland. 8, Osterode. 9. Allenstein. 10, Rastenburg. |8. Hirschberg. 9. Görlitz. 10. Hoyerswerda. 


IV 
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VII. Provinz Sachsen. 

Regbez. Magdeburg. 1. Salzwedel. 2. Stendal. 3. Je- 
richow. 4. Magdeburg. 5. Wolmirstedt. 6. Wanzleben, 
7. Kalbe. 8. Halberstadt. 

Regbez. Merseburg. 1. Torgau. 2. Wittenberg. 3, Bit- 
terfeld. 4. Halle. 5. Mansfelder Kreise, 6, Sangerhausen. 
7. Merseburg. 8. Naumburg. 

en Erfurt. 1. Nordhausen. 2. Heiligenstadt. 
3. Mühlhausen, 4. Erfurt. 


VII. Provinz Schleswig-Holstein, 
1, Hadersleben, 2. Flensburg. 3. Schleswig. 4. Ton- 
dern. 5. Itzehoe. 6. Glückstadt. 7. Kiel. 8. Altona. 9. Stor- 
marn. 10. Lauenburg. 


IX. Provinz Hannover. 
1 Emden. 2. Aurich. 8. Meppen, 4. Osnabrück. 5. Diepholz. 
6. Verden. 7. Nienburg. 8. Hannover. 9. Hameln, 10. Hil- 
desheim. 11. Osterode. 12. Göttingen. 13. Goslar, 14. Celle. 
15, Ülzen. 16. Lüneburg. 17.Harburg, 18.Stade. 19. Neuhaus. 


X. Provinz Westfalen, 
Regbez. Münster. 1. Tecklenburg. 2. Münster. 3. Rock- 
linghausen. 4. Lüdinghausen. 
. Minden. 1. Minden. 2. Herford. 3. Bielefeld. 
4. Paderborn, 5, Warburg. 
Regbez. Arnsberg. 1. Siegen. 2, Arnsberg. 3. Iserlohn, 
4. Hagen. 5. Bochum. 6, Dortmund. 7. Hamm. 8. Lippstadt. 


XI. Provinz Hessen-Nassau. 
Regbez. Wiesbaden. 1. Homburg. 2. Wiesbaden. 3. Brau- 
bach. 4. Dietz. 5. Dillenburg. 6, Frankfurt a. M. 
Regbez. Kassel. 1, Rinteln, 2. Kassel, 3. Fritzlar. 
4. Eschwege. 5. Marburg. 6, Hersfeld. 7. Fulda. 8. Hanau. 


XI. Rheinprovinz. 


Regbez. Köln. 1. Stadt Köln, 2, Kreis Köln, 3, Berg- 
heim. 4. Bonn, 5. Siegkreis, 6, Wipperfürth. 

Regbez. Düsseldorf. 1. Lennep. 2. Elberfeld. 3. So- 
lingen,. 4. Düsseldorf. 5. Essen. 6. Duisburg. 7. Mörs, 
8. Geldern. 9. Kempen, 10. Gladbach. 11. Krefeld. 12. Neuß. 

Regbez. Koblenz. 1. Wetzlar. 2, Neuwied. 3. Koblenz. 
4. Kreuznach. 5. Mayen. 6. Adenau. 

Regbez. T'rier. 1. Daun. 2. Wittlich. 3. Trier. 4. Saar- 
lonis. 5. Saarbrücken. 6. Ottweiler. 

Regbez, Aachen. 1.Schleiden. 2.Kreis Aachen. 3 Stadt 
Aachen. 4. Jülich. 5. Geilenkirchen. 


XIII. Hohenzollern. 
1. Sigmaringen, 
Bayern. 


1. Oberbayern. 1. München I. 2. München I]. 3. Aichach. 
4. Ingolstadt, 5. Wasserburg. 6. Weilheim. 7. Rosenheim. 
8. Traunstein, 

II. Niederbayern. 1. Landshut. 2. Straubing. 3, Passau. 
4, Pfarrkirchen. 5. Deggendorf. 6. Kelheim. 

III. Rheinpfale. 1. Speier. 2, Landau, 3. Germers- 
heim. 4. Zweibrücken. 5. Homburg. 6. Kaiserslautern. 


IV. Oberpfale. 1. Regensburg. 2. Amberg. 3. Nen- 
markt. 4. Neunburg v. W, 5. Neustadt a. W. 
V. Oberfranken. 1. Hof. 2. Baireuth. 3. Forchheim. 
4. Kronach. 5. Bamberg. 
2, Erlangen. 3. Ans- 


VI, Mittelfranken. 1. Nürnberg. 
bach. 4. Eichstätt. 5. Dinkelsbühl, 6. Rotenburg a. T. 


VIL Unterfranken. 1. Aschaffenburg, 2. Kitzingen. 
3. Lohr. 4. Neustadt a. S. 5. Schweinfurt. 6. Würzburg. 

VIII. Schwaben, 1. Augsburg. 2. Donauwörth. 3. Dil- 
lingen. 4. Illertissen, 5. Kaufbeuren. 6. Immenstadt. 

Sachsen. 1. Zittau. 2. Löbau. 9. Bautzen, 4. Dresden 
r. d. Elbe. 5. Dresden | d. Elbe. 6. Tharandt. 7. Meißen, 
8. Pirna. 9. Freiberg. 10. Döbeln. 11. Oschatz. 12. Stadt 
Leipzig. 13. Land Leipzig, 14. Borna. 15. Mittweida. 
16. Chemnitz. 17. Glauchau, 18. Zwickau. 19. Schneeberg. 
20. Zschopau. 21. Annaberg. 22, Reichenbach. 23. Plauen. 

Württemberg. 1. Stuttgart. 2. Kannstatt. 3. Heil- 
bronn. 4. Böblingen. 5. Eßlingen. 6. Reutlingen. 7. Kalw. 
8. Frendenstadt. 9. Balingen. 10. Gmünd. 11. Hall. 12. 
Gerabronn. 13. Aalen. 14. Ulm. 15, Blaubeuren. 16. Bi- 
berach. 17. Ravensburg. 

Baden. 1. Konstanz. 2, Donaueschingen. 3. Walds- 
hut. 4. Lörrach. 5. Freiburg. 6. Kenzingen. 7. Offenburg. 
8. Baden. 9. Pforzheim. 10, Karlsruhe. 11. Mannheim, 
12, Heidelberg. 13. Sinsheim. 14. Tauberbischofsheim. 

Hessen. 1. Gießen. 2, Friedberg. 3. Alsfeld. 4. Darmstadt. 
5, Offenbach. 6. Bensheim, 7, Worms, 8. Bingen. 9. Mainz. 

Mecklenburg-Schwerin. 1. Hagenow, 2. Schwerin, 
3. Parchim. 4. Malchin, 5. Rostock. 6. Güstrow. 

Sachsen-Weimar. 1. Weimar. 2. Eisenach. 9. Jena, 

Mecklenburg-Strelitz. Strelitz. 

Oldenburg. 1. Oldenburg. 2. Varel. 3. Delmenhorst. 

Braunschweig. 1. Braunschweig. 2. Wolfenbüttel. 
3. Holzminden, ; 

Sachsen-Meiningen. 1. Meiningen. 2. Sonneberg. 

Sachsen -Altenburg. Altenburg. 

Sachsen-Koburg-Gotha. 1. Koburg. 2. Gotha. 

Anhalt. 1, Dessau, 2, Bernburg. 

Schwarzburg- Rudolstadt. Rudolstadt. 

Schwarzburg-Sondershansen. Sondershansen. 

Waldeck. Pyrınont. 

Reuß ä. L. Greiz. Reuß j. L. Gera. 

Schaumburg-Lippe. Bückeburg. 

Fürstentum Lippe. Detmold. 

Lübeck. Lübeck. 

Bremen. Bremen. 

Hamburg. Wahlkreise »Hamburg 1—3«. 

Elsaß-Lothringen. 1. Thann. 2, Mülhausen. 3, Kol- 
mar, 4. Gebweiler. 5. Rappoltsweiler. 6. Schlettstadt. 
7. Molsheim. 8, Stadt Straßburg. 9. Land Straßbarg. 
10. Hagenau. 11. Zabern, 12, Saargemünd. 13 Dieden- 
hofen, 14. Metz. 15. Saarbarg. 


Vergleichende Zusammenstellung der Fraktionen des Reichstags des Norddeutschen Bundes 


und des deutschen Reichstags. 
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’ Im März 1584 durch die Fusion der partel und der liberalen Vereinigung entstanden 


» Mit Einschluß Jer 





Reichsbankthaler — Reichsoberhandelsgericht. 


Deputierte zur fortlaufenden —— Kontrolle der Verwaltung 
der R. gewählt werden, ©. Beilage »Reihöbehörden Xle. 

Reichäbanfthaler, der dänifhe Reichsthaler oder Rigädaler. 

Ae ichsbehörden (Reich 3ämter), diejenigen Behörden, welche 
Geſchafte des Deutichen Reichs —* und ihre Autorität uns 
mittelbar von der Reichsgewalt ableiten und dem Reichslanzler 
als oberſtem Chef unterftellt find. Die Dienft: und fonftigen 
Rebtsverhältniffe der Reihäbeamten find durch ——— 
vom 31. März 1873, 17. März 1878, 20. April 1881, 15. März 
1886 und 21. April 1886 normiert. Weiteres in beifolgender 
Überfiht >Die deutſchen R.« 

Reichöboten, j. dv. m. Reichdtagsabgeordnete im Gegenfak 
zu den Sandboten, Landtagsabgeordneten. 

et f. Bundesindigenat. 

Reichädeputationen, im alten Deutihen Reich zur Erle 
digung gerifier Geſchäfte erwählte reihsftändiiche Ausſchüſſe: 
ordentlihe R., von den Kurfürften, einzelnen Fü und 
einer Deputationder Städte gebildet (1662 eingegangen); au Ber: 
ordentlide R, jeit dem Weſtfäliſchen Frieden paritätiſch 
gebildet für innere und außere Angelegenheiten des Reichs. 

— gg der Rezeß der nach Reichs⸗ 
ags beſchluß vom Ott. 1801 medergeſehzten Reichsfriedensdepu⸗ 
tation (Aurmainz, Bohmen, Sachſen, Brandenburg, Pfalz⸗ 
Bayern, Hoch⸗ und Deutſchmeiſter, Württemberg u en: 
Kafjel) vom 25. Febr. 1803, kam unter ruffifher und franz. 
Bermittelung zu flande, ward 24. März 1808 vom Reichstag, 
27. April d. J. vom Raijer genehmigt, betraf die Entſchädigung 
der am linken Rheinufer begütert Am weltlichen Fyürften, 
teils durch Eätularijation aller gti en Fürften und Rörper: 
ihaften (auker dem Kurfürftens Erztanzler und dem Deutjchen 
und Johanniterorden), teild durch eg Be freien 
Reihaftädte bis auf 6, führte die ig rg des Reichs herbei. 

Reichädörfer, im alten Deutſchen Reich eine Anzahl reiche: 
unmittelbarer Dörfer, hatten geiftlihe und weltliche Gerichts: 
barkeit und zahlten nur Striegsumlagen, 120 urkundlich nad: 
wei&bar, die fchten 1809 mediatifiert 

Reichöpruderei, die aus der chemal. preuk. Staatsdruderei, 
vereinigt mit der frühern Geh. Oberhofbuchdruderei (R.d. Deder), 
bervorgegangene Druderei des Deutjchen Reichs in Berlin; 
dem Rehspoftamt unterftellt. 

Reichteilenbahnamt, deutiche Reichsbehörde in Berlin, eins 
gefetzt zur Ausubung des dem Reich zuftchenden Aufſichtsrechts, 

ur Ausführung der verfaſſungsmäßigen Vorfchriften und ges 
Vegtichen Beftimmungen über das Eifenbahnweien und zur de 
feitigung von rg und Mihftänden in demfelben. Bgl. 
Reihögeiek vom 27. Juni 1873, betreffend die Errichtung 

Re bämter, ſ. Erbamt. di RE. 

Rei tichule, eine feit 1878 im Deutichen Reich beftehende 
wangloſe Bereinigung zum Sammeln (Fechten) von Gegen: 
ftänden aller Urt und von Geldbeträgen behufs Erbauung bon 
Watlenbänfern; angeregt von der Redaktion des »Lahrer Hin: 
tenden Botene. Ein Reichswaiſenhaus ift bereits in Lahr er: 
baut. Abgezweigt die »Reichsoberfehtichule« in Magdeburg. 

Rei het, f. dv. m. Reidyunmittelbarfeit, 

Reichsfü ‚im ehemal, Deutſchen Reich die —— 
des Furftenſtandes, früher bloß die wirllichen Beſitzer von Reichs⸗ 
fürftenämtern: Herzöge, Pfalz⸗, Land⸗, Dark: u. Burggrafen, 
jet Rudolf II. (1580) au blohe Titularfürften, welche weder 
Sit noch Stimme im R.rat hatten. 

ichegericht, gemeinfamer oberfter Gerichtshof für das 
Deutihe Reich in Leipzig, zerfällt in age und Straffenate, 
ertennt über das Nechtämittel der Revilton gegen Erkenntniſſe 
zmeiter Inftanz der Oberlandesgerichte in Zivilſachen und über 
die Revifion gegen Strafurteile der Landgerichte und der Shwur: 
gerichte, eriterer jedoch nur dann, wenn es fi um reichsrecht⸗ 
liche wa handelt. An erfter und lehzter Inſtanz enticheidet 
das #, über die gegen Kaiſer und Reich gerichteten Verbrechen 
des Hoch⸗ und Eandesverrats, Die Senate ertennen in der 
Beſchung mit 7 Nihtern. Präfident, Senatdpräfidenten und 
R.öräte Vowie der Oberreihdanmwalt und die Reichdanwalte wer: 
den anf Vorſchlag des Bundesrats vom Kaiſer ernannt, Die 


Haatsanwaltihaftlihen Funktionen werden durd einen Ober: 


reihsanmwalt und durch Neihsanmalte wahrgenommen. 

Hei ehe, im alten Deutſchen Rei die auf den Reis» 
tagen von den 3 Reichslollegien durch Stimmenmehrheit an: 
genommenen und vom Kaiſer beftätigten Geſetze, wurden bis 
1654 in den Reihsabichieden (ſ. d) zuiammengefaht. Reichs: 
grundgefche, die eigentlichen Berfaffungsgeiche des Reichs, 
wie namentlich die Goldene Bulle von 1356, die Wahltapitus 
lationen und der Weſtfaliſche Friede Im dermaligen Deut: 
ſchen Reich fommen die R. dur übereinftimmenden 
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5 undheitdamt, A a Ani 
Reichehofen, Stadt im Untere 
Hagenau:Saargemünd, 3011 Em. Nah R. benennen 
ranzoſen die Schlaht bei Wörth, 

Kshofrat, im alten Deutichen Reich neben dem Reichs 
—— der hoöchſte Gerichtshof, 1501 von Kaiſer Mari: 
milten I. errichtet, im Weftfälifchen Frieden als zweites oberfte& 
Neichägeriht anerlannt, beftand aus einem Präfidenten, Vize: 
präfidenten und 18 Näten, darunter 6 evangelifche, alle von 
Kaifer ernannt und befoldet, teilte fih in eine Grafen- und 
Herren: und eine Gelehrtenbant. Zugleich oberſtes Regierungs: 
follegium des Reichs (Wien), löſte fi) der R. bei jedem Regie: 
rungswechfel auf, um vom folgenden Kaiſer neu kröiert zu werden. 

Neihdindigenät, f. Bundesindigenat. 

Neichdinfignien, |. Reihälleinodien. 

Keihsinvpalidenfonds, ſ. Invaliden., 

Neihajuftigamt, die zur Beforgung fämtlicher in das Ge— 
biet der Kechtspflege einſchlagender Angelegenheiten für das 
Deutſche Reich beitellte Reichsbehörde in Berlin, an deren Spike 
ein Staats ſelretar fteht; namentlich zur Vorbereitung und Ber: 
tretung don Suftiggefehentwürfen und zur Bearbeitung von 
Ausführungsbeitimmungen zu diefen ſowie für die das Reiche: 
gericht und die Reihsanmalticaft betreffende Juſtizverwaltung 

— ericht, im alten Deuiſchen Reid neben dem 
Reichshofrat (f. d.) das höchſte Gericht, 1495 vom Raifer Mari: 
milian I. eingefeßt, beftand aus einem vom Kaiſer ernannten 
ſtammerrichter fürftlicher oder erh zen wei Präli: 
denten und Aſſeſſoren, deren Zahl zulcht ”- riert war, 

te feinen Siß anfangs in ranffurt a, M., feit 1497 in 

ormd, dann in Speier, feit 1689 in Wehlar, urteilte über 
alle Rechtsſachen der Reihsunmittelbaren und mar zugleich 
* Inſtanz für die Reichſsmittelbaren, doch nur in Sivit: 
achen, und auch hierin durd die Privilegien de non appel- 
lando mancher Reihäflände beihräntt. Wegen Langfamleit des 
Arosehaang‘ fprihmwörtlid, hört es 1806 mit dem Reich auf. 
Die Rammergerihtäordnungen von 1495, 1555 und 
ber Entwurf von 1613 für die Entwidelung des deutſchen Zivil: 
prozeifes wichtig. Bol. v. Berg er 

Neihstanzler, Bentralbürenu des deutichen Reichätanzlers 
in Berlin, weiches den amtlihen Verkehr desjelben mit den 
Chefs der einzelnen Reſſorts vermittelt. 

Reichäfangler, Erzamt des ehemal. Deutichen Reichs, dem 
Kurfürften von Mainz (Rurerztangler) übertragen und von 
ihm durch den Reichsvizekanzler als fländigen Vertreter 
ausgeübt. Im dermaligen Deutichen Reich ift der R. (früher 
Bundeskanzler) Mitglied und Borfikender des Bundesrats, 
zugleih aber auch das vollziehende Organ der Reichsgewalt, 
der alleinige verantwortliche Reihäminifter und Leiter der ge- 
Ku Reihöverwaltung, dem fämtliche Reichäbehörden unter: 

eilt find. Doch ift nady dem **8 vom 17. März 1878 
die Vertretung deöfelben durch die Vorftände der oberften Reichs: 
behörden oder durch einen allgemein beftellten Vertreter zuläffig 

eihäfleinobien (Reihäinfignien), der Krönungsihmud 
der alten deutſchen Skaifer und Könige: die goldene Krone, das 
.. Zepter, der goldene Reichsapfel, dad Schwert Karls 
d. Ör., das des heil. Morik, die vergoldeten Sporen, die Dal: 
matifa und andre Kleidungsſtücke, aufbewahrt feit 1424 in 
Nürnberg, zum Teil auch in Nahen, 1797 nad Wien gejhafft 
Bal. Bol (Prachtwerl, 1864). 

eihstfommilfion, Kollegium, beftehend aus einem vom 
Kaifer ernannten Borligenden und 9 Mitgliedern, welches nad 
dem deutjchen Sozialiftengefch (Reichögefek vom 51. Ott. 1878) 
zufammentritt, um über Beichwerden gegen Verfügungen zu 
entjcheiden, welche auf Grund jenes 2440 von den Landes⸗ 
polizeibehorden erlaſſen worden. 

Reichkriegsſcha, ein im Deutſchen Reich fur den Zwei 
einer Mobilmachung bereit gehaltener und im Juliusſsturm der 
Spandauer Kitadelle aufbewahrter Barbeitand von 10 Mill 

Reihäland, Elſaß-Lothringen (f. d.). [ME. in Gold. 

Reihämatrifel, j. Matritel 

Reichemilitärgeſetz, Neichtgefeh vom 2. Mat 1874, zur 


| Ordnung des deutiben Militärweſens erlaffen, ergänzt durd 


Reihigeiehe vom 6. Mai 1830 und 11. März 1837, melde 
die Frrieden&präfenzflärte der Armee zeitweilig auf 7 Jahre 
(Septennat) feititellten, forwie durch Reichsgeſetz vom 11. Febt. 
1588, Landwehr und Landſturm betreffend. j 
Reichäoberhandelägericht, ehedem der für das Deutſche Reich 
fungierende gemeinfame oberfle Gerichtshof für Handelsfahen 


ehrheit3: | in Yeipyia, hervorgegangen aus dem frühern Bundesoberhan: 


beihluß des Reihätags und des Bundesrats zu ftande; dem | delägericht, welches Durch Bundeägefek vom 12. Juni 1869 tonfti: 


Raifer fteht das Hecht der Verfündigung (im Reichsgeſez- | tuiert ward; nummehr durd das 


eichsgericht (f. d.) erfekt. 
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Neihöpartei, ſ. Deutſche Reihspartei. , 

Reihäpoftamt, deutiche Reichsbehörde in Berlin zur Leis 
tung des Poſt⸗ und Telegraphenmwefens des Deutſchen Reich, 
Dem R. ift die Reihsdruderei unterfiellt. An der Spike des⸗ 
jelben fteht der Staatsjefretär des R.3. ©. Beilage »Reichs- 
behörden IX«, 

Reichsrat, in Öfterreich die Voltävertretung ded cisleithan. 
Gebiets; in Bayern die Erſte Kammer, aud Titel der Mitglieder 
derjelben; in Rußland oberfte Behörde der Staatsverwaltung. 

Reichsrayonkommifſion, ſ. Feſtungsrayon. 

Rei PER Reihsabidied, 

Reichsriiterſchaft, .Reichsadel. 

Reiche ſchatzamt, oberſte Finanzverwaltungsbehörde des Deutz 
ſchen Reichs in Berlin. ©. Beilage »Reichsbehörden Ve. 

Reichsſchatzbillets, in Rußland ſeit 1849 ausgegebene ver 
zinsliche Schahſcheine. [Reichsſchahamt leitet. 

Reichsſchatzſekretür, der Staatsſelretär, welcher das deutſche 

Reihsihuldentommilfton, Reichsbehörde in Berlin, welche 
die Aufficht über die Reichäfhuldenverwaltung, die Kontrolle 


über die Verwaltung des Reichslriegsſchatzes ꝛc. ſowie über Anz | . 
a 


und Ausfertigung, Einziehung und Bernihtung der Banlnoten 
der Reichäbanf führt, 

Reichsſchullommiſſion, eine in Berlin periodiſch zuſammen⸗ 
tretende Behörde des Deutjchen Reichs, beftcehend aus 6 von den 
zuftändigen Bundesregierungen ernannten Mitgliedern, welche 
Anträge zu begutachten bat, betreffend die Berechtigung höherer 
Vehranftalten 1 Ausſtellung von Zeugniſſen für den einjahrig⸗ 
freiwilligen Militärdienft, 

Reihäftädte, im chemaligen Deutichen Reich die Städte, 
melde unmittelbar unter Kaiſer und Reich flanden, Landes: 
hoheit in ihrem Gebiet und auf dem Reichstag Sit und Stimme 
hatten. Durch den Neichsdeputationshauptichluß 1803 wurden 
die R., deren man im 18, Jahrh. auf der rhein. Bant 14, auf 
der ſchwaäbiſchen 37 zählte, bis auf Hamburg, Augsburg, Nürns 
berg, Lübeck, Bremen und Frankfurt a. M. den Gebieten andrer 
Neichäftände einverleibt. Augsburg verlor 4. Mai 1806, Nürns 
berg und Frankfurt a. M. 12. Juli d. Y., rag 3 Lübed 
und Bremen 13. Dez. 1810 die —— In der deut⸗ 
ſchen Bundesverfaſſung wurden Hamburg, Lübeck, Bremen und 
‚rankfurt a. M. wieder als Freie Städte anerkannt. —— 
furt ward 1866 Preußen einverleibt, während die 3 Hanſe— 
jtädte als jelbftändige Glieder dem Norddeutſchen Bund, 1871 
dem Deutichen Ric beitraten, 

Reihaftände, im frühern Deutichen Reich die unmittelbaren 
Glieder desjelben, die auf den Reichstagen Sit; und Stimme 
hatten; geiſt liche R.: die geißligen Kurfürften, Erzbiſchöfe 
und Biihöfe, Prälaten, Ubte und Übtiffinnen, der Hoch- und 
Deutjhmeifter und der Johannitermeifter; weltliche R.: die 
weltlihen Aurfürften, Dergöge, Fürften, Land⸗, Mark: und 
Burggrafen, Grafen und Reihöftädte (ſ. Reihstaage). 
Reichsſtempelabgaben, die für Rechnung des —— Reichs 
in Form eines Stempels zu erhebenden indirelten Abgaben, als 
Spieltartene, Wechſelſtempel, ag men E Wertpapiere, 
Kaufgeichäfte und Lotterieloje (fogen. Börfenfteuer) und re 

— — ſJ. ——ã— ſtiſche Gebühr. 

Reichſtadt, Stadt im böhm. Bezirt Böhmiſch-Leipa, an der 
Bahn Böhmifch » Leipa = Niemes, 2044 Em.; Schloß, 

Reichſtadt, Napoleon franz Joſeph Karl, Herzog 
von, geb. 20. März 1811 in Paris, einziger Sohn Napo: 
leons I. au defjen Ehe mit Marie Quife von Öfterreih, em⸗— 
fing bei jeiner Geburt den Titel eines Königs von Rom, ward 
1814 nah Schönbrunn bei Wien gebradt, dann in der 
burg zu Wien erzogen, 1817 für Berluft feines Erbrechts auf 
Parma mit der Herrihaft R. in Böhmen entihädigt; + 22. 
Juli 1892 in Schönbrunn Seit Napoleons III. Thronbefteis 
gung wegen Napolcons I, Verzicht zu feinen gunften 1815 als 
Napoleon II. in der Reihe der bonapartiftifhen Souveräne mit: 
gezäblt. Vgl. Montbel (1833), Vroteih:Dften (1878). 

eichätage, im frühern Deutjchen Reich die Berjammlungen 


der Reihäftände (ſ. d.) zur Beratung der der Entjheidung des | 


Raifers und des Reichs vorbehaltenen Angelegenbeiten, anfangs 
auf befondere Berufung bald hier, bald da, keit 1663 beftändig 
in Regenöburg verfammelt. Das Direltorium führte der Fur: 
jürſt von Mainz als Reichserztanzler. Zuerft eine Berfamms 
lung, in der nur die erfhienenen Perfonen Stimme hatten; feit 
15. Jahrh. in 3 Te das furfüritliche, fürftlihe mit geift: 
licher und weltliher Bank und reihsftädtiihe, mit zufammen 
103 Mitgliedern zerfallend, von denen jedes feine Beſchlüſſe be 
jonders jabte und zwar nah Stimmenmehrheit, ausgenommen 
in Religionsfahen (f. Corpus catholicorum). Das Direltos 
rum im Fürftenlolegium führten abwechſelnd der Erzbiſchof 
von Salzburg und der Erzherzog von Öfterreih. Bis 1663 





Hof: | 





‚in Rauden, 1787 Prof. in Halle, 1810 in 





Reichapartei — Rein. 


durch ftändige Gefandte vertreten. Rechte: Gefehgebung, Ent: 
ſcheidung über Krieg und Frieden, Bündniffe, Verträge ıc. Die 
Natififation war dem Kaifer vorbehalten. Der übereinftim: 
mende Beihluß der reichsſtändiſchen Kollegien hieß Reihe: 
gutadten (Consultum imperii). Die taiferlihe Sanftion 
machte daraus einen Reihsfhluß (Conelusum imperiil 
Reichstagsalten (von 1376 ab) hrsg. von Weizjäder (1867 ff). — 
1867 wurde die Boltävertretung des Norddeutſchen Bundes, 


| dur die Verfaifung des Deutjhen Reichs vom 16, April 1871 


die des Reichs Reichdtag genannt; er befteht aus 397 Mitglic- 
dern, welche aus allgemeinen und direften Wahlen mit geheimer 
Abflimmung hervorgehen, hat eine 5jährige Yegislaturperiode 
(Reichsgeſetz vom 19. März 1888) und dad Recht der Initiative 
Weiteres in der Zertbeilage »Geſchäftsordnung des deutſchen 
Reihstagde. Val. Freyer B Aufl. 1885), Wiermann (1886), 
Frick (»Statiftit der Wahlen * 1871«, 1886); Hitth, »PBar: 
amentsalmanach« (zulehzt 1887). 
—ã— f. Thaler. — 
Reichſsunmittelbarkeit, im frühern Deutſchen Reid) Die Stel: 
ung derjenigen Gebiete und Perfonen, welde unmittelbar unter 
x und Reich ftanden, aljo der Neichsflände, des Reichs⸗ 
Rei Be: j. Deuiſchland. adels u. a. 

Reihäverfiherungsamt, deutſche Reichöbehörde in Berlin, 
welche die Organifatton der Berufsgenoſſenſchaften für die Uns 
faliverfiherung durdzuführen und die Auffiht über diejelben 
zu handhaben hat. Das R. entscheidet über Streitigteiten, 
welche fich auf die Rechte und Pflichten der Inhaber der Ge: 
noffenfchaftsämter, auf die Auslegung der Statuten und die 
Gültigkeit der vollzogenen Wahlen beziehen, ſowie über ver: 
mögensredhtliche Streitigkeiten bei —— -e de3 Beftandes 
der Genofienichaften, über Beſchwerden gegen Verfügungen der 
Genoſſenſchaftsvorſtände und über Rekurſe gegen die Entſchei— 
dungen der Schiedögerihte. Das R. führt endlich die diszipli⸗ 
narifhe Aufficht über die Inhaber der Genoffenfhaftsämter. 

Reichöverwejer (Reihspilarien), im frühern Deutſchen 
Reih die Vertreter des Kaiſers nad dem Tode desjelben bis 
jur Neutdahl, aud in deffen Abweſenheit oder Berhinderung, 
anfangs vom Staifer eingefeht, nady der Goldenen Bulle 1356 
der Herzog von Sachſen in den Ländern ſächſ. Rechts, der Pial;: 
graf bei Rhein in den ſchwäbiſchen, rheiniſchen und fränkiſchen 

ändern. Nad Errichtung der proviforiihen Zentralgewalt 
1848 ward Erzherzog Johann von Öfterreih (f. Johaun 3) 
zum Reichsverweſer erwählt. 

Reichswährung, die durch Gejch dom 30. April 1874 im 
Deutſchen Reich eingeführte Währung, welche die Mark (f. d.) 
als Münzeinheit einführte. —— der Studnitza, 1364 Em. 

Reichthal, Stadt im preuß. Regbez. Breslau, reis Namslau, 

Neid (fpr. rihd), Thomas, Schott. Philofopb, geb. 236. April 
1710 in Strachan (Kincardine), 1763 Prof. in Glasgow; +7. 
Ott. 1796. Urheber der Philojophie des gefunden Menſchen— 
verftanded (common sense), welche gewiſſe Grundmahrbeiten 
annimmt. Werte brög. von Hamilton (6. Aufl. 1863, 2 Boe.). 

Reif, ſ. Tau. [Schleſien, 1853 m bod. 

Neifträger, Berg im nordiwefll. Teil des Rieſengebirges in 

Reigate (fpr. reigeht), Stadt in der engl. Grafſchaft Surren, 

Bei (Math.), j. Brogrefiion. 13,656 Gm. 
Reihen, fid), Jägerausdrud für das Fortpflanzen der enten: 
artigen Vögel. 

Neiher en L.), Gattung der Reihervögel: Fiſchreiher 
—— A. einerea L.), Im lang, Europa, Aſien, Afrika, 

is 64° u. Br., wurde früher mit Fallen gejagt (R.beige). Gro— 
ber Silberreiber (A. [Herodias] egretta Boie), 1 m lang, 
in Südeuropa, Aſien, Afrika, — niftet in Ungarn, 
liefert Shmudfedern zu R.büfchen ; ebenjo der tleine Silber: 
treiber (A. garzetta Z.), 62cm lang. Nachtreiher (Kacht⸗ 
rabe, fyode, A.nyeticorax L.[Nyeticorax europaeus zu 
60 cm lang, Mittel: und Südeuropa, Aſien, Afrifa, Amerifa, 
liefert Schmudfedern. Alle Arten der Fiſchzucht ſchädlich. 
Reibergras, j. Stipa, 
Reiherichnabel, Bilanze, ſ. Erodium. 
Reil, Jobann Ghrifian, Mediziner, geb. 20. Tyebr. 1758 
erlin; 7 22. Nov. 
Gene bef. die Anatomie des Gehirns und 

bufiologie der Lebenäträfte, Fieberlehre und 
die p uiid Medizin. Bol. Steffens (1815). 

Reim, der Gleihlaut der Worte von ihrem Stammvotal ab 
am Ende der Berägeilen, der Kunftpoefie der Alten unbelannt, 
entwidelte fich in der mittellatein. Dichtung, bef. aber in den 


1818 in Halle. 
der Nerven, die 


"roman, Spraden, kommt (neben der Allitteration) aud früh: 


zeitig in den german. Spraden, im Deutjchen juerft in Otfrieds 
»ftrift« (9. Jahrh.) vor, ift je nad der Stellung des Stamm: 
volal3 entweder männlich oder tumpfleinfilbig), oder weib- 


erſchienen die Yürften meift in Perfort, feit 1663 ließen fie ſich lich (2filbig), oder gleitend (ilbig), oder endlich ſchwe— 





Reimarus — Reißmann. 


bend (2filbig, aus Spondeen beftehend). Val. Boggel, »Theorie 
des R.3« (1834); W. Grimm, »Gefhichte des R.3« (1851). — 
Rleriton, Zuftammenftellung aller in einer Sprache enthal: 
tenen R.endungen ſdeutſches von Syntar, 1826; Jung, 1885). 

Reimärns, Hermann Samuel, Aufflärer, geb. 22. Dez. 
1694 in Hamburg, flarb als Prof. daf, 1. März 1768; Ber: 
faffer Der von Beifing veröffentlichten »Wolfenbütteljchen Fyrags 
mente eines Ungenanntene, Bruhftüde aus der noch ungedrud» 
ten 2Schutzſchrift für die vernünftigen Berehrer Gottede. Bal. 
Strauß (2. Aufl, 1877). 

Reims (Rheims, fpr. rängs), Hauptfladt eines —— 
{m franz. Depart. Marne, an der Vesle, 97,903 Ew.; Sit 
eines Erzbiſchofs (Primas von Frankreich); Marktplatz mit 
Reiterftatue Ludwigs XIV., jhöne Boulevard3, prächtige got. 
Kathedrale (au dem 13. Iahrh.; Portal mit 600 Statuen; Fit 
1179 Krönungsftätte der franz. Könige); röm. Triumphbogen ; 
bedeutende Champagnerfabrilation (jährlih 5 Mill. Flaſchen); 
Bollwarenfabrilation (jährl. für 68 Mil. Mt.). 

Rein, Job. Juftus, Geograph, geb. 27. Jan. 1835 in 
Rauenheim a. MR., bereifte da3 nördl. Europa, die Bermudas, 
Rordamerifa, mit Fritſch die Kanariihen Infeln und das 
Atlasgebiet, 1873—75 im Auftrag der preuß. Regierung Japan; 
1876 Profeffor in Marburg, 1 in Bonn; ſchrieb: »Japan« 
(1881 —86, 2 Bbe.). 

Reinede, Karl, Komponiſt, geb. 23. Juni 1824 in Altona, 
feit 1861 Direktor der Gewandhaustongerte und Prof. am Konz 
jervatorium in Leipzig. Schrieb dad Oratorium »Beljazar«, 
mebrere Opern (»Rönig Manfred«, »Auf hohen Befehle), Mufit 
zu Schillerd »Zell«, Ehorwerte (2Halon Jarle, ⸗»Flucht nad 
Agnypten«,»Schneewittchene«, »Dornröschen« xc.),2 Spmphonien, 
Duvertüren, Klavier: und Biolinfonzerte, Kanımermufitwerte, 
Lieder u. a. Nambafter Pianift. 

Reineelanden (frz. , Ipr. rehn’Mohe), |. Pjlaumenbaum. 

Reinele Zus (Reinetede Bo3), niederdeutjches, die ger: 
maniſche Zierfage neugeftaltende8 Epos, gegen Ende des 15. 
Jahrh. nad} einer niederländ. Bearbeitung de3 alten Stoffe3 aus 
dem 13, Jahrh. (»Roinaert de Vos«, hräg. von Martin 1877) 
von einem Unbelannten in das Niederjähftiche übertragen; mit 
großer Kunſt entworfen und alüdlih ausgeführt, voll Spott 
gegen die Weltzuftände, rei an lomiſchen Zugen. Zuerſt ge: 
drudt Lubecd 1498; n. Ausg. von Lübben (1868), Schröder (1872); 
neuhochdeutſch von Goethe (1794; dazu Kaulbachs Zeichnungen 

1846), Simrod (1852) u.a. Bal. Anorr (1857), Genthe (1866). 

Reinerz, Stadt im preuß. 
der Weiſtritz 3307 Ew. Dabei Bad R. mit 3 benutzten Quellen 
(Eifenfäuerlinge 9—17° E.); Moltenturanftalt. Südlich davon 
die Seefelder, ein 784m hohes Moor. Val. Dengler (1882). 

Reinetten (frz., ipr. rän), ſ. Apfelbaum. WR.ejjenz, 
Fruchtäther, welher den Gerud der R, nahahmt, Birnenäther 
mit etwas Baldrianjäureätbher; dient in der Konditorei. 

Reinhard, Karl Friedt, Graf, Diplomat, geb. 2. Olt. 
1761 zu Shomborf in Württemberg, fam 1787 als Erzieher 
nach Bordeaug, ward 1791 zu Paris Sekretär im Minifterium 
de3 Auswärtigen, 1792 Gejandtihaftsjelretär in Qondon, 1795 
Gejandter bei den ragen in Todcana ıc,, 1808 am weft: 
fäliſchen Hof in Kaſſel und Graf, 1815—29 am Bundestag 
in (ran a. M., 1832 in Dresden; + 25. Dez. 1837 in 
Paris, Briefmechfel mit Goethe (1850), 

Reinharböbrunn, herzogl. Luftichloß in S⸗Gotha, bei Fried⸗ 
richtoda im Thüringer Wald; urfprünglic reiche Benediltiner: 
abtei (1089 gegründet, 1525 zerftört); der got. Neubau von ber: 
hardt 1827 aufgeführt und bis 1873 erweitert. 

Reinhardböwald, Bergrüden an der untern Fulda und der 
Beier, bis zur Diemelmündung, im Staufenberg 463 m hoch. 

Keinhart, Chriftian, Yandichaftämaler, geb. 24. Jan. 1761 
bei Hof, jeit 1789 in Kom; + daj. 8. Juni 1847. Bertreter 
der biftortfhen Landſchaft. Hauptwerte im Palaft Majfimi 


bez. Bredlau, reis Olak, an | 

















ipette aus Italien«, 1799). I. Baiſch (1882). 

Reinheim, Stadt in der heſſ. Prov. Startenburg, Kr. Dies 
burg, an der Bahn Darmftabt:Wiebeldbah:Heubadh, 1716 Em. 

Aeinhold, Karl Leonhard, Philofoph, geb. 26. Ott. 1758 
in Wien, erft Jefuit, dann Lehrer am Starmelitertollegium 
St. Michael in Wien, ward Proteftant, Wielands Schwieger: 
john, 1787 Profeſſor in Jena, 1794 in fiel; + 10. April 1823. 
Durch Shriften und hinreihende Beredfamteit jehr verdient 
um die Verbreitung der Kantſchen Philojophbie. Val. Fries, 
»R., Fichte und Schelling« (1803); Keil, »Wieland und R.« 
(1885). — Auch fein Sohn Ernit, geb. 18. Ott. 1798 in 
Jena, + daf. 17. Sept. 1855 ala I namhafter Philo: 
fopb; jchr.: »Geſchichte der Philofophie« (4. Aufl. 1854, 3 Bde. ; 
Lehrbuch⸗, 3. Aufl. 1849) und das Leben jeines Vaters (1835). 


zu Rom, in Münden, — a. O. Auch Radierer (»Pro: 
he 
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in Danzig, 188841 in Rom, ſeit 1844 in Dresden; + daſ. 
7. Febr. 1852. Gemütvoll naiver Lyriker, jchr.: »Lieder eines 
Malerd« (1838, n. Ausg. 1852); »ABE-Buc für große und 
Heine Rinder« (4. Aufl. 1876); »Lieder und fyabeln« (1849); 
»Liedere (5. Aufl., mit Biogr. von Auerbach, 1863) u. a. 

Reinigung, monatliche, j. Menftruation. 

Reinigungseid, j. Eid. 

Reintend, Joſeph Hubert, alttathol. Biſchof, geb. 1. März 
1821 in Burtfcheid bei Aachen, 1858 Profeſſor der fathol. Theo: 
logie in Breslau, ner der Unfehlbarteit, Juni 1873 zum 
Biſchof der deutichen Altlatholiten erwählt und von der Regie: 
rung dotiert, lebt in Bonn. Schr.: »Hilarius von Poitierd« 
(1864); »Martin von Zourd« (1866); »Papft und Bapfttum 
nad) der Zeichnung des heil. Bernharde (1870); »Die päpftlichen 
Defrete vom 18, Juli 1870« (1871); »Einbeit der tathol. Kirche« 
(1877); »Zuife Henfel« (1877); »Melch. v. Diepenbrod« (1881); 
»Leffing über Tolerang« (1883) u. a, 

Reinmar, Name zweier Minnefänger: 1) R. der Alte, um 
1200, aus Hagenau im Elſaß, lebte im Öfterreih, Zeitgenoſſe 
Waltberd von Bogelweide, der ihm überlebte; gilt für den 


| Erfinder der ſogen Botenlieder. Lieder von ihm in Lachmanns 


»Minnefangs Frühling«. Bol. E. Schmidt (1874). — 2) RR. 
von Zweter, Rheinländer, lebte meift in Böhmen, + um 
1270; vorzugsweile Spruchdichter. Bol. Meyer (1866), Roetbe 

Reinitallation (lat.), Wiedereinfehung. [(1887). 

Keinthaler, Karl, Komponift, geb. 13. Ott. 1822 in Er: 
furt, Schüler von Marx in Berlin, jeit 1858 ftädtiicher Mufit- 
direftor in Bremen. Werke: »Jephtha und feine Todhter« (Ora: 
torium), eine Symphonie, die Opern: »&ddar und ⸗»Kathchen 
bon Heilbronne, die preisgefrönte »Bi3mard-Hymne«, Kleinere 

Reinzucht, j. Viehzucht. [Shorftüde, Lieder :c. 

Reis (Sing. Real oder Rei), eg in Portugal 
und Brafilien, deren 1000 ein Milreis (ſ. d.) bilden. 

Reis (türt.), Oberhaupt, Kapitän. 

Heid (Oryza 64 Graſergattung Gemeiner R. (0O. sativa 
L., }. Tafel »Rahrungspflanzen Ie, Fig. 9), aus Südaſien, 
eit uralter Zeit in China, Japan, Hinter: und Vorderindien, 
päter aud in Afrita, Südeuropa und Amerika bis 46° nördl. Pr. 
angebaut, erfordert Bewäfjerung; ernährt über 750 Mill, Men: 
fhen mehr oder weniger ausihlicklic, Zufammenfetung des 
Korns ſ. Getreide, Der rohe R. (Paddy) wird auf Müt: 
len gefhält und poliert, zu Grieß und Mehl vermablen, ift zu 
Brot wenig geeignet, wird auf Stärkemehl (zur Appretur und 
Zeugdruderei), Arxak und andre gegorne Getränte (bei und auf 
Bier) verarbeitet. Die beim Schälen abfallende Kleie (R.mehi) 
enthält über 10 Proz. Eiweiß, über 9 Proz. Fett ꝛc. und dient 
als Sutterhofl Die beite Sorte der Carolinareis aus Nord: 
amerifa, Europa verbraudt nahe an 2 Mill. Ton. Einfuhr 
in Deutihland 1833: 86,629, England 394,000, Frankreich 
116,346, Öfterreih 48,444 T. RKonfum in Deutſchland 1,0, 
England 6, Frankreich 2,1, Italien 22,8 kg’pro Kopf. 

eis, Tleiner, pernanilder, f. v. w. Chenopodium — 

Reis, Philipp, Phyfiler, geb. 7. Jan. 1834 in Gelnhauſen, 
1858 Lehrer in Friedrichsdorf bei Hamburg, konftruierte 1860 

Neißdinkel, j.Spelz. [das erfte Telephon ; + 14. Ian. 1874. 

Reid Efendi, ſ. Efendi. . 

Reifen (Kydzyna), Stadt im preuß. Regbez. Poſen, Kreis 
Frauftadt, unmeit der Bahn Breslau: Pojen, 1203 Em. 

Reidglas, ſ. Alabafterglas. 

Reifig, Karl Ehriftian, Philolog, geb. 17. Nov. 1792 
in Weikenfee (Thüringen), 1820 Prof. in Halle; + 17. Yan. 
1829 in Venedig. Geiftreicher Arititer und fruchtbarer Vehrer, 
»Borlefungen über lat. Sprahmifjenichafte (brög. von Haaſe 
1839, neu bearbeitet 1881 ff.) u. a. 

Reifige, im Mittelalter berittene Soldaten. 

Neitlörperdhen, tnorpelartige, reistornähnliche Körperchen 
in Sehneniceiden, Schleimbeuteln und Gelenten, entftehen wohl 
aus Wucherungen der Sypnovialmembran und entzäindlichen als 
bumindjen Gerinnungsprodulten. 

Reislaufen, in fremden Heeren Kriegsdienit ſuchen (f.Rais). 

Reiömelde, j. dv. w. Chenopodium Quinoa. 

Reiäpapier, hinef. Fabrikat aus dem Martcylinder der Ara- 
lia papyrifera, dient r Malereien mit dedenden Waflerfarben. 

weh, Wilh., Geolog und Reifender, * 1838 in Mann⸗ 
beim, bef. belannt durch feine erfolgreiche Reife nach Südame⸗ 
rifa (mit Stübel, 1868—76), auf der er 1873 als erfler Euro: 
päer den Gotopazi beftieg; lebt in Berlin. 

Reikblei, ſ. Graphit. ‚ 

Reiffiger, Karl Gottlieb, Romponift, geb. 31. Jan. 1798 
in Belzig bei Wittenberg, in Leipzig gebildet, jeit 1827 Kapell⸗ 
meifler im Dreäden; + daf. 7. Nov. 1859. Zahlreiche Kompofi: 
tionen: Meſſen, Oratorium »David«, Alaviertrios, Lieder :c. 


Neinid, Robert, Maler und Dichter, geb. 22. Febr. 1805 Reimann, Auguft, Mufiticriftfieller, geb. 14 Nov. 1825 
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in Franlkenſtein (Schlefien), lebt in Wiesbaden. Schr.: »Das 
deutſche Liede (2. Aufl. 1874); »Weichichte der Mufit« (1864— | 


1866, 3 Bde.); »Allgemeine Mufitlehre« (2. Aufl. 1874); »Lehrs 
buch der Kompofition«e (1866-70, 3 Bde); Biographien von 
R. Schumann (3. Aufl. 1879), Mendelsjohn, Fr. Schubert, J. 
Haydn, I. Seh. Bad, G. F. Händel, Ch. W. dv. Glud, K. M. 
v. Weber; »Jlluftrierte Geſchichte der deutſchen Mufit« (1880); 
»Die Opere (1885); »$andleriton der Zontunft« (1882) u, a. 
Auch Komponift: Opern (»Gudrun«), Violinfonaten, Lieder; 
»Klaviers und Geſangsſchule⸗ (1875) u. a. , 

Reiövogel (Padda oryzivora L.), Vogel aus der familie 
der Webernögel, 12 cm lang, in Oftindien, Airila, den Reid: 
jeldern ſchadlich, bei uns, in China, Japan Stubenvogel. 

re (Manegegang), Pierdefranfheit, bei der 
die betroffenen Ziere im Bogen anjtatt geradeaus geben; be= 
rubt auf Verlehung gewifler Gehimmteile, meift Symptom des 
Dummtollers. lauf Rezepten. 

Reiter. (abget. für rerterötur), es werde wiederholt gegeben, 

Reiteration (lat), Wiederholung; reiteratip, wiederholt. 

Reiterei (Ravallerie), Truppengattung, welche zu Pferd 
tämpft, vorzüglich für Borpoftendientt, Nachrichtenweſen (R. 
didifionen) und Verfolgung des Feindes, aber aud zum Ein: 
greifen in der Schlaht (Divifionsreiterei), letzteres feit Verbeſſe⸗ 
rung der Feuerwaſſe von geringerer Bedeutung. Stüraifiere 
bilden die ſchwere R., Ulanen, Dragoner die mittlere, > 
ren, Koſalen, Chaſſeurs und Gavallegieri die leichte R. In 
der deutſchen Feldarmee verhält ſich die R. mit 75 Regimentern 
zue Infanterie wie 1:8. Taltiſche Einheit ift die (rSfadron, 
mit 150 Pferden; 5 Esladrons (im * 4) bilden ein Regi⸗ 
ment. Die R. tämpft mit geihloffenem Einbrud in ſchnellſtem 
Lauf, ausnahmsweiſe mit Einbrud im Schwarm. Bewaffnung 
mit Karabinern, Unteroffiziere Revolver. Vgl. Haber, »Ge: 
ihichte der Aavallerie« (1881); Deri., »Die Kavallerie des 
Deutichen Reichs⸗ (1886); Kahler, »Die preußiſche R. von 1806 

Reitharas, ſ. Calamagrostis. [bis 1876« Ken 

Reit en, dem Exrerzierfnodhen (f. d.) entipredhende Bil: 
dung im Oberfchentel. 

Reittunft, Kunft, fi mit Gewandtbeit, Sicherheit und Anz 
ftand des Pferdes zum Reiten zu bevienen, zunächſt in den vier 
natürlihen Gangarten desfelben: Schritt, Trab, Galopp und 
Karriere; dann auch in künftlihen Übungen (Manege: oder 
Sculreiterei); in Griebenland anfangs unbelannt, dann 
von Theſſalien aus dort eingeführt, ohne Gebrauch des 
Sattels (erft feit Theodofius); bei den Römern frühzeitig be: 
tannt und beliebt, von den Byzantinern fünftlicher ausgebildet; 
auch bei den Germanen und im Mittelalter in hohem Uniehen, 
jpäter beſ. in frankreich und (england zu einer Art von Wiflen: 
haft erhoben. Bol. Jähns, »Roß und Reiter« (1872); Käftner 
(3. Aufl. 1876), Heinze (4. Aufl. 1882), Scönbed (3. Aufl. 
1887), Keller (1877), Seidler (5. Aufl. 1882), Bauer ſdeutſch 
1885); für Damen: Schlaberg (1884), Heydebrand (1884). 

Reitmaus, ſ. Wuhlmaus. 

Reitres (frz., fpr. rähtr), deutſche Reiter im franz. Sold zur 
Zeit der Hugenottentriege, beiden Parteien dienend, aud noch 
unter Ludwig XIIL 

Reitichulen, Anftalten zur praltiſchen und theoretiichen Aus: 
bildung von Neitlehrern; Militärs R, in Hannover, Münden, 
Dresden, Wien, Saumur. Bgl. v. Longchamps-Berier (1580). 

Reitwechlel, j. Kellerwechſel. 

Reitwurm, |. d. w. Maulmurfsgrille. 

Röi vindicatio (lat, Bindilation, Eigentumstlage), 
die dingliche Klage des nicht befikenden Eigentümers einer Sache 
gegen jeden, der fe befitt, auf Anerlennung des Eigentums und 
Herausgabe der Sache 

Reizbarkeit (Irritabilität), die Fähigleit tieriſcher Ge: 
webe, auf beftimmte Einflüffe geſetzmäßige 
fahren. Aud bei Blättern (3. B. der Einupflanze), Staub: 
gefäben ac. zeigt ſich R. 


eigen, Anloden eines Fuchſes oder Wolfs durch Nahahmung | 


von Tierftimmen auf der Hand, einem Blatt oder Heinen In: 

Reizter, j. Agaricus. [frumenten (®ildrufe). 

Neigmittel, j. Erregende Mittel. 

ee j. v. m. Rantbaridenjalbe. 

Nejizierem (lat.), verwerfen, abweiſen; Nejeltion, Ber: 
werfung, Abmweifung; Rejeftorium, abweijendes Erlennt⸗ 
nis eines Obergerichtö auf ein Rechtsmittel. 

Nelabenz (lat.), Rüd=, Heimfall, 3. B. eines Rechts 
‚Relapitulation (lat.), kurze Wiederholung des Hauptinhalts 
eines Bortrags; überfitliche Zufammenftellung von Rechnungs⸗ 
ſummen. 

Reklamation (lat.), Geſuch um Befreiung oder Zurüdftellung 


nderungen zu ers | 


grif 


Reisvogel — Relativum. 


Rellame in), empfeblende Anzeige, bef. mit dem Neben- 
begriff des Übertriebenen; R.artilel, Zeitungsartitel, welde 
für eine Sache R. machen. Bl. Wehle (1579), Gronau (1857), 

Reflamieren (lat), Einfprud) erheben, zurüdjordern. Re: 
Hamation, Einſprache, Beſchwerde wegen Rechtöverlekung; 

Zurüdjorderung unrehtmäßig in Befik genommener Dinge; 
Gejuh um Befreiung vom aftiven Militärdienft oder um vor: 
zeitige menge Veen demfelben. Rellamänt, derjenige, wel: 
cher reflamiert; Rellamat, derjenige, welcher rellamiert wird. 

Retoqnition (lat.), Wiedererfennung;; Anerlennung einer Ber: 
In Urlunde oder jonftigen Sache vor Gericht als daB, wofür 

e auögegeben wird. R.öjchein, gerichtliche Beſcheinigung, 

nament a über einen Eintrag in das Hypothelenbuch 

Relognoäzenten (lat.), Offiziere im preuß. Generalſtab, welche 
Beränderungen in bereits aufgenommenen Gegenden relognos: 
zieren und in die Karten eintragen. 

Reloguoszieren (lat.), im Rechtsweſen die Jdentität einer 
Berfon oder Sache, namentlih einer Urkunde, anerteunen; im 
Kriegsweſen etwas erforjchen, fei ed den Fyeind (taftifches), 
dad Terrain (topograpbijches) oder das Land nad feinen 
Mitteln (ſtatiſtiſches R.). 

Relkollekten (lat.), Franzislaner firengfter Obiervang. _ 

| Relommandieren (lat.), empfehlen, einen —— (es 
einjhreiben), denfelben gegen Empfangſchein zu fiherer Be: 
| ftelung empfehlen. NRetlommandation, Empfehlung. 

Retompens (neulat.), Belohnung, Vergütung, Erjaß; re: 

Itompenjieren, erſehen, entſchädigen, vergelten. 

Relonftruftion (lat.), Wiederaufbauung, Wiederberftellung. 

Rekonvaleszenz (lat.), der Übergang von einer Krantbeit zur 
Genejung, bei welchem das Ullgemeinbefinden befjer wird, gegen 
äußere Einflüfle aber noch — Empfindlichleit beftebt. 

Relonvention (lat.), [, iderflage. [gleihumg. 

Relonziliation (lat.), Wiedervereinigung, Ausföhnung, Aut: 

Rekreation (lat.), Erholung, Erfrifhung, Ergögung; re: 
tr&ieren, erfrifchen, erguiden. [ihren Gefandten. 

\ Refrebitiv (lat.), Abberufungsichreiben einer Regierung an 
‚ Relrimination (lat), Gegenbeichuldigung. 

\  Refrubedzenglat.),dvasWiederaufbrehen einer Wunde; Srant- 
| rg 

Relruten (frz), Militärpflicgtige vom Tag ihrer Ausbebung 

‚ bis zu ihrer, nad) erfolgter Einzelausbildung, vorgenommenen 
; Einftellung in die Kompanie ıc, 

Reltangulär (lat.), redhtwintelig. 

Reltapapier, ein auf den Namen des Berechtigten lautendes 

Reltaizenfion (lat.), ſ. Auffteigung. Wertpapier. 

Rektifitation (lat.), Berichtigung, Zurechtweiſung; Verwand⸗ 
lung einer Kurve in eine Gerade von derjelben Länge ſowie 

| Berehnung der Länge einer frummen Linie; wiederholte Deftil- 
lation einer bereits deftillierten Flüffigteit zur Abſcheidung von 
Verunreinigungen. 2 

\ Reftifigieren (lat.), berichtigen, in Ordnung bringen ; wieder: 
holt deftillieren. Wörter voneinander. 

Reltion (lat., Gramm.), dad Abhängigteitöverbältnis der 

Reltor (lat.), Leiter, Ordner; Borfteher eines geiftlichen Rot: 
legiums 2c.; Titel ded Dirigenten und erſten Lehrers an Bürz 
gerjhulen ꝛc. R. Magniftilus, auf deutichen Univerfitäten 
der aus den ordentliden Profefforen halbjährlich oder jährlich 
erwählte oberfte Vorfteher (vgl. BProrettor). 

Relulieren (ra), urüdprallen. 

Reluperation ( Ay Wiedererwerbung. 

Relurrierendes Fieber, j. v. wm. Typhus recurrens, 

Refürs (lat.), Rüdgriff, f. dv. w. Regreb; Beſchwerde, melde 
bei einem höhern Gericht oder einer höhern Berwaltungsbebörde 
gegen dad Verfahren der niedern erhoben wird. Relurrieren, 
zu jemand feine Zuflucht nehmen; Beſchwerde führen. 

Rekuſation (lat.), Verweigerung, Wblehnung, 3. B. eines 
Nichters, eines Eides ıc. 

Nelais (frz, ſpr. äh), Ort, wo friſche Pferde zur Benutzung 
bereit ftehen, auch diefe jelbft. In der Technil Vorrichtungen, 
mittels welder man an einem entfernten Ort unter Benukung 
einer außreichenden Urbeitsquelle Bewegungen hervorrufen fann 
(Ausrede, Zorpedomeien). 

Reläpsus (lat.), Rüdjall; ein Rüdjälliger, bei. Keher. 
|,  Reläta refero (lat.), ich erzähle das Erzählte wieder (ohne 
ed zu verbürgen). 

Relation (lat.), Zurüdtragung, Zurüdidiebung (5. B. bes 
(Fides); Bericht, Berihterftattung; Bezug; Beziehung und Ber: 
| bindung zwifcdhen PBerfonen, Bertehr, 

Relativ (lat.), bezüglich, nur begiehungs= oder verhältnis- 
weiſe AR im Gegenfah zu abfolut dj. d.). Relative Be— 








e, ſolche, welche ſich erſt aus der Vergleichung eines 


vom Militärdienft wegen bürgerlicher Verhaͤltniſſe, gefehlich ges | Gegenſtandes mit einem andern ergeben. 


regelt, an den Yandrat zu richten. 


' elativum (lat., Relativpronomen), ſ. Bronomen, 


Relaration — Nemittieren. 


Relaration (lat), Erichlaffung der Gewebe. 

Relegation (lat.), Verbannung, Verweiſung, bei. Wegwei: 
hun von der Univerfität. 

elevant (Tat), erbeblih. Releväny, Erheblichleit. Re: 
fevation, Erleichterung, Befreiung von einer Berbindlichleit ze. 

Relief (frz., fpr. Ajeff, ital. Rilievo), erhabene Arbeit, ein 
auf einer Flache erhaben hervortretendes Bildwerl, bildet eine 
Art Mittelgattung zwiſchen Plaftit und Malerei; zerfällt in 
Bapreli ef dor. babe), flaches Hochbild, die urſprüngliche Form 
des RE, und Hautrelief (fpr. hob»), Hochrelie welches die 
Figuren in ſtärlerer, mehr maleriſch wirlender Rundung, bis 
zu halber Körperform und noch weiter heraushebt. Jede Epoche 
der Bildhauerkunft hatte ihre befondere Behandlung des R.s, 
das im Barock⸗ und Rotofoftil am üppigften aus der Fläche 
heraußtritt Die äußere Form des R.3 ift die der Tafel, des 
Runds oder des Gtreifens, in lehterer Form bef. als arditel: 
tonifches Glied (plaſtiſchet Fries) verwendet (berühmt der 
Fried vom Parthenon, aus der Schule des Pheidias, die Gi— 
gantomadie vom großen Altar zu Pergamon, der Aleranderzug 
von Thorwaldfen). Figürlich bedeutet R. Anſehen, Aufmerk⸗ 
ſamleit; einer Sache ein R. geben, fie jo darſtellen, daß fie 
bervorragt, Aufmertjamteit erregt. 

Reliefdrud, |. Prägedrud. 

Reliefmahhine, Borrihtung zur Nahbildung von Reliefs 
durch Kupferſtich oder lithographiſche Gravierung; 1830 von 
Gollad erfunden (daher ——— 

Religion (lat.), eigentlich Scheu und Ehrfurcht vor der Gott⸗ 
heit, die dem Menfchen eigentümliche Richtung, Beziehung des 
Bemußtjeins auf das Göttliche; natürliche oder Bernunfts 
religion, die aus der Betrachtung der Welt und der Mens 
ſchennatur gewonnene Bottederfenntnis im Gegenſatz zu der ge⸗ 
offenbarten oder ne welche auf beftimmte geſchicht⸗ 
tie Anläffe zurüdweift und ihren Inhalt zu feften Lchrjäßen 
«Dogmen) — Religiofität, Erfülktfein von R., 
reg gl. Pfleiderer, »Die R., ihr Weſen und ihre 

ſchichte« (2. Aufl. 1878); Burnouf, »La science des reli- 
zionse ‘y Aufl. 1877); Bender, »Das Wefen der R.« (1886); 
Ziele, »Resgeſchichte (2. Aufl. 1896) ; Chantepie de la Sauffaye, 
»Lehrbud der R.sgeſchichte· (1887-88, 2 ung und das Rärts 
chen »Verbreitung der Religionen« (bei Art. Bevölkerung). 

Religionseditt, eine auf die Religion und deren Ausübung 
im Staat fi beziehende obrigleitliche Verordnung. Die bes 
fannteften: dad R. von Mailand, 313 von Konftantin d. Gr. 
erlaffen, betreffend Duldung der Ehriften; das WormſerEdikt 
von 1521, welches gegen Luther und deſſen Anhänger die Reichs⸗ 
acht ausfprah; das Augsburger Interim (ſ. Interim) von 
1548; das Edift von Nantes, 1598 von Heinrich IV, von 
Frankreich erlaffen, betreffend freie Reli ————— Super 
notten in fyranfreih; dad vom König Trievrie ilhelm II. 
9. Juli 1788 in Preußen erlaffene, verfaßt von dem Minifter 
BWöllner, welches den Geiftlihen jede Abweihung vom fird: 
lichen Lehrbegriff bei Strafe der Abfehung verbot, von Fried⸗ 
rih Wilhelm III. 1797 wieder — 

Religionsfriede, gemeinſamer Name der ſeit der Reforma— 
ur Sicherung der Rechte der evangeliſchen Stände im 
ben Reiche geichlofjenen Berträge: der Nürnberger (1532), 
ugöburger (1555, f. d.) und ber — (1648), 
Religiondgeipräde, bei. jeit dem 16. Jahrb. gerfogene Un: 
terredungen zwifdhen Theologen verſchiedener Kirdhenparteien 
zur Ausgleihung divergierender fonfeffioneller Anfihten, meift 
erfolglos; bemerfenäwert das in Leipzig (1519), in Marburg 
(15 \ inRegensburg (1541), in Beipsig (1631 ‚in Thormn(1645). 

en ——— — ellung des allgemeinen Weſens 
der Religion und ihrer geſchichtlichen Erſcheinungen vom ſpe— 
kulativ: philofophifchen Standpunkt aus. Hauptwerte: Stant, 
»Religion innerhalb der Grenzen der men chlichen VBernunft« 
oder Schelling, »Philofophie und Religion« (1804; eh 

robifch (1840), Segel Mi Aufl. 1840), Pfleiderer (2. Aufl. 
1883), Up, Lipfius 9 * und Religion«, 1885) ic. 
Bal. Bünjer, »Gefchichte der chriſtlichen R.« (1880683, 2 Bre.). 

Religiondverbrehen(Religionsvergeben,Religionds 
delitte), frafbare Handlungen, welche einen Gingrift in den 
Rechtsſchut enthalten, den der Staat den von ihm anertannten 
und gebuldeten rear haften angebeihen läht. Das 
deutihe Strafgefehbud ( —168) rechnet dahin Gottes 
täfterung, Störung des Religiondfriedens und die an Leichen 
und Gräbern begangene Entweihung. 

Beligiokn — die Mitglieder geiſtlicher Orden. 

Religiösi dies (lat.), bedentliche Tage, bei den Nömern ges 
wie Tage, melde für die Bornahme von Staatd: und Privat: 

*2 J. Religion. (ern für ungeeignet galten. 
Relikten (lat.), Dinterbliebene; Hinterlafienichaft. Bett 
Penfionsgefek für die Hinterbliebenen von Beamten oder Offt: 


tion 
Deut 
der 


— 
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ieren, wie die deulſchen Reichſsgeſehe vom 21. April 1886 und 17, 
Suni 1897; R.beiträge.1. d. m. Witwen: u. Waifengeld (f.d.). 
Reliktenfeen, Seen, welche ſich durch a nur im Meer 
portommende Tierwelt als itberbleibfel von Meeren ausweiſen, 
wie z. B. der Gardafee, der Danau:Sriang auf Borneo. Bal. 
Reling, das Schiffsgeländer. [Gredner (1887). 
Reliquien (lat.), überbleibfel, insbefondere in der fathol, 
Kirche wirkliche oder vermeintliche Überreſte von heiligen Per: 
onen und mit diefen in Berührung geweſenen Dingen: Ge: 
eine, Kleidungsftüde, Geräte :c., gewöhnlich in einem bejon: 
dern Behältnis (Reliquiarium) aufbewahrt. Belannte R. 
in Deutihland: der heil, Rod in Trier, die Aachener Heilig: 
tüner, die heiligen drei Könige in Köln. 

Rellmaus, f. Siebenidläfer. 

Rellſtab, Ludwig, Schriftfteller, geb. 13. April 1799 in 
Berlin, feit 1826 ala Mufiltrititer an der »Boffiihen Zeitung 
beteiligt; + 27. Nov. 1860 in Berlin. Romane: »Algier umd 
Parid« (1830), »1812« (5. Aufl. 1860), »Drei Jahre von 


Dreibigene (1 2 a.; Dramen, Gedichte und »Aus meinem 
Leben« (1861, 2 Bde). Schriften, n. Ausg. 1860-61, 24 Bde, 
Remagen (dad alte Rigomagum), Städten im preuß. 


Regbez. Koblenz, Kreis Ahrweiler, am Rhein, Knotenpuntt an 
der Bahn Köln: Bingerbrüd, 3221 Emw.; röm. Ultertümer. Das 
bei der Apollinarisberg mit gotifher Kirche (1838 von 
Zwirner erbaut). 

Remal, Robert, Mediziner, geb. 26. Juli 1815 in Pofen, 
1859 —* in Berlin; * 29. Aug. 1865 in Kiſſingen. Scr.: 
»Unterfuhungen über die Entwidelung der Wirbeltiere« (1851— 
1855, 2 Zie.); »Methodiiche ———— gelähmter Muätleln« 
2, Aufl. 1856); »Galvanotherapie der Nerven⸗ und Mustel: 
ranfheiten« (1858). 

Remantnt (lat.), zurhdbleibend. [mertenämwert, 

Remarkieren (frz.), bemerken, anmerlen; remartabel, be: 

Rembarguieren (frz. , ſpr. rangbarki«), wieder einſchiffen; 
Rembargquement (ipr. rangbar'mäng), Wiedereinfhiffung. 

Rembourfleren (frz., ſpr. rangburffi«), wiedererftatten, vers 
güten, deden. Rembours oder Rembourfement (ipr. rang- 
burs’mäng), Einziehung einer Barauslage, Dedung einer For⸗ 
derung, Bezahlung eines Wechſels. 

Rembrandt (eigentlich R. 9° rmenszvan Ryn), berühms 
ter niederländ. Maler, geb. 15. Juni 1606 in Leiden, feit 1630 
in Amflerdam; + 8. Oft. 1669. Hauptmeifter der holländ. 
Malerſchule, im Hiftorienbild und Porträt gleich groß; unüber: 
an u in der Behandlung des Helldunkels. Dauprmerte: Nacht⸗ 
wache und Staalmeeſters (Amſterdam), Anatomie (Haag), Raub 
ded Ganymed (Dresden), Familie ded Tobiad (Paris), Opfer 
Naals (Peteröburg), Diofes die Ge ebestafeln zertrümmernd, 
Simfon, Sufanna, Daniel (Berlin), Kreuzabnahme (Mün: 
chen) ze.: ferner Porträte von R. felbft und feiner ſchönen eriten 
Gattin, Saskia von Uylenburgh; auch Landſchaften und meifters 
hafte Radierungen (3. B. Kreugabnahme, Auferwedung des Las 
zarus, Chriſtus als Kinderfreund :c.). —1J Scheltemall 38 
maer (2. Aufl. 1877, 2 Vde.), Blanc (4. Aufl. 1873), Bode (1883). 

Remda (Stadtremda), Stadt im weimar, Bezirt Weimar, 
an der Rinne, 1219 Ew. 

Remedium (lat.), Heilmittel, Abhilfsmittel, Rechtämittel; 
im Münzwefen (Toleranz) die geſetzlich erlaubte Abweichung 
der einzelnen Münzen vom vorſchriftsmäßigen Gewicht und 
rau im Hüttenmwefen ein Abzug beim Verwiegen und 

robieren der Erze zum Borteil der Hütte. Nemedür, Ab— 
bilfe, Abftellung eines Mißbrauchs. 

Remigius, Erzbiihof von Reims, fpäter tanoniftert, taufte 
496 den Frankenlonig Ehlodwig; + 532. Tag 13. Jan. 

Remijia Dec., Gattung der Rubiaceen, R.Purdieana Hrdd. 
und R. edunculata Karst. et Triana, in Brafilien, liefern 
die ald China cuprea bezeichneten Ghinarinden. 

Remington Gewehr, |. Handfeuerwaffen. 

Reminidcere (lat., »gedenkee), der 2. Faſtenſonntag, nad 
den Anfangsworten einer latein. Meffe (Pi. 25, 6). 

Reminiszenz (lat), Erinnerung; in einem Kunſtwerk Anı 
Hang an fyrüheres als unmwilltürldhe Entlehnung. 

Remiremont (fpr, rimihe'möng), Hauptfladt eines Arrondifl. 
im franz. Dep. Vogefen, an der Mofel, 7307 Ew. Dabei die 
Forts Parmont und Savonitre. i 

Remis (fry., fpr. * im Spiel (beſ. Schachſpiel) ſ. v. w. 

Remiſe (frz), Wagenſchupyen. lunentſchieden. 

Remik (lat.), geftatteter Aufſchub einer Zahlungsfriſt; Erz 
laß an einer Ehuld, Remijfion, Rüdiendung, Erlaffung; 
unvollftändiger Nachlaß von fyieberanfällen. Remissoriäles 
(nämlid) litterae), Schreiben, womit dad Obergericht eine Pro: 
zjeßſache zu weiterm Verfahren an das Untergericht zurüidiendet. 

emittens (lat), Wechſelfieber. 

Remittieren (lat.), zurüdienden, namentlih Zahlung für 
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(Empfangenes, befonders in Wechſeln; etwas an einer Forde⸗ 
rung nadlaffen; bei fFieber: nachlaſſen Remittenden, Rüd: 
jendungen, fogen, Krebje im Buchhandel; Remittent, Rück— 
jender, dann der erſte Nehmer eines gezogenen Wechſels. 

Remouftranten, j. Urminianer. 

Remonftrieren (lat.), Oegenvorftellungen machen; Remon: 
firation, Gegenvorftellung. 

Remonte (irz., ſpr. «möngt), neu eingeflellte Militärdienfte 
pferde. Die vom Staate durchſchnittlich Sjährig angelauften 
Pferde werden in Preußen in 15 Rdepots 2 Jahre gepflegt 
und danı an die Truppen als — verteilt. 

Remonutieren, nad dem Hauptflor an neugebildeten Zrie: 
ben noch einmal blühen. Remontierende ———— (Remons 
tanten): Rofen, Nelfen, Himbeeren, Erdbeeren. 

Remontoir (in, ſpr. römongtöahr, »Aufzuge), Vorrichtun 
an Uhren zum Aufziehen derfelben ohne befondern Uhrſchlüſſel. 

NRemorfeur (fr. romorqueur, fpr. »tör), Schleppidiff; res 
mortieren, ins Schlepptau nehmen. 

Remopieren (lat.), entfernen, bejeitigen, abjeken (vom Amt, 
von der Prarid); 
namentlid eined Bormunds, 

Remplacieren (frz., ſpr. raugplaff-), erſetzen; Nemplagant, 
Stellvertreter, militär. früher: Erſahmann, Einſteher. 

Remſcheid, Stadt (Stadtfr.) im preuß. Regbez. Düffeldorf, 
an der Bahn Lennep=R., 33,986 Ew.; Realſchule; großartige 
Fabrilen von Stahl: und Eifenwaren: Senjen (Ausfuhr jährl. 
400,000 Stüd), Sicheln, Sägen, Ambofje ıc. (über 2000 Arlilel). 

Remter (aud Rejeltorium aufammengegogen), Berjamm: 
Jungs», Speiſeſaal in Klöftern und Ritterburgen. 

Remunerieren (lat), belohnen; Remuneration, Belohs 
nung für geleiftete Dienfte. 

Remus, Zwillingäbruder des Romulus —*9 

Remuſat pr.müſa), 1) Jean Pierre Abel, Orientalift, 
geb. 5. Sept. 1788 in Paris, ſeit 1814 Prof. der chineſiſchen 
Sprade daj.; + 3. Juni 1832. Schr.: »Recherches sur les 
langues tatares« (1820); »Grammaire chinoise« (n. Ausg. 
1858); »Contes chinoises« (1827); »Melangds d’histoire et 
de litt6rature orientales« (1843). Biogr. von ©. de Sacy 
(1834). — 2) Charles, Graf de, franz. Publizift u. Staats: 
mann, geb. 14. März 1797 in Paris, ward Advolat, Sept. 
1836 Unterftaatsjelretär, März bis Ott. 1840 Minifter des In— 
nern, 1845 Mitglied der Akademie, nad) der fyebruarrevolution 
1848 —— der Konſtituante und der Legislative, 2. De 
1851 infolge feines Proteſtes gegen Napolcons Staatäftrei 
verhaftet und ind Ausland verwieien, kehrte Sept. 1852 nad 
Frantreich zurüd, war 2. Aug. 1871 bis 24. Mai 1873 Mi: 
nifter des Aubern; + 6. Juni 1875 in Paris, Schr.: »Essais 
de philosophie« (1842); »Abölard« (1845); »Saint Anselme 
de Cantorböry« (2. Aufl. 1868); »Bacon, sa vie, otc.« (2. Aufl, 
1858); »Channing, sa vie, ete.« (2. Aufl. 1862); »Politique 
liberale« (2. Aufl. 1875); »Histoire de la philosophie en 
Angleterre« (1875, 2 Bde.); die Dramen: »Abelarde« (1877) 
und »La Saint-Barthelemy« (1878). »Correspondance« (1883 
bi3 1887, 6 Bde). — 3) Baul, Graf de, Sohn des vor., 
geb. 17. Nov. 1831 in Paris, 1857 Mitredalteur des »Jour- 
nal des Debatse, 1871 republilan. Mitglied der Nationalver: 
fammlung, 1876 der Deputiertenlammer, 1879 des Senat; 
gab die Memoiren (1879, 3 Dde.; deutich 1880) und den Brief—⸗ 
wechſel (1881, 2 Bde.) feiner Großmutter Madame de N, (f 
1821), einer Palaſtdame der Kaiſerin Jofepbine, heraus, 

Ren (lat.), Niere; R. mobilis, Banderniere; renal, die 
Niere betreffend, 

Renaiflance gm ipr. «näflängs), ea ge Wiederaufs 
leben des Hajfiihen Altertums (vgl. Voigt, 2. Aufl. 1880), ins⸗ 
bejondere der jeit dem 15. Jahrh. in Italien aufgelommene 
und feit dem Anfang des 16. Jahrh. nad Frankreich, Deutſch⸗ 
land, den Niederlanden, Spanien :c. verbreitete Kunftftil, wel 
her die Wiedergeburt der alten Kunft anftrebte, dabei aber aud) 
neue Ehmudformen ſchuf. Man unterjheidet verfchiedene Pe: 
rioden der R., iyrüh:, Hoc: und Spätrenaijjance, weld 
letjtere den Übergang zum Barodftil bildet. Alle groben Künfts 
ler des 15. und 16. Jahrh. ftehen unter dem Einfluß der N, 
die, je nad dem Temperament des einzelnen Künftlerd, bald 
ftrenger, bald üppiger ausgebildet wurde. ©. Tafel »Bauftile«, 
Bal. die Werte von Jak. Burdhardt und Lüble über R. 

Renaix (ipr. näh, Ronſe), Stadt in der belg. Brov. Oft: 
flandern, Arrondiſſ. Oudenaarde, 15,539 Ew.; Tuchfabrilation 

Renan ifpr. »wang), Erneft, u Schriftſteller, geb. 27. 
Trebr. 1823 in Trequier (Cotes du Nord), machte 1560 im 
Auftrag der Regierung eine wiffenfhaftliche Reife nach Syrien, 
ward 1562 Prof. der hebräifhen Sprache am Golitge de er 
infolge der Beſchwerden des franz. Epijtopats 11. Juli 1863 
vom Amt entfernt, Dez. 1871 reftitwiert und 1978 Mitglied 


emotion, Entfernung, Amtsentjehung, | 
buch des 
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Remonſtranten — Rennbahn. 


der Alademie. Hauptwerle; »Histoire generale et systeme 
compare des langues sömitiquese (4. Aufl. 1864); »L'Aver- 
roes et l’averroisme« (3. Aufl. 1869); »Mission de Phe- 
nicie« (1864 —74, 9 Zle.); »Vie de Jesus« (1868, 13. Aufl 
1867; deutſch, 4. Aufl. 1880; bald in alle europ. Sptachen 
—* t, rief im proteſtant. Deutſchland eine ganze Litteratut 
ins Leben); »Les apötres« (1866); »Saint-Paul« (1869); »An- 
techriste (1871, diefe ebenfalls deutjh); »Les Evangiles« 
(1877); »L’Eglise« (1978); »Marc Aurel« (1832); »Sonve- 
nirs d’enfance et de jeunesse« ſdeutſch 1883); »Histoire du 
peuple d'Israöl« (1837); »Drames philosophiques« (1838) 

Renard (ipr. rönde), Bruno, belg. General, geb. 15. Aprıl 
1804 in Tournai, Chef des Generalftabs und 18635—70, dann 
1879 Kriegsminiſter; 74. Juli d. J. Schr.: »Considärations 
sur le tactique de l’infanterie en —— (1857, deutſch 
1858); »Considerations sur l’infanterie legere« (2. Aufl 1858 

Renaud (pr. rönch), Achilles, ausgezeihneter Rechtsleh 
rer, geb. 14. Aug. 1820 in Lauſanne, jeit 1852 PVrofefjor in 

eidelberg; -+ daj.5. Juni 1884. Schr.: »Wechſelrecht⸗ (3. Auf 

868); ⸗Recht der ——— (2. Aufl. 1875); »Bebr: 

Zivilprogehredhtd« (2. Aufl. 1873); »Das Recht der 
ſtommandligeſellſchaftene (18831); »Das Recht der flillen Ge— 
fellihaften«e (1885); »Rehtlihe Gutahten« (1886, 2 Ede). 

Rench, rechter Rebenfluß des Rheins in Baden, entipringt am 
Rniebis im Schwarzwald, mündet bei Helmlingen; 54 kım lang. 

Renchen, Stadt im bad. Kreis Baden, Amt Adern, an der 
Rend und der Bahn Mannheim: Konftany, 2202 Em. 

Bencontre (fr3., pr. ranglöngte), das zufällige Begegnen; 
feindliher Zufammenftoß, Eharmütel, 

Rendänt (frz), Rehnungsführer, Kaffenverwalter. 

Rendement (frz., pr. —— was eine Sache, eine 
Berechnung austrägt; die bei techniſchen Prozeſſen ethaltent 
Ausbeute, in der Zuderfabrilation der Gehalt des Robzuders 
an kriftallifierbarem Zuder, bezeichnet die theoretifch daraus zu 
gewinnende Menge Naffinade. 

Bendezvous (frz, fpr. rangdewuh, »begebt euch dabin«), ver: 
abredete Zufammentunft, Stelldichein; auch j. v. m. Sammelplak 

Rendsburg, ehemals fefte Kreisftadt im preuß. Regbez. Schles: 
wig, an der Eider und der Bahn Neumünfter: Flensburg, 12,154 
Em.; gotiſche Marienlirche; Seehandel; Gymnafium. 1848 Sik 
der —— Regierung und des Landtags, 

Rene L von Anjon (Renatus), Titularlönig von Neapel 
und —— Herzog von Lothringen u. Graf don Provence, 
2. Sohn des Königs Ludwig II. von Neapel, geb. 16. Jan. 
1409 in Angers, 1431—37 von Philipp von Burgund gefangen 
ya, verzichtete 1442 auf Neapel, widmete fi der Wieder- 

elebung der altprovengaliihen Poeſie, dichtete jelbft Trouba 
dourlieder; + 10. Juli 1480 in Wir. »(Euvrese br&g. bon 
QDuatrebarbed (184546, 4 Bde). Biograpbie von Lecoh de la 
Mare (1875, 2 Bde.). [übergetretener Chrifl. 

Renegät (lat.), Abtrünniger, Apoftat, bejonders zum Islam 

Neneiten, ſ. v. w. Reinetten. 

Renforc6 (frz., pr. rangforfie), ſchwetes Taftband mit flart 
aneinander geihlagenen Gintragfäden; weißer Baummwollenftoff 
mit flarf — ſtette. 

Renfrew (ſpr. rennfru), Grafſchaft im ſüdweſtlichen Schott: 
land, 657 qkm und 262,981 Ew. Die Hauptſtadt R, am 
Glinde, 4825 Ew. 

Reni, Guido, ital. Maler, geb. 4. Nov. 1575 in Bologna, 
Schüler von Qud, Earracci, längere Zeit in Rom; } 18. Ku 
1642 in Bologna. Schr fruchtbar, anfangs mit derb naiura: 
liftifher Auffaffung (Rreuzigung Petri), jpäter mehr dem An: 
mutigen nachſtrebend: Aurora und Phöbus (Rom), Himmel: 
fahrt Mariä (Genua u. Münden), heil. Dominitus (Bologna), 
David (Paris), Chriſtuslopf (Dresden), Kleopatra (Frloren;) x 
Auch geiftvolle Radierungen. 

Renilörm (lat.), wierenförmig. [ipenftiger. 

Nenitenz (lat.), Widerfpenftigleit; Renitent, ein Wider: 

Renfe (Coregonus —— der Lachſsfamilie. Die 
N. lchen, Blaufelden, gfiſch, Rheinante, Albule, Kilch, 
C. Wartmanni BZ), bis 75 cm lang, in den meilten Seen 
nördl. der Alpen und Boralpen, jehr —— Ebendajelbit 
die Bodenrente (Sande, Adelfelchen, Weißſelchen, C. Fera 
Jur.), über 60 cm lang, lünftli in Seen Preußens, Pofens, 
Polens verpflanzt. Maräne (Maduemaräne, C, Maraena Bl), 
bis über 60 cm lang, im Maduefce bei Stargard in Bommern, 
auch in Lauenburg, Holftein, Brandenburg, ſehr jhmadhaft: 
ebenjo Eleine Maräne (C. albula L.), 15—26 cm lang, in 
Seen Norddeutihlands, in Standinavien, Rußland, Schottland 

Nennarbeit, dirette Gewinnung von Eiſen oder Stahl aus 
den Erzen im Rennjeuer. 

Rennbahn (ach. —— ——— im alten Griechenland 
Play zum Üben der Rennpferde und Abhalten von Wetifahrten, 
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BWettrennen ze. Am —— die R. von Konſtantinopel, | deten Landeslulturrentenbanlen jollen die allmähliche Abtragung 
von Kaiſer Severus angelegt, von Ronftantin d. Gr. außges | der für Meliorationen geliehenen Kapitale dur eine ins: 
{hmüdt, jet At: Meidan (>Pferdepla«), mit 23 m hohem | und Tilgungsrente erleichtern. Über Renten- Unleihen, 
Obelist von Granit und andern Altertümern. Die Barteien | Obligationenberehnung :c. vgl. die Werte von Fleiſchhauer 
der R., urfprünglid wahrſcheinlich ariftofratifche Renntlubs, | (1875), Spiter (2, Aufl, 1881), Bärloder (1885), Zillmer 
nad den farben der Gewänder in Grüne und Blaue unters |(2. Aufl. 1887), Schintenberger (1887). 
ſchieden, griffen mehrfach in die Wirren des bygantin. Reichs | Feutier (fen), berienige, welder von Zinfen und Renten lebt. 
ein, 3. BD. 532 unter Yuftinian (Niklas Aufftand). Rentier, j. Renntier. 
Rennes (pr. ränn), alte —— der Bretagne, jetzt des RKRentieren, Zins, Gewinn bringen. 
Dep. Illeset:Bilaine, am Zuſammenfluß der Ille und Bilaine,| Rentoilieren (frz., ſpr. rangtöal-), ein Ölgemälde auf neue 
66,139 Ew.; Erzbifchoffig, Univerfität (3 Patultäten), botan, | Leinwand übertragen. [Feftungsmerten. 
Garten, Arjenal; bedeutende Leinmandfabrifation. Rentrant (irz., fpr. rangträng), einfpringender Wintel von 
Rennie (for. ni), John, Zivilingenieur, geb. 7. Juni 1761 | Renumeration (lat.), Rüdzahlung, Rüdgabe, 
u Prefton:flirt in Schottland, + 16. Oft. 1821; Erbauer von rg yore (lat.), Berzichtleiftung auf Anfprüde (f. Ber: 
anälen, Meerdämmen, Hafenmanern, Brüden. — Sein Sohn | zit). R.sakte, Entfagungdurfunde, namentlich der Verzicht 
Sir John, geb. 1796, erbaute die neue Londonbrüde nad) | eines Monarden oder Kronprätendenten auf eine Krone, 
den Zeichnungen feines Vaters, drainierte die Sümpfe Lin: | Renverſieren (fr;., ſpr. rangwerff-), umlehren, umftürgen; in 
colns, baute die Dods in Whitehaven ıc.; + im Sept. 1874. | der Reitfunft eine Schule, in welcher das Pferd, links geftellt, 
kr ter a 1876. Bal. Smiles (1874). den rechten Fuß über den linken jet (die umgelehrte Bewe— 
Rennkugeln, aus mehreren Kugeln zufammengejehted Ges | gung: traverjieren). 
ſchoß für das Infanteriegetoehr, ſ. v. w. Rehpoftenpatrone, 1848| Benvoi (frz., fpr. rangioda), Rüdjendung; in Schriften, Ro— 


don den Dänen verwendet, ten ec, Hinweifung auf eine andre Stelle; Beichenerllärung 
Rennftei mennwen), alter, 163 kın langer Weg, der fih | Reolen, f. v. tw. Rigolen. [auf Karten. 
vom Dorf Hörfchel, weil, bei Eifenad, den ganzen Kamm des Reorganifieren (frz.), umgeftalten, neu einrichten; Reor— 


Thüringer Waldes entlang bis zum reuß. Ort Rodadherbrunn | ganifation, Neueinrihtung, Umgeftaltung, bejonders des 
hinzieht, 800-860 m hoch, wahrfcheinlich alter Grenzweg, bis rweſens. [tanntihaften habend. 
auf eine kurze Strecke (am Inſelsberg) überall fahrbar; ſchon Repandiert (frz, ſpr.pangd.), verbreitet; ausgebreitete Be: 
1330 urkundlich erwähnt. Vgl. Ziegler (1862), Brüdner (1867).| Reparieren (lat.), wieder initandjeen, ausbeſſern; Repa= 

Renntier (Ranglfer tarandus Sund.), aus der fyamilie der |ration (Reparatur), Ausbefferung; reparäbel, wicder: 
Site: 2 m lang, herdenmweife in Nordeuropa (füdl. bis 60%), | berftellbar. "fiion, folde Berteilung. 

ordaflen (bis 49) und Nordamerita (bis 46°) bei den Lap⸗ epartieren (lat.), verhältnismäßig verteilen; Repartis 
pen und Sibiriern halbes Haustier, Zug: und Bafttier, liefert | Repartitionsrehnung, Berteilungsredinung, ſ. dv. w. Ge: 
Fleiſch, Milk; das Fell dient zu Kleidern u. Betten, die Blaſe —— (f. d.). 
zu re die Sehnen zu Zwirn, Knochen und Hörer epartitionäftenern, ſ. Steuern. [nungen, Schriften. 
zu Te Pfeilfpien 1c., die Haare zu Polftern. Im Dilu- Repalfteren (lat.), zurüdreifen; wieder durchgehen, z. B. Rech: 
vium bis Pyrenden, Alpen, Tatra, gleichzeitig mit dem Men: | Repeal (engl, jpr. ripibl), hg er Aufhebung, beſon⸗ 
ſchen un hie Bielleiht noch in frühhiſtor Zeit in Deutſchland. ders die der legiälativen Union Irlands mit Großbritannien, 

Reuntiermoos, ſ. Cladonia. erftrebt feit 1832 von der von O’Gonnell geleiteten R.⸗Aſſo— 

Reno, Fluß in der ital. Landſchaft Emilia, urfprünglich rech- ctation (f. Irland, Geſchichte). 
ter Nebenfluß des Po, durch Kanalbauten in den Po di Pris | Mepertoire (frz., ſpr. »tdahr), |. v. w. Repertorium; im Thea: 
maro geleitet. terwejen Berzeichnis der Stüde, die auf einer Bühne zur Auf: 

Renommieren (frz.), fi breit madhen, prahlen; Renoms | führung fommen und ſich auf die Dauer darauf erhalten, ſowie 
mage (fpr. ahſch, Prahlerei, befonders burſchiloſe; Renoms | die Nollenlifte eines Schaufpieler® oder Sängers, 
mift, Prabler, Raufbold auf Univerfitäten; Renommee, der Repertorium (lat.), Berzeihnis zum leichten Auffinden; 
Ruf, den man in der öffentlichen Meinung hat. Titel von Zeitichriften, welche Überfihten und kurze Krititen 

enonce (frz., ſpr. »nöngs), Fehlfarbe im Kartenfpiel; Stus wiſſenſchaftlicher Werlke enthalten. 
dent, der ſich zu einem Korps hält, ohne deffen Mitglied zu fein; epetieren (lat.), wiederholen;Repetition, Wiederholung ; 
renonceieren, auf etwas verzichten. NRepetitörium, aladem. Wiederholungsvorlefung, = Unter: 

Renovieren (lat.), erneuern, berftellen, auffrifhen; Reno⸗ | richt; Repetent, Gehilfe, der die in den Kollegien vorgetra= 
dation, Erneuerung, Auffriſchung; bei Weg fein ſ. v. w. Pro⸗ | genen Lehrgegenftände mit den Schülern wiederholt, 
fongation, Renovatür, erneute Gutäinventur. Repetiergewehr, f. Handfeuerwaffen (Zafel). 

enſe, j. Rhenfe. achmeifung. | Repetitiondfreis, ſ. Theodolit. 

Renfeignement (frz., fpr. rangfjänj'mäng), Belchrung, Anz, | Repetundenprozeß, bei den Römern das Verfahren gegen 

Rentäbel (frz.), zinstragend, einträglich. Beamte, die Erpreffungen gegen röm. Unterthanen oder Bun: 

Rentamt, zur Einnahme und Verrechnung berrfchaftlicher 
Ginkünfte beftellte Behörde. Der Borgefehte Rentmeifter 
oder R.mann,, 

Rente (fr5.), jedes fefte Eintommen ohne und ind: 
befondere aus angelegtem Kapital, daher f. dv. w. Binfen, bes 
fonder3 aus einem nicht zurüdzahlbaren Kapital; dann der Abs 
wurf eines Grundftüds (f. Bodenrente), eined Haufes, einer 
Attie, eined Staat3papierd (Staatdrente) :c.; daher ren= 
tieren, f.d. m. einbringen, Nuben bringen. Qebendrente, 
eine R., deren Auszahlung fo lange erfolgt, ald der Empfäns 
ger oder eine beftimmte dritte Berlon lebt (Qeibrente), oder 
nur fo lange, als zwei oder mehrere Perfonen zufammen leben 
ehe a oder fo lange, al3 von mehreren Pers 
onen noch eine am Leben ift, indem die Anteile der Abfter: 
benden den Überlebenden zuwachſen (Tontine, vom Ytaliener 
Tonti —— Solche R.n gewähren gegen vorherigen Ein: 
tauf die A.nbanten und R.nverfiherungsanftalten (j. 
Berfiherungdmwefen) R.ntitres, R.ncertififate, Rn: 
inftriptionen, die Schuldverfhreibungen, welche zur Legitimas 
tion bei der Zinserhebung der franz. Stantärente dienen. Pa: 
pier⸗, Silber:, Goldrenten find Rn, melde in Papier, Silber 
oder Gold entrichtet werden. Fyrüher bildete die Verpflichtung 
zur Zahlung einer R. (Zins, Gült, Grundzins) oft eine Real: 
faft, melde dur R.nlauf entftand, indem ſich der Grundbefiher 
(R.nvertäufer) gegen tee eines Kapitals zur Entrich⸗ 
tung der R. an den R.ntäufer verpflichtete Zur Ablöfung 
der (urfprüngtih unablöslihen, daher Emwiggeld) Grundzinfen 
find vielfah Grunds (Land:)R.nbankten Landeskredit— 
anftalten) ins Leben gerufen worden; die neuerdings gegrün: 





deögenoffen begangen hatten. 
epli (fr.), Stüß: u. Rüdzugspunft für vorgefhobene Trups 
pen; repliieren, fich wenden, fi zurüdzichen. 

Replizieren (lat.), antworten, entgegnen. Replit, im Pro: 
jebverfahren Gegenrede auf die Verteidigung des Bellagten 
oder Beihuldigten. 

Repondieren (frz., ſpr. »pong«), entſprechen; für etwas bürgen. 

Reponieren (lat.), zurüdbringen, siegen; wieder in die ur: 
ey Lage bringen, be. verrentte Glieder, Brüde :c. 

epofition, Wiedereinrichtung folder. 

Report (engl. ſpr. ripobrt), Bericht befonders für Zeitungen : 
Revorter, Berichterftaiter. 

Report (ieh {pr. «»bör), der Unterfchied zwifchen dem Kurs 
eine3 per fontant gelauften Wertpapierd und deifen Ultimo— 
turs, wenn lehterer fich höher, und Deport, wenn er ſich nies 
driger flellt als erfterer. R. beit aud die Vergütung, die der 
Käufer oder Hauffier zahlt, wenn er per tontant kauft, um per 
ultimo höher zu verfaufen, für das ihm dazu gelichene Geld 
gott reportieren); den Deport zahlt der Berläufer oder 

aiffier als —* für per kontant zu liefernde Stüde, die 
er per ultimo niedriger wieder zu beihaffen hofft. Bol. Börfe. 

Reportieren (lat.), zurüdbringen; über R. bei Prolongations: 
geihäften f. Report. 

Repos ( 5 fpr. Poh), Ruhe, Ruhepunkt. Repofoir (Ipr. 
«föahr), bei Prozeſſionen der auf der Straße errichtete Altar 
als Ruheort für das heilige Satrament, 

Repofitorium, Aufbervahrungsplah, Bücherbrett. 

Repouffieren (frz., Ipr. «puffe), zurüdtreiben, zweilen. Re: 
pouffoir (pr. Möahe), Hohlſtempel, Durchſchlag; in der Mas 
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ferei dunkle Partie im Vordergrund, modurd der Hintergrund 
weiter zurüdtritt; im allgemeinen Ktontraftmittel. 

Reppen, Stadt im preuk. Regbez. Frankfurt a. D., Kreis 
Beft:Sternberg, an der Eilanz, Anotenpunft an der Bahn 
Breslau: Stettin, 4316 Ew. 

Repräfentation (lat.), Stellvertretung, 3.B. des Volkes durch 
ne Darftellung, Borftellung, befonderd von drama⸗ 
tifhen Werlen; würdevolles Auftreten. R.ötoften, Anftands: 
toften für Gefandte, hohe Beamte. R.srecht, ſ. Erbredt. 

Repräfentativiyitem, |. MABEALERIAESDSTLRITERE, 

Repräfentativverfafiung (Repräientativfpftem), Re 
gierungsfyftiem, wonach dem Bolt ein Mitwirlungsrecht bei 
den mwichtigern Regierungshandlungen, namentlich bei der Ge: 
feßgebung, zuftebt; daher eenrälentatine Monardie, 
f. v. m. beſchränkte, gemäßigte, fonftitutionelle im Gegenfaß zur 
unumſchrankten Monarchie oder Autotratie; repräfentative 
Demotratie, —— Verfaſſung mit Vollsvertretung 
im Gegenjak zur unmittelbaren (antifen) Demotratie, in wel: 
her das Volt jelbft in der Bollaverfammlung die Regierung: 
aewalt ausübt. Heutzutage geſchieht dies faft durchweg durch 
Bertreter (Repräfentanten, Voltsvertreter), wobei viels 
jach da3 allgemeine Stimmrecht (allgemeines, gleiches und direktes 
Wahlrecht) an die Stelle der indirelten Wahlen (dur Wahl: 
männer) und BWahlprivilegien getreten iſt. Gegenfaß zwiſchen 
der heutigen repräfentativen (parlamentarifchen) und der frübern 
ftändiihen Monarchie, in welch letzterer das Bolt num nad ge: 
wiflen Ständen, während ed heutzutage in feiner Gejamtbeit 
vertreten ift. Gleichwohl werden die Volksvertreter noh Land: 
ftände (Landtag) genannt. — die Vollsvertretungen be⸗ 
ſteht in den größern Staaten nach dem Vorgang Englands (Ober: 
und Unterhaus) die Einteilung in Erfte und Zweite Kammer 
(in Preußen Herrenhaus und Abgeordnetenhaus, ebenfo in Öfter: 
reich), während in den Stleinftaaten nur eine Bollärepräjens 
tation beſteht (Ein= und Zweikammerſyſtem). 

Reprüfentieren (lat), vergegenmwärtigen; jemandes Stelle 
vertreten, fein Repräfentant fein; etwas vorftellen, ſich ein 
twürdevolies Anjehen zu geben wiſſen. 

Reprehendieren (lat.), tadeln; Reprehenfion, Rüge; 
teprebenfibel, tadelnäwert. [von ſolchen. 

— — (lat.), Gewaltmaßregeln als Wiedervergeltung 

Repreifion ri Zurüddrängung, Abwehr; Reprefſiv⸗ 
masregeln, Mabregeln zur Abwehr oder Unterbrüdung ftaats: 


aefährli Beftrebungen ıc. 
Reprimande (frj., fpr. »mängb), Rüge, Verweis; repri: 
mandieren, eine Rüge erteilen, [balten, 


Reprimieren (lat.), zurüddrängen; beſchränken, im Zaum 
‚Reprije (frz), Wiedernahme, Zurüderoberung (bejonders 
eines Schiffs); im Rechnungsweſen bug anf Rüdhände: Dies 
deraufnahme, 3. B. eines Rechtsſtreits; bei Tonitüden Wieder: 
holung eines Teils; Wiederaufführung eines Thenterftüds; in 
der Börfenfprache das Steigen gefallener Kurſe 

Reprobation (at). Verwertung, Gegenbeweis. 

Reproche (frz. fpr. · proͤſch), Vorwurf. 

Reproduktion (Regeneration, lat.), der organiſche Wie— 
dererſatz verloren gegangener tieriſcher Zeile, nur bei einfachem 
Bau mögli, deshalb allein bei niedern Tieren ziemlidy vollkom⸗ 
men (Nachwachſen von Ertremitäten :c.). Beim Menſchen ift die 
R.tomplizierter Zeile unvolltommen u. endet in Narbenbildung. 

Reproduftiondorgane, |. v. w. Gejhlehtäorgane. 

Reprobuzieren (lat.), wiedererzeugen, serjehen; in der Rechts⸗ 
ſprache Gegenbeweife vorbringen, Gegenzeugen aufftellen; Ne: 
produzent, der diefes thut; Reproduft, der, gegen welchen 

Reps, ij. Raps. [er e3 thut. 
‚ Repfold, Johann Georg, Medaniter, geb. 19. Sept. 1770 
in Bremen (Hannover), 1799 Spritenmeifter in Hamburg, baute 
aftronom. u. geodätifche Anftrumente; + 14. Jan. 1830, — Unter 
feinen Söhnen, dann unter den Enteln Jobann Adolf (geb. 
1838) und Ostax Philipp (geb. 1842) wurden im erweiterten 
Geſchaft jehr große und vortreffliche Inftrumente (für Bultowa, 
Strakburg) gebaut. 

Reptilien (Ariehtiere, Reptilia), Klaſſe der Wirbeltiere, 
früher mit den Amphibien (ſ. d.) vereinigt, mit Horn oder 
Knochenſchildern bededte Tiere mit frühen oder fuhlos, ſtetb 
mit Qungenatmung, unvolltommener Scheidung von Arterien: 
und Benenblut, pflanzen fi ohne Metamorphoje fort, legen 
Eier oder gebären lebendige Junge, meift Qandtiere in den 
wärmern Zonen und Fleiſchfreſſer. Etwa 3000 Arten, davon 
500 foffile, die erfte im Kupferſchiefer. —— Enalio— 
ſaurier (Sauropterygier und Ichthyopterygier) bis Ende der 
Selundärzeit; Plakodonten aus der Trias; Pterofaurier 
von Lias bis Kreide; Theriodonten aus der Trias; Ane— 
modonten aus der Trias, vielleicht Stammeltern der Schild: 
tröten; Thelodonten aus Dyasumd Trias, vielleicht Stammes 
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eltern der Krokodile; Krokodile von Lias bis jekt; Khpn= 
hocephalinen aus Trias biß jeht; Eidech ſen (Saurier) 
von Trias bis jekt; Mofajaurier (Maaseidechſen) aus Kreide 
und Jura, vielleiht Vorfahren der Schlangen; Schlangen 
(Opbidier) vom Gocän bis jegt; Schildtröten (Ghelonter) 
vom Jura bis jekt; Dinofaurier (Lindwürmer) von Trias 
bis Rreide. l. Daubin (1802—1804, 8 Bde), Oppel (1811), 
Dumtril u. Bibron (1834—54, 9 Bde), Schreiber (1875). 

Reptilienfonds, Spottname de3 aus dem fequeftrierten Ber: 
mögen des Grlönigs Georg von Hannover und de3 frübern 
KRurfürften von en gebildeten fyonds zur Abwehr der lm: 
triebe der Anhänger der vertriebenen Dynaftien (Reptilien 
nah Bismards Ausdrud vom 29. Jan. 1869), nad der An: 
Hage feiner Gegner aber zur Bezahlung offiziöfer Zeitungen 
und a er erg (Reptilienprefie) verwendet. 

Republik (lat., Yreiftaat), Vollsherrſchaft im Gegeniak 
zur Einherrſchaft oder Monardie; diejenige Staatdform, bei 
welcher dem gefamten Bolt die Souveränität (Boltsjoupderä= 
nität) zuſteht. Unterichied zwiſchen Ariftofratie und De: 
molratie, je nachdem die Regierungsgewalt nur von einer 
bevorzugten Klaffe für oder je nachdem fie wirklich von der Ge⸗ 
amtbeit des Volles ausgeübt wird; unmittelbare (antile) 

emoftratie, wenn das Bolt felbft in der Bollsverfamm: 
lung die Regi ausübt; repräfentative Demokratie, 
wenn died durch Vertreter geichiebt. Val. Staat. 

Repüdiation (Repudium, lat.), Verwerfung, Auflöfung einer 
nn De B. einer Ehe); im Staatshaushalt die Ver: 
weigerung der Zindzahlung oder Schuldentilgung. 

Re tion (lat.), Widerftreben, = Wille. 

Repuls (lat.), Abs, Zurüdweifung eines Geſuchs; Repul⸗ 
fion, Rüdftoß, Rüdſchlag; repulfiv, zurüd-, abſtoßend 

Repunze, bei Waren aus edlem Metall der ihren Gchalt 
beglaubigende Stempel. 

eputation It), quter Ruf, Anſehen. 

Requaba „Otgelgeſchütz mit 25 Läufen, im amerilan. 
Bürgerkrieg verwendet. unmeit des Magro, 13,527 Em. 

Reaguena (ipr. »kina), Stadt in der jpan. Prov. Valencia, 

Bequöte (fr;., ſpr. »täbt), Geſuch; R.nmeifter (Mastre de 
Requötes), in Frankreich derjenige Beamte, welcher die Bitt: 
ſchriften und Borftellungen zu erledigen hat. i 

Requiem (lat., Missa pro defunctis), Totenamt, mufifalifche 
Meſſe zum Gedächtnis Verftorbener, benannt nad den Anfangs: 
worten: »R. aeternam dona eis«, Berühmte R.d von Jomelli, 
Mozart, Gherubini, Schumann, Berlio;, Brahms, Kiel, Berdi. 

uiöscat in pace (lat.), »er ruhe in Frieden⸗·, Schluß⸗ 
formel der lathol. Seelenmeſſe 

Requirieren (lat.), etwas in Anſpruch nehmen, es fordern; 
Requifit, Erfordernis; Requiſition, Erſuchen einer Be: 
börde an eine andre, Ausſchreibung von Cieferungen; Requis 
j a en; Berpflegungdart im Krieg, bei welcher die 
Bedürfniffe der Truppen von den Einwohnern des befetten 
Landes erhoben werden. [Persona, Redtsjubjett. 

Res (lat.), Sade; indbefondere Rechtäobjeft, Gegenſatz zu 

Reihid Muftafa Paſcha, türk. Staatämann, geb. 18. Febr. 
1802 in Konflantinopel, ward nad dem Frieden von Adria—⸗ 
nopel (1829) Amedji (Großreferendar), ſchloß 1833 den Frieden 
von Autahia ab, ward 1837 Minifter des üußern, 1838 Ge: 
fandter in Paris umd London, 1839—41 und 1845 wieder Mi- 
nifter des Auswärtigen, 1846—52 und wieder 1856 Grokmefir, 
Haupt der Reformpartei im türt. Reid; + 7. Jan. 1858. 

Reſchitza (ungar. Ban, Bergftadt im ungar. Romitat 
Krafid:Szörenyg, an der Berzava, 7915 Em.; Eifeninduftrie. 

Reicht, Hauptſtadt der perfiichen —— Ghilan, unweit 
der Mündung des Sefidrud ins Kaſpiſche Meer, 41,000 Emw.; 
bedeutender Induſtrie⸗ und Handelsplatz, namentlich Emporium 
für Rohſeide. 

Reſcindieren (lat.), zerreißen, für ungültig erllären; Res 
feiffion, Aufhebung; gerichtliche Umftoßung, 5. B. eines Te⸗ 
Raments; rejcijfibel, anfedhtbar. , 

Resean (fr, fpr. «job, Rekgrund), netzartiges Gewebe mit 
runden oder edigen Maſchen ald Grundlage für Spiken. 

Beseda L. (Relede, Wau), Gattung der Refedaceen. R. 
luteola L. (Bau, Trärberwau, Gelblraut), in Europa, enthält 
Quteolin, dient zum Gelbfärben, tultiviert. R. odorata Z.. 
(wohlriechende Reſede), angeblich aus Ugypten, Gartenpflange, 
auch zu PBarfümeriezweden kultiviert, 

Releltiom (lat.), hirurgiihe Operation, beflehend in Aus: 
fägung eines tranten Anodenftüds, bejonders tranler Gelent: 
enden, macht häufig die Amputation überfläffig und erlaubt nach 
der Heilung, da id oft ein neues Gelenk bildet, wieder Ge⸗ 
brauch der Glieder; in die —— durch B. v. Langen⸗ 
bed eingeführt. Auch auf Magen und Darm bisweilen ange- 

Refervage (Ipr. »wahide), ſ. Zeugbruderei. [wandt. 





Rejervat — Reſurrektion. 


Reiervät (lat.), Rechtsvorbehalt. R.fälle, Sünden, zu deren 
Bergebun ey he — nicht ermächtigt iſt, ondern 
deren Sospredung ch der Biſchof oder der Papſt jelbft vor= 
behalten hat. R.rechte, vorbehaltene Rechte, z. B. im Deutſchen 
Reich die Bayern und Württemberg eingeräumten Sonderrechte. 
— Reservatio 

‚ daß man den 


der gem 


Kefervation (lat.), Zurüdhaltung; 
mentalis, Gedantenvorbehalt, darin beftehen 
Sorten, womit man etwas verficyert, in Gedanken eine andre 
Bedeutung beilegt. 

rvations (engl., ipr. riferwebichene), in den Vereinigten 
Staaten Bezeichnung für die d. Indianern »rejervierten Beyirter. 

Reijervative (lat.), vorbehaltend. [bebalt. 

ryätum ecelesiasticum (lat.), f. Geiflliher Bor: 

Relirve (lat.), etwas zur Aushilfe vorrätig Gehaltenes, bes 
fonders eine für unvorhergejebene Faͤlle bereit gehaltene Truppen: 

e; auch ſ. v. w. Erſahreſerve (f. d.); zurüdhaltendes, ges 
enes Weſen. R.fonds, der zur Dedung etwaniger Berlufte 
vor e Bermögenäbeftand, dir den ein beſonderes Rfonds⸗ 
tonto geführt wird (bei Altiengeſellſchaften, Genoſſenſchaften). 
Re ftofie, die bei den Pflanzen vor Beginn der 
iode in verjdiedenen Organen abgelagerten Stoffe: 
Stärlemehl, Inulin, Zuder, fettes Öl, Proteintörper, welche 
bei Wiederbeginn der Vegetation zur Verwendung gelangen. 

Re Änftem , Kadreſyſtem, ſ. Kadre. 

Refervieren (lat.), aufbewahren, ſich etwas vorbehalten. Re: 
ferpiert, vorbehalten, zurüdhaltend, 

Referboir (frz, ipr. wöoahr), Waflerbehälter. 

Re Minifterrefident), Gejandter dritter Rlofe; 
auch Titel der Gouverneure in Niederländiich: Oftindien; R.⸗ 
ihaft, Bezirk eines ſolchen Beamten, 

Refideng (lat.), Ort, wo eine fürftlidhe Perſon oder ein hoher 
Geiftliher den Wohnſitz hat (refidiert). 

. Residüum (lat.), Überreft, Rüdftand; der Reft vom Eleftri: 
zität, welcher ſich nady jeder vollen Entladung einer Leidener 
Flaſche in derfelden zeigt. Remanenter Magnetismus, 
der nah Unterbrehung des Stroms im Eiſenlern eines Eleltro: 
* urüdbleibende Magnetismus. 

fgnleren (lat.), entfiegeln, eröffnen; kaffieren; auf etwas 
verzichten. Reſigniert, gefaßt, ergeben; Rejignation, 

Berzichtleiftung, Amtöniederlegung; 

BResina (lat.), Harz; R. erg KRejinös, harzig. 

‚ Stadt in der ital. Provinz Neapel, am Golf von 
Neapel, 13,626 Em., auf dem verjhütteten Herculaneum 
ftehend; Ausgangspuntt für Veſuvbeſteiger: Weinbau, 


äte, Harzieifen. 

Refinön, Pehöl. [Widerftand, 

tieren (lat.), Widerfland leiften, ausdauern; Mejiftenz, 

Reilribierem (lat.), zurüdjchreiben, antworten; eine Vers 
fügung erlaffen. Rejtript, Veriüaung einer Oberbehörde im 
Gegenjah zum »Delret« der Unterbehörde. 

Selolüt flat.), adjettivisch ſ. v. w. entichloflen, ald Eubftantiv 
1.0 Beiheid; Reſolution, Auftöfung; Entſchloſſenheit; 
Beſcheid, förmlich erklärte und beſchloſſene Meinungsäußerung 
eines Parlaments oder andrer Berjammlungen. 

lvieren (lat.), auflöfen; ſich entſchließen. Resolventia, 
ende Mittel (}. d.). 

mtänz (lat.), Nachllang durch Yurüdiwerfen der Schall: 
mellen oder Mitllingen eines feſten Körpers; Rboden, bei 
Saiteninftrumenten die dDünme, unter den Saiten liegende Holz⸗ 
platte, welche den Schall der Saiten verftärkt. 

Relonäter (lat), i. Shall. 

rbentia (lat.), Auffaugung befördernde Mittel, wie 
Durdflber, Jod, Drud, Einwidelung, Maflage ꝛc. 
—— (lat.), ein⸗, auffaugen. 
orein entfteht bei trodner Deitillation von Rotholjertralt, 
bei Behandlung von Gummibarzen mit ſchmelzendem Attali, 
wird aus Steintoblenteer durch Schmelzen von Benzoldijulfo: 
jäure mit Kalihydrat dargeitellt; farbloſe Kriftalle, ſchmeckt 
fühlich trakend, löslich in Wafler, Ultobol und Ather, ſchmilzt 
bei 118°, fiedet bei 276°, wirkt jäulniswidrig und liefert viele 
pradhtvoll gefärbte Körper, welche wie Anilinfarben verwendbar 
find, Mit Phthalſäureanhydrid gibt es Pluorescein, von 
welchem ſich das Eoſin ableitet, dient aud als Ab: und ſton⸗ 
fervierungsmittel. 
orption (lat), Auffaugung von gasförmigen und flüffigen 
Stoffen in dad Blut vermittelft der Haar: und Lymph⸗ ſreſp. 
Chylus:) Gefäße durch Diffufion (f. d.), Aapillarität, feltener 
Filtration, befonderd bei den Schleimhäuten, 3. B. des Darms. 
a uns für rejpettive (lat.), begiehungsweije, 
i 


ie r 

Neipett (lat.), Achtung, Ehriurdt; leerer Rand bei Schrif⸗ 
ten, ferſtichen ꝛc. Refpettabel, adhtungswert; rejpels 
tieren, achten, ehren; einen Wedel bezahlen. 


auf 


Ergebung; Aufopferung. | trei 
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Reipelttage (Rejpiros oder Refpittage), bei Wechſeln 
die nad) der eigentl, Verfallgeit noch vergönnten Friſttage für 
Einlöfung, Proteft ꝛe. Die deutſche Wechjelordnung geftattet 
feine R., gibt aber dem Inhaber zwei Protefttage frei. 
elDirationsapparat (lt); Borrid in feet 

eipira at), Borridtung, um in er 
Luft atmen zu können, A er Nöhre, durch welche die ein: 
juatmende Quft zus, und einer andern, durch welche die aus— 

eatmete fortgeführt wird; auch mit einem Refervoir für gute 
ft unter einem Drud von 20 biß 30 Aim., welche unter all- 
mäblider Entſpannung eingeatmet wird (Aeropbor). Auch 
Amungsapparat mit Vorrichtungen zur Zurüdhaltung von 
Staub, Raud, Dämpfen. Vorrichtung zum Studium des At: 
mung&progeifed; auch |. d. iv. Atmungdorgane, 
irationdorgane, f. d. w. Atmungsorgane, 

Reipirationdwege, ſ. Luftwege. 

Reipirätor (lat.), Vorrichtung zum Schutz der king us 
organe, befteht aus einem Gitterwerk von übereinander 
genden Neken (10-20) aus Gold» oder Silberdraht, außen 
mit Seide oder Gaze überzogen. Wird vor den Mund gebun: 
den. Die —— Luft erwärmt die Drähte, welche au 
die einzuatmende Quft ihre Wärme abgeben. 

Reipirierem (lat.), atmen; rejpirabel, atembar; refpis 
ratoriſch, auf die Amung bezüglich. [ivetttage. 

Reipit (frz, for. «Ipi), Rahficht, Stundung: R.tage, |. Re: 

Reipigieren (lat.), zurüdbliden, berüdfidtigen. 

Respondentia (lat), Sicherheit für ein Darlehen auf zur 
es —— da. tworten, entfprehen; Refponde 

‚ antworten, entiprehen; Refpondent, 
Antworter, Verteidiger einer Dilfertation. 

Ne I (lat.), verantwortlich. 

(lat.), beim tirchl. Wechfelgefang die Antwort 
8 auf den Geſang des Geiftlihen vor dem Altar. 

Reflel, Joſeph, Techniter, ge. 1798 in Ehrudim, feit 1848 
Marines Unterintendant in Trieſt; + 10. Ott. 1857. Machte 
1829 eine Probefahrt mit einem von ihm erbauten Schrauben: 
ſchiff, die durch einen Zufall mißglüdte. Vgl. Reitlinger (1868). 

Mort (frz, ſpr. -fior), Springieder; Sa, chaftstreis 
einer Be eſſ ortieren, in einen gewiflen Geſchafts⸗ 


J — 
Re (fr. , Ipr. »fürs), Hilfs», Erwerbsquelle; Erho— 
Reftagnieren (lat.), aus⸗ und übertreten und dann ftehen 
bleiben (von Flüfjen). [bliebene Ware, Ladenhüter. 

Reſtant (lat.), ein mit Zahlung Rüdfländiger; liegen ge: 

Reftaurant (frz., Ipr. «foräng), Speifchuu. 

anration (lat), Wiederherftellung, in politiſcher Be: 
u | die Wiederberftellun er dur Revolution vertrie⸗ 
enen Dynaftie, beſonders die der Stuarts (1660) und der Bour: 
bonen (1814 und 1815); infofern damit zugleich die Zurüd- 
Ines abgethaner politifcher Zuftände verbunden war, J. v. w. 
eaftion; fe aurationdepode, die Yeit vom 1. Parifer 
rieden bis zur Julirevolution 1830, als die Zeit reattionärer 
olitit der Kabinette. In der Kunfliprade ift R. die Wieder: 
berftellung von Aunftwerten; Reftaurateur (frz., ſpr. «fto- 
ratöhe), Künftler, welcher fi damit beſchäftigt; aud Inhaber 
eined Reftaurants, Reftaurieren, wiederberftellen, ausbej: 
ſern; erfrifen, ftärtenn — 

Ne (lat.), übrigbleiben, im Rüdftand fein, ſchulden. 

Reftituieren (lat.), w ellen; — erjchen. 
Reftitution, Wiederherftellung; Erftattung; Wiedereinfehung 
in den vorigen Stand (j. d., lat. Restitutio in integrum). 

Reftitutiondedift, das 6. März 1629 vom Kaiſer Ferdi— 
nand II. erlaffene Edilt, monad alle feit dem Pafjauer Ver: 
trag (1552) von den Proteftanten eingezogenen Stifter und 
Kirdengüter den Katholiten zurüdgegeben werden, die Refor: 
mierten vom Religiondfrieden ausgejhloffen fein follten und 
den lathol. Reidysftänden das Recht eingeräumt wurde, den Prote: 
flantismus in ihren Territorien zu unterdrüden. Im Frieden 
von Prag 1685 verzichtete der Kaiſer einftweilen, im Weſtfäli— 
ſchen 1648 gänzlih auf die Durdführung desjelben; nur in 
den öfterreich. Erblanden blieb edausgeführt. Vgl. Tupek (1883). 

Neftringieren (lat.), eins, befhränten; Reftrittion, Eins 
—— 7 Vorbehalt. 

Reiultieren (lat.), aus etwas ſich ergeben, Velen; Nejuls 
tät, Ergebnis, Erfolg; Refultänte, in der Mechanik eine 
aus mehreren auf Einen Puntt wirkenden Kräften refultierende 
Kraft, j. Parallelogramm der Kräfte. 

Refümee (fr3.), Selemnniekung, turje Wiederholung der 
Hauptpunfte einer ausführlihen Darlegung. 

Relumtid (lat.), zur Stärkung dienend. [des Blütenftiels, 

Reiupination (lat.), Umtehrung einer Blüte durch Drehung 

Refurrektion (lat), Auferftehung (au als Gemälde). R.ö: 
männer, in England Leichenausgräber (für die Anatomie). 
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Netablieren (rz), wiederherfielen; Metablijfenment (fpr. 
«iff'mäng), Wiederherftellung. Retablijjementsgelder wer: 
den Diffizieren und Beamten nad einem Feldzug zur Wieder: 
berftellung ihrer Equipierung gezahlt. 

Retaliation (lat.), Wiedervergeltung. 

Retard (frj., fpr. rötabr), ſ. Avance, 

Retardieren (lat.), aufhalten, verzögern, fi verfpäten, zus 
rüdbleiben; Retardäten, Rüdftände; Retardation, Ber: 
jögerung, Berminderung der Geſchwindigleit. 

Retention (lat.), Zurüds«, Vorenthaltung; Retentiond: 
re&ht (Zurüdbehaltungdredt), die Befugnis, eine fremde 
Sache fo lange zurüdzubehalten, bis die mit der Herausgabe 
der Sache zufammenhängenden Anſprüche befriedigt find. Bal. 


Vangfeld (1885). 
Rethel (ipr. «tell), —— eines Arrondiſſements im franz. 
Dep. Ardennen, an der Mine, 6904 Em. 

Rethel, Alfred, Hiftorienmaler, geb. 15. Mai 1816 bei 
Aachen, in Düffeldorf und Frankfurt gebildet, wiederholt in 
Italien; +1. Dez. 1859 geiftestrant in Düſſeldorf. Haupt: 
werte: Freslen aus der Geſchichte Karls d. Gr. (Madhen, Nat: 
haus), die Zeichnungen: »Hannibalzug« (Holzſchnitte von 
Bürkner) und »Auch ein Xotentanze (1848, mit Tert von 
Reinich; 11. Aufl. 1879), alle ausgezeichnet durch gehe Auf: 
faflung und firenge Eharatteriftit. Bal. Müller von Königstwins 

Retitulär (retituliert, lat.), netförmig. [ter a 

Retimo (Ritbymna), türk. Stadt an der Nordküfte von 
Kreta, 16,000 Emw.; Hafen, Gitadelle, Sechandel. 

Retina (lat.), Netzhaut. 

Retinieren (lat.), zurüch-, vorenthalten. 

Retinitis, Entzündung der Retina; R. pigmentosa, Ablage 
rung von ſchwarzem Trarbftoff in der Reßhaut; auffallend oft 
bei Yeuten, deren Eltern in Blutöverwandtichaft ftanden, führt 
allmählich zur Erblindung; R. albuminurica bei Nierenleiden, 

Retirade (frz.), Rüdzug; Abtritt. 

Retirieren (frz.), ih zurüdzichen. . 

Retizenz (lat.), das Berſchweigen; rhetorifche Figur, ſ. U pos 
fiopefis. [anwenden 

Retorgnieren (lat., — erwidern, Retorfion (f.d.) 

Retorjion (lat.), Zurüddrehung; Erwiderung der unbilligen 
und nachteiligen Anordnungen des einen Staats gegen Unter: 
thanen eines andern (vgl. Reprefjalien), bef. gegen Zölle 
angewendet (Retorfionszölle). 

Netorte (frz), Gefäß aus Glas, Metall, Thon, welches bei 
Deftillationen die zu deftillierende Eubftanz aufnimmt. Die 
großen R.n der Branntweinbrennerei heißen Blafen. 

ee ig f. u... ‚ 

Retortentols, |. Kots und Leuchtgas. 

Retouchieren (fr3., ſpr. »tufchie), überarbeiten; aus: oder 
nadhbejjern, bei. vom Auffrifhen alter Gemälde und Aupfer 
ftidde oder vom überarbeiten neuer Bilder und Photographien 
gebraudt (Retoude). 

Retour (irz., ipr. »tuhr), Nüdtehr, Zurüdtommen; daher Res 
touren, KRüdjendungen von Waren; R.waren im Zollweſen 
die vorübergehend nad dem Wusland gejandten und zollfrei 
wieder eingehenden Waren, R.rehnung, im Wechſelrecht die 
bei einem mangels Zahlung zurüdtcehrenden Wechſel aufgeftellte 
Bexechnung der Regrebjumme, Retournieren, zurüdjenden. 

Retour d’ean (fr3., fpr. rötuhr doh, »Wafferrüdlaufe), Ap⸗ 
parat zur Anfammlung des Kondenjationäwaflerd aus Dampf: 


leitungen,, welches wieder = Sehe veifung dienen fol. 
Netrabieren (lat.), zurüdzieben; eine Ritratte (j. Nüd: 
wechſel) ausftellen. 
Retratt, j. Räherrecht. [Rarben. 


Retraftion (lat.), Zufammenziebung, Verkürzung, beſ. von 
Retranchement (frz., Ipr. «trangih'mäng), Verſchanzung, ver: 
ſchanzte Linie. [Zapfenfreid. 
Reträte (fr. Retraite), Rüdzug; Xrompetenfignal, ſ. 

Retribution (lat.), Belohnung, Bergeltung. 

Retriver, j. Bund. 

Retro (lat.), zurüd, rüdwärts; R.altion, Rüdwirtung ; 
retrograd, rüdgängig, rüdläufig; R.gradation, die fcheine 
bar rüdläufige (retrograde) Bewegung eines Planeten (von ©. 
nah W.); R.traltion, im Rechnungsweſen das Zurück⸗ 
ziehen gewifjer Unfäße in eine frühere Zeit, als fie in der That 
gehören. [bärmutter. 

Retrotiexio (lat.), nidung nad rüdwärts, bef. der Ge: 

Retroversio (lat.), Rüdwärtöbeugung, bej. der Gebär: 

Rettema, f. Gerfte. [mutter. 

‚Nettid) (Raphanus sativus L., Gartenrettid), eine Arus 

eifere, wird als Ölpflange (Ölrettich) umd der fleiſchigen, 
Iharf ſchmedenden Wurzel halber (Rüberettich) kultiviert; 
Barietät: das Radieschen (Monatörettich). 





Retablieren — Reuleaur. 


in Hamburg, in Dreöden unter Tied für die Bühne gebildet, 
jeit 1832 mit dem Schaufpieler Karl R. (+ 1878) vermäbhlt, 
feit 1836 Mitglied des Burgtheaters in ®ien; + 11. April 
1866. Hervorragend in tragiſchen Wollen (Grillparger), 

Rettungdapparate, aus Freuerägefahr: Fangtücher, weite 
Schlaͤuche ıc. Aus Wafjerägefahr: Ehwimmgürtel und «Jaden, 
eigentümlih fonftruierte Boote, welche auch bei ſchwetem Wet: 
ter nicht ummerfen u,, mit Waffer gefüllt, ſich jelbftthätig wieder 
entleeren, und Mörfer: und Waletenapparate, durch melde 
eine Ratete mit Geil vom Land aus auf das firandende Schiff 

eſchoſſen und jo eine Berbindung zum Transport von Körben 

ergeftelit wird. Rettungsweſen an den Küften beſonders von 
Privatgeſellſchaften ausgeübt, welche Rettungsftationen 
unterhalten. Deutſche Geſellſchaft 1865 gegründet, 1887 mit 
111 Stationen (66 an der Oftjee, 45 an der Nordfee). Val. Schu: 
macher, »Das Rettungsweſen« (1868); Werner (1880); Lewis, 
»History of the life-bont and its worke (1874). f 

Rettungshänfer, Unftalten zu dem Zweg, verwahrlofte Kin: 
der zu befern und zu bilden, in Deutichland zuerft vom fyel- 
lenberg, Peftalozzi und Job. Fall errichtet. Belannt befonders 
daB ir Haus (f. d.). Durch die neuen deutihen Juftizge⸗ 
fee ift die Errichtung von R.n für jugendliche Verbrechet vor: 
geſchrieben. Bol. »Das Rettungshausmweiene, Denkſchrift (1882). 

Neb (ipr. rühs oder rä), ra en PauldeGondı, 
Kardinal von, geb. 1614 in Montmirail, ward 1643 Koad⸗ 
jutor des Erzbiſchofs von Paris, neben Gonde Haupt der Fronde, 
1650 Kardinal, 1652 auf Mazarind Befehl in der Baftılle und 
dann im Edloh zu Nantes eingetertert, entwic, irre 15 Jabre 
lang herum, tehrtenadh Mayarind Tod nad) Frantreich zus 
rüd; 724. Aug. 1679 ald Abbe von Gt.-Denis in Paris, Sär.: 
»Memoires« (1717). »(Euvres« 1872—88, 9 Bde. Val. Chau⸗ 
telauze (1879), Brouard (1885). 

Nebius, Anders Adolf, Naturforfcher, geb. 18, Oft. 1796 
in Qund, 1820 Profeffor an ber Beterinäranftalt in Stodholm, 
1889 Profeffor der Anatomie; + 18. April 1860 in Stodholm 
Belannt durch feine Schädellehre. »Ethnologiſche Schriften« 
ſdeutſch 1864). — Sein Sohn Magnus Guftap, geb. 27. Ott. 
1842, feit 1877 Prof. der Hiftologie, gab 1875 mit Key Sius 
dien in der Unatomie deö Nerveniuftend und Bind bes 
beraus; fchr.: »Bchdrorgen ber Knochenfiſche⸗ (1872); »Finska 
kraniere (1878); »Gehörorgan der Wirbeitiere« (1881— 84); 
»Trinnlande (deutich 1885). 

ehih, Morit, Maler, geb. 9. Dez. 1779 in Dreöden, 
Ki 1524 Profeffor dafelbft; + 11. Iumt 1857. Bel. betannt ° 
eine Jluftrationen zu Goethes »Tyaufte (mn. A. 1834-836), zu 
Schiller und Shaleſpeare. 

Reuchlin, 1) Iob., gräziſiert Kapnion, berühmter Hu— 
manift und Vorlampfer der Reformation, geb. 22. Webr. 1455 in 
Pforzheim, feit 1481 Brof. und Advolat in Tübingen, in Dien⸗ 
fien Eberhards des Bärtigen vielfach zu Sefandtiche en bes 
nut (wiederholt in Italien), 1496-99 in Heidelberg Rat des 
Kurfürften Philipp von der Pfalz, 1502—12 Borfikender des 
ſchwabiſchen Bundesgerichts, geriet, als er die von dem getaufs 
ten Juden Pfefferkorn geforderte Verbrennung aller nichtbibli⸗ 
ſchen hebraiſchen Schriften in einem Gutadten an Kaifer Mayi« 
milian widerriet, mit den Dominitanern in Köln in einen lang⸗ 
jährigen Tedertrieg, welcher großes Aufjchen erregte und dic 
»Epistolae obscurorum virorum« hervorrief, 1520 Prof. in 
Ingolftadt, 1521 in Tübingen; $ 30. Juni 1522 im Bad Lies 
benzell bei Hirſchau. Fur die Verbreitung der Kenntnis der 
griech. und bebr. Sprache in Deutſchland von großer Bedeu 
tung. &Sauptwerte: »Micropaedia 8. grammatica graeca« 
—88* »Rudimenta hebraica«e (1506); »Der Augenſpiegel⸗ 
n. Ausg. 1836) u. a. Biogr. von Geiger (1871). — 2) Her» 
mann, Geſchichtſchreiber, 58 9. Ian. 1810 in Martgrönins 
gen bei Stuttgart, 1842-57 Pfarrer in Pfrandorf; +14. Mai 

873 in Stuttgart, Shr.: »Geſchichte von Port Royale (1839 
bis 1844, 2 Bde); »Pascals Veben« (1840); 2Geſchichte Ita⸗ 
liens« (1858— 74, 4 Bde.); »Vebenäbilder zur Geſchichte des 
neuen Italien⸗ (1860— 62, 3 Bbe.). 

Reudnitz, ſtädtiſch gebauted Dorf öftlidh von Leipzig, mit 
diefem zufammenbängend, 18,824 Em.; Realſchule; Maſchinen⸗ 
bau, PBierbrauerei , Bigarrenfabritation. 

Reugeld und Neufanf, j. Neuvertrag. 

Renleaur (ipr. röloh), Franz, Ingenicur, geb. 30, Gept. 
1829 ın Eichweiler, 1866 Kr an der Gewerbeatademie im 
Berlin, 1868 Direltor der Anflalt. Hauptförderer der Kine⸗ 
matit, Als Vertreter des Deutfhen Reihs auf der Ausftel- 
lung in Philadelphia 1876 übte er großen Einfluß auf die 
deutjche Induftrie (»Billig und fchlecht«) durd feine Berichte 
(feparat 1876); 1879-81 Bertreter des Deutiden Reichs auf 
den Auöftellungen in Auſtralien. Schr.: »Konftrultionsichre 


Nettih, Julie, geborne Glay, Schaujpielerin, geb. 1809 | für den Mafchinenbau« (mit Moll, 1354—62); »Der Konftrut: 


Reumont 


teure (4. Aufl. 1882); »Theoretifhe Kinematit« (1975); »Reife 


d don, Geſchichtſchreiber, 
aeb. 15. Aug. 1808 in Aachen, ward 1836 Aitache der preuß. 
in Rom, 1843 Legationdrat, 1849 Geihäftd: 
lorenz, 1856 Mi: 


quer durch Indien« (2. Aufl. 1585) 
Reumont (pr. römong), Alfre 


* 
träger bei Pius IX. in Gaeta, dann in 
nifterrefident an den Höfen von Florenz, Modena und Parma; 
jeit 1860 von Gejhäften zurüdgezogen; + 27. April 1887 in 
Aachen. Seine zahlreihen Schriften beziehen ſich meift auf die 
Geichichte Italiend. Hauptwerle: » Beiträge zur ital, Gefdhichte« 
(1853—5 
»Beitgenofiene (1862, 2 Bde); ⸗Geſchichte der Stadt Rome 
(1867 — 70, 3 Bde); »Lorenzo de’ Diedici il Magnifico« (2. 
Aufl. 1883, 2 Bde); »Geſchichte Toscanad« (1876, 2 Bde.); 
»Biogr. Dentmäler« se); »Gino Gapponi« (1880); »Bittoria 
Golonna« (1882); » Kleine hiftor. Schriften« (1882); »Uus König 
Fr. Wilhelms IV. gefunden und kranken Zagen« (1835); »Ghas 
ratterbilder aus der neuern Geſchichte Italiend« (1886). 

Böunion (frz., Ipr. «üniöng), —— R.stam⸗ 
mern, die von Ludwig XIV. zu Metz, Breiſach, Tournai und 
Beſancon eingejehten Gerichte, welche unterfuchen mußten, was 
irgend jemals zu den ihm im Weftfäliihen und Nimmegener 
Frieden abgetretenen Territorien gehört hatte, worauf er 1681 
an 600 haften, Städte, Dörfer :c. ald Eigentum in Befik 
nahm bei der Schwäche des Deutjchen Reichs größtenteils 
be ete, 

mion (fpr. «üniöng, früber Bourbon), franz. Infel im 
Indiſchen Ozean, zu den Mastarenen gehörig, 2512 qkm und 
(1885) 179,639 Gm. (viele Kulis, Chineſen und Neger); vul⸗ 
taniſch (Piton des Reiges 3070 m hoch), reihbewäflert; Klima 
fehr gefund. Widtigfte Zudertolonie Frankreichs; auch Tabal, 
Kaffee, Baumwolle xc. Ginfuhr 1885: 21,1 Mill., Ausfuhr: 
16,3 Mid. Frant. Hauptftadt Et.: Denis. Seit 1642 frans 
vie. Bol. dv. Drafche (1877), Keller (1888). 

(lat.), Angellagter; Schuldiger. 

Reus (pr. reus), Etadt in der |pan. Prov. Tarragona, 
27,536 Ew.; gegenwärtig zweite Yabritftadt Kalaloniens: 5000 
Stüble für Seiden: und Baummollweberei. 

Reuß (Ipr. reus), Graf von, f. Prim. 

Reuſch, Kranz Heinrid, laih. Theolog, geb. 4. Dez. 1825 
in Brilon, feit 1861 Prof. in Bonn, wurde 1872 wegen Richt: 
anertennung der vatilanifchen Detrete ertommunigiert, Yührer 
der alttathol. Bewegung. Schr.: »Lehrbud der — in 
das U. T.« (4. Aufl. 1870); »Bibel und Nature (4. Aufl. 
1876); »Der Prozeh Galileis und die Jefuiten« (1879); »Der 
Inder der enen Bücere (1883 —85, 2 Bde); redigierte 
186667 das »Theologijhe Litteraturblatte, 

Neufhe, Theodor, Echaufpicler, geb. 11. Jan. 1826 in 
a 1855—72 alö Bofjentomiter am Wallner:Tbeater in 
Berlin, feit 1872 in Wien, zulegt am Burgtheater als Ghas 
raftertomiter; + 12. Aug. 1881. 

Reufe, länglihrunder Korb mit triterförmigen Kammern 
(Keblen) für den Fiſchfang 

Reuf, rechter Nebenfluß der Aare in der Schweiz, fommt 
vom St. Gotthard, durdflrömt den Bierwaldftätter See, müns 

det bei Windiſch; 145 km lang. 

Reub, 2 Fürftentümer und Bundesftanten des Deutſchen 
Reichs, im fogen. Bogtland, an der Saale und Weißen Elfter, 

ehend aus einem größern füdlichen und einem kleinern nörd: 

fi Hauptteil, zerfallen in die Länder der ältern und der jüns 
wi im ganzen 1142 qkm (20,7 OM.) und (1885) 166,508 
. faft nur luther. Konfejfion. Hauptbeſchäftigung derfelben 
Peru (ergiebig beſonders im Elfterthal bei Gera); dazu 
ledbafte Induftrie, befonders in Woll: und Baummollmaren; 
auch eitwa® Bergbau (in der Saalgegend auf Eifen).. 3 Gym⸗ 
naflen , 1 Realgymnafium, 1 Handelsſchule, 2 Lehrerfeminare, 
1 mmenanftalt, ausgezeichnete Vollsſchulen. Oberlan: 
in Jena. Über das Militärweien ſ. Sahjen: Al: 
tenburg. Ale Fürſten und Prinzen R. führen den Namen 
Heinrich, wobei die ältere Linie bis 100 zählt, die jüngere 
mit jedem Jahrhundert von vorn anfängt. Yandesfarben: 
Rot, Gold. Liber Orden und Wappen ſ. diefe Artikel. 

1) R. ältere Linie (R.-Greiz), im füdlihen Hauptland 
8 ‚816 qkın (5,7 OM.) und 55,904 Ew. Verfaffungs: 
g vom 28. Mär; 1867, danach Landesvertretung von 12 
Abgeordneten. Tyinanzetat 1883: 845,732 Mt. für 7 oe ba 
wie 5 Ausgabe. Matritularbeiträge (1888/89) 258,844 Mt. 

(1886) 429,770 Mt. Hauptftadt Greiz. 

2) R. Be Linie BB. 826 qkm (15 OM.) 
und 110,598 Ew., umfaht die Herrichait Gera, das Fürſten— 
tum Schleiz und das Furſtentum Lobenfteins@berödorf. Ber: 
faffung tonftitutionell: Staatägrundgejch vom 14. April 1852; 
Landesvertretung durd 16 Abgeordnete. Einnahme und Aus— 


7, 6 Bde); »Die Gräfin von Albany« (1860, 2 Bde.); | 
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gabe für 18387—89 je 1,453,363 Mt. Matritularbeiträge 
(1888/89) 509,886 Mt. Schuld (1857) 1,455,566 Mt. Lande 
gericht in Gera. Hauptftadt Gera, 
Geſchichte. Als Etammpater des Haufes R. gilt Erlen⸗ 
bert, Herr von Weida, um 1130 Vogt zu Gera. Sein Entel 
einrih der Reiche (1188—1200) erwarb Plauen und ward 
tifter dreier Linien (Gera, Weida und Plauen), von denen 
1550 nur nod die von Plauen befand. Der jüngere Sohn 
des Vogts Heinrich des Fyrommen von Plauen, um 1270, 
nahm zu Ehren feiner Mutter (einer ruff. Furſtin) zuerft den 
Namen der Reufe oder Bulle an, der fortan Geſchlechts⸗ 
name blieb, Heinrich der Reuße (F 1294) ift der Stifter der 
noch beftehenden reußiſchen Linien, während die ältere Plauen= 
he 1572 erlofh. Die drei Söhne Heinrichs des Stillen von 
lauen (f 1532) gründeten 1564: 8 Linien: die ältere, mittlere 
und jüngere Linie, von denen die mittlere 1616 erlojh. Bon 
der ältern Linie ſtammen die Grafen von R.:Greiz ab, die 1778 
in den Reihsfürftenftand erhoben wurden und 1807 dem Rheins 
bund beitraten. Im Krieg von 1866 ftand R. ältere Linie auf 
der Seite des Bundes gegen Preußen, doch toftete ihm ber 
Friedensſchluß 26. Sept. nur eine Geldbuße. Fürft Heinrichx XII. 
\ (feit 1859), regiert feit 1867 jelbtändig. Die jüngere Linie 
| teilte fi 1647 in 4 Üfte, die zuletzt wieder auf 2 (Schleiz und 
‘ Zobenftein) reduziert waren, bis 1. OMt. 1848 der Fürſt von 
Lobenfteins@bersdorf (f 1853) zu gunften der Linie Schleiz die 
Regierung niederlegte. Jehiger Kun Heinrich XIV. feit 1867. 
Eine Seitenlinie ift die nicht jouveräne Linie R-Schleizsftd: 
ftri, welche in Schlefien begütert if. Vgl. Zimmer, »Geſchichte 
des Hauſes R.« (1829); Brüdner, »Landestunde« (1870). 
* gt VIL, Prinz, deutſcher Staatsmann, geb. 
14. Juli 1825, 1854 nr Legationdrat in Paris, 1863 Ge⸗ 
| fandter in RKafjel, 1864 in Münden, 1867 in Peteröburg, 
' 1871—76 Botſchafter des Deutſchen Reichs daf.; 6. Febt. 1876 
mit der Pringeffin Maria von S.⸗Weimar vermählt, 1877 





preub. Staatäforftverwaltung. — 2) Eduard, proteft. Theos 
log, ge. 18. Juli 1804 in Straßburg, 1834 Prof. der Theo: 
logie daf. Ehr.: »Gefhichte der Heiligen Schrift des Neuen 


geb. 8. Juli 1811 in Bilin, feit 1863 Prof. in Wien; + dal. 
26. Nov.1873. Schr.: »Entwurf einer ſyſtematiſchen Zuſam⸗ 


| auberordentlider Botichafter in Ronftantinopel und 1878 Bot: 
ſchafter in Wien. 

Reuß, 1) Karl Auguſt von, Forſtmann, geb. 26. Oft. 
1793 in Grokeberädorf, 1828 Forſtrat in Gumbinnen, 1836 
Dberlandforftmeifter; F 30. April 1874. Hochverdient um die 
Zeftamentd« (6. Aufl. 1888) und »des Alten Teftaments« (1881); 
»Histoire de la theologie chretienne au sidcle apostolique« 
(3. Aufl. 1864, 2 Bde.); »Histoire du canon des saintes &cri- 
tures« (2. Aufl. 1864); »La Bible« (Überjegung und Atom: 
mentar, 1875—81). — 8) Yugufi Emanuel, läontolog, 
menftell der fyoraminiferene (1861); viele Arbeiten über 
die Rreideformation die fojfilen Korallen Öfterreihs (1870). 

Reuhen (Rotreuben), Landſchaft im ehemal. Königreich Po: 
len, jeßt der füdöftliche Teil von Galizien zwiſchen Drjeftr u. San. 

Reüfſteren (fr3.), feinen Zwed erreichen, Glüd haben. 

Reuter, 1) Chriſtian, geb. 1665 in Kütten bei Halle, 
Verfaſſer des Lügenromans »Schelmufjötye, einer Berfpottun 
der modijchen Reiferomane (zuerft 1696, n. Abdr. 1835). Val. 

arnde (1884). — 2) Fritz, plattdeuticher Dichter, geb. 7. 

ov. 1810 zu Stavenhagen in Medlenburge Schwerin, wegen 
feiner Beteiligung an der Burſchenſchaft 1833—88 in Preußen, 
dann bis 1840 zu Dömik in Medlenburg in Haft gehalten, 
fpäter Landwirt, bis er ſich 1850 ganz litterariihen Arbeiten 
widmete, feit 1864 in Eiſenach wohnhaft; + 12. Juli 1874. 
Eine gemütdtiefe, jhlicht= kräftige Natur voll reinen Humors 
und eiler Lebensluft, deren glänzendes Erzählertalent mit der 
Gigenart feines beimatlihen Dialelts im glüdlichften, aber auch 
unlösticften Ginklang ftebt. uptwerte: »Olle Ramellen« 
1860-68, 7 Bde.; darunter: »Ut de Franzoſentid⸗, »Ut mine 

eftungstid«, » Ut mine Stromtid«, »Dordläudtinge, »De Reif’ 
nah Ronftantinopel«); ſchrieb außerdem die poetifchen »Läufchen 
und Rimeld« (1858, 17. Aufl. 1887; neue Folge 1858, 14. Aufl. 
1884), »Rein Er (1858, 10. Aufl. 1885), »Schurr Murre 
(1861, 11. Aufl. 1886), ⸗Hanne Nüte« (1860, 18. Aufl. 1884), 
»De Reif’ nah Belligen« (1858, 12. Aufl. 1884) u.a. Sämtliche 
Werte 1867-75, 15 Bde. (Pd. 14 und 15: »Nadygelaffene Schrif⸗ 
tene, mit Biogr. hrög. von Wilbrandt); Voltsausgabe 3. Aufl. 
1885, 7 Bde. Vgl. Glagau (2. Aufl. 1875); Gaederh, »R.⸗Reli⸗ 
quien« (1885). — 3) Hermann, Kirhenbiftoriter, geb. 30. 
Aug. 1817 in —— feit 1876 Profeſſor in Göttingen. 
— »Johannes von Salisbury« (1842); »Geſchichte 
lexanders III (2. Aufl. 1860-64, 3 Bde ); ⸗Geſchichte der 


religiöfen Auftlärung im Mittelalter« (1875—77, 2 Bde. — 
4) Paul Julius, Begründer des Reuterſchen Telegraphens 
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büreaus in London, geb. 21. Juli 1821 in Kaffel, erfi Bud 
ändler, dann Zeitungdtorrefpondent, breitete feine — 
chen Verbindungen von London über alle Teile der Erde aus. 

Reutlingen, altertümliche Hauptſtadt des württembergiſchen 
Schwarzwaldkreiſes, an der Echah und der Bahn Plodingen: 
Billingen, 17,176 Emw.; gotifhe Marientirhe; Gymnafium, 
Reolanftalt; Handelötammer; bedeutende Fabrikanlagen: Woll: 
und Baummollfpinnerei und «Weberei, Rotgerberei, mechaniſche 
BWertftätten und Giehereien ıc.; Wein: und edeutender Obftbau. 
Ehedem freie Reichsſtadt, ſeit 1802 württembergiſch. 21. Mai 
1377 Sieg des Schwäb. 
temberg. Unweit die Achalm (f. d.). 

Reutmansd, j. Wählmaus. Ä j 

Reutte, Markifleden und Bezirläort im nördlihen Tirol, 
am eb, 1454 Em.; 4 km davon der Aniepaf nad) Bayern. 

Reutwurm, ſ. vd. w. Maulmurfsgrile. j 

Keuvertrag, Nebenvertrag, vermöge deffen fi einer der 
Kontrahenten ausbedingt, von Dem Kauptvertrag wieder zurüds 
treten zu dürfen; beim Kaufvertrag Reulauf genannt. Reu— 
geld (Wandelpdn), die von dem Zurüdtretenden zu zahlende 
Summe, Eine Art des Reuvertrags ift das Prämiengeſchäft (f. 
Börje). Bol. Wendt (1879). 

Revacrinatiom (lat.), |. Impfung. 

Reval, Hauptitadt des ruſſ. Gouv. Eſihland, am finnischen 
Meerbujen, 51,277 Em. (meift Deutſche); Schlok; bed. Handels: 
plak mit gutem Hafen. Wert der Einfuhr (Baummolle, Droguen, 
Salz, Mais, Wein, Metallwaren) 1836: 4824 Mill. Rubel, der 
Ausfuhr (Getreide, Flachs, Spiritus) 10 Mill. Rub. 1886 liefen 
675 Schiffe von 301,39 Ton. ein, 653 von 289,667 T. aus, 

Revalenta arabica (lat., La Reralesciöre), marftjchreies 
riſch empfohlenesßcheimmittel, geröftetes Bohnen: u. Erbſenmehl. 

Revalidieren (lat.), wieder gültig maden. [bei Wechſeln. 

Revalieren (lat.), fi für eine Auslage jchadlds halten, bei. 

Revandıe (frz., Ipr. ni). Vergeltung in gutem und bös 
fem Sinn; revandieren, R. nehmen, Vergeltung üben, 

Reveille (fry., ſpr. »wellje), dad Signal zum Aufftchen. Wed: 
nl Trommel: oder Trompetenfignal bei Tagebanbruch. 

evelation (lat.), Enthüllung, —— 

Revenant (frz., ſpr. row’näng), Geſpenſt, Spulgeiſt. 

Revenue (frz., ſpr. müb), Gintommen, 

Reverberation (et), Küdftrahlung. 

Röverböre (frz., ſpr. »äßr), polierter Soblipiegel, welcher 
die hineinfallenden Lichiirahien verftärtt zurüdwirft; Straßen⸗ 

Neverberierofen, j. Ofen. [laterne mit Blendblech. 

Redire, Giufeppe, ital. Dichter, geb. 1812 in Trieft, in 
leßter Zeit im Minifterium ded Auswärtigen zu Rom ange: 
fiellt. Werte: biftorifhe Dramen (»Lorenzino de’ Medici« :c.), 
mehrere Sonettenfammlungen (»Sdegno ed affetto«, 1845; »I 
Nemesii«, 1851; »Persone ed ombre«, 1862; »Osiride«, 
1879) und die humoriftifchen Stiggen: »Bozzetti alpinie und 
»Marine e padsi« (2. Aufl. N: [lichen). 

Neverend (lat.), ehrs, hohwürdig * der engliſchen Geift: 

Reverinde (lat), Chorrod ee . Geiftlichen, 

Reverenz (lat.), Ehrerbietung, Ehrfurdtsbezeigung. 

Röverie (fr}.), Träumerei. 

Revers (lat.), Kehr⸗, Wappenfeite der Münzen; fchriftliche 
Berpflihtung, etwas zu leiften oder zu unterlaflen. Never: 
falien (R.briefe), die Berfiherungen, durch die ein Fürft 
die Rechte und Freiheiten feiner Unterthanen gemwährleiftet. 

Revötement (frz, ipr. »wät'mäng), Belleidung; aud) |. v. w. 
Futtermauer (f. d.). 

Revidierem (lat.), prüfend durdiehen, Rechnungen prüfen 
und fefftellen. Revident, der etwas revidiert; der fi des 
Rechtsmittels der Revifion (I. 2) bedient. Revifor, Titel für 

Revier, |. dv. wm. Bezirk, Gebiet. [Rechnungsbeamte. 

Review (engl., fpr. rimjuh), überſicht, Muſterung; Titel 
ie eitichriften, [gentum. 

evindilation (lat.), Zurüdforderung einer Sade als Ei: 

Revirement (frz., Ipr. -wir'mäng), dad Wenden eines Schiffs; 
aud) f. v. w. Birement (f. d.). 

Reviſion (lat.), nohmalige Prüfung oder Durchſicht, nament: 
lid einer Rechnung; Abänderung von Verträgen, Berfaffungs: 
urlunden, Gejeßen ic. durch die geisie dazu befugten Gewalten 
jelbft oder durch eine befondere R.3tommijfion; Rechtsmittel, 
wodurd nochmalige Prüfung einer richterlihen Entſcheidung in 
Anjehung der Rechtsfrage und Abänderung der beihwerenden 


Puntte verlangt werden; in Zivilfadhen nad; der deutſchen Hi | 
vilprozehordnung ($ 507 ff.) gegen zweitinftanzliche Ertenntniffe 


der Oberlandesgerihte gegeben bei einem Beſchwerdegegenftand 
von mindeftens 1500 ME, (R.sjumme), in Strafjahen (deutjche 
——————— $ 374 ff.) gegen Urteile der Land-⸗ und 
der Schmwurgerichte, Die Röirih beträgt in Zivilſachen 1 
Monat, in Strafſachen 1 Woche, 


tädtebundes über Ulrich von Würi⸗ 


Reutlingen — Rezeptibel. 


ı Revivalß (engl., pr. rimeiwels), |. Methodiften. 
| ren ren (lat.), Wiederbelebung; Revivisgenz, das 
BWiederaufleben. [fungsjcpreiben. 

Revolation (lat), Widerruf; Revolatorıum, Abberu: 

Revolte (frz), Empörung; revoltieren, fi empören. 

Revolution * »Ummwälzung, Umbdrehunge, B. in der 
Aftronomie Umlaufsbewegung eines Geftims um jeinen Zen⸗ 

traltörper; im meitern Sinn jede gewaltfame Umgeftaltung, 
jowohl in der phyſiſchen Welt (Naturrevolution) als im 
politiſchen und — Leben der Voller; namentlich die ge: 
waltſame Umgeftaltung einer Staatäverfaffung im Gegenjat 
m plan= und verfaffungämähig volljogenen Reform. Ba: 
aflrevolution, der gewaltiame Sturz des Gtaatäbeherr: 
ſchers, welcher fi im Innern des Palafled infolge einer Inz 
ige vollzieht, obme Änderung der Regierungsform. 

evolutionäfriege, bejonders die Kriege, welche die euro: 
paiſchen Mächte mit Frantreih 1792—1815 führten. 

Revolutionstribunal, der am 10. März 1798 auf Dantons 
Untrag in Paris eingejegte außerordentlihe Gerichtshof — 
Erforſchung und Befttafung aller Gegner der Revolution, 28. 
Mai 1795 aufgehoben, nachdem es 2700 Menſchen der Guillotine 
überliefert. Vgl. Gampardon (1866), Wallon (1880-82, 6 Bbe.). 

‚Revolver (engl., Drebpiftole), kurze Handfeuerwaffe mit 
einem Lauf und mehreren (6) Ladungstammern in einer am- 
mermwalze, weldhe dur das Spannen des Hahns gedreht wird; 
jeht in allen Armeen an Stelle der Piftole getreten. 

Revolverfanone, |. Tafel »Geſchützweſene. 
| Nevolvieren (lat.), zurüdwälzen. 

Nevozieren (lat.), ge 
Revue (td, Ipr. wit), Mufterung, Truppenbefidtigung, ver= 
| bunden mit Übungen; bef. dur Friedrich d. Gr. ausgebildet. 
Aud Titel von Zeitſchriften. 

Revulsio (lat.), Aufhören eines lolalen frankthaften Bor: 
— nad Applitation eines Reizes an andrer Stelle; in der 

echtsſprache anderweitige Durchſicht. 

Rewbell ſpr. reb-), Jean Francois, —* Revolutionär, 

eb. 8. Dit. 1747 ın Rolmar, Wdvolat daſelbſt, ward 1789 

itglied der Nationalverfammlung, dann des Ronvents, ſchloß 
fi nad) Robespierred Sturz den Gemäßigten an, ward Mit: 
glied des Wohlfahrtsausſchuſſes, 1. Nov. 1795—99 des Direl- 
toriumßd; + 23. Nov. 1807. 

Rex (lat.), König, im alten Rom bis r Ertichtung der 
Republit (753-510 der vom Senat erwählte, von den Kuriat⸗ 
tomitien und den Augurn beftätigte, lebenslängliche Inhaber 
der höchſten Zivils und Militärgewalt, zugleich Oberpriefter. 
R. sacrorum oder sacrificulus, in der Republit ein fletö dem 
Patrizierfiand angehöreuder Priefter für gewiffe mit dem Kö: 
nigänamen eng verbundene Handlungen. j 

eijbaud (jpr. räboh), MarieRodhe Louis, franz Schrift⸗ 
fteller, geb. 15. Aug. 1799 in Marfeille, feit 1829 in Paris, 
1850 Mitglied der Akademie; + 28. Okt. 1879. Hauptwerte: 
»Etudes sur les reformateurs ou socialistes modernes« 
(7. Aufl. 1864, 2 Bde.) u.der Roman »Jeröme Paturot« (1848). 

Reyljawil, —8*8 der Inſel Island, an der Wefttüfle, 
2000 Em.; Bifhoffik, Dom; are mit Fiſchen und Thran. 

Reynolds (fpr. ven»), Sir Jojbua, engl. Maler, geb. 16. 
Juli 1728 in Plympton, + 23. Febr. 1792 in London als 
Präfident der Maleratademie. Im Porträtfah ausgezeichnet. 
Seine »Schriften« hräg. von Beedhen (1852, 2 Bde.), feine alades 
mijchen»Discourses« 1834, Bgl. Leslie (1865), Chesneau (1887). 

Neyicer, Auguf Ludwig, würtiemberg. Jurift und Bo: 
‚ Tititer, geb. 10. Juli 1802 in Unterriegingen, 1837 Profefior 
in Zübingen, 1848 Mitglied des Borparlaments und der 
| württemberg. Ständelammer, 1851 der Profeffur entboben, 
| Mitbegründer des Nationalvereins; 1871 Mitglied des Reichs: 
tags; 7 1. April 1880. Hauptwerk: »&emeines und württem: 
| *7 Privatrehte (2. Aufl. 1846 ff); »Erinnerungene (1834). 

ejat, Name von 2 Tylüffen im bayr. Regbez. Mittelfran- 
ten; die Yyräntifhe R. und die Schwäbiſche R. vereinigen 

fi bei Georgensgmünd zur — j. d.). 

Rez de eRaussbo (frz., ſpr. ve d’Ido-), Erdgeſchoß, Parterre. 

Rezedieren —9— zurüdweicen einem etwas wieder abtreten. 

Rezenfion (lat.), fritiſche Durdfiht eines (bef. alttlaffijchen) 
ı Schriftwertes zum Zwed der Teriberihtigung und die darauf 
baſierte Yusgabe; Beurteilung eines Schrift: oder Runfiwertes, 
‚ einer Runftleiftung ze. in einem öffentlihen Blatt; Regenjent, 
Verfaffer von ſolchen Beurteilungen. 

Rezept (et). Vorſchrift, ärztlihe Verordnung für die Bes 
reitung von Arzneien; die üblichen fyormen lehrt die Rezep⸗ 
'tierfunft Vol. Waldenburg und Simon, »Arzneiverorbnungse 
| lehre« (9. Aufl, 1876); Ewald (11. Aufl. 1887). 

Nezeptibel (lat), annehmbar; Rezeptibilität oder Re: 
'zeptivität, Empfänglicteit. 








Rezeption — Rheinbund. 


Rezeption (lat), Aufnahme (al3 Mitglied), Annahme, na: 
mentlic die Finführung einer fremden Geſetggebung, wiez. 2. 
die R. des römiſchen Rechts in Deutſchland. 

Rezeptitien (lat., Bona receptitia), die vorbehaltenen Ver: 
mögenäteile einer frau. 

Hlejeptor (lat.), Einnehmer, bef. von Eteuern; Rezeptür, 
Steuers, Zolleinnahme; Zubereiten von Arzneien. 

Rezeh (lat., »Rüdtriti«), Endrefultat gepflogener Verhand⸗ 
lungen oder Abrechnungen; Vergleich, indbejondere Bereinbarung 
über ftreitige fyamilienangelegenheiten, zmiichen dem Landes: 
berrn und den Ständen; Reichſstags-, Landtagsabſchied (f. 
NReihsabjhied), R.gelder, früher eine beim gbau 
ubliche Abgabe an den Landesherrn. R.hberrfhaften, media— 
tifierte Herridaften, deren Verhältnis zum Staate durd einen 
R. feftgelellt if (4. B. die Echönburgihen R.herrſchaften in 

Rezinatwein, mit Harz verjehter gried. Wein. [Sadıjen). 

Rezipient (lat.), bei der Deftilation das Gefäk, welches das 
Deftillat aufnimmt; auch die Glasglode der Lufipumpe. 

NRezipieren (lat), aufs, annehmen; rezipiertes Recht, 
da8 von einem Bolt angenommene fremde Recht, 3. B. dad 
römiide in Deutichland. 

Reonville (for. röfongwil), Dorf im deutihen Bezirk Lothrins 
gen, Landkreis Mech, bei Bionville, 460 Em., nad dem die Fran⸗ 
zofen die Schlacht von Vionville (f. d.) 16. Aug. 1870 benennen. 

Rhabarber, ſ. Rheum; ſchwärzer R., ſ. Ipomoea. 

Rhabdomantie (arh.), Rutengängerei, das Vermögen, Quellen 
und Erzadern mitteld der Wunſchelrute (f. 9 zu entdeden. 

Rhachis (grch), das Rüdgrat, die Wirbelſaule, in der Bo: 
tanit Blattipindel. Rhachialgte, Schmerz im Rüdgrat. 

Nhachitis, Fälihlid für Rachitis (i. d.). 

Rhadamanthys, Sohn des Zeus und der Europa, Bruder 
de3 Minos, feiner Gerechtigteit wegen mit Minos und Hatos 
Richter in der Untermelt. 

Rhagädes (ar.), ſ. Aufſpringen der Haut. 

Rhamnus L. (Wegdorn), Gattung der Rhamneen. R. Ala- 
ternus L. (immergrüner Rreuzdorn), in Südeuropa, liefert 
Gelbbeeren, Zierſtraäuch. R. cathartica L. (Kreugdorn, Amjelz, 
Rainbeere), Strauch, in Europa und Nordafien, Bierpflanze, 
liefert Nubholg, Gelbbeeren 0 d.); die reifen Beeren (Kreuj⸗, 
Farbe, Purnierbeeren) geben den offizinellen Hausfirup und 
Sajtgrün. R. Frangula 2. (Faulbaum), in Europa, im Orient 
und in Nordafien, mit offizineller Rinde; das Holz liefert Kohle 
zu Ehiehpulver. R. infectoria L. (Färberdorn), in Süd: 
europa, liefert Gelbbeeren, R. chlorophor« Zdl. und R. utilis 
Decsn., in Ehina, das Ghinefifhe Grün (Lolao). 

Rhamphostöma, f. Gaviale. [(i. Ramfes 2). 

ern) griech Name des ägypt. Königs Ramfes III. 

N —— ), J. v. w. Striebeltrantheit (f. d.). 

Rhaphe (arh.), Naht, beſonders Ecädelnaht. 

Rhapis L. #l., Balmengattung. R. flabelliformis Ait., 
auf den Liulininſeln und in Suüdchina, in Japan kultiviert, 
liefert Spazierflöde (ground rattans). , 

hapföden (grch.), bei den Griechen Sänger, melde eigne 
wie fremde Dichtungen Öffentlich vortrugen; bei und auf die 
modernen Pfleger der Recitationdtunft angewendet. Rhapfo— 
die, jeßt ein in fyorm und Plan frei gehaltenes Gedicht (4. B. 
Schubarts »Ewiger Jude). Rhapfodiſch, aus einzelnen 
Gelängen beftebend, brucftüdartig. 

Rhapiodomantie (grch), Wahrfagung aus einem aufs Ge: 
ratewohl aufgejdlagenen Vers. 

A ätien. Rätien. 

Ahätilon, |. Wätiton, 

Ahätizit, f. Diftben. 

Rhöa, Bogel, |. Nandu. 

Rhea, grieb. Göttin, Todter des Uranos und der Gän, 
Gemablin ihres Bruders Aronos, Mutter des Zeus, Pofeidon 
Hades u. a., daher ſchlechthin die »Göttermutter«, hauptſächli 
auf Kreta verehrt, mit der kleinaſiatiſchen Göttermutter Aybele 

Rheahanf, ſ. v. w. Ehinagras. [derihmolzen. 

AHeda, Stadt im preuß Regbez. Minden, Kreis Wiedenbrüd, 
an der Ems und der Bahn Hannover: Hamm, 2848 Ew. 

Rhede, Rheder, j. Reede ıc. 

Rhegion (Khegium Julii, a. &.), griech Handelöftadt an 
der Südweltipige Italiens, gegenüber von Meifina, jeftReggio 
di Galabria, 

Ahehe (Berihlag), Entzündung der Huflederhaut bei Pfer— 
den, bedingt durch 


ütterung eimeihreicher Nahrungsmittel oder | Naſſau⸗Uſingen die 
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dels (vom Lukmanier), beide bei Difentis vereinigt, und Hins 
terrbein (Domleichger R., vom Zapportgletfher, bei Reiche: 
nau mit jenem zufammenflichend); fließt von Chur an gegen 
N. in einem Querthal zwiihen Schweiz und Tirol, tritt bei 
Rheine in den Bodenſee, den er bei Stein {m u der: 
täßt, flieht bis Baſel weſilich, bei Schaffhaufen den berühmten 
R.fall (21 m hoch, 150 m breit) bildend, dann wieder in nördl. 
Richtung über Preifah, Mannheim, Worms, Mainz und durch 
den R.gau bis Bingen (576 m breit, bis hierher Oberrhein); 
weiter gegen R®. zwischen Weftermald und Siebengebirge rechts 
und Gifel lint3 über Koblenz bi8 Bonn (Mittelrbein), von 
da ganz im Ziefland erft in nördl. Richtung über Köln (369 m 
breit), Düffeldorf, Duisburg (655 m breit), Rees (715 m breit), 
Emmerich (407 m breit), dann weſtl, ein großes Delta bildend, 
zur Nordfee Niederrhein). Die 5 Mündungsarme: Waal 
(Hauptftrom, gegen W. über een: Ye Neue NMifel (gegen 
N. in den Zuiderjee), Led (gegen W., vereinigt ſich 2 en 
Dordrecht und Rotterdam mit der Waalmündung; die Ausflüffe 
beider: die Maasmündungen), Vecht (gegen N. über Ut: 
recht in den Zuiderfee) und Alter R. (gegen AW. über Leiden 
bei Katwijt in die Nordfee). Länge 1225 km, Stromgebiet 
196,303 qkm (3565 OM.). Nebenflüfle rehts: Nedar, Main, 
Lahn, Sieg, Wupper, Ruhr, Lippe; linls: Thur, Aare, II, 
Lauter, Nahe, Mofel, Ahr, Erft. Die Schiffahrt auf dem 
R. ſehr bedeutend: erft von Ghur bis Schaffhaufen, dann von 
Bajel, befonders aber von Strahburg an in großartiger Weije 
betrieben (Oberjahrt bis Mainz für große Kühne, Mittelfahrt 
bis Köln für große Rihiffe, Niederfahrt bis zum Meer für 
Kauffahrteiſchiffe). Schiffbare Strede des Rs und feiner Ne: 
—*6 nebſt den elſaß⸗- lothring. Kanälen 2790 km, Früher 
durch Zölle und Abgaben aller Art erſchwert, wurde dieſelbe 
zuerſt durch die preuß. Friedensverträge von 1866 weſentlich 
erleichtert und endlich durch die Mannheimer R.ſchiffahrtsalte 
vom 17, Ott. 1868 den Fahrzeugen aller Nationen von —* 
bis ins offene Meer freigegeben. Gegenwärtig befahren den R. 
mehr als 100 Dampfſchiffe zweier Allien —3 (der Düf: 
feldorfer und der Niederländiichen); daneben beftehen 7 deutjche 
Dampfſchleppfchiffahrtsgeſellſchaften. 1886 berührten Emmerich 
auf der Thalfahrt 14,174 alle mit 2,614,100 Ton. Ladung, 
auf der Bergfahrt 7820 Schiffe mit 1,903,800 T. Ladung. 
Val. Kohl, »Der R.« (1851, 2 Bde); Horn (3. Aufl. ao 
Simrod, »Das malerifhe und romantiſche R.land« (4. Aufl. 
1868): Derjelbe, »R fagen« (9. Aufl. 1883); Giell Feis »Der 
R.« (illuftriert, 1880); Neifebüher von Meyer und Bädeler. 

Rhein, Stadt im preuß. Negbez. Gumbinnen, Kreis Lößen, 
an einem See, 2285 Ew; Strafanftalt. 

Rheinante, j. v. w. Seeforelle und Rente. 

Rheinau, ehemalige Benedittinerabtei im ſchweizer Kanton 
Züri, auf einer Rheininfel, 778 gegründet, 1862 aufgehoben. 

Rheinbach, Stadt im preuk. Regbez. Köln, an der Bahn 
Bonn: Eustichen, 2126 Ew.; Progymnafium. 

Rheinbayern, |. Sieit Fvalgare. 

Rheinbeere, j. v. w. Rhamnus cathartica oder Ligustrum 

Rheinberg, Stadt im preub. Regbez. Düffeldorf, Kreis Mörs, 
2651 Em.; ehemals Feſtung. 

Rheinberger, Jofepp, Komponift, geb. 17. März 1839 in 
Vaduz, Schüler des Konjervatoriums in Münden, feit 1877 
reger dafelbft. Hauptwerle: Opern (»Die fieben 
NRaben«, »Türmerd Töchterlein«), ein Requiem, Mufil zum 
»Wunderthätigen Magus«, »Wallenfteine (iumphoniiches Ton: 
gemälde), Chorwerle E.V »MWittelind«), Kammer: 
muſit⸗ und Konzertftüde, Lieder. 

beinbihofähelm, Flecken im bad, Kreis Offenburg, Amt 
Kehl, nahe dem Rhein, 1509 Ew.; Schloß. 

Rheinbund, der am 12. Juli 1806 von Napoleon I. mit 16 
deutichen Fürſten, nämlich den Königen von Bayern u, Würt: 
temberg, dem turfürften- Erztanzler, dem Nurfürften von Baden, 
dem Herzog von Berg (Murat), dem Yandgrafen von Helfen: 
Darmftadt, den Fürften von Naffauslifingen, NafjausWeilburg, 
rn nme Hechingen, Hobenzollern: Sigmaringen, Salm: 

alm und Salm:Kyrburg, dem Herzog von Arenberg, den 

ürften von Iſenburg-Birſtein und von Liedhtenftein und dem 
rafen von und zu der Leyen, abgeſchloſſene Bund. Sraft der 
Bundesatte erhielten der Rurfürft: Erztangler den Titel FFürft: 
Primas, der Kurfürft von Baden, der Landgraf von Heſſen— 
Darmftadt und der —— von Berg den großherzoglichen Titel, 
erjogliche und Leyen die fürftliche Würde; 


Erfältung, führt oft zu ſtarler Deformität der Hufe, bisweilen | an Städte und zahlreiche reichdunmittelbare Welsfamilien 
dur Blutvergiftung tödlih. Behandlung: falte Umfchläge, | wurden zu gunften der Rheinbundsfürften mediatifiert. Napo: 


Rheimd, Stadt, |. Reim. 


Aderlah, Abführmittel. | leon I. wurde 


rotettor ded Bundes, als defien Zwecdch Side: 


Rhein (lat. Rhenus), Hauptfirom —— entſteht im rung des außern und innern Friedens Süddeutſchlands ange: 


Kanton Graubünden aus 3 Quellflüffen an und nahe dem St. geben ward, 


ur Beratjhlagung über die gemeinfamen An: 


Gotthard: Borderrhein (aus dem Tomaſee), R. von Mez | gelegenbeiten jollte zu Frankfurt a, M. eine Bundesverfammlung 


Meyers Hand» Lezilon. 4 Aufl. 
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ftattfinden, die aber nie zufammenberufen ward. Nod traten 
bei: 25. Sept. 1506 der Kurfürft von Würzburg als Grofber: 
Jog. 11. Des. 1806 der Aurfürft von Sachſen ald König, 15. Dez. 


1806 die ſachſiſchen Herzöge, 13. April 1807 die Fyürften von | 1300—1600 m ül. 
ürften von Lippe: | Hoffen und von treffliher Straße (nad) dem Splügen und Bern: 


Schwarzjburg, die Herzöge von Anhalt, die 
Detmold und Schaumburg=Lippe, die Yürften von Reuß und 
der Fürſt von Walded, 15. Nov, 1807 der neufrtierte König 
von Weftfalen, 18. Febr. und 22. März 1808 die Herzöge von 
Medienburg:Strelik und Medlenburg-: Schwerin, 14. Olt. 1808 
der Herzog von Oldenburg. 1810 wurden die Gerzogtümer 
Arenberg und Oldenburg fowie ein grober Zeil von Weftfalen 
in Frankreich einverleibt. Der Bund zählte 1811: 4 Könige 
reiche, 5 Grofberzogtümer, 11 Herzogtümer, 16 Fuürſtentümer 
und auf 325,752 qkm (5916 OM.) 14,608,877 Gw., das Bun: 
desheer 119,150 Mann. Der Umſchwung von 1813 madıte 
dem R. ein Ende. ©. die Geſchichtslarte bei Deutſchland, Val. 
Polis (1811), Luccheſini (deutich von Halem 1821-25, 3 ar 

Rheindahlen, Frabrifitadt im preuß. Negbez. Düffeldorf, 
Kreis Gladbach, an der Bahn M’Gladbad:Brüffel, 5960 Ew. 

Rheindorn, j. Hippophaß, 

Rheine, Stadt im preuß. Regbez. Münfter, Kreis Steinfurt, 
an der Ems, Anotenpuntt an der Bahn Münfter-Emden, 
Emw.; Gymnafium. Hauptort des mediatifierten Fürſtentums 
Rheina:Wolbed, 550 qkm. 


Rheine, Städten im fchweizer. Kanton St. Gallen, ober: | 


des Rheins in den Bodenjee, 1707 Em. 


halb der gg 
tädtdhen im fchmeizer. Kanton Aargau, am 


Rheinfelden, 


Rhein, 2243 Em. ; nabebei die Salinen R., Ryburg u.Rais | 


fer: Augft (jährl. 70,000 Doppelztr. Kochſalz); Solbad. 

Rheinfels, Feſtungsruine im preuß. Negbez. Koblenz, Kreis 
St. Goar, am linten Rheinufer; 1797 von den Franzoſen ge: 
ſchleift (Beſitz des Königs von Preußen). 

Rheingau, Kreis im preuß. Regbez. Wiesbaden, am redhten 
Rheinufer, nörbl. vom u N (Zmeig des Taunus, bis 
580 m hoch) abgefchloffen, berühmt dur feine Weine und Na: 
turfhönbeiten, 275 qkm und 32,485 Em. Hauptort Rüdesheim. 
Über den Weinbau vgl. Roth (1876), Fauſt (1876), Dahlen (1886). 

Rheingraf, Name der Grafen im Rheingau; Stammburg 
der Rheingrafenftein bei Kreuznach. Um 1400 mit dem Ge: 
Schlecht der Wildgrafen dur Heirat verſchmolzen und jeitdemn 
Wild: und Nheingrafen, feit 1500 Grafen von Salm genannt. 

Rheinhefien, heſſ. Prov. auf dem linken Rheinufer, 1374 qkm 
24,9 DOM.) und 291,189 Em. 5 freie. Hauptfladt Mainz. 

Rheinheifiiche Weine, meift Weißweine, geringer als Rhein: 
meine; befle Sorten: Piebfrauenmild von Worms, roter Ober: 
ingelheimer (zweitbefter Rotwein Deutſchlands), weiher Schar: 
lahhberger vom Rochusberg; geringere Sorten: Qaubenheimer, 
Bodenheimer, Nierfteiner. Die Rotweine der Bergftraße werden 
in Norddeutfchland auf franz. Weine verarbeitet. 

Rheiniicher Städtebund, Bund der Städte (über 50) am 
Rhein von Pafel bis Köln, 1254 geftiftet, um 1450 aufgelöft. 
25 Schaab (1843 —45, 2 Bde) und Weizfäder (1879). 

— ——— ſ. Quarı. 

Rheinlanke, ſ. v. w. Seeforelle und Renle. 

—— f. Pfalz. 

N — (Rheinpreußen), preuß. Prov., am Rhein, 
26,990 qkm (490 OM.) und (1885) 4,344,527 Em. (71 Proz. Ha: 
tholiten), feit 1880 Zunahme 6,6 Proz. ; im S. Berg:, im N. Tief: 
land, 46,8 Proz. Ader: und Gartenlond, 7,7 Wo Wiefen, 
9,7 Proz. Beiden, 30,3 Pros. Wal, 128,3 qkm Weinland, 
Ausgezeichnete Beintultur ofel, Rhein, Ahr), ſcwunghafte 
Induftrie: Bergbau auf Eifen, Blei, Zink, Stein: und Braun: 
foblen 2c.; Fabrilation von Papier, Leder, Ehemilalien, Por: 
zellan, befonders aber Eijen:, Stahl: u. Meſſingwaren, Baumes 
wolls und Eeidengeweben, Faͤrberei sc.; 2 große Induſtrie⸗ 
bezirfe: an der belg. Grenze (Nahen, Bart 2c.) und das 
Wuppertal (Elberfeld, Barmen, Solingen, Lennep xc.). Unis 
verfität in Bonn. 5 Regierungäbezirte: Köln, Düffeldorf, Kos 
blenz, Aachen, Trier, Oberlandesgericht zu Köln (für die R. mit 
Ausnahme faft des ganzen rechtsrhein. Teils des Regbez. Ko— 
blenz, der teild zu Hamm, teils zu Frankfurt a. M. gehört); 
zufammen 12 Candgerichte. 29 Gymnafien, 14 Progymnafien, 
12 Realgymnafien (movon 2 mit einem Gymnafium verbunden), 
13 Realprogymnafien, 3 Oberrealihulen, 16 Lehrerfeminare, 
Hauptftadt und Eik des DOberpräfidiums Koblenz. — Alte 
preuß. Teile: das Herzogtum Kleve nebft Obergeldern u. Mörs; 
das übrige (die Erz er Köln und Trier, Hergogtümer Jülich 
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Rheindahlen — Rheumatismus. 


Goar, am linken Rheinufer, Aßmannshauſen gegenüber, ſeit 

1829 vom Prinzen Friedrich von Preußen reſtauriert 
Rheinwaldthal, Wipentbal im ſchweizer Kanton Graubünden, 

| M., 20 km lang, vom Hinterrhein durd: 


hardin) durchzogen; im Hintergrund Die Zentrafmafje des Adula 
mit Rheinwaldhorn (3398 m hoch); 1300 (deutich redende) 
Ew. Hauptort Splügen. 

Rheinweine, die in den Rheingegenden, befonder& im Rhein: 
gau, wachjenden Weine, gehören zu den beften Weinen der Welt 
bejonderd die weißen), find von ungewöhnlicher Halibarleit, 
efihen vorzügliched Aroma (Boulett) und Gefhmad, nehmen 
im Alter an Gehalt zu. Rbeingauer Weine 1. Ranges: Jo: 
hannisberger, Hochhelmer (Hock der Engländer), Steinberger, 
Rauentbaler, Geifenheimer, Gräfenberger, Rüdesheimer, Marto- 
brunner, Akmannshäufer (befter Rotwein Deutichlands); 2. 
Ranges: Hattenheimer, Dorf Johannisberger, Winkeler und 
Rollrathöberger. Mehrere R., bei. Hochheimer, werden auch auf 
Ehampagner verarbeitet. Val. Litteratur bei Nheingan. 
‚ Rheinzabern (dad röm. Tabernae rhenanae), Marktfleden 
in der bayr. Rheinpfalz, Bezirl Germeräheim, an der Bahn 


5684 | Germeröheim=Qauterburg, 1560 Gw.; röm, Altertümer. 


Rhenänud, Beatus (eigentlih Bilde von Rheinau), 
Humanift, geb. 1485 in Schlettftadt, + daf. 18. Mai 1547. 
Verdient ald Heraudgeber alter Stlaffiter (bef. Bellejus, Taci— 
tus, Livius); Hauptwerk: »Rerum germanicarum libri III« 
(1531). Biogr. von Soramwik (1872—73); Briefwechſel 1886. 

Rhenfe (Renje), Flecden im preuß. Neabey. und Kreis fo: 
blenz, am Rhein, wo die Gebiete der 4 rhein. Kurfürſten zu: 
fammenfließen, und an der Bahn Köln: Bingerbrüd, 1558 Em. 
Dabei der Königsſtuhl (f. d. 1). Aurverein zu R. 1338. 

Rhenus (fat.), Rhein. 

Rheobathometer (grch), Infirument zu Ziefenmeffungen 
und zur Beitimmung der Richtung und Stärle unterſeeiſcher 
Strömungen. PPerflände. 

Rheoförd (a8), Vorrichtung zur ua rer Bi: 

Rheomẽter (gr 3 Stromſtärlemeſſer, ſ. Galvanometer. 
Rheomötor ſgrch.), Stromerzeuger, z. B galvaniſche Batterie. 

Rheoftäte (gr), Vorrichtungen zur Einſchaltung von be: 
fannten Widerftänden in den Scjliekungslreiß eines galva- 


niſchen Stroms, ohne diefen zu unterbreden. Sie dienen zur 


und Berg :c.) fam erft durch den Wiener Kongreß an Preußen. | 


‚Rheinsberg, Stadt im preuß. Regbez. Potsdam, Kreis Rup: 
pin, am Ausfluß des Rhins aus einem Ser, 2231 Em.; königl. 
Schloß (Friedrich d. Gr. als Kronprinz dajelbfi). Bol. Schulz 
(1579), Hamilton ſdeutſch 1882, 2 Bde.). 

Rheinftein, Schloß im preuß Regbez. Koblenz, Kreis Gt. 


Regulierung der Stromftärfe, bei der Beftimmung von Leitungs: 
widerftänden, eleltromotorifdhen Kräften ꝛc. [iden Stroms. 
—* (grch), Vorrichtung zur Unterbrechung eines eleltri⸗ 
Rheſos, König der Thrater, jog dem Priamos nach Troja 
zu Hilfe, wurde aber in der Nacht nad feiner Ankunft von 
Ddyijeus umd Diomedes überfallen und von lehterm erſchlagen, 
während jener feine weißen Roſſe entführte. 

A (grch), Redner, Lehrer der Redelunft. 

Rhetörik (arch.), die Theorie der Redelunſt als Anbegrifi 
der Regeln der profaifchen Darftellung nad ihren verſchiedenen 
Bweden; im engern Sinn die Theorie der Veredjamteit oder 
der Inbegriff der Grundjäße und Regeln für den eigentlichen 
rednerifchen (oratorifchen) Bortrag. Lehrbücher von Scott 
(2. Aufl. 1823—49, 4 Bde), Richter (5. Aufl, 1853), Benebir 
(3. Aufl. 1883), Wadernagel (2. Aufl. 1888), GCalmberg (1884). 
Vgl. Boltmann, »R. der Griechen und Nömer« (2. Aufl. 18851 

höum L. (Rhabarber), Gattung der Polngoneen. R. offi- 
einale Baill. (f. Zafel »Arzneipflangene, Fig. 9), in Tibet 
und Ghina, liefert die offizinelle Rbabarberwurzel, die ala Ab⸗ 
führmittel, Stomadbifum und tonifches Mittel dient. R. Rha- 
ontieum L, in Eibirien, am Schwarzen Meer xc., hultiviert 
in England, Frankreich, Öfterreich, liefert die Radix Rhapontiei 
Die Blattftiele werden als Kompott und zu Obftwein (Rbe: 
barberwein) benußt. Zierpflanzen. 

‚Rheumatifches Fieber (Flußfieber), das Fieber, welches 
die auf rheumatiſchem Weg, bef. durch Ertältung, erworbenen 
— — begleitet. j 

Rheumalismus (ard., Fluß, Gliederreiken), reihen: 
der Schmerz in den Gelenten oder Muskeln, meift nad (rfäl- 
tung. Aluter Gelentrhbeumatismus, berubt auf Anz 
fettion mit Balterien, verläuft mit hohem fyieber, Schmerzbaf: 
tigfeit und Schwellung mehrerer Gelenle, betrifft meift jüngere 
Menſchen; im Gefolge ojt Herzllappenentzündung, welche töd» 
lich wird, häufiger chroniſche Klappenfehler herbeifübrt. Bes 
handlung: Bepinfelung der befallenen Gelenke mit Iodtinftur, 
Ginwidelung in Watte; innerlih Ealicyljäure; bei Derzaffet: 
tionen Digitalis, Säuren. Ghronijher Gelentrheuma: 
tismus, meift in einem Gelent, mit oft jahrelangen Schmer: 
zen. Behandlung lokal, bei Wechſel des Sites Wiesbaden, 
Gaflein, Rehme, Zeplik, Moorbäder x. Mustelrbeuma: 
tiſsmus, akut nad Grlältung, befiebt in Schmerzbaftigteit 
und Funktionsunfähigfeit einzelner Nustelgruppen (8 Deren: 





Rheydt — Rhus. 


Schuh); Dauer 8-14 Tage. Pehandlung: Schwitzen, röm. 
Dampfbäder. Chroniſcher NMustelrhbeumatiämus ähn: 
Lich dem chroniſchen Gelentrheumatismus, auch in der Behand: 
lung, event. Anctfur, Elektrizität. Nheumat. Kopfichmerz hat eis 


nen Sik in Muskeln, Aponeurofen und Knochenhaut de Schü: 
De ee Olabba | 


dels, rheumat. Bruftfchmerz in Bruft: u. 


1107 


Rhoden, Stadt im waldeckiſchen Kreis Twiſte, 1443 Em.; 
Rhodöus, f. Bitterling. [Schloß. 
Rhodiſer Dornholz, ſ. Alotholz. 

Fern er Holz, j. vd. w. Roſenholz. 

= odi i 





erritter, |. Jobanniterorden. 
dium, eind der Platinmetalle, ſchwerer ſchmelzbar als 


Rheydt, Stadt im preuß. Negbez. Düfleldorf, Kreis Gladbach, Platin, dient zu Goldfederſpihen. 


an der Niers, Anotenpuntt an der Bahn Nahen: Neub, 22,658 


Rhododendron L. (Alpenrofe, Rofenbaum), Gattung der 


Em.; Baumwoll: u. Seideninduftrie; Realſchule, Lehrerfeminar. | Erifaceen. R. hirsutum L. (Alpenrofe, Schneeroje, Almen: 


Rhigolen, |. Erdöl. 

Rhin, ſchiffbarer Fluß im preuß. Regbez. Potsdam, durchflieht 
den Ruppiner See, mündet unterhalb Rhinow in die Havel. 

ARbineurynter (grch), Vorrichtung zur Stillung des Nafen: 

Ahinitis (18), Stinknaſe. blutens. 

Rhinoplaſtit (ar.), Nafenbildung, ſ. Plaſtiſche Opera: 

Rhinoſtopie (geh), Unterfuhung der Naje, i 

Rhinow, Stadt im preuß Regbez. Potsdam, Kreis Weit: 
havelland, am Rhin, 1309 Em. 

inozeroßd, j. Nashorn. 
tonia Dee. (Wurzeltöter), Pilggattung der Pyreno⸗ 
mpceten. R. medicaginis Dec. (Wurzeltöter der Yuzerne), auf 
den Burzeln der Runkeln (Rübentöter), Luzerne, Möhren, 
des Klees :c., und R. crocorum Dee. (Sajrantod), auf den 
Knollen des Eafrans, fehr verderblid. R. solani Kühn ver: 
urſacht die BPodentrantheit der Startoffeln, 

Rhizoiden, die Wurzelhaare der Thallophyten und Mooſe. 

Rhizofarpeen (Wurzelfrüctler, Wurzelfarne, Waſ— 
ferfarne), Klaſſe der Gefählryptogamen, mit Sporangien ın 
ES porenfrücdten am Grunde der Blätter, Familien: Ma 3 ilias 

Anizom (grch), Wurzelftod. ceen, Salviniaceen, 

Khizomörpha — Rindenfafer), ſterile Mycelium⸗ 
form verſchiedener Pilze, lange, harte, reichverzweigte, wurzel⸗ 
ähnliche oder bänder: und flähenförmige Stränge mit brauner 
Rinde und hellem Marl, an altem Holy wudernd, bismeilen 
phosphoreszierend, R. fragilis Roth in zwei Formen: sub- 
terranea und subeorticalis, gebiet 18 Agaricus melleus, 

Rhizophöra L. (Wurzelbaum, Danglebaum, Mangrove: 
baum), Gattung der Rhizophoreen. R. Mangle Z. (Lichts, 
Leuchter:, Aufterbaum), im heihen Amerita an Hüften und 
Frlukmündungen mit zahlreichen Luftwurzeln Dididhte bildend, 
Liefert Gerbrinde und Nutzholz (Pierdejleiihholz). 

Rhizopöden (Wurzelfüker, Rhizopoda), Klaſſe der Pros 
tozoen, Meereöbewohner, deren faltige oder tiefelige Gehäufe 
oder GSkelette zur Ablagerung mädtiger Schichten beitragen 
und foffil in verjhiedenen Formationen vorlommen. Ginteis 
lung: Horaminiferen (Polythalamien) mit ein: oder viellams 
meriger, meift faltiger Schale (Nummuliten, Globigerinen :c.), 
feit Silur (Eozoon in der laurentiichen Formation), am häufig: 
ften in Kreide und Zertiär; Heliozoen (Sonnentierden) in 
Sühmwaffer; Radiolarien (\ oincakinen). mit Sentraltapfel 
im Protoplasma und zierlihem Stiefelftelett, Meeresbewohner. 
Bgl. über Yyoraminiferen: Schulte (1854 u. 1863), Williams 
fon (1858), Garpenter (1862); über Radiolarin: Hertwig 
(1879), Hädel (1862, 1887 u. 1888), Brandt (1885). 

Ahizotömen (grd.), im Altertum die Sammler und erften 
Kenner der Arzneiträuter, 

Ahodän (Schmwefelcyan, Sulfocyan) entiteht, an Me: 
tall gebunden, wenn man gerne Gyanmetalle mit Schwefel 
ſchwäch glüht. R.kalium kriftallifiert 
lend, beißend, ift in Waffer und Weingei 
fid im geringer Menge im Speichel, färbt Gifenorydfalze in 
tenfiv blutrot, dient in der Analyfe, zu Kältemifhungen, zur 
Dorftelung von künſtlichen Senfol. R.ammonium aus 
Cyanwaſſerſtoff und Schmwefelammonium, aus Schwefellohlen⸗ 
ſtoff mit Allohol und Ammoniat; farblofe, zerfließliche Kriſtalle, 
wird in Gasanſtalten als Nebenprodult gewonnen, gibt beim 
Erhitzen mit Pottafhe, Kohle und Eiſen Blutlau Ar R.: 
aquedfilber, weiß, unlöslih, verbrennt unter Karte Aufs 
bläben zu einem jhlangenähnlichen Gebilde (Pharaojdlange). 

Rhodänus (lat.), der Nhöne. 

Rhode-Fäland (Ipr. rohb-eiländ), Meinfter nordamerilan. gb 
ftaat (Neuenglandflaaten), von der Narraganfetbai durchſchnit⸗ 
ten, 3237 qkm ımd (1880) 276,531 Ei. (6488 Fyarbige), 1885: 


ai f. Rigas. 


304,284 Ew. Der Boden uneben, mähig frudtbar; Klima | 


mild. Schöner Bichfland; lebhafte Induftrie in Baummolle, 


— ſchmecki tuh⸗ 
löslich, giftig, findet | 


[ftionen, | 


rauf, Alpbalfam), auf den Alpen, und R. ferrugineum Z., 
dafelbft, in Siebenbürgen und den Pyrenäen, gelten als fehr 
heilfräftig, werden in der (Ebene als Zierſträucher kultiviert: 
—* R. ponticum L., aus dem Orient, R. maximum ZL., 
aus Nordamerifa, R. arboreum S'm., aus Oflindien, und meb: 
tere andre Arten in zabllofen Varietäten und Hybriden. 

RhodonitiPajsbergit,Mangantiefel), Mineral, rofen: 
rot bis braunrot, tiefelfaures Manganorydul, wird im Ural 
zu Ornamenten, Bajen ıc. verarbeitet, 

Nhodöpe, Gebirge im alten Thralien, auf der Oftfeite des 
Fluſſes Neftos (jeht weriE jebt Defpoto:Planina oder 
Deſpoto-Daghe-geiſtliches Gebirges) genannt; im Etomios 
(Gitoſch) 2278 m hoch. 

—88 türl. Inſel (Sporade) im Wilajet der Inſeln des 
Weißen Meers, 15 km von der Küfte Kleinafiens, 1424 qkın 
und 34,000 Ew. (über %/s Griechen); von waldiger, vulkaniſcher 
Berglelle (1240 m hoch) durchzogen, fehr fruchtbar aber vers 
nadläjfigt; milde Klima. Ausfuhr von Seide, Seſam und 
Roſinen. Schwammfiſcherei. Im Altertum bis auf Kaiſer 
Claudius blühende doriſche Republil mit bedeutender Seemacht; 
1309 - 1522 im Bei der Johanniter ſdaher auch Rhodijer: 
ritter), jeitdem türkiich. — Die ſchöne Hauptftadt R., auf 
der Nordoflipige, 10,000 Em. (in der eigentliden Stadt nur 
Türten); griech. Erzbiſchof; Schiffäwerften; Hafen. Im Alter: 
tum berühmt der »Koloß von R.« (folofjale eherne Statue des 
Helios, eins der 7 Weltwunder, 224 v. Chr. dur Erdbeben 
umgeflürzt). Bol. Berg (1860-62, 2 Bde), Schneiderwirth 
(Gerch., 1868), Gutrin (2. Aufl. 1880), Biliotti w. Gottret 
(1882), Zorr (188587, 2 Bde.). 





Ahombus (ardh., Raute), Parallelogramm mit 4 gleichen 
Seiten, aber jpiigen und ftumpfen inteln; Rhomboid, 
Barallelogramm mit ungleihen Geitenpaaren und ſchiefen 

Rhombus, Fiſch, j. Ehollen [!inteln. 

Rhöne (Rhodänus), Fluß, entipringt 1667 m body, amı Fuß 
der Furka in der Schweiz, aus dem R.gletiher, der ſich 
vom Galenftod terrafjenförmig 22 km meit herabſenkt, durch: 
fließt bis Brieg ſehr reikend, dann zuweilen träge den Stanton 
Wallis zwifchen den Penniniichen und Berner Alpen, wendet 
fih bei Martigny nah NNW., tritt in den Genfer See, durch: 
bridt, nad) frankreich übertretend, den Jura, bildet bei Le— 
* eine merlwurdige Flußſchwinde (La Perte du R.), flieht 
weitlih (bis Lyon), dann füdlich über Bienne, Avignon, Arles 
und mündet, ein teild fumpfiges, teilß fteiniges Delta (Anfel 
Gamargue) bildend, in das Mittelmeer (Golfe du Lion). Yänge 
810 km, Stromgebiet 98,885 qkm. Nebenflüffe rechts: Sadne, 
Ardeche, Gard; lints: Arve, Ifere, Durance, — Der R.: Rheins 
tanal führt von SteeJean de Loſsne an der Sadne in den Doubs 
und die Ill und fo bei Straßburg in den Rhein; 322 km lang. — 
Nach dem R. benannt dad Departement R., Teil von Lyon: 
nais, 2790 qkın und (1886) 772,912 Em., 2 Arrondifjements, 
Hauptfladt Lyon, und das Depart. R.mündungen, am Mit: 
telmeer, Zeil der Provence, 5105 qkm und (1856) 604,857 Em, 
3 Arrondiffements, Hauptftadt Marſeille. 

Rhönemündungen, |. Rhöne. 

Öneweine, am Rhöne, In der Provence, Dauphine ꝛc. 
wachjende Weine, Not: und Weihmweine erften Ranges: her: 
mitage, Meal, Grefieur :c. 





— e (Rön), deutſches Mittelgebirge, zwiſchen den 
Thälern der Fulda und Werra, ſüdweſtl. vom Thüringer Wald, 
eine Gruppe von bafaltiihen und trachytiſchen Kegeln vulta: 
nifhen Urſprungs. Hauptteile: die öde, fahle und moorige 

ohe Rhön, 650 m hoch, mit der Milfcburg \g- m), dem 

ferdslopf (949 m), dem Dammersfeld (925 m), der Hohen 
re a (0 m) und dem Heiligen Kreuzberg (931 1m); 
die Borderrbhön, im M., Bergfläche mit ifolierten Kuppen, 
von Thälern durdichnitten, reichlich bewaldet und wohlbebaut, 
300-400 m hoch (Elnbogen 814 m). Vgl. Yent (geolog., 1857), 


Wolle und Eifen. Küftenhandel (Ausfuhr von Baumwoll- und Scheidtweiler (wirtidaftlih, 1857); Weifebüher von Spieß 
Bollmaren, Kartoffeln, Obft), Fiſcherei. Berfaflung von 1842. | (4. Aufl. 1888), Schneider (2. Aufl. 1880), Ott (1838). 


Einnahme (1885) 827,001 Doll., Ausgabe 851,683 Doll. Staats⸗ 
ſchuld (1886) 19 Mill, Doll, Im Kongreß vertreten dur 2 Sena= 
toren und 2 Nepräfentanten. 
das alte Binland, wo fi im 10. Jahrh. Normannen anfiedel: 
ten; 1686 von England aus tolonifiert, feit 1776 Unionsftaat. 


Rhopaliſch (ar), teulenförmig, von Berfen, worin jedes 
folgende Wort eine Silbe mehr hat ald das vorhergehende 


auptfladt Newport. — Gilt für | (früher beliebte Spielerei). 


—*——— (ar), das Schnarren des Lauts r. 
| Rhus L. (Sumadı), Gattung der Terebinthaceen. R. coriaria 
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L. (Gerberfumad, Eifigbaum), in den Mittelmeerländern, wird 
als Zierftraud und wegen der Blätter (Sumach, Schmad), 
die zum Gerben und Färben dienen, kultiviert. R. cotinus Z. 
(Perüdenfumah, Rujaſtrauch, Gelbholzfumad), in Sud⸗ und 
Mitteleuropa, liefert Trifettholz und Sumad, Sierfiraud. R. 
toxicodendron ZL. (Giftſumach, Giftbaum, Gifteihe), aus 
Nordamerika, Zierftraud, höchſt giftig. K. semialata Murray, 
in Oftaflen,, liefert chineſ. Galläpfel. Aus dem Saft von R. 
vernix L. (Firnisbaum), in Japan, wird der japan, Firnis 
bereitet. R. succedanea Z., dajelbft, liefert das Pflanzen: 
wachs, R. semialata Murr., in Nordindien, China, Japan, die 

Nhusma, j. Auripigment. [&inej. Galläpfel. 

Rhyolith, j. Trachyte. 

Rhythmus (arch), talltmäßige, gleihförmige Bewegung, der 
auf angemeſſener Talibewegung und ſchönem Ebenmaß der 
Zeile beruhende Wohlklang der Rede, Bat: in der gebundenen 
Rede der geletmäßt e abgemefjene Wedel von langen und 
furzen Silben (antile Metrit) oder von Hebungen und Sens 
tungen, d. b. betonten und unbetonten Silben (moderne Metrit); 
in der Muſik die beftimmte und feftgebaltene Ordnung in der 
Trolge und Bewegung der 
vom R. in der Sprache und in der Mufit; rhythmiſch, takt» 
mäßig, verdmäßig, wohlabgemefien. Rhythmomẽöter, f. v. w. 
Zattmeffer. Val. Weftphal (1872 u. 1880). 

Rhftina, f. Borlentier. 

Ri, maß in Japan, nah dem Vertrag mit Preußen 

Riala» Bei (türf.), Konteradmiral, = 8910 m. 

Nidlto (ital), die Hauptbrüde Venedigs. 

Ribbed, Otto, Philolog, geb. 23. Juli 1827 in Erfurt, 
feit 1877 Brof. in Leipzig vor er in Bern, Bajel, Kiel, Hei: 
delberg). Gab heraus; »Fragmenta scenicae Romanorum 
poesis« (2. Aufl. 1871—73, 2 Bde.); »Vergilii opera« (1859— 
1868, 5 Bbde.); »Die röm. Tragödie im Zeitalter der Republit« 

F Wild. Ritſchle (13079 -815 2 Bde); ⸗Geſchichte 
Dichtung« (1887 ff.) u. a. 

Ride (Riven), dän. Amt in Jütland, 3035 qkm und 73,257 
Ew. Die Stadt R., 3932 Em.; Bifhoffig; Wollmarenmanus 
faltur; ältefte Kirche Dänemarlks. 

Ribeira (Ipr. »behrira, R. Grande), Hafenſtadt auf der Azo⸗ 
reninfel San Miguel, 9339 Em, 

Kibera, Jujepe be, genannt Lo Spagnoletto, fpan. 
Maler, geb. 12. Jan. 1588 in Jätiva, bildete fih bei Ribalta 
in Valencia und nad Garavaggio in Neapel und blieb I ; 
+ 1656. Waturalift, huldigte der Darftellung des Leidenſchaft⸗ 
lien und Grauenerregenden; Meifter im Hellduntel, Haupt: 
werle: Kreuzabnahme (Neapel), Marter des heil. Bartholomäus. 

Ribes L., Gattung der Sarifrageen, ca. 60 Arten in der 
nörblihen gemäßigten Zone und in den Andes. 1) Grossu- 
laria Mill. (Stadelbeerftraud, .d.). 2) Ribes Mill. (Johan: 
nisbeerſtrauch, f. d.). 8) Berisia Spach (Nipenftraud): R. 
alpinum L., Europa, Sibirien, Zierftrauh. 4) Botryocar- 

um Rich. (Ahlbeerftraud)): R.nigrum L. (Gichtbeere, ſchwarze 
Johannisbeere), Zierſtrauch, Nordofteuropa, Nordafien, mit 
ſchwarzen Beeren zu allerlei Getränten. 5) Calobotrya Spach 
(Schöntraube): R. sanguineum Pursh, Ralifomien, Megito. 
6) Symphocalyx Berl. (Goldtraube): R. aureum Pursh, 
Nordamerika, Sierfiraud, Unterlage für hochſtämmige Stadyel- 
beere und Johannidbeere. 

Ribnik, Stadt in Medienburg: Schwerin, Wendifher Areis, 
am Ribniher Sce und am Ehdende des Saaler Boddens, 4117 
Em. ; Realprogymnafium. Dabei das Jungfrauentlofter R. (1824 

Ricambio (ital.), Rüdwedhfel. [acar.). 

Ricardo, David, engl. Nationaldlonom, geb. 19. April 
1772, Sohn eines holländ. Juden, lieh fi taufen; 1819 ins 
Unterhaus gewäblt; erwarb ald Bankier bedeutendes Vermögen; 
+ 1823. Sein Name ift eng verknüpft mit einer befannten 
Theorie der Bodenrente (f. d.). Nah R. wird der Lehrftuhl 
der politifhen Ökonomie an der Londoner Univerfität benannt. 
Hauptwerk: ki pen of political economy and taxation« 
(1812; deutſch von Baumftart, 2, Aufl. 1877). Rs Briefe an 
Malthus brög. von Bonar (1888), 

Nicaföli, Bettino, Baron, ital. Staatsmann, geb. 9. März 
1809 in Florenz, 1847 Gonfaloniere von Florenz und Mitglied 
des toscan. Parlaments, Kane vergeblich den Fortbeſtand der 
Verfaffung von 1848 zu fihern, dann fFührer der nationalen 
Partei in Toscana. In der im April 1859 gebildeten provijos 
riſchen Berwaltung Minifter des Innern, ward er 1860 von 
Viltor Emanuel zum Generalgouverneur von Toscana ernannt, 
Febt. 1861 Mitglied des ital, Parlaments, Juni 1861 nad) 
Gavours Tod Minifterpräfident, trat 3, März 1862 zurüd, 
übernahm Frühjahr 1866 wieder die Leitung der Geſchäfte, 
hielt jet am Bündnis mit Preußen, fuchte die innere Verwal: 
tung Italiens durch dezentralifierende Maßregeln zu verbeſſern 


Zeitteile. Rhythmit, die Lehre | 





Rhusma — Richardjon. 


und den Finanzen aufzubelfen, trat April 1867 abermals zurüd 
+23. Oft. 1880. »Lettere e documenti« (1886-88, 3 2de.). 
Niccio (fpr. rittſcho), David, aus Poncalieri in Piemont, 
Bertrauter und Selretär der Königin Maria Stuart von Schott: 
land, 9, März 1566 auf Befehl des Königs Heinrih Darnley 
aus rober Gier in Gegenwart der Königin ermorbet. 
Ricerrär (Ricercata, ital, jpr. ritiher-), im 16. Jabrh. 
Name für imitatorifch lontrapunttierte Geſangs-, auch Orgel: 
ftüde; fpäter eine beſonders tunftvoll gearbeitete Fuge. 
Richard, 1) Graf von Gornmwallis, deutſcher König, geb 
1209, jüngerer Sohn des Königs Johann ohne Land, machte 
1236 einen erfolgloien freugzug, ward 1257 von dem durch 
hohe Geldfummen beftochenen (erzbifhöfen von Köln und Mainz 
deutſchen König gewählt, während die andern Wahlfürften 
lfons X. von Rafliiien mwäblten, 17. Mai zu Aachen getrönt, 
ging dann nah England zurüd, erjhien 1260 abermals in 
eutjhland, freigebig Geld jpendend, hielt 1269 einen Reichs: 
tag in Worms; + 2. Upril 1272 in England. Durd die Berg» 
werte von Cornwall einer der reichten Fürſten Europas. Bel 
Koch (1888). 
Könige von England: 2) R.1., Lömwenberz, geb. &. 
ı Sept. 1157 in DOrford, Sohn König Heinrichs II., folgte 
| diefem 6. Juli 1189, verband ſich 1190 mit Philipp IL —* 
von Frankreich zu einem Kreuzzug, eroberte Mai 1191 Gy: 
pern, ſchlug den Sultan Saladin 7. Sept. bei Arfuf, befekte 
Jafa und andre Plähe, verlieh 1192 feinem Schmwiegerfohn, 
dem Grafen Heinrih von Champagne, die Krone von Jeru: 
falem, dem Grafen Guido von Lufignan die Infel Eppern. Auf 
der Rüdfahrt nad England ward er 21. Dez. 1192 in der Näbe 
don Wien vom Herzog Leopold VI. von Öherreic, den er ju 
Alta gröblic beihimpft hatte, ergriffen und auf Dürnftein ein: 
getertert. An Kaijer einrich VL. auf deſſen Berlangen aus: 
eliefert, ward er auf dem Schloß Zrifeld in engem Gewahr⸗ 
am gehalten und erft im Tyebr. 1194 gegen ein Loſegeld von 
150,000 Mt. Silber freigelaffen. 13. März 1194 in England 
gelandet, unterwarf er feinen Bruder Johann obne Land, der 
die Krone an fich geriffen, führte in Frankreich bis 1199 Krieg 
egen Philipp IL. Auguft, ward im Streit mit eimem feiner 
ajallen bei Belagerung des Schlofjes Chalus bei Limoges 
28. März 1199 dur einen Pfeilfhuk verwundet; + infolge 
davon 6. April. Gefeierter Held der Ritterpoefie. Vgl. James 
(2. Aufl. 1855, 2 Bde), Apton (1874); Stubbs, »Chronicies 
and memorials of R. I.«e (1864—65, 2 Bde). — 3) R. IL, 
geb. 1367 in Bordeaur, Sohn Eduards, des Ehwarzen Prin: 
en, und Entel Eduards III, folgte diefem 1377 auf dem 
bron, erft unter der Vormundſchaft feiner Obeime, der Her: 
zöge von Yancafter, Yort und ag dann eines Regie 
rungsausfchuffes von 14 Berfonen, befreite fih von dieiem, 
flürgte fih dur glänzende Hofhaltung in Schulden, ſchloß 
1396 einen l5jähr. Waffenftillftand mit Frankreich, verbammte 
die widerfpenftigen Herzöge von Norfolt und Hereford nad 
Frantreich, mußte fih an letztern (nahmaligen König en 
rich IV.), der an der Spitze eines 60,000 Mann ftarten a 
geaen ihn RR Aug. 1399 ergeben, 29. Sept. im Tower eine 
nilagung alte unterzeichnen; + 14. Febr. 1400 ald Gefangene: 
auf dem Schloß Pontefract den Hungertod. — 4) R. III., der 
Bueligs jüngfter Sohn Richards, Herzogs von Mork (fiel 
1460 bei Watefield), geb. 2. Ott. 1452, wurde nad) Ufurpation 
des Thrond durch feinen älteften Bruder, Eduard IV., zum 
Herzog von Gloucefler ernannt, ehrgeizig, entichloflen und vers 
Diem, übernahm nah Eduards IV. Tod (9. Upril 1483) 
ür deſſen 12jährigen Sohn Eduard V. die Regentſchaft, bradıte, 
felbft nach der Krone ftrebend, diefen und feinen Bruder, den 
Yjährigen Rihard, Herzog von Dort, in jeine Gewalt, lich ſich 
zum Proteltor ernennen, für den einzigen legitimen Sohn ſei⸗ 
ned Baterd ausgeben und zum König ausrufen. 6. Juli 1485 
u London gekrönt, ließ er die Söhne Eduards IV, erdrojieln. 
en 1484 vom Parlament als König anertannt, ward er von 
feinem Rivalen, dem Grafen rn von Rihmond (f. Dein: 
rid 20), 22. Aug. 1485 bei Boswortb geihlagen und fiel im 
Kampf, der letzte Plantagenet. Bal. Jeſſe (1861), Gairdner 
(2. Aufl. 1879), Legge (1885, 2 Bde.). 
5) R. Obnefurdt (Sans-Peur), Herzog der Normandie 
943—996, in der Sage jeines lühnen Mutes wegen verberrlidht. 
Richardia sethiopica, j. Calla. 
Richards (frz., ſpr. riihahr), Prachtläfer (f. d.). 
Richardſon (ipr. rittfherdi'n), 1) Samuel, engl. Schrift⸗ 
fteller, m 1689 in Derbyſhire, 7 4. Juli 1761; Begründer 
des englifhen Familienromans mit moralifierender Tendenz: 
»Pamela« (1740), »Clarissa« (1749) und »Sir Charles Gran- 
dison« (1758). Bgl. E. Schmidt (1875). — 2) Sir John, Rei: 
fender, geb. 5. Nov. 1787 in Dumfries (Schottland), begleitete 
1819—22 und 1825—27 Frankllin auf deffen Erpeditionen, feit 


Richelien — Richter. 
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1840 Infpeltor de3 Marinehofpital, unternahm 1848—49 zur | von Gaunt verliehen, ging durd deſſen Urentelin auf Edmund 


Aufſuchung Frantlins eine Reife; + 5. Juni 1865 in Gras: 
mere. Schr.: »Fauna boreali-americana« (1829—87, 4 Bde.); 
»Boat-voyage throngh Rupert’s Land« (1851,2 Bde.); »The 
Polar region« (1861). Biogr. von Mac Jlraith (1868). — 
3) James, Airitareifender, geb. 3. Nov. 1809 in Lincoln: 
fhire, machte feit 1845 von Marolko aus zwei Reifen durd 
die Sahara, begleitete 1850 Barth und Overmeg nad Inner: 
afrita; + 4. Märy 1851 in Ungurutua bei Kula. Schr.: »Tra- 
vels in the great desert of Sahara« (1847, 2 Bde.); »Mis- 
sion to Central-Africa« (1853); »Travels in Marocco« (1859). 

Richelien (ipr. riih’tjöh), 1) Armand Jean Dark ii2 
Herzog von, berühmter franz. Staatömann, 4* 5. Sebt. 
1585 in Paris, ward ſchon 1607 Bifhof von Yucon, 1622 
Kardinal, 1624 oberfter Miniſter. Unter Ludwig XIII. that: 
fählid Regent, ſuchte er Frankreich zur erſten Madıt Europas 
zu erheben und alle politifhe Gewalt in der Krone I ver: 
einigen. Er vernichtete durch die Eroberung von La Rochelle 
(28. Oft. 1628) die politiihe Stellung der Hugenotten, bes 
bauptete fi troß aller Ränte feiner Gegner, namentlich der 
Königin Maria und des Bruders des Königs, des Herzogs 
Gafton von Orltans, in feiner Stellung als erfter Miniſter, 
ward Sept. 1631 zum Pair und Herzog erhoben, wütete ſcho⸗ 
nungslos gegen feine Widerſacher, drüdte die Parlamente zu 
Werkzeugen einer blutigen Hofjuftiz herab und brach die Macht 
des hohen Adels. Um die fpanifchzöfterreih. Macht mit Erfolg 
zu befämpfen, ſchloß er 1631 mit Guſtav Adolf von Schweden 
einen Subfidienvertrag, verband ſich 1635 mit Holland zur 
Groberung und Teilung der fpan. Niederlande und ftellte dem 
Herzog Bernhard von Weimar franz. Truppen zur Verfügung, 
defjen Eroberungen und Truppen er dann durch Geld und In— 
trigen in feine Gewalt brachte; + 4. Dez. 1642. Freund der 
Wiſſenſchaften und Künſte, ftiftete er 1635 die Académie franz 
Saije. Seine »M&moires« hrsg. von Petitot (1823); authen: 
tiſch das »Testament politique du cardinal de R.« (1764, 
2 Bde.) und »Journal du cardinal R.« (1664, 2 Boe.). Bol. 
Avenel, »Lettres, instructions diplomatiques ete, du car- 
dinal de R« (1858—77, 8 Bde). Biogr. von Martincau 

1565, Bd. 1), ——— (1865), Duſſieux (1885), Maſſon 
1534). Bgl. Gaillet, »L’administration en France sous R.« 
2. Aufl. 1861, 2 Bde); Topin, »Louis XIII et R.« (8. Aufl. 
1877); Avenel, »R. et la monarchie absoluee (1884 —87, 
3 Bde). — 2) Louis FFrangoi Armand Dupleffis, 
Herzog von, Marſchall von Srantreie, Großneffe des vor., 
Sohn von Armand Wignerod, geb. 13. März 1696, unter Lud⸗ 
wig XV. mit diplomatifhen Miffionen betraut, focht unter 
dem Marſchall Berwid am Rhein, ward 1738 Generalleutnant 
des Königs in Languedoc, verteidigte Genua mit Erfolg gegen 
Die Angriffe der Öfterreicher, wurde 1748 Marſchall, 1755 Gous 
verneur von Guienne und Gascogne, eroberte 1756 Menorca, 
wurde 1753 aus Hannover vertrieben; F 8. ur 1788, »Me- 
moires« 1793, 9 Bde, — 3) Armand Duplefjis, a 
zog don, franz. Staatämann der Reftaurationdepode, Enlel 
des vor., Sohn des Herzogs von Fronſac, geb. 25. Sept. 1766 
in Paris, emigrierte im Oft. 1789 nah Rukland, machte 
17% unter Sumorom den Feldzug gegen die Türken mit, ging 
1792 als Agent der Bourbonen nah Wien und Berlin, war 
1803—13 Generalgouverneur von Odeſſa, tehrte nad) der erften 
Reftauration nach Frankreich zurüd, ward Pair, Sept. 1815— 
1818 und wieder Tyebr. 1820 bis Dez. 1821 Premierminifter; 
+ 17. Mai 1822 in Paris, 

Richepin (pr. rıih’pang), Jean, franz. Dichter, geb. um 
1850 in Sa Fere, lebt in Paris; ſchr. Gedichte: »Chansons 
des gueux« (1876), die fogleih verboten wurden (nm. Ausg. 
1881), »Les caresses« (1877), »Les blasphämese (1584), 
»La mer« (1886); Romane (La glu«, »Braves gens« u. a); 
Dramen (»Nana Sahib«, »Monsieur Scapin« er 

Richmond (ipr. rittihmönd), 1) Stadt in der engl. Grafihaft 
Surrey, an der Theme, 19,063 Ew.; großer Part (von Karl I. 
angelegt, 9 qkm), Bergnügungsort der Londoner. — 2) Stadt 
im R. der engl. Srafthaft Ir, am Smale, 4502 Em. — 
3) Hauptfladt und Ginfuhrhafen Birginiad (Morbamerila), 
am James River, 63,600 Gm.; Erzbiſchoſſitz; NReiterftatue 
Wafhingtons (feit 1858, größtes Monument der Vereinigten 
Staaten); viele Fyabriten (befonders für Tabal), lebhajter Hans 
del (Husfuhr von Zabat und Mehl). 1861—65 Sitz der Re: 
sierung der Südflaaten. 25. Juni bis 1. Juli 1862 fiegreidhe 
Kämpfe der Unioniften unter Mac Glellan gegen die Kon— 
föderierten unter Beauregard, 1, und 2, April 1865 Sieg Sheris 
dand über Lee. — 4) Stadt im nordamerifan. Staat Indiana, 
12,742 Em. a 

Nichmond (Ipr. rittihmond), Graf don, Titel, zuerft 1942 
vom König Eduard III. von England feinem Sohn Johann 


Zudor und deifen Sohn, den nachherigen König Heinrich VIL, 
über, ward 1675 von Karl II. für feinen natürlichen Sohn 
Charles ala Serog bon R. erneuert. Der jehige Herzog von 
R., Charles, geb. 27. Febr. 1818, 1859 im fonfervativen 
Miniflerium Derby Präfident des Armenamtes, 1867—68 Prä⸗ 
fivent des Handeläamtes, dann Führer der Tories im Ober: 
haus, 1874—80 Präfident des Geheimen Rats, 1386 Grob: 
—— für Schottland. 

ihtenberg, Stadt im preuß. Regbez. Stralfund, Kreis 
Franzburg, am frranzburger See, 1843 Em, 

Richter (Shophtim), die israelit. Yührer, welche in der 
Zeit vor Einfehung des Königtums an der Spike des Volles 
fanden, meiſt Kriegshelden; die betannteften Deborah (Heldin), 
Baral, Gideon, Jephtha, Simfon ꝛc. Das Bud) der X, Bud 
des U. T., erzählt die Thaten der einzelnen R. fragmentariſch 
und fagenhaft, 

Richter, Beamter, welchem die Entſcheidung vor Gericht ans 
bängig gemachter Rechtsſachen zuſteht. Unterſuchungsrich— 
ter, Gerihtäbeamter, welcher nur die Vorunterſuchung in 
Straffahen zu führen bat, an der Urteilsfällung felbft aber 
nicht teilnimmt. Stellung und Zuftändigfeit der R. durch das 
—* Gerichtsverfaſſungsgeſeth vom 27. Jan. 1877 normiert, 

Richter, 1) Jean Paul Friedrich, berühmter Schrift: 
feller, gewöhnlid Jean Paul genannt, geb. 21. März 1763 
in Wunfiedel, ftubierte 1781—85 in Seipiig, anfangs Theo: 
logie, dann ſchöne Wiſſenſchaften, trieb gleichzeitig Schrift⸗ 
ſtellerei, 1790—94 Privatlehrer in Schwarzenbach bei Hof, 
lebte von 1794 an in Hof (bei feiner Mutter), 1797 in Leip: 
ig, 1798 in Weimar, 1799 in Berlin, dann in Meiningen 
und Koburg, feit 1804 in Baireutb; f dafelbit 14. Nov, 1825. 
Sein Dentmal (von Schtwanthaler) feit 1841 in Baireuth. Der 
größte deutſche Humorift; feine Schriften an Tiefe der Empfin⸗ 
dung, Reihtum der Phantafie und des Witzes wie an Fülle 
tomischer Einfälle und wahrer Ironie unübertroffen, jedoch) der 
lünftlerifchen Einheit und Durdbildung meiſt ermangelnd ind 
durd die üppige Überfülle eines nad allen Seiten hin launen: 
haft abjpringenden und ausjchweifenden Stils rajch veraltet. 
Hauptwerle die Romane: »Heſperus« (1795), »Quintus Fix⸗ 
fein« (1796), »Siebentäd« (1796—97), »Rampanerthal« (1798), 
»Zitane (1800—1803), »irlegeljahre« (1803—1804), »Staben: 
bergers rer (1809) und »Der Komet« (1820— 22). 
Schrieb au: »Vorfchule der Üfthetit« (1904); »Levana oder 
Erziehungslehre« (1507); »Frreiheitäbüdhlein«e (1805); »Däm: 
merungen für Deutichlande (1309) u. a. Gefamtausg. 1826— 
1838, 60 Bde.; 184012, 33 Bde; Auswahl 1865, 16 Bode, 
Bl. »Wahrheit aus J Pauls Leben« von Otto und Forſter 
(1826—33, 8 Bde); Förſter, »Dentwürdigleiten ıc.« (1863, 
4 Bde); Spazier (1333, 5 Bde); Wirth, »R. ald Pädagog« 
(1863); Nerrli) (1876). — 2) Ludwig, Maler und Zeichner, 
geb. 28. Sept. 1803 in Dresden, 1823— 265 in Italien, feit 
1841 Profeſſor an der Ulademie in Dresden; F daf. 19, Juni 
1884. Urfprüngli ein Bertreter der hiſtoriſchen Landſchaft 
Thal von AUmalfi, Gegend b:i Paleftrina, Erntezug italient: 
her Landleute, Yauterbrunnentbal, Mondſcheinnacht zc.), fand 
er fpäter feinen Schwerpuntt in der Jluftration deutſcher Volls— 
bücher und Märchen und zen: in tief empfundenen Schil⸗ 
derungen des deutjchen Volls- und Familienlebens, die durch 
ihre Lebensfrifche und naive, treuberzige Auffaſſung algemeinfte 
Anerkennung und in Holzihnittreproduttionen weite Verbrei— 
tung fanden. Bal. Hoff (1877), Weifely (1884), GSelbftbio: 
graphie (5. Aufl. 1887). 2 ümilius Ludwig, ausgezeich— 
neter Kirchenrechtslehret, geb. 15. Febr. 1808 in Stolpen, 1838 
Profeſſor in Marburg, 1846 in Berlin, gleichzeitig im Kultus: 
minifterium beichäftigt, 1850 Mitglied des preuß. Obertirchen: 
rats, 1852 Dberfonfifloriafrat, 1859 Geheimer Oberregierungss 
rat; + 8. Mai 1864 in Berlin. Hauptwert: »Lehrbuch des 
Kirchenrehis« (1842; 8. Aufl. von Dove und Kahl, 187786). 
Bol. Hinihius (1865). — 4) ——— Eberhard, Medi— 
ziner, geb. 14. Mai 1808 in Leipzig, 1838—49 Profeffor an 
der chirurgiſch⸗ medizin. Alademie in Dresden; + daf. 24. Mai 
1876. Schr.: ⸗Schwediſche nationale und medizin. Gymnaftit« 
(1845); »Blutarmut und Bleihjuhte (2. Aufl. 1854); »Orga: 
non der phnfiolog. Therapie« (1850); »Grundrik der innern 
Klinite (4 Aufl, 1860, 2 Bde); »Geheimmittelellnwejen« (1572 
bis 1875, 2 Tle.). Redigierte mit Winter feit 1850 »Schmidts 
Medizinische Jahrbüdere. — 5) Ernft Friedrich, Mufit: 
theoretiter und Romponift, geb. 24. Ott. 1808 in Großſchönau 
ak feit 1843 Lehrer am Konfervatorium zu Leipzig und 

feit 1868) Rantor an der Thomastirdhe daf.; + 9. Aprıl 1879. 
Schr.: »Lehrbuch der Harmonie« (17. Aufl, 1886, auch viels 
fach überfet); »Lehrbuch der Fuge« (5. Aufl. 1886); -Lehr⸗ 
buch) des einfachen und doppelten Kontrapuntts« (6. Aufl. 1837); 
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»Katechismus der Orgel« (3. Aufl. 1885). Kompoſitionen: 
Plalmen für Chor und Orcheflet, Motetten, zwei Meffen, ein | 
Stabat mater, Lieder, Klavier: und Orgelflüde, Streichquars | 
tette u.a. Sein Eohn Alfred, geb. 1846, auch Komponift. — | 
6) Guſtav, Maler, geb. 3. Aug. 1823 in Berlin, Schüler von | 
Gogniet in Paris, thätig zu Berlin; + daf. als Prof, 4. April 
155. Glänzender Roloxit, befonder3 ausgezeichnet im weib⸗ 
Tihen u. männlidhen Bildnis (Königin Luife, Kaiſer Wilhelm). | 
Auch vortreffliche Hiſtorien (Jairus’ Tochter, Pyramidenbau), | 
Genrebilder (Evviva!) und Raffelöpfe (Agypterin, neapolitan. 
Trifchertmabe, Odalisle). — 7) Hieronymus Theodor, | 
Hüttenchemiter, geb. 1825 in Dresden, lehrt feit 1856 an der 
A ger Freiberg, 1875 Direltor derfelben. Gntdedte | 
1864 da3 Indium. Lieferte eine Umarbeitung von Plattners | 
Borlefungen über Hüttenkunde (1860-63, 2 Pde.).— 8) Eugen, | 
Politiker, geb. 30, Juli 1838 in Düffeldorf, wurde 1864 Re: 
gierungsafleffor, Juli d. 3. zum Bürgermeifter in Neumied gez | 
wählt, aber von der Regierung nicht beftätigt, trat aus dem | 
Staatädienft aus, ward 1867 Mitglied des Reichstags (für 
Hagen), 1869 des preuß. Landtags. In beiden Berfammlungen | 
iſt * Fuhrer und Hauptredner der Fortſchritts-, jet der deut⸗ 
ſchen freifinnigen Partei, gewandt und fchlagiertig, in Finanz⸗ 
ſachen — * ſchatf und herausfordernd im feinen Anz | 
griffen auf die Minifter, befonders auf Bismard. Sein Organ | 
iſt die »Freiſinnige Zeitunge. Schr: »Das preuß. Staatö« | 
ſchuldenweſen und die preuß. Staatspapiere« (1869); »Das 
neue Gefeh, betreffend die Konſolidation preuß. Staatsanleihen« | 
(1870) ıc. — 9) Hand, ausgezeichneter ——— geb. 
1843 in Raab, jeit 1875 Hoftapellmeifter in Wien. Bejonders | 
hervorragend in der Dirchion Wagnerſcher Werte (1876 Diri⸗ 
gent der Nibelungenaufführungen in Baireuth, 1877 Wagners 
Begleiter in Condon). | 
Nichterſchwyl (Richtersweil), Marttfleden im jchweizer. | 
Kanton Zürih, am Zürider See, 3826 Em. 

Nihthofen, Ferdinand, fFreiberr von, Geolog, geb. 
5. Mai 1533 zu Rarlärube in Schleſien, 1860 Teilnehmer der 
preuß. Expedition nah Oftafien, bereifte 1862—68 Salifornien, 
dann Ghina und Japan, 1875 Projeffor der Geologie in Bonn, 
1879 in Berlin, 1883 in Leipzig, 1886 abermals in Berlin. 
Schr: »Metallprodultion Kaliforniense (1865); »Studien aus 
den ungarifchsfiebenbürg. Tradhytgebirgen« (1860); »The na- 
tural system of volcanic rocks« (1867); »Ghina« (1877—83, | 
Bd. 1, 2 u. 4); »Aufgaben und Methoden der heutigen Geo⸗ 
araphie« (1883); »Tyührer für Frorihungsreifende« (1886). | 
Sehr verdient um die Geologie der von ihm bereiften Länder. | 

er he ſ. v. mw. Eihmaf. | 

Richtpfennig, das Gewicht, nad welchem die Münzplatten 
vor dem Prägen abgewogen werden, | 

Richtſcheit, gerade Latte, auf welche die Setzwage gefeht | 
wird, wenn deren Länge im Verhältnis zur Ausdehnung der | 
abzumägenden Fläche zu kurz iſt. | 

ichtfteig (»de3 Berichtes Steige), Bezeihnung für mittel: | 
alterlihe Rehtsbücher über das Prozehverfahren, wie der R. | 
Landrechts und der R. Lehnrechts. | 

Ricimer, weitröm. Heerführer, aus ſueb. Königsgeſchlecht 
fammend, beherrſchte feit 456 durd die von ihm eingefehten 
und geftürzten Kaiſer Majorianus, Severus, Anthemius und 
Olybrius das Rei; + 20. Aug. 472. 

Ricinus Tourn. (Wunderbaum), Gattung der Euphorbiaceen, 
R. communis Z. (Ghriftpalme), aus Oftindien, durch Kultur 
weitverbreitet und verwildert, wird in Indien, Südeuropa, | 
Nordamerifa fultiviert ; die Samen (Purgiertörner, Höllenfeige) 
enthalten 40 Proz. fettes, didjlüffiges DI (Rizinusdl, Ka— 
ftoröf), welches mild ſchmeckt, pe}. Gem. 0,85—0,97, bei —18° 
erftarrt, mit Allohol und Ather id miſcht, an der Quft trodnet 
und gegen Motten, als Haardl, Arzneimittel, zu Seifen, 
Schmieren, elaftiihem Kollovium, in der Türkifchrotfärberei, 





auch als Brennöl benukt wird, Die Prehrüditände wirken dra: | 1889; 


ſtiſch. Bon den Blättern lebt die Seidenraupe, Bombyx Cynthia, 

Ricinusfame, grober, f. Jatropha, [Bierpflanzen. 

Ride, das weibliche Reh. 

Nidert, Heinrich, Politiler, geb. 1833 in Danzig, Redal: 
teur und Befier der »Danziger Zeitung« vl, 1876—78 Yan: 
de&dircktor der Provinz Preußen, feit 1870 Mitglied des preuß. 
Abgeordnetenhaufes, keit 1871 des Reichſstags, erft national: 
liberal, feit 1880 Eezeffionift und jeit 1884 deutjchfreifinnig. 

Nicord, Philippe, Mediziner, geb. 10. Dez. 1800 in Balti: 
more, 1831— 60 Oberwundarzt am KHofpital du Midi, jehr 
verdient um die Lehre von der Syphilis. 

Ridean (frz., ipr. «dob), Vorhang ; ſchützende Hede; im Kriegs: 
weſen dedende Erderhöhung. 

Niditül m. läherlib; das R. (flatt Röticule 

r, 


‚ Damen: 
Ridinge "169: 


oh. Elias, Maler und Kupferftecher, geb. 1695 . 


ftridbeutel. | der Sittenbilder in der deut 


— Riemann. 


in Ulm, + 1767 als Direltor der Aunftihule in Augsburg; 
—— in Jagdftüden (Kupferſtiche). Bgl. Thiene mann 

R en . Schädel, (1556). 

Riechfa reftonjalz), Riechmittel bei Ohnmachten, 
Hirſchhornſalz oder Salmiat, mit Kalt gemiſcht und parfu— 
miert, in gut verſchloſſenen Flaſchen. 

Ried, mooriger, mit Schilf bewachſener Landſtrich 

Nied, Bezirläftadt in Oberöfterreih, Anotenpunft an der 
Bahn Wien: Münden, 4544 Em.; Bergihlob. Im Bertrag 
zu R. 8. Dit. 1313 trat Bayern den Alliierten bei, 

Riedel, — (von), Maler, geb. 1802 in Baireuth, 
Schüler der Atademie zu Münden, feit 1829 in Rom; ftard als 
Profeffor an der Afademie von San Luca daf. 8. Aug. 1883 
Hauptwerfe, dur Farbenpracht —— Beleuchtung aus⸗ 

ezeichnet: neapolitaniſche Fiſcherfamilie, badende Mädchen, 
Judith, Saluntala, Albaneſerin, die fhlunmernde Griechin — 
2) Karl, Mufiter, geb. 6. Okt. 1827 in tronenberg bei Elber⸗ 
feld, anfangs Seidentärber, dann Schüler des Konjervatoriums 
zu Seipyig; +3 Juni 1888; verdient ald Gründer und Dirigent 
des weitbefannten »Riſchen Gelangvereind« (gemifcdhter Chot⸗ 
verein zur Aufführung von Sirdenmufit), Sab aud ältere 


| deutiche Deufitwerke heraus und war Vorfibender des Allgemeis 


nen Deutfhen Mufitvereind. — 3) Emil von, bayr. Minifter, 
geb. 1831, feit 1859 im Minifterium des Innern. 1877 Finanz: 
minifter,, reformierte dad Steuer: und Bankweſen. 

Riedhuhn, j. Rallen. 

Riedlingen, Oberamtsfladt im mwürttemberg. Donautreis, 
an der Donau und der Bahn Ulm: Sigmaringen, 2256 Em.; 
Real: Lateinfchule. 

NRiedmüller, Franz Xaver von, Maler, geb. 22. Jan. 
1829 in Konſtanz, Schüler Schirmers in Karlärube, lebt in 
Stuttgart, Poetiſch empfundene Hodgebirgslandidaften; auch 
treffliche Kohlezeichnungen und Aquarelle. 

Niefftahl, Wilhelm, Maler, geb. 15. Aug. 1827 in Neu: 
firelig, Schüler von W. Schirmer in Berlin, 1875—77 Dir 
reftor der Kunſtſchule in Karlöruhe, lebt in Münden, Alpen: 
landfhaften von großartiger Auffaffung mit bedeutfamer Fri: 
gurenftaffage. Auch ital. Arditetturfüde (Pantheon). 

Riege, Reihe, Turnerabteilung. 

Riegel, Hermann, Kunſtſchriftſteller, geb. 27. fyebr. 1834 
in Potödam, feit 1870 Direltor des Mufeums in Braun: 
Kanes; fhr.: »Gornelius« (1866 u, 1883); »Deutihe Aumft- 

diene (1868); »Grundrik der bildenden Künfte« (3. Aufl 
1875); »Gefchichte des Wiederauflebens der deutichen Kunſt im 
18, und Anfang des 19. Jahrh.e (1876); »Beiträge zur nieder: 
länd. Kunſtgeſchichte« (1882, 2 Bde); »Geihicdhte der Wand: 
malerei in Belgien * 1856« (1882) u. a. 

Baar TER adislaus, Tichechenführer, geb. 10. Der 
1818 in Kemil bei Gitihin, Schmwiegerjohn des Gefhicht: 
jchteihers Palacky, feit 1348 Mitglied des Öfterreich. Reichstags, 
bier Hauptredner der flaw. Partei, trat nad dem Erſcheinen 
des Oktoberdiploms an die Spike der böhm. Nationalpartei, 
ftellte 1861 al3 Mitglied des öſterreich, Reihätags ein födera: 
liſtiſches Programm auf, feit 1863 Hauptförderer der tſchech 
Peftrebungen im böhm. Landtag, vereitelte 1871 durch feine 
maßlojen Forderungen den Ausgleich, trat 1879 in das Ab: 
geordnietenhaus ein und ward einer der führer der Rechten 

Ritgo, Rafaeldel, jpan. Revolutionär, geb. 1785 in Aitu: 
rien, 1814 Oberftleutnant, begann 1. Jan. 1820 in Andalufien 
den Hufftand, ward Generaltapitän von Katalonien, 1822 Prä-: 
fivent der Gorted, nad dem Sieg der Reaktion 7. Nov. 1823 
gebentt. * er der »R.: Hymne. · 

Niehl, Wild. Heinrich, kulturbiftorifher Schrififteller, 
geb. 6. Mai 1823 in Biebrich, feit 1854 Profefjor an der Unis 
verfität und 1862 Mitalied der Alademie der Wilfenfchaften 
und Direltor des bayr. Nationalmufeums in Münden. Schr.: 
»Naturgejchichte des Volls« (Bd. 1: »Land und Leute«, 8. Aufl. 

; 3d. 2: »Die bürgerliche Gefellihafte, 8. Aufl. 1885; 
Bd. 3: »Die Familie⸗, 9. Aufl. 1882; Bd. 4: »Wanderbuch⸗ 
2. Aufl. 1870); »Rulturftudiene (4. Aufl. 1873); »Die Piäl- 
zer« (2. Aufl. 1858); »Mufitalifhe Charaltertöpfe« (3 u 
7. Aufl. 1886 ff); »Die deutiche Arbeite (3. Aufl. 1884); 
»Freie Vorträge (1873 u. 1885) :c.; Erzählungen: »Stultur: 
biftoriihe Novellene (3. —* 1564), Geſchichten aus alter 
Zeite (1863-65), »Neues Novellenbuch⸗ (1867); die Sam: 
lungen : »Auß der Eger (1874) und »Am jreierabend« (1880) u.a. 
Auch Komponift (»Hausmufil«, 1855 u. 1877); 1871— 80 Der: 
ausgeber von Raumers »HDiftorifhem Tafhenbudhe. — Seine 
Tochter Helene, geb. 1850, Landſchaftsmalerin —5 
Gardafee). Sein Sohn a Kunfthiftoriter Geſchichte 

en Kunſt⸗, 1884). 

Riemann, Hugo, Mufiticriftiteller, geb. 18. Juli 1849 in 

Großmehlra bei Sonderähaufen, jeit 1881 Lehrer am Konjer: 


Riemen — Rigaud. 


vatorium in Hamburg; fchr.: »Hilfsmittel der Modulation« 
(1875); »Mufital. Syntagid« (1877); »Studien F Geſchichte 
der Notenfchriite (1878); ⸗Muſik⸗Lexikon⸗ (3. Aufl. a: 
»Glementar: Mufitlehre« (1882); »Neue Schule der Melodil« 
(1883); »Mufifal. Dynamit und Agogit« (1884); »Dpern: 
Handbuch« (1884); »Handbuch der Harmonielehre« (1888) u. a. 
And Komponiſt. bar Boots. 

Riemen, ſeemänniſch, ſ. v. w. Ruder zur Foribewegung 

Niemenblume, f. Lorauthus. 

Riemendreherei,, die Herftellung der runden und flachen 
Schnürriemen, Riten oder Kordeln zum Schnüren von Schuhen, 
Korjetten ıc. —— ſ. Räderwerke. 

Riemenräderwerle, durch Treibriemen verbundene Rad— 

Riemenſchneider, Tilman, Bildhauer, geb. um 1460 in 
Oflerode am Harz, feit 1483 in Würzburg, 1520 Bürgermeifter 
daf.; + 1531. Hauptmeifter der unterfräntifchen Plaftit. Zahl: 
reiche kirchliche Bildwerte und Grabdentmäler in Sandftein 
und Holz in Lan Bamberg (Grabmal Heinrichs II. 
und Gemahlin, 1513). Bal. Beer (1849), Weber (1884), Streit 

Riementang, f. Laminaria. [(1888). 

Rieneck, Stadt im bayr. Regbez. Unterfranken, Bezirk Lohr, 
an der Bahn Elm: Gemünden, 1303 Em. 

Rienzi, Cola di, eigentlih Nitolaus Laurentius Ga— 
brini, berühmter röm. Voltsführer, geb. 1313 in Rom, war 
1343 Spreder der Gefandtichaft, die von Rom an Papft Ele: 
mens VI.nad m. geihidt ward, um denfelben zur Rüd:z 
fehr nad Rom zu bewegen, wurde von jenem zum Notar der 
apoftolifhen Kammer ernannt, lieh fih 20. Mai 1347 auf dem 
Kapitol zum Bollstribun ausrufen, führte republitan. Ber: 
waltung und ftrenge Geredhtigteitspflege ein, demütigte den 
Adel, verlor aber bald durch Hoffart die Gunft des Volles, 
floh März 1348 aus Rom, wurde von Kaiſer Karl IV. nad) 
Avignon auögelicfert, kehrte 1. Aug. 1354 mit dem Kardinal 
Albornoz ald Senator nach Nom zurüd; ward 8. Ott. in einem 
Boltsauf and erſchlagen. Vgl. Papencordt (1841), Rodocanachi 
(1888). R.3 Schidfale von Bulwer in einem Roman, von Mo: 
jen dramatifh, von R. Wagner in einer Oper behandelt. 

Nies, Papiermak, = 20 Buch; 1OR.= 1 Ballen (f. 2) 

Ries, fruchtbare Ebene im öftlihen Württemberg und weftl. 
Bayern, um Nördlingen, von der Wörnitz durdhiloffen. 

Kies, J ee Komponift, geb. 28. Nov. 1784 in 
Bonn, Schüler Beethovens in Wien, lange Zeit in England; 
+ 13. Jan. 1838 in eig Orcheſter⸗, Klavier⸗ und Ges 
fangswerfe (ausgezeichnet fein Klavierfongert in Cis moll). — 
2) Hubert, Bruder des vor., geb. 1802 in Born, Biolins 
virtuofe (Schüler Spohrö), 1 72 Rongertmeifter in Ber: 
fin; gab trefflihe Studienwerle für die Violine heraus; + 14. 
Sept. 1886. Sein Sohn Franz, geb. 1846 in Berlin, ſeit 
1874 Mufitalienhändler in Dresden, ebenfal® Komponift. 

Aieja, Stadt in der ſächſ. Kreish. Dresden, Amtsh. Großen: 
hain, an der Elbe, Rnotenpunft an der Bahn Leipzig: Dreöden, 
7390 Ew. (ae (1. .). 

Riefe, in der got. Baulunft der pyramidale Oberteil der 

Rieje, Adam, geb. 1489 in Staffelftein bei Bamberg, Berg: 
beamter und —— zu Annaberg in Sachſen; +30. März 
1559. Berfafler der erſten methodischen Anweijungen zur pratt. 


Rechentunft in Deutichland; daher die Redendart snad Adam R.« 


Riefelfelder, |. Kanalijation. 
Niejen, Borrichtungen, auf welchen das gefällte Holz durd 
- jeine eigne Schwere herabgleitet. 

Rielenbetten, ij. Gräber. 

Riefenblume, j. Rafflesia. 

Rielenbovift, |. Lycoperdon. 

Riefenburg, Stadt im preuß. Regbez. Marienwerder, Kreis 
Rofenberg, an der Liebe und der Bahn Marienburg = Mlama, 
4302 Em. ; Realprogymnafium. 

Rielendamm, j. Siant’3 Cauſeway. 

Rielenfaultier, ſ. Megatherium. 

Riejengebirge, Gebirge im öftl. Deutſchland, zwiſchen Böh: 
men und Schlejien, der mittlere und höchſte Teil des Sudeten: 
inftems, 87 km lang, 25 km breit, mit 1250 m hohem Haupt: 
tamm (Riefenlamm), auf dem nadte oder mit Grad und nie: 
holz bewachſene Striche abwechſeln mit großen Moorgründen, 
Bauden (Sennhütten; die fogen. Wiejenbaude, 1390 m hoch, 
hödfter Wohnplatz Norddeutihlands), kahlen peltegeln oder 
Zrümmerhaufen von Granitblöden. Hödfte Gipfel: Schnee: 
foppe (1603 m bo), das Hohe Rad (1509 m hoch), Grohe 
und Kleine Sturmbaube (1424 und 1416 m body). Der Ab: 
fall nah Schleſien fteil, nah Böhmen fanfter. Groker Reich: 
tum an Biehmweiden, in den Thälern . Gewerbfleiß. a 
Reifeführer von Lehner (in »Meyers Reifebücher«, 6. Aufl. 1888). 

Nielenflee, ſ. Melilotus. 

Rieſeumuſchel (Tridacna gigas L.), größte Mufchel, mit 
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‚diden, gerippten Schalen, biß 1,5 m lang, 2—4 Ztr. ſchwer, in 
‚den ind, Meeren, mit genießbarem Fleiſch. Schalen zu Weib: 
teffeln und Solfihbarfins. 

Riefenjalamander (Cryptobrauchus japonicus v. d. HM), 
Amphibie aus der Ordnung der Schwanzlurde, 1,s m lang, 
in Bächen Japans, wird gegeſſen. 

Rieſenſchlangen (Boidae), Familie der Schlangen. Königs: 
ſchlange (Kaiſer-, Wbgottichlange, Boa constrictor L.), 
über 6 m lang, in Brafilien, Guayana, nicht giftig, mit ge: 
niebbarem Fleiſch; das Fett dient als Heilmittel, die Haut zu 
Stiefeln, Deden; wird in Speichern ald Ratten: und Mäufcs 
jäger gehalten. Analonda (Stodjhlange, Wafferfchlinger, 
Eunectes murinus Wagl.), über 10 m lang (größte Schlange), 
in Brafilien, meift im Waffer, nicht giftig; wie die vorige 





Rielenftuben, ſ. Gräber. [derwertet. 
Riefentanne, j. Wellingtonia, 
Niefentöpfe Riefentefjel,&letfhertöpfe), tiefe, teffelz 


oder ihahtähnlidhe Locher, Einbohrungen von rotierenden Ge: 
zöllen an Wafferfällen, Stromſchnellen, bef. in Gletſcherbächen. 

Rieſenzellen, große, vielternige mitroflopiihe Zellen im 

Knochenmark und manden Geſchwülſten. 

Rieſi, Stadt in der ital, Prov. Galtaniffetta (Sizilien), un: 

weit des Salſo, 11,914 Ew.; Öls und Weinbau. 

Riesling, ſ. Weinftod, 

Nieh, Peter Theophil, Phyfiter, geb. 27. Juni 1805 in 
| Berlin, lebte dort al3 Privatmann; + 28, Ott. 1883. Erſte 
Autorität auf dem Gebiet der Reibungseleltrizität. Schr.: »Die 
Lehre don der Reibungseleltrizität« (1853, 2 Bde.; Nachträge 

Riet, Scilfrohr, f. Arundo. [1867 u. 1868). 

Rietberg, Stadt im preuß. Negbez. Minden, Kreis Wieden: 
brüd, 1866 Ew.; Progymnafium. 

Rieti, Kreisftadt in der ital, Prov. Perugia, am Belino, 9618 
Em.; Bilhoffig; Dom. Das alte Reate, Stadt der Sabiner. 

Rietichel, Ernft, Bildhauer, geb. 15. Dez. 1804 in Puls: 
nis, auf der Kunftafademie zu Dresden, fpäter unter Rauch in 
Berlin gebildet, feit 1832 Prof. an der Kunftatademie zu Dres⸗ 
den; + daf. 21. Febr. 1861. Meifter in der Kunſt, Idealität 
mit Naturwahrheit zu vereinigen. Hauptwerfe: Qutherdentmal 
a: ieid (Botödam), Statue Leifings (Braunſchweig, 
. Zafel »Bildhauertunft II«, Fig. HR Doppelftatue Gocthes 
und Schillers (Weimar), zahlreiche Büjten, Nelief3 und Giebel: 
gruppen (Augufteum in Leipzig, Opernhaus in Berlin, Mufeum 
und Theater in Dresden) u.a. Seine Werke in Abgüffen im 
R.mujeum zu Dresden Bal. Oppermann (2. Aufl. 1873). 

Rietwurm, ß v. w. Maulwurfsgrille. 

Riek, 1) Julius, Komponiſt, geb. 28. Dez. 1812 in Ber: 
lin, 1847—60 Theaterlapellmeifter und Lehrer am Konſerva⸗ 
torium zu Leipzig, feitdem Hoflapellmeifter in Dresden; + 12. 
Sept. 1877. Opern (sStorfare, »Georg Neumarf« :c.), Mufiten 
zu Dramen, Symphonien, Duvertüren, Konzerte und Botal: 
werle (4. B. »Altdeuticher Schladtgefang«, »Dithyrambee«) u. a. 
Auch bed. Krititer. — 2) Madame, ———— 

Rif, Rüftenftri in Dlarotto, am Mittelmeer, von Geuta bis 
jur Grenze Algeriens, 545 km. Berüdtigte Piraten. 

Riff, wenig oder nicht aus dem Waller hervorragende, oft 
fehr lange err je nad) der Beihhaffenheit ded Bodens 
Felſenriff oder KRorallenriff. . 

Riffelmaſchine, befondere Form der Hobelmaſchinen. 
| Riffftein, durch lohlenſauren Kalt verfittete Rorallentrümmer. 
ı Ritlemen (engl., fpr. reifimen, Rifles), die feit 1860 in Eng— 

land aufgelommenen mit Buchſen (rifle) bewaffneten Schüten. 

Riga, Hauptftadt des ruff. Gouv. Civland, an der Düna, 

11 km vor deren Mündung in den Rifhen Meerbufen, 

zweite Handelsſtadt Rußlands und alte (mod) jet vorwiegend 

deutiche) Hanfeftadt, 175,332 Ew.; Gitadelle, gotiſcher Dom, 

Petritirhe (138 m hoher Zurm), Schloß, Ritterfhaftshaus 

Anſehnliche —— beſ. für Zucker und Tabak), bedeutender 

Secehandel, jedoch die Ausfuhr (Getreide, Tabat, Flachs, Hanf, 

Holz, zur Hälfte nad Großbritannien) ift von 1882—85 von 
65% auf 45 Mill. Rubel, die Einfuhr (Steintohlen, Eiſenbahn⸗ 
Petroleum) von 1881—85 von 34" 
nten. 1885 liefen 2171 Schiffe von 
Gegründet durd 
iötum 1190, 


ſchienen, Serge 
auf 24% Mil. 


gr. 
u 
432,334 Laften ein 


ub. ge 
" aus Deutichland). 
Bremer Kaufleute um 1158, fpäter Haniefladt; 
Erzbistum 12583, aufgehoben 1566 (f. Qivland). . 
igad (Rhigas), KRonftantinos, neugriech. Freiheits⸗ 
ſanger, geb. 1754 in Veleſtinos (Pherä), ſtiftete die Hetärie 
ij. d.) und ſuchte Bonaparte für feine Pläne zur Befreiung 
Griechenlands zu gewinnen, ward in Zrieft verhaftet, von öfter: 
reich der türk. Regierung ausgeliefert und 20. Mai 1798 in 
Belgrad erſchoſſen. erlaflerdes griech. Nationalfriegslieds »Auf, 
ihr Söhne der Hellenen!«e Gedichte 1814. Bol. Berrhävos (1860). 
Rigaud (ipr. 90h), Hyacinthe, franz. Porträtmaler, geb. 


1112 Nigel — Rinteln. 


20. Juli 1659 in Perpignan, ward 1700 Mitglied, 1733 Rel: | Pall.), im Himalaja, in Tibet, in der Mongolei, auch gezähmt 
tor der Atademie in Paris; + daf. 27. Dez. 1743. | Biſamochs (Ovibos moschatus Blainv.), in Nordameritı 
Nigel (arab., u: Stern 1. Größe im Orion. i | von 60° nördl. Br. nordwärts. Vogl. Rütimeyer, »Gefchichte des 
Riggen, Bemaflung und Betatelung der Schiffe dur die | Res« (1867 u. 1869); Lehnert, »R.errafien« (1882); über R⸗ 
Niager (Takler, Zauer). —— vi — Aufl. 1880), Baumeifter (4. Aufl 18621, 
Righini, Bincenzo, ital. Komponift, geb. 22. Jan. 1756 | Wedherlin (4. Aufl. 1565), Kühn 8 Aufl. 1887), Furſtenbetg 
in Bologna, feit 1792 Kapellmeiſter in Berlin; + 19. Aug. 1812 | und Rohde (2. Aufl. 1876-85, 2 Bode.). 

in Pologna. Seine Opern ıc. meift vergejjen. | Rindenbrand, Aufjpringen und Abfterben der Baumrinde 
Rigi, frei liegender Bergftod im ſchweizer. Kanton Schwyz, an der Sonnenfeite der Stämme, befonders bei Buchen. 

wiihen dem Bierwaldftätter, Zuger und Lowerzer See, im| Rindenfaſer, j. Rhizomorpha. 

HeRulm 1800 m body; wegen der reizenden Ausficht der bee | Rinderpeſt (Viehſeuche, Viehſterben, Löſerdürreh, 

Judtehe Berg der Schweiz, mit großartigen Hotels: Reſtulm, | anftedende fieberhafte Ertrantung des Rindvichs, im aflatiidhen 
— R.fRaltbad, Schwert (beim Klöſterli Maria zum | Rubland, in den Ländern weftl. und füdl. des Schwarzen Meers 

Schnee), R.-Sceided. Seit 1871 und 1875 Gifenbahnen von | heimifd und von dort verihleppt, beginnt mit Mattigleit, Appes 

Viznau und von Arth (am Zuger See) bis zur Höhe, Zweig: | titlofigkeit, anfangs Berftopfung, dann Durchfall, endet jehr 

bahn von R.-Staltbad nad R-Scheideck. Vgl. Rütimeyer (1877). | oft tödlich. Eigentliche Behandlung meift erfolglos; Velämpfung 

Rigid (lat), ſtarr, fireng; Nigidität, Strenge. durch Verhinderung der —— von en aus Gegenden, 

Rigolen (riolen, rajolen), tiefe Bearbeitung des Bodens | wo die R. herricht, Abjperrung der Seuchenbezitte, Tötung des 
mit dem Spaten oder Nigolpflug, wobei der Untergrund oft | befallenen Viehs und gründliche Desiniektion. Nah dem R- 
auf die Oberfläche gebradt wird; nur für Gartens und Obft: sche vom 7. April 1869 (auf ganz Deutihland aus t) 
bau angewandt. | werden die Befiker für alle durd die R. entftebende afte 

Rigorismns (lat.), ftrenge, unbeugfame Dentart, insbefons | entſchädigt. Als Zeit des Erlöfchens der Seuche nimmt man 21 
dere Sittenfirenge. Rigorös, von folder Eigenſchaft; rigo- | Tage nad) dem leyien Todesfall an. —* Roloff (2. Aufl. 1877). 
riftifhe Moral, Geltendmadhung des Sittengeſetzes aud) in 6. Georg Eduard, Mediziner, geb. 15. De. 
Kleinigkeiten. Nigorift, firenger Sittenrichtet. Rigorosum | 1836 in Köthen, Profeſſor in Zürich, Bonn, feit 1874 in Bürz: 
(nämlih examen), ftrenge Prüfung, [2 ftandin. Kronen, | burg. Schr.: »Lehrbud der pathologiichen Gewebelehre« (6. 

Rigädaler, bis 1854 dan. Münzeinheit, = 2,26 Mt.; 1R.= | Aufl. ul »Elemente der Pathologie (1883). 

Rigueur (frz., fpr. rinhör), Strenge; de r., unerläßlich. Rindfleiſchholz, j. Casuarina. 
Rigweda, ſ. Weda und Sanßtrit. Rinforzäto (ital.,abget.rfz., Nuf.), verftärktt, energiſch betont. 
Riſswijt (ipr. reisweit), niederländ. Dorf, 3 km füdditl. vom 

Haag, 2761 Ew. 20. Sept. 1697 Friede Ludwigs XIV, mit 

England, den Niederlanden, Spanien und 30. Oft. mit dem 
Ritoräwerhfel, j. Rückwechſel. TDeutſchen Reid. 
Ritoihettieren frz), eine Feſtungslinie in der Yängenriche 

tung bejdiehen, um die zwiſchen den Zraverfen aufgeitellten 

Geſchutze zu treffen. Bei glatten Gefhüten jollte das Geſchoß 

mebrere Aufihläge auf dem Wallgang machen. 

Riksdaler (Riksmynth, der biäherige ſchwed. Reichsthaler, 
— 1,148 ME; 1R.=1 ffandinav, Krone, [famer werden, 

Rilasciändo (ital., fpr. -lajhan-, Muf.), nachlaſſend, lang⸗ 

Rillen, auf dem Mond grabenartige, lang binziehende Berties 
fungen, nur durch jehr gute Fernrohre fihtbar, Bal. Schmidt 
(1866). 2923 ın hoch. 

Rilo Dagh, Berg im NE. des Nhodopegebirges in der Türkei, 

Rima (lat.), Spalte, .. ®. R. glottidis, Stimmrike; R, pu- 
dendorum, Schamfpalte, [Wedel oder Geldjendung. 

Rimeſſe (ital., frz. Remesse, »Anfhaffunge), Dedung durd 

Rimini (dad alte Ariminum), Hafenftadt in der ital, Pro: 
vinz Forli, an der Mündung der Marechia ins Bratlde 
Meer, 10,838, mit den Borftädten 19,158 Ew. Biidoflit; 
Kathedrale, röm. Triumphbogen, antite Marmorbrüde. Im 
Mittelalter bedeutender Handelsplat. 

Rind, Ioh. Chriftian Heinrich, Orgelvirtuofe, geb. 18. 
Tebr. 1770 in Elgersburg, feit 1805 Organift in Darmftadt; 
+ daf. 7. Aug. 1846 ald Kammermufitus. »DOrgelichules (n. U, 
1881), zahlr. Orgellompofitionen (»Ehoralfreund«), Kantaien zc. 

Rindart, Martin, Dichter, geb. 23, April 1596 in Eilens 
burg, + das. 8. Dez. 1649 als Archidialonus. Geiftlihe Lies 
der (darunter daß beim Abſchluß des Weftjäliichen Friedens 
gedichtete: »Nun dantet alle Gott«), mit Biogr. hrög. von Linte 
(1886); auch dramat. Dichtungen (»Der Eislebiſche Ritter«, 
1613; Neudrud 1884). 

Rind (Os, Bos L), Gattung der paarzebigen Huftiere. 
In Indien leben wild der Gayal (B. frontalis Lamb.) und | 
der Gaur (B. Gaurus H. Sm.), auf den indischen Anfeln der | befteh nder hemdartiger Banyer,vom 11.—16. Jahrh. gebrauchlich 
Banteng (B. Banteng Raffl.). Der Auerochs (Ur, B.| Ningkjöbing, dän. Amt in Aütland, 4532 qkm, 87,406 (em, ; 
primigenius Bojan, |. Auerochs), B. brachyceros Oko., in | Hauptftadt R., am Fjord von R, 2035 Em, 
den Schweizer P ablbauten, und B. frontosus Nilss., in Zorf: | Ringkragen, Metallihild mit landeöherrlihem Wappen, 
mooren Standinaviens und Schottlands, find die Stammeltern | Dienftabzeichen der deutihen Feldgendarmen. 
der domeflizierten Raſſen, weldye als B. taurus en eſfaßt Ringkugel, f. Armillarſphäre. 
werden. Rafjen: 1) B. primigenius, a) Podolijche Rafle, in| NRingofen, ſ. Mauerfteine. 

Nukland, den Donauländern, Ungarn, Steiermark, Jtalien,) Ringsumſchattige, j. Amphiscii. 

meift grau mit dunklerm Kopf, Bauch, Beinen und Rüdenftreif. | Ringwaldt, Barthol., Dichter, geb. 1530 in Frantfurt a. O 

b) Riederungärafie, in den Küftenländern der Nord: und Oftfee, | Geiftliher; + vor 1600 in Langenfeld (Neumark). Hauptwerte 

ausgezeichnetes Mil» und Maſtvieh. 2) B. brachyceros, be: | die Lehrgedichte: »Die lautere Wahrbeit« (1585) und »Gbrift: 

ſonders in der Schweiz und den Bayr. Alpen, fhwarzbraun | lihe Warnung deö treuen Gdart« (1588); auch Kirchenlieder 

bis hellgrau mit hellerm Maul und Rüdenftreit. 3) B. fron- | (n. U. 1858). Bl. Ir heran bon fyallersleben (1833). 

tosus, bejonders in den Alpenländern Süddeutichlands, gefledt.| Ningwälle, (Be eftigungen. 

Berühmtefte engl. Raſſe Shorthorn» oder Durhamvich, bis | Ringwurm, j. d. w. Ringflehte, |. Flechte. 

1500 kg Lebendgewicht. Yebu (B. indieus Z.), in Oftindien, | Ninmannd Grün, f. v. w. Robaltgrün, j. Kobalt. 

Oftafrita, mit Fetthöder Büffel (Bubalus 4. Sm.) und | Nintelm, Kreisftadt im preuß. Negbez. Kaſſel, an der Wefer 

Wifent (Bison Sund.) bilden befondere Untergattungen, |und der Bahn Elze: Löhne, 4153 Ew.; Schloß; Gymnaſium 

Grungender Ochs (Jak, Ziegenbüffel, Poöphagus grunniens | Ehedem Univerfität (1619—1309). 


Rinfranco (ital.), Erftattung von Auslagen. 

Rinfresco (ital.), Erfrifhung. 

Ring, imameritan. Engliſch j. v. w. Bund, Geſellſchaft, Partei: 
clique, melde die Herrſchaft ihrer Partei zu perjönlicher Ber 
reiherung ausbeutet, wie der Tammany:R. in New Hort 
unter Tweeds Mihregierung. 

Ring, Mar, Shriftfteller, geb. 1817 in Zauditz bei Ratibor, 
urfprünglich Arzt, lebt in Berlin. Zahlr. Romane: »Die Kin: 
der Gotted« (1852), »Berirrt und erlöft« (1855), »John Milton« 
(1857), »Ein verlornes Geſchlecht⸗ (1867), »Götter und Gößen« 
(1871); ferner »Die deutjche Kaijerjtadt Berlin« (1832) ; »Ber: 

Ningelblume, ſ. Calendula. [liner Zeben« (1832) u. eo. 

Ringelfrebje (Arthrostraca Ordnung der Kruftentiere (i. d.), 
umfaßt Flohlrebſe (Amphipoda) und Aſſeln (Isopodal, 

Ringeln, ſ. v. w. Ringeljchnitt. 

Ringelnatter, ſ. Nattern. , 

Ringelfhnitt (Zauberring), eg Te eine 2 mm brei⸗ 
ten Rindenringes an Stämmen oder Aiten, um dur Zurüd: 
—— der Bildungsſtoffe oberhalb des Ringes Plüten= und 
Fruchtbildung zu befördern. 

Ringelipinner (Gastropacha [Lasiocampa] neustria), 
Schmetterling, deſſen bunt geftreifte Raupe (Nivreeraupe) 
Obftbäume bejhädigt. Die Eier bilden einen jehr harten Ring 
um dünne Zweige. ©. Tafel »Schädliche Inielten«, Fig. 2. 

Ringelwürmer (Annelides, Annuläta), Klaffe der Würmer, 
eylindrifche oder abgeplattete Tiere mit jegmentiertem Leib, Ber 
wegungdorganen in Form von Haftfcheiben oder borftentragen- 
den Ertremitätenftummeln, teild getrennten Geſchlechts, teil® 
Zwitter, pflanzen ſich auch ungeſchlechtlich fort, leben in der 
(erde oder im Waſſer, meiſt von tieriſcher Koſt: Blutegel 
(Hirudinei), Borftenwürmer (Chaetopodes), zu lchtern 
Dligohäten (Negenwürmer), Bolyhäten (Serpeln). 

Ringerpferbe , * w. Deutſche Reiter. 

Ringflechte, ſ. Flechte. 

Ringhenid, aus ineinander greifenden vernieteten Drabtringen 





Rio — Ritjchenwalbe. 


Rio (fpan.), Fluß. 

Rio (Rjoo), japan. Goldmünge, f. v. m. Koban. 

Riobamba, Handelöftadt in Ecuador (Südamerita), dſtlich 
am Chimborazo, 20,000 Em.; Biſchofſitz. 

Rio bermẽ jo (fpr. riu were), rechter Nebenfluß des Paraguay in 
Südamerita, entjpringt im füdlihen Bolivia, mündet Humaita 
gegenüber; 1224 km lang. 

io be Janeiro (ipr. riu de ſchaneh · iru), ftark befeitigte Haupt: 
ftadt und erfler Handelsplatz Brafiliens, an der ſchönen, ng 
namigen Bai (36 km lang, 24 km breit), (1885) 357,332 Em. 
(ca. 3000 Deutiche, über 20,000 Franzoſen); Biihoffig; Kathe⸗ 
drale und 50 andre Kirchen (auch deutichzevangel.); Lniverfität 
und Mlademien der Wiſſenſchaften, der fhönen Fünfte, der 
Medizin, polytehniihe Schule, Konfervatorium der Mufit, Nas 
tionalmufeum, Nationalbibliothet, Sternwarte, botaniſcher Gar- 
ten (berühmte Promenade); großes Srantenhaus (Ausgabe 
1! Mill. Frank); 10 Theater ; grokartige Wafferleitung, Pferde: 
eifenbahnen. Aujblühende IAnduftrie (namentlih auf Schiffahrt 
und Appretur von Rolonialwaren —— — reger —2335 
jhiffövertehr (Station der nach der Südfee beftimmten Schiffe). 
‘R. vermittelt über 50 Proz. der brafil. Gefamtausfuhr (Kaffee, 
Zuder, Tabak) und führt europäifche und ameritan. Induftries 
produlte in großer Dienge ein. Wert der Ausfuhr (1885—88) 
208 Mill, DE, (davon 195% Mill. ME, für Kaffee); Wert der 
Einfuhr 233% Mill. Mt. 1886 liefen 1212 Seeſchiffe von 
1,359,998 Ton. und 1348 Küftenfahrer von 489,487 T. ein, 
1087 Seeſchiffe von 1,230,443 &. und 1500 Rüftenfahrer 
von 570,987 T. aus. Gegründet 1560. — Die Provinz R,, 
68,982 qkm und 938,831 Em. 

Rio de ia Plata, Strom, ſ. La Plata. 

Rio de la Plata-Staaten, |. Argentinifhe Republit, 

Rio Grande, 1) Fluß in Nordmweitafrifa, mündet ala Rio 
Bolole, den Biffagosinjeln re inden Atlantifchen Ozean; 
ca. 500 km lang. — 2) ©. Ya Plata 1). ; 

Rio Grande delNorte (grokerNordftrom), Fluß im füdl, 
Nordamerita, entjpringt am Güdende der Rody Mountains 
in Colorado, fließt ſudoſtl. auf der Grenze von Merito, mündet 
bei Matamoros in den Golf von Merito; 2346 km lang. 

Rio Grande do Norte (Ipr. riu, du), Provinz im nordöfl. 
Brafilien, 57,485 qkm und 269,051 Em. Hauptftadt Natal. 

Rio Grande do Sul (Ipr. riu, du), 1 ichfte Prov. Bra⸗ 
filiens, 236,553 qkm und 899,100 Ew. Viele Deutſche. Große 
Schlädhtereien, (&rport von Rindfleifh und — Haupt⸗ 
ſtadt Porto Alegre. Bgl. Lange (2. Aufl. 1 h Breitenbad 
(1885). — 2) Stadt in der gleihnamigen brafil. Provinz, 
unmeit des Atlant. Ozeans, 19,000 Em.; Hafen. 1885 liefen 
678 Schiffe von 147,478 Ton. ein, 718 von 155,963 T. aus, 

Rioja (ipr. riohcha), mweftlichfte Provinz der Argentinischen 
Republit, 89,685 qkm und 87,000 Ew. Die Hauptftadt R, 
4489 Em.; Silberminen. 

Rioja (fpr. riohcha), Francisco de, fpan. Lyriler, geb. 1600 
in Sevilla, Hiftoriograph von Kaftilien und Inquiſitor von 
Sevilla; + 1659 in Madrid. »Poesiase 1867. 

Riolen, j. Rigolen. 

Riom (ipr. —————— eines Arrondiſſ im franz. Depart. 
Puy de Döme, 8304 Em.; Zuchthaus; Leinweberei. 

Rio Negro, Nebenfluk ded Amazonenftroms, entfpringt als 
Guainia in den Kordilleren von Kolumbien, mündet bei Da: 
naos; 2324 km lang, Stromgebiet 721,424 qkm; dur den 
Gaffiquiare mit dem Orinoto verbunden. 

#ro in Boltüre, Stadt in der ital. Prov. Potenza, am 
Monte Bolture, 11,383 Ew. 

Riöni, Fluß in Zrandlaufafien, entjpringt am Elbrus, 
mündet bei Poti ind Schwarze Meer; der alte Bhafis (if. d.). 

Riot (engl, pr. rei-öt), Aufruhr; R. act, Parlamentsafte 
segen Zufammenrottungen. 

io Tinto, Bergmwertäort in der fpan. Prov. Huelva (Ans 
dalufien), unweit deö Fluſſes R, 1800 Ew.; bed. Kupferminen. 

Nipen, ſ. Ribe 

Ripibolith, [ 

Ripieno (ital, Muf., »voll, angefüllt«), gebraudyt beim Ein⸗ 
tritt des »Tuttie nah Goloftellen. Ripientimmen, Aus: 
füufimmen, die zur Berftärtung dienen und in Soloftüden fi 
nur an den Borjpielen ıc. beteiligen. 

Ripon (fpr. tippen), George fFrederid SamuelRobin: 
fon, Marquis von, 
Sohn des torpiftifchen Minifters Frederid John Robin— 
fon, Grafen von R. (+ 1859), 1853 radifales Parlaments: 
mitglied, 1859 Graf de Grey, 186774 Präfident des Gehei: 
men Rats, 1870 Großmeifter der engl. Freimaurerlogen, 1871 
Marquis von R. und Mitglied des Oberhaufes, ward 4. Sept. 
1874 latholiſch, 1880—86 Bizelönig von Jupdien. 

Ripöso (ital), Stille; Stillleben (Malerei). 


shlorit, 


sag! Staatdmann, geb. 24. Ott. 1827, | 
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Riposte, j. Risposta. 

Rippen (Costae), dünne, bogenartig gefrümmte Knochen, 
welche an der Wirbelfäule Gelentverbindung haben und mit dem 
Bruftbein teils direkt (die Tehten R.), teils durch ihre Knorpels 
enden (die 5 faljchen R.) verbunden find, Bilden den Bruft: 
torb (ſ. Tafel »Anatomie des Menſchen Ie, Fig. 1-3), find 
innen vom R.fell (f. Bruftfell), außen von Musteln bededt. 
R.brücde können duch Qungenzerreibung tödlih wirken. — 
In der Bautunft die gegliederten Bogen, welche die Flächen der 
Kreujgewölbe voneinander trennen, 

Rippenguallen (Ctenophorae), Klaſſe der Gölenteraten, 
Quallen von fugeliger, mwalziger, mehr oder minder gelappter 
Geftalt und acht meridionalen Rippen, meift farblos und durch⸗ 
fihtig, ſchwimmen auf der Oberfläche des Meers, 

Rippeipeer, das Bruftftüd des Schweins mit den Rippen. 

Rippoldsau, Kurort im bad. Kreis Offenburg, Amt Wolfach, 
füdöftlih am Aniebis, 727 Em.; 3 eifenhaltige Kaltjäuer: 
linge (jährlich 800,000 Flaſchen verfandt). Val. Feyerlin (3. 

iprösa (ital., Muf.), Wiederholung. [Aufl. 1881). 

Rips, dichte baummollene, leinene, halbwollene und feidene 
Stoffe mit erhabenen Rippen, werden aus ftarten Kettenfäden 
und feinem Einſchuß fo gewebt, daß Iehlerer die Kette voll« 
fändig bededt. [ihen) Franlen (f. d.). 

Ripnarier (lat.), Uferbewohner, Name der öftlichen ſrheini⸗ 

R. L. S. A., abgel. für Romani Imperii semper auctor 
(lat., »allegeit Mehrer des röm. Reichs⸗), Zitel der römiich: 
deutichen Kaifer. einer Faſſade. 

Rifalit (lat.), vorfpringender, fentreht durdhaehender Zeil 

Riſito (ital, frz. Risque, fpr. mein Wagnis, die damit vers 
bundene Gefahr, im Verſicherungsweſen auch der gefährdete Ge⸗ 
genftand; riskieren, wagen, auf Spiel feen, Befahr laufen. 
Kiffontrieren, ſ. Stontrieren., 

Riſotto (ital.), Reis, in Butter und Fleiſchbruhe gelocht. 
Riſpe (Panicüla), Blütenftand, bei weldyem die der Länge 
nah aus der Spindel entipringenden und veräftelten Blüten: 
ftiele nach oben zu an Länge abnehmen. 

Riipengraß, |. Poa. z 

Ri —— Gräfer, bei denen der die Ühren tragende 
Hauptblütenitand eine Rijpe bildet. 

Riſpenhirſe, ſ. v. w. Panicum. 

Risposta (ital.; fra. Riposte), raſcher Gegenftoß (beim Fech⸗ 
ten); fchnelle, treifende Antwort. 

iß, geometriiche Zeichnung zu einem anzufertigenden Ges 
genftand in verjüngtem Mafftab (in natürl. Gröhe Arbeitd: 
riß). Bei zufammengefehten Gegenfländen unterfcheidet man 
Grundriß (f. d.) und Aufriß (f. d.), auch Kreuzriß. 

Rift (Winerrift), der erhabene Zeil des Pierdehaljes über 
den Schultern; der Zeil des Arms hinter dem Handgelent. 

Riftitih (Riſtitk), Jowan, ferb. Staatsmann, geb. 1831 
in Kragujewatz, 1860 Gefandter in Konftantinopel, 1868 Mi— 
nifter des Auswärtigen und Mitglied der Regentſchaft für den 
FFürften Milan, 1872—73, 1876-80 und 1887 Minifterpräfiz 
dent, fyührer der liberalen —— Partei, Schrieb 
deutich: »Kturze überſicht der geiſtigen und fittlihen Zuftände 
in Serbiene (1851); »Die neuere Litteratur der Serben« (1852) 
und mehrere ferb. Geſchichtswerle (Ichtere gefammelt 1887 ff.). 

Riftöri, Adelaide, ital. Schaufpielerin, geb. 26. Jan. 
1818 zu Gividale in Friaul, heiratete 1847 den Marcheſe ©. 
del Grillo und unternahm feit 1850 Sunftreifen nad allen 
Hauptftädten (Furopas, nah Amerita, Auftralien (1880 nad 
Deutichland). Als Darftellerin tragifher Rollen dur Inner: 
lichteit und Glut der Leidenſchaft ausgezeichnet. Ehr.: »Ri- 
cordi e studi artistici« (1837). 

Kiftornieren (Stornieren, ital), in Handlungsbücern 
einen Fehler durch einen Gegenpoften (Storno, Ristoruo, 
Nüdtehr, Zurüdichreibung) ausgleiden; eine Aſſeluranz rüd: 
gängig maden; Riftornogebübr, bei Geeverfiherungen der 
Abzug, den der Berficherer bei Aufhebung des Berfiherungsd: 
vertrag und Rüdgabe der Prämie von diefer maden darf. 

Ristretto (ital.), furzer Yuszug, Hauptinhalt einer Ned: 
nung; niedrigfter Preis, 

Risvegliato (ital., ſpr. «weljäto), munter. 

Ritardändo (ital., abget. rit., Muf.), zögernd, an Ge: 
ſchwindigkeit nachlaffend. 

Rite (lat.), in feierlicher, förmlicher Weife. 

Ritenäto (ital.), zurüdgebalten (im Xatt). 

ı Rithymna, j. Retimo. 
Ritornell (ital, »Wiedertehr«), Name der Vor⸗-, Zwiſchen⸗ 
oder Nachſbiele in Arien, Opern :c.; Meines, aus Szeiligen Stro: 
phen beftchendes ital, Woltslied; auch ſ. v. w. Refrain. 
Ritratte, f. Rudwechſel. . t 
Ritichenwalde (poln. Ryczywol), Stadt im preuß. Regbey. 
| Pofen, Kreis Obornit, 983 Em. 
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Ritihl, 1) Friedrich Wilhelm, berühmter Philolog, geb. | 
6. April 1806 in Grofvargula bei Erfurt, 1832 Brof. in 
Dalle, 1833 in Breslau, 1839 in Bonn, 1854 Oberbibliothes 
tar und Direktor des Kunſtmuſeums daf., nahm 1865 infolge | 
eines Konflilts mit der Regierung feine Entlaffung und folgte 
einem Ruf nad) Qeipzig; + daf. 9. Nov. 1876. Insbefondere um | 
die tritiſche Bearbeitung des Plautus (1848-54, 3 Bde; 2. | 
Aufl. 1871 ff.) verdient; brach aud für die methodische Be: 
nußung der Inichriften für die katein. Sprachgeſchichte in den 
»Priscae latinitatis monumenta 7 hica« (1862 — 64) 
Bahn und gründete eine zahlreiche tif Philologenſchule. 
»Opuscula philologica« (1867—79, 5 Bde.). Biogr. von Rib: | 
bed (1879-81 ‚ 2 Bde.). — 2) Albrecht, proteit. Theolog, 
geb. 25. März 1822 in Berlin, 1853 außerordentlicher und 1860 | 
ordentlicher Profeſſor der Theologie in Bonn, jeit 1864 in 
Göttingen, 1874 FKonfiftorialrat. Schr.: »Das Evangelium 
Marciond« (1846); »Die Entftehung der altlatholiihen Kirdye« 
(2. Auf. 1857); »Die hriftliche Lehre von der Rechtfertigung 
und Berföhnung« (2. Aufl. 1882—83, 3 Bde.) ; »Schleiermaders 
Reden über die Neligion« (1874); »Geſchichte des Pietismus« 
(18380—86, 8 Bde.); ⸗Unierricht in der hriftlichen Religion« 
(3. Aufl. 1887); »Theologie und Metaphufite (2, Aufl. 18837). 

Nitteln, roter Hautausiälag, ſ. Erythem. 

Ritter, Krieger zu Pferde. Die N. bildeten im alten Rom 
einen befondern Stand (equites, ordo equester), welder aus 
den R.centurien der Servianiſchen Berfalfung hervorging und 
dur Geldgeihäfte (Baht der Steuern, Anleihen u. dgl.) große 
Reichtümer und Macht erlangte; er fand zwifchen dem Plebs 
und der Nobilität und gewann dadurch an politifcher Bedeu: 
tung im lehzten Jahrhundert der Republik. Bgl. Zumpt (1840). 
Die R.des Mittelalterd gingen hervor aus den Heinen Bajals 
len (Minifteriafen, Die kmzun), erlangten ebenfalld durch 
friegerifche Leiftungen, befonders in den Kreuzzügen, höhere Be: 
deutung, wurden die Träger der Bildung, namentlich der Poeſie 
(Ritterpoefie, Minnegefang), und ihlofen fih durch Abzeichen 
und formen als Stand ab, welcher alle gebildeten Edelleute 
umfaßte und ſich lunſtmähige Waffen- und chriſtliche Lebens⸗ 
führung zum Biel ſetzte; der Ritterſtand blühte vom 11.—13. 
YJahrb., entartete zum Raubritiertum, verlor im 15. Jahrb. feine 
friegerifche Überlegenheit und erhielt fih nur in Deutſchland 
bis zum Sturz ded alten Reichs als bejonderer Stand, Bal, 
Bülhing (1824), Weber (1823-24, 3 Bde), Tralte (1862), 
Schultz (1880, 2 Bde.), Gautier (1884), Roth dv. Schredenftein 

Nilter, Fiſch, ſ. Lachs. [(1886), 

7. Aug. 1779 in Qued⸗ 








Ritter, 1) Karl, Geograph, geb. 
linburg, ſeit 1820 Profeſſor der 
tät und der Kriegsichule in Berlin; + daf. 28. Sept. 1859, Be: 
gründer der fogen, vergleichenden Erdkunde. Hauptwerk: »Erd⸗ 
kunde im Verhältnis zur Natur.und Geſchichte des Menichen« 
(1817, 2 Bde.; 2. Bearbeitung 1822-59, 20 Be.). Schrieb 
noch: »(&Europa, ein geographifch-hiftorifch:ftatiftiiches Gemalde⸗ 
(1804— 1807, 2 Bde.); »Die Stupad« (1889); »Einleitung zur 
allgemeinen vergleichenden Geographie (1852). Seine Bor: 
lefungen über »Geſchichte der Erdkunde (1851), »Allgem. Geo: 
araphie« (1862) und »Europa« (1863) gab Daniel heraus, 
gu feinem Andenken die »Karl Ritter-Stiftungen« in Berlin 
und Leipzig gegründet. Biogr. von Kramer 2. Aufl. 1875). — 
2) Heinrid, Philofopb, geb. 1791 in Zerbft, feit 1837 Prof. 
in Göttingen; + 3. frebr. 1869. Echr.: »Allgemeine Geſchichte 
der Philojophie« (1829-55, 12 Bde.); »Die chriſtliche Philo⸗ 
fophie« (1858—59, 2 Bde); ⸗Syſtem der Logik und Meta: 
vhnfite (1856, 2 Bde); »Encyllopädie der philoſophiſchen 
Wiffenfhaftene (1862-64, 3 Bde.). — 3) Aug. Gottfried, 
—— geb. 23. Aug. 1811 in Erfurt, ſeit 1840 Dom: 
organift zu Magdeburg; + 26. Aug. 1885. Zahlreihe Orgel: 
fompofitionen (ausgezeichnet die Sonaten und die Orgelichule). 


Schr.: zGeſchichte des Orgelſpiels im 14.—18. Jahrb.« (1884). | i 


— 4) Paul, Maler, geb. 4. März 1829 in Nürnberg, feit 
dem 4. Jahr taubflumm, Schüler von Heideloff, lebt in Nürn: 
berg. Zrefflihe Arditelturen (Salramentshäuschen, Schöner 
Brunnen, Einbringung der Reichstleinodien in Nürnberg) und 
Radierungen. Sein Bruder Lorenz, geb. 27. Nov. 1832, aus: 
gezeichnet ald Aquarellmaler und Radierer (Anfichten aus Nürn: 
bery). — 5) Morit, Siftoriter, geb. 16. Ian. 1840 in Bonn, 
jeit 1873 Prof. daf.; Hauptwerte: »Briefe und Alten zur Ges 
ſchichte des 30jähr. Kriegs⸗ (1870— 78, 3 Bde); »Gefhichte 
der deutichen Union« (1567—73, 2 ®de.); »Deutjche Geſchichte 
im Beitalter der Gegenreformation« (1886 ff.). 

Nitteralademie, Erziehungsanflalt für junge Mdlige, nur 
dem Namen nad von einem Gymnaſium unterjhieden. Bran: 
denburg, Liegnit und Bedburg in Preuken; das Thereſianum 
in Wien jet aud für Nichtadlige, 1883 mit der oriental. 
Akademie verbunden. 





ographie an der Univerfis | 





Ritſchl — Robben. 


Nitterbürtig, von altadliger Herkunft, mit mindeft. 16 Ahnen 

Nitter der Arbeit (Knights of labor) ‚Arbeiterbumd in Nord: 
amerifa, 1869 von Stevens in Philadelphia gegründet, aber er, 
feit 1879 Powderley die Leitung übernommen, von Bedeu: 
tung, verfolgt ftaatsfozialiftiihe Ziele zu me rer der Arbeiter. 

Rittergüter, urfprünglih Güter, deren Beſiher Ritterdienfte 
zu leiften hatten und ald Ritterbürtige manderlei Vortechte ge» 
noflen, wie Befreiung von bäuerlichen und öffentlichen Laiten 
(Steuern, Ginquartierung, Fronen :c.), Landſtandſchaft, Ba- 
trimonialgerichtöbarteit, Patronatsreht, Jagdrecht, qutäberr- 
liche Polizei ꝛc. Diefe Borrechte find jeht faft durchweg beieitigt. 

Ritterorden, im Mittelalter geiſtliche und weltliche Berbin: 
dungen ritterliher Männer, Die geifllihen R. entftanden 
zur Seit der Kreuzzüge; die wichtigſten: der Jobanniterorden 
(1.d.), der Deutfche Orden (f. d.), der Tempelberrenorben (f. d.) 
Als erſte weltlihe Orden rg der 1048 geftiftete Orden 
der heiligen Maria von der Lilie in Spanien und der 1080 
gefiftete Orden vom Löwen in Frankreich. ©. Orden. Bal 
Biedenfeld (1841), Bertoud (1888). 

Nitterpferde, im Mittela'ter die von den Rittern dem Kaiſer 
oder ihrem Lehnsherrn zu ftellende berittene Rriegämannidaft, 
fpäter in eine Geldleiftung umgewandelt. 

Ritterichaft, der gefamte Adel eines Landes, insbeſondere 
der niedere, Bol. Reichsadel. 

Rittershaus, Emil, Dichter, geb. 3. April 1834 in Bar: 
men, lebt daf, ald Kaufmann. Schr.: ⸗Gedichte⸗ (7. Aufl. 1838); 
»Meue Gedichte⸗ (5. Aufl. 1886); »Am Rbein und beim Weine 
(1884); »Bud der Leidenfhaft« und »Aus den Sommertagen« 
(1886), durch Friſche der Empfindung und rhetor. Schwung 

Ritterfporn, |. Delphinium. [ausgezeihnet. 

Rittinger, Peter, Ritter von, Ingenieur, geb. 23. Jan. 
1811 zu Neutitihein in Mäbren, farb als Mintfterialrat in 
Bien 7. Dez. 1872. Autorität für Aufbereitungsmweien. 

Rittmeifter, Befehlshaber einer Estadron, gleichitebend mit 
dem Hauptmann. 

Ritnäl (lat.), Buch, in welchem die beim Ritus (f. d.) vor: 
fommenden Gebräuche verzeichnet find; allgemein ſ. d. m. fell: 
geiehte Ordnung der Gebräuche bei feftlichen Gelegenbeiten. 
Rituale romanum, die römiſch-katholiſche Kirchenagende 

Ritnaliften, Anhänger und Pfleger des Ritus, in der ana: 
litan. Kirche die Anhänger kathol. Kultusformen (vgl Bufen). 

Ritus (lat), Gebrauch, bef. Freier: oder Kirdengebraud. 

Rikebüttel, Amt (Landherrenicaft) der frreien Stadt Ham: 
burg, an der Elbemündung, 85 qkm (1,5 DOM.) und 7367 Em. 
Hauptort Kurhaven; dazu gehört der Fledden R., 1950 Em. 

Ritzenſchorf, j. Hysterium. 

Riva (ital), Ufer, bef. als Platz in Venedig. 

Riva (deutih Reif), vu im füdl. Zirol, Haupt: 
bafen am Gardafee, 2961 Ew. 

‚Rival (frz), Mitbewerber, Nebenbuhler;rivalifieren, wett: 
eifern; Rivalität, Nebenbuhlerſchaft, Eiferſucht, Wettftreit. 

Rive de Gier (fpr. rihw d’ ſchieh), Stadt im franz. Dep. Yoire, 
Arromdifl. St. Etienne, am Gier, 13,542 Emw.; große Stein» 
fohlenwerte (jährl. 3% Mill, a Glashütten (für 42 
Mil. Frank), Stahliabriten (für 4 Mil. Fr.). 

Riveriiher Trank, ſ. Potio Riveri. 

Riveſaltes (pr. rrw'idtt), j. Rouffillonweine. 

Riviera, Küftenftrih am Golf von Genua, von Nizza bie 
Spezia, dur die Stadt Genua in die R. di Ponente (im 
@.) und die R. di Levante (im DO.) geteilt. Bal. Kaden u. 
Nee (1884), [Stimmen im doppelten Kontrapuntt 

ivolgimento (ital, ipr. «woldidi-), Die »Umfchrung« der 

Rivoli, Dorf in der ital. Prod. Verona, an der Etſch, oſtl vom 
Gardajee; 14. u. 15. Yan. 1797 Sieg Bonapartes über die Öfter: 
reicher (Alvinczy). Maffena erhielt den Titel »Herzog von R.« 

Rixdorf, Dorf im preuß. Regbez. Potsdam, Kreis Zeltom, 
m ©. von Berlin, an der Berliner Ringbahn, 22,785 Em: 
zerfiel bis 1874 in Deutſch-R. und Bohmiſch⸗R. 

Rizinusöl, f. Ricinus, 

Rizinusfame, großer, ſ. Jatropha. 

inio, j. Riccio. 

Rjaſan, großruſſ. Gouvernement, 42,098 qkm und 1,787, 489 
Ew.; fruchtbar und fteintohlenreih. Die ſchöne Hauptſtadt 
R., am Trubefb , 30,327 Ew.; Erzbiſchof; Tuch⸗ und Leinen⸗ 
fabritation,, lebhafter Handel in Getreide, Vieh und Holz. 

Roanne (fpr. roann), Hauptfladt eined Arrondiffements im 

anz. Dep. Loire, an der Loire, 29,854 Ew. Baummoll- 
pinnerei. [Rindsiende. 

Roastbeef (engl., fpr ropftbihf), nach engl. Weiſe gebratene 

Robben (FFloffenjäugetiere, Pinnipedia), Ordnung der Säuge: 
tiere, Wafferbetvohner mit kurzen, 5zehigen Floſſenſühen, von 
denen die bintern nach rüdwärts fleben, und vollländigem Gr: 
bik, ohne Schwangzfloffe, hauptfählich in den Meeren der ge: 


Robbia — Röbling. 


mäßigten und Bolarzonen: Obrrobben (Otariidae) mit See: 
bär und Scelöwe (Otaria); Seehunde (Phocidae) mit Bla: 
fenrobbe (Rlappmüke, Cysthophora) und Seehund (Phoca); 
Walrojfe (Trichechidae). Die Jaad auf R. Reſchlag) be: 
ſchäftigt viele amerilan. und europäifhe Schiffe in den nördl. 
und jüdl, Meeren, befonders bei Neufundland, Neufcottland, 
Labrador, Alasta; dad meifte und befte Pelzwert (Haarjechunde 
hear — und Pelz- oder Biberfechunde [fur seals 
omımt von Auftralien, den Lobos⸗- und Tyalllandinfeln; viele 
Felle werden auf Leder verarbeitet. 

Robbia, Yuca della, Bilvhauer, geb. 1400 in Florenz, 
+ 1482. Hauptvertreter der farbigen Thonplaftit mit Glafur. 

abireihe Altäre und Relief in todcaniihen Kirchen. Auch 

armorarbeiten (Fries im Bargello zu Florenz). — Sein Neffe 
Andrea R. und feine Söhne Giovanni und Girolamo 
ebenfalld auf dem Gebiet der Thonplaftit thätig. Vgl. Barbet 
de Jouy (1855), Cavalucci u. Molinier (1884). 

Robe (fr5.), Damentleid mit Schleppe: dazu abgepaßtes Stüd 
Zeug; Amtstracht für Magiftratsperfonen, Richter, Advolas 
ten x.; daher in Frankreich ſ. v. w. Richterftand, 

Röbel, Stadt in Medlenburg: Schwerin, Wendiſcher Kreis, 
am Müribice, 3471 Ew. 

Röber, Friedrich, Dichter, geb. 19. Juni 1819 in Elber— 
feld, lebt daſelbſt ala Kaufmann, Schr.: »Dramatifche Werte« 
(1854); die Trauerjpiele: »Kaiſer Friedrich II.« (1883), »So: 
vhonisbe⸗ (1884), »Zriftan und Iſolde⸗ (2 Bearb, 1885); 
»Märden vom König Droffelbart« (1881); »Marionettene, 
Roman (1882); »Litteratur und Kımft im Wupperthal« (1886). 

Robert, 1) R. der Weife oder der Fromme, König von 


— 


Frantreich, geb. 971, Sohn Hugo Capets, folgte dieſem 996 | 


auf dem Thron, regierte friedlich; + 1031. Vorzüglider Dich: 
ter und Romponift. Bal. Pfifter (1885). —2)R. Bui3card(ipr. 
shisfar), Herzog von Apulien und Kalabrien, Sohn Tancreds 
von Hauteville, geb. um 1015, ging mit feinen Brüdern aus 
der Normandie nad Italien, ward zum Grafen von Apulien 
ausgerufen, eroberte Kalabrien und vereinigte endlich unter 
feiner Herridaft alle Provinzen des fpätern Konigreichs Neapel; 
ward don Gregor VII. wegen feines Einfalls in Benevent in 
den Bann gethan, befreite denjelben 1084 aus der Engelsburg, 
— ſich mehrerer Juſeln des Jonifhen Meers; + 17. 
Juli 1 auf Kephalonia. — 3) R. von Anjou, König 
von Neapel, Sohn Karls II., geb. 1275, folgte diefem 1309, 
feiftete den Kaiſern Heinrich VIL und Ludwig dem Bayern 
erfolgreichen Widerfland, focht in Sizilien unglüdlidh; + 1348. 
Dichter (Poeſien 1642). — 4) R. I., genannt der Teufel, 
jog der Normandie, jüngerer Sohn des Herzogs Richard IL, 
folgte 1028 ältern Bruder, Richard III., den er ver: 
iftet haben ſoll, in der Regierung, unterwarf die widerſpen⸗ 
igen Bafallen, leiftete dem König Heinrich I. gegen deſſen 
Mutter Gonftantia Beiftand, machte eine Wallfahrt nad Jeru: 
falem; + 22. Juli 1035 in Riläa, Held einer Oper von Meyer: 
beer, Tert von Scribe. — 5) Herzog von der Normandie, äls 
tefter Sohn Wilhelms des Groberers, geb. 1060, beteiligte ſich 
am 1. Kreuzzug (1096— 99), ward von feinem Bruder, dem 
engliſchen König Heinrich, dem er die Krome ftreitig machte, 1106 
beflegt und + 1134 im ſterler. — 6) R. I., Herzog von Parma, 
geb. 9. Juli 1848, Sohn des Herzogs Karl ILL, folgte diefem 
1854 in der Regierumg umter der Vormundſchaft feiner Mutter 
Quife, Tochter des Herzogs don Verri, ward durd die Revo— 
Iution 30. April 1859 vertrieben, lebt in Rom oder auf Schloß; 
Wartegg im Kanton St. Gallen. 

Robert, 1) Ludwig, Dichter, geb. 16. Dez. 1778, Bruder 
der Rahel, + 5. Juli 1832 in Baden-Baden, Schr.: »Rämpfe 
der Zeit« (Gedichte, 1817); Tragödien: »Die Macht der Ber: 
hältniffe« (1819) und »Die Tochter Jephthas« (1820); Luft: 
fpiele u. a. — 2) (fpr. robär) Léo pold, franz Maler, geb. 
13. Mai 1794 in La Ghaur de Fonds, + 20, März 1835 
durch Selbftmord in Benedig. Ausgezeichnet als Schilderer des 
ital. Vollslebens bei idealer Auffaſſung (Schnitter in den Bons 
tiniihen Sümpfen, Fiſcher von Chioggia). Piogr. von Boller 
(1863), Glement (1875). — 8) Ylorentin, Induftrieller, geb 
19. April 1795 in Ieron (Dauphine), gründete 1837 in See: 
lowitz bei Brünn eine Zuderfabrif, konftruierte einen weitver⸗ 
breiteten Abdampfapparat mit mehrfacher Benukung des Dam: 
pie; +7. Juli 1870. Sein Sohn Julius, geb. 4 uni 1826, 
ſchuf das Diffufionsverfahren; + 9. Febr. 1888, 

Nobert-Fleury (fpr. robär-flöri), Joſ. Nicolas, franz. Hi: 
florienmaler, geb. 8. Aug. 1797 in Köln, lebt feit 1826 in 
Paris. Bilder von trefflicher Eharalteriftit und fräftigem Ko: 
!orit: Bartholomäusnaht, Religionsgeipräh, Jane Shore, 
Taſſo in Sant’ Onofrio, Einzug Chlodwigs in Tours, Karl V. 
in San Yufteıc. Auch Porträte. — Sein Sohn Tony (geb. 1837) 
ebenfalls Hiftorienmaler (Doktor Pinel befreit die Irrfinnigen). 
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Robert, 1) David, engl. Maler, geb. 2 Ott. 1796 in Stod: 
bridge bei —— + 25. Nov. 1 als Mitalied der Alta: 
demie in London. Borzügliche Landihaften und Architekturen, 
‚ Biogr. von Ballantine (1866). — 2) Sir fyrederid Sleigh, 
\ engl. General, geb. 1832, zeichnete fih 1857 im indischen Auf: 
| fand aus, nahm am Feldzug nad Abejfinien teil, befehligte 
im afghanischen Krieg als General, bejehte 12. Okt. 1879 Sa: 
bul, marjdierte von da in 20 Tagen (11.—31. Aug. 1880) 
nad Randahar, wo er 1. Sept. Ejub Chan ſchlug, dann Gou— 
derneur von Ratal, jet Oberbefehlshaber der Truppen in Indien. 

Robertöfraut, j. Geranium. 

Robefonfanal (ipr. robbi’n.), Meeresarın, welcher den Smith: 
fund mit dem Nördl. Polarmeer verbindet, 1861 von Hayes 
entdedt, 1871 von Hall durdfahren; Nares und Etephenfon 
übermwinterten 1875—76 auf der Oftjeite und fanden das Polar: 
meer den bisherigen Hoffnungen zumider mit Eis. bededt. 

Robespierre (ipr. robberpjähr), Marimilien Marie Iſi— 
dore, franz. Revolutionär, geb. 6. Mai 1758 in Arras, Ad— 
vofat daf., 1789 Mitglied der Konftituante, ſchwang fich zum 
Haupte der fanatifch demokratifhen Partei empor, beherrichte 
den Jalobinerflub, drang als Konventsmitglied auf die Ver: 
urteilung Ludwigs XVI. zum Tod, jehte Juni 1798 die Achtung 
der Girondiften durch und übte al3 Präfivent des Wohlfahrts- 
ausſchuſſes die Diktatur aus. Sein Biel war die Wiedergeburt 
der Gefelihaft und die Herrſchaft der Tugend nad biutiger 
Bertilgung des alten verderbten Geſchlechts. Durch Schredens: 
herrſchaft feine Stellung befeftigend, bradte er feine frühern 
\ Genoffen, die Hebertiften (21. März) und Dantoniften (5. April 
1794), aufs Schafott, defretierte Mai d. I. das Daſein Gottes, 
fuchte duch Maflenhinrichtungen feine Gegner einzuſchüchtern, 
ward auf Tallien3 Antrag 9. Thermidor (27. Juli) vom Ron: 
vent in Untlageitand verfeßt, fuchte feiner Verurteilung durch 
Selbftmordverfuch zu entgehen, wurde 10. Ehermidor 1794 mit 
21 ri Genoffen, worunter fein Bruder Yuguftin Bon 
Joſeph (geb. 1764), quillotiniert. (Euvres 1832—42, 3 Bde.: 
Auswahl, 2. Aufl. 1868. Biogr. von Lewes (1849), Hamel 
(1878, 3 Bde), Brunnemann (1880), Schumm (1885). 

Robilant, Garlo 
mann, geb. 1826 in Turin, 1846 Artillericoffizier, verlor bet 
Novara 1849 die linke Hand, dann Adjutant des Königs und 
Generalftabsoffizier, 1867 General und Direktor der Kriegs— 
alademie, 1871 Sefandter und 1876 Botichafter in Wien, 1885 — 
1897 Minifter des Auswärtigen (um das Bündnis mit Deutſch— 
land und Öfterreich, Hodverdient), 1888 Botjchafter in Qondon. 

Robinet (ipr. »na), J. B, franz. Aufllärungspbilofoph, geb. 
1735 in Rennes, + daf. 1820; Hauptwerk: »Sur Ia nature« 

1761), in welchem er jedes Stoffteilhen mit Empfindung er= 
üllt und die ganze Welt ald Stufenfolge belebter Weſen darftellt. 

Robin Hood (Ipr. hudd), engl. Vollsheld im 13. Jahrh., floh 
nad der Niederlage der ſächſ. Vollsſache in der Schlacht bei 
Evesham (1265) in die Wälder, ald Räuber mild und groß— 
mütig gegen da3 unterdrüdte Boll und geſchworner Feind der 
Feudalherren. Die Balladen über ihn, aus der Zeit Eduards IIL 
| berrührend, wurden hrsg. von Gutch (1847, 2 Bde), Ritjon 

(1885), deutfch von U, Grün (1864). j 
Robinla L. (unedte Alazie, Schotendorn, Wunderbaum, 
Heuſchreclenbaum), Gattung der Papilionaceen, R. Psendaca- 
cin Z. (gemeine Robinie), aus Nordamerifa, liefert Holz zu Holz: 
nägeln, Pfählen, Blüten zu Sorbett und aromatiihem Waller 
(Dio!dau, Waladei) ıc., dient bei. im Banat zur Befeftigung des 
Flugſandes, in vielen Varietäten (Sugelatazie) Yierpflanze. 
Robinfon, Edward, Gelehrter, geb. 10. April 1794 in 
Sputhington (Gonnecticut), feit 1837 Prof. der Theologie zu 
New Mort; + 27. Yan. 1563. Befonders befannt durch feine 
'2 Reifen nad) Paläftina (1838 und 1852), befhrieben in »Bi- 
blical researches in Palestine« (3. Aufl. 1867, 3 Bde. ; deutſch 
| 1842), »New researches« (1856, deutic 1857) und »Physical 
geogr. of the Holy land« (1865, deutich 1865). — Seine Gat: 
‚tin Thereje Albertine Quife (pfeudonym Talvj), geb. 
' 26. Jan. 1797, Tochter des Profeſſors v. Jakob in Halle, vers 
| dient um die flat. Litteratur, auch Romanjcriftitellerin; + 13. 
April 1870 in Hamburg. Schr.: »Bollslieder der Serben« (2. 
Aufl. 1853); »Historical view of the Slavic languages« 
(1850, deutich 1852); Novellen (1874, 2 Bde.) u. a. 
Robinionnden, abenteuerlihe Erzählungen von verſchlage- 
nen Seefahrern; Stammpater derjelben der weltbetannte Ro— 
man »Robinion Grufoe« von Defoe (ſ. d), der in Deutjchland 
| allein 1720-60 mehr als 40 Nahahmungen hervorrief; unter 
‚den deutfchen Bearbeitungen am verbreitetften die von Gampe 
(110. Aufl. 1887). gl. Hettner (1854). 
' Röbling, Job. Auguft, Ingenieur, geb. 12. Juni 1806 zu 
Mühlhaufen i. Thür., errichtete 1850 in New Jerfey ein rohes 
' Wert zur Herftellung von Drahtſeilen, erbaute 1844 eine Draht: 
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brüde über den Alleghany für den Aquädutt und 185955 die 
Brüde über den Niagara (250 m Spannweite), ein Triumph 
der Ingenieurtunft; + 22. Juli 1869. Sein gröktes Wert war 
die Überbrüdung des Eaſt River bei New Nork (618 m Spann: 
meite), welche fein Sohn Wafhington R. ausführtee 

Roborantia (lat.), ftärtende Mittel, be. Chinin und Eifen. 

Roböt (v. flaw. robota, Arbeit), in den jlawifch=öfterreich. 
Ländern ſ. v. w. Frondienſt. 

Roburit, Sprengftoff, beſteht aus zwei an ſich ungefährlichen 
Subſtanzen, die erſt furz vor der Verwendung gemilct werben. 
Soll die Wirkſamkeit des Dynamit3 um 25 Proz. übertreffen. 

Robüſt (lat.), art (baumftark), kräftig, rüftig. 

Robüſti, Jacopo, f. Tintoretto. [überhaupt. 

Roca, Kap de la, weſtlichſte Spite Portugal3 und Europas 

Rocaille (frz., fpr. »tdj), Grottenwert von Mujdeln, Ro: 
rollen, Steinen. [mittel aus Mennige und Duar;. 

Rocaiflefluß (pr. «Tdie), in der Porzellanmalerei Ylub: 

Rocambole (fpr. »tangboll), ſ. Lauch. 

Roccella Dee., Gattung der Straudflehten. R. tinctoria 
L. (Qadmus: Orfeiller, Farberflechte), an Felſen der Kanaren, 
Azoren, der Mittelmeerküfte, Senegambiens, Indiens, Ameri: 
tas, dient zur Darftellung von Ladmus und Orfeille. 

Rochambeau (Ipr. »fhanaboh), Jean Baptifte Donatien 
de Bimeur, Graf, Marſchall von Frankreich, geb. 1. Juli 
1725 in Bendöme, focht als Marechal de camp im Tjährigen 
Krieg, ward 1780 Oberbefehlähaber des zur a der 
Nordamerilaner abgejandten Hilfslorps, erhielt Dez. 1791 als 
Oberbefehlähaber der Nordarmee den Marſchallſtab, legte 15. 
Juni 1792 fein Kommando nieder, ward nad dem Sturz der 
Girondiften zum Tod verurteilt, dur den Sturz der Schredens⸗ 
berrfchaft pen ; + 10. Mai 1807. »Memoires« hrög. von 
Lancival (1809, 2 Dde.). — Sein Sohn Donatien, Picomte 
de, geb. 1750, fämpfte 1796—1808 auf Halti, fiel ald Divis 
fionstommandeur 18. Ott. 1813 bei Leipzig. 

Rochdale (ipr. röttihdehl), Stadt in der engl. Grafſchaft Lan⸗ 
caiter, am Rod, 63,866 Ew.; Hauptfik der Baummollinduftrie 
(13,400 Arbeiter). Berühmt die Genoffenfhaft der »R. Equi- 
table Pioneerse (j. Genoſſenſchaftsweſen). ü 

Roche (fr., fpr. roſch), Fels; R. de bronze, eherner Fels. 

Rode (ve fr; Roc), der Zurm im Schadjfpiel. 

Rochefort (ipr. roſchfor), befeftigte Hauptftadt eined Arrons 
diffements im franz. Depart. Niedercharente, an der Charente, 
3 km vom Allantiſchen Ozean, 31,256 Ew.; einer der drei größ⸗ 
ten Häfen Frankreichs, 2 km lang, mit großen Magazınen, 
Werften, Yabriten für Schiffahrtöutenfilien, Kanonengieherei, 

rokem Marinehofpital (1783—88 erbaut). Secehandel. Hier trat 
Napoleon I. 15. Juli 1815 auf das engl. Schiff Bellerophon über. 

Rochefort (ipr. roſchfor), Victor Henri, Graf von R.: 
Qugay, franz. Journalift, geb. 29. Juni 1832 in Paris, gri 
feit 1868 in der Wochenſchrift »Lanterne« das 2. Kaiferrei 
in boshafter Weife an, floh, wegen Prebvergehen zu Gefängnis 
und Geldftrafe verurteilt, nach Brüffel. Nov. 1869 in Paris 
zum Mitglied des Gefehgebenden Störperd gewählt, gründete 
er im Dez. die »Marseillaisee, griff darin bei Ermordung Vice 
tor Noird durch Pierre Napoleon (10. Jan. 1870) die Wapo: 
lconiden rüdfidt3los an, ward wegen Beleidigung des Kaiſers 
22. Ian, zu 6 Deonaten Gefängnis verurteilt und eingeiperrt. 
Durd die Revolution vom 4. Sept. befreit, wurde er Mitglied 
der Negierung der Nationalverteidigung, trat 1.Nov. aus, ward 
1871 wegen Beteiligung an dem Yuffland der Pariſer Kom⸗ 
mune zur Deportation nad Neulaledonien verurteilt, entfloh 
von da März 1874, lehrte 1830 nad) Frankreich zurüd, wo er 
den »Intransigeante herausgab ımd ertrem raditale Anſichten 
verfocht. Schr.: »De Noumea en Europe« (1877). 

ochefoutauld, j. La Rochefoucauld. 

Rochejacquelein, j. Larochejacquelein 

Nocelle, La (pr. ſchäll), ftart befeftigte —— des franz. 
Depart. Niedercharente, am Atlantiſchen Ozcan, 17,745 (Gem. 
23,829) Ew.; Biihoffi; Akademie der Wiftenfeaften, Navigas 
tionsſchule, ber. Arfenal; fiherer Hafen; elegante Gecbäder. 

Nochellejalz, weinfaures Stalinatron, ſ. Weinfäure. 

Röcheln (Stertor), hörbares Raſſeln beim Atmen bei Er: 
füllung der Yuftröhre mit Schleim; über das R. Sterbender j. 
Qungenödem. 

Rohen (Batoidei Gthr.), platte, ſcheibenförmige Fiſche mit 
dünnem, langem Schwanz, aus der Ordnung der Quermäuler, 
Zu den Zitterroden (Torpedinidae), welche durch eleltriſche 

läge ihre Beute betäuben, gehören der Nugenrode (Tor- 
pedo oculata ZL.), 1,5 m lang, und der glei große Marmel: 
rode (T. marmorata Risso), beide im Mittelländ, Meer und 
Atlantifchen Open. Von den eigentlichen R. (Rajidae) wer: 
den der Nagelrode (Stadelrode, Raja clavata L.), 1,5 m 
fang, in den nordiſchen Weeren, und der Glattrode (Flete, 


— 


Roborantia — Rode. 


R. batis L.), 1 m lang, in der Nordſee, gegeſſen. Bon den 
Stechrochen (Trygonidae) verwundet der Bine od. Gift⸗ 
flunder (Trygon pastinaca L.), 1 m lang, in allen europ. 
Meeren, bei. im Mittelmeer, durd feinen Shwanzftadel ge- 
ährlih. Der Stahel dient zu Pfeilfpigen, die Leber liefert 

hran. Der Meerdrahe (Meeradler, Myliobatis aquila 
Gthr.), im Atlantifhen Ozean und Mittelmeer, bis 3m) kz 
ſchwer, verwundet ebenfalld. Bei New VYork follen R. von 
5000 kg gefangen worden jein. 

Rocheſter (ipr. rottid-), 1) Stadt in der engl. Grafichaft Kent, 
am Medmway, dicht bei Ghathem. 21,307 (Ew.; Handel (Ein: 
F von Getreide und Holz); proteſtant. Biſchof. — 2) Hafen⸗ 

adt im Staat New York, am Genejee (Wafierfäle), 89,366 Ew 
4 Univerfitat; Mehlfabrilation, Holzbandel, Schiffahrt. 

Ro —* Amtshaupiſtadt in der fähf. Kreish. Leipzig, an 
der Zwidauer Mulde, Anotenpunft an der Bahn Glauchau— 
Wurzen, 5943 Ew.; Schloß; Realſchule; ber. Porphurbrüde. 

Roclig, Friedr., Schriftfteller, geb. 12. Febr. 1769 in Leipyig, 
lebte daj. ohne Amt, Begründer der »Allgem. mufital. Zeitunge; 
+16. Dez. 1842. Hauptwerte: »Kleine Romane zc.« (1807, 3 Pde.); 
»Neue Erzählungen« (1816,32 Bde.) ; » Fur Freunde der Tonlunſt · 
(3. Aufl. 1868, 4 Bde.). »Goethes Briefwechſel mit R.« (1837). 

Rohow, Guſtav Adolf Rochus von, preuß. Minifter, geb. 
1. Ott. 1792, 1834-42 Minifter ded Innern; F 1847. Urbeber 
de3 geflügelten Wortes vom »beichräntten Unterthanenverftand«. 

Rochus, Denen. geb. 1295 in Montpellier, aufopfernder 
Pfleger der Pefttranten; + 1327. Tag 16. Aug. vogel. 
Rod (Roth, perf.), in oriental. Märchen vortommender Riejen: 
Rodelor (frz. Roquelaure), im 18. Jabrh. in der preuß. Ur: 
mee getragener Mantel mit Urmeln und Meinem Kragen 
Noden (Woden, Kuntel), am Spinnrad der hölzerne Stab 
zur Aufnahme des Spinnmaterials. 
Rodenbolle (Rocambole), j. Laub. [River, 18,129 Em 
Rodford (pr. foͤrd), Stadt in Illinois (Nordamerita), am Rod 
Rod, heiliger, angeblich das ungenäbte Kleid Jeſu, in meb: 
reren Exemplaren zu Argenteuil, Trier und an andern Orten 
als Neliquie aufbewahrt; am belannteften der zu Trier, 1544 
audgeftellt, was x Entftehung der Deutfhtatholiten Veran⸗ 
laffung gab. Bgl. Gildemeifter u. Sybel (1845), Wilmomsti 
1976). [linois, am Miſſiſſippi, 11,659 Em. 
Rod Föland (fpr. eiläind), Stadt im nordamerifan. Staat Il: 
Rody Mountains (ipr. mauntins, gl en geht rge), großes 
Gebirgsipftem im W. Nordamerikas, Paralleltetten, die in vor: 
wiegend nordweſtl. eng bis in die Nähe des Polarmerrs 
fi binziehen, an 5500 km lang, mit Gipfeln bis 4800 m Höhe, 
ſchrofferm Abfall gegen D. ald gegen ®., ohne thätige Bullane; 
mit den nordamerifan. Secalpen (f. d.) dur Querrüden ver: 
tettet. Hauptteile: 1) die Kordilleren von Neumerito (bis 38! 4° 
nördl. Br., das fleppenartige Qängenplatecau des Rio Grande 
del Norte umfafjend); 2) der Bergknoten der Parte (bit 42° 
nördl, Br., mit Pile's Peat, 4312 m, Gray’3 Peat, 4272 m, 
Bigborn, 4125 m) und des Windfluffes (weiter gegen NW., mit 
Tremont’5 Beat, 4136 m); 3) Felfengebirge von Britiſch⸗Rord⸗ 
amerita (von 49° nördl, Br. an, anfang3 2000-2800 m hoch, 
mit zahlreihen Schneegipfeln, dann im Murdifon 4219 m, im 
Hooler 4735 m [nördl. davon der Yellow Head: Pak nur 1146 m 
bo], Brown 4685 ın anfteigend, jenfeit 55° abfinfend, nabe 
dem Eismeer nur nod 625 m body). Die R. bilden eine mäd: 
tige Schrante zwiſchen O. und W. von Nordamerila, fomobl 
binfichtlich der Pflanzen: und Tierwelt als de3 Verkehrs; neuer: 
dings durch die Zentral⸗Pacifichahn (im Evanspak nur 2568 m 
ocou, j. v. w. Orlean. lhoch) durdbrochen 
Rotroi (ipr. ·rda), Seung und Hauptftadt eines Arrondifj. 
im franz. Dep. Ardennen, 1649 Em.; 5. Jan. 1871 dur Sand» 
ftreih genommen, 

Noda, Stadt in S.:Ultenburg, Wefttreis, an der Bahn Wei: 
mar=Gera, 3449 Ew.; Schlob; Jpiotenanftalt. [1773 Em. 
Rodach, Stadt in S.:Koburg, an der Rodad (zur Ih), 
Rodbertus, Karl, Sozialötonom, geb. 12. Aug. 1805 im 
Greifäwald, früher Jurift, dann Landwirt; 1848 Mitglied der 
Nationalverfammlung und kurze Zeit preuß. Kultusminifter, 
1849 Mitglied der 2. Kammer u. führer des linten Zentrums 
derjelben; jpäter ir Erg ie namentlich für Umgeftaltung 
der Bodenkreditverbältniffe, thätig; + 6. Dez. 1875 auf feinem 
Gut Jagetzow. Schr.: »Spziale Briefe an v. ſtitchmann⸗ 
(1850-51, 3 Zle.; 4. Brief 1884); »Zur Erllärung und Ab: 
yuß der heutigen Kreditnot des Grundbefihede (18368 — 69, 
2 Bde.) u.a. »PBriefe und ng uffäße« (1882, 
2 Bde). Bal. Kozat (1882), Adler (1884), Diekel (1386). 

Rode, Pierre, Violinvirtuofe, geb. 16. Febt. 1774 in Bor: 
deaur, Schüler Viottis in Paris, 1803—1808 in Petersburg, 
dann meiit in Paris; + 25. Nov. 1830 in Bordeaur. Zabhlr, 
Biolintompofitionen (ausgezeichnet die Konzerte und Kapricen). 


Rodeland — Rohbau. 


Rodeland, j. Neubrud. 

Rödelheim, Stadt im preuß. Regbez. Wiesbaden, Landtreis 

rantjurt a. M., an der Nidda und der Bahn Frankfurt-Hom— 

urg, 4265 Emw.; Schloß. Hauptort einer Standesberrihaft 
ded Grafen von Solms: R. Be Gm. 

Rodenberg, Stadt im preuß. * Kaſſel, Kreis Rinteln, 

Rodenberg (eigentl, Levy), Julius, Dichter und Schrift⸗ 
fleller, geb. 26. Juni 1831 zu NRodenberg in — lebt ſeit 
1862 in Berlin, wo er ſeit 1875 die »Deutſche Rundſchau« 
herausgibt. Schrieb die idhtungen: »Konig Haralds Toten: 
feier« (3. Aufl. 1856), »Harfe von Erin« (2. Aufl. 1864), »Ge⸗ 
dichte« (5. Aufl. 1880) und ⸗ſtriegs⸗ u. Trriedenslieder« (1870); 
das Nyll »Die Myrte von Killarney« (1867); die Romane: 
»Die Strakenjängerin von London« (1863), »Die neue Eünds 
flut« (1865), »Von Gottes Gnaden« (2. Aufl. 1870), »Die 
Grandidierd« (1879); zahlreiche Reifeihilderungen: »Parifer 
Pilderbude« (1856), »Ein Herbft in Waled« (1857), »Die Ins 
fel der Heiligen« (2. Aufl. 1864), »Tag und Nadıt in London« 
(4. Aufl. 1864), »Parid bei Sonnenjhein und Lampenlicht« 
(1867), »Gtudienreifen in England« (1878), »Belgien und die 
Belgiere (1881), »Bilder aus dem Berliner Peben« (188587). 

Rodentia, f. Nagetiere. 

Röder, Karl David Aug, Rechtsphiloſoph, geb. 23. Juni 
1806 in Darmftadt, ſeit 1842 Prof. in Heidelberg; + 20. De 
1879. Hauptwerk: »Grundzüge des Naturredhtä« (2. Auf. 
1860—63) ; hs Reform des Gefängnisweſens thätig. 

NRöderbetrieb (Röderlandbetrieb), Waldfeldbau auf ges 
branntem Boden (Brandfrudtbau); Odenwald, Taunus, 
Bayriſcher Wald. Bal. Jäger, a und Röderwald« (1835). 

oderich, letzter König des mweitgot. Keichs in Spanien, ers 
mordete auf Anftiften der Geiftlichteit 7IO den König Witiza 
und ward dafür felbft auf den Thron erhoben, wurde Yuli 711 
bei Jeres de la Frontera durch die Araber beſiegt und ertrant 
auf der Flucht im Guabdalete. 

Rodez (fpr. rodahs), Hauptitadt des franz. Dep. Abeyron, am 
Aveyron, 11,114 Em.; Biihoffik; got. Kathedrale. 

Rodne de. roͤddni), Georges Brydges, Lord, berühmter 
brit. Seeheld, geb. 19. Febr. 1718, ward 1759 Konteradmiral, 
eroberte 1762 Martinique, erhielt, 1771 zum Bizeadmiral bes 
fördert, 1779 den Oberbefehl über die weſtind. Tylotte, eroberte 
„Jan. 1780 eine Anzahl fpan. Transportſchiffe, verfah das bes 
drängte Gibraltar mit Lebensmitteln und Kriegsbedürfniſſen, 
eroberte Febr 1781 die Infeln St.:Euflahe, Martin u. Saba, 
morauf die Übergabe von Efjequibo, Demerara, Berbice und 
©t.:Barthelemy Yoigte, fiegte 12. April 1782 bei Dominica über 
eine franz. flotte, ward zum Peer ernannt; + 21. Mai 1792, 
Biographie von Mundy (1830, 2 Bode.). 

Rodomönte, prahlerifher Held in Bojardos »Orlando in- 
namorato«; daher Rodomontade, Prablerei, Auffchneiderei. 

Rodofto, Stadt im türf, Wilajet Morianopel, am Marmaras 
meer, 20,000 Ew.; griech. Biſchof. 

Rodriguez, I. Barboſa, Botaniler, geb. 22, Juni 1842 
in Minas, Induftrieller in Rodeio in Brafilien; fhr.: »Icono- 
graphie des orchiddes du Brezil«; »Enumeratio palmarum 
novarume (1875); »Sertum palmarume :c, 

Noebud (ipr. roböd), John Arthur, engl. Politiker, geb. 
1801 zu Madras in Oftindien, feit 1832 raditaled Mitglied 
des Parlaments, beantragte Januar 1855 Niederſetzung eines 
Komitees zur Unterfuchung der Lage des brit. Heers vor Se: 
baflopol, entfremdete ſich durch feine Sympathien für die ameris 
laniſchen Stlavenbalter die liberale Partei, fiel bei den Wahlen 
1868 durch, feit 1874 wieder Mitglied ded Parlaments, Un: 
bänger Beaconsfields; + 30. Nov. 1879. 

Roer (fpr. ruhr), rechter Nebenfluß der Maas, entipringt in 
Rheinpreuben auf dem Hohen Benn, flieht über Jülich nad 
Holland, mündet bei Roermonde; 207 km lang. 

Roermonde (ipr. rubr-), ehemals befefligte Stadt im nieder 
land. Limburg, an der Mündung der Roer in die Maas, 10,470 
Em.; römifhstath. Bistum; Kathedrale; Wollweberei. 

NRoestilde, Stadt auf der dän. Infel Seeland, am R.fjord, 
6893 Em.; alter roman. Dom (Gruft der Könige von Dänes 
marf); Hafen. Im Mittelalter (bis 1443) Reſidenz der dän. 
Könige. 28, Febr. 1658 Friede von R. (mit Schweden). 

Rogajen (Rogosno), Stadt im preuß. Regbez. Poſen, Kreis 
Obomil, an der Welna und der Bahn Pojen» Schneidemüpl, 
4978 Emw.; Gymnafium. [Joh. 16, 24 benannt. 

Rogäte (lat., »bittet«), der 5. Sonntag nad Dftern, nad 

Rogation (lat.), Bitte, Bittſchrift; Yürbitte für Verftorbene; 
im alten Rom Ge)äenoiag Rogatorlum, Bittichreiben. 

Rogen, Fiſcheler, im mwejentlihen von der Zuſammenſehung 
der Hühnereier, meift geniekbar, gefalzen ald Kaviar (f. d.). 
Barben⸗ und Weihfiehregen errt — Erbrechen, Durchfall. Yür 
die Technil wurde WR. a Eiieibfurronat empfohlen. 
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Rogener, die Weibchen der Fiſche. 
Rogenftein, ſ. Ralloolith. 
Roger, 1) R. J. Graf von Sizilien, der jüngfte der 18 Söhne 
des Normannen Tancered von Hauteville, geb. 1031, eroberte 


1061 Meifina und 1071 Palermo, beberriähte ganz Eizilien, 
entri& den Sarazenen 1090 Malta, erhielt vom Papft Urban Il. 
dur Bulle vom 5. Juli 1098 die Würde eines Legatus natus 
des heil. Stubls; + 22. Juni 1101 in Mileto. — 2) R. IL, 
König von Sizilien, Sohn des vor, geb. 1097, ward 1127 in 
Apulien und Kalabrien ald Herzog anerkannt, 25. Dez. 1130 
vom päpftlihen Legaten in Palermo zum König von Gizilien 
game, behauptete ſich gegen den Railer Lothar, den byzantin. 
aifer Manuel und den Papſt Innocenz IL, der ihn mit dem 
Bann belegte, nahm letztern gefangen und ward 1139 von ihm 
al3 König anertannt und mit Apulien, Kalabrien und Gapua 
belehnt; + 27. Febr. 1154. Seine Toter Gonftantia brachte 
dur ihre Bermählung mit Kaifer Heinrich VL (1186) den 
Thron von Sizilien 1190 an das Haus der Hohenftaufen, 

Roger (fpr. -jhch), Guſtave Hippolyte, Tenorift, geb. 17. 
Dez. 1815 in Paris, Schüler des Konfervatoriumß daf., glänzte 
eit 1849 an der Großen Oper, bis er 1859 auf der Jagd einen 

rm verlor, wurde 1868 Prof. am Ronfervatorium; + 12. Sept. 
1879. Als Schaufpieler jo groß wie ald Eänger; aud auf 
RAunftreifen in Deutſchland ſehr gefeiert. 

Rogers (fpr. robdjhers), Samuel, engl. Dichter, geb. 30. 
Yuli 1768 in London, + 18. Dez. 1855. Hauptwerle: »Plea- 
sures of memory« (1792); »The voyage of Columbus« (1812) 
u. die poetiſche blung »Jacqueline« (1814); das —— 
Gedicht »Human life« (1819) u. »Italy« (poetiſche erg de: 
rungen, 1822). Poſthum: »Recollections of the table talk« 
(1856). »Poetical works«, n. Ausg. 1875. Bgl.Glayden (1887). 

Rogge, Hriedrih Wilhelm, Ecriftfteller, geb. 12. Nov. 
1808 ın Ranfendorf (Medlenburg: Schwerin), jet Mitredakteur 
der »Handels· und Börfenzeitunge in Frankfurt a. M.; ſchrieb 
die Igrifchsepifche Dichtung »Aus der Weftminfterabtei« (5, Aufl. 
1880), Zragddien u.a. Werte 1857, 4 Bde. Autobiographie: 
»Ein feltenes Qebene (unter dem Pjeudonym PB. Welf, 1877). 

Roggen (Secale L.), Gräjergattung. Gemeiner R. (S. ce- 
reale L.), aus Hocafien, in Europa von 50—67°, im öftlichen 
Nordamerila von 40-50° nördL Br. kultiviert, geht als Com: 
merltorn biß an die Grenze des Getreidebaues, in Deutſchland 
bis 1000 m Höhe. Varietäten: gemeiner oder Qandroggen 
u. Staudenroggen; lonftante fyormen gibt es niht, Som: 
mer: und Winterroggen lafjen ſich ineinander überführen. Aus: 
faat pro 1 Heltar bei Winterroggen breitwürfig 1,8 —, ge: 
drillt 1,5—2,2 hl, Ertrag von I Heltar bis 42 hl Körner, 2900 
bis 6000 kg Stroh. Begetationdperiode 40-46 Wochen. 1 hl 
R. wiegt 66-80 kg. Zuſammenſetzung des Korn f. Getreide. 
R. ift Hauptbrotlorn in Nord» und Witteldeuticland, Belgien, 
Holland, Schweden, Norwegen, wird auf Spiritus verarbeitet 
(Kornbranntwein), dient neröftet als Kaffeeſurrogat. 

Roggenbadh, Franz, —— von, Staaismann, geb. 
23. Diärz 1825 in Mannheim, ftand erft in bad, Staatädienft, 
bereifte fyrantreih und England, belämpfte 1859 in Baden das 
Kontordat mit dem röm. Stubl, ward Mai 1861 Minifter des 
Auswärtigen, hielt an feinem Programm eines engern Bun: 
des unter Preußens Yührung feft, trat Ende Sept. 1 *5 
der Haltung Badens in der ſchleswig-holſtein. Frage zurüd, 
organifierte 1871 die Univerfität Straßburg. 

Rognenbolle, ſ. Lauch. 

Rogier (pt. ſchjeh), Charles, belg. Staatsmann, geb. 16. 
Aug. 1800 in St.-Quentin, beteiligte ſich an dem Septembers 
—— 1830, warb Mitglied der proviſoriſchen Regierung und 
einer der Hauptbegründer der belg. Monardie. Oll. 1832 bis 
Aug. 1834 Minifter des Innern, Sept. 1834 bis April 1840 
Gouverneur von Antwerpen, dann bis 1841 Miniſter der öffent: 
lien Arbeiten und des Unterricht, ſeitdem in der 2, Kammer 
Ghef der ftreng liberalen Oppofition, Aug. 1847—52 wieder 
Minifter des Innern, Begründer des neuen Unterrichtsgeſetzes, 
daher den Ultramontanen verhaßt, Nov. 1857 abermals Mini— 
fer de3 Innern, Oft. 1861 bis San. 1868 Minifterpräfident; 
+ 27. Mai 1855. Bol. Jufte (1885). [gilno, 622 Ew. 

Rogowo, Stadt im preuß. Regbez Bromberg, Kreis Do: 

Rogus (lat.), Scheiterhaufen, bet. zur Zotenverbrennung. 

Nohan tipr. rosang), berühmtes franz. Geſchlecht, aus der 
Bretagne ftammend, im 16. und 17. Jahrh. Borkämpfer der 
Qugenotten (bej. Henri, Herzogvon#.:@id, 1579-1638); 
der Linie Gudmende gehörte der in die Halsbandgeſchichte vers 
widelte Kardinal von R. (geb. 1734, Fürftbiihof von Straß⸗ 
burg, ? 1802) an. Dieſe Linie ift jest in Öfterreich anfäffig. 
Bal. de la Chenaye-Dedbois, »Genealogie des Hauſes R.« (1872), 

hatyın, Bezirtöftadt i.öfll. Galizien, 5101 Ew.; Tuchtweberei 
Rohbau, Gebäude, defjen Außenmauern nit mit Pub be- 
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worfen find und aus befiern Mauerfteinen, Berblendfteinen oder 
Quadern beftchen. 

Rohbruch, Brücigkeit des Schmiedeeiſens nad unvollftän: 
digem Friſchen, mit Eiſen- und Stablgefüge auf dem Bruch. 
3 ſJ. Brutto, 

Rohilfhand, Bezirk in den indobrit. Nordweſtprovinzen, zwi⸗ 
fhen dem Ganges und Himalaja, füdl. von Mirat, 20,574 qkm 
und 5,122,557 Ew.; benannt nad den Rohilla-Patan, den 
Nachkommen der Afghanen, die fih 1720 hier anfiedelten. 

Rohitid-Sanerbrunn, Kurort in Eteiermarl, Bez. Pettau, 
weil. vom Marttfleden Robitih (765 Em.); glauberjalzhaltige 
Quellen. gl. Schuler (1877). F 

Nohlfs, Gerhard, Afritareifender, geb. 14. April 1832 in 
Vegejad, Audierte feit 1849 Medizin, ämpfte dann in Algerien 
in der fyremdenlegion, durchwanderte in Mohammedanertradht 
1862 die marollanifhe Sahara von W. nad) D. bis zum Wadi 
Draa (zulett geplündert und verwundet), drang 1864 über den 
Atlas bis zur Oaſe Tuat vor und kehrte über Ghadames und 
Tripolis nad Deutſchland zurüd. Cine nene Reife führte ihn 
1865 nad Murfut, von da 1866 über Bilma nah Bornu, von 
wo er ſich gegen W. nah dem Binuk und dem Niger wandte; 
fuhr diefen Strom aufwärt3 bis Nabba und drang durd die 
Urmwälder von Ioruba bis an die Hüfte von Qagos vor, wo er 
ſich 1867 nad) England einfciffte. 1868 begleitete er die engl. 
Armee auf der abeſſiniſchen Expedition, brachte 1869 die Ge: 
fchente des Königs von Preußen für den Sultan von Bornu 
nah Tripolis, wo er fie Nachtigal übergab, und madte von 
dort eine Reije dur Ayrenaita u, die Jupiter Ammons-Oaſe; 
1873 —74 bejuchte er die Dajen der Libyſchen Wüfle Nad 
einer Reife dur Nordamerila 1875 führte er 1878 eine neue 
GErpedition nah Innerafrita, gelangte glüdlih bis zur Dafe 
Kufra, ward aber hier von den EuyasArabern überfallen und 
entlam nur mit Cebendgefahr und unter großen Opfern. 1880 
überbradhte er einen Brief des Kaiſers Wilhelm an den Negus 
von Abeifinien; 1884—85 deuticher Generaltonful in Sanfibar, 
lebt jeitdem in Weimar, Schr.: »Neife durch Marotto« (2. Aufl. 
1869); »Reife dur Nordafrifa von Tripolis bis ſula« (1868 
und 1873); »Land und Volt in Afrifa« (1870); »Bon Tripo: 
lis nad Alerandrien« (1871, 2 Bde.); »Mein erfter Aufenthalt 
in Maroltoe (1873); »Quer durd — (1874 75, 2 Bde.); 
»Drei Monate in der Libyſchen Wuſte« (1875); »Beiträge zur 
Entdedung und Erforfhung Afrifase (1876 u. 1881); »Reife 
von Tripolis nad der Daje KHufra« (1881); »Meine Miffion 
nad Abejfinien« (1883); »Quid novi ex Africa?« (1886). — 
Sein Bruder Gottfried Heinrich, geb. 17. Junt 1828 in 
Vegeſach, lebt in Göttingen; ſchr.: »Geſchichte der deutjchen Me: 
dizin« (1878-85, 4 Bde). 

Ft Pflanzengattung, ſ. Arundo und Calamus. 

Rohrdommel (Botaurus Steph.), Gattung der Reiher. Ge: 
meine R. (Kuhreiher, B. stellaris Steph.), 72 cm lang, 
Europa, Weltafien, Nordafrila, bei und März bis Oktober, 

Rohrdrofiel, j. Schilfjänger. Nachtvogel, brüllt. 

Rohren, vom Edelhirſch, f. v. w. Schreien. 

Röhren werden aus Blech gebogen, gelötet und gezogen; aus 
gegofienen didwandigen Gylindern gezogen; auf einem Dorn 
gebämmert; gegoffen; aud gewalzt und (ſchmiedeeiſerne) zu: 
ld geihweiht; aus weichem Metall (Blei und Zinn) gepreht ıc. 

honröhren (Drainröhren, Wafjerleitungsröhren xc.) werden 
auf Maſchinen, melde den Ziegelprefien ähnlich find, geprebt 
(vgl. Mauerfteine), Zementröhren gegofien, Glasröhren ge: 
blaſen und ausgezogen, Asphaltröhren aus mit Asphalt über: 
zogenem Papier gewidelt, Holzröhren gebohrt. Verbindung der 
R. zu Rohrleitungen dur Flantſche oder Muffen, 

Nöhrenfahrt, Röhrenleitung zur Auslleidung von Erdbohr: 
lödern, zur Beförderung von Tylüffigkeiten. 

Nöhrenherzen, Ordnung der Fiſche (ſ. d.). 

Nöhrenquallen, ſ. dv. w. Siphonophoren. 

Röhrenſchwamm, f. Boletus. 

Röhrenwale, j. Finnfiſch. 

Nöhrenwürmer, Gruppe der Ringelmürmer, leben in ſelbſt— 
gefertigten Röhren, wie der Fiſcherſandwurm (Arenicola Lam.) 
und die Serpeln. 

Nohrlarpfen (Rotauge, Rotfeder, Furn, Schwall, Plöbe, 
Leueiscus rutilus Z.), Fiſch aus der Familie der Karpfen, 
in Mitteleuropa und Nordweftafien, mit grätigem Fleiſch. 

Rohrfolben, ſ. v. w. Typha. 

Rohrpalme, }. v. w. Calamus. 

Rohrpoft, Anlage zur Beförderung von Briefen und Meinen 
Valeten in gejchloffener Robrleitung unter Benuhung der drüden: 
den oder faugenden Wirtung fomprimierter, reſp. verdünnter 
Luft. Man baut ein Neb unterirdischer ſchmiedeeiſerner Röhren 
von ca. 65 mm Lichtweite, wendet zur Beförderung cylindrifche 
Kapfeln aus Stahlbleh an, jet an das (Ende eined Zugs von 


Rohbruch — Rolandswerth. 


ı 10—20 Kapſeln einen innere arg und läkt auf diefen bie 
tomprimierte, rejp. verdünnte Luft wirlen. Geſchwindigleit ca. 
1000 m in 1 Minute. Ausgeführt feit 1854 in London, feit 
1865 in Berlin, feit 1876 daſelbſt in gröherm Mahkftab (1857: 

31 R.ämter, 53 km Robrlänge, jährlich ca. 2,800,000 Bricie). 
Rohrlänger, j. Schilfjänger. [Bgl. Wiebe (18771. 

Kobr perling, |. Ammer. 

Rohrzuder, Zuderart in Buderrobr, Zuderaborn, Sotghum, 

Mais, Runtelrüben, Möhren, Palmen, Kürbis, Bananen xc., 

friftallifiert leicht, jchmedt ſehr füh, löslich in Ya kaltem Waſſet, 

ſchmilzt bei 160% und erfiarrt amorpb (Bonbonmafle), gibt bei 
ftärterm Erhiken braunen Karamel, ift nicht gärungsfäbig, ver: 
wandelt ſich aber leidyt bei anhaltendem Kochen, durd fyermente 
und Säuren in gärungsfäbige Zuderarten. Mit Baſen bildet 
er zum Zeil unlöslide Sacharate, von denen Zudertalt 
und Zuderbaryt für die Zudergewinnung aus Melaſſe wichtig 
| find; Salpeterjäure verwandelt ihn in Oralfäure. YZuder if 
wichtiges Nahrungsmittel, dient auch zur Konſervierung von 

' Früchten zc,, in der Medizin als Gejhmadscorrigens und Bes 
hitel, in der Technik zur Bereitung von Raramel. Vgl. Zuder. 

| —A f. dv. w. Warentunde, 

\ Rohftoffvereine, ſ. Genojjenjhaftsmwejen. 

| —*35 J. v. w. Anlerit. 

Roſas (fpr. iohchas), 1) Fernando de, ſpan. Dichter des 
15. Jahrh., Verfaſſer der berühmten Tragilomödie »La Cele- 
stina« (zuerft 1499; deutſch: »Surenfpiegel« bereits 1520, von 

‚ Bülow 1848). — 2) Francisco def. Zorilla, jpan. Dra: 

| matiler, geb. 1601 in Xoledo, Ritter de3 Eantiago= Ordens; 

Verfaſſer des berühmten, in Spanien populärflen Stüds »Del 

rey abajo ninguno« (deutjc in Napps »Span. Theater«, Bd. 7, 
Ro en, f. v. w. Rudern. [1871} 
Rolitanäky, Karl, Gründer der neuern pathologiich-anato: 

mijden Schule in der Medizin, geb. 19. Febr. 1804 in König: 

gräß, 1834—75 Profeflor in Wien; + 23. Juli 1578 Sir.: 

Handbuch der patbolog. Anatomie« (3. Aufl. 1855-61); »Die 

Defelte der Scheidewände des Herzend« (1875). Biogr. 1874. 

oföfo (irz.), die aus Renaiffance: und Barodftil im Anfang 
des 18. Jahrh. entwidelte, für Arditeltur, Ornamentit und 

SKunftgewerbe charalleriſtiſche Stilform, dharakterifiert durch die 

in Kurven gebogenen Faſſaden, die rummen und gebogmen 

Giebel, die mwelligen Thüt: und fyenflereinfaflungen, das Mu: 

ſchel- und Tropffteinornament, überhaupt dur die anmutige 

Willtür der Linien und plaftiihen Verzierungen. Beionders 

in erg ee ausgebildet (Schlöfier von Benrath und Brũhl am 

Rhein, Nymphenburg, Zwinger in Dresden, Bauten in Bots: 

dam u. Sansjouci). Bal. Gurlitt (1837 F.), Ebumann (1855) 

Rokyhan (Rolycany), Stadt im böbm. Bezirk Pilfen, am 

Schwarzbach und an der Bahn Prag: Piljen, 4927 Em. 

Naoland (altd. Hruodland), Martgraf der Bretagne, ge— 

‚ jeierter Held aus der Eage von Karl d. Gr. und feinen Lala- 
dinen, befonders berühmt durd feinen Tod, den er bei Nonces: 
valles in den Pyrenaen gegen die Übermaht der Earazenen 
fand; Gegenftand zahlreicher alter Boltägefänge der Nordfran: 

| bin (»Chanson de R.«, hrög. von Böhmer 1872, von ®. 

gerler eg! und Provengalen, von denen die Sage aud nad 








utſchland Überging (»Nolandslied«, bearbeitet vom Pfaffen 
Konrad). Die jpätern ital. Epen von R. (J. B. der »Kafende 
R.e von Arioft, der »Verliebte R.« von Bojardo) entfernen ſich 
weit von der urjprüngliden Eage. 

Roland de In Platitre (fpr. lang b’la platjähr), franz. Po: 
fititer, geb. 18, Febr. 1734 in Thizy bei Billefrandye, war bei 
Ausbrud der evolution 1789 Generalinjpeltor der Manu: 
Kine in Lyon, ward 1791 zur Bertretung der gewerblichen 

nterefien Lyons nad Paris gejandt, März 1792 Minifter des 
Innern, von der Bergpartei ald Girondift heftig angefeindet, 
floh Juni 1793, um der Verhaftung zu entgehen, nach Rouen; 
tötete ſich 15. Nov. 1793 ſelbſt. — Eeine Gattin Marie 
Jeanne,geb. 17. März 1754 in Paris, durch Geift und Echön- 
beit — riß als begeifterte Republitanerin ihren Ge: 
ı mabl in den revolutionären Strudel mit hinein, forrefpondierte 
| im Interefle einer tonterrevolution mit den geflobenen Giron: 
diften; 9, Nov. 1793 guillotiniert. Schr.: »Memoirese (n. A. 
1884). Bal. Dauban, »FEtude sur Madame R.« (1864); Blind 
| Rolandörd, ſ. Rolandswerth. (1886). 

Rolandajäulen (Rulands:, Rutlandsfäulen), kolofjale 
Bildfäulen auf den Marktplähen vieler Städte Norddeuiſch⸗ 
lands (Brandenburg, Bremen, Halle, Rordhaufen ıc.), Mann 
mit blofem Schwert in der Hand, urfprünglic Yeichen der Gr: 
richtäftätten, jpäter auch Wahrzeichen der Heichsfreibeit; nad 
Zopfl Bildjäulen des Staiferd Otto II., genannt Rutilus (t 
983), nah andern den Roland der Karlsſage darftellend. 

Rolandöwerth, Dorf im preuß. Regbez. Koblenz, Kreis Ahr: 
' weiler, am Rhein und an der Bahn Bingerbrüdsföln. Dabei 
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die Infel Nonnenmwerth im Rhein und auf einem Bafalt: ı (ca, 8000 Geiftlihe und Mönche, 5000 Juden). Auffälliges 
felfen die Ruinen des Schlofſes Rolandsed, Überwiegen der männlichen Bevölterung (auf 100 weibliche 115 

Rolin:Farguenynd (ipr. roläng-Ihad’'mäng), Guſtav, befa. | männliche Individuen), Der moderne bewohnte Teil faft ganz 
Volititer, geb. 31. Jan. 1835 in Gent, Advolat daf., 1878 im N. des alten R. (bel. auf dem Marsfeld). 17 Thore (Porta 
liberales Mitglied der Kammer, 1880-84 Minifter des Innern, | Ungelica und P. del Popolo im N., BP. Pia, P. San Lorenzo 
Generalfetretär des Inftituts für Wölterrecht, gibt deifen »An- | und P. Maggiore im O, P. S. Giovanni, P. S. Sebaſtiano 
nuaire« und die »Archivas de droit international et de lö- und P. S. Paolo im S., P. Porteſe, P. S. Bancrazio im B. ıc.) 
gislation comparde« (1874 ff.) heraus, und 6 Tiberbrüden (Ponte Sant’ Angelo, P. di Ferro, P.ESifto, 

Nollatlas, ſchwerer feidener Atlas, der fih an den Enden | P. di S. Bartolommeo, P. quattro Gapi, P. rotto), 150 öffent: 
von felbft aufrollt. ‚Tide Pläße (meiſt mit eg Wang Peteröplaß (f. unten), 

Rolle, treisrunde, um eine durd ihren Mittelpunkt gebende | Girco agonale oder Piazza Navona, P. del Vopolo (ägnpt. 
Achſe ſich bewegende Scheibe, dient in der Mechanik vermittelft ; Obeliät, 24 m bo), P. di Monte Gitorio (Sonnenobelist), 
eines um ihre Beripberie gehenden Seils oder einer Kette teild | P. Colonna (mit der Säule des Marcus Aurelius), P. di 
zur Bewegung von Laften, wie beim Kran, teild pt Bermin: | Monte Gavallo (mit Obelist und den Koloſſen der Diosturen), 
derung von Reibung (Qeitrolle). Feſtſtehende Rn beivegen P. di Venezia, P. di Spagna (mit Monument der Immacus 
fih nur um ihre Achſe, während bewegliche außerdem noch eine | Tata, feit 1857), Kapitolsplatz (vergoldete Reiterftatue Mart 
fortfhreitende Bewegung machen eg Air reibrollen Aurels) ıc. 50 grobe öffentliche Brunnen (Fontana di Trevi, 
haben den Zwed, eine Kraft zu übertragen, glei den Riemen: | F. dell’ Acqua Paola, Acqua Bergine ıc.); 500 Straßen: 
ſcheiben R.nzug, Jv. m. Flaſchenzug. R. auch ſ. v. m. aaiander. orſo (die alte Via Frlaminia, 1500 m lang), Via di Ripetta, 

Rollen, foldatifcher Ausdrud für unerlaubtes Beutemaden ; | ®. del Babuino, B. Siftina, V. quattro Fontane, B. Nazionale, 
ſchaulelnde Bewegung der Schiffe. | B. di Duirinale, B. di Qungara xc., und 275 Gaſſen. Mert: 

Rollen (Rollzeit), die Trortpflanzung, refp. die Fortpflan- würdiafte Kirchen (im ganzen 869, viele reich an koſtbaren 
zungsgeit bei Füchſen und Dachſen. ‘ | Gemälden und Etkulpturen): St. Pelerslirche (San Pietro in 

Rollenhagen, Georg, Dichter, geb. 22. April 1542 in Ber: | Baticano, 1506—1626 erbaut, größte Kirche der Welt, 187 m 
nau(Brandenbura), ftarb ala Rektor zu Magdeburg 18. Mai 1609. | lang, 137 m breit, mit Kuppel von Michelangelo, auf 4 kolof: 
Hauptwerk: das didaktiich-fatirifhe Epos »Der Froſchmäus- | falen Pfeilern rubend, 117 m hoch; im Innern zahlreiche und 
tere 11595, nen hrög. von Gödele 1876). Val. Gaederk (1881). | prachtvolle Monumente ıc.; auf dem Petersplat davor ägypt. 

Rollett, Hermann, Dichter und Kunſtſchriftſteller, geb. 20. Obelist, 25,5 m ho, und Berninis mächtiger Eäulenportifuß); 
Aug. 1819 in Baden bei Wien, lebt daf. als Stadtardivar. die Hauptbafiliten S. Giovanni in Laterano (4. Jabrb. ges 
Poetifhe Werte: »Fruhlingsboten aus Öfterreihe (1845), | gründet, ältefte Kirche Rs und bifchöfliche Kirche des Papſtes; 
»BWanderbuc eines Wiener Voeten« (1847), »Jucunde« (1853), | mit dem merkwürdigen Baptifterium ©. Giovanni in fyonte 
»Ausgemwählte Gedichte⸗ (1865); kunſtgeſchichtliche: »Die drei daneben), Santa Maria Maggiore (mit 86 antiten ioniſchen 
Meifter der Gemmoglyptik, Ant., Giov. und Luigi Pichlere Säulen von weißem Marmor, alten Mofaiten, pradtvollen 
(1874), über Glyptit (in Buchers »Geſchichte der techn. Künftee, Kapellen; davor 14" m hoher ägypt. Obeliäf), S. Paolo fuori 


Rolin-Jacquemyns — Rom. 


1875), »Die Goethe: Bildniffe« (1882). 

Roligerfte, Geritengraupen. 

Rolmeifing, dünnes Meſſingblech 

Rollſchuhe ij. Schlitiſchuhlaufen. 

Rollſchu (Gellſhuß), Schuß glatter Gefhühe, bei dem 
die Kugel eine Anzabl Sprünge (Uuffchläge) madıt. 

Ronihmwanzafie (Winfelaffe, Cobus Erzi.), Affengattung 
der Preitnafen. Rapuziner (Sai, C. capucinus r.), 
45 em lang, Güdbrafilien, Peru, plündert Reisfelder, liefert 
Fleiſch und Fell. 

Roloff, Friedrich, Tierarzt, geb. 19. Mai 1830 in Baders: 
feben ber Halberftadt, 1865 Profeſſor in Halle, 1876 Mitglied 
des Reichsgeſundheitsamts in Berlin, 1878 Direftor der Tier: 
arzueiichule dai.; + 22. Dez. 1885. Shr.: »Rinderpefl« (2. 
Aufl. 1877); »Beurteilungslehre des Pferdes und des Arbeits: 
ochien« (1870); »Lungenfeucheimpfung«e (1866); »Miljbrand«e 
(1883); »Tierärztlihe Gutachten ıc.« (1280); gab jeit 1878 das 
Archiv für wiſſenſchaftliche und prakt. Tierheiltunde« heraus. 

Rom (Roma), im Altertum Haupiſtadt des röm. Reichs, 
dann als Nefidenz des Papftes erſte Stadt der fathol. Ghriftenheit. 

Dad alte Rom, von Romulus 21. April 753 v. Chr. gegründet, 
fag auf 7 Hügeln lints am Tiber: Palatinus (ältefter Teil), 
Gapitolimms, Quirinalis, Aventinus, Gälius, Esquilinuß und 
Biminalis, die König Servius mit einer Mauer umzog. Nah 
der Zerflörung durch die Gallier 390 dv. Chr. neuer Aufbau der 
Stadt, Errihtung großer Strakens und Waflerbauten (Via 
Appia, Aqua Appia, Anio vetus :c.); raſche Prachtentfaltung 
jet Sulla (erfled Theater von Pompejus, das Forum von Gäs 
far erbaut), namentlich untet Auguſtus, der die Stadt in 14 
Bezirke teilte. Nach dem großen Brand unter Nero (64 n. Chr.) 
abermaliger und prädtiger Aufbau derfelben. Unter Aurelian 
Errichtung einer neuen Stadtmauer, 5—6 ©t. lang), die außer 
den genannten 7 Hügeln aud den Pinciuß und Gampus Mar: 
tius umd jenjeit des Tiber einen Teil des Janiculus umſchloß. 
Pe Zeit der Völferwanderung furchtbare Berwüftungen und 

lünderungen R.s, beſonders durch Alarich (410) und Geiſerich 
(455) und fpäter durch den Normannen Robert Guiscard (1084); 
gegen Ende des 14. Jahrh. allgemeine Berödung* der Stadt. 


Darauf Mitte des 15. Jahrh. unter den Päpften Eugen IV. | 
und Nitolaus V. Beginn der Reftauration. Verdient um bie | 


Berfcönerung der Stadt ımd um Erhaltung der Altertümer 


befonderd die Päpfte Sirtus V. Venedilt XIV., Glemens XIV,, | 


Pius VI. und Pius VII. 


Das neue Rom, jeit 1871 Haupt: und Refidenzffadt Italiens, 
Sitz des Papftes und Hauptftadt der Provinz R.(12,170 qkm, 


908,472 Emw.), liegt zu beiden Seiten des Tiber noch innerhalb 
der 14 qkm umfaſſenden Aurelianifhen Mauer, auf 12 Hügeln 
(außer den genannten nod der Baticanus und 
in 14 Ouartiere (rioni) geteilt, 273,268 (Gem. 800,467) Em. 


Monte Gitorio), | 


le Mura (5. Jahrh. gegründet, nad dem Brand von 1823 pracht⸗ 
voller Neubau) und ©. Lorenzo fuori le Mura (6. Jahrh.); fer: 
ner Sta. Maria della Rotonda (daB alte pradhtvolle Pantheon, 
\rdm. Tempel, bereits 609 chriftliche Kirche, Portitus von 
korinth, Ordnung, Grabmäler berühmter Männer, 3. B. Raf: 
faels; ſ. Zafel »Bauftilee), Sta. Maria in Ara Celi (an der 
Stelle des Tempeld des fapitolin. Jupiter), Sta, Maria in 
Trastevere (mit 22 antilen Granitfäulen), S. Elemente (mit 
uralter Untertirche), Sta. Maria in Gosmedin, Sta. Maria 
fopra Minerva, Sta. Maria del Popolo, ©. Pietro in Bincoli 
(Michelangelos era Sta. Maria della Pace (Raffaels Ei: 
bullen), Sta. Cecilia, S. Pietro in Montorio, Trinitä de’ 
Monti (Obelist —* u.a. Andre merlmürdige Gebäude: 
der Batitan (5. Iahrh. begonnen, von faft allen Päpiten er: 
weitert und verfhönert, ein ungeheures Oblongum mit 22 Ho⸗ 
en und 11,000 Zimmern, ſchief an die Peterslirche angelehnt; 

efidenz des Papftes, mit der Eirtinifchen und Paulinifchen 
Stapelle, berühmter Bibliothel mit über 24,000 wertvollen Hands 
ſchriften, unihäßbaren Aunftfanmmlungen: Muſeo Pio Elemen: 
tino und Ghiaramonti, Loggien und Stanzen Raffaeld, Bel: 
vedere ıc.); Die Engelöburg (turmartiger Rundbau mit bier: 
edigem Unterfak, urfprünglih Maufoleum Kaiſer Hadrians, 
jebt Eitadelle, Staatsgefängnis ıc.); der Duirinal, 1573—1608 
erbaut, ehemals päpftlihe Sommerrefidenz, jeht ag | des 
Königs von Jtalien (Freslen, wertvolle Gemälde); der Yate- 
ranpalaft (bis 1304 päpftlidhe Reſidenz, das jegipe Gebäude von 
1586, mit berühmtem Stulpturentabinett und Dlufeo Eriftiano; 
auf dem Pla davor ägupt. Obelist, 45,5 m hoch); die Paläfte 
der Piazza del Gampidoglio ie der Stelle de alten Kapitolö); 
Senatorenpalaft (mit berrliher Doppeltreppe von Michelangelo 
und vieredigem Turm), Konjervatorenpalaft und Mufeo Gapis 
tolino (beide letjtere reihe Antiten: und Gemäldefammlungen 
enthaltend); die Gancellaria, —— di Venezia u. v. a. Grob: 
ek Privatpaläfte: Palazzo Barberini (Antitenlabinett, grobe 
Bibliothel), —— ſhertliches Portal, berühmte Gemälde: 
galerie), Torlonia, Corſini (Bibliothet, große Gemäldefamm: 
lung), Farneſe (Freslen), Golonna (reiche Gemäldefammlung), 
| Rospigliofi (mit ©. Renis Aurora), Epada u.d.a. Zahlreiche 
prädtige Villen: Villa Albani, B. Borgheſe, V. Ludoviſi, B. 
Bamfilt (jämtlic mit antiten Kunftihägen), ®. Farneſina (mit 
Freslen von Naffael), ®. Mattei (mit Obeliät), B. Maffimo 
(moderne frredten)u.a. Überrefte der alten Stadt: das (jeht 
ganz bloßgelegte) Forum Romanum mit feinen Ruinen (Beipa: 
Hans und Saturnustempel, Severusbogen, Pholasſaule, Tem: 
pel des Kaftor und Pollux, des Antonin und der Fauſtina :c.), 
dabei Konſtantinsbaſilika, Titus: umd Konftantinäbogen, Am: 
phitbeater (Golifeo, von Titus für 82,000 Zuſchauer erbaut, 
noch *4 erhalten); Bäder (des Garacalla, Titus, Diolletian ıc.); 
' Raiferpaläfte auf dem Palatin; die Säulen des Mark Wurel 
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(jett mit der Etatue des heil. Paulus, 26,5 m hoch) und des 
Trojan (mit Etatue des Petrus, 27 m hoch, auf dem Trajansd: 
forum); 12 Obeliäten (f. oben); die Grabmäler des Auguſtus, 
der Ecipionen, verſchiedene Kolumbarien, die Geftiuspyramide; 
das Theater des Marcellus, Tempel der Minerva mebdica; 
großartige Aquädulte sc. Ausgrabungen, fortwährend im emp 
bringen beftändig neue Gebäude und Altertümer ans Licht. Bil: 
dungsanftalten: Sapienza (Univerfität, 1224 gegründet, ca. 
1050 Studierende), Eollegio Romano (mit berühmtem Obfervato: 
rium u, ausgezeichnetem Mufeum), Gollegio de propaganda Fide 
(für Miffionäre, mit Buchdruckerei für mehr ald 30 Spradıen), 
18 Priefterfeminare; gelehrte Gefellihaften: Geſellſchaft der 


Romagna 


— Nömer. 


franzdfifhe Sprade, dazu die provengalifche (feit 16 
Jahrh. ala Schriftſprache ertofigen) und die datoromaniide 
oder rumäniſche, die erft in der Neuzeit eine Litteratur zu 
bilden begonnen bat. Im engen Einn itRomaniid (Rä- 
\toromanijd) die Mundart, welche noch in einem Teil Grau: 
bündens gejproden wird und in zwei Dialelte, den rum: 
nifhen oder churwelſchen (im Gebiet der Rheinquellen) umd 
den ladinifhen (im Engadin, einigen Gegenden Südtirols, 
f. Zadiner), zerfällt. Bol. Diez, »Grammatit der r.n. S« 
(5. Aufl. 1882) und »Etymologiiches Wörterbudh« (4. Aufl.1878); 
Fuchs, »DiernS. in ihrem Verhältnis zur lateinifchen« (1849); 
Körting, »Enchllopädie und Methodologie der roman. Philo: 








Artadier, Geſellſchaft de’ Lincei (für Naturwiffenihaften), arz-| logie« (1883-86, 3 Bde.); Gröber, »&rumdrik« (1886 ff.). 


häologishe Wlademie, Deutjche Künſtlergeſellſchaft zc.; die 
röm. Akademie di San Quca (für jhöne Künfte), mehrere Kunſt⸗ 
ſchulen u. a, Niedriger Stand der Vollsbildung (ca. 60 Proz. 
Analphabeten). Reihe Wohlthätigfeitsanftalten (Ospedale di 
©. Epirito, feit 1200, mit über 1600 Betten; Ospizio di ©. 
Michele, feit 1686, mit 800 Pfleglingen). Reger Kunftfleik 
und anjebnlicher Handel mit Kunftwerten. Induftrie nit von 
Belang. Der Handel gefördert durd die Nationalbant mit 
200 Mill. Lire, Generalbant und Allgemeine Jmmobiliargejell: 
ſchaft mit je 25 Mill. Lire, Römifhe Bank mit 15 Mill. Yire 
Kapital. Im der Nähe die meilenlangen Katalomben (befonders 
bemertenäwert die des heil. Calliſtus mit der Papitgruft). Die 
weitere Umgegend R3 (Gampagna di Roma) wenig ange: 
baut und dur die Malaria von Juli bi8 DL. ungeſund; reich 
an Ruinen des Altertums (Grabmal der Gäcilia Metella, die 
Via Appia u. a.). Bol. die Beſchreibungen der Stadt R. von 
Piranefi (1784; n. Ausg. 1836, 29 Bde; Prachtwerl), Platner, 
Bunfen, Gerhard u. a. (1830-48, 8 Bde. mit Atlas), Ganina 
(1849-52, 2 Bde.); Aleinpaul, »R. in Wort und Bild« (1883, 
2 Bde); Reber, »Die Ruinen R.ö« (2. Aufl, 1877); Jordan, »To: 
pographie des alten R.« (1871 ff.); Gilbert (1885), Gſell Fels 
(in » Meyers Reifebüdherne) ; über Die Gefhichte der Stadt: Reu⸗ 
mont (1867— 70,8 Bde.), Gregorovius (4. Aufl. 1886 ff., 8 Dde.). 

Aomagna (ipr. »dnja), Teil der ital. Landſchaft Emilia, die 
4 Provinzen Bologna, Ravenna, Ferrara, Forli, 10,343 qkın 
und 1,165,155 Ew.; bis 1860 Zeil des Kirchenftaats. 

Romaita, neugrieh. Nationaltanz. ſſchrift. 

Romain (fpr. «mäng), franz. Bezeichnung für latein. Druck⸗ 

Roma locüta est (lat.), »Rom (d. b. der Papſt) hat ges 
iprodhen«, die Sache ift entichieden. 

Romän, urfprünglich bei den roman. Böllern des Mittel: 
alterö jede erdichtete, in der Bollsipradhe (lingua romana) 
abgefahte Profanerzählung; jetzt die mit epiiher Ausführlich: 
feit entworfene Erzäblung einer als wahr und wirklich erlebt 
dargeftellten umfangreihern Geſchichte; fomweit der R. ein Welt: 
bild jein fol oder will, dad moderne Epos in Proja; ent: 
weder 1) biftorijcher R., der feinen Stoff der Geſchichte ent: 
lehnt, aber nad) eigner Erfindung ausführt (W. Scott, W. 
Aleris), moderne Abart der aradologiiär R., in dem die 
—— nebenſächlich und nur Behilel für Überlieferung ges 
wiſſer Kenntniſſe ift, oder 2) Zeitroman, der die frei erfuns 
denen Begebenbeiten, die ſich um die Berjönlichleit eines Helden 
oder um eine Idee ald Mittelpunkt aruppieren, in unfre Zeit 
verlegt. Als Spyialitäten nah Stoff oder Behandlung darf 
man den fozialen und politifhen Tendenzroman (©. 
Sand, Gutzlow, Freytag, Spielhagen), Salonroman (Gräfin 
Habn: Hahn), a (Goldfmith, Fr. Bremer), 
didaktiſchen WR. (Peitalozzi), exotijhen R. (Sealäfield, 
Gerftäder), Seeroman(Marryat),humoriftifhen.(»Don 
Quichottee, Sterne, Jean Paul, Didens) anjchen; viele andre 
Bezeihnungen gelten entweder ſchon wieder verjchwundenen 
Bejonderheiten (Schelmenroman, Ritterroman ıc.), oder 
bezeichnen mehr die Eigenart des Dichters als eine unterſcheid⸗ 
bare Gattung, jo 3.®. jentimentaler R., pejfimiftifcher od. natura= 
liſtiſcher R. Vgl. Keiter, »Theorie ded R.8« (1876), Spielhagen 
(1883); zur Geſchichte des R.s: Wolff (1850), Bobertag (1876— 
1884, 2 Bde), Körting (1886- 87,2 Bde). [&m.; Viloffit. 

Roman, Kreisftadt in Rumänien, unweit ded Sereth, 20,500 

Romanciro (jpan.), Romanzenbuh, befonder3 Sammlung 
altipan. Romanzen und Boltölieder (feit 16. Jabrh.); die beften 
von Depping (2. Aufl. 1844), Duran (1849-51). 

Romandica, ſ. Gaillarde, 

Romänien, j. Rumänien, 

Romanifcher Banftil, Rundbogenftil, vom 10,—13. Jahrh. 
ausgebildet und berrihend; j.Bauflunft und Tafel »Bauftile«. 

Romaniihe Spraden, diejenigen Spraden, welche fi ald 
Töchterſprachen der latein. in den der röm. Herrſchaft unter: 
worfenen Ländern im ©. und W. Europas aus der röm, Volt: 
ſprache in der erften Sälfte des Mittelalter ausgebildet haben, 
ald: die italienifhe, ſpaniſche, portugieſiſche und 


omanigmus, Römertum, in Bezug auf Religion |. v. m. 
Katholizismus, namentlih Papismus. Romanıft, ein dem 
R. Huldigender, Römling; aud Kenner und Pfleger des röm. 
Rechts (Gegenfah: Germanift). 

Romannde» Eonti, ſ. Burgundermweine 

Romano, f. Giulio Romanco. 

Romänow, altes ruff. Bojarengejchleht, weldes in Rußland 
1613—1730 in männlider Yinie berrfchte (jet in weiblicher), 
und deffen Ahnherr Kambila um 1280 aus Yitauen einman- 
derte. Bon ihm flammte in gerader Yinie ab Unaftafia Ro: 
manomna, welde 1547 die Gemahlin des Zaren Iwan Ba: 
ſiljewitſch II. ward wie ihr Bruder Nikita R. Gemahl der 
Eudoria, Fürſtin von Susdal, die von dem Groffürften An: 
drei Jarodlaw, einem Bruder Hlerander Newslijs, abftammte. 
Infolge hiervon Verbindung des Geſchlechts mit dem Haus 
Aurit. Mihail Feodorowitſch R., Sohn Philarets, Me: 
tropoliten von Roftow und Patriarchen von Mostau, ward 21. 
Trebr. 1613 auf den ruff. Thron erhoben. Bal Friedeburg, 
»Das regierende Haus der R.e (rufj. 1853-59), 

Romans (ipr. -äng), gewerbſame Stadt im franz. Dep. Dröme, 
Urrondifj. Valence, an der Iſere, 11,923 Ew.; Edubfabrita: 
tion, Wein= und Melonenbau. 

Romandhorn (dad röm. Gornu Romanorum), Trleden 
im fchweizer. Kanton Thurgau, 3647 Em.; Gifenbahntnoten: 
punkt, größter Hafen am Bodenjee, regelmäkige Dampficiffs: 
verbindung mit Bregenz, Konſtanz, Friedrichshaſen, Yindau 
und Rorſchach; bedeutender Kornmartt. 

Romäntif (Romantizismus), im allgemeinen das Mit 
telalterlich= Ehriftliche in Veben, Sitte und Kunft, * erſte 
Träger die roman, Vöoller waren, im Gegenſatz zum Antiken; 
daher romantifch Bezeihnung für dad Wunderbare, Er: 
babene, Phantaftifhe und Ahnungsvolle im Gegeniaß zum nüdı: 
tern Wirklichen und anderfeit3 zur bewußten und Klaren Ans 
—— des Ehönen, wie es in den klaſſiſchen Dichtungen der 

Iten lebt. Auf diefem freilich felten rein zu Tage tretenden 
Gegenjaß beruhen die fogen. romantifhen Schulen in der 
deutjchen, franz., ital., poln. und andern Pitteraturen wie auch 
in der Mufit und den bildenden Künften, namentlid in der 
deutfchen und franz. Malerei. 

Romanze, kleine poetiſche Erzählung von lyriſchem Charal⸗ 
ter, ihrem Urfprung nad) der Blütezeit des mauriichen Ritter: 
tums in Spanien angehörig (berühmt die R.n vom Gib), auch 
in der neuern deutfchen Litteratur vielfach vertreten (Schiller, 
Goethe, Ubland, Heine u. a.). In der Infirumentalmufit ein 
etwas langjamer, zart gehaltener, tantabler Satz 

Romanzow (Kumjanzom), Peter Alerandromitid, 
Graf, rujf. General, geb. 1725, eroberte 1761 Kolberg, ſchlug 
die Tataren 1770 bei Yarga und zwang die Türken 1774 zum 

tieden von Kütihüf Kainardſchi; F 1796. Biogr. von Tichi— 
tihagom (1849). — Sein Sohn Nikolai, Graf R., ach. 
1754, 1807—12 Reichslanzler, ftiftete ein Muſeum in Moss 
tau; + 1826, 

Romberg, 1) befannte Mufiterfamilie; am bedeutenditen: 
Andreas, geb. 27. April 1767 in Vechta bei Münfter, feit 
1805 Mufildireltor in Gotha, + daf. 10. Nov. 1821; Haupt: 
werte: »Macht der Zöne«, »Schillers Glode«, Biolinquar: 

‚ tette 2c.; ausgezeichneter Biolinvirtuofe; Bernhard, der große 
Haffiiche Gellift, Vetter des vor., geb. 11. Nov. 1767 in Hint: 
lage (Oldenburg), 1815—19 Hoftapellmeifter in Berlin; + 13 
Aug. 1841 in Hamburg. Schrieb treffliche Kompofitionen für 
das Gello, — 2) Morik Heinrich, Mediziner, geb. 1795 in 
Meiningen, 1838 Prof, in Berlin; + daf. 17. Juni 1578. Be: 
gründer der wifjenihaftliden Behandlung der Nervenfrantheiten 
in Deutſchland durch fein »Lehrbuch der Nervenkranfheiten« 
(3. Aufl. 1857). [rita), 12,194 Ew.; Gifenwerte. 

Rome (ipr. rohm’), Stadt im Staat New Work (Nordame: 

Römer, bauciges grünes oder braungoldiges Weinglas, bei. 
für Rheinwein. Der Name fommt zuerft 1589 vor, 

Römer, 1) fyriedr. von, württemberg. Staatdmann, on 
4. Juli 1794 in Erfenbrechtäweiler auf der Alb, ward 1 











Römermonate — Römische Sprache und Litteratur. 


Kriegärat, 1833 Mitglied der Kammer, ſchloß ſich hier der libe: 
ralen Oppofition an, trat aus dem —— und pralti⸗ 
zierte als Rechtslonſulent. Mai 1848 liberaler Juſtizminiſter, 
dann Mitglied des Frankfurter Parlaments, wirkte er in Würt: 
temberg für Durbführung der im März verheikenen Reformen, 
verweigerte die Anerlennung des nad Stuttgart übergefiedel: 
ten Rumpfparlaments und liek dadfelbe 18. Juni 1849 fpren: 
— Olt. 1849 entlaſſen, ward er wieder Mitglied, 1851 Prä: 
ident der Kammer, ſchied Herbſt 1863 aus derfelben aus; + 
11. März 1864. — 2) Friedrich Adolf, Geolog, geb. 14. 
April 1809 in Hildesheim, 1845 Dozent, 1862—67 Direktor 
der Bergſchule in Klausthal; + daf. 25. Nov. 1869. Epoche⸗ 
madende Werte über Übergangs:, Jura⸗ u. Kreideformation. — 
Sein Bruder Hermann, geb. 4. Jan. 1816 in Hildesheim, 
Senator daf., gab eine geognoftiihe Karte von Hannover her: 
aus (1852). — Sein Bruder Ferdinand, geb. 5. Jan. 1818 
in Hildesheim, feit 1855 Prof. in Breslau, bereifte Texas, ſchr.: 
»Geologie von Oberfchlefien« (1870, 2 Bde.); »Lethaea palaeo- 
zoica« (1876). — — ———— Sohn von R. Rechtsgelehr⸗ 
ter, geb. 1. Mai 18 

1864 Rammermitglied , feit 1866 einer der Tyührer der natio: 
nalliberalen Partei in Württemberg, 1871 Oberhandelägerichtö: 
rat in Leipzig, 1871—76 Mitglied des Reichstags; + 28. Olt. 
1879 in Stuttgart. Verf. mehrerer juriftiiher Monographien. 

Römermonate, im frühern Deutichen Reich die von den 
Ständen an den Kaifer zu den damals üblihen Römerzügen 
zu zahlende Abgabe, jpäter zur Führung von Reichätriegen er: 
hoben. Gin Römermonat (ed wurden immer mehrere bemils 
ligt) war auf 128,000 Gulden veranfchlagt, betrug in Wirklich: 
leit aber weit weniger. ne :X., 5105 Ew. 

Römerftadt, Bezirtaftadt im l. Mähren, an der Bahn 

—— hl, f. v. w. Indiktion. 

Römhild, Stadt in —— Kreis See 
1693 Em.; Schloß Kieht deutſches Kriegerwaifenhaus); Stifts⸗ 
firde mit 2 Dentmälern hennebergiſcher Grafen von Peter 
Biſcher. In der Nähe die beiden Gleihberae (j. d.). 


1), 
in Stuttgart, 1856 Frl in Tübingen, | 
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. Römifhe Kurie, die päpſtliche Kirchenregierung, teilt fich 
in: 1) die Curia gratiae für Regierungsfachen, umfaſſend die 
Cancellaria (für Ausfertigung von Bullen), die Dataria (für 
den Papft rejervierte Gnadenſachen, Dispenje), die Poeniten- 
tiaria (für Erteilung päpftl. Mbjolutionen), die Camera apo- 
stolica (für Berwaltung der päpftlichen Finanzen); 2) die Curia 
justitine für Rechtsſachen, enthält die Rota romana als oberften 
Gerichtähof, die Signatura justitiae für Entfheidung über Ap⸗ 
pellationen :c. und die Signatura gratise für Gnadenſachen. 
Bal. dad Jahrbuch »La gerarchia cattolica«. 

Römiiher König, im frübern Deutſchen Reid) der bei Qeb: 
jeiten des Staiferd erwählte Nachfolger desielben, 

Römiſche Sprache und Litteratur. Die römiſche oder 
lateinifhe Sprade, urfprüngl. die Sprache der Bewohner 
von Latium und wie die verwandten italifhen Dialelte, das 
Umbrifhe, Sabelliiche, Ostifche, ein greig de3 indogerman. 
Spradhftammes, gelangte mit Roms Siegen zur allgemeinen 
Herrſchaft in Italien und im Abendland. Fruhzeitiger und 
fortdauernder Unterſchied zwiſchen der gebildeten Sprade der 
Hauptfladt (lingua urbana) und der Vollsſprache (lingua ru- 
stica), Erſtere hatte ihre Blüte im 1. Jahrh. v. Chr, zur Zeit 
Giceros und Gäfars, ging aber in der jpätern Kaiſerzelt in der 
namentlid in den Provinzen mweitergebildeten Boltsiprache auf, 
aus welcher ſich die jogen. roman. Sprachen entwidelten. Seit: 
dem wird das Latein als tote Sprade erlernt (Sprache der 
Wiffenfhaft bis in die Gegenwart, der Diplomatie bis ins 17. 
Yahrh.). Während des Mittelalters bildete fi durch Aufnahme 
neuer Elemente aus den feltiihen, germanischen und roman, 
Spraden das ſogen Mittellatein. Wiſſenſchaftliche Behand: 
fung der röm. Sprache bef. jeit dem 15. Jahrh. dur Ald. 
Manutius, Melandtbon, Erasmus, Scaliger u.a. Neuere 
Grammatifen ſehr zahlreih (von Zumpt, Hühner, Madvig, 
Ellendt: Seyffert 2c.); Lerila von R. Stephanus, Gehner, For— 
cellini, Fyreund, Georges, Klo, Vaniket (etymologiich) sc. iiber 
die Gejbichte der Sprache vgl. Deede (1870), Herzog (1871); 
über die Ausipradhe Gorffen (2. Aufl. 1868—70, 2 Bde), 


Überfiht der römischen Litteratur. 
A. Poeſie. 


Drama. | 

Bollstümlihe Anfänge: Fescenninen (Hoch— 
jeitäfpiele), Atellanen (PBoffenfpicle). | 
Tragddie: Liv, Andronicus (um 240 v. Ehr.), 
Nävius (F um 200 v. Chr.), Ennius (+ 186 | 
v. Ehr.), Pacuvius (f um 130. Chr.), Accius 
(+ um 90 v. Ehr.), Seneca (+ 65 n. Ehr.). 
Komödie, palliata (Nahbildung griech Bor: 
lagen): Nävius, Plautus NW 184 v. Ghr.), 
Gäciliuß (F um 166 v. Ghr.), Terentius 

(+ 159 v. Ebr.). j 
I (Nationalluffpiel): Airanius (um 
v. Chr 


Atellana (kunftmäßig gefaltet): Pompo: 
niuß, Novius (um 70 v. Ghr.). 
Mimus: Laberius, Publilius Syrus (um 
45 v. Chr.). 
Pantomimus: jeit Auguflus, ) 


408) u. a. 


n. Chr. 


lius (um 9 n. Ehr.), Germanicus (f 19 n. Ehr.) u.a.| n. Ehr.) 


Ydnll, 
Vergilius. — Galpurnius Siculus (um 50 n. Ghr.). — 
— (3. Jahrh. n. Chr.), Auſonius (f um 390 
n. Ghr.). 


Epos. Slegte. 


Ennius. — Vergilius (f 19. dv. Chr), Ovidius (f 17 | Catullus (f um 54 
n. Ebr.). — Lucanus (+ 65 n. Ehr.), Palerius Flae⸗ 
cus (F um 90 n. Ghr.), Statiuß (f 96 n. Chr.), Si: 
lius Nalicus (f 101 n. Ehr.). — Claudianus (f um 


v. Ehr.), Tibullus 
Hei 19 v. Ehr.), 

ropertius (} um 
16 v. Ghr.), Ovi: 
dius. 


Satire, 
Lucilius (F 108 v. Chr.). — Terentius Varro (} 27 Zyrik. 
d. er). Horatius (f 8 v. Ehr.). — erfius (f 62 | Horatius. 
Juvenalis ( um 130 n. Ehr.). Epigramm, 
Lehrgedidt, Catullus. — Mar: 
Qucretius (f 55 v. Ghr.), Bergilius, Ovidiuß, Mani: | tialis 


(t um 102 


Zabel. 
Rhädrus (+ nad 41 
n. Ehr.). — Aria: 
nus (4. Yahrh.). 


B. Proſa. 


Geſchichtſchreibung. 

Gato (F 149 v. Chr). Die Annas 
liften (feit 200 bis in die erfte 
Hälfte ded 1. Jahrh. v. Ehr.). — 
Julius Gäfar (f 44 v. Ehr.), Sals 
fuftius (+ 35 v. Ghr.), Cornelius 
Nepos (F um 24 v. Ghr.), Livius 
(+ 17 n. Chr), Trogus Pompe: 
juß (erfle Univerfalgeihidte). — 

elejus Paterculus (um 30 n. 
Ehr.), Balerius Marimus (um 30 
n. Ehr.), Gurtius Rufus (um 50 
n. CEhr), Zacitus (F um 117), 
Suetoniud (F um 150 n. Ehr.), 
Trlorus (um 130). — Seriptores 
historiae Augustae (um 300), 
Aurelius Victor, Futropius (Mitte 
des 4. Yahrb.), Ammianus Mar: 
cellinus (Ende des 4. Jahrh.). 


3 v. Ghr.), Gäfar. 


gyriler (4. Jahrh.). 


n. Ehr.). 


(um 170 n. Ehr.). 


Beredfamkeit und Rhetorik, 
Gato, die Grachen, M. Antonius (f 87 
v. Ghr.), ©. Graffus (+ 91 dv. Chr.) 
u. a.; Gornificius (um 42 v. Ehr.). — 
ortenfius (+ 50 dv. Ehr.), Gicero (f 


tor (f um 34 n. Chr), Ouintilianus 
(f vor 118 n. Chr), Tacitus, Plinius 
der jüngere (F um 114). 
170). — Galliihe Rednerſchule: 


Epifolograpbie. 
Cicero. — Seneca (t 65 n. Chr). — 
nius der jüngere, — Symmadus (+ 415 


Roman, 
Petronius (f 66 n. Ehr.). — a 


Wifenfhaften. 

Landwirtfhaft: Cato — Barro — Go: 
lumella (um 60 n. Ehr.).— Gargilius Mar: 
tialis (3. Jahrh. n. Chr), Palladius (4. 
Jabrh.). 

Geographie: Pomponius Mela (um 40 
n. Ghr.), Plinius der ältere (f 79 n. Ehr.), 

Naturgeihichte: Seneca (+ 65 n. Ehr.), 
Plinius der ältere. 

Medizin: Gelfus (um 90 n. Ehr.), Scri: 
bonius Largus (um 45 n. Ghr.). 

Philofophie: Kicero. — Eeneca. — Apu: 
lejus. — Boethius (+ 525 n. Ehr.). 

Grammatil: Barro, Berrius Fylaccus, 
Hyginus. — Probus (Mitte des 1.Jahrh. 
n,&hr.), Euetonius, Gellius (um 150 n. 
Ehr.).— Donatus, Eharifius, Diomedes, 
Nonius (4.Iahrh.), Macrobius, Marcianus 
Gapella (5. Iahrb.), Priscianus (6. Jahrh.). 


— Eeneca Rhe: 


ronto (F um 
anes 


Pli⸗ 


Die röm. Kunftpoefie wurde um 240 v. Chr. von einem | Drama, das für die Vefriedigung der Schauluſt des Volles bei 


Nihtrömer 633 Andronicus) begründet und verdankte lan 

ausihliehli ve 1 

aus nad den Muftern der griehifchen. Den 
Dieyers Hand» Leriton. 4. Aufl. 


den Spielen den Stoff lieferte; dann In das Epos, für 


Nichtrömern ihre Weiterbildung und zwar durd: | welches Ennius den grieh. Hexameler einfübrte, und die Ca: 
Anfang bildet das | tire, die einzige eigenartige Schöpfung der römiſchen Dich: 
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tung; feit dem Ausgang der Republik traten hierzu die Ele: 
gie, in der die Römer fogar ihre Vorbilder zu übertreffen 
mußten, und die eigentlide Lyrit, während die dramatiſche 
Dihtung allmählich unter dem lbergreifen des Pantomimus 
abftarb. — Aud die römifhe Kunitprofa bildete ſich uns 
ter dem Einfluß der arieh., verdankte aber ihre Entſtehung 
einem echten Römer (Gato) und fand ihre Weiterentwidelung 
durch Römer. Ihre auögezeichnetften Leiftungen liegen auf dem 
Gebiet der Geſchichte und beionders der Beredfamteit, während 
die wiſſenſchafiliche Schriftftellerei, namentlich die Philofophie, 
immer von den Griechen abhängig blieb. — Hauptperioden: die 
vortlaſſiſche Zeit, von 240 bis zum Tode des Eulla 78 v. Ehr.; 
da8 goldene Zeitalter, bis zum Tode des Auguftus 14 n. Ehr.; 
das filberne, bis — Tode des Hadrian 117 n. Chr. (Vor: 
wiegen des Rhetorifhen und Dellamatorifhen in Poeſie und 
Proja);das eherne, bit zum 6. Iahrh. (allmählihe Entartung und 
Berwilderung). Wichtigfte Erſcheinungen ſ. Tabelle, S. 1121. 
— Darftellungen der röm. Litteratur von Bähr (4. Aufl, 1868— 
1873), Bernhardy (5. Aufl. 1872), Mumt (n. Aufl. von Seyffert 
1376), Teuffel (4. Aufl. 1882), Nibbed (>Geicdh. d. röm. Did: 
tung«, 1887 ff.); lürzere von Kopp (5. Aufl. 1885), Bender 
(1876), Mähln (»Antite Litteratur«, 1880). 

ARömifches Recht, anfangs nur Gewohnheitsrecht, fpäter auch 

eichriebene Gejehe, die Leges regine, nad ihrem Sammler 
Yapirius Jus Papirianum genannt. Die bedeutendfle Erfchei: 
nung der ältern Zeit die Bwölftafelgejehe (leges duode- 
cim tabularum), eine Aufzeichnung des geltenden Gewohnheitss 
rechts. In der folgenden Zeit ward das den Römern eigentüms 
liche Recht infolge ihrer Beziehungen zu andern Völkern durch 
fremde Nedhte (jus gentium) bedeutend modifiziert. Neben dem 
ftreng nationalen Jus eivile entftand aus Edilten der Magi: 


ftrate, bef. der Prätoren, das Jus honorarium, durch weldes 


das althertömmliche ftarre Recht den Bedürfnifien der Zeit und 
der Billigteit (aequitas) gemäß fortgebildet wurde. Rechts- 
quellen aus diefer Zeit find die Plebiszite, Eenatustonfulte, 
Edilte der Magiftrate und unter den Raifern die Constitutio- 
nes principum, Die Berfchmeljung der gefamten Maſſe des 
Rechisſtoffs im Corpus juris (f. d.) zu einem Ganzen erfolgte 
unter dem byzantin. Staifer Juftinian (527—565). Dieſe Quelle 
des heutigen röm. R.s wurde auf der Rechtsſchule zu Bologna 
von Irmerius u feinen Schülern, den fogen. Gloffatoren, wiſſen⸗ 
ichaftlih behandelt und —— allmählich als — 
Recht eingeführt (»rezipierte), begünftigt durch den Umftand, 
daß es als ausgebildetes Recht den Bedürfniffen der Kultur und 
des Verlehrs entgegentam, ſowie durch die Auffaffung des Deut: 
ſchen Reichs als Fyortfekung des röm. Kaiſerreichs. Dieje Re: 
jeption erſcheint als vollendet mit der ey ne ee 
von 1495, doch fommt das röm. R. nur als jubfidiäre Rechts: 
quelle in Anwendung, foweit die Landeögefete nicht anders be 
ftimmen; außerdem wurde e8 auch nur rezipiert, ſoweit es von 
den Glofjatoren gloffiert ift; nicht rezipiert find endlich die Bes 
fimmungen über rechtliche Berhältnifte, die in Deutſchland nidht 
vorhanden find oder dem bier geltenden öffentlichen Recht wider: 
fireiten. Seit Mitte ded 18. Jahrh. Gegenftrömung gegen das 
röm. R.; dad preuß. Landrecht von 1794 läht es nur ald Aus: 
hilfsrecht befteben; in —— und am Rhein iſt es durch 
den Code Napoldon verdrängt; in Öfterreih und —5* ſind 
beſondere Zivilgeſetbbücher publiziert worden, und jeht ſteht für 
dad Deutſche Reich die Publifation eines gemeinſamen Zivil— 
geſetzbuchs und damit die eigen ge des röm. R.B als pral: 
tifche Rechtöquelle bevor, ohne daß es jedod) damit bedeutungss 
[03 für und werden würde, Das röm. R. in feiner heutigen 
Anwendbarleit bildet den Gegenftand der Pandeltenvorlefungen 
auf den Univerfitäten und der Lehrbüdyer der Pandelten (f. d.). 
Dal. sun, »Syftem des heutigen röm. R.d« (1840-49, 
8 Bde); Ihering, »Geift des röm. R.s« (4. Aufl. 187788, 
5 Bde); Geſchichle ded röm. Rechts von Walter (3. Aufl. 1860, 
2 Bde), Baron (1884 ff), Karlowa (1885 ff.). 

Römisches Reich (Geſchichte, hierzu die Karte »Röm. Welt: 
reihe). I. Periode, unter den Aönigen (753-510 
v. Ehr.). Die ältefte Geſchichte Roms ift ſagenhaft. Romu— 
tus (758—716) gründete Rom auf dem Pa — Hügel, 
machte Rom zur Hreiftatt für Flüchtige, für melde er durd 
den Raub der Sabinerinnen Frauen bejchaffte. Der Streit mit 
den Sabinern endete mit deren Anfiedelung in Rom unter ihrem 
König Titus Tatius, Romulus bildete einen Senat und eine 
aus den Bollbürgern (Patriziern) beftehende Boltsverfamm: 
lung (Ruriatlomitien) und jhuf ferner ein Heer, mit dem 
er Roms Unabhängigfeit ſicherte Numa Bompilius (715 
bis 672) begründete die rom. Staatsreligion, deren wichtigſte 
Sötter Jupiter, Juno, Janus, Veſta, Mars und Quirinus 
waren, umd das ſtultusweſen, welches auf einem firengen, aber 
rein Außerlihen Zeremoniell beruhte. Tullus Hoftilius 


Römisches Recht — Römisches Neid). 


(672-640) unterwarf umd zerflörte Albalonga und verpflanzte 
die Einwohner auf den Gälifhen Hügel. Ancus Marcius 
(640-616) erweiterte das röm. Gebiet bis zur Xibermündung 
(Gründung von u und verpflanzte die Einwohner beſiegtet 
latinifher Städte auf den Aventiniſchen age. Aus den zabl: 
reihen Ginwanderern entftanden die Plebejer. Tarqui: 
nius Priscus (616-578), ein Etruster, baute Die Aloaten, 
den Circus maximus u. a. umd berpflangte die etrustifchen In⸗ 
fanien des Königtums nad Rom. Servius Zullius (575 

i8 534) nahm durd die Servianiſche Verfaſſung die Plebejer, 
melde nun auch Kriegädienfte thun mußten, in das röm. Volt 
(Populus romanus) auf, welches, ber Seeredeinteilung ent: 
ſprechend, in 5 Alaffen und 193 Genturien eingeteilt wurde 
(Genturiatlomitien); Rechte und Pflichten der Bürger rich 
teten fich fortan nach dem Bermögen (Zimolratie). Servins 
erbaute aud die Stadtmauer, melde die 7 Hügel (f. Rom, 
©. 1119) umfaßte. Tarquinius Superbus (634—510) er: 
weiterte die Hertſchaft Roms in Latium, baute den Tempel des 
Jupiter Gapitolinus, führte aber durdy feine und feines Sobns 
Sertuß Gewaltthaten den Sturz des Rönigtums herbei. Der 
Kern diefer Sage von den Königen ift dad Emporwachſen Roms 
aus verſchiedenen Stämmen (Ramnes, Tities und Qucered) und 
die Entwidelung feiner Macht infolge feiner glüdlichen Yage. 

IL, Periode. Bis gun den Punifhen Kriegen (264 v. Ghr.). 
Statt der Könige wurden jährlich zwei Konfuln aus den Pa— 
triziern gewählt, die erften: Luc. Junius Brutus und Luc. Zar: 
quinius Gollatinuß, an deffen Gtelle bald Balerius Publicola 
trat. Die Tarquinier machten vergeblich Verſuche, ſich die 
Rüdtehr zu ermöglichen. Porjena, König von Glufium, er: 
zwang 507 die Abtretung des rechten Ziberuferd. 498 wurde 
die Diltatur (f. Diktator) eingejeht. 496 wurden die Latiner 
am See Regillus befiegt und das latinifhe Bündnis, in mel: 
diem Rom die Hegemonie hatte, erneuert. Da der Sturz des 
Königtumd von den Patriziern benußt wurde, um die Plebejer 
ihrer Rechte zu berauben und zu bedrüden, namentlid buch 
die Schuldgejehe, jo wanderten die Plebejer 494 auf den Hei: 
ligen Berg und erlangten dadurd die Einjekung von Volts: 
tribunen zur Wahrung ihrer Rechte. Die Kämpfe im Innern 
hörten aber nicht auf, und dazu famen große Gefahren von 
außen, da die Römer mit Volslern, üquern und Bejenterm zu 
tämpfen hatten. 477 opferte ſich dad Geſchlecht der Fabier im 
Kampf gegen die Vejenter, Nah langem Streit über den An: 
trag des Vollstribuns Zerentillus Arfa auf fchriftlihe Ab— 
fafjung allgemein gültiger Geſetze wurden (461) ge Bahr 
mit diktatorifher Gewalt zur Ausführung dieſes Vorſchlags 
eingejekt, und diefe verfakten 10 ring wozu 450 unter 
neugewählten Dezemvirm nod 2 famen. Infolge ungefchlicher 
Fortführung ihres Amtes und Gewaltihat wurden 449 die De: 
jempirn gekünit, die alte Verfafjung wiederhergeftellt und den 
Zributlomitien (der Berfammlung des in Tribus geteil: 
ten Volles) politifhe Rechte eingeräumt. 445 wurde die Ebe 
zwiſchen Blebejern und Patriziern eftattet und Striegätribunen 
(aud) plebejiiher Ablunft) mit fonfularifher Gewalt an Stelle 
der Konſuln oder mit ihnen wechſelnd erwählt. 396 wurde Reji 
dur den Diktator M. Furius Gamillus zerflört. 390 erlitten 
aber die Römer gegen die Gallier an der Allia eine völlige 
Niederlage und mußten den Abzug derfelben aus der verbraun- 
ten Stadt mit einem Tribut erlaufen. Gamillus baute Rom 
nicht nur wieder auf, fondern fiellte auch durch glüdliche Kämpfe 
gegen die Nachbarn die äußere Macht her und gab dem Heer 
eine vortrefflihe Organifation. 876 wurden die Gef 10 
jchläge des Vollstribuns G. Licinius Stolo, melde die Erleid- 
terung der Lage der Plebejer und ihre Gleihftellung mit den 
Ratriziern bezwedten, eingebradjt und 366 angenommen 366 
Sertiuß erfter plebejiſcher Konful. —341 erfter 
Krieg mit den Sammitern, welde am Berge Gaurus und 
bei Suefjula befiegt wurden. 340 verſuchten die Latiner fi 
vom Bündnis mit Rom freizumaden, wurden aber am Bejuv 
befiegt und 338 völlig unterworfen, worauf fie zu Unterihanen 
Roms (Bürgern ohne Stimmredht) gemadt wurden. 326-304 
jweiterfriegmitdenSamnitern. Nach mehreren Siegen 
über diejelben mußten die Römer 821 die ſchimpfliche Rapitu: 
lation in den Kaudiniſchen Paſſen ſchließen, welche fie aber 
braden, worauf fie 315 wieder das Übergewicht erlangten und 
809 aud die Etrußter und Umbrer befiegten. 298-2% drit: 
ter Krieg mit den Samnitern, denen ſich die Etruäler, 
dann Gallier und Umbrer zu —— 295 errangen D. Fa: 
bius und B. Decius, der iq fl fl opferte, einen entjchei 1) 
Sieg bei Sentinum über die Gallier und Samniter. 290 wur: 
den die Samniter, 283 die Etrusfer, Umbrer und Bojer unter: 
worfen und zu Bundesgenoffen (socii) gemacht. Pyrrhos, Könia 
von (Epirus, von den dur die Römer bedrängten ZTarentinern 
zu Hilfe gerufen, fiegte 280 bei Heralleia und 279 bei Asculum 
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über die Römer, ward aber 275 vom Konful Curius Dentatus 

bei Benevent befiegt u. zur Räumung Italiens gezwungen, wor: 

auf 272 Tarent und bis 266 das mittlere und untere Italien 

der Herrſchaft der Römer unterworfen wurden. Zu gleicher 

Zeit erfolgte die völlige Gleichftellung und infolge davon die 
erfchmelzung der Blebejer mit den Patriziern. 

III. Beriode. Bis gu deu Brachifchen Anrnhen (138 
v. Ehr.). So nad innen und außen erftarlt, begann Rom den 
Rampf mit der — Macht Karthagos, Ein Streit 
über Mefjana gab den Anlaß zum Ausbrud des erften Bus 
niſchen Kriegs (264-241), in welchem die Römer mit —* 
Hierons von Shralus raſch Sizilien eroberten, 260 bei Mylä 
unter ©. Duilius den eriten Seeſieg erfohten, 256 Regulus 
nach feinem Sieg bei Ecnomus auch nad) Afrifa überjehen 
ließen, aber nad deſſen Niederlage bei Tunes (255) fi auf 
die Verteidigung Siziliens bejhräntten. Nach dem Sieg des 
G. Lutatius Gatulus über die Karthager bei den Ügatijchen 
Inſeln ward 241 der Friede abgefhloffen, in dem Karthago 
Siyilien abtrat. 238 wurden ihm aud Sardinien und Gorfica 
entrifien. 229-228 befriegten die Römer die Illyrier, 225— 
222 unteriwarfen fie die cisalpiniichen Gallier, 218 begannen 
die Karthager, durch die Eroberung Spaniens geträftiat, den 
aweiten Puniſchen Krieg (218—201). Hannibal, der von 
Spanien dur Gallien und über die Alpen zog, fiegte 218 am 
Ticinus und an der Trebia, 217 am Zrafimenifhen See und 
216 bei Gannä, bewog audy einige Bundesgenoffen zum Abfall, 
torınte aber Rom felbft nicht angreifen, das ungeheure Streit: 
träfte (24 Qegionen) aufbot, 215 in Kampanien Hannibal die 
erjte Niederlage beibrachte und zugleich den Krieg in Sizilien, 
wo 212 Syrafus erobert wurde, und in Spanien führte. Hier 
nahm Ecipio 210 Garthago nova und eroberte 206 die Halb: 
infel. Der Berfuh Hasdrubals, feinem Bruder Hannibal nad) 
Italien Verftärfung zuzuführen, endete 207 mit feiner Nieder: 
lage am Metaurus; ebenfo jcheiterte 204 der Verſuch des andern 
Bruders, Mago. Inzwischen ging Ecipio 204 nad Wfrita, 
wobin ihm Hannibal 203 folgte. 202 fand die Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht bei Zama ftatt, in welder Hannibal unterlag. Im 
Frrieden (201) mußte Karthago auf Spanien verzichten, feine 
Flotte außliefern und ſich verpflichten, ohne Roms Erlaubnis 
feinen Strieg zu führen. Nun wendeten fi die Römer nad 
Often, erflärten 200 dem König Philipp von Matedo: 
nien den Krieg und vernichteten durch den Sieg des €. Quine⸗ 
tius Tylamininus bei Aynostephalä 197 die Herrihaft Mater 
doniens über Griechenland, daB für frei erllärt wurde. Auf 
Anftiften Hannibals erllärte der Stönig Antiochos d. Gr. 
von Syrien den Römern den Strieg, wurde aber 191 bei Ther: 
mopylä von M Acilius Glabrio, 190 bei Magnefia von 2. 
Cornelius Ecipio befiegt und mußte im Frieden (189) 15,000 
Zalente zahlen umd Kleinaſien diesſeit des Taurus abtreten, 
telches die Nömer ihren Bundesgenofjen, Bergamon und Rhos 
dos, gaben. Im zweiten Maledonifhen Krieg (171— 
168) wurde König *— von L. Amilius Paullus bei Pydna 
beſiegt und dem maledon. Königtum ein Ende gemacht. 167 
wurde Epirus erobert, 148 ein Aufftand der Maledonier unter: 
drüdt und Mafedonien zur Provinz gemacht, 146 der Achaiſche 
Bund unterworfen, Korinth von Mummius zerflört und Grie— 
chenland ald Achaia röm. Provinz. Im dritten Puniſchen 
Krieg (149-146) wurde Karthago wiederum befiegt und 146 
durd den jüngern P. Gorneliuß Scipio Africanuß zerftört. 133 
vermachte Attalos III den Römern das pergamen, Reich, das | 
die Provinz Afien bildete, und zerflörte Ecipio Numantia, wos 
durd faft gan Spanien römifd wurde. 

IV. Beriode Sis tur Schlacht bei Actinm (31 dv. Ghr.). 
An Stelle des verichwundenen Bwiejpalts zwifchen den Patriziern 
und Plebejern war inzwiſchen der Gegenfak der Optimaten 
(nobiles), der regierenden Familien, die fi in dem Befit; der 
einträglihen höhern Stantsämter befanden und ihren Mittel: 
puntt im Senat halten, und der Bollspartei, welde aus 
der befitlofen, aber immer zahlreicher nad Rom firömenden 
Maſſe beftand, getreten; zwiſchen beiden ftand die reiche Klaffe 
der Ritter (equites). Das Volt, beftehlicd und zu Unruhen 
geneigt, lie fih von Demagogen beberrihen; namentlich juch= 
ten die Bollstribunen mit Hilfe der Tributlomitien, mo die 
Maffe die Oberhand hatte, die Herrihaft im Staat zu erlans 
gen. 133 verfuhte Tib. Sempronius Grachus dur ein 
Adergefeh, welches die Verteilung des Staatälandes (ager pu- 
blicus) an die ärmern Bürger gebot, der Not des Volles zu 
fteuern, wurde aber dur eine Erhebung der Optimaten ge: 
tötet; aus 121 fein jüngerer Bruder, Gajus, welder über: 
dies die Macht des Senats hatte brechen wollen. Die Optis 
maten mißbraudten ihren Eieg durch ſchamloſen Eigennutz 
und untergruben ihre Macht durch ihre Niederlagen im Ju— 
aurtbinifhen Krieg (112—106) und in dem gegen die 
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Gimbern. Jugurtha und die Gimbern und Teutonen wurden 
erft von einem führer der Bolläpartei, G. Marius, befiegt. 
Nah dem Bundesgenoſſen- oder Marfiihen Krieg (90—88) 
mußten die Römer den Italitern das Bürgerrecht zugefleben. 
88 brach der erfte Bürgerkrieg zwiſchen Marius u. Sulla, 
dem Haupte der Genatöpartei, aus. Sulla vertrieb Marius 
und wandte fi dann nady Griechenland, wo er das Heer des 
Mithridates Be befiegte und diefen zum Frieden zwang, 
während in Kom Marius mit Hilfe des Ginna 87 zurüdgetehrt 
war und die Vollspartei die Herrieft wiedererlangt hatte, 
83—82 flürzte Sulla fie zum zweitenmal und fuchte Durch grau: 
fame Verfolgung derjelben (Profkriptionen) ſowie durch Be: 
Ihränfung der Macht der Tribunen und der Tributlomitien 
und dur Vermehrung der Rechte des Senats die Herrſchaft 
der Ariftotratie zu fihern. Nah Sullad Tod (78) übernahm 
Pompejus die Führung der Senatäpartei, beendete den Ser: 
torianijchen Krieg (77— 72), mit Grafjus den Stlaventrieg (73 
bis 71), vernichtete die Seeräuber (67) und machte dem bisher 
von Lucullus mit Erfolg geleiteten dritten Krieg gegen Mithri⸗ 
dated (74-64) ein Ende, worauf Pontus, Kilitien u. Syrien 
röm, Prodinzen wurden. Die Senat3partei unterdrüdte zwar 
unter Ciceros Leitung 63 die Gatilinariiche Verſchwörung, 
tonnte aber die Verfafjung gegen den Barteihader und den Ehr⸗ 
eiz der Machthaber dod nicht behaupten. Pompejus felbft, in 
ar Hoffnung auf Alleinherrſchaft getäufcht, ſchloß, um den 
Senat zu demütigen, 60 mit Eraffus und Gäjar das Trium: 
virat, geriet, ald der Senat endlih 52 ihm die oberfte Gewalt 
übertrug, 49 mit Gäfar, der 58—51 Gallien unterworfen, in 
Streit (zweiter Bürgertrieg, 49—45) und verlor 48 bei 
Pharfalus den Sieg und in Ägypten das Peben. Gäjar ver: 
nichtete darauf 46 bei Thapfos, 45 bei Munda die Reſte der 
Pompejaner und ward dur Erhebung zum lebenslänglicdhen 
Diktator und Imperator Ulleinberricher, aber an der Vollen⸗ 
dung des monarchiſchen Etaatägebäudes durch feine Ermordung 
F— März 44) verhindert. Indes der Verſuch, die Republü 
erzuftellen, miblang; die Mörder Gäjars erlagen bei Philippi 
(42) dem zweiten Zriumvirat (43) des Lepidus, Antonius und 
DOftavian, worauf die Triumvirn das Reid) teilten. Nachdem 
36 Lepidus ſeines Anteils von Oltavian beraubt worden, er⸗ 
langte dieſer durch feinen Sieg bei Actium 2. Sept. 31 über 
Antonius und Kleopatra, deren Reich Ägypten 30 röm. Pro: 
vinz wurde, die Alleinherrihaft über Rom. 
V. Periode. Die Zeiten der Aaiferherrfchaft bis zum 
Untergang des weſtrömiſchen Kalſerreichs (476 n. Ehr.). 
äfar Dctavianus (31 v. Chr. bis 14 n. Ehr.), Princeps 
(de3 Senat3) und feit 27 Auguftus beigenannt, übte durch 
Bereinigung aller höhern republilanifhen Würden in feiner 
Perſon die Alleinherricaft aus und befeftigte fie durd Milde, 
Sorge für die öffentliche Wohlfahrt und Wiederherftellung der 
Ruhe und Ordnung. Durd Vollendung der Eroberung von 
Spanien (19) und die Eroberung Pannoniend, Möfiens, Nä: 
tiens, Bindeliziend und Noricums (35—15) vergrößerte er das 
rom. Weltreih „welches das gejamte Gebiet des Mittelmeers 
und faft die ganze Kulturwelt umfahte und infolge der feften 
militärıfhen Organifation den innern Verfall lange überlebte. 
Die Eroberung Germaniens ward allerdings 9 n. Chr. durd) 
de8 Barus Niederlage im Teutoburger Wald vereitelt. Tibe—⸗ 
rius (14—87) übte defpotiihen Drud befonders durch Maje⸗ 
ftätägerihte. Galigula (37—41) war ein wahnfinniger Ber: 
ſchwender und Wüterih, Glaudins (41 —54) das Werkzeug 
verworfener Buhlerinnen (Mefjalina, Agrippina). Unter ihm 


‚wurden Mauretanien, Thratien, Lykien und Judäa röm, Pro: 


vinzen. Nero (54— 68) trieb den Gröhenwahn der Juliſchen 
Raijer, die mit ıhm erlofhen, auf den Gipfel. Galba (68— 
69) wurde geſtürzt durch Otho (Jan, 69), diefer durch VBitel: 
!ius (April 69), Ichterer durch den Flavier Befpafianus 
(6979), welder Rrieghzuht und Finanzweſen berftellte. Bon 
feinen Söhnen war Titus (79—81) ein menjchenfreundlicher 
Herrſcher. Domitianus (81—96) erneuerte den graufamen 
Deipotiömus, Nerva (96—98) fuchte Freiheit und Kaiſer— 
berrichaft zu vereinigen. Trajanus (98 —117), milder und 
gerechter Herrſcher, gab dem Senat feine Würde zurüd, unters: 
warf Dacien (101—102), das Peträiſche Arabien, Armenien, 
Mefopotamien und Afiyrien. Hadrianus (117—138) gab 
die nicht zu behauptenden GEroberungen jenjeit des Euphrat 
wieder auf, reformierte die innere Verwaltung des Reihe, Anz 
toninus Pius (138-161) beförderte die öffentliche Wohlfahrt. 
Marcus Aurelius Antoninus Philofophus (161—180) führte 
einen fiegreihen Srieg gegen die Pariher, kämpfte aber ohne 
Erfolg gegen die Martomannen (167—174). Das alte Römer: 
tum war zwar völlig vernidhtet, vom republitanifchen Staats⸗ 
weſen nur einige Formen übrig; dennoch bildete das röm. M. 
noch ein feftes Erantägebäude. Nur das Heerweſen begann zu 
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verfallen; nit mehr fähig, die Grenzen wirlſam zu ſchutzen, 
mahten fi die Heere die oberfle Gewalt an und Vehten nad) 
Belieben Kaifer ab und ein, die daher auch raſch wechſelten. 
Auf Mare Aurel folgte fein Sohn Gommodus (180— 192), 
ein unfähiger Defpot, dann Bertinar (192-193), Didius 
Julianus (193), der den Thron erlaufte, Septimius 
Severus (1R-—211), der fiegreich gegen die Varther tämpfte, 
Garacalla (211-217), ein habaieriger, graufamer Tyrann, 
Macrinus, Heliogabalus (218— 222), der den Thron 
dur finnlofe Ausichweifungen fhändete, endlih Alerander 
Severus (222-235), ein edler Herrſcher, der aber erfolglos 
gegen das neuperf. Reich lämpfte. Maziminus (235—238) 
berwältigte die in Afrila ausgerufenen Gordianus I. und 
Gordianus II. ward aber durch die Prätorianer geſtürzt wie 
feine 237 vom Senat erhobenen Gegenfaijer Pupienus und 
Balbinus. Gordianus III. wurde 244 von feinem Kollegen 
Philippus Arabs, Ichterer 249 von dem durch die pannos 
nischen Leglonen erhobenen Decius (249-251) geftürzt. Seine 
Nachfolger Gallus und Amilianus (253) wurden ebenfalls 
Opfer ihrer Soldatesta. Balerianus (253-259) ward Ge: 
fangener der Neuperfer. Unter feinem Mitlaifer Gallienus 
(259 —268) erhoben ſich in allen Provinzen Kaiſer (die jogen. 
30 Tyrannen), unter ihnen Odänathus und feine Gemahlin 
zu. in Palmyra. Glaudius (268—270) fiegte über 
oten und Alemannen. Aurelianus (270—275) ftellte die 
Sicherheit der Reichägrengen wieder ber, ftürzte die Herrichaft 
der Zenobia, überlich jedod den Goten Dacien. Nach der fur: 
zen Wegierung ded Tacitus (275—276) folgte wieder ein 
tapferer Kaiſer, Probus (276-282), der die Alemannen be: 
fiegte. Carus (282—284) fiel ur Perfer. Auf Nume⸗ 
rianus und Carinus (234—285) folgte Diocletianus 
(284—305), welcher den bisherigen Militärdefpotismus durd) 
oxrientaliſche Formen befeftigte und zur beffern Verwaltung des 
Reichs dasſelbe teilte. Er ernannte 286 Marimianus zum 
Mitkaifer (AUuguftus), welcher 292 Gonftantius Chlorus 
owie Diolletian ſelbſt Galerius zum Gäjar annahm. Die 
Folge davon war nadhdrüdlichere Verteidigung der Grenzen des 
Reichs gegen Germanen und Neuperfer und jchnellere Unter: 
drüdung von Ufurpationen. Nach Diolletians und Marimians 
freiwilliger Abvdantung wurden 305 Gonftantius und Ga: 
lerius (+ 311) zu Auguften erhoben. Nad) des Gonftantius 
Tod (306) wurde der Sohn desjelben, Gonftantinus, durd) 
die Legionen zum Auguſtus erhoben, der 312 jeinen Rivalen 
Marentius bei Rom, den Auguftus des Oftens, Licinius, 323 
bei Adrianopel und Chalkedon befiegie und 324 tötete, Konz 
ftantin (der —“ ward fo Alleinherrſchet er 
Unter ihm wurde die —— reformiert (4 Prafet⸗ 
turen: Orient, Jlyricum, Italien, Gallien, die in 18 Diözejen 
und 117 Provinzen zerfielen); Byzanz wurde unter dem Namen 
Ronftantinopel 330 zum Hauptfit des Reichs, das Ehriftentum 
325 ger Staatöreligion erhoben. Nah Konſtantins Tod wurde 
das Reich unter feine Söhne Konftantin IL, Gonftantius 
und Gonftans geteilt, nah dem Fall Ronftantins II. (340) 
egen Gonftansd und des letztern (351) gegen den Ufurpator 
agnentius ſowie nad defjen Sturz (353) unter Conſtan— 
tius (f 361) wieder vereinigt. Iulianus, 360 von den Le: 
gionen am Rhein zum Kaifer erhoben, ſuchte das Heidentum 
vergeblich wieder zur Herrſchaft zu erheben (f 363). Iovia= 
nus (363— 364) madıte das Ghriftentum wieder zur Staats: 
religion. Balentinianus 1. (364-375) — die Weft: 
grenzen des Reid. Sein Sohn Gratianus (f 383) ernannte 
nad dem Fall feines Bruders Valens (378 bei Adrianopel 
gegen die Goten) Theodofius zum Kaiſer des Dftens, ward 
aber felbft von Marimus, dem Befehlshaber der britann. Les 
gionen, 383 geflürzt, letzterer von Theodofiuß als Kaiſer in 
Gallien anerfannt, 388 befiegt umd getötet. Theodofius teilte 
bei feinem Xode (395) das Reich wieder unter feine Söhne; 


Arcadius, welder die Präfelturen Orient und Illhyricum Als verdienftlihe Andahtsübungen gelten aud Foſten, R 
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enommen, erhob 457 Majorianuß, 461 Severu3, berrfäte 
fit 465 jelbft ohne —— erfannte 467 den vom oſtrom 
Raifer Leo I. ernannten Antbemiusan, ſehte 472 Olybrins 
an deffen Stelle. Deſſen Nahfolger Glucerius ward 474 
durh Julius Nepos, diejer 475 von DOrcfted geflürzt, der 
feinen Sohn Romulus Auguftulus auf den Thron erhob, 
mit defien von dem Rugier Odoaler erzwungener Thronent: 
fagung Auguft 476 das weſtröm. Kaifertum endete. Gin Net röm. 
Derrihaft befand in Gallien unter Syagrius (f. d.) bis 486. 
800 ward das weftröm. Kaiferreich dur Karl d. Gr. erneuert, 
962 durd den deutſchen König Otto I. und befiand als Heili⸗ 
ged r. R. deutſcher Nation (f. d.) dem Namen nad bis 1806. 

* die Werte über röm. Geſchichte von Niebuhr (1811 32 
n. Ausg. 1873— 74, 3 Bde), Schwegler (2. Aufl, 1867 — 76, 
5 Ve), Mommien (Bd. 1—3, 8, Aufl. 1888; Bd, 5, 1885), 
Veter (4. Aufl. 1880-81, 3 Bde), Ihne (1868-86, 6 Bpe.); 
Peter, »Röm. Geſchichte in kürzerer Faſſung · (2. Aufl. 1875); 
get (5. Aufl, 1884), Roth: Weftermayer (2. Aufl. 1884-55, 
2 Bde); Niki, »Geſchichte der röm. Republite (1884 fi.): 
Drumann, »Geſchichte Roms in feinem Übergang von der te 
publitanifchen zur monarchiſchen Berfaffung« (1834—4,6 Be); 
Neumann, »Gefhichte Roms während des Verfall der Repu— 
blite (188384, 2 Vde.); über die Raiferzeit: Höd (184150, 
3 Bde.); Gibbon, »History of the deeline and fall of the 
Roman empire« (deutih, 4. Aufl. 1862, 12 Bde); Merivale 
(deutih 1866-74, 4 Boe.), Schiller (1883, 2 Bde.), bberg 
(1881), Duruy (deutich 1882 ff.). Über die Aulturgeihicte 
de3 alten Rom vgl. Mommjen, »Nöm. Staatsrechte (3. Aufl. 
1887, 3 Bde.); Marquardt, »Röm. Staatöverwaltung« (2. Auf. 
1881-85, 3 Boe.); Madvig, »Die Berfaffung und Berwaltung 
des röm,. Staatd« (1881—82, 2 Bde); Marquardt, »Privat: 
leben der Römers (2, Aufl. 1886, 2 Bde); Gubl und Koner, 
»Leben der Griehen und Römer« (5. Aufl. 1881); Trriedländer, 
»Darftellungen aus der Sittengeſchichte Roms« (5. Aufl. 1882, 
3 Bode); Bender, »Rom und röm, eben im Altertume« (1880). 

Römiſch ⸗ katholiſche Kirche, * der Kirchenſpaltung don 
1054 die chriſtlich⸗latholiſche (d. h. allgemeine im Gegenſatz zu 
den Sekten) Kirche des Abendlandes, von der für den Kultus 
von allen zu ihr gehörigen Qandestirhen angenommenen latein. 
Sprade auch lateiniſche Kirche genannt im Gegenſatz zu 
der griehifchetatholifhen Kirche (f. d.); fe der Refor- 
mation des 16. Jahrh. diejenige lirchliche Gemeinſchaft, welche 
die Autorität des röm, Biihofs oder Papftes anerkennt, im 
Gegenfak zur — od evangeliſchen Kirche. 
Sie hat mit dieſer die altkirchlichen Symbole ſdas Apoſioliſche, 
Nicäifhe und Athanafianifche) gemein, nimmt aber neben der 
Bibel die Tradition oder mündliche Überlieferung als Duelle 
der Lehre an, weiß fi, ald unter dem fortwährenden Einfluß 
des Heiligen Geiſtes ſtehend, unfehlbar und alleinfeligmadpend 
und wird durd die Biſchöfe repräfentiert, an deren Spike der 
Papft als Nachfolger des Apoſtels Peirus und fihtbares Ober: 
haupt der Kirche fteht, das unfehlbar über alle Gegenftände des 
firhligen Glaubens und Lebens entjcheidet. Der Kultus um 
terjcheidet ſich durch größere, den Sinnen ſchmeichelnde Pracht 
von dem proteftantifhen. Hauptbeſtandteil desſelben die Meſſe 
(j.d.). Gnadenmittel die fieben Satramente (f. d.). Tas Abend» 
mahl (j. d.) zugleih Sühnopfer, in welhem der Priefter den 
Leib Ehrifli Gott darbringt, maß Lebenden und Zoten zum 
Segen gereiht. Die Buße nicht bloß aufrichtige Reue, fondern 
ins einzelne gebendes Sündenbetenntnis vor dem Priefter(Obren- 
beichte) und Leiftung vom Beichtvater ge Yubübungen. 
Die Kirche verfügt über einen von Chriſtus und den Heiligen 
angefammelten Schatz von guten Werten und kann daraus den 
Gläubigen zu gute fommen lafjen oder Ablaß erteilen, Gött: 
lihe Anbetung gebührt nur dem —— Gott; doch iſt es 
heilſam, die Jungfrau Maria und die Heiligen als Fürſprecher 
bei Gott anzurufen und ihre Bilder und Reliquien zu ——— 

en⸗ 


unter Leitung des Rufinus, und Honorius, welcher die Pra⸗ kranzbelen, Ballfahrten, Prozeſſionen ıc. Die Geiſtlichen, Belt: 


jefturen Gallien und Italien unter Leitung Stilichos erhielt, | 


womit fih das röm. R. für immer in zwei Hälften trennte, in 
das morgenländijche (grieifche oder oftrömiice, ſ. Oftrömi: 
des Reich) und in das abendländijche —— de). In 
ehterm wurde unter Honorius (395—423) Ita 


und Kloflergeiftliche, werden zu ihrem Amte dur dad Salra- 
ment der Ordination geweiht, das ihnen einen unauslöjchlichen 
Charalter aufdrüdt, und verpflichten fi inögefamt zu einem 
ebelojen Leben (j. Gölibat). Zwiſchen den Bılhöfen und dem 


ien ourch Die Weit: | Primat des rom. Stuhls find Mittelftufen eingejhoben und 


—— unter Alarich, der 410 Rom eroberte, verheert, Gallien und | denſelben beſtimmte ge ng: jugewiejen worden, mic 


panien von german. Stämmen befeßt. Unter Balentinias 
uus III. (423-455) wurden die Hunnen durch Aetius zurüd: 
gedrängt, aber Afrifa ging an die Bandalen, Britannien an 
die Angelſachſen verloren, jo daß ſich das Neid auf Italien u. 
einen Zeil Galliens bejchräntte. Unter dem Ujurpator Maris 
mus ward Rom 4b durd die Bandalen unter Geiferich ges 
plündert, Nach des erftern Fall ward der Suede Ricimer Herr 
des Reis, entjehte 456 Aoitus, der in Gallien den Purpur 





aud die Biſchöfe ih zur befiern Handhabung ihrer Gewalt 
ftehender Unterbehörden bedienen. Dieſe ganze Stufenjelge 
der kirchlichen Regierung, als Hierarchie der Jurisdiltion be 
zeichnet, umfaßt die Bıldöfe, die Erzbijhöfe oder Metropo: 
liten, die Primaten, Exarchen und Patriarchen, ſoweit fie noch 
beftehen, und den Papſt. Vgl. die Art. Bapft, Kardinal, 
Biſchof, Kapitel, Konzil. Die r. 8. zählt gegen 1200 
Erzbifchöfe und Bifchdfe und gegen 208 Mid. Belenner in allen 


Romny — Rosa. 


Erdteilen. Hauptquelle des römiſch-kathol. Lehrbegriffs die 
»Canones et decreta coneilii Tridentinie«. 

Romny, Kreisftadt im ruf. Gouv. Poltawa, an der Sula, 
12,461 Ew. [Atlantifhen Ozean. 

Romädal, Landihaft und Amt im nordiveitl. Norwegen, am 

Romülus, jagenhafter Gründer und erſter König von Rom, 
Sohn der Rea Silvia, der Tochter des Königd Numitor von 
Albalonga, und des Mars, von Amulius, der feinen Bruder 
Numitor vom Thron verdrängt hatte, nebit feinem Zwillings⸗ 
bruder Remus ausgeſetzt, von einer Wölfin gefäugt, vom 
Hirten Fauſtulus und deffen Weib Acca Larentia erzogen, 
— 753 v. Chr. mit Erlaubnis des von den Zwillings⸗ 

rüdern wieder eingefehten Numitor eine Stadt am Tiber, er: 
ſchlug feinen Bruder, bevölterte die neue Stadt mit heimatlofen 
Flüchtlingen, die ſich fabiniihe Jungfrauen raubten, flellte, 
nachdem ji Römer und Eabiner vereinigt hatten, die politi« 
ſche und militärische Berfaffung des Staats feit, ward 716 in 
den Himmel entrüdt, fpäter göttlich verehrt (Duirinus). 

Romälus Auguſtülus (Momyllus), lekter Kaiſer des 
weſtrom. Reichs, Sohn des Patriziers Oreſtes, ward von dieſem, 
15 Jahre alt, 475 auf den Thron erhoben, 476 von Odoaler 
(f. d.) entthront. 

Rontedvalled (fpr. «walljes), Porenäenthal in der ſpan. Prov. 
Navarra, zwifden Bamplona und St. Jean Pied de Port; 
berühmt durd den Tod Rolands (778). 

Nonda, Stadt in der fpan. Provinz Malaga (Andalufien), 
am Guadiaro, 19,418 Em.; Geftüt, große Jahresmeſſe (Mai) 
mit Stiergefedhten. 

Ronde (frz, fpr. rongd), der mit Revifion von Wachen und 
Poften während der Nadhtflunden beauftragte Offizier. R. 
geben, diefe Mevifion vornehmen, 

Rondean (frz , fpr. rongdob), ſ. Rondo, z 

Rondell ‚(i% Rundell), Rundturm, Baftei; Rundbeet, 
Rundplak in Gärten. 

Rondellen,, Heine Rundfchilde der Piteniere. 

———— in Feſtungswerlen ſchmaler ge Gang 
ur Rommunilation für Patrouillen imd zur Aufftelung von 
often und Schüßen, ; 

ndo (frj. Rondeau), Meines Gedicht franz. Herkunft, in 
welchem fich die Anfangsftrophe, den Hauptgedanten enthaltend, 
nad) beftimmten Regeln wiederholt und aud den Schluß bildet; 
Zonftüd, deffen Hauptthema in gemwiffen Abſähen wiederkehrt 
(oft als Schlußſatz von Sonaten und Konzerten verivendet). 

Rondout (ipr. »aut), Stadt im Staat New Nort (Rordames 
tifa), am Hudſon, dicht bei Kingston (f. d.); Schiffswerften. 

Ronge, Johannes, KHaupturheber des Deutjhlatholiyis: 
mus, geb. 16. Ott. 1813 zu Bildofswalde bei Neihe in Schler 
fien, 1840 Kaplan in Grottfau, dann Lehrer auf dem Hütten: 
wert Laurahütte, ward wegen eines 1. Oft. 1844 an den Di: 
(hof Arnoldi über die Ausftellung des heil, Nodes in Trier 
gerichteten, in den ⸗Sächſiſchen Baterlandsblättern« veröffent: 
lichten Briefs erfommumiziert, forderte von Breslau aus in einer 
Reihe Schriften Trennung von Rom und förderte die Bildung 
deutſchlathol. Gemeinden durd Reifen in Deutichland, wandte 
ſich 1848 demokratischen Beitrebungen zu, begab ſich dann nad) 
London, gründete 1863 in Frankfurt a, Di. einen religiöjen 
Reformverein; + 26. Oft. 1887 in Wien. 

Rontälifche Felder, Ebene beim Dorf Roncaglia in der 
ital. Prod. Piacenza, durd mehrere Reihstage der deutſchen 
Raifer (4. ®. Ottos III. 996, Heinrichs V. 1110, Friedtichs 1. 
1154 und 1158) befannt. [Seehandel, Schiffbau. 

Aönne, Hafenftadt auf der dän. Infel Bornholm, 6471 Em.; 

Rönne, Subnig Morig Peter von, Jurift und Publis 
ziſt, geb 18. Oft. 1804 in Glüdftadt, 1836 Oberlandesgerichtd: 
tat zu Breslau, 1843 Rat beim Kammergericht, 1849 Mitglied 
der 1. Ramıner, nahm bier bis 1852 regen Anteil an der Ber: 
faffungsrevifion, 1859 Vizepräfident des Appellationdgerichts 
zu Glogau, 1868 quieziert, feit 1858 im Abgeordnetenhaus 
der liberalen Partei, auch wiederholt dem Reichstag zugehörig. 
Shr.: »Die Berfaffung und Verwaltung des preuß. Staatö« 
(1840-56, 9 Ze); »Das Staatsrecht der preuf. Monardjie« 
(4. Aufl. 1881-84, 5 Bde.); »Staatörecht des Deutjchen Reichs· 
(2. Aufl. 1877, 2 Be). 

Ronneburg, Stadt in S.:Altenburg, Ofttreis, Anotenpuntt 
an der Bahn Gößnitz⸗Gera, 5602 Em.; Wollmarenfabrilation. 
Erdig: —5* Heilquellen. 

Ronſard (pr. rongflate), Pierre de, franz. Dichter, geb. 
10. Sept. 1524 auf Schloß Yapoifjonnitre (Benddmoid), + 
27. Dez. 1585 in St.:Eosme zu Tourd. Haupt der »franz. 
Plejade⸗, einer auf trodner Nachahmung der Alten und der 
Italiener beruhenden Dichterſchule. Hauptwerle: »La Fran- 
ciade« und »Amourse (Sonette ıc.). Werte 1857—67, 8 Bde.; 
1887 ff. ; Auswahl von Sainte-Beuve 1879, Vgl. Scheffler (1874). 
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Ronddorf, Stadt im preuß. Regbez. Düffeldorf, Kreis 
Lennep, andır Bahn Barmen-Wipperfürtb, 10,542 Em.; Band:, 
Metallwarenfabrifation. = 10,117 Ur, 

Rood of land (fpr. rußd’), engl. Flachenmaß, = 0,25 Acre 

Roof (engl., fpr. rubf), eine Hütte auf Ded Meiner Kauf: 
fahrteifchiffe ald Wohnraum der Mannſchaft. 

Roon, Albredt Theodor Emil, Graf don, preuß. 
Kriegäminifter, geb. 30. April 1803 in Pleushagen bei Stol: 
berg, trat 1821 ala Offizier in die Armee, ward 1838 zum 
topographifhen Bureau und 1835 zum Generalftab tommanz 
diert, 1842 Major beim Generalftab des 7. Armeetorps, 1844 
Lehrer und Neifebegleiter des Prinzen Friedrich Karl, Mai 
1848 Chef des Generalftabs des 8. Armeelorps, nahm 1849 
am Feldzug in Baden teil, wurde 1850 Kommandeur des 33. 
Infanterieregiments, 1856 der 20, Infanteriebrigade, 1858 der 
14. Divifion in Düfjeldorf, Mai 1859 Generalleutnant, 5. Des 
Kriegd= und 1861 zugleih Marineminifter. fyührte den nah 
feiner Dentjhrift im Kriegsminiſterium ausgearbeiteten Plan 
der Heeredreorganifation troß mehrjähriger Oppofition der 
Majorität ded Ubgeordnetenhaufes dur; 1871 zum Grafen 
erhoben, 1. Jan. 1873 Feldmarſchall und preuß. Minifterprä: 
fident, 9. Nov. 1873 verabſchiedet; + 23. Febr. 1879 in Berlin. 
Shr.: nt der Erd:, Böller: und Staatentunde« (3, 
Aufl. 1847—55, 3 Bde; »Anfangsgründe«, 12. Aufl, 1868); 
»Militäriiche Yänderbefchreibung von Europa« (1837). Bol. 
v. Gobler (1879), —— eig Graf v. R.« (1888). 

Roos, 1) Heinrich, Maler, geb. 1631 in Otteräberg, ſeit 
1657 in Frankfurt a. M.; +1685. Landfhaften idylliichen Cha⸗ 
ralters mit ey von Hirten und Herden. — Sein Sohn 
Philipp, gen. R. di Tivoli (geb. 1651, f a 
folgte des Vaters Richtung ; deſſen jüngerer Bruder, Meldior 
DE ml); Ziermaler. — 2) Ghriftian Johann, Erz: 

iſchof von Freiburg, geb. 28. April 1828 in Kamp am Rhein, 
1862 Dompiltar und 1867 Regens des Priefierfeminars in 
Limburg, 1885 Biſchof daf., 1886 Erzbiſchof von Tyreiburg. 

Roothaan (Rothaan, Roothan), Job. Philipp von, 
Jefuitengeneral, geb. 23. Nov. 1785 in Amflerdam, trat in 
Rufland 18, Juni 1804 in den Jefuitenorden, erhielt 1812 die 
Priefterweihe, begab fih nad Ausmweifung des Ordens aus 
Rußland nah Brieg im Kanton Wallid, ward 1523 Lehrer 
am Kollegium des fyranz von Paula ın Zurin, 9. Juli 1829 
General des Ordens, errichtete 8 neue Provinzen; + 6. Mai 1353. 

Roquefort (ipr. rodfor), Dorf im franz. Dep. Aveyron; be: 
rühmter Stäje. 

Roquette cipr. »kett), Otto, Dichter und Schriftfteller, geb. 
19. April 1824 in Krotofhin (Poſen), feit 1869 Profeſſor am 
VPolytechnilum in Darmftadt. Beſonders begabt für das Lyriſch⸗ 
Epifche: »Waldmeifterd Brautjahrt« (1851, 43. Aufl. 1876); 
»Der Tag von St. Jalobe (4. Aufl. 1879); »Herr Heinrich 
(2. Aufl. 1857); »Hans Heideludude (3. Aufl. 1864); ⸗ↄGedichte⸗ 
(3. Aufl. 1880); »&evatter Tode (1873); »Jdyllen, Elegien und 
Monologe« (1882); »Rebentrany zu Waldmeifterd filberner Hoch⸗ 
jeite (1976) u.a. Schrieb aud Dramen (gefammelt 1867— 
1876, 2 Bde), Romane (Heinrich Fyalte, 1858; »Euphrojyne«, 
1878; »Buchſtabierbuch der Leidenfchafte, 1879, u. a.), zahlr. 
Novellen (»Novellene, 2. Aufl. 1875; »Welt und Hause, 1871— 
1875, 2 Bde.; „Neues Novellenbudye, 1884; »Große und Heine 
Leute in Alt:Weimar«, 1886, :c.) und litterargefchichtliche Werte: 
»Qeben und Dichten I. Ehr. Güntherd« (1860), »Geſchichte der 
deutfhen Dichtung« (3. Aufl. 1879), »Fpriedr. Preiler« (1883). 

Rörand (Röros), Bergitadt im normeg. Amt Süd:Dront: 
beim, 1655 Emw.; wichtigſtes Hupferbergwert Norwegens (ca. 
750 Zon.). 

Roräte (lat., »tauet«), Bezeichnung der Fruhmeſſen in der 
Adventözeit, nad deren Anfangsworten (Jeſ. 45, 5). 

Rorqual, f. Finnfifche. 

m. Marttfleden im ſchweizer. Kanton St.Gallen, am 
Bodenjee, 4368 Em.; belebter schein (Sauptdurdgangspuuft 
des Handeld nad) Süddeutichland). 

Rosa L. (Roje), Gattung der Rofaceen. 1) Bibernells 
rojen: gelbe Roſe, Kapuziner-, Baljams, Wanzen:, Weins, 
Fuchsroſe (R. luten Mill), aus Kleinaſien (?), oft etwas klet⸗ 
ternd; echte Bibernellrofe (R. spinosissima L.), in Guropa, 
Nordaften, im Orient, zu Heden. 2) Bfingftrofen: Zimt: 
roje (R. cinnamomea L.), aus den füddeutfchen Gebirgen, 
Jura, Ungarn, Nordeuropa, Rordafien. 8) Gartenrofen: 
Damadzener Roſe (R. damascena Mill.), aus Syrien, Mut: 
terpflanze unfrer meiften befjern Gartenrojen, liefert Rojenöl; 
Bentifolie G: eentifolia Z.), in Kleinafien, in der Türtei (?); 
Abarten: Provencer:, Nellen:, Moosrofen zc., ihre Blätter 
werden eingefalzen und getrodnet, dienen zu Parfümen, Kon: 
fitüren, in der Medizin und zu Rofenperlen; Cifgrofe (R, gal- 
lica L.), in Mittels und Südeuropa, Rose de Provius. 4) 
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Hundsrofen: Hundsrofe (Hedenrofe, R. canina L.), in, 
Furopa, Nordafien, liefert Hagebutten (Hiften), früher off: | 
zinelle Samen (Kaffeeſurrogat), Roſenſchwamm (von einer Gall: 

weſpe hervorgebracht), Drechslerholz, Unterlage zu Hochſtäm⸗ 

men) ; weiße Rofe (R. alba Z.), in Ofteuropa, Zrandtautafien (?). 

5) Büfhelrofen: immergrüne Rofe (R. sempervirens L.), 

in Südeuropa, Afien, liefert Rofenöl, ebenfo Moſchusroſe (R. 

moschata Mill.), aus Perfien; Noifetterofe (R. Noisetteana 

Th. et Red.), Blendling von R. moschata Mill. und R. chi- 

nensis Jueq. ; Prärierofe (R. setigera Mchr.), in Nordamerita, 

Metternd, 8 Edelroſen: echte Edelrofe (R. chinensis Jacq.), 

in China :c., in vielen Varietäten, darunter Monatsroſe, Thee⸗ 

rofe, Bourbonrofe, Blendling von R. damascena Mill. und | 
R. chinensis Jacgq., die rvemontierenden Rofen (mit den Rofos | 
menen). 7) Bantörofen: Meinfrüchtige Rofen (R. mierocarpa | 
Lind), in China; Bantsrofe (R. Banksiae R. Br.), in China | 
und Japan. Bal. die Werte von Redoute (3. Aufl. 1823-30, 
3 Bde.), Lindley (1820), Wallroth (1828), Döf (1855), Dumor: 
tier (1867); fürzere über Rofenzudt: Weſſelhöft (5. Aufl. 1881 
u. 1887), Pebold (2, Aufl. 1878), Hole (1379), Nietner (1880), 
Jäger (1882), Keller (1885); Schleiden, »Die Rofe, Geihichte 
und Symbolife (1873); Singer »Dict, des roses« (1885). 

Roſa, 1) Salvatore, ital. Maler, geb. 20. Juni 1615 in 
Arenella bei Neapel, + 15. März 1673 in Rom. Naturaliftis 
ſcher Schlachten⸗ und Landihaftsmaler, durch leidenſchaftliche 
Auffaſſung — Naturſzenen ausgezeichnet; Hauptwerle 
in Paris (Louvre), Rom, Florenz, Auch Dichter (Satiren) 
und Romponift. Bal. Cantu (1844). — 2) Pietro, Ardäo: 
log, geb. 1815 in Rom, leitete feit 1861 in franz. Auftrag auf 
dem Balatin die Ausgrabung der Kaiferpaläfte, feit 1871 an 
der Epite aller Ausgrabungen in Rom. 

Klara, f. Safflor. 

Roſalie (Schufterfled, Muf.), die mehrmalige Wieder: 
holung eines Motivs von verſchiedenen Tonftufen aus, wirkt 
leicht monoton (nad) einem ital. Voltslied: »Rosalia cara mia«e, 

Rosanilin, f. Anilin, [benannt). 

Nojario, aufftrebender Handelähafen in der Argentin. Re: 
publit (Provinz Santa Fl), am Parand, 42,200 Ew.; Aus: 
gangspuntt der Eifenbahn nad Cordova. 

Roſarium (lat), ein mit Rofen (def, hochſtämmigen) be: 
pflanzter Platz; Roſenkranz. 

Nojad, Don Juan Manuel de, Diltator der Argentin. 
Republik, geb. 30. März 1793 in Buenos Apres, berrichte 
1829— 52 über Argentinien mit Graufamteit und Härte; f 
14. März 1877 bei Southampton in England, 

Rofafäure, ſ. v. w. Zinnchlorid. —— 
Röſch, grob, in großen Stüden; ſtärleres Gefälle Hiehenden 

Roſcher, Wilhelm, Nationalötonom, geb. 21. Okt. 1817 
in Hannover, 1843 Profeffor in Göttingen, feit 1848 in Lelp⸗ 
3ig; Vertreter der hiſtoriſchen Methode der Nationaldtonomie. 
Schr: ⸗Geſchichte der engl. Vollswirtſchaftslehre im 16. und 
17. Jahrh.« (1851); »Über Kornhandei und Teurungspolitite 
(3. Aufl. 1852); »Solonien, KRolonialpolitit u. Ausmwanderung« 
(3. Aufl. 1885); »Anfihten der Vollswirtfhaft aus dem ge⸗ 
fhichtlihen Standpunkte (3. Aufl. 1878); »Syſtem der Bolta: 
wirtſchaft⸗ (1854—86, 4 Bde.; zahlr. Auflagen); »Geidhichte 
der Nationalötonomit in Deutſchland« (1874). 

Rosciud, gefeierter röm. Schaufpieler, itamnofie des Cicero, 
der ihn ſehr rühmt; F um 61 v. Ehr. In übertragener Be: 
deutung }. dv. tv. großer Schaufpieler. 

Roßcoe (ipr. rösto), Henry Enfield, Ghemiter, geb. 7. Jan, 
1833 in London, 1858 Prof. der Chemie in Mandhefter, bes 
gründete die Meffung der dem. Wirkungen des Lichts, arbeitete 
fiber Speftralanalyfe. Schr.: »Kurzes Lehrbuch der Chemie« 
ſdeutſch, 8. Aufl. 1886); »Ausführliches Lehrbuch der Chemie« 
(mit Schorlemmer, deutſch 1877 ff.) ; »Borlefungen über Spettral: 
enalyfe« (deutſch, 2, Aufl. 1875); gab mit Hurley und Balfour 
Stewart »Macmillan’s science primer series« heraus. 

Roscommon, Graffhaft in der irifhen Prov. Connaught, 
2459 qkm und 132,490 Ew. Die Hauptfladt R, 1221 Ei 

Rofe, f. v. w. Rofette (Edelſteinſchliff)) der untere franz: 
förmige Ring am Geweih des Hirfches und am >13 des Rehs. 

Roſe, Pflanze, ſ. Rosa. — R. von Jericho, f. Anastatica 
und Asterisens. — R. von Kandia, Fruchitäpſel von Me- 
sembryanthemum Tripolium, melde ſich durd Feuchtigkeit 
öffnet und beim Trodnen twieder zufammenzicht. — R. von 
Saro3, f.v. m. Anemone coronaria. 

Roſe (Rotlauf, — ——— Flugfeuer, Erysipelas), 
Ihmerzbafte Hautentzündung, meiſt auf gröhern Flächen, mit 
ſtarler Rötung und Schwellung, meift mit Fieber, auch mit Bla: 
fen und Pufteln, beſ. am Gefiht (Ropfrofe), fleigert ſich S—14 
Tage ımd heilt dann mit Abſchuppung, meilt ohne Behandlung; 
tehrt oft wieder; felten durch Hinzutreten von Gehirnhauteni⸗ 
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zändung tÖdlih. Bei Berleßungen und Operationswunden 
(Bunderpfipel, E. traumaticum) führt R. oft zu Giterung 
Ale ILL und Brand; fordert jorgfältigfte Bund: 
ehandlung, Belämpfung des Fiebers, Gisumjcläge, ev. Ein: 
ihnitte, Amputation. Bol. Tillmanns (1850). — Mailän: 
diſche R, f. v. w. Pellagra. 

Rofe, 1) Heinrich, Ehemiter, geb. 6. Aug. 1795 in Berlin, 
1823 Profeffor der Chemie dafelbft; + 27. Ian. 1864 in Berlin. 
Hear verdient um die anorganiiche und die analytiiche Chemie, 
für welche fein »Ausführliches Handbudh« (6. Aufl. 1864—71, 
2 Dde.) epochemachend war. — 2) Guſtad, Mineralog, Bruder 
des vor., geb. 18. März 1798 in Berlin, 1826 Profeffor der 
Mineralogie dafelbft, begleitete 1828 U. v. Humboldt nach 
Alien, befudte Italien, Südfranfreih und die Lipariſchen In: 
feln; + 15. Juli 1873. Schr: »Reife nah dem Ural xc.« 
(1837—42, 2 Bde.) ; »Kriftallohemifches Mineralfyflem« (1852); 
»Beichreibung der Meteoriten« (1864). 

Role, Krieg der Weihen und der Roten, der 3Ojährige 
blutige Kampf zwifchen den Häujern Yort und Lancafter um 
den engl. Thron, genannt nad den Symbolen der fireitenden 
Barteien, der —* Roſe des Hauſes Yort und der roten 
Nofe des Hauſes Lancaſter; begann 1451 unter Heinrich VI. 
von Lancafter, den Eduard IV. aus dem Haus York vom Thron 
flieb, und endete 1485 mit Richards III. von York Eturz und 
Heinrichs VII. Tudor Thronbefleigung, hatte die Ausrottung 
des Haufes Plantagenet und die Schwädhung der Wdelsarifto- 
fratie zur Bolge. 

Rofebery, Arhibald Philipp Primroje, Graf von, 
engl. Staatömann, geb. 1847, gelangte dur die Heirat mit 
Hannah von Rothihild zu großem Vermögen, liberale Mit: 
glied des Oberhaufes, 1831 Unterftaatsfelretär im Minifterium 
des Innern, 1885—86 Staatsielretär des Auswärtigen. 

Rofeager, Betri Kettenfeier, Schhriftiteller, geb. 31. Juli 
1843 zu Alpl in Oberfleiermart, lebt in Gray. Zahlreiche 
farbenreiche und lebendige Erzählungen und Stigen aus bem 
Vollsleben: »Geihihten aus Steiermarle (1871), »Im der 
Ginödee (1873), »Die Schriiten des Waldſchulmeiſters⸗ (7. Auil. 
1886), »Sonderlinge aus dem Wolf der Alpen« (1875), »Das 
Boltäleben in Steiermarle (6. Aufl. 1888), »Baldheimat« (18781, 
»Aus meinem Handmerkerlebene«(1880), »Bergpredigtene(1885), 
»Die Ülpler« (4. Aufl. 1886) ꝛc, ſowie »Der Gottjuchere (Ro: 
man, 1882). Auch Dialeltgedichte (»Yither und Hadbrette, 8. 
Aufl. 1884; »Tannenharz und Frichtennadelne, 2. Aufl. 18811 
Gibt die Monatsfhrift »Der Heimgarten« heraus. Ausgew. 
ur ie 1882 —87, 22 Bde. 

Rofen, 1) Andread, Baron von, ruſſ. Schriftſteller, 
8 1800 in Eſthland, Offizier, wurde 1825 als Mitglied der 

elabriſten (f. d.) nach Sibirien verbannt, 1856 begnadigt; + 
19, April 1884 bei Charkow; fhr.: »Aus den Memoiren eines 
Delabriſten« (deutich, 2. Aufl. 1874). — 2) Georg, Drientalift 
und Gefhichtichreiber, geb. 21. Sept. 1820 in Detmold, be: 
reifte 18493 —44 den Drient, ward dann Dragoman bet der 
preuß. Gefandtidaft in Konflantinopel, 1852 preuß. Konſul 
in Jerufalem, 1867—75 Generaltonful in Belgrad, lebt feit: 
dem in Detmold. Schr.: »liber die Sprade der Yazen« (1844); 
»Djfetifche Grammatit« (1846); »Gejdh. der Türket von 1826— 
1856« (1866-67, 2 Bde); »Die Ballans Haidulen« (1877): 
überjehte dad »Buch des Sudan oder Reiſen des Sheith Bein 
eddin in Nigritiene (1847), das »Zutinamehe« (1857, 2 Bode), 
»Bulgar. Voltsdidhtungen« (1879) u. a. —8) Julius, —— 
lich Nikolaus Duffet, Luſtſpieldichter, geb. 8. Ott. 18933 
in Prag, bis 1867 im Staatsverwaltungsdienſt, bis 1874 
Dramalurg am Carl⸗Theater in Wien. Seine zahlreichen Luft: 
fpiele und offen (»Hobe Politit«, »Nullene, »Größenwahn« 
u.a.) find wihig und wirffam, aber ohne poetiiden Wert. 
Geſammelte dramat, Werte 1870-88, 14 Bde. 

Rofenapfel, ſ. Dillenia und Jambosa; auch ſ. v. w. Roſen- 
ihwamm, f. Gallweſpen. 

Rolenbaum, f. Rhododendron. 

Rofenberg, 1) Kreisſtadt im preuß. —* Marienwerder, 

an der Bahn Marienburg-Mlawa, 3052 Fw. — 2) Streisftadı 
im preuß. Regbez. Oppeln, unweit der Stoberquelle, an der 
Bahn Breslau: Tamomwik, 3562 Ew.; Lehrerfeminar. 
‚ Rofenberg, Adolf, Kunfihrififteller, geb. 30. Jan. 1850 
in Bromberg, lebt in Berlin; jchr.: »Sebald und Barthel Be: 
ham« (1875); »Die Berliner Malerfhule« (1879); »Ruben®: 
briefee (1881); »Geſchichte der modernen Kunft« (1882-58, 
3 Bde); »Die Rubensfleher« (1888). 

Rofenblattgeraniumdl, ſ. dv. m. Geraniumöl. 

Rofenblüt, Hans, genanıt Shnepperer, Dichter, lebte 
um 1450, meift in Rümberg; ſchrieb Erzählungen, Schwänte 
(»BWeingrüßee und »Weiniegen«)und Faſtnachts ſpiele (abgedrudt 
in Kellers »*Faſtnachtsſpiele⸗, 1853). 
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Roſenbuſch, Karl Heinrich Ferdinand, Geolog, geb. 
24. Juni 1836 in Einbech, 1873 Prof. in Straßburg, 1877 in 
Heidelberg, höchſt verdient um mifroftop. Petrographie. Schr.: 
»Mitroflop. Bhyfiographie der Mineralien und Geſteine« (2. 
Aufl. 1885—88, 2 Bde.). 

Rofenfelder, !udwig, Maler, geb. 18. Juli 1813 in Breslau, 
184574 Direltor der Alademie in Königsberg; + 18. April 
1881. Hifterienbilder (Pring Arthur, Beſitznahme der Marien: 
burg, Belende am Sarg Heinrichs IV. :c.). 

—* (Großer R.), deutſches Vollsepos aus dem 
13. Jahrh., einen Kampf Diettichs und der Hunnen gegen Sieg: 
fried und die Burgunder in Worms jhildernd; Teil des Helden⸗ 
buchs. Kleiner R., f. Qaurin. 

Rofengarten, Albert, Arditett, geb. 1809 in Kaffel, lebt 
in Hamburg. Zahlr. Bauten dafelbft. Schr.: »Arditelton. Mit⸗ 
teilungen über Jtalien« (184750); »Arditelturbilder aus Pas 
ris und London⸗ (1860); »Die arditelton, Stilarten« (3. Aufl. 

Rojengeranium, ſ. Pelargonium, her) u. a. 

Rofenheim, Stadt in Oberbayern, am Inn, tenpuntt 
an der > Münden» Salzburg, 9257 Ew.; große Saline 
(Sole von Reihenhall), Solbäder, , 

Rofenholz, dunfelrotes, geädertes, wohlriechendes Tiſchler⸗ 
holz aus Sübamerifa, Afrifa und Birma von Pterocarpus- 
Arten und andern Bäumen; Wurzel von Convolvulus-Arten, 
aus der das äther. R.öl (Oleum ligni Rhodii) gewonnen wird. 
Amerilan, jamaican. R. von Amyris balsamifera; cypriſches 
R. von Cordia Myxa. 

Rofenfranz, Schnur mit Kügelhen zu Abzählung der Gebete, 
vom heil. Dominicus (f. Dominiltaner) 1208 eingeführt; 
der zu bat 15mal, der Kleinere 5mal 10 Heine tugeln (Ave 
Maria), dazwifchen jedesmal eine größere (Paternoiter); aud) 
bei den Belennern ded Lamaiſsmus und Islam im Gebraud. 
R.feſt, katholifches Kirchenfeſt, geftiftet von Gregor XIIL zum 
Andenten des Siegs bei Yepanto über die Türken (7. Ott. 1571). 

Rofenfranz, Karl, Philoſoph, geb. 23. April 1805 in Magde: 
burg, jeit 1 Profeffor in Königsberg; + 14. Juni 1879. 
Hegelianer und vielſeiti er Schrifiſteller. Schr.; ⸗Geſchichte 
der deutſchen Poeſie im Mittelalter« er »Allgemeine Ges 
hicdhte Der Porfie« (1832—33, 3 Bde); »Kritifche Erläuteruns 
gen des Hegelihen Syſtems« (1840); »Piychologie« (3. Aufl. 

; Si Leben« (1844); ⸗Syſtem der Wifjenjhaft« 
(1850); »&oethe und feine Werle« (2. Aufl. 1856); »Üfthetif 
des Häßlihen« (1858); »Die Poeſie und ihre Geſchichte (1855) ; 
»Wiſſenſchaft der logischen Idee« (1858-59, 2 Bde.; Nachtrag 
1862); »DiderotS Leben und Werfe« (1866, 2 Bde.); »Hegels 
Naturphiloſophie ıc.« (1868); »Hegel als Nationalphilofoph« 
(1870); »Stubien« (183944, 5 Bde.) ; »Neue Stubien« (1875 — 
1877, 3 Bde). Gab mit F. W. Schubert Kants Werke heraus, 
Selbfibiogr. 1873. Vgl. Quäbider (1879). 

Rofenfrenzer, geheime Geſellſchaft in Deutjchland, welche, 
den Namen eined ältern Vereins aus dem 17. Jahrh. annehmend, 
1756 au8 dem Tyreimaurerorden hervorging und durch myſtiſchen 
Schwindel befonders hohe Perfonen in ihre Netze zu ziehen fuchte, 
Bol. Buhle (1804), Nicolai (1806); Sierte, »Schwärmer und 
Schwindler⸗ (1874); Waite (engl., —* 

Roſenlaui, Gletſcher im Berner Oberland, —— ſehr 
zurüdgetreten, beginnt bei 1600 m Höhe. Dabei dad R.bad 

Rojenlorbeer,, ' Nerium, [mit altalifher Quelle. 

Rojerrmalve, f. Althaea. 

Rojenobel, f. Nobel. : 

Rofendt (engl. Atar, Otto), ätherifches Öl, durch Deftillas 
tion aus Rofenblättern (be. von Rosa damascena) gewonnen, 
bei Ghazipur am Ganges, Medinet el Fayum bei Kairo, in 
Zunis und an den Südabhängen des Baltand gegen Die obere 
Marika (lekterer Diftrilt liefert das R. des Handels), aud in 
Deutſchland. 5000 kg Blätter geben 1 kg DI. Gelb, löslich 
in Altohol und Üther, ſpez. Gew. O,s1—0,s8, nicht unter 18,5° 
lüffie,, dient in der Parfümerie; ſehr oft verfälſcht. 

Roienpappel, j. v. w. Rojenmalve, ſ. Althaea und Malva. 

Ro rterre, tiefer liegender Zeil eines größern Gartens, 
iymmetrif gehalten und mit meift niedrigen Roſen bepflangt. 

Roſenſchwamm (Bedeguar), j. Gallweipen. 

Rojenftein, |. Rojette, 

Roienftiels Grün, f. v. w. manganfaurer Baryt, [Manga mn. 

Rojenthal, Stadt im preuß. Regbez. Kaſſel, Kreis Fyranten: 


berg, 1098 Ew. 
ofenthal, 1) Iſidor, Phufiolog, geb. 16. Juli 1836 in 
Labiſchin (ofen), eit 1872 Wrofellor in Erlangen; ſchrieb: 
»Gleltrizitätslehre für Mediziner« (3. Aufl. 1883); »Bewegun: 
gen« (1875); »Phyfiologie der Musleln und Nerven« (1877); 
»Borlefungen über Gejundheitäpflege« (1887); gibt das »Yens 
tralblatt für die medizin. Wijjenjchaften« und das »Biologiiche 


Bentralblatt« heraus. — 2) Toby, Maler, geb. 15. März | 
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1848 in New York, Schüler Pilotys, lebt in Münden. Humori: 
fifche und fentimentale Genrebilder (in taufend Ängften, Mäd— 
henpenfionat, Gericht über die Nonne Konſtanze Waverley, 
Zanzftunde unfrer Groimülter). 

Rofenwafler, über Rofenblätter deftilliertes Wafjer (das feinfte 
aus Südfrantreich), verdirbt leicht, wird nachgeahmt durch ftar= 
les Schütteln von 1 Lit. Waffer mit der altoholiichen Löfung 
bon 3 Tropfen Rofenöl, dient in der Parfümerie, in der Küche 
und als kosmetiſches Mittel. 

Roſtöl, f. v. w. türlifches Geraniumöl. 

Roseöla (lat.), Hautausſchlag, ftednadellopf⸗ bis linjengroße 
rote, bei Drud verfhwindende Flecle, meift bei Typhus, Syphilis, 
feltener jelbftändig. 

Rofer, Wilhelm, Ehirurg, geb. 26. März 1817 in Stutt: 
gent, Hojpitalmundarzt in Reutlingen, dann Prof. in Marburg. 

&r.: »handbuch der anatom. Ghirurgie« (8. Aufl. 1833); 
»Ghirurgiihsanatom. Bademelume (7. Aufl. 1886). 

Rofed Metall, |. Wismut. 

Rofette ira), rojenartige Verzierung; got. Rundfenfter, deifen 
Öffnung mit Maßwert auögefüllt iR; Edelftein, der unten flach, 
oben zu dreijeitigen Facetten gefchliffen ift, die in eine Spike 
auslaufen (Rofe, NRojenftein, Raute). 

Rojette (arab. Raſchid), Stadt in Unterägypten, am weil. 
Mündungsarm des Nils, 10 km vom Meer, 16,666 Ew.: 
Speditionshandel Die Rofettani [6« In art (1799) 
wichtig für Entzifferung der Hieroglyphen. Bal. Brugſch (1851), 
Eifenlohr (1869). [Bahn Straßburg: Zabern, 3480 Em. 

Rosheim, Stadt im Untereljaß, Kreis Molsheim, an der 

Rofierfalz, |. Zinn. 

Rolinen, an der Sonne oder durch Ofenwärme getrodnete 
Beintrauben aus Italien, Frankreich, Spanien, die beften aus 
Kleinafien, Kos und Samos (Smyrnaer, Damaszener, fernloie 
Sultania:R. [Damaszenen], jährlich 250,000 Ztr,). Kleine R. 
(Rorintbhen von Vitis apyrena) find ſamenlos und fommen 
bejonder8 von Zante, Kephalonia, Theali, Morea ıc. R. dienen 
in der Küche und Bäderei, zur Nachbeſſerung ſchlechter und 
jur Darftellung künftliher Weine zc. 

Rofinenöl, j. Traubenterndl, 

Rolini, Giovanni, ital, Fa Haar geb. 24. Juni 1776 
in Qucignano, feit 1803 Prof. in Pija; + dajelbft 16. Mai 1855. 
Schrieb hiftorifhe Romane: »Monaca di Monza« (1829, deutſch 
1830), »Luisa Strozzi«e (1833, deutſch 1335), »Il conte Ugo- 
lino« (1838) ıc.; ferner: »Storia della pittura ital.« (2, Aufl. 
1848—54, 7 Bde). Vermiſchte Schriften 1837, 6 Bde. Dal. 
Reumont, »Biogr. Dentmäler« (1378). 

Rosmarin (Rosmarinus Z.), Gatlung der Labiaten, Ge: 
meiner R. (Anthoötraut, R. officinalis Z.), aus den Mittel: 
meerländern, vielſach kultiviert, offizinell, Liefert ätherifches Öl, 
welches zur Denaturierung von Spiritus, in der Parfümerie und 
als Urzneimittel dient. Wilder R,, f. v. w. Ledum palustre., 

Rosmarinheide, ſ. Andromeda. 

Rodmini (R.:Serbati), Antonio, ital. Philoſoph, geb. 
25. * 1797 in Roveredo, 1848 päpſtlicher Unterrihtöminifter ; 
+ 1. Juli 1855 in Streſa. Vertrat einen an Gartefius ſich an⸗ 
lehnenden Idealismus, welder mit der Lehre der Kirche im 
Gintlang ftehen jollte. Hauptwerte: »Saggio sull’ origine delle 
ideo« (6. Aufl. 1876) und »Filosofia del diritto« (1339—41). 
Bal. Zommafeo (1855), Werner (1884), Baoli (1880-84), Yod: 
hart (2. Aufl. 1886, 2 Bde.), Kraus (»Deutfche Rundihau« 18885). 

Roſoglio (jpr. »folljo, Ro foli), feine Liföre, aus Blüten 
oder jrrüchten bereitet; auch |. v. w. Maraskino. 

Rolölfäure, Beftandteil des Steintohlenteerd, entſteht aus 
Phenol beim Erhitzen mit Arſen⸗ und Schwefelfäure; rote, grün 
glänzende Kriftalle, löslich in Alkohol, mit roter Farbe in Als 
talien. Pararojoljäure (Aurin, Korallin, Bäonin, Phenyl: 
rot, Jerichorot, Tropäolin) entiteht aus Phenol beim Erhiten 
mit Oral: und Schwefelfäure, ift dem vorigen ähnlich, gibt mit 
Ammoniak rotes Korallin, mit Anilin und Ejjigfäure blaues 
Azulin (Azurin), dient in der Färberei. 

Ro ‚ Grafihait, 1. Rob und Gromarty. 

Roh, 1) Sir John, brit. Seefahrer, geb. 24. Juni 1777 
in Schottland, unternahm 1818 eine Expedition zur Entdecung 
einer nordweſtlichen Durchfahrt, welche mißlang, 1829—33 eine 
zweite, 4 welcher er die Halbinjel Boothia Felix und den mag⸗ 
netifhen Nordpol entdedte, 1850 —51 eine vergeblide Fahrt 
zur Auffuhung Franklins; + 30. Aug. 1856 ald Konteradmiral. 
Scdr.: »Narrative of a second voyage in search of a North- 
Westpassago« (1834 ; deutich 1835 —36, 3 Bde.); »Rear-Admi- 
ral Sir John Franklin« (1855). — 2) Sir James Glarf, 
ebenfall3 Seemann, Neffe des vorigen, geb. 15. April 1800 in 
Irland, begleitete 1819— 25 Barry, 1829-35 jeinen Obeint 
auf ihren Polaregpeditionen, fegelte 1839 mit den Schiffen 
Erebus und Terror nad) dem Südpol, um Beobahtungen über 
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Roſſano — Roſtock. 


den Erbmagnetismus anzuſtellen, drang bis 78° 11° ſudl. Br. | 


mire« (1822), »Semiramid« (1823) und »Die Belagerung von 


vor, entdedte einen großen Kontinent (Süd:Bictorialand) und | Korinthe (1836). Eähr. aud ein »Stabat mater«, »Soirdes 


befiimmte die Lage des magnet. Güdpols, ohne ihn jelbft erreis 
hen zu fönnen; unternahm 1848-49 mit den Schiffen Entre⸗ 
vrije und Inveſtigator eine (reſultatloſe) Expedition zur Auf⸗ 
juchung Franklins; + 3, April 1862 in Aylesbury. Schrieb: 
»Voyage of discovery and research in the Southern and 
Antarctic Seas« (1846, 2 Bde.; deutſch 1847). — 3) Ludwig, 
Arhäolog, geb. 22. Juli 1806 bei Bornhöved (Holftein), 1835—43 
Prof. in Athen, dann in Halle; + 6. Aug. 1859 durch Selbft: 
mord. Shr.: »Reifen auf den griech. Infeln ıc.« (1840-52, 
4 Bde.); »Griech. Königäreifen« (1848, 2 Yen »Das Thefeion 
und der Tempel deö Ares in Athen« (1852); »Hellenita« (1846); 
»Arhäologijche Aufläher (185561, 2 Bde.) u. a. 

Rofläno, Kreiäftadt in der ital. Provinz Coſenza, unweit des 
Meers, 14,688 Ew.; Erzbiſchof; Kathedrale. 

Rokarzt, ſ. Militärveterinärmweien, 

Rokbad, Dorf im preuß. Regbez und Kreid Merfeburg, 
w. 5. Nov, 1757 Gieg Friedrichs d. Gr. über die Fran⸗ 
zofen unter Goubife und die Neichdarmee unter dem Prinzen 
von Hildburgbaufen. n [triegen. 

NRokbanner, die Reiterei der Schweizer in den Burgunder: 

NRokberg, Berg in den Echronzer Alpen, 1583 m body, be: 
rüdhtigt dur den Goldauer Bergfturz 2. Sept. 1806. 
NRokbreiten, die Kalmen der Wendelreije. 

NRokbrunn, Dorf bei Würzburg; 26. Juli 1866 Gefecht der 
Preußen yo die Bayern. 

Nofie, William Parjond, Graf von, Aftronom (bis 
zum Tod feines Baterd Lord Oxmanstown), geb. 17. Juni 1800 
ın Irland, baute ein — he und wied mit dem: 
felben die Auflösbarkeit vieler Nebelflede nah. Er f 31. Olt. 
1867 zu Montätown in Irland, 

Röflel, Stadt im preuß. Regbez Königsberg, Kreis R. am 
Zain, 3571 Ew.; Gymnafium, Taubftummenanftalt. 

Röſſelſprung, im Schahipiel f. ». w. Springerzug; dann 
eine Urt Rätjel, wobei ein Gedicht od. dgl. nah Art des 
Springerzugs in Worten, Silben oder Buchſtaben über die 
Felder eines Schachbretts verteilt ift. 

Mofietti, 1) Gabriele, ital. Gelehrter, geb. 1. März 1789 
in Bafto (Neapel), feit 1820 als Flüchtling in London, ward 
1831 Prof. am King's College dafelbft; + April 1854. Werte: 
Stommtentar zu Dantes »Divina Commedia« (1826—27,2 Bde.); 
»l! mistero dell’ amore platonico svelato« (1840, 3 Bde.); 
»Über Dantes Beatrice« (1852, 3 Bde). Auch Dichter (»Po: 
titiiche Gedichte«, 1843; »L’arpa evangelica«, 1852, ıc.). — 
2) Dante Gabriele, Maler der Iogen. präraffaelitifchen 
Schule, Sohn des vor., geb. 1828 in London, F 9. April 1832; 
ebenfalls Dichter (»>Poomse, n. Ausg 1881) und liberjeher 
(»Daute and his eircle«, n. Ausg. 1873, u. a.). Werte 1886, 
2 Bde. Bol. Sharpe (1882), Knight (1887). — 3) Will. 
Michael, Krititer, Bruder des vor., geb. 1829; ſchr.: »Criti- 
cism onSwinburne’s poems« (1866); »Lives of famous poets« 
(1878) u.a. — 4) Grifine Georgina, Didterin, Schwefler 
der vor., geb. 1830; fdhr.: »Goblin Market« (2, Aufl. 1875); 
»Sing-song« (2. Aufl. 1878); »A pageant« (1881) u. a. 

Rokhaar, Schweif: und Mähnenhaar des Pferdes, dient zu 
Biolinbogen, Web: und Flechtwaren, geiponnen (Krullbaar) | 
als Volftermaterial, 

Rokhirt, Konrad Eugen Franz, Rechtsgelehrter, geb. 
26. Aug. 1793 in Oberjcheinfeld bei Bamberg, 1818 -70 Brof. 
in Seidelberg; + 5. Juni 1873. Schre: »Sirhenredht« (4. Aufl. 
1869); »Darftellung de franz. und bad. Zivilrechts (1842) u. a. 

Roffi, Ernefto, ital. Schaufpieler, geb. 1829 in Livorno, 
feit den 50er Jahren meift auf Gaftfpielreifen; vorzüglich in 
realiftifher Darftellung tragifcher Heldenrollen (Othello, Ham: 
let, Rean), Schr.: »Shaleſpeare⸗Studien« ſdeutſch 1885). Selbft: 
biograpbie 1887, 2 Bde. amens f. De Roifi. 

ih; Henriette, Gräfin, f. Sontag; weitere dieſes 

Roifieny, Kreisfadt im ruff, Gonpernement Komno, an der 
Rofiienfa, 11,512 Ew.; chemals Hauptftadt von Samogitien. 

ofjini, Gioadino, ital. Operntomponift, geb. 29. Febr. 
1792 ın Bejaro, kurze Zeit Schüler des Paters Mattei in Bo: 
logna, debütierte 1812 mit der Oper »Demetrio e Polibio« 
in Rom, lebte bis 1822 meift in Neapel, beſuchte ſodann Wien 
und Yondon, 1823—26 in Paris, lebte darauf wieder in Ita⸗ 
lien, meift in Bologna, feit 1855 in Paſſy bei Paris; + daf, 
13, Nov. 1868. Unter feinen 39 Opern, die 181530 dur 
ihre Fulle an reizenden Melodien die Bühnen Europas beherrſch⸗ 
ten, befonder& bemerlenswert: »Der Barbier von Sevilla« (R.$ 
tomiſches Meifterwert, 1816) und »Wilhelm Tell« (1829), nädhft 
diejen »Tancrede, »Die Italienerin in Algier« (1813), »Otbello«, 
»Generentola« (1816), »Die diebifhe Elfter« (1817), »Mofes 


in Ügypten« (1818), »Das Fräulein vom Eec« (1819), » Bel: | jabriten, Schiffbau; 


musicales« (Bejänge), eine Meffe, ein Requiem, Solfeggien, 
Klavierflüde u.a. Biogr. von Azevedo (1865), Pougin (1870), 
Edwards (1881), Eittard (1882). 

Roklamm (Roßtäuſcher), ſ. d. m. Pferbehändler. 

Roklaftanie (Aesculus L), Gattung der Hippolaftaneen. 
Gemeine R. (A. Hippocastanum L.), in Rordgriedenland, 
Theffalien, Epirus, fam 1576 nah Wien, verbreitete fidy feit 
1616. Aleebaum; die Früchte werden auf Stärfemehl und 
Spiritus verarbeitet. . 

Nokla, Marktfleden im preuß. Regbez. Merjeburg, Kreis 
Sangerhaufen, an der Helme und in der Goldenen Aue, an der 
Bahn Halle: Nordhaufen, 2564 Em.; Schloß. Hauptort der Graf⸗ 
ihaft Stolberg=-R., 197 qkm, davon 55 qkm gräfl Befik. 

Roklan, Stadt im anhalt. Kreis Zerbft, an der Elbe, Ko: 
tenpunft an der Bahn Sir Bi ‚ 6567 Em. 

Rokleben (Rlofter R), Dorf im preuß. Regbez. Merjeburg, 
Kreiß Querfurt, an der Unftrut, 2195 Em.; — Gelchr: 
tenſchule, 1554 von Heinrich v. Witleben aus eingezogenen 
Kloftergütern gegründet. Bgl. Herold (1854). 

Rokmäßler, Emil Adolf, Raturforſcher, geb. 3. Mär; 
1806 in Leipzig, 1830 Prof. in Tharandt, privatifierte feit 
1850 in Leipzig, bereifte 1853 Spanien; + 8. April 1867 in 
Leipzig. Hoc verdient um Berbreitung naturgeſchichtlicher 
Bollsbildung. Shr.: »Itonographie der europ. Land: und Süß: 
waſſermolluslen⸗ (1835—62, 3 Bbe.; fortgeieht von Kobelt); 
»Der Menſch im Spiegel der Nature (n. Ausg 1868); »Die 
vier Jahreszeiten« (5. Aufl. 1877); »Geſchichte der Erde⸗ (4 
Aufl. 1887); »Da3 Waflere (3. Aufl. 1875); »Der Walde (3. 
Aufl. 1881); mit Brehm: »Die Ziere ded Waldes: (1366, 
2 Bde); gab 1859—66 »Aus der — heraus, gründete 
die Humboldt⸗Vereine. Autobiogt. hräg. von Ruß (1374). 

antico, roter griedh. antifer Marmor. 
Rofloli, ſ. Rojoglio. 
Rokpappel, j. Petasites. ö . 
Ro — (grauer Schwefel), die erdigen Rüdftände 
vo.ı der Gublimation ded S els. 

Roßſchweif, bei den Türken Abzeichen der höchſten militäri: 
jhen Würden, von einem vergoldeten Halbınond herabmwallen: 
der Pferbefhweif, wurde an einer Stange dem Inhaber vor: 
ausgetragen. Bom Sultan Mahmud II. 'abgeſchafft. 

Rohtrappe, großartige Fyeljenpartie ded Harzes, am Aus: 
gang des Bodethals, 357 m hoch, 167 ım Über der Bode, jent: 
recht in grotesle Pfeiler gejpaltene Granitwand; Hotel. 

Nok und Eromarty, Grafihaft im nördl. Schottland, 8409 
qkm und 78,539 Ew. Haupiſtadt Zain. 

Rohmwein, Stadt in der ſächſ. Kreis. Leipgig, Amtsh. Dd: 
bein, an der Freiberger Mulde, Knotenpunft an der Babn 
Leipzig Dreöden, 6443 Ew.; Tuchfabrilation. 

ie: » |. d. w. Goͤpel. 

Roit (Feuerroft), aus Eifenftäben gebildet, deren Zwiſchen⸗ 
räume für Steintohlen zufammen %«, für Holz und Zorf u—!r 
der ganzen R.fläde betragen. Die Gröhe des Res ift in OMe 


tem: R. = n = 5 = a. wenn N die Pierbefraft des 


Kefleld, S die Steintohlen» und H die Holzmenge in Kilo 

rammen ift, welche pro Stumde auf dem A. verbrannt werben 
ol, R. auf Eifen, ſ. Roften. 

Roft, Pilanzentrantheit, j. Roftpilze. 

Roſtarſchewo, Stadt im preuß. Regbez. Pofen, Kreis Bomf, 

Röftbitter, j. Ujjamar. [1073 Em. 

NRoftbraum, j. v. w. Biſter. 

Roten, die Oxydation des Eifend an der Quft, führt zur 
Bildung von braunem Eifenbydrosyd (Roft). Wltalien umd 
Raltwajjer, auch Kontakt des Eiſens mit Zink, Überziehen mit 
einer auf dem Eiſen gebildeten Schicht von Eiſenoxydulorxvd 
oder mit Antimon, Nidel, Legierungen, Glas, Email, Ein: 
erg mit Fett, Duedfilberfalbe, Terpentinöl:Wahsmiihung 

hüten vor dem R. 

Röften, büttenmännifche, meift vorbereitende Operation, Er: 
bien von Erzen, um eine Loͤderung, Verflüdhtigung —— 
Beſtandteile oder ſtarle Einwirkung von —— ſet⸗ 
dampf, Chlor oder befonderer Zuſchläge (Kochſaly) zu erzielen. 

Ro — J. vd. w. Dertrin. olztohle. 

NRöftfohle, bei nicdriger Temperatur dargeftellte rotbraune 

Noftod, gröhte Stadt in Medlenburg- Schwerin, an der Bar: 
now, 12 km von deren Mündung in die Dftfee, Anotenpumtt 
an der Bahn Neuftrelig-Warnemände, 39,856 Ew.; Blücherpiah 
(eherne Blüder:Statue), Marientirdye, großberzogliches Palais, 
Oberlandes: und Landgericht, Univerfität iftet 1419, 1885 — 
1886: 319 Studierende), Oymnafium. Xeinen: und Tabate 
bedeutender Seehandel (1886 Iiefen 51 


Roftoptichin — Roth. 


beladene Schiffe von 105,234 Ton. ein, 426 von 58,704 T. aus). 
Seit 1314 medlenburgifh, mit vielen Vorrechten und Frei— 
beiten. Geihichte von Koppmann (1887 ff.). 

Roftoptihin (Naftoptjhin) Feodor, Graf, General: 
gouderneur von Mostau, geb. 23, März 1763, ward unter 
Sailer Paul General, Oberhofmarihall und Miniſter der auß- 
twärtigen Angelegenheiten, 1799 Reichsgraf, 1812 Militärgou: 
verneur in Moslau, ſtedie es in Brand, was er aber in feiner 
Schrift »Verite sur l’incendie de Moscou« (1823) leugnete; 
7 3%. Jan. 1826 in Mostau, Biogr. von Stgur (1873). 

Roftow, 1) — im ruſſ. Gouv. Jelaterinoslaw, am 
Don, 61,256 Ew. Bedeutender Ausfuhrhandel (bef. Wolle und 
Getreide), 1886 für 46 Mill. Mt, Einfuhr (Eifen: und Galan⸗ 
teriewaren aus Deutihland, Maſchinen aus Cngland) 1% 
Mil. Mt. ur Taganrog). Kaviarbereitung. — 2) Kreis: 
ſtadt im ruſſ. Gouvb. Jarodlam, an einem See, 13,533 Em. 

Roftpilge (Uredineen), Familie der Bafidiompceten, erzeugen 
auf Getreide und andern Kulturpflanzen den Roft, bei welchem 
fih pulverige Häufhen oder TFlede zeigen. Streifenroft 
(Getreideroft, Gradroft, Puceinia graminis Pers.), beſonders 
auf Bongen, lebt in einer Entwidelungsftufe als gelbes Aeci- 
dium (Becherroft) auf Berberiten, ohne melde er ſich nicht 
fortpflanzen tann. —*— (Strobroft, P, straminis 
Fuck.), auf Weijen, fann ſich lange ohne Ascidium (auf An- 
chusa und Lycopsis) erhalten und fortpflanzen. Kronen: 
roft (P.coronata Corda), auf Safer und Raigras, als Aeci- 
dium auf —— und Faulbaum. Uromyces Betae Tul. 
erzeugt ven Runfelrübenrof. Gitterroft (Roestelia), auf fern: 
obſtgehölz, ift die Aecidium- form von Gymnosporangium- 
Arten, welche auf Stämmen und Äften von Nadelhoͤlzern mad: 
fen. Caeoma pinitorguum A. Br. ————— verwüftet 
Kiefernfhonungen; Chrysomyxa abie 
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2) Kreisort im preuß. Regbez. Stade, an der Wümme und der 
Bahn Bremen: Harburg, 2228 Ew. 

Roter Faden, der in alles Tauwerk der engl. Kriegsmarine 
eingewebte Faden; daher (jeit Goethe) dasjenige, was durch 
die Zeile eined Ganzen als gemeinjames und charalteriſtiſches 
Mertmal bindurdgebt. 

Roter Hund ( eh Hautlrankheit der Europäer in 
den tropiihen und fubtropifchen Ländern, mit Ausſchlag und 

Roter Schnee, j. Protococeus, [beftigem Juden. 

Roterturmpah, Telfenpaß im füdl. —— von Sie⸗ 
benbürgen, ſüdlich von Hermannſtadt, von der Äluta durch⸗ 
firömt, 860 m hoch. 

Rote Rübe, Kulturvarietät der Runtelrübe, dient zu Salat. 

Notes Kreuz im weißen Felde, das durch die Genfer Konz 
vention adoptierte Neutralitätszeihen für dad Ganitätsperfo: 
nal und = Material, einſchließlich desjenigen der freiwilligen 
Krankenpflege, dann die Inftitution der Iehlern ſelbſt, nament: 
li die Gelamtheit der Vereine zur Pflege verwundeter und 
erfrantter Krieger (Bereine vom roten R.), auf Grund der 
Beihlüffe der Genfer Konferenz vom 26. Ott. 1863 gebildet ala 
nationale Organijation der internationalen Hilfe. Das rote 
K. umfaht 32 Ländervereine, fein Verhältnis zur Armee und 
zu den Behörden und die Art der Mitwirkung beim Kriegsſani⸗ 
tätödienft ift meift gejelich geregelt, in Deutſchland durch 
die Kriegsjanitätdordnung von 1878, die Kriegsetappenord⸗ 
nung von 1887 und die yelddienflordnung von 1887. Danad) 
bildet die freiwillige Krantenpflege keinen felbftändigen Tat: 
tor, fondern wird dem flaatlihen Organismus eingefügt und 
von den Staatöbehörden geleitet. Berechtigt, den Kriegsjanis 
tätödienft zu unterftüßen, find allein die Bereine vom roten K., 
die mit ihnen verbündeten Qandeövereine und die Nitterorden 


s Ung. erzeugt den | (Johanniter, Maltefer, St. Georgäritter). Letztere werden ver: 


ZERMERSELESE (Gelbſucht), Aecidium elatinum Alb. et | treten dur die Ordendvorftände, die Vereine durch das Zen— 
chw. an Weiktannen den Krebs und Herenbejen. Bul. De trallomitee. Die yrauenpjlegevereine vom roten K. find 


Bary (1865), Schröter (1869). 

Rostra (lat., »Schnäbel«), die Rednerbühne auf dem Forum 
des alten Rom, benannt nad der Verzierung mit 838 v. Chr. 
von den Antiaten erbeuteten Schiffsſchnäbeln. 

Rofträl, j. Raftral. 

Roſtriermaſchine, ſ. Liniiermaſchine. 

Aöftitärfe, f. v. w. Dertrin. 

Roswitha, |. Hrosmitha. 

Röt (Rötb), ſ. Eriasformation. 

Rota, roter Kapwein. 

Rotal, f. Rototo, 

Rotang, j. Calamus. 

Rota Romäna, ſ. Römifhe Kurie. 

Rotation (lat.), Umdrehung um eine Achſe, Radſchwingung; 
in der Landwirtſchaft Fruchtfolge. R.ögetriebe, { Wende: 

nn; f. Schnellprejje. getriebe, 

Rotatoria, f. Rädertiere. 

Rotauge, gie, f. Rotlarpfen und Robrlarpfen. 

Rotbarbe, . Seebarbe. 

Rotbeize, f. v. w. eſſigſaure Thonerde. 

Rotbleierz (Kallochröm, Krokoit, Chrombleiſpath, 
Mineral, rot, chromſaures Bleioryd, bei Berefowät, Rezbanya, 
in Brafilien, auf Luzon, dient als Malerfarbe. 

NRotblindheit (Daltonismus), |. Farbenblindheit. 

Rotbrud, die Eigenſchaft von Metallen, beim Hämmern in 
der Hitze riffig zu werben. 

Rotbud, Sammlung der dem Reichsrat vorzulegenden diplo⸗ 
matifhen Schriftftüde in Öfterreid. 

Rotbuche, ij. Bude. 

Rotdorn, rot blühende Varietäten des Weißdorns. 

Rote Erde, Bezeichnung für Weſtfalen, ſ. Femgerichte. 

Roteilenerz Moteifenkein, Hämatit, Blutftein, La- 
pis haematitis), Mineral, mitrofriftallinifh, meift jaerg, 
dicht und erdig, rot bis flahlgrau, Eiſenoxyd mit 70 Proz. 
Eifen. Faſeriges R. (roter Glaskoph), in ftalattitifchen 
Aggregaten. Thoneifenfteine, oolithiſche Eiſenerze, Oder von 
totem oder rötlihbraunem Strich find unreine Barietäten von 
R.; Harz, Naſſau, Weftfalen, Siegen, Oberheſſen, Württem: 
berg; dient ald wichtiges Eiſenerz, Poliermittel und Farbſtoff. 

teifenftein, ſ. Roteifenerz. 

Rötel (rote Kreide, Rotftein), feinerdiger, abfärbender 
toter Thoneifenftein, dient als rote Farbe und zur Darftellung 
von Rotfiften; in Zirol, Bayern, Steiermart, Saaljeld. 

Röteln (Rubedla), Hautausjhlag bei Kindern, in roten 
Fleden beflehend, mit fyieber, aud Huften, den Majern oder 
Scharlah ähnlich, ohne Bedeutung. Die epidemifc auftreten 
den R. find fyormen von Eharlah oder Majern. 

Rotenburg, 1) Kreisftadt im preuß. —“ Kaſſel, an der 
Fulda und der Bahn Kaſſel-Bebra, 3027 w.; Schloß. — 


zur Thätigteit im Krieg bei der Armee nur I weit berechligt, 
als fie den Qandedvereinen verbündet find; ihre eigne Organis 
fation (Rändiger Ausſchuß) beihräntt fih auf die Friedens⸗ 
thätigleit ala Wohlthätigkeitsanftalten. Du. Kriegsſani— 
tätsweſen. Bal.v. Criegern, »Das Rote K. in Deufſchland« 
(1882, Leitfaden 1888); Moynier, »La Croix Rouge: (1382); 
Kuorr, »Heeresfanitätöwejen« (1880); Queder, »Die Genfer 
Konvention« (1876); Treuenpreuß (1887). 

Note Meer (Arab. Meerbufen), Meerbujen des Ins 
diichen Ozeans, zwijchen Arabien und Agypten, 2140 km lang, 
220—850 km breit, 449,010 qkm; wegen feines ftarten —* 
gehalts (4,3 Proz. im Marimum) in den Buchten von gelb: 
roter Färbung. Südlicher Ausgang die Straße von Bab el 
Mandeb, Im Altertum und Mittelalter wichtige Verlehrs— 
ftraße, gewann erft neuerdings durch die 2 des Suez⸗ 
lanals wieder Bedeutung Küſtenplätze: Suez, Maſſaua auf 
afrikaniſcher, Dſchidda, Hodeida, Molta auf arabiſcher Seite. 

Rotes Totliegendes, J.Rotliegendes. 

Rotfänle (Kernfäule, Stodjäule), Baumkranlkheit, bei 
welcher der lebende Stamm ſich in eine rotbraune, jerreibliche 
Mafje verwandelt. Bei Fichten und Kiefern die durch einen 
Bil, Trametes radiciperta R. Hart,, hervorgebradte Wur⸗ 
zelfäulnis, welcher zuleit der ganze Baum erliegt. Die Ring: 
oder Kernjhäle, Aftfäule an Aſtbruchflächen wird durch 
Trametes pini Fr. hervorgerufen. 

Notfeder, ſ. Rotfarpfen und Rohrtarpfen. 

Rotfeuer, j. fFeuerwerlerei. 

Notgerberei, }. v. w. Lobgerberei, ſ. Leder. 

Rotgieherei, ſ. Bildhauerkunft. 

———— 

Rotgrünblindheit, j. Farbenblindheit. 

Rotgüldiger; (Rotgülden, Antimonjilberblende, 
dunkles R., orarentit), Mineral, rot bis ſchwaärzlich⸗ 
bleigrau, Schwefelfilber mit Schwefelantimon mit 60 Proz. 
Silber. Lichtes R.(Arfenfilberblende, Rubinblende, 
PBrouftit), rot, Schweielfilber mit Schwefelarſen mit 65,4 
Proz. Silber, im Erzgebirge, Harz, Baden, Markirch im Eljak, 
Kongdberg, Gornwall, Ungarn, Merito; wichtige Silbererze. 

Rot u j. Meffing. 

Roth, tadt im bayr. Regbez. Mittelfranken, Bezirt Schwa: 
bad, an der Rednik und der Bahn Münden: Hof, 3456 Ew. 

Reid, 1) Juſtus, Geolog, geb. 15. Sept. 1818 in Ham: 
burg, 1844—48 Apotheter dajelbit, feitdem in Berlin privati: 
fierend, 1867 Profefjor an der Univerfität. Schr.: »Der Befud« 
(1857); »Gefteindanalyfen« (1861); »Beiträge zur Petrogra: 
pbie« (1871— 84); »Über den Serpentin« (1870); »liber die 
Lehre vom Metamorphismus« (1871); »Studien am Monte 
Somma« (1877); »Beiträge zur Petrograpbie der plutoniſchen 
Gefteine« (1979); »Allgemeine und chemiſche Geologie« (1879, 
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Bd. 1). — 2) Paul Rudolf von, Germanift, geb. 11. Juli 
1820 in Nürnberg, 1863 Profeſſor in Münden, Mitglied der 
Reihätommiffion für Bearbeitung eines deutichen Bivilgefeh: 
bus. Schr.: »Geſchichte des Benefizialmeiend« —5* Feu⸗ 
dalität und Unterlhanenverbande (18693); »Bayr. Zivilrecht⸗ 
tr Aufl. 1881 ff); »Syſtem des deutichen Privatredhts« (1850 
is 1882, 2 Bode.) u. a. — 8) Rudolf von, Drientalift, geb. 
3. April 1821, feit 1848 Profeffor in Tübingen, feit 1856 
Oberbibliothetar daf. Mit Böhtlingl Herausgeber de3 großen 
Sanskritwörterbuchs (1853 —75). — 4) Wilhelm Auguft, 
Mediziner, geb. 1. Juni 1833 in Lübben, 1861 Stabsarzt im 
nn Wilhelms: Inftitut in Berlin, 1870 Korpsarzt des 
achſ. Armeelorps und Dozent am Polytehnitum in Dresden. 
Schr.: »Handbuch der Militärgefundheitäpflege« (mit Leriton, 
1872—77, 3 Bde); »Grundrik der phyſiologiſchen Anatomie 
für Zurnlehrerbildungsanftalten« (4. Aufl. 1885); gibt feit 
1872 den »Jahresberiht über Militärfanität3mwefen« heraus. 

Rötha, Stadt in der fühl. Kreish. Leipyig, Amtsh. Borna, 
an der Pleike, unmeit der Bahn Beipsig=dof, 2216 Em. 

Rothaargebirge, ſ. Rotlagergebirge. 

Nothäute, ſ. v. w. Indianer, 

Nothe, Rihard, Theolog, geb. 28. Jan. 1799 in Pofen, 
1837 Profejior in Heidelberg; + daf. 20. Aug. 1867. Haupt: 
wert: »Theologiſche Ethit« (2. Aufl. 1869-71, 5 Bde); fer: 
ner: »Die Anfänge der chriſtl. Kirche⸗ (1837); »Yur Dogmatite 
(2. Aufl, 1869). Biogr. von Nippold (1873—74, 2 Bbe.). 

Rothenburg. 1) (R. ob der Zauber) Stadt im bay. 
Regbez. Mitteljranten, an der Bahn Steinach-R., 6826 Em. ; 
mittelalterliche —— intereſſante alte Bauwerke (Rat: 
haus, Jalobs⸗ und olfgenaktirde); Lateinz und Realſchule. 
Ehedem freie Reichsftadt. Val, Merz (2. Aufl. 1881). — 2) Streiß: 
fladt im preuß. Regbez. Liegnik, an der Neike, 1313 Em. — 
3) (R. an der Oder) Stadt im preuß. Regbez. Liegnik, Kreis 
Grünberg, nahe der Dder, a. d. Bahn Guben: Bentichen, 624 Ew. 
— 4) Burgruine auf der Weſtſpihe des Kyffhäuſers. 

Rother, altveutjched Gedicht aus der Dietrichfage, im Del: 
denbuh enthalten, mur in einer Bearbeitung des 14. Jahrh. 
übrig; hrsg. von Rüdert (1872), v. Bahder (1884). 

Rotherham (fpr. -Häm), Stadt in der engl. Grafſchaft Port, 
am Don, 34,782 Ew.; gotifche Kirche; Eifengiekereien,, Stob: 
lengruben. Bute, 7800 Ew.; Seebad. 

Hot es (ipr. rotihſſeh), Hauptitadt der ſchott. Grafſchaft 

Rothitre, La (fpr. rottjähe), Dorf im franz. Depart. Aube, 
nörbliid von Bar jur Aube; 1. Febr. 1814 Sieg Blüchers 
über Napoleon. 

Reitet, Trarbdroguen: Fernambul⸗ oder echtes Brafilien: 
holz von Caesalpinia crista (f. Tafel »Nukpflangene, Fig. 1); 
Brafilienholz (Babamahol;) von C. brasiliensis, um die Hälfte 
weniger ausgicbig; St. Marthenholz, Martinsholz von C, echi- 
nata aus Mexiko, fteht nur dem Fernambulholz nad; Nica— 
raguaholz von derjelben Pflanze (?) in Zweigen; Sappanholz 
von C, Sappan in Siam, Ghina, Japan, Brafilien, Weftindien, 
auf den Antillen; außerdem Kalifornienholz, Zerrafirmahol; 
aus Rolumbien und Bahiaholz. R. dient in der Färberei und 
>} Darftellung mehrerer tbepräparate (Rotbholzlade). — 

. Röftbolz), bei Luftabſchluß rotbraun geröftetes Holz, 
Nebenprodult der Holzeifigfabritation, ift ſehr entzündlich, bes 
figt doppelt jo große Berdampfungstraft wie lufttrodnes Bus 
chenholz, dient zu metallurgiihen und technifchen Zweden. 

NRotholzlade, aus Rotholzablohungen mit Alaun, Stärte: 
mehl, Kreide, Gips, Thon ıc. (auch mit Zinnſalz und arfeniger 
Säure) dargeflellte Ladiarben: Wiener, Berliner Rot, far: 
mefintugelz, Purpurs, Rofalad; dienen ala Öl: u. Wafferfarbe. 

Rothihild, berühmtes Banthaus, gegründet von Mayer 
Anjelm R., geb. 1743 in Frankfurt a. M., feit 1801 Hof: 
agent des Kurfürften Wilhelm I. von Heſſen, der ihm bei jet: 
ner Bertreibung fein Bermögen zur Berwaltung anvertraute; 
+ Sept. 1812; hinterlich5 Söhne: 1) Unfelm Mayer, frei: 
herr von, geb. 12. Juni 1773, Chef des Stammhauſes »M. 
U. v. R. u. Söhne« zu frankfurt a, M.; + 6, Dez. 1855 tin: 
derlos. Das Frankfurter Bankhaus jeitdem von dem fyreis 
bern Mayer Karl v. RM. (acb. 5. Aug. 1820, + 16. Dit. 
1886), dem Sohn von R. 4, geleitet. — 2) Salomon Mayer, 
Wreiberr von, geb. 9. Sept, 1774, Chef ded Banthauſes 
»S. M. v. R« in Wien; + 27. Juli 1855 in Paris, Leiter 
ded Wiener BDanthaufes wurde fein Sohn Anielm Salo— 
mon, geb. 1803, + 1874, jebt deflen Sohn Albert, geb. 
1844. — 3) Nathan Mayer von, geb. 16. Sept. 1777, ers 
richtete 1798 eine Handlung zu Mancheſter, welche er 1803 nad) 
London verlegte; f 18. Juli 1836 in Frankfurt a. M, worauf 
feine Söhne, deren ältefter, Lionel Nathan, 1879 +, das 
Londoner Bankhaus unter der Firma »N. M. R. u. Söhne« 
fortführten, — 4) Karl Mayer, Freiherr von, geb. 24. 
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Rötha — Rotterdam. 


April 1788, Chef des Banthaufes in Neapel; + daf. 10. Mär; 
1855. — 5) Jalob von, geb. 15. Mai 1792, fett 1812 Eher 
des Haufes »Gebrüder v. R.« in Paris; + daf. 15. Nov. 1868; 
jeht defjen Sohn Alfons, geb. 1827. Bal. »Das R« 

Rothuhn, |. Qeisıhuhn, ö (1857); Reeves (1887). 

Rotieren (lat.), fih um feine eigne Achſe herumbewegen, in 

Rotiferen, j. Rädertiere, [Radihwingung fein. 

Röting, Julius, Maler, geb. 7. Sept. 1821 in Dresden, 
Brofeffor in Düffeldorf. Vortrefliche Porträte (Arndt, R.F. 
Leifing) und Hiftorienbilder (Grablegung Ghrifti). 

Rotfarpien (Scardinins Bon.), Gattung der Karpfenfiſche 
Rotauge (Rotjeder, Rotten, S. erythrophthalmus L.), 30 cm 
lang, Mitteleuropa, bat grätiges Tyleifch, dient zur Fyütterung 
von Schweinen und Zuchtfiſchen. 

Rotfehlhen (Erythacus Cuv.), Gattung der Droffeln; E. 
rubecula ZL., 15 cm lang, in Europa, Aleinafien, bei uns von 
März bis Olt. Stubenpogel. 

Rotkohle, bei niederer Temperatur dargeftellte Holztohle 

Rotkupfererz (Euprit), Mineral, rot, Kupferorydul mit 
89 Proz. Kupfer, in haarförmigen Aggregaten als Kupfer: 
blüte, Ehaltotridit, bei Lyon, Rheinbreitenbach, Siegen, 
Kamsddorf, Cornwall, am Ural, Altai; wichtiges Rupferer 

Rotlagergebirge (Rothaargebirge), ein Bergzug im 
preuß. Negbez. Arnäberg, zwiſchen der Eder und der Lenne, 
30 km lang, meift über 600 m, im Härbtler 696 m bod. 

Rotlauf, j. v. w. Roſe; brandiger R. (Rotlaufieude), 
anftedende, jehr bösartige Krankheit der Schweine, dur Stäb- 
henbatterien verurfacht, durch das Futter Übertragen, verläuft 
in 1—3 Tagen meift tödlich, Bol. Lydtin u. Schottelius (1885). 

a ee e enthält), 

Rotmetall, f. v. w. Rotguß, f Meifing. [6 Dyas 

Rotnidellies (Rupfernidel, AUrjennidel, Nidelin), 
Mineral, rot, ſchwarz anlaufend, Arfennidel mit 43,5 Proj 
Nidel, im Erzgebirge, bei Saalfeld, Kamsdorf, Sangerhaufen, 
— %.; wichtigfles Nidelerz. 

Rotölo (Rotal,Rottel), Gewicht in der Türkei, =561,u1g; 
der Handelärottel von Kairo und Ulerandria = 324,28 g, der 
Rottel der ung de 555,01 g; in Tripolis = 488,.2 g, in 

Rotomägus (a. ©.), |. Rouen. Zuni3 = 506,88 g. 

Rotoryd, f. dv. w. Duedfilberogyd, f. Quedjilber, 

Rotrußland (Rotreußen), ſ. Reußen. 

Rotjalz, rohes holzeffigfaures Natron, [Ziegenleder. 
Rotjämifches Leder, rot gefärbtes ſämiſchgares Schafz oder 
Rötiher, Heine. Theod., Dramaturg, geb. 1803 in Mitten: 
walde, feit 1842 in Berlin; + daf. 9. Aprıl 1871. Schre: »Ab⸗ 
bandlungen zur Philofopbie der Kunft« (1837—47, 5 Bde): 
»Runft der dramatiihen Darftellunge (2. Aufl 1864); »Sey: 
delmanns Leben⸗ (1845); »Shalefpeare in feinen höditen Cha⸗ 
rattergebildene (1854); »Dramaturgijcde und äſthetiſche Ab- 
handlungen« (1864—67, 2 Bde.) u. a. 

Rotihwänzhen (Rubicilla Brehm), Gattung der Droffeln. 
Gartenrotfhwänzden (R. phoenicurus Bp.), 14 em 
lang, Europa, Borderafien, bei und Upril bis Sept, und Haus: 
rotfhwänzden (R. tithys Bechst.), 16 cm lang, dajelbft, 
bei und März bis Dlt. 

Rotipiehglangerz, j. Untimonblende. 

Rotitein, j. Rötel 
Rottange, ſ. v. w. Florideen, f. Algen. 

Rottanne, j. Fichte. 

Rotte, Anzahl hintereinander aufgeftellter Soldaten. Im 
Mittelalter ftellte man die Infanterie in 10-25 Mann tiefen 
Rn auf, jeht nur 2—3 Mann tief. ©. auch Rudel. 

Rotteck, Karl von, Geſchichtſchreiber, geb. 18. Juli 1775 
in freiburg i. Br., feit 1798 Profefior daſelbſt, feit 1819 Ab: 

eordneter der 1. bad. Kammer, mit Welder Führer der bad. 

iberalen, Oft. 1882 penfioniert; + 26, Nov. 1840, Schrieb: 
»Allgemeine Geſchichte⸗ (1813—27, 9 Bde.; fortgei, von Ste: 
ger, 25. Aufl. 1866-67, 11 Bde); Auszug daraus die ⸗All⸗ 
gemeine Weltgefhichter (8. Aufl. von Zimmermann 1868-72, 
7 Bde.) ; »Lehrbuch des Bernunftrechtäe (182985, 4 Bde.) u. a. : 
begann mit Welder das »Staatslerilon« (3. Aufl. 1856-66, 
14 Bde.). Biogr. von feinem Sohn Hermann v. R. (18431. 

Nottel, Gewicht, j. Rotolo, | 

Rotten-Boroughs (engl., ſpr. «böreohs), verfallene (»faule«) 
engl. Martifleden, wo das Recht, Abgeordnete zum Parla: 
ment zu wählen, in den Händen weniger Einwohner war, ein 
dur die Parlamentsreform 1832 befeitigter Mißſtand. 

Rottenburg, Oberamtöftadt im württemberg. Schwarzwald: 
kreis, am Nedar u. an der Bahn Plochingen: Billingen, 7091 Em. ; 
Bishoffig, bedeutender Hopfenmarlt. Ehemals freie Reichsſtadt 

Rotterdam, zweite Handelsſtadt der Niederlande, Provin; 
Südholland, an der Mans, 190,545 Ew.; St. Laurentius: 
tirhe (von 1472), Rathaus, Mufeum Boymans; auf dem 


Röttingen — Rouffillon. 


Martt Statue ded Eradmus; an der Maas —— Kai, Ala⸗ 


demie für bildende Kunfte und techniſche Wiſſenſchaften, See: 
mannsſchule. Der natürlihe Seehafen des Rheingebiels, na: 
mentlich mit Deutſchland in regem Verlehr; Hauptmarlt für 
Krapp, Genever, Flachs, franz. Rotweine, amerilan. Tabale, 
Getreide ꝛtc. (1885 liefen 3503 Schiffe [darunter 3043 Dampfer] 
mit 5,714,000 cbm ein, 2574 von 3,571,000 cbm aus; [1886] 
94 eigne Seeſchiffe von 77,198 33 Lebhafte Induſtrie 
(KRattundruderei, ee feimeibfabriten, Deftillatio: 
nen). Gegenüber Fyenoord, großartige Fabrik der Nieder: 
ländifhen Dampfihiffahrtägefellichaft. ? 

Röttingen, Stadt im bayr. Rebe. Unterfranten, Bezirk 
Ocdfenfurt, an der Zauber, 1409 Em. 

Rottlera tinetoria, j. dv. w. Mallotus philippinensis. 

Rottmann, Karl, Landſchaftsmaler der hiflorifhen Richtung, 
eb. 11. Ian. 1798 in Handihuhsheim bei Heidelberg, + 6. 

uli 1850 in Münden. Hauptwerle: die ital. Landſchaften 
Freslen) in den Arkaden des Hofgartens und die gried). Land⸗ 
ihaften in der Neuen Pinalothel zu Münden. 

Rottmeifter(Rottenmeifter), diekriegderfahrenften Lands: 
rechte, ſpaͤter Führer einer Abteilung von 50 Pferden; auch 
f. v. m. Unteroffizier. 

Rottotliegenbes, ſ. Rotliegendes. 

Rottweil, Oberamtöftadt im mwürttemberg. Schwarzwald: 
kreis, am Nedar, Knotenpunkt an der Bahn Plodingen= Bil: 
lingen, 5001 (em. 6052) Ew.; Landgericht, Gymnaſium, 
Realanftalt, Handeldtammer, Pulverfabrit, Baummwollmeberei 
Ehemals reichäfrei. 

tülus (Rotul, Rotel, lat.), Bündel Alten und Urkuns 
den tiber gerichtliche Verhandlungen, auch Inhaltöverzeihnis 
eines Altenftüdd. Zeugenrotul, die früher üblihe Zufam: 
menftellung der Zeugenaußfagen; rotulieren, eine jolde ans 
fertigen. [dem hnliches, 

Rotunde (frz. Rotonde), Rundgebäude (mit Kuppel) und 

Rotüre (frz.), verädhtliche Bezeichnung der Nichtadligen, Bur⸗ 
ger: und Bauernpad; Rotürier — ein dazu Gehöriger. 

Rotwelſch, f. v. mw. Gaunerſprache. 

Rotwild (Edelmwild), das Wild aus der Gattung Hirſch. 

Rob (Rokigleit, Maliasmus, Malleus humidus), an» 
ſteckende Kranlheit der Einhufer, fann auf geringe Entfernung 
durch Atemluft übertragen werden, erzeugt Geihwüre in der 
Nafe, Luftröhre, Lunge zc., auch auf der Haut (Hautwurm, 
Burm), mit Schwellung und Berhärtung der Stehlgangs: 
drüfen; meift chroniſch (jahrelang), bei alutem Verlauf oft 
nad 6—10 Tagen tödlih. Nach dem deutichen Viehſeuchengeſetz 
werden roßfrante Pferde gegen Entſchädigung p ort getötet, 
rotzverdächtige unterliegen der Stallfperre. Durh eine Wunde 
auf Menfchen übertragen, erzeugt dad Ropgift die Wurm: 
frantheit, bei der zahlreiche Eiterbeulen der Haut entfteben, 
die Kranken abmagern und flerben. Behandlung erfolglos. 

Nök, Stadt im bayr. Hegbez. Oberpfalz, Bezirt Waldmün: 
den, an der Schwarzach, 1295 Em. Dabei Ruine Shwar: 

Rohtzbarſch, f. v. w. Kaulbarſch. ſzenberg. 

Rotzinterz (Zintith, Mineral, rot, Zinkoryd mit Mangan: 
und GEifenorydul, New Jerjey; wird mit Tyranllinit auf Zint 
verhüttet. 

Roubaiz (pr. rubä), Stadt im franz. Depart. Nord, Arron⸗ 
diffement Lille, 100,299 Eiv.; bedeutende Woll: und Baumwoll⸗ 
meberei (jährlid für 144 Mill. Mt.), die fogen. »R.artitel« 
(Bollens, Baumwollens, Seidenftoffe zc.); Icbhafter Handel. 

Roucon (frz., ipr. rufu), f. dv. w. Otlean; R.baum, f. Bixa. 

Ron (fry., ſpr. ruch, »Gerädertere), Galgenftrid; feit 18. 
Jahrh. f. v. w. vornehmer Wuſtling. 

Rouen (fpr. ruäng, das alte Rotomagus), Hauptftadt des 
franz. Dep. Niederfeine, an der Seine, 107,163 Em.; mit: 
telalterliche Bauart, freundliche Boulevards und ſchoͤne Kais; 
Siß eines —*8 berühmte got. Kathedrale (1200 1600 
erbaut, 149 m hoher durchbrochener Lem. 06 &t.: Ouen⸗ 
firhe; prädtiger Juftizpalaft; Standbild Jungfrau von 
Orltans; Handelätammer, Sechandelsgericht, Schiffahrtöfhule, 
Zahlreihe Fabrilen in Daummollwaren (Wert der jährl. Bro: 
dulte 64 Mt.). Bedeutender Handel, Wert der Einfuhr 
1882: 126% Mill, der Ausfuhr 29 Mil, ME. (1868 erft 12 
Mil); 1881 liefen 2282 Schiffe mit 664,968 Ton. ein. 30. 
Mai 1431 die Jungfrau von Orlkans hier verbrannt. 

Rouge (frz., fpr. cuhſch), rot. j j 

Ronge et noir (frz., fpr. ruhſch e nöahr), Hafardfpiel, mit 
6 Whiftfpielen pie Karten) von einem Bankier und einer bes 
fiebigen Anzahl Pointenrd auf einem in ein roted und ein 
ſchwarzes Feld — Tiſch geſpielt. Der Bankier legt zwei 
Reihen Karten, eine für Rouge, eine für Noir, und zwar muß die 
Augenzabl jeder Reihe nicht unter 31 und nicht Aber 40 betrageıt. 
Die Yarbe gewinnt, deren Reihe der 40 am nächſten kommt. 
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Rouget de Liöle (pr. ruſchäh d'lihl), Jofepb, geb. 10. Mai 
1760 in Lons le Saunier, frang Ingenieuroffizier; 26. Juni 
1836 bei Paris, Dichter der Marjeillaife (f. d.). Bol. Poisle: 
Desgranges —— ſmin, ſ. Safflor. 

Rouge vegötale (frz., fpr. ruhſch we · ſchetall), ſ v. w. Kartha⸗ 

Rouher (fpr. ru⸗ühr), Eugdne, franz. Staatsmann, geb, 30. 
Nov. 1814 in Riom, Advolat daſelbſt, ward 1848 Mitglied 
der Konftituante, 1849 der Legislative, Anhänger Napoleons, 
31. Ott. 1849 bis 19. Jan. 1851 und wieder 11. April bis 26. 
Dt. d. I. Juftigminifter, nad dem Staatäftreih vom 2. Dez. 
1851 nochmals Jufizminifter, trat Jan. 1852 infolge des De: 
krets, betreffend die Einziehung der Orldansfchen Familien— 
güter, zuräd, ward bald darauf Bizepräfident des Staatörats, 

855 Handelöminifter, 1856 Senator, 23. Juni 1863 Staats: 
(Spred:) Minifter, 13. Oft. d. I. bis Jan. 1870 Minifter: 
präfident (Bizelaifer), gewandter Verteidiger aller Phafen der 
Napoleonithen Politit, dann Präfident des Senats; 1872 
Mitglied der Nationalverfjammlung, 1876 der Deputierientam: 
mer, führer der bonapartiftiihen Partei bis zum Tode deö 
taiferlihen Prinzen (1879); + 3. Febr. 1884. [ Seide. 

Rouille Mm. ipr. rubj), Eifenbeize zum Schwarzfärben der 

Roulade (fr;., fpr. ruläb), Gerolltes; Fleiſchwert in Roll: 
form; mufilalifher Lauf. [Aufrollen (fry. Store). 

Rouleau (frz., for. ruloh), Rolle; bei. Fenſtervorhang zum 

Roulers (fpr. rulähr, Rouffelaere), Hauptftadt eines Ars 
rondiffements in der belg. Prov. Weftflandern, 19,735 Ew. In: 
duflrie in Baummolle und Spiken. 

Roulette (fr3., fpr. rufett), Hafardfpiel mit befonderer Bor: 
rihtung: drehbare Scheibe mit 837—88 abwechfelnd roten und 
Schwarzen Faͤchern und Nummern; ein nad außen anfleinen: 
der Rand dient einer Kugel ald Bahn, die nach mehreren Um— 
läufen in eind der Fächer fällt und dadurch Gewinn oder Ber: 
luſt des Spielenden, der auf der Tafel auf Rot oder Schwarz 
oder auf eine oder mehrere Nummern feht, anzeigt. R. heißi 
auch eine Heine Rolle mit geſtochenem Deifin zum Auforüden 
von Berzierungen bei der Buchbinderei. 

Roulierem (frz., fpr. rur), rollen, im Umlauf fein; rändern. 

Roundhends (engl., pr. raundshebbs), f. Rundköpfe. 

Rouſſeau (fpr. ruffo), 1) Jean Baptifte, franz. Dichter, 
aeb. 6. April 1670 in Paris, wegen verlekender Satiren vers 
bannt; +17. März 1741 bei Brüffel. »(Euvres« 1820, 5 Bde. 
— 2) Jean Jacques, berühmter franz. Schriftſteller, > 
28. Juni 1712 in Genf, war in feiner Jugend nadeinander 
Graveur, Lalai, Mufillehrer, Schreiber, Hauslehrer, Privat: 
jefretär, Theaterdbichter, lebte meift in Paris, 1756—62 unweit 
St.⸗Denis in einem Landhäuschen (Eremitage), floh, wegen 
feines »Emile« verfolgt, nad Neuenburg, dann nach Enaland, 
tehrte 1767 nad Frankreich zurüd; + 2. Juni 1778 in Erme: 
nonville bei Paris. Als Dichter dur die Sprache wahrer 
Leidenschaft und echter Empfindung ſowie durch die Ehildes 
rung der Natur audgezeichnet; als jozialpolitifcher Schriftftel: 
ler durch Begründung des Naturrechts und feiner demotratis 
ſchen ———— epochemachend. Hauptſchriften: »Discours 
sur los arts« (1750) und »Discours sur l’inögalitd« (1754), 
gekrönte Preisichriften; »Le devin du village« (Oper, 1752); 
»La nouvelle Helorse« , Roman (1759), fein poeliſch bedeu⸗ 
tendfte3, und »Emile« (1761, deutich 1882), fein berühmteftes 
Bert; »Contrat social« (1762); »Confessions« ſdeutſch 1870, 
4Bde.)u.a. Seine»(Euvres« vielmalherausgeneben, in neuerer 

eit von Lahure (1856-58, 8 Bde.) und Hadette (1865, 13 

de.); deutfch von Julius, Große u. a. (1843—45, 31 Tle.). 
»Correspondance inddite«e hräg. von Bosſcha (1858) und 
Stredeifens Moulton (1861). Biogr. von Broderhoff (1863— 
1874, 3 Bde), Morley (1873), Saints» Marc Girardin (1875, 
2 Bde). Vgl. Mad. de Stakl (1789); Desnoiredterres, »Vol- 
taire et R.« (1874); E. Schmidt, »Rihardfon, R. und Goethe« 
ER Janfen 6 Hals Mufiler«, 1884; »R. als Botaniler«, 

885). — 3) Théodore, Landſchaftsmaler, geb. 15. April 1812 
in Paris, + 22. Dez. 1867 in Barbizon. Vorzugliche Stim: 
on rer Begründer des Paysage intime. Sein Bruder 
Philippe, geb. 1808, + Dez. 1887, Tier: u. Stilllebenmaler, 
Ronfielaere (for. rauffelär), ſ. Roulers. R 
Roufjet (fpr. ruſſäh), Gamille, Geſchichtſchrteiber, geb. 15. 
ebr. 1821 in Paris, 1864 Hiftoriograph und Archivar des 

riegsminifteriums, 1871 Mitglied der Alademie. Schrieb: 
»Histoire de Louvoise (6. Aufl. 1879, 4 Bde); »Les volon- 
taires de 1793« (4. Aufl. 1882); »La grande armöe de 1813« 
(1871); »Histoire de la guerre de Crimde« (1877, 2 Dde.); 
»La conqudte d’Alger« (1879); »I,o marquis de Clermont- 
Tonnerro« (1885); »L’Algörie de 1830-—40« (1887, 2 Bde.) u.a. 

Rouffillon ıfpr. rafftjöng), alte Grafſchaft im füdl. Frankreich, 
das heutige Dep. Oftpyrenden; berühmte Weine. Seit 1172 zu 
Aragonien gehörig, jeit 1659 frangöfifh. Hauptſtadt Perpignan, 
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Rouffilonweine, meift rote Weine aus der Provinz Rouf: 
filon, trefflihe Magenweine, beſonders Banyuls, Gosperon, 
Port: Bendres u. Gollioure, werden meift zur Berbefferung andrer 
Weine benußt. Rivefaltes von Berpignan, vorzügl. Mustatwein. 

Rout (engl,, fpr. raut), große Abend efellchaft. 

Route (frz, Ipr. ruht), Weg, Neife; Routier (pr. rutjeb), 
Begweiler, Sammlung von KReifelarten, befonders für See: 
fahrer; Söldner in England u. Frankreich im 18. u. 14. Jahrh. 

Routine (frz., fpr. rutihn), auf Übung beruhende Gewandts 
heit und Syertigleit; Routinier (pr, rutinjeh), Mann von R.; 
routiniert, geübt, gewandt, R. habend. ” 

Rouvier (fpr. rubmwjeh), Maurice, franz. Polititer, geb. 17. 
April 1842 in Air, Advolat in Marfeille, 1871 Mitglied der 
Nationalverfammlung, 1876 der Deputiertentammer, der äuber: 
ſten Cinten angehörig, 1881—S2 u. 1584—85 Handeldminifter, 
Mai bis Dez. 1887 Minifterpräfident. j 

Roug (Ipr. rub), Karl, Maler, geb. 15. - 1826 in Hei⸗ 
delberg, Sohn des Malers Jat. Wilhelm R. (t 1831), in 
Düffeldorf ünden und Paris gebildet, lebt in Münden. 
Reiters und Kriegsſzenen, Idylle und Zierbilder. 

Rode, Gerbmatertal, das grobe Pulver des Sodomapfels 
oder der Bafloragalle, deren Abflammung nicht fiher betaunt 
ift, enthält 24—30 Proz. Gerbjäure. 

Roveredo ſdeutſch Rosereith), Bezirlsſtadt im fübl. Tirol, 
am Leno, unweit der Etſch, an der Bahn Aufflein=Berona, 
8864 Em.; Hauptftadt der Tiroler Seideninduftrie; Handel 
mit Seide, Südfrüdten, Wein. 

Roviguo (pr. »winjo, Erevigno), Stadt in Iſtrien, am 
Adriatiſchen Meer, Knoten puntt an der Bahn Divacca:Pola, 
9522 Emw.; Schiffbau, Sardellenfiſcherei, Küftenhandel. 

Rovigo, ital. Provinz (Venetien), 1665 qkm und 217,700 
Ew. Die Hauptfladt R., am Adigetto, 7272 Em.; Biſchof⸗ 

Novigo, Herzog von, f. Savarp. (fi; Dom. 

Rowdies (engl., fpr. raudis), Bezeihnung des Straßen: 
pöbel3 in nordamerifan. Städten. 

Rowiey Regis (ipr. rauli rihdſchis), Stadt in der engl. Graf: 
ihaft Etafford, 27,385 Em.; Eifeninduftrie, 

Roräne, Gemahlin Aleranders d. Gr., Tochter des fogdia- 
niſchen Fürſten Oxyartes, gebar nad Alcranders Tod einen 
Sohn, ward mit demfelben 311 v. Ehr. von Kaffandros ermordet. 

Rorburah (ipr. »börgb, Teviotdale), Grafjhaft im ſüdöſtl 
Schottland, 1734 qkm und 53,445 Ew. Hauptitadt Jedburgb. 

Roxburqy (ipr. »börri), früher jelbftändige Stadt in Maſſa— 
Aufetts (Nordamerita), jet Stadtteil von Bofton, High: 
lands genannt. 

Royal (frj., ipr. töajall, oder engl, fpr. reu⸗el), königlich. 
Royaliften (au Legitimiften), Anhänger des rechtmäßigen 
Königtums, in Frankreich ſeit 1789 die Anhänger des Haufes 
Bourbon im Gegenjak zu den Republilanern und Bonapartiften. 
Royalidmus, Anhänglidkeit an das rehtmäkige Königehaus, 

Royal Society (ipr. reusel fioffeiti), Name dreier berühmter 
gelebrter (in&befondere naturwiſſenſchaftlicher) Gefellihaften zu 
London, Edinburg und Dublin. 

Royer-Gollard (ipr. röajeh-tollahr), Pierre Paul, franz. 
Gelehrter und Staatsmann, geb. 21. Juni 1768 zu Sompuis 
in der Ghampagne, Advolat am Parlament zu Paris, 1789 
Mitglied des dortigen Gemeinderats, lebte während derSchredenä: 
jeit zurüdgezogen in Sompuis, 1797 Mitglied des Rats der 
yünfhundert, 1811 Profeffor der Philofophie, nad der Reftau: 
ration Staatdrat und Kammermitglied, Gründer der parlamen= 
tariſchen Fraktion der Doltrinäre, 1828 Kammerpräfident, zog 
ſich 1830 zurüd; + 4. Sept. 1845. Piogr. von Barante (3. Aufl. 
1878, 2 Bde.) und Philippe (1857). [nötigen Borbebalt. 

R. r. (abge. für reservatis reservandis, lat.), unter dem 

Nihemw (ipr. ri), Streisftadt im ruf. Gouv. Twer, an der 
Wolga, 35,810 Em.; Hanfgarnfpinnerei, Flußhandel. 

Rubäto (ital., »geraubt«), Tempo, wobei man ſich weniger 
fireng nad) dem Zalt ald nad) dem Affelt richtet. 

Aubattino, Naffaele, ital, Schiffsreeder, geb. 1810 in 
Genua, + daf. 1. Nov. 1881; bedeutender Schiffsverleht nad) 
dem Orient (R.linien), 1881 mit der firma fylorio in 
Neapel vereinigt (f. Ylorio-Rubattino). 

Aubel, rufj. Silbermünge, à 100 Kopelen, = 3,259 Mt. 

Nuben, Ehriftian, Hiftorienmaler, geb. 1805 in Trier, in 
Düffeldorf und Münden gebildet, jeit 1852 Direltorder Wiener 
Atademie; + 9. Juli 1875. Hauptmwerle: Columbus, die Wand: 
gemälde im Bevedere zu Prag, Gemäldecyllus aus der böhm 
Geſchichte sc. — Sein Sohn Franz, geb. 1845 in Wien, meift 
in Jtalien, ebenfalld Hiftorien= und Porträtmaler. 

Nüben, Pflanzen aus der Familie der Krutiferen: Kobl: 
rübe (Untertohlrabi, Stedrübe, Wrufe) von Brassica Napus 
rapifera; weiße Rübe (Wafjerrübe, Stoppelrübe, Turnips) 
von Brassica Rapa rapifera, mit Varietäten: Zeller: oder Mai: 
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rübe, Teltower, Stichel⸗, Brahrübe; aus der Familie ber Che 
nopodeen: Runfelrübe und Salatrunfeloder rote Rübe 
von Beta vulgaris; aus der fyamilie der Umbelliferen: gelbe 
Rübe oder Mobrrübe von Daucus Carota und Rerbel: 
rübe von Chaerophyllum bulbosum. 

Rübenheber, Erntegerät, dem Untergrundpflug ähnlich, lodert 
die Zuderrüben im Boden, fo daß fie leicht herauszunchmen find. 

Rübenmelafle, ſ. v. w. Melafie 

Rübenraps, Varietät von Brassica 7 r - 

Rubens, Beter Paul, ber. niederländ. Maler, geb. 29. Jumi 
1577 in Siegen aus einer vläm. fyamilie, in Antwerpen, fpäter 
in Italien 334 und Mantua) gebildet, kehrte 1609 nad 
Antwerpen zjurüd, Hauptmeifter der vlämiichen Schule und von 
größtem Einfluß auf die Folgezeit, feit 1620 au als Diplo: 
mat bei fpriedensverhandlungen thätig; + 30. Mai 1640 in 
Antwerpen. 1877 glänzende Sälularfeier daſelbſt. Seine Ge: 
mälde (ca. 2500) durch tiefe und mächtige Empfindung, fühne 
und leidenjhaftliche Bewegung ſowie leuchtendes Kolorit md 
breiten Bortrag daralterifiert; außerordentlich frudtbar und 
vielfeitig, in den bedeutendften Galerien reich vertreten. Hiſto— 
rienbilder, 3. B. San Jldefonjo (Wien), Kreuzaufridtung und 
Kreuzabnahme (Antwerpen), dad Wunder der ehernen Schlange 
(Madrid), Wunderthaten des Franc. Xaverius und des Ian. 
von Loyola (Wien), das tolofiale Jüngfte Geriht (Münden), 
Marter des heil. Petrus (Röln), Qurembourggalerie (Boris), 
Madonnens und Heiligenbilder xc.; zahlreiche mythologiiche Dar: 
fellungen, 3. B. Umazonenfhladt (Münden), Li 
(Madrid); großartige, zum Zeil heroiſche Landfhaften, 4 ®. 
Odyſſeus und Naufifaa (Florenz), die Heuernte (München), Bbi- 
lemon und Baucis (Wien), andres in Paris, Windfor xc.; Genre: 
bilder, überaus lebensvolle Porträte, wild bewegte Tierſtücke 
und die naivften und lieblihften Darftellungen des Ktinderlebens. 
Bildete au eine Schule von Kupferftehern und Holzichneidern 
heran. Vol. Michiels (4. Aufl. 1877), Genard (1877), Gacherd 
(1877), Roojes (1886), Rofenberg (»R.briefe«, 1881; »R.ftehere, 

Nübenidhneidemaihine, ſ. Wurzelfhneider. [1888 

Nübenjoda, aus Nübenmelaffe neben Pottafhe gewonnene 

Rübentöter, ſ. Khizoctonia, 

Rübenzuder, aus Runfelrüben gewonnener Robrzuder, 

Rubeöla, i. Röteln. Shlefien. 

Rübezahl, in der Boltsjage ‚Derageiß des Riefengebirges in 

Rubia 2. (Rdte), Gattung der Rubiaceen. R. tinetorum L. 
—— f. Tafel »Nutzpflanzen⸗, Fig. 2), aus den oftlichen 

ittelmeerländern,, der en balber (Krapp) kultiviert. R. 
Munjista Koxb. (Munjeet), in Bengalen (oftind. Krapp). 

Rubicill, gelbliroter Spinell. 

Rubieilla, ſ. Rotſchwänzchen. 

Rubito (a. G.), Grenzfluß zwiſchen dem cisalpiniſchen Gallien 
und Italien, mit deſſen überſchreiten Cäſar (49 dv. Chr.) den 
erften Schritt zum Bürgerkrieg that; jetzt Pijatello. 

Aubidium , dem Staltum ähnliches Metall, in mehreren Mi: 
neralquellen, im Abraumjalz, Lithionglimmer, Feldſpat, Melas 
phyr, Bafalt zc., aber ſtets nur in geringer Menge vorlommend, 
weiß, fpez. Gew. 1,52, Atomgewicht 85,2, jemiht bei 38,3". 

Aubin, roter Edelitein; echter oriental. R., f. v. w. roter 
Korund (f. B); Ballasrubin ift blafroter und R.fpinell hochroter 
Spinell. Böhmische, ſächſiſche, ſchleſ. R.e find Granaten, braj. 
R. ift roter Topas. Violetter R., f. Amethyſt. 

Nubinblende, j. Rotgüldigerz. 

Nubinglas, prachtvoll duntelrotes Glas mit Gold (Gofprubin, 
echtes R.) oder Kupfer —— (nern ‚ wird wegen feiner 
höchſt intenfiven Farbe meift nur als ilberfangglas verarbei 

Aubini, Giov. Battifta, ital Tenorift, geb. 7. April 1795 
bei Bergamo, alänzte befonderd 182645, lebte meift in Paris 

Rubinichmefel, |. Realgar. [t 2. März 1854: 

Rubinftein, Anton, Klaviervirtuofe und Komponift, geb. 
30. Nov. 1830 in Wechwotyneh bei Yafiy, in Mostau, fpäter 
(1839) in Paris unter Liſzt, feit 1845 in Berlin unter Dehn 
gebildet, ward 1848 Kammervirtuofe der Großfürftin Helene 
ın Peteröburg, 1858 kaiſerlicher Kongertdireltor und gründete 
1862 dad Stonjervatorium dafelbfi, biß 1867 und feit 1887 
wiederum Direktor desjelben; 1877 in den ruſſ. Adelſtand er: 
hoben; machte > 1854 bis in die neuefle Zeit mwiederbolt 
Kunftreifen dur ganz Europa mit unerhörtem Erfolg, Bir« 
tuoſe erften Ranges, hervorragend durch jabelhafte Technit wir 
durch geniale Auffaſſung und Wiedergabe der verſchiedenſten 
Werte von Bad) bis Chopin und Lift Kaum minder bedeutend 
ala Komponift und zwar auf allen Gebieten der Muſik: vors 
zügliche Rammermufitftüde, 5 Symphonien, 10 Opern (darunter 
»Die Matlabäere, »Nero«), Oratorien (»Das verlorne Para: 
died«), Klavierlonzerte mit Orchefter, die Otcheſterwerle: » Fauft · 
⸗Iwan IV.«, »Don Duicottee 2c., Ouvertüren, Biolinfonzerte, 
Ktlavierwerte und zahlreiche Lieder. — Sein Bruder Ritolas, 








Rüböl — Ruderfüßer. 


geb. 1835, Schüler von Kullak in Berlin, gründete 1864 daB 
Konjervatorium in Mostau; + 23. März 1881 in Paris. 

Auböl(Rapsöl),ausRaps oder Rübjendurd Preſſen oder Ezs 
trahieren mit Echweiellohlenftoff gemonnenes fettes ÖL (bej. aus 
Deutihland, Ungarn, DOftindien), faſt geruch und gefhmadlos, 
trodnet nicht, jpeg. Gew. 0,.—0,98, * bei 7—10°, Wird 
durd Miſchen mit Ya— 1! Proz. Schwefeljäure und Auswaſchen 
rajfiniert; dient als Brenn: und Mafchinenjchmieröl, zum Eins 
fetten von Wolle und Leder (Rernöl), aud nad dem Erhiten 
mit Stärtemehl als Butterfurrogat (Schmalzöl). 

Aubrit (lat.), überſchrift, Aufſchrift; Abteilung, Abſchnitt. 
Rubrizieren, mit Überfchriften verfehen, nach R.en ordnen. 

Rübrum (lat., »das Rote«), kurze (rüber rot geſchriebene) 
Inbaltsa ald Auffchrift bei Altenftüden und im Eingang 
von amtliden Verfügungen. 

Rüb —— — 

Rübſen, j. Raps. 

Rübus L. (Brombeerftraud), Gattung der Rofaceen. R.fru: 
ticosus L. (gemeiner Brombeerftraud, Rrabeere), in Europa 
im Drient, und andre Arten und Varietäten werden der 
Trüdte halber kultiviert, ebenfo R. Idaeus L. (Himbeerftraud), 
in Guropa, liefert, wie der vorige, Hrudtfirun, aud Himbeer: 
waſſer. R. Chamaemorus L. (Multcbcere) für die Ernährung 
der Dappländer wichtig. Bol. Kunke (1867 u. 1879), Tore (1877). 

Rand. f. Anthoxanuthum, 

NRüdbürge, derjenige, welcher fi dem Bürgen für den Fall 
verbürgt, daß dieler aus der Burgſchaft zahlen muß. 

Rüdenblut (Qendenblut), mit entzündliher Reizung des 
Maſtdarms verbundene Blutentleerung aus letzterm, oft durch 
Übergang in Brand tödlich. Behandlung: abrührende Mittel. 

Rüdenmarf (Medulla spinalis), Zentralorgan der Bewe: 
gungs⸗ und Rejlegnerven; anatomijd die Sortfegung des Ge: 
birns nad dem Wirbellanal, ein ca. 35 cm langer, etwa l cm 
breiter Strang, beftcht aus einer innern grauen und ciner äußern 
weißen Nervenjubftang und ift von der weichen und harten R.8= 
haut überzogen. Das R. geht nad) oben in das verlängerte 
Mark ımd da Gehirn über und endigt unten in der F e des 
erſten Lendenwirbels mit ſtumpfer Spite (Endfaden), an die 

ch zahlreiche Nervenftränge (cauda equina) anjhlieken. Die 

itte de3 R.3 ift von einem feinen Kanal (Bentrallanal) 
ey Aus jedem der 31 Zwiſchenwirbellocher entipringt 
vom W. jederjeits ein Nervenpaar (Spinalnerven) mit vorderer 
motorijher und binterer fenfibler Wurzel (vgl. Bell 3). 

Nüdenmarköhautentzündung (Meningitis spinalis) ent⸗ 
Reht meift als Fortſetzung einer Gehirnhautentzündung, feltener 
direkt nach Berlekung der Wirbelfäule, verläuft mit Krämpfen, 
dann Pähmungen, meift tödlih. Epidemiſch ald Genidlrampf, 
chroniſch bei Rudenmarksſchwindſucht. 

NRückenmarkekranſheiten, teils analog den Krankheiten des 
Gehirns: Entzündung der Häute, Entzündung und Erweichung 
des Mart3 (Myelitis und Myelomalacie), Zuberfulofe, Atrophie 
und Neubildungen zc., teild eigenartige Erkrankungen: Rüds 
gratsfpalte, Rüdenmarlsſchwindſucht (j.d.). Meift mit Kräm: 
pfen, —— Dal. Erb sie), enden (1882). x 

Audenmarläihwindfugt (Rüdenmarlödarre, Tabes 
dorsalis), graue Entartung durch Berluft des Nervenmarl3 in 
den weißen Hinterfträngen des Rüdenmartö, befonderd nad 
Grtältungen, beginnt mit Taubheit der Beine, namentlid der 
Qubioblen, Fehlen des Anierefleges, reißenden Schmerzen; der 

ng wird ſchlendernd, im Dunteln und bei zugemadten Augen 
: oft unmöglich; um den Leib Drudgefühl (ähnlich dem 
Gürteldrud). Später Yähmung der Früke, unwilltürlicher Abs 
gang von Harn, Abmagerung, Tod meift durch Blajenentzün- 
dung und —— Unheilbar, jahrelanger Verlauf. 
Behandlung: Kaltwaſſerkur, tonftanter elettrifcher Strom, Deb: 
nung der Hüftnerven, Morphium, Badelur in Rehme, Nauheim. 

Audenfaite (Chorda dorsalis), bei Wirbeltierembryonen 
ein gallertig:fnorpeliger Stab unterhalb des Rüdenmarls und 
oberhalb der — erhält ſich nur bei Leptolardiern, 
Cylloſtomen und einigen Fiſchen. Aus der Chordaſcheide gehen 
die Wirbel hervor, welche die R. umfhliehen und einſchnuren. 

Nüdenwirbel, j. Wirbeljäule. 

Rüdert, 1) Friedr., Dichter, geb. 16. Mai 1788 in Schweins 
furt, ftudierte in Jena, ward 1814 Privatdozent dafelbft, 1815 
Redakteur des »Morgenblatts« in Stuttgart, ging 1817 nad 
Stalien, lebte jpäter in Koburg, mit oriental. Studien beihäftigt, 
ward 1826 Profeflor der oriental. Sprachen in Erlangen, 1841 
als Prof. und Geheimer Regierungsrat nah Berlin berufen; 
lebte jeit 1848 zurüdgezogen auf feinem Gut —5** bei Roburg; 
+ daf. 31. Jan. 1866. Einer der unerfhöpflichften und männ: 
lichſten Lyriler Deutſchlands, in der polit. Poeſie (Geharniſchte 
Soneite⸗Kranz der Zeit«) wie im Liebeslied (»Licbesfrüh: 
ling«, 12. Aufl. 1883) glei groß; Virtuoſe in allen Iprifchen 
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Formen; au in der Nahbildung fremder Dichtungen durch 
erftaunlihe Sprachgewalt hervorragend. Hauptwerte: »Gefams 
melte Gedichte⸗ (1834-38, 6 Bde.; Auswahl, 21. Aufl. 1886); 
das tieffinnige und reiche Pehrgedicht »Weisheit des Brahmanen« 
(12. Aufl, 1886); die »Malamen des Hariri« (7. Aufl 1878); 
»Nal und Damajanti« (5. Aufl. 1875); ⸗2Schi-king« (dinef. 
Liederbuch, 1833); »Amariltaiß’ Liedere (n. d. Arab,, 1843); 
»Hamaſa« (arab. Vollslieder, 1846). Leblos und uncharal⸗ 
teriftiih waren Rs Dramen: »Herodes d. Gr.e (1344), »Raifer 
Heinrich IV.« (1844), »Griftoforo Golombo« (1845) ıc. Aus 
dem Nadlak: »FKindertotenlieder«e (1872; n. Ausgabe: »Leid 
und Lied«, 1882); »Lieder und Sprüde« (1867); »Aus Fr. 
RS Nadlah« (Überfegungen, 1867); »Gedichtee (1877); »Saadiß 
Boftän« en 1882) ; »Poet. Tagebuch 1850—66« (1888) 
und Koran:Überjeßung (1888). Gefammelte Werke 1832, 12: Bde. 
Piogr. von Beyer (1868 u. 1888). Bgl. Fyortlage, »R. und 
feine Werle« (1867); U. Sohr (in »Heinric R.«, 1878). — 2) 
Heinrich, namhajter Hiftoriter, Sohn des vor., geb. 14. Febr. 
1823 in Koburg, feit 1852 Profeffor in Breslau; + 11. Sept. 
1875. Schr.: »Deutihe Geſchichte· (2. Aufl. 1861 u. 1873); 
⸗Geſchichte des Mittelalterd«e (1853); »Aulturgefchichte des 
deutichen Bolls« 12 2 P®de.); »Gefchichte der Neuzeit« 
(1854); »Lehrbuc der Weltgefcichtee (1857, 2 Be); »Als 
gemeine BWeltgefhichtee (mit Flegler, 1861); »Geidichte der 
neuhochdeutſchen Schriftipradhe« (1 —— Kleine Schrif⸗ 
ten· (hräg. don un rg cheid 1877,2 Bde). Auch verdient durch 
Herausgabe altdeutjch. Litteraturwerke. Biogr.v. U. Sohr (1880). 

Rüdfall, Berübung einer ftrafbaren Handlung feitens eines 
bereitö früher Berurteilten. Im engern Sinn wird nur dann 
R. angenommen, wenn das frühere Verbrechen —— oder 
doch ein gleichartige war. Namentlid beim Diebftahl und bei 
der Heblerei ift wiederholter R. ein Strafihärfungsgrund. Pal. 
Friedländer (1872); Deutiches Strafgejehbud, $ 244 f., 250, 
252, 255, 261. Dad Wicdereintreten einer Arankheit nad an: 
ſcheinender oder wirklicher geilung (Recidiv), bei Unterbrechung 
der Genefung dur neue Schädlichleiten (Retrudeszenz). 

Rüdfalfieber, j. TZyphus. 

Rückgrat (Spina domsi), die Reihe der hervorragenden Spiten 
(Dorniortfähe) der Wirbellnochen; meift ſ. v. w. Wirbeljäule (f d.). 

Rüdgratsipalte (Spina bifida, Hydrorhachis), angeborne 
Bafferanfammlung im Wirbellanal, bef.inder reuzs und Steiß⸗ 
beingegend, in Form eined Sades hervortretend, verſchwindet 
dur Aufſaugung des Waffers, wird aber oft dur Entzündung 
der Bienmartshäue tödlich. 

Rückkaufsrecht, Berechtigung des Verläufers, den Wieder: 
verkauf der Ware von dem Känfer zu verlangen, oder Berech— 
tigung des Käufers, von dem Verkäufer zu fordern, daß er die 
Ware wieder zurüdtaufe, Die —— en Gejhäftäbetriebe 
der fogen. Rüdtaufshändler werden als Pfandleihgeſchäfte 

Rüdlauf, j. Rüdſtoß. (j. d.) behandelt. 

Nüdläufig (retrograd) heißt die (mahre oder ſcheinbare) 
Bewegung eines Planeten oder Kometen in der Richtung von 

Rüdpramie, j. Börje. j [Often nad Weiten. 

Rüdichlag, j. Gewitter und Viehzucht 

Rüdftok, der Drud der Pulvergafe in den Schußwaffen nad 
rüdwärts, äußert fi bei Geſchühen al3 Rücklauf, der durch 
Rüdlaufbremjen gehemmt wird. 

Nüdverfiherung, ſ. Berfiherungsmwejen. 
ſel (Ricambium, Ritorswedjel, Ritratte), 
der Wechſel, mit dem der Regrehnehmer von einem Vormann 
die jogen. Regreßſumme einzieht (f. Negreß). 

Ructus, f. v. w. Aufftoßen. 

Rude (ipr. rühd'), François, Bildhauer, geb. 4. Jan. 1784 
in Dijon, thätig zu Brüffel und Paris; f daj. 3. Nov. 1856. 
Werte von feinfter Durchbildung der Form und naturaliftifcher 
Gharafteriftit (Merkur, neapol. Fiſcherlnabe, Ausmarſch von 
1792 am Zriumphbogen zu Paris, Yudwig XIII. ald Knabe, 
Grabfigur von ©. Gavaignac, Jeanne d’Arc). 

Rüde (frz.), roh, ungebildet, ungejchliffen. 

Rüde, das Männchen von Hund, Fuchs, Wolf; Hakhund, 
der auf Sauen gehett wird (Saurüde); Rüdemann (Rüde: 
meifter), der fyührer einer Hate von Saurüden. j 

Rudel, eine Anzahl beifammenftehender Stüde von Hirſch-, 
Dam⸗, Reh:, Schwarzwild. 

np = oielbefuchte Burgruine bei Köſen, an der Saale; 
Dentmal zu kehren der 1870— 71 gefallenen Korpsſtudenten; 
weitlih Burg Saaled. 

Auder, im Binnenland ſ. v. w. Riemen, zur Gene 
eines Bootd; feemännifd) }. v. w. Steuerruder. liber R.jport 
* Eilberer (1879), Grumbacher (2. Aufl. 1886); Zeitſchrift 
»WBajlerfport«, ſchutt sc. wachſende Pflanzen. 

Rudöra (lat.), Schutt; Trümmer. Nuderälen, auf Baus 

Auderfüher, j. Kruftentiere. 
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Rüdersdorf, Dorf im preuß. Regbez. Potsdam, Kreis Nies 
derbamim, an der Bahn Fredersdorf-Nt., 2165 Ew.; dabei die 
Gemeinde R.er Kalkberge, 2319 Em.; Kaltfleindrüche. 

Nüdesheim, Kreisftadt im preuß. Negbez. Wieöbaden, Kreis 
en: am Whein und an der Bahn Frankfurt: Wetlar, 
4040 Ew.; ber. Weinlagen: R.er Berg, Hinterhaud, Rottland. 

Rudiment (lat.), die Anfang, Verſuche; verfümmertes, 
unausgebildeted Organ von Pflanzen und Tieren. R.e, Anz 
— rudimentär, unausgebildet. 

üdinger, NRikolaus, Anatom, geb. 25. März 1882 in 
Büdesheim (Rheinheſſen), 1870 Prof. in Münden, lieferte aus: 
gezeichnete Präparate, Ehhr.: » Anatomie ded peripheriichen Ner: 
venipftems« (1870, 2 Bde.), Atlas dazu (1872); »Atlas des 
Gehörorgande (1867—70); »Topographiſchechirurgiſche Anato⸗ 
mie« (1870-79) u. a. 

Audiften (Hippuriten, Hippuritidae Gray), fyamilie der 
er rn mit 2 jehr ungleidhen, ſehr diden Echalen, weldye 
meift einen Doppeltegel A nur in der Kreideformation; 
oft mafjenhaft, riffbildend. 

Rudolf, römiſch-deutſche Königeu. Kaifer: ) R.von 
Schwaben, Gegentönig Heinrichs IV., Sohn des Grafen Kuno 
von Rheinfelden, erhielt 1059 das Herzogtum Schwaben, leiftete 


1075 Heinrich IV. gegen die Sachſen Hilfe, ſchloß fi dann | 


Rüdersdorf — Rugier. 


ſchenſpiele (entremeses) und des niedern Ebarakterlufljpiels 
der fpan. Bühne. Auswahl feiner Werte in Ochoas »Tesoro« 
(1840); Überfeungen einzelner Stüde in Rapps »Spanijdem 
Theatere, Bd 1868). 

NAudff, Adolf, Tierarzt, geb. 2. Juni 1820 in Stuttgart, 
1846 Dozent an der Alademie in Hohenbeim, 186977 Direl: 
tor der Zierarzneifchule in Stuttgart; + 9. Oft. 1885; ſchrieb 
»Scheren der Haudtiere« (1873); »Bau und Ginrihtung der 
Stallungen und Aufenthaltsorte unfrer Haustieres (1875); »Die 
Kaffen des Rindes« (1876); „Allgem. Ziergutichre« (1878) sc. 

Aueil (ipr. ruäj, Ruel), Stadt im franz. Dep. Seine:et: 
Dife, Arrondiffement Berfailies, 8440 Gm 

Rufach, Stadt im deutſchen Bezirk Obereljak, Kreis Gebweiler, 
an der Bahn Straßburg:Bafel, 3487 Ew.; Landwirtſchafts ſchule 

Ruffo, Yabrizio, Kardinal, geb. 1744 in Neapel, 174 
Kardinal, machte 1799 an der Epike der Kalabreſen der Par: 
thenopeiſchen Republik ein Ende, richtete in Neapel ein große? 
Blutbad an; + 1827. Bal. v. Helfert (1882). j 

Rüft (Rufene, Ruffi, v. ital, rovina, Ginfturz), in ber 
ng | f. dv. w. Bergrutich und die dadurch bededte und ver: 
heerte Bodenflädhe. 

Rufidſchi Lufidſchi, im Oberlauf Rueha), Fluß in OR: 
afrifa, entjpringt im N. des Njaffafees, bildet in feinem Unter: 


den Gegnern deöfelben an, ward 15. März 1077 in Forchheim | lauf die Güdgrenze der Beſitzungen der Oftafritaniichen Gejel: 


von der Mehrzahl der Fürften zum König ermäblt u. 26. März | 


in Mainz getrönt. Bon Heinrich geächtet, ſchlug er denjelben 
zwar bei Deltihftabt 7. Aug. 1078 und bei Flarchheim 27. Ian. 
1080, ward aber in der Schlacht bei Mölfen, 15. Ott. 1080, 
tödlih verwundet und + 16. Ott. in Merjeburg. — 2) R. I, 
eb. 1. Mai 1218, Sohn Albrechts IV., Grafen von Hab&burg, 
olgte diejem 1240 in deſſen Befitungen, erwarb die rafihel 
ten Kyburg und —— ward 29. Sept. 1273 zum deuiſchen 
König ermählt und 24. Oft. in Aachen gelrönt. Er zwang den 
König DOttolar von Böhmen, Öfterreih,, Steiermart, Kärnten 
und Krain herauszugeben und Böhmen und Mähren von ihm 
(1276) zu Lehen zu nehmen, flug ihn 26. Aug. 1278 auf dem 
Marchfeld und belehnte mit Öfterreih, Steiermark und Srain 
27. Dez. 1282 feine Söhne Albrecht und Rudolf, ordnete dann 
die zerrütteten —— des Reichs, ſuchte die lonigliche 
Gewalt wieder zu Anſehen zu bringen und durch Candfriedend: 
gebote fowie durch Zuchtigung der Raubritter (befonders 1290 
in Thüringen) dem Fehdeweſen zu fleuern; + 15. Juli 1291 in 
Germersheim, Bol. Schönhuth (1844, 2 Bde), Kopp (1845) 
und Hirm (1874). — 8) R. IL, Sohn Kaiſer Wagimilians IL, 
geb. 18. Juli 1552, erhielt 1572 die ungariſche, 1575 die böhm. 
Krone, beftieg 12. Ott. 1576 den Raiteribron. Mit Aldimie 
und Aftrologie befhäftigt und die Regierungsgejhäfte vernady: 
läjfigend, gewährte er den Jejuiten freien Evie raum und ber= 
ichärfte durch feindfelige Maßregeln gegen den Proteftantismus 
den —— Zwiſt in Deutſchland. Mußte ſeinem Bruder 
Matthias 29. Juni 1608 Mähren, Öfterreih und Ungarn, 
11. April 1611 aud Böhmen, Schlefien und die Lauſit abtreten, 
den böhm. Proteftanten 11. Juli 1609 im Majeftätöbrief pe 
Neligionsübung giuaehe n; 7 20. Yan. 1612. gl. Gindely 
(1863 — 65, 2 Bde), Bezold (1885). 

4) R. franz Karl Joſeph, Kronprinz und Erzherzog von 
Öfterreih,, einziger Sohn des Kaiſers Franz Joſeph L., geb. 
21. Aug. 1858, vortrefflic erzogen, 1880 Generalmajor und 
1883 Kommandeur der 25. Divifion.in Wien, 10. Mai 1881 
mit der Prinzeffin Stephanie von Belgien (geb. 21. Mai 1864) 
vermählt, leidenjhaftl. Jäger u. Freund der Naturwiſſenſchaften. 

Rudolf von Emd, Dichter, Dienftmann des Grafen von 
Montfort, + 1254 in Italien. Berfaffer der epifchen Gedichte; 
»Der gute Gerhard« (Ausg. von Haupt 1840; überfeht von 
Simrod, 2. Aufl. 1864), »Barlaam und Jojaphat« (Ausg. von 
Pfeiffer 1843), »Wilhelm von Orlens«, »Welthronite u. a. 

Audolfiniihe Tafeln, Tabellen zur Berehnung ded Laufs 

der Himmelstörper, von Kepler nah Tycho Brabes Beobadı: 
tungen berechnet und zu Ehren Kaifer Rudolfs II. benannt, 
erſchienen zuerft 1627. 
‚ Rubolftadt, Haupt: und Refidenzfladt von Ehmwarzburg:R., 
in reigender Lage an der Gaale und der Bahn Saalfeld⸗Groß⸗ 
beringen, 10,562 Ew.; Schlöffer: Heidedäburg und Qud: 
wigäburg (mit Sammlungen); Porzellanfabritation; Land: 
gericht (zugleich für den preußiſchen Kreis Hiegenrüd und den 
Fe Kreis Saalfeld); Gymnaſium, Vehrerfeminar. 

‚Rudorff, Adolf Friedrich, geb. 21. März 1803 zu Meh⸗ 
ringen in Hannover, 1825 Dozent, dann 5 und Ge⸗ 
heimer Juftizrat in Berlin; + 14. Febr. 1873. Schr.e: »Recht 
der Bornundjchaft« (1832—34, 3 Bde.) ; »Röm. Recdhtögefchichte« 
(1857 —59, 2 Boe.); »frr. RK, v. Savigny« (1863). 

Nutda, Zope de, fpan. Dramatiter, aus Sevilla gebürtig, 
Shaufpieler; + 1567 in Gordova. Begründer der fogen. gZwi⸗ 





haft, mündet gegenüber der Jnfel Mafia in den Ind. Ozean. 

Rufinus, oftröm. Feldherr, gebürtig aus Elufa in Nauite: 
nien, ward 392 Praefectus praetorio, unter Arcadius Mini: 
fter, habs und rachſüchtig; 395 ermordet. j 

Rugby (pr. röggbi), Stadt in der engl. Grafſchaft Warwid. 
am Avon, 9890 Ew. Sinotenpuntt von 6 Gijenbahnen; ber 
rühmte Schule, 

Auge, Arnold, Schriftſteller, geb. 13, Sept. 1802 in Ber: 
gr auf der Infel Rügen, büßte für - Teilnahme an der 

urſchenſchaft mit Gjähriger Haft zu Kolberg, habilitierte fi 
1832 als Dozent an der Univerfität Halle, gab feit 1837 mit 
Echtermeyer die »Hallefhen«, nachher Deit/hen YJahrbüder« 
heraus (1843 unterdrüdt), lebte dann mehrere Jahre in Paris 
und in der Schweiz. Gründete 1847 ein Berlagsbüreau in Dein: 
zig, deſſen Firma 1851 von der ſächſ. Negierung verboten ward, 
1848 für Breslau ind Parlament gewählt, zur äußerften Linten 
gebörig, leitete dann in Berlin die »Neforme ald Organ der 

inten der Berliner Nationalverfammlung, begab ſich nad) 
Unterdrüdung des Dresdener Maiaufftandes nah Paris und 
London, bildete hier mit Yedru:Rollin, Magini u. a. ein euros 
paiſches demotratifches KKomitee, lebte ſeit 1850 in Brighton; 
+ 31. Dez. 1880. Schrieb einige Dramen (»Die neue t«) 
und Novellen (»Rovellen aus Fyrantreidhe, 1848; »Bianca della 
Rocca«, 1869); außerdem : » Zwei Jahre in Pariß« ( at: 
Aus —— Zeite (Selbftbiographie, 1862-67, 4 We); 
»Manifeft an das deutjche Volt vom 23. Juni 1866<; »2Auf⸗ 
ruf zur Ginheite (1867); »Reden über Religion« (1869); »&es 
ſchichte unfrer Zeit« (1881). lberfehte au die »Juniuse 
briefe« (3. Aufl. 1867) und Budles -Geſchichte der Zivilifas 
tion«e (6. Aufl. 1881); »Briefe und Tagebucdhblättere (1885 ff.). 

Rügen, vlelbeſuchte Infel an der pommerſchen Küfte, Kreis 
im preuß. Regbez. Stralfund, 967 qkm (17 DOM.) und 45,039 
Em.; 5 große Meerbufen (R.er und Kubiger Bodden, Tromper 
und Prorer Wiel, Jasmunder Bodden), 4 große Halbinſeln 
(Wittow, Jasmund, Möndgut, Zudar),. Im, eben, im O. 
bergig, auf Jasmund die Grobe und Kleine Gtubbenlammer 
(Streidevorgebirge) und der Stubbniter Wald mit dem Hertha⸗ 
fee. Sehr fruchtbar. Aderbau, Viehzucht, Fiſcherei. Haupt: 
ort Bergen. früher unter dän. Oberberrfhaft, feit 1325 mit 
Pommern vereinigt, feit 1815 preußifh. Val. Fabricius, »Ir: 
tundenbuche (1841—69, 4 et od (Sehhihte. 1861—72, 
6 Bde.); Neifeführer von E. Müller (12. Aufl. 1884), G. Müller 
(1887; aud Karte), Dunter (1887). 

Rügendad, Georg Philipp, Maler, geb. 27. Nov. 1666 
in Augsburg, + daf. 10. Aug. 1742, ausgezeichneter Darfteller 
von Kriegs⸗ u. Schlachtenſzenen. — Sein Ururentel Morig R, 
aeb. 1802 in Augsburg, Tier: und Genremaler, bereifte 1821 
bis 1824 und 1841—47 Shbdamerila, kehrte von da mit einer 
reihen Sammlung bon Bildern und Skizen zurüd, die vom 
Staat angelauft wurde; + 29. Mai 1857 zu Weilheim. Bel 
u (1879). j 

Rügenwalde, Stadt im preuß. pe: Köslin, Kreis Schlawe, 
unmeit der Mündung der Wipper in die Oftfee, an der Bahn 
Schlawe-R., 5331 Emw.; Shiffäwerften; Sechandel; nambaf: 
ter Handel mit Gänfebrüften. 

Augier (Mugen), german. Voll an den Odermündungen, 
fpäter an der mittlern Donau, im 5. Jahrh. Witila untertban, 
vereinigten ſich nach ihrer Befiegung durh Odoaler (487) mit 
den Dftgoten und folgten diefen 489 nad) Jtalien. 





Rugos — Rumänien. 


Augös (lat), faltig, runzelig. 

Ruheſtand, ſ. Penfion. 

Anheftörung, bar a Störung der öffentlihen Ruhe 
und Ordnung, grober unfus; im deutſchen Strafgeſetzbuch 
($ 360, 2) mit Haft bis zu 6 Wochen oder mit Geldftrafe 
bis zu 150 ME, bedroht. 

Aubhla (die Rubl), lebhafter Fabrikort im Thüringer Wal, 
nordiweftl. vom *61 an der Bahn Wutha-R., im füdl. 
Zeil zu Weimar (2146 Ew), im nördl, zu Gotha gehörig 
(2683 Emw.), zufammen 4829 Emw.; Tyabrifation von Tabats: 
pfeifen von Meerſchaum und Holz, Pfeifenköpfen, Pfeifenbe: 
ſchlagen, Meffern :c. Bol. Ziegler (4. Aufl. 1876), Gar (1884). 

Aubland, Stadt im preuß. Regbez. Liegnik, Kreis Hoyerds 
werda, an der Schwarzen Eifter, Anotenpuntt an der Bahn 
Kottbuß- Grohenhain, 1832 Em, 

Ruhmlorff, Heinrih Daniel, Mechaniker, geb. 1808 in 

annover, lebte ſeit 1839 in Paris, fonftruierte 1844 einen 
thermoelettriichen Apparat und den nad ihm benannten In— 
dultionsapparat; F 21. Dez. 1877. 

Ruhr (Dysenteria), epidemiſche rg er ggeng bei. 
im Hohfommer, im Krieg und in füdl. Breiten, mit Ipezifi: 
fhem Anftedungsftoff, defien Träger die Ausleerungen R.tranı 
ter find. Beginnt als ttarrhafifihe Entzündung der Darm: 
ſchleimhaut (tatarrhaliſche R.), welder in ſchweren Fällen 
brandige Abftokung derfelben (Diphtberitis) folgt. Symptome: 
häufige fchleimigseiterige (meike R.) umd blutige (rote R.) 
Stühle, Stuhlzwang, tolitartige Schmerzen, Fieber, nicht jelten 
tödlih. Behandlung: Rizinusöl zur rege er KRotmaf: 
fen, Mehltrant, Haferſchleim, Kalbfleifhbrühe, Eigelb; Opium. 
Wird mitunter hroniid. 

Auhr, 1) rechter Nebenfluß des Rheins, fommt vom Ruhr: 
kopf am Aftenberg im preuß. Regbez. Arnsberg, mündet bei 
Rubhrort; 229 km lang, von Witten an fciffbar. Das R.- 
ge tet reich an Steintoblen und Eijenftein. Vgl. Pieler, »Das 

‚tbal«e (1880). — 2) Fluß, f. Roer. 

u *3 f. v. w. Kornellirſche, ſ. Cornus, 

Aubrfraut, ſ. Gnaphalium; auch f. v. w. Kakenpfötdhen, 
f. Helichrysum. 

Aubrort, Kreisftadt im preuß. Regbez. Düffeldorf, am Ein: 
fluß der Ruhr in den Rhein, Knotenpunkt an der Bahn Dort: 
munbd:frefeld, 9866 Em. ; Realgymnafium ; treffliher Aheinbafen 
(1886 abgegangen zu Thal 9655 beladene Schiffe mit 1,524,700 
Ton. Waren, zu Berg 1738 mit 632,600 T. Waren). Haupt: 
fig für den teintoblenbandel ; Edi : und Majdinenbau, 

Aubrrinde, ſ. Simaruba. Eifenhütten, Hochdfen. 

urz, f. Tormeutilla. 

Ruhe (Ruh, Ruhft), unregelmäßiges Steigen und 
= - ir ohne ſichtbare Urfache, im Bodenjee und 


mertt. 

Auin (lat.), Berfal, Einfturz, Untergang; Ren, Trümmer 
von Gebäuden zc.; ruinieren, zerflören, zu Grunde richten; 
ruinds, den Einſturz drohend, verderblich. 

Ruisdael (pr. reusdal), Jakob, berühmter niederl. Land⸗ 
fchaftömaler, geb. um 1628 in Haarlem, Schüler und Neffe des 
Landſchafters Salomon R. (1600-1670); + März 1682 in 
Amfterdam. Stellte die Natur am liebften in den Schauern 
melandolifcher —— dar und verlieh jo der nieder. Lands 
ſchaftsmalerei den höchſten eg Ausdrud. Zahlr. Werte 
in Dresden (Judentirhhof, Jagd, Kloſter :c.), Berlin, Peters: 
burg, Münden, London, Paris u. a. ©. Bef. außgezeichnet 
in Waſſerfällen (Dresden, Braunschweig). Auch Nadierungen. 

Ruklatlon (lat.), f. v. w. Aufftoken. 

Rüle Britannia (engl., »Herrſche, Britanniene zc.), Ans 
fang der engl. Vollshymne. 

um (Zaffia), aus —— © oder Zuderrohrjaft 
und Abfällen von der Verarbeitung des Zuckerrohrs durch Gaͤ⸗ 
rung und Deftillation erhaltener Branntwein, farblos, durch 
Lagerung in Träffern gelblich, aber meift gefärbt, auch parfü- 
miert; entbält 72—77 Gewidtöprogent Allohol. Der befte von 
Jamaica und den andern mweftind. Infeln. Der meifte R. deö 
ann ift verfälicht (Fyagonrum), mit Spiritus verſchnitten 
aus Spiritus und R.effenz, R.äther (Umeifenjäures 
äther, auch Butter: und (Effigjäureäther) bereitet und mit Sta= 
ramel und Gicdenrindentinttur gefärbt. 

Rumänien (Romänien), Königreich an der untern Donau, 
aus der Walachei und Moldau, den Ton. Donaufürftentümern, 
auf dem linfen Donauufer und der Dobrudfcha auf dem rechten 
beftebend, 129,947 qkm und 5,376,000 Em. Der Boden meift 
eben, fehr fruchtbar; Mder: und Gartenland 18,3 Proz, Wiefen 
7,1, Beiden 22,5, Weinberge 0,6, Wald 16,0 Proz; * 


len 
fer 


an Getreide (jährt. ca. 51 Mill. bl, befonderd Maid u. Weizen), 
Steinfalz, Salpeter und Petroleum, doch noch wenig auögebeus 


tet. inbau im Aufſchwung (jährl. bis 1, Mill, hi). Vieh: 
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aft durchaus Rumänen, d. b. romanifcher oder walach. Ab« 
ammung (4,600,000) mit roman. Sprache, deren Wortſchatz 
edod nur zur Hälfte lateinifchen, zur andern Hälfte law. Ur: 
end ift, außerdem Glawen (85,000), Magyaren (29,500), 
Zigeuner (200,000), Deutſche (39,000), Armenier (8000), Grie: 
den Ko, Engländer xc.; der Religion nad 89,3 Pros. 
fen Ratholiten, 2 Broz. röm. Katholiten, O,2 Proz. Brote: 


a wie Induftrie noch auf jehr niedriger Stufe. Bevölkerung 


anten, 8 Proz. Jsraeliten. Der Bildung dienen: 2 Univer: 

täten (Bulareft und Jaſſy), 7 Lyceen, 19 Gymnaſien, 9 Se: 
minare, 80 Lebrerfeminare, 2730 Volksſchulen; 1 Berg⸗ und 
nen (Butarefi), 2 Handelds, 4 Gewerbes, 2 Kunſt⸗, 
3 Militarſchulen. Herricer: Karl (Furſt ſeit 1866), nahm 1881 
den Rönigstitel an. Verfafjung von 1866 (revidiert 1884), 
tonftitutionell; Bollövertretung durch Senat (120 Mitglieder) 
und Deputiertentammer (183 Mitglieder). Finanzbudget 
1837—88: Einnahme umd Ausgabe 140% Mil. Lki (& 80 Pf.), 
davon 612% Mill. für die Berzinfung der Schul; Staats: 
ſchuld 1886: 835% Mill. bi, Über Armee und Marine 
vgl. Textblatt zur Karte bei »Türkeie. Der Handel, durd 
die Lage des Landes an der Donau und am Schwarzen Meer 
fehr begünftigt, meift in den Händen der fremden. Einfuhr 
1886: 296%, Mill, Ausfuhr 255% Mil. Lei. Wichtigſter Er: 
portartifel Getreide, befonders Weizen und Mais (1886 für 184 
Mil. Vi ausgeführt); Einfuhr von Webftoffen und Geweben, 
Metallz und Sattlermaren. Bedeutendfte Häfen: Braila, Ga: 
lab, Giurgewo, I8mail ıc. 1884 liefen 20,478 Schiffe von 
3,711,143 Zon. ein, 20,650 Schiffe von 3,678,849 T. aus. 
Eifenbahbnen 1887: 1990 km. Ze gEnENen 1886: 
5319 km. Landesfarben: Blau, Gelb, Rot. Über Orden, 
Wappen und Flaggen f. diefe Artikel. Einteilung in 32 Dis 
ſtrilte mit 163 Arrondiffements. 

Die rumänifhe (walachiſche, daloromanifde) 
Eprade, ein mit fremden, bejonders flaw., (Elementen ftart 
a Zweig der roman. Spradyenfamilie, außer in R. aud) 
in Teilen Ungarns, Siebenbürgens und Beſſarabiens geſprochen 
(Grammatiten von Popopit, 8. Aufl. 1871; Gionca, 3. Aufl. 
1885; Woitlo, 1883; Lexila von Barit; u. a., 1853, 2 Bde.; 
Barcianu, 1856). Die Unfänge der rumän. Litteratur 
reihen faum über das 19. Jahrh. zurüd,. Dauptträger derſel⸗ 
ben: ©. v. Affaly (Odendichter), Bolintineanu (Balladen), 
Rojetti (Bollölieder), Gr. Alecfandrestu (Didattiter), Negri und 
Sion (Lyriker), Negruzzi —S und beſonders B. Wlecfan: 
dri; außerdem — earbeitungen ausländiſcher Dichtun⸗ 
gen. Sammlungen alter Bollslieder von Alecſandri ſdeutſch 
von Kohebue 1857), Schuller (1859), Carmen Sylva (1881), 
Rudom (1887) u.a. Dal. Kremnik, »Rumän. Stizjen« (1877). 

Geſchichte. MR. entitand aus der Vereinigung der Donaus 
fürftentümer Moldau und Walachei, welche im Januar 1859 
den Dberften Cuſa zum gemeinſchaftlichen Fürften Alexander 
Johann wählten. Anfänglich beftand nur eine Perfonalunion, 
die aber Anfang 1862 durd Berfhmelzung der beiden Ber: 
waltungen in eine Realunion verwandelt ward. Die durd den 
Parifer Vertrag don 1856 und die Konvention von 1858 er: 
teilte Konftitution des Staats, der unter türl Oberhoheit blieb, 
nad belg. Mufter war für dad unentwidelte Volt unpaflend. 
Daber fand ein fortwährender Wedel der Minifterien flatt, 
welcher eine geordnete Verwaltung unmöglich madte und die 
Frinanzen — Im Mai 1864 verfuchte Fürſt Cuſa einen 
Etaatöftre ch, indem er die 1862 eröffnete rumän. National: 
verfjammlung auflöfte und ein neues Ruralgeſetß erlich, durch 
weldes die Iran abgeſchafft und den Bauern Grundeigen: 
tum verliehen wurde. Die Bojaren erhoben fidh aber 23. Tyebr. 
1866 gegen den Fyürften, zwangen ihn zur Abdankung und 
wählten 20. April den Prinzen Karl von Hohenzollern zum 
Würften, der 23. Mai die Regierung als Garol I. übernahm 
und ſowohl von der Pforte ald von den Mächten anerlannt 
wurde. 12, Juli ward eine neue Verfaffung von dem Fürſten 
und den ammern beſchworen. Indes der Parteigeift erfchwerte 
die Regierung außerordentlich, und die rote (republitanifche) 
Partei fuchte den Yürften zu flürgen. Erſt 1871 ergwang 
der Fürft dur die Drohung mit Mbdanktung die Berufung 
eines tonfervativen Minifterrums, dem 1876 der früher ra: 
difale, jpäter gemäßigt liberale Bratianu folgte, welcher fich 
bis 1888 behauptete. Als 1877 der Krieg zwiſchen Rußland 
und der Türkei ausbrach, ſchloß R. mit Rukland ein Bündnis 
und proflamierte unter dem Schuß der ruff. Truppen 21. Mai 
feine Unabhängigteit. Die rumän, Armee nahm am Kriege 
gegen die Zürlen teil und zeichnete fi namentlid) vor Plewna 
aus. Im Berliner Frieden (12. Juli 1878) wurde R. aud) als 
ouderäner Staat anertannt, mukte aber daß 1856 mit der 

toldau vereinigte Beffarabien an Rußland abtreten u, erhielt die 
Dobrudſcha dafür. Außerdem mubteR, die Judenemanzipation 
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durdführen, mas 1879 geiaah. 24. März 1881 ward R. von 
den Kammern für ein Rönigreid erllärt und 22. Mai König 
Karl I. gelrönt. Vgl. Hente, >R., Land und Boll«e (1877); 
Beaure und Mathorel, »La Roumanie« (1878); Samueljon, 
»Roumania past and present« (1882); Blaramberg, »Essai 
sur les institutions etc. de la Roumanie« (1886); Bergner, 
»R.« (1887). Geſchichte R.3 von Hasdeu (1874) und Laurianu 

Rumäther, |. Rum. [(4. Aufl. 1873). 

Rumbnrg, Pezirtöftadt im nördl. Böhmen, an der Bahn 
Bakov-Georgswalde, 10,142 Em.; Leins u. Baummollweberei. 

Numelien (Rumili, »Römerland«), türl, Landſchaft, das 
alte Thrakien (BWilajet Adrianopel). 

Rümelin, Guſtavd, Staatsmann u. Gelehrter, geb. 26. März 
1815 in Ravensburg, 1848 Mitglied der Nationalverfammlung 
in — — ſtleindeutſche Partei), 1849 der len 1066 
in ®erlin, 1850 Rat im württemberg. Rultusminifterium, 1856 
bis 1862 Staatsrat und Chef des Kirchen» und er ur 
feit 1870 Kanzler der Univerfität Tübingen. Schr.: »Shales 

peare: Studien eines Realiften« (2. Aufl. 1874); »Reden und 

uffäßee (1875, n. Folge 1881); zablreihe Aufjähe :c. 

Rumen (lat.), der Schlund, bei Wiederläuern der Panfen. 

Rumex L. (Ampfer), Gattung der Polygoneen. R.acetosa 
L. (gemeiner Sauerampfer, franz. Spinat), in Europa, Ge⸗ 
müfepflanze; ebenjo R. scutatus Z. (röm. Spinat, engl. Sauer: 
ampfer) und R. patientia Z. (engl. Spinat, Gartenampfer), 
aus Südeuropa. R. alpinus Z. (Purgierampfer, Grindwurz), 
auf den Alpen, im Kaulaſus, liefert den Möndsrhabarber. 

Rumford (fpr. römmförb), Benjamin Thompfon, Graf 
von, geb. 26. März 1753 zu Numford (jet Goncord) in New 
Hampfbire, fämpfte im Unabhängigäteitötrieg, fpäter in bayr. 
Dienften, durch humanitäre Beftrebungen verdient, lebte dann in 
England, Frranfreih; + 20. Aug. 1814 in Autenil. Vorläufer 
der mechaniſchen Wärmetheorie. Gefammelte Werte mit Bio: 
graphie (1876, 5 Bde). Bol. Berthold (1874). 

Aumfordihe Suppe, nahrhafte Sparfuppe, aus Anoden, 
Blut und andern billigen Stoffen hergefeilt, nad) ihrem (Er: 
finder, dem engl. Grafen Rumford, benannt. 

Numinieren (lat.), wiederläuen; wiederholt erwägen. Ru- 
ninantia, Wiederläuer. 

Rummel, Menge gleichartiger Dinge ohne Auswahl; im 
Oyazinthenhandel Too Stüd verſchiedener Sorten. R.lauf, 
Kauf in Bauſch und Bogen. 

Aummelsburg, 1) Kreisftadt im preuß. Regbez. Köslin, an 
der Bahn Neufleitin-Stolpmünde, 5152 Ew. — 2) Kämmerei- 
dorf bei Berlin, Kreis Niederbamim, Knotenpuntt an der Bahn 
Berlins Breslau, mit der Kolonie Boxhagen 5626 Ew.; flädt. 


Waiſenhaus. 
Rumoniſcher Ba ha Spraden. 

Numör (lat), TZumult, Streit, Getöjfe; rumoren, poltern, 
toben, fein Unweſen treiben. 

Aumörmeifter, ſ. v. w. Generalgewaltiger. 

Aumpfparlament, 1648 Spotiname des engl. Unterhaujes 
nad Bertreibung der nicht republilanifch gefinnten Mitglieder 
aus demjelben durch Grommell; auch Name des Nefles der deuts 
ſchen Rationalverfjammlung, welder 30, Mai 1849 nad Stutt⸗ 
gart überfiedelte und dort 6.—16. Juni tagte. 

Nuncorn (fpr. rönn»), Stadt in der engl. Grafſchaft Eheihire, 
am Merſey, 15,133 Ew. 

Aundeiſen, —83 mit kreisfoörmigem Querſchnitt. 

er ge f. Panorama. 

Aunbdifte, ſ. Edelfteine, 

Rundlöpfe (Roundheads), ſpöttiſche Bezeichnung der puritas 
niſchen Anhänger des Langen Parlaments im engl Bürgerkrieg 
1644—49, ihres Haarſchnittes wegen ihnen von ihren Gegnern, 
den Ravalieren dl 2) beigelegt. 

Rundlet, engl. Flüffigkeitsmaß, = 18 Gallons, 

Aundmänler (Gylloflomen, Cyclostomi), früher zu den 
Fiſchen gerechnet, jeht allen übrigen Wirbeltieren gegenüber: 
geftellte Gruppe filhähnliher Tiere ohme echte Wirbeljäule, 
nur mit Rüdenjaite, ohne paare Gliedmaßen und Kiefer, mit 
fehr Meiner Schädellapfel: Myrinoiden (Inger), parajitifch 
auf und in Fiſchen, und Petromyzontiden (Neunaugen). 

Nundwälle, |. Befeſtigungen. 

Aundwürmer (Nemathelminthes, Nematelmia), Alafje der 
Würmer, Tiere mit drehrundem, ſchlauch⸗ oder jadenförmigem 
Körper ohne Gliederung, häufig mit Ringelung, getrennten Ge⸗ 
ſchlechts, meift Parafiten: Kraker (Acanthocephali) mit der 
Gattung Sraber (j. uni Fadenwürmer (Ne- 
matodes) mit Astarıden (Ascaris), Madenwurm (Oxyuris), 
Strongylus, Trichina, Guineawurm (Filaria), Haltiers 
den (Anguillulidae) :c. 

Nuneberg, Job. Ludwig, jhwedilh:finn. Dichter, geb. 5. 
Gebr. 1804 in Jatobftad, 1841-57 Profeſſor in Helfingfors; 


— Rurik. 


+ 6. Mai 1877. Erſter ſchwed. Dichter von mehr realiftifchemn 
Gepräge, namentlih in feinem vorzüglihften Werk: »Fänrik 
Stäls sägner«e; ſchtieb ferner die Joylle: »Hanna«, »Eigs- 
kytarne«, »Julqvällene, den Romanzencylus »Kung Fjalar«, 
die Tragödie »Kungarne pa Salamise (meift auch deutih). 
Werke 1875—76, 6 Bde. Biogr. ven Eygnäus (1574) und 
Peitier (1881). Erin Sohn Walter, geb. 1838, ift Bildhauer. 

Aunen (von run, »Gcheimnis«), die älteflen Schriftzeichen 
der Germanen, aus dem lat. Alphabet entflanden, beſonders 


‚bei Lofung, Beſchwörung und Weisfagung gebraudt, durch 


das Ghriftentum verdrängt; finden fih auf Waffen, Trinfhör: 
nern, Denk: und Grabfteinen eingerigt, zwei Alphabete von W 
und von 16 Zeichen, lehteres nur im Norden 
Bol. W. Grimm (1821 u. 1828); Lilieneron und Müllenhoff, 
dur Rlehte⸗ (1852); Kirchhoff, »Das got. Ralphabet« (2. 
Aufl. 1854); Stepbens, »The runie monuments etc,« (2. Aufl. 
1884, 8 Bde); Wimmer, »Die R.ihrift« (1887). 

Aunfel, Stadt im preuß Regbez. Wiesbaden, Oberlahntreis, 
an der Lahn und der Bahn Krankiurts Weklar, 1140 Em. 
Hauptort der Herrſchaft Wied: R. des Frürften von Wied. 

Aunfelrübe (Mangold, Dikrübe, Zuderrübe), Barietät von 
Beta vulgaris, ala jchlefiihe, Imperial und Ouedlinburger 
Rübe zur Zuder: und Epiritusfabrifation, auch als Bichfutter 
(Sutterruntel) gebaut und ald Klaffeefurrogat benußt. Er: 
trag bei Zuderrüben 400 - 920 Str, nebft 100—160 Zir. Blätter 
von 1 Seltar, bei fzutterrunteln 700-1200 tr. nebit 160-300 
Bir. Blätter. Rn enthalten durchſchnittlich B0 Proz. Saft und 
4 Proz. Marl. Der Saft befleht aus 80 Proz Waller und DÜ 
Prog. Trodenfubflang, und der Zudergehalt des Saftes ſchwanlt 
zwiſchen 9 und 17,5 Broz. Am meifen wird die R. gefährdet 
dur einen fyadenwurm (Nematode), Heterodera Schachti 
Schmidt, welder die Iogen, Rübenmüdigleit des Bodens 
veranlaft. Die rote Rübe(Salatruntel) bat jehr dünne Schale 
und dunfelroten Eaft. Bal. Fübhlin Aufl. 1877), Bürften: 
binder (2. Aufl. 1883), Krüger (1584 ‚ Werner (1588). 

Auns ſengl. fpr.cönns), in Auftralien die außerhalb der Grenze 
des vermefjenen Landes liegenden Weidegebiete der Squatters 

Aunfe, fleile Rinne in Gebirgen, in welder der Wildbad 
fein Bett findet. Abmwendung von Schaden durch Runjen: 
vorbauun 

Aupertus (Ruprecht), Upoftel des Ehriftentums in Deutſch⸗ 
land, Biſchof von Worms, verihaffte dem Ghriflentum bef. in 
Bayern Eingang, gründete das Yistum Salzburg; + dafelbit 

Rupla, j. Shmußfledte. [27. März 717. 

Rupie, oflind. Gold» und Eilbermünge; die fogen. Kompa: 
nierupie = 1,92 MI. 

Rüppell, Wilh Beter Eduard Eimon, Reifender, geb. 
20. Nov. 1794 in Frankfurt a. M., —— Kaufmann, 
machte feit 1817 ausgedehnte Reifen in Nordafrifa, die er in 
»Reifen in Nubien, Korbofan :c.« (1829) und »Reije in bei: 
— (1838—40, 2 en beichrieb; + 11. 1 in Frant⸗ 

urt. Schrieb nob: »Syſtemaliſche Überſicht der Vögel Nord: 
und Oftafrilas« (1845) u. a, 

Auppin, 1) Stadt, f. Reuruppin. — 2) (Ultruppin) 
Stadt im preuß. Regbez. Potsdam, Kreis R., am Einfluß 
des Rhins in den R.er See, 1966 Ew. 

Auppins, Otto, Schriftſteller, geb. 1819 in Glaudau, ents 
floh 1848 nach Amerika, feit 1861 wieder in Berlin; + 25. Jan. 
1864. Schr. Romane u. Erzählungen, meift auf ameritan. Boden 
fpielend: »Der Präricteufele, »Ein Deutjchere, »Der Vedlar«, 
» Zwei Weltene ꝛc. Gefammelte Erzählungen 1888, 16 Bde. 

Ruprecht, 1) R., genannt Klem (Alemens, der Gütige), 
Kurfürft von der Pfalz und — König, geb. 1352, Sohn 
des Aurfürften Ruprecht IL, folgte diefem 1308 in der fur, 
ward 1400 nad ale Wenzeld Abjehung zum König er: 
wählt, von vielen Reihöfländen nicht anerfannt, zog 1401 
nad Jtalien, um ſich frönen zu laffen, mußte, von Galeajjo von 
Mailand bei Brescia gelölagen, 1402 unverrichteter Sache zu: 
rüdtehren; + 18. Mai 1410 auf Landätron bei Oppenbeim. 
Vol. Höfler (1861). — 2) Prinz R, 3. Sohn des unglüd: 
lien Rurfürften Friedrich V. von der Pfalz, Königs von Böh- 
men, geb. 1619 in Prag, focht im 3Ojährigen Kriege gegen die 
KRaiferlichen, befehligte im engl. Bürgerkrieg 1644—45 die —— 
Neiterei, übernahm nad Karls I. Hinridtung den Dberbefebt 
über einen Zeil der fylotte, führte einen Raubkrieg gegen die 
Gngländer und rettete ſich 1654 nah Frankreich, che nad 
der Reftauration der Stuarts nad) — jurüd, kämpfte 
1665—66 und 1673 an der Spiße der Flotte gegen die Hollän: 
der; + 1682 als Gouverneur von Windſor. BL Xreslom (2. 
Aufl. 1857), Warburton (1848-49, 3 Bde.). 

Nuptür (lat.), Berreibung, Bruch, Epaltung. 

Auräl (lat.), ländli, dörjlid; auf Landbau bezüglich. 

Aurik, Gründer der ruſſiſchen Monardie, Waräger, unters: 


Rufalla — Ruſſiſche Sprache und Litteratur. 


warf ſich 862 mit feinen Brüdern Sineus und Trumor das | 


Land von Nowgorod biß zur Düna und Wolga, regierte nad) 
dem Tod feiner Brüder allein in Nomgorod; + 879. Bei feiz 
nem Geflecht blieb die Herrſchaft über Rukland jahrhunderte⸗ 
fang, bis 1598 mit fyeodor, dem Sohn Iwans des Schred⸗ 
lidhen, der regierende Stamm erlofch. 34 fürſtliche Familien 
in Rußland führen ihr Geſchlecht auf R. zurüd, 

Aulälfa, bei den Ruffen Wald» und 
wode, Wode vor Pfingften. [redht ſtehender Bejat;. 

Rülche (frz. ruche), an Damentleidern dicht aefalteter, aufs 

Rush (engl., ipr. röſch), Borftoß eines Pferdes beim Rennen, 
mobei e3 ein andres eins oder überholt. 

Nuskin (fpr. röh-), John, engl. Kunſttrifiler und Shrift: 
fleller, geb. 1819 in Sondon, feit 1867 Profeffor in Cambridge, 
lebt jekt am See Windermere. Hauptwerke: »Modern pain- 
ters« (1843-60, 5 Bde); »The seven lamps of architec- 
ture« (n. Ausg. 1880); »The stones of Venice« (1851— 
1853, 3 Bde.) und kleinere Schriften verſchiedenen Inhalts: 
»Ethics ofthe dust« (2. Aufl. 1877); »Mistery of life« (1868); 
»Queen of the air« (1869); »Lectures on art« (1870); »Morn- 
ings in Florence« (1875—77); »St. Mark's rest. The his- 
tory of Venice« (1877). Pal. Aron 3, Mather (1884). 

Hub, fein verteilter Kohlenſtoff, wie er ſich bei unvollloms 
mener Rerbrennung ausfcheidet, 5. B. im Schornftein als Flat⸗ 
terruß und Slanzruß (f. d.) Rienruß, aus harzreichem 
Holz in Schwelereien (jet auch aus Torf, Braun: und Stein: 
foblen, bei der Kolsbereitung) dargeftellt, dient zu Druders 
ſchwarze, zu ſchwarzen Fimiffen, Slanzleder, Wahstud, W 
Sampenruß (Lampenfhwarz, Öljhmwarz), durd Ab: 
füblung einer Campenflamme (aud aus KRolophonlum, Naph⸗ 
thalin, Asphalt, Teerdlen, Kampfer ıc.) erhalten, liefert Tuſche. 

Auf, Fleden im preuk Regbez Gumbinnen, Kreis Heyde⸗ 
frug, am gleihnamigen Fluß, 2079 Ew.; Ladısfang. 

Auß. Karl, Shriftfieller, geb. 14. Jan. 1833 in Balden: 
burg, lebt in Berlin, förderte die Vogelliebhaberei. Schr.: 
»In der freien Natur« (2. Aufl. 1875, 2 Bde); »Durd Feld 
und MWald« (2. Aufl. 1875); »Handbuch für er er« 
(3. Aufl. 1886, 2 Bde); »Der Ranarienvogel« (5. Aufl. u: 
»Die Brieftaube« (1877); »Die fremdländijchen an « 
(1875—86, 4 Bde); »Spredhende Papageien« (2. Aufl. 1886); 
»2ehrbud der —— (1888 ff.). Gibt die Zeit⸗ 
ichriften: »Die mean elt« (feit 1872), »Ifis« (feit 1876) 

Nukbrand, k randpilze. (heraus, 

Rüffelfäfer (Curenlionina), familie der vierzebigen Kafer 
mit Rüffel am Bordertopf, 8—10,000 Arten, zum Zeil jehr 
ſchadlich. Mehrere Arten der Gattung Rhynchites Abst. (Blatt: 
mwidler) und Anthonomns Germ. (Blütenfteher) ſchaden den 
Obfibäumen, der Gattung Calandra F. dem Getreide; der 
Rapsrüffelläfer (Ceutorhynchus assimilis Germ.) verwüftet 
Rapsfelder, viele Arten werden den Solipewäßiien ſchädlich; 
von dem großen braunen Kiefernrüffeltäfer (Hylo- 
bins abietis L.), 13 mm lang, lebt die Larve in Kiefern: und 
Fichtenſtöden und deren Wurzeläften, von dem tleinen braus 
nen Riefernrüffeltäfer (Pissodes notatus Fab.), 7,5 mm 
lang, hinter Kiefernrinde und in Kiefernzapfen. Val. Schönherr, 
»Genera et species curculionidum« (1833—45, 8 Bde). 

Auflell, 1) Lord John, Graf, engl, Staatdmann, 9, 
Sohn des Herzogs von Pedford, geb. 18. Aug. 1792, trat 1813 
ins Unterhaus, zu den Whigs haltend, beantragte ſchon feit 1819 
Parlamentsreform, ſprach für Emanzipation der Katholiten, war 
Nov.1 Rriegszahlmeifter, brachte März 1831 die Reform 
bill vor das Unterhaus, war April 1835 bis Aug. 1841 Minifter 
des Innern, Juli 1846 bis Febr. 1851 u. wieder bis Febr. 1852 


Premierminifter, Dez 1852 bis Jan. 1855 Minifter des Aus⸗ 


märtigen, dann bi3 Juli Stolonialminiiter, Auni 1859 bis 
oft. 1865 wieder Minifter des Yuswärtigen, dann bis Juni 
1866 Premierminifler, jeit 1861 Graf und Peer; 7 29, Mai 
1878. Als Redner durch Scharfe Dialektit ausgezeichnet. Schr.: 
»Essay on the history of the English government and 
eonstitution« (n. A. 1873); unvollendete »Memoirs of the 
affairs of Europe from the —— of Utrecht to the present 
time« (1824—29,2 Bde.) ; »Life and times of C. J, Fox« (1859 — 
1867, re »Recollections and suggestions« (2. Aufl. 1875, 
deutſch re a—2)John Scott, Marineingenieur, geb. 
1808 in Schottland, F 10. Juni 1882 in London, verdient 
um dem Bau jchnell jegelnder Fahrzeuge, erbaute mit Brunel 
den Great Eaflern, aud die Notunde des Wiener Ausflel: 
lungspalaſtes ıc. — 9) William Homard, engl. Schrift: 
fteller, geb. 1821 in Lilyvale bei Dublin, madte fi 1854 ala 
Berichterftatter der »Times« im — berühmt, war 1858 
in gleiher Eigenſchaft in Indien, 1861 in Amerita, 1866 im 
Hauptquartier Benevels in Böhmen und Mähren, 1870—71 
im Hauptquartier des Kronprinzen in Frankreich, 1875-76 
Meyers Hand» Lexilon. 4. Auf. 
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wieder in Indien, 1878 in Eüdafrila thätig; lebt in London. 
Werte: »British expedition to the Crimen« (n. Ausg. 1876); 
»History of the Crimean war« (1855, 2 Bde); »Diary in 
India« (n. Ausg. 1875); »Canada« (1865); »My diary in 
the East« (1869); »My diary during the last great war: 
(1873); »Hesperothen. Notes from the United States, Ca- 
nada etc.« (1 Key William Leopold, Lord, 
brit. Diplomat, 2. Bruder des Herzogs von Bedford, geb. 1829, 
1860 Geihäftsträger in Rom, 1871 Botfchafter in Berlin, 
1881 zum Lord Amptbill erhoben; + 25. Aug. 1884. 

Rüfelmans (Myogale Cuv.), eg der niet: 
tenfreifer. Bifamratte (Desman, Wuchuchol, 9 moschata 
Brandt), 25 cm lang, in Südofleuropa, liefert Pelzwert. 

Rüffeltiere (Proboscidea), Säugetierordnung: lefant, 
Maftodon. 

Ruffiiche Iagdmufil, Hornmufit der Ruffen, durch Jagd: 
börner, deren jedes nur einen einzigen Ton bat, hervorgebracht; 
1750 von Narifchtin erfunden. 

Auffiiche Kirche, der Zweig der griech-kathol. Kirche, wel: 
her nah Annahme des Ghriftentums dur den Zaren Wla: 
dimir I. 988 in Rußland begründet wurde und fi im 16, 
Jahrb. vom Patriardat von Konftantinopel loslöfte. Höchfte 
Kirchenbehdrde ift der 1721 von Peter d. Gr. eingefehte Heilige 
ıSpnod. Die firhliche Oberherrlichteit übt der Zar aus. Die 
Geiſtlichleit, welche ſich in die Ordensgeiftlichen ([hwarze Geiftlich- 
Fleit, Prälaten und Möndpe) und die Weltgeifllihen (weißen 
Geiſtlichen, Popen) teilt, wird vom Staat bejoldet. Die Glau: 
benslehre iſt dieſelbe wie die der griech.kathol. Kirche (f. d) 
Val. Boiffard (1866, 2 Bde.), Philaret (deutic 1872), Bafarom 
IF atarij (1857—83, 12 Bde.). 

Ruſſiſche Sprache und Litteratur. Die ruff, Sprade, 
ein Hauptzweig des jlaw. Sprachſtammes, durch überraichenden 
Formen: und Wortreihtum ausgezeichnet. 3 Hauptdialelte: 
der Kleinruffifhe (im S), weihruffiiche (im W.) und 
großruffiihe (im mittlern ——— letzterer durch Peter 
d. Gr. im 18. Jahrh. zur allgemeinen Kirdhens, Geſchäfts⸗ und 
Schriftſprache erhoben. Belondered Alphabet von 36 Bud: 

aben. Erſte ruff. Drucſchrift 1704. Grammatiten von Alere: 
je (1872— 76), Joel umd Fuchs (6. Aufl. 1881), Pihlemann 
9. Aufl. 1885), Bolt (5. Aufl. 1884) und dv. Manftein (1884). 

erila: da8 der Akademie (n. Ausg. 1843, 4 Bde), von Reifi 
(2. Aufl. 1875), Booch und Frey (4. Aufl. 1886, 2 Bde), 
Pawlowsty (3. Aufl, 1886), Lenftröm (1886), Nädler (1885), 
Zelehowsti (1886, 2 Bde.), Jürgens —— et 1888). 

Ültefle Denkmäler der rauf. Zitteratur epiſche BVoltslieder 
(Bylina) aus nod vortatar. Zeiten (brög. von Kalaidowitſch 
1818); jpäter zahlreiche Legenden und Sagen. Im 11. Yahrh. 
Neftor, der Bater der ruff. Geihichtichreibung, und das Epos vom 
» Bug Igors gegen die Polomzer«. Nach dem Eindringen der Ta: 
taren Untergang aller Rultur._ Beginn einer neuen, mit der noch 
fortfebenden voltstümlichen Überlieferung in feinem Zufam: 
menbang flehenden Fitteratur unter Peter d. Gr., d. h. mit der 
Zeit, wo die Ruffen mit dem zivilifierten Weften Europas in 
| Berührung fommen. 1. Periode: Nahahmung der franzöfti.d: 
fonventionellen Dihtung. KHauptvertreter: Kantemir (f 1744, 
Satiren), der —— e Lomonoffow (} 1768, Schoͤpfer der 
ruf. Metrif), die Lyriſer Tredialowsti und Petrom, der Epi— 
ter Gheraslom re die Dramatifer Sumarotomw (f 
1777) und Anjafhin (f 1791). Zur Zeit Katharina I.: der 
Odendichter Deribamin (+ ach der Kritiler Karamfin (F 
1816, »Die arme Liefee), die Quflfpieldichter Kapnift (f 1823, 
»Die Schilanen«), Wifin (+ 1792, »Mutterföhndene«) und Gri⸗ 
\ bojedow (+ 1829, »Wehe dem Gefceiten!«), der (Fpiter Bog⸗ 
danowitſch (+ 1809, »Dufchenta«, fomijches Heſdengedicht), der 
Liederdichter Reledinsly-⸗Melehly, der Tragiter Oferom (+ 1816) 
\ und der Fabuliſt Dmitrijew (+ 1837). 2. Periode: makge: 

bend die deutiche Klaſſik und die engl. Neuromantit (Scott und 
Byron). ——— der patriotiſche Sänger A. Shu: 
| tomätij (+ 1852, Überfeher Schillers, Bürgers :c.), vatjuſchtow 
(t 1855, italien. Formen), Rylejew (+ 1826), U. Beſtuſhew 
(Marlinsti, + 1837), Krylom (F 1844, Quftfpiele, Fabeln) und 
befonderd Alexander Pufctin (1799 —1837), größter Dichter 
' Rublands, Begründer der nationalsromantifhen Schule; feine 
Nachfolger: Baratinstij (F 1844), Delwig (} 1831), Polejaew 
‚(+ 1838), der Eprifer Jafytom (t 1847) und namentlih M. 
| Vermontom (f 1841), im Lied und in der poetifhen Erzählung 
hervorragend. — gg ii mit raſchem Übergang 
zum Realiämus oder zum äußerften Naturalismus: Ghomjatom 
(+ 1860, Drama »Der falfche Demetrius«), Benedittom (+ 1875): 
die Lyriker A. Kolzom (F 1842), Schewtſchenko (+ 1860), A. Fet 
und Maikow; die Publiziften A. Herzen (F 1870), Ogarew 
und Belinsti (F 1838); die Novelliften Dahl (+ 1872), Gogol 
(# 1852, »Die toten Eeelen«), Atfatow (+ 1859, »Framilien: 
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&ronike), 3. Turgenjew (f 1883, »Tagebuch eined Jägerde, 
»Bäter und Göhnee, »Neuland«e), I. Gontſcharow (»AMtäg: 
liche Geſchichte⸗, »Diwlomome), Grigorjew (f —* ſcherm⸗ 
ſchewsti (»Was thun?«), Netraffow (7 1877), Salty low (Stide: 
drin, Gatiriler); —* Doſtojewslij (f 1880, ⸗Tagebuch des 
toten Hauſes«), Melnitow (A. Petſchersli, 41888), Leo Tol⸗ 
Roi (»Krieg und friedene), A. Wichailow, Potjechin u. a.; die 
Dramatiter Alexei Tolftoi (+ 1875), Oftrowstij; die Dichterin 
BD. Rreftowstij u. a. — Geſchichtſchreibung; Raramfin (+ 1826, 
»Geſchichte des ruff. Reise), Polewoi (F 1846), Bulgarin, 
Uſtrialow (Geſchichte Rußlands«); biftorifche Aritil: Pogodin 
und Ratihenowäty; äfthetifche Kritit und Litteraturgeſchichte: 
Merslätow, Gretih, Shewyrew, Makjfimowicz, Hürft Wäs 
femöty, Pypin u. a. Lehrbücher der ruf, Litteraturgeſchichte 
von Otto (1837), Wolffohn (1848), Jordan (1846), Galachow 
(1863), Wistowatom (1881), Haller (1881) u. v. Reinholdt (1884). 

Rußkohle, ſ. Steinkohle. 27 

Aukland (hierzu Karte), Raifertum, nähft dem britifchen 
Weltreich der gröhte, aber einer der am ſchwächſten bevölterten 
Staaten der Ei, der einzige große Slawenftaat, den Often 
Europas und den Norden W 


end bis zum Großen Ozean ums 


faffend; insgeſamt 21,942,244 (mit Einrehnung des Aralfees | 


und des Kaſpiſchen Meers 22,486,156) qkm mit 10494 Mill. Em.; 
vgl. beifolgende ftatiftifche Überficht. 

Das europäifche R. (über Finnland f, den Art. Finn 
land) im allgemeinen flach (die fogen. ſarmatiſche Tiefebene 
bildend), durch die Waldaihöhe (bis 351 m hoch) in eine nörd⸗ 
liche und füdliche Hälfte geteilt; gebirgig nur im ©. (Raufafus); 
im SD. (Obtfdhij-Syrt) und im O. (Ural) und von 3 Meeren 
bejpült (Nordliches Eismeer mit dem Weihen Meer, Oſtſee und 
Schwarzes Meer mit dem Aſowſchen Meer). Flüffe: Wolga 
der Hauptftrom nd Ural, Terel (zum Kafpijee), Kuban, 
Don, Dnijepr, Dnjeftr, Pruth (ind Shwarze Meer), Düna, 
Newa (Dftfee), Onega, Dwina, Petihora (Eismeer). Zahl⸗ 
reihe Landſeen: Ladoga, Onega, Peipus, Ilmenſee, die Seen 
Finnlands ⁊c. Klima verſchieden, warm bis 50% nördl. Br., 
gemäßigt bis 59, weiter gegen N. kalt (hier 9 Monate Winter 
und Nacht, Getreide bis 60%). ; ‚ 

[Bevölterung.] Die Vollsdichtigleit im allgemeinen 17 auf 
1 qkm; am größten in Polen (62:1 qkm), im Gouvernement 
Mostau (65:1 qkm), am dünnften in den Gouvernements 
—— (0,4), 5 
ſamte Gtädtebevölterung nur 12 Prog. 12 Städte (St. 
burg, Mostau, Warfhau, Odeffa, Riga, Charlow, Stafan, Ki— 
ichinem, Kiew, Lodz, Saratow und Wilna) über 100,000, dazu 45 
über 35,000 Ew. Nationalitäten: der herrfchende Stamm die 
Slawen, auch numeriſch am ftärtften vertreten, darunter 65 Mill. 
offlam. Ruſſen (Groß, Klein, Weikrufien), 6 Mill, weſtſlaw. 
Bolen; —— Litauer (3 Mill), finn. Völler rg Finnland 
3,7 Mil), Tataren (3 Mil), Juden (3 Mil), Deutſche 
(1% Mil), Rumänen (820,000), Ralmüden (120,000), Armes 
nier, Bulgaren, Griechen. Verteilung der Religionen (1870): 


eterd: 


Eigentl, R. Polen 
Griechiſch · Orthodore . 4853056 3135 
E*ltirer . . ... 902674 406 
Armeniſche Gregorianer 38 720 — 
Griechiſch · Unierte . — 246485 
Ratholiten . . . . . 2807560 4506956 
Proteitanten . 2355488 327815 
SEE — 1944373 815433 
Mohamımedaner . . 2363658 426 
Heiden » 2. 2.2. . 258125 245 


Staatsreligion die griechiſch-orthodore, zu der ſich 
aud der Hof befennt. Oberhaupt der Kirche ift der Kaiſer. 

ochſte geiftliche Behörde der Heilige Synod in St. Peteräburg 
(feit 1724), beſtehend aus 1 Präfidenten (Metropolit in Now: 
gorod) und 4 Mitgliedern (2 Metropoliten, 2 Erzbiichöfen) 
nebft einem Generalprofurator. Es gibt im europ, R 16 Me: 
tropoliten und Seppilaafe, 33 Biſchofe (im ganzen Reich 4 
Metropoliten, 29 Erzbijhöfe und 39 Vifchöfe). Die Geiftlich- 
teit jerrällt in die ſchwarze oder Höflerliche und die weiße oder 
weltlihe. Die Kirche ſehr reich, die niedere Geiftlichfeit (Pos 
pen) jchledt bezahlt und unmifjend. 385 Monchs- und 154 
Nonnenllöfter. Zahlreiche Selten (Rastolniten, Stopzen 1c.). 
Die Katholiken ſtehen (nad —— des Erzbistums 
Warſchau) unter dem Erzbifhof von Mobilew und 8 Biſchöfen. 
Die evangeliſche Kirche wird von 6 Generalfuperintendens 
ten (St. Peteröburg, Moslau, Warſchau, Kurland, Efthland 
und Yivland) und 3 Euperintendenten mit ihren Konfiftorien 
eleitet. Heiden (Qamaiten, Schamanen) befonders in den 

ouvernements Aftrahan und Orenburg. 

Die geifige Bildung Rs iſt im Steigen, aber in fafl 
allen Zweigen no weit hinter dem übrigen riftlihen Europa 


lonez (2), Wologda und Aſtrachan (3); ge: | ® 


Rußlohle — Rußland. 


zurüd, am bedeutendften in den (deutich gebildeten) Oſtſeepto⸗ 
vinzen. Der Bollsunterridht liegt iroh zahlreiher Schulen 
(1878: 85,000 Schulen mit 1,800,000 Edhülern) noch ſeht im 
argen; 68 Lehrerjeminare. Höhere wiffenihaftlihe Anftalten: 
Alademie der Wiſſenſchaften in Et. Peteröburg (1724 gegrün: 
det) mit Sternwarte in Pultowa, dazu außer der finniſchen 
zu Beifingfors 8 Univerfitäten: Moslau (1755), Dorpat (1802), 
Rafan (1 ‚ Ghartow (1804), Et. Peteröburg (1819), Kiew 
(1833), Odefja (1864), Warſchau (1869) mit 12,600 Studieren: 
den. 4 geiftliche (griedh.sorthodore) Atademien und 53 biſchdj⸗ 
liche Seminare; medilo:hirurgifhe Alademie (St. Peters: 
burg), 3 Zehranftalten für Tierärzte, 2 hiſtoriſch-philologiſche 
Inflitute (St. Peterdburg und Njefbin), technologiſches In: 
ftitut, Ingenieurfchule, Baufhule (alle 3 in St Peteröburg), 
2 polytechniſche Schulen (Mostau und Riga), Handelsatademie 
— landwirtſchaftliches Inſtitut (St. Petersburg), 2 
andwirtſchaftliche Alademien (Moslau u. Nomo:Alerandrowäf), 
10 ger Schulen, 1 Forſtſchule, 1 ri pe 
(St. Peteröburg), 7 Bergfhulen, Alademien der Künfte in Et 
Peteröburg und Warſchau, Kunft: und Arditeltenfchule (Mos: 
lau), Muftttonjervatorium (St. Peteröburg), 146 Gymnafien, 
84 Progpmnafien, 84 Realſchulen, 32 Mäddengymnafien und 
22 Mäddenprogymnafien, 28 * räuleinftifter. — 4 
Stände: 1) die Geiftlichteit; 2) der Adel, teild Geburtd: oder 
eigentliher Erbadel, teild Rangadel, der alle Etaatäbeamten 
umfaht und in 14 Klaſſen gen (in den 8 erfien, bis zum 
Rollegienaffefior, der dem Major gleihfteht, erblid, in der 
wa nur perfönlih); 8) der Bürgerftand (die Mitglieder 
der Stabtgemeinden, 7 Klaffen: Grundbefiker, Gildenbürger 
oder Kapitalbefiger, Kaufleute der 1., 2., 3. Gilde, Gelehrte, 

andmwerler, freie Leute und Arbeiter); 4) der Bauernftand, 

auptmafje der Bevölterung, bis 1859 zum qröbten Teil (25 

ill) Qeibeigne, teils der kaiferl. Familie, teild von (117,000) 
Gutäberren; bis 1883 infolge der Aufhebung der 
ſchaft (1861) frei geworden. 

[Bodenprobuftion. Induftrie.) Am mwichtigften der Uder: 
bau (im ganzen 20,8 Proz. des Areals Aderland, 12 Wieſen, 
40,3 Wald, 26,8 Proz. Steppen- und Unland), namentlid im 
mittlern R., wo er durch die »ſchwarze Erde« (Tſchernoſemn 
ſehr begünftigt wird. 38,5 Proz. ded Grundeigentums gehören 
dem Staat, 1,9 Pro. der faijerl. familie, 33,6 Proz. den 

auerngemeinden, 23,4 Proz. ift Privateigentum Ginzelner 
(zu 4 Wdlige), O,« Proz. gehört Geſellſchaflen. Der Betrieb 
im allgemeinen noch iemüih primitiv, troßdem überfleigt der 
Ertrag = Mil. hl) weit den Bedarf. Kaupterzeugnifie: 
Roggen (227 Mill. hl), Safer (178 Mill. bi), Weizen (59 
Mill. hl), Gerfte (44,5 Mil. hi), Buchweizen (29,5 Mill. b)), 
fonftiged Sommergetreide (27,8 Mill. hl); daneben Aartof: 
feln (11 Mill. Ton.), Reis (Raufafien), Runfelrüben (245,000 
zT), Flachs und Hanf in großen Mengen, Tabal (1885 auf 
49,082 Heltar 48,575 T), Hopfen (Ukraine), Baummolle, 
Weinbau (bis 40° nördl. Br.), am bedeutendften im SD. am 
Terel, auf der Halbinfel Krim und in Beſſarabien (Brodultion 
ca. 614,000 hl), Unis, Senf, Südfrüdte, Dliven ꝛc. Die 
Viebzudt namentlid in den ulrainiichen, beſſarabiſchen und 
vobolifiien Steppen mit Erfolg betrieben (1876: 28,089,000 
Rinder), Pferdezucht befonders in den Steppen (1878: 17,785,975 
Stüd), in den 7 ——— — (1831) 2989 Pferde, in 3460 
Privatgeflüten (bei. im donifchen Bezirk und den Gouverne- 
ments Cherſon, Woronefh und Tambow) 102,851 Pferde, 
Schafzucht in den Oſtſeeprovinzen, in Polen und im &.(49,108,000 
Stüd), Schweinezucht im mittlern R. (10,374,000 Etüd), 
Renntierzudht (Gouvernement Archangel 340,200 Stüd), Ra: 
melzuct bei den Tataren im D. (29,300 Stüd); Bienenzuct, 
die bedeutendfte Furopas, in Polen und an der Wolga, Seiden: 
zucht (vornehmlich in Transtaulafien und Zurliften, in Eüd- 
rußland und der Krim ganz unbedeutend, zufammen jäbr! 
40,000 Pud Robfeide). Yorjttultur befonderd in den nörd! 
Goubernements Wologda und Dlonez, wo 87, reip. 80 Pro; 
des Areals mit Wald bededt find, Perm, Wjatla, Koftroma, 
a — ıc. (befonders en Färenbäume, Tannen, Pir: 
ten, Eichen und im ©. weihe Alazien; Ausfuhr von Holz 1884 
35 Mill. Rubel). 1883 flanden in R. und Finnland 12,599 
eg mit einem Areal von 14 Mill. qkın und mit 14%, 

il. Rub. Ertrag unter Kronverwaltung. u in der 
Wolga, im Uralfluk und Kafpifee (Haufen), in der Oftice 
(Kabeljau), dem Weißen Meer (Heringe), dem Schwarzen umd 
Aſowſchen Meer (Rabeljau, Las, Anſchovis) Der Berg: 
bau bei dem großen Reichtum des Landes an Mineralien von 
hervorragender Wichtigkeit, wenn aud minder bedeutend als 
jenfeit des Utals. Produlte: Gold im Ural (in ganz R. 1853: 
1,532,000 kg), Eilber (nur im afiatifhen R., 24,620 ke) 
Die Gefamtprodultion von Gold 1741 —1875 hatte ein 
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Bevölkerung Bevölkerung 
QKilom, anf Gonvernement QKilom. anf 
1883 hı Fi 1883 hi Ze 
— Kaukasus. | 
pol. . 2...» .. 68710 037508 | 8 
858560 318420 ” | Terek- Mebiet Pa a | 00988 678110 | 11 
— en | * kuban - Gebiet 452 1107922 | ı1 
1 . 5 [2 aan | Asian an 1 
54494 | 2224700 | 40 1) Nördl. Kaukasus: | 224221 | 2429935 | 10 
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160 277 1493078 v Bezirk Sakataly. . . +» » 4108 74283 | 18 
20947 = es (Te u. nc 40345 685 | 18 
38668 | 1256883 | 33 | Kutals (mit Suchum und 
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67719 1696 387 2 Bezirk des Schwarzen Meers 73183 25 3 
11373 784 60 — PER — 153 640237 | 15 
30929 | 1156617 | 97 Baku. .“ .. 40187 9231| 15 
83715 992 a Eriwan . — 277235 583957 | 21 
10093 643 64 | Gebiet von Kars . . . __18586 | 175000] 9 
HE 2) Tranekaukasien: | MB445 | 4230092 | 17” 
40640 | 1461481 | 26 | 3) Transkaspisches Gebiet: | 5518 | 420000 | 0,8 
ee Zusammen: | 1024400 | 7084017 | 7 
70 | 118000 | 5 
12087 53 f Fr IV. Zentralasien, 
16832 sa | 5 Uralk..... 368402 506347 | 1,4 
91403 1501767 17 Tue] . .. .. 523656 | 33100 | 0,8 
43046 1170495 4 Akmolinsk. . 2» 2 2... 54540 N 46844 | 0,8 
33302 ı 218184 65 Semipalatinsk ee. 511840 | 546539 1,1 
51272 | 1434881 | 28 | a) Generalgour. der Steppe: | 1947298 | 1852500 | 1,0 
122337 | 114852 | 94 
148761 327043 Er —— (m. — 413491 815000 | 2,0 
46 1901842 | 41 J F 878% 7000| 8 
191176 | 1198360 6,3 — .o. . 50931 3446| 7,7 
R840 1402667 36 Sir Darja . er ver 429931 1200000 2,8 
232054 2503420 7,8 Amu Darja ee 103535 20000 24 
12240 865777 | 71 b) Generalgouv. Turkistan: 1085 778 | 331940 | 88 8,2 
10878 556070 | 51 . 
42018 | 2302489 | 55 Zentralasien: | 3033016 52019486 | 1,7 
49805 | 2520887 | 51 
48 | oa) 2 V. Sibirien. 
12352 67888 58 Küstengebiet . 1890677 81000 | 0,04 
098 | 1737459 | 41 | Amurgebiet . 449500 58000 | 0,13 
151088 | 2805461 | 15 Gebiet Transbaikalien 0235 509033 | 0,8 
53767 1618614 | 30 — 
I8 * a) Generalgouv. Ostsibirien: 2963773 643033 | 0,8 
1434 630 4 Irkutsk . . 800788 398878 | 0,5 
49494 | 1481811 | 290 | Gebiet Jakutsk . 3929199 248009 | 0,06 
58041 | 1218101, 22 | Jen 2571428 429502 | 0,2 
12551 | 613608 | 40 96 
66587 | 2510656 | 38 ) — — 7901380 | 1076474 | 0. 
558 90 15 Tomsk . 172 114748 | 1,3 
52402 — 38 Tobolsk . 1377 776 1283371) 10 
30959 | 1360000 | 44 | 2810| Lu 
250 | 101003 | & c) Generalgour. Westsibirien: 222998 | 24181190 | 10 
122016 | 17993256 | 15 Sibirien: | 12405110 | 4143226 (rY 
| 12 3 | Übersicht des Russischen 
45166 | 120194 | 97 Reiche. | 
153106 | 2774138 | 18 1. Euro 7 P 5016024 | 86159214 | 17 
856 | 18250327, ®8 | 1. Finn 28 Re 373004 | 2209358 | 7 
718531 2006475 | 8 in ——— 1883) , . 472660 064017 | 14 
402 725 1172353 | 29 Tra Gebiet (1888) 551824 430000 | 0,8 
055 24 5 | 7 IV. —— 1883) . „| 3083016 | 53201460 1,7 
5016024 Taoısseia | m | V- Sibirien (1888). . . . | 12485110 | 414926] 0 
37406 u Zusimmen: | 21042244 | — — 
— — — — Asowsches Meer ,. . . 3748 | — ge 
5053520 | 86153214 | 17 Aralsee Bu 7 | = 
127311 | 784100 | 02 Kaspisches Meer i 439418 1 — _ 
Russisches Reich: 22486 156 |104785 701 | 4,8 
1885 : 
1872 | A854 | 19,0 Heerwesen. 
=. a 3% Durch Gesetz vom 1. (13.) Januar 1874 besteht die 
43055 21482 | 10. | allgemeine Wehrpflicht; Loskauf und Stellvertretung 
22840 | 172117 , 10,0 |sind nicht gestattet. Auf die »Fromdvölkere« (in Si- 
42730 273276 | 7,8 | birien und Turkistan) ist diese Wehrpflicht nicht aus- 
arılı 3 10,1 gedehnt. Die Wehrpflicht beginnt mit dem vollendeten 
185041 226198 20 und dauert bis zum 40. ‚bensjahr, Die Gesamt- 
373604 | 2209358 | 6,0 diemstzeit im stehenden Heer beträgt im europäischen 
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Statistische Übersicht des Russischen Reichs. 


Rußland 15, im asiatischen und bei den Seetruppen | und 3776 Geschützen an und zwar in 1607 Bataillonen 
10 Jahre, davon im aktiven Dienst bei der Infanterie, | und 8 Kompanien Infanterie, 440 Eskadrons und 56 Ab- 
Feld-, Festungs- und Parkartillerieö, bei der Kavallerie, | teilungen Kavallerie, 483 Feldbatterien, 50 Bataillonen, 
reitenden Artillerie, Genie, Grenzwache, Verwaltungs- | 6 Kompanien und 3 Kommandos Festungsartillerie, 27 
und Seetruppen 7 Jahre, in der Reserve 10, bez. 9, | Bataillonen, 9Halbbataillonen und 46 Kompanien Genie- 
bei den Seetruppen 3 Jahre. Bei Nachweis eines ge- |truppen, 13 Bataillonen und 286 Abteilungen Lokal- 
wissen Bildungsgrades tritt Verkürzung der Dienstzeit | truppen, die Hilfstruppen nicht mitgerechnet, 
ein. Die bewaffnete Landmacht umfaßt das stehende it dieser gewaltigen Truppenmacht ist die Wehr- 
Heer mit der Reichswehr und die Kosakenheere. Zur | kraft Rußlands noch keineswegs erschöpft, ihr treten 
Ergänzung der aktiven Armee auf den Kriegsfuß dienen | vielmehr noch die Kosaken und die ir ren Trup- 
zunächst die Reserve, sodann aber anch die 4 jene pen der Fremdvölker hinzu. Die Kosakentruppen, 
Jahrgänge der Reichswehr (Opoltschenie), welche alle | von denen ein großer Teil den Kavalleriedivisionen der 
Wehrpflichtigen bis zum 40. Lebensjahr umfaßt, die | regulären Armee zugeteilt ist, zerfallen in 3 Klassen: 
sich freigelost haben oder aus dem stehenden Heer | die 1. Klasse thut auch im Frieden Dienst, die 2. ist 
entlassen sind. Die 4 jüngsten Jahrgänge bilden die | mit Waffen und Pferden, die 3. nur mit Waffen beur- 
1, alle übrigen die 2. Klasse der Reichswehr. Da von | laubt, beide letztern treten erst im Krieg in aktiven 
850,000 Wehrpflichtigen jeden Jahrganges nur etwa | Dienst. Der jedesmalige Großfürst- Thronfolger ist 
235,000 eingestellt werden, so ist die Reichswehr | Ataman aller Kosaken, deren Angelegenheiten in einer 
außerordentlich stark. Von den 235,000 bilden 45,000 | besondern Abteilung des Kriegsministeriums bearbeitet 
das Ergänzungskontingent, welches aus Sparsamkeits- | werden, Alle dienstfähigen Kosaken treten mit 18 
rücksichten nur 9 Monate dient. Behufs Heeres- Ersatz | Jahren auf 3 Jahre in die militärische Vorbereitung, 
ist das Reich in Ersatzbezirke, behufs Heeres-Verwal- | dann auf 12 Jahre in den Frontdienst, verbleiben je- 
tung in 14 dem Kriegsministerium unterstellte Mili- | doch in der Regel nur 4 Jahre aktiv und werden dann 
tärbezirke geteilt. Dem Oberkommandierenden sind | in die 2. und 3. Klasse beurlaubt, Die Kosakenabtei- 
sämtliche Truppen des Bezirks unterstellt. 2-83 In- | lungen werden nach ihrer Heimat als Don-, Kuban-, Te- 
fanterie-,1 Kavalleriedivision und 1 Fußartilleriebrigade | rek-, Astrachan-, Orenburg-, Ural- ete. Kosaken-Woissko 
bilden 1 Armeekorps. Es bestehen 19 Armeekorps, | bezeichnet; das Donische ist das stärkste, es bildet im 
48 Infanterie-, 17 Kavalleriedivisionen, 54 Feldartillerie- | Frieden das Leibgarde-Donkosakenregiment, 15 Armee- 
brigaden, kosaken enter, 1Garde- und 7 Armeekosakenbatte- 
Die stehende [. reguläre) Armee besteht im Frieden | rien. Im Frieden bilden alle Kosaken 262 Sotnien (Es- 
aus 1) den Feldtruppen. a) Infanterie: 192 (12 | kadrons) zu Pferd, 20 zu Fuß, 20 Batterien mit 98 
Garde-, 16 Grenadier-, 164 Armee-) Regimenter ä 4 Ba- 
taillone und 1 Kompanie Nichtkombattanten, aus wel- 
chen im Krieg 192 Ersatzbataillone gebildet werden 
= 336,960 Mann; 58 (6 Garde-, 20 Armee-, je 8 fin- 
nische, transkaspische, ostsibirische, je 4 kaukasische, 
turkistanische) Schützenbataillone ä 4 Kompanien = 
25,636 Mann; 33 Linienbataillone = 21,318 Mann, zu- | 8100 Mann, 
sammen 383,914 Mann. b) Kavallerie: 56 (4 Küras- | Im ganzen darf man die Kriegsstärke des russischen 
sier, 2 Dragoner-, 2 Ulanen-, 2 Husaren-Garde-, 46  Heers auf etwa 2 Mill. Mann veranschlagen; hierzu 
Dragoner-) Regimenter à 6 Eskadrons und 1 Abtei- | käme noch der Landsturm (eine Landwehr im deut- 
lung (ans letzterer werden im Krieg 2 Ersatzeskadrons | schen Sinn besitzt Rußland nicht), über dessen Stärke 
und 1 Fußabteilung gebildet) = 47,920 Mann. c) Ar- | nur Schätzungen bestehen. Sie soll nach einigen An- 
tillerie: 51 (3 Garde-, 4 Grenadier-, 41 Fuß-, je 1 ost-, | gaben auch etwa 2 Mill betragen. 
westsibirische und turkistanische) Artillerie-, 3Gebirgs- 
brigaden, zusammen 306 (98 Armee-, 188 leichte, 20 Kriegsflotte. 
Gebirgs-) Batterien mit 1344 Geschützen; 5 Ausfall- 
batterien mit 10 Geschützen; 30 reitende (darunter »Der Befehlshaber der Flotte und des Marinewesens« 
5 Garde-) Batterien mit 176 Geschützen; 50 Bataillone | leitet die Angelegenheiten der Kriegsmarine, unter ih 
a4 Kompanien und 6 Kompanien Festungsartillerie, | steht das Marineministerium. Kriegshäfen 1. Klasse 
zusammen 84,925 Mann mit 1530 Geschützen, d) Genie- | sind Kronstadt, EEE en adiwostok, 
truppen: 17 Sappeurbataillone ä 5 Kompanien, 5|2. Klasse Reval, Sweaborg, Sebastopol, Batum, Bakn 
asiatische Sappeurkompanien, 8 Pontonier-Halb- | und Nikolajowsk am Amur. Den Gewässern nach, auf 
bataillone à 2 Kompanien, 6 Eisenbahnbataillone ä 4 | denen die russischen Kriegsfahrzeuge Verwendang 
Kompanien, 4 Torpedokompanien, 6 Ingenieurparke, | finden, gliedern sie sich in 4 verschiedene Flotten, 
17 Telegraphenparke = 17,977 Mann. Demnach haben | deren stärkste die Ostseeflotte ist; sie zählt außer 
die Feldtruppen eineStärke von 536,626 Mann, darunter | einer Anzahl Last- und Hafenfahrzeuge 231 Schiffe, 
19,808 Offiziere, dazu 74,681 Pferde. — 2) Reserve- | unter denen 31 Panzerschiffe sich befinden. Die » Flotte 
truppen. a) Infanterie: 110 Reservekadrebataillone | des Schwarzen Meers« ist noch in der Entwickelung, 
à 5 Kompanien, welche im Krieg je 1 Bataillon = | der man in neuester Zeit einebesondere Aufmerksamkeit 
550 Bataillone in 110 Regimentern bilden = 53,000 | durch Beschaffung einer Anzahl von Panzerschlacht- 
Mann. b) Artillerie :30 Reservebatterien, zu 5 Brigaden | schiffen zuwendet. Sie besteht zur Zeit aus 176 Fahr- 
vereinigt, mit 98Geschützen und 4334Mann. Aus dieser | zeugen, unter denen 5 Panzerschiffe; zu letztern ge- 
werden im Krieg 5 Reservebrigaden mit 80 Batterien | hören auch die beiden kreisrunden Popoffken, ein miß- 
und 640 Geschützen sowie 5 Ersatzbrigaden mit 40 ‚ lungener Versuch, Die sibirische Flotte, die jüngste, 
Batterien und 320 Geschützen gebildet. 3) Ersatz- | ist noch im Entstehen und auf den Hafen Wladiwostok 
truppen: 2 Ersatzbatterien mit 6 Geschützen und | angewiesen, sie zählt 53 meist kleinere Schiffe. Noch 
160 Mann, 4) Lokultruppen: 13 Bataillone und 286 | kleiner ist die Flotte im Kaspisee, welche nur aus 
Kommandos = 17,2% Mann. 5) Lehrtruppen: die |20 Schiffen, darunter 4 Kanonenboote, besteht. Die 
Sehießschule, Kavallerie- und Artillerieschule für Offi- | Flotte im Aralsee ist eingegangen, seitdem Rußland 
ziere, die galvanische Lehrkompanie = 864 Mann. |sein ganzes Ufergebiet beherrscht. Einen besondern 
6)Hilfstruppen: 1 Kompanie Palastgrenadiere, Lokal-, | Wert hat man in Rußland stets auf das Torpedowesen 
Artillerie-, Ingenieur- und Lazarettkommandos, 4 Dis- | gelegt und zu dessen Enutwickelung wesentlich beige- 
ziplinarbataillone, 2 Arrestantenabteilungen, 18 Bri- tragen, Die Torpedoflotte, verhältnismäßig stark, ent- 
gaden Grenzwache (21,300 Mann), 567 Abteilungen | hält daher eine größere Anzahl älterer te; doch 
Transporttruppen (11,600 Mann), zusammen 47,000 | läßt man sich die Beschaffung neuer Boote sehr an- 
Mann, Die reguläre Armee hat mithin eine Stärke von | gelegen sein. — Das Personal zählte 1886: 3777 Offi- 
659,274 Mann; sie schwillt aber bei der Mobilmachung | ziere, darunter 117 Admirale und Generale, 1452 See- 
infolge des Überflusses an Reserven zu der allerdings | offiziere aller Grade, 185 Offiziere der Marineartillerie, 
nur auf Schätzung beruhenden und daher verschieden | 655 Maschineningenieure und Mechaniker etc. und 26 
| 








Geschützen und 47,150 Mann, im Krieg 812 
Sotnien zu Pferd, 60 zu Fuß, 40 Batterien mit 236 Ge- 
schützen, 140,033 Mann, darunter 3644 Offiziere. Die 
irregulären Truppen (krimsche, gurische, grusinische, 
toreksche etc. Sotnien) bestehen aus 1420 Mann In- 
fanterie und 4349 Mann Kavallerie, im Krieg etwa 
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bezifferten ungehenern Höhe von 1,689,000 Kombat- | Maun. Die gesamten Seetruppen werden in Equipagen 
tanten (darunter 36,600 Offiziere) mit 204,400 Pferden | und diese wieder in Kompanien geteilt. 





Rußland (Gefgichte). 


Wert von 2884 Mill. Mt., die von Eilber 437% Mill. Mt. 
Blatin im Ural (1882: 4820 kg), Kupfer (1884: 4000 Zon.), 
Eifen im Ural, Gouvernement Mostau und in Polen (in 
ganz R. 1882: 1,078,000 X. Robeifen, 467,000 X. Guß— 
eifen, 248,000 T. Stahl). Blei (1881: 9635 Doppelztr.), Zint, 
Zinn, Steinlohlen im Donezs und Weichfelgebiet, in Groß: 
rußland und dem Ural, Anthracit im Donezgebiet und Braun: 
toblen im Gouvernement Kiew (1882: 3% Mil, &), Salz 
teild in Lagern (7, davon nur 4 im Betrieb) im Ural und dem 
Goudernement Aſtrachan vorlommend, teild in Giedereien und 
aus Salzſeen im SD. germonnen (1 Mill. T. doch den Bedarf 
nicht dedend, deöhalb Einfuhr auß Galizien und Preußen), 
Petroleum (Goudernement Balu am Kaſpiſee, 1888 


nimmt aber, fünftlich belebt, immer mehr 
Mostau und Et. teröburg. 1884 gab es 
briten mit 932,094 Ar: 


briten mit 19,685 Wrbeitern; Juften, Saffian, 
Pelzwaren); außerdem uralte Metallinduftrie (143 ‚ifengiebes 
reien, 261 Maſchinen⸗, 182 Kupfer: und Brongefabriten), na= 
mentlich brifation von Guß: u. Schmiedeeifenwaren, Kupfer⸗ 
und Meffingwaren (meift dur Dorfinduftrie hergeftellt), Mef: 
fer: und Rurzwaren; Ghemitalien, Glas, Papier (140 Papier: 
fabriten), Porzellan, Steingut; Talg-, Seife: und Leimfiederei, 
bejonderd aber Rübenzuderfabritation (1886— 87: 3,7 Mill, 
Doppeljtr. era ar und 802,600 Doppeljtr. raffinierter Buder) 
und Branntweinbrennerei (Ausfuhr 1887: 800,000 hl). 
[Handel.] Noch wichtiger als die Induftrie if der Handel, 
der in fletem Wachſen begriffen ift, aber durch firenge Ab: 
fperrungsds und Bollgefeße an einer noch mädtigern Entfaltung 
ebindert wird; oige davon großartig betriebener Schmuggels 
andel. Seit 1 ft die Einfuhr und neuerdings auch bie 
Ausfuhr erheblich —— en. Der Warenhandel mit Europa 
betrug 1837: 568% Mill. Rub, in Ausfuhr, 838. Mil. Rub. 
in Ginfuhr (dazu in edlen Metallen 18,7 Mill. Ausfuhr, 4,7 
Mill. Einfuhr). Haupterporte (meift nah Deutſchland, Grob: 
britannien und den Niederlanden): Lebensmittel (350,6 Mill. 
Rub.), Rohftoffe und Halbfabrilate (198,3 Mill), Tiere (12 
3 Fabrilate (12,8 Mid. Rub.). Einfuhr: Rohſtoffe und 
— abrifate (224,4 Mill. Rub,, bef. Baummolle für 96 Mil, 
olle, Steintoblen, Karbhofie, Dlivenöl), Fabritate (57,9 Mill. 
Rub,, bel Stahl: u. Weißblechwaren), Lebensmittel (50,4 Mill. 
Aub,., bef. Three für 15 Mill, Wein für 7,; Mil., Kaffee für 
4 Mill). Der Handel mit Finnland belief ſich 1886 in der 
Einfuhr auf 47, in der Ausfuhr auf 84 Mil. finn,. DH. Der 
Handel mit Afien 1885 Einfuhr: 40,4 Mill. Rub. (bei. Three 
26 Mil), Ausfuhr: 25,3 Mil. Rub. An Getreide wurde 1887 
über die europ. Grenze außgeführt: 21,3 Mill. Ton. Wei: 
zen, 12,7 Mill. X. Roggen, 10 Mill. T. Hafer, 9,5 Mill. T. 
Serfte, 4,5 Mill. T. Mais. Ehiffsvertehr 1887: in die europ. 
äfen R.S eingelaufen 11,389 Schiffe von 3,152,633 Las 
en, 11,234 von 3,097,928 Laſten. Handeläflotte 
1884: 4790 Ediffe (davon 379 Dampjer) von 500,554 T. 
Gijenbahnen 1887 (ohne Finnland) 26,145 kın. Tele: 
rapben 1884: 109,778 km, davon 101,697 km Staats- 
inien. Sehr mwidtig für den Binnenhandel die zahlreichen 
Märkte und Meffen (faft in 4000 Ortichaften), befonders 
in der Öfll. Hälfte des Reichs; am berühmteften die Meffen von 
Nifhnij Nowgorod und Irbit; nächſt u! die von Poltawa, 
Kurst, Berditſchew, Jetaterinoslam, oftow und Gharlom, 
EA HE Et. Peterdburg mit Kronftadt, —* Reval, 
defle, fingfors, Archangel, Üherfon, Taganrog, firadan. 
Bahlreihe Handelstompanien (3. B. Ruſſiſch-amerilan. 
—8 Velzhandel), 30 Altiengeſellſchafſen ſur Dampfſchiffahrt 
ef. zu 
(1860 gegründet, mit alleinigem Rechte der ———— 
Stammlapital: 20% Mill. Rub.), die Poln. Bant in War: 


[do (8 Mill. Rub.), die Internationale Bant in St. Peters: | 


urg (12% Mill, Kub.), Ruf. Bodentreditbant (6 Mil. Rub,), 


ufammen (1881) 48 Banten, 372 Gefellihaften für Handel und | 
duftrie, 27 —— eſell ſchaften, 62 Sparlaſſen mit u 
ie gi der Ulas vom | Igord Witwe Olga, Negentin für den unmündigen Smwätods 

20. Junt 1860, wodurd Fremde und Ruffen im Handel gleit | 
cien = | 


Mil. Rub. Einlagen. tig für den 
eilt find. Rehnung: nad Silberrubeln & 100 Kop 
t. 23,0 Pf.; die Kreditbilletö, die feit langem mit Zwangs⸗ 


J 


deſſa) x. Kreditinftitute: die Ruſſ. Keichsbant 


1139 


Werft = 1,067 km. 
Getreidemak: 1% 


= 40 ruſſ. er: 
Berlomeh (Schi 


müfjen), das grbfolgegejeh Pauls 1. von 1797 (Regelung der 
Rechte der Erfigeburt in männlicher, nad 


nung und 
Titel des Thronfo 


Stimme bei Erlaß von Gefehen, Feſtſtellung des Budgets ꝛc), 
— erden 
der Ukaſe, Gefehe :c., Berleihung von Adelstiteln, richterliche 


er Rennen von 1864 (Abſchaffung der Knute und 
des Spiehrutenlaufens). 
888,082,110, Ausgabe 881 
ordentlihe, 34 Mill, Rub, außerordentlihe Einnahmen, 2,5 
Mill. Rub. durchlaufendes —* die Getränleſteuer ift auf 
252% Mill, die Zölle auf 24% Dil. Rub. veranſchlagt. Un: 
ter den Ausgaben —— die Staalsſchuld (intl. Eiſenbahn⸗ 
(dub) 278% Mil, die Armee 208% Mill, die Marine 39 
ill. der kailerlihe Hof 10% Mil. Rub. Staatsſchuld 1886: 
5229 Mill. Rub. (Papier), Über Heerweſen und Ma: 
rine vgl. beifolgende überſicht Landesfarben: Schwarz, 
Drange, Weib. Über Orden, Wappen umd Flaggen f. diele 
Artitel. Einteilung in 8 Generalgouvernements (davon 5 
in Europa) und in Europa in 59 Goupvernements (f. die flatift, 
Überfiht), das Land der Donifhen Koſalen und 5 felbftän: 
dige Stadtbezirke; für das Unterrichtsweſen 9 Schulbezirte, für 
die Militärverwaltung in Europa 9 Militärbezirte (in Aflen 4). 
Eigentlihe Haupt: und Arönungsftadt: Moslau, taifer: 
lihe Refidenz St. Peteröburg. — Über die Verhältnifje des 
afiatifhen R. f. die Artitel Sibirien, Bentralafien, 
Turkiſtan, Kaulafien; Arealund Bevöllerung in der »Sta: 
tiſtiſchen Üderfichte. Val. Baer und Helmerſen, » Beiträge re 
Kenntnis des rufj. Reichs- (1839-71, 26 Bde); Schnitzler, 
»L’empire des Tsars« (185669, 4 Bde.); Deri.,» Institutions 
de la Russie« (1866, 2 Pde.); Keußler (Nararverhältniffe, 1876 
bis 1886, 3 Bde); Maithäi, »Die Induftrie Re (1872—73, 
2 Dde.); Derf., »Die wirticaftl. Hilfsquellen R.3« (1882); Cech, 
»Res Induftriee (1885); Schwanebed, »Statiftifhe Skizze⸗ 
1876); Rittih, »Ethnogtaphie R.d« (1878), Wallace, »R.« 
iſch, 6. Aufl. 1880) ; Cantenau und Ölsnik, »Das heutige R.« 
2. Ausg., 1881, 2 Bde); Veron:Beaulieu, »L’empire des 
Tsars et les Russese (deutich 1883); Meyer von Walded, »R.« 


(1884 N; Neelmever: Butaffowitich (1887), Brüdner (1888); 
Drygalsli, »Die ruſſ. —4 Fer ; »Ruff. Revue« (feit 1872). 
e te. 


I. Gründung und ältefte Zeit bis gur Nertreibung der 

ongolen, ülteſte Beivohner im N, flaw. Stämme, im ©. 
Stythen und Sarmaten, feit dem 2. Jahrh. zwiſchen Don und 
Donau Goten. 862 wanderten, von den Slawen berbeigerufen, 
ſtandinav. Waräger (Normannen) unter Rurik und feinen 
Brüdern Sineus und Truwor in Nowgorod ein, welche Rodfen 
{»Ruderer«) oder Augen genannt wurden. Diefelben bildeten 
anfang3 den herrichenden Striegerftand, verfchmolzen aber all: 
mählid mit der jlaw. Bevölterung und nahmen deren Sprade 
und Eitten an. Ruriks (F 879) Nachfolger Oleg, Bormund 
feines Neffen Igor (Olaf), vereinigte 852 den flaw. Staat Kiew 
mit Nowgorod und erhob Kiew zur Hauptſtadt des Reichs, 


law, ließ fih 955 in Konftantinopel taufen und machte die 
Ruffen mit dem griech. Ritus belannt. Smwätoslam fiel 972 
im Kampf mit den Petfchenegen. Sein Sohn Wladimir I., 


* 
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der Mpoftelgleihe, Alleinherrſcher 980-1015, begünfligte daß 
griedy. Chriſtentum, ließ ſich 988 taufen und teilte das Reich 
unter feine 12 Söhne, was zu —* Familienkriegen führte. 
Jaroslam regierte 1019-54 zu Kiew als Großfürſt und ver 
einigte 1036 no einmal das ruff. Reid. Doch aud er teilte 
1054 dadfelbe unter feine 5 Söhne, und fo zerfiel R. in eine 
Reihe von Fürftentümern, die fi gegenfeitig befriegten, und 
unter denen Kiew ala een zwar einen höhern Rang 
einnahm, aber teine größere Macht beſaß. Die Zerriffenheit 
des Landes verlodte die Nahbarvölter zu verheerenden Eins 
fällen und zur Abreikung von Gebietteilen. Das Reih Ru: 
rit3 war in 10 unabhängige Fürftentümer geteilt, als 1224 die 
Einfälle der Mongolen unter Dſchengis-Than begannen. Nach 
1öjährigen Kampfen war ganz R., mit Ausnahme Nomgorods, 
im Beſitz der Mongolen und Zeil des ſogen Chanats Kiptſchat 
oder der Goldenen Horde, weldyer die Großfürſten Tribut zah— 
ken mußten. Seins und Weſtrußland, Kiew, Smolenst und 
Polozk gingen an Polen verloren. Alexander a 
1240 die Echweden an der Newa. Johannes Kalita (1328— 
1340), des lektern Entel, erbaute den Kreml in Moslau und 
regierte dajelbft ald Großfürſt. Dimitri (Demetrius) IV. 
fiegte über die Mongolen 1380 auf dem Aulitower Feld am 
Don, wurde aber fhon 1382 durd die Plünderung und Vers 
brennung Mostaus wieder zur Anerkennung der mongol, Bot: 
mäßigteit gezwungen, unter die auch Notwgorod fiel, Nach dem 
Verfall des fiptichat, Ehanats warf Johann (Jwan) J. Wa— 
ſiljewitſch (1462—1505) da8 mongol. Joh ab und nahm 
den Litauern einen Teil des jehigen Sleinrußland wieder ab. 

11. Menbegründung bes Reidis nnd Herrichaft der Ro- 
mansws. Iwans Nachfolger Bajilij Jwanomitjd (1505 
bis 1533) nahm den Barentitel an, begründete die Einheit R.E 
und une 1510 den Freiſtaat Pitomw und 1514 Smolenst 
mit feinem Reich Iwan II. Waſiljewitſch, der Schred— 
liche (1533—84), graufamer ae aber eifrig bemüht, fein 
noch völig barbariſches Volt zu kultivieren, rief vom Ausland 
Handwerter, Gelehrte und Künftler ins Land, gab Gejeke, er: 
richtete 1545 die Strelitzen, eroberte 1552 en, 1556 das 
KRönigreih Aſtrachan. Mit feinem Eohn Feodor Jwanos 
witſch erlofh 1598 Rurit3 Stamm. Darauf entbrannten ins 
nere Kämpfe zwiſchen verschiedenen Kronprätendenten, den Go: 
dunows und den ——— Demetrius. 1610 wurde Wladislaw, 
der Sohn des poln,. Königs Siegmund III., und nad) deſſen 
Vertreibung 1618 Michael fyeodoromitih Romanom 
zum erblichen Zaren erwählt. Ihm _folgte 1645 fein Sohn 
Alexei Michallowitſch, welder Smolensk und Kleinruß— 
land wieder mit dem Reich vereinigte, ein Geſetzbuch gab, Ma: 
nufalturen, Eiſen⸗ und Rupfermwerte :c. anlegte., Seinem Sohn 
und Nadfolger Feodor IV, Alexejewitjch (feit 1676) folgte 
1682 fein unmündiger Halbbruder Peter I, der Große, 
welcher zwar infolge der Ränte feiner Schwefter Sophia den 
Thron mit feinem blödfinnigen Bruder Iwan III. teilen mußte, 
dann aber 1689-1725 als Selbſtherrſcher regierte und R. in 
die Reihe der europäifdhen Staaten und durd den Sieg bei 
Poltawa (8. Juli 1709) ſowie die en der Oflfeeprovin: 
zen, in denen er die neue KHauptftadt Peteröburg gründete, zur 
hertſchenden Macht im Norden erhob. Über ihn |. Peter 2). 
Seine Gemahlin und Nahfolgerin Katharina I. (1725—27) 
regierte unter Menſchilows Seitung, Beter II. (1727-30) uns 
ter der der Dolgorutijd. Unter Anna (1730—40), Peters 
d. Gr. Nichte, wurden die Dolgorukijd und Fremde, wie Müns 
nid und Oftermann, an die Spitze des Etaatd geftellt. Der 
Krieg gegen die Türten, 1739 durch den Frieden von Belgrad 
beendigt, entſchied Rußlands Übergewicht auf der Balkanhalb⸗ 
infel. Iwan IV. (1740—41), der unter der Bormundicaft 
feiner Eltern Anton Urih und Anna von Braunſchweig den 
Thron beftieg, wurde von Peters d. Gr. jüngfter Tochter, Eli— 
jabeth (1741—62), geflürzt, unter welcher der franz. Einfluß 
am ruff. Hof das übergewicht erhielt. Eie erwarb von Schwe: 
den im Frieden von Abo (17. Aug. 1743) Finnland bis zum 
Kymmene und nahm gegen Preußen am Tjährigen Krieg teil, 
ohne jedoch Erfolge zu erzielen. 

IL ®. als enropäifdte Sropmadt. Peter IIL, aus 
dem Haus Holftein-Gottorp, welder Glifabeth auf dem Thron 
folgte, führte durch einen ungünfligen Frieden mit Preußen und 
jeine übereilten Reformen ſchon 1762 feinen Sturz herbei. Seine 
Gemahlin und Nachfolgerin Katharina II, (1762-96) ſtrebte 
danach, R. durch innere Neformen zu einer Europa ebenbürtis 

en Kultur zu erheben und durd; Einverleibung Polens und 
Jernichtung des türt, Reichs R. zum mädhtigften Staat zu machen. 
Sie rüdte bei der erften Teilung Polens (5. Aug. 1772) R.s 
Grenzen bis über die Düna und den Dnjepr hinaus, erwarb 
ım Frieden don Kütſchül Kainardici (22, Juli 1774) mit der 
Türkei Aſow, Kinbum, einen Teil der Krim und die Kabardei, 








Rußland (Geigichte). 


gewann mit der definitiven Ginverleibung der Krim in das 
ruf, Reich die Herrſchaft im Schwarzen Meer, begnügte ib im 
Frieden von Jafiy (9. Juli 1792) mit Abtretung des Gebiets 
von Oiſchalow und mit der Anerlennung des Drijeftr ald Grenze 
RE gegen die Moldau und Beflarabien, erbielt dagegen Kur— 
land ſowie durd die zweite Teilung Polens (17. Aug. 1799) 
einen großen Teil Litauend, Wolbyniens und den R ode: 
liens und teilte ſich nad völliger Auflöfung des poln. Reid 
mit Preußen umd Öfterreih in den überreſt des felden 
Bei ihrem Tod (17. Nov. 1796) zählte R. bereit über 20 Mil. 
qkm. Paul I. (1796—1801) nahm 1798 an der Roalition 
egen rn teil, trennte ſich indes bald von ihr und ver: 
nd ſich 1800 mit den nordiſchen Mächten zu einer bemaft: 
neten Neutralität, wurde aber infolge feiner Qaunen und Wil: 
für durd eine Adelöverfhmödrung ermordet. Alegander 1 
—— 1805 wider Willen in den Krieg mit Frankteid 
ineingezogen, gewann im Frieden von Zilfit (7. Jult 1807) 
auf Koſten des mit ihm verbündet garen reußen einen 
Zeil Litauens, 1808, geftügt auf das Bündnis mit Napoleon 1, 
im Rriege gegen Schmeden Finnland und die Alandsinfeln, 
wehrte 1812 durch die religids=nationale Erbe des rufi. 
Boltes Napoleons Angriff ab, half 1813—14 Frankreichs Über: 
macht bredhen, erlangte im fyürftenrat Europas eine übermic: 
gende Stimme, ftiftete die Say: Aliany und fiherte fih nad 
Weiten durch Erwerbung des Königreihs Polen, Die innere 
GEntwidelung ſuchte er durch phyſiſche, techniſche und miffen: 
ſchaftliche Kultur —— durch Berufung deutjcher Koloniſten zu 
befördern. Sein Tod (1. Dez. 1825) beſchleunigte den Wus: 
bruc einer in ganz R. verzweigten Verſchwörung (der Dela⸗ 
briften) zur Bejeitigung ded Haufe Romanom und Ginführung 
einer republifan, Staatäverfaffung 26. Dez. 1825. Dieſelb⸗ 
wurde jedod durch die (Energie des Kaiſers Nitolaus (18% 
bis 1855) unterdrüdt. Diefer führte ein ftraffes militäriches 
Regiment ein, beugte jeder freiheitlihen Regung dur genaue 
polizeiliche — und durch Abwehr europäiiher Kul⸗ 
tur vor und bemwirlte eine völlige Stagnation des polit. Qebens 
in R. Nah auken hin trat der neue Kaifer erobernd auf. m 
Frieden von Turkmantſchai er Febt. ung mit Perften er: 
bielt R. die Provinzen Nachitſchewan und Eriwan. Daraui 
erflärte der Zar der Türkei den Krieg. Die Rufen überjchritten 
unter Diebitjh die Donau, fiegten 11. Juni 1829 bei Au: 
lewtiha, eroberten Eiliftria, gingen über den Balkan und dran: 
gen bis Adrianopel vor, während Pastewitih in Armenien 
Kars und Achalzych nahm. Durch den Frieden von Adriano: 
pel (14. Sept. 1829) erlangte R. die Befreiung Griechenlands, 
die Schutzherrſchaft Aber die Donauftaaten, die Donaumün: 
dungen und einige Pläte in Armenien, Hierauf wurde ber am 
29. Rov. 1830 ausgebrochene poln. Aufftand mit Energie un: 
terdrüdt, Polen durd dad organiſche Statut (Februar 1832) 
mit R. ald ein untrenmbarer Zeil desjelben enger —* und 
die poln. Armee der ruſſiſchen einverleibt. Auch im übri 
Reich bemühte fi die Regierung, die fremden Nationalitäten 
zu ruffifizieren und zur ortbodogen Kirche zu befehren. Der 
ZTürter fam R. 1833 gegen Mehemed Ali von Ägypten iu ilfe 
und erlangte im Vertrag von Huntiar:Steleffi (8. Juli 1893) 
die Ehliehung der Dardanellen für alle nitrufl. Kriegsſchiffe 
In Mitteleuropa trat Nitolauß als Feind der Revolution und 
Hort der Legitimität auf, half Öfterreich 1849 die ungar. In: 
jurreltion unterdrüden und nötigte Preußen, feinen Plan einer 
deutſchen Union fallen zu laffen und Schleswig:Holftein Dänc: 
mark preiözugeben. 1850 hatte der ruff. Einfluß in Europa 
einen Höhepunkt erreicht. 1853 flellte R. durch den Fürften 
enſchikow in Konflantinopel die fyorderung vertragsmäßiger 
Garantie der Rechte der griech. Kirche im türk. Reich, um das 
Proteltorat über die griech. Chriſten in demfelben zu erlangen. 
Auf die Weigerung der Pforte 2, Juli begann der Krimktieg 
(j. d.), welcher RS militärifhe und materielle Shwäden in 
unermwarteter Weife offenbarte, Während desjelben ftarb Nito: 
laus (2. März 1855). 

IV. ®. nnter Alerander IT. Auf Nikolaus folgte fein Sohn 
Alerander Il, der am 30. März 1856 den Frieden von Paris 
abichlok, in welchem R,. die Donaumündungen und einen Zeil 
von Bejlarabien abtrat fowie die Neutralität des Schwarzen 
Meerd einräumte, Das tief erihöpfte Reich zog fih nun un: 


‚ter Gortſchalows Leitung auf fi ſelbſt zurüd, verringerte die 


Armee und erleichterte die drüdenden Steuern. Nur im Often 


| entfaltete es fein polit. Übergewicht, indem es China zur Mb: 


tretung des Amurgebietö und zur Zulafjung des ruſſ. Handels 
zwang (1860), die Unterwerfung des Raulafus vollendete (1850) 
und in Mittelafien infolge glüdlicher Kämpfe mit den Ghana: 
ten von Chotand und Bodara 24. Febr. 1865 eine neue rufl. 
Proviny, Turfiften, bildete, Kaiſer Alexander widmete feine 
bauptjähliche Thätigleit den innern Reformen. Die ftrenge 
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Abſperrung gegen das Ausland hörte auf, die Zenfur wurde | 1884 in Stierniewice dad Bündnis mit Deutjhland und Öfler: 
milder gehandhabt, das Unferrichtsweſen nad) europäifhem Mus | reich bis 1887. In Afien gab R. Kuldſcha an Ehina zurüd, er: 
fter umgeftaltet, der Bau von Straßen und Eifenbahnen eners | warb aber 1884 Merw. Auf der Baltanhalbinfel erlitt der ruf. 
gifh begonnen. 3, März 1861 erihien ein faiferl. Manifeft, | Einfluß eine merkliche Derminderung. Serbien ſchloß ſich an Öfter: 


wonah 17. März 1863: 1 Mill. leibeigne Dienftleute und | reih an; in Bulgarien machten fi 


die ruff. Minifter und Offi: 


über 20 Mil. an die Scholle gebundene Bauern frei wurden. | ziere höchſt unbeliebt, ſo daß das Streben des Fürſten Alexander, 


1864 folgte die Juſtizreform mit Geſchwornengerichten, dffent 
lichem Verfahren und mündlidyer Berhandlung. Auch erhielten 


ch von R. unabhängig zu maden, vom bulgar. Boll unter: 
Rübt wurde. Durd ruf. Umtriebe ward Alegander allerdings 


die Städte munizipale Selbftverwaltung und die Gouberne: ' 1886 geftürzt, der ruff. Einfluß in Bulgarien aber nicht wieder: 
ments Sandesverfammlungen. Uber mit diefen Reformen, welche bergeftellt, und R. zögerte mit bewaffnetem Einſchreiten, rüftete 
über das Niveau der Maffe des Volles hinausgingen und, wie | aber mit großem Eifer, wodurch e3 feine Finanzen nod mehr 


die Bauernemanzipation, die Gigentumäverhältnifje in Ber: 
wirrung brachten, gingen nicht eine Reform de3 lorrumpierten 
Beamtenftanded und eine Heranziehung ded Volles zu polit. 
Selbftändigleit Hand in Hand. Daher mehrte fi die Unzu⸗ 
friedenheit in den gebildeten Ständen, und in der Jugend fam 
eine materialiftifhe Richtung auf, welde zu einer Oppofition 
gegen alled Beflchende agree und zu Berfchtwörungen 
und Uttentaten führte. Der 1863 ausbrechende poln. Aufftand, 
der 1864 mit Mühe unterdrüdt wurde, führte zu einer Ents 
feffelung der nationalen Inftinkte im Ruffentum, melde die 
Regierung felbft nicht beherrichen Lonnte und welche die Ruſſi⸗ 
fizierung Polens und die Erfolge in Ufien, wo Samarland 
und Chiwa erobert, die Telle⸗Tuͤrkmenen unterworfen wurden, 
nicht befriedigten; die fyührer der nationalen Bewegung fireb: 
ten nad einer Herrihaft der Ruſſen über alle Slawen (Ban: 
flawiämus). Auch die deutihfreundliche Neutralität R. 1866 
und 1870/71 und der Dreilaiferbund mit Deutfchland und Öfter: 
reich (1872) erregten bei der Partei der Banjlawiflen großen 
Unmillen, obwohl R. auf der Londoner Konferenz März 1871 
die Aufhebung der dur den Parijer Frieden 1856 ihm aufers 
legten Beſchranlungen bezüglich feiner freien Aktion im Schwar⸗ 
zen Meer erlangte. Die panflawififhe Agitation trieb den 
Kaifer wider Willen zu einem neuen Türtentrieg. Die 
Unterdrüdung de3 von —— hervorgerufenen Aufſtandes 
der Bulgaren (1876) gab R., während es eifrig rüftete, Anlaß, 
Reformen in der Türkei und Garantien für die Sicherftellung 
der Ehriften zu fordern. Die Beihlüffe der darüber Nov. 1876 
6i8 Jan. 1877 in Konftantinopel tagenden Konferenz der Groß: 
mächte wurden aber ebenfo wie das Londoner Protofoll (31. 
März 1877) von der Pforte abgelehnt, worauf R. 24. April 
den Krieg erllärte und zugleich den Pruth und die armen. Greu 

überj&reiten lieb. Auf beiden Kriegstheatern machten die Ruf: 
fen anfangs ſchnelle Fortſchritle, bewerkfielligten den iibergang 
über die Donau, drangen im Juli über den Baltan vor und 
zernierten Kars; aber die Niederlagen in Rumelien (1. Aug.) 
und vor Plewna (20. und 30. Juli und 11.—12. Sept.) fowie 
in Armenien bradten fie in arge Bedrängnis, aus der fie fi 
erft 15. Ott. durd den —4 am Aladja in Armenien und die 
Ginnahme von Kars (18. Nov.) bie in Bulgarien durch die 
en | bon Plemna (10. Dez.) befreiten. Der militärifche 
Nimbus RS litt durch dieſe Unfälle im In⸗ und Ausland be: 
trächtlich, zugleich lagen Handel und Wandel in R. arg danie: 
der, und die Beihaffung der Geldmittel war ſchwierig Indes 
durch energiiche Vermehrung der Gtreitfräfte und Berufung 
andrer Heerführer (Totlebens) gelang ed den Ruffen, die von 
England preisgegebenen Türten zu überwältigen und Jan, 1878 
den Baltan an mehreren Punkten von neuem zu überfchreiten. 
9. Jan. wurde die türt. Armee im Schipkapaß gefangen, 17. 
Jan. Suleimans Heer bei Philippopel zerfprengt und (Ende 
Januar Mörianopel befeht, worauf 31. Jan. der Waffenftill: 
fand erfolgte. Die Beflimmungen des Friedens von San 
Stefano (3. März) wurden allerding3 auf dem Berliner Ron: 
arek (Juli 1878) zum Nachteil RS erheblich verändert, jo daß 
diefes für feine Opfer (500 Mill. Rubel und 200,000 Mann) 
nur DBeffarabien und einen Zeil Armeniens mit ars und Ba: 


tum gewann. Im Innern hatte der Krieg daher ein Anwach⸗ 


jen der nihiliftifhen Bewegung zur Folge. Auf mehrere At: 
tentate gegen verhaßte Mitglieder der Büreaufratie folgten Ans 

riffe auf den Kaifer (14. April und 1. Dez. 1879 und 17. 
Febt. 1880), die mit immer größerm Aufwand von Mitteln 
ınd Wert gefeist wurden, und deren viertem, 13. März 1881, 
Ulegander II, zum Opfer fiel. 

V. Beuefe Seit, Ihm folgte fein Sohn Alexander IIL, 
der am 27. Mai 1883 in Mostau gelrönt wurde. Der neue Zar 
ernannte Ignatier zum leitenden Minifter, lieh alle Pläne, dem 
Land eine Berfafjung zu 
autokratiſche Negierungsfyftem her, ohne freilich die nihiliftijchen 
Umtriebe unterdrüden und neue Attentate verhindern zu löns 
nen, noch die Korruption des Beamtenftandes zu befeitigen. Auch 
die Finanzen fonnten nit in Ordnung gebracht werden. Nach 
außen entichloß ſich R. zu einer friedlihen Politik, weswegen 
aud 1882 Ignaliew durch Giers erfeht wurde, und erneuerte 


van fallen und ftellte das frühere | 








jerrüttete und Europa beunrubigte. — Die Geſchichte R.S bes 
arbeiteten Karamfin (deutih 1820 —83, 11 Bde.), Strahl und 
— (1832—66, 7 Bde), Polewoi (1829—33, 6 Bde), 

ftrialom (deutih 1839— 43, 2 Bde), Solowier (1851-80, 
29 Bde.), Bernhardi (ſeit 1814; 1863—77, 3 Bde.), Schnigler 
ſdeutſch, 3. Aufl. 1874), Rambaud (deutich 1886); Schmeidler, 
»R. unter Alegander II.« (1873); Thun, »Gefchichte der revolut. 
Bewegungen in R.« (1883); v. d. Brüggen, »Wie R. europäifd 

— f. Rutbenen. [wurde« (188%). 

Auktau (Shwärze), Bildung eines ſchwarzen Überzugs 
auf Kräutern, bewirkt durd einen Pilz, meift Fumago salicina. 

Auf, Freiſtadt im ungar. Komitat Ödenburg, am Neufied: 
ler See, 1324 Ew.; —— Weinbau (Rufter Ausbruch), 

Ruſter, Ungarwerne. [Obſtkultur. 

Rüſter, |. Ulme. 

Auftige, Deine von, Maler, geb. 12. April 1810 in 
Berl (Weitfalen), Profeſſor an der Kunftihule und Galerie: 
infpeltor in Stuttgart. Zablreihe Hiſtorien⸗ und Genrebilder, 
Landihaften und Porträte; ſchr. auch Gedichte (1845 u. 1876) 
und Dramen. [bildung von ſolchem. 

Nuftika (ital), unbehauenes Duadermauerwert, auch Rad: 

Aufizität (lat.), bäurifches Wejen. 

Rüftlammer, Sammlung alter Waffen und Striendgeräte. 

Rüftmeifter, chem. Waffenverwalter eines Faͤhnleins Fukvolt. 

Rüſtow, Wilh,, Militärfpriftfleller, geb, 25. Mai 1821 in 
der Mark Brandenburg, 1840 Offizier im preuß. Ingenieur: 
forp3, wegen feiner Schrift »Der deutiche Militärftaat vor und 
während der Revolution« (1850) zu Bofen verhaftet, entfloh in 
die Schweiz, hielt in mn triegswiſſenſchaftliche Borlefungen, 
wirlte feit 1853 als Inftrultor bei den Truppenübungen und 
ward von der Rantondregierung zum Major im Genieftab er: 
nannt. 1860 unter Garibaldi Oberſt und Generalftabächef, 
führte er bei Capua (19. Sept) das Oberlommando über die 
dort engagierten Truppen und entſchied am Boltumo (1. Ott.) 
den Sieg, ging dann in die Schweiz zurüd; + 14. Aug. 1878. 
Schrieb Über die meiften neuern Kriege; außerdem: »Der Krieg 
und feine Mittel« —— »Die Feldherrnlunſt des 19. Jahrh.« 
(3. Aufl. 1877); »Allgemeine Tattil« (2, Aufl. 1868); »Milis 
tärifhes Handmwörterbudhe (1859, Nadıtrag 1868); »Lehre 
vom Feſtungskrieg« (1860, 2 Bde); »Der Gäfaridmus und 
feine Folgen« (1878) u. a. 

Ruſtſchuk, Stadt in Bulgarien, an der Donau, 26,163 (Em.; 
Maroquins, Wolls und Muffelinfabritation, lebhafter Handel ; 
Bilhofjit. Bis 1878 Feſtun 

Rüſtung, im Ritterwefen Schubmwaffen von Mann u. Pferd: 
Helm, Bruſtharniſch mit Rüdenftüd, Halsberg, Armſchienen 
mit Handſchuhen, Bauchſchurz, Schentelftüde mit Beinſchienen 
und Eifenfhuhe Ellbogen» und Knieſtücke deden die Fugen 
der aneinander flokenden Zeile. Am Pferd waren Kopf, Hals, 
Bruft und Kruppe geſchützt. 

Ruta L. (Raute), Gattung der Rutaceen. R. graveolens L. 
(Garten=, Weinraute), in den Mittelmeerländern, bei und in 
Gärten, früher offizinell, auch Küchengemürz, liefert das ätherifche 
Nautendl. Schärfer iftnoh R. montana 7. (Bergraute), dafelbft. 

Aute, Kängenmak, in Dänemart & 10 Fuß = 3,139 m, in 
England (Role, Perh, Rod) A 54 Nards = 5,020 m, in 
Nordamerifa à 5 Yards = 4,572 m, in Frankreich (Verde) 
= 5,847 m, die rheinländ. R.=12 Fuß = 3,700 m. Quadrat: 
rute, Feldmah, f. Flächenmaß. Schaht: oder Shit: 
rute it IR. lang, IR. breit, 1 Fuß bo; Steinrute, 
IR. lang und breit, 3—4 Fuß hoch. 

Nuth, Moabiterin, kam nad dem Tod ihred Mannes nad 
Bethlehem, ward durch ihre a rn | mit Boas Stamm: 
mutter des Davidſchen Haufes, Bon ihr berichtet das alttefta= 
mentliche * N. j 

Nüthen, Stadt im preuß. Negbez. Arnsberg, Kreis Lipp: 
ſtadt, an der Möhne, 1723 Ew.; Lehrerjeminar. 

Nuthinen (Rubnialen), flaw. Völferfhaft in Galigien und 
Nordungarn, einen Teil der Kleinruffen bildend, meift Ader- 
bauer, mit eignem Dialelt; 3,150,000 Köpfe (davon 360,000 
in Trandleithanien), Bol. Bidermann (1862—68, 2 le), 
Szuisti (1882), Aupczanlo (1887). 
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Authenium, eins der Platinmetalle, fehr ftrengflüffig, findet 
fi in der Platin» Iridiumlegierung, welche aus den Platin: 
metallen dargeftellt wird. = 

Rutherglen —— ſpr. rögglen), Stadt in Lanarkſhire 
(Schottland), am Eiyde, im ED. von Glasgow, 11,265 Em. 

Authner, Anton, Edler von, gaeograph. Schriftfteller, 

eb. 21. Sept. 1817 in Wien, feit 1875 Anwalt in Salzburg. 


chr.: »Die Alpenländer Öfterreih8 und der Schweiz« (1843); 


»Aus den Tauerne« (1864); »Aus Tirol« (1869); »Dad Kaiſer⸗ 
tum Öfterreih« (Prachtwerk, 1879). 

NRuths, Balentin, Maler, geb. 6. März 1825 in Hams 
burg, Schüler Schirmers in Düffeldorf, ſeit 1857 in Hamburg. 
Stimmungdvolle, meift ernfle Landſchaften von vortrefflider 
Zeichnung (zumeift aus Norddeutihland und Italien). 

Rutil, Mineral, rot, braun, [hwarz (Nigrin), befteht, wie 
Anatad und Broolit, aus Zitanfäure; in Silifatgefteinen, auf 
Zitaneifen und lofe im aufgefhwemmten Lande, dient zu gels 
ber Vorzellanfarbe. 

Rütimeper, Ludwig, Zoolog, geb. 26. Juni 1825 in Biglen 
im Emmentbal, feit 1855 rofeflor in Baſel. Schr.: »Verſuch 
einer natürli Geſchichte des Rindes« (1867) und andre 
Werte über die — unfrer Haustiere und der Siride; 
»Faunga der Pfahlbauten in der — —S »Crania 
helvetica« (mit His, 1864); »Thals und Seebildung« (1869); 
»Der Rigie (1877); »Die Bretagne« (1883) ıc. 

Autland (for. röttländ), engl. Grafihaft, 384 qkm und 
21,434 Ew.; Hauptort Dafham. 

Rütli(Grütli), Matte im fhweizer. Kanton Uri, am Vier: 
maldflätter See, mo nah der Eage in der Naht vom 7.—8. 
Nov. 1807 die Schweizer den Befreiungsbund beichworen. 

—— ehedemn bei Reallaften übliche Buße des Zins: 
pflihtigen bei verfpäteter Zinszahlung. 

Rüttimann, Job. IJatob, —* Juriſt und Politiker, 
geb. 17. März 1813 in Regensberg, 1847 Vorfteher des eid: 
gendff. Juftizdepartements, wiederholt Präfldent des Stände: 
rat3, um die Jußüggefeggebung und Organifation der Schweiz 
bocdhverdient; + 10. Jan. 1876, Schr.: »Das nordamerilan. 
Bundesſtaatsrecht, verglichen mit den politifhen Einrichtungen 
der Schweiz⸗ (1867—76) u. a. 

Autüler (a. ©.), altes latin. Bolt, deſſen Name mit der röm. 
Königäzeit verfhrwindet; ihr König Turnus * des Aneas, 

Ruvo, Stadt in der ital. Prov. Bari, 17,728 Ew.; Biſchoffitz; 
Kathedrale. 

Ruhter (fpr. reuter), Michel Adriaandzoon de, berühm: 
ter holländ, Eeeheld, geb. 1607 in Bliffingen, Sohn eines 





| 


Ruthenium — Saarlouis. 


Braufnechts, trat 1618 ald Schiffsjunge in die Marine, erwarb 
fih als Kapitän eines Gandelöiciffs ein großes Bermögen, 
ward fodann Admiral, befehligte 1641 im Ariege gegen Spe: 
nien, 1652—58 gegen (england unter Tromp, treuzte dann im 
Mittelmeer ga die Rorfaren, lieferte 1666 der 2; e 
drei große Schlachten im Kanal, lief 1667 in die e ein 
und zwang England zum Frieden von Dreda, fiegte auch 1673 
wieder über die — Flotte, focht hierauf bei Meffina 
gegen die überlegene Macht der Franzoſen; + 29. April 1676 
vor Catania infolge einer Berwundung. Sein Standbild feit 
1856 im Admiralitätshaus zu Rotterdam. Biogr. von Brandt 
(1687) und Alopp (1852). 

Aybinst, Handelsſtadt im ruf. Gouvernement Jaroslam, 
an der Wolga, 19,890 Em.; einer der größten Stapelpläte 
(befonders für Getreide) an der Wolga (im Sommer zeitweije 
mit 100,000 Em.). 

Rybnit, Kreisſtadt im preuß. Begbag Oppeln. an der Rubla 
und der Bahn Kattowitz-Ratibor, Em.; Hüttenamt. 

Rydberg, Biltor, ſchwed. Schriftfteller, geb. 18. Dez. 1829 
in Jöntöping, feit 1855 Redakteur der »Gotenburger Handels: 
—— auch Mitglied der ſchwed. Alademie (feit 1877); 1884 

rof. in Stodholm. Scrieb die Romane: »Frib pä 
Östersjön« (3. Aufl. 1877), »Singoalla« (1858) und »Den 
siste Athenaren« (3, Aufl. 1876); ferner: »Bibelns lära om 
Kristus« (3. Aufl. 1868); »Romerska dagar« (1876); eine 
Überfegung des ⸗Fauſt · (1878); vorzüglihe »Dikter« u 

Ayde (ipr. reib), Stadt an der Nordtüfte der Inſel Wight, 
11,422 Em.; Seebad. 

Ayehoufe-Romplott (fpr. reishauf'), Verſchwörung gegen 
Rarl 11. von England und feinen Bruder Jalob 1683, melde 
entdedt und dur Hinrichtung der Hauptteilnehmer unterdrüdt 
wurde, jo benannt nad dem Ort Ryehouſe bei London. 

—7 Kreisftabt im zufl Goudernement Rurät, am Sejm, 
11,421 Gm.; lebhafter Handel. 

Ayſſel (ipr. reife), Stadt, f. Lille. 

Nyamwyf, Stadt, |. Rijsmwijt. 

Rytina, f. Bortentier. 

ebzow, Bezirköftadt in Galizien, an der Bahn Kralau— 
Lemberg, 11,166 Ew.; Schloß; bedeutende Pferdemärtte. 

Rıiha, Franz, Imgenieur, geb. 28. März 1831 zu Hains 
pad) in Böhmen, erfand dad neue Zunnelbaufyftem ın Eifen 
und wandte dasjelbe zuerſt auf der Bahn Kreienjen-Kolzminden 
an, lebt feit 1876 in Wien. Schr: »Lehrbud 
Zunnelbaufunft« (2. Aufl. 1874, 2 Bde). Er wandte aud zu: 
erft Eiſenbahnſchienen zu definitiver Ausbauung im Bergbau an. 





©. 


€, der 19. Buchſtabe des Alphabet, ein ßF chlaut (Sibilant), 
als Zahlzeichen s = 90, S = 90,000; auf Rezepten abgel. für 
sumatur, man nehme; s.a, adgel. für secundum artem, nad) 
den Regeln der Kunſt. [964 Ew. 

Saaldurg, Stadt in Reub j. 2, Amt Schleiz, an der Saale, 

Saale, „ linter Nebenfluß der Elbe, entjpringt am Großen 
Waldftein im FFichtelgebirge, nimmt, im allgemeinen nördl, 
firömend, die Gewäſſer des Öfterlandes (Eifter, Pleiße), aus 
Thüringen und der Goldenen Aue (Ilm, Unftrut, Wipper) und 
vom Harz (Bode, Selte) auf, wird bei —— ſchiffbar, 
mündet unterhalb Saalhorn bei Barby; 364 km lang. — 2 
(Hränt. S) Rechter Nebenfluß de3 Mains, entfpringt füdl. 
bon —— mündet bei Gmünden; 111 km no; 

Saalfeld, 1) Kreisftadt in S.:Meiningen, an der Saale, Ano: 
tenpuntt an der Bahn Gera⸗Eichicht, 8371 Ew.; Schloß, Reſte 
einer Sorbenburg; Realgymnafium. 10. Oft. 1806 Gefecht 
zwiſchen Preußen und Franzoſen (Prinz Louis Ferdinand +). — 
2) Stadt im preuß. Regbez. Rönigäberg, Kreis Mohrungen, am 

Saar, Bolt, |. Suldmänner. Ewingſee, 2676 Ew. 

Saane, linfer Nebenfluß der Aare in der Schweiz, mündet 
oberhalb Aarberg; 126 km lang. 

Saanen (frz. Geſſenay), Dorf im jhweizer. Kanton Bern, 
Hauptort des S.thals, 3786 Em.; berühmter Käſe. 

Saar (fr. Sarre), rechter Nebenfluß der Moſel, entjpringt 
am Donon in den Vogefen, bei Saargemünd fhiffbar, mündet 
unterhalb Conzz 246 km lang. Verkehr 1886: auf der Thal: 
fahrt 935 Schiffe mit 135,100 Ton. Ladung, auf der Berg: 
fahrt 3781 Schiffe mit 660,300 T. Ladung. Zwiſchen Saar: 
brüden und Saarburg der Stohlenkanäl. 





Saar, Ferdinand von, Dichter, geb. 30. Sept. 1833, bis 
1859 Offizier, lebt in Wien, Schrieb die Trauerfpiele: »Hein⸗ 
ri‘ IV.« Ben). »Die beiden de Witt« (1879), »Tempefta« 


‚ (1880), »Tbaffilo« (1886); Novellen (»Innocend«, 1866; Ro⸗ 


[2795 Ew. | 


vellen aus Öfterreih«, 1877; »Neue Novellen«, 1883); »Ge: 
dichte« (2. Aufl. 1887); »Eine Wohlihate, Bollddrama (1887). 

Saaralben, Stadt im deutfchen Bezirk Lothringen, Kreis 
Forbach, am Einfluß der Albe in die Saar, Knotenpuntt an 
der Bahn Saarburg: Saargemünd, 3304 Em. 

Saarbaum (Saarbude, — di Pappel. 

Saarbrüden, Kreiöfladt im preuß Regbez Trier,an der Saar, 
Knotenpuntt an der Bahn Bingerbrüd:Meb, 10,453 Ei. ; Land: 
gericht, Gymnaſium, Gewerbejhule, Handelötammer. Zentrum 
eines großen Steintohlenrevierd (vgl. Naffe, 1884; Produftion 
ca. 5 Mill. Ton). 2. Aug. 1870 von den Franzoſen beſchoſſen; 
6. Aug. fiegreihe Schlacht der erften deutihen Armee (Stein: 
meb) gegen die auf den Höhen von Spichern verf ten 
Franzoſen (Froſſard). 

Saarburg, 1) Kreisſtadt im preuß. Regbez. Trier, an ber 
Saar, nahe der Bahn Trier: Saarbrüden, 2000 Em. ; Lehrerin: 
nenfeminar. — 2) Kreisftadt in Deutſch-Lothringen, an der 
Saar, Rnotenpimtt an der Bahn Straßburg: Mek, 3861 Emw.; 

Saardanı, |. Zaandam. Gymnaſium 

Saargemünd Bord Ihe, = Harahinihn), Rreis: 
ſtadt im deutſchen Bezirk Lothringen, am Einfluß der Blies in 
die Saar, Anotenpuntt an der Bahn Eaarbrüden : Saarburg, 
10,718 Ew. ; Landgericht; Gymnafium; Fabrilation von Zöpfer: 
waren, Seiden= und Plüfchmwaren :c. 

Saarlouis, Kreisfladt und Feſtung 2, Ranges im preuk 


Saar, Stadt im mähr. Bezirk Neuftadtl, an der Sazama, Regbez. Trier, an der Saar und der Bahn Snarbrüden- Trier, 


Saar-Union — Sachs. 


6788 Ew.; Realprogymnafium; Bleis und Eifengruben. Bis 
1815 frangöfih. 

Saar- Union, Stadt im Unterelfah, Kreis Zabern, an der 
Saar und der Bahn Saarburg-Saargemünd, 3189 Em. ; Strob: 
butfabritation. [Rheins und Mofelweinen ähnlich. 

Saarmweine, Weine von der Saar in Rheinpreußen, den | 

Saatzudt, die Berbefjerung des Saatqut3 in der Kandmirts | 
ſchaft, juerſt 1819 durd Patrid Shirreif, dann durch Hallet 
(»pedigree«), Delf und vielfah in Deuiſchland und Öfterreich | 
betrieben, verfährt nad) ähnlichen Grundfäßen wie die Viehzucht. | 
Bol. Shirreff (deutic 1880). 

Saaz (Zatec), Bezirksſtadt im nordweſtl. Böhmen, an der 
Eger, Rnotenpuntt an der Bahn Prags ger, 10,425 Em. ; 
— Hopfenmarft. 

Saba (a. ©.), Landſchaft im füdl. Arabien, Hauptftadt Ma: | 
riaba (jegt Marib). Eine Königin von S. (Ballis) foll es ge: | 
weſen fein, melde den König Eee beſuchte (1. Kön. 10). 
Die Einwohner (Sabäer) trieben ausgedehnten Handel. 

Sabadell, Fabrikſtadt in der fpan. Provinz Barcelona (Ka⸗ 
talonien), 18,611 Em.; bedeutende Spinnereten. 

Sabadilla Brands., Gattung der Kolchilaceen. S. offici- | 
narum Brands., merilan, —* raut, in Merito, bei Caraͤcas, 
auch kultiviert, liefert Sabadillfjamen (Läufelörner), die auf 
PVeratrin verarbeitet werden. 

Sabaikal, j. v. w. Tranöbailalien. 

Sabäldmud, Sterndienft, bef. in der Verehrung der Planes 
ten beftehend; ein auf unritigen Boraudfegungen bezüglich der 
Sabäer in Arabien beruhender Name. Bal. Ehwoljohn (1856). 

Sabal Adans., Balmengattung. S. Palmetto Lodd., die | 
am weiteften nad Norden gehende Balme Nordamerifas, liefert 
feftes Holz, Material zu Hüten (Sombreroß). Bierpflangen. | 

Sabaltandtij, f. Diebitfh-Sabaltandtij. | 
._Gabaziod, eine aflatifhe, jpäter mit Dionyſos oder Zeus 
identifizierte Naturgottheit, deren orgiaftifcher Kultus in den 
Zeiten des fintenden Heidentums in der römisch=griedh. Welt 
weit verbreitet war. Vgl. Lenormant (1875). | 

Sabbat (bebr., »Ruhetage), bei den Jsraeliten der 7. Wodhens | 
tag, vom freitag Abend bis Sonnabend Abend gänzlicher Ent: 
haltung von Arbeit gewidmet. S.weg, Strede von 2000 
Ellen, über die hinaus man fi) am ©. nicht von der Wohnung | 
—— durfte. S.jahr, jedes 7. Jahr, in welchem die chet 
u t u. bleiben und feine Schulden beigetrieben werden | 

Sabbatarier, j. Baptiften. follten. 

Säbel, Hiebwaffe der Reiter, mit mehr oder weniger ge- 
bogener Klinge, mit oder ohne Rorb, mit gerader Klinge Pal: 
lajd. Der ©. murde zuerft dur die Kann betannt und 
erbielt dur er Tr und Polen Anjehen. 

Sabeller (a. &.), Gefamtbezeihnung für alle ital, Bölter, 
melde die Sabiner zum Stammovolt haben (Picenter, Marjer, 
— Hirpiner, Veſtiner, Samniter :c.). 

belſchnãbler urvirostra Z.), Gattung der Schnepfen⸗ 
vögel. Der S. (Waſſerſchnabel, Schuftervogel, R. Avocetta L.), 
43 cm u fäbe | aufmwärt3 gebogenem Schnabel, in 
der Alten t, bei uns April bi8 September. 

Sabine (Ipr. fiäbbin), Fluß in Nordamerila, ** in | 

ana, 





Texas, bildet dann die Grenze zwiſchen Texas und Loui 
mündet unterhalb Sabine Gity in den Golf von Merito; 
89% km lang, Stromgebiet 71,582 qkm. 

Sabine (fpr. Häbbin), Sir Edward, Phyfiter, geb. 14. Ott. 
1788 in Dublin, 1818—19 Aftronom bei der arttijhen (Egpe: | 
dition umter Parıy, 1821-23 Chef der Expedition zur Meflung | 
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janer mit freierer Auffaffung gegenüber, begründet durd 
Antiſtius Qabeo, berannt nad Licinius Proculus; auch »Pegas 
fianer« nad Pegaſus genannt. 

Sabiniänns, Papfi von Sept. 604 bis Febr. 606, ſoll den 
gottesdienftlihen Gebraud der Gloden eingeführt haben. 

Sables d’Dlonne, Bes (fpr. 1ä ſſabl dolonn), Hauptftadt eines 
Arrondifl. im franz. Departement Vendée, am Utlant. Ozean, 
9775 Emw.; Hafen; hydrographiihe Schule, Schiffäwerften, 

Sabots (fm, fpr. ſſaboh), Holzſchuhe. [Fiſchfang. 

Saburra (lat.), unverdaute Subſtanzen im Magen. 

Saburrälguftand, Magendarmlatarrh 

Sacharäte arch.), Verbindungen des Zuckers mit Bafen. 

Sacdarififation (lat.), Zuderbildung. 

Sacharimetrie (lat.), Beftimmung des zu. von Zuder⸗ 
löfungen mit Aräometer (Sackharimeter), Polarifationsinflrus 
ment oder auf chemiſchem Weg. 

Sacharin (lat, Anhudroorthofulfaminbenzoefäure), 
aus Toluol dargeftellte Subftanz, Er und 2 Kriflalle, 
Inge löslich in Wafler, leiter in Altohol, ſchmedt rein und 
o intenfiv jüß, daß 1000 Zeile Stärtefirup durch 3 Zeile ©. 
den Geihmad von Raffinadefirup erhalten. Die Salze find 
leicht löslich und ebenfalls fehr füh. S.ift unſchädlich und dient 
in Zuderbäderei und Lilörfabrifation, ald Yuderfurrogat für 
Diabetiteru. fyettleibige, ald Geihmadätorrigens bei Arzneien ıc. 

Saccharomfces, |. Hefe. 

Sacharöie, ſ. v. w. Rohrzuder. [S. saturni, Bleizucker. 

Sacchärum (lat.), Zuder, Zuderrobr; S.lactis, Milchzuder; 

Sachini (pr. falt-), Antonio, ital, Romponift, geb. 1734 
in — + 7. Ott. 1786 in Paris; ſchrieb zahlreiche einſt 
jche beliebte Opern (»Ödipuß«e), aud wertvolle Kirchen⸗ und 

nfrumentalftüde, [vogelfrei. 

Säcer (lat.), heilig, den Göttern geweiht; auch verflucht, 

Sacerdos (lat.), Priefter; Sacerdotium, Priefteramt, Prie⸗ 

Säcer morbus, f. v. w. Epilepfle. [ftertum. 

Sahalin (Krafto, Taralai), ruff. Inſel an der Küſte 
de3 nördl. Oftafien, durd die Lapedroufeftrake von der japan. 
Infel Jefo getrennt, 63,600 qkm und (1875) 16,000 Ew. (Win); 
langgeftredt, foblenreih. Bls 1875 der füdliche Teil japaniſch. 

Saächalin, Fluß, ſ. Amur. [Bgl. Poljatom (1884). 

Sadalin Ula, Stadt, ſ. Wigun. 

Sahandelbaum, ſ. v. w. Wacholder. 

Saharja, i. Zadharia. 

Sahbeihädigung (Beihädigung fremden Eigen: 
tum), die vorjäßliche rechtswidrige Beihädigung oder Zer: 
flörung einer fremden Sadıe; wird nad) dem ser Fa EStirajs 
— ($ 303 ff.) mit Geldſtrafe oder mit. Gefängnis auf 

ntrag des Verlehten beftraft. Als Straferhöhungsgrund gilt 
es, wenn die S. an Gegenjländen der religiöfen Berehrung oder 
de3 Öffentlichen Interefjes, Brüden, Straßen u. dgl., verübt 
wird, Hier ift aud) fein Strafantrag des Verletzten nötig. Bal. 


Öfterreihifches Strafgejehbuh, $ 85 f 


8 89 
Sache (lat. Res), im juriftifhen Sinn und im Gegenfaß zur 
Perſon ein unperjönliches, materielled Ding der Außenwelt. 
Sachenrecht, Teil ded Privatrechts, Lehre von den dinglichen 
Rechten, wonach eine Sache der Herrſchaft ded Berechtigten 
unterworfen ift, fei ed der totalen (Eigentum), fei ed der par: 
tielen (Servitut, Pfandredht, Emphyteuſe und Superficieß, 
bierzu nach deutſchem Recht noch die Reallaften, das Naherrecht ıc.). 
Sacher ⸗Maſoch, Leopold von, Echriftfteller, geb. 27. Jan. 
1835 in Qemberg, mehrere Jahre Dozent der Geſchichte in Gray, 
privatiftert feitdem. Seine erften Erzählungen durch anſchau— 


der Pendellänge im Atlantiſchen Ozean, feit 1859 am Arjenal | lie Schilderungen galiz. Lebens bemertenämwert; die fpätern 


in Woolwich thätig; leitete die —— und amt 
ichen Beobachtungen in den brit. Rolonien und + 26. Juni 1883. 
Schr.: »A pendulum expedition« (1825); »On the variations 
of the magnetic intensity« Kg »On the cosmical fea- 
tures of terrestrial magnetism« (1362). 

Sabiner, mittelital. Bolt, Stammvolf der Sabeller, zwiſchen 
den Umbrern, Etrustern und Latinern, zum Zeil unter ihrem 
König Tatiud mit den latin. Anfieblern des Romulus auf dem 
Rolatin zu Einem Bolt verfhmolzen, 290 von Gurius Den: 
tatus unterworfen. Durh den Raub der Sabinerinnen 
verjab ſich dad männerreihe Rom unter Romulus mit Weibern. 

Sabinergebirge, Zeil des Apennin, auf dem linfen Tiber: 
ufer, von den Abruzgen durch den Turano (Nebenfluß des Velino) 
getrennt, im N. biß zur Nera, im ©. zum Zeverone reichend, 
im Monte Gennaro (ndrdl. von Tivoli) 1269 m hoch. Wet: 
ficher Ausläufer der ifolierte Monte Soracte auf dem rechten 
Ziberufer. 

Sabinianer, röm. Rechtsſchule, begründet durch Atejus Gas 
pito, benannt nah Mafjurius Sabinus, au Gaffianer nad) 
Gaffius Longinus genannt. Den S.n, welche mehr an den pofi: 
tiven Sakungen fefthielten, fland die Schule der Procules 


im Übermaß auf da3 Pilante und Senfationelle gerichtet und 
frivol; »Das Vermähtnis Kaind« (1873-77); »Ruff. Hof: 
geſchichten (1873); »Die Ideale unfrer Zeit« (1875) ıc. 
Sad, 1) Hans, Dichter, geb. 5. Nov. 1494 in Nürnberg, 
Schuhmachet und Meifterfinger dajelbft; +19. Jan. 1576. Frucht⸗ 
barfter Dichter feiner Zeit, jhrieb über 6000 Dichtungen (nur 
teilmeife gedrudt), darunter etwa 4200 Meiftergefänge, über 
1000 Schwänke, Fabeln und andre Gedichte didaltiſchen und 
allegoriſchen Inhalts (»St. Peter mit der Geihe, »Der Bauern: 
tnecht mit dem zerfchnittenen Kittele, »Schlaraffenland«, »Die 
halbe Rohdede«, »Wittembergiiche Nadıtigalle, »Der Schneider 
mit dem Panier« :c,), mehr al3 200 dramatijche Werte (Ro: 
mödien: »Der Karg und Milde, »Die ungleihen Rinder Epä«, 
»Grifelda« 1c.; Tragddien: »Hörnen Giegiried«, »Birginia«, 
»Lifabetha« ıc.; Faſtnachts ſpiele: »Roßdieb zu ünfing«, »Das 
Weib im Brunnen«, »fehermeilter«,, »Das Narrenihneiden« 
u. a); aud Pfalmen, Kirdenlieder ꝛc. Werte 1558-79, 5 
em neue Ausg. von U. Keller (1871-86, Bd. 1—15); 
uswahl von Hopf (1856, 2 Bde.), Bödele (1870— 71, 3 Dre... 
Biogr. von Hoffmann(1847), Lüelberger(1874), Gente (1887),— 
2) Julius, Botanifer, geb. 2. Oft. 1832 in Breslau, 1861 
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Profefjor in Poppelsdorf bei Bonn, 1867 in fyreiburg, 1868 
in Würzburg, 1877 geadelt; bedeutender Phyſiolog; ſchrieb: 
Handbuch der Erperimmentalphyfiologie« (1866); »Lehrbuch der 
Botanite (4. Aufl. 1374); »Brundzüge der Pflangenphyfiologie« 
(1873); ⸗Geſchichte der Botanif« (1375); »Arbeiten des bota: 
niſchen Inftituts in Würzburg (jeit 1873); »Vorlefungen über 
Pflanzenphyfiologie« (2. Aufl. 1887). j 
Sachſa, Stadt im preuß. Regbez. Erfurt, Landkreis Nord: 
haufen, am Harz, nahe der Bahn Sorft:Nordhaufen, 1434 Em. 





Sachſen (Stamm und altes Herzogtum). Die Sachſen 
(Saxones), german. Boltsftamm im S. der Cimbriſchen Halb: 
inſel, —328 Eider, Elbe und Trave; breiteten ſich ſeit Ende des 
3, Jabrh. die Cheruäfer, Chaulen, Angrivarier u. a. mit ſich 
verſchmelzend, im nordweſtl. Deutſchland, von der Elbe bis jen— 
eit der Ems, bis zur Lippe und Unftrut aus und machten 
ih in Gallien und Britannien als Seeräuber furdtbar; um 
450 bemädhtigten fie fi mit den Angeln Britanniens (j. Un: 

eljadjen). In Deutihland ſchieden fie fih in Weitfalen, 

ngern, Oftfalen u. Nordalbingier. Jeder Gau fland 
unter einem felbftgewählten Häuptling. Das Bolt teilte fid 
in Edelinge, Freie (Frilinge) und hörige Freigelaſſene (Liten, 
Lazzen). 772—785 führte Karl d. Gr. (f. Karl 2) Krieg ges 
gen die Sadjfen, der mit Anſchluß derjelben an das fränt. 

eih und Annahme des Chriftentums endete. Um 850 ward 
QudolfHerzog von S, deflen Sohn Dtto der Erlauchte 908 
Thüringen erwarb. Defjen Sohn Heinrid ward 919 deutjcher 
König. Sein Nachfolger, Kaifer Otto I., übertrug das Ser: 
zogtum ©. 960 an Hermann Billung. 1073 empörten 
fih die Sachſen unter Dito von Nordheim und dem Herzog 
Magnus von ©. gegen Kaifer Heinrih IV. Mit Magnus ers 
loſch 1106 das Billungibe Haus. Sein Nachfolger Lothar 
von Supplinburg, 1125 zum deutſchen König gewählt, über: 
ließ 1137 das Herzogtum ©. feinem Schmiegerjohn, dem 
Herzog Heinrih dem Stoljen von Bayern, nad deffen Ab: 
feßung (1138) Albreht der Bär Herzog von ©. wurde, der 
es 1142 an Heinrichs des .. Sohn Heinrich den Löwen 
urüdgab und dafür die Mark Brandenburg als felbfländigen 

efit erhielt. Heinrich der Löwe vergrößerte dad Herzogtum 
dur Siege Über die angrenzenden flaw. Bölfer. Nach feiner 
Adtung 1180 wurde das alte Herzogtum ©. aufgelöft. Name 
und Würde deäfelben gingen auf Bernhard, Grafen von Ad: 
tanien, den Sohn Albrechts des Bären, über, welcher von die: 
jem das Land um Wittenberg erbte und Yauenburg dazu erwarb. 





Seine Entel Johann und Albrecht teilten 1260, wobei erflerer 
S.—Lauenburg, letzterer 8.:Wittenberg erhielt. Albrechts 


(t 1297) Sohn Rudolf I. (1297- 1356) erhielt 1356 für die | 
wittenbergifche Linie die Kur und das damit verbundene Reichs⸗ | 


vifariat, Sein Sohn Rudolj II. (1356-70) führte zuerft den 
Titel Kurfürft. Ihm folgte fein Bruder Wenzel (1370 —88). 
Mit Rudolfs III. (1388—1419) Bruder Albrecht erloſch 1423 
die wittenbergifhe Linie des aslaniſch-ſächſ. Haufes. Der 
Name S. ging nun mit der Übertragung des Herzogtums ©.: 
Wittenberg und der Kur auf die Markgrafen von Meiken über 
(. Sachſen, Königreih, Geſchichte). Die Linie S.: Lauen: 
burg beftand bis 1689. 

Sadjen, A RE Bundesftaat des Deutichen Reichs, 
14,993 qkın (272, DM.) u. (1885) 3,182,003 Ew. (212: 1qkın), 
Zunahme jeit 1880: 7 Bros. Der Boden zu *s Bergland 
——— im S., Lauſiher Gebirge im O., nebft dem (lb: 
fandfteingebirge, der fogen. Sachſ. Schweiz), %4 Hügels, Us Tief: 
land. 55,7 Proz. Aders und Gartenland, 11,7 Proz. Wicjen, 
1 Proz. Weiden, 27,4 Proz. Wald, Hauptfluß die Elbe mit 
der Schwarzen und Weihen Elfter, Mulde und Pleiße. Klima | 
gemäbigt. Die Bevölterung (am dichteften im (Frigebirge | 
und im Vogtland) ift fränkifhen und thüring. Stammes mit | 
oberjädhf. Dialelt; daneben 51,410 Wenden (Oberlaufiß); der | 
Konfeffion nah: 97 Proz. Evangelifhe, 2,8 Proz. Katholiten 
(befonders in Dredden und der Oberlaufit), 0,19 Bros. Jus | 
den xc. Exwerbszweige: Landwirtſchaft, ſeit Aufhebung 
der Feudallaſten (1832) in hoher Blüte und rationell betries 
ben, befonders im N. ergiebig (Ernteertrag 1886: 283,789 Ton. 
— 84,572 T. Weizen, 59,958 X. Gerſte, 294,998 T. 
Hafer); Weinbau (an der Elbe zwiſchen Pillnik und Meißen); 
bedeutender Bergbau (bejonders im Erzgebirge jehr alt) auf | 
Gold, Silber, Eifen, Kupfer, Blei, int, Zinn, Schwefel, Ar: | 
jenit :c.; Steinlohlen (im Erzgebirge und im Plauenſchen Grund) 
und Braunkohlen. Wusgedehnter Torfſtich im (Erzgebirge, | 
Steinbrüde (Sandftein). Die Induftrie überaus grokartig | 
und vielfeitig entwidelt. Bedeutendfte Fabrilſtädte: hemnite { 
Zwidau, Plauen, Zittau, Bauten und Leipzig. Haupierzeug⸗ 
niffe: Zeinenwaren (Yaufig), Woll: u. Baummollwaren, Spiten 
und Gtidereien, Seidenwaren, Bapier (60 Fyabriten), Ehemis 
talien, Metallwaren und Mafhinen, Stroh:, Holz: und Spiels 








Sachſa — Sadjjen (Königreid). 


waren, Porzellan (Meißen), Öfen (Dresden und Meiken), mus 
fitaliihe und mathematische Inftrumente, Tabat (Leipzig) ; dazu 
zahlreihe und umfänglihe Schriftgiehereien und Buchdrudce⸗ 
teien (Leipzig). Gewerbefreiheit keit 15. Dit. 1561. Der 
Handel von größter Ausdehnung, Saupifiy desjelben in Be: 
zug auf das Tranſit-, Speditiond:, Kommiſſions- u. Wechfel: 
geihäft Leipzig (zugleih Sit des Reichsgerichts und Zentrum 
des deutſchen Buchhandels). Geldinftitute: die Sädf. Bant in 
Dresden (30 Mill. ME. Kapital, feit 1865), —— Kredit: 
anftalt in Leipzig (30 Mill. Mt.), Leipziger Bant(18 Mil. ML, 
ei 1839), Ghrnniger Stadtbant (eit 1848), Vandfländifche 

ant in Baußen (von den Ständen garantiert) zc. und zahl: 
reihe Privatbanten; insgejamt (1834) 226 Altiengefellihaften 
mit 355 Mill. Mt. Kapital; 191 Sparlaflen mit 381 Min. Mt. 
Ginlagen. Handeld: und Gewerbelammern in Dresden, Yeipzig, 
Zittau, Chemnit und Blauen. Eifenbahnen 1887: 2351 km, 
davon nur 52 km Privatbahnen. Die —— auf der Elbe 
bedeutend; rg in ag zwiſchen Riefa, Dresden und Leit: 
merit, betrieben bon der Euhhih: Böhm. Dampiihiffahrts: 
Geſellſchaft (jeit 1836), einer Dampfſchleppſchiffahris⸗ und einer 
ſteitenſchleypſchiffahris⸗ Geſellſchaft. Die geiſtige Bildung 
weſentlich gefördert durch zahlreiche und ſrefflich eingerichtete 
Lehranſtalten: 2200 Voltsſchulen, 16 Gymnaſien, 10 Realgym: 
nafien (wovon 1 mit Gymnafium verbunden), 23 Realiyulen, 
16 Lehrer: und 2 Lehrerinnenjeminare, 4 Baugewerffchulen, 30 
Handelsſchulen, 1 polytehnifche Säule (Dresden), 1 Gewerbe: 
ſchule (Ghemnit), 1 Wertmeifterfhule (Ghemnit), 85 — 
Fach⸗ u, Fortbildungsſchulen, 8 landwirtſchaftl. Schulen, 2 Kunf: 
alademien (Dresden und Leipzig), 2 Konſervatorien für Mufil 
(Leipzig, Dresden), 1 Kadettenlorps (Dresden), 1 Forſtala⸗ 
demie yarandı ‚ 1 Bergatademie (Freiberg), 2 Bergſchulen 
(fgreiberg und 3 er 1 Univerfität (Leipzig), 3 Zaub: 

mmenzs, 4 Blindeninftitute. 

Die Berfaifung, nad der Berfaffungsurfunde vom 4. Seht. 
1831 (mit fpätern Abänderungen und Ergänzungen), fonfti: 
tutionellemonardhijch. Regierender König: Albert, feit 29. Dit 
1873. Landeövertretung durd die 1. Kammer (Standeöherren, 
geiftlihe Würdenträger, Magiftrate von 8 großen Städten) 
und die 2. Kammer 80 Mitglieder, nah dem Wahlgeſetz vom 
3. Dez. 1868). Oberlandedgeridht in Dresden mit 7 Landgerich⸗ 
ten. Evangeliſches Landeslonfiflorium in Dresden, reformierte 
Konfiftorien in Leipzig und Dredden, römifh:tatholijches Vila: 
riat in Dresden. Die Finanzen wohlgeordnet. Ordentliches 
Budget für jedes der Jahre 188687: Netto:Einnahme u. «Aus: 
> 74,865, 42 Mt., darunter Einnahmen der Staatseifenbahnen 

‚» Mill, die direlten Steuern 19,5 Mill. Mt. ; unter den Aus: 
ren die Zivillifte und Apanagen 3,810,208 Mt, Matritular: 

eiträge 188889: 14,518,280 ME. ; dazu auberordentlihes Bud: 

et für beide Jahre: 27,603,690 ME. Einnahme und ebenfoviel 

usgabe. Staatsjchuld 1837: 644 Mill. Mt. Die Armee, jeit 
1867 nad) preuß. Mufter organifiert, jet das 12. Armeetorps 
der deutſchen NReichsarmee bildend, zählt im Frieden 31,792 
Mann, Allgemeine * icht mit 12 Jahren Dienſtzeit (3 
in der aktiven Armee). ung: Königfein (jeit 1866 iR auch 
Dredden mit, Feldwerlen umgeben). Kandesjarben: Grün 
und Silber. über Orden und Wappen f. diefe Artitel. Gin: 
teilung in 4 Krreishauptmannſchaften (vgl. die flatiftifche 
überſicht bei Deutihland): Dreöden, Leipzig, Zwidau, 
Bauken (mit 27 Amtshauptmannfdaften). Hauptiftadt Dres: 
den, Dal. Engelhardt, »Baterlandslundes (3. Aufl. 1877): 
Dpik, »Staatäreht« (1833—87, 2 Bde); »Staatshandbud 


für das Rönigreih ©.«, »geitibrift deö Lönigl. jächl. ftatif. 


Büreause, »Statift. Jahrbud« ; v. Bomsdorff, »Rarte von E.« 
(4 BL, 1878): »Geologlice, Speziafartee (offiziell, feit 1877). 
t 


e. 

5. als Aurfürfentum, Infolge der Übertragung der ſächſ 
Kurwürde auf Friedrich den Streitbaren ( Yriedrid 37) 
von Meiben 1423 ging der Name ©. auf die übrigen Be: 
fitungen des Hauſes Wettin, die Marl Meißen und Thüringen, 
über. Erftere, von Heinrich 1. errichtet, lam 1088 an das Haus 
Wettin, lehteres 1263 unter Heinrich dem Erlaudten (1221— 
1288), ber 1246 auch das Pleigenerland erworben hatte. Fried⸗ 


richs de3 Streitbaren (F 1428) Söhne, der Kurfürft Friedrich 


der Sanftmütige (1423—64) und der Herzog Wilhelm, re: 
gierten anjangs gemeinſchaftlich, bis eö 1440 zu einer Teilung 
fam, in weldher Wilhelm Thüringen erhielt. Da leterer da: 
mit unzufrieden war, fo entjpann ſich 1445 —51 ein Bruderkrieg, 
deffen Folge der —— —64 war. Friedrichs des Sanft⸗ 
mütigen Söhne, der Kurfürft Ernit (1464—86) und Herzog Ul⸗ 
brecht, teilten 1485 zu Leipzig die gefamten Tyamilienlande, 
wobei jener außer den Kurlanden Thüringen, diefer Meiben er: 
bielt und das Ofterland zwiſchen beiden geteilt wurde. Go ent: 
ftanden die Erneftinifche und die Albertiniſche Linie. 


Sachſen (preuß. Provinz) — Sachſen (Erneftinifche Linie). 


In jener folgten Friedrich der Weile (1486—1525, f. Fried— 
rich 39), defien Bruder Johann der Beftändige (1525 —82, 1.3 0= 
bann 18) und defien Sohn Johann Fyriedrih der Grokmütige 
(1532—47, . Johann 19). Lehterer verlor nach der Shladt 
bei Mübhlberg dur die Wittenberger Stapitulation 1547 die 
Kur nebft einem beträchtlihen Teil der Erneſtiniſchen Lande 
an den Herzog Mori aus der Albertinijchen Linie, in der auf 


Albrecht 1500 fein Sohn Georg der Bärtige (1500-1539, f. | 


Georg 4), deifen Bruder Heinrich der Trromme (153941 
und 44 Sohn Morik (j.Morik 1) 1541—53 gefolgt waren. 
Auf Morik folgte fein Bruder Au Mb (1553-86, f. Auguſt 
5). Derjelbe trat 1554 Altenburg, Gifenberg und andre Städte 
und imter an die Erneftinifche Linie ab und bob das Land 
durch Huge, fparfame Verwaltung. Unter Chrifttan I. (1586— 
1591) fam es infolge — rt Streitigkeiten zu een 
Berfolgungen der Kryptocalviniften. Ihm Tolgte Ghriftian II. 
(1591—1611). Johann Georg I. (1611-56), erſt Verbündes 
ter des Kaiſers Ferdinand IL., dann Guſtav Adolis von Schwe⸗ 
den, erhielt 1635 im Prager Frieden vom wg die beiden 
Laufigen. Doch wurde S. im I0jährigen Krieg furdtbar der: 
heert und verlor im MWeftfäl, Frieden Magdeburg an das em— 
porftrebende Brandenburg. Johann Georgs jüngere Göhne 
gründeten 1656 drei Geitenlinien: Zeit (erlofhen 1718), 
Merfeburg ig no 1738) und Weißenfels ſerloſchen 1746). 


In Kurſachſen folgten Johann Georg II. (1656—80), dann 


— 


deffen Sohn Johann Georg III. (1680-91) und deſſen Sohn | 


Johann Georg IV. (1691-94). Deffen Bruder Friedrich 
Auguft I., der Starte (1694—1733, ſ. Auguft 6), trat 1697 
zum Katholizismus über, wodurd ©. die Führung der evans 
geliſchen Reihsftände verlor, ward Adnig von Polen, als folder 
Auguft II, und verflodt ©. in den Nordifchen Krieg, in welchem 
Sarl XII. 1706 &. brandſchahzte. Ferner wurde das Land durch 
den verſchwenderiſchen Hofhalt auögejogen. —7—— Auguſt II. 
1733268), als König von Polen Auguſt IIL, war im erften 
Schleſ. Krieg Maria Thereſias Gegner, feit 13. Mai 1744 
und im —— Krieg, in welchem ©. nach der Kapitulation 
von Pirna (Oft. 1756) von Preußen befeßt blieb, und welcher 
90,000 Menſchen und 70 Mill. Thlr. toftete, mit Öflerreich 
gegen Preußen verbündet. Unter Friedrich Ehriftian (6. Ott. 
bis 17. Dez. 1763) und dem Adminiftrator Xaver (1763—68) 
während Friedrich Augufts III. Dinderjährigteit begann die 
Heilung der Wunden des Kriegs, welche um fo fchneller er: 
folgte, als das Verhältnis zu Polen * 1763 gelöft war. 
Friedrich ug III. (1768-1827) hob den Wohlftand des 
andes in dem en Frieden und ordnete die Staatäfinangen. 
Am Kriege gegen das revolutionäre Frankreich beteiligte ſich 
©. nur durh Giellung feines Kontingents zur Reichsarmee. 
1806 verbündete fih &. mit Preußen und kämpfte bei Saalfeld 
und Jena unglüdlic gegen Napoleon, der aber ©. die Neu: 
tralität anbot. Im Frieden von Poſen z Des. 1806) tanı S. 
mit einer Rriegsentfhädigung von 25 Mill. Frank davon, ward 
Königreih und trat ald ſouveräner Staat dem Rheinbund bei. 
3. als Aönigreid, Im Frieden von Zilfit 1807 erhielt 
der König von ©. das Großherzogtum Warſchau und von 
Preuben den Kreis Kottbus, 1809 von Öfterreih Weftgaligien 
und Krakau. Nah der Schlacht bei Leipzig 1813 ward der 
König Gefangener der Alliierten. Das Land wurde zuerft von 
einem rujfiihen, dann einem preub. Gouverneur verwaltet und 
ſollte eigentlich gang mit Preußen vereinigt werden. Doch be: 
flimmte der Wiener Kongreh blo& den Berluft Warſchaus und 
der nordl. Hälfte des Staatd. In dem am 18. Mai 1815 unter: 
zeichneten Frieden mit Preußen verlor S. 20,235 qkm und 
364,305 Ew. 6, trat darauf dem Deutihen Bund bei. Auf 
Friedrich Auguft I. (111.) folgte (5. Mai 1827) fein Bruder 
Anton, welder durch Begünftigung der katholifhen Bropa= 
ganda und myſtiſcher Tendenzen unter Einfiedeld Minifterium 
lebhafte er lern Assiruuigpin Als daher Sept. 1880 in 
Dresden und Yeipzig Unruhen ausbrachen, entlich der König 
Einfiedel, nahm feinen Neffen Friedrich —*7 zum Mitre⸗ 
genten an und gab 4. Sept. 1831 eine konſtitutionelle Ber: 
taffung. 1834 trat ©. in den Zollverein. Nad der Thron: 
befleigung Friedrich Augufts IL. infolge der Berzichtleiftung 
feines Vaters, des Prinzen Magimilian (6. Juni 1832), bes 
gann ein regeres politifhed Leben. Der König bemühte ſich, 
unterflüht dur einen großartigen Aufſchwung des Handels 
und Gewerbes, das Land durch zahlreiche Neformen und zwed⸗ 
mäbige Gejee zu heben. Doc trat mit Lindenaus Rüdtritt 
(1843) ein reaftionärer een base fo dak e3 12. Uug. 1846 
ın Leipzig zu einem blutigen Tumult fam. 16. März 1848 
berief der König ein liberales Minifterium, welches mit dem 
überwiegend demolratijdhen Landtag ein neues Wahlgeſetz, die 
Reform der Juſtiz durch völlige Trennung derfelben von der 
Verwaltung, Einführung von Geſchwornengerichten u. dgl. fo: 
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ı wie ein freifinniges Preb: und Vereinsgeſetz vereinbarte. Als 
|der Landtag auf fotortige Einführung der Reichöverfafjung 
drang, wurde er vom Minifterium Held WeinligeBeuft 30. April 
1849 aufgelöft, worauf 8. Mai in Dresden ein Aufftand aus⸗ 
brad), der erft am 9. nach hartnädigem Kampf mit Hilfe preuß. 
Truppen unterdrüdt wurde. ©. ſchloß darauf 26. Mai mit 
| Preußen das Dreitönigsbündnis, fagte fih aber 1850 von dem: 
felben wieder los und ftelltenach Auflöjung des Landtags diealten, 
; 1848 aufgehobenen Stände wieder her, weldhe der Regierung 
die 1848—49 eingeführten Reformen wieder befeitigen halfen. 

Nah dem Tod Friedrich Augufts II. (9. Aug. 1854) folgte 
In Bruder Johann, unter dem 1858 ein lıiberaler Um: 





chwung eintrat und 1861 ein neues Wahlgeſetz erlajjen wurde. 

n der nationalen Bewegung in Deutſchland fand S. unter 
Beuſts Leitung an der Spitze der Mittelftaaten auf Öfterreichs 
Seite, begünftigte deffen Bundesreform 1863, betämpfte die 
preuß. Politik in Schleswig-Holflein, flimmte 14. Juni 1866 
im Bundestag gegen Preußen, lehnte die von diejem ange 
botene Neutralität ab und ftellte fih auf Öfterreihs Seite. 
Das fühl. Urmeelorps trat nad Böhmen über, um ſich mit 
den Öfterreihern zu vereinigen, und fämpfte tapfer bei Guſchin 
und Königgräß, während ©. von den Preußen befeht wurde. 
Der Einſpruch Frankreichs und öſterreichs rettete S. vor der 
Annerion. Im Frieden zu Berlin 21. Ott. trat ©. unter teil: 
weiſer Abtretung der Militärhoheit, der diplomatischen Vertre: 
tung, des Poſt- und Telegraphenweſens und Zahlung einer 
Kriegstoftenentihädigung von 10 Mill. Thlr. dem Norbdeutfchen 
Bund bei. Beuft trat zurüd, und Fraltenftein, dann fyriefen 
murde Minifterpräfident. Durch das Wahlgefek von 1868 
wurde die ftändifche Bolldvertretung in eine wirklich repräfen: 
tative umgewandelt, 1870 nahmen die ſächſ. Truppen (feit 
1867: 12, deutſches ——— unter dem Befehl des Kron⸗ 
prinzen am Ktrriege gegen Frankreich rühmlichen Anteil, Die 
innere Verwaltung wurde 1872 durch völlige Trennung der 
Juſtiz und der Adminiftration und durch Erlaß eines Volle: 
ſchulgeſehes gebeffert. Auf König Johann folgte 29, Oft 1873 
ein Sohn Albert. Unter ihm murden 1876 die meiften 

rivateifenbahnen für den Staat angelauft, wodurd die har 
nanzen etwas in Bedrängnis kamen. Doch ward das Defizit 
bald befeitigt, und die Einnahmen Riegen erheblich, feitdem in: 
folge der neuen Bollgefehgebung (1879) die ſächſ. Anduftrie einen 
großartigen Au —— nahm. Nach dem Rücktritt Frieſens 
wurde 1Nov. 1876 Fabrice Minifterpräfident. Val. Böttiger, 
| »Geſchichte des Aurflaats und Königreichs S.« (2, Aufl. von 
Trlathe 1867— 73, 8 Bde.) ; Gretſchel, »Geſchichte des jädhf. Bolts« 
|. Wusg. 1863, 3 Bde); Brandes, »Grundrik der fähf. Ge: 
ſchichte⸗ (1860); Schufter u. Francke, »Geſch. der jähl. Armee⸗ 
(1885,3 Bde); Weber, »Archiv für jächl. Geſchichte⸗ (1862 Ff.). 

Sadjen, preuß. Provinz, 25,250 qkm (458 OM.) und 
(1885) 2,428,367 Em. (6,5 Proz. Ratboliten), feit 1830 Zunahme 
5 Proz. ; größtenteil® eben, von der Elbe (mit Saale) bewäjlert, 
zum Zeil jehr fruchtbar (Wiſche, Magdeburger Börde, Gol: 
dene Aue). 60,9 Proz. Ader: und Gartenland, 8,3 Proz. Wie: 
fen, 4,7 Proz. Weiden, 20,5 Proz. Wald (befonders zwiſchen 
Mulde u, Elbe). Produkte: Getreide, Ölfrüdte, Tabal, Zicho: 
rien, Runtelrüben, Bein (Saale und Unftrut). Bergbau auf 
Kupfer (1886 für 13% Mill. Mi), Sen. raunloblen (für 
26% Mill. Mt), Salz (Stahfurt und Ecönebed, 1886-87: 
285,902 Zon., mehr als die Hälfte der gefamten Produktion 
Preußens). Induftrie bei. in Zub, Baumwollwaren, Leder; 
eg ern (1886—87 ex er 127 Fabrilen 329,245 

on. Robzuder und 72,905 T. Melafie), Tabatss, Zichorien⸗, 
Schotolade=, Ölfabrifation sc. Lebbafter Handel (Hauptplak 
Magdeburg). 3 Regierungdbezirte: Magdeburg, Merfeburg, 
Erfurt. Oberlandeögeriht zu Naumburg für die Provinz ©. 
m Ausnahme der Kreife Schleufingen und Ziegenräd) mit 

Landgerichten. 1 Univerfität (Dalle), 26 Gymnaſien, 6 Real: 
gymnaſien, 2 Oberrealjhulen, 2 Progpmnafien, 8 Realpro: 
pmnafien, 1 Realfchule, 9 Lehrerjeminare. Hauptftadt Mägdes 
E Die Provinz ©. befteht meift aus Erwerbungen, die von 
1648, 1808 u. 1815 datieren. Bol. Jacobs (Geſchichte, 1884). 

Sachſen, Erneſtiniſche Linie. Infolge der Wittenberger 
Kapitulation 1547 (j. Sahfen, Königreih, Geſch.) verblieben 
den Söhnen Johann Fyriedrichd des Grokmütigen nur die thüs 
ringifchen Befitungen, wozu 1553 noch Koburg, 1554 Altenburg, 
1555 Römbild tamen. Diefelben begannen bereitö nad Johann 
a Tod (1554) die Teilungen, infolge deren der Beſitz⸗ 
and vielfach wechielte. Stanımvater der jeigen Erneftinifchen 
Linie ift Herzog Johann von Weimar t 1605). Defien Söhne 
Wilhelm und Ernft (der Fromme) teilten fich 1644 das durch 
das Minilae, der ältern gothaifchen Linie faft ganz vereinigte 
Erneſtiniſche Gebiet, 1660 aud den Erneſtiniſchen Anteil von 
Senneberg und wurden die Stifter der Linien Weimar umd Gotha, 
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welche 1672 ſich auch unter die Beſihungen der ältern altenbur: 
ifchen Linie teilten. Die weimariſche Linie führte 1719 das 


ne — ein. Die goihaiiche Linie fpaltete ſich nach Etrnſis 
3 


rommen Tod (1675) in 7 Derzogtümer, welche durch Neu: 
teilungen 1735 auf 4, 1826 auf 3 ſich verminderten: die noch 
beftehenden S.⸗ Altenburg, S.:Roburgs Gotha, S.⸗Meiningen⸗ 
ildburghauſen. Das Gebiet der Erneſtiniſchen Fürſten beträgt 
353 qkm und 866,404 Ew. Sie haben die LIniverfität Jena, 
das Oberlandesgericht und dad Statiſtiſche Bürcau daſelbſt ges 
meinfam, die 3 gothaifhen Speziallinien auch einen gemeins 
ſchaftlichen, 1691 geflifteten, 1 erneuerten Erneſtin. Hauss 
orden. In der deutjchen Politit haben ſich die Erneſtiniſchen 
Dune meift zu Preußen gehalten, im Innern liberal regiert. 
1. Bölik (1827); Burkhardt, »Stammtafeln«e (1885). 
achſen Altenburg, Herzogtum, Bundesftaat des Deutjchen 
Reichs, 1324 qkm (24 DOM.) und (1885) 161,460 Em. (über 121 
aufl qkm, faft ausſchließlich Proteftanten), feit 1880 Zunahme 
4,1 Prog. Durch die reuß. Herrihaft Gera in 2 Hauptteile 
geſchieden, der eine (Oftfreis), von der Pleike bewäfjert, unge: 
mein fruchtbar, mit vorwiegend wendiſcher Bevölterung (eigens 
tumliche Tracht); der andre (Wefllreis), ein Stüd des Saal: 
thals, hügelig und waldreih. Aderbau und Viehzucht blühend 
(befonders im Oftlreis, berühmt durd den Wohlftand feiner 
Bauern). 58,5 Proz. Aders: und Gartenland, 8,4 Wiejen, 2,4 
Weiden, 27,7 Proz. Wald, Bergbau auf Braunlohlen. Indus 
firie in Wolle, Handſchuhen, ug Holz: u. Thonwaren 
im allgemeinen nicht bedeutend). 
utter, Holy ıc. 2 Gymnafien, 1 Realprogymnafium und 1 
Seminar (Altenburg), 182 Vollsſchulen. Gemeinfame Landes: 
univerfität in Jena. Oberſte J 
Iena. Landgericht in Altenburg. Verfaſſung fonftitutionells 
monarchiſch. — vom 29, April 1831 (wieder: 
holt geändert, zulegt 81. Mai 1870). Regierender Herzog: 
Ernſt, jeit 1853. Qandeövertretung durch 30 Abgeordnete. hi 
nanzen für jedes der Jahre 188789: 2,743,303 Mt. Ein: 
nahme, 2,732,680 Dt. Ausgabe. Durch Gejeh vom 29. April 
1874 ift die Zivillifte erlofhen und 94 des Domanialvermögens 
dem berzoglihen Haus als Privateigentum überwiefen; Ras 
tritularbeiträge 1838,89: 726,295 Mt. Bermögenäftand 1887: 
84 Mill, Mt Attiva, 1 Mill. Mt. Paffiva; überſchuß 5% 
Mill, Mt. Das Militär von ©. bildet mit den Kontingen- 
ten von Schwarzburg:Rudolftadt und den beiden Reuß das 7. 
thäringifche Infanterieregiment Nr. 96, zur 8. Divifion des 
4. deutihen AUrmeelorps (Magdeburg) gehörig. Wappen: ein 
fechömal geteilter und zweimal gefpaltener Schild mit wer 
lid) gefröntem Mittelichild, der die fähfiihe Raute enthält. 
Landesfarben: Grün und Silber. Hauptftadt Altenburg. 
Geihidhte Das — Gebiet, zum Oſterland und 
mit dieſem zur Markgrafſchaft Meißen gehörig, fiel bei der Tei⸗ 
lung zwifchen der Erneſtiniſchen und Albertin. Linie 1485 der 
erſtern, infolge der Ereigniffe von 1547 der lehtern zu, ward 
1554 nebft Eiſenberg ıc. wieder an Job. Friedrich den Groß: 
mütigen zurüdgegeben und fand feit 1603 unter eignen ers 
jögen aus der ältern weimar. Linie, nad) deren Ausfterben 1672 
ed einen Zeil des —— ©.:Gotha bildete. Nach dem Er: 
loͤſchen der dafelbft regierenden Linie fam es durch den Tei⸗ 
lungävertrag vom 12, Nov. 1826 an den Herzog Friedrich von 
——— en. Stifter der Linie von SHildburg— 
haufen (feit 16 8) war Ernſt, 6. Sohn Ernfts des Frommen. 
Friedrich, geb. 1768, ftand bis 1787 unter Bormundicaft 
eines Urgroßobeims, des faiierl. Feldmarſchalls Prinzen Jofepb 
riedrich, Führers der Reihdarmee im Tjährigen Krieg, trat 
806 dem Rheinbund bei, gab dem Yand ein Siaatsgrundgeſeth 
oe 19. März 1818), trat bei der Zeilung 1826 Hildburg⸗ 
aujen an &,: Meiningen ab und erhielt dafür das neugebil: 
dete Herzogtum S., von welchem jedod die Grafſchaft Kams 
burg und 15 Dörfer abgetrennt und Meiningen zugeteilt wur⸗ 
den. Als Herzog von S. gab Friedrich 1831 eine neue Ver: 
fafjung und führte zeitgemähe Reformen in der Staatsverwal⸗ 
tung ein. Auf ihn folgte 29. Sept. 1834 fein Sohn Joſeph 
(geb. 27. Aug. 1789), der wegen demofratifher Unruhen 1848, 
melde Oft. fogar die Befekung ded Landes durch Reichätrups 
pen notwendig madten, 30. Rod. abdantte, worauf fein Brus 
der Georg (geb. 24. Juli 1796) folgte. Lehzterer 7 3. Aug. 
1853 und hatte feinen Sohn Ernft (f. Ernft 6) zum Nach—⸗ 
folger. Diejer ordnete 1866 die Staatöverwaltung neu und 
verftändigte ſich 1863 mit dem Landtag über die Domänen. 
1866 hielt ©. zu Preußen u. flellte ihm fein Kontingent zur Ber: 
fügung,, trat 1567 dem Norddeutichen Bund, 1870 dem Deut: 
Ihen Reich bei. Bgl. Töpfer, »Landestunde von ©.« (1867); über 
die Geſchichte mehrere Schriften von Braun (1868, 1872, 1876). 
Can Sei: ſ. SadhjensKoburg:Gotha. 
Sachſen » Hildburghanfen, Herzogtum der Erneſtiniſchen 


usfuhr von Getreide, Vieh, | 


en: Oberlandeögericht in | 


Sadjen-Hoburg- Gotha. 


ı Linie ded Haufes Sachſen, befand 1675—1826; f. Sachſen⸗ 
Altenburg, Gedichte. 

Sachſen ⸗Koburg ⸗Gotha, Herzogtum, Bundesflaat des Deut: 
ſchen Reichs, beſteht aus dem Herzogtum Koburg, ſüdl. vom 
‚ Thüringer Wald, an Mainzuflüſſen (562 qkm = 10,: OM. 
und 57 Emw.), und dem Herzogtum Gotha, nördlih am 
Thüringer Wald, von Hörfel und Gera bemäffert (1394 qkm 
‚= 35,32 OM. und 141,446 Em.), zujammen 1956 qkm 
ı (35,58 OM.) und (1885) 198,829 Ew. (2472 Ratholilen, 519 Jus 
den), 101 Emw. auf l qkm, feit 1830 Zunahme 2,ı Prog. Ader: 
bau und Obfllultur lebhaft betrichen; Bergbau unbedeutend; 
audgezeichnete Waldlultur. 53,8 De ae und Gartenland, 
9,9 Wiefen, 2,4 Weiden, 30 Proz. Wal. Lebhafte Induftrie 
\in Eifen: und Stahlwaren, Gewehren, Spiels, Meerihaum:, 
‚ Weideflehtwaren, Porzellan, Baummoll:, Leinen:, Fleiſch⸗ und 
Schuhmaren ıc. Berühmt Perthes' »Geograpbiihes Infitute 
‚in Gotha. Privatbant dafelbft, Kreditanftalt in Koburg; be— 
rühmte Qebenöverfiherungd= und fFeuerverfiherungsbant in 
Gotha. Gemeinjame Landesuniverfität in Jena; 2 Gynminafien, 
1 Progymnafium, 1 Realgymnafium, 2 Realprogy en, 
1 höhere Bürgerjcule, 2 Lehrerfeminare, —— in 
Schnepfenthal, Handelsſchule (Gotha); berühmte Sternwarte 
(Gotha). Oberlandesgericht in Jena; he Sachſen⸗ Gotha Yand- 
gericht in Gotha; Sachſen⸗Koburg gehört zum Landgericht Mei⸗ 
ningen. Staatsform: fonflitutionelle erblide Monardie. 
| Regierender Herzog: Ernft IL, jeit 1844. BVerfaffung vom 3. 
Mai 1852. Beide Herzogtümer haben getrennte tung 
und Sonderlandtage (Koburg 11, Gotha 19 Abgeordnete), die 
‚für die gemeinfhaftlicden Angelegenheiten aud den gemein: 

famen Landtag bilden. Die 4 nanzverwaltung unterjdeis 
‚det Domänen: und Gtaatälaffe. 1) Domänenlafjenctat: 








Roburg 1885—91: Gotha 188589: 
Einnahme 414000 Mt. 2052431 ME. 
Ausgabe 23800 + 1m + 
Überfhuß 176000 Mt. 812503 ME. 


Bom Überfhuk erhält die Staatslaffe 88,000 und 306,503 MI., 
die berangl. Raffe 88,000 und 506,000 MI. 2) Staatstaffenetat 
1885-89: gemeinfdaftlicher Etat je 966,000 Mt. Einnahme, 
1,545,000 Ausgabe; (tat Koburgs 1,030 Mt., Bothas 
2,120,400 Mt. in Ginnahme und Ausgabe Matritularbei: 
träge 188889: 884,733 Mi, Staatövermögensfland 1896 in: 
Koburg 1344077 Mt. Altiva, 388100 Mt. Paffiv« 
Gotha 1288450 ⸗ J 3870308 ⸗ 
Das Militär bildet gemeinfam mit dem von SMeiningen 
das 6, hiring Infanterieregiment Nr. 9, der 22. Divifion 
und dem 11. Armeelorps (Rafkei); ehörig. Wappen: Schild, 
fünfmal geteilt und dreimal gejpalten c 8 auf den Fuß, der 
nur zweimal geipalten ift), mit dem ſächſiſchen ee Ya 
einem Mittelfhild. Qandesfarben: Grün und Silber. Gin: 
teilung: mit Ausnahme von 7 Städten 4 Landratsamtäbrzirte: 
Koburg, Gotha, Ohrdruf und Walteröhaufen. Hauptflädte: 


Koburg und —* 

Geſchichte. Die ältere Linie ——— das, feit 1353 
den Wettinern gehörig, einen Nebenbefik der Erneftin. Linie bil: 
dete, von Albredt, 2. Sohn Ernſts des Frommen, 1680 ge- 

iftet, erloſch 1699 mit deifen Tode. Der nun folgende Erb: 
chaftsſtreit über fein Gebiet zwiſchen Gotha, Meiningen, Hilb- 

urgbaufen und Saalfeld wurde 1720 durch reihöhofrätlidhes 
Erlenntnis entſchieden. Der zen. der gegenwärtigen Linie, 
Johann Ernft, 7. Sohn Ernſts des Frommen, Sergont don 
S.Gaalfeld, + 1729. Darauf regierten feine Söhne Chriſtian 
Ernſt (F 1745) und Franz Joſias (F 1764), Herzöge von 6: 
Roburg: Saalfeld, meint, Unter des Iektern Sohn 
und Nachfolger Ern = rich (1764—1800) flieg die Schul⸗ 
denlaft des Landes jo jehr, daß eine kaiferl. Qiauidationätom: 
miffion 1773—1802 in Roburg, jedod ohne Erfolg, eingeſetzt 
war. Brang Friedrich Anton (1800-1806) vermochte auch die 
Finanzen nicht zu ordnen. 1807 befehte Napoleon das Land, 
gab es aber an Ka Ernft I. zurüd. Derfelbe erhielt 1816 
das neugebildete fyürftentum Lichtenberg am Rhein (1834 an 
Preußen verkauft), verlieh 1821 eine Repräfentativverfaffung, 
trat 1826 im gothaifchen (Erbteil ag Saalfeld an S.⸗ 
Meiningen ab und erwarb Gotha, das bei der erfien Teilung 
der Erneftin. Lande an Johann Friedrich den Mittlern, nad 
dem Tod von deffen kinderlofen Söhnen an die ältere weiınar. 
Linie gefallen, 1640 von Ernft dem —— als beſonderes 
Herzogtum wieder begründet, unter deſſen Nadlommen aber 
von neuem in mehrere Linien gerfplittert war; die Hauptlinie 
SaGotha erloſch 1826. Seitdem nannte fih Ernfl Herzog von 
©.; er + 29. Jan. 1844. Unter gien Sohn und Nachfolger 
Ernft II. wurde 1849 eine neue Berfaffung gegeben. Die vom 
Herzog felbft befürwortete Bereinigung der Herzoglümer Rs: 
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burg und Gotha ſcheiterte an dem Widerftand beider Landes: | der Rindvich: und Schafzucht in blühendflem Zuſtand. Mine: 
teile. Nah dem neuen Staatdgrundgefeh vom 3. Mai 1852 | ralproduttion unbedeutend (Eifen u. Kupfer, Stein: n. Braun: 
bilden beide Herzogtümer unter dem berzogl. Haus ein untrenn= | fohlen); 2 Salinen, mehrere Mineralquellen. Die Induftrie 
bares Ganze mit gemeinfamem Gtaatdgrun ge eh, Landtag, | vorzugsmeife fih erfiredend auf Wollfpinnerei, «Weberei, Ta: 
Staatäminifterium 2c.; außerdem beftehen in beiden befondere | brifation von Zuds und Strumpfwaren, Porzellan, Meer: 
Landtage für die nicht gemeinfhaftlihen Angelegenheiten. Nas | ſchaum⸗ Del und Spielwaren, Leder, Papier ıc. Anjehn: 
dem ©. gegen den Bundesbeſchluß vom 14. Juni 1866 geftimmt, | lie Wollmärkte (Weimar). Der Handel größtenteild Zranfit: 
ellte der Herzog 20. Juni fein Kontingent zes Ber: | handel. Eifenbahnen 199 km. Bildungsanftalten: Lan: 
sung, trat dem preuß. Reformprojeft, 1867 dem Norbdeuts | desuniverfität Jena; 3 Gymnaſien, 2 Realgymnafien, 2 höhere 
hen Bund und 1870 dem Deutichen Reich bei. Dur eine | Bürgerichulen, 2 Lehrer: und 1 Lehrerinnenfeminar, 1 Forſt⸗ 
ifion der Berfafjung ward 1874 die Union der beiden enog: lehrinftitut (Gifenach), freies Runftinftitut (Weimar), 478 Ele: 
tümer eine engere, Bol. Schulze, »Heimats lunde⸗ 1 —47, | mentarfehulen (17 katholifche); befannt das »Geographifcde In— 
3 Dde.); Bed, »Geſchichte des gothaiſchen Landes« (1868—75, | ftitute in Weimar. Staatdform: fonftitutionelle erbliche 
3 Dre); »Landestunde des Herzogtums Gotha« (1884). Monardie. Regierender Großherzog: Karl Alerander, feit 1858. 
fen Shetningen, —— und Bundesſtaat des Deuts Verfaſſungsurklunde vom 5. Mai 1816; revidiertes ee 

ſchen Reichs, 2468 qkm (44,8 DOM.) und (1885) 214,884 Em. (87 | vom 15. Oft. 1850. Landtag nad Wahlgefek vom 6. April 
auf 1 qkm, faſt durchweg Proteflanten), feit 1880 Bunahme | 1852, beflehend aus 31 Abgeordneten. Oberlandesgericht zu 
3,77 Proz., an der Südmwelts und Südoftfeite ded Thüringer Wal: | Jena (für die thüringifchen Eranten), Landgeridhte in Weimar 
des gelegen, bon der Werra und der Saale bewäflert. 41,5 Bro. und Eiſenach; der Bezirt Neuftadt a, D. 3* um Landge⸗ 
Aders und Gartenland, 41,9 Wald, 11 Wieſen, 2,1 Proz. Weis richt Gera. 5 Verwaltungsbezitke. Finanzbudget für jedes der 
den. Erwerböjmeige: Aderbau (befonders Kartoffeln, Hanf, | Jahre 1887—89: 6,746,544 Mt. in Einnahme und Ausgabe 
Flachs, Tabak; Getreideproduftion nicht ausreichend), bedeu: | (930,000 Mt. y da3 großherzogl. Haus, Matrifularbeiträge 
de Bich ucht, Waldbetrieb; Bergbau (auf Eiſen, Bitriol, | 188889: 1,391,565 Mt). Staatsfhuld 1888: 5,5 Mill. Mt., 
Schiefer, Steintohlen J Gefundbrunnen in Liebenftein; Sas | dur Altivfapitalien mehr ald gededt. Das Militär bildet 


| 





linen in Salzungen und Friedrichshall (Bitterwafjer). Lebhafte das 5. thüringifche Infanterieregiment (Großherzog von Gadı: 
Induftrie, namentlich Fabrikation von eifernen Guksu.Schmiedes | fen) Nr. 94, der 22. Divifion und dem 11. Armeelorps (Rai: 
waren, Glas, Borzellan, Farben, — — aller Art (Sonne⸗ | fel) zugehörig. Orden der Wachſamleit oder vom Weiken Fal⸗ 
berg), Rinderfpielfahen, Schiefertafeln, Marbeln, Pabiermacht ten (1732 geflifter, ſ. Tafel »Ordene, Big 14). Wappen: 
und Eteinpappe, Bierbrauerei, Streich⸗ und Halbwollgarn⸗ quadrierter Schild mit einem von einer königl. Krone beded: 
fpinnereien, Weberei. Handel nicht unbedeutend. Eiſenbah- ten Mittelfhild, darin die pt Raute. Qandesfarben: 
nen216km. Mitteldeutfche Krediibant in Meiningen (42 Mil. | Schwarz. Grün und God, Hauptftadt Weimar. 
Mt. Rapital). Gemeinfame Randesuniverfität in Jena; 2 Gym: | Geihihte Die iehige (jüngere) weimar. Linie, 1640 von 
nafien, 2 Realgymnafien, 1 höhere Bürgerfchule, 1 Seminar, | Wilhelm (7 1662), dem 3. Sohn Johanna III. von Weimar, 
289 Borlsfhulen. Staat3form: konftitutionelle erblihe Mons | des Stammvaters de3 ganzen jeht blühenden Erncitinifchen Hau: 
ardhie. Regierender Senn: Georg II., jeit 1866. Staatögrunds ſes, gegründet, teilte ih 1672 in die Speziallinien Weimar, 
gejek vom 23. Aug. 1829, 1871 und 1873 abgeändert. Land: | Eiſenach (erlofhen 1741) und Jena (erlojhen 1690). Wieder 
tag von 24 WUbgeordneten. 4 Kreife: Meiningen, Hildburg: | vereinigt wurden fie durch Ernft Auguft 1741, der 1719 die 
haufen, Sonneberg und Saalfeld. Oberſter Gerichtshof das | Brimogenitur einführte. m folgte 1748 Ernſt Auguſt Kon: 
Oberlandeögeriht ın Jena. Landgericht zu Meiningen, zugleich | ftantin, diefem 1758 Karl Huguft (f. Karl 41), erft unter 
für S-Roburg und die preuß. Areiie Schleufingen und Schmalz | der Vormundſchaft feiner Mutter Amalia, feit 1775 felbft re: 
falden, Finanzbudget 1887— 89: Einnahme je 5,550,920 M., | gierend. Unter ihm warb Weimar durd Berufung Herders, 
Ausgabe je 4,946 Mt., davon 394,286 Mt. jür das herzogl. | Goethes, Schillers u. a. berühmter Mujenhof. 1806 trat ©. 
aus aus der Domänentaffe. Meatritularbeiträge 1888,89: | dem Nheinbund bei, erhielt 1815 eine nicht unbeträdhtliche Ge— 
‚730 Mt, Staatsjhuld (Ende 1886) 12 Mill. ME, Aktiva | ergeben ward zum — erhoben. 1816 
10,1 Mil. Mt. Über das Militär f. Sachſen-Koburg- | gab der Seriog m Sand eine freifinnige Repräfentativver: 
Gotha — ſtellt S. Truppen zum 32, Infanterieregis —* . Auf Karl Auguſt folgte 14. Juni 1828 Karl Fried— 
ment). Bappen: Schild fehsmal geteilt u. zweimal gefpalten | rich, 1848 die Domänen gegen eine Zivillifte dem Staat 
is auf die6, Reihe, welche dreimal, und die 7., welche einmalges | abtrat und dur den Minifter Wydenbrugk eine Menge freis 
palten ift), mit fächf. Rautentranz in einem Mittelfhild. eg‘ Reformen erließ. Ihm folgte 8. Juli 1858 fein Sohn 
andesfarben: Grün u. Silber. Hauptfladt: Meiningen. | Karl Alegander. 1866 ſchloß fih S. dem Mobilifierungs: 
Geſchichte. Gründer der Linie ift Bernhard, 3. Sohn Ernft | befhluß ded Bundestags vom 14. Juni nit an, trat 5. Juli 
rommen, der 1681 Meiningen erhielt; + 1706. Ernft | aus dem Bund aus und 18. Aug. in den Norddeutſchen Bund, 
Ludwig I. (f 1724) regierte für feine jüngern Brüder, fyrieds | 1870 in das Deutfche Reich. 1874 wurde ein neues Liberales 
rih Wilhelm und Anton Ulrich, weldye nach dem frühen Tod | Wahlgefet erlaffen. Bal. Kronfeld, »Landestunde« (1878,2 Bde ). 
von Ernft Ludwigs I. Söhnen Ernſt Ludwig II. (t 1729) und | Sachſenberg, Stadt in Walded, Kreis des Eifenbergs, 307 Em. 
Karl Friedrich (F 17493) bis 1746 gemeinfKafitic regierten. Sahienbuhe (Emenda Saxonica), Entſchädigung, die nad 
Griedrih Wilhelm + 1746, und nun regierte als alleiniger Her: | alteın jädıf. Kechſe derjenige zu fordern berechtigt war, welcher 
309 Anton Ulrich, welchem 1763 feine Söhne aus 2, Che, arl | widerrechtlih gefangen — wurde. teln, 8340 Em. 
g 1782) und Georg, folgten. Diefem aigle 1808 fein Sohn | ad agen, Stadt im preuß. Regbez. Kaſſel, Kreis Rin- 
ernbard Erich fyreund (F 1882, j. Bernhard 3) unter | Sachenhauſen, Vorſtadt von An u auf dem lin» 
ja sei feiner Mutter Quife (Eleonore. Herzog Berns | ne et f. Großſachſenheim. fen ainufer, 

















hard verlieh 1823 eine fonftitutiomelle Verfaſſung, behielt bei Sachſenſplegel, deutfhsmittelalterliches Rechtsbuch, das in 
dem gothaiſchen Erbteilungsvertrag von 1826 fein Stammland | Norddeutihland, befonders im damaligen Herzogtum Sadjen, 
und betam dazu das Herzogtum Hildburghauſen mit dem bis⸗ | geltende Recht enthaltend, zerfällt in Land: und Lehnrecht, ent 
der koburg. Landesteil Saalfeld und den biäher goth. Landes⸗ nimmt feinen Inhalt zum Zeil aus Reichsgeſetzen, vorzugss 
teilen Ramburg und Kranichfeld. 1854 wurde die Domänen: | weile aber dem Herlommen und der Gewohnheit, fand im Lauf 
tage zum Nachteil des Landes geregelt. 1866 flimmte S. dem | deö 13. Jahrh, in ganz Deutſchland und darüber hinaus als 
beihluß vom 14. Juni bei, —— Preußen den | Gejehbud Verbreitüng und hat noch jetzt in Thüringen und 
Krieg erflärte und Kamburg, im Sept. aud Meiningen beiehte, | Unhalt fubfiviäre Geltung. Bon dem anhalt. Schöffen Eyle 
Bierauf danlte Bernhard Erich Freund 20. Sept. zu gunſten von Repkow wiſchen 1215 und 1235, wahrſcheinlich zuerſt in 
des Erbpringen Georg ab, der am 8. Oft. Frieden mit Preuhen | latein. Sprache, zufammengeftellt und dann ind Deutjde über: 
Bey jowie dem Norddeutichen Bımd und 1871 dem Deutjchen | jeht. Ausgaben von Homeyer (1835 —44, 3 Dde.; 3. Aufl. 
beitrat. 1871 vergliden fi Regierung u. Stände über die A BWeiste (6. Aufl. 1882), Lübben (1879) u.a. Bgl. Fider 
Domänenfrage. Bal. Brüdner, »Landestunde« (1853, 2 Bde.) | (185 ), Steffenhagen (1881—87, 9 Hefte). 
Sach ſen · imar⸗Ciſenach Großherzogtum und Bundes: | Sachſenwald, ! Lauenburg (Rreid). 
Bent des Deutfchen Reihe, 3595 qkın (65 DOM.) und (1885)| Sächſiſchblau, |. v. w. Smalte; mit Indigſchwefelſaute auf 
13,946 Ew. (87 auf 1 qkm, 96 Proz. Proteftanten), feit 1880 | Geweben erzeugted Blau. 2 
ahme 1,4 Pror; 3 — Kreis Weimar (mittlerer | Sächſiſche Friſt, ehedem Zeitraum von 6 Wochen und 3 Ta: 
ein), Kreis Neuftadt (im D.) und Kreis Eifenad (im W, an der | gen, hervorgegangen aus der In Sachſen üblichen Berdreifahung 
Rhön und dem Thüringer Wald). Vom Arcal 56,2 Proz. Aderz | der 14tägigen Gerichtsfriſt; ſachſiſches Jahr (Jahr und 
und Sartenland, O, us Weinberge, 8,3 Wiefen, 5 Weiden, 25,3 2, 1 Jahr, 6 Wochen und 3 Tage. 
Bros. Wald, Getreide, Obſt, Flachs, Sädhfiihe Kaiſer, die 919—1024 über Deutſchland herr⸗ 


Holz, etwas Wein (bei a); Obft: und Forſtkuliur gleich | ſchende Dynaftie: Heinrich I. (919-936), Otto I. (936-973), 
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der 962 die röm. Raiferfrone erlangte, Otto IL. (973— 983), | 
Otto III. (983 —1002) und Seinrih II. (1002 —24). Den | 
ſin Kin verdantt Deutichland die Begründung feiner Cinbeit | 
und feiner weltgebietenden Macht. 

Sähfisher Pringenraub, j. Prinzenraub. 

Sächſiſche Schweiz, feit 1795 übliche Bezeichnung des Elb— 
fandfteingebirged, im W. des Meißener oder Lauſiher Hod: 
fandes bi3 zum Erzgebirge, wunderbar audgewajcene, zertlüf: 
tete und zerrifiene Sandfteinmaffen, von der Elbe durchbrochen, 
im Schneeberg 724 m, im Großen Winterberg 557 m hoch, 
eine der bejuchteften Gegenden Deutſchlands. Hauptpuntte: 
Liebethaler und Uttewalder Grund, Paftei (220 m ü.d. Elbe), 
Prebiſchthot, Königftein sc. Bal.zur Geologie: Geinik (1871— 
1875, 2 Bde.) und Hettner (1887); Gautſch (Geſchichte, 1880), 
Neifeführer in »Meyers Reiſebücher⸗ 1888. 

Sächſiſches Reht (Sahjenredt), das in den Rechtsbüchern 
der ſächſ. Länder entbaltene und dort geltende Partilularrecht, 
uamentlich da8 im Sachſenſpiegel (f. d.) enthaltene Privatredt. 





Länder des ſächſiſchen Rechts find, nachdem das König: | 9939 


reih Sadjen ein befonderes Zivilrecht erhalten hat, noch dıe 
thüring. Herzogs und FFürftentümer fowie Anhalt. Bat. Heim: 
bad (1848, Nadıtr. 1359). 

Sächſiſchgrün, ſ. v. w. Kobaltgrün (j. Kobalt); mit Indig- 
ichweieljäure und Gelbholz auf Geweben erzeugted Grün. 

Sadverftändige (Erperten), Perfonen, welche auf einem 
beftimmten Gebiet der Wiſſenſchaft oder der Technik beiwandert 
und daher zur Begutachtung von Fragen, melde dies Gebiet 
betreffen, berufen And, Namentlich in bürgerlichen Rechtäftreis 
— und in Unterſuchungsſachen iſt das Gutachten der Sin 
(Erpertife) ein wichtiges Beweismitiel. Vgl. Deutſche Zivil: 
prozekordnung, 8 367 f ; Strafprogekordnung, 8 72 ff.; Ober: 
meper, »Lehre don den Sn im Bivilprojeh« er 

Sadhwalter, ſ. Rechtsanwalt. [Wolle 364 Pfd. Andp. 

Sad, holländ. Getreidemak, = 1 hl; engl. Gewidt für 

Sadbohrer, Stange mit eiferner Spitze, halblreisförmigem 
ſcharfen Bügel und einem um letztern genähten Sad, dient 
zum Bohren von Brunnenfhädten. [Raffenvorfteher. 

Sädel (Sedel), öffentlihe Kaffe; S.meifter, Kaffierer, 

Saden, yabian Wilhelm, Fürſt vonder Oftenz, rufl. 
Feldmarſchall, geb. 1752, focht in den türkifhen, polnijdhen 
und franz. Kriegen 1768—1800, befebligte 1812 ein Korps, 
1813—14 ein Rorps der ſchleſ. Armee unter Blücher, 1813 Ge: 
neral der Infanterie, 1821 Graf, 1826 Feldmarſchall, kämpfte 
1831 in Polen, ward 1832 Yürft und + 19. April 1837 in Kiew. 

Sädingen, Amtsſtadt im bad. Kreis Waldshut, am Rhein 
und an der Bahn Mannheims Fonftanz, 3536 Ew.; Seiden: 

—— f. Jute. [bandfabrilation; Solbad. 

Sacra (lat.), auf den Gotlesdienſt bezügl. Dinge; Heiligtümer, 
. — ſJ. v. w. Consacramentales, f. Eides⸗ 

elfer. 

Sarramento, Hauptſtrom Kaliforniens, entipringt beim 
Mount Ehafta im NO. des Staats, durdfliekt, von N. gegen 
©. ftrömend, reihe Golddiftrilte, nimmt lintö den San Joa: 
quim auf, mündet in die Bai von San SFrancitco; 450 km 
lang. Die Stadt S., offizielle Hauptftadt Kalifornien, am 
©. und am Endpunkt der Zentral: Pacificbahn; 21,420 Ew.; 
1839 gegründet. : 

Saore caur (frz., fpr. för), f. Deiliged Herz Iefu. 

Sacriticlum (tat), Opfer; in der kathol. Kirche f. v. w. 
NE, eren, opfern. 

Sacrifizio dell’ intelletto (ital.), das »Opfer des Ber: 
ftanded«, gebraudt für die Unterwerfung der katbol. Biſchöfe 
unter das früher von ihnen felbft heftig betämpfte ee von 
der päpftlichen Unfehlbarleit. [durd Interdilt (f. d.). 

Sacristitium fiat), Einſtellung aller tirhlichen Handlungen 

Saecäülnm (lat,), Jahrhundert. 

Sath (fpr. fiaffi), Antoine Ifaac, Baron Eilveftre de, 
Orientalift, geb. 21. Sept. 1758 in Paris, 1806 Profeſſor am 
Gollöge de France, 1831 Konfervator an der Parijer Biblio: 
thet, 1832 Pair; } 21. Febr. 1838. Hauptwerle: »Grammaire 
arabe« (2. Aufl. 1831, 2 Bde); »Memoires d’histoire et de 
litterature orientales« (1818); »Expos6 de la religion des 
Druses« (1838, 2 Bde.); viele Ausgaben oriental. Werte. — 
Sein Sohn Samuel Uftagade Silveſtre de, geb. 17. Ott. 
1801, + 14. Febr. 1879 in Paris; ausgezeichneter Publizift: 
»Varietes littöraires ete.« (2, Aufl. 1561, 2 Bde.). 

Si ba Bandtira, Bernardo de Ed Noaueira, Vis— 
conte de, portug. Staatdmann, © 1795, ichloß fi 1820 
der Revolution an, floh nad dem Sieg des Abjolutismus ind | 
Ausland, verteidigte dann unter Dom Pedro den konftitutio: 
nellen Thron, 1832—33 und wieder 1835—86 Marincminiiter, 
trat 1846 an die Spitze der gegen den Herzog von Saldanha 
gerichteten Infurreltion, ward feiner Würden entſetzt, bei der 








Sächſiſcher Prinzenraub — Sagafta. 


allgemeinen Amneſtie reſtituiert, ſeildem einer der Führer der 
Oppoſilion in den Cortes, 1856-59 Marineminifter, 1860 — 
1864 Ariegäminifter, April bis Gept. 1865, Juli 1868 bis 
Mai 1370 und wieder Aug. bis Sept. 1870 Minifterpräfident;; 
+ 6. Jan. 1876, 

Sabbugäer, jüd. Partei im Zeitalter Jefu, zumeift aus dem 
Priefteradel beftehend, verwarf im Gegenfah zu der Volkspartei 
der Pharifäer die Tradition und ertannte bloß das ſchrift⸗ 
lidye Geſetz ala a Norm an; lebte fpäter in den 
Karäern wieder auf. Bol. Wellhaufen (1874); Fürſt, »Geſch 

Sabebaum, if. Wadholder, [des Karäertumsd« (1365). 

Sadi, Moslich eddin, per. Dichter, geb. 1184 in Shiraz, 
+ daf. 1291. Hauptwerke die Behrgedichte: »Gulistane (»Rofen: 
garten«, überfegt von Wolf 1841, Graf 1846, Neffelmana 1864) 
und »Bostane (»Frrudtgartene, überfeht von Schlechta 1353, 
Graf 1850, Rüdert 1882); aud Lyriſches. »Aphorismen und 
Einngedihte« hrsg. von Bader (1879, mit Überfegung). 

Sal wu, Kreisſtadt im ruff. Goudern. Woronefb, am Don, 

w. 

Sadowa, Dorf bei Königgräh in Böhmen, nach welchem die 
Frangoſen die Schlaht bei Königgräß (3. Juli 1866) benennen 
rach (hald.), Fürſt der bBlen Geiſter. 

Sadrazam (arab.), ſ. v. w. —— 

Säemaſchinen, landwirtſchaftliche Maſchinen, bei welchen 
das Ausſtreuen der Samen auf den Ader durch mechan Bor: 
richtungen geregelt wird: die Breitfäemafhinen verteilen 
den Samen gleihmäßig, die Drillmaſchinen legen ibn in 
Reiben, die Dibbelläemaihinen n Löher. Weitere 
f. Tafel »Landwirtfaftlihe Maſchinen⸗ Bol. Perels (2. Aufl. 
1880), Wüft (1875), Tyrik (1880). 

Safflan (Maroquin, marollaniihes Leder, Ror: 
duan), lobgares (befonder8 mit Sumad bereitete), auf der 
Narbe gefärbtes Ziegenleder (au Schaf: und Kalbleder), meift 
mit fünfllid eingeprekter Narbe, dient zu Schuhmader: und 
Buchbinderarbeiten. Die S.fabritation fammt aus dem Orient. 
Der Name von der Stadt Safı in Marollo, 

Safflör (faljher Safran), die getrodneten Blüten von 
Carthamus tinetorius, melde zum Zeil nad vorbherigem Aus: 
waschen mit Waffer, befonderd aus Ügypten, in den Handel 
tommen, enthalten Rartbamin Dienen zum färben von 
Seide. Reines Rarthamin (Safflorrot, ſpan, portugief., hinef., 
vegetabil. Rot, Zaflen:, Zellerrot, Rofabled) ift amorpb, rot, 
grünlich ſchillernd, löslich in Altohol, faum in Wafler, dient 
ala Malerfarbe, Schminke, zum färben von Ekmaren. l. 

Safflörrot (Safflorfarmin), ſ. Safflor. [Robalt. 

Saft (Njaffi), Stadt in Maroflo, am Atlant. Ozean, 9000 
Ew.; ehedem bedeutender Handeldort. Danach benannt der 
Salfian, der von Marolto über ©. zur Ausfuhr kam 

Säfran (Crocus), die Narben von Crocus saritus (f. d.), 
bejonder3 in Spanien gewonnen, enthält amorphes, roteß, in 
Bafler und Spiritus lösliches Volychroit, ätherifhes Öl, Fett, 
Zuder xc., wird fehr häufig verfälſcht, diemt zum Gelbfärben 
bon Ronfitüren ıc., als Kühengewürz und Arzneimittel, — 

SA a j. Wolfram. [Faller ©., f. Safftlor. 

Safranin ( alreniaeregeh, Teerfarbitoff (f. Yo: 
farbftoffe), befteht aus Dinitrofrefol, dient zum Färben von 

Safrantod, j. Rhizoctonia. r A 


[Milch, Butter, Kaͤſe 

Safrofin, ſ. Fluoresceln. 

Saftfarben (Kaſurfarben), lösliche Farbſtoffe, welche auf 
Vapier eine durchſichtige Shit bilden: Indiglarmin, losliches 
Berliner Blau, Karminldſung, Orfeille, Safflorrot, Holztot; 
Butti; Indigo mit Pifrinfäure, Grünfpan mit Weinftein, Saft: 
grün; Sepia und die waflerlöslien Zeerfarben. 

Saltgrün(Seegrün, Beergrün, Blaſengrän, Laub: 
grün, al harün), Saftfarbe, aus unreifen Areugbeeren 
unter Zuſatz von Alaun gewonnen; dient zum färben von 

Saitrot, ſ. Holzrot. (Leder, Papier, zum Malen :c. 

Saga (nord.), Sage, insbefondere auf mündlicher liberliches 
rung beruhende Erzählung von beftimmter Form, in der isländ. 
Pitteratur reich dertreten; auch die nord, Göttin der Geſchichte, 
Odins Genoffin. 

Sagan, Kreiäftadt im preuß. Regbez. Liegnig, am Bober, 
Rnotenpunft an der Bahn Berlin: Breslau, 12,010 Em. ; Haupt: 
ort ded Mediatfürftentums ©. (1212 qkm, Befigung des 
hang = Napoleon u Ir Zalleyrand: Perigord, Gerzogs 
von ©. und ern chloß; Gymnafium, Lehrerfeminar; 
bedeutende Tuhmanufaltur. 

Sagäfta, Don Pratedes Mateo, ſpan. Staatsmann, 

eb. 21. Juli 1827 in Zorrecilla de Gameros, 1854 raditales 

itglied der Gorted, redigierte die »Iberin«e, 1863 — 70 und 
1871—72 unter Amadeus Minifter des Innern und gemäßigt 
liberal auftretend, 1874 Minifter des Ausmärtigen pt. biö 
30. Dez. Minifterpräfident, feit 1875 Mitglied der Gortes und 


Eagazität -- 


Fyührer der dynaſtiſchen Oppofition oder der fogen. Konflitu: 
tionellen, ward 1881 nad dem Sturz Ganovas’ wieder Mi: 
nifterpräfident. 1888 entlaffen, trat er Nov. 1885 von neueri 
an die Epike einer liberalen Regierung. 

Sagazität (lat.), Scharffinn, Spürkraft. 

Sage, eine im Bolt entftandene, erdichtete oder durch (Fre 
didhtung ausgefhmüdte und mündlich fortgepflangte Erzählung 
von irgend einer Begebenheit, je nad dem Gegenftand, auf den 
fie ſich bezieht, geſchichtliche, Orts-, Helden, Götter:, 
Zierfage x. E.ntreis, Anzahl unter fih zufammenhän: 

ender ©.n, die fih um eine bedeutende Perjönlichteit (3. B. 

iegfried, König Artus, Karl d. Gr.) gruppiert haben. Deutfche 
Sn gefammelt don Y. und W. Grimm (2. Aufl. 1866) u. a. 
Pal $ Braun, »Naturgefhichte der S.« (1864—65, 2 Bde.) 

Säge, Werkzeug zum Zerſchneiden von gel ‚ Metall und 
Ztein; in dem ftählernen S.blatt werden die Fähne mit dem 


Durdihnitt, mit der Teile, bei Laubfägen mit dem Meißel 
—— Dian unterfdeidet Spannfägen in rahmenartigen 
f 


affungen und En ohne Spannung — ——— sh a 
hwanz, Lohfäge) Die Laubfäge, zum Ausſchneiden 
einer Ehweifungen, durchbrochener Verzierungen :c., bat ein 
ehr ſchmales Blatt, 6—20 Zähne auf 1 cm und einen fehr 
art gefrümmten Bogen. Eie wird häufig mit einer medhas 

nifhen Vorrichtung zum Betrieb mit den früken verfehen. Die 

Deloupierjäge id ein in einem hölzernen Rahmen fentredt 

zufgeipanntes Qaubfägeblatt, welches mitteld Kurbel und Lent: 

fange bewegt wird. Die DERDI ES hat ein S.blatt ohne 

(ende, welches über zwei Riemenſcheiben läuft und fontinuier: 

lich fchneidet. Ebenſo die Kreisjäge, ein freisrundes Stahl: 

blatt mit’ Szähnen am Umfang au einer Achſe, melde durch 
feinen Mittelpunkt geht und durch einen Treibriemen in Bes 
megung gefeßt wird; ein Teil des Seblatts ragt auß dem 

Salis eines vertifal verftellbaren Tiſches hervor, jo daß man 

beliebig tief einfchneiden kann. Auf den S.maſchinen wer: 

den ein oder mehrere S.blätter durch Dampf: oder Waſſerkraft 
etrieben. Das S.gatter, welches die S.blätter enthält, bewegt 
ich gewöhnlich in ſenkrechter Richtung af und ab, und das 

Holz wird gegen da3 Gatter gefhoben. Die neuen Maſchinen 

maden bis Schnitte in einer Minute, der Vorſchub beträgt 

1,5—20 mm für jeden Schnitt. Auch Kreids und —— 

mit ununterbrochener Wirkung werden auf S.mafhinen be 

nußt, ſ. Tafel »Werkzeugmafdinen«. Furnierſchneidemaſchinen 
haben nur ein horizontal liegendes S.blatt, $ en welches das 

Holj gelöoben wird. Bol. Erner (1878-80, 2 Bde); Walleneg, 
»Laubfägerei« (2. Aufl. 1888); drilder (1879), Käfner (1881). 

Eagebaum (Sadebaum), ſ. Wadolder. 

Sage - femme (frz., fpr. fiahfb-famm), Hebamme. 

Eägefil (Pristis Lath.), Fiſchgattung der Quermäuler. 
Sägehai (P. antiguorum Lath.), biß 5 m lang, mit 1,s— 
2 m langer Säge, in allen Meeren; liefert Thran, die Haut 
wird wie die der Haie benußt. 

Sägemüblen (Schneidemühlen), Etabliffements, in wel: 
hen Holz auf Sägemafhinen (f. Säge) verarbeitet wird, 

Eäger (Mergus L), Gattung der Zahnſchnäbler. Gänſe— 
jäger —— M. merganser L), 80 em lang, im N. 
Europas, Afiens, Ameritas, bei und Nov. und Febr. 

Sägeſpäne werden als Düngereinftreu, in Warmbeeten, als 
Brennmaterial (in befonders dazu konftruierten Öfen), zu pla⸗ 
ftifhen Maffen, zur Füllung von Gisihränfen, als Streufand, 
als Surrogat der Scherwolle, in der Tapetenfabrifation, gegen 
Keffelftein, zu Kamptuliton, zum Reinigen des Leuchtgaſes, ala 
Verpadungsmaterial, zur Bereitung von Oralfäure und Holz: 
ejfig :c. benußt. 

Saginaw (fpr. ſſägginah), Stadt im Staat Mi — Nord⸗ 
ameri a). am Fluſſe ©. (zum Huroneniee), 10,525 Em. ; Handel 
mit Holj und Galy, 

Engittarins (lat.), Bogenſchütze; als ee Schüße, 

©ag9, in Klümpden oder Kügeldhen aeformtes Stärkemehl. 

Der oftind, S. wird ald Palmenmehl aus dem Mark des 
Stammes verfhiedener Palmen, befonderd von Metroxylon 

laeve und M. Rumphii (S,palme), auf Borneo, Sumatra :c. 

durch Fällen der Bäume gewonnen und in Singapur getörmt 

und erbikt, wodurch die Körnden eftigteit erhalten. Güde 
amerifa liefert Tapiolafago aus Manihot utilissima (jet 


auch in Oflindien Rultiviert). Rartoffelfago wird durd | Ber. Abteilirche (refauriert). 21. Mai 1455 Sieg des —5 
Richard von York über Heinrich VI. von England; 1461 


Körnung von Kartoffelftärtemehl und Erhihen der Körner im 
Dampfitrom gewonnen. 

Eagopalme, |. Sago und Cycas. 

Eagori, Dean, . Bagore, 

Sagua, Bolt, f. Pufgmänner. 

Sagum (lat.), der auf der Schulter mit einer Spange be: 
feftigte Rriegämantel der Römer; Symbol des Kriegs (1. TZoga). 

Sagıint (a. ©.), griech. Kolonie auf der Ofttüfte 


paniens, 
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‘auf der Stelle von Murviedro, das fi jeht wieder S. nemnt. 
Ihre Zerftörung durch Hannibal (219 v. Chr.) nächſter Anlaß 
de3 2, Puniſchen Kriegs. 

Sähara, das als Große Wuſte bezeichnete waſſer⸗ und vege— 
tationsarme Gebiet in Nordafrifa, 5200 km lang, ca. 1450 km 
breit, 6,180,426 qkm (über !» des Erdteild); befteht aus einer 
Reihe von Wateaus (Hamada) von 300—400 m Höhe, mit Ab⸗ 
fällen gegen N., W. und ©., mit Finfentungen und Höhen: 
zügen; gs in die niedrigere FFrlugfandwüfte (Sahel) im W. 
(darin die Dafe Alr oder Asben, Gebirgsland mit 1500— 
2000 m hoben Gipfeln) und die höher liegende Libyſche Wüfte 
im D. (mit lahlen Felsplatten und Riefelfeldern, dabei zahl: 
reihen Brunnen und Dafen und bedeutenden Berglandſchaften). 
Einen Porfprung der lehtern bildet dad Küftenplateau von 
Barla, im D. der Groken Syrte, ca. 300m hoch. Produlte be: 
onders Dattelpalmen; Xiere: Antilopen, Giraffen, Qömen, 

ffen, Kamele, Pferde, Efel ıc. Die Pevöllerung, auf 2’ Mill. 
a geihäht, gehört teil zum eingewanderten Stamm der 
Araber, teild zu den Berbern (Tuareg) md Tibbu (im D.). 
Die wichtiaften Oafen im O. Siwah, Dadıel und EI Chargeh, 
weiter weil. Audſchila, Kufra und Fezzan, füdl. davon Bilma 
und Ar, im NW. Ghadames, Tuat und Tafılelt. Karawanen: 
ſtraßen führen von Zimbultu nah Marotfo, von Soloto nad) 

jan, von Bornu und Wadai nah Tripolis, von Dar Fur nad 

int. Die weſtl. ©. ift von Rohlfs, Duvenrier und 1875 von 
Largeau, 1876 von de Bary, die mittlere S. von Ridhardion, 
Part und Overweg, die Tibbuländer von Nachtigal, die Libyſche 
Wüfe (Dafe Kufra) von Rohlfs —*8 gl. Chavanne 
1878), Zittel (Hauptwerk, 1884); die Reiſewerle von Duveyriert 
1864), Nachtigal (1879-81), Largeau (1882), "engen 


Saint Amand. 





Eahel, ſ. Sahara, flengen. 

Sablinge, Duerhölger am Topp der Untermaften und Mars 

Sahlleifte(Sahlband,Leifte,Eage), Webelante aus flär: 
fern, andersjarbigen Kettenfäden an beiden Seiten der Gewebe. 

Saibling (Sälbling, Sälmling, Gold-, Rotforelle, Ritter, 
Salmo salvelinus L.), Fiſch aus der Lachsfamilie, bid 80 cm 
fang und 10 kg jchmer, in Alpenfeen Mitteleuropas und des 
hoben Nordens, Nordrußland, Schottland, wohlſchmeckend. 

Salda (das alte Eidon), KHafenfladt an der ſyr. Küſte, 
12,000 Em. ; feit dem 17. Jahrb. im Verfall, 

Said Paſcha, Bizelönig von gubten, geb. 1822, 4. Sohn 
Mehemed Alis, folgte 13. Juli 1854 feinem Neffen Abbas 
Paſcha als Bizefönig, europäifch gebildet und mohlmwollend, 
führte einige Reformen ein, vermochte aber bei jeinem Mangel 
an Ausdauer die Zuftände des Landes nicht auf die Dauer zu 
verbeffern; + 18. Jan. 1863, 

Said as (Seidjhik), Dorf im böhm. Bezirk Brür, Gem. 
Hodhpetih, 144 Ewn; hier wie bei den benadbarten Sedlitz 
und Pullna berühmte Bitterfalzquellen. 

Saididhiger Salz, f. v. w. ſchwefelſaure Magnefia. 

Saifallad, ſ. Chalid. 

Saigon (Saigun), hie auptfladt von Franz⸗Kotſchin⸗ 
china, im Mündungsdelta des Melthong, 55,000 Em.; Frei⸗ 
PL und wichtiger Handelsplatz. Ausfuhr von Reis (1887: 
4,863,000 Doppelztr.), Kub: und Büffelhäuten, Kopra, jeher. 
Wert der Einfuhr 1887: 11% Mill, Doll. Schiffsverkehr 1886: 
497 Schiffe von 625,238 Ton. 

Eailer, Johann Midael, kathol. Theolog, geb. 17. Nov. 
1751 zu Arefing in Bayern, 1770 Jefuit, 1822 Roadjutor und 
1829 Biſchof von Regensburg, fromm und duldſam; + daf. 
20. Mai 1832, Samtliche Schriften 1830-42, 40 Bde. Biogr. 
von Bodemann (1856), Aichinger (1865), Mekmer (1876). 

Saillant (frz, fpr. fiajdäng), ausfpringender Wintel bei Be: 
feftigungen. [ger Einfall. 

Suillie (fry., ipr. Hajib), in der Baukunſt Borfprung; wihi— 

Saima, See im finn. Gouv. Wiborg, 63 km lang, 31 km 
breit, 1760 qkm, fleht durch den Puumalafund mit den Seen 
des Goud, St. Michel in Verbindung, flieht durch den Wuoren 
zum Ladogafee ab; von Dichtern bochgefeiert. 

Sainete (ivan.), — Zwiſchenſpiel. 

Saint (frz. ſpr. fäng, weiblich sainte, ſpr. ſſängt; engl. saint. 
ſpr. N). heilig. 

Saint Albans (pr. fient ahlbens), alte Stadt in der engl. 
Srafihaft Hertford, 10,990 Em.; proteftantiiher Biſchofſi 
ieg 

Cliffords über Warwich wodurch Heinrich VI. befreit wurde. 
| Saint-Amand (pr. ffängt amangh, 1) Stadt im franz. Dep. 
| Nord, Arrondifi. Balencienned, an der Ecarpe, 7831 Em.: 

Woll: und Paumtmollweberei; Mineralquellen und Schlamm: 
| bäder. — 2) (5. Mont Rond) Hauptftadt eines Arrondif. 

im franz. Dep. Gher, nahe dem Cher, 8082 Em.; Getreide: 
und Bichhandel. 
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Saint Andreiwä (fpr. fient nndrubs), Geeftadt in der ſchott. 
Srafibaft File, 6452 Em.; tatholifhes Bistum; prachtvolle 
Kathedrale, älicfte fchott. Univerfität (1411 gegründet). 

Saint -Arnaud (jpr. Hängt-arnoh), Jacques Leroy be, 
franz. Marſchall, geb. 20. Aug. 1796 in Bordeaux, avancierte 
nad abenteuerlidyer Jugend in Algerien zum General, unter: 
ftüßte 1851 als Kriegsminiſter den Etaatäftreih, 1852 Mar: 
ihall; + ald Kommandeur der franz. Armee in der Krim 29. 
Sept.1854. »Lettres du mardchal deS.« (2. Aufl. 1864,2 Bde.). 

Saint-Avold (ipr. Hängt-), Stadt in Deutjch » Lothringen, 
Kreis Forbach, an der Nofelle und der Bahn Enaarbrüden: 
Mek, 4 Ew. 

Saint-Barthelemy (ipr. fäng-), eine der Kleinen Antillen, 
21 qkm und (1879) 2835 Em, (ts Neger), 1785—1877 ſchwe⸗ 
difch, jeitdem franzöfiih. Hauptfladt Guftavia. 

Saint-Briene (Ipr. fiäng-briöhf), Hauptfladt des franz. Dep. 
Gdte du Nord, nahe dem Meer, 12,930 Em.; Mufeum, be: 
rübmte Pferderennen. Wuflernparte, 

Saint-Chamond (ipr. Häng-ihamöng), Stadt im franz. Dep. 
Loire, Arrondifl. St-Etienne, am Gier, 14,149 Ew.; Geiden: 
bands und Spihen-, chemiſche und Stabeilenfabriten. 

Saint Ehriftoph (ipr. fient, St. Kitts), brit. Infel der 
Kleinen Antillen, 176 qkm u. 29,137 Ew.; Hauptftadt Baffeterre. 

Saint Glair (ipr. fient Mehr), See an der Grenze zwiſchen 
Kanada und den Bereinigten Staaten, 1969 qkm, durd) den 
Detroitfluß mit dem Eriefee, durd den 80 km langen Gt. 
Glair River mit dem Huronenfee verbunden. 

Saint-Gloub (Ipr. Mäng-fub), Stadt im franz. Dep. Seine: 
et=Dife, Arrondiff. Verfailles, an der Seine, 5380 Em.; das 
prachwolle Schloß famt Park (berühmte Yontäne, 45 m hoch). 
Herbſt 1870 durd die Geſchütze des Mont Daltrien verwüſtet. 

Saint-Eyr (pr. Häng-ffihr), Louis Gouvion, Marquid 
de, franz. Marſchall, geb. 16. April 1764 in Zoul, erft Maler, 
ward 1792 Hauptmann, 1794 Divifiondgeneral, focht 1799 
unter Jourdan in Deutjdland, dann unter Moreau und Maf: 
fena in Italien, 1807 in Preußen und 1808 an der Spite 
eines Korps in Ratalonien, befehligte 1812 das 6, Armeekorps 
(Bayern), zeichnete fih 1813 bei Dredden aus, fapitulierte 11, 
Nov. daf., ward mit 16,000 Mann kriegsgefangen, von Luds 
wig XVIII. zum Pair ernannt, war 1815 Kriegs-, 1816 Ma: 
rine:, dann bis Nov. 1819 wieder Kriegäminifter; + 17. März 
1830. Schr.: »Memoires« (1821-81, 9 Bde). Biogr. von 
Gap de Bernon (1857). 

Saint. GEyr+1’Ecole (Ipr. fäng · ſſihr · leloth, Dorf im franz. 
Dep. Seineset:Dife, unweit Verfailles, 1957 Ew.; berühmte 
ilitärichule (feit 1806) in der ehemaligen Abtei. 

Saint-Denid (fpr. fiäng-dinib), 1) Hauptfladt eines Arron⸗ 
diffements im franz. Dep. Seine, nördl, von Paris, an der 
Seine, 48,009 Ew.; pradtvolle Kirche der vormaligen Mbtei 
(um 630 vom König Dagobert I. gegründet, Erbbegräbnis der 
franz. Könige). Kupferwerl. — A der Inſel Bour⸗ 
bon, 32,120 Ew.; Hafen; Biſchofſih. 

. Saint-Die (fpr. fläng.), Hauptfladt eines Arrondiffements 
im franz. Dep. Vogefen, an der Meurthe, 12,961 Em.; Biſchof⸗ 
fig; Rälebereitung 

Saint-Dizier (Ipr. Häng-difich), Stadt im franz. Dep. Ober: 
marne, Arrondif. Baffy, an der Marne, 9034 Ei. 

Sainte-Barbe, ſ. Barbara. 

Sainte-Benve (ipr. Mängt-böhw), Charles Augufin, 
ren Dichter und Schriftfieller, geb. 23. Dez. 1804 in Bous 
ogne fur Mer, feit 1845 Mitglied der Alademie, regelmäßi: 

er Mitarbeiter am »Moniteure, feit 1865 Senator; + 18. 

tt. 1869. Poetifhe Hauptwerle: »Podsies et pensdes de 
Josephe Delorme« (1829); »Consolations« (1830); »Pen- 
sces d'aoüt« (1837); die Romane: »Mr. Jean, maitre d’6colo« 
(1837) und »Volupts«e (9. Aufl, 1877). Kritiſche und hiſto⸗ 
riſche Werte: »Tabloau historique et critique de la podsie 
frangaise du XV]. siöcle« (n. Ausg. 1876); »Portraits lit- 
terairese (m. Audg. 1864, 8 Bde); »Causeries du lundi« 
(1851—62, 15 Bde; in Auswahl deutſch 1880); »Chateau- 
briand et son groupe littörairee (3. Aufl. 1873, 2 Bde); 
»Nouveaux lundis« (1863—72, 13 Bde.) u.a. »Podsies com- 
pletes« (n. Ausg. 1879, 2 Bde); »Correspondance« (1877, 
2 Bde. u. -. Biogr. von Hauffonville (1875). 

Eainte- Claire Deville (pr. Hängt-Hähr dewihl), Henri 
Etienne, Ghemiter, geb. 11. März 1818 auf St. Thomas, 
fett 1851 Prof. der Chemie in Paris; + daf. 1. Juli 1881. 
Begründer der Aluminium: und Magnefiuminduftrie, aud der 
modernen Platininduftrie. Schr.: »De l'aluminium« (1859); 
»Mötallurgie du platine« (mit Debray, 1863, 2 Pe.) 

Sainte. Groig (ipr. Mängt-Fröa), dän. Infel in Weftindien, 
öfll. von Portorico, 218 qkm und (1884) 18,430 Ew.; Haupt: 
ftadt Ehriftianftad, 








Saint Andrews — Caint-Malo. 


Sainte-Marie (fpr. Mängt-marlh), 1) franz. Injel an der 
DOftlüfte von Madagastar, 165 qkm und (18%) 7496 Em.; 
Hauptort Port Lonis.— 2)(S.augMines)Stadt,f.Marlird. 

Eainted, Les (fpr. 1ä fängt), Hauptfladt eine Arrondifi. 
im franz. Dep. Niederdyarente, an der Gharente, 12,495 Gm.; 
röm. Altertümer. — 2) Infel, ſ. Guadeloupe. 

Saint» Etienne (fpr. fiängtetjänn), Hauptftadt des frany 
Dep. Loire, (1880) 117,875 Emw.; das »frang. Birminghame, 

brifen für Seidenband (für 65 Mill. Fr. jährlich), Gewehre, 

effer, Schloͤſſer, Stahl (für 15 Mill. Fyr.). Bedeutende Gtein: 
fohlenbergwerte (Lager von 32 kın Länge und 8 km Breite, 
Ausbeute 1883: 3,596,663 Zon.). 

Saint-Germain (Ipr. Häng-fhermäng), Graf, Abenteurer, 
wahrſcheinlich Portugiefe, trat feit 1740 in den feinen Variſer 
Zirteln auf, mar angeblid 2000 Jahre alt und erhielt ſich fein: 
Kräfte dur ein Eligir, wollte Edelfteine verfertigen fünnen, 
die Zukunft wiſſen :c., fand aud in Deutihland an mehreren 
Höfen Zutritt; + 1784 in Edernförbe. Dal, Öttinger (1846). 

Eaint-Germain en Baye (Ipr. fäng-[hermäng ang Iä), Gtad! 
im franz. Dep. Seinezet:Dife, Arrondiff. Verſailles, an deı 
Seine, 14,280 Em.; Schloß (oft Nefidenz der ey; Könige), 

roher Part. 5. Aug. 1570 Friede zwiſchen Karl IX. und 
—3 29. Juli 1679 zwifchen Fraulreich u. Brandenburg 
r⸗ (pr. flängsfhermäng.), |. Sennes: 

tter. 

Saint · Gervais led Bains (fpr. Näng-fherwä lah bäng), Bade: 
ort im franz. Dep. Oberfavoyen, Arrondiff. Bonneville, nord: 
weſtl. am Fuß des Montblanc, im Bal Montjoie, 263 Em.; 
berühmte Schmefelquellen. 

Saint Helens (pr. fient U), Fabrilſtadt in der engl. Graf: 
ſchaft Lancaſter, 57,403 Em.; utende Glasfabrifen. 

Saint-Helier (ipr. ſſängt · elich) Hauptftadt der engl. Inſel Jer · 
ſey, 16,715 Ew.; Freihafen; Wohnſitz vieler franz: Fluchtlinge 

Saint ⸗Imier (pr. Hängt-imich), Flecdden im ſchweizer. Kan: 
ton Bern, an der Suze, 7114 Em.; Uhreninduſtrie. 

Saint Jves (ipr. fient eiwe), Sale abt in der enal. Graf: 
ſchaft Cornwall, 6441 Ew.; Hauptfi der Pilchardfiſcherei 

Saint: F de Aere (Ipr. ſſäng · ſhang betr), |. Alta 

Saint Jean d’Angely (ipr. ffäng · ſchang dangſcheli), Haupt: 
ftadt eines Arrondiffements im franz. Dep. Niederharente, an 
der Boutonne, 6131 Em. j 

Saint John (ipr. fient dihonn), 1) dän. Inſel, ſ. Birgi- 
nifhe Inieln. — 2) Küftenfluk in Maine (Nordamerite), 
bildet grobe Kalk, mündet in die fyundybai; 533 km lang. — 
3) Stadt in Neubraunfhweig (Dominion of Canada), am St. 
John, 26,127 Em.; ofen, Ausfuhr von Holz. — 4) Haupt: 
ftadt der weſtind. Infel Antigua, 16,000 Em.; Hafen. 

Saint Johns (pr. fient dihonns), Haupiftadt der Infel Neu: 
fundland, 22,553 Ew.; Kathedrale; guter Hafen, Station für 
die — *8 

Saint Joſeph (ipr. fient dſchohſef), Stadt in Miſſouri (Nord: 
amerika), am Miffouri, 32,431 Em. ; latholiſcher Biſchof 

Saint Julien (ipr. Mäng-fhürfäng), Dorf bei Bordeaug, in 
der Landſchaft Medoc, an der Bironde, 1500 Em.; ber. Rotwein. 

Saint-Iuft (pr. Mäng-ÄHäf), Untoine, frang. Renolutio: 
när, geb. 25. Aug. 1767 in Dikige bei Nevers, Mitglied des 
Jalobinerllubs und Freund Nobeöpierres, 1792 Mitglied des 
Ronvents, 1793 des Wohlfahrtsausichuffes, wiederholt alt 
Kommiffar desjelben bei den Truppen am Mhein und in Bel: 
gien thätig; 28. Juli 1794 quillotiniert. »CEuvres politiques« 
1850. Bioar. von Fleury (1852) und Hamel (2. Aufl. 1860). 

Saint Kitts (jpr. fient), f. Saint Chriſtoph. 

Saint Leger (pr. ſäng leſcheh oder ſſent lihdſcher), Zuchtren⸗ 
nen für dreijährige Pferde in Doncaſter und Buda 

Saint · Ld (Ipr. ſſäng · lo), Hauptſtadt des franz. Dep. Manche, 
8600 Em.; alte Kathedrale, Ster⸗Croixlirche (ſächſ. Bauftil): 
Wollz und Leinweberei, Mefferihmiedemwaren. 

Saint Louis, p fer fient mis) mächtig aufblühende Stadt 
im nordamerifan. Staat Miffouri, am min ppi, 350,518 Em. 
(54,901 Deutſche); Hauptftadt des nordamerifan. Wetens, fino: 
tenpuntt für die Verbindung des en mit dem ©. 
und ©. der Union, Stapelplatz für Pelzwert, Tabat, Hani, 
Getreide, Vieh, Blei :c.; katholifher Erzbiſchof; Univerfität 
(1832 gegründet); bedeutende Induftrie: Gifengiekereien, Wal; 
werte (bef. für Schienen), Spinnereien, Tabals⸗, Wadätud:, 
Öle, Farbenfabrilen, große Schlädhtereien sc. Werften, Schiff⸗ 
fahrt. Bedeutender Getreidehandel. 1764 von Franzoſen ge 
gründet. — 2) (pr. Häng-Ini) Hauptftadt der franz. ———— 
in Senegambien, an der ae des Senegal, 15,496 Ew 

Saint: Malo (ipr. fiäna-), feſte Dauptfladt eined Arrondiii 
im franz. Dep. Jlleset:Rilaine (Bretanne), am Meer, 8981 
Ew.; Hafen, Werften, Sechandel, Saiffahrisiäule. Geburts: 
ort von Ghatenubriand , Lamennais, Qamettrie, Maupertuis 


Saint-Marceaur — 


Saint · Marteaut (fpr. Näng-marfioh), Charles Nend de, 
franz. Bildhauer, geb. 1845 in Reims, lebt in Paris. Haupt: 
wert: Grabesgenins (1879). 

Saint ⸗Mart Girardin (ipr. Häng-mar ſchirardängh, Fran: 
çois Augufte, franz. Publizift, geb. 12. Febr. 1801 in Paris, 
unter der Julimonardie Gtaatdrat und Mitglied des Ober: 
ftudienrats fowie Prof. an der Sorbonne, 1844 Mitglied der 
Alademie, Mitarbeiter am » Journal des Debatse; + 11. April 
1873 in Parid. Schr.: »Tableau de la litterature frangaise 
au XV]. siöcle« (n. Musg. 1862); »Essais de littörature et 
de morale« (n. Ausg. 1877); »Cours de litt6rature drama- 
tiquee (11. Aufl. 1875—77, 5 Bde); »Lafontaine et les fa- 
bulistes« (2. Aufl. 1876); »J. J. Rousseau« (1875, 2 Bde.). 
Biogr. von Tamiſier (1876). f 

Saint Martin (fpr. fient), eine der Kleinen Antillen, 98 qkm 
und (1879) 6607 Emw., zur Hälfte den Franjoſen, zur andern den 
Niederländern gehörig. —*— Philippsburg und Marigot. 

Saint Nary’s Strait (fpr. ſent mehris ftrebt), Berbindungs: 
tanal zwiſchen Obern und Huronenſee, 96 km lang; darin 
große Fälle (Saults de Ste.:Marie), die feit 1855 durch 
einen Kanal umgangen werden. ö 

Saint-Manricte (ipr. fjäng-morihs), Städtchen im ſchweijer. 
Kanton Wallis, am Rhöne, 1631 Ew.; Muguftinerabtei (im 4. 
Jahrh. gegründet, älteftes Kloſter diesſeit der Alpen). Das 
alte Agaunum, einſt Hauptort der Nantuates. 

Saint-Razaire (ipr. fiäng nafähr), Hauptſtadt eines Arron⸗ 
diffements im franz. Dep. Niederloire, an der Mündung der 
Loire, 20,182 Ew.; 2 Häfen (für Nanted), regelmäkige Dampf: 
fhiffsverbindung mit Merifo umd den Antillen. 1881 liefen 
1087 Schiffe von 470,053 Ton. ein, 1103 von 456,262 T. aus. 
Bert der Einfuhr 45 Mill., der Ausfuhr 48% Mill. Mt. 

Saint-Ricolas (ipr. Häng-nitold), Haupiftadt eines Arrondiff. 
in der belg. Prov. Oftflandern (Waesland), 27,215 Ew.; In: 
duftrie in Wollenftoffen, Shawls, Leinwand; Iebhafter Handel. 

Saint: DOmer (fpr. fiängt-omähr), Feſtung und Hauptftadt 
eined Arrondifiements im franz. Dep. Pas de Calais, 17,288 
Em.; jhöne Kathedrale; Thonpfeifenfabrit. 

Saintonge (ipr. Hüngtöngfh), ehemalige franz. Provinz am 
Atlantifhen Ozean, zwiſchen Poitou, Limoufin und Guienne, 

ebört jet u den Departements Eharente und Niederdharente; 
Heupt adt Saintes. 

Saint Paul (pr. fient pahl), 1) Hauptftadt von Minnefota, 
am Miffiffippi, (1885) 111,397 Ew. tat. Biſchof; Eifenwerte, 
— 2) felfeneiland an der Nordipike der Infel Cape Breton 
im brit. Rordamerita. — 3) Stadt an der Wefltüfte der franz. 
Infel Riunion, 26,761 Gm. 

Saint Peter’3 Port (fpr. fient piters pohrt, St. Pierre), 
Hauptftadt der engl. Inſel Guernfey, auf der Ofttüfte, 16,166 
Em.; Hafen, 

Saint-Bierre (fpr. Mäng-pjähe), 1) Hauptftadt der weftind. 
Infel Martinique, 23,909 Ew. — 2) (5.18 Calais) Ehemals 
Stadt im franz. Dep. Pas de Galais, feit 1885 mit Galais 
bereinigt. — 8) Hyrang. Infel an der Südküfte von Neufundland, 
33 qkm und 5000 Gm.; Kabel nad Breft (Frankreichj. Da: 
neben Miquelon (f. d.). — 4) Hafenftadt auf der franz. Infel 
Reunion, 30,475 (Ei. 

Saint-Pierre (fpr. Näng:pjäßr), Jacq. Henri Bernardin 
de, franz. Schriftfteller, geb. 19. Jan. 1737 in Havre, unters 
nahm weite Reijen (bis Kukland, Martinique und Ile de France), 
ward 1794 Brof. an der Normalfchule zu Paris, 1796 Mit: 
glied des Inftituts; + 21. Ian. 1814. uptwerte: »Voyage 
aux 1les de France et Bourbon« (1772—73); »Etudes de 
la nature« (1784) und der berühmte Roman »Paul et Vir- 
ginie« (1789, urfprünglid) der 4. Teil der »Etudes«, unzählige: 
mal aufgelegt u. in viele Sprachen ũberſetzt; deutfch von (itner 
1866) nebft Idyll »Chaumidre indienne« (1791). »Eu- 
vres« bon U. Martin (18183— 20, 12 Bde; n. Ausg. 1840); 
gg 1826, 4 Bbe.; »(Euvres posthumes« 1836, 
2 Bde. I. Fleury (1844), Prevoft:Paradol (1852). 

Saint-Privat la Montagne (ipr. fjäng-priwah la mongtannj), 
Dorf im deutfchen Bezirk Lothringen, Landkreis Metz, 491 Ew. 
defjen Einnahme dur die preuß. Garde und die Sachſen die 
Schlacht bei Gravelotte 18. Aug. 1870 enticied. 

Saint: Quentin (ipr. Häng-fangtäng), Hauptftadt eines Ars 
rondiffements im franz. Departement Aisne, an der Somme, 
47,353 Ew.; gotiſche Kathedrale, Stadthaus (gotifhevlämifcher 
Stil). Bedeutende Baummwollfpinnereien (jährlih für 80— M 
mi ont), Muffelinftiderei. Unfehnlidyer Handel. 10. Aug. 
1557 Sieg der Gpanier (Herzog von Savoyen und Egmond) 
über die San ojen (Montmorency); 19. Ian. 1871 Eieg Goes: 
bens über die franz. Nordarmee unter Traidherbe. 

Saint-Eains (Ipr. Häng-fadng), Charles Gamille, franz. 


Klaviervirtuofe und Komponift, geb. 9. Oft. 1835 in Paris, | 





Sajaniſches Gebirge. 


lebt daſelbſt. Schrieb Opern (»La princesse jaune«, »Sam- 
son et Dalila« :c.), Chorwerle (Weihnadhtäoratorium, »Sünd: 
fute, Requiem, »18. Pfalme xc.); ferner: 4 Symphonien, 4 
Klavierlonzerte, 1 Gello« und 1 Violinkonzert, Orgelwerte ıc. 
und die —— Dichtungen: »Rouet d’Omphale«, »Phat- 
ton«, »Jeunesse d’Hercule«e, »Danse macabre«, Schrieb: 
»Harmonie et melodie« (1885). 

Saint» Servan (ipr. ſſang · fierwäng), Hafenftadt im franz. 
Dep. JllesetsVilaine, Arrondifj. St.-Malo, an der Bai von 
&t.:Malo, 12,867 Em.; Schiffbau. 

Saint · Simon (fpr. fäng-Jimöng), 1) Louis de Rouvroy, 
Herzog von, geb. 16. Jan. 1675, 1715 Mitglied deö Regent: 
Ihaftsrats; +2. März 1755 in Paris. Berfahte berühmte Me: 
moiren (1873-81, 21 Bde. ; Auszug von Lanneau, 1876, 2 Bde.). 
»Ecrits inödits« 1881—83, 6 Üde. Bol. Bafhet (1874), Gan- 
nan (1885). — 2) Glaude Henri, Graf, Stifter des nad 
ihm genannten fozialift. Syſtems, geb. 17. Oft. 1760 in Paris, 
focht unter Wafbhington in Nordamerita, verlor in der Revo: 
Iutton fein Vermögen, arbeitete an einer Raditalreform der 
Gefellihaft mitteld einer neuen »phyfito=politifhene Willen: 
Ihaft; + 19. Mai 1825 in Paris in dürftigen Berbältniffen. 
Schr.: »Systöme industriel« (1821,83 Bde.); »Catöchisme des 
industriels« (1823); »Nouveau christianisme« (1825) u. a. 
Gefamtausgabe feiner Werte mit denen Enfantins 1865 fi, 
13 Bde.; Auswahl 1859-61, 3 Bde. Das nad ne Tod 
von feinen Anhängern weiter ausgebildete ſozialiſtiſche Syſtem 
(Saint-Simonidmus) bezwedte Verbeſſerung des Loſes 
der Befilofen dur «00 der Yan rein individuellen Befikes, 
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Aufhebung des Erbrechts der Familie und Übergabe des bin: 
terlafjenen Bermögens an den Staat, der es nad dem Grund: 
fat verteilt: jedem nad feiner Fahigkeit, jeder Fähigleit nad 
ihrer Arbeit, Erſter Apoflel der neuen Lehre Bazard, feine 
Hauptfhüler Garnot, Michel Chevalier, Fournel, Barrault, 
Duveyrier, Pereire, Tranfon u.a. Gnfantin fügte die Saint: 
Simoniftiiche Religion hinzu: Heiligung und Gottesdienft durch 
Arbeit u. Bergnügen. 3 lehtern ausjdhweifende Lehren über 
(Emanzipation des Fleiſches und Gemeinſchaft der Frauen ver: 
anlakte im Sommer 1832 das Einſchreiten der Polizei und 
die 3 der Eelte. Biographie von Hubbard (1847), 
Reybaud (7. Aufl. 1864). 

Saint: Simoniämnd, f. Saint:Simon 2). 

Saint-Trond (pr. fäng-tröng, St.-Zrupyen), Stadt in der 
belg. Prov. Limburg, Arrondifl. Hafjelt, 12,614 Ew.; Priefter: 
feminar, Eifenhütten. 

Saint. Bictor (pr. ſäng · wittor), Paul de, Graf, franz. 
—— geb. 1827 in Paris, f.9. Juli 1881. Ausgezeich⸗ 
net als Runfttrititer und Gtilifl. Hauptwerle: »Hommes et 
dieux« (biftorifche und litterarifche Eſſahs, 4. Aufl. 1872) und 
»Les deux masquese (Ebaralteriftiten Hafj, Dramatiler, 1879 
bis 1883, 8 a »V. Hugo« (1885). Val. Delzant en 

Saint Bincent (fpr. fient winnfjent), brit. Infel der Kleinen 
Antillen, 381 qkm u. (1884) 43,039 Em.; Hauptftadt Kingston, 

Saint Bincent pr. fient winnfient), John Jervis, Graf, 
brit. Admiral, geb. 1735, eroberte März 1794 als Stonteradmiral 
die franz. Kolonien Martinique und Ste.:Lucie, ſchlug 14 Febr 
1797 die überlegene fpan. Flotie beim Kap St. Vincent, ward 
zum Grafen ©. und Baron Meaford ernannt, 1801 erfler Lord 
der Ndmiralität, übernahm 1806 den Oberbefehl über die Flotte 
im Kanal, zog fi 1816 zurüd: + 15. März 1828 als Admiral 

Saint ⸗Yves (ipr. fient eiw's), f. Setubal. [der fylotte. 

Sält (a. ©.), berühmte Stadt in Ägypten, im Delta, am 
well. Hauptarm deö Nils, mit prädtigem Tempel der Göttin 
Neith; Refidenz von 8 Dynaftien, Hauptfi der äghpt. Priefter: 
weisheit. Jeht Trümmerbaufen bei Sa el Hagar. 

Enaifanfee, Binnenfee in der Dfungarei, 4240 qkm, 410 m 
ü. M.; vom Ittiſch durchſtrömt. [Beichlag belegen. 

Saifieren (fry., Ipr. fiä-), ergreifen, in Beſitz nehmen, mit 

Saison (frz., Ipr. fiäfonn, engl. Season, fpr. fihfen), Jahres: 

eit; aud Jabresabihnitt nad) dem darin Vor herrſchenden 
Bader, Theater-, Wanderfaifon :c.). 

Saifondimorphismus, ſ. Dimorpbismus, 

Eniten, für mufital, Inftrumente, beftehen aus Stahl: oder 
og (Metalljaiten), aus zerjchnittenen und gefpon: 
nenen Därmen von Biegen, Schafen, Haken ıc. (Darmjai: 
ten) oder aus nicht gezwirnter Seide, melde, wie bisweilen 
aud die Darmfaiten, mit unechtem Silberdraht überjponnen 
wird, Fur die vorzüglichfien rg range galten von jeher die 
italienifhen (romanischen); jet liefert auch Deutſchland (bei. 
Nürnberg) ſehr gute, ebenfo ausgezeichnete Metalljaiten. 

Saitenmefler, f. v. wm. Ehordometer. 

Sajänifhes Gebirge, öftl. Fortſezung des Mltaigebirges, 
auf der Grenze Sibirien und der Mongolei, vom obern Je— 
nijfei durdbrochen, im Muntu:Sardit 3490 m hoch. 


1152 Sakara — Salerno. 


Sakaͤra, ägypt. Dorf am Eaum der Libyfchen Wüfte, nabe | —— 17,167 Em. ſehedem über 50,000); Biſchofſitz; Ra: 
den Ruinen von Memphis: dabei 17 Pyramiden (die größte | ihedrale; altberühmte Univerfität (1222 gegründet, 360 Ehe: 
59 m hob) und das Serapeum (1850 entdedt). | dierende). 22. Juli 1812 Sieg Wellingtens über die Franze 
Sakatal, ruff. Bezirk in Translaufafien, am Südabhang des | jen (Marmont), — 2) Etadt im merifan. Staat Guanajueto, 
KRaulafus, 4168 qkm und 74,283 Ew.; Hauptort Sakatal. am Rio Grande, 8000 Em.; Baummollinduftrie. 
Sakatu, J. Sototo, Salamänder, j. Molde. 
Saljamuni, ſ. Buddha. [S.altertümer.| Salamander reiben (Exereitium Salamandri), Rudentifcher 
Safräl (lat.), auf das Religionsweſen ſich beziehend, 3. ®.| Toaft, wobei zu jemandes Ehren die vorher auf ein beftimm: 
Saframent (lat.), urfprünglich f. v. w. Eid, befonders Sol: | te8 Kommando in 3 Abſätzen auf dem Tiſch geriebenen Gläfer 
dateneid; im firhlihen Sprachgebrauch F. v. w. heilige ſymbo⸗ geleert umd zuleht ſtark auf den Tiſch aufgejcht werden. 
liſche Handlung, welche unter fihtbaren Zeichen geiftige Güter Galämi, ital, Gerbelatwurft, urſprünglich aus Eſel- oder 
vermitteln in der kathol. Kirche 7: Taufe, Abendmahl, Fir: Maultierfleiſch, jekt aus Schweinefleiſch. ; 
mung, Buße, Letzte Ölung, Priefterweibe und Ehe; von den‘ Galämiß (a. ©.), 1) Infel an der Küfte Attikas; 20. Sept. 
Reformatoren im 16. Jahrh. ald von Chriſtus felbft eingefehte |, 480 v. Chr. Seefieg der Griechen (Themiftoflet) über die Perfer 
heilige Handlungen erllärt und daher auf die beiden erflen be: (Xerges). Ieht Kaluri.— 2) Stadt auf der Ofttüfte der Injel 
ihräntt. ©.8ftreit, j.d. m. Abendmahläftreit, j. Abendmahl. | Cypern; berühmter Zeußtempel. 449 v. Chr. Seeſieg der Aibe: 
Salramentöhäugden, ſ. Tabernatel. ner über die Perfer. Später Conftantia, jekt in Ruinen 
Safrieren —— heiligen, weihen; fluchen. Salamſtein, tleine rote oder blaue Korunde. 
la 








Safrifizieren (lat.), |. Sacrificium. |  &alangäne (Collocallia Gray), en der Eegler. 
Safrilegium (lat), Rirdhenraub (f. d.). Sacriltgus, fir: ©. (C. esculenta Gray), 18 em lang, in Oftindien, dem Ma: 
henräuber; auch Gottesläfterer. laiifhen Archipel, Molutten sc, baut aus dem Sefret der groben 
Safriftän (lat.), Küſter, Mesner. | Speideldrüfen die indischen oder ehbaren Vogelneſter, 


Safriftei (lat.), Räumlichleit in Kirchen zur Aufbewahrung | eine befonders in Ghina geſchätzte Delitatefie. 
der heiligen Gerätichaften, aud Aufenthalt der Geiftllihen wäh: | Salangor, unabhängiger Staat an der Wefllüfte der Halb- 


vend des Gottesdienftes. inſel Malatta — Die Bewohner Malaien und 
—— 4— hochheilig, unverletzlich. eingewanderte Chineſen. tieren, bezahlen, bonorieren. 
ularıja 


on (lat.), —— Verwandlung einer Galär (frz. Salaire, lat. Salarium), Lohn, Gehalt; jala: 
Perſon oder Sache aus einer ariftlihen in eine weltliche, na= ‚ GSalät, |. v. w. Lactuca sativa, ſJ. —— 
mentlich die Verwandlung geiſtlicher Befikungen, Stifter :c. in) Sala y Gomez, Felſeninſel im Großen Ozean, nordöftl. ven 
weltliche Territorien; sea in Deutſchland 1648 durch den der Ofterinfel; 1793 von den Spaniern entdedt. 
Weſtfaliſchen Frieden und 1803 durd den Neichsdeputations: | Salband (Saalband), die einen Gang von dem Neben: 
hauptſchluß (ſ. d). Pal. Kleinſchmidt (1878). geſtein trennende Mineralmaffe; auch ſ. v. m. Sahlleiſte (j d.). 

Säkularſpiele, 3 Tage und 3 Nächte währende Weftfpiele | Salbei, f. Salvia. 
im alten Rom, nad Ablauf von 100, refp. 110 Jahren für die Salben (Unguenta), Miſchungen von fetten Ölen mit Wade, 
Wohlfahrt des röm. Staatd mit Opfern, Progeffionen sc gefeiert. Talg, Harz oder von Stärfemehl mit Glncerin, oder reines 

Säfülum rk Zeitraum von 100 Jahren, Jahrhundert; | Bajelin oder Lanolin, oft mit medilamentöfen Beimifhungen, 
im fanon. Redt |. v. m. Welt und bürgerliches Geben im Ge: | wie Quedfilber, ST, Bintoryd :c.; dienen zu Ginreibun: 
genfaß zur Kirche (vgl. Sälularifation). gen, zum Bededen von Wunden :c. 

Saluntäla, berühmtes Drama von Ralidafa. Salbling (Sälmling), j. Saibling. 

Sakuska, in Rukland pilfanter Imbiß vor der Mahlzeit. | Saldandha (ipr. »dinja), Jodo Garlod, Herzog don, 

Sal (lat.), Salz; S. acetosellae, Aleefalz, —— oxalſaures portug. Siaatsmann, geb. 1791 in Arinhaga, Enlel Pombals, 
Kali; S. Alembrothi, Ammoniumquedfilberdlorid;S.amarım, | ward ala Führer der Konſtitutionellen 1825 Miniſter, 1828 
ſchwefelſaure Magnefia; S. ammoniacum, Salmiat; 8. angli- | von Dom Miguel vertrieben, kehrte 1832 mit Dom Pedro 
cam, ſchwefelſaure Magnefia; 8. auri Fignieri, Natriumgold: | zurüd, ward 1833 Befehlshaber in Porto und Ghef des Ge: 
hlorid; S. cornu cervi volatile, Hirfhbornjalz; S. digesti- | neralftabs, nah dem Sturz Dom Migueld (1834) Marſchall 
vom, Ghlorfalium; S, marinum, Geefalj; 8. microcosmicum, | und Minifterpräfident, trat Mai 1895 zurüd, Nov. 1836 an 
Phosphorfalz, phosphorfaures Natronammoniat; S. mirabile | die Spike einer Konterrevolution, wurde verbannt, 1848 wie: 
Glauberi, ſchwefelſaures Natron; S. nitri, petrae, falpeter: | der Minifterpräfident, Juni 1849 entlaffen, machte fi mittels 
faured Kali; S. polychrestum Glaseri, ſchwefelſaures Kali; | eined Militäraufftands 23. Mai 1851 * unumſchränkten 
S. polychrestum Seignetti, weinſaures Kalinatron; 8. Br Leiter der Regierung, ward 6. Juni 1856 geflürzt, 1862-64 
nellae, geſchmolzener und in Tropfenform erftarrter Kalijal: | und 1866— 69 Gefandter in Rom, 1870 durd eine Militär: 
peter; S. sedativum Hombergi, Borfäure; S. sodae, Seda; 
S. suceini volatile, Bernfleinfäure; S. tartari, reines kohlen⸗ 
faures Rali; S. volatile, tohlenſaures Ammoniat, 
Sala (Salunga, mittellat., v. althochd. saljan, »übergeben«), 
f. v. w. Auflaffung, Befigübertragung; daher Salbüder, ches 
dem Flurbücer zur Beurfumdung der Befiktitel der Grund: 
. eines Flurbezirls; Salgüter le Grundbe: | 
hungen, die im vollen Eigentum des Befiker3 ftanden; Sal: 
mannen (Treuhänder), diejenigen, in deren Hände eine 
Pefikübertragung zu gunften andrer erfolgte, namentlid) Tefta: 
mentsvollfireder. 
Sala, Bergitadt im ſchwed. Län Weflmanland, 5138 Ew.; 
altes Silberbergwert (ca. 1000 kg Eilber jährlich). 
Salaamframpf, j. Nidirampf. 
Saladeros (jvan.), die Schlachthäuſer für das halbmwilde 
Rindvieh auf den Ebenen Südamerifad; im Handel aud) die 
von dort kommenden roben Häute (Wildhäute). 
Salädin (Salah eddin, »Heil des Glaubens«), eigentlich 
Juffuf, Sultan von Äaypten und Syrien, aeb. 1197, Eohn 
des —— Häuptlings Ejub, ſtürzte 1171 das —— 
Regentenhaus in Agypten und ſchwang ſich zum Herrſcher da⸗ 
ſelbſt empor, unterwarf auch Syrien ſeiner Herrſchafi, ſchlug 
das Heer der Chriſten 1187 in der Ebene von Tiberias, er: 
oberte Alta, Askalon und Jerufalem, foht dann 2 Jahre lang 
egen Richard Löwenherz, überlich dur Vertrag die Küfte von 
aſa bid Tyros den Chriften; + 1198 in Damastus, Stifter 
der aͤghypt. Dynaftie der Ejubiden. 
Salado, Nebenfluß des Parand, in der Argentinifchen Re: 
publit, entipringt an den Kordilleren bei Salta, mündet unters 
halb Santa FE; 1260 km lang. 
_Salamänca, 1) ivan. Provinz (Leon), 12,510 qkm und 
285,68 Ew. Die Hauptfladt S., am Tormes (alte röm, 


revolution wieder Minifterpräfident, 1871 Gefandter in London; 
+ daf. 21. Nov. 1876. Bal. »Memoirs« von Garnota (18791 

Saldo (ital.), die bei Abſchluß eines Kontos zwiſchen Eoll 
und Haben fi ergebende Differenz, welde ald Eduld oder 
Gutha in neuer Rechnung vorgetragen wird; ſaldieren, 
eine Rechnung durch Zahlung ausgleichen; per S., zur Ans: 
gleihung als Reft. [Ojean, 10,000 Em, 

Saleh (Selab), Hafenftabt in Marollo, am Atlamiſchen 

Salem (arab.), ſ. Selam. 

Salem, 1) alter Name von Jerufalem. — 2) Hauptfladt eines 
Bezirlks in der oſtind. Präfidentichaft Madras, an den öfll. &bats, 
50,667 Em. — 3) Hafenftadt in Maffahufetts, 27,563 Em.: 
Seehandel. [unweit des Arenafluſſes, 11,512 Ew. 

Saltmi, Stadt in der ital, Provinz Trapani (Sizilien), 

Salentin, Hubert, Maler, geb. 15. Jan. 1822 in Zülpich, 
Schüler von Ehadow und Eohn in Düffeldorf , lebt dal. Ge— 
mütvolle Genrebilder. Hauptwerle: Maifeft, Heilquelle (Köln), 
Dorftirdhe (Düffeldorf), Wallfahrer vor der Kapelle —— x. 

Salep (Ragmwurzel), gebrübte und getrodfnete einfache, bis 
weilen bandförmig geteilte Wurzellnollen mehrerer Orchis- 
Arten (befonders ans Smyrna), rei‘ an Stärtemebl u. Bafforin, 
liefern ald Pulver mit kochendem Waffer einen leihtverdau: 
lihen Schleim, der auch gegen Durchfall und zum Appretieren 
von Eeidenzeugen dient, gilt im Orient als Mittel zur Erhal⸗ 
tung und Wiederherftellung der —— Sſſchleim mit 
Honig im Orient — orgengetränt. Weſtindiſcher 
S., . v. w. weſtindiſches Arrowroot (f. d.). 

Salerno ſdas alte Salernum), ital. Provinz in Kampa: 
nien, 5071 qkm und 550,157 Ew. Die Hauptfiadt ©, am 

&. 22,928 Ew.; Erzbiſchof; 81. Kaſtell, Ka⸗ 
thedrale, ehedem weltberühmte (mediziniſche) Univerfität (1150— 
1817), Lyceum. Eeiden: und Wollinduftrie. Hafen verſandet. 


Golf von 


Salefianerinnen — Salomo. 


Salefianerinnen, Nonnenorden, vom heil. Franz von 
Sales (geb. 1567, + 1622 als Bifhof von Genf in Lyon; 
verbreitet fein Andachtsbuch »Philothea« ; Biogr. von Glarus, 
1887) 1618 geftiftet, jet noch in Fyrantreih, Italien, Deutſch⸗ 
land vertreten, der Rranlenpflege fi widmend. 

Gallord (ipr. ſſalfoͤrd), Induftrieftadt in der engl. Grafſchaft 
Lancafter, am Irwell, 176,285 Em., jet mit Mandefter zu 
einer Gtadt verwachſen; fathol, Biſchof; Induftrie in Baum: 
wolle, Tuch, Eeide, Mafdinen. 

ter, Galböfe, |. Sala. 


t 
—A in Phenol 


©. wirkt art jäulniswidrig, aber nicht giftig wie Phe⸗ 

nol (Rarbolfäure), dient zur Kon erg | von tönen Pro: 
gr chlſaures Natron als 

Arzneimittel. u Kolbe (1875 u. 1876), v. Heyden (1876), 


Galichlwatte, entjettete und mit rei armer er, melde 
etwas Rizinusöl oder Glycerin enthält) imprägnierte Watte, 
dient als Berbandmaterial. 

Ealier (lat., »Epringer«), Namen zweier röm. Priefter- 
tollegien des Mars-Quirinus, aus je 12 Patriziern beftehend, 
daS ältere der Salii Palatini (nad dem Heiligtum auf dem 
Balatin. age) und das jüngere der S.Collini oder Agonales 
(nad) dem Heiligtum an der Porta Collina od. Agonalis); hielten 
mit den heiligen —— (f. an im März unter Zängen 
und altertümlihen Gejängen einen feierlichen Umzug dur Rom. 

Galier, ſaliſche Franlen, ſ. Franten. 

Salitri, Antonio, Komponiſt, geb. 19. Aug. 1750 in 
—— ſeit 1778 Hoflapellmeiſter in Wien; + daf. 7. Mai 
1825. Schrieb 39 Opern (»Danaiden«, »Axur«), Oratorien, 
zahlreiche Kirhenflüde. Biogr. von Mofel (1827). 

Saliftfation (lat.), Salzbildung. 

Galine, |. Salz, 

Salins (ipr. fialäng), Stadt im franz. Dep. Jura, Arron: 
diffement goligny, 4779 Emw.; großes Salzwerl. 

Salit (S.«Seewis), x— Gaudenz don, Kunde: 
—— 26. Dez. 1762 in Seewis (Graubünden), erſt in 
ve. ödienften, feit 1808 belvet. Beamter; + 29. Jan. 
1 in Malans. Als Dichter gleich Matthiffon zur Land: 
ſchaftsmalerei und zum Wehmütigen binneigend, doch frifcher, 
inniger und fräftiger als jener. »Gedichte« 1798, 12. Aufl. 1869. 

Salisburla, f. Gingko. [Biogr, von Röder (1869). 

Galiäbury (pr. ſſahisberi), Hauptfladt der engl. Graͤfſchaft 
Wilts, am Avon, 14,576 Ew; proteftant. Bildoffs; got. 
Rathedrale; Viehhandel. 

Salidbury (ipr. ſſahleber, Robert Arthur Talbot 
Gadcoigne Cecil ee bon, geb. 8. r. 1830, 
1857 tonfervatived Mitglied des Unterhaufes, beft ge —*— 
der Parlamentsreform, 1865 Biscount Cranbourne, 1868 Mar⸗ 
quis von S., 1866—67 und 1874— 78 Minifter für Indien. 
Nachdem er fon 1877 England auf den Konferenzen in Son: 
ftantinopel vertreten, übernahm er 1878 das Auswärtige Amt, 
u dem Berliner Kongreß bei, trat 1880 zurüd, ward 1881 
nad Beacondfields Tod Tyührer der Konferbativen im Ober: 
baus und 1885-86 ſowie Aug. 1886 Premierminifter. Biogr. 
von PBulling (1885). 
galiide Railer, dad 1024—1125 in Deutſchland herrſchende 
fränt, Raifergefhleht (Konrad II., 1024— 39; Heinrich III, 
1 66; Keinrid IV., 1066—1106; Heinrich V., 1106-25) 
unter welchem die Raifergewalt, nachdem fie den höchſten Gipfe 
erftiegen, in den verhängnisvollen Inveftiturflreit mit dem 
Bapfttum geriet. 

Salilded Gelch (Lex salica), das im 5. Jahrb. in mittel: 
alterlihem Latein aufgezeichnete Vollsrecht der falifchen Tyranz 
ten, im mehreren Handſchrifien mit eingeſchobenen altfränt. 
Börtern, den fogen. Malbergiſchen er, als Grilä- 
rung der nebenftehenden latein, Ausdrüde (brög. von Mertel 
1850, Behrend 1874, Hefield und Rem 1850). Bol. Waitz, 
»Das alte Recht der ſaliſchen Franklen« (1846); Kern (1869), 


Meyers Hand ⸗ Lerilon. 4. Aufl. 
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Element (1876). Der Grundjah des Saliſchen Geſetzes, von der 
Erbfolge in Stammgütern das weibliche Geſchlecht auszufchlies 
ben, ging auf dad Thronfolgereht in der fränkiſchen u. jpäter 
in der franz. Monardie über, in Spanien nad der Thron: 
befteigung der franz. Bourbonen dur Philipp V. (1714) eins 
geführt, von Ferdinand VII. 1830 aufgehoben, in Deutſchland, 
nicht in England, in daß fürſtliche Erbrecht eingeführt. 

Ealit, f. Augit. 

Saliva (lat.), Speidel; salivalis, darauf bezüglid. Sali- 
vantia, Mittel zur Beförderung der Speichelabſonderung (f. 
Piyalagoga). Salivatio, übermäßige Speichelabſonderung 

Salix, j. Weide, (f. Speidelfluß). 

Sallet, ——— don, Dichter, geb. 20. April 1812 in 
Neike, bis 1838 preuß. Offizier; + 21. Febt. 1843 zu Reihau 
in Shlefien. Didaltifher Tendenzpoet. Hauptwerk: »Laiens 
evangelium« (9. Aufl. 1879). Werte 184548, 5 Bde. 

Salluftiuß, Gajus 6. Erispus, röm. Geſchichtſchreiber, 
geb. 86 v. Chr. in Amiternum im fabin. Gebiet, war 52 Bolts: 
tribun, ward 50 als Freund Gäjard aus dem Genat audge: 
floßen, unter Gäfar gr in Wfrila; + 85 v. Chr. Shr.: 
»Historiarum libri Ve, röm. Geſchichte von Sullas Kod bis 
zur Verſchwörung Gatilinas, bis auf einzelne Bruchflüde vers 
loren, und = leinere (erhaltene) Geſchichtswerle: »De con- 
juratione Catilinae« und »De bello Jugurthino« — von 
Kit 1828-53, 2 Bde., Dietſch 1858, 2 Bde., und Jacobs, 
9. Aufl, 1886), deutid von Cleß (1883), Holger (1868). 

Salm, „Lachs. 

Salm (Biel:5S.), Marttjleden in der belg. Provinz Lurem⸗ 
burg, Arrondiff. Baftogne, an der Salm, 3270 Em.; danach 
daß gleihnam. Grafen⸗ und FFürftengefhleht benannt. Ruine. 

Salmanafjar, Name mehrerer afiyr. Könige, von denen ©. 11. 
—— v. Chr.) den größten Teil Syriens eroberte und in 

alach einen präcdtigen Palaft erbaute, &. IV. (727 — 722) 
Phönitien eroberte und dem Reich Israel ein Ende machte - 

Salmannen, j. Sala. 

Salmerön 9 Alonfo, Don Nicolas, fpan. Politiler, geb. 
1838 in Alhama lo Seco, feit 1860 radifa er Journalift, 1871 
republitanijches Mitglied der Cortes, fyebr. 1873 —— 
18. Juli bis 8. Sept. Präfident der Erekutivgewalt der fpan. 
Vöderativrepublit, jet Profefjor an der —— zu Paris. 

Salmial(Ghlorammonium A— mmoniaf), 
Berbindung von 1 Atom Etid off ‚4 U. Waflerftoff und 1 Qt. 
Ghlor, findet fi in geringer Menge im Krater von Bultanen, 
auf brennenden Gteintohlenflögen, entficht beim Neutralifieren 
von Ammoniak mit Salzjäure. Zur Darftellung deftilliert man 
die ammonialreihen Kondenfationswafjer der Knochentohlen: 
und Blutlaugenfalzfabriten und befonder3 der Gaßanflalten mit 
Kalt, leitet das Ammoniat in Salzfäure, verdampft zur Kri⸗ 
fallifation und fublimiert den roben ©. Er ifl farb» und ges 
ruchlos, [hmedt ſcharf falzig, löft fi in Waſſer, ſchwer in 
Allohol, jublimiert, ohne vn Vamcen, entwidelt mit ftalilauge 
Ammonial und dient zur Bereitung von reg a Tr 
und fohlenfaurem Ammonial, zu Kältemifhungen, Gifenlitt, 
um Qöten, Berzinnen und —— in der Kattundruckerei, 
Farbe: und Echnupftabalsfabrifation und als Arzneimitigl. 

Salmial, eilenhaltiger, Miſchung von Eifendlorid mit 
Ghlorammonium; Arzneimittel. 

Salmiafgeift, ſ. v. w. Löfung von Ammoniak in Waſſer. 


Elm ealm 5 ler Sohn des Fü 
alm:Salm, rings, jüngfter Sohn de rflen 
- Kuheo von ©. a aan 


elir, 
lorentin und Bru Üirften 
+. 1886), geb. 25. Dez. 1828, erſt in preußiſchem, dann in dflers 
rei. Militärdienft, im ameritan, Bürgertrieg Brigadegeneral 
bei der Gumberlandarmee, 1866 Generaladjutant des Kaifers 
Marimilian von Merito, 1868 Major im preuß. Garderegiment 
Augufta, fiel 18. Aug. 1870 bei St.-Privat. Echr.: »Uuere: 
taro« (1568, 2 Bde.). — Seine Witwe Agnes, geb. Ye Clerq, 
eb.1840, vermäblt 1862, feit 1876 mit Ch. Heneage verheiratet; 
N 1878; fchr.: » Zehn Jahre aus meinem Leben« (1875, 3 Bpe.). 
Salmünfter, Stadt im preuß. Regbez. Rafiel, Kreis Schlüch— 
tern, an der Kinzig u. der Bahn Frantjurt-Böttingen, 1213 Ew. 
Salöl (Salicyljäurephenyläther) entficht beim Er— 
mwärmen von Salicylfäure mit Phenol und Phosphoroxychlorid, 
farb: und faſt —— kriſtalliniſches Pulver, riecht ans 
genehm, leicht löslich in (fobol, taum in Waſſer, fmilzt bei 
2°, dient ald Arzneimittel, . 
Salömo, König von Israel, Sohn und Nahfolger Davids, 
regierte 993 — dv. Chr., eröffnete lebhaften an. und 
Shifjahrtsvertehr mit Arabien, gab durd den Bau des Tem: 
pelö und des Königsichlofied zu Jerufalem dem Staat einen 
gotteödienftlihen und politifchen Mittelpunft, drüdte das Volt 
mit Steuern und Fronen, umgab fih mit einem glänzenden 
Hofftaat und einem zahlreihen Harem, legte durch Tine Hin: 
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neigung zu beidnifhen Kulten und Gewaltberrfchaft den Grund 
zum Berfall des Reichs. Die ihm zugeſchriebenen altteftament: 
lihen Schriften: da8 Hohe Lied N d.), der Prediger ©, 
ein Dentmal befimißiiße: Weltanfhauung aus der naderil. 
Zeit, die Sprüdhe Salomonis, Gnomen- und Nätjeldich: 
tung, und das apofmphifhe Buch der Weisheit, jüdifche 
alegandrinifche Religionsphilofophie enthaltend, find fpätern 
Ursprungs. In der perfifchen und arab. Poefie wird ©. als 
ar Zauberer gefeiert. . 
Salömoninjeln —— auſtraliſche Infelgruppe, 
öfll, von Neuguinea, von Papua bewohnt, 43,900 qkm und 
350,000 Em. 7 größere Inſeln (Bougainville, Choiſeul zc.) 
und zahlreiche Meine, mit hohen Bergen. 1567 von Mendana 
entdedt. 1886 der nördliche Zeil unter deutihen Schuß ge: 
jtellt (22,200 qkm mit 80,000 Ew.), Befit der Neuguineas:ftomz 
vanie, Bgl. Guppy (1887). 
Salömondmüfle, die Früchte von Lodoicea Sechellarum. 
Saldömon und Markolf, Spruddidtung des 15. Nahrh.; 
hrög. von Bogt (1880), neudeutid in Simrods »Bollsbüdern«. 
©alon (frz., ipr. ang), Saal, Geſellſchaftszimmer; die feine, 
vornehme Welt, S.welt:; in Paris Jahresausftellung von Werten 
Salöna (a. ©.), j. Spalato. [lebender Künſtler. 
neben (türt. Selanit, das alte Theſſalonich) türt. 
— Maledonien) am Ügeiihen Meer, mit (1887) 966,308 
w. Die 





Hauptftadt ©, am Meerbujen von ©., ſeit 


Salomoninjeln — Salus. 


bildet mit manchen organiſchen Stoffen erplofive Nitroprodufte 
6 B. Schießbaumwolle), dient als Orydationsmittel, zur Dar: 
ellung von Echwefeliäure, Phospborfäure, Höllenftein, Rnnal: 
quedfilber x., zum Üten der Kupferbrudplatten, zum @elb- 
brennen vom Bronze und Meffing, zur Darftellung von Nitro: 
benzin, Nitrogiycerin, Schiekbaummolle, Pitrinfäure, Martins: 
gelb, Oralfäure, Dertrin, in der Seugbruderei, in der Medizin 
als Ütmittel. Im Handel: rote raudende S. (emthält viel 
Stidftofjperoryd), fpez. Gew. 1,50, doppelte Scheidewafler 1,.— 
1,43, einfaches Scheidewaffer 1,35—1,3s, reine S. 1,105. &.faljr 
(Nitrate) find meift löslich, Friftallifierbar, zerjehen fib beim 
Erhitzen und wirken dabei höchſt fräftig orydierend. Salpeter- 
ſaures Natron findet ſich ala Chilefalpeter in der Natur. Das 
Kalis, Kalt, Dagnefias, Ummoniatfaly find weit verbreitet in 
Adererde, Wafler ıc. Sie entftehen meiſt aus Ammoniaf (1 At. 
Etidfioff, 3 At. Waſſerſtoff), welches fi auß faulenden Etoffer 
entwidelt und durd) ne owie bei Gegenwart von tigkeit 
und fohlenfaurem Kalt (unter Mitwirkung von ien?) 
durch den Enuerftoff der Luft zu S. oxydiert wird. 
Salpeterfäureäther, Der Salpeterfäureätbpläther, 
aus Salpeterfäure und Allohol erhalten, iſt farblos, riet an: 
enehm, fhmedt füh brennend, dann bitter, fpez. Gew. 1,ı1r, 
iedet bri 86°, unlöslid in Waſſer, brennbar, erplodiert bei 
bober Temperatur. Der leicht explodierbare Salpeter: 
fäuremethbylätber fiedet bei 66°, wurde zur Darftcllung 


1888 mit Belgrad durd) direkte Eiſenbahn verbunden, 129,000 | von Unilinfarben benußt, wegen feiner Explodierbarleit aber 
Ew.; griech. Erzbifhof; Teppichfabritation; nächſt Konflanz | wieder en. [boipital in Baris. 
tinopel gröhter Seehandelsplaß der Türkei; grober Hafen, Yus: | Galpetritre (frz., fpr. -lähr), Salpeterfiederei ; grobes er 
fuhr von Getreide, Baummolle, Wolle, Seide, Tabal, Einfuhr) Galpetrige Säure, Verbindung von 1 Atom Waſſerſtoff, 
(1885: Wert 35% Mil. Mt.) von Geweben, Ultobol, Kolonial⸗ | 1 A. Stiditoff, 2 At. Sauerftofi, entfteht vielfad in der Natur 
waren, Metallen, Mehl. 1855 liefen 4337 Schiffe von 579,847 | und findet ſich ala falpetrigjaures Ammonial in der Atmofpbäre, 
Zon. ein. 13. April 1876 Ermordung des deutjchen und des | entfteht ferner bei Redultion von Galpeterfäure, 3. ®. bei Eir- 


Salopp (frz), unfauber, jchlampig. 


[franz. Konfuls. | wirkung derfelben auf Stärfemehl, beim Erhihen von Salpeter x; 


Salpen (Thaliacea), Orduung der Manteltiere, frei im | ihre a A find viel beftändiger als die Säure. 


Meer hwimmende, walzen: oder tonnenförmige, gladhelle Tiere, 


oft zu Kolonien vereinigt. Fortpflanzung mit Generationswechſel. äther (Salpeteräther, Salpeternaphtha) entfi 


Salpetrigfäureäther. Der ————ãun ——— 


t bei Einwirkung 


Salpiter (Sal petrae, Feljenjalz), die Ausblühungen auf | von falpetriger Säure auf Altohol, farblos, rieht obſtartig 


Teljen, Erdreih, Gemäuer (Mauerjalpeter), beftchen aus 
verſchiedenen Salzen und mur in gewifien Fällen aus falpeter: 
faurem Kali oder Stall. Sonſt verfteht man unter ©. bäufig 
f. dv. mw. falpeterfaures Salz, 3.®. Silberfalpeter, falpeter: 
faures Silberoryd; Kalijalpeter, prismatiſcher ©., fal: 
peterfaures Kali; Chilefalpeter (tubijher S.), falpeter- 
faures Natron; Er mmender S., jalpeterjaureö Ammonial. 

Salpeter (jalpeterjaures Kali, KRalijalpeter) findet 
fi mweitverbreitet in der Natur, entfteht meift durch Orydation 
von Ammoniak (j. Salpeterjäure), wittert an Mauern aus, 
in welche Urin, Ranalwafler ıc, einfidern, ferner aus den Wan 
dungen einiger Höhlen Indiens, Kentudys, Frantreichs und 
Italiens, ebenjo aus dem Boden in Bengalen, Agypten, Berfien, 
Spanien, Ungarn (Kehrfalpeter). Künftlich bewirtt man 
S.bildung durch Aufſchichtung von Dammerde mit Kall und 
Begießen der Haufen mit Jauche (S.plantagen); durd Aus: 
laugen diefer Exde und Zerſehen der Frlüffigkeit, welche beſonders 
falpgferfauren Kak enthält, mit Pottafche erhält man E.löfung, 
die zur Kriftallifation gebracht wird. Jehzt bereitet man meift 
©. aus natürlichem falpeterfaurem Natron (Ebilefalpeter, ſ. d.) 
und Stabfurter Ehlorkalium, indem ſich beide —* in ſalpeter⸗ 
ſaures Rali und Chlornatrium umſetzen, die durch —— 
getrennt werden (Ronverfionsjalpeter). ©. bildet farb: 
loje, waflerfreie Kriftalle, ſchmeckt Fühlend, etwas bitter, löſt ſich 
in Waffer, nicht in Ultohol, ſchmilzt bei 33%, verliert bei hober 
Temperatur Sauerftoff u. hinterläßt falpetrigfaures Kali, zuletzt 
Rali. ©. wirkt daher in der Hitze heftig ogydierend. Er dient 
zur Vereitung von Schießpulver, Tyeuerwerlälörpern, ©.fäure 
Schießbaumwolle, Kältemiſchungen, in der Glasfabrilation, bei 
Metallarbeiten, zum Konjervieren des Tyleifches, als Arznei— 


Salpeteräther, j. Salpetrigfäureätbher. [mittel zc. 

Salpeterfraß, ſ. dv. w. Mauerfraß. 

Salpetergas, ſ. v. w. Stidjtofforyd. 
alpetrigjäureätber. 


— —— verjühter, |. 
Salpeterluft,, ſ. v. w. Stidftoff. 

Salpeternaphtha, j. Salpetrigfäureätber. 

Salpeterpapier, mit Salpeterlöfung getränktes und getrods 
neted Papier, dient verglimmend gegen Aſthma 

gear, j. dv. w. Königswafler. 

Salpeterjäure (Scheidemwafjer), Berbindung von 1 Atom 
Waſſerſtoff, 1 At. Stidftoff und 3 At. Sauerftoff, wird erhalten 
durch Defitllation von falpeterfaurem Natron mit Schweieljäure. 
Farbloſe Frlüffigkeit, riecht eigentümlich, ſchmech ſtarl jauer, 


Ihmedt ſtechend, ſpez. Gew. 0,047, ſiedet bei 16,5%, leicht ent: 
zündli, wenig löslich in Waffer. (Ein ähnliches Präparat, aus 
Alkohol und Salpeterfäure erhalten, Salpeteräthermein: 
ge F- Bes TE BL Son ters IE iritusaetheris nitrosi, 

pir. nitri duleis), dient zur Na 23 von ſtognak, zu 
Fruchtäther und ald Arzneimittel. Der Salpetrigfäure: 
amplätber Ye Auer frudtartig, riet gemürz- 
haft, fpe. Gew. 0,517, bei 96°, unlößlic In Wafler, dient 
gegen Migräne. Bol. Pid, »Das Ampyinitrit« (2. Aufl. 1877) 

Salping (gr.), Trompete; Muttertrompete .... lehtb: 

Salien, j. Shlammpultane. organe) 
Saljette, portug. Infel in Oftindien, bei Bombay, mit ur: 
alten Höhlentempeln, 

Salsöla 1.(Salztraut), Gattung der Ehenopodiaceen. S. Kali 
L.(Sodatraut), an Küften und auf Salzboden, S. Soda L., im 
er Europa, Salatpflanze, und S. sativa Z., dafelbfl, werben 
ultiviert und zur Gewinnung der ſalzreichen Aſche verbrannt. 

Salta, Provinz der Argentin. Republit, 84,215 qkm umd 
167,000 Ew. Die Hauptftadt ©., 11,716 Ew.; Bilhoffik. 

Saltarello, ital. und fpan. Tanz, von lebhafter Bewegung, 
im Yu: Talt. 

Salten, Landſchaft im normweg. Amt Nordland, am Salten: 
fjord, wo Ebbe und Flut den gewaltigen Saltfirom bilden. 

Saltille (ipr. faltiljo), Hauptfadt des meritan. Staats Coa⸗ 

Salt-Lafe (fpr. »Iehl), f. Salzfee. [huila, 11,340 Em. 

Sulto mortäle (ital.), lebensgefährlier Sprung; gefäbr- 

Saltus (at); gene [liches Kin 

Saltylow, Michael Fwgrafowitſch, rufl. Schriftfteller, 

eb. 15. Jan. 1526 im Goud, Twer, Herausgeber der Zeit: 

Arift »Paterländ. Memoirene; ſchrieb unter dem Namen N 
Schtſchedrin zablreihe Skizzen au dem ruff. Leben (»Des 
Lebens Kleinigleiten«, deutich 1888, u. a.). 

Salfmann, Karl, Marinemaler, geb. 1847 in Berlin, Schü: 
ler von Eſchle, Begleiter des Prinzen Heinrih auf defien Reife 
um die Welt. Morgendämmerung am Meer, Ginfahrt in ben 
Hafen von Kolberg, Korvette Prinz Adalbert im Zaifun u.a 

Salubrität (lat.), een beſonders der Luft. 

Salukn (Salwen, Thaluayn), Strom in Hinterinbien, 
entjpringt als Lukiang in der — Prov. Junnan, durd: 
ftrömt Birma, mündet bei Mulmen in den Golf von Marta: 
ban; 1465 km lang, nur eine kurze Strede jhiffbar, Strom: 
gebiet 138,208 qkın. 

Sälns (lat.), Seil, Wohlfahrt, Gefundbeit; röm. Göttin der 


raucht ſchwach an der Luft, fpez. Gew. 1,52, fiedet bei 86%, färbt | Gefundheit (= Hugieia) und der Wohlfährt des röm. Voltes 
fi) an der Luft gelb, wirkt ftart orpdierend, löft die meiſten (S. publica, öffentl. oder Staatswohlfahrt) und des Kaiſers 
Metalle (4. ®. Silber, nicht Gold, daher Scheidewafſer), (3. Auguste). 


Salut — 


Salft (frz), Gruß; bef. militär. Begrühung mit Kanonen: 
ſchuſſen (S.jhieken), 4. ®. nad erfochtenen Siegen, beim 
Ginlaufen von Kriegsſchiffen in fremde Häfen ıc. 

Salutieren (lat.), militär. Ehrenbezeigung mit Senlen des 
Degens, Gewehrpräfentieren, Senlen der Fahne ıc. 

ag Kreisftadt in der ital. Prov. Guneo, zwischen dem Po 
und der Baraita, 9716 Em. ; Biſchoſſitz; Kathedrale, altes Kaſtell. 

Salvador (fpr. «mabohr), Freiflaat in Yentralamerifa, am 
Stillen Ozean, 18,720 qkm und (1856) 651,130 Em. (300,000 
Indianer). Der Boden rößtenteils kultiviert; Hauptprodutte 
und Ausfubrartitel: Rafe, Indigo, Buder, Zabat, — 
Geſamtausfuhr 1836: 4,7 Mill. Doll, Einfuhr (europ. Induſtrie⸗ 
artifel) 2,5 Mill. Doll. Präfident (auf 4 Jahre) Chef der (Eye: 
tutive, ihm zur Seite eine legislative Ranımer (25 Mitglieder) 
mit 13 Senatoren. Ginnahme 1837: 2,730,524 Doll, Aus: 
gr 2,529,436 Doll; Staatsfhuld 1887: 7,ı Mill. Doll. 

rmee: 2000 Mann, 12,000 Mann Miliz. 14 Departements. 
Seit 1525 fpanifch, feit 1821 Republit. ©. Tafel »Trlaggen I«. 
Hauptſtadt Ean Salvador (j.d.). Wal. Scherzer (1857), Son: 
nenftein (1859), Reyes (1886 

Salvation-Army (engl., fpr. ſſälwehſchen armi), |. Heils— 

Salvätor (lat.), Retter, ee Heiland, armee, 

Salva venia (lat., abgef. s. v.), mit Erlaubnis, mit Verlaub. 

Salve (lat.), fei gegrüßt! S. Regina (>fei gegrükt, Königin«), 
alter datholiſcher, an die Jungfrau Maria gerichteter Gefang. 

Salve (frz), Maflenfeuer, gleichzeitiged Abfeuern einer größern 
oder Meinern Anzahl Gewehre oder Geichübe auf Kommando; 
Ehrenbezeigung bei Begräbnifien von Offizieren ıc. 

Salvengeſchütze, ſ. v. w. Mitrailleufen od. Revolvertanonen. 

Salvetat (pr. fialm’ta), Louis Alphonſe, Chemiker, geb. 
17. März; 1820 in Paris, feit 1841 Ghemiler an der Por: 

eflanfabrit von Stores, 1846 auch Profeflor der Technologie; 

arb 3. Mai 1882; ſchrieb: »Lecons de ceramique« (1875, 
2 Bde); »Cours de technologie chimique« (1874). 

Salvi, Giambattifta, f. Saffoferrato. 

Salvla L. bring Gattung der Labiaten. 8. officinalis 
I. (Sartenfal ef aus Südeuropa, ald Küdengewürz und 
Arzneipflanze kultiviert. S. sclarea L. (Mustatellerfalbei), in 
Südeuropa, Gartenpflange, dient zur Bereitung fünftlicher 
Weine. Andre Arten Zierpflanzen. 

Salviäti, Antonio, Wiederherfteller der venezian. Glas: 
tunftinduftrie, geb. 1816 in Bicenza, lieferte in Murano bei 
Benedig Frlügelgläfer, Spiegel u. beſ Glasmoſail. Hauptwerle: 
Reftanration der alten Mofaiten in San Marco (Venedig), 
Mofaiten im Maufoleum von Windfor Gaftle, in St. Paul zu 
London, Dom zu Aachen, an der Siegesſänle in Berlin u. a. 

Salvieren (lat.), retten, in Sicherheit bringen. 

ESalvini, TZommafo, ital. Schaufpieler, geb. 1. Jan. 1829 
in Mailand, meift auf rg Borzügliher Darfteller 
— Heldenrollen (Hamlet, Romeo, Olhello) 

alvo jure (lat), mit Vorbehalt eines Rechts; s. titulo, 
abget. S. T., mit Vorbehalt des Titels (auf Adreſſen gebrauch⸗ 
fid}); 3. errore et omissione, abgel. s. e. et o., mit Worbe: 
halt des Irrtums und der Außlaffung; 8. errore calenli (abge. 
8. e. c.), mit Vorbehalt eines Rechnungsfehlers, wird zumeilen 
unter Abrechnungen, Kontolorrente xc. AR j. v. w. »Ar⸗ 
tum borbehalten« ; s.remissione, mit Borbehalt der Rüdjendung. 

Salz (Kochſalz, Ehlornatrium, Natriumdlorid), 
Berbindung von ] Atom Natrium und 1 At. Chlor, findet 
fi meitverbreitet in der GErdrinde, in großen Maffen als 
Steinfalz (j. d): als Auswitterung auf dem Boden der ©.: 
fteppen, gelöft in E.feen (Eltonſee, Salt-Lake in Utah, Totes 
2 in S.quellen und im Meerwafler (26-81 kg in 1 cbm). 
Aus legterm gewinnt man es dur Verdunſten in S.gärten 

in Europa bis 48° nördl. Br.), die durch Schleufen ihren Zus 
uß erhalten. Das gewonnene Beni enthält 4 Proz. 
fremde Se, denen es feine Brauchbarkeit zu manden Ziveden 
verdankt. Steinfalz wird bergmännifch gewonnen und, wenn 
es binreidend rein ift, nur gemahlen; häufig if e8 mit S— 
tbon, Gips, Dolomit derartig gemiſcht, daß es durch Auflöfen 
gereinigt werden muß. Man arbeitet dann direlt auf Gewin⸗ 
nung einer S. loſung (S.fole), wie fie in den S.quellen von 
Ratur gebildet vorlommt. an treibt ein Bohrloh bis in 
das Steinfalz, füttert e8 mit einer Röhre aus, fentt in lehtere 
eine zweite enge Röhre und bält den Raum jzwiſchen beiden 
Röhren mit Waffer gefüllt, Im engern Rohr jammelt fich 
dann eine fonzentrierte S.löfung, melde durch Pumpen geför: 
dert wird ——— Schwache S.löfungen werden auf den 
S:twerten (Salinen) durch Gradierung fongentriert, indem 
man fie über Dornmwände (f. Dorngradierhäufer) tröpfeln 
täbt und dabei dem Luftzug ausfeht. Seitdem man aber an 
vielen Orten die Steinfalzablagerung oder ftarle Solquellen 
erbohrte, haben die Öradierwerte an Bedeutung verloren, Die 


il 


ı 18—26proy. Sole wird in Pfannen eingelocht ‚ bis ſich eine 
ı S.haut bildet, und dann bei 60-90 langjam weiter verdampft. 
| Hierbei (Sogn) ſcheidet fi das S. in Kriftallen aus, wird 
‚in Körben gejammelt und getrodnet. Die S.folen find unrein, 
Gips, Eifenogyd und Kalk ſcheiden ſich als Dornflein auf 
‚ den Dornen der Gradierhäufer aus, in den Siedepfannen brennt 
ein Pfannenftein (Hunger-, Salzftein) auf, weldier Gips 
und ſchwefelſautes Natron enthält; die Übrigbleibende Mut: 
terlauge enthält befonders Ghlor:, Brom: und Nodverbin- 
dungen von Galcium, Magnefium, Kalium und Natrium und 
wird a“ Glauberfal;, au auf Brom verarbeitet oder zu 
Bädern benußt. Chlornatrium Friftallifiert in Würfeln, wird 
an der Quft nicht feucht, ſpez Gew. 2,15, ſchmilzt bei 776° und 
verdampft, Löft fi in 2,77 Zeilen Wafler, ift bei Siedehite 
wenig löslider (den En Sg einer “lung, nennt man 
i 
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Salzburg. 


Lörigteit, die Anzahl Pfunde, welche in 1 Kubikfuß enthal: 
ten nd, Pfündigkeit). Altohol löf wenig &. Das €. 


andel3 ift nie ganz rein, wird wegen des Gehalts an 
Ghlormagnefium und Ghlorcaleium feucht, enthält 2,,—5,5 
Pro. Bafler. ©. ift für den Organismus von höchſter Wich— 
tigkeit, feine Menge im Blut ift ziemlich fonftant und von der 
Nahrung unabhängig, e8 befördert die Verdauung, liefert die 
©.jäure ded Magens und — zum Zellenbildungsprozeß in 
fehr ee Beziehung zu leben. Ein Menſch verbraudt jähr: 
lih 7,175 kg. ©. dient zur Daıftelung von Chlor, Salzfäure, 
ſchwefelſaurem Natron, Soda, Salmiat, in der Rot: u, Wei: 
erberei und in der Pelzwarenfabrikation, in der Stahl: und 
ifeninbuftrie, er Alorierenden Röftung der Silbererze, zur 
Darftellung von Natrium, Aluminium, zum Glafieren der Thon: 
glaime, zum Uusfalzen der Seife, zu Kältemifchungen, zum 
uftauen von Eis und Schnee in den Straßen, zum Ronfer= 
vieren von Fleiſch, Butter, Häuten, Gemüfen :c., in der Land: 
wirtichait (Vieh *4 Leckſteine) und bei der Biehzudt. Produt: 
tion: England ill. Rußland 1,200,000, fierreich: Ungarn 
133,600, Frankreich 110,5 Mill., Italien 242,000, Spanien 
und Portugal 700,000, Deutichland 797,000, Scwei 35,000 
Ton. Deutfhe S.werte und Salinen: a) Süddeutſche Gruppe: 
am Inn in Oberbayern, am obern und untern Nedar und am 
Kocher, in Hohenzollern, Württemberg, Baden, Heilen Rhein: 
bayern, im Nahetbal und im lothring. Eaargebiet (87 rd). 
der Produktion), b) Mitteldeutfhe Gruppe: Nordbayern, Heſſen, 
Thüringen, Prod Sachſen, Anhalt (42 Proz. der Produktion). 
c) Norddeutfche Gruppe: Hannover, Weftfalen, Braunfchieig, 

—— Pofen (21 Proz. der Produktion) In Deutſchland 
wurde dad E.monopol 1868 u an Fabril⸗, Dungs und 
Biehfalz werden durch Zufähe für den Genuß untauglich ge: 
macht — * Dal. Karſten, »Salinenkunde. (1846); 
Kerl (1868); kulturgefhichtlih: Meyn (1857), Hehn (1873), 

| Ehmidt (1874), Möller (1874), Schleiden (1875). 

Salz, englifches, ſ. v. w. Pitterfalz (f. Magnefia). 

Salja, Hermann von, j. Hermann von Galjza. 

Salzach (Salza), Fluß im Salzburgiicen, entfpringt auf 
den Krimmler Tauern (Geierkopf), durchfließt den Pinzgau, 

Pongau und Pak Lueg, wird bei Sallein jhiffbar, mündet 
unweit Braunau in den Inn; 202 km —* 

Salzäther entſteht bei Deſtillation von Allohol mit Salz: 
| fäure und Braunftein, enthält Ghloral, Acetal, Ehloracetal, 
| riecht und fchmedt gewürzhaft, dient zur Bereitung von Frucht⸗ 

äther und künſtlichem Kognat. Gine Mifhung von ©. mit 
ı Weingeift war ald S.mweingeift, verfühter Salzgeiſt 
— aetheris chlorati) offizinell, 
alzbaum, i Avicennia, 

Salzbilder, |. Halogene. 

Saljbrunn (Ober:S.), befuchter Badeort im preuß. Reg: 
bez. Breölau, Kreis Waldenburg, am Saljba und an der 
Bahn Breslau: Halbftadt, 376 m ü. M., 3343 Emw.; 10 alla: 
Kifch = falinifche Säuerlinge (meift zum Zrinten benußt, ca 
200, lajchen verfandt); Moltenanftalt; Spiegelglasmanu: 
fattur; Steintohlengruben, Vgl. Valentiner (2. Aufl. 1877). 

Salzburg, Herzogtum, öfter. Kronland, 7152 qkm (129,5 
DOM.) u. (1880) 163,570 Em. (23 auf 1 qkm; faft ausſchließlich 

Ratboliten), 1887 auf 168,278 beredjnet; herrliches Alpenland 
(aufder Südgrenze die Hohen Tauern mit Dreiberrnipig, 3499 m, 
Großvenediger, 3674 m, Wiesbadhhorn, 3578 m bo, ꝛ⁊c.), don 
der Salzadı bewäffert, mit den Thälern Pinzgau —— on⸗ 
gau a Salzachgau (unteres Salzahtbal), Yungau 
(Murthal), zahlreichen Heinen Seen (Zeller See) und Wajler: 
fällen (der der Krimmler Ace der grohartigfte in öſterreich). 
9,4 Proz, Aderland, 16,6 Pro. Wieſen, 30 Proz. Weiden, daher 
Viehzucht bedeutend, 29 Proz. Wald, 20 Pro re 
bau auf Steinfalz (in Hallein, 1884: 216,956 Doppeljtr.), 
Eiſen, Nidel und Kobalt, Arjenif, Marmor (Unteröberg), Gips. 
| Etwas Induftrie in chemischen Produkten, Holze, Thons und 
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Gifenwaren ıc. Zum Abgeordnetenhaus 5 Mitglieder, Landtag 
von 26 Mitgliedern. Einteilung in die Stadt ©. und 4 Bezirle. — 
Die Hauptfladt ©. (das alte Juvavum), an der Salzach, 
Knotenpunft an der Bahn Wien: Münden, um den Mönds- 
berg (178 m von und Rapuzinerberg (670 ım hoch) herrlich 
elegen, 24,962 Em.; ital. Ausfehen, zahlreiche Kirchen und 
Baläne (meift auß der re gr und Zopfzeit), Dom (nad 
der Peterstirche), erzbiſchöfliche Refidenz, Jaiſerliches Luſtſchloß 
Mirabell; pradtvoller Marftall ıc. Das Neus oder Siegmunds: 
thor (130 m lang, durch Felſen gehauen), Lyceum (1623— 
1810 Univerfität), Mufeum Garolino:-Augufteum. Lederfabris 
fation, lebhafter Tranſit⸗ und Speditionshandel. Mozarts 
Geburtsort (Denkmal). Über der Stadt die fyefte Haben. 
falzburg. In der Umgegend die ser ellbrunn, 
Kledheim, Aigen, Leopoldslron. — Das Bistum ©, 
739 von Bonifactus gegründet, 798 zum Erzbistum erhoben; 
1803 fätularifiert und als Kurfürftentum dem Erzherzog Fer⸗ 
dinand von Öfterreih ald Entihädigung für Toscana gegeben; 
1805 an Öfterreih, 1809 von Napoleon I. an Bayern über: 
laffen, feit 1815 wieder öfterreihifch und (nad Reftituierung 
des Erzbistums 1824) ald Salzachtreis Teil von Oberöfler: 
reich, ſeit 1849 befonderes Stronland. Bol. Pichler, »&.8 Lan: 
desgeſchichte (1865); Billner (1871 u. 1886 ff.). 

Salzburger Alpen, nörbl, Nebengruppe der Norifchen Alpen, 
zwiſchen Inn und Salzach (Engpaß Lueg), nad ©. pi Pinze 
gau, nah N. zum Chiemſee fi hinabjentend, im Wahmann 
2714 m hoch. 

Salz der Wiſſenſchaft, ſ. v. w. Alembrothjalz. 

Salze, chemiſche Berbindungen verfchiedener Konftitution, 
entftehen im allgemeinen durch Sättigen einer Baſe mit einer 
Säure (fo entficht aus Kalt und Schwefelfäure der ſchweſel⸗ 
jaure Kalt, Gips), beim Auflöfen von Metallen in Eäuren 
(Zint, in Shmweiel äure gelöft, gibt ſchwefelſaures Sinloryd), 
durd einfache Zerjekung oben aured Kali und Schmwefelfäure 
geben ſchwefelſaures Kali und Koblenfäure) oder durch dop⸗ 
velte Zerſetzung (ſchwefelſaures Zintoryd und effigfaures Blei: 
oxyd geben beim Vermiſchen ejfiafaures Zintoryd und ſchwe— 
felfaures Bleioryd). Diefe ©. ftchen als ABRTESITIIE 
(Orpfalze) den Haloidfalzen gegenüber, welche nur Metall und 
ein Haloid (Ehlorkalium, Jodblei 2c.) enthalten. Den Sauer: 
ftofffalgen entjpreden die Sulfofalze, welche an Etelle des 
Eauerfo 8 Schwefel enthalten, aus Eulfofäure und Sulfo⸗ 
bajen entitehen. ©. find zu betradten als Säuren, in welden 
der vertretbare Waflerfloff durch Metall erjeht if. Säuren, 
welche nur 1 Atom vertretbaren Wafferftoff enthalten, fönnen 
daher nur eine Reihe von Salzen bilden, bei Säuren mit 
mehreren Atomen vertretbaren Waſſerſtoffs entſtehen durch voll» 
ftändige Vertretung des Waflerftoffs normale oder neu: 
trale ©. (die aber nicht ſämtlich neutral reagieren), durch un: 
vollftändige Vertretung jenve ©., bei unvollftändiger Ber: 
tretung des Waflerftoff in Bafen dur ein Säureradilal ba= 

iſche ©.; zu lehtern gehören auch die Oryhloride und Ory: 
ulfurete, weldhe man als moletulare Anlagerungen von Chlo⸗ 
riden, refp. Eulfureten und Oxyden betradhten fann; in den 
neutralen find die .. der Dale und Eäuren am 
beften ausgeglichen. Die S. find im Waffer löslich und dann 
meift in Kriftallen zu erhalten (dem Kochſalz mehr oder weni: 
ie ähnlich) oder unlöslih und dann mtei weit. und ge: 
hmadlos. Berbindungen zweier S. miteinander heißen Dop= 
veljalze. Häufig benennt man die S. nach dem latein. Namen 
der Säure, 5. B. die ſchwefelſauren ©. als Euljate, die falpe: 
terfauren als Nitrate :c.; dann ift ſchwefelſautes Bleioxyd Blei- 
fulfat, falpeterfaures Kali Kaliumnitrat, effigfaures Natron 

Saljfluß, j.v.w. Ekzema rubrum. [Natriumacetat ic. 

Saljgärten, |. Salz._ [die Anbydritgruppe des lehtern 

Saljgebirge, f. v.w. Triasformation oder Mufchellalt oder 

Saljgeift, f. v. w. Salzſäure; verfühter S., ſ.Salzäther. 

Saljfammergut, großartige Alpenlandfdhaft in Oberöfter: 
rei, an der Grenze von Steiermark und Salzburg, 647 qkm 
(12 OM); von der Traun durdfloffen, mit malertjchen Berg: 
feen (Zrauns, ©t. Molfoang-, Hallftätter See ꝛc). Höchſie 
Gipfel: Thorflein (2944 m), Dachſtein (2996 m). 
punkt der Badeort Iſchl. Salzwerle zu —— chl u. Hallſtatt. 

Salzkotten, Stadt im preuß. Regbez. Minden, Kreis Büren, 
an der Bahn Soeft-Nordhauſen, 2162 Ew.; Saline. 

Saljfraut, j. Salsola. 

Saljfupfererz, j. Atacamit. 

Salzleden (Sulge, Beige), mit Salz oder einer Miſchun 
don Salz und Lehm gefüllte Behälter im Freien zum Salzgenu 
für Dieb, aud für Wild, um es auf den Anftand zu loden. 

Salzmann, Chriſtian Gottbilf, Büdonog. geb. 1. Juni 
1744, fliftete 1784 die Erziehungsanftalt in Echnepfenthal; 
+ daf. 31. Dkt. 1811. Schrieb den Roman »ftarl von Karls— 
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berge (1780-86, 2 Bde). Bolls: und Te 1845 
bis 1846, 12 B®de.; »Pädagog. Schriftene 1887, 2 Bde. Bol 
Ausfeld, »Erinnerungene (n. U. 1884); Areyenberg (1584). 

Salymonopol, f. Salzfleuer. 

Ealipflanıen (Galophyten), die auf falgreihem Boden 
wachſenden Pflanzen, wie Cakile, Salicornia, Salsola :c., wer: 
den zur ng Ir Soda eingeäfdert. 

Salzquellen, ſ. Mineralwäfier. 

—— Chlorwafferſtoffſaure), Loſung von Eblor: 
waſſerſtoff (ſ. d) in Waſſer, wird erhalten durch Deſtillation 
von * Ehloxnat — mit Schwefelſaure und Einleiten 
de3 entwidelten Chlorwaſſe — in Waſſer; farblofe Tylüj- 
figfeit, raucht an der Luft, fte ©. ſpej. . 1,212) ent: 
bält 41, Proz. Ehlorwaflerftoff, die offiginelle S. (jpeg. Gem. 
1,124) 28,6 Pro) ©. verliert beim Erhitzen Ghlormafier: 
Rofl, 1öft Metalle und Metallogyde zu Ghlormetallen und ent: 
widelt mit ee Oxvden Eblor. Rohe S. wird ala 
Nebenprodult der Darftellung von jhmefelfaurem Natron 
aus Kochſalz und Schmefelfäure * die Sodafabrilation ge⸗ 
wonnen, indem man das Chlorwa ie in Troͤgen, Bon 
bonnes und Kolstürmen verdichtet. Diefe rohe S., mit O— 
35 Proz. Ehlorwafjerftoff, iſt durch .. {t gelb, raucht an 
der Duft, enthält au Ehmweielfäure, Arjen. ©. dient zur 
Darftelung von Chlor, Ehlortalt, Salmial, Zinnfalz, Ehlor: 
antimon und vielen andern Salzen, Leim, Whosphor, Euper: 
phosphat, Koblenfäure, zum Reinigen ber Knochenlohle, in der 
Bleicherei, bei hüttenmännifhen Prozefien, zur Berarbeitung 
der Sodarüdftände, ald Arzneimittel ꝛc. 

——— Rall, ſJ. v. w. Chlorcalcium, ſ. Calcium. 

Saljſee (Great Salt:Lale, ſpr. greht. leht), See im Terri⸗ 
torium Utah (Nordamerita), 4691 qkm, 1286 ın fü. M., 110 km 
lang, bis km breit; entbält 20 Proz. Kochſalz. Dabei 
Great Salt:Lale Eity (»Neujerufalem«), an der Pacific: 
bahn, Hauptfladt der Mormonen, 20,768 Ew.; got. Mormo- 
nentempel (feit 1853); erft 1847 gegründet. 

er f. Mineralwäfjer. 

Ealzipindel (Salzwage), Uräometer, welches den Salz 
gehalt einer Loſung direlt in Progenten angibt. 

Salzftein, ſ. v. w. Pfannenftein. 

Saljſteuer, Verbrauchsſteuer von dem im Inland verbraud- 
ten er: Das Salzmonopol, d. h. das ausſchließliche 
Net des Staats, den Handel mit El zu betreiben, wurde 
in Deutfhland 1867 befeitigt, indem für eingeführtes Salz ein 
a (6,40 Mt.) und für das im Inland erzeugte eine S. von 

Mt, für den Zentner eingeführt ward. 

Salzthon, inniges —— von Thon und Salz im Sen: 

enden und Qiegenden von Steinfalglagern; Hallerde ent: 
Batt auch Antıydrit oder Gips; dient zum Düngen. 

Salzuflen N re im FFürftentum Lippe, an 
der Werra und der Bahn Herford: Detmold, 3923 Em. 

Salzungen, Stadt in S-Meiningen, Kreis Meiningen, an 
der Werra, Anotenpuntt an der Bahn Eiſenach-Koburg, 8946 
Ew.; Salzwert (140,000 Doppelstr.), befuchtes Solbad. Dabei 
ein faljiger Eee. Bol. Wagner (3. Aufl. 1882). 

Salzwage, f. Salzipindel 

Salzwedel, Kreisftadt im preuß. Regbez. Magdeburg, an der 
ecke und der Bahn Magdeburg: Bremen, Ew.; Burg, 
Marienlirhe; Gymnafium; Tuch-, Damaftweberei, 

Saljwerfl, f. v. w. Saline, f. Salz. 

Saljwerfätunde, f. v. w. Halurgie, 

Samäden, Hauptort des Oberengadin (Graubünden), am 

Samalow, j. Samolom. [Ann, 1707 m hoch, 757 Em. 

Samanella, ſ. Adamspik. 

Samära (Sjamara), linler Rebenfluß der Wolga in Ruß— 
land, entfpringt auf dem Obſchtſchij-Syrt, mündet bei Sa- 


mara; 252 km lang. 

Samära ee oſtruſſ. Goudernement, 151,043 qkın 
und 2,305,461 (ew.; meift Steppe. Die Hauptitadt &., an der 
Wolga, 75,478 Ew.; wichtiger Handelöplak, bei. für Getreide; 
Bereitung der feinen Qammfelle (Aftrahaner und Arimmer). 

Samarang, Hauptitadt einer niederländ. Reſidentſchaft auf 
der Nordlüfte von Java, 67,575 Fw.; Fort, Hafen. 
Samaria = 6.), Stadt in Mittelpaläftina, ald Hauptftadt 
des Reichs Israel 722 v. Chr, durch Sargon zerflört, fpäter 
wieder aufgebaut und von Herodes d. Gr. Sebafte re 
genannt, Lett Dorf Subufta. Zu Iefu Zeit bie bie 
ganze Landſchaft zwifchen Judäa und Galiläa, deren Bewohner, 
die Samaritaner oder Samariter, von den Juden ala 
Göhendiener verachtet wurden. 

Samaritervereine, auf Anregung von Esmarch in Kiel feit 
1881 gegründete Vereine zur Br ilfsleiftung bei plökliden 


| Unglüdsfällen. Die Vereine bilden Samariter aus, melde 


ein Diplom erhalten und fi verpflichten, unentgeltlich Hilfe 
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zu leiften. Bol. Edmard pärk ilfe«, 5. Aufl. 1885 ; »Sa: 
mariterbriefe«, rl Tiburtius (1882), Schleich 253 
Samarfand, Stadt im ruſſ. Gebiet Sarefichan (Turkiſtan), 
früher zum Ghanat Bochara gehörig, an der Zranstafpifchen 
Eiſenbahn, 36,000 Ew.; widtiger Handelsplatz in Zentral: 
aften. Rege Jubuftrie in Seide, Baummolle, Papier, Leder, 
Im Altertum Maracanda in Sogdiana, fpäter Hauptftadt 
Zimurs (+ 1405), daher mohammedan. Wallfahrtsort; 1868 
von den Ruſſen eingenommen. 
Samarow, Gregor, f. Meding. 
Sambif ( —— röhter Strom Südafrilas, entfteht 
als Liba (Riambep), deffen einer Duellfluß, der Lotembiva, 
aus dem Dilolofee (1445 m hoch) flieht, unter 11° jüdl. Br. und 
22° öl 2, v. Gr, ten im Sand Barotfe (14° füdl. 2 
lint3 den Rabompo, durchbricht von Seſchele abwäris in öft 
Richtung eine breite — mit gewaltigen Waſſerfällen 
BVictoriafälle, 18 ſudl. Br.) und vielen Stromſchnellen, wendet 
ch unter 27° öfl, ©. nah NO, bildet, zuletzi gegen SD. ges 
richtet, unterhalb 5 in der Küſtenebene ein vielarmi⸗ 
es, fumpfiges und dit bewaldetes Delta und mündet in 3 
Dauplarııen (Duillimane, öftl. und weſtl. Quabo) in den Ins 
difchen Ozean. Länge ca. 2800 km. Nebenflüffe: Tſchobe rechts, 
Schire lints. 1854-55 von Livingftone, neuerdings von Serpa 
Pinto und Holub erforſcht Bol. Livingfione (1865). 
Sambo ( ſJ —— 
Sämber, Bezirtöftadt in Galizien, am Dnjeftr und der Bahn 
EChyrom:EStryi, 18,586 Ew. 
Sambre (fpr. Hängbr), linker Nebenfluß der Maas, entjpringt 


auf den Ardennen im franz. Dep. Yisne, mündet bei Namur; 
180 km lang, 148 kın fhiffbar. Der S.“Diſe⸗Kanal, von 
La Tre nad) Yandrecies, 69 km lang. 


Sambücus L. (Holunder), Gattung der Raprifoliaceen. S. 
ni L. (ſchwarzer Holunder, fylieder), in Mitteleuropa und 
Allen, mit offizinellen, aud zum Wromatifieren von Wein bes 
nußten Blüten und mit Beeren, die zur Darftellung von Flie— 
dermud und zum Färben von Bein benußt werden. Das Mart 
gibt die Sol ügelden zu Gleltrifiermafhinen. S. Ebulus 
L. (Aderbholunder, Attich), in Dlitteleuropa bis — Kaulaſus, 
und S. racemosa L., in Mitteleuropa und Nordaſien, mit 
roten Beeren, Zierfträucer. 

Same (Sperma), der männliche ZeuaungsPofi; wird in den 
Hoden gebildet, gelangt durdh den Samenleiter in die neben 
der afe gelegenen Samenbläddhen und wird aus diefen 
dv die Harnröhre beim Koitus entleert. Schleimige Ylüf: 
figfeit mit bewegliden Samenfäden fälſchlich Samen: 
tierden, Spermatozoa), welche die weibliche Eizelle befruch⸗ 
ten. — ©. im botanifhen Sinn, f. Pflanzen. 

Sameland, |. v. w. Lappland. 

Samenblätter, j. Kotyledonen. 

Samendarre (Rlenganftalt), Borrihtung zur Gewinnung 
des Samens aus Fichten⸗ und Kiefernzapfen. Man dörrt Ich» 
tere an der Sonne, durd) direlte Feuerung oder Dampf und 
entflügelt den ausfallenden Samen. Bgl. Walla (1874). 

ngung, dad Behandeln der Samen mit Jauche, 
Knodenmehl, Gips :c., um den Keimlingen direft Nahrung zus 

Samenfluß, j. Bollutionen. (huführen. 

Samenfäfer (Bruchidae), —5* der vierzehigen Kafer. 
Die Larve von Bruchus pisi Z. (Erbſenläfer) lebt in Erbſen, 
die von B. rufimanus Schönh. (Bohnentäfer) in Bohnen, die 
von B. narius Paykull (gemeiner ©.) in Widen und 
Bferbebohnen. 

Samenlontrollftationen, Einrichtungen zum Schub gegen 
die dem Samenmartt eingebürgerten Mibftände, ftellen den 
Prozentgehalt keimfähiger Samen in gelaufter Ware feft. 1869 
dur Robbe in Tharandt ind Leben gerufen und ſchnell verbreitet. 

Samenfunde, Lehre von der Geftalt und Beichaffenheit der 
land» und forſtwirtſchaftlichen und der gärtneriihen Samen, 

L Nobbe (1876), gar (1885, 2 Bde), Schulze (1883), 
und Benary (1837). 
enmantel (Arillus), eine den Samen mehr oder weni: 
er einſchliehende, meift lodere, oft beerenartig faftige, gemöhn: 
ich lebhaft gefärbte Hülle, wie bei Evonymus und Muslatnuß, 
bier die | Mustatblüte bifdend. 

Sameniäiag, Begründung eines —— Holzbeſlandes 
durch den Samenabfall eines Mutterbeſtandes mit vier Sta- 
dien: Borbereitungsihlag, Befamungss oder Dunlelſchlag, 
Lihtfhlag und Abtriebö: oder Räumungsjchlag. 

Samenwehlel, Beihaffung nit auf eignem Boden ges 
wachſenen Saatgut3, beſonders nordifchen, welches die Tendenz 
zu raſcherer Entwidelung und Ausreifung beſitzt. 

Sambära, das 22-60 
von Danatil bewohnt. [oberfte der Teufel, 

Samiel (Samadf), böfer Geift, Satan; bei den Juden der 
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Sämifh, Edwin Theodor, ng 3 geb. 30. Sert. 
1833 in Luckau, 1867 Profefior in Bonn. Schrieb: »Beiträge 
zur normalen und pathologifhen Anatomie des Huges« ( 1862); 
»Da3 ulcus corneae —— (1870); u mit Gräfe 
da3 »Sandb. der geſamten Augenheilkunde · (1874-80, 7 Bde.). 

Sümifchgerberei, j. Leder. 

Samland, einer der alten oftpreuß. Gaue zwiſchen Pregel, 
Dftfee, Kuriſchem Haff und Deime. Hauptftadt Königsberg. 

Sammelfruht(Scheinjrudt, Syacarpium), Bereinigung 
mehrerer Früchte zu einem Ganzen, wie bei der Erdbeere, wo 
Eh —— im fleiſchig gewordenen Blütenboden ein- 
geientt find. 

Sammellinfe(Sammelgla 2 eine tonveg gefchliffene Linfe. 

Sammelfpiegel, j. v. w. Hohlſpiegel, ſ. Spiegelung. 

Sammet, j. Samt. 

‚Samniter (Samnites), alte8 mittelital. Volt, von den Ga: 
binern abftammend, im Hodland des Apennin (Samnium) 
ſeßhaft, einfach, tapfer und freiheitsliebend, geriet mit den Nö: 
mern wegen feiner Ungriffe auf die Rampaner in lange Kämpfe, 
welde nah 3 5* (1. —* 318 -8341, 2. 326 - 304, 
3. 298-290) 290 v. Chr. mit der Unterwerfung der S. endeten 
amnitiſche a 

Samoa Infeln (Schifferinjeln), auftrat. Infelgruppe 
norböftlich der Fidſchi⸗Inſeln, 4 größere (die größte Savaii, 
am fruchtbarften Upolu) und mehrere fleine Infeln, 2787 qkm 
und (1874) 36,800 Ew. (34,265 Gingeborne, meift Ehriften). 
Santel mit Deutihland. ©. —* Fiaggen I«. —8 

pia auf Upolu. König Tamaſeſe (Malietoa 1887 von Deutſch⸗ 
land abgejeht). 

Sampogitien, Landſchaft im ruff. Gouv. Kowno, an der Oſt⸗ 
fee, ehemals unter poln. Herrſchaft ein befondered Herzogtum, 

Samojeden, Bolt der altaifhen Gruppe, das fih vom Eajan. 
Gebirge und dem Quellgebiet ded Jeniffei und Ob über das 
nordweſtliche Sibirien und den äußerſten Nordoften Europas 
verbreitet hat, ca. 16,000 Röpfe, Renntierzüchter, zum Zeil 
nod Heiden, mit eigner Sprade (Grammatit von Caſtren, 
1854; Wörterbuch 1855). 

Samolow (Samatow), Stadt in Bulgarien, am Isler, 
9970 Em.; Biſchofſitz; Zu: und Lederfabrifation. 

Samos (Samo, türt. Syffam), Infel an der ion. Küfte 
Kleinafiend, 468 qkın und (1887) 41,832 Ew, (meift Ortechen); 
bergig, doch frudtbar. Im Altertum blühender Sees und Hans 
deläftaat mit der pradtvollen Stadt ©. (Junotempel); feit 
1832 befonderes Fyürftentum unter türk. Hoheit (Fürſt Alegs 
ander Raratheodori feit 1885). Wert der Ausfuhr (Rofinen, 
Wein, Öl, Johannisbrot) 1886 :2%5 Mill., der Einfuhr 3% 
Mil. Mt; Schifjävertehr 1886 : 3855 Schiffe von 137,966 
und Ausgabe 1886/87: 591,161 Mt, Haupt: 

adt Batby. ı 

Samothräfe(Samothrati), türt.Infel im Ügeifchen Meer, 
nahe der thrat. Küfte, 185 qkm und 1800 Emw.; im Ultertum 
Sit eines berühmten Geheimgotteßdienftes der Kabiren. Neuer: 
fi Ausgrabungen durch Gonze u. a. Hauptort Kaſtro. 

Samotihin (Samoczin), Stadt im preuß. Regbez. Brom: 
berg, Kreis Kolmar, am Netzebruch, 2096 Ew. 

Samomwär (ruff., »Selb el ruf. Theemaſchine. 

Samdö, dän. Infel zwiſchen Seeland und Jütland, zum Amt 
Holbät gehörig, 110 * und 6599 Ew. Hauptort Nordby. 

Samödtag (aus lat. Sabbati dies, »Sabbatstag«), ſ. v. w. 
Sonnabend, 

Samt (fra. Velours, engl. Velvet), Gewebe aus Seide, 
Baummolle oder Wolle mit leinwandartigem oder gelöpertem 
Grundgemwebe und einer weihhaarigen Dede (Bol, Flor) aus 
gleich langen, aufrecht flehenden Fädchen. Diefe Dede wird 
mit einer befondern Kette (Boltette) erzeugt, indem man aus 
derfelben Schlingen in dad Grundgemebe hineinarbeitet, welche, 
fpäter aufgeſchnitten, den Flor bilden (geihnittener oder 

eriſſener ©). Beim ungefhnittenen ©. bleiben die 

Klingen (Noppen) unverändert. ©. mit fehr . Haar 
heißt Pluſch, mit noch längerm Felbel. Beim Baummwoll: 
famt (Mandefter) wird der Flot aus —— Einſchuß 
Volſchuß) erzeugt, der größtenteils auf der obern Seite des Ge⸗ 
webes flott liegt, aufgelänitten und aufgebürftet wird. 

Samter, Rreisftadt im preuß. Regbez. Pofen, an der Bahn 
Poſen-Stargard, 4188 Em.; Landwirtſchaftsſchule. 

Eamtgut, das gemeinfame im Gegenjak zum Sondergut oder 

Samtpappel, |. Abutilon. Kenspegn der Ehegatten. 

Samnel, Prophet und lehter Richter der Araeliten, über: 
nahm etwa 1070 v. Ghr. die Führung des Volles, ohne jedoch 


‚die Philifter abwehren zu können, miderftrebte der Erhebung 
km breite Küftenland von Abeflinien, 


Saul zum König und reizte David zur Verſchwörung wider 
lehtern auf, Gründer der Prophetenfhulen. Die zwei Büher 
Samuelid im A. T. erzählen die Geſchichte des israelitiſchen 
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Volles unter S., Saul und David; find gegen Ende des Exils 
geihrieben. 

mum, heißer, trodner Wind, welcher im Juni, Juli, 
Auguft im weſtlichen Afien, befonderd im Steinigen Arabien, 
weht und Maffen feinen Sandes mit ſich führt. 

San (ital. u. bau), f. v. w. Santt, heilig. 

San, rechter Nebenfluß der Weichfel in Galizien, entipringt 
auf dem farpath. Waldgebirge, mündet unterhalb Sandomir, 

Sana, Hauptftadt des türlifhsarab. Wilajet3 Jemen, im 
Innern, 50,000 Em.; Handel mit Kaffee, Datteln, Tabat, 
Bis 1872 Hauptftadt eined Sultanats. 

San Untonio (früher Bejar), Stadt im Staate Texas 
(Nordamerifa), 20,550 Ew.; Arjenal. 

Sanatorien m Anflalten oder klimatiſch günftige Orte 
zum Aufenthalt für Krante und Schwächliche. 

San Benito (Sambenito, aus fpan. saco benito), Mar: 
ter», Bußkleid, ein gelbes, mit rotem Andreaslreuz und mit 
Trlammenbildern und Zeufelöfiguren bemaltes Hemd, womit 
die von der jpan. Inquifition verurteilten Reber bekleidet wurden. 

San Garlod de Aucud, Hauptſtadt der chilen. Infel Chiloe, 
6000 Em.; Bildoffi. In): 15,105 (Em. 

San Gataldo, Stadt in der ital. Prod. Galtaniffetta (Si: 

Sandyo Panfa, der bäuerlich profaifhe Knappe des übers 
ipannten Ritterd Don Quichotte. 

Sandıuniathon, von Berytos, foll um 1250 v. CEhr. eine 
Geſchichie Phönikiens und Ägyptens, überfeht von Philon aus 
Byblos (Fragmente hrsg. von Orelli 1826), gefchrieben haben, 
wahrjheinlih nur Name einer Sammlung von Schriften. 

San Griftobal, ſ. Ciudad de las Caſas. 

Sanetissimum (lat.), dad Allerheiligfte; in der katholifchen 
Kirche die —*7*8 Hoſtie. 

Sancti Viti chorea (lat.), Veitsſstanz 

Sanctuarium (lat.), in der kathol. Kirche die Umgebung des 
Hodaltars, insbefondere Ort zur Aufbewahrung der Reliquien. 

Sanctus (lat), da3 > Heilige, der mit diefem Wort begins 
nende Teil der Meffe (ſ. d.). 

Sand, aus Heinen Körpern beftehender Gefteinfhutt, enthält 
als Hauptbeftandteil meift Quarz (Siefelfäure), oft mit Körn— 
en von Feldſpat und Glimmerblättchen; bildet an ven Küften 
die Dünen, im Waffer S.bänte und bededt ald leicht beweg— 
licher Flugſand weite Ebenen. Reiner Duarzfand ift fehr uns 
frudhtbar. Durch Vindemittel werden die S.förner u S fein 
verbunden (je nad der Natur des Bindemitteld Kalte, Thonz, 
KRiefelfandftein), welcher in mehreren Formationen felsbildend 
auftritt (Sächſtſche Schweiz, Adersbach, KHeufcheuer, Harz, 
Hardt :c.) und ald Baumaterial benubt wird, 

Sand, 1) Karl Ludwig, Schwwärmer, geb. 5. Ott. 1795 
in Wunfiedel, feit 1817 Student der Theologie in Jena und 
Mitglied der Burſchenſchaft, begeifterter Schwärmer für Reli: 
gion und Vaterland, erflad den Dichter U, v. Kotzebue ala 
ruf. Spion und Feind der afademischen Freiheit 23. März 
1819 in Mannheim; dafelbft 20. Mai 1820 hingerichtet. — 
2) George (eigentlih Aurore Dupin, verehelihte Dude— 
vant), franz. Schriftſtellerin, geb. 5. Juli 1804 in Paris, Tod: 
ter eines de ven Offiziers und einer Pariferin von abenteuer: 
lihem Charakter, verheiratete fi 1822 mit dem Gutsbeſiher E af. 
Dudevant (} 1871), von dem fie fi 1831 trennte, um felb: 
ftändig in Paris zu leben, begründete bier mit dem Roman 
»Indiana« (1832) ihren litterarifhen Ruf und entwidelte in 
der Folge eine außerordentliche poctifche Fruchtbarteit, teils 
in Paris, teild auf ihrem Landgut Nohant in Berry, teild auf 
Reifen lebend; + 8. Juni 1876 in Nohant. Einer der hervor: 
ragendften litterarichen Charaltere des 19. Jahrh. Vertreterin 
jenes fozialen Romans, der fich mit Leidenſchaft gegen die bes 
ftehende Gefellichaft und ihre Lüge wandte, in: »Valentino«, 
»Mattre Simone, »Andrö«, »Jacquese«, »Lelia«, »Spiridion«, 
»Maupras«, »Le compagnon du tour de France«, »Leone 
Leonie, »Consudlo«, a comtesse de Rudolstadt«, »Le 
Spar de Mr. Autoine« u, a. Schrieb außerdem reizende 

orfgefhichten: »Melchior«e, »La mare au diable«, »Fran- 

ois le Champi«, »Jeanne«, »La petite Fadette« zc., ſowie 

ramen: »Claudie«, »Le pressoir«, »Le démon du foyer«, 
»Moliöre«, »Marquis de Villemere« ıc.(Theätre complet 1866 
bis 1867, 4 Bde.), die vortrefflihe »Histoire de ma vie« (1853, 
11 Bde.) u. a. »Correspondance« 1881 —84, 6 Bde. Bio: 
5* von Hauſſonville (1878), Caro (1887). Werfe, deutſch 
847 —55, 35 Bde, Ihr Sohn Maurice, geb. 1823, ges 
fhäßter Maler, auch Schriftſteller. 

Sandaal (Sandfiih, Ammodytes Art.), Fiſchgattung der 
Weichfloſſer. Zobiasfifch (A. Tobianus Z.), 40 cm lang, an 
den Küften der Nordfee u. des Atlant. Ozeans, dient ald Köder, 

Sandäle (grch) P mittelö Niemen am Fuß befeftigte Sohle 
von Holz, Kor, Leder; Fußbelleidung im Altertum, 


Samum — Sandpumpe. 


Sandbäraf 522*8* das Harz von Callitris quadri- 
valvis, blaßgelbe Körner, riecht ſchwach balſamiſch-hatzig, er= 
weicht nicht beim Kauen, loſt fich in Alkohol, dient zu Weingeift 
firniffen :c,, al3 Radierpulver, um radierte Stellen auf Bapier 
wieder beichreibbar zu maden. Auch f. v. w. Realgar. 

Sandau, Stadt im preuß. Regbez Magdeburg, Kreis Je— 
richow II, an der Elbe, 2004 Ew. 

Sandbeere, j. Arbutus. 

Sanbberger, Belbalen: Geolog, geb. 22. Nov. 1826 in 
Dillenburg, 1855 Prof. in Karlarube, 1863 in Würzburg. EShr.: 
»Berfteinerungen des rheiniſchen Shichtenfyfiems« (1848— 54); 
»Konchylien des Mainzer Tertiärbedend« (1 ); »Land: 
und Süßmwaffertondylien der Bormwelt« (1871—76); »Unterz 
fuhungen über Erzgänge« (1881 u. 1885). 

Sanbbladapparat, 30 ebläje. 

Sandbuit, ' dv. w. Flunder, f. Schollen. 

Sanddorn, ſ. Hippophaß. 

Sandeau (ipr. fangbob), Jules, franz. ne, geb. 
19. Febr. 1811 in ber 5 (Greufe), feit 1858 Mitglied der 
Alademie; + 24. April 1833. Zahlreihe Romane (4.9. »Ma- 
rianna«, »Mlle. de Kerouare«, »La roche aux mouettes« u.a.) 
und Dramen: »Mlle. de la Seigliöre« (1848) und »Le gendre 
de Poirier« De Augier, 1850) u. a. Novellen 1859, 2 Bde. 

en 5 egervolf, |. Niam:Niam. 

Sandelholz (Santel:, Santalholz). 1)Rote3 &.(Ra= 
liaturbolz), von Pterocarpus santalinus, heils bis dunkel⸗ 
rot und braun, ſchwer, enthält in Spiritus und Allalien 183= 
lie, rote, geruch⸗ und ee Santalfäure, welde 
durh Säuren gefällt wird; dient zum Färben von Wolle, Li: 
fören, Ronfitüren, zu Zahnpulvern, Räucherlerzchen. 2) @elz 
be3 und — 8, von Santalum album, dient in Oft: 
alien und Indien als feines Möbelholz und zum Näucdern in 
Tempeln, bei Leichenbegängniſſen, liefert rofenähnlich riechen⸗ 
des ätherifches Öl zu Parfümerien, fommt nicht in den europ. 
Handel. Afritanifhes ©, f. Ungolaholj. 

Sander, Fiihgattung, |. d. w. Zander. 

Sanderbands (Sunderbunds), Niederung im Mündungss 
land des Ganges, zwiſchen Hugli und Megna, 265 kn lang, 130 
km breit, meiſt aus Schlamm= und Sandinjeln beflehend, nur 
zu !r kultiviert, 

Sanderd, Daniel, Lerifograph, geb. 12. Nov. 1819 im 
Altftrelik, lebt daſelbſt. Hauptwerke: »Wörterbud der deut: 
ihen Sprache⸗ (1859-65, 3 Dde.; daneben »Handwoͤrterbuch⸗ 
4. Aufl. 1838, u. »Ergänzungswörterbuch«, 1881 4); »Freind⸗ 
mwörterbucdhe (1871, 2 Bde); »Wörterbuch deutſcher Synony: 
men« (2. Aufl. 1882); »Deutjher Sprachſchatz (1374); »Wör: 
terbuch der Hauptjchtwierigleiten der deutihen Sprade« (18. 
Aufl. 1888) ; »Deutfche Sprachbriefe (5. Aufl. 1884) ; »Geſchichte 
der deutfhen Sprade und Litteratur« (3. Aufl. 1886); ſchrieb 
ferner: —— Grammatik« (1881) u. a. 

Sanderdleben, Stadt im anhalt. Kreis Bernburg, Anoten= 
punft an der Bahn Berlin Nordhaufen, 3424 Em. 

Sanderze, Imprägnationen des Weihliegenden (Dyas) mit 
Rupfererzen (Gangerbaufen), von Sandfteinen mit Bleiglanz 
und Weißbleierz (Knotenerze der Eifel). 

Sandfelchen, J. Rente. 

Sandfloh (Chique, Rigua), |. Flöhe. 

Sandgebläfe (Sandftrablgebläfe, Sandbladappa: 
rat), Vorrichtung eg Schleifen von Glad und Metall mittels 
Sandlörnden, melde durch einen ftarten Luft- oder Dampf: 
firahl angefogen und gegen das Glas oder Metall geſchleudert 
werden. Statt des Strahlapparat3 benutzt man auch Burf: 
räder. Zum Einichleifen von Foarc Schrift ꝛc. dienen Scha⸗ 
blonen aus verſchiedenen Stoffen, die vom Sand nicht ange 
griffen werden. Das ©. benußt man aud zum Puhen von 
Bußmaren, jur Entfernung des Grats bei friſch pe nn 
Teilen, zum Schärfen von Feilen ıc. 

Sandguf, das Gieken der Metalle in Sandformen. 

Sandhaargra®, j. Elymus. 

Sandhofe, j. Trombe. 

Sandhurft ſpr. ſſaͤndhörſt), aufblühende Stadt im Innern 
der brit. Kolonie Bictoria (Auftralien), mit den Borflädten 

Sanbir, ſJ. Blei. [38,420 Ew.; Bergbau auf Gold. 

Sandfafer, j. Qaufläfer. 

San Domingo, Nepublit auf der Infel Hatti (f.d.). Die 
—— auptſtadt, an der Sübdlüfte, 16,000 Em. 

usfuhr von Zuder, Rum, Kalao, Farbhölzern 

Sandömir (Sjandomir, Sjandomlerz), Kreidftadt im 
ruffiich=poln. Gouv. Radom, an der Weichfel, 14,079 Em.; 
Kathedrale; Flußhandel mit Holy und Weizen. 

Sandpapier, zähes, mit Yeimlöfung ichenes und mit 
fharfem Sand beftreute3 Papier, dient zum Scleifen. 

Sandpumpe, Vorrichtung zum Heben von Sand aus Bruns 


Sandrart — Sankt Gallen. 


nenſchaͤchten, befteht aus einem unter dem Eylinder einer Pumpe 
liegenden Kaſten, in welchen da3 Saugrohr ein Gemifh von 
Sand und Waſſer befördert. Das Bafter entweicht beim Ries 
dergang des Pumpentolbens aus Ventilen im Dedel des Kaſtens, 
währen der Sand im Kaſten liegen bleibt. Iſt letzteret ges 
fült, fo wird er herausgehoben. 

Sandrart, Joahim von, Maler und Kupferftecher, geb 
12. Mai 1606 in Frankfurt a. M., + 14. Ott. 1688 in Nurn⸗ 
berg. Berühmt durd fein Wert »Die deutfche Alademie der 
edein Baus, Bild: und Malereitünftee (167579, 2 Bde.; n. 
Ausg. 1768-75, 8 Bde.) 


R bau zu Belleidungen. 

Sandſäcke, mit Sand gefüllte Säde, dienen beim Batterie 

Sandihat ——— ing Diſtrikt einer Provinz, 
an defien Spike ein Muteſſarif ſteht. S.S cherif (»edle Fahnec), 
die fogen. ne ded Propheten. 

Sandihleifmaichine, Vorrichtung zum Abfchleifen von Holz: 
tafeln mit rotierender Scheibe, — mit Sand beſchickt wird. 

Sandſegge, ſ. Carex. mation. 

Sanb hr „J. Sand. Alter roter S.,]. Devoniſche Yors 

Sandftrahlgebläfe, ſ. Sandgebläfe, 

Sanbuhr, eine Uhr, welche die verjloffene Zeit durch eine 
beftimmte Menge feinen Sandes anzeigt, der durch eine feine 
Öffnung aus einem ei: in ein andres abläuft; befleht meift 
aus 2 fgelförmigen, an den Spitzen miteinander verbundenen 
umd ſenkrecht übereinander ftehenden Gläfern. Attribut der Zeit, 
des Kor. fee, 15,888 Em.; Hafen; Fiſcherei. 

Sandusty, Induftrieftadt in Ohio (Nordamerika), am Gries 

Sandwich (engl., ſpr. ſſännditſch), belegtes Butterbrot. S.- 
men, jherzhafte Yondoner Bezeihnung für Männer, die, auf 
Bruft und Rüden mit Plakaten bebängt, die Straken durch— 

Sandwidinjeln, ! Hamwaiinfeln. wandeln. 

Sandwihäland (fpr. Nänndfwjitih-), füdlihes Polarland, 
58-59 jüdl. Br., ca. 2200 qkm, ohne Begetation. 1775 von 
Cool entdedt. 

San Fernando, 1) (Isla de Leon) Stadt in der fpan. 
Prov. Gadiz (Andalufien), 25,881 Ew.; Sik des Seedepartes 
ments, Sternwarte; Salzhandel. — 2) Starfe Gitadelle bei 
re. (f. d.). 

an Francideo, Fluß in Brafilien, entjpringt auf der Serra 
Negra, flieht nördlich, zuletzt öftlih, mündet unterhalb San 
Antonio in den Atlantiichen Ozean; 2890 km lang, Stroms 
gebiet 665,160 qkm. 

San Francisco, Seeftadt in Kalifornien, auf einer Lands 
junge zwiſchen dem Stillen Ogean und der herrlihen Baivon 
©. 106 km lang und bis 24 km breit), 233,959 (1847: 459) 
Et., darunter 19,928 Deutfche; nach den Bränden von 1849 
bis 1851 neuerbaut, mit Schönen Gebäuden (Eity Hall, Münze), 
KRatholiicher Erzbifhof; 30 Kirchen. 1886: 69 Banken, 22 Spar: 
tafien. Wichtigiter Hafenpla an der Weſtlüſte Amerilas, durch 
die Pacificbahn mit dem Often Ameritas, durch Dampfer mit 
Afien und Auftralien verbunden, namentlich erſter Goldmartt 
der Welt, über den der ganze Goldreichtum der pacifiihen Staa= 
ten zur Katar ge» t. Ausfuhr 1887: 911% Mill. Dollar, 
vornehmlich edle Metalle (25° Mil. Doll), Wolle, Weizen, 
Leder, Wein, Bauholz; Einfuhr vom Ausland (Thee, Kaffee, 
Zuder, Reid, Tabal, Kohlen) 72!» Mill. Doll. 1887 liefen 
851 Schiffe von 995,064 Ton. ein, 819 Schiffe von 913,843 T. 
aus, Induftrie in mähtigem Aufſchwung; Zigarrenfabritation ; 
Zuderfabritation und = Raffinerie; bedeutende Brauereien. 

Sangallo, da, ital. Architeltenfamilie, deren hervorragendſte 
Glieder Giuliano (1445— 1516), in Florenz und Rom thätig, 
fein Bruder Antonio (1450—1534) und ihr Neffe Antonio 
der jüngere (1485-1546) find. Bon leterm der Palaft Far⸗ 
neſe in Rom, 

Sänger (Piriemenfhnäbler, Subulirostres), familie der 
Sperlingsvögel: Nadtigall, Kottehlchen, Grasmüde ıc, 

—— Kreisftadt im preuß. Regbez. Merſeburg, 
an der Gonna und der Bahn alle» Rordhaufen, 10,183 Ew.; 
2 Sale: Gymnafium; Kupferbergbau. 

San Giovanni in Fiöre, Stadt in der ital. Prov. Gofenza 
(Ralabrien), im Silagebirge, 10,500 Ew. 

Sangir(Sang ge Infelgruppe zwifchen Gelebes u. den 
Philippinen, 837 qkm u. 30,000 Ew. (Malaien); niederländisch). 

Sanglant (frz., ſpr. »-Täng), blutig, zerfleifchend; Beleidigend, 

Sanguiniid, Sanguinifer, |. Temperament. 

Sanguis (lat.), Blut; S. draconis, Dradenblut. 

Sanguisörba L. UK REIMOTL. Gattung der Rofaceen. 
S. offeinalis Z. (Blutfraut, Braunelle, Sperbertraut, Wiefen: 
— Europa, auf Wieſen, gutes Futterlraut. Wurzel 

Sanhebrin, ſ. Synedrium. [früher offiginell. 
Sanherib, König von Aſſyrien, folgte 705 v. Chr. feinem 
Bater Sargon, unterwarf Babylon wieder, machts den König 
Histias von Juda tributpflidtig, ward von den Äghptern bei 





1159 


Altakı 701 geichlagen, errichtete prächtige Bauten (Südpalaſt 
in Ninive); 681 von jeinen Söhnen ermordet. 

Sanidin ſglaſiger Feldſpat, Kalialbit, Khyakolith, 
Mineral, hellgrau oder gelblich, Kalithonerdeſilikat, charalteri— 
ſtiſcher Beſtandteil neuerer vullaniſcher Geſteine. 

Sanieren (lat.), heilen; aufhelfen. 

Sanles (lat.), dünnflüffiger Eiter, Jauche. 

Sanitas (lat.), Geſundheit. 

Sanität (lat.), Gefundheit, daher S.Sanftalten, 6 3: 
bebörden x. ©.8rat, Zitel ohne Amt, der ältern Ärzten 
verliehen wird. S.dgut, Gejundheitägefhirr, f. Thonmwaren. 

Sanitätsdetahements, für den Sanitätsdienft im Feld 
formierte Abteilungen, je drei bei jedem mobilen Armeelorps, 
transportieren die Verwundeten nad dem Berbandplak und 
in die —— 

Sanitätädienft ber Armee, ſ. Friegsſanitätsweſen 

Sanitätsgut (Ganitätsgei@ien f. Thonwaren. 

Sanitätsfomitee, in Öfterreih wiffenfcaftlich = tedhnifches 
Hilfdorgan des Reichslriegsminiſteriums. ö 

Sanitätstorps beftcht im deutſchen Reichsheer aus den Ärzten, 
den Lazarettgehilfen und den Kranlenwärtern. Erftere jtehen 
im Offizierörang und bilden das Sanitätsoffigierforps unter 
einem Generalftabsarzt der Armee, mit Generalleutnantsrang. 
Verordnung über die Organifation des S. vom 6. Febr. 1873. 

Beni tätlofkgiere, — j. Sanitätsforps. 

Sanitätöpolizei, f. v. w. Medizinalpolizei. 

Sanitätötruppen, die Soldaten des Sanitätsdetachements 

Sanitätswahe, Rommunaleinrihtung in Berlin u. a. O,, 
wonach allnädhtlich auf beitimmten Stationen ein Arzt und ein 
Heilgehilfe zur Silisleiftung mg re fofort bereit find. 

San Jarinto (ipr. da»), lub in Texas, mündet in die Gal: 
veitonbai; 148 km lang. Nahe der u. 21. April 1836 
Sieg der auffländifhen Texaner über die Merilaner (Santa 
Anna), weldyer die Unabhängigkeit von Texas entſchied. 

San Joſt (ipr. hofe), 1) Hauptſtadt von Goftarica (Zentral: 
amerifa), im Innern, 13,484 Ew.; Handelämittelpuntt. — 
2) Stadt im Staat ftalifornien (Nordamerika), Grafſchaft Santa 
Klara, 12,567 Ew. rüber Hauptfladt deö Staats, 

San Juan (pr. duan), 1) Fluß in Zentralamerita, Abfluß 
des Nicaraguafees zum Karibiſchen Meer, mündet bei San 
Juan del Norte; 190 km lang. Wichtiges Glied in der Baflage: 
ftraße über den Iſthmus von Nicaragua, — 2) Nordameritan, 
Injelgruppe in der Juan de Fyucas Straße, zwiſchen der Ban: 
couverinfel und dem Freiland, 440 qkm, feit 1859 zwilchen 
(England und den Vereinigten Staaten von Nordamerika ftreis 
tig, 1872 den leßtern dur den deutſchen Kaiſer Wilhelm T, 
als Schiedsrichter ——— — 3) (S. de la Frontera) 
Provinz der Argentin. Nepublit, 86,204 qkm und 91,000 Ew. 
Die Hauptitadt S., unweit des Nio de S,, 8353 Ew. — 
4) (©. de Vortorico) Hauptftadt der Inſel Portorico, an 
der Nordfüfte, 23,414 Ewn; bedeutender Handel, — 5) (5.de 
[03 Lagos) Stadt im merifan. Staat Jalisco, 18,644 Ew. 

San Juan bei Norte (Öreytomn), Hafenjtadt in Nicas 
ragua, am Karibifchen Meer; jeit der Zerilörung 1855 nur 
noch (1873) 1000 Em. Als Endpunft des früher projeftierten 
Kanals vom Karibifhen zum Stillen Meer lange Streitobjeft 
zwiſchen der Union und Nicaragua. Seit 1860 Freihafen. 

San Juſte, Kloſter, ſ. Geronimo de San Yulte. 

Santt (abgel. St.), heilig. 

Sankt Amarin, Stadt im deutſchen Bezirt Obereljah, Kreis 
Thann, an der Bahn Mulhauſen-Weſſerling, 2144 Em. 

Sanft Andreaäberg,, |. Andreasberg. 

Sanft Bernhard, Mlpengipfel, j. Bernhard. 

Sanft Blalien, Bezirlsamtsort im bad. Schwarzwald, Kreis 
Waldhut, 1218 Ew.; xuftfurort. Bormald reihe gefürftete 
Abtei (im 8. Jahrh. gegründet, 1807 aufgehoben); jeht Spinnerci. 

Sanft Enftätind Statia, St.&Euftade), eine der Klei— 
nen Antillen, 21 qkm mit (1885) 2286 Gw. Seit 1600 hol: 


ländiſch. Hauptort Euftatius. 


Sanft Florian, Marktfleden in Oberöfterreih, Bezirk Linz, 


‚ nahe der Enns, 1293 Ew.; altes Huguftinerftift, im 8. Jahrh. 


gegründet (Bibliothek und Sammlungen; vgl. Gzerny, 1886). 
Sanft Ballen, Kanton der nördl. Schweiz, am Bodenſee, 
2019 — und 210,491 Em. (60 Proz. Statholiten), Alpenland, 
mit Alpenmwirtihaft; im N. und W. grokartige Baumwollin— 
duftrie (270,000 Spindeln, 4500 mechaniſche und 3000 Hand: 
webftühle); Majchinenftiderei, Brauntohlen: und Eifengruben, 
Berfaffung von 1861. Ginnahme 1886: 2,741,356, Ausgabe 
2,560,323 Frank; Überſchuß der Alliva 7,2 Mil. Fr. Die 
Bauniteht S,, ander Steinach, (1887) 24,574 Ew (über die 
älfte Proteftanten); Bifhofiig mit Kathedrale (1756-66 cr: 
baut); m Benediftinerabtei (614 gegründet, 1805 auf: 
gehoben, im Mittelalter eins der gelehrteften $Möfter, jeht fatho!. 
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Rehrerfeminar; große Stiftöbibliothel mit foflbaren Manuſtrip⸗ 
ten); Haupthandelsplatz für die oftfchweizer. Baummollinduftrie. 
Selht te ded Kantons von Baumgartner (1868), Henne: Am 
Rhyn (1863); Wartmann, »Urkundenbude (1863—79). 

Sanft Goar, Kreisſtadt im preuß. Negbez. Koblenz, links 
am Rhein und an der Bahn Kölns Bingerbrüd, 1453 Em.; 
Schiffahrt. Ehemalige Hauptfladt der Grafſchaft Katzeneln⸗ 
bogen. Dabei Ruine Rheiniels. , 

Sankt Goarähanfen, Kreiäftadt im preuß Regbez. Wied: 
baden, rechts am Rhein und an der Bahn frankfurt: Wehlar, 
1456 Ew.; gegenüber von St. Goar. Oberhalb Ruine der Burg 
Rak (Neulaßenelnbogen). 

Sanft Botthard, mächtiger Gebirgsknoten der Lepontiſchen 
Alpen, auf der Grenze der fähmeizer. Kantone Uri, Wallis, 
Zeifin und Graubünden, Blateaufente mit 30 Alpenfeen, deren 
größter der Qugendrofee ift, von gewaltigen Felsgipfeln ums 
geben (Pizzo Rotondo 3197 m, Monte Proſa 2738 m, Tritt: 
born oder Pizzo centrale 3008 m, Fibbia 2742 m u.a.), Die 
St. Gotthardſtraße, von Amfleg an der Reuk na Bels 
lingona am Xeffin, 120 km lang; auf der Paßhöhe, 2114 m 
4 Gaſthaus und Hofpiz (jährlih 16—18,000 arme Reifende 
verpflegt). 1872 wurde der Bau einer St. Gotthardbahn, 
mit großem Zunnel von Göſchenen nad Mirolo, 14,9 km lang, 
begonnen; höchſter Puntt 1155 m ü.M. Als Subvention zu 
den urfprüngli a 187, fpäter auf 227 Mill. Frank veran- 
Ihlanten Bauloſten der Bahn hat die Schweiz 28 Mill., Italien 
55 Dil und das Deutfche Reih 30 Mil. der Gotthardbahn: 
geſellſchaft garantiert. Die Koften des großen Tunnels allein be: 
tragen etwa 50 Mill. fyr.; der Durhflid erfolgte 29. Fyebr. 1880. 
Auberdem hat die Bahn nod 10 Tunnel von 1100-1980 m 
* Sie wurde 1882 dem Verkehr übergeben. Bal. Fritſch 
(geolog., 1874); DOfenbrüggen, »Der Gotthard und das Zeifin« 
(1877); über die Hahn: Berlepſch (1882), Wanner (1885). 

Sanft Botthardbt, Markt im ungar. Komitat Eifenburg, mit 
1442 Em. und 1183 gegründeten Benedittinerllofter; berühmt 
durd ben ren Sieg Monteceuccoli8 über die Türken 
(1. Aua. 1664). 

Sanft Helöna, Infel im füdl. Atlantiihen Oyean, 122 qkm 
und (1%83) 5085 Ew.; feit 1650 britiich, ftart befefligt. Orte: 
Jamestomn (Hafen) und Longwood, der Berbannungsort Na: 

Sanftifigieren (lat.), heiligen, heilig ſprechen. [poleons I. 

Sanft Ingbert, Berg- und Fabrilſtadt in Rheinbayern, 
Bezirt Yweibrüden, Knotenpunkt an der Bahn Homburg: 6,, 
10,321 (Em. ; Lateinſchule; reiche Steintohlengruben und Eifen: 
werle. In der Nähe brennendes Kohlenflöj. 

Sanftion (lat.), Heiligung, Weihe; Beflätigung, Genehmi: 
gung eines von der Vollövertretung beſchloſſenen Gefehes durch 
den Souverän; aud Bezeichnung für gewiſſe Staategeiche, J. 
Pragmatiſche Santtion. Sanltionieren, bekräftigen, 
beſtätigen; Geſetzeskraft erteilen, 

Sanft Jalob an der Birs, Dorf bei Baſel; 26. Aug. 
1444 heldenmütiger Kampf der Schweizer (800 Mann) gegen 
20,000 Armagnalten (Denkmal). 

Sanft Johann, 1) Stadt im preuk. Negbez. Trier, Kreis 
Saarbrüden, an der Saar, der Stadt Saarbrüden gegenüber, 
13,598 Ew. Große Gifenhütte am Hallberg. — 9 (S. im 
Pongau) Bezirtshauptort im öſterreich Herzogtum Salzburg, 
an der Salza und der Bahn Salzburg: Wörgl, 1208 Em. 
der Nähe die großartige Qichtenfteintlamm. 

Sanft Leonhard, Stadt in Kärnten, Bezirk Wolfäberg, an 
der Lavant, 1020 (Em.; Eiſenwerle. 

Sanft Rorenzftrom, der Abfluß des Ontariofees in Nord: 
amerifa, breitet fich wiederholt feeartig aus (darin die Iogen. 
»taufend Infelne), mündet mit großem Atuarium (37—148 km 
breit) in den St. Lorenzbufen des Atlant. Ozeans; 1132 
und mit Finfhluß der Seen 2982 km lang; bis Quebec Re 
Seeſchiffe fahrbar; Stromgebiet 1,321,000 qkm. Nebenflüffe: 
Ottawa, Saguenay (lints), Richelieu ſtechts) 

Eanft Michel, Gouvernement in Finniand, 22,840 qkm u. 
(1885) 172,117 Ew. Die Hauptftadt S., 1792 Em. 

Sanft Moritz, 1) (St. Mureyzan) Badeort in Graubün: 
den, im Oberengadin, am St. Morihjee (1856 m ü. M.), 
402 Em.; Gifenjäuerling; Kurhaus. Bal. Hufemann (1874) 
Biermann (2. Aufl. 1881), Beraguth (1887). — 2) Stadt in 
Wallis, ſ. Saint:Maurice. 

‚Sanft Peteröburg, ruf. Gouvernement im SO. des Fin— 
nifhen Meerbufens, 53,767 qkm und (1883) 1,618,614 Ew. Das 
Gouvernement befiht nächſt dem Moslauer die bedeutendſte Fra: 
britthätigfeit; 1885: 14 Baummollfpinnereien mit 15%. Mill, 
Rub. Brodultionswert, 18 TFärbereien ‘ Milt.), 72 Lederfabriten 
(6% Mill), 5 Zudfabriten, 19 Papierfabriten ꝛc. Die Haupt⸗ 
tadt 6, Haupt: und Refidenzftadt Ruklands, 
der Newa, nahe deren Mündung in den Finni 


n 
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21,051 Gebäude und (1885) 861,308, mit den 4 Vorftäbten (1881) 
929,535 Em. (Gemifh von faft allen Vollern Europas und 
Afiens, 50,000 Deutſche, 38,363 Mann Militär). 13 Stadt: 
teile: Kern der Stadt die Feſtung (1708 erbaut), füdl. davon 
die »große Seite« (Volſchaja Storona), der ſchönſte Stadtteil 
Schöne Thore (Triumpbthor), 500 meift breite Straßen (ber 
Newstijprofpelt, 5'% km lang, Promenade der vornehmen Belt), 
geobertige Raid. Pläbe (im ganzen 64): Marsfeld (mit der 
umorom=Gtatue), der Palaftplah (Mlerander: le, 48 m 
hoch, 1834 —— (Reiterftatue Peters d. Gr. und 
das Nikolaus» Dentmal), Dentmal Ratharinas II. unweit der 
Bibliothet (1874 errichtet) ꝛ. Gebäude: Winterpalaft (1837 
abgebrannt, 1838 neuerbaut), damit verbunden die Eremitage 
(Runft: und wiffenfhaftlide Sammlungen); rechts davon Pa- 
lais des Grokfürften Wladimir (florentin. Stil); Marmorpalat 
von Katharina II. erbaut); neuer Mibailowiher Balaft (1819 
is 1825 erbaut, jeht u &ule); Tauriſcher Palafı (einft 
für Potemtin erbaut); 3 Raiferlihe Sommerrefidengen; Gene: 
ralſtabs⸗ und Mdmiralitätsgebäude; die neue Admiralität; 2 
gen hauſer; Senatsgebäude; das Wlerandertbeater; großer 
— prachtvolle neue Börfe; viele Kaſernen. 140 Airchen 
und 150 Rapellen, darunter 16 proteftantiiche, 6 fatholifche, 3 
Synagogen; Kathedrale des heil. IJſaat (1859 vollendet), Ka: 
thedrale der Mutter Gottes von Kaſan (vrädtige Ruppel um) 
Rolonnade), Peter: Paulätirche (die älteite kaiferlihe Begräbnis: 
flätte), Preobrafchenstiihe Kirche (rei an Sriegsttopbäen), 
Alerander Newslij⸗Kloſter ꝛc. Wiffenfhaftlihe u. Aunf: 
anftalten: Alademie der Wiſſenſchaften (1725 — 
Atademie der ſchönen Künfte (1764 gegründet), Univerfität 
gsi gegründet, 1882: 2027 Studierende), mediziniſch⸗chirutg 
fademie, Tailerliche Rechtsſchule, 6 Zivilaymnafien, 6 Pro: 
gymnaſien, 3 Militärgymnafien und 1 Milttärprogymnafium, 
8 Mäddhengymnaflen, 2 Realſchulen, Schule für Zivilingenieure, 
Inftitut für Bergingenieure, techniſche Schule für Bergmifien: 
Re Metallprobierfchule, iechnologiſches Inftitut, R= und 
ebinftitut, Kommerzſchule, zahlreihe Militärfhulen; insg 
famt 645 Schulen, doch genießen 47,4 Bros. Rnaben und 87,1 
Proz. Mädchen feinen Unterriht. Große kaiſerliche Bibliothet 
(900,000 Bände und 20,000 Handichriften); Sternwarte (auf 
der Höhe von Pulfowa); Nationalmufeum für Altertümer, Ge: 
mälde und Skulpturen, aftatifches, ethnographiſches Mujeum 
und viele andre Sammlungen. 4 faiferlihe Theater. Wohl: 
anktigteltäanRalten: großes Findelhaus (für jährl. 5000 
bis 7000 Kinder), 62 Hofpitäler, darunter Obuhomboipital 
(488 Betten), Marinehofpital (350 Betten) u a. Induftrie 
don größter Bedeutung: großartige Aronfabriten für Spiegel, 
Bronzewaren, Spiellarten, Gobelins, Porzellan :c., Eifengiekerei 
und Bulverfabritation, Baummollfpinnereien und :@ ien, 
Flahsfpinnerei, Leder⸗, Stearin: und Seifenfabrilen, Maſcht⸗ 
nenbauanftalten, Schiffbau c. Bebeutender Außenhandel, doch 
neuerding3 von —— Bedeutung. Großhandel meift in 
Händen von Engländern und Deutfchen; zahlreiche Bankinſtitute 
Reihsbant mit 66% Mill. ME, Internationale Bank mit 42 
il. ME, Zentralbant des ruf. Bodentredits mit 19% Will. 
ME. * Der gem im Winter durch Eis gänzlich gejperrt: 
1887 liefen in ©. und Kronftadt 1917 Schiffe von 1,045,213 
Ton, ein, außerdem 627 Küftenfahrer. Haupterportartitel (nad 
Großbritannien, Deutjhland, Frankreich, den Nieverlanden, 
Velgien, Schweden): Rage 1856: 4, Mil, hi), Safer (5,: 
Mill, bl), Weizen (3,5 Mil. hi), Öltuchen (17,581 T), las 
11,677 a etroleum (6593 T.), Mineralöl, Knochenmehl, 
of, ‚Hanf. Berwaltung: feit der Städteordnung von 1870 
die — rag mer (Duma) und das Stadtamt 
re für die Grefutive). 1703 von Peter d. Gr. gegründet. 
ar Bergangenbeit u. Gegenmwart« 

); Hübner (Reifebuh, 1880 


(1 h 
Sanft Pölten, Dezirköftadt in Niederöflerrei, a. d. Traifen, 
Knotenpunlt a.r Bahn Wien: Salzburg, 10,015 Em.; Biſchoffit 
Sanft Thomas, 1) (portug. Säo Thomf, fpr. faung) 
portug. Infel an der Weftüfle von Afrita, tm 34 von Guis 
nea, 929 qkm und 18,266 Ew; eh doch fehr fruchtbat 


l. Hafferberg, »S. in 
1,0 q 


ungefundes Klima. Die gleichnamige Hauptftadt 3000 Em.. 
Hafen. — 2) Dän. Inſel der Kleinen Antillen, 86 qkm und 
14,389 Ei. ; Produlte: Baummolle und Zuder; reger Handels: 
verkehr. Hauptftadt Charlotte Amalia. 

Sankt Tönis, Fabrildorf im preuß. —*— Düffelderf, 
Kreid Kempen, an der Krefelder Eifenbahn, Em, 

Sant Balentin, Dorf im niederöjterreich. Bezirt AUmftettem, 
Knotenpunkt an der Bahn Wien: Salzburg, 1100 Ew 

Sanft Beit, Bezirksftadt in Närnten, an der Glan und der 
Bahn Et. Balentins Tarvis, 3080 Em. 

Sanft Bincent, 1) Kap, die Außerfle Südmweflfpike Bortu: 
gals und gan; Furopas. — 2) ©. Saint Bincent. 





Sant Vith — Santa Te. 


Sankt Bith, Stadt im preuß. Regbez. Aachen, Kreis Mal: 
nıedy, 1354 Ew. 

Sanft Wendel, Kreisſtadt im preuß. Regbez. Trier, an der 
Blies und der Bahn Bingerbrüd:Saarbrüden, 5068 Em.; Pro: 

ymnaſium. Der Kreis bildete 1816-34 das Loburgifche fyür« 

entum Lichtenberg (f. * 

Saukt Wolfgang, vlelbeſuchter Fledden in Oberdſterreich 
—— * Bezirt Gmunden, 526 (Gemeinde 1502) Eim., 
am St. Wolfgangs oder Uberfee 6 km lang. 2 km breit, 
13 qkm), am Fuß des Schafäbergd ; Abfluß die Iſchl (zur Traun). 

San Surar (5. de Barrameda), Hafenflabt in der fpan. 
Prov. Eadiz (Andalufien), an der Mündung des Guadalquivir, 
22,696 Emw.; Handel mit Wein, Öl, Salz; Baummollfabrita: 
tion, Seebäber, 

San Luis, 1) (S. la Punta) Provinz der Argentiniſchen 
Republit, 60,674 qkm und 76 Ew. Die Hauptftadt 
S., 3748 Em. — 2) (S. Botofl) Staat im Innern Mepitos, 
67,325 qkm und 516,486 Ew. Die Hauptfladt S., am Pas 
nuco, 385,000 Ew.; Bergbau; 1863 Sik der Regierung unter 
Juarez, dann von Bazaine, 1867 von Juarez eingenommen. 

Sau Marino, Republit in Mittelitalien, jwiſ den ital. 
Pro. Forli und Pefaro-Urbino, 59 qkm und (1886) 7840 Ew. 
Großer Rat (60 Mitglieder) und Kleiner Rat (12 Mitglieder) 
für Legislative, 2 Gapitani (halbjährig gewählt) für Erekutive. 
Stantdeinnahmen und «Ausgaben für 1887/88 mit je 139,000 
Lire veranihlagt. Militär 950 Mann. Landesjarben: Blau, 
Weiß. Über Orden und Wappen ſ. diefe Artitel, Die Res 
publik fol fhon 1400 Jahre beftehen. Die Hauptfladt ©, 
auf dem Berg Titan, 1460 Em.; Schloß. Vgl. Bruc, »St. 
Marin, ses institutions, ete.« gen); Jonas (1878), Caze⸗ 

San Warte, Pfeudonvm, [. Schulz 2). neuve (1887). 

Sanmiheli (ipr. ſſanmiteli), Michele, ital, Architelt, K £ 
1484 in Berona, + 1559 auf Korfu. ptmeifter der Re: 
naiffance. Zahlreihe Kirchen u. Baläfte in Verona u. Benedig. 

Sannazäro, Jacopo, ital. Dichter, geb. 1458 in Neapel, 
* daf. 1530, Hauptwerk: das Idyll »Arcadia« (n. Ausg. 1888); 
auch treffliche lat. Gedichte (Glegien ıc.). 

San Bier d’Arkna (ipr. —* weſil. Vorſtadt von Genua, 
19,501 Ew.; Maſchinenfabriken und Eifengiekereien. 

San Remo, Küftenftadt in der ital. Prod. Porto Maurizio, 
an der Weltfeite des Golfs von Genua, 12,285 Ew.; befuchter 
Winterkurort; mittlere Temperatur 15,7°6. Bal. Körner be 

San Rogue (fpr. rohle), Stadt in der ſpan. Prod. Cadiz (Uns 
dalufien), auf hohem Self ‚unweit Gibraltar, 8729 Em.; da= 
bei die jpan. Berteidigungslinien gegen Gibraltar. 

San Salvador (fpr. «wabohr), 1) (Guanahani, jeht Wat: 
Lingsinjel) eine der Bahamainfeln; das erfte von Golumbus 
(12. Okt. —— entdedte Land. — 2) Hauptſtadt des zentral: 
amerifan. Freiſtaats Salvador, nahe dem Bullan S., 13,274 
Em, 1854 und 1872 dur Erdbeben faft gang zerftört. — 8) 
(Ambaffi) Hauptfladt der portugiel. Landſchaft Kongo in 
Niederguinea, 24,000 Em. Bal. Baftian (1859). 

Sanfanding, Handeläftadt im Negerreih Segu in Inner: 
afrifa, am obern Niger, 40,000 Em. 

Sanfära (ind), Gegenjaß zu Nirwana (f. d.). 

Sandeulotten (frz., Ipr. Mangkü-, »Obnebofene), zu Anfang 
der erflen franz. Revolution Spottiname der revolutionären 
Proletarier, während der Schredenszeit Name der ertremften 
Revolutionsmänner. Sandculottismuß, deren Gefinnung. 

San Sebaftian, Hauptfladt der ſpan. Provinz Guipugcoa, 
am Biscayijchen Meer, (1835) 22,840 Ew.; großer Hafen; See- 
bandel (Wert der Einfuhr 10,7 Mill., der Ausfuhr 1, Mill. 
Fr.); Seebäder. 

San Severo, Kreisftadt in der ital. Provinz Foggia (Apu⸗ 
lien), 19,756 Em.; Biſchofſitz. [ohne Umftände. 

Sans fagon (fry., ſpr. fang faflöng), ohne Façon (f. d.), 

Sans göne (frz., Ipr. fang ſchähn), ohne Zwang. 

Sanfibar, Inſel an der Ofttüfte von Süpdafrita, 23,960 qkm 
und 200,000 (Em. (Neger und Araber); dem Sultan von ©. 

ebören durd Vertrag mit Deutfchland und Großbritannien 
(1880) die Inſeln S., Pemba (960 gkn), Mafia und ein 
fchmaler Landſtrich an der afritan. Küfte. Pachtzins der Zölle 
2 Mil. M. ©. Tafel »Frlaggen Ice. Die Hauptfladt ©, 
80,000 Ew., wichtigſtes Handelszentrum der ganzen Oſtluſte 
Afrikas (Handeldartitel befonderd Elfenbein, ——— 
Gummi, Seſam); Einfuhr 1883: 6,1 Mil. Dollar, Ausfuhr 
4 Mill. Doll. 1886 liefen 110 Schiffe von 97,179 Zon. ein. 
Hauptſtlavenmarkt. * RK. W. Schmidt (1887). 

Sanskrit (Samätrita, »richtig gebildete), die alte Sprache 
der Inder, worin ihre heiligen Sariften und alten Dichtwerle 
abgefaht find, altertümfichher auptztveig des indogerman. 
Sprachſtamms, nah Wohllaut, Reichtum und grammatiihem 
Bau die volllommenfte aller Sprachen, feit 8. Tabrh, v. Chr. 
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nur noch Sprache der Schulen und der Gelehrfamfeit. Über 
die Daraus hervorgegangenen Dialekte f. Indifhe Spraden. 
Buchſtabenſchrift, genannt Dewanagari (f.d.). Begründer und 
auptbeförderer des S.ftubiums: Jones (1734), Wilfon u. 
lebroote er: Neuere Grammatiken von Bopp (4. Aufl. 
1868), Benfey (1852-54, 2 Dde.; kürzer 1855), M. Müller 
ti 1868), Stenzler (4. Aufl. 1880), Whitney (deutfch 
879), Bühler (1882), Kielhorn (1888) u. a.; Wörterbücher 
don Soptfingt u. Roth (1858—75, 7 Bde.; kürzer 1879 ff.), 
Benfey (1 ‚ Gappeller (1886 ß) u. a, Anthologien von 
Lafien (3. Aufl. 1868), Böhtlingk (2. Aufl. 1877). 
ie S.litteratur zerfällt in 2 Perioden: 1) Perlode der 
wediſchen Poefie, umfaßt alle auf Religion und Kultus be: 
züglien Werte, insbeſondere die uralten eigentlichen Wedas, 
die lanoniſche Religionsurkunde der Brahmanen (4 Sammlun: 
gen: Rigweda, Samas, Nasjus und Atharvaweda, zum Zeil 
aus dem 16. oder 17. Yahrh. vd. Ehr.; Inhalt derjelben teils 
ymnen und Gebete, teild ritwale Vorſchriften, Lehren und 
meh 2) Periode der eigentlihen S.litteratur, in 
allen 4 — der Poeſie reich vertreten. a) Epiſche 
Dichtung: die beiden großen Nationalepopden »Mahäbhärata« 
(. g und dad jüngere »Rämdjana« (f. d.), daran anjdhliehend 
die fogen, Puranas e endenfompilationen). Spätere (Epen: 
»Ra re Ge der Kumarad« und »Nalsdaja« (irrt: 
tümlıh fa idafa beigelegt); »Bhattilayja« von Bhatti; »Xod 
de3 Gifupala« von Magba u. a. b) Lyrik (vorzugsweiſe ero: 
tiſch, mit farbenprächtiger Naturmalerei): Kalidaſä (»Wolten: 
bote«), Ghatalarpara ——— Rruge), Tſchauran (»Ab: 
fhiedölied an die Geliebte«), Amaru (erotifhe Epigramme), 
Jajadeva (»Gitagovinda«, erotifched Ydyll). c) Drama (am 
blühendften unter König Bitramaditya, um 50 v. Ehr.; Haupt: 
gegenftand die Liebe; meift Gemifh von Komik und Pathos, 
die Sprade abwechſelnd Poefie un Brofa; tragifcher Ausgang 
nicht geftattet): »Mrichhalatie (»Das Kinderwägelhen«) von 
Sudrafa; »Safuntala« von Ralidafa; »Malati und Madavha« 
von Bhamabhuti (um 720 n. Ehr.); »Malavita und Agni— 
mitra« ti von Weber); »Prabodpha:Ghandrodaja« (» Ber: 
nunft:Mondaufgange) von Arifhna:Mijra deutſch von Hirzel) 
u.a, d) Lehrdichtung: Bartrihari (Sprüche); Sanlara-Adharja 
(»Hammer der Thorheit«); das Fabelwerk »Pantidhatantra« 
mit ade (Auszug aus jenem). Märdendihtung: So: 
madevas »Brihat: Katha« (deutich von Brodhaus), 10. Jahrh. 
n. Chr. a Se »Indifche Altertumdtunde« (2. Aufl. 1867— 
1874, 4 Bde); Weber, »Borlefungen« (2. Aufl. 1876); M. Mül: 
ler, »History of ancient Sanscrit-Literature« (2. Aufl. 1860). 
Sanfovino, Andrea, eigentlih Gontucci, ital. Bild: 
bauer, geb. 1460 in Sanfovino, lebte in Florenz und Rom; 
71529. Werte: die Taufe Ghrifti am Baptifterium in Gloveng, 
Grabmäler der Kardinäle Baffo und Sforza, Gruppe der heil. 
Anna inRom, Bal. Schönfeld (1880). — Sein Schüler Jacopo 
Zatti(1479—1570), Bildhauer und Architelt, ebenfalld S. ges 
nannt, tätig bauptjächic zu Benedig; erbaute u. a. die Bis 
bliothel, die Münze und die a daf. Außerdem zahlreiche 
Bildiverle (truntener Bachuß, die beiden Giganten). 
Sanspareil (frz., ſpr. fangparäj), ohnegleichen. [meiteres. 
Sans phrase fix ., Ipr. fang frabj’), ohme Redensart, ohne 
Sansſouci (ipr. ſſangfſuſſih, »Obhneforge«), königl. Luſiſchioß 
mit Bart bei Potsdam, 1745—47 erbaut, Friedrichs d. Gr. 
und Friedrich Wilhelms IV. Lieblingsaufenthalt. 
San Stefäno, Ortſchaft bei Konftantinopel, am Marmara: 
meer; 3, März 1878 Friede zwifchen Rußland und der Türkei. 
Sant (pr. fHännt), James, engl. Maler, geb. 23. April 182 
in Groydon, auf der Akademie zu London gebildet, feit 1870 
Mitglied derfelben und Hofmaler der Königin. Kinderbilder, 
elegante Porträte (befonderd aus der hohen Ariftofratie), ideale 
Einzelfiguren und Genrebilder. 
ta Anna (Santana), Antonio Lopez de, geb. 10. 
Juni 1797 in Ialapa, 1829 eu: 1833 Präfident, 
1835 — 36 Dittator, 1841—45 wieder Präfldent, 1847—55 
wieder Diktator von Merito; + 20. Juni 1876. : 
Santa Eatharina, Küftenproving im füdlihen Brafilien, 
74,156 qkm mit 201,043 Ew. (40,000 Deutſche). Hauptfladt 
— * Inſel © Bol. H. Lange (2. Aufl. 1885), 
v. Hundt 
Santa Cruz (pr. kruht) 1) (S. de la Sierra) Hauptſtadt 
eined® Departements in Bolivia (Südamerifa), am Guapahy, 
9780 Em, — 2) Imfel, f. Sainte:Groiz. — 3) Deutſche Kos 
lonie in der brafil, Probinz Rio Grande do Sul, am Rio Par: 
dinho, 4950 Em. — 4) Urhipel von &,, auftral. Infelgruppe 
im Großen Oyean, im SD. von den Salomoninjeln, bon 
Papua bewohnt; die größte Nitendi. 
Santa #4, 1) Provinz der Argentin. Republit (Sudamerika), 
99,713 qkın und 187,000 Gw. Die Hauptftadt ©., am 
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Parand, 10,670 Ew.; Schiffahrt. — 2) (©. de * 
JBogotaͤ. —— von Neumexiko, 2200 m ü. M., 
4765 be; er . Bischof; lebhafter Handel nah Miffouri. 

Santal, wildes Urvolt der Dramidarafje in der britifch- 
oftind. Präfidentihaft Kaltutta, hauſt in den Radjhamahal: 
bergen, ca. 80,000 Köpfe ftart. 

antalfäure, j. Sandelholz. 

Santa Lucia, eine der Kleinen Untillen, 614 qkm und 

(1885) —* Ew.; vullaniſch; produziert Zucker, Kaffee, Ras 


— 


lao ⁊ꝛc. Hauptort Caſtries. Seit 1804 briliſch. 

Santälum L. (Sandelbaum), Gattung der Santalaceen. 8. 
album L., Baum in Oftindien, auf Zimor und den Kleinen 
Sundainfeln, fhmaroßt auf andern Bilanzen, liefert, wie auch 
einige andre Arten auf den Südfeeinjeln und in Auftralien, 
das gelbe und weiße Sandelholz. j 

Santa Maria (5.M.di Gapua), Stadt in der ital. Provinz 
Gaferta, auf den Trümmern des alten Gapua erbaut, 18,470 
Em. Reſte eined röm. aeg (für 60,000 Zuſchauer). 

Santa Marta, Hauptftadt des Departements Magdalena 
in Rolumbien (Südamerita), am ſtaribiſchen Meer, 3500 Ei. 
Im SD. die Sierra Nevada di ©., bis 5800 m hoch. 

Santa Maura, Inſel, f. Qeutas. j 

Santander (jpr.»dehr), 1) ſpan. Prov. (Altkaftilien), 5460 gkm 


und 235,299 Ew. Die Hauptftadt ©., (18%) 41,870 Ew.; 
Bilhoffik; Haupthafen Kaſtiliens am Biscayifhen Meer; Sees 
handel (Wert der jährlihen Einfuhr 47 Mid. Mt., der Aus: 


tubr, bei. Eifenerz und Mehl, 46% Mill. Mt.); Schiffswerften, 
Eiſengie berejen; Seebäder. — 2) Departement in der Republit 
Kolumbien, —5— dem Magdalenenſtrom und den öſtlichen 
Andes, 42,200 qkm und 425,427 Ew. Hauptitadt Socorro, 

Sant’ Ungelo, Stadt, f. Monte Sant’ Angelo. 

Santarem (ipr. »ring), Stadt in der portug. Provinz Eftres 
madura, am Xejo, 7001 Ew.; ehemals königliche Reſidenz; 
Biſchofſiz; bedeutender Handel (ÖI, Südfrächte), 

Santelbaum (Sandelbaum), ſ. Santalum. 

Santerre (fpr. ſſangtähr), Antoine Joſeph, frang. Res 
volutionär, geb. 16. März 1752 in Paris, Bierbrauer, Anfühs 
rer eined Bataillond Nationalgarde bei der Erflürmung der 
Baftille, jpielte bei den Nevolten vom 20. Juni und 10. Aug. 


1792 eine große Rolle, ward zum Generallommandanten der | 


Nationalgarde ernannt, traf zur Hinrichtung Ludwigs XVI. 
die militärischen Vorkehrungen, erhielt dann ein Kommando 
in der Vendée, wurde 18. Sept. 1793 bei Goron unweit Cholet 
von den Infurgenten gejchlagen; + 6, Febr. 1809, Biogr. von 

Santi (Sanzio), Raifael, j. Nafjall, [Garro (1847). 

Santiago, 1) (5. de Gompoftella) Stadt in der fpan, 
Provinz Gorufla (Galicien), 24,192 Em.; spifcof; otifche 
Rathedrale (wegen der Reliquien des heil, Jacobus, des Eaub: 
patrond der Spanier, berühmter Wallfabrtsort); Univerfität 
1501 gegründet, 680 Studierende). — 2) (8. del Eftero) 
Provinz der Urgentin. Republit (Südamerita), 80,403 qkm 
und 158,000 Ew. Die Hauptftadt S., 7775 Em. — 3) (©. 
de Chile) Hauptfladt von Ghile 3 und der Pro⸗ 
vinz ©. (13,527 qkm und 329,295 Em.), am Fuß der Andes, 
am Mapocho, 200,000 Em.; Erzbiſchof; Univerjität; Stern: 
warte; wichtiger Darttplak für Bergwerlsprodulte (Hafen Balz 
paraifo). — 4) (S. de Euba) Hafenftadt auf Euba, 71,307 
Ew.; ————— ert der Ausfuhr (be. Zucker 
1885: 144% Mill. ME.; 1885 liefen 243 Schiffe von 237, 
Zon, ein. — 5) Größte und füdlichfte der Kapverdifchen han 
portugiefiih, 966 qkm und (1880) 41,076 Ew. Haupiſtadi 
Porto Praia. 

Santillana (fpr. -jäna), Jfigo Lopez de Mendoza, 
Marquis von, ſpan. Dichter, geb. 19. Aug. 1398 in Garrion 
de 108 Condes, fämpjte gegen die Mauren; } 25. März 1458 
in Guadalajara. »Obras« 1852, 

Säntis (Hoher S.), Gebirgsftod der Appenzeller Alpen, 
2504 m ho; berühmter Ausfichtspuntt, 

Santo (fpan. u. ital.), heilig. 

Santolina Z. (Gyprefjentraut), Gattung der Kompofiten. 


S. Chamaecyparissus L. (Garlenchpreſſe, Meerwermut), in 
Südeuropa, ſtrauchartig, immergrün, Bierpflange, früher 
offizinell. [Bojen, Kreis Schroda, 1356 Em, 


Sautomiſchel (poln Santompsl), Stadt im preuß Regbey. 
ntonin (Santönjäure) findet fih im Sitwerfamen 
(Blütentnofpen von Artemisia- Arten, 1,5—2,3 Broz.), jarb: 
und geruchlofe Kriftalle, ſchmeckt ſchwach bitter, löslich in Al: 
tohol und Äther, faum in kaltem Waſſer, wird durch Licht gelb, 
ſchmilzt bei 170°, flüchtig, neutral; erregt Gelbjehen, ift in 
gröhern Dojen giftig, dient gegen Spulwürmer (Szeltchen). 
Santorin (das alte Thera), jüdlichfte der Kylladen, 71 gkın 
und (1870) 14,783 Ew. Durch vullanifche Revolutionen be: 











Santal — Sappbo. 


a (1866 entftanden) und eine8 neuen, ſtets thätigen Bullans 

ftigfter Ausbruch April 1870). Entdedung uralter Wohnungen 
20 m unter Zuff begraben) aus der Steinzeit. Bedeutender 

einbau (Vino Santo). Haupiftadt Zhira. Bol. Fritſch u 
Stübel (1867), Seebad) (1874), Youque (1879). 

Santorin, f. Bement. . 

Santos, Hafenjtadt in der brafil. Provinz Säo Paulo, auf 
der Inſel Säo Bicente, 12,000 Ew.; Ausfuhr von Fa 

Säs Beopoldo (ipr. fiäung), blühendes deutfches ial: 

ebiet in Brafilien, Provinz Rio Grande do Sul, umfakt 

ſtirchſpiele, 303 qkm und 30,000 Ew. Produfte: Mais, 
ſchwarze Bohnen, Kartoffeln; aud Wein, Zabal, Flachs, Reis xc. 
Hauptort ©., 4000 Ew.; 1824 gegründet, 

Sadne (fpr. fiohn), rechter Rebenfluß des Rhöne, entipringt 
auf den Monts Faucilles, mündet bei Lyon; 455 kın lana, 
365 km jhiffbar. Danad benannt das franz. Depart. Haute: 
S. oder Oberſadne (ſ. d., Zeil der iyrandesGomtd) und 
das Departem. S.:et:lloire (Zeil von Burgund, 8552 qkm 
und [1836] 625,835 Ew.; 5 Urrondiffementd; Haupt Mäcon). 

Säo Paulo (ipr. fiäung), 1) Bm Provinz Brafiliens, 
290,876 qkm und 1,058,%50 Em. Die Hauptitadt ©, 
40,000 Ew.; Biſchofſitz; juriftifche Fakultät; lebhafter Handel. — 
2) Stadt, ſ. Zoanda, 

Säo Salvadör dos GampoB dos —** (gewöhnlich 
o 


blok Campos), Stadt in der brafil. Provinz de Janeiro, 
am Parabyba, 15,000 Em.; Küftenhandel. 

Sapanbolz, ſ. Rotbolg. 

Sapanrot, j. v. w. Brafifin, — 


gan (Sapphir), f. Korund; Brei der S, j. 
Saphir, Be Gottlieb, Schriftiteler, geb. 8. Febr. 
1795 bei Peft, jüdijcher Abkunft, ward in Münden 1832 pro⸗ 
teftantifch, feit 1834 in Wien; + 5. Sept. 1858. In gewiffem 
Sinn der Begründer der humoriftiihen Wortwißlitteratur in 
Deutfhland. Am beiten: — Album für Ernſt, 
Scherz ꝛc.« (5. Aufl. 1875, 2 Bde.) und rg eg var 
für Geiſt, Wit und Humor« (2. Aufl. 1861, 6 Bde). Werte 
1880 , 26 Bde. ; 1887. 

Sapienti sat (lat.), »für den Berfländigen genug«. 

Sapindus L., Gatiung der Sapindaceen. S. saponaria L 
Seifenbaum), im tropiſchen Umerifa, trägt Yrüdte, deren 

ruchtjleiich wie Seife benußt wird. 

Säpo (lat.), Seife; S. domesticus, Qausjeife; S. jalapinas, 
medizinische Seife mit Jalappenharz; S. kalinus, aus Kalilauge 
und Yeindl bereitete Seife; S. medicatus, mediziniſche Seife, 
aus Olivenöl, Schmalz und Ähnatron bereitete Kernſeife; S. 
olesceus, Ölfeife, Marfeiller Seife; S. viridis, S. niger, 
Schmierfeife, grüne Seife. 

Saponäria L. (Seifenfraut), Gattung der Karpophpleen. 
8. otfieinalis L. (Seifenwurz, Hundsnelte), in ganz (Europa, 
mit früher offizineller, Saponin enthaltender Wurzel, die auch 

Saponififation (lat.), Seifenbildung. [zum Waſchen dient. 

Saponin (Senegin, * Duillajin) findet ſich 
in der Seifens und —— ‚in der Kornrade, Quillajas 
tinde :c,, farb und gerudlos, amorph, jhmedt fühlichstragend, 
erregt ald Staub Ks Nieſen, löft fih leicht in Waſſer und 
Altohol, die Löfung ſchäumt wie Seife, neutral, nicht Hüdtig, 
giftig (befonderd das aus Hornrade). 

Saporöger (»die jenfeit der ie ya nämlid) des Dnjepr, 
Wohnendene), Kolonie der kleinruſſ. Kojaten am untern Dngevr, 
zum Schuß gegen die Einfälle der Zataren gegründet, bils 
deten ſchon im 14. Jahrh. einen kriegeriſchen Staat mit einer 
Art Ordendverfaffung, unterwarfen ih 1654 den Rufen, ers 
hoben fi oft in blutigen Aufitänden; von Peter I iegt, 
wanderten fie zum Zeil nad der Krim und der Dirjeprmünz 
dung aus; von Katharina II. 1792 auf den Landitrih am 
Kubaniluß zwiſchem dem Aſowſchen und Schwarzen Dieer ver: 
pflanzt, jet unter dem Namen der Tſchernomoriſchen Rofaten 
unter einer neugeordneten Militärverfaffung lebend, 

Saporta, Gafton, Marquis de, Paläontolog, geb. Juli 
1823 in St.» Jadarie (Bar), jhrieb: »Le monde des plantes 
avant l'apparition de l'homme« (1879, deutih von Bogt 
1881); »L’evolution du rögne végetal«, Zeill: »Les eryp- 
togamese (1831, deutjc 1883), Zeil 2 u. 3: »Les phanero- 
games« (mit Marion, 1885); »Sur les organismes proble- 
matiques des anciennes mers« (1882 u. 1855). 

Sapotillbaum , j. Achras, . 

Sappe, 5* je nach der ————— S, 
flüdhtige Rorbfappe (mit Schanzlörben, die mit der aus: 
—— Erde gefüllt werden), völlige ©. mit einem Wälz⸗ 
orb oder einer vorwäris gewälzten Erdmaſſe (Erdwalze). Sap= 
peur, Yaufgrabenarbeiter, 

Sappho (Ipr. jaffo), griech. Dichterin, aus Mytilene auf Les⸗ 


fannt, neuerdings bejonderä durch Entftchung der Infel Aphro: | bo8, um 600 dv, Ehr., Zeitgenojfin des Alkäos, ſtürzte ſich nad 


Saprophyten — Sardiniſche Monarchie. 


der Sage aus Liebesgram vom Leuladiſchen Borgebirge ind Meer. 
Grfinderin des Sapphiſchen Bersmahes. Fragmente in 
Bergls »Poetae lyrici graeci«; überjeßt von Richter (1833), 
Hartung (1857). Bol. Schöne (1867). 

Saprophüten, Pflanzen, melde JF A abgeftorbener 

otganiſcher Subſtanz entnehmen, bef. gewiſſe Pilze. 
arabända, ſpan. Tanz von ze Bervegung, im 

”4:Xalt, mit 2 Reprifen (au Zeil der Suite); taftmäßiges 

Ausichreiten des Pferdes, Bäuerinnen. 

Sarafän (rufj.), weites, ärmellofes, vorn offened Obertleid 

Saragöfia (Zaragoza), Prov. im fpan. Königreich Ara: 
gonien, 17,424 qkın und 400,587 Ew. Die Hauptfladt S., 
am Ebro, (1885) 81,012 Emw.; Grabifchof; 2 Kathedralen; Unis 
verfität (1474 gegründet, 800 Studierende), Seiden- und Woll: 
induftrie, Salpeter:, Schotoladefabrifation. Dentwürdige Be: 
lagerungen dburd die Franzoſen Aug. 1808 und Dez. d. J. 
bis 21. Febr. 1809, 

Sarajewo (Serajewo, Bo3na:-Serai), Hauptfladt von 
Bosnien, an der Boäna, 26,268 Em.; römiſch⸗lath. Erzbiſchof, 
griech. Metropolit; rege Induftrie und Handel. 

Sarandl (Sjaranst), Kreiöftadt im ruff. Gouv. Penſa, 
13,751 Gw. — 

Saraſäte, Pablo de, ausgezeichneter fpan. Biolinvirtuofe, 

eb, 10. März 1844 in Pamplona, konzertierte ſchon mit 10 
Foren öffentlich, ftudierte 1856-59 in Paris weiter, machte 
Rongertreifen in Amerifa, Indien, im Orient und feit 1376 
aud in ze: überall mit gleihem Erfolg. 

Saradwäti, die Gattin de Brahma, Göttin der Willen: 
ea, befonders der Spradie. 

ratöga Springs. berühmter Badeort im Staat New 
Dort, am Hudjon, 8421 Em.; jod» und eifenhaltige Quellen; 
ca. 30,000 Säfte. Unfern der er Saratogajee. 13, 
Oft. 1777 Rapitulation de brit. Generald Burgoyne, 

Sardtow (Sjaratomw), oftruff. Gouv., 84,492 qkm und 
2,134,872 Em. (ca. 120,000 Deutiche); bedeutender Aderbau 
(jäbrlicher Getreideertrag 24% Mill. hi). Die Hauptftadt 
5., an der Wolga, 122,329 Ew.; Eiſengießereien. Zabats:, 
Zud:, Seide: u. Baumwollfabritation; Handel mit Getreide ıc. 

Saraum, — Schriftſteller, geb. 2. Juli 1824 in 
ſtopenhagen, bis 1871 dän. Offigier, 1585 als franz. Spion 
in Berlin verhaftet, 1886 wegen Yandesverrat3 zu 12 Jahren 
Zuchthaus verurteilt, 1887 begnadigt und ausgewieſen. Schr.: | 
»Das ruff. Reich feit dem — (1873); »Die ruff. Hee⸗ 
reömadhte (1875); »Der rujfifch-türf. Krieg 1877—78« (1878) ; 
»Die Tyeldzüge Karla XII.« —* 

Sarawäl, Landſchaft auf Borneo (f. 2) 

Sarazenen, ein arab, Boltsitamm, bei den Schriftitellern 
des Mittelalter8 Name der Araber, jpäter der Mohammedaner 
überhaupt. 

Sarbiewäli, Matthias Kafimir (lat. Sarbieviuß), 
der »poln, Horaze, geb. 1595 in Mafovien, Jefuit; + 2. April 
1640 in Warjhau, Einer der bedeutendften neulatein. Poeten. 
Oden :c. (1632) überjeht von Herder. 

Sarcey (fvr. Harfiä), Trancinant, franz. Schriftfteller 
geb. 8. Oft. 1828 in Dourdan (Seineset:Dife), 1851—58 Prof. 
in Grenoble, ſeitdem Journalift in Paris. Schr.: »Le nouveau 
seigneur du village« (Rovelle, 1862); »Le siöge de Paris« 
(1871, 80 Auflagen ; deutfch 1872); »Etienne Moret« (Roman, 
1875); »Comediens et comediennes« (1873-84); »Souve- 
nirs de jeunesse« (1884) u. a. 

Sarcina Goods., Gattung der Spaltpilze 8. ventriculi 
Goods., meift vierzellig, grünlich: bis rötlichbraun, O,0ooa mm 
Durdmeffer, bei Magentrantheiten im Magen, in der eiterigen 
Fluffigleit bei Myloſis der Lungen, im Harn. 





Sartorile, j. —— ſbundels. 
Sartolemma, die bindegewebige Hülle des Muslelprimitiv⸗ 
Sarcophäga, Schmeißiliege, ' Fliegen. 

Sarcöptes, ſ. Milben. 


Sarcorämphus, ſ. Kondor. 

Sardbadjät (Sarder), f. v. w. Karneol. 

Sardanapäl, nad) der mediſch-perſ. Sage letter König von 
Aſſyrien, aus dem Geflecht des Ninos, ward von dem Statt: 
halter von Medien, Arbales, in der Hauptftadt Ninive belas 
gert, verbrannte fi 883 v. Chr. mit feinen Weibern, Diener 
und Ya a Der letzte wirkliche König von Afiyrien (ver: 
mutlih A —— verbrannte ſich erſt 606 bei der Eroberung 
Ninives, während ©. eine Veränderung des Namens Afjurs 
banipal (f. d.) ift. 

Sarbellen, geſalzene Anſchovis, nie von der Kuſte der Bre⸗ 
tagne, Hollands und Belgiens; bisweilen auch junge Pilcharde. 

ardeö (a. G), Hauptitadt des Ind. Reichs in Aleinaflen, 
am Berg Tmolos und Fluß Paltolos; im 14. Jahrh. von 
Zimur zerftört, 
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Sardinen, in Öl gefottene und in Blechbüchſen verpatte 
Pildarde (Sardinen), bei. von der atlantifhen Küfte Frank⸗ 
reichs. Deutſche ©., ebenfo zubereitete junge Heringe der 
weſtlichen Oftjee. Ruſſiſche — eringe, in Eſſig mit 
Iharfen Gewürzen mariniert, merilanijhe S. (Mens 
baden), f. Forelle. 

Sardinien, ital. Infel im Mittelmeer, von Gorfica durch 
die Straße von Bonifacto getrennt, 278 km lang, 101—144 kın 
breit, 23,842 qkm und 682,002 Em.; von ©. nad N. von 
einem Gebirge durchzogen (Monte Gennargentu, 1864 m) und 
von zahlreichen Fluſſen (Fiumendoſa, Tirſe :c.) bewäjlert, ®» 
mit Wald bededt, im S. große Ebenen, Viehzucht, bei. Schaf: 
un Klima heiß, aber geſund. Produfte: Galmei, Bici, 

angan, Nidel und Kobalt, Eifen, Salz, Getreide, Obft, Wein, 
jüdl. fogar tropifche ——— (Zuderrohr, Zwergpalme). So: 
rallenfiſcherei. Die Sarden ein Miſchvolt, in welchem ara» 
biſche und iberiſche Elemente reichlich vertreten find; ihre Sprache 
Mittelding zwiſchen dem Italieniſchen und Spaniſchen, mit 
latein. Überbleibfeln. 2 Provinzen (Gagliari und Saflari); 
Hauptftadt Gagliari. — Bon den Griechen Sardo genannt 
und neben der iber. Urbevöllerung frühzeitig von Tyrrhenern, 
Phoͤnilern und Karthagern befiedelt; 238 v. Ghr. von den 
Römern erobert und als VBerbannungsort benugt, Im Mittels 
alter im Belik der Bandalen, der Griechen, dann der Saraze: 
nen, denen fie 1022 durch Pifa entriffen wurde. Durch Kaiſer 
Friedrich I. 1164 zu einem Königreich erhoben und von Fried⸗ 
ri II. 1238 feinem natürlihen Sohn Enzio verliehen; kam 
im 14. Jahrh. an Aragon (Spanien), 1713 an Öiterreih, 1720 
an Savoyen. Bgl. Boullier (1865), Maltan (1369), Roifjard 
de Bellet (1834), Tennant (1885). 

Sardiniihe Monarchie, biö 1860 ein ital. Königreich, das 
Herzogtum Savoyen und Genus, Piemont und die Sraffheit 
Nizza nebfl der Infel Sardinien umfaffend, 76,000 qkın 
(1376,41 DOW.) und 5,167,542 Ew.; jet bis auf die an fyranfz 
teich abgetretenen Zeile (Savoyen und Nizza) Zeil des König» 
reichs Italien. 

Geihihte Das Stammland der Könige von Sardinien 
ift Savoyen (f.d.). Herzog Viktor Amadeus IL erhielt im 
Frieden von Utredt (11. April 1713) außer dem Konigstitel 
die Injel Sizilien, vertauſchte diefe aber 24. Aug. 1720 gegen 
die Infel Sardinien, Seitdem murde der ganze Staatenfonts 
plex de3 Haufes Savoyen als »Königreih Sardinien« bezeich⸗ 
net. Biltor Amadeus II. dankte 1730 zu guniten feines Sohns 
Karl Emanuel III (1730-73) ab, welcher 1735 und 1743 
mehrere mailänd, Diftrifte erwarb, Biltor Amadeus Ill. 
(1773—96) verlor als Teilnehmer an der Koalition gegen Frank⸗ 
reich Herbſt 1792 Savoyen und Nizga und muhte im Frieden 
(18. Mai 1796) diefe Gebiete förmlih an Frankreich abtreten. 
ſtarl Emanuel IV. (1796— 1802) wurde 9, Dez. 1798 aus 
feinen Beſihungen auf dem Feſtland vertrieben und begab ſich 
nad Sardinien, worauf 1802 Piemont mit Frankreich ver— 
einigt wurde. Nah Karl Emanuels Abdantung (4. Juni 1802) 
folgte jein Bruder Biltor Emanuel L, der im erſten 
und zweiten Parifer Frieden feine Staaten auf dem Tyeltland 
erg und dur den Wiener Kongreß 14. Dez. 1814 
azu nod Genua befam. Die realtionäre Kegierung hatte 1821 
einen Militärauffland zur Folge, welcher den er, verans 
laßte, 13. -. u gunften ſeines Bruderd Karl jyelig abzu: 
danten. Der uand wurde aber jhon im April durd die 
vereinigten föniglichen und öfterr. Truppen unterdrüdt. Unter 
Rarl elis (182131) herrſchte ein fireng abjolutiftiiches 
Syſtem. Nah dem Erlöjhen der Hauptlinie de3 Hauſes Sa: 
voyen mit Karl fyelig (27. April 1831) wurde die Nebenlinie 
SavoyensGarignan mit Karl Albert (1831—49) auf den 
Thron erhoben. Diefer regierte anfangs auch unter dem Eins 
fluß Öfterreihs abfolut, gab aber 5. März 1848 eine fonftitu: 
tionelle Verfaſſung und ſiellte fih als dad »Schwert Jtaltens« 
spada d’Italia) an die Spike der nationalen Bewegung in 

talien. Er erllärte 23. März an Öfterreih den Ktrieg, fiel 
in die Combardei ein, wurde allerdings 25. Juli bei Cuſtozza 
beftent und mußte 9. Aug. einen Baftenfilifiand fchließen, er= 
öffnete aber März 1849 den Krieg von neuem und dankte nach 
der Niederlage bei Novara (23. März) ab, Sein Sohn Biltor 
Gmanuel II (1849—78) erhielt im Frieden mit — (6. 
Aug.) gegen eine Kriegdentihädigung von 75 Mill. Fr. jein 
Sand urüd, Der neue König ließ die Berfaffung unangefodh: 
ten und berief die liberalen Minifterien D’Azeglio (jeit 1849) 
und Gavour (feit 1852), welche durchgreifend reformierten und 
namentlich durch Aufhebung der geiftlichen Gerichtsbarleit und 
der Alditer die Macht des Klerus braden. Um ſich Bundes: 
enofjen für den fünftigen Kampf mit öſterreich zu ſichern, 
—* ſich die j. M. 1855 der Allianz der Weſtmächte een 
Rußland an und jhidte Truppen nad der Krim. 1858 fa oß 


1164 


Gavour ein geheimes Bündnis mit Napoleon, reiste durch Rü: 
ftungen im April 1859 öſterreich zur Kriegserllärung und ers 
langte im Frieden von Pillafranca 11. Juli die Lombardei. 
Die weitern Annerionen in Mittelitalien führten zur Bildung 
des Konigreichs Italien (f. d.), deffen Proflamierung 17. März 
1861 dem Konigreich Sardinien aud formell ein Ende machte. 
Dol. Eibrario, »Storia della monarchia di Savoia« (1840— 
1547, 3 Bde); Bianhi (1877 ff., 8 Bde.). 

Sarbönifches en, krauibfhafte Zufammenziehung der 
Lahmusteln ohne äußern Anlaß; hergeleitet von Sardoa herba, 
einem in Sardinien wachſenden Kraut, welches Laden erregen 
fol; oft für höhniſches Lachen gebraudt. 

Sarbonyr, |. Onpr. h 

Sardou (ipr. ſſarduh), Bictorien, franz. Bühnendichter, 
geb. 7. Sept. 1881 in Paris, lebt in Marly, jet 1877 Mit: 
glied der Alademie. Einer der tühnften und geiftreichften Autos 
ten der neueften franz. Pitteratur, flart vealifiic Hauptftüde: 
»Nos intimes« (1861), »Les ganaches« (1862), »Les vieux 
gargons«, »La famille Benotton« (1865), »Nos bons villa- 
geois«, »Maison neure« (1866), »Seraphine« (1868), »Fer- 
nande« (1870), »Rabagas« (1872), »Les merveilleuses« 
(1878), »Ferreol« ge »Dora« (1877), »Les bourgeois du 
Pont-Arcis« (1878), »Daniel Rochat« (1830), »Divorgons« 
(1883), »Feodora« (1885). 

Sarefihan (Seraffhan), ruff. Gebiet in Zurliftan, nord» 
öftl. vom Chanat Bodhara, 50,981 qkın und (1883) 394,446 Ew. 
Hauptftadt Samartand. 

Sartpta, deutfche Kolonie im rufj. Gouv. Saratom, an der 
Wolga, 5647 Em.; 1765 von Herrnhutern gegründet; Senf: 
bau (»5,« ded Handels). 

Sargand, Stadt im ——* Kanton St. Gallen, in fum: 
bfger bene im Rheintbal, 2 Em.; Eifenbahntnotenpuntt. 

rgassum Ag. (Beerentang, Golftraut, Fächerfruchttang), 
Algengattung der Zange. 8. bacciferum Ag. und andre Arten 
von den amerifan. Küften fammeln fi im Allant. Ozean, durch 
Stlirme — — oft maſſenhaft an und bilden dann das 
ſogen. Sargaſſomeer (Fulusmeer, Tangwieſen), welchem 
man irrtümlich ein beſtimmtes unveränderliches Areal zuwies. 

Sargon, König von Afiyrien, folgte 722 Salmanaffar IV. 
auf dem Thron, eroberte Samaria, breitete feine Herrſchaft 
bis über Rleinafien aus, erbaute Dur Sarrutin (Ghorfabad); 
ward 705 v. Ehr. ermordet. 

Sariffa, die 5 m —* Stoßlanze der Maledonier. 

Sarkasmus (grch), beißender Spott. 

Sarlöde, ſ. Brotoplasma, 

Sarlöm (re. YleifhgemwädB), aus Bändern, Beinhaut, 
Knodenmart, Gehirnhäuten, Haut, Drüfen hervorgehende, aus 
Zellen, wenig Zmijhenfubftang und Gefäßen beftehende Ge⸗ 
ihwulft. Entfernung dur Operation; das ſchnell wachſende, 
weiche oder Medullarfartom und das aus Muttermälern 
hervorgehende Hautfartom find bößartig, bef. aber das aus 
Ihmwarzen Muttermälern und den gefärbten Häuten des Auges 
——— Melanoſarkom. 

Sartophãag ders). teinfarg:; bef. antiter Pradtjarg (oft 
mit figurenreichen rt aus der Mytbe). 

Sarmäten (Sauromaten), altes Nomadenvolt im N. des 
Shmarzen Meerd, Zeil der Stythen, von Germanien und Da: 
cien biö zum Don und zur Wolga, treffliche Reiter und Bo: 

Sarmöntum (lat), hößling. [genfhüßen. 

Sarne, Stadt im preuß. Regbez. Pofen, Kr. Kröben, 1824 Em. 

Sarnen, Stadt im ſchweizer. Kanton Unterwalden, Haupt: 
ort von Obwalden, am Sarner See (4 km lang, 7 qkm), 
4039 (Em, Dan auf dem Hügel Bandenberg. Unfern 

Sarnes, |. v. wm. Fyramböfie. [die Flüclitapelle. 

Sarno, Stadt in der ital. Brov. Salerno (Rampanien), am 
Fluffe ©. (fließt ins Mittelländiiche Meer), 14,464 Em.; Bi: 
ſchofſitz; Seidenzudt, Wein: und Ölbau. 

Sarönifcher Meerbufen (a. G.), Buſen des Ügeiichen Meer, 
zwiſchen Attila, Argolid und dem Iſthmus von Korinth; jeht 
Golf von Ägina genannt. 

Sarod, Periode von 18 Jahren 11 Monaten, nad) deren Abs 
lauf die Sonnen: und Mondfinfterniffe fid) in derfelben Reihen: 
folge wiederholen; jhon den Ghaldäern bekannt. 

droß (ipr. ſchdhroſch), Komitat im nördl. Ungarn, dießjeit der 
Theiß, 3822 qkm (69 OM.) u. 168,013 Em.; Hauptort Eperies. 

arothämnus Wimm., Gattung der Papilionaceen. 8. 
vulgaris Wimm. Te scoparium Z., Bejenpfriemen), 
3m hoher Straub, Mitteleuropa, fyutterpflanze auf ſchlechteni 
Boden, Untraut im Forſtbetrieb, Blütentnofpen ge 
vernfurrogat, Blüten dienen zum Gelbfärben. 

Sarpedon, Sohn des Zeus, Enlel des Bellerophon, * 
Furſt und Bundesgenoſſe des Priamos, von Patrollos getötet. 

Sarpi, Paolo, Kirhenhiftoriter, geb. 14. Aug. 1552 in 


ein Ka · 


Sardoniſches Lachen — Sathas. 


Venedig, 1579 Provinzial des Servitenordens 1585 General⸗ 
profurator desfelben und Staatslonſultor feiner Vaterſtadt 
+ 15. Jan. 1623. Hauptmwerf:; »Istoria del concilio triden- 
tino« (1619; n. Ausg. 1858, 4 Bde; deutih, 2. Aufl. 1844. 
Werte 1789-90, 24 Bde. . von Gampbell (1875). 

Sarracenla L. (Sarracenie), Gattung der Sarraceniaceen, 
im füdl. Nordamerifa, mit eigentümlidhen Blattſchläuchen, in 
denen fid) von der Pflanze ausgejhiedene ml keit fammelt, 
welde darin gefangene Infelten verbaut; eroflange. 

Särrad, grober Säbel, Haudegen. 

Sarreguemine, |. Saargemünd. 

Sarfaparifle,, ſ. Smilax; deutiche ©., ſ. Carex. 


Sarjenet3 (fh ſpr. farffnä), leinwandartig dicht gemebte, 
art geglättete Baummollenftoffe, beſ. als Futterlattun benußt 

Sarftedt, Stadt im preuß. Regbey. und Landkreis u 
beim, an der Innerfte und der Bahn Hannoversfaffel, 2455 Em. 
Sarten, zahlreicher Vollsſtamm in Turkiſtan, der Körper: 
—— nad von iran. Abkunft, doch mit türl. Sprache, Mo: 

ammedaner, von den eingedrungenen Ugbelen unterjocht; ca. 
900,000 Köpfe, 

Sart „Fluß im nörbl. Frankreich, entfpringt auf dem 
Perche⸗ Plateau, bildet durh Yufammenflug mit der Mayenne 
bei Unger die Maine; 276 km lang, 128 km dene: Das 
Departement S., 6207 qkm und 496,111 Ew.; 4 Arron: 
diffements; Dauptftadt Le Mans. 

Sarto, Andreadel, jäljhlih Bannuchi gen, eigentlich 
Angeli, ital. Maler, geb. 17. Juli 1486 in Ayloren. don 
gran I. 1518 nad) Baris berufen; + 22. Jan. 1531 in florenz 

reffliche Freslen (Geſchichte Johannis des Taufers, Geburt 
der Maria und Madonna del Sacco in Fylorenz), zahlreiche 
Tafelbilder in Florenz, Rom, Paris, Berlin, Dresden. Bat 
Reumont (1835). 

Sartorins von Walteröhaufen, Wolfgang, Geolog, geb. 
17. Dez. 1809 in Göttingen, jeit 1847 Prof. der Mineralogie 
und Geologie daf.; + 16. Oft. 1876. Bereifte Sizilien, bie 
zes und mit Bunfen Island. Veröffentlichte: »Atlas des 

tna« (1845-59); »Phyfifh:geographijde Slizze von Ysland« 
(1847); »Geologifder Atlas don Jsland« (1853); »Über die 
dultanifchen Gelteine in Sizilien und Island« (1853); »lber 
die Klimate der Gegenwart und der Bormwelte (1865); »Der 
Ütna« (beendet von Lafaulg 1880, 2 Bde.). 

Bee (Faden), ruff. Langeninaß, = 8 Arſchin =2,133 m. 

Sasfatihawan, Fluß im brit. Nordamerika, entipringt in 

wei großen Armen auf den Rody Mountains, mündet in den 
inntpeajee; 2316 km lang, Stromgebiet 341,400 qkm. 

Sassäfras Nees (Saflafrasbaum), Gattung ber Lautineen. 
8. officinale Nees (S.lorbeer), Baum in Nordamerifa, mit 
ren Wurzel und Rinde. Dad Wurzelhol; (Fenchel⸗ 
holz) riet fendelartig, enthält Harze und aiheriſches DI, 
meldes ald Arzneimittel und Seifenparfüm dient. 

Saflaniden, Series eſchlecht des mittelperfiichen Reichs, 
226-636. Bol, Nöldele (1879). 

Saflaparille, j. Smilax; deutfhe S., |. Carex. 

Safläri, Provinz der Infel ardinien, 10,159 qkm und 
261,367 Ew. Die haupikanı &., nahe dem Hafen Zorres, 
31,569 Ew.; Erzbiihof; Kaftell, Kathedrale, Univerfität (1765 
gegründet); — 

aſſe, in der alten Gerichtsſprache ſ. v. w. Grundbefiker; 
daher ARME Befiker von Fyreigütern, Landſafſſen, 
Befiger großer Güter, und interfaffen, Rotjafjen, 
KRojjäten; Shriftfaffen, die vor den Obergeridten in 
erfter Inſtanz Recht nahmen, und Amtsfafjen, welche un—⸗ 
ter den — Untergerichten ſtanden. 

Sa vet Solbad, ſ. Soeft. uhenwaldes Stubnik. 

Sapnit, Seebad an der Nordoftlüfle von Rügen, im S. des 

Safloferräto, eigentl. Giambattifta Salvi, ital. Maler, 

eb. 11. Juli 1605 in Saffoferrato, + 8. April 1685 in Rom. 
urch lieblihen Ausdrud außgezeihnete Mabonnenbilder ⸗ 

Saſſolin, J. Bor. [donna del Rofario in Rom). 

Satan, |. Teufel. 
Schweifaffe. 


Satansaffe, ſJ. 
Satanbp f. Boletus. 
Satara, Stadt in der indobrit. Präfiventihaft Bomban, 


an der Kiſtna, 29,028 Em 

Satellit, Qeibwädhter, Trabant; auch f. dv. w. Nebenplanet, 

Saterland, Candjhaft im weſtl. Oldenburg, ſudl. von der 
Leda, 10 km lan km breit, meift ddes Moorland; die Be: 
mwohner (ca. 3500) Abtömmlinge der alten Frieſen. 

Sathas, Ronftantin, griedh. Gelehrter, geb. 1842 in Ga: 
laridi, lebt zur Zeit in Paris. Hauptwerte: »Neuhelleniſche 
Philologiee (1868, die Biographien aller meugriedh. Autoren 
von 1453—1821 enthaltend); »Geſch. Griechenlands unter der 
odman. Herrſchaft« (1869); »Hiſtor. Abhandlungene (1870): 





Satin — Sauerjtoff. 


⸗Geſchichte des Patriarchats von Konflantinopel im 16. Jahrh.« 
(1870); »Documents inedits relatifs & l’histoire de la 
Gröce au moyen- « (1880-88, Bd. 1-7) u. a, 

Satin (frz., fpr. fiatanı), Atlas, dann flart glängendes Ge: 
webe, deffen fette, ohne einen Köper zu bilden, glatt aufliegt. 
Baummollene 6.8 heiken Engliſch Leder; zu den Wollfatind 

BollatlaB) gehören die Laftings; Satinets, meiſt halb: 

eidene, bunt geflreifte Zeuge mit Baummollgrund, auch wol⸗ 
ene Gewebe ala zung weiter Sorte und Engliſch Leder. 

5*8* f. v. w. Atlasholz. 

Satinieren, dem Papier atlasartigen Glanz geben, indem 
man es zwifchen polierten Zintplatten oder Stahl: oder Papier: 
—— durch ein Walzwerk Satiniermaſchine) gehen läßt. 
Satinierte farbige Papiere und Tapeten beſitzen einen Grund: 
anftrih mit Kalt» oder Barytweiß, der getrodnet anhaltend 
gebürftet wird, 

Satire (lat. Satira, eigentlich Satura, Schüffel, mit allerlei 
Fruchten gefüllt), Spottrede, Spottfchrift, inäbefondere Spott: 
und Etrofgedigt auf die Thorheiten und Laſter der Zeit, bei 
den Römern durd iuß begründet und von Horaz, Ber: 
oe und Juvenal weiter außgebildet. Neuere Satiriler: Seb. 

rant, Fiſchart ern Rabener, 8 Heine u. a., die 
app Voltaire I. Chenier, Barbier, Beranger u. a., die 

gländer Swift Pope, Thomas Moore u. a. 
Satisfaltion (at), Genugthuung; Schadloshaltung. 
Satlebſch (Setlebſch, der Hejudros der Alten), Neben: 


fluß des Indus im Bandicab, entipringt im N. des Himalaja 
aus dem heiligen Gee Ralus Tal (4650 un ü. M.), vereinigt 
fi mit dem Tſchinab; 910 km lan [Stattbalterihaft. 


Saträpen, die Statthalter im allverl. Reid; Satrapie, 

Satjüma, japanifhe Fayencen von RAiufiu (anderwärts 
nadgeahmt), gelblich, mit bemalter riffiger Glaſur. 

Sattel, der auf dem Rüden des Pferdes befeftigte Gi für 
den Reiter, ald deutſcher, engliſcher (Pritſche) und uns 
gariſcher oder Bodfattel verſchieden tonftruiert, in letz⸗ 
terer Form mit ige Sitz ohne Innenpolfler, welches der 
Woilach (Pferdevede) erfeht. In der Geologie eine beftimmte 
(fuppelförmige) Terrainformation. 

Sattelhöle —— Sedelhdfe), Landgäter, welche 
früher vor den gewöhnlichen Bauerngütern manche Rechte vor: 
aus hatten, ohne der Privilegien eigentlicher a gi teil⸗ 

Sattelpferd, j. —————— [baftig zu fein. 
Sattelrobbe, N eehund, 

Satti (Sutti), Selbfiverbrennung der Witwen bei den 
Indern, von der engl. Regierung unterdrüdt, 

ttigen, |. dv. w. neutralifieren; in einem Löjungsmittel 
fo viel von einem Körper auflöfen, ald ed davon aufzunehmen 
vermag. Bal. Dampf. 

Saturation (lat.), Sättigung, in der Ghemie Neutralijation 
einer Bafe mit einer Säure, daher Arzneiform, bei welder 
toblenjaures Altali mit einer Säure neutralifiert wird, wobei 
die Mirtur möglidhft viel freie Koblenfäure behält (3. B. Potio 
Riveri); in der Zuderfabrilation d * des überfhüffigen 
Kalls aus dem geſchiedenen Runfelrübenfaft durch Kohlenjäure. 

Saturöja L. (Saturei, Pfeffertraut), Gattung der Labiaten. 
S. hortensis L. (Bohnentraut, Gartenquendel, wilder Yjop), 
in Südeuropa und im Orient, bei und ald Rüdengemürz 

Saturieren, fättigen, neutralifieren. [tultiviert. 
Saturn, der jechfle der großen Planeten, mit 118,700 km 
Aquotorialdurhmefjer und einer Abplattung von o, ift im 
Mittel 1418 Mil. km von der Sonne entfernt; feine Dichte 
beträgt von der der Erde, bie Lichtflärte der Sonne ift 
81—101mal geringer ald bei und, aber der Unterſchied der 
Jahreszeiten, deren jede 7 GErdenjahre dauert, muß dennod 
Senlid beträchtlich fein. Er ift wie Jupiter von einer dich: 
ten Atmofphäre umgeben deint mebrere duntle Streifen (Wol: 
fenzüge) bat außer 8 Monden ein Syſtem flacher, heller 
Ringe, weiches ihn in der Ebene des Üquators frei ſchwebend 
umgibt. Der äußere Ringdurchmeſſer beträgt 271,000, der in: 
nere 192,000 km, die Haupttrennungsjpalte hat einen Durch⸗ 
| 235,000 km; die Gejamtbreite der Ringe ift gegen 
40, km, die Breite des dunfeln Raums innerhalb des in: 
nern Ringes 36,000 km In diefem Raum liegt noch ein faſt 
Dunkler und durchſcheinender Ring. Der ©. dreht fih in 10 
©t.29 Min. um fi ſelbſt und läuft in 29 Jahren 167 Tagen 
um die Sonne. Er leudtet als Stern 1. Größe, doch fteht 

eine Helligleit derjenigen des Jupiter um mehr ald das Zehn: 
ade nad. Bol. Proctor, »8. and its systems« (2. Aufl. 
1882); W. Meyer (1884). ©. Karte »Planetenfyiteme, 

Satlurnalien, Felt > Ehren des Saturnus, in Rom 7 Tage 
fang (17.—23. De) als finnbildlihe Rüdtehr in das goldene 
Zeitalter mit allerlei audgelaffenen Quftbarleiten gefeiert. 

Salurnia, Deiname der Juno ald Tochter des Saturnus; 
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—*58 Name Jtaliens, weil Saturn dort einſt geherrſcht 
aben joll. 

Eaturninifher Berd, nah Hebungen — Ahlendes 
Versmaß der alten Vollsdichtungen der Römer. al Bartſch 
(1867), Keller (1883 u. 1886), 8. Müller (1885). 

Saturnismuß, chroniſche Bleivergiftung. 

Satürnus, altital. Saat: und Ermtegott, mit Sichel als 
Symbol, fpäter mit dem griech Kronos (f. d.) identifiziert, 
der, von Zeus geftürzt, ſich als König unter dem nadhmaligen 
Rapitol anfiedelte und den Einwohnern den Aderbau bradte, 
dann aber wieder verfhwand. Unter feiner Regierung dachte 
man fi) das goldene Zeitalter (f. Saturnalien). 

Saturnzinnober, j. vd. wm. Mennige, ſ. Blei. 

Satyriaſis (ard.), er Be erter Geſchlechtstrieb 
bei Männern; Symptom verjdiedener Gei 

Sätyrn (grd.), —— die mutwilligen Begleiter des 
Balchos, dargeſtelit mit tumpfnafe firuppigem Saar, Biegen: 
ohren, — den am Rüden. Bgl. Silen. 

r 


Resftörungen. 


Sätyrfpiel (Satyrdrama), parodiſches Nahipiel der 
altgrieh. Zragddien, mit Satyrhören, von Pratinad im 
6. Jahrh. v. Ehr. erfunden; nur eins, der »Kyllops« des Euri⸗ 

Sahmehl, f. v. w. Stärkemehl. [pides, erhalten. 

Sau, dad Schwarzwild oder Wildſchwein; grobe ©., eine 

Sau, Fluß, f. Save, [alte ©. 

Saualin, |. Sualin, 

Saubohne, * f. Vicia, 

Saubrot, f. v. w yclamen, Helianthus tuberosus und 
Lathyrus tuberosus, 

Sauce I fpr. ſſohſſſ), Tunle, Brühe; Beige für Raud: 
u. Schnupftabal; daher faucieren, mit einer ſolchen * 

‚Saueisse (ftz, fpr. ſſoſſihff, auch Saucisson, ſpt. ſſohſſih- 
ſoͤng), Bratwurk ; Zündwurft zum Anzünden der Minen. 

Sauer, linter Nebenfluß der Moſel, entfpringt im belgiſchen 
Luremburg und. mündet bei Wafjerbillig im Großherzogtum 


Quremburg. 

Sauer, 1) Karl Marquard, Schriftſteller, geb. 13. Juni 
1827 in Mainz, Direltor der ital. Handelsatademie zu Trieſt. 
Schrieb vielbenußte Grammatiten der frany., ital. und fpan. 
Sprade; auberdem zahlreihe Romane und Novellen: » Rinder 
der Zeit« (1870), »Spiritiften« (1871), »Mellame« (1875) ıc.; 
die Studie »Alex. Manzoni« (1872); »Geſchichte der ital. Lit: 
teratur« E — 2) Wilhelm, ausgezeichneter Orgelbauer, 

eb. 23. März 1831 in Friedland (Med — feit 1857 in 
K rantfurt a. D. etabliert; baute nahezu 370 Werte, darunter 
viele große in Berlin, Magdeburg, Altona, Bromberg, Fulda, 

Sauerad), ſ. Berberis. [Mannheim :c. 

Sauerampfer, f. Rumex. 

Sauerbrunnen, toblenfäurereihe Mineralwäſſer. 

Sauerborn , j. Berberis. 

Sauergräfer, die Riedaräfer aus der fyamilie der Cypera⸗ 
ceen, welche auf fauren Wieſen wachſen. 

Sauerhonig, |. Oxymel. 

Sauerflee, ſ. Oxalis. [jaures Rali (Kleefal;). 

Sauerfleefäure und Sauerfleelaly, Oraliäure und ogal: 

Sauerland, Landſchaft in Weitialen, zwiichen Sieg und 
ar 5430 qkm (98 OM.), erfüllt vom Sauerländiichen 
Gebirge (Lenne:, Ebbe:, Nothaargebirge, Plateau von Wins 
—*4 im Aftenberg 842 m hoch). Groher Reichtum an Koh: 
len. Bol. Grimme (2. Aufl. En 

Säuerling, tohlenfäurereihes Mineralmaffer. 

Sauerquellen, toblenfäurereiche Mineralwäifer. . 

Sauerftoff (Oxygenium), farblofed Gas, findet fih (mit 
— gemifcht) in der Atmofphäre (23,17 Proz), geldſt 
im aller, mit Wafferftoff verbunden als Wafler (88,57 Proz), 
mit vielen andern (Flementen verbunden in der (Erdrinde (ca. 
45 Drop) und in der organifchen Subftany der Pflanzen und 
Tiere, wird von den Pflanzen ausgeatmet und dargeftellt durch 
Erbiken von Quedfilberogyd, Klorjaurem Kali, Braunftein, 
Braunftein mit Schwefelfäure, chromſaurem Kali mit Schweiels 
fäure, durch Zerfegen von manganjaurem Natron mit überhil;: 
tem Wafferdampf (der Rüdftand gibt beim Erhihen im Quft: 
firom wieder manganjaures Natron), durd ** von Ba⸗ 
ryumſuperoxyd (der Nüdftand gibt bei mäkigerm GErbiken an der 
Luft wieder Baryumfuperorpd), durch Erhigen von KRupferory: 
chlorut ſder Rüdftand abforbiert an der Luft von neuem S.), durch 
Zerjehen von Ehlorkalflöfung mit ſehr geringen Mengen Ro: 
baltjaly ꝛc. Farb⸗, geruchs und geihmadlofes Gas, fpey. Gem. 
1,106, Atomgemwicht 15,06, 100 Bolumen Waſſer löfen bei 
0%; 4,1 Vol, bei 15%: 3 Bol. S. wird unter einem Drud von 
525 Am. und bei einer Temperatur von —140° zu einer farb: 
lojen HR verdidhtet, ift bei gemöhnlider Temperatur 

iemlich indifferent, fann ſich aber mit allen (Flementen ber: 

inden (ogydiert fie), bisweilen unter Feuererſcheinung (Ber: 
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brennung); die ſchon an der Luft erfolgenden Verbrennungen 
verlaufen in reinem S. mit erhöhtem Glanz. ©. ift die Vebens: 
luft, bei feinem Ausſchluß erftiden die Tiere; er bedingt die 
Verwefung und viele Verwitterungsprozeſſe; reiner ©. dient 
in der Technik zur Bereitung von Knallgas und zur Beleuch- 
tung. Eine eigentümlihe Modifitation des &.8 ift dad Ogon 
(attiver, polarifierter ©.), gebildet durd Verdichtung von 3 
Vol, ©, auf 2 Vol.; e8 findet fidh in der Atmoſphäre, befons 
ders im Frühjahr bei feuchtwarmer, regnerifcher, ſturmiſcher 
—— es entſteht, wenn eleltriſche Funken (Blit) durch 
©. oder Luft ſchlagen, bei der Lerfehung des Waſſers durch 
den galvaniſchen Strom, wenn ftart geipannte Glettrizität ohne 
Funlenbildung durd Luft oder ©. geht, bei Oxydationspro⸗ 
zeffen (4. B. des —— ꝛc. Stets wird aber nur ein ges 
ringer Teil des 68 ozonifiert, reines Ozon ifl unbelamnt. 
Ozon zeigt eigentümlihen Geruch, ift bläulih, wird leichter 
als ©. zu einer (blauen) Frlüffigteit verdichtet, wirlt heftig 
orpdierend, bleicht Pflangenfarben, zerftört Fäufnisgerud und 
Miadmen. Es bläut mit jodlaliumhaltigem Gtärtetleifter be: 
ftrihenes Papier (Ogonometer) und bräunt Thalliumpapter. 
Seine Beziehungen zur größern oder geringern Häufigleit ges 
wifler Krankheiten find noch nicht außer Zweifel geftellt. Beim 
Erhihen verwandelt fih Ozon in gewöhnlichen 3 Techniſche 
Benuhung von 6, und Ojon ſcheiferte biöher an e toftfpielis 
ger Bereitung. Die Berwendung des Oyons in der Medizin 
it unfider. S. wurde 1774 von Priefiley und Scheele ent: 
dedt, Ozon von Ehönbein 1840. Pal. Meikiner, »Unters 
fuchungen über den S.« (1863); Philipps, »Der S. Vortom: 
men, Darftellung, Benuhung« (1871); über Ozon: Dadauer 
(1864), Meibner (1869), Hammerfchmied (1873), Engler (1880); 
Pictet, »Mém. sur la liquöfaction de l'oxygöne« (1877). 
Sanerftofiäther, f. dv. m. Aldehnd. 
Sanerftofflalge, ſ. Salze. 
Sauerftoffläuren, |. Säuren. 
Sauerteig, f. Brot. 
Sauerwafler, Tohlenfäurereiches Mineralwaſſer; verbünnte 
Säure zum Abbeizen von Metall. 
Sauerwurm, f Widler. [fangen der Sauer. 
Saufeder, zweiſchneidiges Eiſen an didem Stiel zum Abs 
Säuferfranfpeit, |. — 6 
Sänferleber, f. Lebertrankheiten. 
Säuferwahnfinn,, ſ. Delirium tremens. 
Saugadern, j. Lymphgefähe. ſchweine. 
Saugarten, umfriedigter Waldteil zum Internieren der Wild⸗ 
Säugetiere (Mammalia), erſte Klaſſe der Wirbeltiere mit 
rotem, warmem Blut, einem aus 2 Kammern und 2 Vorhöfen 
beftehenden Herzen und Lungenatmung, gebären lebendige Nunge 
(nur die Aloatentiere legen Gier) und fäugen fie eine Zeitlang, 
find meift mit Haaren, felten mit Schuppen oder Schildpangern 
bededt oder nadt, im allgemeinen mit höher entwidelten Sin: 
nen ald die andern Tiere audgeftattet, leben meift auf dem Land, 
wandern nicht wie die Vögel oder Fiſche, machen aber Streif: 
züge, verfriehen fi zum Zeil im Winter oder bauen Höblen, 
in denen fie in Winterfchlaf verfinten, wobei der Stoffwechſel 
ungemein verlangfamt wird und großenteild auf Koſten des im 
Körper angefammelten Fettes erlslat Die Dauer der Träd: 
tigteit fleht im allgemeinen im geraden Verhältnis zur Körper: 
größe; die Zahl der Jungen beträgt bei groben ©.n 1, feltener 
2, bei tleinern 12—20. Bon den ca. 2600 Arten leben in Guropa 
150; von foffilen Arten find etwa 900 bekannt, die älteften 
(Beuteltiere) im Keuperfandflein; von den Ordnungen ift die 
der Nagetiere am artenreichfien. Ginteilung: A. Aplacentalia 
(Entwidelung ohne Duttertucdhen) : Stloatentiere (Monotremata), 
Beuteltiere Senne ren B. Placentalia (Entwidelung mit 
Mutterluchen): 1) Adeciduata (die Zotten des Mutterluchens 
bleiben in loſer Verbindung mit der Gebärmutterwand): Bahn: 
lüder (Edentata, Bruta), Wale (Cetacea, gang Satire 
(Ungulata: a. Unpaarzeber, Perissodaetyla mit Einhufern; 
b. Paarzeber, Artiodactyla mit Wiedertäuern). 2) Decidunta 
(die Hotten des Muttertuchens —— innig mit den Drüfen 
der Gebärmutterfchleimhaut, weldye bei der Geburt ala Decidua 
mit abgelöft und als Nachgeburt außgeftoßen wird): Rüffeltiere 
(Proboseidea), Klippſchliefer (Lamnungia), Robben (Pinni- 
— Raubtiere (Carnivora, Ferae), Nagetiere (Rodentia, 
lires), Infeltenfrefier (Insectivora), Handflügler er 
mäufe, Chiroptera), Halbaffen (Prosimii), Primaten (Prima- 
tes, mit Affen und Menſch). ©. die Überficht des Teerreichs 
bei Zoologie. Pal. die Werte von Schreber (1775— 1855, 
12 %de.), aine-Silire und Guvier (1819—35, 3 Bbe.), 
Temmind (1825—41), Giebel (1859), Blafins (1857), Brehm 
e Aufl. 1877,38 Bde.); über geographiiche Verbreitung: Anbdr. 
Nagner um): Murray (1866); ferner DO. Schmidt, »Die 
©. in ihrem Verhältnis zur Borwelt« (1884). 


Sauerftoffäther — Saurier. 


Eaughöhe, bei Pumpen die Höhe, um melde die Tylüffigfeit 
durd den Yuftdrud gehoben werden muß, um in die Pumpe 
Sangfiefel, ſ. Polierſchiefer. [zu gelangen 

Saugmaldinen, f. Erhauftoren. 

Saugrohr, ein Rohr, durch weldyes eine Fluſſigleit unter dem 
Drud der Yuft getrieben wird, wenn an dem eintauchen: 
den gegenüberliegenden (Ende gefogen wird 

Saugröhre, j. Pipette. , 

Saugftrahlpumpe, Dampfftrahlpumpe, f. Injeltor. 

Saugventil, ein Ventil, welches den Gintritt, aber nicht den 
Austritt eines Gafes oder einer Fylüffigteit geftattet. 

Saugwerk, f. dv. w. Saugpumpe, |. Bumpen. 

Saugmwürmer, f. Platoden. 

Saul, erfter König der Israeliten, 1055—83 d. Ehr., Sohn 
des Kid vom Stamm Benjamin, ward vom Bolt feiner Zapfer: 
teit wegen zum König erhoben, befriegte die Philiftäer, gerftel 
mit der berrihfüdhtigen Brieher|aft unter Samuel, die David: 
Abfall unterftühte, tötete ſich felbft in der unglüdliden Schladcht 
am Berge Gilboa 1033 gegen die Philiſiget. Mehrfach dre— 
matiſch behandelt (Guttow, KR. Bed, ©. Fiſcher, Hölty). 

Säule, in der Architektur fenfrechte, frei ftehende, runde oder 
polygon geftaltete Grüße eined Gebäudes (oft aud nur zur Ber: 
ierung dienend), a aus 8 Zeilen: Fuß (Bafis, auf dem 

tedeflal oder S.nftuhl ftehend), Schaft (glatt oder fanneliert. 
nad oben fi verjüngend) und Rapitäl (Verbindung mit dem 
Gebält); fpielt eine große Rolle befonder® in der antilen Baukuni. 
und nimmt bier je nach der befondern Konftrultion der einzelnen 
Zeile beftimmte harakteriftiiche Geftalten an, welde S.nord⸗ 
nungen beißen und die Stilart beflimmen (vgl. Bühlmanz 
„one f. Zafel »Bauftilee, mit Text, bei Pautunf 

u 


e, em e, f. v. w. galvaniſche Batterie. j 
Eäulen erafleß (oder Bertuten, a. G, eigentlid 
Säulen des Meltart f. d.), die beiden Bo ebirge an der 


Meerenaevon Gibraltar: Galpe —— Abyla (Geuta) 

Sänlenheilige (Styliten), chriſtliche Einſiedler in Syrien 
und Palaſtina, welche zur Bukübung auf hohen Säulen hauften. 
am belannteften Simeon (390—460), der auf einer folden Saule 
30 Jahre —— haben fol. 

ulentattus, ſ. Cereus. 

Säulenpiaſter (Colonnato, Pilar), fan. und ameritan. 
Eilberpiafter mit zwei Säulen im Gepräge. 

Saulgau, Stadt im württembergiihen Donaufreis, an der 


Saumpfad, ſchmaler Gebirgäm r Laftentrandport durd 

Saumtier, Maulticr oder —* zum Tragen von Laſten 

Saumur (pr. fomühr), Hauptftadt eined AUrrondifj. im fran;. 
Departement Moineset:Foire, an der Loire, 12,432 Em.; altes 
Schloß (Arjenal); Kavallerieſchule. Druidenfteine. 

Saupe, Ernft Julius, Litterorhifloriter, geb. a Bar 
1809 in Gera, + al& Gymnaſiallehrer % 6. mr 871. Ehhr.: 
»Sciller und fein väterliches Haus« (1851); »Die Schiller⸗ 
Goetheſchen Xenien« (1852); »Goetta8 u. Schillers Balladen u 
Romanzen« (1853); »Goetihes Fauſt⸗ (1856); »Handbuch der 
poet. Litteratur der Deutihen« (3. Aufl. 1856) ; »&attungen der 
deutfchen Dichttunft« (1863) ; »Shaleſpeares Leben (1867) u. c 

Säureanbydrid, f. Säuren. Teerfarbitofi. 

Eäuregel wage b), zu den —*2** gehorender gelber 
— ein Sulfofäurefalz des Bittermandelgrüns, f 

nilin. 

Säuren, chemiſche Verbindungen, welche mit Baſen Ealse 
bilden, und von denen viele fauer ſchmeden und blaue Cat: 
mu8papier röten. Die Haloide (Chlor, Brom, Jod, Fluor) und 
einige einmwertige zufammengefehte Radilale, wie Gyan, bilden 
mit Waſſerſtoff ©. (Wa srRoftlänsen); die übrigen e. 
(Ory: oder Sauerftoffjäuren) enthalten Gauerftoff (die 
Sulfofäuren Schwefel) und Waflerfloff, meld Ichterer bri 
der Bildung der Ealze durd Metall vertreten wird, und je 
nach der Anzahl der Wafferfloffatome, welche durch Metallatomıe 
erjehbar find, unterjcheidet man mono⸗, di⸗, trihydriſche ©. :c. 
Den Mineraljäuren, melde feinen Koblenftoff enthalten, 
fieben die organiſchen ©. (Eſſigſaure, Oraljäure xc.) gegen: 
fiber, welche 4 ohlenſtoff, Waſſerſtoff, Sauerſtoff, oft auch 
Stidftoff enthalten. Tritt fämtliber Waſſerſtoff einer Säure 
mit fo viel Sauerftoff, als er zur Bildung von Waſſer bedarf, 
aus, fo entiteht ein Säureanhydrid. 

Sauret (ipr. ford), Emile, franz. Biolinvirtuofe, geb. 22. 
Mai 1852 in Dun le Roi (Eher), in Paris und Brüfjel (Bertot) 
— trat ſeit 1866 in Konzerten auf (1877 aud in Dentſa⸗ 
and), 1880-81 Lehrer an Kullats Alademie in Berlin. 

Saurier . Echſen, Saurii, Sauria), Ordnung der 
Reptilien: Ringelebfjen, Burmzüngler, Didzüngler, 


Cauropoden — Saxifraga. 


ſRurzzüngler, Wurmyüngler, Spaltzüngler, im weis 
tern Sinn auch die großen foffilen Reptiliengefchledhter, wie 
Ichthyoſaurier, m... X. 

Sauropöben, |. Dinofaurier., 

Sauropterngier (Schlangenfaurier, Sauropterygia), aus⸗ 
geftorbene Reptilienfamilie, große, langbalfige Tiere mit kur: 
zem Shmwanz und floffenähnlihen Ruderfühen, in der mejos 
zoiſchen Zeit, bef. im Jura: Nothosaurus, Plesiosaurus. 

Saufer, j. Wein. 

Sauifler (pr. ſſohſſſeh), Pelig Guftave, franz. General, 
5* 16. Jan. 1828 in Troyes, 1850 Offizier, lampfte in der 

rim, in Italien und Mexiko, 1870 in Dich Regimentätom: 
mandeur, 1871 General, 1873—76 republilan. Mitglied der 
Nationalverfammlung, 1881 Oberbefehlähaber der Armee in 
Ulgerien, leitete den Feldzug in Tunis, 1885 Oberbefehlähaber 
der Truppen in Paris 

Sauflure (ipr. ſoſſuhr), 1) Horace Benoit de, Natur: 
forfcher, geb. 17. $Febr. 1740 in Gonches bei Genf, 1762-86 
Vrofeſſor der Philofopbie in Genf, fpäter Mitglied des Rats 
der Zweihundert; + 22. Jan. 1799 in Genf. Hocverdient um 
Geologie, Phyfil der Erde und PRanuengesgraybke Schrieb: 
»Vo dans les Alpes« (1m, 4 Bde., zulcht 1858; deutſch 
1781—%). Bol. Bouvier (1878). — 2) Nicolas Théodore 
de, Naturforicer, Sohn des vor., geb. 14. Oft. 1767 in Genf, 
SRtıglie des Großen Rats; + 18. April 1845 in Gent, Einer 
der Begründer der modernen Pflanzenchemie. Schr.: »Recher- 
ches chimiques sur la vegätation« (1804, deutfc 1806). 

‚ Sanffurit (fpr. jofü-), Mineral, nur derb, weißlich, grün: 
lich, grau, Kalt:NRatron:Thonerde-Silikat, weſentlicher —— 
teil des Gabbro. [Fleden ©. 

Sauternes (fpr. ſſotern), feine weihe Bordeaürweine vom 

Sauvegarde (frz., fpr. ſohwgard), Schutzwache. 

Sauve qui peut! (fry., fpr. fiohto fi pöh), vette fih, wer kann! 

Savannah (Ipr. Hämännä), Grenzfluß zwiſchen Südcarolina 
und Georgia (Nordamerika), mündet in den Atlantiichen Ozean; 
496 km lang. Daran 29 km vom Ozean die Stadt ©,, be 
deutendfler Bandelöpla Georgiad, 30,709 Ew.; katholiſcher 
Biſchof; Ausfuhr von Baummolle (1886: 807,835 Ballen, zur 
Hälfte nad Europa), Zerpentindl, Harz, Holz, Reis. Tonnen: 
gehalt der eingelaufenen Schiffe 1886: 190,413. 

Savannen, Grasebenen im Miffiffippigebiet (NRordanerila). 

Savannenblume, f. Echites. 

Saväry, Anne Jean Marie Rent, Herzog von Ro— 
digo, franz. General, geb. 26. April 1774 in Marcq (Arden: 
aen), wohnte ald Kapitän den Feldzugen am Rhein unter Euftine, 
Pidegru und Moreau bei, ward 1500 Bonapartes Adjutant, 
leitete jeit 1802 deſſen geheime Polizei, präfidierte 1804 bei 
Verurteilung des Herzogs von Engbien, erhielt 1806 den Ober: 
befehl über das 5. Armeelorps, fiegte 16. Febr. 1807 bei Oftros 
lenta über die Rufien, ward zum Herzog von Rovigo erhoben, 
1810—14 Polizeiminifter, von Qudiwig Philipp 1831 mit dem 
Oberbefehl in Algerien betraut, 1883 abberufen; + 2. Juni 
d. J. Schrieb: »Memoires« (1828, 8 Pde.). 

ade (Sau), rechter Nebenfluß der Donau, entipringt am 
Zerglou in Krain, fließt an Laibach (ſchiffbar) und Agram 
vorüber, mündet bei Belgrad in Serbien; 710 km lang. Strom: 
gebiet 89,752 qkm. Nebenflüffe rechts: Kulpa, Bosna, Drina. 

Saverne (ftj., ipr. fiamerm), Stadt, ſ. Zabern. 

Savigliano (Ipr. fawiljäno), Stadt in der ital. Provinz 
Cuneo (Piemont), an der Maira, 19,932 Em. 

Savigny (fpr. fawinji), 1) riedric Karl von, berühms 
ter Romaniſt, hauptſächlichſter Vertreter der hiſtoriſchen Schule, 

eb. 21. Febr. 1779 in Frankfurt a, M., 1808 Profeſſor in 

andsbut, 1810 zu Berlin und Mitglied der Akademie der Wifs 
ſenſchaften daf,, 1817 ... des Staatöratd, 1842 Juſtiz⸗ 
minifter, trat infolge der ärgereigniffe 1848 ins Privatleben 
jurüd; + 25. Oft. 1861. Schr.: »Das Hecht des Beſitzes. 
(7. Aufl. 1865), ind Franzdſiſche, Englifhe und Italienische 
überfeht; »Bom Beruf unfrer Zeit für Geſegebung und Rechts⸗ 
mwiffenihafte (3. Aufl. 1840); *Geſchichte des röm. Rechts im 
Mittelalter« (2. Aufl. 1884—51, 7 Bde); »Suftem des heu⸗ 
tigen röm. Mecdhts« (1840—49, 8 Bde); als Fort sung dazu: 
»Das Obligationenredhte (1851-58, 2 Bbe.). Nudorff 
(1863), Bethmann⸗Hollweg (1867), Stintzing (1862), Ennec⸗ 
cerus, (1879). — 2) Karl Friedrich von, preuß. Diplomat, 
Sohn des vor. und einer fireng katholiſchen Mutter (geb. Brenz 
tano), geb. 19, Sept. 1814 in Berlin, latholiſch erzogen, feit 


(1869); »Die Berlehrsmitte 
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ftandelommen des norddeutfben Bundesverfaffungsentwurfs 
Verdienſt, ward aber nicht Bundeskanzler und trat daher, feit 
1867 Abgeordneter des —— zur ultramontanen (Ben: 
trumd=) Partei über; + 11. * r. 1875 in Franlkfurt a. M. 
Säpitien (lat.), grobe Mikhandlungen. 
Savoir (frz, fpt. «wöahr), Willen; S.-faire (fpr. »fähr), das 
—* Geſchicklichleit; S,-vivre (fpr. wihwr), das 
ulebenwiſſen, Gewandtheit im Umgang. 
‚Savöna, Hafenſtadt in der ital. Provinz Genua, an der Ris 
viera, 24,481 Em.; Bilhoffik; Kathedrale, Theater. 
Savonaröla, Girolamo, ital. Reformator, geb. 21. Eept. 
1452 in fyerrara, trat in den Orden der Dominitaner, ward 
1490 Prior von San Marco B Florenz, predigte gegen die 
herrſchende Sittenlofigkeit, wollte nad dem Sturz der Medici 
1494 den florentinifhen Staat theofratiich:demotratifch umge: 
Br und felbft den römijchen Hof reformieren, ward erft vom 
olt vergöttert, dann verlaffen, auf Betrieb feiner Gegner ein: 
gelertert, ald Ketzer verurteilt und 23. Mai 1498 gehentt und 
verbrannt. Werte, be. philofoph. und abletiſchen Inhalts, Lyon 
1646, 4 Bde.; »Erwecliche Schriften« über). von Rapp (1839). 
—* Haſe, »Neue Propheten« (2, Aufl. 1860); Villari, »Ge— 
ſchichte S.8« (deutfh 1868, 2 —* — behandelt von 
Savonette (fr;.), —— Fledkugel Lenau. 
Savohen, früher zur ſardin Monarchie gehöriges, ſeit 1860 
franz. Herzogtum, zwiſchen —— un und Frankreich, 
10,076 gkın; das hödft gelegene Land Europas, im O. von 
den Grajiſchen (Montblanc), im WB. von den Kottifchen, im 
NO. von den Penniniſchen Alpen erfüllt, von Here, Arve und 
Arcq bewäflert. Die Savonarden (mit Pen Mundart), 
durd De —— und Biederſinn ausgezeichnet, ſfuchen 
in großen Maſſen in der Fremde ihren Unterhalt. Einteilung 
in 2 Departements: Oberfavoyen (4315 qkm und [1886] 
275,018 Em., 4 Arrondifl.; Hauptitadt Annecy) und ©. oder 
Unterfaponen (5760 qkm und [1856] 267,428 Ew,, 4 Ar: 
rondiſſe; Hauptftadt Chambery). Pal. v. Tſchudi (1878). 
Geſchichte. ©., zuerſt von den Allobrogern bewohnt, feit 
437 Zeil des burgundifchen, feit 534 des fränliſchen, feit 880 
des arelatifchen Reichs, mit dem es 1082 an Deutſchland fam. 
Die Fürften in S. waren Reihövafallen, die —— unter 
ihnen die Markgrafen von Suſa und nach deren Ausſterben 
die Grafen von Maurienne, die, als ihre Beſitzungen ſich aus: 
dehnten, ſich Grafen von S. nannten. Stammpater des Haufes 
&. war Graf Humbert (+ 1048). Sein Sohn Oddo (t 1072) 
erwarb Sufa, Aoſta und Turin, Amadeus III. erlangte 111! 
die Erhebung der Befitungen des Haufes zur Reichsgrafſchat 
©. Graf omas I. (+ 1233) erwarb die Stadt Chambery 
und das Waadtland Amadeus IV. (+ 1253) wurde zum Ser: 
zog von Chablais und Nofta erhoben. Thomas III. und Ame— 
deus V., Söhne des Grafen Thomas II. von Piemont, ftiiteten 
die Linien Piemont und &., meld; lehjtereß unter Amadeus VIII. 
1416 zum Serzogtum erhoben und 1418 nad Erldſchen der 
Linie Thomas“ III. mit Piemont wieder vereinigt murde 
Amadeus IX. (+ 1472) folgten feine Söhne Philibert (+ 1482) 
und Karl I. (# 1489), den die Königin Gharlotte von Cypern, 
Gemahlin feines Oheims Ludwig, 1485 zum Erben diejcs 
Königreichs einfehte. Seitdem führte dad Haus ©. den Königs: 
titel von Eypern und Ierufalem. Karl III. (+ 15583) verlor 
Wallis und Genf, 1536 das Waadtland. Dagegen wurden 
1576 das Fürftentum Oneglia und die Graffhaft Tenda er: 
worben, Unter Karl Emanuel I. (1580-1680) gingen Pigne⸗ 
rol und andre fefte Pläte an Frankreich verloren. Seine Söhne 
Vittor Amadeus I. (f 1637) und Thomas wurden Stifter der 
ältern Linie ©. und der Linie S⸗Carignan. Im jener folgten 
Kran hacinth (+ 1638), Karl Emanuel II. (1638-75) und 
iftor Amadeus II. (1675— 1730), meld leßterer 1715 für 
Eizilien und 1720 für Sardinien den Königstitel annahm. 
S. Sardiniſche Monarhie, Geſchichte. Das Stammlarıd 
©. ward 1860 von Sardinien an Frankreich abgetreten. Über 
die Geſchichte von ©. vgl. Bertolotti (1830, 2 Bde.), Le Gallais 
(1860), Belgivjofo (1860), Ganale (1868). 
Sach 6), ſchneidende eiferne Waffe der merowingiſchen 
Zeit, Findet ſich bei. in fränkiſch-alemanniſchen Neibhengräbern. 
cramofar, das einſchneidige Kurzſchwert diefer Zeit. 
Sar, Emil, Nationaldötonom, geb. 8. fyebr. 1845 In Jauer: 
nig (Öfterr.»Schlefien), feit 1879 Prof. an der Prager Univer: 
fität; fchr.: »Die ERDE der arbeitenden Alaffen« 
« (1878-79, 2 Bde); »Weſen 


1838 im diplomatifhen Dienft, 1848 vortragender Rat im | und Aufgaben der Nationalötonomie« (1883); »&rundlegung 
Minifterium des Auswärtigen, 1849 Gefandter am bad. Hof, | der theoret. Staatäwirtihaft« (1887). 


1359 in Dresden, 1863 in Brüfiel, 1864 beim Bundestag in 
Frankfurt a. M, proteftierte gegen den Beſchluß vom 14. Juni 
1366, führte 1866 in Gemeinfhaft mit Bismard die Friedens— 
verbandlungen, befonderd mit Sachſen, erwarb fih um das Zu: 





Saxicöla (lat), Steinshmähßer. ‚ 

Saxifräga 1. (Steinbred), Gattung der Sarifrageen. 8. 
erassifolia Z., aus Eibirien, liefert den mongoliihen Thee; 
8. sarmentosa 7. (Judenbart), aus China, Zimmerpflanze; 
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andre Arten auf den Alpen und Gartenpflanzen, bef. auch 
S. umbrosa L. (Jebovab:, Porzellanblümchen) zu Einfaffungen. 
Sarnot (deutjhe Myth), |. Tyr. 
Saxo, —— Grammaticus, berühmter dän. Ge 
ſchichtſchreiber 


ſehr wertvolle »Historia Daniae« (bräg. von Müller 1839— 
1858, 3 Bde, und Holder . j 

Saron (Saj —* „Badeort im ſchweizer. Kanton Wallis, 
1458 Ew.; bis 1878 Spielbanl. Land, 

Saxönes (lat.), da8 Bolt der Sadien; Saronla, deren 

Sarophön, von Ad. Sar in Paris 1840 erfundened Blech⸗ 
blasinftrument, mit einfahem Rohrblattmundftüd (mie die 
Rlarinette), in 8 verſchiedenen Größen gebaut. 

Say (ipr. fiäh), a ean Baptifte, franz. Nationaldlonom, 
geb. 5. Jan. 1767 in Lyon, 1814 Mitglied der Alademie; + 
16. Nov. 1832. Hauptwerle: »Traits d’&conomie politique« 
(8. Aufl. 1876, 2 Bde.; deutſch 1830); »Cours complet d’eco- 
nomie politique pratique« (3. Aufl. 1852, 2 Bde.; deutich 
1845, 4 Pe); > Catöchisme "6&conomie politique« (6. Aufl. 
1881). — 2) Leon, —— Staatsmann, (intel des vor., geb. 
6. Juni 1826, ſchrieb zahlteiche Artilel im »Economiste« und 
im »Journal des Debats«, in denen er befonderd Haußmannd 
Verwaltung von Paris belämpite, ward Direftor der Nord: 
bahn, 1871 in die Nationalverfammlung gewählt, wo er zum 
Iinten Zentrum gehörte, 5. Juni d. J. Eeinepräfelt, 1872—79 
wiederholt FFinanzminifler, 1880 Botjhafter in London, gleich 
darauf Präjldent des Senats, 28. Jan. bis 7. Aug. 1852 wie: 
der fyinanzminifter, 1886 Mitglied der Akademie; jhr.: »Les 
finances de la France« (1883); »Les solutions dömocra- 
tiques de la question des impöts« Ab 2 Ede.) und gab 
ein »Dictionnaire des finances« (1883 ff.) heraus, 

Sahte (fpr. ſehs), Urhibald Henry, Sprachſorſcher und 
—— Afiyriolog, geb. 25. Sept. 1846 in Stirehamp⸗ 
ton (Wales), feit 1876 Kar. in Orford. Hauptw.: »Assy- 
rian grammar for comparative purposes« (1872); »Elemen- 
tary Assyrian grammar« (1875); »Principles of compara- 
tive philologye (9. Aufl. 1885); »Lectures on Assyrian 
— (1877); »Babylonian literaturee (1877, deutſch 
1878); »Ancient empires of the East« (1884); »Origin and 
growth of religion« (1887). 

Sayda, Stadt in der ſächſ. Kreish. Dresden, Amtsh. Frei⸗ 
berg. im ſachſ. Erzgebirge, 1581 Em. 

ahn, Fleden im preuß Regbez. und Kreis Koblenz, 2 km 
von Bendorf, an der Bahn Engers-Siershahn, 1763 Em; 
Schloß. Dabei Ruinen ded Stammfdlofjes der Grafen von ©. 

Saͤzawa (Ipr. Habfawa), rechter Nebenfluß der Moldau in Böh: 
men; 150 km lang. oder Poligeidiener, militär, organifiert. 

Ebirren, bis 1809 in Italien, bef. im Kirchenſtaat, die Juſtiz⸗ 

Ebornif (tufj.), Archiv, 

Sbozjo (ital.), Umriß 

So., abgel. für scilicet (lat.), »namlich⸗; auch ſ. dv. w. 

pferſtichen). 
[Schoppenſtuhl. 


sculpsit, »hat’3 geflodhen« (auf 

Scabies (lat.), Rräbe. 

Scabinus ar Schöppe, Gerichtöbeifiker. Stabinät, 

Scabiösa L. Anopftraut „ Gattung der Dipfaceen. S. 
succisa L. (Zeufelsabbiß, Abbiß⸗, St. Peterötraut), in Europa, 
mit früber offizineller Wurzel; Gartenpflanzen. 

Scagliöla (ital., fpr. ftalj), Mifhung von Gips mit Slim: 
mer :c. zu Runftjaden. 

Scala (Teatro della ©.), berühmtes Theater in Mailand, 

Stala, della (Scaligeri), berühmtes ital. Geſchlecht im 
Mittelalter, berrihte in Berona 1260 — 1387. Der letzie ©. 
+ 1598, Schönes Dentmal in Verona. 

Stala nnöva, Stadt, f. RAufhadajfi. 

Scalis (a. ©), |. Schelde. 

Ecaletta, Pak in den Silvretta⸗Alpen, führt aus dem Thal 
der Lanquart ins Innthal; 2619 m hoch 

Scaliger, Julius Gäfar (eigentlihd Bordone della 
u. Philolog, geb. 23. April 1484 in Riva am Gardafee, 
+21.0f.1558i De ERDE  Ere NERIE PIERRE 
Rus, geb. 4. Aug. 1540 in Agen, 1572—74 Prof. in Genf, feit 
1593 in Leiden; + daf. 21. Jan. 1609; der größte Pbilolo 
feiner Zeit, namentlid um die Chronologie jehr verdient dur 
die Werte: »De emendatione temporum« (1583 u. 1629) 
und »Thesaurus temporum« (1606, 2 Bde; n. Hug. 1658). 

Scalpellum, f. Stalpell, [ier. d. Bernays (1856). 

Stammonium (lat., Diagrydium), Gummibarz aus der 
Wurzel von Convolvulus Scammonia, im Handel von jehr un: 
gas: Beihaffenheit, dunkelfarbig, ſchmedt tragend (Hauptbe: 

andteil Jalappin) und wirkt heftig purgierend, Arzneimittel. 
Reine Präparat das Resina Scammonii, aus der Wurzel in 

Scansöres, f. Klettervödgel. [Europa bereitet. 

Scanzöni, Friedrid Wilhelm S. von Lichtenfels, 


Schachſpiel. 


Frauenarzt, geb. 21. Dez. 1821 in Prag, feit 1850 Treten: 
in Würzburg. Schr.: »Handbud der Geburtähilje« J L 
1867); 2Kranlheiten der weiblichen Serualorgane« Aufi, 
1875); »Beiträge zur Geburtätunde und Gynälologie« (1854 


‚ war Propft in Roestilde; + 1204. Schrieb die | bis 1860, 4 Bde.) u. a 


Scapino (ital, fr Scapin), ital. Xheaterfigur, verfmißter 

Scapüla, das Edulterblatt. [Bedienter. 

baeus, f. Pillendreber. 

Scaramuccio (pr. «muttjdo), j. Staramuj. 2 

Starborougb (pr. »börro), Hafenfladt in der engl. Grafſcheft 
Dort, 30,484 Em.; Schiffbau, Rarle Heringsſiſcherei; Seebad 

Staria, Emil, Baifift, geb. 18. Sept. 1838 in Graz, feit 
1872 an der Wiener Hofoper engagiert. Ausgezeichneter — 
nerjänger ſ» Hollander ·¶ »Wotan«, H. Sachs · »Öurnemang«); 
t 2. Auli 1886 in Loſchwitz. 

Scarlatina Ar febris), Scharladfieber, j. Sharlad. 

Starlatti, Ulejjandro, ital. Komponift, geb. 1659 in 
Zrapani, Rapellmeifler und Direltor des Konfervatoriumd zu 
Neapel; + 24. Dt. 1725. Begründer der neapolitan. Schule; 
ſchrieb zahlreiche Bühnen» und Kirchenwerle — Sein Eohn 
Domenico, geb. 1683, war 1729-54 Hofcembalift in Wa: 
drid; + 1757 in Neapel; größter Rlavierjpieler feiner Li; 
feine Sonaten und Fugen werden noch heute geſpielt (m. Aus: 
gaben von Czerny, Köhler, v. Bülom u. FR j 

Starron (ipr. »ong), Paul, frany- Dichter, geb. 1610 in 
Grenoble, jeit 1652 mit fyräulein D’Nubignd (der — Ftau 
vd. Maintenon) vermählt; + 16. ON. 1660. Gatiriter. tz 
werte: »Typhon« (burlesfes Gedicht) und befonder »Koman 
comique« (deutjdh 1887). »(Eurres« 1877, Vgl. Morillot (1888 

—— Johannes Andrea, Dante⸗Forſchet, geb. 
30. Dez. 1837 in Bondo (Graubünden), feit Pfarrer 
in Pahrwangens Meifterihwanden im Margau; Hauptwerle: 
»Dante eg ui (2. Aufl. 1879); »Abhandlungen über Dante« 
(1880) und tritiſche Ausgabe der »Divina Commedia« (1874— 
1882, 3 Bde); »Dante in Germania« (1881—83, 2 Be); 

Srävdla, |. Mucius. [>Dantologia« (1885). 

Sceaux (Ipr. fioh), Hauptftadt eines Arrondiffements im franz. 
Dep. Seine, im ©. von Paris, 2783 Ew. 

Stene, j. Szene. 

Scepter, |. Zepter. 

Stejapläna (pr. jhehfla-), Gipfel des Rätilonflods, zwiſchen 
Graubünden und Borarlberg; 2968 m hoch. 

Schaaffhauſen, Hermann, Anthropalog, geb. 18. Juli 
1816 in Koblenz, feit 1855 Prof, in Bonn; ſchrieb: »Uber die 
Urform des menſchlichen Schädeis« (1869); »Uber die Methode 
der vorgefhichtlihen Forſchung« (1871); »Antbropologifche 
Etudien« (1885); befonders verdient um Schädellehre. 

Schabbes (bebr.), |. v. m. Sabbat. 

Schabe (Blatta L.), re Geradflügler. Au⸗ 
henjdhabe(B.[Periplaneta] orientalisZ.,Raterlat, Schwabe), 
26 mm lang, aus dem Orient, in ganz Europa u. Nordamerita, 
in Häufern, auf Ediffen, frißt Brot leiſch, zerflört Alei⸗ 
dungsſtücde, Lederwerk ıc., wird als Pulvis Taracanse oder 
Antibydropin gegen Waſſerſucht benuft. B. germanica 
Fab., 11 mm lang, in Europa, in Säufern, über alle Beltteile 
verbreitet, ahnlich B. (Periplaneta) americana Fab., 80 mm 
lang, von Mittels u. Südamerifa aus. Bgl. Cornelius (1853). 

aben, Schmetterlingdfamilie, j. Motten. 
Shäben (Adeln, Annen), die holzigen Abfälle vom Bres 
chen des Flachſes. 

Schablõone (verderbt aus frz. échantillon), ausgeſchnitlenes 
Mufter zur Herſtellung gleihgchaltiger Dinge, aus De, Dil 
oder Pappe, entweder an der Kante fo audgefchnitten, daß die 
Oberfläche eines Gegenftands danach bearbeitet werden fann (Ge⸗ 
fimfe, Gewehrſchafte :c.), oder mit eingefhnittenen Konturen von 
Verzierungen, um danach letztere a eine Flaͤche a zu 

Önnen. 

Schabrade (poln. oder türl.), über oder unter den Eattel 
gelsate Tuchdede zum Schutz ded Gepädd oder zum Zierat. 

habrunten, ähnlihe Deden auf den Piftolenholftern. 

© abjleger (Rräutertäje, Bieger), ſ. Kaſe. 

Scha t (bebr.), Morgengebet. 

Schächenthal, Alpenthal im ſchweiger. Kanton Uri, 20 km 
lanı, vom Shädenbad durdfloffen; mündet unterhalb 
ln in das — Morher, feit Luthet gebr 

er, ſ. v. w. Räuber, der, ſelt Qut ebrämhli 
für v. mit Jeſus gefreuzigten Übelthäter. — 

Schachſpiel (vom perj. schäh, »Rönig«), das beruhmtefle 
und verbreitetfle Brettfpiel, geaammärtig in allen zivilificrten 
Ländern in Brauch, entftand in Indien wahrjheiniih um 500 
n. Ghr.; von da fam es nad Perfien. Der indiſche Urfprung 
des ©.8 iſt gewiß, weil ſich das perſ. Wort Schatrandfch mur 
vom fandkr. Tjdatursanga (das Bierteilige, das Heer) ableiten 


Shabmanier, |. Schwarzkunſt. 


Schacht — 


Taßt, Das indifhe Würfelvierfhah, welches wir aus einem 
Sandfritfragment kennen, darf aber nicht als ai Bariante 
des 6.3 in Anfprud genommen werden. Bon Perſien bradıten 
die Araber dad Schattandſch, ein Zweiſchach (aber teilmeife 
mit Figuren jehr beſchränlter Bangart) no vor dem Jahr 1000 
nad Guropa, und hier wurde, befonders in Spanien, Italien 
und Frankreich, das Epiel Ende des 15. Jahrh. zu —— 
vollendeten Form umgeſtaltet, welche heute die allein gültige 
if; Hauptkultus jet in England, Nordamerita und Deutſch⸗ 
land. Shadturniere (zum Zeil internationale und um hohe 
Preife) finden feit 1878 jährlich ſtatt. Schachhandbücher für 
Anfänger: Portius, »Schadfatehismus« (9. Aufl. 1882); für 
TFortgeichrittene: v. d. Laſa, »Leitfaden« (5. Aufl. 1880); Yange, 
»Lehrbuche (2. Aufl. 1865); Bilguer, »Großes ren (6, 
Aufl. 1880); »Deutihe Schadyzeitung« (feit 1846). Val. Linde, 
»Geſchichte und Litteratur des S.3« (1874); Gordel (1888). 

Schacht, von der Oberfläche der Erde aus in mehr oder we: 
niger vertifaler Richtung in die Ziefe getriebene röhrenartige 
©rube, thai, Bergbau, 


achttlhalm, j. Equisetum. 
Schadtelfaft, j. Marmelade, 
ächten, ein Zier nad) den Vorſchriften des Talmuds durch 
alsihnitt ſchlachten; der Shädhter (Schodet) wird vom 
Rabbiner autorifiert. Bgl. Benjamin (1874). 

Schachtmaß, Körpermak, bei welchem Länge und Breite 
glei, die N e aber nur "io, im Duodezimalmaß "ıa jo groß 
iſt; daber ift die Shadhtrute 1 Rute lang, 1 Rute breit und 
1Fuß hoch. [Arbeiter. 

Schachtmeiſter, bei Erdarbeiten der Vorgeſetzle einer * 

Schachtöſen, Öfen mit einem gemauerten, mehr hoben ala 
weiten Raum (Beh um Glühen, Röften, Schmelzen von 
Erzen x. Die obere * heißt Gicht, die untere zum 
Ausziehen oder Ablaſſen der Maſſen Stich, Auge, eine dritte, 
zum Einführen der Gebläfeluft, Formbffnung. Kupol— 
dfen find ©. zum Umfchmelzen des Gußeijens. 

3 Adolf Friedrich, Graf von, Dichter und Lit⸗ 
terar — geb. 2, Aug. 1815 in Schwerin, bereiſte Ita: 
lien, Spanien und den Orient, lebt feit 1855 al8 Mitglied 
der Alademie der Wiffenjhaften in Münden, wo er eine vor: 
ügliche Gemäldegalerie angelegt hat (vgl. »Meine Gemälde: 
forma «, 8, Aufl. 1884); 1876 in den Grafenftand erhoben, 

* er u litterarhiftorifche Arbeiten: »Gejhichte der dras 
mati —* Litteratur u. Kunſt in Spanien⸗ (2. Aufl, 1854, 8 
Vre.; »Nachträger 1855), »Porfie und Kunft der Araber in 
Spanien und Eiziliene (2. Aufl. 1877). Dichtungen: »Ge— 
dichte« (6. Aufl. 1888); »Votosblätter«, neue Gedichte (2. Aufl. 
1888); »Durd alle Wetter« (3. Aufl. 1875) und »Gbenbürtig« 
(1876), Romane in Berfen; »Yothar« (Epos, 2. Aufl. 1874); 
»&Epifoden« (erzählende Dichtungen, 3. Aufl. 1876); ⸗Nächte 
des Orients· (2. Aufl. 1877); »Die Plejaden« (4. Auf. 1888); 
„Aus —* BWelten« (1887); die Dramen: »Die Piſaner« (2. 
Aufl. 1876), »Heliodore (1878), »Zimandra« (1879), »Ut: 
lantis« (1879), »&afton« (1883), »Walpurga«, »Der Johannis 
ter« (1887), und »Bolitifche Luftfpiele« (2. Aufl. 1876). Meeifter: 
überfegungen: »Spanifches Theater« (1845, 2 Bode.), »Firduſi⸗ 
(2. Aufl. 1865), »Stimmen vom Ganged« (2. Aufl. 1877), 
»Romancero der Spanier ıc.« (mit Geibel, 1860) u. a.; autos 
biographiih: »Ein halbes Jahrhundert. — u. Auf⸗ 
zeichnungen⸗ (1887, 3 Bde). Geſammelte Werle 1885, 6 Bde. 

Schadchen er jüd.:deutfch), Heiratövermittler, 

Shabbai (hebr., der »Allmächtige«), Beiname Jehovahs. 

Schade (Damnum), in der Redtsjprade f. v. w. Bermögens: 
nadteil, namentlich derjenige, den jemand durch ſchuldhaftes 
Handeln eines andern erleidet; fei es, dak es fi um Minde: 
rung des Bermögens (pofitiver ©., damnum emergens) 
oder um einen entgangenen Gewinn (negativer S., lucrum 
cessans) handelt. Berbindlichleit zum S.nerfah wird be: 
gründet durd; Vertrag, 3. B. Verfiderungsvertrag, ſchuldhaf⸗ 
tes (abfihtlihes oder fahrläffiges) Handeln und unmittelbar 
durch geſetzliche Beftimmung, wie 3.8. die Haftpflicht der Uns 
ternehmer für vorfommende Tötungen und Rörperverlegungen 
beim Gifenbahnbetrieb, 

Schädel (Cranium), das Kopfftelett der Wirbeltiere, befteht 
aus dem das Gehirn enthaltenden Hirnihädel und dem 
Gejihtsihädel. S.:tnodhen: das Stirnbein, darin 
die beiden mit der Nafenhöhle fommunizierenden Stirnböblen, 
2 in der Mitte des 6.5 zufammenftohende Scheitelbeine, 
2 Schläfenbeine mit dem im Felſenbein befindlichen innern 
Gehörorgan, das Hinterhauptsbein mit dem Hinterhaupts- 
loch zum Durdtritt des Nüdenmarls, dad Siebbein (Rich: 
bein) mit den Nafenmufceln ſowie das Keilbein, beide an der 
S.bafid. Die Bereinigung diefer Knochen geſchieht durd) Nähte; 
beim neugebornen Kind ftehen die obern S.inochen auseins 

Meyers Hand ⸗ Lerilon. 4. Aufl. 
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ander und laffen weiche Stellen (fFontanelle, ſ. » wi⸗ 
hen ſich. Durch Löcher in den Sſnochen treten Gefäße und 
erden. Geſichtstnochen: je zwei Obertieferbeine, mit wel⸗ 
hen der zwiſchen ihnen liegende Intermarillartnoden 
(Goethelno chen) bald u. der Geburt verwädft, Gau: 
menbeine, Thränenbeine, Mufchelbeine (untere Was 
enmufheln), Nafenbeine und Jochbeine, der Unter: 
tiefer und daß Pflugſcharbein. 
hädelbrud), Brud) der Schädellnodhen durch Gewaltwir: 
fung von außen, gefährlich durch Quetſchung des Gehirns oder 
dur Blutung in die Schädeltapfel und Gehirndrud. 

Schäbellehre (Rraniologie), die Lehre vom menjhlichen 
Schädel in anthropologifher Hinfiht, beruht weſentlich auf 
Unterfdeidung gewiffer Dimenfionen, die nad) beftimmten Ver: 
einbarungen unter den Antbropologen gemefjen werden (ra: 
—— Bol. Blumenbach, „Beenden eraniorume (1791 
bis 1828); Welder, »Wadhätum und Bau des menſchl. Schädeld« 
(1862); Yucae, »Raffenihädel« (1861); His u. Rütimeyer, »Cra- 
nia helvetica« (1864) ; Eder, »Crania Germaniae« (1863—65); 
vd. Baer, »Crania selecta« (in »M&m. Acad. St-Pätersb.«, 
6. Serie, Bd. 10). Dann die Galljhe Lehre von der Erkennung 
der Geiftesanlagen, Tugenden und Lafter eines Menjchen aus 
der Schädelgeftalt (Kranioftopie, Phrenologie), in den 
Ginzelheiten durdaus unbaltbar. Vgl. Gall u. Spurzbeim 
De as Garus (1841 u. 1864), Noel (1856 u. 1874); 

yril, »Topographiihe Anatomie« (7. Aufl, 1882). 
— (perf.), das Schlaraffenland der morgenländ. 

ren. 

Shadow, Johann Gottfried, ber. Vildhauer, geb. 20. 
Mai 1764 in Berlin, Direktor der Kunftatademie daf.; + 27. 
Jan. 1850. Begründer einer realiftiihen Naturauffaffung. 

auptwerfe: Grabdentmal des Grafen don der Mark (Berlin); 
die Statuen von Zieten (Berlin), Friedrich d. Gr. (Stettin), 
Leopold von —* (Berlin), Tauenzien (Breslau), Luther 
using Bluͤcher (Roftod); Quadriga auf dem Branden: 

urger Thor in Berlin ıc Shr.: »Polyllet, oder von den 
Mahen ded Menſchen« (5. Aufl. 1886). — Seine Eöhne: a) Ru: 
dolf, geb, 1786, ebenfalls Bildhauer; f 31. Jan. 1822 in Rom. 
b) riedr. Wilhelm von S.«Godenhaus, geb, 6. Sept. 
1789, Hiftorien» und Porträtmaler, 1810—19 in Rom, mo er 
1814 fkatholifh wurde, Direktor der Akademie zu Düffeldorf 
und Begründer der Malerſchule dafelbft, 1843 geadelt; F19.März 
1862; zahlreiche biblifche Bilder (Chriſtus am Ölberg, Muge 
und thörichte Jungfrauen). Bol. Hübner (1869). 

Schadrinsf, Kreisftadt im ruff. Gouvernement Perm, am 
IAſet, 14,754 Ew. 

m (Ovis L.), Gattung der paarzehigen arg Die 


Schafberg. 


Mufflons (Sha, Rob, O. Vignei Blyth., in Tibet; armen, 
Mufflon, O. orientalis Gm. und O. musimon Schreb., auf 
Sardinien und Gorfica) liefern Fleiſch, Pelzwerl, Horn; ebenfo 
die größern Argalis (O. Argali Pall., Mittels und Nord: 
afien; O. nivicola Eschsch., in Ramtjdatta; O. montana 
Cuv., Bigborn, in Rordamerifa). Bon diefen und einigen an: 
dern Arten ftammt wohl das Hausſchaf (O. aries L) ab, 
welches feine natürliche Art darftellt. Raſſen: fettſchwänzige 
S.e in Afien und Afrika, weitverbreitet, mit Yettablagerungen 
in dem bis 25 kg jchweren Schwanz; ©. von Marotto, ſchon 
früh zur Veredelung der fpan. Se benußt; tibetiſches ©., 
mit langer, weicher Wolle; Zatelihaf oder walachiſches ©. 
(griedifde, türtiide, ungar. ©.e); Heidſchnucke, Klein, verhält: 
nismäßig lang, in den Seidegegenden Deutihlands, Ftank— 
reichs, Polens; Zaugetihaf, in Bayern, Oberjhwaben und den 
Ardennen; das deutiche Be mit —— Kopf ꝛc. Die 
Aulturrafien zerfallen in Fleiſch⸗ und —5*8 
erſtern dan das Bergamadter Wander: oder Rieſenſchaf, 
in der Schweiz, Oberitalien, Deutſchland, bis 125 kg ſchwer, 
ungehörnt, und das niederländ. Marſchſchaf (beide werden ge: 
molfen); die maftfäbigften find die engl. Fleiſchſchafe (South: 
downz, bis 150 kg, Cheviot-, Leicefters oder Diſhley⸗, Rom: 
neymarſch⸗, Cincolnfhirerafje), Wolljhafe: Merino: oder ſpan. 
S,, feit 1770 in Deutſchland, das eigentliche Edelſchaf, in der 
Heimat zurüdgegangen; davon Waffen: Elektoral (Escorial), 
mit 0,,5—1 kg Wolle, 15 kg Fleiſchgewicht, und Negretti (Ins 
fantado), mit 1—1,5 kg minder feiner Wolle und 20 kg Fleiſch⸗ 
gewicht, Rambouillet, Charmoiſe (fleiſch- und wollreid). Das 
männlihe ©. heißt Bod, Stär, Widder, das verfchnittene Ham⸗ 
mel, Schöps, dad weiblide S. Zibbe, dad junge während des 
erften a Lamm, Bol. Biehbftand und Viehhandel; 
Bohm, »6.judt«e (1873— 78); v. Reihſſchütz, »Entwidelungs: 
geitichte des &5« (1869-76); May (1868), Bohm —8— 
Bde); Mitſchle⸗Collande, »Merinozüdter« (1883) ; Nathufius 
(1880); Fleiſchſchafzucht: Witt (1885), Körte (1885). 
Scafberg, vielbejuhhter Gipfel der Salzburger Alpen, zwi⸗ 
74 
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ſchen dem St. Wolfgang: und Aiterfee, 1780 m hoch, der »Rigi 
der Deutſchen Alpen«; Gafthaus, j 

Stäfer, 1) Johann Wilhelm, Litterarhiftoriler, geb. 17. 
Sept. 1809 in Seebaufen, + 2. März 1880 ald Profejfor in 
Bremen. Schr.: »Handbuch der Geſchichte der deutſchen Lit: 
terature (2. Aufl. 1855) und »Grundrike (12. Aufl. 1877); 
»Goethes Leben« (3. Aufl. 1877); ⸗Geſchichte der deutſchen Litte⸗ 
ratur des 18. Jahrh.« (2. Aufl. 1881); »Zur deutihen Litteras 
turgejhichte« (2. Aufl. 1873); »Litteraturbildere (2, Aufl. 1881) 
u. a. — 2) Arnold, Geſchichtſchreiber, Bruder des vor., geb. 
16. Oft. 1819 in Sechauſen, 1850 Profeffor in Grimma, 1 
in Greifämwald, 1865 in Bonn; + 20.Nov. 1883, Edr.: »De: 
moſthenes und feine Zeite (2. Aufl. 1885 J; 3 Bde); »Ge: | 
ſchichte des Tjährigen Kriegd« (1867—74, 2 Bde.); »Hiftorifche | 
Aufjähe und feftreden« (1873); »Abrik der Quellenlunde der 
griech. u. (3. gr 1882); »Abriß der Duelldntunde 
der röm. Gejhichte« (2. Aufl. 1885). Bol. Asbach (1884). 

Schäferſpiel (Paftorale), dramatiihe Ausführung eines 
idylliſchen Stoffes, deffen Perſonen Schäfer find; von der Re: 
naiffance an bis zum 18. Jahrh. beliebt. Vgl. Weinberg (1884). 
Schafeuter, Pilz, j. Polyporus. 

Schaffen, —— f. v. w. efien. j : 

Schäffer, Auguft, Maler, geb. 30. April 1833 in Wien, 
Mitglied der Akademie und Kuftos der kaiferl. Galerie daſelbſt. 
Trefflihe Stimmungslandſchaften (Eihenwald, Morgen im 
Hotgebirge, St. Wolfgangfee, Mondaufgang, Helgoland :c.). 

Shafihaufen, Kanton der nördl. Schweiz, qkm und 
38,348 (rw. (88 Proz. a er ; im N. und O. Juraberg: 
land, ſonſt hügelig, jehr fruchtbar (treffliches Obft und Wein). 
Gifeninduftrie. VBerfafjung von 1876. Einnahme 1886: 553,929, 
Ausgabe 580,684 Frant, VBermögensftand: Altiva 11% Mill, 
Fran. Die Hauptfladt S., am Rhein, 12,777 Em., rege 
Induftrie, Früher Reichäftadt, trat 1501 dem Schweigerbund 
bei, 3 km davon der berühmte Rheinfall. 

Schäffle, Albert, Vollswirt, geb. 24. Febr. 1831 zu Nür: 
tingen in Württemberg, 1861 Brofeffor in Tübingen, 1862—65 
Mitglied des württemberg. Landtags, 1868 des Hollparlaments; 
1868 Prof. in Wien, Febr. bis Ott. 1871 Handelöminifter im 








öfterr. Minifterium Hobenwart, lebt feitdemin Stuttgart. Edr.: 
‚Das geielljhaftlihe Syſtem der menſchlichen Wirtſchaft⸗ (3. 
Aufl. 1873); »Rapitalismus u, Sozialismus« (2. Aufl. 1878); 
»Quinteflenz des Sozialismus· (8. = 1885); »Encyllopädie 
der Staatölehre« (1878); »Bau und Leben des fozialen Kör: 





perd« (n. Ausg. 1881, 4 Bde); »Grundjäße der Steuerpolitit« 
(1880); »&efammelte Aufjähe« (1885—87, 2 Bde.) u. a. 
Schaffner, War, Chemiter, geb. 1830 in Meifenheim (Rhein: 
preußen), 1856 Direltor der Rupfergeiellihaft in Eiſenach, 
1859 der dem. Frabriten in Auffig, bochverdient um die Ge: 
winnung des Aupfers, die Sodainduftrie, die Fabrilation fäure: 
S afı arbe, j. Achillea, [fefter Thonapparate. 
Schafhäutchen (Schaihaut), f. Amnion. - 
Schafhäutl, Karl Franz Emil, Geolog und Tedniler, 
eb. 16, Febr. 1803 in Ingolftadt, lebte mehrere Jahre in 
beffield und vervolllommte den Puddlingsprozek, feit 1842 
Profeffor der Geognofie, Bergbaus und Hüttentunde, feit 1849 
aud Cberbibliothetar der Univerfität in München. Beh 
wertvolle geolog. Unterfuchungen, konftruierte mehrere phyſilal. 
Apparate, au um den Bau der mufital. Inftrumente verdient. 
Schr.: »Geognoft. Unterſuchungen des füdbayr. Alpengebirges« 
(1851); »Der echte gregorianische Ghorale (1869 u. 1887); 
rn famel, j. Lama. [»Abt Georg Jof. Bogler« (1887). 
Schaftopf, deutiches Kartenfpiel, dem Stat (j. d.) ähnlich. 
afott (frz. Schafaud, ipr. eihafoh), Gerüft, bef. Blutgerüft 
Schafpoden, f. v. w. Windpoden. [su Hinrichtungen). 
Schafqueſe, j. v. m. Drehwurm. 2661 Em. 
Shaiftädt, Stadt im preuß. Regbez. und Kreis Merfeburg, 
© elge, f. Badhitelze. 
äften, f. d. w. Kopulteren. 











althalm, 7 j. v. w. Equisetum. 
S — mnion. 
Shah (Shah, perſ., »Könige), Bezeihnung der Würde | 
ge errſcher. ca. 4 Pf. 
‚dert. Kupfermünze, = 4 Abaſſi = "ao Zoman = | 


Scha 
8 ifee, f. Urmia, 
Schahnameh (peri., »Buch der Könige«), grobes Epos von 
Schakal (Goldwolf, Canis aureus Brisn), Naubtier aus 
der Gattung Hund, 70 cm lang, in der Zürlei, in Griechen⸗ 
land, Borderajien, Nordaftita, jagt in Scharen, höchſt mord: 
gierig; andre Arten oder Abarten in Mittel: und Eüdafrila, 
am Senegal, in Indien Landplage. Eine Knochenwucherung am 
Schädel des Sis wird von Singhaleſen al Talisman getragen. 
Chen japan. Cängenmak, = 0,304 m, 
Schalaune, kurzer Schülermantel ohne Ärmel, 


(Firvafi (f.d.). 


Schäfer — Schall. 


ale, der gefpaltene Huf beim Hirfh, Reh und der Sau. 

Schalenblende, j. Zintblende, 

S — — j. Hartguß. 

Scalenobit , Obſt mit holziger oder Iederartiger Schale, wie 
Balnüffe, Kaftanien, Mandeln. 

R .Achene. 

Schalt, urſprünglich ſ. v. w. Ancht (vgl. Marfhalt); bei 
Luther boshajter, — ——— Menſch; jetzt ein Menſch, der 
ohne ſchlimme Abſicht in —— Verſtellung in Scherz übt. 

Schalkau, Stadt in S.-Meiningen, Kreis Sonneberg, an 
der Itz, 1758 Em. 

Schalte, Tyabritort im preuß. Regbez. Arnsberg, Kreis Gel: 
fentirden, Anotenpunlt an der Bahn Eſſen-Herne, 11,870 Em.; 
Realgymnafium; Steintohlengruben. 

&h geb. 1643 in 


S 


alken, Gottfried, niederländ. Maler, 
Made, + 1706 im Haag. Genrebilder mit Lichtwirkungen und 
Nahtftüde in der Art von Dom. 

Schälfnötden (Strophulus), Zahnausſchlag oder Frieſel 
der Säuglinge; verſchwindet raſch. 

Schall wird hervorgebracht durch Ehwingungen eines elafti: 
ihen Körpers, welche im umgebenderi Medium eine Bellenbewe: 
gung erzeugen, die, bi8 zum Ohr fortgepflanzt, bei dem Hörenden 
die Empfindung de S.es —— Die tonerregenden Körper 
tönnenftarr, flüffig oder luftförmig ſein; das fortpflanende Mittel 
aber ift faft ausſchließlich die Luft. Die Wellenbewegung befteht 
in aufeinander folgenden Berdidtungen und Berdünnungen 
des elaftiihen Mitteld; eine Verdichtung und eine Berbünnung 
bilden zufammen eine S.welle und der räumliche Abftand von 
einem Marimum der Berdidtung zum andern die Wellen: 
länge. Dieſe ift um fo tleiner, je größer die Shwingungs: 
zahl oder je höher der Ton iſt. Die S.wellen pflanzen ih in 
der Luft mit einer Geſchwindigleit von 340 m in der Selunde 
fort, bei weiten fchneller in Wafler (1435 m) und in feiten 
Körpern, nicht im luftleeren Raum. S.wellen werden nad 
demfelben Geſetz refleltiert wie Cichtwellen, und hierauf beruht 
die Entftehung des Nachhalls und des Echos (j.d.). Die 
Intenfität des Tons nimmt, fofern fi die S.wellen in dem: 
jelben Medium ungehindert verbreiten, mit dem Quadrat der 
Entjernung ab, in viel geringerm Maß dagegen, wenn man 
fie nötigt, nad einer beflimmten Richtung fortzujchreiten 
(Spradrohr). Werden die S.wellen gejammelt und nad 
einem Puntt reflettiert, jo fleigert fi ihre Intenfität wejent- 
lih (Hörrohr). In Röhren bilder fid) durd das Zuſammen- 
wirlen (Interferenz) der am Ende zurüdgemworfenen mit den 
einfallenden Wellen eine fogen. tehende Wellenbeiwegung aus, 
bei weldper im Gegenjaß zu der im freien Raum fortſchrei— 
tenden Wellenbewequng alle ſchwingenden Teilen gleichzeiti 
dur ihre Gleichgewichtslage geben; die Röhre wird dadur 
fetbfttönend und beißt, mern die einfallende Welle durch einen 
gegen die Mündung geblafenen Lufiſtrom erjeugt wird, eine 
Pfeife. An gewiſſen um ?4 Wellenlänge voneinander abfieben: 
den Punkten einer tönenden ber leibt die Luft in Rube 
und wirdabwechjelnd verdichtet und verdünnt (Shwingung®s 
Inoten), an andern, bon den Knoten um %s Wellenlänge ent: 
fernten Buntten, den Bäuchen, findet niemals Verdünnung 
oder Berbichtung, dagegen ein lebhaftes Hin⸗ und Herſchwingen 
der Luitteilden flatt. Um offenen (Ende der Röhre muß, weil 
die äußere Luft dafelbft eine Verdichtung oder Berdünnung 
nicht zu ftande tommen läßt, immer ein Bauch entftchen, am ger 
fhloffenen (Ende dagegen ein Anoten. Gine geidlofiene (ge 
dedte) Pfeife lann daher beim Anblafen nur diejenigen Töne 
geben, deren Viertelmelle 1,8,5... mal in der Yänge der 
Pfeife enthalten ift. Den erften diefer Zöne, den Grundion, 
gibt fie bei mäßig flartem Anblaſen; bei verflärften Wind 
werden aud die Obertöne erzeugt, deren Schwingungsjablen 
3,5,7...mal jogroß find als diejenigen des Grundtons, Ber einer 
offenen Pfeife treten an beiden Enden Bauche auf; fie gibt daher 
Töne, deren halbe Welle 1,2,8, 4... mal in der Pfeifenlänge ent: 
halten ift; ihr Grundton madt demnad in derjelben za dop: 
pelt viele Schwingungen wie derjenige einer gleich langen 
gededten Pfeife ſd. 4 er ift die Oltave —— und die 
Schwingungsverhältniſſe ihrer Obertöne ſind ausgedrüdt durch 
die Zablenreihe 2,3, 4... De S wingungsjahl einer 
Saite ift ihrer Länge und Dide umgelehrt proportional, da⸗ 
gegen direft proportional der Quadratwurzel aus der ſpannen⸗ 
den Kraft. Sie gibt ihren Grundton, wenn fie ala Ganges 
Kwingt, fann Fr aber aud dur rubende Anotenpuntte in 
2,3, 4... Unterabteilungen zerlegen, indem fie dann die bar» 
moniſchen Obertöne von 2,3, 4... fader Shwingungszabl 
bören läßt. Stäbe, die am einen Ende befeftigt find, jhmwin- 
gen entweder im ganzen oder mit 1,2,8... Schwingung 
tnoten, ihre Obertöne find jedod zum Grundton unharmonife : 
an beiden Enden freie Stäbe ſchwingen mit wenigften® zwei 


Schallblaſe — 


Schwingungäfnoten, in weichen fie, wenn fie ungehindert tönen 
follen, unterftüßt werden müffen Die Stimmgabel ift ein 
gebogener Stab, der mit 2 Kinotenpunkten fhmwingt. Platten, 
mit dem Riolinbogen geftrichen, zerlegen ſich durch Knotenlinien 
in mannigfaltiger che in ſchwingende Unterabteilungen; auf: 
geftreuter feiner Eand fammelt fih in den Anotenlinien und 
erzeugt jo die Chladnifhen Klangfiguren. Diefe Schwin— 
gungen der Saiten, Stäbe, Platten erfolgen ſenkrecht zu den 
Srößten Dimenfionen des tönenden Körpers und heiken des— 
en Duers oder Trandverfalfhmwingungen. Stäbe 
tönnen jedod aud, indem man fie der Länge nad freicht, in 
Längd: oder Longitudinalſchwingungen verjeht wer: 
den, und ihre Teilchen ſchwingen dann nach denfelben Gefehen 
tie die Quftteilden in den Pfeifen. Wenn von 2 gleihgeflimm: 
ten tonerregenden Körpern der eine zum Tönen gebradt wird, 
flingt auch der andre mit (Refonanz). Durch die Refonanz: 
böden oder ⸗Kaſten wird der Ton von Saiten und Stimm: 
gabeln verftärkt, weil die Faſern des elaftiichen Holzes mit den 
angejhlagenen Tönen mitllingen. Nah Ohm empfindet das 
Obr nur eine einfadhe pendelartige Schwingung, wie fie 3. B. 
durch eine Stimmgabel hervorgebradht wird, aldeinfadhen Ton; 
jeden zufammengefeßten Klang zerlegt es in eine Reihe von 
einfadhen Tönen, deren Schwingungszahlen fih wie 1,2, 3, 
4... zu einander verhalten. Die Tonhöhe eines Klanges 
if durh die Schwingungszahl feined Grundtons (1) bedingt, 
feine Klangfarbe dadurd, dak zu dem Grundton noch einige 
feiner Obertöne mit größerer oder geringerer Intenfität hinzu: 
treten. Um die Obertöne aus einem Klang deutlih heraus: 
ubören, bedient man fi der Refonatoren, kugelförmiger 
Hohlräume mit 2 Öffnungen, deren eine in das Ohr eingefeht 
wird. Die Ehmwingungszahl EA) eines Tons lann be: 
ſtimmt werden mitteld der Sirene, einer um ihren Mittels 
punkt raſch drehbaren und mit einer oder mehreren Reiben von 
Löhern durdbobrten Scheibe, welche, indem fie einen Luftſtrom 
abwechſelnd durdläkt und unterbricht, einen um fo höhern Ton 
gibt, je rafcher fie fi dreht. Bringt man durch geeignete Wahl 
der Umdrehungsgejhmindigfeit die Sirene mit dem zu meſſen⸗ 
den Ton in Gintlang, fo ergibt fi defien Schwingungszahl 
durch Wblefung des an der Eirene angebradten Zählwertes. 
Die mufitalifhen Töne werden nad Ollaven eingeteilt; inner⸗ 
balb einer Oltavbe enthält die diatoniſche Tonleiter fol 
gende Reihe von Tönen mit den darunter angegebenen Schwin⸗ 
gungäverhältnifien: 
CDEFGAHe 
1 9 9% 43 3: 8, 1285 2, 
Der tieffte für das menſchliche Ohr wahrnehmbare Ton macht 
16!» —— in 1 Selunde, der höchſte etwa 16,500. 
Dal. Helmbolt, »Die Lehre von den Tonempfindungen« (4. 
Aufl. 1877); Zyndall, »Der S.« (2. Aufl. 1874); Rapleigb, 
»Theorie des S.es· (deutid, 1879-80, 2 Pde.); Elſas (1886). 
Schallblaje, die beim Schreien blafenartig ſich aufblähende 
Kehlhaut der Männden einiger Ampbibien. 
Schalldeckel, ein Baldahin über Kirchenlanzeln zur Verftär: 
fung der Stimme des Predigers. 
Schallſtäbe, Stablfiäbe, melde, in einem Wintel von 68° 
ebogen, in einem Gerüft befeftigt und mit einem hölzernen 
—— an sihlagen, die Gloden erſehen follen. 
Sheltrihter (Schallbedher, Stürze), die trichterför: 
mige Erweiterung der Blasinftrumente, bezwedt Verftärlung 
des Tons. 
Schã lmaſchine, Vorrichtung zum Enthülfen von Getreide: 
förnern, auch Vorrichtung zum Schälen von Kartoffeln, Obft :c. 
Schalmei (frz. chalumeau), urjprünglid die aus Rohr (ca- 
lamus) gefertigte Echäferpfeife; jpäter Blasinftrument aus 
Buchsbaum, durd die Oboe verdrängt. 
almeienrohr, f. Arundo. 
Schalotte, |. Lauch. 
fein (Blatterfiein), diabaſiſches Trümmergeftein, 
bildet, meift mit Kaltftein, Roteifenftein oder Phosphorit ver: 
geſellſchaftet, mächtige Schichteniyfleme der devoniidhen For: 
nt im Lahn: und Dillthal, an der Ruhr, im Harz, De: 
vonfbire. 


Schaltiere, die mit einem Gehäufe bededten Weidhtiere, 
Shaltjahr, ſ. Kalender. 
Schaluppe (Shluppe, engl. sloop, fpr. ſſup), einmaftiges 


Secfahrzeug; auch zu einem Schiff gehöriges großes Boot. 

Schamäde (frj. chamade), Zeichen, das Belagerte durch eine 
Trommel ıc. geben, wenn fie parlamentieren wollen, Daber 
©. Olagen, fid ergeben wollen. 

Shamanen, im nördlihen Afien Zauberpriefter, welche im 
Auf fiehen, die Natur dur Haubergefänge zu beberrichen, 
Krankheiten zu * x. Bol. — (1885). 

Ehambein, |. Beden. 
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Shamil (Shampyf), Imam, Tſcherleſſenhäuptling, geb, 
1797 im Aul Himry, ward Muride (Geiftliher) und beteis 
figte ſich feit 1824 am Kampf gegen die Rufen, 1834 ver: 
einigte er die Bergvöller Dagheftand in einer Urt theotrat. 
Staatsweſens und auf ein Ariegäwefen, welches ſich befonders 
feit 1839 bewährte. Pei Ausbruch des Orientfriegs 1853 von 
den Türken und den Weſtmächten mit Geld und Waffen unter: 
ſtutzt, fiel er in Kachetien ein, ward 11. Aug. 1858 beim Aul 
Ismail geſchlagen, le nad Erftürmung der Feſte Weden 
durch die Ruffen (12. April 1859) in die Bergfeſte Ghunib in 
—— zurüd, mo er ſich nach verzweifeltem Kampf 6. Sept. 
1859 dem General Barjatinstij ergeben mußte. + März 1871 
Schamo, Wüfte, f Gobi. [in edina. 
Schamotte (fr3. chamotte), feuerfefte Thonmafje zur Kon: 
firultion von fFeuerungen, Öfen ıc., wird aus gebranntem und 
epulvertem feuerfeften Thon bereitet. Tür S.ziegel wird die 

afje mit friſchem Thon gemengt und dann gebrannt. 

Schamottetiegel, ſ. — 

Shampanieriwurg, |. Veratrum. 

Shan, Boll in Hinterindien, im gebirgigen Nordrand von 
Birma (S.gebirge) bis im die chineſ. Provinz Jünnan an: 
fäfig; auch Bezeihnung für Siam. 

Shandau, Stadt in der fähl. Kreish. Dresden, Amtsh. 
Pirna, an der Elbe, Knotenpunkt an der Bahn Dresden: Boden: 
bad, Mittelpunkt der Sächſ. Schweiz, 3147 Ew.; Mineralbad. 

Shanborph, Sophus, dän. Dichter, geb. 8. Mai 1834 in 
Ringited, lebt in Kopenhagen. Lyriſches (»Digte«, 1863; »Nye 
Digtninger«, 1868; »Unge Dage«, 1879; »Samlede Digte«, 
1882; »Fest- og Segnedage«, 1886, :c,) und Erzählungen 
(»Fra Provinsene, 1876; »Uden Midtpunkte, 1878, deutich 
1881; »Fem Fortällingere, 1879; »Smaafolk«, 1880; »No- 
velletter«, 1882; »Fremmed og hjemligt«, 1885, u. a.). 

Shandihrift, j. Pasquill. 

ändung, |. Unzudtsverbreden. 

Shangalla (Bazen, Kundma), heidniſches Bolt am Nords 
weitfuß des abeſſiniſchen Hochlandes, in der Landſchaft Tata, 
den Nubiern verwandt, friedliche Aderbauer. 

Shanghai, Hafenftadt in der dinef. Provinz Riangfu, am 
ſchiffbaren Wufung, 355,000 Gmw.; wichtiger, jeit 1843 den 
Europäern geöffneter Seeplat (Wert der Ausfuhr 1836 : 334! 
Mill, der Einfuhr 175% Mill. Mt). Haupterporte: Seide, 
Thee, Baummolle und Kohlen. Zonnengehalt der eins und 
ausgelaufenen Schiffe (1885) 3,917,178 Ton. [64,142 Lit. 

et fräntifch= bayr, Flüſſigleitsmaß, = 60 Maß = 

anfer (v. lat. cancer), frefiendes Geſchwur, meift an den 
äußern Geſchlechtsteilen, auch an Lippen, Brüften ıc. Zeigt 
fi 1) alö harter S., der den Beginn allgemeiner Syphilis 
darftellt, 2) ald weicher ©., welcher nicht allgemeine ſyphili⸗ 
tiſche Erfrantung, ſeht häufig aber Bereiterung von Veiftens 
drüfen (f. Bubo) erzeugt. S. entficht infolge Übertragung 
eines Kontagiums beim Beifchlaf, Kuß zc. nach wenigen Tagen. 
Behandlung: Berbinden mit ſchwacher Kupferlöfung, aud 
ftarten hmitteln 2c.; beim barten ©. antifyphilitiſche Kur. 
Dal. Phagedäna, Syphilis, . 

Be en f. v. w. Peichältrantheit, |. Beſchälen. 

Shanfi, Provinz des nördl. Ghina, Stammland des Reis, 
170,853 qkm und 10% Mill. Em, uptfladt Taihuen. 

Shantung, Provinz des nordöftl, China, am Gelben Meer, 
139,282 qkm und 36% Mill. Ew. Hauptfladt Tfinan. 

Schanze, ein Fyeldbefeftigungswert aus Erde, entweder offen 
(Fleſche, Lünette) oder geſchloſſen (Hedonte). 

Schanze (v. fr} chance), Glüdswurf, Glüdsfal, Wagnis, 
Vorteil; etwas in die ©. ſchlagen«, ſ. dv. w. aufs Spiel jehen. 

Shanzförbe, aus Reifig gelohtene, cylinderförmige, 1 m 
hohe Körbe zur Belleidung von Bruſtwehren und Herſtellung 
von Hohlräumen in Batterien. € 

Schanzpfähle, j. Balifjaden., [Beile ꝛc 

anzzeug, Gerät zum Schanzenbau, als Epaten, Haden, 
ar. reifenartiger Kopfihmud für Männer und frauen, 
bis zum 16. Jahrh. im Gebraud, 

Shaper, Frik, Bildhauer, geb. 1841 in Alsleben a. d. Saale, 
Schüler von A. Wolff in Berlin, jet Mitglied und Profeflor 
der Alademie daf. Borzüglide Porträtftatuen: Ubland, Yeffing 
(Hamburg), Bismard und Moltte (Köln), Goethe (Berlin), 
Gau (Braunſchweigh u. a. Außerdem zahlr. Büften u. mythol. 
Gruppen (Baldyos die Ariadne tröftend, Hebe und Amor). 

Scharäde (fr. charade), ſ. Rätſel. 

Scharbe, j. Rormoran, 

arbod, j. Storbut. 
Scharbocktraut, j. Ficaria. 
ar Dagh (Stardus), Gebirgsftod der Ballanhalbinſel, 
bei Prisrend, in der Ljubatrin 3050 m hoch. Pak von Kal⸗ 
fandele (von Prisrend jum obern Wardar) 1600 m hod). 
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Schärding, Bezirtäftadt in Oberöfterreih, am Inn, Anoten: 
puntt a. d. Bahn Wels⸗Paſſau, 3585 Ew. Grohe Granitbrüde. 


Schären (Stären), die fyelfeninfeln und Klippen an den 
Küften von Schweden und Finnland. S.flotte, Flotlille, 
aus fleinen Ruder: und Dampffahrzeugen beftehend, zur Ber: 
teidigung des Eingangs in die ©. 

Sharfihügen, j. Bühienfhühen. 

arlach, ind Gelbe nen Karmefinrot. 

arlah (Scharladhfieber, Scarlatina), anftedend, meift 
epidemifh, am häufigften im 2.—10. Yebensjahr. Beginnt (d— 
9 Tage nad) der Anftedung) mit hohem Fieber, Delirien, 
Ropfihmerz, Erbrechen, Halsjhmerzen; 1—1'% Zug jpäter 
Ausbruch des ſcharlachroten Ausſchlags zuerfi am Hals, dann 
fi) über den ganzen Körper verbreitend, während das Geſicht 
meift frei bleibt (Unterjhied von Mafern und Boden). Zunge 
dunfelrot, die Geſchmadswärzchen geihwollen (Himbeer: 
junge). Sehr jelten S. ohne Ausſchlag (Sc. sine exanthe- 
mate). In 6-8 Zagen an der Haut, melde eitwa 
14 Zage dauert. Das ©. ift von fehr wechjelnder Bösartig: 
feit, oft wird es lebensgefährlich durd hohes Fieber (Herzläh: 
mung), fpäter dur diphtheritifch werdende Halsentzündung, 
= Nierenentzündung mit Wafjerfuht (gegen Ende der 
Wode), dur Entzündung der Halsdrüfen, Gelententzünduns 
gen, Dirnhautentzündung. Behandlung: Gleihmäßige, nicht 
bobe Zimmertemperatur, leichte, kühlende Diät, der Patient 
bleibt bis nad der Abjhuppung im Bett, hütet dann nod 
14 Tage das gt forgfamfte Vermeidung von GErfäl: 
tungen. Bei hohem Fieber Bollbäder oder befier kalte Eins 
midelungen, (inmalige — ſchützt gegen ſpätere Uns 
ftetung. . Kerme3 und Phytolacca, 

Scharlahbeeren, j. dv. tw. Kermesbeeren oder Kermestörner, 

Scharlachkompoſition, f. dv. w. Zinndlorid, 

Scharlachläuſe, ſ. dv. w. Scildläufe. 

Sharmant (frj. charmant), reizend, anziehend; ſchar⸗ 
mieren, lieblofen, entzüden. [ten Bortruppen. 

—— tleines Gefecht, beſonders zwiſchen den äuher⸗ 

Scharnhorſt, Gerhard Johann Dabid von, preuß. 
General, geb. 12. Nov. 1756 in Bordenau im Hannbverſchen, 
Sohn eines Pachters, fand erft in hanndverſchen Kriegsdienften, 
trat 1801 in preuß. Dienfte über, erhielt die Direltion der 
Kriegsalademie, ward 1804 Ber und geadelt, 1806 als Ges 
neralftabschef des Herzogs von Braunfhweig bei Auerftädt 
verwundet, dann mit Blücher gefangen, aber bald befreit und 
dämpfte bei Eylau mit, Nah dem Frieden von gar zum 
Generalmajor und Direltor des Kriegädepartementd befördert, 
leitete er biß 1810 die Reform des ganzen Kriegäwefens, fäus 
berte das Dffizierlorps von unlautern Elementen, bejeitigte das 
Werbeſyſtem und ſchuf eine ſtarke Referve, ward 1810 Ghef des 
Generalſtabs der Armee und des Ingenieurtorps, bereitete 1813 
alles zum Krieg vor, organifierte die freiwilligen Jägerlorps 
und die Landwehr, begleitete dann die Hauptarmee als Chef 
des Generalftabs, ward 2. Mai bei Großgörfchen vertvundet; 
+ 28. Juni 1813, auf der Reife nah Wien begriffen, in Prag 
Fr jeiner Berwundung. Schr.: »Handbud ür Difiziere« 
(n. U. von Hoyer 1817—20, 4 Bde); ⸗Taſchenbuch für 
Offiziere« (4. Aufl, 1816); »Militärifhe Dentwürdigteitene 


(1797—1805, 5 Bde) u.a. Eein Standbild von Rauch feit | 


1822 in Berlin. Biogr. von Schweder (1865), Klippel (1869 
bis 1871, 3 Bde.) und Lehmann (1886—88, 2 Bde). Mit feis 
nem Entel Auguſt v.©. erloſch 11. Nov. 1875 feine Familie. 

Sharnier, gelenlartige Borrichtung zum Auf: und Zumadpen 
(3. 2. einer Doje). 

Schärpe, Ehren: und Shmudbinde; Dienftabzeihen der Offi⸗ 
ziere, ein aus Silbers und Seidenfäden gewebted Band, 

Scarpie (frz. charpie), durdy Zerzupfen oder Schaben von 
Leinwand bergeftelltes Berbandmittel; verdrängt durch (antis 
jeptifche) Berbandwatte und Berbandgaze. 

Sharpiepfropf (Bourdonnet), in der Mitte zufammen: 
Ar ge Scharpiebaufh zum Ausftopfen eiternder Wunds 
anäle, zur Blutftillung zc.; jeht dur Drainröhren und Ber: 
bandgaze erjeht. 

Scharrvögel (Hühnervögel, Rasores, Gallinae), Ordnung 
der Vögel, mit kurzem Schnabel, an deffen Spite ein kuppen= 
förmig abgejehter Nagel, Heiner, weicher Wahshaut, kurzen, 
gewölbten Flügeln, in der Regel ganz befiederten Schienen, 
Yauf vorn mit kurzen Halbringen, hinten mit Tafeln: Wald» 
hübner (Tetraonidae), Hühner (Phasianidae), Talegallahühner 
(Megapodiidae), Hottovögel (Uracidae) :c. [nista. 

Scharte (Färberſcharte, Färberginſter), j. Serratula, Ge- 

Schartele (v. ital, scartäta, »Ausjhuß«), verächtlice Be: 
zeichnung eined Buches; Ausſchußbuch, Schund. 

Schärtlin (Schertlin) von Burtenbach, Sebaflian, be: 
rühmter Landstnechthauptmann, geb. 12, Febr 1496 zu Schorne 


Schärding — Schaumberger. 


dorf in Württemberg, diente im Heer des Schwäbiſchen Buns 
des gegen den Herzog Ulrih von Württemberg (1519) u. gegen 
die aufrührerif en Sauern (1525), dann im faiferlihen Heet 
wiederholt gegen die Türken und Franzoſen, trat 1590 als 

Dhauptmann in den Dienft der Reichsſtadt Augsburg, bes 

hligte im Schmallaldiſchen Krieg die Eoldtruppen der ober: 
beten Städte, nahm Früffen und die Ehrenberger Klauſe 
10. Juli 1546 ein, trat April 1548 in die Dierfte Frankreichs 
und ward 3. Aug. in die Reichsacht erklärt. Bom Kaifer be= 
gnadigt, lehrte er 1553 auf fein Gut Burtenbach bei Augsburg 
zurüd; + daf, 18. Nov. 1577. Biogr. von Serberger (1852) 
und Schönbuth (S.s Autobiographie, 1858). 

— patrouillierende Nachtwache. 

Scharwenka, Kader, Pianiſt und Komponiſt, geb. 6 Jar. 
1850 in Samter (Poſen), in Berlin gebildet, danı Lehrer an 
Kullats Alademie, Kb 1881 Direltor eines neugegründeten 
Konfervatoriums dajelbft. Klavierlonzert, Rammermufilwerfe, 
Klavierfonaten u. a. — Sein Bruder Philipp, geb. 1847, 
Lehrer am genannten Konfervatorium, auch Komponift (Sym: 
phonien, Alaviers und Biolinwerle, Lieder). 

Scharwerk, Leiftungen, die als fyronen auferlegt waren; 


| Heine Nebenarbeit; ſcharwerken, ſolche leiften. 


36 ſchwach gekrümmter Säbel der Koſalen, ohne Korb. 
a LER Hauptfladt des Komitats Groß⸗ 
totelburg in Ungarn (Siebenbürgen), am Großen Kolel, 8758 
Schaſſen (frz. chasser), fortjagen. [Ew.; Obftbau. 
aſſteren (fry.), beim Zanzen mit kurzen Schritten gleis 

tend in gerader Linie fortbewegen. 

art el Arab, |. Eupbrat. z 

atten, der dunkle Raum hinter einem einjeitig beleudhtes 
ten undurchſichtigen Körper, bei punktförmiger Lichtquelle ein 
nad hinten ſich erweiternder Stegel. Bei räumlich ausgedehn⸗ 
ter Lichtquelle unterfdeidet man den Kernſchatten, welcher 
gar fein Licht erhält, von dem Halbſchatten, welder teil: 
weife und um fo heller erleuchtet ift, je weiter man ſich vom 
Kernfhatten entfernt. Iſt die Lichtquelle größer alö der ſchat⸗ 
tenwerfende Körper, fo bildet der Sernicdhatten einen nah hin— 
ten ſchmäler werdenden, in eine Spitze audlaufenden Kegel. 
Dogl. Rieß, »Schattierungstunde« (1884). — Bei Gemälden uns 
tericheidet man Hauptſchatten (der fidh über alle Zeile des 
Bildes verbreitet und id nach der Lichtquelle riet), ShIa 9: 
hatten (Diejenigen S. welche die Körper auf andre, lihtab- 
wärt3 hinter ihnen liegende werfen) und Halbjdatten (Die 
Übergänge vom Hauptjchatten zum Licht und die Reflege). 

attenlofe, j. Amphiseii. 

attenriß, ſ. Silhouette. 

atulle (v. fpätlat. scatola, Shadtel), Shah: oder Geld: 
fäfthen; Privattaffe eines Fürften, daher Schatull: oder 
Patrimonialgüter, Privatvermögen des Landesberrn, im 
Gegenjaß zu Staatögütern und Kron- (amilien:) Fideikom⸗ 
mibgütern. Bol. Domänen. 

a —— j. Staatöpapiere. 

äßellit, j. Sylpin, 

atzſcheine (Shattammerfheine, Staatstredit— 

zettel, engl. Exchequer bills, fri, Bons du tresor), Urtun— 
den über verzinälihe, für kurze Zeit aufgenommene Staats: 
ſchulden, zuerft 1696 in England eingeführt, 

Schatzung, ſ. v. w. Öffentliche Abgabe nach einem Anjchlag 
(Schätung) ded Vermögens ꝛc, daher beſchahen, brandſchatzen. 

Shauanftalten, öffentliche Anftalten zur Prüfung von Wax 
ren durch verpflichtete Beihauer (Brader, Wrader). 

Schaubach, Adolf, Alpenjorjder, geb. 30. Jan. 1800 im 
Meiningen, + 28.Nov. 1850 ald Lehrer „ fhr.: »Die Deut: 
ſchen Alpen«, Handbud für — (2. Aufl. 1865— 71,5 Bde). 

Scaube, weiter und vorn offener —— unter dem die 
eng anliegende Scheche als Unterlleid getragen wurde; 15.— 

Schaufelkünſte, ſ. Paternofterwerte. [17. Jahrh. 

aufeln, die Gehörne des Elch: und Damwildes. 

Schaufelzähne, die breiten Borderzähneder Rinder, Hirſche :c_; 
die breiten Zähne, welche die Schafe im Alter flatt der ſchma—⸗ 
lern Milchzähne befommen. 

Schaufert, Hippolyt Aug., Quftipieldichter, geb. 5. März 
1835 in Winnweiler (Rheinbayern), jeit 1868 Aſſeſſor zu Ger: 
meröheim; + 18. Mai 1872 in Speier. Bon ihm das Preis: 
luftiptel ⸗Schach dem Könige (1869); außerdem: »Bater Brabın« 
(1871); »Ein Erbfolgefrieg« (1872) u. a. 

Schäuffelein (Scheuffelin), Hans Leonhard, Maler, 
eb. vor 1490 in Nürnberg, Schüler Dürers; + 1540 in Rord⸗ 
ingen. Zahlr. Altarbilder u. Zeichnungen für den Holzſchnitt. 

chaufler, Elch oder Damhirſch, deffen Geweih bereits Schaus 
felform angenommen hat, 

Shaumberger, Heinrid, Schriftfteller, geb. 15. Diez. 1843 
in Neuftadt an der Heide, F 16, März 1974 in Davos, Schr, 


Schaumburg — Scheibenberg. 


die Bollierzählungen: »Bater und Sohne (1874), »Im Hirten: 
baus« (1874), KR Neinhardt« (1874) u.a. Gefammelte 
Werte 1875-76, 9 Bde. Val. Möbius (1883). 
Schaumburg, 1) eigentlid Shauenburg, ehemalige, nad 
der Burg ©. ſwiſchen Rinteln und Oldendorf benannte Graf: 
ſchaft in Weftfalen, 1620 zum Fürſtentum erhoben, nad Er: 
loſchen des fürftlihen Mannesftamms (1640) zwiichen Braun: 
ſchweig⸗ Lüneburg, Heſſen-Kaſſel und Yippe geteilt. Der lip: 
peſche Anteil bildet dad jekige Fürſtentum ©.:Lippe (ſ. d.). — 
2) Standesherrfjhaft im preuß. Regbez. Wiesbaden, 69 qkm 
und 4100 Ew., urfprüngfich dem Haus Limburg gehörig, fam 
1812 durd Erbſchaft an den Erzherzog Johann von Öfterreich, 
Palatin von Ungarn, und deflen Sohn, den Erzherzog Stephan, 
nad defien Tod (19. Febr. 1867) nach langwierigem Prozek 
milden Walded und Oldenburg 1887 an den fyürften von 
alded. Hauptort Holzappel. Das Stammſchloß &., bei 
Balduinftein an der Yahn, 1850 vom Erzherzog Stephan neu 
aufgebaut, Glanzpunft des Lahnthals. 
aumburger Diamanten, ſ. Quarz. 
aumburg-Rippe, deutfches Fyürftentum, nördl. am Weſer⸗ 
gebirge, 340 qkm (6,2 DOM.) und (1885) 37,204 Em. (109 auf 
1 qkm), jeit 1880 Zunahme 8,3 Prog. Waldungen und Stein: 
foblenmerte (Oberlirh) mit reichen Grtra . 1 6Gymnafium, 1 
Lehrerſeminar; treffliche Landfchulen. Furſt: Adolf (feit 1860). 
Verfajfung konflitutionellsmonardhiih. Neues Staatdgrund: 
gejek vom 17. Nov. 1868. Landeövertretung von 15 Mitglie: 
dern. Oberſte Inſtanz das Oberlandeögeriht zu Oldenburg, 
Landgericht zu Büdeburg. Yinanzetat 1887,88: Einnahme 
u. Ausgabe 626,920 M.; Matritularbeiträge 1888,89: 169,248 
Mt. Staatsihuld 510,000 DE. Militärtonvention mit Preußen 
vom 30. Juni 1867. Zandesfarben: Rot, Blau, Weiß 
eh Amer — Etifter der Linie Shaumburg (auch 
üideburg) des Haufes Lippe ift Graf Philipp, der jüngfte Sohn 
des Grafen Simon VI. zur Lippe, der 1613 die Amter Lippe: 
rode und Alverdiffen erhielt und 1640 nad dem Tod feines 
Neffen, des fetten Grafen von Schaumburg (j. d. 1), die ſchaum— 
burgifchen ümter Stadthagen, Büdeburg, Arensburg und Ha: 
enburg erbte. Seine Söhne Friedrich Gpriftian und Philipp 
Ernf ifteten die Linien Büdeburg u. Alverdiffen. Der Na: 
folger des erftern, Albrecht Wolfgang (f 1748), erhielt von den 
Beſitzungen der 1709 erloſchenen Linie Brate 1748 Blomberg 
und Scieder. Als fein Stamm 1777 mit dem Kriegähelden 
Grafen — *2*8— (1.d.18) exloſch, lam das Land nad —* 
Streit mit Lippe und Heſſen⸗Kaſſel unter Abtretung des Am— 
te8 Schieber an den Grafen Philipp Ernſt zu Alverdifien, der 
fid nun Graf von Bag ran Ihm Be. . Tebr. 
1787 fein Sohn, Fürſt (feit 1806) Georg Wilhelm, bis 18. 
April 1807 unter Vormundſchaft feiner Mutter. Mitglied des 
Rheinbundes, trat diefer 1812 Alverdiffen an Lippe ab (1838 
auch das Amt —— und verlieh 1816 ſeinem Land eine 
ſtandiſche Verfaſſung. Auf Georg Wilhelm folgte 21. Nov. 
1860 fein Sohn Adolf Georg (ab: 1. Aug. 1817). Bei den 
deutfchen Wirren 1866 ftimmte die Regierung 14. Juni mit der 
16. Kurie für den Mobilifierungsantrag, erllärte aber ſchon 
29. Juni ihren Austritt aus dem Bund und trat 18. Aug, dem 
Norddeutihen Bund bei. 1868 ward eine neue Verſaſſung 
vereinbart. formation im Wellentalt, 
aumlalf, f. v. wm. Uragonit und ein Kaltjtein der Trias: 
Shaumfraut, |. Cardamine, 
& —— J. Medaillen. 
Schaumwein, mouſſierender Wein, im allgemeinen ſ. v. w. 
Champagner, beſonders deutſcher mouffierender Wein, 
Schaulpiel, im engern Sinn die Aufführung eine drama 
tischen Gedichts auf der Bühne; auch Untergattung des Dramas 
(f.d.), worin a: Stoffe zu verföhnlihem Abſchluß gelangen. 
Shaufpieltunft, die Kunft, eine dramatiſche Dichtung auf 
der Bühne zu voller finnliher Anſchauung zu bringen. Grund: 
beftandteile: Dellamation und Mimit (Mienen: und Gebärden: 
fptel) nebft der Maste (darakteriftiihe Erſcheinungsform der 
darzuftellenden Individualität). Bgl. Rötfcher, »Kunſt der dra⸗ 
mat. Darftellunge (1841); Devrient, »Geichichte der deutfchen 
©. (1849—74, 5 Bde); Prolß, »Katechismus der Drama: 
turgie« (1876); Gende, »Lehrs und Wanderjahre des deutſchen 
Staufpiels« (1882). [20,621 Ew. 
Shawli (Schaulen), Kreisflabt im ruff. Goup. Kowno, 
Schebede, langes, ſchmales dreimaftiges Kriegsſchiff mit las 
teinifchen Segeln, befonder8 auf dem Mittelmeer; landſchaftlich 
auch f. v. wm. Dreimafter (Hut). 
Schebeſt, Agneje, dramat. Sängerin, geb. 15. Febr. 1813 
in Wien, Schülerin von Mielſch in Dresden, feit 1840 Gattin 
von David Strauß, von dem fie 1a aber wieder trennte, lebte 
fpäter meift in Stuttgart; + daf.22. Dez. 1870. Hauptrollen: 
Bellinis »Romeo« und Cherubinis »Medea«. Shr.: »Aus dem 
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Leben einer Künftlerin« (Selbfibiographie, 1856) und »Rede 
und Gebärde« (1862). 

Shede, f. Shaube. 

Scheda (Diminutiv Schedüla, lat.), ur einzelnes Blatt, 
offenes Briefhen; Abftimmungszettel, Erlaubnisſchein. 

ebiaäma (gr.), Skizze. 

Scheel, Mineral und Metall, { Wolfram. 

Scheel, Hand von, Nationalölonom, > 29. Dez. 1839 
in Potsdam, 1871 Profeffor in Bern, 1877 Regierungsrat und 
Mitarbeiter des Statiftifchen Reihsamtes in Berlin. Schrieb: 
»Die Theorie der fozialen Frage⸗ (1871); »Erbſchaftsſteuern« 
(1877); »Unfre fozialpolit. Parteien« (1878); eine deutſche Bes 
arbeitung von Blod3 »Handbud der Statiftit« (1881) u. a. 

Sceelbleierz, ſ. d. w. Wolframbleierz. 

eele, Karl Wilhelm, Ghemiter, geb. 19, Dez. 1742 in 
Stralfund, + 21. Mai 1785 als Apotheler in Köping. Ente 
dedte viele organiſche Säuren, Sauerftoff, Stidftoff, Mangan, 
Chlor, Baryt, Glycerin sc. Ausgaben feiner Werte von Heben: 
ftreit (1788, 2 Bde.) und Hermbftädt (1793, 2 Bde.). 
ee Süß, ſJ. v. w. Glycerin. 

Scheeles Grün (Shwedifhgrün, udn jeis 
figgrüned arjenigfaures Kupferogyd, fhöne Öls u. Wafferfarbe; 
gie. Gibt mit Kalt gemifht Kalkgrün (Erdgrün), mit 

chweinfurter Grün Mitid= oder Papageigrün. 

Sheelifieren, f. Glycerin und Wein. . 

Sheedit(Schwerftein, TZungftein), Mineral, farblos oder 

efärbt, mwolframjaurer Kalt; Zinnwald, Ehrenfriederädorf, 
Barı erode, Schlaggenwald, Gonnecticut; dient zur Darftellung 

eelium, Metall, j. Wolfram. [der Bolframfäure, 

Scheeljäure, ſ. v. w. BWolframjäure, 

efer, Leopold, Dichter, geb. 30. Juli 1784 in Mustau, 
machte große Reifen, feit 1830 Generalbevollmädhtigter des Fur⸗ 
Ki Püdler-Mudtau; + 12, Febr. 1862 in Muslau. Optimis 
iſch⸗ pantheiſtiſcher Poet in den didaltiſchen Dichtungen: »Laien: 
brevier« (1834, 18. Aufl. 1884), »Bigilien« \ 43), »Der 
BWeltprieftere (1846) und »Hausreden« (4. Aufl. 1869), den 
orientalifierenden Gedichten: »Hafis in Hellas⸗ (1853) u. Koran 
der Lieber (1855) ſowie in feinen zahlr. Novellen, 5. B.: »Die 
lebendige Mabonna«, »Die Oſternacht«, »Göttlihe Komödie in 
Rome, »Eibylle von Mantua« ıc. Das epiſche Gedicht »Ho—⸗ 
merd Apotheofe« (1858) blieb unvollendet. Ausgewählte Werte, 
2. Aufl. 1857, 12 Bde. Biogr. von Brenning (1884). 

Scheffel, Getreidemaß, in Üreuben a 16 Meken = 54,96 Lit.; 
vgl. Hohlmaße. Der metriſche Neufcheffel (bis 1884)=508. 

Scheflel, IJof. Vittor von, Dichter, geb. 16. Febr. 1826 
in Rarlörube, ftudierte Jurisprudenz und Geſchichte, furze Zeit 
im bad. Juftigdienft, bereifte 1856 die Schweiz, Italien und 
Süpdfrantreih, war 1857 eine Zeitlang Bibliotbefar in Donaus 
eihingen, lebte feit 1869 in Karlsruhe, feit 1872 in Radolfs: 
zell am Bodenfee, 1876 in den erblidhen Adelftand erhoben; 
+ 9. April 1886, Farbenreich, ſtimmungsvoll, ſchlicht geftal: 
tungsträftig und voll liebenswürdigen Humors im Roman »fles 
bard« (1857, 100. Aufl. 1887) wie in den lyriſchen u. epifchen Ge⸗ 
dichten: »Trompeter von Sädingen« (1853, 100. Aufl. 1882), 
»Frau Aventiure, Lieder aus Heinrich von Ofterdingens Zeit« 
(15. Aufl. 1886), »Bergpfalmen« (4. Aufl. 1883) und in der föfts 
lihen Sammlung ftudentiicher Lieder: »Gandeamuse (50. Aufl. 
1887). Bon einem beabfihtigten großen Nibelungen: u. Bart: 
burgroman warb nur die Heine Epifode »Juniperus, Geſchichte 
eines Kreuzfahrers· — veröffentlicht. Nachlaß: ⸗Reiſebil⸗ 
dere (1887). Piogr. von Ruhemann (1886), I. Prölß (1837). 

Schefier, Ary, franz. Maler, geb. 12. Febr. 1795 in Dords 
reht, + 17. Juli 1858 in Paris. Eins der Häupter der ro= 
mantifhen Malerſchule; feine beften Bilder ftelen Szenen dar 
aus Dante (Dante und Bergil, Dante und Beatrice), Goethe 
(Fauft und Gretchen, Grethen am Spinnrad, Mignon :c.), 
Byron (Medora, Giaur); aud biblifhe Darftellungen. Birgr. 
von Mrs. Grote (engl., 2. Aufl. 1860). — Sein Bruder Henri 
(1798-1862) ebenfalls HT und Porträtmaler, 

Scheffler, 1) Joh. j. Angelus Gilefius. — 2) Ders 
mann, rg geb. 10. Oft. 1820 in Braunſchweig, Ober: 
baurat, ſeit 1871 Mitglied der Direttion der braunſchweigiſchen 
Gijenbahnen. Ehr.: »Die mehanifhen Prinzipien der Ins 
genieurtunft und Arditelture (1845, 2 Bbde.); »Prinzipien der 
Hydroſtatit und Hndraulite (1847, 2 Bde); »Unbeftimmte Anas 
Iptit« (1854); ⸗Theorie der Gewölbe« (1857); »Die Natur: 

8 (1878-81, 4 Bde.); »Die Welt nah menſchlicher Auf⸗ 
unge (1885); mehrere Werte über fyeftigteitöverhältniffe der 
Körper, Über Optit und Wärme u,a. [undeine Racht« (f.d.). 

eherezäde, die berühmte Märchenerzäblerin in »Tauſend⸗ 
Scheibenberg, Stadt in der ſachſ. Kreisbauptmannjcaft 
Zwidau, Amtsbauptmannichaft Annaberg, am Bajaltberg S., 
680 m ü. M., 2346 Em, 


1174 


Scheibentfünfte, |. Paternofterwerte. 
Sheibenquallen, ſ. Medufen. 
Scheich (arab., »Graubart«), Ältefter oder Befehlähaber eines 
arab, Stammed, S. ul Islam, der oberfte mohammedan. 
Priefter in der Türkei, der erfte der Muftis (f. d.), welder in 
allen wichtigen religiöfen und politijchen Tyragen fein Gut: 
achten abzugeben bat. A : j 
Sheidega, 1) Grohe oder HaslisS,, Pak im ſchweizer. 
Kanton Bern, Übergang aus dem Hasli: ind Grindelmaldthal, 


führt über die 1961 m hohe S.alp (berühmte Aust). — | 


2) Kleine oder Wengern:S., Pak im Kanton Bern, führt 
von Grindelwald über die Wengernalp nad Pauterbrunnen, 
Sheidefunft, [. Chemie. 


[2069 m hod 
Sheidemünze, Bezeichnung der Meinern Münzen (in Silber, 


I 





Scheibenkünjte — Schent. 


ſchen an bei. bei Norwegen, den Lofoten, Island, den Ork⸗ 
neys, Neufundland (ald Dorſch aud in der Dftiee), heißt ge— 
trodnet Stoctfiſch, gefalgen Qaberdan, gefalgen und ges 
trodnet lippfifch. ftenfpeife der Katholiten. Die Leber 
ibt Leberthran, Rogen und Eingeweide dienen als Köder, Abs 
falle zu Fiſchguano. Jährlicher Fang 400-600 Mil. Etüd. 
Köhler (G. carbonarius Cwv.), 60—75 cm lang, an den engl. 
Küften, wird gejalzen und getrodnet; ebenjo Bittling (TRer= 
lan, G. merlanugus L), em lang, in den mwelleuronp. 
Meeren bis Portugal, jehr wohlſchmedend. Rleiner Stod= 
fiſch (Meerhecht, Merluceius vulgaris Flem.), 1,25 m lang, 
in den europ. Meeren, wird mafjenhaft gefangen, die Shwimm= 


blaſe gibt Fiſchleim. 


Schelling, 1) Friedrich Wilh. Job. von, Philoſoph, 


Kupfer oder Nidel) für den täglichen Verkehr, von geringerm | geb. 27. Jan. 1775 zu Leonberg in Württemberg, ward 1798 


Gehalt ald Kurant. 

Sceidetrihter, kugelförmiges Glasgefäh mit einer Öffnung 
um jFüllen und einer diefer diametral gegenüberftehenden Ab: 
flußröhre, welche durch einen Hahn verfdliehbar ift; dient zur 
Trennung zweier nicht mifchbarer Flüſſigkeiten, von denen die 
ſchwerere bei vorfichtiger Öffnung des Sahne vollftändig abs 

Sheidewafler, ſ. Salpeterfäure. [fließt xc. 

Scheidung, f. Ebe. 

Scheinfrucht, Sammelfrudt. 

© eingeld, j. Untigipation. 
Sheintod (Afpbnrie), 
äußerungen jo ſchwach ewworden 
au fein ſcheint. Es entitchen Bewußt- und Empfindungslofig: 
eit (nicht immer), die Wärme ift — Puls: und Herz: 
fchlag find unfühlbar, die Herztöne aber mit dem Hörrohr hör: 
bar und leichte Atermzüge von Zeit zu Zeit wahrnehmbar. ©. 
ift ſeht felten, z.B. nach Frihöpfung, heftigen Rrampfanfällen, 
Cholera, Gehirnerſchütterungen, Blutverluft, Erhängen und 
Ertrinken, Erfrieren. Häufig bei Neugebornen. Die Dauer 
de3 Ses fann einige Tage betragen. Wiederbelebungs: 
derjuche: fünftlihe Atembewequngen, (Eleltrifieren, ftarte Haut: 
reize, Niehmittel, Befprengen des Körpers mit kaltem Waſſer, 
oft ſtundenlang fortzufehen. In den jorgfältigt verwalteten 
Reichenhallen ih unter vielen taufend dort 
nie ein Fall von ©. vorgelommen. 

Stheitel (Berter), die mittlere und höchſte Region des Schä: 

Geier j. Affenfelle, [delgemwölbes. 

Sheitelbeine, ſ. Schädel, 

Scheitelkreis (Bertitaltreis), f. Höhentreis, 

Sheitelpunft, j. Zenith. 

eitern, das Zerfchellen eines auf Alippen oder felfige 
Küften geworfenen Schiffs im Gegenfak zum Stranden, wor 
bei das Schiff unverfehrt auf eine Sandbant gerät. 

Schekßna, linter Nebenfluß der Wolga, tommt aus dem 
Bjelo Oſero, mündet bei Rybinst; 429 km lang; der KCubins⸗ 
tifhe Kanal (f. Rubenstoje) verbindet das Kaſpiſche Meer 
mit dem Nörblidhen Eiſsmeer, das Marientanaljyftem (f. d.) 

Schelch (EI), ſ. Elentier. Sei mit der Oſtſee. 

Schelde (fr}. l’Escaut, holl, Schoude, im Altertum Scal- 
dis), Fluß in Frankreich und Belgien, entipringt auf den 
Ardennen in der Picardie, teilt fih in die Weſterſchelde 
(Honte) und Ooſterſchelde (letztere zwiſchen Beveland und 
Vergen op Boom von einem Eiſenbahndamm durchſchnitten); 
beide durch Arme unter fih und mit der Maas in Berbins 
dung ; 430 km lang, Stromgebiet 19,492 qkm. Nebenflüfie: 
recht3 Dender, Rupel; lints De: Scarpe, Lys. 

Schelfhont (ipr. «haut), Andries, niederländ. Landſchafts- 
maler, geb. 16. Febr. 1787 im Haag, + daf. 23. April 1870. 
Ausgezeichnete Sees und Hafenftüde. 

Shellad (Tafellad, Plattlach, aus Gummilad (f. Lad) 
durch Ausſchmelzen abgeſchiedenes und in dünner Schicht er: 
ſtarrtes Harz; gelbliche bis dDunfelbraune Täfelchen, geruch⸗ und 
geihmadlos, löslich. in Altobol, Borar, Ammonial, dann mit 
Chlortalt und durd Ausfällen aus alkalifher Loſung gebleicht 
werden, dient zur Bereitung von Siegellad, Firniffen, Holz: 
politur, Kitten, mit Schmirgel zu Schleiffteinen, als Qeim: 
furrogat, bef. in der Hutfabrifation; die Löfung in wäſſeriger 
Borarlöfung TE, zum Kleben, Steifen und zur 
Bereitung unauslöfhlider Tinte. 

ellenbaum, j. Cerbera. 

Schellenberg, Städtchen in der ſächſ Kreishauptmannicait 
Bmidau, reg eg ine, Priöbe, 1942 Ew. Dabei Schloß 
Yuguflusburg (von Auguſt I. erbaut), 

Schellfiſche (Gadoider), familie der Weichfloffer. Gemei- 
ner Schellfifd (Gadus Aeglefinus 7.), 60 em lang, bis 
8 kg ſchwer, in der Nordfee; Dorf (Bergenfilh, G.cal- 
larias L) iß die Jugendform des Kabeljäus (G. morrhua 
L.), 1,6 m lang, bis 40 kg ſchwer, im Eismeer und Atlantis 


ponierten Körpern | 


1 


Zuftand, in welchem alle Lebens: | des Realen t 1 
find, dab da3 Leben erlofchen | Raturpbilofophie, zuletzt pofitive und gejhichtlihe Philoſophie, 


Vrof. in Iena, dann in Würzburg, 1808 Generalfetretär der 
Alademie der bildenden Stünfte in Münden und geadelt, 1827 
Prof. in Münden, fpäter Wirklicher Gcheimrat, Vorſtand der 
Alademie der Wiſſenſchaften daſ. 1841 nah Berlin berufen, 
bielt er Vorlefungen über »Philofophie der Mythologie⸗ und 
»Philoſophie der Offenbarung; + 20. Aug. 1354 in Ragaz. 
Dentmal in Münden. Begen der zahlreihen Bandlungen 
feiner philoſophiſchen Anſchauungen der »Proteus der Philos 
opbie« genannt. S8 Philojophie anfangs Jdentitätäphilo- 
ophie, als Lehre von der abfoluten Identität des Idealen und 
de3 Seind und des Dentend, und pantheiftifche 


jerfallend in einen rein fpelulativen Zeil, die negative Philos 
jophie oder »Potenzlehre«, und einen auf Geſchichte und Era: 
dition angewandten Teil, die »pofitive Bhilofopbie« als Theo 
rie des göttlichen Weiend. Haupticriften: »Uber die Mögliche 
feit einer Form der Vhilofophie überhaupt«e (1794); »Idecn 


‚zu einer Philoſophie der Natur« (2, Aufl. 1809); »Bon der 





Weltfeele« (3. Aufl. 1809); »Erfter Entwurf eines Spitems 
der Naturphilofophie« (1799) und »Einleitunge dazu (1799); 
»Syſtem des tranjcendentalen Jdealidmus« (1800); »Bruno, 
oder über das göttlihe und natürliche Prinzip der Dinges 
(1802); »lber das Verhältnis der bildenden Künfte zur Natur« 
Very »Unterfuhungen über das Wejen der menſchlichen Frei⸗ 
cite (1809); »Borlefungen über die Methode des alademiſchen 


' Studiumd« (2. Aufl. 1813). Werte 1856-61, 14 Bde. Bal. 


Noad, »S. und die Philofophie der Romantit« (1859, 2 %de,); 
Plitt, »Aus Ses Leben« (1869-71, 3 Bde.); R. Fiider (1872 


bis 1877, 2 Bde); Beders, »&.8 Geiftesentwidelung« (1875). — 


Seine erfte Gattin, Karoline, geb. Michaelis, geb. 1763 
in Göttingen, vermäblt 1784—88 mit dem Bergmeditus Böh- 
mer in Klausthal, 1796—1803 mit AU. W. Schlegel, trennte 
fih von lehterm friedlich, heiratete S. 1809; + 7. Sept. 1809 
in Maulbronn. Bol. Waitz, »Karoline⸗ (1871, 2 Bde) und 
»Staroline und ihre frreunde« (1882), — 2) Ludwig Der: 
mann don, Sohn des vor., geb. 19. April 1824, trat 1844 
in den preuß. Yuftizdienft, 1866 vortragender Rat im Juflize 
minifterium, 1874 Praſident des Appellationägerihts in Sal: 
berftadt,, 1875 Bizepräfident des Obertribunals, 1876 Unter: 
ftaatsjefretär im Yuftizminifterium, 1879 Staatsielretär des 
deutſchen Reichs juſtizamts. [Reuter 1). 
Schelmnfjöty, deutiher Qügenroman des 17. Jahrb., f. 
ema (arch.), Borbild, Entwurf, als Mufter für Ähnliches 
dienende Form; ſchematiſch, einem ©. gemäh; ſchemati— 
fieren, ein ©. aufftellen, in ein ©. bringen. Schematis— 
mus, entwurfäweife Form; Geflaltungss, Erjheinungsiorm, 
Grllärungsart und Behandlungsmweife nad feilitchenden ©.#, 
in Bayern und Öfterreih auch j. d. m. Ranglifte, Perfonal: 
verzeichnis, Staatätalender. 

Schemada, ruſſ. Stadt in Translaulafien, Gouv Balu, 24,183 
Ew.; Seidenmanufalturen. 1859 u. 1872 durd) Erdbeben verheert. 
ematismus, in öſterreich d v. w. Ranglifte. 

Scemniß, tönigl. Frei- und Bergftadt im ungar, Komitat 
Hont, 15,265 Ew. 2 Schlöffer, Berg: und Forflatademie (be: 
rühmte ger reihe Gold: und Silberbergs 
werte (jährlich 6060 kg Silber, 116 kg Gold). 

Shendel, Petrus van, Genremaler, geb. 21. April 1806 
in Ter Heyde, + 28. Dez. 1870 in Brüffel. Vortreffliche 
Straßen: und Marktizenen bei Kerzenlicht, 

Schenertady (ipr. jlenddtedi), Stadt im Staat New Port 
(Nordamerila), am Erielanal, 13,655 Em.; von Golländern 
1620 gegründet. 

Schent, 1)Iob., Komponift, geb. 30, Nov. 1761 in Wiener: 
Neuftadt, + daf. 29. Dez. 1836 ald Mufilichrer. Seiner gi 
populär durch zahlreiche komiſche Singipiele, worumter »Der 
Dorfbarbiere am belannteſten. — 2) En von, Dichter, 
geb. 10, Oft. 1788 in Düffelvorf, feit 1818 im bayr. Staats 
dienft, 1823-31 Minifter des Innern, kirchlich und politiſch 


Schenkel — Schewtichento. 


reaftionär; + 26. April 1841 in Münden. Unter feinen Schau: | 


ipielen (1829-35, 3 Bde.) »Belifar« und »Albr. Dürer« am 
betannteften. — 3) Auguft, Botanifer, geb. 17. April 1815 in 
Hallein, 1845 Prof. in Würzburg, 1863-87 in Leipzig; jchr.: 
»Handbuch der Rotanite (mit andern, 1879—86, 3 Bde.; daraus 
onders: »Die foifilen Rflanzenrefte«, 1888), zahlreiche paläon= 
tologifche Werle über einzelne fFormationen und Reifeergebnijfe 
andrer; Mitarbeiter an Zittels »Handbuch der Paläontologie«. 
enfel, Daniel, vroteſt. —“ geb. 21. Dez. 1813 
in Dögerlin im Kanton Züri, ward 1841 Pfarrer u Schaff⸗ 
hauſen und Mitglied des Großen Rats daſelbſt, 1849 Prof. 
zu Baſel, 1851 94 und Univerfitätöprediger zu Heidelberg; 
+ 19. Mai 1885. Gauptvertreter liberaler Grundſaͤtze in ber 
Theologie und Ktirchenpolitik, bei der Gründung des Deutſchen 
Proteftantenvereins (1865) beteiligt. Schr.: »Das Weſen des 
Proteftantismus« (2. Aufl. 1862); »Ghriftlihe Dogmatil« 
1858—59, 2 Bde.); »Charakterbild Jeſu⸗ (4. Aufl. 1873); »Ehri- 
entum und Kirche im Ginklang mit der Aulturentwidelung« 
1867) ; »Fr. Schleiermader« (1868): »Die Grumdlehren des 
briftentums« (1877); » DasChriftusbild der Apoftel«(1379) u.a. 
Schenkelbruch, ein Knochenbruch der Schenleltnochen oder 
Gingeweidebrud (f. Bruch), welcher am Schentel bervortritt. 
nfelgeihmulft, ſ. Einſchuß. 


gemacht werden. Bei der ©. unter Lebenden (d. inter * 
genügt! allgemeine Pr Sg des Schenlers. Na 
dem Entwurf des deutjchen bürgerlihen Geſetzbuchs ($ 440) 
foll ein bloßes Schentungdverfjprechen nur dann gültig und klag⸗ 
bar fein, wenn e3 gerichtlich oder notariell erfolgte. 
Schenfi, Prod. im nordmeitl. China, 210,340 qkm und 81 
Mil. Ew.; ergiebiges Aderbauland. Haupiſtadt Singen, 
L (bebr.), die Hölle der Hebräer. 

r Ali, i. Schit Ali, 

erbengeriht,, j. Oftratismo3, 

erbenfobalt, gediegen Arien. 

erbett, ſ. Sorbett. 


eren, Schneidwertjeuge: Hebelſcheren, zu denen die | 


gewöhnlidhen Handjheren gehören; Da cu bei 
denen die eine Schneide in horizontaler Qage feititebt, während 
die obere in geneigter Cage aufs und abgeführt wird; Kreis: 
ſcheren, 2 ſchneidende Kreisſcheiben auf 2 parallelen Achſen, 
rotieren in entgegengejehter Richtung und treffen fi an einer 
Stelle des Umfanges. 

Scheren, feemänniih Tauwerk durch Blöde ziehen; herans 
tommen (man läkt ein Boot längsſeit des Schiffs ſ.). 

Scherenberg, 1) Friedr. Ghriftian, Dichter, geb. 5. Mai 
1793 in Stettin, feit 1855 Bibliothefar im Kriegäminifterium 
zu Berlin; + 9. Sept. 1881. Berf. der poetifhen Schlachten: 
gemälde: »Waterloo« (6. Aufl. 1869), »Ligny« (4. Anfl. 1870), 
»Leutbene (3. Aufl. 1867), »Abulire (2. Aufl. 1855) und ·Hohen⸗ 
friedeberg« (1869); außerdem »Gedichte« (4. Aufl. 1869). Bal. 
Fontane (1885). — 2) Ernft, Neffe des vor., geb. 21. Juli 
1839 in Swinemünde, von 1869-82 Redakteur der »Elber⸗ 
felder Beitunge, gen Sefretär der Handeldtammer daf. Sin: 
niger Lyriler: »Aus tiefftem Herzene, Gedichte (2. Aufl. 1862); 
»Berbannt« (2. Aufl. 1865); »Stürme des Tyrüblingd« (2. Aufl. 
1870); »Gedichter (2, Aufl. 1879); ⸗Neue Gedichte« (1882); 
»Germania«, dramatische Dichtung (1885), u. a.; gab aud) die 
Anthologie »Gegen Rome (10. Aufl. 1878) heraus, 

rer, 1) Georg, Dichter, geb. 16. März 1824 in Den: 

nenlobe bei Ansbach, früher Profeffor an der Kunſiſchule zu 
Stuttgart, lebt in Münden. »&edichte« (3. Aufl. 1880) und | 
eihmadvolle Sammelmerte (meift iluftriert), wie: »Kinder⸗ 
ud« (1876), »Bolfäliedere (1855 u. 1880), »Liederborn⸗ 
(1879) ua. —2) Wilhelm, Litterarhiftoriter, geb. 26. April 
1841 in Schönbom (Riederöflerr.), 1872—77 B 
deutfchen Litteraturgefhichte in Strakburg, jeitdem in Berlin; | 
+ 6. Aug 1886 dajelbit. uptwerle: >Deutihe Studien« 
(1870-73, 3 Zle.); »Geiftlihe Poeten der deutichen Kaiſer⸗ 
zeit« (1874); »Gefammelte Borträge« ai »Geſchichte der 
deutihen Dichtung im 11. u. 12. Jahrh« (1875); »Die An: | 








fänge des deutſchen an: (1877); SGeſchichte der |in Kirilomta im Goup. Kiew, nad ja 
ufl. 1887) :c.; »Jalob Grimme (2. | Leiden aller Art geft. 1861 in Petersburg. 


deutichen Pitteratur« (4. 


‚ten 





tofeffor der | (1851); »Heideblumene« (1 
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Scherer, 1) Barthelemy RouisJofeph, franz. General, 
geb. 18. Dez. 1747 in Delle bei Belfort, trat in öfterr, Kriegs: 
dienſte, 1791 in die franz. Armee, ward 1794 Divifiondgeneral, 
befehligte feit Mai 1795 die Armee an den Oftpyrenden, dann 
die in Italien, trat 23, Febr. 1796 das Kommando an Bonas 
arte ab, war 1797—99 Kriegsminifter , befehligte dann mies 
der in Italien, wurde durh Moreau erjeht; + 19. Aug. 1804 
in Ghauny. — 2) Eduard, franz. Theolog und Kritiler, geb. 
8. April 1815 in Paris, 1845-50 Prof, in Genf, feitdem in 
Varis, eins der Häupter der liberalen Bewegung in der proteft. 
Kirche ; Werke: mehrere Sımmlungen »Etudes« u. »Mölanges«, 
»Diderot« (1880), »Melch. Grimm« (1886) u. a. [a Pi. 

Each (Scherflein), alte deutſche Scheidemünge, meiſt 

Scherf, Wilhelm von, Militärfchriftiteller, geb. 6. Febr. 
1334 in frankfurt a, M., trat 1852 in die preuß. Armee, 
1882 Chef des Generalftab3 des 11. Armeetorps, 1883 Bris 
gadefommandeur. Schr.: »Studien zur neuern Infanterie: 
taltit« (1873—74, 4 Tle.); »Bon der Kriegführung« (1883); 

Scerg, |. Stör. [>Zattifche Grundjäße« (1879) u. a. 

Scheria, bei Homer die Inſel der Phäaten, von den Alten 
für Kerlyra te) Keen. 

Scherif (arab., » Nil erhabene), bei den Mohammedanern 
Titel der Nahlommen Mohammed von feiner Tochter Fatime. 

Schermaſchine, VBorrihtung zum gleihmäkigen Abſchnei— 
den (Scheren) der Faſerchen auf der Oberflähe von Geweben 
und zur Erzeugung einer gleihmähigen Haardede auf geraub: 
eweben, arbeitet mit einem Gylinder, auf welchen meh: 
rere Meſſer jhraubenförmig aufgezogen find. 
ermauß, ſ. Wühlmaus, 

Scherr, Johannes, Hiſtoriler, geb. 3. Ott. 1817 zu Red: 
berg in Schwaben, 184849 Anhänger der demofrat. Partei 
und Mitglied des württemberg. Landtags, Hüchtete 1849 nad 
der Schweiz, feit 1860 Prof. am Polytehnitum in Züri; 
+21.Nov. 1886. S. war ein außerordentlich fructbarer, geiſt⸗ 
reicher und gewandter Schriftiteller, aber oft barod und troß 
lebhaften deutfchen Patriotismus durhaus radifaler Peſſimiſt. 
Hauptwerle: »Allgemeine Geſchichte der Litteratur« (7. Aufl. 
1887, 3 Bde); »Deutfche Kultur: und Eittengefhidhte« (9. 
Aufl. 1887); »Gejchichte der Religion« (2, Aufl. 1859, 3 Bde.); 
»Geihichte der deutichen Fyrauen« (4. Aufl. 1879, 2 Bde.); 
»Schiller und feine Zeit« (4. Aufl. 1865); »Geſchichte der engl. 
Litterature (3. Aufl. 1883); »Blüdher« (4. Aufl. 1887); »Stu: 
dien« (Gefamtaudg., 3. Aufl. 1884, 12 Bde.); »1848« (2. Aufl. 


1875); »1870—-71« (2. Aufl. 1880); »Germania« (Bracdhtmwert, 
‚5. Aufl. 1885); zahlreihe Romane u. Novellen (1877, 10 Bpe.). 


Scherred, Rarl, Maler, geb. 31. März 1833 zu Königs: 
berg i. Pr., jeit 1867 in Berlin. in geflimmte Landſchaflen 
aus der Mark und Oftpreußen (Uberſchwemmung). 

Schertlin von Burtenbad, j. Shhärtlin. 

Scherwolle, der beim Scheren des Tuches abfallende Wolle: 
ftaub, dient als Fyiltriermaterial, gefärbt zu Velourätapeten ıc, 

Scherzändo (ital., ſpr. fer), T end. 

* er, Karl, Ritter von Neilender und Schriftiteller, 

eb. 1. Mai 1821 in Wien, bereifte 1852—55 mit M. Wagner 
Nord⸗ und Bentralamerita, — darüber mehrere Werte, 
nahm 1857-59 teil an der Ö 


err. Novara= Erpedition, ward 

1866 Minifterialrat im öfterr. Handeläminifterium, begleitete 
1868 die öfterr. Expedition nad Oftafien (fchrieb darüber »Fach⸗ 
männifche Berichte«, 1872), 1878-84 öfterr. Generaltonful in 
Leipzig, feitdem in Genua, Bearbeitete den befhreibenden Teil 
der NovarazMeife (5. Aufl. 1876) ſowie den ftatiftiich=toms 
merziellen (2. Aufl. 1867); ſchrieb noch: »Smyrma« (1973; 
auch franz., 2. Aufl. 1880); »Weltinduftrien« (1880); »Das 
wirtſchaflliche Qeben der Bölter« gs 
Scherzo (ital., fpr. ſter), jchnell bewegtes Tonftüd von 
launigem Charalter, jeit Beethoven als Mitteljag in Sonaten, 
euerfrant, j. Equisetum. [Symphonien ⁊c. verwendet. 
euren, Kaſpar, Maler, —— 22. Aug. 1810 in Aachen, 

thätig in Düffeldorf; + daf. 12. Juni 1887. Urſprünglich 
Landſchaftsmaler, dann Aquarelliſt und Arabeslenzeichner. Ber 
gründete ein bejondered Genre (Album von Stolzenfeld, Bes 


nedig, Rheinlandsalbum u. a. m). Auch Radierungen. 


Sheurlin, ausg, Dichter, geb. 25. Febr. 1802, + 10. Juni 
1372 als Minifterialjetretär in Münden. Werte: »Gedichte« 
858); »Mufifernovellen« (1872) ꝛc. 

Scheveningen, bolländ. — und beſuchtes Seebad, 
Prov. Südholland, 2 km vom Haag, 7980 Ew.; 8.—10. Aug. 
1653 Seefieg der Engländer unter Mont über die Holländer 


unter Tromp, welder fiel. 
Shewtihento, Taras, —— Dichter, geb. 1814 
— Kerterhaft und 
g 


auptvertreter der 


Aufl. 1885); »Auffäge über Goethe« (1586); »Poetite (1888). | Heinruffiihen Poeſie; vollstümliche Ditungen (»Robzare«). 


1176 Schiaparelli — 


Shiaparelli (fpr. fli-), Giovanni Birginio, Aftronom, | 
geb. 4. März 1835 in Savigliano, 1862 Direktor der Sterns | 
warte in Mailand, unterfuchte den Zuſammenhang der Romes 
ten mit den Sternfhnuppen; ſchrieb darüber: »Entiourf einer 
aftron. Theorie der Sternjhnuppen« (1867, deutih 1871); 
»Die Vorläufer des Kopernitus im Altertum« (deutſch 1876). 

Schiavöna (fpr. ſtiaw⸗), breite® Schwert der Leibwache des 
Dogen in Benedig. 

Shiavöne (pr. jkiam-), Andrea, eigentlih Andrea Mel: 
dolla, ital. Maler, Schüler Tiziand, geb. 1522 zu Sebenico 
in Dalmatien, + 1582 in Benedig. Difiorienbilber, Land: 
ſchaften und Radierungen. 

Ehibaum (Sheabaum), ſ. v. w. Bassia Parkii. 

Schibboͤleth (bebr., »Rornähre« oder Fluke), Wort, an 
deffen Ausiprade die Gileaditer die ihnen feindliden (ph: 
raimiter erfannten (vgl. Richter 12, 6); daher f. v. w. Erlen: 
nungss, Loſungswort. 

a ‚|. v. w. Sambucus nigra. 








iht, Job. Gottfried, Mufiter, geb. 29. Sept. 1753 
in Reichenau bei Zittau, jeit 1776 in Leipzig, wurde 1801 
Kantor an der Thomasſchule daf.; + 16. Febt. 1823. Be: 
rühmt ald Theoretiter und Lehrer, auch befannt al3 ſtirchen⸗ 
tomponift (Baffionsoratorium, Choralbud). 

Shihtung, Trennung von Gefteinen durd untereinander an: 
nähernd parallele Ebenen in verhältnismäbig dünne Schichten 
von oft jehr weiter Ausdehnung. Zwei aufeinander folgende 
Schichtenſyſteme mit untereinander parallelen Schichten heiken 
tontordant, im andern Fall distordant. Man unter: 
icheidet geſchichtete oder FFlöggebirge von nicht geſchichte— 
ten oder maffigen. In den einzelnen Schichten erzeugt eine 
parallele Abjonderung in dünne Blätter die Schieferung. 

Shid, Sottlieb, Hiftorienmaler, geb. 15. Aug. 1776 in 
Stuttgart, feit 1798 Schüler von David zu Paris, dann in 
Rom, wo er ſich der antilifierenden Richtung anſchloßz + 7. Mai 
1812 in Stuttgart. Hauptwert: Apollo unter den Hirten. 

Schickſalsbaum, j. v. w. Clerodendron. 

Shiedam (ipr. Shihvam), Hafenfladt in der niederländ. 
Provinz Südholland, an der Mündung der Schie in die Maas, 
24,806 Em.; bedeutende Geneverbrennereien; Getreidehandel. 

— f.v. w. Einigungsamt, ſ. Gewerbegeridte. 

Schiedsſeid, der von einer Partei im Prozeß dem Gegen: 
teil zum Beweis einer Thatjache zugeſchobene Eid. 

Schiedsmann, die zur Gerbeiführung von Vergleichen uns 
ter ftreitenden Zeilen beftellte Behörde; S.8ordnung, Geſetz 
über die Einrihtung und über dad Verfahren der Shieds: 
gerichte, wie die preuß. S.dordnung vom 29. Märj 1879, 
tommentiert von Eberty, Turnau, Zander. 

Schiedsrichter (Arbiter), derjenige, dem die Entſcheidung 
eines Redtöftreitö durch Übereinkunft (Schiedöpertrag) der 
Parteien, entweder unbedingt oder mit Vorbehalt der Mair en 
an das ordentlide Gericht, übertragen wird, Gemwöhnlidh er: 
nennt jede Partei einen S., und dieſe ar fih über Zus 
jiehung eined Dritten ald Obmann. Bol. Deutſche Zivil: 
prozehordnung, $ 851 ff.; Öfterr. bürger!. Gefetbud, $ 1008, 
1391. Im vollerrechtl. Verkehr ift zu dem Vertrag der beteis 
ligten Mächte, wodurch diefe fih dem Schieds ſpruch eines 
Souveräns oder einer Konferenz unterwerfen, die Zuſtimmung 

— f. Begonia, der angerufenen ©. erforderlid). 

Schiefe Ebene, eine zur Horizontalebene geneigte Ebene, 
deren Steigung durd das Verhältnis ihrer Höhe d. h. des 
ſenkrechten Abftandes ihres gehobenen Endes von der Horizon: 
talen, zu ihrer Länge meift in Prozenten ausgedrüdt wird, 
Die Kraft, melde notwendig ift, um eine Laft längs der ſin 
E. aufwärts zu befördern, ift gleich dem durch die Steigung 
ausgedrüdten Bruchteil der Lat. Man erjpart um fo mehr 
an Kraft, je geringer die Steigung ift; aber um fo länger ift 
dann der Weg, welchen die Laft zu durchlaufen hat, und die 
zur Hebung erforderliche Arbeit bleibt diefelbe, ald wenn man 
die Laft vertifal auf gleihe Höhe gehoben hätte. — Gewöhnliche 
Bezeihnung von Eifenbabnftreden, auf welchen der Zug durch 
jein eigned Gewicht ſchnell genug berabrollt; aud der Vor: 
richtungen zum Transport von Schiffen zwiſchen zwei Wafjer: 
ipiegeln von erheblicher Niveaudifferenz ohne Scleufen (4.2. 
beim Elbing-⸗Oberländiſchen Kanal). 

Schiefer, jedes in dunne Platten ſpaltbare Geſtein; meiſt 
hängt die Spaltbarkeit mit der Schichtung zuſammen, doch 
tommt auch Schieferung in andrer Richtung vor, fo dak ſich 
die Geſteine in Blöde jerteilen; kriſtalliniſcher ©, Sili— 
tatgefteine der älteſten Formationen; bituminöfer S,, ſ. v. w. 
Blatterſchiefer. 

ieferformation, ſ. dv. w. Huroniſche Formation. 
Schieſergrün, ſBerggrün, 
Schieferkohle, Stelntohle. 





dichtet, dur 


Schießpulver. 


Schieferöl, aus bitumindſem Schiefer durch trodne Defil: 
lation gewonnenes Mineralöl, dient als Leuchtöl (Bhotogen). 

Schieferpapier, mit ſchwarzem Firnis und Bimsſteinpulvet 
uberzogenes Papier; Surrogat der Schiefertafeln. 

Schieferſchwarz (Mineralſchwarz), gemahlener Thon: 
ſchiefer; Anſtrichfarbe. 

Schieferſtifte, aus Griffelſchiefer (f. d.) geſpaltene Stijte 

Shiefertafeln, durch Spalten und Schleifen gewonnene 
Thonſchieferplatten; auch mit Thonſchiefer⸗ od. Bimsfteinpulver, 
ſtienruß und Leindlfimis überzogene Holz: oder Blechtafeln. 

Schieferthon, ſchieferiger Thon, oft mit Glimmer od. Quarz: 
fand, auch friftallinifchen Beltandteilen; in den ng ge 
Kohlenfhiefer) der verjciedenen Formationen bis zum 

erttär; bitumindjer ©. heißt Brandſchiefer, bunte Ba: 
rietäten Schieferletten. 

Sthieferung,, ſ. Sdichtung 

Schieferweiß, feinſtes Bleiweiß; auch ſ. v. w. Tall. 

iefhals (Caput obstipum), ſchiefe Stellung des Kopfes 
infolge angeborner, durch Narbenfhrumpfung oder Nerven: 
teizung bervorgerufener Verkürzung des opiniders, oft durch 
Operation beilbar. j 

Shiefner, Franz Anton, Sprabforfher, geb. 18. Juli 
1817 in Reval, 1852 Mitglied der Akademie in Peteröburg, 
1863 Bibliothefar daf., 1 ruf. Wirkliher Staatörat; + 
16. Nov. 1879. Hauptfenner der mongol., tatar., uraliſch-finn 
fowie der faufaf. und tibet. Sprachen, deren Grammatil er in 
ablreihen Schriften bearbeitet hat. Auch gab er eine deutjdhe 

berfeßung des finn. Epos »Kalewala« (1852) heraus. 

Schielen a: Ablenkung de3 einen Auges, 
infolge deren die Sehachſen fih nicht in dem figierten Puntte 
durchtreuzen. Doppeltfehen wird durch Gewöhnung des Schie- 
lenden, nur ein Auge zu gebrauchen, vermieden. Urfachen find 
Augenmustellähmungen, meift Bredungsfebler der Augen; das 
S. nad innen am häufigften bei Fernſichtigleit, das ©. nad 
außen bei Kurzſichtigkeit (fogen. Infuffizienz der innern gera: 
den Yugenmusteln) ſowie bei Shwadfichtigleit eines Auges. 
Heilung mittels ——— — (Zenotomie) eines Augen: 
muslels auf einem oder beiden Augen. Bol. Schweigger (1881). 
Schiemannen, die Talelung ausbeifern, aus altem Taumert 
Sthienbein, ſ. Bein. [andre Zaue, Fledhtwert x. madıen. 
Shienen, aus Belfemereifen gewalzte ftabförmige Körper 
für daS Geleife der Eifenbahnen, dienen nah Abnuhung (auf 
gerader ebener Bahn in 16—20 Jahren) zu Bauzweden ıc. 

Schierke, Dorf im preub. Regbez. Magdeburg, Kreis Wer: 
nigerode, füddftlih am Broden; nahebei die »Schnardere, zwei 
groteöte Felſen, und die Hohneklippen. 

Shierling, gefledter, f. v. w. Conium maculatum: 
Gartenfdierling, f.v.w. Aethusa cynapium; Waſſer- 
fhierling, f. v. m. Cicuta. 

ri f. Tsuga. . 

Schiehbaummwolle (Schiehmwolle, Pyrorplin, Nitro: 
cellulofe), explofiver Körper, entſteht bei Einwirkung von 
fongzentrierter Salpeterfäure und Schmwefeljäure auf gereinigte 
Baummolle Je nad der Bereitung erhält man in ütherallo⸗ 
bol löslihe Kollodiummolle oder leichter und beftiger er: 
plodierende, nicht lößlihe S. Beide zeigen das Ausſehen der 
Baumwolle, find gegen Säuren und Altalien widerftandsfähig, 
werden durch reduzierende Mittel in Baummolle verwandelt. 
©. wird behufs größerer Haltbarkeit im Holländer zermablen, 

ut gereinigt und unter hydrauliſchen Preſſen fomprimiert. 

ie verbrennt an der Quft blitzſchnell ohne Exploſton, erplo: 
diert aber ſehr heftig bei Entzündung unter Drud, durd Sch! 
und Stoß, befonders durch erplodierendes Knallquedfilber, Dur 
trodne &. oder Nitrogiycerin felbft im feuchten Zuftand. Die 
Wirkung übertrifft die des Schiehpulvers bedeutend, doch eignet 
fih S. nit zum Treiben der Geſchoſſe, fondern nur als 
Sprengmaterial in Gefhoflen, Torpedos und in der Induftrie, 
auch zum Filtrieren von Säuren, Altalien :c., bei eleltriſchen 
Arbeiten, zu Zündfhnuren ıc. Mit — — bildet S. 
die gummiartige Sprenggelatine, ſ. Nitroglycerin 
Vgl. Mener (1874), Bödmann (1880), Forſtet (1886). 

Scieghütte, eine Ju Erlegung von Füchſen und Wölfen, 
die dur) Luder angelodt werben, errichtete Hütte. Bei Kräben: 
hütten zur Erlegung von rg ftellt man trodne Bäume 
(FFallbäume) auf und lodt die Vögel dur einen Uhu an, 

Schiekpulver, inniges Gemenge aus Ralifalpeter, Schwefel 
und Kohle (von ulbaum, Erle, Haſel, Weide, Pappel, 
Hanf ꝛc). Diefe Materialien werden gepulvert, gemengt, ans 
gefeuchtet, zwiſchen Walzen oder hydrauliſchen Preſſen ver: 

H Maſchinen gelörnt, poliert, getrodnet und auds 
geftaubt. Für ſchwere Geſchütze benubt man grobförniges ©., 
3.2. Mammutpulver mit Kömern von 15—26 mm Durd: 
mefier, prismatiſches ©. (Eylinder: oder Würfelpulver) :c. 


[Artikel Schiff.) 





Unsre Tafel zeigt in Fig. 1 eins der schönsten und 
größten Schiffe der Haudelsmarine, den transatlanti- 
schen Passagierdampfer Frisia. Daß os ein Dampfschiff 
ist, erkennt man zunächst am Schornstein, der, wie 
aus dem Längsdurchschnitt (Fig.2) ersichtlich ist, über 
den Kesseln steht. Dieso werden mit Steinkohlen, die 
nebenan in den sogen. Bunkern liegen, geheizt und der 
Dampf durch Rohre nach der Maschine geleitet. Die 
Maschine enthält zwei aufrecht stehende, ungleich große 
Cylinder mit je einem auf- und abgehenden Kolben, 
durch welche mittels der Bleuelstangen die Schrauben- 
welle und mit ihr die Schraube gedreht wird, die am 
hintersten Ende des Schiffs unter Wasser sitzt. Diese 
Maschine, resp. Schraube ist im stande, dem Schiff die 
bedeutende Geschwindigkeit von 14 Knoten (3!/, deut- 
sche Meilen) pro Stunde zu geben. Von dem Schiffs- 
rumpf befindet sich ungefähr die Hälfte, der Höhe nach, 
unter Wasser; wie weit das Schift eintaucht, ist in der 
Ansicht (Fig. 1) an der hellern Schraffierung, im Durch- 
»chnitt (Fig. 2) an der punktierten Linie zu erkennen. 
Über die obere Hälfte des Rumpfes ragt außer dem 
Schorusteiu noch die Takelage, d. h. das Segelwerk, her- 
vor. Lotzteres ist schr klein und nur bestimmt, bei glin- 
s»tiger Gelegenheit an der Vorwärtsbewegung des Schiffs 
ınitzuwirken oder selbständig in dem seltenen Fall auf- 
zutreten, wenn die Maschine auf hoher See versagt. 


Das Innere dcs Schiffs zerfällt in mehrere Etagen, 
die dem Rang nach umgekehrt wie in Häusern geord- 
net sind. Eine Treppe tiof gelangt man also in die 
vornehmste, hinten die erste enthaltend, einen 
Salon, der an Eleganz uud Komfort nichts, es sei denn 
Höhe, zu wünschen übrigläßt. Er ist durch große Fen- 
ster im Oberdeck erhellt; nebenan befinden sich die 
einzelnen Passagieren gehörigen Kammern, welche durch 
Seitenfenster in der Schiffswand Licht erhalten. Weiter 
vorn (rechts in der Tafel) befinden sich die Kammern 
der zweiten Kajütte und der Schifflsoffiziere. Daß das 
Hinterschiff bevorzugt ist, ist teils traditionell, teils 
praktisch begründet. Denn wenn das Schiff auf Soe ist, 
schlagen die Wellen vorn viel eher als hinten auf Deck 
und in die Seitenfenster, so daß diese geschlossen werden 
müssen, was manche Unanunehmlichkeiten hervorruft. 


In der zweiten Etage sozusagen, d. b. zwei Treppen 
tief, ist hinten die zweite Kajütte, immer noch elegant, 
aber weniger hell; vorn das Zwischendeck für die We- 
nigstzahlenden, ein großer Saal, vollgebaut mit Betten, 
die zu dreien und vieren übereinander stehen. Unter 
diesen Räumen befindet sich der Laderaum, in dem der 
Proviant, die Waren etc, verstaut worden. Wasch- und 
Baderäume, Backofen und Küchen sowie viele son- 
stige nötige und Iuxurielle Räume und Anstalten sind 
außerdem zweckmäßig untergebracht. Es läßt sich fer- 
ner aus der Ansicht und aus dem Grundriß (Fig. 3) noch 
ersehen, wie das Schiff vorn, namentlich unter Wasser, 
zugeschärft ist; hinten unter Wasser ist die Schärfung 
noch bedeutender. Die Erfahrung hat gelehrt, daß eine 
solche Bauart für schnelles Laufen am güustigsten ist, 
vielleicht weil schr viel darauf ankommt, dab das Was- 
ser Lequem nach der Schraube hinströmen kann. Das 
Schiff ist, die Decke und Verkleidungen ausgenommen, 
ganz aus Eisen; es wäre auch unmöglich, dasselbe un- 
ter Beibehaltung des Verhältnisses von 1:9 der Breite 
zur Längo stark genug aus Holz herzustellen, 


Fig. 4 zeigt die Takelage eines hiffs. Der Mast 
besteht auf größern Schiffen aus drei Stücken, dem Un- 
termast, der Marsstonge und der Bramstenge. Der Un- 
termast I steht mit seinem Fuß auf dem Kielschwein, 
geht durch alle Decke und ragt mit bis 2 seiner 
Länge über das Oberdeck empor Er besteht aus dem 
innern Teil (Herz), welcher, wenn in der erforderlichen 
Länge (40 m im Maximum) vorhanden, aus Eincın Stück 
gomacht wird, und den um dieses gruppierten Schalen, 
«lie durch eiserne Ringe unter sich und mit dem Herzen 
zu einem Ganzen verbunden sind. Die Masten stehen 
nicht senkrecht zur Wasserlinie, sondern nach hinten ge- 
neigt, wodurch die Segeleigenschaften verbossert werden. 
Unter dem obern Ende des Untermastes (Topp, I) ist 
derselbe durch zwei Äniee (III) verstärkt, auf denen die 
— und Quersalingen (IV u. V) ruhen. Auf letztern 
endlich ist der Mars (VI) verbolzt. Gestützt wird der 
Untermast nach vorn durch einen Stag a und nach hin- 
ten und den Seiten durch die Wanten bb uud starke 
Taue, welche mit einem Auge (Öse) über den Topp des 
Mastes gestreift, mit dem andern Ende am Deck, resp. 
in den Rösten an der Schiffseite befestigt worden. Die 
Wanten werden nebenbei benutzt, um aufzuentern, d.h. 
in die Takelage zu klettern; sie sind dazu mit Quer- 
leinen, den sogen. Webeleinen, ausgewebt. Die nächste 
und Hauptverlängerung des Mastos ist die Marsstenge 
VIT), welche mit ihrem Fuß mittels eines Schloßholzes 

iegels) auf den Längssalingen steht und weiter oben 
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durch das Eselshaupt (VIII) an dem Untermast festgehal- 
ten wird. Sie hat ebenfalls einen Topp (IX), Stagen {a a‘) 
und Wanten (bb‘), außerdem Stütztane nach hinten (Par- 
dunen, c’c'). An ihrem Topp ist in derselben Weise (nur 
ein Mars fehlt) die zweite Verlängerung, die Bramstenge 
(X), durch ein Eselshaupt (XI) befestigt und durch Sta- 
gen (a” a), Wanuten (b" b“) und Pardunen (c“ ec”) gestützt. 

Ähnlich wie der Mast besteht auch das vorn am Bug 
befindliche, schräg liogende Bugspriet aus dem eigent- 
lichen —— und seinen Verlängerungen, dem Klü- 
ver- und Außerklüverbaum, welche durch Bug-, Back- und 
Wasserstagen nach den Seiten u. unten gestützt worden. 


Das bisher erwähnte Tauwerk heißt stehendes Gut 
zum Unterschied vom laufenden, welches seinen Na- 
men daher hat, daß es über allerlei Rollen und durch 
Blöcke läuft, ehe es zur boquemen Handhabung auf 
dem Oberdeck bereit ist. Zum stehenden Gut benutzt 
man häufig Drahttauwerk, welches dauerhafter ist und 
weniger reckt. Gegen Witterungseinfllisse wird dasselbe 
umsponnen und stark geteert, daher es schon äußerlich 
an seiner schwarzen Farbe zu erkennen ist. Das lau- 
fende Gut ist braun, wenn aus europäischem Hanf, oder 
fast weiß, wenn aus Manilahanf geferti An dem Un- 
termast, dicht unter dem Topp, hängt die Unterraa (l}; 
sie wird wie jede andre Raa nach oben durch Toppnan- 
ten (d) an ihren Nocken gestützt und mit Brassen (c) 
verselen, welch letztere sie in einer Horizontalebenc 
drehen (anbrassen) können. An den Unterrasen „Ind 
die Untersegel (AA) befestigt, welche bis zum Ober- 
deck gesetzt (ausgospannt) werden. An der Marsstenge 
befindet sich die Marsraa (2), zum Heißen (Aufziehen) 
eingerichtet; au ihr ist das Marssegel (BB) befestigt, 
dessen Schothörner (untere Zipfel) durch Taufe, welche 
Schoten heißen, nach den Nocken der Unterraa hin 
ausgeholt werden; es wird zuletzt die ganze Marsraa 
geheißt und dadurch das Segel —— Wie die Mars- 
scgel sind die Bram- und Ober: (C u. D) an den 
Bram- und Oberbramraaen (3 u %) eingerichtet. Die 
Taljen, resp. Taue, mit denen die Rasen geheißt wer- 
den, heißen Fallen. Sollen die Segel geborgen (cinge- 
zogen) werden, so werden sie mittels der Geitaue und 
Gordings zusammengeschnürt, dann gehen Matrosen auf 
dio Raaen, um, in den Pferden (ff) stehend, das Segel 
aufzurollen und vollends fostzubinden. Mars- und Unter- 
segel können auch verkleinert werden (rcofen) und sind 
dazu mit BReefleinen (gg) versehen, welche, am Segel 
befestigt, von demselben mehrere, gewöhnlich vier, Strei- 
fen (jeder = 1 Reef) abteilen. Beim Reefen läßt man 
die Raa ctwas herunter, dann ziehen Matrosen, welche 
auf der Raa verteilt sind, das Segel in die Höhe und 
befestigen die Reofleine, welche dann als Oberliek 
dient, auf der Raa, Etwas abweichend sind die Schrat- 
segel eingerichtet, Die Normalstellung der bisher be- 
sprochenen Raasege! ist sonkrecht zur Längsrichtung des 
Schiffs, die der Schratsegel liegt in derselben. Sie sind 
entweder Stagsegel (EE) oder Gafelsegel (FF). Erstere 
sind dreieckig: an der obern Ecke, der Piek, ist das 
Fall befestigt; die untere, der Hals, sitzt fost an irgend 
einem Mastteil; die hintere wird durch die Schote ge- 
spannt. Bei leichtem und günsiigem Wind wird das 
Segelareal durch die —— (GG) vergrößert, dazu 
die Raaen durch Leesegelspieren (XII) vorlängen, zwi- 
schen denen erstore ausgerpannt werden. n uutor- 
scheidet Unter-, Ober- und Bramleesegel, welche die 
entsprechenden Raasegel sozusagen seitlich vergrößern. 


Auf kleinern Schiffen ist die Schoner- oder Gafd- 
takelage zweckmäßixer als die bisher besprochene Raa- 
takelage, weil sie leichter zu bedienen ist, und weil mit 
derselben besser bei dem Wind gesegelt werden kann. 
Jeder Mast hat hier nur ein trapezförmiges Hauptsegel, 
das an einer Gaffel (XIIl) und am Mast selbst befestigt 
ist und wie die Stagsegel mit einer Schote gesetzt wird. 
Unter diesem kann ein zweites, das Gaffeltoppsegel, zwi- 
schen den Enden der Gaffel und des Mastes, der nur 
eine Stenge hat, angebracht werden. Am Bugspriet 
kommen noch eine Anzahl Stagsegel hinzu. 


Neuere und große Schiffe haben nicht selten eiserne 
Masten, welche von demselben Durchmesser wie höl- 
zerne, aber hohl, nur inwendig stark verstrebt gefertigt 
werden; zuweilen bestehen Untermast und Stenge aus 
einem Stück. gie sind dauerhafter und, wo Hölzer von 
der erforderlichen Größe schwer zu beschaffen sind, 
auch billiger; Raaen stellt man aus demselben Grund 
zuweilen aus Stahlröhren her. Auf Kauffahrteischiffen 
sind doppelte Marsranen oder Patentmarsraaen vielfach 
in Gebrauch. Bei letztern kann man schnell, und ohne 
daß einer in die Takelage zu gehen braucht, reefen. 
Indem nämlich die Raa geflehrt (herabgelassen) wird, 
dreht sie sich, mittels eines Zahnrads an der mit oiner 
Zahnleiste verschenen Stenge herunterrollend, u. wickelt 
dabei den obern Teil des Marssogels nm sich selbst anf 


A Rumpf. 
B lleck. 

“ Bug. 

D Ruder. 

E Schraube 
Y Back, 

64 Fockmant, 

H Kommandubrucke, 
J Schormtein, 
K Boote, 

L, Grobmanrt, 
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# Erste Kajütte, Salun, 

b Erste Kajlitte, Kammern. 

ce Zweite Kajlitte, Salon. 

d Zweite Kajütte, Kammern. 

€ Kammern der Schiffsofliziere. 
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1. ÄAuße 


f Wohnraum der Mannschaft, 

£ Zwischendeck. 

h Ladungsraum. 

i Luken und Schächte zum Hinabschaffen der Ladung. 
k Koblen, 
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Dampfer Frisia von der Hamburg - Amerikanisch 
Depliscement 300 Tonnen; Maschine 3200 Pferdekräfte. Eingerichtet für 190 I 
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M Steuerhaus. 
N Gansapill. 
= See s - Kr «+ Deckfenuster. 
I’ Parillon. 

0 Nierdergäuge. 
Rt Ventilatoren 
S Dampfwinde, 
T Seitenfenster. 
U" Kiüsen, 

Y Reling.- 
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Ansicht. 


I Kessel (im Ileizruum). p Küche, t Kiel 
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Paketfahrt- Aktiengesellschaft. Länge 110 Meter, 


kiere erster, 140 Passagiere zweiter Kajlitte und >40 Zwischendeck passaziere 


stitut in Leipzig- 


- 
—e—— 


| I Untermast. 
IE Toppmast. 
II Kniee, 
| IV Längssalingen. 
| V Quersalingen. 
Vi Mars 
VII Marsstenge. 


— — — — 


Schiff. — Takelage. 


Takelage eines Segelschiffs. 


VII Eselshaupt. 
IX Topp der Mars- 
stenge, 
X Bramstenge. 
XI Eselshaupt der 
Bramstenge. 
AU Leesegelspieren. 














A Untersegel. 

B Marssegel. 

© Bramsegel. 

b Oberbramsege!, 
E Stagsegel. 

F Gaffelsegel. 

G Leesogel. 


a Stag. 
b Wanten. 
e Pardunen. 
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Schießſcharten — Schiffsvermeſſungsamt. 


Das ſpezifiſche Gewicht altern S.8 beträgt 1,52—1,s0, das des 
neuern je nad) jeinem Zweck 1,06—1,87. Theoretiſch follte das 
S. aus je 1 Moletül Salpeter und Schwefel und 3 Mol. Koble 
oder aus 74,8 Salpeter, 11,5 Schwefel und 13,4 Kohle be: 
ftehen, wird aber meift aus 74 Salpeter, 10 Schwefel und 16 
Kohle gefertigt. Das ©. erplodiert bei ſchnellem Erhiken auf 
270-320, durd einen unten, glühende Körper, durch Stoß 
und Echlag. Bei der Berbrennung entitehen 0,57 Proz. fefte, 
0,43 Proz. gasförmige Produkte; 1g ©. liefert 280 ccm Gafe, 
die Berbrennungswärme 2200 G., die Marimalfpannung 6400 
Atmofphären; die Rüdftände beftehen aus kohlenjaurem, ſchwe⸗ 
feljaurem Kali und Schweieltalium. Surrogate: Barptpul: 
ver mit —— Baryt; Augendres ©, en 
Kali, Blutlaugenjalz und Zuder; Pılratpulver (Dejignol: 
les Bulver), weſentlich pitrinfaures Kali; Shulßes Pulver, 
mit Salpeter: und Schwefeljäure behandeltes, dann mit Salpeter 
und Blutlaugenjalz geträntte3 Holz. Sprengpulver hat ähn⸗ 
liche Zufammenjeßung wie S., wird aber dur Nitropräparate 
(j. Ritroglycerin) immer mehr verdrängt. ae un 
zu Brandjähen und Feuerwerken von dem ©. ähnlicher Zufam: 
menjegung benußten Ghinefen und Griechen feit alter Zeit, zum 
Schießen gebrauchten es wahrſcheinlich zuerft die Araber im 14. 
Jahrh. Val. Ruby (1870); Upmann, »Das ©.« (1874); Böd: 
mann (1880), Deingerling —* ſtellner (1886). 

Schie zicharten, in Bruſtwehren, Mauern :c. angebrachte, 
ſich nach außen erweiternde öffnungen zum Hindurdhfgiehen. 

Schiehwolle, j. Shießbaummolle. 

Schievelbein, Herm., Bildhauer, geb. 18. Nov. 1817 in 
Berlin, ſeit 1860 Profeſſor daſelbſt; + 6. Mai 1867. Befon: 
ders in Relieflompofitionen ausgezeichnet (3. B. Untergang Pom⸗ 
pejis, im Neuen Mufeum); Gruppe auf der Berliner Schloß: 
brüde; Statuen: Hermann von Salza (Marienburg), Luther 
und Melandıthon (Königsberg), Freiherr vom Stein (Berlin) ꝛtc. 

Schiff (bierzu Tafel), zu längern Seereifen ——— Fahr⸗ 
zeug von mindeſtens 8SO—100 Ton, Tragfähigkeit; kleinere Se 
2* Fahrzeuge oder Boote. Die —* eines S.s wird 
— indem man die Zahl der Tonnen (& 1000 kg) nennt, 
welde das von dem jhwimmenden ©. verdrängte Wafjer wiegt 
(Deplacement), oder den Tonnengehalt, d. b. die Lade: 
fähigkeit des 5.8, aljo ungefähr das Deplacement minus (Eigen: 
gewicht. Man unterjheidet Segel: und Dampfidiffe (1. d.), 
Ktriegs⸗ und Handeld: oder Kauffabrteifchiffe. Segeltriegs— 
ſchiffe waren früher Linienfchiffe, Fregatten, Korvetten, Briggs, 
Schoner und Kanonenboote; jet werden faft nur Schrauben: 
dampfer(Linienfchiffe, Syregatten, Korvetten, Aviſos und Dampf: 
fanonenboote), feit 1560 Banzerjchiffe (f. d.) angewandt. 
Die wihtigften deutfhen S.dtypen der Handelsflotie (Kauf: 
fahrteiſchiffe) find: Vollſchiffe, Barkſchiffe, Briggs, Scho— 
ner, Galeaſſen, Galeoten, Kuffe, Lugger, Jachten, Ewer, Tjal⸗ 
ten, Kutter; im — unterjcheidet ınan 24 reine Segelſchiffs⸗ 
typen und 19 Miihformen. Die Kauffahrteidampfer 
werden durch Schraube, feltener durd Rad oder Turbine ges 


trieben und haben niedrige Zatelage; die großen find gewöhne | 


lich wie Barten getafelt. Das Gerippe des Ses befteht aus 
dem horizontalen Kiel, dem mehr oder weniger jenfredht auf: 
fteigenden Borders und Hinterftenen, den quer zum Stiel vers 
laufenden Rippen (Spanten) und den Dedbalten. Der Kiel 
erhält als untere Berftärtung den Loskiel, als obere das Kiel: 
ihwein, auf welchem die Maften ruben; auf den Spanten wer: 
den die Blanten befeftigt, deren Nähte man dur Ralfatern 
(Ausfopfen mit Werg) waflerdiht madt. Bei Sen mit meh: 
reren Deden folgen von oben nad unten: Oberded, Batterie, 
Zwiſchended und Raum oder Laſt. Im Bug des &.3 wird der 
Kranbalten, an welchem der Anler hängt, und an dem Steven 
der Schnabel de ©.3, das Galjon, befeftigt. Den Boden des 
5.3 beihlägt man mit Rupferplatten als Schub gegen Bohr: 
wurm und Anja von Seegras, Muſcheln ıc. Seit 1830 baut 
man eiferne ©.e aus Eiſen-, jeßt aus Stahlblechen, die mit: 
einander vernietet werden, zur größern Sicherheit nad dem 
Zellenſyſtem, d. b. mit doppeltem Boden, weldher mit den Spans 
ten und Längsgürtungen wafjerdichte vieredige Zellen bildet. 
Zur Ausrüflung des S.s gehören die Maften, Eger Tauwerk, 
Anler, Boote, —53* Bewaffnung xc. Seit Ginführung 
des Dampjes hat auch der Bau der Segelſchiffe bedeutend ges 
wonnen, und es ift beſonders größere Schnelligleit erzielt wor« 
den. Das Berbältnid der Breite zur Länge biträgt jeht etwa 
1:6, jelbft 1:8; der Bug ift keilartig, V ein wenig lonlav, 
um das Wafler beffer zu durchſchneiden. Bis 1850 betrug die 
größte Schnelligleit eines ©. 11—12 Anoten (11—12 Biertel: 
meilen in 1 Stunde), gegenwärtig erreiht man 14—15, felbft 
22 Anoten. Weiteres vgl. Text zu beifolgender Tafel. Werte 
über S. bau von Steinhaus, Reed, Steinitz, Brig, White, Hül: 
len u.a. Bol. Brommy:Littrow, »Die Marince (3. Aufl. 
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1877); Berner, »Schule des Seeweſens« (1866); Derf., »Das 
Bud von der deutfchen Fylotte« (4. Aufl. 1884); Kent, »Zur 
See« (1884 ff); Yindfay, »History of merchant shipping« 
(1874—76, 4 Bde); Folleville, »Histoire des naufrages« 
(4. Aufl. 1880). 

Shiff, der Innenraum eines Kirdhengebäudes; zerfällt bei 
ers Kirchen in Mitteljhiff, 2, 4, auch 6 ſchmälere 

eitenf a dur Säulenreihen voneinander geſchieden, 
und Kreuzſchiff (QDuerhaus) zwiſchen dem Chor und dem 
Langhaus. — In der 

Stiffahrtäfanal, |. Kanal. 

ee abhrtäfunde, f. Navigation. 

i 


uchdruderer Hilfäwerljeug zum Aufftellen 
[des Schriftſahes. 


rtöverträge, —— zwiſchen Staaten zut 
Erlangung gegenſeitiger Begünſtigungen und Erleichterungen 
für ihre Mahrt; gaben den erften Anlaß zur Entftehung 


der Differentialzölle, 

3* (Weberſchiffchen), ſ.Weben. 

Schiffer (Shiffsführer, Schiffstapitän), derjenige, 
welcher für eigne oder für fremde Rechnung (Sehſchiffer) 
ein Schiff führt. Die Rechte und Pflichten deutſcher S. ſind 
durch das Handelsgeſetzbuch (Art. 478 ff.) und durch Die deutſche 
Seemannsordnung vom 27. Dez. 1872 normiert. 


Shifferinfeln, j. Samoainjeln. 
iffmühlen, zwei prahmartige Schiffe, von denen eins 
eine Mühle enthält, betrieben dur ein Waſſerrad zwiſchen 
beiden Schiffen, von denen das zweite Die Welle des Rades ftüßt, 
iffsbohrwurm, |. Bobrmufdeln. 
iffeboot, Weichtiergattung, ſ. Nautilus. 

Schiffsfreunde, ſ. Reeder. 

Schiffsgläubiger, ſolche Gläubiger, denen wegen ihrer For⸗ 
derungen ein bevorzugteö Pfandrecht am Schiffsvermögen des 
Reeders zuftcht; dahin gehören die öffentlihen Schiffs: und 
Hafenabgaben, die forderungen der Beſahzung aus den Dienft: 
und Heuerverträgen, Kotfengelder, Bergelohn, Havarieloſten :c. 
Dal. Deulſches Handelsgeſetzbuch, Art. 757 ff. 

Shiffähalter (Schildfiih, Echeneis Art.), Fiſchgattung der 
Matrelen mit einer ovalen Saugſcheibe auf dem flachen Kopf, 
mitteld melder fie ib an Haie und Schiffe anfaugen; leben 
in den wärmern Meeren. 

Shifisjournal, das Tagebuch, welches jeder Seeſchiffer geich: 
mäßig über alle Greigniffe auf feiner Reife zu führen bat; bildet 
die Grundlage feiner — * und nachherigen Verllarung. 

Shiftiungen, Knaben, welche die Seemannidhaft praltiich 
zu erlernen beginnen. Die S.abteilung in Kiel bildet Ma: 
trofen und —— für die Reichstriegsmarine aus. 

Sthifiöllarierer, j. v. w. Sciffämaller. 

Schiffstlafſifikation, die fahverfländige Begutachtung der 
für die Schiffahrt, für die Berfiherung x. wichtigen Eigen: 
ſchaften der Schiffe, zuerſt im 18. Jahrh. vom Lloyd, jet von 
Altiengeſellſchaften (englifher, german. Lloyd, Bürcau Veritas) 
ausgeführt. Lehtere ftellen für Bau und Reparatur der Schiffe 
Normen auf, führen klaſſiftzierende Liften der san mit ge: 
nauen Bezeihnungen der Eigenſchaften und unterſuchen die 
es zu beftimmten Zeiten. Die Größe der Shiffe wird 
nad dem Moorſomſchen Vermeſſungsverfahren in Regifterton: 

Schiffslaſt, f. Laſt. [nen ermittelt, 

Schiffsmakler (Shiffsprolureur), derjenige, weicher 

ewerbsmäßig die Befrachtung und das Klarieren (j. d.) von 
Ehiffen beforgt. 

Schifiäpapiere (Papiers de bord, Lettres de mer), Urtun: 
den, die zum Ausweis über Nationalität und Eigentum des 
Schiffs, über deffen Ladung, Mannſchaft und Reife dienen. 
Dal. Deutſches Handelögefehbuh, Art. 432 ff.; Reihpgeich, 
betr, die Regiltrierung der Kauffahrteiſchiffe vom 28. Juni 1873. 

Shifföparten, die ideellen Anteile der Schiffsfreunde (f. 
Reeder), nah welden bei Abftimmungen das Stimmpverbält: 
nis berechnet wird. Val. Deutiches Handesgefekbuch, Art. 456 ff. 

Schiffspfund, Gewichtseinheit für Fradten, früher in Preus 
Ben= 3 $tr.; in yinnland= 170,03 kg; in Dänemart= 160 kg. 

Shifiöregifter, öffentliche Urkunden, welde von den Amts: 

erichten der Haſenplähe geführt werden, und im melde die 
Efiffe de3 Heimatshafens einzutragen find, um die Rechte der 
Nationalität zu geniehen. Die über den Eintrag ausgefertigte 
Urkunde heikt a , 

Schiffsrollen, Liften der Mannſchaft eines Kriegsſchiffs, in 
denen einem jeden Mann für ein beftimmtes Manöver oder 
Ererzitium eine beftimmte Station zugeteilt if. 

Schifsfegungen (Schiffsgräberſ, präbiftorifhe Stein— 
ſehungen, welche die Umriſſe eines Schiffs ſamt Ruderbänken 

Schifföetonne, Gewicht, = 1000 kg. lwiedergeben. 

—— deutſche Neihsbehörde in Berlin 
ur Aufſicht über das S hiffsvermeſſungsweſen, einſchließlich der 
Revifion der Schiffsvermefjungen; dem Reichslanzler unterftellt- 
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iffs zwieback, volllommen trodnes Gebäd zur Verpros 
diantierung der Schiffe. 
Schiff und Beihirr, Gefamtheit der Werkzeuge und Geräte, 
welche zum Betrieb der Landwirtichaft nötig find. 
Schiften (Anſchiften, Shmiegen), zwei Hölzer nur 


durd Nägel u, meift in ſchräger Richtung aneinander be eftigen, | 


Schiiten (»Sektierer«), bei den Mohammedanern im Gegen: 
fat zu den Sunniten alle diejenigen, welche den vierten Ka— 
lifen, Ali ben Abu Taleb, Mohammeds Schwiegerjohn, als 
—— Nachfolger Mohammeds anerfennen und die 3 
erftien Kalifen fowie die Dynaflie der Omejjaden als Ufurpa: 
toren betrachten. Gegenwärtig hat die Partei der ©. beſonders 
in Perfien ihren Gig. Eie erfennen den Sultan nidt als ihr 
geiftliches Oberhaupt an und halten ſich in Auslegung der heil, 
Schriften firenger an den Wortlaut. 

Schikane (frj. Chicane), in bösmwilliger Abſicht in den Weg 
gelegte —— Schikaneur (ſpr.-dhr), Ränleſchmied. 

Schitaneder, Emanuel, Komiler, geb. 1751 in Regensburg, 
Begründer des Theater8 an der Wien in Wien; + 21. Eept. 
1812, nachdem er fein großes Vermögen verloren, im Irrfinn. 
Schrieb Dramen (1792, 2 Bde.) u, Opernterte (»Zauberflötee). 

Shi-king (»Buc der Liedere), ältefte Liederfammlung der 
Ghinefen, zum Teil aus dem 18, Jahrh. v. Chr., von Konfutſe 
veranftaltet; deutih von Rüdert (1833), ®. v. Strauß (1881). 

Schild, alte Schutzwaffe für Fußlruppen und Reiter, freisrund, 
oval, redhtedig zc., meift gewölbt, auch mit Budel oder Stachel; 
aus Holz, Leder oder Metall, 0,50—2 m hoch, mittel Hand» 
haben am linken Arm getragen; Paveſen oder Eektar: 
tſchen wurden mittel Spike im Boden befeftigt. 

Shildau (saube), Stadt im preuß. Regbez. Merfeburg, 
Kreis Torgau, 1391 Em.; zum »ſächſ. Abdera« getvorden durch 
das Schwantbud von den »Schildbürgern« (1598); Geburtdort 
Gneifenaus (Dentmal). [Bahn VBofen-Kreuzburg, 3081 Em. 

Schildberg, Stadt im preuß. Regbez. Pofen, Kreis ©., an der 

Schildbürger, |. Lalenbuüch. 

S itbdrüfe 


—— thyreoidea), Drüfe ohne Ausfüh: 
rungögang, an 


n Seitenflächen des Kehllopfed und vor dem 


Anfang der Quftröhre. Bedeutung unbelannt, bildet ranfhaft | ſchoſſen. Bal. Halten (1824, 2 
[vergrößert den Kropf. ee ſJ. v. w. ern ern. 


echte, j. Parmelia. 
Schildhuhn, f. dv. w. Birthuhn. 
ildflee, ſ. v. w. Eſparſette, j. Onobrychis. 
ildtnappe, ſ. nappe. 

Schildtrebſe (Thoracostraca), Ordnung der Kruflentiere 
(j. d.), umfaßt Gumaceen (Cumaces), Dtaulfüher (Stomato- 
poda), Spaltfüßer (Schizopoda), zehnfühige Krebfe (Decapoda) 
mit Mafruren —* Garneele, Einſiedlerkrebs ic.) u. Bra⸗ 

— Schildpatt. ſchyuren (Krabben :c.). 

Schildkröten (Testudinata, Chelonia), Ordnimg der Rep: 
tifien mit oberm und unterm, durd) feitlihe Querbrüden mit: 
einander verbundenem Knochenſchild, gebildet aus verbreiterten 
rippenartigen Querfortfägen der Rüdenwirbel und Hautknochen, 
bededt mit Hornihildern; Lande, Süß: und Salywaflerbewoh: 
ner, leben von Pflanzen oder Heinen Tieren. I. Bandieild: 
fröten (Chersemydae), Griechiſche Landſchildtröte 
(Testudo graeca ZL.), in den Dlittelmeerländern, 30 cm lang, 
genichbar, in Gärten zur Vertilgung des Untrauts gehalten. 
Matamata (Chelys fimbriata Schweig.), 2 m lang, in 
Guayana, mit ekbarem Fleiſch. II. Sükmwafferfdildtrd: 
ten (Emydidae), Europäifde Schildkröte (Cistudo 
[Emys] lutraria Strauch), 30—40 cm lang, ®eflafien, Süd: 
und Mitteleuropa, nörbf, bis re III. Seefdilds 
tröten (Cheloniadae), Suppens od. Riefenfhildfröte 
(Chelone viridis Strauch), über 2 m lang, 500 kg ſchwer, 
in den tropifchen und ſubtropiſchen Meeren, liefert ſchmachaf⸗ 
tes Fleiſch und aus den Eiern fetted Öl. Schuppen: oder 
echte Rarettfdildfröte (C. imbricata D. B.), 1,0 ın lang, 
dafelbft,, liefert wohlſchmedende Gier und Schildyatt. Val. 
Straub, »Chelonologiſche Studien« (1862); Somwerby u. Dear, 
»Tortoises etc.« (1872); Schreiber, »Herpetologia europaea« 

Schildfröteninfeln, j. Salapago3, f( 875). 

Schildläufe (Coceina), Inſektenfamilie der Halbflügkr, 
Planzenparafiten, die Weibchen faugen fih als Larven feft, 
bededen mit ihrem Leib, an welchem die Gliederung ſchwindet, 
wie mit einem Schilde die oft ohne Befruchtung gelegten Eier, 
fterben bald und dienen den Larven ald Hülle Gummilads 
Ihildlaus (Coccus lacca Kerr.), in Oftindien, auf fyeigen: 
bäumen, erzeugt den Gummilad; C. manniparus Ehrb., auf 
dem Sinai, erzeugt auf Tamarig die Sinaimanna; C, cacti 
L. ift die Rodenille (f. d.) und C, ilieis Fabr, der Hermes 
(j. d.)._ Andre Arten auf Obflbäumen, Roſen und Gewächs— 
bauspflangen, durch Abwaſchen zu entfernen. 


Shildfarn, f. Aspidium. 
Fi "Ss hilfsbalter. 


Schiffszwieback — Schiller. 


Shildmaner (Stirnmauer), die nah außen gerichtete 
Mauer von Perpendilularlajematten; bei Gewölben die Mauer, 
auf welche anftogende Gemwölbteile feinen Drud ausüben. 

Shildpatt (Schildtrot), die bornartigen obern Platten 
de3 Rüdenfhildes mehrerer Seeihildtröten, befonders von Che- 
lone imbricata, ift in der Kälte fpröde, in der Wärme bieg: 
fam, durchſichtig, tiefgelb mit braunen oder ſchwärzlichen Seid 
nungen, wird wie Horn verarbeitet, fommt aus dem Roten 
Meer, aus Weftindien, das befte aus DOftindien (Molutten, 
Neuguinea); vielfach durch gefärbtes Horn erfeht. Val. Andes 

mag !. Beiltenfalange [(Bearbeitung, 1885). 

Schildwache, der als Wachtpoſten aufgeitellte Soldat, in Er⸗ 
füllung feiner fpeziellen Aufgabe unverlehlid. 

ilf, ſ. Arundo. 

ilffänger (Robrjänger, Acrocephalus Naum.), Gattung 
der Sperlingsvögel. Rohrdrojfel (Robriperling, A. tur- 
doides Cab.), 21 em lang, Süd» und Mitteleuropa, bei uns 
Mai bis Sept. Uferfhilfiänger (A. phragmitis Kap), 
14 cm lang, Europa und Welallen, bei und April bis Nov 

illa, nörbl. Quellluß des Amur (f. d.) [Sänger. 

Schill, j. dv. w. Zander. 

it, Ferdinand don, fühner Parteigänger, geb. 6. Jan. 
1776 in Wilmsdorf bei Dresden, trat 1788 in die preuß Armee, 
focht bei Auerftädt als Dragonerleutnant, entlam verwundet 
nad) Stolberg, bildete hier ein Freilorps, mit dem er die Ber: 
teidigung Kolbergs weſentlich unterftüßte. 1807 zum Major 
befördert, beidhloß er April 1809, durch einen Einfall in das 
Königreih Weftfalen den Anftoß zur allgemeinen Erhebung 
Deutihlands zu geben, marjhierte 28, April, angeblich zu einer 
Trelddienftübung, mit feinem Hufarenregiment (2. brandenburg.) 
aus Berlin, ging bei Wittenberg über die Elbe, nahm 3. Mai 
Halle und bejekte Bernburg, wandte fih auf die Kunde vom 
Unterliegen Öflerreih3 nah Straljund, ward bier 31. Mai 
angegriffen und fiel im Kampf, Sein Rumpf ward in Strals 
fund begraben, fein Kopf nad Leiden in das anatomiſche Rus 
feum gebradt, 1837 in Braunfchroeig beigefeht. Von feinem 
Korp3 wurden 500 Mann erlangen, 11 Offiziere in Weſel ers 

de.), Bärjh (1860). 


er, Johann Ehriftoph Friedrich von, geb. 10. 
Nov. 1759 in Marbach, 1773-80 auf der Karlsſchule erft in 
Ludwigsburg, dann in Stuttgart, anfangs Juriäprudenz, dann 
Medizin ftudierend und die »Räuber« dichtend, darauf Wegis 
mentsarzt in Stuttgart; 13. Jan. 1751 erfte Aufführung der 
»Räuber« in Mannheim; 17. Sept. 1782 heimliche Flucht aus 
Stuttgart; furzer Aufentbalt zu Oggersheim in der Pfalz, 8. Dez. 
1782 bis Juli 1783 zu Bauerbach bei Meiningen im Haus der 
Frau d. Wolzogen (Vollendung von »Kabale und Liebes); dann 
auf Dalbergs Betrieb Theaterdihter in Mannheim (Berhältnis 
zu Margar. Shwan und Eharl. v. Kalb); April 1785 auf Körs 
ner3 Einladung Ülberfiedelung nah Leipzig (Gohlis), Sept. 
d. I. nah Dresden, Juli 1787 nah Weimar; De. d. I. Ber 
fanntihaft mit der Familie Lengefeld in Rudolftadt (von Mai 
bis Nov, 1788 Aufenthalt in Vollſtedt); 1789 Ernennung zum 
Profeſſor der Geſchichte in Iena (26, Mai Antrittsvorlefung): 
22, Jan, 1790 Trauung mit Gharlotte v. Qengefeld im Dorf 
Denigenjena, Anfang 1791 ſchwere Kranlheit. 1791 Brief 
des Grafen Schimmelmann mit Zufiherung einer jährlichen 
Unterftüßung von 1000 Thlr. auf 3 Jahre. Sept. 1798 bis 
Mai 1794 Aufenthalt in Ludwigsburg. Seit Juli d. J. immer 
—* werdendes Verhältnis zu Goethe; 4. Dez. 1799 Über: 
fidelung nah Weimar; 1802 geadelt; Mai 1804 Reife nad 
Berlin; Aug. bis Oft. d. J. Krankheit, feitdem hinfällig; 7 
9. Mai 1805. 1859 großartige allgemeine freier feines 100: 
jährigen Geburtätagd. Statuen von ihm in Stuttgart (Thor: 
mwaldjen), Mainz, fyrankfurt, Wiesbaden, Weimar (Rieticel), 
Mannheim, Hannover, Münden, Berlin (Begas), Wien (Schil⸗ 
fing) c. Roloffalbüfte von Danneder. Bildnis von Graf. 
eben Goethe die bedeutendfte Erſcheinung der deutichen Lit⸗ 
teratur, groß als Dichter (von durdaus idealer und fubjeltiver 
Richtung, flet3 durch hinreikenden Schwung poeliſcher Begeis 
flerung ausgezeichnet, das Höchſte im Drama erreichend), als 
Geſchichtſchreiber und als philoſophiſcher Schriftiteller. 3 Pes 
rioden feines Schaffens: 1) die Zeit der leidenjhaftlichen Nur 
gendfraft (Hauptwerle: »Räubere, 1731; »Friedco«, 1783; 
Kabale und Liebe⸗, 1754); 2) Periode der wiſſenſchaftlichen 
Studien 1785—95 (Hauptiwerle: »Lied an die Freude«, 1785; 
»Don Karlose, 1787; »Die Götter Griechenlands«, »Die Künft: 
fer«, 1789; »Geifterfeher«,, die Ülberfehung der »Ipbigenia in 
Aulide von Euripides, 1788; die Geſchichtswerle: »Abfall der 
Vereinigten Niederlande«, 1788; »Gefchichte des Ojährigen 
Kriegd«, 1791—93, 2c. ; philoſobhiſch⸗ aſthetiſche Abhandlungen: 
»über Anmut und Würde«, 1793; »itber die äſihetiſche Er: 
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ziehung des Menſchen«, 1793; »über naive und ſentimentale 
Dichtung«, 1795, 26); 3) Periode der klaſſiſchen Vollendung 
(HDauptwerfe: »Xenien« [mit en. 1796; »Wallenftein«, 
1800; »Maria Stuarte, 1800; »Jungfrau von Orldands, 1801; 
»Braut von Meffina«, 1803; »Wilhelm Zelle, 1804; die Balla⸗ 
den, meift 1797—98 entftanden ; »Lied von der Glode⸗, 1797). — 
Briefwe 8 mit Körner (2, Aufl. 1874, 2 Bde.), W. v. Hum⸗ 
bofdt (2. Aufl. 1876), Goethe (4. Aufl. 1881, 2 Tie), Charlotte 
v. Lengefeld (3. Aufl, 1879, 3 Bde), »Geihäftsbriefe« (1875), 
mit Gotta (1876), Herzog Friedrich Chriſtian von Schleswig» 
SHolftein (1875), mit feiner Schwefter Ehriftophine (1875) u. a. 

Ausgaben der Werte: Stuttgart und Tübingen 1812—15, 
12 Bode. (von Körner beforgt); biftorifchefritifche Ausgabe von 
Godele (1868— 76, 15 Bde.) ; fritiihe Ausgabe von Rurz (1868— 
1869, 9 Bde); Tertausgaben von demf. (6 Bde), von Godele 
(15 ser u.d.a. Supplemente von Bons (1838-40, 3 Tle.), | 
SHoffmeifter (184041, 4 Tle.); Bibliographiihes von Wurz: 
bad (1859), Trömel (1865), Unflad (1878). 

Litteratur: Biogr. von Karoline dv, Wolzogen (1830, 5. 
Aufl. 1876), Thomas Carlyle (1825 u, d., deuiſch 1883), Hoff: 
meifter (1838-42, 5 Bde.; neu bearbeitet von Viehoff 1875), 
G. Schwab (3. Aufl. 1859), Schäfer (1853), Palleste (12. Aufl. 
1886), Scherr (4. Aufl. 1865), Dünker (1880), Sepp (1885), 
Weltrich (1885 ff.), Brabm (1888). Bal. außerdem: Boas, 
»8.3 Jugendjahree (1856, 2 Bde.); (Streiher) »53 Fluchi 
von Stuttgart ıc.« 2 Saupe, »S. und fein väterliches 
Haus« (1851); Emilie v. Gleichen, »S.3 Beziehungen zu Eltern xc.« 
* (1859); ferner die Reden zur Seier von J. Grimm, Bifcher 
u. a; Jul. Shmidt, »S. und feine Beitgenoffen« (1859); 
Kuhn, »6.3 gg (3. Aufl. 1868); Auno Fiſcher, »S.« 
(3 Borträge, 1869). Kommentare zu den Gedichten: Viehoff 
(6. Aufl. 1886, 3 Bde) und Dünker (2. Aufl. 1874). 

[Schilferd Familie.) S3 Bater: Johann Kaſpar, geb. 
1723, berzogl. Oberftwadhtmeifter und Garteninfpeftor auf der 
Solitüde bei Stuttgart; + 7. Sept. 1796. Bol. Brofin ‚u. 
Seine Mutter: Elif, Dorothea, geborne Kodmweik, geb. 
1732 in Marbach, + 1802 in Kleverjulzbadh bei Nedarfulm. 
Seine Schweflern: 1) Elife Chriſtophine Friederike, 
geb. 4. Sept. 1757, feit 22. Juni 1786 vermählt mit dem Bi: 

liothefar Reinwald in Meiningen; + 31. Aug. 1847. 2) Do: 
rothea Quife, geb. 1767, Gattin des Pfarrers Frankh in 
Mödmühl; + 1836. 3) Nanette, geb. 1768, + 179%. S 
Gattin: Charlotte Antoinette von Lengefeld, geb. 
22. Nov. 1766, +9. Juli 1826 in Bonn. Bgl. Urlichs, »Char: 
lotte v. S. und ihre fyreundee (1860-65, 3 Bde); Fulda 
(1878). Kinder: 1) Karl Friedrich Ludwig don, geb. 
14. Sept. 1793 in Qudwigäburg, Oberförfter in Lorch; + 21. 
Juni 1857. 2) Ernft priedrih Wilhelm von, geb. 11. 
Juli 1796 in Jena, + 19. Mai 1841 in Bilid bei Bonn als 
preuß. Mppellationsgerihtärat, 3) Karoline Friederike 
Quife, geb. 13. Oft. 1799 in Jena, feit 18938 Gattin des 
Bergrat3 Junot in Rudolftadt, feit 1846 Witwe; + 19. Dez. 
1850 in —5 4) Emilie Friederike Henriette, 

eb. 25. Juli 1804, + 25. Nov. 1872 (weiteres |. Gleichen: 
Rußmwurm). Der einzige männlide (intel 68, Friedrich 
Ludwig Ernf, Sohn von Karl Friedrich Qudmwig v. ©, 
geb. 1826 in Reichenberg, + als öfterreih. Major a. D. 8. Mai 
1877 in Etuttgart. 

Scillerfels, Geftein aus Enſtatit und Anorthit mit etwas 
Shrom= oder Magneteifen; Odenwald, Harz. 

Shillerfpat Barit), Mineral, grünlihbraun, mit metall: 
äbnlidhem Werimutterg n3, Silifat von Magnefia und Eifen: 
ormdul; Harz, Schwarzwald, 

Ehiller-Stiftung, Berein zur Unterftügung verdienter und 
hilfsbedürftiger Schrüftiteller, inäbefondere Dichter, reip. ihrer 
Hinterbliebenen, 10. Rod. 1859 in Dresden gegründet, mit bes | 
deutenden Fonds (namentlich infolge der vom Major Eerre in 
Dresden 1858 veranftalteten Schillersotterie, welche über 
900,000 Rt. eintrug), befteht gegenwärtig aus 25 Zweigſtif⸗ 
tungen in Deutſchland und 
werden lann. Gegenmärtiger Vorort: Münden. Das Ber: 
ie der ©. beitrug Ende 1887: 1,484,361 Mt. und 101,873 | 
Gulden 5. W. Un lebenslänglihen Penfionen wurden dom 
Berwaltungsrat 1887 bezahlt 8750 ME., vorübergehende 20,735 
Mt,, einmalige Berrilligungen 8750 Mt. und 1000 Guld. d.W.; 
von den Smeigfiftungen 6635 Mt. und 2220 Sul. d. W. 

Schilling, Münze, in Hamburg *Yıs Mt. = 9,48 Pf.; in Lü: 
bed = 7,5 Pf.; in Dänemart = 2,37 Pf.; in England = Yo 
Pr. Stetl. = 1 Mt. 2,15 Pf; in Schweden "a Kiledaler = 
2,ar Df.; in Norwegen Yo Epezießthaler = 3,50 Pf. 

Schilling, Johannes, Bildhauer, geb, 33. Juni 1828 in 
Mittweida, Schüler Rietſchels in Dresden, Seit 1868 Profeffor 
an der Alademie dafelbfl, Bildwerte: Schiller in Wien, vier! 














ſterreich, von denen jede Vorort | 
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Tagezeiten und Rietfheldentmal in Dresden, Kriegerdentmal 
in Hamburg, Nationaldentmal | dem Niedermwald. 
Schilluk, Negerftamm im chemal. ägypt. Sudän, weſtlich am 
Weißen Nil, von 9—13° nördl. Br., den Fundſch verwandt. 
Schiltigheim, Dorf im deutfchen Bezirk Untereljah, Land: 
trei3 Straßburg, an einem Illarm, 2 km nördlich von Straf: 
bung: 7135 Ew.; Bierbrauereien, Ziegels und Gipäbrennerei. 
—— f. Chimära. 
immel, Pilze, welche auf feuchten pflanzlichen oder tieri⸗ 
ſchen Subſtanzen wuchern und die Zerſetzung derſelben durch 
aulnis und Verweſung befördern, beſonders Kopfſchimmel 
(Mucor mucedo L), Pinſelſchimmel (Penieillium glaucum 
Link) und Rolbenfdimmel (Aspergillus glaucus Zink); auch 
gewiſſe Rerile Myceliumformen, wie das Kellertuch (Rhacodium 
cellare Pers.) und die Wetterzotte (Schwindfafer, Hypha floc- 
eosa Link). Bol. De Bary (1869), Breefeld (1878—83). 
Schimmel, Hendrit Jan, holländ. Dichter und Schrift: 
fleller, geb. 30. Juni 1824 in 's Graveland, Direktor des Nie: 
derländ. Kreditvereins. Schrieb Dramen (gefammelt 1886, 3 
Bde), »Verspreidse gedichten« (1852), hiſtoriſche Romane 
(»Mylady Carlislee, 1864; »Sinjeur Semeyns«, 1873, u. a.) 
und treifl, Erzählungen (»Sproken en vertellingen«, 1855). 
Shimpanje (afritanifher Waldmenſch, Troglodytes niger 
Geoffr.), Afle aus der Gruppe der Anthropomorphen, 1,5 m 
bo, lebt in Ober: und Niederguinen und im Innern Afritas. 
leifch geniehbar. Seit 17. Jabrh. lebend in Europa, bn: 
ih der Tſchego (T. Tschego Dun.) von der Roangoküfte. 
Schimper, 1) Rarl Friedrich, geb. 15. fyebr. 1803 in 
Mannheim, Botaniker, Entdeder des Geſetzes der Blattitellung 
und Hauptbegründer der neuern or Morphologie; } 
21. Dez. 1867 in Schweßingen. — 2) Wilhelm, Naturforjcer, 
Bruder des vor., geb. 19. Aug. 1804 in Mannheim, bereifte 
feit 1834 Ägypten und Abeffinien zum Zweck naturbiftorifcher 
Sammlungen (bef. für den Barifer Jardin des plantes), ver: 
heiratete fich dort mit einer Eingebornen und erhielt vom Für: 
ften Ubye von Adaua (Tigre) die Verwaltung eines Diftritts 
übertragen, die er unter König Theodor wieder verlor; + Ott. 
1878 in Adaua. — 3) Wilhelm Philipp, geb. 12. Yan. 
1808 in Dojenheim bei Elfai:Zabern, Vetter der vorigen, war 
Profeffor der Geologie und Mineralogie in Straßburg; + dal. 
20. März 1980; ber. um die Moostunde und Paläontologie 
verdient. Schr.: »Bryologia europaea« (mit Bruch und Güm: 
bel, 1836-55, 6 Bde; Suppl. —66); »Synopsis mus- 
corum europaeorume« (2, Aufl. 1876); »Traite de paldonto- 
logie vegetale« (1869— 74, 3 Bde). Biogr. von Grad (1882). 
Schinderhannes, eigentlih Iob. Büdler, Mäuberhaupts 
mann, geb. 1777 in Naftätten, haufte mit feiner Bande am lin: 
ten Ufer des Mittelrheins; 21. Nov. 1808 in Mainz hingerichtet. 
indler, Julius, Dichter (pfeudonym Julius von 
der Traun), geb. 26. Sept. 1818 in Wien, jeit 1862 Notar 
dafelbft, 1861-70 Mitglied des Neichärats; + 16. März 1885. 
Shr.: »DieRofeneggertomangene (1852), jpäter als »Gedichte« 
3. Aufl. 1876) veröffentliht; das Voltsdrama »Theophraftus 
aracelfus« (1858); epiſche Dichtungen (»Salomon, König von 
Ungarne, 2. Aufl. 1876; »Der Schelm von Bergen«, 4. Auf. 
1885); Novellen und Romane, Reifeihilderungen ı. a. 
Schinfel, Karl Friedrich, berühmter Architelt, geb. 13, 
März 1781 in Neuruppin, feit 1829 Oberlandesbaudirettor in 
Berlin; + 9. Ott. 1841 ald Haupt einer großen Schule (Statue 
daf. und in Neuruppin). Seine Bauten großartige Schöpfuns 
gen im Geifte der griech. Architeltur, mit der er die Grundfähe 
der fpätern Konftrultionsigfteme zu verbinden wußte. Haupt⸗ 
werte: das Schaufpielhaus, das Alte Muſeum, die Neue Wade, 
die Baualademie, die Werderihe Kirche u. a, in Berlin, die 
Nitolaitirhe in Potsdam, Gab heraus: »Sammlung arditet: 
tonischer Entwürfe« (n. Aufl. 1857—58) und »Werte der höhern 
Bautunft« (n. Ausg. 1873), Auch in der Arditelturs, Land: 
Belt und Idealmalerei — Bal. Kugler (1542), 
Ötticher (1857); Wolzogen, »Aus 5.3 Nadlak: (1862-64, 
——— Ban r), ſa v. w. Markſcheidet. [4 Bde.). 
inznah, Dorf im ſchweijer. Kanton Aargau, an der 
Aare und der Schweizer Nordoſtbahn, 1157 Ei. ; dabei das S.er 
Bad, Schwefelquelle (+ 35 C.). Pol. Umsler (5. Aufl. 1871). 
Schipfapak, Paß über den Balfan, zwiihen Gabrowa in 
Bulgarien und Kafanlyk in Rumelien, Juli 1877 von den Rufen 
unter Gurlo überfchritten und gegen die heftigen Angriffe Su— 
leiman Paſchas (21.—26. Aug.) behauptet. 9. Jan. 1878 ward 
die türf. Armee im ©. (30,000 Mann) von den Ruffen gefans 
gen genommen. Bal. Schröder (1881). 
ipoffa , ruffiicher mouffierender Obftwein. 
ippenbeil, Stadt im preuß. Regbez. Königsberg, Kreis 
Friedland, an der Mündung der Guber in die Alle, 3160 Em. 
Schir Ali, Emir von Afghaniftan, Sohn Doft Mohammeds, 
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folgte diefent 1863 in Kabul auf dem Thron, ſchloß ſich, von 
(England vernadläffigt, 1873 an Rubland an, ward deshalb 
von den Engländern vertrieben und ftarb 21. Febr. 1879 in 
Zurtiftan. 

—— Hauptſtadt der perſ. Provinz Farſiſtan, 1350 m 
ü.M., 32,000 Em.; nad) dem Sturz der — Refidenz 
der arab. Kalifen und Sitz oriental, Pracht, Wiffenfchaft und 
Pocfie (Dichtergräber de3 Saadi und Hafis). Ehemals beden⸗ 
tender Handel mit berühmten Wein, Rojenöl und Rofjenwaffer. 
1853 durch Erdbeben fait zerftört. 

Shirt, linter Mebenuß des Sambefi in Südafrila, lommt 
aus dem Niafjafee, bildet die Murdifonfälle und mündet unter: 
halb Schamo; 600 km lang. 

Shirgiswalde, Stadt ın der jähj. Kreish. und Amtsh. 
Baufen, an der Bahn Biihofswerda : Zittau, 2794 Em. 

Schirmer, 1) Wilhelm, Landihaftämaler, geb. 6. Mai 
1802 in Berlin, daf. gebildet, wiederholt in Italien, feit 1843 
Brofefjor an der Berliner Alademie; + 8. Juni 1866 in Nyon. 
Vorzugsweiſe ik Landſchaften mit magifhen Lichtwir⸗ 
tungen. — 2) Johann Wilhelm Bandfchartömaler, geb. 5. 
Sept. 1807 in Jülich, Schüler der Düffeldorjer Atademie, feit 
1854 Profeffor an der Kunſtſchule in Karlsruhe; + 11. Sept. 
1863. Bertreter der ftilifierten Landſchaft; bei. ausgezeichnet 

Shirmpalme, j.Corypha. [feine bibl. Landidaftsbilder. 

Shirmihlag, Begründung eines Holzbeſtandes durd Uns 
bau unter dem ſchützenden Schirm eines ältern Beftandes. 

Schirrmaher, Friedrihb Wilhelm, Geſchichtſchreiber, 
geb. 28. April 1824 in Danzig, feit 1866 Profefjor der Ge: 
ſchichte in Roſtod. Schr.: »Geihichte Kaifer Friedrichs II.« 
(185965, 4 Bde.); »Die letzten Hohenftaufen« (1871); »Die 
GEntftehung de3 Aurfüritenlollegiums« (1874); »Beiträge zur 
Geſchichte Medienburgs« (1872-75, 2 Bde); »Gefhicdte von 
Spanien« (1881 ff.); »Johann Albrecht I., Herzog von Medien: 
burge (1885) u. a. Yxraindeots. 

Shirrmeifter, Unteroffiziere im Feldwebelsrang bei den 

Schirting (engl., von shirt, Hemd), Hemdenlattun aus Baum- 
twollgarnen der Feinheitsnummern 12—60, mäßig dicht gewebt. 

Shirwa, See im jüdöfll. Afrita, 520 kın mefll. von Mo: 
ſambit, 556 m ü. M., 120 km lang, 30 km breit; von 2300— 
2600 m hohen Zafelbergen umgeben; ohne Abfluß. 1859 von 
— entdecki. 

Schirwindt, Stadt im preuß. Regbez. Gumbinnen, Kreis 
Pilllallen, an der Scheſchuppe, 1298 Em. 

Schiſchkow, Alex. Semenowitſch, ruf. Admiral, geb. 
1754, machte als Seeoffizier viele Reifen, ward 1812 Reiche: 
fefretär, 1816 Präfident der Akademie der ruff. Sprade, 1824 
Minifter des Unterrichts; + Upril 1841. Werte (über Parine, 
rufl. Sprade ⁊c.) 1826— 39, 17 Bode.; »Memoiren« 1870, 


Schisma (grd.), Kirchenſpaltung, befonder3 infolge von frei: | $ 


tigen pe a Da3 große S. 1378—1417, Herr: 
ſchaft zweier Päpfte, in Rom und Avignon. ©.titer, folde, 
welde, in der Lehre redhtgläubig, fi von der verfaffungsmähig 
torrelten Kirche getrennt haben, mie namentlich die griedijd- 
orientalifhen (nichtunierten) Ehriften. 

Scivelbein, Kreisſtadt im preuß. Negbez. Köslin, an der 
Bahn Stargard i. Pom.⸗Zoppot, 5784 Em.; altes Schloß; 
Landwirtſchaftsſchule. 

Pr eten (Spaltpilze), ß Pilze. 

S —8 Stadt im preuß Regbez. und Kreis Merſeburg, 
an der Elſter und der Bahn Magdeburg-Leipzig, 4592 Ew. 
Nahebei die Provinzialirrenanftalt Altſcherbi 

Schlacht, Kampf zwiſchen Armeen oder großen Truppen: 
maffen, womöglich zur Herbeiführung einer Entfheidung, 
melde einen Abſchniit oder das Eude eines Feldzugs bezeichnet. 
Bol. Maurer, »Entfheidungsihlahten der Weltgeſchichte« 
(1887); ⸗2Schlachtenatlas des 19. Jahrh.« (1837 ff.). 

Shlahten (Metgen), Töten der Schladhttiere, erfordert 
fihere und ſchnelle Serbeiführung des Todes bei gutem Auß: 
bluten. Beim Stirnſchlag betäubt man daß Tier zunächſt 
durch heftigen Schlag auf die Stirn, beim Genichſchlag oder 
Genidftich wird das verlängerte Dart getroffen. Die Boute: 
rolle ſchlägt ein Loch in den Schädel, durdy welches man da3 
verlängerte Mark zerftört; bei der Shußmaste thut dies eine 
aus welche von der Stirn aus in den Kopf geſchoſſen wird. 
Schächten, f.d. Über Schlachthaufſer vgl. Wenzel (1875), 
Oſthoff (1881), Behrend (1884), Falt (1856). viehs. 

Schlachtgewicht, das Gewicht der nutzbaren Zeile des Schlacht⸗ 

Schlachtördnung (nicht zu verwechſeln mit Ordre de ba- 
taille, f.d.), die Gruppierung von Streitkräften, wie man fie 
für den bevorftehenden Kampf zu verwenden gedentt. 

lachtſchit on). f. v. m. Edelmann. 

Schladen, glas» oder emailartige Abfälle vieler Schmelz: 
drogelje, namentlid bei Gewinnung der Metalle, beftehen meih 
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aus Sililaten, find oft noch reih an Metall und werden dann 
weiter verarbeitet, jonft zu Baufteinen, Ornamenten, al® Chauf: 
eebaumaterial, zur Darftellung von Glas, Glafuren,, Alaun, 
Zement, Mörtel, Kitten, als Duett (bei. ag Erg x 
benußt. Durch peivenaen —* ampf in feine Faden ver: 
teilte ©. (S.wolle, Ofenmwolle) benußt man als ſchlechten 
Wärmeleiter zum Ginhüllen von Dampfröhren :c. 
ladenwälle, |. Befefligungen, präbiftorijce. 

Schlaf (Somnus), periodiſch wiederlehrender Zuftand, in 
welchem das Gehirn feine normalen Geiftesfunttionen vol: 
tommen einftellt und nur die automatifhen und refleftorifchen 
—— po (für —— d Iölag, Verdauung :c.) tbätig 

leiben. Unvolllommene eelenibätig eiten während des S— 
find die Träume. Im allgemeinen bedarf der Erwachſene T— 
8 Stunden S., Kinder 10—16 Stunden. Während de3 &.3 
findet eine Reftauration der Hirn⸗ und Nervenjubftang, des 
Bluts und der Musteln ftatt. Bol. Preyer, »Die Urjaden 
de3 © 3« (1876); Spitta, »Schlaf: und Traumzuflände« (1378); 
Radeſtoch, »S. und Traum« (1879). 

Schlaf (Plur. Schläfe, Tempdra), der über und vor den 
Ohren gelegene Seitenteil des Schädel3, der hier am Dünnften ift. 

Schlafapfel, ſ. v. w. Rofenfhwamm, ſ. Gallweſpen. 

Shläfenbein, |. Schädel. 

Shlajlofigfeit (Agrypnia), Verhinderung des Schlafes durch 
franthafte nervöje Erregung; nad geiftiger Überanftrengun 
Schmerz, reihlihem Genuß don Thee und Kaffee sc. On 
—— zu beſeitigen, meiſt nur durch Hebung der Utſache. An 
eſten wirlt noch Chloral. 

Schlafſucht (Söpor, Hypnösis), trankhaft tiefer und lan 
ger Schlaf, oft bei Behirnleiden und narlatijchen Vergiftungen; 
Shlaftruntenheit (Somnolentia), der durch übermäsige 
Anftrengung erzeugten Schläfrigteit am ähnlichften; unvollftän: 
diges Erwadhen aus tiefem Schlaf mit unfiberm Gang; Le— 
tbargie (f. d.); Goma, Totenſchlaf, hödfter Grad der ©, 
geht meift dem Tod voran. . 

Schlaftrunk, ein Trant, welcher nartotifhe Mittel (bejon: 
derd Opium, jebt ee enthält. 

Schlaftrunkenheit, |. Schlafjudt. , 
Schlaſwandeln (Shlafwadhen), [.Somnambulismus, 
Schlagadern, |. Arterien. 

Shlagende Better (feuriger Shmwaden), f. Bergbau. 

Schläger, |. Rapier. 

Schlägerei (Raufband 2 ein in Thätlihleiten ausgearte⸗ 
ter Streit unter mehreren Perfonen. Wird dadurch der Tod 
einer Perfon oder eine ſchwere Körperverlegung herbeigeführt, 
jo wird ſchon die Beteiligung an der ©. ſchwer beitraft; cebenjo 
iſt der Gebraucd eines Mefferd oder einer fonftigen Waffe bei 
— Strafe bedroht. Vgl. Deutſches Sirafgeſetzbuch, 
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Schlagfluß (Blutſchlag, Apoplexia), plötliches Hinfallen 
wie vom Schlage getroffen, beruht auf plöhlicher Lähmung 1) 
de8 Gehirnd (A. cerebri), meift durd Blutungen größerer Ge: 
birnarterien nah Embolie oder Wandverdünnung. Bewirkt bei 
mäßiger Ausdehnung Lähmung der entge 2* Körper: 
hälfte (Demisisgie), bei größerm Umfang den Tod. €. 
durch Gehirnblutung befonders häufig in höherm Alter und bei 
volljaftigen Qeuten mit ftarren Arterien, bei Herztrantheiten zc.; 
2) ded Herzen (A. cordis), durd Berftung der Herzwand, 
plögliche Anfüllung des Herzbeutels mit Walker, Blut; 3) der 
Zunge (A. pulmonum), durd) große Embolie der Arterien, 
plößliches Qungenddem, 

Shlagintweit, Hermann von, Reifender, geb. 13. Mai 
1826 in Münden, Sohn des befannten Augenarztes Joſeph 
©. (t1854), ftellte feit 1846 —— mit ſeinem Bru⸗ 
der Adolf (geb. 9. Jan. 1829) Beobachtungen über die Alpen 
an und führte 1354—58 mit letzterm und einem 3. Bruder, 
Robert (geb. 27. Ott. 1833), im Auftrag der Oftindifchen 
Kompanie eine wiſſenſchaftliche Forſchungsreiſe in Indien und 
den nordmweftl. Grenzgebirgsländern aus, auf weldyer Adolf, der 
durh Hochaſien nah Sibirien vordringen wollte, 26. Aug. 
1857 zu Jartand in Oftturliftan ermordet wurde. Die beiden 
zurüdgelehrten Brüder (bald darauf geadelt) veröffentlichten die 
Ergebniffe ihrer Reife (inäbefondere für Erdmagnetismus, phi⸗ 
fitaliijde Geographie und Ethnologie von Bedeutung) in »Re- 
sults of a scientific mission to India« (1860-66, 4 Pde.). 
Ihre fehr wertvollen —— wurden 1877 auf der Burg 
zu Nürnberg aufgeftellt. Außerdem fhrieb Hermann S., der 
wegen feiner —* des Kuenlün 1864 den Beinamen 
Satünlünsti erhielt (+ 19. Jan. 1832 in Münden): »Reifen 
in Indien und Hodafien« (1869—80, 4 Bde) u. a.; Nobert 
S. (t 6. Juni 1885 ald Profeffor in Gieken) als Ergebnis 
feiner Reifen nad dem W. von Amerita: »Die Pacific:leifen- 
babn« (1370); »Kaliforniene« (1871); »Die Mormonene (2. Aufl. 


Schlagröhren — Schleich. 


1877); »Die Prärien« (1876), weitere Arbeiten über die Paci— 
ficbabnen (1884 u. 1886). Ein 4. Bruder, Eduard, geb. 
23 März1831, machte ald bayr. Oberlcutnant den ſpaniſch⸗ 
maroffan. Arieg mit, den er imseinem Wert (1863) beichrieb; 
u 10. Juli 1866 als Hauptmann im Gefecht bei Kiſſingen. 
in 5. Bruder, Emil, geb. 7. Juli 1835, Bezirldamtmann 
in eibrüden, widmete ſich nebenbei dem Studium des Tis 
betiichen, jchrieb: »Buddhism in Tibet« (1863); »Die Könige 
von Tibet« (1865); »Die Gottedurteile der Inder« (1866): 
»Die Vollsſprachen Indiens« (1875); »Indien in Wort und 
Schlagröhren, j. Zündungen. [Xild« (1880, 2 Bde). 
lagſchatz, |. Münzen. 
lagjilber, f. Binnlegierungen, 

Schlagweite, die größte Entfernung, in welcher ein Funke 
bon einem eleltrifchen auf einen andern Körper überfpringt. 

Schlagwerf, Stanzvorridtung, bei welder die Patrize an 
einem vertifal geführten Zeil Ist, der durch Hammerſchläge 

etrieben wird, Bei Uhren die Vorrichtung, welche die Glocken⸗ 
Ita e hervorbringt. 
lagwirtidaft, j. v. w. Koppelwirtidaft (j. Landwirt: 
Ihaft); im Forſtweſen geregelte Aufzudt und Abforftung des 
Holzes in geihloffenen Beftänden von gleihem Alter, 
lammbäber, j. Moorbäder. 
Schlammbeißer, |. Schmerle. 

Schlämmen, Operation zur mechaniſchen Trennung ungleich 
ſchwerer Körperchen voneinander mit Hilfe des Wafjerd; man 
—— Thon, Farben, Schleifmaterialien, in der Analyſe 

dererden ıc., um die feinften Teilen von minder feinen zu 

lammpeißger, ſ. Shmerle. [jondern. 

Schlammregen entficht, wenn in der Luft in grober Menge 
Meer taub (Pafjatftaub) durch Negen niedergeidhla: 
gen wird. 

Schlammpulfane (Shlammfprudel, Saljen, Mala: 
luben), tegelförmige, bis über 100m hohe Hügel aus thoni— 

em Schlamme mit Krater, weldyem Gafe und zeitweilig erplo: 
Fonsertig falz« und bitumenhaltiger Schlamm entftrömen. Mit 
ulfaniömus haben die S. nichts Ai thun. 

Sdlan, —— im nördl. Boͤhnen, an der Bahn Prag: 
Brür, 8070 Ew.; Baummwollfpinnerei und Zuderfabriten, 

—— j. Shlangenrohr. 

Schlangen (Ophidia), Ordnung der Reptilien, mit geftred: 
tem, fuhlofem Körper, mit Hornſchuppen oder Hornſchildern 
bededt, ohne Augenlider, mit zweifpaltiger, vorftredbarer Zunge 
und frei beweglichen, verjchiebbaren Kiefer: und Gaumentno: 
hen, leben nur vom Raub lebendiger Tiere. Die S. mit hohlen 
Gift= oder a (Zähne mit tiefer Furche auf der 
Rüdjeite) laſſen beim Bi das Sekret der hinter und unter den 
Augen liegenden Giftdräfe in die Wunde treten ("4 aller ©).; 
Gegenmittel: äußerlid Ammoniat, fubtutan — —— 
Kali, innerli große Doſen Alkohol. A. Engmäuler (Ste- 
nostomata) ohne Giftzähne (Minierfhlangen u. a.). B. Weit: 
mäuler (Eurystomata), 1) giftlofe Nattern (Colubrina in- 
nocua: Ziger:, Riefenihlangen, Nattern u. a.); 2) giftige 
Nattern (Colubrina venenosa: Prunfnattern, Seejhlangen 
u. a.); 3) Vipern (Viperina: Grubenottern, Ottern u. a.). 
Muythiſch meift Symbol des böfen Prinzips, umgelehrt bei deu 
Griechen Attribut üslulaps. Vgl. Dumkril u. Bibron, »Erpe- 
tologie generale« (1834—54, 9 Bde.); Jau⸗Sordelli, »Icono- 
graphie generale des ophidiens« (1860— 83); Lenz, »©. u. 
S.jeindee (1870); Schreiber, »Herpetologia europaeas« (1875), 

langen, 40, aud mehr Kaliber lange Geſchuͤtze. 

Sclangenbad, Badeort im preuß. Regbez. Wiesbaden, Un: 
terlaunusfreis, in tiefem Thal, 350 Ew.; 8 altalifche Quellen 
(26—30° 6.). Val, Baumann (1884), Großmann (1888). 

Shlangendienft (DOpbiolatrie), weitverbreitete Kultus⸗ 
form, meift hervorgegangen aus dem Tyeuerdienft, erblidt in 
der Schlange die Vertörperung der Gottheit oder bejonderer 
Teuer, Waffer: oder — Die »alte« Schlange Bertörpe: 
rung einer geflürzten Gottheit, die num als böjes Prinzip galt. 
> rguffon (2. Aufl, 1878), Mähly (1867), Schwart; (1858). 

langenholg, f. Letternholz 

Schlaugenholibaum, j. Strychnos. 

Schlangeninfel (im Altertum Leuke), rumän. Infel im 
Schwarzen Meer, vor der Sulinamündung, 4 km im Umfang. 
Schlangeninſeln, j. Golumbretes. 

Shlangenföpfchen;, f. dv. w. Kauri. 
Shlangenfrant, j. Calla. 

ar re . Lycopodium, 

Edlangenrohr —5—— ſpiralig gewundenes Dampf⸗ 
ne zum Erhihzen von Frlüffigkeiten und zum Ablübhs 
len von Dämpfen bei der Deftillation. 

nel f. Seefterne. 

Schlangenwurjel, virginiſche, f. Aristolochia. 
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Schlankaffe ——— Affengattung der Schmal⸗ 
naſen. Der Hulman (Huneman, S.entellus Wagn.), 60cm 
lang, in Indien, wird abgöttifch verehrt. Budeng (S. mau- 
rus Desm.), 1,5 m lang, Java, von den Eingebornen gehegt, 
liefert auch Fell. 
Schlankjungfern, ſ. Waſſerjungfern. 
Schlaraffe, — Mußiggänger; daher S.nland, 
ein Land der Märchenpoeſie, mo dem Menſchen ohne jede An: 
ftrengung alle materiellen Güter und Genüfje zu teil werden; 
dal. Utopien. f. d. w. Borbaut. 
land) , bei gewiſſen Haustieren, namentlic beim Pferd, 
lawe, Kreisſtadi im preuß. Regbez. Röslin, an der Wip: 
per und der Bahn Stargard i. Pom.⸗ Zoppot, 5503 Em.; 
Progpmnafium. 

Shthtenbal, Dietrich fyrany Leonhard von, Bota= 
niter, geb. 27. Nov. 1794 in Xanten, Profefjor der Botanik in 
Berlin, dann in Halle; f daf. 12. Ott. 1866. Schr.: »Adum- 
brationes plantarım« (Filices capenses, 1825); »Flora 
berolinensis« (1823—24, 2 Bde); »iylora von Deutjhland« 
(mit Langethal u. Schenk, 1841—64, mit 2400 Tafeln; 5. Aufl. 
von Hallier 1880-87); gab mit v. Mohl die »Botanifche Zei⸗ 
tung« (feit 1843) und die »Linnaen« (feit 1826) heraus. 
, Shteel, 1) Johann Elias, Dichter, geb. 28. Jan. 1718 
in Meißen, + 13. Aug. 1749 ald Profefjor in Sord auf See: 
land. Dramen: »Hermanne, »Ranut«, »Qucretiae u.a, Werte 
1761—70,5 Bde. »Üfthetifhe u. dramaturg. Schriften« 1887.— 
2) Adolf, Dichter, Bruder des vorigen, geb. 17. Sept. 1721, 
rt 16. Sept. 1793 als Superintendent in Hannover. Geine 
»GBeiftlihen Gejänge« (1766— 72, 3 Bde.) einft hochgeſchätzt. 
»Vermiſchte Gedichte« 1787—89, 2 Bde. — 3) Auguſt Wil: 
helm von, Dichter und Gelehrter, Sohn des vorigen, geb. 
8. Sept. 1767 in Hannover, ftudierte in Göttingen Philologie, 
ward 1798, Prof, in Jena, lebte feit 1802 mit Frau dv. Statl 
abwechſelnd in Italien, Frankreich, Wien, Stodholm und in 
Goppet am Genfer See; wurde 1813 Setretär des Kronprins 
en von Schweden und geadelt, 1818 Profeffor der Kunſtge— 
Nichte und Litteratur in Bonn, —— für das Studium 
des Sanskrits thätig; + 12. Mat 1845, Giner der Führer der 
romantiſchen Schule, von nachhaltigem Einfluß befonders durch 
8 meifterhaften überſetzungen des Shateipeare (1797—1810), 

alderon (»Spanijches Theater«, 18093— 1809), Dante u, Pe⸗ 
trarca —— 1804) und durch feine kritiſche Thäs 
tigleit Hauptwerle: »Vorleſungen über dramatiſche ſtunſt und 
Litteratur⸗«, 1800 - 11, 3 Tle.; »Aritiſche Schrijten«, 1828, 
2 Bde). Unter feinen Dichtungen bemerlenswert die Romanzen, 
die Satiren u. die Poffe »Ftogebues Rettung«. Werte hrsg. von 
Böding (184647, 12 Bode.); »Gedihte«, n. Auswahl 1854. — 
4) Friedrich von, Dichter und Gelehrter, Bruder des vor., 
geb. 10. März 1772, feit 1800 Dozent in Jena, begann 1802 
in Paris das Studium des Sanstrits, das durd) ihn in Deutſch⸗ 
(and eingeführt wurde, trat 1809 in Köln zur fathol, Kirche 
über, feit 1815 öfterreich. Legationsrat in Frankfurt, fpäter 
in Rom, wo er den Ghriftusorden erhielt (feitdem geadelt), dann 
wieder in Wien, feit 1828 in Dreäden; + daf. 11. Jan. 1829. 
Gefinnungd= und Strebensgenoffe feines Bruders, poetifch be: 
gabter., aber aud) exzentriſcher und voll myſtiſch-mittelalter⸗ 
icher Anſchauungen. Hauptwerle: das unerquidlice Trauer⸗ 
ſpiel »Alarcos⸗ (1802); der Romanzencyllus »Roland«; der 
Roman »LQucinde« (1799); »Geihidhte der Poeſie der Griechen 
und Römer« (1798); »Über Sprade und Weisheit der Inder« 
(1808); ⸗Geſchichte der alten und neuen Qitterature (1812); 
»Philofophie der Geſchichte« (1829) u. a. Neue eine 
1846, 15 Bde., mit Biogr,, von Feuchtersleben; »Profaifche 
Jugendſchriſten« hrsg. von Minor (1582). — Seine Gattin 
Dorothea, geb. 24. Okt. 1763 in Berlin, Tochter Moſes Mens 
delsſohns, erft mit dem Kaufmann Beit in Berlin verheiratet, 
den fie 1802 um 6.8 willen verließ (Mutter des Malerd Ph. 
Veit); + 1839 in Frantfurtz BVerfafjerin des Romans ar 
rentin« (1801) und andrer & —— hr »Briefwechſel« 1881. 

Schlegler (Schlegelerbund, auh Martinsvögel ge 
nannt), am Martindtag 1866 in Schwaben geftifteter Ritters 
bund mit filbernen Keulen (Schlegeln) ala Abzeichen, 1395 bei 
Heimsheim befiegt und aufgelöft. 

... (Schlehendorn, Schwarzdorn), ſ. Prunus. 

Schlei (Schley), ſchmale Meeresbucht an der Oſtlüſte Schles⸗ 
wigs, 41 km lang, an der Mündung nur 2,2 ım tief, 

chleich, 1) Eduard, Landſchaftsmaler, geb. 12. Ott. 1812 
in Harbad) bei Landshut, + 8. Jan. 1874 in Münden, Bes 
er der modernen Stimmungslandidaft in Münden (mes 
ancholiſche Landſchaften aus der bayr. Ebene). — 2) Auguft, 
Xiermaler und Lithograph, geb. 1814 in Münden, f dajelbfi 
26. Dez. 1865. Hervorragend in jogen. Rauhbildern. — 3) 
Martin, Scriftfteller, geb. 1827 in Münden, 1848—71 Re: 
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dalteuc ded Münchener »Punſch«; + 18. Dt. 1881. Schrieb 
beliebte Boltsdramen, wie: »Bürger und Juntere, »Die Haus: 
bhälterin« ⁊c. Wer 1864 u. 1872); »Italifhe Apriltage« 

leihe, j. dv. w. Blindſchleiche. [(1880) u. a. 

Schleicher, Auguß, Sprachforſcher, geb. 19. Febt 1821 
in Meiningen, ftarb als Prof, in Jena 6. Dez. 1868. Haupt: 
werle: Vergleichende Grammatik der indogerman. Sprachen⸗ 
(4. Aufl. 1876); »Handbuch der litauiſchen Sprache⸗ (1856— 
1857, 2 Bde); »Die deutfhe Sprade« (5. Aufl. 1838). Biogr. 
von Lefmann (1370). ‚ 

Schleihpatronillen werden, 2-3 Mann ftart, über die 
Poftentette hinausgeſchidt, um, möglihft ungefeben, Kenntnis 
vom Vorterrain und Nachrichten über den Feind zu erhalten, 

Schleichwirtſchaft, j.v.w. fyemelbetrieb, f. yorftwirtichaft. 

Shleiden, SKreisftadt im preuß. Regbez. Aachen, an der 
Bahn Kall: Hellenthal, 501 Em. 

Shleiden, Matthias Jakob, Potaniter, geb. 5. April 
1804 in Hamburg, 1539 Profeflor der Botanit in Jena, 1863 
in Dorpat, privatifierte dann in Dresden und Wiesbaden; 
+ 23. Juni 1881 in Frankfurt a. M. Um Phytotomie und 
Phyſiologie hochverdient. uptwerle: »Grundzüge der wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Botanit« (4. Aufl. 1861); »Handbuch der Phar: 
matognofie« (1857); »Die Pflanze und ihr Leben⸗ : Aufl. 
1864); »Studien« (2. Aufl. 1857); »Das Meere (3. Aufl. 1884). 
Auch »Gedichter unter dem Namen Ernit (1858 u. 1873). 

Schleie (Schleihe, Schleihe, Tinca Cuv.), Gattung der far: 
pienfamilie. Gemeine ©. (T. vulgaris Cur.), TO cm lang, jehr 
verbreitet in europ. Suhwaſſern, wohljhmedend, Goldfdleie, 
rote Barietät mit ſchwarzen fyleden, Oberſchleſien, Zierfiſch. 


Ehleiermaher, Friedrich Ernft Daniel, berühmter 


Theolog, geb. 21. Nov. 1768 in Breslau, ward 1794 Hilfs: 
prediger in Landsberg an der Warthe, 1796 Prediger an der 
Gharitee zu Berlin, 1802 Hofprediger in Etolpe, 1804 Brof. 
und Univerfitätsprediger in Halle, 1809 Paſtor an der Dreis 


faltigleitätirhe zu Berlin, 1810 zugleich) Profefjor an der Unis | 


verfität dafelbft, 1811 Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, 
1814 Selretär derjelben, wirkte eifrig 2 die evangel. Union; 
+ 12. Febr. 18%. Suchte die Theologie der alten fupranatus 
raliſtiſchen Form zu entlleiden, ohne fie ratiomaliftiich zu ent» 
fceren, umd die Weligion unter Vorausfehung der Jmmanenz 
Gottes in Natur, Vernunft und Geſchichte mit der modernen 
Weltanfhauung und Wiſſenſchaft auszugleichen. Hauptſchrif⸗ 
ten: »Keden über die Religion« (1799, n. Ausg. 1879); »Mo: 
nologe« (1800, n. Ausg. 1871); »Grundlinien einer Kritit der 
bisherigen Sittenlehre« (1803); »Der driftlihe Glaube nad 
den Grundjähen der evangelifchen Kirdhee (1821—22; 6. Aufl. 
1884, 2 Bde.) ; Überfeßung Platons (n. Aufl, 1855—61, 6 Bde.). 
Sämtlihe Werte in 3 Abteilungen: »Zur Theologie«, »Pre: 
digten« und » Zur Philofophie« (1836— 64, 31 Bde). Erin 
Briefwechſel erſchien unter dem Titel: »Aus S.s Leben« (1860 
bis 1863, 4 Bde). Biogr. von Schenkel (1868) und Diltbey 
(1870). Bgl. Bender, »&.8 Theologie« (1876—78, 2 Vde.). 

Schleiertuch, feiner, loderer Baummwollenftoff, ähnlich dem 
Linon. [und Abtragen. 

Schleifen, das Zerſtören von Feſtungswerken durch Sprengen 

Schleiſmaſchine, Vorrichtung zum Ehleifen bon Holz, Me: 
tall, Glas :c. mit rotierender Scheibe, die mit Schleifmaterial 
(Schmirgel :c.) beſchickt wird. 

Schleifſteine, jdeibenförmige Sandfteine (Pirna, Böhmen, 
Thüringen, Bayern :ıc.), welche beim Gebrauch um eine horis 
zontale Achſe gedreht werden; oder mit der Hand geführte 
Weh ſteine aus Thon- oder Kiefelfchiefer (Krain, Steiermart, 
Böhmen, Unterammergau) zum trodnen Schärfen von Senſen; 
oder aus Wehſchiefer beflehende Steine (Wetzſchalen, Etreichs 
ſchalen) aus Thüringen, dem Harz, Sachſen, den Ardennen fo: 
wie die Arkanfasfteine (Shalcedon) zum naſſen Or und Wafler: 
fteine) Abziehen feiner Schneidewerlzeuge. Künftliche ©. beftehen 
aus pe oder Thonmiſchungen, aus Mifhungen 
von Schellad mit Schmirgel oder aus Kautſchulmi we 

Schleim (Mucus), didflüffiges, farblojes, meift allaliſch 
ee Abfonderungsproduft der Schleimhäute, enthalten 
S ——— und Shleimtörperden. Letztere 
vermehren ſich ftark bei Katarrh und maden den ©. eiterartig. 

Schleimbeutel (Bursae mucosae), mit ſchleimähnlicher Sub: 
flanz erfüllte abgeſchloſſene Eäde oder Hohlräume zwiſchen Sch: 
nen und Anoden oder Knochen und Haut, dienen zur Vermin— 
derung der Reibung. Kranthaft entjteben ©. bei häufigem, 
ſtattem Drud auf oberflächlich liegende Knochen. Bei Entzüns 
dung der ©. und Berhärtung des Inhalts entftehen Überbeine. 

Schleimfieber (Febris mucosa), mit Fieber auftretender 

322* ſaBlennorrhode. 

S webe (Gallertgemwebe), durd 








Schleiche — Schlefien. 


ſchenſubſtanz, im Glaslörper des Auges und als Whartonſche 
Sulze in der Nabelſchnur; gehört fonft nur der fötalen Le: 
bensperiode an und ift eine Entwidelungsftufe des Fettgewebes 

Shleinngewebägeihwulft Alyxöma) im Unterhautgemebe, 
in Mustelbinden, feltener in rüfßgen Organen, mit fhleimiger 
Grundfubftanz, zahlreichen Zellen und Schleimlörperden; oft 

Em arze, ſ. Gummibarze. bösartig. 

Schleimhäute (Membranae mucosae), bei den Wirbeltieren 
weiche, geſaͤß⸗ und nervenreiche, ſchleimabſondernde Häute, bil: 
den die innere Oberfläche der Verdauungs⸗, Atmungs-, Harn: 
und Geſchlechtsorgane, beſtehen aus einer Dberhaut (Epithelium 
haufig mit Wimpern tragenden Bellen, Flimmerepithelium 
und der eigentlichen Schleimhaut mit Bapillen jür Nerven und 
Gefähe und Drüjen; lehtere Pe Schleim oder fpesifiir 
Säfte (Magen, Darmfaft) ab, Häufigfte Krankheit Katarrb, 
aud; tubertulöfe, typböfe und andre Gejhwüre. 

leimpapel, |. fyeigmarze. 
feimpilge, f. Morompceten. 
teimihißt, f. Haut. 
Shleimtiere, j. Baudtiere, 
leimauder, j. v. w. Brain, Levuloſe. 

Schleini, 1) Alegander Guſtav Adolf, Graf von, 
preuß. Staatämann, geb. 29. Dez. 1807 in Blankenburg am 
De ward 1835 Gefandticaftsattahe, 1841 vortragender Rat 
im Minifterium des Auswärtigen in Berlin, Juli 1848 lut ze 
Zeit Miniſter des Auswärtigen, führte Mai 1849 die Frit— 
denöverhandlungen mit Dänemark, war Juli 1849 bis Sept 
1850, dann Nov. 1858 bis Ott. 1861 Minifler des Auswär- 
tigen, feitdem Minifter des königl. Haufes, 1880 in den Grafen: 
ftand erhoben; + 19. Febr. 1885. — 2) Georg Emil Guſtad, 
Freiherr von, Admiral, geb. 17. Juni 1834 in Promberg, 
trat 1849 in die Marine, machte 1860 — 62 die oftafiatiicdhe 
Erpedition mit, unternahm 1874—76 mit der Gazelle cıne 
wiſſenſchaftliche Reiſe nad der Südfee, 1883 Nonterabmiral, 
1886 Yandeshauptmann in Neuguinea, 

Schleißheim, tönigl. Suftichloh, nördl. bei Münden, an der 
Bahn Mündyenz Regensburg, im Geihmad der fpätern franz 
Renaiffance; Gemäldegalerie = 1600 Nummern, zabireice 
Niederländer). Vogl. Mayerhofer (1585). 

Schleiz, Reiidenzitadt des frürftentums Neuß j. L., 4966 Em. ; 
Shlok; Gymnafium, Lehrerfeminar, Zaubftummenanftalt. 
Dabei Luftihlok Heinrichſruhe. 

ae (Gaunerfpr.), gleibgültigsläfiger Menſch, der 
allerlei Mibgeihid bat, Held eines Marchens von Chamiſſo. 

Schlempe, der Rüdftand von der Deftillation gegorner Flüf: 
figteiten, von fehr verfjhiedener Zuſammenſetzung je nad dem 
Be Epiritusfabritation benuhten Rohmaterial, wird meift als 

iehfutter verwertet; die ©. von Runtelrübenmelaffe wird eins 
gedampft, vertoblt (S.ntoble) und auf Ammoniat, Meibyl: 
verbindungen, Soda und Pottafche verarbeitet. 

Schlendrian (niederdeutic), herlömmliche, in aller Gemäd: 
fichleit beharrende Gewohnheit, bei. ein folder Geſchaͤſtsgang. 

Schleppnieß, ein Netz, welches mit dem untern Rand feiner 
Öffnung bart über den Boden hingebt: Baumjhleppnek, 
Tram für Hochfeefifcherei, Dredge für wiſſenſchaftl Zwede 
(daher dDredgen, den Meereögrund mit dem ©. abjuden). 

leppidifiahrt, f. Tauerei. 
lefien, preuß. Provinz, 40,300 qkm (732 OEM.) und 
(1885) 4,112,219 Em, (52 Proz. Ktatholiten), ſeit 1880 Zunahme 
2,5 Proz; der Südweftrand von den Sudeten — Riejen:, 
Yier Pre 2c.) erfüllt, der SO. Berglandfhaft, die Mitte und 
der NO, Tiefebene, von der Oder durchſtrömt. Unter der Be: 
völlerung 850,000 Polen, 56,000 Tſchechen, 32,000 Wenden; 
im übrigen Deutihe. 55,5 Proz. Ader- und Gartenland, 8,» 
Wieſen, 2,2 Weiden, 28,0 Proz. Wald. Uderbau und Wieb- 
zudt blübend; bedeutende Wollproduftion. ge. auf Giien, 
gut (1886 :578,838 Ton. Erz im Wert von 3', Mil. Mt), 
lei, Steintohlen (14% Mil. T. = 62 Mil. Mt). Lebhafte In: 
dufirie, beſonders Gifenwaren, Glas, Porzellan (im Riejen: 

—* %c.; dazu große Spinnereien (Greifenberg, Hirſch— 

erg 2c.) und Webereien für Leinen (befonders bei Waldenburg) 
und Wolle (Liegnit, Breslau, Görlig, Habelſchwerdt ıc.), Blei⸗ 
chereien, Drudereien (Breslau), Papierfabrilation. Oberlan: 
deögericht zu Breslau für 14 Landgerichte. Univerfität in 
Breslau. 36 Gymnafien, 2 Progymnafien, 9 Realgumnafien 
(eins in Derbindung mit einem Gymnafium), 2 Realprogyms 
nafien, 2 Oberrealjulen, 18 Lehrerfeminare. 8 Regierungss 
bezirfe: Breslau, Liegnitz, Oppeln. Hauptſtadt Breslau, 

In ältefter Zeit von Germanen, feit dem 6. Jahrh. von 
Slawen bewohnt, fam ©. im 10. Jahrh. an Polen und erhielt 


(Meagentatarrh (j.d.). | 1163 eigne Serzöge (der erfte war Roleslam) aus dem Etamm 
Nichtiges Gewebe | der Dial 


en, weldye durch deutjche Einwanderer und Ginführun 


leimge 
aus ei de und ftiernförmigen Zellen und ſchleimiger Zwi⸗ |deutiher Pildung und Eitte ©. germanifierten. 1329 fiel 


Schleſien — Schleswig =» Holjtein. 


unter die Lehnshoheit von Böhmen, und als 1675 das piaftifche 


Herzogshaus erlojh, zog Öfterreich deſſen Beſitz (die Herzog⸗ 
tümer Liegnitz, Brieg und Wohlau) ein, fo daß ganz ©. öfterr. 
Provinz war. Infolge der Kriege Friedrichs d. Gr. fam ©. 
1742 zum größten Zeil an Preußen. Bgl. Schroller, »S.« 


(1885—88, 3 Bde.); über die Geſchichte: Menzel (1807—10, 


3 Bde), Grünbagen (1884 ff.). 

Schleſien (Öfterreihijd:6S.), öſterr. Kronland, der Teil 
von ©., welcher 1742 öfterreichifch blieb, 5147 qkm (93,5 OM.) 
und (1580) 565,475 Em. (110 auf 1 qkm; 477,730 Ratholiten, 
79,028 Evangeliiche, 8580 Israeliten); nad der Nationalität 
269,333 Deutjche (befonderd in den Städten), 281,281 Slawen. 
47 Bro). Aderland, 18 Wieſen und Weiden, 31 Proz. Wald, 
—— (Karpathen, Mähriſches Gefente), von der Oder 
und Weichjel bewäflert. Aderbau, Viehzucht (befonders Schafe), 
Bergbau auf Eifen, Steintohlen, Blei x. Wege Imduftrie, 
befonders in Qeinen= und Baummollmaren (Bielih, Troppau, 
—— x. 4 Oberaymnafien, 1 Realgumnafium, 4 Ober: 
realſchulen. Im Abgeordnetenhaus 6 Mitglieder; Provinzial: 
landtag von 31 Mitgliedern. Ginteilung in die Städte Trop: 
pau, Bielitz, Frieded und 7 Bezirke (f. die »Statiftifhe Über: 
ſichte bei Öfterreid). Hauptſtadt Troppau. Bol. Peter 
(1884), Slama (1886). 


tg iegmund, Schriftfteller, geb. 1832 in Waage 
Neuftadil, lebt ala Feuilletoniſt des »Neuen Wiener Tageblattd« 


in Wien. Schrieb Heine, fehr erfolgreihe Luſtſpiele (»Mit der 
Feder⸗, »Guftel von Blaſewitze, »Opfer der Wiſſenſchaft«, 
»Wenn man nicht tanzte :c.), die Scaufpiele; »Der Haus: 
fpions (1864), »Das Zrauerjpiel des Kindes«⸗ (1876) u. a. 


Schlefiiche Dichterfcpulen, |. Tabelle Deutice Litteras, 


tur (5. Periode). 

Schleſiſche Kriege, die vom Köni 
mit Öfterreih um den Beſitz Edel 
von denen der dritte gewöhnlich als Giebenjähr. Krieg \ 
bezeihnet wird. Im erſten Shlefifhen Krieg (1740— 
1742) eroberte Friedrich II., alte Erbrechte geltend machend, 
infolge feiner Siege bei Mollwit (10. April 1741) und Cho— 
tufig (17. Mai 1742) jaf ganz Schleſien nebft der Grafichait 
Glah und ward dur den Tyrieden von Breslau (11. Juni 
1742) in defien Befik beftätigt. 
(13. Sept. 1743) zwischen Öferreic, Großbritannien und den 
Generafftaaten in feinem Befik gefährdet, begann Friedrich 
Augquft 1744 den zweiten Shleliihenkrieg, eroberte 16. 
Sept. Prag, muhte fi, von den Öfterreihern im Rüden be: 
droht, zmar wieder aus Böhmen zurüdziehen, fiegte aber bei 
gan, (4. Juni), Soor (30. Sept.) und Keſſelsdorf 
(15. Dez. 1745) über die 
tete fih im Frieden von Dresden (25. Dez. 1745) im Beſitz 
des gewonnenen Gebiets. 7 dv. Orlich (1841, 2 Bde); Grün: 
bagen, »Geſchichte des erften Schlefiichen Kriegs« (1881,2 Boe.). 

dlesw — der preuß. 

akm (342 OM.) und (1885) 1 

2 Gtadtfreife, Die Saupif 

Schleibuſens und an der Bahn Neumünftersfyiensburg, 15,187 
Ew.; Schloß Gottorf, got. Dom (13. Jahrh.), Gymnafium, 
Zaubftummenanftalt; Safen; Fiſcherei — Tas Land 6. mad) 
der Stadt &,, d. h. Ort an der Schlei, benannt) wurde in ältefter 
Zeit von german, Stämmen, wahrſcheinlich zuerft von Gimbern, 
dann don Angeln, Frieſen und Jüten, zu denen feit dem 
4. Dahrh. die Dänen famen, bewohnt. Karl d, Gr, und nad 
ihm Heinrich I. errichteten zwiſchen Eider und Schlei die Mart 


Friedrich II. von Preußen 


©., welche 1027 von Konrad II. an Dänemart abgetreten twurde, | 


Waldemar II. von Dänemark vererbte das Herzogtum ©. 1232 


auf feinen 2. Sohn, Abel, Deffen Söhne behaupteten ſich mit , 


Hilfe der verwandten holftein. Grafen im Befik 6.8 ald eines 
dän. Fahnenlehens. Als 1326 Waldemar V. von ©. durd den 
Grafen Gerhard d. Gr. von Holftein zum König von Däne: 
marf erhoben wurde, überliek er dem Grafen Gerhard ©, 
welches nad der Waldemarſchen Konftitution von 1326 »nie 
wieder mit Dänemart in verbunden werden foll, daß Ein Herr 
fei«. Als Waldemar 1330 wieder abdanten mußte, gab ihm 
Gerhard ©. zurüd, wobei er fi die Nachfolge ſeines Haufes 
beftätigen lieh Infolge davon ergriffen 1375 beim Tod Herzog 
Heinrichs von ©., des Sohns Waldemard V., die holftein. 
®rafen von ©. Befik und erlangten Aug. 1386 von Dänemarl 
den Bertrag von Nyborg, kraft deſſen das Herzogtum ©. als 
erblidhes Tyamilienlehen den holftein. Grafen von der Rends— 
burger Pinie nu gefamten Hand überlaffen und Gerhards d. Gr. 
ältefter Enkel, Graf Gerhard VI., ald Herzog von ©. belehnt 
ward. Weiteres hleswig:Holftein. at. Handelmann, 
»Geſchichte von S.« (1874). 

u Tr ein, feit 1866 preuß. Provinz, (inkl. Qauen: 
burg) 18,842 qkm (342 OM.) und (1885) 1,150, 306 Em. (12,217 


ens geführten drei ** | 
.) 


Durd den Wormfer Vertrag | 


fterreicher und Sachſen und behaup: 


ovinz S..Holftein, 18,842 | 
150,306 Ew. 20 landrätlihe und | 
adt S., am weftliden (ende des 
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Katholiten, 3544 Juden); feit 1880 Zunahme 2 Proz. Tief: 
land, von der Eider, Lohbed, Widau, Treene ıc. bewäſſert. 
Erwerbszweige: Aderbau (58,3 Proz. AUder: und Gartenland, 
10,8 Biejen, 17,7 Weiden, nur 6,4 Proz. Wald) und Bich- 
ucht, an den Küften Schiffahrt, Schiffbau, Fiſcherei, Indus 
Arie (Tabals⸗, Leder⸗, Papier:, Baummollwarenfabritation, 
Spinnerei und Weberei, Eifengicherei), fteigender Handel. Unis 
verfität, Seeladettenalademie (jeit 1866) und Marinealademie 
u Kiel, 3 Navigationsfhulen, 12 Gymnafien, 1 Progymnas 
En, 3 Realgymnafien £ in Berbindung mit Gymnajien), 
11 Realprogymnafien, 2 Realſchulen, 6 Lehrerjeminare. Ober: 
landesgericht zu Kiel für 3 Landgerichte. 1 Regierungsbejirt: 
reg Beer er, »Zopographiihes Handbud für ©. ıc.« 
(1881); ger (1888), d. Wobejer (Statiftil, 1887). 
Geſchichte.]) Nachdem 1386 Schleswig und Holftein unter 
der Herrihaft des Haufes Schauenburg vereinigt worden was 
ren, beflätigte der daniſche König Ehriftian 1. 28. Juni 1448 
die Waldemarfche Konftitution von 1326 (ſ. Shledwig, Ge 
— Trotdem wurde nah dem Tode des linderloſen 
dolf VIII. (&A Dez. 1459) auf der Verſammlung der ſchles— 
wig⸗ holſtein. Landſtande zu Ripen 5. März 1460 König Chri⸗ 
ſtian I. von Dänemark —— Herzog von gewählt, wogegen 
derfelbe verfprach, »daß die Lande ewig zufammenblciben ollen 
ungeteilte. Nah Chriftians I. Tod (1481) wurden feine bei⸗ 
den Söhne Johann und Friedrich zu Herzögen von ©. ge: 
wählt, melde im Gottorper ng 10. a 1490 die Lande 
fo teilten, daß jeder eine Anzahl &mter, Johann mit dem 
—— Segeberg (Segebergifcher Anteil), Friedrich mit 
ottorp (Gottorpſcher Anteil), erhielt. Nah dem Tod Io: 
hanns 1518 folgte im Segebergiſchen Anteil fein Sohn, der 
dän. König Chriftian II. nad deſſen Vertreibung (1523) fein 
Obeim Friedrich ganz ©. wieder unter feiner Herrſchaft ver: 
einigte, auch als fyriedridh I. zum König von Dänemark er: 
| wählt ward, Inter ihm (f 1533) und feinem Nachfolger Chris 
ſtian 111, (+ 1559) wurde die Reformation in ©. eingeführt. 
1544 fand eine Teilung zwiſchen Friedrichs J. Söhnen ftatt, 
jo daß Ghriftian III. die Tönigl. Linie (f. über dieſe Da— 
nemart, Geihichte), Adolf I, die Linie HolfteinsGottorp 
begründeten, welche 1581 nad) dem *8*8 der Haderslebener 
Linie den Beſitz in S. fo teilten, dak die königl. Linie in 
Schleswig Aljen, Flensburg, Haderdleben, in Holftein Sege⸗ 
berg, Plön, Rendöburg und einige Klöfter, die herzogliche in 
Schleswig Hufum, Apenrade, Zondern, in Holftein fiel, Neu: 
münfter, Oldenburg und Fehmarn erhielt. Als König Tyried: 
rich 11. 1582 feinem Bruder Johann einige Befigungen im Amt 
Haderdleben abtrat, gründete diejer die Linie Sonderburg, 
welche aber von den Ständen nicht ald landesherrlih aner— 
tannt wurde und fidh fpäter in mehrere Linien, darunter ©.: 
Sonderburg:QAuguftenburg und Bed:Glüdsburg, 
dann Sonderburg-Glüdsöburg, fpaltete. In Holftein: 
Gottorp folgten auf Herzog Adolf (1544—86) die Herzöge 
frriedri II. (1586—87), Philipp (158790), Johann Adolf 
(1590-1616), Friedrich II. (1616-59), Ghriftian Albrecht 
(1659-94), Friedrich IV. (1694—1702), Karl fyriedrid (1702 
bis 1739), Karl Peter Ulrich, der als Peter III. den ruff. 
Thron beftieg (1739-62), und Grokfürft Paul (1762— 73), der 
nachmalige Raiter Paul I. von Rußland. Durd den Vertrag 
von Kopenhagen vom 12. Mai 1658 erbielt das Haus Holfiein⸗ 
Gottorp die volle Souveränität über feinen Anteil an Schles— 
wig, wodurch die alte dän. Lehnshoheit über das Herzogtum 
auıbörte. Im Nordiihen Krieg nahm Herzog Karl Friedrich 
für Karl XII. von Schweden Partei, weswegen der Gottorpiche 
Anteil von Schleswig durd König Friedrich IV. von Däne: 
mark befeßt und durd Patent vom 22. Aug. 1721 in die dän. 
Monarchie einverleibt wurde. 1. Juni 1773 fam ein Vertrag 
' zwifchen eg ode Paul von Rußland und Ehriflian VII. von 
 Dänemart zu ftande, worin das Haus Gottorp auf Schleswig 
| verzichtete, während es Holflein dem dän. Königsbaus gegen 
' Oldenburg und Delmenborft überlieh, die Paul an die an! 











Gottorpſche Linie abtrat. Seitdem ward Schleswig als daniſche 
| Provinz (»deutihe Lande«) behandelt. Nah dem Ende des 
| Deutfchen Reichs 1806 wurde auch Holftein mit der däniſchen 
Monardie vereinigt, aber 1815 vom Wiener Kongrek für 
‚einen Teil des Deutjchen Bundes ertlärt. 1831 führte König 
Friedrich VI. für jedes der Serzogtümer beratende Provinzials 

fände ein. Nah Ghriftians II1 (1839-48) Thronbefteigung 
trat das Streben der nationalliberalen Partei in Kopenhagen 
nad Einverleibung »Südjütlands« (Schledwigs) in die dän. 
Monarchie (»Dänemark bis zur Gider«) offener bervor und 
| veranlaßte deutichnationale Gegendemonftrationen für die Eins 
beit 5.3. Überdies hoffte man infolge der Geltung des Saliſchen 
Gefehes in S. auf die —5—— der Linie Auguſſenburg. Der 
' »offene Briefe Chriftians VIIL vom 8. Juli 1846 ertlärte aber 
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die weibliche Erbfolge des dan, Königegejches auch für ©. für 
gültig. Bolt und Erande beider Herzogtümer proteftierten 
dagegen, und ald König Friedrich VIIL.28. Jan, 1848 die völlige 
Vereinigung S.s mit Dänemarf protlamierte, brad) 24. März 
der Auiftand aus. Eine proviforifche Regierung wurde ein: 
gejeht, 3. April der erfte sag Wat Fön e Landtag eröffnet 
und 12. April Schleswig in den Deutihen Bund aufgenommen, 
Die Dänen fiegten zwar 9. April über die ſchleswig-holſtein. 
Truppen bei Bau, wurden aber von den preuß. Truppen uns 
ter Wrangel durch die Gefechte bei Schleswig und Överjee (23. 
und 24, April) zur Räumung Schleswigs gezwungen. Unter 
dem Einfluß uhlands und wegen der Schädigung jeined Hans 
dels durd die dänische Blodade ſchloß Preußen 26. Aug. den 
BWaffenftillftand von Malmd, Nad) Ablauf deöfelben (1. April 
1849) rüdten deutſche Truppen wieder in —— ein, ſieg⸗ 
ten 5. April bei Edernſörde und nahmen 13. April die Dup⸗ 
veler Höhen. Die fhleöwig=bolfteinifhe Armee unter Bonin 
jiegte 23. Upril und 7. Mat bei rg | und Gudſde, wurde 
aber 6. Juli bei Fredericia geſchlagen. Nachdem Preußen 10, 
Juli 1849 von neuem nos illſtand mit Dänemark geſchloſſen, 
die deutihen Truppen ©. geräumt hatten und 2, Juli 185 
der Friede von Berlin —3* Danemarlk und Deutſchland 
geſchloſſen worden, blieben Dänemark und ©. allein auf dem 
Kampfplatz. Wber die eg :holftein. Armee unter Willifen 
wurde 24. und 25. Jult bei Joftedt gefchlagen und ein Angriff 
auf Friedrichſtadt 4. Oft. zurüdgewiefen. Da inzwiſchen in 
Deutſchland der alte Bundestag hergeftellt worden war, rid: 
tete diefer an die Landesverſammlung die Forderung, daß fie 
die Truppen hinter die Eider zurüdziche und den Krieg ein: 
ftelle. Die Verfammlung fügte fib 11. Jan. 1851 und Löfle 
fih auf, Öfterreihijde Zruppen bejegten Holflein, die Ber: 
faffung vom 15. Sept. 1848 wurbe il per und beide Her: 
zontümer getrennt. Durd) das Londoner Protofoll vom 8. Mai 
1852 wurde die däniſche Erbfolge des Prinzen Ghriftion von 
Glüdsburg auf S. ausgedehnt. 1854 erhielt jedes Herzogtum 
eine eigne Verfafjung,. beide wurden durch die dän. Geſamt— 
ftaatöverfaffung vom 26. Juli 1854 mit Dänemark vereinigt, 
die 1858 für Holftein aufgehoben wurde, während man Ehled: 
wig durch Gewaltmaßregeln zu danifieren ſuchte. Das 13. Nov. 
1863 vom Reichſrat genehmigte »Grundgeſetz für die gemein: 
ſchaftlichen Angelegenheiten Dänemart3 und Schleswigs« be: 
zwedte die vlltänbige Intorporation des lehtern, NIS aber 
Önig Friedrich VII. die königliche Linie des 
oldenburgijchen Besen erloſch und deſſen Nadfolger Chri⸗ 
ſtian IX., der Protolollprinz, 18. Nov. das neue Grund: 
geſetz für eg ee gg \ beftätigte, riefen der Erbprinz 
Friedrich von YUugufienburg, die holftein. Stände (19. Nov.) 
und die ſchleswig⸗ holſtein Sitterfchaft den Schutz des Deut: 
jhen Bundes für ihre Rechte und die Erbfolge des Auguſten— 
burger in S. an. Der Bund lich im Dez. durch Sachſen und 

annoveraner Holftein bejeken, unter deren Schutz frried: 
ri VIII. als Herzog proflamiert wurde, Öfterreih und Preu⸗ 
ben waren damit nicht einverftanden. Sie blieben dem Lon: 
doner Prototoll getreu, verlangten aber die Aufhebung des 
daniſch⸗ſchleswig = Grundgejeßes vom 1863 und lieben, ala 
dieje 16. Jan. 1 verweigert wurde, 1. Febr. ihre Truppen 
in Schleswig einrüden (deutſch-däniſcher —— Nach 
einigen Gefechten räumten die Dänen dad Danewerlt und be: 
baupteten fi bloß in den Düppeler Schanzen und auf Alfen, 
während ganz Schleswig und Jütland bis zum Limfjord von 
den Verbündeten befekt wurden. Naddem die Preußen 18. 
April die Düppeler Schanzen erftürmt hatten, verſuchte die 
Londoner Konfe der Mächte eine Bermittelung, die aber 
an der er N änemartö, eine Perfonalunion anzunchs 
men, ſcheiterte. Nah der Eroberung Aljens (29. Junt) und 
ganz Yütlands —* die Dänen 18. Juli Waffenſtillſtand, 


15. Nov. mit 


und König Chriſtian trat 30, Okt. 1864 im Wiener Frieden 
jeine Redte auf ©. an Öfterreich und Preußen ab. Da der 
Grbpring Friedrich militärifhe Konzejfionen verweigerte, jo 
ließ ihn Preußen .. und firebte nun nad Erwerbung der 
Yande. Über den im Gafteiner —** (Aug. 1865) dee 
ten Kondominat &,8 entftand daher bald zwiſchen Öfterreich 
und Preußen Streit, bis ſich Öfterreihh gang dem Bund an: 
ſchloß, die Anjprüde gu xrichs VIIL unterftüßte und Juni 
1866 die Stände von Holftein berief. Dies erllärte Preußen 
für einen Bruch des Gafteiner Vertrags und ließ 7. Juni feine 
Truppen in Holftein einrüden, das die Öfterreicher räumten, 
Im zus. rieden (23, Yug. 1866) wurde S. an Preußen 
mit Vorbehalt (Urt. 5) einer Voltsabftimmung des dänischen 
Schleswig abgetreten und 24. Jan. 1567 mit Preußen ver: 
einigt, in melden es eine Provinz bildet, Der Vorbehalt 
betreffs der Vollsabflimmung in Nordſchleswig wurde 11. Olt. 
1878 aufgehoben. Die Gedichte von ©. behandelten Waih 


o 


Schletterer — Schlingbefchwerden. 


(1851—54, 2 Bde.), Bremer — Möller (n. A. 1088, 3 Üde.), 
ich (»Bolit. Geſchichte des däniſch- deutſchen Streitde, 1865), 
budihum (»Berfaffungsgefhichte 1806—50«, 1871), Handel: 

mann (1874); den Krieg 1848-50: Baubdijfin (1862) und von 

| 1864: Rüftomw (1864), Tyontane (1866) und der preuß. Gene: 
' ralftab —— 2 Bde) 

Schletterer, Hans Michel, muſilaliſcher Schriftſteller, geb. 
29. Mai 1824 in Ansbach, ſeit 1866 Direltor der Mufitichule 
in Augsburg. Schr.: »Das deutſche Eingipiel« (1863); »&e- 
ſchichte der geiftlichen Dichtung und kirchlichen Tonkunft« (1867); 
»Die Entftehung der Oper« (1873); eine Biographie I. Fr. 
Reichardis (1865) ſowie fürgere von Pergolefe, Spohr, Bocche⸗ 
rini (1880 ff); »Studien zur Geſchichte der —— (1884). 
Auch Komponift: Geſangswerle, Operetten, Chorgeſang ſchule 
u.a. — Seine Gattin Hortenſia, geborne Zirges, geb. 
1830 in Leipzig, ausgezeichnete Bioliniftin. 

Schlettftadt, fefte Kreiöftadt im Untereljak, an der IU, Kno 
tenpunft an der Bahn eng: wor = 175 Ew.; Renlgum: 
nafium, Lebrerinnenfeminar; Metallvrahtfabriten SKapitu: 
lation 24. Ott. 1870. 

Schleuder, —— e der Alten, mit der runde Steine, 

' Thon: und Bleikugeln (Schleuderbleie) geworfen wurden. Bei. 
berühmt waren im Altertum als Scleuderer die Bewohner ber 
Balearifhen Infeln; im 16. Jahrh. wurden mit der ©. auch 
Handgranaten geworfen. ‚ 

eudermaidine, f. v. w. Zentrifugalmaſchine. 

Schleudermühle, ſ. Desintegrator. 

leufe, Vorrichtung zur Regulierung eines Waflerftandes, 
meift in Kanälen zwiſchen zwei Bewäfjern von ungleichem Rıi- 
beau und zur Ermöglidung der Schiffahrt, befteht aus je zmei 
Querwänden mit verihliekbaren Thüren. Zur Hebung des 
Schiffs auf das höhere Niveau flieht man das obere Thor, 
läßt das Schiff durd das untere eintreten, verichlieht letzteres 
und öffnet das obere Thor, fo dab das Niveau zwiſchen beiden 

Thoren fteigt, und läht das Ediff austreten. Bei hydrauli: 

ſchen &.n wird das Schiff in einer beweglichen Rammer gebo: 

ben, während eine zweite Kammer, die erftere balancierend, 
nad Zufluß von Waffer abwärts gebt. 

Schleuſingen, Kreisftadt im preuß. Regbez. Erfurt, füdl am 


Thüringer Wald jmd: unfern der Schleuje (Rebenfluß 
der Werra), 3613 Ew.; hop: Gymnafium. 1274— 1583 
Hauptftadt Grafſchaft Henneberg. [niger feines Erz 


Schlich (Schlieg), gevocteh, gewaſchenes, mehr oder we⸗ 
lichte, Mebrige Fluüſſigleit (aus Mehl, Leinſamen, Gar: 
ragaheen, Glycerin zc.), mit welcher die Kettenfäden beim Weben 
glatt und fteif gemadt werden. 
Shlieben, Stadt im preuß. Negbez. Merjeburg, Kreis Schwei⸗ 
Shliefer, ſ. v. ʒAheſelche — 1824 Em. 


Schlieg, ſ. Schlich. 

Schliemann, Heinrich, Altertumsforſcher, geb. 6. Jan. 1822 
zu Neubudomw in Medlenburg, gründete 1847 in Peteröburg eine 
Handlung, madte, reich geworden, große Reifen, unternahm 
jeit 1871 auf eigne Koſten erfolgreihe Ausgrabungen in Troja, 
1876 in Mytenä, 1878 auf Ithala, 1880 in Ordomenos, 1532 
wieder in Troja und 1 in Tiryns und andern Orten Grie: 
chenlands. Den größten Zeil feiner trojan. Funde machte er 
1881 dem deutſchen Bolt zum Gejdent (jet ım Mufeum für 
Bölterkunde in Berlin). Schr.: »Ithata, der Peloponnes und 
Zroja« (1869); »Troſaniſche Altertümer« (1874); >Moytenä« 
(1878); »Iliod« (1881); »Orcdhomenos« (1881); »Troja« (1854) 
und ⸗Tiryns· (1886). 

Shlieren, im Glaje Streifen und Zeile von abweichender 
Dichtigleit, machen optiſches Glas unbrauchbar. Zur Ent: 
dedung ſchwacher ©. dient der S.apparat. Hrüdhte. 

ießfrüchte, alle trodenhäutigen,, nicht anfjpringenden 

Shliegmusfeln (Sphincteres),, ringförmige Musteln zum 
Schluß von Körperöffnungen, 3.3. der Blaſe, des Mafidarme. 

Shliefungäbogen (Shliekungstreis), der die beiden 
Pole einer galvanıjhen Batterie ıc. verbindende Drabt. 

Schlikt, Franz, Graf von S. zu Baſſano und Weiß: 
tirchen, Öfterreid, General, geb. 23. Mai 1789 in Prag, focht 
1809 bei Aöpern, 1813 in den Schladten der Hauptarınee, 
avancierte dann im Frieden bis zum Feldmarſchallleutnant, 
erhielt Ende Nov, 1848 den We über ein Korps in 
Oberungarn, erfoht Sieg auf Sieg, Fick denn zur Haupt⸗ 
armee unter Windiichgrä und trug zu deſſen Sieg bei Ra: 
volna weſentlich bei, verlegte dem von den Ruſſen verfolgten 
Görgei bei Arad den Weg und zwang ihn dadurd zur Kabi— 
tulation. Zum General der Kavallerie ernannt, fodt er 1859 
an der Spibe der 2, Armee bei Solferino; + 17. März 1862. 

Shlingbeihwerden (Dyspbagie) entfiehen durch Mund⸗ 
und Halsentzundungen, Lähmung der Schlundmuslulatur, Ge— 
jhwüre oder Gejhwülfte (*. B. Krebs) der Speijeröbre, In 





Schlinge — Schlüffelmajor. 


ſchweren — (Narben nach Ehwefeljäurevergiftung, Krebs) 
möüffen die Speifen mittels des Schlundrohrs dem Magen zu: 

linker j. v. w. Vibarnum. [geführt werden. 

Shlingen, das Hinabbefördern fefler oder flüffiger Sub» 
ſtanzen durch den Schlund (Schluden) und die Soeieröre in 
den Magen. Der Schlingatt wird bewirkt durd den Zun— 
genrüden, der den Biſſen nad binten ſchiebt, durch das Gau— 
menjegel, das die Nafenhöhle abſchließt, den Kehldeckel, der die 
Luftröhre abſchließt, da jonft die zu. Subftanz in diefe Hoh⸗ 
len —— würde (Berjhluden), und dann durch die uns 
mwillfürliden Musleln des Rachens und der Speijeröhre. 

Schlingern, die Bewegung des Schiffs oder der Yolomotive 
don einer Seite zur andern. 

Shlinggruben, nit ausgemauerte Abtrittägruben, in des 
nen der Miifige Inhalt verfidert. 

Ehlingpflangen, Pflanzen, die fi mit windendem Sten⸗ 
gel um andre nn erumfchlingen, 3. B. Lianen, 

a 


Tippeiches 2 f. Antimon. 
*8 Gleitbahnen, auf welchen zu reparierende Schiffe 
mittels Winden aufs XTrodne geholt werden. 

reg uralte ſtandinaviſche Aunft, bei. aus: 

ebildet bei Niederländern und Frieſen, dur Slopflod in 
eutſchland voltstümlich geworden, mit in Amerila verbeſſer⸗ 
ten Shlittihuhen, neuerdings auf fünftlihen (mit Eismaſchi⸗ 
nen eftellten Gisbahnen und mit auf 3 Rollen beweglichen 
Schlittſchuhen (Rollihuhen) auf Zementbahnen (Skating: 
Rind) Bol. Swatek (1874 u. 1885), Wirth (1880), Brink 
(1881), Galiftus (1885) u. a. 
rin Stadt in der heff. Prov. Oberheffen, Kreis Qauter: 
lochau, Kreisftadt im preuß. Regbez. Marienwerder, am 
Umtsjee und an der Bahn Konitz⸗Ruhnow, 3278 Em.; Taub: 
ſtummenanſtalt. 

Shlögl, Friedrich, Schriftſteller, geb. 7. Dez. 1821 in 
Wien, lebt daf. Schr.: »Wiener Blute (Kulturbilder, 4. Aufl. 
1875); »Hiftorien von Wiener Weintellern« (1875); »Wiener 
Luft« (1 pe »MWienerifhes«e (1883); »Vom Wiener Voltös 
tbeater« (1884); »MWien« (1886) ꝛc. 

Schlömilch, Ostar, Mathematiter, gi: 13. April 1823 in 
Weimar, 1849 Prof. in Dredden, 1874 Schulrat daf., 1875 
penfloniert. Edhr.: »Analytiſche Studien« (1848, 2 Be); 
»KHandbud der algebraiſchen Analyfis« (6. Aufl. 1881); »Kom: 
pendium der böhern Anal de 1888, 2 Bde.); »Geos 
metrie des Mahes« (6. Aufl ); »Lehrbud) der analytischen 
Geometrie des Raums« ß; Aufl. 1886); »Handbud) der Ma⸗ 
thematit« (1880-81, 2 Bde.). 

Scloppe, Stadt im preuß. Regbez. Darienwerder, Kreis 
Deutichkrone, 2175 Em. 

Schloß, Vorrichtung zum Berfchluß, wird dur den Schlüf: 

el geöffnet, defjen Bart beim Umdreben an einen Zahn oder 
in einen Einfchnitt des Riegelö greift. Nach der Art, wie der 
Riegel in feiner die Verfhliekung bemirtenden Stellung erhals 
ten wird, unterfcheidet man deutiche, franzöfifche und Vaſtard⸗ 
chloͤſſer. Erftere find veraltet; beim rang. &. madt ein bes 
onderes Eifenftüd, die Zuhalt ung, den Riegel in jeder Lage 
unbemweglid, die er nad) jeder vollen Umdrehung des Schlüſſels 
befigt; beim Baftardfchlo wird der Riegel beim Drehen des 
Schluſſels über ein Hindernis hinweggehoben und fällt dann 
wieder in feine normale —* urüd. Die größere Sicherheit ge: 
mwährenden Rombinationsichlöffer (Bud tabenfhlöffer) haben 
mehrere Zubaltungen, welche der Reihe nach in eine beftimmte 
3*3 ra werden müffen, um dad ©. zu Öffnen (Bramab:, 
ubb:, 

1871), Jasmund (3. Aufl. 1869), Grandpre (8. Aufl. er 
loh, beim Haarwild die durch die Becenknochen gebil: 

dete Höhle, dur welche der Maftdarm geht. 

loßen, große Hageltörner, |. Hagel. 
loſſer, 9 Joh. Georg, Profaift, geb. 1739 in Franlk⸗ 
furt a M., Goethes Jugendfreund und mit defien Schmweiter 
verheiratet, feit 1798 Syndilus zu — — + daf. 17. Ott. 
1799. Schr.: »Seuthes, oder der Monardhe (1788); »Nleine 
Shriftene (1779-94, 6 Bde.) u. a. Biogt. von Nicolovius 
1844). — 2) Chrifloph Friedrich, berühmter Geſchicht⸗ 
&reiber, geb. 17, Nov, 1776 in Jever, warb 1812 Prof. am 

ceum zu frankfurt a M., 1814 Stadtbibliothelar daf., 1817 
Prof, der Gejhichte zu Heidelberg; + daj. 23. Sept. 1861. 
— Geſchichte des 18. Jahrh.« (5. Aufl. 1864-66, 

Bde); »Univerfalhiftorifche Überficht der Geſchichte der Alten 
Welt ıc.c (182 ‚4 Bde.); die weitverbreitete »Weltgefjchichte 
für das deutſche Bolt« (1848—56, 19 Bde.; 4. Ausg. von Jäger 
u, Wolff 1884 ff.); »Dantee (1855). Biogr. von Gervinus 
(1861) und Weber (1876). 

Schlotheim, Stadt in der Unterberrfdhaft von Schwarzburg⸗ 
Rudolftadt, Landratsamt Frrankenhaufen, 2097 Em. 


Mevers Hand» Lerifon. 4. Aufl. 


[bad), 2594 Em. | f 


VYaleſchloß :c.). Vgl. Schubert (1880), König (5. Aufl. | ei 


| ftungsthore flieht. 
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Shlotten, unterirdifche —— durch Auswaſchen leicht 
loblichen Geſteinmaterials (Gips zc) entſtanden. 

Schlözer, 1) Auguſt Ludwig von, Geſchichtsforſcher, geb. 
5. Juli 1735 in Gaggſtedt (Württemberg), ging 1761 nad 
Petersburg, ward daf. 1765 Prof. an der Alademie, 1767 Brof. 
zu Göttingen, 1804 geadelt; + 9. Sept. 1809 Edır.: »Ullge: 
meine —— en (1772, 2 Bde); »Überfefung des 
ruff. Ehroniften Neftor« (1802—1809, 5 Bde.) ; a chte⸗ 
1792—1801, 2 Boe);: als politiſcher Schriſtſteller bei. durch 
einen »Briefmechjel« (1776-82, 10 Bde.) und feine »Staats⸗ 
anzeigen«e (1782—98, 18 Bde.) einflußreih. Biogr. von Chriſt. 
v. ©. (1828, 2 Bde.) und Bermelo (1875). — | Kurd von, 
Diplomat, geb. 5. Jan. 1822 in Lübeck, Entel des vor., trat 
in preußifchen diplomatischen Dienft, ward Gefandter in Mes 
rito, 1871 deutfcher Gejandter in Wafbington, 1882 preuß. 
Gefandter beim päpftl. Stuhl. Schr.: »Ehoijeul und feine Beit« 
(2. Aufl 1857); »Livland und die Anfänge deutihen Lebens 
im baltijchen Nordene (1850); »Die Hanfa und der Deutſche 
Ritterorden« (1851); va. und Untergang der Hanja«(1853); 
»General Graf Ehafol« (2. Aufl, 1878); »Friedrich d. Gr. und 
Katharina II.« (1859) u. a. 

Schlüchtern, Kreisftadt im preuß. Regbez. Kaſſel, an der 
Kinzig u. der Bahn Frrankfurt:Göttingen, Emw.; Seminar. 

— (Schluchen, Singultus), trampfhafte, unwill⸗ 
turliche Zujammenziehung des Zwerchfells unter plotzlicher Eins 
atmung, bei Magen⸗ und Darmkrantheiten, Bauchfellentzün⸗ 
dung, 6 auch als ſelbſtaͤndige Neuroſe, meift durch lang⸗ 
ames Zrinfen von Waſſer, bei lleinen Kindern durch Zuder, 
heftige Grade durch Narlotila zu bejeitigen. 

Inden, j. Shlingen und Shludzen. 

Schluckenau, Bezirtöftadt im nördl, Böhmen, an der Bahn 

Iunbkopf, j. Rachen. [Rumburg:Rirdorf, 4623 Ew. 

Iunbftd a ade Seen rain es Inftrument 
mit einem Schwamm an der Spite zum Hinabſtohßen frembder, 
im Schlund feſtſihender Körper. 

Schlupfweſpen (Ichneumonen, Ichneumonidae Latr.), Ins 
eftenfamilie der Hautflügler, legen ihre Eier an oder in andre 

nfetten, namentlih Raupen, in’denen die Larven ald Paras 
fiten fi entwideln, während die Raupe zu Grunde gebt; als 
Vertilger ſchädlicher Infetten von großem Nuten; ca. 5000 
Arten. Ichneumonen, Aryptiden, Bimplarier, Sichelweſpen, 
Trpphoniden. Ähnlich leben die Shlupfweipenverwand: 
ten (Braconidae). Bgl. Gravenhorft (1829, 3 Bde), Need v. 
Gfenbed (1834, 2 Bde), Rabeburg (1844 —52, 3 Bde). ©. 
Tafel »Nüplihe Infeltene, Fig. 9 u. 10. 

Schluß, in der Logik die Folgerung eines Urteild aus einem 
oder mehreren andern; im erften Fall einfadher S.(S.1.Grades), 
im zweiten zufammengefehter ©. (S. 2. Grades) oder Syllo— 
—— Der einfache ©. beſteht aus Oberfat; (allgemeine 
Regel), Unterfaß (befonderer Fall) und S jat; (Frolgerung). IR 
der Oberfat tategorifh, hypothetiſch oder diajunftiv, fo iſt es 
auch der S. Enthält der Oberſatz ein hypotbetijchedisjunttives 
Urteil, fo entfteht die lemmatiſche S.form —— ©.), welche 
je nach der Zahl der im Nachſah des Oberſahes enthaltenen 
einander ausſchließenden Gegenfäge Dilemma (2), Trilemma 
(3) oder Polylemma (viele) heißt. Fehlerhafte Schlüffe find 
der Paralogismus (unabfihtliher Fehlſchluß) und das So: 
phisma (ablichtticher Trugſchluß). — In der Pörfenjprade 
j. vd. mw. Bertrag, eh, namentlih beim fogen. 
Lieferun —* Vgl. Börfe. 

Ehiuf auf feft und offen, beim Prämiengefchäft die Ver: 
nbarung, wonach der Prämiengeber dad Recht hat, zu einem 
beftimmten Zeitpuntt hinſichtlich eines beftimmten Teils der 
Ware von der Erfüllung — zu dürfen. Bgl. Borſe. 

Schlüfſel (Muf.), Zeihen am Anfang eines Linienfyftems 
zur Feſtſtellung der Tonhöhe der Linien. Jeht am gebräud: 
ihften: G- oder Violinſchluſſel (2, Linie: g‘) und F- oder 
Baßſchlüſſel (4. Linie: Hein f). Zu den ältern C-Schlüffeln 

ehören der Distant= (1. Linie: c’), Alts (8, Linie: e) und 


enorſchlüſſel (4. Linie: ec‘). 
Disfant- 


Baß · Ults Tenor Violinſchlüſſel 





Schlüflelbfume, ſ. Primula. 

e — (Nöteburg), Feſtung im ruſſ. Gouv. Gt. 
Pelersburg, am Uusſluß der Newa ausdem Ladogafee,10,376 Em. 

Schlüflelgewalt (Potestas clavium), im firhliden Sprad: 
gebrauch die Gewalt der Geiftliden, Sünden zu vergeben und 
zu behalten (vgl. Matth. 16, 19). S. Abjolution. 

ehlüfielmo)or, Unteroffizier in Feſtungen, welcher di: Fe⸗ 


ed elbein, |. Shultergürtel. 
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1186 Schlüſſelrecht — Schmerfluß. 


Schlüſſelrecht, das Recht der Ehefrau, Rechtsgeſchäfte, welche | 3 Bde); »Geograpb. Verbreitung der Tiere« (1853); >Nene 
die Haushaltung mit fi bringt, = Mitwirkung und Ge: | wirbellofe Tiere (1859-61); »oologie« (2. Aufl. 1877, 2 Bpe.). 
nehmigung des Ehemanns abzuſchließen. Schmaroger (Parafiten), Organiömen, welche fih auf 

Shlußtermin, im Konturs der zur Regulierung der Schluß: | Roften eines andern Organismus, von Beitandteilen desjelben, 
verteilung vom Konkursgericht angejehte umd Öffentlich belannt ernähren, indem fie fih an(Epizoen, Gltoparafiten) oder 
ya ermin. Vgl. Deutſche Konkursordnung, $ 78, 150f., | in defjen Organen (Entozoen, Entoparajiten) anfiedeln 
159; Öfterr., $ 146, 149 ff., 177 ff., 187. oder ihn nad) der Mahlzeit wieder verlafien. Die meiften Rlaj: 

Shlufverteilung, im Konkurs die nad vorausgegangener | jen des Tierreihs enthalten ©., welche beftändig, mur im Alter, 
Abichlagsverteilung u ee Verteilung der Reſtmaſſe des oder nur —— paraſitiſch leben. Echte ©. ernähren ſich 
Schuldvermögens. Vgl. Deutſche Konkursordnung, $ 149 ff.; ganz von andern Tieren, Rommenfalen (Tiſchgenoſſen 
Öfterr., $ 187 ff. ‚ Imehmen einen Zeil der Nahrung eines andern Zierd in Ans 

Schlußzettel (Schlufnote, fr; Bordereau), Urkunde, mits | ſpruch, Mutualiften find gegenfeitig aufeinander angemiejen. 
tels welder ein Makler bezeugt, dab ein Handelägejchäft durd | In mandıen Fällen benußt der ©. den Wirt nur als Wohnung, 
Bermittelung zu ftande getommen fei; muß nad dem deut» | ernährt fi aber ſelbſtändig. Biele ©. find auf gemwifie Tiere 
chen Handelsgeſehzbuch fofort nad dem Geſchäftsabſchluß aufs | oder gewiſſe Organe derſelben beſchränlt, manche wechſeln auf 
genommen und jedem Zeil in gleihlautendem Gremplar eins | beftimmten Stufen der Entwidelung den Wirt, teils freiwillig 
gehändigt werden. . durd Wanderung, teild paffiv, indem ihr Wirt von einem an: 

Schlüter, Andreas, Bildhauer und Architekt, geb. 20. Mai | dern Tier geirefien wird, in deſſen Organismus der E. ſich 
1664 in Hamburg, 1694 nad Berlin berufen, thätig daf. al& | weiter entwidelt (Bandwürmer und Finnen). Bon den Pilan: 
Schloßbaumeiſter, ging 1713 nad) Peteräburg; + daf. 1714. | zen find befonders die Pilze S, fie leben in (entopbyte) oder 
Glänzender Vertreter des ital. Barodftils. Bäuptierte: die | auf (epiphyte) andern Manjen und bedürfen zu ihrer Ent: 
Reiterftatue ded Großen Kurfürften, die Masten fterbender | widelung bisweilen aud zweier Wirte (Roſtpilze). Häufig 
Krieger im Zeughaus und der nördliche Teil des Schloſſes in ſchmarotzen Pilze auf und in Tieren und verurjahen bier zum 
Berlin. Biogr. von Adler (1862), Dohme (1877). Zeil eigentümliche Krankheiten, die durch fie übertragen wer: 

Schmack, Sumach. den. Pjeudoparafiten leben auf andern Pflanzen, nahren 

Shmad (Shmadihiff), Fiſcherfahrzeug nad Urt der ſich aber nur von abgeflorbenen Rindenteilen und durd Wafler 
Lugger, einmaftig oder mit Eleinem Beilieger, in England jedes | und Staub zugeführten Stoffen, Vgl. v. Beneden, »Die ©. 


mähſchrift, j. Pasquill. [tleine Küftenfahrzeug. | des Tierreichs« FE Leudart, »Die menſchlichen Barafiten« 
Shmälen, das Rufen des erjchredten Rehs. (2. Aufl. 1879, 2 Bde); Zürn, »Die S. unfrer Hausfäugetiere« 
Schmaljungfern, j. Bafferjungfern. (2. Aufl. 1881, 2 Bde); Küchenmeifter u. Zürn, »Parafiten des 


malfalden, Kreisftadt im preuk. Regbez. Kaſſel, an der | Menfchen« (2.Aufl.1881); Heller, »Die S.« (1880); Hallier, »Die 
Bahn Wernshaufen:S., 6729 Em.; 2 Schlöffer, aotiiche Stadt: | pflanzlichen Parafiten des menſchlichen Körpers« (1866); Kühn, 
tirhe, Realprogymnafium; Eiſen- und Etahlinduftrie (S.er | »Rrantheiten der Kulturgewächſe- (1859); Sorauer, »Pflanzen: 
Baren: Mefler, Scheren, Feilen ꝛch; Eolbad. trantheiten« (2. Aufl. 1887); Derf,, »Schäden der ftulturpflan: 
Schmalkaldiſche Artitel, die von Luther im Dez. 1536 zu Witz | zen durch S.« (1888); Hartig, »Baumtrantheiten« (1882). 
tenberg aufgefehten Artitel, welche ald Grundlage der Verband: | Schmarogerbienen (Rududsbienen) , Bienengattungen, bei 
lung auf dem vom Bapft Paul III. nah Mantua audgefchries | denen die Werbhen ihre Eier in fertige Zellen andrer Bienen legen 
benen Konzil dienen follten,' galten, da der zu Schmaltalden | Schmarotzerkrebſe (Fiſchläuſe, Siphonostomata), Schalen: 
verfammelte Konvent proteftant. Stände im fyebr. 1537 diefes | frebfe, leben parafitiich auf Fiſchen, zum Zeil wurmförmig. 
Konzil ablehnte, bis 1577 nur als Privatichrift Qutberd. Das | Karpfenlaus (Argulus foliaceus L.), O,s cm lang, auf 
eigenhänd. Manuftript Luthers brög. von Zangemeifter (1883).| Schmarogermilen, j. Weiben. [Rarpfen. 
Schmalkaldiſcher Bund, der am 31. Dez. 1530 in Schmaltal: | Schmaſchen, zugerichtete Lämmerfelle. 
den derabredete, 4. April 1531 vom Aurfürften Johann dem 
Beftändigen von Sachſen, defien Sohn Job. fFriedrich dem Grob: meller, Joſ. Andr., Germanift, geb. 6. — 1785 in 
mütigen, dem Landgrafen Philipp von Hefjen und andern — Zirjhenreuth (Oberfranken), ſeit 1828 Prof. in Münden; + 
teftantifchen Fürſten ſowie mehreren Neihsftädten zur Vertei- 27. Juli 1852, Berdient um die altdeutjche Litteratur und ala 
digung ihres Glaubens und ihrer politifchen Selbftändigteit | Begründer der wiſſenſchaftlichen Erforjchung der deutihen Dia: 
egen den Raifer Karl V. auf 6 Jahre geſchloſſene Bund, 24. | Ielte, Hauptwerte: »Bayriiches Wörterbuche (1827— 36, 4 Bde; 
3. 1535 auf 10 Jahre erneuert und 1536 durd den Beitritt | n. Ausg. von Fromman, 1868-77); »Gimbrifhes Börterbudy« 
vieler Stände verflärtt. Wegen bermweigerter Teilnahme am | (1855); »Carmina Burana« (2. Aufl. 1883). Bol. Nidlas (1885). 
Konzil zu Trient wurden die beiden Bundeshauptleute, der | Schmelj, f. dv. w. Email; auch kurze Röhrden aus gefärbten 
Kurfürft Johann Friedrich und der Landgraf Philipp, 1546 | Glas oder Email, welche wie Perlen benubt werden. 
vom Kaifer in die Acht erklärt, was zum Schmalkaldiſchen en ae einen Stoff durch Wärme aus dem feſten in den 
—— führte. Durch die —— zwiſchen den Bundes: | flüffigen Zuſtand überführen, Alle ſchmelzbaren Körper wer: 
bauptleuten und durch ihr unentichloffenes Schwanten gewann | den bei beitimmter Temperatur flüffig (Shmelzpuntt), die 
der Kaiſer Zeit, ſich durch Truppen aus Jtalien zu verftärfen, | triftallinifchen meift plöylich, die amorpben oft nad) vorberigem 
und auf die Hunde, dab der Herzog Morik, der Verbündete ded | Erweihen. Beim S. wird Wärme (Schmelzwärme) gebun: 
Kaiferd, in Kurſachſen eingefallen fei, ging das bei Donau: | den, die beim Erftarren wieder zum Vorſchein fommt, Die 
wörth vereinigte Bundesheer (22.—23, Stop. 1546) auseinander, | meiften Körper dehnen ſich beim & flart aus, Eis, Wismut :c. 
Darauf wurden die Reihsftädte durd den Kaifer unterworfen, | ziehen fich zufammen. Bei letztern wird der Schmeljpuntt durd 
Johann Friedrich bei en | (24. April 1547) befiegt und | Drud erniedrigt, bei den übrigen erhöht. 
gelangen genommen, Nach der Einnahme Wittenberg und der | Schmelzfarben, leicht ſchmelzbare farbige Gläſer, welde in 
erhaftung des Landarafen Philipp löfte fi der Bund auf. | Pulverform mit Terpentin- oder Lavendeldl zum Malen auf 
Schmalleningfen- Wittfehmen, Fleden im preuß. Regbez. Glas und Porzellan benutzt und, durch Erhitzen bis zum Schmel: 
Gumbinnen, Kreis Ragnit, an der Memel und ruff. Grenze, jen befeftigt, eingebrannt werden, 


meihen, bei Naubvögeln: Kot auswerfen. 








Schmalnajen, j. Alten. [650 Em.; Nebenzollamt.| Schmelzalad, j. Email. 
Schmalreh, weiblides, noch unbeſchlagenes Reh vom letzten Schmelzpunft, j. Schmelzen. 
” des Geburtsjahrs an. melzihupper, Ordnung der Fiſche (f. d.). 
malte, j. v. w. Smalte, Schmelztiegel, Gefäße zum Bornehmen von Ehmeljprozej: 
Schmaltier, das weibliche, noch unbeſchlagene Rots, Damz | fen. Die ben ſiſchen S. (Großalmeroder) befteben aus Be 
und Elchwild vom Januar (Nov.) bis zur nächſten Brunft. fentbon mit Quarzfand, find grob und werden von Bleiogyd 


— (Schmweinejhmalz), befonders in Ungarn, Ser⸗ jerfreſſen; Schamottetiegel aus Thon, Quarzjand u. Scha⸗ 
bien und Nordamerila gewonnen, in Cincinnati aus ganzen | motte; englifhe Ziegel aus Thon und Rols; man benußt 
Schweinen mit Ausnahme der Schinken; dort aud dur Preis | aub ©. aus Bauzit und zum Schmelzen don Stahl Gaize, 
fen in Stearin (Solarftearin) und Olein (Spedöl, ©.öl) | eine fehr kieſelſäurereiche Felsart in den Ardennen; für febr 

efchieden. Erſteres dient zu Kerzen, letzteres als Leutz und | hohe Temperatur ©. aus Kallſtein, eg Xhonerde, Rob: 


chmiermaterial. ©&.öl, vgl. Rüböl, lentiegel, Grapbitjhmelztiegel (Ipier, Paflauer Tie— 
Schmalz, Pflanze, ſ. d. w. Camelina sativa. ael aus Graphit und feuerfeitem Thon) dienen zum Schmelzen 
Shmalzbutter, geihmolzene Butter, von Gußſtahl, Gold, Silber, Neufilber, Meffing x. Fur 2 


marda, Ludwi ß Karl, Zoolog, geb. 23. Aug. 1819 in | milde Zwede benußt man Porzellan, Silber: u. Platintiege! 
Olmüß, feit 1862 Prof, der Zoologie in Wien, bereifte 1853— | Schmelzwärme, j. Schmelzen. 

1857 Ugypten, Arabien, Gevlon, Rap, Auftralien, Amerita, mer, f.v. w. Schmalz. 

trat 1883 in den Rubeftand, Echr.: »Reife um die Erdee (1861, | Schmerfluß (Seborrhöe), überreichliche Abſonderung der 


Schmerle — Schmidt. 
Zalgdrüfen, verurfadht ug Acne, Shimmelbildung, Eichel⸗ 


entzündung. Behandlung: Erweichung durch DI oder 
Waſchen mit warmem Wafler und Eeife. 

Echmerle (Grundedel, Cobitis D), Gattung der Edelfiſche. 
Schlammpeitger (Schlammbeiher, Wetterfiich, Bisgurre, 
Mosrgrundel, C. fossilis Z.), 30 cm lang, in fhlammigen 
Gemwäflern Europas, ift vor Ausbruch eines Gemitters fehr un: 
ruhig. Schmerle (Bartgrımdel, C, barbatula L), 15 cm 
lang, indeutihenBäden, mit Brutpflege, bat ihmadhaftes Fleiſch. 
Dorngrundel (Steinpitiger, C. taenia L.), 12 em lang, 
mit beweglichem doppelten Dorn unter den Augen, in ſchlam⸗ 
migen Gewäflen Europa3, Sibiriens, Japans. 

—— Anton, Ritter von, Öfterreid. Staalsmann, 
geb. 23. Aug. 1805 in Wien, ward April 1848 von der öfters 
reid. — — Vertrauensmann nad Frankfurt geſandt, 
15. Juli vom Reichsverweſer Erzherzog —— zum Reichs⸗ 
miniſter ernannt, vertrat eifrig die oſterreich. Intereſſen, dantte, 
von der Pinten heitig angegriffen, 15. Dez. 1848 ab, ward 
Abgeordneter des Öfterreih. Reichſstags, dann öſterreich. Be: 
vollmädtigter bei der Bentralgewalt, — ya 
großdeutſchen Partei und eifriger Gegner ded_preuß. Raijers 
tums. Juli 1849 YJuftigminifter im Kabinett Schwarzenberg, 
Leitete er zeitgemäße Reformen ein, trat Jar. 1851 zurüd, wurde 
Präfident des oberften Gerichts- und Kaffationshofs; 13. Dez. 
1 wieder Minifter, verfündete er 1861 die Februarverfaſ⸗ 
fung, legte, da er den einheitlichen Verfaſſungsſtaat nicht zu 
realifieren vermochte, 27. Juli 1865 fein Amt nieder und ward 
erfter Präfident des oberften Gerichtshofs, 1. April 1867 lebens: 
Tänalihes Mitglied des Herrenhauſes. 

Echmerz (Dölor), abnorme Erregung der Empfindungsnerven. 
Der Grad des Sees richtet fih nah der Empfindlichteit de 
Individuums und dem Nervenreichtum der betroffenen Stelle; 
der S. wird entweder an der Stelle des Neized empfunden oder 
entfernt davon (ausgeſtrahlter S.). Behandlung: Befeitigung 
der Urſache, Ausfchneiden eines Nervenftüds, betäubende Mittel, 

Schmerzentgeld, Entſchädigung, welche der Verletzte bei Hör: 
berverlegungen beanſpruchen fann. DaB deutſche Strafgejeh: 
buch ($ 231) ermädtigt den Nichter, in ſolchen Fällen auf bes 
fondern Antrag auf eine Buße bis zu 6000 ME. zu ertennen, 
zugleid als Erfah für Kurkoſten, Erwerbsnachtelle ꝛc. Das 
öfterreih. bürgerl, Geſetzbuch ($ 1325) überläßt die Höhe des 
Ses lediglid dem richterlihen Ermeſſen. 

Schmetterlinge (Schuppenflügler, Lepidoptera), Ordnung 
der Infelten mit jaugenden, zu einem Rollrüffel umgeformten 
Mundteilen, 4 meift vollftändig befhuppten Flügeln und volls 
tommener Metamorphofe. A. Macrolepidoptera: Zagfalter 
ge Diurna), Shwärmer (Dämmerungd:, Abend: 
alter, Sphingina, Crepuscularia), Spinner (Bombycina), 


Eulen — Spanner (Geometrina). B. Microlepi- 
doptera: Zünsler (Pyralidae), Widler (Tortricidae), 
S haben (Tineidae), Federgeifthen(Pterophoridae). ilber 


100,000 Arten, davon befannt über 15,000, über 2200 in 
Deutjhland, Bal. Ochfenbeimer und Treitſchle (1807-85, 10 
Bode.), Hübner 3 errih:Schäffer (1843—55, 5 Bde), 
v. Heinemann (1859 —76, 2 Bde), Ramann (1872—75, 26 
Hefte); über geograph. Verbreitung Speyer (1858-62, 2 Bbe.). 

metterlingablüte, Blütenform der Hülfenpflangen, bes 
ftebt aus 5 Blumenblättern (dad obere Fahne, die beiden uns 
tern dad Schiffchen, die jeitlihen Flügel). 

Schmeyfal, Franz, oſterreich Polititer, geb. 3. Dez. 1826 
in — Bender dootat in Prag, jeit 1861 Mitglied des 
bbhmiſchen Landtags, Führer der liberalen Deutſchen in Böh: 
men, Obmann des deutfchen Kaſinos in Prag. 

Schmid, 1) Ghriftoph von, Jugendjchriftfteller, geb. 15. 
Aug. 1768 in Dintelsbühl, + 8. Sept. 1 als Domberr in 
Augsburg. Verfaffer der vielgelefenen Erzählungen: »Dfter: 
eiere, »Genovevae, »Blumentörbihene, »Roſa von Tannens 
burge ıc, Gefammelte Schriften 1885, 28 Bde. Aus feinem 
Nachlaß: »Erinnerungen« (1853—57, 4 Bddhn.) und »Briefe u. 
Tagebudblätter« (1868). — 2) Hermann von, Dichter, geb. 
20. März 1815 zu Weizenlirchen in Oberöfterreih, bis 1850 
im bapr. —— + 19. Ott. 1880 in Münden, 
Romane aus Voltsleben und der Geſchichte Tirols und 
Bayerns (»Müße u. Kronee, al auch Boltädramen (» Zabel: 
mwurme, 1873), die poetilche Erzählung »Winland« (1876) u. a. 
Geſammelte Schriften 1867-84, 50 Bde. — 3) yerdinand, 
unter dem Namen Dranmor betannter Dichter, geb. 22. Jult 
1823 in Muri bei Bern, lebte als Kaufmann in Rio de Ja: 
neiro; + 19. März 1888 in Bern, Werte: »Poetifhe rag: 
mente« (2, Aufl. 1865); »Raifer Marimilian« (1868); »Requiem« 
(pdilofonh, Dichtung, 2, Aufl. 1870), Gefammelte int. 
2. Aufl. 1876. — 4) Matthias, Maler, geb. 14. Nov. 1835 
im Paznauner Thal, Schüler Pilotys, lebt als Prof. in Münden. 


piritus, | telmöndhe, 





Zahlreiche 
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Charaltervolle Sitlenbilder aus dem Tiroler Bauernleben (Bet⸗ 
N errgotthändler, Sittenrichter, Brauteramen, Ab: 
ſchied der Hillertbaler, one, Gang zur Wallfahrt u. a.). 
Schmidt. Geſchichtſchre bee 1) Wilhelm Adoli, 
Geſchichtſchreiber, geb. 26. Sept. 1812 in Berlin, ward 1845 
Test dr dafelbit, 1848 Mitglied des Frankfurter Parlaments, 
1851 Prof. in Züri, 1860 in Iena; +9. April 1887. Haupt: 
werte: »Preußens deutjche Politite Aufl. 1867); »Geidhichte 
der preußiſch⸗ deutſchen Unionäbeftrebungen feit der Zeit Fried⸗ 
richs d. Or.« (1851); »Beitgenöffifce Geſchichten; (1859); »El: 
ſaß und Lothringen« (3. Aufl. 1870); »Tableaux de la rero- 
lution frangaise« (1867—70, 3 Bde.) ; »Parifer Zuftände wäh: 
rend der Revolutionszeit« (1874—75, 3 Bde.); »Das Peritleiiche 
Zeitaltere (1877-79, 2 Bve.); »Handbuch der griech. Chrono: 
logie« (1888). — 2) Julian, Kritiler und Litterarbiftoriter, 
k . 7. März 1818 in Marienmwerder, feit 1847 als Scrijt: 
eller in Leipzig thätig, wo er 1848 mit Freytag die Lei: 
tung der »Örenzboten« übernahm, feit 1861 in Berlin; F daf. 
27. März 1886. Hauptwerle: »Gefhichte der deutjchen Lii⸗ 
teratur feit —* Tod« (5. Aufl. 1865—67, 3 De) »Ge⸗ 
ſchichte des geiſtlichen Lebens in Deutſchland von Leibniz bis 
auf Leſſings Tod« (1862-64, 2 Bde.), beide vereint als »Ge⸗ 
[dichte der deutſchen Literatur don Leibniz bis auf unfre 
Seite (1886-87, 5 Bde.); »Gefdichte der franz. Litteratur ſeit 
der Revolution« (2. Aufl. 1873—74, 2 Bde); Schiller und feine 
ee. (1859); »Bilder aus dem geiftigen Leben unſrer 
Beite (1570—74, 4 Bde); »Porträt3 aus dem 19. Jahrh.« 
(1878) u. a. — 3) Karl, Vädagog, geb. 7. Juli 1819 in Oſter⸗ 
nienburg (Anhalt), feit 1850 Gymnaſiallehrer in Köthen, 1863 
Seminardiretor und Schulrat in Gotha; } da. 8. Nov. 1864. 
uptwerle: »Geſchichte der Pädagogit« (4. Aufl. 1886 N 
Bde.); »Geſchichte der Erziehung und des Unterrichtö« (4. Aufl. 
1883). — 4) Erid, Litterarhifloriter, Sohn von ©. 5), geb. 
20, Juni 1853 in Jena, 1877 Brof, in Straßburg, 1880 Profeſſor 
der deutſchen Literatur in Wien, 1885 Direltor des Goethe: 
Archivs in Weimar, 1887 Profeflor an der Univerfität Berlin. 
Schr.: »Rihardfon, Nouffeau und Goether (1875); »Leng und 
Klinger« ar: 9. 2. Wagner, Goethes Jugendgenofie« (2. 
Aufl. 1879); »Beiträge zur Kenntnis der Klopftodjhen Jugend» 
Iyrit« (1880); art (1834 ff.); »Gharatteriftiten« (1886) u. a. 
[Raturforfcher. R) Ostar, Zoolog, geb. 21. fyebr. 1823 
in Zorgau, 1849 Prof. in Jena, 1855 in Rratau, 1857 in Graz, 
1872 in Straßburg; + daf. 17. Jan. 1886. Edhr.: »Handbuch der 
vergleihenden Anatomie« (8. Aufl. 1882); »Leitfaden der Zoo⸗ 
logie« (4. Aufl. 1882); »Die Spongien des Adriatiſchen Meers« 
(1862, Suppl. 1864—68); »Grundzüge einer Spongienfauna des 
atlantifchen Gebiet3« (1870); »Spongien des Meerbufens von 
Merito« (1880); »Defzendenzlehre und Darwinismuse« (3, Aufl. 
1884); »Die arg wer in ihrem Verhältnis zur Vorwelt« 
(1884) u.a. Auch bearbeitete er die niedern Tiere für Bıehms 
»Zierleben« — Aufl. 1878). — 6) Job. Friedrich Julius, 
Aftronom, geb. 26. Oft. 1825 in Eutin, 1858 Direktor der Stern: 
warte in Athen; + 7. Febr. 1884. Verdient durch Forſchungen 
über Sternfhnuppen, veränderlihe Sterne, Zodiatallicht und 
Mond. (Er gab (1877) Lohrmanns »Mondlarte in 25 Seltio: 
nen« und eine felbfländige Mondtarte (1878, 25 BL.) heraus. 
[Dichter und Schriftfteller.) 7) Eberb, Alamer:, Dichter, 
eb. 1746 in Halberiladt, Domtommifjar daf.; +8. Jan. 1824. 
Zum freundeöfreis Klopftods u. Gleims gehörig; jhr.anafreons 
tifche Lieder, Fabeln und Er »Leben und auserlejene 
Werle« 1826— 28,3 Bde. — 8) (S.von Werneuden) yried: 
rich Wilh. sn Dichter, geb. 28. März 1764 in Fahrland 
(Pommern), } 26. April 1838 als Baftor in Werneuchen (Mit: 
telmarf), Pflegte jene derbe Natürlichkeit in feinem »Kalender 
der Muſen und Graziene, die Goethe in dem Gedicht »Mufen 
und Grazien in der Marf« parodierte. — 9) (5. von Qübed) 
a. Philipp, Dichter, geb. 1. Jan. 1766 in Lübed, bis 
1829 Bantdireltor in Altona; +28 Okt. 1849 in Ottenſen. 
Verfafjer der vielgefungenen Lieder: »Fröhlich u. wohlgemute, 
»Bon allen Ländern in der Welte, »Ich komme vom Gebirge 
ber« u.a. »Liedere, 3. Aufl. 1846.— 10) Ferdinand, Schrift: 
fteller, geb. 2. Ott. 1816 in frankfurt a. O,, Lehrer in Berlin; 
Berfafjer * Volls⸗ und Jugendſchriften: »Jugendbiblrothet« 
(1855-67, 36 Bde); »MWelt re (2. Aufl. 1876, 4 —* 
Preußens Geſchichte⸗ (3. Aufl. 1879 88, 3 Bde.); »Vollserzäb: 
lungen« (1865-68, 8 Bde.) u. a. —* Jahnle um — 1l) 
Mazimilian, Shriftfieller, geb. 25. Febr. 1852 in Eſchllam 
(Bayr. Wal), war bayr, Offizier, lebt in Münden. Beliebter 
Erzähler: »BVoltserzählungen aus dem Bayr. Wald« (1863-68, 
4 Dde); »Das zehnte Gebot« (1879); »Der Yeonhardäritt« 
(1881); »Iohannisnadht« (2. Aufl. 1884); »Der Herrgotls⸗ 
mantel« (1884); »Kulturbilder auß dem Bayr. Wald« (1885) u. a. 
(Künftier.) 12) Georg Friedr., Kupferſtecher, geb. 1712 
75* 
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in Berlin, + daf. 1775. Außgezeichneter Meifter, befonderd im 
Porträt; auch zahlreiche geäßte Blätter (nad Rembrandt). Bol. 
Weflely (1887). — 13) Mag, Landſchaftsmaler, geb. 23. Aug. 
1818 in Berlin, feit 1872 Prof. an der Alademie in Königs: 
berg. Jopllifche Landſchaften aus Italien und der Mark, Wands 
gemälde im Neuen „kur (Berlin) und zu — (DOdyfs 


ie). — 14) Friedrich, Freiherr von, Arditelt, geb. 22. 
Ott. 1825 in Fridenhofen (Württemberg), jeit 1859 Prof. an 
der Ulademie zu Wien, Hauptvertreter der Gotil. Bauten: 


die Fünfhauſer, Weißgerber⸗ und andre Kirdyen, das neue Rats 
haus in Wien. j i 

Schmidt ⸗Cabanis, Otto Rihard, Scriftfteller, geb. 
22, Juni 1838 in Berlin, Redakteur der Berliner »DMontagss 
zeitunge. Humoriſtiſch⸗ſatiriſche Schriften: »Allerlei Humore« 
(2. Aufl. 1876); »Was die Spottdrofjel pfiffe (2. Aufl. 1880); 
»Veilhen und Meerrettige (1875); ⸗»Zoolyriſche Ergüfjee 
(1876); »Wenn frauen lädeln« (1876); »Wechjelnde Lichtere, 
—— Gedichte (1881); »Auf der Bacillenſchau« (1885); 
»Brummftimmen der Zeit« 1886) u.a. 

Schmidt-Weihenfeld, Eduard, Schriftfteller, geb. 1. Sept. 
1833 in Berlin, lebt ſeit 1872 in Rannftatt. Echr.: »Frant⸗ 
reih3 moderne Litteratur« (1856); »Rahel und ihre Zeit« 
(1857); »Gejhichte der franz. Revolutionälitteratur« (1859); 
Biogr. von Gent Den Metternid —* Freiligrath (1876) 
u. a.; auch hiſtoriſche Romane und Erzählungen. 

Schmiede, j. Schnellläfer. 

miedeberg, 1) alte Stadt im preuß. Negbez. Kiegnik, 
Kreis Hirfhberg, am Fuß der Schneeloppe und an der Bahn 
Hirſchberg⸗S. Em. — 2) Stadt im preuß. Regbez. Merſe⸗ 
burg, Kr. Wittenberg, nahe der Elbe, 2692 Em. 

mieden, Metalle im kalten oder erhihzten Zufland mit 
dem Hammer bearbeiten und P= mit Handhämmern bei lei: 
nern Gegenftänden, die oft funflvolle formen erhalten, bei 
größern mit Majchinenz und Dampfhämmern und mit der 
hydraulifhen Prefie. Durd das Schweißen werden 2 Me: 
tallftüde unter dem Hammer vereinigt, wenn man die Ober: 
Näden mit Shweißpulver beftreut, weldyes die Schweihftüde 
mit einer jhüßenden Schlade überzieht und rein metallijd er: 
hält, Schweißbar Ki bejonders Eiſen, Stahl, Platin, aud 
Kupfer. Schweißhitze, die Zemperatur, bei welder die 
Echweißbarkeit eintritt. Bol. Schmelzer, »Einrichtung und 
Betrieb der S.« (1888). Die Shmiedelunft ag > naments 
lih im Mittelalter und in der Renaiffancezeit. Vgl. Sales 
Meyer, »Handbuch der Schmiedelunft« (1888); Sammelwerte 
von Raſchdorff (1875—78, kleinere Ausg. 1875), Hefner v. Ul: 
tened (1970), lg u. Kabdebo (187883), Walther (1884 ff.). 
miedefinter, . dv. m. Hammerſchlag. 
miege, Gliedermaßſtab. 
miegel, Kreisftadt im preuß. Regbez. Pofen, 3774 Ew. 
miele, j. Aira, 
mierbrand, ſ. Brandpilze. 

Schmierlur, Behandlung der Syphili3 durch wochenlange 
Ginreibung von grauer DET bei firenger Diät und 
Aufenthalt im Zimmer; erzeugt oft Speichelfluß. 
——— Subflanzen zur Verminderung der Reibung 
mi 
Dileangen von Fett, Harzöl, Paraffin, Seifen, aud) Qegierun: 
gen, Graphit⸗, Blei= u. Zintpulver. Zur jelbftthätigen Bua ⸗ 
rung der ©. dienen beſondere Apparate, Bgl. Rabe (1879), Groß: 
mann (1885); über Prüfung der S.: Donath (1879), Albrecht 

Schminfbeeren, j. Blitum und Phytolacca. 7 

Schminke, Mittel zur Berfhönerung der Hautfarbe, rote: 
Safflorrot (unter jehr verfhiedenen Namen), Rarmın, Alloran 
(Shnouda); weiße S.n find meift metallhaltig (Wismut, Blei 
präparate) und dann ſchadlich; unfhädlic find Tall, Stärke: 
mebl, Reismehl; Fetiſchminken für Schauſpieler, Mifhun: 
gen von Schmintpulvern mit Mandelöl, 
— ſ. Tourneſol. 


ANAM 


Shmintpfläfterden, Pfläſterchen aus ſchwarzem Taft, wur: 
den bis zu (ende des 18. Jahrh., zu allerlei Figuren zuges 
ſchnitten, als Berfönerungsmittel in das Geſicht gellebt. 

int (6 (Shmintweiß), ſ. v. w. Wismutweiß. 

Schmirgel (Smirgel), feinlörniger Korund, dient zum 
Schleifen und Polieren von Stahl, Glas xc. Beſte Sorte von 
Narxos und Stleinafien, wird geftampft, gemahlen und geſchlämmt, 
alö Pulver oder auf Papier oder eu befeftigt — 
S. leinwand) angewandt, auch mit Schellad oder mit Leim 
und Gerbjäure zujammengejhmolzen (S.feile, künſtliche 
Stleiffteine, ©. deib ). 

Schmirgelmafhine, Schleifmajdine mit Schmirgeljdeibe. 

mirm, j. v. w. Sperber, 
Schmitt, Aloys, Klavierpirtuofe und Komponift, geb. 1788 
in Etlenbach am Main, feit 1839 in Frankfurt a. M.; F daf. 


en bewegten Mafchinenteilen zc.: fette Öle, Mineralöle, | 38 


Schmidt-Cabanisg — Schneden. 


25. Juli 1866. Zahlreihe Werte: Symphonien, Streich⸗ 
quartette, berühmte Stlavieretüden, Klavierftüde, Dratorien 
(»Mofese, —— Opern (Tochter der Wüfle«, »Baleria«, 
»Der Doppelprozehe :c.). Biogr. von Henlel (1873). — Sein 
Sohn ©. Aloys, geb, 1827 in Hannover, jeit 1857 Hof: 
fapellmeifter in Schwerin, tüchtiger Pianift, auch Komponift. 

Shmik, Adolf, Maler, geb. in Köln, befannt befonders 
durch pe geiftvollen Wandmalereien (3. B. im Gürzenihjaal 
zu Köin, im Pringsheimjhen Haus zu Berlin u. a.). 

Schmolde, Benjamin, geiftl. Liederdichter, geb. 21. Dez 
1672 in Brauditihdorf bei Liegnig, + 12. Febt. 1737 als 
Oberprediger in Schmweidnik. Zahlreihe Sammlungen geift: 
licher Lieder im Lohenfteinfhen Stil (»Pehweihraude, »Hei⸗ 
lige Flammen«, »Gaitenjpiele, »Freudendl in Traurigfeit« 
wa). Ehriften 174044, 2 Vbe.; Auswahl 1860, 

Shmoller, Guſtav, Nationalölonom, Mitbegründer des 
Bereind für Sozialpolitit, geb. 24. Juni 1838 in Heilbronn, 
1864 Prof. in Halle, 1872 in Straßburg, 1882 in Berlin; 
1887 zum Hiftoriograpben für brandenburg. Geſchichte ernannt. 
Sähr.: »Geihichte der deuiſchen Kleingewerbe im 19. Jahrh.« 
(1869); »Über einige Grundiragen ded Rechts und der Volis⸗ 
wirtfhafte (1874); »Die Straßburger Tucher⸗ und Weber: 

unft« (1879) u. a. Gibt »Etaatd: und fozialwiffenihaftlide 

orfhungene (bis 1888: 32 Hefte) und feit 1881 das » Jahr: 
buch für Sefeßgebung, Berwaltung u. Vollswirtſchafte heraus. 

Schmollis (angeblich v. lat. sis mihi mollis, »ſei mir hofd«), 
Trinfgruß beim Brüderfjhaftmahen (daher ſchmollieren). 

Ehmölln, Stadt in S.:Altenburg, Oſttreis, an der Eprotte 
und der Bahn Gößnig:&era, 7104 Ew.; Budſtin-, Zuge, 
Bürftenfabrifation, 

Ehmöllnig (Szomolnof), Stadt im ungar. Komitat Fips, 
2706 Em.; Bergbau auf Silber, Kupfer, Eiſen und Antimon. 

Schmu (jüd.), Gewinn, befonders durch Schlauheit erlangter. 
Schmus, das Zureden eines Unterhändlers; leeres Gerede. 

Schmücke, I) Höhenzu in Thüringen, ndrdl. von Köllede, 
377 m hoch. — 2) ©. Eneetspt. 

mudlilie, |. Agapanthus. 

mudmalve, 1 d. w. Abutilon. 

muggelhandel (Schleih:, Bajhhandel, Ein— 
f —— verbotswidriges ——— von Waren (Kon-— 
terbande) in ein fremde? Staatögebiet mit Dinterzichung des 
GEingangszolls, 

Schmuhflehte (Rupie), Hautausichlag, beſtehend aus Eiter: 
blafen, welche ſich mit dider Borle bededen, meift bei Kaderie 
und Epphilis; jehr hartnädig. Behandlung: Bäder, Höllen: 
fein, bei Syphilis Quedfilberkur. 

Schnaaſe, Karl, Kunfiſchriftſtellet, geb. 7. Sept. 1798 in 
Danzig, 1848-57 Obertribunalsrat in Berlin, 1865-66 in 
Rom, lieh fi 1867 in Wiesbaden nieder; } 20. Mai 1875. 
Hauptwerte: »Geſchichte der bildenden Künftee (2. Aufl. 1866— 
1877, 8 Bde.); »Niederländiiche Briefe« (1834). Gab feit 1858 
mit Grüneifen u. a, dad »Chriſtliche Kunftblatte beraus, Val. 

———* . Halbflügler. [Lübte (1879). 

mabeltiere (Ornithorhynchus Bimbch.), Gattung der 
Kloalentiere. ee a (0. paradoxus Bimbch.), 
em lang, Neuſudwales, Bandiemensland, gräbt am Waſſer 
Nöhren, legt Gier, die Jungen entiwideln j an den Brufl: 
* im Brutbeutel. Landſchnabeltier, .v.w. Ameifenigel. 
nabelwale, j. Finn ae . 
Schnaderhüpfelu, kurze (4zeilige), derbwitige Vollsreime 


879). | der deutfchen Alpenbewohner, meift impropifiert und nad; eigen: 


tie: 
ler u. a) 
aubtiere. 
Bigen 


tümlihen Melodien gefungen. (Sammlungen von Robell, 
male, j. v. w. Ringelnatter, j. Nattern. 

Schnafen, j. Müden. , [2 

8 (Taſche, Nuh), das weibliche Glied der vie 

Schnalſer Thal, Scitenthal des Vintihgaus in den Ziroler 
Alpen, im ©. der Ötthaler Gruppe, mündet bei Staben. Das 
Hochjoch und das Niederjod) vermitteln den Über ang ins Östbal. 

—— Silbermunze mit Reiter Maubritter), jeit 
1500 am Niederrhein geprägt. 

Schnarchen, Atmungsgeräufh beim Schlafen, Schlaganfall, 
Gehirndrud, durh Schwingung des Gaumenſegels bedingt. 

Schnarre, f. v. w. Wiejenknarre. 

narrpoften, einfache Ravalleriepoften. 
narriwerf, j. dv. w. Bungenftinmen. 

Schnede (Bolute), jpiralförmiger, einer Schnedenmwindung 
ähnlier Zeil des ioniſchen Kapitäls (ſ. Tafel »Säulenord- 
nungene bei Bautunft). 

den —— |. Waſſerſchnede. 

neden (Gastropöda, Bauchfüßler), Ordnung der Mol: 
lusten, mit mehr oder minder gefondertem Kopf, baudflän: 
digem, mustuldjem Fuß und ungeteiltem Mantel, welcher ein 
einfad tellerförmiges oder fpiralig gewundenes Gehäufe abſon⸗ 


Schnedenburger 


dert; meifl Meereöbewohner. Einteilung: a) Röhrenfhneden 
(KRahnfüker, Solenoconchae, Scaphopoda); b) eigentlide 
©. (Platypoda): Hinterliemer (Opisthobranchia), meift nadt, 
an den Küften, Borderliemer (Prosobranchia), befhalte See: 
tiere, Qungenfhneden (Pulmonata, nadte und beſchalte 
Landſchnecken und die meiften Sühmwaflerjchneden); c) Floſſen⸗ 
füßler (Pteropoda); d) Sielfühler (Heteropoda). der: 
fchnede (Limax agrestis); Weinbergsjhnede (Helix 
pomatia L.), wird gemäftet und dient, wenn fie ihr Gehäufe 
mit einem Dedel verſchloſſen hat, als Faſtenſpeiſe; Borzellan: 
chnede Y d.). Mehrere Gattungen liefern Farbſtoff, fo die 
urpurjhnede (j. Purpur); aus dem Gehäuſe des Rie— 
fenohr8 (Strombus gigas L.), im Antillenmeer, werden 
SFameen gejhnitten; dad Zritondhorn (Tritonium varie- 
gatum L.), im Indiſchen Ozean, diente fon den Römern als 
Blasinftrument. Bgl. Pfeiffer, »Land» und Suüßwaſſermol⸗ 
lusten⸗ (1821—27, 2 Bde.); Derielbe, »Monographia heliceo- 
rum viventium« (1848—77, 8 Bde); d’Audebart de Freruffac 
und Deshayes, »Mollusques terr. et fluviatiles« (182151, 
2 De); Rokmäßler, »Jtonograpbie der Land: und ——6 
moſlusten⸗ (1835—62, 3 Bde fortgefebt bon Robelt, 1877 ff); 
Keferftein, »Klaſſen und Ordnungen der Weihtiere« (1862—66). 

Schnedenburger, Marz, Dichter der »Wacht am Rhein« 
(tomponiert von Wilhelm), geb. 27. Febr. 1819 zu Thalheim 
in Württemberg, Teilhaber einer Eiſengießerei in Burgdorf bei 
Bern; +3. Mai 1849; dichtete obiges Lied 1840, als von Frank⸗ 
reich aus dem linfen Rheinufer Gefahr drohte. »Lieder« 1870. 

—— AMedieaso. 

neckenrad, Zahnrad, welches in eine Schraube ohne Ende 
eingreift; aud) f. d. wm. Trommelrad. 

Schnee, atmojphärifcher Niederjchlag, bildet ih nach den- 
felben Gefeken wie der Regen, befteht aus Eiskriſtallen, die 
meift zu lähenhaften Sternen verbunden find. Sein Volumen 
übertrifft das des Wafjerd um das T—24fade. Pol. Schnee: 

Schnee, roter, ſ. v. w. Blutjchnee, [linie. 

Shneealge, Protocoecus nivalis, färbt den Schnee rot. 

Schneeball, ſ. Viburnum. 

© beere, ſ. Chiocoeca und Symphoricarpus. 

erben, 1) böchfter Berg des Tyichtelgebirges, 1055 m 
bodh. — 2) Hochſter Berg des Glblandfein ebirges, 724 m hoch. — 
3) Hoͤchſter Berg in den niederdfterreih. Alpen, 2075 m hoch. — 
erg im Rarftgebirge, an der Güdoflgrenze Krains, 1796 m 
hod. — 5) —— ©.) Höchſter Berg des Glather Gebirgs⸗ 
landes, 142 ek in der fähf. Rreish. Zwidau, Umtöh 

Schneeberg, Bergftadt in der ſächſ. Kreish. Zwiclau, Amtsh. 
Schwarzenberg, an der Bahn S.:Niederfchlema, 7949 Em.; 
ſchöne Kirche, Gymnafium, Realfchule, Lehrerfeminar; Maſchi⸗ 
nıenfliderei; Bergbau auf Silber und Eifen bei Neuftädtel. 

Schneeblindheit, Shwähung der Lichtempfindung durch 
blendende Schneefelder, vermieden dur dunkle Brille, 

Schneebrud, die Beihädigungen an Bäumen durch Schnees 
Drud, am of ährlichften bei Kiefer und Fichte, Gebirgälage 
zwiſchen 400 und 700 m, an Oft» und Norbofthängen. 

Schneegand, Auguft pe, geb, 9, März 1835 in 
Straßburg, längere Ki Behrer und Mitarbeiter de⸗ »Temps« 
in Paris, 1863 Redakteur des »Courrier du Bas-Rhin«e in 
Straßburg, 1871 Deputierter für die franz. Nationalverfamm: 
lung in Bordeaug, dann Redalteur de3 »Journal de Lyone, 
1873 des »Gljäffer Journald«, 1877 in den deutichen Reichſtag 

ewäbhlt, Syührer der Eljäffer Autonomiften, trat 1879 auf kurze 
eit als Minifterialrat in die —— zu Straßburg, ward 
1880 deutfcher Konful in Meffina, 1888 Generaltonful in Genua. 
Schr.: »Contes« (1868); »La guerre en Alsace« (1871); 
»QAus fernen Qandene, Novellen (1886); »Sizilien« (1887) u. a. 

Pr löddhen, |. Galanthus und Leucojum. 

—* (Lagopus Vierll.), Gattung der gan nein 
Alpenſchneehuhn (L. mutus Leach), 35 cm lang, auf den 
Alpen und im Norden der Alten und Neuen Welt; Moor: 
ſchneehuhn (Moorbirthuhn, Moorhuhn, Weißhuhn, L. albus 
Nilss.), 40 cm lang, im Norden der Alten und Neuen Welt; 

Sthneelönig, f. dv. w. Zauntönig. [beide genießbar. 

eelopf, Gipfel des Thüringer Waldes, nordöftlich beim 
B 9. 976 m hoch, mit Ausſichtsturm. ſtlich daran die 
Schmüde, am Rennfeig, 911 m hoch, Gaftbof. 

Scähneeloppe (Riejentoppe), bödfter Gipfel des Niefens 

ebirgeß, tühn geformt, 16093 m body; auf der Spihe kleine 

apelle (1681 erbaut) und Gafthaus (1863 neuerbaut), 

Schneelinie (Schneegrenze), die untere Grenze des ewigen 
Schnees, nad) Verſchiedenheit der geographijchen Breite ver: 
fhieden, hängt außerdem von der hoͤchſten Sommerwärme 
(nit von der mittlern Jabhredtemperatur) der betreffenden 
Gegend und von andern Örtlihen Berhältnifien (namentlidy von 
der Wärmeftrahlung der Plateaus) ab, Abjolute Höhe der ©.: 


— Schneidwerk. 1189 
nörbl. Br, Meter. nörbl. Br, Meter 
Epikbergen . . 77% 440) | Karalorum im N. 35'4° 5500 
Island. . . . 65 936 | Karalorum im S. 85449 5700 
Altai . 509 214 | Simalaja im N. 80° 40 
Rarpatben. . . 49 2502 | Himalaja im &, 80% 5670 
Alpen im N.. . 49 2800 | Merio. . . . 19 4560 
Alpen im ©. . 46° 2700 | Übeffinien. . . 13° 4100 
Kaulafus im W. 43% 3200 füdl. Br. 
Raulafus im DO. 43% 3500 | AndesvonQuito 1° 4820 
Pyrenäen im R, 4210 2800 | Filima Noſcharo 394900 
Pyrenäen im ©, 424° 2900 | Bolivia . 194° 5500 
Uma . . . . 3740 2900 | Mitteldhile . 829,9 4350 
Eierra Nevada . 370 Patagonien „. . 43 1500 


Kuenlün im S.. 3° Feuerland . .„ 544° 1100 

Stäueerofe, ſ. v. w. Rhododendron ferrugineumn und Hel- 
leborus niger. 

Schneeſchuhe, hölzerne, —— Vorrichtungen von 
ca. 2 m Lange, zum Paſſieren des überfromen Schnees bei 
der Jagd; befonders in Norwegen gebräudlich. 

Sähneewürmer, auf Schnee oft maffenhaft erfheinende Ins 
fettenlarven, meift Larven des Weichläfers (Telephorus fuscus 
L.), welde durd Störungen bervorgelodt und durd Sturm 
auf Schneefelder getrieben wurden; Gegenftand vieler Fabeleien. 

Schneidelholzbetrieb, forſtliche — der Baumäſte; 
Berjungung durch Ausſchlage an den Abhiebsſtellen 

Schneidemühl (poln. Pila), Stadt im preuß. Regbez Broms 
berg, Kreiß Kolmar, an der Kübdow, Knotenpunlt an der Bahn 
Berlin s Dirfhau, 12,406 Em. ; Landgericht ; Gymnafium, Taub⸗ 

Schneidemühlen, j. Sägemüblen. [fummenanftalt. 

meider, junger Hirſch von 6 Enden. 
neiber, 1) Euton us, franz Revolutionsmann, geb. 
20, Ott. 1756 in Wipfeld bei Schweinfurt, trat 1777 in den 
Trranzisfanerorden, ward 1789 Profeffor der griech. Litteratur 
in Bonn, fiedelte 1791 nad Straßburg über, ward hier Mus 
nizipalrat, fpäter Öffentlicher Unktläger bei dem Revolution: 
eriht im Elfak, ließ viele Hinrichtungen vollziehen, ward auf 
Saint=Yufts —— 1793 verhaftet und 1. April 1794 
in Paris guillotiniert. Biogr. von Heit (1362) und Faber 
1886). — 2) Friedrich, Komponift, geb. 3. Jan. 1786 in 

Itwalter8dorf bei Zittau, 1813—21 Organift an der Tho: 
mastirche in Leipzig, feit 1821 Rapellmeifter in Deſſau; f dai. 
23. Nov. 1858. Am beveutendften feine Oratorien (bef. »Das 
Weltgericht«) und Kirchenwerle; außerdem Symphonien, Ouber⸗ 
türen, Streihquartette, Klavierwerle, zahlreiche mebrftimmige 
Lieder x. Auch Theoretiter: »Elementarbudh der Harmonie« 
(1820) u.a. Biogr. von Kempe (1859). — 3) Youis, Schrift⸗ 
fteller, geb. 29. April 1805 in Berlin, erft Soldat, dann Hof: 
fhaufpieler (Romiter) daſelbſt, fhrieb mehrere gelungene Poſſen 
und Luſtſpiele % B. pe eat ba Helgolande, »Kapell⸗ 
meifter von Benedige, »Der reijende Studente, »Der Rurmärter 
und die Picardee), auch Romane und Novellen, Werle über 
Koftüme, eine Gejhichte über die Berliner Oper, deren Regie 
er 184548 führte; zuerft Herausgeber ded »Soldatenfreunds« 
(feit 1833), von Friedrich Wilhelm IV. zum Borlefer, von 
König Wilhelm I. zum Privatbibliothelar und Geheimen Hof: 
rat ernannt; + 16. Des. 1878 in Potsdam. Scrieb noch: 
»Die preuß. Orden« (1867—72, 12 Zle.); »König Wilhelm, 
militärifhe Biographie« (1869); »Staifer Wilhelm 1867—71« 
Ufer ; »Der Strieg der Triplealliang gegen Paraguay« (1872 

i3 1875, 8 Bde); »Aus meinem Leben« (1879-80); »Uus 
dem Leben Kaijer Wilhelms 1849 —73« (1888, 8 Bde). — 
- Eugen, franz. Induftrieller und Polititer, geb. 1805 in 

ancy, feit 1845 Direktor der Eifenwerte im Greufot, 1851 
Minifter des Handels, 1852 ing 1865—70 Präfident des 
Gefehgebenden Körpers; + 27. Nov. 1875. — 5) Lina, geb. 
Weller, Schhriftftellerin, geb, 1831 in Weimar, lebte feit 1852 
als Gattin des Opernfängers S. (t 1882) in Holland, jetzt 
Vorſteherin des Viltoria⸗Lyceums in Köln. Berdffentlichte eine 
deutjche Bearbeitung von Jondbloet3 »Geſchichte der niederländ. 
Litterature (1870-72, 2 Bde); »Trrauengeftalten der griech. 
Sage und Dichtung« (1879); »Geſchichte der niederländ. Littes 

— JTalt. [rature (1887) u. a. 

meiberbogel (Orthotomus Bennettii Horaf.), ee 
vogel, 17 cm lang, Oftindien, Geylon, Java, baut fein Neft 
zwiſchen — Blättern. 

ee eſchlinge, |. MeIZEnnLeupIL 

neldew 1. Sri tr, Wilh, Philolog, geb. 6. Juni 1810 
in Helmftedt, 1837 Profeffor in Göttingen; + daf. 10. Jan. 
1856. Begründer der Zeitichrift »Philologus« ; wertvolle Ausg. 
des Sopholles und Martial, 

SchneidfInppe, Werkzeug zum Schneiden von Schrauben. 

Schneidwerl, Walzwert mit freisförmigen Scheiben zum 
Berfhneiden von Platten, Flachſchienen ꝛc. 
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Schnellen, faft chlindrifche, reih ormamentierte rheiniſche 
Henteltrüge aus Steinzeug, bef. aus dem 16. und 17. Jahrh. 
Schneller, Handlanger der Büchfenmeifter bei Bedienung der 
Geſchutze; auch Gamifträhn. 
chneſler, Chriſtian, Schriftſteller, geb, 5. Nov. 18831 in 
Holzgau ra lebt als Schulinfpettor zu Innsbrud. Ly⸗ 
Ei (»UAus den Bergen«, 1857, u. a.); die (Epen: »Am 
Alpjee« (109 und »Eldorado« (1872); außerdem: »Die ro: 


Scholarchat. 


nupftabat, ſ. Tabal. brãuchlic 
Schnur (altd.), Schwiegertochter, jekt nur probinziel ge: 
nurbaum (fr}. Cordon), Kunftform des Obftbaums, bei 
welder er auf einen mit Fruchtholz beſehten, aufrechten, ſchra⸗ 
gen oder wageredhten Stanım reduziert if. 
Shnüren, Gangart des Wildes, bei welcher die Spur eine 
gerade Linie bildet. Val. Schränken. 
Schnürleber, durd enge Kleider bewirkte Mikgeftaltung der 


man. Bollsmundarten Südtirold« (1870); »Landestunde von | Leber, die oft zu Gallenfteinbildung Anlaß gibt. 


Zirole (1872); »Stiggen u. Kulturbilder aus Zirol« 

Schnelligfeitämefjer, j. TZahometer. 

nelltäfer (Schmiede, Elateridae), Räferfamilie, deren Zar: 
ven (Drabtwürmer) die Wurzeln von Aulturpflanzen bes 
ihädigen. Saatjhnellläjer (Agriotes segetis Z.), 1 em 
lang, Nädige als Larve Getreide, Rüben, Kohl, Nelten xc. Bal. 
nellfrait, f. v. w. Glaftizität. eine (185760). 

Schnellprefie, Maſchine, melde alle Manipulationen des 
tppograpbijchen und lithographijcen Drudes (bei der Rota: 
tionsmaſchine fogar das Einlegen der Drudbogen) ſelbſtthätig 
ausführt und zwar bis hundertmal fchneller als die Handpreſſe. 
Weitere vgl. En »Buhdrud:Schnellpreffene. Bol. Fiſcher 
und Wittig, »Die S.« (3. Aufl. 1878); Bachmann, »Leitfaden 
für Mafchinenmeifter« (2. Aufl. 1873); Waldow (1886); Goebel, | 
»Fr. König umd die Erfindung der S.« (1883). 

Schnepfen are Vig.), Familie der Stelzvögel. 
Waldſchnepfe (Scolopax rusticola Z.), 32 cm lang, in 
Guropa und Aften, bei und März bis Oft., brütet meiſt in 
Schweden und Rußland; auf ihrem Zug dahin im Frühjahr 
fliegt fie nur während der Abenddämmerung (S.frid). Eehr 

rose Waldichnepfen heißen Eulentöpfe Mittels, Moorz, 

—* — DI major L), 28 cm lang, Nordeuropa, 
Aften, bei uns im Mai und Sept.; Belaffine (Heerjchnepfe, 
Gallinago media Gray), 29 cm lang, Nordeuropa, Nord: 
amerita, bei uns März, April, Aug. bis Ott., »mederte durch | 

Bal. v. .. (1879), | 
Fe u, ſ. Kiwi. [Hoffmann (2. Aufl. 1887). 
nepfenthal, Erziehungsanftalt in S.:Gotha, unweit 
Waltershauſen, von Chr. G. Salzmann 1784 gegründet, feit 
1848 unter Leitung von deifen Eitel W. Ausfeld. Bol, »Feſt⸗ 
ſchrift zur 100jähr. Jubelfeter ıc.« (1884). 

Schnepper, chirurg. Inftrument zur Hervorjhnellung ſchar⸗ 
fer Klingen, 3. B. Aderlaßſchnepper mit einer, Schröpf: 
jhnepper mit mehreren Küngen; auch f. v. w. Armbruſt. 








Schwingungen der Steuerfedern. 


Schnepperer, ſ. Rofenblüt. 
6 nen (Schneid), geradliniger Aufbieb im Forſt zur Bes 
Shnittlaud, ſ. Lauch. [grenzung der Jagen. 


Shniteljagd, Jagdreiten, bei dem ein Reiter (Fuchs«) die 
Rolle des Wildes übernimmt u. durch Papierſchnihel die TFährte | 
S — er, Eduard, ſ. Emin Paſcha [martiert. 
niherg 





rün, f. d. w. Chrombydroryd, f. Chrom. 

Shnikler, Johann, Mediziner, geb. 10. April 1835 in 
Großtanizfa, 1878 Prof. in Wien, viele Schriften über Laryngo— 
ftopie und Rhinoſtopie, Yungens und Herjtrantheiten, gibt feit | 
1860 die »Wiener medizinifche Preſſe« heraus. 

Schnorr von Garoläfeld, Julius, Ritter, berühmter His 
ftorienmaler, geb. 26. März 1794 in Leipzig, in Wien und feit 
1817 in Rom gebildet, feit 1827 Profefjor an der Alademie 
in Münden, feit 1846 Profeffor der Alademie und Direltor 
der Galerie in Dredden; + daj. 24. Mai 1872. Hauptwerle: 
Hodzeit zu Kana, heil. Rohus, Fyresten nah Wrioft (Billa | 
Majfimi), die grokartigen Bandgemälde in den Sälen der | 
Neuen zu. in Münden (Geſchichte Karls d. Gr., Friedrich 
Barbarofjas, Rudolfs von Habsburg, Darftellungen aus dem 
Nibelungenlied zc.), die Zeihnungen zur »Bibel in Bildern«, 
Kartons zu Gladgemälden für die Paulstirhe in London, 
Luther in Worms u. a.; »Briefe aus Jtalien« (1886). Sein 
Sohn Ludwig, Sänger, geb. 2, Juli 1836 in Münden, feit 
1865 am Sojtheater daj.; + 21. Juli 1865, ber. Heldentenor, — 
Sein Bruder Qudmwig Ferdinand, aeb. 1789, Kuſtos an 
der Galerie des Belvedere zu Wien; + 13. April 1853, eben: 

—5* f. Alloxan [falls Hiftorienmaler. 

nupfen (Corfza), Katarıh der Nafenjhleimbaut, mit 
Schwellung derjelben, Niefen, Kopffhmerz, wäfjeriger, jpäter 
ſchleimiger und fdhleimigseiteriger Abfonderung. Behandlung: 
reine, warme Luft, Einziehen von lauwarmem Wafler, Fuß— 
bad, Dampfbad. Ehronifher ©. geht aus alutem hervor, 
auch ftrofulöfen oder ſyphilitiſchen ——— erzeugt oft Wul⸗ 
ſtung der Schleimhaut und Verengerung der Naſengänge (Stod: 
Knupfen), auch Nafengefhmwüre. Faulige Serfehung der 
usſcheidungen veranlaht die Stintnafe (Özaena). Behand: 
lung: Naſendouche, Einſpritzungen mit verbünntem freofots 
waſſer, Bepinfelungen mit roter Präzipitatfalbe, 
Ehnupfenfieber, j. Grippe, 





use me| 
Ha 


|die JahresliftenderHauptfhöf 


nur ohne Ende, eine in fi zurüdtehrende Schnur aus 
nf, Gedärmen oder Guttaperha zum Betrieb von Räder: 
werten, entſprechend den Treibriemen. 

— f. Seiltrieb, 


ı 6 = von Wartenfee, Xaver, KRomponift, geb. 18. 
April 1 


86 in Luzern, ſeit 1817 in Frankfurt a. M.; + 27. 

Aug. 1868. Beſonders befannt feine Männerquartette und 

Lieder; auch vorzüglicher Theoretifer ſowie Dichter (»Gedichte«, 
1869); »Lebenserinnerungen« (1888). 

da, —— im ©. von Abeſſinien, 1-2 Mil. Fw, 

—— Litud, früher Angolala; 1856 von Caſa (dem ſogen. 

aifer Theodor von Abeffinien) erobert, jeit deffen Sturz (1865) 

a J. Shädten. faft unabhängia. 

Schock, Anzahl von 60 Etüd, 

Schödler, Yriedrid, Pädagog, geb. 25. Febr. 1813 zu 
Dieburg in Helfen, feit 1854 Direktor der Provinzialrealieule 
in Mainz; + 27. Upril 1884; bei. betannt durd fein »Buch 
der Natur« (22. Aufl. 1886); lieferte auch eine Vollsausgabe 
(3 En von Brehms »Tierlebene«, 

Schofel (jüd.), jchleht, wertlos, armfelig; Schund. 

Een (Shöppen, Scabini), im altdeutihen Brogek- 
verfahren die Gerichtäbeiliker, welche da3 von dem Grafen als 
Vorfikendem des Gerichts zu verfündigende Urteil zu finden 
(»ihöpfen«) hatten; im modernen Strafprozeh Laien, melde 
neben und mit dem rechtögelehrten Richter zufammen in minder 
wichtigen Straffällen urteilen. Nach dem deutſchen Gerichts— 
verfaflungsaefeh ($ 25 ff.) find die aus dem Amtsrichter als 
Borligendem und 2 aus dem Bolt erwählten S., melde bei 
der Entiheidung gleihes Stimmrecht mit jenem baben, gebil: 
deten S.gerihte für die Ülbertretungen ſowie für diejenigen 
Vergehen zuftändig, welche nur mit Gefängnis bis zu 3 Mo: 
naten oder mit Haft oder Geldftrafe bis zu 600 ME, bedroht 
find, ferner für Beleidigungen und Körperderletzungen, die im 
Weg der Privatllage verfolgt werden, für einfachen Diebftahl 
und Betrug, einfahe Unterfhlagung und Sachbeſchädigung. 
wofern der Wertbetrag de3 Verbrehendgegenftandes die Summe 
von 25 ME. nicht Üüberfteigt, endlich für Begünftigung und sch: 
lerei, wenn die Verbrederi en Handlungen, auf melde fi dieſe 
beziehen, in die jchöffengerichtliche Kompetenz fallen. Auberdem 
fönnen no andre leichtere Vergehen von den Straftammern 
der Landgerihte an die S.gerichte verwiefen werden, wenn dic 
Strafe vorausfichtlih 3 Monate Gefängnis nicht überſteigen 
wird. Fur jeden Gemeindebezirk fertigt defien Vorftand alljäbr: 
lich ein Verzeichnis der zum S.amt befähigten und verpflichteten 
Perfonen (Urlifte)an. Aus den Urliften ftelt der Amtsrichter für 
feinen Gerichtäbezirt unter Zuziehung von Bertrauensmännern 

fen der Bütjejasfien 
zufammen, welch lektere an die Stelle von binmwegfallenden ©. 
treten. Fur die einzelnen —57 werden die S. durch das Pos 
beftimmt. Val. Bottus (1879), Eichhorn (1881), Anders (1882). 

Shöffer, Beter, Miterfinder der Buchdruderkunit (f. d.), 
aus Gernsheim (Dentmal 1836), 1449 Kopift in Paris, 145» 
in Mainz, Schwiegerfohn Job. Yufls, beſaß mit diefem nad 
1466 allein die erfte Buchdruderei in Mainz; + um 1502. 

Schoitaſch (ungar. sujtäs), Plattſchnur zum Beſatz der Hu⸗ 
farenuniform, »ſchoitaſchierte Hoſen⸗. 

Schokolade, zwiſchen erwärmten —— zc. hergeſtellte 
Miſchung von 1 Teil geröfteten, geſchaälten Kalaobohnen mit 
1,5—1,5 Zeilen Zuder u, Gewürzen, welche in Blechlapfeln ge: 
goffen wird. Verfälicht wird S. befonderd mit ri und Starle⸗ 
mehl, gemahlenen Kalaoſchalen x. Mediziniſche S.n ent: 
halten t8länd, Moos, Eifenpräparate ꝛc, Geſundheitsſcho— 
tolade nur Kafao und Zuder, Beni] beſteht aus ge: 
röfteten und zerriebenen Kalaobohnen; entölter Katao iſt 
dur ir (bis auf 20 oder 30 Proz.) entfetteter und ge: 
pulverter Kakao, lösliher Kakao ift mit kohlenjaurem Kali 
behandelt. ©. if eine Erfindung der Merilaner; 1520 kam 
die erfte Kunde nah Europa, doch bewahrten die Epanter bie 
Fabritation ald Geheimnis, und erft durch Garletti in Floren; 
wurde fie 1606 betannter. Bal. Mitſcherlich, »Kalao und S.« 
(1859); Saldau, »& fabritation« (1881). 

ofoladenbaum, |. Katao. 
Schola (lat), Schule; Sholär, Schüler. 
Scholarchät (gr&.), Schulvorftand, mit der Oberauffiht 





(Artikel Schnellpresse.) 


Buchdruck -Schnellpressen. 


Die Schnellpresse, welcher die Buchdruckerkunst den 
größten Aufschwung verdankt, ist eine Erfindung Fr. 
Königs, welcher unter thätiger Mithilfe des Mechanikers 
Bauer 1810 eine Druckmaschine herstellte, die zwar den 
alten nn noch sehr ähnlich war, das Einschwär- 
zen der Schrift (Auftragen der Farbe) jedoch mit Walzen 
anstatt mit Ballen selbstthätig besorgte und auch in der 
Schnelligkeit ihrer Leistun erstern um mehr als das 
ee überlegen war, Von dieser Flachdruckma- 
schine gelangte König alsbald zur Cylinderdruckma- 
schine, indem er an Stelle der druckenden Platte (Tiegel) 
eine große Walze (Cylinder) setzte, die in drei Felder ge- 
teilt war. Diese waren mit dünnem Filz bezogen und dien- 
ten zur Abgabe des Drucks. Das aufgelegte Papier wurde 
während des Drucks durch Bänder festgehalten. Die 
Maschine lieferte 8.0 Bogen in einer Stunde; sie wurde 
alsbald übertroffen durch die Doppelmaschine mit zwei 
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walzen wurden schon früh durch solche ersetzt, bei denen 
eine aus Leim und Sirup hergestellte Masse um die Walzen- 
kerne gegossen wird; eine andre wesentliche Verbesserung 
betraf die Ersetzung der Zuführbänder durch am Druck- 
eylinder angebrachte bewegliche Klammern Greifer ), in 
welche das zu bedruckende Papier gelegt wird, und die 
Punkturen (im Cylinder befestigteStahlstifte) ermöglichten 
— Aufeinanderpassen der Seiten /Registerhalten). 
uch die Bewegung des Karrens wird vielfach modifiziert, 
und man unterscheidet noch jetzt Krummzapfen- oder Kur- 
bel-Eisenbahn- und Kreisbewegung. Congreve baute die 
erste Schnellpresse für zweifarbigen Druck, eine brauchbare 
Zweifarbendruckniaschine aberlieferten König & Baner. 
Bei dieser letztern wird das Papier zweimal nacheinander 
unter doppelter Drehung des Cylinders von getrennten, 
sich gegenseitig ergänzenden Formen gedruckt, wobei es 
nach dem ersten Abdruck unverrückt in seiner Lage fest- 
gehalten wird, bis es den zweiten Druck erhalten hat. 
Der Umstand. daß man anfänglich auf der Schnellpresso 
mit Cylinderdruck noch nicht den feinen Werk- und na- 
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Schnellpresse mit Eisenbahnbewegung und einfachem cylindrischen Farbwerk. {Ansicht.) 


Schriftform bei jedem Hin- und Hergang desselben zwei- 
mal eingeschwärzt und gedruckt ward. So erreichte man 
1100 und später 2000 Bogen in der Stunde, und dieSchön- 
und Widerdruck- oder Komplettmaschine lieferte 
900—1000 beiderseitig bedruckte Bogen, Diese Maschine 
besaß an jedem Ende ein Farbwerk, auch ging der Karren 
mit der Form nicht mehr unter beiden Druckeylindern 
durch, sondern jeder derselben druckte eine besondere 
Form; der Bogen wurde vermittelst Schnuren und eines 
Leitungstuchs von einem Cylinder auf den andern über- 
geführt, so daß er auf beiden Seiten fertig bedruckt die 
Maschine verließ. 

Der Mechanismus der Schnellpresse besteht, 
wie die Abbildungen erkennen lassen, zunächst in einem 
vierwandigen, innerhalb durch Kreuzstreben verbundenen 
Gestell, in dessen oberm Teil in der Mitte der Druck- 
— in Lagern liegt, während unter ihm, auf Schienen 

eitend, der Aarren, d. h. das die zu druckende Schrift- 
ia tragende Fundament, hin- und hergetrieben wird, um 
durch Auftragwalzen aus dem Farbapparat die für den 
Druck erforderliche Färbung zu erhalten. Letzteres ge- 
schieht mittels Tisch- oder Cylinderfärbung, bei ersterer 
erfolgt die gleichmäßige Verteilung der Farbepartikeichen 
durch Verreibung auf vor oder hinter dem Fundament ange- 
brachten Farbetischen, bei letzterer nur auf einer Anzahl 
übereinander gelagerter Walzen, die man je nach ihrer 
Zahl und Stellung als einfache oder doppelte (übersetzte) 
Färbung bezeichnet, Die ursprünglich benutzten Leder- 
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meutlich den Illustrationsdruck herzustellen vermochte, 
führte um 1840 zur Konstruktion der Skandinaviapresse, 
wolehor das Tiegel- oder Plattendrucksystem zu Grunde 
liegt. Diese Prosse besitzt viele Teile der Handpresse, der 
Tischfärbungsapparat ist selbstthätig, die Bewegung des 
Karrens erfolgt durch eine exzentrische Scheibe auf einer 
Krummzapfenwelle oder durch eine sich drehende Tronımel 
mit diagonaler Rinne, in welcher ein unterhalb des Kar- 
rons angebrachter Tisch läuft. Anfänglich nur für eine 
Form, hat man sie später auch doppelt mit einer Form 
nach jeder Seite gebaut. Die einfache Skandinaviapresse 
liefert 500 —700, die doppelte bis 900 Abdrücke pro Stunde; 
man bedient sich ihrer noch vielfach in England bei feinen 
Arbeiten, in Deutschland, wo man von jeher dem Cylinder- 
druck größere Sorgfalt zuwaudte, hat sie nur beschränkte 
Verbreitung gefunden, 

Um den sich täglich steigernden Anforderungen dos 
Zeitungsdrucks zu genügen, hatten manche Blätter ihren 
Satz zwei- bis viermal herstellen lassen, um die Zei- 
tung auf molreren Pressen gleichzeitig drucken zu können. 
Da hierbei aber die Herstellungskosten ganz bedeutend 
wuchsen, bemühte man sich um Vervollkommnung der 
Schnellpresse, und schon 1823 hatte Applegath in London 
übernommen, eine viercylindrige TER für den 
Druck der »Times« mit einer Leistungsfähizrkeit von 4000 
Exemplaren in der Stunde zu erbauen; 1846 aber stellte 
Little eine eincylindrige Maschine her, welche 6000 Exem- 
plare stündlich lieferte. 1835 hatte Hill versucht, den 
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Buchdruck-Schnellpressen. 





re en 


Satz auf einen rotierenden Cylinder zu stellen; aber erst 
Applegath erzielte 1846 auf diesem Weg einen Erfolg, in- 
lem er den Typensatz auf der Außenseite eines stehen- 
den Cylinders von 200 engl. Zoll Umfang befestigte. Rings 
um diesen Cylinder standen 8 Druckeylinder und zwischen 
ihnen die Farb- und Reibewalzen sowie die Apparate zum 
Einführen des Papiers. Bei jeder Umdrehung des Typen- 
eylinders wurden 8 Bogen auf einer Seite bedruckt, und 
in einer Stunde erhielt man 12,000 Drucke. Diese Maschine 
diente zum Druck der »Times«, bis sie 1862 durch die 
Hoesche Mammutpresse ersetzt ward. Bei letzterer lag 
der Typencylinder horizontal, und es kam ihr zu statten, 
daß man jetzt unter Benutzung der Papierstereotypie ge- 
bogene Schriftplatten zu gießen vermochte. Hoe umgab den 
Schrifteylinder mit 10 Druckeylindern und den Schwärz- 


Platteneylinder zu treten, in der Mitte die mit dünnem 
Filz tiberzogenen Druckcylinder, oben und unten die Plat- 
tencylinder, neben, resp. über und unter ihnen die Farb- 
apparate, Bei seinem S-förmigen Durchgang zwischen bei- 
den Cylinderpaaren empfängt das Papier Schön- und Wi- 
derdruck rasch hintereinander und wird sodann zwischen 
zwei Perforiercylinder geleitet, wo es so durchstochen 
wird, daß die Bogen nur noch lose zusammenhängen. Bei 
seinem Austritt empfangen zwei Bandleitungen von unglei- 
cher Geschwindigkeit den jetzt abgeteilten Bogen, trennen 
ihn vollends von seinem Nachfolger und führen ihn an das 
andre Ende der Maschine, un entweder von Doppelauslegern 
auf zwei Auslegetische gebracht, oder wieder von einer an- 
dern Bandleitung aufgenommen zu werden, die ihn zuerst 
senkrecht hinabführt, bis ein stumpfes Messer ihn zwi- 


walzen, und da ersterer mit einer Schnelligkeit von 2000 | schen das erste Walzenpaar der Falzmaschine drückt und 


Umdrehungen pro Stunde getrieben werden konnte, so 
lieferte diese Presse bis zu 20,000 Drucke. 

Einen wesentlichen Fortschritt erreichte man daher 
durch Auwendung des sogen. endlosen Fapiers auf Ro- 
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auf den horizontalen Tisch leitet, wo er wiederum zwischen 
Walzen gedrückt wird und den zweiten Bruch (Quart) em- 
pfüngt; ein drittes Walzenpaar gibt ihm endlich den drit- 
ten Bruch (Oktav), bevor er auf den Auslegetisch gelangt. 
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as Treibräder; bb Karrenrollen; e Traverse oder Wagenverbindungsstange; d Karrenstange; e aufrechte Stange; f Zugstange; 
g Zwischenrad; daneben der Nackteylinder für die Farbenreibung. — Der Lauf des Papiers ist durch punktierte Pfeile angegeben. 


tationsmaschinen mit ununterbrochener, stets in einer 
Richtung erfolgender Drehung der Plattencylinder und 
der Druckcylinder, die niemals wie bei andern Systemen 
zu momentanem Stillstand oder Rücklauf kommen, Die 
Benutzung endlosen Papiers wurde zwar schon in den 
40er Jahren in Amerika versucht, wo man die Presse in 
Jirekte Verbindung mit der Papiermaschine brachte; gün- 
stige Resultate erzielte aber erst der Amerikaner Bul- 
lock, bei dessen Rotationsmaschine die Stereotypplatten 
auf zwei großen Cylindern für Schön- und Widerdruck 
— sind; das Papier gelaugt direkt von der Rolle 
auf diese Cylinder und wird durch einen eigenartigen 
Ausleger aus Riemen abgenommen und niedergelegt. Die 
Bullock-Maschine lieferte 12— 15,000 Exemplare pro Stunde. 
Nie »Times« benutzte eine Rotationsmaschine /Walter- 
Presse, welche nach dem Modell eines Amerikaners, Wil- 
kinson, konstruiert sein soll, und dasselbe Prinzip hat 
auch unter Einführung wichtiger Verbesserungen die »Ma- 
schinenfabrik Augsburg« in ——— gebracht, Ihre 
Leistungsfähigkeit beträgt ebenfalls 10—12,000 fertige 
Bogen pro Stunde, In der Folge verbesserte die Maschi- 
nenfabrik Augsburg ihre Maschinen derartig, daß sie auch 
zu gutem Illustrationsdruck geeignet waren. Bei der Ro- 
tationsmaschine gelangt das Papier von der Rolle über 
eine Leitrolle zwischen drei kleine mit Filz bezogene und 
mit Dampf erfüllte Walzenpaare, wo ihm die für den Druck 
erforderliche Feuchtigkeit mitgeteilt wird, um dann zwi- 
schen die senkrecht übereinander stehenden Druck- und 





Solange die Rotationsmaschinen auf die Benutzung 
eines einzigen Formats beschränkt blieben, waren ihrer 
Anwendung im Bücherdruck enge Grenzen gesetzt. König 
& Bauer haben nun aber eine Maschine konstruiert, welche 
das Papier vor dem Druck von der Rolle schneidet, worauf 
ein pneumatischer Apparat den Bogen in der erforder- 
lichen Lage auf dem ersten Druckeylinder festhält, nach 
dem Druck ihn aber abstößt und dem zweiten Cylinder 
zuführt, wo er ebenfalls pneumatisch festgehalten und 
schließlich an den Ausführapparat abgegeben wird. 

Nach einer andern Richtung hat man versucht, dem 
Buchdruckereibetrieb durch die Schnellpresse größere 
Ausdehnung zu geben, indem man solche für den Druck 
von mehr als zwei Farben zu bauen unternahm. Derartige 
Vielfarbendruckmaschinen erschienen bereits 1878, 
aber erst Payne in Leipzig erfand eine re ee 
Maschine, welche jetzt vielfach verbessert von König & 
Bauer geliefert wird. Für den Steindruck baute der 
Engländer Smart 1846 die erste Schnellpresse, welche 
mit Ausnahme des Ein- und Auslegens des Papiers alle 
Manipulationen des lithographischen Drucks selbstthätig 
ausführte. Auch die Rotationsmaschine wurde rerschiede- 
nen Druckverfahren angepaßt, so dem Kupferdruck, dem 
Lichtdruck und dem lithographischen Druck von Zink- 
platten; die Leistungsfähigkeit dieser Maschinen ist indes 
mit derjenigen der Rotationsmaschinen für Buchdruck 
kaum zu vergleichen, wenngleich sie über dem ge- 
wöhnlichen Pressendruck bedeutende Vorteile gewähren, 


Scholaſt — Schönberg. 


über die höhern Schulen betraute Behörde; Scholaͤrch, Mit- 
glied derfelben. Lehrnonne. 
26 Scholastieus, lat.), Schulgelehrter; Scholastica, 
Scholaſtiker (lat.), die Philsſophen des Mittelalters, welche 
die jeder Prüfung unzugängliche Kirchenlehre zu jyflematifieren 
and zu bemweifen hupien. Eholafit. die — 
in der erſten Periode, 9.—11. Jahrh., vertreten vornehmlich 
durch Ecotus Erigena, Gerbert (Papft Silvefter IL), Berengar 
von Tours, Lanfranc und Anjelm von Ganterburyg. Seit Mitte 
des 12. Jahrh. Ausbildung —* durch den Streit über 
die Frage, ob die — egriffe wirkliche Dinge oder 
bloße Produkte der Abftraltion bezeichnen follten, zwiſchen 
Realismus (f.d.) und Nominalismus (f. d.), dann durch 
die Anwendung des Formalismus der —— Logik und 
Dialektik auf Begründung und Syſtemati gun der lirchlichen 
Dogmen (»die Philofophie die Magd der Theologiea). Hier: 
her gehören befonders im 12. Jahrh. Roscellinus, Peter Abäs 
lard, Wilhelm von Ehampeaur, Betrus Lombardus, Johannes 
von Salisbury; im 13. Jahrh. Albertus Magnus, Thomas 
von Nquino und Johannes Duns Scotus. Im 14. Jahrh. 
Spaltung infolge des Wiederauflebens des Nominalismus durd 
Wilhelm Decam, Streit zwifchen Thomiften und Scotiften. Vers 
fall der Scholaftit im 15. Jahr. dur das Emporkommen der 
chriſtl. Myftit und de3 Humanismus, Wiederaufnahme der 
ſcholaſt. Lehrweiſe in den Eulen der Jejuiten. Vgl. Stödl, 
»Geſch. der Philofophie des Mittelalterd« (1864-67, 3 Bbe.); 
Daurtau, »Histoire de la philosophie scolastique« (1872— 
1881, 2 Bde); Werner (1881—87, 4 Bde.); Reuter, »Geſch. der 
relig. Aufllärung« (1875—77, 2 Bde.). 5 
hölder, Bictor, franz. Polititer, geb. 21. Juli 1804 in 
Paris, bereifte die Kolonien, agitierte für Abſchaffung der 
Sklaverei, die er 1848 erreichte, 1848—50 republitantiches 
Mitglied der Rtationalverfammlung, während des zweiten ftaijer: 
reichs in England, 1871—76 wieder Mitglied der Nationalver: 
ſammlung, 1877 de3 Senats. Schr.: »Histoire des crimes du 
2 d&cembre« (1852), eine Biographie Händels (1858, ey de 
Sholien (grch.), Erläuterungen zu alten gried. u. röm. Schrifts 
ftellern, von alten Grammatifern (Scholiaften) herrührend. 
Schöll, 1) Marimilian Samjon Friedrich, Geſchicht— 
ihreiber, geb. 8. Mai 1766 zu Harslirhen in Naffau, 1814 
Hofrat in Berlin; + 6. Aug. 1833 in Paris. Schr.: »Histoire 
de la littsrature grecque« (1813, 2 Bde.; deutſch 1828—31, 
3 Bbe.); »Histoire de la litterature romaine« (1815, 4 Bde.) ; 
»Recueil des piöces relatives au congr&s de Vienne« (1816 
bis 1818, 6 Bde); »Cours d’histoire des etats europeens« 
(1830-36, 46 Bde.) u.a.— 2) Guſtav Adolf, Arcäolog, geb. 
2. Sept. 1805 in Brünn, ſeit 1861 Oberbibliothelar in Weimar; 
+ 26. Mai 1882, Werte: »Sophokles, fein Leben u. Wirlen« 
a2); »Briefe und Aufjäe von Goethe« (1846); 2Goethes 
tiefe an frau v. Stein« (2, Aufl. 1881, 3 Bde); »Rarl 
Auguf:-Büdleine (1857); »Gedichte« (1879) ; »Goethe in Haupt: 
zügen feines Pebend« * 2Geſammelte Aufſatze⸗ (1884) u. a. 
ollen (Flach⸗, Plattfiſche, Pleuronectoider), hg der 
Weichfloſſer, mit zufammengedrüdtem, oe em flörper 
De Augen af einer Seite). Gemeine Scholle (Gofobutt, 
latteifen, Pleuronectes platessa L.), bis 60 cm lang, 7,5 kg 
ſchwer, Atlant. Ozean, von Frankrei 
Oſtſee, jehr ſchmadhaft; Flunder (Zeerbutt, P. flesus Z.), 
30—50 em lang, biö 3 kg ſchwer, in der Nord= und Oſtſee, 
gebt weit in die Flüſſe hinauf; Steinbutt (Turbot, Rhom- 
bus maximus ZL.), 125 cm lang, 85 kg ſchwer, an den europ. 
Küften, ſehr ſchmachhaft; dafelbit au Glattbutt (Brill, R. 
laevis L.), 40 cm lang; Heiligbutt (Heilbutt, Pferdezunge, 
Hippoglossus vulgaris D), bis 2m lang, 200 kg ſchwer, in 
den nord. Meeren, jhmadhaft; Seezunge (Solea vulgaris 
Quensel), bis 60 em lang, in europ. Meeren, auch in Zeichen, 
olleubrecher (Tandwirtichaft), ſ. Walze. ger 
öllinen, Schlucht im Reukthal oberhalb Göjchenen bis 
zum Ummer Loch; dort die Teufeläbrüde. 
Shöllfraut, f. Chelidonium. 
olten, Johann Heinrich, proteflant. Theolog, ” 
17. Aug. 1811 in Dleuten, 1840 Profeffor in Franeler, 1 
in Leiden; + 10. April 1885; der Führer der fritifchen und 
freifinnigen Theologie Hollands; jdhr.: »Leer der hervormde 
kerk« (4. Aufl. 1861); »Het evangelie naar Johannes« 
(1864, deutfch 1867); »Die Taufformel« (deutich 1885) u. a. 
Sholg, Julius, SHiftorienmaler, geb. 12. Febr. 1825 in 
Breslau, Schüler Hübners in Dresden, Profeilor an der Ala: 
demie daſelbſt. Gaſtmahl der Wallenfteiner, Freiwillige von 
1813 (Breslau), Freslen in der Albrechtsburg zu Meißen. 
olver, |. v. w. Rormoran. 
holy, 1) Bernhard, Dichter, geb. 16. Sept. 1831 in 
Wiesbaden, + 11. Dez. 1871; ſchr. die Schaufpiele: »Guſtav 
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Baja« (1870) und »Eine moderne Million« (1870); »&ebichte« 
(1872); Novellen (1863). — 2) Adolf von, preuß. Minifter, 
eb. 1. Nov. 1833 in Schweidnik, trat 1854 in den preuß 
Staatödienft, 1864 Hilfsarbeiter im Rultusminifterium, 1871 
Geheimer Finanzrat, 1879 Unterftantsfetretär und 1880 Staats: 
felretär des Reichsſchahamtes, 1882 preuß. Finanzminiſter u 
1883 geadelt. — 8) Bernhard, Komponiſt, geb. 30. März 
1835 in Mainz, feit Ende 1882 Direktor des Ronjervatoriums 





bis Irland, aud) in der | 


in frankfurt a M. Schrieb Opern (»Golo«, » Trompeter 
bon Sädingen«), ein Requiem, Duvertüren, Klavierſachen :c. 
Shömann, Georg Friedrich, Philolog, geb. 28. Juni 
1793 in Stralfund, ſeit 1826 Profefjor in Greifswald; + dai. 
25. März 1879. Hauptwerte: »Attiicher Prozeß- (mit Meier, 
1824, 2. Yuög. 1881 ff.); »Grichiiche Altertümer« (3. Aufl. 
1871—73, 2 Bde); Ausgaben des Iſäos (1831) und Heſiod 
(1868); »Opuscula academica« (1856—71, 4 Bbe.). 
Schomberg (Schonburg, Schönberg), Friedrid 
bon, General, geb. 1615 in Heidelberg, diente in den Nieder: 
landen unter dem Prinzen von Oranien, trat 1650 in franz 
Dienfte, focht feit 1661 in Portugal und 1674 in Katalonien 
egen die Spanier, ward 1675 Marſchall, trat nad der Auf: 
Bebung des Ediltö von Nantes in brandenburg. Dienfte, be: 
gleitete den Prinzen Wilhelm von Oranien auf deffen Erbe: 
dition nach England, fiel in der für ihn fiegreihen Schlacht 
am Boyne in Irland 11. Juli 1690 gegen Jatob IL Biogr. 
von SFlayner (1789), [hut, 2124 Ew. 
a Me Stadt im preuf. Regbez. Liegnik, Kreis Landes⸗ 
Shomburgl, Sir Rob. Herm., Reifender, geb. 5. Juni 
1804 in Freiburg a. d. Unftrut, unternahm 1834—39 eine 
wiffenshaftlihe Erpedition nad Guayana, wobei er 1837 die 
Efjequiboquellen entdedte, leitete 1540 —44 die Grenzauf: 
nahmen von Britiſch-Guayana, war 1848—57 brit. Geſchäfts— 
träger auf Halti (Sarı Domingo), fpäter zu Banglok in Siam; 
+ 11. März 1865 in Berlin. Hauptwerle: »Description of 
British Guiana« ſdeutſch 1841); »Reijen in Guayana und am 
Orinolo« (1841); »Discovery of Guiana by Sir W. Raleigh« 
(1848) u. a. — Sein Bruder Rihard, Botaniker, geb. 5. Olt. 
1811, begleitete ihn 1840—44 in Guayana, 1849 nad) Auftra: 
lien, feit 1865 Direltor des botanifchen Gartens in Adelaide. 
Schr.: »Reife in Britiſch-Guayana« (1847—48, 3 Vde.). 
Schön, wichtiger Begriff der Kunfttheorie, die volllommene 
Harmonie zwifhen dem geiftigen Inhalt ber) eined Dinges 
und der äußern Erſcheinung (Form) desjelben oder die innige 
Durddringung des Geiftigen und Sinnlichen. Die Lehre vom 
Schönen, deifen äußere Eriheinung übrigens nad), den verſchie— 
denen Kunſtepochen wandelbar ift, entwidelt die Aftbetil. ©.e 
Künſte, diejenigen, welche fich die Darftellung des Schönen zur 
Aufgabe mahen, im Gegenjaß zu den fogen. techniſchen Küns 
ften, die Nützlichleitszweden dienen. S.e Wifjenidhaften 
(belles-lettres), früher Bezeihnung der Dichte und Redekunft 
im Gegenfaß bejonders zu den egatten Wifjenihaften. S.geift 
(bel esprit), einer, der ſich vorzugäweife mit ſchönen een 
haften beſchäftigt, mit dem Nebenbegriff des Oberflächlichen. 
Schön, Heinr Theodor von, preuß. Staatdmann, geb. 
20. Jan. 1773 zu Löbegallen in Citauen, warb 1809 Regie: 
rung3präfident zu Gumbinnen, bei der Reorganifation des 
Staat3 weſentlich beteiligt (Städteordnung von 1808, Ent: 
laftung des Grundbeſitzes), 1824 Oberprälident der Provinz 
Oſt⸗ und Weitpreußen, für die materielle und geiftige Hebung 
derjelben mit Erfolg wirtend, In der realtionären Beſtre⸗ 
bungen des Adels und der pietiftiihen Engherzigleit, Berteis 
diger der Lehr: und Prehfreiheit fowie konftitutioneller Grund: 
Ike, ward 1840 zum Staatsminifter mit Beibehaltung feines 
often ernannt, fchied 1342 aus dem Staatödienft aus; + 
23. Juli 1856 auf feinem Gut Arnau bei Königsberg. Bal, 
»Aus den Papieren des Minifterd v. S.« (1874-82, 5 Bde.) 
und über dieſe Memoiren: »Zu Schuß und Trutz am Grab 
5.3« (1876-77); Qchmann, »Stein, Scharnhorft u. S.« (1877). 
Schönan, 1) Kreisftadt im preuß. Negbez. Liegnib, an der 
Katzbach, 1525 Em. Uniern die Raufunger Berge (Mar: 
morbrud). — 2) Stadt im bad, Kreis und Amt Heidelberg, 
an der Steinad, im Odenwald, 1958 Ew. — 8) Umtäftadt im 
bad. Kreis Lörrach, an der Wieſe, im Schwarzwald, 1299 Em. 
Shönbein, Chriftian Friedrich, Ghemiler, geb. 18. 
Dtt.:1799 in Mebingen unter Urach, 1828 Prof. in Bafel, 
fpäter Mitglied des Großen Rats daf.; + 29. Aug. 1868 in 
Baden-Baden. Entdeder des Ozons, der Schiebbaummolle und 
der Bildung von jalpetrigfaurem Ammonial bei Berbrennungds 
progefien. Bol. Hagenbad (1869). : 
nberg, 1) Sauptitadt des — —7 ür⸗ 
ſtentüums Raßeburg, an der Bahn Lübed:Strasburg, 3960 Ew. — 
2) Bezirtöftadt im nordweſtl. Mähren, Anotenpuntt an der Bahn 
Hohenſtadt⸗Zoptau, 8562 Em. 
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Schönberg, 1) General, ſ. Shomberg. — 2) Guftav, 
Nationalötonom, geb. 21. Juli 1839 in Stettin, 1868 Prof, 
in Bafel, 1870 in Freiburg i. Br., feit 1873 in Tübingen. 
Shhr.: »Arbeitsämtere (1871); »Finanzverhaltniſſe der Stadt 
Bajele (1879); »Handbud der politiſchen Öfonomiee (2. Aufl. 
1885, 3 Bde, mit andern) u. a. j 

Schönbrunn, laiſerliches Luftichloß bei Wien, von Maria 
Therefia (biß 1744) erbaut. Großer botanischer Garten (Pal: 
menhaus und Haus der Shmaroßerpflanzen), Menagerie. Weite 
Ausfiht von der Gloriette. i 

S —* fürſtliches und gräfliches Haus im Königreich 
Sachſen mit Beligungen im niedern Erzgebirge von zuſammen 
582 qkm mit 200,000 Em., teils Standes⸗ oder Reze —— 
ten (Glauchau, Waldenburg, Lichtenſtein, Hartenſtein zc.), teils 
Lehnsherrſchaften (Penig, Rochsburg, Wechſelburg, Remfe ꝛc); 
ſchon im 12. Jahrh. im Beſitz feiner Stammgüter. Die ältere 
Linie ae und S.:Hartenftein) hat ſeit 1790 die 
Reihöfürftenwürde. Ein Bundesbeihlu von 1828 fiherte dem 
Haufe ©. die Rechte der Mediatifierten zu, 

Schöndrud, der nur einfeitig bedrudte Bogen. 

Schöne, Rihard, Arhäolog, geb. 5. Febr. 1840 in Dresden, 
1869 Prof. in Halle, 1873 vortragender Rat im preuß. Un: 
terrihtäminifterium und 1879 Generaldireltor der königl. Mus 
feen zu Berlin. Gab heraus: »Die antiten Bildwerle des la: 
teran. Mufeumse (mit Benndorf, 1867); »Griech. Relieis« (1872). 

Schönebeck, Stadt im preub. Regbez Magdeburg, Kreis 
Kalbe, an der Elbe, Anotenpuntt an ber Bahn Magdeburg: 
Halle, 13,319 Em.; Realproaymnafium; großartige Saline 
(jährlich 250,000 Doppelztr. Kodialz). 

Schöneberg, Dorf im preub. Regbez. Potsdam, Kreis Tel: 
tow, Vorort im SB. von Berlin, an der Berliner Ringbahn 
und Potsdamer Bahr, 15,904 Em.; Irrenheilanftalt. 

Schöned, 1) Stadt im preuß. Regbez. Danzig, Kreis Berent, 
an der Fitze und der Bahn Derakis Pak 2919 Ew. — 
2) Stadt in der ſächſ. Kreishauptmannshaft Zwichau, AUmtss 
hauptmannſchaft Ölsnik, an der Bahn Chemnik- Adorf, 3233 Em. 

Schönefeld, Dorf nördl. bei Leipzig, an der Parthe, 4338 Em. ; 
einer der Hauptpunkte der Völlerſchlacht. 

Schöne Fünfte, j. Schön. 

Schonen (ſchwed. Stäne), der füdlichfte Teil Schwedens 
(Sotlands), an der Dftiee, in die Läns Malmöhus und Chris 
ftianftad zerfallend, 11,307 qkm und (1886) 589,439 Ew. 

Schönen (Shönung), ſ. dv. w. Hären und avivieren (f. 
Wärberei). 

Schoner (Schooner), gewöhnlich zweimaſtiges Schiff mit 
Gaffelfegel, 33 und Kluver, weldes nur am vordern Mait 
Naafegel führt; jehr viele Variationen und Mifchformen. 

Schönerer, Georg, Ritter von, öfterreich. Politiker, geb. 
17. Juli 1842 in Wien, Gutöbefiter zu Zwettl in Niederöfter: 
reih, 1873 Reihäratsabgeordneter, fhroff deutſch-national 
und Antifemit, Mai 1883 wegen Gewaltthätigteit zu Kerker 
und Berluft des Adels verurteilt. 

wer it Eduard, Aftronom, geb. 22. Dez. 1828 in Hild: 
burghaufen, 1875 Direltor der Sternwarte in Bonn, lieferte 
Kataloge veränderlier Sterne, fehte die von Argelander be: 
gonnene Durdmufterung des ndrdl. Himmels fort, gibt die 
»Bierteljabrsfchrift der Aftronom. Gejellihaft« heraus. 

—*1 Stadt im preuß. Regbey. rankfurt, Kreis Kö: 
nigäberg i. R., an der Rörite, 2992 Em. 

Hongauer (Schön), Martin, berühmter Meifter der ober: 
deutfchen Malerfchule des 15. Jahrh., geb. um 1445 in fol: 
mar, + daf. 1488. Bilder von ihm zu Rolmar (Madonna im 
Rofenbag, zwei Altarflügel), auch treffliche Kupferſtiche (dar: 
unter die Ri deutfchen Genreftüde). Bal. Wurzbach 98 

+1. Schön. [D. Burchardt (1888), 
Ib, |. Oder. [gelb mit Berliner Blau. 
öngrün (Bisnobesgrän, innige Miſchung von Chrom⸗ 
indels, ar! von, öfterr. Feldzeugmeiſter, geb. 15. 
Nov. 1788 in Braunfels bei MWehlar, trat 1807 in dfterr. 
Dienfte, fämpfte 1809 bei Aspern, wurde 1813 bei Dresden 
ge verwundet, wohnte 1821 der Expedition nad Neapel 
ei, ward 1846 Feldmarſchallleutnant, wirkte zu den fiegreihen 
italien. Feldzugen 1848 und 1849 weſentlich mit, nahm 1851 
feinen Abjchied; + 16. Febr. 1857 in Gray. Schr.: »Erinne: 
rungen eines öfterr. Veteranen 1848 und 1849« (1852, 7. Aufl. 
1853); »Lebenäbild des öfter. Fyeldzeugmeifterd Haynau« (8 
Aufl. 1853); »Der Krieg 1805 in Deutichland« (1874). 

Shönhanfen, Dorf im preuß. Regbez. Magdeburg, Kreis 
Jerichow II, an der Bahn Berlin:Lehrte, 1705 Em.; Geburtß: 
ort des Fürſten Bismard, Beſihers der beiden zu ©, gehörigen 
Rittergüter. Die Shönhaujer Stiftung 1885 far Ran 
didaten des höhern Lehramtes errichtet. 

Shönheide, Fabrildorf im ſächſ. Erzgebirge, Kreish. Zwidau, 


— Schöpf. 


Amtsh. Schwarzenberg, an der Bahn Ehemni= Adorf, 58832 

Em.; Spitenfabrilation. 

Shöning, Hand Adam von, Feldmarſchall, geb. 1. Oft. 
1641 auf Zamfel bei Küftrin, erft in brandenburg. Dienften, 
befehligte 1686 das Hilistorps vor Ofen, trat 1691 als : 
marſchall in ſächſ. Dienſte, 1692 —94 vom Kaiſer in Haft ae: 
halten; + 28. Aug. 1696 in Dresden. Bal. v. Schöning (1837) 

Schöningen, Stadt im braunſchweig. Ar. Helmitebt, am Elm, 
Rnotenpunft a.d. Bahn IerrbeimsHelmftedt, 6921 Em.; Ealine. 

Schönit (Pitromerit), Mineral, Doppeljalz von ſchwefel⸗ 
aurem Kali und jhwefeljaurer Magnefia, in den Staffurter 

braumfalgen, 

| Shönlanfe, Stadt im preuß. Regbez. Bromberg, Kreis 
Gyarnitau, an einem Nebenfluß der Rebe und der Bahn Berlin: 
| Schneidemühl, 3971 Em. 

Shönleber, Guſtav, Maler, Je 1852 in Bietigheim 

(Württemberg), Schüler Lierd in Münden, Profefior an der 
Runftfhule in Rarlärube. Ausgezeihnete Marinen (Benedig), 
Hafenanjichten und bolländ, Sandiaften, Aud luftrator. 

Schönlein, Johann Lukas, Mediziner, geb. 80. Nov. 
1793 in Bamberg, 1820 Prof, in Würzburg, 1833 in Züri, 
1839-59 Direktor der Klinik in Berlin; + 23. Jan. 1864 in 
Bamberg. Begründer der snaturbiftor. Schuler. EShhr.: »All⸗ 
gemeine umd fpezielle Pathologie und Therapie« (4. Aufl. 1839); 
»Rlinifche eig (3. Aufl. 184944). Biographie von 
Virchow (1865), Rothlauf turn 

Shönlinde, Stadt im böhm. Bezirt Rumburg, an der Bahn 
Bodov:Georgämalde, 4982 Emw.; Baummoll: u. Yeineninduftrie 

Shönthan, Fran; von, Quftfpieldichter geb. 20. Juni 1849 
in Wien, lebt in Berlin; ſchr.: »Das Mädden in der Tyremde« 
(1879); »Der Zugvogel«e und »frieg im Frieden⸗ (beide mit 
Mofer); »Auf Tod und ebene (1831); »Der Schwaben: 
ftreihe (1883); mit feinem Bruder Paul dv. ©. (geb. 1853): 
»Der Raub der Sabinerinnen« (1885) u. a. 

Schonung, junger Holzbeftand, welder dem Maul des Weide: 
viehs nod nicht entwachſen ift und mit ſolchem nicht betrieben 
werden barf. [amerita, 4700 m bod. 

önwetterberg, erlofhener Bullan im nordweſtl. Rorb: 

Shonzeit (Hegezeit), Zeitraum im Jabr, innerhalb deffen 
die Jagd auf gewiſſe jagdbbare Tiere und die Fiſcherei in An: 
fehung gewiſſer Fiſchgattungen poligeilich bei Strafe unterfagt ift. 

Schoof, die mit der Mutter zufammenbhaltenden Jungen der 

voner, ſ. Schoner. wilden De und Enten. 

Shopenhauer, Arthur, Philofopb, geb. 22. Tyebr. 1788 
in Danzig, Sohn der Scriftftellerin Johanna ©., geb. 
Zrofina (f 1838 in Iena; »Sämtlihe Schriftene 1830— 
1831, 24 Bde) bielt fi in feiner Jugend in Frankreich und 
England auf, lebte feit 1811 in Berlin, Weimar, Dresden, 
habilitierte fih 1820 ala Dozent an der Uiniverfität zu Berlin, 

ellte aber feine Borlefungen bald wieder ein, lebte feit 1881 
in Frankfurt a. M.; + daf. 21. Sept. 1860. Seine Pbilofo: 
phie, geraume Zeit wenig beachtet, hat neuerlich —— 
Verehrer und Anhänger —— Grundgedanke: Weſen und 
Kern aller Dinge dad »Ding an ſich⸗, identiſch mit dem Wil: 
len in uns, aber in der Welt auf verfchiedenen Stufen der Ob: 
jettivation (Sichtbarkeit) erſcheinend, völlig unabhängig von 
der Erlenninis, daher in der gefamten Natur von der tieri: 
ſchen abwärts erlenntnislos wirlend, erft auf der Stufe des 
Tierreih3 mit Intellett verbunden, aber auf allen Stufen als 
Wille zum Leben ein und derfelbe, Figentümliche Üfthetit auf 
Vlatonifcher Grundlage; mit dem Buddhismus verwandte Ethik. 
Die Grundfiimmung feiner Werke ift peſſimiſtiſch (⸗Leben ih 
Leiden, die Welt enthält ungleich mehr Pein als Luft, fie i 
die fchlechtefte, die möglid ware), dod verbindet er damit 
eine geniale Beobahtung der Menſchen und Dinge und eine 
meifterhafte, geiftvolle und witzige Daritellung. r.: »Über 
die vierfahe Wurzel ded Sahes dom zurei Grunde: 
(1813, 4. Aufl. 1875); »Die Welt als Wille und Borflellung« 
(1819; 6. Aufl. 1886, 2 Bde.) Gauptwert; »liber das Sehen 
und die fyarbene (1816, 9, Aufl. 870); »Parerga und Parali⸗ 
pomena« (1851; 6. Aufl. 1888, 2 Bde); »Die beiden Grund: 
probleme der Ethile (1841, 8. Aufl. 1881); »ilber den Willen 
in der Nature an . Aufl. 1878). Werte hrsg. von Frauen: 
ftädt Ir Aufl. 1877, 6 Bde). Bol. uenftädt, »Briefe über 
die She Philofophie« (1854, —J ge 1875); Derſelbe, »5.: 
Leriton« (1871, 2 Bde.), und die Schriften von Haym (1864), 
Gminner (»6.8 Lebene, 2. Aufl. 1877, und »&. und feine 
—— 1868), Koeber (»Die Philoſophie Ss⸗, 1889), 

riſebach (Bibliographie ꝛc. 1888). 

Schöpf, Peter, Bildhauer, geb. 1804 in Münden, ſeit 1832 
in Rom; f — 13, Sept. 1875. Hauptmwerte: Dentmal Kon: 
radins (Neapel), Koloffalbüfte Jean Pauls (Wunfiedel), Maria 
mit Chriftustind (Rom), Marmorbüfte Platens (Siztlien). 





Schopfheim — Schottland. 


Shoyiheim, Amtsſtadt im bad, Kreis Lörrach, an der 
Miefe und an der Bahn PBajel: Zell, 2733 Ew. 27, April 
1848 Gefecht der Württemberger gegen badifhe Infurgenten, 

Schöpflin, Johann Daniel, Gelehrter, geb. 7. Sept. 1694 
in Sulgburg i. Br., 1720 Profefjor in Straßburg; + daf. 7. 
Aug. 1771. Hauptwerl: »Alsatia illustrata« (1751—61, 2 
Bbe.); »Historia Zaringo-Badensis« (1763-66, 7 Bde.). Bis 
bliothel und Mufeum, Eigentum der Stadt Strahburg, gingen 
beim Bombardement 1870 & Grunde Bal. Pfiſter (1838). 

Shöpfräüber, rotierende Räder, welche mit einem Zeil ihres 
Umfanges in Waſſer tauchen und an demielben Heine Gefäße 
befißen, die ih mit Waſſer füllen und dasfelbe in eine Rinne 
ergieben, jobald fie ihren höchſten Stand erreidht haben. 
opfwanhtel, f. Baummwantel. 

Shoppen, ehemals Flüſſigleitsmaß in Süddeutihland und 
der Schweiz, = ! Lit. 

Shoppen, ſ. v. w Schöffen. S.ftühle, Kollegien von Rechts⸗ 
en, die als anertannte Sprucdptollegien für Gerichte des 

ns und Auslandes gleich einer Juriftenfatultät auf Erſuchen 
Urteile verfaßten. 

Shöppenftedt, Stadt im reg eg Wolfenbüttel, 
an der Bahn Ierrheim: Braunfhiweig, 3323 Em. 

Schorel, Jan van, niederländ. Maler, gi 1495 in Schoorl 
bei Altmar, lange auf Reifen (Rom); + 6. Dez. 1562 in Ut⸗ 
recht. Religiöfe Gemälde und Bildniffe, teild von Dürer, teils 
von der röm. Schule beeinflußt. Hauptwerk: Altar zu Villa 

oriften, f. Bennaliämus, [(Steiermart). 

Schörl, j. TZurmalin. 

orlemer-Alft, Burabard, freiberr von, ultramon= 
taner Politifer, geb. 21. Oft. 1825 in Heringhauſen bei Lipp⸗ 
ftabt, war 12 Jahre preuß. Ulanenoffizier, widmete fih dann 
auf feinem Gut Alft der Landwirtſchaft, ward 1863 Mitglied 
des preuß. Qandesölonomielollegiums, gründete den Weitfäl. 
Bauernverein, ſeit 1870 Mitglied des Abgeordnnetenhaufes, 1875 
des Reichstags, ſchlagfertiger und —— aber herausfor⸗ 
dernder Redner des — »Reden 1872 —79« (1879). 

Schorn, 1) Ludwig (von), Kunſtſchriftſteller, geb. 9. Juni 
1793 in Kaftell, ſeit 1833 Direktor der —— zu 
Weimar; + 17. Febt. 1842. Werke: »Beſchreibung der Mün: 
chener Glyptothel« (1830); Überfefung des Vaſari (1832 ff., 
Bd. 1u.2; vollendet von fyörfter a »Xheorie der bil: 
denden Künfte« (1835) u. a.; redigierte 1820—41 das »Funft: 
blatt«. — 2) Karl, Hiſtorienmaler, Neffe des vor, geb. 1800 
in Düffeldorf, feit 1847 Profeffor an der Alademie in Mün: 
hen; +7. Dit. 1850. Hauptmwerle: die gefangenen Wieder: 
täufer, Sündflut, zahlreiche Bilder auß der Mytbe ıc. 

Schorndorf, Oberamtsſtadt im mwürttemberg. Jagſttreis, an 
der Rems und der Bahn Rannftatt:Nördlingen, 4496 Em. 1688 
mutige Berteidigung durch die Frauen von S.gegen die Franzoſen 

Shomftein(Schlot, Efje), aufrechter, frei ftehender oder in 
Mauerwerk eingeihloffener Kanal zur Abführung der Ber: 
brennungsgafe einer Feuerung, bewirkt, da er heike und mit: 
bin leichtere Luft enthält, eine lebhafte Auftzuftrömung durch 
den Roft (Zug), welde die Verbrennung unterhält. Verbrennt 
man wi eine Dampfmafdhine von 8,3 Pferdeträften 52,5 kg 
Steintohlen in der Stunde, fo muß der S. 12 m hoch fein 
(untere Weite im Lichten 48, obere 32 cm); bei gemauerten 
S.em wird der untere Querfchnitt = der freien Roftflädhe, der 
obere = % derjelben gemadt. Wind befördert die Zugkraft 
hoher, frei fiehender &.e; niedrige Se find vor abwärts ge: 
richteten Windftöken durch eine Dedplatte zu ſchühen, unter 
weldyer der Rauch nad allen Seiten hin entweichen kann. 

re erfrebß, ſ. Hodentrebs. 

ohlalläredt. partitularrehtlih, namentlih in Sachſen, 
vortommender Grundſatz, daß die Eltern des Erblaſſers, mit: 
unter jpoar alle Ajzendenten desjelben, den Geſchwiſtern in der 
Erbfolge vorgehen. 

Shökling, an Pflanzen Ausläufer mit fehr verlängerten 
Internodien und Wurzeln und neuen Sprofien in den Knoten 

Shote (Schaute, jüd.), lächerliher Narr. [Erdbeeren). 

te, j. Schotenfrudt. 

Shotel, Jobann Ghriftian, holländ. Marinemaler, geb. 
11. Rov. 1787 in Dordrecht, } 22. Dez. 1838 im Haag. Biogr. 

otendorn, f. Gleditschia und Robinia. [1840. 
otenfrudt, die Frucht der Areuyblütler, 2llappige, 2: 
facherige Fruchtlapſel mit 2 gegenüberftehenden, wandftändigen 
Samenträgern; die Schote (siligua) ift wenigftens mal, das 
Shötden (silicula) höchſtens Toumal länger als breit. 
Schotenflee, ſ. Lotus; aud f. dv. w. Melilotus officinalis. 
—*6 j. v. w. Capsicum, 
ort, Wilh,, Orientalift, geb. 8. Sept. 1802 in Mainz, 
feit 1838 Profeffor an der Univerfität Berlin, feit 1841 Mit: 
glied der Alademie daſ. Schr.: »Altaiſche Studien« (1360— 
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1872, 5 Hefte); »Chineſiſche Sprachlehre⸗ (1857); »üÜber die 
chineſ. Berstunft« (1857); »Über den Buddhismus in Hochafien 
und in China⸗ (1844); »Ültefte Nachrichten von Mongolen und 
Tatarene (1845); »iiber die echten Kirgifen« (1865) u. a. 
otten, f. Molten. Nidda, 2010 Em. 
otten, ſtreisſtadt in der heſſ. Brov. Oberhefien, an der 
ottentlöfter, von ſchott. und irifhen Mönden (Schott: 
tenbrüdern) feit dem 6. und befonderd im 10. Jahrh. in 
Deutfhland — Benediktinertlöfter. 
Schottiſche Leinwand, f. dv. w. Gingan. 
Schottiſches Drehlreuz, |. Reaktion. 
ottland, brit. Königreich, die nördliche Meinere Hälfte 


der Infel Albion; 78,777 qkm (davon 11,560 qkm Jnſeln: 


Shetlandinjeln, Ortneys, Hebriden ıc.) und (1881) 3,735,573 
Em. (47 auf 1 qkm, feit 1871 Zunahme 11,1 Prog.). 2 Haupt: 
teile: a) die Hodlande (Highlands), der gebirgige nördliche 
Zeil, mit dem Grampiangebirge (Ben Nevis, 1343 m hoch) 
und dem Kaledoniſchen oder nordſchott. Gebirge (Ben Wywis, 
1043 m, Den Derag, 1115 m Lo) reich an erhabenen Natur: 
Schönheiten, aber auch mit großen Sumpfmooren, wenig pro: 
duftiv, arm an Metallen; b) die Niederlande (Qomlande), 
jevlie vom Grampiangebirge, so bergig —** Hills, 

is 816 m body), mit meitern Thälern und Kleinen Ebenen, 
fruchtbar (befonders am Firth of Tay), aud reihe Kohlen: 
felder (zwiſchen Elyde und Forth). Küfte 4020 km lang, mit 
Fear inſchnitten (Firths). Ylüffe: Tweed mit Teviot, 

ay, Elyde und Forth. Zahlreihe Kanäle (1665 km, be 
fonder3 der Forth⸗ und Eiydes, der Glasgow, Aberdeen, der 
Kaledoniſche Kanal) und Seen (Loch Lomond, Neb, Katrine, 
Tay :c.). Klima gebirgig raub, aber gefund. Vom Areal nur 
27,8 Proz. produftive Bodenflädhe, wovon 3,7 Proz. Wald, 
5,9 Proz. Weiden, 18,1 Proz. Uder und Gärten. Hauptpro: 
dukte: Safer auf 73,8 Broz., Gerfte auf 18,5 Proz, Weizen 
auf 5,4 Broz. der Aderfläche, Kartoffeln; Anbau von Roggen 
und Erbjen unbedeutend. Großgrundbefig überwiegend. Die 
Bevölkerung, am dichteften in Mid-Lothian (Edinburg, 
409: 1 qkm) und Lanartjbire (392), am ſchwächſten in der 
Grafſchaft Sutherland (4 auf 1 qkm), im Hodland und auf 
den Hohebenen noch von rein keltifcher Abftammung, mit gä= 
lifher Sprade (jet im Untergehen), im Niederland flark mit 
—— Elementen gemiſcht. Konfe Pad, 1881: 44,1 Pro. 

elenner der fchott. (preöbyterianischen) Nationallirche (jeit 
1843 in 3 Abteilungen, entflanden durd den Streit über Uns 
flellung und Befoldung der Geiftlichen Dur den Staat: Staats⸗ 
tirche, welche beides geftattet; Freikirche, welche nur die 
Befoldung dem Staat zugefteht, und unierte Presbyte— 
rianer, welde beides dem Staat abjprechen), 43,9 Proz. pro⸗ 
teftantifche Diffidenten, 9,5 Proz. röm. Katholiten, 2,2 Proz. 
Belenner der engl. Hochlirche, 0,2 Proz. Juden. Der Bolt: 
bildung dienen (1881) 3074 Öffentlihe Voltsihulen; 1882: 
153 gelehrte, 18 Gewerbejhulen und 32 Gewerbe: Abend: 
taffen; 4 Univerfitäten: St. Andrews (gegründet 1411), Glas⸗ 
gem (1458), Aberdeen (1471), Edinburg (1582). Haupt- 
rn ng: Aderbau i oben), Viehzucht (beſonders 
Schafe, 1880: 7,072, 088 Stüd), Fiſchſang (Salme, Heringe, 
Walfiſche), Bergbau auf Steinlohlen (1878: 18 Mill. Ton.) und 
Eiſenerz (1870-84 von 3% Mill. auf 17% Mill. T. gefunten); 
Wert der Dergwerlöprodutte 1885: 14124 Mil. Mt. Produk⸗ 
tion von Nobeifen (1834: 988,000 €.) und Stahl. Wolls 
induftrie Laden 688,000 Spindeln, 17,528 Dampfwebftühle), 
Baumwollinduftrie (961,000 ge gen inenftühle) 
und Leinen» und Aute:Induftrie (452,000 Spindeln, 27,000 
Mafcinenftühle) ; bedeutende Branntweinbrennerei (bef. Whisten, 
das Lieblingdgetränt der Schotten); Schiffbau. Wichtigſte Häs 
ka: Glasgow ( —* überfeeifhen Handels), Greenod, 

eith, Dundee, Perth, Aberdeen, Dumfries ıc. über Handel 
und Schiffahrt |. Großbritannien (mit Karte), Unter den 
Banten ftehen obenan: die Königliche Bant von S. mit 40 Mill, 
die Nationalbant mit 30 Mill. und die Schottifhe Bank mit 
25 Mil. Mt. Kapital. Eifenbahnen 1886: 4363 km mit 
3 Anotenpunften —— Stirling, Green). Bertretung 
Ses im Parlament durch 16 Peerd und 71 Abgeordnete. Ein: 
teilung in32 Grafidaften (shires). Hauptftadt Edinburg. 
Bol. die Werte von Rogers (1869 und 1884 —86, 3 Bde), 
— (1871), Geitie (geol., 2. Aufl. 0: Köftlin, »Die 
ſchottiſche Kirche« (1852) ; Reifeführer von Blad, Ravenftein u. a. 

[Geſchichte.]) Die älteften Bewohner waren Kelten, von den 
Römern Kaledonier genannt, und wurden von Agricola feit 
80 n. Ehr. bis an die Grampianberge unterworfen. Seit An: 
fang des 4. Jahrh. traten jenfeit der von den Römern errid: 
teten Grenzwälle Pilten und aus Irland eingewanderte Sto: 
ten auf, welche feit 860 verwüſtend in Britannien einfielen. 
844 unterwarf der Stotentönig Kenneth durch den Gieg bei 
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Forteviot die Pilten —* Herrſchaft und gründete das Königs 
rei Alban. Das Chriftentum war jeit dem 6. Jahrh. durch 
den Iren Golumbanus in ©. verbreitet worden. Während 
Pilten und Stoten allmählich verſchmolzen, begannen im 10, 
Jahrh. blutige Kämpfe mit den den Süden beherrſchenden Eng: 
ländern, 945 wurde der brit. Süden mit dem Königreich Alban 
u dem Königreid) ©. vereinigt, während diefes in Qehnäver: 
Bältnis zu England trat. Der lehte männliche Sproß aus dem 
Stamm Kenneth war Malcolm IL Ihm folgte 1034 fein 
Zohterfohn Duncan, der 1040 von feinem Feldherrn Macbeth 
—*— wurde, Dieſer unterlag 1054 Duncans Sohn Mal: 
colm Ganmore, der ald Malcolm III, den ſchott. Thron beftieg 
und nach der Eroberung Englands durd die Normannen (1066) 
Zaufende flühtiger Angeljahjen aufnahm. Daher bürgerten 
fi) engl. Sprache und Sitte in Südfchottland ein, während im 
ger altteltiiche Barbarei fortdauerte, Nah Malcolms III. 

od (1098) entftanden Thronftreitigkeiten unter den Söhnen 
und Verwandten desjelben, bis 1124 der jüngfte Sohn, David L, 
auf den Thron gelangte. Seine Nachfoiger Malcolm IV, (jeit 
1153), Wilhelm der Löwe (1165—1214), Alexander II. (7 1249) 
und Alegander III. (F 1286) führten wechſelvolle Kriege mit 
England. Mit letzterm erlofh der Mannesftamm der alten 
Könige. Der zum Schiedsrichter unter verſchiedenen Kronpräs 
tendenten erwählte König Eduard I. von England ſprach 1291 
Baliol die Krone zu, lieh fi von demielben ala Oberlehnsherr 
von ©. huldigen und nad Baliols Abſetzung (1296) das Land 
durch Statthalter verwalten, Nah Will, Wallaces erfolglofer 
Erhebung (1305) wurden die Engländer durch Robert Bruce 
vertrieben, der die königliche Krone an ſich bradıte und 1314 
am Bannodburn über Eduard II. von England fiegte, worauf 
England 1328 auf feine Lehnsherrlichleit über S. verzichtete. 
Auf Bruce folgte 1329 deſſen minderjähriger Sohn David IL, 
der aber mit engl. Hilfe wiederholt von Eduard Baliol geftürzt 
wurde. Nah Davids II. Tod (1370) wurde Robert II., der 
Sohn der Tochter Rob, Bruces und des Reichshofmeiſters Wal: 
ter Stuart, auf den Thron erhoben, der p an das Haus Stuart 
fam, Robert III. (feit 1390) überließ die Regierung feinem 
Bruder, dem Herzog von Albany, der fie auch nad, Roberts 
Tod während der Gefangenſchaft des Thronerben Yatob L in 
England behauptete. 1424 beitieg Jalob I. den Thron, wel: 
her durch rüdfihtslofe Ginziehung der an die Großen ver: 
ſchleuderten Krongüter die Königsgewalt wieder flärtte. Nad) 
Jatob3 I. Ermordung (1436) folgten Jalob II. (f 1460), 
Jatob III. (# 1488) und Jatob IV. (r 1513). Nach 
Tod (1542) verbreitete fi) unter der vormundſchaftlichen Re: 
gierung für Maria Stuart (f. Maria 14) die Reformation 
in ©. troß der enbeftrebungen der franz. Partei und der 
Königin:Mutter Maria von Guife, die 1554 zur Regentſchaft 
fam, und gelangte 1560 zum Sieg, bauptfählih durd den 
Adel, der fh der Kirchengüter bemädhtigte, und durch Knox, 
der die Preöbyterialtirhe einführte. 1561 übernahm Maria 
Stuart die —— . Ihr Streben nach Reſtitution des Ka— 
tholizismus und der Mord Darnleys führten 1567 ihren Sturz 
herbei, worauf Graf Murray Reichöverwejer wurde für den 
unmündigen Jatob VI., der erft 1578 ſelbſt die Regierung antrat, 
aber fortwährend mit dem Adel zu fämpfen hatte. Durch feine 
Thronbefteigung in England wurde ©. 1603 mit diejem Reid) 
zunächſt in Perfonalunton vereinigt. Karls I. katholifierende 
Tendenzen hatten zum Edub der Gresbpteriaitirde 1638 die 
Errichtung des Govenants (Glaubensbundes) und die Beteiligung 
der Schotten am engl. Bürgerkrieg zur Folge. Nach dem Sieg 
der Revolution 1649 brach der Zwieſpalt zwiſchen den Schotten 
und den engl. Machthabern aus. Jene riefen Karl II. zurüd, 
wurden aber durch Grommells —* Dunbar (1650) unter⸗ 
worfen. Nach Jakobs II. Sturz 1 ſprach das Parlament 
Wilhelm ILL. und deſſen Gemahlin die ſchott. Krone und das Erb: 
folgerecht zu. Unter der Königin Anna wurden 6. Mai 1707 
S. und England zum Reihe Großbritannien (f. d., Ges 
ſchichte) vereinigt. Die Hochſchotten, melde ſchon gegen Wil: 
beim LIT. fi empört hatten, machten 1715 und 1745 Verſuche, 
durch Burüdberufung der Stuarts ihre Unabhängigteit wieder: 
zugewinnen; doch vernichtete die Niederlage des Prätendenten 
Karl Eduard bei Eulloden (1746) ihre Hoffnungen. Bearbeis 
tungen der Geſchichte S.3 von Lindau (1827, 4 Bde), Tytler 
(n. Ausg. 1869, 2 Bde), W. Scott (deutih 1830, 7 Bde.), 
Burton (2, Aufl. 1873, 8 Bde), Mackenzie (1867), Keith (1886, 
2 Bde), Argyll (1887, 2 Boe.). 
Schotts, muldenförmige Einfenkungen in der Sahara und 
im Wtlasgebirge, melde zur Regenzeit Salzſeen gleichen, im 
Sommer aber fait austrodnen und infolge der zurüdbleiben: 
den Salze Schneeflähen ähnlich fehen. 

Schout (holl., ipr. shout), Schuß, Auficher; S.-by-⸗Nacht 
(fpr. »beir), Konteradmiral, 
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Schott3 — Schreber. 


Schouw (ipr. floh-u), Joahim Frede rit, Botaniker, geb. 
1 De 1787 in Ropenhagen, 1821 Prof. der Botanik daf.; 
+ 38. April 1852. Verdient um Pflanzengeographie. Sähr.: 
»Grundträk til en almindelig Ay ge (1822, 
—78 —* »Naturskildringer« (2. Aufl. 1866, deutſch 1854). 
Auch liberaler Polititer. Biogr. von dv. Glaufen. j 

Schouwen (ipr. Shaumwen), Inſel an der Küfte der nieder: 
länd, Provinz Zeeland, 160 qkm und 18,000 Ew.; Wuftern: 
zucht. Hauptflabt Zieritzee, 

Schrader, 1) Julius, Hiftorienmaler, geb. 16. Juni 1815 
in Berlin, in Düffeldorf gebildet, Prof. an der Alademie da: 
jelbft, —— übergabe von Calais, Tod Leonardo da 
Vincis, Milton und ſeine Töchter, Karls J. Abſchied von * 
nen Rindern, Huldigung vor Kurfürſt Friedtich Lund Anbe⸗ 
tung der Könige; auch Porträte. — 2) Eberhard, Aſſyriolog, 
geb. 5. Jan. 1 in Braunſchweig, feit 1875 Prof. und Mit: 
—— der Alademie in Berlin, Hauptwerle: »Die aſſytiſch⸗ 

abylon. Keilinſchriften· (1872); »Die Keilinſchriften und das 
Alte Teftament« (2. Aufl. 1883); »Die Höllenfabrt der Iſtar⸗ 
(1874); »Reilinjhriften und Gefhichtsforfhunge (1978). 
—— (v. ital. sgraffiare), in der K chherfunft 
die Darftellung des Schatlens durch nebeneinander laufende 
oder fich freugende Linien, die in den Dunkeln Stellen breit und 
fräitig find und ſich gegen das Helle Ar zu den feinften 
und fanfteften abitufen; oft mit Hilfe Shraffiermajhine 
ausgeführt. In der Heraldik konventionelle Bezeichnung der 
heraldiſchen Farben in den nihtfarbigen Wappen durch Yuntte 
oder Striche in verjchiedenen Richtungen. Punkte bedeuten 
Gold, ſenkrechte Linien: Not; horizontale: Blau; redhtwintelig 
gelreuzte: Schwarz; diagonal von recht3 nach linf3 gehende: 
Grün; von lint3 nad) rechts Diagonale: Purpurn; diagonal ge 
freugte: —— leere Fläche: Silber. S. Tafel »Wappene. 

Schramberg, Stadt im mwürttemberg. Schwarzwaldfreis, 
DOberamt Oberndorf, an der Shiltah, 4053 (Gem, 5302) Em. 

Shrämmmalhine, Maihine zum Unterbhöhlen von Ge: 
ſteinsmaſſen durch einen horizontal oder ug liegenden Schlitz 

Schram), um die nun frei ſchwebenden Maſſen durd Los: 
‚löfen mitteld Schlegeld und Eiſens zu gewinnen. 

Schränken, Gangart des Wildes, bei welder die Läufe me 
beneinander gefet werben. Val. Shnüren. 

Schranne, mit Gitterwerk eingefaßter Ort, wo etwas feil- 
gehalten wird (Fleiſch-⸗, Brotihranne), dann ſ. v. m. Getreide: 
markt; in Suddeutſchland aud f. v. w. Scheunentenne. 

Schrapnell (engl., Granatlartätjce), eifernes Hohlge⸗ 
[908, mit Bleitugeln und —— gefüllt; die Spreng⸗ 
adung explodiert mitteld Zeitzünders. 

Schraube, Werlzeug, welches aus 2 flet3 zufammenmirten: 
den Zeilen, der S.nipindel und der S.nmutter, beficht; 
bei erfterer liegt das Gewinde (eine ſchiefe Ebene mit gleichbleis 
bender Neigung) auf einem Eylinder, bei lehterer in einer cy: 
lindriichen Höhlung. Die Bewegung der ©. befteht in Drebung 
und Fortbewegung. Liegt die Mutter feſt, jo dreht ſich die 
Spindel und jchreitet fort; kann ji die Spindel nur drehen, 
jo muß die Mutter fortjchreiten, und umgelehrt Die ©. ohne 
Ende (arhimedijhe ©.) hat nur eg eg greift mit 
diefen in den gezahnten oder gelerbten ang eines Rades 
und dient zur Umjeung von Bewegungen. Sn befteben meift 
aus Metall und werden mit Schneideeifen oder Kluppe oder 
auf S. nſchneidmaſchinen gefchnitten, fie dienen zur Bereinigung 
weier Körper, zur Ausübung von Drud und Stoß bei Preis 

en, Brägmwerten, zur — Regulierung der Bewegung von 
| tafhinenteilen (Stellfhrauben), zur Fortführung von 
Maſchinenteilen mit geringer Gefhwindigkeit (Führungs: 
ihrauben, Qeitjpindeln), zu Mefjungen und Einteilungen 
(Milrometerfhrauben). 

Schraubenbaum, ſ. Pandanus, 

Shraubendampfer, ſ. Dampfſchiff. 

Schraudolph, Johann, Hiſtorienmaler, geb. 1808 in Oberft⸗ 
dorf (Algäu), Schüler der Alademie zu Münden; 7 dai. 31. 
Mai 1879. Hauptwerte: die Freslen in der Allerheiligenhof⸗ 
tapelle und Bonifaciuslirche zu Münden (mit H. Heb), die Aus: 
malung des Doms zu Speier (1845 — 53), Fiſchſang am See 
Ziberia3, Altarblätterıc. — Sein Bruder Claudius, geb. 1813, 
Hiftoriens und Genremaler; fein Sohn Claudius, geb. 1843, 
Genremaler, feit 1883 Direltor der Kunſtſchule in Stuttgart. 

Schrauf, Albrecht, Mincralog, geb. 14. Dez. 1837 in Bien, 
1874 Profeſſot daj.; jhr.: »Lehrbud der phyfil. Mineralogie« 
(1866-68, 2 Bel; »Handbuh der Edelfteintundee (1869); 
»Atlas der Kriftallformen des Mineralreihd« (1865-77). 

Schreber, 1) Johann Ghriflian Daniel von, Natur: 
| forjcher, geb. 16, Jan. 1739 in Weihenfee, Prof, der Medizin 
und Oberaufjeher des botanischen Gartens in Erlangen; + dai. 
‚10. Dez. 1810. Kommentator Linnes; fhr.: ⸗Natürgeſchichte 








Schreck — 


der Sängetiere« (1775 fj., fortgejeßt von Goldfuß und Wag— 
ner, Hauptwerl); »Beichreibung der Gräfer« (1769—1810, 3 
Bde). — 2) Daniel Gottlieb Morik, Mediziner, geb. 15. 
Oft. 1808 in Leipzig, + * 10. Nov. 1861 als Arzt. Schr.: 
ürztliche SZimmergymnaftite (19. Aufl. 1884); »Über Volta: 
—— (1860); »Sinefiatrit oder die gymnaſtiſche Heilme⸗ 
thode« (1852); »Pangymnaftilone (2, Aut 1875). 

bg heftige Erfchütterung bei plögliher Wahrnehmung 
von Unerwartetem, fann Rüdenmarlsläbmung, ſelbſt den Tod 
herbeiführen, S.lähmung, f. Rataplerxie, 

rede, j. d. w. Wiefenknarrer. 
reden, ſ. v. m. Heuſchrecken. 

Schreckfarben —S——— Farben an Tieren, durch 
welche dieſe gefährlichen oder ungenießbaren Arten ähnlich werden, 

ner, j. Dinoceraten 
Örner, zwei Gipfel der Berner Alpen, 4080 und 
3497 m hoch; das Große Schredhom 1861 vom (Engländer 
Leslie Stephen zuerft erftiegen. . 
reiberfit, Mineral im Meteoreiien, beftcht aus Phos⸗ 
phornideleifen, welches beim Üten die Widmanftättenfchen Fi⸗ 

Schreibfedern, j. Stahlfedern. [guren erzeugt. 

Shreiblrampf (Fingertrampf, Mogigrapbie, Chei- 
rospasmus), beim Schreiben entftehende Krämpfe in den Beuges 
oder Stredmußfeln der Hand und der Finger. Vorbeugung 
durch Benutzung flarker, rauber fyederhalter. Behandlung: 
Maffage, konftanter eleltrifher Strom. Bgl. Nubbaum (1882). 

Schreibmaſchine, Borrihtung, welde mittel3 Drudtypen, 
die in beliebiger Reihenfolge durd eine Alaviatur gegen vor: 
beirollendes3 Papier gedrüdt werden, eine —— (aud) in meh⸗ 
reren Fremplaren) erzeugt; 1855 von Tyoucault erfunden und 
feitdem vielfach verbeffert (Hanſens Schreibtugel, Sholes' S., 
Remington, amerifan, Typenjchreiber). 

Schrend, Rarl, Freiherr von, bayr. Staat3mann, geb. 
17. Aug. 1806 in Wetterfeld, 1845 Regierung3präfident der 
Pfalz, 1846 Juftizminifter, 1847 penfioniert, 1849 Regierung: 
präfident in Niederbayern, 1850 Gefandter beim Bundestag, 
1859 Minifter des Uußern und des Handels, trat Sept. 1864 
jurüd, bis 1866 wieder Gefandter beim Bundestag, dann 
Staatdrat und lebenslängliches Mitglied des Reichörat3; + 10. 
Sept. 1884. [nem format. 

te geringes Drud» oder Padpapier von Hei: 

Schrift, die —— der Sprache durch ſichtbare Zeichen. 
Anfänge derſelben —e— ildliche Darſtellung der Gegen⸗ 
ſtande) und Wortſchrift (Darſtellung der Wörter durch Bilder), 
dann Silbenſchrift, endlich Buchſtabenſchrift, verbunden mit 
Bereinfahung der Zeichen in Form und zeit Ültefte Sn: 
hinefifhe S. die weſtaſiat. Urſchrift (Keilſchrift) und die ägypt. 
eye Hrift. Die Geſchichte der S. behandelten Stein: 
thal (1852), Butt — Faulmann (1880). Bgl. Alphabet. 

Schriften (Typen, Yettern), die verſchiedenen Schrift: 
forten der Drudereien, verfchieden nach den Spraden, der Größe 
und dem Schnitte der Buchſtaben (Schmwabader, Gotiſch, Kanz⸗ 
lei, Schreibſchrift 1c.); ferner nach der Größe des Körpers, des 
jogen. Kegels, in auffteigender Reihe: Diamant, Perl, Non: 
pareille, Golonel, Petit, Bourgeoid, Garmond oder Korpus, 
Gicero, Mittel, Zertia, Tert, Doppelmittel, kleine und grobe 
Kanon, kleine und grobe Mifjal, Heine und grobe Sabon, Real 
und Imperial, Die Schriftgröße wird jet meift nach typo⸗ 
graphiſchen Punkten gemeſſen und vielfach auch bezeichnet; von 
ihnen enthalten die vorgenannten Grade 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 
12, 14, 16, 20, 24, 28, 32,40, 52, 64, 76, 84, 96, 108 Buntte. 
Ale deutjche Schrift Heikt yraktur, die lateinifhe Antis 
qua, ſchief ftehende u 

Sährifter; (Sylvanit), Mineral, ſtahlgrau bis zinnweiß, 
befteht aus Gold, Silber, Zellur, ald Weißtellur (Gelb: 
erz) aud mit Blei und Antimon; Offenbanya, Nagyag, Sa: 
lifornten; Gold und Silbererz. 

riftführer, eine in Vereinen und Berfammlungen zur 

offiziellen Beurkundung der Verhandlungen und Abftimmungen 
berufene Perſon. Die ©. der Vollävertretungen (im deutſchen 
Reichstag acht) werden regelmäßig aus der Mitte derjelben und 
von Bene gewählt. 

ieherei, 
ternmetall3 und Gießformen durch 
Die gegofjenen Leitern werden dutch Abbrechen des An * 
Schleifen, Aushobeln des Fußes ıc. fertig gemacht. Die Let: 
terngiehß⸗ u. igmadhmajdine (Romplettgiehmafdine) 
liefert jelbfithätig brauchbare Lettern. 

ff, Für Blhnung für Biegen, deren 


erftellung von Lettern (f. d.) mittels Let⸗ 
andarbeit oder Maſchinen. 


—U rüber Bezeihnung für Rittergüter, deren Be: 
fißer unter den obern Qandesgerihten als erfter Inftanz fans 
den, im Gegenfaß zu den nalen für deren Befiher 
das Umt, in dem fie gelegen, die erfte Inſtanz war. 


Schröpfen. 1195 
Scäriftvergleihung (Tat. Comparatio litterarum) Berglei: 
hung der Handſchrift einer ihrer Echtheit nad zweifelhaften 
mit einer unzweifelhaft von dem angeblihen Ausfteller der 
erftern herrührenden Urkunde, um dadurch die Echtheit oder Uns 
echtheit des zweifelhaften Dokuments darzuthun. Val, Deutſche 
Bivilprogehordnung, $ 406 f.; Strafprogehorbnung, $ 93. 

Shrimm (Szrem), Rreisftadt im preuß. Regbez Bofen, 
an der Warthe und der Bahn Gzempin=S., 6333 Em.; Gym⸗ 
nafium; Getreidehandel, 

Schritt, gewöhnlihe Gangart de3 Menſchen, früher 56. = 
1 Rute, jet militär,. 80 cm lang; beim gewöhnlichen Marſch 
112, bei beichleunigtem 120 ©. auf 1 Minute, bei Laufſchritt 
165—175 ©. von 1 m Länge auf 1 Minute, 

Shrittzähler (Bedometer rg Wegmeſſer), 
Inftrument zum Zählen von & ritten, Tritten, Hüben ıc., 
wird an dem fi) bewegenden Körper befeftigt und befteht aus 
einem Syitem ——— Zahnräder, welche in eigentümlicher 
Weiſe an der Bewegung teilnehmen, 

Shrobenhanfen, Bezirtsftadt in Oberbayern, an der Bahn 
—— sburg, 2909 Em. 

hrödh, Johann Matthias, Kirchenhiftorifer, geb, 26. 
Juli 1733 in Wien, 1767 Brofeffor in Wittenberg; + 2. Aug. 
1808, Schr.: reg ſtirchengeſchichte (1768 — 18083, 85 
Dre); »Kirchengeihichte jeit der Neformation« (1804—12, 10 
Dde.); »Allgemeine Biographie« (1767—91, 8 Bde.) u. a. 

Shroda (Szroda), Kreisftadt im preuß. Regbez. Pofen, 
an der Bahn Poſen-Kreuzburg, 4865 Em. 

Schröder, 1) fyriedrih Ludwig, berühmter Schauspieler, 
eb. 8. Nov. 1744, feit 1764 in Hamburg bei der Geſellſchaft 
eines Stiefvaterd Adermann thätig, führte nah deſſen Tod 
1771 jelbft die Direltion des Theaterd, welches er zu großem 

Ruf bradte; +3. Sept. 1816. Erſter tragiſcher Künftler ſei⸗ 
ner Zeit, machte Shatejpeare auf der deutihen Bühne heimiſch; 
auch Theaterdihter (»Das Porträt der Muttere, » Better aus 
Liffabon« ıc.). Werte 1831, 4 Bde. Biogr. von Meyer (1819, 
2 Bde). — 2) Sophie, berühmte Tragödin, Tochter des 
a era Gottfried Bürger, geb. 23. Febr. 1781 in Pader: 
born, jeit 1804 mit dem Zenoriften ©. verheiratet, glänzte bis 
1813 in Hamburg, fpäter in Prag u. Wien (bis 1829), madıte 
dann meift Kunftreiien, 1836— 40 wieder in Wien engagiert, 
lebte feit 1842 in Münden, wo fie 25. Febr. 1868 ftarb. — 
3) Wilhelmine -&.:Devrient, berühmte Schauſpielerin 
und Sängerin, Tochter der vor., geb. 6. Oft. 1804 in Ham: 
burg, trat bereit 1818 in Wien als Schaufpielerin, bald auch 
als Sängerin mit großem Erfolg auf, verheiratete fi 1823 
mit Karl Devrient in Berlin, mit dem fie gemeinjhaftlich in 
Dreöden engagiert wurde, trennte fih 1828 von ihrem Gatten, 
verlieh 1847 Dresden, verheiratete fih 1850 auf neue mit 
dem livländ, Gutsbeſitzer v. Bod; + 26, Jan. 1860 in Roburg. 
Ausgezeichnet im mimi u. Ausdrud und plaftifhen Spiel. 
Biogr. von Claire dv. Glümer (1862), Wolzogen (1863). — 
4) Wilhelm, vlattveuticher Dichter, geb. 23. Juli 1808 in 
Divendorf bei Stade, 1840-68 Redakteur des »Vollsblatts« in 
Hannover; + 4. Oft. 1878 in Leipzig. Schr.: »Swinegels Le: 
bensloop un Ennee (1867); »Haidinutene (1869); »Haid:- 
land un Waterlant« (1872, 5 Bde.) ; »Dumoredten« (1878— 15, 
3 Dde.); »Studenten und Lügower« (Schaufpiel, 1874) u.a. — 
} Rarl, Gynäkolog, geb. 11. Sept. 1833 in Neuftrelik, 1868 

rof. in Erlangen, 1876 in Berlin; + daj. 8, fyebr. 1887. Ber: 
dient um die operative Technik, befonderd um die Ovariotomie. 
Schr.: »Lehrbuch der Geburtähilfe« (10, Aufl, 1888); »Krant: 
— der weiblichen Geſchlechtsorgane⸗ (8. Aufl. 1887); »Der 

ochſchwangere und kreißende Uterus« (1886). Vgl. Hofmeier 
(1887), Lohlein (1887). j 

Schrödter, Adolf, Maler, geb. 28. Juni 1805 in Schwedt, 
in Düffeldorf gebildet, feit 1859 Prof. am una ag zu 
Rarlörube; + 9. Dez. 1375. Humoriſtiſche Genrebilder: Wein: 
probe, Bilder zum Don Quichotte, Falſtaff, die trauernden 
Lohgerber :c. Labtec Radierungen, Arabedtenzeihnungen 
und detorative Wandbilder (König Bein). 

Schröer, Karl Julius, Litterarbiftorifer, geb. 11. Jan. 
1825 in Prebburg, feit 1867 Brof. an der technischen Hoch: 
ihule in Wien. Hauptwerk: »Gejchichte der deutichen Littera: 
tur« (1853); »Die Dichtungen Heinrichs von Mogelin« (1862); 
»Die deutihe Dichtung des 19. Jahrh.e (1875); Kommentar 
zu Goethes »Fauſt« (1881) ıc. . 

Schröpfen (Scarificatio), Blutentziehung, nad Ritzung der 
Haut duch zahlreiche kleine Ginjchnitte mittels des Schröpf: 
ſchneppers durch Aufſehen eines erwärmten gläfernen Hutes 
Schröpftopfed). Trodne Barbpiläpie, auf unverlete 

aut sektt, bewirken nur en und Blutaustritt in bie 

hröpfftiefel, großer, luftleer zu madender Glas: 
Bein geftedt wird, wirft wie ein gro: 


aut, l 
eylinder, in welden das 


1196 


ber Schröpflopf. — Die Rinde des Stammes von Obfibäumen 
von der Krone bis zur Wurzel aufihligen, um dad Diden: 
wadhstum zu befördern. Getreide bei zu üppigem Wachstum 
an den Spiten beſchneiden. 

Schrot (Flintenſchrot, Hagel), erftarrte Bleitropfen 


von 0,—6 mm Durchmeſſer, zu deren Darftellung man arjen= | ( 


haltiges (0,5—0,s Proz.) Blei auf einem Turm aus einer mit 
voröjer Bleifräge audgelegten Siebpfanne austropfen läkt. Die 
Tropfen erflarren im Fall, werden fortiert und nad Ausjcheis 
dung unrunder Körper in rotierenden Trommeln mit Graphit 
poliert. Feinſtes ©. heißt Bogeldunft, gröbftes Rebpoften. 

Et rob gemahlenes Getreide; das Gewicht einer Münze, 

Shrotblätter, Runftvrude primitiver Art, bei denen bie 
Umrifje in Holz⸗ oder Metallihnitt ausgeführt find (alfo im 
Abdrud jhwarz erfheinen), während andre Zeile in die Fläche 
der Platte ald Punkte oder Linien gearbeitet find, die jomit 
weiß erjdeinen (namentlid der ſchwarze Grund durdgängig 
weiß punltiert); gehören dem 15. Jahrh. an. 

Schröter, j. v. w. Hirſchläfer. ü 

Schröter, Corona, dramatifhe Sängerin, geb. 14. Jan. 
1751 in Guben, Schülerin gr in Leipzig, feit 1778 Ram: 
merjängerin in Weimar; + 23. Aug. 1802 in Ilmenau. Auch 
Liedertomponiftin. Bal Keil (1876). 

Schrothſche Kur, jehr tief eingreifendes diätetijches Heil: 
verfahren nah Schroth in Lindewieſe, bei Syphilis, Gicht, chro⸗ 
nifhen Ausfhwigungen im Rippen= oder Baudell und in Ge: 
Ienten, Magenermeiterung; ſ. Naturbheilmethode, . 

Shrotmühle, Müble zum Zerbreden (Schroten) des Getrei⸗ 
des und Malzes, arbeitet mit eifernen Scheiben, Walzen, Stahl 
fegeln und feiten Widerlagern, Mühlſteinen, liefert Shrot. Zu 
Viehfutter wird Hafer, Mais ꝛc. auf Quet ſch mũ len zerdrudt. 

rötter, Anton, Ritter von Kriſtelli, Chemiler, 
eb, 26. Nov. 1802 in Olmüß, 1834 Prof. in Graz, 1843 in 

ien, 1868 Direltor des Hauptmüngamtes; + 15. April 1875 
in Wien. Entdeder de3 roten Phosphors. Schr.: »Die Chemie 
nad ihrem gegenwärtigen Zuftand« (1847—49, 2 Bode). 

rot und form, ! Münzen. 

rotwage, j. Setzwage. , 

Schruckig —*4 Traberkrankheit. 

tſchedrin, R., f. Saltylom, 

ubart, 1) Johann Ehriftian, Edler von Klee: 
feld, Landwirt, geb. 24. Febr. 1734 in Zeit, Leinweber, ſpä⸗ 
ter Kriegs: und Marichlommiffar bei der engl. Armee, 1769 
Befiger von Würhwig bei Zeig, 1774 auch von Pobles und 
Kreiſcha; + 23. April 1787. ©. führte den Kleebau in Sachſen 
ein und kämpfte ji Aufhebung der Triftſervituten. »Olono⸗ 
mifch » tameraliftifhe Schriftene 1783 —84, 6 Bde. Biogr. 
(monym, 2. Aufl. 1846). — 2) Ehriftian Daniel, Dichter 
und Schriftfteller, geb. 13. April 1739 in Sontheim, ward 1763 
Schullehrer und —* Geißlingen, 1768 Muſildireltor 
in Ludwigsburg, lebte dann unftet in Mannheim, Münden, 
Augsburg, Ulm ꝛc., überall dur fein dichteriſches, mufilalis 
ſches und dellamatoriiches Talent ſich ebenfo viele Fyreunde wie 
durch feine freien dußerungen über Staat und Kirche Feinde 
erwedend, ward 27. Jan. 1777 auf württemberg. Gebiet ges 
lodt, gefangen genommen und nad dem Hohenasperg abge: 
führt, wo er bis 1787 ſchmachtete, dann zum Hofmufildireltor 
und Zheaterdidter in Stuttgart ernannt; + 10. Ott. 1791. 
Seinem Wejen nad zu den Originals und Kraftgenied gehö— 
rig. Seine — Chronit⸗· (1774-78, 8 le.) ift das erfte 
wahre wir gr Boltöblatt. Schriften 183940, 8 Bde. Biogr. 
von Strauß (1849, 2 —* auff (1885); vgl. Nägele (1 — 

Schubert, 1) Gotthi f einrih von, Naturphilofoph, 
geb. 26. April 1780 in Hobenflein (Sadjen), ward 1820 ein 
der Naturwiſſenſchaft in Erlangen, 1827 in Münden, Mitglie 
der Alademie daj. und geadelt; + 1. Juli 1860. Schr.: »An: 
ſichten von der Nachtjeite der Naturwiffenfhaften« (4. Aufl.1840); 
»Altes und Neues aus dem Gebiet der innern Seelentunde« 
(1817—44, 5 Bde); »Das Weltgebäude« (1852); Handbücher 
der Naturgeſchichte, Mineralogie xc.; »Symbolit des Traums« 
(4. Aufl. 1862); »Geſchichte der Seele« (5. Aufl. 1878, 2 Bde); 
»Die Krankheiten und Störungen der menſchlichen Seele« (1845); 
»Reife in das Morgenland« Tıass_39. 8 Bde); »Erinneruns 
gen aus dem Leben der Herzogin Helene Quije von Orldande 
(8. Aufl.1877) u. a. Erzäblende Schriften, n. A. 1882, 7 Bde, 
Selbitbiographie 1853-56, 3 Bde. — 2) Franz, Kompos 
nift,, geb. 31. Jan. 1797 in Lichtenthal bei Wien, + 19. Nov. 
1828 ın Wien. Eine der bedeutendften Erfcheinungen der deut⸗ 
ſchen Mufitgefhichte, außerordentlich produktiv und vielieitig, 
am größten als Lieder: und Inftrumentaltomponift. Werte: 
über 400 Lieder und Balladen (die Eyllen: »Winterreifee, 
»Schöne Müllerine, »Schwanengefange, »Gefänge Offians« zc.), | 
15 Opern und Singſpiele, zahlreiche Rirhenflüde (3. B. die | 


Schrot — Schulenburg. 


Oſtertantate »Lazarus · 6 Meffen), 8 Symphonien (darunter 
die großartige in C dur), 1 Ottett, Quartette, Quinteite. Trios, 
Klavierfahen (Sonaten, Phantafien, Rondos, Märihe x.). 
Denkmal (von Kundtmann) im Wiener Stadtparl. Thematt- 
ſches Berzeihnis von NRottebohm; nr von &. v. ſtreißle 
1865), Reikmann (1873), Niggli (1880). 

Schuberth, Rarl, Gellovirtuofe und Romponift, geb. 25. 

ebr. 1811 in Magdeburg, Schüler von Dotzauer, fett 1835 

oftapellmeifter in Petersburg; + 22. Juli 1863 in Zürid. 

ompofitionen für Gello, eig wir und Rammermufilftäde. 

Schubin, Kreisſtadt im preuß. Kegbez. Bromberg, 3127 Gm. 

Shubin, Ofjip, f. Kirfhner. i 

ublaben d (fr. Piöce Atiroir, auh Berkleidbungd: 
ftüd), Heines Luftfpiel, in welchem mehrere Charaltere inraj 
Aufeinanderfolge durd einen und denjelben Darfteller vorge: 
führt werden. 

Shud, Berner, Maler, geb. 1843 in Hildesheim, anfangs 
Architelt, lebt als Prof. in Berlin. Reiterbilder und Gefechts⸗ 
Ijenen aus dem 30jähr. und Tjähr. * 8 Sey dlũ. 

Schücking, Levin, Schriftſteller, geb. 6. Sept. 1814 ın 
Rlemenswerth bei Münfter, urjprünglih Jurift, bereifte wie: 
derholt Italien und Fyrantreih, lebte auf Schloß Eafienburg 
bei Münfter; + 81. Aug. 1883 in Pyrmont. Zahlteiche Ro: 
mane und Novellen, 8: »Die Ritterbürtigen«e (1845), »Ein 
Sohn des Volls« (1849), »Der Bauernfürke 1851), »Die 
Martetenderin von Köln« (1861), »Berjhlungene Wege⸗ (1867), 
»Qutbher in Rom« (1870), »Aus heißen Tagen« ag u... 
Schr. außerdem: »UAnnette von Droſte«, Lebensbild (1861); 
»Gedichter (1854); »Lebenserinnerungen« (1886, 2 Bde.) u. a. 
Ausgewählte Romane 1865, 12 Bode.; 2. Folge 1875—76, 12 
Bde. Novellen 1859-66, 6 Bde. — Seine Gattin Quife, ge: 
borne v. Gall, geb. 19. Sept. 1815 in Darmitadt, + 19. Mär; 
1856, ebenfalld ald Romanjdriftftellerin (»&egen den Strom«, 
1851; »Der neue era 1853; »Tpamiliengefhidhten, 
1854; »fyrauenleben«, 1856, u. a.) befannt. 

Längenmaß, f. Fuß. 

macher, Beter, Graf von Griffenfeldt (Grei: 
— dän, Staatsmann, geb. 1685 in Kopenhagen, ver: 
abte 1660 das Konigsgeſetz, 1673 Grohlanzler unter König 
zes III, wollte die abjolute Monarchie duch zmedmäßige 

eformen befeftigen, 1676 durch den Adel geftürzt und in den 

*85 ewo —— ö — 

weckenleber, mit höderigen Hervorragungen bedeckte 
Leber bei interftitieller Leberentzündung. a. 

rg ſ. Shuten. 

Schuja, Areisftadt im ruff. Gouv. Wladimir, an der Tefa, 
21,432 Ew.; bedeutende Baummollinduftrie. 

Schulchan Aruch (hebr.), er Bearbeitung der Leh⸗ 
ren des Zalımuds, auß dem 16. Jahrh., und der gewohnheits— 
rechtlichen Sabungen, gilt al3 praftiiches Geſetzbuch der euros 
päifchen Juden. Überiekt von Pavly (1388). 

Shul, im juriftiihen Sinn das, was jemand einem andern 
rechtlich zu leiften verbunden ift, dann die Nadläffigteit, um 
derentwillen man rechtlich in Anfprud genommen werden fann 
(culpa im Gegenfaß zur böfen Abſicht, dolus). 

Schulden, Rapital:und hypothelariſche, hirographarifche oder 
Handihriftsfhulden ſſ. Hypothek), Wech —— (. Bed: 
fel), Buchſchulden, die blok in den Handelsbüchern des Glär- 
biger8 notiert find, ꝛc. Die Shuldhaft, Entziehung der 
perfönliden freiheit des Schuldners, um ihn dadurch zur Er: 
füllung feiner Berpflihtung zu nötigen, wurde nad dem Bor: 
gen des engl. und franz. Rechts in Deutihland durd das 

undes: (Reich3:) Gefch vom 29. Mai 1868, in Öfterreidh durch 
Geſetz vom 4. Mai 1868 aufgehoben. 

— f. Anleibe. 

Schuldramen, im 14. und 15. Jahrh. dramatifche Gedichte, 
von deutſchen Gelehrten (3. B. Reudlin) nah dem Mufter des 
Terenz für die Schuljugend abgeiakt (erft lateiniſch, fpäter 
deutſch) und von diefer bei feierlihen Gelegenheiten aufgeführt; 
nod im 17. Jahrh. bei. in Thüringen und Eadjen eifrig ge: 
pflegt (Chr. Weife in Zittau). 

Schuldſchein (Schuldbrief, Shuldverfhreibung, 
ti das fchriftliche Belenntniß einer Shuldver: 
bindligteit. Zur vollen Beweistraft eines folden ift außer 
der Ungabe des Gläubigers und des weg und außer 
der Unterfhrift des Schuldners aud die Ungabe des Verpflich 
tungögrundes erforderlid. Letztere Borfhriht det keine An: 
wendung auf den eignen Wechſel (j. d.) und auf aufmännifce 
Schuldverſchreibungen und ift im Entwurf eines deutſchen bür: 
gerlihen Geſezbuchs überhaupt in Wegfall gebradt. ©.e kön: 
nen auch auf den Inhaber ausgeftellt werden, was bejonders 
bei Staatsſchuldſcheinen üblich ilt. 

Schulenburg, 1) Johann Matthias, Reihägraf von 


Schulgarten — Schumacher. 


der, Feldmarſchall, geb. 8. Aug. 1661 in Emden bei Magde— 
burg, befcehligte al3 General die Sachſen 1702—1706 gegen 
Karl XU,, wurde 1704 bei Puniz, 1706 bei Fyrauftadt ge: 
ichlagen, tämpfte dann in den Niederlanden, ward 1715 * 
marſchall der Republik Venedig, verteidigte 1716 Korfu; + 14. 
urn in Verona. Biogr. von dem ſächſ. Minifter ** 
rich Albhrecht von der ©, (1884, 2 Bde) — 2) Friedrid 
Wilhelm, Graf von der, geb. 22. Nov. 1742, aus dem 
Haus Kchnert, 1791 preuß. Rabinettäminifter, 1806 Gouvers 
neur von Berlin, vertündete 18. Oft. die Niederlagen bei Jena 
und Auerflädt mit den Worten: »Die erfle Bürgerpflicht iſt 
Ruber; + 1815. 

Schulgarten, Lehrmittel für Vollsſchulen mit Obft, Ge: 

andelapflanzen, Bienenzucht, in Öfterreih, Belgien, 
h 1876), Kolb (1879), Jahn 
rift: »Der Schulgarten«. 
Jul, Pianift, geb. 2. Aug. 1825 in Prag, Ehü- 
ler von Tomaſchek, konzertierte in Frankreich, Spanien, Engs 
land; feit 1870 in Dresden. Glegante Ealonftüde, 

Schulitz, Stadt im preuß. Reader und Landireis Bromberg, 

an der Weichſel und der Bahn Bromberg= Thorn, 1856 Em. 
pforte, f. Pforta. 
ul8 (Scuols), Badeort im jhmeizer. Kanton Graubüns 
den, 1215 m bob, 913 Em.; Mineralquellen, 2 km davon 
Kurhaus Tarasſsp⸗Schuls. 

Schulſchiffe, Ariegsichiffe zur Ausbildung für den Seelriegs⸗ 
dienft beitimmter junger Xeute. 

Shulte, Johann Friedrich, Ritter von, Kirchenrechts⸗ 
lehrer, geb. 23. April 1827 Frese in Weftfalen, 1873 
Brofejor in Bonn, 1874 Mitglied des Reichstags. früher 
eine Autorität der Ultramontanen, ift er feit 1871 Führer der 
Alttatholiten. Schr.: »Handbucd des kathol. Eheredhtd« (1855); 
»Lehrbuch des kathol. Kirchentechts« (4. Aufl. 1886); »Die 
Macht der röm, Päpfte« gen); »Der Gölibatdzwang« (1876); 
Lehrbuch der deutihen Reichds und Rechtsgeſchichte« (5. Aufl. 
1881); »Gejchichte der Quellen und Litteratur des lanoniſchen 
Rechts (187580, 3 Bde.) und »des evangelifchen Kirchenrechts · 
(1880); »Rarl Fyriedr. Eihhorn« (1884) u. a. 

Schulter (entre), der DOberrand des Oberarminodens 
und des Schulterblattes nebft dem darüber befindlichen dreiedigen 
AUrmmustel (musculus deltoideus). Bon der Seite des Haljes 
her tritt das Armnervengefleht mit der großen —5 des 
Arms (Schlüffelbeinarterie) unter dem Schlüſſelbein bins 
er in die Achſelhöhle. Bol. Schultergürtel. 

chultergürtel, das dem Beden entipredhende Anocdhengerüfl 
für die Borderglievmaken, befteht aus dem Rüdenteil oder 
Scdulterblatt und dem Bruftteil oder Rabenbein (Ko— 
rakoid), zu welchem noch das SchIüfjelbein fommt. Beim 
Menjchen tt das Nabenbein bis auf den Rabenfhnabel: 
fortjah an dem flachen, dreiedigen Schulterblatt. 

Schulterpunkt, Schnittpuntt von Facen und fylanten in 

Sculterwehr, j. v. w. Epaulement. [Feftungswerten. 

S —5* j. Schulze. 

Schulte, |) Mar, Anatom, geb. 25. März 1825 in Frei⸗ 
burg i. Ör., 1854 Profeffor in Galle, 1859 in Bonn; + daſ. 
16. Jan. 1874. PBiele Arbeiten über niedere Tiere, über die 
Natur der Zelle, über Nerven, Protoplasma; fhr.: »Organis⸗ 
mus der Polythalamien« (1854); »Yur Kenntnis der eleftris 
chen Organe der 
Retina« (1866); »Zur Anatomie und Phyflologie der Retina« 
(1867); begründete 1865 das »Ardiv für mitroflopifche Anas 
tomie«, — ?) ae: Gnnälolog, geb. 29, Dez. 1827 in 
Trreiburg, 1858 Profeffor in Jena; jchr.: »Lehrbud der Hebs 
ammentunft« (7. Aufl. 1884); »Lageveränderungen der Gebärs 
muttere« (1881); ⸗Hebammenweſen u. Kindbettficber« (1884). — 
3) get: —— geb. 7. Mai 1846 in Celle, feit 1876 
Brofeffor der Philoſophie am Polytehnilum zu Dresden. Schr.: 
>». G. Plethone (1874); »Kant und Darwin« (1875); »Die 
Grundgedanten des Materialismus« (1881); »Philofophie der 
Naturwiffenfhaften« (1882, 2 Pe.) u. a. 

ea es Bulver, j. Shiehpulver. 

ulg-Schulgenftein, Karl Heinrich, Phyfiolog, geb. 
8. Jult 1798 in Witruppin, 1825 Profeffor der Medizin in 
Berlin; + daf. 22. März 1871. Begründer der Berjüngungs: 
theorie. Schr.: »Die BVerjän im Pflanzenreich« (1851); 
»Die Verjüngung im Tierreie ( 854); »Phnfiologie der Ber: 
jüngung des Vebend« (1867); »Neued Syſtem der Pincologic« 

Saulı, Berberftamm in Dlarotto. [(1855) u. a. 

Schulverein, deuticher, in Öfterreich, gegründet 2, Juli 
1880 in Wien, zur förderung der deutfchen Schulen in öfter 
reich. Ländern mit ſprachlich gemifchter —— an den 
Sprachgrenzen ꝛ⁊c., gibt »Mitteilungen« heraus; die Erhaltung 
des Deutichtums unter den Deutfchen außerhalb des Deutſchen 


ifche« (1858); »ülber den gelben frled der | nem 
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Reichs überhaupt bezwedt der Allgemeine deutfche en 
in Berlin), gegründet 15. Aug. 1881. Bol. Wattenbadh (1884). 
Schulz, ) ob. Abr. Peter, Komponift und Theoretiler, 


⸗ geb. 1747 in Lüneburg, Schüler Kimbergers, 1787-95 Sof: 


apellmeifter in Kopenhagen; + 10. Junt 1800 in Schwedt. 
Werke: Opern, Singfpiele, Oratorien, Mlavierftüde und zahl: 
reihe Lieder, von denen mande (»Am Rhein, am Rhein ıc.«) 
4 Boltsliedern geworden find, — 2) Albert (pfeud. San 
arte), Litterarbiftorifer, geb. 18. Mai 1802 in Schwedt, 
feit 1843 Regierungsrat in Magdeburg; verdffentlihte eine 
überfegung des »Parzivale (2. Aufl. 1858, 2 —* »Die Ars 
thurfage« fısa9); »Beiträge zur bretonifchen und le erm. 
eldenfage« (1847); »Die Sagen von Merlin« (1852); »Par: 
zivalftudiene (1861-63, 3 Tle.); »Rüdblide auf rg 
und Sagen ded Mittelalterd« (1870) u. a. — 3) Morit, Bild: 
bauer, geb. 4. Rov. 1825 in Leobfhüß, lebt in Berlin. Ideale 
Bildwerte (Bachus den Panther tränfend, Amor und Pſyche, 
Mutterliebe, Hebe ıc.), Relief3 (Berliner Siegesfäule), Statuen 
(Gornelius in Berlin, Friedrich IL. in Thorn) u. a. 

Shulze (Schultheik), Gemeindevorficher, namentlich in 
Dörfern, von der Gemeinde gewählt und obrigleitlich beftätigt. 

Schulze, 1) Gottlob Ernft (Änefidemus), Philofoph, 

eb. 23. Aug. 1761 in Heldrungen, Profefior zu Helmftebt und 
eit 1810 zu Göttingen; + daf, 11. Jan. 1833. Vertreter der 
Due Stepfis gegen Kant und Reinhold in —— 

TR), —A Anthropologie⸗· (3. Aufl. 1826). — 2) Ernft, 

ichter, geb. 22. März 1789 in Gelle, machte ala ——— 
den Feldzug von 1814 mit; } 29. Juni 1817 in Celle. Haupt⸗ 
werle: die epifchen Gedichte »Pfychee, »Bäcilie« und »Die bes 
zauberte Roſe«, lehtere beiden romantifchen Gepräges (13. Aufl. 
1877). Sämtliche Werte, 3. Aufl,, mit Biogr. von Margarafi, 
1855, 5 Dde. — 3) Friedrich Gottlob, Nationaldtonom, 
geb. 28. Jan. 1795 in Gävernik bei Meiken, gründete 1826 
da3 landwirtſchaftliche Inftitut in Jena, 1843 —49 Direltor 
der landwirtſchafil. Alademie in Eldena, dann wieder Profefjor 
in Jena; + daf. 3. Juli 1860, Schr.: »Lehrbuch der Nationals 
öfonomie« (1856); »Lehrbud der allgemeinen Landwirtfdafte 
Wen: Val. Birnbaum (1860); »Friedr. Gotil. S.«, ein Les 

3bild (anonym 1888). — 4) Hermann Johann Fried: 
rich, Staatörechtölehrer, Sohn des vor., geb. 23. Sept. 1824 
in Jena, 1850 Brofeffor daf., 1857 in Breslau, Kronſyndikus 
und Mitglied des preuß. Gerrenhaufes, 1878 Profeffor in Heis 
delberg. Schr.: »Das Recht der Erfigeburt in deutſchen Fürs 
—A ern (1851); »Die Hausgeſehe der regierenden deut⸗ 
hen FFürftenhäufere (1862-82, 3 Bde); »Einleitung in das 
deutſche Staatäreht« (1867); » Das preuß. Staatäredht« (2. Aufl. 
1888, 2 Pe); »Lehrbuch des deutichen Staatsrechtä« (1881— 
1886, 2 Bde.) u. a. — 5) Franz Eilhard, ein, geb. 22. 
März 1840 in Eldena, 1866 Profeffor zu Roftod, 1873 in Graz, 
1884 zu Berlin. Lieferte epochemachende Arbeiten über Sees 
ſchwämme, Hautfinnesorgane der Fiſche und Amphibien :c. 

Shulzge-Deligih, Hermann, Begründer der deutſchen Ge= 
nofjenjhaften, geb. 29. Aug. 1808 in Delitzſch, 1838 Affeffor 
am rn el zu Berlin, 1841 Patrimonialrichter in De: 
litzſch, 1848 Dlitglied der deutfchen Nationalverfanmlung, 1849 
des preuk. Landtags, 1850 Kreisrichter zu Wreſchen in der 
Provinz Den, nahm bald darauf feine Entlaffung, gründete 
1850 zu Delitzſch den eriten Vorſchußverein, worauf unter feis 
influß dafelbft und in weitern Kreiſen Genoflenihaften 
und Boltöbanfen entflanden, feit 1859 Leiter des Bentrals 
büreaus der deutſchen Vorſchußvereine, feit 1864 Anmalt des 
allgemeinen Berbandes der deutichen Erwerbs: und Wirtichafts: 
genoffenfchaften, Herausgeber des Organs dieſes Verbandes, der 
»Blätter für Genoffenihajtswefene (jeit 1854), und des »Jah⸗ 
reöberichtd« ; Mitbegründer des Nationalvereins, Mitglied der 
preuß. Zmeiten Rammer feit 1861, des Reichsſstags feit 1867, 
mo er Fortichrittspartei angehörte. + 29. April 1883, 
Ehr.: »Affociationsbuche (1862); »Die arbeitenden Klaſſen 
und das Aſſociationsweſen⸗ (2. Aufl. 1869); »Die Vorſchuß⸗ 
und Areditvereine als Boltsbanten« (5. Aufl. 1876); »Sapitel 
zu einem deutſchen Arbeiterlatechismus« (1863); »Die Ent: 
midelung des Genoſſenſchaftsweſens« (1870); »Die Genoffen: 
ſchaften in einzelnen Gewerbszweigen« (mit Schneider, 1873); 
»Anmweifung für Vorſchuß- und reditvereinee (1870); »Die 
Philiftere, Roman (1885), u.a, Bal, Bernftein (1879). 

rin von Milo eat v. w. Pirol. 

Schumacher, Heinrich Chriſtian, Aſtronom, geb.3. Sept. 
1780 zu Bramſtedt in Holſtein, 1813—15 Direltor der Stern: 
warte in Mannheim, dann Proieffor der Aftronomie in Kopen: 
hagen; + 28. Dez. 1850 in Altona. Leitete die dän, Grad: 
meſſung und beflimmte die Länge des Selundenpendels; fchr.: 
»Aftronom. Hilfstafeln« (1820-29, 10 Pde.); begründete 1827 
die »Aflronom. Nahrichten«, 


1198 


Schumann, 1) Robert, Kompontft, geb. 8. Juni 1810 in 
Ziwidau, ftudierte ſeit 1825 in Leipzig und Heidelberg Juris: 
prudenz, widmete fi 1830 in Leipzig unter 7 Wied und 
H. Dom ausſchließlich der Mufit, begründete dajelbft 1834 die 
»Meue Zeitſchrift für Mufite, die er bis 1844 redigierte, lebte 
dann in Dresden, jeit 1850 als ſtädtiſcher Mufifdireltor in 
Düffeldorf, verfiel 1854 in Irrfinn; + 29. Juli 1856 in En- 
denih bei Bonn. Einer der genialflen Zondichter des Jahr: 
hundert, durch Tiefe und Originalität der Gedanten und Ernft 
des Etrebend hervorragend, Hauptwerle: phantafievolle Kla⸗ 
vierfaben (»Impromptus«e, »Ftudes symphoniques«, »freiö- 
leriana«, »Movelletten«, »Sinderizenen«, »Phantafieftüdee, 
Nachtſtücle⸗, »Waldizenen« :c.), zahlreiche Lieder und Balladen 
(ca, 50 Hefte, viele mit meifterhafter Charakteriftit), 4 große 
Symphonien, 1 Rlavierguarfett u. 1 Alavierquintett, 3 Streich 
auartette, Sonaten für Piano und Bioline, Klavierkonzert (in 
A moll) ıc.; »Da8 Paradies und die Perie (Kantate, 1843), 
6 große Balladen (darunter: »Das Glüd von Edenhalle und 
»Des Sängers Fluch«), »Der Roſe Pilgerfahrt«, »&enoveva« 
(Dper) und Mufiten zu Borons »Manfred«e u. Goethes »Traufte, 
Requiem u. a. Auch er Muſilſchriftſteller (Geſam⸗ 
melte Schriften⸗ 1854; 3. Aufl. 1875, 2 Dde.); »Jugendbriefe« 
(2. Aufl. 1886) und »Briefe, neue Folge« (1886). Biogr. von 
Waſielewsli (3. Aufl. 1880), Neikmann (3. Aufl. 1879), Epitta 
(1882), Reimann (1887), Erler (1887). — Erine Gattin Klara, 
geb. Wied, geb. 13. Sept. 1819 in Leipzig, jeit 1840 mit. ©. 
verheiratet, jeit 1878 Lehrerin am gogigen Konjervatorium 
in Frankfurt a. M.; ausgezeichnete Alavierjpielerin, auch Koms 
poniftin (Klavierwerle, Trio 
Ingenieuroffigier, geb. 27. 
1872 mit Grujon in Verbindung, konftruierte einen gepanzerten 
Geſchützſtand, einen Drebturm, eine —— x. Schr.: 
»Bedeutung drehbarer Geſchühſtände« (2. Aufl. 1885). 

Shumla (Shumna), befeſtigte Stadt in Bulgarien, am 
Fuß des Ballans, 23,093 Ew.; Anotenpunlt von 6 Straßen. 
1774, 1810 und 1828 erfolglos von den Ruſſen belagert; 23. 
Juli 1878 von den Ruſſen befeßt. 

upp, Scuppenfelle, die Pelze der Waſchbären. 

Schuppenbaum, j. Lepidodendron. 

Schuppenflehte (Psoriäsis), &Hauterfrantung mit roten 
Tleden, von denen ſich die Oberhaut in weißen Ehüppden 
ablöf. Bei fonft ganz Gefunden beſonders an der Giredjeite 
der Extremitäten, Sinice und Ellbogen, bei Syphilitiſchen an der 
BDeugejeite, befonder# der innern Hand» und Urmfläde. Oft 
jehr bartnädig. Behandlung: Kalifeife, Bleifalbe, Teer, even: 
tuell antifpphilitifche Kur. Bal. Schult (1887). 

uppenflechte, Pflanze, — Cetraria, 

Shuppenfranfheit, f. Hiihihuppentrantbeit. 
Schuppenjaurier, ſ. v. w. Saurier, Eidechſen, Reptilien. 
Schuppentier (Manis L), Säugetiergattung der Zahnlücer, 
mit dadıziegelartig ſich dedenden Hornihuppen bedeckt, freſſen 
meiſt Ameiſen, haben genießbares Fleiſch; das langihwän: 
zige ©. (M. longicaudata Shaw), 1,0 m lang, in Weſt— 
afrila; das turzſchwänzige ©. (Pangolin, M. laticandata 
111), 65 em lang, in Eüdafien, 

Shure (ipr. fhü-), Edouard, Schriftfteller, geb. 1843 in 
Straßburg, lebt in Baris; jchr.: »Le drame musicale« (2. Aufl, 
1885, 2 Bde; deutih, 2. Aufl. 1879); »Histoire du lied« 
(1868; deutſch, 3. Aufl. 1883); »La lögende de l’Alsace« 
(1884); »Vercingetorix«, Drama (1887), u. a, 


Saal: f. Shürfen. 
Shürfen, das Aufjuhen und Aufdelen von Minerallager: 
ftätten; Schurf, jede bergmännifche Arbeit zur Eröffnung der 
lebten; Schurfſchein, von der Behörde ausgeftellter Berech⸗ 
tigungsſchein zu Schurfbauen. 
Schurz, Karl, ameritan. Staatsmann, geb. 2. März 1829 
in Liblar bei Köln, nahm ald Student 1849 am Aufftand in 
Baden Anteil, entfam nad der Übergabe von Raftatt in die 
Schweiz, bewerfftelligte 1850 Kintels Flucht aus Spandau und 
ging 1852 nad dem Staat Wisconfin in Amerita. Ginflub« 
eier Führer der republitanifchen Partei, ging er Juni 1862 
als Gejandter nah Epanien, joht 1863 im Bürgerkrieg als 
General unter Eigeld Oberlommando, ward 1867 Medalteur 
der »Weſtlichen Poft«, 1868 ald Senator für Miffouri in den 
Kongreh gewählt, wo er Führer der Oppofition gegen die Kor⸗ 
ruption der Grantjchen Verwaltung wurde; 1877—81 Minifter 
des Innern. »Speeches« (1865). Echr.: »Life of Henry Claye 
(1887, 2 Bde.) [Gliede des NRot:, Dam⸗ und Kehmwildes. 
ürze (Wafjerzeihen), der Haarbüſchel am weiblichen 
Schuſcha, ruſſ. Feſtung in Zranstaulafien, Gouvernement 
Jeliffawetpol, 24,553 Ew.; Baummolls und Eeideninduftrie. 
Schuſchter, Stadt in der per. Provinz Chufiftan, am Karun, 
27,000 Em. In der Nähe Nuinen des olten Suſa. 


Lieder ıc.). — 2) War, preuß. | 
Zuni 1827 in Magdeburg, trat | 


Schumann — Schubzoflfyften. 


| Edufelfa, Franz, polit. Shrififieller, geb. 15. Aug. 1811 
u Budweis in Böhmen, lebte, feit 1842 mit der Öfterreid 
enſur in Konflitt, in Deutſchland, lehrte März 1848 nad 

Üien jurüd, ward von der Aula ind Borparlament und ju 

Frankfurt in den Fünfzigerausſchuß gewählt, Mitglied der 

deutihen Nationalverfjammlung, wo er fi zur äußerften Lin 

ten hielt, Juni 1848 Mitglied des öfterreich. Reichſstags, trat 

' 1851 zum Proteftantismus über, 1861—65 Mitglied des Reich⸗⸗ 

tagd; ’ 2. Sept. 1886. 

2 elfledhte, |. Lecanora und Parmelia. 

üfleln, die Obren des Not:, Dam: und Elchwildes 
ußfaden, ſ. v. w. Einſchuß. 

uhma } Handfeuerwaffen und Geſchätze. 
uhwafler, ſ. v. m. Artebujade, 

Schu zeichen, . v. w. Birſchzeichen. 

ESchuſterflect Muſ), j. Rofalie. 

8 terpappe, teilweiſe gefaulter, zerfloſſener Kleber; bil: 

uten (Schüten, Schuiten), breit gebaute, flache Fahr⸗ 
euge, dienen in den Niederlanden zum Warentransport ıc. auf 

Klüffen und ftanälen. Die Tredjhuten werden von Pferden 

oder Menſchen gezogen. 

Shütt, 2 Donauinfeln in Ungarn, unterhalb Prebburg: 
Grobe ©., 1487 qkm (27 ER Kleine S, im SW. jemer 
248 qkm (4% OD); beide frudtbar und ſtart bevöltert. 

Shüttelfroft, bertigen Froſt Br mit Schüttelbemegumgen 
bei Fiebertemperatur, leitet häufig akute fieberhafte Krantheiten 
ein, bejonder3 bei leicht erregbaren Perjonen; von übler Be 
deutung bei Wöcnerinnen. j 

Shüttenhofen, Bezirtöftadt im füdweftlihen Böhmen, an 
der Wottawa, 5805 (Gem. 6047) Emw.; Bündmwarenjabrifation. 

Schutter, in Holland Ehüten, Bürgerjoldaten. Schuttery, 
—— die niederländ. Rationalmiliz, Landweht 

Schütigelb (gelber Lad, gelber Karmin), Lacharde, 
aus alaunhaltiger Ablochung von —* Gelbbeeren, Quer: 
citron ꝛc. und ſtreide bereitet; dient zum Änſtreichen und Far⸗ 
ben des Leders 

Schüttorf, Stadt im preuß. Regbez. Osnabrud, Kreis Graf 
ſchaft Bentheim, an der Vechte und der Bahn Arnheim=-Saly 


fee Klebmittel 


| Eaattuns, J. Pfändung. [bergen, 2653 Gm. 
Schuß, in der faufmänn. Sprade ſ. dv. w. Honorierung, 


3. ®. Unnahme, Zahlung eines Wechjelö; daher >eine Zratte x. 
in ©. nehmen, jhühen«. 

üß, 1) (Sagittarius) Heinrid, Komponift, geb. 
8. Oft. 1585 in Köftrik (Vogtland), Schüler G. Gabrielis in 
Benedig; + 6. Nov. 1672 als Kapellmeifter in Dresden. Der 
bedeutendfte deutſche Zonlünftler des 17. Jahrh. Bablreide 
Kirchenlompoſitionen (Paifionen) ; ſchrieb auch die erfte deut 
Dper (»Dafnee, 1627 in Torgau aufgeführt). Vgl. Epitta 
(1886). — 2) Henriette, f. Dendel:Shüß. 

Shußblattern, die durch Einimpfung von Kubpodenigmpbe 
bervorgebradten Pufteln als Schuß gegen Boden, vgl.Impfun 

Schüke, 9. Zeichen des Tiertreifes, Stembild in der Gllipti 

Schübe, f. Weben.- [füdlih vom Antinous 

Schützen, ſ. Bachanten. 

Shühen, die in aufgelöſter Ordnung in S.linie fämpfende 
Infanterie; aud) ſ. v. w. —— 

Schüßenberger, Paul, Chemiler, geb. 1827 in Straßburg, 
| Prof. in Mülhaufen, dann in Paris; fdhr.: »Des matiöres 
‚ eolorantes« (1866, B) Bde.; deutich 1868, 2 Bode.); »Les fer- 
ı mentations« (1875, deutſch 1876); »Traite de chimie gen 
ı rale« (1879-87, 5 Vbe.). 
| Schußfärbung (ſym pathiſche Färbungh, der Umgebung 
| entjprehende Färbung von Tieren, welche diefen Ehuk und 

erfolgreiche Jagd gewährt. Chromatiſche Anpajjung, 
das Vermögen einiger Ziere, ihre Farbe ziemlih raſch ders 
' jenigen der Umgebung ähnlid zu machen. 

Shubfrift, }. Urbeberregt, 

Schuhgenoſſen (Schuhverwandte, Shußbürger, Bei— 
fa A V Einwohner, welche nicht im Beſitz des vollen Bürger: 
rechis find; in der Schweiz noch von praftiiher Bedeutung. 

Schutzmauke, eine angebliche Form der Maute, deren Erjudat 
auf Kubeuter echte Kubpoden bervorbringt und beim Meniden 
eine vor echten Menſchenpoden ſchutzende Pode erzeugen foll. 

Schutzwafſen, im Gegenfah zu den Trutzwaffen die Schuß: 
mittel gegen feindliche Waffen, ald Schild, Küraß :c. 

Schukwaldungen, Waldungen, welde durd ihre Lage und 
die Beihaffenheit des von ihnen eingenommenen Bodens für 
die Aulturfähigteit benadhbarter Grundflüde oder — Lands 
firige widtig ind; in ihrem Beitand meift geſehlich geſchützt 

Schutzjollſyſtem (Protettionsfpfiem), nationalölonom. 
Snftem, ſoll heimiſche Produltionszweige, welche mit fremden 
| nicht zu konkurrieren vermögen, dur Einfuhrzölle auf Die Kon: 

turrengartitel, auch wohl durch Ausfuhrzölle = für jene Zweige 











Schuwalow — Schwämme. 1199 


notwendige Rohſtoffe ſchlhen; von F. Lift nur für Staaten Sands und Lehnrecht; in vielen (über 200) Handſchriften vor: 

empfohlen, deren Induftrie in der erften Entwidelung ftehe und | handen, erlangte bef. in Süddeutichland Gejekestraft (»Kaifer: 

des Schußes gegen die übermacht fremder Voller bedürfe, und | recht«); brög. von Qahberg (1840), Wadernagel (1840) und 

für böber entwidelte Länder ald überflüffig bezeichnet; das ©. | Gengler (2. Aufl. 1875). hal. Trider (1874). 

ift neuerdings in Deutichland in einem über die Liftfhen For: | Ehmwabing, Dorf im N. von Münden, 5744 Em. 

derungen hinausgehenden Sinn zur praltiihen Anwendung ges wã biſche Alp, f. v. w. Rauhe Alp. 

langt, indem allen Induſtrien, auch der Landwirtſchaft, gleich: wäbiſche Dichter, die zu Anfang des 19. Jahrh. in 

mäßig Schutz geboten werden follte. Vgl. Lehr (1877), Neu: | Schwaben von Uhland begründete Dichterichule, der &. Schwab, 

mann:Spallart (1879). J. Kemer, ©. — RK. Mayer, E. Mörike u. a. angehörten; 
Schuwälow, 1) PBeterAndrejewitih, Graf, ruf. Diplo | vorzugsmeile Lyriler Val. U. Mayr (1886). 

mat, geb. 1827 in Peteräburg, trat in die Armee, in welcher Schwäbiſche Kaiſer, f. v. w. hohenſtaufiſche Kaifer, welde 

er zum General der Kavallerie und Frlügeladjutanten des Rais | 1138—1254 über Deutjchland regierten. 


fer3 avancierte, ward 1865 Gouverneur der Oſtſeeprovinzen, wäbildher Bund, |. Schwaben. 
1866 Gbef der Geheimpolizei, 1874—79 Botſchafter in Yondon, ( ed Meer, j. Bodenfee. 
vertrat Rußland auf dem Berliner Kongrek. — 2) Paul An: Gmünd, j. Gmünd, 
drejemitih, Graf, Bruder des vor., geb. 1830, kämpfte Schwäbilh- Hall, f. Hall 2). 





als Offizier im Arimfrieg, ald Direftor im Minifterium des 
Innern an Aleranders Il. Reformgeiehgebung beteiligt, 1860 
Generalftabächef des Gardelorps, 1977-78 Kommandeur einer 
Gardedivifion, 1884 Botſchafter in Berlin, 

Ehmaan, Stadt in Medlenburg: Schwerin, an der Warnow 
und der Bahn Butzow-Roſtock, 3697 Ew. 

ehwab, Guftad, Dichter, geb. 19. Juni 1792 in Stutt: 

art, + daf. als Oberftudien = und Konfiftorialrat 4. Nov. 1850. 
nit Uhland und Kerner Hauptvertreter der fogen. »ſchwäbi⸗ 
ſchen Dichterſchule⸗, befonders in Balladen und Romanzen aus: 
gezeichnet, Werte: »@edichte« (1828, n. Ausg. 1882); »Sagen 
des tlaſſiſchen Altertumsde (14. Aufl. 1881); »Schillers Leben« 
(m. Ausg. 1859); »Deutfhe Vollsbucher⸗ (13. Aufl. 1880); 
»Slleine Schriften⸗ (1882). Biogr, von Alüpfel (1858) und 
feinem Sohn Chriſtoph Theod. ©. (1883). 

wabach, irabritftadt im bayr. Regbez. Mittelfranten, an 

der Schwabach und der Bahn Münden:s)of, 7670 Em.; La: 
teinſchule, Lehrerfeminar. Die fogen. ShwabaderArtitel 
(1529) die Grundlage der Augsburger Konieffion. 

Shwabader Schrift, Fralturſchrift mit abgerundetern, der 
Antigua fi näbernden Formen, ward um 1467 in Deutſch⸗ 

mwabe, ſ. Schabe. land üblich. 

Schwaben, altes deutſches Vollsherzogtum, urfprünglih Ale« 
mannien, dann don den im 5. Jahrh. eingewanderten Sueven 
©. genannt, feit dem 8. Jahrh. nad Abſchaffung der alemann. 
SHerzogäwürde im Namen der fräntijchen, dann deutjchen Könige 
von Rammerboten (nuntii camerae) verwaltet bis zur Ein: 
feung des Grafen Burchard zum Herzog von ©. (919). Agnes, 
die Mutter Raifer Heinrichs IV., verlieh das Herzogtum ©. 
1057 ihrem Eidam, dem Grafen Rudolf von Rheinfelden, der | Schwalben (Hirundinidae), Familie der Eperlingsvögel. 
als Heinrichs IV. Gegenfönig diefem 1080 unterlag. Darauf | Hausſchwalbe (Mehl-, Dachſchwalbe, Chelidon urbiea Bote), 
verlieh Heinrich IV. dasfelbe feinem Schwiegerfohn, dem Gra: | 14 cm lang, in Europa, Nordafien, Nordafrita, bei und Aprıl 
fen —— von Hohenſtaufen. Nach dem Sturz des hoben: | bis Oft. Rauchſchwalbe (Dorfſchwalbe, Hirundo rustiea L), 
ſtaufiſchen Hauſes (1268) erhoben fid die herzogl. Bajallen, | 18 cm lang, in Europa, Afien, bei und April bis Ott., lommt 
Städte, Prälaten, Grafen und Ritter, zur Reidsunmittelbar: ‚ und geht etwas früher als vorige, baut innerhalb der Gebäude. 
feit; das Übrigbleibende fiel an Bayern, Baden und Württem: | Uferſchwalbe (Cotyleriparia Boie), 14 cm lang, in Europa, 
berg, und die herzogliche Würde von ©. erloſch. Infolge davon | Nordafien, Nordamerita, bei uns Mai bis Sept., gräbt Kanäle 
entbrannten unauibörliche pe zwiſchen den großen und | in Abhängen. Mauerihmwalbe (Zurmihwalbe), f. Segler. 
Heinen Reihsvafallen, bis Kaifer Rudolf I. 1286 die Ordnung | Schwalbennefter, ehbare, f. Salangane. 
und Rube herflellte. Gegen die Übergriffe Württembergs ſchloſſen Schwalbenneſter, ſcherzhafte Bezeichnung der Abzeichen der 
die Ueinern Reihsvafallen den Shleglerbund (1366), die | Mufiter, Trompeter und Gpielleute, = der Schulter der 
Städte den Schwäbiſchen Bund (1331), welder dur den | Schmalbenftöker, j. d. m. Sperber. (Waffenröde. 
Zutritt von Fürſten und Rittern 1384 in Keidelberg zur, Schwalbenwurz, f. Asclepias und Cynanchum. 
Großen Einung erweitert ward. Die Folge davon waren | Schwall, |. v. w. Biegenmelter. 
fortwährende Reibungen zmwijchen Fürften, Städten und Adel.) Schwalm, rechter Nebenfluk der Eder in Oberhefien, fommt 
Daher wurde 1488 zu Eßlingen der Große ſchwäbiſche vom Vogelsberg, mündet bei Felsberg. 
Bund mit förmliher Berfaffung und Einſehung richterliher| Schwamm, Badeihwanm (f. 2 ſpeziell Feuerfchwamm 
und vollziehender Gewalt errichtet. 1495 wurde die Grafſchaft (f. Polyporus), Hausihwanım (j. d), auch ſ. dv. w. Carcinoma 
Württemberg zu einem Herzogtum erhoben, 1534 der Ehwä: | Schwamm, vegetabilifder, j. Luffa. 6 Krebs) 
biſche Bund infolge der religiöjen Spaltungen —— Seit wämmchen (Soor), Krankheit der Mundhöhle kleiner 
der Kreiseinteilung 1512 bildete ©. den ſchwäbiſchen Kreis, | Kinder und herabgelommener Kranten, befteht in der Entwicke⸗ 

L 


j wadhfichtigfeit (UmbInopie), Eehftörungen ohne ob: 
jettiv am Auge nadhmeisbare Urfahe: angeborne S., ©. aus 
Nichtgebrauch beim Scielen, Farbenblindheit, Hemeralopie, 
Unempfindlichteit der Netzhaut (Anaesthesia retinae), ©. der 
Säufer, ©. dur Pleivergiitung. 

en „J. d. mw. Entehrung ſdurch Beiſchlaf). 

Schwaben, 1 v. w. böfe Wetter; feurige S., ſ. v. m. ſchlagende 
Wetter; ſ. Bergbau. Nachſchwaden, die nach der Exploſion 
ſchlagender Wetter in der Grube zurüdbleibende nicht atembare 

wadengrüße (Mannagrüte), f. Glyceria. [Yuft. 
wadron, ij. Esladron. 

Schwager, Schwägerin, j. Shwägerihait. 
Schwägerſchaft (Affinität), das fyamilienverhältnis des 
einen zu den Verwandten des andern Ehegatten im Gegenjat 
jur Berwandtidhaft (f.d.). ©. ift entweder Stieiver: 
wandtidhaft, d. bh. das Verhältnis zwiſchen dem einen und 
den Deijendenten des andern Ehegatten, die nicht zugleich auch 
die Deizendenten des erftern find, aljo das Verhältnis zwiſchen 
Stiefeltern und Kindern; oder Shwiegerverwandtihait, 
d. h. das Verhältnis des einen Ehegatten zu den Aizendenten 
(Schwiegereltern) des andern; oder endlih S. im engern 
Sinn, d.h. das Verhältnis des einen Ehegatten zu defjen 
Seitenverwandten, aljo namentlich zum Bruder (Schwager) 
und zu der Sihwefler (Schwägerin) desſelben. chwieger⸗ u. 
Stiefverwandtſchaft gelten in den nähern Graden als Ehehinder⸗ 
nis, auch befreit die S. unter Umftänden von der Zeugnispflicht. 

Shwaigern, Stadt im württemberg. Nedartreis, Oberamt 
Bradenbeim, an der Bahn Heilbronn: Eppingen, 2103 Em. 

Schwalbach, j. Langenihmwalbad. 


a8 
9:8: 
*5* 
— 








zgerfiel aber in zahllofe tleine Territorien. Erſt der Reichs- | lung eines —* (Oidium albicans), der an der Schleimhaut 
deputationshauptichluk 1803 machte diefer Zerjplitterung ein | der Wange und des Gaumens weihe Belege bildet, die beim 
Ende. über die Geſchichte dal. Vfiſter (1802—27, 5 Vde.), Abwiſchen biuten und ſchmerzhaft find (Apbthen). Behand: 
Ehr. Fr. Stälin (1841-73, 4 Bde), P. Fr. Stälin (1882 ff). lung: Waſchen und Ausjpülen des Mundes mit Borarlöfung. 
Schwaben, banr. Reabez., der ſüdweſtliche Teil des Landes, wämme, j. Pilze. 

9812 qkm (178 DM.) und (1835) 650,166 Ew. (85 Proz. Ka: wämme Bseileren. Spongiae), vielgeftaltige und 
tholiten), feit 1890 Zunahme 2,4 Pro. Weinbau, bedeutende | wandelbare Wafjertiere aus dem Kreis der Gölenteraten, meift 
Induftrie in Wolle, Baummolle und Maſchinen. Einteilung in | mit einem aus Horniäden, Riefel- oder Kaltgebilden beftchen: 
die Städte Augsburg, Dillingen, Donauwörth, Günzburg, | den feften Gerüft, befihen ein inneres Kanalſyſtem und eine 
Kaufbeuren, Kempten, Lindau, Memmingen, Neuburg, Nörds | oder mehrere Auswurföifnungen. Bis auf eine Familie Meeres: 
lingen und 19 Bezirfdämter. Hauptftadt Augsburg. bewohner. Ginteilung inRaltihmwämme (Porifera calcarea) 

benfpiegel, ſüddeutſches Rechtsbuch, zwiſchen 1273 | und Nihttaltihwämme (P. ecalcarea): Hornſchwämme, 
und 1283 von einem unbefannten Berfaffer geihrieben. Seine | S. mit Kiefeltelett und Sühmwafferjhwämme. Spongilla flu- 
Hauptquelle if der Sachſenſpiegel (j. d.); aber aus den bayri: | viatilis Blainr., bei und in Gräben und Flüſſen; mehrere 
den und alemann. Voltsrechten, den fränf. Rapitularien, dem | Arten der Gattung Euspongia liefern den Badeihmwanm (1. d.). 
römifden und fanon. Recht ıc. ergänzt, umfaßt er das ganze | Vgl. DO. Ehmidt, »Die Epongien des Adriatiſchen Meers« 
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(1862-68) ; Derſ.Spongienfauna des atlant. Gebieis· (1870); 
Hädel, »Die Kallſchwämme⸗ (1872, 3 Bde); Zittel, »Foſſile 
S.« (1878); Derf., »Zur Stammesgefdichte der Epongien« 
(1878); Schulze, »Bau und —— Spongien« (1875— 
1879); Vosmaex, »Porifera« (1682- 66). 

wammfifderei, j. Badeſchwamm. j 

Edmwammforalle (Madrepora L.), Korallengattung mit 
meift aufrehtem, baums oder ftrauhjörmigem Stod. M. corym- 
bosa L., im Roten Meer u. Indijhen Ozean jehr gemein; foffie 

Edhwammipimner, ſ. Nonne. Arten im Zertiär. 

wan, Sternbild am nördl. Himmel, in der Milchſtraße 
(5 Sterne, ein Kreuz bildend). 

Schwan (Cygnus Bechst.), Gattung der Zahnſchnäbler. 
Bilder ©. ( men C. musicus Bechst.), 1, m lang, 
in Nordeuropa, Afien, Nordamerila, durdzicht Deutſchlan 

ebr., März, Nov., Dez. mit lauter Stimme, liefert Pelzwert 
Shmwan, ©.pelz;), Daunen m), Schreibjedern, bie 

ungen genießbares Fleiſch; gezähmt auf Zeichen und Flüffen; 
Se der ftumme ©. (Höderſchwan, C. olor L.), 1,8 m lang, 
in Nordeuropa, Oftfibirien, im Herbſt an der 
zieht Mitteleuropa im März und Eeptember. 
— Stadt im preuß. 8 Magdeburg, Kreis 


ſtſee; durch⸗ 


Schwanenblume, |. Butomus. Oſchersleben, 3207 Em. 
Schwanenfluß, Fluß in BWeftauftralien, durchbricht die Dar— 
lingfette, mündet bei Freemantle. 
Shwanenhald (Berliner elle), 
ähnlichen Feder und zwei halbmondjörmigen Eifen beftehende 
Tralle für Raubzeug, welde daB Tier fängt, indem die beiden 
Cifen jufammenjclagen. — 
Schwangerſchaft (Graviditas), der Zuſtand des weiblichen 
Organismus, während deſſen das befruchtete Eichen zur Ent— 
widelung fommt, dauert bei der frau 40 Wochen. Das befrud)= 
tete Ei Peht fi in der Gebärmutter feft, vergrößert fih, und 
in ihm entftebt der Embryo (f.d.). Nun fteigt Die Gebärmutter 
aus dem kleinen Beden in die Bauchhöhle, der Leib und die 
Brüfte ſchwellen. Nach 18-20 Wochen bewegt fi die Frucht; 
in der 86. Woche hat die Gebärmutter ihren bödften Stand 
und fentt fid) dann wieder. Erſte Zeichen der S.: Ausbleiben 
der 
Berftopfung. Berechnung der Entbindung: man zählt von dem 
Tag des Eintrittö der zuleht dagewejenen Menftruation 3 Ras 
Iendermonate zurüd und zäblt dann 7 Tage zu. Fehlerhafte 
Sen: die S. am falſchen Ort (Ertrauterinfhwanger: 
ihaft); Molenjhwangerjhaft, wenn das Ei entartet; 
zu furg dauernde ©., j. Fehlgeburt. S.önarben, die 
weißen, narbigen Einrifje in der Ehleimfhihi der Oberbaut, 
die bei rauen durch die Dehnung der Bauch⸗ und Oberſchenlel⸗ 
haut bei ©. entfichen. Trädtigleitödauer der Tiere: 
Pferd 335, Efel 365, Kühe 280 (240-321), Schafe 157, Biegen 
144, Schweine 120, Hunde 60, Raten 57 Tage. 


———— in der german. Mythologie den Wal: 


türen ähnlihe Jungfrauen 


mit Schwanentleid angethan. 
Schwann, Theodor, 


+ 14. Jan. 1882 in Köln, Begründer der Bellentheorie, jchrieb: 


»Traite d’anatomie du corps humaine, Val. Henle (1882). | 


Schwanpelz, j. Schwan. 

Schwanritter, f. Cobengrin. 

Schwanthaler, Yudmwig, ber. Bildhauer, geb. 26, Aug. 1802 
in Münden, Schüler feines Baterd Franz ©. (} 1820), war 
einige Zeit in Nom, feit 1826 in Münden tbätig, ward 1835 
Srofellor an der Alademie; + 28. Nov, 1848. Gründer der 
Mündener Bildhauerfchule, von reicher, romantijd) veranlagter 
Phantafie und auberordentlid fruchtbar. Hauptwerfe: die Gie: 
belgruppen (Germania und Hermannsſchlacht) der Walballa, 
die Kolofjalftatue der Bavaria (19 m hoch), Nelieffries im Bar: 
barofjafaal in Münden (65 m lang), die Malerftatuen an der 
Pinatothet, die 12 Ahnenbilder des Haufes Wittelsbach, Goethe 

Shwanzlurde, f. Ampbibien, [in Franlfurt ic. 

ee gen (geihmwänzte Menſchend, Menjden 
mit ſchwanzaͤhnlichem Anhängfel oder Höder in der Gegend des 
Endes der Wirbelfäule; angebome Mißbildung verfdiedenen 
Urfprungs, immer nur bei einzelnen Individuen, während die 
Sagen von geſchwänzten Völtern auf eigentümlihe Trachten 

wär, Blutihwär, j. yuruntel. [zurüdzuführen find, 

Shwärmattaden, Angriff der Kavallerie in ſchnellſter Gang: 
art gegen Kavallerie oder Artillerie. 

Shwärmen (Ziraillieren), das Auflöfen der Infanterie 
zum Gefecht in zerfireuter Ordnung, 

Schmwärmer, |. Schmetterlinge. 

Edjwärmer, Feuerwerlstörper, mit Funlenfeuer gefüllte 
—— brennend in die Luft geworfen, heftiges Schlangen⸗ 
euer bilden. 


eine aus einer hufeiſen⸗ 


egel, ———— eigentümliche Gelüfte, Zahnſchmerz, 


Naturforicer, geb. 7. Dez. 1810 in | 
Neuß, 1838 Prof. der Anatomie in Löwen, 1848 in Lüttid); | 


— Schwarzburg. 


Shmwärmfporen, im Wafler lebende Sporen von Algen und 
Pilzen mit freier, durch ſchwingende Wimpern hervorg ter 
Orisbewegung. 

Schwartz, 1) Sophie, geborne Birath, ſchwed. Schrift⸗ 
ſtellerin, geb. 4. Juli 1819 in Boras, ſeit 1840 in Stodholm 
verheiratet. Echrieb zablreihe Romane (»Aedlingens dotter=, 
»Börd och bildinge, »Ungdomsminnen«, »David Waldner«, 
| »Liten Karin« :c.); aud Novellen u.a. Werte, deutſch 1869— 
ı 1872, 59 Bde. — 2) Wilhelm, Mytholog, geb. 4. Expt. 

1821 in Berlin, 1864 Gymnafialdireltor in Kuppin, 1872 ın 

Pofen, 1882 in Berlin. Hauptwerle: »Der heutige Volls 

laube und das alte Heidentum« (2. Aufl. 1862); »Die poeti: 

—* Naturanſchauungen der Griechen, Römer und Deutſchen 

in Beziehung Mythologie⸗ (1864—79, 2 Bde); »Inde: 
germaniſcher Vollsglaube⸗ (1885) u.a. —3) Edperancevon, 

geb. Brandt (pfeudon. Elpis Melena), Echriftftellerin, geb. 

‚Nov. 1821 zu Southgate in Gertjordibire, war zweimal ver: 
mäblt, madte große Reifen, ließ fi 1849 in Rom nieder, 
jpäter in ftreta. Schr.: » Memoiren eines jpan. Piafterd« (1857); 
»Hundertundein Tag Ari meinem Pferd« (1860); »Garibaldi 
in Varignano ıc.« (1864); »Die Injel Aretae (1867); »Bon 
Rom nad) Kreta« (1870); »Kreta⸗Biene · ¶ Vollslieder ıc., 1874); 
»Gemma« (Roman, 1877); »Garibaldi« (2. Aufl. 1885) u a 

Schwartze, Hermann, Obrenarzt, geb. 7. Sept. 1837 in 
Neuhof (Pommern), 1868 Prof. in Halle, einer der Begründer 
der wiſſenſchaftl. Ohrenheillunde. Schr.: »Patholog. Anatomie 

dr Ohrs« (1878); »Ghirurg. Rrankheiten des Ohts⸗ (1885); 
redigiert feit 1872 das »Archiv für Obrenheiltundee, 

Schwarz, Eigenihaft von Körpern, die Licht weder refld: 
tieren, noch durchlaſſen. 

Schwarz, 1) Berthold, Franzislanermönch, aus Frei— 
burg i. Br., ſoll, wegen angeblicher Zauberei eingelerlert, bei 
chemiſchen Verſuchen auf Erfindung des Edhickpulvers geleitet 
worden fein (um 1259, 1320, 1354, in Mainz, Nürnberg, Goe⸗ 
lar, Köln), das aber ſchon vor ihm belannt war. Denfmal in 
Freiburg. — 2) Rarl, protefl. er eb. 19. Nov. 1812 
in Wiel auf Rügen, 1841 Dozent, 184 sro. der Theologie 

in Halle, 1856 pi und Öeneraljuperintendent in Gotha; 

25. März 1885; hervorragender Vertreter der freifinnigen 
Theologie und Mitbegründer des Proteflantenvereind, Edr.: 
»Das Weſen ber Religion (1847); »Lejfing als Xheolog« 
(1854) ; »Zur Geſchichte der neueften Theologie« (4. Aufl. 1869); 
»Predigten aus der Gegenwarte (8 Sammlungen, 1859-83). 
Val. Rudloff (1886). 

Ehwarza, linter Nebenfluß der Saale im Thüringer Wal, 
—— bei Steinheide am Sandberg, mündet unterhalb 
Blanlenburg; 44 km lang. Das S.thal, befonders im untern 
Teil, hbohromantiih. Darin Shwar 2. daS reizend ge: 
legene Stammfdloß der Fürften von Schwarzburg. 

Shwarzamjel, j. Drojjfel. 

Schwarzbeere, ſ. v. w. — j. Vaccinium. 

‘ Schwarzbled, ſ. Eiſenblech. 

Schwarzbleierz, j. Geruffit. 

Schwarzbraunftein, j. dv. w. Hausmannit. 

Schwarzburg, jouveränes deutſches Fürftenhaus in Thürin- 
gen, tritt im 1%, Yabrh, als gräflies Haus auf, jpaltete fid 
im Yauf der Zeit mehrmald, bi3 von 1584 an die noch be» 
Rehenden Linien des Grafen Günther zu Urnfladt, jpäter zu 
S.Sondershauſen, und des Grafen Albrecht u 6:Ru: 
dolfadt übrigblieben, beide jeit 1754 reihsfürftli. Die Für: 
ftentümer jet Bundesftaaten des Deutſchen Reichs. Das Yand 
befteht aus getrennten Zeilen: der fogen. Oberherrſchaft am Thür: 
ringer Wald, von der Eaale bewäjjert, 1076 qkm (19,5 OWL), 
und der Unterherrſchaft im thüringiſchen Flachland, mit dem 
Flüffen Helbe und Wipper, 726 qkm (13 OM.). Beide Li: 
nien haben an beiden Hälften Anteil. In der Oberberridait 
—— Forſt⸗ und Wieſenlultur, in der fruchtbaren Unter: 
hertſchaft blühender Uderbau, zeug auf Eiſen, Vitriolerze, 

eiß und Blau, Über Orden 


940 qkm (17 OM.) und 








Brauntohlen. Qandesfarben: 
und Wappen f. diefe Artikel. 

1) 8.-Rubolfladt, Fürſtentum 
(1885) 83,836 Emw. (89 auf 1 qkm, faft durchweg Proteftanten), 
jeit 1880 Zunahme 4,4 Proz; umjaht den größern Zeil der 
Oberhertſchaft (Rudolftadt) und den Heinern Zeil der Unterberr: 
be (Ftanlenhauſen) Kegierender Fürſt: Georg, feit 1869, 
Berfafjung vom 21. März 1854, 16. Nov. 1870 modifiziert; 
Landtag von 16 Abgeordneten auf 6 Jahre. 1 Gymnafium, 
2 Realprogymnafien (1 in Verbindung mit 1 Gymnafium), 
2 Eeminore. Oberſte Inftanz das Oberlandesgericht zu Jena, 
Landgericht zu Nudolfladt. Etat für jedes der Jahre 1885-87: 
Einnahme und a 2,024,200 Mt; Matritularbeiträge 
188889: 877,640 Mt. Staatsjhuld 4,6 Mill. IL, Altiva 
2, MA.ME Militär, ſ.Sachſen-Altenburg. Haupt: 





Schwarzdorn — Schwarzkunft. 


ftadtRudolftadt. — Etifter der Linie Graf Albrecht VII. (+ 1605). 
Sein Urentel Qudwig Friedrich I. (+ 1718) nahm 1711 die 
fürſtliche Würde an, doch erhielt wegen des von Kurſachſen da⸗ 


graen erhobenen Widerfpruds erft fein Entel Johann Friedrich 


h im fFürftenfollegium zu Regensburg 1754. Diejem folgte 
1767 fein Oheim Qudwig Günther IL, der 1790 feinen Sohn 
Friedrich Karl und 1793 feinen Entel Ludwig Friedrich IT. zu 
Nahfolgern hatte. Lehterer (f 28. April 1807) trat dem Rhein: 
bund bet. Sein Sohn Günther, erft unter Bormundfchaft feis 
ner Mutter Karoline Luiſe von een ftehend, übernahm 
1814 die Regierung felbft und verlieh 1816 eine ftändifche Ber: 
faffung, — 1848 in liberalem Sinn reformiert wurde. Dem 
Bundesbeſchluß vom 14. Juni 1866 ſtimmte S. nicht bei, trat 
29. Juni aus dem Bund und erklärte ſich für den Eintritt in 
den Norddeutihen Bund. Auf Günther folgte 28. Juni 1867 
deffen Bruder Albert (+ 26. Nov. 1869), dann defien Sohn 
Georg (geb. 23. Nov. 1838). Diefer vereinbarte 1870 mit dem 
Landtag ein neues Wahlgejeh mit direlten Wahlen. Bol. Ei: 
es, »Landestunde des Fürftentums S.:Rubolfladt« (1862 

18 1868, 2 Zle.) ; König, »Genealogie des Haufes S.:R.« (1865). 


2) 8.-Sondbershaufen, Türftentum, 862 qkm (15, OM.)| 
und (1885) 78,606 Ew. (85 auf 1 qkm, fafl durchweg Prote: | 
ftanten), feit 1880 Zunahme 8,5 Broz.; umfaht den größern Teil 


der Unierherrſchaft (Sonderdhaufen) und den kleinern der Ober: 
herrſchaft (Arnftadt). Regierender Fürſt: Karl, feit 1880. Kon: 


fitutionelle Berfaffung vom 8. Juli 1857 (fpäter modifiziert). 


Landtag von 15 Abgeordneten. 2 Gymnafien, 2 Realſchulen, 
1 Lehrers und 1 Lehrerinnenjeminar. Oberfte Inftanz das 
Oberlandesgericht zu Naumburg, zweite das Landgericht zu Er: 
furt. (Etat für jedes der Jahre 1884-87: Einnahme 2,249,508 


ME, Ausgabe 2,228,973 Mt,; Matrilularbeiträge 1888,89: 


330,009 Mt. Staatsihuld 3, Mil. Mt Militärtonvention 
mit Preußen 28. Juni 1867. Hauptftadt Sonderöhaufen. — 
Stifter der Linie, welche 3 ©.:Arnftadt hieß, ift Johann 
Günther (f 1586). Sie zerfiel 1642 in die Zweige Arnfladt, 
Ebeleben und Sonderöhaufen, von denen die erflern 1669 
und 1681 erlofchen und nur die Linie Anton Güntherd I. zu 
Sonderöhaufen fortbeftand. Ihm folgten 1688 feine Söhne: 


Chriftian Wilhelm zu Sonderöhaufen, Anton Günther II. | 


u Arnftadt; lekterer + 1716 kinderlos. 1697 ward Ghriftian 
ilhelm (+ 1721) in den Reihsfürftenftand erhoben, unter ſei⸗ 
nem Sohn Günther 1731 die Brimogenitur eingeführt. Deſſen 
Bruder Heinrich (feit 1740) trat 1754 ind Reihsfürftentollegium 
ein, + 1758 finderlod, worauf fein Neffe Chriſtian Günther 
folgte. Deffen Sohn Günther Friedrich Karl I. (feit 1794) 
dankte 19, Aug. 1835 zu gunften feine Sohns Günther Fried⸗ 
rich Karl II. ab, welcher 1841 eine Berfafjung gab, die 1849 
und 1857 in freifinnigem Geift abgeändert wurde. 1867 trat 
S.: Sonderöhaufen dem Norddeutſchen Bund bei umd überlich 
die Militärhoheit an Preußen. Günther Friedrich Karl dantte 
17. Juli 1880 ab, und ihm folgte Karl Günther (geb. 7. Aug. 
1830). Bgl. Apfelftedt, »Heimatstunde« (1854—57, 3 Hefte); 
Helmrich, »Landestunder (1871). 

Schwarzdorn, Schlehendorn, ſ. Prunus. 

Schwarzdrofiel, ſ. Droffel. 

warze, Friedr. Ostar von, firiminalift, geb. 30. Eept. 


1816 zu Löbau in Sachſen, trat 1839 in fächſ. Sr wu 50 


1846 Juftigrat in Leipzig, 1848-54 Hilfsarbeiter im Juſtiz⸗ 
minifterium, 1854 Oberappellrat, 1856 Oberflaatanwalt, 1860 
Generalftaatdanmwalt, verfahte die ſächſ. Strafprogekordnnung, 
die Gefehe über Schöffen: und Geſchwornengerichte, war einer 
der Gründer des Juriftentags, feit 1867 freilonfervatives Mit: 
glied des Reichſstags, 1874—76 Mitglied der Reihsjuftigtom: 
2 und andrer wichtiger Kommiffionen, Redalteur des »&e: 
richtsſaals· und Herausgeber der » Allgemeinen Gerichtäzeitung 
für das Flönigreih Sachſen«z + 17. 
Shr.: »Kommentar zur Strafprozekordnung des Königreihs 
Sachſen« (1856, 2 Bde); »Zur Lehre von dem fogen. ——— 
ſetzten Berbrechen⸗ beit »Das deutfche Schwurgericht · (1865, 
gegen Schwurgeridhte); »Kommentare zum Stralgefepbud für 
das Di eich (5. Aufl. 1884), zur deutichen Strafprozeh: 
ordnung (1877), zum Reihäprebgejch« (2. Aufl. 1885); »Er: 
örterungen ir wichtiger Materien aus dem deutjchen Straf: 
warze, f. Rußtau.— [prozehreht« (1879 Ff.). 

Schwarze Blattern, f. Poden. 

Schwarze Kreide, j. Thonſchiefer. 

Schwarze Kunft, j. dv. m. ſchwarze Magie. 
jirt Münden-sof, 3815 Em. 


warjenbach, Stadt im bayr. 
of, an der Saale und der Bahn 
Schwarzenberg, Amtshaupiſtadt in der ſächſ. Kreish. Zwicau, 
ſtnotenpuntt an der Bahn Zwichau-S., 3530 Ew. 
Schwarzenberg, altes fräntifches, jetzt fürftl. Gefchlecht, 1429 
in den Freiherrenſtand erhoben, teilte ſich 1437 in eine nieder: 
Meyers Hand» Leziton, 4. Aufl. 
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' Tändifche und eine —— Linie, don denen die letztere 


fih 1528 wieder in eine fränkiſche (erlofhen 1588) und eine 
bayrifche (erlojchen 1646) ſpaltete, während die niederländifche 
1670 die Reichäfürftenwürde erhielt und fi 17083 in 2 Majo: 
rate teilte, deren erfted die Standesherrihaften ©. unter bayr. 
Oberhoheit, dad Herzogtum ſtrumau und andre Befitungen in 
Öfterreich (zufammen 2000 qkm) umfakt (Majoratöherr: FFürft 
Adolf Iojepb, geb. 18. März 1832, feit 1888), während 
das zweite die errfthaften Worlit und Klingenberg in Böhmen 
und andre in Ungarn begreift (Majoratäherr: Fürſt Karl, 
geb. 5. Juli 1824, feit 1870). 

Schwarzenberg, 1) Adam, Grafzu, lurbrandenburg. Mi: 
nifter, geb. 1584, trat 1619 in die Dienfte des Kurfürften Georg 
Wilhelm von Brandenburg, fuchte den Kurfürften vom Anſchluß 
an die proteftantifche Partei abzuhalten, vermittelte 1635 den 
Frieden Brandenburgs mit dem Kaifer, infolgedeffen das Land 
von den Schweden verwüftet ward, wurde darauf Statthalter 
in den Marten; + 14. März 1641. Bgl. Cosmar (1828). — 
Ser Philipp, Fürft bon S, Herzog von Kruman, 
dflerreich. Generalfeldmarſchall, geb. 15. April 1771 in Wien, 
focht 1789 im Xürtenfrieg, ſeit 1793 gegen Frankreich, befeh— 
ligte 1805 eine Divifion unter Mad, flug fi bei Ulm mit 
einigen Reiterregimentern dur, foht bei Wagram, ward dann 
öfterreich. Botſchafter in Paris, 1812 Beiehlähaber des öfter: 
reich. Hilfsforps im Kriege gegen Rußland, wurde 1813 Ge: 
neraliſſimus der gelamten Armeen der Alliierten, befebligte die 
böhmische Armee bei Dresden und geipgig, dann in Fyranfreic, 
wo er zaudernd umd langjam verfubr, 1815 Präfident des Hof: 
triegdrat3; + 15. Oft. 1820 in ezeug Val. Proleſch⸗Ofien. 
»Dentwürdigteiten ꝛc.« (1823, n. A. J 1). — 3) Ye ir Lud— 
wig Johann Friedrich, Fürſt von, öſterr. Staatömann, 
|2. Sohn des Fürſten Joſe ph von ©. (f 1833), geb. 2. Ott. 1800 
zu Aruman in Böhmen, erft Offigier in öfterr. Dienften, 1838 
1846 Gefandter in Turin, dann bis März 1848 in Neapel, 
übernahm als Generalmajor die Führung einer Brigade unter 
Nugent in Oberitalien, avancierte zum Feldmarſchallleutnant, 
ward nad) Niederwerfung des Ottoberaufftandes 22, Nov, 1848 
an die Spitze der Öfterreich. Regierung berufen, rückſichtslos 
und energiſch, geftaltete Öfterreih in einen Einheitsſtaat um, 
ftellte feinen Einfluß in den Mittelftaaten und im Bundestag 





Yan. 1886 in Dresden. | 


egbez. Oberfranken, Bes | 


ber und legte 1850 im Bund mit Rußland Preußen die De: 
| mütigung von Olmüß und den —— auf feine Unionspolitil 
auf; + 5. April 1852, PBiogr. von Berger (1853). — 4) fyried: 
ri, Fürſt von, Bruder des vor., geb. 6. April 1809, ward 
‚1836 Fürft: Erzbifhof von Salzburg, 1842 Kardinalpriefter, 
1849 Fürft:Er; iſchof von Prag, Mitglied des öfterr. Herren: 
* eifriger Vertreter klerilaler und feudaler Intereſſen; + 
warzerde, ſ. Tſchernoſem. [27. März 1885. 
| Schwarzer Degen, |. v. w. Pirtenteer. 
Schwarzer Bring, j. Eduard 7), 
Schwarzer Zod, j. Pet. _ 
Shwarzer Tropfen, |. Bailyſcher Tropfen. 
Schwarzer, f. fyablerz. 
Schmwarzed Kabinett, j. Kabinett. 
Schwarjes Meer (der alte Pontus Euxinus), Binnenmeer 
zwif ußland, Kleinaſien und der Türfei, 423,993 qkm, 
2000 m tief, füdlih durd den Bosporus mit dem Mar: 
marameer, nördlich durd) die Strake von Kertſch mit dem Ajom: 
ſchen Meer verbunden; Wündungsbaffin der Donau, des Dinjepr, 
Don, Kuban ıc. Ebbe und Fluͤt faum bemerkbar, Hafen: und 
Handelspläge: Odeſſa, Cherſon auf ruſſiſcher, Trapezunt, ©i: 
nope auf aſiat. Seite. Einzige Infel die Schlangeninjel vor 
der Mündung der Donau eng ind Schon in den frühften 
Zeiten von Griechen befahren (Argonauten) und mit handel: 
treibenden Kolonien befiedelt, jeit 12. Jahrh. Niederlafjungen 
der Genuefen. Unter türt. Herrihaft 2 Jahrhunderte lang ge: 
jölefien, bis die Nordküfte ruffifch wurde; 1774 erhielten die 
uffen das Recht der Ehiffahrt nach dem Mittelmeer, 1784 
wurden die Öfterreicher, 1802 die Franzoſen und (ingländer 
augelaffen, im Barifer Frieden 1856 dad Schwarze Meer für 
neutral erllärt. Auf der Londoner Stonjerenz 13. März 1871 er: 
hielt Rußland Freiheit, die Größe feiner Flotte auf dem Schwar: 
en Meer jelbft zu beftimmen; Durdjahrt durd den Bosporus 
für fremde fFlotten von der Erlaubnis der Türtei abhängig. 
| rei Ibigerz, ſ. Sprödgladerz 
Schwarztohle, 1 v. w. Steintohle. 
| — „ſJ. Nigella. 


warjtunſt (Schabmanier, engliſche Kunft), Urt 
der Kupferfichtunft, deren Verfahren darin beflcht, daß dic 
‘ Matte durch Aten und durd Bearbeitung mit einem ftählers 
nen Werkzeug (Wiege) geihwärzt, dann durch Schaben mit 
den Lichtern verichen wird; liefert Bilder von jehr maleriicher 
‘ Wirkung, aber ohne Schärfe der Gharatteriftit und Klarheit 
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Schwarzkupfererz — Schweben. 


ber Zeichnung; erfunden vom heffiihen Leutnant Ludwig v. Malmöhus, Chriftianftad, Upjala, Staraborg und Göderman: 


Siegen (17. Yabrh.). 

warztupfererz, ſ. Aupferſchwärze. 
warzmanganerz, .Hausmannit. 

warjnerfling, .Aland. 

warjplättchen, ſ. v. w. Mönch, ſ. Graſmücke. 
warjwald, ſ. v. w. Nadelwald. 
warjwald (röm, Silva marciana, Abnoba), Gebirge im 
füdweftl. Deutfchland, zieht fih vonder Norbiwendung des Rheins 


ANAAMN 


land; 43,6 Proz. Wald, 44,2 Proz. unprodutiiv) Yährlicer 
Ernteertrag 35 Mil. hi; infolge rationellen Betriebs des An: 
baues bedeutende Zunahme der Produktion, 1886: 19,3 Mil. h) 
Hafer, 7,ı Mill. hl Roggen, 5,6 Mill. hi Gerfte, 1, Mill hi 
Weizen, 1 Mill. hl — 16%, Mil. hl Kartof⸗ 
feln, 10,000 metr. Ztr. Zabat. Biebzudt biöher vernadläffigt, 
1884: 476,008 Pferde, 2,327,008 Rinder, 200,000 Renntiere, 


| 1,410,177 Schafe, 476,889 Schweine; unermehlider Reichtum 


dur Baden und Württemberg nördl. m Enztbal, gegen an Holz, Hauptartikel der Ausfuhr (1885 für 107 Mill. firo: 


N. an Preite und Höhe abnehmend, im Mittel 1000 m hoch, 
dicht bewaldet, von wenigen fuppenförmigen Bergen überragt 
(Belden 1415 m, Feldberg 1493 m, im füdl. und rauheften 


Teil, im N. Kabentopf, 1147 m ho); Abfall zur Aheinebene | 


fteil mit herrligen Querthälern (Wiefen:, Münfter:, Höllen:, 
Kinzigtbal :c.). Zahlteiche Mineralquellen; Heine, aber tiefe 
Gebirgäfeen (Feldbergſee, 1120 m ü. M.). Paſſe: Höllenpak 
(freiburg:Donauefhingen), 910 m bod, und Kniebis, 932 m 
hoch. Über den ©. führen die Eifenbahn Offenburg: Singen 
und die Höllenthalbahn. Weinbau, ftarte Induftrie in Hole 
waren (namentlich Uhren). — Danad) benannt der württemberg. 
S.treis, 4773 qkm (86,7 DOM.) und (1885) 475,277 Em. (99 
auf 1 qkm), feit 1880 Zunahme O,5 Prog. 17 Oberämter. 
Hauptftadt Reutlingen. Vgl, die Führer von Schnard, Meyer 
u. a.; Trentle, »Geſchichie der Schwarzwälder Induftrie« 
(1874). mündet bei Echiweh. 

Shwarzwafler, linter Nebenfluß der Weichjel in Preußen, 

Ehwarzwild, ſ. v. w. Wildihwein, ſ. Schwein. 

Schwarzwurzel, |. Scorzonera. 

Schwebende Schuld, j. Anleihe. j 

webfliegen (Syrphidae), familie der Sweiflügler, deren 
Larven fi von Blattläufen nähren, in Hummel: und Weſpen⸗ 
neftern, auch in Zwiebeln leben (j. Tafel »Nützliche Infeltene, 

Schwebföhre, ſ v. w. Schwebs oder Maiforelle. [Fig. 5). 

Schwechat (Klein:S.), Marktflecken in Niederöſterreich, Bes 
zirt Brud, füdöſtl. bei Wien, an der Bahn Penzing-Nußdorf, 
4632 Ew.; grokartige Bierbrauerei (U. Dreher) mit Kellern 
für 400,000 Eimer. 

Schweden ſſchwed. Sverige, hierzu Karte), Königreich, mit 
Norwegen unter Finem Zepter vereinigt, umfaßt die größere 
DOfthälfte der Standinaviſchen Halbinjel, 450,574 qkın (8183 
OM.), wovon 86,097 qkm (655 DOM.) Gemwäfjer, und (1887) 
4,717,189 Ew. Im N. und em der Grenze gegen Norwegen 
von Ausläufern der norweg. Gebirge erfüllt; geaen D. waldi: 

es, erz⸗, fluß⸗ und feenreihes Stufen: und Tiefland, gegen 
SD. Hligelebene mit Uderfeld, Wiefen und großen Seen (Mä: 
lar:, Hielmar:, Wener:, Wetterfee x). Hauptflüffe: Göta: 
Eli, Motala, Dal:, Zorned:Elf ꝛc. Klima an der Küſte ges 
mãßigt, im N. raub und talt; Mitteljahreszeiten fehlen. Im 
©. überwiegend klarer Himmel, wenig Regen und Nebel. Die 
Bedölterung (1887) am dünnften in Norrbotten (0,0:1 qkm), 
am dichteften in Malmöhus (76), Gotenburg:Bohus (56), Stod: 
holm (49) und Blekinge (47), im allgemeinen 10:1 qkm; zer: 
fällt der Sprache nach in die eigentlihen Schweden (german. 
Abkunft, im ganzen S., in der Mitte u. im MN. am Bottnifchen 
Meerbufen); dazu (1880) 16,976 Finnen oder Quänen, Lappen 
(6404, im R., be. an dem Slalir= und Torned:Elf), 18,587 Aus 
länder (3289 Deutfche). Auswanderung 1871-80 durchſchnitt⸗ 
lich 15,027; 1885: 23,493 Perfonen. Berriihende Kirde: die 
ebangeliſch⸗lutheriſche nach der unveränderten Augsburgifchen 
Ktonfeffion (Erzbiſchof von Upfala erfter Reihsprälat, 11 Bi: 
ihöfe: Yintöping, Stara, Strengnäs, Wefteräs, Wexid, Lund, 
Gotenburg, Kalmar, Karljtad, Hernöjand, Wisby); von andern 
Konfeffionen: Katholiten (1880: 810 Berfonen; ſeit 1869 bildet 
©. ein apoftolifches Vilariat), 245 Neformierte, 414 Mormo: 
nen, 14,627 Baptiften, 1581 Methodiften und 2993 Juden (feit 
1776 geduldet). 15 Proz. der Einwohner wohnten in (90) 
Städten, nur 15 Städte hatten 1887 über 10,000 Ew. Geiz: 
ſtige Bildung und fittliche Kultur des Volles jehr bedeutend; 
im Schulwefen behauptet ©. nad der Schweiz und Deutjd: 
land die erfte Stelle (1886 : 10,027 Vollsſchulen [darunter 1108 
niedere, 4626 Kleinlinderſchulen]), 7 Seminare für Lehrer und 
5 für Lehrerinnen, 96 höhere Lehranftalten [darunter 85 voll: 
ftändige mit Hähr. Kurſus ). Landesuniverfitäten in Qund und 
Upfala (freie Univerfität in Stodholm); technologiſches Inftitut, 


nische Vorbereitungsichulen, 9 Schiffahrtsſchulen, 27 nicdere 
landwirtichaftliche und 6 —— Alademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, ſchwed. Akademie, Akademien des Landbaues, der Mufit, 
der bildenden Künſte (ſämtlich in Stodholm). Nahrungs: 
jweige: wichtig der Nderbau, obſchon räumlich jehr beichräntt 
Kulturland nur 12,2 Proz. des Areals, davon 7,45 Proz. Ader⸗ 
und Gartenland, 4,7 Proz. Wiefen; das meifte in den Län 


| Ropparberg, 
ı produkte: fait phosphorfreies Eiſen (1885 aus 966 Eifengru: 


nen). Bergbau u. Hüttenwejen von grober Wichtigkeit (bei. in 
Örebro, Wermland und Weltmanland); Haupt: 


ben 871,250 Ton. Gifenerz gefördert, woraus 460,300 T. Rob: 
eifen gewonnen; Produftion in Zulunft gefährdet dur bie 
bohen Holzpreiſe und den mangelhaften Ertrag der Steinlob- 
lengruben), Silber (in Weftmanland), Kupfer (in Daletarlien, 
1885: 1027 &.), Bint (48,577 . inter), Blei (1885: 
2671 metr. Ztr.), Silber (2326 iR Gold (47,6 kg), Stein: 
fohlen (2: Mill, hi), Marmor, Alaun, wefel x. Bedeu: 
tende Fiſcherei (bef. auf Heringe, jährlid ca. 150,000 a 
falzene Geringe, Sprotten, daneben aud Lachſe, Dorſche. Ma— 
freien , Qummern), Aufternbänte. Induftrie im Auffchwung 
begriffen (1884: 2924 Fabrilen mit 71,317 Urbeitern, die für 
1912 Mill. Kr. Waren produgierten), am bedeutendften Me— 
tallinduftrie (1884 für 30,5 Mill. fr. Waren), Zuderraifinerie 
(19,5 Mid. Kr), Baummollfpinnerei (12 Mil, Br) aum: 
wollweberei (12,7 Mill. Kr.), Tuchfabritation (11 Mil. Kr.), 
Zabalsfabritation (10,5 Mill. Kr.), Leder, Papier-, Zünd: 
warenfabritation (8,» Mill. Ar.). Der Handel vorzugäweiie 
Seehandel. Ausfuhrartitel: Holz, Eifen und Stahl, Ktupfer, 
Meſſing, Schwefel, Nidelerze, Getreide, Teer, Pottaſche, Zund⸗ 
waren ꝛ⁊c. Ausfuhr 1885: 246% Mill. Kr., Einfuhr 340 Mill. 
Kr. Bei der Ausfuhr am meiften beteiligt: Großbritannien, 
Dänemark, Franlreich —— Norwegen; bei der Ein: 
fuhr: Großbritannien, Deutfchland, Dänemart, Norwegen, Ruf: 
land; Ginfubrartitel: Ktolonialwaren, Epinnft e und Manu 
falturwaren, Mineralien, Getreide. Hauptbandelspläße: Etod: 
holm und Gotenburg. Schiffävertehr 1885: —— 28,761 
Schiffe (davon 11,782 beladen) von 4,535,907 T., ausgelaufen 
26,890 Schiffe (davon 18,985 beladen) von 4,480,5238 X, Dan: 
deläflotte 1885: 4135 Schiffe von 546,003 T. (88 Dampfer). 
Kreditinftitute: Reichsbank in Stodholm (feit 1668, mit 24 
Mil, Kr. Kapital), 29 Privatzettelbanten und 20 fereditgeiell: 
ſchaften und Altienbanten. Zahlreiche Kanäle (Götalanal), ca. 
800 km lang. Eifenbahnen 1886: 7277 km. Telegras 
phen 1886: 8512 km, Rechn ung nad Kronen (früher Kite: 
dalern) ä 100 Öre = 1 Mt. 12% Pf. Seit 1875 Gobmwäh: 
rung, feit 1888 metrifches Maß⸗ und Gewichtsſyſtem “lteres 
Gewicht: 1 fchmwed, Str. = 100 Stälpund = 42,5 kg; Mae: 
1 Fuß = 0,2060 m, 1 Meile = 10,48806 km, 1 DOM. = 114,24: 
qkm. 1 Kübikfuß = O,02sır cbm = 26,173 Lit, 
Staat3form: Erbmonardie, durch Reihsftände beichräntt, 
mit einem König an der Spike (gegenwärtig Oslar IL, feit 
1872), der ſich zur Iutherifchen Kirche betennen mub. 5 Staatä- 
grundgejehe: Konftitution vom 6. Juni 1809, Reichätagsord: 
nung vom 22, Juni 1866, orte dom 26. Sept. 1810, 
Prehfreibeitsordnung vom 16. Juli 1812, Reichsakte von 1815 
die Union mit Norwegen betreffend). Der Reichstag befteht 
eit 1866 aus 2 Kanımern: die Abgeordneten zur 1. Kammer 
in indirefter Wahl (1:30,000 Em.) auf 9 Jahre, die zur 2. 
Kammer in gan Orten direlt, in Ueinern indireht auf 8 
Jahre gewählt. Oberfte Juftizinftanz das Obertribunal, Ober: 
geridhte in Stodholm, Jönlöping und Chriftianftad. Budget 
1888: 84,697,000 fr. Ginnahme und Ausgabe (Zivilliſte 1! 
Mil. Kr, Armee 19h Mil. fr, Marine 6 Mil. Kr); Staat®: 
ſchuld 1887: 246 Mill. Kr., davon 226% Mill. Kr. auslän: 
diſche Schuld. Über Armee und Marine vgl. die ftatiftifche 
Überfiht; über Orden, Wappen und Flaggen f. dieſe Artitel. 
Landeöfarben: Gelb und Blau. Einteilung in 3 Land— 
ſchaften: Spealand, Gotland und Norrland; in adminiftrativer 
Hinficht in den Stadtbezirt Stodholm und 24 Läns (Wandes: 
hauptmannſchaften, vgl. die ftatiftifhe Überſicht bei der Karte), 
welche in 117 Bogteien zerfallen; in militäriſcher Hinſicht in 


5 Diftrikte. ee Hu Stodholm. Bal. »Sveriges offi- 
2 höbere Gewerbeihulen (Stodholm und Gotenburg), 5 tech: | ciela Statistik 


« (jährlich); Roſenberg, »Geogr.-statistiskt 
handlexikon öfver Sverige« (1851—83, 2 Bde); Jonas, »S. 
und feine Entwidelung während des letzten Jahrzehntä« (1875); 
Sidenbladh, »Royaume Er Aſchehoug (Staats 
recht, 1887); Reifehandbüder von Nielſen (in »Meyers Reife: 
bücderne, 5. Aufl. 1887), Bädeler (3. Aufl. 1885) u. a. 
Geſchichte]) I. Periode. 3. bis gar Aufhebung ber 
Unlon von Kalmar. Die Urgefhichte ift fagenbaft. Die 


[Artikel Schweden.) 


Statistische Übersicht von Schweden und Norwegen. 





I. Königreich Schweden. 











| Bevölkerung 
Läns QKil. | QM. auf 
| | 1886 | 1.dkm 
Stockholm (Stadt) . . 223 063 
r (Lay j ) 20 | 138,8 |{ er! w 
Usmls. . «2 0.0 « 5314 %5| 1186| 22 
Södermanland 6H1| 1242| 150876) 2 
Östergötland 10977 | 199,4 | 267560| 24 
Jönköping . . 2... 11575 | 210,8) 197314| 17 
Kronsbere a 9997 | 181,8! 166138] 17 
Kalmar ..... . 11493 | 239308] 21 
Gotland . » 2... 3152| 572 52556| 17 
Blekinge . . . . . . 3011| S4r| 140980| 47 
Ü 6511| 1183| 226867| 35 
Malmöhus . .... 475) 87,1) 2572| 76 
Halland . . » ».. 4913| 89,2) 187515) 28 
Göteborg und Bohus . 5101 20] 246 56 
Elfsborg -. . » 2: » 12825 | 3329| 82119| 22 
Skaraborg - » » - » 8661 1555| 255 30 
Wermland . . 19314 | 3508| 2582| 13 
Örebro. . » . » . 9118 | 165,6| 183171] 20 
Westmanland . 6814 | 123,8] 133242) 20 
Fr .o... 3204| HE 15 6 
Gelleborg. . - « +» » 19816 | 3509| 195140| 9 
Westernorrland 25047 | 4549| 189430| 7 
Jemtland. . . »- . . 52210 | 84 320 1,5 
Westerbotten 59008 | 1073,53! 1149937) 1,9 
Norrbotten . . - . » 106818 | 1940,0 Wwe2| 0,0 
Wenerse. . : . » 5975 | 108,5 — — 
Wettersee . ıR2| 9 — — 
Mulare . . .. . 1168| 21.2 — — 
Hjelmarsee sı| 93 - | — 
Zusammen: | 450574 | 8183,0 | 4717189 | 10 
Heerwesen. 


Die Wehrverhältnisse Schwedens sind die eigen- 
tümlichsten und von denen aller europäischen Staaten 
grundverschieden. Die seit länger denn einem Jahr- 
zehnt beratene Reorganisation des veralteten Wehr- 
wesens scheiterte an der Unzulänglichkeit der verfüg- 
baren Mittel wie an andern dem Land eigentümlichen 
Einrichtungen, Drei Wehrverfassungen stehen neben- 
einander, welche der Armee ihre Ergänzung zuführen. 
Das aus dem 16. Jahrh. sich herleitende Indelningsverk 
ist die älteste. Nach ihr ist das Land in eine Anzahl 
Besitztümer, Grundstücke, »Rote« genannt, eingeteilt. 
deren jedes einen Mann zwischen 18 und 30 Jahren 
möglichst billig als Rekruten anwirbt. Er wird, ist er 
diensttauglich, eingestellt und bleibt Soldat, bis er vor 
Alter unfähig wird, Dienst zu thun, oder stirbt. Er 
erhält ein kleines Anwesen mit Haus, Stall, Acker- und 
Wiesenland, den »Torp«, sowie einen geringen Jalıres- 
lohu in Geld und Naturalien. Die Offiziere und Unter- 
offiziere dieser »Indelta«- (d. h. eingeteilten) Arınee be- 
ziehen erst seit etwa 10 Jahren statt des Torp festen 
Gehalt. Die Heeresverwaltung zahlt den Sold nur für 
den Dienst beider Fahne, liefert aber Waffen und Beklei- 
—— erhalten im 1.Jahr eine Ausbildung in 120, im 
2,in 
Garnisondienst in Karlskrona auf 6 Monate verlängert. 

Neben der Indeltaarmee bestehen zu 2-6jährigem 
Dienst angeworbene Truppen, —— für die 
Spezialwaffen, welche eine längere Schulung erfordern 
als bei der Indelta. Die dritte Gruppe im Heer bil- 
det die Beväring auf Grund des neuen Wehrpflicht- 

esetzes, welches 1. Jan. 1837 in Kraft getreten ist. Die 

ehrpflicht dauert vom vollendeten 21. — 33. Lebens- 

jahr, auf der Insel Gotland jedoch vom 20,—38. Von 
der Dienstpflicht entfallen je 6 Jahre auf die Beweh- | 
rung und den Landsturm, auf Gotland 12 Jahre auf | 
die Bewehrung. Die ganze Ausbildung wird bei der 
Infanterie in 2 Jahren, im 1. in 27, im 2. in 15 Tagen, 
bei allen andern Waffen in 42 Tagen im 1. Jahr abge- | 
macht, Auf Gotland sind es 54 Tage, im 1. 42, im 2. | 
12, doch darf die Bewehrung Gotlands nur auf dieser | 
Insel verwendet werden. | 
Die Formation der Armee ist folgende: | 





Infanterie: 2 Leibgarde-, 2 Leibgrenadierregimenter, | Schweiz, kummt es diesem doch an Durchdringu 


Tagen; bei einem Teil wird die Dienstzeit zum B 


Jägerbataillone, Stämme für 1 Regiment und 8 Ba- 
taillone. Jedes Regiment hat im Frieden 2, im Krieg 
3 Bataillone ä 4 Kompanien, zusammen 48, bez. 69 Ba- 
taillone. 2) Kavallerie: 1 Regiment Leibgarde = 4 
Eskadrons, 4 Husarenregimenter = 26 Eskadrons, 2 
Dragonerregimenter — 15 Eskadrons, 2 Eskadrons Jä- 
ger, zusammen 47 Eskadrons. 3) Die Artillerie um- 
St 3 Regimenter von je 2 fahrenden, 6 reitenden 
und 2 Fußbatterien = 30 Batterien, ferner 3 Fuß- und 
6 fahrende Raservebatterien, 2 Batterien auf Gotland; 
außerdem 7 F kompanien, davon 1 auf Gotland. 
Die Feldartillerie hat 234 Geschütze. 4) Genietruppen: 
1 Pontonierbataillou von 3 Pontonier- und 1 Telegra- 
— 1 Sappeurbataillon von 3 Kompanien. 
)1 Trainbataillon von 2 Kompanien. Von diesen Trup- 
pen gehören die beiden Leibgarderegimenter, 1 Jäger- 
bataillon, 4 Eskadrons Leibgarde, 1 Husarenregiment, 
die 3 Artillerieregimenter, Genie und Train zu den 
augeworbenen Truppen, die übrigen zur Indelta. 
Stärke der Armee: a) bei den Angeworbenen: In- 
fanterie 3394, Kavallerie 1066, Artillerie 4243, Genie 
8%, Train 277 = 9874 Mann; b) Indelta: Infanterie 
23,688, Kavallerie 3505 = 27,198 Mann; c) Beväring: 
Infanterie 125,000, Kavallerie 4000, Artillerie 5000 mit 
12 Geschützen. Die Infanterie ist mit dem Remington- 
Gewehr M67 von 12,17 mm Kaliber bewaffnet, es sind 
aber einige tausend Repetiergewehre nach dem System 
des norwegischen Obersten Jarmann M#81 ausgegeben: 
da diese aber noch 10,15 mm Kaliber haben, so sind 
Versuche mit einem Gewehr kleinern Kalibers im 
Gange, Die Kavallerie hat den Remington-Karabiner. 
Die Artillerie führt Kruppsche 8, cm Kanonen. 


Die Kriegsflotte, welche von ihrer ehemaligen 
Größe sehr herabgesunken ist, zählte Anfang 1888 in 
Summa 88 Fahrze: darunter 15 Panzerschiffe, von 
denen jedoch 10 Kanonenboote mit 76 mm Panzer- 
stärke, 16 Kanonenboote (Kreuzer), darunter 7 ganz 
alte Holzschiffe, 38 Torpedoboote, darunter jedoch 20 
Spierenbarkassen, 8 Segelschiffe etc. Das Personal 
der schwedischen Marine besteht aus a) der könig- 
lichen Flotte: 141 Offizieren (darunter 4 Admirale), 
254 Unteroffizieren, 600 Matrosen, 220 Handwerkern, 
4670 Marinesoldaten; b) der Reserve für den Kriegs- 
fall: 74 Offizieren, 10 Ingenieuren, 23 Unteroffizieren; 
e) der Seewehr (Beväring), die seemännische Bevölke- 
rung der Küstenlande, etwa 50,000 Mann. 


Il. Königreich Norwegen. 


Bevölkerung 
Ämt il f 
N. a al IE E Br 

















Christiania (Stadı) . . - 10 03) 76058 
Akersbus. . . - .. |) 5872| 97#| 116365] 21 
Smaalenens. . » x. » 4110 74,7) 107804 6 
Hedemarkn . ... . 26316| 477,0) 120618 | 5 
Christiansamt . . » » . 852| 487,7| 115814) 4 
uskerud. . .o . 0... 14868| 270,0/ 102186 7 
Jarlsberg und Laurvik 3590| 4290| 87506| 37 
Bratsberg . . »... 15187) 274,9 sıı)ı 5 
Nedenäs . ». » 2 2... 10219| 185,6 73415) 7 
Lister und Mandal 6398| 116,2 75121) 12 
Stavanger . . 2»... 9279| 1685| 110965| 12 
Söndre us 15120) 274,6) 119308) 8 
Ber; (Stadt) . 1 — 38390 — 
Nordre Bergenhus 18378| 338,4 208 5 
Romsdal. . . . ».. 14709) 267,1 117220 8 
Söndro Trondiem | (Dront- | 18921 Mar 116804 6 
Nordre - heim) | zus] 4193| 21) 8 
Nordand . . » .».. 2401| 7701| 104151! 2 
Tom) . » = 200% 24570) 446,2 Mol) 2 
Finnmarkn. . . ... 4787| 858,8 24075) 0,5 
Zusammen: |325422 | 5910,3 | 1808900] 5,5 
Heerwesen. 


Das Königreich Norwegen, welches seit 1814 mit 
Schweden in Personalunion steht, hat dennoch ein 
Heerwesen, welches von demjenigen Schwedens ganz 
verschieden ist. Ein Milizsystem wie dasjenige * 

es 


2 Leibgrenadierbataillone, 17 Infanterieregimenter, 4 | Volkes und Wehrhaftmachung desselben nicht entfernt 


Meyers Hand- Lerikon, 4. Aufl. 
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gleich. Das im Jahr 1884 erlassene Wehrpflichtgesetz 
beruht auf der allgemeinen Wehrpflicht und teilt die 
Wehrmacht des Landes in 3 Hauptklassen: die Linie, 
die Landwehr und den Landsturm. Die Linie besteht 
aus Freiwilligen und Ausgehobenen, und es soll die 
Stärke von 750 Offizieren und 18,000 Mann, einschließ- 
lich Unteroffiziere, niemals, auch im Krieg nur auf 
besondern Befehl des Königs in Übereinstimmung mit 
dem Storthing überschritten werden. Die Dienstpflicht 
beginnt mit dem 22. Lebensjahr und dauert 18 Jahre, 
davon 5 Jahre in der Linie, je 4 Jahre in der Landwehr 
und dem Landsturm. Die Landwehr soll die Linie bei 
einem Krieg, aber nur innerhalb der Landesgrenzen, 
unterstützen; der Landsturm ist als Lokaltruppe zu 
betrachten, die nur innerhalb des heimatlichen Bezirks 
Verwendung finden soll. Er besteht aus dem Aufgebot 
und der — v Das erstere bildet 
zewissermaben ein 2. Aufgebot der Landwehr, da ihm 
alle aus der Landwehr Ausgeschiedenen auf 4 Jahre 
angehören. Die Verstärkungsabteilung entspricht etwa 
dem deutschen Landsturm, denn ihr gehören alle waf- 
fenfähigen Norweger vom 18.—50. Lebensjahr an, inso- 
fern sie nicht gesetzlich vom Kriegsdienst befreit sind 
oder der Linie, Landwehr oder dem Aufgebot des Land- 
sturms angehören. Die Übungszeit beträgt im Rekru- 
tenjahr beim Train 18, bei der Infanterie, Fuß- und 
Festungsartillerie 42, den Genietruppen 50, der Ka- 
vallerie und reitenden Artillerie 70 Tage, in jedem der 
4 folgenden, den sogen. Übungsjahren, nur etwa 20 
Tage, während der fibrigen Zeit sind die Ausgehobenen 


beurlaubt. Den Kern der Arınee bilden die Freiwilli- | 


gen, das sind Ausgehobene, welche sich auf 6 Jahre 
zum Dienst bei der Fahne verpflichten, die also die 
Rekruten ausbilden und den Garnisondienst verrichten. 
Die Landwehr wird zu Übungen nicht eingezogen. 


Im Kriegsfall soll die Infanterie 5 Brigaden zu 4 
Bataillonen, also 20 Bataillone zu 4 Kompanien, der 
Linie formieren, die Landwehr jedes Brigadebezirks 2 
Batailloneä 4 Kompanien aufstellen; ferner 1 Jägerkorps 








von 5 Kompanien, von denen die eine auch im Frieden 
die norwegische Garde des Königs in Stockholm bildet. 
Die Kavallerie formiert 1 Brigade von 8 Korps reiten- 
der Jäger mit zusammen 11 Eskadrons, die Artillerie 
5 Bataillone mit zusammen 11 Batterien und 66 Ge- 
schützen sowie 1 Kompanie Handwerker und Feuerwer- 
ker. Die Ingenieurbrigade besteht in 6 Detachements 
aus 20 Offizieren und 6 »Bedienten«. Im Frieden ist bei 
jeder Brigade 1 Depot von 2 Kompanien in Stärke von 
6 Offizieren, 32 Unteroffizieren und 192 Freiwilligen, 
von der Kavallerie 1 Eskadron mit 80 Pferden, beim 
Artilleriestamm 8 Unteroffiziere, 20 Mann und 24 Pferde 
vorhanden; 1100 Pferde der Kavallerie und 983 der Ar- 
tillerie werden auf dem Land bei den Bauern verpflegt, 
welche auch Bekleidung für Mann und Pferd aufbewah- 
ren. Die Bewaffnung der norwegischen Armee ist gleich 
der Schwedens. Bei der Marine ist das veraltete 

tiergewehr System Krag-Peterson M’77 im Gebrauch. 


Die Kriegstlotte ist nach ähnlichen Grundsätzen 
organisiert wie die Armee. Die Wehrpflicht zur See 
dauert vom 22.—35. Lebensjahr, doch wird auf die 
aus der Küstenbevölkerang zu entnehmenden Ausge- 
hobenen zur ständigen Bemannung der Flotte erst dann 
zurückgegriffen, wenn an Freiwilligen ist Das 
schwimmende Material bestand Anfang 1 aus 53 
Schiffen, unter diesen befinden sich als Vertreter der 
Panzerflotte 4 alte Monitors, je 2 noch viel ältere (1856) 
hölzerne Fregatten und Korvetten, ferner 17 aus Ruder- 
schaluppen umgebaute Kanonenboote von 60 Tonnen 
Deplacement und 6 To oboote. Das Personal der 
Flotte zählte Mitte 1887: 122 Offiziere und Arzte, 334 
Unteroffiziere und Matrosen. 

Zur Verwendung außerhalb der Landesgrenzen, 
welche im Wehrgesetz noch vorgesehen ist, scheint 


| die Linienarmee ebensowenig geeignet wie die Kriegs- 


flotte; selbst für die Landesverteidigung darf ihr Wert 
nur sehr gering gerechnet werden, zumal dem König 
in der Verwendung der Kriegsmacht gesetzlich man- 
cherlei Beschränkungen auferlegt sind. 


Heerwesen und Kriegsflotte Dänemarks. 
Die Wohrverhältuisse und die Organisation des | Stärke von 801 Offizieren, 33,192 Mann und nach Ein- 


Heerwesens in Dänemark (Gesetze vom Jahr 1867 | ziehung des 2. Aufgebots (der eng 
und vom 25. Juli 1880) beruhen auf der allgemeinen | taillonen 1046 Offiziere, 46,707 Mann. Die 


in 44 Ba- 
avallerie 


Wehrpflicht, von welcher durchaus keine Ausnahmen | besteht aus 1 Gardehusarenregiment und 4 Dragoner- 


stattfinden sollen. Jeder waffenfähige junge Mann, 
der das wehrpflichtige Alter erreicht hat, soll entwe- 


der militärisch ausgebildet, oder seinen Fähigkeiten | 
' zieren, 2420 Mann. Die Feldartillerie gliedert sich 


entsprechend im Militärdienst verwendet werden. Die 
Wehrpflicht beginnt mit dem 22. Lebensjahr und 
dauert 16 Jalıre, von denen 4 Jahre in der Linie, 4 in 
der Reserve und 8 in der Verstärkung abzuleisten sind. 
Die zum Dienst mit der Waffe tauglichen Leute werden 
ihrer Verwendungsfähigkeit nach in 5, dio nicht völlig 
brauchbaren in 3 Klassen geteilt; letztere werden zu 
Trainsoldaten, Krankenwärtern, Pferdewärtern oder 
Militärarbeitern bestimmt. Zur Rekrutenausbildung 
bleibt ein Teil des Jahreskontingents 11 Monate, ein 
andrer 5 Monate bei der Fahne; aus ihnen werden eine 
bestimmte Anzahl Leute noch weitere 2! Monate zu- 
rückbebalten, und aus diesen werden dann pro Regi- 
ment 40 Mann ausgewählt, die behufs Beförderung 
zum Unteroffizier oder Offizier noch 1 Jahr bei der 
Truppe bleiben. Die Rekrutenausbildung besorgt ab- 
wechselnd immer ein Bataillon beim Regiment; ähn- 
lich so üben bei den beiden andern Bataillonen, jedoch 
nur bei 5 von den 10 Infanterieregimentern, die bei- 
den jüngsten Jahrgänge der gedienten Mannschaften 
30 Tage; diejenigen, welcho 11 Monate bei der Fahne 
waren, üben nur einmal. Die Infanterie besteht aus 
1 Bataillon Garde und 10 Regimentern, jedes Regiment 
aus 3 Zinien- und 1 Verstärkungs-Bataillon, auch 


regimentern zu 3 Eskadrons, außerdem einer Reitschule, 
welche sich im Krieg zu einer Eskadron formiert. Diese 
16 Eskadrons haben eine Kriegsstärke von 39 Offi- 


in 2 Regimenter mit 2 Abteilungen & 3 Batterien und 
1 Verstärkungsbatterie, die Festungsartillerie in 2 Ba- 
taillone mit zusammen 6 Linien- und 8 Verstärkungs- 
kompanien. Im Krieg haben die 16 Batterien und 
ll Kompanien eine Stärke von 224 Offizieren, 7548 
Mann mit 128 Geschützen. Die Genietruppe besteht 
aus 1 Regiment von 5 Linien- und 3 Reserrekompanien 
in Stärke von 61 Offizieren, 1366 Mann. Die in- 
Abteilung, die nur einen schwachen Friedensstamm 
hat, bildet jährlich 160 Mann aus; Kraukenwärter wer- 
den in den Hospitälern ausgebildet. — Infanterie und 
Kavallerie sind mit dem Gewehr, boz. Karabiner Sy- 
stem Remington bewaffnet. Die Feldartillerie ist mit 
Kruppschen 8,4 cm Geschützen ausgerüstet. 


Die dänische Kriegsflotte teilt das Schicksal der- 
jenigen des stammverwandten Schweden. Sie ist nur 
noch ein schwacher Rest ihrer einstigen Größe. Im Jahr 
1709 zählte die dänische Kriegsflotte 177 Schiffe, darun- 
ter 46 Linienschiffe, mit 4783 Kanonen und 32,000 Mann. 
Gegenwärtig besteht sie aus im ganzen 82 Schiffen, da- 
von sind 8 Panzerschiffe, unter diesen auch der durcli 
den Krieg 1864 bekannte Monitor Rolf Krake, ferner 


dio Garde hat 1 Verstärkungsbataillon. Die Linien- |7 Kreuzer, 8 Kanoneuboote, 16 Torpedoboote etc. Eine 


bataillone mit ihrer sehr geringen Friedensstärke bil- 
den das eigentliche stehende Heer. Von den Verstär- 
kungsbataillonen sind im Frieden nur eine Anzahl Of- 
fiziero und Unteroffiziere vorhanden, welche bei den 
Linienbataillonen Dienst thun ‚und im Krieg durch 
Einziehung der Verstärkung sich ergänzen. 2 Regi- 
menter bilden eine Brigade. Die Infanterie hat eine 


| 175 Mann, 81 


erhebliche Verstärkung der Flotte ist jedoch in Aus- 
sicht genommen. — Das Personal soll 134 Offiziere 


‘ stark sein, darunter 3 Admirale, 15 Kommandeure und 


36 Fregattenkapitäne; ferner ein Artilleriekorps vou 
atrosen, 540 Handwerkern, 218 Ma- 
schinisten, 90 Minenlegern, 33 Polizeimannschaften, 
zusammen 1137 Mann. 





Schwedenſchanzen — Schwebifche Sprache und Litteratur. 


Urbewohner, finnifde Stämme, wurden von den Boten im S., 
den Schweden im. verdrängt. Beide german. Stämme ftanden 
unter einem gemeinfamen Oberlönig aus der Dynaftie der Ung⸗ 
linger. Um 1000 wurde Dlaf Schoßlönig Chrifl. Nah dem 
Erldſchen der Anglinger mit Edmund Gammal 1061 braden 
zwiſchen Goten und Schweden heftige Kämpfe aus, während 
welcher der Adel alle Macht an ſich rik. Das bedeutendfte unter 
den Adelsgeſchlechtern war das der Folkunger, welches 1250 
den Thron von ©. beftieg. Der bedeutendfte Froltunger ift 
Magnus I, Laduläs (1279-9). Nach der Abſehung des letz⸗ 
ten Toltun erd, Magnus II. (1819-63), der aud über Nor: 
wegen berrjchte, übertrug der Adel die Krone auf Albrecht von 
Medlendurg, Schwefterfohn Magnus’ II. Albrecht, 24. Febr. 
1389 bei Falldping von den Dänen geſchlagen und gefangen, 
mußte auf die Krone verzihten, worauf Magnus’ Schwieger⸗ 
tochter, die Königin Margarete (f.d. 2) von Dänemark und 
Norwegen, auf den Thron erhoben wurde und 20. Juli 1397 
©. mit Dänemark und Norwegen durh die Kalmariſche 
Union vereinigte. Unter Margaretend (t 1412) Nachfolger 
Erich XIII. (dem Pommer) erhoben fi 14934 die Dalelarlen 
und erzwangen von Erich die Einſehung Karl Knutsſon Bon— 
des zum Reichsverweſer. Diejer machte ſich 1448 als Karl VIII. 
zum König, wurde 1457 und 1465 vertrieben, aber 1467 zum 
drittenmal auf den Thron gefeht. Ihm Er 15. Mai 1470 
fein Neffe Sten Sture ald Reichſsverweſer. Diefer erfannte 
durch den Kalmariſchen Rezeß 1483 Johann von Dänemarf 
als König von S. an, Die Reichsverweſerſchaft ging von Sten 
Sture 1503 auf deffen Sohn Svante Sture, 1512 auf defien 
Sohn Sten Sture d. jüng. über, Nac des lehtern Niederlage u. 
Zod 1520 ward Ghriftian II. von Dänemark ald König von 
©. anerlfannt. Derfelbe fuchte durd) un JR eg: 
ner (Nov. 1520 Stodholmer Blutbad) feine Macht zu bes 
feftigen. Die Blutthat rief einen Aufftand hervor, an deſſen 
Spibe ih Guſtav Waſa ftellte. Er warb 1521 zum Reis: 
verweſer und 1523 zum König erhoben, womit die Union von 
Kalmar aufgelöft war. 

II. Periode. 5, unter dem Daus Wafe. Guſtav 1, 
führte die Reformation ein, hob die Klöſter auf, befeitigte die 
Vorrechte der Hanfa, ſchuf eine Kriegsflotte und hob Ader: und 
Bergbau, Handel und Gewerbe. 1544 wurde der Thron in 
GBuftan Waſas Haus für erblich erklärt. Ihm ver 1560 fein 
Sohn Erich XIV, nad deifen Sturz 1568 Johann IIL, der 


im Frieden von Stettin 1570 Gotland an Dänemark abtrat 


und 1592 flarb. Sein latholifher Sohn Siegmund, 1587 zum | der 


König von Polen erwählt, wurde von feinem Obeim Karl 1600 
entthront und diefer 1604 als Karl IX. zum König erhoben. 
Er führte mit ſchwanlendem Erfolg Kriege mit Rußland, Polen 
und Dänemarl, die fein Nadjjolger Suflan 11. Adolf (1611 
bis 1632) glüdlid beendigte, und in denen derfelbe die Oftfee: 
brovinzen eroberte. Guftan Mdolf begründete aud auf dem 
Reichstag von 1617 die Macht des Königtums über den Adel 
mit Hilfe der andern Stände. Deffen Teilnahme am I0jähr. 
Krieg (f. d.) machte ©. zur nordifhen Großmacht. Ihm folgte 
1632 feine Tochter Ghriftine zunädhft unter der Bormund- 
ſchaft eines Meichdratd, an deſſen Spike Orenftierna fland, feit 
1644 felbftändig. Gin Krieg mit Dänemart wurde 1645 durd 
den Frieden von Brömfebro beendigt, der S. Striche in Echo: 
nen und die Infel Gotland verſchaffte. Im Weftfäl. Frieden 
1648 erwarb ©. die deutfchen Hergogtümer Bremen, Verden, 
Borpommern, einen Teil von Hinterpommern und Wisınar 
nebft der deutschen Reichsſtandſchaft. 

III. Periode, Die wittelsbachiſchen Asnige. Nach Chri— 
ſtinens Abdankung ( — Na ihr Vetter, der Pjalzgraf von 
Zweibrüden, als Karl X. Guftav. Derfelbe begann 1655 
einen Krieg gegen Polen, 1657 gegen Dänemark, verlor aber 
das anfangs Gewonnene, jo dab die Regentichaft, die nach ſei⸗ 
nem Tod (1660) für feinen Sohn Karl XI. die Regierung führte, 
den Frieden von Dliva fliehen mußte. Karl XI, feit 1672 
jelbftändig, führte 1674—79 im franz. Intereffe gegen Brans 
denburg und Dänemarf einen unglüdlihen Krieg, durch welchen 
S.s Anfchen und aud die Finanzen zerrüttet wurden. Das 
ber brach der König 1682— 3 dur die Zurüdnahme (Redul⸗ 
tion) der der Krone nah und nad entrifjenen Güter die Madıt 
des Adels und reorganifierte die Armee. Unter Karl XII. 
(1697—1718) brach 1700 der Nordiſche Krieg (ſ. d.) auß, mel: 
her anfangs fiegreid verlief, durch Karls Hartnädigteit aber 
ſich u S.s unqunften wendete und nad Karla Tod (1718) mit 
der Abtretung der deutſchen Beſitzungen (außer Neuvorpomz 
mern) und der Oftfeeprovinzen in den Fyriedensichlüffen von 
Stodholm und Nyſtad (1719— 21) und mit dem Berluft der 
Großmachtsſtellung &.8 ſchloß. Im Innern erlangte der Adel 
wieder die alleinige Macht. 

IV Beriode, Schwäche bes RAönigtums. Die durd 


1203 


Bahl der Stände auf den Thron erhobene Schwefter Karls XII, 
Ulrite Eleonore, und ihr Gemahl Friedrid von Heilen: 
Raffel (1718-51) mußten die Beſchränkung der töniglichen Ges 
walt zu gunſten der bevorredhteten Stände dulden, weldhe, von 
den fremden Mächten beftodhen, auf den Reihötagen widerliche 
Parteigwiftigteiten begannen. 1743 im Frieden zu Abo ver: 
lor S. aud einen Teil Finnlands (bis zum Kymmenefluß) an 
Rußland. 1751 folgte Herzog Adolf Yriedrid von Holz 
ftein=Gottorp auf dem Thron (1751— 71). Unter ihm nahm 
©. einen ruhm⸗ und erfolglofen Anteil am Tjähr. Krieg. Im 
Innern tobte der Kampf zwiichen den Wdelsparteien der Hüte 
und Müben; die löniglidie Gewalt ward zum Schattenbild er: 
Bent Guftad III. (1771-92) befeitigte die ariftotratijche 
Verfaſſumg gewaltfam und ermeiterte die königliche Gewalt, 
wurde aber deöwegen ermordet. Sein Nahfolger Guftav IV. 
Adolf (172—1809) miſchte fih aus Eifer für die Legitimi: 
tät der Throne in die Napoleonifhen Kriege, begann ſchließ— 
lid) einen ganz fopflofen Krieg gegen Rubland und verlor den 
Thron durd die unblutige Revolution von 1809 (j. Guftav 4). 
Unter Karl XIII. (1809—18) verlor ©. 1809 ganz Finnland 
nebft den Alandsinfeln an Rußland. Aug. 1810 ward der franz 
Marſchall Bernadotte zum Thronfolger (Karl XIV. Johann) 
| gewählt, der fi 1813 den Verbündeten anſchloß. Im Frieden 
von Stiel (14. Ian. 1814) wurde Norwegen gegen Abtretung 
Pommerns und Rügens an Preußen erworben. 

V. Periode Das Haus Bernabotte. Karl XIV. Io: 
bann (1818—44) fuchte die materiellen Kräfte durch Förde— 
rung ded Handeld und der Gewerbe, Anlegung von Strafen 
und Kanälen zc. zu heben und herrſchte mit Kraft und Klug: 
heit. Ostar L. eg war einer Verfaflungsreform gün: 
ftig, welche jedoch vom Adel und der Geiftlichleit wiederholt 
abgelehnt wurde. Trotz des Bündniffes zwiſchen S. und Dä: 
nemart nahm ©. 184849 am Kampf Dänemarks gegen Deutſch⸗ 
land feinen Anteil, fondern bewahrte, ebenio wie ım Krimtrieg, 
feine Neutralität. Eeit 10. Sept. 1857 führte die Regentſchaft 
der Kronprinz Karl, der am 8. Juli 1859 ald Karl XV, den 
Thron beftieg. Im deutich-dän. Konflitt 1863 iympatbifterten 
Regierung und Boll mit Dänemarl, doch trat erſtere beim Bruch 
zwiſchen Dänemark und Deutſchland von dem bereitö verhan: 
delten Bündnis mit Dänemark zurüd. 7. und 8. De. 1865 
wurde endlich die von der Regierung vorgelegte Reichötagsord: 
nung im Reihötag angenommen und 22. Juni 1866 durd) den 

an. 1867 trat der erfte —— nach 
neuen Ordnung zuſammen. Doch ſcheiterten weitere Refor— 
men, namentlich ein neues Heergeſetz, an dem Widerſtand der 
jest den Reichstag beherrichenden Bauernpartei. Auch eine neue 
Unionsalte mit Norwegen fam nicht zu ftande. Nach Karls XV, 
Tod (18. Eept. 1872) folgte Odkar IL, unter dem 1873 eine 
Reform der Steuern und Zölle behufs Vermehrung der Ein: 
nahmen begonnen u. 1884 die Heeresreform durchgeführt wurde. 
Die Geſchichte Ses bearbeiteten Geijer (fortgejekt von Earl: 
fon; deutſch 1832-87, 6 Bde.), Fryrell (1823-72, 40 Bode. ; 
die erfien Bände deutſch 1842—43), Mellin ſdeutſch 1844) und 
Strinnholm (1857—60, 3 Bde). 
& er ie Befeftigungen, prähiftorifce. 
Schwedilder Sun ‚ altoholreidhes Gemifh aus Arrat, 
Wein, Zuder ıc., wird meift mit Wein oder Champagner ver: 
dünnt getrunfen, 
Schwediſche Sprade und Litteratur. Die ſchwediſche 
Sprache gehört mit der dänifhen zum nordiſchen Zweig des 
erman. Spradftammes und gilt, weil fie di: reinen Volale des 
ltnordiſchen bewahrt hat, für die mwohltlingendfte der nordis 
hen Sprachen. Zwei Hauptdialette: 1 das —— Schwe⸗ 
diſche Nordſchwediſche), mit der upländiſchen, dalelarliſchen und 
| norrländiichen Mundart; 2) das Gotifhe (Sudſchwediſche), mit 
der oft: und weftgotländifchen, ſmäländiſchen und ſchoniſchen 
| Mundart. Grammatiten: die alademiſche von Enberg (1836), 
‚ von Fryxell, Dietrich, Kindblad, Lyth (3. Aufl. 1878), Rydquiſt, 
Sunden (1875), deutihevon FFunt (2. Aufl.1882), Soltau (2, Aufl. 
1887) u. a,; Zerifa von Dalin, Rieh, Helms (188%) u. a. 
Spärliche Anfänge der Litteratur im Mittelalter: Bolts: 
lieder, Heiligengefbichten, Reimchroniken, Ritterromane. Eigent: 
| ide Entwidelung derjelben erft nah Einführung der Wefor: 
| mation (16, Jahrh.). Bibelüberfegung durd Olaus Petri und 


König beftätigt. 15. 


Laur. Petri (1540); Geſchichtswerle, Schaufpiele (anfangs latei: 
niſch, jpäter en Im übrigen die Dichttunft noch ohne 
‚nationale Bafis, Nahahmung fremder Vorbilder, zunächſt der 
| Italiener und —* ESchleſier): Stjernbjelm, der »Vater 
der ſchwed. Porfie« (F 1672; »Herkules«, Lehrgedicht), Colum⸗ 

bus, Roſenhane (f 1684), Dahlſtjerna (F 1709) u. a,; fpäter 

(18. Jahrh.) der franz. »Rlaffiter«. Letztere Richtung vertreten 

dur DO. dv. Dalin (f 1763; Zeitfchrift »Arguse); neben ihm: 
Charlotta Nordenfiucht, die »ſchwed. Sappho« (F 1763), die 

76° 
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Gpiter ©. Ereuß (+ 1785; »Atis och Camilla«) und Gyllen⸗ 
borg (+ 1809; »Täget öfver Bält«e, biflor. Epoß, und »Ar- 
stiderna«, Lehrgedidt), die Romanfchriftfteller Mört (t 1763; 
»Thecla«) und I. Wallenberg (+ 1768). Blüte der franzöfiic: 
forretten Dichtung unter Sultan I. (1771-9, elbſt Dra⸗ 
mendichter), daher »Guflavianiſches Zeitaltere. Hauptgrößen: 
die Lyriter H. Kellgren (7 1795), A. G. Leopold (+ 1829, auch 
Dramen) und ©. Qrenſtierna N wz daneben der geniale 
jelbftändigere Bellman (F 1795) und feine »Berwandten« D. 
Kerel (+ 1796) und der Luſtſpieldichter Hallman (F 1800), 2. 
Sidner (+ 1793; »Das Jahr 1783«, dad Drama et 
die Satirendihterin M. Lenngren (f 1817) u. a. — Aufleh: 
nung gegen die Gallomanie (unter Hinweifung auf Shale— 
fpeare, Klopfiod, Schiller u. a.): Th. Thorild (+ 1808), M. 
Franzen (+ 1847; bef, Lieder und Idylle), O. Wallin (t 1839; 
religiöfe Hymnen); darauf im 19. Jahrh. neue freiere Richtung 
der Poeſie. Zwei Schulen: a) Die Phosphoriften (pban= 
taftifche Romantiter, benannt nad ihrer Zeitichrift »Phospho- 
rus«), vertreten durch Atterbom (} 1855; »Darlalls ſchlaf⸗ 
loſe Näcte«, »Injel der Glüdfeligleit«), Hammarftößd (+ 1827), 
Palmblad (F 1852), den Zragifer Börjeifon — XIV.«), 
die Liederdichterin Nyberg t 1854) u. a. b) Die gotiſche 
Schule (Romantiter auf nationaler Baſis, Zeitfchrift »Idunae, 
1810-24) mit den Hauptrepräfentanten: Geijer (F 1847), €. 
ae (f 1846), ©. Ling (t 1839; nord. Dramen), Afzelius 
(t 1863; Romanzen); daneben der Dramatifer v. Bestom (f 
1868), die Lyriker Nicander g 1839; »Heiperiden«, »XTafjos 
Tode), Lindeblad (f 1848), Fahlcrantz (F 1866) u. a. — Bon 
jelbftändigerer Kichtung der Humorift Sjöberg, genannt Vitalis 
(t 1 @. I. Stagnelius (+ 1823), der humorift. Eyrifer 
Tahlgren (+ 1844), der fruchtbare und vieljeitige K. 2. Alm: 
quift (F 1866). — Romandicdhtung: Vertreter des biftor. Ro— 
mand: Gumäliuß (»Bauer Thord«e), Mellin, Graf P. Sparre, 
DO. Ridverftad, dv. Zeipel, Kullberg (»Guftavd III. und fein 
Hofe), Erufenftolpe u. a. Andre Novelliften: Gederborgb, 
Engſtröm (Dorfgeſchichten), Wetterbergh, N. Blanche; die 


Frauen Tyrederite Bremer (F 1865), Emilie ——— 
gran vd. Rnorring (f 1848), Sophie Schwark. — Friſcherer 
. ug gem Lebenswahrheit und Wärme, durd den Finnen 
zu folgten fein Lands 


uneberg (t 1887) angeregt; ihm 
mann 3. Topelius (Lieder, Romane, Dramen), Malmitröm 
(tr 1865), A. W. Böttiger (F 1879), Strandberg (F 1877), 
König Oskar II., F. ®. Scholander, Graf GE. Snoiläty (Oy: 
riter und Epiter), G. Rydberg (Roman); die humoriſtiſchen 
Dichter W. v. Braun (F 1860), ®. Wennerberg, E. Sehlftedt 
(+ 1874), ©. P. Sturzenbeder; Vertreter eines äuberften Na: 
turalismus: J. Strindberg, 

Geſchichtſchreibung; Ültefte Werke die (lateinifchen) Chro: 
niten des E. Olofjon (F 1480) und I. Magnus (F 1540); im 
16. Jahrh. Mefjenius (+ 1537; »Scondia illustrata«), im 17. 
der Polyhifter O. Rudbed (f 1702; »Atland eller Man- 
heme), — Die bedeutendften fpätern Hiftoriter: Lagerbring 
(+ 1787), Boten (+ 1790), Geijer (f 1847; Geſch. Schwedend), 
rengell (f 1881; Geſch. Schwedens), Lundblad (ſchwediſchet 
Blutard), Cronholm (Geſchichte der Wikinger), Afzelius (Bater: 
landsgeſchichte), Carlſon (Geſchichte Schwedens), K.&. Malm: 
firöm u. a. hilojophie: SHöijer (F 1812), Poftröm (+ 
1866), Nybläus; Ghemie: Berzelius (F 1848); Botanit: €. 
Fried, K. U. Agardh (f 1859); Geologie: S. Nilsjon; Ana: 
tomie: Retzius (F 1860). — Darflellungen der ſchwed. Litteratur 
von Lenftröm (1841), Wifelgren (1848-49, 5 Bde), Malm: 
firöm (1866-68, 5 Bande Ljunggren (Drama, 1864), Glatfon 
(1874) u.a. Bol. Wolldeim da onen, »Nationallitteratur 
der Standinaviere (1874—77, 8 Bde); Horn, »Geſchichte der 
Litteratur des flandinav. Nordende (deutſch 1880); Schweih 

e ht a ſ. Scheeles Grün. [(1886 f}.). 

Shwediih-Bommern, j. v. w. Vorpommern (j.Bommern). 

Schwedler, Johann Wilhelm, Ingenieur, geb. 23. Juni 
1823 in Berlin, war beim Eifenbahnbau thätig, fit 1858 im 
Handeläminiflerium angeftellt, 1859—76 Lehrer an der Baus: 
atademie. Hochverdient um Brüdenbau, 

Schwedt, Stadt im preuß. Regbez. Potsdam, Kreis Anger: 
münde, a.d. Oderu. der Bahn Angermünde:S., 9756 Ew.; Schloß, 
im 18. Jabrh. Refidenz einer Dtarkgrafenlinie; Gymnafium. 

Schwefel (Sulfur), chemiſch einfaher Körper, findet ſich 
gediegen, meift aber r ©S.fäure orpdiert und an Bafen gebuns 
den, als Gips :c,, aud in Verbindung mit Metallen, die Blen⸗ 
den, Sur Kiefe bildend; S.waflerftoff ift der harakteriftiiche 
Beftandteil der S.wäſſer, entweicht aus faulenden Subſtanzen 
und wie ſchweflige Säure aus Bullanen. Auch enthalten alle 
Organismen ©, (Giweik 1 Proz, Wolle, Haare ıc. bis 4 Proj.). 
Gediegener ©. findet fih in Aratern und in jüngern geſchich⸗ 
teten Gefteinen, namentlid auf Sizilien, in der Womagna, in 
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‚leitet, wo 


Schwediſchgrün — Schtwefel. 


Kroatien, Polen, Oberjälefien, Spanien, Ägupten, Zunis, 
Mefopotamien, in Louifiana, Kalifornien, Merito, Gbina, Ja: 
pan :c. Man gewinnt gediegenen ©. aus Gefleinen durd Aus 
ichmelzen oder Ertrahieren mit S.toblenfloff und reinigt ihn 
durch Deftillation. Pyrit gibt bei Deftillation 13 Prog. ©. 
ab. Als Nebenproduft erhält man S. beim Röften des Aupfer= 
tiefes; bei der Sodafabrilation wird der S. der verbrauchten 
S.jäure aus den Sodarüdftänden großenteild wiedergewonnen. 
Bei der Deftillation des S.8 verdichten fih die Dämpfe i 
kalter Borlage zu feinem Pulver (S.blumen, E.blüte), mel: 
ches in höherer Temperatur ſchmilzt und, in Blöden erftarrt, 
den Blodjhmefel, in Formen gegofien, den Stangen: 
ſchwefel liefert. ©. ift gelb, fpröde, harzalängend, riet und 
chmedt ſehr ſchwach, leitet bie tr Fo nit, wird beim 

eiben mit andern Körpern elettrifh, Atomgemw. 31,0, fpez. 
Gew. 2,05; fhmilzt bei 114,5°, Löft fi in S.foblenftoff, Chlor: 
Kar I, Chloroform, flüffigen ——— ꝛc. und kri⸗ 
alliſtert aus dieſen Loͤſungen ſowie nah dem Schmelzen beim 
Erkalten (iſt dimorph). Zwiſchen 150 und 830% didflüffig und 
nad raſchem Abkühlen braun, wei, unlöslid (amorpber ©.), 
gebt er allmählich wieder in den gewöhnlichen Zuſtand über, 
edet bei 448° und bildet dunfel rotgelbe3 Gas, verbrennt an 
der Luft mit blauer Flamme zu ſchwefliger Säure. ©. dient 
sur Darftellung von Schiehpulver, S.jäure, ſchwefliger Säure, 
Streihhölgern, Abgüffen; mit Sand oder Glaspulver zufam- 
mengejchmolzen, gibt er den Zeiodelitb, eine fehr wider: 
Randsfähige, fefte Maſſe zu Geräten :c.; S blumen dienen zur 
Dertilgung des Didiums auf Weinftöden, mit Eifenfeilfpänen, 
Salmtat und Waffer zur Bereitung des Eifenfittö; ferner dient 
©. zum Dleihhen, zur Bereitung von Zinnober, ©.leber, Ultra= 
marin, Unterfhwefligiäurefaljen, S.toblenftoff, S.hlorür x., 
zum Bullanifieren des Kauiſchuls und ala Arzneimittel, Pros 
dultion: Sizilien 360, Spanien 4, Öfterreih 3,75, Deutſch-⸗ 
land 9,5, u O,s, A) Europa 380 Mill. kg. Die Be: 
nußung von S.tieß zur ©.jäurefabritation und die Regeneration 
de3 S3 aus Sodarüdftänden hat Europa bon der fizil. Pro: 
dultion erheblich emanzipiert, 

Schweflige Säure (Schwejligfäureanbydrid, ©.di- 
oxyd, 1 Atom S. 2 At. Sautrfiof) entfieht beim Verbrennen 
des ©.8 an der Luft beim Röften von S.metallen und beim 
Erbiten von S.fäure mit Kupfer, Duedfilber, Silber, Kohle 
oder ©.; fie wird von Bullanen ausgefloken, bildet ein farb- 
loſes Gas, riecht ſtechend, wirkt erflidend, jpey. Gem. 2,11, wird 
beim Abkühlen auf —20° flüffig; brennende Körper erlöſchen 
in ſchwefliger Säure; das Gas verbindet > bei Gegenwart 
von Platinſchwamm mit Sauerfloff zu S.fäureanbudrid und 
gericht fi mit —— in S. und Waſſer. Waſſer löft 

ei 0° 79,8 Volumen, bei 20% 39,4 Bol.; die Loͤſung reagiert 
fauer, zieht an der Luft are an und verwandelt fib in 
S.fäure, bleiht wie dad Gas gemwiffe rote und gelbe organifche 
—— (doch lehrt die Farbe an der Luft und beim Be— 
euchten mit ſtärlern Säuren wieder). Mit Baſen bildet ſchwef⸗ 
lige Säure meift löslihe Salze (Sulfite). Sie dient zur 
Darftellung von S.fäure, zum Bleiben (Schwefeln) von Wolle, 
Seide, * ern, Korbwaren, che Malz :c., al Antichlor, 
ur Darftellung von unterfhiwefligjaurem Natron, zum Auf: 
Ihlichen von Alaunjchiefer, zum Getrobieren von Kupfererzen, 
zur Reinigung von Eifenerzen, als Feuerlöſchmittel, in den 
Gärungsgemwerben, zum Desinfizieren und Ronfervieren. Auch 
faures ſchwefligſaures Natron (Yeulogen) dient als Antichlor, 
antifeptifches und Bleichmittel, 

Schwefelfäure (2 At. Wafjerftoff, 1 At. S., 4 At. Sauer: 
Ron) findet fi in geringer Menge in vulfan. Gegenden, weit 
verbreitet in den S.ſäureſalzen, wird ala gewöhnliche (eng: 


‚Tifhe) S.jäure aus jhwejliger Säure —— welche man 


durch Röſten von S.lies, Kupferlies, Zinkblende, Rupferrob: 
ſtein oder als Nebenprodult bei Hüttenprogefien ſmetallurgiſche 
S.fäure), ſeltener durch Verbrennen von S. gewinnt und in die 
aus Dleiplatten zufammengejehten Rammern (Bleitammern) 
k mit Hilfe von Salpeterfäure, Waflerdampf umd 

Luft zu S.jäure orydiert wird. Um Berlufte an Salpeterfäure 
und niedern Orydationdflufen des Stidftoffs zu vermeiden, tre⸗ 
ten die * am Ende’der Bleilammern in den Gay⸗Lufſſac—⸗ 
8 en Koksturm, in welchem lonzentrierte © .jäure über Kols 
erabtröpfelt. Diefe wird mit der in den Kammern angelam: 

melten verbünnten Sfäure (Rammerjäure, 50-55° ®,, 
ſpez. Gew. 1,5) gemischt, fließt im Glover- Turm über Kols 
der heißen fchmwefligen Säure entgegen und wird dadurd) wieder 
fonzentriert und von den aufgenommenen Stidftofforyden be⸗ 
freit Penitriert). Kammerſäure dient zur Darftellung von 
Soda, Stearin=, Salpeterfäure, Eifenvitriol und Superphos- 
phat. Sie-wird in Bleipfannen auf etwa 60 B. (Pfannen: 
fäure), dann in Platinapparaten, aud in Glasgefähen auj 


Schwefel, grauer — Schwegler. 


das ſpez. Gew. 1,855 oder 65—66° B. verdampft. &.fäure ift 
farblos, ölig, fiedet bei 338°, wirkt höchſt äßend, verlohlt orga= 
niſche Subjtanzen und ift dedhalb meift dur Staub u. dgl. 
braun gefärbt. Eine der ftärliten Säuren, zieht fie an der Luft 
Feuchtigkeit an, erhitzt ih beim Vermiſchen mit Waſſer (nie 
darf Waſſer in S.fäure gegoffen werden!), entwidelt mit mans» 
hen Metallen jhweilige Säure (f. oben), löt, mit Waſſer 
verdünnt, andre (Zink, Gifen ıc.) unter Entwidelung von 
Wafjerftoff. Sie wird durch Deftillation gereinigt (reine S.— 
fäure, ſpej. Gew. 1,34), dient zu No zur Darftellung von ſchwe⸗ 
felfaurem Natron in der Sodafabrifation und zur Darftellung 
von Superphosphat, außerdem (ro) zur Darftellung vieler 
andrer Säuren, vieler Salze, von Waſſerſtoff, Schießbaum— 
toolle, Bergamentpapier, zur Scheidung des Goldes vom Silber, 
zum Reinigen von Rüböl, Mineralöl, Baraffin, zur Darftellung 
von Krapppräparaten, zur Umwandlung von Stärtemehl in 
Zuder, ald Arzneimittel ꝛc. Erhitzt man falcinierten Eiſen— 
vitriol oder ſaures ſchwefelſaures Natron in Deftillationdges 
fähen, deren Vorlagen wenig Wafler oder S.fäure enthalten, 
fo gewinnt man rauchende S.jäure NMordhäufer Bi: 
trioldl, Oleum) als bräunliche, ölige Flüſſigleit vom jpeg. 
Gew. 1,39; fie raudt am der Luft, zifcht beim Eingießen in 
Waſſer, gibt beim Abkühlen Kriftalle von Pyroſchwefel— 
fäure (alö feſtes Vitriolöl, feſtes Oleum im Handel) 
und dient ald Qöfungsmittel des Indigos, zur rg von 
Zeerfarben und zur Berarbeitung des Ozolerit3. Sie gibt bei 
vorfihtigem Erhiken wajjerfreie S.fäure (S.fäurean: 
bydrid, S.trioryd, 1.6, 3 At. Sauerftoff) als weißes 
triſtalliniſches Deftillat, welches bei 46° fiedet, an der Luft fta 

raucht, zerflieht und, ins Wafler geworfen, detoniert. Das 
Anhydrid wird auch direlt aus ſchwefliger Säure und Sauer: 
ftoff (f. oben) daraeftellt und wie — S.ſäute benutzt. 
Die Salze der S.jäure find meift in Waſſer lös⸗ 
lich, friftallifierbar und zum Zeil jehr beftändig. &.läurepro: | 
duktion: England 12, Frankreich 4, Deutſchland 2,2, Öfterreich | 
0,9, Belgien O,s, im ganzen 20 Mil. Ztr. Unterfhmeflige | 
Säure (2 At. Waflerftoff, 2 At. S. 3 At. Sauerftoff) ift im 
freien Zuftand nicht befannt, ihr Natronfalz, aus Sodarüd: 
ftänden erhalten, bildet farblofe, leicht lösliche Kriſtalle, dient 
als Antichlor, als Beize beim Zeugdrud, zum fyirieren der 
photographiichen Bilder, zum Berfilbern, bei der Gewinnung des 
Silbers und Kupfers, zum Reinigen der Wäſche sc. Schwefel- 
walerfoff (Walterhofffulfed, 1 At. S., 2 At. Wajler: 
ftoff) findet ga in Mineralwäflern (S.wäflern), wird von Vul⸗ 
tanen ausgeſtoßen, entfieht bei der Fäulnis und beim Über: 
gieben von S.eifen mit Salz» oder S.jäure; farblofes Gas, 
riecht intenfio nah faulen Eiern, ſpez. Gew. 1,10, ift höchſt 
giftig, läßt fi dur Drud zu einer Flüſſigleit verdichten, ift 
brennbar und verbrennt zu ſchwefliger Säure und Waffer; mit 
Sauerftoif gemifht, explodiert e3 — beim Entzünden; Waſ⸗ 
fer Löft bei 15% 3,23 Bol.; die Löjung (S.wafferftoffwajs 
fer) zerſetzt fih an der Luft unter Ausicheidung von S. und 
dient gi Fallung von Metallen in der Induftrie und bei 
hemifd:analgtifhen Arbeiten. Das Gas ſchwärzt Silber und 
Bleiweiß, au wenn es nur in geringer Menge in der Quft ent» 
halten ift. Schwefeldlorär (Chlorjhwefel,1U.5,2 At. 
Ghlor) entiteht bei Einwirkung von Chlor auf S., ift flüffig, 
rotgelb, riecht erftidend, ſchmedt jauer, ätend, bitter, raucht an 
der Luft, fiedet bei 138°, zerfällt mit Waffer in Saljjäure, ©. 
und unterjchmweilige Säure, mischt fid mit Benzin, loſt ©, 








dient zum Bulfanifieren des Kautſchuls. Bol. Lunge, »Hand: 
bud der Sodafabrilation« (1880, Bo. N; Bode (1879), mith 
weiel, grauer, j. Roßſchwefel. Las74). 
Schwefelalfobol, EISRRRTEIFOHTERRAER 
Schwefelallijl, ſ. Allyl. 
weſelammonium, ſ. Ammoniumſulfhydrat. | 





Shwelelantimön, ſ. Antimon. 
weſelarſen, f. Arjen. | 
wefeläther, j. Atber. 
elät zweingeift, ſJ. v. w. ad kg Tropfen. 
Ehwefelballam, Loͤſung von Schwefel in heißem Leinöl, 
dunkelbraun, didflüffig, dient zur Glanzvergoldung des Por: 
zellans; eine Loſung in Terpentinöl dient als Hausmittel, 
wefelbargum, ſ. Baryum. 
wejelblei, j. Blei. 
weſelblüte, j. Schwefel. 
elcaleium, j. Calcium. 
eldlorur, 2 Schwefel, 
weielchän, |. Ir 
wefelcyanalljl,, j. Allyl. 





wefelbioxgd, ſ. v. w. ſchweflige Säure, f. Schwefel. 
—— ſ Eiſen. aißa . Sauerftoff. 
elgerud beim Blig, wird durd Oyonbildung ver: 
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elfalium, j. Kalium. 
wefeltied (Eifenkies, Pyrith, Mineral, metallgläns 
gr. braun, beftcht aus erg ers ar mit 46,7 
ifen, enthält oft Gold, Silber, Kupfer, Arjen, Selen, 
Thallium x., verwittert zu @ijenvitriol und Schwefeliäure, 


$ Ihi » I. Zündhöl 
FS ninte® 


end, 


| liefert beim Erhitzen unter Abſchluß der Quft Schwefel, dient 
I Darflellung von Schwefel, ſchwefliger Säure, Schwefel⸗ 


äure, Eiien, Kupfer, Gold, bg = Alaun ıc. Fundorte: 


eſonders — im Siegenſchen, Spanien und Portugal; 
dann Goslar, Schwelm, Merzdorf, Ungarn, Steiermarl, Schweiz, 
Branfreih, England, Italien, Belgien ıc. 
& mefeifichebScände, f. Riesabbrände. 
Schwefelfohlenftoff (Roblenfulfid oder sDifulfid, 
Schmweielaltohol), Verbindung von 1 Atom Koblenftoff mit 
2 At. Schwefel, entiteht bei der Einwirkung von Schwefel: 
dämpfen auf glühende Kohlen; farblofe, ftart lichtbrechende 
Flaſſigleit, riecht höchſt widerlih, in ganz reinem Zuftand 
hloroformartig, [hmedt gewürghaft, ift giftig, wirkt ftark fäul: 
niswidrig, ſpez Gew. 1,298, bleibt noch bei —110° flüffig, fiedet 
bei 46, iſt höchſt flüchtig, unter Wafjer aufzubewahren, löslich 
in 1000 Zeilen Waſſer, miihbar mit Altohol und Ather, leicht 
entzündlid;; der Dampf, mit Luft gemengt, erplodiert heftig. 
©. verbrennt zu ſchwefliger Säure und Kohlenjäure, die Mi: 
hung mit Stidftoffogyd verbrennt mit höchſt intenfiv chemiſch 
wirlerdem Licht een Lampe); er löft Schwefel, Phos 
phor, Jod, Felte, Farbſtoffe, Kautſchuk, Guttaperha und dient 
ur Gewinnung von fetten Ölen aus Wolle, Knodyen, Oliven, 
lſamen, Buhlappen, zur Gewinnung von Schwefel aus armen 
Erzen, zum Löfen von Kautſchul, Guttapercha, Bernftein, zum 
GErtrahieren von Gewürzen und Gemwürgölen, zur Darftellung 
von Blutlaugenialz, Schwejelcyanammonium, zur Erzielung 
längender Berfilberung, zum Zöten jhädliher Infelten, zum 
esinfizieren, zum Schweieln der Fäſſer. Mit Schwefelmetallen 
bildet er die Sulfolarbonfäurejalje, bon denen die der 
Altalien gegen die Reblaud angewandt wurden. Witoholifche 
Ühtalilöfung gibt mit S. zanthogenfaures Kali, welches 
zum Konfervieren der Nahrungsmittel, zu Schiek: und Spreng: 
S —— ſ.ſupfer. [pulver empfohlen wurde, ic. 
wefellebern,, Berbindungen der Altalimetalle, aud) des 
Galciums mit Schwefel, durch Zuſammenſchmelzen der fohlen: 
fauren Salje mit Schwefel erhalten (3. B. Hepar sulfuris 
alcalinum aus Bottafche und Schwefel, im wejentlichen Ralium: 
fulfurete enthaltend); dienen zu Schwefelbädern und geben bei 
Zerſetzung mit Säuren höchſt fein verteilten Schwefel (Schwe: 
felmild, Lac sulfuris); flühtige Schwefelleber, j.v.mw. 
Schweiclammonium 
Schwefelmetalle (Sulfurete), Verbindungen von Metal: 
len mit Schwefel, finden fi in der Natur ala Glanze, Kieſe, 
Blenden, entftehen zum Zeil beim Bufammenbringen der Me: 
talle mit Schwefel in hoher Temperatur oder beim Fyällen von 
Metalljalzlöfungen mit Schwefelmafferftoff oder Schwefelam⸗ 
monium; find meift unlöslic, oft harakteriftifh gefärbt (Ana: 
Iyje), verhalten fi wie Baſen (Sulfurete, Hydrofulfide, 
Sulfobafen) oder wie Säuren (Sulfide, Suljofäuren) 
und —— ſich untereinander zu ae (Schwe: 
feljalgen). S. mit mehreren Atomen Schwefel heiken Poly: 
wefelmilch, j. Schwefellebern. [iulfurete. 
Schwefeln, mit ſchwefliger Säure räudern, um zu bleichen 
Schwejelnaphtha, j. Ather. [oder zu desinfizieren. 
wefelquedfilber, j. Quedfilber. i 
Schwefelguellen , ſchwefelwaſſerſtoffhaltige Mineralwäſſer. 
Schwefelregen, Regen, welder in Pjüßen auf der Oberfläche 
gelbeö Pulver abjegt, nämlich Blütenftaub von Erlen, Hajel: 
nuß, Nadelhölzern, Birlen, Rohrlieſch (Typha), auch Bärlapp: 
te elſalze, ſ. Shwejelmetalle, [jamen. 
wefellänre, ſ. Schwefel. 
Schwejeljäurevergiftung nah Genuß don tonzentrierter 
oder berdünnter Schwefelfäure, verläuft im erflen Fall unter 
brennenden Schmerzen in wenigen Stunden tödlich, verdünntere 
Säure wirft auch äßend u. verurfacht enorme Blutungen. Be: 
handlung: Auspumpen ded Magens, große Doſen gebrannter 
Magnefia und kohlenſauren Natrons, 
wefelfilber , |. Silber. j [fel. 
wefeltrioröd, ſ. v.w. Schwefelfäureanbydrid, ſ. Shmwes 
weielwäfler, ij. Mineralwäljer. 
wefelwafleritoff,, | ganıl . 
vwefelweinfäure, ſ. ÜUthylſchwefelſäure. 
wefelwurzel, j. Peucedanum. 
wejelzinn, |. Zinn. 
weilige Säure, |. —3344. 
wegler, Albert, Geſchichtſchreiber, geb. 10. Febr. 1819 
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u Mihelbah in Büritemberg, + 5. Ian. 1857 als Prof. in 
K übingen. Schr.: »Das nachapoſtoliſche Zeitalter« (1846, 2 
"de ); »Sefchichte der ——— (14. Aufl. 1887); ⸗Geſchichte 
der griech. Bhilofophie« (3. Aufl. 1881); »Röm. Geihichte« (Bd. 
1-3 2., Aufl. 1867; Bd, 4. u. 5 von su 1873-76). _ 
Schweihel, Robert, Schriftiteller, geb. 12. Juli 1821 in 
Königsberg, lebt in Berlin; fchrieb Novellen u. Romane, melde 
das Leben der Alpenmwelt trefflih fchildern (»Iura und Genfer 
See«, 1865; »Im Hodland«, 1868; »Bildihniter vom Adhen: 
fee«, 3, Aufl. 1876; »Fyallner von St. Bigil«, 1581, :c.). 
Schweidnitz, Kreisſtadt und ehemalige Feſtung im preuf. 
Regbez. Preslau, an der Weiftrik und der Bahn Kamenz⸗Lieg⸗ 
nik, 23,669 Ewn; Landgericht; Gymnafium; Handeldlammer. 
Schweifaffe (Pithecia Desm.), Gattung der breitnafigen 
Affen. Satandaffe (Judenaffe, P. Satanas Hoffmsegg.), 
40 em lang, am Marafion und Orinolo. 
Schweiger-Rerchenfeld, Amand von, Reifefchriftfteller, geb. 
17. Mai 1846 in Wien, bis 1871 öſterreich. Offizier, dann auf 
Reifen im Orient; fchr.: »Unter dem Halbmond« (1876); »Ar: 
menien« (1878); »Bosniene (2. Aufl, — »Bwiihen Pon⸗ 
tus und Adria« (1879; »Serail und Hohe Pfortex (1879); 
»Da3 Frrauenleben der Erde« (1880); iluftrierte Werte: >Der 


Orient« (1881), »Die Adria« (1882), »Griehenland« (1882), | 
»Bon Ozean zu Ozeane (1884), »Afrifa« (1885), »Zwiſchen 


Donau und Kankaſus« (1886) u, a. 

Schweigaer, Rarl, Augenarzt, geb. 29. Ott. 1830 in Halle, 
1868 — or in Göttingen, 1871 als Nachſolger Gräfes in 
Berlin, Schr.: »Gebraud) des Augenfpiegeld« (1864); »Hand⸗ 
buch) der fpeziellen Augenheiltunde« (5. Aufl. 1885); »Klinifche 
Unterfuhungen über das Schielen« (1881). 

Schwein (Sus L.), Gattung der nicht wiederfäuenden paar: 
jehigen Huftiere, Wildſchwein (S. europaeus Pall.), 1,5— 
2 m lang, bis 200 kg ſchwer, in (Furopa bis 55° nördl. Pr, 
iſt ſchwarzbraun (daher Schwarzwild); das Männchen heikt 
KReuler, das Weibchen Sau, Bache, das Junge Friihling. Bon 
ihm und dem ind. ©. (S. indicus Pall.) ftammen die Raffen 
de3 Hausſchweins ab. Die gemeine oder Landraſſe des europ. 
Wildſchweins ift vielfach gekreuzt, namentlich mit der turzohri: 
gen Form (dinef. S) des indifhen und mit dem romanis 
ihen ©., weldes jhon die Römer ald Kulturraffe fannten, 
Gute Maftjhweine erreichen 150, einzelne Raffen bis 450 kp. 
Schweinezucht am großartigften in Nordamerila (Sincinnati). 
Val. Nathuflus, »Raffen des S.8« (1860); Derf., »Borfludien 
für Geſchichte und Zucht der Haustiere« (1864); über Schweine: 
sucht: Baumeifter (4. Aufl. 1871), Rohde (3. Aufl. 1883), May 
(1880); Krichler, »Das Schwarzwild« (1887). 

—n euche, anftedende Qungenentzündung der Schweine, 
beſonders als amerilanijde ©. faft immer tödlich verlau: 
ind. Zum Schub gegen Einſchleppung ift die Ginfuhr leben: 
der Schweine und frifhen oder präparierten Schweinefleiiches 
aus Amerila nad Deutichland verboten. 

— Stadt im bahr. Regbez. Unterfranken, rechts 
am Main und an der Bahn Bamberg-Würzburg, 12,502 Em, ; 
Landgericht; Studienanftalt, Realihule; Weinbau. Ehemals 
freie Reichsſtadt. Gefhichte von Stein (1873). 

Schweinfurter Grün, Verbindung von arfenigfaurem mit 
ejfigfaurem Aupferoryd, aus Grünfpan und arfeniger Säure 
dargeftellt; pradhtvolle Kalk, Öl: und Wafferfarbe, fehr giftig, 
jofl in feuchter Luft Arjenwafferfoff entwideln. Im Handel 
als Kirchberger, Kaiſer-⸗, Wiener, Neu, Originals, Engliſch-, 
Patent=, Parifer tc. Grün, 

Schweinfurth, Bears, ber. Afrifareifender, geb. 29. Dez. 
1836 in Riga, ftudierte Naturwiſſenſchaften (befonder3 Bota: 
nit), machte 1864—66 feine erfte Reife nach Afrika, die ihn über 
Sualin und Koſſala bis ind Yand Gallabat (Nordabeffinien) 
führte, Brand auf einer zweiten 1868 über Chartum ins innere 
Afrila vor, durchforſchte befonders die Länder der Niam:Niam 
und Monbuttu und entdedte den Utllefluß und dad Pygmäens 
volt der Alta, verlor aber infolge einer age faft alle 
Aufzeihnungen und Sammlungen; bereifte Aniang 1871 noch 
die Landſchaft Fertit ſowie 1873 die Dafe Chargeh. Später 
Generaldirettor der Mufeen :c. in Kairo, von wo aus er wie— 
derholt wiſſenſchaftliche Reiſen in das Gebiet zwiſchen Nil und 
Rotem Meer unternahm und fi) 1881 an Riebeds Erpedition 
nad Solotora beteiligte; fiedelte 1888 nad) Berlin über. Seine 
Reifen für Ethnographie, Botanik u. Geographie von gleich großer 
Wichtigkeit. Werke: »Im Herzen von Afrilax (n. Aufl. 1878); 
‚Artes africanae« (1975); Be Ergebniſſe⸗ (1873) u.a. 

en kr von, geb. 25. Juni 1552, begleitete 
den Herzog Heinrih XI. von Liegnit auf feinen abenteuerlichen 
Reifen dur Deutſchland; + 1616 als Marſchall des Herzogs 
Fricdrich. Sein Tagebuch (hrsg. von Öfterley 1878, Wolzogen 


“u 1885) ein wichtiger Beitrag zur Sittengeſchichte 
J 


Schweichel — Schweiz. 


Schweinitz, Kreisſtadt im preuß. Regbez. Merſeburg, an der 
Schwarzen Elſter, 1314 Ew. ; 
Schweindberg, Stadt im preuß. Regbez. Rafjel, Kreis Kirch 
bain, an der Ohm, 839 Emw.; alte Burg. 8 
Schmweinihädel, Dorf bei Stalit in Pöhmen; 29. Juni 1866 
ſiegteiches Gefecht der Preußen gegen die Öflerreicher. 
weinsfeder, kurzer Spiek mit langer, flaher Klinge, von 
den Musfetieren Guftad Adolfs gegen Kavallericangriffe geführt 
Schweindgraben, ſ. Befefligungen, präbiftoriide 
weiß, Sefret der in der Haut liegenden fhlaudhtörmi: 
gen und unten fnäuelartigen S.drüfen mit den Beſtandteilen 
verdünnten Harns, wenig S.abjonderung bei reihlihen Harn 
und umgelehrt. 
Schweiß (Jäg.), da3 Plut der Jagdtiere und der Hunde: 
fhweißen, j. v. m. bluten; der S.hund folgt dem ©. des 


weikbläschen, f. Friefel. — Bildes. 
mweiheifen und Schweißftahl, f. Eijen. 
mweiken, j. Schmieden, 


Schweihfieber, i, v. w. Engliſcher Schweiß. 
Schweiktreibende Mittel}. db. w. Diaphoretica. 
Schweihtuh, if, Beronila. 

Schweiter, Jean Baptifta von, Dichter, geb. 12. Juli 
1333 in Frankfurt a. M., Advolat daf., 1864—71 Präfident 
des Allgemeinen Deutſchen Arbeitervereind, 1867 Mitglied des 
norddeutſchen Reichstags; + 28. Juli 1875 in Gießbach am 
Prienzer See. Schrieb Luſtſpiele: »Die Darwinianer«, »Die 
Eidechſe⸗, »Epidemiſche u.a; »Qucinde«, Roman (1864). 

Schwei: (hierzu Karte), republilan. Bundesftaat, 41,346 qkın 
gs AM.) und (1880) 2,846,102 Ew. (1885 auf 2,923,675 

erechnet), feit 1870 jährliche Zunahme 0,66 Proz; das höchſt⸗ 
gelegene Land Europas, im S., im D. und in der Mitte 
bon den Alpen erfüllt, mit zahllofen Schnergipfeln (Finſter⸗ 
aarhorn 4275 m, Jungfrau 4167 m, Großes Schreckhorn 
4080 m bod :c.); im W. vom Jura (Döle 1673 m bob) 
durdzogen, zwiſchen Alpen und Jura wellige Hochebene bis 
zum Bodenjee. Ylüffe: Rhein (mit Aare, Reuk, Qimmat, 
Saane ꝛc), Rhöne, Teſſin, Inn. Seen (im ganzen 1900 qkm): 
Anteil am Bodenfee; Genfer, Neuenburger, Bieler, Murtenz, 
Bierwaldftätter, Züricher, Thuner, Brienzer, Zuger, Walenz, 
Luganer Ser. Bahlreihe Mineralgquellen: St. Morik, 
Piäfers, Ragaz, Schinznad, Leuk, Baden ıc. Die Bevölle: 
rung (1880) am dünnften in Graubünden (13:1 qkm), am 
dichteiten in Genf (364:1 qkm) und Appenzell: Auber:Roden 
(215: 1 qkm), im allgemeinen 69 auf 1 qkm ; zerfällt der Spradye 
nad in: Deutſche (dom alemann. Stamm, 71 Broz., befonders 
auf der Nordfeite der Alpen und auf der Hochebene), Franzoſen 
gi Proz, im Jura, im SW. der Ebene und am Rhöne), Ita: 
iener (5,7 Proz, meift in Teffin) und Rätor-Romanen (Qadi: 
ner, 1,3 Proz., im Engadin); 211,035 Ansländer ( Deut ſche. 
Ya Syranzofen, % Italiener). Nah den Ronfeflionen 1880: 
58,5 Proz Reformierte (gang reformiert: die Kantone Zürich, 
Bern, Glarus, Bajel-:Stadt und Land, Schaffhaufen, Waadt, 
Neuenburg, nd AppenzelleAußer:Roden) und 40,8 Proz 
Ratholiten (ganz fatholifh: die Kantone Qugern, Uri, Bug, 
Unterwalden, Schrwyy, Appenzelle Inner-Roden, St. Gallen, 
Wallis, Tejfin); dazu 7373 (0,26 Proz.) Juden, Oberfte firdy: 
liche Behörde in den deutich:reformierten Kantonen die Gyno: 
den (Verſammlung aller Geiftlihen); Berwaltungsbehörde der 
Kirhenrat, in Genf das Konſiſtorium. Die fath. Kirche zäblt 
5 Bistümer: Pajel Reſſdenz Solothurn), Chur, St. Gallen, 
LaufannesGenf Meſſdenz Freiburg), Sion. Die geiftige 
Kultur etwa der deutichen aleih, da8 Unterrichtsweſen in aus⸗ 
gezeichnetem Stand, namentlih in den proteftant. Kantonen, 
(1882) 4386 Vollsſchulen, 30 Seminare, 413 Sekundarſchulen, 
40 Gymnafien, 28 Nealgpumnafien, 26 Realſchulen (Induftries 
fhulen); 4 Univerfitäten: in Bafel, Züri, Bern, Genf; Alas 
demien in freiburg, Laufanne, Neuenburg; Polytehnitum in 
Zürich (feit 1854). Bodenbeihaffenheit: 14,5 Pros. Ader:, 
0,7 Proz. Weinland, 34,3 Wicfen und Weiden, 19 Bros. Wald. 
Nahrungszweige: Landbau auf Getreide (jährlicher Ertrag 
5 Mill, hl), nur in den Kantonen Qugern, Solothurn, Schaft: 
haufen und Freiburg den Verbrauch überfteigend, außer auf 
Weizen, Roggen und Hülfenfrüdte auf Mais (im S.), Spelz, 
Tabak (5000 Doppelztr.) und Kartoffeln (9 Mill, hi); Wein 
(1,37 Mill. hl, befonders in den Kantonen Waadt und Züri, 
dann in Teffin, Neuenburg, Schaffhaujen); forgiältige Obfts 
tultur (Giders und Kirſchwaſſerbereitungh; treffliche Wiehjust 

1886 gab es 1,210,894 Stud Rindvieh, 98,318 Pferde, 337,594 
Schafe, 394,333 Schweine, 414,608 Ziegen). Charakteriftiich die 
Alpenwirtichaft (Wert fäntliher Almen 77 Mil. Fyr. mit 153,320 
Küben, die meiften in Graubünden; ——— Mill. Ha 
Bergbau unbedeutend: Eiſen im Jura (100,000 Doppelztr.), 
Salz (400,000 Doppelztr.), Asphalt und wenig Kohlen. Bed. 
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Areal | Bevölke- Auf 
Kantone FRE 1 akm 
gKil.| 1880 | ° 
i) Aargau . a an — 1404| 198645 | 141,5 
2) Appenzell re 261 51958 | 199 
— (Inner - ). 159 1281 80 
8) Basel (Stadt..— 36 65101 | 1805 
— (Land). . . 2 2... 42 59271 | 140 
4) Bern (16% französisch) . . | 6880| 582164 | 77 
5) Freiburg (französisch, 36% 
deutsch) . . » 2... 1669 | 115400 | 69 
6) Genf (französisch) 279| 101595 | 364 
TEE: 5 = aan 691 213) 5 
8) Graubünden (44%, deutsch, 
14 % italien, 41°, roman.) 7185 9991 13,2 
9 Luzern . . 2 2 2 2 0. 1501 134806 | 80 
10) —— (französisch, 1006 
tsch) . 2 2 202% 808 | 103732 | 128 
11) Ph Gallen. . . . .» » 2019| 210491 | 104 
12) Schaffhausen . . » ». . 294 38348 | 130 
18) Schwyz . . . . » A 008 515 56 
14) Solothurn . » » 22... 784 80424 | 102 
15) Tessin (italienisch). . . 2818| 180777| 4 
16) Thurgu. . . 2 2... 968 099552 | 101 
17) ii (ob d. m 415 15356 | 32 
— (nid d. Wald) . . . 200 1992| 4 
3 1. 10 1] ı FOR 1076 2369 2 
19) Waadt (französisch) . 3223| 2338730 74 
20) Wallis (franz., 31% deutsch) 5247| 10216 | 19 
EI) Rtleh 42 ar 1724| 317576 | 1% 
> VE —— 239 am| — 
Zusammen: |41389 | 2846102 | 68,7 
Heerwesen. 


Die Neutralität ist seiner Zeit vom Wiener Kon- 
greß der Schweiz aufgezwungen worden, damit die- 
selbe sozusagen als elastischer Puffer zwischen den 
angrenzenden Großstaaten diene. Gebietet nun auclı 
die Rücksicht auf ihre Kleinheit der Schweiz, sich 
etwanigen Kriegen zwischen jenen Staaten möglichst 
fern zu halten, so wird sie doch anderseits bei sol- 
chen Kriegen in die Lage kommen können, wie sich 
das 1870—71 zeigte, zur Wahrung ihrer Neutralität 
die Landesgrenze militärisch schützen zu müssen, Sie 
wird dadurch zur Aufstellung einer Armee gezwungen; 
da dieselbe jedoch die Landesgrenze niemals angriffs- 
weise überschreiten darf, so hat sie lediglich die Auf- 
gabe, das Bundesgebiet innerhalb seiner Außengrenze 
zu verteidigen. Diese Erwägungen sowie die geogra- 
phischen Verhältnisse und die beschränkten Geld- 
mittel zwangen die Schweiz, das Milizsystem anzu- 
nehmen, ein Wehrsystem, welches die kleinste Frie- 
densstärke des Heers erfordert, trotzdem aber die 
Ausbildung aller wehrfähigen Bürger im Waffendienst 
und die Aufstellung einer möglichst starken Kriegs- 
macht gestattet. Die gegenwärtige Wehrverfassung der 
Schweiz beruht auf dem Militär-Organisations- 
gesetz vom 13. Nov. 1874, welches mit dem 19. Febr. 
1875 in Kraft trat, und dem Landsturmgeseotzvom 
15. Febr. 1887. Jeder im Besitz der bürgerlichen 
Rechte befindliche wehrfähige Schweizer ist vom zu- 
rückgelegten 17. bis zum vollendeten 50. Lebensjahr 
landsturmpflichtig und vom 20.—44. Lebensjahr wehr- 
pfliichtig. Jeder im dienstpflichtigen Alter stehende, 
innerhalb oder außerhalb des Gebiets der Eidgenos- 
senschaft wohnende Schweizer Bürger, welcher keinen 
persönlichen Militärdienst leistet (z. B. wegen körper- 
licher Gebrechen), hat dafür eine Militärpflicht- 
Ersatzsteuer zu entrichten, Sie besteht aus einer 

Meyers Hand -Lexikon, 4. Aufl. 








Personaltaxe von 6 Frank und einem dem Vermögen 
und Einkommen des Betreffenden entsprechenden Zu- 
schlag, doch darf dio einfache Steuer den Jahresbe- 
trag von 3000 Fr. nicht übersteigen. Der Zuschlag 
beträgt 1,5 Fr. vom Tausend des Vermögens und Ein- 
kommens. Von 32.—44. Lebensjahr ist nur die Hälfte 
dieser Steuer zu zahlen. 


Das Bundesheer besteht aus 3 Aufgeboten: dem 
Auszug, der Landwehr und dem Landsturm. Der Aus- 
zug, welcher die eigentliche Feldarmee bildet, besteht 
aus den 12 ersten, die Landwehr aus den folgenden 
12 Jahrgängen der dienstpflichtigen Mannschaft. Die 
Landwehr soll zwar eine organisch ebenso gegliederte 
Armee wie der Auszug bilden, doch wird die Aufstel- 
lung vorläufig wegen Mangels an Ausrüstung im vol- 
len Umfaug nicht durchführbar sein. Sie soll zunächst 
zur Verstärkung und Ergänzung der Feldarınee dienen 
und sodann als Besatzungstruppe Verwendung finden. 
Der Landsturm soll Bataillone in der Regel zu 4 Kom- 
panien formieren und in der Hochebene für den Auf- 
klärungs- und Sicherungsdienst, wegen Mangels an 
Kavallerie, sowie zur Anlegung von Terrainhindernis- 
sen aller Art und Besetzung von Defileen, Pässen etc. 
Verwendung finden und hierbei dem Feinde das Vor- 
dringen erschweren. 


Das eidgenössische Gebiet ist in 8 Divisionskreise 
derart eingeteilt, daß aus jedem Kreis möglichst alle 
eine Division bildenden Truppen hervorgehen. Die 
Divisionskreise umfassen folgende Kantone: 
1) Waadt, Genf, Unterwallis; 2) Freiburg, Neuenburg, 
Berner Jura; 3) Bern ohne Jura und das Emmenthal; 
4) Luzern, Unterwalden, Zug und das Emmenthal; 
5) Solothurn, Aargau, Basel; 6) Schaffhausen, Zürich, 
Teile von Schwyz; 7) Thurgau, St. Gallen, Appenzell; 
5) Glarus, Uri, Graubünden, Tessin, Oberwallis und 
der Rest von Schwyz. Die Laudesversammlung, welche 
über Krieg und Frieden entscheidet, übt auch die 
höchste Militärgewalt aus. Das »schweizerische Mi- 
litärdepartemente, an dessen Spitze ein Mitglied des 
Bundesrats steht, leitet die gesamten Militärangelegen- 
heiten; unter ihm vermitteln die Waffenchefs der In- 
fanterie, Kavallerie, Artillerie und der Genietruppe den 
Verkehr mit den Militärbehörden und dem Instruktions- 
personal, den eigentlichen Berufssoldaten der Schweiz. 
Auch der Chef des Stabsbüreaus und des General- 
stabskorps (72 Offiziere) wie die Verwalter des Kriegs- 
materials gehören hierher. An der Spitze der mobilen 
Armee steht der vom Bundesrat gewählte Oberfeld. 
herr, an der Spitze jeder Division ein Oberst-Divisio- 
när, Jede Division umfaßt 2 Infanteriebrigaden ä 
2 Regimenter und 1 Schützenbataillon, 1 Regiment 
Dragoner, 1 Guidenkompanie, 1 Artilleriebrigade, je 
1 Train- und Geniebataillon, 1 Feldlazarett und 1 Ver- 
waltungskompanie. Zu den Armee-, Divisions-, Brigade- 
und Regimentsstäben gehören 489 Offiziere des Aus- 
zugs und 144 der Landwehr = 683 Offiziere, 


Zusammensetzung der Armee, 


I. Die Infanterie besteht aus 32 durch Öberst- 
leutnants oder Majore befehligten Füsilierregimentern 
à 3 Bataillone und 2 überschießenden Bataillonen = 
98 Bataillonen & 4 Kompanien, 5 Offiziere, 180 Mann 
stark; 8 Schützenbataillonen zu 4 Kompanien; ebenso 
die Landwehr. Stärke der Infanterie im Auszug 91,201, 
Landwehr 67,768 Köpfe. II. Die Kavallerie besteht 
aus 8 Regimentern Dragoner und 12 Kompanien Gui- 
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den, welche zum Ordonnanzdienst und als Feldgen- | 


Etwa 15,000 Wehrpflichtige erhalten jährlich ihre 


darm2rie Verwendung finden sollen. Jedes Regiment ' militärische Ausbildung in der Rekrutenschule, 


hat 3 Schwadronen, deren jede 5 Offiziere, 119 Mann 
und 124 Pferde zählt. Die Guidenkompanie ist 2 Offi- 
ziere, 41 Mann, 45 Pferde stark. Die Landwehr ist 
ebenso organisiert, nur im Frieden unberitten. Die 
Kavallerie bildet der schwierigen Remontierung we- 
gen den wunden Punkt des eidgenössischen Heer- 
wesens,. Der Bund kauft die nötigen Kavalleriepferde 
im In- und Ausland und läßt sie in Remonteschulen 
unter Leitung der Kavallerie- Instruktionsoffiziere zu- 
reiten. Ist dies geschehen, dann werden die Pferde 
gegen Barzahlung der Hälfte des dienstlich festge- 
stellten Schätzungspreises nach dem Los unter die 
Mannschaften verteilt. Jedoch bleibt es jedem unbe- 
nommen, sein eignes brauchbares Pferd einzustellen, 
und erhält er dann die Hälfte des Schätzungspreises 
ausbezahlt. Der Reiter ist verpflichtet, solange er 
zum Auszug gehört, sein Pferd ohne Entschädigung 
unterzubringen und zu ernähren. Die Eidgenossen- 
schaft zahlt jedoch in 10 Jahresraten die erlegte 
Kaufsumme zurück, und das Pferd wird dann Eigen- 
tum des Reiters. Im Krieg sollen die Reitpferde im 
Ausland angekauft werden. Ob dies gelingt, ist wohl 
zweifelhaft, da dann die Nachbarländer die Ausfuhr 
von Pferden verboten haben werden. Die Kavallerie 
ist stark im Auszug 2969, in der Landwehr 2643 Köpfe. 
IIT. Die Artillerie umfaßt in 24 Regimentern 48 Feld- 
batterien zu 6 Geschützen, 7 Offizieren, 153 Mann und 
120 Pferden; 1 Regiment zu 2 Batterien Gebirgsartil- 
lerie mit 7 Offizieren, 163 Mann, 12 Reitpferden, 88 
Saumtieren und 6 Geschützen; 10 Kompanien in 4 Ab- 
teilungen Positionsartillerie, à Kompanie 6 Offiziere, 
116 Mann; 2 Feuerwerkskompanien ä 160 Mann, 8Train- 
bataillone, jedes zu 2 Abteilungen, die eine mit 30 Fuhr- 
werken für das Geniebataillon, die andre mit 40 Fuhr- 
werken für die Verwaltungskompanien. Die Landwehr 
formiert 8 Feld- und 2 Gebirgsbatterien, 15 Positions- 
kompanien, 8 Parkkolonnen,, 2 Feuerwerkskompanien 
und 8 Trainbataillone. Die Artillerie ist stark im Aus- 
zug 17,244, in der Landwehr 8666 Köpfe. IV. Zur 
Genietruppe gehören 8 Bataillone, deren jedes sich 
in je 1 Kompanie Sappeure, Pontoniere und Pioniere 
gliedert, letztere zerfällt in eine Telegraphen- und eine 
Eisenbahnabteilung; in der Landwehr ebenso. Stärke 
im Auszug 4822, in der Landwehr 1441 Mann. V. Au 
Sanitätstruppen werden vom Auszug 8 Feldlazarette, 
von der Landwohr 5 Reservetransportkolonnen und 
eine Anzahl Ambulanzen, im Auszug 1852, in der Land- 
wehr 588 Mann, aufgestellt. VI. An Verwaltungs- 
truppen werden vom Auszug und der Landwehr je 
8 Kompanien formiert, erstere 1092, letztere 132 Mann 
stark. Unter Hinzurechnung von (im Jahr 1887) im 
Auszug verfügbaren 387 Offizieren und Unteroffizieren 
würde die kleine Schweiz im Auszug und der Land- 
wehr eine Armee von 201,828 Köpfen, darunter etwa 
8200 Offiziere, aufstellen können; dazu gehören 348 
Geschütze, etwa 4900 Fuhrwerke und 30,300 Pferde. 
Dieser Armee würde aber noch der gegenwärtig in 
der Bildung begriffene Landsturm hinzutreten, der 
nach stattgehabten Ermittelungen otwa 295,600 Mann 
stark sein soll, darunter 40,200, welche bereits früher 
gedient haben, und 43,500, welche noch nicht 20 Jahre 
alt sind; unter den gedienten befinden sich 2900 Offi- 
ziere und 5600 Unteroffiziere. Die verhältnismäßig 
große Zahl an Offizieren erklärt sich daraus, daß die 
Landsturmpflicht für Offiziere bis zum 55. Lebens- 
jahr dauert, 


welche für die Infanterie 45, für das Genie 50, die 
Artillerie 55 und die Kavallerie 80 Tage dauert. Sie 
werden dann den einzeluen Truppenteilen, die besten 
Schützen und Turner den Schützenbataillonen zuge- 
wiesen. In Wiederholungskursen, die für die Kaval- 
lerie jährlich 10, für die andern Waffen alle 2 Jahre 
16—18 Tage währen, erfolgt die weitere Ausbildung 
im Regiments- und Brigadeverband. Um auch den 
Offizieren in ihren Führerstellen Gelegenheit zu prak- 
tischer Fortbildung zu geben, sind in den letzten Jah- 
ren Manöver ganzer Divisionen gegeneinander abge- 
halten worden. Bei der Infanterie finden in den Jah- 
ren zwischen den Wiederholungskursen noch Schieß- 
übungen statt. Wenn bei der so knapp bemessenen 
Ausbildungs- und Übungszeit dennoch Anerkennens- 
wertes geleistet wird, so findet dies neben zweck- 
mäßiger Unterrichtserteilung seine Begründung in 
dem Umstand, daß schon bei der Erziehung die Kna- 
ben vom 10. Jahr an auf die spätere militärische 
Ausbildung durch Turnunterricht und Übungen im 
Scheibenschießen mit kleinen, den sogen. Kadettenge- 
wehren besonders vorbereitet werden. Am Polytechni- 
kum zu Zürich ist außerdem ein Lehrstuhl für Kriegs- 
wissenschaften errichtet. In zwei Semestern wird über 
Heeresorganisation, Taktik, Kriegsgeschichte, Militär- 
geographie ete. gelesen, worauf die Hörer als Ober- 
leutnants in ihre Waffe übertreten. Die Offiziere gehen 
wie die Unteroffiziero aus den Mannschaften des Aus- 
zugs hervor. Grundsätzlich muß jeder zum Aufrücken 
in die höhere Charge in der nächst niedrigen während 
einer Rekrutenschule oder eines Wiederholungskurses 
Dienst gethan haben. Für Unteroffiziere wie Offiziere 
bestehen besondere Fortbildungsschulen, für Haupt- 
leute sind Zentralschulen, für Majore und Oberst- 
leutnants ein Genieoffizierkursus und eine General- 
stabsschule eingerichtet, an welche sich eine General- 
stabs-Übungsreise anschließt. Es ist in der That für 
praktische und theoretische Ausbildung aller Chargen 
verständnisvoll Fürsorge getroffen. Trotzdem ist das 
gedeihliche Fortbestehen des Milizheers abhängig von 
der freiwilligen Thätigkeit außer Dienst, um so das zu 
gewinnen, was in stehenden Heeren den Einzelnen 
und den Berufssoldaten durch die dauernde Übung 
leicht zugänglich ist 


Bewaffnung. Die Füsiliere sind mit dem Repe- 
tiergewehr, die Schützen mit dem Repetierstutzen, die 
Dragoner mit dem Repotierkarabiner System Vetterli, 
die Geniesoldaten mit dem Peabody-Gewehr bewaffnet; 
Offiziere, Feldwebel und alle Guiden führen den Revol- 
ver; alle Waffon haben das Kaliber von 10,4 mm. — Die 
Feldartillerie führt neuerdings von Krupp beschaffte 
8,4 cm Stahl-Ringgeschütze und ältere Stahlgeschütze 
von 10 cm Kaliber; die Gebirgsartillerio 7,5 cm Hinter- 
lader aus Gußstahl, — Eine eigentliche Festungs- 
artillerie besitzt die Schweiz nicht, statt ihrer eine 
Positionsartillerie, welche die mit Geschützen mittle- 
rer Kaliber, meist älterer Konstruktion, armierten Be- 
festigungen zu besetzen hat. Seit Jahren wird über 
eine neue Landesbofestigung beraten und unterhandelt, 
ohne zum Abschluß gekommen zu sein, und damit ist 
auch die Neubewaffnung der Positionsartillerie noch 
hinausgeschoben. Vorläufig sind Sperrfortanlagen am 
Südeingang des Gotthardtunnels in der Ausführung, 
welche mit 8,4 und 12 cm Gußstahlgeschützen armiert 
werden sollen. 
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Induftrie: Seidenweberei (Hauptiige: Züri, Bafel, Aargau), 
Seidenbandinduftrie (befonders in Bafel: jährlid) 25 Mill. Fr.); 
Gelamtwert der Seideninduftrie 154 Mill. Fr.; Baumwoll: 
induftrie (1,862,000 Spindeln, die meiften in Zürich, Glarus, 
Aargau, St Gallen und Thurgau), mechaniſche Weberei (23,000 
Rraftfühle, Bert der Baummollmaren 120 Mill. Fr.) nebft 
Buntiveberei, Trärberei (berühmte Rotfärberei) u. Zeugdruderei, 
Berfertigung von Muffelin u. Stiderei (Appenzell u. St. Gallen), 
Strohmwarenfabrifation (Haramı), —** — (Berner Ober: 
land), Bijouteries und Uhrenfabrifation (in Genf und Neuen: 
burg, befonder3 La Ehaur de Fonds; 1873 Wert der Produkte 
noch 88 Mill. fyr., neuerdings auf ca. 80 Mil. Fr. gejunten), 
Maſchinenbau (Zürich, Winterthur). Der Handel großartig. 
Saupterporte: Baummollwaren, Seidenfloffe u. Seidenbänder, 
Uhren, Räfe, Vieh, Felle. Importartitel: Baummolle, Seide, 
Eifen, Getreide und Mehl, Wein, Kaffee, Zuder, Salz, Stein: 
toblen. Im Spezialhandel Wert der Einfuhr (ohne edle De: 
talle) 1886: 758° Mill. Fr., der Ausfuhr 2), eg 
Wichtiger Tranfithandel zwiſchen Italien u. Deutichland. 1883: 


33 Notenbanten, am bedeutendften die Kreditanftalt in Zürich) | 


mit 20 Mill. und die Hypothelenbank daſelbſt mit 15 Mill. 
gt Kapital; zahlreihe Eifenbahnen (1885: 2784 kın im 

etrieb), Zelegraphen (1886: 7025 km), lebhafte Schiffahrt 
auf den Seen. Münze, Maß und Gewicht nad franz. Syftem. 

Staat3form. Durd Berfaffung vom 12. Sept. 1848, re: 
vidiert 29. Mai 1874, Bundesftaat, umjaffend 25 Republiten 
in 22 Rantonen. Oberſte Gewalt: die eye 
beftehend aus dem Nationalrat (auf je 20,000 Seelen 1 Mit: 
9* auf 3 Jahre, 145 Mitglieder) und dem Ständerat (44 
Mitglieder); (Erelutivbehörde: der Bundesrat (7 Mitglieder, 
von der Bundesverfammlung auf 3 Jahre gewählt). Oberfte 
Gerichtsbehörde: das Bundesgericht (9 Mitglieder und 9 Er: 
jahmänner, von der Bundesverfammlung auf 6 Jahre gewählt). 
In den Kantonalverfaffungen Abftufungen von der vollftändis 
gen Demotratie bis zur reinen Nepräfentativperfalfung. Fi— 
nanzen 1886: Einnahme 61,097,496 Dr, Ausgabe 58,067 506 
DH Parunter 18,5 Mill, für die Bor, 18,2 Mill. für das Heer); 

ftivvermögen 66 Mill. Fyr., Palliva 36,7 Mill. Fr., Über: 
ſchuß 29,3 Mill. Fr. Ungünftig ift die finanzielle Yage meh: 
rerer Stantone, bei welchen die Nusgaben die Einnahmen über: 
fleigen. Die Altiva der Kantone betrugen Ende 1876: 4564 
Mill. Fr., die Paffiva 252% Mill; Überihuk 209% Mill, Über 
das Heerweſen der ©. vgl. die ftatiftiiche Überſicht Wappen 
(1. Tafel »Wappen«): ſilbernes freu; im roten Feld, umgeben 
von den Wappenſchilden der einzelnen Kantone. Landesfar— 
ben: Weik und Rot. Kantone (nad der alten er a N 
Züri, Bern, Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden ob dem Wald, 
Unterwalden nid dem Wald, Glarus, Zug, | — Solo⸗ 
thurn, Baſel⸗ Stadt, Bafel-Land, Schaffhauſen, Appenzell⸗Außer⸗ 

oden und -Inner-Roden, St. Gallen, Graubünden, Aargau, 
Thurgau, Teſſin, Waadt, Wallis, Neuenburg, Genf. Bundes: 
bauptftadt Bern. Bol. die ftatiftifche Überficht bei der Karte. 

Bal. Studer, »Geologie der S.« (1851—53, 2 Bde); J. 
Meyer, »Land, Bolt u. Staaten der ſchweiger. Eidgenoſſenſchaft« 
(1861, 2 Bde.); Berlepih, »Schweizertunde« (2. Aufl. 1872— 
1875); Egli(»Schweizertunde«, 7. Aufl. 1883; »Die S.«, 1596); 
illuſtrierte Werte von Faden (1877), Sell Fels (2. Aufl, 1882); 
Wirth, »Allgemeine Beihreibung u. Statiftit der S.« (1871— 
1875, 3 Bde.); über Staatöredht: Blumer (2. Aufl. 1877), Dubs 
(1877), Orelli (1885); Ehrift, »Pflangenleben der S.« (1879); 
Beyer, »Geſch. des Reifens in der S.« (1885); Furrer, »Volls⸗ 
wirtichaft3:Verilon der S.« uns ff); Weber, »Ortsleriton der 
S.« (2. Aufl. 1886 f.); die Neijebücher von Meyer, Bädeler ıc. 

[Gefhichte.) Die ältelten Bervohner waren die Selvetier (j.d.). 
Um 400 n. Ghr. drangen im NO. die Alemannen ein, welde 
496, um 450 im SW. die Burgunder, melde 534 unter die 
Hertſchaft der Ftanlen famen. Nach der Auflöjung des Fran—⸗ 
fenreih3 im 9. Jahrh. gehörte die ©. teil (der Südmwelten) zum 
Königreih Burgund, teild (der Nordoften) zum Herzogtum 
Alemannien oder Schmaben und damit zum oſtfränkiſchen, 
jpäter Deutſchen Reid. Die Zähringer, welche unter Hein: 
rich IV. die berzogliche Würde, dann die Reichzverweſerſchaft 
in Burgundien erlangten, breiteten ihre Herrſchaft allmählich 
über die ganze S. aus, ftellten den Frieden im Innern ber, 
begünftigten die Städte, erbauten neue und machten ſich um 
die Wohlfahrt des Yandes hochverdient. Nach ihrem Ausfterben 
(1218) famen zahlreiche aröhere und kleinere Herren empor, 
unter denen die mädtigften Habsburg, Kyburg und Savoyen 
waren. Die Heinern freien und die Yandftädte wurden unter: 
drüdt, während die gröhern, namentlih Zürih, Bern und 
Bajel, mit Erfolg nady Unabhängigkeit ftrebten. Nah Rudolfs 
von Habsburg Erhebung zum deutichen König (1273) ge: 
wann defjen Haus (Habsburg oder Öfterreih) überwiegenden 
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! Einfluß in der S. Albrecht I. ſuchle daB Land jeinen öfterreich. 
| Erbftaaten einzuverleiben. Dagegen verbanden ſich 1291 die 
| Walbflätte Schwyz, Uri und Unterwalden. Ihre Trreibeiten 
wurden bon pr Heinrih VII. und Ludwig dem Bayern 
beftätigt. 1315 fiegten die Waldftätte bei Morgarten über die 
Öfterreiher und jhloffen den Ewigen Bund der Wald: 
ftätte, dem bis 1353 Lıgern, Züri, Glarus, Sun und Bern 
beitraten: Bund deradtalten Orte. 9. Juli 1386 fiegten 
diefe bei Sempach, 9. April 1388 bei Näfels über Öfterreich 
und erlangten die Anerkennung ihrer Selbftändigleit von feiten 
Öfterreih3 und allmählich die Bergröherung ihres Gebiets durch 
öflerr. Erblande, den Aar⸗ und Thurgau, Toggenburg ıc., trotz 
einzelner Niederlagen (Arbedo 1422, St. Jalob 26. Aug. 1444). 
Infolge des Kriegsruhms der S.er begann damals der Eins 
tritt —— Söldner, namentlich aus den armen Urlantonen, 
in fremde Kriegsdienſte. Ktarls des Kühnen von Burgund Ver: 
ſuch, die S. zu erobern, endete mit den glänzenden Siegen der 
©.er bei Granſon (2, März 1476), Murten (22. Juni 1476) und 
Nanch (5. Jan. 1477). 1481 wurden Freiburg und Solothurn 
in die Eidgenoffenfchaften aufgenommen. 1498 verfuchte Maris 
milian I. die ©. dem Reich wieder zu unterwerfen. Im Ba: 
jeler Frieden (22. Olt. 1499) erlangte aber diefelbe die Un: 
\ abhängigteit von den Reichſsbehörden und damit die faltiſche 
Selbfländigkeit. 1501 ſchloſſen ſich Bajel und Schafthaufen, 
1513 Appenzell der Eidgenofjenidhaft an. Außer den 13 Orten 
derjelben (bis 1798) gab es noch »zugemandte Drte« al3 Bun 
—— Stadt und Abt von St. Ballen, Biel, Bunden, 
Wallis, Genf, Neuenburg, Mülhaufen und das Bistum Bajel. 
Die gemeinfamen Unterthanenlande: Thurgau, Baden, Sar: 
and, Rheinthal und ital. Gebiet waren ohne politiiche Selb: 
handi feit. Im Ewigen Frieden mit Frankreich (1516) er: 
warb die ©. Zeifin und das Beltlin. 

Seit ZwinglisReformation (1518) begannen innere Ber: 
mwürfniffe. 11. Oft. 1531 fiegten die latholiſchen Kantone über 
die Züriher bei Kappel. Dennod behauptete ſich die evange: 
liiche Lehre in mehreren Kantonen, namentlih in Bern. In 
der jüdlihen ©. breitete fie fi von Genf her aus. Dagegen 
ſchloſſen die fatholiichen Kantone mit Wallid und dem Biſchof 
von Bafel 15°6 den Goldenen (Borromeifchen) Bund zur Gr: 
baltung und Berbreitung der römifchstathol. Kirche. Während 
des 30jährigen triegs behauptete die S. ihre Neutralität, nur 
das zugewandte Graubünden und fein Unterthanenland Belt: 
lin waren Schauplatz blutiger Kämpfe zwijchen Frankreich auf 
der einen und Öfterreih und Spanien auf der andern Seite. 
Im Befträliichen Frieden 1648 wurde die Unabhängigleit 
der &. vom Reich förmlih anerkannt. Im Innern übte die 
ftädtifche Mriftofratie in faſt allen Kantonen, bejonders in 
Bern, eine engherzige, eigenfüchtige Herrſchaft aus. Die Be: 
drüdung der Zoggenburger dur den Abt von St. Gallen 
führte 1712 zum Zoggenburger Krieg, in welchem ſich 
Züri und Bern der Bedrüdten, die 5 katholijhen Orte aber 
des Abtes annahmen. Nach dem Sieg der Berner bei Bill: 
mergen ward 25. Juli 1712 der Friede zu Aarau geſchloſſen, 
der 1717 zu einem allgemeinen Sandfrieden erweitert wurde. 

Trob ftrenafter Neutralität der S. während der franz. Re: 

| volutionsfriege ward re 1798 das Waadtland, März Bern 





durch franz. Truppen bejet, die das Land brandihatten. 12. 
April wurde auf Gebot-des franz. Direltoriums zu Aarau die 
einzige unteilbare repräjentative Beivetifße Republik mit 
— (Direttorium) zu Aarau und 18 Kantonen 
proflamiert. 16. April wurden Genf, Mülhaufen und das 
Bistum Bafel in das Gebiet der franz. Republik einverleibt, 
da3 Land durd franz. Truppen und Beanıte ausgefogen und 
24. Aug. die Helvetiſche Republik zu einem Schukbündnis mit 
frankreich gezwungen. 1799 war die S. Hauptihauplak des 

ampfes zwiſchen rantreid und Öfterreih= Rußland. 7. Jan. 
1800 wurde da3 Direltorium aufgehoben und eine proviſoriſche 
Bollziehungstommijfion eingefeht. 25. Dez. 1801 ward das 
jugewandte Walliß durch Bonaparte ollupiert und 27. Aug. 
1802 für einen unabhängigen Staat erllärt. 19. Febr. 1803 
wurde die ©. durch Bonaparted Mediationdalte im einen 
Foderativſtaat (19 Staaten durch Hinzufügung St. Gallens, 
Graubündend, Aargaus, Thurgaus, Teſſins und ded Waadt: 
— umgewandelt und alle Unterthanenverhaltniſſe einzelner 
Diftrifte zu ältern Kantonen aufgehoben. 23. Dez. 1813, nad) 
dem Einmarſch der Alliierten, ward das ariftolrat. Regiment 
in Bern, dann in Quzern, Solothurn und freiburg wieder: 
bergeftellt. 29. Dez. fam eine vorläufige Vereinbarung der 
Tagjakung, bis 9. Kan. 1814 von 15 Ständen ratifiziert, zu 
ftande, wonach die Mediationsverfaffung von 1803 abgelafft 
und der alte Bundesverband hergeftellt, aber die Unterthanens 
verhältniffe aufgehoben werden jollten. Nach dem erften Pariſer 
Frieden wurden Genf, Wallis, Neuenburg und das Bistum 
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Bajcl an die S. zurüdgegeben, während Öfterreih das Beltlin 
als erobertes Land für fich behielt. 7. Aug. 1815 ward die neue 
Bundesurfunde angenommen, welde jedem der 22 Kantone volle 
Souveränität gewährte, 20. Rov. der S. immerwährende Neus 
tralität feitens der Großmädhte zugefihert. Die ariftotrat. Oligar: 
bien erlangten in den meiften Kantonen wieder die Herridait. 

Eine neue Epoche in der Geſchichte der ©. datierte von dem 
dur die franz. Julirevolution 1830 gegebenen Anftoß. In 
den meiften Kantonen wurden die Verfafjungen im repräfenz 
tatide⸗ demoltatiſchen Sinn reformiert. Dagegen vereinigten ſich 
im Nov. 1832 die fonfervativen Kantone Urt, Schwyz, Unter: 
walden, Neuenburg und Bafel: Stadt zu dem reaktionären 
Sarner Bund, der aber durch die Tagſatzung aufgelöft wurde. 
17. Juli 1832 beſchloß die Tagjakung, der oltöfimme nad: 
— eine Reviſion der Bundesberfaſſung. Der hiernach 15. 

&3. zu Stande gebradhte Entwurf einer neuen Bundesalte ward 
jedod infolge einer Koalition der demfelben abgeneigten extre= 
men Parteifraltionen durch Bollsabftimmung pi Hier: 
dur ermutigt, erhob fih die ultramontane Partei und er: 
langte die Wiederberufung der Jejuiten, Ausftattung des päpft: 
lihen Nunzius mit ausgedehnten Befugniffen und Zerfplitte: 
rung der ©. in Meine, unmittelbar dem päpftlihen Stuhl unter: 
ftellte Bistümer. Im Herbft 1843 traten die Kantone Quzern, 
Freiburg, Zug und die Urtantone zu einem Sonderbund 
zufanmen. Die allgemeine Aufregung äußerte fid in Petitio: 
nen für Ausweifung der Jefuiten, Bollöverfammlungen, Antis 
jefuitenvereinen ꝛc. Ende März 1845 fielen Ausgemanderte aus 
Luzern und Freiſcharen in den Kanton Qugern ein, wurden 
aber 31. März und 1. April befiegt. Der Beſchluß der Tag: 
ſatzung vom 4. Nov. 1847, wonad) der Sonderbund mit Waffen: 
gemalt aufgelöft werden follte, wurde vom Sonderbund zurüd: 
gewieien, worauf der Sonderbundälrieg ausbrad. Bei 
der libermadt der Bundestruppen unter Dufour war der Sieg 
der Zagfakung nicht zweifelhaft troß der den Liberalen feind: 
liher Haltung der kontinentalen Großmächte. Die Sonder: 
bundätruppen erlitten 23. Nov. 1847 bei Gisliton eine Nieder: 
lage, worauf die katholifhen Kantone unterworfen wurden. 
27. Juni 1848 wurde der von deram 17. Febr. niedergefeßten 
Bundesrevifionstommiffion vorgelegte Berfaffungsentwurf von 
feiten der Mehrheit der Kantone und der Bevölterung angenom: 
nen und 12, Sept. die neue Bundesverfjaffung verfündigt, 

3, Sept, 1856 machten die Royaliften in Neuenburg eine 
Erhebung behufs Wiederherftellung des 1848 gelöften Verhält: 
nifjes zu Preußen, diefelbe ward jedoch fofort unterdrüdt. 
Preußen verlangte von der Bundesregierung Einſtellung des 
Brozefjed gegen die Gefangenen und deren unbedingte Frei— 
laffung und drohte auf Verweigerung diefer Fyorderung mit 
Krieg. Das eidgenöffiihe Heer ward daher zu den Waffen 
gerufen. 26. Maı 1857 kam jedoch der Londoner Vergleich zu 
ftande, wonach die ſchweizer. Regierung den Ropaliftenprozek 
niederjhlug und Amneftie gewährte und Preußen feine Souve: 
ränitätsrechte auf Neuenburg aufgab. Nach dem Krieg zwiſchen 
Preußen und Öfterreich 1866 ward eine neue Heeredorganifation 
ind Werk gejeht. Im deutſch-franz. Krieg 1870/71 hielt ſich 
die S, neutral, fhühte ihre Grenze durch Aufftellung eines 
Heers und entwaffnete 1. Febr. 1871 die Bourbalifche Armee, 
die auf ihr Gebiet gedrängt wurde. 1871 —— die Bun⸗ 
desbehörden eine Verfaſſungsreviſion behufs ſtrafferer Zentra⸗ 
liſation. Die * welche beſonders die Bun⸗ 
destompeten; in Eiſenbahnſachen, Bankweſen, Freizugigleit ıc. 
erheblich erweiterte und im Militärweſen bedeutende Reformen 
einführte, ward jedod 12. Mai 1872 vom Volt mit einer Mehr: 
heit von etwa 5000 Stimmen, von den Kantonen mit 13 gegen 
9 Stimmen verworfen und erit 19. April 1874 mit 340,000 
gegen 200,000 Stimmen angenommen. Auch wurde ein Bun: 
deögericht in Lauſanne eingeſetzt. Im kirchlicher Beziehung ging 
die S. energifh gegen die Anmakungen der Kirche vor: 1871 
wurden alle geiftlichen Orden vom Schulunterricht ausgeſchloſſen 
und die Jejuiten verbannt, 10. Febr. 1874 der päpftliche Nun: 
zius von Bern verwieſen, 1875 die erfte chriſtlatholiſche Synode 
in Olten abgehalten und das Zivilgefek, wenn aud mit fnap: 
ver Majorität, vom Boll angenommen, Der ungünftige Stand 
der eidgenöffiichen arg der unglüdliche Verlauf der Gott: 
hardbahnangelegenheit, endlich die Zerfplitterung der Liberalen 
ftärtten jedoch die von den erbitterten Ultramontanen geihürte 
vartilulariſtiſche oder reformfeindlihe Oppofition, und > fielen 
das Militärerfahfteuergeich,, daB see vr das Stimme 
rechtsgeſetz 1876 und 1877 in wiederholten Voltsabftiimmungen, 
und nur das Fyabrifgejek ward 21. Oft. 1377 angenommen. 
Das —————— 1878, mehrere ſoziale Geſehze 
1881 zur Annahme. Mit der röm. Rurie wurde 1884 eine 
Verftändigung über die Wiederbefehung der Bistümer erzielt, 
1897 das Branntweinmonopol eingejührt, 


Schweizer — Schwerin. 


Die Geſchichte der S. bearbeiteten Joh. v. Müller (f. d. 1), 
Meyer dv. Anonau (1826-29, 2 Bde.), Bögelin (3. Aufl. 1861, 
4 Bde), Henne: Am Rhyn (3. Aufl. 1877, 3 Bde), Zicotte 
(3. Aufl. 1849), Geilfuß (4. Aufl. 1879), Buliemin (deut, 
2. Aufl. 1882), Etridler (1876), Dändliker (1834 ff), Dierauer 
1887 ff); Öchsli, »Duellenbudp zur Ser Geſchichie (1896). 

ber einzelne Perioden vgl. Gelzer, »Die 3 letzten Jahrhunderte 
der S.ergeihichte« (1839, 2 Bde.); Zillier, »Geſchichte der Del: 
vetiſchen Republit 1798—1803« (1843, 3 Bde.); Baumgartner, 
»Die ©. in ihren Kämpfen und Umgeftaltungen 1830 —53« 
(1864—67, 4 Bde.); Planta, »Die ©. in ihrer Entwidelung 

um Einheitäftaate (1877); id »Politil der Eidgenoſſen⸗ 
chaft⸗ (1875); Derf., »Borlefungen über die Helvetit« (1878). 

Schweizer, ſchweijer. Mietätruppen, melde nad den fieg: 
reihen Kämpfen der Eidgenofjen gegen Öfterreid von verſchie⸗ 
denen Staaten in Sold genommen und befonders als Leibwache 
verwendet wurden. Solde Militärlapitulationen wurden feit 
1830 in einzelnen Kantonen, 1848 in der Bundesverfaffung ver: 
boten. Bol. Mülinen, »Geſchichte der Schweizer Söldner: (1888). 
Auch f. v. m. Käfer, Meller; Shweizerei, Mildwirticait. 

Schweizer, Alerander, reform. Theolog, geb. 14. März 
1808 in rien, feit 1835 Profeffor in Züri, + dai. Julı 
1838; fchr.: »&laubendlehre der reform. Rirche⸗ (1844 —47, 
2 Bde); »Homiletit« (1848); »Die proteft. Zentraldogmen 
innerhalb der reform. Kirche⸗ (1854—56, 2 Bde); »Ehriftl. 
Glaubenslehre« (2. Aufl. 1877, 2 Bde.) u. a. 

Schweizerdegen, ein Schriftjeßer, welcher zugleih Druder iſt 

weizerflee, ſ. v. w. Eiparjette, ſ. Onobrychis. 

Schwelen, trodne Defillation, bei welcher die Wärme durch 
eine unter beſchranktem Luftzutritt verlaufende teilweiſe Ber 
brennung des zu ſchwelenden Körpers hervorgebracht wird, 4.8. 
Teerſchwelerei. dlen benußte Braunlohle —— 

re die zur Bereitung von Paraffin und Mineral: 

Schwellkörper, Organteile, welde durch eigentümliche Re: 

ulierung des Blutzufluffes u. «Abjluffes eine Schwellung, Stei: 
ung de3 Organs (3. B. des männlichen Gliede3) hervorbringen. 
welm, Stadt im preuß. —* Arnsberg, Kreis Hagen, 
Knotenpunkt an der Bahn Elberfeld-Hagen, 13,019 Ew.; Real: 
progymnafium; Leinen» und Bandweberei, Maſchinenfabril 
mendener, Simon, Botaniter, geb. 10. fyebr. 1829 in 
Buchs im Kanton St. Gallen, 1867 Brofeffor in Balel, 1877 
in Tübingen, 1878 in Berlin. Begründete die neue Flechten⸗ 
theorie und erfannte die mechanifchen Gefehe über Bau und Ent: 
widelung der Pflanze. Schrieb: »Unterfuhungen über den 
Flechtenhallus⸗ (1860—68, 3 Hefte); »Das mehanifche Prinzip 
im anatomijden Bau der Monokotylen« (1874); »Mechanifche 
Theorie der Blattftellungen«e (1878); »Das Mikrojlop«e (mit 
Nägeli, 2. Aufl. 1877); »Die Schubfheiden« (1832). 

Schweninger, Ernft, Mediziner, geb. 15. Juni 1850 in 
—— (Oberpfalz), 1879 Arzt in Münden, 1884 Prof. in 
Berlin, errichtete 1886 in Heidelberg ein Sanatorium zur Be: 
handlung der Fettſucht. »Geſammelte Arbeiten« (1886 ff.). 

Schwenkfeld, Rajpar, religiöjer Schwärmer, geb. 14%, 
fchlef. Edelmann, zur Zeit der Reformation Rat im Dienfte 
des Herzogs von Liegnitz, ſuchte die reformatoriſchen Ideen in 
myſtiſcher Weife fortzubilden; + 10. Dez. 1561, vielfadh ver: 
folgt, in Ulm. Seine Anhänger bildeten zuerft in Schleſien 
Gemeinden, wandten fih 1734 nach Amerifa, wo fie noch jeßt 
geihloffene Gemeinden bilden. Bol. Kadelbach (1861). 

Schweppermann, Seyfried, Feldhauptmann der Reichs: 
—— Nürnberg, wird als tapferer Bundesgenoffe Ludwigs von 

ayern in der Schlacht bei Gammelsdorf (1313) erwähnt. Seine 
Teilnahme an der Schlacht von Mühldorf (1322), an welche ſich 
die Erzählung Inüpft, dab Kaifer Ludwig bei der kärglichen 
Mahlzeit na dem Sieg ©. durd die Worte ausgezeichnet babe: 
»Iedem ein Ei, dem tapfern ©. zweil«, ift nicht beglaubigt. 

Schwere, das Beftreben der Körper, nad dem Mittelpuntt 
der Erde zu fallen, äußert fi durch den wirklichen Fall oder 
dur den Drud auf die horizontale Unterlage (Gewicht). Die 
©. iſt an der Oberfläde der —* am größten, nimmt nach der 
Tiefe und nad der Höhe hin ab, ebenjo von den Polen nadı 
dem Üquator hin (wegen der Mbplattung der Erde und der 
Sentrifugalteeh); im —53 iſt die S. dem Abfland vom 

rdmittelpuntt proportional, außerhalb der Erde dem Quadrat 
der Entfernung vom Gromittelpunft umgelehrt proportional. 
Die ©. ift nur ein befonderer Fall der Gravitation (f. d.). 
Schwerpunkt, derjenige Punkt eines Körpers, welder ſich 
der ©. gegenüber fo verhält, ald mern die ganze Maffe des 
Körpers in ihm vereinigt wäre; ift der Schwerpunft unter: 
fükt, fo findet der Schwerkraft gegenüber Gleichgewicht fatt. 

wererde, ſ. v. w. Baryt. larztliche Behandlung. 

S aut keit, Symptom von Obrentrantheiten, erfordert 

Schwerin, 1) Haupt: und Refidenzftadt des Großherzogtums 


Schwerin — Schwurgericht. 


MedienburgsS., am S.er See (64 qkm) und an der Bahn 
Wismar⸗Hagenow, 31,528 Em.; Dom {15. Jabrh.); prächtiges 
Schloß (1845—57 im Renaiffanceftil erbaut); neues Schau: 
pielhaus; Mufeum (Gemäldegalerie); Landgericht; Gymna⸗ 

um, Realgymnafium; Gifengiekerei, Tabals-, Schotolades, 
Bagenfabrilation. — 2) (poln. —*28 ſtreisſtadt im 
preuß. Regbez. Pofen, an der Warthe, 6814 Em. 

Schwerin, 1) RurtEhriftopb, Graf von, preuß. Feld⸗ 
herr, geb. 26. Olt. 1684 in Schwedifh: Pommern, trat 1700 
in bolländijche, 1706 in medlenburg. Dienfte, wurde 1718 Ges 
neralmajor, trat dann in preuß. Dienfte über, ward 1731 Ge: 
neralleutnant, 1739 General der Infanterie, 1740 Feldmarſchall 
und in den Grafenftand erhoben, befehligte im erften Schleſ. 
Krieg den rechten Fylügel des preuß Heers, entjchied bei Moll 
wig (10. April 1741) den Sieg, zwang im zweiten Schlef. Krieg 
Prag zur Kapitulation; fiel 6. Mai 1757 vor Prag. Biogr. von 
Barnhagen d. Enfe (»Biogr. Dentmale«, Bd. 6). — 2) Maris 
milian, Graf von S⸗Putzar, preuß. Staatdmann, geb. 
30, Dez. 1804 zu Boldelow in Pommern, wurde Landrat des 
Kreifed Anklam, 1839 Generallandihaftsdireltor, 1847 Mits 

lied des Vereinigten Pandtags, 19. März 1848 Minifter des 

ultu3, trat 13, Juni zurüd, Mitglied der deutſchen National: 
verfammlung, dann der preuß. 2. Kammer, 1849-55 Präfident 
elben, der tonftitutionellen und liberalen Partei angehörig, 
3. Juli 1859 bis 18. März 1862 Minifter des Innern, dann 
auf feiten der altliberalen Partei für die tonftitutionellen Rechte 
tämpfend, 1867 nationalliberales Mitglied des Reichstags und 
Stadtrat von Berlin; + 3. Mai 1372 in Potsdam, 
‚Shwerind-Tag, Bezeihnung für eine Parlament3figung 
(im deutfhen Reihstag gemwöhnlih am Mittwoch), melde bes 
onders der Erledigung von Anträgen aus der Mitte der Ber: 
ammlung und von Petitionen gewidmet ift; nad) der von dem 
Grafen Schwerin (f. d. 2) getroffenen Einrichtung derartiger 
werfraft, j. Gravitation. [Sikungen fo benannt. 
Schwermut, j. Melandolie, 
werpunft, f. Schwere. (Oft), 3100 (Em. 
werlen;, Stadt im preuß. Regbez. Pojen, Kreis Pofen 

Schwerſpat (Baryt), Mineral, farblos oder gefärbt, befteht 
aus ſchwefelſaurem Barpt, im Harz, Thüringer Wald ıc., dient 

ur Bereitung von Barytpräparaten, zur Berfälfhung von 
leiweiß und Nahrungsmitteln. 

mei pr f. Scheelit. 

Schwert, blante Waffe mit gerader Rlinge, bei den Römern 
furz und mehr zum Stid als zum Hieb dienend, im Mittel: 
alter lang, oft mit zwei Händen geführt (Flamberg). 

Schwertbrüder, geiftlicher Ritterorden, 1202 von dem Biſchof 
Albert von Riga, dem Belehrer der Liven, zu Verbreitung des 
Ghriftentums im N. gefliftet, erhielt 1207 vom Gründer ein 
Dritteil von Livland und der noch zu erobernden Länder ala 
freie3 Eigentum, eroberte um 1220 Kurland und Eſthland mit 
Reval, ſchloß fi 1237 den Deutichen Rittern an, ftand ſeildem 
unter einem Qandmeifter. Hauptfik Riga. Ordenstleid: weiker 
Mantel mit 2 treugweife übereinander gelegten roten Schwer: 
tern. Seit 1521 fanden die ©. unter einem von ihnen jelbft 
Heermeifter. Der letzte, Gotthard Kettler, legte 1561 

eine Würde nieder, trat Livland an Polen ab und lich ſich 

von diefem als Herzog von Kurland und Semgallen belehnen. 
Dal. Bunge (1875). 

Schwerte, Stadt im preuß Regbez. Arnäberg, Landkreis 


Dortmund, naheder Ruhr, Rnotenpuntt an der Bahn Schwelm: | & 


wertel, f. Iris, Soeſt, 6496 Em. 


S pri | (Xiphias L), Fi — Stachelfloſſer. 
Gemeiner ©. (Hornfiſch, X. gladius D), 5 m lang, mit 
Ihmwertjörmigem Fortſah an der Oberkinnlade, im Mittelmeer, 


Atlant. Ozean, durhbohrt Schifföplanten, — Auch f. v. w. 
Orca gladiator, j. Delphine. 
wertleite, die Aufnahme der Knappen in die Ritterfchaft. 
Schwertlilie, f. Iris. 
wertmagen, f. Agnaten. 

Schwerz;, Johann Nepomul von, Landwirt, geb. 11. 
Juni 1759 in Koblenz, lehrte 1812 bei fyellenberg in Bofropt, 
errichtete 1818 das landwirtfchaftlihe Inftitut in Hohenheim; 
tdaf.11. Dez. 1844. Mafgebend für die landwirtichaftl. Praris. 
Hauptwerl: »Anleitung zum praftiihen Aderbau« (4. Aufl. 
1857, 2 Bde; neubearbeitet von Funk, 1882). 

Schweherihiffe, Schiffe nah demielben Konftruftionsplan. 

mwetihte, Guſtav Karl, Schriftſteller, geb. 6. April 
1804 in Halle, Buchhändler daf., 1848 Mitglied des Tyrant: 
furter Parlaments; + 4. Ott. 1881. Hauptwerle: die fatiri« 
ſchen »Novas epistolae obscurorum virorum« (1349, n. Ausg. 
1874), gegen die Ultrademofraten, und »Novas epistolae cla- 
rorum virorume« (1855), gegen bie führer der preuß. Real: 
tion gerichtet ; die (latein ) Dichtungen: »Biswmarckias« (6. Aufl. 
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1870) und »Varzinias« (3. Aufl. 1870); »Zeitgedihte« (1876) 
u, a. Ausgewählte Schriften 1866 und 1878. 

Schwetz, Kreisftadt im preuß. Regbez. Marienwerder, an der 
Mündung des Schwarzwaſſers in die Weichjel, 6348 Em. ; Pro: 
gymnaſium. 

Schwetzingen, Amtsſtadt im bad. Kreis Mannheim, Knoten: 
puntt an der Bahn Mannheim:farlöruhe, 4944 Em.; Schloß 
mit berühmtem Bart. 

Shwiebus, Stadt im preuß. Regbez. eig a. D., Streiä 
Zaullichau⸗S., an der Bahn Sranthurt: ofen, 8400 Em. 

S — ——— ſ. Schwägerſchaft. 

wiele, f. Callus. 
wielenfohler, ſ. Ramele. 

Schwielugfee, See im preuß. Reabez. TUN, nordöftl. 
von Lübben, von der Spree durchfloſſen; 26 qkın. 

Shwimmblafe, Organ mander Fiſche zwiſchen Wirbelfäule 
und Darm, erhält den Fiſchen das Beil e Gewicht ded Waf: 
ſers, dient zur Verlegung ihres Schmwerpunttes, auch zur At: 

Schwimmende Batterien, ſ. Panzerſchiffe. mung. 

winmendes Gebirge, wafjerreidhe, aus Sand, Schlamm, 
Geröll beftehende Gcbirgämaffe. 

wimmpoögel mipedes, Natatores), Ordnung ber 
Bögel, mit turgem Schnabel, turzen Beinen, fehr verſchieden 
langen Flügeln, Schwimm: oder Ruderfühen: Entenvögel, 
Möwen, Sturmoögel, Pelilane, Pinguine, Seetauder, Steh: 

Shwimmiwage, ſ. v. m. Uräometer, füße, Allen. 

Shwind, Moritg von, Maler, geb. 21. Jan. 1804 in Wien, 
feit 1828 in Münden, fpäter in Karlsruhe und Frankfurt, 
ward 1847 Profeffor an der Alademie in Münden; +8. Febr. 
1871. Romantiter von echt deutſchem Gepräge. Hauptwerle: 
die Wandgemälde im Königsbau zu Münden, in Hohen: 
ſchwangau, in der Karldruber Kunithalle, u der Wartburg 
(heil. Eliſabeth und Sängertrieg), im Opernhaus zu Wien; 
die meifterhaften cylliſchen Kompofitionen zum »Goeftiefelten 
Kater«, »Ajhenbrödel« (1849), »Märden von den fieben Raben« 

1858), »Melufinee (1869); die Bilder: Symphonie (1848), 

aijer Rudolfs Ritt nah Speier (1807), Nüdtehr des Grafen 
von Gleichen (1864) ꝛc. Zahlreiche Heinere Zeihnungen (Münde: 
ner Bilderbogen) und Entwürfe für kunfigewerbliche Arbeiten. 
Bol. Führid (1871), Holland (1872). 

windel(Vertigo), Empfindung eines ſcheinbaren Schwan⸗ 
lens der Objelte, befonders des ru boden, wobei der Kranke 
das Bewußtſein des Gleichgewichts verliert; entſteht durch 
Blutleere oder Blutüberfüllung des Gehirns, bei chroniſchen 
Gehirnleiden :c., bei Gejunden namentlich durd Blid in die 
Tiefe. ürztliche Behandlung erforderlich. 

windeltorn, f. Lolium. 

Shwindelförner, ſ. Koriander. 

Shwindflehte SSchwindknötchen, Lichen), Hautaus: 
ſchlag mit fleinen, feften, rötlichen Anötdhen, oft judend; ver: 
ſchwindet von felbft; chroniſche ©. oft ftrofulöfen und fyphili: 
tiihen Urfprungs, ſehr hartnädig. [Inhalt verfidert. 

Schwindgrube, nicht audgemauerte Abtrittägrube, deren 

Shwindler, ein drehfrantes Schaf. 

winbmaß, der Betrag, um weldyen Holz (f. d.) beim 
Zrodnen ſchwindet. 

Shwindfudt, f. v. w. Uuszehrung und Qungenfhroindfudt. 

Schmwingelgras, j. Festuca. 

Shmwingen, Abſcheidung der holzigen Teile von Flachs und 
anf, zum Teil ol Schwingmaſchinen. 

wingung (Bibration, Osyillation), * hin⸗ 
und ergehen u eines Koörpers in gleichen Zeiträus 
men, wie beim Pendel (f. d.). ©. Schall. 
wund, f. dv. m. Atrophie. 

Schwungfraft, ſ. Bentrifugaltraft. 

Schwungmaſchine, ſ. ——— almaſchine. 

Schwungrad, ſchweres Rad an Maſchinen, zur Sen 
von Unregelmäkigfeiten im Gang derfelben und zur Übermwin: 
dung des toten Punktes (Wendepumtt einer auf demfelben Weg 
zurüdtehrenden Bewegung), indem es infolge des Beharrungs: 
bermögens feine Rotation auch noch furze Zeit nad dem em: 
pfangenen Antrieb mit unveränderter Geſchwindigkeit fortjett. 

Sdmır, f. Eid. 

Schwurgeridt (Jury, Gefhmwornengericht), Gericht, 
bei welchem neben rehtägelehrten Richtern aus dem Volke ge: 
wählte Männer (Geſchworne, Jurgmen), von denen Rechts: 
tenntnis nit verlangt wird, an der Rechtſprechung in der 
Art teilnehmen, dab der von ihnen nah mündlich geführter 
Verhandlung gefällte Wahrjprud (Verdikt) dem Urteil zu 
Grunde gelegt werden muß; flammt aus England, mo Ge: 
ihworne ſowohl bei bürgerlichen Redhtäftreitigkeiten (Siviljury) 
als bei bedeutendern Straffachen einberufen werden, ward im 
Strafverfahren 1791 in Frankreich und nah franz. Vorbild 
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feit 1848 in den meiften deutſchen Staaten eingeführt, Nach 
dem deutfchen Gerichtsverfaſſungsgeſetz urteilen die bei den Land⸗ 
vr periodiich zufammentretenden S.e über ſchwere Ber: 
rechen. Sie beftehen aus 3 richterlihen Mitgliedern mit Eins 
chluß des Vorfikenden (S.8hof) und 12 Geihwornen (Ge: 
hmornenbant), die über die Schuldfrage enticheiden. Zur 
Leitung der — und Abſtimmung wählen die Geſchwornen 
einen Obmann. Auf Grund der für die Wahl der Schöffen 
(f. d.) angefertigten Urliften wird das Verzeichnis der zu Ge: 
ſchwornen —— BVerfonen (Vorſchlagsliſte) auf: 
eftellt. Das Landgericht flellt hieraus die Jahresliften der 
Baupis und Dilfsgef wornen zufammen. Als Hilfsge— 
ſchworne für den Fall der Verhinderung von Hauptgefhwornen 
jind Berfonen zu wählen, welde am Sitzungsort des S.8 oder 
in deffen nädfter Umgebung wohnen. Auf Grund der Jahres: 
Lifte der Hauptgeſchwornen werden für die Sigungsperiode 30 Ge: 
ihworne ausgeloft und in die Sprudlifte aufgenommen. Aus 
diefen werden dann für jede een 12 Geſchworne 
ausgeloſt. Bal. Gerichtsverfaſſungsgeſetz, $ 79-99; Deutiche 
Strafprogekordnung, $ 276—317 ; Dlittermaier (2. Aufl. 1874); 
Viener, »Das engl. Gefhwornengeridht« (1852—55, 3 Boe.); 
Schwarze (1866, gegen Se); Brunner, »Die Entftehung der 
S.e« (1872); Glaſer, »Zur Juryfrager (1864); Heinze, »Ein 
deutsches Geſchwornengericht⸗ (2. Aufl. 1865); Pollwein, »Hilfs⸗ 
buch für den Gefhtmornendienft« (1885); Schmidt, »Das ſchwur⸗ 
gerichtliche Verfahren« (1887). 

so. einer der 3 Urkantone der Schweiz, 908 qkm und 
51,235 Em. (98 Proz. Katholiten); am Bierwaldflätter See 
(mit Rigi, 1800 m, Hobberg, 1582 m, Mythen, 1903 m hoch), 
von der Muota bewäjlert; Viehzucht mit Alpenwirtſchaft, da: 
neben Obſt⸗ und Weinbau, Baumwolle und Seidenweberei, 
Strohmanufaltur. Berfaffung von 1876. Paſſiva 1,05 Mill. 
Frant. Einnahmen 1886: 369,092 Fyr., Ausgaben 366,361 Fr. 
Hauptort der Fleden S., am Mythen, 6543 Ew. 

Schyn, Schlucht im jhweizer. Kanton Graubünden, von der 
Albula durdfloffen, mit ber. Runftftraße (von Xiefentaftels 
nah Zhufis). 

Stiacea (ipr. ſchalta), Hafenftadt auf Sizilien, Provinz Gir: 
genti, am Meer, 20,709 Ew.; ſchöne Kathedrale. Schwefel: 

Sciära, [. Müden, , [tbermen, Rorallenfijcherei. 

Scitli (ipr. ſchiti), Hafenftadt in der ital, Provinz Syrakus 
(Sizilien), 11,842 (Em. [miffenfhaftlic. 

Stienz (lat.), Willen, — Kenntnis; ſcientifiſch, 

Scifarin (Holzzementh, feſte, elaftifche, politurfähige Maſſe 
aus Sägeſpänen und einem Bindemittel, wird durch Preſſen in 
Formen auf Qugusartitel verarbeitet. 

Scilla L.(Meerziviebel), Gattung der Liliaceen. S amoena Z. 
(Sternhyazinthe) aus der Levante u.a. Zierpflanze. 8. mari- 
tima, f. Urginea. 

Scillyinſeln (ipr. fig», frj. Sorlingues), brit. Infelgruppe 
im Atlant. Ozean, füdweftl. von Cornwall, 22 qkm und 2315 


| 


Schwyz — Seriptor. 


Stirrhus (Stirchus, grd.), harte Krebsgeſchwulſt; jeir= 
thöß, hart, ee infiltriert. 

Eciffalien (lat.). jchleht geprägte Münzen. . i 

Stilfion 6. Spaltung, Trennung; Scijjur, Riß, Eins 
ſchnitt; jeiffibel, fvaltbar, teilbar. 

Sceiürns (lat.), Eihhörnden. 

Stlater (ipr. iflebter), Philipp Qutley, Zoolog, geb. 1829, 
anfangs Juriſt, 1859 Setretär der Yondoner Zoological Society. 
Scr.: »Catalogue of american birds« (1862); »Zoological 
sketches« (1861—62, 2 Bde). 

Selöra, die harte Augenhaut. Zr: 

Sclerodörma Pers. (Fellſtreuling, Hartbovift), Pilsgattung 
* —— 8. vulgare Fr. dient zur Berfälidung der 

rüffel, giftig. 

Stlopis di Saleräno, Frederigo, Graf, ital. Redhtä- 
gelehrter, eb. 1798 in Turin, 1848 fardin. Juftizminifter, 1849 

itglied, dann bis 1864 Präfident des Senats, Präfident der 
Alademie der Wiffenihaften in Turin, 1873 Borfigender des 
Genfer Schiedägerihtä in der Alabamafrage; + 8. März 1878. 
Schr.: »Storia dell’antica legislazione del Piemonte« (189); 
»Storia della legislazione italinna« (2. Aufl. 1863). Bal. 

Scolöpax (lat.), Schnepfe. [Promis (1878), Rocca (1851). 

Store (Ipr. jtör), engl. Handelögewidt, ſ. Bad. 

Scorodösma, Stintajant, ſ. Asa foetida. 

Scorſo (ital.), Berfallzeit eines Wechſels. 

Scorzonöra L. (Haferwurz, Schwarzwurzel), Gattung der 
Kompofiten. $. hispanica L. (Nattergras), aus Südeuropa 
und dem Orient, ald Wurzelgemüfe kultiviert. ö 

Scott, 1) SirWalter, berühmter engl. Dichter und Schrift: 
rag geb. 15. Aug. 1771 in Edinburg, feit 1792 Advofat da: 

elbft, widmete A zugleih mit großem Erfolg der Schrift 

ftellerei, faufte 1811 ein Landgut am Tweed (Nbbotsjord), das 
er fi im mittelalterlihen Geſchmack zum glänzenden Wohnſitz 
herrichtete, ward 1820 Paronet, verlor 1827 fein Bermögen 
durch den Bankrott feines Verlegers; +21. Sept. 1832. Dent- 
mal in Edinburg. Begründer und unübertroffener Vertreter bes 
biftorifhen Romans. Hauptwerle die epiihen Dichtungen: 
»The lay of the last minstrel« (1805), »The lady of the 
lake« (1810, deutid von Biehoff 1865), »Rokeby« (1812) 
und »The lord of tho isles« (1814, deutih von Hertzberg 
1864); die hiſtor. Romane: »Waverley« (1814), »Guy Man- 
nering« (1815), »The heart of Midlothian« (1318), »Bride 
of Lammermoor« (1819), »Ivanhoe« (1820), »Kenilworth« 
(1821), »Redgauntlet« (1824), »Woodstock« (1826) :c.; ſchtieb 
außerdem: »Life of Napoleon« (1827, 8 Bde.); >History of 
Scotlande (1830, 2 Bde.) u.a. Seine Werte zuleßt deutjch von 

errmann, Richter u. a. (n. Ausg. 1876 ff., 25 Bde), Tſchiſchwitz 
(1876—77, 12 Bde.) u. a. Biogr. von Lodhart (n. Ausg. 
1887, deutich 1839), Elze (1864), Eberty (2. Aufl. 1871). — 
2) Winfield, amerilan General, geb. 13, Juni 1786 bei Be: 
teröburg in Virginia, erft Advolat, ward 1808 Artilleriefapi- 


Gm.; 145 tleine Gilande, davon 6 bewohnt. Größte Infel |tän, eroberte 27. Jan. 1813 im Kriege gegen Enzland Fort 


St. Maryd. Ehemals Zinngruben. 

Seintilla (lat.), Funte. 

Stintillation (lat.), Funkenſprühen, das Funkeln der Fire 

Stintillieren, funteln. [iterne. 

Stioptiton, j. Laterna ica. 

Eripio, 1) Bublius Cornelius ©. Africanus, der 
ältere (Major), ber. röm. Feldherr, Sohn des 218 von Han: 
nibal am Ticinus und an der Zrebia bejiegten, 212 in Spas 
nien en P. Eornelius ©., geb. 235 dv. Ehr., wurde 211 
Protonful in Spanien, eroberte 210 Neufartbago, unterwarf 
209-206 Spanien, ward 205 Konful, ging 204 nad Afrika, 
ſchlug 202 — entſcheidend bei Zama, wurde 194 wieder 
Konful; + 183 auf feinem Landgut Liternum in Kampanien, 
wohin er fi wegen ungerechter Antlagen zurüdgezogen. — 
2) Lucius Cornelius ©. Ajiaticus, Bruder des vor., 
beendigte den Krieg gegen Antiohos III. von Syrien durch 
feinen Sieg bei Magnefia 190. — 3) Bublius Cornelius 
S. Umilianus Africanuß, der jüngere (Minor), Sohn 
des Lucius Ümilius Paulus, des Siegers von Pydna, geb. 
185, adoptiert von Publius S, dem Sohn von ©. 1), ward 
147 Konful, beendigte den 3. Puniſchen Krieg 146 durch Ers 
oberung und Zerflörung Karthagos, eroberte 133 Numantia 
in Spanien Pr Numantinus genannt), 129 wegen feiner 
feindjeligen Haltung gegen dad Gracchiſche Adergefeh ermordet. 

Seirocco (pr. fhi-), heißer, feuchter, namentlich in Italien im 
Frühjahr nn aus SD. wehender Wind, hält in größter 
Heftigleit 36—40 Stunden an. Auch im allgemeinen j. v. w. 
Südofwind. Bgl. Dove, »Eiszeit, Fön und S.« (1867). 

Seirpus L.(Binfe), Gattung der Eyperaceen. S.lacustris Z. 
(Zeihbinfe), in Sümpfen und Zeichen, liefert Schweinefutter, 
dient zu Flechtwerk ıc, 


George, wurde 1814 Brigadegeneral, focht 1832—33 gegen die 
Indianer, ward 1841 Oberbefehlähaberder ameritan. Armee, 1847 
im Kriege gegen Merito mit dem Oberbefehl betraut, erftürmte 
15. Sept. Dterito, erwarb im Frieden von Guadalupe Hidalgo 
(2. fyebr. 1848) der Union einen Länderzuwachs von 1%, Mill. 
qkm, unterlag 1848 und 1852 bei der Bräfidentenwahl, Whig 
und entichiedener Gegner der jezejfioniftiichen Beftrebungen, er: 
bielt 1. Nov: 1861 feinen Abſchied; + 29. Mai 1566 ın Welt 
Point. Schr.: »Memoirs« (1864). Biogr. von Mansfield (2. 
Aufl. 1852). — 3) Sir George Gilbert, engl. Arditelt, 
geb. 1811 in Gawcott, Öauptvertreter der Gotik, reftaurierte 
zahlreiche got. Kirchen in England, erbaute die Nitolaitiche in 
Hamburg u. a.; + 27. März 1878. Schr.: »Rise and dere- 
lopment of mediaeval architecture« (1878). Autobiographie 
Seotus, j. Duns Scotus und Erigena. Air 
Seranton (fpr. jkännt’n), Stadt in Pennſylvanien (Norbame: 
rita), 45,850 Em. ; tath. Bifhof; Eifeninduftrie, Koblengruben. 
Scriba (lat.,»Schreibere), bei den Römern als Sefretäre, Rech⸗ 
nungsführer ıc. verwendete, meift fländige Subalternbeamte. 
Seribe, Augufin Eugene, frang. Theaterdichter, geb, 24. 
Dez. 1791 in Paris, feit 1898 Mitglied der Alademie; + 20. 
Febr. 1861. Begründer des franz. bürgerlichen Yuftipiels, der 
feine sahllofen Stüde großenteil3 in Gemeinfhaft mit andern 
fabritmäßig —* Hauptwerle: »Le verre d’eaue, »Avant, 
Pendant et Apres«, »Contes de la reine de Navarre«, »Une 
chaine«e, »La camaraderie«, »Piorre et Raton«e x. Opern: 
tegte: »Stumme von Porticie, »Robert der Zeufele, »Die 
Hugenotten« tc. »(Euvres complötes« 1874-85, 76 Bde. 
Serips (engl., Abtürz. vd. subscriptions), in England die 
einzelnen Obligationen als Zeile eines Omnium (j. d.). 
Scriptor (lat), Schreiber, Schrififteller. 


Scriptores historiae Augustae — Sebativfalz. 


Seriptöres historlae Augustae, die röm. Geſchicht⸗ 


ſchreibet Älius Spartianus, Bulcatius Gallicanus, Trebelliuß | g 


Pollio, Flavius Bopiscus, Alius Lampridius und Julius Ga: 


pitolinus, melde, im 3. und 4. Jahrh. lebend, die Geſchichte S 


der röm. Kaiſer von 117—288 beſchrieben. Ausg, von Jordan 
und Eyſſenhardt (1864, 2 Bde.) und H. Peter (2. Aufl. 1884, 
2 Dre); überjeßung von Cloß (1865). 

Seriptum (lat., Mebr;. scripta), Schrift, Bub, Auffak; 
— Schreibereien; Seriptura saera, die Heilige 

rift. 

Scrope (ipr. jtrobp), George Poulett, Geolog, geb. 1797, 
einer der bedeutendflen Gegner der Buchſchen Vullantheorie; 
+18. Jan. 1876 bei Cobham. Schr.: »Volcanoes, their phe- 
nomena etc.« (3. Aufl. 1872, deutich 1872); »Geology and 
extinct volcanoes of central France« (1858); »On the mode 
of production of volcanic cones and craters« (1859). 

Serötum (lat.), der Hodenſach, ſ. Hoden. 

Serubber (Strubber), f. Leuchtgas. 

Seudo, frühere ital. Münze, in Rom — 4,33 Mt., im Com: 
bardiſch⸗Venezianiſchen Sp = 4,» Mt. 

Seulpsit (abgef. sculps. oder sc., lat.), »hat’3 geftochen«, 
“7 Kupferftichen. [der Römer. 

Seütum (lat.), der vieredige, fpäter auch ovale Holziild 

Seylla (ar. Stylla), eine im Altertum von den Sciffern 
gefürchtete Klippe auf der Feſtlandsſeite der Straße von Mei: 
Aa (daran jet der Ort Scilla), gegenüber dem Strudel Cha: 
rybdis (f. d.); bei Homer ein weibliches Ungeheuer auf einer 
Klippe, weldhes aus den vorüberfegelnden Schiffen mit feinen 
6 Köpfen ebenfoviel Menſchen herausriß. 

S. D. @. (abget. für soli Deo gloria, lat.), »Gott allein 

Ebobba, Fluß, f. ITonzo. [die Ehre«. 

Sealäfleld (ipr. ſſihlsfild), Charles, eigentlih Karl Boftl, 
Romanfhriftfteller, geb. 3. März 1793 zu Poppik in Mähren, 
ursprünglich Priefter, entfloh 1822 aus dem Kloſter, wandte 
ſich bald darauf nad) Amerika, das er nad) allen Richtungen 
durchftreifte, lebte jpäter abwechfelnd in Paris, London und 
der Schweiz, wo er fi ſchließlich am Fuß des Weißenſteins 
in Solothurn anfiedelte; F 26. Mai 1864. Meifter im fogen. 
erotiihen Roman. Seine Hauptwerte, durch glänzendes fo: 
lorit, geniale Darftellung und fosmopolitifchen Weltblid aus: 

ezeichnet: »Der Legitime und die Republitaner« (1833); »Der 
irey und die Ariftofraten« (1835); »Trandatlantifche Reife: 
ſtizzen⸗ Erg ; »Vebenäbilder aus beiden Hemifphären« (1835 
bis 1837); ⸗Sturm-, Land- und Seebilder« (1838); »Rajüt: 
tenbuch⸗ (1841); >Süden und Norden« (1842—43) ıc. Geſam⸗ 
melte Werle, 3. Aufl. 1846, 15 Bde. Biogr. von Smolle (1875), 

Hamburger (Briefe :c., 1879). 
Seance (fr;., fpr. ſeangs), Sitzung, Seſſion. 
(fpr. ſihpeus), |. Spahis. ä 

Seb, bei den Hayptern Perfonifitation der fidh ewig vers 
jüngenden Erde, daher Gott der Zeit und Ewigleit, durch feine 
Gemahlin Nut (f. d.) Bater von DOfiris, Iſis, Set: Typhon 
und Rephthys. 

Sebaldus, Heiliger, Shubpatron Nürnbergs, fol in Bayern 
miffioniert und al3 Einfiedler in einem Wald bei Nürnberg 

elebt haben, 1425 kanonifiert. Sein Grabdentmal von Peter 
$ der in der S.kirche zu Nürnberg. 
ebafte (a. ©.), ſ. Samaria. 

Sebaftian, —* unter Diocletianus Hauptmann der 
Prätorianer, ward Chriſt, von mauretan. Bögenſchützen mit 
Pfeilen durchbohrt, dann 288 zu Tode geftäupt; Schuhpatron 
der Schükengefellfhaften. Tag 20, Jan. 

Scehaftian, König von Portugal, nahgeborner Sohn des 
Infanten Johann, geb, 1554, folgte 1557 feinem Großvater 
Johann, fand erft unter Vormundſchaft feines Großoheims, 
des Kardinal Heinrib, als Zögling der Jeſuiten fanatifch 
fromm, untemahm 1578 eine vr Marotto, fiel 4. Aug. 
1578 in der unglüdlihen Schlacht bei Alkazar. Da die Echtheit 
feines entftellten, in Geuta beigefchten Leichnams beftritten ward, 
traten mehrere Pfeudo: Sebaftiane auf. Bgl.d’Antas, »Les 
faux Don Sebastien« (1865). 

Stbaftiani, Frangois Horace, Graf, franz. Marſchall, 
geb. 10. Nov. 1772 in Porta auf Gorfica, trat 1789 in die 
franz. Armee, wirkte ald Oberft beim Staatsſtreich 18. Brumaire 
mit, focht 1800 bei Marengo, war dann als Diplomat in Kon: 
ftantinopel, Ägypten und Syrien thätig, ward bei Aufterlik 
1805 Divifionsgeneral, 1806 wieder Gejandter in Konſtanti— 
nopel, focht dann bis 1811 in Spanien, 1812 in Rukland, 1813 
und 1814 in Deutſchland und Frankreich. Seit 1816 in der 
Kammer Gegner der Rcaltionäre, ward er Aug. 1830 Marine: 
minifter, Nov, Minifter des Auswärtigen, 1834 Gefandter in 
Neapel, 1835 in London, 1840 Marjdall; + 21. Juli 1851. 

Sebaſtopol, ſ. Sewaftopol 
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Eu ägypt. Gott der Nilſchwelle, mit Krolodilstopf ab: 
e 


ildet. 
Sebenico, Bezirkäftadt in Dalmatien, an der Bahn Perlovic: 
., 1299 (Gem. 18,104) Ew.; prächtige Kathedrale, Hafen. 
Sebeften, ſ. Cordia. 

Sebnik, Stadt in der ſächſ. Kreish. Dresden, Amtsh. Pirna, 
an der Bahn SchandausBauben, 7108 Em. 

Seborrhöe, j. Shmerflus. 

Sebülon, Sohn Jatob3 und der Lea; fein Stamm im RO. 
Paläftinas unter Kanaanitern gemijcht wohnend. 

Sebum (lat.), Talg; 8. cervinum, Hirjchtalg. 

S. e. c., au S. e, et o., f. Salvo, 

Secäle (lat.), Roggen; S. cornutum, Muttertorn. 

Secchi (ipr. fielti), Angelo, Aftronom, geb. 29. Juni 1818 
in Reggio, Jefuit, 1848 Direktor der Sternwarte des Collegio 
Romano in Rom, lieferte wichtige meteorologifche und magne: 
tifhe, befonderd aber fpeltralanalytijde Unterfuhungen der 
Sonne und der Fyirfterne; + 26. Febr. 1878. Schrieb: »Die 
Sonnee (deutih 1872); »Ginheit der Naturfräfte« ſdeutſch, 
2. Aufl. 1884-85, 2 Bbde.); »Die Sternee ſdeutſch 1878). Bgl. 
Pohle (1883). 

Secco (ital), troden; as. malen, auf trodner Mauer (mit 
Bafferfarben) malen, im Gegenfab zu yrestomalerei (f.d.). 

Seceber? (engl., Ipr. ſſiſſihders), diffentterende Kirche in Schott: 
land, entftand 1732 —52 im Gegenſatz zu dem 1712 wieder: 

geftellten Patronatsrecht, mit völlig demokratiſcher Berfafs 
ung, teilte fih 1742 wegen des zu leiftenden Bürgereides in 

urgbers und Antiburgbers, die fidh 1820 wieder ver: 
fen, j. Sejhellen. 


Se 
ellennüffe, |. Lodoicen, 

Sechet, ägnpt. Göttin, f. Pacht. 

Sechöedözahlen, f. Figurierte Zahlen. 

Sechthaus, weitliher Vorort von Wien, 11,650 Em. 

—— Kartenſpiel unter zweien mit 24 Blättern 
(Bitettlarte ohne Sieben und Achten). Jeder erhält 6 Blätter, 
es wird Mtout gemadt und der Talon —— Dann 
folgen regelrecht Ausſpiel, Stich und Abheben. König und 
Dame (Ober) einer Farbe gelten 20 und werden beim Aus: 
pie gemeldet, in Atout gelten fie 40. Bei der gewöhnlichen 

ugenberehnung für die Karten entjheiden 66 Points den 
Geminn ded Spiels, 

Sehter, Simon, Mufiltheoretiter, geb. 11. Oft. 1788 in 
aan erg er Schüler von Albrechtsberger, jeit 1824 

oforganift in Wien, jpäter aud Profeffor der Theorie am 
Konjervatorium; + 10. Sept. 1867. Hauptwerk: »Grundjähe 
der mufifal. Kompofition« (1853 —54, 3 Bde); ſchrieb aud 
eine Oper rw de), Kirchenwerle, Orgeliugen ıc. 
Zahlreiche Schüler: O. Bach, Th. Döhler, E. Pauer S. Thal⸗ 
berg, Vieuxtemps u. a. 

Sedau, Marttfleden in Steiermart, Bezirt Judenburg, 
352 Ew. Bis 1786 Biſchofſitz (iebt in Oraz). 

Seel, f. Setel und Sädel, 

Sedenborff, 1) Beit Ludwig von, Staatsmann und Ge: 
lehrter, Sohn des 1642 enthaupteten ſchwed. Oberften S., geb. 
20. Dez. 1626 zu Herzogenaurach in Oberfranten, trat in die 
Dienfte Ernſts de3 Frommen von Gotha, ward 1663 Kanzler 
in Jena; + 18. Dez. 1692 als Kanzler der Univerfität Halle. 
Sär.: »Der deutfche FFürftenftaat« (1655) ; »Der Ehriftenftaat« 
(1685); »Commentarius historicus et apologeticus de Lu- 
theranismo« (1692, 3 Bbe.) u. a. —— von Schreber 
(1733), N Roſcher. — 3 3 edrich Heinrich, 
Reichsgraf von, Feldinarſchall, Neffe des vor, geb. 5. Juli 
1673 zu Königsberg in man udierte die Rechte, trat dann 
in das taiferliche Heer, lampfte gegen die Türken und im jpan. 
——— 19 Reichsgraf, 1726 Gefandter in Berlin, ſiegte 
20. Dft. 1735 über die Franzoſen bei laufen, ward wegen 
jeined unglädlichen Feldzugs gegen die Türlen 1737 abgejcht, 

and 1740-45 in bayr, Dienften; + 23. Nov. 1763 in Deu: 

wi. Biogr. von Th. v. Sedendorff (1792 —94, 4 Bde.). 

Sedenmalhine, ſ. Bördelmajdine , 

Secrötage (frj., fpr. »abib), Loſung von Quedfilber in Sal: 
peterfäure, dient in der Hutmacherei. 

Sectio caesaröa (lat.), Kaijerichnitt. 

Sectjo divina tlat.), j. Goldener Schnitt. 

Sedan (Ipr. fiedang), Hauptftadt eined Arromdiff. im franz. 
Dep. Ardennen, rechts an der Maas, 16,609 Ew.; Zudfabri: 
fation. Bis 1875 Feſtung. Hier 1. Sept. 1870 großer Sieg 
der 3. und 4. deutfchen Armee über die Franzoſen, 2. Sept. Kapi⸗ 
tulation der Armee und Feſtung und Gefangennahme Napo— 

Sedanrot, ſ. Naphbthalin. [leons III. 

Sedanihwarz, f. Elbeufihwarz. 

Sedativ (lat.), beruhigend, fchmerzitillend, 

Sedativjalz, ſ. v. w. Borjäure, ſ. Bor. 
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Sedbativum (lat.), berubigended Mittel. 

Sedelhöfe, ſ. Sattelhöfe. 

Sedentär (lat.), feſtſißend, anfäffig; Sedentia, unbenweg: 

Södes (lat.), Sik; After, Stublgang; S. apostolica, ber 
apoftolifche (päpftliche) Stuhl; Sedisvalany, Erledigung des 
päpftlicen oder eines bijhöflihen Stuhls. 

Sedtj (lat), Format von 16 Blättern oder 32 Seiten auf 
dem Bogen (169). 

Sedgley (ipr. ſſeddſchli Upper: und Lomwer:6©.), 2 Fabril⸗ 
orte in der engl. Grafſchaft Stafford, 36,575 Em.; Kohlen · und 
Eiſenbergwerke. 

Sedgwick (ipr. ſſeddſch.), 1) Adam, Geolog, geb. 1786 in 
Dent (Morkihire), 1818 Prof. in Gambridge, 1834 Ranonitus 
in Norwid; + 27. Jan. 1872 in Cambridge. Epochemachend 
durch fein Wert »Remarks on the structure of large mine- 
ral masses and especially on the chemical changes pro- 
duced in the aggregation of stratified rocks during diffe- 
rent periods after their disposition« (1835). — 2) Gathe: 
rine, amerilan. Scriftftellerin, geb. 1789 in Stodbridge 
(Mafi.), Tochter ded Senatord Theodor ©. (f 1813), + 31. 
Juli 1867. Scrieb feit 1822 zahlreihe Romane und Novellen 
(»Redwood«, »Hope Leslie«, »Home« :c.), trefflihe Jugend 
ſchriften (»Love-token for children«) u. a. 

Sebiment (lat.), Bodenſatz, Niederichlag; fedimentär, 
durch Niederſchlag entftanden, bei. von Gefteinen (S.gefteine). 

Sebiövafäng, |. Sodes. 

Eedition (lat.), Empörung; feditiös, aufrühreriich. 

Sedlnitzty von Choltig, Leopold, Graf, geb. 1757, 1836 
u hof von Breslau, legte fein Amt nieder, weil er in der 
Frage der gemiſchten Ehen der röm. Aurie nicht geboren 
wollte, ward 1863 evangelifch, ftiftete dad Baulinum in Ber: 
lin; + 25. März 1871. Selbftbiographie (1872). 

Sebulität (lat.), Gejhäftigkeit. 

Sedum L. (Mauerpjeffer, Fetthenne), Gattung der ſtraſſu⸗ 
laceen; mehrere früher offizinelle Arten werden ald Suppen: 
gemüje benußt:S. album L. (weike Tripmadam), S.reflexum Z. 
(gelbe Zripmadam), S. Telephium L. (Schmerwurzel, Did: 
blatt, Wunderkraut). Bierpflanzen. führung. 

Snuken (lat.), verleiten, verführen; Sedultion, Ber: 

See, die, f. d. w. Meer (offene ©.) oder Wellen (hohe ©.). 

Seealpen, Teil der Weftalpen, vom Gol di Tenda bis zur 
Quelle der Stura, in der Gima dei Gelas 3188 m had. Da: 
nad benannt das franz. Departement S. (Niped: Maritime), 
3917 qkm und (1886) 238,057 Ew. Hauptftadt Nizza. 1860 
von Sardinien abgetreten, 

Serümter, an den deutichen Küften feit 1878 errichtete üm— 
ter zur Unterfuchung der Seeunfälle der Kauffahrteiichiffe. 

Seeanemonen (Scerofen, Seenelten, Uttinien, Meerneffeln, 
Holosarca, Actinina), Unterordnung der Polypen, Meeres: 
bemwohner mit kurzem, cylindriſchem Körper, einer Saugſcheibe 
an der untern Fläche desfelben und einem Krany von einzieh: 
baren Fühlfäden um den Mund auf der obern fläche, prangen 
in jhönften farben, erzeugen bei Berührung heftige Brennen 
und fejfeln ihre Beute durch Nefjelorgane (f. d.), leben in gerin: 
ger Tiefe bef. in der gemäßigten Bone; Zierde der Seewaſſer— 
aquarien. Bgl. Goſſe, »Sea anemones« (1860); Zugwell 
(1856) ; Hertwig, »Altiniene (1879); Andres (1834). 

Serartillerie, hir tw. Küflens und Marincartillerie (f. d. 
und Küftenbefeltigungen). 

Seeaſſekuranz, ſ. Berjiherungswefen. 

Seeauswurf, die außer dem Fall einer Seenot (ſ. d.) beſitz⸗ 
[08 gewordenen und von der See auf den Strand geworfenen 
Gegenftände; find an den Eigentümer oder fonftigen Empfangs: 
berechtigten und, wenn ein folder nicht zu ermitteln, an den 
Fistus gegen Bergelohn (f. ergen) herausjugeben. 

. Seebad, 1) Marie, Schaufpielerin, geb. 24. Febr. 1837 
in Riga, erft Soubrette, dann tragiſche Liebhaberin (Grelchen, 
Yulia), 1854—56 am KHoiburgtheater in Wien, 1856-66 in 
Hannover, 1859 mit dem Sänger Niemann vermäblt, von dem 
fie ſich 1868 wieder trennte, 3 1866 gaftierend und feit 1886 
Mitglied des Schaufpielhaufes zu Berlin für das Fach der 
Mütter. — 2) Karl don, Geolog, geb. 13. Aug. 1839 in Weis 
mar, 1863 Prof, in Göttingen; 1v0f, 21. Ian. 1878. Schr.: 
»Hannoverſcher Jurae (1864); »Typiſche Berfchiedenheiten im 
Bau der Bultane« (1866); »Bulfan von Santorin« (1867). 

Seebälle, j. Zostera. [Bgl. Klein (1880). 

Seebär (Bärenrobbe, Obrenrobbe, Otaria Piron), Gattung 
der Robben. Der ©. 8 ursina FPéron), bis 3 m lang, in 
der Südfee, liefert Fleiſch und wertvolles Pelzwert. Mähnen-— 
robbe (O. jubata Desm.), 2,7 m lang, an der Hüfte Pata: 
goniend. Seelöwe (O. Stelleri ZLess.), bis 5m lang, an den 
afiat. und amerifan. Küften im Großen Ozean, liefert Fleiſch, 
Sped, Fell (zu Leim) und Gedärme zu Kleidern. 


| 
[lie Saden. 


Sedativum — Seelenheilfunde. 


Seebarbe (Meerbarbe, Mullus L.), Fiſchgattung der Stadel: 
flofier. Große ©. (M. surmuletus Al 45 cm lang, mit 
ſchönem Farbenſpiel, Mittelmeer bis Oſtſee, ſchmachhaft. Deli: 
tateſſe der alten Römer. Ebenſo Rotbarbe (M. barbatus L.), 
45 cm lang, Mittelmeer, bei Madeira. 

Seebarſch (Meerbarſch, Labrax C'), Fiſchgattung der Stachel: 
floffer. Gemeiner ©. (L. —— C.), lm lang, im Mittel: 
und Atlantiihen Meer, Lederbiffen der Griedhen und Römer 

Seebataillen, deutſche Marineinfanterie, 6 Kompanien. Dir 
Seejoldaten dienen im Gefeht ald Schüben und als Kern der 
Landungdtruppen Bol Heyhe (1837). 

Seebeben,, (Erdbeben auf hoher See. [2856 Gm. 

Geeburg, Stadt im preuß. Regbez. Königäberg, Kreis Röffel, 

Seebattel, ſ. v. w. —— ſ. Bohrmuſcheln. 

Seedorn, j. Hippophas. 

Seedrachen (Enaliosaurii), große foſſile Reptilien mit far: 
tem Raubttergebiß, in der Selundärzeit, befonders im Jura: 
Sauropterggier mit dem Plesiosaurus und Ichthyopterygier 
mit dem Ichthyosaurus. 

Serelefant, ſ. Blajenrobbe. 

Seeerz, auf Seegrund abgelagertes Rajeneifener;. 

Seegeſicht, Suftfpiegelung auf der Eee. 

Seegras, f. Zostera. 

Seegurfe, ſ. Holothurien. 

Seehandlung, preuß. Handeläinftitut, 1772 zur Hebung des 
tberjeeifhen Handels gegründet, treibt jet vorzugsweije Bant: 
geihäfte, —— ſeit 1848 unter dem — —— 

Seehauſen, 1) (S. bei Magdeburg) Stadt im preuß 
Regbez. Magdeburg, Kreis Wanzleben, an der Bahn Blumen: 
berg:&ildleben, 3171 Ew. — 2) (S. in der Altmart) Stadt 
im preuß. Regbez. Magdeburg, Kreis Ofterburg, an der Bahn 
are er e, 3353 Ew.; Gymnaſium. 

Sechedht (Merlan), J. Schellfiſche. 

Seehöhe, die Höhe eines Ortes über dem Meeresipiegel. 

Seehundb (Phoca L.), * der Robben. Grönlän: 
diſcher S. (Sattelrobbe, P, groenlandica Nilss.), 1,5 m lang, 
im Atlant. Ozean, Eismeer und Stillen Ozean, liefert Thran 
Gemeiner©. (Seclalb, P. vitulina Z.), bis 1,9 m lang, Atlant. 
Dean, Oſtſee, geht weit in die Fluſſe, liefert fyell, Fleiſch und 
Wett, bildet die Bafis der Eriftenz der Grönländer. 

Seeigel (Echinoiden, Echinoidea), Klaſſe der Stachelhäuler, 
tugelige, herz⸗ oder fheibenförmige Meeresbewohner mit ver 
kaltter und ſtachliger Körperhülle und ftompliziertem Kauapparat 
(Zaterne des Ariſtoteles) Gemeiner S. (Sphaerechi- 
nus esculentus Des.), bejonder3 in der Nordjee, mit 5 Gier: 
ftöden, die im Frühjahr gegeflen werden. Über 840 fofjile Ar: 
ten (Ediniten), feit dem Silur, von denen zum Zeil nur 
die Stacheln belannt find (Judenfleine). —* — »Mo- 
nographie d’schinodermes« (153842); Derjelbe, »Reri- 
sion of the Echinie (1872—74). 

Seejungfer, ſ. Dugong, aud ſ. d. w. Wafferjungfer. 

Seekadetten, ſ. Kadetten. 

Seelalb, ſ. Seehund. 

Seellar, bereit, zur See zu gehen. 

Seelohl, f. v. m. Crambe. 

Seetolos, f. v. w. Lodoicea. 

Seefrähe, ſ. Mömen. 

Seelranfheit (Nausea), Unwohlſein, Erbrechen, durch die 
Schwankungen der Seejhiffe erzeugt. Heilung der ©. durch 
Gewöhnung, Kolain, Rejorein ıc. 

Seelreb3, ſ. v. w. Hummer. [Sem 

Seelreide, Kreidemergeln ähnliches Geftein am Grund vieler 

Seelriegäfpiel, dem Kriegsſpiel (f. d.) entſprechendes Spiel 
mit einzelnen Schiffen von beftimmter Art. 

Seelud, ſ. d. w. Dugong oder Borkentier (f. d.). 

Seel, Adolf, Arditelturmaler, geb. 1829 in Wiesbaden, 
in Düfjeldorf und Paris gebildet, lebt in Düffeldorf. Haupt: 
werte (von meifterhafter Perfpektive und Färbung): San Marco 
in Venedig, Kreuzgang des Halberftädter Doms, Löwenbof der 
Alhambra, Hof in Kairo, ägypt. Harem ıc. 

Seeland, 1) die größte der dän. Infeln, 6828 qkm und 
681,915 Em.; inkl, der umliegenden 13 Injelhen 7114 qkm 
und 721,703 Ew. 5 Ümter. Hauptfladt Kopenhagen. — 2) 
Niederländ. Provinz, f. Zeeland. 

Seele, Grund der Lebenserſcheinungen, *5* vermöge 
deffen bei Tieren und Menſchen die Lebens: und Geiftesthätig: 
keiten von ftatten geben und bis zum Zod unterhalten werden. 

Seele, der hohle Raum der fyeuerwaffen. — Bei Streichinftru 
menten dad Stäbchen, welches den Boden mit der Dede verbindet. 

Seelenblindheit, dad Unvermögen, die gefebenen Gegenftände 
zu erfennen, Folge der Zerftörung gewiſſer Hirnteile. 

Seelenheilfunde (Pf hiatrie), Rehre von den Geifteätrant: 
beiten (j. d.), zerfällt in die Diagnofe, die Erfennung des 


Seelenlehre 


mutmahliden Eikes der Erfranfung des Gehirns, in die Pro⸗ 
obylaris, die Bermeidung des Ausbruchs (dur Beachtung 
der Erblidien der Dispofition zu Geiftestrantheiten und nas 
mentlih Vermeidung von Heiraten unter zu Geifteötrantheiten 
Disponierten fyamilien), und die Pflege, die meift durch ge: 
eignete förperlihe Beihäftigung und Ruhe eine Regelung des 
Seelenzuftandes herbeizuführen fucht, wie folde vorzugsweiſe 
in Irrenanftalten (f. d.) zu erreichen if. 

Srelenlehre, j. Biyhologie. 

Scelenmefle, ſ. Mefſe. 

Seelenſtörungen, ſ. v. w. Geiftestranfheiten. 

Seelenverfäufer, Maller in Holland, welche Matroſen zum 
Dienft in den Kolonien anwarben und für jeden einen Schulds 
brief auf 150 Gulden befamen, die von dem Solde der Ange 
worbenen abgezogen wurden. Auch j. v. tv. feines, fchlecht ges 
bautes, leiht umſchlagendes Boot. 

Seelenwanderung (Metempiydofe), die in alten Relis 
giondlehren (Brahmanenlehre, Buddhismus, altägyptiſche Reli— 
gion) und Philofophemen (Pythagoras, Platon, Plotinos :c.) 
vorlommende Anficht, dab die Seele, bevor fie den menſchlichen 


Körper belebe, ſchon in andern Körpern ra habe (Prä: | 


eriftenz der Seele) und folde —— ortſetzen werde, um 
ſich zu läutern und endlich zum Urquell alles Lebens zurück⸗ 
zutehren. Das Ghriftentum hat die S. fletd verworfen. In 
der Lehre des Origines und bei verfchiedenen myſtiſchen Poeten 
und Philofophen gehörten die Menjchenfeelen urjprünglidy den 
von Gott abgefallenen Engeln an und fireben über die Erde 
zur Seligteit zurüd. 

Seelen (ipr. fiihli), John Robert, engl. Schriftfteller, geb. 
1834 in Yondon, feit 1869 in Gambridge. Schr.: »Ecce homo, a 
survey of the life and work of Jesus Christ« (11. Aufl. 1873), 
ein freireligiöfes Wert; »Classical studies« (1864); »Lectures 
and —— 1870); »Life and times of Stein« (1878, 3 Bbe.; 
deutſch 1883—87, 8 Bde); »The expansion of England« 

Serlilien, ſ. v. w. Entriniten. (1828) u.a, 

Seelow, Kreisftadt im preuß. Regbez. Tyranffurt, Ktreis 
Lebus, an der Bahn Eberswalde-Frankfürt a. O., 3231 Em. 

Eerlöwe, L Seebär. 

Sermalerei (Marinemalerei), Zweig der Landſchafts— 
malerei, welche fi die Darftellung der (Seeftüde) in 
ihren wedhfelnden Erſcheinungen, namentlich in ihrem 5 
lichen oder feindlichen) Verhältnis zum Feſtland (Strandbild) 
und zum Menſchenwerk und Tenfcentreiben, zur Aufgabe flellt; 
erblübte 17. Jahrh. in den Niederlanden Sg van de 
Belde, de DBlieger, van Gopen u. a.). Neuere Dlarinemaler: 
Schotel, Kocktoet, Gudin, U. Achenbach, Krauje, Hünten, 
Eiche, Hoguet, E. Hildebrandt, Bude, Körner, Düder u. a. 

Seemann, Berthold, Reifender und Naturforſcher, geb. 28. 
Febr. 1825 in Hannover, bereifte Weftindien, Südamerila, die 
arftifchen Meere, die Südieeinieln, daß Kapland; + 10. Oft. 1871 
in Nicaragua. Schr. Neiiemerte: »Flora of Esquimaux-Land« 

1852-57); »Flora Vitiensis« (1862); »Naturgeidichte der 
PBalmen« (2. Aufl. 1863); gab feit 1859 die»Bonplandia«, 1864 
bis 1871 als ⸗ Journal of British and Foreign Botanye heraus. | 

Seemanndamt, Behörde, welche die Ans und Abmuflerung 
der Schiffäleute vornimmt und die Mufterrolle ausfertigt. Im 
Ausland haben die Ronfuln die Befugnis der Seemanndämter. 

Seemannfhaft, der praktiſche Zeil der Schiffahrtslunde. 

f. Ulfferd, »Handbuch der ©.« (1872); Hildebrandt, »Pral: 
tiſches Lehrbuch für junge Seeleute« (4. Aufl. 1879); Nares, 
> anship« (6. Aufl, 1882);»Zatelung u. Anterkunde« (1873). 

Seemannshaus (Seemanndheim, engl, Sailors’ home, 
bolländ. Zeemanshuis), Anftalt zur Aufnahme und billigen 
Verpflegung von Geeleuten der Kauffahrlei, während fie am 
Land find, mit Gelegenheit zur mweitern Ausbildung und ge: 
felligen Erholung, zumeift mit Spartaffen x. Das erfte ©. 
wurde in London 1835 eröffnet. 

Seemanndorbnung, |. Seeredht. 

Stemänfe, Kaeiriine 

Seemeile, f eile, 

Seemine, j. Torpedo. 

Seenefieln, f v. w. Quallen und Sceanemonen. 

Seenot, Zuftand der Gefahr, in welchem ſich ein Seeſchiff, 
deffen Mannihaft oder Ladung befindet. Das Berfahren bei 

ung und Hilfsleiftung in ©. ift für das Deuiſche Reich 
durch die Strandungsordnung vom 17. Mai 1874 geregelt. 
Zur Unterfuhung von Seeunfällen ſchreibt das Reichs: 
geſetz vom 27. Juli 1877 die Errichtung von Sceämtern vor 
mit Beihmerde an das Dberfecamt. 

Seeotter (Enhydra F. Cur.), Raubtiergattung der Marder; 
E. marina F. Cwv., 1,2 m lang, an den Hüften des nördlichen 
Stillen Ozeans, liefert toftbares Pelzwert (jährlid) 1500 Stüd) 
amd ——— Fleiſch. 
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‚ Seepferbihen ge Leach), Gattung der Binfchel: 

fiemer. Gemeiner ©. (H. brevirostris — 15—20 em 
lang, mit pferdeäbnlidem Kopf, Mittelmeer, Atlant. Ozean, 

Seepoden, J.Meereicheln. [Auftralien. 

„Seeproteft (Bertlarung), der vom Schiffer vor Gericht 
eidlich zu — Bericht über einen Seeunfall unter Bus 
ziehung der Schiffsbeſatung. Bol. Deutſches Handeldgefekbud, 

Seer, oftind. Handelsgewicht, ſ. Sihr. Urt. 400 404. 

Seerabe, ſ. v. w. Kormoran; weißer S,, ſ. v. w. Tölpel. 

Seeräuberei (Seeraub, Piraterie), von fyreibeuter: 
oder Korſarenſchiffen unter willtürlicer fylagge und aus eigner 
Racht auf offener See ausgeübte Räuberei im Gegenſatz zur 
Raperei (j. Raper). Der auf frifher That überwältigte 
Seeräuber wird meiftens fofort mit dem Tod beitraft. 

Seeräuberfrieg, der 67 v. Chr. von Pompejus gegen die 
Seeräuber, melde von Kilitien und Kreta aus das ganye Mit: 
telmeer beherrſchten, fiegreich geführte Krieg. 

ee Inbegriff der y' das Seewejen begüglichen gefch: 
lichen Beftimmungen, greift, ſoweit letztere privatrechtliche Ber: 
bältnifje berühren (Seehandels recht, Privatieereht), 
in das Privatrecht, joweit fie internationale — regeln 
follen, in das Volterrecht (Seevölterredht) und, fomeit es 
ſich um Schiffsvermeſſung, Regifterbehörden, Unterfudung von 
Seeunfällen, Kotjen= und Signa weſen ıc. handelt, in das öffentl. 
Recht et ein. Das Seehandelsrecht ift für 
Deutihland durch das Handelsgeſetzbuch (Buch V) normiert. 
Das Scevöllerreht, früher von England feinem Interefie ans 
bequemt und daher bei jedem Seetrieg in Frage geitellt, iſt 
durch die fogen. Parifer Dellaration vom 16, April 1856, der 
die damaligen fünf Großmädte, Sardinien, die Türkei und 
andre Mächte beitraten, auf humaner Grundlage feftgeftellt 
worden, indem man den Grundſatz: »Die lagge dedt die Yas 
dunge oder »Frei Schiff, frei Gut; unfrei Schiff, unfrei Gut« 
annahm. Die nordamerilaniſche Union lehnte jedoch den Bei— 
tritt ab. Die Rechtsverhältniſſe der Schiffsmannſchaft find 
durch die deutjche Scemannsordnung vom 27. Dez. 1872 ges 
regelt. Bearbeitungen des &.3 von Kaltenborn (1851), Lewis 
(2. Aufl. 1884), Perels (1882 u. 1884), Lewis, Reak und Schro⸗ 
der (1884), R. Wagner (1884). Vgl. Wannad, »Deutſche Sees 
mannsordnunge (1883); Stegemann, »Seegejche des Deutſchen 
Reichs« (2. Auf. 1887); Oliver, »Shipping lawe (6. Aufl. 1879); 
Desjardins, »Droit commereial maritime« (1873—88, 7 Bde). 

Seerofe, j. Nymphaea und Seeanemonen; ind. ©., j. 

ge: j. Sal. [Nelumbium 

Seeiheiden (Ascidien, Tethyodia), Ordnung der Mantel: 
tiere, feftfiende, einfache oder zufammengejehte oder frei ſchwim⸗ 
mende, Kolonien bildende Seetiere mit höchft merfmwürdiger Ent⸗ 
widelung, Grobe fyeueriheide ( ge Pyrosoma 
giganteum Les.), in 8-35 cm langen, walzenförmigen Solo: 
nien, im Mittelmeer, eind der am ſchönſten leuchtenden Meer: 
tiere. Bal. Aupffer (1870). 

See ſchlange, Sceungebeuer, welches zuerft von Dlaus Mag: 
nus 1555, dann von Nikolaus Gramius 1656 erwähnt wird, 
defien Exiſtenz zwar von den Naturforfchern geleugnet, dennod) 
immer wieder von vermeintlichen Augenzeugen behauptet wird; 
daher J. v. m. eine immer wiedertehrende unrichtige Behauptung. 

Seeſchule, engl. Dichterfchule, ſ. Lake-school. 

Seeihwalbe (Sterna L), Gattung der Ehmimmpögel. 
Raubjeefhmwalbe (Wimmermöwe, S. caspica Pall.), 52 cm 
lang, Südeuropa, Mittelafien, Afrita, Mai bis Aug. auf Sylt 
und in Pommern, legt wohlſchmedende Eier. 

Serien, Stadt im braunſchweig. Kreis Ganderäheim, Kno— 
tenpuntt a. d. Bahn HoljmindensIerzheim, 4121 Em.; Realſchule. 

Seeſoldaten, die Mannſchaft des Secbataillon (f. d.). 

Seeipedht, j. v. m. Eisvogel. 

Seeipinne, Meerjpinne, ja Krabben. 

Serjterne (Meerfterne, Asteroiden), Klaſſe der Stahelhäus 
ter, Meeresbewohner mit platten, pentagonalem oder ſternför⸗ 
migem Körper mit 5—25 einfadhen oder veräftelten Strahlen 
und auf dem Bauch zentral ftehendem Mund: ©. im engern Sinn 
und Schlangenfterne (Ophiuriden). Gemeiner See: 
ftern (Asterocanthion rabens M. 7‘), in europäifchen Meeren 
häufig, wird ald Dünger benußt. edufenftern (Astero- 
phyton M. T), mit ſeht ftark zerteilten Armen und bis 30,000 
Gliedern. Bat. Müller u. Troͤſchel, »Spftem der Afteriden« 
(1842); Oyman, »Ophiuridae and Astrophytidae« (1865 - Tl}. 

Seetaftif, die Fechtweiſe der Kriegsflotten und Kriegsſchiffe 
mit der Ramme (j. Panzerjhiffe), den Gejhügen und den 

Seetang, j. Fucus. [Zorpedos. 

Sertraube, j. Coccoloba. 

Seetrift, in der See herumſchwimmende Dinge (Wradteile, 
Baumftämme :c.); daber feetriftig Gut, Gut, das in der 
See aufgefijcht oder ans Land geführt wird, Val. Strandgut 
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Seetulpe, ſ. Meereiheln. 

Seenhr (Laängenuhrh, f. v. w. Chronometer, ſ. Uhren. 

Geeverfiherung, |. Berſicherungsweſen. 

Seewalzen, j. Holothurien. 

Seewarte, deutſche, Bentralftelle für maritime Meteorologie 
in Hamburg, nad) dem Borbild der englifhen und ameritan. 
Nautical Observatories dur vd. Freeden 1868 gegründet, 
jeit 1874 Reichsanſtalt, leitet die meteorologijdhe und ozeano⸗ 
graphiiche Arbeit auf See und die Küftenmeteorologie, gibt täg: 
Ihe Witterungsberichte und Wetterlarten heraus, verwaltet 
da3 Sturmwarnungswefen und prüft nautifhe Inftrumente, 
Bol. Neumayer (1887). . 

Senehi, f. v. w. Bodmereibrief (f. Bodmerei); dann 
ein Wechſel, welder infolge einer aufgenommenen Bodmerei 
über den Betrag der vorgejhoffenen Summe auf den Schiffs: 
reeder gezogen wird, ſei ed vom Schiffer an die Order des Dar: 
leihers oder von diefem felbft. [mehr des Reichsheers. 

Seewehr, für die deutſche Marine gleichbedeutend mit Cand- 

Erewiejen, Tangtviefen, f. Sargassum. 


Geetulpe 





Seewind, der bei Tag von der See auf die Hüfte zu wehende 
Wind im Gegenfah zum nachts wehenden Qandmwind, 

Seewolf (Anarrhichas — Gattung der Stachelfloſſer. 
Gemeiner ©. (Klippfiſch, A. lupus Z.), bis 2 m lang, im 
Nordatlantiihen und Stillen Ozean, die Haut wird auf Schuhe, 





Beutel oder Leim verarbeitet. 

Seewurf, das überbordwerfen eines Teils der Schiffsladung 
behufs der Erleihterung des Schiffs, 

Serzeichen, hör- oder fihtbare Merkmale zur Orientierung 
der Seefahrer, an Küften, Sandbänten, Riffen, Hafeneinfahr: 





ten, engen Fahrſtraßen: Leuchttürme, erichiffe (beide grell: 
farbig geſtrichen, um fie am Tag fidhtbarer zu machen), Baten, 
Bojen ſals Leuchtbojen mit einer Laterne); Schallfignale für 
Nebel: Kanonen, Gloden (40 Ztr. ſchwer), lange Hörner, Dampf: 
pfeifen (50 cm Durchmeffer), Sirenen, die fekten drei durd) 
tomprimierte Quft oder geipannten Dampf angeblafen, find bis 
auf 6, mit Sicherbeit = 2-83 Seemeilen hörbar und nad) den 
Intervallen bei ihrem Betrieb (durd Dampf- oder laloriſche 
Maſchinen) unteriheidbar. Vgl. »Die Ediffahrtäzeihen an 
den deutjchen Küfien« (amtlid). 

Seezeremoniell, die Förmlichleiten im Schiffsverlehr, na: 
mentlih die Ghrenbezeigungen bei Begegnungen auf bober 
See und beim Bejahren fremden Seegebiets, wie der Schiffs: 
gruß: Heißen der Flagge und Abjeuern von Kanonenſchüffen, 
der durch Gegengruß erwidert wird. 

Seezunge, j. Schollen. 

Segeberg, Kreisftadt im preuß. Regbez. Schleöwia, zwiſchen 
der Zrave und dem ©.er See, an der Bahn Neumüniters | 
Oldesloe, 4701 Em.; Realprogymnafium, Lehrerjeminar, Steine | 
jalzlager, Solbad. 

egel der Schiffe: vieredige Ranjegel, an einem wage: | 


rechten Baum befeftigt (Vor-, Groß: und Kreuzſegel); trapez⸗ | 


jörmige Gaffelſegel, an eine mit einem Ende am Maft be: 
feftigte Stange gebunden, unten durd eine Schote angefpannt ; 
vieredige Sprietfegel, durd eine Diagonalftange im Wind | 
gehalten, und dreiedige Stagje gel; die beiden Iehtern heißen 
auch Schrat: (Shräg:)©. Bi 
dem man fie vom Ded auf den Maft bringt und dort befefligt | 
(unterjhlagen), geftrihen, indem man fie famt den Raaen | 
von den Maften abnimmt. Bei ſtarlem Wind werden die ©. | 
gerefjt, d. h. verlleinert. Die ©. der Wirkung ded Windes 
ausſehen heißt fegen im —— bergen od. feſtmachen, 
wobei fie auf den betreffenden Raaen dicht zufammengezogen 
(aufgegeit) und zufammengefchnürt werden. 
Seqelanweifungen, Bücher, welde alle für die Schiffahrt 
wichtigen Angaben über ganze Meere oder Meereäteile enthalten. 
Segelmanöver, die mit den Segeln vorzunehmenden Arbei: 
ten, dad Sehen, Bergen, Neffen, Wenden, Halfen xc. 
Segelorder, der Befehl für ein auf der Ausreije begriffenes 
Kriegsihiff, welche Häfen u. Meere es beſuchen foll oder darf. 
Segeltuch, ſ. Leinwand. 
Segers (Seghers), Daniel, niederländ. Maler, geb. 1590 
in Antwerpen, + daj. 1661. Schüler von I. Brueghel und Je: 


Ergefler, Anton Philipp von, ſchweizer Politiker, 
5. April 1817 in Luzern, 1863 Großrat daf,, frührer der 


juitenpater. Borzügliche Blumen: u. Fruchtſtücle mit Steinrelief. | 


Flechſe, das feſte, faferige, nicht fleifchige Ende der 


— Seide. 


der undollendete borifche Tempel der Aphrodite umd dad in Den 
Felſen gehauene Theater. Vgl. Hittorf * 

Segeſtes, Fürſt der Cherusler, Fteund der Römer und Geg⸗ 
ner des Urminius, der ihm feine Tochter Thusnelda raubte 

Segge, |. Carex. 

Segler (Macrochires, Longipennes), Ordnung der Bögel, 
umfaßt Die Guacharos, Ziegenmeller, echten S. und Rolibris. 

Segler (Cypselus IZ2.), Bogelgattung der ©. Turm: 
fhwalbe ( et C. apus I72.), 18 cm lang, in Eu: 
a Mittelafien, bei und Mai bis Auguft, baut in altem Ge—⸗ 
mäuer, 

Segment (Abihnitt), in der Geometrie ein Zeil einer Linie, 
einer ebenen Flaͤche oder eines Körperd. Kreidabjdmitt, j 
Kreis; Kugeljegment, ſ. Kugel. 

Segnerd Rad, f. Realtion. 

Segovia, jpan. Provinz (Altlaftilien), 6327 qkın u. 150,052 
Ew. Die Hauptftadt ©., am Ereöma, 11,172 Em.; Biſchof⸗ 
fi; Kathedrale, Schloß (Altazar); altberühmte Tuhfabriten 
und Wollwäſcherei (S.wolle). 

Segre, linter Nebenfluß des Ebro in Spanien; 195 km lang. 

Segregieren (lat.), ausſcheiden; ——— Ausjchei· 
dung; Segregät, das Ausgeſchiedene; Segregatorium, 
Scheidetrichter. 

u, Negerſtaat am obern Niger, ſeit 1881 unter franz. 
Proteltorat, von Bambara bewohnt. Hauptfladt Segu:Sitoro, 
am Niger, 30,000 Em. L. Eoleillet (1887). 

Segue (ital, ſpr. ſſeghwe), es fotgt. 

Seguidilla (fpr. fiegivillja), fpan. Yiedform, beflebend aus 4 
afjonierenden Berjen, meift mit Unbang von 3 Zeilen (estri- 
billo), von denen die erfte und Ichte reimen, 

ur (pr. fiegühr), Philippe Paul, Graf von, franz 
Geſchichtſchreiber, geb.4 Nov. 1780, zweiter Sohn deö Grafen 
©. d'Agueſſeau (geb. 1753, + 1880, ebenfalls Geihichtichrei: 
ber; »(Euvres complätes« 1821—30, 33 Dde., und »Memoires«, 
n. Ausg. 1859, 3 Bde.), trat 1800 in die Armee, Adjutant 
Napoleons I., 1812 General, 1830 Mitglied der Alademie, Ge— 
neralleutnant und Pair; + 25. Febr. 1878. Shr.: »Campagne 
du general Macdonald dans les Grisons« (1802); die be: 
rühmte »Histoire de Napoleon et de la grande armee pen- 
dant 1812« (1824, 2 Bde.; 16. Aufl. 1888); »Histoire de la 
Russie et de Pierre le Grande (1829, 2 Bde); »Histoire 
de Charles VIII- (2. Aufl. 1842); »Histoire et m&moires« 
(1873, 8 Bde). Biogr. von Saint: Rene Zaillandier (1875). 

Següra, Fluß in der jpan. Prov. Murcia, entipringt auf 
der Eierra feca, mündet unfern Guardamar ind Mittelmeer; 
Sehadie, ij. Yugenadje. [233 km lang 
Schen, j. Yuge. j 
Sehme (lat. Chorda), Linie im Kreife (f. d.); anatomif& En ” 
usteln. 
Sehnendurchſameidung (Tenotomie), Operation > Be: 
feitigung von Bertrummungen u. Schiefſtellungen an Gliedern, 
die durch Verfürgung eines Muskels oder einer Sehne bedinat 
waren (Schiefhbals, KRlumpfuß, Edielen). 

Sehnenhäute, j. Bänder. 

Sehnenhüpfen (Subsultus tendinum), trampfbafte 


udun: 
ie ©. werden gebeißt, in⸗ gen einzelner IAusleln bei großer Shwäde und in er nie 


Sehnerv, J. Auge. [furz vor dem Tod 

Echpurpur (Sehrot), purpurrotes Pigment im Auge, ift 
äußerjt lihtempfindlih, jo daß beim Sehen ſcharfe, belle Bis: 
nungen in der purpurnen Nehhautſchicht entfiehen. Seine Be: 
deutung für dad Sehen ift nicht ſicher befannt. 

Sehweite, ſ. Nahpuntt. 

Sehwinkel, der Wintel, welchen die beiden von den End: 
puntten eines Gegenftandes nad dem Auge ded Beobachters 
gezogenen Linien einjdlichen. . 

eiches (fry., ipr. ſſahſch), periodiſche Niveauſchwankungen 
von Seen, fpegiell des Genfer Sees. 

Seid (arab,, »Herre), Titel der Ablömmlinge des Propbe: 
ten, die allein grünen Zurban und grünes Oberlleid tragen 
dürfen; bei den Zürlen Emir (if. d.). 

Seide, der feine, glänzende, maffive und verhältnismäkig ſeht 
fefte Faden, welchen die S.nraupe aus einem in den Spinn: 
drüfen abgefonderten und aus zwei unter ihrem Mund gelege: 


a. nen Öffnungen auötretenden flüffigen, an der Luft jofort erbär: 
1 ! [z | tenden Sto — 
tramontanen im Nationalrat; 30. Juni 1888. Ehr.: »Redtö: | 


bildet, und aus weldem fie den Kolon fpinnt, um 
fi in lehterm zu verpuppen, Der Faden beftcht aus etwa 66 


geihichte der Stadt umd Nepublit Yuzerne (1851—60, 4 Bde.); | Proz. S.nfjubftang (Mibroin), verunreinigt mit leimartiger 
Ludwig Pfyffer und feine Beit« (1850-82, 3 Bde); »Kleine | Subftanz, etwas Farbſtoff, Fett, Wachs x. Der einfache Ro⸗ 
Schriften⸗ (1877—79, 3 Bde); >45 Jahre im Iuzernifchen | tonfaden iſt O,013—0,026 mm did, abgeplattet und befit Y. von 
Staatödienft« (1887, Bm) u.a, der Feſtigleit der beften Eiſendrähte. Ein Kolon hat etwa 

Segtita (gr. Egefta), im Altertum Stadt an der Nord: | 3700 m Faden, aber davon find höchſtens GOO m für tedh« 
tüfte Siziliens, nad der Sage von den Trojanern gegründet, | niihe Zwede braudbar. 540 (360-1200) frifche Kolons wiegen 
Gegnerin von Selinus, wiederholt zerflört. Wohlerhalten find | 1’ kg. Der austrichende Schmetterling durdbohrt den Koton 


Seide — 


und zerreißt dadurd den Faden; man tötet deshalb die Puppen 
bei 60--75°, bringt die Tokons dann in heißes Wafler und 
ſcheidet die äubere lodere Flodſeide durch Schlagen mit einem 
Bejen ab; dann legt man die Kolons in lauwarmes Wafler und 
widelt nur die veripinnbare ©. ab, wobei man 3—2%0 Kolon⸗ 
fäden vereinigt durd einen gläfernen Ring zieht, um fie mit: 
tels der ihnen anhaftenden Leimfubftanz zu einem flärtern Faden 
zu vereinigen. Die gebaipelte S., Roh: oder Grezfeide, wird 
gedreht und gezwirnt (filiert, mouliniert) und liefert je nad 
der Ausführung diefer Arbeit Organfinfeide, Orfoy zur 
Kette, Tramfeide, Trama zum Finſchlag, Marabutfeide, 
Beljeide, Nähſeide, Stid-, Strid= und lordonierte 
©. Rohe 5. dient zu Gaze, Blonden und gewifjen Geweben ; 
meif wird dieS. durch Kochen mit Seifenlöfung degummiert, 
eichält, d.h. von dem leimgebenden Stoff und von dem Tyarb: 
don befreit, um fie glänzend und weich zu machen (Berluft 25 
bis 30 Proz). Mbiälle von der S.ngewinnung werden durch 
einen Spinnprojeß auf Wlorettfeide verar itet (Grescen: 
tin, Chappe, Galettam, Gallet); die dabei entftchenden Abfälle 
liefen die Strazza, Die Feinheit der S. wird durch das 
Gewicht einer Strähne (11,400 m) in Deniers & 1,275 g (Xi: 
trieren der ©.) oder durd den zehnfachen Wert der Zahl aus: 
gedrüdt, welche das abjolute Gewicht eined Nadenftüdes von 
1m Länge in Rilligrammen darftellt. Als Einheitslänge werden 
500 m, als Ginheitägemwicht 0,05 g angenommen. Zur Side: 
rung des Seidenhandels wird die fehr hygroſtopiſche ©. in 
Konditionieranftalten getrodnet und danad ihr Wert 
beftimmt. Die E.nprodultion flamınt aus China. 550 famen 
die erſten Naupeneier und Maulbeerpflanzen nah Konftanti: 
nopel, Blüte de3 S.nbaues in Griechenland bis 1147, gemalt: 
fame Berpflanzung desfelben nad Eizilien, dann Berbreitung 
über Ytalien, 1480 nah Zours, 1520 nad Lyon. Hauptpro- 
duktionäländer in Afien: China und Japan, dann die Türtei, 
Berfien und Bengalen; in Europa : Norditalien, bef. die Lom— 
bardei, und Süpfrantreic, dann Epanien, Südöfterreih, Uns 
garn, Griehenland, Türkei, Rukland. Die europ. Produktion 
etrug in den 50er Jahren 7 Mil. kg, fant dann auf 3 und 
bob fich 1874 wieder auf 4 Mill. kg. Die Produttion betru 
1885 in Italien 2,457,000, Öfterreih 168,000, Frankrei 
535,000, Spanien 56,000, Zürfei 100,000, Griechenland 20,000, 
ganz Europa 3,340,000 kg. Die Ernte in China hätt man 
auf 9,440,000 kg; fie betrug in Japan 3,520,000, Kleinafien 
u. Tranätaufafien 430,000, Oftimdien 423,000, Perſien 400,000, 
Gejamtprodultion 17,619,000 kg. In Deutichland datieren 
die Beftrebungen für den E.nbau aus der Zeit ee 1I., 
doch find die (Erfolge gering. Über E.nzudt vgl. — 
»Der Seidenſpinner des Maulbeerbaums« 187); eihenbad, 
»über die Seidenraupenzudt« (1867); Weißweiler (1875); Dus 
feigneur:Klöber, »Le cocon de soie« (2, Aufl. 1874); Bavier, 
» Japans Seidenzudtrc.e(1374) ;überdie SerantheitenderSeiden: 
raupe vgl. Quatrefages (1860), Pafteur (1871), Bolle (1874). 

Seide (Klebe), ſ. Cuscuta, [Asclepias syriaca. 

Seide, vegetabilifche, f. Calotropis, audy die Faſer von 

Seidel, Flaſſigkeitsmaß, bis 1875 in Öfterreih = "4 Maf 
de Lit); bi3 1871 in Bayern = !% alten Maß (0,55 ©); 

ier und da aud) f. v. w. Shoppen = 0,5 V. 

Seidel, Heinrich, Shhriftiteller, geb. 25. Juni 1842 in 
Perlin (Medlenburg), lebt in Berlin, Beliebter Erzähler (Aus 
der Heimat«, 2. Aufl. 1885; »Porftadtgefhichtene, 3. Aufl. 
1885, zweite Sammlung 1388; »Jorinde«, 1882, u. a.); aud 
Gedichte: »Blätter im Winde« (1872); »Winterfliegen« (1880); 
»Idyllen und Scherje« (1884); »Jahreszeiten« (1886). 

Seidelbaft, |. Daphne. 

Seidenafle (Hapale 722.), Gattung der Krallenaffen. Wiftiti 
(Mormofet, Saguin, H. Jacchus L), 22—27 em lang, bei 
Bahia. Lömwenäffchen (H.leonina H.), 20—22 cm lang, am 
öftlihen Abfall der Stordilleren, 

Seidenbau, f. Seidenfpinner. 

— Stadt im preuß. Regbez. Liegnitz, Kreis Lau— 
ban, an der Bahn Börlik:&.:Jofephfladt, 2023 Em. 

Seidendarm (engliidesGra&), der in Eifig gebärtete und 


zu Fäden audgezogene Inhalt der Spinndrüfen der Seidenraupe, 
el h Kaninchen. [dient zu Angelſchnüren. 
Seidenholz, j. Atlasholz. 


Seidenpflange, |. Asclepias. 

Seibenraupe, die Raupe der Eeidenfpinner (f. d.). 

Seidenſchwanz (Ampelis ZL.), Gattung der Eperlingsvögel. 
Gemeiner ©. (Beivogel, B.garrula Z.), 20 cm lang, Europa 
Nordamerila, fommt aus dem hohen Norden bei ftrenger Kälte 
zu und; jhmadhaft. 

Seidenfpinner, Schmetterlinge, aus deren Kolons Seide ges 
wonnen wird. Faſt ausſchließlich wird der Maulbeerfeidenfpinner 
(Bombyx mori L., 4—4,5 cm breit, aus der Familie der Spin: 


> 


Seife. 


ner, weiß, mit blaß gelbbraunen Querftreifen, aus Ghina; ſ. Ta: 
fel »Nütliche Infelten«) gezüchtet (Seidenbau). Die über: 
mwinterten oder (aus Japan) importierten Wier (grains) werden 
im Brutzimmer bei 19° ausgebrütet, die zuerſt austriechenden 
Räupchen zur Giergewinnung befonders gepflegt; man füttert 
die Raupen auf Hürden zwijchen Geftellen mit Maulbeerblät: 
tern und forgt für Reinlichleit, gleihmäßige Wärme und Qüf: 
tung. Ein Weibchen legt 200-300 Gier, 15 g Grains geben 
14—20,000 Raupen, die fid) 4mal häuten und in 4—5 Wochen 
erwachſen find; fie Be dann 7,5—9 cm lang und fpinnen in 
Reifig weiglichgelbe Kolons (f. Seide). Krankheiten der Sei— 
denraupe: Fried: oder Körperhentrantheit (Pebrine, Gattine), 
bervorgebradt durd einen Schmarogerpil; (Nosema bomby- 
eis Näg.), vernichtete feit 1857 die Zuchten Südeuropas faft 
vollſtändig, il erblich, wird jet durch eine Methode, pilzfreie 
Gier zu erziehen, befämpft; Schlaffjudht (Flacherie); Kallſucht 
(Mustarbine), Durch einen Schimmelpilz (Botrytis bassiaha) 
hervorgebracht; Fett⸗ oder Gelbſucht und Schwindſucht. Erſatz 
des Maulbeerſpinners: der Tuſſehfalter ram hr militta) in 
Bengalen auf dem Jujubenbaum, der Eichenblattjpinner (B. 
Pernyi) in Nordamerila und Rorddina auf Eichen, B. Yama- 
mai in Japan auf Eichen. Bombyx arryndia oder Ricini 
lebt in Indien auf Rizinus, die Yagararaupe (Bombyx Cyn- 
thia, Yilanthusfpinner) in China und Japan auf dem Götter: 
baum; beide maden nicht geichloffene Kotons, die ſich en 
abhafpeln laſſen und in Afien durd einen Spinnprojeß ver: 
arbeitet werden. Afllimatifation nod unentfhieden, am güns 
rigen beim Eichenblattjpinner. Litteratur vgl. Seide. 
idenwurm, die Raupe der Seidenfpinner. 

Seidl, Job. Gabriel, Dichter, geb. 21. Juni 1804 in 
Wien, ſeit 1856 Kuſtos der faijerl. Schaktammer daf.; + 18. 
Juli 1875. Gemütlicher Lyriker: »Gedichte« (n. Ausg. 1836— 
1838) ; »Bifolien« (5. Aufl. 1855); »Natur und Herz« (3. Aufl. 
rk »Gedichte in niederöfterreih. Mundart« (Gefamtaudg. 
1844) u. a.; ſchrieb außerdem dramatische Lokalſtücke (»’3 letzie 
FenfterIn«), Novellen (»Laub und Nadeln«, 2. Aufl. 1871) u. a. 
»Belammelte Schriften 1876-81, 6 Bde. Pal. Hartel (1875). 

Scliher Pulver, f. Braufepulver. 
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Seidliger Salz, j. v. w. jhwefelfaure Magnefia. 

Seidiig, f. Saididhit. j 

Seife, Produkt der Einwirkung von Altalien auf Fett (Zalg, 
Dalmz, Kotod:, Baums, Sejams, Erdnuß:, Baummollfamenz, 
Lein⸗, Hanföl, Thran). Die meiften Fette beftchen aus Ber: 
bindungen fetter Säuren (Stearins, Palmitin:, Dleinfäure) mit 
Glycerin (Glyceride); fie werden dur Alfalien zerfeht, indem 
vr, ſtearin⸗, palmitins und oleinfaures Altali und Glycerin 
ilden. Kali gibt ſtets weiche Schmierjeifen, Natron harte Sen, 
Kalt bildet unlösliche Kaltjeife, welhe in der Stearinfäure: 
fabrifation dargeftellt wird; fodht man die Fette mit Allali— 
lauge, jo entfteht zuerft faures fettſaures Altali, welches das 
übrige Fett zu einer Emulfion mit der Lauge vereinigt; all 
mahlich wird alles Fett zerfeßt, und man erhält eine dickliche 
S.nlöfung (S.nleim), melde beim Erkalten erftarrt. Dies 
Prodult iſt die gefüllte ©. (Ejhweger ©.), welche die 
anze Lauge eingej&loffen enthält. Man bereitet ſolche waſſer⸗ 
Baltige ©. befonders aus Kokosdl und aus Miſchungen desfel: 
ben mit Zalg u. Palmöl, 100 Teile Fett geben 250—300 Zeile 
gefüllter S. Löſt man in dem Snleim Kochſalz, fo ſcheidet ſich 
die ©. als lörnige Mafje von der Lauge (Unterlauge) ab 
(Rernfieden); fie wird durch Hitze zu einer gleihförmigen Mafje 
vereinigt (Kernſeife), in welcher einige fe beigemengte Un: 
reinigteiten fi als Fluß, Flaſer abjdeiden und eine na: 
türlihe Marmorierung bilden, Reine KRernjeife wird nur noch 
felten dargeftellt, man fiedet fie meift mit etwas Waffer oder 
ſchwacher Yauge und erhält fo eine zwar ebenfo reine, aber 
wafferreihere ©. (geſchliffene ©.) Zur gig 1 von 
Eſchweger ©. todt man aus Talg und Palmöl mit Soda: 
lauge Hernfeife, miſcht dieſe mit dem S.nleim aus Kolosöl und 
Natron: und Kalilauge und kocht unter Zuſatz von Yauge fer: 
tig. Derfeift man das ga mit Kalilauge und falzt die ©. 
mit Koch 9 aus, fo wird fie grohenteils in Natronfeife ver: 
wandelt. 10 Ztr. Zalg geben 16% Ztr.S. Harztalgjeife 
ift eine Miſchung von gewöhnlicher S. und Garafeife Schmier: 
—— find nie ausgeſalzen, enthalten aljo die ganze Unter: 
auge. Sehr viel &. wird aus der bei der Stearinfabritation 
abfallenden Ölfäure bereitet; häufig vermiſcht man auch S. mit 
Waſſerglas, um fie hart und ſchwer zu machen. Glycerins 
feife ift eine Löfung von 32 Zeilen ©. in 30 Teilen Glycerin, 
bat Honigtonfiftenz. S. war ſchon den Alten befannt, ſcheint 
aber eine germanijche Erfindung zu jein. Im 17. Jahrh. waren 
ge Zoulon, Lyon Hauptpläße der Induftrie, die durch 
die Sodafabrifation und zu Ende der 20er Jahre durd Ein: 
führung des Kotosöls mächtigen Aufihwung erhielt. VBgl. Pes 
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ruß, »Induftrie der fette u. Öle« (1866); über Seifenfabrilation: 
Lichtenberg (3. Aufl. 1879), H. Fiſcher (6. Aufl. 1888), Engels 
hardt (1886, 2 Boe.), Deite (1887), Brannt (engl. 1888). 

Seifenbaum, ſ. Sapindas, 

Seifengebirge (Seifen, Seifenwerke), meift diluviale 
oder alluviale Ablagerungen von Geſchieben, Sand und Yehm, 
mit Erz:, Metalllörnern oder Edelfteinen, die durch Auswaſchen 
—— gewonnen werden. 

Seifenfraut, ſ. Saponaria. 

Seifenpflafter,, j. Bleipflafter. 

Seifenrinde , j. Quillaja. 

Seifenfiederfluß , Uinterlauge der Seiſenſieder. 
Seifenipiere, j. Quillaja. [mafler; Arzneimittel. 
Eeilenipiritus, Löfung von Ölfeife in Spiritus und Rofen: 

Seifenftein, f. dv. w. ühnatron, ſ. Natrium; aud f. v. w. 

Seifenwerke, f. Seifengebirge [Spedftein. 

Erifenwurz, ſ. Saponaria. 

Seifenzinn, f. Zinnſtein. j 

Seifhennerädorf, Trabrıldorf in der ſächſ. Kreishauptmanns 
haft Bauten, Amtshauptm. Zittau, an der Bahn Biſchofs— 
werdas Zittau, 6841 Ew.; Baummolls und Orleandweberei, 

Geiger, bergmänniid) f. d, w. jentredt; S.höhe, ©.teufe, 
der ſentrechte Abfland zweier in verſchiedenen Horizonten lie: 
gender Punkte. 

Seigern (Saigern), Trennung leichtflüffiger Metalle oder 
Schwefelmetalle von ftrengflüffigen und von der Gangart dur 
Erhikung auf Schiefer Fläche, auf der daB Leichtflüffige abflieht. 

Seignettefalz (fpr. fänjett-), |. d. w. weinſaures Kalinatron, 
1. Beinjäure, i 

Seignenr (frj., ſpr. Hänjor, d. lat. senior, der ältere), 
in Frranfreih urfprünglih Gutsbefiker mit Gerihtäbarleit; 
daher Seigneurie, iet eines ſolchen; Seigneuriage (ipr. 
ſen johriahſch), Inbegriff feiner Rechte; jetzt (abgel. Sieur, Sire) 
Zitel fouderäner Fürſten. Grand 8. (ipr. arang), reicher, vor: 

Seilhs, ſ. Siths. [nehmer Herr. Bal. Monseigneur. 

Seilbahn (Drabtjeilbahn), Bahn, bei weldher die Trans: 
vortgefäße an Rollen hängen und ſich mittelö derfelben auf 
einem von hohen Stangen getragenen Drabtfeil fortbewegen: 
dient zum billigen Materialtransport. 

Seille (ipr. ſſähi), rechter Nebenfluß der Mofel, in Deutſch⸗ 
Lothringen, mündet bei Meh. 

Erilihiffahrt, ſ. Tauerei. , 

Seiltrieb —— — Vorrichtung zur über⸗ 
tragung einer Drehbewegung von einer Welle auf eine andre 
mitiels eines endloſen Seils, welches in Rillen auf zwei Seil⸗ 
ſcheiben läuft: Baumwollen⸗ und Hanfſeil- oder Schnur: 
betrieb, Drahtfeilbetrieb. 

Seiltrommel, cylindriſche oder loniſche Trommel, auf 
welche ſich bei Hebeapparaten ꝛc. ein Eeil aufmidelt, 

Seine (pr. Häbn, im Altertum Sequanae), Fluß in Frank⸗ 
reich, entipringt auf dem Plateau von Langres, bei Marvilly 
ichiffbar, mündet bei Havre de Gräce, 13 km breit, in den Ka— 
nal; 776 km lang, 656 km fhiffbar. Stromgebiet 77,769 qkm. 
Nebenflüffe rechts: Aube, Marne, Oiſe; linls: Yonne, Eure. — 
Danach benannt 4 franzöfifhe Departements: 1) Depar: 
tement ©., 479 qkm und (1886) 2,961,089 Em., 22 Arron⸗ 
diffements; Hauptfladt Paris; 2) S.:et: Marne, 5736 qkm 
und 355,136 Ew., 5 Arrondifiements; Hauptſtadt Melun; 
3) ©.:et=Dife, 5604 qkm und 618,089 Ew.; 6 Arrondijfe: 
ments; Hauptftadt Berfailles; 4) S.-Inferieure(Miederfeine), 
6036 a und (1836) 833,386 Ew., 5 Arrondiffements; Haupt: 
ſtadt Rouen, 

Seiſachtheia (grch, »Laftenabjhüttelung«), die drei Gefeke, 
welde Solon 594 v. Chr. in Athen zur Erleichterung der Schuld: 
verhältniffe der ärmern Bürger erließ. 

Seißmologie (grch), Lehre von den Erdbeben. 

Seiömometer (Seismograpb, ard.), Erdbebenmeffer, 
Inſtrument zur Frmittelung der Richtung der Intenſität und 
der Zeit der Stöhe, ein mit Quedfilber gefülltes flaches Gefäß, 
von welchem Rinnen nad 16 im Kreis angeordneten Gefäken 
führen, aud Pendelapparate und elektriſche Regiftrierapparate. 

Seiheralp, Hochplateau in den füdtirol. Dolomitalpen, meift 
der Gemeinde Kaftelruth gehörig, mit dem Sclern (2561 m). 
Bedeutende Alpenwirtfchaft 

Sriftan, perſ. Provinz im SW. von Afghaniſtan, 210,780 
qkın mit ca. !s Mill. Ew.; größtenteild Steppe. Im Alter: 
tum Drangiane, 

Seitenablenfung, Abweihung der Geſchoſſe gezogener Ge⸗ 
ſchütze nad der Seite, nad welder die Züge ſich drehen. 

Pi der Eäbel der FFuhtruppen. 

Seitenfräfte, j. Parallelogramm der Kräfte 

Seitenftechen, beim tiefen Atmen auftretend, Symptom bei 
Biuflfelle oder Serzbeutelentzündung, meift aber nur rheumat. 


— Gehurität. 


Mustelfämerz, auch nad) Verlckung von Muskeln, Echnen, 
Rippen. Milzftehen (in der linten Geite unter den falſchen 
Rippen) entfteht bei körperlicher Anftrengung mit vollem Magen. 

Eeig, 1) Anton, Genremaler, geb. 28. Jar. 1829 bei Rürn- 
berg, jeit 1850 in Münden. Aabinettäbilder von feinfter Aus 
führung und Beleuhtung (Bettelmufitant, Kegelbabn, Muft: 
probe, Quartett, Würfelfpieler, Kannegieber) x. — 2) Rudolf, 
Maler, Sohn des Illuſtrators und Delorationämaler® Yranz 
von ©, (geb. 1812), geb. 15. Juni 1842 in Münden, Schüler 
Pilotys, lebt in Münden. Iluftrationen zu den Publifationen 
des Mündener Kunftgewerbevereind, Randverzierungen zum 
»fraufle und zur »Gloder :c.; aud Fresken u. a. 

Erjänud, Alius, Günftling des röm. Kaiferd Tiberius, 
ward 23 Praefectus praetorio (Befehlöhaber der Prätorianer), 
räumte den Sohn des Kaiferd, Drufus, und mehrere Glieder 
der laiſerlichen Familie aus dem Weg, hertſchte feit Tiberius 
Aufenthalt auf Capri (26) fat unumfcräntt, tradhtete jelbft 
nad) der Herridaft; ward 31 hingerichtet. 

Sejour (frz., pr. ſſeſchuht), Aufenthalt. 

Srjunftion (lat.), Trennung. 

Selante (lat.), eine gerade Linie, welche eine frumme in 2 
oder mehreren Punlten —— Die S. eines Wintels iſt gleich 
1, dividiert durch den Koſinus; Koſekante, die S. des Kom: 
plements eines Winlels, gleich 1, dividiert durch den Sinus. 

Selel, Gewicht der Hebräer, beſ. für Metall, diente anſtatt 


ch | gemünzten Geldes, ca. 2 Mt. 50 Pf (3000 S. ein bebr. Talent). 


Srllatür (ital., v. secco, f. d.), trodne, langmweilige Un 
terhaltung ; Beläftigung. Sellieren, austrodnen; langweilen. 
Sekret (lat), Gebeimfiegel; heimliches Gemach (Mbtritt); 
Abjonderungsftoff von Drüfen (Mild, Galle, Same, Speichel, 

Diagenfaft ze.); vgl. Abjonderung. 

Sekretär (lat), Geheimfhreiber, Echriftführer einer Ber: 
rer Selretariät, die Stelle eines folhen und fein 
| Eelretär, Vogel, f. Stelzengeier. (Püreau. 
Sekretion (lat.), Abjonderung. 
Eelt (v. jpan. vino seco, »Trodenbeerwein«), füker Likör: 
‚ wein, aus Beeren, die am Stod hingen, bis der Waffergebalt zur 
Hälfte verdunftet war, rei an Zuder, Allohol, Frtrattivftoff: 
Jeres, Beralta, Malaga, Kanarienjelt, Auch j.v.w. Champagner. 
Sekten (lat.), urſprunglich ** Säulen; jelt Uei⸗ 
nere Religionsparteien, welche fib in Lehre und Kultus von 
| den großen Kirhengemeinichaften abfonden. Settierer, An- 
hänger einer Selte. Bal. Blunt, »Dietionary of sects« (1886) 
Sektion (lat.), Abteilung, gt In Hee rweſen 

Heinfte Abteilung der Infanlerie-Frontlinie, Rotten ftarf. 

, Seltion (lat), Leihenöffnung zum Zwed des Unterrichts 

in der pathologiſchen Anatomie oder zur (Ermittelung der To: 
desurſache, für Hinifche und gerichtsarztliche Bedürfniffe (vgl. 

Dbdultion). 

Ekktor (lat.), ſ. Ausihnitt; aud ein Winlelmekinftru- 
ment, das feinen ganzen Kreiß, jondern nur einen Teil eines 
ſolchen hat. Dansk, Schüler derfelben. 

Selünda (lat.), die zweite Klaffe einer Schule; Setun: 

Selundafford, Umlehrung des Septimenaltords mit in den 
Baß gelegter Septime (ghdf:fghd). 

Sefundär (lat.), einem Eriten nachſtehend oder ihm beige: 
fügt; in der Geognofie von Bildungen, welde aus Zerftö: 
| rungöproduften ſchon vorhanden geweſener Bildungen entitans 
den find: in der Medizin von franfhaften Progeffen, die durch 
‚einen andern boraudgegangenen bedingt find. 

Sekundärbahnen, j. Nebenbahnen. 

Sefundäre Batterie, {| Galvaniihe Batterie. 

Sefundärgebirge (jelundäre fyormation, meſozoi— 
ſche Periode) umfaht die Triaß:, Jura- und Areideformas 

Selundawedjlel, ſ. Wechſel ltion (f. d.) 

Selunde, der 60. Zeil einer Zeit: und Bogenminute (Zei: 
den: 18 = 1 Zeit:-6., 1" = 1 Bogen:6.); in der Mufit 
die 2. Stufe in diaton. Folge (groß, Mein oder übermäßig). 

Sekundenpendel, Pendel, deifen Schwingungsdauer genau 
eine Selunde beträgt. 

Selundieren (lat), einem Beiftand leiften, bei. im i: 
fampf; in der Mufit begleitend die 2. Stimme fingen, Tpielen. 
Selundant, Beifland, befonderd beim Zweilampf. 

Selunbiz (lat.), 5Ojähriges Priefterjubiläum. 

a (lat.), das für nachgeborne Prinzen eines 
fürftlihen Haufes beflimmte Gebiet (fo war Eizilien eine S 
des ſpan. Haufes Bourbon, Toscana des Haufes Habäburg: 
Lothringen ıc.); auch der zur Erhaltung der zweiten Linie einer 

milie beftimmte Bermögenstompleg, während der Haupt-⸗ 
ammı de# Tyamilienvermögend der eriten Linie als Fyideiloms 
mib: oder Stammgut vorbehalten bleibt. Der für eine etwanige 
dritte Linie ausgeworfene VBermögensftand heibt Zertioges 

Sefuritat (lat.), Sicherheit, Eorglofigkeit [ritur. 





Sela — Selinus. 


Sela, bebr. Zeichen in den Pfalmen :c., meiſt bei Ruhepunk⸗ 
ten angebradht; daher »Abgemadit, S.« 

Steladier (Duermäuler, Plagioftomen, Chondropterygii), 
Ordnung der Filße, mit queraeftelltem Maul an der untern 
Trlädhe Schnauze Mei Meereöbewohner, ſchon in der 
paläozoifhen Formation: Ghimären, Haie, Rochen. 

Stladon, ſchmachtender Liebhaber (nad) dem Roman »Astrde« 
von d'Urfe), in den franz. Echäferfpielen gewöhnlich in mais 
grüner Tracht; daher j.grün, f.d. w. maigrün, 

Eelabonporzellan, älteftes chineſ. Porzellan, braun mit röt: 
lidhgrauem od. meergrünem Email u. einem Neb von Sprüngen. 

elaginella Spring., Gattung der Lylopodiaceen, mehrere 
füdeuropäifche und amerifan. Arten Zierpflanzen, befonders zur 
Rafenbildung in Gewähshäufern. 

Seläm (Salem, arab.), Gruß; Blumengruß, Blumenſprache. 
©. aleilum (»fyriede fei mit euch«), arab. Grukformel. 

Selänil, Stadt, f. Salonidi. 

Selb, Stadt im bayr. Regbez. Oberfranlen, Bezirk Rehau, 
an der Bahn Oberlofau: Eger, 5206 Em. 

Selborne (ipr. fienbörn), Roundell Palmer, Lord, engl. 
Staatämann, geb. 27.Nov. 1812 in Mirbury, ward Advolat, 
1847 liberale Mitglied des Parlaments, 1861 unter Palmer: 
fton Golicitors General und WRitter, 1863 Altorneys General, 
1872 im Gladfloneihen Minifterium Lord⸗Kanzler und ala Lord 
S. Mitglied des Oberhaufes, trat Febr. 1874 zurüd, 1880-85 

gebfie edung, j. Onanie. [mieder Lords Kanzler. 

Selbftentzündung, die ohne Wärmezufuhr von außen er: 
folgende Entzündung gewiffer leicht oxydierbarer, bef. fein ver: 
teilter Körper, welche der Einwirkung des Sauerftofis eine große 
Oberflähe darbieten und durch geringes Wärmeleitungsvermds 
8 die Anſammlung der bei eintretender Orydation entwidelten 

ärme begünftigen: Pyrophore, Steintohle mit fein verteilten 
ES chmefelties, mit Öl — Geſpinſte, Heu, Stroh auf Saufen. 

Selbſtherrſcher aler Reußen, Titel ded Kaiferd von Ruß— 
land feit Iwan I. Wafiljewitih (1462—1508). 

Selbfthilfe, eigenmächtige Geltendmahung wirklicher oder 
dermeintlidher Redtsanfprüße, ift in jedem geordneten Staat: 
wejen verboten und nur im Fall der Notwehr, zu Feſthaltun 
von Verbrechern, bei —— des Pfändungsrechts und na 
dem Entwurf eines deutfchen bür An Geſehbuchs (8 189) 
überhaupt dann gefattet, wenn obrigfeitliche Du nicht recht: 
zeitig zu erlangen ift und der Berechtigte ohne ſofortiges Ein: 
greifen Gefahr läuft, dab die Berwirklihung des Anſpruchs 
vereitelt oder weſentlich erfchwert werde. In anderm Sinn 
Prinzip der — ——— 

Selbſtſchuß, Schießgewehr, welches den das Schloß Berühren: 
den verwundet oder tötet; gegen Raubtiere oder Diebe. 

Selbfverbrennung, angebliche Entzündung und Berbren: 
nung des menschlichen Körpers ohne rg von Brenn: 
material, befonders bei Eäufern; unmöglid). Vgl. Viebig (1850), 
Gorup:=Befanez (1850). 

GSelbftve Artung (Eigenverfiderung), der Eihuh, den 
man fid ſelbſt gegen drohende am dadurd gewährt, daß 
man Erfparungen zurüdlegt und die gefährdeten Grgenflände 
le verteilt, daf Ir nicht alle gleichzeitig in Verluſt geraten. 
sa som te verjchiedener Art in verfchiedenen Fluren). 

Se fverft mmelung, melde vorfäßlich zu dem Ziwed vor: 
genommen wird, um ſich zur Erfüllung der Wehrpflicht un: 
tauglich zu machen oder untauglid machen zu lafjen, wird mit 
reg und zen an demjenigen beftraft, welcher einen 
andern auf defien Verlangen zur Erfülung der Wehrpflicht 
untauglih macht. In Öfterreich tritt bei gänzlicher Umtaug: 
lichkeit des Selbfibefhädigerß die Nebenftrafe der Stellung eined 
Erſatzmannes hinzu. If der —B— noch tauglich, 

o muß er 2 Ihe über die geſetzliche Liniendienftzeit dienen 
Öflerr. Wehrpflichtgefeh vom 5. Dez, 1848, 8 47). Bol. Deut: 
ches —— 8 142; Militarſtrafgeſetzbuch, S 81 f. 

Selbftverwaltung (engl. Selfgovernment), die Regie: 
rung, infoweit fie nit von den unmittelbaren Organen der 
Regierungsgewalt ausgeübt wird, —— einzelnen Staats⸗ 
bürgern, Gemeinden und Kommunalverbänden übertragen if; 
namentlih in England und Nordamerila ausgebildet, von da 
indes auch auf dem Kontinent, namentlich in Preußen durch 
die Provinzial: und Kreisordnungen, eingeführt, Vgl. Gneift, 
»Selfgovernment« (3, Aufl. 1871). j 

© Rerjehum chemiſche Zerſetzungen, bei melden eine be: 
ftimmte äußere Urſache nicht erfennbar ift. 

Selbftünder, |. Pyrophore. . 

Selhwaren (jüddeutich), geräucherte Fleiſchwaren. 

Sel Clement (ipr. fiel Hemäng), Eilberjalpeter mit Natron: 
oder Magnefinfalpeter; dient in der Photographie. 

Sel d’or (fpr, fiel vor, Goldfalz), Natriumgoldclorid oder 
unterfhielligfaures Goldoxydnatron; dient in der Photographie. 


Mehſers Hand» Legilon. 4. Aufl. 
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Seldſchullen, türt. Stamm aus der Bucharei, welchen Seld: 
hut um 1000 um feine Fahne gefammelt und zum Islam 
belehrt hatte; das von ihm gegründete Reich, welches ganj Bor: 
derafien umfaßte, zerfiel ns dem Tod Melitihahs 1092 in 
mebrere Reiche, in ——— Perfien, Syrien und Klein: 
ajien, denen teild von den Chowaresmiern, teild von Saladin 
und den oßman, Türten ein Ende — wurde. Bol. Mer⸗ 
chond (a. d. Perf. von Vullers 1838). 

Selefta (lat.), in manden Lehranftalten Klaſſe, im welcher 
die aus ezeichneiſten Schüler der erſten EN ſitzen. 

Seleltionstheorie, ſ. Evolutionstheorie. 

Selen, chemiſch einfacher Körper, dem Schwefel und Tellur 
naheſtehend, begleitet in — Menge den Schwefel, findet 
ſich in einigen jeltenen Mineralien (S.metalle), in ee in 
fied, Rupferkies, Zintblende, wird aus Flugftaub vom Röften 
* Erze und aus dem Schlamm der Bleitammern der 
Schmefeljäurefabriten gewonnen; graufhtwarz, metallglänzend, 
in dünnen Schichten rot durchfcheinend, Atomgewicht 79, ſpej. 
Gem. 4,5, leitet die Eleltrigität (Benukung zu Shetomeen, da 
dad Leitungsvermögen mit der Beleuchtung wechielt), ſchmilzt 
bei 217°, fiedet bei 700° und fublimiert, gibt Verbindungen, dıe 
denen des Schweield ähnlich find. 1817 von Perzelius entdedt. 

Selene (grch, lat. Luna), Mondgöttin, Tochter des Hype⸗ 
rion und der Theia, Schwefter des Belios und der (E08, jpäter 
mit Artemis identifiziert. 

—— en er Fluß in a2. entfpringt auf dem 
Tannugebirge (Mongolei), fließt nordlich nad Sibirien, mündet 

Selenit, |. Gips. [in den Bailalſee. 

Seleniten 0), die angeblichen Bewohner des Mondes. 
——— ie, Beſchreibung des Mondes. 

Selenitmörtel, |. Zement. 

Erlenodönten, |. Quftiere. 

Seleufeia (a. &.), 1) Stadt in Babylonien, von Seleulos I. 
gegründet, am rechten Ufer des Tigris, gegenüber von Kleſi— 
phon, Hauptemporium des oriental. Handels, zur Zeit ihrer 
Blüte ‚000 Ew., 165 n. Chr. zerftört. Yr rümmer (EI 
Madaln) 37 km von Bagdad. — 2) (S. Pikria) Etadt in 
Syrien, unmeit der Mündung des Orontes ind Mittelmeer. 

Seleufiden, ſ. Seleutos. 

Seleutos, Name mehrerer Könige von Syrien. S.Nitator, 

ihr Ahnherr, geb. 365 v. Ghr., war 323 maledon. Statthalter 
von Medien u. Babylonien und Reiterbefehlähaber, behauptete 
fih in den Diadochenkriegen im Beſitz feiner Statthalterfchaft, 
erweiterte feine Serridaft bis zu dem Indus, fchlug im Bund 
mit Ptolemäos, Kaffandros und Lyſimachos den Untigonos 
301 bei Ipſos, befriegte dann feine Verbündeten mit Erfolg, 
eroberte faft daß ganze Reich Aleganders d. Gr.; wurde 281 
von Ptolemäos Keraunos ermordet. Seine Nachkommen, die 
Seleutiden —— in Syrien bis zur Eroberung des 
Landes durch die Römer 64 v. Chr. 
Stlfaltor, ſ. Tafel »Spinnereie, Fig. 8. u: d.). 
Selfgovernment (engl., ſpr. gowwern⸗), Selbfiverwaltung 
Self-made man (engl., fpr. fjelfemehd-män), jemand, der 
alles j9 felbft verdantt, 

Seligenftadt, Stadt in der beff. Provinz Starfenburg, Kreis 
——— am Main und an der Bahn Frankfurt-Eberbach, 

Ew.; früher Benedittinerftift. 

Seli eriee ( feligerjee, See von DOftafhlom), Ser 
im ruf. Gouvern. Twer, 217 qkm, 59 km lang, 7 km breit; 
fiſchreich. Auf einer der zahlreihen Infeln Klofter Nilstoj: 

tolobnoi, berühmter Wallfahrtsort. 

Seliolorehung, f. Beatifilation. 

Selim, Name 3 osman. Eultane: 1) ©. I., geb. 1467, ftürzte 
1512 feinen Vater Bajefid II., lieh 5 Neffen und 2 Brüder 
ermorden, eroberte Sturdiftan, Diarbetr, Mejopotamien, Syrien 
und Ägypten, unterwarf Melta, legte den Grund zur türt. See: 
macht, zügelte mit blutiger Strenge den libermut der Janis 
tiharen; 7 22. Sept. 1521. Freund von Didtern und Gelehr: 
ten, — 2) ©. II,, Gntel des vorigen, Sohn Solimans IL, 
geb. 1524, regierte feit 1566, lebte bloß für den Harem und 
überlieh Negierung und Striegführung dem Grokmwefir. Inter 
ihm wurde 1571 Gnpern erobert, aber die tür, Flotte 7. Ott. 
1571 bei Lepanto vernichtet; + 12. Dez. 1574. — 3) ©. IIL, 
Sohn Muftafas IIL, geb. 24. Dez. 1761, beftieg 7. April 1789 
den Thron, ſchloß 1791 mit Öfterreih, 1792 mit Rußland Frie— 
den, unterdrüdte die Empdrung in Syrien und Ügypten, ver: 
bündete fid) mit Rußland und = gegen Frankreich, fuchte 
die Staatöverwaltung im europ. Sinn zu reformieren, 28, Mai 
1807 in einem Aufitand enttbront; 28. Juli 1808 ermordet. 

Selinäs (Selinunt), grieb. Stadt an der Eüdmwefttüfte 
von Sizilien, im 1. Puniſchen Krieg von den Karthagern zer: 
flört; ſchöne Ruinen von 6 dor. Tempeln (der des Apollon der 
größte aller befannten griech. Tempel) unfern Gaftelvetrano. 

77 


1218 


Selfe, rechter Nebenfluß der Bode, entipringt am Günthers: 
berg in Anhalt, mündet unweit Hedersleben. Das E.thal 
reih an Naturſchönheiten. 

Selfirk, Grafihaft im fühl. Schottland, 674 qkm und 
25,562 Ew. Die Hauptfladt S., am Ettrid, 6090 Em.; 
BWollwarenfabritation. 

Selkirk, Aler., jhott. Matrofe, deffen Erlebnifje auf der 

el Juan Fernandez (1704—1709) den Engländer Defoe zur 
Abfaffung de »Robinson Crusoee veranlakt haben jollen. 
Bol. Howell, »The life and adventures of A. S.« (1828). 

Sella, Ouintino, ital. Staatsmann, geb. 7. Juli 1827 in 
Moſſo (Piemont), ftudierte Technit, trat früh als Deputierter 
im bie fardinifche Kammer, 1862, 1864—65, 186973 Finanz⸗ 
mirijter, führte die Vermögens: und Mablfteuer ein, vermin: 
derte das Defizit, Führer der gemäßigt Liberalen; F 14. März 
1884 in Piella. Biogr. von Hofmann (1886), Guiccioli (1887). 

Sella curülis, j. Rurulijdher Stuhl. 

Sellafia (a. ©), Stadt im nördl. Lalonien; 221 v. Ehr. 
Niederlage der Sportaner gegen die Maledonier. 

Gellerie, ſ. Apium. ' 

ing-stakes (engl, ſpr. ſtehls, »Berlaufsrennene), 
BWeitrennen, bei denen das fiegende Pferd zu einem beftiimm: 
tem Preis abgegeben werden muß. 

Sellihe Lampe, f. Schwefeltohlenftoff. 

Selterd (Niederjelters), Dorf im preuß. Negbez. Wies: 
baden, Untertaunußtreiß, an der Ems und der Bahn fyrant: 
furt:Qimburg, 1551 Emw.; berühmter Säuerling (jährlid über 
3 Mill. Krüge verjandt). 

Selz, Stadt im deutjchen Vezirk Unterelſaß, Kreis Weißen: 
burg, an der Mündung des Flufſes ©. in den Rhein und an 
der Bahn Straßburg »Yauterburg, 1776 Ew. 

Sem, Ham und Japhet, die 3 Söhne Noahs, von denen 
nad) der mofaijchen ilberlieferung alle Völter der Erde abftam: 
nen jollen: von Sem die des ſudweſtlichen Afien, Afiyrer, Bas 
bylonier, Syrer, —— und Araber (Semiten); von Ham 
die Berohner des Südens, Ügypter, Ütbhiopier ıc. (Hamiten); 
von Japhet die öftlihen und nördlichen Voller (Japhetiten). 

Stemaphör (gr&.), Zeichentelegraph an der Küfte, verbunden 
mit dem Zelegraphenneh zur Kommunikation mit Schiffen auf 
hoher See, au zu Sturmmwarnungen. 

Semaftologie (ardh.), Lehre von der Bedeutung der Wörter. 

Semecärpus 2. fl. (Zintenbaum, Herzfrudt), Gattung 
der Unalardiaceen. 5. Anacardium L. (Malaltanukbaum), 
in Oftindien, liefert die oftind. Elefantenläuſe, Malaltas, Aca— 
jounüffe und aus diefen Kardol und fettes DI. 

Semeiographie (ad), Zeichenſchrift, Notierungstunft. 

Semäle, Tochter des Kadmos und der Harmonta, Geliebte 
des Zeus, verlangte den Gott in feiner Gerrlichkeit zu jchen, 
ward von dem Unblid getötet und gebar fterbend den Diony— 
jo8, neben diefem als Thyöne verehrt. 

Semen (lat.), der Same. 

Semenbdria (ferb, Smederemwo), Feſtung in Serbien, an 

Semefter (lat.), Halbjahr. [der Donau, 6578 Ew. 

Semgallen, j. Rurland. 

Seminriäner, ſ. Arianer. 

Semilölon (lat), Stridpimtt (5). 

Semilargent (pr. ſchang), ſ. Neufilber, 

Semilör, goldähnlihe Nupferlegierung zu Schmudjaden; 
mit Tombat überzogenesd Britanniametall, 

Seminär (lat.), Pflanzſchule, Vorbereitungsanftalt, insbeſ. 
Bildungsanftalt Wi Bollsſchullehrer, auch für Geiftlihe; an 
Univerfitäten Anftalt zu *68 Arbeiten und Übungen der 
Studierenden (Predigers, homiletifche, philolog., pädagog. ©.e). 
Seminölen, nordameritan. Indianerſtamm, Zweig der Creels 

lorida, wohnte erft in Georgia und Floͤrida, jeht noch 

EN ftart im Imdianergebiet. 
Semidtif (Semiologie, gech.), Lehre von den Krantheits: 
zeihen, Teil der ärztlichen Diagnoflit. 
Semipalatinst (Sjemipalatinst), ruff. Provinz in Zen: 
tralafien (Kirgifenfteppe), 511,840 qkın und (1853) 546,539 
Ew. Die Hauptftadt S., am Irtiſch, 17,817 Ew, wichtiger 
Handelsplatz. 

Semirämis, ſagenhafte Königin von Aſſyrien, Gemahlin 
des Ninos, übernahm nach deſſen Tode die Regierung für ihren 
Sohn Ninyas, ſoll Perſien und Afrita erobert, großartige Baus 
ten aufgeführt haben, ward von Ninyas geftürzt. Geſchichtlich 
nicht eriftierend, ifl ©. die be: Göttin des Kriegs und der Lie: 
beöluft. Bol. Lenormant (1873). 

Semiretichendt (Sjemirjetihenät), Gebiet in Ruffiich: 
Zurtiftan, zwischen Thianſchan u. dem Balchaſchſee, 413,491 qkm 
und (1883) 815,000 Ew., im ©. gebirgig, im N. Wüfte. Haupt: 
ftadt Wernoje, 

Semiten, neben den Indogermanen der Hauptvöllerſtamm 


in 
2 


Selle — Sena gallica. 


der mittelländ, Rafje, nad) Sem (f. d.) benannt, verbreitete ſich 
von feiner Urheimat in Arabien über dad Euphrat⸗ und Ti— 
grisland (Afiyrer und Babplonier oder Ghaldäer), Syrien 
(Ranaaniter, Philiftäer, Jsraeliten, Phöniter), Aleinafien (%y- 
dier) und das nordöftliche Afrila (Ügypter und Üthiopier). Vgl. 
Hommel (1881-82, 2 —* 

Semitiſche Sprachen, die Sprachen der Semiten (f. d.), 
ſchon im Altertum durch die Phöniler und Juden, ſpäter 
durch die Araber weithin verbreitet; 3 Hauptzweige: 1) das 
Aramäiſche (Syriſch und Chaldäiſch) in Syrien, Ylonien 
und Mejopotamien; 2) dad Kanaanitifde (Phöniliſch, He— 
bräiſch, Samaritaniſch) in Phönitien und Paläftina; 3) das 
Arabiſche (nebft dem Himjaritifhen und Ätbiopijchen), durch 
den Koran über die mohammed, Völker audgedehnt. Bgl Renan, 
»Hist. des langues semitiques« (4. Aufl. 1864) ; Röldele (1887). 

Semler, Johann Salomo, proteftant. Theolog, geb. 18. 
Dez. 1725 et in Thüringen, 1752 Profefjor in Halle; 
r daf. 14. März 1791. Schloß ſich der pietiftijhen Richtung 
an, wirkte aber in feinen Schriften erg der Abhandlung 
bon. der Unterfuhung des Kanons, 1771—75, 4 Bde.) für das 
Recht der freien Forſchung in Sachen der Religion und bie 
Anwendung der bifioriich=tritiihen Methode auf Bibel und 
Kirchengeſchichte. Autobiogt. 1781-82, 2 Bde. Bal. Schmid, 
»Die —— &3« (1858). 

Semlin, Stadt und ung im kroatiſch-ſlawon Grenz: 
gebiet, an der Mündung der Save in die Donau, 11,896 Em.; 
lebhafter Handel nad der Türlei. 

Semmering, Bergmafje zwifchen Niederöfterreih u. Steier: 
marf, 1395 m body. über den Pak (980 m hoch) Kunftftrafe 
von Gloggnitz nad Mürzzuſchlag, ferner die 1853 eröffnete 
Gifenbahn, 40 km lang, im höchſten Punkt 870 m hoch 

emnönen, german. Boll, dem Guevenbund angehörig, an 
der Spree, verſchwindet fpäter unter den Alemannen. 

Semnopithecus, ſ. Shlantaffe. 

Sempach, Stadt im jhweizer. Kanton Luzern, am ©.er 
See (6 km lang, 2 kın breit, 14 qkm), 1183 Ew. Hier 9. Juli 
1386 Sieg der Schweizer über Leopold von Öfterreih (Wintel: 
riedfage). Schlachtlapelle. 

Semper (lat.), immer. S. Augustus, der flet3 Erlaudte; 
8. Auctor, allezeit Mehrer (des Reis), Titel der römijdh 
deutjchen Pe 8. idem, immer derjelbe, 

Semper, 1) Gottfried, berühmter Arditelt, geb. 29. Nov. 
1803 in Hamburg, feit 1834 Lehrer an der Alademie in Dres— 
den, floh 18549 wegen Teilnahme an den Maiereigniffen nad 
London, ward bafelbft Profeflor an der Akademie im Marl: 
borough Houſe, 1853 Profefior am Polytehnitum in Zürich, 
eit 1871 in Wien; 15. Mai 1879 in Rom. Haupiwerle: 

eater (1869 abgebrannt, 1877 von feinem Sohn Manfred 
größer wieder aufgebaut), Synagoge und Neues Muſeum in 

reöden; Polytechnilum und Sternwarte in Zürih; Entwürfe 

um Schaufpielhaus in Rio de Janeiro, zum Üeflthcater in 

ünden und zu den —2— n in Winx. Schr: »Die 

vier Elemente der Baukunft« (1851); »Wiffenihaft, Induftrie 

und Kunft« (1852); »Der Stil in den techniſchen und teftos 

un Künften« (2, Aufl. 1878, 2 Bde). »Sleine erg 
o 


ß ). Bol. Lip (180), Sommer (sr — Sein 

and, geb. 12. 845 in Dredden, Brofefjor der Kunft» 

gejniste zu Innöbrud, ſchrieb: »Geſchichte der toſscaniſchen 
tulptur« (1869); »Donatello« (1870, n und »Donatellos 

Leben und Werle« (1837); eine Biographie feines Baters 

Urn u.a. — 2) Karl, Ralurforſcher, geb. 6. Juli 1832 in 

Itona, bereifte Manila, die Philippinen, die Palauinjeln und 
Mindanao, 1868 Profejior der Zoologie in Würzburg. Edr.: 
»Die Philippinen und ihre Bew nere (1869); >Die Palau: 
re (1878); »Reifen im Archipel der Philippinen« (1867 ff.) : 
»Die natürlichen ——— en der Tiere⸗ (1 

Semperfrei, eigentlich »jendbar Fr im Mittelalter }. v. m. 
jur Teilnahme an dem vom FKaijer berufenen Send (Reiche: 
— reichſsunmittelbar. [Dahreszeiten belaubt find. 

mpervirens (lat.), immergrün, von Pflanzen, die in allen 

Sempervivum L. (Hauswurj, Hauslaub, —— 
Gattung der Krafjulaceen. 8. teetorum L. (Dachwurzel, Dach⸗ 
lauch, Donnerkraut, Jupiterbart), von den Alpen, auf Mauern 
und Dädern bis weit nad) Norden verwildert; Bierpflanzen 

Semplice (ital,, ſpr. Pplihtſche), einfach. 

Semprönius, ſ. Gracchus. 

Senaar — Land im füdl. Nubien, zwiſchen dem 
Weißen und Blauen Nil und öſtlich von diefem bis zum Tas 
fazje. Die Einwohner ähnlicy den Nubiern, zum Zeil Fundſch 
(1. d.). Hauptftadt Ehartum. Die Stadt ©, am Blauen Kil, 
‚12,000 Ew.; einſt Hauptftadt des Rönigreihs der Fundſch. 
Das Land 1822—83 ägyptijd. , , 

Sena gallica (a. ©.), Stadt, |. Sinigaglia. 


tus 
ärz 


Senar — Senkſchuß. 


Senär (lat.), Sehöfühler, ein aus 6 Jamben beftchender 
Vers (der iambiſche Trimeter der Griechen). 

Senät (lat.), Rat der Alten, bei den Römern der Staatdrat 
des Königs; in der Republik die beratende Verfammlung, welche 
mit der beichließenden Bollögemeinde und den die Erelutiv: 

eiwalt ausübenden Magiftraten das Gtaatöwefen leitete, Be: 

Hand urfprünglih aus 100 Patriziern (patres), aber ſchon 
unter den leiten Königen aus 300 teils patrigifhen, teils ple: 
bejijhen Mitgliedern, feit Sulla und dann feit —* aus 
600. Die Aufnahme in den S. erfolgte durch die Stonfuln, 
dann durch die —— ſpäter durch den Kaiſer; Anſpruch 
darauf beſahßen diejenigen, welche kuruliſche Ümter belleidei 
basten, ſpaͤter auch die niedern Beamten vom Quäftor an aufs 
wärt3, die übrigen wurden den höchftbegüterten Rittern ent⸗ 
nommen; feit Augufus war die Belähigung an einen hoben 
Benfus gelnüpft. Senatus consulta die durch Stimmenmehr: 
x gewonnenen — des S.s. In der Kaiſerzeit beſaß der 

trotz wichtiger Befugniſſe nur eine Scheinmacht. Vgl. Willems, 
»Le senat de la Republique romaine- (1878-86, 3 Bbe.). 

Seit dem Mittelalter Name der Magiftratslollegien in grö- 
Bern Städten, we in den Reichsftädten, dann auch andrer 
hoher obrigteitliher KRollegien und Obergerichte, wie der Ab: 
teilungen für Zivil: und Straffahen bei dem Relcögericht und 
bei den Oberlandesgerichten (Straf: und Zivilfenate). In 
den Hanfeftädten heißt noch jet die oberfte Behörde S. ebenjo 
(alademifher ©.) die Verwaltungs und Polizeibehörde 
einer Univerfität, gebildet durch die Gejamtheit der ordentlichen 
Sr Der in Frankreich durd die Berfafjung vom 

abr VIII (15. Dez. 1799) gejhaffene Erbaltungsjenat 
(sdnat conservateur) war auf die Erhaltung des Gleichgewichts 
unter den übrigen Autoritäten des Staats beredjnet, aber po— 
litiſch ohmmädhtig, wurde von Napoleon Ill. in der Konftitution 
vom 14. Jan. 1852 reflauriert mit Dotation feiner Mitglieder 
(bis 200) von 80,000 Fr. Auch die 1875 eingefeßte 1. Kammer 
in der frang. Republit heißt ©. Ebenſo wird die aus erblichen 
Mitgliedern und hohen Würdenträgern beftehende 1. Kammer 
in andern fonftitutionellen Staaten (Italien, Rumänien u. a.) 
©. genannt. In den Bereinigten Staaten von Rordamerita 
und andern ameritan. Nepubliten befteht der &. aus den Ber: 
tretern der einzelnen Staaten des Bundes. 

we Johann Ghriftian, Ant, geb. 1717 in 
—— a. M., + 1772, begründete daſelbſt das nad) ihm 

enannte Stift, ein Bürgerhofpital mit medizin. Inftitut, 
botan. Garten und Bibliothet. Ihm zu Ehren ward 1817 die 
S.jhe naturforjhende GSeſellſchaft mit Mufeum ge: 
fiftet. Bol. Kriegt (1869), Scheidel (1867). 

„ehedem geiftliched Gericht, welde der Biſchof perio: 
diſch öffentlich abhielt oder durch S. rich ter abhalten lieh, zur 
Unterfuhung von Vergehen wider die Sonntagsfeier, die zehn 
Gebote rn te.; dann überhaupt ſ. v. w. Gerichtsverſammlung. 

Sendelb nde, im 15. Jahrh. eine an der Müte bejeftigte, 
lang herabfallende Binde aus (Zendal), melde zur 
büllung des Halfed und der Bruft diente, 

Senebier (pr. fön’djeh), Jean, Naturforfder, geb. 6. Mai 
1742 in Genf, 1765 Prediger, 1773 Oberbibliothelar dafelbft ; 
+ 22. Juli 1809. Mitbegründer der Pflangenphpfiologie. Schr.: 
»Essai sur l'art d’obsorver et de faire des experiences« 
(2. Aufl. 1802); »Physiologie vegstale« (1800, 5 Bde.). 

Sentta, 1) Marcus Unnäus, röm. Rhetor, geb. 54 v. Chr. 
u Gorduba in Spanien, Lehrer der Redelunft zu Rom; F um 

n. — Fragmente feiner »Controversiae« und »Sua- 
soriae« brög. von Burfian (1857) und Kiekling (1872; Müller 
— — 2) Lucius Annaus, röm. Philoſoph und Tragd⸗ 
diendichter, Sohn des vor., geb. 4 n. Ehr. in Corduba, Grsicher 
und Leiter des jugendlichen Nero, endete, 04 angeblicher 
ag an der A Pifo zum Tod verurteilt, 
65 n. Ehr. durch Selbſtmord. Als Philojoph Stoiler, ſchrieb 
zahlreiche Abhandlungen, Briefe (hrsg. von — 1852, 3 Bde. ; 
deutſch von Mofer und Pauly, 1828—55; Auswahl von For⸗ 
biger, 1867). Als identifh mit diefem gilt ©. der Tra— 
giter, der ren von 10 rhetorifhen Tragödien, von denen 
drei für unecht gelten, Tragödien, welche * die Entwidelung 
ber modernen Zragödie leider einen flarten Einfluß 

tög. von Leo 1878, 2 Bde.; überfeht von Emoboda 1821-30, 
3 Bde). Bol. Holzberr (1857), Streyher (1886), Ribbed (1887). 

Seneclo L. (Sreuztraut, Jatob3traut), Gattung der Roms 
pofiten. 8. ie L. (Gold:, Grindtraut) wirb als Vogel: 
futter zn . vernalis K. (Wuderblume), aus Afien, bei 
uns hochft läfliges Unkraut, gibt kalireiche Aſche. 

Genefelder, Mloys, Erfinder des Eteindruds, geb. 6. Nov. 
1771 in Brag, gründete nad; mancherlei Widerwärtigteiten 1806 
in Münden die erfte dem. Steindruderei ; + 26. Tyebr. 1834. Ehr.: 
»Lehrbud) der Lithographie« (1818). Bol. Pfeitihmidt (1877). 
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Sentga, |. Polygala. 

Sentgal, Fluß im weftlichen Nordafrila, entipringt ald Ba: 
fing im Hodhfudän, durdflieht Senegambien, mündet bei Gt.s 

ouis in den Atlantiihen Ogean; Länge 1575 km, Gtrom: 
gebiet 258,800 qkm. 

Sentgalgummi, eine Sorte des Gummi arabitumt. 

Senegambien, großes Ländergebiet im nördlichen Weſtafrila 
—— nach den beiden Hauptftrömen Senegal und Gambia 

enannt; reihbewäflert, fruchtbar (das »afrilaniſche Bengalene), 
aber durd ein mörderifches Klima (Sonnenhite bis €.) 
abjhredend. Die Bewohner zahlreihe, meift noch heidniſche 
Negervölter, die eigne Staaten bilden; am bedeuten ſten die 
Meiche der Dicholof, der Fulbe und der Mandingo. Europ. 
—— 1) die { LH, am Genegal, an der Küfte 
—— dieſem und dem Gambia, und am Caſamance, ca, 

‚000 qkm und (1885) 183,237 Ew. (Arrondiffements ©t.: 

Louis, Gorde und Balel), wichtig wegen des Handels (Aus: 
fuhr: Dar Erdnüffe, Indigo, Baummolle, Elfenbein, Häute 
und bejonderd Gummi) und ald Wirktungstreis Hriftlicher Mij: 

onen; Hauptſtadt St.=Louis; 2) die engliſche, am Gambia, 

79 qkm und 14,150 Em.; Hauptort Bathurft; 3) die por: 
ans Tine, an der Mündung des Rio Grande, 69 qkm und 
6500 Ew., unbedeutende Faltoreien (Biffao, Bufola, Geba, 
: Inieln. traud, »Les peu- 
(1887). 


Senegin 
Senelgalt (Senejhalt, mittellat. Seniscalcus, »der äls 


eng Senf), aus Südeuropa, bei ung kultiviert, liefert Grün 


30 Prog fettem ÖL, weldyer beſonders ald Speijejenf benußt 
wird. ulver 
liefert mit Moft oder Eſſig (häufig mit Gewürzen) den M Hi rich. 


‚in 
Aſien, liefert den ſchwarzen —2* 


weicher 


Senftohl, ſ. Eruea. 

Senföl, ätheriſches, entſteht beim Anrühren geſtoßenen 
Senfſamens mit Waſſer, wird durch Deftillation abgeſchieden, 
tunſtilich aus Glycerin dargeſtellt, beſteht aus Schwefelchanallyl, 
ift farblos oder gelbli, von ſcharfem, zu Thränen reizendem 
Geruch, zieht ee der Haut Blajen; Löfung in 50 Zeilen Spi⸗ 
ritus hs fpiritud), Grjak des Senfpflafterd. 

— er (Senfteig, Sinapismusß), gröblich gepul⸗ 
verter Senfjame, mit laumarmem (nidt bike) Waſſer zum 
Brei angerührt, dient als flüchtiges mittel, Gurrogat: 
Senfpapier, mit entöltem Genfpulver bededtes Papier. 

Senfipiritus, |. Senföl. , 

Senjtenberg, Stadt im preuß. Regbez. Frankfurt, Kreis 
Ralau, an der Echmwarzen Elfter, Knotenpunkt an der Bahn 
Lübbenausflamenz, 8197 Emw.; Braunfoplenlager. 

Sengmaſchine, Borrihtung zum Abfengen des feinen fylaums 
bon der Oberfläche der Gewebe. Letztere werden durch (zen 
über einen glühenden Rupferftab oder durd eine Gadflamme 
geleitet. [Senhora (Sehora), Herrin, Gebieterin. 

Senhor (port., Pe Sefor, fpr. fenjör), Herr, Gebieter; 

Senil (lat.), greijenhaft; Senilität, Allerbſchwäche. 

Senior (lat.), der ältere. ©.en, die lu der Stu: 
dentenverbindungen; S.entonvent, ihre Zuſammentunft zu 

emeinfamer Beratung, im parlamentarifhen Leben beraten 
—5 von Delegierten der verſchiedenen Fraltionen 

Seniorät (lat.), Stellung, Würde eines Seniors; diejenige 
Erbfolgeordnung, nad welder Güter ftet3 auf den Familien- 
älteften, ohne Khdficht auf Liniens und Gradesnähe, fallen 
(vgl. Majorat). 

Eenrbtei (2ot, Zieflot, Grundblei), Metalllörper an 
einer langen Schnur zur Meſſung der Tiefe von Gewäflern; 
vgl. Bathometer. [Srımja, 8362 Em. 

Senkow, Kreiöftadt im ruff. Gouvernement Boltawa, an der 

Senfrüden (Qordöfis, grch), Ausbiegung der Wirbel: 
äule nah vorn, gewöhnlich im Lendenteil der Wirbelfäule, bes 
onders bei andern Rüdgratsvertrümmungen und Hlftgelents: 

Senkſchuh, j. Depreifionsihuß. [entzändung. 

77® 


1220 Senkwage — Sequenz. 


Senfwage (Sentjpindel), j. Aräometer. | Sepia L. (Tintenfiſch, Zintenjdhnede), Gattung der Kopf⸗ 
Senlis (ipr. ſanglihs), Hauptfiadt eines Arrondiffements im | füher. S. officinalis Z. (Ruttels und Bladfifh, gemeiner Tin- 
franz. Depart. Dife, 5924 Ew.; Kathedrale, der S,hütte. | tenfifh), in allen europ. Meeren, 45 cm lang, mit fyangarmen 
Senn, der Hirt, Verwalter einer Alpenwirtichaft, hauft in | am Mund und faltiger, poröjer innerer Schale (Schuipe), welche 
Sennerei, ſ. dv. w. Alpenwirtſchaft. als Ossa Sepias (weihes Fiſchbein, Bladfiſchbein) zum 
Sennesblätter (Folia Sennae), die Blätter mehrerer Arten | Polieren, zu Gießformen und Zahnpulvern dient und aus fob- 
von Cassia (j. d.), enthalten als wirtfamen Beftandteil amorphes | lenfaurem Kalt mit wenig organisher Eubftanz befteht. Der 
Rathartin; Purgiermittel; ein beliebtes Präparat mit Manna, | braune Saft des Zintenbeutels, welchen das Tier zur Berteis 
weinjaurem Ralinatron ift das Wiener Tränkchen. Zur | digung ausſpritzt, wird als braume Malerfarbe (Septa) benußt. 
Bermeidung von Leibjhmerzen entharzte ©. geben mit Wein: | Das Fleiſch ift genichbar. nge. 
ein, Anis :c. den Saints®ermainthee. Deutſche S, Seponieren (lat.), beifeite legen; Seposita, er 
. Colu s Sepp, Johann Nepomutl, lathol. eeolon — t⸗ 
Sennheim, Stadt im eh Kreid Thann, an der Thur | Schreiber, geb. 7. Aug. 1816 in Tölz, ward 1846 Prof. an der 
und der Bahn Mülhaufen: Wefjerling, 4490 Em. | Univerfität zu Münden, 1848 Mitglied des fyranffurter Parla: 
Sennyey, Paul, Baron von, ungar. Staatömann, geb. | ments, 1849 der bayr. Kammer, 1868 des deutichen Zollparla: 
1824 in Ofen, 1847 lonfervatives Mitglied des Neichätags, | ments, neuerlich Gegner der Ultramontanen. Schr.: »Leben 
1865—72 Tavernicuß, dann Führer der fonfervativen Partei | Jeſu« (2. Bearbeit. 1854— 62, 6 Bde); »Das Heidentum« 
im Reihstag, 1884 Judex curiae und Präfident des Ober: | (1853, 3 Bde); »Thaten und Lehren Jeju« (1864); »Geihichte 
hauſes; + 3. Jan. 1888 in Budapeft. der Apoftel ıc.« (2. Aufl. 1866); »Jeruſalem und das Heilige 
Senön, |. — —— Lande (2. Aufl. 1872—76); »Alibayr. Sagenſchatz·( I876); 
Senönen, gall. Volt im mittlern Gallien (Hauptfladt Age- »Görred« (1877); »Meerjahrt nah Tyrus· (1879) u a — Sein 
dincum, j. Send) und in Umbrien, leitere 283 v. Chr. von den | Sohn Bernhard, geb. 1858, ſchrieb mehreres über den Pro⸗ 
Römern unterworfen. Sefiorita, junge Dame, | Sepſis (grch), Faͤulnis [je& der Maria Stuart. 
Seor (jpan., jpr. jenjör), Herr; Sefiora, Herrin, Dame;| Septangülum (lat.), Siebened. 
Send (pr. ſſangs) Hauptitadt eines Arrondiff. im franz. Dep. | Geptarien, ſ. Mergel. 
ee an der Donne, 12,679 Ew.; Erzbistum; berühmte) September (lat., Herbftmonat), der 9. Monat des Jahrs, 
athedrale, röm. Altertümer. im altröm. Kalender der 7., daher der Name. Septembri— 
Senfäl (ttal., Matler), Unterhändler, der Geſchäftsgelegen- jieren, politiiche Gegner mafjenweife morden, wie in ben 
heiten gewerbömäßig nachweiſt und Abichlüffe vermittelt, meift | Schredenstagen der franz. Revolution 2.6. Sept. 1792. Sep 
obrigfeitlich beftellt und verpflichtet: Waren⸗ Wechjel:, yonds:, | tembriften, die radifale Partei in * (1.2). _ 
racht⸗, Schiffs, Affeluranzmaller, Senfarie, Matlerlohn, | Septemberfonvention, der Vertrag zwiſchen Franlteich und 
ourtage. Italien von 15. Sept. 1864, wonach erflereß den eg 
Senjation (lat.), —— Empfindung; Eindruck, Aufſehen; in 2 Jahren zu räumen, letzleres ſeine Hauptſtadt nad Flo— 
ſen REN aufjehenerregend, Erregung von Aufſehen bes ven u verlegen verſprach. 
zwedend. chen 2 Seen, 8546 Em. ptemvir (lat.), Mitglied einer aus fieben Männern bes 
a Kreisftadt im preuß. Regbez. Gumbinnen, zwi⸗ | Rehenden obrigleitlihen Behörde. Septemviratätafel, das 
Senfe, thzeug zum Mäben, mit Blatt aus Gußſtahl döchſte ungar. Reichsgericht. . 
Schleifſenſe) oder Gärbftah! —— Letztere fan durch Geptenmät (lat.), Zeit von 7 Jahren; neuerdings Bezeich⸗ 
Klopfen (Dengeln) gejhärft werden. Die beften Sn liefert | nung der Amtsdauer des Präfidenten der. franz. Republif und 
Öfterreih. ©. Attribut des Todes und Saturns. der Geltung des deutſchen Militärgejehes (1874-81, 1880— 
sun fe) ‚ Sinnli wahrnehmbar; gefühlvoll, empfind: | 1887, 1887—9). Septennalität, Tjähr. Dauer, Periode, 
lid. Senfibilität, Fähigleit, zu empfinden; insbefondere | namentlid des brit. Parlaments, 
die Eigenſchaft der Empfindungsnerven (Erregbarleit, Empfind: | Septenninm (lat,) 
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lichteit), äußere Reize nach dem Gehirn fortzupflanzen. Septentrio (lat.), Eiebengeflirn, das Sternbild des Broken 
Senfitiv (lat); in hohem Grad jenfibel; Senjitivität, | Bären; j. dv. w. Norden. 

j. v. w. Genfibilität, beſonders gefleigerte Empfindlichteit. Septett (Septuor, lat.), fiebenftimmiges Tonftüd. 
Senfitive, |. dv. w. Mimosa pudica. Septihämie (grch, Sephthämie, Ihorrhämie, Faul— 
Senjorium (lat.), das Sinnes- oder Empfindungswerlzeug, | Fieber, Jaudepvergiftung), Komplex ſchwerer, fieber ter, 

Empfindungszentrum im Gehirn. typhoider Allgemeinerfheinungen, durch reichliche * t 
Senfualismus (lat.), philoſophiſche Anfhauungsweife, wos | von Fäulnisprodutten ind Blut hervorgebracht, unterſcheidet 


nach unjre geſamten Vorflellungen urfprünglich auf ſinnlicher ſich von Pyämie durch Fehlen anatomiſch nachweisbaret Er: 
Wahrne ger. alfo auf den Affeltionen der Einne, beruhen; | Septimäna (lat.), die Woche. [ranlungäberde. 
moralifh die Lehre, daß finnliche Befriedigung das höhfte Gut, | Septimanien, zur Zeit der Völterwanderang der füdl. Teil 
das einzige Ziel aud des fittlichen Lebens ſel Senjualift, | Galliens am Mittelländifchen Meer, von den Pyrenäen bis zum 
Anhänger diefer Lehre. Senfualität, Sinnlichkeit. Rhöne, nördlich bis zu den Gevennen. 
nsus (lat.), Sinn, Empfindung. S. communis, der ges Septime (lat.), der 7. Ton vom Grundton (klein, groß oder 

funde Menjhenverfiand, die allgemeine Menjhendentart. vermindert). S.nallord, diffonierender Bierllang: Grund: 

Sentenz (lat. sententia), Meinung, Dent:, Rechtsſpruch; ton, Terz, Quinte und Sceptime, 
ſententids, ſpruchteich. Septimer, Pak in den Ratiſchen Alpen zwiſchen den Thä— 

Sentieren (fry.), urteilen, empfinden, fühlen; eine Meinung | lern Oberhalbilein und Bergell, 2311 m hoch; Saumpfad. 
haben oder äußern, [Sentenz.| Septimius Severus, j. Severus. 

Sentiment (frz., fpr. fangtimäng), Empfindung ; Gefinnung; | Septiſch (grch), faulig, Fäulnis erregend. 

Sentimentäl (frz.), gefühlvoll, empfindfam, Sentimen:| Geptöle (& eptimole), Figur von 7 Noten, die jo viel gel: 
talität, Empfindiannteit, beſ. übertriebene; Übergewicht der | ten follen wie ſonſt 6 oder 8 derfelben Art. 


nn das thätige Streben. Val. Naib. Septorla Fr., GEntwidelungsformen verſchiedener Pyreno: 


Sentinelle (frz., ipr. fiangtinan), Schildwache. Im ceten, Urfache der FFledentrantheit vieler Pflangenblätter. 
Senza (ital.), * s. ropliea, ohne gr 8. SOT- ptuagesima (lat.), der 70. Tag, Name bes 9. Sonniags 
Sepäla (lat.), eich ämpfer. , vor Oftern, 


blätter. dino, ohne 
Sepalodie (grd.), Umwandlung ainel Blattes oder Blüten: | Septuaginta (lat.), fiebgie (LXX), Name der alegandrinifch« 
teils in ein Keldblatt. ‚ griech. Überjehung des U. T., welche der Sage nad auf Ber: 

Separation (lat.), Abjonderung, Trennung, 3. B. einer Ehe; anftalten des Königs Ptolemäos —* von Ägypten 
dann Zufammenlegung von Grundftüden einer Flur; bei ftart ; von 72 jüd. Schriftgelehrten (den jogen. 70 eig 0% 
zerfplittertem Grundbefig werden die Ader jepariert, d.b. fo macht worden fein fol; aus dem 8,—1. Jahrb. v. C 
vertauſcht, daß zufammenhängende Grundflüde entftehen, die eine ; von Tiſchendorf, 6. Aufl. 1880, 2 Bde.). 
rationelle Landwirtſchaft ermöglichen. — S.8redht, das Recht Septum (lat.), umzäunter Ort; in der Anatomie Scheide: 
gewifjer Gläubiger (Separatiften), bei einem Konkurs ge: | wand zwiſchen 2 Höhlen. 
trennte Befriedigung aus einem beftimmten Teil der Mafje ver: | Geptüplum (lat.), das Siebenfache. 
langen zu fünnen (Abjonderung), wie z.B. die Pfandgläu: | Gepulerum (lat.), Grab; Sepultür, Begräbnis. 
”. aus der verpfändeten Sadıe. Sequäna (lat.), \ Seine. 

eparatiften (lat.), jolde, die fi von der herrichenden Kirche! Sequäner (a. ©.), Boll im transalpin. Gallien (Frauche⸗ 

trennen und befondere Religionsübungen veranftalten. Sepa = | Gomtt und Burgund); — Viſontio (Beſancon) 
rafismus, Abſonderungsgeiſt in Glaubensſachen. 8quons 9 der oder das Folgende. 

Sephardim, die ipan. Juden, 


t. (brög. 





Sequenz (lat.), Folge, Reihe, bei. Name für gewiſſe alte, 


Sequefter — Serbiſche Sprache und Litteratur. 


um die Mitte de3 9. Jahrh. aufgelommene Kirchenhymnen mit 
altgregorian,. Melodien, von denen einzelne (4. B. »Veni sancte 


spiritus«, »Lauda Sion«, »Stabat mater«, »Dies iraer) nod) | gingen 
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riehenland und Bulgarien und nahm 1346 den taiferlichen 
itel (dar) an. Unter feinem Sohn und Nachfolger Uroſch V. 
ie eroberten Qänder wieder verloren, und da3 Reid 


jet im Gebraud) find. Bol. Bartſch (1868), Kehrein (1873). | yerfiel. Lazar I., Stifter einer meuen Dynaftie (1374), fiel 
Sequefter, |. Sequeftration; dur Knochenbrand abge: | 15. Juni 1389 auf dem Amſelfeld gegen die Türken. Darauf 


ftorbenes Knodenftüd. 


Sequeftration (lat.), die Beſchlagnahme eines ftreitigen | wit (1718) wurde das nörblide ©. mit 


kam ©. unter türl. Botmäßigkeit. Im Frieden von Paffaro: 


elgrad an Öfterreich 


Gegenftandes er einftweiligen Verwaltung durd einen Dritten, | abgetreten, fiel aber im Frieden von Belgrad (1739) wieder an 


Sequefter, 
quefirieren, in folder Weife verwalten, bewahren. 

Sequin, ägyptifches 100 Piafterftüd, = 20,75 Mt. 

Sequöja Endl., Gattung der Roniferen. S. sempervirens 
Lamb., in Ralifornien, 95 ın bo. 8. gigautea Endl. (Mam: 
mutbaum), f. v. w. Wellingtonia giganten, 

Serail (Seräi, verf., »Palaft«), die Hauptrefidenz der Sul: 
tane in Ronftantinopel (j. d.). , 

Seraing (fpr. fieräng), Fabrikort in der bela. —— 
tich, 2 km von Lüttih, an der Maas, 31,052 Ew.; Stein: 
toblengruben, Eifenminen, Giehereien, Maſchinenwerkſtätten 
(jährl. für 80 Mill. Frank produziert). 

Serajtwo, f. Sarajemwo, ‚ 

Serampur, indobrit. Stadt in Bengalen, Provinz Bardwan, 
am Hugli, 25,559 Ew. 

Serapeion gb. lat. Serapsum), Tempel des Serapis (j.d.), 
* B. der bei Memphis ausgegrabene mit den Gräbern der 

pisſtiere und der in Wlegandria, in dem ſich die berühmte 
Bibliothel ie 6 him) 6 Id. 6 himmliſche 

Serap ehrz eraphim), nah Jeſ. immli 
Weſen 9 —— umgeben den Thron Gottes. 

Seraphinenorden, Schwedens ältefter und höchſter Orden, 
gene 1260 für Furſten und hohe Würdenträger, das »blaue 

« genannt. Den Schwert: und Nordfternorden in fi 
fließend, 28 Ritter, 8 Ausländer. 

Seräpis(Sarapis,ägypt. Ajarhapi=Dfiris:Apis), der auf 
der Oberwelt im Apis verlörperte Gott Ofiris ald König der 
Unterwelt, fpäter in der grieifchröm. Welt verfhmolzen mit 
Astulap, Pluton und Zeus:Jupiter und namentlich als Heib 
und Traumoralelgott verehrt. 

Seraätier (perſ), in der Türkei Titel des Kriegsminiſters. 

Serbett, j. Sorbett. 

Serbien, Rönigreih an der untern Donau, 48,586 qkm 
und (1886) 1,970,032 Gw., umfaßt die von der Morama durchs 
—— Berglandſchaft zwiſchen Bosnien und der Walachei. 

ad der Nationalität umlakt die Bevölferung 1% Mill. Ser: 
ben, außerdem Rumänen (106,000), Zigeuner (29,000), Türs 
fen (12,000), Deutfdhe ) 2c.; der Konfeſſion nad 99 Proz. 
griehifch:tathol. (ferb. Nationallirde unter dem Erzbiſchof von 
Belgrad mit 2 Suffraganbifhöfen); dazu 4200 Romiſch⸗Kathol., 
465 Proteftanten, Juden, 18,000 Mohammedaner. Haupt: 
erwerbszweig Viehzucht (vorzugsweiſe Schweine), Die minerali: 
ſchen Schatze des an Eifen und Kohlen reihen Landes noch wenig 
außgebeutet. Induſtrie und Handel gering. Der Bildung die 
nen 1 Univerfität (Belgrad, mit 3 Yalultäten), 3 Gymnaſien, 
18 Progymnafien, 2 Realgymnafien, 2 Realihulen, 660 BVolt3: 
ſchulen, 1 Uderbaus una Yeridule, 1 Striegsatademie (Bel: 
grad). Konftitution von 1869. Gefeßgebende Gewalt: der König 
(jet Milan I. Obrenowitſch, feit 1868) und die Stuptidina 
(Rationalverfammlung, 176 Mitglieder), die jährlid) zuſammen⸗ 
tritt. hr budget 1887: (Einnahme 42,760,000 Dinar, 
Ausgabe 44,460,000 Dinar; die Berzinfung und WUmortifa- 
tion der Staatsſchuld (1886: 213 Mill. Dinar, erft 1876 ent: 
ftanden) erfordert 15% Mill. Dinar. Über die Armee val. 
die Tertbeilage zur Karte bei »Turkei⸗«. —— 1886: 
Einfuhr 42 Mil. Yrant, Ausfuhr (vornehmlich Getreide) 40% 
Mil. Fr. Fifenbahnen 427 km. LE lkm. 
Münze: feit 1878 Fyrantenipftem (1 Dinar=1FFr.); Doppel: 
mwährung. Qandedfarben: Rot, Blau, Weiß. liber Orden, 
Bappen und Flaggen f. diefe Artitel. Einteilung in 21 
Kreife und die Hauptftadt Belgrad (f. Karte bei »Türfeie, mit 
Ratiftifher Überficht). Bgl Denton ſdeutſch 1365), Kanik (1868), 
Gopkevit (1888), Zujovié (geologiſch, 1886) und die ſerbiſchen 
Werte von Militicheritich (1884) und Szatmarvar (1833). 

Geſchichte. S., von thral. Völterfchaften bewohnt, ward 
fur; vor Chriſto von den Römern unterworfen und zur Provinz 
Obermöfien (Moesia superior) gemacht. 638 ward e8 von den 
ſlaw. Serben befeßt, die fi auch über Bosnien und die Nadı: 
barländer ausbreiteten. Die Serben erfannten die Oberhobeit 
Oftroms an und befehrten fi im 8. Jahrh. zum griechiich: 
fathol. Ghriftentum. 1043 warf Stephan Dobrodlam dad by: 
rer Joh ab, und fein Sohn Michael (1050-80) nahm den 

itel eined Königs von ©. an. 1165 fliftete Stephan Ne: 
manja die nad ihm benannte Dynaflie. Stephan Duſchan 
(1336—56) eroberte Matedonien, Albanien, Theffalien, 





zjenige, welcher dieje Verwaltung beforgt. Se: | die Türkei zurüd. 1804 begannen die Serben die Erhebung 


egen die Trken unter Georg Czerny, der am 23. Febr. 1807 
Belgrad eroberte und die Diktatur ausübte, Doch gab Rußland 
im Frieden von Bulareft (1812) die Serben preis, und S. wurde 
bon den Türken als erobertes Land behandelt. 1815 erneuer: 
ten die Serben den Aufftand unter Milofh Obrenowitſch. 
Seine Klugheit und Tapferkeit führten 1316 zu einem liber: 
eintommen mit dem Paſcha von Belgrad, wonad den Serben 
Selbftregierung zugeitanden wurde. 6. Nov. 1817 ward Mi: 
lojh zum erblichen Fürſten erhoben, 1827 durd die National: 
verfammlung zu Kragujewaß und 1830 von der Türkei aner: 
tannt. Dez. 1838 wurde durch großherrlichen Hattifcherif ein 
Staat — (Uſtaw) für ©. eingeführt. 13. Juni 1839 
dankte Miloſch zu qunften feines Alteften Sohns, Milan, ab. 
Nach defien Tod (8. Juli 1839) ward Michael, der jüngere 
Sohn Milofh’, zum Tyürften erhoben. Da er ſich aber un: 
fähig und tyrannisch zeigte, brach 1842 gegen ihn ein Aufftand 
aus. Eine Stuptihina (Randesverfammlung) erflärte die Fra: 
milie Obrenowitich des Throns verluftig und wählte (14. Sept.) 
Alegander Karageorgewitſch, Georg Gyernys Sohn, 
zum fyürften, der verftändig regierte und zwedmäßige Refor: 
men einführte. 28. Dez. 1858 ward Alerander durch die Stup: 
tihina abgefekt und Miloſch auf den Thron zurüdgerufen 
und 12, Jan. 1859 von feiten der Pforte betätigt. Auf Mi: 
loſch folgte 26. Sept. 1860 fein Sohn Michael zum zweiten: 
mal auf dem Thron. Auf Wunjd Öflerreih3 räumten die 
Türken März; 1867 alle jerb. Tyeftungen. 10. Juni 1868 ward 
Fürſt Michael von Anhängern der Familie Karageorgewitſch 
und der panjlawiftifchen Omladina, welche mit feiner fried: 
lichen Saltung unzufrieden waren, ermordet. Hierauf wurde 
der junge Milan, letter Sprökling der Familie Obrenowitſch, 
von der Skuptſchina zum Furſten proflamiert. Eine neue Ver: 
faffung mit Minifterialverantwortlichteit, Preßfreiheit, Richter- 
unabhängigteit und Autonomie der Gemeinden ward 11. Jult 
1869 verfündet. Juli 1876 erfolgte auf Antrieb der Omladina 
und Rußlands die Kriegserflärung an die Türkei, um im Ber: 
ein mit den Aufftändifchen in der —— in Bosnien 
und mit Montenegro die vollftändige Unabhängigkeit und einen 
Teil Bosniens zu erringen. Troß ruff. Unterftüßung verlief 
jedod der Kampf unglüdlih, und die Türken drangen in ©. 
ein, nahmen (Ende Oftober nad) mehreren Niederlagen der ſerb. 
Armee umter Tſchernajew Alexinatz und drohten mit völliger 
Dfkupation des Landes, als der Einiprud der Grokmädte ©. 
rettete und die Fürkei März 1877 ©. einen Frieden unter den 
alten Berhältniffen gewährte. Im ruffiih:türf, Krieg blieb ©. 
eg | neutral und erflärte erft, als das übergewicht der 
Auffen Über die Türken mit dem Fall von Plewna (10. Dez. 
1877) entſchieden war, unter nichtigen Borwänden von neuem 
den Krieg. Durch den Berliner Frieden (13. Juli 1878) er: 
bielt S. die Gebiete von Niſch, Pirot und Leslowatz, zufammen 
11,000 qkm, und völlige eg teit, die 1. Aug. 1378 
berfündet wurde. Darauf ward S. 6. März 1882 unter Mi: 
lanl.aldRönigreich proflamiert. Im Herbſt 1885 begann ©. 
einen Krieg gegen Bulgarien, in dem fein Heer aber 17.—20. 
Nov, bei Slivniha befiegt wurde und die Bulgaren bis Pirot 
vordrangen. Nur der Schub Öfterreichd, dem fih ©. 1880 an⸗ 
geſchloſſen, verfhaffte S. im Bularefter Frieden (3. März 1836) 
einen Frieden ohne Gebietöverluft. Wal. Hilferding, »Geſchichte 
der Serben u. Bulgaren« (185664, 2 Bde.); Mijatovica (eng! a 
1872); Rante, »S. und die Türkei im 19. Jahrh.e (1879); 
ſtallay, »Geichichte der Serben« (1877 ff); Schwider (1879). 

Serbiſche Sprahe und Litteratur. Die fſerbiſche 
Sprache, zur ſudoſtl Gruppe der ſlaw. Sprachen gebörig, 
von faſt 7 Mill. Menſchen geſprochen, mit 3 Hauptdialekten 
(Herzegowiniſch, Razawiſch und Sirmiſch), von den Serben 
mit dem Cyrilliſchen, von den Kroaten und Winden mit dem 
latein. Alphabet geichrieben. Grammatilen von Karadſchitſch 
(1814, deutſch von Jal. Grimm 1824), Berlitſch (1854), Bud⸗ 
mani (1867), fröhlich (2. Aufl. 1870), Bostowitih (3. Aufl. 
1878), Bymazal (1382); Lerita von Karadſchitſch (1852 u. 1877, 
deutſch⸗ ſerbiſch), Popovid (2. Hufl. 1886) und das noch unvoll: 
endete der Agramer Alademie. — Die jerbifhe Litteratur 
reich an Vollsliedern und epifhen Heldenballaden (die älteften 
aus dem 13. Jahrh.). Ältere wichtige Schriftwerte: Duſchans 


ord⸗ (F 1356) Gejehbud und Branlowitſch' (+ 1459) Geſchichte Ser: 
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biend. Neue Periode beginnend mit Obradomwitih (F 1811), 
der die ferb. Vollsſprache (im Gegenſatz zum Kirchenſlawiſchen) 
ur Schriftſprache erhob. —— weiter ausgebildet durch 
Damivomitie zGeſchichte Serbiend«), den Grammatiler Kara⸗ 
dihitih u.a. Neuere Dichter: Milutinowitih (+ 1848, »Sers 
bianfa«), der Erzbiſchof Muſchicki, Peter IL 5 ojh, Ra: 
ditſchewiiſch, J Jowanowitich, Jalſchitſch; die Satiriler Meſſa⸗ 
rowitſch —* Mertail; die Dramatiter Rajitſch, Popowitſch. 
Maletitih, M. Ban, Widakowitſch; die Romandichter Jlitich, 
Ratit 8 Diordjewitih, Militſchewitſch. Hiſtoriler: Kengelaj, 
Rajit ilutinowitſch. Sammlungen alter Vollslieder von 
Raradihitich (f.d.), Gerhard (n. Ausg. 1877, 2 Bde). Littera: 
turgeſchichtliche Hauptwerte: Nomwatowitih (2. Aufl. 1871), 
Filipowitſch (1875), beide jerbifh. Bgl. Bypin u. Spafopik, 
SGeſchichte der ſlaviſchen Litteraturen« (deutjch 1380—84, 2 Bde.). 


Serbar (perj.), Feldmarſchall; S. Elrem, Titel des Hoͤchſi⸗ 


lommandierenden der turliſchen Armee. 

Serbobät (Sſerdobsth, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Sara: 
tow, an der Serdoba, 10,747 Ew. 

Serenäde (frz), Abendmuſik, Abendſtändchen. 

Serenifſimus — — Titel regierender Fürſten. 

Seres, Handelsſtadt im türt. Wilajet Salonichi, unmeit des 
Strymon, 10,000 Ew.; Woll⸗ und Baumwollinduſtrie. 

Sereſſaner (Serezaner, Rotmäntel), den Gendarmerie⸗ 
dienſt in der Kader Grenze verjehendes öfterreih. Truppenlorps, 

Sereth, Nebenfluß der untern Donau, entfpringt an den 
Karbathen in der Bulowina, durchſtrömt die Moldau, mündet 

Serge, ſ. Serfſche. 

Sergeant (frz., ſpr. fierihäng), Charge der ältern Unters 
ofgiere, zwiſchen Unteroffizier und Feldwebel. 

rgeants at law (engl., jpr. Hörrbfeents ätt lab), in Eng⸗ 
land die höhern Barrifters. 

Gergel, Johann Tobias von, ſchwed. Bildhauer, geb. 
1740 in &todholm, Prof. an der Akademie daj.; + 26. Tyebr. 
1814. Meift mythologifhe und hiſtoriſche Darflellungen. 

Sergijewäti ———3 leden im ruſſ. Gouv, 
Mostau, 31,413 Emw.; größtes Kloſter Rußlands. , 

Sergipe (fpr. ſerdſche), Öftlihe Küſtenprovinz Brafiliens, 
39,090 qkm und 211,173 Ew. Die Hauptftadt ©. del Rei, 
unweit de3 Utlantijchen Ozeans, 18, Ew, 

Sergiuß, Name von 4 Bäpften: 1) S. I., 687—701, foll 
den Gefang »Agnus Deie in der Mefle eingeführt haben, — 
2) ©. II. 844—847, behauptete fi troh des Widerſpruchs des 
Raiferd Loihar auf dem päpftlihen Stuhl. — 3) ©. IIL, 904 
bis 911, —— der Theodora und Marozia, Water des 
Papſtes Johann XI. — 4) ©. IV., 1009-1012, 

Seriba, Niederlaffungen der Chartumer Kaufleute im che: 
maligen dopnt. Sudän, befonderd im Bahr el Gazal-Gebiet. 

Sericit, Mineral aus der Glimmergruppe, weich, mild, grün, 
gelblihweiß, fajerig ſchuphig, weſentlicher Beflandteil der huro: 
niſchen Taunusſchiefer, aud in Schiefern in Sachſen, am Harz ıc. 

Serie (lat. Series), Reihe, folge. 

Serienlofe, in Serien audgegebene Loſe, bei denen von Zeit 
zu Zeit die Serien gezogen werden, deren Nummern alddann 
jur Berlofung gelangen. 

Serimeter (Seidenmejjer), Inftrument zur Veftimmung 
der Glaftizität und Rigteit der Seide, [Zingvögeln. 

Serinette (fr;.), Heine Drchorgel zum Abrichten ——— von 

Seringapatam, Stadt in der indobrit. Prov. Maiſſur, an 


der Raweri, 11,734 Em. ; ehemals Hauptjtadt des Reichs Maiffur ſchloß fich der 
[(mit 140,000 Em.). | gegen Sulla, ging 81 nad Spanien, von wo er dad Reid der 
\demofratifchen Partei wiedererobern wollte, fämpfte mit Erfolg 


Serinus (lat.), Girli. 
Serids (m), ernſthafi, feierlich. 
Serlo, Albert, Bergbeamter, geb. 14. Febr. 1824 in Kroſſen 
a. D., 1856 Bergmeifter in Bodum, 1858 Oberbergrat in Dort: 
mund, 1861 Bergwertädireltor in Saarbrüden, 1866 Perg: 
hauptmann in Breslau, 1878—84 Oberberghauptmann in Ber: 
lin; ſchr. »Leitfaden zur Bergbautundee (4. Aufl. 1884, 2 Bde.). 
Sermön (lat.), Rede, Unterredung; Predigt. 
Sernf, rechter Zufluß der Linth im ſchweizer. Kanton Gla— 
ru3, daran das Dorf Elm (f. d.). 
Serönen (Suronen), Padhüllen aus rohen Rindshäuten 
aus Südamerila; dann aud f. v. w. Padmaterial überhaupt. 
Serds (lat), Serum (f. 2) enthaltend, 
Seröſe Häute, zarte, gefäß: und nervenreidhe Häute, bilden 
im Körper neichloffene Saͤche (Herzbeutel, Brufts, Bauchfelliad), 
überziehen die Wandungen der Körperhöhlen und die in ihnen 
—— Eingeweide; unterſtützen durch Ausſcheidung ferdjer 
Bi üffigleiten die Beweglichkeit der Organe aneinander. 
erfranfung meift unter Ausscheidung wäſſeriger, fibrinöjer, 
eiteriger oder blutiger Fluſſigleit in Die Höhle des ſerdſen Sades. 
Serpa Pinto, Aler. Albert de la Rode von, portug. 
Afrikareifender, geb. 20. April 1846, berühmt geworden durd) 
feine Durchquerung Südafrikas, die er ald Chef einer portug. 


[oberhalb Galatz; 470 km lang. | 





' Gefandter in Paris, endlich 


Serdar — Servet. 


Expedition 1877—79 (von Benquela aus den Sambefi entlang, 
dann füdl. nad) Trandvaal) — Sein Reiſewerl deutſch: 
»Wanderung quer durch Afrila ꝛc.« —— 

Serpent 7 for. ſſerpang, ital. Serpentone, »Schlangen⸗ 
rohre), Holzblasinftrument für die tiefften Baktöne, mit S-för= 
mig gebogenem Mundflüd, 94 Tr en 

Serpentin (Opbit, Opbiolith, Marmolitb), milro: 
und kryptokriſtalliniſches, auch Lörniges, meift dunfelgrünes, 
auch gelbes, rotes oder braunes, geflammted, geäderteö ober 
gefledtes Geftein, befteht aus wafjerhaltiger, fiefelfaurer 2 
nefla mit etwas Gifenorydul, bisweilen drombaltig , oft mit 
Asbeftadern, meift ungefhidhtet; Sadfen, Böhmen, Schlefien, 
Trichtelgebirge, Alpen, Gorfica, Pyrenäen :c.; dient zu Stulp⸗ 
turen, Ornamenten, Ofengeftellen, Brandmauern, Leuchtern, 
Reibſchalen c. Edler ©. (Beilftein), meift heil, durchſchei— 
nend , etwas glänzend; mit förnigem Kalt gemengt, bildet ©. 
den zu Ornamenten verwendeten Opbitalcit. Serpentin— 
fel3 enthält meift Olivin, Enftatit, Augit, Brongit sc. 

Serpentinbreccie,, |. Marmor. 

Serpentine, Salangengeiüüh, ſehr —* Geſchutzrohre des 
Mitlelalters; Weg in Schlangenlinien an Berghängen. 

Serpentinit, — v. w. Gabbro. 

Serpuchow (Sſerpuch ow), Kreisſtadt im ruſſ. Goud. Mos⸗ 
* ‚an der Nara, — ns — —*— 

erra (portug., »Sägee, jpan. Sierra), ſJ. v. w. rgöyug, 
J. B. ©. — ‚di Mantiqueirau,a, 

Serrabelle, f. Ornithopus, 

Serräno y Dominguez (pr. geds), Francisco, Herzog 
de la RE unge eneral, geb. 18. Sept. 1810 zu Argo: 
nilla in Andalufien, trat in die Armee, nahm an den Rämpfen 

egen Don Rarlos teil, ftand 1848 an der Spike der (Erbe: 

var, Lay Sturz Esparteros, warb Generalleutnant, Günft: 
ling der jungen Königin Ifabella und mehrmals Minifter. 185: 
der Revolution ſich anfhliekend, ward er Generaldireltor der 
Artillerie, Juni 1856 Militärgouderneur von Neulaftilien, dann 
tatthalter auf Kuba. 1862 on 

Herzog de la Torre ernannt, ward er 1863 Minifter ded Aus: 
wärtigen, dann Pröfident ded Senats, erflärte ih Dez 1866 
gegen Narvaez’ —— ward beim Staatsſtreich des 
abinett3 Gonzalez Bravo 7. Juli 1868 verhaftet, ſchloß ſich 

September der Erhebung Prims an, ſchlug die fönigl. Trup⸗ 
pen 28. Sept. bei der Brüde von Alcolea, ward nad) feinem 
Einzug in Madrid mit Bildung einer provijorifhen Regie: 
rung betraut, 15. Juni 1869 zum —— ernannt, unter: 
drüdte die republitanifchen Schilderhebungen, legte nad) der 
Wahl des Königs Amadeus feine Gewalt nieder, ward nad 
dem Staatöftreih de3 Generald Pavia Jan. 1874 Diktator, 
bi3 er 29. Dey., im Bestifl, den Rarliftenaufftand zu unter: 
drüden, durch die Erhebung Alfons’ XII. auf den Thron be: 
jeitigt wurde. 1883—84 Botfhafter in Paris; + 26.Nov. 1885. 

Serratüla L. (Scarte), Gattung der Kompofiten. 8. tinc- 
toria L. (Hyärberdiftel, Faͤrberſcharie), in Europa, dient zum 
Gelbfärben, zur Bereitung von Schüttgelb. 

Serrätus (lat., Botan.), gejägt. (zum Wundverſchluß 

Serres Unes (fr3., fpr. Bär ihn), Heine federnde Stahlflemmen 

Serſche (Serge), feidene, wollene oder gemiſchte, gelöperte 
Gewebe zu Schuhen, Möbel und Futterftoffen. 

Sertorius, Quintus, röm. Feldherr, geb. in Rurfia im 
Sabinerland, zeichnete ſich 90 im Bundesgenoffenfrieg aus, 

Fartei ded Marius an, fämpfte 83 in Shatien 


gegen die röm. fyeldherren, die der Senat gegen ihn fdidte; 
72 dv. Chr. von Perperna ermordet. 

Serum (lat), Blutwaſſer; 8. lactis, Molle. 

Servaiß (fpr. ſerwä), François Adrien, Gellovirtuofe, 
geb. 6. Juni 1807 in Hal bei Brüffel, Schüler des Konſerva⸗ 
toriums daj., Date {nad wiederholten Runftreifen) Prof, an 
demjelben; + 26. Nov. 1866 in al. Brillante Pompofltio: 
nen, — Sein Sohn Jojepb, gb 1850, ebenfalls Gellift, Pro: 
feffor am Ronferwatorium in Brüffel. 

Serval (Felis S. Schreb., Buſchkahe), Raubtier aus der 
Familie der Katzen, 1 m lang, in Ajrita, zähmbar, liefert die 
afrifan, — mit vollen Fleden (vielfach Symbol 
loniglicher — 

Servante(frz., pr. Nerwängt), Dienerin; Geſtell oder Schrant 
zum Aufftellen von Tiſchgerdiſchaften, la aloe 

Servatiud, Heiliger, ım 4. Jahrh. Bifhof von Tongern, 
Gegner der Arianer; + 384. Tag 13. Mat, im Vollsglauben 
wegen Spätfrofles gefürdtet. Bal. Pantratius, 

ervätor (lat.), Erretter, Erbalter, 

Servet, Michael, eigentlih Miguel Serveto 


to; — 
Arzt und Antitrinitarier, geb. 1511 zu Tudela in 


adarra, 


Service — Severn. 


begab fidy nach Frankreich, wurde ald Berfafler des Buches 
»Christianismi restitutio« verhaftet, entfloh 1553, ward in 
Genf wieder verhaftet, wegen Leugnung der Gotiheit Chriſti 
auf Galvins Beranlafjung verurteilt und 27, Ott. 1553 ver: 
brannt. Bal. Brunnemann (1865), Tollin (1876—78, 3 Bde.). 

Service (frz. ſpr. ſſerwihs), ſ. Servis. 

Servieren har, frz), dienen, bedienen; bei’ Tafel aufwar: 
ten; al8 Handlungsgehilfe arbeiten. 

Serviette (frz, mundartlih Salvete), Tellertud. 

Servil (lat.), * geſinnt, kriechend, dem herrſchenden 
Regime unbedingt ergeben. 

Servis (frz. service), Dienſt, Bedienung, Dienftleiftung: 
Bezahlung für Bedienung (in Gafthöfen); zujammengehöriges 
— Im Militärweſen die den Militärperſonen fir 
Selbftbeihaffung ihrer Wohnung oder ihren Quartiergebern ge: 
zahlte Geldvergütung; das Geſeß (S.tarif vom 28. Mai 1887) 
unterf&eidet 5 Servisflaffen der Gamifonorte im Deutjchen 
Reich und die Klaſſe A für Berlin, aud) für die Wohnungögeld: 
zuihüffe der Zivilbeamten im Reidy und in Preußen maßgebend. 

Serviten (Diener der heil. Jungfrau, Brüder vom 
Leiden Ghrifti :c.), 1233 zu Florenz geftifteter Orden, dem 
Dienfe der heil. Jungfrau gewidmet, hatte feit 1239 jeinen 
Hauptſitz auf Monte Senario, verbreitete ih auch aukerhalb 
Italiens. Der Orden der Serditinnen ift um 1284 geftiftet. 

Servitüt (lat.), Dienftbarleit, Gerechtigleit; Recht an einer 
fremden Sade auf Benutzung derjelben für ein beftimmtes 
Subjelt. Lehteres ift entweder der jeweilige Eigentümer eines 
Grundftüds (Real:, BPrädialjervitut), wiey. DB. bei den zu 
qunften des einen ſdes »herrihenden«) an einem andern (dem 
sdienenden«) Grundftüd beitellten Wegegerechtigleiten, oder eine 
beitimmte Perſon (Perfonaljerpitut), wie beim Niekbraud). 

Servius Tullius, 6. röm, König, ward, obwohl Sohn einer 
Stlavin, Eidam ded Königs Tarquinius Priscus und deffen 
Nachfolger, regierte 578-534 v. Ghr., vereinigte durch eine 
neue, die Servianifche, Verfaffung die Patrizier und Ple— 
bejer zu einem einheitlichen Volt, umgab Nom mit einer Dauer, 
ward von feinem Schwiegerfohn Tarquinius Superbus geftürzt 
und erfhlagen. Bol. Gardthaufen (1882). 

Servus (lat.), Stlave, Ancht, Diener; 8. servorum Dei, 
ſtnecht der Anchte Gottes, Titel des Papftes, 

Stfam, mit Bezug auf eine Erzählung aus »1001 Nacht« 
j. dv. w. Zauberwort, eröffnende YZauberformel (»S., thu did) 
auf!s); j. aud Sesamum. 

Stjambeine, Rnöcelhen von plattrunder Form in den 
Schnen der Gelenfgegenden, erleichtern die Bervegung. 

Stjamöl, j. Sesamum; deutfdes S., [.v.w. Leindotteröl, 
welches aus Camelina sativa (j. d.) gewonnen wird. 

Sesämum L. (Sefam), Gattung der Geöneraceen. S.orien- 
tale L. (f. Tafel »Nubpflangen«, Fig. 16, weißer Sefam, Ban: 

lopflanze), aus Süd und Oflafien, dort und in Vorderafien, 
Koupten, Brafilien ıc. kultiviert, liefert ölreihe Samen, wor: 
aus das helle, geruchlofe, wohlſchmedende, nicht trodnnende, bei 
— 5° erftarrende Sejamdl (Gergelimdtl) geprebt wird; 
dient al3 Speijeöl und Leucdhtmaterial, zur Darftellung von 
Seife und chineſ. Tuſche, zur —— Kerl Öle. 

Seihellen (Seychellen, ſpr. ſeſch⸗, —— 30 
britifd:afrifan. Inſeln im Ind. Ozean, nordöſtlich von Mada— 

asfar, zur Kolonie Mauritius gerechnet, 264 qkm und 13,344 

w. Bis 1814 franzöfifcd. ' 

Seſenheim (Sejjenheim), ge im —— Bezirk Un: 
terelfaß, Kreis Hagenau, an der Bahn Straßburg:Lauterburg, 
991 Ew.; befannt durch Goethes Friederike (f. 

Sesia (lat), Glasflügler. 


tion). 


‚den Beihlüffen der Majorität dadurd entzicht, da 





Seſia, linter Nebenfluß des Po, entipringt auf dem Monte | 


Rofa, mündet bei Fraſſineto; 148 km lang. 


Seſoſtris, bei Hexodot Name des ägypt.KönigsRamics I1.(j.d.). | 


Seifiön (lat.), Sihung, bei. eines Parlaments oder Gerichts. 

Selter, biöheriges bad. Maß für jadfähige Dinge, — 15 Lit. 

Sefterz, in der röm. Republif Silbermünze (= 2" Us = 
’,u Denar), in der Kaiferzeit aus Kupfer; Seftertia (SS) = 
1000 Sefterzien = ca. 150 Mt, * 

Seſtine (ital.), Iyr. Versform, ſechs hzeilige u. eine Zjeilige 
Strophe umfaffend, bei den Provengalen enſſtanden, von den 

Söta (lat.), Borfte. [Italienern u, Spaniern ausgebildet. 

Setacäum (lat.), Haarfeil. 

Setaria Beauv. (Borftenhirfe), Gräfergattung. S. italica 
L. (Mobar, Negerbirje, Kolbenhirſe), aus Indien, in Afrita 
und Südeuropa ald Körnerfrucht und Bogelfutter, in der Ba: 
rietät $. germanica L. (fleine Rolbenhirfe, Fennich) in Süd: 
deutſchland, Ungarn als Grünfutter gebaut. ES 

Seth, äghpt. Gott, von den Griechen mit Typhon identis 
fiziert, urfprünglicy Gott des Kriegs und des Auslandes (fpäs 
ter als folder nicht mehr verehrt), Damon des Glutwindes, 
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der Dürre und des Mißwachſes, der Verfinfterung von Sonne 
und Mond, Mörder feines Bruder Dfiris, dafür von Horos 
geftraft; als Ejel oder efeltöpfigdargeftellt. VBgl.E. Meyer (1375). 

Seth, 3. Sohn Adams, Stammvater der Sethiten als 
des gottwohlgefälligen Menſchengeſchlechts im Gegenſatz zu den 
Rainiten, den Rahlommen Kains. 

Sethos L., König von Agypten, 1439— 1388 dv. Ghr., er: 
oberte Syrien und Nubien., 

Setigern (lat.), Boritentiere, Schweine. 

Setledſch, j. Satledid. 

Setoware, japan. Porzellan aus Seto, unter der Glafur 
blau bemalt und mit Goldlad verziert. 

Setſchuan, j. Szetſchuan. 

Sette comüni (ital), 7 Gemeinden in der ital, Prov. Bi: 
cenza, deutſchen Urſprungs; bis 1797 Republit unter Venedig 
son: 435 qkm und 22,767 Ew. Hauptort Afiago. 

Settegaft, Hermann, Landwirt, geb. 30. April 1819 in 
Königsberg, 1 Direktor der landwirtſchaftlichen Alademie 
in Baldau, 1863 in Prostau, 1881 Prof. am landwirtſchaft⸗ 
lihen Inftitut in Berlin. Schr.: »Landwirtſchaftliche Fyüttes 
rungslehre« (1872); »Tierzudt« ir Aufl. 1888); »Die Land⸗ 
wirtihaft und ihr Betriebe (3. Aufl. 1885); »Der landwirt⸗ 
ſchaftliche Unterricht« (1873). 

Settembrini, Quigi, ital. Citterarhiftoriter, geb. 1812 im 
Neapel, lebte bis 1860 als Fluchtling in London; + als Prof. 
der Pitteratur 4. Nov, 1876 in Neapel. Schr.: »Lezioni di 
letteratura italiana« (1867—72, 3 Bde.) und »Rimembranze 
della mia vita« (1880). Aleine Schriften 1879. Bal. Torraca 

Setter, der langhaarige enal. Vorſtehhund. 1877). 

Settlement (engl., jpr. Mett’Iment), Anfiedelung, Niederlaj: 
fung; Settler, nfiedler. 

Setübal (St. Dven, Hafenftadt in der portugief. Provinz 
(efiremadura, an der Bai von S., 14,79 Em.; Seehandel 
(Ausfuhr von Seefalz, Kork und Sardinen), ſtarle Fiſcherei. 

Sehzmaſchine, mehan. Vorrichtung zur Herftellung des Ty: 
venfaßes, nad frühern Verfuhen von Churd (1822), Gaubert 
(1840), Sörenjon u. a. von Raftenbein, Hooler u. a. vervoll: 
fomımt und in einigen größern Offiginen angewendet. Durd) 
das Niederdrüden der Taften einer Alaviatur werden entjpre: 
chende Typentanäle geöffnet und die Lettern in eine Sammel: 
rinne geleitet, wo fie von einem Wrbeiter in Zeilen geformt 
werden. Die mit der S. verbundene Ablegemafdhine dient 
zum Auseinandernehmen des benubten Sahes und zu Sortie: 
rung der Typen in die einzelnen Kanäle. 

een er, i. Schiffer. (Einfloken in die Erde. 

Sektartiche NAADET großer Schild mit Fußſpitze zum 

kon: union ein bei der Reederei (namentlich in Medien: 
burg) vortommendes Recht, wonad die Minorität der Reeder 
bei Differenzen in der Leitung der Reedereiangelegen Er ſich 

e das 

San zu einem beflimmten Preis veranfhlagt. Die Mehrheit 
muß dann entweder dad Schiff zu diefem Preis übernehmen u, 
die Anteile der Minderheit herauszahlen, oder es der letztern 
zu jenem Preis überlaffen gegen Auszahlung der eignen Anteile. 
ehwage (Schrotwage, Bleimwage), Nivellierapparat 

der Handwerler, —— —— hölzernes Dreied, von deſſen 
Spitze aus ein Bleilot herabhängt, welches bei horizontaler 
Stellung des Apparats auf eine Marke in der Baſis einſpielt. 

Sehwirtiaft, |. Interimswirtjdaft. 

Setgjeit, die Zeit ded Gebärend beim Rot:, Dam: u, Rehwild. 

Seude, j. Epidemie. 

Seume, Johann Gottfried, Schriftfleller, geb. 29. Jan. 
1763 in Pojerne bei Weibenfeld, ftudierte in Leipzig Theolo— 
gie, ward auf einer Reife nah Paris 1781 von heſſ. Werbern 
aufgegriffen und nad Amerita eingeihifft, wo er gegen die 
Amertlaner fämpfen mußte, geriet nad) jeiner Rüdtehr in die 
a preuß. Werber, welche ihn als gemeinen Soldaten nad) 

mden bradten, wo er nad) einiger Zeit auf Bürgſchaft eines 
au freigelaffen wurde; ward 1792 Hofmeifter und Setre: 
tär beim ruff. General Igelftröm, 1793 Leutnant, im poln. 


 Revolutionätrieg gefangen, dann in Leipzig, machte 1801 eine 


Fußreiſe nad Sizilien, 1805 eine durd Rußland und Schwe— 
den; + 13. Juni 1810 in Zeplig. Seine Schriften wertvoll 
als Zeugniffe einer männlichen, aber fpröden, hartlantigen 
und rationaliftifch einfeitigen Natur. »Gedichte« (1801); »Spa: 
jiergang nad) Syralus« (1802); »Mein Sommer« (1806) u. a. 
Werte, n. Ausg. 1879, 10 Bde. Autobiographie fortgefeht von 


Clodius (1813). Bal. Buchner (1868). 


Seuße, Heinrid, ſ. Sujo. 

Eevenbaum, ſ. Waholderftraud. 

Sevennen, j. Gevennen. 

Sever (lat.), ernſt, fireng; Severität, Ernft, Strenge. 
Severn (pr. ſſewwern), längfter Fluß Englands, entipringt 
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am Plinlimmon in Wales, mündet durch den Briftolfanal in 
den Atlantifchen Ozean; 329 km lang, Stromgebiet 22,190 qkm. 
Nebenflüffe: Stour und Avon. 

Severuß, Lucius Septimius, röm. Kaiſer, geb. 146 zu 
Leptis in Afrita, ward 185 Konful, dann Befehlshaber der 
vannoniſchen Legionen, von diefen 193 zum Kaifer auögerufen, 
vom Senat anerlannt, löfte die Prätorianer auf, flug 195 
den Gegentaijer Pescennius Niger bei Styzitos, 196 den andern 
Gegenlaifer, Glodius Albinus, bei Lyon, zog gegen die Bar: 
ther, kehrte 203 nad Rom zurüd, ging 208 nad) Britannien; 
+ 211 in Eboracum. Bol. de Ceuleneer (1880), Fuchs (1884). 

Stvigne (fpr. fiewinje), Marie de Rabutin:Ghantal, 
nn de, geb. 6. Febr. 1626 in Paris, 1644 mit dem 
Marquis de ©. vermählt; + 18. April 1696 auf dem Schloß 
Grignan. Berühmt ihr Briefwechel mit ihrer Tochter, der 
Hräfin Grignan (n. Ausg. von Negnier 1862-67, 14 Bpe.). 
Biogr. von Aubenas (1842), Waldenaer (1842-65, 6 Bbe.), 
Gombes (1885), Boiſſier (1837). 

Sevilla (Ipr. ſſewillja), Prov, in der jpan. Landſchaft Anda— 
lufien (1822 mit den Provinzen Huelva und Gadiz aus dem 
Königreich S.”gebildet), 14,062 qkm und 506,812 Em. 
Die Hauptftadt S., am Guadalquivir, 2. Stadt Spaniens, 
(1885) 131,209 Ew.; Erzbifchof; Kathedrale (mit hohem Gloden: 
turm Giralda), pradtvoller Palaft, Univerfität (1502 gegrän 
det, 1500 Studierende), Altazar (1862 abgebrannt), Börje 
(wichtige Urkunden), röm, Wafferleitung; Tabalsfabrit (größte 
Spaniens), RRanonengiekerei, Seidenfabrifation; bedeutender 
Handel mit Wein, Wolle, Quedfilber, Wert der Einfuhr 33% 
Mil. ME, der Ausfuhr 20% Mil. ME Das alte A hacker 
unter den Arabern bedeutendfte Stadt der Halbinſel; 1248 
von Ferdinand III. von Kaftilien erobert. 

Store (pr. ſſaͤhwr), 2 Flüffe im nordweftl. Franlreich; 1) (S. 
—— ſpr. nangtäbf’”) mündet bei Nantes in die Loire, 
138 km lang; 2) (S. Niortaife, fpr. -täbj’) mündet nördl. 
von La Rodelle in den Atlant, 5 165 km lang, rechter 
Nebenfluß Vendte. Das Depart. Deug:Stpres (beide St: 
vreö), 6000 qkm und (1886) 853,766 Ew.; 4 Urrondiffements; 
Hauptſtadt Niort. j 

Stures (pr. ſſätzwr), Stadt im franz. Depart. Seineset:Dife, 
Arrondifl. Berjailles, an der Seine, 7620 Em.; ber. Por: 

Sövum (lat.), Talg. [zellanfabritation. 

Seward (Ipr. fiuh-erd oder fiub-), William Henry, ames 
ritan. Staatömann, geb. 16. Mai 1801 in fylorida (Rew ort), 
1838—42 Gouverneur des Staats, 1849 Dlitalied des Unions— 
enats, entjchiedener Gegner der Sklaverei, Mär; 1861 Minis 

er des Auswärtigen unter Lincoln, ward 14. April 1865, an 
dem Tag der Ermordung Lincolns, durch einen Meuchelmdrder 
fhwer verwundet, blieb auch unter Johnfon Minifter, trat 
1869 zurüd; + 11. Okt. 1872 in Auburn. Schr.: »Life of 
Quincy Adams« (1849). »Works« 1353, 3 Bde. Biographie 
von Baler (1855), Adams (1873). 

Sewäftopol (Sſewaſtopol, Sebaftopäl), Hafenftadt 
auf der Südküfte der Halbinfel Krim, bis zur Belagerung und 
endlihen Erſtürmung dur die Engländer und Framzoſen 
(9. Ott. 1854 bis 8. Sept. 1855) widtigfte Seefeftung Ruß⸗ 
lands am Schwarzen Meer, mit großartigem Kriegshafen und 
47,200 (ieh! 26,133) Em. 

Sex (lat.), jch3; sexaginta, ſechjig; Sexagesima (60. Tag), 
der 8. Sonntag vor Oftern. fechBedig. 

Seragön (lat. Sexangulum), Schäed; jerangulär, 

Serennium (lat.), ge von 6 Jahren. 

Erxtalford (lat), Umkehrung des Dreillanges mit in den 
Baß gelegter Ten (ghd: Hg d). 

Sertänt (lat.), der ſechſte Teil eines —— ſpeziell der 
Spiegelſextant (f. d.). Sternbild unter den Vorderfüßen des 
Löwen, = !s Congius = 0,547 Lit, 

Sertarius (lat.), röm. Maß für flüffige und trodne Dinge, 

Serte (lat., Muf), 6. diatoniſche Zonflufe (groß, Hein oder 
übermäßig). Sextett (Sertuor), öſtimmiges Tonftüd. 
Sertölen, Figur von 6 Noten, die jo viel gelten follen wie 
fonft 4 derjelben Art. 
—— Empiricus, griech. Philofoph im 2. Jahrh. n. Ehr., 
ber. Steptiter. Werle hrsg. von Bekler (1842). Bal. Bappen: 

Seruälorgane, j. Gejhlehtsorgane. [heim (1875). 

Seruälfyftem (lat.), das Linneſche Pflanzenfoften, welches 
die Pflanzen mit Rüdfiht auf deren Geſchlechtsorgane ordnet. 

Sexus (lat), f. u de 

Seychellen, |. Seſchellen. 

Seydel, Mar, Staatsrechtslehrer, geb. 1846 in Germersheim, 
1879 Vorſtand des bayr. Statiftifchen Büreaus, 1882 Prof. an 
der Univerfität Münden; fhr.: »Kommentar zur Berfaffungs: 
urfunde für das Deutfche Reiche (1878); »Grundzüge einer all: 
gemeinen Staatälehre« (1873); »Wewerbepoligeiredhte (1881); 


Severus — Shaftesbury. 


»Bayrijdes er yo (1883); »Bayrijhe3 Staats 
rechte (2. Abdr. 1887, 3 Bde.) u. a.; unter dem donyın 
M. Shlierbad: »Gedichte« (1972), »Neue Gedidhte« (1830) 
und eine liberfeßung des Lukrez (1851). 

Seydelmann, Karl, berühmter Schaufpieler, geb. 24. April 
1793 zu Glaß in Schlefien, zuletzt in Berlin angeftellt; 7 17. 
März 1843, Im tragischen und komiſchen Eharalterrollen gleich 
ausgezeichnet, Biogr. von Rötjcher (1845). 

Seydli, pelerin Wilbelm don, preuß. General, geb. 
8. r. 1721 in Rallar bei Kleve, trat 1739 in ein Küraffier: 
regiment, zeichnete fi in den Schleſ. Kriegen und als Beichls- 
haber der gejamten Reiterei bei Roßbach (1757), dann als 
Generalleutnant bei Zorndorf (1758), Hochlirch (1758) umd 
Kunersdorf (1759) ſowie 1762 bei fyreiberg aus, ward 1767 
General der Kavallerie; + 7. Nov. 1773. Sein Standbild auf 
dem Wilhelmsplatz in Berlin. Biogr. von Barnhagen dv. Enfe 
(»Biogr. Denfmalee, Bd, 2), Kähler (1874). 

Seym (Seijm, poln.), Keichstag. 

Seymour (jpr. fihmör), Sir Frederid Beauhamp, Lord 
Alcefter f engl. Wdmiral, geb. 12. April 1821, zeichnete ſich 
1852-53 im Kriege gegen Birma aus, 18698—70 erfter Sekre⸗ 
tär des Marineminifters Childers, 1870 Konteradmiral, trat 
1872 als Lord in die Admiralität, befehligte 1882 die engl. 
Flotte in Agypten, bombardierte 11. Juni d. 3. die Forts von 
Wlegandria, bejeßte darauf den Suezlanal; wurde zum Lord 
Alcefter ernannt, 

Seyne, La (pr. ſſähn), Hafenftadt im frang. Depart. Bar, 
Arrondif, Toulon, 8360 Ew.; Schiffäwerften. 

Sezernieren (lat.), ausjcheiden. 

Sezeh (lat), Abgejhiedenheit; einfamer Aufenthalt. Se: 
zeifion, Abfonderung, Ausſcheidung aus einer Gemeinschaft. 

Stzeffioniften, im ameritanifhen Bürgerkrieg die für die 
Trennung der Südftaaten Wirkenden; in Deutfchland die Qibe- 
ralen re Nidert, Bamberger, Stauffenberg u. a.), 
welche ich als entſchiedene yreibändler 1880 von der natienals 
liberalen Partei trennten und ſich 1884 mit der Fortſchritts⸗ 
partei zur Deutfchen freifinnigen Partei vereinigten. 

Sejieren (lat), anatomijch zerlegen i Seltion. 

Sfals, befefligte en an der Ö tüfte von Zunis, am 
Golf von Rabe, 12,000 Em. 

Sforza, ital. Adelsfamilie, von einem Bauer in Gotigmola, 
Muzio Attandolo (F 1424), der fi ald Gondottiere den Na— 
men ©. (Erawinger) erwarb, abftammend, von der 6 Glieder: 
Francesco ©. (t 1466), der Schwi erjohn des Ichten Bis: 
conti, Galeazzo Maria ©.(t 1476), Giovanni Galeazzo 
S., Lodovico S. il Moro (ft et imiliano ©, 
Bossa ©. (t 1535), 1447—1535 als Herzöge in Mai⸗ 
and herrſchten und in den damaligen Händeln in Italien eine 
bedeutende Rolle fpielten. Eine Linie der S,, die Herzöge S⸗ 
Gefarini, blüht nody in Rom. 

forzäto (abget. sfz., ital, Muf,), verflärlt, Hart hervot⸗ 
gehoben. [Umrifien gemalt. 
Sfumäto (ital., Dal.), verblafen, duftig; mit unbeſtimmten 

Sgambäti, Giovanni, Mufiter, geb. 18. Mai 1843 in 
Nom, unter Lifzts Aufficht gebildet, feit 1877 Alavierlehrer 
am Lyceum der Gäcilienalademie zu Rom, Als Rlavierfpieler 
und Komponift (Rammermufiten, Klaviertorgert, 2 Sympbo- 
nien 2c.) auch in Deutſchland befannt. [&m.; Wollinduftrie. 

Sgerih, Stadt im ruſſiſch-poln. Gouvern. Piotrlom, 14,533 

Spraffito (Braffito, ital), Art Freslomalerei, wobei Die 
Wand ſchwarz oder braun grundiert, mit Weik oder Gelb über: 
zogen, dann die Zeichnung bis auf den dunfeln Grund aus: 
Selhabt wird, Bol. Bühlmann, »Anmendung dei S.« (1867). 

Shall iſch, f. ulfe. 

Shaftesburg (pr. Ihäfftebdrt), 1) Anthony Afhley:Goo: 
per, Örafvon, engl. Staatsmann, geb. 22. Juli 1621 im 
der Grafſchaft Dorfet, trat 1640 ind Unterhaus, bielt erft zur 
Parlamentspartei, ward nad Grommwelld Tode die Seele Der 
Realtion, 1669 in dem berüchtigten Gabal:Minifterium erfter 
Lord des Schabes, 1672 Lordsftanzler, trat 1673 wieder an Die 
Spiße der parlamentar. Oppofition, fa 13 Monate im Tower 

efangen, ward 1679 Präfident des Staalbrats, bradte die 

abeaslorpusatte j ftande, floh ald Teilnehmer am Ryehouſe⸗ 
tomplott 1692 nad Amfterdam; + 2. Jan. 1683. Biogt. von 
Ghriftie (1871, 2 Bde), Trail (1886). —2) Anthony Ahhley⸗ 
Gooper, Graf von, Philofoph, Enlel des vor., geb. 26. Fyebr. 
1671 in London, liberales Mitglied des Oberhaufes; + 
1713 in Neapel. Schrieb: »Characteristics of men, manners, 
opinions and times« (1713, 8 Bde; n. Dr 1869; deutid 
1776-77, 3 Bode), die ſich durch ſchöne Darftellung und ein 
edel gemäßigtes Freidenlertum außzeichnen. Bal. Spider (1872), 
Gizycki (1876). — 3) Anthony Afbley:Kooper, Graf 
von, engl. Staatämann, geb. 23. April 1801, 1826 Mitglied 


Shakde — Sheriban. 
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des Parlaments, 1834—35 unter Peel erfter Lord der Admi- | (feit 1865); Tſchiſchwitz, »Nahllänge german. Mythe in &« 


ralität, 1851 Peer, für Hebung der arbeitenden Alafjen, na: | (1865); 
ndenbill, eifrig und erfolgreich bez | 


mentlich durch feine Zehn 
mübt, war ferner Haupt der evangel, Partei in der engl. Kirche, 
Präfident der Bibel een und der Evangel. Allianz u. a.; 
+ 1. Ott. 1885 in Dei one. Biogr. von Hodder (1886). 
Shafde, Goldtupferlegierung mit 1—10 Proj. Gold. 
Shater? (ipr. ſchehters, »Zitterer«), um 1747 zu Mandefter 
von den Duälern abgezweigte und nad Amerita verpflanzte 
Selte, erhielt ihr eigentümliche® Gepräge durh Anna Vee. 
Diefe, geb. 1736 in Mancheſter, als Prophetin und Mutter 
verehrt, fiedelte 1774 mit ihren Anhängern nad Amerita über; 
71734. ae der Selte: Gölibat (daher Vermehrung 
derfelben nur dur Profeipten), Gütergemeinihaft, Tanz beim 
Gottesdienft. Oberleitung durd eine Frau; daneben Altefte 
an der Spike der Gemeinden. 
_ Shafejpeare (fpr. ſchehtſpiht), William, engl. Dichter, geb. 
23. April 1564 in Stratford am Avon, verheiratete ſich 1582 
mit der 8 Jahre ältern Anna Hathaway, ging fpäter (um 1586) 
nad London, wo er erft am Bladfriardtbeater, feit 1595 am 
neuerrichteten Globetheater ald Dichter und Schaufpieler wirkte 
und zu Rubm und bedeutendem eg rg zog ſich 
um 1613 nad) Stratford zurüd; + 23. April 1616. int fine 
Entelin erloſch 1670 feine direfte Nachlommenſchaft. Seine 
Grabflätte nebft Büfte im Chor der Stratforder Kirche; Na: 
tionaldentmal in der Weftminfterabtei zu London (feit 1741). 
Größter Dramatifer der modernen Welt, unerreichter Meifter 
in der Schilderung von Gharakteren und der Darftellung der Lei: 
denfhaften, durch poetiſche Kraft und fittliche Größe auf gleiche 
fe hervorragend. Die objeftive Macht von S.3 Dichtung führt 
dazu, da alle Parteien und Weltanfhauungen den Dichter als 
den Ahren in Anfpruc nehmen; die unzulängliche Kenntnis feis 
nes Lebens veranlakt Theorien, daß der Theaterdirettor ©. die 
ihm zugefhriebenen Dramen überhaupt nicht gedichtet habe 
(vgl. Morgan 1885). Werte: die Jugenddramen: »Zitus Ans 
dronicuß«e, »Perifled«e, »Die beiden Beronejer«, »Komddie der 
Irrungen«, »Berlorne Liebesmüh’«; die engl. Rönigädramen: 
»Ridard Il.e, »Heinrich IV.« (2 Teile), »Heinrih V.«, »Hein⸗ 
ri VI« (3 Loch »Rihard IIL.e, »König Johanne, »Hein⸗ 
ri VIIL«; die Luſtſpiele: »Sommernadtstraum«, »Raufmann 
von Benedig«, »Yähmung der Widerfpenftigen«, »Die Luftigen 
Weiber von Windfor«, »Viel Lärm um nichts⸗ »Wie es euch 
gefällt«, »Wa3 ihr wollt<; die 5 tragifchen Meifterwerte: »Romeo 
und Julie⸗, »Hamlete, »Konig Ceare, »Macbeth⸗, »Dthelloe; 
die antiten Dramen: »Julius Gäfare, »Antonius und leo: 
patra«, »Goriolane, »Timon von Aihen«, »Troilus und Erefs 
Nda«; die Zragifomödien: »Ende gut, Alles gute, »Maß für 
Maß⸗, »Wintermärden«, »Sturme«, »Gymbelinee. Schrieb 
außerdem die erzählenden Gedidte: »Benus und Adonis«, 
»Zarguin und Qucretias; lyriſche Dichtungen: »The passio- 
nate pilgrim« und »Sonnetse. — Erſte Gefamtausgabe 
der Dramen (serfle Folio«) 1623; unter den zahlreichen neuern 
hervorzuheben die von Collier (1853, 6 Bde.), Knight (1858, 
6 Bde, u, dfter), z.. Prahtausgabe 1852 ff, 16 Folio⸗ 
bände), Dyce (5. Aufl. 1886, 10 Bde), Delius (5. Aufl, 1882, 
2 Bde.), Hudjon (n. Ausg. 1881, 20 Bde), — (»Vario- 
ram edition«, 1871 ff), Wagner u. Pröſcholdt (1379 ff). 
überfeßungen: von Wieland und Eſchenburg (1762-66), 
von Schlegel und Tied (jeit 1797; revidierte Ausg. von der 
S.:Gefellihaft, 2. Aufl. 1876, 12 Bde), von Keller u. Rapp 
(2. Au De don Dingelftedt, Jordan, Simrod u, a. (1865 — 
1870, 9 Bde), von Bodenftedt, Gildemeifter u. a. (3. Aufl. 
1878, 9 Bde.), von Öcelhäufer (1871 ff., Yühnenbearbeitung) 
u. a. Die »Gedihter (Erzählungen und Sonette) deutſch von 
Jordan (1861) und Simrod (1867); die Sonette von Boden: 
fledt (4. Aufl. 1873), Gelbde Ba. Gildemeifter (2. Aufl. 1876) 
u. a — mag über S.s Leben und Werte: Drate, »8. 
and his time« (1817); Hazlitt, »Characters of S.’s plays« 
(1817); Mrs. Jamefon, »S.’s female characters« (n. W. 1879); 
Halliwell, »Life of S.« (7. Aufl. 1887); Goleridge, »Notes and 
lectures on S.« (1849); Anight, »Studies o 8« ({n. Ausg. 
1868) ; —*— »History of 8.« (2. Aufl. 1864); Neil, »8« 
(1864); Mejitres, »5., ses @uvres et ses critiques« (4. Aufl. 
1886); Dowden, »S.« (5. Aufl. 1880, deutich 1879) zc.; deutiche: 
Schlegel, »Borlefungen über dramatifhe Kunft« (1805-11, 3 
Bde); Ulrici, »6.3 dramatiſche Runft« (3. Aufl. 1868, 3 Bde.); 
Gervinus, »S.« (4. Aufl. 1873, 2 Bde); Kreyßig, »Vorlefungen 
über S.« (3. Aufl. 1877, 2 Bde); Gende, Ar Leben und 
MWerle« (1872); Elze, »W. S.« (1876); Rümelin, »5+Studien« 
2. Aufl. 1874); v. Frieſen, »S.:5tudien«e (1874—75, 2 Bde.). 
gl. außerdem: Simrod, »Die Quellen des &.« (2. Aufl. 1870); 


Den »Auffäke über S.« (1374); Delius, »Abhand⸗ 
lungen« (1878, neue folge 1887); 9. Kurz, »3u 6.8 Leben und 
Scaffen« (1868); A. Schmidt, »5.:Leriton« (2. Aufl. 1887, 
2 Bde); Unflad, »Die S.sLitteratur in Deutichland« (1830). 

Shampooing (engl., ſpr. ſchämpuh ; ing), das Fyrottieren des 
Körpers nad dem Bad; ſpeziell das Bürften und Waſchen der 
Ropfhaut. „ .[Oxalis), Emblem Irlands. 

Shamrock (engl, fpr. jhäm-), Aleeblatt (Sauertleeblatt, |. 

Shannon (fpr. ſchannon). Hauptfluk Irlands, entjpringt auf 
den Bergen von Fermanagh, durchfließt mehrere Seen (Lough 
Allen, Lough Ree, Lough Derg), mündet, 11 km breit, in den 
Atlant. Ozean; 264 km lang, Stromgebiet 15,693 qkm. 

apingmaſchine (Ipr. ſcheh·), Hobelmaſchine, bei welcher nur 
der Meihel fi bewegt, während das Arbeitäftüd unbeweglich 

Share (engl., ipr. ſcheht, Anteil), ſ. v. w. Altie. (ilegt. 

Shaw (ipr. ihah), Rob. Bartley, engl. —— 
12. Juli 1839, ſeit 1561 in Indien, von wo er 1868 auf einer 
Gebirgserturfion bis Jartland und Kaſchgar vordrang, ging 
1874 als politifher Agent nad Kaſchgar, ward 1877 engl. Re: 
fident am birman. Hof zu Mandalat; + daf. 15. Juni 1879, 
Sär.: »High Tartarye (1871, deutſch 1872) u. a. 

Shawls (engl, ipr. ſchahls), in Indien, befonders in Kaſch— 
mir, aus feinem Unterhaar der — gewebte Tücher 
mit eigentümlihen Muſtern auf beiden Seiten, werden aus 
einzelnen Stüden zufammengenäbt; jehr foftbar. Europäifche 
Nahahmungen der indiſchen (»türfifhene«) ©. feit Anfang diefes 
Jahrhunderts ſſtets mit Rechts- und Linkäfeite, bei den Doppel: 
ſhawls fallen beide Linlsſeiten nad) innen), zum Zeil aus im: 
portierter Kafhmirwolle (Parifer, Ternaurſhawls), wer: 
den bunt gewebt, bedrudt oder geftidt; der Grund beſteht aus 
gezwirnter fFlorettfeide, der Einſchuß aus Kaſchmir, oder beide 
aus feiner Wolle (Syoner ©.), oder der Grund aus Florett⸗ 
feide mit Baummolle, ber — Hub aus Wolle (Wie: 
ner,englifhe, ſchöttiſche, Elberfelder, Berliner ©.). 

Sheabutter (Shibutter), j. Bassia. 

Eheerneh (fpr. ſchiht ·), Seeftadt in der engl. Grafſchaft Kent, 
auf der Inſel Sheppey, an der Medwaymündung, 13,941 Ew.; 
mas Hafen; Seebad. 

*— field «ipr. ſcheffild), wichtige Fabrilſtadt in der engl. 
Grafſchaft Wort, am Don, 281,508 Ew.; Hauptort für Me: 
tallwaren aller Art (befonderd Mefferfhmiedewaren nebft chirur⸗ 

ischen, optifchen und mathematijchen Inftrumenten, Sägen te. ; 
ert der jährlihen Produkte 3s—4 Mill. Pf. Sterl.). 

a (fpr. Iheni), Bercy Bufibe, emal. Dichter, geb. 
4. Aug. 1792 in Fieldplace (Suffer), feit 1818 in Italien, 

reund Lord Byrons, ertrant 8. Juli 1822 im Meerbufen von 
Spezia. Philoſophiſch-idealiſtiſcher Dichter mit wunderbarer 
Stimmungsgewalt im einzelnen. — ge Mab«, »Alastor«, 
die Dramen: »Prometheus unbounde, »Ths Cenci« u. »Hel- 
las«, das Epos »Revolt of Islame; ferner: »Rosalind and 
Hellen«, esta, »Adonais« (Elegie auf Keats), 
»The witch of Atlas«, »Julian and Maddalo« und zahlrei 
tleinere. Sämtliche Werte brög. von Forman 1880, 8 Boe.; 
poetifhe Werte von Roffetti 1879, 3 Bde. überſetzungen von 
Seybt (1844), Strodtmann (Auswahl, 1866). »Memorialse, 
3. Aufl. 1874. Biogr. von Hogg (1858), Smith (1877), Spy: 
monds (n A. 1887), Ieaffrefon (1885), Dowden (1886, 2 Bde), 
Mabbe (1888). — Eeine Gattin Mary Bollftonecraft, 
geb. Godmwin (f 1851 in London), Romandidterin. 

Shenandoah (ipr, jhennendög-t), Fluß in Virginia (Rorde 
amerifa), mündet bei Harper's Ferry in den Potomac; 296 km 
lang. Im Sezeffionstrieg Schauplah vieler Kämpfe. { 

Sheridan (ipr. jherriden), 1) Ri. Brinsley, engl. Dich: 
ter und Staatsmann, Sohn eines Schaufpielers, geb. 30. 
O8. 1751 in Dublin, erft als Bühnendichter thätig, feit 1780 
im Parlament Mitglied der Oppofitionspartei, unter fFor und 
Pitt mit hohen StaatSämtern betraut; + 7. Juli 1816. Un 
ter feinen Dramen (1821, 1848; deutfh von Hoffmann 1828) 
die Maffifche Komödie »School for scandal« (Väfterjchule); 
unter Ko Reden (1816, 1842) die berühmten Begumreden 
(Brozek Warren Haftings, 1787). »Workse hrsg. von Browne 
(1884, 2 Bbe.). a von Thomas Moore (1825 u. d.,2 
”de.), Fitzgerald (1887). — 2) Philip 813* amerifan. 
General, geb. 6. März 1831 in Someriet (Ohio), fämpfte in 
Oregon gegen die Indianer, ward 1862 Oberft in der Wet: 
armee, bald darauf Divifionstommandeur, zeichnete ſich bei 
Ghattanooga aus, erhielt 1364 den Oberbefehl über die gefamte 
Kavallerie der Oftarmee, eroberte im Oltober das Shenandoab: 
thal, zwang April 1865 Lee zur Kapitulation, wurde General: 
major und Gouverneur von Louiſiana und Texas, 1369 von 


Sende, »Gejhichte der Siſchen Dramen in Deutichland« (1870); | Miffouri, 1875 fommandierender General in Chicago und 1883 


» Jahrbuch; der (1864 gegründeten) Deutſchen S.:Gejellichaite | 


Oberbefehlshaber der Uniondarmee; + 5. Aug. 1888. 
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Sheriff (engl., fpr. ſcherrif), in England oberfier Beamter 
einer Grafſchaft (Verwalter und Zivilrihter), mit ausgedehnten 
Machtbefugniſſen, ohne Bejoldung. 

Sherman (ipr. ſchoͤrman), Stadt im Staate Texas (Nord: 
amerifa), Grafſchaft Grayjon, 6093 Em. ‚ 

Sherman (Ipr. jhörmän), i) William Tecumſeh, ame— 
ritan. General, geb. 8. Febr. 1820 in Lancaſter (Ohio), ward 
in Weſt Point erzogen, diente im Kriege gegen Mezito, ward 
Mai 1861 Oberft eined regulären Infanterieregiments, zeid: 
nete fi bei BullsRun (21. Juli) aus, befehligte 1862 unter 
Grant eine Divifion, erhielt März d. I. den Oberbefehl im 
Miffiffippigebiet, erfodht Über die fonföderierten Generale John: 
fon und Hood eine Reihe glängender Siege, unternahm dann 
im Winter 186465 den kühnen Zug durd Georgia, Süd— 
und Rorbcarolina in den Rüden der Konföderierten, ſchlug 
Iohnflon bei Beatonville, zwang a 26, April, fih mit 
28,000 Mann zu ergeben, erhielt nad dem Friedensſchluß das 
Kommando über das Militärdepartement des Weſtens, dämpfte 
die Indianerunruhen, wurde Generalleutnant, 1869—83 Ober: 
befehlähaber der Unionsarmee. Schrieb: »Memoirs« (1875, 
2 Bde). Biogr. von Headley (1865). — 2) John, amerifaı. 
Staatämann, Bruder des vor., geb. 10. Mai 1823, Wdvotat 
in Manöfield, 1855 Mitglied des Stongreijed, 1861 des Senats, 
BVorfigender des Tyinanzlomitees, 1877— 81 Fyinanzminifter, 
führte die Wiederaufnahme der Barzahlung durd. 

Sherry (Ipr. ſcherri), |. v. w. Jeredwein od. jpan. Weißweine. 

Eherry-Gobler, Miſchung aus Sherry, (Eis, Zuder, Zitrone 
oder Orange ıc. 

Shetlandsinfeln (ir. Ihettländ-, Hitland), ſchott. Infel: 

ruppe im RO. Schottland3, 1424 qkm und 29,709 Ew,, 117 

njeln (etwa 30 bewohnt). Biehzucht, Fiſcherei. Größte In: 
feln: Mainland, Yell, Fetlar, Unit. , 

Shield3 (ipr. ſchihlds), 1) (South-S.) Stadt in der engl. 
Graffchaft Durham, rechts an der Tynemündung, 56,875 Em. 
Schiffbau, Segeltuhfabritation, Steintohlenverfradhtung (von 
Nemwcaftle her). Seebäder. — 2) (North: &.)S. Tynemouth. 

Shire (engl., for. fheir, in Zuſammenſehungen ſqhir), ſ. d. mw. 
County (Grafjchaft), wird den Namen angehängt (3. B. So: 
merjetibire). [luga, am Salt ©., 11,634 Em. 

ug (pr. ſchi⸗), Mreisftadt im großruſſ. Goubern. Ka: 

itomir (pr. [hit-), Hauptſtadt des ruf. Gouvern, Wol: 
hynien, 55,875 Ew.; griech. Erzbiſchof; Leder: und Tuchfabri— 
fation, Handel mit der Zürlei und Öfterreid. 

Shod (nat) plößlicher Tod bei heftiger —— teip, 
Berlekung zablreiher Nerven oder einzelner groher Nerven: 
fämme durch Lähmung des Herzens, unter den Zeichen flarten 
Rollapfus (j. d.). 

Shoddy (ipr. ſchoddi) und Mungo (Runftwolle, Lumpen— 
wolle), aus Wolllumpen durch Aufkratzen auf Maſchinen ges 
wonnene Wolle, weldye, gereinigt (tarbonifiert, von beigemengter 
Baummolle durh Erwmärmen mit Schwefelfäure befreit) und 
mit neuer Wolle gemiſcht, verfponnen und verwebt wird. Mungo 


flammt von gewaltten, Shoddy von gemwirkten, geflridten | 


und gehäfelten Qumpen. Die Gewebe gleichen den aus neuer 
Wolle bereiteten, find aber wenig haltbar. 

Shorthornvich, j. Rind. 

Shout (engl., ipr. ſcaut), Fyreudenruf, Jauchzen. 

Shrewäbury (ipr. jhrubsberi), Hauptfindt von Shropſhire 
een am Severn, 26,478 (kw. Kathol. Bistum. 21. Juli 
1 Sieg Heinrich IV. über die Aufſtändiſchen (Percy :c.). 


mp (engl), j. Garneelen. 
Ehropihire (ipr. ihröppisir, Salop), Grafſchaft im weſtl. 
England, 3418 qkm und 248,014 Em. Bergbau auf Kohlen, 
Eifen, Blei und Zint; Aderbau. Hauptitadt Shrewäbury, 
Shukowstij, Waſilij Andrejemwitich, rufl. Dichter, geb. 
1783 in Zula, —— Kaiſer Alexanders II, 1841 Geheim: 
rat; + 2. April 1852 in Baden-Baden. Bahnbrecher der Ro: 
mantit in Rußland; Überfeßer von Schillers Schriften. Werte, 
7. Aufl. 1878, 6 Bde. Biogr. von Seidlik (1870). 
Shylod (ipr. jhei-), Charakter aus Shatejpeares »Haufmann 
von Benedige, geldgieriger, rahfüchtiger und graufamer Jude. 
—*— (grch), Speichelabſonderung befördernde Mittel. 
Siam Schan, Thai), Königreich in Hinterindien, 726,850 
qkm und 5% Mill. Ew, (darunter 2 Mill. Siamefen, 2 Mill, 
Yao, 1 Mill. Ehinefen und %« Mill, Malaien); vom Menam 
und Methong bemwäflert; davon entfallen auf die Qänder der 
tributären Dlalaienfürften auf der Halbinſel Malatta 126,650 
qkm mit %% Mill. Ew. Religion Buddhismus. Abjolute Mon: 
ardie; Einnahmen des Königs ca. 15 Mil. Mt. Kriegäflotte 
von 8 Schiffen mit 41 Kanonen. Der Handel (befonder3 mit 
Europa und gig bedeutend, faſt ganz in den Händen 
der Chineſen (Zentrum Banglot, j. d.). Haupterborte: Reis, 
Zuder, Pfeffer, Seſam, Teatholz, Kotosnuköl, Tabat, Baumes 











Sheriff — Sibyllen. 


wolle sc. Über Orden und Flaggen j. dieje Artikel. Hauptfladt 
Bangtot. — Die Sprade der Siamejen (Tai) gehört zu den 
einfilbigen Spraden, ift von der anamitijden und birman. 
weſentlich verjdieden und wird mit einer aus dem Päli ent: 
ftandenen Schrift geſchtieben. Grammatif von Ewald (1881). 
— 633 n. Chr. wurde der Buddhismus als Stantsreligion ein: 
gerührt. Thronftreitigfeiten und Kriege mit Birma, das 1567— 
5% ©. unterjodhte, und Malalla zerrütteten das Land. 1782 
begründete Ghafri, der den König Phyatak, einen Ehinejen, 
ermordete, die noch berrihende Dynaftie und verlegte Die Re: 
ſidenz nad) Bengiet Giner von Ghakrid Urenteln, Chrom 
Ghiat, eroberte 1829 Laos, 1831 Dueda; Deipot und —— 
der Fremden; + 3. April 1851. Unter ſeinen Nachfolgern 
Chan Fa Monglut (F 1852), Maha Monglut (+ 1568) und 
Ghulalonforn wurden mit den meiften ſeefahrenden Rationen 
Handelöverträge abgeſchloſſen. Ghulalontorn, der jeit 1873 
jelbftändig regiert, übt jeit 8. Mai 1874 feine Gewalt in Ge: 
meinihaft mit dem Großen Staatsrat und dem Minifter: 
fonfeil aus. Bl. Bowring (1857, 2 Bde), Baflian (1867); 
»Die preuß. Expedition nad Oflafiene (1863 — 74, 4 Bde); 
Gréhan, »Le royaume S.« (4. Aufl. 1879); Bod (1885). 

Sruueng, Alfe, j. Gibbon. 

Sibilanten (lat.), Ziſchlaute, ſ. Qaute, 

Sibillini, Monti, eragtupbe im röm. Apennin, im Monte 
Rotondo 2100 m und im Monte Bittore 2479 in hoch. 

Sibirien, Hauptteil de3 afiat. Rubland, umfaht den ganzen 
N. Aſiens, vom Ural bis 2 Ochotsliſchen und Kamtihatti: 
fhen Meer, zerfällt in Weftfibirien (die Gouvernements 
Zobolät und Zomst) und Oftfibirien (die Gouvernem ts 
Ienifjeist, Irkutst, Jakutst, Zransbailalien, das Küftengebiet 
und die Amurprovinz), zulammen 12,495,109 qkm ‚924 
DOM.) und (1883) 4,143,226 Em. Im ©. und DO. irgs: 
fand (Altai, Daurifhe Alpen, oftfibirifcher Gebirgszug mit Ja: 
blonoi: und Stanowoigebirge gegen wel in der Mitte walb-, 
weide- und erzreihes Berg⸗ und Hügelland; im N. und bei. 
NW. Tıefland, Steppe oder gefrorne Sumpf: und Moosflepre 
—— Zahlreiche und große Ströme, faſt ſämtlich gegen 

. fliehend: Ob (mit Irtiſch), Ieniffei (mit Angara), Vena, 
Indigirta, Anador; auf der Südoflgrenze der Amur. Alima 
fontinentalsegzelfiv: kurze, jehr heiße Sommer, Winter mit 
50-55° G. Kälte, Getreidebau bis ca. 55° nördl. Br. upt: 
mafje der Bevöllerung: Kirgifen und Zataren (im W. und 
SW. meift Mohammedaner); daneben meift dem Buddhismus 
und Schamanentum anhängend: finniſche oder ural. Stämme 
(im ®.), Samojeden (am Jeniffei und Eismeer), Tſchultſchen, 
Kamtſchadalen, kuril. Aino (im D.), Jakuten (an der Lena), 
Buräten (Daurien), Tungufen (Amurland). Herrſchendes Bolt 
die Ruſſen (zugleich Verbreiter des Ghriflentums); aus Kub: 
land Berbannte ca. 135,500. Konfejjionen 1870: 2,996,827 
(89,3 Proz) Griechiſch⸗Orthodoxe (unter den Erzbiichöfen von 
Tobolät und JIrkutst), 79,347 Seltierer, 24,316 Statholilen, 
5563 Broteftanten, 61,059 Mohammedaner, 11,941 Jsraeliten 
und 286,016 (8,4 Proz.) Heiden. Beihäftigung: im N. 
Viehzucht, Jagd (Belztiere: Eihhörnden, Marder, Füchſe, 
Hermeline, Zobel, Bären :c.) und grobarti e Fiſcherti (befon- 
ders Lachſe); im S. daneben Aderbau, Waldwiriſchaft, bedeu⸗ 
tender Bergbau auf Gold, Silber, Platin, Eiſen, Kupfer im 
Altai; Graphit im Sajangebirge und an der Zunguäfa, Steins 
fohlen am Tom. Der Handel (befonderd nad Bentralafien) 
in fletem Zunehmen begriffen; große Qandftraße von Ielaterin: 
burg dur gan) ©. bis Irtutst, ebenjo Telegraph (über Kiadhta 
bis Nitolajewät, Tyortfeung nad Japan). Geld, Maß und 
Gewicht die ruffifchen. Der Bildung dienen 5 Öpmnafien, 
3 Progymnafien, 4 Realiculen, 4 Qehrerfeminare, 1 Univerfi: 
tät (Zomät, neueröffnet). er pr Städte: Tobolät, Omst, 
Zomst (Weffibirien) und Irkutst (Offibirien). _Bgl. die ſta— 
tiftifche Überficht bei der Karte »Rußland«. — S., 1577 von 
Donifchen Koſalen unter dem Hetman Jermal Timofejew zuerft 
beſucht und 1581 bis zum Ob erobert; die (Eroberung von ganz 
©. 1639 vollendet, 1697 aud die von Kamtidatla, 1858 fam 
das Amurland, 1875 die Injel Sachalin hinzu, 1875 die Ku: 
rilen an Japan abgetreten. In der Neuzeit wichtig ald Aus: 
fallsthor der Rufen zur Kolonifation und Unterwerfung von 
Zentralafien. Vgl. die Reifewerte von Middendorif (1851—67, 
4 Bde.), Radde (1862 u. 1864), Finſch (1879); Kohn, »S.« 
(1876); Lantenau (1880), Radloff (1884, 2 Bde), Jadrinzem 

Sibirienne (frz.), ſ. Düffel. [Peutjih 1856) 

Sibirijche Be, f.v. m. Milzbrand. 

Sibmaher, Johann, Zeichner in Nürnberg, wo er 1611 
flarb, gab ein Wappenbud und ein Stid« und Spikenmufter: 
buch (1597 u. öfter, n. Ausg. 1874 u. 1835) heraus. 

Sibrit, j. Turmalin. 

Sibyflen, im Altertum weisfagende frauen; die berühmte: 


Siccard don Siccardsburg — Siebenbürgen. 


ften oie don Gumä in Rampanien, von der König Tarquinius 
Superbud die im kapitolinifchen Tempel aufbewahrten drei 
Sibylliniſchen Bücher erworben haben follte. Diefelben wur: 
den in fchwierigen Fällen von einem befondern Kollegium ein: 
gefehen, um Sühnmittel gi den Zorn der Götter zu gewinnen, 
und haben, weil griechiſch⸗aſiat. Arforungs, mejentlich zur all: 
mahlichen Gräzifierung der röm. Religion beigetragen. 83 v. Chr. 
durd den Brand des Kapitols vernichtet, wurden fie erneuert 
und si Auguſtus im Tempel des palatiniſchen Apollo auf: 
bewahrt; at Stilicho foll fie um 405 verbrannt haben. »Si⸗ 
bylliniſche —— in griech. Verſen und aus verſchiedenen 


eiten herruhrend, brög. von Alexander rg 2 Bde) u. 3 
riedlieb (1852). Bol. Ewald, »liber Entftehung, Inhalt und 


der Sibyllinifhen Büdere (1858). 

Elctardb von Siccarböburg, Auguft von, Arditelt, geb. 
6. Der. 1813 in Wien, 1844 Prof. an der Runflatademie; ers 
baute in Gemeinſchaft mit van der Nall das Garl»Theater, 
das Arjenal u. das neue Opernhaus in Wien; + 11. Juni 1868, 

Sichel, uralted Werkzeug zum Schneiden von Getreide, raßıc., 
ein gebogenes Blatt mit Handgriff; Symbol des Landbaues, 

Sicheltlee, f s [Mitribut der Demeter. 

Sichelwagen, am Borderteil und den Achſen mit wagerecht 
herausragenden Sicheln verjehene Streitwagen oriental, Böl: 
fer des Altertum, eröffneten den Kampf. 

Sihem (a. G), alte Stadt in Samaria (Paläflina), einige 
Zeit Refidenz der Könige von Israel, dann Hauptkultusftätte 
der Samaritaner. Jet Nabulus. 

Sicherheitedienſt, Einrichtungen zur Sicherung lagernder 
oder marjdhierender Truppen gegen feindlihe Angriffe: Bor: 
pvoftendienft, Aufllärungsdienft ic. Dem Feind zunächſt 
befinden ſich einzelne Leute, hinter ihnen kleinere Abteilungen, 
die fi wieder auf das Gros ftühen. 

Ei — f. Tertblatt — Tafel »Dampfteffel«. 

Sicherheitslampe, 1816 von Davy erfunden, ein allſeitig 

eſchloſſener Gylinder aus feinmafhigem Drahtgemwebe, in wel: 
a ein Öllämpden brennt; dient zur Sicherung gegen die 
ar Better beim Bergbau, indem die brennbaren Gaſe 

& wohl im Gylinder an der Flamme entzünden, das Draht: 

ewebe aber die Fortpflanzung der Tylamme nad außen ver: 
Pindert. Öffnung oder Beihädigung des Cylinders verurfacht 
in ſchlagenden Wettern Erplofion, ebenfo auch ſtarler Zug und 
ftarte — der Luft durch Sprengſchuſſe. 

Siche rheitsröhre, Vorrichtung an Gaseniwickelungsappara⸗ 
ten, geſtaitet bei Verſtopfung des Gasableitungsrohrs den ſich 
entwiclelnden Gaſen den Abzug. 

Sicherheitsventil, Bentil an Dampfleſſeln, welches ſich ff: 
net, wenn der Drud im Keſſel zu hoch fleigt. [Berdatt. 

Sichern, da3 Umberjpähen des Wildes bei eriwachendem 

Sicht, Kenntniänahme von einem Wechfel oder einer Ans 
mweifung von feiten des Bezogenen, Bezeichnung der Berfallgeit 
bei Wedhfeln, die auf S.« (ital. a vista, franz. & vue, engl. 
at sight) we S.wedhjel), d. h. unmittelbar nad der 
Bo eigung em Bezogenen zahlbar, oder eine gewiffe Zeit 
na € ag und zahlbar find Mach-S. wechſel). 

Sieiliäne, Tonftäd von ländlich einfachem und zärtlichem 
Gharatter, in mäßigem ⸗ oder 2Takt; auch ital. Strophen» 
form von 8 Zeilen, von denen die 1., B, 5., 7. und die 2, 4., 

Gicilien, }. Sizilien. 6., 8. fi) reimen. 

Sickingen, den von, berühmter Ritter, geb. 2. März 
1481 auf der nburg bei Kreuznach, focht zahlreiche Pri: 
vatfehden aus, verfiel 1517 wegen Befehdung der Reichsſtadt 
Worms in die Reichsacht, —* furze Zeit im Solde des Kö: 
nige Sonl I. von Frankreich und half 1519 den eig her 
rih von Württemberg vertreiben. Dann eifrig für die Wahl 
Kaifer Karla V. wirtend, ward er von der Reichsacht befreit 
und 1521 taiferliher Oberfi im Krieg mit Frankreich. 1522 
zum Haupt eines Bundes der ſchwäbiſchen u. rheiniſchen Reichs: 
ritterihaft gewählt, beſchloß er auf Antrieb feines Freundes 
Ulrich von Hutten, durch eine Erhebung der Ritterfhaft eine 
religidfe und politifche Reform im Reih, namentlich eine Be: 
fchräntung der Fürſtenmacht, herbeizuführen. Er griff zuerft 
den Rurfürften von Trier an, konnte aber deffen Stadt nicht 
erobern, ward von den vereinigten Fürften von Trier, Mainz, 
Dial) und Heſſen in feiner Burg Candftuhl bei Raiferslautern 

elagert; farb, 2, Mai ſchwerverwundet, 8, Mai 1523, Seine 
Nahtommen wurden 1773 in den Reichsgrafenſtand erhoben. 
S5 Geflecht befteht noch in der kathol. Linie S.:Hohen: 
burg. Biogr. von Ulmann (1872) und Mäuk (1877). Bal. 
Schneegans (1867); Bremer, »S.s Fehde gegen Trier« (1885). 

Sida L. (Samtpappel), Gattung der Malvaceen, von der 
mehrere Arten in Indien, China, Nordauftralien wichtige Ya: 
fern liefern. Auch —A 

Sidama, Landſchaft, |. Kaffe. 
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Siddons (fpr. ſſiddens), Sarah, engl. Schauſpielerin, geb. 
4. Juli 1755 zu Brecon in Südmwales, Todter des Schau: 
fpielerd Kemble, feit 1775 in London, erfte Tragödin Englands; 
+ 8. Juni 1831. 

Siberäl seit ch, lat.), die Geftirne betreffend. 

Siderälliht, [. Anallgas, 

Siberation (lat.), Stand der Geftirne; diefem und dem Wit: 
terungseinfluß (ftarfer Site) früher zugefhriebene Erkrankung. 

Sideringelb, jehr be * nicht giftige Farbe, beſteht aus 

baſiſch hromfaurem Eiſenoxyd. 
Sideriſch, auf die Sterne bezüglich; j.e Revolution, die 
eitdauer, melde ein Planet gebraudt, um wieder biß zum 
nämlien Fixſtern zurüdzufehren, aljo die wahre Umlaufggeit. 
Siderismus (gri.), Einfluß der Metalle auf den Menſchen; 
Mesmers KHeilmethode; auch f. dv. w. Galdanigmus, 

Siberit, bläuliher Quarz oder Spatetjenftein. 

Siderolith (TZerralith, Hydbrolith), Thonmwaren, welde 
nad dem Brennen ladiert, auch brongiert find, Blumentöpfe, 
Bafen, Figuren ıc., meift aus Böhmen, Thüringen, Bayern. 

Sideroftät (arh.), von Foucault angegebenes aftronom. in: 
ftrument, welches das Licht der Sonne oder eines Sterns be: 

ändig in ein feft aufgeftelltes Fernrohr Bu bef. für ſpeltro⸗ 
topiide und photographiiche Zwecle dienlich. 

Sideroxflon T. (Eifenbaum), Gattung der Gapotaceen, 
ni — und Sträucher mit hartem, ſchwerem Holz 

enholz). 

Sidmoüth ſpt. ſiddidih), Henry Addington, Bid: 
count, brit. Staatsmann, geb. 1755, trat 1782 ins Unter: 
haus, März 1801 bis Mai 1804 Premierminifter, dann Mit: 
* des Geheimen Rats, bildete nach Pitts Tod im Januar 

806 mit Fox und Grenville ein neues Miniflerium, das aber 
nur 6 Monate befand, 1812—22 Minifter des Innern; + 15. 
ivebr. 1844. Bal. Pellew (1847, 3 Bde.). 

Sidney (Ipr. Hiddni), Stadt, |. Sydney. 

Sidmey (Ipr. Miboni), —J engl. Republitaner, geb. 
1622 in Zondon, zweiter Sohn ded Grafen Robert von Yei: 
cefter, diente jeit 1644 im Parlamentöheer und war Mitglied 
der Gerihtätommiffion, welche Karl I. verurteilte, verweigerte 
aber feine Zuftimmung, lebte unter Grommell zurüdgezogen, 
begab fidh 1660 nad der Neftauration der Stuartö ins Aus: 
land. 1677 amneftiert, trat er 1678 ins Unterhaus, ward 
wegen Anteild am Rye-house-Romplott mit Ruffell ald Hoch: 
verräter 7. Dez. 1683 bingerichtet. Wilhelm III. lieh 1688 die 
Ehre der Hingerichteten wiederherſtellen. Schr.: »Discourses 
concerning government etc.« (1698). Biogr. von Eivald (1878, 
2 Bde.), Bladburne (1885). 

Sidon (a. G.), Stadt Phönikiens, am Mittelmeer; war in 
der älteften Zeit die bedeutendfte Handeld: und Kolonialmacht, 
feit 1100 von Tyros verbumfelt, blühte unter den Perfern wie: 
der auf, 351 von Artaxerxes ILL zerftört, jpäter zu Syrien 
seherig, chließlich römiſch. Jetzt Saida. 

Siebbein (Os ethmordale), tleiner, glatter Knochen vorn 
an der Schädelbafid, durch deſſen zahlreiche Löcher die Fäden 
des Geruchönervs treten. 

Siebenbürgen (lat. Transsylvania, ungar. Erdély), die Süd: 
oftede des Königreih8 Ungarn, melde bis zum Jahr 1867 als 
Großfürftentum ©. ein Kronland Öfterreich# bildete, 55,731 qkm 
(1010 OM.) und 2,084,048 Em. (og. bie —* überſicht auf 
der Karte »Oſterreich- Ungarn«); welliges > bon 440 m 
mittlerer Höhe, mit hoben Randgebirgen; im O. die Karpathen 
(bi3 2107 m hoch), im ©. die —— Alpen (Negoi 
2543 m), im ®. das Giebenbürgijde Erzgebirge (Dimboj 
1368 m), da3 Bihargebirge (bis 1846 m), im N. dad Rodnaer 
Gebirge (Pietrosza 2297 m, Kubhorn 2281 m hoch) Ylüffe: 
Aluta (zur Donau), Maros und Szamos (Theik), Biftrik (Se: 
retb). Bevölterung: Rumänen ſim N, ®. u. ©.) 1,184, 
(56,3 Proz), Magyaren (in der nördlichen Hälfte) und Sseller 
\ den öftlihen hochſt gelegenen Teilen) 630,477 (30,2 Proz.), 

eutfhe (Sachſen im ©. und NO., meift in den Städten) 
211,748 (10,1 Broz.), Zigeuner 56,000. Der Ronfeijion 
nad: Römifch-Katholifche 263,816 (12,1 Proz., Bifchof in Karis 
burg), Griedifch: Katbolifche 572,773 (27,5 Broz., Erzbiihof 
in Blafendorf), es 662,986 (31,8 PBroz., 
Erzbiſchof in Hermannſtadt), Evangeliihe Augsburger Kon: 
feifton 199,551 (9,5 Proz., Superintendent in Dermannfi), 
Helvetiſcher Konfeſſion 296,395 (14,2 sr; uperintendent 
in Rlaufenburg), Unitarier 55,068, Juden 29,990. Dom Ureal 
94,5 Prog. produftiv, davon 37,3 Proz. Wal, 22,6 Proz. Ader- 

land, 16,5 Proz. Wiefen und Gärten, 9,5 Fe Weiden, 0,5 
Proz. Weingärten. Landwirtſchaftliche Produfte: Mais, 
| Weizen, Hafer, Weinbau (im Maros- u. Kotelthal), Obfttultur, 
Tabals⸗, — und Fe a ende befonder8 im 
S.; die vorzüglichften Pferde (188,000), Kinder (927,000, audı 
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Büffel), audgebreitete Schaf» und Schweinezudt (1,840,000 
Schafe und 501,000 Schweine), Ziegen (191,000); Bienenftöde 
(122,000), viel Wild, ergiebige Fiſcherei Bergbau ſehr be: 
deutend; ©. ift das golbreichfte Land Europas. Goldbergwerte 
in Abrudbänya, Böröspatat, Offenbänya ıc. don feit Hömer: 
zeiten befannt), in den Flüſſen auch Waſchgold; Silber als Ne: 
benprodult, Eijen, ausgedehnte Salzlager in Deſalna, Zorda ıc., 
Braunlohle. Induftrie und Handel nidt von Belang (Tö— 
pferwaren, Lein⸗ und Wollweberei, Korbflehterei, Leder, Pa: 
pier). Bildungsdanftalten: 1 Univerfität (in Rlaufenburg), 
3 Rechtsalademien, 10 theolog. Lehranftalten, 10 Präparandien, 
29 Gpmnafien, 5 Realfhulen, 1 Handelsihule (Hermannftadt), 
1 Bergbaufhule (Nagydg). — In den Römerzeiten gehörte ©. 
zu Dacien, 1004 würde e3 durd den ungar. König Stephan 
den Heiligen erobert, jodann durch eigne Woimoden verwaltet; 
im 12, Jahrh. famen deutiche Einwanderer vom Niederrhein 
ind Yand, weldye es nad) den don ihnen erbauten 7 befeftigten 
Orten S. benannten, 1526 (unter Zäpolya) ward es ein ſelb⸗ 
fändiges Fürftentum, unter Leopold I. fiel e8 an Öfterreih 
und wurde 1765 zum Großfürftentum erhoben; 1849-67 war 
e3 ein jelbftändiges oſterreichiſches Kronland. Seitdem wurde 
die Union mit dem Königreich Ungarn vollaogen, S. in 15 Kos 
mitate (an deren Spitze Obergefpane fichen) eingeteilt und bil: 
det nun in flaatöredhtlicher und adminiftrativer Beziehung einen 
integrierenden Beftandteil des eigentlichen Ungarn. Im Reichs: 
nk es durch 69 Deputierte vertreten, Bgl. Boner, »S.« 
(1868); Reikenberger, » Das Großfürftentum S.« (1881); v. Rath 
(1880); Bergner, »&.« (1884); Bielz,, »Reifehandbuch« (2 Aufl. 
1885); Teuiſch, »Geſchichte der fiebenbürg. Sachſen« (2. Aufl. 
1874, 2 Ebel: und die Pitteratur bei Ungarn. 

Siebengebirge, Gebirge im NW. des Wefterwaldes, dit am 
Rhein, Gruppe von 7 Bafaltlegeln, bis 464 m hoch (Ölberg, 
Dradpenfeld, Löwenburg). Vgl. v. Laſaulx (1884). 

Sieben egen Iheben, in der griech. Sage die 7 Fyürften: 
Adraſtos, 9 yneited, Tydeus, Amphiaraos, Kapaneus, Ship: 
pomedon und Parthenopäos, welche gegen Theben zogen, um 
Polyneites in die ihm don (Fteofles ** Herrſchaft wie⸗ 
der einzuſetzen. Mit Ausnahme des Adraſtos lamen alle um, 

Siebengeftirn, ſ. Plejaden. j j 

Siebenjähriger Krieg (dritter Schlefifher Krieg), 
Krieg, welchen Friedrich I— von Preußen im Bund mit Eng: 
land gegen Öfterreih, Rubland, Frankreich, Schweden, Sad: 

n u, die Mehrzahl der deutichen Reichsftände 175663 führte. 

riedrich II., don der ihm feindlichen Koalition der Mächte, 
namentlid durch den niederländ. Gejandten in Peteröburg, in 
Kenntnis gejeht, Tam feinen Gegnern zuvor, bejehte Ende Auguft 
1756 Sachſen, drang von da in Böhmen ein und ſchlug die 
Öfterreiher unter Browne bei Loboſitz (1. Dkt.). Der hart: 
nädige Widerfland der —* im Lager bei Pirna, welche 
erft 16. Ott. fapitulierten, binderte ihn, weiter in Öfterreich 
einzudringen. Im Winter ward nun der Bund der Feinde zum 
Abſchluß gebracht, welde Preußen teilen und Friedrich auf 
Brandenburg bejchränten wollten und zu diefem Zwed 500,000 
Mann aufftellten, denen der König laum 200,000 Mann Zrup: 
pen entgegenftellen konnte. Der Verſuch Friedrichs, Öfterreich 
allein miederzumerfen, begann mit dem Sieg bei Prag (6. Mai 
1757), endete aber mit der Niederlage bei Kolin (18. Juni). 
Zuglei fiegten die Franzoſen 26. Juli bei Haftenbed über 
Hrriedrihd banndverſche Werbfndete unter dem Herzog von 
Gumberland und zwangen diefen zur Stapitulation von Kloſter⸗ 
Seven, ſchlugen die Rufen 80. Aug. bei Großjägersdorf 
den preub. Feldmarſchall Lehwaldt und beſetzten Preußen, er 
oberten die Öfterreiher die Yaufik und Schleſien. Aus diefer 
verzweifelten Lage riß fi Friedrich durch feine glänzenden 
Siege über die ranzofen unter Soubife bei R 5.4 (5.Rov. 
und die Öfterreiher unter Lothringen bei Leuthen (5. De) 
und behauptete Sachſen und Schleſien. Im Ian, 1758 wur: 
den die Franzoſen vom Herzog von Braunſchweig aud wieder 
über den Rhein getrieben und 23. Juni bei Krefeld befiegt. 
Friedrichs Einfall in Mähren 1758 ſcheiterte an der Belage: 
rung bon Deal: zwar ie er die Rufen 25. ur ei 
Zorndorf, erlitt aber 14. Oft. durch Dauns liberfall bei 
Hochkirch eine empfindliche Niederlage. 1759 auf die Defen- 

ve gedrängt, fonnte Friedrich nach Wedells Niederlage bei Ray 
(23. Juli) die Vereinigung der Rufen und Öflerreicher nicht 
bindern, erlitt beim Angriff auf die Verbündeten bei Aunerd: 
dorf 12, Aug. eine furdtbare Niederlage, verlor Dresden und 
21. Nov. durch Kapitulation bei Maren auch das Finlſche Korps, 
während fyerdinand von Braunſchweig 1. Aug. die Grangojen 
bei Minden befiegte. 1760 belagerte Friedrich vergeblich 
Dredven, während Laudon in Schlefien eindrong und 23. Juni 
bei Landeshut Fouqud vernichtete. Dod wurden die Öfterreis 
her 15. Aug. bei Liegnitz und 3. Nov. bei Torgau befiegt. 


Siebengebirge — Siedepunft. 


1761 mußte fi Friedrich infolge völliger Sej@öpfung Klar: 
Kräfte auf die Verteidigung feines feften Lagers bei Bunzel: 
witz beihränten, verlor Schweidnik und Kolberg, war nur noch 
im Belit eines Meinen Teils feiner Lande und dem Erli 
nahe, ald der Tod der ruff. Raiferin Elifabeth (5. Jan. 1762) 
die Lage völlig veränderte: ihr Nachfolger Beter III. räumte 
fofort Preußen und ſchloß 5. Mai förmlicgen Frieden, ja fogar 
ein Bündnis, Ihm folgte 22. Mat Schweden. Die dl 
führten den | nur lau und zogen fi mit Verluſt Aanadas 
an England im November ganz aus demielben zuräüd. fyrieb: 
rich hatte aljo bloß die Öfterreicher zu — Dieſe ſchlug 
er 21. Juli 1762 bei Reichenbach in Schleſien und nahm 
darauf Schweidnig wieder, Prinz Heinrich fiegte 29. Ott. bri 
Wreiberg. Streifzüge der preuß. Freiſchaten nötigten die 
deutfhen FFürften zum Abfall von Öfterreih, das darauf 15. 
febr. 1763 den fyrieden von Hubertusburg ſchloß. Der 
Stand der Dinge vor dem ftrieg wurde wiederhergeitellt. 500,000 
Menſchen waren umgelommen, Breußens und Sachſens Wahl: 
ftand wieder auf lange vernichtet, dagegen Friedrichs und ſei⸗ 
ned Heeres Ruhm aufs höchſte geftiegen, fein Staat yu einer 
Großmacht erhoben. Bol. Archenholz (11. Aufl. 1879), Scho— 
nina (1851, 3 Bde), Generalſtabswerl (1827—47, 8 Bde.), 
Schäfer (1867—74, 2 Bde.); Ranke, »Der Urjprung des 7jä- 
rigen Rriegd« (1871). 

Siebenlehn, Stadt in der ſächſ. Kreish. Dresden, Amteh 
Meißen, an der Freiberger Mulde, 2311 Em. j 

Siebenſchläfer, nad der Legende 7 verfolgte chriſtl. Jüng: 
linge, melde ſich 251 in einer Höhle bei Epheſos verbargen, 
dafelbft einjchliefen und 3 446 wieder erwadten; ala ige 
verehrt. 2 27. Juni. Bgl. Roh, »Die S.:Legendee (1882). 

Siebenichläfer oxus Schreb.), Gattung Nagetiere. 
Gemeiner ©. (Rell-, Bilch⸗, Bielmaus, M. glis Schreb.), 
16 em fang, Mittel: u. Südofteuropa, jhläft 7 Monate, wurd: 
von den Römern gemäftet, wird noch jeht in Krain gegeffen. 
Hafelmaus (Muscardinus avellanarius Wagn.), 8cm ver 
in Mitteleuropa, zäbmbar. Gartenfhläfer (große Haſel⸗ 
maus, Eidyelmaus, Eliomys nitela Wagn.), 14 cm lang, in 
Mitteleuropa, wird in Gärten ſchädlich 

Sieben Weile, 7 durd praktiſche Lebensweisheit hervor: 
ragende Griehen: Solon, Thales, Pittalos, Bias, Cheilon, 
Kleobulo8 und Periandrod; lebten dv. Chr. und leg: 
ten ihre Lehren meift in furzen, finnigen Sprüden nieder (ge: 
fammelt von Orelli in »Opuscula Grascorum sententioss«, 
1819; deutih von Dilthey 1835). Bal. Bohren (1867). 

Sieben Wunder der Welt, im Altertum 7 dur Pracht 
und Größe außgezeihnete Baus u. Kunftwerte: die ägypt. Py: 
ramiden, die jogen. hängenden Gärten der Semiramis zu Ba⸗ 
bylon, der Ar —— Epheſos, das Sitzbild des olymp. 
Den von Pheidias, das Maufoleum in Halitarnaffoß, der Ro: 
of r RH0do8 und der Pharos (Leuchtturm) zu Alexandria 

Sieber, Ferdinand, Komponiſt und mufifal. Schriftfteller, 
— 5. De. 1822 in Wien, Schüler von Mielkſch in Dresden, 
ebt feit 1854 ala Gefanglehrer und Prof. in lin, Qaupt: 
werte: »Dehrbud der Gejangstunfte (1858), »Die Kunſt des 
u = »Schule der Geläufigteit«, Lieder, Botalifen ıc. 

Siebleinwand, Siebtuch, f. Beuteltud. 

Fran von, geb. 17, Febt. 176 

n 


des Landes für den Welthandel und die rn j der 
Kulturpflanzen. Schrieb mehrere Werte über Fauna, Flora 
und Sprade J Karl Theodor Ernf von, 
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(1863). 
sa f. Beuteltud. 
Siöele fr 


Sieden, das Verdampfen wähleriger Ldjungen zur Gerins 
nung der darin enthaltenen Stoffe (Salze, Zuder), Siede— 
würdig find alle mit Vorteil zu verarbeitende Solen. Siede:, 
Sudmwerte, Anlagen zum Berdampfen der Löfungen. 

Siedepunfi (Rohpuntt), die Temperatur, bei weldyer eine 

füffigteit fiedet, d. b. bei welcher der fi aus ihr entwidelnde 

au] dem Drud der Atmojphäre das 4 re bält, finh 
mit diefem Drud und liegt daher für biefelbe Fluſſigkeit auf hoben 
Bergen niedriger ald am Meeresftrand (Hohenmeſſung durch 
S.sbeflimmung). AbfoluterS,,f.v. m. fritiiche Temperatur. 


Siederohre — Sierra Leone. 


Siederohre (Sieder AED amLpLEE THE ——— 

—— das Ausbleiben der —— ne re ei 
Frlüffigleiten, die auf und felbft über ihren Siedepunlt hinaus 
erhitzt find. Urſache von Dampfteffelerplofionen, weil bei Er: 
fchütterungen zc. plößlich jehr heftige Dampfentwidelung eintritt. 

Sieg, rechter Nebenfluß des Rheins, entjpringt am Ederfopi 
im Weſterwald, mündet unterhalb Bonn; 128 km lang. 

Siegburg, Hauptftadt des Siegtreifes im preuß. Regbej. 
Köln, an der Sieg, Anotenpuntt an der Bahn Gichen: Deuts, 
7514 Ew.; Gymnafium, Lehrerfeminar. Dabei Abtei Mi: 
haeliäberg (1060 gegründet, jet Strafanftalt). 

Eiegel (Sigillum, Signum), Abdrud eines Stempels in eine 
weichere Maſſe (Wachs, Lad, Blei, au Silber :c.), deſſen Bei: 
fügung einer Urkunde mehr Glaubwürdigkeit verleiht. Die 
Aufbewahrung der Staatöfiegel war im Deutſchen Rei dem 
Erzbiſchof von Mainz als Erzfanzler anvertraut. In Frank⸗ 
reich ift der Juftigminifter, in England der Lord⸗Kanzler Grob: 

Siegelerde, j. Bolus. Deren 

Siegellunde (Sopragifih, Hilfswiſſenſchaft der Diplo⸗ 
matit, welche die Siegel zum Gegenſtand der Unterſuchung 
macht, indem fie deren Material, Anfertigung, Urt der An— 
bringung, namentlid aber Wappen, Bilder und Inſchriften in 
Betraht zieht. Zu diefem Zweckh werden Sammlungen von 
Siegeln (Originale und Abdrüde) angelegt. Bol. Grotefend, 
»Ephragiftif« (1875). 

Siegellad, zuſammengeſchmolzene Mifhung von Schellad 
mit venezianifhem Terpentin und Zinnober oder andern Farb⸗ 
Ben ꝛc. Geringere Sorten enthalten Rolophonium, Burguns 
derbarz x. 


rg Reihsbantftelle. Bedeutender Bergbau (Eifen: 
ein, Silber, Blei, Kupfer, im Bert von 5’ Mill. 


wied, 
reiche 


der deutjchen — myihologiſchen Urſprungs (Lichtgott), 
bereit8 in der ältern i enlied (j. d.) 
gefeiert, Bgl. Steiger, »Die Geftaltungen der S.jage« (1873). 
Tg (Sigismund), 1) deutfdher Kaiſer, geb. 14. 
Wrebr. 1368, Sohn Kaifer Karls IV., erhielt na en Tod 
1878 die Marl —* Brandenbur —— durch ſeine Ver⸗ 
mãhlung mit Maria, der Erbtochter Ludwigs d. Gr., die Ans 
wartihaft auf lUingarn, fam jedoch erſt 1387 zum Beſitz der 
Krone, ward 1396 bei Nitopoli von den Türfen geiblagen, 
1401 von den Ungarn gefangen und abgejeht, nach Unterwer: 
fung elben 1410 von einigen Aurfürften, 1411 nad) des 
Gegenlönigs Joft von Mähren Zod von den Übrigen zum Kö: 
nig erwählt. Er madte dem großen Schiäma der Kirche (1378 
bis 1415) durch das Konzil zu Konflanz (1414—18) ein (Ende, 
veranlabte aber durch feine Einwilligung in Huß' Verbrennung 
den Huffitentrieg (1419-36) und gelangte erft nad deſſen Bes 
zum rubigen Befig Böhmend. Gr ward 1481 in 
Mailand mit der lombardiichen, 1433 in Rom mit der Raijer: 
frone getrönt, verjuchte 1437 vergeblich noch eine Reichäreform; 
+9. Des. 1497, der lehte Sprökling des Haufes Luxemburg. Bal. 
Aſchbach, »Geſchichte Kaifer S.3« (18935—45, 4 Bde.) ; Bezold, 
»König ©. und die Reichätriege gegen die Huffitene (1872—77). 

Könige von Polen: 2) ©. I. Gygmunh, jüngfer 
Sohn Refimin IV., geb. 1460, folgte 1506 feinem Bruder Aller: 
ander auf dem poln, Thron, hatte Ruſſen und Tataren zu be: 
tämpjen, verlieh jeinem Schwefterfohn, dem SHocmeifter Albredht, 
das geogr Preußen erblich, tolerant gegen die Proteftans 
ten, freund der Wiffenfchaiten; + 1. April 1548 in Rralau, — 
3) ©. IL Uuguft, geb. 1. Aug. 1520, Sohn des vor., folgte 
diefem 1544 in Litauen, 1548 in Polen, brachte auf dem Reichs: 
tag zu Qublin 1569 die völlige Vereinigung Litauend mit Pos 
len und die Einverleibung Weftpreußens, Wolhyniens, Bodos 
liens und der Ulraine in Polen zu flande, gewährte auf dem 
Reihstag zu Warfhau 1572 allgemeine Weligionsfreiheit; + 
14. Juli 1572, der letzte Jagellone, Freund der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, — 4) ©. III., einziger Sohn ded Königs Johann 111. 
von Schweden aus dem Haus Waja und der poln, Prinzejjin 
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Katharina, geb. 20. Juni 1566, ward katholiſch erzogen, 1587 
König von Polen, 1592 aud König von Schweden, dafelbit 
durd feinen Obeim Karl IX, verdrängt, begann nad deffen 
Erhebung zum König 1604 Arieg gegen Schweden, dann zu 
gunften des erften falſchen Demetrius gegen Rußland, jchlug 
die Türten be a 1621, verlegte die Refideny nad) 
Warſchau; + daf. 30. April 1632, [von Miller (f. d.). 

Siegwart, Titel und Held eines einft vielgelefenen Romans 

Siegwurz, j. Gladiolus; lange ©., f. Laud. 

Eiefen, halbrunde, rinnenförmige Vertiefungen an den Räns 
dern von Blechgeräten herftellen, bei @roßbetrieb auf der Sir: 
tenmajdine, 

Siel, bei Deihbauten lleine Schleufe, bef. folde zum Ab⸗ 
laſſen des hinter dem Deich angefammelten Waſſers; ©.ge: 
ſchworne, Beamte zur Beauffihtigung der ©.r. 

Sielen, leichte Pferdegeſchirre. 

Siemens, 1) Karl Georg, Technolog, geb, 4. Juni 1809 
in Pyrmont, Landwirt, Spiritus: und Yuderfabrifant, 1839 
Prof. in Hohenheim; + 28. Sept. 1885 in Harzburg. Bedeu: 
tender Työrderer der landwirtjcaftlichen Gewerbe. Schr.: »Die 
Deftillierapparate« (2. Aufl. 1853); —— Brannt⸗ 
weinbrennen⸗ (2. Aufl. 1870). — 2) Ernſt Werner von 
Phyſiler und — eb, 13. Dez. 1816 in Lenthe bei 
Hannover, 1838 ailerelfge legte 1848 in Kiel die erften 
unterfeeifhen Minen mit ele teifcher Zündung an und baute 
bi3 1849 den unterirdifchen Xelegraphen von Berlin nad 
Frankfurt a. M. und Aachen; gründete mit em eine Tele: 
—————— in Berlin. Bereicherte die Eleltrotechnil und 

elegrapbie mit vielen Entdedungen und Erfindungen (felbft: 
thätige Zeiger» und ZTypendrudtelegraphen, eleltromagnetiſche 
Gegenſprecher, magneteleltrifhe Zeigertelegraphen, eleltriſche 
Magnetindultoren, die Dynamoeleftriihe Maſchine, eleltriſche 
Gifenbahn :zc.). Filialen der Fabrik beftehen unter Geitung r 
Brüder von S. in London, Petersburg, Wien. Großaruigſte 
Leiftung der Bau der Telegraphenlinie von London nad) Indien, 
»Gejammelte Abhandlungen und Borträger, 2. Aufl, 1888. — 
3) Rarl Wilhelm, Ingenieur, Bruder des vor., geb. 4. April 
1823 in Lenthe bei Hannover, 1842 Zivilingenieur in London, 
übernahm die Londoner Filiale der Yyirma »S. u. Halsle« und 
arbeitete mit feinem Bruder Friedrich über vorteilhaftere 
Ausnutzung der Feuerungsmalerialien, baute eine Regenera: 
tivdampfmajdhine und Regeneratoröfen, welch letztere epoche⸗ 
machend für die techniſche Feuerungsanlage wurden, legte 1869 
die Landore⸗S. Steel Worts an und flellte Suhftahl teils direlt 
aus Erzen, teils serien aus Guß⸗ u. Schmiede: 
eifen fowie Schmicdeeifen direlt auß Erz dar. Er tonftruierte 
aud einen Wafjermeffer, dad Widerftandspprometer, ein hydro⸗ 

atifches Bathometer, eine hydrauliſche Bremfe für Schiffsge— 
Hüte, benußte eleftrifches Licht zu ee eg x. Er 
arb, in den engl. Adelſtand erhoben, 19. Nov. 1883. Sdr.: 
»über Erhaltung der Eonnenenergie« (deutjch 1885) ; »Abhand: 
lungen und Borträge« (1885). Bal. Obach (1885). — 4) Fried: 
rich, geb. 8. Dez. 1826 in Mengendorf bei Cübed, Affiftent feiner 
Brüder Werner und Wilhelm und bej. verdient um die Regene⸗ 
rativfeuerung, die Glasinduftrie (neue Öfen, Hartglas, Prebs 
hartglas :c.), Gasbeleuchtun ug erg efiger von 
Glasjabriten in Dresden, Döhlen, Reufattel, technijcher Bürenus 
in Dresden, London, Wien, Paris, Philadelphia, übernahm 
nah Wilhelms Tode die Leitung von deſſen Eijenhüttenwerten. 

Siemens, eleltriſche Maßeinheit, wenig verjchieden vom 
Ohm, f. Eleltrifhe Maßeinheiten. 5 

Siemering, Rudolf, Bildhauer, geb. 1835 in Königsberg, 
Schüler Bläſers in Berlin, lebt daj. Hauptwerle (von geſun⸗ 
dem Realismus, monumentaler Kraft und trefjliber Zenit): 
Penelope, Leibniz: Statue in Peft, Relief & Einzugsfeier in 
Berlin 1871, Dentmal Friedrichs d. Gr. in Marienburg (1877), 
Gräjedentmal für Berlin (f. Tafel »Bildhauerlunft II«, an 14), 
Bajbhingtondentmalfür Philadelphia, Siegeßdentmalfürkeipzig. 

Siemirädzki (pr. fie), Heinrich, poln. Maler, geb, 15. Nov. 
1848 im Goud, Grodno, in Münden gebildet, lebt in Rom. Uns 
tite — u. Genrebilder: Alexander u. ſein Arzt Philip: 
pus, Ghriftus und die Sünderin, die lebenden Tyadeln des Nero, 
Schweriertanz, Chriſtus bei Maria umd Martha ıc. 

Siena, ital, Prov. (Toscana), 8826 qkm und 205,926 Em, 
Die Hauptftadt ©., 23,445 Em.; Erzbiſchof; got. Kathedrale 
(13. Yahrh.); einft berühmte Univerfität (1321 gegründet). 
Woll⸗ und Seidenmanufattur. Die röm. Kolonie Sena Ju: 
lia; im Mittelalter Haupt der ghibellin. Städte. 

Sienaerde, ſ. dv. w. Bolus. 

Sierra (ipan., »Säge«), Gebirgärüden. i 

Sierra Keöne, nördlichfter Küftenitrid von Oberguinea, Ki 
fruchtbar; Klima tropiſch. Die 1787 von der Afritan. Gejell: 
ſchaft in Yondon gegründete Negerfolonie, ſeit 1808 engl Kron» 
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tolonie ©., 1879 durch Beſetzung der Inſel Rakontah er: 
weitert; 2600 qkm und (1881) 60,546 Em. (meift befreite Ne: 

BL Hear (Kinfuhr 1885: 319,000 Pfd. Sterl., Ausfuhr 
387, PN. Sterl.). Hauptftadt Freetown. 

Sierra Madre, der mittlere Zug der Kordilleren in Mexilo, 

Eitrra Morina, ſ. Morena. bis 2800 m hoch. 

Sierra Neväda, 1) Gebirge im füdl. Spanien, aus der Bega 
de Granada (Thal des Jenil) Heil emporfteigend, 100 km lang, 
3744 km breit, mit zahlreichen Gipfeln (Gumbre de Mulas 
hacen, 3481 m body). — 2) Gebirgätette in Kalifornien, längs 
des Rio Sacramento und San Joaquin, im Mount Whitney 
4404 m hoch; von der Zentral: Pacificbahn im Truckeepaß (2194 

Siösta * Mittagsrube. [m hoch) uberſchritten. 

Sieur (frz., fpr. Moͤr), Herr (im Amtöftil), auch in Hinſicht 
auf einen Untergebenen. Bgl. Seigneur, 

Sieverd, Eduard, Germanift, geb. 25. Nov. 1850 bei Hof: 
geismar, 1876 Prof. in Iena, feit 1887 in Halle. Berdient 
al3 Grammatiter und Lautphyſiolog. Schr.: »Zur Accent⸗ 
und Lautlehre der german. Sprachene (1878); »Grundzuge der 
Phonetit« (3. Aufl. 1886); »Angeljädi. Grammatif« (2. Aufl. 
1886) u. a. Edierte auch Tegte (»Heliande, 1878) ⁊c. i 

Sieverdhaufen, Dorf im preuß. Regbez. Lüneburg, Kreis 
Burgdorf. 9, Juli 1553 S des Kurfürften Morik von Sad: 
fen, welcher fiel, über den Markgrafen Albredt von Branden: 
burg⸗ Kulinbach. Dentmal. 

Siehyes (ipr. ſſiähs), Emanuel Joſeph, franz. Publiziſt, 
geb. 3. Mai 1748 in Frejus, ward Generalvikar des Biſchofs 
von Chartres, veröffentlichte Jan. 1789 die Flugſchrift »Qu'est- 
ce que le tiers-ötat?«, welche großes Auffehen erregte, ward 
Vertreter von Paris in der Nationalverfammlung, bereitete 
durd) feine Schrift »Reconnaissance et exposition des droits 
de l’'homme et du citoyen« (Juli 1789) die Erklärung der 
Menſchenrechte vor, fliimmte im Konvent für den Tod des flö: 
nigs, ward dann Mitglied des Rats der Fünfhundert, 1798 
Gejandter in Berlin, 1799 Mitglied des Direltoriums, half 
Bonaparte beim Staatöftreih vom 18. Brumaire, wurde pro: 
viſoriſch Konful, dann Senator, fpäter zum Grafen erhoben, 
nad der zweiten Reftauration als Königsmörder verbannt, 
tehrte erft 1830 nach Paris zurüd, ward Mitglied der Ulade: 
mie; + 20. Juni 1836. Biographie von Mignet (1836). Val. 
Beauderger (1858). Gattin Thors, 

Sif, nord. Erdgöttin mit goldenem Haar, tter Ullers, 

Eifan(Tangut), hinef. Gebirgsland in Zentralafien, im ©. 
der hinej. Prov. Kanfu, mit dem Alpenfee Kutu:Ror; von Wet: 

Eifflieren m auspfeifen, ziſchen. [mongolen bewohnt. 

Sigämber (Sigambrer), altes german, Bolt an der Ruhr, 
ging ſpater in den Franken auf. Bol. Efiellen (1868-71). 

Sigebert von Gemblong (Sigebertus Gemblacenſis), 
Geſchichtſchreiber, geb. 1030 in Brabant, 1048 Mönd des Klo: 
ſters Gembloug; + daf.5. Oft.1112. Hauptwerk: »Chronicon« 
381—1111), für die Zeitgeſchichte fehr wichti 

sthmann in Per’ »Monumenta«, Bd. 6). Bald 

Eigeion (Sigtum, a. ©), Borgebirge an der Küſte von 
Troas, am füdlihen Eingang des Hellespontos, angeblid mit 
den Gräbern des Achilleus und Patrollos, 

Eigel (lat. sigillum), Mblürzungszeihen für ganze Silben 
oder Wörter in der Schrift, bei. in der Stenographie. 

Sigel, Franz, amerilan. General, geb. 18. Nov. 1824 zu 
Sinsheim in Baden, wurde 1843 bad, Yeutnant, nahm gegen 
Ende 1847 feinen Abſchied, beteiligte fi 1848 an Heders Frei⸗ 

harenzug, 1849 am bad. un, ward en und 

itglied der proviſoriſchen — 7— focht als General der 
badifepfäls, Armee bei Waghäufel, Naftatt zc., flüchtete 1851 
nad Amerita, organifierte bei Ausbruch des Bürgerkriegs 1861 
ein Infanterieregiment, fiegte 8. März 1862 glänzend bei Pea: 
ridge und ward Generalmajor. Im Mai nad dem Dften be: 
rufen, übernahm er Ende Juni den Oberbefehl über das 1. 
Korps der Armee von Virginia und befehligte bei Bulls Nun 
(38.—30. Aug.) den rechten Flügel, dann das 11. und 12, 
Korps, übernahm 1864 das Kommando in Weftvirginia, ſchied 
Mai 1865 aus dem Heer, ward in Baltimore Ghefredatteur 
des »Baltimore-Weder«, fiedelte Sept. 1867 nah NewY)ort, fpäter 

Eigenot , ſJ. Heldenbuch. [nad ©t. Louis über, 

Sigilläria Brongn. (Siegelbaun), vorweltlihe Pflanzen: 
—— der Lylopodiaceen, bis 25 m hohe und 1,5 ın dide 

tämme mit Giegelabdrüden ähnlichen Blattnarben, im Stein: 
u > ebirge, Die Wurzelenden bilden die Stigmarign, 

igillum (lat.), Siegel. 

Sigindünum, lat. Name für Belgrad, 

Sigismund, j. Siegmund, 

Sigmaringen, — Megbez., das frühere 
—— d.) umfaſſend, 1143 qkm (20,7 

’ m, 


irſch (1841). 


ürftentum 
M.) und 


(brög. von | 





f. 
die Hauptſtadi ©., an der Donau, Knotenz | 


Sierra Madre — Silber. 


punkt an der Bahn Ulm:G., 4148 Emw.; Gymnafium. Wohn: 
fit des Fürſten Leopold von Hohenzollern. 

Signach, Stadt im ruff, Gouv, Tiflis (Translaukaften), 
unweit des Alafan, 10,842 Ew. 

or m (lat.), »Zeichen⸗ zur Mitteilung von Nachrichten, 
Befehlen zc. auf Entfernungen, für welche die menſchliche Stimme 
nit ausreicht. Sichtbare (optiſche) S.e werden durd Flas— 
gen, Zafeln u. dgl. oder durch Lichterſcheinungen, Ratetem xc. 
ei Nacht, börbare (atuftifche), namentlid aud bei Mebel 
(Nebelfignale) durch Schießen, S.hörner, Sirenen (Nebelhorn), 
Öloden zc. gegeben. Die Slaggenfprade der Schiffe if durc 
ein internationale S. buch beflimmt. Bef. für Eijenbahndienfi 
beachtenswert die auf mangelhafter Farbenempfindung berubende 
©.blindheit und die namentli durch chroniſche Wittelopr: 
fatarrhe verurfadhte S.taubheit. 

Signalement (frj., Ipr. u): furze Beſchteibung des 

ußern einer Perſon Stedbrieten ꝛxc) Signaliſieren, 
durch ©. lenntlich machen, durch ein Signal melden 

Signatärmärhte, diejenigen Staatsregierungen, welche einen 
Staatövertrag unterzeichnen und damit die Garantie für jeine 
Ausführung übernehmen. 

Signatür (lat.), Dezeihnung eines Gegenftandes (5. B. Auf: 
fohrift oder Marle auf einem Patet); Unterzeihnung eines 


Altenftüds, beſ. mit blokem — überhaupt ein das 
ge von etwas bezeichnended Merlm & 2. ©. ber Zeit); 
in der Buchdrudertunft Bezeihnung der Bogen eines es 
durch Ziffern ꝛc. ruder= oder Ber 


Eigne er Handfiegel, Vignette in Holzſchnitt als Bud: 

Signieren (lat.), bezeichnen, unterzeichnen. 

Signififation (tat), Sinn, Bedeutung eines Worte; Kenn: 
zeichen, Mertmal; gerichtliche Anzeige, Belanntmadung. Sig» 
nifizteren, bezeichnen; fignifi ant, bezeichnend 

Signöre (ital., Mehrgahl Signori, fpr. jfinj-), Ge⸗ 
bieter; Signora (Mehrzahl Signore), Herrin, Frau, ge: 
wöhnliche Anrede. 

Eignorelli (ipr. ffinjo-), Quca, ital, Maler, geb. um 1441 
in Gortona, ſchloß ſich der florentinifchen Schule an; + 1528. 
—— die leten Dinge (Orvieto); — —— 

erlin (Pan bei den Hirten) x. Bol. R. Viſcher (1 = 

Signoria (ital., fpr. finje), Herrſchaft; Herrlichleit (als An: 
rede); Miniſterium des Dogen. 

Signum (lat.), Beiden, Merkmal; Feldzeichen. 

Sigrift, ſ. v. w. Salriſtan. } 
Sigurd (nord.), ſ. Siegfried. In Eurate = 424,58 g 
Sihr (Seer), Handelögewidt in Oftindien, = Ye Maund; 
Siths (Seihts, u⸗ urſprunglich Religionsfelte 
im nðidl. Oſtindien, von Ranal um 1500 geſtiftet (ihre Lehre 
ein veredelter Mohammedanismus mit brahmaniſtiſchen Aullan⸗ 
gen), dabei fanatijhe Krieger, gründeten unter Guru Gomind 
N 1708) eine Urt Föderativrepublit, die bald Labor und gary 
andfhab umfahte, aber durch Rundſchit Singh (1794) in ein 
deipotifches Königreich verwandelt wurde. Nah feinem Tod 
(1839) endete ein unbedadytfam mit England begonnener Rrieg 
1846 mit der Teilung des Reichs, ein zweiter 1849 mit der 
gänzlihen Niederlage der S. und der Einverleibung des Ban: 
dihab in das britifehzoftind. Neid. Vol. Eunningbam, »His- 
tory of the $.« (1859); Trumpp, »Religion der S.« (1581). 

Eifiang, Fluß, f. Berliluß 1). 

Siffativ (frz), Subftanz, welche daß Trodnen von Ölfarben 
bejhleunigt: mit Mennige und Umbra oder mit Braunftein: 
pulver anhaltend gelochter Firnis, borſaures Manganszybul 
und andre Manganogydulfalze. Siccatif zumatique, Miſchung 
von Zintweiß und borfaurem —5 [gewänber. 

Siflat, mittelalterliche oriental. Seidenftoffe, bei. für eb: 

Sitfof, eine der japan. Infeln, am Güdende von Nippon, 
18,211 qkm und (1886) 2,750,600 Gm. Kauptfladt Ama. 

Sifüler (Siteler, a. G), altes Bolt in Sübditalien, wanderte 
um 1100 v. Chr. nad) der nach ihm benannten In el Eiyilien. 

Siffon (a. 6), berühmte dor. Stadt und Landſchaft im Be: 
loponnes, nahe der Meerenge von Korinth, ein Hauptfig der 
GErzgieherei und Malerei. 

ila (2a ©.), Waldgebirge in der ital. Prov. Coſenza (Re: 
labrien), aus Granit beftehend, bis 1928 m hoch. 

Silbe (lat. sylläba), Yaut oder Lautverbindung, die mit eins 
maliger Bewegung der Spradorgane ausgeſprochen wird (Wort 

Eilbenrät ni Rätjel ‚Loder Wortteil); { Wort. 

Silber, Dietall, findet fi) gediegen (meift mit Gold und 
andern Metallen legiert) im Erzgebirge, Harz, bei Kongsberg. 
in Merito, Chile, Peru, Kalifornien, am Obern See ıc.; mei 
findet es ſich aber vererzt, ald S.glanz (Schwefelfilber), Spröd⸗ 
glaserz und dunkles Rotgüldigerz (Schwefelfilber mit Sch ‘ 
antimon), lichtes Motgüldigerz (Schwefelfilber mit Schweſel⸗ 
arjen), KRupferfilberglang (Schwefelfilber mit Schwefeltupfer), 


Silber, galvanifiertes — Silhouette. 


fchwefelten Rupfererzen, Bintblende und andern Erzen. Bur 
Dorfiellung verſchmelzt man reihe S.erze direlt mit Blei, mits 
telreiche mit Bleierzen oder bleiijchen ergo aus armen 
en wird zuerft ein filberhaltiger Rohſtein dargeftellt und 
diejer dann wie Nobftein, Kupferftein, Shmarztupfer aus fil: 
berhaltigen Kupfererzen mit Blei verarbeitet. Das erhaltene 
rer Blei wird abgetrieben, wobei das Blei ſich orydiert 
und Blidfilber (S.blid) zurüdläßt. Letzteres wird durd 
inbrennen gereinigt (Yeinfilber, Brandfilber). Eil: 
erarmes Werfblei wird pattinfontert: eingefhmolzen und 
abgetühlt, wobei reines Blei kriftallifiert und filberreidhes Blei 
äurüdbleibt, oder mit Zink gemiicht, wobei ſich filberreiches 
int abfheidet, aus weldem man das ©. gewinnt, Nach dem 
Amalgamationdverfahren röftet man .B. dad Erz mit 
Kochſalz, behandelt dad Produkt mit Waffer, Eiſen und Qued⸗ 
filber, wobei ©. außgejhieden und von dem Quedſilber auf: 
enommen wird, und zerjeht das Amalgam dur Hihe. Die 
Ertrattionsproge fe bringen das ©. in eg. und fäl: 
len es metalliih oder geichmwefelt, oder fie löfen die fremden 
metallifhen Verbindungen der Erze und verbleien den filber: 
reihen KRüdfland. Aus Ehmarztupfer wird ©. auch eleltro: 
lytiſch abgejchieden. Das reinfte ©. liefern die Affinierwerk— 
fätten durch Berfehen von er ir &.oryd mit ftupfer. 
Reines ©. ift weiß, härter und feiter als Gold, weicher und 
meniger feft als Kupfer, fehr dehnbar und polierbar, ſpez 
Sew. 10,45— 10,02, Atomgewicht 107,86, ſchmilzt leiter als 
Bold und Kupfer (bei ca. 1040%), verdampft in höherer Tem: 
peratur, zieht fi) beim Erlalten ftart zufjammen und entläßt 
dabei unter Sprißen (Spra ” Eauerftoff, welden es im flüf: 
figen Zuftand abforbierte. ©. hält ſich an der Luft, auch beim 
Erhitzen, unverändert, wird aber durch Schwefelwaſſerſtoff ge: 
bräunt, löf fi in Salpeterfäure und in heiber Echwefeljäure. 
Salpeterjaured ©.oryd, durd Auflöjen von ©. in Sal: 
peterfäure erhalten, bildet farblofe, in Waſſer und Altohol lös 
liche 8 —— en und in Stängelchen gegoſſen, den 
Höllenftein, der als ühmittel und in der Photographie be: 
nußt wird, Er ſchwätzt ſich in Berührung mit organifchen 
Subftanzen, indem dieje fein verteilte metallifdhes S. abſchei— 
den; daher feine Anwendung als unausloſchliche Tinte S.flede 
entfernt man durch abwechjelndes Betupfen mit Cöfungen von 
Jod und unterfchwefligiaurem Natron oder mit dem hödhfi gif: 
tigen Eyanlalium, Aus Hölenfteinlöfung fällen Kupfer und 
int metallifches ©. (S.baum, Arbor Dianae); aus altalifcher 
Öllenfteinlöjung ſchelden Zraubenzuder, Neltenöl ıc. ©. ab, 
weldes die Wandungen des Gefähed mit einer fpiegelnden 
Schicht belegt (S.fviegel). Kalilauge fällt aus Höllenftein 
braune, am Licht ſich jerſehendes S.oryd, 2 Atome ©. und 
1 Atom Gauerftoff; mit Yınmoniat — liefert dasſelbe 
— —— nalljilber. Schwar⸗ 
es Schwefelſilber (im Niello enthalten) entſteht beim Zus 
ammenjhmelzen von ©. mit Schwefel, aud beim Eintauden 
von 6, in Schwefelleberlöfung. Galvanifierte, orxydierte 
S.waren befien einen fo erzeugten fehr erg grauen 
Überzug von Schwefelfilber. Ghlornatrium fällt aus Höllen- 
ftein weißes, in Wafjer unlösliches, in Ammoniat, Gyantalium 
und Kochſalzloſung lösliches Ghlorfilber 1 At. ©. und 
1 At. Chlor, weldes fih am Licht fofort ſchwaͤrg und durch 
Metalle leicht zerjeit wird. Es dient in der Photographie, 
zur reinen 6.8, zum Berfilbern ꝛc. Auch Jod— 
und Bromfilber werden in der hetogtapbie benußt. Loö⸗ 
fungen von Gyanfilber in Gyanfalium dienen zum galvas 
nifeden Berfilbern. itber knallſaures E.oryd f. Analljäure, 
Mittlere Produltion 187684: Deutjdland 189,303, Öfter: 
reich⸗ Ungarn 48,088, Rußland 10,965, verſchiedene europätiche 
Staaten 226,234, Mexilo 677,578, Kolumbien 14,111, Peru, 
Bolivia, Chile 361,112, Vereinigte Staaten 922,944, Japan 
17,064, zufammen 2,467,399 kg im Wert von 464,05 Mill. Mt. 
Im Altertum lieferten Ügupten 


als Ehlorfilber oe auch in Bleiglanz, Fahlerzen, ge: 








rn nn a nn — — [ p 


Attila, Epirus, beſ. Spanien | Schnaith im 
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©Silberblende, ſ. v. m. Notgüldigerz. 

Silberblid, das Erſcheinen der reinen glänzenden Oberfläche 
des gefhmolzenen Silbers beim Abtreiben (f. Silber), wenn 
die legte Spur von gefhmolzenem Bleioryd, weldes das Gil: 
ber wie eine Haut bededt, plöglic verſchwindet. 

Silberbronge, edhte, j. Mufcelfilber. 

Silberfahlerz,, I v. mw. filberreiches Fahlerz. 

Silberfunde, filberne Geräte aus dorbiforifier Zeit, weldje 
bef. in Gräbern vortommen. l. der Elbe werden zerbrochene 
Münzen und Geräte gefunden: Hadfilber, welches wohl ala 
Zahlungämittel gewogen wurde. Seidenjäden. 

Silbergelpinft, mit ganz feinem Silberdraht ummidelte 

Eilberglang (Gladerz, Glanzerz, Argentit), Mineral, 
ihwärzlid = bleigrau, Schwefelfilber mit 87 Proz. Silber, bei 
— Schneeberg, Annaberg, Johanngeorgenſtadt, Joa⸗ 

imsthal, Schemnitz, Kongsberg, Ultai, Merito :c.; ſehr wich: 
tiges Silbererz. 

Silberglätte, gelbliche Bleiglätte, |. Blei. 

ag de f.v. w. Mindanaofafer; aud j.v.w. Pampas: 


gra®, f. Gynerium. 
Eilbergrojhen, frühere preuß. Scheidemünge, = o Thaler. 
Silberhormer ‚1. Hornerz. 
Silberfrone, ſ. v. w. Aronenthaler. 


Silbertupferglanz, ſ. v. w. Kupferfilberglang. 

Silberlachs, |. Forelle. 

ESilberlegierungen, Verbindungen des Silbers mit andern 
Metallen, werden dargeflellt, weil reines (feines) Silber zu 
weich ift. Die wichtiglie Eilberlegierung, die mit Kupfer, iſt 
härter und tlingender als reined Silber. Ihr Gehalt wurde 
bisher nad Toten berechnet. Man gab an, wieviel Lot reines 
Silber in 1 Mark (16 Lot) enthalten find; 12lötiges Silber 
befteht aljo aus 12 Lot Gilber und 4 Lot Kupfer. Jet gibt 
man den fyeingehalt in rg an. ©. mit mehr als 
50 Proz. Kupfer find noch ziemlich weiß, kupferreihere find 
rötlih und heißen Billon. Die Legierungen der Gilberarbeis 
ter don vorgejhriebenem Gilbergehalt heiken PBrobefilber. 
Schweizer Scheidemünzen enthalten Eilber, Aupfer, Zint, Nidel, 
ebenfjo Drittelfilber (f. d,). über Goldlegierungen ſ. d. 
Blei: u. Zintlegierungen dienen bei der Gewinnung ded Silbers. 

Eilberling, j. d. w. Eilberfetel; vgl. Sekel. 

Silberlöwe, j. Puma. 

Silbermann, namhafte Klavier: und namentlih Orgel: 
bauerfamilie. Berühmteftes Mitglied: Gottfried ©., geb. 
1683 in Fyrauenftein (Sachſen), Schüler feines Better Anz 
dreas ©, in Straßburg; F 1753 als Hoforgelbauer in Dres: 
den; bef. verdient ald Konftrultor des erften Pianoforte, 

Silberne Hochzeit, der von beiden Ehegatten erlebte 25. 
Jahrestag der Hochzeit. 

Silberjalpeter, j. v. w. falpeterjaures Silberogyd, [. Silber. 

v. w. Blattfilber, j. Goldfhlägerei. 





‚Wugu 
wegen feines Anteils 
Zeitlang eingelerlert, lebt in Wien, Schrieb Gedichte (»Liederz, 
1869; »Trußnadtigall«e, 8. * 1870; »Mein Herz in Lie⸗ 
derne, 5. Aufl. 1887; »Die Rofenzauberin«, 1884; »Frau 
Sorge«, 1886); Romane und Novellen aus dem Wlpenleben: 
»Die Aipenrole von Iſchle (2. Aufl. 1875), »Dorfihwalben 
aus Öfterreidhe (1862-68, n. Folgen 1868 u. 1880), »Hoch⸗ 
landögeihichtene (2. Aufl. 1877), »Landläufige Geſchichten« 
2. Aufl. 1886, 2 Vbe.) u. a. . j 

Eilberftifte, dünne Stifte auß weichem Silber zum Schreis 
Silberftoff, ſ. v. w. Brotat. [ben auf Pergament. 
Eilbertripel, |. — 
Silberwährung, |. Währung. 
Silberweiß, f. v. w. Bleiweiß. 
Silder, Friedrich, Wufiter, geb. 27. Juni_1789 in 
emöthal, feit 1817 Ruhikdiretior in Tübingen; 


S., im Mittelalter Öfterreih, feit dem 12. Jahrh. der Harz. | } 26. Aug. 1860; verdient ald Liederlomponiſt und Sanımler 


Grobartiger Umſchwung dur die Entdedun 
zuerſt Merito und Peru, dann das wefll. Nordamerita fehr 
viel ©. lieferten. Bol. Percy, »Metallurgie des S.s und Gol⸗ 
deö« (1881); Eglefton, »Metallurey« (1887). 

Eilber, galvanifierted, orydiertes, j. Silber. 





Ameritad, wo | von Boltsliedern; fr. »Harmonie und Kompofitionslehre (2. 


Aufl. 1859). Bol. He 
id, Fiſch, f. Finnfiſche. , 
Eilen (Seilenos), Sohn des Hermes oder Pan, Erzieher 
und Gejährte des Balchos, dargeftellt ala didbäudiger Alter 


Silber, güldifches, gediegen Silber mit Goldgehalt (bis 28 mit Glatzlopf, Stumpfnafe, Ziegenohren und Weinſchlauch 


Proz.), gelblich; bei Kongäberg. 
Sllberamalgam, |. Duedlilbertegierungen. 
—— ienglen ‚I. Miargprit. 

Silberbaum, j. Silber. , 
Silberberg, Stadt im preuß. Regbez. Breslau, Kreis Fran: 

— nördl. vom Eulengebirge, 1479 Ew.; dabei die Berg: 

feftung ©. (jebt aufgegeben). 


j 
) 


| 


zu + 


Silene, f.v.w. wer j 
Silentlum (lat.), Stillſchweigen; Silentiarier, zu ewis 
gem Schweigen verpflichtete Mönde (z. B. die Zrappiften). 
Silesia, lat. Name von Schlefien. 
Silex, Kiefelftein, Quarz, feuerflein. 
Silhouette (frz., Ipr. Mina), Schattentiß, Zeichnung eines 
Gegenſtandes (beſ eines menſchlichen Kopfes), die, wieder Schatz 
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ten, bloß den Umriß zeigt und meift ſchwarz ausgefüllt oder 
aus een Papier ausgeihnitten ift (vgl. Ausſchneide— 
tunfl). Der Name rührt von einem franz. yinanzminifter, 
Etienne de ©. (1709-67), ber, nad dem man jede wenig 
toftipielige Mode, daher auch die 1757 auigelommenen Eat: 
tenriffe, benannte. Silhouettieren, eine ©. entwerfen. 
Silicium, f. Kiejel. j [Pronze. 
Giliciumbronge, durd geringen Siliciumgehalt gehärtete 
Siliciumdioxijd, f. v. w. Riejelfäureanhydrid, j. Kiefel: 
Eilicinmfluorid , f. Kiefelfluorid. [jäure. 
Eilififation (le Vertiefelung. 
Silifäte, f Kiejelfäure, [Ceratonia. 
Siliqua, j. Shotenfrudt; S. duleis, Johannisbrot, ſ. 
Siliftie, Stadt in Bulgarien, an der Donau und an der 
rumän. Grenze, 10,642 Em.; lebbafter Handel. Dentwürdige 
— von 1854. Bis 1878 * Feſtung. 
Silius Italiens, Gajus, röm. Epiler, geb. 25 n. Chrt, 
Protonful in Afien; + 101 in Kampanien. Edır.: »Punica« 
Silk-cotton, j. Bombax. [(überf. von Bothe 1855). 
Eilfgras, |. Bromelia. 
Gill, entgrätete, in Kräuter eingelegte Anſchovis 
Eillabub ſengl, ipr. »böb), Getränt aus Rahm, Wein, Zuder, 
Bitronenfaft, auf Eis zu Schnee 58 


Simplicius. 


Simferoͤpol Sſimferopol, urt Atmedſchid), Haupt 
ſtadt des ruſſ. Gouvern. Taurien, in der Krim, 3 Em 
Eaffianfabritation,, lebhafter Handel mit Obſt und Wein 


Simia (lat.), Affe. 
Similargent (Ipr. dang), f v. w. Neufilber. j 

Eimilibrillanten (Similidiamanten), flart lichtbre— 
ende Imitationen von Diamanten aus thalliumbaltigem Glas 

Similigrapüre, —— drudbarer Zink⸗ oder Kupfer: 
platten für die Buchdrucpreſſe nad Photograpbien, wobei die 
Trlächentöne des Pofitivs in Punfte oder Strihlagen umge: 
wandelt werden. [rung gu Shmudjaden. 

Similör ag Gold), goldähnlide Kupferlegie- 

Simme, linler Nebenfluß der Kander im ſchweizer. Kanton 
Bern, durdflieht das Simmenthal (Hauptort Fe 

Simmer (Simri), früheres ſüddeutſches Getreidemak, in 
— = 22, iss Pit., Rheinbahern = 12124 2., Heſſen 
2 82 8. 

Simmering, öftliher Borort von Wien, 19,600 Em. 

Simmern, Kreisſtadt im preuß Regbez. Koblenz, auf dem 
Hunsrüd, 2058 Ew.; Progymnafium. 

Simon, 1) Bruder Jeſu, Sohn Joſephs und Marias, fälſch 
lih mit 2) ©., dem Sohn des Alopas, identifiziert, welcher 
Biſchof zu Ierufalem geweſen und unter Trojan gefreuzigt wor⸗ 
den fein foll; Tag 18. fyebr. — 8) ©. aus Kanaan, Jünger 





Sillery (fpr. fil’ri), Dorf im SD. von Reims, mit berühm: 
ter Ghampagnerfabritation. 

Silliman, Benjamin, NRaturforider, geb. 8. Aug. 1772 
u Zrumbull in Connecticut, 1805 Prof. der Chemie in New 
Baven, gründete 1818 das » American Journal of science and 
artse, verdient um Hebung der Naturwiffenihaften in Ames 
rifa; + 24. Nov. 1864. Biogr. von Silber (1866). — Eein 
Eohn und Nachfolger Benjamin, geb. 4. Dez. 1816 in New 
Haven, ſchrieb weitverbreitete Lehrbücher der Chemie u. Phyfit; 
+ 15. Jan. 1885 in New Nor. . 
‚Sillomäter (gr.), Inftrument zur Meffung der Geſchwin⸗ 
digkeit eines Schiffs, ein Stromquadrant oder hydrometriſches 
Pendel mit Stala, 

Sillos (Mehrz. Sillen), bei den Griehen Art Spottgedichte, 
worin Verſe berühmter Dichter in lächerlichem Einn auf andre 
Dinge angewandt waren. Sillograph, Eillenfchreiber. 

Silos, ſ. Magazine. 

Silphium, im Altertum eine widrig riechende Pflanze im 
Orient, wohl Scorodosma foetidum, und eine jeßt nicht be— 
tannte wohlriechende nordafritanifche, lieferten feinftes Gemüfe, 
Gewürz und im eingedidten Safte das geidhäßte Laserpitium 
der Römer; erflere war auf den Münzen von Ayrene abgebil: 
det. Jeht Gattung der Rompofiten; bemertenswert 8. laci- 
niatum, f. Rompaßpflanzen. 

Silürifhe Formation, eine bis über 6000 m mächtige 
Shidtenreihe von vorherrfhenden Sandſteinen, Ronglomera: 
ten, Graumaden und Thonfhiefern, weniger kalligen Gefleinen, 
zwiſchen den laurentiſchen ee und buronif Schiefern 
des Urgebirges und der devoniſchen Formation, zum Teil reich 
an Reften von Meeresbewohnern, verbreitet in England, Por: 
tugal, Spanien, Frankreich, in deutſchen Mittelgebirgen, Alpen, 
Öfterreih, Rukland, Standinavien, Nordamerita; enthält Eifen, 
Kupfer, Silber, Zint, Blei, Anthracit, Salz. Bgl. Murdis 
fon, »Silurian Ta (1839, 2 Bde); Derfelbe, »Siluria« 
(5. Aufl. 1872, 2 Bde); die Schriften von Barrande :c, 

Silürus, f. Wels. 

Eilvänus, altital. Walds und TFeldgott. 

Eilvefter, j. Sylveſter. 

Eilvretta, gletfcherreihe Alpengruppe in Graubünden, auf 
der Tiroler Grenze, mit dem Piz Yinard (3416 m hoch) und 
dem Silvrettahorn (3248 m 9 

Sima (Scima, ital.), ſ. v. w. Hohllehle 

Simäba Cedron Planch., Baum aus der Familie der 
Eimarubeen in Neugranada, fiefert die Gedronjamen, die 
in Amerika gegen Schlangenbiß dienen. 

‚ Simancas, Dorf in der fpan. Provinz Valladolid (Altlaſti⸗ 
lien), am Pifuerga; reiches Archiv von Raftilien und Leon. 

Simarüba Aubl., Gattung der Simarubaceen. 8. excelsa 
Dee. (Bitterefche, Fitterholz aum), auf Jamaica, liefert das 
Jamaicaquaffienholz, S. offieinalis Dee., in Guayana, die S.⸗ 
oder Rubrrinde. 

Simbiref(Sjimbirst), oſtrufſ. Gouvernement, 49,494 qkm 
und 1,481,811 Ew. Die Hauptſtadt S., an der Wolga, 
39,047 Em.; bedeutende Schiffahrt; Fiſcherei. 

Sime (Ipr. fjeim), James, engl. Schriftſteller, geb, 31, Ott. 
1843 in Airdrie (Schottland); ſchrieb eine Biographie Leſſings 
(deutih von Etrodtmann 1878), Schillers, über deutjche Ge— 
ſchichte und deutiche Litteraturgeſchichte. 

Eimton, Sohn Jakobs und der Dean, mythiſcher Stamm: 
dater eined ganz in Juda aufgegangenen Stammes. 


Jefu, genannt Zeloted (»Eiferere), ſoll in Ägypten das Chri⸗ 
| ftentum verfündigt haben. — 4) ©. Petrus, I etrus. — 
‚5)&. der Magier, —— Zauberer, ließ ſich taufen, 
wollte die Gabe der Geiſtesmitteilung, d. h. das Apoſtolat, von 

Petrus und Johannes mit Geld — daher Simonie (.d 

Simon, 1) Auguſt Heinrich, Polititer, geb. 26. Olt 
1805 in Breslau, 1849 Mitglied der deutſchen Rationalver: 
fammlung, wo er ſich zur Linten bielt, fiedelte 1849 mit dem 
Rumpfparlament nad Stuttgart über, ward hier Mitglied der 
Reihäregentichaft, floh dann in die Schweiz, wurde Sept. 1851 
in Breslau zu lebenslänglider Zudtbausftrafe verurteilt, lebte 
eit 1852 in Murg am Wallenitädter See ald Direktor eincr 

ergwerlsgeſellſchaft; ertrand 16. Aug. 1860 beim Baden im 
See. Zahlreihe Schriften über preuß. Verwaltung. Biogr. 
von Jacoby (1865, 2 Bde). — 2) Jules, F obh. 
geb. 31. Dez. 1814 in Lorient, ward 1839 uns telver: 
treter an der Sorbonne, 1848 Mitglied der Ronftituante, ſchloß 
Wi der gemäßigt republifan. Partei an, verlor 1851 infolge 

einer Bermeigerung des Huldigungseides ron Profefjur, mard 
1868 Mitglied der Ulademie und des Gefehgebenden Körpers, 
bier Sauptredner der liberalen Minorität, um Forderung des 
Vollsunterrichtd verdient. Seit 4. Sept. 1870 Mitglied der 
Regierung der rn dann Minifter des Aul- 
tus, Nov. 1876 bis 16. Mai 1877 Minifterpräfident. Ei: 
»Histoire de l’&cole de l’Alexandrie« (1844—45, 2 Bde); 
»Le devoir«e (14. Aufl. 1885); »La religion naturelle« ( 
Aufl. 1873); »La liberte« “ Aufl. 1881, 3 Bde); »L’scole« 
(11. Aufl. 1886); Manifeft für den unentgeltliden und obli: 
atorifchen Unterricht, für den er 1871 einen Gefehentwurf vor: 
egte; »La politique radicale« (1868); »Le trarail« (4. Aufl. 
1867); »Souvenirs du 4 septembre« (8, Aufl. 1876, 2 Bbe.); 
»La reforme de l’enseignement secondaire« (1874); >Le 
gouvernement de M. Thiers« (2. Aufl. u; »Une acade- 
| mie sous le Directoire« (1884) u. a. Bel Edit (1887). — 
3) Marie, geb. 26. Aug. 1824 in Doberſchau bei Bauken, 
' 1866 im böhm. Feldzug als Krantenpflegerin thätig, 1870— 
| 1871 eifrige Bertreterin des Albertvereins in den Yazaretien 
in ——— gründete 1872 in Lofhwik bei Dresden eine 
eilflätte für Invaliden; + 21. Febr. 1877. Schr.: »Meine 
rfahrungen auf dem Gebiet der rn = Rrantenpflege 
1870—71« Br); »Die Rrantenpflege« (1876). 

Simonides, Name mehrerer grieh. Didier: 1) ©. von 
Amorgod, Nambograph, um 650 vd. Chr., BVerfaffer eines 
Epottgedicht3 auf die Weiber (eh, von Welder 1835 und in 
Bergts »Poetae |yriei graeci«). — 2) 8. von Kcoß, geb. 554 
v. Chr., zulekt in Syrafus am Hof des Hieron; + . Be: 
deutender Lyriler (Elegien, Epigramme, Ditbyramben). {yrag- 
mente in Bergls »Poetae Iyr. gr.e, Bd. 3; deutid von Kar: 
tung in »Griech Lyriler⸗ Bd. 6 (1857). — 3) ©. der jüngere, 
Enlel des vorigen, Stoliendichter. 

Simonie, Ermerbung geiftliher Ämter und Pfründen durch 
Kauf, Beftehung und HR fonftigen Schleichwegen, aud Ber: 
tauf joldher ala Mißbrauch des Verleihungsrechts, im 11. Jahth 
von den Päpften verboten und mit jcharfen Strafen belegt. 
vgl. Simon 5). 

Simplex (lat.), einfach, ſchlicht; einfältig. Simplizität, 
Einfachheit, Einfalt. [daujen (f. d.) 

| Simpliciifimus, Roman des 17. Jabrh. von Grimmels: 

Simplicins, Papft 468— 483, Heiliger; Tag 2. März. 


Eimpliciu3 — Sinus. 


Simplicius, peripatetifher Philoſoph des 6. Jahrh. n. Ehr., 
fhrieb Kommentare zu Wriftoteles’ Schriften, zum Xeil in 
ältern Ausgaben des lektern abgedrudt. 

Simplififation (lat.), Bercinlodiung: 

Simplon, Gchirgäftod der Lepontifchen Alpen, auf der Grenze 


des fchmweizer. Kantons Wallis und Jtaliend. Darüber die be: | 


rühmte S.frake auß dem Rhöne- ind Tofathal (von Napo: 
leon I. 1801—1806 erbaut, bis 2010 m ho). Eifenbahn mit 
1824 km langem Zunnel projettiert. 

Simplum (lat.), das Ginfade, 5. B. der Steuer. 

Simpfon, Sir James Young, Mediziner, geb. 7. Juni 
1811 zu Pathgate in Linlithgowſhire, feit 1840 feffor der 
Geburtshilfe in Edinburg; + 6. Mai 1870. Entdecder der 
Chloroformwirkung (1847), Erfinder chirutg. Inftrumente, be: 
rühmter Gnnätolog. Vgl. Guſſerow (1871). 

Eimri, |. Simmer. 

Simrod, Karl, Dichter und Germanift, geb. 28. Aug. 1802 
in Bonn, feit 1850 Profeffor der deutjchen Litteratur dajelbft; 
1,8 Juli 1876. Beſonders verdient durch feine treffliden 

berfeßungen älterer deutſcher Dihtungen: »Nibelungenliede 
(40. Aufl. 1880), »Walther von der Bogelweide« (7. Aufl. 1883), 
Wolfram von Eſchenbache (6. Aufl. 188%), »Gudrun« (14. 
Aufl. 1888), »Gottfr. von Straßburge (2. Aufl. 1875), »Edda« 
(8. Aufl. 1882), »Lieder der Minnefängere (1857), »Das Heine 
Heldenbude (3. Aufl. 1874), »Heliand« (3. Aufl. 1882), »Beo: 
mulf« (1859), »Reinele Fuchs · (n. Ausg. 1852), Branis »Nar: 
renſchiff⸗ (18972) u. a.; überjehte auch Shatejpeares Gedichte 
(1867) und einzelne Dramen desfelben. Aus Trümmern und 
Brudftüden aller Art ſtellte S. »Das ————— 1855) 
in einer Nahdichtung ber. Sonftige Werte: »Ge 
»Kriegälieder« (1870); »Lieder vom deutſchen Baterland« (1871 
»MWieland der Schmiede (3, Aufl, 1851); »Duellen des Shale⸗ 
ipeare« (2. Aufl. 1870); »Rheinfagen« —* Aufl. 1883); »Hand⸗ 
buch der deutichen Mythologies (6. Aufl. 1887); »Die deut: 
ihen Epridhwörter« (2. Muh. 1863); ⸗»Deutſche Marchen⸗ 
(1864); »Die deutſchen Volksblicher⸗« (2. Aufl. 1878 -80, 21 
Dre; Auswahl 1869). —* von Hocker (1877). 

Simfon, der riefenflarte Nationalbeld der Hebräer, Richter 
in Juda, der Schreden der Philifter, führte nach dem Bud der 
Richter ein Leben voll unverwüftliher Naturfraft und finn= 
licher Heiterkeit, mit felbftverfchuldetem Untergang endend. Bol 
Rostoft, »S.jage« (1860). 

Simfon, Martin Eduard von, Rechtsgelehrter, geb. 10. 
Nov. 1810 in Königsberg, ward 1883 Profeffor der Rechte und 
1846 Rat im Tribunal dajelbft, Mai 1848 Mitglied des Tran: 
furter Parlaments, Olt. Bizepräfident, Dez. 


ben, trat Ende Mat 1849 aus, 1850 Präfident des Boltshaufes | f. d). Bal. 


in Erfurt, war Aug. 1849 bi Mai 1852 Abgeordneter der 
preub. 2. Kammer, Hauptredner der konftitutionellen Partei, 
1860 Bizepräfident de3 Appellationdgeridhts in Frankfurt a. O. 
Seit 1858 wieder Mitglied der preuk. 2. Kammer, 1860 und 
1861 Präfldent derfelben, bis 1867 Borfittender der Yuftiz: 
—— fion, 1867—74 Präſident des norddeutſchen und deut: 
en 
tiondgericht8 zu Frankfurt a. ©, und 1879 erfter Präfident 
des Reichsgerichts zu Leipzig; 1888 geadelt. 
Simulader, leihte Imitationen von Waffen ze. zu Übungen. 
Simulation (fat.), Berftellung, Annahme des Scheins von 
etwas; Diffimulation, — — beſ. von Krank⸗ 
beiten. Simulieren, vorgeben, vorſchützen, erheucheln; auch 
f. v. w. über etwas grübeln. Simulant, ein eine Krankheit 
Heuchelnder. Bol. Heller (1882). 
Simultänbeobahtungen, für einen gleichen Zeitpunkt (micht 
Ort3geit) verabredete (aftronom., meteorolog.) Beobachtungen. 
Simultandum (lat.), etwas von 2 Perjonen leich Be: 
feffenes, insbefondere die gemeinfame Benuhzung Berk en Kirche 
oder Schule durch verfchiedene Ronfejfionen (Simultantirde, 
Sina, Reid, ſ. v. w. China, imultanidule). 
Sindi, wildes Gebirge in Arabien, auf der finaitifchen 


y- Balmer 
—— 


Sinäpis, f. Senf. 
Sinapismuß (lat.), |. Senfpflafter. 
Sinbad (Sindbad), Name eines abenteuerreihen Reiſenden 
in »Zaufendundeine Nacht«; auch allgemeiner gebraudt. 
Sineerität (lat.), Aufrichtigleit, Lauterkeit. 
Sind (Sindh), Provinz in der indobrit. Präfidenticaft 
Meyers Haud ⸗Lexilon. 4. Aufl. 


ichte« ( a ; Haf 





| 
| 
! 


eichätags, feit Jan. 1869 erfter Präfident des Appellas | jet Stadt im afiatifch=türf. Wilajet Kaftamuni, 8000 E 
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Bombay, ungefundes Zielland am linterlauf des Indus, 
124,351 qkm und 2,413,823 Ew. Bis 1843 jelbftändiger 
Staat mit der Hauptftadt Haidarabad, 

Sindelfingen, Stadt im württemberg. Nedarkreis, Oberamt 

am; trom, f. Indus. (Böblingen, 4066 Ew. 

Sindia (Scindia), Herriherfamilie in Gmalior ( d.) in 

Sintar, bibl. Name von Babylonien. [Oſtindien. 

Sined der Barde, ſ. Denis. 

Sinefüre (v. lat. sine cura, »ohne Sorge⸗), Pfrunde ohne 
Amtögefhäfte; überhaupt mübelofes, aber einträglides Amt. 

Singapnr —5—6— brit. Infel an der Sudſpihze der 
gain Malalta, 580 qkm mit 172,993 Ew. Die Haupt: 

adt S., 110,000 Em. (meift Ehinejen); Freihafen; erſt 1819 
von Sir Stamford Raffles gegründet. Stapelplak für Hinter⸗ 
indien; Einfuhr (1886) 774 Mill., Ausfuhr 60% Mill. Dollar. 
1837 liefen 3467 Schiffe von 2,642,195 Ton. ein, 8339 von 

Singhalefen, die Ureinwohner Ceylons. [2,564,592 T. aus. 

Eingrün, j. Vinca. 

Singfpiel (Operette), Meine tom. Oper mit geſprochenem 
—** im 18. Jahrh. in Frankreich ausgebildet, in Deutſch⸗ 
land beſonders von Hiller, Dittersdorf, Schent, Marſchner, 
Gente, Strauß, Suppe, Millöder ꝛc. kultiviert. Vol. Schlette: 
ter, »Das deutihe S.« (1863). 

Sin uläris(Singular, lat.), Einzahl; fingulär, einzeln; 
fonderbar, jeltfam; Singularität, Sonderbarleit, Eigenheit. 

Singnlärfueceifion (lat.), ſ. Succefjion. 

Singültus (lat.), das Schludzen. 

Ein a lia (fpr. »gallja, das alte Sena gallica), Stadt in 
der ital, Provinz Ancona, am Moriatijhen Meer, 9602 Gm.; 
en. 207 v. Chr. Sieg der Römer unter ©. Claudius Nero 
über die ag unter Hasdrubal. 

Sinister (lat.), lint, lintiſch; unbeilverfündend (von der 
Vogelſchau entnommen). 

Sintat, Beine ägypt. Feſtung weſtlich von Sualin in Nus 
bien, fyebruar 1884 vom Mahdı erobert. 

Sin & fund (engl., ſpr. fönd), ſ. Tilgeſtamm. 

Sinne (Sensus), die verjhhiedenen Arten der Wahrnehmung, 
teils äußere objeltive S.: Sehen, Hören, Riehen, Schmeden, 
Fühlen, teild innere, die über Zuftände des eignen Körpers 
unterrichten rt Dal. Preyer, »Die fünf S.« 
(1870); Bernftein (1875). Als Vermittler dienen die Sinnes: 
organe und die Empfindungsnerven. 

innen, in Sübdeutfhland f. v. w. eichen. 

Sinnestäufhungen, faljhe Auslegung der durch die Sin: 

nedorgane erhaltenen Eindrüde (Illufionen) oder Sinnes— 


täfident dedjel: | wahrnehmungen, denen das Objekt fehlt (Halluzinationen, 


oppe (4. Aufl. 1888), Sully (1884). 

Siungedidt, j. Epigramm. 

Sinngrün, f. Vinca. 

Sinnpflange, ſ. Mimosa. 

Einolög (Sineje), Kenner des Chineſiſchen. 

Sinöpe, im Altertum blühende griech Rolonieftadt in Paphla⸗ 
gonien, am Schwarzen Meer, jpäter Refidenz der pont. Könige, 

w.; 
Hafen. 30.Nov. 1853 Vernichtung der türt. Flotte unter Od: 
man Paſcha durd den ruff. Admiral Nachimow. 

Sinäheim, Amtäftadt im bad. Kreis Heidelberg, an der 
Eljenz und der Bahn Nedargemünd: Jagftield, 2892 Ew. 

Sinter, mineraliihe Maſſen, welche ſich durch Abſcheidung 
von im Waſſer gelöſten Stoffen bilden, 3. B. Stalaktiten, 
die in Höhlen von den Deden berabhängen und durch außfidern: 
des, mit gelöftem doppelttohlenfauren Kalt beladenes Waſſer 
gebildet werden, indem ſich unter Entweichen von Koblenfäure 
unlöslicher kohlenfaurer Kalt abſcheidet. Ihnen wachſen die 
Stalagmiten vom Boden aus entgegen, da das herabtropfende 
Daffer an die Stalakliten noch nidt feinen ganzen Kallgehalt 
abgegeben hat und der Reft desſelben erſt auf dem Boden zur 
Ausiheidung gelangt. Heiße Quellen bilden ©., die meift aus 
KRaltjalzen (Kalkjinter, KRaltalabafter, Sprudelftein), 
feltener aus Kiefelfäure (Riefelfinter) befichen. 

Sinterfohle, ſ. Steintoble. 

Sintflut (Sinflut, v. althochdeutſchen sin, »groß, allge: 
mein«), die nad 1. Moſ. 6 f. von Gott über die verderbie 
Menſchheit ihrer Sünden wegen (daher in lirchlich⸗moraliſchem 
Sinn in Sündflut umgedeutet und meift fo gejchrieben) ver: 
hängte Flut, weldhe nur Noah überlebte; lommt auch in den Sa: 
gen andrer Bölter Babylonier, Griehen u. a.) vor. Pol. Dieftel, 
»Die ©. und Flutſagen des Altertums« (2. Aufl. 1876); Such 

Sintfiutmenfh, [. v. w. Homo diluvii testis. [(1889). 

Sinus (lat.), Buſen, Meerbufen; in der Trigonometrie das 


| Berhältnis der in einem rechtwinkeligen Dreieck einem ſpitzen 


Bintel gegenüberliegenden Rathete zur Hypotenuſe, 3. B. S. 30° 
= 14, während Kojinus das Verhältnis der dem Wintel ans 


78 


Sinusbuſſole — Sirtus, 


fiegenden Kathete zur Hppotenufe ift. S. eined Kreisbogens Siſalhanf (Grashanf), f. Henequen. 

oder des dazu gehörigen Zentriwinteld heißt die Hälfte der Eimer. f. v. m. Seidmometer. 

Sehne deö doppelten Bogens oder Winteld oder die auß dem Gidmondi, Jean Charles Ltonard Simonde de, Gr 

einen Endpunft des Bogens auf den nad dem andern End: ſchichtſchreiber, geb. 9. Mai 1773 in Genf, + daf. 25. Juni 

puntt gezogenen Halbmeſſer gefällte Sentredhte, gemöhnlid in 1842. Schrieb: >Histoire des republiques italiennes du 

Bruchteilen des als Einheit angenommenen Halbmeflerd aud: | moyen -äge«r (n. Ausg. 1840, 10 Bde); »Histoire de la 

gedrüdt. S. versus, der Unterſchied zwifchen dem Halbmefjer | renaissance de Ja liberts en Italie« (1832, 2 Bde.); »Histoire 
Sinusbuſſole, ſ. Tangentenbuffole. u, dem Kofinus, | des Francaise (1821 44, 31 Bde); »Histoire de la chute 
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tadt im preuß. Negbez. Koblenz, 


Einzig. reis Ahrweiler, | de l’empire romain« (1835, 2 Bde.; deutſch 1836); »De la 
br ı littörature du midi de l’Europe« (4. Aufl. 1840, 4 ®Be): 
»Nouveaux principes do l’&conomie politique« (1827) 

Siftieren (lat.), zum Stillſtand bringen, einftellen; vor Ge 
richt ſtellen; anfiedeln. 

Siſtöva (Swiſchtow), Stadt in Bulgarien, an der Donan, 
11,540 Ew. 4. Aug. 1791 Friede zwiſchen der Zürkei und 
Öfterreih. 1877 Donauübergang der Ruffen. 

Eiftrum (lat.), beim Ifisdienft gebräuchliches Allappermwert: 
zeug, Attribut der Iſis. 

Eifäphos, Sohn des Holos, Erbauer von Korinth, wegen 
feiner Verfchlagenheit berüchtigt, mußte in der Unterwelt zur 
Strafe für feine Frevel gegen die Götter ein Felsſtüd, das 
immer wieder hinabrollte, einen fteilen Berg hinau Do: 

Sitella (lat.), Art Urne. [ber biblih E.arbeit 

Eitla (Sitha), Injel an der Küfte des nordameritan. Xer: 
ritoriums Alaſsla. Der Ort S.(Reuarhangel), 721 Em, 
Hauptort des Territoriums; Hafen. 

Sitologie (ar.), Lebensmitteltunde; Sito phobie, Ehen 
vor Speile, Nabrungsvermweigerung. 

Sitophilus (lat.), ſ. Kornwurm. 

Sitta, f. Rleiber. 

Eitten (fry. Sion), Hauptftadt des ſchweizer. Kantons Wal: 


an der md der Dahn Köln: PBingerbrüd, 2580 Em. 

Sion, Stadt, f. Sitten. 

Eionz (Ipr. ſiuh), nordameritan. Indianerftamm, zwifchen | 
Miſſiſſippi, Arlanjas und Rody Mountains, in Minnejota und 
Datota, ca. 50,000 Köpfe, in die Winnebago, Minetaren, Oſa— 
gen und eigentlichen ©. zerfallend. Diefe, am obern Miſſiſſippi, 
8000 Rdn, Aderbauer; blutige Fehden mit den benachbarten 
Weißen häufig; 1876 Aufftand, 1877 unterbrüdt. 

Sipahis, |. Sipoys und Spahis. [74 qkm, 5762 Em. 

Siphanto(Sipheno,dasalteSiphnuß),eineder iykladen, | 

Siphon (gr), Saugröhre, Heber; asförmig gebogenes | 
Rohr zur Herftellung eines bydraulifchen Berichluffes bei Abs | 
flugröhren; Berfhluk für Soda: und Selierwaſſerflaſchen, 
wird dur Drud auf einen Knopf oder Hebel geöffnet und läht 
dann das Wafler unter dem in ber Flaſche herrſchenden Gas⸗ 
drud ausfliehen; Berbindung zweier offener Waſſerleitungen durch 
ein tiefer liegendes Rohr (bei Unterführung einer Strafe, liber: 
ſchreitung eines Thals ꝛc); auch j. v. w. Feuerſpritze 

‚Siphonla Kich. Kautſchulbaum), Gattung der Euphor— 
biaceen. 8. olastica Pers. (Hevea guianensis) und andre Ars 
ten, große Bäume in Brafilien und Guayana, liefern das meifte 
Kautläut. ©. Tafel »Nukpflangen«, Fig. 4. 

Siphonophören (Röbrenquallen, Shwimmpolppen), 
—— Polypenſtöcke mit Vielgeſtaltigleit der die Kolonie | 

ildenden einzelnen Tiere, Meereöbewohner, leuchten nachts. 

* (SeapoyB, ſpt. ſihpeus, Sipahis), die im brit. 
Oſtindien aus Landeseingebornen gebildeten Truppen. 
Sippihaft (Sippe), Snbegriff fämtlicher Blutsverwandten 
eined Stammes; Sippe aud ſ. d. w. Gattung. 

Sir (engl, fpr. för, v. franz. sieur), in England Titel der 
Baronets und Knights, wird dem Taufnamen vorgefeht (4. B. 
©. Robert Bel); Anrede jedem anftändigen Mann gegenüber, 
jedoch ohne Namen, auch dem König und den Prinzen, doch nicht 
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lis, am Rhöne, 4871 Ew.; Biſchofſitz, Kathedrale. 


Sittiche, f. v. w. Papageien. j 
Sitting room (engl., ipr. rum), f. v. m. Wohnzimmer. 
Eittlichkeitöverbrechen, |. Unzudtsverbreden. 
Eituat lat.), Tage, Pebensverhältnie. S.s ſtuct, Drama, 
worin die Schilderung der E.en die Gharalteriftit übermirgt. 
Eitnationsplan, nad verjüngtem Maßſtab unter 1: 100,000 
entworfener Grundrik oder orthographiſche Horizontalprojeftion 
eines Teils der Grdoberflähe mit Angabe der Choro⸗ und 
Hpdrographie, der Terrainbeſcha eit, Bewahfung und Be: 





Sirach, ſ. Jeſus Sirach. [den Lords gegenüber. 

Sir Darja (Sihon, der alte Jarartes), lub n Zur: 
titan, entfpringt weftlih am Alatau, flieht nordweftl, unfern 
Chotand und Taſchlent vorüber, mündet in den Araljee; 2072 
km lang, Stromgebict 314,000 qkm. 

Sir Darja-Gebiet, ruff. Gebiet in Turliftan, 429,981 qkm 
und (1883) 1,200,000 Em.; vom Sir Darja durdftrömt. 
fadt Taſchkent. [an Könige und 


Sire (frz., fpr. ihr, von sieur), allergnädigfter Herr, Unrede | der Ordnun 


Sirene, Scheibe mit Löchern am Rand, welche, raſch umge: 
dreht und angeblafen, einen Ton gibt; dient zur Beftimmun 
der abjoluten Schwingungszahl der Töne, auch ald Nebelfigna 
(Nebelhorn). 

Eirönen, im griech Mythus Jungfrauen mit Bogelfühen 
und Flügeln, die vom Strand ihrer Infel mit bezaubernden 
Gejang die Vorüberfahrenden ins Berderben lodten; fpäter 
Symbole des Zaubers der Ehönheit, der Beredfamteit und des 
Geſanges, aber aud der berzlojen Verführung. Bol. Schra— 

Sirenen, j. dv. w. Seetühe. , [der (1868). 

Sirenenbildung, nicht lebensfähige Mikbildung mit zus 


Sirex, f. Holſweſpen. fammengewachjenen Beinen. 
Sirius Hundsſtern), der bellfte —5* des Himmels 
im Großen Hund; er hat einen kleinen Begleiter. Abſtand von 


der Erde 1,069,000 Sonnenteiten. 
Sirmium (a. ©), Stadt in Niederpannonien, am Sabus; 
Eirorco, |. Scirocco, [michtiger Verlehrsplatz. 
Sirop imponderable, Traubenzuderfirup von folder Kon: 
fifteny, daß ſich das ſpezifiſche Gewicht nicht mit dem Aräo—⸗ 
meter beftimmen läßt. 


Sirup (ar., frz. Sirop), konzentrierte Zuderlöfung, befonders | i 


Nebenproduft der Zuderjabrilation, enthält neben Rohrzucker 
noch Trauben: und Schleimyuder, Farbſtoff und Salze. Weiher 
©. (Syropus simplex), Cöjung von 18 Zeilen Yuder in 10 X. 
Waller, Stärtefirup, Loſung von Eraubenjuder, and Stärte: 
mehl bereitet. Die offizinellen ©.e (wie Altheefirup c.) 
find meift Ablohungen von Pflanzenjubftanzen, in denen viel 
Zuder gelöft it. Über Fruchtſirupe f. Fruchtſäfte. 

Sirventes (provengal., »Dienfgedihtes), Lieder der Trous 
badoure im Dienfle der fürfll. Herren, fpäter bei. Rügelieder. 

Sifal, Stadt in Yucatan (Merito), an der Gampedebai, 
1500 Em.; Ausfuhrhafen (befonders Siſalhanf). 


bauung :c., im —— von der Laudlarte, bei der die Ber: 
jüngung bedeutender ifl. 
Eituieren (lat.), legen, ftellen; fituiert ‚geflellt, in der Lage. 
Sit venla verbo (lat.), man erlaube den Ausdrud! 
Eihbein, f. Beden. 
Sitzung, gemeinihaftlihe Beratung eines Rollegiums, einer 
Berfammlung. &.8periode, Zeitraum, für welchen eine par: 


aupt: lamentariſche Körperſchaft, ein Schwurgericht :c. zufammen- 
aijer. | berufen if. &.&polizei, Handhabung der Aufrechthaltung 


in den S.en durd den Borfikenden. 

Sium L. (lafiermert), Gattung der Umbelliſeren. S. sisa- 
rum L. (Zudermert, Zudermwurzel), aus Afien, Wurzelgemüfe. 

Siut (Syut, Wifiut), —— von Oberaghpten, am 
Nil, 31,575 Emw.; Ausgangspuntt der Rarawanen don Dar 
Fur und Kordofan. [Tertiärformation. 

Sivatheriben, den Giraffen nabeftchende, plumpe Tiere der 

Eiverd, Jegor von, deuifheruff. Schriftfteller, geb 13. Non. 
‘1823 bei Dorpat, madte feit 1850 große Reifen in Amerite 
und Weftindien, feit 1873 Profefjor in Riga; + 25. April 1879. 
Schrieb Dichtungen: »Palmen und Birlen« (2 Aufl. 1853) 
und ⸗Aus beiden Welten« (1863); Reifefhilderungen: »Cuba · 
(1861), »Über Madeira nad Mittelamerita« (1861) u. a. 

Sivori, Camillo, Biolinvirtuofe, geb. 25. Oft. 1815 in 
Genua, Lieblingsſchüler Paganinis, feit 1836 auf Reifen (1846 
bis 1848 in Amerita, 1862—63 aud in Deutfhland); aud 
KRomponift für Violine, 

Siwa (Mahadewa, d. b. großer Gott), der dritte Gott der 
ind. Götterbreiheit (Zrimurti), wirkt zerſtdrend, aber zugleich 
reinigend und befrudptend, dreiäugig und mit dem Dreizad 
a ae Seine Gattin if Pärmati (aub Kält), die bei. 
in Südindien verehrte ſchredliche Göttin der (Epidemien, der 
blutige Opfer gebracht werden. : 

Simwah, ägypt. Dafe in der Libyſchen Wüfte, trefflich ange» 
baut, 15 qkm und 3346 Em. (Berber); das alte Immo: 
nium. Saramaneninotenpunlt. 

)877,7% Em. 
Gm. 





Siwas, türk, Wilajet im dftl, Kleinafien, (1887 
Die Hauptftadi S., am Kifil Irmat, 50, 

Siwaldh, }. Faules Meer. . 

ei ‚ Name von 5 röm. Päpften: 1) ©. I., der Legende 
nad jeit 119 Papft, 128 enthauptet. — 2) ©. II., jeit 857 
Papſt; lich 28. Iuli 258 die Reliquien der Apoftel Petrus und 
Paulus in den Ratalomben beifehen; bald darauf unter Bale 


| 


Eizeboli — Eizilien, Königreich beider. 


rianus hingerichtet. — 3) &. IIL, 432—440, fendete den Patri⸗ 
cius ala Glaubensboten nad Irland. — 4) ©. IV., 1471-84, 
—— Franzislaner, führte die Inquiſition in Spanien ein, 
fledte feinen Namen durch Nepotismus und Simonie, erbaute 
die Sirtiniſche Kapelle in Rom. — 5) ©. V., eigentli fyelir 
Peretti, geb. 1521 zu Grottamare in der Marl Ancona, ward 
1556 Vorfteher der Franzislanerſchule in Venedig, 1557 Ge: 
neralinquifitor, 1566 Generalvilar des Franzis lanerordens und 
Biſchof, 1570 Kardinal, nannte fi als folder Montalto, 
wurde 1585 zum Papft gewählt, energiſcher Wiederherfteller 
der Ordnung in Rom, Urheber großartiger Bauten (Auppel 
der Peterätirde 2c.), Gründer der valitaniſchen Bibliotbel, in 
Bezug auf Vergrößerung feiner landesherrlihen und lirchlichen 
Macht mweitausjehende Pläne hegend; + 27. Aug. 1590. Bgl. 
Eizeboli, f. Apollonia 2), [Hübner (1871, 2 Bde.). 
Sizilianifche Beiper, Boltsaufftand zu Palermo und in an: 
dern Städten Eiziliend 30. März 1282 gegen die Franzoſen, 
welche ermordet wurden, hatte die Bertreibung des Hauſes Anjou 
von der Injel zur Folge. Vgl. Amari(9. Aufl. 1885, dbeutih 1851). 
Eizifien, größte Infel des Mittelmeers, vom ital. Feſtlan 
(Kalabrien) durch die Straße von Meffina (unterirdifcher Eiſen⸗ 
babıtunnel von 4,3 km Länge geplant) getrennt, 25,798 qkm 
und 2,927,901 Ew.; mwellenförmiges Plateau mit ſchmalen Rü: 
flenebenen, im NO. (von Meifina bis Taormina) das Pelori: 
taniſche Gebirge (bid 1300 m), mefll. davon das Nebrodiſche 
Gebirge, in den Madonie 1975 m hoch; von hier zieht ih nad 
SD. ein Bergrüden (im Monte Yauro 985 m ho), im W 
Monte San Giuliano (Eryr), 750 m hoch, auf der Offfeite die 
Ziefebene von Gatania mit dem Atna (3313 m hoch). Ylüffe: 
Giaretta und Anapo (zum Joniihen Meer), Saljo (Himera) 
im EW. Die Niederungen fruchtbar: berühmter Weizen (Aus- 


fubrartifel), Mais, Wein (1885: 5 Mill. hl), Öl, Südfrüchte ſich 


tropischen Gewädlen (Zuderrohr, Baumwolle, Dattel: 


valmen, Kaltus :c.); das Innere troden, wald: und fahatten: , 


[03 gie bis 44° C.). Im ganzen nur 10 Proz. angebaut. 
Die Einwohner ein Gemiſch der verſchiedenſten Böller: Roma: 
nen, Sarazenen, Germanen. E weige: Aderbau, Bich- 
zucht, Küftenfiicherei auf Thunfiihe, Sardellen, Auftern, Ro: 


rallen (jährl. 80,000 kg für 6 Mill. Lire). Bedeutender Bergbau 


auf Schweiel (17 Gruben bei Lercara), er, Handel auf: 
blühend; Hauptbäfen: Meffina, Palermo, Gatania, Licata, 
Zrapani. Ginteilung in 7 Provinzen Palermo. 


[ ge 

Geſchichte. Ültefte Bewohner der Infel S. waren die Gi: 
faner, die um 1100 dv. Ehr. durch die vom ital, Feſtland eins 
gewanderten Situler nah ®. gedrängt wurden. Zuerſt grün: 
deten auf ©. die Karthager, 735—582 hie Griedhen Kolonien. 
Syralus als die bedeutendfte Stadt firebte nach der Herrſchaft 
über ganz S., während zu gleicher Zeit die Karthager von W. 
ber die Infel zu erobern —B Nah wechſelvollen Kämpfen 
verloren die Karthager im erften Puniichen Krieg ihren Beſitz 
in ©. 241 ward ©. zwijden Rom und Syralus geteilt, 212 
die ganze Infel röm. Provinz und die Kornlammer Italiens, 
135—132 und 102-100 wurde ©. durd die Stlavenfriege, 


383—36 durd den Krieg zwiſchen Octavianus und Sextus Pom⸗ 


pejus verwüftet., 493 n. Ghr. eroberten die Oftgoten unter 
Theoderich die Infel, melde 535 wieder mit dem byzantin. 
Reich vereinigt wurde. 827 landeten die Sarazenen, die 830 
Palermo, 878 Syrakus und nad und nad) die ganze Infel er: 
oberten. Seit 1061 verfuhhten die Normannen unter Robert 


Guidcard von Apulien und feinem Bruder Roger I. die Infel | 


u erobern. 1072 tamen Palermo, 1085 Syrafus und 1091 
ie ganze Injel in ihre Gewalt. 1127 erbte Roger II. auch 
das ra yıren Apulien und ließ fih 1130 in Palermo zum 
Königbeider ©. trönen. Rach jeines Enlels Wilhelm II. Tod 
1189 brad ein GErbfolgeftreit zwiſchen Tancred, einem natür: 
lichen Sohn Rogers, und dem Kaiſer Heinrich VI. aus, welcher 


mit des letztern Sieg endete. Nah dem eu ben: 
ftaufen 1268 ward Rarl von Anjou Zeus in S. 1282 be 
freite fih S. durch die Sizilianiſche Veſper und erhob Peter 111. 


von Aragonien zum Herrn der Infel ald Peter I. Seitdem 
herrſchten aragon, Furſten bis zur Thronbefleigung Alfons’ V, 
der 1442 aud König von Neapel wurde und das en 
beider ©. (f.d.) wiederberftellfe, das 1501—1713 ungeteilt bei 
Spanien blieb. Im Frieden von Utrecht (1713) wurde ©. an 
Biltor Amadeus von Savoyen ald Königreich verliehen, 1720 
gegen Eardinien an Öfterreih ausgetauſcht, dad 1713 Neapel 
erhalten hatte. 1735 im Wiener Frieden warb ©. nebft Rea: 
pel an den fpan, Infanten Don Karlos abgetreten. Seitdem 
war ©. wieder Beftandteil des Königreichs beider S, von wel: 
em cd nur 1806—15 wieder getrennt war, alö der von Rapo⸗ 
feon I. aus Neapel vertriebene König Ferdinand fi mit eng: 
liſcher Hilfe im Beſitz 6.5 behauptete. 1860 fam ©. durch 
die Erpedition Garibaldis an das Königreid Italien, dem es 


1235 


durch die Korruption der Bevöllerung, namentlich den Geheim: 
| bund der Mafia — d.), große Schwierigkeiten bereitet. Vgl. 

Gregorovius, »Sicilianae (6. Aufl. 1838); Hoffweiler, »S.« 

DB: randetti, »La Sicilia nel 1876« (1877); Safaulg 

1879), Schneegans (1886); Giell Feld, »Reijchandbud«; 

olm, ⸗Geſchichte S.5 im Altertums (1870-74, 2 Bde.) ; di 

lafi, »Storia del regno etc.« (1844, 3 Bbe.). 

Eizilien, ———— beider (Königreich Neapel), bis 
1860 jelbfländige Monarchie, Süditalien und die Injel S. um: 
tem, 111, qkm und 8,703,130 Emw.; Hauptitadt Neapel. 

efhichte I. Unteritalien bis gur Gründung bes 
Aönigreidhs beider 5. Unteritalien ward feit dem 8. Jahrh. 
v. Ghr. von den Griedyen kolonifiert, daher Großgriehens 
land genannt. Die berühmteften griech. Pflanzftädte waren 
Zarent, Sybaris, Kroton, Gumä und Neapolis. 272 v. Chr. 
ward Unteritalien den Römern unterworfen und teilte bis 
' 568 n. Ghr. die Geſchicke Italiend. Beim Einfall der Lango— 
| barden in Italien behauptete indes das oftrömtjdhe oder griech. 

Kaiferreih die Städte Gaeta, Neapel und Amalfi und die füde 

wefll. Halbinjel (Kalabrien), während das übrige Unteritalien 
ſeit 571 unter der Herrſchaft der langobard. Herzöge von Bes 
‚ nevent fand, deren Herzogtum fi 870 in mehrere Fürſten⸗ 
‚tümer (Benevent, Salerno, Gapua) auflöfte. Während der 

bden zwiſchen den byzantiniſchen u. langobard. Machthabern 
abten die Sarazenen (Araber) feften Fuß in Unteritalien. 
‚ Dennod gelang es den larolingiſchen und ſächſ. Kaiſern nicht, 





. ihre Herrſchaft auch auf Unteritalien —— und die Grie⸗ 


den und Araber zu vertreiben. Seit Anfang des 11. Jahrh. 
traten Rormannen ald Göldbner in den Dienft der unterital, 
Großen. 1029 a rom der Normanne Graf Rainulf die Graf: 

ſchaft Averſa (zwiſchen Neapel und Gapua). Darauf gründeten 
aud andre Normannenbäuptlinge, namentlich die Eöhne 
Zancred3 von Hauteville, Herrſchaften. Robert Guidcard lieh 
fi 1057 vom Papft mit allem beichnen, was er noch in Un: 
teritalien und Sizilien erobern würde, Hierauf vertrieb er die 
Griechen, eroberte ganz Unteritalien und teilte e8 bei feinem 
Tod (1085) unter eine Söhne Robert Burfa (Apulien) und 
Doemund (Zarent). Nah Erlöfchen der Linie Guiscards ward 
Roger II. von ©. als Herzog von Unteritalien anertannt, 
1130 zum Rönig beider ©. gelrönt und 1139 der Hönigds 
titel vom Papft Imnocenz II. gegen Anerkennung der päpfts 
lihen Lehnshoheit beftätiat. 

11. Das Rönigreid; beider S. unter ben Mormannen 
und Hohenflaufen. Auf Roger II. folgte 1154 deffen Sohn 
Wilhelm 1. (1154-66), mit deifen Sohn Wilhelm 11. 1189 der 
legitime Mannesſtamm der normänn. Dynaftie erlofh. Darauf 
nahm Kaifer Heinrich VI., ald Gemahl der Konſtanze, der Tod: 
| ter Rogers II., von dem Königreid Pr Ihm folgte 1197 
| fein Sohn Friedrich IL. (1197—1250), ſpater zugleid Kaiſer, 

verdient durch treffliche Geſezgebung (1231) und Organifation 
der Reihörepräfentation. Nah dem Zod feines Sohns und 
Vachfolgers, des röm. Königs Konrad IV. (1254), war defien 
SHalbbruder Manfred, Fürft von Tarent, erft Reichsverweſer 
für feinen unmündigen Neffen Konradin von Schwaben (j.d.), 
dann feit 1258 König. Infolge der Feindſchaft zwiſchen dem 

obenftaufengejchleht und dem Papft verlieh diejer 1263 das 

önigreih an Karl von Anjou, der dad Land nad Manfreds 
Niederlage bei Benevent (26. fyebr. 1266) und Konradins bei 
men o (23. Aug. 1268) als Karl I. bis an feinen Xod 
(1285) beberrjchte, durch die Sizilianifhe Beiper (1282) aber 
auf den Befik des Fefilandes, des Königreihs Neapel, be: 
ſchräntt wurde. 

111. Das Aönigreih Neapel unter den Anjons und ber 
Derrfhaft Spaniens, Karls I. Nachfolger waren: Starl 11. 
'(1285— 1309), Robert (1309 —43), Johanna I. (1343—82), 
‚ melde von Karl von Durazzo ſaus der ungar. Linie des Haufes 
Anjou), der als Karl III. 1382-86 in Neapel und jeit 1355 
auch in Ungarn berrfchte, geftürzt wurde. Deſſen Sohn Wla— 
| dislam (1386—1414) behauptete fi in Neapel gegen Herzog 

Ludwig UI. von Anjou und vergrößerte fein Reich durch Er— 
oberungen im Kirchenſtaat und Toscana. Ihm folgte feine 
 Schwefter Johanna II. et die erſt den Herzog Lud⸗ 
wig III. von Anjou und nach deſſen Tod (1434 en Brit: 
‚ ber, den ——— von Lothringen, zu ihrem Nachfolger er: 
nannte, der aber 1442 dem früher von Johanna adoptierten 
König Alfons V. von Aragonien weichen mußte. Unter ibm 
ala Alfons 1. wurden Reapel und &, wieder vereinigt, nad 
feinem Tod (1458) jedoch abermals getrennt, indem Neapel 
an Alfons’ natürlihen Sohn Tyerdinand L, S. mit Aragonien 
an feinen Bruder Johann II, fiel. Auf Ferdinand I. (1458— 
1494) folgte defien Sohn Alfons II., der 1495 zu gunften fei: 
nes Sohns fyerdinand Il. abdantte. 21. Tyebr. 1495 mard 
' Neapel durd Karl VIII. von Frankreich eingenomnen, der je: 


78® 








1236 


doch im Mai wieder abzog, worauf Ferdinands II. Herrſchaft 


wiederhergeſtellt wurde, dem 1496 fein Oheim Friedrich III. 


1496- 1801) folgte. 


erdinands des Katholiſchen ab. Seitdem waren Neapel und 


©. Provinzen der jpan. Monardie, regiert durch Vizekönige | 


mit faft unumfchräntter Gewalt. Durd die er 
von Utrecht (11. April 17183) und Raftatt (6. a 1714) 
fam Neapel an Öfterreich. 1738 und 1734 eroberten die Spa: 
nier dad Königreich wieder und ſetzten Karl IIT., jüngern Sohn 
Philipps V., zum König ein. Im Wiener fyrieden (18. Nov. 
1738) wurden Neapel und S. an diefe Selundogenitur des 
fpan. Haufes Bourbon förmlich abgetreten. 

IV. Beapel und 5. unter ben Bourbonen. Karl III. 
(1734-59) trat, al8 er feinem Bruder Ferdinand VI. auf dem 
ſpan. Ehron folgte, die Krone von Neapel und ©. feinem drit⸗ 
ten Sohn, Ferdinand IV. (1759—1825), ab. Diefer begann 
mit Hilfe Tanuccid Reformen im Sinn des aufgellärten Des— 
votismus, aber ba!d folate unter dem Einfluß feiner Gemahlin, 
der Königin Karoline Marie (f. Karoline 4), und des Pre: 
mierminifter8 Acton eine abfolutiftifch = Merifale Reaktion. 1793 
trat ©. der erflen Koalition gegen die franz. Republik bei, 
ihloß zwar 1796 einen Separatfrieden, beteiligte ſich aber 
1798 an der zweiten Soalition. 24. Dez. 1798 mußte Ferdi⸗ 
nand nad Palermo fliehen, und 23. Jan. 1799 ward Neapel 
dur die Srangofen beſetzt, melde dafelbft die Barthenos 
peiſche Republik errichteten. Gegen dieſelbe erhob ſich das 
Landvolt in Kalabrien und Apulien unter Kardinal Ruffo, 
unterſtüht dur Äzilifhe Truppen und eine brit. Flotte unter 
Nelfon. 23. Juni lapitulierten die Republitaner in Neapel, 
und ein graufames Blutgericht wurde über fie verhängt. Nach 
dem Frieden mit Frankreich in Tylorenz (28. März 1801) kehrte 
der König nad Neapel zurüd, 30 fih 1805 der dritten 
Roalition an, floh 13. Jan. 1806 von neuem nad ©., und 
nun ernannte Napoleon, nachdem Neapel 15. Febr. von den 
Franzoſen befekt worden, 30. März 1806 feinen Bruder Jo: 
fepb, 1. Aug. 1808 feinen Schwager Joahim Murat zum Kö— 
nig. Diefe reorganifierten das Königreih nad franz. Mufter, 
gaben eine fonftitutionelle Verfaſſung und richteten Er 
Verwaltung ein. Nah dem Abfall Murats von den Alliierten 
1815 und feiner Niederlage durch die Öfterreicher bei Tolentino 
zog 17. Juni 1815 Ferdinand wieder in Neapel ein, vereinigte 
8. Des. 1816 Neapel und ©. zum Gefamtftaat des König: 
reich beider ©, und nannte fi fortan Ferdinand I. 

V. Das Rönigreid beider 5. Ferdinand I. ſchloß ſich 
eng an Öfterreih an und regierte im Innern, nad) Bejeitigung 
der Verfaffung von 1808 und 1812, ganz EHEN. 1820 
brad) daher eine Empörung aus, und 7. Juli ward die fpan. 
Gortesverfaffung von 1812 prollamiert, die der König aud) 
fofort beſchwor. Die Intervention der Öfterreicher, melde die 
Kongrefie von Troppau und Laibach beſchloſſen, machte jedoch 
der Konftitution im März 1821 —* ein Ende. Die ſiegreiche 
Realtion wütete gegen alle Liberalen. Ferdinand I. + 4. Jan. 
1825. Unter feinem Sohn und Nadfolger Franz I. (1 8. Nov. 
1830) zogen 1827 die öfterreid. Ottupationdtruppen ab. Fer⸗ 
dinand II. (1830-59) war ein entſchiedener Vertreter der les 
gitimiftiichen Sache, er regierte daher ftreng abſolutiſtiſch und 
unterdrüdte jede liberale Bewegung. Trotzdem brad) 12. Jan, 
1848 in Palermo ein Auffland aus und wurde eine proviforifche 
Regierung eingefet, welche Berufung eines fizil, Parlaments 
verlangte. Infolge einer Roltddemonftration 27. Ian. zu Nea⸗ 
pel bewilligte darauf der König durd Dekret vom 29. Yan. eine 
Konfitution, welche 10. Febr. verfündigt ward, Die Sizilier, 
welche Selbfländigleit wollten, waren aber damit nicht zufries 
den, und nad) einem erfolglofen Bombardement Palermos zogen 
30. Jan. die neapolitan, Truppen aus S. ab. 18. April erklärte 
dad Parlament in Palermo Ferdinand II. und deffen Dynaftie 
für abgefeht. Gin neuer Aufftand in Neapel 15. Mai hatte die 
Unterdrüdung desfelben und eine Realtion zur Folge. Filan— 
gieri eroberte 7. Sept. Meffina wieder und befete März 1849 
Gatania, Syralus und Palermo (14. Mai). Durch Dekret vom 
27. Sept. 1849 erbielt ©. eine getrennte —— unter 
einem eignen Miniſter. Jeht wurden grauſame Berfolgungen 
über alle Liberalen verhängt. Auf TFerdinand II, folgte 22. Mai 
1859 deffen Sohn Franz II., der am bißherigen Syſtem feft: 
bielt. Durch Aufldfung der Echmeizerregimenter derlor der 
Thron feine zuverlä fol Stüße. April 1860 brad ein neuer 
Auffland in S. aus, 11. Mai fandete Garibaldi mit Freiwil⸗ 
ligen bei Marfala und übernahm 14. Mai den Oberbeichl als 
Tiltator »im Namen des Königs Biltor Emanuel IT.«, Pa: 
Iermo fapitulierte 6. Juni, Mejfina 28, Juli. 8.— 19. Aug 
aing Garibaldi über die Meerenge. Die neavolitan. Armee 
erwies ſich als völlig demoralifiert und miderflandsunfähig. 
Franz IL floh 6. Sept. nad Gacta, worauf 7. Sept. Garibaldi 


1501 dantte- Friedrich III. zu gunften | 





Eizilifche Erpedition — Skandinavien, 


feinen feierlichen Einzug in Neapel hielt und die Diktatur übers 
nahm. Die Neapolitaner fehten im nörbl. Kampanien den 
Rampf fort, wurden aber 1. Oft. am Bolturno geihlagen. 
Hierauf dereinigten fi die fardin. Truppen mit Garibeldi. 
Diefer ertlärte durch Defret vom 15. Oft. dad Königreich beider 
S. für einen Beflandteil des »einen und unteilbaren« Italien. 
Eine 58 Vollsabſtimmung 21. Oft. ergab in Neapel 
1,310,266 Stimmen gegen 10,102, auf ©. 432,054 gegen 667 
für die Unnerion. 7. Nov. zog Biltor Emanuel in Neapel ein, 
morauf Garibaldi die Diktatur niederlegte. fyranz II. war in 
Gaeta eingefchloffen, welches, feit 20. Ian. 1861 blodiert umd 
bombardiert, 13. Febr tapitulterte. Die Gefhichte des König: 
reichB beider ©. bearbeiteten Giannone (1723, 4 Bde.; 1844 fi., 
14 Bde.; fortgefekt von Golletta, n. U. 1861; deutih 1850, 
8 Bde), Gamera gel w; für die neuere Zeit vgl. Reudplin 
(iattifhe Erpehitien. Be Unternehmung der Ken 
e n, die Unternehmung thener gegen 
eu Sun v. Ehr., welche die Groberung Eiyliens 
—— Ziel hatte, aber nah anfangs glüclichem gang der 
elagerung 413 mit dem Untergang der Flotte im Hafen von 
Syrafus und des Heerd am Afinaros endete; die a Fe: 
herren Nikias und Demofthenes wurden hingerichtet. 

—— der ſtrieg en Octavianus (Anguftus) 
und Sertus Pompejus 38—96 v. Chr., beendet durch den Sieg 
des erftern beit Mylä. 

Siziliſche Weine, f. Italieniſche Weine, 

Siedle, Gouvernement in Ruffiihs Polen, 14,394 qkm 
und 630,238 Em. Die Hauptftadt S, 13,277 Em.; Schloß 

Sjöberg, Erik, pfeudon. Vitalis, ſchwed. Dichter, geb. 14. 
Yan. 1794 in Södermanland, + 14. März 1828 in Upfala. ®y: 
riler von elegijcher Grundftimmung, au Satirifer. »Samlade 

Stabinät, Schöppenftuhl, j. Scabinus,  [skriftere 1878. 

Skadenz (ital. Scadenza), Verfallzeit, in$befondere eine 
Wechſels; fadieren, verfallen. 

Stagerraf, Meerenge zwiſchen Norwegen und Yütlen, 
110-150 km breit, verbindet die Nordiee mit dem Kattegat 

Stalde, altnord. Dichter und Sänger, f. Altnordiſche 
Sprade und Litteratur. 

Stale (ital. Scala), Treppe, Stufenleiter; Tonleiter; Grab- 
einteilung an Thermometern :c. 

Stalenotder (grch.), acht⸗ oder zwölfflähige Kriftallgeftalten. 

Efnlieren (ital.), läftern. 

— Dorf füdl. von Nahod in Böhmen, an der Aupa 
28. Juni 1866 Sieg der Preußen (Steinmek) über die Öfter: 
reicher (Erzherzog Yeopold). 

Staltographie (ard.), Zintähverfahren für Hohdrudplatten. 

Stalp (engl), bei den nordamerilan. Indianern Kopfhaut 
und Schopf des getöteten Feindes als Siegeßjeihen; ſtal⸗— 
pieren, die Haut von der Hirnſchale abziehen. 

Efalpell (lat. Scalpellum), hirurgifches Meffer. 

Stalpıund, ihwed. Pfund, = 425,078 g. 

Stamänbros —————— a. &.), Fluß im Gebiet von 
Troas in Kleinaſien, entipringt am Ida, mündet bei Sigeion 
ins &geifhe Meer; jet Stamandro. j 

Standal (lat.), Anftoß gebende Sade, Ärgernis, Gib 
ftandalifieren, an etwas fi floßen, Ärgernis nehmen; 
jtandald3, ärgerlich, anſtößig. 

Skanderbeg, albanef. Held, eigentlich Georg Kaſtriota, 
geb. 1403, Sohn Johann Kaflriotad, Herrn von Aroja in Al: 

anien, ward 1428 als Geilel dem Sultan Murad übergeben, 
ald Moslem erzogen, erhielt 1438 ein Sandfhat und megen 
feiner Tapferkeit den Namen Iskanderbeg, d. b. Fürft Aleran: 
der. 1442 feines Fürftentums beraubt, entwid er in fein Ba: 
terland, fellte fi 1444 an die Spitze eines Aufftandes, ſchlug 
mehrere türk. Seere, behauptete fi aud gegen Mohammed II., 
der ihm im fyrieden 1461 Albanien überlieh. Den Frieden 
auf Beranlaffung Benedigs und des Bapftes brechend, ſocht er 
wieder fiegreich qegen die Turlen; + 17. Jan. 1468 in Wieffio. 
Bal. Paganel (1356). [Bersfühe ſprechen 

Standieren (lat), einen Vers mit Betonung der einzelnen 
. Standinavien (Rijölenhalbinfel), die grohe Halbinjel 
im N. Europas, zwifchen dem Atlantiſchen Ozean, der Nord: 
fee, Oftfee und dem Bottnifhen Meerbufen, die Königreich 
Norwegen und Schweden umfaffend, 1776 km lang, 300-400 
km breit, (mit den Anfeln) 775,997 qkm und 6, Mill. Em.; 
vom Standinavifhen Gebirge (Kjölen) erfüllt, das 
fih vom Warangerfjord im NO, bis zum Stap Findeönäs im 
SO. erftredt und in 8 Teile yerfänt: das Norbländifde und 
Norbdrontbeimiiche Gebirge (mit Sulitelma, 1875 ın bo), das 
zentrale Gebirgäland (Hotunfjelde mit Galdhöpia, 2560 m , und 
den 3 Sfagedtölstinden, 2396 m, Doprefjeld mit der Snehätta, 
2306 m hoch), das füdl. Gebirgsland mit weiten Schneefeldern 
(Bofjestavlen, 2055 ım hoch) und dem Gaufta (1884 m bo) in 


Staphander 


der Landihaft Tellemarlen. Der öftlihe Teil der Halbinfel 
Abdadhung zum Bottnifhen Meerbufen, Plateau (Sındland, 
1:30 ım body) oder Ebene. Ylüjfe: Glonmen, ins Stagerrat, 
Böta: Elf, ins Rattegat, Dal: Elf, Ljusneeli, Angerman: Elf, 
Umed:Elf, Pitei:Elf, Luled⸗Elf, Zorned:Elf, in den Bottniſchen 
Meerbufen. Seen: Wener:, Wetters, Mälar-, Hjelmarjer. 
gu den flandinav. Reihen wird wegen der Gleihartigkeit der 

—— Dänemark gezählt. ©. Karte »Schweden ıc.« 

Staphänder,, ſ. TZauherapparate. 

Elapolith (Wernerit, Gabbronit), Mineral, farblos 
oder gefärbt, Raltthonerdefilifat mit Natron und Magnefia, 
leicht zerjehbar, auf Magneteifenfteinlagern. 

Stapulier (lat.), Teil der Monchstracht, ein Streifen Tuch, 
der Schultern, Bruft und Rüden bevedt und vorn und hinten 
meift bis au den fyüken berabreidht. 

Starabaen, ſJ. a 

Staraborg, ſchwed. Län, Zeil von Weftgotland, zwiſchen 
dem Wener: und Wetterfee, 8561 qkm und 253,529 Em,, be: 
nannt nad dem Städtchen Gtara, dem älteften Bifchoffitz 
Schwedens, mit 3466 Ew. Hauptfladt Marieftad. 

Slaramuz (ital. Scaramuccio), Gharattermaste der italies 
niſchen Romödie, Bramarbas, 

Sfarbus, zen, 1. Schar Dagh. 

Stären, |. ären. 

Starififation (lat.), das Schröpfen (j.d.). Slarijilator, 
der Schröpfihnepper; auch f. v. w. Eritirpator (j. d.). 

Starpänto, Injel, f. Rarpatho. 

Stat (v. altiry. escart = Scart, ↄdas Weglegene), Karlen⸗ 
fpiel, das ſich feit 1835 au dem Altenburgilcen über Mittel: 
und Rorddeutſchland verbreitet hat, wird mit der deutſchen 
oder Pilettlarte unter 8 Perfonen gefpielt, jo dab jede 10 Kar: 
ten erhält, 2 (verdedt) im S. bleiben. Inhaber des höchſten 
Spiels, gegen den die beiden andern alliiert find, muß 61 
Boints haben (As = 11, Zehn 10, König 4, Ober 8, Unter 2). 
Reihenfolge der Farben: TFicheln (Trefle), Grün (Pique), Rot 
(Ceur), Schellen (Carreau). In jeder Farbe find 3 Spiele mög- 
id: 1) Frage, wobei Epieler den ©. einnimmt und beliebig 
dafür ablegt; 2) Tournee, wobei Spieler ein Blatt des 6.5 
aufdedt und in deſſen Farbe fpielt, aber aud) für den ©. be: 
liebig ablegt, und 8) Solo, wobei der ©. unbejehen bleibt 
und mur für den Spieler zählt. Die 4 Unter find nad) der 

rbenfolge die —** Trümpfe, dann folgen die Karten in 

tout wie fyehlfarbe: As, Zehn, König ıc. Außer den erwähns 
ten Spielen wird noch Grand und Null gefpielt; bei erfterm 
find nur die Unter (Wenzel) Trumpf, bei leterm handelt es 
ih darum, feinen Stich zu belommen, Die hieraus erfidt: 
liche Mannigfaltigleit der Spiele wird durch gewiſſe »Schilanen« 
im »Bierjtat« gefteigert. Bol. Orold (10. Aufl. 1886), 
Buhle (»Lehrbude, 1885 ; » Allgem. deutiche S.ordnung«, 1886); 
Stein, »Geihidhte des S.jpield« (1887). 

Slating · Rink (engl., fpr. fleht-), Rollſchlittſchuhbahn 

Statöl fih in menſchlichen Ertrementen, entiteht auch 
bei nid don Eiweiß, Hirnfubftanz, beim Schmelzen von 
Eiweiß mit Aklali; farbloje Striftalle, riecht wie Extremente, 
fchmilzt bei 94°. 

Statophagie (ard.), dad Kotfrejfen Geiftcötranter. 

Steat (ipr. ffiht), Walter William, engl. Sprachforſcher, 
geb. 21. Nov. 1835 in London, Profeflor des Angeljähfiichen 
in Gambridge; gründete 1864 die Early English Text So- 
ciety, 1873 die Engl. Dialect Society. Gauptwerl: »Ety- 
mological dietionary of the English language« (2. Au 
1884; Meineres, 8. Aufl. 1887); »Coneise diet. of middle- 
English« (mit Mayhew, 1838); zahlreiche altengl, Editionen, 

Stelett (grch, Gerippe), das Knochengerüſt des tierischen 
Körpers. Das menſchli 
Knoden und wiegt 5 ke. 
faurem Ralt mit organiſcher Subfta 
umbüllung niederer Ziere, wie der 
Segen 
rung, 
Weichteile im Waſſer), Bleiben, Entfetten und Trodnen der 
Rnoden. ©. Tafel »Anatomie des Menſchen Ie, Fig. 1 u.2. 

Gtelett-Ererzieren, das Einüben taltiſcher Formen und Bes 

ungen durch einzelne Leute. 

* 8 (gr&.), Zweifel, Zweifeljuht; Steptiter, Zweifler, 
in der Philofophie Anhänger des Steptiziämus (f. d.); jlep: 
tiſch, zweifelfühtig, dem Steptigismus gemäß. 

mus (gcd.), im allgemeinen die Neigung, zu zwei: 
feln; in der Philojophie im geh Dogmatismus (f. d.) 
diejenige Geiftesrihtung, welche die herrſchenden Borftellungss 
meifen und die Gewißheit menſchlicher (Erkenntnis überhaupt 
in frag zieht. Der altgrieh. S. (BPurrbonismus) bes 
jweifelte bejonders die Gemwißheit der finnlihen Erlenntnis 


uberes ©,, die meift aus kohlen⸗ 
beftchende flarre Körper: 
iheln, Schneden, im 


* ©. beſteht (ohne Zähne) aus 228 | 


zum innern ©. der höhern Tiere. Steletties; 
ellung eined 5.3 durch Macerieren (Abfaulen der 
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\ (Byrrhon, Timon, Sertus Empiricus, au Aporetiter,d.b. 
Ungewiffe, und Ephektiker, d. b. fih Enthaltende, nämli 
von entſcheidenden Urteilen, genannt). Der neuere S. richtet 
fi mehr gegen die theolog. Dogmen und faht die frage ins 
Auge, ob wir nicht unfre Auffafjung der Welt aus unfern eignen 
et zufammenfeßen (Hauptvertreter: Bayle, Hume, 
Huet, ©. &. Schulze u. a.). 

Stie (Stiv), Schneeihuh der Standinavier. 

Stierniewire (Sternewice, ſpr. fljernje-), Stadt im ni 
ſiſch⸗ poln. Gouv. Warihau, 3716 Ew.; faijerlihes Schloß, 

Stint (Glanzihleiche, Scincus Laur.), Gattung der Eidech— 
fen. Gemeiner ©. (S. officinalis Zaur.), 15—20 cm lang, 
in Nordafrika zc., wird in der Wüfle gegefien, früher bei uns 
jebt ald Stintmarin (Stincus marinus) zu aber: 

fio, Infel, ſ. Chios. gläubifhen Zweden bemußt. 

Stioptifon (gr.), verbefferte Laterna magica. 

Stiriten, in Sparta ein aus den Peridlen der Landſchaft 
Stiritis gebildetes Korps leichter Infanterie. 

Skizze (ital.), Hlüchtiger Entwurf für ein Erzeugnis der 
Kunft, des Kunſthandwerls, des Gewerbes :c.; flizgieren, 
eine ©. entwerfen, die Hauptpunlte des zur Ausführung bes 
flimmten Gegenftandes angeben. 

Stlavenfluß (engl. Slave River), Strom im brit. Nord: 
amerifa, tommt aus dem Athabastafce, mündet in den Großen 
Stlavenfee (18,400 qkm); Abflug des leßtern der Dladenzie. 

Sflavenfüfte, j. Guinea. 

Sflaverei, Zuftand eines Menſchen, worin er als rechtlofes, 
feiner perjönli reiheit verluftiges Individuum Gigentum 
eined andern Menſchen ift. ©. findet fih im Altertum bei allen 
Böllern, indem namentlich die Kriegögefangenen zu Sllaven 
gemacht wurden. Infolge harter Behandlung der fehr zahl: 
reihen Stlaven im röm. Reich brachen wiederholt Empörungen 
aus, fo 135 und 102 v. Ehr. in Sizilien und 73 v. Gbr. zu 
Gapua unter Spartacud, Infolge der Erhebung de3 Chriftens 
tum3, welches die ©. verurteilte, zur Staatäreligion wurde 
das Los der Sklaven gemildert. Doch überdauerte die ©. die 
Sertrümmerung des röm, Reichs. Im Orient hatte die ©. 
einen mildern Charalter. In Algerien, Tunis, Tripolis und 
Marotto —* Handel mit Ehriftenjllaven, verbunden mit 
Seeräuberei, bis ind 19. Jahrh., und erſt 1846 wurde die ©. 
in Zunis, 1848 in Algerien aufgehoben. In den mohammtes 
daniſchen Reichen im Innern von Afrika beiteht bis auf die 
Gegenwart ausgebreiteter Stlavenhandel. Bei den alten Ger: 
manen waren die Unfreien Unterjocdhte und Striegsgefangene, 
Erſt feit dem 13. Jahrh. hörten die harte S. und der Stlaven: 
bandel auf, und die Unfreien verwandelten ſich in Leibeigne 
(. LEBER RETU und Hörige. In Spanien und Por: 
tugal dauerten infolge der Kämpfe mit den Mauren ©. und 
Stlavenhandel bis in das 16. Jahrh. fort. Zu einer neuen ©, 
nämlih zur Einführung von Negeritlaven in die überjeeijchen 
Kolonien der Europäer, gab zu Anfang ded 16. Jahrh. die 
GEntdedung Ameritad Beranlaffung. Die Abjhaffung der Neger: 
Haverei bradten zuerft die Duäter jeit 1727 in England und 

ordamerifa in Unregung; aber erft 1807 jekte das Miniftes 
rium die »Abolition act of slavery« durd, wonad der brit. 
Negerhandel 1. Jan. 1808 aufhörte, Frankteich gab 1316 den 
Negerhandel auf. Spanien und Portugal mußten 1814 im 
Frieden zu Wien auf den Stlavenhandel nördlid vom Aquator 
verzichten. Spanien gab ihn 1817 gegen eine Entihädigung 
von 400,000 Bid. Sterl., Portugal 1823 gegen 300,000 Bi. 
Sterl. auf. 1831 gab die brit. Regierung alle Kronſtlaven frei. 
28, Aug. 1833 erfolgte die völlige Emanzipation der Sklaven 
in den brit. Kolonien gegen Entjhädigung der reg In 
Frankreich wurden infolge der Revolution don 1 die Ella: 
ven in den Rolonien für frei erklärt (250—300,000). Auch in 
der nordamerilanifchen Union ward die S. in den nördl, Staas 
ten nah und nad abgeſchafft, während diefelbe in den Süd⸗ 
ftaaten dur den nur mit Stlavenarbeit erfolgreidy zu betreis 
benden Baumwoll⸗, Zuders und Zabalöbau mehr und mehr 
erftartte (1860 bier 3,949,557 Negerfllaven). Der Mifjouris 
tompromiß von 1820, wonad in den Gebieten nördL vom 36.° 
die ©. für immer ——— ſein ſollte, ward 1854 durch 
die Kanſas-Nebrasla-Alte gebrochen, welche die Einführung 
der S. den Anſiedlern aller neuen Territorien freiftellte. Da: 
| gegen wurde die republitanijche oder Frreibodenparter gegründet, 
ı melde den Ausſchluh der ©. aus allen Territorien und Bes 
ihräntung derjelben auf ihre biöherigen Grenzen anftrebte. Der 
Sieg derieiben 1860 durch Lincolns Wahl zum Präfidenten 
führte zum Bürgerkrieg, in deſſen Verlauf jener 1. Jan. 1863 
| in der (Eimanzipationsprotlamation alle Sklaven der injurgierz 
ten Staaten für frei erklärte, Diefe Kriegsmaßregel ward durch 
das vom Kongreß 31. Jan. 1364 beichloffene Amendement zur 
Konftitution der Vereinigten Staaten von Nordamcrita, wels 








Sklera — 


ches die S. im ganzen Bereich derjelben = immer aufbob, 
zum 59 erhoben und erlangte infolge der Niederlage der 
Stzeffioniften 1865 thatſächliche Geltung. Bald darauf wurde 
= in Brafilien die Stlaveneinfuhr verboten und 1871 das 
Stlavenemanzipationsgefeh erg wie denn aud auf Cuba 
unter harten Kämpfen 1880 die Befreiung der Sklaven durds 
eführt ward. Dem abjheulihen Stlavenhandel, welcher im 
—— Afrikas und an den Küſten getrieben wird, den Skla⸗ 
venjagden, welche ganze Landftriche zu entvöltern drohten, wird 
mit aller Energie entgegengearbeitet. 1877 ſchloß (england 
einen Vertrag mit Ägypten, welcher die ©. in ügypten in 7, 
im Sudän und in den Grenzprovinzen binnen 12 Jahren abs 
zufhaffen verſprach. Auch dem Import von Aulis N! d.) in 
Südamerifa und Auftralien, welder thatſächlich dem Sklaven: 
handel gleihtam, ift, namentlid von feiten Englands, wirtfam 
entgegengetreten morden. Auch die Rongoatte von 1885 ver: 
bietet die S. im Rongogebiet. Über die S. in Amerila vgl. Olm: 
fted (1856-61, 3 Dde.), gefhichtlich: Rapp (1861) und Wilfon 
1872, 2 Bde); Cooper, »Der verlorne Weltteil«e (1877); 
reis, »Der Stlavenhandel« at 

Eflera (grd.), harte Augenhaut, |. Auge. 

Sllerim (Stleroderma, gr&.), Krankheit Neugeborner 
mit auffallender Härte der Haut; Wefen unbelannt, tödlid. 

Sklerenchijm (ard.), Pflanzenparenchym mit ftark verdidten 
Zellmembranen, 

ESlleritis (gr&.), Entzündung der harten Augenhaut. 

Ellerofläß (Urjenomelan, Bleiarfenglanz, Sar— 
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torit), Mineral, ftahlgrau, metallglängend, Echwefelblei mit | 


Schwefelarfen ; findet ih im Dolomit, [der Mineralien. 
Stleromeiter ( 4), Apparat zur Beftimmung der Härte 
Elleröfis (ach). erhärtung, Verholzung. 

Stflerotien ( ie: fnollenartige Körper an Pilgmyce: 
lien, enthalten Referveftoffe und treiben nach längerer Rube 
neue Zweige. ©. von Peziza sclerotioides Sib. verurfadhen 
dieRapstrantheit, andre Arten den Kleekrebs, Hanfkrebs ıc. 

Eflerotifa (ardh.), die weiße Augenhaut. 

Sklerotiſch ra), verbärtet. 

Stobelew, 
geb. 1844, Sohn de3 General3 Dimitri ©. L, trat 1863 in 
ein Ravallerieregiment, machte 1873 den Feldzug gegen Chiwa 
mit, ward 1874 Militärgouverneur von fyerghana, 1875 Ges 
neralmajor, eroberte 1876 Chotand, wurde 1877 Generalleut: 
nant und Divifionstommandeur, erftürmte 3. Sept. Lowah, 
zeichnete fih 11. und 12. Sept. und 10. Dez. vor Plewna aus, 
nahm 9. Jan. 1878 die türf. Schipfa:Arm:e gelangen, eroberte 
1881 Göl: Tepe und unterwarf die Acal: Zelte; ald eifriger 
Banjlamif betrieb er einen Krieg mit Deutihland; F 7. Juli 
1882. Bgl. Gradowäty (1886), Oſſipowitſch (1897). 

Stoba, MAL Mediziner, geb. 10. Dez. 1805 in Pilfen, 
feit 1846 Profeffor der Klinik in Wien; + daf. 13. Juni 1881. 
Shhr.: »über Berkuffion u. Austultation« (1839, 6. Aufl. 1864), 
wodurd die Diagnoftit der innern Krankheiten ganz umgeftaltet 

Stöler (arh.), der »Ropfe der Bandwürmer. wurde, 

Stolien igrch), Rundgefänge der alten Griehen bei Zech— 

elagen. [f. Pottſches Übel, 

Stoliöfid (grch), feitlihe Vertrümmung der Wirbelfäule, 

Stolopender, |. Zaufendfüßer. 

Stonto (ital.), |. v. w. Distonto; flontieren, ſ. v. w. did: 
tontieren, au Waren unter Abzug einer Bergütung bar bezahlen. 

Stontrieren (au riffontrieren, ital.), gegenfeitige For— 
derungen zwiſchen mehreren Perfonen durch Kompenjation be: 
gleichen, bei Kaufleuten üblih. Stontro (Stontration, 
Zahlung mit —— Beutele), eine ſolche Ausgleichung, 
auch Zeit derſe a tontrotag) und das Buch zur Auf: 
zeichnung der tägli 
vorfäle (Waren:, Wechſel⸗, Schuld ink, 

Stopas, Hauptmeifter der altgried. Bildhauerlunſt, auß Pa: 
tros, um 390-8350 v. Chr. ; ber. Areöftatue (Kopie in der Billa 
Ludovifi); vielleicht auch Verfertiger der Niobegrubpe. Auge: 
zeichnet im Ausdrud der Feidenfaft. Val. Urlichs (1863). 

Sföpelos, griech. Injel, Nomardie Eubda, nordweſtlich von 
Styros, 85 qkm u. 4937 Em. Die Hauptftadt S., 3750 Ew. 

Stoptifer, Spötter; ftoptifc, fpöttiid. 

Slopzen (»Eunuchene), zahlreiche geheime Religionsfelte in 
Rußland, deren Anhänger ſich zur Abtötung des Geſchlechts— 
trieb8 felbft verflümmeln,; fammt aus dem 18. Jahrb., von 
der Polizei fireng verfolgt (1869 großer Prozeß gegen fir). Vgl. 
Pelitan Deuti 1876), Pfigmaier (1883). 

Storbüt fenerded}, Ernährungsflörung des Organids 
mus mit Sinfälligleit, Gliederihmerzen, Schwellung, Ge: 
Ihrwürsbildung und Blutung des Zahnfleifches, in den Bruſt⸗ 
tells, Baucfelljad, Herzbeutel, Wlutunterlaufung der Haut, 
Folge von mangelhafter Nahrung und Feuchtigleit (bei Se: 


ihael Dimitrijewitfh, ruf. General, | 


vortommenden gegenjeitigen Gejchäfts: | 


Skythen. 


reifen); führt zum Tode durd Blutungen ind Gehirn oder Er= 
ı Ihöpfung. Behandlung: trodne Wohnung, nahrhafte, wehjelnde 
Ko (frife Gemüfe), Pflanzenfäfte, — * nd⸗ 
waſſer, Eiſen, Chinin und — 
forbütfraut, ſ. Cochlearia. 
Skorpion, das achte Zeichen des Tierkreiſes, auch Sternbild 
ſudl. vom Üquator mit dem feuerroten Stern 1. Große Antares. 
Storpiöne (Scorpiodea), Familie der Glicderfpinnen mit 
großen, fcherenförmigen Kiefertaftern und Giftftahel am Ende 
des Shwanzed. Europäifher Storpion (Scorpio euro- 
—— Schrank), 35 mm lang, in Oberitalien, Teſſin, Grau: 
ünden; gefährlicher ift der fFeldjlorpion (Buthus occita- 
nus Am.), 8 cım lang, in den Mittelmeerländern, und befonders 
der afrikaniſche Storpion (B. afer L), 13—16 cm lang, 
in Afrika und Oftindien, deffen Stich tötet. 


Eforpiondfliegen (Panorpina Burm.), Sek: der Netz⸗ 
flügler, viele Arten, nähren Ach bon andern Infelten, leben als 
Larven in der (Erde ſcholle u. dgl 


Stotation (lat.), ſymbol. Gutsübergabe mittels einer Erd⸗ 

Stotöm (gr&.), dunkle Flede im Geſichtsfeld, auf die Netz⸗ 
baut geworfene Schatten trüber Zeilden des lihtbredenden 
Apparats des Auges. 

—— einſchneidiges Kurzſchwert der Merominger. 

Skriben far). Schreiber, aud f. v. w. Schriftfleller. 

Strofulöfe, Rrantheitsanlage des Kindes: und Jugendalters, 
mit herborragender Neigung Tür fehr hartnädige entzündliche 
| Leiden der Haut (Ausſchläge), der Schleimhäute (Ratarrhe der 
Verdauungd= und MAtmungsorgane, Augen» und Obrenentzün- 
dungen), der Knochen und Gelente, befonders der Onmphdrüfen, 
welche anjchwellen ———— dereitern und derkaſen. Geſicht 
mei gedunfen, Lippen und Naje did, Haut blak, Verb aufge: 
trieben, Die ©. ift angeboren bei Kindern tuberfulöfer oder 
ſyphilitiſcher Eltern oder erworben dur un —— Er 
nahrung, ſchlechte Luft, Unreinlichleit oder erihöpfende ran: 
beiten in den erften Gebensjahren. Oft jatieht fi Zubertulofe 
an. Behandlung: Regelung der Diät, Milch- und Frleifhtoft, 
| Landaufenthalt, Eiſen-, Solbäder, Leberthran. 

Strubber, ſ. Leuchtgas. 

Strupel (lat.), Anftoß, Bedenklichkeit; als Gewicht = 1,25 g, 
f. Apothelergemwidt. x 
! Strutätor (lat.), der mit einer Prüfung, insbeſ. mit der 
Feſtſtellung eines Wahlergebniſſes, Beauftragte. 

frutiniälverfahren, |. Borbereitungsverfabren 

Strutinium (lat.), die der Übertragung eines geiſtlichen 
Amtes —— Unterſuchung über die ge eg bern N: 
Berufenen; Wahl mitteld Stimmzettel ſinsbeſ. eines Bifhofs); 
ı Feftftellung des Wahlergebniffes; f. Liftenftrutinium., 
EStryynecki (fpr. »bfi), Jan Boncya, poln. Feldhert, geb. 
‚18. fyebr. 1786 in Galizien, diente feit 1806 unter Napoleon L, 
wurde nah Ausbruch der poln, Revolution 1831 Oberfeldberr, 
ſchlug die Ruſſen bei Wawre, Dembe und Iganie (8. April), 
Harz Fur durch ungeitigen Rüdzug den unglüdlichen Aus: 
gang ded Kampfes vor Oftrolenta (26, Mai), betrieb dann in 
Warſchau eine Umgeftaltung der Regierung im ariftotratifden 
Sinn, trat 10, Aug. zurüd, übernahm fpäter in Belgien den 
Dberbefehl über das t, ward auf die Reklamation der Of: 
ı mädıte 1839 zur Dispofition get; +12. Jan, 1860 in fratau. 

Stuld (nord. Myth.), ſ. Nornen. 

Skuller (engl., ſpr. jtöler), ein Rennboot, in weldhem jeder 
Nuderer mit zwei Riemen arbeitet. 
| Stulptür lat), I Bildhauerkunſt. 

Stunt, f. Stinktier. 
Stuptihina (Stupfhtina),in Serbien Name des Landtags. 
Sfurril PR pofienhaft; Sturrilität, Voffenreiherei. 
Stüs (Stis), Blatt der Tarodfarte, f. Tarod. 
| Stfutäri, 1) (jlaw. Stadar, türt. Sfodra) türt. Wilajet, 
am Wdriatifhen Meer, mit (1887) 102,819 Ew. Die Haupt: 
ftadt S., am See von ©., 10,000 Ew.; Wollweberei, Tran: 
‚fithandel. — 2) (Üstüdar) Stadt am Bosporus, Konftan: 
tinopel gegenüber, gilt als Vorftadt von diefem, 70,000 Ei. ; 
Sommerpalaft der Sultane, 

Stutterubdit, f. Arſenittobaltties. 

Slwira, Kreiäfladt im ruff. Gouvern. Kiew, 14,177 Em 

Skye (fpr. ſtei), Hebrideninfel, zur ſchott. Grafſchaft Inver⸗ 
neß gehörig, durch den Sleatſfund von Schottland getrennt, 
1384 qkın und 16,689 Ew. Haupiſtadt Portree. 

Stylla, ſ. Scylla. * 

Styphos (ar&.), großer, napıformiger Becher, daufig Attribut 

Stijrod, griech. Infel nordöſtl. von Eubda, Nomardyie Eubda, 
204 qkm und 3247 Ew.; Geburtsort ded Achilleus. Haupt: 
'fadt ©., 2029 (im. 

Styihen, im Altertum nomad. Bölterfaften, welche nord⸗ 
lid von Iran, vom Kautaſus und dem Schwarzen Meer wohn: 








ralle#. 





SkytHifches Lamm — Smetana. 


ten und in Maffageten, Salten, Sarmaten und Glos 


loten (die eigentlien ©.) zerfielen. Ob fie arifhen Etammes 
(Slawen) oder Mongolen waren, ift flreitig. Sie fielen 630 
dv. Chr. in Borderafien ein, wurden 620 von Ayarared wieder 


vertrieben und 515 von Dareioß in ihrem eignen Land ange: | 


riffen, aber ohne Erfolg. In Europa machte der Name ©. 
500 dem der Sarmaten Plak und befchräntte ſich feitdem auf 
das Gebiet des Aralſees (Zuran). Bol. Euno (1871). 

Stythiſcheßs Lamm, f. Cibotium. 

Slang vun. fpr. fläng), die jedem Stand eigentümliche 
Kunftiprade, beſonders Gaunerſprache. Bol. Barrtre, »Argot 
and $.« (1887); Baumann, »Londinismen« (1886). 

Slatouft, Lreisftadt im ruff. Gouvernement Ufa, am Wi 
(zur Ufe), 18,500 Emw.; Eifenhämmer, Waffenfabrit. 

Slawa (flam.), Ruhm, aud f. v. w. Lebehod). 

Slawen, Böltergruppe des indogerman. Stammes, beſonders 
den Often Europas bewohnend, zerfallen in a) Oftjlawen: 
Ruffen, d.h. Groß, Weiß⸗, Kleinrufjen, Ruthenen (in —— 
und Ungarn); b) Südjlamwen lillyriſche S): Serben, ⸗ 
nier, Slawonier, Kroaten, Dalmatiner, eg Terra 
gomwiner, Binden oder Slowenen (Oftalpen) und Bulgaren (an 
der Donau); e) Weftflawen: Polen, Tſchechen (Böhmen und 
Mähren), Stowalen (Mähren und Nordungarn), Wenden oder 
Sorben (Laufig, Spreewald). Urfprünglid im NO. Europas 
jenfeit der Germanen wohnend, traten die S. nad der Völter: 
wanderung im 5. Jahrh. als Eroberer auf, indem fie bis in 
das 3 Deut 
den Donauländern vordbrangen 
zumeiſt wieder ihren Untergang fanden, fo: bohmiſche, buls 
gariſche, großmährijche und polniſche. Einziger jelbfländiger 


und —— Sſſtaat iſt Rußland, neben welchem nur noch 


Serbien, —— und teilweiſe auch Bulgarien Selbfän: 
digleit ig haben. Gegenwärtige Zahl der ©. 96 Mill, 
movon 4 Bland TI Mill. die Baltanhalbinfel 6 Will, 
Öfterreihellngarn 16% Mill., Deutſchland 2%, Mill. lommen 
(j. die »Böller: und Sprachenlarte von Europa«). Bedeutjam 
die BanlaniBiigen Beftrebungen der Gegenwart, die auf 
Erridtung eines einigen S.reihs abzielen. Bol. Scafarit, 
»Slam. Altertümer« (deutfch 1843); Rittich, »Die Slawenwelt · 


(ruff. 1885). 
iawilde res ein Aft des indogerman. Spradhftamms, 
beſonders dur Reichtum an grammatifchen Formen ausge⸗ 
zeichnet; umfaflen außer der altflamifchen oder lirchenflawiſchen 
(altbulgar.) Sprade 3 J—— Gruppen: a) öſtliche: die 
ruſſiſche Sprade, b) wech iche: die polnische oder lechifche, die 
tſchechiſche oder böhmifche und die wendijhe Sprade, und c) 
füdlihe Gruppe: die neubulgariſche, die ſerbiſche und die flo: 
wen. Sprade. Unter den —— itteraturen find 
die polnische, ruffiihe, böhmische und ſerbiſche am bedeutendften 
und reihften entwidelt. 1. Milloſich, »Bergleihende Bram: 
matif der jlaw. Spraden« (1852—74, 4 Bde); Derf., »Diet, 
de six es slaves« (1885); Derf., »Etymol. Worterbuch⸗ 
(1886); Schaſarik, »Geſchichte der flaw. Sprade und Litteras 
tur« (2. Abdr. 1869); Mickiewicz, »Borlejungen« (deutjch 1849, 
4 Bde); Taldj, » 
(deutf 
eſchichte (2. Aufl. 1887); Pypin u. Spaſovik, »Geſchichte der 
law. Litteraturene (deutfch 1880 ff, 3 Bde.); Eourritre (zeits 
genoſſiſche Literatur, 1879). 15,429 Ew. 
Slawjanäf, Stadt im ruff. Gouv, Charkow, Kreis Isjum, 
Slawonien, KRönigreih, 9638 qkm (175 OM.) und 877,618 
Em., bildet mit Kroatien und dem ehemaligen froatifsjlawon. 
Grenzgebiet ein Öflerreih. Kronland, vorherrſchend Ziefland, 
—2* der Drau und dem ehemaligen troatifch:jlamon. Grenz: 
gebiet, von den lebten Ausläufern der füdl. Kaltalpen durd: 
gu. Starler Getreidebau und anfehnlihe Viehzucht (bei. 


weine). 8 Romitate. Bol. Aroatien. — 797 von Slawen | 


bejegt und ©, genannt; lange Zeit Zanlapfel zwiſchen Ungarn 
und Byzanz, bis es 1165 an Ungarn kam; 1524 von den Tür⸗ 
ten erobert und 1562 an fie abgetreten; 1699 wieder mit Öfter: 
reich vereinigt; 1886 neue Romitatseinteilung. 

Slawophilen, Slawenfreunde, nationalsruff. Partei. 

8. 1. e. »., abgef, für sine loco et anno (lat.), ohne Anz: 
gabe des Drudorted und des Jahrs. 

Sleidänus, Johannes, eigentlih Philippfon, geb. 1506 
in Schleiden bei Köln, 1542 Profeflor in Straßburg; + daſ. 
81. Oft. 1556. Schrieb: »De statu religionis et rei publicae 
Carolo V. Caesare coommentarii« (1555; n. Ausg. 1155—886, 
3 Br.) BalBaur(1843), Baumgarten (1878, Briefwechſel 1881). 

Slibowig (Schliwowika),aus Pflaumen bereiteter Brannts 
wein, in Slawonien ıc, 

Sliewen 
lich am Baltan, 24,000 Emw.: Tuchfabrilation; wichtige Meffe. 


ſchlands wie nady der Baltanhalbinfel und nad) | 
und Reiche gründeten, die aber 


dichte der jlaw. Sprade und Litteratur« | 
1852); Krel, »Ginfeitung in die ſlaw. Litteratur: | 


—82 Jslimje), Stadt in Oftrumelien, füds | 
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Sligo (ipr. fleigho), Grafſchaft der irifhen Landſchaft Eon: 
naugbt, 1869 qkm und 111,578 Ew. Die Hauptftadt ©. 
an der ©.bai, 10,670 Ew.; fathol. Biſchof; flarte Fiſcherei. 

Slingeland, Pieter van, niederländ, Maler, geb. 1640 in 
Leiden, Schüler Doms; } 1691. Porträte und feine Genrebilder. 

Slips (engl.), Age Hals binde. 

Sliwuihe, Dorf im NW. von Sofia (Bulgarien), 17.—19. 
Nov. 1835 Sieg des Fyürften Alexander von Bulgarien über 

Slimno, Stadt, ſ. Sliewen. ie Serben, 
. Sioane (fpr. jlohn), Hand, Arzt und Botaniker, geb. 1660 
in Kellilnagh, + 1753 in Ghelfea. Schr.: »Catalogus plan- 
tarum, quae in insula Jamaica sponte proveniunt« (1695, 
3 Bde), Seine Sammlungen veranlaßten die Gründung des 
Britif Muſeums. beſtehend. 

Slobõde (ruff.), Dorf oder Vorſtadt, aus Einer Häuſerreihe 

Sloe, Meeresarm zwiſchen den niederländ. Inſeln Walcheren 
und Südbeveland, 1200 m breit, abgedämmt und von einer 
Eifenbahn (nad Middelburg) überbrüdt. 

Slofa (jandfr.), das altsepifche Verzmaß der Inder, aus zwei 
16filbigen Verſen beftehend, mit je einer Gäfur in der Mitte. 
Slonim, Kreisftadt im ruf. Goud. Grodno, 22,275 Em, 

Sloop (engl., ipr. flup), ſ. d. w. Schaluppe. 

Slowarti (ipr. ahlij, Julius, poln. Dichter, geb. 23. Sept, 
1809 in Wilna , am Aufftand von 1830 beteiligt; + 4. März 
1849 in Paris. Bedeutender Lyriler (»Kröl-Duchs), aud Dras 
matifer (»Maria Stuart«, deutih 1879; »Mazeppa« :c.) und 
Epiter (»Jan Bielecki«, »Lambro«, »Waclaw« ıc.). Did: 
tungen 1862, 4 Boe.; Nadlak 1866, 2 Pde.; Briefe 1875, 
2 Bde. Biographie von Malecki (2, Aufl, 1880, 3 Bbe.). 

Slowälen, jlaw. Voltsſtamm im füddltl. Mähren und nord: 
weſtl. Ungarn (Hauptbevölterung der Rarpathen), ca. 2 Mill, 
(davon in Ungarn 1,868,000). Gore Sprade ein Mittelglied 
‚ zwifchen dem Tſchechiſchen und Kroatiſchen Val. Safinet (1876). 
Slowenen (Winden), füdflaw. Bolt in Öfterrei, befonders 
in Steiermart (33 Proz. der en) Kärnten (30 Pro;.), 
Krain (93 Proz), im öfterreihifch» Uhr Küftenland (faft 
31 Pro) und in einzelnen Teilen des jüdweftl. Ungarn (fogen. 
Bandalen) fehhaft; 1,228,000 Köpie Bol. Sumann (1881). 

Smaalenene, Amt im normweg. Stift Ghriftiania, 4110 qkm 
und 107,804 Ew. &Hauptftadt Frederikshald. 

Smäland (ipr. ſmoh ·), Landſchaft im füdl, Schweden, 36,217 
qkm und 657,340 Em.; zerfällt in die Lans Yöntöping, Kal: 
mar, Kronoberg und Gotland (Wisby). 

\ Smalte (Kobaltglad, Blaufarbenglas, Kobalt: 
blau), durd Kobalt intenfiv blau gefärbte Glas, wird auf 
den Blaufarbenwerlen aus Quarz, Pottaſche und geröfteten 
Robalterzen zufammengeihmolzen, gemahlen und geſchlämmt. 
Gröbered Pulver heikt Streublau, mittlered farbe oder 
Kouleur, belleres Eſchel, Sumpfeſchel, das fobaltreichite 
'Rönig3blau, das duntelie Azurblau. Sehr beftändige 

Waſſer- und Kallfarbe, dient zum Blaufärben von Glas und 
‘ Email; dur Ultramarin jehr zurüdgedrängt. 














Swmalte, grüne. intenfiv grünes, hromhaltiged Glas, dient 
gepulvert al rbe. 
Smaltin, Smaltit, j. Speistobalt. 


Amarillftein), Mis 
blos, durch Chromgehalt 
am Ural, in Sibi⸗ 
er &, ſ. Turma— 


Smaragd (Emeraud, Emerald 
'neral, grün, aud blau, gelb und far 
| grün gefärbter S. Gdelflein, in Kanpten 
rien, Peru, Norbcarolina ıc, Brafiliid 
lin; orientalifher &., f. Korund. 

Smaragdgrün, j. Chromgrün. j , 

Smaragdit (Omphacit), Mineral, Varietät des Augits, 
grasgrün, Beitandteil des Ellogits. 

Smaragdodakeit, j. Atacamit. 

Smaragdopäl (Chryſopal), grüner Opal, 

Smegma eb), Hautſchmiere, f. Hauttalg, 

Emelnsgnt (Schlangenberg), Bergwerkdort im afiatifche 
ruf. Goud, Tomst, am Altai, 6163 Ew; Silber», Kupfer:, 
Blei⸗ und Eiſenbergwerle. [man Smollets). 

Smelfung, ein Menſch, dem nichts recht ift (aus einem Ro: 

Smeraldina, fomifche Masle in der ital. Vollslomödie. 

Smerbi3, griech. Name des Bruders des perf. Königs Kams 
byſes, der eigentlih Bardija hieß. Da derfelbe auf Befehl 
des Kambyjes heimlich ermordet worden, jo gab ih 522 v. Chr. 
Gaumata, ein Magier, für S. aus und fuchte die Herrſchaft 
an fi zu reihen; dod wurde der PjeudosSmerdis nad 


Tmonatlider Feriſchei 521 als Betrüger entlarvt und von 
Dareiod getötet. j 
Smetana, Friedrich, böhm. Komponift u. Klaviervirtuofe, 





geb. 2. März 1824 in Leitomiſchl, 1866—74 erfler Rapellmeifter 
am Landestheater in Prag; +12. Mai 1884. Eifriger Anhänger 
Wagners. Schrieb gr —— (»BWallenfteins 
Lager«, »Libufja« 1e.), Opern, zahlreihe Männerdöre u. a. 
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Smethwid, Fabrilſtadt in Staffordfhire (England), weftl. 
von Birmingham, 25,076 Em. 
Smihow, Bezirtdhauptort in Böhmen, Vorſtadt von Prag, 
im ©. linlö an der Moldau gelegen, Knotenpuntt an der Bahn 
Prag: Furth i. W., 24,014 (Gem. 24,984) Ew.; botaniſcher 
Garten; Rattunmanufaltur. 

Smidt, 1) Johann, geb. 5. Nov. 1773 in Bremen, erft 
Profeffor am Gymnafium, 1800 Ratäherr, wiederholt als bres 
miſcher Gefandter bei diplomatifhen Berhandlungen thätig, 
1821 Bürgermeifter dajelbft, gründete 1827 Bremerhaven; f 
7. Mai 1857. Seine Reden gefammelt mit Biogr. 1873. — 
2) Heinrid, Schriftfteller, geb. 18. Dez. 1798 in Wltona, 
machte große Seereifen, war dann im Marineminifterium I. 
Berlin angeftellt; F daf. 3. Sept. 1867. Schrieb zahlreiche 
Romane (»Michael de Ruiter«, 2. Aufl. 1868), Novellen (»Zu 
Waſſer und zu Lande, 1857), Sagen und Erzählungen (»Gee: 
mannsfagen und Schiffermärdene, 1849; »Seegejhichten und 
Marinebilder«, 1855, :c.), »Devrient:Rovellen« (3. Aufl. 1882). 

Smilax L. (Stehwinde, Safjaparille, Sarfaparille), Gai⸗ 
tung der Smilaceen. S. china Z. (Ghinaftehwinde), Schling⸗ 
pflanze in China, Japan, liefert die Ehinamurzel; von Arten 
im nördl. Südamerita, Mittelamerita und Merito ftammt die 
offizinelle Saffaparillwurgel. Andre Arten Zierpflangen. 

Smile (ipr. fmeils), Samuel, engl. Schriftfteller, geb. 1816 
zu Haddington in Schottland, 1845—66 Eijenbahnfetretär, 
lebt in London. Hauptwerte: »Life of G. Stephenson« (6. 
Aufl. 1864); »Lives of enginsers« (n. Ausg. 1874, 5 Bde); 
»The Huguenots in England etc.« (5. Aufl. 1880); »The 
Huguenots in France etc.« (3. Aufl. 1877); »Life and labour« 
(1887); ſehr verbreitete moralphilofophiiche Schriften: »Hilf 
dir ſeibſte, »Der Charalter«, »Die Pflihte, »Sparfamleit« 

Smirgel I Schmirgel. [(alle deutſch). 

Smirgelfeilen, f. Nineralfeilen. 

Smiflen, Baron van der, belg. General, geb. 18283 in 
Brüffel, 1848 Leutnant, 1865 Stabsoffizier in der belg. Frem⸗ 
denfegion in Merito, 1879 Generalleutnant und Befehlshaber 
in Brüffel, unterdrüdte 1886 den Arbeiteraufftand bei Charles 
roi; ſchr.: »Le service personnel et la loi militaire« (1887), 
worin er die allgemeine Wehrpflicht verteidigte. 

Smith, 1) Adam, berühmter engl. Nationalölonom, gb. 
5. Juni 1723 zu Kirlcaldy in Schottland, 1751 Profeffor der 
Logik und Moral in Glasgow, bereifte 1764—66 mit Her⸗ 
zog von Buccleugh Frankreich und die Schweiz, lebte dann als 
Privatmann in feiner Baterftadt, bekleidete feit 1776 nad) Boll: 
endung feines berühmten Wertes über den Rationalreihtum die 
Stelle eined Kommiffars für die Zölle in Schottland, feit 1778 
in Edinburg lebend; + ME 17. Juli 1790. Hauptwerte: »Theor 
of moral sentiments« (1759); »Inquiry into the nature an 
causes of the wealth of nations« (1776, deutſch von Stöpel 
1878), wiederholt herausgegeben. Vgl. Stewart (1799), Onden 
(1874 u, 33 Biogr. von Farrer (1880), Delatour (1886), 
Haldane (1887). — 2) Sir William Sidney, brit. Admiral, 
geb. 1764 in London, trat 1777 in die brit. Dtarine, verbrannte 
18. Dez. 1793 die auf der Reede von Toulon befindlichen franz. 
Schiffe, befebligte dann an der fyr. Küfte, nahm die zu Kalffa 
vor Unter liegende franz. Flottilie weg, unterflüßte 1799 den 
Biderfland St.: Jean d'Acres gegen Bonaparte, ward 1805 
Konterabmiral, befehligte in den ſtzil. Gewäflern, 1807 vor der 
Mündung des Tajo, 1821 Admiral; + 26. Mai 1840 in Paris, 
Dal. Barrow (1847, 2 Bde). — 3) William Henry, engl. 
Staatdmann, geb. 1825 in London, 1868 konfervatives pt: 
glied des Unterhaufes, 1877—80 Marineminifter, 1885 u. 1886 
Kriegäminifter, dann 1. Lord des Schatzes und Führer des 
Unterhaufes, — 4) Ben mn Leigh, engl. Nordpolfahrer, 
geb. 1828, unternahm 1871—81 fünf Reifen in das Nördliche 
Eismeer, wobei er 1880 einige Infeln weftl. von fyranz Jos | 
ſeph⸗Land entdedte. — 5) George, Affuriolog, geb. 26. März 
1840 in London, entdedte 1872 im Brit. Mufeum die afjyr. 
Berfion des biblijhen Sündflutberichts, unternahm 1873 und 
1874 namentlih an Injhriftenfunden reiche Ausgrabungen 
in Ninive; + 19. Aug. 1876 in Aleppo. Werte: »Assyrian 
discoveries« (7. Aufl 1883); »History of Assurbanipal« 
(1871); »The Chaldean account of Genesis« (6. Aufl. 1880, 
deutſch von Delitzſch 1876); wichtige Editionen von Keilſchriften. 

Smithsonian Institution (fpr. »tjuhieh'n), wiſſenſchaftliches 
Inftitut in Wajhington mit grobartigem eignen Gebäude, Biblio: 
thet, Gemäldegalerie, naturhiſtoriſchem Muſeum xc., von Ja⸗ 
mes Smithſon(f 1829 in Genua) geftiftet, gibt die-»Smith- 
sonian Contributions to knowledge« heraus, ’ 

ui. f. Zintipat. | 

Smithjund, im arktiſchen Amerika, verbindet die Baffinsbai | 
mit dem Peabodygolf, trennt Grönland von Grinnell= Land. 

Smoke (engl., ipr. jmohf), Schmaud, Raud. 





Smethwick — Societät. 


Smolenst (Sjmolendt), großruſſ. Gouvernement, 56,041 
akm und 1,218,101 Ew. Die Hauptftadt S., am Dnjepr, 
35,830 Ew. (im 15. Jahrh. 200,000); Gitadelle, Katbedrale, 
Getreidehandel. 17. Hug. 1812 Sieg Napoleons 1. über dic Rufen. 

Smolfa, Sram, öfterr. Staatömann, geb. 4. Nov. 1810 
in Kalusz, 1840 Advolat in Lemberg, als ein Führer des »jums 
gen Polen« zum Tod verurteilt, 1845 amneftiert, 1848 Abge- 
ordneter des Öfterr. Reichſtags und nad Verlegung des ſelben 
nad Kremfier wiederholt Präfident. 1861 wieder Keibstags- 
abgeorbneter, vertrat er im Gegenſatz zu —— jentrali: 
Mitchem Syflem das ——— rinzip, blieb nadp der 
Verwerfung deöjelben 1867 nur Mitglied des galiziſchen Yan: 
—— ſeit 1872 wieder Mitglied des Reichſsrats und 
führer der Polen, 1879 Bizepräfident, 1881 erfter Präfident 
des Abgeordnetenhaufes. Biogr. von Widmann (1887 73 

Smollet, Tobias, engl. Schriftfteller, geb. 1721 in Dal: 
quhurnhouſe (Schottland), BWundarzt; + 20. Okt. 1771 im Li⸗ 
vorno. Schrieb die derbhumoriftiihen Romane: »Roderick 
Random« (1748), »Peregrine Pickle« (1751), »Humphre 
Clinker«e (1771) u. a. (deutih 1841, 15 Bde, u. 3), au 
»History of England« (1758). Werte bräg. von Browne (1873, 
8 Bde). Biogr. von Hannay (1837). 

Smorzändo (ital., Muf.), —— 

Smyrna (türt,J8mir), tftadt des afiatiich-türt. Wilojets 
Aidin, an der Budt von &., 150,000 Ew. (zahlreiche Euro: 
päer). Stapelplag der Erzeugnifje Kleinafiend, Syriens , der 
Euphratlander und Perfiend ſowie der Frabritate Europas. Aus: 
fuhr von Baummolle, Balonen, Rofinen, Feigen, Dlivendl, 
Seſam, Opium. Wert der Einfuhr 1885: 724 Mill, der Aus 

x 89 Mil. Mt. 1885 liefen 1601 Schiffe von 1,164,803 
Zon, beladen ein, 1368 Schiffe von 1,174,887 T. beladen aus. 
Regelmäßige Dampferverbindung mit Marjeille, Trieſt, Ba: 
lermo, Ronftantinopel, Odefja und Alexandria. Das alte S. 
im Innern der Bucht, bei dem Dorf Burnabad. Bgl. Scherjer 
(2. Aufl. 1880, franz), Georgiabes (1885). 

Snafe: F8land (fpr. fnehl-eiländ), ſ. Unguilla. 

Sneel, Stadt in der niederländ, Prov. Friedland, weſtl vom 
——5 See, 10,496 Em, (2306 m bot. 

Shehätta, hödfter Berg des Dovrefjeldd im Norwegen, 

Stell, Karl, Mathematiter, geb, 19. Yan. 1806 in Dachſen⸗ 
haufen, jeit 1844 Profefjor in Jena; + 12. Aug. 1886, Schr: 
»Ginleitung in die Differential: und Integraltehnunge (1846— 
1851, 2 Bde.); »Behrbuch der geradlinigen Blanimetrie« (3. Aufl. 
1869) ; »Newton u. die mechan Naturwiffenjchaft« (2. Aufl. 18551 

Sniatyn, Bezirkäftadt in Oftgalizien, am b und an der 
Bahn Lemberg: Jafiy, 10,375 Ew.; bedeutender Viehhandel. 

Snob (engl.), bobler, —— thuender Gech 

Snobarrinde, |. Fichtenrinde. 

Snodfelle, Felle junger Sechunde. 

Snoiläly, Karl Johan, Graf, ſchwed. Dihter, geb. 8. 
Sept. 1841 in Stodholm, erfler Sekretär im Minifterium des 
Außern daf., auch mehrfach zu diplomatiſchen Sendungen ver: 
wendet, lebt feit 1882 in Deutfchland,. Erſter ſchwed. Lyriter der 

enwart; Mitglied der Alademie, Scr.: »Dikter« (4. Aufl 
1883); »Sonetter« (1871); »Nya dikter« (1881); »Dikter« 
(3. Samml. 1883, 4. Samml. 1887). Überf. Goethes »Balladen«. 

Snorri Sturlüfon, flandinav. Hiftoriograph, geb. 1178 zu 
Hvamm in Island, feit 1218 wiederholt Geſetzſprecher dafelbit, 
ipäter eine Zeitlang Statthalter (Jarl) in Norwegen ; 22. Sept. 
1241 in Reptholt auf Island erflagen. Hauptwert: »Heims- 
kringla«, eine Bearbeitung von 16 norweg Rönigsjagas, bis 
1176 reichend (befte Ausg. von Unger 1868; deutie von Bad: 
ter 1835— 37, 2 Bde.). Auch der Hauptteil der »Jüngern Edda« 
rührt von ©. her (daher »Snorra-Edda« genannt). Bal. Storm 
(1873), Boefen (1879). 1074 m bod. 

Snomwdon (fpr. ſnohd'n), Berg in Nordwales (England), 
‚ Suüyberd (ipr. fnei-), —** niederland. Maler, geb. 1579 
in Antwerpen, * wi 1657. Mitarbeiter von Rubens. Shui 
unter deffen Einfluß vorzüglide Tierftüde, lebhaft bewegte 
er und Stillleben, 

obernheim, Stadt im preuß Regbez. Koblenz, Kreis Kreußp⸗ 


ı nad, ander Bahn Bingerbrüd:Neuntirchen, 2886 Ein. ; Brogym: 


Sobitsti, König von Polen, j. Johann 11). 

Soböles (lat.), in der Botanik f, v. w. Ausläufer, 

Sobranje (flaw.), die bulgar, Nationalverfammlung. 

Sobrittät (lat.), Rüchternheit, Mäßigteit; Gelaffenbeit, Ber 
fonnenbeit. 

Soceus (lat.), niedriger Schub, im Altertum die daratteri: 
ſtiſche Fußbelleidung im Quftipiel; daher auch Bezeihriung-für 
Sprade und Ausdrudswelſe (Stil)der Komödie. Bol. Rotburn 

Soriäbel (lat.), erg, vertraglich. 

Sotial... (lat), |. Sozial... [von Gelehrten. 

Sorittät (lat.), Sefellicatt, Handelsgeſellſchaft; aud Berein 


[nam 


Societätsinſeln — Sohn. 


Sorietätsinjeln, ſ. Geſellſchaftsinſeln. 

Sociieren (lat), vereinigen, geſellſchaftlich verbinden. 

Soriniäner, die Unitarier in Siebenbürgen, Polen und den 
Niederlanden ald Anhänger des Lälius Socinus (f 1562 
in Züri) und feines Neffen Fauſtus Socinus (+ 1604 in 
Bolen), räumen der Vernunft eine trit. Stellung ein, verwer⸗ 
fen inöbefondere die Lehre von der göttlichen —— und 
der Gottheit Chriſti Ihr Belenninis im Ralower Katechis⸗ 


mus, L fyod (1847). 
Soriologie (lat.), Lehre von den Grundbbedingungen der Ge⸗ 
ſellſchaft. Diefelbe will die gefelichaftlichen Lebenserſcheinungen 


als foldye in ihrer wechfelfeitigen und in ihrer zeitlihen Ent: 
wickelung erforſchen und die Geſetze ermitteln, denen diefelben 
unterworfen find. Bal.2,v. Stein (»Begriff der Geſellſ * 
1850; ⸗Geſellſchaftslehre«, 1856); Spencer, »Studium der 
S.« (deutih 1875); Gumplomwicz, »Grundriß der S.« (1885). 

Sorins (lat.), Genofje, Teilnehmer, namentlih an einem 


Sodel, Unterfat, Säulenfuß. —* x. 
Sororro, Haupiſtadt de3 Dep. Santander in Kolumbien, 
Sob, j. Bifter. 16,048 Ew. 


Soda (lohlenjaures Natron) findet fi ald Auswitte— 
rung3produft (ägypt. Trona, fübamerifan. Urao), gelöft in 
Wineralwäljern ORorlabad jährlich 6,6 Mill. kg), in Seen (Uns 
terägypten, Bornu, Fezzan, Kleinafien, Armenien, Perfien, 
Tibet, Mongolei, China, Eüdamerifa, Merito, Ralifornien), 
wird aus der Aſche von Strandgewächſen (Barilla, Wlicantes 
foda, fizil. Rochetta, Salicor von Narbonne, Blanquette von 
Aigued:Mortes), aus Kelp, Varech, Rübenmelafje, bef. aus 
Kochſalz (Ehlornatrium) gewonnen. Man verwandelt 
nad dem Leblancſchen Prozeß durch Erbigen mit Schwe: 
felfäure in jchwefeljaures Natron (Sulfat) oder gewinnt letz⸗ 
teres durch Einwirkung von ſchwefliger Säure, Quft und über: 
biktem Waſſerdampf auf Kochſalz. Bei beiden Verfahren ent 
weicht Ehlorwaileritofigas, welches, durch Wafler verdichtet, 
die Galzjäure (f. d.) liefert (Beläftigung der Nachbarſchaft durch 
undolllommene Verdichtung des Cafes). Das Sulfat jhmelzt 
man mit Kall und Kohle im (rotierenden) Tylammofen und 
zieht die gewonnene Rohjoda mit Wafler aus. Aus der Loſung 
cheidet fi beim Berdampfen unreine ©. aus, und die Mutter: 
lauge wird auf Ätnatron verarbeitet, oder man behandelt die 
Löfung mit Luft und Koblenfäure (Rarbonifieren), um 
Abnatron in S. zu verwandeln und Schwefelnatrium zu zer: 


fehen. Die im Hlammofen kalcinierte S. wird durd) Auflöfen, | 


Klären und Berdampfen der Löſung raffiniert, auch auf kri« 
ftallifierte S. mit 10 Moletülen (62,0 Proz) Kriftallwaffer vers 
arbeitet (100 Zeile Ehlornatrium geben 120 Sulfat, 100 Suls 
fat geben 150 Robfoda und 70 [90proj.] ©.). Nach dem Am: 
monialverfahren fällt man aus Kodjalzlöfung mit zwei: 
fahlohlenjaurem Ammoniat zweifadhlohlenjaures Natron und 
erhält dur Erhitzen des letztern S. und Rohlenfäure, aus dem 
gebildeten Ghlorammonium mit Kalt wieder Ammonial, wel: 
ches von neuem mit der Kohlenfäure vereinigt wird. ©. ift 
farblos, ſpez Gem. 1,4, ſchmedt und reagiert altalifchelaugen: 
artig, vermwittert an der Luft, löft fich leicht in Waffer, fchmilzt 
bei 34° im Rriftallmaffer, das waſſerftele Salz bei Rotglut, 
gibt mit Roble bei hoher Temperatur Natrium und Roblen: 
oxyd, beim Schmelzen mit Schwefel Schweielnatrium und uns 
terfehmejligfaures Natron, dient zur Seifen» und Glasfabri: 
tation, zu zahlreihen techniſchen Operationen, in der Haus: 
wirtſchaft, in Bleicherei, Tyärberei und Zeugdruderei, zum 
Waſchen der Wolle, in der Papierfabritation, gegen Keſſelſtein, 
in der Metallurgie und wird überall der teuren Pottaſche vor: 
gezogen, wo die Natur der Bafe gleichgültig ift. Dal. Waaner, 
Regeften der S.fabritatione (1866); Lunge, »Hanbbu ber 
S.induftrie« (1879 9* Zweifach- oder doppelttohlen⸗ 
ſaures Natron wird durd ——— Rohlenfäure auf 
©. erhalten, farblos, kriftallinifch, ſchmedt und reagiert ſchwach 
allaliſch, 1öft fih in Baffer, verliert an feuchter Luft langjam, 
bei 70% fchnell Kohlenſaure und verwandelt fih in &., dient 
ala Arzneimittel, zur Darftellung reinen kohlenfauren Natrons 
und reiner Rohlenjäure, zur Bereitung mouffierender Getränte, 
Braufepulver, Badpulver, beim Vergolden und Berplatinieren, 
zum Entſchalen der Seide, zum Reinigen der Wolle, im Haus: 
balt zum Abftumpfen von Säure. Bol. Lunge, »Handbuch der 
S.induftrie« (1890, 2 Boe.). f i 
Soda, lauſtiſche (tauftiihes Sodafalz), unreine, b: 
natron enthaltende Soda oder Abnatron. 
Sobafraut, f. Salsola. , e 
Sodalis (lat.),Genofie,®efährte;Sodalität, Geuoſſenſchaft; 
Sodalitium, Freundſchaftsbund, Kameradſchaft; Kränzden. 
Sodarüdflände, dunfelgraue bis ſchwarze Rüdftände von 
der Auslaugung der Rohjoda, beftehen weientlih aus Schwe: 
telcaleium, Ahlalt, kohlenfaurem Kalt :c., ogydieren fich eners 


ieſes 


1241 


giſch an der Luft, entwideln Schwefelwaſſerſtoff, liefern aus: 
fiternde Löfungen von Schwefelcaleium und verwandeln ſich erſt 
in Jahren vollftändig in Gips, fohlenfauren Halt x. Die S. was 
ren daher eine Ralamität für die Sodainduftrie, zumal in ihnen 
der ganze Schwefel der verwendeten Schwefeljäure verloren ging. 
Jeht gewinnt man den Schwefel fait volltändig zurüd und erz 
hält den Kalk wieder verwertbar als kohlenjauren Kalt. 

Sodaftannät, zinnjaures Natron. 

Sobaftein, ſ. v. w. ühnatron, ſ. Natııum. 

Sodawaſſer, ſ. Mineralwäſſer. 

Sodbrennen (Magenbrennen), Brennen im Schlund 
oder Aufftoßen faurer Flüſſigleiten bei Magentatarrh, ſchwin— 
det nadı Gebrauch von Magneſia oder doppeltlohlenſaurem Natron. 

Sobbrot, ſ. Ceratonia. 

Sobdöma (eigentl. Giovannantonio Bazzi), ital. Ma: 
ler, geb. 1477 zu Bercelli in Savopen, in der lombard. Schule 
(unter Leonardo da Binci) gebildet, fpäter längere Zeit in 
Rom; + 1549 in Siena. Fresken (Alexanders Bermählung 
mit Rorane in der Billa fyarnefina in Rom, Geſchichte der 
heil. Katharina in San Domenico zu Siena) und Ölgemälde 
(heil. Familie mit Calixtus in Siena, heil. Sebaftian in Flo: 
venz ıc.). Biogr. von Janfen (1870). 

Soden, 1) Babeort im preub. Regbez. und Landkreis Wies⸗ 
baden, am Taunus und an der Bahn Höochſt-S., 1364 Em,; 
20 falge und eifenhaltige Quellen. Bol. Thilenius (2. Aufl. 
1874), gun (2. Aufl, 1883). — 2) Stadt im preuß. Regbez. 

Rafiel, Kreis Schlüdtern, 833 Ew.; Solquellen. Dabei Ruine 
Stolzenberg. Bal. Sippell (1886). 

Söderhamn, Stadt im ſchwed. Yän Gefleborg, 15 km vom 
Bottniſchen Meerbufen, Ew.; Hafen. Grobe Ausfuhr 
von Eiſen und Holz. 

Söbermanland, Län im jüdöfll, Schweden, im S. des Mä: 
lar, 6841 qkm und 150,876 Em. Hauptftadt Nylöping. 

Sodezza (ital.), Feſtigleit, Beharrlichleit. 

Söbom und Gomörrha (a. ©), 2 Städte Paläflinas, durch 
die Unfittlichleit ihrer Bewohner berüchtigt, zur Zeit Abrahams 
durd ein vullanifches Ereignis untergegangen und ſeitdem vom 
‘ Sobomie, j. Unzudhtsverbrehen. [Toten Meer bededt. 

Soeft (pr. fohft), Kreisftadt im preuß. Regbez. Arnsberg, in 
frudtbarer Kornebene (S.er Börde, 250 qkm), Knotenpunkt 
an der Bahn Berlin: Düffeldorf, 14,846 Emw,; roman, Dom mit 
Wandgemälden aus dem 13. Jahrh.; Gymnafium, Lehrerjemis 
nar, Zaubftummens und Blindenanftalt; Getreidehandel. Da: 
bei Solbad Safjendorf. Im Mittelalter mächtige Hanſeſtadt 
mit eignem Redt (S.er Stadtredt). Bal. Barthold (1355). 

Sofa (peri.), türf. Polfterbanf zum Ruben. 

Sojäla, flacher Küftenftrih im öftl. Südafrita, bi der 














Sa mündung, portugiefiih, nur 2600 Em.; die Haupt: 
Soffiöni, f. Bor. [Radt ©., an der ftüfte, Em. 
Soffitte (ital, soffitta), untere Anficht eines Bogend, Ur: 

hitrads, einer Baltendede ıc.; der Oberboden unter dem Dad; 

Leinwandftreifen quer über der Bühne, oberhalb der Auliffen, 

die Zimmerdede, den freien Himmel ꝛc. vorftellend. 

Sofla (bulgar. Triadika, das röm. Ulpia Sardice), Haupt: 
ftadt von Bulgarien, am Jöter, 20,501 Emw.; gried. Metropolit; 
Seidene, Tuch-⸗, Tabalsfabritation; Iebbalter ndel. Bis 
1878 türtifh. Großes Konzil 344, feit 809 bulgariſch, feit 
1382 türtii; 9. Jan. 1878 von den Rufjen unter Gurlo be: 
jeßt. 21. Aug. 1836 Revolution gegen den Fürſten Alegander, 

Sofiömus, j. Sufismus. ’ . 

Soita (perj.), Zögling einer mohammed. Hochſchule; die S.3 
gelangten bei den neueften Umwälzungen in der Türkei (1876 
bis 1577) zu vorübergehender politijher Bedeutung, indem fie 

: nationalen Fanatismus ſchürten. 





Sogdiana (a. ©.), die nordöftlichfte Satrapie des Verjer: 
reich, bis zum Jagartes reihend; Hauptftabt Diarakanda (jeft 
Samarland). 

Soggen, das Ausziehen ded beim Verdampfen einer Salz: 
Löfung hi ausjeidenden Salzes, |. Salz. 

Sonnefjord, 200 km langer Fiord an der MWeftlüfte des 
füdlihen Norwegen. [bujen von Oman, 24,000 Em. 

Sohar, Hafenftadt in der arab. Landſchaft Oman, am Meer: 

Sogl, — Komitat diesjeit der Donau, 2735 qkm (G50 OM.) 
und 102,798 Em. Haupiſtadt Neufohl, 

Sohle, ſ. v. w. Seezunge, ſ. Schollen, 

engänger (Plautigrada), mit dem ganzen und deshalb 
unten meiſt nadten Fuß auftretende Raubtiere; Bären. 

Söhlig, im Bergiwefen f. v. w. horizontal. . 

Sohn, Karl, Maler, geb. 10. Dez. 1805 in Berlin, Prof. 
an der Alademie zu Düffeldorf; } 25. Nov. 1867 in Köln. 
Eins der Häupter der Düffeldorfer Schule, eg ala 
Rolorift. Hauptwerte: Rinaldo und Armida, die beiden Leo: 
noren, Romeo und Julie, Vanitas, Qurlei :c.; auch Porträte, — 
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Sein Neffe und Schüler Wilhelm S., geb. 1830 in Berlin, 
feit 1874 Profeffor in Düffeldorf, hervorragender Genremaler. 
Hauptwerte: verfchiedene Lebenswege, Gewiſſensfrage, Konſul⸗ 
tation, Abendmahl zc. 

—— Vorſtadi von Birmingham (ſ. d.). 

Sohrau, Stadt im preuß. Regbez. Oppeln, Kreis Rybnik, 
an der Quelle der Ruda und der Bahn Orzeſche⸗S., 4449 Ew. 

Soi-disant (fr3., fpr. Nöa-bifäng), fogenannt. 

Soignieß (Ipr. Höanjig), Hauptftadt eines Arrondiff. in der 
belg. Prov. Hennegau, an der Senne, 8683 Ew. 

Soiree (fri., fpr. Möa-), Abendgeſellſchaft. 


Soho — 


Soifjons (Ipr. Nöafiöng), Feſtung und Hauptftadt eines Ar: | 


rondifi. im franz. Depart. Aisne, an der Aiäne, 11,850 Ew.; 
Biſchofſitz; Ihöne Kathedrale; das altrömifhe Augusta Sues- 
sionum, dann Refidenz der Merowinger. 486 Sieg Chlodwigs 
über den röm. Statthalter Syagrius. 

Soja Mönch, Gattung der Papilionacen. S. hispida 


Mönch (Dolichos Soja L., S.bohne), in Japan, Südindien, | 


auf den Moluften, in Afien durch Kultur weitverbreitet, ge: 
deiht au in Mitteleuropa, Die Samen enthalten 38 Proz. 
Proteintörper, 17—20 Fett, 24-238 Stärke ıc., 5 Gellulofe, 
4,5 Proz. Aſche, werden wie Hülfenfrücdte benubt (bej. in 
China), auch bereitet man daraus eine pilante Sauce. Bal. 
Haberlandt (1878), Wein (1881). 

Solol (flaw., »Falle⸗), übertragen j. v. w. rüftige Männer, 
Helden; häufig Name BR: Zurndereine. 

Söfoto, Reich der Fulbe im weſtl. Subän, füdl. bis zum 
Binud, aus dem frühern Reich Hauffa entftanden, 324,111 qkm 
und 9 Mill, Em. Jetzige Hauptftadt Wurno, Die Stadt ©. 
(Satatu), am Fluſſe ©. (zum Riger), 22,000 Ew.; Handel. 

Sokotra (Sofotdra), brit. Injel in Oftafrifa, dem Rap 
Gardafui —— 3579 qkm und 12,000 Ew., gehörte bis⸗ 
ber dem Sultan von Keſchin in Arabien (früher dem Imam 
von Masfat); 1876 von England dur Vertrag gegen die Ab: 
tretung an eine fremde Macht gefichert, 1886 von England be: 
ſetzt. Erforſcht dur Balfour (1880), Schweinfurt (1881). 

Sofrätes, berühmter griech. Weifer, geb. 470 v. Ehr. in 
Athen, Sohn des Bildhauerd Sophronistos, erlernte deffen 
Kunft, machte aber zu feiner Lebensaufgabe einen unterhaltungs= 
weiſe (Sofratifhde Methode) und unentgeltlich erteilten 
Unterridt in einer Art Philofophie, nahm im Seloponnefifcen 
Krieg an 3 Fyeldzügen teil, ward in feinem 65. Jahr Mitglied 
des Rats der Funfhundert, leiftete al3 ſolches den ungerechten 
— ir der 30 Tyrannen Widerftand, ward 399 von dem 

ichter 
als Verächter der Götter und Verführer der Jugend angellagt 
und von dem Bollögeriht der Heliaften zum Giftbeher ver: 
urteilt, Begründer der Dialeltif durch Beitimmung des Be: 
ariffs der Wiflenfhaft und der wahren wiffenfhaftlihen Me: 
thode, befchräntte er feine Unterfuchungen auf das ethifche Gebiet, 
fügte den Glauben an Gott auf die theologiſche 
der Natur und lehrte Unfterblipleit der Seele. Seine Lehre 
ift uns erhalten in den Schriften Platon, feines bedeutendften 
Schülers, be. in der Apologie. Seine Schüler und freunde, 
die Sotratiler, bildeten verſchiedene philoſophiſche Schulen 
(epnifche, kyrenaiſche, megarifhe, Platonifche). Dal. Qafaulg 
(1857), Alberti (1869), Zeller (2Geſch. der grich. Philofophie«, 
2. Zeil, 1. Abteil.), Fouillte (1874, 2 Boe.). 

Sol (lat.), Sonne; italif her Sonnengott, ſ. Helios. 

Sol, Münze in Peru, = 5 Franlk. 

Solämen (lat), Zroft. S. miseris, socios habuisse ma- 
lorum, Spridwort: Unglüdlichen ift es ein Troft, Genoffen 
im Unglüd zu haben. 


Solanin, Altaloid, findet ir in den Beeren des Nachtſchat⸗ 


tens und in den Keimen, welde Kartoffeln im Keller treiben; 
arbs und gerudlofe Kriftalle, ſchmeckt ſchwach bitter, kratzend, 
chwer löslich in Waffer und Äther, leicht in Alkohol, ſchmilzi 
bei 235°, nicht flüdhtig, Ihe giftig. 

Soläno, dem Scirocco ä milder beifer Wind in Südfpanien, 
weht von Juni bis September, 

Solänum L. Nachtſchatten), Gattung der Solaneen. S. 
Dulcamara L. (Bitterfüh, Alprante), Saibfraud, in Europa 
und Nordamerita, mit giitigen Beeren, liefert in den vorjähri: 
gen —— die offizinellen Stipides Dulcamarae. 8. escu- 
lentum Dun. (3. Melongena L., Gierpflanze), aus dem tro: 
pijden Aften und Afrika, wird megen der bühnereigroßen 
Früchte (Aubergine, Albergine) old Küdengemürz kulti: 
viert. S, nigrum L. (Saufraut, Sühnertod, ſ. Tafel »Gift⸗ 
pflanzen«, Dis 13), Giftpflange, in Europa. $. tuberosum, 
j. Kartoffel, S. quitoense Lam. (Orange von Quito), in 
Südamerila, in Fngland kultiviert, trägt geniehbare Früchte. 
Bicle Arten Zierpflangen. 

Solar (folarijd, lat.), die Sonne betreffend. 


elito8, dem Redner Lyon und dem Gerber Anytos || 


trachtung 


Soliman. 


Solärhemie, Erforfhung der chemiſchen Beichaffenheit der 

Sonne durd) — 

Solärlit, j. v. m. eletitiſches Licht. 

Solärmaldine, ſ. v. w. Sonnenmajdine. 

Soläröl deutiches Petroleum), Leuhtmaterial, aus Teer 
von Braunfohlen, Zorf und bitumindfen Sciefern gewonnen, 
if ein Gemiih von Rohlenwafferftoffen, hell meingelb, ſper 
Gew. 0,53—0,38, fiedet bei 250-850°, ſchwerer entzüundlid als 
Photogen. (Fett, dient zu Kerzen. 

Solärflearin, aus Schmweinefhmalz; abgeſchiedenes ſtarres 

Solawechſel, ſ. Wechſel. 

Solbad, Bad, welches Kochſalz (Seeſalz) oder Mutterlauge 
von Salinen enthält (Köſen, Kolberg). 
| Selb, j. dv. w. Löhnung, f. Soldat. 

Soldanella L. (Zroddelblume, Alpenglödden), Gattung 
der Primulaceen. S. alpina L, auf den Alpen, gebt weit nad 
‚Norden. Zierpflanze. 

Soldat (mittellat. soldatus, mittelhohd. soldenare. Sölb: 
ner; von solidus, f. d.), für Gold dienender Krieger; jcht im 
allgemeinen |. v. m. Militärperfon, Soldatesfa, Soldaten: 
ſchaft; zügellofes Kriegdvolt, 

Soldatenhandel, Bermieten von Truppen an fremde Staaten 
zum Zmwed des Gelderwerbs, zuerft bei Handelsſtaaten des 
‚ Altertums, zuleit gegen Ende des 13. Jahrh. bei Meinen deut: 
ſchen FFürften. 

Soldau, Stadt im preuß. Regbez. Aönigbern. Kreis Rei⸗ 
Pepe; an der Bahn Marienburg= Mlawa, 3122 Em. 
Soldin, Kreisftadt im preuß. Regbez. frankfurt a. O., am 
| S.er See und an der Bahn Küftrin= Stargard, 6165 Em. 
Soldo, ital, Rechnungs⸗ und Rupfermünze, = 1 Lira (5 

Gentefimi). 
| Sole, Rodfalzlöfung, wie fie auf Salinen zur Gewinnung 

von Kochſalz verarbeitet wird; vgl. Mineralwäfjer. 

Solöa, i. Schollen. 

Solenhofen, Ort, f. Solnbofen. 

Solenn (lat.), feierlih; Solennität, FFeierlichteit. 

‚Solenoid, jhraubenförmig gewundener Draht, welcher, von 

einem galvaniſchen Strom dur offen, ſich wie ein Magnet ver: 

Soleure (ipr. »Löhr), franz. Rame von Solothurn. [bält, 

Solfatara (Schmwefelgrube, Schwefeltrater), Krater, 

der nur Wafler:, eg und Gaje ausſtößt; Italien, 
\ Antillen, Innerafien. S. von Pozzuoli, einer der 27 Prater 

der Phlegräifchen Felder, dient zu Veilweden. 

Solfeggien (ital., fpr. eddſchen), Übungsftüde für den Ger 
ang, ohne Zert, nur auf Bolale und Silben; foljeggieren, 
dergleichen Übungsftüde fingen. 

Solferino, Dorf in der ital. Provinz Mantua, jürlid vom 
Gardajee, 649 Em. 24. Juni 1859 Sieg der Franzoſen und 
Sardinier unter Napoleon III. über die Öfterreiher unter 

Solferinorot, f. Anilin. IFranz Jofeph und Heß 
\, Solger, RariWilh. Ferd., Üflhetiter, geb. 28. Nov. 1 
in Schwedt, — der Philoſophie in Berlin; + 20. Ott. 





1819. Schrieb: »Erwin, Geipräde über das Schöner (1815); 
‚ »Borlefungen über Afigetit« (1829) u. a; überfehte auch Sophos 
ı es (3. Aufl. 1837). Vgl. R. Schmidt, »S.3 — ** (1341). 

Solieitor (engl., ipr. ſſolliſſiter), Anwalt, Sadmalter; S. 
general (fpr. dihönnereh), Staatsanwalt. 

Solid (lat.), feft, gediegen, zuverläffig; Solidität, Feſtig— 
feit, rg ar 

Solidägo L. (Gofdrute), Gattung der Kompoſiten. 8. cana- 
densis L. (Rlapperjchlangentraut), in Rordamerila, gegen den 
Biß der Rlapperichlange gebraucht, Zierpflange. 8. virgaures 
' L. (heidniſches Wundfraut), in Europa, früher offizinell, 

Solidärhaft, im Genoſſenſchaftsweſen (f. d.) die Haftpflicht 
vn — nen Mitgliedes für die Verbindlichleiten der Ge— 
noſſenſchaft. 
| ‚ Solidärifd (in solidum), Bezeichnung für die Gemeinſchaft⸗ 
lichleit von Berbindlidleiten und Rechten (Solidaroblis 
gation, im Entwurf des deutſchen bürgerlichen Geſetzbuchs 
»Gefamtjhuldverhältnis«, »&efamtgläubiger und :Sduldnere), 
dermöge deren, wenn mehrere etwas zu fordern haben, jeder 
da3 Ganze fordern lann und, wenn mehrere verpflichtet End, 
jeder das Ganze zu leiten —— iſt (alle für einen und einer 
‚ für alle, famt und ſonders, folidarifdh, korreal). Eolidarität, 

völlige Übereinfimmung, Einheit, 35 Solidarität der Intereffen. 

Soli Deo gloria (lat.), Gott allein die Ehre (abgef. S.D.U.). 
Solidungüla (lat.), j. Einbufer. 
‘ Solldus (lat), röm. Goldmünze, von Konflantin um 8312 
ın. Ghr. eingeführt, Münzwert 12,09 Mt., bis zum Yintergang 
de3 byzantiniſchen Kaiſertums Reichs: und —— Silber: 
‚ folidus, im Mittelalter Nehnungsmünze, = 3,50 f. 
| Soliman II. (Suleiman), el Ranani (der Große), bes 
' rühmter Sultan der Osmanen, geb. 1496, Sohn Sclims L, 





Solimdes — Sommergewächfe. 


folgte diefem 1520, unterwarf die Rebellen in Syrien, befeftigte 
feine Herrſchaft in Ügppten, eroberte 1521 Semlin und Bel: 

rad, 1522 Rhodus, flug die Ungarn 1526 bei Mobäcs, nahm 

529 Dien, belagerte Wien vergeblich, eroberte 1534 Tauris 
und Bagdad, kriegte bis 1540 gegen die —— dann ge⸗ 
gen Perſien und wieder gegen den Kaiſer Karl V. und Ferdi⸗ 
nand I. in Ungarn und zur See, eroberte 1566 die Inſel Chios; 
+5. Sept. 1 vor Szigeth in Ungarn, 

Solimdes (fpr, »möings), |. Ymazonenfirom, 

Solingen, Kreisftadt im preuß. egbei. üffeldorf, an der 
Wupper und der Bahn Ohligswaß:S., 18 
progymnafium; Handelälammer; Mittelpunft der bergiichen 
Eiſen- und Stahlwarenfabrifation (Solinger Klingen). 

Solipien, fatir. Name für die Jefuiten. 

Solipfiämus, theoretifher Egoismus, der aus dem ge 
»ego ipse soluse« refultiert und in der Annahme gipfelt, da 
id) fetoh und meine pfychiſchen Zuftände eriftieren, während alle 
Körper und Geifter außer mir vielleiht nur meine Borftels: 

Solift (tet) Solofänger. lung find, 

Solid 1a badeneira, Antonio de, ſpan. Dichter und 
Geſchichtſchreiber, geb. 28. Ott. 1610 in Alcald, erft königlicher 
Sekretär, dann Geiftliher; + 19. April 1686 in Madrid. 

auptmwert; die funftvolle »Historia de la conquista de Me- 
jico« (184, n. 9. 1853; deutfh von Förſter 1838). 

Solitär (lat), Einfiedler; einzeln gefakter Brillant, ©. 
pflanzen, Pflanzen mit ſchönen Blättern zc. zur Einzelſtel⸗ 
lung auf Raſen. [Lufihlöffern, 5. B. bei Ludwigsburg). 

olitude (franz., fpr. -tühd), Einjamkeit (häufig Name von 

Soll, in der Buchhaltung ! v. m. Debet (f. d.). 

Söller, j. v. w. Altan. 

Solling, Gebirge zwiſchen Leine und Wefer, im Moodberg 513 
m hoch. Der S.cr Sandflein (Hörterftein) weithin berühmt. 

—— (lat.), nachſuchen, inftändig bitten; Sollizi⸗ 
tänt, ittflefler, Redtfuder; Solligitation, Gefuh; Sol« 
lizitator, Anwalt. 

Sollogub, Wladimir Alexandrowitſch, Graf, rufl. 
Säriftfteller, geb. 1814 in Peteröburg, + 17. Juni 1882 in 
Homburg, Hauptwerk; die Erzählung »Tarantas« ſdeutſch 1847). 

Solmifation, eigentümlihe alte Methode, die Kenntnis der 
Intervalle und Zonleitern zu lehren mit Hilfe der Silben ut, 
re, mi, fa, sol, la, ——— von Guido von Arezzo eingeführt. 

Solmöna (das alte Sulmo), Kreisftadt in der ital. Prov. 
Aquila (Abruzzen), 14,171 Em.; Geburtsort Ovids. 

Solms, ftandedherrlihes Geſchlecht, ftammt vom Schloß 
Braunfels in der Wetterau, teilt fih in die fürftlihen Linien 
©.:Braunfeld und S.Lich und mehrere gi Linien, ver: 
Ior 1806 feine Reihöunmittelbarfeit. Der Linie S.: Sonne: 
walde gehört Graf Eberhard S. an, geb. 2. Juli 1825, 1888 
deutfcher Botjhafter in Rom. 

Solnhofen (Solenhofen), Dorf im bayr. Regbez Mittel: 
kam, Bezirk Weißenburg, an der Altmühl und der Bahn 

ünden:Sof, 1128 Ew.; ga der ber. Lithographiefteine. 

Solo (ital., »allein«), Zonftüd, in weldem eine Stimme 
oder ein Inſtrument allein (ohne Begleitung) oder vor den an: 
dern Stimmen ald Hauptftimme auftritt; degenfah von Tutti. 
— In mehreren Rartenfpielen ein Spiel, welches der Anfagende 
»aus der Hand«, ohne Benutzung fonft übliher Hilfsmittel, 
mie Kauf von Karten ıc., macht; aud ein felbftändiges, dem 
L'hombre ähnliches Kartenfpiel. 

Solo, —— J. Surakarta. 

Solofänger, ein Windhund, der einen Hafen allein fängt. 

Sologne (ie. Molonnj), franz. Landſchaft im Orldanais; 
Hauptort Romorantin. 

Sölon, berühmter Gejehgeber der Athener, einer der fieben 
Beifen, Sohn des Exeleſtides, geb. um 639 v. Ehr., ward 594 
zum erften Archon ernannt und mit außerordentlicher Vollmacht 
zur Reorganifation der Berfaffung und Gefehgebung beffeidet, 
verringerte dur Berminderung der Schulden (Seifadhtheia) 
die Not der ärmern Bürger, regelte die Rechte und Pflichten 
der Bürger durh Einteilung derfeiben in 4 Vermögend= und 
Steuerklaffen (Solonifde Zerfallun, ordnete die Er: 
zichung der Jugend und das fittlihe Leben des Volkes durd 
weife Gefche, bereifte ghpten, Kleinaſien und Gypern; + 559. 
Biogr. von Plutard. Fragmente feiner Didtungen in Bergts 
»Poetae Iyrici graeci«, Bd. 2, 

Solotgurn (frj. Soleure, pr. Noldr), Kanton der weſtlichen 
Schweiz, 792 akm und 80,424 (im. m Ir: Ratholiten); 
von der Hare bewällert, Getreide: u. Weinbau; (Fifenerzgruben, 


Kalfflein: und Darmorbrüde; u Seidenwaren:, Glaß:, | 


Ubrenfabrilation. Demofratiihe Berfaffung von 1875. Eins 
nahmen 1886: 1,702,010 fyr., Ausgaben 1,821,682 Fr.; Über: 
chuß der Aktiva 5,5 Mill, Si dazu reined Vermögen der 
aatlihen Sprezialfonds 3,5 MIN. Fr. Die Hauptftadt ©. 


‚641 Em.; Real: | 


1243 


ı Pad röm. Solodurum), am Jura u. an der Mare, 7668 Em.; 

Sik des Biſchofs von Baſel; prädhtige Domklirche. 

Solotnif, ruf. Gewicht, = 4,205 g. 

Solowjew, Sergei, rufl. Gefhichtichreiber, geb. 1820 in 
Mostau, 1855 Prof daf., 1871—77 Rektor der Univerfität: } 
4. Oft. 1879. Hauptwerk: »Ruff. Geſchichte von den älteften 

 Beiten« (bis 1774; 1851-80, 29 ®pe.). 

Solöziämns en). Fehler wider die Regeln der guten 
Sprade; auch Verſtoß gegen die gute Lebensart. 

Solſalz, aus Salzlöfungen gewonnenes Kochſalz im Gegen: 

Solipindel, j. v. w. Gradiermage. [fa zum Steinhaly, 

—— (lat.), ſ.Sonnenwenden. 

Soltau, Kreisftadt im preuß. Regbez. Lüneburg, an der Bahn 
— 2825 Em. 

ı  Solutio (lat.), Löfung; folubel, löslich. 

Solütum (lat.), Zahlung. 
Solvent (lat.), za ungslii; Solvenz, Zahlungsfähigs 
| keit; Solventia, löfende Mittel, ſ. v. w. Erpeftorantia. 

Solway Firth (ipr. ſſolweh), Golf des Iriſchen Meers, an 

der Grenze von England und Schottland, 89 km tief eindringend, 

Soma (grb.), Leib, Körper. 

Soma, in der Lombardei f. v. w. Hektoliter. 

Somali, Bolt im Land Somäl, der Oftfpige von Süd: 
afrifa (am Meerbufen von Aden und am Indiſchen Dyean bis 
zum quator); mollhaarig, doch mit tautafijcher Geſichtsbil⸗ 

dung, den Galla und Danalil verwandt, treiben lebhaften Han⸗ 
‚del mit Arabien und Innerafrifa. Seit 1885 ftehen fie zum 
ı Zeil unter dem Schuß der Deutſch⸗Oſtafrilaniſchen Geſellſchaft, 

teil unter dem Frankreichs und Englands. Haupthafen Ber: 
bera (enalifh). Bal. Haggenmadher, »Reife« (1876); Revoil 

Somateria, ſ. Eiderente. [(1882), Menges (1884). 

Somdtifch (ard.), lörperlid. | v. w. Anatomie, 





Somatologie (gr&.), Lehre vom (menſchlichen) Körper, 
‚Sombrerit, Rorallentalt der Infel Sombrero (Kleine Ans 
tillen), der durch überlagernden Guano zum größten Teil in 
phosphorfauren Kalt verwandelt ift, dient zur Darftellung von 
Superphosphat. 

Somerjet (ipr. Hömmer), Grafihaft im ſüdweſtl. England, 
4248 qkm und 469,109 Em. ; Hauptſtadt Bath, 

Somerfet (fpr. Hömmer-), 1) Edward Seymour, Her: 
og don ©., Grafvon Hertiord, Sohn eines Edelmanns 
in Wiltfhire, Bruder der Johanna Seymour, der 3, Gemahlin 
Heinrih3 VIIL., wurde 1547 mährend der Minderjährigteit 
feines Neffen Eduard VI. Proteltor von England, führte die 
Kirchenreformation dur, hob die blutigen Gefehe Heinrich VIII. 
auf, ward wegen Mißbrauchs der Gewalt verhaftet, dann wegen 
Telonie von den Peers zum Tod verurteilt und 22. Jan. 1552 
enthauptet. — 2) Edward Adolphbus Seymour, Her: 
64 don, engl. Staatsmann, geb. 20. Dez. 1804, eifriger 

big, 1835 Lord der Schatzlammer, 1839 Selretär des indie 
\ [hen Amtes, 1849-51 Oberlommiffar der Wälder und Trorften, 
‚1851-52 Minfter der öffentlihen Arbeiten, 1859 — 66 erfter 
Lord der Admiralität, 1861 Lord:Lieutenant von Devonfbire; 

Somerdinfeln, . Bermudas. [+28.Nov. 1885 in London. 

Somerville, Stadt im nordamerilan. Staat Maſſachuſetts, 
unmeit Boflon, 24,933 Ew, 

Somerville (fpr. wil), Mary, Schriftflellerin, geb. 26. Dez. 
1780, Tochter des Bizeadmirals TFairfar, zweimal verheiratet; 
+ 29. Nov. 1872 in Neapel Shr.: »On the connexion of 
the physical sciences« (11. Aufl. 1859); »Physical —— 
(7. Aufl. 1877, deutſch 1852); »On the molecular and miero- 
scopic sciences« (1869, 2 Bde.); »Recolleetions« (1873) u. a. 

ommation (frz.), vor dem Zwangseinſchreiten erlaffene Aufs 
forderung oder — dipſomatiſch ſ. dv. w. Ultimatum. 
Sommie (ſpr. ſſomm), Küftenfluß im nordöſtl. plan ent: 
[bringt bei Foniſomme im Depart. Aitne, mündet unterhalb 

bbeville in den Kanal; 245 km —* Der S.kanal von 
St.:Simon bis SteValery, 140 km lang. Danach benannt 
dad Departement S., 6161 qkın und (1886) 548,982 Emw.; 
5 Arrondiffements; Hauptftadt Amiens 
| Sommer dauert von dem Tag des hödften Sonnenftandes 
bis zur Zeit der Tags und Nadtgleihe, auf der nördl. Erd: 
hälfte vom 21. Juni bis 23, Sept. 

Sömmerda, Stadt im preuß. Regbez Erfurt, Kreis Wei: 
| benfee, an der Unftrut, Anotenpunft an der Bahn Sangerhaus 
fen: Erfurt, 4796 Ew.; weltber, Gewehrfabrit (f. Dreyfe). 

Sommerfäden (fliegender Sommer), f. d. w. Alter: 
mweiberfommer., 

Sommerfeld, Stadt im preuß Regbez. Frankfurt, Kreis 
| Kroffen, Anotenpunft an der Bahn Berlin: Breslau, 11,362 Em.; 
| Tudiabriten. Aurorte. 
Sommerfriſchen, im Sommer zu benutzende tlimatijche 
' Sommergewädle, ſ. Einjährig. 
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Sömmering, Samuel Thomas von, Anatom und Phy: 
fiolog, geb. 28. Jan, 1755 in Thorn, 1784 Profeffor in Mainz, 
1798 Arzt in frankfurt a. M., 1805 in Münden, kehrte 1820 
nad Frankfurt zurid; + dafelbft 2. März 1830. Schr.: »Bom 
Hirn und Nüdenmarle (2. Aufl. 1792); »Vom Bau de3 mensch: 
lichen Körperd« (n. U. 183945, 8 Bde.). Val R. Wagner, »6.3 
Leben« (1844); »&.3 Briefwechſel mit ©. Forſter« (brög. von 

Sommerpunft, j. Sonnenmwenden. [Hetiner 1878). 

Sommeridlaf, j. Winterfhlaf. 

Sommerjoljtitium, f. Sonnenwenden. 


Sommerjprofien (Ephelides), gelbe und bräunlice Haut: 
flede, entfteben durch Üblagerung von Farbſtoff in der Ober: 
baut unter Einfluß der Sonnenwärme, befonders bei blonden 
und rothaarigen Menſchen. — durch Umſchläge mit 
einer * von Quedſilberſublimat (0,08—0,3 : 30,0 Waſſer). 

Sommertud, j. d. w. albtuch. 

Sommerwal, j. Finnfiſche. 


Sommitäten (frz.), die Höchſten, VBornehmften. 

Somnambulismns (lat.), Shlafähnlier Zuftand, in welchem 
die Betroffenen körperliche und geiftige Handlungen (Schlaf: 
handeln) wie ein Wachender, oft mit ungewöhnlicher, aber nie: 
mals übernatürlicher Kraft und Gefhidlidpleit, —— um⸗ 
herwandeln (Schlaf⸗ oder Nachtwandeln) und dabei angeb⸗ 
lich vom Mond beeinflußt ſind (Mondſucht, Lunagtisſsmüs), 
auch Dinge oder Ereigniſſe wahrnehmen, die mittels geſunder 
Sinne nicht wahrnehmbar find (Hellſehen, Clairvoyance), 
ohne fpäter eine Erinnerung davon zu haben, Gegenftand vieler 
abſichtlicher und unabfihtliher Taäuſchungen. l. Magnes 

omnium (lat.), Traum, ft * Kuren. 

Somnelenz (lat.), Schläfrigteit, ſchlafſuchtiger Zuftand, leid: 
ter Grad von Betäubung. 

Somnus (lat.), Sälar, [.OypnoB. 

Somogy (Sümegb), Komitat in Ungarn, jenfeit der Donau, 
6531 qkm (118, OM.) und 307,448 Ew.; Hauptort Kaposvär. 

Sonäte (ital), größeres Tonflüd für Klavier, Orgel ıc,, 
meift aus 3 oder 4 Sähen verſchiedenen Charalters beitehend 
(Grundform für Symphonie, Quartett ıc.). Vgl. Bagge (1880). 

Sonde, hirurg. Inftrument, nadelförmig, mit humpfer Spike, 
zur Unterfuhung von Wunden und Hohlräumen. Die rinnenför: 
mige Hohljonde dient zur .. ſchneidender Inftrumente. 

Sonderbundäfrieg, Krieg der latholiſchen Kantone gegen 
den Schweizer Bund 1847, ? Schweiz, Gedichte. Vgl. Du: 
four, »Geſchichte des S.s⸗ (1876). ß 

Sonderburg, Kreisſtadt im preuß. Regbez. Schleöwig, auf 
der Inſel Ulfen, 5266 Ew.; Realprogymnafium; Hafen. Apri 
1564 beſchoſſen und eye. niedergebrannt. 

Sondergut (Einhandägut), das getrennte im Gegenſatz 
zu dem vereinigten Vermögen (Samtgut) der Ehegatten. 

Sonderland, Johann Baptift, Maler und Radierer, geb, 
2, Febt. 1805 in Düffeldorf, + daj. 21. Juli 1878. Zahlreiche 
Genrebilder und Illuftrationen (Reinid3 »Dalerlieder«, Im: 
mermanns »Mündhaufen« u. a.). — Eein Sohn Fritz, geb. 
20. Sept. 1836 in Düffeldorf, ebenfall$ Maler (dumorifilce 

Sondernadfolge, j. Succefjion. [Genrebilder). 

Sonderdhaufen, Haupt und Refidenzftadt von Schwarze 
burg=S., an der Wipper und der Bahn Erfurt: Nordhaufen, 
6336 Emw.; Gymnafium, Realfhule, Lehrerjeminar, 

Sonderfieche, |. v. w. Ausfähige, j. Ausjah. ſſchen, prüfen. 

Sondieren, mit dem Sentblei die Tiefe ergründen; ausfor— 

Sondrio, ital. Provinz (Lombardei), 3123 . und 120,534 
Ew. Die Hauptftadt S., an der Adda, 3989 Emw., Haupt: 
ort des Beltlins; Seidenzudt. 

Sonett (ital.), Gediht von 14 fünffühigen, meift iambiſchen 
Zeilen, zerfällt in 2 Abteilungen, von denen die erfte aus 2 vier: 
zeiligen Strophen (Quartetten) mit 2 je viermal (nad der For⸗ 
ınel abba abba) wiederkehrenden Reimen, die andre aus 2 drei: 
zeiligen Strophen (Xerzetten) beftcht, mit 2 oder 3 beliebig 
—— — Keimen. Bol. Welti, »Geſchichte des S.3« (1884). 

Songarei, ſ. Djungarei. 

Songari, rechter Nebenfluß des Amur in der Mandſchurei, 
mündet bei Michaelo: Semcenowät; 1850 km lang. 
eu j. Sonrhban. 

Sonflar von Junftätten, Karl, öfterreich. Geograph, geb. 
1516, trat 1839 in die Armee, wurde 1857 Lchrer der Geo» 
araphie an der Militärafademie in Wiener-Neuftadt, lebte feit 
1373 als penfionierter Generalmajor zu Innöbrud; } 3. Ian. 
1885. Schr.: »Reijejliggen aus den Alpen und Starpathen« 
(1857); »Öbthaler Gebirgägruppe« (1860); »Die Gebirgägruppe 
der Hohen Tauern« (1866); »Allgemeine Orographie« (1873) 


Sonnabend (Samstag, Dies Saturni),der 7. Tagder Woche. 


‚Sonne, der Zentraltörper des Planetenjyftems, zu welchem 
die Erde gehört, erleuchtet und erwärmt die Planeten und ſen— 
det jährlid jo viel Wärme aus, um 2300 Mid, Schichten von 





Sömmering — Sonnenfinfternis. 


Eid, deren jede 30 m body den ganzen Erdball bededte, zw 
ſchmelzen. Eine Abnahme der S.nwärme ift trogdem nicht 
zumeifen. Der S.nmittelpunkt ift vom Erdmittelpuntt 148,7 
Mill. km entfernt; der Durchmeffer der ©. beträgt 1,337,600 kn, 
der lubiſche Inhalt —— iſt ’amillionenmal mehr als der 
der Erde, ihre Mafje beträgt das 324 000fache der Erbmafie, 
die mittlere Dichte der ©. ih daher nahe A der Erddichte oder 
1,4 von der des Waflerd. Die ©. bewegt fi mit den zur ibr 
ehörigen Planeten zc. nah einem Punkt im Stembild des 
ertules (260° Reltafzenfion, 29 nördl. Deklination nach Ser: 
ſchel), fie ger fih um ihre Achſe in 25 Tagen 5 St. 38 Min 
Auf der Enfheibe zeigen fih unregelmäßig gefaltete, edige 
oder zerriffene Flede, melde von einer minder dunleln Güde, 
dem Balsjdaten (Penumbra), umgeben find. Lehterer wieder⸗ 
holt häufig die Konturen des Kerns genau, aber beide find nicht 
ſcharf begrenzt, die ylede find Fr So jehr Hein, mandyma! 
aber übertreffen fie an Größe die Erdoberfläche um ein Viel— 
faces; fie erjheinen meift in Gruppen, welde nicht felten von 
einem gemeinjamen Hof umgeben find. Die Dauer der fleinen 
Flede iſt eine ſeht kurze, nur die größern erhalten ih Monate 
hindurch; aud die Häufigkeit der Flede ift verfchieden, im al: 
emeinen aber an eine Periode von 11% Jahren gebunden Die 
Rotation der ©. erzeugt eine ſcheinbare —*** der Flede 
von O. nach W.; am Oftrand auftauchende Flede verſchwinden 
am Weſtrand nad 13 Tagen, um nad weitern 14 Tagen am 
Oſtrand wieder zu —— außer dieſer ſcheinbaren Bewegung 
ee die fylede a aud eine ihnen eigentümliche, melde 
bei Flecken höherer Breiten nad dem Bol bin gerichtet il. Ne: 
ben den Fleden und meift in der Nähe derjelben zeigt die ©. 
auch hellere Stellen (fyadeln) von rundlicher oder aderartig 
verlaufender Form und von vorübergehender Dauer. Nach der 
ältern Theorie if die S. ein dunkler Körper, umgeben zunähft 
von einer Wollenſchicht, welche ihrerjeit3 von einer leuchtenden 
Atmofphäre, der Photofjphäre, umgeben und beleudhtet wird. 
Auf Grund der fpeltralanalytifchen Unterfudungen nimmt man 
jeht an, daß die ©. feurig-flüffig, weißglühend feı, umgeben von 
einer weniger heißen Atmofphäre ————— in welcher 
ſich viele derjenigen Stoffe, aus welchen der Kern zuſammengeſetzt 
it Matrium, Eifen, Kalium, Calcium, Baryum, Beundım, 
Mangan, Titan, Chrom, Nidel, Kobalt, Waflerfloff), dampf: 
förmig befinden. Die S.nflede entftehen durch lokale A ung: 
prozeſſe. Aus dem Innern der ©, erheben fid eruptiondartig 
Safefofföme bis zu 70 km und nod mehr Höbe und bilden 
die Protuberanzen, melde zuerſt nur bei E.nfinfternifien 
beobachtet wurden, jeht aber zu jeder Zeit zu beobachten find. 
Nah Zöllner brechen diefe Eruptionen unter einem Drud von 
4,070,000 Atmofphären und mit einer abfoluten Minimaltem: 
peratur von 68,000% hervor. Die bei E.nfinfterniffen auftre⸗ 
tende Korona iſt die äuherfte atmofphärifche Hülle der S., ibre 
Konftitution ift noch nicht feftgeftell. Bol. Sechi, »Die ©.« 
(deutjch 1872); Reis (1869), Dirich 1874), Doung deutjd 1883). 

Sonneberg, Kreisftadbt in S⸗Meiningen, füdlid am Thü- 
ringer Wald, an der Bahn Koburg:©., 10,247 Em.; Spiels 
und Holzwareninduftrie. , 

Sonnenbad, Belirablung des menſchlichen Körpers durch die 

Sonnenbadn, j. Elliptik. [Sonne zu Heilzweden, 

Sonnenblume, ſ. Helianthus. 

Sonnenblumenöl, fettes ÖL, aus den Samen der Somnens 
blume (f. Helianthus) dur Prefjen gewonnen (15 Pro;.), ift 
hellgelb, von milden Geſchmad, erftarrt bei —16°, trodnet und 
dient ald Gpeifeöl ıc., au zum Verſchneiden des Baumöls, 
zum Malen :c. 

Sonnenburg, Stadt im preuß. Regbez. Tyrankfurt, Kreid Of- 
Sternberg, 6226 Em.; Schloß; 1514—1811 Eif eines Herren» 
meiftertums des Johanniterordens, jeht Sik des neuen preuß 
Jobanniterordend; Strafanftalt. 

Sonnendiftel, ſ. Carlina. 

Sonnenfelö, Iojepb, Reihäfreiberr von, geb. 1732 
au Nitolsburg in Mähren, 1763 Brofejfor in Wien, 1779 Wirt: 
icher Hofrat, 1797 Reichsfreiherr; + 26. April 1817. Wirkte 

— deu, Wiſſenſchaften und Aufllärung, 
veranlaßte dur‘ eine Schrift (»Über Abſchaffung der Tortur«, 
1775) die Befeitigung der fyolter in Öfterreic. tiften (dar: 
unter »Grundfäße der Polizei«) 1783—87, 10 Bde. Biogr. 
bon W. Müller (1882), KRopehly (1882). 

Sonuenferne, j. Apbelium. , E23 

Sonnenfinftermis entfteht, wenn der Mond in gerader Linie 
wiſchen Sonne und Erde fleht und die Erde in den Mond: 
—— tritt; es wird aljo nicht die Sonne verdunlelt, ſondern 
die Erde. ©. lann nur zur Zeit des Neumondes eintreten, aber 
nicht jeder Neumond bringt eine S,, weil die Bahn des Mon: 
des mit der Erdbahn nicht in einer und derfelben Ebene liegt. 
Die E. ift total, wo die Erde vom Kernſchatten des Mondes 


erfolgreich für 


Sonnenfiih — Sophie Dorothea. 


getroffen mird, während Orte, melde 
treten, eine partielle S. haben. Die rin 
ein, wenn ſich der Mondmittelpunft über 
punft hinwegſchiebt und gleichzeitig der ſcheinbare Monddurch⸗ 
—— Heiner iſt als der ſcheinbare Sonnendurchmeſſer. Sonnen⸗ 
finfterniffe find für die Erde im ganzen —— als Mondfinfter: 
niſſe, für jeden einzelnen Ort feltener, Vgl. Drechsler (1858). 

Sonnenfild (Zeus Cur.), Gattung der Stachelfloſſet. He⸗ 
ringstöni Periers⸗ Chriflus⸗ Martinsfiib), 1—1,2s m lang, 
im Atlantiihen und Dlittelmeer, folgt den Zügen des Pildards. 

Sonnenflede, i. Sonne. [Fleiſch feit dem Altertum geichäßt. 

Sonnengold, f. Helichrysum. 

Eonnenjahr, die Zeit eines Umlaufs der Erde um die Sonne. 

Sonnenlehen, im Mittelalter Bezeichnung für wirkl, Grunds 
eigentum, bei welchem die Sonne ald Pehnäherrin fingiert war. 

Sommenmajdhine, Borrihtung zur Penukung der Sonnens 
wärme als Zriebtraft, fonzentriert die Sonnenftrahlen mie bei 
Brennfpiegeln und erzeugt mit ihrer Hilfe Waſſerdampf. 

Sonnenmeffer, ſ. dv. m. Heliometer, 

Sonnenmäbe, ſ. Beribelium. 

Sonnenraud),, f. v. w. Herauch. 

Sonmenringe (Sonnenböfe), ſ. Höfe. 

Sonnenrofe, j. Helianthus. 

Sonnenihein, Ben Leopold, Ghemiter, geb. 13. Juli 
1817 in Köln, Profeffor der Eheinie in Berlin, berühmter Ana= 
Igtiter; + 26. Febt. 1879. Schr: »Anleitungen zur qualitativen 
und quantitativen Analyſe⸗ (1858 u, et »Handbuch der 

erihtlihen Chemie⸗ (2, Aufl. 1881); »Handbud der analyti- 
den Ghemie« (1870-71, 2 ®de.). 

Sonneniheinautograph, f. Infolation. 

Sommenftein, j. dv. w. Adular (f. Feldfpate) oder Bernftein. 

Sonnenitein, Irrenheilanftalt, }. Pirna, 

Somnmenftihh (Infolation, Hitz Se Erlrankung durch 
torderliche Überanfirengung bei großer Hihe (f. Bis] lag); 
im engern Sinn Störungen der Gehirnfunktionen bei gleicher 
Beranlaffung, befonders in den Tropen und direlter Sonnen- 
frablung. Bol, Jacubafch (1879). 

Sonneniyflem, die Gefamtheit der Weltlörper, welche ſich 
um die Sonne als Bentrallörper bewegen, alfo Planeten und 
deren Monde, Kometen und Meteoritenfhwärme S. Tafel 
»Blanetenigfiem«, mit Xert. 

Sonnentaieln, aftronomiiche Tafeln, die ohne weitläufigere 
Rechnung zu jeder Zeit den Ort der Sonne beflimmen; die ges 
naueften von Hanſen, Olufien und Leverrier. 

Sonnentau, Pflanze, ſ. Drosera. i 

Sonnenthal, Adolfp., Schaufpieler, geb. 21. >: 1834 in 
Veſt, feit 1856 am Burgtheater zu Wien, 1881 geadelt. Vorzüglich 
als Ronverfationsihaufpieler und Charatterdarfteller (Hamlet, 

Sommentierden, |. Rbizopoden. [Poja, Narzik ic). 

Sonnenuhr, Apparat, bei welchem der auf eine (Ebene fal: 
lende Schatten eined der Weltadhje parallelen Stabes, eines 
Gnomon, die wahre Sonnenzeit anzeigt. Liegt die Ebene 
dem Yauator parallcl, fo heikt die ©. eine Aquinoltial: 
ubr; die einzelnen Stundenlinien auf einer ſolchen fliehen 
gleihe Winkel ein. Gewöhnlich ift aber die Ebene horizontal 
oder vertifal. Semifphärifhe S.en beftchen aus Hohlkugel 
mit Teilung und fihattenwerfendem Fadenkreuz. Lehre von 
den ©.en Gnomonik. Bgl. Göring (1864); Vidal, »Gno- 
monique« (1876); Mollet (7. Aufl. 1854). 

Sonnendogel Pelingnachtigall, Leiothrix Juteus Scop.), 
ſchöner Sperlingävogel, 15 cm lang, im Himalaja, Etuken. 
vogel in Ehina und Indien, jetzt auch bei uns gezüchtet. 

onnentweite, mittlere Entiernung der Eonne von der Erde 
(148,07 Mill. km oder 20,038 Mill. geogr. Meilen), wird' vom 
Licht in 8% Minuten zurüdgelegt. [tropium. 

Sonnenwende, Pflanze, f vd. w. Cichorium und Helio- 

Sonnenwenden Solhiı en, BAR EDantid: die 
beiden fi diametral gegenfiberliegenden, von den Nachtgleichen 
um 90® entfernten Punkte der Elliptit, in melden die Sonne 
ihre größte Entfernimg vom Äquaior erreicht (alfo umzumen: 
den ſcheint). In dem einen der beiden Punkte erbliden wir 
die Sonne 21. (22.) Juni (Sommer:), in dem andern 21. 
(22.) D. (Winterpunkt oder Solſtitium). Die beiden 
durch die ©. gelegten, dem Aquator parallelen reife heiken 
BWendelreife. 

Sonnenzeit, die durd die jheinbare Bewegung der Sonne 
gemefjene und beftimmte Zeit. Weiteres f. Tag. 

. Eommemzirfel, Zeitraum von 28 Jahren, nad deren Ablauf 
jeder Wochentag wieder auf dadfelbe Datum Fällt. 

Sonnewalde, Stadt im preuß. Regbey. Frantfurt, Kreis 
Lucdau, nahe der Bahn Berlins Dresden, 1152 Ew.; Schloß 

Sonntag (lat. Dies Solis), der erſte Zag der Wode, bei 
den heidnifihen Völkern der Sonne geweiht, ın der chriſtlichen 


gförmige ©. tritt 
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nur in den Halbſchatten | Kirche ſchon in der älteflen Zeit ald Tag der Auferftehung 


Iefu gefeiert. Strenge Feier desfelben in England, Eihott: 


en Sonnenmittel: | land und Nordamerita durd Übertragung der jüdiihen Sabbat: 


geiche auf ihn. Dr; — — »Uriprung des ©.3« (1887). 
Sonntagkarbeit, iſt nach der Gefegebung der einzelnen deui⸗ 
ſchen Staaten aus dem Geſichtspunit der Sonntagsheilis 
gung infofern verboten, als diejelbe befonder8 geräuſchvoll und 
Öffentlich bemertbar if. Die deutſche Gewerbeordnung ($ 136) 
verbietet die Deihäftigung bon jugendlichen Arbeitern an Sonn: 
und Feſttagen; aud) können die Gemwerbtreibenden die Arbeiter 
an Sonn⸗ und Fyefttagen zum Arbeiten nicht verpflichten ($ 105). 
Bal. »Gefehe und Verordnungen ıc.« (1886), Lammers (1882). 
onntagsbuchftabe, Buchſtabe, der bei der Bezeichnung der 
T erften Tage ded Jahrs mit den 7 erften Buchſtaben des Als 
phabeis auf den erflen Sonntag des Jahrs fällt. If 5. 2. 
der 4. Jan. ein Sonntag, jo if D der ©. 

—— ſ.Foörtbildungsſchulen. 

Sonometer, ſ. Audiometer. 

Sonör (lat.), beiltönend, wohltlingend. 

Sondra, merifan. Staat, am Stillen Ozean, 200,845 qkm 
und 143,924 Em.; reih an Metallen (menig ausgebeutet). 
Hauptfladt Hermoſillo. 

Sonrhay (Songhai), einft mädtiges, jet unbedeutendes 
—— am mittlern Niger, zwiſchen Maffina und Air, ca. 
2 Mil, Köpfe; Hauptfladt Gagho. 

Sontag, Henriette, berühmte Opernjängerin, geb. 3. Ian, 
1806 in Koblenz, zu Bros und Wien ausgebildet, erregte auf 
Kunftreifen durh Deutichland, Frankreich und England große 
Begeifterung, ward 1824 am Königsftädter Theater in Berlin 
engagiert, verheiratete fi 1828 mit dem ital. Grafen Roffi, 
og ſich 1830 von der Bühne zurüd, trat jeit 1849 in Yondon, 

arid und in Deutjhland vom neuem auf, ging 1853 nad) 
Amerita; + 17. Juni 1854 in Mexito an der Gholera, Val. 
Gundling (1861). — Ihr Bruder Karl, geb. 20. fyebr. 1928, 
Schaufpieler in Wien, Schwerin, Dresden, feit 1862 in Hanno: 
ver, bis jeine Selb Krone (»Bom Nadtmwädter bis zum 
türf. Kaifere, 3. Aufl. 1876) feine Entlaffung veranlaßte; ſeit⸗ 
dem gaflierend. Lebemänner und humoriftifche Charaltere 

Sontra, Stadt im preuß. Regbez. Kaſſel, Areis Rotenburg, 
an der Sontra und der Bahn en 1943 Ew. 

Soonwald, Zeil des Hunsrüds (j. d.). 

Sopr, |. Shwämmkden. 

Soor (Sohr, Sorr), Dorf bei Zrautenau in Böhmen; 
30. Sept. 1745 Sieg Friedrichs d. Gr. über Prinz Karl von 
Lothringen; 28. Junt 1866 fiegreiches Gefecht der preuß. Garde 

Soorpilz, j. Oidium, [gegen die Öfterreicher. 

Sophia (grd.), Weisheit. 

Sophia ng ruff. Grokfürftin, Halbſchweſter Pe— 
ters d. Gr., geb. 27. Sept. 1657, Tochter des Zaren Alegei 
Michailowitſch, ufurpierte 1682 die ihrem jüngern Bruder, 
Peter, zugeiprodhene Regierung gr der Streliken, juchte 
denfelben völlig zu flürzen, ward 1 in ein Jungfrauentlofler 
zu Mostau gebradt; F daf. 14. Juli 1704. 

Sophie, 1) Kurfürftin von Hannover, geb. 14. Ott. 1630, 
Tochter Friedrichs V. von der Pfalz (ded Wintertönigs), 17. 
Ott. 1658 mit dem Bifhof Ernft Auguſt von Osnabrüd, fpäs 
tern Herzog und Kurfürften von Hannover (F 1698) vermählt, 
22, März 1701 zur Erbin des engliihen Throns erklärt; + 
8. Juni 1714. Memoiren brög. von Köder (1879); Brief: 
wechjel brög. von Bodemann (1885). — 2) Erzberzogin von 
Öfterreih, Tochter König Marimilians I. von Bayern, geb. 
27. Jan. 1805, feit 1824 mit dem Erzherzog Karl von Öfters 
reich vermählt, Mutter des Kaiſers Fran; Joſeph; einfluß⸗ 
reihe Gönnerin des Klerus; + 28. Mai 1872, . 

Sophie Charlotte, erfte Königin von Preußen, geb. 1668 
auf Schloß —— Dsnabrüd, Tochter des damaligen Bis 
ihoj3 von Odnabrüd, jpätern Kurfürften Ernſt Auguft von 
Hannover und der Sophie 1), 1684 mit dem damaligen Rurprins 
en, fpätern Kurfürften von Brandenburg und König von Preu: 

en, Friedrich J. vermählt, philofophijch gebildet, Gönnerin 
von Leibniz, den fie zur Gründung der Alademie der Wiflen: 
ihaften nad Berlin zog, erbaute Gparlottenburg; t 1. febr. 
1705. König Friedrich Wilhelm I. war ihr einziger Sohn. 

Sophie Dorothea, — von Hannover, belannt 
unter dem Namen Bringejfin von Ablden, geb. 1666, 
Toter und Erbin des Herzogs Georg Wilhelm von Braun: 
ſchweig⸗Luneburg· Celle und der Eleonore D’Olbreufe, der Tod: 
ter einc# franz. Marquis, feit 1682 mit dem nahmaligen fur: 
prinzen Georg Ludwig von Hannover, jpätern König Georg 1. 
von Großbritannien vermähblt, wurde, wohl ohne Grund, eines 
Liebesverhältniffes mit dem Grafen Philipp Ghriftoph von 
Königdmart beſchuldigt, nach heimlicher Ermordung desfelben 
(1. Juli 1694) auf dem Schloß Ahlden interniert; + daf. 13, Nov, 
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1726. Bal (v. d. Schulenburg) »Die Herzogin von Ahlden ıc.« | 
(1852), Schaumann (1879). —2) Königin von Preußen, geb. 16. 
März 1687, Tochter des Königs Georg I. von England und der 
vor., 1706 mit dem Aronpringen Friedrich Wilhelm vermählt, 
dem fie ald 3. Sohn 1712 Friedrich d. Gr., außerdem noch meb: 
tere Kinder gebar, hatte vom Jähzorn ihres Gemahls, den fie 
durch * igung (Englands reizle, viel zu leiden. Seit 1740 
Witwe, lebte he in Schloß Monbijou und ftarb 28. Juni 1757. 
Sophienfirhe (Hagia Sophia), ber. Gebäude in Kon: 
ftantinopel, 325 von Konftantin begründet, von Juftinian 537 
im bpzantinifhen Stil aufs prädtigfte neuerbaut, 1453 in 


eine Moſchee umgewandelt, 1847 renoviert. 
Sophiäma (gıd.), fpikfindiger Zrugiöluß, | 
Sophiſten (gr&.), in Griechenland, bei. in Athen, zur Zeit 


des Sokrates Vehrer der Philoſophie und Beredjamteit (Gor: 
giad, Protagorad, Prodilos u. a.), fuchten dur kühne Be: 
hauptungen und Beftreitung hergebradter erg m Auf: 
jeben und Beifall zu erregen, erniedrigten dur Mitteilung 
rhetoriſchet Kunftgriffe die — zu leerer Dellamation, 
Männer einer ſeilen Wifjenfhaft und Politit, die gegen Be: 
zablung das Gute wie das Schlechte verteidigten, Tyeinde des | 
Sofrates, der ihr nichtiged Treiben aufdedte. Sopbiftit, die 
Kunft, durch trügeriſche Schlüffe und Argumente Ungereimtes | 
zu beweifen; ſophiſtiſch, fpigfindig, trügeriſch. Vgl. Gomperz 
(1863), Wedlein (1866). 

Sophöfled, griech. Zragiter, geb. 496 v. Ghr. im fyleden | 
Kolonos bei Athen, errang 468 den Sieg über Ajdhylos; + 408. 
Künftlerifc freier, beweglicher, weniger von der religiös ehr⸗ 
würdigen Tradition a als Kichylos, führte er die attifche 





Tragödie auf ihre Fünftlerifhe Höhe und ward der größte Dich: 
ter des jhönbeitäfroben Perilleiſchen Zeitalterd, Bon feinen 
106 Stüden find 7 erhalten: »@leltra«, »Antigonee, »Konig 
Ödipuse, »Odipus in Rolonsse, »Der rajende Aias⸗, »Phi: 
lottet«, »Die Tradinierinnene. Nusgaben von Dindorf (8 
Aufl. 1860), Schneidewin (8. Aufl. 1881), Bergt (1868) u. a.; | 
neuere Überjegungen von Donner (10. Aufl. 1882), Jordan | 
(1862), Biehoff (1866), Schöl (1871 u. d.), Zürtheim (1837) | 
u.a. »Lexicon Sophocleume von Ellendt (n. Ausg. 1875). 
Biogr. von Schöll (1842), Nibbed (1874). | 

Sophöniäbe, Tochter des karthag. Feldherrn Hasdrubal, aus⸗ 
gezeichnet durch Schönheit, Geift und Vaterlandsliebe, ward mit 
König Syphax von Numidien vermählt, ergab fih nad) Syphar’ 
Gefangennahme und der Eroberung von Girta (203 v. Ghr.), 
um fi der Gewalt der Römer zu entziehen, an Mafinifja als 
Gemahlin, tranf, als Ecipio trokdem ihre Auslieferung ala 
——— verlangte, den Giftbecher. 

Sophora L., Gattung der Papilionaceen, S. japonica L., 
Baum in China und Japan, deffen Blüten (Waifa) zum Gelb: 
färben dienen. Ziergehölz. 

Sophron, griech. Mimendichter, aus Syralus, blühte um 420 
v. Ghr.; Fragmente Dei bon Bokon (1867). Vgl. Hei (1851). 

Sophronift (ardh.), Sittlidteitäwädhter. 

Sophrofäne (ard.), weife Mäßigung, edle Begrenzung der 
Begierden und Wunſche, die den reifen Griechen als höchſtes 
Lebensideal galt. [rativ, einſchlaͤfernd. 


übte auf den König beiljamen Einfluß aus; + 1450 








| 


otteville les Rouen. 


Sorbus L. (Ebereſche), Gattung der Rofaceen. S. aucaps- 
ria L. (gemeine Ebereſche, — — in Europa, Nord⸗ 
alien, Alleebaum; die Beeren Drofjelfutter, dienen aud zur Be: 
reitung von Branntwein, Eifig, Äpfelfäure. S. domestica I. 
zahme Ebereſche, Sperberbaum, Epeierling), in Italien, front: 
rei, Nordafrifa; Fruchte geniehbar. S. Aria Crantz (Rebl: 
oder Mehlbeerbaum, Gljebeerbaum, Alzbeere, Arlesbeere), in 
Mittel: und Südeuropa, im Orient; Früchte früher offizinell 
S. torminalis Ehrh. (Elſebeerbaum, Urlesbeere), in Mittel: 
europa, Raufafien, mit wohljchmedenden Fruchten, liefert Nut 
holz (Atlasholj). 

Sorby, Herrn Elifton, Naturforſcher, geb. 10. Mai 1836 


‚in Woodborne bei Sheffield, lebt jeit 1846 auf Broomfield bei 


Sheffield; begründete die mitroftopifhe Unterſuchung der Mi: 
neralien und Gefteine do und die Anwendung der Epel: 
tralanalyſe auf milroſtopiſche Objelte, tonftruierte ein Spel⸗ 
trojlop zur —— —— Trlüffigkeiten. 

Sordes (lat.), Unreinigleiten, Shmuß; jordid, fhmugig; 
geizig, gemein; Sordidität, ſchmutziges 33— Geiz. 

rdo (ital.), gedämpft. Sordino, Dämpfer (bei Vianofortes 

Soredien, |. Flechten. und Geigeninftrummenten). 

Eorel (Soreau), Agnes, Geliebte König Karla VIL. von 
Frantreich, geb. um 1409 im Dorf fyromenteau in Touraine, 
tam 1431 al3 Ehrendame der hu Nabella an den Sof, 

Sorex, j. Spitzmaus. [Steenaders (1568). 

Sorghum Pers. (Mohrenhirſe, ind. Korn, —— 
Gräjergattung. 8. vulgare Pers. (gemeine M :, Moor:;, 
Kolbenhirſe, Kaffern⸗, Negertorn, Durrha, Bejentraut), aus 
Oftindien, wird in Eüdeuropa, Güdafien und in Afrila gebaut; 
die Samen werben als Brotfrudt und Bichiutter, auch Spi: 
ritus, Bier, Eſſig, die Rifpen zu Kleiderbürften und Beien 
(Reisbürften, Reisbefen) benutzt. Bon einer Barietät, S. tar- 
taricum, fommen die Eamen als Dari in den Handel S. sac- 
charatum Pers., aus Oftindien und Arabien, wird in 2 Ba: 
rietäten, als dinefiihes und afritan. Zuderrohr (Imphee), 
namentlid) in Nordamerika zur Zuder:, Sirup⸗ und Spiritus: 
—— kultiviert. Vgl Gollier (1884). 


Farne. 
Soria, ſpan. Provinz (Altlaſtilien), 10,918 qkm und 153,652 
Ew. Die Hauptfladt ©, am Duero, 6 km von den Ruinen 
Numantiad, 5800 Ew.; ftarler Wollhandel. 

Soringaöl, ſ. Behendl. 

Soriftan, j. v. w. Eyrien. 

Sorites (grch, Kettenſchluß), zufammengefegter Schluß. 
in welchem mehrere Schlüſſe enthymemiſch, d. b. durd Sin: 
weglaffung des Ober: oder Unterjaßes (i Enthymemh, fo ver 
bunden find, daß fie alle einen gemeinſchaftlichen Schlußſatz er: 
halten, Beifpiel: die Geftirne find Körper; alle Körper find 
beweglich; alles Bewegliche ift veränderlich; alles Veränderliche 
ift vergänglidy: alfo find die Geftirne vergänglich. 

Sorlingueß (ipr. »Längg), f. Scillyinjeln 

Sorö, dän. Amt auf der Injel Seeland, 1473 qkm, 87,509 
Ew.; Hauptftadt ©., am ©.jee, 1464 Em. 

Sorrento (das alte Surrentum), Stadt in der ital. Bro. 


Söpor (lat.), tiefer Schlaf, Betäubung, Schlafſucht; ſopo⸗ Neapel, auf der Halbinfel von ©., welde den Golf von 


Sopran (ital., Distant), die hödite der 4 Eingftimmen | 
(Rnabens oder Frauenftimme), in der Regel von c‘ bis c“‘ oder | 
d’ (im Ghor nur bis g‘) reihend, S.⸗ oder Diälant: 
ſchlüſſel, f. Shlüffel. } 

Sorärte (a. 0) Berg nördl. bei Rom, mit berühmten Apollos 
tempel, 692 m hoch. Yet Monte Oreſte. 

Soräta, Berg in den Kordilleren von Bolivia 
ZTiticacafee, 6550 m hoch. 

Sorau, 1) Kreisftadt im preuß. Reabez. Frankfurt, Anoten: 
punkt an der Bahn Berlin⸗Kohlfurt, 13,665 Ew.; Gymnafium; 
Tuch⸗, Leinwandjabritation, Brauntohlenlager.—2)S.Sohran. | 

Sorauer, Paul, Botaniter 
feit 1871 Dogent in Prostau. Schr.: »Handbuch der Pflanzen: 
trankheitene (2. Aufl. 1887, 2 Bde.; Atlas 1897 fi); »Obit» 


| 
‚ nahe dem | 
| 


baumfrantheiten« (1878); »Schäden der Kulturpflanzen durch 


Schmarober« (1888). 

Sorben (Sorbenwenden), jlaw. Vollerſchaft, jeit 6. Jabrb. 
v. Chr. im dftlichen Thüringen zwifchen Elbe und Saale ſeß⸗ 
haft, von Heintich I. 928 unterjodt. 

Sorbeit (Scherbett, Serbett), morgenländifches Getränt 
aus Fruchtſaft mit Zuder, auch andern Zufähen. 

Eorbonne, berühmte theologische Schule in Paris, gegründet 
1252 von Rob. de Sorbon, Kaplan Ludwigs IX. (+ 1274), 


eb. 9. Juni 1839 in Breslau, | 


Neapel von dem von Salerno trennt, in frudtbarer Ebene 
(Piano di ©.) reizend gelegen, 6089 Em.; — Si: 


burtsort Tafios, . 
Sortie (frz., jpr. fiortih), Auss, Weggang; Ausfall, Aus: 

Sortieren (ft3.), nad Sorten ordnen. 

Sortiment (frz. Assortiment, jpr. »mäng), nad Sorten ge 
orbnetes Warenlager; daher afjortieren, nad Sorten ord⸗ 
nen; fihajjortieren, fortiertfein, ſich mit allen nötigen 
Sorten verſehen, eine vollftändige Auswahl gewiſſer Waren: 
gattungen haben. Im Buchhandel Borrat von Büchern frem: 
den Verlags, f. Buchhandel, 

Sospiro (ital.), Seufjer; halbe Zalipauje. Sospirando, 
sospiroso. feufzend. [gendem Zon. 

ostenüto (ital, Muf.), gehalten, mit ———— forttlin⸗ 

Soetbeer, Adolf, Nationaldlonom, geb. 23. Nov. 1814 in 
Hamburg, 1843 Selretär und Konfulent der Kommerzdepu: 
tation dafeldft 1872 Profefior in Göttingen. Uutorität im 
Münzmeien, Schrieb: »Rommentar zum deutfchen Müng- und 
Banlgeſetze (1874—76); »Gdelmetallprodultion feit der Ent⸗ 
dedung Amerifad«e (1879) u. a.; überjehte Mills »Politijche 
Stonomie⸗ (4. Ausg. 1884). 

Soter (gr), Grlöfer, Heiland. Soterien, Dantopfer für 
| Rettung. Soterologie, Lehre von Chriſtus als dem Erlöfer, 
Sotnie (Sfotnte, ruff., »hunderte), f. d. w. Götadron. bei 





ar (bi zur Revolution) die theologische Falultät der Part: 
er Univerfität, deren von Richelieu errichtete Gebäude noch jetzt 
für einen Zeil der Univerfitätsvorlefungen dienen. Vgl. Duvers 
net (1790), Franklin (2, Aufl, 1875). 


den Rofatenregimentern; Sotnit, der Beiehlähaber einer ©. 
Sotteville les Rouen (pr. ſſottwil lã ruang), Stadt im frang 
| Dep, Niederjeine, Arrondifj. Rouen, an der Seine, 13,628 Em, 
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Sotties (frj., pr. ſſottih), dramat. Narrenfpiele, bei. im 15. : fhe Hauptwerte: »History of Brazil« (1810—19, 3 Bde.) ; »Life 
Jahrh zu Faſinacht sc. üblich; vgl. Franzöſiſche Littera= | of Nelson« (1818 u. d.); »Life of Wesleye« (1820 u. d.). Biogr. 


tur (überfiht: 2. Periode). bvon Bromne (1859), Domden (1880), Dennis (1987). 
Sottife (frz., ſpr. Mottihf"), Albernheit; anzüglide, beleidi- Gouthport (ipr. Hautbpobrt), Stadt in Lancaſhire (England), 
gende Rede. (Stimme, ı an der Jrifhen Eee, 32,191 Ew.; Seebad. 


Sotto voce (ital., fpr. wohtfäe), balblaut, mit gedaͤmpfter Southwark (ipr. fiöndhert), Stadtteil Londons, durch die 

Son (fpr. ſſu, Sol), frang. Kupfermfinge, früher die Baſis Londonbrüde mit der Gity verbunden, 221,866 Ew. 
de8 franz. Münzweiens; 20 64 =1Livre. Jetzt =5 Centimes. Soutien (frz., fpr. fiutjang), Stüße, Nüdhalt; unterſtützende 

Soub! e (ipr. ſſubihſ), Charles von Rohan, Fürſt von, Zruppenabteilung. [denten. 
Marſchall von Frrantreidh, geb. 16. Juli 1715, Günflling Qud: Souvenir (frz, fpr. ſſuw'nihr), Andenten, Geichen! zum Ans 
wigs XV., ward 1748 Gouverneur von fylandern, 1755 von Gonverän (frz., ſpr fiutw-), zu oberft befindlih, am bödhften, 
Hennegau, bejehligte im Tjährigen Krieg ein Korps, eroberte unabhängig, mit der höchſten Staatögemwalt bekleidet; Haupt 
Wefel, befetite Kleve und Geldern, ſtieß 1757 zur deutſchen eined Staatd, Souveräner Gtaat, volllommen unabbäns 
Reihsarmee, ward bei Roßbach (5. Nov.) geihlagen, fiegte 1758, giger Staat; halbſouveräner Staat, wenn feine Selbft: 
mit dem Herzog von Broglie bei Lutternberg und ward Mar: Randigteit zu gunften eines andern Staat3 oder einer ftaatlichen 
ſchall; + 4. Juli 1787. [Berfon in Luftipiel umd Poſſe. Vereinigung gemwiffen Bejhränkungen unterliegt. Gouveränis 

Soubrette (frz, for. fiu-), Zofe, Rammerlächen; luſtige tät, die hödhfte Gewalt im Staat; Soupveränitätäredte, 

Sonche (frz, fpr. Mubib), ſ. Stammregifter. 'f. d. m. Hobeitöredte. 

Souftieur (frz., fpr. Auftor), Einbläjer, Einhelfer durh Zu: Soupeftre (ipr. ſſuweſtr), Emile, franz. Schriftfieller, geb. 
flühtern (befonders auf der Bühne); foufflieren, zuflüftern, | 15. April 1806 in Morlair, + 6. Juli 1854. Hauptwerte die 
einhelfen. [ftreitiger Poften. | Romane: »Les confessions d’un ouvrier«, »Un philosophe 

uffrance (fry., Ipr. fiufrängs), Leiden; im Rechnungsweſen sous les toitse, »Le m&morial de famillee, »Derniers pay- 

Soulagieren (frz., fpr. fjulaih-), erleihtern ; unterflüßen. | sanse; aud) zahlreihe Bühnenftüde (»Henri Hamelin« ıc.). 
Spulagementifpr. fulaihmang), Unterftü —— Sovereign (ipr. fiöwierin), engl. Goldmünze, = 1 Pid. Eterl. 

Soulie (ſpr. fiu-), Frederic, franz. Edhriftfteller, geb. 23.) Goyaug (ipr. ſſoajoh), Hermann, Botaniker und Reifen: 
Des. 1800 in Foir, Unterbibliothetar am Arfenal zu Paris; | der, geb. 1852 in Breslau, begleitete 1373—76 die Coango: 
+ 23. Sept. 1847 in Bitvre. Schrieb Dramen: »Clotildex | Erpedition in Afrika, war 1879—85 im Auftrag des Handels: 
(1831), »Closerie des gendts« (1846) u. a., die großen Bei: haufes E. Wörmann in Gabun thätig und befuchte 1886 im 
fall fanden ; fpäter Romane, darunter die »Memoires du diable« | Auftrag des Deutſchen Kolonialvereins in Berlin die brafil, 
(1837) und »Le lion amoureux« (1839). Vgl. Ehampion (1847). | Provinz Rio Grande do Eul, Schr.: »Aus Weltafrita« (1879, 

Sonulongue. (fpr. ſſuluht), Fauſtin, als Fauſtin I. Kaifer 2 —* »Deutſche Arbeit in Afrila« (1888). 
von Haiti, geb. 1782 als Negerjllave, ward 1846 Generali Gogiäl (lat.), die bürgerliche Geſellſchaft betreffend; Sozia⸗ 
und Kommandant von Bort au Prince, 1. März 1847 Präfident | lität, Genoſſenſchaft, Geſellſchaftlichteit; Sozialift, Anhän— 
der Republit, Tieh 16. April 1848 die Mulatten als angebliche | ger des Sozialismus (f. d.). 

Verſchwörer in Maffe niedermeheln. 25. Aug. 1849 zum Rai:| Goziäldemofratie, polit. Partei, welche die Lüfung der fo: 

65 ernannt, mußte er 15. Jan. 1859 abdanken, lebte dann in zialen frage (f. Sozialismus) durch Umſturz der beftehen: 

aris und auf Jamaica; + 4. Uug. 1867 auf Sr den Berhältnifje des Staats und der bürgerlichen Gefellichaft, 
erzog von 


Soult (ipr. fiult), Nie, Jean de Dien, namentlich aber durch Befeitigung jeglichen Klaffenunterfchieds, 
Dalmatien, franz. Marſchall, geb. 29. März 1769 in St. anftrebt. Ihr Programm baut ſich auf dem Satz auf, daß die 
Amans la Baftide — trat 1785 in die Armee, ward Oft. Arbeit die alleinige Duelle alles Reichtums fei, und ſtellt die 
1794 Brigade:, 1799 Div fionsgeneral, befehligte 1800 den rech⸗ volftändige Bejeitigung der kapitaliftiihen Produftionsteife 
ten Flügel der ital. Armee unter Maſſena, wurde 1804 Mar: | ald das Biel der ©. hin (vgl. Sozialismus). Als nächſte 
ſchall, foht 1805-1807 in Deutjchland, 1808—13 in Spanien | Forderungen werden bezeichnet: Errichtung fozialiftifcher Pro: 
als Oberbefehlshaber, fiegte 1809 bei Dcafla, mußte fih Dez. | dultivgenoffenihaften mit Staatshilfe; allgemeines, gleiches, 
1813 an die obere Garonne zurüdziehen, ward von Wellington | direltes Wahl: und Stimmredt mit geheimer Stimmabgabe; 
10. April 1814 bei Touloufe gefchlagen. Dez. 1814 von Yud- | direlte Geſetzgebung durd das Bolt; Enticheidung über Krieg 
wig XVII zum Rriegsminifler ernannt, ward er nach Napos | und Fyrieden durch dasfelbe; unentgeltliche Rechtspflege Durch das 
Icons Rüdiehr 1815 bei Ligny und Waterloo Generalftabächef, | Volt, unentgeltlicher Unterricht; Erklärung der Religion als 
lebte nad der zweiten Reftauration in Düffeldorf, Mai 1819 | Privatfadhe; eine einzige progreffive Einlommenfteuer für Staat 
nad Frankreich zurüdgelehrt, ward er 1827 Pair, Nov. 1830 | und Gemeinde; Verbot der Kinderarbeit, Regelung der Gefäng: 
Kriegsminifter, Mai 1832 bis Juli 1834 und wieder Mai 1839 | nißarbeit x, Im —— zu der ſozialiſtiſchen Bewegung in 
bis Sept. 1847 Minifterpräfident; + 26. Nov. 1851 auf feis | den meiflen andern Yändern trat die ©. in Deutſchland, wie 
nem Schloß St.⸗Amans. Sthr.: »Memoires« (1854, 3 Bde.). | fie hier zuerſt von Ferdinand Laffalle (f. d.) organifiert 
Biogr. von Combes (1871). — Sein Sohn Napoleon ©., | ward, zunädft auf nationaler Bafis in die politiche Aktion ein 
Herzog von Dalmatien, geb. 1801, Gejandter in den Nies | mit der Gründung des Allgemeinen Deutſchen Arbeitervereins 
derlanden und in Zurin, feit 1844 in Berlin, 1850 Mitglied | 22. Mai 1863, deſſen erfter Präfident Laſſalle war, und der bei 
der Legislative, Anhänger der Orleans; +31. Dez. 1857 in Paris. | deffen Tod 1864 nicht ganz 3000 Mitglieder zäblte. Unter den 

Soumet (fpr. fjumäb), Aler., franz. Dichter, geb. 8. Fyebr. | folgenden PBräfidenten: Bernhard Beder, Tölte und Perl, 
1788, Bibliothefar in Gompitgne; + 30. März 1845. Shrieb | nahm der Verein keinen Aufihwung, zumal da die Anhänger 
die Dramen: »Clytemnestre«, »Jeanne d’Arc« (n. Ausg. 1846), | der Gräfin Hakfeld, der Freundin Laſſalles ihm Oppofition 
»Elisabeth de Francee ic. (im alttlaffifchen Au: das Epos machten und eine Zeitlang (ald fogen. weibliche Linie) unter 
»La divins &popee« (1840) u.a. [zu Ubend efjen. | dem Präfidium Förfterlings, dann Friß Mendes einen 

Souper (fry., fpr. fjupeb), Abends», Nachteſſen; foupieren, | Gegenverein unterhielten. Unter v. Shweißers (j. d.) Prä- 

Source (fr3., ipr. furs), Quelle, —— ſidium (1867—71) hob ſich zwar der Allgemeine Arbeiterverein 

Sontane (frz., Ipr. Nu), langer Leibrod der fatholifchen Geift: | weſentlich, erhielt jedoch an der fogen. Eiſenacher Partei, 
lichen; Soutanelle, der fürzere Leibrod. teidigen. | welche fih aud als »die Ehrlichen« bezeichnete, einen gefähr: 

Soutenieren (frz., ſpr. fin-), unters, aufrecht erhalten, vers | lichen Gegner, der ſich an die Internationale (f. d.) anlehnte und 

Souterrain (fry., fpr. fiuterrann), Erd-, Aellergeihoß. entſchieden fommuniftiiche Tendenzen verfolgte. Tyührer der: 

Southampton (ipr. ſſauthämpt'n), Stadt in der engl. Graf: | jelben: Bebel und Liebtnecht (f.d.). Nachdem an Schweitzers 
ſchaft Zu. an einer Meeresbucht, 60,061 Em.; Hauptflation | Stelle Hafenclever (f.d.2) an die Spihe der Laflalleaner ge: 
der nad FFrantreih, Spanien, dem Mittelmeer, Nords und | treten war, erfolgte auf dem Stongrek zu Gotha 1875 eine Ber: 
Mittelamerifa fahrenden Dampfer; 1887 Tiefen 8371 Ediffe Iümelyung beider Gruppen unter gleichzeitiger Prollamierung 
(darunter 6398 Küftenfahrer) von 2,263,684 Ton. ein, 8293 | eined fommuniftifhen Parteiprogrammd. Die fozialiftifche Be: 
Schiffe (darunter Küftenfahrer) von 2,273,410 T. auß, | wegung gewann jeht eine immer größere Ausdehnung durch 
Grobartige Dods; Werften; Seebäder. ‚ ein wohlorganifiertes Vereinsweſen, befoldete Agitatorem u. eine 

South Bend (Ipr. Hauth-), Fabrilſtadt im Staat Indiana weitverzweigte Preffe (Zentralorgan der in Leipzig erfcheinende 
(Nordamerita), am St. Yofeph River, 13,280 Ew. | »Borwärtd«). Bei den Reichstagswahlen 1874 fielen 340,078 

Southey (ipr. Hautbi), Robert, engl. Dichter und Hiſtoriler, | Stimmen (6,5 Proz), 1877: 481,008 (8,7 Proz.) auf fozialift. 
geb. 12. Uug. 1774 in Briftol, feit 1813 Sofpoet; + 21. März | Kandidaten, deren 12 gewäblt wurden, 1878 trof; der Auflöfung 
1843 in Greta bei Keswick Eins der Häupter der fogen See: | deö Meihötags 420,662 (7,3 Do Stimmen mit 9 Abacord: 
ſchule; ſchrieb: »Wat Tyler« (Drama); die poetifhen Erzäh: neten, 1881 trok Sozialiftengejeh 335,307 Stimmen (6,3 Proz.) 
lungen: »Joan of Arc«, »Thalaba«. »Madoc«, »Kehamas, , mit 12 Abgeordneten, 1884: 507,798 Stimmen (8,7 Bros.) mit 
»Roderick«e x, »Poetical works«, n. Ausg. 1869. Hiftoris Abgeordneten, 1837: 673,283 Stimmen (3,9 Proz.) mit 11 
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Abgeordneten. Inpwiſchen ift durch das Reihögeick vom 21. | jollten, und die Kourierifien, die nad Befeiti 


Et. 1878 gegen die gemeingefährlihen Beſtrebungen der ©. 
(egen- Eozialifiengeieh), zunächſt mit Gült 
ärz 1881, dann wiederholt verlängert, die Fir 


it bis 31. 
Organi: | 


Sozialismus — Spalier. 


dei üb-- 
gewichts des Kapitals über Arbeit und Zalmt fir : mu 
der Yulirevolution unter dem der Pourgesifie ſeindlich = 
überftehenden Proletariat dur Barbes, Bel. ipäter dee: 


fation und die Prefie der S. vernichtet und auf Grund desjelben | (ifariiher Rommunidmuß), Louis Blancuı a mei 


über mehrere Orte der tleine Belagerungdzuftand ver: 
hängt worden, wonach Perfonen, von denen eine Gefährdung 
der oͤffentlichen Sicherheit oder Ordnung zu befürchten iſt, dort 
ausgewieſen werden. Im fozialiftifchen Lager jelbft hat ſich die 
raditalere anarchiſtiſche Richtung, namentl. vertreten durch Mo ft 
(Ende 1881 in London zu 18 Monaten Zwangsarbeit verurteilt) 


und Haffjelmann, beide zur Zeit (1888) in Amerita, von 
der gemäbigten Partei »Bebel: Liebtnecht getrennt. Bgl. Meh⸗ 


ring, »Die deutſche S.« (2. Aufl. 1879); Adler, »Geſchichte der 


erhalten und befördert, von Proudhon (f. d.) litterariich zer- 
treten, feit den Junitämpfen 1848 in Paris in imem Ber: 
bindungen fortdauernd, befonder$ duch die Internationale (f. > 

verbreitet, in Paris bei der Erhebung der Kommune (f.D».) 1871 


| von neuem an die Öffentlichleit tretend. Bon engl Eoziclitn 


ift vorzüglich zu erwähnen Omen (il. d. 1), von beutichen Marz 
und Baffalle, welder den Allgemeinen Deutiden Arbeiter: 
verein gründete und mit diefem der deutſchen Sozialdemotrat 
($.d.) die Bahn ebnete. Rad) dem Tod Laffalled 31. Aug 154, 


erften jozialpolitifchen Arbeiterbewegung in Deutſchland · (1885). welcher bei feinen fozialiftifden Beftrebungen dem natismalm 


Sojſialiamus (lat.) ift im allgemeinen, im Gegenfak zum 
Individualismus, d. b. demjenigen Prinzip, welches dem Indivi⸗ 
duum das weiteſte Maß von Gelbftändigteit und Freiheit ein- 
räumt, jede ſtaalswiſſenſchaftliche Theorie und au das praf: 
tifche Beftreben, welche den einzelnen Menſchen als weſentliches 
Glied der Geſellſchaft auffaffen und dies in der allgemeinen 
Rehts:, Arbeits⸗ und Befikesordnung Hi Ausdrud gebradt 


miffen wollen. Im Extrem erſcheint derfelbe ald Rommunis: 


mus, welder, von der Idee einer wi 
Gleichheit der Natur in allem ausgehend, vollländiges Aufgehen 
der Perfönlihkeit in der Gefamtheit verlangt und die vorhan: 
denen Ungleichheiten ala Trolgen der Unnatur und als Urſachen 
alles Elend dadurch befeitigen will, daß er Gleichheit in Arbeit, 
Ertrag und Genuß berftellt, alles Privateigentum aufhebt und 
an Stelle desſelben die Gütergemeinihaft der ganzen Geſell⸗ 
ſchaft jet. Da nun in Wirklichkeit Ungleihbeiten nit allein 
von Natur aus vorhanden find, fondern auch jede Kulturfteiges 
rung die Tendenz zu individuellen Verſchiedenheiten — ſo 
gelangt der radilale Kommunismus mit logiſcher Konſequenz 

dem Ergebnis, nicht allein die Öffentliche Gewalt zur aus⸗ 
Nlieklicen Herrin über Erzeugung, Berteilung und Berzehrung 
der Güter zu maden, fondern aud, um die Möglichkeit abzu⸗ 
ſchneiden, dak einer über den andern hervorrage, Wiſſenſchaft 
und Unterricht auf die denfbar niedrigfte Stufe herabzudrüden. 
Wohl zu unterfheiden von diefem radilalen Kommunismus, 


der nie zu verwirklichen ift, find lommuniſtiſche Einrichtungen, | 


wie fie in einzelnen Lebensgebieten in jeder Geſellſchaft (in der 
Familie, —— von Straßen, Landesverteidigung ıc.) im: 
mer vorlommen. Dann ift von ihm zu unterſcheiden der S. im 
engern Sinn, welder die Arbeit zum orbnenden Prinzip der 
Gejellihaft mahen will. Maß und Güte der Arbeit follen nad) 
demjelben den Anteil an dem erzeugten Produlten beſtimmen, 
der Befi der geleifteten Arbeit proportional, das zuläffige Pri: 
bateigentum nur echtes Arbeit3eigentum fein. Der Bezug von 
Binfen und Renten, jeder Konjuntturengewinn, den der Ein: 
ag auf Koften andrer ph wird als ungeredjtfertigt verwor⸗ 
en. Darum wird die fapitalifiiihe Organifation der Geſell⸗ 
ſchaft, d. b. diejenige, bei welder Rapitalift und Unternehmer 
den Lohnarbeitern gegenüberftehen, befämpft. Dem Arbeiter 
foll der volle Arbeitsertrag dadurd zu teil werden, dak nur die 
Geſellſchaft Eigentümerin der Produltionämittel wird. Das: 
neben würde Privateigentum recht gut beftehen können. Dies 
im mejentlihen die fyorderung der beffern modernen Sozial⸗ 
demofraten, mit denen nicht dad Verlangen naiver oder rabu⸗ 
liftifher Sozialdemofraten zu verwechſeln ift, welche durch Ehr⸗ 
ii und Egoiſsmus zu Umfturzbeftrebungen verleitet werden. 

brigens ift ein einfeitiger Individualismus praltiich ebenjo: 
wenig möglich wie ein einfeitiger S. Kultur und Gefittung find 
nur dur Bergefellibaftung, gemeinfame Beftrebungen und 
Unterordnung unter eine joziale Rechtsordnung zu erzielen, aber 
aud nur dann zu erreichen, wenn dabei wieder dem Einzelnen 
möglidhfte Freiheit und Selbftändigleit gewährt werden. Und 
da diefer Dualismus der Natur der Sache entiprict, jo ift es 
aud natürlih, daß die verſchiedenſten fozialiftifhen und kon 
muniſtiſchen Syfteme aufgeftellt werden konnten, in denen bald 
dem individualiftiihen, bald dem fozialiftifhen Prinzip ein 
größerer Spielraum gewährt wird und zwiſchen Rommunidmus 
und ©. meift feine ſcharfe Grenze gezogen werden lann. — Rom: 
muniſtiſche Beftrebungen, ſchon ſporadiſch auftauchend 
Huſſiten, Wiedertäufer in Münfter 1534), wirkten in Franlk⸗ 
rei, dem klaſſiſchen Lande des ©., zur Zeit der Schredend: 
regierung in der Pobelherrſchaft ald bedeutendes Moment mit. 
Dann durd die Direltorialverfafiung von 1795 zurüdgebrängt, 
wurden fie in Geheimbünden fortgefeßt. Hauptvertreter der 
jelben: Babeuf (f. d.) und Gen, |päter die Saint-Simo: 
niften (f. Saint-Simon 2), melde das Privateigentum in 
bloßen Befiß verwandelt wiffen wollten, deſſen Grenzen fort 
und fort nah Arbeitöfähigleit und Arbeit beſtimmt werden 





türlid) angenommenen | 





Poden nit verlafien hatte, lenkte die Eozialdemotratie iz 
Deutſchland mehr und mehr in die Bahnen des Kommunisem! 
ein, und feit der Bereinigung der Laffalleaner mit dem jagen 
Ehrlichen oder der Eiſenacher Partei 1875 ift die lommunmitıtde 
Tendenz entſchieden in den Bordergrund getreten. er Ster, 
»S. und Kommunismus des heutigen Frantteich (2 Aufl 1548): 
Jäger, »Der moderne &.« (1873); Derf,, »Seſchichte des & on 
rantreih« (1876, Bd.1); R. Meyer, »Emanzipationstampf des 
. Standed« (1874—75,2 Bde); Marz, »Das Rapitale (1, 
3. Aufl. 1883; 2. Bd. 1885); Laveleye, »Die fozialen Baririen 
der Gegenmwart«e (deutich el Kleinwähter (1854) w a 

Sozialpolitif, die theoretijche Entwidelung und praftiide 
Anwendung der Grundfähe zur möglidfien Bervollommmung 
der nefelfgaftlicen Berhältnifie.e Sozialpolititer, be: 
jenige, welder fi mit der Löfung der frage, wie die bürger- 
liche Gejellihaft zu reformieren und wie dabei imäbefondere die 
Berbältniffe der arbeitenden Klaſſen ſdes ſogen 4. Standes) zu 
ge eien fopiake Trrage), beihäftigt. Diefe Aufgabe jekte 

der am 13. Oft. 1872 in Gifenad aegründete Bereim für 
S., welder 1875 einen 1881 wieder gelöften Kartell derdand mit 
dem vollswirtſchaftlichen Aongreß abſchlok. Bal. Yander, »Die 
fozialpolit. Gejehe des Deutihen Reihs« (1887). 

Sozialwiflenihaft, die Wiſſenſchaft von den Gefchen und 
Bemwequngsericpeinungen, die durch die Bergeicllihaftung der 
Menden bedingt find. 

Spaa (5 pa), berühmter Badeort in der beig. Provinz Cüttie, 
Arrondiff. Verviers, 7278 Em. ; —— — Säuerlingr. 
YJährl. 20,000 Gäfte (im 18. Jahrh. befuchteftes Bad Enropası. 

Spaccio (ital , fpr. jpattige), Abjat, Vertrieb. 

Spach, —— elſäſſ. Schrifiſteller, geb. 27. Sept. 1800 in 
Straßburg, + ald Ardivar dajelbft 16. Oft. 1579. Scrieb: 
»Histoire de la Basse-Alsace« (1859); »Melanges litterai- 
res« (1862-69); »Moderne Kulturzuſiande im Eljek« (1872, 
2 Bde.); ferner unter dem Namen 2. Lavater mehrere Ro: 
mane (»Henri Farel«, 1834; »Roger de Manesse«, 1849); 
»Gedichte« (1839); »Der Münfterbau« (Oratorium, 1865) u. c. 
»(Euvres choisies« 1869-71, 5 Bde. Bol. Kraus (1881). 

Epad, Steinjalz. 

Spaba (ital.), Schwert, Degen; Spadilla (fpan. espadilla, 
fpr. »dilja, »Schwerthene), im L'hombre der höhfte Trumpi 

Spadix (lat., Bot.), |. Kolben, (Pit: Ws) 

Spado (lat), ein Berichnittener, Eunuch 

Spagät (Spagit, v. ital. spago, spaghetto), in Ofter⸗ 
reich, Bayern :c. Ranzleibindfaden. 

Spagiriſch (ital.), ’ db. w. alchimiſtiſch. j 

Spagnioigelhmad (ipr. ipanjol-), eigentümliches Boutett 
alter Suͤßweine, von der Evdeljäule guter Jahrgänge berrührend, 

Spagnoletto (ipr. jpanjo-), f. Ribera. . 

Spahid (Sipahis, Seapoys), irreguläre Weiter der 
türkijchen Lehnsherren; aud aus Eingebornen beftchende franz. 
Reiterei in Algerien; vgl. Sipoys. 

Spaihingen, Oberamtäftadt im württemberg. Schwarzwald: 
treis, a. d. Bahn Rottweil:Immendingen, 1702 (Gem. 2441) Em. 

Spalatin, Georg, eigentlih Burkhardt, Beförderer der 
Reformation, geb. 1484, ward 1502 Magifter in Wittenbera, 
1509 Erzieher des ſächſ. Kurprinzen Johann Friedrich, 1514 
Hoflaplar, 1525 evangeliicher Oberpfarrer und Superintendent 
in Altenburg, 1527—89 bei der jähf Kirdenpifitation mit 
thätig; + 16. Jan. 1545. Schr. Biographien Friedrichs des 
Weijen und Johanns des Beftändigen (brög. von Neudeder und 
Preller 1851) u. a. Bol. Seelheim (1376). 

Spdlato (Spalatro), Bezirköftadt in Dalmatien, am Bus 
fen von ©, und an der Eifenbahn S»Siveril, 14,513 Em.; 
yon, Dom (alter Jupitertempel); antite Baudenkmäler (Palaft 
Tiolletians, Astulaptempel), Antitenmufeum ; bedeutender Han⸗ 
delsplab (1886 liefen 1814 beladene Schiffe von 236,366 Ton. 
ein). 6 km öflli Trümmer der röm, Stadt Salona 

Spalier (frz. espalier), Gerüft aus Holz oder Draht für 
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Statistische Übersicht von Spanien und Portugal. 








I. Königreich Spanien. 
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Bevölkerung 
Provinzen | Areal 31. Dez. auf 
.QKitom.| ;eD*=- [Ende 1as5|, Cr, 
Mer 2 ne 0. | ‚3005| ss538| 08470| 31 
Albacete . . . 14 863 210058) 220812) 15 
Alicante . . .. .» 5660| 411565| 423124| 73 
Almeria . . . +.» 8704 340076) 35740 40 
Ara . 2. - 20:0 7882 18043561 1084| 2 
Badajoz . .» 2... 2189 B0R| 463170) 20 
Barcelona. . . » » 7691| 836887 109 
Burg. . 2... 14196 | 392625| 48465 | 23 
7.7177 19863) 306591 15 
Cadiz (mit Ceuta) . 7342| 429206) 431763) 50 
stellen. - » . .» 6465| 283981| 205 44 
ndad- 19608) 260358| 280642| 13 
Cordoba . 13727) 385482) 401 28 
ODsua 4 0: #4 708 506 436 619876) 76 
Cuenca. » 2 2. 1719| 236253| 942809) 14 
Geronm. : 2 2.2. DB65 | 2007| 308750 51 
Granada . .... 127068! 479066| 478846) 38 
Guadalajara . . . » 12113) 201288| 2056001 17 
Guipuzeoa 1885| 167207| 179566| #0 
Huelra. . . 2... 10188) 210447 20 21 
Huesca a 15149 2390| 261266| 17 
IR 13480) 4230251 420m 31 
Lem =: 2 0. 008 15377) 3502101 373354| 293 
Lila. 5:4.0.008 12151 BB 20804 24 
Logroüo . 2... 5041 174425 177078) 35 
DR - © Aa arm 9881 410810| .4270%0| 42 
Madrid . 4 a 7980| 5419| 589304 74 
Malaga. . . 7349| 0082| 518114 68 
Murcia. . oo... 115371 451611) 42820 39 
Navarra . 2.20. 10506| 304184! 318083!) 
Ornse. . 2.2... 6970| 388838 307258) 56 
Orviedo . a 10805| 576352| 509711] 59 
Palencia . .... 8414 180771 180360) 21 
Pontevedra 4301 4516| 463564| 108 
Salamanca 12510) 285005) 208298] 23 
Santander. . . » » 5400| 235 246006 | 43 
Saragossa. » 2.» 17424| 400587) 398405) 23 
Segovria. . . 2». 6827, 150052) 158121] 22 
Sevilla. . . 2... 14063 5088121 523271 36 
8 am 10318| 1593652) 100308| 15 
T Ba | 6490| 330105| 242769] 51 
Ternel . -. 2... ı MB18) 242165) 2188373) 16 
Toledo. 15257 345088 33285) 22 
Valencia . . 2... 10751 679046 | 687286| 63 
Valladolid. F 7569| 247458! 258238| 33 
Visaya . .... 2165 16384 | 201700| 88 
Zamor .. 2... 10615| 2497%0| 271293) 24 
Zusammen: | 492230 |16061860!16609295| 33 
Balearen . . ...» 5014|] 280095] 300216 58 
Kanarische Inseln. . | 7273| 280974| 307743| 30 
Europ. Besitzungen: | 504517) 16631869 | 17226254| 33 
Besitz. in Nordafrika 
(ohne Ceuta, b.Cadiz) 3 2470 2522| 72 
Insgesamt: | 504552] 166945 | 17228776 | 33 
Kolonien und Besitzungen. 
r Bevölke- | auf 
ornon rung |1gkm 
1) In Westindien: Cuba . . | 118833 | 1521684 | 13 
Puerto Rio. . . .» » . 0315| A933) 8 
2) In Asien: Philippinen 293726 | 5559020 | 19 
Suluinseln. . 2.2... 2456 75000 | 30 
Marianen . . 2:0. 1140 8605 8 
Karolinen ,„ . . 700 2200| 1 
Palaninsen . . 22... 70 14000 | 190 
3) Guineainseln (Fernando Po, 
Annobom, Corisco, Clobey 
u. Territorium von San Juan) 2200 BR | — 





Zusammen: | 420120 | 8023300 | — 


Heerwesen. 
Das Heerwesen Spaniens erhielt seine heutige Ge- 
stalt im allgemeinen durch das Wehrgesotz vom 10, Ja- 
nuar 1877, dem verschiedene Spezialgesotze und Regle- 


die Kolonialtruppen für die außerenropäischen Be- 
sitzungen auf Cuba, Puerto Rico und den Rn: 
Das Wehrgesetz beruht auf allgemeiner Wehrpflicht, je- 
doch mit Loskauf. Die Wehrpflicht beginnt mit dem 
18, die Dienstpflicht jedoch erst mit dem 20. Lebeus- 
jahr und dauert 12 Jahre, davon 6 Jahre im aktiven 
erhältnis und 6 Jahre in der 2, Reserve; von den 
erstern entfallen 3 Jahre auf den Dienst bei der Fahne 
und 3 Jahre bei dor »aktiven Reserve«. Die Zahl der 
Rekruten wird jährlich durch Gesetz bestimmt, sie be- 
trug 1885/86 noch 70,000, ist aber wegen Mangels an 
Geld auf 50,600 herabgedrückt worden. Die Zahl der 
Freigelosten ist daher groß. Diese »disponibeln Re- 
kruten« treten zu den Depotbataillonen ihres Heimats- 
bezirks und nach 6 Jahren in die 2, Reserve, werden 
aber im Kriegsfall sofort einberufen. Wer ein Zivilamt 
bekleidet oder selbständig ein Handwerk ausübt, kann 
sich gegen Zahlung von 1200 Mk. loskaufen und tritt zu 
den disponibeln Kekruten. Zwischen Brüdern ist Stell- 
vertretung und Nummeraustausch gestattet. Maun- 
schaften der aktiven Armoe (6 Jahre) dürfen nicht hei- 
raten. Die Kolonialarınee ergänzt sich durch Freiwillige 
und gediente Leute, die noch nicht 35 Jahre alt sind. 
Die Dienstzeit, beträgt bei der Falıne 4, in der 2. Reserve 
4 Jahre. Es wird beabsichtigt, zur Hälfte Eingeborne 
einzustellen, Die Präsenzstärke pro 1897,88 betrug für 
die Halbinsel 100,000, für Cuba 19,000, für Puerto Rico 
3700, die Philippinen 8700, zusammen 131,400 Mann. 
Das Königreich ist in 14 Militärbezirke, jeder 
derselben in 10 Aushebungsbezirke geteilt; von 
jedem dieser 140 Bezirke wird ] aktives, ] Depot- und 
1 Reservebataillon aufgestellt. Höhere taktische Ver- 
bände als das Regiment bestehen im Frieden nicht, 
—— steht jede Waffe und Branche, z. B. das Ver- 
waltungs- und Sanitätswesen, die Carabineros, Mili- 
tärjustiz ote,, unter einem Generaldiroktor, welcher dem 
Kriegsminister unterstellt ist. Jeder der 14 Militär- 
bezirke steht unter einem Goneralkapitän; er führt den 
Bofehl über alle in seinem Bezirk stehenden Truppen. 


Das Hoer ist in folgender Weise zusammengesetzt: 
I. Infanterie: 60 Linienregimenter à 2 Bataillone, 
20 Jägerbataillono ä 4 Feld-, 1 Depotkompanie, letztere 
nur in Kadres, 140 Reserve- und 140 Depot-Bataillone 
mit Friedensstämmen, ferner 1 Disziplinarbataillon und 
1 Schreiberkorps. 11. Kavallerie: 1 Eskadron Leib- 
gardo, 8 Ulanen -, 14 Jäger-, 4 Dragoner-, 2 Husaren-, 
zusammen 28 Rezimenter zu 4 Eskadrons und 28 Re- 
serveregimenter; ferner jo 1 Kavallerie-Akademie, Reit- 
und Boschlagschule zu Valladolid; 4 Remontedepots 
zu Granada, Cordova, Estremadura, Sevilla; 4 Hengst- 
depots. III. Artillerie. Fr/dartillerie: 5 Regimenter 
a6 und 5 ä 4 Batterien = 50 Batterien & 6 = 300 Ge- 
schütze; 2 Regimenter à 6 = 12 Gebirgsbatterien mit 
72 Geschützen; 1 reitende Batterie; 7 Reserveregi- 
menter; 9 Bataillono mit zusammen 42 Kompanien 
Festungsartillerie; 1 Rogiment Belagerungsartillerie 
zu 4 Batterien; 6 Arbeiterkompanien; IV. Genie: 4 
Mineur-Sappeurregimenter zu 2 Bataillonen, jedes 
3 abe) 1 Minourkompanie ; 1 Pontonierregiment 
zu 4 Kompanion à 4 Abteilungen für je 1 = 16 Brücken- 
trains; 1 Kisenbahnbataillon zu 2 Bau- u. 2 Betriebs- 
kompanien, denen die Ringbalın von Madrid als Übungs- 
bahn überwiesen ist; 1 Telegraphenbataillon zu 4 
Kompanien, 1 derselben für optisches Signalwesen und 
elektrische Beleuchtung; ferner 1 Topographeubrigade. 
V, Administrationskorps: 15 Abteilungen Handwer- 
ker, 1185 Mann. VI. Sanitätskorps: S Abteilungen, 
506 Maun. — Eine besondere gerad besteht im 
Frieden nicht. Die Guardia civil, ein Elitekorps, etwa 
den deutschen Gendarmen entsprechend, ist dem 
Kriegsministerium unterstellt und zählt 780 Offiziere, 
14,756 Mann; die Carabineros, für den Grenzsicher- 
heitsdienst (Zollwächter), bilden 30 Regimenter mit 
v2 Kompanien zu Fuß. 539 Offizieren, 10,901 Mann, 
und 7 Kompanien mit 38 Offizieren und 583 Mann zu 


ments folgten. Das Rekruticrungsgesetz vom 10. Sep- | Pferde. Das Territorialkorps der Kanarischen Inseln, 


tember 1878 ist durch dasjenige vom 8. Januar 1 
ersetzt worden. Die spanische Landmacht zerfällt in 


2 aus Jügern bestehend, ist 731 Mann stark. 


Die Truppen auf Cuba bestehen aus 6 Infanterie- 


die enropäische, dio snzen. »Peninsnlararmeer, und in | regimentern, 4 Jägerbataillonen, 9 Guerillakompanien, 


Uevers Hand-Lerikon. 4 Aufl, 








a * *8 * 
Pe” “ Re. 
N armen aM 
2 


r Ss ! \ar 
i 1x —— 
— Ser an) | 
DRK — 
D r 


R 
J 
ARDEK ON 





rn 
s — — — — — — — — — — 












"U At Lo Frrre 
a}: 


Walencia 
| 


| 


SPANIEN Ä 


PORTUGAL. | 
Makstab- SONO 


Putsch weegrapkimhr Melden 13 (Agusta 
oT: WE Zum Zu —— — — — 


—— 
— F Arlometer * — — 
Pie Verrenultunssclisteiege in Portuoat ud die Peooutsen in \oa 
men ‚unit Berner hm len ! baslkıum kon Brrwnnsen,e Naparru um 
den Bntraren sund nach dem unterseruchenen Mauptarten benaftt | 
Dirt ———— 
= y —— —⸗ — — So —— — —f 


—— 





stitut in Leipzig. 


Statistische Übersicht von Spanien und Portugal. 








3 Kavallerieregimentern, 1 Bataillon Fußartillerie und | — 


Genie, 1 Gebirgsbatterie, zusammen etwa 19,000 Maun. 
Auf Puerto Rico 4 Infanteriebataillone, 1 Abteilung 


Kavallerie, 1 Bataillon Artillerie, etwa 3700 Mann. Auf | 2y[InAsienu.O 


den Philippinen 7 Infanterieregimenter, 1 Eskadron 
Ulanen, I Artillerieregiment, etwa 8700 Mann, Die 
Kriegsstärke der Armee soll 869,858 Mann mit 23,467 
Pferden und 484 Kanonen betragen. 

Bewaffnung. Die Infanterie ist mit dem Reming- 
ton-Gewehr M/7l von 11 mm Kaliber, die Kavallerie 
mit dem Remington-Karabiner M;71, die Geniesoldaten 
und die Festungsartillerie mit dem Karabiner M/74, die 
Feldartillerie mit Kruppschen 8 und 9cm Kanonen und 
8cm Hartbronzekanonen bewaffnet. Letztere Kanonen 
sowie die 8Scm Hartbronzekanonen der Gebirgsartille- 
rie sind von dem Obersten Placentia in den Geschütz- 
fabriken von Sevilla und Trubia hergestellt worden. 

Die Kriegsflotte hat in den letzten Jahren einen 
bemerkenswerten Aufschwung genommen und soll nach 
dem Flottenplan noch ganz bedeutend erweitert wer- 
den, namentlich durch gute Kreuzer und Torpedoboote. 
Die Panzerflotte ist sehr klein, sie zählt nur 5 Schiffe, 
darunter bloß 1 neues; unter den 13 Kreuzern 1. Klasse 
befinden sich dagegen 9 ganz neue; nicht vorteilhaft 
ist ihre Ausrüstung mit Geschützen 5 verschiedener 
Konstruktionen (Armstrong, Krupp, Hontoria, Palli- 
ser, Parrot). Ihnen folgen 14 Schiffe 2. Ranges (Kreu- 
zer 111. Klasse) und 64 Schiffe 3. Ranges, darunter 50 
Schraubenkanonenboote in 3 Klassen und 5 Trans- 
— Die Torpedobootflottille besteht aus 1 

0 —— er, 14 Torpedobooten I. und 3 II. Klasse. 
Außerdem sind noch etwa 40 Schiffe für verschiedene 
Zwecke, für Küsten- und Hafendienst vorhanden. Die 
Beschaffung von 17 Kreuzern, 96 Torpedobooten I. und 
42 11. Klasse, 28 Kanonenbooten und 20 Dampfschalup- 
pen ist beabsichtigt. Das Personal der Flotte, ge- 
trennt in das Matrosenkorps und die Schiffsartillerie, 
zählte 1887: 849 Seeoffiziere, darunter 27 Admirale 
und 171 Seekadetten; 68 Marineartillerie- Offiziere, 
darunter 1 Feldmarschall; 14,000 Mann. In der Re- 
ser.e werden noch 188 Seeoffiziere, darunter 5 Ad- 
mirale, sowie 65 Artillerieoffiziere geführt. Die Marine- 
infanterie besteht aus 3 Brigaden & 2 imenter 
in Stärke von 376 Offizieren und rund 7000 Mann. 


I. Königreich Portugal. 





u Bevölkerung 



































Areal — — — 
Provinzen 1878 | 1881 | auf 
QKilom | (v.-Zahl.) Igkm 
Minho . . - . >. . 7273 | 982735 | 1014768 | 139 
Traz os Montes . 11117 3032,09] 9396676 | 36 
.. 23442 | 1323194 | 19377432 | 58 
Estremadura 17800 | 112! m46472) 53 
Alemtejo . . - » » 24300 | 350108 | 8367169) 15 
Algarıe . ... : 4850 | 199142 | 204037 | 42 
Festland: | 88872 | 4160315 | 430654 | 48 
AurB. « . .»+ « 2388 | 250800 | 269401 | 113 
Madeira . 2... 85 | 1305| 11 
Zusammen: | 92075 | 4550699 | 4708178 | 51 

Kolonien. 
| Bevölke- auf 
| gKilom. | Perhe Jahr |, — 

1) In Afrika: 

—— ra 3851 109200 | 1884| 28 
uinea(Senegambien 573 1872| — 
und Bissao, Cache, 60?) I De 2 
Bolama etc.) . » \ 595 |1882 BE 

Inseln St. Thomas . 929,19 18206 | 1878| 2% 

Insel Principe . . 151,37 2622 |1878| 18 

Angola (Loanda, Ben- 

ela, Mossame- 

es, Kabinda und 
Kongodistrikt) . | 809400 2000000 |? 2,5 

Mosambik (Kap er 

o,Angoche, Mo- 

ic leenane. 

Quelimane, Sofala, 

Lourengo Margques, | 

Tete und Maniea, | 991150 2000000 | ? 2,0 
In Afrika: | 1805550 4136700) — | 2,3 








| Berölke- auf 
| QKilom. | rung —* gkm 





zeanien: 
a) Ind. Besitz.: Goa, 
Salsstten Bardıs; 
Insel Angediveetc. 3270 410993 | 1831| 128 
Damao und Gebiet 80 48838 | 1881| 610 
Insel Diu u. Gogola 5() 126386 | 1581| — 
b) Macao und’ limor: 
Macao .... | 11,15 58909 | 1885 — 
Taipa n. Colovano . Bi) — 
Timor u Kambing 16300 | 3%00000| ? 18 
In Asien u. Ozeanien: | 19666 | 848500 | — | 42 
Zusammen: | 1850 4088 200 — | 2,7 
Heerwesen. 


Die Wehrverfassung Portugals entspricht in ihren 
Grundzügen —— Spaniens, nur sind, obgleich 
die allgemeine Wehrpflicht besteht, die Stellvertretung 
und der Loskauf in viel weiterm Umfang ttet als in 
Spanien, so daß zahlreiche nltgediente Soldaten in der 
Fronte stehen, die aus der fortdauernden Stellvertre- 
tung einen Erwerbszweig machen und sich auch in der 
That ein kleines Vermögeu erwerben. Die Gesamtdienst- 
zeit dauert 12 Jahre, davon 8 Jahre bei der Fahne, 
5 Jahre in der l.und 4 in der 2. Reserve. ]rie Wehr- 
pflicht beginnt mit dern 20. Lebensjahr. Jährlich werden 
20,000 Mann zum Eintritt bezeichnet, aber nur 10,000 
eingestellt, die andern 10,000 treten zur ©. Reserve, 
ebenso diejenigen, die sich vom aktiven Dienst losge- 
kauft haben; sie werden niemals zu Übungen eingezogen. 
Aus Sparsamkeitsrücksichten finden zahlreiche Beur- 
laubungen ohno Sold aus der Fronte statt. — Das Fest- 
land ist in 4 Militär-Territorial-Divisionen mit 
den Stabsquartieren Lissabon, Vizeu, Porto und Evora, 
die Inseln (Azoren) in 4 Militärkommandos geteilt. Die 
Infanterie besteht aus 24 Infanterie- und 12 Jägerrogi- 
mentern zu 2 aktiven und 1 Reservebataillon in Stärke 
von 1210 Offizieren, 15,768 Mann; die Kavallerie aus 
2 Ulanen- und 8 Jägerregimentern, 338 Offizieren, 3344 
Mann, 8682 Pferden; die Artillerie gliedert sich in 
3 Feldrogimenter zu je 10 aktiven und 2 Reservobatte- 
rien, 1 Brigade Gebirgsartillerie von 2 aktiven und 4 
Roservebatterien, 2 Regimenter Garnisonartillerie zu 
13 8 aktiven und 4 Reserrekompanien, 4 selbständige 

ompanien Garnisonartillerie auf den Inseln, zus. 219 
Offiziere, 3055 Mann, 346 Pferde, 738 Maultiere. Die 
Genietruppe besteht aus 1 Regiment zu 2 aktiven und 
1 Reservebataillon und 1 Torpedokompanie. Das 1. Ba- 
taillon besteht aus Mineuren und Sappeuren, das 2. aus 
2 Kompanien Pontonieren, ] Fisenbahn- und 1 Telegra- 
phenkompanie, zus. 53 Offizieren, 666 Mann. An beson- 
dern Formationen bestehen 1 Strafkompanie, Verwal- 
tungstru - etc, Die Friedensstärke der Armee 
betrug Mitte 1887: 1952 Offiziere, 23,566 Mann, 2243 
Pferde, 824 Maultiere und 132 Geschütze, Die Feldbatte- 
rien haben inı Frieden 4, im Krieg 6, die Gebirgsbatte- 
rien im Frieden 6, im Krieg 8 Geschütze. DieKriegs- 
stärke soll betragen 3362 Offiziere, 121,195 Mann, 7821 
Pferde, 4870 Maultiere, 264 Kanonen. Die Kolonial- 
truppen bestehen aus 1 Reziment Infanterie auf den 
Kapverdischen Inseln zn 50 Offizieren, 1143 Mann, aus 
2 Infanterie-, 3 Jäger-, 2 Reservebataillonen und 2 Bat- 
terien in Guinea und St. Thomas, zus. 420 Offizieren, 
7213 Mann, In ihnen dienen auch Eingeborne. Die In- 
fauterie ist mit einoım Repetiergewehr von Smm Kaliber, 
System —— M’S6, dieKavallorie mit einem glei- 
chen Karabiner, die Artillerie mit Kruppschen Kanonen 
bewaffnet. Zur Armierung der Festuugen sind, um die 
vielen glatten Kanonen derselben zu beseitigen, in neue- 
rer Zeit auch Kruppsche Geschütze beschafft worden. 


Die Kriegstlotte. Portugal besitzt nur 1 Panzer- 
schiff, 1 Korvette; den Hauptbestandteil bildet die 
Kreuzerflotte, aus 6 Korvetten, 16 Kanonenbooten be- 
stehend: es sind ferner vorhanden 3 Transportdam- 
pfer, 2 Dampfjachten, 4 Torpedoboote und 9 ander- 
weite Fahrzeuge, im ganzen 41 Schiffe. Das Personal 
für diese Flotte ist reichlich stark; es besteht aus 
234 Offizieren, darunter 15 Admirale, 19 Kapitäne 
zur See, 27 Frezattenkapitäne ete. Das gesamte Ma- 
rinepersonal hatte 187 eine Stärke von 2552 Köpfen, 


Epallanzani — Epanien. 1249 


Neben, Obftbäume; von Menfchen gebildete Gaffe als ehrender am wichtigfen die Landwirtſchaft, melde ?s der Vevöllke— 
und dedender Schutz für die Hindürchſchreitenden. rung beihäjtigt, aber lälfig betrieben wird (33,5 Proz. des 

Spallanzäni, Lazzaro, Naturforfder, geb. 12. Jan, 1729 | Areals Aderland, 3,7 Weinland, 1,7 Olivenpflanzung, 19,7 
in Scandiano, Brofehor in Reggio, Modena, Pavia; + 11. | Wiefen und Weiden, 20,8 Zu Wald). Bodenerzeugnifle bes 
Tebr. 1799, Erlannte die Befruchtung der Eier durch dic Gas | fonderd Weizen (jährlih 61 Mil. hi), im N. Ro: gen und Hirſe, 
mentörperchen. Edr.: »Opuseoli di fisica animale e vege- | Erbfen und Bohnen, a (um Granada), jede, Krapp, 
tabile« (1780, 2 Bde.); »Gendration des animaux et des | Raps, Zuderrohr (Andalufien), Espartogras (Erport 395,000 
plantes« (1786). »Opere complete« 1826, 6 Bde. Doppeljentner), Olivenöl (2? Dil. bl), Zitronen, Orangen, 

Epalt, Stadt im bayr. Regbez. Mittelfranten, Bezir! Schwaz | Treigen, Mandeln, Johannisbrot, Datteln, Bein (1887: 28 Mil. 
bad, an der Fränkiſchen Rezat und der Vahn Georgentgmüt ds | hi, befonder8 im S. bei Jeres und a. usfuhr 1886: 


Spaltfrudt, j. Teilfrüchtchen. [S., 2060 Em. | 7% Mid. hl im Wert von 268 Mill. Mt.). iehzucht auf der 
Spaltfühler, ſ. dv. w. Entomoſtralen, ſ. Aruſtentiere. Hochebene von Eſtremadura und den Alpenweiden der Pyre— 
Epalthufer, f. v. w. Wiederläuer. näen und der Sierra Nevada (ca. 2,3 Mill Stüd); am bedeu: 
en en, J. Intercellulargänge. tendften die Schafzudt (Merinos 1865 : 224 Mill. Schafe, doch 
Spaltpilze, }. Pilze. 1878 auf 16,939,288 zurüdgegangen) ; Pferdezucht (andaluf, 
Svait/amäbtr. f. Fissirostres, Raffe, neuerdings dur or e Beichälereien, 3. B. Gordova, 
Spanböden, ſ. Sparterie, fördert; 1878:460,760 


i tüd); Eſel⸗ und gi ya 
Spandau, Stadt (Stadttreis) und Feſtung im preuß. Regbez. | Mill. Stüd); Schweinezucht (bef. in Eftremadura, 2,3 Mil, 
Potddam, am Einfluß der Epree in die Havel und an den | Etüd). Die landwirtſchäftliche Produktion hatte 1878 den Wert 
Bahnen Berlins Hambur und Berlin: Hannover, 32,009 Emw.; | von 2862 Mill, Mf., der Ertrag der Tierzudt 340% Mill, 
Gymmnafium, Gitadelle, Strafanftalt; große königliche Gewehr: | die ne (inf, Nebenprodutte) 4802 Mill. ME. (brutto). 
fabrit und Gejhüßgiekerei. Im Juliusturm der Reichs: | Seidenzucht (in Katalonien, Murcia, Balencia ıc,, dur Krank⸗ 
triegsihag (120 Mill. Mt.) aufbewahrt. Öfters Refidenz der | heit der Raupen fehr geimädiat, Ertrag an Robfeide von früher 
erften hohenzolleriſchen Kurfürften. [Armband :c. | 10,000 metr. Zir. 1877 auf 610 metr. Ztr. gejunten); Koche⸗ 

Spange, Nadel, Schmudnadel, Fibula, dann aud Brofche, nillezucht. Anjehnliher Fiſchfang (am Viscayiſchen Meer: 

Spangenberg, Stadt im preuß. Hegbez. Kafjel, Kreis Mel | bufen, befhäftigt über 30,000 Menſchen; befonders Thunfiſch-, 
fungen, an der Bahn Peinefeldes 1676 Em, ' Sardellens und Sardinen-, im S. auch Korallenfiſcherei). Der 

Gpungenberg, Guftav, Maler, geb. 1, Febr. 1828 in Ham: | Bergbau bedeutend, die Produltion von Erzen ergab 1888: 
burg, Profeffor und Alademiter in Berlin. Hauptwerke (nach | Blei (befonders in den Provinzen Murcia, Almeria und Jaen) 
altdıutjher Art): Luther bei der Bibelüberfegung, Zug des | 280,091 Ton. im Wert von 28 Mill. ME, Kupfererz (2'% 
Todes, Irrliht, am Scheidewege. — Sein Bruder Louis, | Mil. T. im Wert von 22 Mil, Mt), Zink (Murcia, Granada 
geb. 1824, Landfhafts: u. Arditefturmaler (Afropolis, Ugleifee, | Almeria, 54,198 Zir.), Quedfilber (22,581 T., befonders be 

Spangrün, |. Grünjpan. [Regenfein zc.). | Almaden), Silber (22,531 T., Almeria und Guadalajara), 

Spanien (bierzu Karte), Königreich, den größten Zeil der | Eifen (4,526,279 T. Navarra und Afturien), ferner Steinfalz 
Porenäifchen zen umfaffend (mit den Balearen und Ka⸗ (117,930 T.), Steintohlen (Oviedo, Leon, Valencia, 1 Mill. X., 
narifdhen Injeln), 504,517 qkm und (1878) 16,631,869 Em. | größere Ausbeute dur ge an Wegen gehindert), Schwefel 
(außerdem 2476 Ew. in den ſpan. Befitungen an der Nord: (Oelin und Benamaurel), Graphit (Marbulla) ꝛc. Die In 
tuſte Afrilas, zufammen 1885 auf 17: Mil. gefhägt). Im | duftrie —— am entwiceltſten die Hütteninduftrie 
allgemeinen große Hochebene mit einem nördlichen Randgebirge (für Blei in Murcia, Almeria, Jaen; Eifen in Sevilla, Nas 
(Pyrenäen, 3404 m, und Kantabriſches Gebirge, biß 2665 m | varra, Oviedo und bei den Basten, Kupfer; Wert der gewon⸗ 
bob), im Innern durd das Kaftilifhe Scheidegebirge (mit | nenen Metalle 1883:71 Mil. Mt.); — bluhend nur die 
Sierra de Guadarrama, 2405 m) in das Plateau don Alt: | Leinens und Hanfverarbeitung (Katalonien, Balicien), Seidens 
taftilien (im O. 1048 m, im W. 619 m hod) und da3 von | weberei (Nalencia, Madrid, Barcelona, Granada), Baumwolle 
Neutaftilien (im O. 1228 m, im W. 351 m hoch) geſchieden, weberei kebeitatie und basliſche Provinzen), Papiers und 
im ©. vom Andaluf. Scheidegebirge (mit Eierra Morena) bes | Rortflöpfelfabritation, Gerberei, Seifenfiederei, Sla8: (Balencia, 
venzt; zwiſchen Ichterm und dem jüblihen Randgebirge (Hoch⸗ Barcelona, Mallorca) und Eteingutfabritation (Sevilla, Bas 
and von Granada mit der Sierra Nevada, 3481 m hoch) die | lencia, Madrid, Barcelona), Brennerei, Zabatsfabriten (Regies 
tleine, frudptbare Tiefebene von Andalufien. Ylü k Duero, | rungsmonopol). Seit 1845 Gewerbefreiheit. Der jehige Hanz 
Tajo (mit Henares), Guadiana, Guadalquivir (mit Jenil), | del — in den Händen ber Engländer und —— 
Bidaſſoa, Mondego, Guadalete ze. (zum Atlantiſchen Ozean) | dabei bedeutender Schmuggel (Folge des Re): us⸗ 
und Ebro, Segura, Jucar, Guadalaviar, Llobregat ıc. (zum | fuhr (Rohprodukte, Wein, Früchte, Olivenöl, Kupfer, Qued⸗ 
Mittelmeer), Ranäle: Kanal von Aragonien Raifertanal, filber, E8parto, Korf) 1887: 586 Mil. Mi.; * r (Baumes 
langs des Ebro), 100 km lang, Kanal von Kaftilien (längs | wolle, Garne, Buder, Holz, Eifen, Steintohlen, Tuche) 470% 
des 32 156 km, Guadalquivirfanal, 100 km, Ebro: | Mil. Mt. Hauptverfehräländer find: Franlreich, Großbritan: 
tanal, m lang. Klima im N. und auf den Hocgebirgen | nien, Cuba, Weftindien und Deutihland (hier Handelsumſat 
oft jehr alt, in mittlerm Gegenden troden und heiß, in den | 92%. Mill. ME.). Handelöflotte 1881: 2236 Schiffe von 560,125T. 
Südprovinzen warm (am fdhönften bei Valencia). 1886 liefen 19,093 Seeſchiffe von 10,009,062 T. Gehalt (dars 

Die Hauptmaffe der Bevölkerung eigentliche Spanier, ein | unter 13,757 mit 2,935,509 T. Ladung) ein und 17,161 von 
Gemiſch der keltifchen oder iberifchen Urbewohner (ein noch uns | 9,686,313 T. Gehalt aus (darunter 14,566 mit 5,831,198 T. 
vermiſchter Reft die Basen, 340,000 Köpfe) mit den früh ein- Ladung). Bant von ©. (1874 die — Zettels und Dis: 
gedrungenen Phönikern und Karthagern, fpäter mit Römern, | tontobanten aufgehoben) mit 8O Mill. Mit. Kapital, außerdem 
Germanen und Arabern; dancben ca. 60,000 Modejaren oder | 12 Banken. Eiſenbahnen (1885) 9185 km. Telegraphen 
Moridten (in der Gierra Nevada und den Alpujarras), ca. | (1884) 17,858 km. Münzipftem feit 1. Juli 1870 das franz 
1000 deutſche Koloniſten (in der Sierra Morena), 50,000 Zi: | zöfliche; Müngeinbeit die dhefeta =1 frranf, früher der Real de 
geuner (im ai und ca, 400 Juden. Herrſchende Religion dellon = 2124 Pf. (20 Realen = 1 Silberpiafter = 5,10 fr.; 





die römifchstatholifche, feit 1861 mit 9 Ergbistümern (Burgos, | 10 Realen = 1 Escudo). Maß und Gewicht ebenfalls das 
Santiago de Gompoftela, Valladolid, Granada, Earagojja, | franzöfifche or feit 1859). Ültere noch gebräudlide Maße: 
Sevilla, Tarragona, Toledo, Valencia) und 45 Bistümern; ca. | die Kane Flachenmaß) = 64,30 Ar; die Fanega (für Ge: 
40,000 Weltpriefter, 800 Mönde, 13,000 Nonnen, nur (1878) | treide) = 55,5 Lit.; der Moyo (Weinmaß) = 16 Arroben oder 
6654 Evangeliihe. Die Volklsbildung in den Händen der | Rantaren (à 16,13 ©.) = 258,2 ©; die Pipa = 27 Rantaren 
zahlreichen ungebildeten Geiſtlichleit; der Unterricht zwar oblis Staatsverfaff ung. Ronflitutionelle Monarchie, erblid 
—— aber nur in den Induſtrie- und Handelsſtädten gut | in männlicher und weiblicher Linie, Titel des Königs (gegen: 
eftellt: 80,000 Boltsfhulen, 47 Lehrers und 29 Lehrerinnen: | wärtig Alfons XIII., feit feiner Geburt 17. Mai 1886 unter 
feminare, 83 gelehrte Schulen (institutos de segunda en- | der Regentfchaft der Königin Dlaria, Witwe Alfons’ XII) 
sehanza, mit 6jähr. Rurjus) nebſt zahlreichen Privattollegien, | »Katholiſche Majefläte (1496 von Papft Alegander VI. ver: 
10 Univerfitäten (Barcelona, Granada, Oviedo, Madrid, Salas | lichen), des Kronprinzen: »Prinz von Afturiene. Berfafjung 
manca, Santiago, Sevilla, Valencia, Valladolid, Saragofja), | vom 80. Juni 1876. Vollövertretung mit gejehgebender Macht 
1 Architelturſchule, 1 Ronjervatorium für Handel und Indus | durd die Cortes, welde in den Senat und die Deputiertens 
firie, 1 Ingenieurfihule, 2 Handelsjgulen, ——— tammer (1 Deputierter auf 50,000 Ew) zerfallen. Zentral: 
9 Navigationsiäulen, 8 gg 1 Forſt-⸗ 2 Berg: | gemalt: dad Etaatsminifterium mit 9 verantwortlihen Mini: 
ihulen, 5 Aunftihulen und 1 Muſilſchule, Ariegsalademie | Kern: daneben ein Staatörat und befondere Kollegien. Dberfler 
(Madrid), Säulen für Kavallerie (Valladolid) und Marine | Zivil: und Kriminalgerichtshof in Madrid, 15 Appellations: 
(Ferroi), Schießſchule (Toledo), Unter den Nahrungsziweigen | gerichte, für Vrebprozefje Geſchwornengerichte; Strafgefehbud 
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von 1853 (Todeäftrafe und Lörperlihe Züchtigung neuerlid 
abgeihafit). Die Finanzen in mißlichem F and. Mus: 
a 1587.88: 855,753,015 Pejeta3 (9,3 Mil. P. Zivillifte, 
274,9 Mil. P. für die Staatsjhuld) ; Einnahmen 850,596,753 P. 
ſdirelle Steuern 3 Mill., Stempel und Staatdmonopole 
217,3 Mill. P). Staatsjhuld 1886: 6324 Mil, P., etwa 
5059 Mil. Mi. Die Einnahmen der fpan. Städte betrugen 
187980: 188 Mill. P., die Ausgaben 203 Mill. P.; die Ein: 
nahmen der 49 Provinzen 94 Mill., die Ausgaben 8O Mil. 
Pefetas. Über Heerweien, Marine und die Kolonien ©.5 
. beifolgende Überfiht. Candesfarben: Rot und Gelb; über 
Orden, Wappen und Flaggen j. diefe Artitel. 


Sinteitung in 49 Provinzen (vgl. die ftatift. ilberficht bei 
der — Interabteilungen der alten Landſchaften: 1) Rd: 
nigreich 


eufaftilien (4 Provinzen), 2) Manda (1 en 
9) Königreich Alttaftilien (8 Prov.), 39 Konigreich Leon 3 
Prov.), 5) Fürftentum Eſtremadura (2 Prov.), 6) Fürftentum 
Afturien (1 Prov.), 7) Galicien (4 Brov.), 8) erg ham Un: 
dalufien mit Granada (8 Prov.), 9) Königreid Murcia (2 
PBrov.), 9 Königreih Aragonien (3 Prov.), 11) Konigreich 
Valencia (3 Prov.), 12) Frürftentum Katalonien (4 Pron.), 
13) Königreih Navarra (1 Prov.), 14) Bastenland (3 Prov.); 
dazu die Balearen und Kanariſchen Injeln (2 Prov.). Haupt: 
und — ——— Madrid. 

Bol. Wiltomm, »Die Halbinfel der Porenäen« (1855); Der]. 
in Steind »Handbud der Geographie« (1862); —X »©. und 
die Balearens (1876); Derf.,»Die Byrenäifche Halbinjel« (1885); 
Garrido, »Das heutige S.« (deutih von Nuge 1863); Lauſer, 
»Aus 6.3 Gegenwarte (1873); Derf., »Bon der Dtaladetta 
bis Malaga« (1881); Neifebilder von Mohr (1876, 2 Bde), 
de Amicis (deutjch 1880), Bart (1882), Pafjarge (1883); Min: 
gote y Tarazona, »Geografia de Espaüa« (1857); Mariana 
» Sanz, »Diccionario geografico-estadistico de Espafia« 
(1886) und das ältere Leriton von Madoz (1846-50, 16 del; 
Meifebüher von Murray, O'Shea (engl), Roswag (1879, 
franz.); »Iluftrierter Yührer« (1884, deuiſch). 

Geſchichte. 

I. Die Zeit der Römer, Weſtgoten und Araber, Ülteſte 
Bewohner des Landes waren die Jberer und die aus ber Ber: 
miſchung kelt. Völker mit diefen hervorgegangenen Keltiberer, 
melde in zahlreiche Heinere Vollerſchaften zerfielen. Seit 1100 
vd. Chr. wurden phönitifhe (Gadiz), griechiſche (Sagunt) und 
tarthagijhe (Gartagena) Kolonien gegründet. 237—218 er: 
oberten die Karthager die I Hälfte, verloren fie aber im 
2. Puniſchen Krieg an die Römer, welche nach langwierigen 
Kämpfen mit den kräftigen, erg gie Stämmen 19 
v. Ghr. die Eroberung ©. vollendeten. S. ward röm. Pros 
vinz und völlig romanifiert, Zu Anfang des 5. Jahrh. n. Chr. 
drangen Bandalen, Sueven und Nlanen, dann die Weftgoten 
ein, welche fi nad) und nad) des größten Teild des Landes 
bemädtigten (j. Goten). Deren Reich ward 711 durch den 
Sieg der Araber (Mauren) bei Jeres de la men vernichtet 
und der größte Teil von ©. eine Provinz des Kalifats. Ein 
Zeil der Weftgoten behauptete unter Pelayo feine Unabhängig: 
keit in den Gebirgen Afturiens. 755 fliftete ein Sproß der in 
Afien geftürzten Dynaſtie der Omejjaden, Abd ur Rahmän, 
ein eignes Kalifat zu Gordova, nad deffen Zerfall 1081 fi 
mehrere atab. Fyürftentümer zu Saragofja, Toledo, Valencia 
und Gevilla bildeten. Maurile Sprade und Eitte herrſchten 
vor. Aderbau, Handel und Gewerbe, Künfte und Wiſſenſchaften 
erreichten eine hohe Blüte. 

II. Emporkommen Arifklider Aönigreihe. Nah Be: 
gründung der fpan. Mark dur Karl d. Gr. (806) drangen 
nad und nad die chriſtlich⸗ got. Fürſten von Norden her vor 
und flifteten im 11. Jahrh. die chriſtlichen Neiche Leon, Kafti: 
lien, Aragonien und Navarra, welde faft die Hälfte der Halb: 
infel umfaßten. Unter Yerdinand III, dem Heiligen 
(1217—52), wurden Saftilien und Leon für immer vereinigt 
und dad Reich durch glüdliche Kriege gegen die Araber erheb: 
lich erweitert. Unter Alfons X. (1252—84) verfiel Kaftilien 
durch vertehrte Regierung, und Thronftreitigleiten und Bürger: 
triege zerrütteten dad Reich 40 Jahre lang. Erft unter Al: 
fons XI. (1324—50) wurde die Ruhe wiederhergeflellt. ‚Unter 
Peter dem Graufamen (1350-69) und defjen Nadhfolgern 
brachen neue innere Zerwürfniffe aus, während welcher Adel 
und ſtlerus alle Gewalt an ſich riſſen. Daber war bei Iſa— 
beilas (1474—1504) Thronbefteigung in Raftilien die Königs: 
würde ohne Macht und Anſehen. Durd die Heirat Gel 
nands V. des Katholifchen, von Aragonien mit Iſabella 
wurden Kaftilien und Aragonien 1479 zum Königreid ©. 
vereinigt. Diefe Vereinigung trug zur Stärkung der Königs: 
gewalt in ©, wejentlicd bei, welche außerdem durd die Energie 


| 
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und Weisheit des Königspaars dauernd begründet wurde: die 
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Rechtspflege ward geordnet, die Husjührung ihrer Urteile und 
der föniglidhen Befehle durd die beil. Hermandad geſichert, der 
Bund des Königtums mit der Kirche durch die Einführung der 
Inquifition geſchloſſen. Die Nation nahm in Handel und ns 
del, georbneter Freiheit, vr Bildung einen mächtigen Auf: 
chwung und bewährte in der Eroberung des lehten Reſtes maur. 

errſchaft, Granadas (1492), und der Entdedung und Grobes 
— Amerilas ihre Lebenskraft. 

III. 5. unter den Zabsburgern. Auf Iſabella folgte 
1504 in Kaſtilien ihre Tochter Johanna, vermählt mit Phi: 
lipp L, Eohn Raifer Maximilians J. dann, naddem dieje 
in Wahnſinn verfallen, unter dinands und nad) deflen Tod 
(1516) unter de8 Kardinal Jimened Bormundfhaft Philipps 
und Johanns Sohn Karl 1., der fpätere deutjche Kaifer 
Karl V. Hiermit fam S. unter die Herrihaft der Habsbur: 

er, welche es ihrer Weltherrfhaftäpolitif dienfibar machten 
ermöge feincd Reichtums, der Tüchtigkeit feiner Heere und 
der Alugheit feiner Stantdmänner ward ©. jwar der Mittel: 
punkt des habsburg. Weltreichs, welches S., Deutihland, die 
Niederlande und Burgund, Mailand, Neapel und Sizilien, Gar: 
dinien und die Kolonien in Amerila und Afien umfaßte, opferte 
aber Gut und Blut für fremde Interefien im Kampf gegen 
Frankreich und die Ketzet, verlor nad dem Auffland der Go: 
munero8 (1519-21) feine Vollsrechte und freie Berfafiung und 
wurde einem defpotifhen Drud des Königtums und der Kirche 
unterworfen, welder die geiftige und materielle Entwidelung 
lähmte und dem Volt die fyreude an praftifher Thätigteit 
raubte, dagegen den Hang x bohmäütigem Mübiggang, den 
ee | einimpfte, Als Karl V. bei feiner Abdantung feine 
Macht teilte, behielt S. außer den Kolonien in Europa Die 
Niederlande, Burgund und Italien. Karla Nadfolger in ©, 
Philipp II. (1556-98), verfolgte drei Ziele: Madtvergrö- 
berung, Ausrottung der Ketzerei und Vernichtung der Boll: 
rechte. Rüdfichtölos ve Arie er hierfür die Kräfte E83, in: 
dem er den Abfall der Niederlande hervorrief, der einen 8% 
jährigen aufreibenden Krieg und den Verluſt eines Teils der 
Kolonien, namentlich aber Vernichtung des Handels — Pix 
hatte, und unglüdliche Kriege mit den Türken, Frankreich und 
(England, gegen das er 1588 die Armada verlor, begann. Bwar 
wurde 1581 Portugal mit ©. vereinigt, dod gingen nun def: 
fen Kolonien an die Niederlande verloren. Im Junern machte 
der Ölonomifche Berfall große Fortfhritte: Handel und Ge: 
werbe gingen in fremde Hände Über, der Befik der Toten Hand 
und die Zahl der Möfter mehrten fi) ungeheuer. Die Nation 
felbft verarmte. Nur in geiftiger enichung nahm fie troß der 
Inquifition und der blutigen Keberverfolgung einen großen 
Aufſchwung, da die kirchliche Politik der Beilesriötn der 
Mehrheit des Volles entiprad und fie zu tigen Runft: 
werten begeifterte. Philipp III. (1598 —1621) verfolgte zwar 
eine friedliche Politik, beförderte aber durd Vertreibung der 
Moristen die Verddung des Landes. Philipp IV. (1621— 
1665) flürzte ſich wieder in foflipielige Kriege mit den Nieder: 
landen und Frankreich, welche die völlige Verarmung ©. 
Folge hatten, 1640 rik ſich Portugal los, 1648 ** ed 
Unabbängigleit der nördlichen Niederlande anertennen, 1659 
im Pyrenaiſchen Frieden —— u. a. an Frankreich ab» 
treten. Die gänzlihe Ohnmachl Sa zeigte fi in dem weitern 
Kämpfen mit Frankreich, an das ©. in den FFriedensihlüfien 
von Aachen (1668), Nimmegen (1678) und Ryewyl (1697) die 
Franche⸗Comtt und einen großen Zeil der Niederlande abtreten 
mußte. Karl II. (1665—1700), der letzte Haböburger, fette, um 
die von England, Holland und Frankreich in dem fogen. Partage⸗ 
traftat beſchloſſene Teilung der ſpan. Monardie zu verhindern, 
bilipp von Anjou, den Enlel feiner mit Ludwig XIV. von 
tanfreih vermählten Schwefler Maria Therefia, zum Erben 
ein, der fi im fpan. Erbfolgelrieg (f. d.) gegen den Erzberjog 
Karl (nahmaligen Kaifer Karl N behauptete, aber im Frie⸗ 
den don Utrecht (1718) die ſpan Nebenländer Neapel, Eardi: 
nien, Mailand und die Niederlande an Öfterreih, Sizilien an 
Savoyen, Gibraltar und Menorca an England abtreten muhte 

IV, 8, unter ben Bonrbonen bis 1808, Unter Phi: 
lipp V. (1701-46), dem erften Bourbon, hatte die Einfüh 
Ir de3 franz. Abjolutismus zwar die völlige Befeitigung Der 
Rändifhen Tyormen, aber aud vieler Wihbräudhe zur Folge 
68 zeigte fi) wieder eiwas Leben und Thätigleit im Boll 
Der Ohnmaht des Staats wurde ein Ende gemadt, und ©. 
gewann durch feinen Anteil an den franz. Kriegen gegen Öflers 
reih 1735 Neapel und Sizilien, 1748 Parma als bourbon. 
Setundogenituren. Ferdinand VI (1746-59) ordnete die 
Finanzen. Unter Karl III. (1759-88) ward ©. infolge des 
bourbon, fyamilienvertragd von 1761 in den engliſch — 
Krieg verwickelt, in welchem es zwat Menorca wiedergewaun, 
aber feine Finanzen von neuem zerrüttete. Im Innern wur⸗ 


Epanien Geſchichte). 
| 


den Aderbau, Induftrie und Handel gehoben, die Inauifition 
beihräntt und der Jefuitenorden durch die Pragmatiihe Sant: 
tion vom 2. April 1767 ausgewieſen. Unter Karl IV. (1788 
bis 1808) berrfchten die lafterhafte Königin Maria Puife und 
ihr Geliebter Godoy. Diefer ſchloß nad kurzer Teilnahme am 
Kriege gegen Frankreich 19. Aug. 1796 ein Schuß: und Truhz⸗ 
bündnis mit Frankreich zu San Ildefonfo und begann einen 
unvernünftigen Krieg mit England, in dem 21. Ott. 1805 die 
fpan. Seemacht bei Trafalgar vernichtet wurde, 

V. Der Freiheltskrieg gegen £Zrankreid 1808-14. ©. 
ward ganz von Napoleon abhängig. Als 1808 in der königl. 
Familie Zwiſtigkeiten ausbraden, 18. März Godoy geftürzt 
wurde und Tyerdinand, Prinz don Afturien, nad dem Wergi t 
Karla IV. 24. März den Thron beftieg, diefer nachher aber 
den Verzicht zurüdnahm, berief Napoleon die fönigl. Familie 
nach Bayonne und zwang bier 5. und 6. Mai ſowohl Karl IV. 
als Tyerdinand zur Verzichtleiftung, worauf er 6. Juni feinen 
Bruder Jotepd zum König von ©. ernannte, dem eine nad) 
Bayonne berufene Junta von 150 fpanifchen und ameritan, 
Abgeordneten fofort buldigte. 7. Juli nahm diefe auch die 
neue, nah franz. Mufter gebildete Verfafiung an. 20. Juli 
308 Kofeph in Madrid ein. Aber verblendet über den Gharal: 
ter Ferdinands, in feinem Stolz beleidigt durch dies gemalt: 
thätige Verfahren Napoleons, aufgeftachelt endlich von der um 
ihre Hertſchaft beforgten Geiftlichleit, erhob fich jet das Bolt, 
bildete Provinzialjunten, die im Namen des rechtmäkigen Kö— 
nigs fyerdinand VII. die Regierung in die Hand nahmen, 
und organifierte Freiſcharen (Buerillas), denen auch der größte 
Zeil der regulären Truppen ſich anf ioß 1809 bildete ſich 
ala oberfte Leiterin des Aufftandes eine Bentraljunta zu Sevilla, 
20. Juli 1808 ward der franz. General Dupont bei Baylen 
umzingelt und zur Kapitulation genötigt. 30. Juli floh Joſeph 
and Madrid, mohin er jedoch 4. Dez., durch neue franz. Heere 
geihüßt, zurüdtehrte. Im offenen Feld wurden die fpan. Trup⸗ 
ven meift gejchlagen. Der Krieg ward aber jet zum furdt: 
baren Bollätampf, den einzelne Erfolge der fyrangofen nicht 
zur Entiheidung bringen fonnten. 29. Jan. 1810 ward von 
der nad Gadiz geflüchteten Zentraljunta eine Regentichaft von 
5 tn eingel und die —— Cortes berufen, 
melde 1812 eine liberale Verfafſung verfündeten. Zugleich kam 
jet den Spaniern wirtfame Hilfe von den Engländern unter 
Wellington, welcher Portugal fiegreich verteidigt hatte, in ©. 
eindrang und die fpan. Truppen organifierte und zum Eie 
führte. 22, Juli 1812 fiegte er bei Ealamanca. 18, — —181 
floh Joſeph zum dritten: und lehtenmal aus Madrid; 21. Juni 

egte Wellington bei Viltoria, trieb die Brangofen über die 

prenäen zurüd und —* Nov. in ar reich ſelbſt ein, wo 
er 10. April 1814 Soult bei Toulouſe ſchlug. 

VI Reaktion unter Ferdinand VII 1814—33. Ferdi— 
nand VII, kehrte nun nad ©. zurüd, erllärte 4. Mai 1814 
die Berfafjung von 1812 für ungültig und begann mit allge: 
meiner erfolgung der Liberalen, Herſtellung der Inquifition 
und Unterdrüdung jeder freiern Regung eine brutale Realtion. 
Geheime Berbindungen arbeiteten auf eine Revolution und Her: 
ftelung der Verfaffung von 1812 bin. 1. Ian. 1820 tam es 
bei Gadiz zu einer Prollamation derfelben dur Oberftleutnant 
Riego. Der Aufftand verbreitete ſich rafh über ganz ©. Die 
Regierung zeigte ſich feig und ohnmädtig. 7. März flellte der 
clende Ferdinand aus Furcht die 443 von 1812 ber, be⸗ 
ſchwor diefelbe, berief die Cortes, hob die Inquifition auf, ges 
ftattete die Errichtung von Nationalgarden ıc. 9. Juli traten 
die orte zufammen, welche aber, ftatt das liberale Minifterium 
energifch zu unterflüßen, ſich in phrafenhaften Reden ergingen 
und radiale, ganz unausführbare Forderungen ftellten. Bei 
den neuen Gorteswahlen 1822 erhielten die Exaltados völlig 
das Übergewicht über die Moderados. Auf Anrufen der real: 
tionären Partei befhloffen daher die Mächte auf dem Ktongrek 
zu Verona 1822 die Intervention Frankreichs in ©. zu gunften 
der abfoluten Monarchie. 7. April 1823 überſchritt die franz. 
Interventiondarmee unter dem Herzog von Angouleme die 
Bidafjoa. Der Widerftand der Liberalen war gerin . 24. Mai 
zogen bie Franzoſen bereitd in Madrid ein. Die Gortes ver: 
—— ihren Sig nach Cadiz, wohin der König (13. a ihnen 
folgen mußte. Indes erſchienen infolge der gänzlihen Auflöfung 
der ar Armee die Franzoſen au bald vor Gadiz, das fie 
23. Sept. bombardierten und 4. Ott. befegten. Nun bob der 
»befreite« König alle Beichlüffe der konftitutionellen Regierung 
vom 7. März 1820 bis 1. Ott. 1823 auf und defretierte eine 
Blutige Verfolgung der Liberalen. Beim Abzug der franz. 
Ottupationstruppen 1828 herrſchten völlig troftlofe Zuftände. 
Die jpan. Kolonien in Amerifa hatten fi unabhängig gemacht 
und waren von England und den Wereinigten Staaten von 
Nordamerita anertannt worden. 


aus ein Die Regentin wurde hierdurch 
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VII. Beglerung der Aönigin Ifabella. Nah fFerdis 
nand3 VII, Tod (29. Sept. 1833) folgte gemäß der Pragma: 
tiihen Sanktion vom 29. März 1830, melde das 12, Mai 
1718 erlaffene Salifche Geſetz aufhob, feine Tochter Jfjabellall. 
(geb. 10. Oft. 1830) unter der Regentichaft ihrer Mutter Diaria 
Chriſtine. Der auf diefe Weife vom Thron ausgefhloffene 
Bruder dinands, Don Karlos, flüchtete und erhob Proteft. 
In den bastifchen Provinzen ward er ald Karl V, zum König 
ejwungen, fid) 
auf die Fiberalen zu fügen. 10. April 1834 erfolgten die Ein: 
fegung einer befhräntten tonftitutionellen Berfaffung durd das 
Estatuto real, Einberufung neuer Gorted und Bertündigung 
einer auögedehnten Amneftie. Durch Beichlüffe der Gortes vom 
8. Sept. und 8. DH. wurden Don Karlos und feine Nachlom⸗ 
menſchaft von der Thronfolge ausgeſchloſſen. Im Norden ents 
brannte ein erbitterter Bürgerkrieg zwiſchen den Karliften und 
Chriſtinos (Rarliftentrieg). Durh einen Militäraufftand 
gejmungen, ſetzte die gr dur Dekret vom 15. Aug. 1836 
die Rorkitution von 1812 wieder in Kraft. 81. Aug. 1839 
lam der Vertrag von Bergara zwifchen Espartero und dem kars 
liſtiſchen General Maroto zu flande, infolge deffen die Haupt: 
macht der Karliften die Waffen niederlegte, und 15. Sept. floh 
Don Karlos nad Frankreich. Mit dem Übertritt Cabreras 
über die franz. Grenze (6. Juli 1840) warder Bürgertrieg beendet. 





Gleichwohl ward die Ruhe im Land nicht hergeftellt,, indem 
fih nun die liberalen Parteien, die Moderados (welche jedoch 
allmählih Konfervative, ja Realtionäre wurden) und die Pros 
areffiiten (Radikalen), vor allem die Parteihäupter befämpften. 
Die Minifterien folgten ſich in unaufhörlichem Wechſel. Im 
Sept. 1840 erhoben die Progreffiften Espartero zum Minifter: 
präfidenten und nad) Chriſtinens Abdanlung (12. Oft) 8. Mai 
1841 —— Regenten. Die Anhänger Ghrifinens, ebenfo die 
Republitaner, madten nun fortwährende Empdrungsverfude. 
Die Unterdrüdung eines republitan. Aufftandes in Barcelona 
im Dez. 1842 hatte Juli 1843 den Sturz Eöparteros, der nad) 
England floh, und die —— einer Regierung der Mode⸗ 
rados — O Donnell und Toncha) zur Folge, melde 8. 
Nov. die Königin Iſabella für mündig erflärten. Chriſtine 
tehrte im Dez. zurüd, zur Unterdbrüdung jeder Gegenbewegung 
mard Febt. 1844 über ganz ©. der Belagerungszufland ver: 
hängt und Mai 1845 die Berfaffung von 1837 in realtionärem 
Sinn revidiert. 

Infolge der Ränke Englands und Frankreichs, melde fi 
um den herrſchenden Einfluß in ©. ftritten, famen 10. Ott. 
1846 die verhängnisvollen ſpaniſchen u. zu ftande: 
die Königin Iſabella durfte zwar auf Englands Einfprud den 





Sohn Ludwig Fouz, den Herzog von Monlpenſier, nicht 
heiraten, der ſich mit ihrer Schwefter, der Infantin Luiſe, vers 
mäblte; aber Frankreich wollte doc deſſen Thronfolge fichern, 
indem es Jfabellad Vermählung mit ihrem ſchwachen, fränt: 
lihen Better, dem Infanten Isar von Affifi, durchſehte. 
Hierdurch fah fi) die junge, finnlide Fürſtin auf die Bahn 
des Laſters gedrängt. Ihr erfler Liebhaber war Serrano, der 
Anhänger der Progreffiften war, Indes ſchon Olt. 1847 mußte 
er wieder einem Moderado:Minifterium unter Narbaez weichen, 
auf das 10. Ian. 1851 Bravo Murillo folgte. Dieter ſchloß 
15. Ott. 1851 ein Konkordat mit dem päpftlichen Stuhl ab. 
2, Febr. 1852 machte der geiftestrante Prieſter Martin Mes 
rino ein Attentat auf die Königin. 1853 ward Bravo Murillo 
durh einen Militäraufftand der Generale O’Domnell, Ser: 
rano u. a. nad einem blutigen Barrifadentampf in Madrid 
18. und 19. Juli geftürgt, Espartero zum Minifterpräfidenten, 
O’Donnell zum Kriegsminifter ernannt und lonftituierende Cor⸗ 
te8 für die Beratung einer liberalen Verfaſſung berufen. 14. 
Juli 1856 fürgte O Donnell Espartero und verjuchte eine Mits 
telpartei, die liberale Union, zur Herrfhaft zu bringen, ftellte 
auch die reaktionäre Berfafiung von 1845 wieder ber, mußte 
aber 12, Oft. einem Minifterium Narpaez weichen. 80. Juni 
1858 zum zweitenmal zum Minifterpräfidenten ernannt, führte 
D’Donnell den glüdlichen Krieg gegen Marotto (1859 — 60), 
fiegte bei Tetuan (4. Febr. 1860) und Gualdas (23. März) und 
jwang im pnast fuß (26. April) Marotto zur Zahlung 
von 20 Mill. Piafter Kriegätontribution und Mbtretung eines 
Gebietd bei Ceuta. Auch ſchloß er ſich der Expedition Eng: 
lands und Frantreichs gegen Merito an (1861), von der ſich 
aber der fpan. Oberbefehlähaber Prim bald mieder zurüdzog. 
März 1863 wurde O’Donnell entlaffen und nach mannigfahem 
Wechſel 11. Juli 1866 Narvaez wieder Haubdt der Regierung. 
Nah Narvaez' Tod (23. April 1868) ward Gonzalez Bravo 
mit Neubildung des Kabinetts beauftragt und verfuchte 7. Juli 
einen Staatöftreich, indem er die Generale Serrano, Dulce, 
Zavala, Cordova u. a. verhaften lieh. Dies führte zur Einis. 
| gung aller fyührer der Oppofition. 17. Sept., während die 
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Königin fi in San Echaflian befand 
im Hafen von Gadiz die Fahne des Aufftandes, 28. Sept. fiegte 
Serrano über die fönigl. Truppen unter Novaliches bei der 
Brüde von Alcolea; Iſabella flüchtete nach Frankreich. 

VIII. Innere Wirren und 
Eerrano, mit Bildung einer proviſoriſchen Regierung beauf: 
tragt, wählte deren Mitglieder aus verfchiedenen Parteien (Prim 
ward Kriegdminifter) und berief die konftituierenden Cortes, 
die 11. Febt. 1869 zufammentraten. Die Mehrheit der Mini: 
fler wollte zwar den Sturz Iſabellas, aber Erhaltung der Mon: 
ardie, Die den Cortes vorgelegte und von diefen 1. Juni 
1869 genehmigte Berfaffung ſpräch dies aud aus, Wber die 
iberiihe Union erwies jih al3 unmöglid, da der König Fer— 
dinand von Portugal die ihm angebotene Krone von ©. 6. April 
ablehnte. Den gee von Montpenfier wollte Frankreich nicht 
al3 König zulaſſen. Dan wählte daher 15. Juni 1869 Ser: 
rano zum Wegenten, und Prim ward Minifterpräfident. 4. 
Juli 1870 beichloß endlich der Minifterrat, die Kandidatur des 
Bringen Leopold von Hohenzollern den Gortes vorzuſchlagen. 
Da diefer 71 des Einſpruchs Frankreichs 12. Juli verziche 
tete, ward 16. Nov. der Gene Amadeus von Nofta mit 191 
gegen 115 Stimmen zum König erwählt, nahm 4. Dez. die 
Krone an, erſchien 2. Jan. 1871 in Madrid, wenige Tage nad: 
dem Prim ermordet worden, eröffnete 3, April die Gortes und 
regierte ſtreng fonflitutionell, indem er je nad) den unberechen⸗ 
baren Abfliimmungen der Gortes ein lonſervatives Miniflerium 
Sagaſta oder ein radilales Zorrilla berief. Doch hatte er feinen 
feiten Halt im Land. In den großen Städten regten ſich die 
Kepublifaner, im Norden die Karkften; das Volt fah feinen 
redlichen Bemühungen any ju. Er jog ed daher vor, 
Febr. 1873 abzudanten und ©. zu verlaffen, worauf die Gortes 
die Republit proflamierten. Doch waren aud die Republitaner 
nicht einig, indem die einen dem Föderalismus huldigten (Salz 
meron, Pi y Margall), andre (Gaftelar) die Einheit und Kraft 
der Regierung erhalten wollten. Während im Norden der Prä: 
tendent Don Karlos erſchien und fein Anhang immer mehr 
um ſich griff, brachen im Süden, in Sevilla, Cadiz, Malaga, 
beſonders in Gartagena, föderaliftifche und fommuniftifche Auf: 
ftände aus. Gaftelar, zum Diktator erwählt, reorganifierte zwar 
die ginlie zerrüttete Armee; aber ehe er noch des Aufflandes 
i {iden 2% geworden, wurde er 1. Jan. 1874 durd den 
Staatäftreih de3 Generals Pavia geftürzt und Serrano erſt 
Minifterpräfident, dann Regent. Auch diefer, dem die (Erobe: 
rung Gartagenas leicht gelang, fonnte den Karliftenfrieg nicht 
beendigen und wurde 80. Dez. durd die Proflamation des älte: 
ften Sohns Jjabellas, Alfons’ XII. 
Ganovas an die Spiße feines Minifteriums berief. 

Der neuen Regierung gelang es u. 1876 , den Rarliften: 
aufftand zu unterdrüden und Don Karlos zu vertreiben; doch 
mußte fie dur Siſtierung der Zinfenzahlung für die Staats: 
—— den Bankrott der Finanzen erllären. Die neue, 1875 

eratene und angenommene Berfaffung war ſchon fehr reaftios 
när, wurde aber noch reaftionärer, namentlich in religiöfer Bes 

iehung, gehandhabt. Auch den langwierigen Aufftand in Guba 
onnte Martinez Gampos 1879 nur durch große Zugeftändniffe 
an die Injurgenten beendigen. Diejer übernahm darauf dad 
Minifterium, um bei den Cortes die Genehmigung der von ihm 
in Guba beabfihtigten Reformen zu erwirten. Als dies nicht 
gelang, trat er Dez. 1879 zurüd, und Ganovas trat wieder an 
die Spitze der Regierung. Da ſich aber Martinez; Gampo3 mit 
der . dynaſtiſchen Oppofition oder den Konftitutionellen 
unter Sagafta verband, gelang ed, Ganovas 8, Febr. 1881 von 
neuem zu flürzgen, worauf der gemäßigt liberale Gagafta an die 
Spibe der Negierung trat. Er behauptete fi bis Ende 1883, 
worauf Ganovas wieder an —* Stelle trat. Als König Als 
fond XII. 25. Nov. 1885 ſtar 


zum König befeitigt, der 


erhob Admiral Topete ! 








„ übernahm feine Witwe Maria | 


Chriſtine, Erzberzogin von Öfterreich, die Regentichaft für def | 
fen nachgebornen Sohn Alfons XII. (geb. 17. Mai 1836) und 


berief Sagafta an die Spitze eines gemäßigt liberalen Mini: 
fleriums, das eine Heereöreform vornahm, Geſchwornengerichte 
einführte ꝛc. — Die Geſchichte S.s bearbeiteten Lafuente (n. 
Ausg. 1888,22 Bde), Lemble (fortgej. von Schäfer bis zum 
12, Jabrh., 1831—61, 3 Bde. ; Frortjehung von Schirrmader 
1881 ff.), Havemann (15.— 17. Jahrh. 850), Baumgarten 
(Neuere Geſchichte S.8e, 1865— 71, 3 Dre), Laufer (feit dem 
Sturz Yjabellad, 1877, 2 Boe.). 

Spanierjeige, die Frucht von Opuntia vulgaris, 

Spaniöl, feiner, reizender, ſpaniſcher Edynupftabat aus 
KHavanablättern und mit roter Erde gejärbt; aud die Raupe 
des Froſtſchmettlerlings. 


Spaniſche Artiſchocke, ſ. v. w. Gardy, ſ. Cynara. 
Spaniſche Fliege, ſ. Rantharide, 
Spanijche Freide, j. Spedftein. 


t 





Spanierfeige — Epanifhtoron. 


Serie ſreſſe, |. Tropaeolum. , 
Spanifche Mark, einft Provinz des fränfiihen Rei, die 
Provinzen Katalonien, Navarra und zum Zeil Aragonien (bit 


‚zum Ebro) umfaffend, 778 von Karl d. Gr., dann wieder 806 
eftanration berBoncbonen, | 


von Ludwig dem Frommen erobert. Hauptfladt Barcelona. 

Spaniſche Reiter (friefifche Reiter), viertantige Balken, 
durch welche kreuzweiſe zugeſpitzte Patten geftedt find; dienen 
als Sperren in Gingängen von Schanzen, Hohlwegen :c. 

Spaniſcher Erbfolgefrieg, 1701 —14, brach aus nad dem 
Grlöfhen der fpan. Linie der Habsburger mit Karl II. (1. Nov. 
1700), auf defjen Reih Ludwig XIV. von Frankteich im Ne— 
men feines Enteld Thilipp von Aujou und Kaiſer Leopold 1. 
im Namen feines Sohns Karl Anſpruch machten. Pebterer 
fand Unterfügung bei England, den Niederlanden und dem 
Reid, und die Feldherren der Verbündeten, Prinz Eugen und 
Mariborough, erfochten feit 1704 fo glänzende Siege (bei Hoch⸗ 
ftädt, Ramillie$, Turin, Oudenaarde und Malplaquet), dat 
Yudwig XIV, zum Verzicht auf die Erbſchaft bereit war, als 
1711 infolge des Todes Kaiſer Jofepbs I. und der Thronbeftei: 
gung des Prätendenten Karl in Öfterreidh ein Umſchwung in der 
engl. Politit erfolgte: die Seemächte ſchloſſen 1713 mit yrant: 
reich den Frieden zu Utrecht, dem der Kaiſet Karl VL fih 1714 
in Raftatt, das Reich in Baden anſchließen mußte, und in dem 
Philipp V. Spanien mit den Kolonien, der Kaijer die jpan. 
Niederlande, Neapel, Sizilien u. Mailand erhielt. Bgl. v. Roor⸗ 
den (1870-73, 2 Bde), Parnell (1888). 

Spanifcher Kragen, ſ. Parapbimofe, 

Spaniſcher Piefter, j. Capsicum. 

Spaniſche Sprache und Litteratur. Die ſpan Sprache, 
ein Glied der roman, Sprachenfamilie, bildete ih etwa im 7. 
Jahrh. unter der Herrjdaft der Boten aus der latein. Bolls- 
ſprache, mit Beimiſchung gotifher wie fpäter arabifcher und 
andrer fremdländifher Ausdrüde. Sie verbindet groͤßte Wei: 
heit der Ausſprache mit ftolger Klangfülle und ift in der Wort: 
beugung dem Latein noch verwandter als das Jtalienifche. Am 
frübflen 12. un als Schriftſprache audgebildet die fafti: 
liſche Mundart (feit 16, Jahrh. m... gültige Staats⸗ 
und Büderfprade); Hauptdialekte daneben: das Kataloniſche 
(dem Provengalifhen verwandt) und das Galiciſche (Über: 

eng jur portugief. Sprade). Grammatiten von Franceſon 
“ ufl. 1855), Fuchs (1837), Lespada (2. Aufl, 1873), Fot⸗ 

er (1 N gun (5. Aufl. Schilling (2. Aufl. 1884), 
Wiggerd (2. Aufl. 1884) u. a.; Wörterbüher: das der jpan. 
Atademie (12. Aufl. 1884), von fyrancefon (12. Aufl. 1886), 
Boodh:Arkoffy (6. Aufl. 1881), Kokenberg (1875), Tollhauſen 
(1886) u.a. — Die ſpaniſche Litteratur, hervorgewachſen 
aus einem Heldentum voll natürliher Romantık und dem Bo: 
den eines fernhaften Vollslebens, durchaus felblländiges Er— 
— träftiget Nationalität; voll ritterliben Ebrgefühls, 
Nationalftolz, glühender Phantafie, frengfter Redhtgläubigfeit, 
bantaftit und hochmutiger Aus⸗ 
erioden, wovon die beiden erflen 
dem Mittelalter angehören, die 8. und 4. “ auf der hoch 
Stufe ihrer Entwidelung zeigen. ©. die Tabelle, S. 1253. 
Zidnor, »Geſchichte der ſchönen Litteratur in S.« ſdeutſch 
1852, 2 Dde.; Nadıtrag 1867); v. Schad, »Geſchichte der dre⸗ 
matiſchen Litteratur X.« (2. Aufl. 1854, 3 Bde; Nadhträge 
1855); de los Rios, »Hist. de la literatura espaüola« (1861— 
1867, 7 Bde); Brindmeier (19. Jabrh., 1850), Glarus (Mit⸗ 
telalter, 1846), Lemde (»Handbuhe, 1865, 3 Bde), Dobm 
(1867), Hubbard (Neuzeit, 1876). 

Spaniſches Rohr (Stuhlrobr, Rotang, Rattans), Ehöb: 
linge mehrerer Arten der Palmengattung Calamus (f. d.), 
tommt aus dem Ind. Archipel, befonderd von Borneo, Sumatra 
und der Dalaiifchen Halbinjel, dient zu Flechtarbeilen und 
ähnlichen Artileln, als Fiſchbeinſurtogat, Polftermaterial, 
Zauwert auf —— 

Spaniſche Wand, bewegliche Schutzwand, hölzernes oder 
metallenes Geſtell, mit Zeug, Tapeten, Leder :c. beſpannt. 

—— eide, f. v. w. Ligustrum. j 

Epanihche Weine, jühe, ſtarle und feurige Weine, häufig 
unter Zuja von eingefodhtem Mofte dargeflellt, meift nicht 
lange haltbar: Jeres (Sherry), Malaga, die Pajaratcweine 
(Dialvafier), Zintillo oder Tinto di Nota von Rota, die Mans 
janillaweine, der Alicante aus Valencia, der Montilla, der 
Rancio von Peralta, der Petro Jimened von Bittoria in Bißs 
caya, der Grenabo in Aragonien :c. 

Spaniſche Wide oder Linfe, 1. Lathyrus. 

Spaniſchgelb, j. v. w. Auripigment. 

Spaniihweiß, . dv. w. Wismuütweiß. 

Spanifhtown (ipr. Ipännifh-taun), 1) (früher Santiago 

is 


aber auch voll ungefunder 
ſchließlichleit. —* t in b 


de la Vega) Etadt auf der Juſel Jamaica, 7000 Gw.; bi 
"1871 Hauptftadt. — 2) ©. Port of Spain. 


Epanner — Sparkaſſen. 
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Überficıt der ſpaniſchen Zitteratur, 
Erſte Periode (bid 15. Jahrhundert). 


Borfie. Boltsmäkige Epik: Nomanzen (feit ca. 10. Jahrh.) 
vom Eid Gampeador (»Poemn del Cide, 12. Jahrh.), König 
Roderih, Karl d. Gr., Grafen Julian und andern Helden; 
gejammelt in »Romanceros« (jeit 15, Jahrh.). 


Runfdidtun 


$ Vollstümlih: »Cronica rimada del Cide; 
titchlich- ritterlich 


ich: Gonzalo de Berceo (F 1268; Legenden); 


ritterlich⸗ romantifh: Cor. Segura (13. Jahrh.; »Alexandro | 


Magnoe). 


Satiriſche Dichter: Yuan Ruiz, Erzpriefler von Hita (+ 
1351; auch Erotiter), Qopez de Ayala (} 1407; »Rimado de 
palacio«, au —— 

Ültefted Dentmal: »Fuero juzgo« (got. Geſehbuch, 


Proſa. 
um 1240). Beſonders gefördert durch Alfons X. (+ 1284; 
chroniſt. Werte, die Sejehlammlung »Leyes de las partidas«, 


das theologiich = philofoph:jche »Septenarior, Dichtungen :c.). 
— Didaltıiihe Erzählung: Infant Juan Danuel (+ 1347; 
»Conde Lucanore). 


weite Periode (15. Jahrhundert). 
ſKunſtlyrit (nah dem Mufter der Troubabourpoefie), eins | Anfänge des Dramas: Rojas (»Ceolestina«, 1499), Torred 


geführt durd de Billena (f 1434; »Del arte de —— 
»Consistorio de la gaya ciencia« am Hof Johanns I. 
Hauptdidhter: de Gantillana (f 1458), Juan de Diena (} 


1456; »El laberinto«), &. Manrique, Diaz de Bledo, Pe: | Zahlreihe Ehroniften: 


re) de Guzman, Alonjo de la Torre, Juan de Irar u. a. 
Sammlung: Caſtillos »Cancionero general« (1511). 


Naharro, Encina (+ 1534; dialog. Ellogen), J. de la Gueva 
(»El saco de Roma«), Zope de Rueda u. a. 


. del Pulgar, Diaz de Games, Nodr. 


de Gev:la, Garl. de Diana, Diego de Valera u. a, 


Dritte Periode (16. Jahrhundert). 
Zeitalter Karls V, Blüte der Lyril. 


Lyrik (unter Einfluß der ital, Poefie): Boscan (+ 1542; Alle: 
gorie), Barcilafo de la Bega (+ 1536; Ellogen), Sa de Mi— 
randa (t 1558), Montemayor (f 1562), Hurtado de Mendoza 
(t 1575). Die Odendichter Herrera (+ 1597) und Ponce 
de Leon (+ 1591). Lyriter und Nylliler: P. de Padilla, 
Nlonjo de Fuentes, H. de Ucufla u. a. 

Epit, befonders Verherrlichung Karls V. und der ie 


der Spanier: Nufo (»Austriade«), Virues (Monserrate«), 


Ercilla (1533—95, »Araucanae) u. a. 


| (»Diana«), Gi 


Roman, Zabliofe Ritterromane; Schäferroman: Montemanor 
Polo —— enamorada«, 1564); Schel⸗ 
menroman: Dendoja (sLazarillo de Tormese). 

Geſchichte. Avila (Feldzüge Karls V.), Dias del Caſtillo (»Con- 
uista de la nuova Espaüa«), Ocampo (} 1576; »Cronica 
' de Espafia«), Morales (F 15%), Geron. Zurita (t 1530; 
‘  »Anales de Aragon«) und fein Fortſeher Argenſola, Go: 

loına (Niederlande), Mendoza (»Guerra de Granada«). 


Vierte Periode (17. Jahrhundert). 


Zeitalter der Philippe. Goldene Üra der Litteratur. 


Ghorführer: Gervantes (t 1616; »Galatea«, »Don Qui- 
jote«, Novellen, Dramen). 


Drama. Entwidelung und Blüte ded nationalen Schaufpiels. | 
Gattungen: Komödien (d. h. Schaufpiele in 3 Alten, mit | 


tragiſchen und komiſchen Elementen), Autos (geiftl. Spiele), 
Loas (Roripiele), Entremeses (Zwiſchenſpieleſ. Hauptdich⸗ 
ter: Lope de Bega (1562—1635), Tirſo de Molina (1570— 
1648) und Galderon (1600-81); Montalvan (t 1638; auch 
Novelliſt), Moreto (+ 1668), uw (»Garcia de Castaßare), 
Alarcon (} 1639; »Tejedor de Segovia«), Buillen de Gaftro 
(t 1631; »Las mocedades del Cid«), M. Sanchez (»La 
guardia cuidadosa«), 2. B. de Guevara (f 1646), Jim. de 
Encifo (»El principe Don Carlos«) u, vd. a. 


Lyrik. Quis de Gongora (F 1627; Begründer des jhwülftigen 
»Estilo culto«e). Ducvedo (F 1645), M. de Villegas (7 1669; 
»Delicias«), {yr. de Rioja (t 1659). 


Roman. Hiſtoriſch: Perez de Hita (»Guerras civiles de Gra- 
‘ nada«, 1599); tomiihTatirrie: Guevara (1 1646; >Diablo 
cojuelo«); Quevedo (»Pablo de Segorviae) ıc. 


Geſchichte. Fr. Moncada (t 1635), Juan Mariana (t 1623; 
pan. Geſchichte), Herrera (t 1625; Weftindien), Franc. de 
ere) (»Conquista del Perü«), Ant. de Soli (f 1656; 

»Conquista de Mejico«), Yr. Man. Melo u. a, 





#Zünfte Periode (feit 1700). 


Im 18. Jahrh. Hertſchaft de8 franz. Klaffizismud, Dra— 
matifer: Cadahalſo (f 1782), Jovellanos ( 1811), Iriarte 
(+ 1791). — Lyriler und Epiter: Urroyal (F um 1781), 
Montengon (t um 1815), Melendez Baldez (t 1817). 

Oppofition: Huerta (+ 1787); die Dramatiter Ramon de la 
Eruz (t um cl Moratin (f 1828), Gienfuegos (+ 1809). 

Profa: Fr.de Isla ($ 1781; »Fray Gerundio de Campazase). 

Im 19. Jahrh. Neubelebung des nationalen Geifted. Dra: 
matiter: Dartinez de la Wofa (+ 1862), Breton de los Ser: 

reros (+ 1873, Luftjpiele), Saavedra, Harkenbufh ( 1880), 


ı 6ily Due: (t 1861), Sorrilla (»Don Juan«), Avellaneda 
(t 1873), YUyala (r 1879) :c. 

| Lpriter: Arriaga, Quintana (F 1857), U. Lifta (+ 1848), 
Espronceda (} 1842), Tampoamor, Vega, AU. de Trueba u. a. 

"Roman: Escofjura (f 1878), F. Gaballero (f 1877), Fernandej 

' 9 Gonzalez (F 1888), Alarcon sc, 

Hiftoriler: Mufoz (t 1799; »Historia de nuovo mondo«), 
Gonde (+ 1820; arabiſche Invafion), Plorente (f 1823; Ins 
quifition), Lafuente (F 1866) u. a. 








Spanner (Geometridae, Phalaenidae), familie der Schmet: 


terlinge, fliegen zur Nacht; den Raupen fehlen die dordern 


Bauchiukpaare, daher ihr fpannenmeffender Gang; viele find 
ſchadlich, bejonders der Harlelin (Stadelbeerfpanner, Zerene 
rossulariata L.), der große ESEIRENNE: (Blatträuber, 
Hibernia defoliaria L.) und der fleine Froftfpanner (Blüs 
tenwidler, Winterjpanner, Reifmotte, Larentia [Cheimatobia, 
Acidalia] brumata, f. Froftipanner), und der Kiefern: 
fpanner (Fidonia piniaria L.), erftere be. den Obftbäumen. 
Spannfraft (Spannungdenergie), in der Phyſit ſ. v. mw. 
potenzielle Energie (j. Kraft). Speziell der Drud, den Gafe 
auf die fie einfhliehende Gefähwandung ausüben (f. Gaje). 
Spanntag, die Yeiftung eines Geſpannes Zugtiere an einem 
Spannungsirrelein, j. Ratatonie, [Arbeitstag. 
—— — j. Elettriſche Spannungäreibe, 
Spannweite (Spannung, Sprengmweite), die Entfer: 
nung der Widerlager eines Gewölbes voneinander; die Trag⸗ 
weite der Ballendeden; Zimmertiefe. 
Spanten, die Rippen des Schiffs. 
Sparadrap (frz.). geftrihenes Seitpflafter. 
Sparassis Fr. (Struntſchwamm), Pilzgattung der Hyme: 


Inompcelen. 8. erispa Fr. (Ziegenbart), in Nadelmäldern, 
wohlihmedend. 

Spargel (Asparagus Z.), Gattung der Liliaceen. A. offici- 
nalis Z., in Süd: und Mitteleuropa, Algerien, Norbiweftafien, 
wird der Schößlinge —— fultiviert; dieſe wirlen harntreibend 
und geben dem Harn Beilchengeruch. Sie enthalten 2,28 Eiweiß, 
0,3 Fett, 3,3 flidftofffreie Subftanzen, 1,5 Zellftoff, 92 Wal: 
fer :c., namentlih auch Aſparagin. Pal. Göſchle (2. Aufl. 
1882), Burmefter (1880), Brindmeier (1835), Kremer (1887). 

Spargelerbje, j. Tetragonolobus. 

Spargelfliege, f. Bohrfliege. 

Spargelflee, ſ. v. w. Lugerne, ſ. Medicago. 

Spargelftein, ſpargelgrüner Apatit. 

Spargillam (lat.), Spreng:, Weihwedel. REN 

—— (ttal.), außgejtreutes Gerücht; Umſtändlichteit, 

Sparfl, |. Spergula. [fi fperrendes Zieren. 
| Sparfalt, j. Gips. 

' Sparlfafien, gemeinnüßige, .. unter der Garantie des 
Staats oder der Gemeinde ftehende Anftalten zum verzinslichen 
Anlegen Heiner Erjparniffe mit fofortiger oder nad) einer Küns 
digungäfrift zu bewirtender Nüdzahlung, in Deutichland feit 
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1778 (Hamburg) begründet, jet über Europa verbreitet. ©. 
wurden errichtet in Verbindung mit Schulen ald Schul- oder 
a IH, (bef. in Belgien feit 1866, in Frank⸗ 
reih, England, Öfterreih und Deutſchland verbreitet), mit 
Fabrilen —* deren Arbeiter als Fabritſparkaſſen, dann 
mit der Poſt als Poſtſparkafſen, die zuerſt in England 
1860, dann in Belgien, Frankreich Niederlande, Italien, Öfter: 
reih, Schweden, Japan in Wirtjamkeit getreten (vgl. Elfter, 
1881; C Roſcher, 1885). Pfennigipartaffen (zuerft 1880 
in Darmfladt) find Sammelftellen für die lleinften Beträge, 
melde an ©. abgeführt werden. Diefelben bedienen ſich ebenfo 
wie die englifhen Poftiparlaflen der Sparmarten, melde 
in Sparbüdyer oder auf Sparkfarten aufgellebt werden. ag. 
Epittel, »Die deutihen S.« (1886); Kunke (1892); Thiele, 
»Die ſtädtiſche Eparkaffe in Berlin« (1887); Bahrt (Aon⸗ 
trolle ıc.e, 2. Aufl. 1882); Seedorf, »S.:Budhführunge (1887); 
Zeitfhrift »Die Spartaffee (feit 1882). 

Sparmötor, f. fyeuerluftmafdhine. 

Sparrfopf, die untern fihtbaren Enden der Dadfparren; 
auch ſ. v. w. Kragftein. 

Sparta (Laledämon, a. G), nächſt Athen der wichtigſte 
Staat Aligriechenlands, die Landſchaſt Lakonien (f. d) ums 
faſſend. Hauptſtadt S., am Eurotas; nur geringe Trüm— 
mer übrig. 1834 iſt Reuſparta angelegt, 12,007 Ew. ©, 
um 1100 dv. Chr, von den Doriern erobert, melde die alten 
ahäifhen Einwohner teild zu Periöten (politiſch ohne Rechte, 
aber perfönlich frei), teils zu Heloten (Staatsfllaven) machten, 
ber denen fie ala berrfchender Stand (Spartiaten) flanden, 
ward im 9. Jahrh. durch Lykurgos' Geſetzgebung zu einem fräf: 
tigen Militärftoat gemacht, der in 2 Kriegen Dlefjenien eroberte 
und die Hegemonie über den Peloponnes, ja die Führerſchaft 
von ganz Griechenland erlangte und bis zu den Perferfriegen 
behauptete. Dann mit Athen rivalifierend, befiegte e3 diefes im 
Peloponnefifchen Krieg (431-404 v. Ghr.), erfhöpfte fid aber 
in diefem Kampf Be daß e3 die neuerlangte Herrſchaft nicht 
behaupten konnte, jondern 371 an Theben verlor. Nachdem die 
Reformverfuche der Könige Agis und Aleomenes (3. Jahrh) 


geicheitert, verlor ©. dur die Niederlage bei Sellafia (221) 
völlig feine alte Berfaffung und Macht und fiel 146 v. Chr. 


unter die Herrfchaft der Römer. Vgl. Lachmann (1836), Trie: 
ber (1871), Gilbert (1872), Bufolt (1878 ff), €. v. Stern 
(1884). — Herzog don Sparta, Titel des Kronprinzen 
Stonftantin von Griechenland, 

Spartäcus, Thrafer, Anführer der aufftändifhen röm. Stla: 
ven im Sklavenkrieg, entfloh mit 70 Gladiatoren 73 v. Ghr. 
aus der Fechterſchule zu Capua, verftärkte ſich durch Zuzüge 
bis zu 120,000 Mann, gewann die Oberhand in Kampanien, 
ſchlug mehrere röm. Bee, bedrohte Rom, fiel TI im Kampf 
* Craſſus in Lulanien. 

partel hl ©), —— in Maroklo, nordweſtlichſte 
Spihe Afrikas, 35% 47 nördl. Br. 

Sparterie (Spanböden), Flecht- und Webarbeiten (mit 
Zwirn) aus bandartig geſchnittenem weichen Holz, wie Tiſch— 
decken, Fenſtervorſeher, Hüte (Baſt⸗, Reisfironhäte) ıc., be 
jonder8 in Böhmen gefertigt. 

Spartium ZL. (Bejenginfter, Pfriemen), Gattung der Papis 
fionaceen. 8. janceum Z. (fpan. Ginfter, Binfens, wohlriechen: 
der Piriemen), in Süd» und Mitteleuropa, Zierſtrauch. Aus 
diefer und andern Arten machten die Griechen jhon zu Homers 
ter Seile, Deden, Schuhe, Gewebe. Bon S. scoparium L. 
(Sarothamnus vulgaris Wimm., Bejentraut), in Mitteleuropa, 
dienen die jungen Zweige zu Bejen und Körben, die Faſern zu 
Geipinften, ein Altaloid, Spartein, ald Arzneimittel, 

Spartivento, Kap, Südipige Jtaliend am Jonifchen Meer. 

Eparto, f. E3parto, 

Spadmuälgrh.), Krampf;ſpaſsmödiſch, ſpaſtiſch, krampf⸗ 
haft; ſpasmodiſche Mittel, krampfftillende Mittel, 

Spat, Rrantheit der Pierde, Knochenauswuchs an der innern 
Seite de3 Sprunggelent3, Knochenauflagerung infolge von Ent: 
zündung der Knochenhaut, bewirkt Lahmheit, dann Steifheit 
des Gelenls, meift bei jungen Tieren nady übergroßer Anftren: 

ung. Behandlung der kranken Stellen mit dem Glüheijen; 

riofg zweifelhaft. Vgl. Diederhoff (1875). 

Spat, Mineralien mit deutlicher Spaltbarleit. 

Spateifenftein (Eifenfpat, Flinz, Siderit, Stahl: 
Rein), Mineral, oft in fugeligen, im Innern fpatigen, fajeris 
gen Gebilden (Sphärofiderit), aud rogenfeinähnlich, gelb: 
ih, braun, fohlenfaures Eifenorydul mit 48,3 Proz. Eiſen, 
oft mit viel Mangan, Magnefia, Kalt, Zint GpnietjenipeN 
mit Thon ald tboniger Sphärofiderit (thonige Giien: 
—* Clayband, mit 30-35, auch 40 Proz, und Kohleneiſen⸗ 

eine, Bladband, mit 35—40 Proz. Eifen), orydiert ſich zu 


Eiſenhydroryd (Weiher, Blau⸗ Braunerz); Steiermarf, 


Sparmotor — Spedition. 


Kärnten, England, Beftialen, Bejergebiet, Frankreich; midhtig: 
ſtes engl. Eilenen, [Farben⸗ Pflafterftreichen x. 
Spatel (lat.), flaches Apothelerſchäufelchen; Werkzeug jum 
Spatenfultur, Bearbeitung des Bodens mit dem Spaten, 
der Grabgabel oder Haue; auf dem Ader (fyeldgärtnerei) 
nur unter befondern Berhältniffen lohnend. 

Spatenredht, Rehtsgrundfak, wonach ein Grundeigentümer, 
welcher die auf feinem Grundftüd laſtende Deihpflicht vernach⸗ 
läffigt, zur Strafe feines Grundeigentums verluftig gebt. 

Spätgang ‚beim Wild aller Gang gegen Morgen über den 
gefallenen Zau, 

Spätgeburt, Geburt nad) dem 280. Tag feit der Befruch⸗ 
tung; felten 4 Wochen nad dem normalen Termin. 

Spatha (gr&.), altdeutfches Schwert; Blütenjheide. 

Spatium (lat), Zwiſchenraum. Spatien, die dünnften 
Yültypen d. Schriftſeher (zum Sperren :c.); [patids, geräumig 

Spapenta, Bertrando, ital. Philofoph, geb. 1817, feit 
1861 Profeffor in Neapel. Hauptvorfämpter deuticher Philo: 
fophie in Italien. Schr.: »La filosofia di Kant« (1860); »La 
Mosoſia di Gioberti« (1863); »Saggi di eritica filosofica ete.« 
(1887); »Principj di filosofia« (1867); »Studj sull’ etica di 
Hegel« (1869); »Idealismo o realismo« (1874) u.a 

Speaker (engl., fpr. fpih-), Sprecher, im engl Parlament 
Borlikender des Unterhaufes. 

Spechte (Picidae), Familie der Spechtvögel: Schwarz: 
fpedht (Dryocopus martius Boie), 50 cm lang, in Europa, 
felten; Grünfpedt (Picus viridis Z.), 31 cm lang, in 
Europa in Eidhenwäldern, in Slleinafien: großer Buntipedt 
(P. major L), 25 em lang, in Europa und Sibirien, häufig: 
mittlerer Buntfpeht(Dendrocopus medius Koch), 22 cm 
lang, in Europa, häufig; Heiner Buntſpecht (D. minor 
Z.), 16 em lang, in Guropa, Sibirien, häufig. Die S. podhen 
mit dem Schnabel gegen die Bäume, um Inſektenlarven ber: 
vorzuloden. Vgl. Malberbe (1859, 4 Bde), Sundevall (1866), 
Altum (1878), Homeyer (1879). 

Spechter, altdeutiches, hohes, cylindriiches Trintgefäß, glatt, 

Spehtmeife, j. Kleider. [gerieft, mit Budeln, Anöpfen 

Spehtwurzel, |. Dietamnus. , 

Speciäl (lat), |. Spezial. einem Rechtsfall 
Species facti (erh, Darftellung des Thatbeftandes bei 
Speckbacher, Joſeph, emer der fyührer des Ziroler Auf: 
ſtandes 1809, geb. 13. Juli 1767 auf Hof Gnadenmwald zwi⸗ 
ſchen Innsbrud und Hall, erft gefürdteter Wildſchüt, dann als 
'Bertrauter des Sandwirts Hofer unter der bayr. Herrſchaft 
an der Spibe der —— that fi beſonders in dem 
| Treffen 25. und 29. Mai, 6,, 7. und 18, Aug. bervor, in deren 

olge der Marſchall Lefebure Tirol räumen mußte, murde 16. 

\ Oft. bei Mellet gefchlagen, enttam Mai 1810 nad Bien, ward 

1813 zum Major ernannt; + 28. März 1820 in dal. Biogr. 
bon air (1851) und Anauth (1868). 

Spedentarfung, ſ. Amnloidentartung. i j 

Spedfäfer (Dermestini), Familie der fünfzebigen Käfer, Die 
Larve des 6 mm langen ©.3 (Dermestes lardarius L) jer- 
Rört trodne Fleiſchwaren, Häute, Pelze, Naturalienfammlungen, 
die des Hleinern Peljtäfers (Kürjchner, Attagenus Pel- 
lio Z.) Pelzwaren. In Sammlungen bauft der Rabinetts 
täfer (Anthrenus museorum L.), in Himbeeren die Larde 
des Himbeertäferd (Byturus tomeutosus Z.). 

Spedfranfheit (Spedentartung), |. Amploidentars 

Spedleber, f. Qebertrantbeiten. [tung 

Spedmaud, f. dv. w. gemeine Fledermaus. 

Spedöl, |. v. w. Schmalzöl, j. Schmalz. ‚ . 

Spedftein(Steatit, Shmerftein, Serfenftein), Mine: 
ral, trpptofriftallinifche Barietät des Talls, farblos oder gefärbt, 
fühlt fi fettia an, weich, geglüht jehr hart, ſchneidbat. Goͤpfers⸗ 

rün, Maſſachuſetts, Briangon, dient zu Pfeifenlöpfen, Stöp- 
ein, zum Zeichnen auf Tuch, Seide, Glas (fpanifche, Briangos 
ner, venezianifche, Schneiderkreide), zu Schminke, zum Polieren, 
als Einfreupulver, Zufa zu Vorzellanmafle, Seife :c., ges 
brannt zu Gaöbrennern, Köbren; Abfälle liefern die Gabbros 
maffe. Ghinefifher S,, f. v. w. Agalmatolith, 

Spedter, Otto, Zeichner und Maler, geb. 1807 in Sams 
burg, bejonder3 durch gemütvolle Tierbilder (»Gefiefelter Ka— 
ter«, Jluftrationen zu Heys »frabelu«, Reuters »Hancie Nütee, 
Groths »Duidborne :c.) befannt; + 29. April 1871. | 

Spectätor (lat.), Zufchauer; aud) (engl., fpr. »tehter) Titel 
einer berühmten Wochenſchrift von Steele und Addiſon (If. d.). 

Specülum (lat., »Spiegel«), meift röbrenförmiged, vorn 
oder feitlich offenes Inftrument zur Unterjuhung von Körper: 
höhlen: Mutters, Obrenfpiegel :c. j 

Spebition (ital.), Weiterbeförderung von Waren, die nicht 
direlt an ihren ig say verladen werden fönnen. ©.#: 
geihäft (5.35handel), der gewerbämäßige Betrieb der zur 





Spekhkt 


Spektren der Fixsterne und Nebelflecke, 


+. 


verglichen mit dem Sonnenspektrum und den Spektren einiger Nichtmetalle. 
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Doppelstern 4 im Schwan 
Blauer Stern. Gelbroter Stern. 


Sirius. 


ea Herkulis. 





Nebelfleck 
im Drachen. T in der Krone. 


Wasserstoff 


Stickstoff. 





Kohlenstoff 
(Leuchtgas). 
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ılanalyse. 


Spektren der Alkali- und Erdalkali-Metalle. 


Nach Buxsen und KIRCHHOFF. 


Cäsium. Rubidium. Kalium. 


Thallium. 


Indium. 





Natrium. 
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natitut in Leipzig Zum Artikel »Spektralanalyse«. 


Strontinm, 


Baryum. 
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Zur Tafel ‚Spektralanalyse‘. 





Die Spektralanalyse bedient sich zur Untersuchung des 
von einem Körper ausgesendeten oder von ihm durchge- 
lassenen Lichts verschiedener Arten der Spektroskope. 
Im Bunsenschen Spektroskop eig. 1) steht ein Flint- 
er rn P, dessen brechender Winkel 60° beträgt, mit 
Y er brechender Kante auf einem eisernen Stativ. 

das Prisma sind drei horizontale Röhren ABC ge- 
richtet, Die erste (A), das Spaltrohr oder der Kollimator, 
trägt an ihrem dem Prisma zugekehrten Ende eine Linse 
a (Fig. 2), in deren Brenn- 
f unkt sich ein vertikaler 
| f\ palt l befindet, der ver- 
. \ | mittelst einer in Fig.1sicht- 

4 


baren Schraube enger oder 
— 1 


A 
{Y 





















I indem es die untere Hälfte des 


strichen, an seinem innern Ende eine Linse c, 
welche um ihre Brennweite von der Skala entfernt ist. 
Durch eine Lampenflamme wird die Skala erleuchtet. Die 
von einer Punkte der Skala ausgehenden Strahlen, durch 
die Linse c parallel gemacht, werden an der Vorderfläche 
des Prismas auf die Objektivlinse o des Fernrohrs reflek- 
tiert und von dieser in dem entsprechenden Punkt ihrer 
Brennebene vereinigt. Durch das Okular schauend, er- 
blickt man daher gleichzeitig mit dem S rum ein schar- 
fes Bild der Skala, das sich an jenes wie ein Maßstab an- 
legt. Den hervorragendsten Fraunhoferschen Linien ent- 
sprechen folgende Teilstriche der Bunsenschen Skala: 


A BC DE FF _&@ H 

3 4 0 1 @ 127 18 
B Die _ unmittelbare Vergleichun, 
zweier Spektren verschiedener Licht- 
|__)) quellen wird durch das Vergleichs- 


prisma (Fig. 3) ermöglicht, ein klei- 
nes ——— Prisma ab, welches, 

ts mn verdeckt, in 
diese kein Licht der vor dem Spalt aufgestellten Licht- 
quelle F (Fig. 1), wohl aber durch totale Reflexion auf 
dem Weg Lrt (Fig. 4) das Licht der seitlich aufgestellten 














1. Bunsens Spektroskop. 


weiter gestellt werden kann; die von einem Punkte des er- 
leuchteten Spalts ausgehenden Lichtstrahlen werden durch 
die Linse a, weil sie aus deren Brennpunkt kommen, mit 
der Achse des Rohrs A parallel gemacht, treffen, nachdem 
sie durch das Prisma —— worden, ebenfalls unter 
sich parallel auf die Objektivlinse b des Fernrohrs B und 
werden durch dieseinihrer Brenn- 

1 ebene rv in dem Punkt r vereinigt. 

Sind die durch den Spalt einfal- 
lenden Strahlen homogen rot, 80 
entsteht bei rein schmalos rotes 
Bild des vertikalen Spalts; gehen 
aber auch violette Strahlen von 
dem Spalt aus, so werden diese 
durch das Prisma stärker abge- 
lenkt und erzeugen ein violettes 
Spaltbild bei v. Dringt weißes 
cht, das sich bekanntlich aus un- 
zählig vielen verschiedenfarbigen 
u. verschieden brechbaren Strah- 
lenartenzusammensetzt,durch den 
Spaltein, solegen sich dieunzählig 
vielen entsprechenden Spaltbilder 
in ununterbrochener Reihenfolge 
nebeneinander und bilden in der 
Brennebene des Objek- 
tirs ein vollständiges 
Spektrum rv mit der 
bekannten Farbenfolge 
Rot, Orange,Gelb,Grün, 
Blau, Indigo, Violett, 
welches nun durch 
das richtig eingestellte 
Okular o wie mit einer 
Lupe betrachtet wird. 
Im Spektrum des Son- 
nenlichts oder Tageslichts gewahrt ınan mit großer Schärfe 
die Fraunhoferschen Linien. Um das Spektrum mit einer 
Skala vergleichen zu können, hat Bunsen folgende höchst 
sinnreiche Einrichtung getroffen: Ein drittes Rohr C (das 
Skalenrohr) trägt nämlich an seinem Außern Ende bei s 
eine kleine photographierte Skala mit durchsichtigen Teil- 


Meyers Uand- Leikon, 4. Aufl., Deitage, 




















2. Bounsens Spektro- 
»kop. 


3, Vergleichsprisma 


Lichtquelle L (f, Fig. 1) eindringen läßt. Man erblickt 
alsdann im Gesichtsfeld unmittelbar übereinander die 
Spektren peider Lichtquellen. Läßt man licht auf 
das be rer allen, so können die Fraunhofer- 
schen Linien seines Spektrums gleichsam als Teilstriche 
einer Skala dienen. — Wegen der Ablenkung, die das 
Prisma hervorbringt, bilden Spaltrohr und Fernrohr des 
Bunsenschen —— einen dieser Ablenkung entspre- 
chenden Winkel miteinander, und die Visierlinie des Insirs- 
ments istgeknickt. Durch pas- 
sende Zusammensetzung von 
Flint-u,Crownglaslinsen kann 
man aber sogen. geradsichtige 
Prismenkombinationen her- 
stellen, durch welche die Ab- 
lenkung der Strahlen, nicht 
aber die Farbenzerstreuung 
aufgehoben wird, u. mit ihrer 
Hilfe geradsichtige Spektro- 
skope konstruieren, welche 
die Lichtquelle direkt anzu- 
visieren erlauben. Ein solches 
ist das in Fig. 5 dargestellte 
Browningsche Taschen- 
spektroskop. s ist derSpalt, 
C die Kollimatorlinse, p der 
aus drei Flintglas- und vier 
Crownglasprismen, diemittels 
Kanadabalsams aneinander gekittet sind, zusammenge- 
setzte Prismenkörper und O die Öffnung für das Auge, 
Eine vollständigere Ausbreitung des Farbenbildes als 
durch ein solches einfaches Spektroskop wird durch eine 
Reihe hintereinander gestellter Prismen erzielt. Die Wir- 
kung eines jeden Prismas kann man verdoppeln, indem 
man die Strahlen mittels Spiegelung durch dieselbe Pris- 
menreihe wieder zurücksendet. Dabei werden die Prismen 
unter sich und mit dem Beobachtungsfernrohr derart ver- 
bunden, daß sie sich, wenn das Fernrohr auf irgend eino 
Stelle des Spektrums gerichtet wird, von selbst auf die 
kleinste Ablenkung für die betreffende Farbe einstellen. 
Zur Beobachtung der Protuberanzen, der Flocke, der 
Chromosphäre, der Korona der Sonne benutzt man 
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4 Vergleichsprisma 


Zur Tafel ‚Spektralanalyse‘. 





besondere Spektroskope, welche statt des Okulars an das 
astronomische Fernrohr angeschraubt werden, so daß das 
von dem Objektiv desselben entworfene Sonnenbild auf 
die Spaltfläche des Spektroskops fällt und der Spalt auf 
beliebige Teile dieses Sonnenbildes eingestellt werden kann. 


Da das Bild eines Fixsterns im Fernrohr nur als ein Licht- 
unkt erscheint, so würde sein Spektrum einen sehr schma- 
en Streifen bilden, in welchem, weil die Ausdehnung in 
die Breite fehlt, dunkle Linien nicht wahrgenommen wer- 
den könnten; dieselben werden jedoch wahrnehmbar bei 














5. Brownings Taschenspektroskop. 


Anwendung einer igneten Cylinderlinse, welche das 
schmale Spektrum in die Breite dehnt. 


Das Prisma der Spektroskope kann auch durch ein Git- 
ter ersetzt werden /Gitterspektroskope). Das Taschen- 
ktroskop von Ladd unterscheidet sich von dem 
rowningschen nur dadurch, daß es statt des Prismen- 
satzes ein photographisches Gitter enthält. 


Weißglühende feste Körper sowie die hell leuchtenden 
Flammen der Kerzen, Lampen und des Leuchtgases, in 
welchen feste Kohlenteilchen in weißglühendem Zustand 
schweben, geben kontinuierliche Spektren, in welchen 
alle Farben vom Rot bis zum Violett ver- 
treten sind. Die Spektren glühender Gase 
und Dämpfe dagegen bestehen aus einzel- 
nen hellen Linien auf dunklem oder schwach 
leuchtendem Grunde, deren Lage und Grup- 
pierung für die chemische Beschaffenheit 
des gasförmigen Körpers charakteristisch ist, 
Bringt man z. B. in die schwach leuchtende 
Flamme eines Bunsenschen Brenners eine in 
das Öhr eines Platindrahts (s. Fig. 1) einge- 
schmolzene Probe eines Natriumsalzes (etwa 
Soda oder Kochsalz), 80 färbt sich die Flamme 
gelb, und im Spektroskop erblickt man eine 
schmale gelbe Linie am Teilstrich 50 der 
Skala. Diese Linie ist für das Natrium cha- 
rakteristisch und verrät die geringsten Spu- 
ren dieses Elements; noch der dreimillionte 
Teil eines Milligramms Natriumsalz kann auf 
diesem Weg nachgewiesen werden. Von ähn- 
licher Empfindlichkeit ist die Reaktion des Li- 
thiums, dessen Spektrum durch eine schwache 
orangegelbe und eine intensiv rote Linie sich 
kennzeichnet, Kalisalze geben ein schwaches 
kontinuierliches Spektrum mit einer Linie im 
Außersten Rot und einer andern im Violett. 
Bunsen fand auf spektralanalytischem Weg 
die bis dahin unbekannten Metalle Rubidium 
und Cäsium auf, und andre Forscher eut- 
deckten mittels derselben Methode das Thal- 
lium, Indium und Gallium. Die Temperatur 
der Bunsenschen Flamme, in welcher die 
Salze der Alkali- und Erdalkalimetalle leicht 
verdampfen, reicht zur Verflüchtigung ande- 
rer Körper, namentlieh der meisten schweren 
Metalle, nicht aus. In diesem Fall bedient man sich des 
Ruhmkorffschen Funkeninduktors, dessen Funken man zwi- 
schen Elektroden, welche aus dem zu untersuchenden Metall 
verfertigt oder mit einer Verbindung desselben überzogen 
sind, überschlagen lAßt. Auch dieSpektren derschweren Me- 
talle sind durch charakteristische, oft sehr zahlreiche helle 
Linien ausgezeichnet; im Spektrum des Eisens z. B. zählt 
man deren mehr als 450. Salze, die in Flüssigkeiten ge- 
löst sind, können zu glühendem Dampf verflüchtigt wer- 
den, wenn man ein wenig von der Lösung auf den Boden 
eines Glasröhrchens bringt, in welchem ein von einer 
Glashülle umgebener Platindraht eingeschmolzen ist, der 
mit seiner Spitze nur wenig über die Oberfläche der Flüs- 
sigkeit hinausragt. Der Induktionsfunke, welcher zwischen 
diesem und einem von oben in das Röhrchen eingeführten 





6 Geißler- 
sohe Spek- 
tralröhre 





Platindraht überschlägt, reißt geringe Mengen der Lösung 
mit sich und bringt sie zum Verdampfen und den Rück- 
stand zum Vergasen. Um ein Gas glühend zu machen, läßt 
man die Entladung des — — mittels der ein- 
geschmolzenen Drähte a und b durch eine sogen. Geißler- 
sche Spektralröhre (Fig. 6) gehen, welche das Gas in ver- 
dünntem Zustand enthält. Befindet sich z. B. Wasserstoff- 
gas in der Röhre, so leuchtet ihr mittlerer enger Teil mit 
schön purpurrotem Lichte, dessen 8 aus drei hellen 
Linien besteht, einer roten, welche mit der Fraunhoferschen 
Linie C, einer grünblauen, 
die mit F, und einer violet- 
ten, die nahezu mit G zu- 
sammenfällt. Viel kompli- 
zierter ist das Spektrum 
desStickstoffs,welchesaus 
sehr zahlreichen hellen Li- 
nien und Bändern besteht. 

— eg 
Verwendung hat die Spek- 
tralanalyse bei der Gußstahlbereitung durch den Bessemer- 

rozoß gefunden. Die aus der Mündung des birnförmiger 

efäßes (Konverter), in welchem dem geschmolzenen Guß- 
eisen durch einen hindurchgetriebenen Luftstrom Kohlen- 
stoff entzogen wird, hervorbrechende glänzende Flamme 
zeigt im Spektroskop ein aus hellen farbi 
stehendes Spektrum, welches im Lauf des Prozesses sich 
ändert und an dem —— Glanz gewisser grüner 
Linien den Augenblick erkennen läßt, in welchem die 
Oxydation des Kohlenstoffs den gewünschten Grad erreicht 
hat und der Gebläsewind abgestellt werden muß. 


Läßt man Licht durch die farbige Lösung verschiedener 
Körper fallen und erzeugt mit dem durchgelassenen Licht 


ein — so beobachtet man dunkle Absorptions- 


Linien be 


streifen auf hellem Grund (Absorptionsspektren), welche 
für die chemische Beschaffenheit der untersuchten Körper 
charakteristisch sind und dieselben —— zu 
erkennen gestatten. Das Spektroskop kann daher in vielen 
Fällen dazu dienen, die Echtheit oder Verfälschung von 
Waren, z.B. die natürliche oder künstliche Färbung von 
Wein, nachzuweisen. Auch in die gerichtliche Medizin 
hat die Spektralanalyse Eingang gefunden, weil sie die 
geringsten Mengen Blut nachzuweisen gestattet. Der Farb- 
stoff des frischen Bluts zeigt nämlich im Spektrum des 
durchgegangenen Lichts zwei dunkle Absorptionsstreifen 
zwischen D und E, und durch Behandlung selbst veralteter 
Blutflecke mit warmer Sodalösung erhält man eine alkali- 
sche Hämatinlösung, welche auf Zusatz von Schwefelammo- 
nium ein charakteristisches Spektrum darbietet; diese letz- 
tere Reaktion ist zur sichern Erkennung des Bluts in ge- 
richtlichen Fällen die wichtigste. Vergiftung des Biuts 
durch Kohlenoxydgas läßt sich daran leicht erkennen, daß 
das Spektrum auf Zusatz von Schwefelammonium unver- 
ändert bleibt, 


Indem man einen Prismensatz mit dem Mikroskop in 
geeigneter Weise zu einem Mikrospektroskop verbindet, 
kann man die Untersuchungsmethode mittels der Absorp- 
tionsspektren auf die kleinsten Substanzmengen anwen- 
den. Die Untersuchung der Absorptiensspektren kann aber 
auch zur quantitativen Bestimmung der in einer farbigen 
Lösung enthaltenen Substanz benutzt werden (quantita- 
tive Spektralanalyse). Zu diesem Zweck besteht der 
Spalt aus einer obern und einer untern Hälfte, deren jede 
unabhängig von der andern enger oder weiter gemacht 
werden kann. Tritt nun z. B. durch die obere Hälfte des 
Spalts das ungeschwächte Licht, durch die untere das 
durch die absorbierende Substanz gegangene Licht ein, 
so erblickt man im Gesichtsfeld unmittelbar übereinander 
zwei Spektren, und man kann durch —— der obern 
Spalthälfte bewirken, daß irgend eine Farbe in beiden 
Spektren die gleiche Helligkeit zeigt. Die Lichtstärken 
dieser Farben in den beiden Strahlenbündeln verhalten 
sich umgekehrt wie die durch Mikrometerschrauben zu 
messenden Spaltbreiten. Die absorbierende Wirkung einer 
und derselben gelösten Substanz steigt aber mit der Kou- 
zentration, und man kann daher aus der durch ein solches 
Spektrophotometer bewirkten Messung der Lichtstärken 
unter Berücksichtigung des bekannten Absorptionsgosetzes 
auf die Menge der Substanz schließen. Bei andern Spektro- 
photometern wird die Schwächung des einen Lichtstrahlen- 
bündels durch Polarisation bewirkt, 


Spee — Spencentetall. 


Derfendung von Gütern notwendigen Gefhäfte in eignem Nas 
men für (ende Rechnung gegen Vergütung (Provifion, 
S.8gebühren, Spejen), die regelmäßig nachgenommen wird, 
Spediteur (fpr. »öhe), Geihäftsmann, der S.ögejchäfte treibt; 
fpedieren, weiter befördern, 

Spee, Friedrich von, geiftl. Liederdichter, geb. 1591 in 
Kaiſerswerth, feit 1610 Jefuit, machte fih um Abſchaffung der 
—— verdient; f 7. a8: 1635. Hauptwerk: »Trutz⸗ 

achtigalle (1649, n. Ausg. 1879). Biogr. von Diel (1872) 

Speech (engl, fpr. fpiptjb), Sprade, Rede. 

Speed (engl., for. ſpihd'), Schnelligleit eines Pferdes, 

Speer, Urwaffe der Germanen, eine Stange mit langer Eifens 
fpiße, fpäter Spieß, Lange, Pile. 

Speerkied, j. Marlafit. 

Speerreiter, j. Qancier3, 

Speichel (Saliva), Selret der 3 Paar S.drüfen, reagiert als 
taliſch, enthält fermentartig wirkenden S.ftoff (Ptyalin), mel 
her die in den Nahrungsmitteln enthaltene Stärke in 3 
verwandelt. 

Speihhelbeförbernde Mittel ea A Salivantia),Qued: 


uder 


filberpräparate, Jod, Rupfers, Bleijalge, Arjenit, bef. Pilocarpin. 

Speihheldrüjenentzündung, Entzündung der den Speichel 
abjondernden Drüfen, bef. der größten derfelben, der Ohrſpeichel⸗ 
drüje rer Mumps, Bauernmwehel, Biegenpeter, j. Ohr: 
fpeideldrüfenentzündung). 

Speihelfluß (Salivatio), franfhafte, mafienhafte Abjonde: 
rung des Speichel3, bei Entzündung der Mundſchleimhaut, Ges 
Ichmwären, Krebſen in Sunge und Wange, beim arzneilihen Ges 
braud von Jaborandi, Uuedfilberpräparaten und bei Ein: 
wirkung der Duedfilberdämpfe in Spiegelfabriten und Hüttens 
werten. Zur Bermeidung: Reinigung des Munde3 und der 
Zähne durd Mundmwafjer (Löfung von chlorſaurem Kali zc.). 

Speihern (Spicheren), Dorf b. Forbach im Bezirk Lothrin: 
gen; auf den Höhen von ©. 6. Hug. 1870 Sieg der Deutichen 
(3., 7. u. 8. Korps) über das 2. franz. Korps unter Froſſard. 

Speibel, Wilhelm, Romponift und Pianift, geb. 3. Sept. 
1826 in Ulm, Schüler von Ignaz Lachner, feit 1857 in Stutt: 
gart, wo er das Konſervatorium mit begründete und 1874 die 
»KRünftler: und Dilettantenjchule für Klavier« ins Leben rief. 
Schrieb Orcefterfahen, Trios, Klavierftüde, Männerchöre, 
Lieder ıc. — Sein Bruder Ludwig ©. iſt Feuilletoniſt der 
»Neuen Freien Preſſe« in Wien. 

Speier (Speyer), Hauptfladt des bayr. Regbes. Pfalz, lints 
am Rhein, Knotenpunkt an der Bahn Germersheim-Qudwigd: 
hafen, 16,238 Emw.; roman. Dom (1030-61 erbaut, 1689 von 
den —— zerſtört, ſeit 1772 und neuerdings 1846-58 
reftauriert; darin die Gräber von 8 deutſchen Königen; |. Tafel 
»Bauftilee, Fig. 16), Refte des Kaiſerpalaſtes Retſcher; Biſchofſiz; 
Stubienanftalt, Realſchule, Lehrerfeminar. Freihafen, Schiff: 
fahrt, Wein: und Zabaldbau, Handel. Das Augusta Neme- 
tum der Römer, im Mittelalter freie Reihsftadt und 1513— 
1689 Sit des Reichslammergerichts und vieler Reichätage (1529: 
Proteftanten). — Bom ehemaligen Bistum ©., 1542 qkm 
(238 OM.) und ca, 55,000 Ew., tam im Qüneviller Frieden die 
Heinere Hälfte (auf dem linken Rheinufer) an frankreich, 1814 
an Bayern, der andre Teil (mit Brudjal) an Baden, Bal. 
Remling, »Der Speierer Dome (1861); Derf., »Geſchichte der 
Biihöfe zu S.« (1852-67, 5 Boe.) ; Weiß, »Gelhichte der Stadt 

peierling, |. Sorbus, ip (1877). 

Speigatten, vom Ded eined Schiffs ſchrög nad unten und 
außen verlaufende Löcher zum Abfliegen des Waſſers. 

Speife, ſ. v. w. Mörtel. 

Speijebrei, j. Chymus. 

Speifen, in der Metallurgie Arjens oder AUntimonmetalle, 
die beim Verſchmelzen arfens oder antimonhaltiger Erze oder 
Hüttenprodufte entftehen, geben bei höherm Eiſengehalt in 
Sauen über und werden weiter verarbeitet. R 

Speijeröhre (Oesophagus), muätulöfes, zwiſchen Wirbel: 
fäule und Luftröhre gelegenes Rohr, verbindet die Mundhöhle 
mit dem Magen; der obere Teil heißt Schlunmdtopf, der uns 
tere (am Magen) Cardia; f. Tafel »Anatomie des Menſchen Ile, 
Fig. 7. Krankheiten: Entzündung bei Radenlatarrh, Verenge: 
rung dur Narben nad) Bergiftung mit Abmitteln; Krebs. 

—— — (Öfophagotomie), chirurgiſche Er: 
öffnung der Speijeröhre bei Berengerung durch ſtrebs oder Nar⸗ 
ben und zur Entfernung von Syremdtörpern. 

Speifelaft, j. Chylus. j j 

Speißfobalt (Smaltit, Smaltin), Mineral, zinnweik 
oder grau, befteht aus Kobalt und Arſen mit Eifen und Nidel 
(Eifentobaltties, eifenreiher ©.), im Erzgebirge, rhein. 
Schiefergebirge, Thüringer Wald, Ungarn :c., wichtigſtes Ko: 
balterz, liefert auch Urfen und Nidel, 

Speiteufel, Pilz, ſ. Agaricus. 


Spele (fpr. ſpiht), John Hanning, engl. Ufritareifender, 
geb. 4. Mai 1827 in Devonfhire, Offizier der ind. Armee, bes 
reifte 1854 mit Burton das Gomaliland, entdedte Juli 1858 
den Uferewe (Victoria Nyanza), unternahm Ott. 1860 mit 
Rapitän Grant von Sanfibar aus eine neue Reife nad dem— 
felben, auf der er den Urſprung des Weiken Nils aus dem Ute: 
reive feftftellte, traf Febr. 1863 wieder in Gondokoro am obern 
Nil ein; + 15. Sept. 1864 bei Corſham (Wiltfbire) auf der 
Jagd. Schr.: »Discovery of the source of the Nile« (1863; 
deutſch 1864, 2 Bde.). [feit. 

Speftäbel (Tat), anjehnlih; Spettabilität, Anſehnlich— 

Spettäfel (lat.), Schaufpiel; Lärm, Speltalulieren, ©. 
maden, auffällig lärmen. Speltatorium, Zuſchauerkreis. 

Spelträlanalyje, Unterfuhung des Spektrums, welches die 
von einer Lichtquelle ausgehenden Lichtftrahlen nad ihrem 
en durch ein Prisma erzeugen, in der Abſicht, die ftoff: 
liche oaftenheit der Lichtquelle zu ergründen, fte und 
flüffige glühende Körper geben ein fontinuierlihes Speltrum, 
während das Speltrum glühender gasförmiger Subftangen aus 
hellen Linien oder Streifen befteht, deren Lage, Zahl und Farbe 
für jede Subſtanz daralteriftifch find. Man bringt den zu uns 
terfuchenden Körper in eine nicht leuchtende, heiße Flamme 
und unterfucht deren Spektrum mitteld de3 Speltrojtops. 
Die ©. führte zur Entdedung weitverbreiteter Elemente (Rus 
bidium, Gäflum), die biöher wegen ihres Borlommens in 
Frag eringer Menge überfehen worden waren. *%100,000,000 
Gijen laſſen ſich durd ©. fiher nachweiſen. Die ©. benutzt 
man beim Befjemern zur Beurteilung des Entlohlungspro— 
zeſſes, zut Unterfuhung von Waren, indem man da3 durd) 
eine Hlüffigkeit (Wein —R ene Licht ſpeltroſtopiſch unter: 
ſucht. Man benußt die ©. [m zu quantitativer Beftimmung 
und ein Mitrofpettroflop zur Unterfuhung mitrojlopiicher 
Gegenftände. Eine Flamme, welche Natriumdampf enthält, ift 
dur ein Speltrum mit einer fehr hellen gelben Linie harat: 
terifiert; läßt man durch eine ſolche Flamme das Licht eines 
intenfiv glühenden feften oder Rügen Körpers gehen, fo er: 
hält man da3 fontinuierlihe Spektrum de3 lehztern und in dies 
ſem die Natriumlinie als ſchwarze Linie. Nun zeigt dad Son: 
nenfpeltrum eine jehr große Anzahl ſchwarzer dinien (Frrauns 
hoferſche Linien), welche mit den hellen Linien der Speltren 
vieler unfrer Elemente aufs genauefte zufammenfallen. Daraus 
ift zu ſchließen, daß bei der Sonne ein intenfiv glühender fefter 
oder flüffiger Körper fein Licht durch eine Gasatmofphäre wirft, 
welde jür fi allein ein Speltrum mit hellen Linien geben 
würde und die Elemente enthält, deren charakteriftiiche Linien 
man beobachtet. In ähnlicher Weife hat die ©. unfre Kenntnis 
von der Ratur ber za Kometen, Nebelflede ꝛc. ungemein 
erweitert. Ausgedehntere Speltren als durd Prismen erhält 
man mit Hilfe von Gittern, BgL beifolgende Tafel mit Text; 
Schellen (3. Aufl. 1883), Roscoe Deut, 2. Aufl, 1873), Kayſer 
(seh, Lodyer (1874 u. 1879); Vogel, »VPrakliſche S. irdiſcher 

toffe« (2. Aufl. 1888), Beobachtung des Spektrums, 

Spektrãlapparate, optiſche Apparate zur Erzeugung und 

Spefträlfarben,, die fyarben des Speltrums, 

Speltrometer, Apparat zur genauen Meffung der Ablenkung 
der verſchiedenen homogenen farbigen Strahlen eine durd ein 
Prisma oder Gitter entworfenen Speltrums, Bgl. Vleyer: 
flein —5— 

Spettroflöp (neulat.), der zur Spellralanalyſe dienende Appa⸗ 
rat, welder die Beobachtung eines Speltrums an einer Stala 

Speftrum (lat.), j. Licht. —— 

Spetulation (lat.), Erforſchung; im 22* prachge⸗ 
brauch geiſti e Thatigleit, wodurch man das nicht unmittelbar 
durch die Erfahrung Gegebene zu erfennen ftrebt; im Gejchäfts: 
wejen Unternehmen, wobei man aus Wahrſcheinlichleitsgründen 
auf Erfolg und Gewinn rechnen zu können glaubt. Daher 
S.3lauf, ein Gefhäft in Hoffnung auf durch Gunft der Um: 
fände bewirkten Gewinn, S.8papiere, Weripapiere, die wegen 
flarfer Kursſchwankungen fih zu ſolchen Geſchäften eignen. 
Spetulant, der folde Gejchäfte betreibt. Spekulativ, 
auf S. bezüglih, begründet. Spelulieren, fih mit S.en 
beichäftigen. [lichteit, 

Spelunfe (lat.), Höhle; höhlenartige, dunkle, verfledte Räum: 

Spelz (Spelt, Dinkel, Dintelweizen, Triticum spelta L), 
Meizenart, die Zea der Römer, in Schwaben feit alter Zeit 
kultiviert, dort und in der Schweiz Brotfrudt. Emmer (Amel: 
torn, Gerftendintel, NReisdintel, Zweilorn, T. amyeum Scr.) 
dient befonders zu Graupen. Einkorn (Peterötorn, Dintel, 
T. monocoecum L.), auf Bergboden, das Kufjfemeth der 
Bibel, treffliches Pferdefutter. J 

Spelzen, bei den Gräfern f. v. w. Dedblätter, f. Uhre. 

Spencemetall, metallähnlihe Maffe, aus Schwefeleiſen, 
Schwefedzint, Schwefelblei sc. mit Schwefel zufammengefhmol: 


1256 


zen, duntelgrau, zäh, etwas elaſtiſch, —F Gew. 3,5—3,7, fhmilzt 
bei 156—170%, unveränderlid) an der Yuft, liefert ſcharfe Ab 
güffe, dient ald Didtungdmaterial für Röhrenleitungen, zu 
Abgüffen von Kunftgegenftänden, Klifchees, als Erfat des Fla⸗ 
ichenlads und des Zements, zu Zeugdrudmwalzen, Zapfen: 


lagern ꝛc. [dem Erfinder benannt). 
Spencer (ent), jadenartiger Halbrod, ohne Schoß (nad 
Spencer, 1) ehr Charles, Graf, Lord Althorp, 


brit. Staatdmann, geb. 30. Mai 1782, trat 1803 ins Unter: 
haus, Reformfreund und bedeutender Fyinanzmann, warb 1830 
Kanzler der Schablammer, 1834 Mitglied des Oberhauſes; 
+1. Ott. 1845. »Memoirs« 1876. Sein Neffe John Poyntz, 
Si ©., geb. 27. Ott. 1835, feit 1851 liberales Mitglied des 
Oberhaufes, 1868—74 und 1882—85 Vizelönig von Irland. — | 
2) Herbert, engl. Philoſoph, geb. 1820 in Derby, längere | 
Zeit Ingenieur, widmete fih dann den Sozialwiffenjhajten; 
lebt in London. Begründer eines eignen Syflems, dad er als 
»jgnihetifhe Philoſophie« bezeichnet. Hauptwerle: »Social 
staties« (1851, 2. Aufl. 1868); »Prineiples of psychology« 
F Aufl. 1881, deutſch 1886); »Essays« (4. Ausg. 1883, 

Bde); »Education« (1861, deutſch 1882); »First prin- 
ciples« (5. Aufl. 1884, deutſch 1875); »Principles of biology« 
(1864); »The study of sociology« (10. ul. 1881, deutich 
1875); »Ceremonial institutions«e (1879); »The data of, 
ethies« (1879, deutſch 1879); »The rights of children« (1879); 

-»Political institutions« (1882) u. a. Vgl, Guthrie (1882). 

Spendieren (ital), freigebig fein, zum beften geben, ſchen⸗ 
ten. Spendabel, frei ebig. 

Ependitor, Zahlmeifter der Landsknechte 

Spener, Philipp Jakob, Stifter des Pietismus, geb. 18. 
Jan. 1635 in Rappoltöweiler im Obereljaß, ward 1 Se 
nior der Geiftlichkeit in Fyrankiurt a M., eröffnete hier 1670 
Collegia pietatis (Erbauungsftunden), wegen feiner Toleranz | 
in dogmatifcher Hinfiht von den orthodogen Qutheranern beftiß | 
angejeindet; ward 1686 Dberhofprediger in Dreöden, 169 
Propft in Berlin; + dafelbfi 5. Febr. 1705. Shhr.: »Pia de- 
sideria« (1675; er u. a. * Hoßbach (3. Aufl. 1861). 

Spenſer, Edmund, engl. Dichter, geb. 1553 in London, 
längere Zeit Selretär des Statthalter von Irland; F 16. 
Yan. 1599 in London. Hauptwerk: das allegorijhe Epos »The 
fairy queene (in der von ihm erfundenen Heiligen iambifchen 
S.ftanze). »Works« hrög von Gollier (1362, 5 Bde.), von 
Grait (n. Ausg. 1871, 3 Bde). 

Speränza (ital.), Hoffnung —* uruf üblid). 

Sperber (Finkenhabicht, Sperlingaftöber, Spring, Schmirn, 
Nisus communis Cuv.), Raubvogel aus der Familie der Falten, 
41 cm lang, in Europa, Afien, bei und Strid:, Stand» oder 

Sperberfalf, ſ. v. w. Habicht. [Zugvogel, fühner Räuber. 

Sperberkraut, j. Poterium. 

Sperdeios (a. ©), Fluß, ſ. Hellada, 

Sperenberg, Dorf im preuß. Regbez. Potsdam, Kreis Tel: 
tor, an der offener Militärbahn, 963 Emw.; Gipsbrüde; 
Steinfalzlager, 1867 entdedt, aber nod nicht im Betrieb. 

Spergüla L. (Spergel, Epart, Mariengras, Knöterich), 
Gattung der Alfineen. S.arvensis L. (Aderfpergel), in Europa, 
Fulterpflanze. 

Sperling (Spab, Passer Cuv.), Gattung der Trinken. Haus: 
fperling (P. domesticus L), 16 cm lang, in Guropa, Nord: 
afien, Nordafrita, 8 ſich vom Mittelmeer aus mit dem Ge: 
treidebau verbreitet haben, in Nordamerila und Auftralien altli» 
matifiert. Baumfperling (fFeldfperling, P. montana L.), 
15,5 cm lang, in Europa, Aſien, Afrita, nur im Winter in 

Sperlingäftößer, j. Sperber. [Städten und Dörfern. | 

Sperlingävögel (Passeres), artenreihfte Ordnung der Bögel, 
mit Schnabel ohne Wachſshaut, mit Wandels, Schreits oder 
Klammerfüßen. Unterordnungen: Clamatores (Schreivögel) 
und Oscines (Singvögel) mit befonderm Singapparat, Die 
Ordnung der ©. älterer Syſteme teilt man in Zahnſchnäbler 
(Dentirostres), Pfriemenfhnäbler (Subulirostres), Segel: 
ichnäbler er Raben (Corvinae), Dünnjhnäbler 
(Tenuirostres), Spaltihnäbler (Fissirostres). 

Sperma (grch.), Same, beſonders von Tieren. 

Spermaeceti (lat.), j. Walrat. 

Spermatien, j. Spermogonien. 

Spermatitiß (grch), Entzündung des Samenftranges. 

Spermatorrhde (grh.), Samenflub, f. Bollutionen. 

Spermabozden (grd., Spermatogoiden, Samentierchen, «Fr: 
den), eigentümlich geformte Körperchen im männlichen Beiruch: 
tungsftoff der Tiere ; ähnliche Gebilde der männlichen Geſchlechts⸗ 
organe bei te Moojen, Gefäßlryptogamen. 

DerogenTen at,), bei Flechten, Roſt⸗ und Kernpilzen Be⸗ 
hälter mit Spermatien, welche bei Flechien als männliche Be: 

Spermöl, j.v. w. Walratdl. [fruchtungstörper funktionieren. | 
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Spermophilus (lat.), Siefelmaus. [oder Berlchräftraben. 
Sperrforts, Heinen Feſtungen ähnlide Forts an Eifenbahnen 
Sperrgeieß, Sole tb, weldes dann erlaffen wird, wenn 

eine Bollerhöhung in Ausficht fteht, zur Verhütung einer größern 

Einfuhr vor dem Erlaß jenes Geſehes; ſ. Brottorbgejeß. 
Sperrgetriebe (Schaltwert, Gefperre), Mebanismus 

jur Erzeugung einer rud« oder abjakmweijen Bewegung unter 

Ausschluß unbeabfihtigter Bewegungen zwiſchen zwei Bewe- 

ung3perioden, nach einer (laufende Sperrung) oder nad) beiden 

Richtungen (ruhende Sperrung). 

Eperrrad, Zahnrad, Weide fih nur in einer Richtung 
drehen kann, indem e3 an der Drehung in andrer Richtung 
durd) eine Sperrflinfe (Sperrlegel, Sperrzahn) gehindert wird, 
die unter der Einwirkung eines Gewichts oder einer in 
die Zähne eingreift. [Shwalme. 

Sperrvögel (Hiantes): Schwalben, Segler, Nachtſchwalben, 

Spes (lat.), Hoffnung, ald Göttin dargeftellt mit einer noch 
* oder im Aufbrechen begriffenen Blüte. 

Spejen (ital.), Auslagen, Bejorgungsgebühren; Intajfos 
fpejen, Bergütung für das Eintaffieren einer Forderung u. dgl. 

Speflart (Speh art), Gebirge im bayr. Regbez. Unter: 
franten, vom Mainthal umſchloſſen, 400—600 m hoch (Geierds 
berg 609 m *4 der Rohrbrunner Pak führt von Aihafjen- 
burg nad Würzburg. Bgl. Echober, »Tyührere (1888). 

Speflartin, 2 Granat. 

Spetjä (Spezzia), gien. Infel, am Eingang des Golis 
von Nauplia, Nomardyie Ar olis:Korinth, 17 qkm u. 6899 Em. 
Hauptort ©., 6495 Ew.; Hafen. [riechende Pflanzenitoffe. 

Spezerei (ital. spezeria), Gewürziwaren, würzige, wohl: 

Spejia, Stadt und Kriegähafen in der ital. Provinz Genua, 
am Golf von ©, 19,864 Em.; Wrfenal, ——— 
Werften. Ausfuhr 1885: 1,2 Di ‚ Einfuhr 8,2 Mill, Lire. 
2537 Schiffe von 172,290 Ton. liefen ein. 

Spezial (lat.), das Einzelne, Befondere betreffend, beſ. in 
ae | (3. 2. S.tarte :c); als Subflantivum 

.d.w. Bertrauter, Bujenfreund; auch Spezereihändler, Spes 
zialien, Einzelheiten, befondere Umftände. 

Speziälinguifition (artiluliertes Berbör), im gemeis 
nen deutihen Strafprojeß ehedem der auf die Borunterfudung 
fol 2 eil de3 Unterfuhungsverfahrens, die eigentliche Un: 
terjuchung. > 

Spezialifieren (lat.), im einzelnen und befondern anführen 
oder beftimmen; Spezialift, einer, der einem bejondern Fach 
einer Wiſſenſchaft fih ausfhlieklih widmet; Spezialität, 
Einzelheit, Bejonderheit, befonderes Fach eines Wiflens, einer 

Speziälmandat (lat.), |. Mandat. [Berufsthätigteit. 

Speziälwafen, Artillerie und Genielorps. 

gr a, beſonders, einzeln, Gegenfah zu generell; 
vgl. Spezial. 

Spezied (lat. species), Erjdeinungsform, Geftalt, Bild; 
Münzforte bei, garıe oder grobe Münze); in der Naturwiſſen⸗ 
ſchaft f. v. w. ; in der Urithmetil Bezeihnung der vier 
Grundrehnungsarten: Mddition, Subtraltion, Multiplitation 
und Divifion; in der Pharmazie Miſchungen aus zerfchnitte: 
nen Droguen; im Handel Gewürze, Spezereien. 

Spezieöthaler (Spezies, harter Thaler), ältere Silber: 
münze, in Öfterreih = 4,20 Mt., in Dänemark und Norwe: 

en = 4,55 Mt. 

Spezifitation (lat.), Aufzählung von Einzelheiten, die ein 
Ganzes bilden; fpezifizieren, einzeln angeben, berechnen. 

Spezifild (lat.), einem Gegenftand feiner Eigenart nad zus 
tommend, a. B. ſpezifiſche Wärme, fpezifiihes Bolumen, Gewicht. 

Spezifiſche Energie, der ftetö gleichbleibende Erfolg verſchie⸗ 
denartiger Reizungen eined Ginnenneros, J B. die Lichtem⸗ 
pfindung bei Heizung des Sehnervs durd Licht, Drud, Stoß, 
Elektrizität, chemiſche Subftangen. 

Sr es Gewicht, |. Gewicht. i 

Spezifiihes Mittel (Spezifitum), Arzneimittel, welches 
gegen ein befonderes Leiden prompt wirkt, wie Ehinin gegen 
— Quedfilber und Jod gegen Syphilis. 

Spezifiihe Wärme, ſ. Wärme, 

Spezimen (lat.), Probe, Probeftüd. » 

Spezids (lat.), anſehnlich, ſchon; fheinbar, täufchend, 

Speyia, |. Spetjä. 

Sphacälus, f. Brand, 

Sphagnum Ehrh. (Torfmood), Gattung der en 
über die —— Erde verbreitet, weſentliche Erzeuger des Torfs. 
Sphafiöten, J. Kreta. 

Sphafteria (a. G, jeht Sphagia), Infel an der Weftlüfte 

von Meffenien, vor dem Safen von Pylos, 425 v. Chr. von den 

Athenern erobert, die dafelbit 292 Spartaner gefangen nahmen. 
Sphalerit, ſ. dv. m. Zintblende, 

Sphäre (grch), Kugel, insbefondere Himmels-, Weltlugel; 


EC phärifches Dreied — Spieluhr. 


Bandelbahn; Einfiht3: und Wirkungskreis. Harmonie der 
S.n, nad Pothagoras das Zönen der im Himmelsraum ſich 
bewegenden Planeten. Sphäriſch, kugeljörmig; Sphärik, 
Lehre von den Figuren auf der Augel. 
Sphärifches Dreied, |. Trigonometrie. 

allfpiel3. 


feit berührt die Unterlage nicht, aber bei Abkühlung tritt = 
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Sphärologie (grch.), Kugellehre, Lehre von der —— 

Sp [der Welttörper. 

Sphärofiberit, 

Sphen, f. Titanit. [(Sphincteres ani). 
Sphincter (lat), Schliehmustel ff d.), In des Afters 
Sphingidae (Schmwärmer), Familie der Schmetterlinge. 
Sphinx — urſprũnglich der ägypt. Religion an: 
ehöriged Ungeheuer mit Antlik und Bruft einer Jungfrau, 
wenleib, aud Mdlerflügeln, in Ügypten häufig dargeftellt 

(3. B. der S.toloß in Memphis), am betannteften aus der Ges 

ſchichte des Ödipus 6 als Aufgeberin von Rätjeln, deren 

u8. 


Sphragid, ſ. Bo Neun den Tod brachte. 
Sphragiftif (ard.), Ä Siegeltunde, 
(acdh.), ſ. Bulsmefjer. 


Ep bamograph A 

Spiauter (holl,, Spialter), f. v. w. Zint. 

Spies (lat.), übre; spicula, Ührden. 

Spiheren, |. Speidern. 

Spieilegium (lat.), Übrenlefe, Auswahl. 

Spiegel, Körper mit glatter Oberflädhe zur Erzeugung von 
Spiegelbildern, im Altertum geftielte runde Scheiben aus Aus 
pfer, Bronze, Silber, Gold, jet meift Glasplatten mit Stan⸗ 
ri + deren Darftellung auf einer geſchliffenen Stein: 
platte ein Blatt Stanniol audgebreitet, mit Quedfilber über: 
goffen und mit der forgfältig gereinigten Glasplatte bededt 
wird; man beſchwert leßtere, neigt den Tiſch, damit überichti: 
figes Quedfilber abfliekt, und beginnt nad 24 St. den ©. all: 
mahlich auftecht zu flellen. Silber: und Platinfpiegel 
beſtehen aus einfeitig verfilbertem oder platiniertem Glas. Val. 
Gremer, »Fabrilation der Silber: u. Quedfilberfpiegel« (1887). 

Spiegel, der weiße Fleck um das Weidloch der Dicke und 
Rebe und auf der Fylügeltante des Auer: und Birkmwildes, 

Spiegel (Spiegelfaf ern), f. d. w. Markftrablen. 

Spiegel, —J—— Orienialiſt, geb. 11. Juli 1820 in 
Kihingen, ſeit 1849 Prof. zu Erlangen; beſ. um die indiſche 
und iran. Sprachforſchung verdient, Begründer des Studiums 
der Pälilitteratur in Deutichland. Hauptwerk: »Zendaveſta«, 
Zert (1851-58, 2 Boe.), Überfehung (1852—63, 8 Bde.), Kom: 
mentar (1865—69, 2 Bde.) ; ſchrieb noch: »Brammatit der Parfi: 
ſprache (1851); »Die altperf. Keilinfchriften« (2. Aufl. 1881); 
»Eran⸗ (1863); »Eran. Altertumätunder (1871—78, 3 Bde); 
»Bergleidhende Grammatik der alteraniſchen Sprachen⸗ (1832); 
»Die ariſche Perioder (1887) u. a. 

Spiegeljafern, ſ. dv. w. Martftrahlen. 

Spiegelgranaten, !leine Granaten, welche in größerer Zahl 
mit einem Wurf aus großen Mörfern geworfen wurden. 

Spiegelhuhn, j. v. w. Birlhuhn. 

Spiegelinftrumente zum Meſſen von Winkeln, gewöhnlich 
mit ei Spiegeln, Otularz und —— beruhen auf 
den Geſetzen der Lichtreflexion: Winkelſpiegel, Spiegelrichtmaß, 
Spiegelſextant, Spiegellreis, Reflektor. 

Spiegeltreis, ſ. Priſsmentreis. 


Spiegelmetall, ſeht politurfähige Kupferzinnlegierung, oft 


mit geringem Arſengehalt. 

Spiegelrinde, bortenfreie Eichentinde. 

Spiegelfertänt, Inftrument zu Höhen: und Diftanzmeffun: 
gen auf dem Land und zur See, beruht auf Anwendung der 
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| Spiegelungsgefehe und befiht einen geteilten Kreisbogen, der 

nur etwas mehr ala ! des Kreisumfanges beträgt (daher der 

= Eine Verbefferung des S.en ift der R J exionstreis. 
e 


Sp ri. $ernropr. 
| —2 des 


7 


— 15385 


ner (1384). 
Spiel (Steh), der Schwanz des Auerz und Birkwildes. 
Spielart, j. Art. 

Spielberg, Eitadelle, |. Brünn. 

Spielhagen, Ad ch, Schriftfieller, ee 24. Febr. 1829 
in Dtagdeburg, lebt feit 1862 in Berlin. (Einer der —— 
ſten Romandichter neueſter Zeit, bef. durch gute Beobachtung 
der geſellſchaftlichen und polit. Berhältnifje der jungſten Wer: 
rg und der Gegenwart ausgezeichnet. Hauptwerke die 

omane: »Problematiiche Naturene (1861), »Durh Nacht 
zum Lichte (1862), »Die von Hohenftein« (1964), »In Neib 
und Glied« (1867), »Hammer und Amboß⸗ (1868), »Wilzeit 
voran« (1872), »Was die Schwalbe jangs (1873), »Sturm: 
flute (1876), »Quififana« (1880), »Platt Yande (1881), »Was 
will das werden ?« (1885), »Noblesse oblige« (1888); kleinere 

Novellen (»Roschen vom Hofe«, 1864; »Die Dorftoteite«, 1868; 

»Angela«, 1880, ıc.) und die Schaufpiele: »Piebe für Liebe« 

—97 „»Hans und Grete« (1876), »Gerettet« (1884), »Die 
bilofophie« (1897). Vermiſchte Schriften 1864—63, 2 Bre.; 

Gefammelte Werte, 8. nr 1379, 18 Bde. 

vielguhn, j. Virthubn. 

Spielfarten hatten die Chineſen fchon in fehr alter Zeit; 
nad Europa find fie wahrſcheinlich dur die Sarajenen ge: 
tommen und waren ſchon im 13. Jahrh. jo üblich, dak Ludwig 
der Heilige 1254 ein Berbot gegen das Kartenſpiel erlich. Das 
mit ift die Geſchichte, daß der Maler Jacgemin Gringonneur 
die Karten zur Zerfireuung des wahnfinnigen Karl VI. von 
—5 erfunden babe, in die Fabel verwieſen. Die älte⸗ 

en Karten (vor Erfindung der Holzſchneidelunſt, 1423) waren 
auf Zäfelden gemalt und dem entiprechend jehr teuer. Tarod 

uerft Anfang des 15. Jahrh. in Bologna gefpielt. Die Grund» 
| Ioemen der Farben die der Tarodtarte: Eoppe (Beer), Spade 

(Degen), Denari (Münzen), Baltoni (Stäbe), in der deutſchen 

und niederländ, Karte in Rot oder Herzen, Schellen, Eicheln 

oder Kreuz und Grün oder Laub (Spaten, Schüppen), in der 
frangöfifchen und engliihen in Coeur Bat Herz), Pique 

(spade, Lanze), Garreau (diamond, Pieiljpite, Bolzen) und 

Trefle (club, Ale) berwandelt, Um 1440 war das Brief: und 

Kartendruden in Deutſchland ſchon ein verbreitetes Gewerbe, 

in’ Frankreich erft im 16. Jahrh. Das Druden der ©. ges 

ſchieht mittel3 Holgföde von Birn: und Buchsbaum, Kliſchees 
und des Metallihnittd (Meifing) auf der Buchdrudpreife, bei 
den feinern Sorten mittel3 Kupfer, Zint: und Stahlſtichs for 
wie der Lithographie. Die feinften ©. werden zu Paris, Lon— 
don und Wien verfertigt. Die Kartenjpiele teils Haſard⸗ 
ſpiele (Pharo, Landstnecht zc.), teils fogen. Kommerzipiele, bei 
denen entweder die Zahl der Stiche oder die Beh! der Augen 
entſcheidel. Die Kartenkünſte beruhen meiſt auf gejdidten 

Kunitgriffen (Boltefhlagen). Das Kartenfhlagen (Kar— 

tenlegen, Rartomantie), ald Mittel, dad Dunfel der Zus 

tunft zu lüften, beſ. bei den niedern Volksſchichten beliebt. Val. 
über die Geſchichte der S.: Breittopf (1784), Ghatto (1843) ; über 

Kartenjpiele: Anton, »Eneyllopädie der Spiele« (1879); Opel 

eg: »Das Spiel, die Spielerwelt, TFalichfvieler 1c.« (1886). 
Spielfartenftempel, —— e im Deutſchen Rei 

(30 Pf. Für jedes Kartenſpiel von 36 oder weniger Blättern 

und 50 Pf. für jedes andre Spiel). [ie 2 per Kompanie, 

ugs und Tamboure der Infanterie, 
ert, bei welchem auf einer rotierenden Walze 


Spielleute, die 
| pafend befefligte Metalftifte in der Urt auf Heine Hämmer 
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wirken, dab diefe talimähig negen abgelimmte Gloden jchlagen. 
Bei den Garillons oder Stahljpielmwerten ſchnellen die 
eg Heine, an einem Ende bejeitigte Stahlzinten von flufen: 
weiſe abnehmender Qänge. 

Spieren (holl.), die Rundhölzer des Schiffs, ſpeziell diejenigen 
zum Ausfpannen der Yeejegel an ihrem untern Viel, 

Spierftaude, ſ. Spiraen. 

Epiek, f. d. m. Lanze, Bite. 

Spie eweih der Hiriche, folange e3 noch feine Enden hat; 
daher Spieker, einjähriger Hirſch. 

Spieh, Adolf, Begründer des neuern Schulturnens, geb. 3. 
Febt. 1810 in Lauterbach (Heſſen), 1833—34 in Burgdori, 
dann in Bafel als Lehrer thätig 
Schulturnens in Darmftadt; f daf. 9, Mai 1858; fchr.: »Lehre 
der Zurnfunft« (2. Aufl. 1867-85, 4 Tle); »Turmbuh für 
Schulen« (2. Aufl. 1880-88, 2 Tle.). »Kleine Schriften« (1872). 

Spieher, mit Spieh oder Gleve bewaffnete Reiter. 

Spiehglanz, j. d. w. Antimon und Antimonglanz. 

Spiekglanzbutter, j. dv. w. Antimondlorid, }. Antimon, 

Spiehglanzlönig, j. d. w. Antimon. 

Spiehalas, f. d. w. Antimon und Antimonglanz. 

Spiehglasfilber, j. v. w. Antimonfilber. 

Spießreht (Recht der langen Spiehe), das Recht der Lands: 
tnechtsregimenier, zen Verbrechen felbft abzuurteilen, ſowie 
der Rechlsgang dabei. 

Spiekrutenlanfen, ſ. Gajfenlaufen. 

Spitöl, j. Lavandula. 

Spilanthes Jacg. (Fledblume), Gattung der Kompofiten. 
S. oleraces Jacq. (Barätreffe), in Südamerıta, dient zur Bes 
teitung von Paraguay: Rour. Zierpflange. 

Spill, ſtarle um ihre Achſe drehbare Welle auf Schiffen, dient 
zum Bewegen ſchwerer Laften: horigontales Bratz, vertilales 
Gangipill, [undichte Berpadung auf Schiffen erleiden. 

Spillage (fpr. ahſche), der Werluft, den trodne Güter durch 

Spillbaum, ſ. Evonymus. 

Spillgeld, ſ. Nadelgeld. 

Spillinge, j. Pilaumenbaum. 

Spillmagen, j. Ugnaten. 

Spina (lat), Dorn, Stadel, Gräte; im röm. Zirkus die 
Mauer in der Mitte, an deren Enden die zu umfreifenden Ziele 

metae) flanden; in der Anatomie > dorsi) das Rüdgrat. 

. bifida (lat.), angeborner —— palt, meiſt am Kreuzbein 
in Form eines mit Waſſer gefüllten Eades bei Neugebornen 
bervortretend; felten, führt gewöhnlich durch Entzündung der 
Rüdenmartshäute zum Tod. 8. ventosa, f. Winddorn. 

Spinacia L. (Spinat), erg der Chenopodeen. 8. ole- 
races L. wird als Winterfpinat (S. o 
Sommerfpinat (S. o. inermis Mönch) kultiviert. 

Spinäl (lat.), dad Rüdgrat betreffend; medulla spinalis, 

Spinälirritation, Rüdenjhmerz [Rüdenmart. 

Spinälmeningitid, Entzündung der Rüdenmartähäute. 

Spinälnenralgie, Rückenſchmerz. [den Nerven. 

Spinälfyftem, das Rüdenmart mit den von ihm ausgehen: 

Spinät, }. vd. w. Spinacia; engliſcher S., Rumex Patien- 
tia; franzöfijher S., Rumex acotosa ; neufeeländifcher 
©., Tetragonia expansa; römifdher S., Rumex scutatus; 
wilder S,, Atriplex hortensis. 

Spindel, die Hauptachſe der Blütenähre; ftabförmiger Kör— 
per, wie er beim Spinnen benutzt wird; jede dünne, flehende 
Welle (Bohr⸗, Schraubenfpindel). 

Spindelbaunt, f. Evonymus, ; 

Epindler, Rarl, Romanihriftfieller, geb. 16. Ott. 1796 in 
Breslau, war eine Zeitlang Scaufpieler; + 12. Juli 1855 im 
Bad Freiersbach. Hauptwerke: »Der Jude« (1827); »Der Je⸗ 

uite (1829); »Der Invalide« (1831); »Der Bogelhändler von 
Imſt« (1842); ⸗»Fridolin Schwertberger« (1844). Werte, n. 
Ausg. 185456, 95 Bde; Auswahl 1875, 14 Bde. 

Spinell, Mineral, befteht aus Magnefia und Thonerde mit 
färbenden Beimifchungen. Die jhön roten, durchſichtigen find 
Gdeliteine (dunkler Rubinfpinell, edler ©, Geylanit, 
heller Balasrubin, blutroter Goutte de sang, gelblichroter 
Rubicill, bläuliher und grünlider Ghlorofpinell, vios 
letter und brauner Almandinfpinell, duntlerer Pleonaft). 
Fundorte: Indien, Eeylon, Tatarei, Aler in Schweden; Pleo⸗ 
naft in Tirol, am Veſuv; Ghlorofpinell bei Slatouſt. 

Spinellän, ſ. Noſean. 

Spinett (frz. Epinette), alte Art Klavier, einchörig. 

Spinnen (bierzu Tafel »Spinnereic), durh Zujammenz 
drehen furzer Faſern einen beliebig langen Faden (Geſpinſt, 
Garn) bilden Zum Dreben und Aufwickeln des Fadens 
dient eine Epindel, die mitteld der Hand (älteftes Berfahren), 
auf dem Spinnrad (Handrad oder Trittrad) oder auf Majdi: 
nen (Mafhinenfpinnerei) bewegt wird. Die Erfindung 


1848-55 Leiter des heſſiſchen 
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des Spinnens gehört der vorhiftorifchen Zeit an, und am älte— 


Ren fheint die Wollfpinnerei zu fein. Roden u. Spindel waren 


‚lange die einzigen Geräte zum S. 1530 erfand Jürgen in 
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BWatenbüttel bei Braunſchweig das Zrittrad, weldes vo 
Verbreitung fand. Das 18. Jahrh ſah die Anfänge der Ma: 
ihinenfpinnerei, 1738 erfand John Bpatt in augen die Stred: 
walzen, Baul verband diefe mit ylügelipindeln des Spinnrabes 
und baute 1741 die erfle Spinnmaihine Durh Artwrigbt 
verbeffert, durch Kratzmaſchinen mit Bandabgabe, Stredmajdis 
nen mit Duplierung und eine Borjpinnmafdine ergänzt, wurde 
fie 1775 zuerſt durch Waflerkraft betrieben (Watermaidine). 
Hargreaves erfand um dieſelbe Zeit die Jennymaſchine. 
die Matt der Stredwalgen zwei Latten befak und mit diefen 
Preffe) dad Garn feflhielt, während die auf einem Wagen be> 

ndlihen Spindeln beim Ausjahren ded Wagens das Aus— 
iehen und Drehen des Garns beforgten und beim Rüdwärtss 
fahren des Wagens das gedrehte Produkt aufmwidelten. 1779 
verband Grompton das Stredwerk der Watermafdine mit dem 
Spinnmwert der Jennymaſchine zur Mulemaidine, die na= 
mentlid von Robertö 1825 als Selfaltor ausgebildet wurbe. 
1830 erfand Jents in Amerita die Ringfpindel, die immer 
mehr in Aufnahme tommt. In Flachs- und Wollipinnerei 
fand die Majchine fpäter und langjamer Eingang. Gitard ton- 
firuierte 1810 eine Flachsfeinſpinnmaſchine, welde in der Grund⸗ 
lage unverändert geblieben ift. Opelt und Wied lieferten 1829 
brauchbare Kämmmafdinen, welche 1850 von Lifter und Dos 
nifthorpe und 1851 von Heilmann und Schlumberger vervolls 
fommt wurden. Näheres in der illuftrierten Beilage »Spin- 
nereie. Vgl. Nies, »Baummwollfpinnerei« (2 Aufl. 1885); Derf., 
»Fuhrer · (2. Aufl. 1874); Grothe, »Technologie der Geſpinſt⸗ 
faſern⸗ (1875—76, 3 Bde); Richard (1881); Leigh, »Cotton 
spinninge (3. Aufl. 1875, 8 Bde); Kronauer, »Atlad der 

pinnerei und Weberei« (2, Aufl. 1878); Marſhall, »Der 
praftiiche mi ſdeutſch 1887). 

Spinnen (Webipinnen, Araneina), Ordnung der S.tiere, 
Ipinnen mit Hilfe der am After gelegenen Epinnmwarzen, melde 
einen zähen, glaßhellen, an der Luft fofort erhärtenden Stoff 
austreten lafjen, einen Faden und bauen mit diefem ihre ang: 
nee und Wohnungen. Die europäifhen ©. find dem Men— 
ſchen pe Bogels oder Buſchſpinne (Mygale ari- 
eularia L.), 5 em lang, in Surinam, überfällt eine Vögel 
und Amphibien. Erd, Luchs- u. MWolfsfpinnen (Arten 
der Gattung Lycosa), die Berfertiger des Altenweiberfommers 
N d.). Wintelfpinne (Tegenaria domestica L.) und die 

reuzfpinne (Epeira diadema ZL.), Wetterpropbeten (ſ. 
PERBENSEIA Su MBeL erfpinne (A zn aquatica 
L.) baut unter Baffer an Pflanzen gloden! rmige, mit Quft 
gerülte Wohnungen. Zarantel, }. d. j 

Spinnentiere (Urahniden, Arachnida), Klaſſe der Glieder— 
füßler, Iuftatmende, flügellofe Tiere, meift mit verjhmolgenem 
KRopjbrufftüd (Gepbalothorar), zwei Kieferpaaren (Kieferrübler 
und Kiefertafter), 4 Beinpaaren, ftet3 einfahen Augen und fubs 
lofem Hinterleib, legen meift Eier und entwideln fi ohne Meta⸗ 
morphofe. Meift Candtiere, die vom Raub andrer Gliedertiere, 
beſonders Inſelien, zuweilen parafitiih leben: Bungenwürmer 
Neger. Linguatulida, durd parafitifde Lebensweiſe 

art zurüdgebildet, wurmförmig, leben in den Quftwegen warn: 
blütiger Tiere), Zardigraden (murmartig, lönnen austrodnen 
und merden durch Waller wieder belebt), Milben (Acarine), 
echte Spinnen (Araneina), Gliederfpinnen (Arthrogastra, mit 
Storpion :c.). ©. »überſicht des Tierreihd« bei Zoologie. 
Bgl. Waldenaer und Gervais (1836-47, 4 Bde), Hahn und 
Rod (183149, 16 Bde), Koch (1837-50), Febert (1878). 

Spinner (Bombycidae Steph.), familie der Schmetters 
linge, von denen nur die Männchen lebhaft fliegen; die Raupen 
leben, wenigftens in der Jugend, gejellig, verpuppen ſich in 
einem Gefpinft meift über der Erde. Hierher die Seidenipins 
ner und viele fchädlidhe, wie der Shwammjfpinner (pe 
ris dispar L.), die Nonne (FFihtenipinner, Rotbaud, L. [Oc- 
neria] monacha ZL.), Brozeffionsdfpinner (Cnethocampa 
processionen L), Ringeljpinner (Gastropacha [Lasio- 
campa] neustria Z.), Weidenfpinner er Lipa- 
ris salicis L.), Goldafter —— pinner, Porthesia 
chrysorrhoea L.), Riefernfpinner (Gastropacha [Lasio- 
ini Z.), Kiefernprogeffionsipinner (Unetho- 
campa pinivora Kuhlıw.), Rotihwanz (Dasychira pudi- 
bunda L.) ıc. ©. Zafel »Schädlide Injelten«. 

Spinumaſchine und Spinnrad, j. Spinnen. 

Spinnftofle, Faſern, die Ir zur Berarbeitung auf Gefpinfte 
und Gewebe eignen. Tieriſche S.: Schafwolle, Ziegenbhaar, 
Ramelhaar, Alpala: und Bicunnamolle, Prerdehaare u. Seide; 
vegetabiliihe: Eamenhaare (Baummolle), meift Baftfafern von 
Pflanzen der Familie der Malvaceen (Abutilon, Hibiscus), 


[Artikel Spinnen.) 


Spinnerei. 





Die Handspinnerei, durch die Maschinen fast ver- 
drängt, wird nur noch von den Landbewohnern zum Spin- 
nen des Flachses und der Wolle benutzt, zeigt aber be- 
reits deutlich die der Spinnerei zu Grunde liegenden 
Hauptoperationen: 1) das parallele Nebeneinanderlegen 
der Fasern, 2) das Zusammendrehen derselben zur Er- 
zielung genügender Festigkeit vermöge der Reibung der 
einzelnen Fasern aneinander, 3) das Aufwickeln des ge- 
sponnenen Fadens. Wie Fig. 1 zeigt, wird beim Hand- 
spinnen der gehechelte Flachs oder die ge- 
waschene und gekratzte Wolle um einen höl- 
zernen Stock /Wocken, Rocken) a gewunden, 
den die Spinnerin neben sich aufstellt oder in 
den Gü steckt, Das Ordnen der Fasern be- 
wirkt sie durch Ausziehen derselben mit der 
einen Hand, während sie mit der andern die 
Spindel am obern Ende dreht, an welchem der 
Faden mit einer Schlinge in einem Häkchen 
oder einem schraubenförmigen Einschnitt so 
befestigt ist, daß die Drehung auf ihn über- 
tragen wird. Die Spindel b besteht aus einem 
“ hölzernen (selten eisernen)Stäb- 
chen von 20—30 cm Länge, das 
etwa 8 cm vom untern Ende 
seine grüßte Stärke, 0,s—1,5cm, 
hat und sich von da aus nach 
beiden Enden zuspitzt. Etwas 
unter der stärksten Stelle be- 
findet sich eine kleine Schwung- 
masse c (Wirtel) aus Zinn oder 
Horn, durch welchedie Drehung 
derSpindel längererhalten wird, 
wenn sie losgelassen, an dem 
sich bildenden Faden hängend, 
allmählich zur Erde sinkt. Ist 
dies geschehen, so wird der 
Faden vom obern Ende der 
Spindel abgelöst, aufgewickelt 
und von neuem festgehakt, die 
Spindel gedreht ete. Viel nutz- 
bringender ist das Spinnen mit dem Spinnrad (Handrad 
oder Trittrad), durch welches die beiden Operationen des 
Drehens und Aufwickelns der Hand —A— werden, 













1. Ursprünglichste Art 
zu Apinnen. 


während nur das Ordnen der Fasern (Ausziehen) dersel- 
ben überlassen bleibt- Bei dem Handrad (Fig. 2) wird 
die frei schwebende Spindel a durch das von der rechten 
Hand an der Kurbel b gedrehte Rad c mittels Schnur 
ohne Ende in Umdrehung versetzt, während man in der 





2, Handspinnrad, 


linken das Spinnmaterial (meist Wolle) hält und in geeig- 
neter Menge durch die Finger gleiten läßt. Zunächst wird 
der Faden gedreht, indem man ihn in der Richtung 1, 
d. h. unter stumpfem Winkel, gegen die Spindel hält und 
sich allmählich mit der linken Hand von der Spindel ent- 
fernt; hierauf bringt man ihn in die Richtung 2, wodurch 
er aufgewickelt wird. Bei dem Trittrad (Fig. 3) wird das 
Schwungrad e durch den Fußtritt d, die Kurbelstange e 
und die Kurbel b in Bewegung gesetzt, von demselben 
aber wiederum durch Schnur ohne Ende die Spindel A 
betrieben, welche von der vorigen erheblich abweicht, 
Sie ist bei f und g gelagert und besteht aus der eigent- 
lichen eisernen Spindel, welche bei f eine cylindrische, 
bei h ausmündende Bohrung hat, dem auf der Spindel be- 
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festigten hölzernen Flügel i, welcher nur des Gleichge- 
wichts wegen doppelt ausgeführt ist, und der drehbaren 
hölzernen Spule k, welche durch die daran befindliche 
Schnurrolle 1 die Drehung dirckt empfängt. Der Faden 
wird beim Spinnen von einem am Spinnradgestell befestig- 
ten Flachsrocken ausgezogen und durch die Bohrang f, 
das Loch h, über eins der an dem Flügel befindlichen 
Häkghen und dann auf die Spule geführt, Läßt man nun 
den Faden locker, so wird er bei erfolgender Umdrehung 
der Spule sich auf dieselbe aufwickeln, ohne daß die Spin- 
del sich bewegt; wird or 
—— festgehalten, so 
wird durch den Faden 
selbst und zwar vermit- 
telst des Flügels dieSpin- 
del in Bewegung gebraelıt 
und dadurch der Faden 
gedreht. Man hat esdem- 
nach durch die Spannung 
des Fadens vollständig 
in der Hand, zu spin- 
nen oder das Gesponnene 
aufzuwickeln; meist g0- 
schieht dies indes fast 
gleichzeitig, damanbeige- 
höriger Übung die Span- 
nung so einrichten kann, 
daß der Faden zum Teil 
gesponnen, zum Teil auf- 
gewickelt wird, indemsich 
dieSpindelnuretwaslang- 
samerbewegt alsdieSpule, 


Bei der Mauschinen- 
spinnerei durchläuft das 
Fasermaterial zum Zweck 
der Reinigung und An- ——— 
ordnung zunächst eine \\\ WW 
Reihe von Maschinen, wel- %. Trittrad. 
che dasselbe als ein zu- 
sammenhängendes Band abliefern. Dies Vorgarn wird durch 
allmähliche Verfeinerung und Drehung in Garn {Fein- 
garn 4 verwandelt. In der Baumwollspinnerei wird die 
rohe Baumwolle auf dem Wolf »geüffnet«, indem sie durch 
schnell rotierende Stäbe gefaßt, gelockert und gegen eine 
siebartig durchlöcherte Wand geschleudert, dann aber in 
einer Siebtrommel einem starken Luftstrom ausgesetzt wird. 
Eine noch weiter gehende Lockerung und Reinigung be- 
wirktdie Schlag- 
maschine, in 
welcher dasselbe — — 








verläßt diese Ma- * 
schine, um aufge- 
wickelt und einer 
zweiten Schlag- 
maschine (Wat- 
tenmaschine) 

übergeben zu 
werden, welche 
sie gründlich 
mischt und eine 
homogene Watte bildet /Duplieren). Vollondet wird die 
Vorbereitung der Baumwolle schließlich auf der Krate- 
maschine (Krempel, Karde), deren wirksame Bestandteile 
kniefürmig gebogene Drähte sind, die, in großer Zahl dureli 
Lederstreifen gesteckt, den Kratzenbeschlag bilden. Dieser 
kommt stets in zwei gegeneinander arbeitenden Systemen 
zur Anwendung, indem eine große eylindrische Trommel 
mit Kratzenbeschlag entweder von gleichfalls mit Kratzen- 
beschlag versehenen Latten / Deckelkarde) oder kleiner 
Walzen (Igel-, Walzenkarde) konzentrisch umgeben ist. 
Fig. 4 zeigt die kleinen Walzen be und ein Stück der 
Gen Walze a, deren Drehung durch die Pfeile ange- 
eutet wird. Das sehr zarte Vlies, in welches die Baum- 
wolle auf der Kratzmaschine verwandelt wird, passiert 


Prinzip zur An- re & 
wendung kommt. 2 
Die Baumwolle :) e } 
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Spinnerei. 








einen Triehter, in welchem es die Gestalt eines Bandes 


erhält, In der Regel werden nun 50—60 Bänder einer | 
‚ den kann. Der großen Lockerheit des Bandes halber mu& 


Vorkarde zusammengewickelt und 
daun auf eine Feinkarde mit fei- 
nerm Beschlag gebracht, welche 
wieder ein Band liefert. Um aber 
in diesem eine vollständig gleich- 
mäßige und parallele Lagerung der 
Fasorn zu erhalten, leitet 
mehrere Bänder durch ein Streck- 
werk, auf welchem mit wachseuder 
Geschwindigkeit rotierende Walzen- 
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5. Vorspinnmaschine /Fiyer). 


paare dio Bänder stark verlängern und dabei in glei» 
66 } 


chem Mab mehrere Bäuder miteinander vereinigen 


6. Watermaschine, 


wuhnlich wird 5— 6mal hintereina 
und gestreckt, so dab ein Band : 
Bändern gebildet wird. Auf diese } 


man | 





solche Beschaffenheit des Bandes, daß dasselbe durch 
weitere Streckung und Drehung in Garn verwandelt wer- 


aber diese Operation in gewissen Abstufungen so erfolgen, 
daß die Zusammendrehung dem Band zunächst nur eino 
Festigkeit erteilt, welche das Weiterstrecken nicht hin- 
dert. Dies geschieht auf F7yern (Spindelbänken), welche 
in mehreren Größenabstufungen nacheinander zur Ver- 
wenduug gelangen und das Vorgarn (Vorgespinst) lie- 
fern. Fir. 5 zeigt einen Mittelflyer, welcher die Baum- 
wolle in Form der Spulen aa erhält, nachdem dieselbe 
bereits einen Grobilyer passiert hat. Die Fäden von zwei 
Spulen an gehen gemeinsam in das Streckwerk b, von hier 
zu den Spindeln ce mit den Flügeln dd, welche durch die 
Kegelräder kk in Umdrehung versetzt werden und dadurch 
dem Garn Draht gebeu. Iudem das Garn zugleich durch 
den hohlen Flügelarıı d und den Finger f auf die Spule e 
geleitet und letztere um die Spindel vermittelst schiefer 
Kegelräder i gedrelit wird, wickelt es sich auf die Spule, 
welche hehufs regelmäßiger Bewickelung mit der Spulen- 
bank x auf und ab steigt, bis sie gefüllt ist. 

Von dem letzteu Feinflyer gelangt das Vorgarn in der 
Stärke eines Bindfadens auf die Feinspinnmaschinen, 
die nach dem Prinzip des Spiunrades oder des Handrades 
koustruiert sind und dauach Watermaschinen oder Mulen 
heißen. Die Watermaschine (Drosselstuhl, Fig. 6) wird im- 
mer doppelt gebaut, d.h. es ist an derselben ein Träger für 
zwei Reihen Spulen aa, Streckwerke bb und Spindeln mit 
Flügeln und Spulen vorhanden. Das Garn geht von a nach 
b, durch ein Führungsauge n nach dem Flügel c und auf 
die Spule Die 120 Spindelu no werden von den mit den 
Wellen ge sich drehendeu Trommeln vermittelst Schnüre 
s und Wirbel t 3600— 4500mal in der Minute gedreht. 
während die Spulenbauk mit den Stangen ff auf unJ 
nieder geht, Die Aufwickeluug des Garns erfolgt durch 
ein Zurückbleiben der Spulen infolge einer starken Rei- 
bung auf der Bank, Sämtliche Bewegungen gehen von 
einer der Wellen z aus, die direkt angetrieben wird, durch 
Zahnräder die Bewegung dem Streckwerk und durch das 
Zahnrad 2, Schnecke, Schnecken- 
rad 4, Welle h und Schneckenge- 
triebe 5, 6 der Herzschraube d mmit- 
teilt. Während bei der Waterma- 
schine Streckung, Drehung und 
Aufwickelung gleichzeitig und uu- 
unterbrochen vor sich gehen, sind 
bei der Mulemaschins diese Ope- 
rationen getrennt. Siebesteht näm- 
lich (Fig. 7) aus dem Gestell A mit 
Aufsteckrahmen für die Spulen an 
und Streckwerk b und einem Wa- 
gen B mit den Spindeln c zur Auf. 
nahme des Fadens h, In der ersten 
Periode fährt der Wagen etwa 2 m 








Spinnerei. II 


während das Streckwerk still- Lo 
steht, um das gesponnene Garn 8 — Sn mann — — 
aufzuwickeln, zu welchem Zweck Fi = . 

ein Draht gesenkt wird, der in 
Bügeln g über sämtliche TOO— 900 
Faden der Maschine läuft. Bei 
den ersten Mulemaschinen führte 9 
ein Arbeiter alle erforderlichen Pr 
Bewegungen aus, die jetzigen Ma- = | 
schinen arbeiten jedoch selbst- = Eu 
thätig als Selbstspinner (Self- SR IERELETEEREEELIN 
actor, Fig.8), indem nicht nur alle J Nenn - 
Bewegungen, sondern auch die IR f 
äußerst schwierige Regulierung 
von einem Punkt aus erfolgt. Bei 
der neben der Water- und Mule- 
maschine immer mehr in Auf- 
nahme kommenden Ringapindel- 
bank gelangt der Faden zu der 
Spule von einer oberhalb der letz- 
tern befindlichen Führungsüse 
durch eine kleine Klammer, wel- 
che auf einem die Spule umgeben- 
den horizontalen Ring läuft. In- 
dem nun die Spindel mit der 
Spule in Drehung versetzt wird, 
erhält der Faden zwischen der 
Führungsöse und der Klammer 
Draht und bewirkt die letztere 
das Aufwickeln des Fadens. Die 
Verteilung des Fadens über die 
ganze Spule erfolgt durch Auf- 
und Abbewegung der Ringbauk, 











































In der Flachsspinnerei wer- 
den Bündel des gehechelten Flach- 
ses, Risten, auf der Anlegema- 
schine gestreckt, gehechelt und 
zu einem Band apa dr Auf 
ähulichen Maschinen erfolgt dann 
weiteres Strecken und Duplieren 
der Bänder, zu deren Verwand- 
lung in Vorgarn eine Vorspinn- 
maschine dient, welche sich vom 
Flyer nur durch das Streckwerk 
unterscheidet. Zum Feinspinnen 
dienen ausschließlich Waterma- 
schinen. Bei diesen (Fig. 9) sind 
a die ——— Vorgarn, b und 
ddieS alzen, cc Führungs- 
walzen; die Flügelspindeln wer- 
den von der Schnurtrommel ® 
durch die Schnüre f und Wirtel 

gedreht, die Spulen h erhalten 
die zum Aufwickeln erforderliche 
Bremsung durch eine mit dem 
Gewichtibelastete Schnur, welche 
in einer um den untern Spulen- 

(d laufenden Nute liegt. Das 
Senken der Spulen er- 
‚der Watermaschin 
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verschiedenen | tet, d. h. gehechelt, auf der Anlage in ein Band verwan- 
& m langen | delt, gestreckt, dupliert, in Vorgarn verwandelt und auf 
bearbei- | Watermaschinen trocken versponnen. Diese in England 


IV 





Spinnerei. 





vorwiegend für feinere Gewebe angewendete Methodeliefert 
das gehechelte oder Juteleinengarn und benutzt nur aus- 
gesuchte Fasern, Die zweite Methode, welche in Deutsch- 
land und Österreich allgemein eingeführt ist, die Fasern 
auf Karden bearbeitet und in Hede (Tow) verwandelt, 
liefert das kardierte oder Towgarn. In beiden Fällen 
wird die Jute vor dem Verspinnen geschmeidig gemacht, 
indem man die aufgestapelten Risten mit Wasser und 
Thran besprengt (Einweichprozeä) und dann in einer 
Maschine quetscht, in der 20—40 Paar grob geriffelte 
Walzen auf einem Gestell nebeneinander liegen und infolge 
ihrer drehenden Bewegung die Juteristen durchziehen, 
welche dabei derart geknetet werden, daß sie die Ma- 
schine weich und geschmeidig verlassen, Nur die Wurzel- 
enden bleiben mitunter hart und müssen auf einer be- 
sondern Maschine abgerissen werden, welche mit einer 
Hechelmaschine Ahnlichkeit hat, Nach dem Quetschen 





@. Waterspinnmaschine für Flache 


gelangen die bandartig zusammenhängenden Faseru unfein“ 
Walzenkratze wit grobem Beschlag, um in kurze Faseru 
zerteilt zu werden, welche sich wieder zu einem Baud ver- 
einigen und in eine Kanne geleitet werden. Nach zweima- 
lieem Kratzen folgt das Duplieren und Strecken. dann die 
Bildung des Vorgarns auf Flyern und das trockue Fein- 
spinnen auf Watermasehinen. 


Lie Wollspinnerei umfabt die Herstellung von Streich- 
zaro, Kammearn und Hallıkammgarn aus Wolle von ver- 
schjeilener Bousehaffenheit,. Alle Wolle wird zunächst dureh 
Behandeln mit alkalischen Langen entschweibt, dann ge- 
spült und getrocknet, Die Streichwolle erfährt sodann 
sründliche Auflockerung und Reinigung im Wo/f. Man 
unterscheidet den Scehlazwolf, weleler init zwei mit Stä- 
heu besetzten, sehr schnull rotierenden Wellen versehen 
ist, und den Reibwolf mit einer rotierenden Trommel, 
deren Oberfläche mit radialen Zähnen besetzt ist, Nach 
oder während des Wolfens wird die Wolle mit Olivens) 
oder Petroleumrürkständen gefettet, um sie geschmeidig 
zu machen, dann gelangt sie zum Krompelu oder Strei- 
„Jen auf die Krafzmuschine (Krempel) vud wird hier in 
„inen Pelz (Vlies, Feilj verwandelt, in welehe die Fasern 


regelmäßig angeordnet sind, und durch dessen Teilung 
einzelne Bänder entstehen, die ohne weiteres Vorgaru 
liefern, Zum Krempeln dienen ausschließlich Walzen- 
kratzen mit einem Florteiler, auf dem die Bänder kräftie 
gerollt (gewürgelt) werden, so daß sie sofort auf der 
Mulemaschine oder Ringbank zu Feingarn versponnen 
werden können. 


Die Kammwolle wird zuerst eineın Prozeß unterworfen, 
der die parallele Lage der Wollhaare, die Ausscheidung 
kurzer Haare (Kämmlinge) und die Bildung eines Bandes 
(Kammzug) bezweckt, Zu diesem Kämmen benutzt man 
ein Paar heiß gemachter Handkämme, indem man eine 
l’ortion wenig geölter Wolle in einen der Kämme ein- 
schlägt, mit dem zweiten känmt und dann mit der Hand 
auszielit, dieselbe zugleich in ein kurzes Band verwan- 
Jeind, welches mit andern vereinigt wird, oder die Kämm- 
maschine, welche die Handarbeit in vollkommener Weise 
uawlahnıt, aber sehr kompliziert ist. Das aus 
kurzen Zügen gebildete Band erhält weitere Gleichförmig- 
keit durch Strecken und Duplieren auf sogen, Igelstrecken 
(Fig. 10), welche aus zwei Paar Streckwalzen A B bestehen, 
zwischen denen eine mit Stacheln besetzte Walze E an- 
robracht ist. Die Kanımzüge treten aus Kanne D über 
die Schienen a in die Strecke, werden ron E zurü 
halten, um die Fasern glatt zu streichen, im Trichter t 
vereinirt und durch das Vorziehwalzenpaar C in die unter- 
gestellte Kanne D’geliefort. Zur Entkräuselung und Ent- 
üfung passieren sie dann in einer Plättmaschine eine 
Seifenlösung und eine Reihe heißer Walzen. Das Verspiu- 

nen der Streck- 
bänder zu Garn 
erfolgt stufenwei- 
se,indem erstVor- 
garn aufderSpin- 
delbank oder «i- 
ner Streckmaselti- 
ne mit Würgelzuz, 
darauf das Fein- 
garn auf Water- 
öder Mulemaschi- 
ue, neuerdings 
auch auf der Rinz- 
 spindelbank her- 
‚ zestellt wird. 


| 
Die Haltı- 
kammgarnspıin- 
nerei, welche 
hauptsächlich die 
Kämmlinze ver- 
arbeitet, benutzt 
| zum Anordnender 
Fasern die Krem- 
pel und die Igelstrecke, zum Vorspinnen die Strecke mit 
Würgelzug und zum Feinspinnen die Watermaschine, 





10. 


Igelstrecke. 


Div Seidenspinnerei beschränkt sich auf die Verar- 
beitung von Seidenabfall und heißt demgemäß auch Fio- 
‚ rettspinnerei. Sie beginnt damit, daß man die Abfälle 

verschiedener Art einem Fäulnis- oder Macerationsproze& 
zur Zerstörung des Seidenleims unterwirft, wozu ein drei- 
bis siebentägiges Verweilen in warmem Wasser genügt. 
Imum wird das Mnterinl mit warmem Wasser in einem 
Stampfwerk gewaschen, in einer Zentrifuge ausgeschlen- 
dert und getrocknet. Zur weitern Verarbeitung feuchtet 
man die Seide mit Seifenwasser schwach an, Öffnet sie 
in einer Art Reibwolf und bringt sie auf eine KAmm- 
maschine zur Abscheidung kurzer und zur Parallell 

der langen Fasern, Die letztern werden auf einer Anlage 
gemischt und in Vliess verwandelt, welche vermittelst 
einer sugen. Wattenmaschine zu Bänderu verzogen wer- 
‚len, die nunmehr eine weitere Strockung und Duplierung 
erhalten, um sodann auf einer Spindelbank in en 
überzugelen, das auf Waterspinnmaschinen zu Florett- 
karh fertig gesponnen wird. Der größte Teil der Florett- 
varne koumut übrigens gezwirut in den Handel 
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Spinnwebenhaut — Spitta. 


Tiliaccen (Corchorus), Urticeen (Urtica, Boehmeria, Canna- | 


bis, Broussonetia), Lineen (Linum), von Monototyledonen | 
(Phormium, Agarve, Musa), au Blattfafern und Faſern von 
Fruchthullen (Palmen). Unterfheidung der Faſern am fiherften 
durd das Mitroftop. Bal. Grothe (1875—76, 3 Bde.), Richard 

Spinnwebenhaut, j. Arahnoidea. [(1831). 

Spinnwurm, f Wicker. 

Spindla, Ambroſius, Marcheſe, fpan. Feldherr, geb. 
1571 in Genua, führte 1602: 9000 Mann nach den Nieder⸗ 
landen, eroberte 1604 Oftende, ward Oberbefehlähaber der 
Zruppen in den Niederlanden, fland Morik von Oranien ges 
genüber, — 5* in die Pfalz ein, eroberte 1625 Breda; 
t 35. Sept. 1630 in Jtalien. Bol. Sivet (1851). 

Spinds (lat.), dornig; ſchwer zu behandeln. 

Spiniza P’ESpinofa), Barud, berühmter Philofopb, 
geb. 24. Nov. 1632 in Amfterdam aus jüdifcher Familie, ward 
wegen Heterodoxie auß der jüd. Gemeinde ausgeitoßen, ſchloß 
fi keiner Kirchengemeinſchaft an, erwarb ſich feinen Unterhalt | 
durch Schleifen optiſcher Gläfer, ſchlug einen Ruf an die Unis 
verfität Heidelberg aus; + 21. Febt. 1677. Schr.: »Renati 
Cartesii prineipia philosophiae« (1663); »Tractatus theo- 
logico-politicus« (1670), Verteidigung der Denkfreibeit gegen⸗ 
über der pofitiven Religion; »Opora posthuma« (brög. von 
Mayer 1677), darin das Hauptiwerk: »Ethica«, und der »Trac- 
tatus politicnse, Ausgaben feiner Schriften von Gfrörer 
(1830), Bruder (184346, 3 Bde), Voten u. Land (1882, 2 
Bde.); deutih von B. Auerbad (2. Aufl. 1871, 5 Bde); Kirch: 
mann u. Schaarjhmidt (1870 ff.). Seine Lehre Pantheismus; 
ihr Mittelpunft der Sab: (#3 gibt nur eine unendliche Sub: 
ſtanz (Gott) mit unendlichen Attributen, von denen der Menſch 
nur zwei, dad Denten und die Ausdehnung, erfennen fann. 
Gott die innere (immanente) Urfache alles defien, was ift umd 

eſchieht; die Welt ——— das Endliche be⸗ 

Hräntte, begrenzte Modifilation Attribute Gottes, die 
Körper des Attributs der Ausdehnung, die Geiſter des Aitris | 
but3 des Dentens; der Geift die Gefamtheit der Modifitationen | 
der denlenden Subſtanz. Dem Weſen des Geifted am ange: 
mefjenften das Erkennen, daher die höchſte Tugend Erkenntnis 
Gottes, d. b. der Einheit alles Unendlichen. über die Lehre 
63 vgl. — (1839), Thomas (1840), Camerer (1877), 
Deffauer (1878); K. Fiſcher, »Geſchichte der neuern Philofophie« 
(32. 1, Abt. 2); bibliographiich: van der Linde (1862). Wichtig 


der neuerlich —— »Tractatus de Deo et homine« 
(hrsg. von Bloten 1862, von Ginsberg 1877; deutich 1870), 
vgl. darüber Sigwart (1866). Sein Briefwechfel 1876. 


Epinfter (engl.), lediges Frauenzimmer. 

Epin dmns (ar), das Funlenſpruhen. 

Epintifieren, grübeln, fein ausjpinnen. [Darftellungen. 

Spintrien (lat.), Gemmen oder Münzen mit unglchtigen 

Spidn (ital, spione), heimliher Kundſchafter. 

Spiraea L. (Spierflaude), Gattung der Rofaceen. S. fili- 
pendula L. (Erdeichel, Haaritrang), in Europa, früher offizis 
nell; ebenfo S. ulmaria Z. (Krampf:, Wurmfraut, Geißbarth. 
Diefe und viele andre, befonders firauchartige, Arten find Bier: 

Spiräbel (lat.), atembar, verdunftbar. [pflanzen. 

Spiracälum (lat.), Lufiloch, Öffnung. 

Spiräle (Spirällinie), ebene rumme Linie, melde fi 
in unendlich vielen Bindungen um einen Punkt berumzieht 
(Arhimedifche, Fermatſche, logarithmiſche, hyperboliſche ©.). 

Spiralpumpe, um eine horizontale Welle ſpiralförmig ges 
mundenes Rohr, welches zur Hälfte in Wafler liegt, bei der 
Umdrehung der Welle mit dem offenen Ende Waſſer ſchöpft 
und dies am andern Ende in ein Steigrohr drüdt, | 

Spiränt (lat.), Haudlaut, ſ. Laute, 

Spirbingfee, a Landfee Preußens, im Regbez. Gum: | 
binnen, 118 qkm, fließt durd den Piffet zum Narew ab, 

Spirillum Zhrb. (Schraubenbalterie), frumme Bacillen, | 
die zu fchraubenartig gemwundenen und fi in derfelben Form 
vermehrenden Fäden auswachſen: Rommabacillus der Cholera, 
da3 8. (Spirochaete) des Rüdfallficbers, des Zahnſchleims ıc. 

‚Epiritiämus (lat., auh Spiritualismus), Glaube an 
die Möglichkeit eines Bertehrd mit den Seelen Berftorbener, 








vermittelt durch Auserwählte (Medien), früher durh Swe: ( 


neuerlih wieder von Amerika aus (Geſchwiſter Fox, 1849) 
und in Verbindung mit Zijhrüden, Geiftertlopfen (Klopf⸗ 
he und Geifterfchrift verbreitet. Tyührer diefer Bewegung 
ind unter andern A. I. Davis, Edmonds, Wallace, Groofes, | 
Atſalow. Wittig, Zöllner, Du Prel, Hellenbad u.a. Spi⸗ 
ritiften, Anhänger des ©. Bol. Perty, »Der iehige Spiri: | 
tualiämuse (1877); Alfatow u. mittig, »Bibliotbel für ©.« 
(1867 ff); Zöllner, »Wiffenihaftlihe Abhandlungen« (1879— 
1881); Du Prel, »Philofophie der Myſtik« (1884); Hellenbadh, | 


denborg und magnetifierende Arzte (Juſt. ie vertreten, 
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»Geburt u. Tode (1885); Spiegel (1888); die polem. Schriften 
von Home, Wundt, Bogel, Nagel, Erzherzog Johann u. a. 

Spirituälen, firengere Partei der Trranziäfaner, fonderte ſich 
1245 von diefen ab, Npäter als letzeriſch verfolgt. 

Spiritualismus (lat.), philoſoph. Annahme, wonach die 
menſchliche Seele ein abſolut immaterielles Weſen iſt; auch 
ſ. v. w. Spiritismus. Spiritualiften, Anhänger des ©. 

Spiritualität (lat.), Geiſtigleit, geiſtiges Weſen; ſpiri— 
tuell, geiſtig, geiſtreich Spiritudd, voll Geiſt und Feuer; 
Allohol enthaltend. Spirituofen, geiflige Getränfe, 

Spiritus (fat.), Atem, Haud, Sal ; geifige tüjfigfeit (. 
den folgenden Artikel), S.asper (‘) und S. lenis ("), der ftarte 
und der ſchwache Hau in der grieh. Sprache; S. familiaris, 
geheimer dienftbarer Geift; S. sanctus, Heiliger Geiſt. — 8. 
aethereus, Hoffmanns Tropfen; S. aetheris chlorati, S. mu- 
riatico-aethereus, Salzäthermweingeift; S. aetheris nitrosi, 8. 
nitri duleis,S.nitrico-aethereus, f.Salpetrigfäureätber; 
S. ammoniaei caustiei Dzondii, Zöfung von Ammoniak in 
Spiritus; S. camphoratus, Kampferſpititus; S. ferri chlo- 
rati aethereus, Beſtuſchewſche Nerventinktur; S. fumans Li- 
bavii, f. d. w. Zinndlorid; S. formicarum, Ameifenjpiritus; 
S. salis ammoniaci caustiens, Salmialgeift; S. saponatus, 
er ya S. sinapis, Eenffpiritus; S. sulfurico-aethe- 
reus, |. d. w. Hoffmanns Tropfen; S. vini, Altobol; 8. vini 
alcoholisatus, abfoluter Altohol; 8. vitrioli, Schweielfäure, 

Spiritus ar mehr oder weniger reiner Alkohol, aus zucker⸗ 
haltigen Flüffigleiten durch Gärung und Deflillation (Bren= 
nen) gewonnen. Die Branntmweinbrennerei lieferte den 
©. gröhtenteils in fyorm von PBranntwein, die S.fabritation 
arbeitet in größerm Maßſtab und auf altoholreichere Deitillate 
(Sprit, Weingeift). Nohmaterialien: Obftfäfte, Wein (Franz⸗ 
branntwein), Runfelrüben, Melaſſe, hauptjählich färkemehl: 
baltige Subflangen: Getreide, Kartoffeln. Getreideipiritus 
(Rornfpiritus) wird aus Roggen, Weizen, Gerfte, Mais, Reis 
(ftet3 aus Gemiſchen von zwei Getreidearten) dargeftelt; man 
teigt (maifcht) dad gefhrotene Korn mit Grünmalz u. warmem 
Wafler ein, um dur die im Malz enthaltene Diaftafe das 
Stärtemehl de3 Getreides in Zucker zu verwandeln, fühlt die 
Maifche fchnell und läßt fie mit Hefe in Gärbottichen gären. 
Am 3. oder 4. Tag ift die Maiſche weingar oder reif. Kar— 
toffeln werden mit Dampf gelocht, gequetfcht und mit Grün: 
malz eingemaifht. Vorteilhaft erhigt man das flärlemehlhal: 
tige Material unter einem Drud von 2—3 Atmofphären auf 
125—138° (Hollefreund), zertleinert e8 wie dad Malz auf 
Holländern (mie in der Bapferfabritation) und erreicht Dadurch 
fehr fchnelle und vollftändige Verzuderung. Bismweilen werden 
Rartoffeln, Mais, Sägefpäne, Beluens, Kaftanien, Flechten 
zur Verzuderung des Stärfemehl3 oder der Holzfafer mit Schwe⸗ 
felfäure gelocht; worauf man die Säure durd Neutralifation 
mit Kreide bejeitigt. Bei Deftillation der weingaren Maifche 
geht der bei niederer Temperatur fiedende Alkohol leichter über 
ala Waffer, u. zuleßt bleibt ein altoholfreierRüdftand (Schlempe); 
deftilliert man das wafferreihe Deftillat (Butter, Läuter, Qauer) 
abermals (Rettifitation), jo erhält man ein altoholreiheres Bro: 
dutt. Komplizierte Apparate trennen bei einmaliger Deftilla: 
tion den Alkohol fehr vollftändig vom Waſſer und fremden 
Gaͤrungsprodukten (Borlauf und —52 und liefern hochgra⸗ 
digen 8 (4—95 ein Dal. Deftillation. Bei der Gärung 
entfleht neben Altobol noch Fuſeldl, zu deffen Entfernung man 
den ©. mit Holzes, Torfs oder Knochenlohle, welche das Fuſeldl 
abforbiert, oder mit Ghlorfalt, Schmefeljäure und Eifialäure, 
übermanganfaurem Kali ıc. behandelt, um aus dem flintenden 
Fuſeldl angenehm riechende Ütherarten zu erzeugen. Ausbeute: 
je 100 kg geben bei Gerfte 44,04, Weizen 49,22, Roggen 45,80, 
Bart n 18,32 Lit. ©. von 50% Tralles. Multiplizert man 
diefe Zahlen mit 50, fo erhält man Literprogente. 1 Btr. 
Gerfte gibt alfo 44,1 <50= 2232 Literprogent. Im Handel 
bezieht man auf 10,000 (100 Lit. & 100°) Literprogent als Eins 
heit die Preisnotierung. ag Balling, »Branntweinbrennerei« 
(3. Aufl. 1865); Schwarzwäller (4. Aufl. 1874), Stammer (1875 
u. 1876), Märder (4. Aufl. 1885), Ulbricht u. Wagner (1888). 

—— Ehrb., trumme Bacillen, welche den Spirillen 
f. Spirillum) am nädjften ſiehen h 

Spiromäter (gr), dem Gaſometer ähnliher Apparat zur 
Beitimmung des Quantums der ausgeatmeten Luft (Spiro: 

Spirfäure, ſ. v. w. Salicyljäure, [metrie). 

Spital (lat.), |. Krantenhauß. 

Spitheab (ihr. fpitt-hed), Reede an der Süpdküfte Englands, 
Grafſchaft Southampton, im Kanal, zwifhen Portsmouth umd 
der Inſel Wight. e 

Spitta, Karl Job. Philipp, geiftl. Liederdichter, geb. 1. 
Aug. 1801 in Hannover, feit 1853 Superintendent zu Peine 
bei Hildesheim; + 28. Sept. 1859 in Burgdorf. Hauptwerk: 
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»Pfalter und Harfe« (2 Te, 54. u. 42. Aufl, 1837). — Eein 
Sohn Philipp, geb. 27. Dez. 1841 in Wehold (Hannover), 
feit 1875 Prof. y Muſilgeſchichte an der Univerfität und Se: 
tretär der königl. Alademie der Künfte in Berlin; verdient ala 
Biograph von I. S. Bad (1873—80, 2 Bde), Herausgeber der 
Orgelwerte von Buztehude, der Werte von 9. Shüß ıc. 

Spittler, Ludwig Timotheus, Freiherr von, Ges 
ſchichtſchreiber, geb. 11. Nov. 1752 in Stuttgart, 1779 Prof. 
der Philofophie in Göttingen, 1806 Minifter in Württemberg; 
+ 14. März 1810. Ehr.: »Geihichte Württembergs«e (1783); 
»Grundrik der Geſchichte der hriftlihen Kirche« (5. Aufl. 1813); 
»(ntwurf der Geſchichte der — Staaten« (3. 
1828, 2 Bde); »Vorlefungen über die Geſchichte des Papft⸗ 
tumd« (1824-28). Werte 1827-37, 15 Bde, 

Spihbergen, Archipel im Nördlichen Eiämeer, nordöfl. von 
Grönland, 70,068 qkm; unbemohnt; 8 größere Injeln: ©. 
Nordoftland, Stands;yoreland; 1596 von den Holländern Rijp 
und 5 entdedt; in den letzten Jahren wiederholt Ziel 
wiffenihaftliher Erpeditionen. 

Spihbogen, arditelton. Ronftrultion, gebildet aus 2 ſich 
ſchneidenden Kreisfegmenten, die aber kleiner als ein Biertel: 
treis fein müfjen; ein darakteriftifhed Element des gotiſchen 
Bauſtils (Spigbogenfil). ©. Tafel »Bauftile und Säulen: 
ordnungene bei Urtitel Baulunft. 

Spiten, zarte Gefledhte mit durchſichtigem Grund und einem 
Mufter aus dichter liegenden Tyäden. Die ehten ©. (Bra: 
banter, Brüffeler, Balencienner, Mechelner :c.) beſtehen aus 
Leinengarn, find gellöppelt (Kiſſenſpihen, Dentelles) oder ge: 
näht (Points), werden mit Mafchinen (und dann in Baum: 
wolle) nachgeahmt. Applitationsſpihen befichen aus Mas 
ſchinengrund und gellöppeltem ginge Mufter; bei den 
tamburierten ©. ift auch das Mufter teilmeife Mafdinen: 
arbeit. Seidene ©. heißen Blonden, wollene Mohair— 
fpigen. In Deutſchland wird S.induftrie (gellöppelte, ges 
nähte und Mafhinenjpihen) im ſächſ. Erzgebirge, im Vogt: 
land und den benadbarten Diftritten Böhmend, aud im 
Hirſchberger Kreis, in der Schweiz in Bern, Thurgau, Waadt, 
Neuenburg, außerdem in Genua, zu: Frankreich, Eng: 
land betrieben. Vgl. Pallifer, »History of lace« (3. Aufl. ak 
Ag, »Geſchichte und Terminologie der alten S.« (1876); Ra 
muffen, »Stlöppelbucdh« (1884); Jamnig und Richter, »Tedhnit 
der gellöppelten Spitze⸗ (1886) ; Mufterbüdher: Sibmacher (1877 
u.1885), Hoffmann — Eitelberger (1874), Cocheris (1872). 

Spithenglas, ſ. v. w. Fadenglas, f. Millefiori, 
Spitzenkatarrh, Katartth der Lungenſpihen. 


Spihenpapier, durch Preſſen und Ausſchlagen ſpihenähn— 
lich geſtaltetes Papier, beſ. zu Manſchetten für Boutetts. 

ya Daniel, Schriftſteller, geb. 3. Juli 1835 in Wien, 
lebt daſ.; bef. befannt durch feine ſatiriſchen Feuilletons »Wie: 
ner Spaziergänge«, feit 1865 in der »Neuen Freien Prefie« 
(6 Sammlungen), und die Novellen: »Das Herrenredt« (11. 
Aufl. 1882) und »Berliebte Wagnerianere (6. Aufl. 1880), 

Spihfuß, ſ. Pferdefuß. 

Spihhengſt (Klopfhengſt), Hengſt, bei welchem eine oder 
beide Hoden in der Bauchhoͤhle liegen. 

Spitzleimer, ſ. Monototyledonen. 

Spihflette, ſ. Xanthium. 

Spihfugeln, Geſchoſſe — Waffen in Form eines 
Cylinders mit legelfoͤrmiger Spihe. 

Spitzmaus (Sorex Wagl.), Gattung der Inſeltenfreſſer, 
nüglih dur Vertilgung von Gewürm. Gemeine ©. (S. vul- 
garis L.), 6,5 cm lang, Mittel: und Nordeuropa; Zwerg— 
[i6mans (3, prgmasus Pall.), 4,8 cm lang, das Heinfte 
Säugetier, in Mitteleuropa, Sibirien, Algerien. Waſſer— 
jpitmaus (Crossopus fodiens Wagn.), 6,5 cm lang, in 
Mittels und Südeuropa, Afien, ift der Teichwirtſchaft Maar: 
lid. Haudjpikmaus (Crocidura Araneus Wagn.), 7 cn 
lang, Europa, Nordafrita, lebt gern in Gebäuden. 

Spitpoden, f. Windpoden, 

Spitzſchwanz, ſ. v. w. Pfriemenjhwanz, j. Madenmwurm. 

Spi at Karl, Maler, geb. 5. Tyebr. 1808 in Münden, 
+ daj. 23. Sept. 1885. Humorvolle Genrebilder auß dem Leben 
der Kleinbürger, Invaliden, Sonderlinge :c. von feiner Cha: 
ralteriftit. Auch romantijh=phantaftiiche Landſchaften. 

Splandnologie (grih.), Eingeweidelehre. 

Spieen (engl, fpr. fplihn, »Milzſuchte), der Hypochondrie 
ähnliche, in England häufige Form von Melandolie. 

Splen (at), Milz; Splenalgie, Milzftchen. 

Spienbid (lat.), präcdtig, glanzvoll; freigeberiich. 

Splint, f. Holz. [ten miteinander verbinden. 

Spliſſen, die Enden zweier Taue durch Verflechten der Dudh: 

Splügen (ital. Spluga), Bergpak der Lepontiſchen Alpen, 
nit Kunſtſtrahe vom Graubündener Dorf ©. (454 Em.) am 


Epittler — Sporen. 


Hinterrhein, am Tambo (Schneehorn) in 2117 m Höhe vor⸗ 
bei, nad Chiavenna, 1818—21 erbaut. 

Spobium (lat.), ſ. v. w. Knocdhenlohle; weibes ©., ſ. d m. 

Spobumin, j. Triphan. Knochenaſche 

Spohr, Ludwig, Komponiſt, geb. 5. April 1784 in Braun⸗ 
jhmweig, erfter Violinift feiner Zeit, 1822-57 Hoftapellmeifter 
in Kaſſel: + daf. 22. Dit. 1859. Zahlreiche gediegene Werte 
auf allen Gebieten der Mufit: 9 Opern (»TFauft«, 1818; »Iei: 
\ fonda, 1823; »Die Kreuzfahrer«, 1845), Oratorien (»Die Ich: 
ten Dingee, »Fall Babylonse :c.), 10 SEymphonien, 15 Biolin= 
\ fonzerte (bef. beliebt das 8. in A dur und 9. in D moll), . 
ı Biolinjhule (1831), zahlreidhe Werte für Kammermuſik (33 
Duartette, 4 Doppelquartette, 7 Quintette, Trios :c.), viele 
Lieder. Gelbfibiogr. 1860. Bol. Shletterer (1881). 

Spoltto, Stadt in der ital. Prov. —— (Umbrien), 7696 
Ew.; un hof, Kathedrale, röm. Altertümer (Dannibalthor, 
Brüde, e —— Im Altertum röm. Kolonie (Spo⸗ 
letium), die Hannibal 217 v. Chr. befdenmütig Widerſtand 
leiftete; ſpäter langobardiſches Herzogtum, feit dem 13. Jahrh. 

Spoliation (lat.), Beraubung. “ [päpftlid. 

Spolien (Mehrzahl v. lat. spolium, Beute), bei den Römern 
dem erfhlagenen Feind abgenommene Rüftung und Waffen; 
im Mittelalter ritterliche — Schild, Helm xc., bei 
Aufzügen; auch der apofloliichen Kammer zufallende Güter von 
Siflide, die dann wieder zu kirchlichen Zweden verwendet 
werden (vgl. Spolienredt). 

Spolienflage (lat. Actio spolii), Klage auf augenblidliche 
Rüdgabe oder Erjak einer geraubten Sadr. s 

Spolienredt (lat. Jus spolii), die ehedem von dem Kaiſer, 
aber aud) von Landesherren, Papſten und Biſchofen beanſpruchte 
Befugnis, den Nachlaß katholiicher Geiftlichen einzuziehen. 

Spoliieren (lat.), berauben, plündern. 

Sponde (lat.), Bettgeftell, Bettftatt. 

Spondeus, aus zwei Längen (— —) beftehender Versfuß 

Spondias L, Gattung der Analardiaceen. 8. Mombin Z. 
Mombinpflaumenbaum), in Südamerifa und Weftindien, lie: 
ert Obfl, Amra: (Aruras)barz zum Räucdern und Holz zu 
Pfropfen; S.lutea L, Wcajoubholz; L. mangifera Pers. (Ams 
rabaum), auf Malabar und Koromandel, Obſt und Amras 
barz; S. duleis Forst., auf den Süpjeeinfeln, die Cytheren-— 
'äpfel. [rung, ſ. Pottſches übel. 

Sponbylitis (Spondylarthrocace, grech.), Wirbeleites 

Spondyins at), Wirbellnochen. 

Spongia (grd.), Ehwamm; fpongids, ſchwammig. 

Eyond (lat. sponsus), Bräutigam; Sponsa, Braut. Spon⸗ 
falien, Berlöbnid. Sponfieren, liebeln, um ein Mädchen 
werben. Sponsor, Bürge; Sponsor fid&i, Glaubensbürge, Pate. 

Spontän (lat.), von fetbft, ohne äußere Einwirkung erfol: 
gem: Spontaneität, Selbfibeftimmung von innen heraus, 
Selbfthätigteit, freie Willenstraft. 

ntini, Gasparo, Opernlomponift, geb. 14. Nov. 1774 
in Dajolati (Ancona), in Mailand zen feit 1804 in Paris, 
1820-42 Generalmufitdireltor in Berlin; + 24. Ian. 1851 in 
‚ Majolati. Der Komponiſt des frang. Kaiferreichs, Begründer und 
| Meifter der pomphaftsheroifhen Oper. Hauptwerte: »Beftalin« 
ı (1807) u, ⸗Ferdinand Gortez« (1809), denen fpäter »Olympia« 
(1819), »Nurmahal« (1822) u.a. folgten. Bgl. Robert (1883). 
| _Sponton (Esponton, frz., Rurzgemebr), kurze Pite, Art 
| de ebarde der Offiziere der Infanterie im 17. und 18. Jahrh. 

Partijane, das längere 8. der Unteroffiziere. 

Sporäden (ard.), die er im ügeiſchen Meer an der 
Küfte Aleinafiend liegenden Infeln (Lesbos, Chios, Samos, 
Rhodos :c.), jämtlich vultanifchen Urſprungs. Die Oftiporaden 
türfifch (Wilajet Infeln des Weißen Meers), die Nordiporaden 
(nördl. von Eye griechiſch. 

Svorãdiſch (gich), einzeln vorlommend (bei Kranlheiten; 
Gegenſatz: epidemijd). —————— — 
Sporanglum (lat., Keimfruchth, der Sporenbehälter der 

Spord, Johann, Grafvon, faijerliher General, geb. 
1595 in Wefterloh bei Paderborn, trat im Wjährigen Arie 
al8 gemeiner Soldat in das ligiftifche Heer, wurde 1639 Obe 
der Neiterei, 1645 General, zeichnete ſich durch fühne Strei 
züge aus, trat 1647 in kaiferlihe Dienfte, ward 1664 Graf; 
+ 6. Aug. 1679 (n. a. 1697) auf feinem Schloß Herman s Meftec 
in Böhmen. Biogr. von Roſenkranz ee Ausg. 1854). 

Sporto (ital, »unrein«), ß v. mw, brutto, 

Sporen IB EIMIELEIN: ei den Kryptogamen die zur Vers 
mebrung dienenden, den Samen der Phancrogamen entipres 
ı enden, meift mitroflopijch Heinen Körper, beftehen meift nur 
aus Einer Zelle. Bafidio:, Alros:, Stylojporen, Konidien 
entfiehen durch Abſchnurung auf Bafidien, Ablo⸗, Thefajporen 
entftehen in Sporenſchlauchen, Schwärmjporen, Boojporen in 
' Sporangien. 








[Artikel Sprachen.] 


Die wichtigsten bis jetzt ermittelten Sprachstämme 
sind: 


I. Einsilbige Sprachen in Südostasien. 


Chinesisch mit seinen Dialekten, Anamitisch, Sia- 
mesisch nebst der Sprache der Miaotse, Birmanisch 
und Tibetisch nebst den Himalajasprachen. 

Die Sprache besteht ganz aus einsilbigen Wurzeln, 
welche keiner Veränderung fähig sind; jede Wurzel 
kann je nach ihrer Stellung im Satz alle verschiedenen 
Redeteile ausdrücken, die wir durch besondere Wort- 
forınen unterscheiden. Doch gibt es neben den Stoff- 
wurzelu, die Begriffe und Thätigkeiten ausdrücken, 
auch eine Anzahl Deutewurzeln, die sich mit unsern 
grammatischen Endungen vergleichen lassen. 


II. Malaio-polynesischer Sprachstamm, 


zerfallend in 3 Gruppen (Fr. Müller): 

1) die malaiische, welche von Formosa bis Mada- 
gaskar reicht und die Sprachen der Philippinen 
(Tagalisch, Bisaya, Pampanga ete.), der Insel 
Formosa, der Inseln Borneo, Celebes und Suma- 
tra (Dajak, Alfurisch, Bugib, Makassarisch 
und Battak), der Marianen und einiger andern 
kleinorn Inseln, der Insel Java (dazu auch Kaui, 
die stark mit Sanskrit versetzte alte Litteratur- 
sprache), der Halbinsel Malakka (eigentliches 





Malaiisch) und der Insel Madagaskar /Mala- | 


gasi) umfaßt; 


2) die melanesische, auf den Fidschi- und andern | 


kleinern Inseln nordöstlich von Australien; 


3) die polynesische, aufNouseeland —— den | 


Sandwichinseln, Markesas, Sanıoa, 'ahiti, 
der Osteriusel etc. 

Diese Sprachen, am meisten die polynesische Gruppe, 
zeichnen sich durch Wohlklaug aus, indem sie sehr 
reich an Vokalen sind, dagegen nur wenig Konsonan- 
ten unterscheiden; auch sind die Wörter meist viel- 
silbig; gleichwohl ist die Grammatik auch hier sehr un- 
entwickelt, wie z. B. Nomen und Verbum gar nicht unter- 
schieden und nur einige andre grammatische Beziehun- 
gen durch vorn angehängte Silben bezeichnet werden. 


Ill. Drawidasprachen in Südindien. 


Telugu und Tamil au der Koromandel-, Kanare- 
sisch, Malayalam, Tulu au der Malabarküste, die 
Hauptsprachen Südindieus, die sich auf ungefähr 49 
Mill. Köpfe verteilen. Zu den Drawidasprachen werden 
auch die Idiome der Kota, Toda, Gond, Kond, Uraon 
und einiger audern wilden Stämme in Südindien, der 
Brahui in Belutschistan gerechnet. 

Die grammatischen Elemente folgen hier der Wurzel 
nach und wirken auf dieselbe zurück, indem sie sich 
ihren Endvokal assimilieren; sonst bleibt die Wurzel 
unverändert, 


IV. Uralaltaischer Sprachstamm, 


ongn, 


auch Turanisch (Max Müller), Skythisch (Whitney) oder | 


Finnisch -Tatarisch genaunt, zerfällt in 5 Gruppen: 


1) die finnisch -ugrische in Osteuropa und Nord- 
asien, (nach Budenz) mit den 7 Hauptsprachen: 


Finnisch (Suomi) nebst Esthnisch, Lappisch, 


Mordwinisch, Tscheremissisch, Sirjünisch- 
Wotjakisch Ostjakisch- Wogulisch,Magyarisch ; 

2) die samojedische, im Norden und Nordosten 
der vorigen, nämlich Yurak, Tawgy, Jenissei- 
und Ostjak- Samojedisch; 

3) die türkische, von der vuropäischen Türkei mit 
Unterbrechungen bis zur Lena, nämlich Osma- 
nisch, Nogaisch (in der Krim), Tschuwaschisch, 
Kirgisisch, Kumükisch , Uigurisch , Tschaga- 
talsch, Turkomanisch, Üzbe isch u. Jakutisch: 
trotz der großen räumlichen Entfernung alle schr 
nahe untereinander verwandt; 

4) die mongolische, nämlich die Sprachen der 
Mongolen, Kalmücken und Burjäten ; 

5) die tungusische, nämlich dio Sprachen der Tun- 
gusen und Mandschu. 


Meyers Hand-Lexikun, 4. Aufl. 
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Der grammatische Bau ist auch hier sehr einfach, 
indem jedes Wort aus einer unveränderlichen Wurzel 
und einem oder mohreren Suffixen besteht. Letztere 
sind aber schr zahlreich und drücken nicht bloß den 
Unterschied von Nomen und Verbum, sondern die ver- 
| schiedensten andern grammatischen Beziehungen aus; 
' die in den Suffixen enthaltenen Vokale werden an den 
| Wurzelvokal assimiliert (Vokalharmonie). Die Flexion 
zeichnet sich durch große Regelmäßigkeit aus, 


V. Bantu-Sprachstamm 


‘(von kafferisch abantu, »Leute«), auch südafrikani- 
scher Sprachstamm genannt, reicht, abgesehen von 
einigen Unterbrechungen im Süden durch die isoliert 
dastehenden Sprachen der Hottentoten uud Busch- 
männer, von der Kapkolonie an im Westen etwa bis 
zum 8° nördl. Br., im Osten bis zum Äquator, weiter 
| wahrscheinlich in den uoch unbekannten Regionen 
‚ Zentralafrikas, Er zerfällt in 3 Gruppen (Fr. Müller). 

Die östliche Gruppe umfaßt die Kafernsprachen 
{Kafır im engern Sinn und Zulu), dio Sambesispra- 
chen (Sprachen der Barotse, Bayeye, Maschona) und 
Sansi —— (Kisuaheli, Kinika, Kikamba, 
Kihiau, Kipokomo). 

Die mittlere Gruppe besteht aus 

1) Setschuana (Sesuto, Serolong, Sehla 

2) Tekeza (Sprachen der Mankolosi ; 

Mahloenga). 

Zur westlichen Gruppe gehören 

1) Herero, Bunda, Londa; 

2) Kongo, Mpongıce, Dikele, Isubu, Fernando Po. 
' Auch dieser Sprachstamm zeichnet sich durch eine 
schr reiche und regelmäßige Flexion aus, dio aber fast 
‚nur durch vorn antretende grammatische Elemente 
'(Präfixe) bewirkt wird. Besonders besitzen sämtliche 
| Bantusprachen eine beträchtliche Auzahl von Artikeln, 
die zugleich, in der Bedeutung von Pronomina, an das 
Verbum und andre Satzteile vorn angesetzt werden, 
um die grammatische Kongruenz der Satzglieder aus- 
zulrücken (Bleeks »präfix-pronominale« Sprachen). 


VI. Hamito-semitischer Sprachstamm. 

A. Hamitische Gruppe, umfaßt 

1) dietidyschen 0d. Berbersprachen iu Nordafrika; 
' 2) die ätkiopischen Sprachen, Galla, Somali, 

Bedschah, Dankali, Agao, Saho, vom südlichen 
Ägypten bis an den Äquator reichend; 
| 3) das Altögyptischeder ägyptischenDenkwälerete. 
mit seiner nur noch als Schrift- u. Kirchensprache 
erhaltenen Tochtersprache, dem Koptischen. 
B. Semitische Gruppe, teilt sich in 
1) die aramiäische Familie, dazu das Assyrische 
der Keilinschriften, einst in Mesopotamien ge- 
sprochen, das Syrische und das Chaldäische; 
2) die kanaanitische Familie, Hebräisch, Sama- 
ritanisch und Phönikisch umfassend; 
I) die „üdliche Familie mit Arabisch, jetzt auch 

in Nordafrika verbreitet und mit dem Islam im- 
) ner weiter nach dem Süden Afrikas vordringend, 

Himjarisch, Äthiopisch (Geez), Amharisch, 
Tigre, Harari. 

Die beiden ersten Spezies der semitischen Gruppe 

sind völlig ausgestorben, wenn man von dem syrischen 
Dialekt einiger Nestorianergemeindeu in Asien absieht, 
‚und auch von der dritten Spezies sind das Athiopischo 
‚und Himjarische jetzt erloschen. 
Die hamitische und semitische Gruppe stimmen nur 
betreffs eines Teils ihrer Wurzeln, namentlich bei den 
Pronomina und Zahlwörtern, und betreffs der Unter- 
scheidung des grammatischen Geschlechts überein. 
Sonst sind die hamitischen Sprachen grammatisch sohr 
wenig, die semitischen dagegen im höchsten Grad ent- 
wickelt, indem sie die verschiedensten grammatischen 
Beziehungen, sowohl am Nomen als am Verbuın, teils 
durch vorn oder hiuten antretende Affixe, teils durch 
Variation des Wurzelvokals ausdrücken. Jede Wurzel 
enthält 3 Konsonanten, welche stets unverändert blei- 
ben, so sehr die Vokale wechseln. 
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VII. Indogermanischer Sprachstamm, 
zerfällt in 8 Gruppen: 

1) Indische ie ae Jetzt ausgestorben sind das 
Sanskrit, Prakrit und Pali, lebende Sprachen 
sind Hindi und Hindostanı (Urdu), fast in 
ganz Nordindien verbreitet, wo es von nahezu 
100 Mill, Menschen gesprochen wird, Pandschabi 
am obern, Sindhi am untern Indus, Marathi 
und Gudscherati in der Präsidentschaft Bombay, 
Bengali, Assami, Oriya in Bengalen, —— 
Kaschmiri im Norden, nach einigen auch das 
Singhalesische auf der Südhälfte der Insel Cey- 
lon, nordwestlich von Indien das Kafr und 
Dardu, in Europa die mit diesen beiden Idiomen 
nahe verwandte Sprache der Zigeuner, die Aus- 
wanderer aus Indien sind. 

2) Iranische rn Zend oder Altbaktrisch, 
Altpersisch der Keilinschriften, Pehlewi oder 
Mittelpersisch, Pazend und Parsi, wahrschein- 
lich auch Zykisch und andre Sprachen des alten 
Kleinasien sind dietoten, Neupersisch, Kurdisch, 
Belutschi, Afghanisch oder Puchtu, Ossetisch 
(im Kaukasus) und Armenisch (Fr. Müller; andre 
trennen es vom Iranischen) die lebenden Spra- 
chen dieser Gruppe, die mit der indischen sehr 
nahe verwandt ist. 

3) Griechische Gruppe: das Alt- und Neugrie- 
chisch (letzteres auch auf der Südküste von 
Kleinasien, in Kreta und Cypern). 

4) Illyrische Gruppe: Albanesisch in Epirus. 

5) Italische Gruppe: Latein, Umbrisch, Oskisch 
im Altertum, in der Neuzeit die romanischen 
Sprachen: Spanisch, Portugiesisch, Italienisch, 
Französisch, Rumänisch inder Walachei, Moldau 
und Siebenbürgen, Churwelsch in Graubünden. 

6) Keltische Gruppe: Kymrisch in Wales und 
der Bretagne, dazu das ausgestorbene Cornisch 
in Cornwallis; Gadhelisch in Irland, dem schot- 
tischen Hochland (@älisch und auf der Insel Man. 

7) Slawisch -lettische Gruppe, dazu: 

a) Altslawisch oder Kirchenslawisch, jetzt aus- 
gestorben, Russisch nebst Weiß- und Klein- 
russisch (Russinisch, Ruthenisch), Serbo- 
Kroatisch, Slowenisch oder Südslawisch in 
Steiermark, Kärnten ete., Tschechisch-Slowa- 
kisch in Böhmen und Mähren, Polnisch, Wen- 
disch in der Lausitz; 

b) Altpreußisch, jetzt ausgestorben, Litauisch, 
Lettisch. 

8) Germanische Gruppe, zerfallend in 
a) Ost- und Nordgermanisch mit Gotisch und 

Altnordisch (ausgestorben), Schwedisch, Nor- 
wegisch, Dünisch, Isländisch; 

b) Westgermanisch mit Hochdeutsch, Mittel- 
deutsch, Niederdeutsch oder Platkleutsch, 
Friesisch, Niederländisch, Angelsächsisch 
(ausgestorben) und Englisch. 

Dies der wichtigste und vollkommensteSprachstamm- 
Wie die übrigen grammatisch autnichelten Sprach- 
stämme, bildet er die Wörter aus Wurzeln und Affixen, 
welch letztere in der Regel der Wurzel vachfolgen. Die 
zroße Anzahl der Atfixe, welche überdies in beliebiger 
Menge aufeinander gehäuft werden können, und ihre 
innige Vereinigung mit der Wurzel zu eineın vollkom- 
ınen selbständigen, neuen Wort ermöglichen den cha- 
rakteristischen Wort- und Bedeutungsreichtum der 
indogermanischen Sprachen. Auch die feine und man- 
nigfaltige Gliederung der Sätze ist ihnen eigentünlich. 


VIII. Der amerikanische Sprachstamm 


umfaßt die Sprachen der Eingebornen von Süd- und 
Nordamerika mit Ausnahme der Eskimo im äußersten 
Norden. Es gehören dazu der an die Eskimosprachen 
angrenzende athabaskische Sprachstamm (dazu 
nach Buschmann auch die Kenaisprachen in Alaska), 
dessen südwestliche Ausläufer, die Idiome der Apache 
und der Narajo, bis nach Mexiko hinein reichen; die 
Algonkinsprachen (dazu das Delaware, Mohigan, 
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Ojibway, Minsi, Cree, Mikmak ete.) südlich davon sind 
besonders im Osten heimisch und reichten früher von 
Labrador bis nach Südcarolina: westlich vom Hudson 
schließtsich daran das /rokesische, weiternach Westen, 
jenseit des iger das Dakota derSioux-Indianer, 
das Pani der Pani- Indianer am Arkansas etc. Im Fel- 
sengebirge und Quellengebiet des Missouri beginnt mit 
der Gruppe der Schoschonens hen der Sonora- 
Sprachstamm, der im südlichen Arizona und Kali- 
fornien und im nördlichen Mexiko herrscht; dazu ge- 
hören wohl auch das Nahuatl der Epoche Montezumas 
und das davon abgeleitete moderne Aztekisch nebst 
zahlreichen Dialekten, die bis nach San Salvador rei- 
chen. Im Süden und Südosten schließen sich daran 
die Sprachen der Urbewohner Mexikos, der mittelame- 
rikanischen er. und der Antillen: Otomi, Mizte- 
kisch, Zapotekisch, Tarasca, Cibuney, Cueva, Maya 
u.a. Die auptsprachen Südamerikas sind: das Galıbi 
oder Kuribische nebst dem Arowakischen, vom Isth- 
mus von Panama bis nach Guayana, zur Zeit der Ent- 
deckung Amerikas auch auf den Antillen verbreitet, 
verwandt mit dem weitverbreiteten Tupi (lingoa geral, 
d. h. allgemeine Umgangssprache, genannt) im Innern 
von Brasilien und dem Guarani am La Plata; das 
Chibeha in Kolumbien; die andoperuvische Gruppe 
mit Kechua und Aymara als Hauptsprachen; die au- 
disische Grappe östlich davon, mit den Sprachen 
der Furacare u. a.; das Araukanische, Patagonische, 
Guaieuru, Chiquito, Abiponische und die Sprache 
der Pescheräh oder Feuerländer. 

Bei diesen Sprachen geht der ganze Satz im Ver- 
bum auf, mit dem Subjekt, Objekt und adverbiale Be- 
stimmungen zu einem Wort verschmolzen werden, wo- 
durch die ungeheuern Wortkonglomerate entstehen, 
welche die amerikanischen Sprachen charakterisieren. 


IX. Südaustralische Sprachen. 


Daß die bisher allein erforschten Sprachen der Ein- 
gebornen im Süden Australiens eine genealogische Ein- 
heit bilden, ist nach Fr. Müller zweifellos schon aus 
der Übereinstimmung der Zahlenausdrücke und der pro- 

' nominalen Elemente hervorgegangen. Die gemeinsame 
Grundsprache muß jedoch ganz formlos gewesen sein 
| 


und kann nur die ersten Keime für die Bezeichnung der 
notdürftigsten Anschauungen des Raums, der Person, 
Zeit etc. enthalten haben. 


Isolierte Sprachen. 


Außer den obigen 9 Sprachstämmen gibt es noch 
eine beträchtliche Anzabl isolierter Sprachen, welche 
entweder noch ganz unerforscht sind, oder sich auf 
Grund der bisherigen Forschungen in keinen der be- 
kannten Sprachstämme einreihen lassen. Dazu gehö- 
ren in Europa das Baskische in den Pyreuäen und das 
jetzt ausgestorbene Etruskische (nach Corssen indo- 
germanisch) in Toscana; die meisten Negersprachen in 
' Nord- und Zentralafrika, so das Wolof, Bidschogo, 

Banyum, Haussa, Nalu, Bulanda, Baghirmi, Bari, 
| Dinka ete,, von denen nur einzelne, wie dio Nuba-, 
Fulbe-, Mande-, Krw-, Ewe-, Bornusprachen, sich 
zu Gruppen vereinigen lassen; in Südafrika die ver- 
ı schiedenen —— der Hottentoten und Buschmän- 
ner, die sich durch das Vorhandensein zahlreicher 
Schnalzlaute, im Buschmännischen 8, auszeichnen, übri- 
gens dem Aussterben nahe sind; im Kankasus das 
Georgische, Lasische, Mingrelische Tscherkessische, 
Lesghische, Awarische und andre Sprachen, die von 
einigen in 4 Hauptgruppen zerlegt werden; auf Ceylou 
die Sprache der Ureinwohner und im Innern von Ost- 
indien die Mundasprachen {Po und Santhal); das 
Japanische und das Koreanische in Japan und Korea: 
' das Jukagirische, Korjakische und Tschuktachische, 
| Kamtschadalische, Aino, Giljakische, Jenissei -Ost- 
\jakische und Kottische in Nordasien; die Sprachen 
der Alöuten und Eskimo in Nordamerika und Grün- 
land; die Maforsprache auf Neuguinea; die ausge- 
storbenen tasmanischen Sprachen auf Vandiemensland; 
‚ die Sprachen der — 5* auf den Audamanen und der 
| Negrito auf den Philippinen und der Halbinsel Malakkn. 


Sporenorden — ESprenggummi. 


Sporenorben, päpftlicher Orden, |. Tabelle »Orden«. 

Sporenſchlacht, j. Gourtrai und Guinegate. 

Sporenjhlaud (Ascus, Theca), feulen: und 
Eporenmutterzellen bei Pilzen und Flechten. 

Sporer, Metallarbeiter, welche Sporen und Beſchläge für 
Reitzeug ıc. berftellten. { 

Spörer, Guſtav Friedr. Wilh., Aflronom, geb. 23. Olt. 
1822 in Berlin, Prof. der Mathematit in Anllam, 1875 am 
oftrophyfilalifchen Objervatorium in Potsdam, verdient um die 

Spörgel, |. Spergula. [Renntnis der Sonnenoberfläche. 

Sporidesmlum Link, RKonidienformen von Pyrenompyces 
ten, beionderd von Pleospora, erzeugen auf Pflanzen den 
Rußtau, 8. putrefaciens Fuck., die Herzfäule der Rüben, 

Sport (engl), Zeitvertreib, Belufti ung, beſonders durd 
Leibesübungen, welche Gewandtheit, und Kühnheit erfors 
dern, 3 B. Pferderennen, Parforcejagd, Fahren, Wilden, 
Angeln, Segeln, Rudern, Schlittſchuh- und Rollſchuhlaufen, 
Radfahren, aud Gletjhherfahrten ıc. el Georgens, »Illuſtt. 
S.bud« (1882); Silberers »&.bibliothel« und »S zeitunge ꝛc. 

Sporteln kan? Gebühren für Amtshandlungen. 

Spottdrofjel (Mimus Boie), Gattung der Sperlingsvögel. 
Die ©. (M. polyglottus Boie), 25 cm lang, Nordamerika, 
ahmt fremde Gejänge und die verjdhiedenften Töne und Ge: 
raͤuſche nad. 

Sprade, im allgemeinen Äußerung don Gedanten durd 
artifulierte Laute; im bejondern die Gefamtheit von Wörtern 
und Wortformen, in denen ein Boll feine Gedanken ausdrüdt. 
Iede ©. der Ausfluß eined beftimmten Vollsgeiſtes und das 
ficherfte Kennzeichen der Nationalität. Man unterjheidet le: 
bende und tote ©.n, je nachdem fie heute noch von Völlern 
im Berlehr glocoden werden oder nicht. Über die Berbreis 
tung der &.n auf der Erde ſ. die beifolgende Karte. Die 
Spradmiffenfhaft (S.ntunde, Linguiftit) fucht die 
Geſetze zu erforſchen, welche der Entwidelung der ©. im all: 
gemeinen zu Grunde liegen, und die Verwandtidaftäverhältniffe 
der einzelnen S.n zu einander zu beſtimmen. Nach letzterm Prin⸗ 
zip teilt fie die S.n im eine gewiffe Anzahl von Spradhftämmen 
ein (genealogifde Klaifififation). Nach dem grammatiſchen Bau 
der e. (morphologiiche Klaffifitation) unter[debe fie iſolie⸗ 
rende oder einfilbige ©.n, in denen die Beziehung der 
Begriffe aufeinander ſprachlich nicht beſtimmt außgedrüdt, fon: 
dern nur durd die Wortfolge angedeutet, im übrigen den 

drenden zur Ergänzung überlaffen wird (Chineſiſch, einige 
binterind. ©.n), agglutinierende oder zufammenfüs 

ende ©.n, in denen die Beziehungslaute, urfprünglich eben» 
alla Wurzeln, den Wurzeln angefügt (die turaniſchen S.n ıc.), 


und fleftierende G.n, in denen die Wurzeln behufs des | 


Ausdruds der Beziehungen nad gewiffen Regeln verändert, 
außerdem aber auch Beziehungdlaute mit den Wurzeln verbun: 
den werden (indogerman. und femit. Sprachſtamm). 
Zu beifolgender Karte »Berbreitung der Spraden«: Die 
Anzahl der lebenden Sin mag etwa 1000 betragen, Adelung 
äblte deren über 3000 auf; dagegen veranihlagen Balbi und 
ott fie nur auf 860, Mar Dlüller auf 900, welde an 
jedch wahrſcheinlich zu niedrig gegriffen find. Die S.nftatiftit 
wird dadurch fehr erſchwert, daß ed unmöglid ift, die Grenze 
zwiſchen S. und Dialekt zu beftimmen. Auf unferer Karte und in 
der auf derfelben abgedrudten »überfiht der Sprachftämmee find 
nur die bis jet von der Linguiftif ermittelten Spradftämme 
und deren Unterabteilungen vollftändig (leftere au einſchließ⸗ 
lid) der jet ausgeftorbenen), von den einzelnen Sen find nur die 
Br. aufgeführt, namentlid) von den in Amerila geſproche⸗ 
. Dort —F— Sprachverſchiedenheit am größten; geringer 
ift fie in den Weltteilen, die wenigſtens teilweije von alterd ber 
von Aulturvöltern bewohnt und daher früher zur Ausbildung 
von Schriftſprachen gelangt find, in Afien und Afrila, am ges 
tingften in Europa, two es nad) Pott nur 53 ©.n gibt; die ©.n 
der GEingebornen von Auftralien find erft teilweiſe befannt. 
Miſchſprachen find unter diejenige Kategorie gebracht, mit der 
fie ihren Hauptbeftandteil, namentlih ihren grammatifchen 
Bau, gemein haben. Häufig, aber keineswegs immer, fallen die 
Spradflämme mit Voltsftämmen und Rafjen zuſammen, da 
mande Lölter im Lauf der Geſchichte ihre S. mit derjenigen 
eines andern Stammes vertaufcht haben. Vgl. W. v. Humboldt, 
»liber die Verſchiedenheit des menjhlihen Sprachbaues« (n. 
Ausg. 1876, 2 Bde.); Steinthal, »Gharalteriftit der hauptſäch⸗ 
lichten Typen ded Sprahbaucd« ar Derjelbe, »Einleitung 
in die Spradwifenidafte (2. Aufl. 1881); Mag Müller, »Bors 
lefungen über die Wiffenfchaft der S.« (deutſch, 2. Aufl. 1867); 
bitney, »Die Spradwijjenfchaft« ne. 1874); Derielbe, 
»Leben und Wahstum der S.« (deutich 0; r, Müller, 
»&rundriß der Spragwillenihaft« (1875—86, 3 Bde.); Schleiz 
der, »Die Darwinſche Theorie und die Sprachwiſſenſchaft« 


ſchlauchförmige 
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(3. Aufl. 1876); Delbrüd, —— in das Sprachſtudium⸗ 
2 Aufl. 1884); über den Urſprung der S.: Herder (1777), Stein: 
thal (4. Aufl. 1888), 2. Geiger (1869-72, 2 Bde.), Noire (1877). 

Spradgemwölbe, Gewölbe, in weldyem ein an einem beſtimm⸗ 
ten Buntt leife gejprodenes Wort an einem andern beftimmten 
Punkt gehört wird; J ellipſoidiſch gebaut, weil in Ellip⸗ 
ſoiden die von einem Brennpunkt ausgehenden Schallſtrahlen 
in dem andern Brennpunkt vereinigt werden (PBarijer Stern: 
warte, Kuppel der Paulskirche in Yondon, Ohr des Dionys), 

Sprachlehre (örammatit), die Darftellung des Organis- 
mus einer Sprade und der Geſetze ihres Baues. Die ver: 
gleihende ©. fudt alle vorhandenen Spraden nad ihrem 
gegenfeitigen Verhältnis zu einander zu erforjhen, während 
die hiſtoriſche ©. die gefhichtlihe Entwidelung einzelner 
Spraden oder Spradfamtlien zum Gegenftand hat. Die bes 
fondere ©. jeder einzelnen Sprade legt die Gejehe derſelben 
dar und zerfällt in: 1) Qautlehre, melde die einzelnen Laute 
nad ihren verfhiedenen Beziehungen betradtet, 2) Worts 
oder Yormenlehre, melde von der Wortbildung (Etymos 
logie) und Wortbiegung (Flexion) handelt, und 3) Sahlehre 
oder Syntag, melde den Satzbau unterfudt. Die verglei« 
chende ls dung, meift in Berbindung mit der hiftoris 
den, ward bejonders gefördert durch Wilh. v. Humboldt, Rast, 

opp, Yat. Grimm, Pott, Benfey, Yaffen, Steinthal, &. Eurs 
tius, Gorfjen, Mitlofid, Aufredt, Kuhn, Mag Müller, 
Schleicher, Bleet, v. d. Gabelenk, —— Whitney, Ascoli, 
Fr. Müller u.a. Ihren Zwecen dient: Kuhn, ne ür 
| vergleichende Sprachforſchung« (1852 fj.); dazu Kuhn und Schlei⸗ 
her, »Beiträge zur vergleichenden pradlo unge (1858— 
1876). Bgl. Benfey, Weſchichte der Sprachwiſſenſchaft in 

Spradreinigung, j. Purismus. [Deutidhland« (1869). 

Spradrohr, mit Dundftüd verfehenes, nad vorn trichter: 
förmig erweitertes Rohr aus Blech, Pappe, Guttaperda, in 
deffen engere Öffnung man ſpricht. Durd ein S. von 1,5— 
2 m Länge und 15—25 cm Weite lann man auf 1,5 —2 km 
Entfernung verftanden werden. Die S.e zur Bermittelung des 
Verlehrs in Häufern find cylindrifdhe Röhren mit Diundftüden. 
Durd ein 950 m langes Rohr hört man leife Geräuſche. 

Spratzen, das Entweichen abjorbierter Gaſe beim Erftarren 
von Metall, wobei Metallteilhen mit fortgeriffen werden. 

Spray (engl., ſpr. ipreh), Sprühnebel, aus antiſeptiſcher 
 Ylüffigteit mittels eined Zerſtaubers erzeugt, wird bei Opera⸗ 
tionen angewandt, um die aus der Quft pr die Wunde fallens 
den Fyäulnisteime zu zerflören. 

Spree, linter rg der Havel, entjpringt am Kottmer⸗ 
berg über Spreedorf im Laujiker Gebirge, durchfließt den 
Spreewald (brudige Niederung im preuß. Regbez. Frank⸗ 
furt, 37 km lang, 10 km breit, von ‚zahllofen Fluͤßarmen, 
ſtanälen und Gräben zerteilt) und den Schwielugſee, berührt 
Beeslow, Türftenwalde, Berlin und Charlottenburg, mündet 
bei Spandau; 865 km lang (180 kın jdiffbar); linter Neben: 
fluß die Dahme oder Wendiſche Spree. Durd den Friedrich 
Wilhelmd: und den Oder:-Spreelanal mit der Oder, den Berlins 
Spandauer Shiffahrtöfanal mit der Havel verbunden. Dal. 

Eprehe, |. Star. [Köhler (Melioration, 1885). 

Spremberg, Kreiöftadt im preuß. Negbez. Frankfurt, an der 
Spree und der Bahn Berlins Görlig, 10,999 Ew.; Realpro: 

Sprengbod, j. Bod. laymnaſium; Tuchfabrilation. 

Spreugen, das en oder Zermalmen von Gegenfländen 
mittelö der Erplofivftoffe (ſ. d). Das ©. mitteld des gewöhn- 
lihen Sprengpulverd erjordert defjen alljeitige Einſchließung 
inners oder unterhalb des zu fprengenden Gegenftands, die neuern 
Sprengmittel brauchen nur auf letern gelegt zu werden, find 
gegen Wafler mehr oder weniger une nd ich und entwideln 
weniger ſchädliche Gafe bei der Erplofion. Die Entzündung 
erfolgt durch eine Zündleitung (Zündjhnur), welche bei 
den Nitropräparaten zunädft ein mit Knallquedfilber gefültes 
Zee (Detonator) entzündet, durch welches dann die 

prengladung zur Explofion gebracht wird, oder durch Eleltri⸗ 

ität. WUnwendung findet das ©. befonderd beim Straßen: und 

unnelbau, im Bergbau und im Krieg. Bol. Mahler, »Do: 
derne Sprengiehnit« (9. Aufl. 1882); Trauzl, »Dynamite« 
(1876); Zidler, »Eleltriſche Minenz —** (1888). 

Sprenger, Aloys, Orientalift, geb. 3. Sept. 1813 in ner 
' fereut (Zirol), 1843-657 in Oftindien thätig, 1858-81 Prof. 
in Bern, jet in Heidelberg. Echr.: »Leben und Lehre des 
Mohammed« (1861-65, 3 Bde.); »Die alte Geographie Ara: 
biend« (1875) u.a. Auch wertvolle Ausgaben arab, und perj. 
Werte (3. B. Sadis »Guliftan«, 1851). 

Sprenggelatine NH — j. Nitroglycerin. 

Sprenggeſchoſſe, ſ. Exploſionsgeſchofſe. 
| Sprengglad, }. dv. w. Glasglanz. 

Sprenggummi, Sprenggelatine, ſ. Nitroglycerin. 
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Sprengkultur, Bodenkultur, bei welcher ſchwerer Boden 
Gier eingegrabene und “ Erplofion gebrachte Dynamitpatro: 
nen gelodert wird. Vgl. Hamm, »6.« (1877). 

Sprengling,, j. d. w. Ülde. _ 

Sprengöl , |. Nitroglycerin. 

Sprengpulver, |. Schießpulver. 

Sprengiel, f. v. w. Heuſchrecke. 

Sprengſtoffe, ſ. Sprengen. 

Sprengwerk, Zimmerwerlsverband für Vedachung größerer, 
freierer Räume und für Brücken ohne Pfeiler; unterſcheidet ſich 
vom Hängemerf (f. d.) dadurch, dak die aus fchräg frehenden 
Balten gebildete Unterflügung unten angebracht wird. 

Eprentel, -— Fangvorrichtung für Vögel. 

ide nor ‚.v. m. Wide, 

Spreublätter (Paleae), ka nicht grüne Ded⸗ 

Spreuftein, ſ. Natrolith. Weir bei Rompofiten. 

Sprichwörter, lurze, eine Qebendwahrheit enthaltende Aus— 
fprücde, die in ftehend gewordener Form im Bollsmund fort: 
leben. Sammlungen von Körte (2. Aufl. 1861), Simrod 
(2. Aufl. 1863), Wander (1863-80, 5 Bde.), Reinsberg  Düs 
ringöfeld (1872—75, 2 Boe.), Bordardt (⸗Sprichwoͤrtliche 
Redensartene, 1888). Vgl. Bacher (1852); Düringsjeld, »Das 
Sprichwort als Kosmopolit« (1862, 3 Boe.). 

Spriet, Segelftange auf Heinen Schiffen, die das vieredige 

Springbod, ſ. Antilopen. a diagonal ausjpannt. 

Springbrunnen (fFontäne), Rohrleitung von einem hoc 
gelegenen Refervoir nad) einem niedrigern Punkt, wo fie mit 
geeigneter Ausfluköffnung verfehen wird. Der Strahl fleigt 
nad dem Gefe der fommunizierenden Röhren empor. Finden 
ſich derartige Verhältniffe in der Natur, jo entfichen natür: 
lide S., zu denen die artefifhen Brunnen gehören. Man 
vreit aud das Waſſer mittel! Maſchinen in Windkeſſel und 
läßt durch die fomprimierte Quft einen Strahl in die Höhe 
treiben (Heronsball). 

Springe, Kreisftadt im preuß. Negbez. Hannover, an der 
Bahn Hannovers Altenbeten, 2700 Em. 

Springer, 1) Robert, Schriftfteller, geb. 23. Nov. 1816 


in Berlin, + daf. 21. Oft. 1885. Schr.: »MWeimars klaſſiſche 


Stätten« (1868); »Die Haffifhen Stätten von Jena und me: 
nau« (1869); »Efjays zur Goethe: Litteratur« (1885); »Cha- 
rafterbilder und —— (1886); außerdem Romane (»Grä: 
fin Lichtenau⸗, 1871; »Devrient und Hoffmanne, 1873; »Anna 
Amaliee, 1877, ꝛc) und zahlr. Jugendforiften. — 2) Anton, 
Kunfthiftoriter und Gefchichtfchreiber, geb. 13. Juli 1825 in 
Prag, feit 1873 Profeffor in Leipzig. Hauptwerte: »Kunſt⸗ 
biftorifche Briefe (1852-57); ⸗Handbuch der Kunſtigeſchichte · 
(1855); »Paris im 18, Jahrh.« (1856); »Geichichte der bilden» 
den Künfte im 19, Jahrb.« (1858); »Geſchichte Öfterreich& ſeit 
dem Wiener Friedene (18693—65, 2 Vde.); »Bilder aus der 
neuern ——— (2. Aufl. 1886) ; »Fyr. Chr. Dahlmann⸗ 
(1870-72, 2 Bde); »Raffael und Michelangelo⸗· (2. Aufl. 1888, 
2 Bde.); »Grundzüge der Kunftgejchichtee (8. Aufl. 1887) u.a. 
Beforgte aud) die deutiche Ausgabe von Crowe und Gavalca: 
felles »Geidichte der altniederländ. Malereie (1875). 

Springfield (pr. »fihlo), 1) Hauptftadt von Illinois, 19,743 
Gm.; lihrens und Mafchinenfabriten. — 2) Stadt in Maſſa⸗ 
chuſetis, 33,340 Em.; tathol. Biſchof. — 3) Stadt in Obio, 
am Mad River, 20,730 Em. Gijeninduftrie. 

Springflut, j. Ebbe und Flut. 

Springgurfe, ſ. dv. w. Springlürbis, ſ. Momordica. 

Sorinsbake. j. v. w. Stänguruh,. 

Springfäfer, f. dv. w. Schnelltäfer, 

Springförner, tleine Burgiertörner, j. Euphorbia. 

Springfraut, ſ. Euphorbia und Impatiens. 

Epringfürbiß, ſ. Momordica. 

Springläufe, ſ. v. w. Blattflöhe. 

Springmaus (Dipus Schreb.), Gattung der Nagetiere. 
—— (Djerba, D. aegyptius Hempr. et 
Ehbg.), 17 cm lang, Rordoftafrita, Weftafien, ehbar, liefert 
Pelzwert; bei den Alten häufig erwähnt. 

pringraupe, f. Zünsler. 

ad re oduridae Burm.), fyamilie der Tyjas 
nuren. Gletſcherf " (Desoria glacialis Nie.), 2 mm lang, 
ſchwarz, auf Aipengletichern. Degeeria nivalis T, gelbgrau, 
häufig auf Schnee; Wafferflob (Podura aquatica De Geer), 
2 mm lang, ſchwarzblau, mafjenhaft auf lebenden Gewäflern. 

Springwurm, j. Madenwurm [Bgl. Nicolet (1841). 

Spring, |. Sperber. 

Sprit, ftarter Spiritus; aud Eifigfprit. 

Sprißgurfe, f. v. w. Springfürbis, j. Momordica. 

Sprode, Eprodwürmer, j. Köherjungfern. 

Spröbdgladerz 
langlanz), Mineral, ſchwarz, grau, Schwefelfilber mit Schwe- 


Sprengkultur — Staat. 


| felantimon mit 68,36 Proz. Silber; Erzgebirge, Harz, Ungarn, 
Mexilo; wichtiges Silbererz. 
Sprödigkeit, ſ. Dehnbartleit. 
Sproß, der ganze Einer Achſe angehörige Pflanzenteil, beſ. 
jeder Zweig, der aus einer Achſe niedern Grades entipringt. 
Sprofien, die Enden am Oiriägeweiß unterhalb der Krone 
Sprojientanne, ſ. TSuga. [(Augen:, Eis:, Mittelfprofie). 
Sprofier, f. Nachtigall. , 
‘ Sprofjung (lat. Proliferatio), bei Pflanzen abnorme termis 
‘ nale oder jeitlihe Sprofjenbildung (nicht felten bei Rofen). 
ı GSprottau, Kreisſtadt im ni Negbez. Liegnik, am Bober 
‚und an der Bahn Glogau:Gagan, 7552 Em.; Realgymnafium. 
Sprotte (Breitling, Clupea sprattus L.), Fila aus der 
Gattung Hering, 10—13 cm lang, in der Nord- und Oſtſee 
wird maffenbaft gefangen und geräudert, auch als Anſchodis 
und mit Sardellen und Gardinen zubereitet. i 

Sprudlifte, das Berzeihnid der zu einem Schwurgericht 
außgeloften 30 Hauptgeihtwornen. 

Sprubelfteine, mineralifhe Abſcheidungen aus fprudelnden 
Quellen in der Form von Einter (Rall:, SKiefelfinter) oder 
Grbfenfteinen (f. d.). 

Spruner, Karl ©. von Merz, Geſchichtsforſcher, geb. 
1808 in Stuttgart, trat 1825 als Leutnant in die bayr. Armee, 
lam 1857 in den Generalftab, 1864 Generalleutnant und Ges 

neraladjutant in Münden ſowie Mitglied der Hiſtoriſchen 
Kommilfion. Gab den »Hiftorischegeograph. Handatlad« (1837 — 

1852, 3. Aufl. von Mente 1874 ff), den »Hiflorifchen Atlas von 
Bayern« (1838) u.a, heraus; ferner Dramen (»Lehter Bruders 
‚tampfe, 1858; »Die Wege des Glüdd«, 1876). 

Sprung (Iäg.), mehrere beifammenftehende Rebe. 

Eprungbein (Astragalus, Talus), oberfler Rnoden des 
Fußes, bildet mit den Unterjchentellnochen da3 Sprunggelenl 
| Spuller (ipr. jpülähr), Eugene, frang. Politiker, geb. 8. Dez 

1835 in Seurre (Edte d'Or) von aus Baden eingewanderten 
' Eltern, 1859 Advolat in Paris, dann Journalift, fyreund und 
1870—71 Setretär Gambettas, 1876 republikaniſches Mitglied 
der Deputiertentammer, 1887 Unterridhtäminifter. 

Spulmaſchine, Borritung zum Aufwideln von Garn auf 
Spulen (kleine hölzerne Walzen). 

Spulwurm (gemeiner S., Ascaris lumbricoides L.), Runde 
würmergattung der Nematoden, 1588 cm lang, federticldid, 
im Dünndarm des Menſchen, im Schwein und Kind, fann bei 
mafjenhaftem Bortommen gefährlich werden, durchbohrt auch 
bisweilen die Darmmwände, wird mit Santonin vertrieben. 
Kleiner &., ſa dv. wm. Madenwurm (f. d.). 

Spur, die Öffnung in der Borderwand von Schachtöfen 
(ein); S. (S.weite), der Abfland der Eiſenbahnſchienen im 
Geleife. Abdrud der Yäufe des Wildes, . yährte. 

Spurenfteine, natürliche Abgüfe von Berfteinerungen, bes 
ſonders Steine mit YFährten vormweltlicher Tiere. 

Spurgeon (pr. jpörrbid'n), Charles Haddon, engl. Baps 
tiftenprediger, geb. 19. Juni 1834 zu Kelvedon in Eficz, ward 
1854 Prediger in London, erlangte durch die Originalität feiner 
Predigten großen Ruf und gründete eine ig Gemeinde. 
Viele einer Bredigten ind Deutjche überfett. Bal. Pite (1887). 

Spurzapfen (Grundzapfen), Zapfen, bei weldem der 
grökte Drud in der Richtung der Zapfenachſe wirft. 

Spütum, f. Auswurf. 

Squama (lat.), Schuppe; jquamdß, ſchuppig. 

Square (engl., fpr. ſtwehr), Duadrat, 4. B. Säuferquadrat; 
auch Gradplak mit Bäumen innerhalb größerer Städte. 

Saquatterd (engl.), in Rordamerita Anfiedler, die fih ohne 
weitern Rechtätitel auf unangebautem Land niederlaffen (Hinz 
terwäldler, Badwoodömen), badurd aber bedingte Anı= 
nt erwerben; in Auftralien Herdenbeſiher auf den außer- 

Ib der Grenze des vermefjenen Gebiets liegenden Diſtrilten 


i 





Squaws (jpr. ffwabs), die fyrauen der nordamerit. Indianer. 
Squillace (ipr. fhoillabtihe), Stadt in der ital. Prov. Ca⸗ 
tanzaro (Kalabrien), unweit des Golfs von ©., 2673 Em.; 
| Bifchoffig; Kathedrale, [land; auch f. dv. w. Gutäberr. 
Squire (engl., fpr. ſtweir), der niedrigfte Adelstitel in Eng⸗ 
Srinagar, eg des indobrit. Schuhftaats Kajhmir, 
132,681 Ew.; Hauptfik der berühmten Shawlweberei. 
8. T., abget. für Salro titulo (lat.), »unter Borbebalt des 
Staar, j. Star. [Titels · 
Staat, Bereinigung von Menſchen in der Form von Re 
ierung und Regierten auf einem beflimmten Gebiet zu einer 
Ati zorganifchen Berfönlichleit. Wie über dad Weſen des 
&.8, ift au über den S. 3wed viel Streit, indem die f 
Wohljahrtätheorie, wonach der ©. die Wohlfahrt der ©.5= 
angehörigen fördern fol, derjenigen Anfiht gegenüberftcht, 


(Stephantt, Shwarzgüldigerz, Me: wonach fi der S.dywed weſenilich auf Rechtsſchuh beihränten 


'(Mankeftertheorie), während nad einer bermittelnden 


Staatenbund — Staatsredht. 


Theorie der S. nur infofern Rechtsſtaat fein foll, als ſich 


das gejamte flaatliche Qeben in den Angeln des Rechts bewegen 
und der ©. überall da zur Förderung der gemeinfamen Inter: 
effen eingreifen foll, wo die Einzelträfte nicht außreichen. fiber: 
treibung der Wohlfahrtstheorie führt leicht zur polizeilichen 
Bevormundung des Volkes (Polizeiftaat). Traktoren des ©: 
begriff find: ein beftimmtes mug, daher bei Nomaden 
von eigentlihen S.en nicht die Rede fein lann, eine Mehrheit 
von Regierten (S.8bürgern, S.dangehörigen) und eine 
S.dregierung. Steht diefe der Gejamtheit deö Volkes zu, 
welder dann die Einzelnen als Unterthanen gegenüberftehen, 
fo ift eine Republik, flieht fie einem Einzelnen zu, eineMon: 
arhie (Einherrſchaft, —— gegeben, bei welch Ich: 
terer wieder zwiſchen Nutotratie (abjoluter) und konfti= 
tutioneller Monardie zu unterfheiden, je nachdem ber 
S.äbeherricher unumſchränkt oder bei den mwidhtigern Regie: 
rungshandlungen, namentlich bei der Gefehgebung, an die Au: 
fimmung der Vollövertretung gebunden ift. Eine S.enver: 
bindung (Bund, Senſyſtem im mweitern Ginn) ift die Ber: 
einigung mehrerer felbfländiger ©.en, fei es vorübergehend zu 
einem beftimmten Zwechk Di fianz, Koalition), kei ed auf 
die Dauer berechnet (S.enjoftem im engern Sinn, zufammen: 
gejehte S.en im Gegenjak zum Ginheitsftaat). Beruht 
eine Verbindung der lektern Art lediglich auf der Identität des 
Monarden, fo liegt eine Union vor und zwar Perjonal: 
union, wenn bie Bereinigung mehrerer S.en unter demfelben 
S.8beberriher zufälliger Natur, namentlich dur Erbfolge, be: 
gründet ift; Realunion, wenn fie, wie 3. B. bei Norwegen 
und Schweden, bei Öfterreihellngarn, ſtaaiſsgrundgeſetzlich auf 
die Dauer befteht. Sind dagegen mehrere jelbftändige und unter 
befondern Souveränen flehende S.en zu einem politifchen Ge: 
famtwefen vereinigt, fo fpridt man von einer Föderation 
oder Konföderation, die entweder ein S.enbund ift, wenn 
die einzelnen S.en jelbftändig bleiben und nur zu einem völs 
errechtlichen Verein zufammentreten, oder ein Bundesftaat 
(Bundesreid, E.enflaat), wenn die Bereinigung felbft 
wiederum ſtaatlich organifiert ift, fo daß die verbündeten S.en 
jufammen einen Gefamtflaat bilden, wie Dies bei dem ber: 
maligen Deutichen Reich, ebenjo aber auch bei der nordameri: 
tanifchen Union und der Schweizer Eidgenoſſenſchaft im Gegen: 
fag zum vormaligen Deutichen Bund, einem bloßen S.enbund, 
der Fall iſt. Val. ir »Bur Kritik der Begrifföbeflimmung 
des Bundesftaats« (1877); Brie, »Der Bundesitaat« (1974); 
Derjelbe, »Theorie der S.enverbindunge (1886). ©. Karte 
»Staatd: und Regierungdformen der Erde« (mit ſtatiſt. Tabelle) 

Staatenbund, I. Staat. de Bevölkerung. 

Staateninfel (Staatenland), öſtlichſte Infel der Feuer— 
landgruppe (Südamerika); britifche Niederlaffung für den Wal: 

Staatenftaat, Staateniyftem, j. Staat. Ffiöfang. 

Etantdaltionen (Haupt: und ©.), deutſche voltämäßige 
Schaufpiele, welche vom Ende des 17. bis Mitte des 18. Jahrh. 
die Bühnen beherrſchten, meift Nachbildungen fremder (engl. 
oder holländ.) Stüde, behandelten vorzugsweiſe tragijche Stoffe 


aus der alten Geichichte, mit möglidhftem Pomp, dazwiſchen 
mit pofjenhaften Auftritten des Hanswurfts. Val. BWeik (1854). 


Stantdangehörigfeit, Vefik des Staatöbürgerrecht3 in einem 
beftimmten Staat. In Deutſchland ift die S. zugleich die Bor: 
ausjegung der Neichsangehörigteit. 

Staatdanleihe, j. Anleihe. 

Staatdanwaltihajt (Ministöre ** die zur Wahrneh: 
mung des flaatlihen Intereſſes bei der Rechtspflege und na— 
mentlich zur Betreibung der öffentlichen Klage wegen verbreche⸗ 
riſcher Handlungen 4 ehörde, Dem Altertum fremd, 
iſt das Inftitut des dÖffentlihen Antlägers (Profureur, Bro: 
furator) bei. in fyrantreih aus: und in andern Staaten dem 
franz. * nachgebildet worden. Nach dem deutſchen Ge: 
richtsverfaſſungsgeſetz ($ 142 ff.) wird dad Amt der ©. bei 
dem Reihägericht durch einen oder mehrere Reihsanmalte 
und dur einen Oberreih3anmwalt, bei den Oberlandes- 
gerichten, den a re und den Schwurgeridhten durd 
einen oder mehrere Staatdanmwalte, bei den Amtägerichten 
und den Echöffengerihten durch einen oder mehrere Amts: 
anmalte ausgeübt. In Zivilſachen tritt die S. nach der deut: 
ſchen Zivilprojeßordnung nur in Eher und Entmündigungs: 
ſachen in Thätigteit. Bal. Berninger (1861); v. Holkendorfi, 
»Die Umgeftaltung der S.« (1865); Gneift, »Vier fragen zur 
Strafprojekorbnung«e ae; v, Mard, »Die ©. bei den Land: 
und Umtsgerichten in Preuken« (1884); Tinſch (1888). 

Staatsarzneifunde (Medieina publica), die Biffenfhaft 
von der Anwendung der Medizin zu Staatäzweden, zerfällt jn 
gerihtlide Medizin, die Erforſchung und Verarbeitung 
medizinifher Thatjahen zum Zwed der Rechtspflege, in Me⸗ 
dizinalpoligei und medizinische Gtatiftit. 
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Staatäbanfrott, Zuftand, worin der Staat ſich aufer ſtande 
ertlärt, feinen finanziellen Schuldverbindlichleiten nachzulommen. 

Staatöbürger, im meitern Sinn jeder Staatdangehörige, 
im engern Sinne nur der politiſch Vollberechtigte; S.recht, der 
Inbegriff der politifchen und bürgerlichen Rechte, weldye dem 
©. verfaffungdmäßig und ausſchließlich zuftehen. 

Stantöflandern, Teil der niederländ, Prov. Zeeland, am 
linten Ufer der Scheldemündung, 1648 von Spanien an die 
Niederlande abgetreten. 

Stantögarantie, Bürgſchaft der Stantöregierung für die 
—— und Verzinſung einer von einem Dritten gewirk⸗ 
ten Schuld, namentlich bei Eifenbahnen. 

Staatsgerichtshof, Gerichtöhof, welcher über die gegen einen 
Minifter erhobene Anklage gegen Berfaffungdverlefung zu ent: 
heiden hat: in England das Oberhaus, in den meiften deut: 
hen Staaten das oberfte Gericht des Landes, in Preußen das 
Kammergeriht in Berlin, in Baden, Bayern, Sachſen und 
Württemberg ein befonderer, unter gleihmäßiger Mitwirkung 
der Strone und der Stände niedergefehter Gerichtshof. Im 
Öfterreih (Gejeh vom 25. Juli 1867) werden die Mitglieder 
von beiden Käufern des Meichärats (je 12) erwählt, Antläger 
und Ungellagter fönnen je 6 ablehnen, und in der Beſetzung 
mit 12 Richtern enticheidet der S. S. wird auch in manden 
Ländern die zur | von Rompetenztonflilten zwiſchen 
Juſtiz und Verwaltung beftellte Behörde genannt (in Öfterreih 
»NReihägeridht«), endlich au das Ausnahmenericht für ſchwere 
politiſche Berbredhen, welche jet in Deutſchland dem Reichs— 
gericht zur Aburteilung überwieſen find. 

Staatögewalt, die hochſte Gewalt zur Erreichung des Staats⸗ 
jwed3 oder die Gefamtheit aller Hoheitsrechte; Souveränität. 

Staatögrundgelek, ſ. dv. w. Verfaſſungsurkunde oder Konz 
ftitution, dann überhaupt ein Geſetz, welches die organiſche 
Einrichtung des Staats anbetrifft. 

Staatägüter, |. Domänen. 

Staatshau alt, f. v. w. Staatöfinanzverwaltung; f. die 
sülberficht der re 2c.« bei finanzen. 

Stantäfrebitzettel, |. Shahiheine. 

Staatäminiflerium, j. Minifter. 

Staatöpapiere (Staatdeffelten, Staatsobligatio: 
nen, Staatöfhuldfcheine, Effelten, Fonds), Schuld: 
verſchreibungen, welche über die Einzelbeträge ausgeftellt find, 
in welde eine vom Staat kontrabierte Schuld (Staatsfhuld) 
serlegt if. Eine ſolche if entweder unverzinslich oder bers 
zindlih. Die über eine Schuld der erftern Art ausgegebenen 
©. heißen Staatönoten, Papiergeld (Kaſſenſcheine, 
Rafjjenanweifungen), wie die deutihen Reichätafjenfcheine. 
Die über verzinslide Staatsſchulden ausgeftellten ©. find ent: 
weder eigentliche Staatsſchuldſcheine (Staatsfhuldbriefe, 
Staatdobligationen) oder ſogen Shakanmeifungen 
(Shakjheine), weld letztere nur auf kurze Zeit, im Deuts 
ſchen Reid nur auf 3 Monate, auögegeben werden. Werden 
dabei außer Kapital, bez. außer Kapital und mäßigen Zinſen 
auch no —— Prämien für eine gewiſſe Zahl durch Ber: 
hat zu beftimmender Nummern der Schulobriefe in Ausſicht 
geftellt, jo fpricht man von einem Qotteries oder Prämiens 
anlehen, und die darüber ausgefertigten ©. heißen Präs 
mienfheine(Partialobligationen, Loſe). Die Staats: 
ſchuldſcheine lauten entweder auf den Namen oder auf den Ins 
haber (f. IJuhaberpapier), find aber im erftern Fall durch 
Umjchreibung übertragbar. Inhaberpapiere mit Prämien dür: 
fen in Deutfchland (Reichsgeſetz vom 8. Juni 1871) überhaupt 
nur zum med der Anleihe eines Bundesftaats oder des Reichs 
und nur auf Grund eines Reichsgeſetzes ausgegeben werden. 
TFundierte Fonds nennt man mitunter ©., bei deren Aus: 
gabe eine bejondere Sicherheit ausdrücklich (z. B. Beitimmung 
gewiſſer Einnahmequellen für Berzinfung und Zilgung) beftellt 
wurde, fonfolidierte Fonds find die S. der Lonfolidierten 
Schuld (vgl. Anleihe und Konfolidieren). DerStaats: 
papier= oder Fondshandel bildet einen Hauptgegenftand 
des Börjenvertehr& (vgl. die Tertbeilage beim Art. Kurd). 

Staatärat, Kollegium, welches die wichtigſten Staatsange— 
‚legenheiten in Beratun zieht und die Grundfäge für deren 
weitere Behandlung fette t; auch Titel. 

Staatäreht (Jus publicum), Inbegriff der Rechte und 
Pfliten, die für den Regierenden und die Regierten gegen- 
‚ feitig ſowie für die letztern untereinander durch den Staats: 
zuftand begründet werden. Allgemeines (dhiloſophiſches, 
natürliches) und befonderes (pofitives, biftorifches) ©., je 
nachdem die Sabungen desfelben unmittelbar aus Begriff und 
Weſen des Staats logiſch entwidelt werden oder auf den ges 

— Rechtsquellen eines beſtimmten Staats, z. B. des 

eutſchen Reichs (eutſches Reihsftaatäredt), beruhen. 
Verfafſfungsrecht und Verwaltungsrecht, erſteres der 
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Inbegriff der in einem Staat hinfigtlid der Beherrihungss | 
und Regierungsform geltenden Rechtsnormen, letzteres Anbegriff 
der Eakungen, melde ſich auf die Ausübung der Staatsgewali 
und der darin enthaltenen einzelnen er beziehen. 
Neuere Darftellungen des S.8 von Zöpfl (5. Aufl. 1863), Ba: 
hariä (3. Aufl. 1867), Bluntidli (6. Aufl. 1885), Gerber (3. 
Aufl. 1880), Rönne (»6. des Deutichen Reihd«, 2 Aufl. 1877; 
»©. der preuß. Monardie«, 4. Aufl. 1882, 5 Bde.), Laband 
(1876—82, 3 —* G. Meyer (2. Aufl. 1885), Zorn (1880-83, 
2 Be), O. Schulze (1881), Kircenheim (1887), Gareiß und 
Hinſchius (1887), Marquardien (1888, 3 Bde.)u.a. Bol. Ear: 
wen, »Das öffentl. Recht u. die Berwaltungdredtäpflege« (1880). 

Staatsſchatz, ſ. v. w. Staatätafje; insbefondere Borrat an 
Geld und edlen Metallen, den ein Staat als Referve für außer: 
ordentlihe Ausgaben, vornehmlich für den Fall eined Kriegs 
aufbewahrt, wie 3. B. der deutſche Reichslriegsſchatz (f. d.). 

er f. Staatöpapiere und Unleibe, 

Staatsjefretär, ſ. v. w. Minifter, namentlid Titel der Bor: 
ftände einzelner Reihsämter des Deutſchen Reis, welches nur 
einen verantwortlihen Minifler in dem Reichslanzler bat. In 
Preußen führen die Vertreter der verantwortligen Minifter 
den Titel Unterflaatsjetretär. 

Staatäfervituten (öfientlihe Servpituten), dauernde 
Beihränfungen der Staatshoheit eines unabhängigen Gtaatd: 
weſens im Interefje eines andern Staats oder eines fonftigen 
Berechtigten, wie dies z.B. früher in Anfehung des dem Haus 
Zhurn und Taxis zuflehenden Voſtrechts der 44 war. 

Staats ſtreich (ir;. Coup d’stat), gewaltſame Änderung der 
Berfaffung, wodurd ein mit der Staatögewalt Betrauter jeine 
Regierungsredite erweitert. 

taatöverbredhen, |. v. wm. Majeflätsverbredhen (f. d.). 

Staatswifienihaften (Sciences politigues), diejenigen 
BViffenfhaiten, deren Gegenfland der Staat ih, nämlid: Staa: 
tengeſchichte, Statiftit, Staatälehre, Staats- und Vollerrecht, 
Bolitit, Vollswittſchafislehre, Finanz: und Polizeiwiſſenſchaft; 
im engern Ginn diejenigen Wi 7 deren Kenntnis für 
7 J— rg erforderlich ift (f. Kameralwiſſen- 

aften). 

Stab, das einer Kommando: oder Truppenbehörde zugeteilte 
Berjonal an Dffizieren, Beamten sc. Bol. Generaljtab. 

Stab, älteres Längenmaß, in Franfreich = 1,ıss m, in 
Berlin = 1,75 Ellen, ın Frankfurt a. M. = 2,166 Ellen. 

Stäbat mäter (lat., »die Mutter fland«), nad den An—⸗ 
fangsworten benannter alter fatholijcher Geſangtert, als fogen. 
Sequenz bef. am Feſte der 7 Schmerzen Mariä gefungen. Bes 
rühmte Kompofitionen von Paleftrina, Pergolefe, Aftorga u. a., 
neuere von Kiel. 

Stäbhenalgen, ſ. dv. w. Diatomeen, f. Algen. 

Staberl, ftehende digur der Wiener Lolalpofje, ein Wiener 

Parapluiemader; von Bäuerle erfunden, 
„ Stabiä (a. G), Küftenftadt in Kampanien, mit berühmten 
Heilquellen; 79 n. Chr. mit Pompeji und Gerculaneum ver: 
—— jet zum Teil wieder ausgegraben. An der Stelle 
iegt das heutige Gaftellammare. 

Stabil (lat.), beftländig, nicht veränderlih; ftabilieren, 
feftigen, feit begründen. Stabilismusd, das Beharren beim 
Beftehenden,, Herfömmlichen, 

Stabilität (lat.), ae Dauerhaftigleit; das Ber: 
mögen eines Körpers, feine Etellung der Schwerkraft gegen: 
über jelbftändig zu behaupten Gasen Auf einer 
wagerechten bene bleibt ein Störper flehen, wenn die durch 
feinen Schwerpunkt gezogene lotrechte Linie die Unterftüßungss 
fläche des Körpers trifft. . 

Stablo (frz. Stavelot), Stadt in der belg. Prov. Lüttich, 
Arrondiſſ. Berviers, an der Ambidve, 4452 Em. Bis 1801 bes 
rühmtes ‚Siüosenmeftn 


Stab-, Stäbhenmeflung, |. v. w. Balulometrie. 

Stabrecht, die zumeilt dem Gutsherrn zuftehende Befugnis, 
fremde Schafe durch feinen Hirten weiden zu laffen. 

Stabreim, f. Allitteration, 

Stabroef (pr. »brul), Stadt, |. Georgetomn 2). 

Stabdoffiziere, j. Offiziere. 

Stabäquartier, ſ. dv. w. Hauptquartier, 

Stabewachen, die den höhern Etäben dauernd zugetcilte 
Mannſchaft zum Sicherheits- und Ordonnanpdienft. 

Stabtierchen, ſ. v. w. Diatomeen, ſ. Algen. 

Stabwurj, j. Artemisia. 

Staccäto (ital. Muf.), abgeſtohen (nicht verbunden). 

Stachel (aeuldus), fiatres, ſtechendes Gebilde an Pflanzen, 
entſteht nur aus der Epidermis (vgl. Dorn), 

Stadelbeerftraud (Krausbeere, Ktlofterbeere, Ribitzel, Ribes 
grossularia L), in Nordofteuropa, viele Barietäten, die Frucht 
zu Obſtwein bemußt, bef. in England 


Stabtoldendorf. 


Stachelberg, vielbefuchtes Bad im ſchweizer Aanton Glarus, 
beim Dorf Linththal, 664 m ü. M.; ftart allaliſche Ehimefel: 
3532 offer, f. File. [auclle (& ©.). 
Stadelhäuter (Echinodermata), Typus des Tierreichs, 
umfaßt Ziere von radiärer Geftalt mit vorherrjchender Fünf: 
zahl, mehr oder weniger verfallter Haut und einem mit Mund 
und meift aud After jih öffnenden Darm: Holothurien (See: 
walzen, Holothurioidea), Seeigel (Echinoidea), Eerflerne 
(Asteroidea), Lilienfterne (Crinoidea), Bgl. »überficht des 
Tierreichs« bei Zoologie; Agajfig, »Echinodermes vivants 
et fossiles« (1838—42) ; Forbes, »British starfishesandother 
— ſ. GCuminum. [echinodermata« (1841). 


Stachel — J. Hydnum. 

Stadelihwein (Hystrix L.), Gattung der Nagetiere. Ge: 
meines ©. (H. cristata L.), 65 cm lang, mit einer Mähne 
aus langen Borftenhaaren und zahlreihen bis 40 cm langen, 
nad hinten gerichteten, ſchwarzbraun und weiß geringelten 
Stadeln; in Südeuropa, ——— bat ſchmacthhaftes Fleiſch 
Die Stacheln dienen als Stahlfederhalter. 

Sta er mitm . Cocos. 
Etadelihweinmenihen, j. Fiſcſchuppentrantheit 
Stadelberg, Otto Magnus, Freihert von, Ardäolog 
und Künftler, geb. 25. Juli (alten Stils) 1787 in Reval, be: 
reifte feit 1808 Italien und Griechenland, wo er namentlich den 
Apollontempel bei Pbigalia entdedte, 1816—28 in Nom; r 
27. März 1837 in Petersburg. Ecdr.: »Der Apollotempel zu 
Bafjä ıc.« (1826); »La Gröce«s (1834); »&räber der Griechen⸗ 
(1837). Biogr, von N. v. Stadelberg (1882). 

Stabe, Megbez. ın der preub. Prod. Hannover, 6786 akın 
(123,2 OM.) u. (1885) 325,916 Em. (jeit 1880 — 0,» Proz). 
14 Kreife. Die Hauptftadt &,, an der [hifjbaren Shwinge 
e km von deren Mündung in die Elbe), an der Bahn Har: 

urgefurbaven, 9997 Ew. Landgeriht, Gymnafium, Lehrer: 
jeminar, Zaubftummenanflalt. Ehemals bedeutende Handeld- 

—— Der drüdende Set Elbzoll (von Konrad L, 
verliehen) wurde 22. Juni 1861 für 8% Mil. Mt. abgelöft. 

Stadel, ſ. v. w. Scheune; Vorrihtung zum Röften der Erze. 

Stabion, Job. Philipp Karl Joſeph, Srafvon, dfler: 
rei. Staatdmann, geb. 18. Juni 1763, 1788 laiſerlicher Ge⸗ 
fandter in Stodholm, 1790-92 in London, 1797 in Berlin, 
1804 in Peteröburg, 1806 Minifter de3 Yuswärtigen, betrieb 
die Reorganifation der Armee und die Vollserhebung, melde 
zum Krieg von 1809 führte, nach deffen unglüdlihem Ausgang 
er zurüdtrat, 1814 Syinangminifter; f 18. Mai 1824. 

tadium (grh.), Rennbahn zu Wettläufen, dann Längen: 
maß, = 184,07 m; Abſchnitt im Berlauf einer Begebenbeit. 

Stadt (Stadtgemeinde), Gemeinwefen, das unter Dei: 
tung einer befondern Rommunalobrigfeit, des S.magiftrats 
und eines Ausſchuſſes der Bürger (S.rat, Rollegium der ©.- 
berordneten), fiebt, jr auf Induftrie und Handel als Er⸗ 
werböjteige angewicjen ift und hinſichtlich feiner baulichen Anz 
lage ein ge Hlofenes Ganze bildet. j 

Stabdtältefter, in Preußen Ehrentitel eines eng a Fr 
glieds; kann erft nad neunjähriger Dienftzeit mit Zuftiimmung 
der Stadtverordnetenverſammlung vom Magiſtrat verlichen 
werden, —E— Regensburg gegenüber, 3449 Ew. 

———nſ ten in der bayr. Oberpfalj, an der 


und 


Stabtaus uf. . Stadtlreiß, 

Stadtberge, Sta ß Marsberg. 

Städteordnung, die für Städte, im — u den Land: 
— gegebene —— .B. preuf. S. für die 
fllihen Provinzen vom 30. Mai 1853, Bir Weſtfalen 19. März 
1856, Ftankfurt a. M. 25. Fe 1867, Schleswig : Holftein 
14. Upril 1869. Die rheiniſche S. vom 15. Mai 1856 beruht 
auf der fogen. Bürgermeiftereiverfaffung, wonad der Bürger: 
meifter ald Vorfigender der Stadtoerordnetenverfammlung die 
Verwaltung führt. Fur dad Königreih- Sadien ift die revis 
dierte ©. vom 24. April 1873 erlafjen. Bal. Kohe, »Die preuß. 
©.en« (2, Aufl. 1885); Sieffenbagen, »Preup. S.« (6. Aufl. 1886); 
Boffe, »Sächſ. S.« (4. Aufl. 1879). 

tabthagen, Stadt in Schaumburg » Lippe, an der Bahn 

Hannovers Hamm, 4394 Em. 

Stadtilm, Stadt in Echmwarzburg « Rudolfladt (Überberrs 
ſchaft), Kreis an der Am, 8107 Ew. 

Stabtfreiß, in Preußen der rigne Kreisverband einer grös 
bern Stadt, Die Bildung eines folden ſteht Städten zu, melde 
mit Ausſchluß der aktiven Militärperfonen mindeflens 25,000 
Ew. habın. Der Kreidausihuß heibt hier Stadtausſchuß. 

Stadtlohn, Stadt im preub. Regbez Münfter, Kreis Ahaus, 
an der Bertel, 2183 Em. 6. Uug. 1623 Sieg der Raiferliden 
unter Tily über Herzog Chriſtian von Braunſchwei 

Etadtoldendorf, Stadt im braunfchweig. Kreis Holzminden, 
an der Bahn Holzminden» Jergheim, 2571 Em, 


t, 


Stadtpfeifer — Stammrolle. 
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Stabtpfeifer (Runfipfeifer), feit 15. Jahrh. die privis apa Heel, frany. Schriftſteller, geb. 15. Jan. 1814 in 


legierten Mufifanten in den einzelnen Städten. 
Stadtrat, Bezeihnung der Stadtverordnnetenverfammlung, 


artred, Buchhändler , 1848 Kabinettschef im Miniftertum des 
Aubern, 185159 in Brüffel; + 17.März 1886 in Paris, Ehr.: 


auch gem des — — auch Amtstitel eines Mitgliedes »Le voyage d'un etudiant«, »Lhist. d'un homme enrhumé«, 
des t 


agiſtrats, beſo oder unbeſoldet. 

Stadtrecht, urſprünglich das kdaiſerliche oder landesherrliche 
en ee) mwodurd eine Gemeinde zur Stadt erhoben ward; 
Inbegriff der in einer Stadt gültigen Redtsinftitute (Weich: 
bildredt). Val. über Städteverfafjung und S.e des Mittels 
alter: Gaupp (1851), Qambert (1867, 2 Bde.), Maurer (1869— 
1871, 4 Bde), Heusler (1872), Gengler (1852 u. 1882). 

er (Sulza), beſuchter Solbadeort in S.: Weimar, 
* Apolda, an der lm, Knotenpunkt an der Bahn Halle⸗ 
Eiſenach, 2105 Em. —* Roft (4. Aufl. 1881). 

Stadtverorbnete, ſ. Stadt. 

Statl: Holftein (ipr. Kahl), Anne Louiſe Germaine, 
Baronin don, franz. Schriftfiellerin, geb. 22, April 1766, 
Tochter des nachherigen Minifters Neder, feit 1786 mit dem 
ſchwed. Gefandten Paron von S. vermählt, von dem fie fi 
1796 trennte, nahm an der Revolution regften Anteil, lebte 
während der Herrſchaft Napoleons in einer Art Berbannung 
im Ausland, fpäter meift in Paris; + daf. 14. Juli 1817. Die 
bedeutendfte litterarifche Geflalt des daiſerl Frankreich. Haupt⸗ 
werte die Romane: »Delphine« (1802, deuiſch 1847) und »Co- 
rinne, ou l’Italiee (1807, deutſch 1869), Vorläufer der fozias 
fen Romane von ©. Sand; »De l’Allemagne« (1810), worin 
fie den Franzoſen zuerft einen Blid in das Geiftesleben Deutfchs 
lands eröffnete; »Considörations sur la Revolution fran- 

se« (1818, deutih 1818) u. a. PBiogr. von Norrid CR. 
tevend (1880), Lady Blennerbaffett (deutich, 1887-88, 2 Bpe.). 

Stafette (frz. estafette), außerordentliher Eilbote zu Pferd; 
aud die von ihm überbradte Botſchaft. 

Staffe, unbemohnte Hebrideninfel, mit’d. Fingalshöhle (f.d.). 

Sta ng (fpr. ·ahſche), Figuren oder Gruppen von Men: 
ſchen und Tieren, welche in ——— oder Architelturbiſdern 
zur Belebung dienen und bisweilen zu einer beſtimmten Hand» 
ung verbunden werden. von Bildern ıc. 

taflelei, in der Maltechnit hölzernes Gerüft zur Aufftellung 

Staffelit, bellgrüne, traubige Varietät des Phosphorits von 
Staffel in Naffau, wird auf Euperphosphat verarbeitet. 

Staffelftein, Bezirtöftadt im bayr. Regbez. Oberfranten, 
nabe dem Main, an der Bahn Ründendet, 1837 Em. Das 
bei der Staffelberg, 564 m hoch (Ende des Fränk. Jura). 

Staffieren (von Stoff), mit Stoff oder Zubehör verjehen, 
ausrüften, verzieren, s 

Stafford (ipr. ftafford), Grafihaft im mittlern England, 
2022 qkm und 981,013 Ew.; Bergbau auf Steinfohlen, Haupt: 
fit der engl. Eiſeninduſtrie Die Hauptftadt S,, 19,982 Em. ; 
hub: und Steingutfabrifation, 

-Stage, Taue, welde von den Epiken der Maften und Sten— 
gen ichräg nah vorn und unten laufen, 

Stageira (Stageiros, a. G), Stadt in Makedonien, Ges 
burt3ort des Ariftoteled (daher Stagirit genannt). 

Stagione (ital., ſpr. Habihohne), Jahreszeit, Saifon. 

Stagnation (lat.), Berfumpfung, Stodung. 

Stagnelind, Erit Johan, ſchwed. Dichter, geb. 14. Ott. 
1793 auf Öland, Kanzleibeamter in Stodholm; + 23. April 
1828. Fruchtbar und —** ſchrieb Dramen antilen und 
altnord. Inhalts, das religiöfe Trauerfpiel »Martyrerne«, den 
religiöfen Gedichteytlus »Lilior i Saron« (1820), das Helden+ 
gar »Wladimir«e u. a. »Samlade skrifter«e, 186768, 

De. ſdeutſch von Kannegicher 1851, 6 Bde.). 

a mieren Ne, ftilfftehen, ftoden, verjumpfen. 

4 en. 

1) Georg Ernft, Chemiler und Mediziner, geb. 
21. Oft. 1660 in Anäbad, 1694 Brofeffor in Halle; + 14. Mai 
1734 in Berlin ald Leibarzt des Königs. Begründer der Phlo: 
giftontheorie und von großem Einfluß auf die Medizin. Haupt: 
werte: »Experimenta et observationes chemicae« (1731); 
»Theoria medica vera« (1707; 1831-33, 3 Bde.; deutſch 
1832 — 383, 8 Bde). — 2) Friedr. Julius, Staatsrechts⸗ 
lehrer, en 16. Jan. 1802 in Münden von judiſchen Eltern, 
trat 1819 in Erlangen zur evangeliihen Kirche über, 1832 
Brofeffor in Würzburg, 1835 in Erlangen, 1840 in Berlin, 
fuhte Recht und Elan auf der chriſtlichen Offenbarung aufs 
ubauen, als beredter Geaner aller liberalen Inftitutionen von 

deutendem Einfluß, jeit 1849 Mitglied der 1. Aammer, Führer 
der Realtionspartei, Mitglied des Oberfirdenrats, Geheimer 
Juftizrat; $ 10. Aug. 1861 in Brüdenau, Hauptwerle: »Philo⸗ 
jophie des Rechts nach geſchichtlicher Anficht« (5. Aufl. 1878, 








ahlreihe andre Erzählungen und trefflibe Jugendſchriften 
»Contes et röcits de mornle familiöre«, »Hist. d'un äner :c.). 
Stahlbriffanten (Stahldiamanten), Stahlflüdhen mit 
Stahlbronge, ſ. Bronze. [vielen glänzenden Facetten. 
Stahlfedern (Schreibfedern) werden aus Stahlblech mittels 

eined Durchſtoßes geichnitten, unter einem andern Durchſtoß mit 
den mittlern und feitlihen Einſchnitten zur Erhöhung der Bieg⸗ 
famteit verfehen, unter einem Fallwerk geprägt, in einer Arefle 
gebogen, gehärtet, gefeuert, an einer ſchnell rotierenden Schmir: 
gelicheibe geipikt, angelaffen, um ihnen den erwünſchten Härte: 
grad zu geben, zulehzt unter einer fcherenartig wirkenden Preſſe 
geipalten, ©. wurden zuerft 18083 von Harrifon in Birmingham 
und 1820 von James Perry gefertigt; 13 Tyabrifen in (ing: 
land, 3 in Frankreich, je 1 im Deutſchland und Öfterreidh. 
Produltion 37,5 Mill. Stüd in 1 Woche, 

Stahlquellen,, f. v. w. Eifenwäfler, ſ. Mineralwälfer. 

Stahlrot, ſ. Englifhrot. 
Stahlftein, j. Spateifenftein. 
Stahlffih (Siderographie), Wiedergabe von bildliden 
Darftellungen durd Stid auf Stahltafeln, 1820 vom Englän- 
der Heath erfunden. Bol. Kupferftehertunft. 

Stahlwäfler, f. v. w. Eiſenwäſſer, |. Mineralwälier. 

Stahr, Adolf, Schriftfteller, geb. 22. Oft. 1805 in Prenzs 
lau, 1836—52 Gpmnaflalprofeffor zu Oldenburg, lebte feitdem 
als Schriftfteller in Berlin, feit 1854 mit Fanny Qewald 
verheiratet; + 3. Oft. 1876 in Wiesbaden, Hervorragender 
Litteraturs und Kunftkrititer; fchrieb: »Ein Jahr in Ytalien« 
(4. Aufl. 1874, 3 Bde) nebſt »Herbfimonate in Oberitalien« 
(3. Aufl. 1884); »Weimar und Jena« (2. Aufl. 1871); »Torfo, 
oder Kunft, Künftler und Kunſtwerkle der Aiten« (2. Aufl, 1878, 
2 Bde); »&. €. Leſſing, fein Leben und feine Werle⸗ (9. Aufl, 
1886) ; die vielangefodhtenen »Pilder aus dem Altertume (1863 
bis 1867, 4 Tle.: Tiberiuß, Kleopatra, Kaiferfrauen, Agrip: 
pina); »&oethes FFrauengeftalten« Aufl. 1882); »Ein Win⸗ 
ter in Rome (2, Aufl. 1871); »Lebenderinnerungen« (1870-- 
1877, 2 Bde); »Rleine Schriften« (1871—75, 4 Pe.) u. a. 

Stainer, Jal, berühmter Tiroler Geigenbauer, aus der 
Schule Amatis,geb. 1621 in Abſam b. Innäbrud, + 1683, Biogr. 
von Ruf (1872). 

Stake ſengl., ſpr. ſteht), Einſatz, Einlage (beim Spielen, 

Stafe, |. Buhne. [Betten :c.). 

Stafet (holl.), Pfahl», Lattenzaum. 

Stafholz, ſ. Fachholz. 

Stalagmiten und Stalaltiten, ſ. Sinter. 

Stalimene, Inſel, f. Qemnos. 

Stälin, Chriftopb Friedr.von, Hiſtoriker, geb. 4. Aua. 
1805 in Ralw, + 12. Hug. 1873 als Bibliothefar in Stuttgart. 
Hauptwerk: »Wirtembergifche Gefchichte« (1841—73, 4 Bde). — 
Sein Sohn Paul, geb. 23. Ott. 1840, Arhivrat in Stutt- 
gart, jhr.: »&efhichte Württembergd« (1882 ff). 

Stallupönen, Kreisftadt im preuß Regbey. Gumbinnen, an 
der Bahn Königsberg: Eydtkuhnen, 4179 Em. 

Stälwarts (engl., »Starte, Mutige«), die firengen Republi: 
faner in den Vereinigten Staaten von Nordamerifa, Verteidiger 
der Korruption aus Parteiintereffe. 

Stalybridge (Ipr. ftehlibridih), Fabrikftadt in der engl. Graf: 
ſchaft Ghefter, 22,784 Gmw.; bedeutende Baummollfabritation. 

Stambul, ſ. v. w. Konftantinopel. 

Stambulow, St., bulgar. Staatsmann‘, geb. 1853 in Tir— 
nowa, fämpfte 1877—78 als Freiwilliger gegen die Türken, 
1884 Präfident der Sobranje, ftürzte 1886 nad der Gefangen: 
nahme des Fürſten Alexander die revolutionäre Regierung, ward 
nad deffen Abdanfung Regent und 1887 unter dem jFürften 
Ferdinand Minifterpräfident. 

Stamen (Staubgefäh), f. Pflanzen. 

Staminodie, Umbildung eines Blütenteils in ein Staubblatt. 

Stammaltien, |. Altie. % 

Stammbaum, ei der Abflammung einer Familie 
oder eined Geſchlechts in feinen verſchiedenen Linien, oft bild» 
lich als Baum mit Zweigen dargeitellt. 

Stammfapital, j. Srundtapital. 

Stammprioritätsaftien, |. Attie. a 

Stammregifter (Jurtabud), Buch, aus dem die einzelnen 
Stüde vieler Wertpapiere auögejhnitten werden. Der zurüd: 
behaltene Stumpf (Souch e) dient zur Prüfung der Echtheit. 

Stammrolle, Berzeihnis der im militärpflichtigen Alter 


2 Bde.); »Der hrifll. Staate (2. Aufl. 1858); »Diegegenmwärtigen | Rehenden männliden Einwohner eined Ortes; Truppen: 
Parteien in Staat u, Kire« (2. Aufl. 1868) und zahlreiche poles | ſammrollen führt jede Kompanie, Esladron :c.; ſ. aud) 


miſche Schriften. Bal. Pernice (1862), — 8) Pierre Jules, 
Dieyers Hand» Lerifen. 4 Aufl. 


Nationale, 
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Stammtafel, f. Genealogie, 


Stampa (ital), Gepräge, Stempel; Preſſe. 
Stampalia (Aftropalta, das alte Aftypaläa), türt.Epo- 


| 


Stammtafel — Stapel. 


25. Nov. 1795 dem Thron entfagen; + 12. Febr. 1798 in 
Petersburg. Bol. »Mdmoires secrets et inedits de S,« (1562). 
Stanigen (ruff.), die Dörfer oder Stationspläge der Ko— 


radeninjel, nordwefll. von Rhodos, 187 qkm und 2000 Em. faten im ſüdlichen Rubland, zum Teil mit Berteidigungäwerten. 


Stampibau, tfeebau. ä 

Stampfen(Sciffäw.), die ſchwanlende Bewegung eines Schiffs 
in der Längsrihtung. Vgl. Schlingern. Ä 

Stampfmühle (Stampfwerf), Vorrihtung zur Zerkleine: 
rung, Verdichtung oder Miſchung von Stoffen, zum Walten :c., 
arbeitet mit ſenkrecht ftehenden Stempeln oder mit Hämmern, 
= eine Daumenmwelle gehoben werden und wieder herz 
abfallen. 

tandard (engl, fpr. Hand»), jedes geſetzlich beftimmte Maß 
(auh Münzfuß, gelehlicher Feingehalt) überhaupt etwas Mufters 
ültiges, 3. ®. S. work, ein foldes Bud. S. of life, ſ. v. w. 

ebensbedarf, was der Menſch zum Leben braucht. j 

Standärte (frz. ötendard), urfprünglic das taiferl. Neichs: 
banner, jet Fahne der Kavallerie; (Jäg.) f.v. w. Fuchsſchwanz. 

Stände, Klaſſen der Geſellſchaft, auch f. dv. w. Landftände, 
f. Repräjentativverfajfung. 

Standesbeamter, der zur Beurfundung der Geburten, Heira⸗ 
ten und Sterbefälle beftellte flaatlihe Beamte. Das von ihm 
zu führende Standesregifter zerfällt in ein Gcburtss, —— 
ratd: und Sterberegiſter. Die Führung und die — bezügs 
lihen Berhandlungen find foftens und ftempelfrei, abgejeben 
von den Gebühren für die Einficht und für Wuszüge aus dem 
Standesregifter. Die Bildung der Standesamtöbezirte 
und die Bejehung der Standedämter mit dem Standes— 
beamten und defjen Stellvertreter ag durch Die höhere Ber: 
waltungäbehörbe, und zwar bildet der Kegel nach jede Gemeinde 


einen Standesamtsbezirt. Geiftlihe und andre Religionsdiener | 


dürfen dazu nicht beftellt werden. Val. Reihögefek vom 6. Febr. 
1875 über die Beurkundung des onenjtandes (brög. von 
Hinſchius, 2. Aufl. 1876, und v. Sicherer 1881). Bol. Bens 
der und Baabe, »Handbud für Standesbeamte« (1884). 

Standeäherren, die 1806 und —— mediatiſierten, früher 
reichsunmitielbaren Fürften, Grafen und Herren, gehören zum 
hoben Adel, find den jouveränen * ebenbürtig, haben 
in Rüdfiht auf ihre Perfonen, fyamilien und Beſitzungen 
(Standesherrfhaften) alle Rechte, welche auß ihrem Eigens 
tum fließen und nicht zur Staatögewalt und den Negierungds 
rechten gehören, auch ift ihnen regelmäßig die erbliche Mitglied: 
ſchaft in der Erften Kammer eingeräumt. 

Stanbjähigfeit, j. Stabilität. 

Standgericht, j. Militärgerihtäbarleit. 

Standreht, das ſummariſche Verfahren vor den Militärs 
gerichten, welches nad) Proflamierung des Belagerungszuftandes 
(1.d.) Pla greift. Die preußiſche Militärftrafgeritsordnung 
unterſcheidet zwiſchen Kriegs⸗ und Standgeridten, j. Militär: 
gerichtsbarkeit. 

Stang, Rudolf, Kupferſtecher, geb.26. Rov. 1831 in Düſſel⸗ 
dorf, Schüler von J. Keller, Prof. in Amſterdam; — — 
Naffaels Sposalizio, Fornarina, Leonardos Abendmahl u. a. 

Stangenfugeln, zwei durd eine Gelentftange verbundene 
Kugeln, wurden aus groben Geſchützen gegen Schiffstalelage ıc, 

Stangentunft, f. Kunftgeftänge. [geimoflen. 

Stangenpferde, die an der Deichjel gehenden Pierde eines 
Wagens. DerStangenreiterfihtaufden Stangenjattelpferd. 

——— Preije. . 

Stanislau, PBeirtöfladt in Oftgaligien, an der Biftriza, 
Knotenpunkt an der Bahn Lemberg-Jaſſy, 18,626 Em, 

Stanislaus, Heiliger, geb. 1030 in Galizien, feit 1071 Bis 
jbof von Kratau, ward von dem poln, König Boleslam, deſſen 
een er je 1079 in der Kirche während der 
Mefje niedergehauen; 1253 kanonifiert. 

Stanislaus, Name zweier Könige von Polen: 1) ©. I 
Lefſzezynsti, Woimod von Pofen, geb. 20. Ott. 1677 in Lem⸗ 
berg, ward, von Karl XII. von Schweden empfoblen, 12, Juni 
1704 zum König von Polen erwählt, mußte nad der Schlacht 
bei Poltawa 1709 flühten; ward Ludwigs XV. von fyrant: 
reich Schwiegervater, begab fi nad) Augufts II. Tod (1733) 
wieder nad) Polen, wo ibn ein Teil des Adels ald König an— 
erlannte, entjagte 1735 der poln. Krone und erhielt Lothringen 
und Bar auf Vebendzeit zugewiefen, refidierte in Qundville; 
+ 29. Febt. 1766. Ehhr.: »(Euvres du philosophe bienfai- 
sant« ir 4 Bde.; n. Ausg. von Migne 1850). — 2) ©. 11. 
Auguft, lehter König von Polen, Sohn des Grafen ©. Po: 
niatowsti, geb. 17. Jan. 1732 in Wolczyn, gewann als Ge: 
fandter zu Peteröburg die Gunft Katharinas II., ward dur 
deren Ginfluß 7. Sept. 1764 zum König von Polen gewählt, 
von Rubland abhängig, proteftierte vergeblich gegen die erfte 
Teilung Polens (1772), trat 1792 der Konjöderation von Tar: 
gomwiß gegen die von ihm beſchworne neue Berfafjung bei, mußte 





Stanktugeln, mit Brandjah, Federn ac. gefüllte Säde zum 
Ausräucdern des Feindes aus Dlinengalerien, Kajematten x. 

Stanley (pr. Hännli), 1) Bord, f. Derby. — 2) Arthur 
Penrhyn, engl. Geiftliher und Schriftfteller, geb. 13. De. 
1815 in Alderlen, bereifte den Orient, jeit 1863 Dechant von 
Beftminfter; + 18. Juli 1881. Scr.: »Life of Dr. Arnold« 
(10. Aufl. 1877, deutich 1847); »Sinai and Palestine« (7. Aufl. 
1883); »History of the jewish churche (7. Aufl. 1877); 
»Scenes in the East« (1863); »Memorials of Canterbury« 
(10. Aufl. 1883); »Memorials of Westminster« (1876) ; »Chris- 
tian institutionse (4. Aufl. 1884) u. a. Biogr. von Oliver 
(1885). — 3) —— Arthur, Lord ©. of Preſton, 
jüngerer Sohn 1869 geftorbenen Lord Derbu, geb. 15. 

an. 1841, erft —— ſeit 1865 konſervatives Mitglied des 
Unterhaufes, 1868 Lord der Admiralität, 1873-80 Kriegs⸗ 
minifter, 1885 Minifter der Kolonien, 1886 des Handels und 
Beer. — * —— ber. Afritareifender, geb. 28. Jan. 1841 bei 
Denbigb in Wales, begleitete 1868 die engl, Armee nach Abej: 
finien, wurde 1871 vom »New York Herald« zur Auffubung 
Livingſtones nad Afrika gefandt, traf diefen 3. Nov. 1871 im 
Udſchidſchi und erforſchte mit ihm das Nordende des Tangan- 
jitafeed und die Länder im O. davon. 1874 unternahm er 
auf Koſten des »New York Herald« und des »Daily Tele- 
gra h« eine zweite Reife nad Innerafrita, auf der er den 
Yualaba ald Quellfluß des Kongo nachwies und Ichtern bis zur 
Mündung hinabfuhr (1877). 1879—84 befand er fih von neuem 
in WArila, um im Auftrag des Königs der Belgier am mitt: 
lern Kongo Stationen anzulegen; aud bat er die Anlage einer 
Eifenbahn vorbereitet, welche die untern Kongofälle umgeben 
ſoll. Jan. 1887 unternahm er eine Erpedition vom Kongo aus 
nad dem äghpt. Sudän zum Entfah Emin Paſchas und ıft feit- 
dem verjhollen, Scähr.: »How I found Livingstone« (1872); 
»Through the dark continent« (1878; deutſch, 2. Aufl. 1881); 
»The Congo and the foundation of its freestate« (deutih 
1885, 2 Bde). Biogr. von Romlands (1872) 

Stanley Pool (ipr. ftännli puhl), das ca. 40 km lange umd 
26 km breite, 348 m U. M. gelegene Beden, welches der Rongo 
unter 16° öftl. L. und 4° füdl. Br, oberhalb der Kallulufälle 
bildet; von Stanley entdedt. Am Nordufer Brazgapilie, im 
SD. des Sees die Station Leopoldville. 

Stannäte, ſ. v. w. Zinnfäurefalge. 

Stannin, ſ. v. w. Binnties, 

Stanniöl (Zinnfolie), jehr dünn ausgewalztes Zinnblech 
(meift mit geringem SKupfergehalt), dient zum Belegen von 
Spiegeln umd zum Ginmwideln leiht auätrodnender Waren 
(Seife, Schotolade). Bleihaltige Zinnfolie lann Bergiftung 

Stannum (lat.), Zinn. ifuhren 

Stanowoi-Bebirge, Kettengebirge in Oſtſibirien, läuft meift 
dem Odotötifhen Meer parallel und bildet die Waſſerſcheide 
zwiſchen dem Nördlichen Eismeer und dem Stillen Meer, bis 
2500 m hoch. Bälle führen von Jakutst nah Odhotst und nad 
Ajan. In füdweftl. Richtung flieht fih daran das Jablonois 
Gebirge (f. Jablonoi). 

Stans, Fleden im jhweizer. Kanton Unterwalden, Haupt⸗ 
ort von Nidwalden, am Fuß des ©.e —— (1900 m hoch), 
2210 Ew.; Dentmal Arnolds von Wintelried, 

Stante pede (lat.), ftehenden Fußes, ſogleich. 

Stanton, Edwin M., ameritan. Staatsmann, geb. 1815 
in Steubenville (Obio), ward Advokat, 1860 Generalftaats: 
anwalt in Wafbington, 1862 Ariegäminifter. Der Verfud 
Johnſons, ihn abzujeen, erregte den heftigen Konflilt mit dem 
Kongreß und den Brojeh gegen Johnſon. ©. trat Mai 1868 
jurüd und ftarb 23. Dez..1869. 

Stange (ttal,), eigentli Zimmer; unter diefem Namen be: 
fonders belannt die S.n Raffaels, die Zimmer im Vatikan 
(Rom) mit Freslen Kaffaels. In der Metrit J. dv. w. Etropbe, 
bejonders die adhtzeilige (j. Ottava), Die Spenferftanze (in 
Spenjer# »Fairy queen«) neunzeilig. 

Stanzen, Stempel aus Stahl oder Bronze zur Berfertigung 
vertiefter Gegenftände aus Blech, werden im Berein mit Gegen⸗ 
ftempeln benußt, welche das Blech dur Fall- oder Prägewert 
in die ©, hineintreiben. 

Stanzmaldine (Stohmaſchine), Vertilalhobelmaſchine 
mit auf⸗ und abgehendem Meißel. 

Stapel, die Reihe Klöhe, auf welche der Kiel eines neu 
erbauenden Schiffs zu liegen fommt; daber vom ©. lajich, 
ein Schiff auf Planken oder Schlitten ind Wafler ablaufen 
laſſen. ©.plaß, eig in Schweden Seeftadt, welche 
das Recht bat, auf eignen Schiffen Waren aud: und einzuffih: 


Stapelia — Gtater. 


— —* in 
bare Samen 


deutungslos. 
apfchen, bes 

Staphylom (grch.), Auswuchs der Hornhaut mit Vorfall 
der Iris, durch Operation heilbar; auch eine Ausbuchtung der 
harten, weißen Haut, deren Folgen durch Brillen oder Opera⸗ 
tion befeitigt werden, 

Staphylopläftit (gr&.), fünftlihe Gaumenbildung. 

Staphylorrhaphie (grch.) Saumennaht, .Saumenfpalte, 

Staph, Friedrich, geb. 14. März 1792 in Naumbur 
Kaufmann, wollte 18. Oft. 1809 zu Schönbrunn Napoleon 1. 
töten, ward 17. DHt. erſchoſſen. 

Star (Sturnus L.), Gattung der Sperlingdvögel. Gemei— 
ner ©. (Strahl, Sprebe, Spreu, S. vulgaris Z.), 22 cm lang, 
in Europa, bei uns von Febr. oder März bis Oft. oder Rov., 
lernt ſprechen. 

Star, Sehſchwäche oder völlige Blindheit, auf Erkrankung 
des Sehnervs, der Netzhaut oder des Gehirns (ſſchwarzer ©.) 
oder auf Trübung der Kriftalllinfe berubend (grauer E.). 
Über grünen ©. — Glaukom. Der ſchwarze ©. (Amaurosis) 
it meift unbeilbar. Der graue ©. (Cataracta) entwidelt ſich 
ipontan, meift im höhern Alter (Alteröftar, C, senilis, harte 
und weiche Form), aber auch angeboren. Faſt regelmäßig nad 
Berleungen der Linſe (C. traumatica), oft bei Zuderharns 
ruhr, fetundär nah Ertrantungen der Netz⸗ und Aderhaut, ded 
Glastörpers, der Regenbogenhaut. Der ©. iſt »reife, wenn 
die ganze Linfe, »unreife, wenn nur die innern Schichten ge: 
trübt er Behandlung durd Entfernung der Linfe (Ertrafs 
tion des ©.3), bei 93—96 Proz. mit Erfolg. Bei jüngern 
Leuten (bis zum 30. Jahr) zerftüdelt man au den ©. (Dis: 
are). wodurd derjelbe fi allmählich auflöf. Die entfernte 

inje erfet man durch ftarte Konvergläfer (S.brillen). Bgl. 
Magnus, »Geſchichte des grauen S.s« (1876). 

Etär ER br), Schafbod, Widder. 

Staraja Rufia, Kreisftadt im ruſſ. Gouvern. Nowgorod, am 
Bolifta, 13,078 Em.; Saline; Solbad, 

—— 1) Hauptſtadt des Ktreiſes Saatzig, im preuß. 
Megbez. Stettin, an der Ihna, Knotenpunkt an der Bahn Stettin⸗ 
3oppot, 22,112 Emw.; Yandgeridt; Gymnafium, Realprogym: 
nafium. — 2) (Preuß.:©.) Kreiöfladt im preuß. Regbeı. 
Danzig, an der Ferſe und der Bahn Dirſchau⸗Schneidemühl, 
6634 Ew. — 3) (5. in Medlenburg oder unter der Linde) 
Stadt in Medlenburg: Strelik, an der Bahn Berlin: Strals 
fund, 2200 Em. 

Starheniberg, 1) Ernft Rüdiger, Graf von, öſterreich. 
Generalfeldmarjchall, geb. 12. Ian. 1638 in Graz, berühmt als 
Kommandant von Wien durd die Verteidigung der Stadt 
9. Yuli bis 12. Sept. 1683 gegen die Türken, ward ald Be: 
ug der poln. Infanterie vor Ofen ſchwer verwundet, 
päter SHojlriegäratäpräfident; + 4. Juni. 1701. Biogr. von 
Thürheim (1882). — 2) Guido, Graf von, Öflerreidh. Feld⸗ 
herr, Better des vor, geb. 1657, zeichnete ſich gegen die Tür⸗ 
fen aus, fämpfte 1701—1708 in Italien, dann in Spanien, 
fiegte 1710 bei Almenara und Saragoffa, 1711 bei Billa Die 
ciofa; + 7. März 1797. Biogr. von Arneth (1853). 

Stark, Bernbard, Ardhäolog, geb. 2. Oft. 1824 in Iena, 
feit 1855 Profefior in Heidelberg; + 12. Olt. 1879. Schr. 
»Arhäologifhe Studien« (1852); »Städteleben, Kunft und 
Altertum in Frankreiche (1855); »Niobe und die Niobiden« 
(1863); »Nad dem grieh. Driente (1874); »Spftematit und 
Geſchichte der Arhäologie« (1878); »VBorträge und Aufjähe« 
(1850). y 3 Trrommel (1880). 

Stärke (Stärte:, Kraft:, Sabmehl, Amylum, Amis 
don), Pflanzenfioff von gleicher progentifher Zujammenjegung 
wie Zuder, aljo zu den Koblehydraten zählend, findet fi in 
Körnden allgemein verbreitet im Pflanzenreich, am reihlichiten 
in Organen angehäuft, welche als Reſervenahrungsbehälter für 
weiterhin fich entwidelnde Sprofjungen dienen (Rnollen, Ga: 
men). Die Amylumtörner find gefchichtet, in den gewöhnlichen 
Vöfungdmitteln unlöslih, quellen in heißem Wafler und in 
vielen chemiſchen Agenzien ſtark auf (BREI). werden 
durch Jodlöfung blau gefärbt und dur anhaltendes Kochen 
mit Waffer, fehneller bei Bufat von wenig Säure und unter 
erhöhten Drud, durd Malz, bei der Reimung und Berbauung 
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anna-Urten (Arromwroot, 
Zapiota) x. ©. dient ald Nahrungsmittel (Rraftmehl, Sago), 
fie ift in Getreide und Kartoffeln das Rohmaterial für Spiri: 
tusbrennerei und Bierbrauerei, auch dient fie zur Bereitung 
von Kleifter, S.gummi (Deztrin), Sfirup und »Zuder (Trau⸗ 
benzuder), zu Schlichte, zum Leimen des Papiers, zur Appre— 
tur ıc, ndbüder der S.fabritation von Schneider (1870), 
Wagner (2. Aufl. 1886), Stohmann (1878), Rebwald (2. Auf. 

Stärfeplang, ſ. v. w. Stearinjäure, [1885). 

————— Dertrin. 

Stärfemehl, f. Stärte. 

Starfenburg, füdöftlihe Provinz von Hefien, 3019 qkm 
(54,3 OM.) und 402,378 Ew.; 7 Kreiſe. Hauptftadt Darm: 
ftadt. Bei Heppenheim die Ruine ©. 

Stärfende Mittel (Tonica, Roborantia), diätetijch:piydiiche 
Makregeln, Mild, Eier, Eifen, Ehinarinde, Wein, Elektrizität. 

Stärfefirup, j. Traubenzuder. 

Stärfejuder,, f. v. m. Traubenzuder. 

Starnberger See (Würmjee), Alpenfee in Oberbayern, 
unfern Münden, 584 m ü, M,, 20 km lang, 5 km breit, bis 
245 m tief (mittlere Tiefe 52 m), 54 qkm. Der Nymphen- 
burger Kanal führt zur Ifar. Am Ufer ded Starnberger Sees 
zahlreiche Luftichlöffer (Berg, wo 13. Juni 1886 König Lud— 
wig II. von Bayern ertrant; Poſſenhofen u am Nordende 
Dorf Starnberg, an der Bahn Münden: Peibenberg. - Ab: 
fluß die Würm. Bal. Horit (1877). 23,859 Em. 

Starodub, Kreiöftadt im ruſſ. Gouvernement Tſchernigow, 

Staro-Konftantinow, Kreiäftadt im weitruff. Gouvernement 
Wolhynien, am Slutih, 17,978 Em. 

Staroften (flaw.), in Polen früher Edelleute, welche ein lönigl. 
Lehen innehatten und zum Zeil die Gerichtäbarteit ausübten, 

Starowerzi, f. Rastolniten 

Starrframpf (Tetanus), ftärtfle frampfhafte Zufammens 
ziehung einzelner Musleln (Munds, Mauljperre, Mundtlemme, 
Kinnbadentrampf, Trismus; Nadenftarre, Opisthotonus) oder 
der ganzen Körpermustulatur, durch geringfte Beranlafjung ber: 
vorgerufen, entiteht bei Vergiftung mit gemwiflen Batterien, die 
durch eine oft nur fehr geringfügige Wunde (befondersd an den 
Trüken) —— Häufig bei Neugebornen. Rettung nur 
bei —— gem Ausbrennen der Wunde oder Amputation; 
zur Linderung Ghloroform, Morphium. Auch bei Pferden, 

Starrijuht(Ratalepjie), jeltene Krankheit der Beimegungd: 
nerven, bez. des Rüdenmarts, bei welcher plößliche Mustelftarre 
anfalldewije auftritt, jo dab der Körper in derjelben Stellun 
minuten, flundenz, jelbft tagelang verharrt, in welcher er fd 
vor dem Unfall befand. Am häufigften bei Geiftestranten; 
endet meift mit Genejung. [Ablauf (start) gibt. 

Starter (engl.), Mann, der bei Wettrennen das Zeichen zum 

Stas, Jean Servais, Ghemiter, geb. 20. Sept. 1813 in 
Löwen, Profeffor der Chemie in Brüfjel, verdient durch Ar: 
beiten über die Atomgewichte der Elemente. 

Staſis (arb.), Bluiſtodung, Vorläufer der Entzündung. 

Stahfurt, Stadt im preuß Wegbez. Magdeburg, Kreis Kalbe, 
an der Bode, Knotenpunkt an der Bahn Güften« Blumenberg, 
16,459 (1836: 1830) Ew. Dabei das größte Steinfalzlager 
Preußens (feit 1839 in 265 m Tiefe erbohrt, ca. 215 m mäd: 
tig, teild dem preuß. Staate, teild zu Anhalt (Leopoldshall) 
gehörig; Gefamtproduftion 1885: 74,437 Zon. Steinfalz und 
404,262 T. Kaliſalz); lebhafte chemiſche Induftrie (Verarbeis 
tung der Ralifalze, Brom :c.). Vgl. Precht (1885). 

Stapfurtit, f. Boracit. m 

Stalariſch (lat.), ſtillſtehend, verweilend, gründlich eingehend 
(von der Schullettüre, im Gegenfaß zu furforifc). 

Staten Island (fpr. fieht'n eiländ), Injel an der Küfle des 
Staats New Jerſey, zum Staat New York gehörig. 

Statir (gr&.), altgriech.. Münze, als gen Silberftüd der 
—— Währung (2,20 —30 und Goldftüd der attiſchen 

ährung (Hurömwert 15,70—16,30 Mt.) = 2 Dradmen, daher 
auch Didrahmon genannt; als gröktes Silberftüd der attis 
ichen Währung (3,16 IR.) = 4 Dradmen, daher auch Tetras 
drahmon genannt, 
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Stat 
und Aufenthaltäzeiten und der Fahrgeſchwindigleit der Eiſen— 
— 

Statik (grch), Teil der Mechanil (f. d.); S. des Lands 
baue3, die Lehre von den gegenfeitigen Beziehungen des Er: 
trags, der Erjhöpfung und Befruchtung des Aderbodens 

Etatiön (lat.), Raflort, Haltepuntt er Voſten, Eiſenbah⸗ 
nen ⁊c.), auch die Entfernung eines Halteortes vom nächſten; 
Amtöftelle, Poften; in der kaihol. Kirche Bezeichnung von Dar: 
fellungen (Bilder oder Statuen) aus der Leidensgeſchichte Chriſti, 
bei denen man fiillficht, um zu beten. Stationär, ſtillſtehend, 
einen Standort bewahrend, 

Etatids (lat.), ſtaatmachend, prunfend. j 

Statiſch (ar.), ftillftehend, auf Statik bezüglich. 

Statift (lat), fiumme Berfon auf der Bühne; Figurant. 

Statiftif (lat.), im meitern Sinn »Darftellung auf Grund 
von zahlreihen Beobadhtungen«, im engern Sinn die ziffer: 
mähige Darftellung fozialer, ftaatlicher und vollswirtſchaftlicher 
zuge welche dur Sammlung und Zufammenftellung grober 

affen von gleihartigen Thatſachen Regelmäkigleiten und Ges 
feßmäßigleiten ergründet, wie fie aus der veränderlichen eins 
zelnen Erfheinung nicht zu erjehen find. ©.er, der Gelehrte, 
welcher fi vorwiegend mit Maffenbeobadhtungen oder deren 
Verarbeitung auf ſaatswiſſenſchaftlichen Gebieten bes 
ihäftigt. Statiftiihe Büreaus, im der Regel flaatlicdhe 
oder fommunale Anftalten zum med der Erhebung und Zus 
fammenftellung ſtatiſtiſher Daten über Bevölferungszuftände, 
Staatd= und Gemeindeverhältniffe. Tür dad Deutihe Reich 
befteht ein befondered Statiftijhes Amt in Berlin, Ein 
einheitliher Plan m ftatiftiiche Erhebungen zum Zmed der 
vergleihenden ©. in verfhiedenen Ländern wurde feit 1853 
dur die ftatiftifhen Kongreſſe erfirebt, Bol. Moral: 
RKatiftit. Die befannteften Ser: Arug (f 1843), I. ©. Hoff: 
mann (} 1847), v. Reden (+ 1857), Dieterici (f 1859), F. B. 
v. Hermann (j 1868), Qudtelet (+ 1874), ®. Hildebrand (f 
1878), Wappäus (+ 1879), Engel, v. Czoernig, Blod, Neus 
mann=Spallart (+ 1888) u.a. Lehrbücher von "rar (2. 
Aufl. 1882), Blod ſdeuiſch 1879), Wappäus (»Cinleitung in 
das Studium der ©.«, 1881). Pal. Kolb, »Handbuch der ver: 
gleihenden S.« (8. Aufl. 1879), G. Mayr, »Die Gejehmäßig: 
feit im Gefellfchaftsleben« (1877); John, »Geſchichte der ©.« 
(1884 ff.); Meiten, »Geſchichte, Theorie u. Technil der S.« (1886). 

Statiftifhe Gebühr, in Deutfchland feit 1880 eine Abgabe 
auf ein» und ausgeführte Waren zur Dedung der Koften für 
die Statiftit des Warenverkehrs. 

Statius, Publius Papinius, röm. Dichter, geb. um 45 
in Reapel, f um 96. Schr.: »Thebaise und »Achilleis« (Epen) 
und »Silvaee (vermifchte Gedichte). Aug. von Qued (1854, 
2 Bde), Bährens u. Koblmann (1830-84, 2 Bde.); Überf. von 
Dölling (1837-47), Bindewald (1868 —74). 

Stativ (lat.), Geftell für Apparate. j 

Statthalter (Stadhouder), in der Republik der Vereinigten 
Niederlande feit 1581 der oberfte Staatsbeamte, —— Ge⸗ 
neraltapitän und Admiral und mit den meiſten Rechten der 
Gretutive betraut, Die Würde der S,fhaft war 1581—1650, 
1672—1702 und 1747—95 im Haus Naffau: Oranien erblich. 

Statue (lat.; frz, ſpr. »tüb), Standbild, lebensgroße oder 
überlebenägroße (foloffale) plaftifche Nahbildung einer menſch⸗ 
lihen Figur. Statuette, dergleichen im verkleinerten Mahftab, 

‚Statnieren (lat.), feftfeßen, auiftellen; etwas geſchehen laffen; 
ein Erempel f., ein Beilpiel zur Warnung aufftellen. 

Status (lat.), Stand, Zuftand, indbefondere Vermögensftand; 
S. nascendi, Entftehungszuftand; S. praesens, der gegenwärs 
tige Yuftand eines Patienten und der Bericht des Arztes über 
denjelben; 8. quo, Stand, worin fi etwas befindet oder befand; 
S. quo ante (bellum), der Stand der Dinge vor (dem Krieg). 

Statüt (lat), Stiftungs-, Grundgeſetz einer Gemeinde, Ge: 
fellichaft :c., Verordnung einer Gemeinde oder eined Gemeinde 
verbanded. Statutariſch, auf S.en beruhend, gefehmähig; 
ftatutarifhe Portion, derjenige Teil, welchen partitular: 
rechtlih der überlebende Ehegatte von dem Nadlak des vers 
florbenen beanjpruden kann, 

Staß, Binzenz, Arditelt, geb. 1819 in Köln, lebt dai. 
KHauptvertreter der Gotil. Kirchen und Schloſſer in den Rheins 
landen (Marienkirche in Aachen, Mauritinätirhe in Köln), 
Dom zu Linz a. d. Donat. 

Staubbach, Wafferiall bei Pauterbrunnen im jchweizer. Stanz 

Staubbeutel, ſ. Bilanzen. [ton Bern, m body. 

Etaubbrand, ſ. Brandpilze, 

Staubeinatmungsfranfheiten, durch Mblagerungen von 
Staub in der Lunge (Anthratofis, überladung der Lunge 
mit Kohlenſtaub; N 


Stathmograph — Stearin. 


ograph (ar), Apparat zur Kontrolle der Fahr⸗ bervorgerufene Hpperämie umd Katarrh, Entzündung und 


Lungenſchwindſucht. Val. Hirt (1871). 

Stänben 5 das Fallenlaſſen des Kots bei Feldhühnern 

Staubfaden, |. Pflanzen. 

Staubfiquren, elettriiche, |. Lihtenbergfhe Figuren. 

Staubgefäß, ſ. Pflanzen. 

Staubregen, trodne oder in Regenmwafler aufgenommtene 
Niederichläge aus der Atmofphäre, beftehen aus telluriichen, 
= Zeil vullaniihem Staub (roter Mineralflaub erzeugt den 

lutregen, Blütenflaub den Schwefelregen) oder aus Meteor: 
ur a Teil von Eternfhnuppen oder Meteoriten ab: 
zuleiten iſt. 

Staubiprige, Drofopbor, f. Zerftäubungsapparate. 

Staubftrommethobe, Röftung feinpulverigen Erzes in einem 
Schadtofen, in welchem e3 einem auffteigenden Luftſtrom ent⸗ 
gegengeführt wird, Die Röftung erfolgt Fehr energiſch, und die 
entftehende ſchweflige Säure wird zur Schwefelfäurefabritation 
benußt. Auch pulverförmige Brennmaterialien werden in diefer 
Weije verbrannt. 

Stauben, perennierende Gewächſe, |. Ausdauernd. 

Staufenberg, Ritter von, altdeutſches Gediht aus dem 
14. Jahrh., im 16. Jahrh. von Fiſchart überarbeitet; n. Ausg. 

Staufer, ſ. Hohenſtaufen von Janide, 1871. 

Stauffacher, Berner, Landınann aus Schmp, ſchloß 1307 
nad der Sage mit Walther Fürft und Arnold Melchthal den 
Bund auf dem Rütli. 

Stauffenberg, Franz Auguſt, Freihert Schenk von. 
deutſcher Volititer, geb. 4. Aug. 1834 in Würzburg, 1860-66 
in bayr. Juftigdienft, 1866 Mitglied der Frortihrittäpartei im 
bayr. Abgeordnetenhaus, 1873—75 Präfident desfelben, feit 
1876 nationalliberales Mitglied des Reichstags, 1876-79 
erfter Bizepräfident deäfelben, jchied 1880 mit den Segeifioniften 
aus der nationalliberalen Partei aus und ſchloß fich 1884 der 
deutfchen freifinnigen Partei an. f. v. w. Epilepfie. 

Staupe, f. Hundsſeuche und Pferbeflaupe; böſe &, 

Staupik. Johann von, Gönner und Freund Luther, 
eb, im Meißenſchen, feit 159% Generalvitar des Augnitinerordens 
ür das Deutſche Reid, vermitielte 1508 Luthers Berufung 
nach Wittenberg; + 1524 im Salzburgifchen. »Deutihe Schrif: 
ten«, hrög. von Knaale (1868). Vgl. Kolde (1879), Keller (1888). 

Staurolith, Mineral, rötlih bis ſchwärzlichbraun, Gifen: 
orydulmannefiathonerdefilitat, in Thon: und Glimmeridhiefer; 
Alpen, Spanien, Nordamerila. Zwillingsverwachfungen mit 
rehttointeliger Durchtreuzung (Rreuzlteine) dienen als 
Umulette, [von Ariſtallplatten. 

Stanrofföp (gr&.), Polarifationsapparat Ei Unterfuchung 

Stauung, die Weife, wie die Güter auf Schiffen unterges 
bracht werden, ift durch beftimmie, vom Pan des Schiffs ab- 

eleitete Regeln feftgeftellt,, deren Bernadläffigung die Sicher: 

it des Schiffs geräbrdet. An manden Seepläken find bes 
eidigte Stauer angeftellt. 

Stavanger, Amt im norweg. Stift Chriſtiansſand, 9279qkm 
und 110,965 Em.; die uralte Hauptſtadt S., am S«Fjord, 
22,634 Ew.; Hafen, Heringshandel, 

—— Stadt in Medlenburg⸗Schwerin, Wendiſchet 
Kreis, an der Bahn Lubech-NReubrandenburg, 3028 Emw.; Ges 
burt3ort Fritz Reuters. 

Stavören (Stavderen), alte Stadt im bolländ, Fyriesland, 
am Zuideriee, 575 Ew.; Leuchtturm Einſt Refidens der frie⸗ 
fiihen Könige, dann (im 13. Jahrh.) blühende Hanſeſtadt; jetst 
verfallen und verarmt (Sage vom »Trrauenfande). 

Stawröpol, ruff, Gouv. in Raufafien, jüdlih vom Manhiſch, 
68,710 qkm u. 637,898 Em. Die Hauptftadt S,, 36,561 Em. 

Steamer (Steamboat, engl., Ipr. fihmbogt), Dampfibiff 

Stearin, wejentliher Beftandteil fait aller fyette, am reid- 
lichſten im Talg, bildet farblofe Blättchen, if gerucdhe und ge⸗ 
ihmadlos, löft fi in heißem Allohol und in Ather, ſchutzt 
bei 62—64°, dient, dur Preffen aus Schmalz oder Talg ab: 
gen (von dem flüffigen Dlein, aber nicht von dem flarren 

almitin getrennt), als Stergenmaterial, Mit Altalien bilder 
©. Seife, aus welcher Säuren die S.fäure (Talafäure) ab- 
ſcheiden. Diefe bildet farbe, geruch⸗ und geihmadlofe Blätt⸗ 
hen, ift leicht löslich in heikem Altohol und in Ather, ſchmilzt 
bei 69, bildet mit den Altalien lösliche Salze (Seife), tft des 
fillierbar. Gin Gemiih von Se und Palmitinfänre ift das 
©. des Handels und die Sfäure. Man gewinnt 
dies aus Talg und Balmöl dur Verfeifen mit Kalt, hen 
der Kallſeife mit Schwefelfäure und warmes Preſſen der ab» 
—— fetten Säuren zur Entfernung der Dleinfäure (Aus: 

eute 45—49 Proz). Unter bobem Drud genügen 2-4 Proy 
Kall, geringe Fyettjorten behandelt man mit 6-12 Prog Schwe⸗ 


au neumonofiderofis, mit @ifenpartifels | —25* bei 110 ⸗ 1750, zerlegt das Produft mit Waſſer und 
hen, :c.) bei Ginatmung ftaubreicher Quft in gewiffen Gewerben de 


illiert die Fettſäuren mit überbittem Waſſerdampf bei 


Stearinfäure — Stein. 


300° (Ausbeute 55—60 Proz). Auch zerfeht man die Fyette bei 
180—200° und unter Drud von 10—15 Atmofphären mit Wafler 
oder mit überbigtem Waſſerdampf. S.fäure dient ki Sterzen: 
fabrifation. MNebenprodult bei der Fabrikation ift Ölfäure und 

Stearinfäure, |. Stearin. [Glycerin. 

Stearopten, |. ütberifhe Öle. 

Steatit (grch.), . Speditein. 

Steatopäga (ard.), Fetiſteiß, übermäkige Feltanhäufung 

Steatörnis, |. Guadharo. [am Gejäh der Sottentottinnen, 

Steatöje (grh.), Verfettung, tranthafte —— 

Steben, Badeort im bayr. Regbez. Oberfranten, Bezirt Naila, 
weitl. von Hof, 772 Ew.; Stahlquelle. Val. Klinger (1875). 

Stecchetti (ipr. ftell-), Lorenzo (eigentlih Olindo Quer: 
rini), ital. Lyriker, geb. 4. Oft. 1845 in Yorli, Bibliothelar 
in Bologna. Ertremer Realift, fehr populär; ſchri: »Postuma; 
canzoniere di Lorenzo S.« (14. Aufl. 1886). 

Stechapfel, ſ. Datura, 

Stechbeere, Daphne. 

Stechbüttel, ſ. dv. w. Stichling. 

Stechdorn, ſ. v. w. Prunus spinosa, Rhamnus cathar- 

Stecheiche, |. Ilex. tica und llex aquifolium. 

Stehheber, oben und unten offenes, in der Mitte erweiter: 
tes Rohr, dient zum Entnehmen von Proben aus Tälern, 
wobei man den ©. in die Flüſſigkeit taucht und, nachdem die 
obere Öffnung durch Andrüden des Daumens verſchloſſen ift, 

Stehpalme, j. Ilex. [berauszieht. 

Stechwinde, }. Smilax. 

Stedbrief, offened Erſuchen einer Behörde um Feſthaltung 
und Ablieferung eines näher bezeichneten Individuums, Bol. 
Deutide Strafprogekordnung, $ 131 f; 

Stedenik (Stednih), rechter Nebenfluk der Trave im 
Lauenburgijchen, dur den S.tanal mit der Delvenau, einem 

Stedentraut, j. Ferula. [Nebenfluß der Elbe, verbunden, 

Stedinterritorium, ſ. Stilin. 

Stedling, ein mit Blättern und Anofpen verjehener abge: 
ſchnittener Pflanzenteil, der, in die Erde geftedt, ſich bewurzelt. 

Stedmufdel (Pinna Z.), Mufhelgattung aus der Familie 
der Miesmujheln. Shuppige ©. (P. squamosa Gm.), 
70 cm lang, im Mittelläudifchen Meer und fünlißen Dean, 
und edle ©. (P. nobilis Z.), 30 cm lang, im Mittels und 
Atlantiihen Meer, liefern Vyſſus. 

Stedingerland, Landſchaft in Oldenburg, am rechten Ufer 
der untern Hunte, ehedem bewohnt von den Stedingern, 
einem Frieſenſtamm, der fih im 12, und 13. Jahrh. gegen 
die Anmahungen der Grafen von Oldenburg und der Geiſilich⸗ 
keit auflehnte, dafür vom Erzbiſchof von Bremen mit dem Ins 
terdift belegt und 20 Jahre lang vergeblich befehdet wurde, bis 
1233 ein Kreuzheer von 40,000 Mann unter dem Grafen von 
Oldenburg ihr Land überfiel, deffen übermacht fie (11,000 an 
der Zahl) nad heldenmütigem Widerftand (Bolte von Barden: 
fleth und Thammo von Huntorp) 1234 bei Alteneſch erlagen. 
Dal. Schumader (1865). 
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Steffeck, Rarl, Maler, geb. 4. April 1818 in Berlin, feit 
1859 Prof. und Alademiler dafelbit, feit 1880 Direktor der 
Runftatademie in Königsberg. Vortrefflih in der Darflellung 
des Pferdes, aber auch in Schladhtenbildern (Albrecht Achilles 
im Kampf mit den Nürnbergern, König Wilhelm bei Hönig: 


gräk) und Porträten, beſ. Reiterfiguren. 
Steffens, Heinrich, Vhilofoph, Naturphilofoph und Dich: 
ter, geb, 2, Mai 1773 in Stavanger 


3 gl feit 1811 
Prof. der Phyfit in Breslau, beteiligte ſich lebhaft an den fyreis 
beitötriegen, ward 1831 nad Berlin berufen; + daf. 13. Febr. 
1845. Dauptmerte: »Grundzüge der philoſophiſchen Natur: 
wiſſenſchaft⸗ (1806); »Anthropologies (1824, 2 Bde.); Kari⸗ 
faturen de3 Heiligſten« (1819—21, 2 Bde.); »Bon der falſchen 
Theologie und dem wahren Glauben« (2. Aufl. 1831); »Ghrift: 
liche Religionsphilofophie« (1839, 2 Bde.); die Romane: »Die 

milien Waljeth und Leith« (1826—27), »Die vier Nortveger« 
1828) und »DMaltolm« (1831); die interefjante Selbſtbiogra⸗ 
phie: »Wa3 ich erlebte« (184044, 10 Bde) u. a. Pocttidhe 
Werke, gefammelt als »Novellen« (1837—38, 16 Bochn.) Biogr. 
von Peterfen (deutſch 1884). [den Kannelüren. 

Stege, bei tannelierten Säulen die Zwifchenräume zwiichen 

Steglitz, Dorf im preuß. Regbez. Potsdam, Kreis Teltow, 
an der Bahn Berlin: Potsdam, Vorort von Berlin, 8501 Ew.; 
Progymnaſium, Blindenanftalt. 

reif, Steigbügel. Aus dem ©., f. d. w. ohne Vorbe— 
reitun ‚dichter, Improviſator. 

Stehifunt (Kleptomanie), al3 angeblich befondere Art 
von Monomanie jet aufgegeben. N 

Steier, f. Steyr, 

Steiermark, Herzogtum, Öfterreih. Kronland, 22,428 qkm 
(408 OM.) und (1880) 1,213,597 Emw., 54 auf 1 qkm, 1887 auf 
1,251,659 berechnet (98 nt Katholiten, 67 Proz. Deutjche im 
R., 33 Proz. Slowenen im Süden); im N. u. W. Gebirgälanp, 
von den Norifchen Alpen in 3 Ketten (Rottenmanner Zauern, 
Eijenerzer u. Steirische Alpen) durchzogen (Hochgolling, 2863 m 
bo), im Süden Berglandichaft (Bachergebirge, 1546 m hoch), im 
Süden die Sannthaler oder Steiner Alpen, bis 2592 m hoch. 
Hauptflüffe: Mur, Drauu.Savelim Süden). Wenig Seen, zahl: 
reihe Dineralquellen (meift Säuerlinge; ber. Robitjh, Gleichen: 
berg). 93 Proz. des Areals produltiv (davon 52 Proz. Wald, 
21 Proz. Ader: u, Gartenland, 1,6 Proz. Weingärten, 13 Proz. 
Wiefen, 12,8 Proz. Weiden). Getreidebau (auf Roggen, Weizen, 
Mais ze.) ergiebig, aber nicht außreihend; Obft: und Weinkul⸗ 
tur (bef. im Süden), Eiderbereitung; Anfänge von Seiden: 
kultur. Im N. anfehnlihe Viehzucht (auch tüctige Pferde), 
wichtiger Bergbau, bej. auf Gifen und Brauntohlen. Auch ſtar— 
ter Salinenbetrieb. Berühmte Eifen: und Stahlinduftrie, bei. 
in den Thälern der obern Mur (Sicheln, Hausgeräte, Guß— 
waren ıc., Wert über 15 Mill. Guld,). Lebhafter Handelsverlehr. 
Univerfität, techniſche Hochſchule, Handelsatademie in Graz, 
5 Gymnafien, 1 Realgymnafium, 3 Oberrealfhulen. Im Reichs: 
tag vertreten durch 23 Abgeordnete. Provinziallandtag von 


Stebman, Edmund Glarence, nordamerifan. Dichter, | 63 Mitgliedern. Einteilung in die Städte Graz, Gilli, Mar: 


geb. 8. Oft. 1833 in Hartford (Connecticut), lebt ald Bankier | burg und 19 Bezirke (f. die ftatift, Überſich 


in New York. Hauptwerte: »Lyrics and idylis« (1860); »Alice 
of Monmouth« (1864); »The blameless prince« (1369) u. a.; 
auch Eſſays: »Victorian poets« (1876), »E. A. Poe« (1880). 
»Complete poems« 1834, 

Steele, Stadt im preuß. Regbez. Düffeldorf, Landkreis Effen, 
an der Rubr, Anotenpuntt an der Bahn Rubhrort= Dortmund, 
8237 Ew.; Steinlohlengruben, 

Steele (ipr. ſtihl)j, Sir Rihard, engl. Schriftfteller, geb. 
1671 in Dublin, $ 1. Sept. 1729 zu Plangunnor bei Gaermars 
then. Berdient durch Herausgabe der Zeitiriften: »Tatler«, 
»Spectatore« u. »Guardian«, welche (feit 1709) gern Einfluß 
gewannen; fhrieb aud Luftipiele (1761). Val. Dobjon (1886). 

Steen, Jan, holländ. Maler, geb. 1626 in Leiden, bildete 
fid nach A. van Oftade, Schentwirt in Delft; f 1679. —— 
Szenen und humoriſtiſche Genrebilder aus dem Familienleben 
von lebendigfter Darftellung. Bol. Wefthreene (1856). 

Steenbergen, Stadt in der niederländ. Prod. Nordbrabant, 
1941 (&w. (Wem. 6705); Mittelpuntt der Krappfabrifation. 

Steenftrup, Johann Japetus Smith, Zoolog, geb. 
8. März 1813 in Bang, Kr 1845 Prof, in Kopenhagen, ent» 
dedte den Generationswechſel (1842), viele Arbeiten über niedere 
Ziere, über die Torfmoore und Kjöllenmöddinger in Dänemart. 

Steeple-Chase (engl., ſpr. ftihpl-tihehe), irchturmrennen, 
engl. Wettrennen, wober man querfeldein über Heden und Grä: 
ben auf einen Kirchturm als Ziel zuritt, Jcht Rennen auf 
unebener Bahn mit verfhiedenen Hinderniffen. : 

Stefan, Jofenb, Phyfiter, geb. 24. März 1835 in ©t. Peter 
(Rärnten), feit 1863 Prof. in Wien, verdient um Optit, Wärme: 
und (leltrizitätälehre. 


nn — 


| 
| 


t bei Karte »Diter: 
reih«). Hauptftadt Gray — Urjprüngli Zeil Kärntens, feit 
1035 deutjche Martgraffcaft, 1056 den Grafen von Steier im 
Zraungau verliehen, 1180 Herzogtum, fiel 1192 an Öfterreich 
und mit diefem 1278 an das Haus Haböburg, 1365 — 1440 
und 1564— 1619 unter einer Nebenlinie desjelben jelbtändig. 
Val. Göth, »Das Herzogtum S.« (1840-43, 2 Bde); Janiſch, 
»Topographiſch⸗ ati. Lexilon von ©.« (1875-85, 3 BDde.); 
Rofegger, »Das Voltäleben in S.« (6. Aufl. 1883); Schloſſat 
(1885), Jaufer (1880); über die Gefhichte: Muchat (1844—68, 
8 Bde.), Gebler (1862), Reichel (2. Aufl. 1884), Schlofjar (Lite: 

Steiger, Aufiihtsbeamte beim Bergbau. jun, 1886). 

Steigerwald, mwaldiger Höhenzug tm bayr. Negbez. Unter: 
franfen, zwiſchen Eltmann und Kihingen, im fyrantenberg 

Steigfunft (Bergb.), ſ. Fahrkunſt. 511 m hoch. 

Steigrad (Hemmungdrad), Sperrrad, mweldes in regel: 
mäßigen, durch Pendeljhiwingungen bedingten Zeiträumen ar: 
retiert wird. 

Steigriemenlaufen, bis Mitte vorigen Jahrhunderts bei 
der Kavallerie ftatt ded Spießrutenlaufens gebräuchlich; mit 
den Steigriemen wurde geibingen: . 

Stein, frühered Gewicht fürWolle, Flachs, Hanf, Federn ıc., 
in Preußen, Sachſen, Öfterreih, Bayern = "is, in England = 
6,35 kg; in Holland = 3, in Schweden = 13,502 kg. 

Stein, in der Medizin fteinartige Bildungen aus Kaltjalgen, 
Gholefterin ꝛc. in Harn⸗ und Gallenblafe, Gallengängen, Darm, 
SHarnröhre, Vorftcherdrüfe, Nieren, Brondien, Speichelgäns 

en ⁊c, entftehen bei Katarrhen der betreffenden Schleimhäute, 
Veränderungen der abgejonderten Flüſſigleit oder als Einhüls 
lung eingedrungener Fremdlorper. 


1270 


Stein, Dorf im bayr. Regbez. Mittelfranten, Bezirl Nürn- 
berg, 5 km von Nürnberg, an der Bahn Nürnberg: Ansbach, 
2054 Em.; Fabers berühmte Bleiſtift- und Schiefertafelfabrit, 

Stein, 1) Charlotte von, geb. 25. Dez. 1742 in Weimar, 
Tochter ded Hofmarſchalls v. Schardt daf,, Hofdame der Her: 
zogin Amalie, ſeit 1764 Gattin des Stallmeifters Friedrich 
von S.; + 6. Jan, 1827, Belannt dur ihr Verhältnis zu 
Goethe (jeit Nov. 1775); deffen Briefe an fie (hrsg. von Schöll 
1848; 2. Aufl. von Tyielik, 1882—85, 2 ug wichtige Quelle 
für die Kenntnis von des Dichterd Leben. Schrieb aud eine 
Tragödie: »Dido« ſhrsg. von Volger 1867), voll Anfpielungen 
auf Goethe u. den weimar. Hof. Val. Dünker (1874, 2 Bde.). — 
2) Heinrid Friedrich atl, Vreibere dom und zum, 
berühmter Staatämann, geb. 26. Ott. 1757 in Naffau an der 
Lahn, Sprößling eines alten rheinfränt, Adelsgeſchlechts, trat 
1780 in den preuß. Staatödienft, ward Oberbergrat in Weft: 
falen, 1795 Präfident der märf, Kriegs- und Domänentammer, 
1797 Oberpräfident der weſtfäl. Kammer, 1804 Minifter des 
Acciſe⸗, Zolle, Fabrik⸗ und Kommerzialmwefens, erhielt al3 ent: 
ſchiedener Gegner des damaligen Kabinettregiment3 4. Jan. 
1807 in Ungnaden feinen Abſchied, ward fhon 10, Juli d. J. 
wieder ins Minifterum berufen und nahm die Reorganifation 
de3 preuß. Staats energiich in die Hand (S. ſche Reformen; 
vgl. darüber Meier, 1880). Bon Napoleon 16. Dez. 1808 als 
Feind Frankreichs und des Rheinbundes geächtet, begab er ſich 
nah Ölterreih, Mai 1812 nad Rußland, kehrte Anfang 1813 
in Begleitung des Kaiferd Alexander II. nach Deutſchland zus 
rüd, richtete Of die proviforifche Zentralverwaltung ein, war 
bei den Greigniffen bis 1815 hervorragend beteiligt, in feinem 
Streben dur Partikulariften und Abjolutiften mehr und mehr 
behindert, lebte nach den Trriedensfhlüffen ohne amtlide Stel 
lung zu Naffau und auf jeinem Schloß Kappenberg in Welt: 
falen, veranlahte 1819 die Stiftung der Geſellſchaft für Deutſch⸗ 
lands ältere Geſchichtslunde, zuletzt Landtagsmarſchall auf den 
weitfäl. Landtagen; + 29. Juni 1831 in Kappenberg. Seit 
1872 Nationaldentmal (von Pfuhl) in Naffau, 1875 Statue 
in Berlin. Bgl. Biogr. von Perk (1849-55, 6 Bde; Auszu 
1856, 2 Bde.), Seeley (deutich 1883—87, 3Bde.), Baur (2. Aufl. 
1885); Perk, »Denkichriften des Freiherrn vom ©.« (1848); 
Arndt, »Meine Wanderungen und Wandelungen mit dem fyreis 
herren vom S.« (3, Aufl. 1869). — 8) Yorenz von, National: 


ölonom, geb. 18. Nov. 1813 in Gdernförde, 1846 Prof. zu 
Kiel, 1852 entlaffien, 185585 Prof. in Wien. Schr.: »Der 


Sozialiömus und Kommunismus des heutigen Frankreich« 
(1844); »Gejhichte der fozialen Bewegung in frankreich feit 
1789« (1850, 3 Bde); »Shftem der Staatswifjenihaft« (1852 
bis 1857, Bd. 1 u. 2); »Lehrbuch der Nationalötonomiee (3. 
Aufl, 1887); »Lehrbud der ur Dr (5. Aufl. 1885 
bis 1886, 2 Bde). Bedeutendites Wert: »Berwaltungslehre« 
(7 Bde, 1865—68 u. d.; Auszug, 2, Aufl, 1876). 

Stein, armeniſcher, ſ. Lajurftein, 

Steinalter, ſ. v. w. Steinzeit. [10,820 Ew.; Biſchofſih. 

Steinam Anger, Hauptftadt des ungar. Romitat3 Eifenburg, 

Steinau, 1) Kreisftadt im preuß. Regbez. Breslau, an der 
Oder und der Bahn Breslau:Stettin, 3636 Emw.; Vehrerfemis 
nar, 18. Oft. 1633 Sieg Wallenſteins über Schweden und 
Sadjen. — 2) Stadt im preuß. Regbez. Kaſſel, Kreis Schlüds 
tern, an der Bahn FFrantfurt= Göttingen, 2188 (Em. 

Steinbach, Stadt im bad, Kreis Baden, Amt Bühl, an der 


Bahn Mannheim: Konftany, 2055 Em. Dentmal Erwins v.| 


Steinbach, des Erbauers des Strakburger Münfters, 
Steinbeere, ſ. Paris und Vaceinium; f. dv. w. Steinfrudt. 
Steinbeißer, ſ. v. w. Kirſchlernbeißer (f. Kernbeißer) und 

Steinfhmäßer, 

Steinberge Krannoges, Holzinfeln), pfahlbauähnliche 
vorhiſtoriſche Anfiedelungen in Irland mit Stein, Bronzes 
und Gijengeräten; noch im 16. Jahrh. bewohnt. Bol. Martin 

—— J. Rheinweine. [(1868). 

Steinbod (Bergbod, Capra Ibex L.), Säugetierart aus der 
Gattung Ziege, 1,5 m lang, 80-85 cm bob, früher in der 
ganzen Alpenregion, jet nur noch in der fette des Monte 
Rofa; im Woftathal Zucht von S.baftarden unter Biltor Ema— 
nuel; nur in der Form der Hörner abweichende Arten in den 
Porenden und der Sierra Nevada. Bol. Girtanner (1878). — 
©. (Caprieornus) heißt aud) das zehnte Zeichen des Tierkrei— 
jed; Sternbild füdl, vom üquator mit 3 Sternen 3. Größe, 

Steinbrand, j. Brandpilze. 

— j. Saxifraga. 

Steinbrechmaſchine, Vorrichtung zur Zerklleinerung von Ge: 
ſteinen und Erzen, beſteht aus zwei in pitzem Winlel gegen— 
einander geftellten geriefelten Platten, von denen die eine durch 
ein Erzentrit gegen die feflliegende andre beivegt wird und da: 
bei die Steine zerquetſcht. 


+ 


| 





Stein — Steinkohle. 


Steinbühler Gelb, f. v. w. hromfaurer Baryt oder chrom⸗ 

Steinbuft, j. Schollen. [faurer Ralitalt. 

Steindattel (Lithodomus lithophagus Owv.), Mufchel aus 
der Familie der Miesmuſcheln, im Mittelmeer, bohrt ſich (wohl 
dur Abſcheidung einer Saure in Kaltfelfen ein (Säulen des 
Serapistempels von Pozzuoli bei Neapel). 

Stein der Weiſen, j. Aldimie. 

Steindroffel (Felsſchmãher, Monticola Boie), Gattung der 
Sperlingdvögel. Steinrötbel (Steinmerle, Rotihwanz, 
M. saxatilis Cab.), 23 cm lang, Südeuropa, am Rhein, aus— 
nahmäweife am Harz. Blaumerle (Blauamfel, :Droffel, 
Vogel, einfamer Spak, M. cyana Cab.), 25 cm lang, Eüd: 
europa, Nordafrita, Mittelafien; in Südenropa Stubenvogel. 

Steindrud, j. Lithographie. 

Steine, fünftlihe, fleinartige Maffen, welche als Surro: 
—— der naturlichen Steine benutzt werden. Stark geprehte 

iſchungen aus Sand und ützlalk, vor völligem Trocknen in 
ſchwache Waflerglaslöfung getaucht; Mifhungen aus Stein: 
broden und Zement oder aus Zement, Echlämmlreide, Sand, 
Kiejelgur und Wafjerglas, vor dem Trodnen in Chlorcalciumz 
löfung gelegt ıc. 

Steinen, Rarl von den, Reifender, geb. 7. Mär 1855 
in Mülheim a. d, Ruhr, bereifte 1879-81 Amerifa und Voly⸗ 
nefien, 1882 (mit der deutihen Südpolarerpedition) Sudgeor⸗ 
gen, erforjchte 1884 u. 1836-88 den Xingu (Mebenfluß des 

mazonenftroms); ſchr. »Durch Zentralamerifa« (1386). 

Steiner, Jalob, Mathematiker, geb. 18. März 1796 in 
Ußendorf bei Solothurn, feit 1821 in Berlin lebend, feit 1834 
Prof. an der Univerfität; F 1. April 1863 in Bern. Um Ente 
widelung der fynthetiihen Geometrie hochverdient; ihr.: »Sy⸗ 
ſtematiſche Entwidelung der Abhängigteit geometrifdher Geftal- 
ten« (1332); »Die geometrifden Konftruftionen« (1833); »Ge⸗ 
fammelte Werte« (1831 —82, 2 Bde). Bol. Geifer (1874). 

Steinerned Meer (übergojjene Alm), zerflüftete, viel: 
gipfelige Bergmaffe der Sa —— Alpen, jüdl. vom Wahz⸗ 
mann, in der Schönfeldfpite 2651 m hoch. 

Steinflechte, j. Parmelia. er 

Steinfrucht (Drupa), der Beere ähnliche Frucht mit einem 
Steintern (putamen), welder in einfacher oder mehrfächeriger 
Höblung den Samen einidlicht. Burgfteinfurt (f. d.). 

Steinfurt, Kreis im preuß. Regbez. ünfter, uptitadt 

Steingallen (blaue Mäler), rote Flecde als Folge von 
Quetſchung und Entzündung der Hufjohle, auch mit Eiterung, 
entfteht befonders bei zu kurzen Hufeifen. Behandlung: Rege: 

de3 Hufbeihlags, Beichneidung und Erweichung der Duke. 

teingut, j. Thbonwaren. 

Steinhäger, ſ. Genever. 
Steinharz, j. Dammarhar;. 
Steinhäufer, Karl, Bildhauer, geb. 3, Yuli 1813 in Bre— 
men, Schüler Raudys, lange Zeit in Rom, feit 1863 Profeflor 
zu Karlörube; +9. Des. 1979. Zahlr. Statuen und Gruppen 
(DOlbers, Smidt, heil. Ansgar in Bremen, Hahnemann in Leip⸗ 
zig, Goethe mit Pſyche in Weimar, Hermann und Dorothea 
in Rarlärube 2c.), Grabdenfmäler, Reliefs, Büften u. a. 

Steinheil, Karl Auguft, Phufiter, geb. 12. Oft. 1301 in 
Rappoltsweiler im Eljaß, 1832 Prof. der Phyſik und Mathe: 
matif in Münden, 1849 Borftand des Departements für Teles 
graphie im öfterreih. Handeläminifterium, feit 1852 Miniftes 
rialrat im bayr. Handeläminifterium; F 12. Sept. 1870. Aus 
feiner optifhsaftronom. Anftalt in Münden gingen feit 1855 
ausgezeichnete Inftrumente hervor. Wiffenfhaftlicher Begrün: 
der der ge one Zelegraphie, erfand die eleftriihen 
Uhren zc. Bol. Marggraff (1888). 

Steinheim, Stadt im preuß. Regbez. Minden, fer. Hörter, 
an der Emmer und der Bahn Hannover:Altenbeten, 2658 Em. 

Steinhirje, . v. w. A offieinale., 


fu 


Steinhuder Meer, Sce auf der Nordgrenje von Schaumz 
burgsfippe, 28 qkm; darin auf künftlich geichaffener Inſel das 
g% Wilhelmsſtein (1765 vom Grafen Wilhelm aufgeführt, 
ehedem mit Militärfhule). 

Steinhuhn (Caccabis Ap.), Gattung der Fyeldhühner, Das 
©. (C. saxatilis Briss.), 5 em lang, in den zu. Sü- 
ei den 


> 

europa, Vorder: und Nordaſien; ſehr wohljchmedend, 

Alten und jet in Indien und Ghina zu Rampfipielen, im 
Steinhund, ſ.Ror z. [Griechenland gegen Banberei benußt. 
Steinkauz, j. Eulen. 

Steinfern, petrifizierter Abdrud des Innern eines Tiers, 


ı befonders einer Schneden= oder Muſchelſchale. 


Steinfind, ſ. Extra-Uterinſchwangerſchaft. 

Steinkirche, ſ. Dolmen. 

Steinflee, f. Melilotus. 

Steinfohle (Shwarztohle), foſſile Kohle aus den for: 
mationen, welche älter find als Kreide, und aus der Kreide 


Steinkohlenformation — Steinjalz. 


ſelbſt, namentlih aus dem S.ngebirge (f. Steintohlenfor⸗ 
mation), ift 84 ſeltener braun, gibt einen bräunlich- bis 
rauſchwarzen Strich, färbt Kalilauge kaum oder gar nicht 
raun und gibt beim Erhiten ammoniafalifhe Dämpfe. Das 
ivezifiihe Gewicht ift 1,2--1,5. Nad der Abjonderung unter: 
ſcheidet man Schiefers, Blätters, Grobs, Faſer- und 
erdig zufammengehäufte Rußkohle. Gie befteht aus 55—98 
Proj. Koblenftoff, 0-88 Sauerfloff, 1,75—7,35 Wafferftoff, 
0-2 —* is 80 Proz. Aſche. Mittlere Zuſammenſehzung 
bei 5 Proz. Aſche und 5 Proz. Waſſer: Koblenfloff 69—78, 
Waflerftoff 3—4, chemiſch gebundenes und bugrojfopiiches Waſ⸗ 
fer 13-23, Aſche et ©. enthält häufig Schwefelties und 
andre Schwefelmetalle, Kallſpat, Gips, Hornſtein. Die Aſche 
befteht aus tiefelfaurer Thonerde und m mit wenig Al: 
falien. Bad=, Fettlohle erweicht, ſchmilzt beim Erbiken 
und liefert ammoniatalijche und Teerbämpfe, brennbare Gafe 
und poröfe Rot, Sinterkohle fintert nur und gibt dichte 
Kots, Sandlohle, magere Kohle zerfällt und gibt fandige 
Kols; dabei geben fie ſehr verſchiedene Mengen brennbarer 
Dämpfe und Gafe und deshalb lange oder kurze Flamme, Die 
furzlammigen find Lohlenftoffreiher und wafferftoffärmer. Bei 
trodner Deftillation der ©. erhält man neben Gaſen und Teer 
eine ammoniakreiche Tylüffigkeit. Barietäten: Glanzkohle, 
ri hmarz, flart glänzend, mit mufheligem Bruch, fehr jpröde; 
echlohle, mit pehartig mattem Glanz, wenig jpröde; Kanz 
neltohble, wenig ſchimmernd oder matt, mit muſcheligem bis 
ebenem Brud, ſehr leicht entzundlich; le hier dem Ans 
2 nabeftehend, fajerig, wei, abfärbend, wie die erdige 
ubloble. Eigentümlich ıft die [hott. Bogheadkohle (f.d.). 
S. entftand aus Pflanzenfubftang unter ho Drud durd 
einen eg bei Luftabſchluß. Aus Pu ents 
ftand S., indem viel Wafferftoff und Sauerftoff mit wenig 
Rohlenfof als Grubengas und Kohlenjäure austraten, Beide 
Gaje entwideln fi no jene in S.nbergwerten und bilden die 
ara und flidenden Wetter, Organiſche Struktur läßt 
& auch in der dichteften S. nachweiſen; biäweilen findet man 
Baumftämme in ©. verwandelt. Die ©. kommt in ganzen 
Trlözen ſbis 164 übereinander liegend; Gefamtmädtigteit 106 m) 
vor, einge Sen zwiſchen Schieferthonen und Sandfteinen, 
welde häufig Pflanzenabdrüde führen, au in Lagern, Zrüs 
mern, Schmiten und Neſtern. Nach dem Kaliber der geförder: 
ten ©. unterfeidet man Stüd:, Würfels:, Anorpeltohle 
und Roblentlein; aus lekterm und Staublohle preft man 
unter Zuſatz von Steintohlen: oder Braunkohlenpech Kohlen: 
jiegel oder Brikette; häufig wird ©. gewafdhen, um fremde, 
die Verbrennung beeinträchtigende Beimengungen zu entfernen 
ſWaſchkohle). Man benukt S. als Brennmaterial, 5. T. ver: 
tolt (j. Kol s), zur Leuchtgas- und Teerbereitung, in der Soda: 
fabrifation ꝛc. Im Bertehr wird die S. gemeffen, das Gewicht 
eines beftimmten Maßes ſchwankt nad dem Kaliber der Stüde; 
das Wiegen der ©. gibt indes auch feine untrüglichen Refuls 
tate, denn das fpezifiiche Gewicht derjelben ift verfchieden, und 
die ſch ift nicht immer die befte, Die fohlenreichiten Län⸗ 
der jind China mit mehr al3 200,000, Nordamerita mit 193,870 
engl. OM. Kohlenfeldern, dann folgen Oftindien mit 35,500, 
Reujüdmwales mit 24,000, Großbritannien mit 9000, Deutjch: 
land mit 3600, Spanien mit 3500, Frankreich mit 1800, Bels 
gien mit WO DOM. Sehr reih an ©. ift auch Rukland. Pros 
dultion 1884 in Tonnen zu 10 metr. Ztr.: England 163,329,904, 
Deutihland 72,121,000, Frankreich 20,023,504, Belgien 
18,051,499, Öfterreich 19,724,574, Ruhland 8,500,000, Europa 
298,163,753, Vereinigte Staaten 100,286,109, China 3,000,000, 
Reufüdmwales 2,793,096, Britiſch⸗Rordamerika 1,673,000, Oftins 
dien 1,420,183, Japan 755,800, Gefamtproduttion 409,381 ,515. 


Berbraud in metrifchen Tonnen auf den Kopf der 
abjoluter Verbrauch Bevölkerung 

1865 1584 1865 1884 

Großbritannien... 90,404,000 140,135,000 3,092 8,900 
Belgien....... 7,631,000 13,483,000 1,577 2531 
Bereinigte Staaten 18,825,000 98,100,000 0,508 1,108 
Deutihland .... 28,680,000 69,001,000 0,130 1,505 
anfreih ..... 18,522,000  30,941,000 0,470 0,816 
terreih..... . 5.050,000 18,182,000 0,139 0,464 


..n no. 


‚nbergwerte« (deutſch 1885); Zoula »Die ©.« (1888). 

Steinfohlenformation (larbonijhe Formation), aus 
Rallfteinen, Grauwaden, Sandfleinen, Ronglomeraten, Thon: 
i&iefern, Schieferthonen und Steinkohlen beftehende Schichten⸗ 
reihe, von bisweilen über 7000 m Mädhtigleit, über der devo⸗ 
niſchen Formation und unter dem Rotliegenden, führt zahl 
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reiche mächtige und ausgedehnte Ablagerungen von Steinkohle. 

ur Zeit ihrer Entftehung erreichten fyarne, Ralamiten, Si: 
gillarien und Lepidodendren die üppigfte Entwidelung, und es 
traten die erften Amphibien und zugleich die erften landbewoh⸗ 
nenden Tiere auf. Die Schichtenreihe der ©. ift ftellenweife 
eine reine Sumpfs, Lagunen⸗ oder Suͤßwaſſerbildung, an an: 
dern Punkten ein ausſchließlich marines Produft, und als ty: 
piſch gilt die Zufammenjehung aus untern marinen und obern 
limnifhen Bildungen. Danach gliedert man die ©. in 2 Ab: 
teilungen, die jubtarbonifche und die produktive ©. Er- 
flere enthält den Kohlentalt, Kulm oder grobe Konglomerate, 
dann folgt als Üübergangäglied der flözleere Sandftein (obere 
Kulmgraumade) oder Milleftonegrit und hierauf das produf: 
tiveftoblengebirge: vielfach wechſelnde Schichten von Sand» 
fteinen getreu und Schieferthonen (Brandtoh: 
lenſchiefer), 2 welden die Kohlenfloze lagern. Bis: 
weilen ift die ©. reih an Eifenerz (thoniger Sphärofiderit), 
3. DB. in England und Weftfalen, an Blei: und Zinklerzen. Das 
KRoblengebirge lagert meift in Mulden (Rohlenbeden) und 
* häufig Faltungen, Verwerfungen sc. Die E. tritt haupt: 
h lich auf in Großbritannien, im belgiſch⸗rhein. Devonterrain, 
n Weſtfalen, bei Saarbrüden, am Oftrand des rhein. Schiefer: 
ebirges, in Sachſen, Schleften, Böhmen, Rukland, den Alpen, 

talien, Frankreich, Spanien, Portugal, Spihbergen, am Als: 
tai, Amur, in Ebina, in NRordamerita nu iſches, Illinois: 
und Miffouris, Michigan⸗, Texas⸗, Rhode: Island: und Netz 
ſchottland⸗ ſowie Neu re 

Steinfo m. aus Steintohlen dargeftelltes Leuchtgas. 

Steintohlenfreofot, f. v. m. Phenol (Rarbolfäure). 
Steinfo Imped, aus Steintohlenteer dargeitellte pechartige 
Maffe, dient als A3phaltfurrogat, zur Darftellung von Britets 
ten, ſchwarzem Lad, Pechtots, 

Steinfohlenteer, j. Teer. 

Steintohlenteerfampfer, ſ. v. w. Naphthalin, 

Steinkolif, j. Harnfteine. 

Steinfranfheit, f. Stein. 

Steinfreid, f. Cromled. 

Steinla, Morit (eigentl. Müller), Kupferfledher, geb. 1791 
in Steinla bei Hildesheim, F 21. Sept. 1858 al3 Profeffor an 
der Akademie in Dresden. Meifterhafte Stiche nah Tizian, 
Holbein und Rafael (Sirtinifhe Madonna). 


Steinle, Eduard, Maler, geb. 1810 in Wien, feit 1850 
Brofeffor am Städelihen Imftitut in Frankfurt a. M.; + dai. 
19. Sept. 1886. Ausgezeichnete religiöfe Bilder (bef. Fresken, 
in Rheined, Ügiditicche in München, Kölner Mufeum, Münfter 


zu Straßburg, Dom zu Mainz :c.); auch treffliche Zeichnungen 
und Aquarelle (3. B. zu »Schneewittchene, »Was ihr wollte, 
>Parzifal«), vielfach durch Stid und Lithographie bekannt ge: 
worden. Bal. —* (1879), Balentin (1837). 

Steinmerle, j. Steindrofjel. 

Steinmek, Karl Friedrich von, preuß. SeDmaridall, geb. 
27. Dez. 1796 in Eiſenach, ward im März 1813 Setondeleutnant 
im 1. Regiment, machte die Tyeldzüge 1813—14 im Nortichen 
Korps mit Auszeihnung mit, ward 1839 Major, wohnte 1848 
dem Feldzug in —— bei, ward 1851 Oberft und Romman⸗ 
deur des Radettentorps, 1854 Generalmajor und Kommandant 
von Magdeburg, 1858 Generalleutnant, 1864 General der In: 
fanterie und tommandierender General des 5. Urmeelorps, focht 
an der Spike deöfelben 1866 bei Nachod, Stalik und Schwein: 
jan, war 1868—70 tonfervatives Mitglied des norddeutſchen 

eihstags, befehligte 1870 im Kriege gegen Frankreich bei 
Spichern und Gravelotte die erfte Armee, ward indes wegen 
mehrerer Gigenmädtigleiten und Fehler 12. Sept. abberufen 
und Generalgouderneur von Poſen, 1871 Feldmarſchall; + 4. 
Aug. 1877 in Landed, 

Sieinmine (Erdmörjer, Erdmwurf), unter 45° in die 
Erde gegrabene, mit Bulver und Steinen gefüllte Grube, zur 
Sperrung von Engwegen und beim Feſtungskrieg benußt. 

Steinnüfle, j. Elfenbeinnüffe. 

Steinöl, ſ. d. w. Petroleum, ſ. Erdöl. 

Steinoperation, |. Steinjänitt. 

Steinpappe, j. Dahpappe. 

Steinpider, f. Steinfhmäßer. 

Steinpilz, j. Boletus. 

Steinringe, f. Befeftigungen, prähiſtoriſche. 

Steinfalz, Mineral, farblos oder gefärbt, befteht aus Rod): 
falz (Ehornatrium), oft mit Ehlorcaleium, EChlormagnefium, 
ſchwefelſauren Salzen verunreinigt, auch jodhaltig und biswei⸗ 
len durch Gehalt von Kohlenwafjerftoffgafen beim Auflöfen oder 
Erhiten zerfnifternd (Knifterjalz), findet ih in Stöden, 
lägen und Qagern von der —* bis zur Zertiärforma: 
tion, am mädtigften in Trias, Jura und Kreide. Sind die 


Salzlager durch Gintrodnen von Salzjeen entftanden, jo mub- 
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ten fich zuerft ſchwefelſauter Kalt (al Aubydrit), dann Koch: ı Wirbelfäule, beim Menſchen aus 4 (5) verwachſenen (ſalſchen) 
falz, zulet leicht Töslihe Salze ausſcheiden. Dieſe Reibenfolge | Wirbeln beflebend. 


zeigen die meiften Galzlager; die leicht löslihen Salze bilden ın | 


Stakfurt mächtige Ablagerungen (Abraumjalze), find aber 
meift durch jpätere Prozeſſe bis auf Spuren fortgeichafft. über: 
all ıft S. mit Anbydrit, Gips, Thon und Mergeln (melden es 
oft eingefprengt ift: Hafelgebirge), mit Dolomit und Raub: 
waden verbunden und bildet das Salzgebirge. ©. ift weit 
verbreitet in der ſiluriſchen Formation und im untern Kohlen: 
gebirge Nordamerilas, im Zehflein des Urals und Thüringens 
(Stahfurt), im Röt unter dem Buntfandftein (Schönebed), 
im Mufcheltall der Nordalpen der Schweiz, Schwabens, Thü: 
ringens, im Keuper des franz. Jura, Zothringens, der Mojel: 
gegend, Englands, im Tertiärgebirge der Rarpathen (Marmas 
ro8, Wicliczla, Bochnia, Oftgalizien, Butomina, Rumänien). 
Selten tritt es als Fels zu Tage (Spanien, Algerien, Arme: 
nien, Beru), überzieht den Boden als oder als 
Sublimat auf Klüften von Bultanen. Vgl. Salz. 

—— j. Lithospermum, 

Steinihmäter (Saxicola Bechst.), Gattung der Sperlingd: 
vögel. Der ©. (Steinpider, Steinbeißer, S. oenanthe Bechst.), 
16 cm lang, Mittel: und Nordeuropa, Afien und Nordamerita, 
bei und März bid September. 

Steinihneidelunft (Litboalypbil, Daltyliographif), 
die Kunft, Edel: und Halbedelfteine zu bearbeiten, inäbefondere 
auf ihnen Gegenfände darzuftellen, und gr in der Dreb: 
maſchine dur die Gteinzeiger aus Stahl mittel Demants 
ftaub mit Öl entweder reliefartig erhaben (Rameen) oder ver: 
tieft in diefelben eingegraben, fo daß erft im Abdrud das Bild 
als Relief erfheint (Intaglios). Alte, ſchon den Agyptern 
(Starabäen) befannte, aber erft durch die Griechen zur Boll: 
tommenbeit gebrachte Kunft; gefhnittene griechiſche und röm, 
Steine, ala mut oder in Giegelringen getragen, in erftauns 
licher Menge und zum Teil von ſeltener hönbeit dorhanden, 
überwiegend mythologiſche Gegenflände darftellend und daher 
für die archäologiſche Wiſſenſchaft von großer Bedeulung. Die 
berühmteften griechiſchen Gemmenſchneider waren: Apollonios, 
Aſpaſios, Athenion, Dioslurides, Epitynchanos, Eutyches, 
Hyllos, Porgoteles, Solon x. Seit 16. Jahrh. wieder auf: 
gelebt in Jtalten dur Pifano, Gompagni, Caradoſſo, Gar: 
neoli, Marmitta, Belli und zuletzt fünftlerifhp ausgeübt im 18. 
u, 19. Jahrh. durch Antonio, Giovanni und Luigi Pichler ıc.; 
in Deutjhland durch Natter, Heder, Tyacius 2c.; in England 
dur Brown, Burch, Mardant; in Fyranfreih durch Barier, 
Guay, Jeuffroy. Bol. H. Rolletts Abt. »Glyptil« in Buchers 
»Geſchichte der techn. Künfte« (1875). 

Steinihnitt(lithotomie,Steinoperation), Eröffnung 
der Harnblafe zur Entfernung der Harnfteine (f. d.), wird nad 
verfhiedenen Methoden ausgeführt. Beim Weib ift die Ent: 
fernung der Steine meiſt dur die erweiterte Harnröhre mög: 
lich. Bal. Thompfon (deutich 1882). 

Steinihnitt, ſ. Stereotomie. 

‚Steinfegungen, aus einzelnen oder mehreren Steinen ers 
richtete, meift präbiftorifche Dentmäler: Menhirs, Cromlechs, 

— J Cromlech. Dolmen. 

Steinthal (BandelaRode), Seitenthal der IN ım Elfah, 
füdweftl. von Straßburg, früher dder Landſtrich, durch Pfarrer 
Oberlind (+ 1826) Bemühungen jet gewerbreiche Gegend mit 
ca. 4000 Ew. 

‚ Steinthal, Heymann, Sprachforſcher, geb. 16. Mai 1823 
in Gröbzig (Anhalt), feit 1863 Prof. an der Univerfität in 
Berlin, Shr.: »Der Urfprung der Spradhe« (4. Aufl. 1888); 
»Gharakteriftit der hauptfählichften Typen des Sprachbaus« 
(1860); »&eidhichte der Sprachwiſſenſchaft bei den Griechen und 
Nömern« (1862); »Mbrik der Sprahwiffenihaft« (2. Aufl. 
1881 ff.); »Allgemeine Ethit« (1885) u. a. Gibt mit Lazarus 
die ⸗Zeitſchrift für Bölterpfychologie und u hir aft« 
heraus (jeit 1859). Gejammelte Heine Schriften 1880, Bd. 1. 

Steintiſch, Dolmen. 

Steinwald, Teil des Fichtelgebirges, ſüdl. von der Köffein, 
zwiſchen Fichtelnab und Waldnab, bis 969 m hoch. 

Steinwein, ſ. Frankenweine. 

Steinzeit, der prähiſtoriſche Zeitraum, in welchem die Völ: 
ter noch feine Metalle kannten und zu Waffen und Geräten nur 
Stein (Knochen, Hom) benußten; gewöhnlich eingeteilt in die 
ältere (paläolithifhe) mit nicht geglätteten und jüngere (neoli⸗ 
thiſche) Periode mit geglätteten Geräten. Die ältere S. gehört 
in Deutſchland dem Diluvium an. Vgl. Qubbod, »Borgeihicht: 
liche Zeit« (deutſch 1874, 2 Bde); Joly (1880), de Nadaillac 

Steinzeug, Steinqut, f. Tbonmwaren. [(deuticd 1884). 

‚Steiß,, der obere Zeil des hintern Rumpfendes bei Wirbel: 
tieren, bei. wenn er, wie bei Vögeln, über den After hinausragt, 

Steigbein (Shwanzbein, Os coceygis), Endabſchnitt der 








| 


Steikbrüfe, Heiner, drüfenartiger Körper von unbefannter 
Bedeutung in der Gegend des Steißbeins. 

Eteißfuß (Podiceps Lath.), Gattung der Tauber, Klei— 
ner S. eier P. minor L.), 25 cm lang, in Europa, 
Afien, Nordamerita, bei uns März; bi3 Nov. an Gewaſſern; 
Haubentauder (Bligvogel, Fluder, Seedrache, P. cristatus 
L.), 66 cm lang, Guropa, Afien, Nordamerita, bei. auf den 
Schweizer Seen, bei uns April bis Nov., liefert die Greben— 
hbäute zu Muffen, Berbrämungen ıc, 

Steihgeburt, diejenige Art des Gebärend, bei welcher der 
Steik des Kindes zuerft ins Meine Deden rüdt und geboren wird. 

Steihtier, |. Aguti. 

&tele ( re), frei ftehender fteinerner Pfeiler, im alten Athen 
zur BVeröffentlihung von Gefehen, Verträgen ıc., namentlich 
aber zu Grabdentmälern verwendet (Grabitele) und dann oft 
mit Reliefdarftellungen gefhmüdt. Vgl. Brüdner (1586). 

Stella (lat.), Stern. 

Gtellage, Stellgeſchäft, |. Börie. 

Steflvertretung eines Monarchen, die dur Anordnung des 
lehtern eintretende Vertretung im Gegenjah zu der auf Grund 
des Geſetzes eintretenden Regentihaft. Die ©. des deutſchen 
Reichslanzlers (Generalfielvertretung dur einen Bizetanzler 
oder Spezialvertretung durd die Chefs der Reichsamter) ift 
durch Reihögefeh vom 17. März 1878 geordnet. Stellvertreter 
von Beamten werden durch die vorgeiehte Dienftbehörde bekellt. 
Dem ald Pollävertreter gemählten Beamten fallen die S.3= 
toften —— Laſt. Militäriſche S., in Staaten mit nicht 
allgemeiner Wehrpflicht dem Militärpflichtigen geſetzlich erlaubte 
Stellung eines Stellvertreters (Einſtehers. 

Stelgengeier (Kranichgeier, Gelretär, Gypogeranus serpen- 
tarius 222.), Raubvogel, 125 cm lang, Südafrifa bis 16° nördl. 
Dr., berühmt ald Schlangenvertilger. 

Steljhbamer, Franz, öfterreih. Dialeltdidhter, geb. 29. 
Nov. 1802 in Großpiefenhbam, + 14. Juli 1874 in Sennborf 
bei Salzburg. Schre: »Lieder in obderennsſcher ndart« 
(183668, 4 Bde.); »D’Ahnl« (Epos, 1851); »Gedichte« (1855); 
aud · hochdeutſche Erzählungen und Gedihte: »Liebesgürtel« 
(2. Ausg. 1876) u.a. »Ausgemwählte Dichtungen« (1834, 4 Pde.). 

Stelzvögel, f. Watvögel. j 

Stemma (grch), Kranz, bef. als Ehmud der Ahnenbilder; 
Stammbaum. aamkingiapgie, Genealogie, 

Stemm- und Stechzeug, Meißel zur Bearbeitung des Hol: 
e8: Steh, Loch-, Kantbeitel, Stemm», Hobleifen, Geißfuß; 

temmmajcdine zum Ausſtemmen von Zapfen und Ruten, 
arbeitet mit einem aufs und abgebenden, einjeitig ſchatf gr= 
ſchliffenen Meißel. 

Stempel, einem Gegenſtand aufgedrücktes Zeichen, dient zur 
Verhütung von Verwechſelungen, eitftellung des Datums, als 
Beweis vorgenommener Prüfung x, Im Staatähaushalt bil: 
det der ©. (bez. die Stempelung) ein Mittel zur Erhebung von 
Gebühren und Steuern, inäbejondere wo dem zu belaftenden 
.. eine Schriftlichteit zu Grunde liegt, ald Yigkem« 
pel mit ip ESäten (bef. bei Benußung von S.marlen), 
Klajjenftempel mit Gruppierung der Falle in Klaſſen, Di: 
menfiondflempel, der nad der Ausdehnung ded Gegen: 
ftandes (Benutzung geftempelten, bogenmeife zu bezablenden Ba: 
pierd, des Stempelpapierd, 3. B. für Progehatten), Wert: 
(Gradationss, Proportional:) Stempel, der nad dem Werte 
des pflihtigen Objelts bemeifen wird. Wedjelftiempel: 
marlen, die zur Entridtung der Wechſelſtempelſteuer 
eingeführten Marten, auf der Rüdjeite des Wechſels aufzulleben. 

Stempel (BiRill), das weiblide Organ in den Blüten. 

Stempelafte, brit. Gejeh, 22. März 1765 für die nord« 
amerifan, Kolonien gegeben, angeblich behufs Aufbringung einer 
Summe zur Verteidigung der Kolonien gegen feindlihe Anz 
griffe und zwar durch Aulfe ung eines Stempeld auf alles bei 
Geichäften zu verwendende Schreibpapier, fteigerte Die Unzu— 
friedenheit, ward zwar 15, März 1766 wieder aufgehoben, trug 
aber zum Abiall der Kolonien von England bei. 

Stempeljhneidefunft, die Kunft, Figuren und Buchſtaben 
in Metall je nad Erfordernis des Abdruds vertieft oder er: 
haben darzuftellen; bef. zur Herſtellung von Petſchaften, Stem: 
peln zum Brägen von Münzen ıc. angewendet. 

Stendal, Kreisfladt im preuß. Regbez. Magdeburg, an der 
Udte, Anotenpunft an der Bahn Berlin: Hannover, 16,154 
Ew.; gotifhe Domlirche; Gymnafium. Geburtsort Windel: 

Stendhal, Pieudonym, f. Beyle. [manns (Dentmal) 

Stenge, der erfte Aufſat des Mafles (f. d.). 

Stengelbrand, ſ. Brandpilze. i 

Stenochromie (gr.), Verfahren des gleichzeitigen Drudes 
mehrerer Farben auf einer eigens hierfür tonkruierten Preſſe 
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Stenographie (gr.), Kurzſchrift, eine Schriftart, welche uns 
ter Benukung eincs Alphabet3 einfadhfter Zeichen es ermöglicht, 
das Schreibgeihäft in etwa einem Wiertel der ſonſt nötigen Zeit 
auszuführen. Neben der Fluchtigkeit der Elemente zählen beſon⸗ 
dere Regeln über deren Verbindung und zumeil auch feftftehende 
Abkürzungen häufiger Silben und Wörter (Siglen) zu den Haupt: 
bilfsmitteln der S. Der frühfte Berfud einer S. ward um 850 
v. Ehr. in Griehenland unternommen, doch befiten wir auss 
führlichere Proben und Nachrichten von altgrieb. ©. erft aus 
dem chriſtlichen Zeitalter. Bei den Römern hießen die fleno: 
grapbifhen Schriftzeichen notae. Nach ihrem Grfinder Tiro, 
einem eeigeichenen Giceros, trägt die altröm. Kurzſchrift den 
Namen ⸗Tironiſche Noten« (f.d.). Die Anwendung derjelben 
im Öffentlichen Veben wie zu privaten Zweden war in den 
erften Jahrhunderten unfrer Zeitrechnung eine ſehr ausge: 
dehnte; fpäter verengerte fi der Frei mehr und mehr, doch 
bat fib in der päpftlihen Kanzlei fowohl als in der faifer: 
lichen eine gewiſſe ſtenographiſche Ferligleit bis zum Beginn des 
11. Jahrh. erhalten, Das Vaterland der modernen ©. iſt (Eng: 
land, wo gegen Ende des 16. Jahrh. die erften einſchlägigen Ber: 
fuche gemacht wurden. Dort veröffentlichte unter andern Samuel 
Zaylor 1786 ein Syflem der S, welches durd) Übertragungen 
auf viele europ. Spraden zum erftenmal Schule machte. Gegen: 
wärtig ift das Syſtem von Iſaal Pitman (1837) und Modis 
filationen desjelben in den Ländern engl. Zunge am meiften 
verbreitet. Frankreich empfing feine flenographiihe Anregung 
von England; das audgebreitetite franz. S.foftem ift zur Zeit 
das von Duploye (1867). Während England und Frankreich 
in ihren Syftemen nur mit geometrifhen Linien arbeiten, hat 
Deutichland, mo die ©. zuerſt 1796 nad — Muſtern 
durch Moſengeil eingeführt ward, ſeit Gabelsberger (1834) 
neue Bahnen eingeſchlagen, indem es die flüffigen Teilzüge der ge: 
wöhnlidhen Schriit ala ftienographifche Elemente verwertet. Das 
Syſtem von Gabeläberger (j. d.) befigt im deutſchen Sprad: 
gebiet die gröhte Verbreitung, ihm am nädften fommt hierin 
die ©. von Stolze (1841, f. d.). Beide verfügen über eine 
anfehnlihe Litteratur und zahlreiche Fachvereine, haben ſich 
auch in der Parlamentspraris als braudbar zum wörtlichen 
Nachſchreiben von Reden bewährt. Neben ihnen feien von deut: 
ſchen Syſtemen noch genannt Arends (1850), Lehmann, 
Roller, Yaulmann (alle drei 1875). Won Deutjhland aus 
bat fi die neue Richtung der ©. in Übertragungen befonders 
der Syfteme von Gabelsberger und Stolze faft alle Yänder Euros 
pas auber England und frankreich erobert. Vgl. Blend, »&e: 
ſchichtliche Entwidelung ıc. der S.« (1887). 

Stenofardie (gr&b.), Herz: oder Brufttrampf. 

Stenofephälen, |. Menid. 

Stenopãiſch heißen Brillen und andre optiſche Apparate, 
melde dem Licht nur dur eine enge er | Zutritt zum 

Stenops, ſ. £ori. [Auge geftatten. 

Stenöhs (grdh.), Berengerung oder Berfdliekung von Gefähen 
oder Kanälen, 3. ®. der Herzöffnungen, des Schlundes ıc. 

Stenotelegraph, von Tafſagnes angegebener elettromagne: 
tifher Drudapparat für ftenographiihe Zeihen, mwelder in 
1 Stunde 12—24,000 Wörter übermitteln ſoll. 

Stentäto (ital.), mübfam, mit mertlicher Anfrengung (zu 
fingen); von Gemälden (ftentiert): ängftlich, ge —— 

Stentor, Grieche vor Troja, ſchrie wie 50 Männer zufans: 
men; daher &.ftim me. 

Stengel, Guſtav Adolf Harald, Gefhichtichreiber, geb. 
21. März 1792 in Zerbft, feit 1820 Prof. in Breslau; + 2. Jar, 
1854. Schr.: »Geihichte Deutichlands unter den fränt. Kai: 
ferne (1827— 28, 2 Bde); »Geihichte des preuk. Staatd« (1830 
bis 1854, 5 Bde); »Geſchichte Schlefiend« (1853, Bd. 1) u.a, 

Stephan, Name von 9 Päpiten: 1) S. I. 2593—257, verteis 
digte die Gültigleit der Kekertaufe; fanonifiert. Tag 2. Aug. — 
2) ©. (II.), gewählt 19. oder 27, März 752, + 2 Tage darauf, 
in der Reihe der Päpfte nicht mitgegäßlt. — 8) €. II., 752— 
757, rief den fränf. Rönig Pippin den Slleinen gegen den Lan⸗ 
gobardenlönig ug zu Hilfe, erhielt von Pippin das Erar: 
hat. — 4) ©. III. 768—772, lieh auf einer Synode in Rom 
769 die Verehrung der Bilder und Reliquien beftätigen. — 5) 
©. IV. 816-817. — 6) ©. V., 885-891, Trönte den Herzog 
Guido von Epoleto zum Kaiſer. — 7) ©. VI., Papit 896, 
ward, nachdem er die Leiche feines Vorgängers Formoſus hatte 
verurteilen und in den Ziber werfen laffen, 897 im Kerler er: 
droffelt. — 8) ©. VII, R9-931, ganz vom Weiberregiment 
der Theodora und Marozia abhängig. — 9) ©. VIIL, 939- 
942. — 10) S. IX, Bruder des Herzogs Gottfried von Los 
thringen, regierte 1057—58. Bol. Wattendorff (1883). 

Stephan L, König von Ungarn, 997—1038, führte das 
Ehriftentum in Ungarn ein, gab dem Reih eine Berfaffung 
und Gefehe, ward megen feiner Berdienfte um die Kirche fa: 
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nonifiert; feine Nachfolger erhielten vom Papfte den Zitel: 

»Apoftoliiche Majeftät«, und ihm zu Ehren ward der ungar. 

St. Stephandorden geftiitet. 

Etephan, Heinrih von, —* der Poft des Deutſchen 
Reichs, geb. 7. Jan. 1831 zu Stolp in Pommern, trat 1848 
in den Poftdienft, 1863 Oberpoftrat, bei, beim Abſchluß von 
Poftverträgen mit fremden Staaten verwendet, 1870 Generals 
vofidireltor, organifierte die Reihspoft, führte eine Menge 
wichtiger Werbeilerungen und Berlehröerleichterungen ein, ver: 
anlakte die Stiftung des Weltpofivereind, 1872 Mitglied des 
preuß. Serrenhaufes, 1876 Generalpoftmeifter, 1880 Stants- 
jelretär des Reihöpoftamtes, 1885 geadelt. Schr.: »Geſchichte 
der preuß. Pofte (1859); »Das beutige Ügypten« (1872); 
»Weltpoft und Luftſchiffahrt« ( ne 

Stephan von Bloid (jpr. blöd), König von England, ward 
1135 nad dem Tod feines Oheims Heinrich I. von den Nor: 
mannen ald König anerfannt, behauptete fi gegen feine Ne: 
benbublerin Mathilde; + 1154. 

Stephani, Ludolf, Ardäolog, geb. 29. März 1816 in Beucha 
bei Deinaig,. 1846 Prof. in Dorpat, feit 1850 Direltor des 
ardjäolog. Mufeums in St. Peteräburg und Konſervator der 
Altertümer der kaiferl. Eremitage; + 11. Juni 1887. Shhr.: »Reije 
dur einige Zeile des nördl. Griehenland« (1843); »Anti- 

uites du Bosphore cinımerien« (1854, 2 Bde); »Die Vaſen⸗ 

—— der faijerl, Eremitage« (1862, 2 Bde.) u. a.; zahlr. 
Abhandlungen, bef, über ardäolog. Funde in Sudrußland. 

Stephanie, Louiſe Adrienne Napoleone, Grofiber: 
zogin von Baden, geb. 28. Aug. 1789, ältefte Tochter des Grafen 
Claude Breauharnais, Nichte der Kaiſerin Jofephine, ward von 
Napoleon I. adoptiert und zur kaiferl. Prinzeſſin erhoben, 8. April 
1806 mit dem Erbgroßherzog Karl Ludwig Friedrich von Baden 
vermäblt, 1811 Großberzogin, lebte, feit 8. Dez. 1818 Witwe, 
zurüdgezogen in Mannheim und Baden: Baden; + 29. Yan. 

Stephanit, ſ. Sprödglader;. en in Rizza. 

—— — Stebhanstraut, ſ. Delphinium. 
| Steyhänus, Heiliger und erfter Märtyrer, einer der 7 erften 
| Gemeindebeamten der Ghriften in Jerufalem, von den Juden 
gefteinigt. Tag 26. Des. 

Stephenlon (pr. Rihro'njen), 1) George, Begründer des 
Eiſenbahnweſens, geb. 8. Juni 1781 in Wylam bei Newcaftle, 
ward Direltor der KRohlenmwerte ded Lords Navensworth bei 
Darlington, baute 1812 feine erfte Qotomotive für das Koh— 
lenwert Killingworth, gründete 1824 in Newcaftle eine Ma: 
ihinenfabrit, erbaute 1825 die erfte Perjonen befördernde Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Stodton und Darlington und 1829 die Liver: 
pool⸗Mancheſter⸗Ciſenbahn mit bedeutend verbefjerter Lolomo⸗ 
tive, leitete ſeildem zahlreiche Bauten aud auf dem Kontinent; 
+12. Aug. 18348 in Zaptonhoufe bei Chefterfield. Vgl. Smiles 
Sog — 2) Robert, Ingenieur, Sohn de3 vor., geb. 16. 
Dez. 1803 in Wilmington, leitete viele Eifenbahnbauten, er: 
fand die Röhrenbrüden, erbaute die Brüde über den Zyne und 
die Britanniabrüde, entwarf die überaus ** Viltoria⸗ 
brüde über den St. Lorenz in Kanada; + 12. Ott. 1859. Shr.: 
»liber — Gifenbahnen« (deutſch 1845) u. a. Vgl. 
Smile (n. Ausg. 1874), Jeaffrefon (1864), Glarte (1884). 

Steppen (v. ruff. stepj), Die weiten, nur mit Gras bewach⸗ 
jenen (ebenen Ruflands und Innerafiensd, wegen Mangels an 
Bewãſſerung nicht anbaufähig und ohne feßbahte Bevölkerung. 

Steppenhuhn (Syrrhaptes 12.), Gattung der Flughühnet. 
Fauſthuhn (S. paradoxus I22.), 39 cm lang, in den Steppen 
Öl. vom Kaſpiſchen Meer bis zur Diungarei, erſchien feit 1360 
einigemal in Europa, zulegt 1888, Bgl. Holt (1888). 
Steppenfub, ſ. Antilopen. 

Stier, Körpermak, bei. Holzmaß, = 1 cbm, und zwar fyeft: 
meter (fm) = 1 cbm fefter Waffe, oder Raummeter (rm) = 
1 chbm Schichtmaß. 

Sterbefafjen (Begräbnis, armani ln Sterbe: 
laden), Berfiherungsanftalten im Heinern Maßftab, gewäh— 
ten den Angehörigen deö Berfiherten gegen periodijchen Bei: 
trag die Beerdigungstoflen (das jogen. Sterbegeld). Sind oft 
mit Stranfentaflen verbunden. 

Sterbelchen, diejenige Art der Cehnware (f. Laudemium), 
welche bei einem durch den Tod berbeigeführten Wechſel in der 
Verſon des Lehnsherrn oder des Belichenen entrichtet werden 

Sterbevogel, li v. w. Seidenſchwanj. lmußte. 
Sterculia Z. (Stintbaum), Gattung der Sterluliaceen Bon 
S, fostida L. (Stintmalve), in Oftindien und auf den Mo: 
fulten, liefern die Samen Speiſe- und Brennöl, andre Arten 
Baftiafern. S. acuminata, ſ. dv. w. Cola acuminata. 

Sterohromie (gr , »Tyarbenbefeitigunge), eine Art Wand: 
malerei, 1546 von Fuchs und Schlotthauer in München er: 
funden, im weſentlichen der Freslomalerei gleich, beſteht ihrer 
Zehnit nad darin, dak man das Bild auf trodnem Grund 
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mit mineralifhen Wafferfarben ausführt und, wenn e3 fertig 
gemalt ift, durch eine Sprike mit Waflerglad tränft; zuerit im 
toben erprobt bei Kaulbachs Zreppenhausgemälden im Mus 
F zu Berlin, jetzt aber nicht mehr geübt, weil die erwartete 
größere Dauerhaftigkeit fi nicht betätigt hat. 

Steröograph (grh.), Maſchine zur Anfertigung von Stereo: 
tppplatten ohne vorherigen Schriftſatz, durch Einſchlagen der 
einzelnen Lettern in eine Platte. [pern auf einer Fläche 

Stertographie (grch.), perſpeltiviſche Zeichnung von Körz 

Stereöm (gich), die Geſamtheit der Pflanzengewebe, welche 
die mechaniſche Bere eines Pflanzenteil3 bedingen, im Ge: 
genfag zum Meftom. ‚ 

Sterkomeẽter (gri.), Apparat zur Beftimmung des von feiter 
Subftang ausgefüllten Volumens pulverförmiger Körper. 

Sterdometrie (grch), Körpermeſſung, Zeil der Geometrie, 
der es mit den drei Dimenflonen des Raums zu thun hat, bei. 
Lehre von der Berechnung des Körperinhalts, j 

Stertoflöp (grd.), optiiches Inftrument, welches zwei ebene 
Darftellungen eines Gegenftandes für den Beichauer derart ver: 
einigt, dab er den Eindrud eines förperlihen Gegenftandes er: 
hält, Wir erbliden nahe Gegenftände mit dem einen Auge 
etwas mehr von der einen, mit dem andern etwas mehr von 
der andern Seite; dur Kombination beider Bilder entfleht 
die plaſtiſche Anſchauung. Beim S. wird jedem Auge das 
paſſend gezeichnete Bild eines Gegenftandes dargeboten und mit: 
telö linfenartig gebogener Prismen dafür gejorgt, daß die Bild: 
chen beider Feen auf entjpredende Stellen der beiden 
Netzhäute fallen. Bgl. Ruete (2. Aufl. 1867); Steinhauier, 
»Ronftruftion der Stereoffopbilver« (1870). 

Steröstomie (grch.), Teil der Gtereometrie, welcher von den 
Durchſchnitten der Oberflächen der einander ganz oder zum Teil 
durhdringenden Körper handelt; Lehre vom Steinjhnitt, 
wie derfelbe bef. bei Gemölbetonftruftionen Anwendung findet. 

Stertotypie (grch.), Anfertigung von Metallplatten, welche 
eine genaue Kopie von Sariftjaß daritellen. Dan fertigt eine 
Matrije aus Gips und gieht Diefe mit einer dem Vetternmetall 
ähnlichen Legierung aus. Bei der Papierftereotypie fer 
tigt man die Matrije aus Seidenpapierblättern u, mit Kreide sc. 
verjehtem Kleifter, indem man Blatt für Blatt mittels einer 
Bürfte auf den Sat klopft und trodnet. Die ©. geitattet von 
einem viel Abſatz verjprehenden Wert nad jedesmaligem Be— 
dürfnis zu druden, ohne den teuern Letternjah aufbewahren 
zu müffen. Yud ermöglichte fie die hohe Entwidelung des heu⸗ 
tigen Zeitungsweſens und den Drud auf Rotationsmajdinen. 
Dgl. Meyer (1838), Archimowitz (1862), Böd (1885). 

Steril (lat.), unfrudtbar, dürr; Sterilität, Unfruhtbars 

Sterforäl (lat.), totig. [feit, Dürre. 

Sterlett, f. Stör. 


Stereograph 


Sterling ur, engl. en feit 1190; jetzt Red: 
nungögeld, Pound ©. (Pfund S., abge. £), à 20 Schillinge 
& 12 Pence, als Goldmünze Sovereign, = 20 Mt, 42,» Pr. 


Stern, 1) Julius, Mufitgelehrter, geb, 8. Aug. 1820 in 
Breslau, jeit 1845 in Berlin, Direktor des von ihm mit Marx 
und Kullat 1850 gegründeten Konjervatoriums und (bis 1873) 
des »Sternihen Eingvereind«; F 27. Febr. 1883. Beſ. aus: 
gezeichnet ald Gefanglehrer und Dirigent. Vgl. R. Stern, »Er: 
innerungäblätter« (1886). — 2) Adolf, Dichter und Litterar: 
hiftoriter, geb. 14. Juni 1835 in Leipzig, Prof. der Littera⸗ 
rag chte am Polytehnitum zu Dresden, Schr.: »Gedichte« 
(3. Aufl. 1882); »Broumwer und Rubens« (Luſtſpiel, 1861); das 
epische Gedicht »Johannes Gutenberg« (1873) ; zahlreiche Novel: 
len (Am Königsjee«, 1863; — von Augsburg«, 1867; 
»Aus dunkeln Tagen«, 1879; »BVenezianiſche Novellen«, 1886) ; 
Romane (»Die letzſen Humaniſten⸗, 1880; »Obne Ideale«, 1882; 


»Gamoend«, 1886); »Wanderbude (2. Aufl. 1886); litteraturs | 


geſchichtl. Werte: »Fünfzig Jahre deutjcher — Antholo⸗ 
ie (2. Aufl. 1876) ; 2Kalechismus der allgemeinen Litteraturges 
dichte« (2. Aufl. 1876); »Aus dem 18, Iadıbe (1874); »Leriton 
der deutjchen Nationallitteratur« (1882); »Gefhichte der neuern 
Litteratur« (1882—85, 7 Bde.) ; »&ejdichte der Weltlitteratur« 
(1887). Seine Gattin Margarete, geb. Herr, geb. 25. Nov, 
1857 in Dresden, Schülerin Lifzts, namhafte Klavicripielerin, 
— 3) Alfred, Hiftoriter, geb. 22, Nov. 1846 in Göttingen, 
1873 Prof. in Bern, 1888 am Volytehnitum in Züridy; jchr.: 
‚Milton und feine Zeit« (1877—79, 2 Bde); »Gejchichte der 
Revolution in England« (1881); »Abhandlungen u, Altenftüde 
zur Geſchichte der preuk. Reformzeit 1807—15« (1855) u. a. — 
4) Daniel, Pieudonym, ſ. Agoult. 

Sternanis, j. Illicium. 

Sternberg, 1) Bezirkäftadt im nördl, Mähren, Knotenpunkt 
an der Bahn BrünnsS,, mit Vorftädten 14,243 Em.; Lein- 
meberei. — 2) Stadt im preuß. Negbez. Frankfurt, Kreis Oft: 
fternberg, an der Bahn Frankfurt: Pofen, 1569 Em. — 3) Stadt 











— Sternum. 


in Medienburg: Schwerin, Medienburg Kreis, 2646 Ew.; mit 
Malin abwehjelnd Sik der Landtage. 

Sternberg, Alex. von, ſ. Ungern:Sternberg. 

Sternbilder (Ronftellationen), Gruppen von Firſternen 
zu leihterer Überfiht und Bezeichnung, wurden ſchon von den 
alten Agyptern aufgeftellt und mit zum Zeil noch jetzt ga 
Namen belegt; die Griechen führten viele mythologiſche Beyeub: 
nungen ein, Ptolemäos gab im »Almagefle 48. Pal. Rarte 

Sternbeutelunft, |. Aitrologie. [> Fizfternee. 

Sterne, ſ. Firſterne, Rometen, Planeten. 

Sterne, 1) (pr. tem) Laurence, engl. Schriftiteller, geb. 24. 
Nov. 1713 zu Clonmel in Irland, 7 18. März 1768 in Londen. 
Begründer u. Meifter des ideal:humoriftiihen Romans. Haupt: 
werte: »Tristram Shandy« (1759—66; deutſch 1869) und »Sen- 
timental joacnen through France and Italy« (1765, deutich 
1868 u. d.). Werte, n. Ausg. 1884, 2 Bde. Biogr. von ih: 
gerald (1864). — 2) Carus, Pjeudonym, ſ. Krauie 2). 

Sterneihungen, von ©. Herſchel angewandtes Verfahren 
jur Grmittelung der Berteilung der Sterne im Weltraum, 

Sterngemwölbe, j. Gewölbe. 

Sternauder, ein an Dummtoller leidendes Pferd. 

Sternhaufen, f. Firfterne und Nebel. 

Sternhanfen, j. Stör. 

Sterufammer (Camera stellata, Star Chamber), engl 
Gerichtshof für Veitrafung außerhalb der Grenzen des gemei= 
nen Rechts liegender —* von Heinrich VIL eingeſetzt. Haudi⸗ 
werlzeug des königlichen Deſpotismus, beſ. unter den Stuarts, 
im Mai 1641 vom Parlament aufgehoben. 

Sternlarten (Himmelstarten), Darftellungen des ge- 
flirnten Himmels auf ebener Fläche, enthielten früher auch aus: 
führlide Zeihnungen der Gegenftände, deren Namen die Stern: 
bilder führen, jetzt nur ſchwache Umriſſe derfelben oder nur die 
Sterne im Gradneh. Der Atlas von Heid (1372) enthält alle 
einem ſcharfen Auge fihtbaren Sterne 1.—7. Größe; neuere 
©. von Klein (1888) und Schurig (1886). 

Sternfataloge, Berzeihniffe der Fixſterne nah ihrer Stel: 
lung am Himmel. Das ältefte Berzeihnis von Hipparch 150 
v. Chr. von Ptolemäos umgearbeitet, enthält 1025 Sterne; Ra: 
landes Katalog umfaßt in Bailys Bearbeitung 47,3% Sterur, 
Beſſel hat 75, ee al3 Grundlage eines genauen 
Sterntatalogs angeftellt, und Argelanderd Durhmufterung des 
nördlichen Simmei von 5— Dellination enthält über 
22,000 Firfternpofitionen; für die neuen Himmelstarten Ur: 
gelanders (324,198 Sterne enthaltend, mit Sternfatalog) wur: 
den 1,065,000 Beobachtungen angeftellt. 

Sternfunde, f. Ajtronomie. 

Sternnamen, die jeit alterd gebräuchlichen, def. von den 
Arabern herrührenden Namen hervorragender Sterne, jetzt (feit 
Bayer, 1603) meift durch griech. oder latein. Buchſtaben unter 
Beifügung des Namens ded Sternbildes erfeßt. 

Sternjaphir —— 7 — Afterin), Saphit, welcher 
nach dem Schleifen einen ſechsſtrahligen Siern zeigt. 

—— Schanze mit flernförmigem Grundrik. 

Sternſchnuppen, punftartige Lihtmeteore, die plotzlich am 
— erſcheinen, einige Sekunden lang eine längere ober 
fürzere Bahn befhreiben und erlöfchen, bisweilen einen nad: 
leuchtenden Schweif rg Sehr große S. heißen Feuer: 
fugeln. Die mittlere Höhe des Aufleuchtens beträgt über 
100 km, die des Erlöſchens 70-80 km, die Geihwindigkeit 
bisweilen mehr ald 30 km in der Sekunde. Die 5. find Heine 
Körper, die aus dem Weltraum in die höhern Schichten der 
GErdatmofphäre eindringen, bei ihrer groken Geſchwindigkeit 
die Quft vor fi verdichten und dadurch zum Glühen und 
Verbrennen fommen, Dean unterfcheidet vereinzelt auß den 
verjchiedenften Gegenden de3 Himmels fommende oder jpo: 
radiſche ©. und in gewiſſen Nächten in großer Menge von 
beftimmten Puntten des Sternhimmels me iationspunfte) 
berlommende oder periodijche: 9.—11. April aus dem Stern⸗ 
bild der Leier (daher Lyraiden), 8.—12, Auguft aus dem 
Perſeus (Perfeiden, »feurige Thränen des heil. Sauren: 
tius«), 12,—14. Nov. aus dem Löwen (leoniden), 27.—29. 
Nov. aus der Andromeda ıc. Die Leoniden erfcheinen ungefäbt 
aller 33 Jahre in größter Menge u. Pracht (1799, 1833, 1366). 
Die S. des 27. Nop. find 1372 und 1885 fehr zablreib auf: 

etreten. Durh Schiaparelli u. a. ift ein enger Zufammen» 
* zwiſchen Kometen und periodiſchen S. nachgewieſen: erftere 
reuen längs ihrer Bahn mehr oder minder dihte Schwärme 

tleiner Körper aus, die und als ©, erfcheinen, wenn die Erde 
die Kometenbahn freuzt; die S. vom 27. Nov. rühren vom 
Bielafhen Kometen ber. Bol. Schiaparelli (deutfh 1871), v. 
Boquslansti (1874). —F auch Nostoc. 

Sternſtein, ſ. v. w. Sternſaphir. 

Sternum (lat.), Bruſtbein 





Sternwarte 


Sternwarte (Objervatorium), Gebäude für aſtronomiſche 
Beobahtungen; man baute die S.n früher fehr hoch, jeht nies 
drin, aber von großer FFeftigkeit; die Inftrumente werden auf 
durchweg majfiven Pfeilern aufgeftellt, während der Beobachter 
fih auf Galerien befindet, die an einem jene Pfeiler mantel: 
artig umgebenden Gemäuer angebracht find; die größten Ins 


firumente merden unter drehbaren ſtuppeln aufgeftellt. Im | 


neuerer Zeit hat man für aftro: phyfitalifhe Beobachtungen 
eigne S.n erbaut (Meudon, Potsdam). 

Sternweite, die Entfernung, aus welcher der Halbmeſſer 
der Frdbahn unter einem Winkel von einer Sekunde erfcheint, 
beträgt 206,265 Erbbahnhalbmeffer (30%% Billionen km), wird 
vom Licht in 3,1 Jahren zurüdgelegt. 

Sternwürmer, j. Gephyreen. 

Sternzeit, die durch die jheinbare tägliche Bervegung der 
Wirfterne beftimmte Zeit. 

Sterrometall, jehr fefte, ſchmiedbare Kupferzinteifenlegierung 
zu Blech⸗ und Gußwaren, Achſenlagern. 

Stertor (lat.), da3 röchelnde Atmen. 

Stefihöros, griedh. Lyriker, aus Himera auf Sizilien, zwis 
ihen 630-560 vd. Chr. Fragmente brög. von Bergt (»Poetae 
Iyr. graeci«, Bd. 3) und Hartung (1856, mit überſetzung). 

Stethograph (grch), Apparat zur graphiſchen Darftellung 
der Atembewegungen. 

Stethojföp (ar), Hörrohr, f. Austultation. 

Stetige (tontinuierliche) Größe, eine Größe, deren Teile 
feine Unterbrechung zeigen. 

Stetige Teilung, f. v. w. Goldener Schnitt. 

Stetigfeit, Kontinuität, j. Kontinuation. 

Stettenheim, Julius, Schriftiteller, geb. 2. Nov. 1831 in 
Hamburg, lebt in Berlin. Gründer und Redakteur des Witz⸗ 
blattes »Die Weipen«; Meifter im fatirifhen Wortwih. Schr.: 
»Ulmanad zum Ladhen« (1858-63) ; »Lohengrin« (1859) ; »Die 
lehte Fyahrte (Liederfpiel, al die Poſſen: »Ungebetene Gäfte« 
(1569) u. »Ein geait er Meniche (1872); »Berliner Blaubuch⸗ 
(1869 — 70); »Wippchens Berihte« (1878—86, 5 Pe) u. a. 

Stettin, Renbez. der preuß. Provinz Pommern, 12,074 qkm 
(219 OM.) u. (1885) 728,046 Em, (feit 1880 Abnahme 1,3 Proz.). 
12 landrätlide und 1 Stabtlreid, Die Hauptftadt (Stadt: 
freis) ©., ehem. Feſtung 1. Ranges, an der Oder (4 Urme), 
Knotenpunkt an der Bahn Berlin: Stargard, 99,543 Ew. 4 
Öffentlihe Pläe (Statuen Friedrichs d. Gr. und Friedrich 
Wilhelms TIL), tönigl. Schloß, Landfhaftshaus (Bibliothel), 
neues Rathaus, Sternwarte, Oberlandes: und Landgericht, 3 
Gymnafien, 2 Realgymnafien, 2 Lehrerinnenfeminare, Taub⸗ 
flummens und Blindenanftalt, Handelätammer, Reichsbank— 
hauptſtelle, alte Börie, belebter Hafen. Wichtigſte Induftries 
fladt von Pommern (Schiffe, Mafhinenbau, Brauerei, Bren: 
nerei, Chemilalien, Zuder, Tabak) und eine der bedeutendflen 
Handeläftädte Deutichlands (209 eigne Schiffe von 44,524 Ton.); 
Dampferverbindung mit den Oftfeehäfen, Hamburg, Hull, Am: 
fterdam, Rotterdam, Antwerpen, Ausfuhr (Getreide, Spiritus, 
vun Holz — ca. 80 Mill., Einfuhr (bef. Kolonialwaren, 

ifen, Steinfoblen, Wein) ca. 120 Mill. Mt. 1886 liefen mit 

Ladung 3255 Shiffe von 1,003,666 Zon. ein, 2789 Schiffe 
don 841,860 €. aus, Seit dem 12. Jahrh. blühende Hanfes 
ftadt und herzogliche Reſidenz, feit 1648 ſchwediſch, 1678 vom 
Großen Kurfürften eingenommen, feit 1720 preukifh. Ges 
ſchichte S.8 von Berghaus (1875), Meyer (1887), des Handels 
von Th. Schmidt (1875). 
Stettiner Haff (Pommerſches Half), Süurßwaſſerbecken 
in Pommern, vom Ausfluß der Oder gebildet ‚ durch die Ins 
jeln Wollin und Ufedom von der Oſtſee geichieden, ſteht mit 
diefer durch 3 Waſſerſtraßen (Peene, Swine, Dievenow) in Ber: 
bindung; 630 qkm; 52 km lang, 44 km breit; zerfällt in das 
Kleine (meftliher) und das Grohe Haff (öltliher Teil). 

Steub, Ludwig, Schriftfteller, geb. 20. Febr. 1812 zu 
Aichach in Oberbayern, 1834-36 Beamter in Griechenland, 
feitvem Rechtsanwalt zu Münden; + daſ. 16. März 1888, 
Schrieb treffliche Werke über die ethmogropbifcen BVerhältniffe 
der Alpenländer: »Die Urbewohner Rätiens« (1849), »Zur 
rät. Ethnologie« (1854), »Zur Namend: und Landeskunde der 
Deutſchen Alpen« (1885); »Die oberdeutfchen Framiliennamen« 

1870) u. a.; geiftvolle Reifefhilderungen: »Drei Sommer in 
irol« (2. Aufl. 1871), »Das bayr. Hocdland« (1860), » Wan: 
derungen im bayr. Gebirge« (1862), »Herbfitage in Firole 
1867), »Altbayr. Rulturbilder« (1869), »Lyrifche Reiſen« 
1878); »Aus Tirol« (1880) u.a.; »Sängertriegin a ); 
»Bilder aus Griechenland« (n. U. 1885); auch Belletriftiiches: 
»Movellen u. uses (1853), »Deutfche Träume« (1858), 
»Der ſchwarze Gaſt · (1863), »Novellen« oe Aufl. 1883). Kleis 
nere Schriften 1873—75, 4 Bde. Selbftbiographie 1883, 
Stenben, Friedrich Wilhelm, amerifan. General, geb. 
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15. Nov. 1730 in Magdeburg, diente 1747—63 im preuß. Heer, 
1764—74 Hofmarſchall des m. von ein erg re 
gen, trat 1778 als Generalinipeftor der Armee in die Dienfte 


‚der Vereinigten Staaten von Nordamerika, machte fih um die 
‚ Heeresorganifation fehr verdient, verteidigte 1780-82 Virgi⸗ 


nia; + 28. Nov. 1794 in Oneida County. Biogr. von Kapp 
1858). [Obio, 12,098 Ew. 
Stenbenpille, Stadt im nordamerifan. Staat Ohio, am 
Steuer, j. d. w. Steuerruder, 
Steuerborb, ſ. Bord, 
Steuerfrebit, Stundung zu zahlender Steuern auffpätereeit. 
Steuermann, der dem Schiffsführer (Kapitän) zunächſt 
Rehende Offizier, teilt fi mit jenem in die Wachen, beauffic- 
tigt die Führung des Steuerruders. Vgl. Breufing (4. Aufl. 1877). 
Steuern (Auflagen, Abgaben, Umlagen, Gefälle), 
im weitern Sinn alle Smangäbeiträge, welche öffentliche Kor⸗ 
porationen (Staat, Kreis, Gemeinde) von ihren Angehörigen 
erheben, im engern Sinn (um Unterſchied von den Gebühren) 
folche, welche zur genereller Roftendedung der öffentlichen Wirt: 
ſchaft denfelben aufgelegt werden. Zu unterſcheiden find dis 
rette und indirelte S. Bei jenen wird nad den Einnah— 
men unmittelbar die Leiftungsfähigkeit gefhägt (daher Scha— 
&ungöfteuern, Shaßungen), fie fönnen unmittelbar (dis 
teft) vom Pflihtigen erhoben werden, wie die Kopffteuer (auf 
jeden Kopf eine gleih hohe Summe, ohne Rüdficht auf ei: 
ſtungsfähigleit, nur im unentwidelten Ländern), die allges 
meine &Eintommenfteuer, melde nad dem Seiamteintom: 
men bemeffen wird und als Klafjenfteuer erjcheint, wenn 
die Steuerpflibtigen nad äußern Merkmalen (Stand, Ge: 
werbe :c.) in beſtimmte Klaffen eingefhäkt und zu dem geſetz⸗ 
lich feftgeftellten Steuerbetrag ihrer Klaſſe berbeigezogen werden, 
ald Bermögenöfteuer, wenn fie die Steuerpflitigen nad 
Maßgabe ihres Vermögens trifft; die Ertragäfteuern, er: 
hoben von den (Erträgen einzelner Produktionsquellen, wie 
Grund und Boden (Grundfteuer), Gebäude (Gebäude: 
Hajfens, Gebäudezind: umd Mietfteuer), bewegliches 
Rapital (Kapitalrentenfteuer); die Erwerböfteier, er: 
hoben ald Gewerbefleuer vom Eintommen aus Gewerbes 
und Handeläbetrieb oder als Lohn⸗ und Beruffteuer vom 
GFintommen aus bezahlter Arbeit. Indirelte S. find die: 
jenigen, bei denen man von den Ausgaben auf die Einnahmen, 
fomit indireft auf die Leiftungsfähigkeit [hlieht(Berbraud =, 
Aufmwandfleuern). Diefelben werden in der Regel nidyt von 
den fleuerpflidhtigen Konfumenten, fondern von den Berläus 
fern von Waren erhoben, indem diefe die Steuer vorſchußweiſe 
an den Staat entrichten und fi durch einen Preisauffhlag 
beim Verlauf jhadlos halten (Auffhlagfteuern). Gegen: 
ftände de3 innern Verlehrs werden von den indireften S. bei 
einzelnen Vorgängen der Produktion (Brodultiondfteuer, 
melde als Rohftoffs oder Materialfteuer die zu verarbeis 
tenden Materialien, ala Fabrikatſteuer die fertigen Erzeug⸗ 
niſſe erfaßt) oder des Umſahes (Jirkulationsſteuern im 
Form von Transportſteuern, wie Oltroi, Einlageſteuern, oder 
von Handelsſteuern beim Verkauf; im Deutſchen Reich und 
für dasſelbe Branntwein⸗, Bier⸗, Tabatds, Zucker⸗ und Salz⸗ 
ſteuer) oder auch auf dem Weg der Monopoliſierung und des 
Staatsbetriebs (Monopoliſierung der Rohſtofferzeugung, des 
— mit Rohſtoffen, der weitern Verarbeitung derſelben 
oder des Vertriebs der fertigen Produkte, wie das Salze, Ta— 
bals⸗, Branntweinmonopol) getroffen, ſolche des internationalen 
Austauſches beim Eins oder Ausgang über die Grenze (Ein— 
35 Ausfuhr⸗, Durdhfuhrzölle). Eine Mittelſtellung zwiſchen 
eiden Steuergattungen nehmen die Verklehrs⸗ (ald Stem: 
pel⸗, Börfens, Quittungds 1c.) ©. ein. Berfonalftenern 
heißen die S., welche ſich nad den perfönlihen Berhältniffen 
der Stenerpflichtigen richten, Realfteuern diejenigen, die ſich 
lediglich an die Sahe ald Steuerobjelt fnüpfen, Außerordent⸗ 
lie S. werden nur vorübergehend zur Befriedigung nicht re: 
gelmäßig wiederlehrender Bedürfniffe erhoben. Die Berhält: 
niszahl zwifchen dem Steuerfapital und der darauf entfallen: 
den Steuer ift der Steuerfuß. Derjelbe (Duotität) wird bei 
Quotitätöfteuern zunächft feftgefeit, während der Gejamt: 
ertrag der Steuer von vornherein unbeftimmt ift; bei Repar— 
titionsfleuerm dagegen, bei welchen die einzubringende 
Summe feftgejeht ift und auf reife, Gemeinden und Einzelne 
ausgeſchlagen wird, ift er ein (Ergebnis der Verteilung. Iſt 
der Steuerfuß bei größern Eintommen höher als bei kleinern, jo 
nennt man die Steuer eine progreifive; fie ift degreſſiv, wenn 
von einer beflimmten Eintommenshöhe ab mit fintendem Ein: 
tommen der Steuerfuß immer mehr unter den normalen herab: 
finft. Vgl. Hoffmann, »Lehre von den S.e (1840); Eifenhart, 
»Die Kunft der Befteuerunge« (1868); die Lehrbücher der Fi— 
nanzwiffenfhaft von U. Wagner (1830 ff.) und v. Stein (5. Aufl. 
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Steuerruder — Stieler, 


1885); Edjäffle, »Grundfäge der Gteuerpolitit« (1830); F. | Sauerfloff in vielen Pflanzen» und Tierfubflangen, wird aus 


Neumann, »Die Steuer« (1387 ff). j 

Steuerruder (fcemänn. Ruder), breites, am Hinterteil des 
Schiffs hängendes Blatt, mitteld deſſen dem Schiff jede bes 
liebige Seitenwendung gegeben wird, ift mittels der Ruder: 
pinne drehbar, und diefe wird direkt durch die Hand oder durch 
das Steuerrad bewegt. , 

Steuer» und Wirtihaftsreformer, j. Agrarier. 

Steuerung, Borrihtung zur Regelung des Zus und Ab: 
Hufies von Dampf ze. zu einer Kraftmaihine, wird meift bon 
der Maſchine jelbftthätig, feltener von Menſchenhand bewegt: 
Schiebers, Ventile, Hahnfteuerungen bei Dampjmajhinen, Kol 
benfteuerungen bei Waljerfäulenmajdinen. Am ausgebildetften 
find die Erpanfiond» und Präzifionsftieuerungen für Dampf: 
maſchinen. 

Steven, die das Schiff vorn (Borderfteven) und hinten (Hin⸗ 
ter= oder Adhterfteven) begrenzenden, mehr oder weniger ſenl⸗ 
recht auffteigenden Hölzer. 

Stevend, Alfred, Maler, geb. 11. Mai 1825 in Brüfjel, 
lebt in Paris. Unmutige, etwas fotette und empfindfame 
Genrebilder, meift aus dem Pariſer Salonleben (Bejuh, Dame 
in Roja, Troft, Unfhuld, Frühling des Lebens, vier Jahres: 
zeiten 1c.). — Sein Bruder Jojepb, geb. 1822 in Brüffel, 
ausgezeichneter Tiermaler (namentlih Hunde), ’ 

Stewarbd (engl., fpr. ftjuhrard), Hausmeifter; Proviantmeifter. 


SKajüttendiener, 

Stewart (ipr. fijubrart), Balfour, Phnfiter, geb. 1. Nov, 
1828 in Edinburg,. 1859 Direktor des Objervatoriums in Kew, 
1870 Prof. in Mandefter; + 21. Dez. 1857. Verdient um 
Speltralanalyje, Wärmelehre ıc, Schr.: »Elementary trea- 
tise on heate (3. Aufl. 1876); »Lessons in elementary phy- 
sies« (1871, deutſch 1872); »Physics« (7. Aufl. 1873); »The 
conservation of energy« (4. Aufl. 1878, deutſch 1875); »The 
unseen Universe« (6. Aufl. 1876). 

Steyr, Bezirköftadt in Oberöfterreich, an der Enns und der 
Bahn St. Balentin:Tarvis, mit VBorftädten 17,199 Ew. Berg- 
hauptwannſchaft, bedeutende Eifen: und Stahlinduftrie Einſt 
Hauptitadt der Steiermart, ö 

Sthenilos, Sohn des Kapaneus, Teilnchmer am Epigonens 
zug und Trojanifcen Krieg ald Wagenienter des Diomedes, 

Sthenie (ach), ftroßende Kraftfülle; ſtheniſieren, kräftis 

Stibio-kali tartäricum, f. v. w. Brechweinſtein. [gen. 

Stibium, Antimon; 5. chloratum, muriaticum, Antimons 
&lorid; S. sulluratum auranticum, Goldſchwefel; S. sulfu- 
ratum nigrum, —— Schwefelantimon; 8. sulfuratum 
rubrum, Mineraltermes, 

Stihling (Gasterostäus Art.), Fiſchgattung der Stachel: 
flofier. Gemeiner ©. (G. aculeatus Z.), 8 cm lang, Europa, 
aud im Meer, baut ein Neft zur Brutpflege, wird als Dün: 
ger :c. benußt, liefert Thran. 

Stihomantie (grch.), Wahrfagerei aus Zeilen oder Berfen 
aus Gedichten, die man auf Stäbchen gefchrieben in einer Urne 
mengte und daraus bervorzog. Im der hriftlihen Welt bes 
diente man ſich dazu der Bibel, die man nad Zufall aufſchlug ıc. 

Stidometrie (ar), das Zählen der Zeilen in den Hand: 
ſchriften zur Beftimmung des Umfanges einer Schrift aufs Un- 

Stidhtag, Erfüllungstag, ſ. Yorke. [gefähre. 

Stihwahl, j. Wahlredt. 

Stihwort, im Drama da3 letzte Wort eines Darftellers, 
nad weichem ein andrer feine Rede zu beginnen bat. 

Stiderei, mit der Nadel hergeftellte Verzierungen auf dich— 
ten oder durchbrodenen (Ktanevas) Geweben. Bei den Chi: 
neſen von alters ber gepflegt, auch den Indern, Ägypten und 
Afiyrern befannt, fam die Kunft zu Griechen und Römern 
hrygiſche Arbeit), blühte im Mittelalter in den Kloſtern 
und bei den Arabern, erreichte in Burgund im 14. Jahrh. die 
hödfte Ausbildung. Weißftiderei (Vroderie) wird jeht bef. 
mit Stidmajhinen in Frankreich, England, der Schmweig, 
im Erzgebirge und Oberfranten ausgeführt. Bgl. Wufterbücher 
von Sıbmader; Leſſing, »Altdeutſche Leinenitiderei« (1883, 
3 Bde); Lipperheide (altital., 2 Bde); Tejhendorff, »Kreuz⸗ 
Nichmufter für Leinenftidereie (1878 u. 1884); Wendler (1881), 
Frohlich (1888), H. Schulze (1887); Jäd, »Stidmajhine« 

Stidflug, |. Qungenddem. [(3. Aufl, 1836). 

Stidgas, f. dv. w. Stiditoff. 

Stidhuften, f. Reuchhuſten. 

Stitmafdine, ſ. Stiderei, 

Etidoryd, ſ. v. w. Stidjtofforyd. 

Stidorydül, f. dv. w. Stidjtofforydul. 

Stidftoff (Nitrogenium, Azot), farblofes Gas, findet 
fi in der Atmofphäre (79 Bolumproz.), gelöft im Wafjer, mit 
—ã— verbunden als falpetrige und Salpeterjäure, mit 
Wafjerfloff als Ammoniak, mit Koblenftoff, Wafferftoff und 


mise — — — — — ———— — — [I — 


der atmoſphäriſchen Luft rein gewonnen, indem man den Sauer: 
ftoff derfelben durch Eifenbydrorydul, glühendes Aupfer, Phos: 
phor oder Pyrogallusjäure abjorbieren läht. Salpetrigjaures 
Ammoniak gibt beim Erbiten S. und Waſſer; Salmial und 
rotes Sromjsure Kali zerfallen in der Hihe in ©., Chlor: 
talium und Chromoxyd. ©. ift geruch⸗ und geſchmadlos, ipez. 
Gew, O,orı, Atomgew. 14,01, wird dur jehr flarten Drud 
und Kälte zu einer üfngie verdichtet; 100 Bolumen Waſſer 
löfen bei 09 2,035 Vol,, bei 15% 1,48 Bol. Brennende Körper 
erlöjcen und Xiere erfliden im ©. Der ©. ift fehr indifferent, 
einige feiner Verbindungen find fehr befländig, andre, nament: 
lich die Proteinlörper, zerfeen ſich fehr leicht, und viele erplos 
dieren fehr heftig. Mit Koblenftoff bildet ©. das giftige Chan 
und mit Sauerſtoff Salpeterfäureanhydrid Ealpıtrafäure: 
anbydrid, S.perogyd, S.oryd und S.orydul, Lchteres (S.mon: 
oryd, Luſtgas, Lachgas), 2 Atome S,, 1 At. Sauerftoff, 
farblofes Gas, entiteht beim Erhitzen von falpeterfaurem Anz 
moniaf (1 kg gibt 182 Lit. Gas), riecht und ſchmedt ſchwach 
Kae vez. Gew. 1,527, durch Drud und Kälte j wer zu einer 

lüffigfeit fondenfierbar, ziemlich leicht löslich in Wafler, uns 
terhält die Verbrennung, wirkt eingentmet zuerft beraufchend 
(Luftgas, Lachgas), dann anäfthefierend und wird ald Anac- 
stheticum bei furzen Operationen benußt. (Vgl. Goldjtein, 
1878; Schrauth, 1886). S.oxyd (5.dioryd), 1 U. &, 
1 At. Sauerftoff, farbloſes Gas, entfteht bei Einwirtung ory: 
dierbarer Körper (3. B. Kupfer wer m Säure) auf Sal: 
peterfäure, beim Erwärmen von Eifendhlorür mit jalpeterfaurem 
Kali und se. wird durch flarlen Drud und Kaͤlte zu 
einer Flüffiglelt verdichtet, fpez. Gew. 1,039, bildet an der Luft 
rote Dämpfe von ©.peroryd, wird von Gijenvitriollöfung ab: 
forbiert,, ſpez. Gew. 1,030, löslich in 20 Bol, Wafler, ift nicht 
entzündlih, unterhält die Verbrennung ſtark glübender Kohle, 
verbrennt mit Schwefeltohlenftoffdampf mit hemiich fehr ins 
tenfiv wirlender fylamme (Selljhe Lampe), fpielt bei der 
Schwefeljäurefabrilation eine Rolle. S.peroryd, 1 U. ©, 
2 Ut. Sauerftoff, entfteht bei Einwirkung von Luft auf S.ogyd, 
von Salpeterjäure 2 Zuder, beim Erhihen von Bleinitrat ıc.; 
—5* Flüſſigleit, ſiedet bei 22° und bildet braunroten er: 

idenden Dampf, gibt mit Wafjer falpetrige und Salpeterfäure 
©.pentoryd, 2 Mt. ©., 5 At. 
Sauerftoff, ift Salpeterfäureanhydrid. Vgl. König (1878), 
Frant (1888). [tofben bemegt. 

Stiefel, der hohle Gylinder, im welchem fih der Pumpen: 

Stiefeltern, |. Schwägerſchaft. 

Stiefgejhmwifter, |. Halbgejhmifter. 

Stiejmütterden, j. Viola. 

Stiege, Zählmak, 20 Stüd, 

Stiegtiß (Diftelfint, Goldfint, Fringilla [Carduelis] ele- 
gans L.), Ben 13 cm lang, Guropa, Nordmweitafrita, 
Kanariſche Injeln, Madeira, verwildert auf Cuba, ber uns 
Stand: und Stridvogel. Stubenvogel. 

Stieglitz. Heinrib, Dichter, geb. 22. Febr. 1803 in Arols 
fen, Rchos an der Bibliothek in Berlin, feit 1828 mit Char: 
lotte Willhöft vermäblt, die ſich in der Abficht, durch einen 
tiefen rn I tranthaften Gemütszuftand zu beilen, 
29. Dez. 1834 felbft den Tod gab, lebte zulegt in Italien; 
+ 24. Aug. 1849 in Venedig. hr. »Gedidhte zum Beften der 
Griehen« (1823); »Bilder des Drient3« (1831—83, 4 Pbe.); 
»Stimmen der Zeit in Liedern« (2. Aufl. 1834); »Bergesgrühce 
(1889) und eine »Selbfibiographie« (1865). Bol. Mundt, 
»Gharlotte S.« (1835); Gurke, »SBriefwechſel mit feiner 
Braut« (1859) und »kerinnerungen an Gharlotte« (1868). 

Stiehle, Guftav von, preuß. General, = 14. Uug. 1823 
in Erfurt, trat 1840 in die Armee, ward 1859 Majır im Ges 
neralftab, 1864 Frlügeladjutant des Königs, 1870 Generalmajor 
und Generalftabschet der 2. Armee unter Prinz Friedrich Karl, 
Nov. 1871 Direktor des allgemeinen Ariegädepartements, 1873 
Generalleutnant und Infpelteur der Jäger und Schühen, 1375 
Kommandeur der 7. Divifion, 1881 General der Infanterie 
und Kommandeur des 5, Armeelorps in Pofen, 1886—83 Gene» 
ralinſpelteur des Ingenieurlorps. 

Stielbrand, ſ. Brandpilze. 

Stieler, 1) Adolf, Kartograph, geb. 26. Febr. 1775 in 
Gotha, Geheimer Regierungsrat dajelbfi; + 18. Mär 1836, 
Hauptwerle: der belannte »sandatlas« (1817-23, 75 BL; 
neuefte Bearbeitung 1588 ff.) und »Schulatlas« (32 Bl., 64. 
Aufl. 1885). — 2) elenh, Maler, geb. 1781 in Mainz, lebte 
meift in Münden; + 9. April 1858, Elegant gemalte Bor: 
träte (Goethe, König Ludwig, die Schönbeitsgalerie in der 
Refidenz zu Münden); aud Genrebilder. — 3) Karl, Dichter, 
Sohn de3 vor,, geb. 15. Dez. 1842 in München, lebte daf. als 
Arhivbeamter; F 12. April 1885. Schrieb Gedichte voll friſchen 


(Unterjalpeterfäure). 





Stier — Stillfried- Kattonif. 


Humors in oberbayr. Mundart: »Pergbleameln« (1865), »BWeil’s 
mi freute (1876), »Habt's a Schneid ?« (1877), »Um Sunnas 
wende (1878) ſowie hochdeutſch: »Hochlandslieder« (1379, 
n. folge — »MWanderzeite (1882); ferner »Kulturbilder 
aus Bayern« (1885); »Aus Fremde und Heimate, Auffähe 
(1886), u.a. Auch an der Herausgabe illuftrierter Prachtwerte 
(»Aus deutfchen Bergene, 1871; »Italien«, 1875, u. a.) beteiligt. 
Stier, das zweite Zeichen des Tierkreiſes; Sternbild in der 
Etliptit zwiſchen Aquator und 28° nördl. Dellination, nördlich 
von Perfeus und Fuhrmann, mit den Sterngruppen der Hya⸗ 
den und Plejaden und einem roten Stern 1. Größe, Aldebaran. 
Stiergefechte, Kämpfe von Menſchen mit Stieren zur Be: 
Iuftigung des Publitums, fhon im alten Griechenland und 
Rom, noch jet in Spanien und im ſpan. Amerila trotz wieder: 
bolter Aufhebung üblich, werden in befondern Amphitheatern 
von Privatunternehmern oder auf Öffentliche Roften abgehalten. 
Die — (Zoreros) teilen ſich in Picadores (welche, zu Pferd, 
mit Lanzen bewaffnet, den Stier reizen und ermüden), Bans 
derilleroß (welde mit Widerhaten verfehene Stäbe in die Schuls 
tern des Tiers ſtoßen), Chulos oder Gapeadores (die ihn mit 
Bändern und Echärpen ſcheu mahen) und Espadas (Matas 
dore3, die ihn mit dem Schwerte durchſtoßen). Iſt der Stier 
noch nicht tot, f ibt ihm der Cachetero den Gnadenftoß. 
Etierfudht, — 


Stift (das, Mehrzahl Stifter), mit Vermächtniſſen und Fe 


weden beflimmte Anftalt mit den dazu gehörigen Perſonen, 

ebäuden und Piegenichaften; daher f. d. mw, Sklofter, insbeſon⸗ 
dere aber Rathedrals oder Kollegiattirdhe mit der dazu gehörigen 
geiftlichen Körperfchaft, dem fogen. Kapitel (f. d.). Die reihe: 
unmittelbaren Ser (Hochs, Erzftifter) fowie einige Props 
fleien und gefürftete Abteien hatten bis zum Reichsdepuͤtations⸗ 
hauptihluß vom 25. fyebr. 1803 Landeshoheit und ftanden im 
Rang den FFürftentümern gleih. Ihre Mitglieder (Doms 
berren) mußten ihre S.öfähigleit durch 16 Ahnen beweis 
fen. Diefe, die weltlichen Chorherren (canonici saeculares), 
waren al8 die eigentlichen Kapitulare im Genuß der Rechte 
ihrer Kanonilate, während den requlierten Ehorherren (cano- 
niei regulares) die geiftlihen FFunttionen oblagen, Die freien 
weltadligen Damenftifter, deren Mitglieder (S. d a⸗ 
men) nnverehelicht fein müffen, find Berforgungsanflalten für 
unvermögende adlige Fräulein und Beamtentöchter. 

Stifter, Adalbert, Scriftfteller, geb. 23. Oft. 1806 zu 
Oberplan in Böhmen, 1849-65 Schulrat in Linz; + dafelbft 
28. Jan. 1868. Novelliftiihe Dichtungen, bef. durch originelle 
Naturanfhauung und meifterhafte Naturmalerei ausgezeichnet: 
»Studien« (8. Aufl. 1882, 2 Pde. ; Hauptwerk); »Bunte Steine« 
(7. Aufl. 1884); »Der Nahfommer« (9. Aufl, 1877); »Witifo« 
(1865—67) ; »Bermiichte Schriften« lag 2 vr a. »Aus⸗ 
gewählte Werke⸗ 1887, 4 Bde. Biogr. von Kuh (1868), 

Etiftähütte (Bundesbütte), nad Luthers Überfegung das 
ig tn Heiligtum, welches die Hebräer auf ihrem Zug durch 
die Wüfte mit fich geführt haben follen. 

Etiglmaher, Johann Baptift, Erggicher, geb, 18. Ott. 
1791 ın Frürftenfelobrud, feit 1824 Direltor der Kunſtgießerei 
in Münden; + 2. März 1844. Haupimwerfe: die 14 Roloffals 
ſtatuen bayr. Fürſten für die Neue Refidenz und die Bavaria. 

Stigma (gr.), Etih, Punkt, Wundmal; in der Botanik 
j. v. w. Narbe, in der Zoologie Luftloch, —— der Tra⸗ 
cheen. Stigmatifieren, mit Stichen, Wundmalen bezeich— 
nen (f. Stigmatifation); auch brandmarklen, verleumden. 

Stigmarien, f. Sigillaria. 

Stigmatifation (lat.), das angeblide Erſcheinen der Wund⸗ 
male Ghrifti bei Perfonen, die ſich in eine ſchwärmeriſche Be: 
tradhtung feiner Leiden verjentt hatten (3. ®. Franz von Aſſiſi, 
neuerlich Kath. Emmerich und Louife Cateau); kommt befons 
ders im Zeiten religiöfer Aufregung vor und geht, wofern nicht 
grober Betrug vorliegt, mit hodhgradiger Hyfierie der betreffen: 
den Verfonen einer. [aus Puntten verſchiedener Größe. 

Stigmatypie (gr), typograph. Ornamenten: u. Figurenſatz 

Stifin (Stedinterritorium), brit. Gebiet im nordweſt⸗ 
lichen Nordamerifa, — Britiſch⸗Columbia und Alasta; 
odes Bergland, nah dem Fluß ©. (Francis, zum Großen 
Dean) benannt; Goldlager, 

Stil (v. lat. stilus, »Echreibariffel«), Schreibart, das eigen: 
tümlihe Gepräge, welches der Ausdrud der Gedanten dur 
die Eintleidung in Worte erhält (3. B. poetifcher, *8* 
S. x.); dann die den verſchiedenen Gattungen oder Meiftern 
(oder Schulen) einer Kunft —— Darftellungsweiſe, fo 
namentlich in den bildenden Künften, in der Bautunft, Mufit. — 
Im Kalender ſ. v. m. Zeitrehnung, d. h. Pezeihnung eines 
Tags nah dem julianifhen Kalender (alter ©.) oder nad 
dem gregorianiihen (neuer S.). — Stiliftif, die Lehre von 


Sieden Rechten ausgeflattete, urfprünglih zu kirchlichen 
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der Gedanleneintleidung und Vortragsweiſe; flilifieren, ſtil— 
mäkig formen, 

Stilbit (Deulandit, Blätterzeolith), Mineral, waſſer⸗ 
baltiges Kalkthonerdefilitat, farblos oder gefärbt, auf Erzlagern, 
Gängen, in Bafalt ꝛc. 

Stilett (ital.), Spitdold, Heiner Dold. 

Stilffer Jod, Gebirgsfattel der Rätiſchen Alpen auf der 
Grenze von Tirol und ital, Provinz Sondrio; darüber 
Kunftftrake von Stilfs im Vintſchgau nad Bormio im Addas 
thal (2756 m hoch, 1820— 25 von Öflerreih erbaut). 

Etiliho, röm. Freldherr, von Geburt Vandale, ward 395 
Bormund ded Kaiſers Honorius und Regent des weſtröm. 
Reichs, zwang 408 die in Oberitalien unter Alarich eingefallenen 
Veftgoten zum Rüdzug, vernichtete 406 da8 ebenfalls in Ita: 
lien eingebrochene Heer des Radagais, ward 408 von einem 
Römer ermordet. Wal. keller (1884). ” 

Stilfe, Hermann, Hiftorienmaler, geb. 29. Ian. 1803 in 
Berlin, Schüler von Cornelius, 1833—50 in Düffeldori, dann 
in Berlin; + 22, Sept. 1860. ®erte: Rinalds Abihied, Pilger 
in der Wüfte, Kaiſer Mar auf der Martinswand, Raub der 
Söhne Eduards, Triftan und Iſolde, Freslen in Stoljen: 
feld u. a. — Seine Gattin Hermine (} 23. Mai 1869 in Ber: 
lin) gab mehrere mit Blumenarabesten :c. gefhmädte Pracht⸗ 
werte (»Das Jahr in Blüten und Blättern«, »Die Hriftlidhen 


ftee 1c.) heraus. 
Stille any t, ſ. Handelsgeſellſchaft. 

Stillen der Kinder, naturgemähe Ernährung des Eäng: 
lings durch die Milch der eignen Mutter oder einer Amme. 
Das Anlegen beginnt 6—10 Stunden nach der Geburt, erfolgt 
4Ründli, fpäter feltener, Nah dem Saugen ift Reinigung 
des Mundes nötig, Entwöhnung allmähli (innerhalb 14 
Tagen) gegen Ende des erſten Qebensjahrs, bei ug Geſund⸗ 
heit des Kindes und in günftiger Jahreszeit. über Erſah der 
Muttermild ſ. Auffütterung der Kinder. 

Etilled Meer (Grober Ozean, Südjee), das größte der 
5 Hauptmeere der Erde, zwiichen den Ofttüften Afiens und des 
auftral. Kontinents und den Wefttüften Amerifas, nimmt, auf 
161% Mill. gkm berechnet, faſt die Hälfte der ganzen Waſſer⸗ 
fläche und weit über *s der Erdoberflähe ein; zerfällt in einen 
nördlichen Teil, bis etwa zum Wendefreis des Arebjes (ver: 
änderliche Winde, vorherrfchend der Wet), einen mittlern oder 
tropifhen Zeil, — den Wendetreifen (das eigentliche 
Stille Meer mit Nordoft:Paffatwinden nördlich vom Aauator 
und mit Südofl» Paffatwinden füdlih davon; darin die zahl: 
lofen Infelgruppen Polynefiend), und einen ſüdlichen Zeil, 
bis zum Südlihen Eismeer (die eigentlihe Südfee, wieder 
veränderlihe Winde, meift Weft; fpärlihe Infeln). Im nörd: 
lihen Stillen M. die Tudcaroras Tiefe von über 6000 m Tiefe 
im W. 8518 m), das füdliche Stille M. ift arm an großen 

iefen. Mittlere Tiefe zwiſchen Kalifornien: Japan 4050 m, 
zwiſchen Peru⸗Neuſeeland 2750 m, im ganzen Ozean 3370 
(3912) m. Salzgehalt im nördlichen Teil 3,5 Proz, im füd« 
lihen 3,6 Pros. Die Zuflüffe am bedeutendften auf der afiat. 
Seite: Eitiang, Jantfetiang, Huangho, Amur; auf der ameri: 
laniſchen: Fraſer, Columbia, Sacramento, Golorado. Haupt⸗ 
frömungen: Üquatorialftrom zu beiden Seiten des Üauators 
nah ®., in der Nähe des Äquators ein Gegenftrom nad O., 
ſchwächer und weniger befländig als im Atlant, Ozean; die 
weitaus größte Fläche des Stillen Meers ift frei von regel: 
mäßigen Strömungen; an der japan. Küſte der Kuro Siwo 
(j. d.), eine talte Strömung im Chotötifhen Meer und bis 
Korea, eine Strömung bei Neufüdwales nah S., ein öfl: 
licher Strom füdlid von Auftralien. Südlid vom 30. füdl. Br, 
treibt faltes Waſſer nach Amerika und bildet ſüdliche und nörd: 
lie Strömungen (Peru⸗, Humboldtftrömung). — Entdedt vor 
Balboa (25. Sept. 1513), befahren von Magelhaens (1520), 
fpäter beſonders don den Holländern Houtman und Tasman 
(164244) und Roggeveen (1721—24), den Engländern Dams 
pier (1680-91), Anion (1740-44), Byron (1764-66) und 
Wallis (1767), den Franzoſen Garteret (1765-68), Bougains 
pille (1766-69), Eurville (1769), Laperoufe (1785), nament: 
li aber von Coot (1769-79) durchforſcht. Seit neuerer Zeit, 
beſonders infolge der Goldentdedung in Kalifornien (1848) und 
Auftralien (1852), Hauptichauplaß des Weltverlehrs Wichtig 
der Meifiihieng im Stillen MR. (Potwal und Bartenwal), vor: 
ugsweiſe von den Ameritanern betrieben (Ertrag ca. 5 Mill. 
— von den Deutſchen ſeit 1837. 

Stilifried ⸗Rattonitz. Rudolf Maria Bernhard, Graf 
don, geb. 14. Aug. 1804 in Hirihberg, 1840 preuß. Zeremo: 
nienmeifter, 1856 Direltor des Hausarhivs; + 9. Aug. 1882. 
Shr.; »Altertümer und Kunfidentmale des Hauſes Hohen: 
jollern« (1831-67); »Monumenta Zollerana« (1843 —62, 
7 2de.); »Hohenzollern« (1871) u. a, 
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Stillgerichte Femgerigte. 

Stilling, Schriftſteller, ſ. Jung 1). 

Stillingla L. (Zalgbaum), in. 4 der Euphorbiaceen. 
8. sebifera Willd., Baum in China und Japan; dafelbft, in 
Oft: und Weltindien, Südcarolina, Algerien kultiviert; liefert 
chineſ. Talg (f. Zalg, vegetabilifder). 

Stillleben, Gattung von Gemälden, welde Ieblofe Gegen: 
ftände, ald Früchte, tote Tiere, Geräte, Fruͤhſtüdstiſche :c., 
darftellen, be. von den Niederländern gepflegt und gegenwärtig 
namentlih von Malerinnen zu höchfter Virtuofität entwidelt. 

Stimmbänder, ſ. Kebltopf und Stimme. 

Stimme (Vox), die Töne (Klänge), welde beim Ausatmen 
willtürlih durd Spannung und Schwingungen der Stimm: 
bänder des Kehllopfes erzeugt werden können. Die Stärke der 
©. ift von der Verfchiedenartigkeit ded Luftdruds, die Höhe 
von der Spannung der Stimmbänder — — Schwãche 
und Änderung der ©. (Heiſerleit) entſtehen durch Schwellung 
der Stimmbänder infolge von Ktatarrb, Polypen, Tuberkulofe ıc. 
Beim Mann find die Stimmbänder länger ald beim Weib und 
Kind, daher die ©. tiefer. Der Übergang der hoben Kinder: 
ftimme in die tiefe Mannesftimme (Stimmmwedjel, Muta— 
tion) erfolgt während der Pubertät, Der Umfang der menſch⸗ 
lihen &. beträgt beim Einzelnen gegen 2 Dltaven, der Ge: 
——— aller ©.n (Baß, Zenor, Alt, Sopran) 3'% Oltaven. 
Bol. Mertel, »Anatomie u. Phyfiologie der menjdl. ©.« (1857), 
Grühner (1879); Mandl, »Gefundheitslehre der S.« (1876); 

Stimmgabel, f. Stimmung. [fFieber (1879). 

Stimmriße, ſ. Kebltopf. 

Stimmrigenframpf (Aſthma der Kinder, Laryngo- 
spasmus infantilis), anfalläweife eintretender Verſchluß der 
Stimmriße zwijchen den Stimmbändern durd Muöteltrampf, 
faft nur bei PD Kindern von 1#—2 Jahren. Die At: 
mung ift dabei ſelunden- bis minutenlang unterbroden, ein 
vfeifendes, lang gezogenes Geräufch hörbar; nur felten endet 
der Anfall mit Erftidung. Große Neigung zu Rückfällen. Pe: 

andlung: Beiprigen des Geſichts mit Waller, Zufäcdeln von 
duft, Klyftier von Kamillen- oder Baldriantbee, Senfteig in 
der Magengrube, 2 Ben Ernährung und Stuhlgang. 


Etillgerichte 


Stimmung, das Höhen» und Xiefenverhältnis der Töne 
eined Inftrument3 nad einem feftgefehten Normalton (gewöhn⸗ 


— — — — — — —— 5 


lid) dad a’, das die Stimmgabelangibt, = 675 Schwingungen | 


in 1 Setunde). 

Stimmungsbild, j. Landjhaftsmalerei. 

Stimmmedjel, j. Stimme. 

Stimulieren (lat.), anreizen; Stimulantia, Neizmittel, 

Stinde, Julius, Schriftiteller, geb. 28. Aug. 1841 zu 
Kirch⸗Nüchel in Holftein, Pharmazeut, dann Ehemiter, lebt 
in Berlin; ihr.: »Naturwiſſenfſchaftliche Plaudereiene (1873) ⁊c. 
dlattdeutjche und andre Komödien, Märden; »Waldnovellen« 
(2. Aufl. 1885); »Die Wandertruppe« (2. Aufl. 1886); »Die 
Familie Buhbolze (14. Aufl. 1885); »Buchholyens in Na⸗ 
lien⸗ (12. Aufl. 1885); »Der familie Buchholz zweiter Teile 
(20. Aufl. 1885), »dritter Teil« (1886). 

Stinfafant, j. Asa foetida, 

Stinfbaum, j. Sterculia, 

Stinfholz, j. Gustavia. 

Stinfmarin, j. Stint. 

Stinfnafe (Ozaena), durch Zurüdhaltung und Fäulnis des 
Schleimhautſelkrets oder durch Verſchwärungen bedingte Ents 
zündung in der Nafe, bef. bei Strofulofe und Syphilis, mit 
jaudigem, übelriedhendem Ausfluß. Oft fehr —— Be⸗ 
handlung gegen das Grundleiden gerichtet, außerdem Najen 
douche mit einer Loſung von übermanganſaurem Kali, Alaun, 

Stinkipat, f. Kaltlſpat. Zannin, Karboljäure ⁊c. 

Stinktier (Stunt, Mephitis Z.), Raubtiergattung der Mar: 
der. Nordamerikaniſches ©. (Chinga, M. Chinga Tiedm.), 
40 cm lang, mit 2 Drüfen am After, aus welchen es, gereist, 
eine fürdterlih flintende ylüffigkeit fprikt, die als Ärznei— 
mittel angewandt wird; das Fleiſch genießbar; liefert Pelz: 
wert (Stunts, jährlid 100,000 Stüd), 

Stint (Osmerus Art.), Gattung der Lachsſamilie. Ge: 
meiner ©. (Mlander, O. eperlanus L.), bi8 30 cm lang, 
in Süßwofjer und an Küſten Nord» und Mitteleuropas, riecht 
unangenehm, bat geniehbared Fleiſch, wird ala Futter in 
Zeichen und ald Dünger benußt. 

Stinhing, Roderidh von, Juriſt, geb. 8. Tyebr. 1825 in 
Altona, jeit 1870 Profeffor in Bonn; } 13. Sept. 1883. Shhr.: 
»Ulrich Zaſius« (1857); »F. K. v. Savignye (1862); »Die 
deutfche Hochſchule« (1564); 2Geſchichte der populären Littera⸗ 
tur des römiichstanonifden Rechts in Deutichland« (1867); 
»Geſchichte der deutſchen Rechtswiſſenjchaft· (1880 - 85) u. a. 

Stipa L. (Piriemengras), Gräjergattung; S. tenacissima 
L. (Macrochloa tenacissima Kth., Epart, Eäparto), in 


— — 


— Stockach. 


Spanien, Nordafrila. Das cylindriſche (nicht flache) Blatt 
wird zu allerlei Flechtarbeiten, Schuhen, Körben, Matten xc., 
die grobe Faſer zu Seilerwaren, die gebleichte fyafer in großer 
Menge zur Papierfabritation in England benußt. S. pennata 
L. (Feder-, Reiheraras, Marienflahs), mit federigen Grannen, 
dient zu Winterboufetts. 

Stipendium (lat), Sold, Löhnung; Geldunterfiühung für 
Studierende (Stipendiaten) auf beftimmte Zeit aus milden 
Stiftungen, Stabf« oder Gtaatätaffen, Privatfonds ꝛc. 

Stipes (lat), Stiel. 

Stipüla (lat.), Nebenblatt. . 

Stipnlation (lat), vertragsmäßige Feſtſetzung zwiſchen 
mehreren Perjonen, die nach älterm römifhen Recht mittels 
beftimmter Wortformeln gefchehen mußte. Stipulieren, 
ausbedingen, feftjegen. 

Etirling, Grafſchaft im füdlihen Schottland, 1208 qkm 
und 112,437 Ew. Die Hauptftadt S., am fyortb, 16,013 
Em. Dabei das Felſenſchloß S. Gaftle, einft Lieblingsauf⸗ 
enthalt der Stuaris, auge ſchredlicher Bluttbaten. 

Stirling- Narwell, Sir William, engl. Rulturbiftoriter, 
geb, 1818 in Kenmure bei Glasgow, jeit 1875 Kanzler der 
Univerfität Gladgow; + 15. Jan. 1878, Schr.: »Annals of 
the artists of Spain«e (1848, 3 Dde.); »The cloister-life of 
Charles V.« (1852, deutſch 1858): »Velasquez and his works« 

Stirmbein, j. Schädel. (1855, deutſch 1856) u. a. 

Stirner, Mag (eigentlich Kaſpar Schmidh, pbilofopb. 
Sähriftfteller, geb. 1806 in Baireuth, 7 26. Juni 1856 in 
Berlin; bef. befannt ald Verfaſſer der hyperradilalen Schrift 
»Der Einzige und fein Eigentum« (1845, 2. Aufl. 1882). 

Stirmhöhlen, Höhlen am Stirnbein, melde mit Schleim» 
baut ausgelleidet find und mit der Rafjenhöble zufammenhängen. 

Stirnmauer, die nad außen gerichtete Mauer von Kaſe— 
matten; die Mauer, weldye von dem anfhliehenden Zeil eines 
Gemwölbes keinen Geitendrud erleidet. 

Stirnrad, Zahnrad mit radial angeordneten Zähnen auf 
einer chlindriſchen Fyläche. j 

Stirmzapfen, Zapfen am Ende einer Welle, bei welchem der 
Drud redtwintelig gegen die Achſe wirtt. 

Stirnziegel, f. v. w. Alroterien. 

Stirps (lat.), Stamm. 

Etön (gr), Säulenhalle, Galerie, bef. die S. poikile (f. 

Poitile), wo der Philojoph Zenon lehrte; daher deſſen Lehre 
unse: und feine Anhänger Stoiler. 
Stobaod, Johannes, gried. Schriftiteller, im 5. Jahrh 
n. Ghr., Verfaſſer einer wertvollen Anthologie aus 500 gried. 
Dihtern und Profaitern. Dad Werk zerfällt in 2 Zeile: das 
»Anthologione«, brög. von Meinele De 4 Bde), Wachs⸗ 
mutb (1884), und die »Eclogae«, hrög. von Gaisford (1850, 
2 a und Meinele (1860 — 64, 2 Bde). j 

Stobbe, Otto, Germanift, eb. 28. Iuni 1881 in Königs 
berg, 1856 Profefjor daf,, 1859 in Breslau, 1872 in Leipzig; 
+ 19. Mai 1887. Scrieb: »Geſchichte der deutihen Rechts— 
quellen« (1860-64); »Die Juden in Deutſchland während des 
Mittelalterö« (1866); »Hermann Eonring« (1870); »Handbud 
des deutſchen Privatredhts« r Aufl. 1882—85, 5 Boe.). 

Stöber, Daniel Ehrenfried, elfäfl. Dichter, geb. 9. März 
1779 in Straßburg, Advolat dafelbft; } 28. Dez. 1835; ver: 
dient um Aufrechthaltung deutſcher Sprache und Sitte im Elſaß 
Shr.: »Gedihte« (3. Aufl. 1921); »Daniele (Luſtſpiel, 1823); 
»Leben Oberlind« (1831) u.a. Gejammelte Schriften 1835— 
1836, 4Bde. — Seine Söhne: 1) Auguſt, geb. 8. Juli 1808, 
eit 1874 Bibliothelar in Mülhaufen;_+ dof. 19. März 1884: 
&r.: »Gedichte« (1842, n. Ausg. 1873); litterarz und kulturs 
geibictlie Werte: »Der Dichter Lenz und Friederile von 

fenheim« (1842), »Der Altuar Salgmanne (1851), »Die 
Sagen des Eljafjes« (1852), »Aus alten Beiten« (1872) u. a; 
»Aljatiae, Jahrbuch (1850—75, 10 Bde); »Neue Aljatias 
1885). Biogr. von Ehrismann Frag — 2) Adolf, geb. 7, 
uli 1810, Piarrer, feit 1860 Präfident des reformierten Konz 
fiftoriums zu Mülhaufen; fhr.: »Gedichte« (1845); »Reifchilder« 
(1850 u. 1857); »Reformatorenbildere 5 Einfache Fta⸗ 
gen eines elſäſſ. Vollsfreunds« (1872, deutſchfreundlich) u. a. 
Stöhaden (a. ©.), Injeln, f. Optres. 

Etöchiometrie (gich, chemiſche Meßlunſſh, die Lehre von 
den Gewichts⸗ und Raumverhältnifien, nad welchen ſich uns 
gleichartige —** u neuen Körpern chemiſch verbinden, ſowie 
die Anwendung il Lehre zu ee Berechnungen; gleich 
wichtig für die wilfenfchaftlihe wie für die praftiihe Chemie, 
Lehrbücher von Rammelöberg (1842) u. Frickhinger (5.Aufl.1374). 
Stod (Caudex), der mit Blättern beichte Pflangenftengel 
oder der holzige Stamm der Baumfarne, Gyladeen, Palmen, 
Drachenbaͤume. 

Stockach, Amtsſtadt im bad. Kreis Konſtanz, an der Bahn 


Stockausſchlag — Stolberg. 


Nadolfzell-Mengen, 2065 Em. 25. März 1799 Sieg des Erz: 
berzog® Karl über die Franzoſen unter Jourdan. 

Stockausſchlag, aus den Stümpfen gefällter Bäume ſich ent: 
widelnde Triebe, oft mit enorm großen Blättern. 

Stöder, Adolf, antifemit. Agitator, geb. 11. Dez. 1835 in 
SHalberftadt, 1871 Divifionäpfarrer in Me, 1874 Hofs und 
Domprediger in Berlin, trat 1877 zuerſt gegen die Sozial⸗ 
demofratie öffentlih auf und ſuchte eine chriftlich = foziale 
Partei zu bilden, agitierte fodann gegen das Übergewicht und 
bie Ausicreitungen de3 Judentums, 1879 Mitglied des Ab: 
geordnetenhaufes und 1881 des Reichötagd, au Vortämpfer 
der orthodoren Theologie. Schr.: »Ghriftlihefoyiale, Reden und 

Stodfall, f. v. w. Habidt. [Aufjähe (1885). 
Stodfäule, j. Rotfäule, 

Stodfiih, ſ. Schellfiſche 

Stödhardt, 1) Julius Adolf, Chemiler, geb. 4. Jan. 
1809 in Röhrädorf bei Meiken, feit 1847 Profeffor der Agris 
tulturdemie in Tharandt und hochverdient um die Förderung 
diefer Wiffenihaft; + 1. Juni 1886. Schr.: »Schule der Chemie« 
(19. Aufl. 1881); »Chemiſche Feldpredigten für deutiche Land: 
wirtee (4. Aufl. 1857); »Guanobüdlein« (4. Aufl. 1856). Bes 
gründete die Zeitfchrift »Der hemifche Aderämann« (feit 1855). 
— 2)Ernft Theodor, Landwirt, geb. 4. Jan. 1816 in Bauen, 
1850 Profefior in Chemnit, 1861 Direltor der landwirtſchaft⸗ 
lichen Pebranftalt in Jena, 1862 auch Direktor der Aderbaus: 
ſchule in —— 1872 Minifterialrat in Weimar. Schr.: » Drai⸗ 
nage« (1852); »Der angehende Pachter⸗ (mit Ad. S., 1869). 

tocthauſen, Julius, Konzertjänger (Baritonift), geb. 22. 
Juli 1826 in Paris, Schüler von Garcia, 1874—78 Direktor 
des Sternſchen Gefangvereind in Berlin, ſeit 1879 Direltor 
einer Geſangſchule in Srantfurt. Ausgezeichneter Tiederfänger ; 
ſchrieb eine »&ejangunterrichtämethode« (1886, 2 Bde.). 

Stodholm, Län im öftlihen Schweden (Upland), 7644 qkm 
und 150,726 Em. Die erimierte Haupt: und Refidenzs 
ftadt Schwedens, S. am Ausfluß des Mälarfees in die Oftfee, 
auf mehreren Infeln, 223,063 Em.; 3 Hauptteile: a) Staden, 
die ältefte und eigentlihe Stadt, auf einer Insel; königliches 
Schloß (1758 vollendet; bedeutended Mufeum), Obelist, Statue 
Guftavs III, von Gergel, gotifhe Ritterholmstirhe (Gruft 
der ſchwed. Könige, zahlreiche Kriegdtrophäen), Börfe, Bant, 
Münze ıc.; b) Södermalm (füblidye Vorftadt), mit foloffalem 
Eifenmagazin und Schiffäwerften; c) Norrmalm (nördliche 
Borftadt), grökter und vornehmfter Zeil, regelmäßige Straßen 
(Röniginftrabe), Guſtav Adoljs-Plat (Statue), Königdgarten 

Standbild Karls XII., Statue ſtarls XIII), Berzeliuspart 
Statue), Gebäude der Atademie der Wiſſenſchaflen ( goologtfches 
Mufeum). Eine eiferne Brüde führt nad Steppsholm (Flotten⸗ 
ftation), von hier eine andre nad Kaftellholm (mit Meinem Ka: 
kein. ußerdem — ———— (Konigsinſel), mit großartigen 

a en, und Sadugärdslandet (oder Öftermalm) mit 

ernen, — und Zeughaus. Die Kirchen ©.3 ohne 
arditettonifhe Bedeutung Treffliche —* Freie 
Univerfität (jeit 1878), mediziniſche Lehranſtalten, Akademien 
der Wiffenſchaften (Sternwarte), ſchönen Künfte, Geſchichte, 


Mufil, Kriegswiſſenſchaften ıc.; technologiſches Inſtitut, Ge⸗ 


werbefchule. Grokartige BWohlthätigleitdanftalten. —*— 
ritſtadt (Seidenweberei a a m Wertitätten, Tabats-, 

uders, Qeders, Geifens, Gichte s, Zuhfabritation) und bedeus 
tendfter Handelsplah Schwedens, Ausfuhr von 
ſchinen, ——— Hafer; Einfuhr von Getreide, Mais, DI, 
Steinkohle, Wein; fehr lebhafter Aleinhandel (»Minuthandele). 
1886 liefen 1769 Schiffe von 598,889 Ton. vom Ausland ein. 
Wichtig die Reichsbank (1668 gegründet, Kapital 34 Mill. Mt). 
In der Nähe die Schlöffer: Karläberg (jeht Kriegsalademie), 
Haga,Ulritsdal,Drottningbolm. S. um 1260 gegrün: 
det; 8. Nov. 1520 das »Stodholmer Blutbade,. Bgl. Yundin 
u. Gtrindberg, »Das alte S.« (1882); Wattenbad (1875). 

Stodiranfheit (Anoten, Kropf, Wurmkrankheith, 
durch Maltierhen veranlakte Krankheit des Roggend, wobei die 

Etodlad, j. Lad. kurz bleibenden Halme abfterben. 

Stodloden, aus dem Stod eines abgehauenen Baumftammes 

Stoctlorchel, ſ. Helvella. [fi entwidelnde Schößlinge. 

Stodmalve, Stodrofe, ſ. Althaea, 

Stodmar, Chriftian Friedrich, Tyreiberr von, geb. 
22. Aug. 1787 in Koburg, Leibarzt des Prinzen Leopold von 
nr reg und einflußreiher Vertrauter desjelben jowie 
des Prinzen Albert umd der Königin Viktoria; + 9. Juli 1863 
in Roburg. Bol. »Dentwürdigfeiten« (1872), bräg. von feinem 
Sohn —— — 1886), und Biogr. von Juſte (1873). 

Stodport, Stadt in der engl. Grafſchaft Chefter, am Merfen, 
59,553 Ew.; Hauptfit der BPaummollinduftrie; Hut⸗ und Seis 
denwarenmanufaltur, Majchinens, Bürften:, Eifen: u. Meſſing⸗ 
twarenfabrifation, 


— 


iſen, Mas | 
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Stodrofe, ſ. Althaea. 

Stocks (engl.), in England f. v. w. Wertpapiere, insbeſ. 
Altien, während Staatöpapiere mehr ald Funds bezeichnet 
werden. Stock-holder (fpr. · hohlder), Eigentümer von den; 
Stock-exchange (fpr. ·exiſchehndſch. Stodbörje), Börje für den 

! Verkehr in S.; Stock-broker, Waller an derjelben. Stock- 

Stodftößer, j. v. w. Sperber. jobber, f. Jobber. 

Stodteilung, Bermehrungsmethode bei Stauden und Heinen 
Sträudern mit vielen Gtengeln, befteht in der Zerſchneidung 
des Wurzelftod3 in fo viele Zeile, als ſich Triebe oder Knoſpen 
daran befinden, 

Stodton, 1) (S. on Zeed) Hafenftadt in der engl. Graf: 
6* Durham, 41,015 Ew.; Segeltuchfabrikation, Schiffbau. — 
2) Stadt in Kalifornien (Nordamerita), 10,282 Ew.; Irren: 
anftalt des Staats. 

Stobbard, Richard Henry, nordamerifan. Dichter, geb. 
2. Juli 1825 in Hingham (Mafjahufetts), lebt in New Hort. 
Zahlreiche Gedichte (namentlich —— ſangbare Lieder): »Foot- 
———— »Poems« (1851), »Songs ofsummer« (1856) ⁊c. 
außerdent: »Adventures in Fairy-land«e (Märden, 1853); 
»Loves and heroines of the poets« (1865); »H. W. Longfel- 
lowe« (1882) u. a. Gejamtausgabe der Gedichte 1880. 

Stoffel, Eugtne Georges Henri Gelefle, Baron 
von, franz. Militärjcpriftfteller, geb. 1823 in der Schweiz, 
1866—70 als DOberflleutnant der franz. Botſchaft in Berlin 
beigegeben, befehligte 187071 in Paris die Urtillerie, als 
Bonapartift 1872 entlafjen; jchrieb den belannten »Rapport 
militaire ecrit de Berlin« (1871, deutich 1872) u, »La guerre 
civile de Cesar« (1887, 2 Bpe.). 

——— ‚|. dv. w. Holländer, f. Papier. 

Stoffwechſel, Geſamtheit der zum ern aushalt nötigen 
Vorgänge, wie Atmung, Nahrungsaufnahme, Verdauung, Aus— 

| fheidungen der Drüfen ꝛc. Die Aufnahme neuer Stoffe durch 
Speifen muß dem Verbraud an Stoffen durch Arbeitsleiftung 
und Ausfheidung entipreden (Bilanz de3 S5). 
Stohmann, FFriedr. Karl Adolf, Agritulturhemiler und 
Technolog, geb. 25. April 1832 in Bremen, begründete 1862 
die landwirtjhaftlihe Verſuchsſtation in Ban weig, 1865 
Prof. in Halle, 1871 in Leipzig. Schr.: »Handbuch der Zuder: 
fabritation« (2. Aufl. 1885); »Handb, der Stärtejabrilatione« 
(1878); »Sandb. der techniſchen Ghemie« (mit Engler, 1872— 
1874, 2 Bde.); »Encytlopãd. Handbuch der tehnifhen Chemie· 
(mit Kerl, 4. Aufl. 1886 ff). 5 
Stoizismus (ſtoiſche Philojopbie, die Lehre des griech. 
Philofophen Zenon. Haupipunkte derſelben: die Erfahrung 
Grundlage aller Erlenntnis; das Weltganze von der göttliden 
Bernunft als Seele durchdrungen; die Tugend hödites Gut, 
dad Lafter einziges Übel, alles andre gleichgültig. Vorauss 
fe der Tugend höchſte innere Ruhe und Erhabenheit über 
die Affeltionen finnlicher Luft und Unluft (Apathie), die den 
Ihe nicht gefühllos, aber unverwundbar madt. Beben: 
tendfte Anhänger des S. (Stoiler): Kleanthes, Seneca, Epi: 
ftet, Kaifer Dart Aurel u. a. Val Wengoldt (1883); Zeller, 
»PBbilof, der Griehen«, Bd. 8. j 
Stokes (ſpr. Hohts), George Gabriel, Mathematiker und 
Phyfifer, geb. 13. Aug. 1819 zu Streen in Irland, ſeit 1849 Prof. 
in Gambridge, arbeitete über Hydrodynamit, Aktuftit, Fluo— 
reszenz und Spettralanalyje, . 
Stofe upon Trent (ipr. ſtoht), Stadt in der engl. Grafſchaft 
Stafford, 19,263 Em., ein Hauptort der Potteried (j. d.). 
Stola, bei den Römern über der Zunila getragenes langes 
| Wrauengewand, unter der Bruft zu einem weiten altenbauſch 
| aufgegürtet; in der kathol. Kirche die breite weiße, mit ſtreuzen 
 gejierte Schulterbinde der Geiftlihen. 

Stolberg, 1) Dee Induftriefladt im preuß. Regbez. 
‚und Landkreis Wachen, Anotenpuntt an der Bahn M.Glad— 
bach⸗S., 11,885 Emw.; Handelätammer; große Spiegelglad: 
(jährlih 50,000 qm) und Ghemilalienfabritation, Draht: 
ziehereien, Wabriten für Eifens und Meffingwaren; große 
Steintohlengruben; Zum: und Glashütten, Dleis und 
Silbergruben. — 2) Stadt im preuß. Regbez. Merjeburg, Kreis 
Sangerhaufen, füdl. am Harz, 2140 Ew.; Schloß; Hauptort 
der Grafſchaft S.-Stolberg. . 

Stolberg, altes deutſches Grafengeihleht, im 11. Jahrh. 
Ber erwähnt, aus Stolberg in Thüringen flammend, erhielt 

412 die Reihögrafenwürde, teilte fi 1645 in die Linien 
Wernigerode und S. Erſtere zerfiel 1710 wieder in 3 Linien: 
S.:Wernigerode, S.:Gedern (1804 erlojden) und ©. 
Schwarza (1748 erlojhen), lehtere in die noch beftehenden 
Linien S.:Stolberg und S.Roßla. Gejhichte des Hauſes 
S. 1210-1511 von Botho, Graf ©. (18883; »Regesta«, 1886). 

Stolberg, 1) Ehriftian, Graf zu, Dichter, geb, 15. Oft. 
1748 in Hamburg, ftudierte mit feinem Bruder (j. unten) zu 
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Göttingen, wo ſich beide dem Hainbund anfhloffen, machte mit | 


Bun 1775 eine Reife nad) der Schweiz, auf der Goethe 
fie begleitete, ward 1777 Amtmann zu Tremsbüttel in Hols 
ftein, zog fi 1800 Fi fein Gut Windebye (Schleswig) zurüd; 
+ 18. Jan. 1821, Schrieb Oden, Elegien —— Ge⸗ 
jänge, — 2) Friedrich Leopold, Graf ju, Dichter, geb. 
7. Nov. 1750 in Bramftedt (Holftein), Bruder des vorigen, 
lebte bi3 1777 mit diefen, ward nad verfchiedenen Stellungen 
1793 Negierungspräfident zu Eutin, legte 1800 fein Amt nie 
der und trat in Münfter öffentlich zur ——— Religion 
über (deshalb von Voß heftig angegriffen); +5. Dez. 1819 auf 
dem Gut Sondermühlen bei Osdnabrüd. Werte; BGedichte« 
(mit Ghriftian S., 1779); »Jamben« (1784, Eatiren); 
»Schaufpiele« (mit Ehriftian S., 1787); »Die Injel«e (Ro: 
man, 1788); »Reife in Deutihland, der Schweiz ıc.« (1794; 
n. Ausg. 1877, 2 Bde); ⸗Geſchichte der Religion Nefu Chriſti· 
(180625, 15 Xle) u. a. AÄuch überſetzungen (gomer, o⸗ 
photles). Werke der Gebrüder S. 1820—25, de. Biogr. 
von Menge (1862), Janffen (3. Aufl. 1882). — 3) Otto, Graf 

u, regierender Graf zu S.⸗ Wernigerode, geb. 80. Dtt. 1837 
in Gedern (Heffen), 1859-61 Offizier, 1867—73 Oberpräfi: 
dent von Hannover, 1867 Mitglied des norddeutſchen Reichs⸗ 
tags, 1872—76 Präfident des preuß. Herrenhaufes, 1876-78 
Borihafter in Wien, 1878-81 Bizepräfldent deö preuß. Staats: 
minifteriums, 1884 preuß. Oberfltämmerer und 1884—88 Mi: 
nifter des tönigl. Haufes, [Unterharz. 

Stolberger Diamanten, Bergtriftalle von Auerberg im 

Stolgebühren (Jura stolae), die Gebühren, welche die Geift: 
lihen für tirhlide Handlungen beziehen, auh Accidenzien 
(Rafualien) genannt, 

Stollberg, Stadt in der ſächſ. Areish, Zwichau, Amtsh. 
Ehemnit, am Erzgebirge, Anotenpunlt an der Bahn Chemnitz⸗ 
©., 6561 Em;; er ee Strumpfmwareninbuftrie. 

Stollbeulen (Ellbogenbeulen), bei Pferden Geſchwülſte 
am Ellbogen nad Quetjchungen, verwandeln fih in Stoll: 
ie 7 u Stören den Dienftgebraud wenig. Behandlung: 

inden, 

Stolle, Ferdinand, Scriftfleller, geb. 28. Sept. 1806 in 
Dresden, + daf. 28. Sept. 1872. Gab 1844-63 das Volls⸗ 
blatt »Dorfbarbier« heraus; ſchrieb: »&edichte« (1847); »Pal: 
men des Friedens« (Gedichte! 5. Aufl. 1873); zahlreiche hiftos 
riſche und bumoriftifhe Romane (»Napoleon in Üghpten«, 
»1813.4, »Deutjde Pidwidier« ⁊xx.); das Idyll »Ein Frühling 
auf dem Lande« (1867) u. a. Ausgewählte Schriften 1859— 
1864, 30 Bde. [Boetit Zeil der Etrophe (f.d.). 

Stollen, horizontal verlaufender unterirdifcher Gang; in der 

Stollenröjhe, vom Mundloc eines Etollens bis zum näch— 
ſten Wafferlauf geführter Graben, 

Stollhofen, bad. Dorf, bei Raftatt, 1139 Em.; früher bes 
feftigt, Zentralpunkt der im fpan. Erbfolgetrieg oft genannten 
»Stollhofer Linien«. 

Stolönen (lat., Bot.), f. Ausläufer. ö 

Stolp, Kreisftadt im preuß. Regbez. Köslin, am Fluß 
S., Knotenpunkt an der Bahn Stargard: Zoppot, 22,442 Em.; 
Schloß; Landgericht; Neihäbantftelle; Gymnafium; Bernfleins 
verarbeitung, Leinweberei, Lachsfang, Seehandel. Hafen an 
der Oftfee: Stolpmünde (Seebad). 

Stolpen, Stadt in der ſächſ. Kreish. Dresden, Amtsh. Pirma 
an der Weſenitz und der Bahn Neuftadt-Dürr-Nöhrspdorf, 1 

Stolpmünde, f. Stolp. [Ew.; altes Schloß. 

Stolz, Alban, ultramontaner Schriftfteller, geb. 8. Febr. 
1808 in Bühl (Baden), bis 1880 Profeſſor der Naftoralibeo, 
logie in freiburg i. Br.; + 16. Oft. 1883. Zahlreiche asletiſche 
und kirchenpolitiſche Echriften; außerdem die Reifewerke: »Spa: 
nifches für die gebildete Welt« (8. Aufl. 1885) und »Befud 
bet Sem, Ham und Japhet« (5. Aufl. 1876). »Gefammelte 
Werle«, 15 Bde. Biogr. von Dägele (2 —* 1884). 

Stolze, Heinr. Aug. Wilh,, Begründer des ne ihm be: 
nannten ftenograph. Syftems, geb. 20. Mai 1798 in Berlin, 
zuletzt Vorſtand des ftenogr. Bürcaus des preuß. Abgeordneten» 
hauſes; } 8. Jan. 1867. Schr.: »Lehrbudy der deutſchen Steno⸗ 
graphie« (1841, 2 Bde); »Ausführliher Lehrgange (9. Aufl. 
1685) und »Anleitung zur deutſchen Etenographie« (46. Aufl. 
1885), beide von feinem Sohn Franz S. umgearbeitet. Biogr. 
von Krebler (1884). Bol. Stenograpbie, 

Stölgel, Adolf, Rechtsgelehrter, geb. 28. Juni 1831 in Gotha 
jeit 1873 Minifterialrat in Berlin, feit 1875 Mitglied und 1836 
Präfident der oberften Juftigprüfungsbehörde, Krof. an der 
Univerfität; fhr.: »Entwidelung des gelehrten Richtertums« 
11973, 2 Bde); »R. ©. Spareze (1885); »Brandenburg:Preu: 

end Rechtsverwaltung und Rechtsverfaſſung, dargeftellt im 
Wirken ihrer Landesfürften und oberften Juftizbeamten« (1888, 
2 Bde.); mehreres über Ehefchliehungsredt u. a. 


Stolderger Diamanten — Störungen. 


Stolzenfeld, tönigl. Bergſchloß, linls am Rhein, 4 km ober: 
ı halb Koblenz, nahe der Bahn Koblenz: Bingerbrüd; 1689 von 
den —— zerſtört, ſeit 1825 nad) Schinkels Plan reſtauriert. 

Stoma (grch.), Mund, Mündung. 

Stomacäce (gr&.), ſ. Mundfäule. Mittel. 

Stomächuns Mat). Magen; Stomachica, magenflärtende 

Stomatitiß (gr&.), Entzündung der Nundidleimbaut. 

Stomatojföp (grd.), Inftrument 3. Unterfuhung des Rundes. 

Stone (engl., »Stein«), 8* ögewicht, ſ. Avoirdupois, 

Stonehenge (Iipr. ſiohn · hendſch), Reſte eines uralten Druiden- 
dentmal3 bei Salisburh in der engl. Grafſchaft Wilts, Doppel: 
frei3 von aufgerichteten doloſſalen Steinen (5,5 m body), im 
Innern 2 Steingruppen nebft einem flachen Stein (Altar). 

Stoof, altes Hohlmaß, beſonders in den ruff. Ofifeeprovin: 
jen, = 1,2175—1,530 Lit. 

Stopfbüchſe, Majhinenteil zum dampf:, luft⸗ oder waſſer⸗ 
dichten Verfhluß einer Öffnung in einer Gefäkwand, durch 
welche eine bewegliche Stange hindurchgeht. 

Stoppelrübe, ſ. Raps. 

Stoppine eh Papierhülfe mit durdigezogener Zünd: 
ſchnur, auch diefe jelbft, zum Entzünden von Geihükladungen. 

Stör (Acipenser L.), Gattung der Schmeljjhupper. Ge: 
meiner ©. (A. Sturio ZL.), 2-6 m lang, in ollen europäijchen 
Meeren, geht weit in die rl e hinauf, bat [hmadhaftes Fleiſch, 
liefert Kaviar und Hauſenblaſe; ebenjo der Eftber (Dfieter, 
A. Gueldenstadii Br. et R.), 1,5 m lang, im Bailalſee, 
Schwarzen und Kafpifchen Meer; der fehr fhmadhafte Ster= 
fett (kleine S., A. Ruthenus ZL.), 1 m lang, im Schwarzen 
und Kaſpiſchen Meer, in der Donau; der Haufen (A. Huso 
L.), 8 m lang, im Siußgebiet des Schwarzen Meerd, und der 
Scherg (Sternbaufen, A. stellatus Z.), 2 m lang, dafelbft. 

Grobartigfte Filhereien in den Wlüffen des Schwarzen und 
Rafpifhen Meers. [f. Liquidambar. 
torax, Storarbaum, f. Styrax; amerilan. Storagbaum, 

Storch (Ciconia Bechst.), Gattung der Reiberpögel. Weißer 
©. (Adebar, Ebeher, Honoter, C. alba Bechst.), 1 m lang, 
in Guropa bi8 zum füdlihen Echmeden, in Wfien, Afrika, bei 
uns März bis Aug, feit alter8 her mit aberaläubiicher Achtung 
umgeben; ſchädlich Schwarzer ©. (C. nigra L.), 105 cm 
lang, dafelbft, aber feltener, 

Storh, Yudwig, Schriftfieller, geb. 14. April 1808 in 
Rubla, lebte nad oft gewechſeltem Aufenthalt zuleßt in Kreuz⸗ 
wertheim; + 5. fyebr. 1881. Zahlreiche Romane und Novellen: 
»Der Freilnecht⸗ (1830), »Ein deutſcher Yeinerweber« (1846— 
10), »Leute von gefterne (1852) x.; auch lyriſche »Gedichte ⸗ 
(1854) u. a. Werle 1855-62, 81 Bde; Port. Rachlaß 1882. 

Storchſchnabel (Bantograph), von Chriſftoph Eceiner 
(1635) erfunden, Inftrument zur Reduzierung oder Vergrößes 
rung von Zeichnungen, ein verfhiebbarcs Parallelogramm mit 
einem auf einer Unterlage feftfichenden Endpuntt, in dem gegen 
überliegenden mit einem Stift, melden man über die Konturen 
der zu redugierenden Zeihnung führt, wobei ein auf der Ver: 
bindungslinie beider Punkte angebrachter Zeihenftift fich mit 
dem Fuhrungsſtift parallel bewegt und die verlleinerte Zeich⸗ 

Storchſchnabel, Pilanze, ſ. Geranium. [nung Itefert, 


Store (engl.), Borrat, Magazin, Kramladen; gardinenarti 
Burg [tow:©., an einem Eee, 20235 % 
en tadt im preuß. Nneoben Potsdam, Kreis Bees⸗ 
orm, 


1 Dichter, geb. 14. Sept. 1817 in Huſum 

(Schleswig), früher Amtsrichter in Hufum, jeit 1880 Amts: 
gerichtärat in Hademarſchen; + 8. Juli 1888, Schrieb: »Ge: 
dichter (7. Aufl. 1885); zahlreiche Novellen (»Immenfeer, 80, 
Aufl. 1888; »Ein grünes Blatt«, 4. Aufl. 1881; »Im Son: 
nenſcheins, 7. Aufl. 1881; »In der Sommermondnadt«, 4. Aufl. 
1881; »Bon jenjeit des Meerd«, 1869; »Gebenfblätter«, 1874; 
»Aquis submersuse«, 1876; »Neue Novellen«, 1878 u. 1880; 
»Bor Zeitene, 1886, :c.); gab heraus: »Hausbuch aus deut: 
[chen Dichtern« (4. Aufl. 1877). Gefammelte Schriften, 3. Aufl. 
1884, 14 Bde. Biogr, von Schüte (1887), Wehl (1888). 

Stormarn, Landfhaft, der füdwefllihe Zeil von Holftein, 
nod erhalten als Kreis des Regbez. Schleswig, Hauptfladt 

Stornieren, ſ. v. w. riftornieren (f. d.). [Wandsbed. 

Storthing, die norweg. Reichs- oder Ständeverſammlung, 
beſteht aus dem Lagthing als Erſter und dem Odelsthing als 
Zweiter Kammer. 

Störungen (Perturbationen), Abweichungen der Him⸗ 
melslorper von der reinen elliptiſchen Bewegung infolge der 
gegenfeitigen Anziehung aller Himmelsförper aufeinander. Bes 
riodifhe ©. beziehen fih auf die Orte der Planeten und 
hängen von den gegenjeitigen Stellungen je zweier Planeten 
ab, die ſich nad einer befhräntten Zahl von Umläufen beider 

| wieder in nahezu gleicher Weife wiederholen. Sätulare ©. 
"beziehen fi auf die Veränderungen der Bahnen und wieder⸗ 


Story — Straffolonien. 


holen ſich erfi nach fehr langen Zeiträumen. Die beträchtliche 
ſten ©. jeigt ber Mond, 

Story, Billiam, nordamerifan. Bildhauer und Schrift: 
fteller, geb. 19. Febr. 1819 in Salem (Mafjahufetts), in Rom 
gebildet, jchuf treffliche Idcalgeftalten (Rleopatra, Sibylle, das 
trauernde Jerufalem, Moſes, Nationaldentmal in Philadels 
phia :c.) und Porträtftatuen (Beabody in London, Everett in 
Boflon); jhr.: »Roba di Roma« (1862); »Graffiti d’Italia« 
(1869); »Poems« (1847; 1885, 2 Bde); »A Roman lawyer in 
Jerusalem« (Gedidt, N »He and she« (1883); »Fiam- 
metta« (1885); die Tragödien: »Nero« (1875) und »Stepha- 
nie« (1877) u. a, 

Stoſch, 1) Philipp, Baron, Kunftenner, geb. 1691 in 
Küftrin, lebte meift in Italien; + 7. Nov. 1787 
—— reihe Sammlungen von Kunftgegenfländen aller 

rt, beſ. Gemmen (Katalog von Windelmann 1760), deren 
wichtigſter Zeil von Friedrich II. angelauft wurde, — 2) Al: 
bredt von, Chef der deutſchen Admiralität, geb, 20. April 
1818, trat 1835 als Gelondeleutnant in die preuß. Armee, 
ward 1856 Mei, 1861 Oberſt, 1866 Generalmajor, war im 
Feldzug gegen Öfterreih 1866 Oberquartiermeifter bei der zwei: 
ten Armee, dann Direltor der Militärölonomie-Departements 
im Rriegäminifterium, 1870 Chef der Generalintendantur im 
Hauptquartier, 1872 Chef der Mdmiralität ſowie Staats: 
minifter und General der Infanterie, um die Entwidelung 
der deutihen Marine ji verdient; 1883 verabichiedet. 

Stoß, Beit, berühmter Bildſchniher des 16. Jahrh., geb. 
um 1440 in Nürnberg, + daf. 1533. Hauptwerk der »(Eng: 
life Grube in der St. Lorenztirche zu Nürnberg (1518). Auch 
Kupferſtecher. Bol. Bergau (1877). 

Stöße, die Wände der Stollen und Schädte. 

Stößer, ſ. d. w. Habicht. 

Stohheber, |. Hydrauliſchet Widder. 

Stohmaſchine Mutſtoßmaſchine), Werlzeugmaſchine, auf 
welcher mittels eines aufs und — und verrüdbaren 
Meibels beliebig geformte Löcher in Platten, Stangen sc. eins 
gearbeitet werden fönnen. Ganz ähnlich, nur ſchwächer, find 
die Stemmmajdinen für Holz gebaut. 

Stohvogel, j. v. w. gemeiner icht. 

Stokwerf, ſ. v. w. Prägmafchine, f. Münzen, 

Etottern (Stammeln), fehlerhafte Sprade, durd man: 
gelbaften Einfluß des Willens auf die Organe der Sprach— 

iſdung bedingt. Bei Kindern meift fyolge von übler Ange: 
mohnbeit, unpolllommener eg verftärkt durch Verlegen: 
heit; verſchwindet oft, fobald das Kind —** iſt. Be⸗ 
handlung ſprachgymnaſtiſch durch damit vertraute Lehrer. Bol. 
Kukmaul (1876), Gutmann (1882). 

Stourdja (Stnrdza), Alerander, rumän Publizift, geb. 
1788 in der Moldau, ward Staatärat in der Kanzlei des Gra= 
fen Rapo d'Iſtrias, verfahte 1818 auf dem Kongreß mu Aachen 
im Auftrag der ruſſ. Regierung ein »Némoirs sur l’ötat ac- 
tuel de l’Allemagne«, worin er den deutihen Nationaldarat: 
ter überhaupt und bef, die deutſchen Hochſchulen als Pflanz- 
ftätten de3 revolutionären Geifted verbädtigte, entwich, ded: 
bald hefti rei nad) Rußland, lebte jpäter, ald Geheimrat 
verabjhiedet, meift auf feinen Gütern in der Ufraine; + 25. 
Juni 1854. »(Euvres posthumes« (1858—61, 5 Bbe.). 

Stout (engl., ipr. ftaut), ſtarles, dunkles engl. Bier, wird 
mit bellerm Ale oder Bitter getrunken. 

Stowe (pr. floh), j. Beeder:Stome. 

Strabismus, j. Schielen. 

Eträbon, griech. Geograph, aus Amaſia in Pontos, + um 
235 n. Chr. Berfahte hiftor. Dentwürdigfeiten in 48 Büchern 
(verloren) und »Geographica« in 17 Bühern, auf Grund 
eigner Anſchauung auf Reifen und des Studiums älterer Geo: 
graphen; brög. von Müller und Dübner (1858-57, 2 Boe.); 
— von Forbiger (1856-63, 8 Bde.. 

Strabotomie (gr&h.), die Schieloperation. 

Strachino (ipr. ftrad-), fetter Käfe aus der Lombardei (Haupt: 
marlt Gorgonzola). , 

—— Moritz, Grafvon, Dichter, geb. 13. März 1822 
Peterwitz in Schleſien, lebte auf Schebetau in Mähren; +11. 

e3. 1847 auf der Rüdtehr aus Italien in Wien. »Lieder eines 
Erwacdenden« (1842, 5. Aufl. 1854); »Gedichte« (2 Aufl. 1878). 

Etrad, Heinrich, Architelt, geb. 24. Juli 1805 in Bücke⸗ 
burg, © fbaurat in Berlin; f daf. 13. Juni 1880. Baute 
die Getritirke, Billa —* ——— die Siegesfäule 
u. a. in Berlin; entdedte 1862 da3 Dionyjostheater an der 
Akropolis zu Athen; ſcht.: »Das altgriehijche Theatergebäude« 
(1843, mit 9 Zajeln). 

Strada (ital), Straße; S. ferrata, Eifenbahn. 

Etrabella, Aleif andro, ital. Romponift und Sänger, geb. 
1645 in Neapel, ward infolge der Entführung einer Venezia: 

Meyers Sand» Lexilon. 4. Aufl. 


in Sylorenz. | 
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nerin um 1681 in Genua ermordet, Schrieb Oratorien (»San 
Giovanni Battista«, »Susanna«), Opern, Rantaten, Arien ıc. 

Etrabiöten, ſ. Stratioten. 

Strabiväri, Antonio, berühmter Geigenbauer zu Cre— 
mona, Schüler von N. Amati, blühte 1690-1736. 

Strafabteilungen, jeit 1873 in Militärgefängniffe ums 

gewandelte Strafanftalten zur Volftredung von Feſtungsſtrafe 
an degradierten Unteroffizieren und Gemeinen. 
Strafbefehl (Strafmandät, Strafverfügung), bei 
Übertretungen und geringfügigen Vergehen der Erlaß des Straf: 
richters, welder dem Bed igten ohne vorgängiged Gehör 
eine beftimmte Strafe feftieht. Der ©. wird vo a ar, wenn 
der Beſchuldigte nicht binnen einer Woche nad uftellung 
mündlich Mi srotololl oder ſchrifllich Einjprud erhebt. Im 
Tall eined Einſpruchs wird zur — geſchrit⸗ 
ten, Bei Übertretungen können auch Polizeibehörden S.e er⸗ 
laſſen und Haft bis zu 14 Tagen oder Geldfirafe androhen. 
Der Beihuldigte kann aber binnen einer Woche auf gerichtliche 
Entſcheidung antragen. Bgl. Deutſche Strafprozegordnung, 
& 447ff., 453 ff; Öflerreih., $ 460 ff. 

Strafbeide d, die von Bermaltungsbehörden bei Zumiders 
bandlungen gegen die Vorſchriften über die Erhebung öffent: 
licher Abgaben und Gefälle erlafjene Straffeflfegung. Binnen 
einer Woche kann der Beihuldigte auf gerichtliche Entſchei— 
dun rg Bol. Deuiſche Strafproze — 459 ff. 

Strafe, Übel, welches wegen eines begangenen Unrecht3 dem 
Thäter zuzufügen ift. Öffentlide ©. (Kriminalftrafe), 
eine an den Staat, Privatftraje, eine an den Geſchädigten 
zu verbüßende, Konventionalftrafe, eine auf Grund ver: 
— Übereinlommens zu entrichtende S. Krimi⸗ 
nal und Disziplinar- oder napebrele. je nach⸗ 
dem eine ©. auf Grund der allgemeinen Strafgefehgebung für 
| eine ie Handlung oder für Ordnungsmidrigteiten im 
Dienft oder zur Aufrechthaltung der öffentlichen Autorität 
eintritt. Nah den Strafmitteln unterfeidet man zwiſchen 
Todesftrafe, und zwar find die geſchärften (uaifierten) 
Todesftrafen in allen zivilifierten Ländern abgejhafft, und 





Freiheits- und Bermögenöftrafen. Die verflümmeln: 
den oder in körperlicher Züdhtigung beftehenden Leibesſtra— 


fen find ebenfalld abgeſchafft; Ehrenftrafen, beftehend in 
Berluft oder Schmälerung der bürgerlihen Ehre, fommen nad) 
Abſchaffung der befhimpienden Strafarten, wie z.B. der Pran— 
gerftrafe, nur noch ald Nebenftrafen vor, Das S.niyflem des 
deutihen Reichsſtrafgeſetzbuchs ift folgendes: A. Hauptfiras 
en: 1) Zodeöftrafe, mitteld Enthauptung zu vollfireden. 2) 

reiheitöftrafen: — mit Zwang zu den in der 

trafanflalt eingeführten Arbeiten, die dauernde Unfähigkeit 
zu Öffentlichen Ämtern, zum Dienft im Heer und in der Ma: 
rine nad) fich ziehend, entweder lebenslänglich oder zeitig (Höchſt⸗ 
betrag 15 Jahre, Mindeftbetrag 1 Jahr). b) ———— 
(Höcibetrag 5 Jahre, Mindeitbetrag 1 Tag). Die Gefäng- 
nisfträflinge können mit Arbeiten beſchäftigt werben, melde 
ihren Fähigkeiten und Berhältniffen entſprechen. c) Feſtungs⸗ 
oh lebenslänglid oder zeitig (Hochſtbetrag 15 Jahre, Min: 
defibetrag 1 Tag); befteht im Freiheitsentziehung mit Beauf: 
fihtigung der ge und Lebensweiſe der Gefangenen 
Custodia honesta), 8 Monate Zuchthaus = 1 Jahr Ge: 
ängnis; 8 Monate Gefängnis = 1 Jahr Feſtungshaft. d) 
Se ‚ einfahe Treibeitsentziehung (Höhftbeirag 6 Woden, 

indeflbetrag 1 Zag). 3) Geldftrafe, deren Mindeftbetrag bei 
Verbrechen und Vergeben 3 IAL., bei Übertretungen 1 ME. fein 
foll. 4) Verweis, nur bei jugendlichen Verbrechern (unter 18 
Jahren) und nur bei befomders leichten Bergehen oder über: 
tretungen derfelben zuläſſig. B. Nebenftrafen: 1) Berluft 
der bürgerliden Ehrenrechte; 2) Stellung unter Polizeiaufficht 
(\ d,); 3) Berweifung von Ausländern aus dem Reichsgebiet; 
4 —— an die ie, melde De a namentlich bei 





| 


Beitlen, Landftreihern ꝛc., welde dieje alddann in ein Ars 
beitähaus unterbringen fann; 5) Konfisfation oder Einziehung 
von Verbrehenägegenftänden. Bgl. Militärftrafen. 
Strafford (Ipr. ftraff-), Thomas Wentwortb, Grafvon, 
engl. Staatömann, geb. 1593, trat 1621 ins Unterhaus, lei: 
ftete der Politit Jatobs I. mit Erfolg Widerftand, trat 1628 
aus Ehrgeiz zum König über, riet demjelben, ohne Parlament 
ju regieren, ward Mitglied des Geheimen Rats, 1629 Peer und 
Gouverneur der Nordprodingen, mit dem Biſchof Laud Karls 1. 
| — Stuͤtze, 1632 Statthalter in Irland, wo er einen —* 
ſitand unterdrüdte, bewog den König 1640, das Parlament au 





ge und gegen die Schotten Gewalt anzuwenden, vor dem 
| Jangen Parlament des Hochverrats angellagt, zum Tod ver: 





urteilt u, 12, Mai 1641 hingerichtet. Biogr, von Cooper (1874). 
Straflammer, j. Strafprozeß. . 
Strajfolonien, j. Kolonien. 
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Strafmanbät, f. Strafbefehl 
Strafprogeh(Rriminalprozek, Strafverfahren),das 
gerichtliche Verfahren, welches in denjenigen ge Platz greift, 
ın welchen es fih um die Unterfuhung und Beftrafung von 
Berbreden (f. d.) handelt; aud Bezeichnung für das ©.tredt 
(formelles Strafteht), d. b. für die Gefamtheit der Rechts- 
rundfäße, melde dies Verfahren normieren; S.ordnung, 
Sufemmerkelung diefer Normen in einem ausführlichen Ge: 
ch, wie fie für Öfterreih in der S.orbnung vom 23. Mai 1873 
und das Deutſche Reid in der Sordnung vom 1. fyebr. 1877 
gegeben ift. Berfolgung der Berbreden von Amts wegen und 
war regelmäßig auf die Öffentliche Klage der Staatsanwalt: 
haft, nur ausnahmämeife, wie bei Injurien und leichten Kör: 
perverlegungen, auf die Privatllage des Berlekten bin (An 
Hagenrogeh), Grforihung der materiellen Wahrheit, Öf: 
fentlichteit und Mündlichteit des eigentlichen Strafverfahrens 
(Hauptverfahren im Gegenfaß zur Borunterfuhung 
* ee EN des modernen S.rehtd. Na 
der deut 
mentlic) die fogen. Üibertretungen und leichtern Vergehen, melde 
nur mit Gefängnis bis zu 3 Monaten oder mit Haft oder 
Geldftrafe bis zu 600 Mi. bedroht find, vor die Amtsgerichte, 
die unter Zuſſehung von Schöffen ohne vorgängige Vor: 
—— darüber aburteilen. Leichtere Verbrechen und die 
nicht vor die Schöffengerichte gehörigen Vergeben find den 
Straflammern der Landgeridhte überwieſen, welche darüber 
ohne Mitwirkung des Laienelements in der Beiehung mit 5 
Richtern erfennen. Dem Hauptverfahren geht bier eine Vor: 
unterfuchung voraus, wenn dies von der Staatsanwalticaft 
oder vom Angefchuldigten beantragt wird. Der zur Führung 
der Vorunterfuhung bei dem Landgericht beftelte Unterfu: 
———— darf am Hauptverfahren keinen Antell neh— 
men. Die Hauptverhandlung findet ſtati auf die von der Staats⸗ 
anwaltſchaft erhobene Klage hin und nad vorgängigem Ber: 
weifungsbefdhluß der Erroflammer. Schwerere Verbrechen, 
in Baden und Bayern auch die durch die Preſſe begangenen 
Vergehen, gehören vor das bei den Landgerichten periodiſch zu⸗ 
fammentretende Schwurgericht. Hier muß fteis eine Bor: 
unterfuhung ftattfinden. Über die gegen Kaiſer oder Reich ge: 
richteten Verbrechen des Hodverrats und des Landesverrats 
entjceidet nad vorgängiger Borunterfuhung dad Reis: 
geridt. Berufung iR nur gegen Grtenntniffe der Schöffen: 
gerichte zuläffig; fie geht an die Straflammer des Landgerichts. 
Urteile der Straflammern der Landgerichte und der Schmur: 
gerichte dagegen find nur durch dad Rechtsmittel der Revifion 
—8 doch wird die Einführung der Berufung gegen erſt— 
inſtanzliche Urteile der Strailammern vielfach verlangt. Bat. 
die Lehrbücher des Sies von v. Bar (1878), Doom (3. Aufl. 
1880), John (2. Aufl. 1882), Meves (3. Aufl. 1880) u. a.; 
Kommentare der deutihen S.ordnung von Hahn (2. Aufl. 
1884 1), göin haus, Sa und Thilo, Schwarze, Löwe (4. 
Aufl. 1884), Keller (2. Au Pr u. a., Kommentare zur 
öfterr. S.ordnung von Mitterbacher (1882), Rich! (1884) u. a. 
Strafreht (Rriminalreht), im objektiven Sinn der Ins 
—— er Rechtsnormen über ftrafbare Verbrechen (us poe- 
e); im fubjeltiven Sinn die Befugnis, wegen verübten Uns 
rechts Strafe zuzufügen (jus puniendi). Natürliches (all: 
gemeineß, ANURANLI &., die Grundſähe de &.8, 
weldhe wir burch Denken als die der Idee der Gerechtigleit und 
den fozialen Berhältniffen entſprechenden erlennen, im Gegen: 
jaß zum pofitiven oder Dogmatijchen, dem genebenen ©. 
eines beftimmten Staats. ©.stheorien, die rechtlichen Un: 
—— über Grund und Zwed der Strafe, und zwar res 
lative (Nütlichkeitätheorien) und abfolute ge 
Bergeltungstheorien). Yu den relativen &.ötheorien gehören 
die Ubjhredungstbeorie, wonad dur den Strafvoll: 
zug andre vom Begehen von Verbrechen abgehalten, die An: 
a EEE (Theorie des pſychologiſchen Zwanges) 
namentlid von Feuerbach vertreten, wonach die Menſchen dur 
die Strafandrohung von verbredherijchen Handlungen ab: 
geſchrecht werden follen, von Bauer Warnungstheorie ges 
nannt; ferner die Präventiondtheorie, welde den einzel: 
nen Verbreder durch die Strafe von der Begehung weiterer 
Verbrechen abhalten will, aljo eine Spezialprävention im Ges 
genfah zur Generalprävention der Androhungstheorie beabfidh: 
tigt, namentlid) von Grolman aufgeftellt; fodann die Selbft : 
le a und Notwehrtbeorie, von Martin vertre: 
ten, wonach durch die Etrafe der Staat vor widerrechtlichen 
Angriffen und Ben in die Rechtsordnung geihüßt wer: 
den fol; endlid die Beſſerungstheorie, melde den mo: 
raliſch geſunlenen Menſchen wieder fittlih heben und befjern 
will. Die abfolute Theorie ift befonders durch Kant und Hegel 
und von den Kriminaliften Abegg, Köftlin u.a, verteidigt wor: 





en S.ordnung gehören geringfügige Straffahen, na⸗ fi 





Strafmandat — Stralfund. 


peinlichen Gerichtsordnung Karls V., der jogen. Garolina (1. 2 


efebücher der modernen Anfhauungsweife und den Fort: 
fan der Zivilifation Rechnung trugen, daber der inter: 
hied zwiſchen gemeinem und partitulärem deutſchen S. 


gel etzbuch if 20. Juni 1872 für das Deutjche Reich erlaffen 
uf die moderne ©.Sgejchgebung war namentlih das 7 


eines oſterreich Sn eſetzbuchs u. Das ungariſche 
von 1878 F an. Zur we gilt in 
Öfterreih noch das Strafgeſetzbuch don 1852, Bal. die Ey: 
eme de3 Ses von Berner (15. Aufl. 1888), Schüte (2, Au 

1874), Soltendorff (1871 ff, 4 Bde), Wächter (1881); Kom: 
mentare zum deutſchen Strafgefekbud von Oppenhoff (11. Aufl 
1888), Schwarze (5. Aufl. 1554), Olshaufen (2. Aufl. 1886) ı a; 
Herbft, »Handbud) des Öfterreih. ©.3« (7. Aufl 1882, 2 Bde) 

Strafjenat, Abteilung de3 Reihägeriht3 oder eines Ober: 
landesgerihts, welde mit der Bearbeitung von Strafſachen 

Strafverfügung, |. Strafbefehl [betraut i 

Strafverjegung, Berfeßung eines Beamten in ein andres 
Amt von gleihem Rang ohne Erftattung der Umzugsfoften, 
auch wohl mit Verminderung des Dienfteinfommens und 2 
nad dem deutjchen Neihäbeamtengefek vom 31. März 1873 
um bödftens "s; Disziplinarftrafe, 

Etrageltaffee, ſ. Astragalus. 

el ogel, f. Star. 

Stra lapparatı ‚ Vorrichtungen, bei welden gasförmige, 
pi fige oder Pe: Körper durch die bei der Ausftrömung eines 

t=, Dampf: oder Waflerftrahls angefammelte ——— 
forlbewegt werden. Derartige, meiſt mit gefpanntem fier: 
dampf betriebene ©. dienen ald Ventilatoren, Gebläfe, Epeife: 
opparate für Dampfteffel, zum Heben von Waffer (Ejettor), 
Aſche, Getreide, zur Kondenfierung von Dämpfen xc. Ohne 
bewegliche Zeile, find die ©. wenig der Abnukung unterwor: 
ja und von fehr allgemeiner Unmwendbarteit. Der —** 
ft um fo größer, je geringer der Unterſchied zwiſchen dem ſpe⸗ 
zififhen Gewicht des bewegenden und des bewegten Körders 
if. Bal. Injettor. 

Strahlbeinslahmbeit, j. Hufgelentslabmbeit. 

Strahlegg, Sebirgäjatiel zwiſchen dem Finfteraarhorn und 
dem Shhredhorn in den Berner Alpen, 3351 m bob; ſchwie⸗ 
tige, aber fehr lohnende Gletjherpartie von der Grimfel nad 

Strahlenblende, ſ. Zintblende. [Grindelwald 

Strahlenbrechung Ag die Veränderung der 
Richtung welche die Lichtftrablen bei ihrem Übergang aus 
einem Mittel in ein andres erleiden (f. Lit). Infolge der 
©. erbliden wir die Sterne an einem andern Ort, als wo fie 
ung erfcheinen würden, wenn die Atmofphäre fehlte (aftrono: 
miſche Refraltion). 

Strahlende Materie, j. Materie. 

Str u age Nbihit, Aphanefit, Sidero: 
halcit), Mineral, grün, wofjerhaltiges arjenfaures Kupfer: 
oxyd, auf Kupfererjgängen. 

er e, nad dem Prinzip der Strahlapparate arbei: 

Strahllies, f. Martafit. —— Gebtäfe. 

Strahlpumpe, nad dem Prinzip der Strablapparate arbei: 

Strahlftein, f. Hornblende. [tende Pumpe. 

Straßltiere (Radiata, Actinozoa), nad ällern Syftemen 
Klafie der Bauchtiere, umfaht nach Cuvier Edhinodermen, 
teraten, Eingeweidewürmer, Infuforien; jetzt f. v. w. Gölm- 

Hi Bmefler, ſ. Radiometer. [teraten. 

Strähn, |. Strang. 

Strait (engl., fpr. ſtreht), Straße, Meerenge. 

Strait# Settlements, j. Malalta, 

Strafonig, Bezirtöftadt im jüdmeftl. Böhmen, an der Wot⸗ 
tawa und der Bahn Wien« Eger, Em. 

Stralau, Fiſcherdorf an der Spree, Kreis Nieder-Barnim, 
2 km von Berlin, an der Berliner Ringbabn, 675 Em.; See 
mannsſchule. 24. Aug. der »&.er Fiſchzuge (Voltsfeft). 

Stralecio (ital., fpr. tiho, Stralzio), in Öflerreich |. v. m. 
Liquidation, Gejhäftsauflöfung; ftralgieren, liquidieren, 

Strälfund, Regbez. der preuß. — — 4010 qkm 
(TIOM.) und (1885) 210,165 Em. (feit 1850 Abnahme 2,7 Prog); 
4 landrätlihe und 1 Stadtlreid, Die Hauptfladt ©, am 
Strelafund, Rügen gegenüber, Knotenpunlt an der Bahn Ber: 
lin:S.; Feſtung 2. Ranges, 28,984 Em.; Marien, Nikolai» 


Stramin — Straßeneifenbahnen. 


und Jakobilirche, Rathaus (von 1316), Gumnafium, Neal: 
gymnafium, Lehrerinnenfeminar, Taubftummenanftalt; trefil. 
Hafen, Handelälammer, Reichsbanlkſtelle; anſehnlicher See: 
andel, 1886 liefen mit Yadung ein: 466 oe von 74,108 
on. aus: 486 von 67,729 &,; Gpieltartenfabrifation, (Ehe: 
dem bedeutende Hanfeftadt; 1628 bentwürdige Belagerung 
durd Wallenftein, 1678 und 1715 Einnahme durd) die Preußen; 
1809 Kampf und Tod Edills, 
Stramin (franz. Etamine), f. Ranevas. 
Strandbatterien, Küftenbatterien, j. Küftenbefefligun: 
Strandbehörbden, ſ. Strandung. { en. 
Strandberg, Rarl Wilhelm (pieudonym Talid Qua: 
1i3), ſchwed. politifher Dichter, geb. 16. Jan. 1818 in Eöder: 
manland, + 5. Febr. 1877 in Stodholm. Ehhr.: »Sangar i 
pansar« (gepamgerte Lieder), andre lyriſche Gedichte und eine 
vorzüglide libertragung von Byrond »Don Juan« ıc. Ge: 
jammelte Werte 1877—78, 2 Bde, (auch deutſch). 
Stranbelfter, j. v. w. Auſterndieb. 
Strandgut, die von einem geſcheiterlen, geſtrandeten oder 
jonf berunglüdten Schiff geretteten Güter und Shiffätrümmer. 
abei unterjcheidet man zwiſchen S, im engern Ginn, den 
bei einer Geenot geborgenen Gegenfländen; Secaußwurf, 
Gegenftänden, welde außer dem Fall einer Seenot von der 
See auf den Eirand geworfen; Strandtrift, Gegenftänden, 
die von der See gegen den Strand getrieben und vom Strand 
aus geborgen werden; Wradgut, verfunlenen Shiffätrüm: 
mern oder fonfligen Gegenftänden, die vom Meeresgrund her: 
aufgebradjt werden, und Sectrift, von welder man dann 
ſpricht, wenn ein verlafjenes Schiff oder [onftige beſitzlos ge: 
wordene Gegenftände, in offener Gee treibend, von einem Fahr⸗ 
zeug geborgen werden. Alles S. ifl an den Empfangsberedh: 
tigten gegen Bezahlung der —— herauszugeben (I. 
Bergen). IR der Empfangsberedhtigte auch durch daB Auf: 
gebotäverfahren nicht zu ermitteln, jo werden nad) der deutſchen 
Strandungsordnung vom 17. Mai 1874 Gegenftände, melde 
in Seenot vom Etrand aus geborgen find, desgleihen See— 
auswurf und ftrandtriftige Güter dem Landesfislus, verfuntene 
und feetriftige Güter aber dem Berger üuberwieſen. 
Strandhafer, ſ. Elymus. 
Etrandlinien, durd den Anprall der Meereswogen an fel: 


figen Küſten bervorgebradhte Linien (Skandinavien, Schott“ 


land, Italien); alte ©. über dem Mecresniveau bezeugen eine 
ftattgehabte Hebung des Landes. 
Strandredt(&rundrubereht,Bergereht),chemalddie 
Befugnis der Strandbewohner zur Aneignung des Strandguts 
(.d.); jet befchräntt aufden Anſpruch auf Bergelohn(f. Bergen). 
Strandtrift (randtriftiges Gut), f. Strandgut. 
Strandung, das —— und Fefiſihen eines Schiffs. 
Wird die S. äbſichtlich bewirkt, um dadurch einer gröhßern See: 
gefahr zu entgehen, ſo gehört der dadurch verurſachte Schade 
zur großen Havarie (f. d.). Die S.bordnung für das Deutſche 
Neih vom 17, Mai 1874 handelt von der eigentlihen S., den 
fogen. Strandbehörden, dem Berfahren beim Bergen (f. d.) 
und bei der Hilfäleiftung in Eeenot, den Privatrechtöverhält: 
niffen, welde da3 Strandgut (f. d.) betreffen, ſowie von den 
Bergungs- und Hilfsloften. Sie orbnet die Errichtung von 
Strandämtern an, welden Strandvögte untergeorbnet 
vr Die mit Gefahr für das Leben andrer verbundene Her: 
eiführung einer S. wird, wenn ng mit Zuchthaus 
und, wenn fahrläffigerweie herbeigeführt, mit Gefängnis bes 
ftraft. Ebenſo ift e3 mit ſchwerer Strafe bedroht, wenn jemand 
ein Schiff, weldes als ſolches oder in feiner Ladung oder in 
feinem Frachtlohn verfihert ift, finfen oder firanden macht 
und zwar in betrügerifcher Abfidt. Bol. Reihäftrafgefekbud, 
Etranbvögte, L Strandung. [$ 265, 322 
Strang (Strähn), Garnmaß; für Leinengarn = 2743,15 m; 
für Baummollengarn engliid = 768,08 m, franzöfiih = 
1000 m; für Kammgarn deutſche Weile = 768,08 m, engl. 
Fer = 512,05 m; Streihgarn preuß. Weife = 1467,265 m, 
jähl. Weife = 452 m; für Seide = 12,000 m. 
Strangulieren (lat.), mit dem Strang erdroffeln, 
Strangurie (gr&.), [. Harnzmwang. x 
Etrapaze (ital.), ermüdende Anftrengung; firapazieren, 
— ermüden; firapazids, ermüdend, beſchwerlich. 
traßburg (Straßburg), 1) Kreisſtadt im preuß. Regbez. 
Marienwerder, an der Drewenz und der Bahn Jablonotwo:6,, 
5462 Ew.; Oymnafium. — 2) (S. i. d. Ulermarf) Stadt im 
preuß. > Potsdam, Kreis Prenzlau, an der Bahn Gtettin: 
Lübed, 5894 Em. 


Straßburger, Eduard, Botaniter, geb. 1. Febr. 1844 in 
Warſchau, 1369 Prof. in Jena, 1881 in Bonn. Bejonders ver: 
dient um die Lehre von der Befruchtung der Pflanzen und um 
die Zellenlehre. Schr.: »Befruchtung bei den KRoniferen« (1869); 
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»Die Koniferen und Gnetaceen« (1872); »$ellbildung und Zell: 
teilung« (3. Aufl. 1880); »Studien über Protoplasma« (1876); 
»Befruhtung und Zellteilung« (1878); »Ungiojpermen und 
Gymnofpermen« er »Das botanifche Prattitume« (2. Aufl. 
1887); »Sleines botanifches Praktitume (1884); »Hiſtologiſche 
Veiträge« (1888 ff.). 

Straß, bleis und borag:, auch thalliumbaltige, leicht ſchmelz⸗ 
bare, ftart lihtbrechende, farblofe Glasmafje, dient zur Nach— 
ahmung der Edelſteine. 

Straßburg, 2 ſtarle Feſtung und Hauptſtadt des deutſchen 
Bezirks Unterelſaß, Reſidenz des Statthalters von Elſaß-Lothrin—⸗ 
gen, 2 kn vom Rhein (Schiff: und Gitterbrücle, Kanal dahin), 
von der J und Breuſch durchfloſſen, von mehreren neuen —— 
auf beiden Rheinufern umgeben, Anotenpunft an der Bahn 
MWeibenburg = Bafel, 112,019 Em.; altertümliches Ausſehen; 
Grüner Markt (mit Gutenbergd), Waffenpla (mit Klebers 
Statue); weltberühmtes — Münfter (3 hohe Schiffe, 8 
Portale, 142 m hoher durhbrodener Turm, berühmte Orgel 
und Uhr; zum größten Teil von Erwin von Steinbad 1277— 
1318 erbaut), proteftant. Thomastirhe, großartige Artillerie: 
wertftätte; Bifchoffit. Univerfität (1621 gegrändet, während 
der Revolution aufgehoben, 1808 in eine kaiferlihe Atademie 
verwandelt, 1872 wieder ald deutſche Univerfität eröffnet, 1883: 
1005 Studierende). Die 1870 niedergebrannte Bibliothet wie: 
der auf faſt 600,000 Bde. ergänzt. Landgericht, 2 Gymnaſien, 
höhere fathol, Edyule, 2 Realichulen, Lehrer: und Lehrerinnen: 
feminar; Handelslammer, Reichsbankhauptſtelle. Bedeutende 
Gewehr: und —— Fabriken für Leder, Tuch, Deli⸗ 
tateſſen —— eten), Bierbrauereien; lebhafter ger 
verleht. — Das alte Urgentoratum, unter Auguflus ent: 
ftanden; im Mittelalter deutſche Reihsftadt, 28. Sept. 1681 
ge Frankreich einverleibt; durd Kapitulation vom 27. 

ept. 1870 (nad} Bötägiger harter Belagerung, während welder 
die Stadt arg befhädigt wurde, namentlio die unfhäßbare 
Stadtbibliothet — aufging) wieder deutſch. Bal. 
Euting (4. Aufl. 1857); über das Münfter: Strobel (14. au 
1876), Krauß (1877); »Ghroniten von ©. (1870-71, 2 Bde); 
Ludwig a! Wagner, »Gefhichte der Belagerung von ©.« 
(1874—77, 3 Bde.).— 2) Etädte in Preußen, |. Strasburg. 

Straßenbahnen, f. dv. w. Straßeneifenbahnen. 

Straßenbau Drehen). Herftellung von befeftigten Wegen 
für Wagens und Fußverkehr. Man unterjcheidet hädtifhe 
und Landftraßen und bei lekten Thalſtraßen, melde 
einem Thalweg, Hochftraken ‚welde einer Wafjerfcheide folgen, 
Eteigen, welde beide verbinden; — Siagatsſtraßen, 
welche Staaten, Provinzialſtraßen, welche Provinzen, 
ſtommunalſtraßen, welche Gemeindebezirle verbinden, Pri: 
vatſtraßen be den Bertehr zu oder auf Privatbefikungen, end: 
lic befeftigte fFeld= und Fußmege. Dei Pflafterftraken 
ift die Fahrbahn gepflaftert, bei Klinterftraßen mit Klin— 
tern belegt, bei verfteinten (dauffierten, matadamifierten) 
Straßen (C baujffeen) mit Grundbau aus größern und Dedbau 
aus Heinern oder mit nur einer Qage Heiner Steine, bei Kies: 
oder Sandftraßen mit ſties- oder Sandlage, bei Asphalt: 
firaken mit Grundbau von Beton und einem Überzug aus 
Asphalt verſehen. Bor dem Bau der Straßen ift 1) deren 
Alignement durd Zufammenfegung aus geraden und ges 
frümmten Etreden mit lleinften Krünmungsbhalbmeflern von 
15 m bei Haupt- und 10—6 m bei Nebeuftraßen, 2) deren 
Längenprofil durd Yufammenfehung aus wageredten und 
geneigten Etredeu von höchſtens 2, 3 und 4 Proz. Eteigung 

ei Straßen im fladhen, Hügel: und Gebirgäland und 3) deren 
Querprofil durd Zufammenfegung der Fahrbahn mit 5— 
5,5 m Breite bei 2 fi ausweihenden Wagen, der Bantette 


fi. | mit je 1—1,25 m Breite für je 2 Fußgänger nebft einem Quers 


efälle von ca. !ss bei feftem und ca, "ıs bei minder feſtem 
aterial und der erforderlihen Strabengräben zu beſtimmen. 
Landftraßen erhalten hierbei meift eine hauffierte (ca. 15 cm 
ftarter Grundbau aus geflellten, ca. 13 cm ftarler Dedbau aus 
——— Steinen) oder maladamiſierte (ca. 20 cm hoher 
edbau nur aus zerfchlagenen Steinen) Fahrbahn. Städtis 
ſche Straßen erhalten Pflafterung aus behauenen Steinen, 
am beften auf Unterlage aus ftehenden flahen Bruchſtücken eine 
Lage von Ghaufjeeihotter, dann Kies und auf diefem die regels 
mähi en Steinwürfel mit Zement zwiſchen den Dee (Wie: 
ner Pflafter), oder mit Teer imprägnierte Holzprisinen a 
Betonunterlage, Fugen mit Teer vergoffen, oder Asphalt au 
Betonunterlage, aud wohl gußeiſerne Pflafterftüde. Vgl. v. fa: 
ven, »Wegebau« (2, Aufl. 1870); Zur Nieden, »Bau der Straßen 
u, Eifenbahnene (1878); Krüger, »&, in Städten« us: Of: 
hoff, »Wege: u. ©.« (1882); Dietrid, »Asphaltitraken« (1882). 
traßeneifenbahnen (T A Shienenwege, auf 
melden Wagen dur Pferde oder Maf Inen mit geringerer 
81* 
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Geſchwindigkeit als auf der Eifenbahn fortbeiwegt werden. Die 
Wagenräder laufen mit Epurfrängen in Rinnen der Schienen 
(die auf Langſchwellen ruhen) oder ohne Spurtränge (auf flachen 
Schienen), wo dann bejondere Heine Leiträder vorhanden find, 
nach deren Hebung der Wagen aus dem Schienengeleife gelenkt 
werden kann (Perambulatoriuftem). Bei der Dampfftraßen: 
bahn benußt man Lolomotiven mit gr Konz 
denfation und möglichft rubigem Gang (bef. in Oberttalien), 
auch feuerlofe Lokomotiven und Dampliagen, bei denen die 
Dampfmafdine mit dem — für Perfonenbeförderung ver: | 
bunden if. Die Tau: (labels, Seil:) Bahnen benußen 
ftationäre Dampfmajdinen und zur libertragung der Zugkraft 
auf die Wagen ein unter dem Straßenplanum laufendes Draht: 
feil ohne Ende. Über eleltriſche Eifenbahnen ſ. d. Bgl. Glarte 
deutſch von Uhland 1880), v. Lindheim ey 

Etraßenfehrmafdine zum Reinigen der Straße arbeitet 
meift mit ſchraͤg liegender rotierender Gylinberbürfte, welche den 
Shmuß in —— Haufelſtreifen — Die Bürfte 
erhält ihre Bewegung von dem einen Laufrad. Die ©, leitet 
jo viel wie 35 geübte Leute, j 

Straßenlokomotive, j. Lobomobile. 

Straßenraub, ſ. Raub. 

Straßmann - Damböd, Marie, Schauſpielerin, geb. 16. 
Dez. 1827 in Fürftenfeld ee, 1849-68 in Münden, 
wo fie den Schaufpieler Strakmann heiratete, feit 1870 am 
Wiener Burgtheater. Im Fach der Heldinnen und Charalter⸗ 
tollen ausgezeichnet. 

Straßnitz, Stadt im ſüdöſtl. me Bezirk 
der Mary und der Bahn Wien: Kralau, 5229 E 

Stratöge (grch), Feldhert, —— 

Strategie N eldherrntunft, die Kunft der Anwendung 
von Märſchen, Getedhten und Belagerungen zur Erreichung des 
Kriegszweds. Vgl. Erzherzog Karl, — der S.« (1814, 
3 Bde.); Jomini, »L'art de guerre« (6. Aufl. 1855, 2 Bbe.; 
deutich 1881); die Werte von Glaufewig, Willifen (n. ey mit 

ortjeßung 1868, 4 Bde), Rüſtow (3. Aufl. 1878, 2 Bbde.), 

eer (aus dem Ruff., 1871), Blume (2. Aufl. 1886). 

Stratford (fpr. Arätt-), Stadt in der engl. Grafſchaft War: 
wid, am Avon, 8053 Ew.; berühmt als Geburts: und Sterbe: 
ort Shatefpeares (Denkmal). J 

Stratford de Redeliffe (ipr. fträtt-), eigentlich Sir Strat⸗ 
ford Canning, Viscount de R., engl. Diplomat, geb. 
6. Ian. 1788 in London, wurde 1809 — zu 
Konſtantinopel, wohnte 1815 dem Wiener Kongreß bei, 1826— 
1828 Botſchafter in Konftantinopel, 1831 mit den Verband: 
lungen über die Gebietögrenzen Griechenlands beauftragt, 1833 
Gejandter in Madrid und in Peteräburg, 1834 Mitglied des 
Unterhaufes, 1841—58 wieder Gefandter in RKonftantinopel, 
befeftigte den engl. Einfluß daſelbſt, 1852 Peer, 1853 bei Be: 

inn des Ronflilts zn. Rußland und der Pforte Haupt: 

übe der leßtern, 1 abberufen; + 14. Yug. 1880. 

Sträth (git), breite3, tultiviertes Thal. 

Stratififation (lat), die Schichtung der Gebirgäarten. 
a Beſchreibung der Gebirgsihichten. 

Stratifizieren, langfam keimende Samen ee Cle- 
matis, Daphne) und Polche, die an der Luft ſchnell ihre Keim: 
fähigteit verlieren (Aesculus, Castanea, Fagus, Juglans, (Quer- 
eus), in Sand, Streu, Sägejpänen an einem feudhten Ort auf: 
bewahren oder in der Erde vergraben, bis fid der Keim zeigt. 

Etratidt (gr), Soldat; Stratofratie, Soldatenherrfdaft. 

Etratiöten, leichte Reiter aus Albanien und Morea, die im 
16. Jahrh. in venezian., franz. und ſpan. Dienften ſtanden. 

Stratocumülus (lat.), die geſchichtete Haufenwolle. 

Strätus (lat), Schichtwolle. 

Straubfuß der ur j. Igelhuf. 

Etraubing, Stadt in Niederbayern, an der Donau, Knoten: 
punkt an der Bahn Pafjaus Regensburg, 13,210 Ew.; Lands 
gericht, Studienanflalt, Realjule, Lehrerſeminar, Taubftum: 
menanftalt; Getreidehandel, [an in üſte geteilt ift. 

Strauch (Frutex), Holzgemädhs, deſſen Stamm vom Boden 

Strauchweichſel, .Kirſchbaum. 

Etraudberg, Stadt im preuß. Regbez. Potsdam, Kreis Ober: 
Barnim, an der Bahn Berlin: Schneidemühl, 6565 Em. ; Real: 
progymnaflum. 

Etrauf (Struthio Z.), Gattung der Straußvögel, Afrika: 
nifder ©. (S. camelus L.), 2—2,5 m hoch, in den Gand: 
wüften Afrilas und Weftafiens, wird wegen feiner ſchoͤnen 
Tlügels und Bürzelfedern gejagt und gezüchtet; das (Fi wiegt 
1,5 kg, die Schale dient zu Gefäßen Ameriltanijder ©, 
j. v. w. Nandu. Bol. Mofenthal und Harting, »Östriches 
and ostrich farming« (2. Aufl. 1879). 

Etrauß,1) Johann, Zanztomponift, der» Walzerlönige, geb, 
14. März 1804 in Wien, Schüler von Lanner, machte mit feie 


| 
Böding, an) 
w. 


Straßenkehrmaſchine — Streichen der Schichten und Gänge. 


ner —— — — geabe Kunſtreiſen; + 25. Sept. 1849 
in Wien. Seine zahlreigen Tänze, glei denen von Lanner, 
epohemadend und in allen Erbteilen befannt. Sein Sohn 
Johann, geb. 1825, gleichfalls nr Zanzlomponift, 
aud Berfaffer beliebter Operetten (Karneval in Rome, »Ea: 
glioftro«, »Frledermaude, »Tfigane«, »Prinz Metbufalem«, 
»Rofinae, »Der luftige Kriege 1c.).— 2) David Friedrich, 
berühmter Schriftfteller, geb, 27. Jan 1808 in Ludwigsburg, 
ward 1832 Repetent am ſheologiſchen Stift in Tübingen, we: 
gen feiner Schrift »Das Leben Jefu, kritiſch bearbeitet (1885, 

BDode.; 4. Aufl. 1840), worin er die edangeliſche Geſchichte aus 
dem Begriff des Mythus erllärte, als Lehrer an das Lyceum 
zu Ludwigsburg verſeht, privatifierte feit 1896 in Stuttgart, 
ward Februar 1839 als Profeffor nach Zürich berufen, mußte 
aber wegen der dadurd in Zürich veranlakten Aufregung auf 
diefe Stelle verzichten, war 1848 Mitglied des mwürtiemberg. 
Landtags; + 8. Febr. 1874 in Ludwigsburg Schrieb nod: 
»Die riftliche Glaubenslehre« (1840-41, 2 Bde.); »Charal: 
teriftifen und Srititene (2. Aufl. 1844); »Julian der Abtrüns 
gs (1847); »Schubart3 Leben in feinen Briefen« (1849, 
2 Bde); »Ehriftian Märllin« (1851); »Leben und Schriften 
Nitodemus Frijhlind« (1855); »Ulrih von Hutten« (4. Aufl. 
1878); »Herm. Sam. Reimaruse (1862); ⸗Kleine Schriften« 
(1862 u. 1866); »Das Leben Jefu, für das deutſche Voll be: 
arbeitete (1864, 4. Euf, 1877); »Der Ghriftus de Glaubens 
und der Jefus der Geihihter (1865); »Die Halben und die 
Ganzen« a ); * 3 Nathan der Weiſe⸗ (3. Aufl. 1877); 
»Rlopfto ee hier 1878); »Boltaire« (5. Aufl. 1878). 
In feiner lekten Schrift: »Der alte und der neue Glaube« 
(1872, 11. Aufl. 1881), unternahm er einen Aufbau der Welt: 
anſchauung auf Grundlage der materialiftifchen Raturforſchung. 
Gejammelte Schriften 1876—78, 12 Bde. Biogr. von Zeller 
. und Haudrath (1876-78, 2 Bde). — 8) Biltor von 

‚und Zorney, Dichter, geb. 18. Sept. 1809 in Büdeburg, 
bis 1866 —— lippeſchet Bundestagsgefandter, lebt gi 
1872 in Dresden. Orthodog-fonfervatip; Idr Lyriſches (Ge⸗ 
dichte⸗, 1841), epiſche Dichtungen (»Reinwart Qömwentind«, 
1874), Dramen anne: 1851; » Judas Jihariote, 1856, 
u. a), Romane (»Altenberg«, 1866) und Novellen (1872, n. 
dag 1880); überjehte aud den »Schiling« (1880). 

Sträußchen, f. Büſcheltrankheit. 

Straußelſter, ſ. Würger. 

Straußvogel (Kurzflügler, Laufvdgel, Ratidae, Breripen- 
nes, —— milie der Bögel mit flachem Bruſtbein, ver» 
tümmerten Flügeln, nicht hohlen Knochen, meift in Eteppen 
und Ebenen: ——— mit Aepyornis auf Madagastat, 
auägeftorben; Palapterpgiden auf Neufeeland; Moas oder Din: 
ornithiden auf Neufeeland, vielleicht ganz ausgeftorben; Kiwis 
oder Schnepfenftrauße auf —— Naſuate (Kaſuar und 
Emu), Strauße (Strauß, Nandu). 

—— (ital), [ v. mw. Kladde (f. d.). 
Strebepfeiler, f. Pfeiler. 

Stredbarfeit, die Dehnbarleit der Metalle. 

Stredbett, Vorrichtung zur Heilung von Verfrämmungen, 
Beinbrüden, Gelententzündungen ꝛc. 

Strede, das nad) beendeter Jagd reihenweiſe hingelegte Wil; 

ur ©. bringen, Wild erlegen; Grubenbau innerhalb der 

agerftätten, fafl immer ohne Mundlodh über Tag; ſ. v. m. 
Stredmajdine. 

Stredfuß, Karl, Schriftfteller, geb. 20. Sept. 1779 in Gera, 
kit 1815 in preuß. Staat3dienft; f 26. Juli 1844. Bejonders 

elannt durch feine Überfegungen von Ariofts »Rafendem Ro: 
land« (2, Aufl. 1849), Zafjos »Befreitem Jerufoleme (4. Aufl. 
1849), Dante (9. Aufl. 1871) u.a. — Sein Sohn Adolf, geb. 
10. Mai 1828 in Berlin, feit 1872 Stadtrat dafelbft, ſchrieb 
Romane und populärhiftor. Schriften, wie »Die Weltgefichte, 
dem Bolt erzählt« (1865—77, 10 Bde.), »Bom Fiſcherdorf zur 
Weltſtadt, 500 Jahre Berliner Gefhichte« (4. Aufl. 1885) u. a. 

Stredmafhine (Stredmwert, Strede), Borrihtung zum 
Barallellegen der Tyafern und zum Auäftreden der Qagen zu 
Bändern, Borridtung zum Streden der Gewebe bei der 6 
tur. Bol. auch Walzwerk. 

Street (engl., ſpr. ſtriht), Straße, 

Etrehla, Stadt in der fähl. Kreish. Leipzig, Amtsh. Oſchatz, 
an der Elbe, 2173 Em. 

Strehlen, Kreisſtadt im preuß. Regbez. Bretlau, am der 
Oblau, Anotenpunft an der Bahn Breslau: Mittelmalde, 8854 
Emw.; Gymnaſium. 


Strehlenau, Niembidh von, f. Lenau 
Strehlitz, j. Grofftrehliß. [Flagge, die Segel. 
Stre B. die 


en ſeemanniſch, ſ. v. w. herunterzieben, 3. 
Streichen der Schichten und Gänge, die Richtung, in wel: 
her fi eine Schicht oder ein Gang horizontal weiter erfiredt 


Streichhölzchen — Strongyliden. 


(reiht), wird durch den Winkel beſtimmt, welchen eine in 
der Schichtungsflaäche oder in der Grenzfläche des Ganges ge: 
dachte Horizontallinie (Streidlinie; fentredht zur Yalllinie) 
mit der Magnetnadel bildet. 

Streichhölzchen, |. Zündhölzchen. 

Streifenfarn, ſ. Asplenium. 

Streifenzoft, ſ. Roftpilze. j 

Streifforpd, fliegende Korps, welche den Heinen Kriegausüben. 
Strei (engl. strike), verabredete Arbeitäeinftellung in Maſſe 
zur Erzielung befferer Arbeitsbedingungen (Lohn, Arbeits: 
eit) ac.; befonders |. 3. von der Internationale (f. 4 organis 
hertes Agitationsmitte. Streiten, die Arbeit einftellen. 

Streitart, beilfürmige Wurf: und Hiebwaffe, Lieblingswaffe 
der alten Germanen, gehörte nod) im 16. Jahrh. zur Ausrüftung 


des Fußvolles. 

—— Ort im bayr. Regbez. Oberfranken, Bezirk Eber: 
mannfladt, in der Fränkiſchen Schweiz, 283 Em.; bejuchte 
Moltentur: und Kaltwafferheilanftalt. Dabei die Burgruinen 
Streitburg und Neuded. 

Streithammer, bammerartige Hiebwaffe, an einer Seite 
fpig, fpäter häufig vorn mit Stoßllinge, vom 14.—16. Jahrh. 

Streitfolben, feulenartige Schlagwaffe, ald Stadhelteule 
Morgenftern genannt; meift von Reitern bis ins 16, Jahrh. 

rt 


geführt, 

Streitverfündigung, |. Litisdenunziation. 

Streitwagen, im Altertum zweiräderiger Wagen für2 flehende 
Männer (Kämpfer und Ing ug defien Achje und Räder 
fpäterhin wohl aud mit Klingen verfehen waren (Sichel⸗ 
wagen), Mit Bühjenfhügen bejegte S. waren nod im 
16. Jahrh. re 

Strelig (Altfirelik), Stadt in Medienburg: Etrelik, an 
der Bahn Berlin: Stralfund, 3096 Em.; ehemals Hauptftadt. 

Streligen (ruff. Strjelzi, »Schüten«), ruff. Leibwache, in 
der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. von Iwan dem Schredlihen 
errichtet, dann die gefamte ftehende Infanterie ausmahend, zus 
weilen 40-50,000 Dann flart, mit vielen Vorrechten ausge: 
fattet, ohne Mannszudt und zur Meuterei und Verſchwörung 

eneigt, von Peter d. Gr. 1698 bei einer neuen Empörung bes 
Heat. zum Zeil (2000) hingerichtet und die Truppe aufgelöft. 

Strelno, Stadt im preuß. Regbez. Bromberg, Kreis Jno: 
wrazlaw, 4332 Ew. 

Stremapyr, Karl, Edlervon, öfterreich. Staatdmann, geb. 
30. Ott, 1823 in ———— Mitglied der Nationalverſamm⸗ 
fung in Frankfurt a. M., 1868 Minifterialrat, 1870-79 Uns 
terrihtäminifter, führte die neuen Unterriht3= und Kirchen⸗ 
gelche dur, ohne mit dem Klerus in Konflikt zu geraten, 

879—80 Juftize und Aultusminifter, darauf zweiter Präfident 
des oberften Gerichtshofs, 

Stremma, neugrich. Ylädenmab, = 1000 qm. 

Streng, Johann Augufl, Mineralog, geb. 4. Febr. 1830 
in Frankfurt a. M., 1862 Profeffor in Slausthal, 1867 in 
Giehen. Befonders verdient um die eine Er der Gefteine. 
Shr.: »Theorie der vullaniſchen Gefteinsbildungen« (1852); 
»Tyeldfpatftudien« a »iber den vultan. Afpenkippel bei 
Giehen« (1876); » Theorie des Plutoniämus« — 

Strengnäs, Stadt im med. Län Södermanland, füdl. vom 
Mälarfer, 1614 Ew.; Bi Hoff, (Stärke. 

Strepitöso (con strepito, ital.), geräufhvol, mit voller 

Strepsiptöra (lat.), N äßerflügler. 

Stretford, Stadt in der engl, Grafſchaft Lancafter, 19,025 
Em.; Baummollinduftrie, 

Stretta (ital., ze plöglier Übergang in ein ſchnelles 


S 

Strichprobe, j. Goldlegierungen, 

Strider der Stridäre), Dichter des 13. Jahrh, lebte in 
Öfterreih. Hauptwerle: »Der Pfaffe Amis« (Schwanktfamm: 
lung, heit. von Lambel 1872), en (Auswahl von 

ahn 1839), eine Bearbeitung des »Rolandsliedes« (hrög. von 

artſch 1857) u. a, I. Ienjen (1886). 

Stridmafhine, medan. Vorrichtung zur —5 von 
Stridwaren, in mehreren Konftruttionen ausgeführt; für ya: 
milien, weil nicht hinreihend ausnußbar, zu teuer. 

Stride (engl., fpr. fireib'), bei Rennpferden die Weite des 
Galoppfprunges. [engerung des Rebltopfes. 

Stridor, das ziſchende oder pfeifende Atemgeräuſch bei Ber: 

Stridöres ge), Rolibris, 

Striegau, Kreisfadt im preuß. Regbez. Breslau, am Strie: 
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ga ver Baffer (zur BWeiftrik) und an der Bahn Kamenz: 
audten, 11,784 Ew.; Progymnafium. 

Strike (engl., fpr. fireif), f. Streit. 

Etrift (lat.), genau, fireng, pünktlich. 

Striftür (lat.), Berengerung von Körperröhren (Speiferöhre, 
Magen, Darm, Harnröhre, Kehltopf, Quftröhre, Thränentanal) 
infolge von Knidung, Narbenbildung oder von Geſchwülſten, 
die von außen auf Beh Organe drüden oder in diefelben wu: 
chern (der. Krebs); Behandlung durch methodifche Erweiterung 
(Bougieren, Sondieren) oder Operation, 

Strindberg, Johann Auguſt (pſeud Härved if), ſchwed 
Dichter und Rulturbiftoriter, geb. 22. Jan, 1849 in Stodholm, 
1875-82 Beamter an der königl. Bibliothek, lebt feitdem im 
Ausland. KHauptvertreter der maturaliftifhen Richtung und 
Schule in Schweden. Schr. Dramen: »Hermione«, »Den 
fredlöse«, »Mäster Olof«, »Gillets hemlighet«, »Herr Bengts 
hustru« ; Novellen: »Svenska öden och Afventyr« (1882—84) 
Gedichte; »I vär brytningen« (1880), »Dikter pä vers och 
prosa« (1883). Seine neueften Schriften: »Giftas« (1884), 
»Utopier i verkligheten« (1885) und »Tjensteqvinnans son« 
(1886), entfefjelten die öffentliche Meinung faft ganz Schwedens 
gegen ihn. j Y [icneller werdend. 

tringöndo (ital,, fpr. ſttindſch· Muf.), allmählich immer 

Stringieren (lat.), ftreifen eng zufammenziehen; ftringent, 
bündig, zwingend. für das Devon darakteriftifch ift. 

Stringocephälus (lat), Gattung der Bradiopoden, melde 

Strix (lat.), die Eule. 

St (ital.), ſ. Louis. 

Strobilus (lat.), in der Botanik f. dv. w. Zapfen 

Stroboſtopiſche Scheibe , ſ. Phänatiftoftop. 

Ströbus (lat.), die Weimutäficfer, 

. Strodtmann, Adolf, Dichter und Schriftfieller, geb. 1929 
in Flensburg, 1852-56 in Amerika; + 17. März 1879 in Ber: 
lin. Schr.: »Gedihte« —— (ac 1870); »Robana« (2. Aufl. 
1872); »Brutus, ſchläfft du?« (Beitgedichte, 1863); »Das gei⸗ 
ftige Veben in Dänemarfe (1873); »Dichterprofile des 19, Jahr: 
hundertö« (1878); ferner die Biographien von FKintel (1850) 
und Heine (3. Aufl. 1884); gab Heines jämtlihe Werte (1866— 

— und »Bürgers Briefe« (1874) heraus. Auch ge: 
wandter überſetzer Senf, Shelley, Bergide, Brandes u. a.). 

Stroh dient zu Hädfel, Streu xc., zu Fle tarbeiten, als Pad: 
und Tyeuerungsmaterial, er bei Behandlung mit Allalien 
eine Faſer Sa Strobzeug, Strobcellulofe) zur Papier: 

Strobblume, j. v. wm. Immorielle. abritation. 

Strohelevätor (Stader, Stadmafdhine), Vorrichtung 
zum Heben des von der Dreſchmaſchine gedrojhenen Strobs, 
arbeitet mit endlofem Kettenband mit hervorftchenden, getrümm: 
ten Zähnen, welde das Stroh faflen. 

a robe Feilen, melde in Stroh verpadt werden 

Strohfledel (Holzharmonita), bei den Tiroler Sängern 
beliebted Schlaginftrument,, beftehend aus abgeftimmten Holz: 
ftäben,, die auf einer Strohunterlage ruhen und mit Klöppeln 
geſchlagen werden. 

Strobfledhterei, die Darftellung von Hüten, Körben ıc. aus 
Stroh, weldes zu diefem Zweck namentlih in Italien (Xos: 
cana, Vicenza), der Echweiz und im Schwarzwald durd fehr 
dichte Rasa von Weizen und Roggen und rechtzeitige Ernte 
(ohne Rüdjiht auf die Körner) gewonnen und dann gebfeicht 
wird. Deutſchland hat S. in Sachſen, Schlefien, im Schwar;: 
wald, befonders in Lindenberg bei Lindau, :c, 

Strofmann, eine an Stelle eined Berechtigten oder eines 
ftirafbaren Thäter3 vorgefhobene Perfon, insejndere Bejeich⸗ 
nung für in Generalverſammlungen erſcheinende Borger oder 

Strohroft, ſ. Roftvilze. Mieter von Altien. 

Strohfeile, mit der Hand oder auf Maſchinen dargeftellt, 
dienen in der Landwirtſchaft, Metallgiekerei, zum Umpüllen 
von Dampfleitungdröhren, als Padmaterial ie 

Strohftoff, Strohzeng, ſ. Stroh. 

Stromaätif ( #). Teppichwebelunſt. 

———— — — 

Stromeyerit, |. Rupferfilberglang. 

Strommeffer, |. Rheometer. 

Stromregulätor, ſ. v. w. Rheoflat. 

—— de Stelle eined Stroms, an mwelder ein fru⸗ 
berer Waſſerfall durch Eroſion verfhmunden iſt. Bei fteilerm 
Strombett bilden die Stromfdnellen Rataralte. 

Strommwender (Öyrotrop, Rommutator), Vorridtung, 
um den galvan. Strom beliebig umgufebren, zu ſchließen, zu öffnen. 

Strongyliden (Strongylidae), Rundwürmerfamilie der Ne— 
matoden. Eustrongylus gigas Rud. (Paliffadenwurm), 1 m 
lang, 12 mm did, fhmarogt im Rierenbeden verfdiedener Raub: 
tiere, de3d Kindes, Pferdes und Menſchen; wird wahrſcheinlich 
durch Fiſche übertragen. Strongylus paradoxus Mehlis in 
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den Brondien des Schweins, S. filaria Rud. in denen de 
Schaf. Dochmius (Ancylostomum) duodenalis Dub., 18 mm 
lang, im Dünndarm des Menſchen, *74 die ägypt. Chloroſe; 
andre Arten in Hund, Kate, Schaf, Wind. Sclerostomum 
equinum Duj., 2—4 cm lang, im Darm und in Darmgefäß- 
aneuryämen des Pferdes, erzeugt Kolit; S. tetracanthum Meh- 
lie ebenfalls im Darm des Pferdes. 

Strontiän, ſ. Strontium, 

Strontianit, Mineral, farblos, grau, foblenfaurer Stron: 
tian, Freiberg, Klausthal, Weftfalen, Strontian in Schottland, 
dient zur Darftellung von Strontianpräparaten. 

Strontium, meffing elbes, hammerbares Metall, ſpez. Gew. 
2,5, findet ſich im Göleftin und Strontianit, ſpurenweiſe weit 
verbreitet, bei. ald Begleiter des Baryums, Atomgewicht 87,2, 
bildet mit 1 Atom Sauerftoff S.oryd (Strontianerde), 
welches beim Glühen des Strontianit3 zurüdbleibt. S.hydr= 
oxHyd dient zur Verarbeitung der Biete Salpeterjaurer 
Strontian, farblofe Kriftalle, in Waffer und Alkohol löslich, 
und Chlorftrontium, in zerfließlichen, farblofen Kriftallen, 
werden in der Feuerwerlerei und Photographie, S.julfuret 
(Schwefelfirontium) 7 phosphoreszierenden Präparaten benußt, 

Strophanthus hispidus, Yflange aus der Familie der 
Apochneen, in rg Senegambien, Gabun, enthält in 
den Samen, die zur Bereitung von Aeilgift dienen, ein fri: 
ftallinifches, bitteres, leicht lösliches Glyloſid, Strophan— 
thin, weiches wie Digitalis arjneilid) benußt wird, 

Strophe (grch.), die Verbindung mehrerer®erfe zu einem gez 
liederten Ganzen (Sappbijche, Altäifche, Nibelungenftropbe :c.). 
n den Chorgefängen des grieh. Dramas und bei Pindar folgt 
der 5, die ihr genau nee ildete Antis oder Gegenftropbe, 
fodann als Schluß die Epode (»Nachgefang«), welche zuſam⸗ 
men eine höhere Einheit bilden, genau entſprechend den beiden 
Stollen und dem Abgejang der fpätmittelalterliden deut: 
ſchen Poeſie, welde zufammen einen fogen. Bar repräjentieren. 
Stropbif, Lehre von der S.nbildung; ſtrophiſch, der Stros 
phit gemäk, aus S.n beftehend, 

Stufe, hf j. Shältnötden. 


Stroffe, flufenförmiger Abjak in einem Grubenbau. 

Stroßmaper, Jojeph Georg, römiſch-tathol. Biſchof, geb. 
4. Febr. 1815 zu Eſſel in Stawonien, 1849 Biſchof von Dia: 
fovär, Führer der Oppofition gegen da3 Infallibilitätsdogma 
auf dem Vatitanum, ern! 2 1873 dem Papft, begün: 
ftigt die Beftrebungen der froatifchen Nationalpartei und den 
PBanjlamismus. 

Stroudberg, Bethel Henry, eigentlih Baruch Hirſch 
Straudberg, Induftrieller, geb. 20. Nov. 1823 zu Neidenz 
burg in Oftpreußen, ging 1835 nad) England, 1848 nad) Ame- 
rifa, dann wieder Journalift in London, feit 1855 engl. Ugent 
in Berlin, begann 1861 feine induftriellen Unternehmungen mit 
dem Bau der Oftpreuß. Südbahn, dem die Görliker Bahn, die 
rumän. Bahnen, der Zul ERBE Fabrilen folgten, machte 
1876 Bankrott, wurde in Mostau verhaftet, 1877 freigelaſſen 
und F 31. Mai 1884 in Berlin. Selbftbiographie 1876. 

Struenjee, 1) Karl Guſtav von, preuß. Minifter, geb. 
18. Aug. 1735 in Halle, wo fein Vater Prediger an der Ulrics: 
fire war, 1757 Prof. an der Ritteralademie zu Liegnitz, fr. 
über Artillerie und Sriegäbautunft, ward 1769 Juftizrat und 
Mitglied des Finanzlollegiums zu Kopenhagen, nad) dem Sturz 
feines Bruders von Fricdrich d. Gr. als preuß. Unterthan res 
tlamiert, 1782 Direltor der Seehandlung, 1789 geadelt, 1791 
Staatsminifter und Chef de3 Acciſe- und Zolldepartements; 
+ 17. Oft. 1804. — 2) Joh. Friedrich, Graf don, dän, 
Minifter,, Bruder deb vor., geb. 5. Aug. 1737 in Halle, ward 
1768 Leibarzt König Ehriftians VII. von Dänemark, dann 
Geliebter der. Königin Karoline Mathilde, 1770 Konferenzrat 
und Rabinettsjefretär, 14. Juli 1771 Gcheimer Kabinettö: 
minifter und Graf, begann die Reform des Staatöwefens im 
Sinn der Aufllärung, ordnete die Finanzen, verminderte die 
a befreite Induftrie und Verkehr von den biäherigen 
Feſſeln, milderte die Strafgefehe, ftellte Gleichheit vor dem 
Geſetz her, verletzte hierdurd Adel und Geiftlicgleit ſowie das 
Doll duch Begünftigung der deutihen Sprache, ward 17. Jan. 
1772 dur eine feindliche Adelöpartei, an deren Spike die 
Königin: Mutter Juliane Maria ftand, geftürzt, des ehebreche⸗ 
riſchen Umgangs mit der Königin und der Anmahung der für 
niglihen Gewalt angellagt, 6. April ald Dajeftätsverbrecher zum 
Tod verurteilt und 28, April 1772 enthauptet. Bol, Jenſſen⸗ 
Tuſch (1864), Witti (2. Aufl. 1888). S.s Shidlat dramat, 
bearbeitet von M. Beer und Laube. — 3) Guftau von, Dich: 
ter (pfeudonym Guftav vom See), geb. 13. Dez. 1803 zu 
Greifenberg in Bommern, 1847—66 Oberregierungsrat in Ber: 
lin; + 29. Sept. 1875 in Breslau. Zahlreiche Novellen und 
Romane, Gefammelte Schriften 1867—68, 18 Bde, 


— Stuart, 


Struftür (lat.), Art der Zufommenfügung, Gefüge, Bau; 
Anordnung, Einrihtung. 

Struma (lat.), rel; firumds, fropfig. 

Struma (Karafju, der alte Strymon), Fluß auf der Bal- 
fanhalbinfel, entjpringt am Vitoſch in Bulgarien, durhflicht 
den Tahynofee, mündet ind ügeiſche Meer (Strymon. Meer: 
bujen, Golf von Rendina); 318 kın lang. 

Strumpfwaren (Wirtwaren), den Geweben ähnliche, aber 
nur aus Einem Faden dargeftellte fyabritate aus Baumwolle, 
Leinen, Wolle und Seide, werden auf Maſchinen (Stühlen) an⸗ 
gefertigt, die entweder ein glatte3 Stüd, aus welchem die War 
ren zugefchnitten werden müflen, oder ein fagonniertes Stüd 
liefern, welches, pafjend zufammengenäbt, den betreffenden Ge: 
gm darftellt, oder aud einen glatten oder fagonnierten 

chlauch, wie Strümpfe, Hofen ıc. Der Rundſtuhl dient der 
mafjenhaften Erzeugung billiger baummollener Strümpfe aus 
cylindrifhen Schläuden. Die S.induftrie ift namentlih in 
England (Nottingham), Frankreich, Chemnik, Apolda, Beulen: 
roda, Berlin, Böhmen, Franlen u. Württemberg ſeht bedeutend. 

Strunk, der Stiel der Hutpilze, der unverzweigte Stamm 
baumartiger Monokotylen und Baumfarne. 

Strufi, die innere‘ pergamentartige Haut der Kolons. 

Struthio, j. Strauß, 

Struve, 1) Friedrich Adolf Auguft, Ehemiler, geb. 9. 
Mai 1781 in Reuftadt bei Stolpen, 1803 Arzt daj., 1805 Apo⸗ 
thefer in Dresden, begründete die Darftcllung fünfllider Mi: 
neralwäfler; } 29. Sept. 1840 in Berlin, Schr. »Über Nah: 
bildung der natürl. Heilquellene (1824-26, 2 Hefte). Sein 
Sohn Guſtav Adolf, geb. 11. Jan. 1812 in Dresden, berei: 
tete auch neue Mineralwäfjer dur Löfen von Ehemilalien in 
mit Koblenfäure gefättigtem Waffer. — 2) Friedrich Geora 
Wilh. von, Aftronom, geb. 15. April 1 in Altona, 1817 
Direktor der Sternwarte zu Dorpat, 1839 —62 zu Pultowa; 
7 23.Nov. 1864 in —— Lieferte wichtige Unterſuchun⸗ 
gen über die Doppeliterne (»Mensurae stellarum duplicium 
et multiplicium«, 1831, :c.) und leitete die große rufl. Grad» 
meflung. Sein Sohn Otto Wilhelm, geb. 7. Mai 1519 
in Dorpat, ift fein Nachfolger in Pullowa und gleihfalls dur 
aftronomifh=geographiihe Arbeiten verdient. Seine Durch⸗ 
mufterung_deö nördl. Himmels ergab 500 neue Doppelftern- 
| yſteme. Schr. »überſicht der Thätigleit der Nikolai: Haupt: 

ernmwarte« (1865), gab heraus: »Observations de Poulkowa« 
(1869-86, 13 Bde). — 3) Guftap, republifan, Agitator, 

eb, 11. Ott. 1805 in Münden, Advokat in Mannheim, machte 

pril und Sept. 1848 einen bewaffneten Einfall auf bad. &e: 
biet, wurde nad) dem Treffen bei Staufen 25. Sept. verhaftet, 
durch den bad. Aufftand 14. Mai 1849 befreit, dann Haupt⸗ 
führer der republitanifchen Partei, begab ih nad Unterdrüdun 
des Aufſtandes in die Schweiz, von da ausgewieſen, 1850 na 
England, 1851 nad Nordamerita, kehrte 1863 nah Deutſch⸗ 
land zurüd, lebte in —— und Koburg; + 21. Aug. 1870 
in Wien. Shr.: »Grundzüge der Staatswilfenihaften« (1847 
bis 1848, 4 Bde.); »Weltgeſchichte (7. Aufl. 1864—66, 6 Be.) ; 
»Bolitifche Briefee ar ; »Da8 Öffentliche Recht des Deut: 
ſchen Bundes« (1846, 2 Bde); »Geſchichte der drei Vollserhe⸗ 
bungen in Baden« (1849) u. a. Seine Gattin, geborne Du: 
jar 1862), jhr.: »Erinnerungen aus den bad. fyreibeits: 
fämpfen« (1550) und — Beitbilder« (1850). 

Struvit (Buanit), Mineral, gelblich oder bräunlidh, phos⸗ 
phorſaure Ammonialmagnefia, findet fi bisweilen als fehr 
| junges Erzeugnis in Moorerde, Abzugstanälen ıc. 

Strydnin, Altaloid in den Krähenaugen (O,.25—0,s Proz.), 
Ignatiusbohnen, in der falſchen Angoflurarinde und in ver: 
ſchiedenen Pfeilgiften, farb: und geruchlos, kriſtalliniſch, ſchmedt 
äußerft bitter, in Waffer, Altohol und Äther faum löslich, ſchwer 
fublimierbar, eins der tödlidhflen Gifte, Gurare und Chloral⸗ 
bydrat wirten antagoniftifh. Bal. Tyald (1874). 

Strychnos Z., Gattung der Strychneen. S. colubrina L. 
ae), Schlingſtrauch in Oftindien, liefert das 

Hlangenholz (gegen Schlangenbiß), S. nux vomica L. (firä: 
henaugenbaum, ' afel »Arzneipflangene, fyig. 10), Baum in 
Dflindien, die offiginellen Krähenaugen (Brehnüffe), melde 
Strychnin und Brucin enthalten; andre Arten, wie 8. Tieute 
Lesch. auf Java, 8. toxicaria Schomb. in Guayana, liefern 
Pfeilgift, Eurare :c. 

Stryj (Stry), Bezirköftadt im öftl. Galizien, am Fluffe S., 
Knotenpunft an der Bahn Lemberg: Stanidlau, 12,684 Em, 

Strümon, Fluß, ſ. Struma. 

Stuart (pr. ftjuh-art), alte ſchott. Familie, flamml von der engl. 
amilie Yyi- Alan ab, die unter David I. in Schottland die 
Würde eines Reichſshofmeiſters oder Stewards erwarb und davon 
den Gefchlehtänamen annahm. Walter ©. heiratete um 1315 
eine Tochter des Königs Robert I. Bruce von Schottland, deren 








Stuart — Sturm. 


Nahtommen nad Ausfterben des Königlichen Mannesſtamms 
die Thronfolge in Schottland zugefprochen ward. Als Robert3 I. 
Sohn David II. 1370 ohne männliche Erben ftarb, folgte da: 
her Walter Sohn Robert II. auf dem Thron und begründete 
die Dynaftie, melde feitdem in Schottland herrſchte und nad 
Ausflerben der Zudord 1608 mit Jakob VI., dem Sohn der 
Maria S,, als Jatob J. aud) in England zur Regierung kam. 
Deffen Sohn Karl I. ward im Kampf mit dem Parlament 
befiegt und 1649 hingerichtet, defien Sohn Karl II. 1660 re 
ftituiert, deffen Bruder Jalob IL wegen jeiner abfolutiftifchen 
und tatholifhen Tendenzen 1688 geftürjt. Jalobs II. Entel, 
des Prätendenten Jalob Eduard e Jakob 3) älterer Sohn, 
Karl Eduard, lebte ald Graf von Albany in Italien; + 1783 
ohne eheliche Kinder. Sein Bruder H 
1747 Kardinal, + 13. Juli 1807 in Frascati; mit ihm erloſch 
das Haus, Bol. Vaughan, »S. par: (1831). 

Stuart (ipr. ſtjuh · ari) John Mac Donall, engl. Auſtra⸗ 
lienreifender, geb. 1818 in Schottland, 1844—46 Begleiter 
Sturt3 (f. d), bereifte dann (1858-59) Sübdauftralien, deſſen 
Kenntni3 er wejentlich erweiterte, ter 1860 — 62 auf 
wei Expeditionen den Kontinent; + 5. Juni 1866 in Notting⸗ 
Im Hl. Shrieb: »Explorations in Australia« (2, Aufl. 
1864); »The journals of S. during the years 1858—62« (1864). 

Stubaierthal, lintes Seitenthal der Gill in Tirol; gewerb⸗ 
reich. uptorte Miederd und Bulpmes, 


Stubbenfammer, f. Rügen. 
Stübchen, früheres (üffigteitämaß;, in Hannover = 3,80, 
mburg = 3,63 Lit. 


in Bremen = 3,22, in 

Stüber, frühere Scheidemünge in den Niederlanden, = 
Gents; in Oftfriesland und Rheinpreußen 72 &. = 3 Mt. 

Stud (ital. stucco), feinere Mörtellompofition aus Gips, 
Kalt, Marmorftaub zc. zum Überzug der Wände und zur Dar: 
ftellung von Omamenten. Die Stultaturarbeit war ald Opus 
albarium oder coronarium bei den Römern beliebt, blühte bei 
uns im 18, Jahrh. unter der Herrſchaft des Rototo, Gine Urt 
©. ift aud der Gips-, S.marmor, zum Belleiden von 
Säulen xc., um ihnen ein marmorartiged Unfehen zu geben. 
Dal. —55 dv. Waldegg, »Gipsbrenner« (1867). 

Stüd, ſ. v. m. Geſchuüg 

Stüdelalgen, ſ. v. w. Diatomeen, 4*** 

Stüdelung bei Wertpapieren und — Art der Zer⸗ 
legung eines —* ——3 chuld) in einzelne 
Teilbetrage, Stüde (Appoints), 3. 2. a vi 5, 10, 20 ME, 
bei Reihätaffenfcheinen 5, 20 und 50 Mi., bei Unlehen Ab: 
ſchnitte (Obligationen) zu 500, 1000 ME. ꝛc. 

Stüdfaß, früheres —eA—— in Frantfurt aM. = 
8% Ohm, in Leipzig = #, in Nürnberg = 15 Eimer. 

Stüdgieherei, ? v. w. Ge hüßgieherei. 

Stüdgut, j. v. m. Gefhükbronge, j. Bronze. 

Stückgüter (jählende Güter), Waren, die nit nad Maß 
und Gewicht, jondern nad) der Zahl (Tonne, Laft :c.) verlauft 
werden; bei Gifenbahnen Güter (Ko ): die nicht in ganzen 
BWagenladungen aufgegeben werden. Sie heißen Sperrgüter, 
wenn fie ungewöhnlich viel Raum einnehmen. 

Stüdjunfer, im 17. und 18. Jahrh. der Fähnrich bei der 

Stüdfugel, eine maffive Kanonentugel. (Artillerie. 

Stüdzinfen, der Zeil der am nächſten Zindtermin fälligen 
ginfen welcher auf die bereits verflofiene Zeit entfällt. 

8 ud-bool (engl., fpr. ftood-bud), Geftütbuch, das Verzeich⸗ 
nis der in einem Land vorhandenen Bollbluttiere nebſt deren 
Stammbaum. 

&tuber, 1) nalen. Geolog, geb. 21. Aug. 17% in 
Büren, 1825—73 Profeffor der Geologie in Bern, hochverdient 
um die Geologie der Alpen; + 2. Mai 1887 in Bern. Schr.: 
——— der mathematiſchen Geographie« (2. Aufl, 
1842); *Lehrbuch der phyſikaliſchen Geographie« (1844 — 47, 
2 Bde); »Geologie der Schweiz (1851—53, 2 Bde); >Ges 
ſchichte der phyſiſchen —— der Schmweiz« (1863); »Inder 
der Petrographie und Gtratigraphie der Schweize (1872); 
»&neiß und Granit der Alpen« (1873); bearbeitete mit Eicher 
von der Linth die »Carte — de la Suisse« (2. Aufl. 
1867). — 2) Gottlieb, 

Bibliothelar dafelbft, Mitbegründer des Schweizer Alpenllubs ; 
ichr.: »Berg- und Gletſcherfahrten« (mit Ulrich und Weilens 
mann, 1859-63, 2 Bde); »liber Eis und Schnee. Die Para 
Gipfel der Schweiz und die Geſchichte ihrer Befteigung« (1 
bis 1883, 4 Dbe.). 

Studieren (lat.), etwas zu erforfchen, geiftig fi anzueignen 
ſuchen, eine Univerfität beſuchen. Student, Studisſus, 
ein Studierender, Hohjhüler. Studium, Gier, wiſſenſchaftl. 
Erlernen, Erforſchen und der Gegenſtand desſelben; auch ſ. v. w. 
Studierſtube oder Atelier (ital. Studio). Studien, gelehrte 
Forfhungen; Kunftübungen, Vorarbeiten zu größern Werten, 


einrih Benedikt ward S 


etter des vor., geb. 1804 in Bern, | t 
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Studzianla, Dorf, i Borifjow. 
Stufe, ein Stüd Ge 


bis 1527 Arönungss 

Stuhlzeug. — * zum Beziehen von 

Stuhlswang (Tenesmus), jhmerzhaftes Drängen zum Stuhl 
ohne — Folge von Krampf des Schließmuskels, meiſt 
durch ſchwere Darmerkrankung (Ruhr, Krebs) bedingt. Bes 
handlung: Befeitigung der url, Opium. 

Stuhm, Kreisftabt im preu 118 Marienwerder, an der 
Bahn Thorn-Marienburg, 2240 Ew. 

Stüler, Yriedr. Aug, Urhitelt, q 
Schüler Schinkel, Oberbaurat und Mitglied der Oberbaus 
direftion in Berlin; 7 18. März 1865. Zahlreiche Bauwerke 
(3. T. im griechiſchen, 3. &. im mittelalterlid: ital, Stil), dar⸗ 
unter das Reue Mufeum in Berlin, die Börfe in Frankfurt a, M., 
die Friedens- und Nikolaikirche in Potsdam; vollendete das 
Schloß in Schwerin. 

Stultitia (lat.), Thorheit; Stultus, Thor. 

Stumm, Rarl Ferdinand, Induftrieller, geb. 30. März 
1836 in Saarbrüden, — in Neunkirchen ein großes 
Eifenhüttenwert, ward 1867—70 Mitglied des Abgeordneten: 
hauſes, ſeit 1867 Mitglied des norddeutſchen, dann des deut: 
ſchen Reichstags ‚, 1882 de8 Herrenhaufes, gehört zur Reichs: 
partei und vertritt ſchutzzöllneriſche Intereffen. & 

Stummelaffe (Colobus 722.), Gattung der Schmalnafen. 
Guereza (C. Guereza Rüpp.), 65 cm lang, Wbejfinien; 
Bärenftummelaffe (C. ursinus Wagn.), in Weſtafrika. 

Stummheit (Nlalie, Mutitas), — zu ſprechen, 
Solge von Erkrankungen des Gehirns, 
der Taubbeit (taubftumm). 

Stumpffinnigfeit —— Seelenzuſtand, bei welchem alle 
Gehirnhatigteit daniederliegt, oft verbunden mit Starrſucht, 
in welder die Musteln ohne Ermüdung in der eingenommenen 
* verharren; führt meiſt zum Tod. 

Stundenglas, j. v. m. Sanduhr. 

Stundenwinkel eines Sterns, der Wintel, den die Ebene 
de3 dur den Stern und die beiden Weltpole een Dellis 
nationdfreije3 mit der Südfeite des Meridians bildet; wächſt 

Stupa, r Tope, [in der Stunde um 15. 

Stupefaftion (lat.), Beftürzung; Stupefacientia, betäubende 
Mittel; tupend, erſtaunlich. 

Stupid (lat.), fumpffinnig, dumm; Stupidität, ſes Weſen. 

Stüpor (lat), Erflarrung, PVerblüfftfein vor Schred; 
Stumpffinn. > 

Stüprum (lat), Schändung eines fyrauenzimmerd, Unzucht; 
Stupräta, die Gefhändete, Geſchwächte; Stuprätor, der 
Schmwängerer, Schänper. . 

Stur, Dionys, Geolog, geb. 1827 in Becztö (Ungarn), 
1850 Mitglied, 1877 Bizedireltor der gr Reichsanſialt in 
Bien. Ehr.: »Geologie der Steiermart« (1871); »Kulmflora 
des mährijch:jchlefiichen Dahichieferd« (1875); »Kulmflora der 
Oftrauer u. Waldenburger Schichten« (1877); »Rarbonflora der 

Sturbza, & Stourdza. [Schaklarer Schihten« (1885 B. 

ſchwed. Familie, 1470-1520 im Befig der Reichs⸗ 
verweſerſchaft in Schweden, erloſch 1716, 

Sturlujon, ſ. Snorri Sturlufon. 

Sturm, 1) Jatob S. von Sturmed, geb. 1489 in Straß: 
burg, 1625 erg gt dajelbft, führte die Reformation ein, 
vertrat die Stadt auf Reidhätagen und Religionsgefpräden; 
30. Ott. 1553. Bol. Baum (3. Aufl. 1872), Baumgarten 
(1376). — 2) Johannes, Schulmann, geb. 1507 in Schleiden, 
begründete 1540 dad Gymnafium in Straßburg, da3 unter 
ihm europ. Berühmtheit ee + 3. März 1589. Bol. 
Küdelhahn (1872). — 3) Jakob, Naturforfher und Kupfer: 
flecher, geb. 21. März 1771 in Nürnberg, + daj. 28. Nov. 1848; 
verdient durd) feine »Deutjchlands Flota« (mit andern 1798— 
1855, 2472 Ta on) »Deutichlands Fauna⸗ (1805 —57), nad) 
jeinem Tod m ejet von feinem ar Wilhelm, 
geb, 19. Juli 1808, + 7. Ian. 1865. — 4) Julius, Dichter, 
geb. 21. Juli 1816 in Köftrik, 1857—85 Pfarrer dafelbfl. Ly⸗ 
rifer von tief religiöfem Sinn: »&edihte« (5. Aufl. 1882); 


eb. 1802 in Berlin, 


er Spradhwertzeuge, 
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»Fromme Lieder« (10. Aufl. 1884); »Zwei Rofen, oder das | 
Hohe Lied der Lieber (1854); »Neue fromme Liedere (3. Aufl. | 
1880); »ür das Haus« (1862); »Lieder und Bilder« (1870, | 
2 Bde); »Spiegel der Zeit in Fabeln⸗ (1872); »Gott grüße 
dich⸗ (3. Aufl. 1887); »Neue Gedichte⸗ (2. Aufl. 1880); »Auf: 
mwärtä« (1881); »Natur, Liebe, Vaterland« (1884); »Bunte 
Dlätter« (1885); »Palme und Krone⸗ (1888) u. a. 

Sturmbod (Widder), Kriegsmaſchine der Alten, ein unter 
Bedachung aufgehängter Ballen mit Eiſenkopf zum Einftogen 
von Feſtungsmauern 

Sturmfener, mit Pulver und Brandſähen gefüllte Ss, 
Ede, Töpfe, Kränze :c., weldhe zur Verteidigung der Brejdhe 
auf den fürmenden Feind gefchleudert wurden. 

Sturmflut, ſ. Ebbe und Flut. 

Sturmhaube, Eifenhut ohne Bifier und Nadenfhirm, meift 

Sturmhut, j. Aconitum, [breite Strempe. 

Sturmpfähle, unter 45° auf die Berme von Feldſchanzen 
geſetzte Paliffaden zur Sicherung gegen Erflürmung. 

Eu male, die bei Sturmmarnungen gegebenen Signale. 

Sturmjold, den Landsknechten für eine gemonnene Schlacht 
oder Belagerung gezahlte außerordentliche Belohnung. 

Sturmvögel (Frocellariae), Familie der Schmwimmpögel. 
Sturmfhmwalbe (St. Peterävogel, Thalassidroma pelagica 
L.), 14 cm lang, auf dem Wtlantifhen Meer, erſcheint bei 
ftarfem Sturm auf den Schiffen; gilt als Unglüdsbote. 

Sturmwarnungen, an Hafenorten zur Warnung der Schiffer 
aufgeheikte Signale, welche das wahricheinlihe Hereinbrechen 
eined Sturms borauß anzeigen. Ihre Grundlage bilden die 
aus einem größern Gebiet eingehenden telegraphifchen Witte: 
rungsberichte (j. Wetter) und die auf Grund derjelben ton: 
firuierten Rarten (j. Bettertarten). Eolde ©. wurden 
zuerſt 1860 in den Niederlanden dur Buys-Ballot eingeführt, 
dann folgten England, Frankreich und andre Staaten. Bal. 

Sturnus, f. Star. [Sohnde (1875). 

Sturt, Charles, Auftralienreifender, aus England gebür: 
tig, entdedte »1827 auf einer Erpedition nad dem Innern 
Auftraliens den Darling, auf einer zweiten 1829-31 den Mur: 
ray (»Two explorations etc,e, 1833), ward darauf Surveyor 
general von Südauftralien, führte 1344—45 mit Poole, Bromne 
und Stuart eine dritte große Reife aus, auf der er den Cooper: | 
fluß entdedte und nordweſtlich bis faft in die Mitte des Stone: | 
tinent3 vordrang (»Expedition into Central-Australia etc.«, 
1849); + 16. Juni 1869 zu Gheltenham in England. _ 


Sturzbled), dünnfte Sorte Eiſenblech. 

Stuterei, f. v. w. Geftüt, ſ. Pferd. 

— * Haupt: und Reſidenzſtadt Württembergs, am 
Neſenbach, Knotenpunft an der Bahn Brettensfzriedrihähafen, 
113,971 (mit 2 Borflädten und dem Weiler Gablenberg 125,901) 
(Ew.; zerfällt in die enge Ober: und die prädtige Unterftadt. 
Vläbe: Schloßplatz (Jubiläumsfäule von 1841), Schillerplaß 
(Schiller-Statue) u. a. Strafen: Königs-, Marien, Nedarz, 
en Kronenftrake. Gebäude: Alte und Neue Refidenz, | 

tiftöfirhe (Runftwerle, ürftengruft), got. Leonhardskirche, 
fathol. Kirche, Synagoge (maur. ei, Wilbelmspalaft, Kron: 
pringenpalais, Hoftheater, Alademie (jet - bon —22 
Standehaus, Muſeum der bildenden Künſte, Kdnigsbau (groß: 
artige Kolonnaden, Börſe, Reſtaurationen). Techniſche Hod: 
ſchule, Kunftihule und Sammlungen, Bibliothet von 500,000 


Sturmbod — Sublim. 


Styliten, f. Säulenbeilige. 

Stylobat (ard.), Eäulenfuß. , 

ent te (arh.), Grabierung in eine nicht leitende Dkafie, 
von welder ein erhabener Abdrud genommen wurde, der gal- 
vanoplaftiih eine für den Drud geeignete Rupferplatte lieferte 

Stylolithen (grd.), fengelartige, geftreifte oder geriefte Ge: 
bilde in Kalten oder Mergeln, meift Fentre t zur Shi ⸗ 
fläche ſtehend, wohl durch Drud entſtanden. Gin ähnliches 
Gebilde iſt der Nageltall (f. d.). [pilze 

Stylojpören (Uredojporen), die Sommerfporen der Roi: 

Stylus (grd.), Griffel (aud botanifd). 

Stymphaliden, Raubvögel am Etympbalifhen See in Ar: 
fadien, mit ehernen Singeln und wie Pfeile abfießbaren Fre: 
dern, wurden von Herkules erlegt 

Styptica (rppiliüe Mitt 
und Blutftillende Mittel. 

—— L. (Storagbaum), Gattung der Styraceen. 8. ofü- 
einalis L., Straud oder Baum im Orient und Eüdeuropa, 
lieferte früher Etyrag, welcher jet von Liquidambar orien- 
tale gewonnen wird. S. Benzoin Dryand. (Benzoebaum!, 
in Öinterindien und auf Java, Sumatra, liefert Does (ij. d). 

Styrax (Storaz, Judenweihraud, flüffige Ambra), 
zäbflüjfiger Balfam, aus der Rinde von Liquidambar orien- 
tale gewonnen, iſt —— riecht vanilleartig, ſchmedt ge: 
würzhaft brennend, in Allohol größtenteils looelich, emthält 
Etyrol, Zimtfäurezimtäther (Styracin), Zimtfäure, &thol- 
vanillin zc., dient zu Räudhermitteln, Parfümerien und als 
Krägemittel, Der fete ©. (S. Calamita), braune, brödelige 
Maſſe, befteht auß den Preirüdftänden von der Darftelung 
des ©., oft aus diefem und Gägefpänen. Die ausgepreßte 
Rinde (Ehriftholz) dient zu Räuderungen. 

Styr, Fluß in der Unterwelt (f. d.); ald Berfonifitation 
Tochter des Oleanos und der Tethys, Nympbe des gleihnam. 
Fluſſes, bei deſſen Wafler die Götter fhmören. Stygifch, 
der Unterwelt angehörig. Sunde, Redegabe. 

Suäde, röm, Göttin der überredung ſ. Peitho); daher 

Suahili, Zoll in Oftafrita, auf der Küfte von Ganfibar, 
zu den Bantuvöltern gehörig. 

Suafin (Sauatin), wichtige Hafenfladt Nubiens, am Roten 
Meer, 11,000 Em. Seit 1865 äayptiih. In der Näbe 1885 
Kämpfe gan die Zruppen des Mahdi. 

Suardbi, Bartolommeo, genannt Bramantino, ital, 
Arditett und Maler, geb. um 1470 in Mailand, Schüler Pre: 
mantes, thätig zu Mailand und Rom; + um 1535. Altar: 
gemälde und Freslen. 

Suarez, Karl Gottlieb, preub. Jurift, geb. 27. Febr. 
1746 in Schweidnig, feit 1780 im preuß. Juftigminiftertum, 
Gehilfe Carmers bei der Ausarbeitung des Landrechts; + als 
Geh. Obertribumalsrat 14. Mai 1798. Bgl. Stölzel (1885). 

Suaförifd (lat.), überrevend; Suaforien, übertedungs- 

Sub (lat.), unter. [mittel 

Subaltern (lat.), unter einem andern ſtehend, untergeorbnet; 


eD, j. Adfiringierende 


'Subalternbeamte, Unterbeamte; Subalternofliyiere, 


die Leumants und Premierleutnants (: Offiziere). 
Eubalternation (lat.), in der Logit Abhängigkeitsverhältnis. 
Subäräten (lat.), kupferne, überfilberte altröm. Münzen. 
Subbdelegät (lat.), ein Unter: oder Nebenbevollmädtigter. 
Subdiafönuß (lat.), zweiter Dialonus an einer prote 





Bänden und 3600 Handſchriften, Nills Tiergarten, Stern: 
warte; 2 Gymnafien, 1 Realaumnafium, 1 Real:, 1 Handels: 
ſchule, Lehrerinnenfeminar, Blindenanftalt. Oberlandes= und 
Landgericht, Handelslammer, Reihsbanthauptftelle, mehrere 
Altienbanten. Induftrie in bedeutendem Aufſchwung; berühmte 
Pianoforte» und Harmoniumfabriten, Bijouteriewarenz und 
Blumenfabritation, Chemilalien⸗ und Fyarbewareninduftrie, Zi⸗ 
garrenz, Dofenz, —— — ⸗, Maſchinenfabrilation, Blech: 
warens, Lampben-⸗, Mejfingwaren:, Schaumweinfabrilation, 
Weberelen in Seide und Baummolle ꝛc. Hauptfik des jüds 
deutihen Buchhandels (daher große Drudereien und zylogra: 
phiſche Anftalten); auch fonft reger Handelsverkehr (bef. bedeu: 
tender Indigos und Droguenbandel), Vgl. Beihreibung (offi: 
ziell, 1886), »yührer« (1884); Hartmann, »Ghronit« 188 ). 
Stutjen (Stußer), furges Gewehr, welches zum Abſchießen 
gegen die Bruſt gerüßt wurde (Poitrinal); kurze Jägerbüchie. 
tüve, Johann 
geb. 4. März 1798 in Odnabrüd, ward 1820 Advolat dafelbft, 
831 freifinniges Mitglied des Sandta 8, 1833 Bürgermeifter 
zu O8nabrüd, trat F 1837 als eifriger Verteidiger des Grund⸗ 
geſetzes auf, war März 1848 bis Oft. 1850 Minifter des In: 
nern, 1852 —64 wieder Bürgermeifter in Odnabrüd; + 16. 
Gebr. 1872, Schrieb: »Gejhihte des Hodftifts Osnabrüde« 
eingiih, f. Styr. [(1853—82, 3 Bbe.). 
Styl, j. Stil. 


arl Bertram, bannödv, Staatsmann, | 


Subditius (lat), unlergeſchoben. [tijhen Sirde. 

Subditus (lat.), Unterthan. 

Eubdivifion (lat.), Unterabteilung. 

Sub divo (sub dio, sub Jove, lat.), unter freiem Simmel. 

Subhaftation (lat.), ——— (f. Zwange— 
vollftredung). Der Name tommt von sub hasta, d. b 
unter dem Spieß, der in Rom dabei aufgefledt wurde. Sub: 
haftieren, öffentlich verfteigern. 

Sub hodierno di& (lat.), unter dem heutigen Tag. 

Subito (ital., Wuf.), ſchnell. 

Subjeft (lat.), im Gegenfa zu Prädikat das, wovon etwas 
ausgefagt wird; im Gegenſatz zu Objekt das vorftellende, er: 
tennende Weſen in diefer feiner Thätigteit, auch f. vd. w. Perſon 
(oft in verädtlihem Sinn), Subjeltiv, was in der imdi: 
viduellen Natur des Dentenden oder Empfindenden begründet 
ift (val. Objett), fen, unterordnen 

Eubjeftion (lat.), Unterwerfung; fubjizieren, unterwer: 

Sub Jöve (lat.), ſ. Sub divo, 

Sub judice (lat.), unter den Richter, d. h. noch unentſchieden 

Subjungieren (lat.), unterordnend antnüpfen. 

Subfutan (et). unter der Haut befindlih; fubtutane 
Einfprigung, |. Einfprigung. 

Supblevieren (lat.), erleichternd unterftüken, befonders im 
Dienft; Sublevänt, Helfer, befonder8 Amtsgehilfe. 
Sublim (lat), erhaben; Sublimität, Grbabenbeit. 





Sublimat — Sudän. 


Sublimät (lat.), jedes Produkt einer Sublimation; äßen: 

des ©., Duedjilberhlorid, |. Quedfilber. 
Sublimation lat.), chemiſche Operation zur Trennung flüch⸗ 
tiger von nit flüchtigen Stoffen, unterfeidet ch von ber 
Deftillation nur —— daß das durch Abkühlung der Dämpfe 
erhaltene Prodult (dad Sublimat) feft ifl, während das De: 
ſtillat Aüffig ift. 

Sublungriſch (lat.), unter dem Mond befindlidy, irdiſch. 

Subluration (lat.), gg Verrenlung der Glied» 
maßen; flellt fi die Lage des Gelents durd die —— 

leich ae Verſtauchung und Berdrehung. ©. er: 
fordert Einrichtung, die lehtere obe Lagerung, talte Umſchläge, 

Submarin (lat.), unterſeeiſch. [Berbände, 

Submergieren (lat.), untertauchen, unter Waſſer ſehen; Sub⸗ 
merfion, Untertauchung. 

Subminiftrieren (lat') behilflich fein, an die Hand geben; 
Eubminiftration, Vorſchubleiſtung, namentlib bei Un: 

Submiß (lat.), unterwürfig. [terfoleifen. 
Submilften “. Unterwerfung; Untermwürfigleit, Demut; 
bei Ausichreibung Öffentlicher Arbeiten das von jemand ge: 
madte Angebot, aud Lieferung einer Sache zum geringften 
Preis. Auf dem S.5weg vergeben, an den Mindeftfor- 

Suböles (lat.), Ausläufer, [dernden vergeben. 

Suborbinieren (lat), unterordnen. Subordination, Uns 
terordnung, Dienſtgehorſam, be. beim Militär; in der —* 
Verhältnis zwiſchen Begriffen, wonach der eine zur Sphäre 
des andern, ihm übergeordneten B. 

Suboröb und Suborybül, f. Dxyde. 

Sub rösa (lat.), unter der Rofe L d. w. im Bertrauen. 

Subjefutiv (lat.), — ubſequens, das Nach— 

Subſellien (lat.), Sitbänfe, beſ. Schulbänke. [ee 

Subfidium (lat.), Unterftügung, Beifteuer; Rüdbalt, Re: 
etve. Subfidien, Hilfsmittel, bei. Hilfsgelder zur Krieg: 
Frans; silslerii® (fubfidiär), len: ilfes 
eiftend, Subsidia charitativa, im alten Deutſchen Reiche 
Gelder, welche die reichäfreie Ritterfchaft feit 1546 dem Kaiſer 
bewilligte, Beichte, 

Sub sigillo confessiönis (lat.), unter dem Siegel der 

Eubfiftieren (lat.), Beftand haben; fein YAustommen, feinen 
Unterhalt haben. Subfiften * Beſtand, Lebensunterhalt. 

Subſtribieren (lat.), ſich als Abnehmer an einem (littera⸗ 
riſchen tc.) Unternebmen unterzeichnen; Subſtription, ſolche 
Unterzeichnung bewirkt rechtliche Verbindlichteit für die Unter: 
5* (Subſtribenten), wenn auch vom andern Teil alle 

erſprechungen eingehalten werden. Der Subjtriptions: 
preis ift meiftend niedriger geftellt als der fpätere Kaufpreis, 

Sub söle (lat.), unter der Sonne. 

Subflantivum an. auptwort, Dingwort, Bezeihnung 
einer Perfon oder Sache oder eines Segrifts 

Eubftanz (lat.), Wefenbeit, Grundweſen; das Weſentliche oder 
der Hauptinhalt einer Sade; Stoff. Subftantiell, mwefen: 
baft, weſentlich; kräftig (von Speiſen). Subflantialität, 
Weſenheit, Selbftändigteit. 

Eubftituieren (lat.), an eines andern Stelle ſehen; Sub: 
ftitut, Stellvertreter, Griaherbe. 

Subftitution Yarl Stellvertretung, auch die Anordnung einer 
folden, namentlich feitens eined Prozekbevollmädhtigten, wel: 
her feine Vollmacht auf einen andern überträgt. Subſtitu— 
torium, die zur Beurkundung defien ausgeftellte Urkunde, Im 
Erbrecht verfieht man unter &. eine eventuelle Erbeinjekung 
für den Tall, daß der zunächſt Eingefehte nit Erbe werden, 
inöbefondere die Ernennung eines Erben (Subftituten, Er: 
—— dur den Hausvater für deſſen unmündiges Haus: 

ind für den Tall, daß diefes in der Unmündigleit verfterben 
ollte (Pupil arfubftitution im Gegenjaß zur Bulgar= 
ubftitution). 

Subftitution (lat, Metalepfie), Vertretung eines Atoms 
oder einer Atomgruppe in einer chemiſchen Verbindung durd 
ein Äquivalent eines andern Elements oder einer andern Alom⸗ 


gruppe. [gende Fall. 
Subfträt jet) Grundlage, Unterlage, Schicht; der vorlies 
Subftruf 
Subjumieren se: 


ar Unter, Grundbau. 

, unter etwas zufammenfaffend mit be: 

ifen, etwas folgen. Subfumtion, Zurüdführung des 
efondern auf ein Allgemeines; VBorausfekung, Annahme. 

Subfumtid, mit begreifend, unterordnend. 

Subtil (lat.), zart; fpikfindig. Gubtilität, Feinheit, Ges 
nauigleit; Spikfindigteit. 

Subtrahieren (lat.), eine Zahl von einer andern abzichen; 
daber Gubtraltion, eine der jogen. 4 Spezies, welche zu 2 
— Zahlen (dem Minuendus, der zu vermindernden, 
und dem Subtrahendus, der abzuziehenden Zahl) eine dritte 
(Differenz, Unterfhied) finden lehrt, welde, zum Sub: 
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trahendus addiert, den Minuendus gibt. Zeichen: — oder 
— (minus), vor den Subtrahendus geftellt. 

Subtropiſch, der Tropenzone nahe gelegen. 

Subuliröstres, Piriemenfhnäbler, 

Suburbänus (lat.), Borfädter. ilfe, Unterftüßung. 

Subvenieren (lat.), Beihilfe leiften; Subvention, Ber: 

Subverfion (lat.), Umfturz; fubveriiv, Umſturz bewirs 
tend, bezwedend; jubvertieren, ve zerftören. 

Sub vöce (lat.), unter dem und dem Wort, 

Succedandum (lat.), Erfaß, Notbebelf. 

Surcedieren (lat.), nahfolgen im Amt, in der Regierung ıc.; 
glüdlih von ftatten gehen, gelingen. Succedän, nadfol: 

end, ftellvertretend. Succeß, glüdliher Erfolg. Succei: 

ive, nad und nad, allmählich. 

‚Succeeiftion (lat), Nachfolge, bei. Rechtsnachfolge, Eintritt 
einer Perfon (Succeffor) in die Rechte einer andern; ift ent: 
weder BURBBIGFTRCEEETIER erringen Eintritt in 
ein beftimmtes einzelnes Recht, oder Univerfaljucceifion, 

bernahme eines ganzen Vermögens, namentlich der Eintritt 
des Erben in die vermoögensrechtliche Perfönlichleit des Erb: 
laſſers. ©. auch —* 

uceinit, ſ. v. w. Bernſtein; auch bernſteinfarbiger Granat. 

Suctinſäure, ſ. v. w. Bernſteinſäure. 

Succinum (lat.), Bernftein. 

Succusliquiritise, Saft; S.eitri, itronenfaft; S. ente- 
rieus, Darmjaft; S. glycyrrhizae, Latritzen; S. sambuci, 
Fliedermus. 

Sucher, kleines Fernrohr mit großem Geſichtsfeld, mit einem 
großen Fernrohr fo verbunden, daß beider Achſen parallel find; 
dient zum chnellen Auffinden der Objekte. 

Sudet (pr. fuiheh), Louis Gabriel, Herzog von Al: 
bufera, franz. Marſchall, geb. 2. März 1770 in Lyon, ward 1797 
Brigadegeneral, befehligte 1801 in Italien und in der Schweiz 
unter Mafjena, focht 1805 unter Lannes bei Aufterlitz, feit 
1808 ruhmreich in Spanien, erflürmte 28. Juni 1811 Tarras 
gona. 9. Jan. 1812 Balencia. Nah Napoleons I. Sturz den 

ourbonen fi zuwendend, trat er bei des erftern Rüdtehr 1815 
wieder zu ihm über, ward 1819 Pair; + 3.Jan.1826. Schr.: 
»Memoires«e (2, Aufl, 1834). 

Suhöne (Sjuhona), Fluß in Rukland, Abfluß des Sees 
NRubenätoje, vereinigt ſich bei Welikij-Uftjug mit dem Jug zur 
Dmwina; 636 km lang, Stromgebiet 86,228 qkm. Rechter 
Nebenfluk Wologda. 

Sudt (wohl j. v. w. Seuche), ein Krankheitsname. Tal: 
lende ©. (Epilepfie), Shmwindfuht, Waſſerſucht :c. 

Südteln, Fabrikſtadt im preuß. Regbez. Düſſeldorf, Kreis 
Kempen, nahe der Riers, an der Bahn Krefeld-Vierſen, 9465 
Ew.; Samt» und Seideninduftrie, 

Sudum (Sjuhum), ruf. Bezirk in Trandtaulafien, am 
Schwarzen Meer, 8369 qkm und 64,189 Ew. Die Haupt: 
fiadt ©.:Raleh, 1947 Ew.; Hafen. 

Sucre, Stadt, f. Chugquijäca. 

Suczäwa (fpr. futic-), Bezirtöftadt in der Bulowina, an der 
Bahn Vemberg: Jafin, 10,104 Em.; Speditionshandel, 

Sübdafritanijche Republik (bis 1884 TransvaalsRepu: 
blit gen.), unter brit. Oberhoheit ſtehende Republit im innern 
Südatrite, im R. der Oranjefluß:Republit, — den Fluſſen 
Baal und Limpopo oſtwärts bis an und über die Draden: 
berge, 308,200 qkm und 374,848 Em. (darunter 75,000 Weiße). 
Mineraliihe Schäße: Goldfelder (1867 und 1872 von Mauch 
entdedt), Eifen, Rupfer, Kohlen ıc. Ausfuhr: Go, Strauß: 
federn, Wolle, Elfenbein, Rindvieh ꝛc. Ginnahmen 1886/87: 
385,770 Pfd., Ausgaben 221 * fo. Sterl; Schuld 430,000 

Pd. Sterl. Mräfident auf 5 Jahre, eine Kammer (46 Mitgt.). 

andeöfarben: Blau, Weiß, Rot. Hauptftadt Pretoria. Von aus 
dem Rapland ausgewanderten Boers (f. d.) gegründet; feit 1852 
Republit. 12. April 1877 von England annektiert, erhielt nad 
den Niederlagen der Engländer bei Laings-Nel (24. Jan.), am 
Ingogo (8. ehr) und am Majubaberg (27. Tyebr.) durch Ber: 
trag dom 3. Aug. 1881 Selbftändigkeit in der innern Bermwal: 
lung. Na der Konvention vom 27. fyebr. 1884 bedürfen Ver: 
träge mit andern Staaten der Genehmigung Englands. Bat. 
RoordasSmit, »Die Trandvaal:Republite (1881); Niron, 
»Story of Transvaal« (1885); Bellair, »Transvaal-war 1330— 
1881« (1885); Heitmann, »Transvaal« (1888). 

Sudämen a Hisblätterhen, Schweißausſchlag. 

Sübamerifa, ſ. Amerita. 

Sudan, das große Gebiet im innern Afrika, zwiſchen der 
Sahara und den unbelannten Ländern unter dem Äquator, zer: 
fällt in Hochſudan, den weſtlichen Teil, die Berg: und Pla: 
teaulandfcdaften des Kong (bis 1000 m hoc) und das obere 
Senegambien umfafiend, und Flachſudan (Nigritien), öſt⸗ 
lid) von jenem, Tiefland, mit boben Bergen A B. Mendif 
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2000 m, Alantifa 2600 m hoch), zum Zeil waldbededt, vor: 
herrſchend aber ſtark bevöltertes Kulturland, In der Mitte der 
Ziadjee. Der öfllihe Teil (von Dar Fur bis zum Blauen 
en beißt ägyptifcher ©., doc jet unabhängig. Die Ein: 
mwohner, teils Neger, teils Fulbe, mei mohammedaniſch, in Land⸗ 
und Siadtgemeinden, welche Viehzucht, Aderbau, Bergbau, 
techniſche Gewerbe und lebhaften Handel treiben und viele Staa⸗ 
ten bilden: Segu, die Fulbereiche Maffina, Gando und Sototo 
( aufle), ferner Bornu, Bagirmi, Wadai ıc, In neuerer Zeit 

ejonders von Overweg, Barth, Bogel, Rohlfs und Nachtigal 
ertoriht. Val. Nadıtigal, »Sahara und S.« (187981, 2 Bde.) ; 
Wilfon u. Fellin et Paulitfchte (1884), Buchta (1838). 

Sübdauftralien, aufblühende brit, Kolonie auf der Südtüfle 
Auftraliens, 983,655 qkm u. (1886) 312,436 Ew. (6346 Einge: 
borne); reih an Kupfer, filberhaltigem Blei, Zinn, Petroleum 
und bei. an Schafen. Aufblühender Aderbau, ſchon 9015 qkın 
unter Rultur. Ausfuhr 1885: 5%. Mill. Pd. Sterl. (bef. Wei: 
zen, Mehl und Wolle), Einfuhr 5# Mill. Pfd. Sterl.; 2168 
Schiffe von 1,807,042 Ton. liefen ein und aus, Ginnahme 
1885: 2,309,592 go, Sterl,, Ausgabe 2,454,808 Pd. Sterl.; 
Schuld 17 Mil. Pd. Sterl. Eifenbahnen 1711 km im Be: 
trieb, 1156 km im Bau. Xelegraphen 8604 km. Gegründet 
1837. Hauptftadt Wdelaide. Bgl. Stow (1883). 

Siüdbrabant, Provinz, |. Brabant. 

Sübenrolina, nordamerifan. Freiſtaat, an der atlantiſchen 
Küfte, 79,173 qkm und 995,577 Ew. (darunter 604,332 Far⸗ 
bige); im W. von den Alleghanies geftreift, von Rüftenflüfien 
reihbewäflert. Plantagenbau (auf Baumwolle, Reis, Tabat, 
Mais), Goldgewinnung (bef. durch Wafchen). Einnahme 188485: 
1,065,000 Dollar, Ausgabe 931,494 Doll.; Staatsſchuld 1885: 
65 Mil. Doll, Im Kongrek vertreten durh 2 Senatoren und 
TRepräfentanten. Hauptitadt Golumbia; wichtigſter Platz Char: 
leston. Einer der 13 älteften Unionsftaaten, während des Se: 
zeſſionskriegs auf feiten der Konföderierten. Bol. Carolina. 

Subeten, Gebirgsfyitem zwiſchen Schlefien und Böhmen, er 

redt fi vom jogen. Elbdurhbrud (bei Pirna in Sadjen) 
tdöftlih bis zur Öderquelle, 311 km lang, eine plateauartige 

afje, auf welder getrennte Bergzüge, meift in Kettenforn, 
ic) erheben; umfaßt a) das Laufiker Gebirge, b) da3 JYier: und 
iefengebirge, c) dad Schweidniker Bergland, d) das Glatzer 
Gebirge, e) die eigentliden S. (Schlefifih:Mähr. Gebirge) 
mit dem abrifihen Soneeneritge Altvater, 1490 m 
body) und dem Mähbrifhen Gejente, —— mit 
Kubppen von 600-900 m Höhe und Steilabfall gegen W. und 
EW. (zum Mardj:), gegen ©. (Betſchwa-), gegen SD. (Oder: 
“ Fuhrer von W. Müller (1884). [gefodt wird. 
ubhauß, der Zeil einer Bierbrauerei, in welchem die Würze 

Siübholland, niederländ, Prov,, 3022 qkm u. (1897) 911,534 
Em. Lem auf 1 qkm). Hauptftadt Haag. [nedten. 

Subler, Rod; Sudlerin, Marletenderin bei den Lands— 

Südliches Kreuz, dur 4 belle, die Eden eines Rhombus 
bildende Sterne bezeichnete präctiges Sternbild der füdlichen 
Himmelötugel, etwa 30° vom Pol entfernt. 

Sübdlicht, f. Nordlicht. 

Südor (lat.), Schweiß. 

Sudoriföra (lat.), ſchweißtreibende Mittel. 

Südpolarmeer (Untarktifhes Eidmeer), f. Eismeer. 

übpunft, j. v. w. Mittagspuntt, 

Subra, die 4. und unterfte Klaſſe der altind. Kaftenordnung 
(Handwerker, Tagelöhner, Diener :c.). 

Subrafa (König Br ind. Dichter, durch fein Schau: 
jpiel ——— a« (»Die Spiellutſche⸗, deutſch von Fritze) 
einer der alteſten und vorzüglichften Dramatiker der Inder. 

Subdjalz, in Salinen — Kocjalz im Gegenſah zum 

Südſee, ſ. Stilles Meer. N Steinlats, 

Sue (ipr. Jüh), Eugene, frang. Romanfcriftiteller, geb. 10. 
Dez. 1804 in Baris, a Shiffsarzt, widmete ſich 
dann mit beifpiellofem äußern Erfolg der Schriftftellerei, ward 
infolge der Degember:Greignifje von 1851 verbannt; F 3. Aug. 
1857 zu Annecy in Savoyen. Begründer des frangöf. Sees 
romans durd »Kernock le pirate« (1830), dem noch eine 
Reihe von Sees und hiftorifhen Romanen folgte, wandte fid) 
dann dem fozialiftiichen Senfationsroman zu mit den »Mys- 
teres de Parise (1843), die ihm europ, Berühmtheit ver: 
ſchafflen, »Le juif errant« (1845), »Martin, l’enfant trouvö- 
(1846), »Les sept p6ches capitauxe« (1847), »Les mystäres 
Ju peuple« (1849) u. a. Schrieb aud eine »Histoire de la 
marine frangaise sous Louis XIV« (2, Aufl. 1845). Die 
Romane deutſch 1847—55, 114 Bde, 

Sueflönen, gall, Bolt bildete zu Gäfard Zeit ein mächtiges 
Reich unter Divitiacus; Hauptftadt Noviodunum, fpäter Augufta 
Sueſſonum (Soifjond). 

Suetonius, Gajus S. Tranquillus, röm. Gedicht: 


Südauftralien — Suidas. 


ichreiber, geb. um 70 n. Chr., Geheimſchreiber des Kalſers Da: 
drianus; farb nad 140. Bon feinen Werten find bie wert: 
vollen Kaiferbiographien (»XII vitae imperatorum«) ganj, 
von dem großen biftorifchen Wert »De viris illustribus« die 
Abſchnitte: »De poetis« und »De grammaticis et rhetori- 
bus«e meift, von den »Prata« (einem antiquariſchen Werf) nur 
Brudftüde erhalten. Werte brög. von Roth (1858), üra = 
mente von Reifferfcheid (1860); überjegt von Stahr (2 uf. 
1874, 2 Bde), Sarrazin (1884) u. a. 

Sueven, Gejamtname eined german. Böllernereins, der ur: 
Iprünglid die Hermunduren, Semnonen, Quaden, Narloman: 
nen und Sangobarden umfahte. In der Zeit der Bölterwanderung 
bejhräntte Ki der Name ©. auf die Semnonen; 409 drangen 
diefe in Spanien ein und gründeten in Qufitanien ein Reich, 
das 585 dem meflgotifchen Reich einverleibt wurde. In Deutſch⸗ 
land hat fid der Name ©. in dem der Schwaben erhalten. 

Sutj, Stadt in Mittelägypten, am Golf von ©. (Rotes 
Meer) und der Landenge bon ©., die Afien und Afrika ver: 
bindet, 10,919 Em. (1183 Fremde); Station der Dampjer für 
den aliatifhen Verkehr; Wert der Einfuhr 1884: 15% Mil, 
der Ausfuhr 3 Mill, Mi.; Eiſenbahn nad Kairo. 11 km nord» 
öftlih davon der ſüdliche Ausgangspunkt des wichtigen Suez⸗ 
fanal3, der, bei Bort Said beginnend und dur den Den: 
jelch:, Balah: und Timſahſee führend, 160 km lang, bis 100 m 

reit, 8 m tief, das Mittelmeer und Rote Meer verbindet und 
den Weg nad) Bombay von Trieft um 37, von Bordeauz, Lon: 
don und Hamburg um 24 Tage ablürzt; nad verſchiedenen 
erfolglojen Verſuchen in alten Zeiten (durh die Pharaonen, 
Dareiod Hyſtaspis u. * 1859 von Leſſeps nach Bildung einer 
Sueztanaltompanie (anfänglies Grundlapital 200 Mill x 
in er genommen, 17. Nov. 1869 feierlich eröffnet. Die 
Gefamttoften Ende 1883: 488 Mill. Fyr.; Einnahme 1883: 
68'4 Mil., Ausgabe 30% Mil, Fr, Überfyuk 37% Mill. Fr.; 
es paffierten ihn 1886: 3100 Schiffe von 5,767,656 Ton. (dar: 
unter 178 ſtriegs⸗, 599 Pofl:, 2314 Handelädampfer; 1585: 
151,917 Berfonen, zur Hälfte Militär). Bol. Leffeps (1874— 
1877, 3 Bde), Rrulenberg (1888). 

Suffeten (Richter), die zwei oberfien Magriftratsperfonen 
in Rarthago. [längligfeit. 

Sufieit (lat.), es genügt, reicht bin. Satin Ze 

Suffisance (frz., pr. Hüffifängs), Selbftgefäligfeit, el. 

Suffixum (lat.), angehängte Nachſilbe. 

Suffocätio (lat.), ſ. Phone 

Suffolt (ipr. Hoffen, Grafſchaft im füdl. England, 3820 qkm 
und 356,893 Ew. —— Ipswich. 

Suffragan (lat.), Himmberchtigtes Mitglied eines geiſtlichen 
Be: einem Erzbiſchof untergeordbneter Bilhof If. d.). 

Suffrage universel (frz., fpr. ſſüfftahſch ünimwerfiel), ſ. All⸗ 
gemeines Stimmredt. 

Suffragium (lat.), bei den Römern die Wablfiimme, über: 
haupt das politiihe Stimmrecht der Bollbürger; daher Jus 
sine suffragio, dad Vürgerredht ohne Stimmredt, ohne polis 
tiſche Rechte, das rechtliche Verhältnis der Latiner, 

Suffrütex (lat.), Halbftraud, 

Suffufion (lat, Hypbämie), diffufe Blutunterlaufung 
von — Ausdehnung in die Gewebsmaſchen. 

gmus (Sofismus)h, der kontemplative, zu pantbeifti: 
ſchen Anjhauungen neigende Myfizismus der mohammedan. 
Gläubigen. Seine Anhänger heißen Sufi (Sdfi, »Wol: 
betleidete«, von ihrem Gewand). Als Stifter desfelben wird 
Abu Said Abul Chair (um 820) genannt. Bal. Kremer, »Ge⸗— 
ſchichte der berrfchenden Ideen des Jslam« (1368). 

Suggerierem (lat.), einem etwas eingeben, ihn beeinfluffend 
ju etwas veranlaffen, 

Suggeftion Car). ——* Ermwedung von Vorſtel⸗ 
lungen, Gefühlen, Empfindungen, bez. entfprebenden Handlun⸗ 

en bei Hypnotifierten, welde nah dem Erwachen aus der 

opnofe zur Geltung gelangen. Praftifd verwertet in der Me: 
dizin und Chirurgie, vielleicht bedeutungsvoll für Pädagogif und 
in frimineller Beziehung. Bol. Bernheim (1888), Hüdel (1888). 

Suggeſtivfragen, verfängliche Fyragen des Richters an den 
Angeklagten, welche die zu befennenden Thatſachen ſchon ent: 

Suggestus (lat.), erhöhter Auftritt, Rednerftuht. — 

Sugillation (lat.), Austritt von Blut in die Gewebe nach 
—— ung kleinerer Gefäße; eigentlich blutig unterlaufenes 

ugenlid Succiliatio). 

Suhl, Stadt im preuß. Regbez. Erfurt, Kreis Schleuſingen, 
üdlih am Thüringer Wald, an der Bahn Neudlelendorf⸗Rit⸗ 
chenhauſen, 10,602 Ew. Wltberühmte Gewehrfabritation, auch 

Suicidium (lat.), Selbfimord. [Eiſen⸗ und Stablwerte. 

Suidas, byzantin. Lexilogtaphh, um 950 n. Ghr., Verfafier 
eines griech. Lexilons mit wertvollen Notizen über Die alten 
Schriftſteller (hräg. von Bernhardy1834—53,2 Bpe., Beller1554). 


Sui juris — Sumner. 


Sui jüris (lat.), feines Nedt3, d. h. mündig. 

Suinter, Wollſchweiß. 

Suintergad, aus Wollſchweiß dargeftelltes Leuchtgas. 

Suirah (Sutra), Stadt, j. Mogador. 

Suite ifrz, fpr. ſwiht), Gefolge, bei. militärifches; Diener: 
ſchaft und Begleitung hoher Herrſchaften; Folge, Folgenreihe; 
Dffigiere & la s., f. Offiziere; ſtudentiſch luſtiger Streich; 
daher Suitier (fpr. fhoitjeh), einer, welcher eg wi macht. 

uite (frj., ital. Partita), alte —— ufitform, bes 
ande (Gavotte, Paſſe⸗ 


Suffadorholz, ſ. Jacaranda. 

Suffulent (lat.), Iaftig, nabrhaft, kräftig; Sultuldnz, 

Suftulenten (Feltpflanzen), Pflanzen mit diden, fat: 
reihen Blättern, wie Agave, Alod, Mesembryanthemum, 
Sedum, Crassula, Cactus ıc. [das Unterliegen. 

Sulfumbieren (lat.), unterliegen, verlieren. Sutfumbenz, 

Suffürß (lat.), Hilfe, —— ; Entfah einer bes 
drängten Zruppe oder Feſtüung. Sufturjäle, Fyiliale eines 

Suleiman, ſ. Soliman. andlungshaufes ıc. 

Suleimanfette, Gebirge im Öftlichen Afghaniſtan, an der 
Grenze gegen Indien, bis 3441 m hoch. 

Suleiman Paſcha, türt. General, geb. 1838, trat 1854 in 
die Armee, Direktor der Militärfchule in Konftantinopel, 1875 
Divifiondgeneral, befehligte im jerb. Krieg 1876 ein Korps 
bei Alexinatz, ward 1877 Muſchir und fommandierender Ge: 
neral in Bosnien, dann in Rumelien, von wo er im Auguft 
die Nuffen verjagte, verfuchte diefelben 21.26. Aug. vergeb: 
lid aus dem Schiplapaß zu vertreiben, wurde 2, Oft. Ober: 
befehlähaber der Donauarmee, 17. Jan. 1878 von Gurto bei 
Philippopel — deshalb zu Feſtung verurteilt, aber be= 
gnadigt; F April 1883, 

Sulfät (lat.), in der Technik ſchwefelſaures Natron für die 
Sodafabrilation; S. in der Chemie jedes Schwefelfäurefalz. 

Sulfhydrate, ſ. v. w. Sulfobajen, f. Bajen. 

Sulfide, j. Shwefelmetalle, 

Sulfite (lat), Schweiligjäurefalze (f. Shwejel). 

Sulfocyan, {. Rhodan. 

Sulfofarbönjäure, j. Shwefeltohlenftoff. 

Sulfonäl (Diäthylfulfondimethylmetban), Oryda= 
tionsproduft einer Verbindung von Üthylmertaptan mit Ace⸗ 
ton, farb⸗, geruch= und gel madlofe, gut löslihe Sriftalle, 
dient als ſchlafbringendes Mittel, bejonders bei Geiftedtranten. 

Sulfofalze, j. Salze. 

Sulfojänre, |. Säuren, 

Sulfozön, mit ſchwefliger Eäure imprägnierter Schweſel, 
dient ald Desinfeltionsmittel u. gegen Paraſiten auf Pflanzen. 

Sulfur ae, lat.), Schwefel; 8. auratum antimonii, 
past anne! i —— ereinigter Schwefel, mit Waſſer 
gewaſchene Schwefelblumen; jodatum, Schwefeljodür; S. 
en chwefelmilch; 8. stibiatum aurantiacum, 

ſdſchwefel; S. stibiatum rubeum, Mineraltermes; S. subli- 
matum, Schwefelblumen. 

gurfüre Sutfurete)] .sq4wefelmetalle. 

Sulina, Donaumundung, ſ. Donau. Daran die Stadt 
©. in Rumänien, 5000 Ew.; Leuchtturm. Getreidehandel, 1886 
liefen ohne die Poftvampfer 1379 Schiffe von 950,567 Ton. aus, 

ESuliöten, lleiner, aus Griechen und Arnauten gemifchter 
Vollsſtamm, füdweltlih von Janina, wurde von Ali Paſcha 
nach löjährigen Kämpfen 1803 überwältigt, 1822 durd Hunger 
—* neue zur Kapitulation gezwungen und nach Kephalonia 
gebradht; ein großer Teil entlam jedoch nah Griechenland und 
nahm am fyreiheitätampf tapfern Anteil. Ihr altes Gebiet 
jekt öde. Dal. Yüdemann (1825). 

Sulla, Lucius Gornelius, mit dem Beinamen yelir, 
röm, Diktator, geb. 138 dv. Chr., war 107 im Kriege gegen 
Jugurtha unter Marius Quäftor, tücdhtiger Reiteranführer und 
gejhidter Unterhändler, ward 93 Prätor in Rom, 92 Pro: 
tonful in Kililien, 88 Konful und mit der Kriegführung gegen 
Mithridates betraut, ging, nachdem er die demottatiſche Partei 
unter Marius in Rom geftürzt hatte, 87 nad Nfien, wurde 
von Marius geächtet, kehrte nach fiegreiher Beendigung des 
Mithridatiſchen in 83 nad Italien zurüd, fchlug 82 die 
Voltöpartei mehrere Male, bemächtigte fi) Roms und lieh fi) 
zum Diktator mit unumfchräntter Gewalt ernennen. Nachdem 
er feine Gegner durch mafjenhaite Proftriptionen vernichtet, 
führte er die ariftofratifche Meflauration des Staats durd, 
dankte 79 ab; + 78 auf feinem Landgut bei Puteoli, Biogr, 
von Badariä (1834) und Lau (1855). 
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Sullivan, Arthur Seymour, Romponift, geb. 13. Mai 
1842 in London, feit 1876 Direltor der National training 
school for musie, QOupvertüren, Oratorien, Klavierſachen, 

Süllö, f. dv. w. Zander. [Overetten (»Mitado«) :c. 

Sully (ipr. füni), Marimilien de Bethune, Baron 
bon Rosny, Herzog von, franz. Minifter, geb. 13, Der. 
1560 in Rosny, Proteftant, Heinrichs von Navarra treuer 
Waffengeiährte, ward 1597 von ihm an die Spibe der Fyinanzs 
verwaltung berufen, ordnete diefelbe, ward 1600 Großmeifter 
der Artillerie, um förderung des Aderbaus verdient, lebte 
nad) Heinrichs IV. Ermordung (1610) rem in Rosny, 
ward 1634 zum Marſchall ernannt; + 21. Dez. 1641. Seine 
»Mömoires«e 1634—62, 4 Bde. Vgl. Ritter (1871), Gourdault 
(6. Aufl. 1886), Duffieug (1887). 

Sully-Prudhomme (ipr. füli-prüdomm), Rent yran $; Ars 
mand, franz. Dichter, geb. 16. März 1839 in Paris, lebt dai. 
—— (meiſt philoſophiſch angehaucht): »Stances et po&- 
mes« (1865); »Les öpreuves« (1866); »Les solitudes: (1869); 
»Les destins« (1872); »Les vaines tendresses« (1875); »La 
justice« (1878) u.a. »(Euvres complötes« 1882—88, 5 Bde. 

Sulmirfhüg (poln. Sulmierzyce), Stadt im preuß. 
en. Pojen, Kreis Adelnau, 3123 Em. 

ulphur, i. Sulfar. 

Sultan (arab., »Gemwalthaber, Herre), im islamitiſchen 
Drient gewöhnlicher Herridertitel, insbejondere Titel des türf, 
Kaiſers, vollftändiger: ©. ed Selatin, d. h. ©. der ©.e, 
Großherr. Die tter des jeweilig regierenden 53 heißt 
Dalide:-Sultane. 

Suluinfeln, Gruppe von über 150 Heinen, gebirgigen, doch 
fruchtbaren Infeln, zwiſchen Borneo und ben Böilippinen, 
2456 qkm und 75,000 malaiifhe Ew., die früher meiſt von 
SHavenhandel lebten. Größte Infel Baſilan. Seit 1876 unter 
fpan. Hoheit, was von Deutfhland und Großbritannien 1885 

Eulu- See, f. Gelebe3: See. anerfannt wurde. 

Sulz, Stadt im Obereljaß, Kreis Gebweiler, an der Bahn 
Bollweiler⸗Lautenbach, 4485 Ew.; Seidenbandfabrifen. 

Sulja, j. Stadtjulza. 

u „Bezirlsſtadi im bayr. Regbez. Oberpfalz, an der 
Bahn —— Furth, 4670 Ew.; Hopfenbau, 
Sulgbadher Alpen, Zeil der Karnifhen Alpen in Steier: 
marf, im Grintouz 2559 m hoch. 

Sulze (Jäg.), |. Salzleden. 

Sulzer, Job. Georg, Üfthetiter, geb. 5. Olt. 1720 in Win⸗ 
terihur, jeit 1747 Profeſſor in Berlin, Mitglied der Alademie 
dafelbft; + 27. Syebr. 1779. Hauptwerk: »Theorie der ſchönen 
Künfte« (lete Ausg. 179%—94, 4 Bde). Selbftbiographie 1809. 

Sumad) (Schmad), gepulverte Blätter von Rhus coriaria, 
R. cotinus und Coriaria myrtifolia, aus Sizilien, Spanien, 
Franlreich, Portugal, dem Eljah, Italien, Zirol, Ungarn, 
dient zum Gerben feiner Qederjorten und zum Schwarzfärben. 

Sumätra, eine der Großen Sundainjeln, 1776 km lang, 
296 kın breit, 421,154 (mit den umliegenden, befonders an 
der Weftküfte gele enen Injeln 448,234) qkm, im W. gebirgig, 
mit fteilem Abfall zur Küfte und 6-7 thätigen Bullanen (Pit 
von Jndrapura, 3800 m hoch); der D. Tiefland, von beträdht: 
lichen Selen durchſchnitten. Die 3,523,000 (inkl. der Infeln 
an der We füfte 3,802,000) Em. vornehmlich mohammedanifche 
und heidniſche Dlalaien, an den Küften Ehinefen und Europäer. 
Faft ganz S. mit Umgebung ift im Beſitz der Niederländer (feit 
1664 dort anfäjfig) und herrällt in die Gouvernements Atſchin, 
Weſt⸗S. (Hauptfladt Padang, 3 Refidentihaften) und die Refi: 
dentfhaften Bengtulen, Lampong, Palembang, Oft:S. und 
RhiauzArhipel. Die Battaländer im Innern (163,700 qkm 
mit 1 Mil. Em.) find nur zum Zeil unterworfen. Val. Miquel 
(1862), Bod (1882), Bafttan (1886), Berbeet (1886). 

Summbäawa, eine der Kleinen Sundainfeln, zum niederländ. 
Goudernement Gelebes gehörig, 13,980 qkm mit 150,000 Ew., 
befannt durch den furchtbaren Ausbrud des Vullans Tam— 
bora (10. April 1815), der 42,000 Menjhen begrub; der 
Berg felbft ſtürzte von 4500 m Höhe bis auf 2800 m zufammen 
(1847 juerft von Dee erftiegen). 

Sumbulwurzel, ſ. Ferula, 

Sumerier, j. d. w. Altad. j 

Summa (lat.), Summe, in der Urithmetil das Reſultat einer 
Addition (Summation). Die zu addierenden Größen heißen 
Summanden; jummieren, in eine Summe bringen 

— Catlı nur die Hauptfahen zufammenfaffend, 
abgelürzt, bündig. S.er Prozeß, f. Zivilprozeß. i 

ummarlum (lat.), turzgefabter Hauptinhalt einer Schrift. 

Summitätes (lat.), in der Pharmazie Stengeljpiken. 

Summum bönum (lat.), das hödjfte Gut, 

Sumner (fpr, Hömmmner), Charles, amerilan. Staatömann, 
geb. 6. Jan. 1811 in Bofton, feit 1850 Bundesfenator, Haupt: 
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egner der Sklaverei, 1861—71 Vorſihender des Ausſchuſſes 
{ir außwärtige Angelegenheiten, zuletzt Gegner Grants; +11. 

äry 1874. »Complete works« 1870-73, 12 Bde. Biogr. 
von Pierce (1877, 2 Boe.). 
SEHE. der tieffte Teil des Schachtes, in welchem die Waſſer 
behufs —— aus dem Bergwerk geſammelt werden, 

Sumpfbiber (Schweifbiber, Roipu, Myopotamus Coipu 
Geofr.), Nagetier, 40— 45 cm lang, im gemäßigten Süd: 
amerila, liefert wertvolles ae (Ratundafelle, Nu: 
tria, amerifanifhe Otterfelle) und genießbares Fleiſch; 

Sumpfbufjarb, [.Weihen. [mehrfach jhon ausgerottet. 

Sumpfchprefle, ſ. Taxodium. 

Sumpfeide, ſ. Casuarina. 

Sumpferz, f. Rajeneijenftein. 

Sumpffieber, ſchweres Wechſelfieber (f. d.). 





Sumpfotter, |. 
Sumpfporft, |. 
nn ca I 


Sumter (pr. Hömmter), Fort am Gingang des Hafens von 


Sumtion (Sumption, lat.), Annahme, hypothetiſcher Satz; 
Nehmen und Genichen der Hoſtie. 

Sumtum (lat.), genommene Abſchrift. 

Sumtus (lat), Yufwand, Roften; jumtuds, toftipielig, 
prädtig. Chartow, am Piiol, 16,094 Em. 

Eumy (Sj El Kreisftadt im MHeinrufl. Gouvernement 

Eund, Meerftrabe Een der dän. Infel Seeland und 
Echweden, an der jhmälften Stelle (Helfingborg «Kronborg) 
3710 m breit; 104 km lang. Der früher von Däremart erhobene 
si feit 14. Mai 1857 mit 93 Mil. Mt. abgelöft. 

undainfeln, oftind. Arhipel, zwiſchen dem Chineſiſchen 
Meer und dem Indiſchen Ozean, vul nie, zerfällt in die 
4Groben S. (Sumatra, Java, Borneo, Gelebed) und 39 Klei⸗ 
nen ©. (Bali, Lombok Sumbamwa, lotis, Sumba, Timor ıc.), 
jufammen 1,626,669 qkm und 284 Mil. Em. Davon 1,414,340 
qkm und 27° Mill. Em. unter der Herrichaft der Niederlän: 
der; außer Java 3 Gouvernement3 und 15 Refidentihaften. 

Sunbaftraße, Meerenge zwiſchen Sumatra und Java, 225 km 
lang, bis 185 km breit, verbindet den Indiſchen Oygean mit 
der Javaſee, zwifhen Sumatra, Java und Borneo. Hierin 
die Inſel Krafatau (f. d.). 

Sunderbunds, ſ. Sanderbands. 

Sünderhanf, die männliche Hanfpflanze. 

Sunderland (pr. fjönnderländ), Hafenplatz in der engl. Graf⸗ 
ſchaft Durham, an der Mündung des Wear in die Nordſee, 
116,548 Ew.; Schiffbau neuerdings im Aufihwung. Ausfuhr 
von Kohlen und Kols; 1887 liefen 7175 Schiffe von 2,565,914 
Ton.ein; flarke Reederei (1887: era ang von 227,301 %.). 

Sundewitt, Halbinfel Schleswigs, der Inſel Aljen gegen: 
über, 152 gkn; darauf das Dorf Düppel (j. d.). 

Sündflut, j. Sintflut. 

Sundgau, j. v. w. Oberelfaß, f Elſaß-Lothringen. 

Eufter (fpr. funjer), Luigi, ital. Luſiſpieldichter, ſpan. Ab⸗ 
tunft, geb. 1832 in Havana, fam als Kind nad Florenz, wo 
er noch lebt. Hauptitüde: »I legitimisti« (1861), »L’ozio« 
(1863), »Le amiche« — »Chi ama temoe u. a, 

Sunion (Sunium, a.©.), Südfpihe Attifas, mit berühm: 


tem Athenetempel, 

Sunna (arab., »Weg, Richtung«), die Tradition bei den 
Mohammedanern, wonach das Verhalten Mohammeds im relis 
gidfen und fonftigen Leben neben dem Koran als Norm für 
hie Gläubigen gilt, anfangs durch Mohammeds unmittelbare 
Schüler mündlich überliefert, fpäter ſchriftlich aufgezeichnet (da: 
ber Hadts, »Berichte, genannt), im Lauf der Zeit maſſenhaft 
angewadjen. Hrsg. von Krehl (1862 —64, 2 Bde). Sun: 
niten, die orthodogen Mohammedaner, melde der ©. folgen, 
die große Mehrzahl der Mohanımedaner, die Bewohner Nord: 
afrilas, Ägyptens, Syriens, der Türkei, Arabiens xc., erten: 
ven die erften Kalifen Mbubelr, Omar und Othman als recht⸗ 
mäßige * Mohammeds an; ihr Haupt als Kalif iſt 
der türk. Sultan. Vgl. Ediiten. - 

Sunnhanf (Madras:, Bombayhanf), Hahsähnlide Ge: 
fvinftfafer der oftind. Crotalaria juncea L. (Papilionacee), 
dient zu Geilerwaren, Packtuch, Papier. 

Sumniten, f. Sunna. [Hameln, 440 m hoch. 

Süntel, Bergrüden am rechfen Ufer der Wefer, im N. von 

Suovetaurilia (lat), Gühnopfer der alten Römer, be: 
ſtehend aus Schwein (sus), Edyafbod (ovis) und Stier (taurus). 

Superb (lat.), ftoly, prächtig, herrlich. 


Sumpf — Supremus. 


Supercherie (fer, ſpr. ſſüpärſch'rih), ſchlaue Petrügerei, 
Superdlorid, j. Chlormetalle. [überfiffung 
Supercilia (lat.), die Augenbrauen. 

Supererogätio (lat.), Leiſtung über das Maß der Pflicht 
hinaus, Opera — bei den Katholiken der⸗ 
gleichen gute Werte der Heiligen. 

Superficies (lat.), Oberfläde, in der Rechtsſprache alles 
auf der Oberfläche eines Grund und Bodens Gebaute oder Ge: 
pflanzte; dann f. dv. w. Gebäudereht RAUCH, 
Redt), im Entwurf des deutfhen bürgerl. Geſetzbuchs Erb« 
bauredt, d.h. das erbliche und veräußerliche dingliche Recht, 
auf oder unter der Oberfläche eines fremden Grundftüds ein 
Bauwerk zu haben. Dem Erbbauberehtigten (Super: 
fi ji ar) leben die fürden Eigentumsanfprucd geltenden Rechte zu. 

uperflüum (lat.), Überflüffiges. 

Superfoecundatio (fat., Superfoetatio, Überfrud: 
tung, Nahempfängnis), vermeintliche nochmalige Be: 
frudtung während einer Schwangerfdhaft. Unbewieſen 

Superintendent (lat), Oberauffeber; in ang Ländern 
Titel des erften Geiftlihen einer Ephorie oder Diözefe, über 
melde derfelbe die Aufſicht zu führen bat. Über Vamifihen 
S.en einer jeden Provinz fleht in Preußen der General: 
fuperintendent. 

Superior (lat.), der Obere, Borgefehte, bef. in Aldſtern; 
Superiorin, Oberin. Superiorität, Überlegenheit, Über: 

—— ſtargo. a 

Superlativ (lat.), bei der Steigerung der Mojeltive der 
dritte, höchſte Grad, 

Supernaturaliäömus (lat), im allgemeinen der Glaube an 
das Üibernatürliche, Überfinnlide; im engern Sinn der Glaube 
an eine unmittelbare, auf übernatürliche Weife gegebene Offen: 
barung Gottes, [Borbereitungsdienft thätig ift. 

Supernumerarins (lat.), ein Überzähliger; Beamter, der im 

Superoryd, f. Oxyde. 

Superphosphät, faurer pho8phorfaurer Ralf; Düngerpräpa= 
rat, aus Anoden, Sombreroguano xc. mit Schwefeliäure und 
Salzjäure bereitet, enthält Phosphorfäure in einer den Pflau⸗ 
zen zugänglichern form. 

Superrevifion (lat.), nohmalige Prüfung. 

Supersed&as (lat., »lah abe), in England Befehl, das 
Berfahren einzuftellen. 

Superftition (lat.), Wberglaube; fuperfitids, abergläus 

Supination (lat.), f. BPronation. iſch. 

Supinum (lat.), eine Form des lat, Zeitworts, eigentlich 
Berbaljubftantiv nach der K Dellination, nur im Altufativ und 
Ablativ gebräuchlich; im erflern einen Zwech, im letztern den 
Ausgangspunkt einer Bewegung oder eine Rüdficht begeihnend. 

Suppe (fpr. fü), Franj, Bühnentomponift, geb. 18. April 
1820 ın Epalato (Dalmatien), Schüler von Seyfried in Wien, 
feit langem Rapellmeifter dafelbft. Bon feinen zahlr. Operetten 
am beliebteften: »Zehn Mädchen und fein Mann«, »Schöne 
Galatheee, »Flotte Burjche«, »Pique Dame, »fFreigeiftere, 
»Fatiniha⸗, »Boccaccioe, »Donna Juanita« 2c.; ſchrieb auch 
eine Symphonie, Aal Duvertüren, Streidhquartette ꝛc. 

Suppebitieren \ R — gewähren. 


—— . Bouillontafeln. Erjagmann. 

Suppltan (fe ſpr. [Pokanı), Aushelfer, ftelvertretender 

Supplemen (at), alnung; Nachtrag zu einem Bud; 
intel oder Dog 


in der Mathematit en, der mit einem andern 
zufammen 180° hat. Supplementär und fuppletorifc, 
ergänzend, [Profehors. 
Supplent (lat), in Öfterreih: Hilfslchrer, Gehilfe eines 
Supplieren (lat.), ergänzen, ausfüllen, 
Supplifationen (lat.), bei den Römern —— wie ſie in 
3* großer Not nach Befragung der Sibyllin Bücher unter 
eteiligung des gefamten Boltes Pen wurden; auch Dant: 
fefte nah Siegen. [Bittfleler; Supplit, Bitt Yen 
Supplizieren —63— um etwas nachſuchen; Supplitaͤnt, 
Supponieren (lat.), unterlegen, er ee vorausjchen. 
Suppojitum, Unterlage, dad Vorausgeſetzte Suppofition, 
— Annahme, —— 
Suppoͤrt Drehbänten oder Hobelmaſchinen die Vorrich⸗ 
tung zur feften Einftellung und fihern Führung des Wertzeugs. 
Supprimieren (lat.), unterdrüden. Suppreffion, Unter: 
drüdung; Verheimlichung. 
Suppuration (lat.), Fiterung. 
Supputation —* überrechnung, Überſchlag. 
Suprtanaturaliſsmus, ſ. Supernaturalismus. 
—5* (lat.), der Oberſte, Hoͤchſſe Supremät, Ober: 
gewalt; die Machtvolllommenheit des Papftes über die Biichöfe. 
Supremateid, dem König von (England als Oberhaupt der 
Kirche zu leiftender Eid, mit welchem man fi vom Bapft los: 
fagte, von Heinrich VIII. eingeführt, 1791 aufgehoben. 


Sur — Svendſen. 


Sura (Sfura), rechter Nebenfluß der Wolga, entſpringt im 
ruff. Gouvernement Simbirst, wird bei Penfa ſchiffbat, mündet 
bei BWaffifjuräl; 1036 km lang. 

Surabaya, Handeläfladt auf der Norbofllüfte Javas, (1883) 
121,637 Ew.; erſter Waffenplak des niederländ, Indien. 

Euralarta (Solo), niederländ, Refidentihaft im Innern 
Javas, im Befit von 2 Bajallenfürften, 6228 qkm und 917,585 
Ew. Die Hauptftadt ©., (1880) 184,041 km. 

Euräte, Stadt in der indobrit. Präfidenfhaft Bombay, Prov. 
Gudiherat, am Zapti, 109,844 Ew.; Ausfuhr von Zabal; 

Eurbität (lat), Taubheit. [Seideninduftrie. 

Euren (arab.), die Kapitel des Korans. 

Surenen, Bak in den Bierwaldftätter Alpen, führt ſüdlich 
vom UrisRotftod aus dem GEngelberger Thal nady Altorf im 
Reuktbal, 2305 m hoch. 

Surinam, f. d. w. Riederländ. Guayana (f. Guayana 2). 

Surnla, Sperbereule, ſ. Eulen. 

Suröne, Gewicht, in San Domingo = 46 kg, in Zentral: 
amerita = 69 kg; aud) ſ. v. w. Serone (f. d.). 

Gurrey (fpr. ſſorr), Graffhaft im füdöfllihen England, 
1963 qkm und 1,436,599 Em. (davon %s in den Stadtteilen 
von London). Hauptfiadt Guildford, 

Eurrey (Ipr. jiörri), Henry Howard, Graf von, engl. 
Dichter, geb. 1517 in Renning Hall, Sohn des 3. Herzogs von 
Norfolt, 1547 wegen angeblihen Hodverrats enthauptet. Auss 
gezeichneter Lyriler —— and sonnetse«, 1557; n. A. 1671). 

urrogät, Grfagmittel, befonders für einen Robftoff oder 
ein Fabrikat mit dem Begriff des Minderwertigen. 

Surtaxe (frz, ſpr. fürtag), Zu iblagstage, Zujblagszali(j.d ). 

Surtout ‚ Ipr. Mürtub), Überrod, Überzieber; j. v. m. 
Plattmenage. 

Surtur, in der nord. Mythologie Rieſe in 

Surulufu, j. Lacheſis. 

Eurvillierd (ipr. ſſürwiljeh), Graf von, von Joſeph Bona⸗ 
parte (j. Bonaparte 1) nad) 1815 angenommener Name, 


ehem (1. d.), 


us, f. Shwein. 
Euja I &.), 1) Hauptftabt der altperf. Provinz Suſiang, 
Winterrefi der perf. Könige, Ihre Trümmer (Schuß) in 


der Provinz Ghufiftan. — 2) (Das alte Segufio) Stadt in 
der ital. Provinz Turin, an der Dora Riparia, 3305 Ew.; 
Shlüffel zu den Ulpenfiraßen über Mont Cenis und Mont 
Gentore. Biſchofſitz. Röm. Altertümer. 

Sujanna, nad dem apofrypb. Bud »Hiftorie von der ©. 
und Daniele Gemahlin des Jojatim, von —— Lieb⸗ 
habern, die fie im Bad belauſchten, des Ehebruchs angellagt 
und zum Xod verurteilt, von aniel, der die falſchen Antläger 
entlarvte, gerettet. Vgl. Brüll (1877). 

Eukkitieren (lat.), erregen, aufmuntern; 
Erwedung, Ermunterung. 

Sufiäna (a. ©.), früher Elam (f. d.), Landſchaft am untern 
Zigris, das jehige Ehufiftan. Hauptftadt Suja. 

j (Seufje), Heinrich, Mpftiter, geb. 1295 in Über: 
lingen, trat in den Dominifanerorden, lebte feit 1348 in Ulm, 
mo er 1866 farb. Werte neu 1) von Diepenbrod (4. Aufl. 
1884) und von Denifle (1878 ff.). »Briefe« brög. von zu: 

ESufpelt (lat.), verbädtig. [(1867). 
Suſpendieren (lat.), zeitweilig aufheben, einftellen, zeitweis 
lig außer Wirlfamteit jegen; Su jpert ion, dorläufige Dienſt⸗ 
entfegung; [ufpenjiv, aufſchiebend. 

Eufpenforium (lat.), Tragbeutel, Berbandmittel zum Hoch⸗ 
tragen eines Teils, bei. des Shodenjads und der weibl, Bruft, 

Eulpicion (lat.), Verdacht, Argwohn; jufpiciös, arg: 
wohniſch, mißirauiſch. u 

‚Sudquehauna (pr. Höflwihännä), Hauptſtrom Penniylva: 
niend , entfteht bei Sunbury aus dem Ofl:6. und Weſt-S., 
mündet bei Havre de Grace in die Ghefapeatebai; 644 kn lang, 


Stromgebiet 85,673 qkm. 
! ‚ geb. 20. Aug. 1831 in London, 


Suscitation, 


Such, Eduard, Geol 
1857 Prof. in Wien, ſeit 1873 Mitglied des öflerreich. Reichs⸗ 
rats; ſchr: »Das Antlit der (Erde« (1883—88, 2 Bde. ; wichtig 
für die Lehre von der Gebirgäbildung); »Die Entflehung der 
Alpen« (1875); »Die Zutunlt des Goldede (1877). 

Eü €, f. d. w. Apios tuberosa. 

Eüßerde, j. v. w. Berpllerde, j. Beryllium. 

Suſſex (fpr. ſſoͤſſ · Grafſchaft im füdöftl. England, 3777 qkm 


und 49,505 Ew. Haupiſtadt Chicheſter. 
Eüßgrad, |. Glyceria. Gramineen. 
Güßgräfer, die eigentlihen Gräfer aus der Familie der 


Süßholz;, Pflangengattung, |. Glycyrrhiza; wildes ©,, |. 
Astragalus und Polypodium; —X es, amexikaniſches 


& Izlaft, j. Latrigen. [S., f. Abrus. 
Eüßholzguder, |. Glycyrrhiza 
Eüpßflee, j. Onobrychis. 


Feind der Wien. | 
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Eüßmapyer, Franz Xaver, Romponift, ged. 1766 in Steyr, 
+ 1803 als Rapellmeifter in Wien. Schüler und Freund Mo— 
zart, für den er die Secco-Recitative zum »Titus« fomponierte; 
auch wird ihm ein Anteil an defien Requiem zugeſchrieben. 

Eüß-Oppenheimer, Jofepb, berüctigter württemberg. 
—— er, ein Jude, geb. 1692 in Seidelberg, ſeit 1733 

lbagent, dann Finanzminiſter des Herzogs Karl Alexander 
von Württemberg, lieh a Bedrüdungen der Steuerpflitigen, 
Stellenverlauf :c. zu ſchulden fommen, prägte 11 Mill, Gulden 
falſches Geld, ward nad dem Tode des Herzogs 14. Mai 1737 
verhaftet und 4. Febr. 1738 gehenft. Bgl. Zimmer (1873). 

Süßwaflerformation, alle Ablagerungen, deren organiſche 
Einihlüffe auf are. aus Gühmafjer deuten, 

Sühwaflerlalf, j. Ralttuff. 

Sühwa 73 j. Hydra. 

Eükwurzel, indianifde, j. Cyperus. 

Euftenpak führt aus dem Gadmenthal (Seitenzweig des 
Haslithals) zwifhen Zitlid und den Suftenhörnern (35llm 
hoch) ind Reußihal, 2262 m hoch. 

Suftentieren (lat.), unterflüßen, ernähren. 

Suäzeption (lat.), Uns, Übernahme, bef. der geiftlihen Weis 
ben; Juszeptibel, empfänglid; reizbar; Suszeptibili= 
tät, Keizbarleit. 

Sutherland (fpr. Nöddherländ), Grafſchaft im nördl, Schott: 
land, 4885 qkm und 23,366 Ew. Haupiſtadt Dornoch. 
Sütor (lat.), Schuſter. Ne s. ultra crepidam, Schuſter, 
bleib bei deinem Leiften. 

Sutri, Stadt in der ital. Prov. Rom (Latium), 2318 Em.; 
Biihoffik; Kathedrale. 1046 Kirdenverfammlung. 

Sutihenfu, Stadt in der chineſ. Prov, — am Rai: 
fertanal, a Mill. Em. 

Sutjos, 1) Alegandros, neugriedh. Dichter, geb. 1803 in 
Konftantinopel, feit 1820 in Paris, fpäter Prof. in Athen; 
+ 1863 in Smyrna. Schrieb: »Histoire de la revolution 

ecque« ſdeutſch 1830), politifhe und fatiriihe Dichtungen 

»Der Umberjhmweifende« u. a.). — 2) Banagiotis, Bruder 
des vor., — 1806, + 1868 in Athen; ſchr.: »Der Wanderer« 
(Igrifhes Drama), »Leandrod« (Roman), »Meifiad« (Tragödie), 

Eutti, f. Satti, Oden u.a, Werle 185l. 

Sutüra (lat), Naht, Knochennahl. 

Suum euique (at) »jedem das Eeine«, Wahliprud des 
preub. Rönigdhaufes, Devije ded Schwarzen Adlerordens, 

Suwalti (Sjumwalli), ruffiih=poln. Gouv., 12,551 qkın 
und 613,608 Ew. Die Hauptfladt S., 18,640 Ew. 

Sumörow-Aymnifäli, Graf Alexander Waſilje— 
with, Fürſt Italijsti, berühmter ruſſ. Feldherr, geb. 
24. Nov. 1729 in Moslau, zeichnete ſich im Tjährigen Krieg 
aus, befebligte 1768 in Polen, nahm Kralau mit Sturm, fodt 
1774 al3 Generalmajor gegen die Türken, unterdrüdte, zum 
Generalleutnant befördert, Pugatſchews Aufftand, unterwarf 
1783 die nogaifhen Zataren der ruff. Botmäpigteit, ſchlug die 
Zürten 1787 bei Kinburn, 1788 bei Folſchani und am Aym: 
nit, ward von Kaiſer Jofeph IL. zum deutſchen Reichsgrafen, 
von Katharina II. zum ruſſ. Grafen erhoben, erftürmte 24, Sept. 
1794 Praga und zog in Warſchau ein. Zum Generalfeldmar: 
ſchall ernannt, erhielt er 1799 den Oberbefehl über die rujfiichen 
und öfterreich. Truppen in Italien, fiegte bei Gaffano (27. April), 
an der Trebbia (Juni) und bei Novi (15. Aug.), entrik im 
Laufe von 3 Monaten den Franzoſen alle Städte und Feſtun— 
gen in Oberitalien und unternahm im Herbfte den fühnen Zu 
über die Gotthardfirake in die Schweiz, von da zurüd 2 
Italien über den Paniger Pak. Er ward in den ruf. Wrürften: 
fand, dann zum Generaliffimus aller ruff. Heere erhoben; + 
18. Mai 1800 in ei (Dentmal). Biogr, von Emitt 
(1833-34) und Polewoi (deutfh 1853). — Sein Entel Aler⸗ 
ander Arkadjewitſch ©., Fürſt Italijsti, geb. 1804, 
ward 1848 Generalgouverneur der Oftfeeprovinzen, 1861 Dis 
litärgouverneur von St, Peteröburg, 1866 Generalinspelteur 
der Infanterie, Freund Alexanders IL. ; + 12. fyebr. 1882. 

Suzeränität (frz.), Oberhoheit, Oberlehnäberrlichleit, Ins 
begriff der Rechte, welche der Beherrſcher eines fouveränen 
Staat3 über halbjouveräne, 3. B. die Pforte über Bulgarien, 
ausübt; aud f. dv. w. Souveränität. 

S. v., abget. für salva venla (lat.), mit Erlaubnis. 

Svelto (ital., Mal.), ungezwungen. \ 

Spenbbor Haupt abt des Amtes S.(1646 qkm mit 117,577 
Em.), an derSudoſtluſte der dän, Infel (yünen, 7184 Em. ; Hafen. 

Spendien, Johan, norweg. Biolinift und Komponift, geb. 
X, Sept. 1840 in Ghriftiania, 1863—67 in Leipzig gebildet, 
viel auf Reifen, Dirigent der Mufitvereinsfonzerte in Chris 
ftiania. Echrieb Symphonien und andre Orcefterftüde (Duver: 
türen, Märjde, »Norweg. Rhapfodien« u. a.), Rammermufil: 
werte, Violin⸗ und Gellotongerte u. a. 


1294 


Everdbrup, Johan, norweg. Volititer, geb. 1816, Advotat 
in aurvit, jeit 1851 raditales Mitglied des Storthings, Füh— 
rer der Bauernpartei, betämpfte die Rechte ded Königtums, 
ſetzte 1882 die Anklage und Verurteilung der Minifter durch, 
ward 1884 Staatäminifter, zerfiel aber bald mit der radilalen 

Sverige (ſchwed.), Schweden. Partei. 

Swammerdam, Jan, Naturforfcher, geb. 12. Febr. 1637 
in Amfterdam, lebte daj. als Privatmann und + 17. Tyebr. 
1680. Epochemachend für die —2323 der lleinen Tier⸗ 
formen, die Entomologie und die Lehre von der Zeugung. Schr.: 
»Allgemeene verhandeling van bloedeloose diertjens« (1669, 
lat. 1685); »Biblia naturae« (1737-38, 2 Bde. ; deutich 1752); 
»Miraculum naturae, seu uteri muliebris fabrica« (1672). 

Swampd, Moräfte, Sümpfe in Nordamerita, fpeziell die am 
Aibemarlefund, 

Smwanjea (pr. fwahnifib), engl, Hafenftadt in Wale (Glas 
morgan), an der Bai von S. 65,597 Ew. große Dods, 
Stupfer: und Zintmwerte :c ; Einfuhr (1887 im Wert von 77144 
Mid. Mt.) von Erzen, Metallen, Getreide, Ausfuhr (106% 
Mil. ME) von Koblen und Gifenwaren. 1887 liefen 4779 
Schiffe von 1,227,820 Ton. ein, 4618 von 1,201,949 T. aus. 
Seebäder, [derd auf Artona verehrt. 

Smwantewit, flaw. Sonnengott, viertöpfig dargeftellt, beſon— 

Swat (jerb.), Hodzeitägaft. 

Swatau, Stadt in der hinef. Prov. Auangtung, an der Mün: 
dung de3 San, 30,000 Em.; Zraftatöhafen; Ginfubr (Opium) 
1886: 38 Mill. ME, Ausfuhr (Zuder) 8% Mil. Mt. 

Sweaborg, Feitung im ruffifchefinn. Gouv. Nyland, 1749 auf 
7 Infeln vor dem Halem von Helfingfors erbaut, Etationdort 
der Schärenflotte; Schiffswerften. Früher ſchwediſch, feit 1808 
infolge ſchmahlicher Kapitulation ruffiih. Im ruffiih-türf. Krieg 
1855 von der engliſch-franz Oftfeeflotte vergeblich bombarbdiert. 

Swedenborg, Emanuel von, Theofoph, geb. 29. Jan. 
1688 in Etodholm, ward 1716 Aſſeſſor beim Berqwertötolles 
gium, 1719 in den Mdelftand erhoben, bereifte Deutichland, 
"Holland, Frankreich, England und Italien, geb 1747 feine 
Stelle auf und widmete fie theofopbifcher Epelulation; F 29. 
März 1772 in London. Rühmte fih wirklicher Viſionen und 
göttliher Offenbarungen, darauf er einen phantaſtiſchen Ratio: 
nalismus gründete. Schr.; »Opera —— et minera- 
logieae (1734, 8 Bde.); vieles Theologifhe: »Arcana coeles- 
tin«e (1749-56, 8 Bde.; brög. von Tafel 1838-41, 13 Bde.), 
»Vera christiana religio« fir: deutih von Tafel 1855— 
1859, 4 Ve.) u. a. Biogr. von Matter (1863, rang) 
White (2. Aufl. 1874, engl.). Bol. »E. 6.8 Leben und Le 
—— — 6.5 Anhänger, die Swedenborgianer, 
feine Ideen der Neuen Kirche oder des Neuen Jeru 

u realifieren, Gemeinden derfelben mit befonderm Kult bildeten 
hi in England feit 1788 (gegenwärtig etwa 50 mit repräjen: 
tativer Berfaffung), dann aud in Nordamerila. Sporadiſche 
Gemeinden finden fih in Güddeutihland, Polen, Rußland ıc. 

Sweepstake (engl, fpr. ſwihpftehl), Rennen mit mindeftens 
3 Teilnehmern, bei weldhem der Siegespreis nur aus den (Fin: 
lagen der Teilnehmer befteht. [11,375 Ew. 

Swenigorodla, Kreisftadt im ruff. Gouv. Kiew, am Zititch, 

Swert, Jules de, Gellovirtuofe, geb. 16. Aug. 1843 in 
2öwen (Belgien), Schüler des Konferbatoriumd zu Brüffel, 
bis 1877 Lchrer an der Hochſchule in Berlin. Schrieb: »Die 
Albigenfer« (Oper). 

Sweynheym, Konrad, ſ. Pannarf. 

Swieten, Gerard van, Arzt, geb. 7. Mai 1700 in Leiden, 
1745 Yeibarzt und einflubreicher Ratgeber der Kaiferin Maria 
Thereſia; r 18. Juni 1772 in Edhönbrunn bei Wien. Edır.: 
»Commentarii in Boerhaavii aphorismose (1754—77, 5 Bde. 
u. Inder). Bal.Beer (1873), Fournier (1877), W. Müller (1888). | 

Swietenia L. enge "ern Gattung der Meliaceen. | 
8. Mahagoni (gemeiner Mahagonibaum), in Weftindien und 
auf Panama, liefert das Mahagoniholz, welches zu Möbeln 
(feit Ende des 16. Jabrh.) und zum Edifibau benußt wird, 
Das Infelbolz heikt fpan. Mahagoni, das Maſerholz Py— 
ramidenbolz. Der Stamm liefert aus Einſchnitten Acajous 
gummi, die Rinde (Amarantrinde) dient als Arzneimittel. 

Swift, Jonathan, engl. Eatiriter, geb. 30. Nov. 1667 in 
Dublin, ſeit 1718 Dechant zu Et. Patrid in Irland; + 19. 
Ott. 1745. Einer der Echriftfieller, die mitten im Zeitalter 
des franz. Gefhmads Unabhängigfeit und Befonderheit der 
engl. Litteratur erhielten. Hauptwerte: »The battle of the 
books« ; da8 Märchen »Tale of a tube (gegen Katholizismus 
und Galvinismus gerichtet, 1704; deutjch 1884) und der groteät: 
tomiſche Reiferoman »Gulliver's travels« (1726). »Workse 
1755, n. Ausg. 1868 und 1876; Üiberfekung von Kottentamp 
(1844). Biogr. von Forſter (1875, unvollendet), Erait (1882), 
Stephen (1852), Bgl. Negis (1847), R. M. Meyer (1886). 


und 
bre« 
me 

alem 


Sperdrup — Spenit. 


Emwinburne (ipr. fwinnbörn), Algernon Gharled, engl. 
Dichter, geb. 5. April 1837 in London, lebte längere Zeit in 
Italien. Hauptvertreter der neuengliſchen Poetenſchule, die ſich 
bauptjächlih an Shelley anſchließt und in feltfamer Miſchung 
von Unmittelbarkeit, Sinnlichleit und reflektierter Originalität 
fih außzeihnet. Schrieb die Tragddien: >Atalanta -. 
don« (1864, deutf 1878), »Chastelard« (1865, deutjb 1878), 
»Bothwell« (1874), »Erechtheus« (1876), »Mary Stuart« 
(1881), »Marino Faliero« (1885), »Locrine« (1887); ferner 
die hart angefochtenen, genialen »Poems and balladse (1866, 
2. Serie 1878), »Song of Italy« (1867, an Moyin), »Siena« 
(1868), »Songs before sunrise« (1871, fein befied Wert), 
»Songs of two nations«e (1875), gr the springtides« 
(1875), »Tristram of Lyonesse« (1882), »A midsummer 
holiday« (1884) 2c.; aud) Litterarhiftorifches (»William Blake«, 
1868; »G. Chapman«, 1875; —* of Shakes <, 
1880, :c.); »Essays and studies« (3. Aufl. 1888); »Studies 
in song« (1881); »Study of Vict, Hugo« (1886); »Miscel- 
lanies«e (1886). 22,365 Ew. 

Swindon (ipr. ſwinnd'n), Stadt in Wiltjbire (England), 

Swinemünde, Kreisftadt im preuß. Negbej. Stettin, Kreis 
Uſedom · Wollin, auf der Infel Ufedom, an der Swine (dem 
mittlern Ausflug des Gtettiner Haffs) und der Bahn Duche⸗ 
row:&., 8626 Ew; Handelstammer; gleihlam VBorbafen von 
Stettin, mit 2 Molen (1600 u. 1000 m lang), Leuchtturm, Seebad. 

Smwinton-Bendlebury (pr. «pindelböri), Stadt in Lancafbire 
(England), 18,108 Em. 

Ewir (Sjwir), Fluß in Rußland, verbindet den Onega: 
mit dem Ladogafee; 155 kın lang. Der S. ka nal, Fortſehung 
des Ladogalanals, 40 km lang (j. Marienltanaljyftem). 

Swiſchtow, Stadt, f. Siftoma, j 

Swornil (Iyworni Setung in Bosnien, Kreis Dolnjar 
Zuzjla, an der Drina, 2512 Ew. (meift Ser en); griechiſch⸗ 
fathol. Biſchof; Bleigruben, Holzhandel. 

Syagrius, letter röm. Statthalter in Gallien, ward 486 
vom rrantentönig Ehlodwig geftürzt und hingerichtet. 

**8* (a. GJ, blühende griech lanzftadt in Unteritalien, 
am Tarentiniſchen Meerbufen, 510 v. Ghr. von den Arotonia= 
ten zerftört; ihre Einwohner (Sybariten) durch Schwelgerei 
berüdtigt. 

Enkel. Heinrich von, Geſchichtſchreiber, geb. 2. Dez. 1817 
in Düffeldorf, 1844 Prof. in Bonn, 1845 in Marburg, 1847 
Mitglied der kurheſſ. Ständeverfjammlung, 1850 des Grfurter 
Parlaments, 1856 * in Münden, 1861 in Bonn, feit 1874 
Direktor der Staatsardive in Berlin; 1862—64 und 187180 
Mitglied des preuß. Ubgeordnetenhaufes, 1867 des fonftituiex 
renden Reichstags des Norddeutſchen Bundes, wo er ib der 
nationalliberalen Partei anfhloh. Ehr.: »Geſſchichte bei erſten 
ſtreuzzugs« (2. Aufl. 1881); »Entſtehung des deutſchen König⸗ 
tumd« (2 Aufl. 1881); ⸗Geſchichte der Nevolutionäzeit 1780 
1800« (5. Aufl. 1882, 5 Bde.); »Öfterreid und Deutjchland im 
Nevolutionstriege (1868); »Die deutſche Nation und das Kai: 
erreih« (1863); »Sleine hiſtoriſche Schriften⸗ (1868-80, 3 

de.); »Porträge und Auffühee (3. Aufl. 1885) u. a. Begrün: 
dete 1856 die »Hiſtoriſche Zeitſchrift⸗. 

Spree (Siffi:) Silber, hodfeines Silber in [hubförmigen 
Barren (shoes), in China Tauſch- und Zahlungsmittel. Das 
große Eiffi = 50, das Heine 7, 10 oder 19 Taels. 

Sydenham (fpr. ſſiddenhdm), ſudl. Vorort von London, mit 
dem berühmten Kriftallpalaft (l —54 erbaut). 

Sponey (Sidney, ſpr. fMiboni), Dauptftadt der engliſch⸗ 
auftral. Kolonie Neufüdwales, am Port Jadjon, 103,379, mit 
den Borftädten 224,211 Em. (1800: 2600); anglitan. Biſchof. 
Br Erzbiſchof; Univerfität, Sternwarte; Münze; herrlicher 
Hafen. er Handelsplatz von Auftralien, usjubr von 
Volle, Talg, Häuten, Gold, Kupfer; Einfuhr von Mamufat: 
turwaren in Gijen, Qeder, Porzellan, von Salz, Bier, Gpiri: 
tus, Wein. 1887 liefen 1665 Schiffe von 2, 100 890 Ton, ein. 
—** Induſtrie, beſ. in Leder, Schuhwaren und Kleidern; 
große Schiffswerften. Weltausſtellung 187980. 

Sybow, Theodor Emil von, Kartograph, geb. 15. Juli 
1812 in Freiberg, trat 1830 als Leutnant in die preuß Armee, 
feit 1867 Leiter der —8 Abteilung des 
Generalftabs; + 13. Ott. 1873 in Berlin. *— —*2 
»Mandlartene der Erdteile und Deutſchlands, einen »Metho⸗ 
diſchen Handatlade (4. Aufl. 1870), einen »Schulatlad« (32. Aufl. 
1880, neu bearbeitet von Wagner 1888) u.a. Vgl. »E.v. S.« 

Eydra, Golf von, ſ. Syrten. [(18741 

Syine (a. G.), Stadt in Dberägupten, am lehten Nillataralt, 
Elefantine gegenüber, jegt Afjuän, 

Syenit, majfiges Geftein, törnigsfriftallinifches Gemenge 
von Hornblende und Feldſpat (Orthollas), enthält oft Dligo- 
Has, Glimmer, bisweilen Sirlon und gebt dumb Duarzgebalt 


Sykomore — Synedrium. 


in ©.granit oder Hark über, wird aud 
porphyrartig und flaferig (S.gneis); tritt in größern und 
Heinern Stöden, auch gangförmig auf, verhält ſich vielfach dem 
Granit ähnlich und wird wie diefer benutzt. Vogeſen, Schwarz: 
wald, Thüringer Wald, Fichtel- und (Erzgebirge, Böhmen, 
Ungarn, Norwegen, Schottland. 

Spfomöre (Ficus Sycomorus), j. Ficus; Platanus ocei- 
dentalis, [ Platane, und Acer pseudoplatanus, f. Ahorn. 

Sylöphänt (grch.), in Athen gewerbsmäßiger Denunziant 

Syröfts (grch), |. Bartfinne. [und Antläger. 

Syllabieren, Buchftaben zufammen in Silben ausſprechen; 
ſyllabiſch, filbenweife Syllabiermethode, Lejemethode, 
wobei nad Ausiprechen der einzelnen Buchftaben die einzelnen 
Silben und zuleht die ganzen Wörter ausgeſprochen werden. 

Sylläbus (gr&.), Verzeichnis; bekannt befonderö der der 
päpftlihen Encytlila vom 8. Dez. 1864 beigegebene ©., eine 
Zufammenftellung aller vom Papft verdammten Lehren. 

Syllepſis (ard.), Bufammenfaffung, Redefigur, wobei das 
gemeinfame Prädikat zweier Säte nur einmal gefeßt wird und 
deshalb in dem einen Sat ergänzt werden nk 

Syllogismus (ard.), der mittelbare Schluß, in welchem die 
Gültigkeit eines Urteil (Schlußſatz) durch 2 andre (Borderjäße 
oder Srämiffen) begründet wird. Dan unterfcheidet fategorijche, 
bypothetifche und disjunftive Syllogismen. 

Sylphen (grch), im Syitem der Paracelfiften die Elementar: 
geifter der Luft, die zwiſchen immateriellen und materiellen 
Weſen ftehen; Sylphiden, weibliche Quftgeifter. 

Sylt, jhmale Infel in der Nordfee, an der Küfte von Schles⸗ 
wig, Kreis Tondern, 36 km lang, 4—12 km breit, 110 qkm 


(42 qkm urbar) und 2900 Em,; Auftern- und Gntenfang. | ft 


—— Keitum Secbad beim Dorf Weſterland. Vg 
eyn (geognoſtiſch, 1876), Kuntel (1878), Hepp (1885). 

Sylvanit, ſ.Schrifter 

Sylveſter, Name von 3 * 1) ©. I., 314-835, ſoll 
den Kaiſer Konftantin getauft und von ihm das fogen. Patri: 
monium Petri zum Gejchent erhalten haben; + 81. Dez. (S+ 
abend) 335; als Heiliger verehrt. — 2) ©. II., 999-1003, 
eigentlih Gerbert, erſt Erzbifhof von Reims, von Kaifer 
Otto IIL, deffen Lehrer er geweſen, - den päpftlichen Stuhl 
erhoben, berühmter Gelehrter, in der Mathematit, Phyfit und 
Chemie bewandert, Dal. Hod (1837), Werner 2 _ 
3) S. III, 1044 Gegenpapit Benedikis IX., 1046 auf der 

Sylvia, Grasmüde, [Synode von Sutri abgejeht. 

Sylvin (Hövellit, Leopoldit, Schäfellit), Mineral, 
sehe aus Ghlortalium, findet fi in den Abraumfalzen von 
Staßfurt, in größter Menge im falzführenden Thon bei Ras 
Ius;, wird auf Kalifalge verarbeitet, 

Symbiöfe, mehr oder weniger inniges Zufammenleben vers 
hiedener Organismen, Pflanzen und Xiere, im allgemeinen 
.d. m. Paraltismus der aber im engern Sinn mit dem Mus 
tualiämus, —— x. nur einen beſtimmten Spes 
jialfall von ©. repräfentiert. Vgl. de Bary (1879), ©. Hert: 
ar ’ (1883). [Augapfel. 

umblephäron (ardh.), Verwachſung des Augenlids mit dem 

Symbol (gr&., lat. Symbölum), Ertennungs:, Mertzeichen; 
Sinnbild, außeres Zeichen für Begriffe und Ideen; bei den 
Ehriften die Salramente als Grtennungszeihen ihrer Gemein- 
ſchaft; Slaubensbelenntnis Lehrbegriff einer chriſtlichen Kirchen: 
partei. Die allgemeinen Se der Kriftlihen Kirche find das 
Apoftolifche, das Nicäifhe und das Athanaſianiſche Glaubens: 
belenntnis; die befondern der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche die 
Katehismen Luthers, Augsburgiſche Konfefjion und Apologie, 
die Schmaltaldiſchen Artikel und die Konlordienformel. Die 
reformierte Kirche hat in den verfchiedenen Ländern verſchie— 
dee ©.e. Symbolifd, finnbildlih; fymbolifieren, durch 
©.e darftellen. 


Symbölik (gr.), die Lehre von den Symbolen fowie die 


Runft, ethijchereligidje zc. Ideen durch entfpredende Symbole 
(Beiden, Worte) auszudrüden. Symboliſche Theologie, 
die fyflematifche (meilt vergleichende) Darftellung des Inhalts 
der »jpmbolijhen Bucher« (f. d.). Yehrbüder der S. von Mar: 
inete (1848), Möhler (9. Aufl. 1834), Winer (4. Aufl. 1882), 
bier (1876), Wendt (1880), Schéele (1880-82, 8 Bde.) u. a, 


Symbeil he Bücher, von einer Kirche oder kirchlichen Partei | Bänd 
aner 


annte Schriften, welche den Lehrbegriff derjelben enthalten. 

Symmachĩie (grch), Schuß: und Trutzbundnis. 

Shmmãchus, Papſt 493—514, verbot 502 jede Einmiſchung 
von Yaien in kirchliche Angelegenheiten. 

Symmelie 63 angeborne Verwachſung von Gliedern, 
meift am nicht lebensſahigen Mibgeburten, 

Eymmetrie,(grh.), Ebenmaß, Übereinſtimmung der Teile 
eined Ganzen In Hinfiht auf Maß und Zahl; ſymmeẽtriſch, 
der ©. gemäß. 
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Sympathetiid (ampediis, grch), mitleidend, mitfüh: 
Ind, auf Sympathie (f. d.) berubend, feelenverwandt. ©.e 
Zinte, ſ. Tinte. 

Sympathetiſche Kuren, Heilung von Krankheiten durch eine 
geheimnisvolle Kraft (Beiprehen, Amulette, Handlungen mit 
gewiffen Gegenftänden), wirken, wenn überhaupt, durd Ber 
ebung der — 28 auf Geneſung und dadurch der Lebens: 
thätigteit des Organismus. 

‚ Sympathie (gr), Mitempfindung; natürliche Gefühlsüber- 
einftimmung, Seelenverwandiſchaft; auch vermeintliche Geheim⸗ 
kraft; in der Phyfiologie die gegenfeitige Einwirkung der Or: 
gane aufeinander, vermittelt durch da8 Gefäh: u, Nervenſyſtem, 
3. B. ſympathiſche Erkrankung des linfen Auges bei Entzüns 
dung des rechten. 

Sympathikus (gr, {ympatbifher Nerv, Eingemeides 
nervenfpitem), der Zeil des Nervenfyftems, welcher im Ge: 
genſatz Fr Gehirn und Rüdenmark die unwilllürlihen Thätigs 
teiten des Y en. begetativen Qebend regelt. Seine Nerven 
verzweigen —— an den Eingeweiden. 

Sympathiſche Färbung, ſ. Schutzfarbung. 

Sympathiſieren (m), mit jemand gleich empfinden, gleiche 

Sympetäalen, j. Donopetalen. dan aben. 

Symphonie (grh., »Zufammenklange), Mufitftüd für — 
Orcheſter in Form einer Sonate (f. d.), aber meiſt mit reidyerer 
Ausführung der einzelnen Säte; ging aus der zuerft von Qully 
gebrauchten Inftrumentaleinleitung zur Oper hervor; in ihrer 
heutigen Geftalt von Haydn begründet, von Mozart und bes 
fonders von Beethoven zur rohartigften Vollendung gebracht. 

Symphöniihe Dichtung a rogrammiymphonie), Ton—⸗ 
üd für Orcheſier, meift einjäßig, worin ein dichterifcher (durch 
Fr — bezeichneter) Inhalt ausgedrüdt wird (Berlioz, 
ißzt 2c.). 

Symphoricarpus Juss. (Schneebeere), Gattung der Kapris 
foliaceen. S. racemosa Michz,, in Nordamerifa, Zierſtrauch 


"Emile (&: hondrof &), Ruorpelfuge, di 
mphiſis (Syndondrofis, grch), Anorpelfuge, die 
1 aferige Gewehr kom 


Bereinigung von Knochen durch fefte, 
derd am Beden. 

Symplegäden wa 2 Felſen im thraf, Bosporus, die 
fortwährend zujammenjtießen und alle durchſegelnden Schiffe 
jermalmten; fie wurden unbeweglich, als die Argonauten mit 
Athenes Hilfe glüdlih hindurdgerudert waren. 

Symplöfe (grch.), Verflechtung, rhetor. Figur, wobei auf 
ag hintereinander folgende fragen diefelbe Antwort erfolgt. 

ynphftum ZL. (Schwarzwurzel, Beinwell), Gattung der 
Niperifoliaceen, 8. officinale Z., in Europa, früher offizinell. 
S. asperrimum (faufafifhe Gomfrey), perennierende Fuͤtter⸗ 
Pflanze. [Mahljeit. 

Sympoſion (grch.), bei den Griechen Trinkgelage nad der 

Symptom (grch.), Kranlheitszeichen, kr. Weber, Schmerz, 
Krämpfe, Erbreden zc.; allgemeiner jede (Erjcheinung, aus deren 
Auftreten man fließt, wie etwas ſteht. Symptomato— 
logie, Lehre von den Krankheitszeichen; ſymptomatiſche 
Kur, eine auf die VBelämpfung der Symptome gerichtete Bes 
handlung. Symptomatiſche Mittel, f. v. w. Palliative, 

Synagdge (grch.), gottesdienftlicher Verfammlungsort der 
Juden, Ipkter zugleih als Schule dienend. Große ©., Ge: 
famtname für die Gefehlehrer, welde von Esra bis auf den 
Hohenpriefter Simon (+ 292 v. Chr.) Gefehgebung und Ber: 
waltung des jüdifchen Staats geregelt haben follen, 

Synändrifc (grch.) heiken Blüten mit verwachſenen Staub: 

SynäptaB, ſ. Emulfin. lättern. 

Synarthröfe (gr.), unbewegliche Knochenverbindung durch 
Naht, Symphyfiß oder Syndesmofis. 

— 9— ij. Sammelfrugt. 

ar röfis, f. Sympbufis. 

Syndronismus (grh.), Gleichzeitigkeit; ſynchroniſtiſch, 
gleichzeitig, das Gleichzeitige zufammenftellend. 

Syndaktylie (grch, Dattylojymphyjis), Verwachſung 
der Finger miteinander. 

Syndesmologie (grch,, v. syndesmus, Gelenlband), Bänder: 
lehre, Lehre von der —3 der Knochen durch Bänder (f.d. 

Syndesmöfis (grd.), unbeweglice Knocdenverbindung dur 


er, 

Syndifätsflage, Schadenerſatzllage gegen den Richter, wel: 

Dar eine zu. durch pflichtwidriges Handeln ſchadigte. Vgl. 
affner ( ). 

Syndifus (grch), rechtslundiger Vertreter einer Gemeinde, 
Korporation ıc.; Eyndilät dellen Amt, Vollmacht, auch diri⸗ 
gierendes Komitee großer Frinanztonfortien, 

Synechie (grch), tranthafte Verwachſung 

Synedrium ſhebt Sanhedrin, Hoher Rat), die höchſte 
Behörde der Juden in kirchlichen und redhtlihen Dingen. 
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—— gi.) das Mitverfiehen, rhetoriſche Figur, Ber: 
taufhung von Zeil und —— Art und Gattung :c. 

Synergie (grch), Mitwir und Sie Spnergiämuß, 
Lehre, dab zur Belehrung des Menſchen feine thätige Mitwir— 
tung neben der göttlihen Gnadenwirkung notwendig ſei, gab 
1558 Anlak zum Ausbruch der fonergififgen Streitigleiten 

wiſchen —* und Pfeffinger (Synergiften) einerſeits, 
Flacius und Amsdorf anderſeits, welche mit Unterbrüdung 
des Synergismus endeten. [dem Wortlaut entſpricht. 

Synifis rk Sinn; Wortfügung, die dem Sinne, nidt 

Syuflinäle, f. Antitlinale. 

Synföpe (gr), Ausſtoßung eines Bolals zwiſchen 2 Kon: 
fonanten in der Mitte eines Wortes; in der Munt Verlängerung 
der nicht accentuierten Note; auch tiefe Ohnmacht. , 

Synfratie (gr, »Mitberrihafte), Bezeichnung für die konz 
fituttonelle Monarchie, mweil in diefer das Bolt ein Mitwirs 
tungsrecht bei der Gejehgebung und die Befugnis zur Kontrolle 
der Regierung bat. 5 j 

Synfretismus A), außgleihende Vermittelung zwiſchen 
fireitenden Parteien, bejonderd durch abſchwächende Formulie⸗ 
zung entgegenftehender wiſſenſchaftlicher Theorien. 

Shnodal · und Dretbnterieloerfelung. in der proteflans 
tiſchen Kirche diejenige Einrichtung, bei der Synoden (f. d.) 
und Presbpterien (f. Presbyter) eine repräfentative Kirchen: 
gewalt ausüben. Das Predbpterium, aus dem Geiftlihen und 
einer Anzahl von Gemeindegliedern beftehend, bildet den Bor: 
ſtand einer Lolallirhe. Die Synoden zerfallen in Kreis⸗, 
Diözefan» oder Provinzials und Landesſynoden und bilden, 
aus Geiftlihen und Laien beftehend, eine auffteigende Inftanz. 
Die Landesfynode nimmt an der Ausübung der gefehgebenden 
Gewalt in der Kirche und durch einen fländigen —8 an 
wichtigern Verwaltungsmaßregeln des Kirchenregiments teil, 
inſofern in den meiſten * ungen noch eine Verbin⸗ 
dung der Synodal- mit der Konfiftorialverfaffung (ſ. Kon— 
fiftorium) befteht. Synodalverfaflung beficht in den refor: 
mierten Kirchen Frankreichs, Englands, Schottlands, der 
Niederlande und Nordamerilas, in den ſchweizer. Kantonen 
Waadt und Genf, in den 8 alten preuß. Provinzen, in der 
bayr. Rheinpfalz, in Oldenburg, Baden und verſchiedenen deut: 
ſchen SKleinftaaten fowie in Deutjch »Öfterreih. Vgl. Heppe 
(2. Aufl. Ye 

Synode (grch.), Berfammlung, insbejondere Kirchenverfamm: 
lung (j. Konzil). Heiliger Synod, oberfter Kircdhenrat 
in Rubland (f. d.). 
Synödiiche Umlaufögeit, eines Planeten, der zwiſchen 
pe aufeinander folgenden entſprechenden Konjunktionen oder 

ppofittonen eines Planeten liegende Zeitraum; des Mons 
des, der Zeitraum zwifchen zwei aufeinander folgenden Neus 
oder Bollmonden (f. Monat). 

Synonäm (grd.), gleichbedeutend, als Subftantiv f. v. w. 


finnverwandtes Wort. Synonymie, Gleichheit des Namens, | & 


ESinnverwandtidaft; —— finnverwandter Wor⸗ 
ter. Synonimil, Lehre von den finnverwandten Wörtern. 
Wörterbücher f. bei den einzelnen Spraden. 

Synöpfis 46), jufammenfaffende Überfiht über ein Gans 
jed. ©. der Evangelien, abjhnittweife Zufammenftellung 
der 3 erften Evangelien; daher Synoptiter, die Berfaffer 
der 3 erften Evangelien. 


Synöptijche Karten, Wetterkarten, melde die gleichzeitig | den 


über einem großen Gebiet herrfchende Witterung darftellen. 
Synoftöfid (grch.), Knochenverwachſung. 
ah (ard.), Gelentjchmiere, Gliedwafler, Gelentjlüffig: 
feit, . Gelent. I DRREIRIEERENT, äute, Auslleidvung 
der Gelenke, welde die Gelenkjhmiere abjondern. 
Synovitis (urn): Gelententzündung. 
Eyntägma (grch. 
Bezeihnung der jegigen griech. Ronflitution. 
Syntar (ard.), Lehre vom Sahbau, Eahlehre, Zeil der 
—— {f.d.). Syntättijc, auf die ©. bezüglich, dazu⸗ 


gehörig. 
Syntheſe (Synthejis, ard.), Zufammenfielung, Verbins 
dung von Vorftellungen und Begriffen untereinander zur Eins 
beit. Synthetiſch, verbindend; ſynthetiſches Urteil, 
ein ſolches, defien Prädikat nit im Subjelt ſchon enthalten 
liegt, jondern als eine neue Beftimmung zu jenem binzutritt; 
ſynthetiſche Methode, Lehrweife, wober man, von den 
Prinzipien ausgehend, die Folgerungen entwidelt (Gegenſatz: 
analytifhe Methode). In der Chemie ifl S. im Gegenjak 
ur Analy I die neun der Körper aus ihren Be: 
andteilen, |pezieller die Darftellung organischer Verbindungen 
aus den (Flementen, 

Syntonin (grch, Acidalbumin), Eiweißſtoff, entfteht aus 
allen Eiweihlörpern bei Einwirkung von Salzjäure, aljo aud 


- 
* 





, 


) 





‚ Zufammenftellung; Bufammengeordnetes; phitheater, Qatomien, griech. Theater, 





— Eprien. 


im Magen, und wird durch den Magenjaft in Propepton und 
Pepton verwandelt. 
ass König der Mafjähylier in Numidien, im zweiten 
Puniſchen Krieg feit 207 v. Chr. Bundesgenoffe der Römer, 
dann, durch Sophoniäbe (f. d.) gewonnen, der Karthager; 203 
von Ecipio gefangen genommen und feines Reichs beraubt. 
Syphilid ar), jeder infolge allgemeiner Syphilis auftre: 
tende —— 
Syphilis (grch, lat. Luös, Luſtſeuche, Venerie, Fran— 
zojenfrantbeit), durch Anftedung mit einem ipesififehen Gift 
entflandene Allgemeintrantheit (tonflitutionelle ©.); über: 
tragbar beim Beifchlaf, durch das Blut oder die Lymphe ton: 
flitutionell Erfranfter oder das Sekret ſyphilitiſcher Geſchwüre 
auf eine Wunde (erworbene ©.) oder durch Vererbung. Meift 
gehöicht die Anftedung an den Genitalien, aber aud an den 
ippen, durch die fyinger ıc, An der Impfftelle entftebt eine 
Gummigeſchwulſt, die fih in 3—4 Woden in ein Schan: 
tergefhwür verwandelt, von dem aus die Verbreitung des Gifts 
— auf die Leiftendrüfen, welche ſchwellen und —8 
ubonen bilden, und dann auf den ganzen Körper erfolgt. 
Spätere, fogen. fetundäre Erfdeinungen der ©. find: breite 
Kondylome oder Feigwarzen an After und Genitalien; 
im Rachen und Mund Schleimpapeln; Hautausjhläge (Eypbi: 
lide) an der Etirn und an den Beugefeiten der Extremitäten; 
heftige Augenentzündung, befonders der Regenbogenhaut ; Ano: 
henerfranfung dur Bildung fogen. Gummilnoten, die zu tie: 
fen Berfhwärungen führen; Himaffeltionen, Anotenbildung in 
der Leber, Qunge ıc. Zwiſchen dem Auftreten der einzelnen 
Erkrankungen beftehen oft nr Beiträume, und man nennt den 
harten Schanter primäre ©., die Haut» und Schleimhaut: 
erfrantungen felundäre ©,, die fpäter, oft nod nad) Jahren 
fommenden Hirns, Eingeweides und Knochenaffeltionen terz 
tiäre —— S. Die Behandlung der ©. iſt immer eine 
Fau ſche, mittels Duedfilber und Jodlalium, Schwitzkuren, 
äder in Aachen zc.; erfordert ſtets ärztliche Hilfe. Die e⸗ 
borne ©. äußert ſich ſeht * in frühem Abfterben der Frucht, 
k daß »totfaule« Kinder geboren werden, oder die Kinder haben 
lafen an Handtellem und Fußſohlen, fpäter Knochenleiden, 
Strofulofe :c. Behandlung: Sublimatbäder. Die ©. erregte 
zuerfi im 15. Jahrh. als Fyrangofentrantheit (Morbus gallicus) 
die Aufmerkſamkeit der Arzte und richtete damals große Ber: 
mwüflungen an, Sg Zeißl (5. Aufl. 1888), Ricord (1848); 
Weil, »Bererbung der &.« (1878). 


Syphilsm, Gummigefhwulft, ſ. Syphilis. 

Syphon, ſ. Siphon. 

Syphonoid, dem Pulſometer ähnlicher wel beapparat, 
after, fondern 


bei welchem der Dampf nicht direkt | das 
auf einen ſchlecht wärmeleitenden Schwimmer wirtt. 

Syra (dad alte Gyros), Aylladeninfel, 80 qkm u. 26,46 
—— —— Haupiſiadi Hermupolis. Das Stadtchen 


Syracuſe (ſpr. ſiraljuhſſ), Stadt im Staat New Nork (Nord: 
amerifa), am Erielanal, 51,792 Em.; Salinen; Urfenal 

Syrafüs, im Altertum bedeutendfte Stadt Siziliens, auf der 
2 Ortygia und auf dem Feſtland der füdlichen Oftfüfte der 
Intel, 734 dv. Chr. von den Korintbern gegründet, 33 km im 
Umfang, mit Feſtung, 2 Häfen und 300,000 Ew. Am blüs 
hendften unter dem Tyrannen Gelon (485477); 414—418 von 
thenern vergeblich belagert; nad kurzer Demokratie feit 
406 wieder Tyrannis (Dionpfios L., IL, Agatholles, Hieron IL); 
212 v. Ghr. nad) tapferer Verteidigung (Archimedes) von dem 
Römer Marcellud erobert, feitdem im Sinten, Dal. —* (1885). 
Das jetzige S. (Siracufa), Hauptfladt der gleihnamigen 
Provinz (3729 qkm und 341,526 Em.), flart befeftigt, 19,359 
Emw.; Kathedrale (Minervatempel), Nufeum, Altertümer (Am: 

atafomben); Weinbau, 

an neuerdings im Auffhwung (Ausfuhr 1885 für 7 Mill, 

infuhr für 1!% Mill, Lire). 

Syria Dia, Gottheit der Zeugung und Fruchtbarleit, ur⸗ 
lag id im for. Hierapolis ald Atargatıs, jpäter aud in 
Kom verehrt, 


Sprien (Soriftan), aſtatiſch-türl. Provinz an der Oftfeite 


des Mittelmeerd. Hodland mit dem Libanon und Antilibas 
non, den Ylüffen Orontes (ge en = und Jordan er. ©.), 
im DO. allmählid in die Eyrifh: Arab. Wüfte übergebend; 


er⸗ 
fällt in daß eigentliche ©. (im N.) und Paläftina (im EN 
heute die Wilajets Haleb und Damaskus mit dem Bezirk Je— 
rufalem. Klima fehr troden und heiß. Produkte bef. Yaums 
wolle, Wein, Maulbeerbäume, Tabat, Seſam x. Die Eins 
mohner etwa 2 Mill,, darunter 1,400, Mohammedaner 
(Araber und Türken), Ehriften (Griehen, Maroniten, Armes 
nier :c.); außerdem Drufen, Noffairier, Araber, Juden :c. 
Hauptflädte: Haleb, Damastus, Beirut und Jerufalem,. — 


Syringa — Szujski. 


Im Altertum von den alten Syrern (Aramäern, mit meb: 
reren Heinen Staaten: Damastus, Palmyra, Baalbet :c.), den 
Kanaanitern, bei. den Phönitern (nördlicher Küftenftrih) und 
den Israeliten (Paläftina), fämtlih Semiten, bewohnt ; + dem 
8. Jahrh. v. Chr, erft afiurifhe, dann babylonifche, endlich pers 
fiiche Provinz; 332 von Alerander d. Gr. erobert, nad) deſſen 
Tod ESeleutos (312) ein eignes und mädhtiges Neich in ©. 
gründete, das 64 dv. Chr. den Römern erlag; 636 n. Chr. von 
den Hrabern in Befik genommen; feit 968 Herrſchaft der Sul: 
tane von Wapypten, feit 1078 die der Seldſchullen, 1099—1187 
der Kreuzfabrer, worauf 1198 wieder die ägypt. Gultane, dann 
1517 die Osmanen Herren ded Landes wurden. Bgl. Zwie⸗ 
dined, »&. und jeine Bedeutung für den BWelthandel« (1878); 
die Reifewerke von Burton und Drate (»Unexplored Syriae, | 
1872), Sahau (1883) und Lortet (1884). 

Syringa 1. (Pfeifenſtrauch, Lilat, ylieder), Gattung der 
Dleaceen. 8. vulgaris Z. (jpan. oder tür, Flieder, Holler, 
Holunder), Straub aus dem Banat, von den Karpathen, viel: 
leicht aus China, bei und zum Zeil vermwildert; S. persica Z., 
aus dem Kaukaſus, und andre Arten Bierfträudher. 

Sprinr, artad. Nymphe, floh vor Pan, ward in Shilfrohr 
verwandelt, aus dem ſich Pan eine Pfeife (Panspfeife) ſchnitt; 
daher ſJ. v. m. Dirtenpfeife. 

Syriſche Ehriften, Geſamtbezeichnung der Maroniten am 
Libanon, Jatobiten in Mefopotamien, Thomashriften in Ins 
* —— I d.). it dem Ghaläif R 

prache bildet mit dem däifhen den aramäis 
ihen Zweig des fjemit. Sprabflammes; jeht nur noch Schrift: 
und Gelehrteniprade, Sur. Ehrift das (ftrangelo. Gramma⸗ 
titen von Hoffmann (1827; neue Bearbeitung von Merz 1867 — 
1870, unvollendet), Ublemann (2. Aufl. 1857), Nöldele (1880); 
Wörterbuch von Bernftein (1857 ff), B. Smith (1868 ff.); Ehre⸗ 
ftomatbien: Kirſch und Bernftein (1832-36, 2 Bpe.), Rödiger 
(2, Aufl. 1868), Fingerle (1871— 73), Martin (1875), Neſtle 
(1888). Reihe Litteratur ſeit dem 1. Jahrh. n. Ghr., meift 
überfegungen griech. Werte für Theologie, Gedichte, Philos 
fopbie, Naturwiſſenſchaften (Arifloteles, Hippokrates; medizin. 
Schulen zu Rifabur, Ahwaz u. a.). Ülteftes vorhandenes Dent: 
mal die Peſchito (Bibelüberfehung) aus dem 2. Jahrb. Berühmte 
Hymnendichter: Bardefanes (um 180n.Chr.), Ephräm Syrus u.a. 

Syrjänen, finn. Boll in den ruf. Gouvern. Archangel und 
Wologda , faum 90,000 Köpfe ftark, griehiih:tathol. Grams 
matiten ihrer Sprade von Babelent (1841), Wiedemann (1884); 
Wörterbuh von Wiedemann (1880). 

Syrmien, ehedem Herzogtum in Elawonien, zwifhen Tonau 
und Eape, nad der altröm. Stadt Sirmium (jet Mitrowik 
[Mitrovic]) benannt, fand erft unter den Königen von Uns 
garn, fam dann an die Türken, denen es 1688 wieder entriffen 
wurde; jett Komitat, 6870 qkm und 296,878 Em., Hauptort 

Syrnium, Waldkauz, 1. Önien. [Bulovär, 

Ehrten, zwei Bufen des Mittelmeerd an der afritan. Küfte: 
Grobe Syrte (Golf von Sydra), zwiihen Tripolis und 
Barta, und Kleine Syrte (Golf von Kabes), wwiſchen 
Tunis und Tripolis, 

Syrupus, Sprup, f. Sirup; S. ferri jodati, Loſung von 
Iodeifen mit viel Yuder; S. ferri oxydati solubilis, Eiſen—⸗ 
firup, [. Eifen; S. sacchari, 8. simplex, Qöfung von reinem 
Zuder in Wafler. 

Sydran (Sfysran), Kreiäftadt im ruf. Gouv. Simbiräl, 
an der Wolga, 24,500 Em.; Schiffahrt. [Spartaner. | 

Super (ar), die gemeinfamen Mahlzeiten der alten 

Syſſem (grd.), ein aus einer Mannigfaltigteit von Zeilen 
nad) einer Durchgreifenden Regel zufammengejehtes Ganze, ind: 
befondere ein auf Prinzipien zurüdgeführtes und Danad) geords 
neied Ganze einer Wiffenfhaft, daher f. v. mw. Lehrgebäude; 
in der Raturwiffenfhaft die Aneinanderreihung der Natur: 
törper nad gewiſſen Merkmalen. Das natürliche Syflem 
berüdfihtigt alle Merkmale gleihmähig, das künſtliche nur | 
einwilltürlih gewähltes. Syſtematiſch, ein S. bildend, plans 
mäßig; Snftematif, Kunft der fuftematiihen Darlegung, 
Anleitung dazu, 

Systeme de la nature, Titel eines berühmten philoſophiſch⸗ 
materialiftiihen Buches im Geifte der franz. Fncyllopädiften, 
als defien Verfaſſer Holbach (f. d.) unter Mitwirkung von Dis 
derot, Naigeon, Lagrange, Grimm gilt. 

Syflöle (ar.), furze Ausſprache einer langen Silbe; phy⸗ 
fiologifh die Zufammenziehung der Herzlammern (f. Herz). 

Eymt, Stadt, f. Siut. 

Enzögien (ar&.), die Ronjunktionen und Oppofitionen des 
Mondes, aljo die Orte des Neu: und Bollmonds in der Ellip: | 
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tif, wo der Mond entweder einerlei Länge mit der Sonne oder 


eine um 180° von der lehtern verfchiedene Länge bat. 

Sjabolc? (ipr. fdboltid), ungar. Komitat, jenfeit der Theiß, 
4917 akm (89 OM.) und 214,008 Em.:; Hauptftadt Nyiregy: 
haͤza. Der Fleden S,, an der Theih, 700 Ew, foll nad Ar: 
pads Sohn benannt fein. 

Sjalad (ipr. fidlad), Komitat, j. Zala. 

Sjarvas (ipr. fidrwaih), Marttfleden im ungar. Komitat 
Bells, am Körös, 22,504 Em. 

—— (fpr, ſaͤtmahr), ungar. Komitat, jenſeit der Theiß, 
6491 qku (118 DM.) und 293,092 Em. Die königliche Frei⸗ 
ftadt &©.:Nemethy, am Szjamos, 19,708 Em. ; Bistum. 1707 
Friede zwiſchen Jofepb I. und Rätöczy. 

—** pr ſſchtſchehnji), Stephan, Graf von, ungar. 
Patriot, geb. 21. Sept. 1792 in Wien, Sohn des Grafen Franz 
©. (+ 1820), des Stifters des ungar. Rationalmufeums, fämpfte 
1808—14 ‚im ungar. Infurreltionäheer gegen die fyranzofen, 
beförderte durch eifrige Thätigleit und freigebige Spenden die 
geiftigen und materiellen Intereflen Ungarns (ungar. Alade: 
mie, Nationaltheater, Brüde in Veh, Donaudampfihiffahrt, 
Theibregulierung, Schiffbarmachung des Eiſernen Thors u. a.), 
ftand an der Spike der nationalen und liberalen Partei im 
Pandtag, 1848 Minifter der Rommunilation und öffentlichen 
Arbeiten, verfiel Sept. 1848 in Irrfinn, erihok fih 8. April 
1860 in Döbling. Tagebücher brög. von U. Zichy (1884 ff.). 
Val. Biogr. von Lonyay (1875). — Sein Neffe, Graf Em: 
merich, geb. 15. Febr. 1825, iſt feit 1879 öfterreich. Bots 
ſchafter in Berlin. 

Sjegedin (fpr. fiian-), Hauptftadt des ungar. Komitats Cſon⸗ 

rad, ng und königliche Trreiftadt, an der Mündung der 

aros in die Theiß, feit der überſchwemmung vom 11.—12. 
März 1379 neuerbaut, 73,675 Ew.; Tuch- und —— 
fation, Handel mit Holz und Holzwaren (aus Siebenbürgen), 
Getreide, Baummolle; untsetin für die Theißſchiffe. 

Szegigärd (ipr. ſſeggſſard), Hauptort des ungar. Komitats 
Tolna, am Sarviz, 11,948 (fm. 

Szefler (pr. febt-), eine der drei Hauptnationen Siebenbür: 
gens, im DO. des Landes ſeßhaft, den Magyaren ftammverwandt, 
wird als ein Reft der erſten Hunneneinwanderung betrachtet. 

Szene (lat., ar. Stent, »Zelt«), die Schaubühne im 
Theater; Ort der Handlung in einem Drama; auch j. v. mw. 
Auftritt (F, d.), endlih Vorgang, Begebenbeit im allgemeinen. 
In ©. fehen, ein Theaterftüd zur Aufführung fertig machen. 
Szenerie, das auf der Bühne mitteld der Dekorationen ıc. 
dargeftellte Bild; allgemein f. dv. w. Landſchaftsbild ꝛc. Sze⸗ 
niſche Spiele (ludi sceniei), bei den Römern theatralijche 
Darftellungen im Gegenfak zu den Kampfſpielen. 

Szentes (pr. fienteih), Stadt im ungar. Komitat Gjongräd, an 
einem Arm der Theiß, 28,721 Em. 

Szetihnan (Setſchuan, Suitihuan, »vier Etröme«), 
Provinz im Innern Chinas, vom Jantjetiang bewäflert, 479,268 
qkm mit 71 Mill, Ew. Hauptftadt Tjhingtufu. 

Szigeth (ipr. fie), 1) Hauptfladt des ungar, Komitats Mar: 
maros, an der Theih, 10,852 Ew.; Steinfalzlager. — 2) (Szi: 

etbuär) Starte ng im ungar. omitat Somogy, 5014 

w.; berühmt durch Zrinys Verteidigung 1566. 

Szigligeti (fpr. fiir), Eduard (eigentlih Joſ. Szatb: 
mary), ungar. Dramatiter, geb. 1814 in Grokmwardein, + 20. 
Ian. 1878 als Direltor des Nationaltheaters zu Peſt. Schr. 
über 100 Stüde; am verdienftliften die Boltsftüde: »Der De: 
ferteure, »3 wei Piftolen« , »Der Judes, »Der Cſikos« u, a. 

Szildgy (pr. Hiaddj), Komitat in Ungarn (Siebenbürgen), 
3671 qkm (66,7 DOM.) und 171,079 Em. Hauptort Zilah. 

Ezladeic (poln.), ſ. v. w. Schlachtſchitz. 

Szlävy (pr. Mlahwi), Jojeph von, ungar. Staatdmann, geb. 
1818 in Raab, trat 1843 in den Staatädienft, nahm 1848— 
1849 an der Infurreftion teil, ſaß deshalb 1849-52 auf der 

flung Olmüß, 1867 Unterftaatsjetretär im Minifterium des 
Innern, 1870 Minifter für Aderbau, Handel und Gewerbe, 
Dez. 1872 auf kurze Zeit Minifterpräfident, dann Präfident 
des Unterhaufes, 1880—82 Reihäfinangminifter, darauf Aron: 
hüter von Ungarn. 

Szolnot (ipr. fjoll-), Hauptftadt des ungar. Komitats Ja: 
zygien⸗Großlumanien⸗ S., an der Theih, 18,247 Em. 

Syolnof-Dobofa, Komitat in Ungarn (Siebenbürgen), 5150 
qkm (93 OM.) und 193,677 Ew. Hauptftadt Dees. 

Syujsli (pr. fh), Jofepb, poln. Dichter und Hiftorifer, geb. 
1835 in Tarnow, jeit 1869 Univerfitätäprof, in Rralau; +7. Febt. 
1883; ſchr.: »Geihichte Polend« (1866, 4 Bde); »Die Polen und 
Ruthenen in Galizien« (1882); auch Dramen aus der poln. Seid. 
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T — Tacazze. 


T. 


T, der 20. Buchſtabe im deutſchen Alphabet, eine Muta, die | 
| a Nalien allgemein gebräuchlich. Bgl. über Z.öbau: 


Tenuis der Zungenlaute; als Zahlzeihen t= 1%, T= 
160,000. Wbget. ſ. v. w. Titus, im Handel f. v. w. Zara oder 
(t) Tonne, bet Bücdercitaten = tamus (Band). 

Taaffe, Eduard, Graf, dfterreih. Staatämann, 
Febt. 1833 in Prag, ward mit Staifer Franz Joſeph erzogen, 
1861 Gtatthaltereirat in Prag, 1863 Landeschef in Salzburg, 
1867 Minifter des Innern, Olt. 1869 bis Jan. 1870 Miniſter⸗ 
präfident, April 1870 bis Febr. 1871 wieder Minifter des Ins 
nern, Mai 1871 Statthalter von Tirol, 1879 wieder Minifter: 
präfident an der Spitze eines Herital-föderaliftiichen Kabinetts, 
ſuchte die Slawen zu verföhnen und machte ihnen große Zuges 
ftändniffe, wodurd er die Deutichen zur Oppofitioy reiste. 

Tabagie (fry., ſpr. ·ſchihj, Kneipe. . 

Zabägo (Tobago), brit. Inſel der Kleinen Antillen, 295 qkm 
und (1885) 19,368 Ew.; Hauptflabt Scarborougb. Erſt nieder: 
länd. Kolonie, ſeit 1677 franzöſiſch, 1814 an England abgetreten. 

rn f. Bactris und Cocos. ze 

Zabaf (Nicotiana L.), Gattung der Solaneen. Virgi— 
niſcher oder gemeiner &. (N. tabacum Z., f. Tafel »Nab: 
rung3= und Genukmittelpflanzgen II«, fig. 16), der Mary: 
Iandtabat (N. macrophylla Spreng.)u. der brafil. Bauern: 
oder Beildentabal (N. rustica Z.), einjährige, großblätte: 
rige Pflanzen, werden in zahlreichen Varietäten kultiviert, Ste 
faugen den Boden ftark aus, gedeihen bis 50° nördl. Br., geben 
aber das feinfte Produkt zwiſchen 35% nördl. und 35° ſüdl. Dr. 
Der T, enthält fehr giftiges Nikotin (f. d.)und Nilotianin, 
welches in den feinern Sorten reichlicher vorhanden ift und 
deren Aroma bedingen fol. Die Blätter werden in mehreren 
Lefen geerntet, an der Luft getrodnet und häufig entrippt. Die 
Rippen dienen zu Schnupftabal oder lad gepreßt zu Zigar: 
reneinlagen. Wichtigſte T.sjorten, nad den Probuftionsläns 
dern benannt: Maryland, Kentuchh, virgin. T., Seebleaf und 
Florida, dann Havana, Cuba, Domingo und Portorico, Bari: 
nas aus Venezuela, Columbia aus Neugranada, Fömeralda 
aus Ecuador, Laguayra aus Venezuela, mexilaniſche und bra: 
filifche, dann Manila (der befte aſiatiſche), Java und die tür, 
Z.e; von europäiichen der Amersfoorter aus Holland (der befte), 
ungarifche, türfijche und deutiche Z.e, befonders Pfälzer. Zur 
Verarbeitung werden die Blätter befeuchtet, auf Haufen ges 
jhichtet, einer Gärung unterworfen, dann ſchnell getrodnet und 
ın eine Sauce (aus Girup, Rofinenauszug, Salzen und aro: 
matifhen Stoffen) getaucht, wieder getrodnet und nun zu Rollen 
geiponnen oder wie ädjel erfchnitten (Raudtabat) oder 
auf Zigarren verhrbeitet. Aus fehr fetten, kräftigen, ſchwe—⸗ 
ren Blättern bereitet man Shnupftabal, wobei Beizen und 
Saucen die Hauptrolle fpielen. In Bündeln feit zufammen: 
geihnürt und mit Bindfaden ummunden (Karotten) oder in 
großen Haufen muß der T. lange gären und wird dann zer: 
trieben (rapiert). Rautabatl befteht aus dünnen, geiponnenen 
Rollen aus fchiweren, fetten Blättern. Aubereuropäiiher T.s⸗ 
erport im J. 188485: ug Staaten 109,193,700 kg, 
Türkei (Produktion) 32 Mill., Brafilien 23,485,000, Nieder: 
länd.: Oftindien 19,878,900, Philippinen 7,452,000, Britiſch⸗ 
Oftindien 7,259,300, Guba 5,9%09,000, San Domingo 4,832,600, 
Algerien 4,092,700, Perfien 2,600,000, Kolumbien 2,250,000, 
Bortorico 1,757,900 kg :c., zufanımen 226,251,300 kg. Die 
außereurop. Gejamtprodultion wird auf 530 Mill. kg geihäpt, 
wobei aber nicht alle Länder berüdjichtigt find. Die europ. 
Produktion (Robtabat) beträgt: Öflerreih:lingarn 80,752,900, 
Rußland 51,024,000, Deutiches Reich 47,198,000, Franlreich 
16,262,800, Griechenland 7,680,000, Italien 6,017,900, Bel⸗ 

ien 4,713,500, Rumänien 3 Mill., Niederlande 2,976,500, 

ulgarien 2,320,000, Schweiz? Mill,, Serbien 1,500,000 kg ıc., 
zufammen 226,240,900, &efamtprodultion 756 Mill. ke. Z.8: 
verbraud pro Kopf: Vereinigte Staaten 2,5, Niederlande 2,9, 
Belgien 2, Schweiz 2,8, Öfterreih-lingam 2,1, Deutſchland 1,5, 
Schweden 0,8, England 0,6, Norwegen 1,15, Rußland O,s, 
Franlteich 0,95, Italien O,s, Dänemark 1,0 kg. Das T,rauden 
war bei der Entdefung Amerilas dort längſt im Gebraud; 
die Spanier bauten T. fehr bald in San Domingo, die Eng— 
länder in Birginia, die Portugiefen in Brafilien; 1558 lam 
Tesſame nad Europa, wurde in Portugal gefäet und das Araut 
uerft geichnupft und als Arzneimittel gebraudt. Jean Nicot 
führte den T. in Frankreich ein, und nad ihm benannte man 
die Pflanze (dad Wort T, gehört der alten Sprade von Haiti 
oder San Domingo an), Die Holländer bauten zuerft €. in 
Guropa 1615, Sächſen folgte 1631. Strenge Verbote gegen 
das Nauchen Fonnten deſſen Verbreitung nicht aufhalten. Das 


de 
geb. 24. | des 





Schnupfen war in der erfien Hälfte des 17. Jabrb. in Spanien, 


ries (3. Aufl. 1870), Nehler (18367), Babo (1881); Wagner, 
I: und Zigarrenfabrifation« (5. Aufl. 1888); über Geſchichte 
Z.5: Ziedemann (1854), fyairholt (1875); über das Hp: 
gieiniiche: Hare (1886, engl‘), Etinde (1837), Keibel (18871. 

Tabafblei, dünnes Bleiblech. 

Zabaföfollegium, die zwangloſe Abendgeſellſchaft Friedrich 
Wilhelms I. von Preußen, wo geraucht und Bier getrunten 
ward (Leopold v. Defiau, Sedendorff, Orumbtow, Gundling x.): 
von —* in »Bopf und Schwert« dargeftellt. 

Tabafömonopol, } Tabalsſteuer. 

Tabaleſteuer, Verbrauchsſteuer, welche vom Zabat erhoben 
wird und zwar als —VV— England, mo 
der heimiſche Tabalsbau verboten iſt), als Robproduften: 
ſteuer nad dem Gewicht des Rohſtoffs (in Deutſchland 45 Mt. 
für 100 kg) oder nad der Größe der mit Tabal bepflanzten 
Fläche (Flächenſteuer, in Deutihland Anpflanzungen von 
weniger als 4 Ar), als Fab rikatſteuer unter Anwendung 
von Stempelmarten (Banderollen, in Amerita, Rukland), end: 
lich auf dem Weg der Monopolifierung, indem der Staat fi 
ausſchließlich Fabrilation und Verlauf von Tabak vorbehält 
(Zabatömonopol, in Frankreich, Italien und fterreich 

Zabaldie, der Affenbrotbaum, 

Tabänus, f. Bremjen. 

Tabaſcheer (Bambustampfer, Bambuszuder) , Kiefellontre: 
tion in den Knoten alter Bambushalme, dient als Poliermittel 
und in der chineſ. Medizin; bed. Ausfuhrartilel nad Arabien 

Tabädro, Stadt in Merito, am Atlant. Ogean, 25,500 qkm 
und 104,747 Ew. uptftadt San Juan Pautifta. 

Tabatiere (frz., ſpr. +tjähr), Echnupftabatsdofe. 

Tabatitregewehr, das Snyders&ewehr mit tabatsdofenähn: 
lihem Verſchluß, 1870/71 bei der franz. Mobilgarde. 

Tabelle (lat.), überfichtlihe Zufammenftellung hronologiicer, 
ftatiftifher ꝛc. Daten; tabellarifch, in Form einer X. 

Tabernälel (lat.), Zelt; Stiftshütte der Juden; in lathol 
Kirchen das Behältnis (Salramentshäusden) auf dem Hoc: 
altar, worin die geweihte Hoftie aufbewahrt wird; aud Niſche 
für Heiligenbilder :c. 

Tabernaemontäna Arn., Gattung der Apocyneen T. 
utilis Arn. (Milhbaum von Demerara, Hya⸗Hya), in Guayana, 
liefert aus der Rinde nahrhafte, wohlſchmedende Wild. T. 
dichotoma Rozb., auf Geylon, mit fehr giftigen Früchten 
(Evaäpfel). 

Zaberne (lat., ital. Taverna), Schente, Weinhaus, Mebbude 

Täbes (lat), Abmagerung, Körperjhwund; T. dorsalis. 
Rüdenmartsihwindfudt; T. meseraica, tubertulöje Zerflörung 
des Darınd und der Gelrosdrüſen. 

Tablean (frz., fpr, «-lob), Gemälde, gruppiertes Bild, bei. aub 
auf der Bühne; überfichtlich gruppierte Darftellung :c. 

Table d’höte (fry, fpr. tab! doht), Wirtstafel, an welchet 
nicht nad der Karte gejpeift wird. 

Tablette (fer), Sthreibtafel, Präfentierteller; Tabletterie, 
kleine Artitel der Kunfttifchlerei; Tabletier (pr. »tjeh), Kunſt⸗ 

Zabor (Thabur, türk.), j. d. w. Bataillon. [tifehler 

Tabor, ifolierter er in Palaſtina (Galiläa), 615 m ü. M., 
gefeiert als »Berg der Berllärunge. 

Zabor (»Lagers), Bezirtöftadt im ſüdl. Böhmen, an der 
Luſchnitz und der Bahn Wien: Prag, 7413 Emw.; urfprünglic 
beiefigteh Kriegölager der Huffiten, 1419 von Zisla angelegt. 
T. bedeutet au j. v. m. Volksverſammlung der tjſchechiſchen 
und überhaupt der jlaw. Parteien in Öfterreidh. 

Zaboriten, j. Huifiten. 

Täbris, j. Tebriz. 

Zabn, auf den Südſeeinſeln und in Oftindien Bezeichnung 
für etwas Heiliges, Unverlehliches, 

Tabüla (lat.), Zafel, Schreibtafel. T. rasa, leere (abge: 
ſchabte) Schreibtafel; daher T. rasa maden, f. v. w. rein auf: 
räumen, alles vollfländig befeitigen. 

Zabularium (lat.), öffentliches Archiv. 

Zabulatür (lat.), die ältere Tonſchrift, aus Zahlen und 
Buchftaben beftehend; das Wegulativ für die —* der Mei: 
fterfinger. wandernde Kleinhändter. 

Zabulett (lat.), Traglaften mit Schubfachern für herum: 

Zabun, die Pferdeberden in den rufj. Steppen und fyeldern. 

Taburett (fry. tabouret), niedriger Seflel ohne Lehne. 

Tatamahäta, ſ. Calophyllum, 

Tatazze, rechter Nebenfluß des Atbara, entſpringt am Abuna 
Joſeph in Abeſſinien, mündet unterhalb Woad Medinch. 


Tacchini — Tag- und Nachtaleiche. 


Tacchini (pr. tadıni), Pietro, Aftronom, geb. 21. März ı 
1838 in Modena, 1859 Direktor der Sternwarte daf., gründete 
1871 mit Secchi die Ital. Speltroftop. Geſellſchaft, gegenwärtig | 
Direktor des Gollegio Romano in Rom; 1874 beobachtete er in 
Indien den Venusdurchgang. [fiert; tacendo, ſchweigend. 
Tace (lat.), ſchweige si tace (ital., fpr. tatſche), man —— 


Tachau, Bezirlsſtadt im weſtl. Böhmen, an d. Mies, 4431 Ew. 
Taheometer, ij. Tahymeter. 
Tachinariae (lat.), Mordfliegen. 


Tachograph (grch), dem Hettograph ähnlicher Apparat zur 
leichten Herftellung vieler Abzüge einer Schrift oder Zeichnung. 

Tahometer (grb., Schnelligteits:, Geihmwindig:, 
feitömejjer), Inftrument zum Meffen der Gefhwindigteit | 
einer Bewegung, 3. B. des fliehenden Waſſers (Hndrometer, | 
Hydrotachometer), von Mafhinenteilen, Fahrgeſchwindig⸗ 
keit der Eiſenbahnzüge (ſ. Statbmograph). | 

Tachydrit (grd.), Mineral, gelblih, Doppeljalz von Chlorcal⸗ 
cium mit Ghlormagnefium; in den Staßfurter Abraumfalzen. 

Tachyglössus, ſ. Ameifenigel. an 

Tachygraphie (grch), Geihmwindfhreibetunft, |. Stenos, 

Zadhylyt, Geftein, glasartige Modifitation des Bafalts. 

Tachymeter (Zaheometer, grch, »Schnellmefier«), Theo: 
dolit zu fchnellen (fjogen. tahymetrifhen) Aufnahmen; aud 

.d. w. Tachometer oder Diftanzmefjer; Tahymetrie, das 
ufnehmen mit demfelben. Vgl. Jordan, »Vermeſſungslunde«, 

®d. 1 (3. Aufl. 1888); Schell (1880). 

Zahnpyrion, |. Feuerzeuge. 

Zacitud, Marcus Claudius, röm. Kaiſer, geb. 200, 
ward 275 im Alter von 75 Jahren vom Senat gewählt, treff: 
lich gefinnt; auf einem Zuge gegen die Goten in Hleinafien 
276 von den Soldaten ermordet. 

Taritus, Gornelius, berühmter röm. Geſchichtſchreiber, 
geb. um 54, ward 79 Quäftor, 88 Prätor, 97 Konful; + nad 
117. Schr.: »Dialogus de oratoribus«; »Vita Agricolae«;_ 
»De vita, moribus et populis Germaniae«, ethnographiſche 
Schilderung des alten Germanien; »Libri ab excessu divi 
Augusti«, eine röm. Raifergefhichte von 14—96 in 30 Büchern, 
in 2 Abteilungen, »Annales« und »Historiae«, zerfallend, die 
nur teilweife erhalten find, nämlid die Regierungen des Ti⸗— 
berius, Glaudius und Nero und die Jahre 69 und 70 n. Ehr.; 
die Schreibart harakterifiert durch gedrängte Kürze voll flarter 
Pointen. Geſamtausgaben von Better (1831, 2 Bde), Orelli 
(2. Aufl. 1859 u. 1877 ff), Halm (4. Aufl. 1883), Haafe (1855), 
Nipperdey (1876); Überf. von Gutmann (4. Aufl. 1869, 5 Bbe.), 
Roth (3. Aufl. 1856). Val. Hoffmeifter, »Weltanfhauung des 
Z.< (1831); Sudan, »Tacite et son siöclee (1862, 2 Boe.). 

Tarna, — * von Peru, vertragsmäßig bis 1893 unter 
ilenifcyer Verwaltung, 22,500 qkm und 29,523 Ew. Die 
Hauptftadt T., am gleihnamigen Fluß, 12,650 Em.; Han: 
del mit Bolivia. 26. Mai 1880 Sieg der Ghilenen über die 
Peruaner und Bolivianer. 

Zacöra, Indianerdorf in Peru, am Fuß des Vullans Guas 
lillos (5195 m hoch), eine der höchſten Wohnftätten der Erde 
(4350 m hod). 

Tarunga, Stadt in Ecuador, am Gotopari, 16,000 Em. 

Tadema, Maler, j. UlmasTadema. 

Taedium vitae (lat.), Qebensüberdruf. 

Zabmor, ſJ. Balmpyra. 

Tadorna, Brandente, f. Enten. 

Tadſchit, ſ. Perjien und Aijabaniftan. 

Tael (Yiang), Rehnungsged in China, à 10 Mace à 10| 
Gandarin ä 10 Käſch; im Verkehr mit den fremden find 720 | 
z. = 1000 mexitan. Doll., demnah 1 &.=6 Mt; 1 Schanghai: 
z. = 6,164 Mt., etwa 2,75 Proz. mehr als der Regierungs: 
(Haituan:) T. für Zölle ıc.; auch Handelögewidht, = 37,100 g. 

Zafelbai, große Bai an der Süpdweftlüfte des Kapiandes. 
Daran die Kapftadt und füdl. von diefer der Tafelberg, 
1082 m hoch. [Duelle der Iſer. 
zekinate. höchſter Gipfel des Yjergebirges, 1123 m hoch. 
Zafelgüter (Bona mensalia), ehedem die zum Unterhalt der 
tandesherrlichen, bejonder3 der ehemaligen geiftlichen, Höfe be: 

Zafellad, j. Schellad. [fimmten Güter. 

Zafelrunde, [. Artus. 

Tafelſchiefer, ſ. Thonſchiefer. 

Tafelſpat, j. v. w. — 

Täfſelwert (Tafelung, J — — 

Tafeln zuſammengeſetzte Belleidung von Deden, Wänden, 
Zaffin, | Rum. Fußboden. 
Tafilelt (Zafilet), großer Oaſenlomplex im innern Ma: 

rofto, von Arabern und Berbern bewohnt, mit 300 befeitigten 

Dörfern. Bedeutender Handel mit Datteln. Der Hauptort 

T., Rreuzungspuntt zahlreicher Handeläftrahen. 

Taft (Tafjet), leinwandartig gewebter Seidenftoff aus feis 


aus hölzernen 
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ner gelochter Seide, meift ſchwarz, aber von verſchiedener Dich: 
— (Futtertaft, Marcelline, Gros :c.). Halbſeidener T. heißt 
Baſtzeug. 

Taftpapier, —— mit Glanz verſehenes Papier. 

Tag, die Zeit der Anweſenheit der Sonne über dem Hori— 
zont, wegen ber ſchiefen Stellung der Erdachſe auf der Etliptit 
für verſchiedene Breiten im Lauf des Jahrs von verfchiedener 
Dauer, der längfte T, defto länger, je —* man ſich dem Pol 
nähert; unter dem Üquator das ganze Jahr T. und Nacht 
gleih. Ein wahrer Sonnentag ift die Zeit von einer ſtul⸗ 
mination der Sonne bis zur andern, wegen der im Winter 
fchnellern, im Sommer eg (iheinbaren) Bewegung der 
Sonne ebenfalld von ungleiher Dauer, weshalb man das Jahr 
in gleihgroße mittlere Sonnentage teilt, welche die Grumd: 
lage der mittlern Zeit bilden, nad) der wir im bürgerlichen 
Leben rechnen. Im bürgerlichen Leben beginnt der X. mit 
Mitternadt, bei den Aftronomen mit Mittag. Der zu allen 
Zeiten völlig gleidhbleibende T. ift der Sterntag, d. b. die 
Zeit, in der ſich die ganze Himmelätugel jheinbar einmal um 
ihre Achſe dreht, oder die Zeit zwischen zwei aufeinander fol: 
genden Durdgängen eines Fyirfternd durch den Meridian, um 
etwa 4 Min, kürzer als der Sonnentag. Er fängt an mit dem 
Durdgang des Frühlingspunktes durd den Meridian, 

Tag, die Erdoberflähe im Gegenſatz zu den unterirdifchen 
Grubenräumen des Bergbaues: »über« und »unter Te 

Zagal (Tigal), niederländ. Stadt an der Nordtüfte von 
Java, 30,000 Em. 

Tagälen, die malaiifhen Bewohner der Philippinen. 

Ta ug Seeftadt im ruf. Gouvern. Ielaterinoslam, am 
«ionihen cer, 63,05 Em.; Hafen; bedeutender Handels: 
platz (Wert der Ausfuhr zur See von T. und Roſtow an Ges 
treide, Wolle, Kaviar 1885: 38%. Mill, Rubel, der Einfuhr an 
Öl, Wein, Mafhinen, Orangen 4% Mill. Rub.), 1885 liefen 
989 Schiffe von 526,795 Ton. ein. Fabriken in Feder, Tauen, 
Segelwerk. Standbild Kaiſer Aleranders I. (f daf. 1825). 

Tagblindheit (Rachtſehen, Nyktalopie), Sehftörung, 
bei welcher die ranten nur bei mildem Lichte deutlich jehen, 
beruht auf Reizungszuftand der Nekhaut, bei manchen Augen: 
und Körperkrantheiten, Entwöhnung vom Licht, endemiſchen 
Einflüffen, auch erblich, häufig im hoben Norden. Behandlung: 
Befeitigung der Urſachen, Ruhe der Augen, Schneebrillen. 

Tagbogen, j. Nahtbogen. 

Tagebau, im Gegenjat zum Grubenbau Abbauanlagen und 
Arbeiten über der Erdoberfläche. 

Tagegelber, } Diäten. 

Tagesgeihäft, Tagestauf, ſ. Börfe. 

Tagesordnung, für Verfammlungen und für die Sitzungen 
von KRollegien die Reihenfolge und das Verzeichnis der zur Be: 
ratung fommenden Gegenftände: zur Tlübergeben, einen 
Gegenftand verlaflen und zu dem nächſtfolgenden übergehen. 
Dabei wird zwiſchen einfaher und motivierter X. unter: 
ſchieden, je nachdem dies ohne oder mit Angabe von Gründen 
geſchieht. Die motivierte T. iſt eine mildere Form der Ab: 
lehnung. [fallende Waffer. 

Tagewajler, das von der Erdoberfläche in einen Grubenbau 

Tagewerl, altes Feldmaß, etwa j. v. w. Morgen. 

Tagfahrt, ſ. v. wm. Termin. 

Zagfalter, f. Schmetterlinge. j 

Tagkreis, dem —— paralleler Kreis, den ein 
Geftimm bei der täglichen ſcheinbaren Rotation des Himmels: 
gewölbes bejchreibt. 

Tagliacoyjo (ipr. talja-), Stadt in der ital. Provinz Aquila 
(Abruzzen), am Jmele (zum Belino), 3142 Em. In der Nähe 
bei Scurcola 23. Aug. 1268 Sieg Karls von Anjou über ton: 
radin von Schwaben. Bgl. Köhler (1884). 

Tagliamento (ipr. talja-), Fluß in Venetien, entipringt am 
Monte Gridola, mündet ins AÄdriatiſche Meer; 163 km lang. 

Tagliöni (fpr. talj-), Maria, ber. Tänzerin, geb. 1804 in 
Stodbolm, Tochter des Ballettmeifters Philipp T. (1777— 
1871), wirkte feit 1822 auf der Bühne, überall die größten 
Triumphe feiernd, verheiratete ſich 1832 mit dem Grafen Gil: 
bert de Voiſins, lebte jeit 1847 von der Bühne zurüdgezogen in 
Italien; F April 1884. — Ihr Bruder Paul, geb. 1808 in Wien, 
Ballettmeifter in Berlin, fomponierte beliebte Ballette (»Sar: 
danapal«, »Frlid und Flode⸗ u. a); + 7. Jan. 1884. Defien 
Tohter Marie, geb. 1833, ebenfalls berühmte Tänzerin, ver: 
heiratete fi 1866 mit dem Fyürften Jofepb Windiſchgrätz 

Tagiagung (früher Tagleiftung), ehemals die Berjamm: 
lung der Gefandten der Schweizer Kantone (Stände) zur Be: 
ratung der eidgenöffiichen Angelegenheiten, abwechſelnd in Züs 
ri, Bern und Luzern gehalten, durch Bundesverfaflung von 

Zagnanüfle, j. Elfenbeinnüffe 11848 beieitigt. 

Zag- und Nadhıtgleiche, j. Aquinoktium. 
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Zahiti(Otaheiti), größte der Gefellihaftsinfeln, 1042 qkm 
und (1882) 9179 Ew. (Ghriften); Haupthafen Papeiti. 

Zahfali, j. Garrierindianer. nt, 

Taltun (Shogun, Rubo), der frühere weltliche Kaiſer in 
Japan, 1868 befeitigt (ſ. Napan). 

Taillandier (ipr. tajangdjeh), Rent Gaspard Erneft Z,, 
gen. SaintsRent Z,, franz. Schriftfteller, geb. 16. Dez. 1817 
in Paris, + daf. als Prof. an der Sorbonne 24. yebr. 1879, 
Scär.: »Scot Erigene« (2, Aufl, 1877); »Etudes sur la Re- 
volution en Allemagne« (1853, 2 Bde.); »Ecrivains et pos- 
tes modernes« (1861); »La comtesse d’Albany« (1862); 
»Maurice de Saxe« (1865); »Drames et romans de la vie 
littöraire« (1869); >Dix ans de l’histoire d’Allemagne«s 
ze »Le roi Leopold et la reine Victoria« (1878) u. a. 

Zaille (frz., ipr. tallje), Schnitt eines Mleided, Wuchs, Kör⸗ 
vergeftalt, insbejondere der Zeil zwiſchen Hüften und Bruft; 
Steuer, Accife; in der Mufit |. v. w. Tenor; beim Pharofpiel 
j.d. m. Abzug, d. b. eine Tour des Spiels und die Karten dazu 
in der durch dad Mifchen bewirkten Reihenfolge. i 

Tailleur (frz, ſpr. tajör), Schneider; Banthalter beim 

Taillon (frz., ſpr. tajöng), Nachfteuer. [Pharofpiel. 

Zaimyr, Halbinſel an der Nordlüfte Sibiriend, durd die 
Taimprbudt in eine größere öſtliche und eine Heinere weft: 
liche Halbinſel geteilt. 

Taine (ipr. tähn), Hippolyte, franz. Gelehrter, geb. 21. 
April 1828 in Bouziers (Ardennen), Profeffor in Parts, feit 
1878 Mitglied der Atademie. Schr.: »Histoire de la litte- 
rature anglaise« (6. Aufl. 1886, 5 Bde.; deutſch 1877); »Les 
philosophes francais du XIX. siecle« (3, Aufl. 1868); »Voyage 
en Italie« (4. Aufl. 1880); »Voyage aux Pyröndese (11. Aufl. 
1887); »Philosophie de l’art en Italie (3. Aufl. 1879), dans 
les Pays-Bas (1868), en Gräce« (1869); »Notes sur Paris« 
(6, Auf. 1880); »Notes sur l’Angleterre« (8. Aufl. 1886); 
»Les origines de la France contemporaine« (1877-82, 
4 De Herbfler Kritiler der Schredenszeit und der —— 
franzöſiſchen Revolution ſeit der Berfammlung der Reichsſtände. 

Zaiping, 1850-65 Name der Aufftändifhen in China. 

Taitfing (Zfing), die feit 1644 in China regierende Mans 
dſchudynaſtie. [HFormofa, 70,000 Em, 

Taiwan, chineſ. Traltatshafen an der Ofttüfte der Infel 

Tajo (ipr. tabho, portug. Tejo, for. tehihu), gröhter Fluß der 
Pyrendiſchen Halbinfel, entipringt an der Muela de San Juan 
in der Sierra de Albarracin, auf der Grenze von Neufaftilien 
und Aragonien, wird erft bei Billa-Belha in Portugal fhiffbar, 
mündet bei Lifjabon in den Atlantijchen Ozean; 912 km lang, 
185 km ſchiffbar, Stromgebiet 82,525 qkın. Nebenflüffe rechts: 
Jarama, Wlagon und Zezere, 

Taka, Längenmaß in Sanfibar & 8 War = 7,32 m. 

Zafao (Tatau), chineſ. Traftatähafen auf der Infel For— 
mofa, 150,000 Ew.; ftarfer auswärtiger Handel; Wert der Eins 
fuhr 1886: 6%% Mill, der Ausfuhr 3 Mill. DE. 

Tafel, grober Flaſchenzug auf Schiffen. 

Tafelage (Tatelwert), alle Borrihtungen zum Anbringen 
und Handhaben der Segel auf einem edih: die Maften mit 
den horizontal liegenden Unter:, Mars⸗, Brams und Oberbram: 
ragen, Gaffeln, Spieren, das fiehende Gut (unbeweglide Tau: 
wert) und das laufende, welches über Rollen und durch Blöde 
läuft, ehe es zur Handhabung bereit ift. Näheres j. Tafel »Schiffe. 

Takoniſches Syftem, Gebirgsformation, umfaßt die huro: 
niſche Scieferformation und die fambriihen Schichten oder 
das Unterfilur. 

Takt (frz. Mesure), in der Mufit Bezeichnung der geordneten 
Zeitfolge, die gleihen Meinen (durch die T.ftriche gefonderten) 


Abteilungen, in welde eine Tonreihe zerfällt, das »mufitalifche | 


Metrume; entweder gerader X. (zweiteilig: */ı, ®a, 4a, %s, 
%e, 326) oder ungerader T. (dreiteilig: *ı, ®u, We, 9%, An). 
Allgemein |. dv. w. Feingefühl, Gefühl furz Rechte und Gezie⸗ 
mende. Taktieren, den Z. angeben, jchlagen. 

Tattit iv. GOrch.), Fechtweiſe, Kampfordnungstunft, Lehre von 
der Führung und dem Verhalten der Truppen auf dem Ge: 
fechtöfeld. Vehrbüher von Brandt (3. Aufl. 1859), v. Deder 
(3. Aufl. 1851—54, 2 Bde.), Griesheim (3. Aufl. 1872), Medel 
(2. Aufl. 1883), Rüftom (1872—75, 3 Bde.), v. Scherff (2. Aufl, 


1883), v. Verdy du Bernois (1873— 75), v. Waldftätten (8. Aufl. | 


1884-86, 2 Tle.), Boguslawsti (2. Aufl. 1873). 


Zaftmeffer, j. Wetronom. [Priefter. 


Talär (lat.), lang herabreichendes Feierkleid der Fürften und | 


Zälaro, in Perſien, Arabien :c. der Mariatherefienthaler. 

Zalaffio, röm. Hodzeitögott (f. Hymen). 

Zalantinfeln, oſtindiſche Infelgruppe zwiſchen Gelebes und 
den Philippinen, im RO, von der Sangirgruppe, niederländisch. 

Zalavera, jban. bemalte Fayencen aus dem 16,—18. Jahrh. 

Zalavera de la Reyna, Stadt in der jpan. Provinz Toledo 


Tahiti — Zallart. 


(Neutaftilien), am Zaio, 10,029 Ew. 28. Juli 1809 Sieg der 
Engländer unter Wellington über die Franzoſen 

Talbot (ipr. tahlböt), Sohn, engl. Feldherr, geb. um 1373 
zu Blahmore in Shropibire, ward Lord-Lieutenant von Irland, 
nahm jeit 1417 an den Kriegen in Frankreich teil, flellte als 
Oberbefehlöhaber das Glüd der engl. Waffen ber, unterlag 1449 
den Franzoſen bei Rouen, focht dann glüdlich in Guienne, fette 
fi in Bordeaug feit, fiel 17. Juli 1453 vor Gaftillon. 

Talca, Prov. von Ghile, im NO. der Prov. Wäule, vom 
Rio Mäule durdflofien, 9527 DOM. mit 133,472 Ew. Die 
Hauptftadt T, am Rio Glaro (zum Rio Mäule), 19,000 Em. 

Zaleinm, ſ. v. w. Magnefium. 

Talegalla, Ballnifter. [ihwed. Reihätagen. 

Taleman (fhwed.), der Sprecher des Pauernflandes auf dem 

Talent (grb. Tälanton), bei den Griechen höchſte (Finheit 
für Gewicht und Geld, = 60 Minen oder 6000 Drahmen, doch 
nicht überall von gleichem Werte; das gewöhnlichſte das at: 
tifhe T, = 26,2 kg oder 4715 Mt. 

alent (ard)., »da8 Yugewogenee), ſ. dv. mw. Naturbegabung, 
ausgezeichnete geiftige oder auch körperliche Befähigung, Runf- 
geihid; vom Genie (f. d.) durch den Mangel an Noöpferifger 
Urfprünglichleit, welche diefem eigen ift, verſchieden 

Taleth (bebr., TZallith), der Gebetmantel und das Toten: 
gewand der Juden. 

Talfourd (ipr. »förd), Sir Thomas Noon, engl. Drame— 
titer, geb. 26. Jan. 1795 in Reading, Advotat; F 12. März 
1854 in Stafford. Schrieb Tragddien (»Ion«, »The Athenian 
captivee) im antikifierenden Stil. 

alg (Unfchlitt, Infelt), feftes tierifches Fett, beiteht aus 
ca. 75 Proz. Palmitin und Stearin und 25 Proz, Dlein, lös: 
li in fiedendem Altohol. Rindertal jchmilzt bei 43,545", 
dient ald Nahrungsmittel, in der Wollfpinneret, Gerberei, zur 
Darftellung von Kerzen, Seifen, Stearinjäure, Schmiermitteln. 
Hammeltalg ift härter, bruͤchig, ſchmiljt bei 46,5—47,5°, wird 
leicht ranzig. a —— weich und ſchlecht. Hirſch⸗ 
talg,f.d. Man gewinnt T. durch Auskochen des Feltes mit 
Waſſer oder Dampf unter Zuſah von 1 Proz Schmefeliäure 
und jorgt für Ableitung übler Gerüde. Der meifte T. tommt 
aus Rußland. Bei 20—25° gewinnt man aus T, dur Preffen 
Stearin, und dides, breiförmiges T.öl (Oleomargarin) dient 
jur Darftellung von Runftbutter. 

Talg, vegetabiliicher (Pilanzentalg), talgartiges Fett 
verfchiedener Pflanzen, beſ. hinefijher T. von Stillinzia 
sobifera, [hmilzt bei 37—44°, Bateriatalg von der oſtind 
Vateria indica, ſchmilzt bei 36,4%, japaniſches Wachs von 
Rhus succedanea, jhmilzt bei 50-59, Myricamab& 
——— Myrtenwachs) von verſchiedenen Myrica-Arten, fhmilzt 

i 42,549, befonders Stillingia sebifera. 

Talgbaum, mehrere feſtes Bflanzenfett liefernde Planen, 

er ge (Glandulae sebaceae), Hautdrüfen, welche den 
Hauttalg abfondern, münden frei auf die Oberfläbe der Haut 
oder in Haarbälge. Berftopfung der T. bildet die Mitefier und 
Finnen (Ane, |. d.). 

Zalgiäure, ſ. v. w. Stearinfäure, f. Stearinm. 

Zalaitoff, ſ. v. w. Stearin, 

Tallon (lat.), Vergeltung; Jus talionis, Wiedervergeltungs+ 

Talipes (lat.), der Klumpfuh. redt. 

Talisman, Bild von Metall, Stein :c., welches feinem In: 
haber Glüd bringen fol, ftammt aus der Metallreligion der 
Altadier und war bef. in Babylon und Ninive gebräuchlich, 
| Bal. Amulett. [telmäßig. 

aliter qualiter (lat., jo wie), den Umfländen nad, mit- 
zeit, feemännifh, f. v. m. SFlafchenzug. 

Talt, ald Taltſchiefer (f. d.) Geftein, Mineral, farbe 
los, gran, fettig anzufüblen, fehr ſchwer ſchmelzbar, kieſel⸗ 
faure Magnefia; kryptokriſtalliniſcher T. bildet den Steatit 
‚(Spedftein, Schmerftein), Tirol, Steiermarf, Schweiz, Gopfers⸗ 
grün, Wunfiedel, E t, Briangon, Ural; dient als Rei: 

ung verminderndes Mittel für Maſchinen, Handſchuhe, Stiefel, 
als Schminte, zum Zeichnen auf Zub, Seide, Glas (fpanijce, 
Briangoner, venezianifhe, Schneidertreide), zum 
| Bolieren, zu Dfeifentöpfen, Gasbrennern, Schmelztiegeln, Stulp: 
‚turen, fäurefeften Stöpjeln, zur Sabbromalfe (für Heine 

Talferde, f. Magnejia, —— x. 
| Tallſchiefer, jhieferiger Talt, gelblihmeik oder grün, meift 

Zalfipat, ſ. Magneſit. [im Glimmerſchiefergebitgt 
Tallart (pr. ahr, Camille, Graf von, Herzog von 
Hoſtun, franz. Marſchall, * 14. Febr. 1652 in der Daupbint, 
focht unter Gonde in den Niederlanden, 1674 und 1675 unter 
‚ Zurenne im Elſaß, plünderte im Winter 1690 den Rheingau, 
| eroberte 1702 Trier und Landau, wurde 1703 zum Marſchall 
ernannt, ſchlug die Kaiferlihen 15. Nov. 1703 am Speierbadh, 
| ward 18. Aug. 1704 bei Höchflädt von Marlborougb und Prinz 
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Eugen geſchlagen, fiel in engl. Gefangenihaft, 1712 befreit, | 2,519,656 Em.; ſehr fruchtbar (48 Proz. Aderland), bed. Ader: 


ward dann Pair, Herzog und 
Zolleyrand » 
Maurice de, Fürſt von Benevent, ber. franz. Diplomat, 
eb. 13. Febr. 1754 in Paris, 1788 Biſchof von Autun, in der 
tationalverfammlung 1789 Wortführer der Reformpartei, half 
die Ziviltonftitution des Klerus durchſehen, legte, von Pius VI. 
1. Mai 1791 mit dem Bann belegt, jein Bistum nieder, lebte 


taatsminifter; + 20. März 1728, | bau (jäbkl. ca. 35.3 Mill. hl Getreide). 
erigord «ipr. tall’rang-perigör), Charles der Yna, 34,000 (Em.; 





ie Hauptſtadt T,,an 
andel, [langem Hals. 
Zambur, oriental. Saiteninftrument, der Laute ähnlich, mit 
Tamburin (frz. Tambourin, fpr. »buräng), Gandtrommel 
mit Schellen; Stidrahmen mit Walze, zum Aufipannen des zu 
ftidenden Stoffes. 
Tamburinftiderei, Stiderei in baummollenem und feidenem 


während der Schredenäzeit in Nordamerifa, übernahm nad) dem | Gewebe, das auf ein Tamburin (f, d.) geipannt wird, mittels 


Staatäftreih vom 18. 
Auswärtigen, balf bei dem Staatäftreih vom 18. Brumaire 
(1799) mit und wurde dann Miniſter des Erften Konfuls, nad 
Grridtung des Kaiſerthrons Oberfammerberr, 1806 zum fürs 
ften von Benevent erhoben, fiel Jan. 1809 bei Napoleon 1. in 
Ungnade und zog fi auf fein Landgut bei Balengay zurüd. 
Seit 1812 mit den Bourbonen im Ginverfländnis, hatte er 
1814 weſentlichen Anteil an der Reftitution derfelben, ward 
zum Minifter ded Auswärtigen ernannt, nahm auf dem Wie: 
ner Kongrek die Interefien Frankreichs mit großer Klugheit 
und Erfolg wahr, trat aber Sept. 1815 zurüd. Bon Neapel 
wurde er für das Fürſtentum Benevent reich entihädigt und 
zum Herzog von Dino erhoben, in Frankreich zum erblichen 


Pair ernannt, 1830-35 franz. Botihafter in Yondon; F 17.|R 


Mai 1838 in Paris. >Memoires« 1838, 2 Bde.; feine Korre: 
ivondenz 1814-15 gab Pallain heraus (deutih 1881). Bal. 
Pichot (1870), Bulwer ſdeutſch 1871). Sein Titel als Herzog 
von Dino und feine Beſihungen gingen auf feinen Neffen 
Alerandre Edmond, Herzog von . (f 1872), über. 

Tallien (pr. »liang), Jean ankert, franz. Revolutionär, 
geb. 1769 in Baris, Notar, ward Aug. 1792 Sefretär des re: 
volutionären Gemeinderats, dann Mitglied des Konvents, Ter: 
orift, wütete in den weftlihen Departements und in Bordeaur, 
durch feine Geliebte, Therefe de fyontenap, geborne Ga: 
barrus, 1794 mit T. verheiratet, fpätere Fürftin Chimahy 
(r 1835), zur Maßigung befehrt, half 9. Thermidor (1794) 
Robespierre ftürzen, ſchloß als Präfident des Wohlfahrtsaus: 
ſchuſſes den Jatobinertlub, dann Mitglied des Rats der Fünf⸗ 
hundert, ging 1798 mit nad Ügypten; + 20. Nov. 1820. 

Zallipotbaum, j. Corypha. 

Talma, Francçcois Joſeph, berühmter franz. Schauſpie⸗ 
ler, geb. 13. Ian. 1763 in Paris, erft in London, fpäter in 
Paris, Günftling Napoleons I.; y 19. Dtt. 1826. Bejonders 
in tragifhen Rollen ausgezeichnet; auch Schriftiteller. »Me- 
imoires« 1850, 4 Bde, Wal. Gopin (1886 u. 1887). 

Tälmigold, Legierung aus Kupfer, Zint und wenig Zinn, 
wird ald Vlech oder Draht mit Gold plattiert und dann weiter zu 
Schmudjaden verarbeitet, enthält jelten mehr als 1 Bros. Gold. 

Taͤlmud (Thalmud, »Belchrunge«), das normative Grund: 
buch des orthodogen Judentums, Sammlung feiner religiöfes 
und bürgerliches Recht betreffenden Überlieferungen, zerfällt in 
die Miihna(» Wiederholungs, nämlich des Gejehes), die münd: 
lichen Überlieferungen, die ſa an das geſchriebene Geſeß an: 
aeichloffen hatten, um 200 n. Ehr abgeihloffen, und in die 
Gemara (»Bollendunge), in Baläftina um 350, in Babylos 
nien um 550 abgeſchloſſen, enthaltend die rabbiniſche Erklärung 
der Miſchna. üÜberiegt von Wunſche (1885 ff.). Val. Kittfeer 
(1857), Deutſch (1869), Stein (1869), Weber (1886). 

Talon (frz, jpr. :Iong), Erneuerungsſchein, ſ. Koupons. 

Talpa, f. Naulmwurf, 

Zalus (frz., jpr. -Tüh), Böſchung. 

Tälus (lat.), Sprungbein. 

Zalvj, Schriftftellerin, j. Robinjon. 


i 
Taman, rufj. Halbinſel, öfllih an der Straße von Ktertich, | 


einft mit griech. Kolonien (3. B. Phanagoria) bededt, Dar: 
auf der fyleden T., 1441 Em. 

Tamarindus L. (Zamarinde), Gattung der Gäfalpinieen, 
T. indiea Z. (ind, Tamarinde), im tropiichen Afrita, Süb: 


afien, Nordweftauftralien; in Weftindien und Südamerita kuls | 


tiviert, liefert weinfäuerlich ſchmedendes, abführend wirtendes 
Fruchtmart (Pulpa Tamarindorum), welches aud zu Tabals- 
faucen dient, und Nubkbolz. 

Tamärix L. (Tamariste), Gattung der Tamariscineen. T. 
gallica mannifera Khr. (Zarfaftraud) liefert, von einer Schild: 
laus (Coceus manniparus Ehrbg.) angeflohen, die Sinai: 
manna. T. germanica L. (deutihe Gypreffe), in Mittel: und 
Südeuropa , und andre Arten Zierſträucher. 

Zamäulipas, Staat im nordöſtl. Merito, 76,000 qkm und 
140,137 Gw, SHauptftadt Victoria; Hafenſtädte: Matamoros 

Tambora, Bultan, ſ. Sumbama, 





[und Tampico. | Buntte 


Tambour (fr;., ſpr. »bie), Trommeljchläger; Heine Paliffa: | 


denbejeftigung von Brüden, Thoren ꝛtc; cylinderförmiger Unter: 
bau einer Kuppel; Trommel an Krempelmaſchinen. 


ructidor (1797) dad Minifterium des der Tamburiernadel, deren Spihe gefrümmt iſt. 


Tambüro (ital.), Trommel. 

TZamerlan, j. Timur. 

TZamina, Nebenfluß ded Rheins, im ſchweizer. Kanton St. 
Gallen, bildet bei Pfafers die wildromantiihe Z.fhludht, 

Tamis, f. v. w. Etamin. [mündet bei Ragaz. 

Zammany- Ring, ein von Tweed (f. d.) 1865 gegründeter 
Bund ftädtifher Beamten in New York, welcher bei der Aus: 
führung Öffentliher Bauten große Summen unterſchlug und 
die Hädtifhen Wahlen jahrelang beherrſchte. 

Tammerfors, Stadt im ruifiih-finn. Goud. AbosBjörneborg, 
15,467 Gw.; Induftrie in Wolle, Leinen und Baummolle, 

zur: — im mexitan. Staate Tamaulipas, am 
io T., w. 

Tamping, in Singapur Sad von 12 engl. Pfund. 
Tampon (frz., ipr. tangpöng), Pfropf; Scharpiebauſch. Tam⸗ 
ponade, Ausſtopfung einerKörperhöhle, um Blutungen zu ftillen. 

TZamfui, chineſ. Traltatshafen auf der Injel Formoſa, 95,000 
Em.; Wert der Einfuhr 1886: 6%, Mill, Mt., Ausfuhr gering. 

Zamtam (Gong), oriental. Mufitinftrument von ftart dDröh: 
nendem Ton, flahes Metallbeten mit Klöppel zum Schlagen. 

Tamülen, Vollsſtamm in Oftindien, von der Küfte Maladar 
bis in das Innere von Dekhan, ca. 15 Mill. Ihre Sprade iit 
dad Tamil, ein Zweig der drawidiihen Sprade; Hauptwert: 
ein gnomiſches Gedicht, der Kural« (Kurzzeiler) des Tiruvalla 
3. Jahrh. n. Ehr.); Grammatit von Graul (1854), Zeriton von 

ottler (1834— 41). Bol. Graul, »Bibliotheca tamulica« 

Zan, |. v. w. Pitul oder Tang. [(1854—65,, 4 Bde.). 

Tanacötum ZL. (Rainfarn), Gattung der Kompoſiten. T. 
vulgare L. (gemeiner Rainfarn), Europa, früher offizinell, lies 
fert ätherifches DL. 

Tanägra (a ©.), Stadt in Böotien, am Aſopos; 457 v. Chr. 
Sieg der Epartaner über die Athener. Neuerdings Auffindung 
berrlidher Thonftatuetten. 

Tanäis, im Altertum Name des Don und einer milefifhen 
Kolonie an der Mündung desfelben (j. Afom). 

Zananarivo (TZanarivo), Kauptfladt der Infel Mada: 
gastar, im Innern, 75,000 Em. [(. Tarquinius 1). 

Tanägquil, Gemahlin des röm, Königs Zarquinius Priscus 

Tanäro, rechter Nebenfluß des Bo, tommt vom Gol di Tenda, 
— bei Baſſignana, 230 km lang; Nebenfluß: Bormida 
ſtechts). 

Zänäron (a. ©.), das ſfüdlichſte (mittlere) Vorgebirge des 
Peloponnes (jekt Kap Matapan), in weldes der Taygetos 
auslief, mit berühmten Tempel des Pojeidon. 

Zanafee (Tjanas, Dembeafce), Eee im Hodland Nord: 
abeffiniens, 1942 m ü,M., 2980 qkm, vom Abai durdftrömt, 
mit vielen kultivierten Bafaltinieln. 1880 von Rohlis durch— 
forſcht. An der Nordfeite die fruchtbare Landſchaft Dembea 

Tandem, f. Belociped. [des chem. Reichs Ambara. 

Zandihur (TZanjore), Etadt in der indobrit. Präfident: 
ſchaft Madras, an der Kaweri, 54,745 Em.; Brahmanenunis 
dverfität. [Germanicus 14 n. Gbhr. zerftörte. 

Zanfäna, Göttin der niederrhein, Germanen, deren Tempel 

Zang (Seetang), |. Fucus. 

TZang (Tan), japan. Flachenmaß, = 995,73 qm. 

Zanganyila (Udſchidſchi), langgeftredter Binnenfee im 
innern Südafrifa, jüdöftlid vom Ulerewefee, 814 m ü. M., 
31,450 qkın, entjendet an der Nordweltüfte den Yuluga zum 
Lualaba (Quellfluß des Kongo). An der Oftfeite Hauptort 
Udſchidſchi. 1858 von Burton und Spele entdedt,; 1866-73 
von Livingftone, 1874 von Gameron, 1875 von Stanley, 1579 
von Thomſon, 1832 von Wihmann erforfcht. 

Zangären (Tangaridae Gray), Familie der Sperlingsvögel, 
pradhtvolle Vögel von Paraguay bi8 Kanada. Tapiranga 
(Rhamphocelus brasiliensis Z.), in Brafilien, und andre Arten 

Tangelbaum, ſ. v. w. Kiefer. Stubenvögel. 

Tangente (lat., »Berührungslinie«), gerade Linie, welde 
mit einer Irummen Linie oder Flache zwei zufammenfallende 

emein bat. Beim Kreiſe fteht die T. ſenkrecht auf dem 
alba. der nad dem Verührungspuntt acht. T. eines 

reiſsbogens oder Zentriwintels, der Sinus desfelben, dividiert 
dur den Kofinus. TZangential, auf die Berührung berüg: 
2 


Tambow (ſor. »bofi), großrufl. Gouv., 66,587 qkm und lid; TZangentialpuntt, Berührungspuntt; Tangentia 
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ebene, Berührungsebene, die (Ebene, in welder alle Geraden 
liegen, die eine krumme Fläche in demfelben Punkt berühren. 

angentenbuffole, Vorrichtung zur Meſſung der Stärte 
eines galvanifhen Stroms durch die Ablenkung einer Magnet: 
nadel, weldye im Mittelpunkt eines freisförmig gebogenen Kupfer⸗ 
jtreifens ſchwebt. Eine T. mit drehbarem Supferring ift die 
Sinusbufjole. 

Tangentiälbewegung, [. Bentralbewegung. _ 

—— (ipr. tandſchet, Tandſcha), befeligter Hafenplat 
Marotlos, an der Be von Gibraltar, 20,000 Ew. bes 
deutender Handel; 1885 Wert der Einfuhr 9 Mill, der Aus: 
fuhr 6% Dil, ME, 1885 liefen 694 Schiffe von 143,024 Ton. 
ein. Das alte Tingis, 

Zangermann, Wilhelm, pjeudonym Biltor Granella, 
Scriftiteller, geb. 6. Juli 1815 in Effen, feit 1872 Pfarrer der 
alttathotifchen Gemeinde in Köln. Schrieb: »Wahrheit, Schön- 
heit und Liebe«, Studien (1867); »Aus zwei Welten« (1871); 
»Patriotifche Lieder« (1871); »Divtima«, Roman (1873); »Herz 
und Welt«, Didtungen (1876); »Philofophie und Ghriften: 
tum 2c.« (1876); »Bhilofophie und ‘Borfie« (1386) u. . 

Tangermünde, Stadt im preub. Regbez. Magdeburg, Kreis 
Stendal, am Einfluß der Tanger in die Elbe und an der 
Bahn Stendal:T,, 5352 Ew,; altes Schloß. 

TZangieren (lat.), berühren. 

Zangut, j. Sifan. 

Zangwiefen, ſ. dv. w. Sargaffomeer, ſ. Sargassum, 

Taenia, Bandwurm. 

Tanjore, j. Tandſchur. 

Tankred, Held des 1. Kreuzzugs, Entel Z.3 von Hauteville 
und Neffe Robert Guiscards, geb. 1078, nahm mit feinem Betz 
ter Bohemund 1096—99 am 1. Kreuzzug teil, zeichnete ſich bei 
Doryläum, bei der Erftürmung Jeruſalems u. bei Aötalon aus; 
+ 1112. Zaffo bat ihn in dem »Befreiten Jerufaleme verherr⸗ 
liht. Bgl. Delabarre (1822). 

Tanne (Weiß-, Edeltanne, Picea Don.), KRoniferengattung, 
mit einzeln ftehenden, flachen, unterfeits bläulihweiß geftreiften 
Nadeln und aufrehten Zapfen. Europäijhe Edeltanne 
P. pectinata Lam.), Baldbaum in Mittel: und Südeuropa, 
Rußland, Aleinafien, liefert Brenn= und Nubholz, Terpentin, 
Terpentindl. Balfamtanne (P. balsamea L.), in Nord: 
amerifa, liefert den kanadifhen Balfam. Mehrere amerilan. 
Arten, wie P. nobilis Loud., P. amabilis Dougl.; dann P. 
Nordmanniana Stev., aus Borderafien, Kpollotanne (P. 
Apollinis Z.), in Griedenland, P. Pinsapo Bois., in Spa: 
nien und Nordafrita, ꝛc. Zierpflanzen. 

Zannenberg, Dorf bei Ofterode in Oftpreußen, 360 Ew.; 
15. Juli 1410 Sieg (auf dem Grünfeld) der Polen und Li: 
tauer unter Wladislam Jagello über das deutſche Ordensheer 

Tannenfichte, f. Kiefer. unter Ulrid v. Jungingen, 

Zannengebirge, Alpengebirgäftod an der Salza im Salz: 
tammergut, in der Rauched 2428 m hoch, 

Zannenhäher (Nußlnacker, Berg-, Birtenhäber, Nucifraga 
Briss.), Gattung der Eperlingspögel und der Familie der 
Raben. Der T. (N. caryocatactes Briss.), 36 cm lang, Nord: 
europa, Nordafien, in unfern Hochgebirgen im Gebiet der Zir: 
beltiefer, in der (Ebene bisweilen im Winter häufig. Bal. 
Zihuft zu Schmidhoffen (1888). 

Zannenlaus (Rindenlaus, Chermes L.), Gattung der Blatt: 
läufe. C. abietis L. erzeugt an Fichtentrieben ananasartige 
Zapfen, in deren Bellen Larven ſihen. 

Tannenpapagei, j. d. w. Kreuzichnabel. 

Tannenpfeil, di dv. w, Riefernihwärmer. 

Tannhäuſer, Dinnejänger des 13. Jahrh, zog abenteuernd 
an verihiedenen Höfen (be. in Bayern und Öfterreih) umber. 
Derbfinnliche zu und Viebeslieder; auch ein Lehrgedicht: 
Hofzucht⸗. Sein Name iſt mit der Sage vom Venusberg ver: 
tnüpft (Stoff zu Wagnerd Oper »..). —* Gräffe (2. Aufl. 

Zannieren, j. Gallieren, [1861), Zander (1858). 

Tannin, j. Gerbjäuren. 

Zanninftoffe, ſ. v. w. Gerbjäuren. 

Zann-Rathjamhauien, Yudwig, Freiherr von und zu 
der, bayr. General, geb. 18. Juni 1815, trat 1833 als Leut⸗ 
nant in die bayr, Armee, zeichnete ſich 1848 in Schleswig: 
Holftein als Freiſcharenführer gegen die Dänen aus, war 1850, 
zum Oberft befördert, Stabschef der ſchleswig- bolftein. Armee 
unter Willifen, trat nad deren Auflöjung wieder in die bayr. 
Armee ein, wurde 1860 Generalleutnant, 1866 Generalftabs: 
def der bayr. Urmee, befehligte, zum General der Infanterie 
befördert, 1870 im ſtriege gegen Frankreich das 1. bayr. Armee: 
torps, eroberte 11. Oft. Orltans, fämpfte 9. Nov. bei Goul: 
miers und 2,—10. Dez. bei Loigny und Beaugency; + 26. April 
1881 in Meran. Vgl. Helvig (1882), Zernin (1884). 

Zannugebirge, ſ. Altai. 





Zangentenbufjole — Zappert. 


Zanjimat (arab., »Anordnungen«), Name der auf den Hat⸗ 
tifherif (j. d.) von Gülhane gegründeten, feit 1844 publiziers 
ten en Geſetze, nach denen das türt. Reich regiert wer: 
den foll, und deren vollftändige Durdführung durch Berord: 
nung vom 7. Sept. 1854 anbefohlen ward; j. Türkei, Geichichte. 

Zantah, bedeutender ägupt. Mebplat, im Nildelta, 33,750 Ei. 

‚Zantälos, Sohn des Zeus und der Pluto, König in Phry⸗ 
gien, Vater des Pelops und der Niobe, Bertrauter des Zeus, 
ward wegen Ausplauderung des an der Göttertafel Gehörten 
in der Unterwelt verurteilt, bungernd und dürftend bis ans 
Kinn im Waſſer zu ftehen und über ſich die lodenditen Früchte 
zu fehen, ohne von beidem etwas erreichen zu können (Zans 
talusqualen). 

Tante (frz., mit vorgejhobenem t vom altjrz. ante, engl. 
aunt, lat. amita), Baſe, Baterd:, Wutterichweiter :c. 

Zantieme (fry., Ipr.tangtjähn), beftimmter Zeil des Gewinns 
aus einem Unternehmen als Anteil vn Arbeiten, Beamten, 
Berwaltungsräten :c.; inäbefondere der Anteil, den Dichter und 
Komponiften an der bei Aufführung ihrer Werke erzielten Ein- 
nahme haben, in Frankreich 1791 gejehlih eingeführt, 1847 
bon der Generalintendantur der königl. Schaufpiele zu Berlin 
und der Direftion des Burgtheaters in Wien in der Höhe von 
10 Proz. bewilligt, jet in Deutſchland allgemein eingeführt. 

Zanı, von Mufit begleitete, rhythmiſch ausgeführte Körper: 
bewegungen mannigfaltigen Charakters, zum Vergnügen (Ge: 
fellihaft3:, Rationaltanz) oder, fünftlicher geftaltet, jur 
mimifchen Darftellung von Gefühlen sc. (thbeatraliicher Z.); 
ſchon im hohen Altertum zur Berherrlihung öffentlicher Frefte 
und als Zeil des Kultus geübt, dann von den Griechen kunft: 
voll ausgebildet und mit Geſang und Schaufpieltunft in Ber: 
bindung gebracht (Örheftit). Die moderne Z,funft ging von 
Italien und Frankreich aus; der künſtliche theatraliihe €. na: 
mentlich unter Ludwig XIV. (Beaudamp, Roverre) kultiviert 
(f. Ballett). Neuere Z.künftler: die Familien de Veſtris und 
Zaglioni, Fanny Elßler, F. Gerrito, Grifi, Yucile Grabn, A, 
Müller, A. Grantzjow, Dell’ Era xc. Bal. Klemm, »Statebismus 
der Z.tunft« (4. Aufl.1882) ; zur Geihichte: Voß (n. Ausg. 1881), 
Ezerwinsti (1862 u. 1879), Böhme (1886). 

Tanzwut (Tanzjudht), —— Vollslrantheit des Mit: 
telalters, auf religiöfem Wahnfinn beruhend, ähnlid dem Tanz 
der Derwiſche und der Schüttlerfelten in Nordamerita. Manche 
Krantheitszuftände mit tanzähnlichen Bewegungen, wie bie Reit: 
bahn: oder Manegetouren, gehören in das Gebiet der Zwangs⸗ 
bewegungen. Bgl. Heder (1832). 

Zaormina (im Altertum TZauromenium), Stadt in der 
ital. Prov. Meifina, auf der Dftlüfte von Sizilien, 2335 Em. ; 
berühmte Ruine eines Ampbitheaters, 

Taofie, Sette, ſ. Laotje, 

Zapdjoz (pr. tapabidos), redhter Rebenfluß des Amazoncens 
ſtroms, durdhflieht nörbdl. die brafil. Prov,. Mato Grofjo, müns 
det bei Santarem; 1480 km lang. * 

Tapeten (Papiertapeten) werden durch überziehen von 
Maſchinenpapier mit einer Grundfarbe (die bei geringen Sor⸗ 
ten fortbleibt) und Bedruden mit Muftern, früher dur Hand⸗ 
arbeit, jet meift auf Maſchinen dargeftellt. Bei den Samt: 
tapeten (velutierten T.) wird dad Mufter mit Leinölfirnis 
aufgedrudt und mit gefärbter Scherwolle, aud mit gefärbten: 
Sügemehl beftreut. Holztapeten find mit glänzenden oder 
matten, waſſerdichtem Überzug verſehen. Gewebte X. lamen 
aus dem Orient dur die Araber nah Europa. Hohe Blüte 
in Antwerpen, Brüffel, Brügge, Gourtrai, Arras im 14.—17. 
Jahrh., Gobelins (j. Teppiche) unter Yudwig XIV, Leder: 
tapeten feit 11. Jahrh. in Epanien, billiger Erfah derjelben 
Wachstuchtapeten. Bgl. über Fabrilation: Exner (1369), Sce: 
mann (1882), Hoyer (1887). 

Tapstum nigrum, ſchwärzliche Pigmentlage auf der Re: 
genbogenbaut und Aderhaut des Auges, 

Tapezierblei, dünnes Bleibledh. 

Tapiau, Stadt im preuß. Regbez. Königsberg, Kreis Web: 
lau, am Pregel u. der Bahn Königsberg: Eydtluhnen, 3057 Em. ; 
Landarmenanitalt. 

Zapiöfa, gelörntes Stärtemehl verjhiedenen Urjprungs, das 
befte aus den Wurzellnollen (Raffawa) der brafil. Manihot uti- 
lissima, M. Janipha und M. Aipi. 

Tapir (Tapirus Z.), Gattung der unpaarzehigen Huftiere 
Amerilanijher T. (Maipuri, T. americanus L.), 2 m 
fang, in Südamerita, verwüftet Plantagen, wird des Fleiſches 
und Felles halber gejagt. Größer ift T. indicus Desm., in 
Hinterindien, Südhina, Sumatra, 

Tapiſſerie (frz), teppihartige Stiderei. [Maſſage. 

Tupotemont frzi, fpr. »pott'mäng), das Klopfen bei der 

Tappert, Wilhelm, Muſilſchriftſteller, geb. 19. Febt 1830 
zu Ober⸗Thomaswaldau in Schlefien, lebt in Berlin. Vertreter 


Tapti — Tartüff. 


jhr.: »Mufital. Studien« (1868); | 
»Gedichtex (18378) u. a.; gab auch 


der neudeutjchen — 
»Wagner-Lexikon« (1877); 
Bearbeitungen altdeuticher Lieder mit Klavierbegleitung heraus. 

Tapti (Zapty), Fluß in Oftindien, entjpringt am Windhya⸗ 
gebirge, mündet unterhalb Surate in den Golf von Gambay; 
673 km Lang, Stromgebiet 56,319 qkm. j 

Tara (ital.), Abgang, das Gewicht der Umbüllung (Stifte, 
Faß sc.) einer Ware, wird nad dem wirklichen Gewicht der 

mbüllung (Nettotara) oder nad gewiffen durch den Ge: 
braud beftimmten Säken (Uſotara), namentlich nad Prozenten 
vom Bruttogewicht (Proyenttara), beredinet. Supertara, 
an einzelnen Pläken übliche —— Vergütung auf das Ge: 
wicht, melde außer der T. nod vom Bruttogewicht —— 
wird. [telmeer, 3000 Ew.; Hafen. 
Taraͤbulus (Tripoli), Stadt im nördl, Syrien, am Mit⸗ 
Zarafana, j. Schaben. 

Tarändus, Renntier! [rujfiihen Landſtraßen. 

Tarantäs, bededter Wagen, gewöhnliches Reifegefährt auf 

Zaräntel (Tarantula Apulise Walck.), Urt der Wolf: 
fpinnen, 3,5 em lang, in Südentopa; ihr Biß hat in der heißen 
Jahreszeit üble Folgen. Behandlung der Wunden mit Ammo— 
niat. Boltöheilmittel ein wilder, heftigen Schweih erzeugender 
Zanz (Tarantella), fteht mohl in werbindung mit der mit: 
telalterlihen Tanzjeude (Zarantiämus) in Süditalien. Vgl. 

Täranto (ital.), j. Tarent. [Bergfde (1865). 

Tarapacd, nördlichſte Provinz von Chile, 50,000 qkm und 
45,086 Einw. 1834 von den Peruanern abgetreten. Haupt: 
ſtadt Jquique. 

Tarar, ein Aſpirator, welcher Getreide durch einen Luft— 
ſtrom von Staub, Spreu :c. reinigt. [1000 m hoch. 

Tarare (pr. · ahr), Gipfel in den Bergen von Beaujolais, 

Tarare (jpr. »ahr), Stadt im franz. Dep. Rhöne, Arrondifl. 
Villefrande, an der Tardine, 11,651 Ew., berühmte Trabritas 
tion von Mufjelin, Seidenplüfh, Zarlatan. 

Taraſchtſcha, Kreisftadt im ruf. Gouv. Kiew, 12,678 Em. 

Tarascon (ipr. »öng), Stadt im franz. Dep. Rhönemündungen, 
Arrondiſſ. Arles, am Rhöne (prächtige Drahtbrüde nad dem 
gegenüberliegenden Beaucaire), 5881 Em.; Schloß der Grafen 

aradyp 2; Schuls. [von Provence (jekt yuatbaus). 

Taraxäcum Juss., Gattung der Kompofiten. T, vulgare 
Schrk. (Leontodon T. L., Löwenzahn, Butterblume), überall, 
wird jung als Salat genoffen, die offizinelle Wurzel aud) Kaffees 
furrogat. 

Tarbes (ipr. tarb), Hauptftadt des franz. Dep. Oberpyrenäen, 
am Adour, 21,090 Em, ; Biſchoffitz; Kathedrale, Jardin Maſſey, 
Mufeum; Stapelplak des Handels nad) Spanien; Geftüt; Pier: 

Zardierem (frj.), zögern, zaudern, fäumen. ennen, 

Zardien (pr. »djöh), Augufte Ambroiſe, Mediziner, geb. 
10. März 1818 in Paris, 1861 Profeffor daj., 1867 Präfident 
des Romitees für öffentliche Gejundheitspflege; F 12. Jan. 1879. 
Schr.: »Etnde medico-lögale sur l'attentat aux maurs« 
(1858, deutfh 1860); »Etude sur l’empoisonnement« (6, 
Aufl. 1872, deutſch 1868); »Etude sur Ia pendaison, la stran- 
gulation et la suffocation« (2, Aufl. 1879); »Ftude sur la 
folie« (2. Aufl. 1879); >»Dietionnaire d’hygiöne publique« 
(2. Aufl. 1862, 4 Boe.). 

Zarent (Täranto), Kreisſtadt in der ital, Prov. Lecce, am 
Jonifhen Meer, intl. 3 Borftlädte 25,246 Ew.; Erzbiſchof; 
Hafen, Kaftell. Im Altertum Zarentum (Xaras), eine der 
mädhtigften griech. Kolonien in Unteritalien, mit 300,000 Ew. 
708 v. Ghr. von Sparta gegründet, feit 272 v. Chr. römiſch. 

Tarfaftraud, j. Tamarix, . 

Zargowiher Konföberation, Bündnis des poln. Adels, 14. 
Mai 1792 zu eg (Gouvernement Kiew) gegen die Kon: 
ftitution vom 3, Mai 1791 geichlofien, 

Targüm (dhald., Mehrzahl Targumim), die aramäifchen 
oder haldäijchen ütberfegungen der Bücher des Alten Teftaments, 

Tarieren, dad Abwägen der Warenumbüllungen. 

Tarif (arab.), Berzeihnis von Waren oder Leiftungen mit 
beigefeßten Preifen 4 B. Münztarif für Annahme fremder 
Münzen an öffentl. Kaflen) oder Abgaben (Zoll, Steuers, 
Stempeltarif), der Bergütungsfäße für Briefe und Waren: 
rg (Poft:, Eifenbahntarif); tarifieren, die nad 
einem T. zu erhebenden Säße beftimmen; tarifierte Mun— 
zen, ſolche, denen der Münztarif einen beftimmten Kurs verlieh. 

Tarifa, Stadt in der ſpan. Prov. Cadiz (Andalufien), an 
der Straße von Gibraltar, 12,234 Em,; füdlichlter Bunft Europas, 

Tarif, arab. Feldherr, ward 711 mit 12,000 Dann nad 
Spanien gefchidt, landete bei Gibraltar (Gebel al T. »Felſen 
des Z.«), beflegte in der Ttägigen Schlacht bei Jeres de la 

rontera 19.— 25. Juli 711 die Weftgoten und eroberte ganz 
Spanien, wurde aber von dem —— Oberfeldherrn Muſa 
in den Kerker geworfen u. ftarb unbelohnt in der Vergeſſenheit. 


1303 


Tarlätan, glatte baummollene einfarbige Gaze, beſonders 
zu Balltleidern. 

Tarn, rehter Nebenfluß der Garonne, entjpringt im Dep. 
Lozere, mündet unterhalb Moifjac; 375 kın lang, 147 km ſchiff⸗ 
bar. Danach benannt die Departements T., 5742 qkm 
und (1886) 358,757 Em., 4 Arrondiffements, Hauptftadt Albi, 
und T..et:Garonne, 3720 qkm und (1886) 214,046 Em., 
3 Arrondiffements, Hauptftadt Montauban. 

Tarnkappe (TZarnhaut, Nebeltappe), in der deutichen 
Sage unfihtbar mahendes Gewand (Siegfried). 

Zarnopöl, Bezirtöftadt in Oſtgalizien, am Sereth u. an der 
Bahn Lemberg: ftiew, 25,319 Ei, (ca. 10,000 Juden); Handel, 

Tarnow, Bezirlsſtadt im nördl, Galizien, am Dunajec, Seno: 
tenpunft an der Bahn KratausQemberg, 24,627 Ew.; Biſchoffitz. 

Tarnowitz, Kreisftadt im preuß. Regbez. Oppeln, an der 
Bahn Breslau: T., 8618 Ew.; Realgymnafium; Bergbau auf 

Taro, j. Colocasin. [Koblen, Fiſen, filberhaltiges Blei. 
‚ Zarod, franz. Umgeflaltung des alten, Witte des 15. Jahrh. 
in Jtalien üblichen Trappolierſpiels; wird unter 3 Perjonen 
mit eigner Karte von 78 Blättern gejpielt, darunter der Stüs 
(von s’excuser), welcher bald als leeres Blatt (Baton), bald 
als T. (Trumpf), bald als Bild gilt. Pal. Ulmann (1887). 
Tarvpejiſcher Fels, der fleile Südmweflabhang des Kapitols 
in Kom, von dem die Staatöverräter herabgeſtürzt wurden. 

Tarquinii (a. ©.), blühende Stadt im füdl. Etrurien; Refte 
der großen Netropolis beim jehigen Gormeto, 

Zarquinius, Name zweier röm. Könige: 1) Lucius X. 
Priscus, 5. röm. König, regierte 616—578 d. Chr., Sohn 
de3 Korinthers Demaratos, der nah Zarquinii in Etrurien 
geflohen war, fiedelte von da mit feiner Gemahlin Tanaquil 
nad Rom über, wurde vom König Ancus Marcius zum Bor: 
mund feiner Söhne beftellt, ufurpierte den Thron, führte die 
etrusf. Abzeichen des Königtums in Rom ein, legte die Niede: 
rungen Roms durch große Kloatenbauten troden, erbaute {yo= 
rum und Zirkus, gründete den Tempel auf dem Kapitol, joll 
‚von den Söhnen des Ancus Marcius ermordet worden jein. 

Sagenhaft. Pal. u — 2) Lucius X. Super: 
bus, Sohn des vor., ftürzte den Schwiegerfohn und Nachfol: 
ger desjelben, Servius Zullius, regierte 534 —510 v. Ehr., 
tyrannijch, bejeitigte feines Vorgängers Berfafjung, erweiterte 
da3 röm. Gebiet in Latium durch glüdlihe Kriege, wurde in= 
folge des von feinem Sohn Sertus T. an Yucretia verübten 

reveld aus Rom vertrieben, juchte vergeblich den Thron mit 
remder Hilfe wieder zu befteigen; + 495 in Cuma. 
Tarragöna, jpan. Provinz (Katalonien), 6490 qkm und 
330,105 Em. Die Hauptftadt T., am Mittelmeer, 23,103 
Em.; Erzbiſchof; gotiſche Kathedrale, römiſche Wltertümer; 
— fen. 1887 liefen 1202 Schiffe von 500,723 Zon. ein; 

usfuhr (Wein 705,000 hi, meift nad Frankreich, Mandeln, 
Hafelnüffe) für 25% Mill. Mt., Einfuhr (Sprit, Petroleum, 
Schwefel, Weizen) für 25 Mill. Mt. 

Tarras büchſen, Schirmbüdien, bei. von den Huffiten binter 
Schirmen aus Bohlen aufgeftellte Gefüge Heinern Kalibers. 

Tarſo (Tirjus), Handelsftadt im füdöftl. Kleinafien, Wis 
lajet Adana, 15,000 Ew. Das alte Zarfus, Hauptftadt Hi: 
lifiend, Geburtsort des Apoitel Paulus. 

Tarsus (lat), Fußwurzel; Augenlidtnorpel. 

Zartaglia (ital., jpr. allja), Stotterer, komiſche Madte der 
neapolitan. Boltstomodie. [mürfeltes Wolls od. Seidenzeug. 

Tärtan, Mantel, die ſchottiſche Nationallleidung; bunt ges 

Tartäne, ital. ungededted Fi Öerfahrgeug mit Pfahlmaſt und 
dreiedigem Segel. Öfterreihiihe T., gededtes, zweima⸗ 
ftiges Küftenfahrzeug mit trapezoidifhen Segeln. 

artarei, f. TZatarei. 

Zartärod (gr), — duntler Abgrund unter der Erde, 

Kerter der Titanen; fpäter in der Unterwelt Aufenthaltsort 
! der Berdammten. 

Tartärus, f. dv. m. Weinftein; T. ammoniatus, weinfaures 
Raliammonial; T. boraxatus, Borarweinftein; T. — 
tus, gereinigter Weinſtein; T. emeticus, T. stibiatus, Brech⸗ 
weinflein; T. ferratus, martiatus, Eifenweinftein; T. natro- 
natus, weinfaures Kalinatron, Seignettefalz; T. tartarisatus, 
solubilis, neutraled weinſaures Kali; T. vitriolatus, ſchwefel⸗ 
faures Kali. 

Zartini, Giufeppe, berühmter ital. Biolinfpieler, geb. 12. 
April 1692 in Pirano (Hitrien), errichtete 1728 in Padua eine 

ohe Schule des Biolinipiels; + daj. 16. Febr. 1770. Auch 

chtbarer Komponift für die Geige (»Teufelöfonate«) und 

Tarträte, Beinfäurejalze. [Zheoretiter, 

Tartihe, Schild mit Ausſchnitt zum Einlegen der Qanze; 
jpäter ala Rundtartſche kleiner Reiterſchild. 

Tartüff (fry. Tartuffe), Name der Hauptperſon eines Lufl⸗ 
oliere; danach f. v. m. feheinheiliger Schurte. 


| ſpiels von 
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GEw.; Handel mit der Sahara und den Negerländern, 
Taſch, im Mittelalter die türkifhe Meile, 
Zajhenberg, Ernft Ludwig, Entomolog, geb. 10. Jan. 


1818 in Naumburg, 1856 Yufpekior am zoologifhen Mufeum | 


ın Halle, 1871 Profeſſor daf. Schr.: »Was da fliegt u. kriechte 
(2. Aufl, 1878); »Die der Landwirtihaft fhädlihen Inſelten 
und Würmer« (1865); »Huymenopteren Deutichlands« (1866); 
»Entomologie für Gärtner« (1871); »Schuß der Obftbäumes 
(2. Aufl. 1879); »Forſtwirtſchaftliche Inſeltenlunde⸗ (1874); 


»Prattifche Infektentundes (1879-80, 5 Tle.); bearbeitete die | 


Infelten für »Brehms Tierleben« (2, Aufl. 1877). 
Taſchenbücher, Bücher Heinen Formats und unterhaltenden 
oder auch prattiſch belehrenden Inhalts. 
Taſchen der Pflaumenbäume, j. Exoascus. 
Taſchenkrebs, j. Krabben. j 
Taſchi ⸗Lhunpo (Dſchaſchi⸗Lumbo), Kloſterſtadt in Tibet, 
jüdöftl. bei Digardſchi, 3300 Em.; Sih des Bogdo Lama (j. 


Yamaı. 

Täſchtent, Hauptftadt des aſiat-ruſſ. Sir Darja: Gebiets, 
100,000 Em.; 710 Mofcheen und 17 Medreffen; Ktnotenpuntt 
großer Karamanenftraken, zugleich Manufatturort. 

Zafimeter, 3, vd. w. Mitrotafimeter, 

TZasman, Abel Janszoon, holländ. Seefahrer, machte 
1642 —44 im Auftrag des Generalgouverneurs von Java eine 
Seefahrt, auf der er 1642 Tadmania, 1643 Neuguinea, die 
Freundſchaftsinſeln, die Yidfhiinfeln u. a. entdedte, 

Tasmania (bid 1853 Bandiemensland), brit. Injel, 
füdöftl. bei Auftralien, 68,309 qkm und (1886) 137,211 Ew. 
Bebautes Land: 1493 qkm. Produfte: Wolle, Getreide, Süd: 
früdhte, Holz; Wert der Einfuhr 1885: 1,757,486 Pd. Sterl., 
der Ausfuhr 1,313,693 Pfd. Sterl.; 1358 Schiffe von 677,806 
Ton. liefen ein und aus. Einnahmen 1885:571,397 Bir. Sterl,, 
Ausgaben 585,767 Pfd. Sterl.; Schul 3% Mill. Pd. Sterl. 
Eiſenbahnen 413 km. Zelegraphen 2631 km. Robbens und 
Walfiſchfang. 1642 entdedt. Hauptitadt Hobart, Vgl. fyen: 

Taſſe, j. v. w. Banſe. ton, »History of T.« (1884). 

TZaflenrot, ſ. dv. w. Karthamin, j. Safflor. 

TZaffo, 1) Bernardo, ital. Dichter, geb. 1493 in Bergamo, 
ftand in Dienften der Sanjeverini von Salerno, zuletzt des Ser: 
3008 von Mantua; + 1569 in Oftiglia. Hauptwerl das ro: 
mantische Epos »L’Amadigie (1560). — 2) Zorquato, ber, 
ital, Dichter, Sohn des vor., geb. 11. März 1544 in Sorrent, 
erntete jhon mit 17 Jahren durch das Rittergedicht »Rinaldo« 
(1562) großen Beifall, lebte jeit 1565 am Hof des Herzogs 
Alfons zu Fyerrara, defien Schweftern Lucrezia und Leonore 
ihm ihre Gunft jchentten, ward, durd) feine tranthafte Reizbars 
teit zu Erzeffen verleitet, 1579—86 im St. Annenhofpital ges 
fangen gehalten, trat dann in die Dienfte des Herzogs B. Gon— 
jaga von Mantua, lebte nach defjen Tod unftet und unrubig;; 
+ 25. April 1595 im Klofter Sant! Onofrio in Nom. Der 
größte Vertreter der Gegenreformation deö wiedererftartten fa: 
tholizismus in der ital. Litteratur, eine Igriiche elegifche Natur 
mit glänzendem bejchreibenden Talent, vor allem in feinem 
Hauptwert, Dem Epo3 »Gerusalemme liberata« (1581; n. Ausg. 
von Scartazzini, 2. Aufl. 1882; deutj von Gries, zuletzt 1883; 
Stredfur, 4. Aufl. 1849, u. a.). Schrieb ferner: »Torrismondo« 
(Tragödie, 1587); »L’Aminta«e (Schäferfpiel) und »Rime« 
(Igrifhe Gedichte, deutfch in Auswahl von K. 845 2. Aufl. 
1844). »Opere« am vollfländigften hrsg. von Roſini (1820— 
1832, 33 Bde.); »Opere scelte« 1823, 5 Bde. Biogr. von 
Manfo (1619), Seraſſi (1785, n, U. 1858), Cecchi (1877, deutfch 
1880), Ferrazzi (1880). Die von M. Alberti herausgegebenen 
»Manoscritti inediti di T.e (1837) find unedt. 

Taſſoni, Alejfandro, ital. Dichter, geb. 1565 in Modena, 
erft Selretär des Kardinal Golonna in Rom, zulekt Kammer: 
herr des Herzogs Franz I. von Modena; + 1635. Schrieb das 
tomifche 
raubte Eimer« von Arik 1841). 

Zaften (Claves), bei Klavieren, Orgeln :c. die [malen Holz: 
ftreifen, welche, mit dem fyinger niedergedrüdt, die Gaiten oder 
A zum (Ertönen bringen. Die Geſamtheit derfelben heikt 
Zaftatur (Klaviatur, bei der Orgel Manual). 

Taſter, f. v. w. Valpen. 

Zaftfinn (Gefühls ſinn), der über die ganze Körperober— 
fläche verbreitete Sinn, der durch die Empfindungen des Druds 
(Drudfinn) und der Temperatur die Beihaffenbeit der nächſt⸗ 
liegenden Dinge angibt. Taftorgane find die in der Haut 
liegenden Rerventolben (Meibnerjhe, Paciniſche Kör: 
deren); der €. einer Hautitelle ift um fo feiner, je dichter 
diefe Organe liegen. Der Orts: oder Raumfinn läht zwei 

leihzeitige Reize nur bei gewifjer Entfernung voneinander ges 
Iondert wahrnehmen (Zungenfpite 1, Fingerſpitze 2, Oberarm 


pos »La secchia rapita« (1622; deutfh: »Der ge: | 


Tarudant — Taubert. 


Tärudant, Hauptfiadt der marollan. Provinz Sus, 22,000 | 


und Rüden 35-65 mm). Der Temperaturjinn lähkt ar 
ı naue Beftimmungen (Ys— te) nur zwiſchen 14 und 2P N zu 

Tatarei (union Zartarei), chedem f. v. w. Mittelafien, 
defien gegen W. vorftürmende Horden man unter dem Geiami: 
namen Xataren begriff. Später unterfchied man die Kleine 
T., die ehemaligen, jet europäifh:rufl. Chanate Krim, Are: 
han und Kafan, und die Grobe oder freie T. (Diagatai), 
‚dem jekigen Turkiſtan entſprechend, deſſen öftlidher Zeil aus 
als Hohe &. bezeichnet wird. Val Shaw (Reife, deutih 
1872), Howorth (1880), Radloff Bee: 

Zatären, urjprünglid Name eines Mongolenftammes, ging 
| infolge der Eroberungszüge der Mongolen im 13. Jabrb. ir: 
| tümlich auf alle dieſen untermorfenen Bölter über, umjapte ins 
I befondere die Mongolen und Zürten. Als X. werden noch 
mongol. Stämme in der Krim, am Kaſpiſchen Meer, im lau: 
fafus, am XZobol und Jeniffei bezeichnet, ca. 2! Mill. Köpfe 

Zatären, irreguläre leichte Reiterei des türt. Heers. Zur 
— ruff. Reiterei gehört eine Arim= Tatarendivifion. 

atärennahricht, unbeglaubigtes Gerücht. 

Zatärifhe Spraden und Böller, ſ. v. m. Altatiche Spra: 
den :c, an ggg 

Tatärfa, poln. Nationalmübke mit vieredigem Dedel und 

Tatra, a . Karpatben, 

ZTatterfall, Gtabliffjement in London, Sammelpuntt de 
Sportfreunde, von R. Tatterſall 1795 gegründet; auch Nam 
ähnlicher Etabliffements an andern Orten. 
 Zättowierem (tatowieren, polynef. Wort), die Haut mit 
' allerlei Figuren verzieren, melde eingerit und mit Farber 
‚ eingerieben werden, noch bei Indianern und Südjeeinjulanern 
gebräudlich. Pol. Yacafjagne, »Les tatounges« (1851); set 

Tatu, j. Gürteltiere., [18871 

Tau (Thau), wäſſeriger Niederihlag, bildet ſich nachts bei 
Harem Himmel und Windftille, wobei die Gegenftände gegen 
den Himmelsraum Wärme ausftrahlen, ji ftart abtüblen, do: 
durh auch abkühlend auf die fie umfpülende Luft wirken und 
den in diefer enthaltenen Waſſerdampf zur Kondenſation brin 
gen. Die leichtefte Bededung oder mäßig dichter Rauch jhüst 
mithin vor. Steine und nadter Boden ftrahlen wenig Bärnt 
aus und bleiben daher meift troden. Der Z.mejfjer (Dro: 
fometer) ift eine Platte an feiner Zeigerwage, deren Gewichte 
junahme nah dem Betauen abgelefen wird. Beim Reifen 

efriert der T., oder der verdichtete Wafjerdampf jet Ab in 
—* feiner Eisblätichen an den unter den Gefrierpunkt ertal: 
teten Gegenftänden an. 

TZaub, keine nutzbaren Mineralien enthaltend, unhaltig 

Taubahnen, f. Straßeneifenbabnen. 

Zanben (Columbidae), Familie der Z.vögel. Ringel: 
taube (Holjtaube, Kobltaube, Palumbus torquatus Kp.), 
42 cm lang, Europa, Nordafien, Nordafrila; fleine Holz: 
taube (Hobltaube, Columba oenas ZL.), 32,5 cm lang, ın 
Europa, Afien, wird nicht zahm. Feldtaube (wilde Taube, 

Ijentaube, C. livia Briss.), 34 cm lang, in Europa, Afien, 

ordafrita. Große Holztaube (Kohl-, Wald:, Ringeltaube, 
C. palumbus L), 43 cm fang, Europa, Aſien, niftet aud in 
Städten und wird zahm. Zurteltaube (Turtur auritus Bp.), 
29 cm lang, Südeuropa, Weftafien, Nordafrita; Lahtaube 
(T. risorius Sws.), 81 cm lang, in Afrita, Mittel: und Sud⸗ 
afien; Wandertaube (Eotopistes migratorius Sus.), 42 cm 
lang, in Norbamerifa, im rübjahr und Herbſt in Zügen von 
über 20 Mill, verwüften die Saaten, werden zu Wintervorret 
eingemacht. Weiteres ſ. Zertblatt zur Tafel Daher und Z.- 
Bol. Temmind und Prevoft (180543, 2 Bde), Bonaparte 
(1857), Reihenbad (1862); Taubenzucht: Neumeifter (1876), 
Baldamus (1878), Prutz (»Urten der Haustauber, 3. Aufl. 
1878 ; »Muftertaubenbudye, 1884; »Srantheiten«, 1886), Brigbt 
| deutſch 1880), Bungark (1886); Brieftaube: Lenzen (1873), 

5 (1877), Schomann (1883), Ghapuis (1866 u. 1878). 

Zaubenfalf, j. v. w. Habiht oder Wanderfall. 

Taubenftöher, |. Habicht. 

Tauber, linker Nebenfluß des Mains, entipringt aus dem 
Zauberfee bei Michelbah im mürttemberg. Jagfitreis, mündet 
bei Wertheim; 185 km lang. 

Zauberbiihofäheim, Amtsſtadt im bad. Kreid Mosbach 
an der Tauber und der Bahn Qauda: Wertheim, 3325 Em.; 
Gymnafium, 24. Juli 1866 Gefecht zwiſchen den Preußen und 
Württembergern. 

Tanbert, Wilhelm, Pianift und Komponift, Muftter, geb 
23. März 1811 in Berlin, Schüler von Berger und B. Rlein, 
ſeit 1842 Rapellmeifter dajelbft; 1877 penfiontert. Schr. Opern 
(»Doggelie, »Macbetb«, »Eefari« :c.), Mufiten zu Euripides' 
»Medea« und Shaleſpeares »Sturm«, Symphonien und Ram: 
mermufitftüde, zahlr. Klavierfahen, Gefangswerte (bei. Kinder: 
lieder). — Sein Sohn Emil, geb. 23. Jan. 1944, Lehrer in 
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Berlin, ald Dichter befannt. Lyriſches: »Gedichter (1865 und | Kirche durch bloßes Beiprengen des Tauflings erfeht. Bal. 

—* »Brautgeſchenk· (2. Aufl. 1867), »Juventad« (1875) :e.; | Döfling (1846- 48, 2 Bbe.). 

poetiſche Erzählungen: »Mutterberj« (1880), »Zorfoe (1881), Zaufgefinnte, ſ. Wiedertäufer. 

»Rönig Rotbher« (1883) u.a. [(. d.) und Zaubftummbeit.| Taufjeuge, j. Pate. 
Zaubheit (Surditas), höchſter Grad der Schwerbörigteit| Taugarn, grobes Hanfgefpinft zu ſchwerſten Geilerwaren. 
Zaubilder Hauchbilder, Moſerſche Bilder), diedurh | Taugras, ? Agrostis, 

ungleiche Berdihtung von Waflerdämpfen beim Anhauchen Zauler, Johann, Moftiter und Prediger, geb. um 1290 

einer Glas⸗ oder Metallplatte entfiehenden Figuren; ihre Bil: | in Straßburg, trat in den Dominitanerorden; + 16. Juni 1361. 

dung beruht auf ungleiher Bededung der Platte mit abjor« | Seine guy re neuhodhdeutih von Hamberger (2. Aufl. 
Taubfein der Glieder, |. Abiterben. [dierten Gafen. | 1872). Bal. Schmidt (1841), Denifle (1877 u. 1879). 
Zaubftummheit, durch Taubbeit bedingte Stummbeit. An=| Taumelloidh, ſ. Lolium. 

fine er häufig bei Blutsverwandticaft der Eltern, erblich, Taumler, an Drebtrantheit leidendes Schaf. 





eltener erworben in den erften Lebensjahren (nad Scharlach, Taunton (fpr. tahnıt'n), 1) Stadt in der engl. Grafſchaft So: 

afern, Gehirnentzündung). In jpäterer Zeit erlernen TZaub: | merfet, am Tone, 16,611 Ew.; Seiden: und Spikeninduitrie. — 
ftumme oft durd aufmeriſame Nachahmung der Mundftellung | 2) Stadt in Mafjahufett? (Nordamerika), am Fluß T. (zur 
und Atemeinteilung einzelne Wörter oder eine gebrochene Sprache, | Mount Hope: Bai), 21,213 Ew.; Hafen; Eifeninduftrie. 
In Europa 220,000, in Deutſchland 30,000 Zaubftumme, am | Taunus (die Höhe), Gebiradzug im preuß. Regbez. Wied: 
bäufigften in Sardinien, Shwarzwald, Savoyen, Bern, Wallis, | baden, zwiihen Main» und Lahnthal, im ©. zum Rheingau 
Yargau; 33 Proz. bildungsjähig. Bal. Schöttle, »Lehrbud der ſchroff abjallend, nordoftwärts in die Wetterau verlaufend, 
Zaubftummenbildung« (1874); Hartmann (1880), Hedinger | Hödfte Gipfel: Großer Feldberg (880 m), Kleiner Feldberg 
(1882), Walther (Geichichte, 1882). j (827 m), Alttönig (798 m bod). Im SW. am Rhein der 

Zauda, Stadt in der ſächſ. Kreis: und Amtsh. Ceipzig, an | Niederwald (331 m body). Reih an Wald, Obft, Wein und 
der Parthe und der Bahn Leipzig: Eilenburg, 2778 Em. Mineralquellen (T.bäder); vgl. Großmann (1887). 

Zauder (Urinatores), Ordnung der Bögel: Pinguine, See: | Taupunkt, der Bunt, bei welchem die ſich abtühlende Luft 
tauder, Steihfühe, Alten. j mit dem in ihr enthaltenen Wafjerdampf gefättigt if. 

Zauderapparate, Vorrihtungen zum längern Berweilen| Taurien, ruf. Gouvernement, die Halbinjel Krim und die 
unter Waſſer (der Taucher bleibt jelten 2 Minuten unter Waſ- Nogaiſche Steppe umfaſſend, 63,553 qkm und 940,527 Ew.; 
fer), an den Kopf anjdließende Helme oder große Gloden, jeht | Hauptftadt Simferopol. 
waſſerdichte Anzüge mit Helm (Stapbander) oder Glocken Tauriſche Halbinjel, j. Krim. 
mit Schläuden, durch welche Luft zugeführt wird. Der Appa: | Tanröggen, Fleden im ruf. Gouv. Kowno, an der preuß. 
rat von Rouquairol befigt ein Gefäß mit fomprimierter Luft, | Grenze, 4720 Emw.; 30. Dez. 1312 Vertrag zwifchen dem ruſſ. 
welche dem Taucher durch Bentile zugänglich gemadt wird, | General Diebitih und Yort über die Neutralität des Korps 
während die ausgeatmete Lufl entweicht. Zur Ausführung von | des leßtern, im nahen Dorf Poſcherun abgeichloffen. 
Trundamentierungen ıc. unter Waſſer dienen Apparate, weldhe Taurus, das jüdliche Randgebirge des Hochlandes von Klein: 
mehrere Arbeiter aufnehmen. &. wurden jhon im Altertum | afien, als Iytifher und kilitiiher Z. vom Weftufer des Meer: 
erwähnt, Schott (1608-66) befchrieb eine Taudyerglode, und | bufens von Adalia ununterbroden bis zum Samantia Su ver: 
Halley führte 1716 dem Taucher in der Glode Luft zu. 8 nach ©. ſteil, nah N. ſanft abfallend, erreicht in dem 

Zaudnig, Karl Chriſtoph TZraugott, Buhdruder und nach NO. ftreihenden Bulghar Dagh (Gipfel Metdefis) 3477 m. 
Buchhändler, geb. 29. Ott. 1761 in Großbardau bei Grimma, | Nordöftlie Fortſetzung der Untitaurus, die Waſſerſcheide 
gründete 1796 in Leipzig eine Buhdruderei, mit der er 1798 | zwifdhen Ki { Irmak und Euphrat. 
eine Berlagsbudhhandlung verband, errichtete 1816 die erſte Taus, Berirläftadt im weſtlichen Böhmen, an der Bahn 
Stereotgpengiekerei in Deutſchland, lieferte Rereoiypierte Aus: | Prag: jyurtb, 7364 Em. 

aben der alten Sllaffiter, der Bibel ıc.; + 14. Ian. 1836. — Taufe (£.vertrag, Permutatio), derjenige Vertrag, 

in Neffe Chriſtian Bernhard, geb. 25. Aug. 1816, be: | bei welchem jeder von beiden Kontrahenten dem andern eine 

gründete 1837 zu Leipzig eine Berlagshandlung mit Buch: Sache (nicht wie beim Kauf der eine die Ware, der andre den 
druderei, betannt bej. durch Herausgabe der »Collection of | Preis) wechſelſeitig zu geben verſpricht. Nach dem Entwurf des 
British authorse (feit 1841, bis 1888 über 2500 — vom deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches ($ 503) finden die Vorſchrif⸗ 
Herzog von Sahien: Koburg: Gotha 1860 in den Frreiberren | ten über den Kaufvertrag auf den Z. entiprechende Anwendung. 
ftand erhoben, Mitglied der jähfiihen Erften Kammer. Tauſchierarbeit, eingelegte Arbeit in Metall, befonders von 

Tanenzien (Tauenkien), Boguslam Friedrich Ema- | Gold oder Silber auf Eiſen oder Bronze, in Indien, China, 
nuel, Graf £. von Wittenberg, Preuß. General, geb. | Japan von alters ber belannt, durch Benv. Gellini nachgeahmt, 
15. Sept. 1760 in Potsdam, Sohn Boguslam Friedrich | im 16. Jahrh. befonders an Rüftungen beliebt, erhielt fi in 
von %.3 (geb. 1710, + 1791), des Berteidigerö von Breslau | Spanien und im Orient und wird jeht in der Kunftinduftrie 
im Tjährigen Krieg, trat 1775 in die Armee, befehligte in der | wieder häufiger angewandt, aber aud durch Galvanoplaftiterjeht. 
Schlacht bei Jena die Avantgarde des Hobenlobeihen Korps | Tanjendfüher (Myriopoda), Klaſſe der Gliederfüher mit 
und teilte bei Prenzlau deſſen Schidſal, befehligte 1813 das | getrenntem Kopfe, verfümmertem, flügellofem Thorar und fehr 
4. Armeelorps, trug zum Sieg bei Dennewitz bei, nahm dann | entwideltem, mit zablreihen Beinen verichenem Sinterlcib, 





Zorgau, Wittenberg und Magdeburg, befehligte nad) der Schlacht 1) Lippenfüher (Chilopoda): Stolopender (Scolopendra 

bei Waterloo das Dtkupationstorps in der Bretagne; F 20. | giganten Z.), mit 17 Fußpaaren, 24 cm lang, in Oftindien; 

Trebr. 1824 als Gouverneur von Berlin. fein Biß ift bisweilen tödlih. 2) Schnuraffeln (Chilognatha): 
Tauereiltettenihiffahrt,Seiljhiffahrt, TZouage), Bielfuk (Taufendfuh, Julus guttulatus L), in Gärten 

Syſtem der Fluß- und Kanalſchiffahrt, bei welchem die auf ſchadlich. 

dem Schiff ftehende Maſchine Trommeln in Umdrehung ver: | ZTaniendgranfläihchen, ſ. v. w. Vytnometer, ſ. Gewicht. 

fekt, um welde man eine endloje Kette oder ein endloſes Seil —— j. Erythraea. 





mehreremal ſchlingt, welches langs des ganzen vom Schiff zu) Zaufendjähriges Reich, |. Chitiaſsmus. 

durchlaufenden Wegs über den Boden hin aus gr und an Zaulendihönden, ſ. Bellis. 

beiden Endpunkten der Bahn entſprechend befeitigt ir Dem) Taufendundeine Naht (Marchen der Scheberezade), 
auf diefe Weile bewegten Schleppſchiff werden die Laftichiffe | berühmte Sammlung morgenländifcher ſurſprünglich perfiicher) 
angehängt. Ein Schleppihiff mit Maſchine von 60 Pferde: | Märden und Erzählungen aus dem 15. Jahrh. Zertausgabe 
träften befördert die Qait von 4-6 Güterzügen & 100 Adien | von Habicht und Fieiſchet (1825—87, 12 Bde.); Überfekungen 
und läuft zu Berg O,as kın in 1 Stunde. Erſte Verſuche 1732 | von Weil (4. Aufl. 1871, 4 Boe.), König (1376, 4 Bode.) u. a. 
durd den Marſchall Mori von Sachſen, erfte größere Aus- Taufig, Karl, Klaviervirtuofe, geb. 4. Nov. 1841 bei Bars 
führung 1820 bei Lyon, 1853 wefentlidy verbeffert aufder Seine, | hau, Schüler Lilsts, machte Stunftreifen, jeit 1866 Hofpianiſt 
ſeitdem ſchnell verbreitet, 1866 auf der Elbe bei Magdeburg. | in Berlin; + 17. Juli 1871 in Leipzig. Bol. Weitimann (1868) 

Zauern (Hohe &.), Zentraltette der Noriſchen Alpen, vom | Tautochröne (ar.), ſ. Ifohrone. 

Brenner: bis Gmündpaß, 133 km lang, 44 kn breit. Hochſte Tautochroniſch (ari.), N v. m. gleichzeitig; tautohroni: 
Gipfel: Großvenediger (3673 m), Großglodner (3797 m), Wied: |f he Eriheinungen, altronom. Erſcheinungen, welde für 
bachhorn (3578 m), —“ (3253 m hoch) sc. Vgl. Sontlar |alle Beobachter in demſelben abjoluten Moment ſtattfinden 
(1866). — Z.wind, kalter Nordoftwind in den Norifhen Alpen. | (Mondfinfterniffe, Berfinfterungen der Jupitermonde). 

Taufe, Satrament der hriftl. Kirche, Weihehandlung bei Auf: | Tautogramm (ard.), Gedicht mit demjelben Anfangsbud: 
nahme in die hriftlihe Kirche, geſchah urſprünglich mit Unter: | ftaben in allen Zeilen. [bedeutende Ausdrüde. 
tauden des ganzen Körpers in einem Fluß oder großen Ge: | Tamtologie (gr.), Bezeichnung eines Begriffs durch gleic- 
faß, wie noch jet in der griech. Kirche; in der abendländifhen | Tauwerk, die Seile des Schiffs, die dünnften Qeinen, die 
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Tavira — Teer. 


ſtärlſten Kabel; das laufende T. wird auf: und abgerollt, | niei), die in den einzelnen Künften, Gewerben und Wiſſenſchaften 


läuft über Rollen :c. 
Maften, bleibt ausgefpannt ftetö an demjelben Platz. 
Zavira, Hafenftadt in der portug. Provinz Algarve, am Rio 
Sequa, 11,459 Em. 
Tawaſtehus, fin. Gouvernement, 21,584 qkm und (1885) 


das ſtehende T., zur Befefligung der | in eigentümlicher 


| 


deutung gebräuchlichen Ausdrüde. 
Techniſche Truppen, Genie:, Eifenbahns und Zelegrapben: 
truppen, auch die Artillerie, bei. die Darfteller des Artillerie: 
materials (tedmifche, Handwertö=, Zeugsartillerie). 
Techno logĩe (grch.), die Lehre von der rationellen Grundlage 


236,797 Ew. Die Hauptftadt E.(Rroneborg), 4253 Em. | der gewerblichen Berritungen, zerfällt in mechaniſche T, 
(Zaration, mittellat.), Schäßung, Wertbeftimmung welche von denjenigen Verarbeitungen der Rohmaterialien banz 


Taxe 
einer — insbeſ. durch einen (meift vereidigten) Tarator; 
obrigteitlihe Preisbeitimmung für Waren und Leiftungen; aud) 
Name gewiffer Gebühren und Steuern (4. B. AUrmentage, für 
Zwecke der Armenpflege erhoben). 

Zaridermie (grh.), die Lehre vom Ausſtopfen der Tiere und 
vom Aufbewahren der Naturlörper in Sammlungen überhaupt. 
Vol. Naumann, »T.,x (2. Aufl. 1848); Martin, »Praris der 
Naturgefhihter (2. Aufl. 1876-82, 2 Bde); Eger, »Natus 
ralieniammler« (5. Aufl. 1882); Förſter (1837). 

Tarionomie (grd.), Ordnungslehre, Syftematif. 

Taxis (grdh.), die Repofition der Eingeweidebrüdje; bei den 
Griechen eine größere oder Heinere Heeresabteilung; Taxiarch, 
Befehlshaber einer ſolchen. 

Taxis, ſ. Thurn und Taxis. 

Taxodium Rehd. (Sumpf-, Eibencypreſſe, Sumpfzeder). 
Gattung der Kupreſſineen. T. distichum L. laliforniſche Bes 
der), Baum in Nordamerifa, wird fehr alt, liefert weißes Ze: 
dernholz; Ziergehöfz. 

Taxus L. (Eibenbaum), Gattung der Taxineen. T. bac- 
cata ZL. (Roteibe), Baum in Nord und Mitteleuropa, Nord» 
ajien, Nordafrita, in Deutichland fait verſchwunden, bat hartes, 
jehr dauerhaftes Holz rd Ebenholz); Hedenftraud). 

Zap (ipr. teh), bedeutendfter Fluß Schottlands, entjpringt 
an der Grenze von Argyll, durdflieht den Loc T. ergieht ſich 
duch den Firth of. (meue Brüde bei Dundee) in die Nord: 
fee; 183 kın lang. [(Bbilippinen), 20,766 Em. 

Tayabas, Stadt an der Südoftfüfte der jpan. Inſel Manila 

Taygetos (a. G), Gebirge zwiſchen Latonien u. Meffenien im 
Peloponnes; jet Bentedattylon (im Eliasberg 2410 m hoch). 

Taylor (ipr. tehfer), 1) Zachary, 12. Präfident der Ber: 
einigten Staaten von Nordamerika, geb. 24. Nov. 1784 in 
Orange County (Virginia), trat 1808 ald Leutnant in das 
nordameritan, Militär, wurde 1832 Oberft, focht glüdlich gegen 
die Indianer in Tylorida, zeichnete fid) 1846 im Kriege gegen 
Merito aus, nahm Matamoros und Dionterey, fiegte 22. und 
28. Febr. 1847 entſcheidend bei Buenavifta, ward 7. Nov. 1848 
als Kandidat der Whigs zum Präſidenten erwählt, trat 4. März 
1849 fein Amt an; +9. Juli 1850 in Wafbington. —2) Henry, 
engl. Dramatiter, geb, 1800 in Durham, feit 1873 zum Ritter 
erhoben; + 27. März 1886 in Bornemouth. Hauptwerk: »Phis 
lipp van Wrtevelde« (1834, deutſch 1848), »Works« 1877— 
1878, 5 Bde. Autobiographie 1885; Briefwechſel 1888. — 
3) Tom, engl. Dramatifer, geb. 1817 in Sunderland, + 12. 
Juli 1880 in London; verfahte über 100 bühnengewandte 
Stüde (großenteild Bearbeitungen nad dem Sranpöffihen). — 
4) Bayard, nordamerikan. Dichter und Reiſender, geb. 11. 
Yan. 1825 in Kennett Square (Bennjylvanien), bereifte Kali⸗ 
fornien, Äghpten und einen Teil von Zentralafrita, Indien, 
Ghina und Japan, Europa :c., ward nad wechjelvollem Auf: 
enthalt 1878 Gejandter in Berlin; + daf. 19. Dez. 1878. Schr. 
außer zahlreichen Reifewerlen met: 1881, 6 Bde.) Lyri⸗ 
ſches (»Rhymes of travel«, 1848; »Poems and ballads«e, 
1854; »Poems of the Oriente, 1855, u. a.), Romane (»Story 
of Kennett«, »Joseph and his friends« :c.) und Dramen 


(»The prophete«, »Prince Deukalione), Idyll (»Lars«), eine 
ame! . Überfeßung von Goethes »Fauft« (1871), Effays u. a., 
teilweife auch deutſch. Geſamtausgabe feiner »Poems« 1879. 


Biogr, von Conwell (1879), Marie Hanſen-T. (T.s Gattin 
und Scudder (1584, 2 Bde). — 5) George, Pieudonym, } 
Tagette, ſ. Narcissus, 

TZeafbaum, ſ. Tectona. 

Teatotalismus (engl. taatotalism, pr. tiht-), Syftem der 
vollftändigen Enthaltfamteit vom Genuß altoholifher Getränte, 
er * Liveſay in Preſton begründet; feine Anhänger Tea: 

otaller. 

Tebriz (Täbris), Gauptftadt der perf. Provinz Ajerbeis 
dihän, in frudtbarer Ebene, 170,000 Ew. Baummollweberei, 
Shawl⸗ und Seidenfabritation. Bedeutender Zranfithandel 
nad Europa. Im 15. Jahrh. Königärefidenz mit Yı Mill. Ew. 
Friede von T. 2, Nov. 1827 zwiſchen Perjien und Rukland, 
weldes Eriwan erwarb, 

Technik (gr&.), Inbegriff der Regeln, nad welchen bei Aus: 


[Hausrath. 








delt, bei denen die chemiſche Natur der lektern nicht oder doch 
nicht weſentlich verändert wird (Bearbeitung der Metalle, des 
—— Spinnen, Beben :c.), und in chemiſche T. oder die 

ehre von der auf chemiſchen Prozeſſen beruhenden Darftellung 
der Stoffe (Gewinnung der Metalle, des Salzes, Darfiellung 
von Zuder, Soda, Schwefelfäure, Leder :c.). Dieallgemeine 
T. handelt von der —— der einzelnen Operationen, 
ohne deren Aufeinanderfolge bei der Darftellung eines befimm: 
ten Körpers zu berüdfichtigen, beſchreibt die Werkzeuge sc. Die 
fpezielle &, bejpricht die Arbeiten, wie fie der Heibe nad 
bei der Darftellung auszuführen find. Litteratur: Qerila von 
Prechtl (1830-55, 20 Bde.; Suppl. 1857—69, 5 Bde.), Kar: 
marſch und Heeren (3. Aufl. von Kid und Gintl 1874 fi.), 
Dammer, Hoyer und Brelow (1883, 2 Bde; populär); Wac: 
ner, »Theorie und Praxis der Gewerbe⸗ (1857-62, 5 Bbe.). 
Chemiſche &.: Wagner (12, Aufl. 1886), Wuspratt = Stob 
mann (4. Aufl. 1886 ff., 7 Bde), Anapp (186575, 3 Bbe.), 
Bolley (jeit 1862, noch nicht vollendet), Otto (7. Aufl. 187584, 
14 Boe.), Payen (1870-74, 2 Bde.), Heinzerling (1887); Wag: 
ner, »Nahresbericht« (jeit 1855); Eläner, »Ehemifhstehn. Mit: 
teilungen« (ſeit 1846); Jacobfen, »Chemiſch⸗ techn. Repertorium« 
(jeit 1862), Mechaniſche T.: Karmarjc (6. Aufl. von Friicher 
1888 ff., 3 Bde.), dazu Atlas von Kronauer (2. Aufl. 1877 #r.); 
Hoyer (2. Aufl. 1887, 2 Bde); Kraft (1832); Kerl, »Keper: 
torium der techn, Litteratur« (1871 ff); Gefchichte der T.: Boppe 
(1807—11, 3 Bde.), Karmarſch (1871), Blümner (»T. der Grie: 
chen und Römer«, 1875 ff.). 

Tedlenburg, SKreisftadt im preuß. Regbez. Münfter, Haupt: 
ort der ehemaligen Grafſchaft &. (feit 1707 preußiih), am 
Teutoburger Wald, 897 (em. 

Tectöna L. Al. (Zeatbaum, indiſche Eiche), Gattung der 
Berbenaceen. T. grandis Z. Ml. Baum in Oftindien, Hinter: 
indien, auf Geylon, Java, liefert leichtes, aber ſehr fefles und 
elaftifched Holz (vorzüglichftes Material zum Schiffbau). 

edösco (ital), der Deutſche. 

Te Döum (sc. laudamus, lat., »&err Gott, di loben wir!«), 
Anfang des jogen. Ambrofianijcen Lobgejangs. 

Teer, Produft der trodnen Deftillation von Hol, Torf, 
Braun und Steintohlen und bitumindfem Schiefer; braune 
oder ſchwarze Fylüffigleit von empyreumatifchem Gerud , ftets 
begleitet von einer wällerigen ammonialaliſchen (Steintoblen) 
oder eifigiauren (Holz) Sa feit, wird bei der Kohlen», Kols⸗ 
und Leuchtgasbereitung als Nebenprodult gewonnen, aud aus 
Holz, Torf, Brauntohlen und bituminöfen Schiefern als Haupt: 
produkt dargeftellt (Zeerjhmwelerei). Holzteer, firupartia, 
duntelbraun, ſpez. Gew. 1,075— 1,180, wirft durch feinen Gehalt 
an Kreoſot faulniswidrig (bei Anſtrichen auf Holz, Taumwert), 
gibt bei der Deſtillation zuerſt leichte (Holzöl), dann ſchwere 
T.dle (leijtere zur Rußbereilung), zuleht Kreoſot und als Rück⸗ 
ſtand Pech, dient zum Kalfatern der Schiffe, zur Darſtellung 
von Ruß ıc, Birltenholzteer dient zur Bereitung von Juf⸗ 
tenleder; aus Torfteer bereitet man Leuchtöle (Zurfol), 
Schmieröle und PBaraffin, ebenjo aus Brauntohlenteer, 
welcher, zu diefem Zwed aus Pyropiffit gewonnen, wachsgelb, 
butterartig it; auch Scieferteer wird auf Leuchtöle und Pa— 
raffin verarbeitet. Steintoblenteer ift ſchwarz, übelriechend, 
ſpez. Gew. 1,15—1,22, enthält Kohlenwaſſerſtoffe, faure Körper 
(Bhenole) und Baſen (Anilin, Leutolin zc.), gibt bei der De: 
ftillation zuerft leichte Kohlenwaſſerſtoffe (Benzol, Toluol :c.), 
welche, mit Schmwefelfäure und Natronlauge gereinigt und rel: 
tifiziert,, ald Benzin in den Handel fommen; bei weiterm Er— 
hihen erhält man Schweröle, aus welchen Phenol oder Karbols 
fäure gewonnen wird, dann wieder Kohlenwailerftoffe (Schmier: 
Öle, NRaphthalin, Anthracen), als Rüdftand bleibt Steintoblenpcd, 
welches als Asphaltiurrogat, zu Frirniffen zc. benußt wird. Man 
erhält etwa: O,s Benzol und Toluol, O,a andre flüchtige Öfe, 
0,2 Rarboljäure, O,a Krefol xc., 3,7 Naphthalin, 0,2 Antbracen, 
A ſchwere Öle, 55 Pech. Die leihten Z.öle dienen haupt: 
fächlicd zur Darftellung der Anilinfarben, ald Qeuchtöle, zum 
Loſen des Kautſchuls, die jhweren zum Imprägnieren des Hol: 
zes, ald Schmieröle; Naphthalin und Anthracen liefern Far— 
ben, ebenfo Phenol, welches auch zur Darftellung von Salicyl⸗ 


übung einer Kunft verfahren wird; techniſch, alles auf den ſaure und andern Körpern und in der Medizin benukt wird 
Betrieb der Gewerbe und den materiellen Teil der Künfte Bes ‚ Aus Zoluol und Naphthalin ftellt man Bengoejäure und andre 
züglie; tehnifche oder Kunftausdrüde (termini tech- | Präparate dar. Der Deflillationsrüdftand ıft der jogen. fünfts 
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Der zum Betrieb des Telegraphen dienende elektrische 
Strom wird in konstauten galvanlschen Batterien oder mit 
Induktoren erzeugt; auch mittels des durch eine Dynamo- 
maschine erzeugten Stroms bat man zu tolegraphieren 
versucht. Von Battorion benutzt man dio Maris-Davysche, 
häufiger aber die Meidingersche. Ein Meidingersches Ele- 
ment (Fig. 1) besteht aus dem Glasgofäb AA. in welchem 
auf einem Absatz bei bb der amalgamierte Zinkeylinder 
72 ruht, der durch einen angelöteten Draht mit dem Pol 
k verbunden ist. In dem kleinen Gefäß dd steht ein Ku- 
pforcylinder, von welchem ein Draht 
g zum Pol f führt. Das Element ist 


Flasche bh befinden sich außerdem 
Kupfervitriolkristalle, die allmäh- 
lich eine konzentrierte Lösung bil- 
den. welche bei s austritt und das 
Gefäß dd bis » füll. Wenn die 
Batterie ruhig steht, so vorbreitet 
sich Jdie Ku- 
pfervitriol- 
lösung nur 
sehr lang- 
sam durch 
Diffusion in 
der Bitter- 
salzlösung, 
u. der Strom 





bleibt kon- 

u a staut, 80 

1. Meidingers EURBEOEIDEREnEN lange noch 
Element. Schratbenustützec. Kupfervi- 
triol u. Zink 


vorbanden sind. Zu den Telegraphenleitungen benutzt man 
in der Regel verzinkten Eisendrabt von 2,5—-5 mm Durch- 
messer, auch Drabt aus Phosphor- und Silieiumbronze. Um 
den Draht genügend zu isolieren, wird er an glockenfärmi- 
gen Trägern aus Porzellan von verschiedener Konstruktion. 
welehe mittels Schrauben an den hölzernen oder eisernen 
Telegraphenstangen befestigt sind, ausgospannt. Die deut- 
sche Reichstelegraphenverwaltung verwendet die von Chan- 
vin angegebens Doppelglocke auf hakenförmigerSchraubun- 
stütze (Fig. 2, Wegon der vielfachen Störungen, welchen 
oberirdische Leitungen nameutlich durch Stürme ausgosetzt 
sin:l, benutzt man in neuerer Zeit für die Hauptlinlen unter- 
irdische Leitungen. Diese bestehen ans Kupferdrähten oder 
Kupferlitzen. die mit Guttapercha isoliert sind. Gewöhnlich 
werden 4 oder 7 solcher Adern zu einem Kabel vereinigt, 





8. Querschnitte dor 
Kabel. 


wolches noch mit einer Schutzhülle von verzinktem Eisen- 
draht umgeben wird. Fig. 3 zeigt Querschnitte der in der 
Reichstelegraphenverwaltung gebräuchlichen Kabel, Für 
die Überschreitung von Gewässern gibt man den Kabeln 
eino zweite Schutzhülle aus stärkern Drähten und schließt 
sie außerdem in verzinkte gußeiserne Gelenkmuffen ein. 
Die großen Unterseckabel sind ähnlich konstruiert, ent- 
halten aber nur einen Leiter, Das zweite transatlantische 


Meyers Hand- Lexikon, 4. Aufl., Beilage. 


Telegraph. 


mit Bittersalzlösung gefüllt, in der | 





— —— —— —— I 


Kabel (Fig. 4) enthält ala Leiter eino Kupferlitze aus sieben 
Drähten, welche mit Chattertons Masse, einer Mischung 
aus Guttapercha, Hulzteer und Harz, umgeben und durch 
vier Lagen Guttapercha, die mit vier Lagen von Ühatter- 
tons Masse abwechseln, isoliert ist. Nun folgt eine Hülle 





4 Zwoltes transatlantisches Kabel. 


von Jutegarn, welches mit Kautschuklösung getränkt ist, 
und endlich die äußerste Hülle aus zehn verzinkten Eisen- 
drähten, deren jeder mit getcertem Hanf umsponnen ist. 
Das ganze Kabel wiegt pro Seemeile 31 Ztr, in der Luft 
and 14,75 Ztr. im Wasser. 











5. Biitzableiter von Bröguet. 


Um oberirdische Leitungen vor Blitzschlag zu schützen, 
schaltet man Blitzableiter ein, welche sich auf die Beob- 
achtung gründen, daß die Luftelektrizität lieber sehr kleine 
Zwischenräume überspringt, als einen Umweg durch dünne 
Drahtwindungen macht, während der zum Telegraphieren 
benutzte schwache Strom nicht den kleinsten Zwischen- 
raum überspringen kann. Bei dem Blitzableiter von Bre&- 





6. Stromlauf des Nadeltelegrapken. 


guet (Fig. 5) sind die Leitungsdrähte auf zwei Kupferplat- 
ten AA’ festgeschranbt, welche an ihrem innern Rand mit 
spitzigen Sägezähnen verschen sind; zwischen diesen Plat- 
ten ist eine dritte, B, beiderseits mit Sägezähnen versehene, 
welche denen der Platten A A’ sehr nahe gegenüberstehen, 
eingeschaltet, Von den Platten A A‘ gehen die in den Klem- 
men CC’ befestigten Drähte aa’ zu den — ig rg 
raten, während die Platte B durch den Drabt b mit der 


II Telegraph. 


Erde in Verbindung steht. Der galvanische Strom kann nur | rie den Weg h’a'b'l’A‘, von hier durch die Telegraphe- 
den Weg ununterbrochener metallischer Leitung Aaa’A’ leitung um den — —— A der andern Station wm 
einschlagen, während die hochgespannte Gewitterelektri- | über IbackC durch die Erde und O’k’e’g’i' nach des 
‚zität in Form von Funken zwischen den Spitzen von den | —Pol zurlick. Beide Multiplikatoron werden vom Stu 
Platten AA’ auf die Platte B überspringt und von da un- |in demselben Sinn umkreist, und beide Nadeln erleides 
schädlich in den Boden gelangt. cine Ablenkung nach rechts; dreht man den Griff mad 








Dor Nadeltelegraph enthält zwei auf gemeinschaftli- 
cher horizontaler Achse befestigte, im Ruhezustand vertikal 
stehende Magnetnadeln (ein astatisches Nadelpaar), deren 





7. Thomsons Sprechinstrument des trans 
atlantischen Telegraphen. 


eine sich innerhalb einer Multiplikatorrolle, die andre als 
Zeiger auf der Vorderseite des Apparats befindet, Zum 
Zeichengeben dient der im untern Teil des Apparats an- 
—— sogen, Schlüssel, durch dessen Drehung die Na- 


eln sämtlicher in die Leitung eingeschalteter Apparate | 


so abgelenkt werden, daß sio mit der Stellung, die man 


dem Handgriff jeweilig gegeben hat, parallel stehen. Durch | 


Kombination von Ablenkungen nach rechts oder links wer- 





8 Stiftschreiber des Morseschen Druck- 
telegraphen. 


den die Buchstaben ausgedrückt. Der Stromlauf zwischen 
zwei Stationen ist in Fig. 6 schematisch angedeutet. Auf 
der Achse des Griffes B sitzt eine Holzscheibe, in deren Rand 
sieben voneinander isolierte Metallstücke a,b. 0, d, e, f, 


eingelassen sind; von diesen sind a mit b und ec, fmitd, 


und e mit g durch Metallstreifen leitend verbunden. Gegen 
den Ranıl der Scheibe schleifen vier Metallfedern h, 1, k, 1, 
von denen h und i mit den Polen der Batterie, k mit der 
Erdplatte C und I mit dem einen Ende des Multiplikators 
A verbunden sind, Steht der Griff vertikal, so ist die zu- 
gchörige Batterie offen, da die Polfedern h und i nicht 
init den Metallstücken des Schlüssels in Berührung stehen, 
Wird aber der Handgriff B'z. B. nach rechts geneigt, so kom- 
men die Federn h’ und ij” mit den Metallstücken a’ und g‘ 
in Berührung, und der Strom nimmt vom +Pol der Batte- 


schwache Ströme aus, sie eignen sich mithin vorzugsweis 
1 


Nullpunkt. Durch passende Gruppierung der Ablenkunge 


links, so fließt der Strom in umrekehrter Richtung, us 
die Nadeln werden nach links abgelenkt. 


Für den Betrieb der Nadeltelegraphen reichen ser 


zur Verwendung auf Kabellinien, wo sie in der Form = 
pfindlicher Galvanometer benutzt werden. Das 1 
galvanometer von Thomson (Fig. 7), welches auf den m«- 
sten längern Unterseckabeln als Emp er dient, bestebt 
aus einer Multiplikatorrolle mit vielen Umwindungen, i»- 
nerhalb deren eine ungemein leichte kleine Magnetanid 
an einem Kokonfaden frei schwebend aufgehängt ist. Die 
Nadel trägt einen kleinen Spiegel, der den von der Lamp 
C kommenden Lichtstrahl D in der Richtung E anf & 
Skala AB reflektiert; je nachdem die Nadel durch de 
resp. bei x und y eintretenden Strom nach rechts oder 
links abgelenkt wiri, bewegt sich auch das reflektier«“ 
Lichtbild auf der Skala nach rechts oder nach links wem 


wird das Alphabet gebildet, welches dem Morseschen (s = 
ten) vollständig entspricht, wenn man die Striche duns 
Ablenkungen nach links, die Punkte durch Ablenkungn 
nach rechts bezeichnet. Das Abtelegraphieren erfolst m! 
einer Doppeltaste, .. nach — positive gr 
gative Ströme in die Leitung zu sc en —— 

Stelle dieses Apparats wird auch Thomsons Heberschreis 
apparat benutzt, bei welchem eine Multiplikatorrolle u» 
feinem Draht leicht beweglich zwischen den Polen ein 
\ kräftigen Elektromagnets schwebt. Sie wird durch den au 





19 Schlüssel des Morseschen Drucktelegraphtr 


| kommenden Strom nach rechts oder nach links abgelenkt 
und nimmt dabei einen feinen Glasheber mit, dessen Spitze 
gegen einen sich abrollenden Papierstreifen gerichtet ist 
Das andre Ende des Hebers taucht in ein metallenes Tin- 
tenfaß, welches durch eine Elektrisiermaschine eine 
dung erhält, die genügt, um aus der Heberspitze nacı 
dem Papierstreifen hin kleine Tintentröpfchen zu spritze 
Man erhält eine aus Tröpfchen gebildete 
die von der Mittellinie des Papierstreifens nach oder 
nach links abweicht und auf diese Weise die Punkte um 
Striche des Morse- Alphabets angibt. 


Die größte Verbreitung von allen Tel 

hat Morses Schreibapparat (Fig. 8) gefun 

»itzt einen Elektromagnet, über dessen beiden 
| A der eiserne Anker a, von dem Mess 

gen, schwobt. Das andre Ende des Hebels 

lernen Stift d, welcher, sobald der Anker von 

magnet angezogen wird. gegen den von der 
abwickelnden Papierstreifen bb drückt, dem 
mit gleichförmiger Geschwindigkeit zwischen 
hindurchzieht, Damit das Papier von dem Sti 
ermpfange, ist die obere Walze e mit einer seichten 
versehen. Beim Herabgehen stößt das rechte Ende des 
bels gegen eine Schraube, g, welche verhindert, daß 
Anker mit den Polen in Berührung komme und an 

solben hafte. Erlischt nach une 
ı Magnetismus wieder, so zieht die Ab welche 
an dem Seitenarm h dos Hebels ce wirkt, den 
der herab, Der Handgriff C dient zum Aufziehen 
werks, die Kurbel i zum Arretieren und Auslösen 
Zum Schließen und Öffnen des Stroms dient der Ta 
Schlüssel (Fig. 9), ein messingener Hebel DE, der in 
auf das Holzbrettchen AA geschraubten 


* 


be- 
Schenkelz 
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5 
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Feder cc’ gegen den Metalikegel b und zwischen 
a und a’ findet keine Berührung statt. man aber 
durch einen Druck auf den Grift F die Kon a und s 
in Berührung, so geht der Batteriestrom auf 
aa'BC und durch die Leitung um den Elektromagnet d" 
nächsten Station, und der emporgehobene Stift deselb® 
prägt auf den durch das Uhrwerk vorübergeführten 

streifen einen Punkt oder einen Strich, je nachdem der 
Schlüssel nur einen Augenblick oder. etwas 
gedrückt wird. Aus Punkten und Strichen läßt sich aber da 
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xanze Alphabet zusammensetzen. Die durch internationale | wird dessen Anker a angezogen, das Ende e des leicht be- 


Vereinbarungen fostgesetzte Morse-Schrift ist die folgende: | weglichen Hebels abc gegen die Schraube d gedrückt uud 
somit die Lokal- 

















Mn En ——— — batterie aufdem 
ä-—-- L.—.. Tora — Wer ABdeba 
b —** * — we —- -—- geschlossen. In 
co — u — x — ·— Du en Wirklichkeit 
— SEEN — — hat man sich da- 
* Baer ea aa — her in Fig, 10 
’ unter den Elek- 
— —— — ee (FAR tromagnetenaa’ 
—— dm Ie—- —— — nicht diejenigen 1 
h++-- r-—- en Par mın der Schreibap- — anal . 
———— era — — parate, sondern — = 
2; Weze Burn nem der urn ) 
— | — = Relais vorzu- — 
J- u — stellen. ee — 
Den Stromlauf zwischen zwei Morse-Stationen zeigt das f 
Schema in Fig. 10, Wird der Schlüssel e der absendenden In neuerer "7 
Station niedergedrückt, so geht der Strom von der Batterie | Zeit finden die A | 
b aus über c in die Leitung, durch den ruhenden Schlüssel | Morse-Apparate N u 
<c’ der Empfangsstation um den Elektromagnet a’ des dor- | vorzugsweise ee 
tigen Schreibapparats, sodann durch die Erde {d’d) und um | als Farbschrel- 11. Relals. 


den diesseitigen Elektromagnet a zum andern Pol der Bat- | ber Verwen- 
terie zurück. Einer besondern Alarmvorrichtung bedarf | dung, bei welchen die Hebelbewegung des Ankors benutzt 
der Morse-Apparat nicht; das Klappern des Ankers genügt, | wird, um den Papierstrcifen gegen ein Farbrädchen oder 
umgekehrt ein Farbrädchen gegen 
den Papierstreifen anzudrücken. 
Bei allen deutschen Reichstelegra- 
phenanstalten ist gegenwärtig der 
Siemenssche Normalfarbschreiber 
in Gebrauch. 


Die wagercchten Elementar- 
zeichen der Morso-Schrift erschei- 
nen auf dem Paplerstreifen schr 
gestreckt, was die Leichtigkeit 
des Ablesens beeinträchtigt; auch 
nimmt die Darstellung der Striche 
durch längern Tastendruck eine 
längere Zeit in Anspruch und 
vermindert die Leistungsfähigkeit 
der Apparate. Dor rief von 
Estienne stellt dahor die Striche n. 
Halbstriche senkrecht zur Läng«- 
richtung des Papierstreifens und 
benutzt zur Erzeugung derselben 
je einen Strom von gleicher Dauer, 
10, Stromlauf zwischen zwei Morse-Stationen. aber entgegengesetzter Richtung. 

An nachstellendem Wort (Berlin) 
in Morse- u. Estienne-Schrift kann der Unterschied erkannt 
werden: ner SMormb 


Inn | ılı ılı N Iı Estienne 





um den Telegraphisten der Empfangsstation aufmerksam 
zu machen und zum Auslösen des Uhrwerks zu veranlassen. 

Der schwache Linienstrom reicht in der Regel nicht hin, 
den Schreibapparat selbst mit hinlänglicher Kraft in Be- 
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12, Typendrucktolegraph von Hughes. 


wegung zu setzen, und wird daher nur angewendet, um | Der Fstienne-Apparat besitzt an Stelle des Schreibrädchens 
vermittelst des Belals (Fig. 11) den Strom der an der Em- | zwei Schreibfedern, welche die Farbe durch Kapillarwir- 
pfangsstation stehenden Lokalbatterie A um den Elektro- | kung aus dem Farbebehälter entnehmen und auf den Strei- 
ınagnet B des Schreibapparats zu senden. Indem nämlich | fen übertragen. Sie werden durch die beiden Zinken eines 
der Linienstrom den Elektromagnet C des Relais umkreist, | gabelförmigen Hebels In Bewegung gesetzt, der sich unter 





dem Einfluß der Stromwirkungen nach rechts oder nach 
links anlegt. Die Schreibfläche der einen Feder ist — 
so breit als die der andern, erstere dient zur Darstellung 
der Striche, letztere zur Erzeugung der Punkte. Die Ga- 
belwelle trägt auf der Rückseite des Apparats eine Zunge 
aus weichem Eisen, deren oberes Ende zwischen die Pol- 
schuhe eines Elcektromagnets ragt, während das untere 
Ende durch den beweglichen Polschuh eines unterhalb des 


Apparatgchäusos gelagerten Stahlmagnets eine magnetische 
Polarisation erhält, so daß Ströme verschiedener Richtung 


die Zunge in entgegengeretztem Sinn ablenken. Zum Be- 
tricb des Appa- 
rats dienen Wech- 
selströme, deren 
Entsendung mit- 
tels einer Doppul- 
tasto erfolgt. 


















Nächst dem 
Morse - Apparat 
findet im Betrich 
der europaischen 
Telegraphenver- 
waltungen derTy- 
pendruck »- Tele 
graph von Hughes 
die ausgedehnte- 
ste Verwendung. 
Sein Mechanis- 
mus Ist weniger 
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einfach, aber seine Leistungsfählrkeit bedeutend größer als 
diejenige der Morse-Apparats, vor welchem er außerdem deu 
Vorzug besitzt, dab die Telegramme In gewöhnlicher Druck- 
schrift aukommmen, mithin für jedermann ohne Übersetzung 
lesbar rind. Fig. 12 zeigt eine perspektivische Ansicht des 
Apparate Durch ein Gewicht von 5U kg wird ein Laufwerk 
getrieben, dessen letzte, mit dem Schwungrad A endigende 
Achse, die sogen. Druckachse, ca. 700 Umläufe in einer Mi- 
uute macht. Die vorletzte Achse, die sogen. Typenachse, trägt 

an ihrem vordern Ende das 

Typenrad a, auf dessen Rande 
die 20 Buchstaben erhaben, 
wie Duchdruckertypen, auge- 
bracht sind,nebat einemleeren 
Raum (Blanc) von zwei Buch- 
stabenbreiten zur Trennung 
der Wörter. Die Typenachsc 
(a’a‘, Fig.13) steht durch koni- 
sche Räder be mit der vertika- 









15. Elektro- 
magnet. 


14. Schlitten des Typen- 
drucktelegraphen. 


len Schlittenachse B in Eingriff und macht, wie diese, etwn 
120 Umdrehungen In der Minute. Der obere Teil B der 
Schlittenachse, welcher von dem untern © durch die Elfen 
beinplatte d isoliert ist, trägt den Schlitten (vgl. Fig. 14), 
dessen Stahlleiste D während der Achsendrehung über di« 
“8 Öffnungen der Scheibe E weggleitet. Jede dieser Öf- 
nungon birgt einen Metallstift e, welcher durch den um 
F“ drehbaren llebel F’F* ein wenig emporgehoben winl, 
sobald man die zugehörige Taste F der Klaviatur nieder- 
«rückt. Gleitet nun der Schlitten über den gehobenen 
Stift, so wird sein beweglicher Vordorteil D ein wenig 
gehoben und dadurch die metallische Verbindung zwi- 
schen den Achsenteilen B und C, welche bisher durch die 
Schraube f vermittelt wurde, unterbrochen Der Strom 
der Linienbatterie, deren einor Pol mit dem Drehpunkt 
F* des Hebels F*F* verbunden ist, geht jetzt über FFeDB 
in die Leitung, um den Elcktromagnet (M, Fig. 12) des an 
der audern Station aufgestellten ganz gleichen Apparats 


13. Typendrucktelegraph von Hugheor 





Telerraph. 


| und durch dessen Schlittenachse in dio Erda Dor Elektro- 
magnet (Fig. 15) ist sehr sinnreich eingerichtet; seine bei- 
|den mit Drabtrollen umgebenen Eisenkerne (MM) sind 
mittels Eisenschuhe auf dio Pole N und 8 eines starken 
Stahlmagmets aufgesetzt; durch des letztern Einfuß sind 
sie dauernd maguetisch und ziehen, solange kein Strom 
durch die Windungen kreist, den Anker ın (Fig. 12) an. 
Wird nun aber ein Strom durch die Windungen derart 
geleitet, daß er die Eisenkerno in entgegengesetztem Sinn 
magnctisieren würde, so schwächt er deren Magnetismus, 
|der Anker m wird durch eine Feder abgerissen und das 
auf dem Anker ruhende Ende eines in Fig. 12 teilweise 
sichtbaren Hebels emporgeschnellt, Das andre Ende dieses 
Ilcbels greift alsdann in ein Gesperre und kuppelt dadureh 
den vordern losen, für gewöhnlich rahenden Teil der Druck- 
achse mit dem hintern, beständig umlaufenden Teil Nach 
Vollendung eines Umlaufs wird die Kuppelung wieder ge- 
löst, der vordere Teil der Druckachse bleibt stillstehen, 
und der Hebel wird durch eine an dem Gesperre ange- 
brachte Feder an den Anker m angedrückt. Der vordere 
Teil der Druckachse trägt vier Daumen g, bh, I,k (Fig. 16), 
wolche während der kurzen Umlaufszeit von !ı» Sekunde 
| verschledene wichtige Aufgaben zu erfüllen haben. Der 
vorderste Daumen g greift in einen gabelförmigen, um e'’ 
drehbaren Hcbel, der die Druckrollo G trägt; diese wird 
somit samt dem von einer geschlitzten Foder auf ihr fest- 
gehaltenen Papierstreifen gegen das rasch umlaufende Ty- 
penrad, dessen Lettern von der Farbrolle H Schwäre 
empfangen, emporgeschnellt, und der in diesem Augen- 
\blick die tiefste Stelle passierende Buchstabe wird im 
Flug abgedruckt. Der 
zweite Daumen h 
drückt gleichzeitigei- 
nen zweiten Hebelee‘ 
herab und dreht ver- 
mittelst des Sperrhakensn 
die Druckrolle und mit 
ihr das Papierband um ei- 
ne Buchstabenbreite wei- 
ter. Der dritte Daumen i 
greift bei joder Umdre- 
des sogen. Korrektions- 
rad mittels hohler Achse 
Erpesesene nur durch 
| Reibung festsitzt (vgl. Fig. 13); dadurch wird, »o- 
bald ein Buchstabe abge druckt ist, ein etwaniges 
Voraneilen oder Zurückbleiben des einen der beiden kor- 
respondierenden Apparate gegen den andern sogleich wie- 
der berichtigt. Der hintersto Daumen k dient dazu, die 
Übereinstimmung zwischen Typenrad und Schlitten beim 
Beginn der Korrespondenz mit Leichtigkeit herzustellen. 
Drückt man nämlich auf den KnopfK, so schiebt der Arm 






* 
Durchschnitt. 
bung in cine Zahmilicke 


rads J,das,mitdem Typen 
fest verbunden, auf der 








168. 


Zu Unches«' Typendrucktelegraph. 


o die federnde Schiene p nach vorn, diese Idst das Kor- 
rektlonsrad J samt dom 'Typenrad a von der Achse; beidı 
rotleren aber noch welter, bis der Sperrhaken q in die Korb 
z einfällt, was geschieht, woun die loere Stelle (Blane) des 
Typenrades der DruckrolleG gegenüberstebt. Während also 
| Jetzt das Typenrad stillsteht, setzt die Schlittenachse ihre 
Drehung fort. Wird nun an einem dor verbundenen Appa- 
rate die Taste »Blaner herabgedrlckt, so macht die Druck- 
nchse einen Umlauf, deran dem Daumen k angebrachte 
| Stift s schlägt den Hebelarm t zurück, und die Typenräder 
beider Apparate beginnen ihre Bewegung in genauer Über 
| einstimmmung mit dem Schlitten des Apparats, dessen Blane- 
| taste niedergedrückt wurde, Ist daher für einen genau glei- 
| chen Gang der beiden Laufwerke Sorge getragen, »o stim 
men von jeizt an beide Typenräder untor sich und mit dem 
Schlitten der Absendestation überein, und auf beiden Sta- 
tionen werden die den niedergedrückten Tasten entspre- 
chenden Buchstaben in gleicher Weise abgedruckt. 


Zeerfarbitoffe — Telegraph. 
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liche Asphalt. In Europa werden jährlich 5, Mil. Ztr. ver, Teilfrüchtchen (Mericarpia), die geihloffenen Teile, in 


arbeitet (in England 3,5 Mil.). Wird T. bei unzureihendem 
Luftzutritt verbrannt, jo ſcheidet ſich viel Kohlenftoff ab, der 
als Ruß benußt wird, Vgl. Lunge, »Deftillation des Stein: 
toblenteerd« (1867); Det, »Induſtrie der Steintohlenteers 
Deftillation« (3. Aufl. 1888); Wagner, »ilberficht der Produlte 
der trodnnen Deflillation der Steinlohle« (1873); Schulk, »Ches | 
mie des Steinfohlenteerd« (2. Aufl, 1887, 2 Bde). ei 

Teerfarbftoffe, aus Teerbeitandteilen De: Anis 
lins, Anthracens, Naphthalin-, Phenolfarben, Vgl. Häuffers 
mann (1881), R. Meyer (1881), Hödl (1885). 

Zeergalle, f. v. w. Harzgalle, ſ. Harzfluß. 

a u Spitname der Matrofen. 

Teeröl, ſ. Teer. 

Zeerpappe, ſ. Dachpappe. 

Teerſeife, Hebras flüſſige, j. Kaddigöl. 
Tees (ſpt. tihs), Fluß im nordlichen England, entſpringt in 
Weſtmoreland (am Croßfell), mündet bei Stodton in die Nord⸗ 
fee; 153 km lang. Sein Thal romantifd. 

Tef, |. Eragrostis, [füdl. bei Tripolizza. 

Zegea (a. ©.), bedeutendfte Stadt des alten Artadien; Ruinen 

Tegel, Dorf, nordöftlid bei Berlin, Kreis Nieder: Barnim 
am Z,er Sce (größter Havelfee), 3121 GEm.; das Shlof 
Figentum der Familie Humboldt (Geburts: und Grabflätte 
der beiden Brüder), In der Nähe Arlillerieſchießplatz. 

Tegelgebirge, j. Tertiärformation. 

— See in Oberbayern, Bezirk Miesbach, 10,0 qkm, 
bis 85 m (im Mittel 40 m) tief, 732 mü.M, Daran Dorf 
T., 1022 Ew., mit prädtigem Schloß (Benebittinertlofter, | 
736 gegründet, 1803 aufgehoben). 

Tegetthofl, Wilb. von, Öfterreih. Seemann, geb. 23. Dez. 
1827 zu Marburg in Steiermark, wurde 1860 Tyregattenz, | 
1863 Linienfchiffstapitän, befehligte die öfterr. fylottenabteilung | 
im dän. Strieg bei Helgoland 9. Mai 1864, fiegte als Konter: 
admiral 20. Juli 1866 bei Liſſa über die italien. Fylotte, ges | 
leitete die Leiche des Kaifers Maximilian von Merito nad) der | 
Heimat, ward 1868 Iebenslängliches Mitglied des Herrenhaus | 
ſes, Generalinpeftor und Kommandant der öfterreich. Kriegs: | 
marine; + 7. April 1871 in Wien. Dentmäler in Marburg, 
Pola u. Wien. Bol. »Aus T.s Nachlaß«, hrög. von Beer (1882). | 

Tegner, Ejaias, berühmter ſchwed. Dichter, geb. 13. Nov. | 
1782 in Kirterud (Wermland), zuerſt rg in Lund, jeit 
1824 Biſchof von Weriö; + 2.Nov. 1846. Denkmal in Lund | 














(feit 1853). Haupt der fogen. gotiſchen (nationalsromantifchen) 
Schule, uptwerte: »Die Nahtmahlätinder« (Idyll, 1821); | 
»Axel« (Romanze, 1822); »Frithjofssagas (1825, in die meis | 
ften europäifchen Spraden überfekt; vielfach deutich, z.B. von | 
Viehoff 1865); >Aronbraut« (1852); »Gerda« (unvollendet); 
trefflihe Igriihe Gedichte. Werte 1882-85, 8 Bde.; deutſch 
von Leinburg (1882, 7 Bde), Mohnite, Berger, Simrod u.a. 
Biogr. von Böttiger (deutſch 1885), Ehriftenfen (2. Aufl. 1883), 
Peſchier (1883), Kippenberg (1884). 

Zegurigälpa, Hauptſtadi des Freiſtaats Honduras (Yen: 
tralamerifa), im füdl, Teil des Landes, 12,000 Em. | 

Tegument (lat.), die Anofpendede. 

Teherau, Sauptftadt der perj. Provinz Jrat Adſchmi, feit | 
1798 Refidenz des Schahs von Perfien, auf öder Hochebene, 
140,000 (kw. ; gebe Palaft ; Kreuzungspuntt wichtiger Straken, 

Tehuanteper, Stadt im meritan. Staat Dajaca, amGolfvon 
z. (Stiller Oyean), 14,000 Ew. (meift Farbige); Ausfuhrhafen. 

Teich, größere Anfammlung von Waffer in natürlichen oder 
fünftlihen Ufern, mit Vorrichtungen zum Ablaffen und Ans 
füllen (Spannen), dient hauptſächlich zur Fiſchzucht (X. 
wirtfchaft), bisweilen unter zeitweifer Unterbrehung durch 
Aderbau (Sämerun 2 Über Twirtſchaft vgl. Delius (1875), | 
Nidlas (1879), Benede (1885), v. d. Borne (1886). 

Teichhu — Waſſerhuhn. 

Teichlinſe, ſ. v. w. Lemna, 

Teichroſe, ſ. Nuphar; auch ſ. v. w. Seeroſe, ſ. Nymphaca. 

Teichunte, ſ. v. w. Feuerkröte, ſ. Fröſche. 

Zeifun (Taifun, Typhon), Wirbelſtürme in den chineſ. 
und japan. Meeren vom Juni bis November. 

Zeigfarben, ſ. Paftellfarben. 

—— Nudeln, Maccaroni, Biskuits. 

ZTeilbarfeit, mechaniſche, allgemeine Eigeniaft der Hör 
ver, welde zuletzt auf die phyfitalifhen Atome oder Mos 
tetüle führt, d. h. auf Teilchen, die nicht weiter teilbar find, 
Nah hemifhen Anſchauungen führt ren Teilung zu: 
let auf die Mole, während als die wirklich Heinften Teilchen, 
in denen ein Rörper im freien Zuftand eriftieren fann, die 
Moletüle gelten. Dieje beitehen aus mindeftens 2 Atomen, 
welche nur durch hemifche Mittel voneinander getrennt werden 
tönnen, felbft aber nicht weiter jerlegbar find, | 





welde die Früchte mander Pflanzen (Spaltfrüdte, Schizo- 
carpia) zerfpringen. 
Teilhaberſchaft — ——————— ſ. Partner. 
Teilmaſchine, Vorrichtung zur Ausführung ſehr genauer 
Teilungen auf Kreiſen oder Yängenmahftäben. Z.n beruhen 
meift auf Anwendung forgfältig geihnittener Schrauben, welche 
bei jeder Umdrehun 


ze (pr. teſchu), Fluß, ſ. Tajo. 
Teſuco, j. Diamantina, 

Tekte Turtmenen (Tetinzen), j. Achal-Teke. 

Tettönit (grch.), die Fertigleit, kunſtmäßige Gebilde aus 
Holz, Stein xxx. zu erzeugen. 

Tela (grch), in der Anatomie Gewebe, 

Zelabun, ſ. Eleusine,, 

Telämon, Sohn des üalos, König von Salamid, Bruder 
des Peleus, Vater des Aias und des Teufros, 

Teldinen, Urbewohner von Rhodos, älteſte Metallarbeiter, 
aber aud als boshafte und neidische Zauberer verrufen; ſpäter 

pre and (gc.), f. v. w. Feuermal. [zeritreut. 

Telegramm (gr&.), telegraphiſche Depeſche. 
„Zelegraph (hierzu die Zafel), Vorrichtung zur ſchnellen 
Ubermittelung von Nachrichten Durch verabredete Seen, Atu— 
ſtiſche Een haben beihränfte Wirkung und werden nur wenig 
angewandt. Optiſche T.en waren ſchon im Altertum ges 
bräudlid und beruhten meift auf Anwendung von fFeuerzeichen. 
Chappe baute 1793 einen mehanijhen Z.en, welder ver: 
mittelft dreier gegeneinander verftellbarer und weithin ſichtba⸗ 
rer Ballen Zeichen gab. In neuefter Zeit ift die optiſche Te: 
legraphie unter Anwendung von Lichiblien, welche das Morſeſche 
Alphabet wiedergeben, deö Heliographen u. elettrijch erleuchteter, 
gefeffelter Luftballons vielfeitig entwidelt worden. Die elet: 
trijhe Telegrapbie geht in igren Anfängen bis auf Sömme: 
ring zurüd (1808), wurde aber erft nad) Entdedung des Elel— 
tromagnetismus praltifch verwertbar. Gauß u. Weber arbei: 
teten zuerft 1833 mit 2 Leitungsdrähten; Steinheil firierte 
1837 die Zeichen in Form einer Schrift und wandte die erde 
ſelbſt zum Zurüdleiten des Stroms an. Wheatftone erfand 
die Alarmapparate und verband die eleftromagnetifche Kraft 
mit der einen Mechanismus treibenden Gewicht- oder Feder⸗ 
fraft. Der Strom wird durd den langen Leitungsdraht aud 
bei Anwendung ftarter Batterien geſchwächt, aber es gehört 
wenig Kraft dazu, die Hemmung eines Uhrwerks ausjulöfen, 
und dieje Arbeit, ausgeführt durch den temporären Magnetis: 


mus eines (Fleltromagnets, welcher einen kleinen Anker anzicht, 


wurde nun dem elettrifhen Strom übertragen, Ein weiterer 
Schritt war die Erfindung des Relais, bei deffen Anwen— 


dung der Strom des Leitungsdrahts nur die Aufgabe hat, den 
ı Strom einer zweiten Batterie (Qofalbatterie) 


Ih ichlieken, 
welcher dann ungeſchwächt feine Kraft ausübt, 1840 eriand 
Wheatftone feinen ohne Relais arbeitenden Zeigertelegraphen, 
bei welchem ein Zeiger durd das Zuſammenwirken einer elet: 
tromagnetifchen Rralt und einer Gewichtäfraft vor einer Scheibe 
berumgetrieben wird und nad) Belieben vor dem einen oder 
andern der am Rand verzeichneten Buchftaben und Ziffern an— 
gehalten werden fan, 1837 erfand Morſe feinen Schreib: 
apparat, welder noch heute der gebräuchlichſte von allen ift; 
daneben werden Eypendrudtelegraphen angewandt, welche 


| die Depeiche auf der Empfangäftation mit Qettern auf Papier 


druden. Die Kopiertelegrapben follen die Züge der Hand» 
ſchrift auf der Empfangäftation reproduzieren; zu Ihnen gehört 
der Bantelegraph von Gafelli (1858), welcher in Franlk⸗ 
reich zwiſchen Paris u. Lyon arbeitet. Die Multipler: oder 
Vielfachtelegraphie, welche die bei der gewöhnliden Te: 
legraphie notwendigen Paufen in der Zeichengebung ausfüllt, 
das Doppel: u. Gegenſprechen (gleichzeitige Beförderung 
zweier Zelegramme auf demfelben Draht in gleicher oder ent: 
ne * Richtung) erftireben größere Ausnubung der Weis 
lungen. Für unterirdiſche und unterfeeifche Leitungen werden 
bejondere Stabel mit ifolierender und ſchützender Hülle für den 
Metalltern angewandt. Weiteres ſ. Beilage, In den meiften 
Ländern fteht die Telegraphie unter ftaatliher Berwaltung, 
nur in den Vereinigten Staaten herrſcht ausſchließlich Privat: 
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betrieb. Die Unterfeefabel find überwiegend Privatbefik. Im 
deutſchen Reichötelegraphengebiet waren 1887 im Betrieb: 
74,690 kın Linien (darunter 5619 km unterirdifche) u. 261,350 
km Leitungen (darunter 37,956 km unterirdiſche). Es waren 
vorhanden 12,682 funter dem Reihspoftamt ftehende) Ten: 
anftalten, welche 18,659,706 Telegramme bejörderten. gl. 
Stellen (6. Aufl. 1882 ff); Ganter, »Der techniſche T.en: 
dienft« (3. Aufl. 1886); Rother, »Tenbau« (4. Aufl. 1876); 
Ludewig (zum GSelbftunterriht, 1876); Zetzſche, »Handbuch 
der eleftriihen Telegraphie« (1877-87, 8 Bde); Derf., »fta: 
tehiämus« (6. Aufl. 1883); Tiemann, »Der elettrifche T.« 
(1882); Schellen, »Das allantiſche Kabel« (1867); Gramintel, 
»Z,entehnit« (1876); Gefhichte: Zehiche (1874), May (1875); 
Dambach, »T.enftrafrecht« (1871); Meili, »Z,enrechte (2. Aufl. 
1873); iiber, »Telegrapbie und Völterreht« Te): 

Telegraphenichule, Anftalt für wiffenihaftlichstehniiche Aus: 
bildung von Zelegraphenbeamten für die höhern Stellen der 
tehniihen Hochſchulb. 

Zelegraphentruppen, für Bau und Zerftörung von Tele: 
graphenanlagen im Krieg beftimmte Truppen in Gngland, 
Italien, Öfterreih, Rukland. Deutſchland und Frankreich bes 
fien feine T. im Frieden. Bol. Militärtelegrapbie. 

Telelög (gr&.), einfacher elektr. —2 zur Mitteilung 
von einem̃ Holen beobadhteter Treffergebnifje an die Batterie. 

Telemadjos, Sohn des Odyſſeus und der Penelope, wuchs 
während der Abmwejenbeit feines Vaters zum Jüngling heran, 
ging, von Athene in Mentors Geftalt begleitet, auf Reiten, den 
Bater aufzufuchen. Seine Abenteuer von Tyenelon (f. d.) in 
>Les aventures de Tel&maque« erzählt. 

Telemeter (ard.), von Glarte angegebene Vorrichtung zur 
telegrapbiichen Übertragung der Schmwantungen von Manome: 
tern, Wafferftandsgläjern :c. auf einen entfernten Seigerapparat; 
auc ein von Le Boulange erfundenes Inftrument zur Meſſung 
der — eines Geſchützes durch Beobachtung von Blit 
und Knall. 


Verwa en be Berlin, Kurſus Gmonatlich, fteht im Rang einer | 


Zeleologie (ar&.), Yehre von der Zwecmäßigleit des Seiens | 


den zum Behuf der Beweisführung für das Dafein Gottes. 

Teleofaurier (ard.), trotodilähnliche Reptilien der Jura— 

Teleostei, Ordnung der Fiſche (ſ. d.). [periode. 

Telepathie (grch, Tyernegefühl), das angeblihe Ber: 
mögen einzelner Perfonen, räumlich oder zeitlich entfernte Wors 
gänge zu empfinden. 

Telephön (gr&b.), j. Fernſprecher. 

Telöphos, Sohn des Heralled und der Auge, wurde auds 
gejebt, fand nad wunderbaren Schidjalen feine ebenfalls ver: 
ſtoßene Mutter beim König Teuthras in Myſien, deſſen Nad: 
folger er murde; bei der erſten Landung der Griechen von 
Adilleus mit der Lanze verwundet, fand er Heilung durch den 
Roft derfelben, In Pergamon als Nationalheros verehrt. 

en er bie (gich), Reproduktion von Bildern durch 
den eleltriſchen Strom in der Ferne, zuerft 1847 von Batewell 
verjucht, 1881 dur Bidwell praktisch geftaltet. 

Telejtöp, f. Fernrohr. 

Zeleutoipören (grb.), die Winterfporen der Roftpilze. 

Zeigte, Stadt im preuß. Regbez. und Landfreis Münfter, an 
der Ems, 2269 (Em. durchzogen, Kulturland. 

Tell, Landſchaft im mittlern Algerien, vom Kleinen Atlas 

Tell, Wilh. ſchweizer. Nationalheld, Landmann aus Bürglen 
im Kanton Uri, Held der gleihnamigen Dihtung Schillers, joll 
1354 im Schächenbach bei Rettung eines Kindes ertrunten fein. 
Die Erzählung vom Apfelſchuß T.s, der dad Signal zur Be: 
freiung der Schweiz gegeben habe, ift eine bis ım die ältefte 
mobile Zeit zurüd zu verfolgende indogermaniſche Sage. 
Vgl. Yiebenau (1864), Viſcher (1967), Rochholz (1877). 

ell el Kebir, ägypt. Dorf im O. des Nildelta, 13. Sept. 
1882 Sieg der Engländer über die Ägypter unter Arabi Paſcha. 

Zellemarlen, Landſchaft im norweg. Amt Bratsberg; ber. 
Naturfhönheiten (Waſſerfall Rjulanfoß, Berg Gaufta 1884 ın). 

Zellereifen (Tritteifen), Fangeiſen, weldes das Wild 
durch zwei zuſammenſchlagende eiferne Bügel fängt, fobald es 
auf ein lehtere auseinander haltendes Brett (Zeller) tritt. 

Tellerrot, f. v. w. Karthamin, ſ. Safflor. 

Zelle (ipr. tellje), Gabriel, pjeud. Tirſo de Molina, 
fpan. Dramatiter, geb. um 1570 in Madrid, Prior des Klo: 
fterd Soria; + 1648. Außerordentlich fruhtbar, größter Ko: 
mifer der Spanier. Bon ihm die erfte Behandlung der Don 
Juan-Sage (»Burlador de Sevilla«; deutſch in Rapps »Span, 
Theaters, 5. Bd., 1870). »Teatro escogido« hrsg. von Harhen⸗ 
buſch 1839—42, 12 Bor. 

ellfampf, Job. Ludwig. Nationalötonom, geb. 28. Jan. 
1808 in Büdeburg, 1833 Rechtsanwalt in Hannover, 1838 
Prof. der Staatswifjenihaften am Union Gollege und 1843 am 


Zelegraphenfchule — Tempel. 


Golumbia Gollege in New York, 1846 in Breslau, 1848 Mit: 
glied des Frankfurter Parlaments, 1849-51 des preuk. 4b 
geordnietenhaujes, feit 1855 des preuß. Gerrenhaujes, jeit 187) 
des deutſchen Reichstags; + 15. Tyebr. 1876. Schr.: » Beiträge 
zur Nationalölonomie und Handelspolitit« (1851—53, 2 Bor); 
| »Die Prinzipien des Geld» und Bantwefens« (1867); »über 
| Arbeiterverhältnifje und Erwerbsgenoſſenſchaften in England 

und Nordameritas (1870); »Selbfiverwaltunge (1872) u. a 

Tellur (Aurum paradoxum, Metallum problematicum be 
alten Metallurgen), chemiſch einfadher Körper, dem Schwejel 
nabeftehend, findet ſich felten gediegen, mit Gold und Silber 
als Schrifterz (Weißtellur), mit denjelben Metallen un) 
Schwefel als Nagyagit, mit Wismut und Schwefel als Tel: 
lurwiämut (Zetradymit), mit Blei als Zeliurblei; yinz- 
weiß, metallglänzend, ſpez. Gew. 6,24, Atomgewicht 128, fehmiljt 

| bei 500%, flüchtig; von Klaproth 1798 als neues Element ertannt 
| Tellürblei (Altait), Mineral, zinnweiß, befteht aus Telur 
und Blei, filberhaltig; Altai, Kalifornien. 

‚ Tellurium (lat), Maſchine zur Berfinnlidung der bei dem 
jährlihen Umlauf der Erde um die Sonne eintretenden Gridei- 
nungen. Vgl. Wittfad (2. Aufl. 1875). 

Tellus (lat.), die Erde, perjonifiziert j.v. w. Gäa; tellu: 
riſch, die Erde als Weltkörper betreffend, irdiſch; Telluris: 
mus, ſ. v. w. tieriſcher Magnetismus. 

Telmann, Konradleigentl. Ernft Konrad Hitelmannı, 
Dichter, geb. 26. Nov, 1854 in Stettin, lebt meift in Mentone 
ſchrieb Gedichte (⸗In der Ginfamteit<, 1876, u. a.), zahlteiche 
Novellen, Romane (»Im yrührot«, 1880; »Götter u. Göben:, 
1884; »Das Spiel ift auß«, 1884; »Vae vietise, 1887, w al. 

Zelpherage (engl., fpr. tellferidih), von Ientin 1883 erfun: 
dene eleltriſche Eifenbahn, bei welcher ſich Lolomotive u. Wagen 
an einem Stahldrahtſeil hängend fortbewegen. 

Telſchi, Kreisftadt im ruf). Gouv. Kowno, 11,028 Em. 
Teltow, Kreisftadt im preuß. Regbez. Botsdam, am Fluß 
T. 2665 Ew.; Rübenbau; Landratsamt in Berlin. 
| Teltower Rüben, |. Raps. 

Telgn, die Lyra der altnord. Sänger. 

Temenna (arab.), morgenländ. Gruß, wobei man die Han) 
‚ aufs Herz und dann an die Stirn legt. 

| Temes (ipr. temeſch), linker Nebenfluß der Donau im füdör! 
‚ Ungarn, entjpringt in der banatifden Militärgrenze am Ex: 
menif, mündet unterhalb Pancjova; 430 km lang. Das Ko: 
mitat T., 7136 qkm (129,5 OM.) und 396,045 Emw.; Haupt: 
ſtadt Temeävär. 

Temesvär (ipr. temefhwär), Hauptitadt des ungar. Komitatt 
Temes, ſtarle Feſtung, an der Temes und dem Begatanal, 
33,694 Ew.; lebhafter Handel nah Siebenbürgen, Serbien x. 
1552 nad) tapferer Verteidigung von den Türken genommen, 
1716 dur Prinz Eugen befreit. 

Temir-Chan-Schura, bejeftigte Hauptfladt des rufl. Gebiets 
Dagheſtan, 50 km vom Kaſpiſchen Meer, 4650 Em, 

Temme, Jodotus Donatus Hubertus, Rechtsgelchriert 
und Romanſchriftſteller, geb. 22. Ott. 1798 zu Lette ın Wei: 
falen, 1839 zweiter Direltor des Kriminalgerichts in Berlin, 
1844 Direltor des Stadt= und Landgerichts zu Tilfit, März 
1848 Staatsanwalt zu Berlin, Juli d. I. Direktor des Ober: 
landeögerichts zu Münfter; als Mitglied der preuß. National: 
verjammlung Führer der Linten, aud Dlitglied der deutſchen 
Salisnalverkuumimng, Juli 1849 wegen Teilnahme an den 
Beilüffen des Rumpfparlaments auf Hochverrat angeklagt, 
freigeſprochen, aber aus dem preuß. Staatödienft entlaffen; feit 
1852 Prof. in Züri; F 14. Nov. 1881. Schr.: »Lehrbuch des 
preuß. Zivilredts« (2. Aufl. 1846); Lehrbücher des preußischen 
(1853), des Schweizerischen (1855), des deutſchen (1876) Straf: 
recht ; zahlreiche Kriminalnovellenu. Romane, Bal. Born (1853). 

Temnifow, NKreisftadt im ruf. Gouv. Tambom, an ber 
Motiha, 13,696 Em. 

Tempe (a. ©.), das enge, reizende Thal des Peneios in Thef⸗ 
falien, zwiſchen den Gebirgen Offa und Olymp bis zum Meer, 
7 km lang, oft nur 30 m breit, 

Tempel (gr. Adyton, lat. Templum), bei den Alten ur: 
prünglich heiliger, abgegrenzter Raum, dann das einer Gott: 
eit geweihle und zu ihrer Verebrung beftimmte Gebäude, da: 
er p d. w. Gotteshaus. Die T. der alten Bölter (Agypter, 

Griehen und Römer, Inder zc.; dgl. Tafel »Baulunft«) find 
die zahlreichiten, grokartigften und (bei den Griechen) edeljten 
Baudenfmäler des Altertums. Ihre Einrihtung war, je neh 
der religiöfen Anſchauung des Boltes, verſchieden. Bei den 
Ügyptern, Hebräern ıc. enthielten fie Vorballen, abgeſchloſſene 
Träume und ein Wilerbeiligftes; das gried. T.baus war ein 
Außenbau, der ringsum oder an den Eingangsfeiten in offene 
Säulenhallen ausging, im Innern in geneibter Zelledas Stand: 
bild der Gottheit und vor demjelben den Opferaltar enthielt 


Tempel — 


Die Hebräer befaken nur einen einzigen T, den zu Jerufalem 
(ij. d.), ihr Nationalbeiligtum. 

Tempel, Ernft Wilhelm Leberecht, Aftronom, geb. 4. 
Dez. 1621 in Niederkunnersdorf in der Yaufik, arbeitete an 
der Marfeiller Sternwarte, fpäter Direltor der Sternwarte zu 
Arcetri bei Florenz, entdedte zahlreiche Planetoiden und Ro: 
meten, verdient um die Kenntnis der Nebelflede. 

Tempelburg, Stadt im preuß. Regbez. Köslin, Kreis Neu: 
rg up zwei Scen und an der Bahn ſtoniz-Ruhnow, 


m. 

, Zempelgejellichaft (Deutiher Tempel), hiliaftifche Sette 
in Württemberg, 1854 von Ghriftoph Hoffmann (geb. 1808, + 
8. Dez. 1885) gegründet, mit 3 Kolonien in Baläftina (Haifa, 
YJafa, Sarone); Yentelletung in Ierufalem. Organ: » Warte 
des Tempeld«, Bal. Hoffmann, »Deccident u. Driente (1875). 

Tempelherren (Zempler, Templarii), geiftlliher Ritter: 
orden, geftiftet 1119 durch Hugo von Pahens und Gottfried 
von Saint:Omer, zunähft zum ut der nad) Ierufalem wall: 
fahrenden Bilger, erhielt vom König Balduin II. von Jerufas 
lem einen Teil des angeblich auf der Stelle des Salomoniſchen 
Zempels lebenden Palaftes eingeräumt (daher der Name), ward 
von Vapft Honorius II. 1127 beftätigt unter Verpflichtung 
der Nitter zu kanonifcher Disziplin, mönchiſcher Asleſe und 
zum Kampf gegen die Ungläubigen. Durch Bermädtniffe mit 
großen Befikungen auögeftattet und über das ganze Abendland 
verbreitet, hatte der Orden um Mitte des 13. Jahrh. nahezu 
9000 Komtureien. Das Oberhaupt ded Ordens, der Grob: 
meifter, hatte fürftlihen Rang; die Provinzen ftanden unter 
Grofprioren; die höchſte Gewalt übte dad aus den Ordendobern 
und einigen berufenen Rittern beftehende Generaltapitel. Die 
Nitter trugen über der Rüftung einen weikleinenen, mit acht⸗ 
edigem roten Kreuz gezierten Mantel. Nach dem Ende der 
chriſtlichen —2 in Syrien (1291) ſchlug der Großmeiſter 
feinen Sitz auf der Inſel Cypern, dann im Frantteich auf, 
Vhilipp IV. von Frankreich, nad den Reichtümern de3 Ordens 
lüftern, lieh go denjelben ſchwere Anklagen wegen Stekerei 
und Abgötteret erheben, und auf feine Beranlafjung bob Papft 
Glemens V, 22, März 1312 den Orden auf, worauf Philipp 
eine graufame Berfolgung fiber die T. verhängte, durd die 
Folter Geftändniffe erprekte und 12, Mai 1310: 54 Ritter, 18. 
März 1314 den Großmeiſter Molay in Paris verbrennen lich. 
Val. Wilde (2. Ausg. 1860, 2 Bde), Hademann (1846), Prutz 
(1879); Schottmüller, »Untergang des Templerordend« (1837). 

Zempeln, einfaches Haſardſpiel mit Karte, vom Pharo nur 
dadurd unterjchieden, daß die Pointeurd ihre Einjähe auf eine 
Zafel machen, auf welcher die verfchiedenwertigen Karten von 
2, be. 7 bis As je durd ein Feld vertreten find. Hierdurch fällt 
das »Piegen« weg 

Zemperamalerei, alte Art der Malerei, wobei die Farben 
mit Eiweiß, Ziegenmild sc, angemacht wurden, wurde durch 
die Ölmalerei jurüdgedrängt; nur noch für dekorative Zwecke 
im Gebraud. 

Temperament (lat.), Bezeichnung eines vorherrſchenden Ge: 
müt3zuftandes in Verbindung mit einer beftimmten Konftitu: 
tion (ſ. d). Man unterfheidet von alters ber: ſanguini— 
ſches T. bei leichter Erregbarleit, aber auch leichter Erſchöpf⸗ 
barfeit des Nervenſyſtems, friſchem Ausſehen; choleriſches 
T., heißblütig, zu Zorn und Leidenſchaft geneigt, ſtraffer Kör: 
perbau; melandolifches T. bei ſchwerer Erregbarteit, aber 
anhaltender Reattion, ernftem Charakter, Magerleit; phleg— 
matifhes T., bei träger Geiftesthätigfeit, blaffem, fetten 
Körper. 

Temperance (engl., ipr. temperäns), Mäpigteit. T. pledge, 
Gelübde, Durch das Maßigleitsvereine (f.d., T. societies) in den 
Bereinigten Staaten von Nordamerifa und in England ihren 
Mitgliedem Enthaltung von geiftigen Getränten auferlegen (f. 
Zeatotalidämuß). T.law, Gefek, welches in einigen Staa= 
ten Nordamerifad den Handel mit geiftigen Getränten verbot. 

Temperantla (lat.), mildernde, tühlende, Aufregung und 
Fieber herabjeßende Arzneimittel. 

Temperanggelellichaften, j. Mäbigleitöpvereine. 

Temperatiür (lat.), der dem Gefühl und durch das Thermometer 
fich fundgebende Erwärmungszuftand eines Körpers. Kritiſche 
Z,.d Mittlere, f. Yufttemperatur (mit »T.tartee). 
In der Mufit die beim Stimmen der Orgel und des Klaviers an: 
gewendete Abweihung von der mathematiſchen Reinheit der 
Intervalle, befonders der Duinten, um Übereinftimmung in den 
verſchiedenen Oltaven zu erlangen (gleichſchwebende &.). 

Zemperatürfinn, j. Taftjinn. 

—— ſchmiedbares Guheiſen. 

Temperieren (lat.), mäßigen, mildern. 





Tempern, j. Adoucieren. [tempestöso, ftürmild. 
Tempesta (ital.), Sturm, Seefturm (aud als Gemälde) ;” 


Tenneſſee. 


Tempieren, das Einſtellen von Schrapnellzündern auf eine 
verlangte Brennzeit. 

Tempi passäti (ital), vergangene Zeiten. 

Tewmple (fry., ſpr. tangpl), Gebäude in Paris, Kerler Lud⸗ 
wigs XVL, urjprünglid Ordenshaus der Tempelberren, jeit 
1798 Staatögefängnis, unter Napoleon III. abgetragen und 
der Platz zu einem Square hergerichtet. Vgl. Gurzon (1888). 

Temple (ipr. tempD), Sir William, engl. Diplomat, geb, 
1628 in London, flo 1668 die Tripelalliany ab, 1674—79 
Gefandter im Haag, dann Mitglied des Parlaments; + 1699. 
»Works« (1750 u. 1814), »Memoirs« (1709, 2 ®de.), »Let- 
ters« (1702, 2 Bde). Biogr. von Gourtenay (1836, 2 Bde). 

Zempleilen, ſ. Gral. [Bal. Emmerton (1877). 

Templer, ſ. Tempelbherren und Tempelgeſellſchaft. 

Templin, Kreiöftadt im preuß. Regbez. Potsdam, am Dol: 
genfee und dem T.er Kanal (Havel, 12 km lang), 4028 Ew. 

Tempo (ital, Mehrzahl tempi), Zeit; Zeitmaß, der Grad 
der Gejhmwindigfeit, in welcher ein Zonftüd vorgetragen wer: 
den fol. Fünf Hauptgrade: Largo, Adagio, Andante, Alle- 
gro, Presto. 

Zemporäl (lat., temporell, fry), zeitlich, weltlih; Tem⸗ 
poralten, die mit einem kirchlichen Amt verbundenen welt: 
lien Rechte und Einkünfte. Temporalienfperre, Borent: 
haltung des den Geiftlihen vom Staat ju gewährenden Gehalts, 

Zemporär (lat.), zeitweilig, vorübergehend; temporäre 
(kurzzeitige) Sterne, einige 20 Tyirfterne, welche plöglich, ge: 
wöhnlich mit ftartem Glanz, erfheinen und bald wieder ver: 
fhwinden; wahrjceinlich unregelmäßig veränderliche Sterne. 

Temporifieren (lat.), fi in die Zeitumftände fügen; in Er: 
wartung eines günftigern Zeitpunttes etwas hinhalten. 

Tempus (lat., Mehrzahl tempora), Zeit; Konjugations: 
—* zur Bezeichnung der Zeit: Vräſens, Imperfettum, Ber: 
ettum, Plusquamperfeltum, Futurum und Futurum eractım. 

Zemrjuf, Hafenftadt im rufl. Rubangebiet (Kautafus), 

Temulent (lat.), taumelnd, trunten. 10,868 Ew. 

Zenaille (fr;., fpr. «ndj), Zange; Feſtungswerke, in denen 
ausfpringende mit einjpringenden Winkeln regelmäßig wed: 
fen; daher T.nfyftem, 

Zenäfel (lat., »Öalter«), Geftell zum Halten des Manuftripts 
beim Sehen; des Seihetuchs beim Filtrieren 

Tenafferim, Bezirk von Britiih= Birma in Hinterindien, 
121,026 qkm und 825,741 Gm.; Hauptfladt Mulmen. 

Tenazitat (lat.), Zähigfeit, hartnädiges Feſthalten; Karg— 
beit; Dehnbarteit. 

Zendelti (El Faſchr), Stadt in der Landſchaft Dar Fur 
(Sudän), 15,000 Emw.; wichtig für den Karawaneinverlehr 

Tendenz (lat.), Streben in beftimmter Richtung, nad einem 
beftimmten Zwed hin; tendenzids, beflimmten Rüdfichten, 
reden gemäß, ihnen dienend; tendieren, fpannen, wohin 

reben, bejweden. 

Tender (engl.), der der Lokomotive angehängte Vorratswagen 
für Heizmaterial. nt: 

Tendo (lat), Sehne; Tendovaginitis, Sehnenſcheiden⸗ 

Tendre (frz., fpr. tangdr), zart, empfindlih; als Subftant. 
f. v. w. Borliebe, zärtlide Schwäche für etwas. Tondresse, 

Tenebrio, Mebltäfer. [Yärtliteit, zärtlihe Zuneigung. 

Tentbos (türt. Bogdiha=Ada), türt. un im ügeiſchen 
Meer, jüdl. vom Gingang in die Dardanellenftraße, 37 qkm 
und 6000 Em.; Weinbau, 

Teneramente (con tenerezza, ital.), zart. 

Teneräni, Pietro, berühmter ital. Bildhauer, geb. 1789 
in Torano bei Garrara, Schüler Ganovas, ſchloß fi ſpäter 
mehr Thorwaldfen an, Präfident der Hunftalademie in Rom; 
+ dafelbit 14. Dez. 1869. Hauptwerte: Benus vom Rofendorn 
verwundet, die ohnmächtige Pſyche, Engel des Weltgerichts, 
Kreuzabnahme (Reliei) in Rom und Grabdentmäler. 

Teneriffa, bedeutendfte der Kanarischen Injeln, 2026 qkm 
und 105,052 Em. Bulfanifh (Pic de Teyde 3716 m had); 
im SW. jehr fruchtbat. Hauptſtadt Santa Cruz. 

Tenesmus, f. Stuhlzwang. 

Teniers (pr. tentes ober tenjeh), David, der ältere, hol: 
länd. Maler, geb. 1582 in Antwerpen, + dajelbft 1649; malte 
Landſchaften, ländliche Genreftüde, phantaftiihe Bilder (Ber: 
ſuchung des beil. Antonius :c.). — Sein Sohn David, der 
jüngere, geb. 15. Dez. 1610 in Antwerpen, + 25. April 
1690 in Brüffel, behandelte dasjelbe Genre wie fein Vater. 
Schr fruchtbar (Yechgelage, Bauerntänze, Prügeleien, Aldi: 
miften, Quadja x.). 

Tennantit (Arſenitfahlery, Mineral, ſchwärzlich-blei— 
grau, Schwefeltupfer mit Schwefelarſen, bei Redruth, ſtupfererz. 

Tenneſſee (ipr. ſſih), linfer Nebenfluß des Obio in Nord— 
amerifa, entipringt am Oftabhang der Gumberlandberge, münz 
det bei Banducab; 1946 km lang, Stromgebiet 105,831 qkm. 


1309 


1310 


Tennefiee (pr. ſſihj, nordamerifan. Freiſtaat, rechts am Mif: 
fiffippi, 108,905 qkm und 1,542,359 Em. (darunter 403,151 


reih an Kohlen und Erzen. Klima gemäßigt. Hauptbeſchäf⸗ 
tigung Plantagenbau (Zabat, Baumwolle), Konititution von 
1870. Einnahme für 1884-86 (2 Jahre): 3,228,768 Dollar, 
Ausgabe 3,291,301 Doll; Etaatsihuld 1886: 17 Mil. Doll. 
Im Kongreß vertreten durch 2 Senatoren und 10 Repräfen: 
tanten. uptſtadt Naſhville. Fruher Teil von Nordcarolina, 
1790 an die Union abgetreten, ſeit 1796 als Staat anerlannt. 

Tennftedt, Stadt im preuß. Regbez. Erfurt, Kreis Qangens 

falja, 2954 Ew.; Schwefelbad. 

ennyfon (pr. tinnif'n), Alfred, engl. Dichter, geb 6. Aug. 
1509 zu Somerby in Lincolnſhire, ſeit 1850 zum Kronpoeten 
ernannt, lebt bei Peteröfield in Hampfbire. Größere Dichtungen: 
»The princess« (1847); »In memoriam« —— deutſch, 4. Aufl. 
1579); »Maud« (1855); »Idylis of the king« (1858; deutſch 
1872 u. 1884); »The holy Grail« (1869) u.a.; am beliebteften 
»Enoch Arden« (1864; deutih von ldmüller, 28. Aufl. 
1887). Auch Dramen (gefammelt 1887, 4 Bde.): »Queen Mary« 
(1875), »Harold« (1976, deutſch 1880) u.a. »Poetical works« 
(1886, 10 Bde.); Auswahl deutſch von Herkberg (1853), Strodt⸗ 
mann (1867) u. a. Biogr. von Ware (1831). 

Tenor (lat.), Haltung, Inhalt (eines Altenftüds, eines Ge: 
fees ꝛc), der Urteilsfprud im Gegenfatz zu den Urteilsgrüns 
den; der ununterbrochene Lauf einer Sache, Tyortdauer. Uno 
tenore, in einem fort. 

Zenör (ital., frz. Taille), hohe Männerftimme, mit dem 
Umfang vom Heinen ce bis g’ (nicht felten bis h’ und c“). 

Zenorit, ſ.Kupferſchwärze. 

Tenos, Injel, |. Tino, 

Zenotomie (grb.), Operation zur eng Armee Stel: 
lung von Körperteilen (jdiefer Hals, Klumpfub, Schielauge ıc.), 
befteht in unter der Haut ausgeführter Durchſchneidung der 
diefe Stellung bedingenden Sehnen mittels des Tenotoms. 

Zenfion (lat.), die Spannung der Gafe und Dämpfe, ihr 
Beſtreben, fih auszudehnen. [und Quallen, 

Tentätelm (lat.), die ungegliederten Fühler der Mollusten 

Tentamen (lat.), Prüfung, bef. vorläufige. Tentation, 
Berfuhung; Tentator, Verſucher, Prüfer, Tentieren, in 
Verſuchung bringen, reizen. 

Tente d’abri (frz., ipr. tangt dabrih), Yagerzelt für 2 Mann 
— — (1878 für Europa abgeſchafft. 

enthredinidae (lat.), Blattweipen. 

Tentyriß, ſ. Dendrah. 


luß T. und Cumberland bewäſſert, fruchtbar, 


[in Paradeanzug, in Gala. 
Tenue (frz., fpr. !’nüh), Haltung, Kleidung; en grande t., 
Tenües (lat.), die harten Ronfonanten p, t, k; vgl. Mediae., 
Tenüirostres (lat.), j. v. w. Dünnfhnäbler. 

Zenuitat (lat.), Dünnheit, Geringfügigteit. 

Temnüta (ital,), Yandgut, Gehöft. 

Tenüto (ital., Muf.), ausgehalten. 

Tenzöne (ital), Wettgefang, bei den Provengalen Art poe⸗ 
tiſcher Witjpiele. Vgl. Zenter (1888). 

Zeocdlli, die Zempelbauten der alten Merilaner, meift quas 
dratiihe Pyramiden mit Zempeln, Kapellen, Hallen ꝛc. auf 
der Scheitelfläche. 

Teos (a. ©.), blühende Stadt in Jonien, Baterftadt Anakreons. 

Zephrite, Eruptivgeſteine mit Plagiotlad und Leucit oder 
Nephelin, denen fi vorwiegend Augit zugejellt. 

ZTepidarinm (lat.), dad Warmbadzimmer in den altröm, Bäs 
dern ;Gewähshaus mit mittlerer Temperatur (7— 10%) imWinter, 

Teplig, 1) (Zöplik) Bezirtäftadt im nördl. Böhmen, in 
reizendem Thal, Knotenpunlt an der Bahn Auffig:T., 14,841 
Ew.; Schloß mit großem Bart; allaliſch-ſaliniſche Thermen 
von 26—49° E., bejonders bei Gelenttrantheiten und Läh— 
mungen wirkſam. Näbrlih 10,600 AKurgäfte. Bal. Gerold 
(1886), Delhaes u. Baumeifter (3. Aufl. 1956), Kraus (1886), 
Hallwich (Geſchichte, 1886). — 2) In Ungarn, f. Trentſchin. 

Teppichbeete, Gartenbeete, mit niedrigen, verſchiedenfarbi— 
gen Blatipflangen in Muftern nah Urt eines Teppichs be: 
pflanzt, Vgl. Hampel (2. Aufl. 1885). 

Teppiche, gemufterte Gewebe zum Belegen der Fußbbden 
und zum Behängen der Wände (Tapeten). Bei den britis 
iben Z.n befteht die Kette aus Kammwollgarn, der Einſchuß 
abwechſelnd aus einem gezwirnten Qeinengarnfaden und einem 
Bündel von B—24 nit gezwirnten Leinens oder Baummoll: 

arnfäden. Die fhottit en &. beftehen aus einem drei: 
achen Gewebe, find jehr dauerhaft und halten fehr warm. 

Bon den jamtartigen —.n find die jhönften die türkiſchen 

oder Savannerieteppiche, bei denen die Samtnoppen 


einzeln an die Kettenfäden angelnüpft werden; die ausgezo— 


genen oder Brüffeler T. haben einen kurzen, ungejchnitter 








Tenneſſee — Termiten, 


' nen Samtflor, die Belourd: od. Plüjch:, Wilton- Xour: 
\nai= oder Arminflerteppide einen ie aufgefchnit- 
ns im DO. von Ketten der Alleghanied durdhgogen, vom | 


tenen fylor. Die Gobelins- oder niederländijhen Ta— 
peten haben leinwandartiged Gewebe, worin die fait ben 
Effett von Gemälden hervorbringenden Mufter dur die Far: 
benabwedhjelungen im Einſchuß, mwelder die Kette vollftändie 
bededt, hervorgehracht werden. Die Kette ift Leinen: ode: 
Rammmollzwirn, der Einſchuß teils Seide, teils feines Kamm: 
wollgarn. Die Darftellung der Gobelins ift Hauteliife: 
weberei, d. b. die Kette ſieht ſenkrecht aufgejpannt im Web- 
ſtuhl; doc ibt ed auch fehr ſchöne Bajjeliffetapeten, bri 
deren Herftellung die Kette horizontal liegt. Wal. Leſſing, »Alt: 
oriental. Teppichmuſter · (1877): Planchon (1567), Wasmuth 
(1887 ff); zur Geſchichte: Ronchaud (1884), Gnifftey (188, 
Muntz (1882); Deville, »Diet. du tapissier« (1880, 2 Be.) 

Terämo, ital. Provinz in den Abruzzen, 2875 qkm u. 254,896 
Ew. Die Stadt T., am Tordino, 5634 Em.; Bilhofiik 

Teratologie (gr.), Wunderlehre; Lehre von den Wikbil: 
dungen der Pflanzen und Ziere. 

Teratom (greh.), Balggeſchwulſt, welche fötale Teile einshlicht 

Terbene, ! Rampiene 

Terborch, Gerhard, niederländ. Maler, geboren um 1617 
in Zwolle, + 8, Dez. 1681 in Deventer, Hauptmeifter im feinern 
Genre, ſchildert die mittlern Stände feiner Zeit mit glängen: 
dem Kolorit, bei. im Stofflihen. Auch geiftreiche Porträte. 
Bal. Michel (1887). 

erceira (ipr. »jäira), Azoreninfel, 421 qkm u. 45,000 Em 
—— Angra. Wert der Einfuhr 1881: 2 Mill. NL, ver 
usfuhr 1!% Mil, Mt. 

Zereben, Prodult der Einwirkung von Schwefeljäure auf 
Zerpentinöl und wiederholter Deftillation, ſchwach gelbliches 
Öl, riet thymianähnlich; desinfizierendes und antiteptiicdes 

Terebinthe, ſ. v. w. Piltazie, Mittel. 

Terebräteln, fojfile lg rrrmggeeig Au verſchiedenen 
Formationen, bildet ganze Schichten des Mujcheltalts, am 
bäufigften im Jura; wichtige Ceitmufchel. Terebratula vu)- 

Teredo, ſ. Bobrmujdeln. garis, KHrötenftein. 

Teref, Fluß im nördl. Zeil von Kaulaſien, entfpringt am 
Kaäbel, mündet dur fünf Arme ins Kafpiihe Meer; 485 km 
lang, nicht fhiffbar. Dana benannt das rufl. E. gebiet, 
60,957 qkm mit 678,110 Em. und der Hauptftadt Wladitam: 
las. Zwiſchen T. und Kuma die ſogen Z.ihe Steppe. 

Terentius, Publius, genannt Afer, röm. Komddiendid: 
ter, geb. 185 in Karthago, fam als Stlave nah Rom, erbiclt 
fpäter die Freiheit; + 159 v. Chr. durch Schiffbruch. Schöpfer 
des höhern röm. Gefellihaftäluftipield. Hauptausgabe feiner 
(6) Stüde von Umpfenbach (1870); deutih von Herbft (1855), 

Zergefte (a. ©), f. v. w. Trieſt. [Donner (1864) ı «. 

Zergiverfieren (lat.), Ausflüchte, Wintelzüge maden, etwas 
binziehen, zaubern, 

Zerglou (Triglam, »Dreitopf«), Gebirgäftod der Julifchen 
Alpen, ſudweſtl von den Karawanten, 2865 m hoch. 

Zerliggi, Stadt in der ital. Provinz Bari, 20,442 Em.; 

Termes, Termite. —— Öl: und Mandelbau 

Zermin (lat.), in der Rechtsſprache beftimmte Zeit, zu mel: 
her etwas gethan werden muß; anberaumter Gerichtstag. 

Terminalia L., Gattung der Kombretacen. T. Chebula 
Retz, in Oſtindien, liefert die —— Myrobalanen 

Terminei (lat.), abgegrenzter Bezirk; daher terminieren, 
bon Vettelmönden, die in einem ſolchen Gaben ſammelnd um: 


herziehen. 
Termini Imereſe, —— in der ital. Prov, Palermo, 
auf der Nordfüfte von Eizilien, am Küftenfluß Z., 22,733 
Ew.; ander Stelle des alten Himera. Schwefeltbermen (41° €.) 
Terminismus (lat.), Lehre, daß Gott jedem Menichen zur 
Beſſerung eine Gnadenfrift (Termin) geicht, nad deren Ablaufer 
feine Bergebung zu erwarten habe; Terminift, deren Anhänger, 
Terminologie (grch), Inbegriff der ſamtlichen Kunftaus: 
drüde (termini techniei) einer Wiffenihaft ; Kunſtſptache 
Terminrehnung (Terminredultionsrehnung), die 
Berechnung eines gemeinſchaftlichen mittlern Zablungstermins 
für mehrere zu verichiedenen Zeiten fällige unverzinsliche Ka: 
pitalien. Man multipliziert jedes Kapital mit feiner Verfall: 
zeit und dividiert Die Summe aller Produtte mit der Summe 
der Rapitalien. 
Terminus, röm. Grenzgott: Terminallen, Feſt desfelben. 
Terminus (lat., »&renzee), genau beftimmter Ausdrud, Be: 
griff (T. technieus, Kunftausdrud, ſ. Technik); Glied einer 


| algebraifchen Reihe. 


ermiten (meihe Ameifen), Infeltenfamilie der Geradflügler, 
mit ftaatlihem Zufammenleben und ungeflügelten Eoldaten und 
Arbeitern neben fortpflanzungsfähigen geflügelten fyormen; die 
Königin ift ein ihrer Flügel beraubtes befrudbtetes Weibchen 


Zermonde — 


mit koloffal erweitertem Hinterleib; in mehreren Arten in DR: | 
indien, Afrifa, Südamerita und Südeuropa (eingefhleppt), er: | 
richten zum Teil aus Lehm und Sand, den he mit ihrem | 
Speichel vermiſchen, ſehr fefte und bis 3,75 m hobe zuderhuts | 
förmige Erdbauten, find für Pflanzungen und Häufer höchſt 
ſchädlich, werden zum Teil gegeſſen. Bgl. Hagen, Monographie 
der T., in »Linnaea entomologiea«s, X, XII, XIV; Lespes, 

»L’organisation et les maurs du termite lueifuge« (»Ann. 

des sciences nat.«, Ser. 4, Bd. 5). 

Termonde, Stadt, j. Dendermonde. 

Ternäte, Heine Infel der Molulten, 65 qkm, mit 9000 Em.; 
vultanifcher Kegelbera, 1800 m hoch. Die Stadt X, ein wich: 
tiger Handelsplatz. Die niederländ, Refidentibaft T. umfaht 
auch die Oftlüfte von Gelebes, 69,800 qkm mit 290,000 Em. 

Terme (Ternion, lat.), Zufammenftellung je dreier Dinge 
aus einer gröhern Anzahl; über T. beim Lottojpiel ſ.Lotterie 
und Lotto. 

Terni (dad alte Interamna), Kreisftadt in der ital. Pro: 
vinz Perugia, an der Nera, 9415 Em.; Biſchofſitz; Geburtsort | 
des Tacitus. Dabei der Wafferfalldes Belino, 143 mhod). | 

Terpaͤndros (Terpander), gried. Lyriker, aus Lesbos, um 
650 v. Ghr., der eigentliche Begründer der griech. Mufit. Frag⸗ 
mente in Bergf3 »Postae Iyrici graeci«e, Bd. 3. 

Zerpentin (Terebinthina, lat.), baljamartige Maffe, melde 
aus Nadelhölzern in Furopa (Pinus maritima ZLamb., P. lari- 
cio Poir, P. silvestris L., Abies excelsa Lam., A. pectinata 
DO., venezian. T. von Larix europaea DO.) und Nordame: 
rifa durch Berwundungen des Stammes gewonnen wird fein 
Stamm gibt 2—8,5, ein parte Stamm bei völliger Erihöpfung 
bis 40 kg). Gelblihweihe, bonigdide, klebende Maſſe, riecht 
ftart, Löslic in Altohol und Ütber, reagiert ſauer, befteht aus 
Fichtenharz und Z.öl; gibt bei Deftillation mit Wafler T.dl 
und gelodten T. (Glaspech), ohne Wafler Kolophonium. 
Dient zur Bereitung von Giegellad, Ritten, Firnis, Lad, Sal: 
ben und Pflaftern, Pol. Winkelmann (1880). 

Terpentinbaum, |. Pistacia. 

Terpentinhydrat, Terpentintampfer, ſ. Terpinhydrat. 

Terpentinöl (Oleum terebinthinae), ätherijhes Öl, durd 
Deftillation des Terpentins mit Waſſer gewonnen, ift gelblich, 
reftifiziert (Terpentinfpiritus) farblos, riecht art, chmeckt 
brennend, ſpez. Gem. 0,58—0,59, ſiedet bei 132 -160, leicht ent⸗ 
zündlich, nimmt an der Luft Sauerſtoff auf und verwandelt ihn 
teilmeife in Ozon (wirkt dann bleichend), wird didflüffig und 
trodnet zu einer durchſichtigen, harten Karin ein, löft Dane 
Kautſchul, Schwefel, löslich in Altobol, befteht aus Kohlen— 
wafjerfloffen, dient zu Laden und Fyirniffen, zum Bleichen von 
Elfenbein, zum Berbünnen von Ölfarben und zum Verfälſchen 
ätberifher Öle, in Zundholzchenfabrilen als Schuß gegen Phos: 
phorvergiftung und ala — Künſtliches €, De: 

ilationsprodult aus Erdöl, dient ald Surrogat und zum Ber: 

älichen des 3, ©. Kiendl. 

Zerpentinfpiritus, j. TZerpentindl. 

Terpinhydrat (Terpventinhydrat, Terpentinlams 
pfer) entficht bei Einwirlung von Wafler auf Zerpentinöl 
farb: und geruchloje Ariftalle, pmedt aromatiſch, leicht losli 
in Allohol, ſchwer in Waſſer; Arzneimittel. 

Terpfihöre (die »Tanzfrohes), Muſe der Tanzlunft, mit 
Lyra dargeftellt, 

Terra (lat.), Erde, Land. T. incognita, unbelanntes Sand; 
T. firma, ?yeftland; T. invetriata, glafierte Thonwaren in der 
Art der Nobbiaarbeiten; T. japonica, Katehu; T. ponderosa, 
Barpt; T. sigillata, Giegelerde, f. Bolus. 

Terracina (fpr. »tihihna), Stadt in der ital. Provinz Rom, 

üdl. von Rom, am Mittelmeer, 6294 Ew, Biſchoffitz; das alte 
nrur Herrliche rei (Bwergpalmen). 

Zerrafirmabolz, |. Rotbolz 

Terrain (frz., fpr. »räng, Gelände), ein Stüd der Erbobers 
—* als Schauplatz kriegeriſcher Thätigfeit. Terraingegen: 

ände: Dörfer, Gärten, Waldungen. Wafferläufe, Einſen— 
tungen, Höhenzäge bilden TZerrainabfhnitte, offenes T. 

eftattet unbehinderte überſicht (im Gegenjah zum bebedten), 
Prrie T., unbehinderte Bewegung im Gegenfak zum tous 
pierten T. T.lehre befhäftigt fi mit Geftaltung, Dar: 
ftellung und Benutzung des T.3. Bal. Pönik (2. Aufl. 1855), 
O Etzel (4. Aufl. 1862), KRoeler (1865), v. Böhn (1868), v. Wald: 
flätten (3. Aufl. 1872), Rüdgiſch (1874), Frobenius (1866), 
Etreffleur (1876), v. Brunn (7. Aufl. 1887). In der Geologie 
ift T. f. v. w. Formation. 

Terrainlurorte, ſ. Klimatiiche Kurorte. 

Terratötten (ital), Kunſterzeugniſſe aus gebranntem, meiſt 
bemaltem Thon. Zahlteiche Refte derſelben aus dem Altertum 
von hoher Schönheit: Vaſen, Bildwerle mit Reliefs, friefe und 
bef. die Thonfiguren von Zanagra (in Paris u. Berlin). Pal. 
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Kelult (1880 ff.). Neuere T. ftammen aus dem 15. und 16. 
Jahrh.; aud werden gegenwärtig viele T. zu Bauornamenten, 
Kandelabern, Statuen ⁊c. in allen Steinfarben dargeftellt; be: 
deutendfte Fabrilken in Berlin, Charlottenburg, Prov. Schle: 
fien, Nymphenburg, Wallerfangen, Mettlach. 

Terralith, ſ. Siderolith 

Terramäaren (ital.), bügelartige Erhebungen in Parına, Mo: 
dena, Reggio, Refte pfahlbauähnlicher Konftrultionen aus neoli: 
thiſcher und fpäterer Zeit, werden einem über die Alpen ge: 
fommmenen Bolt, aud den Italitern, zugeichrieben. Bal. Helbig, 
»Die Italiter« (1879). 

Terranöva, 1) Hafenftabt in der ital, Prov. Caltaniſſetta 
(Sizilien), an der Süpdtüfte, 16,440 Em.; bedeutende Aus: 
fuhr von Schwefel. — 2) (Z. di Sibari) Fleden in der ital, 
Prov. Eojenza (Stalabrien), 2398 Ew.; dabei Ruinen von Sy: 
baris und Thurioi. 

Terrarien (neulat.), Gladfaften in Form Heiner Häufer zur 
Kultur zarter Gewähähauspflangen oder zur Zudt von Rep: 
tilien, Amphibien, Infelten zc., aud beizbar. Bgl. Fiſcher 
(1884), Dammer (1885), Lachmann (1883). 

Terrafle (fr3.), wagerecht abgeplattete Erderhöhung, bef. wenn 
mehrere folder ftufenweife eine über der andern liegen. 

Terrajfierte Werke, an Berghängen übereinander liegende 
Befeftigungen. find, 


. 


d 
ere Dante Eſtrich, in welchen tleine Steine eingewalst 


Zertullianus. 


Terre Haute (ipr. tähr ob), Stadt in Indiana (Nordames 
rifa), am Wabaſh River, 26,042 Ew.; Eiſen⸗ und Glasfabriten, 
Terrefin, Miſchung von Kohlenteer, Stall und Schwefel, dient 
als Asphaltiurrogat. [fat zum Meer) bezüglich, irdiſch. 
Terreftrifch (lat.), auf die Erde, auf das Land (im Gegen: 
Terribel (lat.), ſchreclich. verbunden. 
Territorial (lat.), ein Territorium (f. d.) betreffend, damit 
Territorialſyſtem, im Kirchenrecht diejenige Theorie, nad) 
welder dem Landesherrn die Ausübung der gefamten Kirchen⸗ 
gewalt als Ausfluß der Staatägewalt zufteht nah dem Sat: 
»Cojus regio, ejus religioe, weſſen das Land, deffen der 
Glaube. — Wehrfuftem, bei welchem die einzelnen Truppen: 
teile Ih aus den Wehrpflichtigen beftimmter Yandesbezirte er: 
gänzen. Territorialarmee, in frankreich ſ. v. w. Landwehr. 
Territorium (lat., eng! Territory), Grund, Bezirk; in der 
nordamerifan. Union ein durd Kongrekafte abgegrenjtes Ge: 
biet, dad durd einen vom Präfidenten ernannten Gouverneur 
verwaltet wird und zum Kongrek nur 1 Delegaten entjendet. 
Terrorismus (lat.), Schreckensherrſchaft, namentlich die vom 
Mai 1793 bis 27. Juli 1794 in Frankreich durd Die Jatobis 
ner auögeübte (»La Terreure, vgl. Mortimer= Ternaur, »His- 
toire de la Terreurs, 1862—67, 6 Bde). Terrorift, Ans 
hänger des I; terrorifieren, in Schreden jehen. 

Terſchelling, niederländ. Infel an der Mündung des Zuider⸗ 
fees, zur Prov. Nordholland gehörig, 42 qkın mit 3440 Em. 

Tertia (lat.), die 3. Schulllaffe; TZertianer, Schüler der: 
felben; tertiär, die 3. Stelle in einer Reihenfolge einnehmend. 

Tertiänfieber, Wechſelfieber, das jeden dritten Tag eintritt. 

Tertiärbagnen, Gifenbahnen dritter Ordnung zum Trans: 
port von Waren in Bergwerten, Yabritanlagen, auf geneigten 
Streden meift mitteld Seils oder Kette betrieben. 

Zertiarformation (Molafjjen:, Groblalt:, Tegel: 
— — Gebirgsſormation über der Kreide und unter dem 

iluvium, gegen lehteres ſchwer abzugrenzen, mannigfaltige, 
häufig wenig feſte Gefteine (alt, ndjteine, Thone), aud 
Sand, Kies und Gerölle. Die T. führt Brauntohlen, Gips, 
Steinfalz, Eifenerze; Faunag und Flora nähern ſich der heutis 
gen bef. in den jüngern Schichten. Unterlage der jüngften Abs 
agerungen der meiften Ziefebenen. Ginteilung nad der zuneh⸗ 
menden Menge nod gegenwärtig lebender rganiämen von 
unten nad oben: I) Baläogen: Eocän (mit Nummuliten: 
und Flyihformation Südeuropa) und Oligocän (mit der 
ältern Molafje und der norddeutfchen Brauntohlenformation) ; 
2) Neogen: Miocän (mit der mittlern re u. Pliocän, 

Tertiarier (lat.), Yaien, welche an den Berdienften eines geift: 
lihen Ordens teilhaben, aber in der Welt ihrem Beruf leben. 

Tertiawedhjel, j. Wechſel. 

Tertie (Terz, lat), 60. Zeil einer Sekunde, 

Tertiogenitür (lat.), j. Setundogenitur, 

Tertium (lat), das Dritte T. non datur, ein Drittes 
gibt es nidt. T. comparationis (»dad Dritte der Berglei: 
bunge), Vergleihungspuntt, das, worin 2 verglichene Gegen: 
fände miteinander übereinftimmen. 

Tertälia (dan), Abendgeſellſchaft. 

Tertullianus, Quintus Septimius Florens, latein 
ſtirchenvater, erſt Rhetor und Sachwalter, ſeit 185 Chriſt und 
eifriger Berteidiger der Rirdenlehre; + um 230. Seine zahl: 
reihen Schriften polemifhen, apologetiichen und diäziplina- 
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rifhen Inhalts hrsg. von Öbler (1853, 3 Bde.), überfeht von 
Keiner (1882, 2 Dde.). Bal. Haud (1877). 

Teruel, jvan. Prod. (Aragonien), 14,818 qkm u. 242,165 Em. 
Die Hauptftadt T,, am Guadalaviar, 8838 Em.; Biſchofſih. 

Terz (lat, Muf.), die 8. Stufe in diatonifcher Folge (groß, 
fein, vermindert oder übermäßig). 

Terzeröl (ital.), eines Piftol. 

Terzerönen (jpan.), j. Farbige. 

Terzett (ital), dreiftimmiges Gefangftüd. 

Terzinen (ital.), dreizeilige, durch die Reimftellung vertettete 
Strophen, aus fünffühigen ſambiſchen Berfen beftehend. Dantes 
»Göttlihe Komodie« ift in T. gefhrieben. 

Terzty (Trita), Adam Erdmann, Graf, taijerl, Ge: 
neral, ein böhm, Edelmann, diente im Heer Wallenfteins, 
deſſen Schwager er durch die Heirat mit der Gräfin Marimiliane 
Harrach war, ges fi 1632 bei Lügen aus, bewog im 
Jan. 1634 die Wallenfteinfhen Oberften zum Revers von Pil: 
fen und ward 25. fyebr. nebft Jlow u. Kinäfy in Eger ermordet. 

Terzquartafford, Umkehrung des Septimenattords mit in 
den Ba gelegter Quinte nat: dehf). 

Teſchen, Herzogtum in Öfterreih.= Schlefien, dem Erzherzog 
Albrecht gehörig, 998 qkm (1LOM.) Die Hauptftadt Z, 
an der Bahn Oberberg: ftafjhau, 7660 (Gem. 13,004) Em. 13. 
Mai 1779 Friede — Maria Thereſia und Friedrich II. 

Teſchendorff, Emil, Maler, geb. 1823 in Stettin, in Mün—⸗ 
chen gebildet, Direltorialaffiftent an der Akademie in Berlin, 
Empändfam: Einzelfiguren und Gruppen von zartem Kolorit 
(Kleopatra, Ödipus und Antigone, Konradins Abſchied, An: 
tigone und Jömene); auch Porträte. 

Teſching, Zimmerſchießgewehr von ſehr Meinem Kaliber, 
welches mit einem Anallpräparat flatt Pulver ſchießt, angeblich 
nad der Stadt Teihen benannt. 

——— ſJ. Arjenittobaltties. 

Teſſin (ital. Ticino), linter Nebenfluß des Po, entſpringt 
auf dem St. Gotthard, unweit des Lucendroſees, durchfließt 
das reizende Livinenthal, dann den Lago Maggiore, mündet 
unterhalb Pavia; 256 km lang. 

Teſſin, Kanton der ſüdl. Schweiz, 2818 qkm und 130,777 
Em. (faft zu 99 Proz. Italiener, 99,4 Proz. Katholilen); das 
Gebiet des obern Tehfin und feiner Zuflüffe. Nahrungszweige: 
in den Gebirgägegenden Alpenwirtihaft, im ©. Wein- und 
Obftbau, Seideninduftrie, Strobfledhterei. Verfaffung vom 23, 


Juni 1830, fpäter djters (zuletzt 1863) abgeändert. Einnahmen | 


1884: 2,015,214 Frank, Ausgaben 2,014,957 Fr. Hauptitadt 
Bellinzona. Im Mittelalter Zeil der Lombardei, jpäter im 
Befit der Herzöge von. Mailand, kam nad beitigen Kämpfen 
(1466— 1512) unter die Herrſchaft der Schweizer; ſeit 1808 
jelbftändiger Kanton. [2462 Em, 

Zeifin, Stadt in Medlenburg: Schwerin, an der Rednik, 

Teft, mit auögelaugter 
ausgeſchlagene eiſerne Schale 

Testa (lat.), Samenſchale. 

Teftafte (v. engl. test, »Probes), vom engl. Parlament 
Karl II. 1673 rei Geſetz, wonach jeder öffentliche 
Beamte einen Eid (Zefteid) darauf leiften mußte, daß er nicht 
an die fatholifche Lehre von der Transfubftantiation glaube; 
13. April 1829 durch Parlamentsakte aufgehoben. 

Teftament (lat.), im weitern Sinn f. v. w. letter Wille, die 
Willenserklärung eine Menſchen darüber, wie es nad) feinem 
Tod mit den feinem Verfügungsrecht unterworfenen Gegen: 
ftänden gehalten werden foll; im engern Sinn die letwillige 
Einjehung eines direlten Erben (vgl. Erbredt). Die ein T. 
errichtende Perfon, der Teftierer (Zeftator), muß die Dis: 
pofitiondfäbigfeit haben und nad dem Entwurf des deutſchen 
bürgerliden Geſetzbuchs 16 Jahre alt jein. Das T. lann nad 
röm. Recht entweder als Privatteftament, oder als öffentliches, 
oder gerichtlicheß errichtet werden. Das Privatteſtament 
erfordert die Zuziehung von fieben Zeugen, wovon in einzelnen 
Fällen (bei Soldaten, auf dem Land, wo fünf Zeugen genügen, 
zu Beftzeiten :c.) abgeſehen wird: privilegierte ,e. Meift 
werden Öffentliche oder gerichtliche T.e errichtet, wobei 
der letzte Wille entweder zu gerichtlichen oder notariellem Pro: 
tofoll verlautbart, oder in einem Auffat dem Gericht (Notar) 
übergeben wird; dies foll aud nad dem Entwurf des deutſchen 
bürgerlihen Gefekbucdhs die Regel fein. Bal. Eihhorn (1885). 

Teſtament, Altes und Neues, f. Bibel, 

Teſtamentäriſch (lat.), lehtwillig, ein Teſtament (ſ. d.) bes 
treffend, ihm gemäh, 

Zeftamentsvollftreder (Zeftamentsvollzieher, «Exe: 
tutor), die vom Erblaffer zur Verteilung des Nachlafjes und zur 
er Ausführung feines Ichten Willens beftimmte Perfon. 

Zeftät (lat.), Zeugnis. Testäto, mit Sinterlaffung eines 
Teftaments (fterben). Teftätor, j. Zeftament. 





olzafche, Mergel oder Knochenaſche 
zum Feinbrennen des Blidfilbers. —— im deutſchen Befreiungskrieg, 





| 


Zeruel — Teufel. 


Testes (Zeftiteln, lat.), die Soden. j 

Teftieren (lat.), ein Teftament erribten; |. dv. w. atteflieren. 
Teftierfreibeit, ſ. Erbredt. 

Teftifizierem (lat.), durch Zeugen bemeifen. 

Testimonium (lat.), Zeugnis; T. integritatis, Qedigkeits- 
jeugnis; T. maturitatis, Zeugnis der Reife; T.morum, Sit: 
tenzeugnis; T. paupertatis, Armutözeugnis, 

Testüdo (lat.), Schildtröte; Schub-, Schirmdad bei Bela: 

Tetänus (v. Ord.), ſ. Starrtrampi. [gerungen. 

Tete (frz., fpr. täht), Kopf; Spike einer marjdierenden Ab- 
teilung. Töete-A-töte, Zufammentunft unter vier Augen. 

Tettrow, Stadt in Medienburg- Schwerin (Wendiicher Kreis), 
am See T. und an der Bahn Lübed: Neubrandenburg, 5991 Em. 

Tethiys, Schweſter und Gattin des Oleanos (f. d.). 

Tetrahörd (ar&.), Folge von vier Tönen im Umfang ciner 
reinen Duarte, 

Tetradrähmon (grch.), grieh. Silbermünge, f. Stater. 

Tetradymit, j. Zellur. 

Tetrakder (grd.), von 4 tongruenten gleichjeitigen Dreieden 
begrenzter Körper; allgemeiner jede dreijeitige Pyramide 

etraddrit, Fahlerz. 

Tetratdrometrie (grch.), Ermittelung der fehlenden Stüde 
einer dreifeitigen Pyramide aus 6 gegebenen Stüden, aus die 
Lehre von den Edenfunktionen, durd welche dreijeitige Een 
für die Rechnung ähnlich repräfentiert werden wie Wintel durd 
ihre trigonometrifchen Fyunltionen. Bol. Jungbann (1853, 

TZetragön (grch.), Viered. [2 te. 

Tetragonia L., Gattung der Nizoaceen. T. expausa Murr. 
neufeeländ. Spinat), Japan, Neufeeland, Südamerita, jeit 1772 

ei und als Gemüfepflanze kultiviert. 

nen Rivin. (Spargel:, Fylügelerbie), Gattung 
der Papiltonaceen. T. purpureus Mönch (Spargeltler, mal. 
Erbfe), Südeuropa, liefert in den Hülfen und Samen feines 

Zetralogie (gr), |. Trilogie. [Gemuſe 

Tetrameren, ſ. Käfer. 

Tetramẽter (grch), Vers von vier Metren (zu je zwei Jam: 
ben, Trochäen oder Anapäften) oder Glicdern. 

Teträo, f. Auerhahn und Birthuhn. 

Tetrapolitäna Confessio (lat.), Glaubensbelenntnis der 
vier Städte Straßburg, ſtonſtanz, Memmingen und Pinden 
von 1590. 

Teträrd, (grch.), Bierfürft, Beherriher des vierten Teils 
eines Landes. Tetrardie, die Herrſchaft eines Ten, Vier: 

Tetrax, Zwergtrappe. [berricait. 

Tetrönerythrin, roter Farbſtoff, im Tierreich meitverbreitet, 
bei. wo Sauerftoff durch die Gewebe aufgenommen werden toll 

etichen, Bezirksſtadt im nördl. Böhmen, rechts an der Elbe 
air ag Kettenbrüde) und der Bahn Wien : Mittelgrund- 
resden, 5330 Ew.; Felſenſchloß. 

Tettenborn, Friedrich Karl, fyreiberr von, Reiter: 
geb. 19. fyebr. 1778 zu 

ettenborn in Baden, foht in öfterreih. Dieniten 1805 bei 
Ulm, 1809 bei Wagram, trat 1812 als Oberftleutnant in ruf. 
Dienfte, rüdte 18. März 1813 mit einem Reiterlorps in Dem: 
burg ein, machte fi 1813—14 dur fühne Streifzüge fehr ver: 
dient, trat 1818 in bad. Dienfte, ward 1819 Gejandter in 
Wien; + daf. 9. Dez. 1845. Val. Barnhagen dv. Enje (18141 

Tettnang, Oberamtäftadt im mwürttemberg. Donautreis, an 
der Bahn Bretten-Friedrichshafen, 2267 Em.; Schlob: Obſtbau 

Tetuan (Titawan), Stadt in Marotlo, am Küftenflut 
Martil, nahe dem Mittelmeer, 25,000 Em. 4. Tyebr. und M 
März 1860 Sieg der Spanier über die Maroftaner:; feitdem 

Zeurer, j. Teulros, [T. unter ſpan. Oberbobeit. 

Teuchern. Stadt im preuß. Regbez. Merjeburg, Kr. Weihen- 
feld, an der Bahn Weibenfeld:Gera, 4645 Ew 

Teucrium Z. (Gamander), Gattung der Labiaten. T. Cha- 
maedrys Z. (edler Gamander), in Mittelz und Südeurope, 
früher offizinell; ebenfo T. marım L. (Marum verum Z, 
Kakens oder Maftirtraut), in Südeuropa, Vorderafien, und T. 
Polium L. (Bolei), in Südeuropa; Zierpflanzen. 

Teuerdank, ſ. Theuerdank. 

Teufe, im Bergbau ſ. v. w. Tiefe; ewige T., unbeſchrankte 
Tieſe, z. B. bei —— Zeuflarte, ſao.w. Brofil 

Zeufel (ard. Diabolos, »Berleumdere; bebr, Satan, 
»Feind, Widerſacher«), das perionifizierte Prinzip des Böſen 
im Gegenſatz zu Gott als dem Prinzip des Guten. Die Eu 
tanslehre ift dem bebräifchen Monottrismus von Haus aus 
— erſcheint erft unter parſiſchem Einfluß in den nacherili⸗ 
hen Büchern des A. T. und ım N. T. erhielt dann ihre rei: 
here Ausbildung im german. Mittelalter, indem die beibnifd- 
dämonologijchen Borftellungen im Volläglauben mit der bidl 
T.slehre verfhmolzen, ward in&befondere aud von der prote 
ftantifchen Orthodorie begünftigt, verlor aber neuerlich mit den 


Zeufeldabbig — Thames. 


aus ihr berborgegangenen Herenbrozeſſen jehr an Kredit. Bol. 
Nostoff, »Geſchichte T.s« (1869, 2 Bde.). 
Zeufeldabbih, j. Scabiosa. 
Teufeldauge, j. Adonis. 
Zeufelöbolgen, Schwangmeife, j. Meifen. 
Tenfeldbrüde, fleinerne Brüde über die Reuß auf der St. 
Gotthardfirake (30 m Höhe, 8 m Pogenmweite), 1830 erbaut. 
Dicht darunter die ältere X. (1718 angelegt), bei weldher 1799 
harte Kämpfe der Öfterreicher und Ruffen gegen die Frangofen 
Zeufelöbred‘, j. Asa foetida. [Hattjanden. 
Tenfeldei, j. Phallus. 
Zenfelöfinger, j. Belemniten. 
Ten ben, f. Befefligungen, präbiftorijde. 


Ein ‚ j. Atropa. 





Teufelöflane, der unt 

Tenfeldmauer, aus Quaderjandftein in grotesten ge 
a) Wall bei Blanfenburg im Harz, 260 m hoch. Auch 
vol stümlicher Name der Refte einer altröm. Befeftigungslinie, 
die fi vom Nedar bis an den Taunus erfiredt (Pfahlgra— 

re f. v. m. Lyeium oder Cnscuta. [ben). 
. Zenffel, Bild. Sigismund sg ‚geb. 27. Sept. 1820 
in Cudwigäburg, feit 1849 Profefior in Zübingen; + daf. 8. 
2 1878. Edr.: »Studien und Charalteriftitene (1874 u. 
1877); Geſchichte der röm. Litteratur« (4. Aufl. 1881). Seit 
1845 Mitredatteur von Paulys »Realencyllopädie der Haffifchen 
Altertumswifienfdafte. 

Teufros(Teucer), 1) Sohn des Flußgottes Stamandros und 
der Nympbe dia, erfier König von Troas (daher Teulrer, 
. dv. m. Trojaner). — 2) Sohn des Telamon, Halbbruder des 

jas, berühmter Bogenjhüße vor Troja, Gründer von Sala: 
mis auf Cypern. an einem See, 593 Ew. 

Te Stadt im preuß. Regbez. Potsdam, Kreis Zeltom, 
, Teutoburger Wald, mit Laubwald bededtes —— 
im preuß. —— Minden und in Lippe, 110 km lan ginnt 
an der Diemel ald Egge (j. d.), die ſich nördlich bis Horn zieht, 
& dann norbiweftwärts ald Osning oder Lippe: 
—— ald (bis Bielefeld) und eigentlicher T. W. (im 

arnalen 451 m und in der Grotenburg 388 m hoch), der bei 
Bevergeren nahe der Ems endet. Der Schaupla der Hermanns: 
fhladt (9 n. Ghr.) entweder bei Detmold oder bei Bedum 
(Regbez. Münfler), 
Fride (1884), rt Streitfolben hervorging. 

Teutöna, Streits (Wurf:) Keule der Germanen, aus welcher 

Tentönen, german. Bolt, drang um 110 v. Ehr. in Gallien 
ein, ge fih mit den Gimbern (f. d.) und rüdte mit 
ihnen nad ©. vor, ward von Marius 102 bei Aquä Sertiä 
geſchlagen und größtenteild vernichtet. 

Zentig, Georg Daniel, fiebenbürg. Geſchichtſchreiber, geb. 
12. Dez 1817 inSchäkburg, 1867 Bifcho| der evang. Landesfirche 
Siebenbürgens in Hermannftadt, feit 1885 Mitglied des ungar. 
Dberbaufes, uptmwerk: Weſc. der Siebenbürger Sachſen«⸗ 

Tevere, ital, Name des Tiber [(2. Aufl. 1874). 

Teveröne, f. Anio. 

Teviotdale (pr. tihtmjötbehl), j. dv. w. Ropburgh. 

Zewfif (Zaufit) Paſcha, Ghedive von — eb. 1852, 
ältefter Sohn Ismail Paſchas, 1866 als Thronfolger aner: 
fannt, ward nad der Abfekung feines Vaters (25. Juni 1879) 
vom Sultan 8, Aug. zum Ghedive ernannt, wohlgefinnt, aber 
ſchwach, geriet bald in Abhängigleit von der nationalen Par: 
tei unter Arabi Paſcha, von der ihn 1882 die engl. Intervens 
tion befreite, jeitdem ganz unter englifhem Einfluß. 

Texas, nordamerikaniicher Fyreiftaat am Golf von Mexiko, 
688,343 gkm und 1,591,749 Em, (393,334 Farbige); an der 
Küfte flaches Prärieland, im übrigen Wald: und Hügel:, zum 
Zeil felfiges Hochland, reichlich bewäſſert (Rio Grande del Norte, 
Rio Colorado, Red River :c.). Klima vortrefflid. Haupter: 
werbszweig Qandwirtichaft (Baummolle, Zabal, Zuder, Mais, 
Weizen); Induftrie unbedeutend. Anfehnlihe Ausfuhr (Baum: 
wolle, Holz, Bieh 7 nad) New Orleans und New York, Eins 
nahme 1885,86: 2,114,031 Dollar, Ausgabe 1,635,410 Doll. ; 


Zeufeläfirjhenwurgzel, ſ. Bryonia. 
wilde Stod mander Farne. 


menbet 


Staatsſchuld 1885: 4% Will. Doll. Im Kongreb durd 2 Se: | 


natoren und 11 Repräfentanten vertreten. Hauptitadt Auftin. — 
1719 von den Spaniern tolonifiert rn von Mexiko), ertlärte 
ſich 1836 für unabhängig, trat 1845 der nordamerilan. Union 
ei; während des Sezeſſionskriegs auf feiten der Konjöderierten. 
Bol. Olmftedt (3. Aufl. 1874), Geſchichte von Bater (1873). 
exel (ipr. teffel), niederländ, Infel, an der Nordjpite Nord: 
holland, 143 qkın und 6481 Emw.; Schafzucht (berühmter Käſe); 
Aufternbänte. Die große Reede ehedem Sammelplaß der Ofl: 
indienfabrer, 
Text (lat), eigentl. Gewebe; in der Litteratur der Inhalt 
einer Schrift im Gegenfaß zu den beigefügten Anmerfungen; 
Meyers Hand» Leziton. 4. Aufl. 


Reifehbandbüher von Xhorbede (1882), | 
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"die einem Gefang zu Grunde liegenden Worte; Bibelflelle als 
Grumdlage einer Predigt; davon bildlih: einem den X. les 
‚fen, einen nahdrüdlidhen Verweis geben. 

Textil (lat.), auf Weberei beatglid; IEHNAANBEIG 
Gejamtbezeichnung der Spinnerei, Weberei, Wirterei, Nähe: 
rei ıc. Textilpflanzen, Spinnfajern liefernde Pflanzen. 

Zertür (lat), Gewebe, Gefüge, Anordnung. 

Zezrüco, Salzjee im Thal von Merito, 195 qkm, 2407 m ü.M. 

Tegel (eigentl. Diezel), Johann, berüdtigter Ablahträs 
mer, geb. in Leipzig, trat 1489 in den Dominitanerorden, trieb 

| feit 1502 den Ablakhandel 15 Jahre lang auf die unverjcäms 
‚tefte Art, von Papft Leo X. zum apoſtoliſchen Rommiffar er= 
nannt, zog fi, von Luther jeit 31. Okt. 1517 befämpft, in 
das Paulinertlofter zu Leipzig zurüd; + daf. Aug. 1519. Bal. 
es, Körner (1880); a ir fatholifcherjeits: 
Gröne (2. Aufl. 1860), Hermann (1883). 

Ihaderay (ipr. thädereh), William Matepeace, engl. Ro: 
manjcprififteller, geb. 12, Aug. 1811 in Raltutta, lebte längere Zeit 
in Deutfchland, Italien, fyrantreih, dann in London; + 24. 
Dez. 1863. Meifter in der a Sittenf&hilderung, gro: 
ber Humorift. Hauptwerke (im fait alle europ. Sprachen über: 
bt): »History of Sam. Titmarsh«, »Vanity faire, »Arthur 

endennis«, »Henry Esmond«, »The Newcomes-, »The 
Virginians«, »Lovel«, »The adventures of Philip«, »The 
luck of Lyndon«; auch Reiſeſtizzen (»Irish sketch- 
book« ıc.) und Vorträge (»English humourists of the 18. cen- 
turye, »The four Georges«). Sämtliche Werte 1887, 24 Bde. 
»Letters« 1887. tler en (1887). 


er, Albredt, 
i, j. d. w. Siam. 
Ihalämus a), Schlafgemach, Ehebett; in der Botanit 
Blütenboden; Thalamifloren, Pflanzen, deren Blumenblät: 
ter und Staubgefäße dem Blütenboden eingefügt find. 
Thalassidroma, f. Sturmpögel. 
‚ Thalberg, Sigidmund, Alapiervirtuofe, geb. 7. Jan. 1812 
in Genf, Öfterreih. Herkunft, Schüler Hummel, bereifte feit 
1830 Europa, 1857-58 Amerifa mit dem glängendflen Erfolg, 
lebte dann in Italien; + 27. April 1871 in Neapel, Schrieb 
Pianofortelompofitionen, 

Thale, Dorf im preuß. Regbez. DRagdeburg, Kreis Aſchers⸗ 
leben, am Ausgang des Bodethald und an der Bahn Magde: 
burg=T., 4500 (&w.; dftl. Eingangäpforte in den Harz; Blech⸗ 
bütte, Mabebei das Hubertusbad (Solquelle, + 9° E.). 
Thaler, Eilbermünge und Rechnungsgeld, nad einer 1518 
in Joahimsthal geprägten Münze benannt. Der frühere deutſche 
| Münzvereinsthaler A 30 Egr. H=3 Mt. Reihsthaler, 
' Silbermünge, früher in Dänemark (Rigsdaler) à 6 Marl & 16 

Schilling & 5 Pf. = 2,26 Mt, in Schweden (Ritädaler, Rits: 
mynt, jetzt Krone) & 100 Öre = 1,115 Mt.). 

les, griech. Philoſoph, Stifter der ioniſchen Schule, einer 
der 7 Weifen Griechenlands, geb. um 640 v, Chr. zu Milet in 
Kleinafien, Mathematiler und Aftronom, berechnete die Sons 
nenfinfterni8 von 610 voraus, bezeichnete das Waſſer ald Anz 
fang aller ug Sein Denkſpruch: »Erfenne dich jelbft!« 


Thalfahrt, ergfabrt. 
alia (Thaleia), Mufe der Komödie, harakterifiert durch 
die fomifhe Mate, Epheufrang und Krummftab; aud eine 
der Grazien. 

Ihallin (Zetrabydroparadinanijol) entfleht aus dem 
Metbhyläther von Baraorybenzdinolin bei Behandlung mit Zinn 
umd Salzjäure.. Schwefeljaures &., gelblichweiß, kriſtalli— 
niſch, löslich in Waffer, bitter, Tyiebermittel. 

Nium, Metall, findet fi mit Kupfer, Silber und Selen 
im Grootefit und Berzelianit, in manden Blenden, Kupfer: 
und Schmefeltiefen, in Rauheimer Mutterlauge, im Lepidolith 
und Glimmer :c,, ift dem Blei ähnlich; ſpez Gem. 11,s0, ſchmilzi 
bei 290°, Atomgewicht 203,5; gibt ein Glas, welches Licht ftär: 
ter bricht als alle andern Glasſorten, daher zu opt. Zwecken 
und zur Imitation von Edelfteinen (Similibrillanten) dient. 
Tehydroxydul if Reagens auf Ogon. T. wurde 1861 von Croo⸗ 
tes emtdedt. Bol. Jörgenfen (1871). 








Thallo (grb.), Blütengöttin des Frühlings, 
Uochlör (Blehtengrün), der grüne Farbſtoff der 
ı Thallöm, j. Thallus. Flechten. 
Thallophjten, ſ.Kryptogamen. 


Thallus (ga. Thallöm, Yaub, Lager), Pflanzentörper 
ohne Stengel, Wurzel, Blatt, wie Pilze, Flechten, Algen (Thallo: 
phyten). Bal. Aryptiogamen, 

Thalfperre, Damm quer über den Lauf eines Wildbaches 
‚zur Zurüdhaltung von Geſchieben und zur Ausfülung tief ein- 
‚ gefhnittener Rinnen (Runfen). Bgl. v. Sedendorff, »Berbauung 
der Wildbäche 1c.« (1884). 

Thames (pr. temmj’), engl, Name der Themfe. 
8 
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zu (engl.), fchott. Mdelstitel. ' 
anätod, Gott des Todes, Bruder des Schlafs (j. Hyp⸗ 
* dieſem ähnlich dargeſtellt, doch mit umgelehrter Fackel. 

Thaun, Kreisftadt im Oberelſaß, an der Bahn Mülhau— 
ſen⸗Weſſerling, 7474 Ew.; Progymnalium ; chemiſche Fabrilen; 
Weinbau. Furt des Euphrals. 

piälos (a. 6) berühmte Handelsttadt an der unterften 
apfos (a. ©.), Küftenftadt in Nordaftita, füdöfll. von Kar: 
thago. 46 dv. Chr. Sieg Gäjars über die Pompejaner. 

Thaer, Albrecht, Begründer der rationellen Landwirticaft 
in Deutjchland, geb. 14. Mai 1752 in Gelle, Arzt dajelbft, bes 
gründete bier, 1806 in Möglin eine landwirtſchaftliche Lehr: 
anftalt, 1810 Prof. in Berlin und vortragender Rat im Minis 
flerium, begründete 1811 eine Echäferei in Möglin, 1815 Ge: 
neralintendant der königl. Stammicäfereien, lehrte feit 1818 
wieder in Möglin; F daf. 26. Oft. 1828. Biogr. von Sörte 
1839), Hauptwerk: »Grundfäße der rationellen Landwirt: | 
ihaft« (1809, 4 Bde.; 6. ie 1868), n. Ausg. 1880, unter 
Mitwirkung feines Enteld Albr. X., geb. 1828, Prof, der Land: 
wirtfcaft in Giehen; leterer fhr.: »Spftem der Landwirtichafte | 
(1877); »Wirtihaftsdireltion des Landguts« (2, Aufl. 1879). 

Tharändt, Stadt in der ſächſ. Kreishauptmannſchaft Dress 
den, Amtöhauptmannfhaft Dresden: Altftadt, an der Wilden 
—— und der Bahn Dresden-Chemnitz, 2511 Ew.; ber. 
Forftatademie, Raltwafferbeilanftalt. ü 

Thargelien (grdh.), dad Hauptfeft des Apollon in Athen, im 
Mai bis Juni, an weldem außer den Erftlingen der J——— 
in alten Zeiten zwei Verbrecher (Mann und Weib) geopfert 
wurden (fpäter nur yum Stein). 

Thaſo, Inſel im geilen Dieer, an der thratifchen Küſte, 
zum tür, Wilajet »Infeln des Weißen Meerd« gehörig, 395 qkm 
und 10,000 Ew. (meift Griechen); gebirgig, jehr fruchtbar (Öt 
und Honig). Das alte Thajos, mit ber. Goldbergwerten. 

Ihaflilo, lehter Herzog der Bayern aus dem Stamm der 
Agilolfinger (f. d.), folgte 748 feinem Vater Odilo, mußte 753 
die fränt, Lehnshoheit anertennen, ward wegen verräteriichen 
Bündniffes mit den Avaren und dem Langobarden Adalgis 
En Karl d. Gr. 788 auf dem Reichstag zu zueigen ders 
g9 





aftet, zum Tod verurteilt, zu ewiger Kloſterhaft in Lorſch be— 
nadigt; + 794. 

a gen (Corpus delieti), im Strafrecht Inbegriff der 
Merkmale, welche den geſetzlichen Begriff einer rechtswidrigen 
— ausmachen; ſubjektiver &., die innere That, das | 

illensmoment; objeltiver T. die äußern faltifhden Merk: 
male, die zum Begriff eines Verbrechens gehören. | 

Thaeter, Julius, Kupferſtecher, geb. 7. Jan. 1804 in Dreds | 
den, feit 1849 Prof. in Münden; f daj. 19. Nov. 1870. De | 
vorragend im Kartonſtich (nach Cornelius, Schnorr, Kaulbach 

Thatfrage, j. Quaestio. [u.a.). Selbftbiogr. (1887). 

u, ſ. Tau. —— * Wunderthãter. 
aumatologie (sch), Lehre von den Wundern; Thaus 

Ihaumatröp (arh.), Apparat, deiien Wirkung auf der Nach— | 
dauer der die Nekhaut treffenden Lichteindrüde beruht. Auf 
beiden Seiten einer Scheibe gemalte Bilder verfhmelzen mit: | 
einander, wenn die Scheibe um ihren Durchmeſſer rotiert. 

Thaufing, Morik, Kunftbiftoriter, geb, 3. Juni 1838 in | 
Leitineritz, ſeit 1873 Univerfitätsprofefjor in Wien ; ertränfte | 
fih 14. Aug. 1884 in der Elbe bei Leitmerig. Hauptmerte: | 
»Dürere (2. Aufl. 1884); »Wiener Kunftbriefe« (1834), j 

Thaya, Fluß in Mähren, entficht aus der Mähriſchen 
und Deutfhen Z,, nimmt die Iglawa auf, mündet bei 
Hohenau rechts in die March; 281 km lang. | 

Thayer (ipr. theb’r), Alex. Wheelod, nordameritan. Schrift: | 
fteller, a. 17. Ott. 1817, feit 1864 Konful in Triefl. Haupt: | 
wert: »L. van Beethovens Leben« (1866-78, Pd. 1-8), | 

en Tyrann von Megaris, herrſchte um 625 v. Chr. | 

Theanthröp (arch.), Gottmenjc (Ghriftus). | 

‚Theäter ( 6), Schaufpielhaus; Bühne, Schaubühne; aud) | 
eine Geſamtheit von dramatiſchen Dichtungen 0 2. fpan. T.. 
Das Schaufpielhaus der Alten beftand 1) aus dem halbtreid: 
förmigen Zuſchauerraum — im engern Sinn), 2) einem den⸗ 
jelben ſchließenden Quergebäude (Bühne), 3) der jwiichen beis 
den befindlichen Ordeftia für den Chor. Das moderne T. 
zerfällt in Bühne und Zufhauerraum, über das antite T.ges 
bäude dgl. Strad (1843), Wiefeler (1851), Arnold (1873 u 
Müller (in Hermanns »Gricdh. Antiquitäten«, 3. Bd, 1886), 
Shmichen (1886); über das moderne T.weſen: Gettle, »T.: 
Leriton« (1885 ff.); Pougin, »Diet. du theätrer (1884). 

Theatiner, regulierte Ehorherren, geftiftet 1524 in Rom 
von Joh. Bet. Garaffa (nahmaligem Papſt Paul IV.), Biſchof 
von Theate oder Ehieti (daher auch Ghietiner oder Quies 
tiner, nad Paul Pauliner, nad Gajetan de Thiene aud 
Gajetaner genannt), 1540 von Papft Paul III, beftätigt, : 


Theiner. 


Pflanzſchule des höhern Klerus, befonderd in Italien, Spaniru 
und Polen, aud in Frankreich und Deutfchland verbreitet. 

Theaträlifc (grch), dad Theater betreffend; bühnenmäkig; 
theaterhaft, affeltiert. 

Theätre-Frangais (aud Comeddie-Frangaise), das erfir 
Pariſer Theater in litterar. Beziehung, eine Schöpfung Pub: 
wig3 XIV., auf deſſen — (1680) ſich die Truppe des Hotel 
de Bourgogne und die alte Molitrefhe Truppe vereinigten; 


‚ erhielt 1812 durch Napoleon I. eine feſte Organifation, feitdem 


die —— Bühne Frankreichs (ſtaatl. Zuſchuß 240,000 x 

Ihebain, Altaloid des Opiums, farb: und geruchloſe Ari: 
ftalle, ſchmedt ſcharf, faum in Waffer löslich, erregt Starrframpf, 

Theben (a. ©), 2 (eigentlidy —*8 uralte, mächtige, jehr 
umfangreihe Stadt Oberägnptend ebais), am Nil, Mit: 
telpunft des Ammonskultus, wiederholt (2400 —2100 un) 
1680—10%) Hauptftadt des ägypt. Reichs, 84 v. Chr. wegen 
eined Aufftandes zerftört. Zwiſchen den koloffalen Trümmern 
liegen jet die Orte Karnat, Yulfor und Medinet Abu — 


2) Gried. Stadt in Böotien, nad der Sage von Kadmos ge- 


ründet; in der Sage berühmt durd die Geſchidde des Kern 
chers Ödipus, den Bug der Sieben gegen T. und den Zug der 
Gpigonen. Die monarchiſche Berfaffung ging jpäter in Olig 
archie über; dann wechſelten deinotratijhe und ariftotratifd« 
Berfaffungen. T. firebte nad) der Herrſchaft über ganz Böstien, 


deſſen Städte es zu einem Bund zu vereinigen ſuchte, geriet 


darüber in Streit mit Athen, defjen Nebenbuhler und 
X. während der Perferkriege und des Peloponneſiſchen Krieg! 
tar, erlangte im Kampf mit Sparta unter Epameinondas und 


Pelopidas vorübergehend (371-862) die Kegemonie in Grie 
chenland, ſank dur den 2, Heiligen A ar twieder, 


verlor 338 bei Ghäroneia die Freiheit an Maledonien und 
ward 835 durch Alerander d. Gr, zerftört. Die 315 v. Eht 
neuerftandene Stadt blieb ohne Bedeutung, nad dem Erdbeben 
von 1853 neuerbaut, 3509 Em. 

Thöca (lat.), Buchſe; Moosfrudt; Antherenfad der Staub: 
gefäße; Sporenſchlauch der Pilze. : . 

The dansant (frz., fpr. dangfjäng), Heiner Ball, wobei ju: 
nähft Thee gereicht wird. 

Thee (Theeſtrauch, Thea L), Gattung der Ternftrömie: 
ceen. Ehinefifher T.ftraud (T. chinensis Sims., ſ. Tafel 
»Nahrungspflangen«, Fig. 18), in China zwiſchen 85 u. 31° 
nördl. Br., in Japan, Siam, Kotihindina, Tongling, Ava, wird 
aud in Affam, auf Java, Eeylon, Madura, in Brafilien und 
in Ralifornien kultiviert. Von 3 durd Kultur entjtandenen 
Varietäten: T. viridis L., T. bohea L. und T. stricta Hayne, 
werden die Blätter 3—4mal geerntet, an der Quft getrodnet, 
in Reffeln erbigt und zufammengerollt (grüner T.) oder nad) 
dem erſten Erhihen einem leichten Gärung&progek unterworien 
und dann über Feuer getrodnet ganarse T.). Letzieret 
(Pecco, Souchong, Kongo, Bohea) wird fait nur für 
den Export (Yıo des Erports) bereitet. Der grüne &, (Berl: 
oder Kaiſerthee, Hayjan, Sulong, Zongkai) bleibt 
bauptfählich im Lande. Die eriten, —— Blätter geben der 
beften T., Pecco, welcher nod den zarten Jugendflaum zeigt, 
Blütenpecco Die — wird mit ſchon benutzten 
Blättern verfälſcht, parfümiert, der grüne T. auch gefärbt. To 
T. durh Seettansport leidet, fo ift der Aber Land bezogeme 
ruf. Rarawanenthee ungleich feiner. Durch Zujammen: 
preffen von Z.ftaub erhält man den Badftein:, Ziegel: 
tbee, der im öftlihen Rukland, in der Mongolei und Tatarei 
mit Salzwafjer und Fett etodt wird. X. enthält ätheriiher 
Öl (a1 Drop), Raffein (Thein, 2 Proz), Gerbjäure (13—18 
Proy). Er wirkt zufammenzichend und end auf das Rer: 
venfyftem. Texpoti 1885 aus China 138,7, Britifh: Of: 
indien 31,2, Japan 16 (?), Java und Madura 2,4 (7), Eeylon 
und andern Gebieten 1,8 Mil, kg. T.verbaud pro Kopf und 
Jahr: auftralifche Kolonien 3,47, Großbritannien 2,ıs, Ma: 
nada 1,67, Vereinigte Staaten 0,59, Niederlande 0,48, Däne⸗ 
mark O,ır, europ. Rußland O,ır, Schweiz 0,05, Deutſchland 
0,08, Ehtweden, Öflerreih, Belgien je 0,01 kg. Der T. wurde 
dur Holländer zu Anfang des 17. Jahrh. in Europa ein- 
geführt; 1660 ward in London T. getrunten, etwas fpäter 
in Paris, Bol. Fried, »Zlultur und T.handel in China 
(1878); Money, »Cultivation ofteae (4. Aufl.1888); Schwar;: 
opf (1881), Feiſtmantel, »Z.ultur in Oftindien«e (1887). 

ee von New Jerſey, ſ. Coanothus. 

echeide, ſ. Gaultherin. 

eer, f. Teer. 

In, . Raffeln. 

iner, Auguftin, Xheolog, geb, 11. April 1804 in Bres: 
lau, ſchrieb mit feinem Bruder Johann Anton (1799— 18601 
zuerſt gegen den Gölibat, unterwarf fi dann der Kirche, ward 
Präfelt der vatikaniſchen Archive, nad dem Batilanum abge: 


Theismus — Theopneuftie. 


fekt; + 10, a 1874. Schrieb: »Zuftände der katholifchen | 


Kirche in Schleſien 1740—58« (1852); »Geidhichte des Pontis 
filat3 Glemens’ XIV.« (1852). Gab die »Annalen« des Bas 
ronius heraus und jeßte fie fort, ferner außer zahlreichen andern 
Urlundenwerten die »Alten des Tridentiner Konzils« (1874). 

Iheiamns (ar), im allgemeinen f. dv. mw. Gottetglaube, 
insbeſ. der Glaube an das Daſein eines lebendigen Gottes als 
Schöpfer und Regierers der Welt. Vgl. Deismuß. 

Theiß (ungar. Tisza), Nebenfluß der Donau in Ungarn, ent- 


fpringt als Schwarze und Weiße T. im Komitat Diarmaros, | 


auf dem karpath. Waldgebirge, fließt erft weſtlich, dann füdlich, 
wird bei der Mündung des 
Peterwardein; 1356 km lana, Stromgebiet 142,390 qkm. 
Nebenflüffe: Bodrog und 
ros (links). Der Päcjer oder fyranzensfanal führt zur Donau, 
der Begalanal zur Temes. 

efafpören, j. Pilze und Sporen. 

—— Reptilien. 

ẽma (grch. Mehrzahl Themäta), Sah oder Hauptgedanle, 
der in einer Rede oder Abhandlung u werden ſoll. 

Themar, Stadt in S.: Meiningen, Kreis Hildburghaufen, 
an der Werra und den Bahnen Eifenah=Lichtenfeld und €.: 
Schleuſingen, 1694 Em. Dabei die Ruine Ofterburg. 

Themiß, Titanin, zweite Gemahlin deö Zeus, Göttin der 
Ordnung und Gerechtigkeit, Mutter der Horen und Moiren, 
dargeftellt mit Wage und Füllhorn. 

Themiftofles, berühmter Feldherr und Staatsmann der 
Athener, geb. um 527 v. Chr. in Athen, gründete 493 ala 
Arhon den Peiräeus, fämpfte ald Strateg 490 bei Marathon, 
ftand 483 nad —————— Ariſteides an der Spitze des 
Staats, ſchuf die athen. Seemacht, erſocht mit derſelben bei 


Salamis (20. Sept. 480) einen entſcheldenden Sieg über die 


Verſer, umgab Athen mit Mauern, ward 471 durd den Oftra: 
fiämos verbannt, 8* wegen angeblichen Verrats zum Tod 


Herndd ſchiffbar, mündet unterhalb 





ernäd (redht3), Samos, Abrös, Ma: 


‚NRepetitionstbeodolit( 
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falem —— Kreis zur Meſſung von Horizontal- und Berti: 
talwinteln, wird befonders zu geodätifhen Zweden benußt. Der 
ultiplifations:, Nepetitionstreis) 
mißt bei einmaliger Aufftellung und zweimaliger Ablefung ein 
beliebig grobe Vielfache eined gegebenen Winkels. Graben: 
theodolit, ein. mit Buffole. TZahymeter (Tacheomelter, 
Tachygraphometer), Heiner T. mit diſtanzmeſſendem Fernrohr, 
Buſſole und Vertilallreis. Univerſalinſtrument, großer 
T. mit Vertilallreis. Bal. Kraft (1877). 

Theodor, 1) Z. I., König von Gorfica, j. Neuhof. — 2) 
z.11., König von Abeffinien, geb. 1820, hieß eigentlih Kafa, 
unterwarf feit 1847 ganz Abeſſinien feinem Zepter, lieh ſich 
11. febr. 1855 ala &. II. zum König (Ne 2 von Abejfinten 
trönen, eroberte 1856 Schoa, ordnete die fe töpflege, unter: 


 drüdte das Räuberunmelen, dann Defpot, lieh 1864 alle Furo: 





) 


päer, 1866 aud) den englijchen Gejandten rn ins Gefäng: 
nis * veranlaßte dadurch die engl. Expedition nach — 
ſinien, fiel, 14. April 1868 vor Magdala geſchlagen, durch 
eigne Hand. Bal, Lejean (1865), Acton (1868). 

Theodöra, Gemahlin des oftröm. Kaiſers Yuftinian I., geb. 
auf Cypern, Tänzerin und Hetäre, Geliebte und dann Gemahlin 
Juftinians, 527 ald Kaiſerin getrönt, beherrfchte ihren Ge: 
mabl, Hug und mutig, aber hodhmütig und rachſüchtig, be= 
günftigte den Gemahl ihrer Freundin Antonina, Belifar; 7 548. 
— I Weodofia. [Bal. Debidour (1885). 
Theoböfius J. der Große, röm. Kaiſer, geb. 346 in Spa: 
nien, ward von Gralian 379 zum Mitregenten berufen, be= 
tämpfte mit Erfolg die Goten, denen er 382 feſte Sihe in 
Möſien anwies, flug 388 den Ufurpator Marimus und ward 
394 Alleinherrſcher; + 17. Ian. 395 in Mailand, nahdem er 
das Reich unter feine Söhne Arcadius und Honorius geteilt 
hatte. Val. Güldenpenning und Ifland (1878). — Sein Entel 
T. II. folgte 408 feinem Vater Arcadius als Kaifer des oft: 
röm. Reichs; + 450. Urheber des Theodofianifhen Ko: 


verurteilt, nah Suſa, erhielt vom perj. König Artagerges die der, einer Sammlung faiferlicher Konftitutionen von Konflan: 


Stadt Magnefia in Kleinafien als Sitz angewieſen; + dafelbfl | tin d. Gr. an. Bgl. 


460. nie Bauer (1881). 


Zion 
als Iſis an den Gotäwold 


Hi, fliegt in 


— — 
Theögnis, gricch. Dichter, aus Megara, um 560 v. Chr., 


e (engl. Thames), Hauptfluß Eee, entfpringt | lebte, ald Anhänger der Ariftofratie au Megarid verbannt, 
licher Hauptridye | meift in heben, Gnomiſche Gedichte, meift politifchen und 


richtung über Orford (von hier an T. genannt), Windfor, Lon⸗ moralifhen Inhalts, in elegiſchem Ber&maß, brög. von Welder 


don, Greenwid, mündet 
Nordfee. Länge 348 km 
an 5 die ſchwerſten Seeſchiffe), Flußgebiet 12,554 qkm, 
im Mittel 6,06 m Höhe. Nebenflüffe: Cherwell, Thame, 
may x. Umfangreihe Kanalverbindung, Tints: 1 Grands 
Junctionlanal, von Brentford nad) Cranford am Paddington: 
tanal, 145 km lang ; 2) Orfordtanal, von Orford nach Goventry, 
148 km lang; res: 1) &.:Severntanal, von Lechlade nach 
Gloucefter, 48 km lang ; 2) Wiltd: und Berlslanal, von Reading 
nad Bath am Avon, 84 km lang. 

Thenard (ipr. »Ar), Louis Jacques, Chemiler, geb. 4. Mai 
1774 in Qouptitre, bi3 1840 Profefior in Paris; + daf. 20. 
Juni 1857, Epochemachend für die Chemie feiner Zeit. Ehhr.: 
»Traité de chimie elementaire« (1813—16; 6. Aufl. 1836, 
5 Bode; deutſch 1825-30, 7 Bde), »Röcherches physico- 
chimiques« (mit Gay Qufjac, 1811, 2 un 

arbit, natürlih vortommendes Glauberjalz. 
nards Blau, f. Robalt. 
eobröma, f. Statao, 

Theobromin, Altaloid im Kakao, kriftallinifh, farb» und 
geruchlos, bitter, wenig löslich in Wafler, faum in Altohol 
und Ather, fublinnerbar, ift dem Kaffein des Thees und Kaffees 
fehr ähnlich, wirft auch in: aber ſchwächer. 

Theodat, König der Oftgoten, lich, von Amalafuntha 534 


lut 
ed⸗ 


zum Gemahl erwählt, dieſe 535 ermorden, 586 getötet. Vgl. 4 


Abel (1855). 

Theodẽerich der Große, König der Ofigoten, Sohn Theodes 
mirs, geb. 454, wuchs als Geiſel in Konflantinopel auf, ward 475 
König, brad 488 gegen Odoaler in Ytalien auf, befiegte ihn 
489 am Ylonzo und bei Verona (Bern, daher in der Gage 
Dietrih von Bern), 490 an der Adda und begründete nad 
der Eroberung Ravennas und Odoalers Tod (493) das oft: 
gotiſche Reih in Italien, mies feinem Bolt den dritten Teil 
ded Grund und Bodens zu, behielt die röm, Staatseinrichtungen 
bei, refidierte zu Ravenna, förderte Aderbau, Gewerbe und 
—* begunſtigte Wiſſenſchaft und Kunſt, übte nach außen gro⸗ 

en, aber friedlichen Einfluß aus, half den Weftgoten gegen Chlod⸗ 
wig: +26. Aug. 526. Sein Grabmal zu Ravenna nod vorhanden. 
Bol. Dahn, »Königeder Germanen«, Bd.3 (1866); Deltuf(1869). 

eodicee (grch), Rechtfertigung Gottes, Peweisführung, 
daß das Vorhandenfein des Übels mit der göttlichen Weltregies 
rung vereinbar fei. Der Name rührt von Geibniz ber. 

Iheodolit (gr), Inftrument mit horizontalem und vertie 


i Sheerneß, 8 km breit, in die (1820) 
avon 318 km fdiffbar, von London | von We 


— — — — — 


die —336 





wiſſenſchaften⸗ (11. Aufl. 1884); Bödler (2. 
de. 


Ziegler (2. Aufl. 1580), Sitler a u. a., überjeßt 
ber (1834), Binder (1860), Geibel (»laffifhes Lieder: 
ns 1876) u.a. 


ognoſie (ar&.), Gotteserlenntnis. 
ehre davon; Titel 


Theogonie (gich.) Götterentflehung und 
eines Epos des Hefiod. 

Theofratie (gr&.), Gottesherrſchaft, Regierungsform, ver 
möge weldyer Priefler ald Stellvertreter Goited im Befit der 
oberften Gewalt find; fo die moſaiſche T. 

Theofrit, griech. Dichter, aus Syratus, blühte um 280 v. Chr.; 
Meifter der butolifhen Dichtung, bedeutendfter Dichter der 
alerandrinifchen Periode. Erhalten 30 Joylle im dorijchen Dias 
lett, hrög. von Meinete (1856), Biegler (3. Aufl. 1879), Fritzſche 
(3. Aufl. 1881) :c., überfeßt von Voß (2, Aufl. 1815), Mörite 
u. Notter ee 1886), in Ausw. von Fr. Rüdert (»Nadlake, 

Iheolatrie (gr), Gottesdienſt, = Verehrung. 1867). 

Theologie (gich), Lehre von Gott, Inbegriff der gejamten 
Religionswiffenfdaft, Fer: aber der Griftlichetirhlichen Gottes: 
lehre, zerfällt in hiſtoxiſche T., die don der geſchichtlichen 
Entflehung und Entwidelung der chriſtlichen Kirche handelt, 
RENNENS: T. oder Dogmatit (f. d) und prattiſche 

. oder die Lehre vom kirchlichen Leben. Bibliſche €. ift 

Darftellung des ig Gehalts der Bibel. 
enbach, »Encptlopädie und Methodologie der ur; 
Aufl, 1852—86, 
Boe.). [(Epipbania. 
u anie (grch.), Erſcheinung, Offenbarung Gotted. Bol. 

eophäno (Theophania),- Kaiferin, geb. 960, Tochter 
des gried), Kaiſers Romanos II. und der Theophano, von ed: 
lem, energifhem Charakter und feiner Bildung, ward 972 mit 
Kaiſer Otto IL, Sohn Ottos I, vermählt, führte nad deffen 
Tod (983) mit ihrer Schwiegermutter Adelheid und Erzbiſchof 
Willegis von Mainz die Regierung für ihren unmündigen Sohn 
Otto IIL, ließ dentelben trefflich erziehen; + 15. Junt 991 in 
Nimwegen. Bol. Moltmann (1878). 

Theophräftos, griech Philofoph, geb. um 390 v. Chr. auf 
Lesbos, Schüler des Ariftoteles und nad) defien Tod Haupt 
der peripatetiihen Schule; F 286. Hauptwerk das Eittenge: 
mälde »Ethici characteres« (Aug. von Foß 1858, Peterien 
1859; deutfh von Schniker 1858, Binder 1360). Auch Bes 
gründer der Pflanzentunde (»Naturgejhichte der Gewächſe«, 
deutich von Sprengel 1822; vgl. Kirchner 1874). Werte hrag 
von Wimmer (1854). j 

Theopneuftie (grch), j. Infpiration, 


Val. 
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Theopömpos, griech Geihichtidhreiber, von Chios, lebte im | 
4 Jahrh. v. Chr. Ehr.: — Me rg des Thuly: 
dides, und »Philippika«, Geſchichte feiner Zeit. Fragmente 
hrsg. von Müller (1841). 

Theörbe (Tiorba), veraltetes Lauteninſtrument. 

orem (grch.), Cehriah. 

Theorie (gr. ), wiſſenſchaftliche Erkenntnis, Darſtellung einer | 
Biffenidaft in ihrem innern (fyftemat.) Zufammenhang im | 
Gegenfaß zur Empirie und zur Praxis. Theoretijd, der 
T. angehörig, wiſſenſchaftlich; Theoretiker, einer, der ſich 
mit einer Bifen? aft nur theoretifch (micht prattifch) befhäftigt. | 

Theofophie (gr&.), Erkenntnis göttlicher Dinge, Gefamtname 
für alle myſtiſchen Syfteme; Theojöpb, Myftiler, Schwärmer. 

Iheorenien (arch), Götterbewirtungen, altgriech. Feſt zu 
Ehren der Lolalgottbeit, bei dem aud alle übrigen Götter 9 
ſam als Gäfte geehrt wurden. 

Ihephillim (bebr.), der Gebetriemen der Juden. 

Thera, i. Santorin. 

Theramönes, athen. Demagog, beteiligte fich feit 411 v. Chr. 
an den Wühlereien der Parteien, verleitete die Aihener 404 zur 
unbedingten Unterwerfung unter Sparta, ward einer der 30 Ty: 
rannen, 403 von Kritias gezwungen, den Giftbecher zu trinten. 

Therapeuten (grch, »Diener Gottes«), jüdische, den Efjäern 
(f. d.) verwandte Berbindung, wohnhaft bei Alerandria, von 
jehr zweifelhafter Geſchichtlichleit. Vgl Lucius (1880), 

Therapie (erh), Heillunſt, das —— eilverſahren. Bei 
der rationellen &. liegen dem Heilplan Klare (dur patho: 
logifche Anatomie und phyſikaliſche Diagnoftit erworbene) An: 
ſchauungen über das aefen der Rrantheit ju Grunde Die 
empiriſche T. ift allein auf die Erfahrung in ähnlichen Fällen 
begründet. Die T. ald Lehre handelt von den Anzeigen (Indiz 
fationen) und Gegenanzeigen (Rontraindilationen), auf denen 
der Kurplan beruht. Volllommene Heilung erfirebt die Ra: 
dilallur, Milderung der Erfheinungen die Palliativkur, 
—* der Urſachen die Kauſalkur, Belämpfung der Sym— 
ptome die fymptomatifhe Kur; die erpeltative T. ver: 
hält ſich lediglich abwartend, beobadhtend; die Chromophoto— 
therapie (phbotohromatifche €.) läht farbiges, bef. blaues, 
Licht auf Geiftestrante einwirken. Handbücher von Pillroth (13. 
Aufl. 1887), Vebert (2. Aufl. 1875), v. Niemeyer (11. Aufl. 1884, 
2 Dde.), Peterjen (Geſchichte, Jene 

Thereje von Jeſu, Heilige, geb. 1515 zu Avila in Alt 
taftilien, Rarmeliterin; 7 4. Oft. 1582, Ihre myftifchen Schrif: 
ten, doll glühender Phantafie und von hinreikender Beredfam: 
teit, * 1587 r Aug. 1847; deutih von Schwab, 3. Aufl. 
1870, 5 Bde). Bol. Sehe ek ingsmann (1886). 

erefienfladt, Feſtung im böhm. Bezirk Leitmeritz, nahe 
der Elbe, an der Bahn Wien:Bodenbach, 7014 Ew.; Rafernen | 
für 16,000 Mann; 1780 erbaut. | 

Theriaf (grch), altes Univerfalarzneimittel in Bei einer | 
Latwerge, wurde nach einer Borfchrift des Andromados v. Kreta 
unter Auffiht von Magiftratsperfonen angefertigt; jeht wenig 

eriafwurgzel, ſ. Valeriana. [benupt. 

Theriodönten, |. Reptilien. 

Ihermä (a, G), Stadt in Matedonien (fpäter Theifalo: 
nite, ich Salonidi), am Thermäifhen Meerbuſen 
(iekt Golf von Galonidi), 

Ihermen (grch.), warme Quellen, befiten eine höhere Tem: 
beratur als die mittlere Jahrestemperatur der Orte, an denen 
fie auötreten; vgl, a In der röm. Kaiferzeit 
Einrichtung der die griech Gymnafien mit warmen Bädern ver: 


f 








bindenden öffentlihen Anftalten (Ruinen der T. des Garacalla | die 


in Rom), Thermäl, X. betreffend, dazu gehörig. 

— (Githemonath, ım franz. Revolutiondtalender 
der 11. Monat, 19. Juli bis 18. Aug. Am 9. T. des Jahrs II 
(27. Juli 1794) wurde Robespierre geflürzt. 

ermil (grb., Ralörit), Lehre von der Wärme, 
rmobarometer, j. Barothermometer., 

Thermocautere (frz, ſpr. -Totähe, Paquelinſcher Brenn: 
apparat), hirurg. Inftrument zur Anwendung von Glühhike, 
ein hohler Platinkörper (Meffer, Lanze, Nadel), der erhitzt und 
dur Einleiten von Petroleumätherdampf mit Luft glühend 
erbalten wird, 

ermocemie (grch.), Lehre von den bei chemiſchen Prozeſſen 

berrihenden Wärmeverhältniffen. Vgl. Bertbelot (1879, 2 Bde.), 
Jahn (1882), Naumann (1883), Thomfen (1852-86, 4 Bde.). 

TIhermodröie (gt), Wärmefärbung, ſ. Wärnte. 

TIhermoeleftrigität (Nyroeleltrizität), durch Wärme | 
bervorgerufene @lettrigität. Berbindet man einen Wismut: 
und einen Antimonftab durd 2 Lötungen zu einem Ring und 
erwärmt die eine Lötftelle, jo entfteht ein den Ring in beftinms | 
ter Richtung durdlaufender eleftriiher Strom. Starte, aud 
für prattiſche Zwede verwendbare Wirkungen ergeben thermo— 





Theromorphie. 


eleltriſche Elemente (Thermoelemente) aus Kupfer mit 
Rupferkied oder eine Legierung von 10 Aupfer, 6 Zink, 6 Nidel 
mit einer ſolchen von 12 Antimon, 5 Zinn und 1 Wismut. (ine 
aus mehreren (lementen zufammengeflellte Thbermofäule 
(Not, Elamond) dient in Berbindung mit einem Galvdanometer 
(Thermomultiplilfator) zum Nachweis und zur Meflurg 
fehr geringer Wärmemwirkungen. Ein — Strom em: 
zeugt in einem Thermoelement an der Lötſtelle eine Tempere 
turderänderung er engefeßt derjenigen, die einen Therms 
ſtrom von gleicher idtung erzeugen würde (Beltiers Phe—⸗ 
nomen). 

Ihermogräph (gr&.), felbfiregiftrierendes Thermometer. 

raphie (arch.), graphiſche Darftellung der Shmwen- 

tungen der Körpertemperatur bei fyieber. Herſtellung von Ab 
drüden von Naturgegenftänden, die nıan mit Salzen, Eäurm 
oder Alkalien anfeuchtet und auf Metallplatten, Papier :c. preit. 
Die Abdrüde werden durch Erhitzen entwidelt und firiert. 

Thermohypſomẽter, ſ. dv. w. Barothermometer. 

Ihermolöfe, j. Difjociation. 
T ometer ſgrch, Wärmemejjer), Inſtrument jur Be 
fimmung der Temperatur durch die Ausdehnung des Curt: 
ſilbers, welches ſich in einer luftleeren gläfernen Röhre mit 
darangefhmolzenem Gefäk befindet. Zur Gewinnung der Stals 
ftedt man das T. in ſchmelzenden Schnee und notiert Bunt, 
auf welchem das Quedfilber ftehen bleibt, als Gefrier: oder 
Nullpunkt, ermittelt die Stellung des Ducdfilbers in ficdendem 
Waſſer und teilt den Raum zwiſchen beiden Punkten nad 
Reéaumur in 80, nad Gelfius in 100 Teile; auf en 
T. if der Gispuntt mit 32, der Siedepunkt des Waſſers mit 
2120 bezeichnet. Die Grade über dem Gefrierpunft werden mit 
+ — —————— die unter dem Gefrierpuntt mit — (Rälte 
gra 


) angegeben. Vergleich der T.ifalen: 
= R. alſo 1 R. ⸗ 197 C. 
C. * ml — 32) 50 F. ⸗ 106 
R. 6. : 96.= NR 
R.= hl. — 329) 680F. ⸗ ER 
F —E432 .see ẽ. — Usse F. 
ZUR +32 .„ 6ER 185° 


punkt des Quedfilberd, für ſtarle —— benutzt man ba: 
ber Alkoholthermometer. Rutherfords Marimum: und 
Minimumthbermometer (XThermometrograpb) gibt bie 
höchſte und niedrigfle Temperatur an, welche in einer a 
ten Zeit geherrſchi hat, und beſteht aus einem horizontal lic 
enden Quedfilber: und Alloholthermometer. Beim Steigen 
hiebt das Quedfilber im Rohr ein Stäbden vor fi ber, 
welches liegen bleibt, wenn die Temperatur wieder fällt. t 
fich zuſammenziehende Altohol nimmt dagegen ein in ihm fie 
—— Stäbchen mit zurüd, und dieſes bleibt liegen, wenn die 
emperatur wieder fteigt. Man Tann alfo an beiden Stäbchen 
nad etwa 24 Stunden die höchſte und ch Temperatur 
ablefen. Beim Fieberthermometer mit abgelürzter Etala 
(34—46° 6.) ift ein Meiner Teil des —— dom übrigen 
dur ein Quftbläschen getrennt und bleibt beim außnchmen 
des Inftruments aus einer Körperhöble liegen. etalltber: 
mometer beruhen auf Ausdehnung und Yufammenzichung 
einer auß zwei verfchiedenen Metallftreifen —— 
Spirale. Geothermometer (Erdwärmemeſſer) dienen jur 
Grmittelung der Temperatur in Brunnen, Bobrlödern, Tief: 
Tide Ki ometer zu Xemperaturmeflungen in Meeresticien. 
m zuverläffigften ift das Qufttbermometer, bei weldyem 
usdehnung und Zufammenziehung eingefchloffener Luft 
dur das Steigen und Fallen des Dued in einem ver: 
tifalen Rohr u wird. Bal. Gerland (1885). 
ermomelrie (ach), Anwendung ded Thermometers zu 
Meflungen von Temperaturen. 
rmomultiplifator, j. Thbermocleltrigität. 
rmophonie, f. Radiophonie. 
Ihermopylen (»Thor der warmen Duellen«), Engpaf in 
Griechenland, vom Öta und dem Malifchen Meerbufen gebildet, 
von Theffalien nad Hellas führend, berühmt durch den Helden: 


tod des Veonidas, feiner 300 Spartiaten und der 700 Spier 
480 v. Ehr. 191 egten bei den €. die Römer über Antiohos 
rmojäule, j. Thermoelcltrizität. 


ß da Sytien 
Thermoſtät (grch.), Geſtell zum bequemen Erhitzen eines 
Körpers über der Lampe; Vorrichtung zur ſelbſtihatigen Regu 
lierung der Temperatur beim Erhitzen. 

Ihermotönus 6), bei Pflanzen mit reizbaren und perio: 
diſch beweglichen Organen der durd die Wärme bedingte der 
wegliche Zuftand derjelben. 

romorphie (arch.), tierähnliche Bildung, ſowohl eine 
Misbildung als namentlich eine ataviſtiſche Form, deren Auf: 
treten auf die Abflammung des Menfhen vom Tier bindeuter. 
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Therſites, der hählichſte der Griechen vor Troja, von Achill Lehrer des röm. Rechts, im Gegenſah zur hiſtoriſchen Schule 
wegen feiner Schmähfucht erſchlagen. (Hugo) Bertreter der philoſophiſchen Methode, geb. 4. Jan. 1772 
ejaurus (sch), Schatz, Schaklammer; au Titel von in Hameln, 1799 Profeffor in Kiel, 1802 in Jena, feit 1806 
Sammelwerten, Lexila :c. in Heidelberg, 1826 Geheimrat; rg Hauptiwerte: 
Theſeus, attifher Nationalberos, Sohn des Ügeus und der | »Syftem ded Pandeltenrehts« (1803, 9. Ausg. von Buchbolt 
Athra, erlegte den maralhoniſchen Stier und den Minotauros, | 1846); »Über Reinheit der Tontunft« (1825, 6. Aufl. 1834). 
machte Aihen zum Mittelpuntt des Landes und begründete das | Bal. Baumftart (1841). 
mit den aitiſchen Staat, ftiftete die Panathenäen und Iſthmi- Thielmann, Johann Adolf, Freiherr von, General, 
ſchen Spiele, befiegte die Amazonen, nahm teil am Argonauten: | geb. 27. April 1765 in Dresden, trat 1782 in die ſächſ. Armee, 
zug und an der falydonifhen Jagd, fiand dem Peirithoos im | ward 1811 Generalleutnant, 1812 Freiherr, 1813 Komman: 
Kampf araen die Kentauren bei, ftieg mit demfelben in die Uns | dant der Be Truppen in Torgau, trat, als es ihm nicht ge: 
terwelt hinab, um Perfephone zu entführen, wurde gefeffelt lang, diefe zum Anſchluß an die Alliierten zu bewegen, 1813 
dort zurüdgehalten, von Heralles befreit, aber vom König Ly- | in ruſſiſche, 1814 in preuß. Dienfte, tämpfte 18. Juni 1815 
tomedes auf Styros binterliftig ind Meer geftürzt. Sein Tem: | bei Wapre gegen Groudy; +10. Oft. 1824 ald fommandieren: 
vel Theſeion in Athen noch erhalten. der General des 8. Korps in Koblenz 
Theſis (grch. Thefe), Sak, der bewiefen werden fol, Streit: hielt, Hauptftadt eines Arrondiff. in der beig. Provinz 
ſatz; in der Poetik und Mufit Gegenfak von Arfis (j. d)j. Weſtflandern, 9755 Em. 

—— (grch.), ein beſonders in Athen zu Ehren Thiengen, Stadt im bad. Kreis und Amt Waldshut, an der 
der Demeter ald Begründerin des Aderbaues und der darauf | Wutad und der Bahn Mannheim: Ronftanz, 2231 Em. 
beruhenden bürgerlichen Ordnung, namentlich der Ehe, von den Tpierrp (fpr. tjerri), 1) HugnEin: Geſchichtſchreiber, se 
verheirateten Bürgerinnen Anfang November gefeiertes yet. | 10. Mai 1795 in Blois, feit 1830 Mitglied der franz. Ale: 

— grch., »Geſehgeber«), ſ. Archon. demie; + 22. Mai 1856. Schr.: »Histoire de la conquèête 








piä (a. ©), Stadt in Böotien, am Heliton, berühmt | de l'Angleterre par les Normands« (1825, 4 Bde.; deutſch 
dur den Dienſt der Muſen (Zbespiaden) 1831, 2 Bde.); »Lettres sur l’histoire de la France« (1827): 
‚ Athener, um 540 v. Chr. angeblid Erfinder der | »Dix ans d’studes« (1835); »Röcits des temps merovin- 
Tragödie, die urfprünglich auf einem herumfahrenden Wagen | giens«e (1840 u. ö., deutſch 1857) u.a. »(Euvrese (n. 9. 
agiert worden fein foll. Dana Thespistarren, feit Horaz | 1832, 9 Bde). — 2) Ameédee, Geſchichtſchreiber, Bruder des 
usdrud für Wanderbühne, lillyr. Thesprotern, | vor, geb. 2, Aug. 1797 in Blois, 1830 Präfelt, 1838 Requeten: 
ne (a. &.), Landſchaft in Epirus, bewohnt von den | meifter, 1860 Senator; + 27. März 1873 in Barid, Schr.: 
alten (a. ©.), fruchtbare Landſchaft in Nordgriehhenland, | »Hist. des Gaulois jusqu’& la domination romaine« (1528 u. ö,, 
öſtlich vom Ügeifchen Meer bejpült, von hohen Gebirgen (Ofa, 8 euch »Hist. de la Gaule sous l’administration romaine« 
Pelion, Othrys, Pindos, Olymp) eingefchloffen und vom Peneios | (6. Aufl. 1869, 3 Bde.); »Hist. d’Attila« (5. Aufl, 1874, 2 Bpe.; 
bewäflert (hal Tempe). Altefter Sik der hellen. Stämme, lange | deutſch 1874); »Saint Jeröme« (1867, 2 Bde.) u. a 
Zeit hindurch ariftofratifher Republiten (Pharſalos, Lariſſa, ierö (fpr. tjäpr), Hauptftadt eines Arrondiff. im franz. 
alfeia, Kranon, Pherä ıc.); von en von Maledonien | Dep. Buy de Döme, an der Durolle, 11,753 Em.; Frabrilation 
unterworfen. Gegenwaͤrtig (feit 1831) griehijh, die Nomar: | von Meflerfhmiedewaren (jäbrlih für 24 Mit. Mi.). 
chien Zriltala und Lariſſa bildend. Thierd (ipr. tjähr), Louis Adolphe, franz. Staatsmann 
Ihefialönite (a. ©., früher Thermä), maledon. Stadt am |und Geſchichtſchreiber, geb. 15. April 1797 in Marfeille, jeit 
Thermäifhen Meerbujen, zur Römerzeit Hauptftadt von Dlate: | 1820 Journalift in Parıs, gründete Jan, 1830 mit A. Garrel 
donien Jeht Salonidi. des Achilleus (j. d.). | den »National«e, ward Aug. 1830 zum Staatärat und General: 
etis, Tochter des Nereus, Gemahlin des Peleus, Mutter ; fetretär im Finanzminiſtetium ernannt, Ott. 1832 Minifter 
uerdanl, allegorifche Dichtung, in farblofer und nüchter⸗ | des Innern, Dez. d. I. Minifter des Handels und der öffent: 
ner Darftellung die Jugendabenteuer und die Brautwerbung | lien Arbeiten, April 1834 wieder —* des Innern, Febr. 
Kaiſer Maximilians I, um Maria von Burgund behandelnd, bis Aug. 1836 Chef des Kabinetts und Miniſter des Auswär— 
von Maximilian ſelbſt entworfen und zum Zeil ausgearbeitet, | tigen, 1. März 1840 wieder Miniſterpräſident, ſetzte die Be— 
von Mel. Pfinzing vollendet (zuerft 1517, n. Ausg. von Gö: | feltigung von Paris durch, gab aber 21. Ott. 1840, als deı 
dele 1878; Fatfimtleausg. von der Holbeins Society in Son: | König auf die von ihm wegen der oriental. Frage verlangte 
don 1884). Kriegsrüftung nicht einging, feine Entlaffung. Seitdem in der 
Theurgie (grch), die vorgebliche Kunft, Geifter zu bannen, | Kammer an der Oppofition gean das Minifterium Guizot be: 
Magie. Theurg, Geifterbanner, Wunderthäter, Jensen. teiligt, ward er Juni 1848 ald Mitglied der Nationalverfamm: 
Theuriet (fpr. törleh), Andre, franz. Dichter, geb. 1833 in | Tung einer der Führer der Majorität und verfolgte orldanıftiiche 
Marly le Roi bei Paris, lebt dajelbft. Eahrieb die Dichtungen: | Reftaurationstendengen. Als Gegner Ludwig Napoleons beim 
»Le chemin des bois« (1867), »Les paysans de l’Argonue« | Staatäflreich de 2. Dez. 1851 verhaftet, dann ins Ausland 
(1871), »Le bleu et le noir« (1872) und trefflihe Romane: | verwiejen, blieb er nad) feiner Rüdtehr (1852) dem politifchen 
»Mademoiselle Guignon« (1874), »Une Ondine« (1875), | Leben fern und trat erft 1863 in den Geſetzgebenden Körper, 
»Raymonde« (1877), »Lefils Maugars«, »Tonteseule« (1879), wo er für die Tonftitutionellen Freiheiten und das legitime 





»Tante Aurelie«, »Mariage de Gerard« (1884). Übergewicht Frankreichs in Europa eintrat. 1870 die voreilige 
iali, türl. Name von Jthala. Kriegderllärung — ſuchte er Sept. d. J. bei den Höfen 
eteröburg vergeblih um Intervention 


nihan (Ziensfhan, Himmeldgebirge), Gebirge | in London, Wien und 

ın Bentralafien, jcheidet Ruſſiſch-Turliſtan und die Dfungarei zu gunften Frankreichs nad, ward 18, fyebr. 1871 zum Haupte 
¶Thlanſchan⸗ pelu) von der Hohen Tatarei nee); der vollzichenden Gewalt der franz. Republit ernannt, unter: 
bödfter Gipfel Chanstengri (»Geifterfürft«), 6500-7300 m hoch, | zeichnete 26. Febr. mit Jules Favre die fyriedenspräliminarien 
öflih davon der Muflartpaß (3900 m, führt von Kuldica | zu Verfailles, befämpfte mit Energie den tommuniftiichen Auf: 
nad Alfu), ferner die Gruppe des Bogdo Dia mit dem Schwe: Rand in Paris, ward 31. Aug. zum Bräfidenten der Republit 
felthal von Urumtfi. erhoben, bradjte die große Anleihe und damit die Befreiung 
ibaudeau (ipr. »bodoh), Antoine Glaire, Graf, franz. | Fyrantreihs von der deutſchen Olkupation zu ande, wurde 24 
Geſchichtſchreiber, geb. 23. März 1765 in Poitierd, ward Sept. | Mai 1873 durd eine Koalition der monardijchen Parteien ge: 
1792 Ronventädeputierter, Febr. 1796 Präfident des Rats der | ftürzt, 1876 zum Mitglied der Deputiertenlammer gewählt ; 
Trünfhundert, dann Staatörat, 1808 Graf und Präfelt der | + 3. Sept. 1877 in St.:Germain en Laye. Als Staatsmann erft 
Gironde, während der Hundert Tage Pair, dann verbannt bis aeg ai der konftitutionellen Monarchie, dann der lonſerva— 
1830, wurde Des. 1852 Senator; + 8. März 1854. Schr.: »Me- | tiven Republit, hat er durch feine Geſchichtswerle, in denen er 
nıoires sur la per et le Directoire« (1824, 2 Dde.); | dem friegerifchen (Ehrgeiz, der Eroberungsfudt und der Eitel: 
»Mömoires sur le Consulat et l’Empire« (1835, 10 Bde); | keit der ale ſchmeichelte, befonders zur Stärkung der 
»Histoire de Napoldon« (1827—28, 5 Bde., deutſch 1827— | bonapartiftiihen Sympathien und der Kriegsgelüfte beigetragen. 
1830) u. a. »Mömoires 1765—92« (1875). Sauptwerte: »Histoire de la Revolution frangaise« (1823 — 
ibaudin (ſpt. tibodäng), Jean, franz General, geb. | 1827, 6 Bde.; 15. Aufl, 1881; deutſch von Jordan 1854); 
1822, 1870 Oberft eines Regiments der Rheinarmee, geriet | »Histoire du Consulat et de l’Empire« (1845-62, 20 Bde.; 
16. Aug. bei Bionville in deutihe Gefangenjchaft, entflo, unter | deutfh von Bülau 1845—62, 20 Bde., und von Burdhardt 
Brud) feines Ehrenwort3 im Dez. aus Mainz *ämpfte unter | um. Steger 1845-60, 4 Bde); »Discours parlementaires« 
faljheın Namen (Gomagny) an der Spitie euer Divifion un: | (187% -83, 15 Bde). Biogr. von Eggenſchwyler (1877) und 
ter Bourbali, Jan. bis Oft. 1833 Kriegsminiſter, 1886-88 | Mazade (1884). Bol. Richardet, »Hist, do Ja presidence de 
Kommandant von Paris, eifriger Nadilaler und Revandift. | T.« (1876); %. Simon, »Le gouvernement de M. T.« (1878, 

Thibaut (pr. bo), Anton Friedrich Juſtas, berühmter 2 Bde); Derſ., »T., Guizot, Remusat« (1885). 
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Thierſch, Friedr. Wilh, Philolog, geb. 17. Juni 1784 in 
Kirchſcheidungen bei Naumburg a. S., 1809 Prof. in Münden, 
eifriger Philhellene, 1831—832 felbft in Griechenland für Ber- 
jöhnung der Parteien thätig, höchft verdient um die Wieder: 
belebung der klaſſ. Studien in Bayern, Begründer der deutſchen 
Philologenverfammlungen; + 25. rt. 1860 in Münden. 
Schr.: »De l’etat actuel de la Gröce« (1833, 2 Dde.); »Über 
gelehrte Schulen« (1826—87, 12 en »Üfthetife (1846) u.a. — 
Sein Leben (1866, 2 Bde.) bejchrieb jein Sohn Heinrich, geb. 
5. Nov. 1817, + 3. Dez. 1885, befannter Irvingianer; ide. 
»Geſchichte der Kirche im apoftol. Beitaltere (3. Aufl. 1879); 
süber chriſtl. Familienlebene (7. Aufl. 1877); »Inbegriff der 
hriftl. Lehre« (1886) u. a. 


Selbftbiograpbie 1887. Deffen | (14-24) Proz. Phosphorfäure, 50 Proz. Kalt, 14 


Thierſch — Thonerde. 


| Anhänger des Papites. Verf. des Lehrgedichts »Der mwelfhe 
Safte ( hrsg. don Nüdert 1852). 

Thomafius, Ehriftian, Rectälehrer, geb. 1. Jan 1655 
in Leipzig, hielt feit 1687 dafelbit Borlefungen in deutſchet 
Sprade, ſuchte Aufllärung zu verbreiten, fiedelte, von feinen 
orthodoren Gegnern —— 1690 nach Halle über, ge‘ 
Veranlaffung zur Gründung der dortigen Univerfität; + 
Sept. 1728 als Profeffor und Reltor derjelben. Hochverdien 
durch Belämpfung der Hexenprozeſſe. Bgl. Luden (1805), Dem: 
bur et Wagner (1872), Nicoladoni (1887). 

Thomasihlade, nad dem Thomasihen Verfahren bei Ber: 
hüttung phosphorhaltiger Erze erhaltene Schlade, enthält 17 
roz. Gifen: 





Sohn Friedrich, geb. 18. April 1852 in Marburg, Profeljor | ogyd :c., dient fein gemahlen als Dünger und zur Darftellung 
der Architeltur an der Münchener Kunftatademie, erhielt bei | von Thomaspräzipitat (gefällter phosphorfaurer Kalf). 


der Konkurrenz um das deutfche Reichſstagsgebäude einen erflen | 


Preis. — Ein andrer Sohn, Karl, geb. 20, April 1822, feit 
1867 Kai in Leipzig, namhafter Chirurg, bef. verdient um 
die Wund 

den Epithelialtrebs (1865); ein dritter, Qudmwig, geb. 12, 
April 1825, Hiftorienmaler in Münden. 

Thietmar u von Merjeburg, Ghronift, geb. 
976, Sohn de3 Grafen Siegfried von Walbed, jeit 1009 Biſchof 
von Merjeburg; + 1019. Sein »Chronicon«, von 98-1018, 
SHauptquelle für die Gefhichte Deutfchlands von 983 au, brög. 
von Lappenberg in Berk’ »Monum. Germ. hist.e, Bd. 3; deutſch 
von Laurent (2. Aufl. 1879), 
ing, f. Ding. 
iocyan, ſ. v. w. Rhodan, 
ionville (fpr. tiongwil), |. Diedenhofen. 
lan une, [.v.w.unterfhwefligeSäure ſi Schwefel. 
iofulfäte, Unterſchwefligſäureſalze 
iſted, dän. Amt im N. Jutlands, 1725 qkm, 64,007 Ew. 
Hauptftadt T., am Limfjord, 4184 Ew. 

Thöl, Iob. Heinr., Rechtslehrer, geb. 6. Juni 1807 in Lu— 
bed, feit 1837 Profeffor in Göttingen; + 16. Mat 1884. Auto: 
rität auf dem Gebiet de3 Handels: und Wechſelrechts; Haupt: 
wert: »Das Handelöreht« (Pd. 1, 6. Aufl, 1879; Dvd. 2, 4. 
Aufl. 1878; Bd. 3, 1880). Bal. Frensdorff (1885), Ehren: 
berg (1885). (Pad, in Athen Amtslolal der Prytanen. 


T 
7 


omiften, ſ. Thomas von Aquino. 
Thomſon (pr. tommf’n), 1) James, engl. Dichter, 
Sept. 1700 zu Ednam in Schottland, + 27. 


.11. 
ug. 1748. Daupt: 


eilungslebre, lieferte eine bahnbrechende Arbeit über | wert das bejchreibende Gedicht »The sensonse (1726, deutic 


von Schmitthenner 1822). Zrauerfpiele im franz. Gefihmat. 
Auch Verfaffer des Nationalliede® »Rule Britannia«, Werte 
1768, n. Ausg. 1874. — 2) Sir William, Phofiter, geb. 
1824 in Belfaft, 1846 Prof, in Glasgow, hohverdient um die 
Wärmetheorie, um die Lehre von der Elektrizität und um bie 
unterfeeifhe XZelegraphie, fonftruierte mehrere eleltrifhe Meb: 
inftrumente. Schr.: »On the electrodynamie properties of 
‚ metals« (1855); »Reprint of papers on electricity and 
| magnetism« (2, Aufl. 1884); »Mathematical and physical 
—— (1882—84, 2 Bde.); »Handbuch der theoret. Pinfit: 
(mit Zait, deutfh 1871—74, Bd. 1); redigiert das »Cambridge 
and Dublin Mathematical Journale. — 3) Sir Gharles 
Wyville, Naturforicher, geb. 5. März 1830 zu Bonfyde in Lin- 
lithgowſhire, feit 1854 Prof. in Belfaft, veranlakte die engl. 
Tiefieforfdüngen und leitete die Challenger⸗ Expedition. 1870 
Prof. in Edinburg; + daf. 10. März 1882, Edhrieb: »The 
deapths of the soa« 8 Aufl. 1873); »Tho voyage of the 
Challenger« (1877, 2 Bbe.). 

Thone (Belite), Rüdftände von der Verwitterung thonerde: 
haltiger Silifatgefteine, beftehen weſentlich aus Liefelfaurer Thon: 
erde und find entweder fett * oder mager (mit grö 
Gehalt an abjhlämmbarem Sand). Aus eifenfreien Gefteinen, 





olud, Friedrich Auguf Gotttreu, proteft. Theolog, | wie Graniten, manden Porphyren und Trachyten, entficht die 


b. 30. März 1799 in Breslau, 1826 Pr 


or (die), bei den Griehen ein Rundbau mit Kuppel: 
—* 

e 

Juni 1877. Bon poſitiver Richtung. 


ı in Halle; + daſ. wenig plaftifhe, weiße, unfhmeljbare Borzellanerde (Kao: 
ablreihe theolog. | lin), eine oft jehr reine fiefelfaure Thonerde. Die gemöhnliden 


Shriften (gefammelt 1862—73, 11 Bde); außerdem: »Bor: T. enthalten außerdem Eifens und Manganhydroryd, (ifen: 


geichichte de3 Rationaliamus« (1853—62, 4 Bde); > 


dichte | orydul, Kalt, Magnefia, auch verwefle organiſche Subftangen. 


des Rationalidmuse« (1865); »Stunden hriftl. Undacht« — Aufl. | Mit dem Kalk⸗, Eiſen⸗ und Mangangehalt werden die X. ſchmel 


1870), Biogr. von Witte (1885-86, 2 Bbe.). 
Thomas, Apoftel Jeſu, genannt Didymus (Zwilling), ſoll 
da3 Evangelium in Parthien und Indien verfündigt haben 
(T.hriften); megen feines Unglaubens in betreff der Auf: 
erftehung Jeſu fprihwörtlid. 
Thomas, 1) Ambroife, franz. Komponift, geb. 5. Aug. 


1811 in Mek, Zögling des Konfervatoriums zu Paris, lebt 


dajelbft. Tüchtiger Violin- und Klavierſpieler. Schrieb Opern 
(»Gaide, »Sommernadhtätraume, »Mignon«, »Hamlet« u. a.), 
Kirchen: und Kammermufifflüde, Slavierfahen. — 2) Sydney 
Gilchriſt, Techniter, geb. 1850 in oder bei London, nahm 
1877 fein erfles Patent auf Entphosphorung des Robeifens; 
+ 1. Febr. 1885 in Paris, 

Thomas a Kempis ſo b. von Kempen, feinem Geburtsort, 
eigentlich Hammerten, Malleölus), geb. 1380, trat 1407 in 
das holländ. Auguſtinerkloſter Agnetenberg bei Zwolle; + daf. 
24. Juli 1471. Sein Buch »Von der Nachfolge Chriftie (um 
1474, Trit. Ausg. von Hirfhe 1874) in *28 Ausgaben 
und überſetzungen verbreitet. Werte überſetzi von Silbert (1840, 
+ Bde). Bol. Bähring (1872), Hirſche (1873-83, 2 Bde), 
Kettlewell (2. Aufl, 1884, 2 Bde). 


Thomas von Aquino, berühmter Scholaftiter, geb. 1225 auf | 


dem Schloß Roccalicca im Neapolitanifchen, trat 1248 in den 


Dominilanerorden, lehrte feit 1261 zu Rom, Bologna und Pia; | 


+ 1274 in Yolfanuova im Neapolitanifchen. Doctor univer- 
salis oderangelicusgenannt; 1323 lanonifiert. Schr.: »Summa 
theologiae« (hrög. von Nicolai, 13. Aufl. 1884) u. a. T. er: 
hob den Berftand (intelleetus) zum böchften Prinzip, im Gegen: 
fat zu Duns Scotus, welcher den Willen (voluntas) zum hödh: 
ſten Prinzip erhob. Seine Anhänger, Thomiften, Gegner 
der Exotilten, beftritten die unbefledte Empfängnis der Yung: 
frau Maria. Werle Parma 1852— 72, 25 Bode, (beſte Ausg.) 
und 1882 ff, Dal. Werner (1858, 3 Bde), Euden (1386). 
——— ſ. Neftorianer und Thomas. 
Thomaſin von Zirkläre, mitielhochdeuticher Dichter, aus 


ſchwarn 
Rijch, füh- 
uftand begierig 


barer und erfcheinen gefärbt (grau, grün, blau, rot 
Sie find in feuchten Sukand mehr oder weniger pla 
len fi fettig an, abforbieren in trodnem 
Waſſer (kleben an der Zunge), ziehen fi beim Zrodnen art 
jufammen, ſchwinden beim — „verlieren ihre Bildiamteit 
und verändern ihre Farbe. Am fchwerflen ſchmelzbat if der 
eifenfreie, ſehr plaſtiſche Pfeifenthon (zu Pfeifen, Stein: 
= Fahence und feuerfeften Thongaren), am leichteften der 

ln: zwifchen beiden fleht der Töpfertbon. T. mit Rei: 

ung zur Scieferung heißen Qetten, Qettenfhiefer. T 
Anden ſich in allen Formationen bis zur —— am bäx: 
figften im Xertiärge * Sie dienen zu Thonwaren, Ziegel⸗ 
fteinen, Drainröhren, Schmelztiegeln, zum Walten. 

Thoneifenfteine, unreine, thonreiche Barietäten von Braun- 
oder Roteifenftein, 

Thonerde (Nluminiumoryd, Alumina), Berbindung von 
2 Atomen Aluminium mit 3 At. —— findet ſich rein, 
farblo8 als Korund, gefärbt ald Rubin, Saphir, weniger rein 
als Schmirgel, am häu m mit Kiejelfäure verbunden in 
zahlreigen Silikaten, im Thon, fehlt in feiner Ackererde, acht 
aber im allgemeinen nicht in die Pflanzen über und fehlt de: 
ber auch im Zierlörper. Z.bydrat luminiumbpdroryd) 
wird aus T.ſalzen dur Ammoniat gefällt, ift [öslih in Sau⸗ 
ren und Kalilauge, binterläht beim Erhihen reine T, die mar 
im Stnallgasgebläfe ſchmilzt und im friftallifierten Zuſtand (farb: 
[08 oder gefärbt) dem Korund, Rubin, Saphir vollftändig ent: 
ſpricht. Thydrat zieht begierig Farbſtoffe an, fällt fie ans 
ihren Löfungen (rarblade), jhlägt ſich aus manchen Salyen 
auf Gefp nAlafern nieder (Beizgen), gibt fauer reagierende, zu: 
idee ſchmeclende Salge (Thonerdes, Alu: 
miniumfalze) und verbindet fi mit arten Bafen zu Miu: 
minaten. ®on diefen wird Natronaluminat (Slmpie- 
rin, eg Bauzit und Kryolith dargeftellt, Roblenfäurr 
ällt daraus T. Es dient in der Färberel und TFarbenfabri: 





ation, zum Leimen des Papiers, zur Milhglas: und Seifen: 


Friaul, lebte zur Zeit des Kaiſers Friedrich II.; Geiftliher, | fabrilation, zum Härten von Steinen und zur. Darftelung 


Thonerdealaun — Thorn. 


tunſtlicher Steine x. Schwefeliaure T. ift leicht löslich, | 
fommt als Fongentrierter ſloslicher oder kalifreier) Alaun | 
in den Handel; 
Kiejeljaure T. bildet viele Mineralien, namentlid in Dop: | 
pelfalgen mit Altalis, Kallſilikaten zc., bei. Syeldipate, Glimmer, 
Zeolithe xc. Effigfaure T. entiteht beim Zerſetzen von Alaun 
mit Dleizuder (effigfaures Bleioxyd), ift leicht löslich, bildet 
fehr leicht bafifhe Salze und dient in der —— als Rot⸗ 
vor z., in Galzfäure gelöft, gibt Ehloraluminium, 
welches wafferfrei als flüchtige, farblofe, hygroſtopiſche Maſſe 
entfteht, wenn man über &., mit Kohle gemifcht, Chlor leitet. 
an zugleich Ehlornatrium zugegen, fo entfteht Chloraluminium⸗ 
Ehlomatrium, aus weldhem Aluminium darg-ftellt wird. 

nerbealaun, jeder Alaun, welcher außer dem ſchwefelſau⸗ 
ten Altali jchwefellaure Thonerde enthält; in der Technik ein 
Gemifh von Alaun und ſchwefelſaurer Thonerde. 

Thonerbenatron, j. Thonerde. 

Thonſchiefer (Argilit), Geftein, inniges Gemenge aus Thon 
mit ungemein feinen Glimmerfhüppden und Duarztäubden, 
im —— ein erbärteter Schlamm aus fehr fein zerrie⸗ 
benen Felsarten, enthält auch milrojlopiiche Kriftalle, häufig | 
Eiſenlies, Mogneteifen, Raltipat, Talk, Feldſpat, Kohle, Kon: | 
tretionen (Fled⸗, Fruchtz Garbenjhicier), jeigt fehr 
deutliche, oft wellenförmige Schichtung, iſt häufig von Quarz: 
adern durchzogen und geht durd größern Gehalt an Stiefel: 
fäure in Stiefelichiefer, an Glimmer und Quarz in Glimmer: | 
Giefer über. Durch beigemengte Kohle entſteht der grauſchwarze 
T. welcher bei geradſchieferiger Struktur den Dad: u. Ta: 
felſchiefer oder Grapholith An Naſſau, Koblenz, Thürin: 
ger Wald) liefert, der zu Tafeln, zum Dachdecken, zu Tifch: 
platten, chemifhen Apparaten zc. dient. Hierher yeört auch 
der Griffelſchiefer. Noch lohlereicher und abfärbend iſt die 
ſchwarze Kreide (Zeichenſchiefer, Schieferſchwarz, im Dach— 
ſchiefer bei Haſelbach); ſchwefellies- und fohlehaltiger T. ift der 
LIE RE T. fteht als Urthonſchiefer mit Gneis, 
Glimmer⸗, Chloritfchiefer zc. in Verband und Wechfellagerung | 
(Spanien, Eevennen, Urdennen, Alpen, Fichtelgebirge, Erz⸗ 
gebirge, Schleften, Ungarn) oder als Übergangsthonfdie: 
fer mit Graumade ea Wald, Harz, Weſtfalen, Naf: 
fau, Sadhjen, Böhmen, Galizien); aud tritt er, Pflanzenab- 
drüde enthaltend, in der Steinlohlenformation und Kreide auf 
(Belgien, Weſtfalen, Raffau, Hat ;). 

Thonwaren, aus Thon geformte und gebrannte, oft glafierte 
Waren. Die bei ſchwacher Hitze gebrannten T. Heben auf fri: 
ſcher Brudflähe an der Zunge: gemeine Töpfermare, 
aus Töpferthon oder Thonmergel mit durchſichtiger Bleis oder 
undurchſichtiger Binnglafur; Terratotta (f. d.), Yanence 
(Majolita, weißes Steingut), aus mehr oder weniger rötlihem 
Thon mit weißer, undurchſichtiger Zinn lafur; braune Fa— 
yence, feinere Töpfermare mit brauner Bleiglafur; englifche 
braune Banenz (Rodinghbammare), mit durdicdeinen: 
der bleihaltiger Glafur auf rötlihem Körper; feine Fayence 
Engliſches Steingut), aus weihem feuerfeften Thon mit 
Feuerſtein und durdlichtiger bfeihaltiger Glafur. Bei ftarter 
Hitze gebrannte T. fintern zufammen, faugen auf frifcher Bruch: 
näde fein Wafler an, leben nicht an der Zunge, geben am 
Stahl Funken: Steingut, Steinzeug, aus farbigem feuer: | 
feften Thon mit einer durch verdampfendes Kochſalz erzeugten | 
oder ohne Glafur; Wedgmwood, aus ſehr plaftifihemn mit 
Quars, Gips, ze. vermiſchtem) leicht finterndem, oft durch 
Metallognde gefärbtem Thon mit Ealj: oder Bleialafur, uns 
glafiert und gemöhnlid mit Reliefs verziert (weißes: white 
China, ſchwarzes: bafaltes, gefledtes: jasper, Jaspisgut); 
WBorzellan und zwar hartes Porzellan, Feldfpatpor: 
jellan, aus Raolin mit Zufat von Tyeldipat, Quarz (fall, | 
ie). gleichſam gefloffen, fpe3. Gem. 2,07— 2,49, mit dem Mef: 
fer nicht rigbar, unglafiert (Statuenporzellan, Bistuit) 
oder mit Glafur aus denſelben Stoffen in andrer Miſchung; 
Segerporzellan, aus einer Miſchung, die bei niederer Tem: 
beratur gebrannt wird und die Anwendung zahlreicher Farben 
unter der Glaſur geftattet. Berliner Sanitats- oder Ges 
ascir efhirr, aus Borzellanmaffe mit Pfeifentbon und 

orzellanglajur; weiches Porzellan und zwar engliſches, 
aus Kaolin, plafliichem Thon, FFeuerftein, vermittertem Peg: 
matit, Gips oder Knochenaſche und mit Glafur aus Pegmatit, 
Kreide, Feuerſtein, Borag und meift auch leioryd (in Eng- 
land allgemein gebräuchlich); Frangöfifches Fritten- ober 
Glasporzellan, aus Kreide, Mergel, Sand, Soda, Koch— 
jalz, Gips mit Dleiglafur, Übergang zum Milhglas; Parian, 
dem engl. Porzellan ähnlich, unglafiert, gelblih, wachsartig 
—— Carrara, zwiſchen Parian und Steinzeug ſiehende 

fe weniger burdhfcheinend und weißer ald jenes. Zur Dar: 
ftellung der T. wird der Thon dur Kneten und Schneiden 








te 
Doppelfatze mit Alalifulfaten find die Alaune. felbft rotierenden 
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gereinigt, geſchlämmt, entwäflert und als plaſtiſche Maffe auf 
der horizontal liegenden, tellerförmigen Fehr Schnell um fi 
rehicheibe geformt. Dies geſchieht mit freier 
Hand, mit Schablonen oder in Gipsformen. Henkel, Fühe ıc. 
werden befonders geformt und mittels flüffiger Maffe angelittet. 
Manche Gegenftände werben in Gipsformen gegofien. Die luft: 
trodne Ware wird gebrannt und zwar frei im Ofen oder (Por- 
jellan, Fayence, feines Steingut) in Shadtelförmigen Kapſeln 
aus Schamottemaffe und Thon. Gemeine Steingut und un: 
glafierte Waren werden nur einmal gebrannt, die andern X. 
erhalten nad dem erflen Brennen einen Überzug von gemah: 
lener und in Waſſer aufgefhlämmter Glaſurmäſſe und werden 
dann abermals gebrannt und zwar die nicht gefinterten T. nur 
Bund, die gefinterten bei flärferer Hitze als das erfte Mat. 

orzellan fteht dabei auf dem von der Glaſurmaſſe wieder be: 
freiten Rande des Bodens (daher an diefem unglafierten Rand 
ertennbar), Fayence ſchwebi auf 3 ſpihen Stäbchen aus Thon: 
mafje (daher an den von diefen zurüdgelaffenen Spuren er: 
—— Zweimal gebranntes, aber unglaſiertes Porzellan 
heißt Biskuit. Bei einem dritten Brand wird Malerei auf 
der Glafur eingebrannt; nur —* wenige Farben ertragen die 
Hitze des zweiten Brandes und lönnen unter der Glaſur ange: 
bracht werden. — Die Töpferei if uralt; T. aus prähifteri: 
hen Fundftätten find von hoher Bedeutung für die relative 

lteröbemeffung der lehtern; die Griechen bildeten die T. be: 
reits fünftlerifch aus; in China wurde das Porzellan etwa um 
185 v. Ehr. erfunden; in Europa pflegten erft wieder die Ara: 
ber die feramifche Kunſt; fie verpflanzten fie auch nad) Italien; 
von der Infel Mallorca erbielt die Majolita, die in hoher Voll: 
tommenbeit dargeftellt wurde (13.—17, Jahr), ihren Namen; 
in Faknza ward zuerft die Fayence dargeflellt. Das Stein: 
jeua wurde befonders durch Wedgwood verbeflert, welcher ches 
miſch fehr verſchiedene Maffen zufammenjehte und die neuere 
engl. Z.induftrie begründete. Böttcher bereitete 1704 aus rotem 
Meißener Thon fehr feines Steingut, 1709 weißes Porzellan, 
und auf Grund diefer Erfindung wurde die Meißener Fabrit 
errichtet. Frankreich lieferte bis 1769 weiches Tyrittenporzellan, 
dann aud hartes, für welches die rer in Stores Mufter: 
anftalt wurde. Bol. Brongniart, »Traitö des arts cerami- 
quese (3. Aufl. 1877); Salvetat, »Legons de cöramiquee 
(1875, 2 Bde); Marryat, »History of pottery« 5 uf. 
1868); Bird, »History of ancient pottery« (2. Au 7 
Demmin, »Guide de l’amateur de farences, etc.« (4. Au 
1873,3 Bde.); Jacquemart, »Histoire delacsramique« (2. Auf. 
1883); Kerl, »Handbucd der T.induftrie« per 1879); Jännide, 
»Grundriß der KReramil« (1878); Derf., »Steram, Litteratur« 
(1882); Schumader, »Thonfabrifater (1883); Kolbe, »Geſch. 
der königl. Porzellanmanufaltur zu Berlin« (1868). 

hör (deutfh Donar, f. Donnerdtag), in der nord, My— 
thologie Gott des Gewitters, —* Odins und der Erde (Jörd), 
rotbärtig und auf einem Bodgeipann fahrend vorgeftellt, Be: 
fämpfer aller Unholde (bef. der Riefen) mit feinem Hammer 
Miölnir, —— des Aderbaus, der Ehe, überhaupt För—⸗ 
derer aller Kultur. Seine Gattin Sif(f.d.). Val Uhland (1836). 

Thora (hbebr., »Lehres), das moſaiſche Geſetz und der das: 
felbe enthaltende Pentaleuch. Sefer-T., »Bud) des Geſetzes«, 
heißt die Synagogenrolle, woraus Abſchnitte der Bücher Mo: 
je3’ vorgelefen werden. 

—— J. Bruftfellentzündung. 

Thorafometer(grch., »Bruftimeffer«), Inſtrument zur Meſſung 
de3 Bruftumfangs. 

Thorax (ard.), Bruſtharniſch, in der Anatomie der Bruft: 
3 der Ruckenſchild der Schildkröten und das Bruſtſtück der 
nfetten. 

Thorbede, Johann Rudolf, niederländ, Staatsmann, 
eb. 1796 in Zwolle, ward 1825 Prof. der politifchen Wiffen: 
—8 an der Univerſität zu Gent, 1830 Prof. der Jurispru— 
denz zu Leiden, 1840 Mitglied der Kammer, Hauptführer der 
Reformpartei, 1849 nad Annahme der von ihm entworfenen 
Berfaffung Minifter des Innern und Haupt des Kabinetts, 
1853 entlaffen, 1862— 66 und feit 1871 Minifterpräfident; + 
4. Juni 1872, Schr.: »Histor. schetsen« (2. Aufl. 1872). 
Reden 1867-70, 6 le. Biogr. von Levy (1876). 

Thorefen, Anna Magdalena, geb. Kragh, norweg. 
Shri — geb. 1819 in Jütland, heiratete 1 den nor: 
weg. Pfarrer T., lebt jekt in Kopenhagen. Schrieb Dorfge- 
se mit trefflichen Schilderungen der Natur und des Bolts: 
ebens in Norwegen (in Aus. deutich, 2. Aufl, 1884, 5 Bde.). 

Thorn, Rreistiadt und Feſtung im preuß. Regbez. Mariens 
werder, an der Weichjel, Anotenpuntt an der Bahn Bromberg: 
Infterburg, 23,906 Em.; Johannisktirche; Dentmal des Roper: 
nitus, —— Gymnaſium, Lehrerinnenſeminar; Handels: 
tammer, Reichsbankſtelle, Hauptzollamt. Lebluchenfabrikation; 
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Holzs und Getreidehandel. 1886 paffierten T. auf der Thal: 
fahrt 846 beladene Schiffe mit 64,700 Ton, Gütern und Flöße 
mit 546,400 Zon. Holz, auf der vd. meh 534 Schiffe mit | 
32,200 Ton. Ehemals blühende Hanſeſtadt. Hier 1411 und 
1466 friedensihlüffe zwiſchen dem Deutjden Orden 
und Polen. Geihichte von Wernide (1842), Hoburg (Bes 
— ** 1850). , | 
horpe (ipr. tHorp), Benjamin, Philolog, geb. 1808, + 18. | 
Juli 1870 in Chiswid, als Forſcher auf dem Gebiet des Un: 
gelſächſiſchen ausgezeichnet; Tieferte zahlreihe Ausgaben und 
Biericammare angeljählifcher Spradhdentmäler (»Analecta«, 3. 
Ausg. 1863; »Beowulfe, 2. Aufl. 1875, xc.), fhr.: »Northern 
inythology«e (n. Ausg. 1865) u. a. 

Thorwaldjen, Albert(Bertel), berühmter dän. Bildhauer, 
geb. 19. Nov. 1770 auf der See zwiſchen Island und Kopenhagen, 
Schüler der Kunftatademie zu Kopenhagen, feit 1796 in Rom, 
tehrte 1838 nad Kopenhagen zurüd; + daj. 24. März 1844. 
—— ideale Werle im Geiſte der altgriech. Kunft: Reliefs 
(Aleganderzug [j. Taf. »Bildbauerktunft Ile, Fig. 8], 4Jahres⸗ 
zeiten Rad und Morgen), Statuen (Jafon, Ganymed), Grup: 
pen (3 Grazien) ıc., meift der antifen Mythologie, zum Zeil aud) 
dem chriſtlichen Neligionstreis (Ehriftus und die 12 Apoftel) ent: 
lehnt; im &.:M ufeum zu Kopenhagen (jeit 1846) teil in Origis 
nalen, teil in Abadien — Seine Werle veröffentlicht | 
von Thiele (1832 ‚160 Zafeln); Biogr. von Thiele (1852— 
1856, 3 Bde.), Plon (deutic 1875), Hammerich ſdeutſch 1876). 

Thoth, ägypt. Gott, urjprünglich des Mondes, dann der 
Zeitmeflung und der Maße überhaupt, der Intelligenz, der 
Schrift, der Wiffenfhaft und Kunft; dargeftellt mit Jbistopf. 
a: Hermes Trismegiſtos. 

2 (pr. tu, lat. Thuänusd), Jacq. Aug de, franz. 
Geihihtihreiber und Staatsmann, geb. 8. Okt. 1553 in Paris, 
ward 1576 geiftliher Rat des Parlaments, 1584 Requetenmeis 
fter, riet Heinrich ILL. zum Berglei mit Heinrich von Navarra, 
ward 1594 Bizepräfident des Parlaments, nad) Heinrichs IV. | 
Ermordung Yinangdireltor; +7. Mai 1617. Schr.: »Historia 
sui temporis« (1733, 7 Bde, ; franz. 17:34, 16 Bde). Bol. Dünter 
(1837). — Sein Sohn Frangois Augufte de &., geb. 1607 
in Paris, Parlamentsrat, als Teilnehmer an der Verſchwörung 
des Ging: Mars mit —— 12. Sept. 1642 hingerichtet. 

ouvenin (fpr. tum'näng), Louis Etienne de, geb. 1791 
in Moyenvice (Dep. Meurthe), 1811 Artillerieleutnant, brachte 
1840 einen Dorn in der Schwanzſchraube des gezogenen Gewehrs 
an, konftruierte 1844 eine Dornbüdje mit Langgeſchoß, die 
weite Berbreitung fand, trat 1853 als Brigadegeneral in Ruhe⸗ 
ftand; + 1882. 

Thrafien (a. ©.), das Land zwiſchen Donau —— 
Meer und der Propontis, vom Hämos und Rhodopegebirge 
durchzogen und vom Kebros (iebt Marita) als Hauptfluß durch⸗ 
trömt; Vaterland der Mufil und des Gefangs (Sage von Dr: 
pheus). Die Einwohner, Thrater, waren Indogermanen. Der 
mädtigfte Stamm, die Ddryfen, gründete um 450 vd. Ehr. ein 
mächtiges Reich in T. das von Philipp von Matedonien uns 
terwerken wurde, Nad) vielen Kämpfen 46 n. Ehr. von den 
Römern vollftändig unterjodht, feit 14. Jahrh. türkifch. 

rafi — Cherſones, j. Cherſoneſos. 

Thratiſcher Bosporus, |. Bosporus. 

Thran (Fiſchthran, girmöl, didflüffiges fettes ÖL, wird 
aus dem Sped der Wale, Kobben, Delphine, des Narwal, Ma: 
nati, aus der Leber des Haid, Thuns, Rochens und als Leber⸗ 
thran aus Dorſchlebern gewonnen; aud Kleinere Fiſche, wie 
Deringe, Sardellen, Pilharde :c., liefern T. Dur Erhitzen, 
Behandeln mit Salz oder Lohbrühe wird der T. gereinigt. Er 
ift gelb oder braun, riecht und ſchmeckt mehr oder weniger flarl, 
ſpez. Gew. 0,57—0,s3, bleibt in der Kälte flüffig, befteht meift 
aus Dlein, dient in der Gerberei, zu Schmiermitteln, Wichſen, 
Scmierfeifen, als Qeucdhtmaterial :c. 

Thränen (Lacrimae), das Selret der traubenförmigen T.⸗ 
drüfe im äußern obern Winkel der Augenhöhle, ſchwach falzig, | 
eimeih: und eg. dienen zur Unfeuchtung, Reinbaltung 
und leidhten Beweglichleit des Augapfels. Sie ſammeln fid 
im inneren Wintel der Augenlider (Z,fee), werden durch die 
T.tanalchen (zwei feine Öffnungen, je eine am obern und 
untern Lidrand) nah dem T.fad und aus diefem durd den | 
Tnajehgang nach der Naje geführt. T.fiſtel, falſche Öff: | 
nung des T.ſads nad) außen, bedingt durch Erkrankung benach— 
barter Anoden. 

TIhränenfläihchen, falſche Bezeihnung für ſchlauchförmige 
Salbgefähe aus Glas und Thon in antiten Gräbern, 
Tränen rad, j. Coix. 








Ihränenftein, |. d. w. Augenftein.. 
Thrafybiilos, athen. Feldherr, half die Oligarchie der Bier: 
hundert 411 v. Chr. ftürzen, ward nach Einfeßung der 30 Typ: 


Thumann. 
rannen verbannt, befreite 403 Athen von deren Hettſchen 
ward ald Bejehlähaber der athen. Flotte im Ageif De: 


339, ald er bei Aſpendos in Pamphpylien landete, getötet 
renodie (Threnos, gr), Trauerlied, 

Thrips, f. Blafenfüker. 

Thromböfis (grd.), Berftopfung von Blutgefäben durch Blut: 
gerinnfel (Zhrombus), die fih in denjelben nad Berlckun: 
oder Ertrantung der Gefäße, nad Blutfiodung durch Druf, 
Unterbindung oder mangelhafte Blutzirtulation (marantifb: 
T.) gebildet haben. Ber T. der Arterien tritt Blutleere, mit: 


‚unter Brand der zugehörigen Gewebe, bei X. der Benen Blu: 


ftauung und Schwe ung ( afferjudt) ein; beides erfolgt nidıt, 
wenn das Blutgerinnjel wieder durdgängig (fanalifiert) wir 
oder das Blut auf Ummegen zirtuliert (Rollateralfreis: 

ge f. —— lauf). Bol Embolie 

Thron, der audgezeichnete Sik fürftlicher Perſonen bei feier: 
lihen Gelegenheiten; Symbol der fouveränen, erblidh = perſte 
lihen Staatögewalt. T.rede, Rede, mit weldyer der Monard 
oder an deſſen Stelle ein verantwortlicher Minifter die Sigun: 
= der Volksvertretung eröffnet, wird bei befonderer Berar: 
allıns durch eine * beantwortet. 

ronfolge (Succeſſion, Thronerbfolge), Eintri 
des Regierungsnadfolgers (Thronfolgers)in die Sounerän!: 
tätärechte des biäherigen Monarchen; in Erbmonardien Bor: 
recht der —* Dynaſtie. Das T.recht wird durch lab 
liche und eheliche Abſtammung vom erſten Erwerber (Deizen 
dentenerbfolge) aus —— Ehe begründet, und zwar it 
nad dem fogen. Salifhen Gefet (f. d.) regelmäßig J 
mung durh Männer und männlides Geſchlecht (agmatıjd: 
oder männliche X.) erforderlid. Nur ausnahmsweiſe, 5 © 
in Bayern, Sachſen und Württemberg, ift weibliche (togna: 
tifche) Z. fubfidiär, d.h. nad gänzlihem Erlöfhen des Man: 
nesftamıms, ftatuiert, während in England und Spanien joga: 
eine mit der agnatifhen vermiſchte weiblihe X. (successic 
—— — iſt, indem nur die Söhne des regierenden 
Monarchen und deren männliche Deſzendenz einen Borzug ver 
den Töchtern haben, die Töchter aber und deren Dehjenden) 
die Brüder und andern Ugnaten in den Seitenlinien ausjalic 
ben. Die Z.ordnung iſt regelmäßig die Linealjolge m 
PBrimogeniturordnung, d. b. der eborne und br 
feinem vor der Fhronerledigung erfolgten Abfterben deſſen er: 
eborner Defzendent zc. fuccediert; in Ermangelung jeder De: 
Keen fommt wiederum der Erft eborne der dem lehten Kr: 
genten nächſten Linie an die Reihe. I. Heffter, »Sonderreätt 
der fouveränen Käufer Deutſchlands« (1871). 
ronrede, f. Thron: 

Thugo (Thags), Geheimbund von Raubmördern in Iudien, 
morden nur mitteld Erdroffelung, religiöfe Tyanatifer. 

Thugut, Franz Maria, fyreiherr von, Öfterr. Staats: 
mann, geb. 1734 in Ling, ward 1771 Internungius in Konfan: 
tinopel, 1780 Gefandter in Warſchau, 1787 in Neapel und ver: 
waltete 1788 — 90 als Hoflommiffar die Donaufürftentümer. 
1792 AUrmeeminifter beim Heer des Prinzen von Koburg, wurde 
er 1793 Generalireltor der Staatslanzlei unter Raunik, nat 
defien Tod 1794 Minifter des Auswärtigen, führte, eroberung®: 
füdtig und unguverläffig, den Bruch mit Preußen herbei, be 
trieb Krieg gegen Frankreich, mußte 1797 auf Napoleons 
Verlangen zurüdtreten, ging als bevolmädtigter Minifter iv 
die neuerworbenen itofienifeen und Küflenprovi ſchied 
Dez. 1800 gen aus; + 29. Mai 1818 in Wien. Bi Bive: 
not (»X. und jein polit. Syftem«, 1870; »Briefe«, 1871). 

nin (fpr. tüang), Hauptftadt eines Arrondiff. in der belg 
Prov, —— an der Sambre, 5287 Ew. 

Thuja L. (Lebensbaum), Gattung der Kupreffineen. T. oc 
cidentalis Z., aus Norbamerila, und T. (Biota) orientalis 
r — Mittel: und Oflaſien, Bierpflangen. T. articulata, 
ß itris. 

Thukydides, griech Geſchichtſchreiber, geb. um 470 v. Ebr 
in Athen, bejehligte 424 ein athenifches —3 — bei Thaſos 
ward wegen verſpäteter Ankunft zum Entſaz von Ampbipalis 
423 verbannt, kehrte 403 nach Athen zurüd, kurz darauf er: 
mordet. Schr.: »Geihichte des Peloponneſiſchen Kriegs« (431- 
411), audgezeihnet dur großartige Auffaſſung, Wahrbaftig- 
teit, tritiſche Genauigkeit und feine Gharafterzeihnung; br 
von Krüger (8. Ausg. 1860), Beller (2. Aufl. 1868). Ga: 
jen (1862—78, 8 Bde.) u. a,; deutih von Wahrmund (1867, 
2 N Dal, Rojcher (1842), Welzhofer (1877), Girard in. 
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P lweſtgrenze Europas. 
Thule (a. ©.), fabelhaftes Eiland an 


* 


der außerſten Rord 
Thum, Stadt in der jähj. Kreishauptmannſchaft Zwidan, 
Antshauptmannihaft Annaberg, im fühl. Erzgebirge, 4214 Er 
TIhumann, Paul, Maler, geb. 5. Oll. 1834 ın Tihad- 
dorf (Paufig), in Berlin, Dresden und Weimar gebildet, von 


Thumer Stein — Thusnelda. 


1875-87 Prof. an der Akademie zu Berlin. Elegante Genre: 
bilder aus dem Volks⸗ und Familienleben (Abſchied der Braut), 
luftrationen ’ 
und Leben«, »Lebenslieder und Bildere, »Amor und Pſyche«) 
und Bilder aus der Geſchichte Luthers. 
mer Stein, j. Axinit. 
ümmel, Mori Auguft von, Scriftfteller, geb. 27. 
Mai 1733 in Schönefeld bei Leipzig, 1768-83 Minifter in 
Koburg, machte größere Reifen; + 26. Oft. 1817 in — 
Luſtern ſpielender, aber gewandter und wihiger Erzähler. »Wil- 
helmine⸗ (komiſches Epos in Proſa, 1764) und Reiſe in die 
mittägigen Provinzen von fyrantreihe (1791—1805, 10 Boe.). 
Werle 1854, 8 Bde. Biogr. von Gruner (1819). 
Thun, Stadt im ſchweijer Kanton Bern, am Ausfluß der 
Aare aus dem Thuner See, 5124Ew.; eidgenöffiiche Militärfchule. 
Thünen, Job. Heinrich von, Nationalötonom, geb. 24. 
Juli 1783 bei Jever, Befiker des Guts Tellow in Medlenburg; 
—* . 22. Sept. 1850. Durch fein Wert »Der ifolierte Staat⸗ 
otonomiſchen Grundlagen des Aderbaues. Über fein Syſtem 
(T.ſches Gefche«) vol. —7 (1876) Biogr. von Schu: 
mader (anonym, 2. Aufl. 1883). 
ner See, See im ſchweizer. Kanton Bern, von der Aare 
durdfloflen; 14 km lang, 4 km breit, bis 216 m tief, 48 qkm. 
(Thynnus ©), Gattung der Stadelfloffer. Ge— 
meiner T. (T. vulgaris — 3 m lang, 12 Str. ſchwer, 
im Rordatlantifchen, Mittel: u, Schwarzen Meer, wird mafjen: 


gu Dihtwerten (»Enod Arden«, »Frauenliebe 


‚8 Zle.; 3. Aufl. 1875) verdient um die national: | 


1321 


‚kaufte. Doch bemühten ſich diefer und fein Nachfolger Als 
brecht I., der am 31. Mai 1307 von Albrechts Söhnen Friedrich 
und Diezmann bei Quda gejhlagen wurde, vergeblih, T. in 
Befi zu nehmen, Friedrich der Gebiffene ward 1310 vom Rai: 
ſer Heinrich VII. förmlih mit T. belehnt. Unter feinem Nad): 
folger Friedrich dem Ernithaften (jeit 1325) fand 1342—45 der 
‚thüringifhe Grafenkrieg zwischen ihm auf der einen und 
den Grafen von Orlamünde und Schwarzburg und andern thü: 
ring. Großen auf der andern Seite flatt, der ihm bedeutende 
Machterweiterung brachte. Nach feinem Zod (1349) regierten 
feine 3 Söhne, Friedrich der Strenge (1349 — 81), der durd) 
Heirat die Pflege Koburg, Balthajar (1349—1406), der Hild— 
burghauſen :c. erwarb, und Wilhelm der Einäugige, erft ge: 
—— 1379 teilten fie, wobei — das Dfterland, 
Balthafar T. und Wilhelm Meißen erbielt. Nad Balthafars 
Tod 1440 fiel T. an Kurfürft Friedrich II., den Sanftmüti⸗ 
gen, und feinen Bruder Wilhelm von Meiken, 1445 durd den 
Altenburger Bergleih an letztern, nah Wilhelms kinderlojem 
Tod 1 an die Söhne Friedrichs des Sanjtmütigen, Ernit 
und Albredt. Die Teilung der wettinifchen Lande durch die: 
felben 1485 überwied T. der Erneftinifhen Linie. Seitdem 
‚ging die Geſchichte T.8 in der der jahjenzerneftin. Bande auf. 
Die Geſchichte T.s bearbeiteten Wachter (1826—30, 3 Bde.), 
| Schlönbad (1855), Anochenhauer (1863 u. 1871), Rod) (1885 ff.). 
Bgal Gebhardt, »Thüring. Kirhengefhichte« (1880, 8 Dr 
| Shüringe Wald, mitteldeutices Gebirge, der Sudweſtran 

des Thüringer Landes, zieht vom Hörfelpaß (bei Eiſenach) 140 km 





e 


haft an den Küften der Provence und Sardiniens gefangen und | weit gegen SD., erſt als ſchmaler Berglamm vom Inſelsberg 
frifch, gefalzen und geräuchert gegeſſen. Die Leber gibt Thran. | (916 m hoch) bis zum Broken Beerberg (983 m hoch) u. Schnee: 
Bonite (T. pelamys Z.), 80 cm lang, im Atlantijhen Ozean, | topf (976 m hoch), mit re Duerthälern und fleilerm Ab⸗ 
Fleiſch ungeniekbar. ‚fall gegen N. als gegen ©. (auf der Waſſerſcheide der Renn: 

öfterreih. Staats: | ftei 


n+ Hohenftein, Leo, Grafvon, 9, ſ. d.), dann plateauartiger und mit fleilern Abfall nad 
mann, geb. 7. Upril 1811 in Zetjhen, war 1848 kurze Zeit | ©. Reich an ———— — in den Thälern an mannigfacher 
Suberntalprä blühender Induftrie. Neuerdingd dur die Bahn Plaue = Rit- 


fivent in Böhmen, ward 28. Juli 1849 öfterreich. 
Minifter ded Kultus und Unterrichts, um die Reform des Uns —858 durchſchnitten. Reiſehandbuch von Anding u Rade: 
tertichts verdient, gründete die Alademie der Wiſſenſchaften, feld (9. Aufl. 1888). Spegiallarte von Gräf (1886). 

bei Abſchluß des Konfordats wejentlich beteiligt, trat nah Erlag Thurioi (a. ©.), Stadt ın Lukanien (Unteritalien), von den 
des Dftoberpatentö 1860 zurüd, feit 1861 im böhm. Landtag | Athenern an der Stelle von Sybaris 443 d. Ghr. gegründet, 


und im Öfterreidh. Herrenhaus Führer der äußerften Rechten. 
r, linter Nebenfluß des Rheins in der Schweis, entipringt 
am Säntis, mündet unterhalb Grandelfingen; 96 km lang. 
Thurgau, Kanton der nördl. Schweiz, längs Rhein und 
Bodenfee, 988 qkm und 99,552 Em. 8 Proz. Evangeliſche); 
Hügelland, von der Thur bewäflert, ſeht fruchtbar (Getreide, 
Obft, Wein). Fiſcherei. Verfaſſung von 1869. Ginnahme 
1836: 1,224,476 Frant, Ausgabe 1,207,793 Fr.; Überjchuß der 
Attiva 12 Mill. Gr. Hauptort Any eld. 1798 aus der eid⸗ 
genöfifhen Landvogtei X. (1460 den Öfterreihern entriffen) 
gebildet. Geſchichte von Pupilofer (2. Aufl. 1884 ff.). 
Thüringen, der Landſtrich zwiſchen der Werra, der Saale, 
dem Harz und dem Thüringer Wald, zu Anfang des 5. Jahrh. 
bewohnt von den Thüringern, den Rachkommen der alten Der: 
munduren, unter eignen Königen ftehend, nad deren Sturz 
durch den $Frantentönig Theoderich (530) zwischen Fyranten und 
8* geteilt, 908 dem Herzog Otto dem Erlauchten von 
Sadjien verliehen. 1036 erwarb der fränt. Gaugraf Ludwig 


der Bärtige bedeutenden Grundbefik im untern Teil des Thu⸗ 


ringer Waldes. Sein Sohn Ludwig der Springer (f. Qud: 


mwig 44) warb 1056 Erbe der väterlihen Güter. 1069-1080 | 


ward T. dur den Streit *— König Heinrich IV. und 
dem Erzbifchof Siegfried von Mainz über den thüring, Zehn: 
ten in die Kämpfe der Sachſen verwidelt. Qudwig des Sprin- 
gerd Sohn und Nachfolger (ſeit 1123) Qudwig L, um 1130 
zum Landgrafen ernannt, erbheiratete Güter in Heſſen. Sein 
Sohn Ludwig II., der Giferne (f. Ludwig 45), feit 1140, 
mehr Held der Sage als wirkliher Geſchichte; + 1172. Sein 
Sohn und Nahfolger —* III. + 1190 auf Cypern auf 
der Heimlehr vom Areuzzug finderlos. Sein Nachfolger war 
fein Bruder Hermann 1. (j. Hermann 2), berühmter als 
Freund des Minnegeſangs (Wartburgkrieg) wie durch feine dem 
Yand nateilige, Ghmanlende PBolitit; + 1216. Nach defjen 
Sohn Ludwig IV., dem Heiligen (f. Qudiwig 46), Gemahl 
der beil. Elijabetb, $ 11. Sept. 1227, folgte fein Bruder Hein: 
rich Radpe. Mit ihm erlojch 1247 dad Haus der ältern Yand: 
grafen von T. Darauf brad) der — —— 
wiſchen Heinrich dem Erlauchten, Markgrafen von Meiken, aus 
dem Haus Wettin, der fhon 1242 von Kaiſer Friedrich II. 
die Eventualbelehnung erhalten hatte, und Sophie, der Tochter 
Ludwigs des Heiligen und Gemahlin des Herzogs Heinrich 11. 
von Brabant, aus, der 1263 dadurd beigelegt wurde, daß 
Sophie Heffen erhielt, Heinrih aber im Befik von X. blieb. 
Ihm feige 1288 jein Sohn Albrecht der Unartige, der T. 124 
fir 12,000 Mart Silber an den König Adolf von Naſſau ver: 


fpäter röm. Kolonie; jet Terranova. 
Zum, re, j. Aventinus. 





nen, Heinrih Matthias, Graf, fyührer des böhm. 
Aufftandes unter Ferdinand IL, geb. 1580, veranlakte 1618 
die Gemwaltthätigfeiten in Brag, befehligte dann das ftändifche 
' Heer, mit dem er 1619 bis Wien vordrang, floh nah der Schlächt 
am Weißen Berg zu Bethlen Gabor, focht unter Guftav Adolf 
bei Leipzig und Lühen, ward Ott. 1633 bei Steinau von Wal: 
lenftein gefangen, aber freigelaffen; ftarb bald darauf. Bal. Hall: 
wid (1883). 
Thurn und Taxis, altes Adelsgeſchlecht, von den bella 
Torre, welde 1237—1311 in Mailand herrſchten, abſtammend. 
Bon den Visconti vertrieben, lieh ſich Lamoral 1313 im Ge: 
biet von Bergamo nieder und nahm von dem ihm gehörigen 
Berg Taſſo (Dahäberg) den Namen del Tafſſo, Npäter de 
Zalfıa an. Gin Nahtomme von ihm, Roger von T., er: 
richtete 1460 die erfte Por in Zirol (f. Bof). Sein Haus 
ward 1595 mit dem Reichöpoftmeifteramt im Deuiſchen Reid 
und in den fpan. Niederlanden beliehen und 1621 in den Reichs⸗ 
grajen=, 1686 in den Reidöfürftenftand erhoben. Seit 1785 
dur Kauf im Befit der reihsunmittelbaren Herricaften Fried⸗ 
berg, Scheer, Dürmentingen und Buffen, erhielt es durch den 
Reihsdeputationshauptfhlug 1803 als Entidyädigung für den 
Berluſt der Poſten in den Öfterreidh. Niederlanden und auf dem 
linten Rheinufer das fyürftentum Buchau, 1819 von Preußen 
ald Entihädigung für die hier verlornen Poſten das Fyürften: 
| tum Ktrotoſchin im Pofenihen und 28. Jan. 1867 für über: 
laffung feiner gefamten Boftgeredhtfame 9 Mill. Mt. Die ge: 
famten Befifungen des Baules T. betragen über 1900 qkm. 
Standedherr Fürft Albert, 
refidierend, Sohn der Prinze 
uroctz, j. Turocy. 
Thurot (ipr. türoh), Francçois Charles Eugene, Phi: 
| Tolog, geb. 13. Febr. 1823 in Paris, + daf. 17. Jan, 1882 als 
ireftor der lat. Studien an der Ecole pratique des Hautes- 
tudes. Bejonder3 verdient durch Einbürgerung der deut: 
ſchen fireng pbilologifhen Methode in Frankreich Tone durch 
Studien über Ariſtoteles und feine Kommentatoren (Auäg. des 
‚ Alexander Aphrodifienfi3 in »Aristoteles de sensibus et sen- 
sibilibuse, 1875) und die Geichichte der grammatiſchen Stu: 
dien im Mittelalter (»Extraits de divers manuscrits latius 
‚pour servir ä l’'histoire des doctrines grammaticales au 
Thurjen (nord. Mytb.), f.Joten. [moyen-äge«, 1861). 
Thus (nt), Weihrauch. 
Thusnelda, Tochter des Cheruskerfürſten Segeſtes, Gemah— 


u Regensburg 


— 8. Mai 1867, — 


n Helene von 


1322 Thyeſtes — 


fin des Arminius (f. d.), wurde diefem 15 n. Ehr, von Segeſtes 
wieder entriffen und den Römern ausgeliefert, gebar in röm. 
Gefangenſchaft einen Knaben (Thumelicus), ward 17 von Ger: 
manicus in Rom im Zriumpb aufgeführt. 

fte8, Eohn des Pelops und der Hippodameia, Bruder 
des Mtreus (j. d.), der ihm aus Race feine beiden Söhne als 
Speife vorfehte, von feiner eignen Tochter Pelopia Vater des 
Ügiftbos, der den Atreus tötete und feinen Vater auf den Thron 
von Motenä ſehle. 

Thyiaden, f. v, m. Mänaden, Bachantinnen. 

Thymallus, ide. fſtehende Altar des Dionyjos, 

—5* im griech. Theater der in der Mitte der Orcheſtra 

Thymian, ſ. Thymns. . 

Thymiandl, äther. Öl des Thymians, gelblich oder bräun: 
lich, ſchmeckt lampferartig; dient zum Barflimieren der Seifen :c. 

Thymöl (Thymianlampfer), Beftandteil des Thymian | 
ols und andrer ätheriicher Öle, farblofe Kriftalle, riet thy— 
mianähnlidh , ſchmedt fechend=gewürzhaft, ift leicht löslich in 
Altobol und Äther, ſchwer in Waffer, ſchmilzt bei 44°, fiedet 
bei 230%, dient ftatt Karboliäure bei Wundverband, als Ätmit: 
tel, zu Mundmwaflern, zum Konfervieren von Fleiſch zc. Bgl. 
Rante (1878), 

Thymus L. (Thymian, Quendel), Gattung der Labiaten. 
T. serpyllum L. (Feldihymian, Feldpolei, Fyeldlümmel, Quen: 
del), in Europa, Nordafien, Küchengewürz, liefert ätherifches 
Öle; ebenfo T. vulgaris Z. (Gartentbyimian, röm. Duendel), 
aus Südeuropa, bei uns fultiviert ; beide find offizinell. 

a gt ea Al, LA AR 
hen), Drüje ohne Ausführungsgang, am Hal3 hinter dem 
Bruftbein gelegen, verſchwindet im Alter. Funktion unbelannt, 

Thynnus, Thunfiſch. | 

Thyöne, j. Semele. 

Thyönens, Beiname des Dionnfos, | 

Thyreotomĩe, operative Spaltung des Schildtnorbels zur 
Entfernung unzugänglicer Neubildungen aus dem Sehltopf. 

Thyrſos (arch.), der in einen Pinienzapfen auslaufende, mit 
Epbeu und Weinlaub umwundene Stab der Bachantinnen. 

Thyrsus (grd., Strauß), eine fiart zufammengedrängte 
Blütenrifpe, 

Ihhlanäüren (Thysanura), Gruppe der Infelten, weldye den 
urfprünglihen Gharalter der älteften Infeltenformen am mei: 
ften bermahrt zu haben fcheinen: Campodidae, Springichwänze 
(Poduridae), Borftenifhwänge(Lepismidae). Bgl.Lubbod(1873). 

Tiäre (grY.), urfprünglich Ropfbededung der altperj. Könige, 
ieht die dreifache Strone des Papftes, Symbol der dreifachen 
Herrſchaft der Päpfte über die Seelen auf Erden, im fFegfeuer 
und im Himmel. 

Tibbu (Tebu, Teda), Voll im öftlihen Teil der Sahara, 

länzend ſchwarz oder fupferrotbraun, teils Heiden, teils Mo— 
erde treiben Aderbau, Viehzucht und Handel. Haupt: 
niederlaffungen die Oafen Tibefti (mit dem Ort Pardai)u. Bilma. 

Tiber (ital. Tevöre, lat. Tiböris), Fluß in Mittelitalien, 
entjpringt am Monte fFumajolo im toscan. Apennin, flieht 
erft jüdlich, dann mweitlich, durch die röm. Gampagna (von bier 
an ſchiffbar) und die Stadt Rom (100 m breit), mündet 35 km 
unterhalb Rom bei Oftia in zwei Urmen (Fiumicino und 
Fiumara) ins Toscanifhe Meer; 370 km lang, Etrom: 
gebiet 15,858 qkm. Nebenflüffe: Chiana (reits, Kanal zum 
Arno), Nera und Teverone (links). 

Tiberiaß (a. ©.), Stadt in Paläflina, am Sce Genezareih 
(Ste von Z.), zu Jeſu Zeit Nefidenz des Tetrarchen, fpäter 
Siß einer berühmten jüd. Akademie, auch Hauptbollwert der 
ſtrenzfahrer. Jetzt Tabarijeh. 

Tiberius Elandius Nero, röm. Kaiſer 14—37, geb. 420. Chr, 
erſter Sohn des Claudius Nero und der Livia Druſilla, Stief⸗ 
john des Auguſtus, eroberte 15 mit feinem Bruder Drufus 
das Alpengebiet, heiratete 12 des Kaiſers Tochter Julia, lebte 
mehrere Jahre in freiwilliger Berbannung in Rhodos, wurde | 
4 n. Chr. von —— adoptiert, unterwarf 5 das Land zwi⸗ 
ſchen Rhein und Weſer, unterdrückte 6-9 den gefährlichen Auf⸗ 
ſtand der Pannonier und Dalmatiner, fiherte 11 die Rhein⸗ 
Kae ward 14 vom Senat als Raijer anerlannt; führte die | 
Reichöverwaltung mit Umficht, ordnete die Finanzen und forgte | 
für die Provinzen, war in Rom feiner Familie und dem Se: | 
nat gegenüber argwöhniicher Tyrann, richtete ein demoralis 
fierendes eye kg ein, überlich fi, während fein 
Bünftling Sejanus in Rom (23-31) eine Schredenäherrichaft 
ausübte, auf der Inſel Capri großen —— ward 
16. März 37, ſchon im Todeskampf, von Macro erftidt. Seine | 
Ehrenrettung verfuhten Stahr (2. Aufl. 1873) und Freytag 
(1870); dagegen Paſch (1866), Beuld (deutih 1873). | 

Tibefti, Landſchaft in der Öl. Sahara, von hoben Bergtet: | 
ten (Tufidde 2500 m) durchzogen, nur am Nordoftabhang (Bar: 











ſtehendes Königreih, das feit 800 von Ghina abhän 


Zidemand. 


dai) fruchtbar; von den Tibbu (etwa 12,000) bemohnt; Di. 
1869 von ©. Nachtigal bejucht. 

Tibet, fein geföpertes Gewebe aus Kammmolle, ohne glän- 
jende Appretur, voller und weicher als Merino. 

Tibet (Tübet), Nebenland Chinas, 1,637,898 qkm und 6 
Mil. Ew.; ungeheures, mannigfach abgefluftes Hochthal zmwi- 
ihen dem Himalaja, Karalorumgebirge und Auenlün, 4800 
bis 5000 m hoc (Thot: Didalung, 4977 m, der höchſte be 
wohnte Ort der (Erde); zum größten Zeil vom obem Brab: 
maputra (Dfangpo oder Dihong), im W. aud) vom Indus und 
Satledih bewäſſert. Im N. des obern Brahmaputra erhebt 


| fih das Plateau im Gangrigebirge zu 7000 m Höhe. In der 
| Stidhälfte (unter 32 nördl. Br.) mehrere Eeen, darunter der Ten: 


ari:Nor oder Jang⸗-Namiſcho, 4600 m fi. M. Klima exrzefi» 
(lange Winter und beike Sommer); der Boden mur in den tie: 
fern Thälern fruchtbar, Produlte: Gold (bef. bei Lantidi, 
Tardjong und Leihang), Edelfteine, Borax, Salz; Getreide 
wenig eisen, Erbjen), Reis, Rhabarber, Wein und Chi 

nſehnliche Viehzucht (Bergſchafe u. Bergziegen, Grunzodfen) 
Etwas Induftrie (Fabrilation von Wollwaren, Filzen, Me 
tallwaren). Lebhafler Handeläverlehr mit Hochaſien, Indien 
und China, T. ift der Klirchenftaat der buddhifliichen Welt, 
eine Hierardie, an deren Spite der Dalai Lama flebt, aber 


als chineſ. Rafall. Zahlreiche niedere Priefler (Yamas), Möndı 


und Nonnen, Tempel und (3000) Klöfter. Hauptfladt Thafie 
(3430 ın). — T. war früher ein unter prieflerlihem a 
g fein 
foll. Seit 1400 Herridaft des Dalai Lama. Val. Eier. 
intweit, »Buddhism in T.« (1869); Derf., »Die Könige von 
T.« (1866); Gangenmüller (1878), Dedgodins (2. Aufl. 1885); 
Prihemalstij, »Reifen in T.« (deutih 1884). , 
Die tibetifhe Sprache gehört zu den einfilbigen Epra- 


‚ hen Hinterafiens und wird mit einer altertümlichen Form der 


Devanagarifcrift geſchrieben. Grammatilen und Lexila von 
3. I. Schmidt (1839, 1841) und Jäfchle (1882 und 1883) 
Die Litteratur beflebt faft nur aus Überjehungen fanätri- 
tiicher, vorzugsweiſe buddhiſt, Schriften. Zwei große Samm: 
lungen der lehtern: »Kandihure (die Gebote Buddhas entbal: 
tend, 1728-46, 100 Toliobände) u. »Dandidhure (Lehrſchriften. 
225 Boe.). Val. Hodgion, »Language, literature and reli- 
gion of T.« (18374). [bicen, FFlötenbläfer. 

Tibia (lat., »Schienbein«), bei den Römern Art fylöte. Ti- 

Tibullus, Albius, röm. Elegiendichter, geb. 43 vd. Chr. in 
Rom, en um 20 n. Chr. Seine Didtungen (am ausge: 
zeichnetften der Elegienkranz »Sulpicia«) hrög. von Ladhmann 
(1829), Haupt (5. Aufl. 1885), Bährens (1878) u. a.; deutfä 
von Binder (2. Aufl. 1885), Eberz (1865) u. a. 

Tibur (a. ©.), Stadt in Latium, am Anio, feit 335 röm. 


| Munizipium mit vielen Landhaäuſern vornehmer Römer (Bila 


des Hadrian); jet Tivoli. Vgl. L. Meyer (1882). 

Tio (frz), Zuden; wunderliche Gigenbeit, Brille. T. don- 
loureux (fpr. »töh), Gefihtsihmerz (f. d). T. comvulsif, 
Krampf der Gefihtämusteln, wodurd eine Gejihtähälfte zu 
—— verzogen wird. Urſachen: Hyſterie, —— 
mer, Nachahmung, rheumatiſche Affeltionen; Behandlung: 
Bromlalium, Elektrizität, eventuell Wurmmiitel. 

Ti ee Iof. Alohs, Sänger, geb. 11. Juli 1807 in 
Wedelädorf (Böhmen), feit 1838 am Hoftbeater in Dresden 
angeftellt; + 18. Jan. 1886. Berühmter Heldentenor (bejan: 
ders ausgezeichneter Wagnerjänger). 

Tichborne (ipr. tittihbörn), Rame eines reichen engl. Baronett 
(Sir Roger), der 1854 durch Schiffbruch umlam, für den fd 
aber ein Hrleifdergefelle, Orton, aus Neufüdwales ausgab, und 
deſſen Erbichaft dieſer beanſpruchte. Er firengte, dur öffent: 
liche Sammlungen unterftüßt, einen Prozeß an, ward aber 
1874 ald Betrüger verurteilt. Auch nachher fand feine Sache 
viele Anhänger. 

Tichwin, Kreiöftadt im ruff. Gouvernement Nowgorod, cn 
der Eihwinta, 6391 Ew. Das Tichwinſche Kanalſyſten 
verbindet die Wolga mit dem Ladogafee und fomit mit dem 
Binnifhen Meerbufen. 

Ticino (pr. «tidhihuo), ital. Name des Teifin. 

Zirinum (a. ©.), J. Pavia. Eiſenbahnfahrlarte 

Ticket (engl.), Zettel, Stimmzettel, Billet, 3. ®. Railway-t. 

Tidnor, George, nordamerifan. Litterarhifloriter, geb 
1. Aug. 1791 in Bofton, Profefjor zu Cambridge in Norb- 
amerifa; + 26. Jan. 1871. Hauptiwerfe: »History of Spanish 
literature« (4. Aufl. 1872; deutſch 1867, 2 Bde); »Life of 
William H. Prescott« (n. X, 1882). Zgl. »Life, letters and 
journals of G. T.« (n. A. 1876). 

Tidemand, Adolf, normweg. Genremaler, geb. 14. Aug. 1814 
in Mandal, gebildet in Kopenhagen und Düffehorf, lebte meift 
dajelbft; + 25. Aug. 1876 in Chriſtiania. Befonders außgezeid- 
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net feine harattervollen —— aus dem norweg. Volls⸗ 
leben. Biogr. von Dietrichſon (1878). 

Tiden, |. v. w. Gezeiten, ſ. Ebbe und Flut. 

Tied, N Ludwig, Didter und Schriftfteller, geb. 31. Mai 
1773 in Berlin, lebte feit 1799 in Jena, wo er fi an die 
beiden Eälel, —— „Fichte, Schelling :c. anſchloß, 
1805 in Italien, 1817 in Harte, 1818 in Condon, dann in 
Dresden ald Hofrat und Intendant des SHoftheaters, feit 1841 
in Berlin; + 28. April 1853. Mit den beiden Schlegel Be: 
gründer und Haupt der romantifhen Schule, ald Dichter, Ro: 
vellift und Kritiker mit gleihem Erfolg thätig. Hauptwerte 
die romantifhen Dramen: »Genoveva« (1799) und »FRaifer 
Oltaviane (1804); die polemiſch⸗ ſatir. Stüde: »Der gefticfelte 
Katere (1797), »Pring Zerbino« (1797), »Die verkehrte Welt« 
(1798) u. a.; der Roman »Franz Sternbald3 Wanderungen« 
(1798); die Därenfammlung — 
ter zahlreiche Novellen (⸗Zauberſchloß⸗, »Der —* Tiſchler⸗ 
meilere, >Aufrubr in den Gevennene, »Dichterleben«, »Des 
Dichters Tode 1c.). Bortreffliche Überjekungen: »Don Qui: 
jote« (1799) Shateipeare (mit U. W. Schlegel), »Altengl. 
Theater asın), »Shafefpeares Vorfchulee (1823—29, 2 
Ze.) u.a. Auch Erneuerung älterer deutfcher Dichter: »Minne: 
lieder« (1803), »Ulrih von Liechtenfleine (1812), »Deutfches 
Theatere (1817). Ferner: »Dramaturg. Blätter« (1825) und 
»Kritiſche Schriftene (1848-52, 4 Dde.). Gefammelte Werte 
1828-46, 20 Zle.; Nachgelaffene Schriften 1855, 2_Bde.; 
Novellen 1852-54, 12 Bde. Biogr. von Köpte (1855), Frieſen 
(1871). — 2) Friedrid, Bildhauer, Bruder des dor., geb. 
14. Aug. 1776 in Berlin, feit 1819 dafelbft thatig; + 14. Mai 
1851. Hielt Schadom gegenüber die idealiftifhe antite Auf: 
faſſung feſt. Hauptwerle: Statuen von Iffland, Schintel und 
Friedrich Wilhelm II. (Neuruppin), zahlreihe Büften (befon: 
der3 in der Walhalla, aud Goethe). 

Tiedge, Chriftoph Auguft, Dichter, geb. 14. Dez. 1752 
in Gardelegen, treuer Lebensgefährte der Frau Eliſa von der 
Rede (f. d.); + 8. März 1840 in Dresden. Meift Dichtungen 
didaktiſch⸗ eleg. Inhalt ; am befannteften »Ilraniae (1800, 8. Aufl, 
1862). Werle, 4. Aufl. 1841, 10 Bde. Biogr. von Tralten- 
Rein (1841). — &.: Stiftung, ihm zu Ehren benannte Stif- 
tung in Dresden zum Zwed der Unterftüßung von Dichtern 
und — —— 1842 gegründet; Stiftungsvermögen 1885: 
654,714 


Tiefbau, Abbau mit kunſtlicher Wafferhaltung; jeder unter 
dem Stollen getriebene oder ein in der größten Tiefe unter 
dem Stollen flehender Bau, 


Tiefbohrungen, Erbbohrungen zu wiſſenſchaftlichen oder tech⸗ 
nifchen Zmweden. Tiefſtes Bohrloh bei Schladebach (Provinz 
Sachſen) 1748,4 m, oben 280, unten 31 mm weit, in 6 Jahren 
erbohrt, Koſten 210,000 ME. 

Tiefurt, großberzogl. Luſtſchloß, 3 km öſtl. von Weimar, 
einft Landſitz der Herzogin Amalia; großer Part. 

Ziegel, j. Shmelztiegel. 

ZTiegenhof, Stadt im preuß. Regbez Danzig, Kreis Marien: 
burg, an der zuge (zum Friſchen Haff) und an der Bahn 
Simonsdorf⸗ T., 2749 Em. 

Tientfin, chineſ. Traltatshaien in der Provinz Petſchili, am 
Peiho und an der Mündung des Kaiſerkanals, Hafen von Peling, 
950,000 Em.: bedeutender Handel fuhr). Ausfuhr 
1886: 28% Mil, Mt., Einfuhr 10 Mil. Mt. Hier 1860 Ber: 
.. welcher die hinef. Häfen den Fremden öffnete. 

ug Giovanni Battifta, ital. Maler, geb. 5. März 
1696 In Venedig, Rachahmer von P. Beronefe; + 27. März 
1770 in Madrid. Ausgezeichnet in delorativen Wands und 
Dedenbildern (Benedig, Schloß zu Würzburg). 

ri N f. Tierheiltunde. 

Tierdhiemie, die Lehre von der chemiſchen Zuſammenſetzung 
des Tierlörpers und feiner Zeile und von den chemiſchen Pro: 
jeffen im Eee Organismus. 


Zierdienft (Zoolatrie), Verehrung befimmter nüßlicher | 


oder fhädlicher Tiere bei Naturvölfern, melde die Macht der 
Tiere (Bär, Lowe, Schlange) fürdten, und bei höher ſtehenden 
Bölfern, welche an göttliche Inlarnationen in Tiergeſtalt und 
an eine Wanderung der menſchlichen Seele durch Zierleiber 
glaubten (Ägypter, Semiten, Inder). Bol. De Gubernatis, »Die 

iere in der indogerman. Mythologie« ſdeutſch 1874, 2 Pde.). 


Tiere, Organiömen, welche in den auf der niedrigften Ent: | 


widelungsftufe Rehenden Formen ſich unmittelbar an jene be: 
lebten Weſen anfhlieken, die man weder dem Xierreih noch 
dem Pflangenreih zumeifen kann (f. — 5228 während 
die höhern T. fi durch Organifation und gem fe Debens: 
erfheinungen ſcharf von den Pflanzen unterfcheiden. Das Ele: 
mentarorgan der T. if die Zelle; die niedrigften T. beftehen 
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aus einer einzigen Zelle, bei den höhern find viele Sellen au 
Gereben vereinigt, aber auf Koften ihrer Selbfländigfeit man: 
nigfad verändert. Jedes für fich eine abgejchloffene Einheit 


darftellende Tier if ein Individuum. Bei manden In, 3.8. 


den Korallen, ift eine Anzahl von Einzeltieren (Perfonen) zu 
einem Stode (Kolonie) vereinigt, der ein Individuum höherer 
Ordnung bildet. Jede Berfon beſitzt al3 niederes Individuum 
Organe in eins oder mehrfacher Anzahl. Im Körper höherer 
T. liegen die mehrfach vorhandenen Organe meiit jo, dak man 
durch einen Längsſchnitt zwei gleiche (ſpiegelbildliche) Zeile 
(Gegenftüde, Antimeren) erhält. Bei geqliederten, — 
tierten Zn wiederholen ſich die Organe derartig, daß man durch 
Querſchnitte eine Anzahl mehr oder weniger ähnlicher (homo: 
noner oder heteronomer) Fyolgeftüde (Metameren) erhält. 


Bei den einfadhften und niederften En erfolgt Aufnahme der 
ajus« (1812—17); fpäs | 


NRahrungsftoffe und Abgabe der Ausfheidungsprodulte (vege: 
tative Verrihtungen) durd die Aukere Leibeswandung; 
der gleihmäßige, nit in Gewebe und Organe year 
Leibesinhalt bewegt fih und empfindet (animale Berric: 
tungen). Auf den höhern Entwidelungsftufen wird die Or— 
anijation immer mannigfaltiger. Die verſchiedenen für den 
Lebensprozeß erforderlichen Leitungen konzentrieren ſich ſchär⸗ 
fer und beſtimmter 34 einzelne Teile des Ganzen, und indem 
dieſe letztern ausſchließlich zu beſtimmten Arbeiten verwendet 
werden (Arbeitsteilung), können fie dieſelben vermöge ihrer 
Einrihtung in vollendeterm Grad ausführen, wodurd der Or: 
ganismus zu einer höhern Lebenäftufe befähigt wird, 

Die Borgänge der Ernährung find bei &.n viel kompli—⸗ 
zierter als bei Pflanzen. Durch die Berbauung der aufgenont: 
menen Nahrungsfioffe entfteht eine Löfung afjimilierbarer 
Stoffe, welche in mehr oder minder beftimmten Bahnen zu 
allen Zeilen ded Körpers gelangt, an diefelben Stoffe abgibt, 
unbraudbar gewordene Zerfehungsprodufte aufnimmt und dieje 
zur Ausfheidung aus dem Organismus fortführt. Der Ber: 
dauungsapparat ift im einfachften Fall eine Höhlung des Lei: 
be3 mit einer als Mund umd After fungierenden Öffnung; er 
erhält bei höhern T.n eine felbftändige Wandung, erſcheint als 
ein in den Leibesraum geöffnetes Rohr, ald einfacher oder ver: 
äftelter, blind —— Schlauch oder als ein mit Niter: 
Öffnung mündender Darmtanal, der fih in Munddarm (Speife- 
röhre), Magendarm (Magen) und Enddarm, bei den höchſten 
Z.n noch weiter gliedert. Der Nabrungsjaft wird an der 
Peripherie der Berdauungshöhle —— oder tritt durch 
die Wandungen des Darmkanals in den übrigen Yeibesraum 
und erfüllt als Blut die Cüden und Gänge zwiſchen den Or: 
ganen und Geweben. (Er bewegt fi zer. dur die Kontrak⸗ 
tionen des Hautmuskelſchlauchs oder durh Schwingungen des 
Darmlanals, dann umtlleiden ji gewiffe Abjhnitte der Blut: 
bahn mit einer befondern Mustelmandung (pulfierende Ser: 
Kr); bei den Wirbeltieren tritt ein Serähfofem auf, deſſen 

eile, Arterien und Venen, durd die Haargefäße verbunden 
find und mit den Chylus- und Lymphgefähen zufammenbängen. 
Die Atmung erfolgt zuerft nur durd die gefamte Körperober: 
fläde; auch die innere Leibeshöhle fanıı atmen, aber bald ent: 
fiehen Rejpirationdorgane, welche die Quft allen Körperteilen 
zuführen (Tradeen) oder die ee in äußern (ftiemen) 
oder innern Zeilen (Lungen) lofalifieren. Die Ausſchei— 
dungsorgane find Drüfen, deren Wandungen die Auswurfs- 
ftoffe aus der Blutbahn austreten laffen. Die wichtigften find 
die Harnorgane zur Mbfcheidung der Ridftoffhaltigen Zer— 
feßungsprodufte, 

Bon den animalen Verrichtungen tritt zumädft die 
freie Beweglichkeit hervor. Bei den niedrigften Zn ift das 
ganze gleichartige Körpergemwebe kontrattil, dann treten Gilien 
oder Wimpern und endlih Faſern auf, die durch Kontraktion 
verbreitert und verfürzt, dur Erſchlaffung verjhmälert und 
verlängert werden (Muskeln). Die Mustulatur ift mit der 
äukern Haut gleihmähig und innig verwebt (Würmer), auf 
einen Zeil derjelben (Bauchfläche) konzentriert (Fuß der Mol: 
lusten) oder in verichiedene fi hintereinander wiederholende 
Mustelgruppen geteilt, melde auf erhärtete Teile des Körpers 
ne: äußere (Injelten) oder innere Stelettteile wir: 

en Knochen ꝛc.). Die Empfindung beginnt mit einer all: 
gemeinen Reizbarfeit, aber erft mit dem Auftreten des Ner— 
venipftems kann das Bewußtſein von der Einheit des Kür: 
per3 beginnen. Die Ausbildung des Nervenſyſtems ift radbiär 
bei den Strahltieren oder bilateral mit Unterſcheidung eines 
Gehirns, zu welchem fi ein Baudhmark (Ringelwürmer, Glie: 
dertiere) oder ein Rüdenmart gefellt. Berhältnismähig ſelb⸗ 
ſtaändig und dem Willen entzogen tritt bei höhern Zn das 
Eingeweidenervenfyftem (sympathieus) auf. Die peripheriſchen 
Apparate des Nervenigitems find die Sinnesorgane, durd 
welche unter dem Einfluß äußerer Einwirkungen eine Bewegung 
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der Nervenfubitang eingeleitet wird, welche, nach dem Zentral: 
organ fortgeleitet, in diefem als fpezifiihe Sinnedempfindung 
zum Bewußtſein gelangt. Am verbreitetfien find der Taftfinn 
und das chtsorgan, letzteres zuerft nur zur Unterfheidung 
von Hell und Dunkel, 

Bei den niederften Z.n berricht ungefchledhtlidhe Fyortpflanzung 
durch Teilung (ur Trennung führende Einſchnürung des 
Gejamtleibe), durch Sproffung oder Knofpung (wobei 
das neue Individuum aus dem Muttertier hervorwächſt und 
ſich abſchnurt; ohne Abſchnürung entſtehen Stöde) oder durch 
Keimbildung ſdurch im Innern des Organismus zur Selb: 
Händigteit gelangende und fi allmählich & neuen Individuen 
organifierende Zellen oder zellenähnliche Bildungen). Leterer 
ſchließt fih die gefhlehtlihe Fortpflanzung an, bei 
weldyer zweierlei verfhhiedene Keime (Ei und Same) gebildet 
werden, die aufeinander einwirken müffen. Die Zeugungäftofic 
entftehen zunähft nur an beftimmten Stellen der Leibeswan— 
dung, dann in Eierflöden und Soden, zu welden ſich fpäter 
befondere Apparate gefellen, die für zmedmähige Begegnung 
der Beugungsftoffe forgen und den fd ausbildenden Embryo 
aufnehmen. Zuerſt werden beiderlei Zeugun 
Individuum erzeugt (Hermaphbrodit) und begegnen fi) ohne 
weiteres, dann wird durd die Lage der Ausführungsgänge der 
Drüfen die gegenfeitige Begattung zweier Hermaphroditen not: 
wendig, und durch Berfümmerung der einen Form von Ger 
ſchlechsorganen erfolgt endlich die Trennung der Geſchlech⸗ 
ter. Überall beftehen hier Übergänge; oft ifl das Ei jpontan 
entwidelungsfähig und unterfcherdet fi vom Keim nur durch 
die Entflehung im weiblichen Geſchlechtsorgan, letzteres aber 
5 bisweilen ohne Befruchtung Fortpflanzungszellen, die 
ſi Mr entwideln (Parthenogeneſis). Der Embryo ent: 
widelt fi im Ei entweder bis zu volltommener Ähnlichkeit 
mit dem Geſchlechtstier, oder er erfcheint dem ausgewachſenen 
Tier gegenüber als Larve und erlangt feine Ausbildung durch 
Metamorphofe. Die volllommene Entwidelung de3 Em: 
bryos feht große Eier oder lange Verbindung mit der Mutter 
voraus; die T. mit Metamorphofe bilden aus derfelben Menge 
von Zeugungdmaterial viel zahlreicher Nachtommenſchaft. In 
beiden Fällen zeigt ein und dasjelbe Individuum die ganze 
Lebensentwidelung der Art, in andern Fällen verteilt ſich Diele 
auf mehrere Individuen: die Geſchlechistiere erzeugen Nach⸗ 
tommen, welde fi durch eine oder mehrere Generationen un: 


geſchlechtlich fortpflangen (Ummen), bis eine beftimmte Gene: | 
orm der Gefchlechtätiere zurüdtehrt und damit die | 


ration zur 
Vebensentwidelung der Art vollendet (Benerationsmwed: 
je). Durd Bereinigung von Ammen und Geſchlechtstieren 
auf einem Stod entfteben die polymorphen Zierfiöde — 
Das gefamte Tierreich zeigt nit einen einigen Grundplan, 
fondern läht 9 Typen (Slämme) unterſcheiden: Protogoen, 
Gölenteraten, Edhinodermen, Würmer, Gliedertiere, Mollus: 
fenähnlihe, Mollusten, Manteltiere und Wirbeltiere, Diefe 
Stämme find aber, wie mehrfache Verbindungsiormen zeigen, 
gemeinfamen Urfprungs. Vgl. aud die »liberfiht des Tier: 
reichd« bei Zoologie. 

Tiergeographie, Lehre von der Verteilung der Tiere auf 
der Erdoberfläche, unterjheidet 6 Zonen, welche aber nur einen 
relativen Ausdrud für natürliche große Berbreitungäbezirte 
geben, weil fie fi nit auf alle Tiergruppen in gleicher Weiſe 
anwenden laffen. Dieje Regionen find: die paläarktijche 
Region: Europa, das gemäßigte Afien, Norbafrila bis zum 
Atlas; dienearktifhe Region: Grönland, Norbamerila bis 
Rorbmeritd; die äthiopifche Region: Afrita füdlih vom 
Atlas, Madagaskar, die Mastarenen mit Südarabien; die ins 
difhe Region: Indien ſfüdlich vom Himalaja bis Südchina 
und bis Borneo und Java; die auftralifhe Region: Ge 
lebeö, Lombok, nad D. bis Auftralien und die Güdjeeinieln; 
die neotropifhe Region: Sübmerito, die Antillen, Süd: 
amerita. Außerdem bat man Neufeeland, eine Birtumpolars 
provinz und eine Mittelmeerproving unterfhieden. Ziemlich 
abgeſchloſſene Verbreitungsbezirte nennt man Verbreitung: 
jentren (Shöpfungszentren), indem man annimmt, dab 
dort beftimmte Artengruppen ſich ausgebildet und von dort 
. auch in andre Gebiete fi) verbreitet haben. Haupt: 
werte von Schmarda (1853, 8 —** Murray (1866), Wallace 
(deutich 1876). Bol. Sclater (deutih 1876), Semper (1879). 

‚Zierbeiltunde (Zierarzneitunde, Beterinärkunde), 
die Lehre von dem auf Tiere angewandten ärztlichen Heilver: 
fahren, teilt ſich in diefelben Fächer wie die Medizin, erfcheint 
aber mit Rüdjiht auf die jo verfchiedenartige Organifation der 
Tiere noch —— ſchon im Altertum und Mittelalter 
gepflegt; die erfte Tierarzneifchule 1762 zu Lyon dur Bour: 
gelat errichtet, 1780 in Dresden, 1790 in Berlin. Gegenmwär: 
tig befteben Zierarzneifhulen in Berlin, Hannover, Dresden, 


— 


gaRofie in Einem | 


‚ Inftituten find Beterinärkliniten errichtet (Jena, 


' zweite Prüfung die Berechtigung zur Anfte 


Ziergeographie — Tiger. 


Giehen, Stuttgart; an Univerfitäten mit — — 
e, Göt: 
| tingen, Leipzigh. Die approbierten Tierärzte erhalten durch eine 
a a n als fkreis:, De: 
bartementss, Bezirkös, Landestierärzte. Vgl. Militärveteri: 
närweſen. 2itteratur: Anatomie: er (2. Aufl. 1882|, 
Gurlt (6. Aufl. 1885). Phufiologie: Weiß (2. Aufl. 1869), 
Schmidt: Mülheim (1879); Roloff, »Beurteilungslehre des Pier: 
des und Sugobien- (1870); Born u. Möller, »Pferdekunde⸗ 
(2. Auf. 1884). Gefundheitsiehre: Haubner (4. Aufl. 1881), 
Dammann (1883-86). Pathologie u. Therapie: Röl (5. Aufl 
1835), Haubner (9. Aufl. 1834), Friedberger u Froͤhner (1886ff 
Diederhoff (1885 ff.). Chirurgie: Forſter (1867), sum 
Aufl. 1885) Geburtshilfe: Frand (1876), Harms (2. Auf 
1884). Arzneimittellehre: Bogel (3. Aufl. 1886), Erdmann u 
ertwig (3. Aufl. 1875), Müller (1885). Gerichtlihe €. : Gerlat 
(1862), Roloff (1888). Geſchichte: Eihbaum (1835), Pofolle 
(2, Aufl. 1886). merismus), ſ. Magnetiſche Kuren 
Tieriſcher Magnetiämns (Qebendmagnetiämus, Mes: 
Tiertohle, f. dv. w. Rnodentohle. 
Tierfreis (Zodiatus), die der Efliptit parallele, zu beiden 
ſich Sonne, 





Seiten derfelben liegende Zone, innerhalb deren 


| Felle und die ältern Planeten bewegen, wird in 12 gleide 


Fuchs. 


Teile (Zeich en) zerlegt, die in Abfländen von je 30 Grad vom 
Em ed gegen O. fo aufeinander folgen: Nörblider 
immel: Widder V, Stier Y, Setling TI, Krebs 3, Löwe Q, 
Jungfrau MP, Südlicher Himmel: ge &, Skorpion ", 
Schüke x, Steinbod 3, Waflermann we, Fiſche HE. Dirfe 12 
Zeichen haben ihre Namen von 12 Sternbildern, welche vor: 
jeiten ihren Stand in dem Raum hatten, welden die mas 
ihnen benannten Zeichen einnehmen. Jetzt fallen infolge der 
Präzeffion (f. d.) die gleihnamigen Sternbilder und Beiden 
nicht mehr zufammen, fo daß zwiſchen beiden Ausdrüden moh! 
zu unterfdeiden ift. Siertreisliht, f. Zodialallidt. 
zieröl (Hirfhhorndl, Dippeld Öl, Franzöoſendt, 
Knochendf) entfteht bei trodner Deftillation von Hirſchhotn 
Knochen zc., dunkelbraun, ſtinkt, reagiert allaliſch, liefert bei 
| Rettifitation farblojes Öl; altes Arzneimittel, bildet mit 3 Zei: 
len Terpentinöl daS Oleum contra taeniam Chaberti 
Zierguälerei wird nad) dem deutihen Strafgeſetzbuch ($ 360) 
mit Seh bis zu 6 Wochen oder Geldfirafe bis zu 150 TRE beſtraft 
Tierfage, deutiche, poetifche Bildung ältefter —* in denen. 
ein unverlümmertes Naturleben ftattfand, der Menſch fi den 
Tieren ded Waldes und Feldes näher gerüdt fühlte und in ihrer 
Eigenart und ihren Zügen gleihfam feine eignen erlauſchte 
Die Sage ward jahrhundertelang fortgebildet; f. Ra u 








Tiers-argent (frz., ſpr. tjährſatſchang), ſ. v. w. Drittel: 

Tierſch, Otto, Mufiftheoretiter, geb. 1. Sept. 1838 in Kalbe: 
riet bei Artern, febt ala Gefanglehrer in Berlin; fdhr.: »Syfiem 
und Methode der Harmonielehre« (1868); »Elementarbud der 
Harınonielehre« (1874); »Prattifches Lehrbuch für Kontrapuntt 
und Nahahmunge (1879); »Lehrbuch für Klavierſatz rc.e (1881): 
»Rhythmit, Dynamit und Phrafierungslehre« (1886) u a. 

Tierſchutz, Inbegriff aller Anordnungen zur Bermeidung 
von Zierquälerei, befdr durch die von Perner zu Münden 
ind Leben gerufenen E.vereine, 

Tiers-6tat (frz., fpr. tjährfetd), der dritte Stand, in Frrant: 
reich im der Freudalgeit der Bürgerftand, welcher neben dem Adel 
und ber Geiftlidhteit, als den beiden privilegierten Ständen, 
die 3. Kurie der Generalflaaten oder Reihsftände bildete 

Tierwolf, f. Quds. 

Tierzucht, |. Viehzucht. 

Tietfens, Therefe, Sängerin, geb. 18. Juli 1834 in Ham: 

burg von ungar. Eltern, trat dort 1849 zuerft auf, feit 185% 

in Wien, feit 1858 an Her Majeſty's Theatre in Condon enas: 

giert; + daf. 3. Oft. 1877. Ausgezeichnete Darftellerin tragifeer 
an (a.©.), f. Eittä di Gaftello. [SHeldenrolen. 

Tiflis, aftatifch = ruff. Gouvernement in Transtautafien. 
40,345 qkm und 726,685 Em. Die Hauptftadt I, am 
Kur, Sehung, Eik de& taulaf. Generalgouverneurd umd eine! 
arınen. Erzbijchofs, 104,750 Ew Armeniſche, griechiſche, te— 
mifche und tatar. Kirchen, zahlreihe Bazare und Rraramar- 
feraien. Imduftrie in Woll: und Geidenzeugen. Gtapelplak 

wifchen Afien und Europa, befonderd für den Handel nad 
Derfen. Eiſenbahn nad Poti und Batum am Schwarzen um) 


| Batı am Kafpifhen Meer. Beſuchte Schwefelthbermen. Im 


Mittelalter Reſidenz der Könige von Georgien. 

Tiger (Rönigätiger, Felis tigris Z.), Raubtier auß der fc: 
milie der Katzen, bis 3 m lang, roftgelb mit dunkeln Streifen, 
in Aſien bis Süpfibirien, Java, Sumatra, furdtbares Maxh 
tier; murde feit Barro nad Rom gebradit. Vgl. Fayret (1879), 
Brandt (Verbreitung, 1856). 


Zigeraugenjtein — Zintenjchneden. 


Zigeraugenftein, gelbbrauncs, faferiged Mineral mit jchö: | 
nem og 
Süpdafrilas; Schmudftein. 

Zigerfaße, Ogelot, f. Pantherkahen. 

Zigerpferb, |. — 

Tiger ſchlange ( ython D. et B.), Sega rer P. 
molurus Gray, bis 8 m lang, Sudaſien und Sundainſeln 
——2 wird als Rattenfängerin gehalten, in den chineſ. 

igerwolf, [.Hpäne. PD ihangeln als Glüd3pfand. 


Tiglat Pileſar IL, afiyr. König 745—727 v. Ghr., unter: 
warf Syrien, eroberte 732 Damastus, Begründer der aflyr. 
a 


BWeltmadt. 

Tigre, Landſchaft im nordöſtl. Abejfinien, dur den Ta: 
cazzt von Ambara getrennt; Hauptfladt Adoa. Vgl. v. Beur: 
mann (1868). 

. Zigri, Giufeppe, ital. Schriftfteller, geb. 22. Nov. 1806 
in Piltoja, zuletzt Schulinfpettor daj.; +9. gr 1882. Haupt: 
werte: »Le selvee (Lehrgediht, 2. Aufl. 1 ; »Canti po- 
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Timo, rechter Nebenfluß der Donau in Serbien, bildet im 


e 
—* ichtſchein, in den Doorn⸗ und Griquaftadbergen | Unterlauf die Grenze gegen Bulgarien, mündet oberhalb Widdin 


Zimofratie (ard.), — 66 bei den Griechen 
Staatsform, in der die Rechte und Pflichten der Bürger nad 
dem Bermögen bemeffen wurden (Solonifhe Berfafjung). 
Timolton, lorinth. Feldherr, geb. um 411 dv. Ghr., tötete 
366 feinen in — nach der Oberherrſchaft ſtrebenden Bru⸗ 
der Timophanes, befreite 343 Syralus von dem Tyrannen 
Dionyſios d. j., ſchlug die ihm übertragene höchſte Gewalt aus, 
befiegte die Karthager 340 am Rrimifob; 7 337, Biogr. von 
Gornelius Nepos und Plutarh. Vgl. Arnoldt (1850). 
Timomãchos, letzter bedeutender griech. Maler, aus Byzanz, 
lebte im 3. Jahrh. v. Ghr. uptwerle: Aias und Medca, 
Timon, dur feinen Menſchenhaß bekannter Athener, Zeit: 
genofje des Sofrates, als Mifanthrop fprihmwörtlic geworden. 
Timor, öÖftlihfte und größte der Kleinen Sundainfeln, 
30,923 qkm (mit den umliegenden Heinern Infeln 32,586 qknı) 
ı mit 600,000 Ew. Die Bewohner Papua, Malaien, Ehinefen, 





olari toscani« (3. Aufl. 1869); der Roman »Selvaggia de’ | Europäer, Der nordöftlihe Teil bildet mit Rambing die 


'ergiolesi« (8. Aufl. 1876), Novellen in Profa und in Verſen :c. 
Tigris (lat.), Tiger. 
Zigris (Schatt), zweiter * 
——88 
urchbricht, gegen . fie e furbifhen Berge, firömt 
von Moful (250 m hoch) an (idiffbar) — — im Tief⸗ 
land, ſteht von Bagdad (100 m hoch) an durch Kanäle mit dem 
Euphtat in Berbindung und vereinigt fi nad) 1890 km langem 
Yauf mit ihm bei ftorna zum Schatt el Urab. Stromgebiet 
358,000 qkm. Pinter Nebenfluß Zäb Ua. 
Zifal (Bat), fiamef. Silbermünze, = 2,544 Mt.; Gewicht, in 
Siam = 15,393, in Birma = 16,558 g. 


—— Stärkemehl aus Kurlumaknollen, ſ. Curcuma. 


auptſtrom Vorderaſiens, ent⸗ 
dem Plateau von Diarbekr, 





portugieſ. Kolonie T. 16,300 qkm und 300,000 Ew. (Haupt: 
ftabt ni; der füdwefl, Teil mit den umliegenden Kleinen 
Sundainfeln (Sumbatwa, Floris :c.) die niederländ. Reſident- 
Ihaft &., 48,980 qkm u. 850,000 Em. (Hauptfladt Kupang). 

Timotheuß, Begleiter des Apofteld Paulus, aus Lylaonien 
gebürtig, angeblich erfter Biſchof von Epheſos. Die neutefta- 
—— Briefe des Paulus an T. find unecht. 

Zimothygra®, |. Phleum. 

Timpäno (ital.), Paule. 

Timur (»Eifene, auch T⸗Lenk, »der lahme T.e, oder Tas 
merlan genannt), afiat, (Eroberer, geb. 1333, Nadlomme 
Dſchengis⸗Thans, Beihüker der Küinfte und Wiffenihaften, aber 
eroberung3jüdhtig und — bemädhtigte ſich 1369 der Herr⸗ 
ſchaft über Dihagatai, eroberte von Samarland aus ganz Mit: 


Tilburg, Stadt im der nmiederländ. Provinz Nordbrabant, telafien, Perfien und Indien, dann Bagdad und Damaskus, 


32,016 Em. 

Tilbury (engl., Ipr. «böri), leichter ** Gabelwagen. 

Tilgeſtämm (Tilgungsfonds, engl. Sinking fund), ein 
früher in mehreren Staaten zum Zwed der allmähliden Schul: 
dentil ung gebildeter Rapitalfonds; die Rentenbeiträge der land« 
wirtidaftt. Kreditvereine zur Amortifation (f. d.) der Hypo⸗ 

Tilla, f. Linde. [tbetenfdhulden. 

Tillandsia L. (Saarananas), Gattung der Bromeliaceen. 
T. usneoides L., in Guayana = Bäumen, liefert in den ent: 
rindeten Quftwurzeln das Baumbaar (Crin er zu Pol: 

Tilletia, f. Brandpilze. [fterungen. 

ing, Job. Zferclaes, Graf von, Feldherr im 30jäbr. 
Kriege, gb. 1559 auf Schloß T. bei Gemblourß in Belgien, 
Zögling Jeſuiten, focht in Öflerreidh. Dienften in Ungarn 
und in der Zürfei, 1610 bayr. Feldmarſchall, nad Anfang 
des HOjährigen Kriegs Oberfeldherr des ligiftiihen Heers, ver⸗ 
ſchaffte due) feine Siege bei Prag (8. Nov. 1620), bei Wimpfen 
(6, Nov. 1622), bei Höchſt (20. Juni 1622), bei Stadtlohn 
(6, Aug. 1623) und bei Qutter am Barenberg (27. Aug. 1626) 
der katholiihen Sache das Übergewicht, überjhritt Aug. 1627 
die Elbe und drang mit Wallenftein in Schleswig-Holſtein ein, 
wurde Nov. 1630 zum Rue Generaliffimus ernannt, er: 
fürmte Magdeburg (20. Mai 1631), ward von Guftav Adolf 
von Schweden bei Breitenfeld (17. Sept. 1631) geißlagen, 
fuchte April 1632 den Schweden den Übergang über den Veh 
zu wehren; flarb, 5. April ſchwer verwundet, 20. April in In: 
golftadt. Bol. Klopp (1861), Billermont ſdeutſch 1860). 

Tilfit, Kreisftadt im preuß. Regbez. Gumbinnen, am Memel⸗ 
from und an der Bahn Memel:Infterburg, 22,422 Ew.; Land: 

ericht; —— Realgymnaſium, Lehrerinnenſeminar; 

auptzollamt, Reichsbankſtelle; Handeislammer; Maſchinen⸗ 
—— lebhafter Produltenhandel und Schiffahrt. Hier 7. 
Juli 1807 Friede zwiſchen Frankreich und Rüßland, 9. Juli 
mit Preußen. 

Timänthes, grieh. Maler, von der Infel Aythnos, um 400 
* berühmt durch fein Gemälde: die Opferung der Iphigenia. 
Timbre (frz., fpr. iänobt), Glode ohne Schwengel; Metall: 
* der Stimme; Stempel, Schlag. 

Timbültu (Zombuttu), Hauptitadt des Fellatareichs Maſ⸗ 
fina (Rordafrita), 15 km nördl. vom Niger, 20,000 moham⸗ 
medan, Em. Zielpunft der Subän: und Maroflofarawanen 
(oft an 10,000 Fremde); Handelßartitel: God, Salz, Gurus 
nüffe, Reis, Elfenbein. 1828 von Gaillie, 1853—54 von Barth, 
1880 von Lenz befucht. Bal. Lenz (1884). 

Times (engl., jpr. teims, »Zeiten«), Titel des bedeutendften 


entrik Syrien den Mameluden, ſchlug den türk. Sultan Ba: 
iefid I. bei Angora (20. Juli 1402) und nahm ihn gefangen ; 
+ inmitten der Borbereitungen zu einem Zug nad Ghina 1405. 

Tinca, h Schleie. 

Tinda, }. Motten. 

Ting, binef. Luſthäuschen, Gartenhäuschen. 

Zingieren (lat.), eintauchen, färben. 

Zinfal, natürliher Boraz, ſ. Bor. [sus von Planzenteilen. 

Zinftür (lat.), Arzneiform, weingeiftiger od. ätherifcher Aus: 

TZinne, Alerine, berühmte Afritareifende, geb. 17. Dit. 
1839 im Dan, Tochter eines GEngländer8 und einer Hollän= 
derin, begleitete ſchon 1856 und 1858 ihre Mutter nad) Agyp: 
ten, unternahm mit ihr und einer Zante 1862 ihre erfte große 
Reife nad dem obern Nil bis Gondotoro, 1863 von Ghartum 
aus ihre zweite, von Heuglin und Steudner begleitet, nad) dem 
Gazellenfluß u. Dſchur, auf welcher die Mutter und die Tante 
Alexinens dem Klima zum Opfer fielen, begab fi Juli 1864 
von Ehartum über Sualin nad Kairo, beſuchte 1868 Algerien 
und Tunis, trat Yan. 1869 von Tripolis aus eine neue Reije 
nad) Innerafrifa an, um über Bornu nad dem obern Nil vor: 
judringen, wurde im Aug. auf dem Weg von Murful nad Ghat 
von ihrer Eslorte ermordet. Vgl Heuglin, »Die T.ſche Exrpe: 

Tinnuncälus, j. alten. dition 1863—64« (1865). 

Tino (Teno 8 ‚griech. Kytlladeninſel, ſüdl. von Andros, 204 
qkm u.12,565 Em. Hauptftadt &.(St.Nicolo), 2028 Em. 

Tinte, Schreibtinte. Schwarze: Galläpfeltinte auß Gall: 
äpfeln und rg enthält gerbfaures Eifenorydul, wel⸗ 
ches ſich allmählich in gerb: u. gallusfaures Eifenoryd (ſchwar⸗ 
jer — verwandelt. Alizarintinte enthält neben 
pr Eifenorydul Indigolöfung, ift fauer, Chromtinte 
efteht aus Blauholzabtohung mit hromfaurem Kali. Kopier⸗ 
tinte ift fehr konzentriert und enthält Glycerin. Rote T.n 
find ammonialaliſche Karminldſungen, blaue .n Löfungen 
von löslichem Berliner Blau. Als ſchwarze, blaue, rote, vio⸗ 
fette T. dienen jetzt vielfach auch Löfungen von Anilinfarbftoffen 
(Nigrofin, Indulin, Anilinblau, Eofin, Metbylviolett:c.). Symz 
patbetiihe Ten find meift farblofe Metallfalzlöfungen, deren 
Schriftzüge beim Erwärmen (Robaltdlorür) oder durch Schwefel: 
wafferfiofl gefärbt hervortreten. Die lithographiſchen und 
autographifhen &.n find fettige Miſchungen. T. mn 
Zeichnen der Wäſche ift Höllenfteinlöfung, Rardol aus GEletan: 
tenläufen, Anilinſchwarz. Fur chemiſche Bleihen benukt man 
zum Etempeln eine Miſchung aus Gifenvitriol, Zinnober und 
Leindlfirnis. Bol. Andreä (1876), Lehner (3. Aufl. 1885). 

Zintenbaum, ſ. Semecarpus. 


Organs der engl. Tagespreſſe, 13. Jan. 1783 von dem Bud il Vi Backfiſch, Tintenſchnede), |. Sepia. 
druder John Walter unter dem Titel: »London daily uni- | Zintenihneden (Ropfiüker, Cephalopoda), Klafic der Mol» 
versal Register« gegründet, führt feit Jan. 1786 den jehigen | Iuäfen, bisweilen von einer Schale eingefhloflene, im Meer 


Zimid (lat.), ſchuchtern, zaghaft. 


[Zitel. | febende Weichtiere mit großem, von einem Kranz muskuleſer, 
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verschieden entwidelter Arme umgebenem Kopf, zum Zeil von | 


riefiger Größe, ſpritzen zu ihrer Berteidigung eine tintenartige 
Flüſſigleit aus, welche das Waſſer trübt. Sie zerfallen in 
runder (Dibranechiata): Bapiernautilus, Nalmar, Tin: 
tenfiiche, Belemniten, u. in Bierliemer (Tetrabranchiata), 
meift vormeltlih: Ammoniten, lebend Nautilus, Vgl. Feruſſac 


und dV’Orbieny, »Cephalopodes« (1835—45); Berany, »Mol- | dem Sturz des abendländifhen Kaifertums unter 
Iusques mediterrandens«, ®d. 1 (1847-51); Bronn: Kefer: | der Oftgoten, fpäter der Langobarden, der F 


ftein, »Alaffen und Ordnungene, Bd. 3 (1865). 
Zintenftifte, f. Bleiftifte. [aud roter Madeira. 
Tinto, dunller ſpan. Wein (T. di Rota, T. von Alicante :c.), 
Tintoretto, — Jacopo Robuſti, berühmter Hiftorien: 

maler, geb. 1519 in Venedig, Schüler Tizians, nahm dann 


aud Michelangelo zum Mufter; + 31. Mai 159. Ghborführer | gen von 


der 2. Generation der venezian Malerſchule, führte die Print: 
malerei mit maſſenhafter Kompofition ein; feine Bilder (meift 
in Venedig, 3. B. Hodzeit zu Kana, Wunder des heil. Marlus, 
Kreuzigung, Paradies rc.) an Zahl und Umfang jchr groß. 
Auch ausgezeichnete Bildniſſe. 

Tipperary (Ipr. »äbri), Grafſchaft in der irischen Prov. Mun: 
fter, 4206 qkm und 199,612 Ew. Haupiſtadt Glonmel. 

Tippu Sahib, Sultan von Maiffur, geb. 1751, Sohn Hai: 
der Alts, folgte demfelben 10 Dez. 1782 auf dem Thron, ſchloß 
11. März 1784 einen günftigen Frieden mit den Engländern, 
nahm 1786 den Titel Badiihah an, machte ſich die Vertreis 
bung der Engländer aus Indien zur Qebendaufgabe, verlor 19. 
März 1792 die Hälfte feines Gebiets an die Engländer, fiel 
4. Mai 1799 beim Sturm der Engländer auf Geringapatam, 
— (pr. tippin), Stadt in Staffordſhire (England), 

01: 


Tiräde (frz), dellamationsartiger Worterguk, mit dem Ne: 
— des Phrajenhaften; im —— eine Lauferpaſſage. 

Tirailleur (frz, ſpt. rajor), Pläntler; tiraillieren, 
ſchwärmen, in jerftreuter Ordnung fämpfen. 

Zirard (ir. »ar), Pierre Emmanuel, frang. Minifter, 
geb. 27. Sept. 1827 in Genf, Goldwarenfabritant in Paris, 


1871 radilales Mitglied der Nationalverfammhung, 1876 der 
‚tyllopiihen Mauern, Sig des Perſeus, Geburtsort des Kero: 
‚tes, 468 v. Chr. ze 

| grabungen durch 
Gouv. Cherſon, 


Deputiertenlammer, 1879—81 und wieder 1882 Minifter für 
—8* u. Aderbau, 1882-85 Finanzminifter, 1867 88 Mini: 
erpräfident, jet Senator, Fun Dujeſtr, 22,747 Em. 

Tiraspol, Areisftadt u. Feſtung im füdruf. 

Tiraß (frz), Dedneh, zum Fang von Wildgeflügel. 

Tireh (das alte Tyrrba), 
Aidin, am Kütichül:Menderes, 20,000 E 

Tirefias, j. Teirefias. 

Tirfhala, Stadt, j. Zrillala. 

Tirlemont (ipr. tirl'möng, vläm, Thienen), Stadt in der 
beig. Brov. Brabant, Urrondifj. Löwen, an der Gerte, 14,9% 
Ew.; Tuch⸗, Majhinenfabritation. 

Tirnöwa (Turnova), Stadt in Bulgarien, an der Jantra, 
11,247 Ew.; Seiden- und Tudfabrilation. Alte Hauptflabt 
von Bulgarien; 1879 Sitz der konftituierenden Nationalver: 
fammlung. [einium, Probeftüd; Lehrbuch für Anfänger. 


Tiro (lat., Mehrzahl Tironen), Relrut; Anfänger. Tiro- | 


Tiröl, gefürfiete Grafſchaft, Kronland der Öfterreih. Mon: 
archie (X. und Vorarlberg), 29,288 qkm (532 DOM.) und 
(1880) 912,549 (wovon in X. allein 805,176) Emw., faft aus: 
ſchließlich Katholiten, der Nationalität nah 61 Proz. Deutſche 
und 39 Proz. Romanen (Italiener und Ladiner); hoͤchſtes Ge⸗ 
birgsland Sherreihh, von den nördlichen Kallalpen (Algäuer 


Alpen), den Zentralalpen in drei Ketten (Rätiton, T,er Alpen | 


und Ortlertette, mit zwei tiefen Einfentungen: Reſchenſcheidechk 


tadt im türfifhsafiat. Wilajet 


Zintenftifte — Tifferand. 


rat durch 10 Mitglieder vertreten. Provinziallandtag von 68 Mit: 
gliedern; —— bat eignen Landtag von 20 Mitgliedern 
Einteilung in die Städte Innsbrud, Bozen, Roveredo, Trient 
und 24 Bezirte, wovon 3 auf Vorarlberg fallen. Hauptftadt 
Innsbrud. — Im Anfang von rätiihen Stämmen bewohnt, 
unter Kaiſer Auguftus von den Römern erobert (Rätien), nad 
Herridaft 
ranlen, ſchließlie 


| der Bayern. Seit dem 9. Jahrh. mächtig die Grafen, ſeit 11W 





i 





Dal. 
| Firhendorl, 
‚trititer, geb. 18. Jan. 1815 in Lengenfeld im Bogtland, feit 


dge von Meran, deren Erbe 1248 an die Grafſchaft €. fiel 

Seit dem 12. Jabrh. traten die Grafen von T. auf, deren let 
ter, Graf Heinrid, eine einzige Tochter, Margarete Maultaſe 
(f. Margarete 7), binterlich, die 1363 ihr Erbe den Gerz 
fterreich verichrieb. Seildem öfterreihifh, fam dei 
Land 1805 im Prekburger Frieden an Bayern (Folge davon 
die blutige Vollserhebung 1809), fiel 1814 zurüd an Öfterreid 
Bal. Schneller, »Landeslunde von T.« (1873); Egger, »Die 
Zirolere (1882); Bidermann, »Rationalitäten in &.« (1886); 
Schaubach, »Die Deutſchen Alpene«, Bd.2,4,5 (2. Aufl 1866— 
1867); Meyers Reifebücher: Die Deutichen Alpen«e; Schilde⸗ 
rungen von Zingerle, Hörmann, Steub u.a. Die Geſch. Ts 
bearbeitet von Hormayt (1806—1308, 2 m) Egger (1870— 
1880, 3 Bde), Jäger (2BGeſch. der landftänd. Berfaffunge, 1881 

Tirofer Grün, j. Berggrün. [bis 1885, 2 &xe) 

Tiroler Weine, Rot: und Weißweine, befonders aus deu 
Etſchthal und der Umgegend von Trient und Roveredo (Ter: 
laner, Zreminer, Marziminer, Seeburger :c.). 

Tirolienne (frz.), Rundtang in rubiger Bewegung, in He-Talt 

Tironiſche Roten, nad Giceros Freigelaſſenem Ziro, dem 
Erfinder der röm. Stenographie, benannte lat. Renograpbii: 
Beiden. [Waldnab und der Bahn Wieſau⸗T., 80 Em. 

et Bezirtöftadt in der bayr. Oberpfalz, an der 

Tirſchtiegel (Alt: und Neu=Z.), Stadt im preuß Regbe; 
Poſen, Kreıs Meferik, an der Obra, 2467 Em. 

Zul de Molina, Pieudonym, f. Tellez. 

Zirfuß, f. Tarſo 

Tiryns (a. ©.), altberühmte griech. Stadt in Argolis, mit 


ört. Die Alropolis noch erhalten; Aus: 
iemann 1876 (Beridht 1885). 

Tifane (frz.), |. Ptifane. 

Tiſchbein, berühmte Künftlerfamiliee Am bedbeutenditen: 
1) Johann Heinrid, der ältere, geb. 3. Oft. 1722 zu 
Haina in wi Direltor der Kunftalademie zu Kaſſel; + 2 
Aug. 1789, Hiftorifche und mythologiidhe Gemälde; aud Bill 
nifje. — 2) Johann Friedrich Auguft, geb. 1750 in 
Maaftriht, feit 1800 Direktor der Atademie in Leipzig; + 1812 
in god; Porträtmaler. Sein Sohn Wilhelm, geb 
1797 in Deſſau, + 1855 in Büdeburg; Hiftorienmaler (Egmont 
und Klärden). — 8) Johann Heinr. Wilhelm (der »Res: 
politaner« genannt), geb. 15. Febt. 1751 in Haina, feit 17% 
Direltor der Maleralademie zu Neapel, feit 1799 wieder in 
Deutſchland; + 26. Juli 1 in Eutin. Hiſtoriſche Bilder 
(Ronradin von Schwaben und Friedrich von Öfterreid «c); 
— nad Antiten gezeihnete (Text von Heyne u. Schorn, 
1801-23, 11 Seite) wa. Schr.: »Aus meinem Leben« (1861) 

Alten (1872); Michel, »Les T.« (1881). 
obegott Friedrich Ronftantin, Bibel: 


1845 Prof. in Leipzig, bereifte behufs Anbahnung einer Re 
orm des Textes der griech. Bibel ſeit 1840 England, Solland, 
rantreich und Italien, feit 1844 dreimal Ägypten, die Sinai: 


und Brennerpaß) u, den füdlichen Raltalpen auf der Südgrenze | halbinfel, Syrien, Kleinafien u. Griechenland; + 7. Dez 1874 


Dur@gogen fowie von der Y (zum Rhein), Zeh, Ijar, Inn 
und Drau (jur Donau), Etih, Sarca, Brenta (zum Wdriatis 
hen Meer) bewäflert. Bom Areal nur 6,9 Proz. Ader, 1,2 
Proz. Weinland, 47 Proz. Wald, 44 Proz. Wiefen und Weiden. 
Bedeutende Obft: und Weintultur (bejonders im E.). Anfehn: 


i 
f 


j 


Lieferte etwa 20 Ausgaben des N. X, eine falfimilierte Aus 
gabe des »Codex Sinaiticus« (1862) u. a. 

Tiſchrücken, die drehende Dewegung, welde ein Tiſch zeigt, 
wenn mehrere ihn umfigende Perjonen ihre u eine IN 
lang auf dem Rand liegen lafien, ward zuerft in Amerika be 


liche Viehzucht (befonders im Pufters, Lechthal und Bregenzer obachtet und iſt ein rein medpanifcher Vorgang. Das Tiib: 


Wald); aud Seidenzudt (im * Bergbau beſonders auf Eiſen, 
Braunfohlen und Dr Drei indufirielle Gebiete: Vorarlberg 
(Baummollinduftrie, Maihinens, Papierfabritation), Deutſch⸗ 
tirol (Leder: und Eifenfabrifation, Weberei, Metallmarens und 
Handſchuhfabrilation, Schnitzerei :c.) und Südtirol (Seiden: 
ſpinnerei, größte Filatorien um Roveredo, Mori, Borgo :c.). 
Ausfuhr von Wein, Seide, Rindvieb, Holz, Salz, Baumwoll⸗ 
waren, doch geringer ald die Einfuhr. Hauptbandelspläße: 
Innsbrud, Bozen, Feldlirch, Trient, Roveredo, Riva. Auch 
bedeutender erg mit einheimijhen Produlten, von 
mwandernden Zirolern (über 30,000) dur 

ben. Es gibt in T. mit Vorarlberg 1750 





ganz Europa betrie: | 15. Jan. 1845, feit 187: 
ollsſchulen, 10 | adıtun 
Gpnmafien, 4 Realſchulen, 1 Univerfität (Innsbrud). Bistümer | nad) 


tlopfen (Geiflerklopfen), angeblid durd den Rapport mıt 
abgefchiedenen Seelen bewirkt, befonders vom Spiritiämus an& 
ifiphöne, cine der Erinnyen (f. d.). — 
Tiſſandier (pr. tifjangdjeh), Gaſton, geb. 21. Nov. 1343 
in Paris, machte zahlreiche uftballonfahrten zum Teil zu wii 
jenihaftlihen Sweden. Scähr.: »Voyages aßriens« * 
1872); »Histoire de mes ascensions« (1878); »Observations 
möteorologiques en ballon« (1879); »Les martyrs de h 
science« (1879); aud über typographiſche Gegenftände. 
Tifierand (jpr. tiff'räng) Kun elit Aftronomm, sed 
3 Irof. in Zouloufe, ging jur Seot: 
des Benusdurdganges 1874 nah Japan und 188 
artinigue. Schr: »Sur le mouveinent des planätes 


Drigen u. Trient, zur Erzdiözefe Salzburg gehörig. Im Reichs: | autour du soleil d’aprös In loi 6lectrodynamiqne de Webert 


Tifjot — 


(1872); »Sur les dtoiles filantes« (1873); »Observations des ' 


taches du soleile (18786) :c. 

Tiſſot (fpr. «fio), 1) Charles Jofepb, Diplomat und Ar: 
häolog, geb. 29. Aug. 1823 in Dijon, 1852-64 Ronfulatsbeam: 
ter in Tunis, Spanien, der Türfei, Rumänien, 1564—66 Ge: 
fandtf&aftsietretär in Konftantinopel, 186971 in London, 
1871-76 Ministre plenipotentiaire in Zanger, 1876-80 in 


Athen, 1880 Botfhafter in Konftantinopel, 1882-83 in Lon⸗ 


don; + 2. Juli 1884 in Paris. Hochverdient um die archäologiſche 
GErforfhung von Zunid und Marolto fowie des franz. Nord: 
afrifa. Hauptwerf: »Geographie de la province romaine 
d’Afrique« (1884). — 2) Bictor, frany. Scriftiteller, geb. 
1845 in freiburg (Schweiz), lebt in Paris; PVerfaffer der 
Schmäbfhilderungen: »Voyage au pays des milliards« (1875), 
»Les Prussiens en Allemagne« (1876), »Voyage aux pays 
annex6s« (1878), »Les mystöres de Berlin« (1879) u. a. 

Tiffotgummi, f. v. w. Dertrin. 

Tidja-Eszlär (ipr. tiffa-<hlar), Gemeinde im ungar, Komitat 
Szabolcs, an der Theiß, 2175 Ew., befannt durd den 1883 
gegen einige Juden wegen Ermordung eines Chriſtenmädchens 
angeftrengten Prozeß, welcher mit ihrer Freiſprechung endete. 

idja von Borosjend (pr. tifia), Koloman, ungar, Staats: 
mann, geb. 16. Dez. 1830 in Gefjt im Biharer Komitat aus 
einer protefantifchen Adelsfamilie, 1861 in den Reichstag ge: 
wählt, Führer des linfen Zentrums, opponierte anfangs dem 
Ausgleich, gründete nad Zerfall der Dedf: Partei duch Fuflon 
die neue liberale Partei, als deren Haupt er 1875 Minifter: 
präfident u. Minifter des Innern, 1887 Finanzminiſter wurde. 
Indem er die auömwärtige Politik der Krone unterftühte, ges 
wann er deren —— zu den rückſichtsloſeſten Maghari⸗ 
ſierungsmaßregeln. — Sein Bruder Ludwig, geb. 1833 in 
Gehzt, Anhänger Deaͤls, 1871-73 Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, 1 mit dem Titel »de Szeged« Graf. Biogr. von 

Titan, Beiname des Helios. [Bifi (1886). 

Titän u: tall, ſehr verbreitet, ohne maſſen⸗ 
haft vorzulommen, findet ſich als Z.jäureanhydrid (Anatas, 
Broolit, Rutil) im Teiſen und andern Mineralien, in geringen 
Mengen in den meiften (Eifenerzen; dunlelgrau, ſchwer ſchmelz⸗ 
bar, Atomgewicht 48, bildet mit Sauerftoff T.fäure. T. wurde 
1789 von Gregor entdedt. 

Titäneifenery (Ilmenit, Kibdelophan, Grihtonit, 
Bafbingtonit, Iſerin, Eifenrofen), Mineral, ſchwarz, 
braun, — Eiſenoxydul mit Eiſenoxyd, loſe als Titan: 
ae ( enallanit); befonderd milroflopiih in Mela— 
phyr, Dolerit, Diabas, Gabbro, auch in Kriflallen von 8 kg. 
Zitanrifenfand wird bisweilen auf Eifen verhüttet. 

Titanen, in der grieh. Mythologie die Kinder des Uranos 


und der Gäa (6 männliche: Olcanos, Ndos, Krios, Hyperion, 


Japetos, Kronos, und 6 weibliche: Tethys, Theia, Rhea, The: 
mis, Mnemofyne, Phöbe); flürzten auf Antrieb der Gäa ihren 
Bater und fehten Aronod als Herrſcher ein. Als diefen fein 
Sohn Zeus flürgte, fügte ſich ein Teil der T. dem neuen Welt: 
hertſcher; die übrigen wurden von ihm nad ſchwerem Kampf 
(Titanomahie) befiegt und in den Tartaros geſchleudert. 
Bol. Mayer (1887). 
itania, die Elfentönigin, Gemahlin des Oberon. 

Titanit (Sphen, Ligurit, Braun« und Gelbmenal: 
erj, Öreenovit) Mineral, gelb, braun, grün, aud rot, fie: 
—* mit titanfaurem Kalt; in hornblendehaltigen Sililat⸗ 
gefteinen und auf Erzlagerfiätten. Durdfichtiger grüner Sphen 
dient ald Schmudflein. 


Titel (lat), Bezeichnung des Amtes, der Würde und des 


Ranges einer Perfon (Standess, Ehren:, Amtstitel); Aufſchrift 


eines Buches, Runftwerles ıc.; gefehliher Grund, aus dem je: 
mand ein Recht zuficht. 

Tithönes, Sohn des Laomedon von Troja, Geliebten der 
(08, die von Zeus Unfterblichleit jür ihn erwirtte, aber um 
ervige Jugend zu bitten vergaß, zeugte mit ihr den Memnon 
und ward als verfhrumpfter Greis in eine Gilade verwandelt. 

Titiräcafee, jetioe: See auf der Grenze von Peru und Bo: 
Tivia, 3824 m ., 8331 qkm, bis 210 m tief. Abfluß der 
Dedaguadero (im ED.). Darin die Inſel TZiticaca mit groß: 
artigen Reften altperuan. Baukunft. 

Titlis, Gebirgsftod in den Wierwaldflätter Alpen, auf der 
Grenze von Unterwalden, Uri und Bern, 3239 m. 

Titre (frz., Tor. tipr'r), Titel; Nententitre, f. Rente, 

Zitrieren, den Teinheitägrad der Seide feitflellen ; eine Maß⸗ 
analyfe ausführen, 

Titriermethode (Maßanalyſe), ſ. Analyje 

Titulär (lat.), nur dem Titel nad, ohne das Amt; Titus 
latur, Betitelung; titulierem, einen Titel geben, 

Titärel, ein on der Cage vom heil, Gral, Urgrokvater 
Varzivals, von Wolfram von Eſchenbach (der »ältere Ta, fyrag: 





‚in Stein (Appeng 
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ment) und fpäter von Albreht von Scharffenberg (der »jün: 
gere Te, zuerft 1477) poetiſch behandelt. 

Titus, Schüler und Gehilfe des Apoſtels Paulus, fol nad 
dem im N. T. enthaltenen, aber unechten Brief an ihn die Ge: 
meinden auf Kreta organifiert haben, 

Titus Flavius Beipafiännd, röm. Kaifer, ältefler Sohn 
de3 Kaiſers Beipafianus, geb. 41, diente ald Kriegätribun in 
Germanien und Britannien, beendete durch Eroberung u. Ber: 
ftörung Ierufalems 70 den Ar. gegen die Juden, zu deſſen 
Andenten in Rom der Triumphbogen des T. errichtet wurde, 
folgte feinem Bater 79, mild und gerecht, that den Berfolgun: 
gen wegen Majeſtätsverbrechen Einhalt; + 13. Sept. 81. Bat. 

Zitusfopf, —* gelodte Frifur. Ir (deutſch 1875). 

Tityos, Sohn der Gäa, ein Riefe auf Fubda, vergriff fi 
an der Leto, büßte dafür in der Unterwelt, indem er lang au: 
geftredt fag uw. ihm zwei Geier fortwährend an der Qeber fraken. 

Tiverton (fpr. tihwert'n), Stadt in Devonfhire (England), 
am (&r, 10,462 Emw.; Epikenfabrilation, 

Zivöli (dad alte Tibur), Stadt in der ital. Prov, Rom, 
am Teverone (prachtvoller Waflerfall), 9730 Ew.; Biſchofſitz; 
alte Kathedrale, zahlreiche Reſte von antiten Villen, Tempeln, 
Bädern :c.; auch übliher Name für Gartenvergnügungslotale. 

Tiza, ſ. Boronatrocalcit. 

Tizian Berellio (fpr. weti-), berühmter ital, Maler, geb. 
1477 zu Pieve di Gadore in Friaul, Schüler Giov. Bellinis, 
lebte meift in Benedig; + daf. 27. Aug. 1576. Der Haupt: 
meifler der venezian. Malerfchule, der das Prinzip derjelben 
(Darftellung des geiftig verllärten finnliden Lebens mit reich: 
ftem tolorı — Aufwand) zur hoͤchſten Vollendung brachte, 
beſonders in der Behandlung des Nadten ausgezeichnet (Dim: 
melfahbrt Mariä, Madonna der Familie Pefaro, Zinsgroſchen, 
Grablegung). Zablreihe Kirchen⸗ und Heiligenbilder, allego: 
riſche und mythologiſche Darftellungen (himmlische und irdiſche 
Liebe, Benus), meifterhafte Porträte. Durd feine großartige 
und freie Behandlung des Hintergrunded aud Bater der Land: 
ſchafismalerei. Biogr. von Crowe und Gavalcafelle (deutich 
1877), Lafeneſtre (1886). 

Tjalt, im Emsrevier einmaftiges, flaches Kufffahrzeug, an 
jeder Seite mit einem Schwert und mit mächtigem Gaffeljegel. 

Tieribon (Cheribon), niederländ. Stadt auf der Nordtüfte 
von Java, 10,000 Ew. 

Tjumen, Stadt in Sibirien, Gouv. Tobolät, an der Tura, 
Gndpuntt der Eifenbahn Jelaterinburg:T., 15,590 Em.; Leder: 
induftrie, lebhafier Xranfithandel, 

Tlascala, Binnenftaat in Merito, 3902 qkm u. 138,478 Em. 
(meift Indianer); die Hauptftadt T., 4300 (früher 100,000) 
Ew. [Oran, 19,745 Ew. 
Tlemſen (das alte Tremis), Binnenftadt in He Der. 


Todieren. 


Tmeſis (grch), Trennung eined —— ten Wortes 
durd etwas dazwiſchen Geſchobenes (5. B. ob ich ſchon, ftatt: 
dr id). (fir rintſpruch. 
ft (engl., for. tobt), eigentlich Erg rotſchnitte; Ta: 
Zobelbad, Badeort in Steiermarl, 10 km von Graz; zwei 


Schwefelquellen. ie des U. €. eingereiht). 
Tobias, Held eines fpätjüdifchen Romans (den apolrydhiſchen 
Toblasfiſch, ſ. Sandaal. 


Tobitſchau, Stadt im mähr. Bezirl Prerau, an der March, 
2479 Emw.; 15. Juli 1866 flegreiches Gefecht der Preuben (Bo: 
nin) gegen die Öfterreidher. 
Zobler, Titus, ſchweizer Gelehrter, ge. 25. Juni 1306 
el), wurde Arzt, machte 1835—65 vier Rei: 
en nad) dem Orient, auf denen er ſich befonders der Erfor— 
Hung von Ierufalem und defien Umgebung widmete; + 21. 

an. 1877 in Münden. Schrieb u.a.: »Xop none bon Je: 
rufalem und feinen Umgebungen« (1853—54, 2 Bde.); »Biblio- 
graphia geographica Palaostinac« (1867), 

Tobölst, weftiibir. Gouvernement, 1,377,776 qkm u. (1883) 
1,233,371 Em. Die Hauptfladt T, an der Mündung des 
Zobol (vom Ural, 670 km) in den Irtiſch, 20,132 Em. (viele 
Deutſche); griech. Erzbifhof; Schiffbau, Juitenfabrifation, 
Pelzwarenhandel. 

Tobſucht, Symptom bei Säuferwahnfinn, Melancholie, Ber: 
rüdtbeit oder eine im fi abgeſchloſſene Geelenftörung von mehr 
oder weniger regelmäkigem typiſchen Verlauf, 

Totantins, Strom in Brafilien, entfpringt im ©. der Prov. 
Goyaz, empfängt den gröhern Araguaya, —— ſich mit 
dem füdlihen Mündungsarın des Amazonenſtroms (Rio PBarä); 
2100 km lang, Stromgebiet 812,178 qkm. 

Toccäta (ital), Tonftüd für Orgel oder Klavier, führt ein 
einziges Motiv oder eine Figur bebarrlid, ojt in launenhafter 
Weiſe dur, im 17, und 18. Jabrb. üblich. 

Zodieren (ital), berühren, treffen, anftohen; mit feden und 
fetten Etrichen ſtijzenähnlich malen. 
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Torqueville (fpr. todwil), Alexis Charles Henri Gerel| 
de, franz. Publizift, geb. 29. Juli 1805 in Berneuil (Seine: 
et:Oife), fett 1839 in der Deputiertentammer der gemäßigten 
Oppofition angebdrig, befämpfte 1848 in der Konftituante die | 
ſozialiſtiſchen Doltrinen, ward ald Mitglied des —— 
Körpers 1849 Miniſter des Auswärtigen, trat 31. Dit. d. I. 
zurück und zur Oppofition über, wurde 2. Dez. 1851 verhaftet, 
aber bald wieder freigelaffen; + 16. April 1859 in Gannes. | 
Ehr.:»La d6mocratie en Amerique« (15. Aufl. 1868); »L’an- 
cien regime et la revolution« (7. Aufl. 1866, deutih 1867) 
u.a. »(Euvres complötes«e 1860—65, 9 Bde. Biogr. von 
Jaques (1876). Karibiſchen Meer), 15 Em. 
Toruyo, Stadt im ndrdl. Benezuela, am Fluß &. (zum | 
Tod, das Aufhören ded Lebens. Man unterjcheidet allge: | 
meinen und drtlichen €. oder Brand (f. d.). Der Über: | 
gang dom Leben zum T. kann plößlich erfolgen, 3. B. durd) | 
Dig, Berlekungen, Schlagfluß, Bergiftungen; häufiger tritt er | 
allmählich ein mit Todestampf(Agonia) od. Todesidlaf. 
Der den Tod vorherfagende Gefihtsausdrud heißt Facies Hip- 
poeratiea. Todesrödeln entfleht bei Qungenödem (f. d.). | 
Gewöhnlich; bezeichnet man den letzien Atemzug ald Augenblid 
de3 Ted. Pforten des Todes (atria mortis): Herz, Lunge, 
Gehirn als die Organe, durch deren Störung der Tod am leid: 
teften eintritt. Sichere Zeichen des Tes find: Aufhören des 
Herzſchlags, der Atmung, der Reflegerregbarleit, ganz ſicher die 
nad einigen Stunden am Rüden und an den Beinen bemerkt: 
baren blauroten Totenflede und die Totenftarre (Erftar: 
rung der Musteln durch Gerinnen des Musleleiweißes), gemöhn: 
lid) binnen 4—12 Stunden, ſchwindet (löft ſich) wieder beim 
(Fintritt der Fäulnis. [aud ſ. v. m. Palmwein. 
Zoddy (engl.), Getränt aus Branntwein, Zuder, Eis u. Wafler; 
Todederflärung, die richterliche Frtlärung, dak eine ver: 








ihollene Perſon als verftorben anzuſehen fei. Als verſchollen 
gilt ein Abwefender, wenn feit 10 Jahren feine Rachricht von 
jeinem Leben vorhanden ift. Sind feit der Geburt des * 
ſchollenen 70 Jahre verſtrichen, ſo genügen 5 Jahre, Fur die 
im Rrieg Vermißten ift die Friſt nah dem Entwurf eines 
deutſchen bürgerlichen Geſetzbuchs eine dreijährige, vom fyrie: 
densſchluß an gerechnet, für die auf der See Verichollenen eine 
einjährige, vom Untergang des Schiffs an gerechnet. Die €. 
erfolgt nad) vorgängigem ge | 
Tobeölinderung, ſ. d. w. Euthanaſie. 
Todesſtrafe, früher ala höchſte Strafe allgemein gebilligt, 
neuerlich ſowohl hinſichtlich ihrer Yuläffigfeit als auch haft. 
lid ihrer Zwecmäßigkeit Gegenfland der Kontroverfe, zuerft 
von Beccaria angefochten, in Toscana bereitö 1785, in Öfter: | 








reich 1786 abgeihafft, dort durch den franz. Code pönal, hier | dann der arab, 


Tocqueville — Tollrübe. 


Zögoland, deutiche Kolonie an der Sflaventüfle in Guinea, 
im ©. der engl Goldküfte, etwa 2500 qkm, mit dem Haupt⸗ 
ort Togo; an der Küfte Klein-Popö. Ausfuhr von Palmdl. 
1884 unter deutfhen Schuß geftellt. S. Karte »Roloniene. 
— (1887), Henrici (1888). [Anzug; Butzſache 


ilette (frz., ſpr. töalett), Ankleidetiich nchft Zubehör; But, 
Toiſe (frz., fpr. töabf”), franz. Alafter, = 6 uk = 
1,949 m. Die neue &.= 2 m. Bgl Peters (1886). 


Zofaj (Totay), Markt im ungar. Komitat Zemplin, an der 
Theiß, 5012 Em. Im der Nähe das Weingebirge Heayalia 
(f. d.), welches an 40 Sorten Tokajer lichert; Jabresertraa 
100, hl (vgl. Ungariſche Beine). : 

Tofat, befeigte tadt im SO. von Suakin in Nubien, 
Febr. 1884 von Engländern unter Graham den Arabern 
entriffen, jpäter geräumt. 

Totat, Stadt im afiatifch-türt. Wilajet Simas, am Tofanly- 
Su, 25,000 Emw.; upferwarenfabrilation; Handel. 

Zofio (Jedo oder Yeddo), Hauptfladt Japans, auf der 
DOfttüfte von Nippon, an der Bai von T. (1884) 902,837 Em.; 
regelmäßig angelegt und von Kanälen durchzogen. Univerfität; 
bedeutende Induftrie (Seiden: und Baummwollmaren, Borzelan, 
Waffen, Papier). Gasleitung; Eiſenbahn nach der Hafenftad: 
Jotohama. Erdbeben 12. Nov, 1855, große Treueräbrunft 7. 
April 1872. R 

zöföly (fpr. töddlj, Tölely), Emmerih, Graf von, 
ungar. Patriot, geb. 1656 auf dem Schloß Käsmarkl, Führer 
der ungar. Proteftanten, fiel an der Spike eines ſtatlen Rorp! 
1678 in Oberungarn ein, drang bis Öfterreidh vor, eroberte 
1682 Kaſchau, zog dann mit den Türken gegen Wien, ward 
17. Aug. 1684 in feinem Lager überfallen, mußte fi in bie 
pas + aurüdziehen, wohnte den fernern Kämpfen der Türken 
gegen Öfterreidy bei; + 1705 auf feinem Landgut bei Jsmid. 

ola, die Einheit des britiſch⸗oſtind. Normalgewichts (Bazar: 

Zolam, ſ. Maund, Kinder a 576 Dhan = 11,ss4 E. 

Toldy, Franz, ungar. Litterarhiftoriter, geb. 10. Aug. 1306, 
+ 10. Des. 1875 als Prof, der Litteratur an der Univerfität 
Peſt. Hauptwerte: »Handbuch der ungar. Porfie« (2. PA; 
1876, 5 Bde); ⸗Geſchichte der ungar. Litteratur im Deittelalter« 
(3. Aufl. 1874, deutid 1865); chichte der ungar. Dichtung · 
(1854, deutſch 1869) u. a. 

Toledo, eg im fpan. Königreich Neutaftilien, 15,257 
qkm und ‚088 Ew. Die Hauptftadt T., am Zap, 
19,927 (im 14. Jahrh. 200,000) Fw.; Sitz des tichofs: 
Primas, Gotifche Kathedrale, Allazar (jekt Kajerne); berühmte 
Waffenfabrilation ange, eiden= und Goldfloffindu- 
firie. Bis 711 Hauptftadt des Weftgotenreih# (viele Konzile), 
ire, fpäter mauriſcher Könige. — 2) Stadt 


1803 wieder eingeführt, in Deutſchland 1848 vorübergehend | in Obio (Nordamerita), 50,137 Ew.; Getreidehandel. 


dutch die Nationalverfammlung, dann in Oldenburg, Naffau, 
Anhalt, Bremen und Sachſen abgeihafit; im Strafgeſetzbuch 
des Deutihen Reis für Mord, insbefondere Mord oder Ber: 
juch des Mordes am Kaifer, am eignen Landesherrn oder wäh: 
rend des Aufenthalts in einem Bundesftaat an deſſen Landes: 
herrn verübt, beibehalten, durch Enthauptung nicht Öffentlich 
(Intramuranbinridtung) vollftredt, verjährt nad 30 Jahren, 
Als Militärftrafe bei 7 ba Militärverbreden und nach Ber: 
fündigung des Belagerungdzuftandes (f. d.) auch als kriegsrecht⸗ 
lihe Strafe gegen % 

vollftredt; in England, Öfterrreih und Amerita dur Erwür: 
gen am Galgen, in Spanien durch Bruch der Halswirbel (Gar: 
rotte). Bol. Berner (1861), Mittermaier (1862), Hebel (1870), 
John — ufl. 1871), —— (1874). 

Tödi, Gebirgäftod der Glarner Alpen, im Piz Rufein 3623 m 
bob; Quelle der Linth, Im NW, die Kette der Glariden, 

Zodleben, j. TZotleben. [3264 m hoch. | 

Tobmorden, Stadt in Zancaihire (England), im NO. von 
Rochdale, 23,861 Ew.; Steinlohlengruben, 

Todfünden, in der theolog. Moral nad 1. Joh. 5, 16—17 
die Sünden, welde den geiftlihen Tod, d. h. den Berluft des 
Snadenftandes, nad fi} zieben; in fathol, Katechismen werden 
7 Hauptjünden aufgeführt: Hochmut, Geiz, Woluft, Zorn, Bölz | 
lerei, Neid und Zrägheit deö Herzens. | 

Todt..., 1. Zot... 

Töga (lat.), mantelartiges Obergewand der röm. Bürger | 
(daher der Name Togäti) im Frieden, von Wolle und weiß, 
bei Kindern und den höhern Dagiftraten mit einem Purpur—⸗ 
fireifen eingefaht (T. praetexta). Dal. Pallium und Sagum. 

Toggenburg, frühere Grafſchaft in der Schweiz, wiſchen 
St. Ballen, Thurgau, Zürich und Appenzell gelegen, fiel nad) 
Erlöſchen der Grafen 1436 an die FFreiberren von Raron, die 
fie 1469 an den Abt von St. Gallen verlauften. Seit 1798 | 
zum Kanton St. Gallen gehörig. Hauptort Wattwyl. T.er 
Krieg, ſ. Schweiz, Geſchichte. 


I 





Zolentino, Stadt in der ital. Provinz Macerata, am Ebienti 
4114 Ew. Hier 19. Sehr. 1797 fyriede — dem Papfl 
und Frrantreih; 2. und 3. Mai 1815 Sieg fterreicher über 
Murat, der dadurd den Thron Neapel verlor. 

Zoleränz (lat.), Duldung, bef. religidfe (Gegenjag: Into: 
leranz); ım Münzwejen }. dv. w. Remedium (f. Münzen). 
RT duldſam; tolerieren, dulden; tolerabel, er: 
traͤglich. 

olima, Depart. in der Republil Kolumbien, am obern Mag⸗ 


ivilperfonen wird die X. durd Erſchießen dalenenftrom, von Kordillerentetten eingerahmt, 47,700 qkm 


mit 230,891 Em. Hauptftadbt Ibaqud. 

Tolima, Pit von, Gipfel der Kordillere von Kolumbien, 
5554 m hoch. .  [bing, am Friſchen Haff, 2845 Em. 

Tollemit, Stadt im preuß. Regbez. Danzig, Landkreis El: 

Toll, Karl Ferdinand, Grafvon, ruf. General, geb. 
1778 in Reval, 1812 Generalftabschef Kutuſows, 1813 Bar: 
clays, 1826 General der Infanterie, 1829 Generalflabächei von 
Diebitſch in der Türkei, 1831 in Polen, dann Oberdirigent der 
öffentl. Bauten; + 5. Mai 1842 in Peter&burg. ag. Bernhardi, 
»Denfwürdigkeiten de8 Grafen T.« (2. Aufl. 1866, 4 Bde.). 

Tollen®, Hendrilk, niederländ. Dichter, geb. 24. Sept. 1750 
in Rotterdam, + 21. Oft. 1856 in Ryswyt. Hauptwerke: Epen 
und beſchreibende Gedichte (»De overwintering der Hollar- 
ders op Nova Zembla«, deutſch 1871) und zahlreiche fehr ber 
liebte Lieder und Balladen. Gefamtausgabe 1855—57, 12 Bir 

Tollenſe, rechter Nebenfluß der Peene, bildet den 11 km lan: 
gen T.jee in Medlenburg: Strelig, mündet bei Demmin. 

Tollferbel, j. Conium. 

Zollfirjche, j. Atropa. — 

Tolltrantheit (Darmgichth, Kranlheit junger Bienen, bei 
der u ei mie rafend umberlaufen und fterben; Folge ſca 
liher Nahrung. Die ähnlige Mailrantheit (Fylugunfäbig- 
feit) der Trachtbienen wird durh Schimmel (Mucor mucedo) 

Zollfraut, j. Datura. [in den Eingeweiden verurjedt. 

Tollxübe, i. Bryonia 


Tollwurm — 


ungenbeinförper in die Zunge 


Tollwurm (Lyssa), vom 
andmafje, galt früher alö Ur: 


des Hundes ſich Fortfehende 
fache der Tollwut, 

Tollwut (Wutlrankheit, Wafferfdeu, Hundsmut 
Lyssa) entwidelt fi jpontan beim Hundegeſchlecht, ift durch 
Biß auf alle Säugetiere, den Menſchen und Bögel übertragbar. 
Der Ausbrud erfolgt meift in der 4.6. Woche. Tolle Hunde 
find nicht waſſerſcheu, machen beim Bellen meift nur einen Un: 
ſchlag, zeigen größere Beikfucht, Herabhängen des Unterliefers, 
Cähmung im Kreuz und allgemeine Krämpfe. Vehandlung aus: 
ſichtslos, meift auch verboten. Der Tod erfolgt meift binnen 
6—8 Tagen. Beim Menfchen bricht die T. nad 2-6 Wochen, 
auch nad einigen Monaten aus. Symptome: Unruhe, höchſte 
Reizbarteit, großer Durft, aber beim Verſuch zu trinten Schling: 
und Atemträmpfe (Wafferfheu), allgemeine Zudungen, Tod 
unter Rrämpfen oder durch Erſchöpfüng. Energiſche Übung 
der Bißwunden, bei ausgebrochener T. Nartotifa, Chloroform 
einatmungen. Pafteurd® Impfung mit friſchem Rüdenmart 
eines tollen Hundes erſcheint zweifelhaft. Bgl. Johnen (1874), 
Zurn (1876), Reder (in »Deutiche Ghirurgie«, 1879), Fleiſcher 
use; Billing, »Fourteen days with Pasteur« (1886). 

Tolna, ungar. Komitat jenfeit der Donau, 3643 qkm (66 
OM.) und ‚643 Em. Hauptort —*—* Der Martt 
T. an der Donau, 7723 Ew.; Tabalsbau, Haufenfang. 

Tolöja, antiter Name von Zouloufe, 

Zölpel (Sula Briss.), Gattung der Shwimmpögel, Weiz 
ber Seerabe (Balfandgans, 8. bassana Gray), 98 cm lang, 
auf allen nördlichen Meren, vereinzelt an der Küſte Nord: 
deutihlands, Hollands, Frankreichs. Die Jungen werden ge: 

zölpel, |. dv. w. Raps, [geffen. 

Zötpeltrantelt, f. v. w. Obrfpeicheldrüfenentzindung. 

Zolftoi, 1) Alerei, Graf, ruff. Dichter, geb. 1818 in Et. 
Peteröburg, feit 1857 Laiferl. Hofjä ermeifter daf.; + 28. Sept. 
1875. Haupiwerle: die epifchen Didtungen: »Die Sünderine 

1858) und »Der Drade« (1875); der Roman »FFürft Gere: 
ränye; die dramatiihe Zrilogie ⸗Tod Iwans des Shred: 
lihene, »Zar Fedor Jwanowitiche und »Zar Borid« xc. Werte, 
2. Aufl. 1878 (au meift deutih von Karoline v. Pawlow). — 
2) Leo, Graf, ruff. Romanjhriftfteller, geb. 28. Aug. 1828 
im Goud. Zula, früher (bid 1861) Militär, lebt jett auf feis 
nem Gut. Hauptwerle: »Krieg und Frieden« (1860) u. »Anna 
Starenina« (1875—77); ferner »Die Koſalen⸗ (1858); »Polis 
tujhta« (1854); ⸗Geſchichte meiner Rindheit« u.a. Werte 1880 ff., 
10 Bde.; meift auch deutih. — 8) Dimitri, Graf, rujl. 
Minifter, 1866-80 Minifler der Volldaufllärung und Ober: 
profurator des heiligen Eynods, Vertreter des Mlaffizismus im 
Unterricht, fanatifher Bortämpfer des orthodoxen Rufjentums, 
verfuhr mit rüdfihtslofer Strenge und Willtür gegen die ſtu— 
dierende Jugend, feit 1883 Dinifler des Innern. Schr.: »Le 
catholicisme romain en Russie« (1864, ruff. 1877). 

Toltefen, die älteften Bewohner von Mexiko, um 400 von 
N. ber eingetwandert, bildeten einen blühenden Staat, ihren 
Nadfolgern (Chihemeten, Aztelen :c.) an Kultur überlegen, 
gingen um 1050 unter. 

Zolubalfam (O pobalfam), von ——* toluifera, gelb: 
lich (weiber T.) oder rotbraun ſſchwarzer T.), aromatiſch, [öslid) 
in Allohol, befteht aus Kohlenwaſſerfioff, Harz, Zimtjäureben: 
zylather, Zimt» und Benzocfäure, dient zu Räucermitteln ıc, 

Tolüca, Hauptſtadt des Staats Merito, 2700 m ü. M,, 
12,000 Ew. Dabei der ausgebrannte Vullan Nevado de X, 

Toluidin, f. Toluol. 4650 m hoch. 

Zoluöl (Metbylbenzol, Benzulmafferfloff), Kohlen: 
wafferftoff im ESteintohlenteer, farblos, dünnflüffig, jpeg. Gew. 
O,s3s#, fiedet bei 111°, Beſtandteil des Rohbenzols (Benzin), 
liefert mit konzentrierter Ealpeterfäure Nitrotoluol (dem 
Nitrobenzol entiprechend), aus weldem durch reduzierende Mit: 
tel baſiſches Toluidin gewonnen wird. Dies ift ein Beſtand⸗ 
teil des Anilinöls und gibt, gemifht mit Anilin, bei geeignes 
ter Behandlung die Anilinfarben. T. dient auch zur Darftellung 
von andern Farbſtoffen, fünftlihem Vittermandelöl, Benzoes 
fäure, Zimtfäure, Indigo und Vanillin. 

zölj, Marttfleden und Bezirtdort in Oberbayern, an der 
ar und der Bahn Holzlirchen-T., 3796 Ew. Unfern Bad 
Krantenheil (jodioda: und jhwefelhaltige Natronquellen von 
7,5% &., 1846 entdedt). Bal. Höfler (5. Aufl. 1886). 

Tom., abget. für Tomus. 

Tomahame (jpr. ·haht), Streitart der nordamerifan. Indias 
ner; den T. begraben, f. v. mw, Frieden fliehen. 

Toman, derj, Goldmünze, = 9,419 Mt. 

Tomäldel, Johann Wenzel, Romponift, geb. 17. April 
1774 in Etutid (Böhmen), Prof. am Konjervatorium zu Prag; 
+ dal. 3. April 1850. Schrieb Eymphonien, Ouvertüren, Slas | 
vierſachen, Gefangfüde. Ausgezeichneter Lehrer. 

Dieyerd Hand» Lexilon. 4, Aufl. 


- 


Tonkakampſer. 1329 

Zomäte, ſ. Lycopersicum. 

‚ Tombat(malatifc), weiche, dehnbare, gold: od.rotgelbe Kupfer: 
zinklegierung mit hödftens 20 Proz. Zint, dient bei. zu unedhten 
Schmudwaren; auch f. v. w. Rotguß, j. Mefjing Weiher 
z. (Beiklupfer), Arfentupferlegierung mit 37-54 ron, Arſen. 

Zomböla (ital), Lotto, bei welchem die Loſe aus einer Trom: 
mel gezogen werden. [Berbannungsort Ovids, 

Zomi (a. ©.), Stadt in Untermdfien, am Schwarzen Meer, 

Zommafto, Niccold, ital. Schriftfteller und Patriot, geb. 
1802 zu Sebenico in Dalmatien, nahm 1847 an der politischen 
Bewegung in Benedig teil, ward März 1848 Mitglied der pro: 
viforiihen Regierung, mußte Aug. 1849 die Stadt _verlaffen, 
lebte jeitvem in Turin, feit 1859 in Florenz; + 1. Mai 1974. 
Berte: Romane; DantesKfommentar (4. Aufl. 1869) und »Studj 
su Dante« (1865); ———— 1843, 2 Bde); Krititen; 
»Dizionario estetico« (n. 4.1852); »Dizionario dei sinonimi 
etc.« (5. Aufl. 1867) u.a. »Poesie« 1872; aud Gedichte in froat. 
Sprade: »Iskricee (»TFuntene, u Sg Bernardi (1874). 

Tomöf, weftfibir. Gouvernement, 852,172 qkm und (1883) 
1,134,748 Ew.; im SW. vom Altai erfüllt. Die Hauptftadt 
z., am Tom, 31,552 Ew.; Univerfität; lebhafter Handelsplatz. 

Tomus (lat.), Schnitt; Abjchnitt, Teil eines Buches, 

Ton, Klang von beftimmbarer Höhe, von fonftanter Schwin⸗ 
gungsform (ſ. Schall). 

Ton (engl.), Handelsgewicht in England und den Bereinig: 
ten Staaten, & 20 Str. = 1016,046 kg. T. of shipping, 
Schiffslaſt = 2000 Pd., nah Raum a 40 Kubilfuß =1,132 hmm, 
in New York und New Orleans nah Waren ufancemäßig, 5. B. 
= 2000 PP. jhwere Güter, 1830 Pid. Kaffee ıc. 

Zonäle (Monte Z.), Berg in der Ortlergruppe, 1958 m 
body; darüber der Tonalepaß (1874 m body), zwiſchen Moda: 
mello und Ortler, aus dem Gulzberger Thal nah dem Bal 
Gamonica. [blende und Biotit. 

Tonalit, triftallinifches Geſtein aus ng ne Quarz, Dom: 

ZTonart, Darflellung eines der beiden Tongeſchlechter (Dur 
oder Moll) auf einem beliebigen Ton unſers Tonſyſtems. Nadı 
den Stufen der chromatiſchen Zonleiter ergeben ſich demnach 
12 Durs und 12 Molltonarten, wovon C dur und Amoll als 
Normaltonarten gelten, denen die übrigen nachgebildet find, 

Zondern, Kreiöftadt im preuß. Regbez Schleswig, an der 
Widau und der Bahn — 3510 Ew.; Lehrerſeminar. 

Zondeur (ipr. tongdör), Alexander, Bildhauer, geb. 1829 
in Berlin, lebt daf. Anmutige gg und allegoriſche 
Geftalten (vermundete Venus, Tag und Naht, Boruffia, Pan 
und die Nymphe), Bronzeflatuen von Bülow und Blücher, Por: 

Zondrud, f. Buntdrud. [trätbüften xc. 

Toneläda, Shiffslaft in Spanien und Span.= Amerifa, = 
920,186 kg, T. metrica = 1000 kg; in Portugal und Bra: 
filien für trodne Waren = 54 Arroba, für FFlüffigteiten = 
60 Almud, in Brafilien bei Steintohlen und Schiffsfrachten 
f. v. w. engl. Ton. 

Zonga-Arhipel ( FI Infelgruppe in 
Polynefien, im ©. der FFidfhiinfeln, meift Heine, niedrige 
Infeln (die größten Bavao, Hapai, Ton er} 997 qkın 
und (1884) 22,937 Em. Letztere find Polynefier (ſ Tafel ⸗Men⸗ 
ihenraffene, Fig. 13), größtenteils Broteflanten und nidyt ohne 
Kultur, Ausfuhr von Ropra. König Georg I. Tubon. Reſi— 
denz Nufualofa auf Tongatabu. 

Zongern, Kauptftadt eines Arrondiff. in der belg. Provinz 
Limburg, 3714 Ew. Im 4. Iahrh. Biſchofſitz, fpäter nah Yüt: 
ti verlegt. 

Tongelhlehhter (Rlanggeihlehter), die Allorde oder 
Tonarten, infofern fie als Dur oder Moll unterihieden werden. 

Tongking (Tontfin), der nördliche und bevöltertfte Teil von 
Anam en, feit 1883 frang. Kolonie, 90,000 u. 
mit 9 Mill. Ew., davon im Delta des Songfa (Roter yluk) 
12,800 qkm mit 6 Mill, Ew. Die Bendlterung diejelbe wie 
in Anami. Anbau von Reis, Zuderrobr, Baumwolle, Thee, 
Opium; GSeidenzudt. Wert der ya 1885: 21°, Mill, 
der Ausfuhr 8 Mill, Fr. Hauptftadt Hanoi; wichtigſtet gen 
Haiphong. T. bid 1502 unabhängiger Staat, dann zu Anam 
gehörig, 1883 von Frantkreich befeht und nad blutigen Räm: 
pfen mit den von China unterftüßten Gingebornen 1985 im 

rieden mit China behauptet. Val. Bouinats: Paulus (2. Aufl. 

856), Imbert (1885), Dillot (1888); über den Feldzug: Scott 
(deutich 1885), Vehautcourt (1888, 2 Bde), — Danach benannt 
der Meerbujen von T., Zeil des Südchineſiſchen Meers. 

Zonifa (ital.), Grundton einer Tonart, erſte Stufe einer 
diatoniſchen Stala, 

Toniſche Mittel (Tonica), Arzneimittel, welde den Tor 
nu3, das Spannungsvermögen der Nerven und Muöteln, ers: 

Tonfabaum, j. Dipteryx. [böhen (China, Eifenmittel). 

Tontafampfer, j. v. w. Kumarin, 
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1330 Zonleiter 


Zonleiter (Stala), ftufenweile folge der Töne innerhalb 
einer Oltave, entweder dDiatonifch (Dur und Moll) oder hro= 
matiſch. Dal. Lang, »Entflehung der T.« (1868). 

Zonmalerei, Mufit, welche der Aubenmwelt angehörende Dinge 
und Vorgänge darzuftellen ftrebt. Dergleihen Mufilftüde, vor: 
zugsweile für Orcefler fomponiert und meiſt Edilderun en 
von Naturereignifien enthaltend, heißen Tongemälde; der 
Inhalt derſelben meift durch jpezielle Überferiften angedeutet | 
(bei Beethoven, Spohr, Berliog) oder durd ausführlide Pros | 
aramme angegeben (jpmpbonifhe Dichtungen bei Lift). 
Dal. Marr, »über Malerei in der Tontumft« (1828). 

Fennags iftz., ſpr. »abih), Shiffsladung; Tonnengel. 

Tonne, Handelsgewicht in Deutjhland, = 1000 kg. 
Ton. Schiffs» und Geetonne, Shiffsfradhtgewicht, meifl 
die Hälfte der Schiffslaſt. Regifiertonne, Raummak für die 
Schiffsvermeſſung nah Moorjoms Epftem, ge hr: Europa | 
(außer Belgien und Portugal), Norbamerta und Chile, =| 
100 engl. Aubitfuß = 2,532 cbm. Bei fyeftftellung der Lade⸗ 
jäbigleit der Sal: werden indes vom Bruttotonnen: 
gehalt ungleich große Abzüge gemacht. 100 engl. Nettoregifter: 
tonnen (gültig aud in Schweden und Finnland, falultativ in 
— = 112 deutſchen (gültig auch in Oſterreich, Italien, 

orwegen, Chile, Rußland, fatultativ in Frankreich). Als Feld⸗ 
maß in Schweden = 49,566, in Norwegen — 89,31%, in Däne: 
ınart = bö,ı02 Ur. Eine X. Golde3 = 300,000 Mt. 

Tonneau (frz., ipr. »nob, T.de mer, T. metrique), in Frant: 


I. 


reich Gewicht, = 1000 kg; Getreidemaß, = 15 hl; Raummaß, 
Zonnenbrüde, |. *8 üde. [= 1,44 cbm. 
Tonnengelber, j. da engelder. 


Zonnengewölbe, j. Gewölbe. 

Zonneniyftem, Anfammlung der menfhlihen Extremente 
in Tonnen, welde nad der Füllung abgefahren werden. 

Tönning, Kreisftadt im preuß. Regbez. Schleswig, Kreis 
Giderftedt, an der Eidermündung und der Bahn Jübel: X, 

Zonnlage, ſ. Donlage. [3248 Em. 

Tonſchlüh, ſ. Kadenz. [Erftirpation der Mandeln. 

Tonſillen (lat), f.v. w. Mandeln (f.d.); Tonfillotomie, 

Zonjür (lat.), die gefhorne Platte der fathol. Geiſtlichen. 

Tontine, j. Rente. 

Tonne, j. Toniſche Mittel, j 

Tonwechſelmaſchine, Borrihtung an Metallinfirumenten, 
dur welche der natürlihe Ton des Inftruments ein=, zwei: 
und dreimal verändert werden kann, ohne dab Bogen aufgeftedt 
zu werden brauden; von Gerveny 1845 erfunden. 

Toofe (jpr. tut), Thomas, engl. Nationalölonom, geb. 1774 
in ©t. Peteröburg, + 1858 in London; bei. betannt durch feine 
»History of prices from 1798 to 1856« (1838-567, — 

Topas ſgrch, Pyrophyſalit, Pytnit, Stangenftein), 
Mineral, farblos, gelb, rötlich, blau, grün (lichtbläulich u. grüns 
ih: Aquamarin, grünlichgelb: INRDAHUNEN, 
jehr glänzend umd — beſteht aus kiejelfaurer Thon 
erde mit Aluminiumfiefelftuorid, findet fi im T.fels (Quarz, 
Zurmalin und T. bei Auerbach im Vogtland, Penig, im Erz 
gebirge und in England), im Granit am Ural, Wltai, in Et: 
birien, Nordamerifa, im Chloritſchiefer und im Edel er 
Braſiliens (Brafilian); Edelftein, wird durd Reiben ftart 
eleltriſch; die gelben brafil. Te werden beim Erhitzen rot (bra= 
filifher Rubin). Orientaliſcher &., f. Korund. 

Zopazolith, gelber Granat von der Maſſa-Alpe (Piemont). 

Tope (Stupa), einfadhfle Form der Kultusdentmäler des 
Buddhismus, halblugelförmige Gebäude auf terrafienartigem 
Unterbau, mit einer Kammer zur Aufbewahrung von Reliquien | 
Buddhas und feiner vornehmſten Schüler, daher auh Dagopa 
(»lörperbergende«) genannt. Bgl. Ritter (1838). 

Topeta, Haupiſtadt des Etaat3 Kanſas (Nordamerita), am 
Kanjasflub, 15,452 Em. 

Topelius, Zachris, finniſch-ſchwed. Dichter, geb. 14. Ian, 
1818 in Rubnäs bei Nylarleby, 1851—78 Prof. in Helfingfors, 
Neben Runeberg der angejehenfte ſchwed. Dichter Finnlands: 
Gedichte (6. Aufl. 1879); »Neue Blättere (3. Aufl. 1880); 
Dramen (»Rad 50 Jahrene, »Pringeffin von Cypern« u. J 
»Erzãhlungen eines Feldſchers⸗ (Romanchllus, deutſch, 2. Aufl. 
1851); »Märden« (1847—52; deutſch 1885). Schrieb auch 
——— (Geſchichte des Kriegs in Finnland⸗, 1850), Reiſe⸗ 
ſchilderungen, Kinderſchriften, Lehrbücher u. a. 

Topete, Juan Bautifta, ſpan. Admiral, geb, 24. Mai 
1821 zu Zlacotalpa in Yucatan, trat 1835 in den Seedienſt, 
befehligte 1860 im Kriege gegen Marotto die Flotte, ward 
1867 Admiral, begann Sept. 1868 den Aufftand gegen Jjabella, 
war 1868—71 und kurze Zeit 1872 und 1874 Diarineminifter, 
1871-72 Minifter der Kolonien; + 31. Oft. 1885 in Madrid, 

Zöpfer, 1) I 5 Gottlob, berühmter Organift, geb. 4. Dez. | 
1791 in Niederroßla, feit 1830 Hoforganift ın Weimar; + dal | 


— Torf. 


8. Juni 1870. Begründer einer rationellen Theorie des Orgel: 
baue; fchr.: »Die Orgel. Zwed und Beichaffenheit ihrer Tele⸗ 
(2. Aufl. 1862); »Drganiftenfhulee (1845); ⸗Lehrbuch der Or: 

elbautunft« (1856, 2. Aufl. von Allihn 1888); »Eboralbud«, 
Gieder, Ghöre u. a. — 2) Rarl, Theaterdichter, geb. 26. De 
1792 in Berlin, feit 1822 in Hamburg; + daf. 22. Aug 1871. 
Bearbeitete jeine Stüde großenteild nad engl. und franz. Dre: 
men; darunter: »Der bee Tone, »Einfalt vom Landes, »Pa- 
riſer Zaugenihts«, »Des Königs Beleble, »Rofenmüler umd 

ntee, »Gebrüder Tyorfter« u. a. e 1878, 4 Bde. 

Zöpfererz, ſ. v. w. Bleiglany. 

Zöpfter, Rudolf, Maler und Novellift, geb. 31. Ian. 17% 
in ®enf, Prof. an der Alademie daſ.; +8. Juni 1846. Treff⸗ 
li feine »Nouvelles gönevoises« (deutjh unter andern von 
Zſcholle 1839 und 1882) und »Voyages en zig-zag« (1543-53, 
2 Bde). Veröffentlichte au bumoriftifhe Genrezeichnungen, 
3. 2. »Collection des histoires en estampes« (franz. um) 
deutich 184647, 6 Bde. n. Ausg. 1886 9 —* Ramber: 
(1874), Relave (1886), Blondel u. Mirabaud (1856). 

Topfgie herei, Herſtellung gubeiferner Kochgeſchirte. 

Topiftein (Yavezftein), graugrünes Geftein, Gemenge vor 
Talt mit Ghlorit, audy Serpentin, — zc., leicht zu bear: 
beiten, feuerbeftändig, dient zu Zöpfen, Kaminen, Ofenplat: 
ten xc.; Alpen, Apennin, Schweden, Bretagne, Ungarn, Ural, 
Brafilien (Vagerftätte der Zopafe). ham tinape! 

Top Hana (türk.), Zeughaus, Arfenal; Stadtteil von Am: 

Töpif (grib.), bei den Alten foftematifhe Bufammenfielun; 
allgemeiner Begriffe und Eähe als Hilfsmittel zur Auffindums 
und Wahl N ienlicher Beweisgründe; Lehre von der Bort: 
und Satzſtellung 

Zopin (pr. »päng), Marius, franz. Geſchichtsforſcher, geb. 
25. Dez. 1838 in Aix, Neffe Mignets, 1856-70 in der Steurr: 
verwaltung, —— —— Journaliſt. Schr.: »Le 
cardinal de Retz« (3. Aufl. 1872); »L'Europe et les Bour- 
bons sous Louis XIV- (4. Aufl. 1881); »L’homme au masque 
de fer« (3. Aufl. 1870); »Louis XIII et Richelieu« (4. Aufl 

Zopinämbur, |. Helianthus. [1885) u « 

Topiſch (ar&.), örtlich, im Gegenjaß zu allgemein, 5. 8. to: 
pifher Schmerz, topifhe Arzneimittel. 

Zöpler, Auguft, Phyſiler, geb. 7. Sept. 1836 in Brübl 
am Rhein, 1864 Prof. in Riga, 1868 in Graz, 1876 in Dresven, 
erfand den Schlierenapparat, eine Quedfilberluftpumpe ohne 
Hähne, eine Influenzmafdine :c. 

Töplig, Stadt, ſ. Tepli und Tüffer. 

Topographie (grch), Ortöbeihreibung, Beſchreibung eines 
Orted oder einer Gegend nad Zerrainverhältniffen, Wäldern, 
Flüſſen, Wegen, Brüden, Gebäuden ıc. Topograpbiide 
2 chnung, Grundrik mit genauer Angabe diefer Gegenftänx 
(1. Planzeihnen); topograpbiihe Büreaus, Plantam: 

Zopologie (ar.), Ortölehre, Ortstunde. mern (j. 3.) 

Toponomaͤſtit (gr.), topographiihe Onomaſtit, d. b. geo- 
graphiſche Namenkunde. 

Topp (engl. Top), Spike; oberfler Teil de8 Maftbaums, 

Torba-Aranyos (ipr. »-dranjojd), Komitat in Ungarn (Sieben: 
bürgen), 8370 qkm (61 OM.) und 137,031 Em., vom Yranyos 
bewäflert, uptort Thorenburg (Zorda). 

Tordalf, j. Allen. 

Torell, Otto Martin, Naturforfher, geb. 5. Juni 18% 
in Waäberg, ging 1858 und 1861 mit Nordenjtjöld nad Epit: 
bergen, befudhte 1859 Grönland, war dann Intendant des joo- 
logiſchen Mufeums in Lund, 1866 Prof. der Zoologie und Geo 
logie daf., 1871 Chef der geolog. Unterfuhungen Schweden: 
in Stodholm, Wrbeitete über Eitzeit, Tiefjerfauna ıc. 

Torelli, Achille, ital. Luftifpieldichter, geb. 5. Mei 184 
in Neapel, lebt ac Hauptflüde: »Chi muore giace« (1861) 
»La missione della donna« (1865), »I mariti« (1867), »Ls 
moglie« (1870), »Triste realtä« (1871), »Colore del tempo« 

Zorero, |. Stiergefehte. [(875) x 

Toreutit (grch), im allgemeinen f. v. w. Skulptur, ode 
Rüdjiht auf Material und Darflelungsmittel; insbejonder: 
die Runft des Metallarbeitens in Treiben, Hämmern u. Gichen 
Zoreuten, Künftler, welde dergleihen Arbeiten fertigen. 

Zorf, gelbbraune bis pechſchwarze, aus zufammengeprekter 
in Berjekung be Per Subftanz von Sumpf: und Wahr 
pflanzen beftehen affe, von wachsartigen, erdharzigen um 
Humuöftoffen durddrungen, troden leichter ald Waſſer, enthält 


eiwa 60,5 re Roblenftoff, 6 Waflerfioff, 33,2 Prog Eaue: 
ftoff und Stidftoff. Lufttrodner T. enthält im Durdicnitt 


44,5 Proz. Koblenftoff, 4,4 We 26,5 Sauerſtoff um 
Etidftoff, 8,5 Ajche, 15,0 Proz. Waller. Die Aſche if arm = 
Altalien. Man gewinnt den T. durch Ausſtechen im ziegelähr 
lihen Stüden (Stechtorf) oder, wenn die Maffe breiartig it 
dur Streien in Formen (Streidhtorf) oder bei duns 


Torfbeere — Tortur. 


fluſſiger Maſſe (Holland, Weſtfalen) durch Abſeihen (Bagger: 
torf). Gepreßt Preßtor N bildet er ein wirlſameres Brenns 
material als im lodern Zuftand und gibt vertohlt (T.kohle 
ein aud für metallurgifche Zwede brauchbares Material. Bgl. 
Torfſtreu. Aus &.teer werden Leucht-, Schmieröle und 
Baraffın gewonnen. Z.moore finden fi bei. in Holland, Oft: 
friesland, Hannover, Pommern, in der Umgegend des Boden: 
eed, des Lech und der Iſar, in der Rhön, in Frankreich, Schott⸗ 
and, Irland. al. Grifebady (1846), Vogel (1859 u. 1861), 
Dullo (1861), Senft (1862), Schend (1863), Hausding (1876 

Torjbeere, | Vacceinium. [u. 1878). 

Torfmoos, |. Sphagnum. 

Torfſtreu und Forimull, aus Faſertorf auf einer Reiß— 

majdine oder Torfmühle hergeftellte Maffen. Die faferige Torf: 
ftreu dient als Streu und een guten Dünger, Torfmull dient 
als desinfizierendes Mittel in Streullofetten (bindet 12 Zeile 
Eprtremente). Torfftreu eignet fi auch zum Filtrieren von Ab: 
fallwaſſern, mit Jodoform :c. imprägniert als Berbandftoff, 
mit Raltmilh als Füllmaterial für riheneten, als Um⸗ 
büllung für —— zu Iſolierſchichten in Eishäu— 
fern sc. Bol. Mendel (1882), Furſt (1888). 
Tergen Kreisftadt und Feſtüng (jeit 1807) im preuß. Reg: 
bey. —— an der Elbe und der Bahn Halle: Kotibus, 
10,988 Ew.; Yandgeriht; Gymnafium. 3. Nov. 1760 Sieg 
Friedrichs II. Über die Öfterreiher unter Daum. Geſchichte 
von Grulid (2. Aufl. 1855), Anabe (1880). 

zuge Bud, f. Rontordienformel. 

Tories (engl., fpr. tohris), ſ. TZory und Wbig. 

Zorino, ital. Name von Zurin. 

Torlonia, röm. Trürftenfamilie, begründet durh Giovanni 
T. (1754—1829), der durch glüdliche Geſchäfte als Bankier und 
Großhändler einen ungebeuern Reichtum erwarb und Herzog 
von Bracciano wurde. Sein Sohn Hleffandro, a, x. 
(geb. 1. Juni 1800), vergrößerte dad Vermögen durch Pacht 
der Salz: und Tabaläregie in Rom und Neapel und glüdlide 
Anleihen, trodnete den fyucinofee in den Abruzzen aus, er: 
richtete dad Mufeo T. in Rom; + 7. Febr. 1886, Chef der 
berzogl. Linie it Don Leopoldo I., Herzog von Poli u. Gua⸗ 
dagnolo, geb. 25. Juli 1853, bis 1888 Bürgermeifter von Rom. 

ormentilla, Gattung der Rofaceen. T. erecta L. (Po- 
tentilla T. Schrank, Ruht⸗, Blut:, Rotwurz), in (Europa, 
mit gerbjäurereicher, offizineller Wurzel, die auch zum Gerben 
und Wotfärben dient. 

Zorna, bis 1881 ungar, Komitat (f. Abauj-Torna), be 
nannt nad dem Marttfleden T., 1470 Ew. 

Zornäbos (fpan., Hurricans), Drebflürme, nad oben ſich 
erweiternde Sturmjäulen in Nordamerita, Weſtafrila und in 
der Nähe und im Bereich der Kalmen. Pal. Reye (1872). 

Zorneä (fpr. neo), Hafenſtadt im ruffischsfinn. Gouv. Uleäborg, 
auf einer Inſel des Fluſſes T. an der nördl. Spitze des Bott: 
niſchen Meerbufens, 1020 Ew. Fur den Bipfel des nahen A b 
wafara (234 m hoch) geh die Sonne vom 16,— 30. Juni nicht 

Zorneutif (ach), Dreber:, — unter, 

Zornifter (ungar.), der aus Fellen gemadte Rüdentragjad 
des Fußſoldaten. 

Zorontäl, ra spa Komitat jenfeit der Theik, mit dem Di: 
firit Grob: Kitinda 9495 qkm (172 OM.) mit 530,988 
Em. ; jehr fruchtbar. Hauptort Groß: Becäteret. 

Toronto (früber York), Hauptfladt_der Provinz Ontario 
(Kanada), am Ontariofee, 86,415 Emw.; Hafen, Univerfität, leb⸗ 
bafter Handel mit den Vereinigten Staaten von Nordamerita. 

Toroſſen, durch Übereinanderſchieben von Eisſchollen gebil: 
dete Eismafjen im Sibirifhen Meer. 

Torpeder, der Mann, weldyer den Torpedo handhabt. 

Torpedo, Zitterrodhen, ſ. Roden. 

Zorpebo (par. mit einem Erplofioftoff gefüllter, zum unters 
feeiichen Zeritören feindliher Schiffe dienender Körper; er heißt 
T. (Offenfivtorpedo), wenn er beweglich, und Seemine 
(Defenfivtorpedo), wenn er verankert ifl. Zuerſt 1801 von 


Fulton angewandt und nad dem Zitterrochen benannt, Erſte 


prattifhe Anwendung 1848 im Stieler Hafen, 1855 zur Eper: 
rung des Hafens von Aronfladt. Dieſe Tis (Kontalttors 
vedos) waren mit Schießpulver gefüllte, veranterte eiferne 
Gefahe mit einer Glasröhre, die Schwelfefäure enthielt. Das 
aufrennende Schiff zerbrach die Röhre, und durch Berührung 
der Schmweieljäure mit dlorfaurem Kali wurde die Frplofion 
der Pulverladung herbeigeführt. 1859 legte man in Menedig 
T.e, die vom Land aus durdp (Elektrizität entzündet wurden. 
Im ameritan, Strieg 1861-65 benuhte man erfolgreich T.s mit 
Vertuffionszündung, welche dur dad anrennende Schiff in 
Frunttion trat, oder mit Uhrwert, welches zu beftimmter Zeit 
die Erplofion bewirkte (Höllenmafhinen). Gegenwärtig 
bot man eiferne T.8 mit 20—120 ke Schichbaummwolle umd 
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Zündung durch Schwefelfäure in Glaßröhren, die aber nur dann 
erplodieren, wenn ein eleltriſcher Strom bindurdhgeleitet wird, 
jo daß fie gefahrlos gelegt und aufgenommen werden können. 
Offenfivtorpedos werben auf irgend eine Weife an das feindliche 
Schiff gebradt, die Stangentorpedos an der Spihe einer 
langen Sun am Borderteil eines Dampffahrzeuges. Der 
Fiſch- oder Whiteheadtorpedo, 3—4 m lang, zigarrenför: 
mig, aus Stahl oder Bronze, mit Schiehbaummolle gefüllt und 
mit einer Mafchine verfehen, die durch in den X, gepumpte Luft 
von 70 Atmojphären betrieben wird und eine oder zwei Schrau⸗ 
ben in Bewegung feht. Man ſchießt diefe T.3 meift aus einem 
unter Waffer in der Kielrihtung liegenden Rohr (Vancierrohr 
dur Lomprimierte Luft, feltener aus T.lanonen (ebenjall® dur 
tomprimierte un und erzielt eine Gefchwindigteit von 30 Kno⸗ 
ten und eine mittlere Tree von 700 m. Zum Angriff mit 
T.s dienen T.boote von 20-30 m Länge und einer Geſchwin⸗ 
digkeit von 18-20 Anoten. Bgl. Ehrentroof, »Sceminen u, T.s⸗ 
(1873); Derf., »Tyiihtorpedod« (1878); »T.3 und Seeminen in 
ihrer biftorifhen Entwidelung« (anonym, 1878). — T.8 (and: 
torpedo$) nennt man au prenglörper, welde ftatt der 
Minen angewandt, oberflächlich in die Erde vergraben und durch 
den Fuß der darüber hinjchreitenden Truppen (Tritttorpedos), 
auch durch Drähte feitens eines Beobachters oder dur ein im 
Torpedo enthaltene Uhrwerk zur Erplofion gebracht werden. 
Sie enthalten in eiſernem Gefäh 2-50 kg Sprenggelatine, 
Zorpedogranaten, Granaten mit Eprengladung aus Schich: 
baummwolle, Dynamit, Melinit zc., welhe aus 15 und 21 cm 
Mörfern verſchoſſen werden. 7 
Torpid (lat.), ſchwer erregbar, empfindungslos; Torpidis 
tät (torpor), franthaft verminderte Erregbarteit und Beweg: 
Torquätuß, ſ. Manlius 2). [liteit, Stumpffinn. 
Torguay (ipr. »täh), Sal adt in Devonfbire (England), 
am Kanal (Zorbudt), 24,765 Ew.; Reede, beſuchles Seebad. 
Torquemäda, Thomas de, kathol. Fanatiler, von jüdischer 
Ablunft, trat in den Dominilanerorden, ward 1483 Grokinqui: 
fitor von Spanien, lieb 8800 Hleher verbrennen, vertrieb 1492 
die Juden aus Spanien. [peinigen, plagen. 
Zorquieren (lat.), trümmend drehen (3. B. Tabat); martern, 
Torre Annungiata, Stadt in der ital. Provinz Neapel, am 
Golf von Neapel, 20,060 Ew.; Gewehr: und Pulverfabrilen. 
Torre bel Greco, Stadt in der ital, Provinz Neapel, am 
Befund, 21,588 Emw.; KRorallenfabriten. 1794 und 1972 durch 
Lavaftröme bejhädigt. 
Zorrefaftion (lat), Dörrung, Röftung, bei. der Erze. 
Torrendjee, feihter Salyfumpf in Südauftralien, der nur 
während der Wegenzeit tiefered Waffer hat, dann 6200 qkın. 


Zorreäftraße, Meerenge zwiſchen dem Auftraltontinent und 
irn 150 km breit, von dem Spanier de Torres 1606 
entdedt. 


Torricelli (ipr. Heli), Evangelifta, Matbhematiter und 
Bhnfiter, geb. 15. Ott. 1608 in Piancaldoli, feit 1642 Profeflor 
in Slorenz; + daf. 25. Ott. 1647. Grfinder (1648) des Baro: 
meter8 (Torricellijhe Leere, der Raum über dem Queds 
fülber). »Opera geometrica« (1644). Bal. I. R. Mayer (1976). 

ZTorricellijhe Röhre, die Rohre des Quedfilberbarometers. 

Zorihot, Kreisftadt im grokruff. Gouvernement Twer, an 
der Twerza, 12,910 Ew. 

Zorfiön (lat, Drillung, Berdrebung), die Veränderung 
eines Stabes durch entgegengejehte Drebung desfelben an bei: 
den (Enden. —— ität, die Spannung, welche den Stab 
in die urfprünglide Beſchaffenheit zurüdzuführen ſucht. 7.8: 
feftigteit, ſ. Seßigfeit. 

Torfiönäwage, j. Drebmwage. 

Zörjo (ital.), Rumpf einer Statue (berühmt der T. des 
Hertules im Batitanı. 

Torftenäfon, Linnard, Graf zu Ortala, fchwed. Feld⸗ 
berr, geb. 17. Hug. 1603 in Zorftena bei Wenersborg, fam ald 
Artillerieoberft 1630 mit Guflav Adolf nah Deutſchland, ward 
beim Sturm auf Wallenfteins Lager bei Nürnberg 1632 ge: 
fangen, erhielt Nov. 1641 den Oberbefehl über die ſchwed. Trup⸗ 
pen in Deutichland, fiegte 2. Nov. 1642 bei Leipzig, 6. März 
1645 bei Janlau über die Raiferlihen, eroberte 1643 Jütland, 
legte Herbſt 1646 den Oberbeſehl nieder; + 7. April 1651 in 
Stodholm. 

Zort (fry., fpr. tor), Unrecht, Verdruß, Beleidigung. 

Torticollis (lat.), Eieibals. 

Tortöna, Kreisfladt in der ital, Provinz Aleffandria, an der 
Scrivia, 7147 Em.; Bifhoffig. Das alte Dertona. 

Tortoſa, ſeſte Stadt in der |pan. Provinz Tarragona (far 
talonien), am Ebro, 23,148 GEw.; Fiſcherei, —— 

Tortrix, f. Widler fachörew, gkm. 

Tortũga (frz. Tortue), weftind. Infel, zur Republit Haiti 

Zortür (lat., Folter), Erregung törperlider Schmerzen, 

84? 
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Totentanz. 


um dadurd von einem Angejchuldigten Geſtändniſſe zu erpreffen, | öffnet, 27. Ott. ein demofratifhes Minifterium Montanelli- 


nanıentlid in der 2, Hälfte des Mittelalters in Guropa allge 
mein im Gebraud, in Deutihland durd die peinliche Gerichts: 
ordnung Karls V, von 1592 bejchränft, befonderd von Thoma 
ſius, Beccaria, Boltaire u. a. befämpft, in Deutihland nad 
Friedrichs d. Gr. Torgang (Rabinettsordern von 1740 u. 1754) 
allmählid (in Sachſen 1770, Öfterreih 1776), zum Teil erft zu 
Anfang des 19. Jahrh, in Schottland unter der Königin Anna, 
in Frankreich durch Edilt Ludwigs XVI. von 1780 zum Teil, 
ganz erſt 1789 abgeihafft. 

Törus (lat. fühl, Rubebett, beſ. Ehebett; Blütenboden. 

Tory und Whig (engl, Mehrzahl Toric und Whigs), 
Name der beiden politiſchen Parteien, die fi in England ſeit 
Karl II. um die Herrſchaft flritten, urſprünglich Schimpfnamen, 
welche ſich die Anhänger des Hofs und der Oppofition jeit etwa 
1680 gegenfeitig beilegten: Zories (angeblid von dem iriichen 
Tar a ry, »tomm, o Könige), Name tathol. Räuberbanden, 
welche unter Karl I. unter dem Vorwand royaliftifher Tendenz 
zen Irland verwäüfteten; Whigs, Epottname der ſchott. Gove: 
nanters (von Whigamore, Name der ſchott. Bauern, von Whi: 

am, einem Inftrument, defien fie ih zum Antreiben des Bichs 
Bedienten). Seit 1852 Verfall des Einfluffes der alten Toried 
und Whigs und feit der Parlamentsreform von 1867 neue Bar: 
teibildung von Konfervativen und Liberalen. Vgl. Kebbel, 
»History of torysm« (1885). 

Zörzburger Paß, ſ. Jalomita. 

Toſa (Zoccta), Fluß in Oberitalien, entipringt an der 
Grenze ded Kantons Wallis, bildet den berühmten —38 
(150 m hoch, über 25 m breit), durchfließt das Val d'Oſſola, 
mündet in den Qago Maggiore; 66 km. 

Tobta, were uf. 

Tokräna, Landſchaft in Mittelitalien, bis 1859 felbftändiges 
Großherzogtum, 24,062 qkm und 2,316,204 Ei. ; es des Arcald 
(swifhen Serchio und Arno) fruchtbar, ?/s gebirgig, %s die Ma: 
remma längs der Küfte. Zerfällt jet in die 8 Provinzen: Flo⸗ 
renz, Lucca, Pifa, Siena, Arezzo, Groffeto, Livorno und (jeit 
1860) Mafia: Garrara, 

Geihihte Im Altertum in weiterer Ausdehnung Tyrs 
rhenten, Etrurien und Tuscien. Das langobard, Lehns— 
herzogtum Tuscien fam nad Eroberung des langobard. Reichs 
durd Karl d, Gr, 774 unter fränt. Herrſchaft und ftand bis 

um 12, Jahrb. unter —— und Markgrafen. Nach dem 
Tode der Marlgräfin Mathilde (1115) zerfiel das Land in 
fleine Gebiete, deren bedeutendfle die von Florenz, Pifa, Siena 
und Qucca waren. Diefe fpalteten fi in die Parteien der Guel⸗ 
fen und Ghibellinen, und infolge davon herrſchten Unruhen in 
den Städten und wilde Fehden zwiſchen Städten und Baronen. 
Wlorenz fland an der Spithe der guelfiſchen Partei und war die 
mädtigfte Stadt T.s. 1348 ward die alte ariftokratifche Ver: 
faffung dafelbft geftürzt, an deren Stelle nad wechſelnder Ge: 
malt: und Pöbelherrihaft eine Oligarchie trat, feit 1382 der 
Familie Sen 1434 der Medici (f. d.), die nad) und 
nad zur fürflliden Gewalt gelangten. Eie breiteten die Herr: 
bett von Florenz almäblid über T. aus, —— 1509 

ija und wurden 1532 von Kaiſer Karl V. zu erbliden Ser: 
jögen von Florenz, Gofimo I. 1569 zum Großherzog von €. 
———— Unter den Medici blühten Handel und nduftrie, 
Wiſſenſchaften und Künfte. In den europ. Händeln beobadhte: 
ten die Medici eine Muge Neutralität. Seit dem fpan. Erb: 
folgetrieg fand T. unter dem Einfluß Öfterreids. Durch den 
Wiener Frieden 1735) erhielt der Herzog franz Stephan 
von Lothringen (der 1745—65 als franz I. Kaifer war) die 
Anwartihaft auf T. und folgte nad Grlöfden der Medici 
9. Juli 1737 als Großherzog. 1763 wurde T. in eine öfter. 
Selundogenitur verwandelt. Qeopold II. (1765—90) führte 
in T. weiſe Reformen durd und machte das Cand zum beft: 
regierten und blühendflen Italiens. Sein Nachfolger Ferdi: 
nand III. mußte nad Berwandlung €.3 in ein Königreich 
Etrurien für den & 41 von Parma (1. OR. 1800) im tie: 
den von Lüncville Er r. 1801 auf T. Verzicht leiften gegen 
Entfhädigung in Deutfhland (erſt Salzburg, dann Würzburg). 
10. Tez. 1807 wurde aud das Königreich Etrurien dem franz. 
Kaiferreich einverleibt. Nach dem erhen Parifer Frleden 1814 


fchrte Ferdinand III. zurüd, und 1815 wurden Glba, der Stato | 


degli prefidj und Piombino mit T. vereinigt. Das Land fand 
wieder unter dem Einfluß Öfterreichs, welches jede liberale Ne: 
jorm, namentlid die Erteilung einer Verfaſſung, binderte. Im 
übrigen aber ward es von Ferdinand III. ( 1824) und Leo: 
pold II. mild und mwohlwollend regiert, Wiſſenſchaften und 
Künfte gefördert, die Maremmen ausgetrodnet u, dgl.; daber 
blicb T. von den ital, Revolutionen 1820-21 und 1831 un- 
berührt. 11. Oft. 1847 fiel Lucca an T. 15. fFebr. 1848 ward 
eine Ronftitution verlichen, 26. Juni die Vollsvertretung er: 


Guerrazzi berufen, und die Bewegung nahm einen fo radifalen 
Ghbarafter an, dab Leopold II. 1. fyebr. 1849 T. verlich und 
fih nad Gacta begab, während in Florenz 8. Febr. eine pro 
viforiiche Regierung eingeſetzt wurde. 11.—12. April erfolgte 
eine Gegenrevolution der gemäßigt liberalen Partei. Juli 134% 
fehrte Leopold nad ya zurüd, erlich zwar eine WAmneftic, 
bob aber 6. Mai 1852 die bereitö 1850 fujpendierte Berfoffung 
änzlih auf, 27. April 1859 fand eine großartige Bollsdemen- 
Kreation für die Allianz mit Sardinien ftatt, infolge deren Les— 
pold II. nad) öſterreich abreifte. Die darauf eingefekte provife- 
riſche Regierung proflamierte fofort den Anſchluß an Eardinien. 
31. Mai wurde T. durd ein franz. Armeetorps unter dem Brir- 
zen Napoleon befekt, Biltor Emanuel zum »Proteftor der Ra- 
tionalregierung don T.« prollamiert. In den Friedensprafi⸗ 
minarien von Billafranca 11. Juli ward zwar die Reftauration 
der habsburgiſch⸗ lothring. Dynaſtie in €. feftgefett, und 4 Juli 
1859 dantte Ceopold IL. zu gunſten des Erbgroßherzogs Trer» 
dinand IV. ab; aber die Rationalverfammlung, ur 11. Ans. 
in frlorenz eröffnet wurde, defretierte 16. Aug. winftimmig bır 
Abſetzung des Kaufes Habsburg: Lothringen und ertlärte Ad 
20, Aug. für Ginverleibung in Sardinien 11. mn. 12. Mär; 
1860 fand die entſcheidende Vollsabſtimmung ftatt, mid 
386,445 Etimmen für die Finverleibung, 14,925 für Selbilir- 
digkeit T.es ergab. Darauf ward durd Delret Biltor Emo 
nuel$ vom 22, März €. mit dem Königreih Sardinien ver 
einigt und Anfang 1861 die abminiftrative Einverleibung wel: 
zogen. Val. Reumont, »Geſch. Toscanas« (1876 —77, 2 Epe.. 
obchi (ipr. «Bti), Paolo, berühmter ital. tupferftecher, ger. 
1788 in Parma, in Paris gebildet, gründete in feiner Bater: 
ftadt eine eigne Kunſtſchule, ward jpäter Direftor der Rumf: 
alademie darelbf; + 30. Juli 1854. Zahlreiche Stiche (nad 
ı Rafael, Gorreggio und Daniele da Bolterra). 

Toft, Stadt im preuß. Regbez. Oppeln, Kreis ZT. :@leimik, 
an der Bahn Oppeln: Beuthen, 2436 Em. 

Tot, unnutbar; totes Feld, unbaumürdiges Grubenfeld; 
totröften, Erze dur Nöften völlig entſchwefeln; totbren: 
nen, Gips :c. zu ſtark brennen. 

Totäl (lat.), ganz, volftändig, ald Mdverb totallter; To: 
talität, Gefamtheit, Ganzes als vollfländiger Kompler elle 

' feiner Zeile. 

\ Zotalifätor, Art des Wettens beim Wettrennen, untericheidet 

| fi von der Buchmacherei (f. d.) dadurd, dab die Höhe des Se 
winns ſich erft ergibt, wenn der 2 befannt if. Durd Reid: 
gerichtserfenntnis dom 29. April 18832 ala Glüdsfpiel verboten. 

Tote Hand (Manus mortua), Name für verftorbene Befiker 
oder für ſolche juriftifche Perfonen, welche nicht beliebig über 
ihr Eigentum verfügen lönnen, daher befonders gebräuchlic 
für das Eigentum von Kirchen und Klöftern, weil dasfelbe in 
der Regel nicht veräußert werden darf. Abgabe von der Ta 
H. oder €. . fhlehtbin, ſ. v. w. Mortuarium, 

„ Zotenbeftattung, die mit religiöfen Gebräudhen verbundene 
*** menſchlicher Leichname an die Erde (Ghriften, Inden 
und Moslems) oder an das Feuer (brahmanifhe Hindu, Jare 

ner, alte Griechen und Römer, Kelten und Germanen); letter: 

(Leihenverbrennung) - 1875 in Italien, feit 1877 in 

Gotha geübt. Val. De Gubernatis (1873), Sonntag (18791, 

Wernhet (1880) ; über Leidyenverbrennung: Grimm (1850), Ber: 

manns&rcolani (4. Aufl. 1874), Baginsty (1874), Küdhenmeitc: 

Totenblume, ſ. Calendula, [(1875), Pini (1884) 

Zotenflede, j. Tod. 

Totengräber, |. Nastäier. 

Totenkopf (Acherontia Atropos Ochs.), Schmetterlingsert 
der Schwärmer, mit totentopfähnlider Zeichnung, 11,5 cm 
breit; die Raupe, von zugeflogenen Weibchen berrührend, avi 
Kartoffeln; Süd: und Mitteleuropa, Afrila, Java, Megiko; in 
der Technit ſ. d. wm. Caput mortuum. 

Zotenmprte, f. dv. w. Vinca minor. 

— — Orgel 1? 

Totenſchau (Leihenf Sen). usflellung von Leichen zum 

' Zwed ihrer Rekognoszierung im Leichenſchanhaus; gefeglis 
vorgefchriebene —— Verſtorbener ſdurch den amtlis 
‚ verpflichteten Toten beſchauer oder Schauarzt) behufs Yet 
ſtellung des Todes, von welcher die Erlaubnis zur Beerdigur: 
| Burd Erteilung eines Toten ſcheins) abhängig gemacht wir‘. 

z. zur Feſtſtellung der Zodedurfadhe und der Todesart a’ 
| poligeilihe oder geridhtlihe Anordnung (Obduktion) führ. 

wenn nötig, zur geridhtlichen Sektion. 

Totenftarre, f. Musteln und Tod. 

Totentang (frz. Danse macabre), feit 14. Jahrh. befietr 
bildliche Darftellungen, welde in einer Reihe von allegoriike 

| Gruppen unter dem vorberridenden Bilde des Tanzes die & 
walt des Todes über dad Menſchenleben veranſchaul chen fallen 





Zotenuhr — Towarczy. 
Am älteften: der T. zu Bafel (vielleicht von 1312); am berühme | 


teften der T. von H. Holbein (»Imagines mortise, Zeihnun: 
gen für den Holzichnitt, zuerſt 1533; neu von Schlotihauer 
1832, Medel 1858). Andre Totentänze zu Lübel (1468), 
Dredden (1534, in Relief), Chur, Bern (von Nik. Manuel, 1515), 
Konſtanz, Quzern, Freiburg, Berlin (1470) ꝛc.; Darftellungen 
aus neuefter Zeit don Rethel und W. Kaulbach. Bol. Mak: 
ınann, »Litteratur der Zotentänge« (1841); Wadernagel (»Rleine 

Zotenudr, f. Klopftäfer. [Siriften«, Bd. 1). 

ZTotenvogel, ſ. Eulen (Bögel). 

Zoter Winkel, der Raum, welder unterhalb der gedachten 
Berlängerung der Brufiwehrlrone im Graben liegt und daher 
von der Bruftwehrtrone aus nicht befhoflen werden kann, 

Totes Meer (Asphaltſee), Sce an der Sudoſtgrenze Pa: 
täftinas, 74 km lang, 15—19 km breit, 915 qkm, in der Mitte 
fehr feicht, im N. und befonders im ©. fehr tief (156— 8383 m); 
jein Spiegel 394 m unter dem des Mittelmeerd. Das bitterfals 
ige _. (Salzgehalt 22 Proz.) ar fein tierifches Qeben 
und wirft oft Erdharz auf. Hauptzufluß der Jordan, ein Abfluß 
nicht ſichtbar; die Senle (&hor) jekt fi bis zum Roten Meer 
fort und zieht dann als Wadi el Araba bis zum Golf von Alabah. 

Zotes Rennen, Wettrennen, bei weldhem zwei oder mehrere 
Pferde das Ziel gleichzeitig erreichen. 

Zoth, 1) Roloman, ungar. Dichter, geb. 30. Juni 1830 
in Baja, feit 1861 Mitglied der Alademie; + 4. Tyebr. 1881. 
Schrieb Gedichte, Dramen (»Eine Königine, »Frauen im ton: 

ftitutionellen Zeben«) u. a. — 2) Eduard, ungar. Dramati: 
ter, geb. 1844 in Putnol re + 27. Febr. 1876 in Buda⸗ 
vef Zain (von origineller Erfindung): »Der Dorflumpe, 
»Die Familie des Werlelmanns«, »Der Schübling« u. a. 

Zotilad, König der Dftgoten, 541-552, entriß den Oft: 
römern Italien wieder, fiel 552 gegen Narjed bei Zagina. 

Totlaufen, fi, von einem Geſims, welches an einem Vor: 
fprung endigt, ohne fih um denfelben herumzuziehen. 

Totleben (Zodleben), Eduard Janowiiſch,Graf von, 
cufl. General, geb. 4. Febr. 1817 in Mitau, fland bei der faus 
taſ. Armee, avancierte bis 1853 zum Oberftleutnant, leitete 
1854-55 auf — Weiſe die Verteidigung Sebaſtopols, war 
dann bei den Bauten von Kronſtadt thätig, 1860 Generalleut⸗ 
nant und Direltor des Ingenieurdepartements im Kriegämini: 
fterium, ward Sept. 1877 nad Bulgarien berufen, um die Bes 
togeruug von Plewna zu leiten, nach deifen Fall Graf, 1878 
Oberbefehlähaber in der Türkei, 1879 Generalgouverneur von 
Odeſſa, 1880 von Wilna; +1. Juli 1884 in Bad Soden. Schr.: 
»Defense de Sewastopol« (deutid 1865 —72, 2 Bde). Biogr. 
von Schilder (1885-87, 2 Bde.), Krahmer (1888). 

Totliegendes, ſ. v. w. Rotliegendes, |. Dyas. 

Totpunft, diejenige Stellung gewiſſer Mechanismen, in wel: 
der eine eingeleitete Kraft feine Bewegung berborzubringen 
—— Die T.e des Kurbelmechanismus werden überwunden 
durch Schwungräder oder durch gleichzeitige Anwendung meh: 

rerer gleicher Mechanismen mit Fbwedfelnd eintretenden Zen. 

Totihlag, widerrechtliche Tötung eines Menfchen, zwar mit 
Vorfah, aber nicht mit Überlegung, im Affelt begangen, im 
Gegenfak zum mit Überlegung begangenen Mord (f. d.) und 
der f rtaf en Tötung (f.d.); nad gerdisen Net mit dem 
Schwert, nad) dem Strafgejehbuch des Deutichen Reis ($ 212 ff.) 
der Regel nah mit Zuchthaus nit unter 5 Jahren beflrait. 
Das öferreic, Strafgejeßbud ($ 140 ff.) verfleht unter X. die 
Tötung, welche nicht in der Abficht zu töten, fondern in andrer 
feindfeliger Abfidht begangen wurde. 

Tötum (lat.), dad Ganze, 

Tötung eines Menſchen (Tötungsverbrechen) if, in der 
Notwehr oder infolge verpflidtenden Befehls begangen, firaf: 
103, wird als fahrläffige (fulpofe) T. nah dem Strafgeichbud 
ded Deutichen Reichs ($ 222) mit Gefängnis bis zu 8 Jahren, 
bei amtlicher, berufliher oder gewerblicher Verpflichtung zur 
Aufmertjamteit mit Gefängnis bis zu 5 Jahren, wenn vorfäh: 
lich begangen, als Mord (f. d.), Toiſchlag (f. d.) oder Kindes: 
mord ( an beitraft. JA jemand durch ausprüdlidhes und ernft= 
liches Berlangen des Getöteten zur X. beflimmt worden (X. 
eined Einwilligenden), fo tritt Gefängniäftrafe von 3—5 
Jahren ein (Deutihes Strafgefehbud, $ 216). Bgl. Öfterreich. 

« Strofgefehbuh, $ 134 ff. [den Schweißhund. 

Zot verbellen, das Anbellen eines verendeten Wildes Durch 

Tounge (fry., for. ·ahſch), |. Tauerei. 

Zouchaut (fry., Ipr. ſchang), rührend, bewegend; Touche, 
Berührung, Nederei, Beleidigung (If. ee 6); toudieren, 

taftend berühren, in Rührung un Ad beleidigen. 

Zoul (Ipr. tuhl), Feſtung und Hauptftadt eines Arrondiff. im 
franz. Dep. Meurtbeset: Mofelle, an der Mofel, 7610 (fw.; 
Kathedrale. 11 Forts Ehedem deutſche Reichsſtadt, 1552 von 
Heiurich II. von Frankreich beſetzt; Kapitulation M. Sept. 1870. 
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Zoulon (fpr. tulöng), ſtark befeftigte — eines Arron⸗ 
diſſ. im franz. Dep. Var, an einer Bucht des Mittelmeers, 
70,122 Ew., 11 Forts, Kriegs» und Handelähafen, Haupt: 

ation der franz. Mittelmeerflotte, Arjenal mit grobartigen 

agazinen, Giekerei, Seilerei, Schiffäwerften und dem Bagno 
(1682 gegründet). Bedeutende Seefiſcherei und Küftenhandel, 

‚Zonloufe (ipr. tulubf’), ehemalige Hauptfladt der franz. Pro: 
vinz Languedoc, jet ded Departement3 Obergaronne, an der 
Garonne (3 Brüden), (1886) 147,617 Em. ; Erzbiichoffik; Kirchen 
StSernin (11.—14. Jahrh.) und St. Etienne (Kathedrale, 
1220 gegründet), Univerfität (3 Falultäten), Mufeum (aus: 

zeichnete Antiquitäten); großartige Waflerleitung. Artillerie: 
chule, mehrere Akademien, Sternwarte, botaniſcher Garten. 

hiende Induftrie (Zabats:, Ma — wichtiget 
Handel. Im Altertum Toloſa, ſchon im 2, Jahrh. Mittel: 
punlt des weiteurop. Handels, ward 419 Hauptftadt des weſtgot. 
Reichs, fpäter jelbfländige Grafſchaft, die 127] an Frankreich fiel. 

Toupet (frz., ipr. »peh, Toppec), geträufeltes Stirnhaat. 

Tour (frj., ſpr. tube), Umdrehung, Wendung (in Nede und 
Tanz); Reife, daher Touriſt, ren regnen Weg⸗ 
ſtrede; gewandt ausgeführter Streid; falſche Haarfrifur. 

Touraine (ſpr. turähn), alte franz. Landſchaft, das jetzige 
Departement Indre⸗et⸗Loire; Haupiſtadt Tours, 

Tourcoing (fpr. turfdäng), neuaufgebluhte ——— im 
franz. Dep. Nord, Arrondiff. Lille, 58,008 Em.; zahlreiche 

lachs⸗, Woll: und Baummollfpinnereien (450,000 Spindeln), 

afhinenfabriten. Wert der jährlihen Induftrieprodutte 136 
Mil. Mt. Handel. , 

Tournai (ipr. tus, vläm. Doornid), feſte Hauptfladt eines 
Arrondifl. in der beig. Provinz Hennegau, an der Schelde, 
34,580 &m.; Bifdeffh; Gitadelle, roman. Kathedrale; bedeu⸗ 
tende Induſtrie in Wollenftoffen, Teppichen, Strumpfiwaren, 
Leinwand, Fayence; lebhafter Handel (Schiefer und Stein: 
tohlen). Das röm. TZurrid Nerpiorum oder Tornacum, 
im 5. Jahrh a ‚der merowingifchen Könige. 

Zournantöl, f. Olivenöl, 

Tournee (frz), Rundgang, Rundreiſe. 

Tournefort (ipr. turnfor), Jofeph Pitton de, Botaniker, 
geb. 5. Juni 1656 in Air, 1683 Profeffor am Pflangengarten 
in Paris, bereite 1700—1702 Griechenland und Kleinaſien; 
+ 23. Nov. 1708 als Profeffor der Medizin in Paris. Bes 
deutendfter Syftematiter vor Linne, uptwerl: »Institutio- 
nes rei herbariaee (1700, 8 ®de.; 1719, 3 Bde.h. 

Tourneſol (frz, fpr. turn’fjion), f.v.w. Cadmus; Tläppchen 
(Ladmusläppchen), Leinwandläppchen, mit dem Safte der 
Blumenblätter und Fruͤchte von Crozophora tinctoria (Euphor: 
biacee) rot gefärkt, dienen zum Färben von Käſe, Badwert, 
Lildren. Die Härberläppden (Bezetta rubra), aud mit 
Trernambufholg rc. gefärbte Leinwand⸗ oder Baumwolllappen 
(Shmintläppden), dienen ald Schminte, 

Zourniquet (frz., Ipr. turnifeh, Aderpreffe), hirurg. Ins 
ſtrument zum Zufammenpreffen von Arterien zur Berhütung 
von Blutungen bei Amputationen zc., befteht in einem Polfter, 
welches durd Knebel oder Schnalle befeftigt wird; drehbare 
Barriere vor Öffentlichen Lokalen. 

Zournois (pr. turnda, nad) der Stadt Tours benannt), Münz: 
währung in Frankreich bis 1795, f. Livre. [Col (f.d.). 

Zourmüre (frz., Ipr. turnühr), gewandtes Benehmen; aud |. v. w. 

Tours (Ipr. tube), Hauptftadt des frang. Dep. Indreset:Poire, 
an der Loire, 59,585 Ew.; Sitz eines Erzbiſchofs; altgotiſche 
Kathedrale (18. Mufeum; früher berühmte Seiden⸗ 
fabritation (Gros de .), jeht mehr Zucdfabrifation; bedeu: 
tender Handel. 11. Sept. bis 10, Dez. 1870 Sitz der franz. 
Regierung, 19. Jan. 1871 von General dv. Hartmann befekt. 

Zouflaint-Langeniheidtiche Unterrichta methode zurSelbit: 
erlernung moderner Spraden dur fogen. Unterrichtäbriefe, 
mit eigentümlicher Bezeichnung der Ausiprade ; begründet durch 
Gharles zuce (t 1877 in Berlin) und Guſt. Lan: 

enfheidt (geb. 1832) in Berlin; beruht auf der Methode 
Damiltons (j. d. 9). 

Zouflaint ’Onverture (jpr. tufjäng Iuwärtühr), Neger auf 
Haiti, geb, 1743, trat 1791 bei der erften Empörung der Neger 
in deren Heer, ward 1793 Divifionsgeneral, 1797 zum franz. 
Dbergeneral der Truppen auf Halti ernannt, warf fih im 
Kampf mit Rigaut, dem Oberhaupt der Mulatten, zum Seren 
der ganzen Antel auf, die er nun von Frankreich unabhängig 

u maden fuchte, ward 1801 vom franz. General Leclerc ge: 
J durch Berräterei an die Franzoſen ausgeliefert und 
nad) der Feſtung Joux bei Bontarlier gebracht; + 27. Juli 1903, 
Bal. Gragnon⸗ Lacoſte (1877), 
ont (fry., ſpr. tu), all, ganz. 
Tom (engl, ipr.tob), Wera; T.garne, Garne aus Flachſswerg. 
Zowarczy, früher in Rubland und Polen aus dem Heinen 
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Adel hervorgegangene Soldaten; 1800 in Preußen Ganzen: 
reiterregiment aus poln. Adligen, jpäter in Ulanen umgewandelt. 
Tower: (engl., ipr. tau’'r), die altberühmte Gitadelle Londons 
(1. d.), 1078 von Wilhelm dem Eroberer angelegt, urſprünglich 
KRönigäburg, dann Staatögefängnis, wo zahlreiche Fürften und 
Staatsmänner eingeterkert und hingerichtet wurden, jet hifto: 
riſches Mufeum. Geſchichte des T.s von Dixon ſdeutſch 1870). 
Town (engl., fpr. taun), Stadt. T.ſhip, Stadtbezirk, in 
Nordamerita Unterabteilung einer Gounty; KHauptjeltion der 
vermefjenen Yändereien, = 23,040 Acres. 
Torifämie (ar), Vergiftung des Bluts, bei welcher eh: 
teres jelbft (namentl, die roten Bluttörperchen) verändert wird. 
Toritologie (grd.), Lehre von den Giften. [Rrantheit. 
Toronöfe ( J— ), durch Einwirkung von Gift hervorgerufene 
Tr, bei Alloholometerangaben die Stala nad Tralles. 
Trab, zwiſchen Schritt und Galopp ftehende Gangart der 
Pferde, bei welcher immer ein diagonales Beinpaar die gleiche 
Bewegung madıt. 
Zrabäfel(ital.), zweimaſtiges Küftenfahrzeug im Adriatifchen 
Meer mit zwei Iuggerähnlichen Rutenfegelu, dazu Klüverbaun 
mit zwei Hllüvern, 


ZTrabänten, Leibwächter zu Fuß, bef. im Mittelalter; in | feit 18 


der Aſtronomie ſ. v. w. Nebenplaneten. Z.garden, Stamm 
der Haus- oder auch Feldtruppen, in Brandenburg Vorläufer 
der Garde du Korps. 

Traböa lat.) der purpurgeftreifte Mantel der röm. Auguren 

Zraber, Pierderaffen mit ausgezeichnetem Trab (ruff. Orlow: 
traber, nordamerifan, &.). Höhle Leiftung: 1 engl. Meile in 
2 Min 12 Set. 

Traberkrankheit (Gnubber:, Webtrantheit, Shrudig: 
fein)‘, erblihe Nerventrankheit der Schafe, mit Störung des 
Bewußtſeins, Hautjuden, lähmungsartiger Schwäche des Hin: 
terteils (Kreuzdrehen, Kreuzichlagen), kurzem, trab: 
artigem Schritt. Behandlung erfolglos. 

Trace (frz, Ipr. trahs), Spur, abgeftedte Linie (3. B. einer 
Straße); tracieren, vorzeihnen, entwerfen, abfteden. 

Tracee (frz), Ab-, Grundriß (bef. einer Befeftigung). 

Trachen, |. Dot zenie 

Trachea (ard).), Quftröhre. 

Tradeälraffeln, helles raſſelndes Aimungsgeräufh bei Anz 
fammlung von viel Schleim in der Luftröhre und ihren erften 
Verzweigungen; meift nur bei Sterbenden. 

Traheen (ac.), —— die erg nokia der T.⸗ 
tiere oder Tracheaten (Infelten, Spinnen, Zaufendfüßer und 
Urtradheaten). In der Pflanzenanatomie f. v. w. Gefähe. 

Traheiden, völlig aeätofee, gefähartige Pflanzenzellen, 
Hauptbeftandteil des Holzes bei Koniferen und Gytadeen. 
ae in (grd.), Quftröhrentatarrh, 

‚ Tradenberg, Stadt im preuß. Kegbez. Breslau, Kreis Mi: 
litſch, Anotenpuntt an der Bahn Pojen: Breslau, 3571 Ew. 
Schloß des a Hakfeld. [Brondien. 

Traheobronditis rn Katarrh der Quftröhre und der 

Traheotomie (ard.), ſ. Luftröhrenſchnitt. 

Trahöma (grch), ägypt. Augenentzündung (f. Augenent— 

Traht, die Gebärmutter des Mutterwildes. [zündung). 

Trachten, j. Koſtüm. 

Trächtigkeit, ſ.Schwangerſchaft. 

Trachyte, kriſtalliniſche Geſteine, meiſt aus mehreren Feld⸗ 
ſpaten reg Sanıdin), Hornblende, Augit, Glimmer zu: 
jammengejeht, bald quarzhaltig (Quarztrachyt mit Liparit, 
jelfitifchem Rhyolith und Trachyiporphyr, Domit), bald quarz- 
frei (Sanidintrahyt, nal: gladartig als Trachytpech⸗ 
Rein, Obſidian, Perlſtein, Bimsſtein. Jungvullaniſche Geſieine 
aus Tertiär bis zur Gegenwart mit weißgrauer, gelber, rot: 
brauner oder ſchwärzlicher, matter, dichter oder poröfer, meift 
taub anzufühlender Grundmaſſe, ifoliert ftehende fuppels oder 
—— Berge, auch in Gängen und an Vullanen in Stro⸗ 
men und Deden, Ungarn, Jtalten, Siebengebirge, griechiſche 
und Kanariſche Inieln, Andes, &rümmergeflelne: Konglo⸗ 
merate, Breccien, Tuffe (Traß, Dudftein, Puzzolane, Pau⸗ 
filipptuff, Tosca). . dienen als Baumaterial, Mühlſteine 
(Müblfteinporphyr), zu feuerfeften Mauerungen (Bad: 

Traetus, Kanal, Gang. [ofenftein), Zement. 

Traders (engl., fpr. treb:), Händler, befonders die Pelzbänd: 
ler der Hudjonbaigeiellichaft. [eine (f. d.). 

Trades’ Unions (engl., ſpr. trehds juhniöns), Gemwerkver: 

Tradition (lat.), mündliche Überlieferung, Lehre, in der 
lathol. Kirchenlehre insbefondere die neben der Heiligen Schrift 
durch den Heiligen Geift mündlid in der Kirche fortgepflanzte 
Belehrung, deren Übereinſtimmung mit der göttlichen Offen: 
barung durd die Unfehlbarkeit der durch Konzile und Papſt 
vertretenen Kirche gefihert ift; in der Rechtswiſſenſchaſt die 
Übertragung des Beſitzes (Übergabe) einer Sache jeitens des 


| derftand, welchen ein 


Trajanus. 


Beſihers (Tradent) auf einen andern. Traditionell, burd 
T. fortgepflanzt,, überlommen. 

Trabuzianidmus (lat.), Lehre, wonad die Seelen durch die 
Zeugung fortgepflanzt merden follen; Sr räeriften;. 

Trabuzieren (lat.), hinüberführen, überjeen. 

Zrafalgär, ſpan. ug am Atlant. Meer, ſüdoſtl. don 
Cadiz; 21. Okt. 1805 Seeſieg Nelſons über die franzöfid- 
fpanihbe lotte. Tabalsvertaufs ſtelle 

Trafit (ital. traffico), Handlung, Verſchleiß, in Öfterreid 

Zragänt (Gummitragant), Pflanzenfhleim aus ben 
Stamm verſchiedener vorderafiatiicher Astragalus-Arten; weis, 
gerud) = und geſchmaclos, blätterig, durchſcheinend, ſchwer pul: 
verifierbar, quillt in Waſſer auf, gibt mit 20 Zeilen Waller 
einen derben Schleim, beftcht aus Baſſorin nebft lößlichen 
Gummi und Stärtemehl, dient ald BVBerdidungs: und Aleb- 
mittel, zu Lederarbeiten, in der Zeugdruderei, Appretur und 
Zuderbäderei, zu plaftifhen Maſſen :c. 

Zrageläph 6 Bodhirſch), im Altertum fabelhaftes 
phantahife gebildetes Tier; allgemeiner ein aus wideripredhen: 
den Teilen zufammengefchtes Ganze. 

Zeger, Albert, Dichter, geb. 12. Juni 1830 in Augäburs, 

5 Rechtsanwalt in Nordhaufen; aud Mitglied (Port: 
chrittspartei) des Reichstags. Talentvoller Lyriler: »&edicdhte« 
(16. Aufl. 1884); außerdem: »Die Übergänge: (Novelle, 1860); 


und Ritter.  »Die leijte Puppe« (Luftfpiel, 1864) u. a. 


Zrägbeit, ſ. u efeße; &.3moment, der Bi: 
Örper Viher Bewegung entgegenieht. 
Trägifd (gr), der Tragödie angehörig, ihr gemäß; er: 

fhütternd traurig. Zragiler, Tragödiendihter; Tragi: 

tomddie, Mifhgattung von Zrauers u. Quflfpiel; Eragdde, 

Zragfno r f. Frudta —* [trag. Schauſpiclet 

Tragkrafi, ſ. v. w. rüdwirlende Feſtigleit. 

Tragödie (grch, »Bodcksgeſang«, die jpäter dramatiſterten Ge: 
jänge i dem Opfer des Bodes zu Ehren des Dionyios), 

rauerjpiel, Untergattung der dramatifhen Poeſie, ftellt den 

Menſchen dar, entiveder wie er durch eigne Schuld (bedingt 

durch feine Eharakteranlage) mit der Welt und dem Schidjal 

in Kampf gerät und in diefem untergebt (Gbaraktertras 
gödie, 3. B. Macbeth, Othello, Götz, Karl Moor), oder wir 
er einer Rollifion der Pflichten, einem Widerftreit gleichbered: 
tigter fittliher Mächte zum Opfer fällt (Sitwationstra: 
gödie, 3. DB. »Untigone«, »Kabale und Lieber). Eine Abart 
der T. ift die fogen. Shidjaldtragödie, welde an bie 

Stelle der fittlihen Weltorbnung ein geheimnisvolles, fatali- 

ftifhes Walten des Zufalls jet (Mülners »Shulde, Gril: 

varzerd »Ahnfraue), Bol. Minor (1883), Die fpradlide 

Form der T. ift vorwiegend der Vers und zwar ber Zrimeter 

bei den Griechen (ſchylos, Sopholles, Euripides), der 4füßige 

Trohäus bei den Spaniern (Lope de Vega, Calderon, Tel: 

lez u. a.), der Alegandriner bei den Franjoſen (Gorneille, Re: 

| eine, Boltaire u. a.), der 5fühige Jambus bei den Engländern 

Shatejpeare, Marlowe, Greene, Beaumont, Fletchet u a), 

eutſchen (Schiller, Kleift, Grillparzer, Hebbel, Gutlom, 
Krufe u. a.) und Jtalienern (Alfieri, Monti u.a.) Vgl. Gün: 
ther , »Örundzüge der tragifhen KHunft« (1885). 

Tragopögen L. (Bodsbart, Haferwurzel), Gattung der 
Kompoſiten. T. porrifolius L., aus Südeuropa, wird als 
Burzelgemüfe kultiviert, 

Traille (fr3., ſpr. traj), fliegende Brüde, i 

| Train (frz., fpr. träng), die Fuhrwerle, auch die Zruppe, 
welde einer Armee Materialien nadyführt, 3. B. Belagerungd= 

train 2c.; auch Wagenzug auf Eifenbahnen, Bgl. Edi t 

»Das deutſche Heerfuhrweſen⸗ (1881). 

Traindepot ſpr. träng · depoh), Niederlage des ruhenden Train⸗ 
‚ materiald eines Armeelorps. 

Trainieren (frz., fpr. trä«), in die Länge jene; Bierde für 
den Sport abridhten. Über das T. fhrieben: Hochwächier, 
v. Heydebrand und Laſa, Digby Gollins u. a. 

rait (fr3., fpr. trä), Geſichts⸗, Gharalterzug. 

Traite (frj., ipr. trätd), f. v. w. Trallat. 

Traiteur di, fpr. trätör), Speifewirt. 

Trajandwall, Erdwall in der Dobrudida, von Tſcherna—⸗ 
—* Conſtanza, 59 km lang; 105—155 von röm. Legionen 
angelegt. 

rajänud, Marcus Ulpius, röm, Raifer, geb. 58 zu 

Ytalica (bei Sevilla) in Spanien, ward 91 Konful, von Nerdo 

adoptiert, folgte demjelben 98, regierte gerecht und mild, un 

terwarf durch die dacifchen Kriege (LO1I—102 u. 105—106), u 

deren Ehren er in Rom das Forum Trajanım mit der Tre— 

jansfäule anlegte, Dacien, rüdte dur den Feldzug gegen die 

Barther 113 die Oftgrenze des Reichs biö zum Tigris vor; 

| + 11. Aug. 117 zu Selinus in Kilifien, Optimus (der Befle) 

ı genannt. Bol. Dierauer (1868). 


. 














Trajectum — Transport. 


Trajettum (a. ©), Stadt, ſ. Utrecht. 

Trajeft (lat.), Überfahrt. 

Trajeftorie (neulat.), ebene trumme Linie, die alle einzelnen 
Kurven eines gegebenen Syſtems unter dvemfelben Winkel jhneidet; 
die Bahn eines Ichräg in die Höhegeworfenen Körpers (Wurflinie). 

ZTrajeftichiff, großer, breiter Rads oder Schraubendampfer 
mit ſtarlem Berded, auf welches Eiſenbahnwagen durdy eine 
ichiefe Ebene oder durch ein hydrauliſches Hebewerk befördert 
werden. Dad T. dient zur Vermittelung des Eifenbahnvers 
lehrs über Ströme, Scen, Meeredarnıe und wird bisweilen 
mittel3 gefpannter fetten oder Seile durch eine an Bord befind« 
liche — von einem Ufer nach dem andern geſchafft. 

———— fty), Plackerei, Schererei, auch Rlatiderei. 

Tralehnen, Dorf im preuß. Regbez. Gumbinnen, Kreis 
Stallupönen, an der Bahn Königäbergsläydtluhnen, 870 Ew.; 
Hauptgeflüt Preußens (1732 gegründet, das befleingerichtete 
von Europa). Bgl. Frenzel (1875). 

Traft (lat.), Zug, Ausdehnung in die Länge, 3. B. Eifen: 
bahntralt; eine Strede Landes; fatholifcher FFaftengefang zwi: 
ſchen Epiftel und Evangelium. 

Traftäbel (lat.), fügjam, umgänglid). 

Traftament (lat.), Behandlung, Bewirtung, Gaftmahl; Lö: 
nung des Soldaten, 

Traftät (lat.), Abhandlung, insbeſ. Bezeihnung gedrudter 
Flugſchriften religidfen Inhalts, die von frommen Bereinen 
unter den niedern Vollsklaſſen meift unentgeltlich verbreitet 
werben; zwiſchen verſchiedenen Staaten abgefchloffener Bertrag; 
Traltaten, die einem folden vorausgehenden Borverhands 
lungen, [geöffneten chineſiſchen Häfen, 

Zraftätshäfen, die vertraggmäßig dem auswärtigen Handel 

Traftieren (lat.), bes, verhandeln; ein Gaftmahl geben. 

Tralee (fpr. tralli), Hauptfladt der iriſchen Grafjhaft Kerry 
na an der E.bai des Atlant. Ozeans, 9664 E.; Hafen, 
Schiffe 

Tralled, Johann Georg, Phufiler, geb. 15. Ott. 1763 in 
— feit 1810 Profeſſor der Mathematik in Berlin; + 19. 

00. 1822 in London. Erfinder de3 nad ihm benannten Allo⸗ 

Irama (Tramjeide), f. Seide. [bolometers. 

Zrambahnen, | Straßeneifenbahnen. 

Trameötes Fr., Vilzgattung der Hymenompceten. T. pini 
Fr. verurjacht die Rotfäule und Ringihäle der Kiefern. 


Tramin, Flecken in Südtirol, im Etſchthal füdl. von Bos | 


zen, 1798 Ew.; altberühmter Weinbau (Z,er Rebe). 

Tramontäne (ital, »jenfeit der Berge«), Nordwind in Italien. 

Trampeltier, ſ. Ramele. nen. 

Tramwahs (engl., jpr. trdmmmwes), j. Strabeneijenbah: 

Zrandeen (im fpr. trangſcheen), ſ. Qaufgräben. 

Trandieren FAR fpr. trangfch-), zerjchneiden, vorſchneidend 
zerlegen. Bgl. Klein, »Die Zrandierfunft« (1882). 

Trani, Hafenhadt in der ital. Provinz Bari (Apulfln), am 
Adriatiihen Meer, 25,173 Ew.; Erzbiſchof; got. Kathedrale; 
Seehandel, 

Zranfebar (Tranquebar), Hafenftadt in der indobrit. 
Bräfidentihaft Madras, —3 der Küfle Koromandel, an der 
Kaweri, 23,000 Em. ; Hauptfit der lutheriſchen Mijfion in Oft: 
indien. Bis 1845 daniſch. 

Trangnillamente (ital., Muf.), rubig, gelaffen. 

Zranguiflität (lat.), Rube, Gelafjenheit. 

Trans (fat.), jenjeits. j 

Trandaftion (lat.), Verhandlung, Vergleich, Übereinkunft, 
Transactions (engl, jpr. tränsätjchens), Abhandlungen gelehrter 
Geſellſchaften. 

Transalpiniſch (lat.), jenſeit der Alpen gelegen. 

Transatlantiſch (lat.), jenfeit des Atlant. Ozeans gelegen. 

Zrandbaifalien (Sabailal), ruf. Gebiet in Oftfibirien, 
im S. und D. des Baitalfees, 623,596 qkın u. (1883) 509,633 
Em. (darunter ca. 200,000 heidniſche Mongolen, Buräten, Tun: 
gie); Bergland, reih an Metallen (befonders Silber und 
Dei, aud Gold, Kupfer, Zinn, Steintohlen, Asphalt, Salz) 
und Belztieren (befonders Zobel und elin). Mittelpuntt 
des Bergbaues rer Hauptftadt Tſichita. Früher Dan: 
rien genannt und bis 1851 Zeil des Gouvernements Jrkutöt. 

Transöat (lat.), eögehe vorüber, werde vergeffen; transeindo, 
im Borübergeben. 

Zranjept (lat.), Querbau, welder die Längenausdehnung 
eines Gebäudes unterbricht und Querflügel bildet, 

Zrandferieren (lat.), überſehen (aus einer Sprache in die 
andre); verjeßen, verſchieben. Transfért, Übertragung von 
Nervenreizen, Schmerzempfindungen, Lähmungen von der einen 
Körperbälite auf die andre, [rung Ebrifti. 

Trandfiguration (lat), Umgeflaltung; beionders Berflä: 

Zransformationdtheorie, ſ. Evolutionstheorie, 


Tranäformatoren (jelundäre Generatoren, Seluns! 


1 
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\därindultoren), Indultionsrollen zur Umwandlung hoch— 
geſpannter Wechſelſtröme in folde von geringerer Spannung, 
‚ aber größerer Stromflärfe, wobei die Spannung in den felun: 
| dären Kreiſen dem Bedürfnis angepakt werden kann. Dienen 
bei elektrischer Beleuchtung. Bol. Uppenborn (1888). 

Zrandforutieren (lat.), umbilden, umformen; Transfor— 
matıon, Umgeftaltung. 

Zrandfufion des Bluts, Operation, bei welcher einem franz 
ten Menſchen eine Quantität von Fibrin befreites Blut (200— 
250 g), das durch Aderlak einem gefunden Menjchen entzogen 
iſt, in eine Bene eingejprigt wird. Wird angewandt nad) flars 
fen Blutverluften und — im letztern Fall 
nah Entfernung einer gleichen Quantität vergifteten Bluts. 
Dal. Bernd sig), Landois (1375), Gejellius (1876). 

Zranfigierem (lat.), zu Ende bringen, einen Bergleid ab: 
ſchließen; transigendo, auf dem Wege gütlihen Vergleichs. 

En 1 ing ‚ I. Transito, _ 

ZTranfition (lat.), Übergang; Übergehung. 

Zranfitid (lat.), übergehend; Zranfitivum, ſ. Berbum; 
tranfitoriſch, vorübergehend. 

Zränfitlager, f. v. w. Zollniederlagen (f. d.). 

Transito (ital, Tranjit), der Durchgang von Waren und 
Gütern durch ein Gebiet in das andre; aud Summe der eins 
und wieder ausgeführten Waren. Z.handel, Durhfuhrhan: 
del; Z.zoll, Durdaangszoll, 

——— * Gebiet, ruſſ. Gebiet in Zentralaſien, zwi⸗ 
ſchen Kaſpiſchem Meer und Aralſee, 551,824 qkm und 430,000 
Ew. (Zurfmenen); 1874 nad dem Kriege gegen Chiwa gebil« 
det, 1881 durch das Gebiet der Adhal: Tele, 1884 durd die 
Dafe Merw erweitert. E3 wird von der Translaſpiſchen Gifen: 
bahn (vom Kaſpiſchen Meer über Merw nad Samarland) durd: 
ſchnitten. Hauptitadt Kraſſnowodst. Vgl. Heyfelder (1837) 

Translation (lat.), Übertragung; Translator, Überfeher, 

ZTrandleithanien, ſ. Gisleithanien. [Dolmetid. 

Trandlozieren (lat.), verjeßen, an einen andern Ort: Trands 
lotation, Berichung. j 

Zrandmilfion (lat), Übertragung; Borridtung zur Übers 
tragung einer Bewegung von dem Motor (Waflerrad, Dampf: 
ea sc.) auf die Arbeitsmaſchine: Zahnräder, Geftänge, 
Kurbeln, Erzentrit, Seil:, Riemen, Kettenbetrieb, Druds 
waſſer, fomprimierte oder verdünnte Quft, Dampf, Elektrizität. 
Nupeffelt der wichtigften &.3arten: 

Länge Eleftrizität Drucwaſſer Kompr. Quft Drahtſeil 





100 m 0,849 0,54 0,45 0,98 
500 » 0,848 0,52 0,45 0,93 
5000 = 0,810 0,42 0,412 0,90 
20000 » 0,500 0,22 0,35 0,13 


Im Erbrecht die Wbeztengung einer angefallenen, von dem Erben 
aber noch nicht angetretenen Erbſchaft auf den Erben des eigent⸗ 
lien Erben. ee übertragbar. 
Trandmilfiondriemen, j. Treibriemen, 
Trandmitter, ſ. Witropbon. 
Trandmittieren (lat.), überfhiden, wohin übertragen. 
Trandmontän (lat.), jenjeit der Berge, befonders der Alpen: 


"daher f. v. w. ultramontan. 





ndenztheorie, 


Zranömutationätheorie, us a rc 
o geiegen ejonder on 


Transpadãniſch (lat.), jenfeit des 
‚Rom aus). 

Transpadãniſche Republik, der von Bonaparte 1796 nad 
der Schlacht bei Lodi gegründete Staat jenfeit (nördlich) des 
Po, welcher die Öfterreich. Combardei umfahte, mit der Cis— 
\padanischen Republit 9. Juli 1797 zur Eisalpinifhen Repus 
blit (f. d.) vereinigt. 

Transparent (neulat.), durchſcheinend, halb durchſichtig, bei. 
eineWalerei auf geöltem Papier und von hinten beleuchtet (bei 
Yluminationen, Feſten :c.). [tranjpirieren, ſchwihen. 

Tranipiration (Beripiration, lat.), Hautausdünftung: 

Transplantation (lat.), Überpflanzung von Geweben auf 
andre Körperftellen behuis Anbeilung, teilö mit, teild ohne Be: 
— einer vorläufigen Verbindung mit dem Mutterboden, 
bei. bei Unterfchentelgeihwüren gebräuhlid; aud die angeb: 
liche Übertragung menſchlichet Shwäden und Krankheiten auf 
Tiere (Sündenbod der Juden) oder Pflanzen. 

Trandponieren (lat.), verjehen, die Glieder einer Gleihung 
bon der einen Seite mit entgegengefeßten Zeichen auf die andre 
bringen; ein Mufittüd in eine andre Tonart verjeßen. Trans: 
ponierende Inftrumente, Bladinftrumente, für welde 
diejenige Tonart als C dur notiert wird, welde ihrer Natur: 
ſtala entfpricht, fo da die Töne anders (höher oder tiefer) er: 
Hingen, als fie notiert find (Horn, Alarinette, Trompete). 

Transport (frz), Fortſchaffung, Beförderung; das Beförs 
derte; Übertragung eined Necdhnungspoftens auf eine andre 
Seite, Transportieren, befördern, fortſchaffen. 
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Trandporteur (frz , ſpr. »dr), Inftrument zum Auftragen 
und Meilen der Wintel, ein am Rand in Grade und deren 
Bruchteile eingeteilter Halbtreis. 

Trandpörtichranbe, mit ziemlich fleilem Gewinde befeßte 
horizontale Welle in oben offener oder geſchloſſener Rinne, führt 
törnige oder pulverförmige Maſſen von einem Ende der Rinne 
zum andern. 

ZTranspörtverfiherung, ſJ. SEETIREENHARIREIEN 

Transpoſition (lat.), Berfegung, Umjeten; vgl. Trans: 


ponieren. 
Trandrhenäanifc (lat.), jenfeit des Rheins befindlich. 

Transjfribieren (lat.), 6 übertragen, umſchreiben 
Transſtription, überſchreibung (von einem Namen zum ans 
dern); Übertragung, 3.2. eines Geſangſtücks auf das Pianoforte. 

Transfubftantiatiom (lat.), Stoffverwandlung, insbeſondere 
die nad der Lehre der katholifchen Kirche durch die Konjelras 
tion erfolgende Umwandlung des Brot3 und Weins in den Leib 
und das Blut Ehrifti (vgl. Abendmahl). Transjubftan: 
tiieren, dem Weſen nad umwandeln, vertvandeln. 

Trandfudation, nicht entzündliche Ausſchwitung einer Fluſ⸗ 
figteit (TZransfudat) aus Blutgefäben, von dem Blutwaffer 
analoger Zufammenfeßung. Vgl. Ubjonderung. 

Zrandfylvanien, ſ. v. w. Siebenbürgen, 

Zrandvaal, ſ. Südafritanijche Republik, 

Trausverſale (lat.), gerade oder trumme Linie, welde ein 
Syſtem von andern geraden oder krummen Linien durchſchnei⸗ 
det; Trandverfalmaßftab, ſ. Maßſtab. 

Zranizendbent (tranjzendentäl, lat), die Grenze der 
Erfahrung überfchreitend, daher |. v. w. meiaphyſiſch und fpe= 
fulativ; Zranjgendentalphilofopbie, f. v. w. kritiſche 
Vhiloſophie im Sinn Kants. Inder Mathematik heißen t. ſolche 
Rehnungsoperationen, welche nicht zu den algebraijchen gehö- 
ren, 3. B. die mit Pogarithmen, trigonometrischen Funklionen ıc. 

Trapa L. (Bafjernuß), Gattung der Hydrodarideen. T. 
natans L. (Mafjerlaftanie, Jefuitennuß), in Sümpfen und 
Teichen in Europa und Afien, mit geniekbarem Samen, der 
auch zu Brot verbaden wird. T. bicornis Z., in Ehina ala 
Ylahrungspflange kultiviert. Vgl. Jäggi (1883). 

— weſtliche Prov, gr 2408 qkm und 283,977 
Ew. Die fefte Hauptftadt T. (dad alte Drepanum), auf 
einer Sandzunge, 7 km vom Berg Eryr, 32,020 Ew.; Hafen, 
SRCHÄLBERTERNOE Senn fang, Korallenfifcherei ; bedeutender 
Korallenhandel; Wert der Einfuhr 1885: 3% Mill,, der Aus: 
fuhr 3%: Mil, Lire. 

zapeı (9:6), ebenes Viered mit zwei parallelen, aber uns 
gleichen Seiten; aud) Zurngerät (hängended Red); Trape— 
z0id, ebened Viered, worin feine Seite der andern parallel ift, 

Trapezuint ne türl, Zarabojan), türk, Wilas 
jet im nordöftl. Kleinafien, (1887) 1,003,278 Ew. Die Haupt: 
ftadt T., am Schwarzen Meer, 32,000 Ew., Hauptitapelplat 
des Handels zwiſchen Europa und Vorderafien (bei. Perfien), 
756 vd. Chr. von Sinope gegründet, im Mittelalter Hauptjtadt 
eines eignen Reichs, des Katjertums von T. das 1204 vom 
tommenijchen Prinzen Alexius gegründet ward und 1461 mit 
Groberung der Stadt durd Sultan Mohammed II. endete, Ger 
ſchichte desfelben von Trallmerayer erg 

Trapp, j. dv. w. Melaphyr, Dolerit, Diabas, Diorit. 

Trappe (Otis L.), Gattung der Stelzvögel. Große T. 
(Zrappaans, O. tarda Z.), 1 ın lang, in Mittels und Süb: 
europa, Mittelafien, oft den Feldern ſchaͤdlich; die Jungen haben 
geniehbares Fleich. -.. Smwergtrappe 0 teırax L.), 
50 cm lang, in Süd: und Mitteleuropa, Weflafien, Nordafrita, 


Trappers (engl.), yallenfteller, die nordameritan, Belzjäger. 


Trappiften, aus der franz. Abtei La Trappe hervorge: 
angener ftrenger Mönddorden, 1122 geftiftet, nahm 1148 die 
Regel der Giftercienjer an, verfiel im 16. Jahrh. in Yudtlofig: 
teit (»Banditen von La anne): feit 1664 durch 
formiert, zu Enthaltung von Fleiſch und Wein, firengiter Buß— 
übung und Stilljhweigen verpflichtet. 1851 entitand in Gens 
der Orden der Z.prediger. Geſchichte des Ordens von Gails 
lardin (1844, 2 Bde), Pfannenſchmidt (1873). 

Trappporphyr, j. Melapbpr. 

Trarbach, Stadt im preuß. Regbez. Koblenz, Kreis Zell, an 


der Mojel und der Bahn Reil-Traben-T., 1838 Emw.; Pro: | 


gymnaſium. 
Traſimeniſcher See (See von Perugia), See in Mittel: 
italien, belannt durd den Gieg Hannibals über die Nömer 
unter Flaminius 217 v. Ehr. 

Trap (Dudftein, Tuffftein), Geſtein, graue oder braun: 
gelbe, matte, erdige Maffe, welche Bimsfteingerölle, Bruchſtücke 
von Baſalt, Trachyt, Schlade, Thonſchieſer einfhlieht, in mäch⸗ 
tigen Ablagerungen, bef. bei Andernach, wird zu Zement bes 
mußt. Bal. Paufilipptuff. 


Rance re: | 


Transporteur — Traunftein. 


—A (ital.), einen Wechſel (Tratte) auf jemand zichen; 
Trafjjänt, der Ausſteller; Trafjät, der Bezogene. 

Zrätäbel (irz.), Nekn; ge 

Trattoria (ital.), Speiſehaus, Reftaurant. 

Traube (Racämus), Blütenfland, bei welchem die 
gleichlang geftielten Blüten der Länge nad) aus der 
entjpringen. 

Traube, Ludwig, Mediziner, geb. 12. Jan. 1818 in Rati« 
bor, 1853 Dirigierender Arzi an der Eharitee in Berlin, 1357 
Profeffor; + 11. April 1876 in Berlin. Begründer der erperi: 
mentellen Pathologie in Deutfhland und der wiſſenſchaftlichen 
Thermometrie, hoc verdient um die phufilaliide Diagnokit 
Schr.: »Beiträge zur Pathologie und Phyjiologies (1871—78, 
3 Bde); »BZufammenhang von Herz» und Nierentranfheiten« 
1856); »Symptome der Krankheiten des Rejpirations= und 
Zirtulationsapparatd« (1867). Bol Leyden (1876), — 
(1376). 
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Zraubenbaum, f. Coccoloba. 

Zraubenbirne, j. Amelanchier, 

En f. Osmunda. : 

Traubenfäule, j. Traubentrankbheit. 

ZTraubenternöl (Rojinenöl), fettes Öl, aus Traubenternen 

epreßt, goldgelb, fait gerudlos, jhmedt jühlidh:gewürzhaft, 
ey. Gew. 0,s1—0,02, bei —11° butterartig, wird Kane zen: 

Traubenfirfe, f. Padus. Hig; Speifedl 

Zraubenfrantheit (Traubenfäule), Kranlheit der Bein: 
trauben, durch die ——— eines Pilzes (Erysiphe [Oidium] 
Tuckeri) erzeugt, welcher die Oberhaut der Beeren befällt, fie 
tötet und unausdehnbar madt, fo daß die Beeren beim Bad: 
D jerplaken und bald jaulen, zeigte ſich zuerſt 1845 an der 

eınfemündung, richtete bef. in Südeuropa großen Schaden 
an, zerftörte die ganze Nebentultur Madeiras, wird erfolgreich 
belämpft durch Bepudern der Beeren mit Schwefelpulver. Bal 
Thümen, »Pilze des Weinflods« (1878). 

Traubenkur, fortgejehter reihlicher Genuß von Weintrau: 
ben, bej. bei Qämorrhoidalbeihiwerden und Gidt. Kurorte: 
Meran in Tirol, Dürkheim, Grünberg. Vgl. Knauthe (1374). 

Traubenmabde, j. Widler. 

Traubenöl, ſ. v. w. Drufenöl, j. Drujen. 

ZTraubenjäure Mm araweinjäure) findet fi in robem 
Beinftein, entfteht beim Erhißen von Weinjäure mit Salzjäure, 
der Weinjäure jehr ähnlidh. Die Löjungen einiger ihrer Salze 

eben bei Kriftallijation Rechts- und Lintsweinjäurefalze, deren 
Ehuren gemijcht wieder T. liefern, 

Traubenvitriol, ſ. v. w. Eiſenvitriol 

Traubenzucker (Stärles, Kartoffel-,Frucht⸗, Obſte, 
a :, Krümelzuder, Degtroje, Glytoſe, @lutoje, 

ndet Ka bef. in füp-Jäuerlihen Srüßten, im Honig, Dünn: 
darminhalt, Ehylus, Lebervenenblut und im Darm bei Zuder: 
ruhr, entftcht beim Behandeln von Stärte mit Malz, von Holz 

oder Sfürfe mit Säuren, bei Einwirlung von Säuren oder 
Fermenten auf Rohrzuder; farb: und geruclos, ſchmedt meb= 
ligefüß, kriftallifiert ſchwierig, ift löslich in Waffer und Altodol, 
gärungsfähig, polarijiert nad reis, wird aus Stärtemehl 
durch Behandlung mit Schweielfäure oder Malz dargeftellt und 
fommt als amorphe oder kriftallifierte Maffe (Blodz, Kiftens, 
Preßzucher :c), auch als Eirup (Stärlefirup, Rarz 
toffelfirup) in den Handel. Dient zum Gallifieren des 
Wein, ald Surrogat des Braumalzes, zur Bereitung von Obi: 
wein Kraut, Zuderlouleur, Moftrid, in der Zabalsfabritation, 
| der Sirup als Surrogat des Honigs und ind. Sirups. Bal. 

Zraueripiel, j. Tragödie. [d. Wagner (1876). 

Traum (Somnus) , die unbewußte Geiftesthätigleit des 
Gehirns während des Schlafes. Der Juhalt der Träume iſt 
immer der Vergangenheit (dem Gedädhtnis) entlchnt, wird aber 
ſcheinbar felbfländi ig indem mannigfache Erlebuiffe in 
raſchem Wechſel und oft mit Bernadläffigung von Zeit und 
Raum beim Träumen ſich verbinden und Borftelungen, wie 
bei den Halluzinationen und Phantasmen, durd das Gehirn 
‚unabhängig von der Außenwelt geſchaffen und direlt auf die 
Sinnesorgane übertragen werden. Bgl. Strümpell (1874), 


Sicbed (1877), Binz (1878), Rabeftod 1), Frensberg (1885), 
| Simon (1858). [Berlehung bezüglid. 


Trauma (grch.), Äußere Verlegung; traumadtij 
Zraumaticın, j. Guttaperda. , 
Traun, Nebenfluß der Donau in Oberöfterreih, fommt aus 
Steiermarl, durdflieht den Hallflätter und den T.ſee, mündet 
unmeit Linz; 180 km lang. Der reizende T.ſee, 24 qkm, 
407 m ü. M. 10 km lang, bis 8 km breit, 290 m tief, regel 
mäßig von Dampfern (von Gmunden nad Ebenfee) befahren; 
am öftl. Ufer der T.ſtein, 1689 .m hoch. 
Traun, Julius von der, ſ. Schindler. 
Zraunftein, Stadt im bayr, Negbez. Oberbayern, an der 
Traun und der Bahn Münden-Salzburg, 4909 Ew.; Schlos; 


| ‚auf 


Trausnitz 


Landgericht; Realſchule; große Saline, 2 Bäder (darunter das 
Wildbad Empfing). 

Trausnitz. Dorf in der bayr. Oberpfalz, bei Nabburg ; Schloß, 
in welchem Friedrich der Schöne 1322—25 gefangen ſaß (durch 
König Ludwig I. reftauriert). 

Trautenan , Bezirlsſtadt im nordöftlihen Böhmen, an der 
Aupa und der Bahn Großmwoffel:Parihnik, 9536 (Gem. 11,253) 
Ew. 27. Juni 1866 Sieg der Öfterreicher unter Gablenz über 
da3 1, preuß. Korps (Bonin), 28, Juni Niederlage derjelben 
gegen die Garde. 

Trautmann, Franz, Shriftfteller, geb. 28. März 1813 
in Münden, + daf. 2. Nov. 1887. Schrieb die vorzüglidhen 
Kronitalifhen Erzählungen: »&ppelein von Gailingen« (1852), 
»Serzog Ghriftoph von Bayern« (3, Aufl. 1880), »Die gute 
alte Dee (1855), »Ehronifa des Herrn Petrus Nöderlein« 
(1856), »SHeitere Städtegejhichten« aa »Mündpener Stadt: 
eihichtene (1881), „Im Münchener Hofgarten« (1884); das 
atirifhe Buch »Leben und Tod des Theod. Thaddäus Don: 
ner« (1864); die Romane: »Die Gloden von St. Alban« (1875) 
und »Meifter Nillas Prugger« (1878); außerdem eine Biogra- 
phie Schwanthalers (1858) u. »Kunſt und Runftgewerbe« (1869). 

Trauung (Ropulation), Handlung, wodurch Verlobte 
feierlid) Pr Ehe . — werden, beſteht entweder nur 
in der obrigleitlihen Beftätigung der Berlobung und des Ehe: 
vertragd (jogen. Ziviltrau ung) oder in der kirchlichen (pries 
ſterlichen) Einfegnung (Ropulation). Weientlihes Erforder: 
nis ift dabei da3 Jawort der Berlobten. Die X. erfolgt regel: 
mäßig in dem Kirchſpiel, in welchem die Braut einheimifch if. 
zZ. zur linten Hand, ſ. Morganatifhe&be. Bal. Fried⸗ 
berg (1876), Sohm (1876), Blumkengel 1879), ee 1880). 

Zravantor, brit. Schukftaat in der Präfidentihait Madras, 
auf der Hüfte Malabar, 17,430 qkm und 2,401,158 Ew. Haupt: 
ftadt Zrivandrum. 

Trade, Küftenfluk in Holftein und im Lübedifchen, entjpringt 
unweit Sarau bei Eutin, wird bei Lübed ſchiffbar, mündet 
bei Travemünde dur den E.bufen (Lübiſche Bud) in 
die Oftfee; 118 km lang. | 

Traveller —X ſpr tramweler), Reiſender. 

Travemünde, Stadt im lübedijchen Freiſtaat, an der Müns 
dung der Trade und an der Bahn Yübed:T., 1666 Em.; Hafen, 
Schiffahrt, Seebad, 

Zraventhal (Zravendal), chemaliges Luftſchloß der Her: 
zöge von Holftein = Plön, im preuß. Regbez. Schleswig, Kreis 
Segeberg, an der Trave. 18. Aug. 1700 —8 zwiſchen Schwe⸗ 
den, Holftein und Dänemark. 

Travers (frz., Ipr. währe), Grille, Wunderlichleit. feuer. 

Traverſe (ftz.), Querwall zum Schuß gegen feindliches Seiten« 

Traverfieren (frz), überfchreiten; beim Reiten Geitengänge 
maden, jpeziell dad Gegenteil von Renverjieren ri d.); 
(Fechttunſt) feitwärts ausfallen. 

Travertino (ital.), ital. Kalttuff, bildet ftellenweife mächtige 
Schichtungen, 3. ®. bei Zivoli (lapis Tiburtinus), grau» bis 

oldgelb, jeit dem Altertum geihäßtes Baumaterial (Koloffeum, 

eterslirche :c.). 

Zraveitie (ital), »Umkleidung« eines ernften Gedichts in ein 
tomiſches und zwar (im Gegenfak zur Parodie) mit Berände- 
. der form + 2. Blumauerd »Üneidee). 

raviäta (ital), die Verwirrte, Berführte, 

Traz 03 Montes (pr. trahs us mongtes), portugiej. Provinz, 
11,117 gkın und 393,279 Ew. Hauptitadt Braganza. 

[ ure (engl., ipr. träid'r), Schatz; Treasurer, Schatz⸗ 
meifter; Lord High Treasurer, Großfhahmeifter, d. h. Finanz⸗ 
minifter; Treasury, Schaklammer, Schatzamt. 

Trebbia (Zrebia), rechter Nebenfluß des Po, entjpringt im 
Apennin, mündet oberhalb Piacenza; 90 km lang. Belannt 
durd den Sieg Hannibals über die Nomer unter Tiberius Sem: 
pronius 218 v. Ehr. 

Trebbin, Stadt im preuß. Regbez. Botädam, Kreis Teltom, 
an der Nuthe und der Bahn Berlins Halle, 2855 Em. 

Treber (TZräber, Trefter, Seib), die auögezogenen Malz: 
bülfen der Bierbrauereien und die ausgeprekten Weintrauben, 
Biehfutter; lektere dienen aud zur Bereitung von Branntiwein 
Eifig, Leuchtgas x. 

Sreberausihlag (Fubraude, Shlempvemaule), beim 
Rindvich nad Fütterung mit Schlempe, Trebern, viel rohen 
Rartofieln u, Abfällen der Stärtefabrifation entftehende Maute 

Zrebilonde, Stadt, f. Trapezunt. u d.). 

Trebitih, Bezirtäftadt im füdweftl. Mähren, an der Iglawa 
und der Bahn Wien: Tetihen, 9343 Ew.; Schloß. 

Irebnig, Kreisſtadt im preuß. Regbez. Breslau, am T.er 
Waffer, 4922 Em.; Grab der heil. Hedwig. 

Trebur (Zribur), Marktfleden in der bel. Provinz Etar: 
fenburg, Kreiö Großgerau, 1826 Em.; im Mittelalter bedeus 
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tend durd eine kaifer!. Pfalz, bei der wichtige Neichdtage (887 
Abjehung Karls ded Diden, 1076 Sufpenfion Heinrichs IV.) 
Treckſchuten, j. Shuten. [abgehalten wurden. 
Tredegar, Stadt in Monmouthfhire (England), 17,951 Ew. 
Treffen, größeres Gefecht; Schladtlinie. Größere Truppen: 
maſſen ftellt man in 2-3 T. hintereinander auf. 
Treffurt, Stadt im preuß. Regbez. Erfurt, Kreis Mühlhausen, 
an der Werra, 1814 Em. farte, deutſch Treff (Eichel). 
Tretie (fr3., fpr. träfl), Sleeblatt, Farbe der franz. Spiel: 
Treiben, dehnbare Metalle mit Hammer und Amboß (Zreib: 
od) bearbeiten, namentlich Gefähe x. aus Blech formen :c. 
Treiben (Treiberei), die Bejchleunigung der Entwidelung 
don Pflanzen dur künftlich vermehrte Wärme, jo dak fie Blüte 
oder Fruchtreife früher erreichen als unter natürl. Berhältniffen. 
Ausgeführt in Miftbeeten, Warn: und Zreibhäufern, aud im 
ganz und bef. angewandt auf Zwiebelgewächje, Blütenfträu: 
er (lieder, Prunus, Deutzia ıc.), Obft (Pfirſiche, Apritofen, 
Kirchen, Pilaumen, Wein, Feigen, 
(Bohnen, Gurten, Melonen, Spargel, Rarotte, Radieschen, 
Salat, Blumenkohl, Champignons, Kartoffeln * Bol. Jäger, 
»Binterflora« (3, Aufl. 1870); Derf,, »Gemüfetreiberei< (2, 

Treibhänfer, ſ. Gemwähsbäujer. Aufl. 1863). 

ZTreibriemen (Zransmijjionsriemen), Riemen aus 
Leder, Guttaperha, Hanjs oder Baummollgewebe, Metall :c., 
deren Enden miteinander verbunden werden, dienen zum Bes 

Treibftod, f. Treiben. [trieb der Riemenräderwerte. 

Zreideln, ſ. v. w. Halage, 

Treitſchle, Heinrich Gotthard von, Geihichtichreiber, 
* 15. Sept. 1834 in Dresden, ward 1863 Prof. zu Frei⸗ 

urg i. Br., 1866 in fiel, 1867 in — 1674 in Ber: 

lin, 1871—84 nationalliberales Mitglied de3 deutichen Reichs: 
tags. Schr.; »Hiſtoriſche und olitifche Auffäßee (5. Aufl. 1886, 
3 Bde); »Behn Jahre deutſchet Rämpie« (2. Aufl. 1879); 
»Deutſche Gefhichte im 19. Jahrh.e (1879—85, Bd. 1—3) u. a. 
Seit 1866 Redakteur der »Preukifchen Jahrblicher«, hervor⸗ 
ragender Vertreter der nationalen Partei; gab auch »Bater: 
ländifhe Gedichte« y Aufl. 1859) heraus, 

Treigfaurwein, |. Weihtunig. 

ZTrelawny (ipr. trildhni), Edward John, engl. Offizier und 
Schriftſteller, geb. 1792, + 183. Aug. 1881 in Sompting bei 
Wort Sär.: »Adventures of a younger son« (n. har 
1848); »Records of Shelley, Byron and the authore (n. A. 
1837) u.a. T. u. Byron verbrannten die Qeiche Shelleys (1822). 

| Trema (frz), j. Diärefis, [Bal. Edgcumbe (1882). 

Trematöden —8233 — Plattwürmer; 

‚ Diftomeen (mit Zeberegel), Bolyftomeen mit Doppeltier. 

Tremeflen (Trzemes zuo), Stadt im preuß. Regbez. Brom 
u: Mogilno, a.d. Bahn Bofen:Thorn, 4764 Ew.; Bro: 

moländo (ital, Muf.), bebend, zitternd. [aymmafium, 

Tremolit, j. Hornblende, 

Tremölo (ital, Muſ.), Bebung, bebende oder zitternde Bors 
— (beſ. bei Streichinſtrumenten und im Geſang). 

emor (lat.), ſ. Zittern. [wegung. 
Tremulieren (lat.), zittern; Tremulation, zitternde Bes 
Trend, ) gan. reiberr von der, failerl, Pandu— 
renoberft, geb. 1. Jan. 1711 zu Reggio in Kalabrien, trat, 17 
Jahre alt, in öfterreich. Kriegädienfte, errichtete 1740 ein Korps 
Panduren, welche als Mordbrenner wüteten, ward 1746 wegen 
‚ Infubordination zu lebenslänglidyer rg aufden Spicl: 
| berg bei Brünn gebracht; + daf. 14. Olt. 1749. Autobiographie 
| 1770, — 2) Friedrich, Freiherr von der, geb. 16. Febr. 

1726 zu Koͤnigsberg i. Pr., Vetter des vor., trat 1740 in preuß. 
| Kriegsdienfte, wurde 1744 Ordonnanzoffizier Friedrichs d. Gr, 
angeblich wegen einer Liebesintrige mit ded Königs Schweiler, 
Prinzeifin Amalie, zu Glatz in Haft gebradt, enttam 1747, 
ward Rittmeifter in faiferl. Dienften, in weh“ 1753 auf Be: 


— Trenfe. 


rdbeeren zc.), Gemüje 





fehl Friedrichs IL. verhaftet umd zu ſchweret aft nach Magde⸗ 
burg gebracht, Dez. 1763 entlaſſen, begab ſich beim Ausbruch 
der Revolution nach Paris, 25. Juli 1794 als angeblidyer Ge: 
häftsträger fremder Mächte quillotiniert. Selbitbiographie 
786, 4 Bbde.; »Gedichte und Ehrittene 1786, 8 Bde. 
Terabeluburg, —— eb. 30. Nob. 
1802 in Eutin, ward 1833 Prof, in Berlin, 1846 Mitglied der 
Atademie der Wiſſenſchaften daf., 1849—51 konjervatives Mit: 
glied der preuß. 2. Kammer; + 24. Jan. 1872. Schre: »Ele- 
menta logices Aristotelicae« (8. Aufl. 1878); »Logifdhe Un: 
terfuchungen« (3. Aufl. 1870, 2 Bde); ⸗Hiſitoriſche Beiträge 
zur Philojophie« (1546-67, 3 Bde); »Naturreht auf dem 
' Grunde der Ethite (2. Aufl. 1868); »Kleine Shhriften« (1871, 
|2 Dde.). Biogr. von Braiuſchech (1873). 
\ „ Trenje, Pferdezaum, beftehend aus dem Kopfgeftell, dem in 
| Öfen beweglichen ——— Gebiß und den Zugeln; wirkt nur 
‚ auf den Untertiefer im Maul, 
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Trent, engl. Fluß, f. Humber. 

Trent-Affaire, Streitfahe zwijchen Großbritannien und den 
Vereinigten Staaten von Nordamerita, veranlakt durch die Der: 
haftung der füdftaatlihen Agenten Mafon und Slidell auf dem 
engl. Dampfer Trent durch einen amerilan. Streuzer 1861, beis 
gelegt durch die fofortige Freilaſſung der Agenten. 

Trente et quarante (frz., jpr. trangt e taraugt), Haſard⸗ 
fpiel wie Rouge et noir, von dem es ſich aber dadurch unters 
—— daß noch zwei Einſatzfelder mehr vorhanden find: Cou⸗ 
eur und Inderſe. Iſt dad erſte Blatt der Reihe für Rouge rot, 
und Rouge gewinnt, fo gewinnt Gouleur mit, im Gegenteil Ins 
verfe c. ©. Rouge et noir. 

Trenton (pr. trennt’n), Hauptfladt von New Jerſey, am De: 
laware, 34,886 Ew. 26. Dez. 1777 Sieg Wajhingtons über 
die Engländer, 

Trentihin, ungar. Komitat, diesfeit der Donau, 4620 qkm 
(84 DOM.) und 244,919 Em. Die Hauptitadt T., an der 
Waag, 4402 Em. Unfern bei Teplik (500 Em.) die T.er 
Schwefeltbermen (35—40 E.). Vaol. Bentura (6. Aufl. 1888). 

Trepanation (lat.), —— eines Anodenftüds am Scha⸗ 
del mitteld des Trepans (Trephine), einer Heinen, mit Trill⸗ 
bohrer verbundenen Kreisfäge. Wird felten ausgeführt zur Ent: 
fernung von Knodenfplittern und Fremdlörpern aus der Schä: 

Trepang, ſ. Holothurien. ap Sehr gefährlich. 

Treport, Ze (ipr. »por), Hafenſtadt im franz. Dep. Nieder: 
feine, Arrondiff. Dieppe, 4315 Ew.; Seebäder. 

Treptow, 1) Stadt im preuß. Regbey. Stettin, Kreis Dem: 
min, an der Zollenfe und der Bahn Berlin: Stralfund, 4104 
Ew. — 2 Stadt ebendafelbft, Kreis Greifenberg, an der Rega 
und der Bahn AltdammzsFolberg, 6943 Ew.; Gymnafium. — 
3) Kolonie, füdl. von Berlin, an der Spree und der Berliner 
Ringbahn, 1085 Ew., beliebter Ort für Wafferpartien. 

Tres (lat.), drei. 

Treddow, Hermann von, preub. General, geb. 1. Mai 
1815, trat 1835 in die Armee, madte 1848-49 als Adjutant 
Bonins den jchleswigsholftein, Krieg mit, wurde 1865 General 
und Chef des Militärfabinetts, befehligte 1870771 die 17. Dis 
vifion in Frankreich, ward 1872 Kommandeur der 19. Divifion, 
1874 des 9, Korps und nahm 1888 feinen Abſchied. 

Trösor (fr;.), Schatz, Schatzlammer. T.ſcheine, Schatz⸗ 

Treſpe, ſ. Bromus. ſſcheine (f.d.). 

Trefſen, Bandſtreifen aus Gold: und Silberfäden, auch Seide, 
Lahn zc., dienen bef. zum Veſatz von Kleidern; ſ. Borten. 

Trefter, ſ. Ereber. 

Tretrad, Maſchine zur Aufnahme von Tier: und Menſchen⸗ 
fraft, ähnlid einem Mühlrad, aber am äußern oder innern 
Umfang mit Sproffen oder Leiften verjehen, auf welche der ar: 
beitende Menſch fortwährend fteigt, d. b. fich felbft auf demſel⸗ 
ben Fled erhält, während das unter ihm ausweichende Rad ro: 
tiert, Das T. liefert eine bedeutende Nutleiftung. Für Betrieb 
durch Tiere baut man Tretwerle oder Trittmajdhinen. 

Treuen, Stadt in der ſächſ. Kreishauptmannihait Zwidau, 
Amtshauptmannfchaft Auerbad, an der Bahn Herlasgrünsfyal: 
tenftein, 5878 Ew.; Weberei. 

Treuenbrießen, Stadt im preuß. Regbez. Potsdam, Kreis 
Zaude:Belzig, 4887 Ew. Urjprünglihd Brietzen, feit 1850 
wegen feiner Treue gegen das Haus Wittelsbach T. genannt. 

reuga Dei, f. Gottesfriede. 

Tröves (pr. frähw), franz. Name für Trier. 

Treviglio (ipr. «wiljo), Kreishauptftadt in der ital, Provinz 
Bergamo, 9854 Em. 

Trevigno (ipr. winjo), Stadt, |. Rovigno. 

Treviranus, Ludolf Chriſtian, Botanifer, geb. 10. Sept. 
1779 in Bremen, 1812 Prof. in Roftod, 1816 in Breslau, 1830 
in Bonn; + daj. 6. Mai 1864. Bedeutender Pflanzenanatom 
und Phyfiolog. Schr.: »Vom inwendigen Bau der Gewädhjee 
(1806); »Phyfiologie der Gewachſe⸗ (1835-38, 2 Bbe.). 

Trevirer (a. ©.), keit, Bolt im beig. Gallien; Hauptftadt 
YAugufla TZrevirorum (Trier). Vol. Steininger (1845). 

Zrevifo, ital. Provinz (Venetien), 2467 qkm und 375,704 
Ew. Die Hauptftadt T., 18,301 Em.; Biſchofſitz; Dom; 
Seideninduftrie. »Herzog von T.«, ſ. Mortier. 

Treyfa, Stadt im preuß. Regbez. Kafjel, Kreis Ziegenhain, 
an der Schwalm, Anotenpuntt an der Bahn Staffel » yrant: 
furt a. M., 2413 Em, 

Triäde (Trias, grdh.), Dreibeit von 3 gleihartigen Din: 
gen; daher triadifdeß ahlen ſyſtem mit der Grundzahl 3. 
Triage (fr;., ipr. ahſch), Ausſchuß, fpeziell Kaffecabfall. 

Zriangel (lat), Dreied; muſilaliſches Schlaginftrument. 
Zriangulär, dreiedig; Triangulärzablen, f. Figu— 
rierte Zahlen. 

‚Triangulation (lat., trigonometrifhe Neblegung), 
die Beflimmung der Cage von Orten auf der Erdoberfläche, in: 


Trichiaſis. 


dem man eine Baſis von 3—5 km Länge mit dem Baſisappare 
| 6 . ſehr ſorgfältig mißt und von derſelben ausgehend durd 

inlelmeſſung bis zu einem Umkreis von 200 km Salbmeiher 
das Land mit einem Netz von Dreieden bededt. Außerdem werden 
—* durch geometriſche Praziſionsnivellements aus⸗ 
geführt.. Vgl. Bauernfeind (6. Aufl. 1879), Jordan (3. Aufl. 15881 

Trianon (fpr. «nong), zwei Luftihlöffer im Part von Ber: 
failed: Groß=:%,, von u für fyrau von Mainte: 
non, Klein-T., von Ludwig XV. erbaut. 

Triärier (lat.), die das 8. Treffen der alten röm. Legion 
bildenden Kerntruppen. 

Trias (grdy.), Dreiheit; Staatenfyitem , weldhes auf der Ber: 
— von drei Staaten beruht; Bündnis dreier Staaten. 

Triadformation, die zwiichen Dyas und Jura liegende Ge: 
birgäformation, von fehr ————— Ausbildung, glie 
dert fi in Deutfhland in die untere Buntjandfieinfer: 
mation, ſehr vorwaltend Sandfteine mit häufig wedhieln- 
den Farben, Refte von Landbewohnern enthaltend, in den un 
terften Lagen wie in den oberften (Röt) mergeligen Ehichr 
(bunte an) bildend; in die Mufdeltaltformation, 
mädhtige, an Berfleinerungen von Seetieren reihe Abl q 
grauen oder gelblichen, oft dolomitifchen Geſteins, wel ſio 
in Wellentalt, die ſalzreiche Anhydritgruppe und den obern Me: 
icheltalt gliedert. Das obere Glied der X. bildet die Keuper: 
formation, ein Syflem verſchiedener Sandfleine und bunter 
Thone mit Mergeln, Dolomiten, Staltfteinen, Gips: und Stein: 
falzftöden, mit der Qettenloblenformation als untere 
Hälfte, Die T. befikt in Schlefien, Nordoft: und Südmei: 
deutfchland und in den Reihälanden eine bedeutende Berbrei: 
tung als Oberflähenbildung, zeigt aber in den Alpen, in Eng: 
land und Nordamerila eine wejentlich abweichende Entwidelung. 
Die T. liefert Baufteine, Kalt, Gips, Salz, Kohle (nit m 
Deutſchland), Bleis, Eiſen-, Kupfers, Zinferze. Bgl Albert: 
(1864), Gümbel (1865), Benede (1868), Emmrid (1873). 

Triberg, Amtsftadt im bad. Kreis Billingen, an der Babı 
—— :Singen, 2461 Ew.; Luftlurort; Uhrenhandel. Se⸗ 
rühmter Waſſerfall des Fallbachs (171 m hob). . 

Zribon (grech.), turzer Umhang der Männer und Epheben in 
dorifhen Staaten, Zradt der Philofophen, bef. der Apmiler. 

Triboniänus, röm. Rechtögelehrter, Borfikender der Kom: 
miffion zur Bearbeitung der Juftinianifchen Rechtsbucher, die 
zwiſchen 528 und 594 vollendet wurden, ward Praefectus 
praetorio und Ronful; + 546 oder 547. 

Tribſees, Stadt im preuß. Regbez Straljund, Kreis Grim- 

Tribulieren (lat.), plagen, quälen. [men , 2947 Em. 

Zribün (Tribünus), röm. Beamtentitel. Tribuni militum, 
die 6 Oberoffigiere der Legion, von denen 2 — zug 
um Tag lommandierten. Tribuni plebis, Bollätribunen, 44 
vd. Chr. zum Schuß der Plebs gegen die Patrizier und Konfuln 
eingefeßt, erſt 2, dann 5, feit 457: 10, anfangs durd die Au: 
riatz, jeit 471 durch die Eributlomitien auf ein Jahr ausfchlick: 
lih aus PVlebejern erwählt, für ihre Perjon unverleglid und 
mit dem Recht begabt, innerhalb der Bannmeile Roms gegen 
alle den Intereffen Einzelner wie der gy Plebs zumiderlaus: 
fende Amts⸗ und Staatsalte dur ihr Beto bemmend einzu- 
jhreiten, feit Aufhebung des Unterſchieds zwiſchen Patrigiern 
und Plebs Vertreter des Geſamwolls. Seit Übertragung der 
räumlich und zeitlich unbefchräntten tribunigiichen Gewalt auf 
Auguftus und jeine Nachfolger bildete diefelbe den Kern der 
taiferlihen Macht, während die bis ins 5. Jahrh. fortbeftehenden 
T.en ohne alle Bedeutung waren. Tribunät, Würde der 
Ten; in frankreich durch die Berfaffung von 1799 eingeführte 
Körperihaft von 100 Mitgliedern, melde mit dem Gefchgeben: 
den Körper die gefehgebende Gewalt teilte, die Gefchentwürie 
der Regierung diskutierte und beriet, jeit 1304 vom Raijer ganz 
u = 19. Aug. 1807 durch Senatustonjult aufgehoben. 

Tribunäl (lat.), Richterſtuhl, Gerichtshof; T. correctionnel 
m). f. v. w. Zuchtpolizeigericht (f. d.). 

ribüne (frz), Nednerbühne; auch f. v. w. Apfis. 

Tribur, |. Trebur. 

Tribus (at., »Drittele), im alten Rom anfangs Name der 
3 Stämme Patrizier: Ramned, Zitied und Yuceres, feit 
Servius Tullius der Berwaltungsbezirte (4 ſtädtiſche und 26, 
feit 241: 31 ländliche), in melde die Bürgerſchaft eingeteilt 
war. Jeder röm. Bürger gehörte einer beflimmten T. an, und 
alle Neubürger wurden in eine foldye eingereibt. 

Zribüt (lat.), im alten Rom urjprünglid Steuerumlage, 
dann Kopfftener der Prodinzialen; jet Abgabe, welche bezmun: 
gene Bölter dem Sieger zahlen müffen. Tributär,zinspflidtig. 

Trichechus, f. Walroß. 

Trihiäfls und Diftihiäfis (greb.), Augenübel von verſchie 
dener Stärfe, wobei die Wimpern teilmeife gegen den Uugapfe! 
I gerichtet find (angeboren oder infolge chroniſcher Entzündungen 











Trichine — Trilemma. 


der Lider), veranlaßt Entzündungen der Bindehaut und Horn⸗ 
haut. —— Ausziehen der falſch geftellten Haare, event. 
Beränderung der Richtung des Lidteils durd Operation. 
Tridine (lat., Trichina spiralis Owen), haarförmiger Faden: 
murm, Männden 1,5 mm, Weibchen 3—4 mm lang. Die En 
liegen in den willfürlihen Musleln beim Schwein, der Ratte, 
Maus, Rabe, beim Fuchs, Jltis, Marder, 2 er, Dachs, 
Igel innerhalb Heiner elliptiſcher, meift verlaltter Bläschen 
ipıralig zufammengerollt. Die Einwanderung der T.n in den 
zz erfolgt nad Genuß trihinenhaltigen Mustelfleifches 
des Schweind; die Ralttapfel löft fih im Magen, nad zwei 
Zagen erlangen die En ihre Geſchlechtsreife, begatten ſich, und 
das Weibchen gebiert allmählich ca. 1000 lebendige Junge, welche 
die Darmmwand durchbohren, in die Musteln gelangen und fid) 
bier weiterentwideln, eintapfeln und verlalten, Dabei heftige 
Mustelentzündung, Rlarter chmerz, hohes Fieber, Heiferfeit, 
Alennot, beitiger Magens und Darmlatarrh. ie &.n= 
erfrantung (Zrihinofis) endet mit Genefung, wobei die 
eingelapjelten Zn im Körper bleiben, ohne weitere Störung 
zu veranlaffen, oder mit Tod. Zur Vermeidung geniehe man 
nur ſtart gelochtes oder gebratenes Schweinefleifh. Behandlung 
ſteis ärztlich. Grlennung der Erkrankung dur Ausichneiden 
von etwas Muslelfleiſch mittels der Dry und mitroftopi: 
ſche Unterfuhung. Die amtlihe Fleiſchſchau ap nicht 
volltommenen Schutz. Etwa 2-3 Proz. aller menſchl. Leichen 
in Deutfhland enthalten En. Vgl. Leudart (2. Aufl. 1866), 
Pagenſtecher (1865), Gerlach (1866), Virchow (3. Aufl. 1866), 
Glaus (1877); 
Zridite, |. Belonite, 
Tri 
Tri 


(1886), Tiemann (1887). 
loraldehijd, j. Ghloral. aa, 
irre arg Beitihenwurm 


lormetdan, . Chloroform. 


Irihöma (grch), der Weichſelzopf. 

Trihöme (ar), Pflangenhaare. 

Zrihompfoje (grch), durd Pilze verurfachtes Haarleiden. 
Trihöphthora (ach.), Haarvertilgungsmittel. 
Tridotomie (grd.), Haarjpalterei; Dreiteilung, 3. B. eines 
Zrihroismus, f. Pleohroismus, (Begriffs. 
ZTrihterwinde, j. Ipomoea. 

Tricktract (frz), Spiel auf dem Puffbrett, mit Pufffteinen 


und Würfeln. [jur Bewirtung der Pilger. 

Triclinium (lat.), altröm. Eßzimmer; in Klöften Saal 

Tricölor (lat.), dreifarbig; Zritolore, die dreifarbige 
Nationalflagge, bez Kolarde einiger moderner Völter (franz 
Pr Ytaliener, Deutſche, Ungarn, Belgier :c.). 

ricpele (fr3., fpr. »Bihtt), ſ. Belociped. 

Tridäena, Riefenmujcel. 

Tridens (lat.), f. v. w. Dreizad (f. d.). 

Zridentiner Alpen, die Gebirge öftlih von der Etſch in 
Melichtirol, 2* Fleimſer und Suganathal, in der Cima 

Tridentiniſches Konzil, Trient. [d’Afta 2693 m hoch. 

Tridüum (lat.), Zeit von 3 Tagen. 

Tridymit, Mineral, wie Quarz Kieſelſaureanhydrid, ſpez. 
Gem, 2,25— 2,33, in Trachyten, Andefiten, Rhyolithen, entfteht 
beim Glühen von Duarzpulver und amorpher Kieſelſaure. 
— Stadt im preuß. Regbez. Frankfurt, Kreis Sorau, 

57 Ew. 

ZTriebwerfe, Mafchinenteile, welche die Kräfte nach beſtimm⸗ 
ten — übertragen, wirten direlt (Räder, Kurbelgetriebe) 
oder indireft (Riemen, Schnurz, Seilgetricbe). 

Triel, j. Didfuß. 

Triennium (lat.), Zeit von 3 Jahren; t. academicum, der 
dreijährige Beſuch einer Hochſchule; triennal, dreijährig. 

Trient (Tridentum), Bezirtöftadt in Tirol, an der Etſch 
und der Bahn Aufflein: Berona, 19,585 Ew.; Fürſtbiſchof; 
Dom; Seiden-, Salamifabritation, Weinbau; lebhafter Handel 
nad Italien. Das tridentinifhe Konzil (13. Dez 1545 
bis 4. Dez. 1563 in der Kirche Santa Maria Maggiore), zur 
Ausgleihung der Kirchenſpaltung und Abftellung der durch die 
Reformation enthüllten firhlihen Mikbräude berufen, entſchied 
tür das biöher geltende Dogma und im Interefje der päpftlichen 
Hierardie. Bol. zur Geſchichte des Konzild: Bungener (deutfch 
1861), Sidel (1870— 72); »Acta Tridentina«, hräg. von Thei- 
ner (1874); »Ungedrudte Berichte u. TZagebücdhere, hrög. von Döl: 
linger (1876); v. Druffel, »Monumenta Tridentina« (1884 ff.). 

Trier, Regbez. in Rheinpreußen, 7183 qkm (130, OM.) u. 
(1885) 675,225 Em. (feit 1850 Zunahme 3,6 Proz). 12 land: 
rätlihe und 1 Stadtlreis. Die Hauptfladt (Stadtkreis) T., 
an der Mofel, Knotenpuntt an der Bahn Koblenz:Yuremburg, 
26,126 Ew; Bifdeifb; uralter Dom zu St. Peter (6. Jabrb.) 
und die goliſche Liebfrauentirche Ni gegründet), zahlreiche 
rom. Altertümer (Ampbitheater, Bäder, Porta nigra), Stadt: 
bibliothek (foftbare Manujfripte, 3. B. Codex aureus), Mus 


Johne, »Tinſchauer⸗ (2. Aufl. 1880); Long | 
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eum; Landgericht; —— Realghmnaſium, Lehrerinnen: 

| eminar, Zaubftummenanftalt; Handeldtammer. Obft» und 
' Weinbau, Handel. — Ültefter deutſcher Ort, ſchon vor der 
Römerzeit blühende Keltenftadt, unter den Römern Augusta 
Trevirorum, der Zentralpuntt des nördl. Gallien, 451 von 
den Hunnen zerflört, feit 870 zu Deutſchland gehörig; im Mit: 
telalter Siß eines Erzbistums und geiftlihen Kurfürftentums, 
das 1803 jätularifiert wurde; 1473—1797 Univerfität. Bol. 
Marz, ⸗»Geſchichte ded Erzbistums T.« (1853-64, 5 Bbe.); 
Leonardy, ⸗»Geſchichte des T.jchen Landes ıc.« (1870); Hettner, 
Triere, |. Trireme. [»Das röm. Z.« (1880). 
Trieſt, der wichtigſte Seehandelsplak Öfterreihs, Freihafen 
und reihsunmittelbare Stadt, im Öfterreihiich:illyr. Küftenlanp, 
am Golf von €. und an der Bahn Wien: Z,, jamt Gebiet 
9%, qkm (l,r DOM.) und (1587) 153,159 Em (davon in T. 
elbſt 1880: 74,544, in den Vororten 58,475); Alt: und Neu: 
adt (Therefiens, Joſephs⸗ und Franzensſtadt), von durchaus 
tal. Gepräge; Sit der Statthalterei, eines Biſchofs und des 
Lloyd auftriaco (j. Lloyd). Wnftalten: mautijhe und Kan: 
deldafademie, Bibliothet, Wufeum Windelmann, zoologiſches 
Mufeum. Gebäude: Kathedrale (byzantin, Stil), Tergeiteum, 
Zeatro comunale, Börje, Yeuchtturm, Arjenal des Lloyd, Kranz 
tenhaus, Wafferleitung. Offene Reede mit mächtigen Molen. 
Bedeutender Schiffbau und darauf bezügliche Fabrilen, No: 
fogliobrennereien, Seifens, Herzens, Leder⸗, Maſchinenfabrika⸗ 
tion. Aufblühender Handel, bef. nad der Levante, Dampf⸗ 
ihiffsverbindung mit allen bedeutendern Häfen des Adriatiſchen 
und öftlihen Mittelmeersd, Schiffsverleht 1887: angelommen 
8083 Schiffe von 1,384,877 Zon., ausgelaufen 8128 Schiffe 


‚von 1393524. Bert der Einfuhr zur See 1897: 197 Mill. 


Guld, der Ausfuhr 17515 Mill. Guld.; zu Land Einfuhr 145'% 


ı Mill, Ausfuhr 147% Mill. Guld. In der Umgegend zahlreiche 
! Billen darunter Miramar). — Das alte Ter 
| der Nömer, jpäter unter wechjelnder Herrſchaft, 


efte, Kolonie 
it 1295 Freie 
Stadt, jeit 1382 öfterreihifch; 1719 zum Frreihafen und 1849 
jur reihsunmittelbaren Stadt erhoben. $ Geſchichte vgl. 
Löwenthal (1857), Scuffasftandler (2. Aufl. 1885). 

Zriefter Holz, f. Celtis. [i&inen. 

Trieur (frz, ſpr. triör), ſ. Getreidereinigungsmas 

Trifels, ehemalige Kaiferburg bei Annweiler in der Rhein— 
pfalz, 457 m hoch, ——— der Reichsinſignien (Ri⸗ 
hard Lowenherz daſel 1193 gefangen). Der noch übrige 
Zurm ſeit 1854 reflaurtert. 

Trifolium (lat.), Dreiblatt; Klee (f. d.). 

Zriförium (lat.), die in romanifden und got. Kirchen in der 
Dide der Mittelſchiffsmauer herumgeführte, auf Säulden ru= 

Triga (lat), Dreigeipann. [bende Galerie. 

Triglaw (jlaw.), Gott der Wenden, Herr des Himmels, der 
Erde und der Unterwelt, daher dreilöpfig dargeftellt; Berg, j. 
Terglou, 

Triglüphen (grich, Dreijchliße), die mit 3 Schligen oder 
Hohllehlen gezierten Glieder am doriſchen Fries, zwiſchen de: 
nen die Metopen find; f. Tafel »Säulenordnungen« bei Artilel 
Baukunſt. [sablen, f. Figurſerte Zahlen. 

Trigöm (grch), Dreied; trigomäl, dreiedig; Trigonäl⸗— 

Zrigemällgein, |; Afpelten. 

Trigonella L. (Kubhorntlce, Käjellee), Gattung der Pa: 
pilionaceen. T. Foenum graecun ZL. (Bodähornjame, griech. 
Heu), in Südeuropa, Klleinafien, Nordafrila, bei und kultiviert, 
liefert den früher offiginellen Semen Foeni graeci. 

Trigonomöter (gcdh.), mit Triangulierung eines Landes bes 
auftragter Geodät, ö 

Trigonometrie (gr), Dreiedömeflung, Zeil der Mathema⸗ 
tif, welder aus den gegebenen Stüden (Seiten und Winteln) 
eined Dreied3 die übrigen Stüde durch Rechnung finden lehrt, 
teilt fi je nach Art der Dreiede in ebene und ſphäriſche 
Z.; in der lehtern ift dad Dreied ein ſphäriſches oder Kugel: 
dreied, d. h. ein von 3 Bogen gröbter Kreiſe begrenzter Zeil 
der Rugelflähe. Bgl. Dienger (3. Aufl. 1867), Reuſchle (1873). 

Zriffala (Tirthala), Hauptfladt der griech Nomardie T. 
(5700 qkm mit 117,109 (£w.), 5563 Ew.; Baummwollbau. Bis 
1881 türtijc. 

Trifot (1r3., ipr. — 28 — wollenes oder baumwollenes, 
auf dem Strumpfwirkerſtuhl erzeugtes Gewebe, zu Unterklei— 
dern, Taillen, zur Theatergarderobe ıc.; dann buchtinartiges, 
elaftifches mwollened Gewebe. 

Tritupis, Charilaos, grieh. Staatsmann, geb. 1832 in 
Nauplia, Sohn des Gelehrten u, Staatsmanns Spyridion 
T. (1791 — 1873; ſchr. »&efchichte der griech, Nevolution«; 2. 
Aufl. 1862), der wiederholt Minifter war, wurde 1865 Ge: 
ihäftsträger in London, 1866 Minifter des Auswärtigen, 1875, 
1878—79, 1882—85 und jeit 1886 Minifterpräfident. 

Zrilemma, f. Schluß. 
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Trilingüiſch (lat.), dreiſprachig. 

Triller (ital. trillo), muſital. Berzierung, der wiederholte 
ſchnelle Wechſel einer Hauptnote mit der höhern Nachbarnote. 
z.tette, eine Reihe von T.n auf ſteigenden oder fallenden Tönen. 

Zrilling br Stodgetriebe), Getriebe, bei wels 
hem die Getriebftöde zwiſchen zwei hölzernen Scheiben bes 
jeftigt find, Million (1 mit 18 Nullen). 

Trillion (lat.), eine Million Billionen, dritte Potenz der 

Trilobiten (Trilobitae), Familie verfleinerter Kruftentiere 
mit zahlreichen Gattungen und Arten, in den unterfien Schi: 
ten des libergangsgebirges bis zum Gteintohlengebirge. Bal. 
Brongniart (1822), Burmeifter (1848), Beyrich (1845—46), 
Walcott (1881). B 

Zrilogie (gich.), Dreiheit; insbefondere bei den altgried. 
Dramatitern ein Eyllus von 8 zufammengehörigen und in uns 
mittelbarer Aufeinanderfolge zur Darftellung fommenden Dras 
men. Ram nod als viertes ein Gatyrfpiel hinzu, jo entftand 
die Zetralogie. Bol. Scholl (1859). 

Trimaldio, bei Petronius ein ganz dem Wohlleben hinge: 
gebener Greis, allgemeiner f. v. w. dreifacher Weidling. 

Trimefter (lat.), Zeit von 3 Monaten. 

Trimöter (arh.), der Vers der griech. Tragiter, aus 8 Dop⸗ 
peliamben beftehend, durch die Caſur in 2 ungleiche Hälften geteilt. 

Trimethylamin, j. Methylamin. 

Trimorphiömus, f. Heteromorphismus. 

Trimurti (ind), Dreigeftalt, die vereinigte Darfielung des 
Brahma (Schöpfer), Wiſchnu (Erbalter) und Siwa (Zerftorer). 

Trinafria, alter Name von Sizilien, 

Trinidad, 1) brit. Antilleninfel, 4544 qkm und (1885) 171,914 
Gw.; gut angebaut (Zuder :c) Wert der Einfuhr 1885: 
2,241,000, der Ausfuhr 2,247,000 Pfd, Sterl. Hauptitadt 
Port of Spain. Bis 1797 fpaniih. Geſchichte von Borde 
(1876—83, 2 Bde). — 2) Hafenfladt auf der Südlüfte von 
Guba, 14,500 Em.; Handel. — 3) T. de Mojos, f. Beni. 

Trinitarier (lat.), Dreieinigfeitsbetenner, ein 1198 in Spa» 
nien geftifteter geiftliher Orden, welder die Verpflichtung hatte, 
Almoſen zur Lostaufung gefangener Chriſtenſtlaven zu jammeln. 

Zrinität (lat., Dreieinigteit, Dreifaltigleit), nad 
der chriſtlichen Kirchenlehte die Beichaffenheit des göttlichen 
Weſens, wongch dasjelbe, unbeſchadet jeiner Einheit, aus 3 
Perſonen, Vater, Sohn und Geift, befteht. Bgl. Baur (1841 
bis 1843, 3 Bde). Zrinitatisfeft, im 11, Jahrh. aufge: 
tommenes, 1334 allgemein eingeführtes Kirchenfeft zu Ehren 
des Dogmas von der T. (1. Sonntag nad Pfingiten). 

Trinitrofarböljäure (Zrinitrophenol), j. dv. w. Pilrin: 

Trinkeraſyle, j. Truntſucht. [jäure 

Trinfität, Hafenplatz in 
Tolar; 4. fyebr. 1584 Niederlage der Ügypter unter Baler 
Paſcha durd die Mraber. 

Trinfonomäli, Hajenftadt auf der Nordofttüfte von Ceylon, 
9807 Ew. [dreigliederig. 

Trinomium (8), dreigliederige Zablengröße; trinömi 4 

Trio (ital.), Zonftüd für drei Inftrumente, im Bau den 
Quartett N d.) entiprebend; Anhangsſatz zum Menuett zc. 

Triöle (ital. Terzioa), Figur von drei Noten, welde jo 
viel gelten follen wie fonft zwei derjelben Art. 

Zriofett (irz.), adhtzeiliges Reimgedicht, wobei die 1. Zeile 
als 4. und die beiden erften ald Schlußzeilen wiedertehren. 

Zripartition (lat.), Dreiteilung. . 

Tripel, mattes, gelblihgraues oder gelbes, leicht zerreiblidhes 
Mineral, befteht im wejentlihen aus Kieſelpanzern von Dia: 
tomeen mit etwas Thon und Eijenoryd, in Böhmen, Sadıjen, 
Tirol xc., im Halberftädtifhen, in der Auvergne, Bretagne, 
Yevante, dient zum Polieren von Metallen und Edelfteinen, 
Glas, zu Gukformen. 

Zripelalliang, Bund zwiſchen drei Mächten, berühmt befon: 
ders die vom 23, Jan. 1668 zwiſchen England, den Riederlan: 
den und Schweden gegen Frankreich. 

Tripes (lat.), Dreifuß. 

Triphän(Spodumen), Mineral, grünlid, Thonerdenatron: 
tithionfilifat, in Granit und Gneis, bei Maffadhujetts und Dus 
blin; dient zur Darftellung von Lithiunpräparaten. 

TZriplet, j. Qupe. 

Zriplit (lat.), Beantwortung der Dupfit (j. d.); tripligie: 
ren, eine jolde abgeben; Zriplizität, Dreifachbeit. 

Triplum (lat.), das Dreifache; triplieren, verdreifadhen. 

Tripmadam, j. Sedum. 

Tripöde (Tripus, grh.), Dreifuß. 

Tripöli, fyrifhe Stadt, ſ. TZarabulus, 

Zripölis (Trip gar Land an der Nordküfte Afrikas, 
unter türk, Regentſchaft, umfaßt das größtenteils wüfte eigent: 
lihe T. zwiſchen der Kleinen und Großen Syrte, das Hochland 
Barla und die fruchtbaren Cafen Ghadames, Fezzan, Audſchila; 


Trilinguiſch — 


DOftafrita, am Roten Meer, unmeit | 


Tritonshörner. 


| 1,083,349 qkm und 1,010,000 Em. (Mauren, arab. Bedun 
und Berber). Induſtrie gering (Seidenfloff-, Teppichfab 
fation, Trärberei :c.). Ausfuhrartitel: Wolle, Elfenbein, Stra: 
federn; Einfuhr: Baummollgemwebe, Getreide. Karamwanenban 
nad) dem Sudan. Landesiarbe: Rot. Über Wappen und FF: 
gen f. diefe Artitel. Im Altertum Zeil von Kartbago, > 
romiſch, teilte fpäter die Geſchide der Berberei, 1509 —51 jı 
niſch, ſeitdem türliih und lange Hauptſig der Seeräuber 
1714-1835 von erblidyen arab. Paſchas, feitdem von türtıid 
Generalgouverneuren regiert. Die Hauptftadt T. (X 
rabulus), am Mittelmeer, 17,000 Ew.; beiefligter &afı 
Rarawanenhandel nad dem Sudän; Handel mit Malta Be 
der Einfuhr 1886: 9% Mill,, der Ausfuhr 7% Mill. Fear 
Zripolith, durd Erhigen von Gips mit Thon und Ro 
erhaltenes Präparat, wird für Bauzwede und wie Gips zu & 
rurgiichen Berbänden benußt. 
Zripolitia (Tripolis), Hauptfladt der griech. Nomardı 
‚ Artadien, 10,057 Gw.; vor der Zerflörung im yreibeitätn: 
(1821) blühender Ort mit 20,000 (em. 
Trippel, Alexander, Bildhauer, geb. 1744 in Schaffba: 
fen, + 1793 in Rom; befonders belannt durch die jugendlid 
Bülte Goethes (in Weimar) und Gebners Dentmal (in Zürich 
Tripper (Gonorrhöer, Harnröhrenentzändung, entitand«: 
durch ein ſpezifiſches Gift, anftedend, beginnt mit Kiel ü 
der Eichel, dann Rötung, Schmerz, eiteriger, auch biutior 
Ausflug aus der Sarnröhre, der nad etwa 6 Wochen dr 
jpäter verſchwindet; wird biömweilen chroniſch Nadhtrippenr 





Behandlung: Ruhe, reichliher Waffergenuß, reizloje Nabruns 
GEinjprigungen von ſchwachen Adftringenzien. r Bermeidun: 
von Hodenentzündung: Tragbeutel. Beim Weib erftredt fit 


der X. zugleih auf die Scheide und veranlaht den bösartiar 
‚weißen Fluß. Auf das Auge gebradt, veranlafkt das Settet 
\ Blennorrböe. 

Zrippergiht (Zripperrhbeumatiämud), Gelenkentzün: 
dung bei Zripper (bef. Nadhtripper), am häufigften am fini- 
Behandlung wie jede Gelententzündung. 

Zriptolemoß, Sohn des Releos, Liebling der Demeter, vo 
diefer auf einem Schlangenwagen in der Welt ejandt, 
um den Getreidebau zu verbreiten, gründete Eleufiß und das rt 
der Thesmophorien; vieljady als Stifter des Aderbaueß verehrt 

Zriquetrum (lat., parallaltifhes Lineal, Ptole— 
mäifhe Regel), aſtronom. Infirument der Alten zur Beikim 
mung von Zenithdiftangen, beftebt aus 3 drehbaren Linealen 
deren eins Viſiere und das andre Teilungen enthält. 

ZTrireme (lat., gr. Triere, »Dreiruderere), Kriegs ſch 
der Alten mit 3 übereinander angebradhten Ruderbänten. 

Trisetum Beauv. (Goldhafergras), Gräjergattung. T. prı- 
tense Pers. (lleiner Wiejenhafer), veaifes erfter Klafe 
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Triemegiſtos, ſ. Hermes Trismegiſtos. 

Zrismus (grch.), Mundklemme, häufig Teilerſcheinung de: 

Triſt (lat.), traurig; betrübt; öde. [Starrframpie 

Triftan, Held einer bretoniſchen Sage, belannt durch ein: 
Liebe zu Jjolde, der Gemahlin des Königs Marte von Gom 
wallis; poetifd behandelt von Gottjried von Straßburg (»I 
und Yfolder); in der Neuzeit von Immermann (1842), dra: 
| matije von Weilen (1860) und Shneegans (1564), ald Wr: 

fildrama von R. Wagner (1859). Bgl. Bechſtein (1876), Gol: 
tber (1887). 

Triftan da Cunha (Erfrijhungsinfel), einjames C:- 
land im Südatlantijhen Ozean, 116 qkm und Em.; vul: 
taniſch, bis 2600 m hoch; unter engl. Schutz. 

Triftien (lat), Trauerlieder (eigentlid Zitel von Glegien, 
welche Ovid im Eril jhrieb). 

Trifyläbum (grch.), dreifilbiges Wort. 

Zritbeim (Zrithemins), Jobannes, eigentl Heiden: 
berg, Bolybiftor, geb. 1. Febr. 1462 in Tritten heim bei Trier 
1482 Benediltinermönd, Abt von St. Jatob in Würzburg 
+ daj. 13, Nov. 1516. Hauptwerle: »Chronicon coenobii Hir- 
saugiensis« und »Annales Hirsaugienses« (brög. von Fyrebr 
1601, 2 Bbe.), —— aber unzuverläſſige Geihidhtäwert 
voller Fabeln. Val. Silbernag! (2. Aufl. 1885), Schneegan: 

Triticum, f. Beizen. [üssı 

Tritogeneia, Beiname der Athene. 

Triton, Sohn des Pofeidon und der Umphitrite, mit Dei; 
phinſchwanz und auf einem Muſchelhorn blafend dargefelt 
Später nahm man eine große Zahl von Eritonen als Dimer 
der andern Seegottheiten zum Reiten und Fahren an. 

Triton, Mold. 

Tritonshörner (Tritoniidae Ad.), Shnedenfamilie, Trom: 
petenjhnede (Kinthorn, Tritonium nodiferum Lam.), ix 
Mittelmeer, als Signalinftrument (Buccins) im Altertum ac 
bräuchlich, häufig in mytholog. Darftellungen, befonders der 
Rototozeit, benußt. 





Tritfchinapali — Trope. 


Zritihinapäli, Stadt in der indobrit. Präfidentihaft Ma: 
dras, an der Kaweri, 84,449 Ew.; auch Miffionsplak. 

Trittmaſchinen, ſ. Tretrad, 

Triumph (lat.), bei den Römern feierlicher Einzug eines 
fiegreihen Feldherrn (Triumphator) in die Stadt Rom; 
überhaupt Siegeögepränge, Giegesjubel. Triumpbieren, 
einen &, halten, über einen Sieg frobloden. 

Zriumphbogen, altröm. monumentales Gebäude in Form 
eines Prachtthors, zum Andenken des Zriumphs a 

ldherren (mehrere in Rom ——— in den Baſililen be: 
onderer Bogen, welcher dad Querſchiff (oder auch Chor) vom 
Hauptſchiff trennt. 

Triumvirn (Triumviri, lat., »Dreimännere), bei den Rös 
mern mehrere aus 3 Mitgliedern beftehende obrigfeitliche Kolle: 
gien, Triumpirät, die politifche Verbindung von 3 Mäns 
nern, um die Staatögewalt an fi zu reiben. Daß erfte 
Triumvirat zwiſchen Cäſar, Pompejus und Eraffus, 60 
dv. Ghr., 56 erneuert, nur De wogegen Die Ber: 
bindung zwiſchen Antonius, Oltavian und Vepidus, ald Bevoll⸗ 
mädhtigten zur Neuordnung ded Staats, das zweite Trium— 
virat, 43 auf 5, dann auf weitere 5 Jahre geſchloſſen, einen 
öffentlichen Charakter hatte. 

Zrivandrum (Erimanderam), Hauptflabt des britifch: 
ofind. Schutzſtaais Zravanlor (Madras), am Indiſchen Meer, 


37,652 Em. 

Trivium rk Dreimeg, Straße; im Mittelalter Bezeich: 
nung der 3 Wiflenfhaften: Grammatit, Dialettit und Rhes 
torit, welche in den Elementarſchulen (Trivialſchulen) ges 
lehrt wurden und mit dem Quadrivium (f. d.) die 7 freien 
Künfte bildeten. Zriviäl, alltäglib, platt, abgedroſchen; 
Zrivialität, Alltäglichfeit, Abgeſchmadtheit. 

Troas, ſ. Troja. 

Trocadero, Inſelfort in der Bai von Cadiz, 31. Aug. 1823 
von den Franzoſen genommen, weshalb in Paris die Anhöhe 
auf dem rechten Scineufer gegenüber der Jenabrüde T. ges 
nannt wurde, Hüfte vorfpringend. 

Trochanter (grch.), Rollhügel am Oberſchenkelknochen, an der 

Trohans (Chortus, ard.), Versfuß mit einer langen und 

Trochilus, j. Kolibri. [einer furzen Siibe —). 

Trochisei, }. Baftillen. 
Troditen, f. Entriniten. 
Trohn (pr. -fhü), Louis Jules, Bag Done, geb. 12, 
Mai 1815 in Palais (Morbiban), ward 1840 Leutnant, war 

eit 1841 Camoricitres, dann Bugeauds Adjutant in Algerien, 

851 Oberftleutnant, 1854 Brigades, bald darauf Diviſions⸗ 

eneral, trug zu den Siegen bei Dlagenta und Solferino weſent⸗ 

ih bei und trat nach dem fyrieden in den Großen Generalftab, 
17. Aug. 1870 zum Gouverneur don Paris, 4. Sept. aud) zum 
Ghef der Regierung der nationalen Verteidigung ernannt, lei⸗ 
tete er die Verteidigung der Stadt biß zur ihrer Kapitulation 
(28. Jan. 1871), x fh Juli 1872 auß dem öffentlichen Leben 
zurüd, Schr.: »L'armde francaise en 1867« (1867 u. d.); 
»La politigue et le siöge de Paris« (1874); »L’armde fran- 

Trodenöl, f. v. w. Eiffativ. [enise en 1879« (1919) u.a. 

Trodner Wechſel (Gigenwechſel), f. Wechſel. 

Trödelvertrag (Contractus aestimatorius), derjenige Ber: 
trag, vermöge defien jemand eine bewegliche Sache zum Bmed 
des Bertaufs übergeben wird, um entweder eine beflimmte Uns 
ichlagdfumme oder die Sache felbft —— Das ſogen. 
Zrödelgefhäft (Handel mit gebrauchten Kleidern, gebrauch: 
ten Betten oder gebraudter Wäſche; Kleinhandel mit altem 
Metallgerät oder Metallbruch, mit Garnabfällen oder Dräumen 
von Seide, Wolle, Baumwolle oder Leinen) kann nad der deut: 
hen —— ($ —* unterſagt werden, wenn That: 
achen vorliegen, welche die Unguvderläffigteit des Gewerbtrei: 

enden in Bezug auf deffen Gewerbebetrieb darthun. 

Feten im ſchweijer. Kanton Appenzell: Außer: 

R [ptiches Volt. 

— —* (eh), Höhlenbewohner, im Altertum äthio: 
Troglodytes, j. Shimpanfe und Zaunfönig. 

Troifart, |. Zrofar. [und der SHetabe. 

Troilos, der von Achilleus getötete jüngfte Sohn des Priamos 

Troina, Stadt in der ital. Provinz Catania (Eizilien), am 
Flaßchen €, 10,072 Em. 

—** Lawra(⸗Dreieinigleitstloſter«,, das größte und 
reichſte Kloſter des ruſſ. Neihs, nordlich von Mostau. 

Troitztoſawet, ruſſ. Grenzfeftun in Transbailalien, bei 
Kiadıta, an der Bura, 4740 Ew. [Em.; Dandel nad) Afien. 

Troizf, Areisftadt im ruff. Goudernement —— 13,022 

Troja (Ilion, a. ©), Hauptftadt der Heinafiat. Landſchaft 
Troas, am KHelleepont, mit der Alropole Pergamos; be: 
rühmt durch den der Eage angehörenden Trojanifhen Krieg, 
den die griech. Fürſten Agamemnon, Odyfſeus, Achilleuß :c., 
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um den Raub der Helena (f.d.) durch Parid zu rächen, unter: 
nahmen, und der nach 1Ojähriger Belagerung 1184 v. Ghr. mit 
der Zerftörung T.8 geendet haben ſoll. Den Krieg befingt 90 
mers »Jliade, Wusgrabungen 1864 und 1871 bei I pt 
—— Schliemann), während andre T. bei Bunarbaſchi fuchen. 

gl. Forchhammer (1850), Herder (1876), E. Meyer (1877), 
v. Sybel (1880); Schlieniann, »Jliod« (1881). 

Trofär (Troilart, frz), Inftrument zur Entleerung von 
Bi igteiten und Luft aus Körperhöblen, befteht aus einem 
dreijeitig zugefpißten, runden Stichel in einer Röhre. Nach dem 
Einftih wird der Stichel zurüdgezogen und die Frlüffigleit durch 

Trofieren, ſ. Barattieren. [die Röhre ng 

Troll, in der nord. Mythologie Zauberrieſe, böfer Geiſt. 

Trollhätta (»Teufelähut«), 4 berühmte Wafferfälle der Göta: 
Elf in Schweden (zufammen 33 m body), 15 km von Wenerd: 
borg, werden behufs der Schiffahrt vom T.kanal umgangen. 

Trollope (ipr. trölop), 1) Frances, engl. Schriftitellerin, 
geb. um 1779 in Stapleton bei Briftol, Gattin eines Advo: 
taten T., + 6. Oft. 1863 in Florenz; ſchrieb mehrere Reife: 
werte und Novellen G 2. »The vicar of Wrexhile«, 1836; 
deutih 1837). — 2) Adolphus, engl. Schriftiteller, Sohn 
der vor., geb. 29. April 1810, lebt in Wlorenz. Echrieb ver: 
ſchiedene Werke über Italien und ital, Dinge (Hauptwerk: 
»History of the commonwealth of Florence«, 1865, 4 Bde.) 
und Romane (»Beppos, »Gemma«, »Durnton Abbeye :c.). — 
9 Anthony, engl. Schriftfteller, Bruder des vor., geb. 24. 

pril 1815, + 6. Des. 1882 in London. Zreffliche Reiſeſchil ⸗ 
derungen und etwa 80 Bände Romane, worin er das Klein— 
leben der höhern Stände jhildert. Autobiographie 1883, 2 Bde. 

Tröltſch, Anton Friedr., Freihert von, Mediziner, 
geb. 3. April 1829 in Shwabad bei Nürnberg, 1864 Prof, 
der Ohrenheilkunde in Würzburg. Schr.: »Lehrbud der Ohren: 
heiltunde« (7. Aufl. 1881); Chirurg RArankheiten des Ohrs« 
(a Pitha u. Billroths Handbuch, 1866); »Stranfheiten des Ge: 

Örorgans im Kindesaltere (in Gerhardt Handbuch, 1879); 
gibt das »Archiv für Obrenbeiltunde« heraus, 

Tromba (ital) Trompete; Trombone, Pofaune. 

Trombe (frz.), Heine Tornados, welche ald Windhofen, Sands 
und @aferhejn auftreten. 

Tromlig, A. don, Pfeudonym, f. Witleben. 

Trommel (ital. Tamburo), Schlaginftrument, beftehend aus 
einem Holz» oder Metalleylinder, deffen beide offene Seiten 
mit Ralbfell überzogen find. Schule von Kling (1882). T.baß, 
eintöniger und rbyihmitch gleicher Baß in Oftaven. 

Trommelfell, f. Ohr. 

Trommelrad (Tympanum), alte Wafjerhebemafdine, ein in 
Zellen abgeteilter Hohlcylinder, welder um eine horizontale 

ble Welle rotiert. Die Zellen fhöpfen das Waſſer und ent: 

eeren es in die Welle. Das Schnedenrad befißt fatt der Bel: 
len fpiralförmig gebogene Gänge. 

Zrommeljudt (Tympanitis), f. Aufblähen 

Tromp, Martin Harpertzoon, holländ. Seeheld, geb. 
1579 in Briel, warb 1689 Admiral von Holland, zeichnete ſich 
in den Geelämpfen gegen die Spanier und Engländer aus, 
fol in 83 Seetreffen gefiegt haben, fiel 10. Aug. 1653 bei 
Scheveningen gegen die Engländer. — Sein Sohn Gornelis, 
geb. 1629, zeichnete ſich 1 und 1678 in den Seefämpfen 
ſwiſchen den Generalflaaten und England aus; +29. Mai 1691. 

Trompe, eine vorgelragte, zur Unterflügung einer überftehen: 
den Ede oder Mauerflädre dienende Wölbung, 5. ®. bei Tür: 
men, die aus dem Biered in das Achte übergeben. 

Trompete (ital, Tromba), transponierendes Blehinftrument 
von hellem Ton, etwa vom Umfang des Horns, aber achtfüßig 
d. h. eine Oktave höher ftehend); jet meift mit Wentilen ver: 
eben, mwodurd eine volllommen reine chromatiſche Zonleiter 
ermöglicht wird, Bol. Eihborn (1881). 

Trompetenbaum, f. Catalpa und Cecropia. 

ZTrompetenblume, j. Bignonia. 

Tromeö, norweg. Stift, die Landſchaflen Nordland und Finn⸗ 
marten umfaffend, 111,609 qkm und 182,245 Em. Das Amt 
., 24,570 qkm mit 54,019 Eiw. Die Hauptfladt T,, auf 


‚ einer Infel, 5409 Ew; — Hafen, Fiſcherei. 


den ägupt. Natronſeen, dient als Bauftein, zur Glas: u, Seifens 
fobritation; auch Fegan, Kolumbien, Indien liefen T. 

Trondhjem, Siadt, j. Drontbeim. 

Tropäoline, orangerote und gelbe Azofarbfloffe. 

Tropacölum L. (Rapuzinertrefie), Sattung der Tropäoleen. 
T. majus Z. (türfifde, ſpaniſche Kreſſe), aus Peru, und andre 
Arten in vielen Varietäten als Gartenpflanzen kultiviert; die 
Blütentnofpen und unreifen Früchte Rapernjurrogat. 

Trope (ardh.), Redewendung, übertragene figürlihe Rede: 
weiſe; tropiſch, figürlih. Wal Groß (2. Aufl. 1858). 


Trona —— ‚tohlenfaures Natron, Abſatz ans 
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Tropen (ard.), die Wendetreiie; T.länder, die zwiſchen 
den Wendetreiien gelegenen Länder, ausgezeichnet durch Mans 
nigfaltigleit und üppigkeit des Pflanzenwuchſes (tropiſche 
Begetation) Bol. Hartwig (2. Aufl. 1875). 

A Mineralien, die ſich als Abſatz aus herabtropfen⸗ 
den Fylüffigkeiten gebildet haben, beſonders Kaltfinter (Sinter), 
der in T.böhlem(Baumanns:, Bielsböhle, Adeläberger Grotte, 
Dechenhöhle, Muggendorfer Höhle) Etalaltiten und GStalag: 
miten bildet. 

Trophaen (ard.), Siegeszeihen: erbeutete Fahnen, Stan: 
darten u. Geſchutze; detorative Zufammenftellung aus Waffen. 

Trophoneuroſen (arch.), Ernährungsftörungen infolge Er: 
frantungen von (trophijchen) Nerven, bejonderd Schwund der 
Gewebe nah Lähmungen, j 

Trophonios, griech. Heros der Bautunft, Sohn des Erginos 
von Orchomenos, erbaute mit feinem Bruder Agamedes den 





Apollontempel in Delphi und verſchiedene Schaßbäufer, die fie 
dann beftablen; ward, vom König Hyrieus in Böotien darob 
verfolgt, bei Lebaden von der Erde verſchlungen, an welcher 
Stelle (sHöhle des T.«) alddann Oralel erteilt wurden. 

Tropidonötus, Ringelnatter. 

Tropitvogel (Phaöton L), Gattung der Schwimmvögel. 
Der &. (P. aethereus 7.), 1 m lang, auf dem Wtlantifden, 
Indiſchen und Großen Ozean zwiſchen den Wendetreifen, bes 
gleitet die Schiffe. 

Tropiſch, in der Aftronomie auf den Tierkreis bezüglich; 
t.er Umlauf eines Himmelslörpers, die Zeit, nad welcher er 
wieder zum Fyrühlingspuntt zurüdtchrt, wegen der Präzejfion 
(f. d.) Meiner als der fiderifche (f. d.). 

Tropiſche Krankheiten, durd das tropiſche Klima bei Euros 
päern hervorgerufene Krankheiten: Bollblütigkeit im Unterleib, 
Veberentzündungen und Leberabſzeſſe, Gallenfieber, gelbes Fie⸗ 
ber, Wedhjelfieber, Ruhr, Cholera ꝛc. Bol. Friedmann (1850), 
Sullivan (1877), Fraltenftein (1882). 

Zroplong (ipr. trolong), Raymond Thelodore, franz. 
Nechtögelehrter, geb. 8. Okt. 1795 in Et.:Gaudens (Depart. 
Obergaronne), 1848 eriter Präfident am Parifer Appellations: 
hof, 1854 Präfident des Senats, 1858 Mitglied des laiſerl. 
Privatrats; + 1. März 1869 in Paris, Schr.: »Droit civil 
expligus« (1833-58, 27 Bde.) u. a. Vgl. Dufour (1869). 

roppau, Hauptſtadt von Öfterreih.-Schlefien, an der Oppa, 
Knotenpunkt an der Bahn Olmüß:T., 20,562 Ew.; Schloß; 
Nübenzuder:, Tuchfabrikation. Auch Hauptort des fürſtlich 
Liechtenfteinicen Yürftentums €. (2260 qkm, teild zu Öfter: 
reich, teils zu Preußen gehörig). 20. Dt. bis 20. Dez. 1820 
Monarhenktongreh zur Durdführung der Interventionss 
politit gegenüber dem Verlangen der Bölter nad) freiheitlichen 
Inftitutionen. Bol. Biermann, »Gefhichte des Herzogtums 

Troppo (ital.), zu ſehr. .« (1874). 

Troſchel, Franz Hermann, Zoolog, geb. 10. Ott. 1810 
in Spandau, 1840 Kuftos am zoolog. Muſeum in Berlin, 1849 


Vrof. in Bonn; + 6.Nov. 1852. Shr.: »Gebiß der Schneden« | j 


(1856—79, 2 Bde); »Handbud der Zoologies (7. Aufl. 1871); 
redigierte dad »Archiv für Naturgejhichtes, 

Trott, j. v. w. Trab, 

Trottel, ſ. dv. w. Kretin, j. retinismus, 

Troßendorf, Balentin, eigentlih Friedland, berühmter 
Schulmann, geb. 14. Febr. 1490 zu Trobendorf in der Ober: 
lauſitz, ftudierte in Wittenberg, wo er ſich der Reformation an: 
ſchloß, war 1523—27 und 1531—54 Reltor ded Gymnafiums 
in Goldberg, welches er zu einer vorzüglihen humaniſtiſchen 
Bildungsanftalt erhob; + 26. April 1556 in Liegnitz. Bgl. 
Loſchle (1856), Sturm (1838). 

Trotztopf, ſ. Klopfläfer. 

Troubadour, Name der provengal, Kunftvichter des Mittel: 
alters, im Gegenfaß zu den Jongleuren, den gewerbsmäkigen 
Sängern und Spiclleuten. Sie gehörten dem Kitterftand an; 
ihre Blütezeit dauerte von 1100 bis 1300. Beſonders ber 
böfifhe Minnedienft, aber auch reli gr und politiihe Poeſie 
wurden von ihnen gepflegt. Weiteres 1. Franzoſiſche Litte: 
ratur (Tabelle). Bgl. Diez, »Leben und Werle der T.8« (2. 
Aufl. 1852); Mahn, »Die Kerle der Ts« (1846-82, 4 Bde); 
Derſ. »Biograpbien (2, Aufl. 1878) und Gedidhte der T.hs— 
(1856— 68, 4 ®be.). [gif an Kleidern und Hausrat. 

Trouflean (frz, ipr. trufiob), 

Trou 
Tours, Profeſſor und Arzt am Hötel-Dieu in Paris; + 22. 
Nov. 1866. Sehr verdient um die Lehre von Krupp, Diph— 
theritis, Tradentomie. Kauptwerle: »Clinique medicale« 
(7. Aufl. 1885, 3 Bde.; deutich 1866-68); »Traite de thera- 
peutique« (9. Aufl. 1876, 2 Bbde.). 

Trouvere (ipr. truwähr), im Nordfrangöf. ſ. d. w. Troubadour. 

Zroupille (T. fur Mer, fpr. truwil fürr mähr), Stadt im 


Ey 


Truthuhn. 


franz. Depart. Galvados, Arrondiſſ. Vont ’Entque, 5749 ı 
berühmtes Seebad. im ‚von Bath, 11,041 

Trowbridge (fpr. tröpbribdih), Stadt in Wiltfbire (Emalc 

Troy (ipr. treu, Troja), Stadt im Staat New PMort, 
Hudfon, 56,747 Emw.; Sembdenfabrifation und Eifengiehen 

Troyer (ipr. treuer), das in der deutſchen Marine gebrä 
liche wollene Hemd. 

Trohes (ipr. tröa), alte Hauptfiadt der Champagne, jeht 
frang. Depart. Aube, an der Seine, 46,972 Em.; Biidei 
ber. Kathedrale; Woll: und Baummwollfpinnereien , Fabt 
für Strumpfwaren. 

Trohgewicht (ipr. treu:), Gewicht in England für Gol», : 
welen, wiſſenſchaftl Gewichtövergleihungen u. Apotbelergem: 
Dad Troypfund, = !ım des Handeläpfundes (f. Avoirdupai 
bat 12 Ungen & 20: Pienniggewidt a 24 Grän —= 373,21 

Troyon (ipr. tröajöng), Gonftant, franz. Tier» und Saı 
ſchaftsmaler, geb. 25. eg et in Stores, + 21. Febr. 1» 
in Paris. Hauptmeifter der naturaliftifhden Schule. Wu: 
mer duch Kraft und Wahrheit der Charakteriſtil 2 

umesnil (1888). [Argolis, Geburtsort des Thrie: 

Zröjene (a. G), berühmte Stadt in der griech. Landiı 

Truchſeh (lat. Dapifer), im Deutſchen Reich feit Ottos 
Krönung der mit der Oberauffiht über die Küche und Dtor 
mie der faiferlihen Hofbaltung betraute Hofbeamte, dei 
Würde als Erzamt (f. Erzämter) fpäter bei den Bfalggrah 
bei Rhein erblih war, 1623 auf die Kurfürften von Banrı 
(bi8 1806) überging ; in Öfterreih Hoftitel, den Kammerberr 
nachſtehend. 

Irudiyftem (v. engl. truck, fpr. tröd, »Tauſch«), das Be: 
fahren der Wrbeitgeber, ihre Urbeiter ganz oder teilmeiie m 
Naturalien, ftatt mit barem Geld, abzulohnen; weil viel gemit 
braucht, Öfterd verboten, nad der deutſchen Gewerbeordeun 
nur in beſchränkter Weiſe zuläffig. 

Truiba, Antonio de, ſpan Dichter, geb. 4. Dez 1X 
in Montellana (Biscaya), lebt in Madrid. Seine vollämäsige 
Gedichte (»Libro de los cantarese) find fehr verbreitet. Auser 
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usftattung einer Braut, Mitz | 
an (pr. trufioh), Armand, Mediziner, geb. 1801 in 


dem (Erzählungen (»Cuentos campesinose, »Cuentos de vi 
vos y muertos«, »Cuentos de varios colores« 2c.) umd bi» 
riſche Romane (»El Cid Campeador« u. a.). 

Zrübner, Nitolaus, Verlagsbuchhändler, geb. 12. Jurı 
1817 in Seidelberg, begründete 1852 ein Geſchäft in Sonder, 
pflegte bejonders die Beziehungen zu Amerika und dem Orient: 
+ 30. März 1884 in London. Gab feit 1865 >T.'s American 
and Oriental literary Records« heraus, 

Trüffel (Tuber L.), unterirdijche, kugels oder Inollenjörmige 
Pilze aus der Familie der Fa mehrere Arten in Gurape, 
Ajien, Afrita und Nordamerita. T, melanosporum, in Deutid- 
land und Frankreich, befonders in Eichen= und Buchenmwälbern, 
wird von T.hunden (au Schweinen) aufgeſucht, auch gezüstet, 
bildet mit andern Arten ald Delilateffe einen wichtigen Han: 
delsartitel; die beften aus Perigord und Poiton (oft bis | ke 
mer). Ernte in Frankreich ca. 12 Mil. fyrant. In Deutie 

land finden fih In in Baden, Thüringen, noder x. 6 
Tafel »Pilzex, Fig. 11. Bal. Chatin (1870), Planchon (1875), 
Bosredon (1837), Ferry de La Bellone (1858). 

 Zrugihluß, ein nad Form oder Inhalt falſcher Schluß je 
‚nachdem man bierbei entweder jelbft irrt (Fehlſchluß, Par: 
| logismus), oder andre täuschen will (eigentlider &., Sophisme) 

Zrujillo — Stadt an der Nordküſte von Honduras, 

w.; Hafen. 
Trum (Plur. Trümer), ſchwacher Minerals oder Etzgang 
Zweig eined Hauptganges; im Bergbau das Foͤrderſeil 

Trumeau (frz., fpr. trümob), Yenfterpfeiler; ein denfelben 

Truncus (lat.), Baumftamm, —— Bandipicael 

Irunffudt, der gewohnheitsmähige Mikbraud allobolifder 
Getränte, führt zur Säufertranfheit mit Magenlatarrb, Gr: 
brechen am Morgen, Leber-, auch Rierenleiden (Säuferleberi, 
nervöfen Störungen (Delirium tremens, Säuferwahnfinnı 
Nur in jrühern Stadien beilbar, am beflen in Trinker— 

| afylen (zuerft in den Bereinigten Staaten und England). Zul 

Bär, »Alloholismus« (1878). 

Trupial (lcterus Briss.), Gattung der Eperlingsoögel 
Daltimorevogel (I. Baltimore Z.), 20 cm lang, im dl, Nor 

\amerifa, baut ein fünftlies Net; Stubenvogel. 

Zrupp, Jagdweſen, f. v. w. Rudel. 

Zrüro, Hajenftadt in der engl. Grafihaft Gornmwall, 10,669 
ı Ew.; Bergbau auf Zinn, Blei und Kupfer. 

Trüſche, ſ. Duappe. 

Trust (engl., ſpt. tröſſt), Vertrauen, Kredit; neuerdings in 
Amerila die Berbindungen von Verkäufern (Induftrielen) zum 
med monopoliftiicher Preiserhöhungen. 

Trustee (engl., jpr. tröfitih), Betrauter; Vorfteher, Direkter. 

Zruthuhn (Meleagris L.), Gattung der Scharrvogel. Ge: 
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meines &. (Puter, Lalitutifches, indifches, türliſches Subn, ' Spradhforicher M. Benefhomäti und der Humanift Abr. dv. Gin: 
M. Gallopavo L), 1,ı m lang, in Nordamerila nördlid bis | terrod hervorzuheben. Bibelüberfehung durch 8 Gelehrte (1579 
Stanada, jeit 1524 in Europa, hat ſchmachhaftes Fleiſch. Bgl. bis 1593). Mit dem 8Ojähr. Krieg tiefes Herabfinten in Bar: 
Rodicziy (1882); über die Zucht vgl. Mariots Didieug (1873) | barei, moraliſche Vernichtung der Nationalität, Verbrennung 
Trutta, f. Forelle. [und Schuſter (1879). | der zwifhen 1414—1635 verfahten Bücher. Beachtenswert nur 
Irubwaflen, die Angriffs-, Rampfwaffen, gegenüber den | die Hiftorifer Slawata (F 1652) und P. Gtala v. Zhor, der 
a f. Trujillo. — roße Padagog Amos Comenius, der Naturdichter Wolney. Die 
Tryboct, mittelalterliche Rriegswurfmaſchine, ſ. v. w. Blyde. laiſerlichen Delrete von 1774 und 1784 unterdrüden die t. S. 
Tjſad, Eee, ſ. Tſchad. u. L. gänzlih. Dem entgegen wirten als Regeneratoren der: 
Zianajee, j. Tanajee. 


—5* der Hiſtoriter Pelcel (1775), Graf Fr. Kinsky (1774), 
Tihabuihnigg, Adolf, Ritter von, Dichter, geb. 9. Juli 


1809 in Klagenfurt, feit 1832 im Öfterreich. Juftigdienft, 1870 
bis 1871 Juftizs und kurze Zeit Kultusminifter, ſeit 1870 Mit: 
glied des Herrenhauſes; + 1.Nov. 1877 in Wien. Deitriptiv: 
chetoriiher Poet: »Gedichte⸗ (4. Aufl. 1871), aud Romane. 
Geſammelte Werte 1875—77,6 Bde. Biogr. von Herbert (1878). | gegründet); Ginführung der tſchech. Sprade in die böhm. Gym: 

Tſchad (Tfad), großer Sükwafferfee in Nordafrila (Sudän), a Hauptdichter der neuern Zeit: Kollar (f 1852; »Slavy 
von den Ländern Bornu, Bagirmi und Kanem umgeben, | dcera«, mit panflawift. Tendenz) und Gelatomätn (t 1852); 
37,635 gkm, 250 m ü.M. Zuflüffe: Komadugu (im W.), | daneben die Cyriter Hanta (+ 1861), Kamaryt (t 1833), Bacet 
Schari (im D.); Abfluk im NO, früher der Bahr el Ghazal, | (F 1969) c.; die Epiter Holly (+ 1849, »Svatopluke), Er. 
der in der MWüjte verrinnt. Durch Overweg und Vogel zuerft | Botel (f 1871, »Mec a Kalich«), J. Marel (+ 1853), Jojepbine 


Trutta — Tſchernomorzen. 


arizel (+ 1828), Prodazla (+ 1804), der Vollsſchriftſtellet 
ſtramerius (feit 1783), die Sprachforſcher Dobrovaty (F 1829) 
und Jungmann (f 1847). Neue und befiere Epoche für die 
tichech. Litteratur He 1818; wiſſenſchaftliche Pflege derjelben 
in dem böhm. Mufeum zu Prag (1822 vom Grafen Kolowrat 


genauer belannt geworben. 

Tſchagiſcher There, die Blätter der fibirijchen Saxifraga 
crassifolia, werden in Rußland ald Thee benutzt. 

Tſchaĩken (Gjallen), Heine Fahrzeuge mit Segeln, Rudern 
und Kanonen, früher auf der Donau, Save und Theik. 

Tihaitowäti, Peter Iljitſch von, ruff. Komponiſt, geb. 
25. April 1840 im Goup. Perm, 1868—77 Prof, am Klon: 
fervatorium zu Mostau, feitdem weiſt im Ausland. Haupt: 
werte (von echt nationalsruffiihen Gharatter): Symphonien, 4 
Opern (Schmied Walula«), Duvertüren, Kammermuſil⸗ und 
Klavierjahen, Orhefterphantafien (»Francesca da Riminie, 
»Gturme«) u. a. [mit plattem Dedel, 

Tſchako (ungar.), militär. Kopfbededung, aus fteifem Filz, 

Tihandarnagar (engl. Ghandernagur), oftind. Stadt, 25 
km nördl. von Raltutta, am Hugli, 21,819 Emw.; feit 1700 franz. 

Tſchang, Längenmak in China, = 3,55 m. [Befigtum. 

Tihangiha, Hauptftadt der chineſ Provinz Hunan, 1 Mill. 
Ew.; bedeutende Geideninduftrie, Yuderfabriten. 

qardas (ipr. »daid, * Csärdäs), ungar. Nationaltanz 

I — Stadt, ſ. Ezarnitau. [im Talt. 

Tichaslau (Czaslau), Bezirtöftadt in Böhmen, an der Bahn 
Wien: Tetfhen, 6878 Ew. Schladt f. Chotufiß. 

Tſchechen (Czechen), der weftl. Zweig der Slawen, im 6. 
Jahrh. aus dem Karpathenland, angeblid unter ihrem Anführer 
Czech, in das heutige Böhmen eingemwandert, wo ihr Name feit 
9. Jahrh. die allgemeine Bezeichnung für ſamtliche in Böhmen 
wohnende Slawen war. Bgl. Blach, »Die Cecho⸗Slawen« (1883). 

Tſchechiſche Sprade und Litteratur. Die tihehijhe 
Sprade, ein Glied der ſlaw. Spradenfamilie, in Böhmen, 
Mähren und Oberungarn (zufammen von ca. 61% Mill.) ges 
fprohen, mit latein. Buchftaben gejchrieben, deren Zah ein⸗ 
ſchließlich der accentuierten Bolale und punktierten Laute 42 
beträgt. Charalteriſtiſch das Vorherrſchen der Quantität (flatt 
der Betonung), aud hat fie den Dual und, wie die — 
den Localis und Inſtrumentalis unter den Kaſus; dagegen fehlt 
eine befondere Form für dad paſſive Zeitwort. Grammatit 
jehr fompligiert. Neuere Lehrbücher von Hattala (1854), To: 
micet (4. Aufl. 1865), Genfty (3. Aufl. 1887) u. a.; Lexila von 
Dobrowsty (1821), Jungmann (1835—39, 5 Bde), Jordan 
(4. Aufl. 1887), Kant (3. Aufl. 1874) u. a, 

Die tſchechiſche Litteratur entwidelte fich feit dem 13, 
Jahrh. und blühte, gehoben durch Wohlſtand und Selbfigefühl 
des Volkes und durch religiöfe — beſonders unter 
Kaifer Rudolf 11. (1577—1612) in Gedichten, Vollsbüchern, ge: 
en und wiſſenſchaftlichen Schriften, endete aber ſchon 
n den erften Jahren des BOjährigen Kriegs. Wltefte Dent: 
mäler tie. Vollöpoefie: dad Brudflüd »Libuffas Gericht« 
und die Yieder der ſogen. »Röniginhofer Handſchrifte (um1219), 
deren Echtheit iedod vielfach angefochten if. Epätere nam: 
bafte Werte: Dalimils Reimdronit (1314), Schlitnys Lehrbuch 
für feine finder (1876) und Smild von Pardubitz Dichtun 
»Der Rat der Tiere« (1384). Im Zeitalter von Joh. Hu 
träftige Entwidelung der Profa, bei. ae (Poftupit, 
1464; Rokmital, 1465; Kabatnit, 1491; Lobtowig, 1493) und 
re Schriften (Etibor von Gimburg, + 1494, und Corn. 
v. Wichehrd, + 1520). Aus der Zeit des Utraquismus die Ges 
dichte des Pringen Hynel von Podiebrad. Während der fogen. 
»goldenen Zeite der tſchech. Litteratur (1526—1620) find als 
Dichter Streye, Job. Augufta (+ 1572) und Simon Lomnicki 


(t 1622, Sofpoet 3* 11.), als Hiſtoriler Bartoſch (+ 1544), 
Libocan ( 1559), Vlahoslam (+ 1571), Beledlavin (4 1599), 


W. Brezan (+ 1619), Dacicty (+ 1629) u. a., außerdem der 


| Ralina (F 1847), Ier. Erben (f 1870) u.a; die Satiriler F. 
Nubed (F 1853) und K. Haplicet (F 1856); die Dramatifer 
Stepanel (+ 1844), Machacel (»Die ed Stlicpera (+ 1859), 
Jof. Tyl (1856), Kolar u. a.; die Novelliftien I. Tyl, Marel 

linfa, Bozena, Chocholuſet u. a. Neuefte Dichterſchule auf 

rund des Nationalitätsprinzips ſpezifiſch tichechiſch; Khalet 
(1835-74), Pfleger (1833— 75), Janda (1831-75), Heydut; 
Dramatiter: —*8 Vaclav Vice, Wenzig, Graf Kolowrat, 
Neruda u. a, Als nationale Hiftorifer find Palacky, Tomel 
und Gindely, ald Altertumsferiher Schafarit, Erben und Bokel, 
in der iſchech. Philologie Jungmann, Scafarit, Hanla, Preäl, 

Hattala, Irecet, Gebauer, in der Geographie und Phyſil Scha⸗ 
ded, Sedlacel, Smetana u. a, hervorzubeben. Darftellungen der 
tſchech. Litteraturgeichichte von Jrecet (1874 M Sabine (1877), 
Sembera (1869), Tieftrunt (2. Aufl, 1880), Gzajemäti (1886). 

Tſchekiang, Prov. im öftl. China, 92,383 qkm und 11%. Mill, 
Em. Hauptitadt Hangtſchou. 

Tihepewyan (Chippewanys, Ipr. tſchippewehs), nordame: 
rilan. Indianerftamm, zu den Algonlin gehörig, jet nur noch 
im N. des Obern Sees, 12,000 Köpfe; Beichäftigung: Jagd, 
Fiſcherei, wenig Aderbau. 

Tſcheremiſſen, finn., den alten Bulgaren verwandter Boltss 
ſtamm in Rubland, be. in den Goupernements Niſhnij Nows 
gorod, Kafan und Wijatla, ca. 260,000 Köpfe. [15,742 Em. 

ee y, Kreisſtadt im ruff. Gouv. Kiew, am Dnjepr, 

Tſcherleſſen (Girtafjier, Adighe, d. b. die jpäter Gelom: 
menen), Bolt im weſtl. Kaulafus, vom Schwarzen Meer bis 
an die Borberge der Kabarda wohnhaft, zur mittelländ, Naffe 
gehörig, im DO. Mohammedaner, im W. Chriften, tapfer, Mäns 
ner u. Frauen von berühmter Schönheit, nur ca. 120,000 Köpfe, 
vor ihrer Auswanderung nad der Türkei (1864) über Ys Mill.; 
fie bilden eine Art Föderativrepublil. Vgl. Kautafien. 

Tidermat, Guftav, — eb. 19. April 1836 in Lit⸗ 
| tau bei Olmüß, feit 1868 Prof. in Wien. Shr.: »über Pfeudo: 
ı morphofen« (1862—66); »Die Tyeldjpatgruppe« (1864); »Die 
Verbreitung des Dlivinde (1867); »Die Tyamilie von Horn⸗ 
blende und Augit⸗ ra »Bildung der Deteoriten ıc. und 
der Bultanismuse« (1875); »Die Glimmergruppe« (1877— 78); 
»Mitrojtopiiche Beihhaffenheit der Meteoritene (1886); »Lehr: 
buch der Mineralogie« (2. Aufl. 1885). Gibt heraus die »Mis 
neralogifdhen und petrograpbijhen Mitteilungen« (feit 1871). 

em orzen, f. dv. w. Montenegriner. 

Zichernäja, Fluß in der jüdl. Krim; im Krimtrieg 25. Mai 
1855 Sieg Kanrobert3 über die Ruſſen. 

Tihernajew, Michael Grigorjewitſch, ruff. General, 
eb. 1828, trat erft in die Armee, dann in den diplomatischen 

ienft, wurde ruf. Generaltonful in Belgrad, eroberte 1864 
Taſchlent, war einer der thätigften Fyührer der panflamiftiichen 
' Partei, übernahm Juli 1876 das Hommando des ſerb. Heers 
an der Moramwa, ward 29. Oft. bei Alerinak geichlagen, 1882 
bid 1884 Generalgouverneur von Zurtiftan. 

Tichernigow, leinruff. Gouvernement, 52,402 qkm und 
1,996,248 Ew. Die Hauptſtadt T. a. d. Desna, 22,415 Em. 

Tſchernitſchew, Alegander Jwanowitſch, Fürſt, rufi. 
Feldhert, geb. 1779, 1811 Geſandter in Paris, 1512—14 Füh⸗ 
rer eines rufj. Streiftorps, mit dem er kühne Züge in den 
Rüden der Franzoſen unternahm, 1832 Kriegsminiſtet, 1848 
Bräfident des Reihsrats und 1852 des Minifterlonfeils; + 20, 
Juni 1857 in Gaftellammare bei Neapel, 

Tihernomorzen (Tſchernomoriſche Rofaten), Rofatens 
abterlung, 1792 am Kuban, nordöftl, vom Schwarzen Meer, an: 
gefiedelt, jeit 1860 Zeil der Aubanifdhen Koſalen. 
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Tihernofem (Schmwarzerde), ſchwarze humoſe Erde in 
Südrußland, fehr fruchtbat. Bol. Koſtytſchew (1886). 

Zichernyihewätij, Nitolai, ruf. Schriftſteller, geb. 1828 
in Earatow, wurde als angebl. Sozialiſt nad Oftfibirien ver: 
bannt, jr. hier den Tendenzroman »Was thun ?e (1867, deutſch 
1888); lebt feit 1883, teilweife amneftiert, in Aſtrachan. 

Tiheroftien (Gherofee, Ipr. tierofi), Indianerftamm in 
Nordamerika, zur Appalachengruppe gehörig, feit 1838 im Ins 
dianerterritorium ein Gebiet von 39,423 qkm bewohnend, (1873) 
15,000 Ew. Die kultivierteften der nordamerifan. Indianer, 
mit —— und — Säulen, eigner Schrift, Drude: 


reien, Induftrie und Handel. 
Tichesme, Sefrniak en der Weſtluſte Kleinafiens, der Infel 
Chios gegenüber. 6. Juli 1770 Seeſchlacht, in mwelder die 


Nuffen unter den engl. Admiralen Elphinftone und Greigh die 
ganze turt. Flotte verbrannten. 

Tihetichenzen (Tſchetſchen, Kiften), Voll am nördl. Abs 
bang des Kaulaſus, in der fruchtbaren Landſchaft Tſchetſchna, 
zwiſchen Terel, Sunja und der Kleinen Kabarda, ca. 165,000 
Köpfe; duntelfarbig, raubfüdhtig, dem Islam zugethan; obwohl 
ſchon 1818 unterworfen, haben fie ſich wiederholt, zuleht 1877, 
gegen Rußland empört. ["s, Tſchetwerla = Ton. 

ſchetwert, ruſſ. Getreidemaß, = 2,099 hl; Tſchetweril = 

Tihi, Langenmaß in China, = 0,358 m. 

Tihibuf, türt. Tabalspfeife, 

Tihihatihew, Peter von, ruff. Naturforjcher, * 1812 
in Gatſchina, bef. durdy feine Forſchungsreiſen in Aleinafien 
(feit 1842) befannt; jchr.: »Voyage scientifique dans l’Altar 
oriental« (1845); »Asie Mineure« (1853—68, 8 Bde.); »Le 
Bosphoreet Constantinople« (3. Aufl. 1877); »Espagne, Alge- 
rie et Tunisie« ſdeutſch 1882); »Alleinafien« (deutid, 1887) u. a. 

Tſchifu (engl. Eheefoo), chineſ. Traltatshafen in der Prov. 
Shantuna, am Eingang des Golfs von Petihili, 32,000 Ew. 

Tſchitaſa (Ghidafam, Ipr. tihidäfjah), nordameritan. In— 
dianerftamm, den Tſcholta verwandt, früher in Miffifftppi und 
Alabama wohnhaft, wanderte 1837 und 1838 nad dem In: 
dianergebiet aus; jet noch 4500 Köpfe. Eigne Geſetzgebung, gute 

zihili, f. Peiſcili. [Stulen, geordnete finanzen. 
Tiainfiang (Ghintiang), Traltatöhafen in der hinef. 30: 
vinz Siangfu, 185,000 Em. [24,021 Ew. 

ziahaet, Kreisftadt im ruff. Gouv. Rafan, an der Kama, 

Zichita, Hauptftadt des fibir. Gebietd Transbaitalien, an der 
Mündung des Fluffes €. in den Ingoda, 12,598 Ew.; Meſſe. 
Tſchitah, ſ. Geparde. 

Tſchitſcher Boden, die jüdöfl, Fortſetzung des Karſtgebirges, 
l. Zeil Iſtriens erfüllend (ſ. Karſt). 
ziholta (Choctaw, fpr. tihodta), nordamerilan. Indianer: 


Ramm;, feit 1837 im Indianergebiet wohnhaft; leihige Ader: | 


bauer mit georbnetem Gemeindeweien und guten Schulen; (1872) 
3 u, japan. Flähenmak, S 9,57 Ar. [16,000 Köpfe. 
Tſchuden, bei den Rufen Name der Völler finn. Abkunft, 

insbefondere eine zur Gruppe der eigentlichen (baltifchen) Fin⸗ 

nen gehörige Völterfhaft; Reſte davon in den Goubernements 

Dlonez und Nowgorod; ca. 55,000 Köpfe. 

Tſchudi, 1) Agidius, jchmweizer. Geſchichtſchteiber, geb. 1605 
in Glarus, 1536—44 Hauptmann im franz. Sriegsdienft, 1558 
bid 1560 Landammann in Glarus, Gegner der Reformation; 
+ 28. Febr. 1572, Berfahte die berühmte, aber vielfach b en: 
bafte »Helvetiihe Ghronite (1000-1470), bräg. von Klin 
(1734—36, 2 Bde). PBiogr. von Bogel (1856). — 2) IJatob 


von, Reifender, geb. 25. Juli 1818 in Glarus, bereifte 1838— | 


1843 Peru, 1857—59 das übrige Südamerila, war 1866-883 
Gejandter der Schweiz in Wien. Hauptwerte: »Pernanifche 
Neifejlizgene (1846, 2 ie); »Meife Durd die Anden« (1860); 
»Die Provinz Minas Geratd« (1863); »Reifen durh Süd: 
amerita« (1866—69, 5 Bde); »Organismus der Kechuaſprache · 

Tihufiang, f. Perlfluß 1). [(1884). 

Tſchuttſchen (Tusti), Volt im äuferftien Nordoften Eibi: 
riens, auf der Z.halbinjel, den Korjäten verwandt, treiben 
Renntierzudt und Fiſchfang. 

T —— f. Chlnagras. 

Tſchunking, Handelsſtadt in der chineſ. Prov. Setſchuan, am 
Jantjetiang, 250,000 Ew. [nahe der Stadt Ningvo. 

Tſchuſan, Injel an der Oftlüfle Chinas, Prov. Tſcheliang, 

Tſchuwaſchen, finn., den alten Bulgaren verwandtes Bolt in 
den Waldihluhten der Wolgaufer in den ruf. Gouvdernements 
Rajan, Simbirsk, Camara, Orenburg, Earatow und Perm, 
ca. 600,000 Köpfe. 

Tieng, D:Dong, Marauid von, dinej. Diplomat, geb. 
1839, tänıpfte unter feinem Bater Tſeng-Kuo-Fan gegen die 
Zaipings, 1879 Botſchafter in Vetersburg, dann bis 1887 in 
London und Paris, jet Mitglied des Tlingli: Damen, 

Zjetjefliege (Glossina morsitans Westee.), liege, 11 mm 


Zichernofem — Zudor. 


lang, ſtrichweiſe im heißen Afrila, nährt ih vom Bi: 
Menschen und warmblütiger Tiere; foll den erden v 

ale (Mebs), Kind. Gemiht, = 3,17 8. [lid m 

Zjinbe, japan. Feldmaß, = 8,519 qm. 

TsugaEndl.(Semlod:, Edierlingd:, Sproffentanne), c 
der Roniferengattung Abies. T. canadensis L. (fanabiicdh: 
lodtanne), Waldbaum im öfliden, T. Douglasii Lind 

las' Semlodtanne) im weitl. Norbamerita. Bgl. Booth, 
onglasfihtee (1877). Die Rinde der Hemlodtanne die 
Gerbmaterial, liefert ein Extralt. Zierbäume. 

Zua, Terefina, Biolinfpielerin, geb. 22. Wai 13 
Zurin, Schülerin von Mafjart in Paris, machte feit IS 
— Kunſtreiſen in Europa. 

namotuinfeln, fe Niedrige Infeln. 

Zuarel (Zuareg), Bolläftamm der Berber im der mi 
Sahara, oftwärtd vom Meridian d. Gr., inäbefondere i 
Landſchaft Air (Asben), kräftig und wohlgebildet, ebedem | 
fen, jet Mobammedaner, bedeutende Bichzühter (Schafi 
Ramele), re Nomaden. 

Tuät, Dajengruppe im füpnöfll. Marofto. 

Zuba (lat.), Rriegätrompete der Römer; Blebblas:in 
ment mit Bentilen, vom Doppelfontra»B bi3 a“ (tiefüe 
heiterftimme). [pii, Muttertrompete, Ei!: 

Tuba Eustachii (lat.), Euſtachiſche Röhre, ſj. br. T. F: 

Zubangummi, f. Guttaperda. 


Tuber ri f. Zrüffel 
Tuber dit ‚ Rnolle. 
Zuberafter, j. Polyporus 


Zuberfel Heiner Höder, Kndichen; Neubildung, we 

in Form meift birjelorngroßer (miliarer) Anötdhen gemöhn 

maſſenhaft auftritt, zufammenflieft (Z.infiltration), x 

einiger Zeit verfäft und dann jehr häufig ermeicht oder ihm: 

wodurd die tuberfulöfe Raverne oder Höhle oder Das: 
beirtulöfe Geſchwür entſteht. Die Tin treten als Ronti 
tionstranfheit (Tubertulofe) auf und können (mit Ausnch 
von Knorpel und äußerer Mustulatur) alle Gewebe un» £ 

gane befallen, Am bäufigften find fie in den Lungen und b 

den dann eine fyorm der Yungenihwindiudt. Siewr 

—— durch den 1881 von Koch entdedten Zuberteibacil: 
i erblicher —— ſchlechter Ernährung, Strofulofe, &: 

nischen eig en olalen Reizungen der Lungenſchleine 

(bei Zijhlern, Metallarbeitern) ꝛc. Bolllommene Seilung > 

T.n dur Berlaltung oder der Kavernen und Geſchwürt dar 

Vernarbung zweifelhaft. Vgl. Predohl, »Gefchichte der Te 

tulofe« (1858). [tel; Z. des Rindes, f. Berlin 

Zuberkulöje (lat.), f. Lungenfhwindfjudht und Tube: 

Zuberöje, j. Polianthes. 

Tübingen, zweite Hauptfladt von Württemberg, im Schwen 
waldkreis, am Nedar, Anotenpunlt an der Bahn Ploinyr 
‚ Billingen, 12,513 Ew.; Schloß Hobentübingen (Zimr 

warte), got. Stiftslirche; altberühmte Univerfität (1477 gearün 
| det, 1887: 1461 Studierende); Gymnaſium, Realſchule; Yanı 
gericht; mechaniſche Wertftätten, Band» und Baummwollwarc 

‚fabrifation. Bol. Klüpfel, »Gefhicdhte der Stadt T. (1549 

| der Univerfität« ee 

Tübinger Schule, |. Baur 1). 

Zubuai:Infeln, Infelgruppe in Polynefien, im ©. von Te 
biti, feit 1881 von Frankreich anneltiert, 209 qkm mit 793 Er 
 Hauptinfel Tubuai. Zum Zeil von Cool entdedt. 

' Zubülus (lat.), eine zweite Öffnung am baudigen Zeil ve: 
Tubus (lat.), f. v. w. rohr. [Retorten und Kolbe 
Tuch, ſchlichtes wollenes Gewebe auß Streichgarn; gefüper 

les T. beit Groifee (zu Sommerfleidern), T. mit Baus 

wolltette Halbtud. Die vom Webftubl lommende Ware (do 
den) wird durch Noppen von Kndtchen ıc. befreit, dann gemalt 

(naß und warın mit Seife oder —— Urin gefnetet), ur 

die Faſern zu verfilgen, ausgewaſchen, geraubt, gefhoren (u-) 

dadurd mit der harakteriftiihen Dede, weldye das Gewebe ver- 

birgt, verjehen), meift auch delatiert, zulet aepreit. Das T 

| wird aus gefärbter Wolle bergeftellt (mollfarbig), vor dem Me: 

| ten (lodenfarbig) oder jpäter (tudfarbig) gefärbt. Deutic: 

Züder waren jhon im 10. Jahrh. und fpäter (Rerntud) de 

rühmt, dann blühte die T.maderei bef. in den Niederlanden 

Bol. Stommel (2. Aufl. 1882), Ölöner (1877-81, 2 Be) 

uchel, Kreisfladt im preuß. Regbez. Marienwerder, na! 
der Z.er Heide, an der Bahn Konitz- Laslowitz, 3062 Em 

Lehrerinnenſeminar. 

Tucuman, nordweſtl. Provinz der Argentin Republik, 31,1@ 
qkm und 178,000 Ew. Die bauptfadt T, 26,00 ür 
Tudela, Stadt in der fpan. Prov. Navarra, am Ebro, 10,u% 

Ew.; Bijdoffik. 

Zubor (ipr. tjuhbör), engl. Dynaflie, regierte 1485-16 

Owen T. (Theodor), ein wallififher Edelmann, beirateir 








Zudorbogen 


1422 Katharina von Franfreih, Witwe Heinrihs V. von Eng: 
and, fein Sohn Edmund, Graf von Richmond, Margarete 
PBeaufort, die Erbtochter des Bauen Lancafter, und der Sohn 
aus dieſer Che, Heinrich, be in nah Ridards III, Fall in 
der Schlacht bei Bosworth 22, Aug. 1485 als Heinrich VII. 
den engl. Thron und herrſchte bis 1509, Nah ibm folgten 
Seinrid VIII. (1509-47), Eduard VI. (1547—58), Maria 
(1553—58), endlid Elifabeth (1558-1609). 

Zubdorbogen (pr. tuhbör»), eine gedrüdte und geſchweifte Form 
de3 Spitbogens, in der engl. Gotik häufig. 

Zufait, osnerins 

Zuff, loderes, mürbes Geftein, durch Waffer abgelagerte Ans 
bäufungen vultaniſcher Eruptionsprodufte oder Sußwaſſerlalt. 

Tüffer, Martifleden in Steiermarl, Bezirk Gili, an der Bahn 
Wiens rief, 706 Em. Urfern Bad €. (Töplik) mit Ther: 
men von 37°. Bol, Brum (1875). 

Zufftalt euffheln), J. v. w. Kalltuff. 

„J. Mauerſteine. 

Tu gendbund, Ag Verein, welcher 1808 
zu Königäberg i. Pr. ſich bildete und fid die Wiederaufrichtung 
des Staats, Stärkung des Patriotidsmus, Reorganifation des 
Heerweſens :c. zum Zweck N te, erregte den Verdacht der franz. 
Madpthaber und mußte deshalb durch Rabinettöorder Dez. 1809 
vom König. aufgelöft werden, wirkte aber in vollstümlichen 
Ideen und Etrebungen on päter wegen Beförderung der De: 
magogie verbädhtigt, Dal. vr (1850), Lehmann (1867). 

Zuilerien (pe tuifrih-), f. Paris, 

Tuidto (Tuifto), Gott der Germanen, Sohn der Erde, mit 
feinem Sohn Mannus (f. d.) als ältefter Stammvater —— 

Tukäne Großſchnaäbler, Ramphastidae), Familie d. letter: 
vögel, mit großem, hohlwandigem Schnabel. Tukan (Pfeifer: 
freffer, Ramphastus toco ZL.), 58 cm lang, in Brafilien, lies 
fert — — VBal. Gould (1884-655). 

Tula, gein Gouv., 30,959 qkm und 1,360,000 Ew.; 
fehr fruchtbat Die Yauptfladt T., an der Upa, 63,510 Ew.; 
bedeutende Fabrilation von Gewehren und Waffen, Stahl, 
Eijen= und Plehmwaren (tulaiſche Kurzwaren). 

ulaarbeit, Tulametall, f. v. w. Niello, 

Zulban (Zulbend), j. dv. w. Turban. 

Tu lpa (lat), Tulpe. 

Tũu, lodered baumwollenes Gewebe, wie Gaje (f. d.) ges 
webt, dient zu weiblichen Kleidungs⸗ und Putzgegenſtänden. 
Englifder &., f. dv. m. Bobbinet. 

Zulle (ipr. til), Hauptfiadt des Ser. Dep. Gorrtze, an der 
Gorrtze, 8974 Emw.; große Gewehrfabrik; Handel mit Pferden 
und Nuböl; Biſchofſih. { 

Tullus Hoftilius, 3. röm. König, regierte 672—640 v. Ghr,, 
triegeriſch, befriegte Albalonga und zwang die Albaner zur 
Überfiedelung auf den Mons Gälius in Rom. 

Zuln, Stadt in Niederöfterreih, Bezirt Hernals, an der 
Donau und der Bahn Wien⸗Eger, 3234 Em., alte Hauptſtadt 
von Öflerreih, jhon im Nibelungenlied erwähnt. Nahebei das 
frudtbare T.er Feld, 87 km lang. Vgl. Rerihbaumer (1874). 

Tulpe (Tulipa L.), Gattung der Liltaceen. Gartentulpe 
(T. Gesneriana Z.), im Orient und in Thralien, durch Gislen 
erg! unter Ferdinand I. aus der Türkei nad Europa ge: 
bracht, blühte bier zuerft 1560 in Augsburg, fpäter mit leiden- 
Icaftlicher Vorliebe von den Holländern (1634—40) in zahl: 

ofen Varietäten kultiviert (1 Ywiebel bis 13,000 Guld.), Wohl: 
tiehende X. (Duc van Toll, T. suaveolens Roth), in Süd: 
europa, bef. Topfpflanzge. Wilde T. (T. sylvestris Z.), in 
der Schweiz und in Deuiſchland. 

Zulpenbaum, f. Liriodendron. 

Zultiha, rumän. Kreisſtadt in der *2 am Beginn 
des Donaudelta, 19,234 Ew.; Hafen. 9. Juni 1791 Sieg der 
Rufen über die Türlen 

Zum, äghpt. Gott, ald Abendfonne ——— von 
Ra, beſonders in Unterägypten verehrt, als Bärtiger mit der 
Sonnenfheibe dargeftellt, ald Schöpfer aud mit =farabäus 
flatt des Kopfes. ämtern in der Kirche). 

Tumba (lat.), Grab, Grabdentmal; Scheinbahre (bei Toten: 

Zumerifwurgel, |. Curcuma. 

Tümmler, |. Delphine. 

Tümor (lat.), Geſchwulft; T. albus, Gliedſchwamm. 

Zumnlt (lat), Aufruhr (f. d.); tumultuariſch, flür: 

Tumülus (lat), Erd», Grabhügel. [mifc. 

Tun (engl., ſpr. tönn, »Xonnee), engl. Weinmaß, = 262, 
Biermaß, = 216 Gallons. 

Tunbridge (Ipr. tönnbridih), Stadt in der engl. Grafſchaft 
Rent, am Medway, 9340 Em.; Holzichnigerei. 

Zunbridge Wells (fpr. tönnbridfd), Etadt in der engl. Graf: 
haft Kent, 7 km füdlich von Tunbridge, 
neralquellen, 

Meyers Hand» Lexilon. 4. Aufl. 


| auf 


24,309 Ew,; Mi: | 
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Tundra, unermehlide sul und Moosfleppe, am Eis— 
meer in Gibirien bi$ zum MWeiken Meer in Europa, 9—10 
Monate — im Hochſommer zum Zeil mit Salz: und Suß⸗ 
Tungfte n, J. Scheelit. lwaſſerlachen bededt. 
Tungſteinmetall, ſ. Wolfram. 
—— mongol. Sägerosit in Oftübirien, am Ochotski⸗ 
ſchen Meer, zerfallen in ke (feit 1644 in China), La: 
muten und die zwiſchen Jeniffei und Zungusfa wohnenden 
Zihapogiren. Grammatik ihrer Sprade von Gaftren (1856). 
Bal. Hietifh, »Die T.« (2, Aufl. 1882); Ferd. Müller (1882), 
unicäta —— Typus des Tierreichs, ſad- oder 
tonnenförmige, von doppelter Hülle vollſtandig umgebene See: 
tiere: Seeſcheiden (Azcidien) und Salpen (Thaliacca). 
Zunifa (lat.), das furzärmelige Unterfleid der alten Römer, 
darüber bei Männern die Toga, bei Frauen die Palla oder 
Stola; mantelartiged Obertleid der kdatholiſchen Biſchofe. 
Zunis (TZunejien), franz. Bafallenftaat in Nordafrita, am 
Mittelmeer, der Heinfte, aber fruchtbarfte der ehemaligen »Raub: 
flaaten«, 116,348 qkım und 11% Mill. Em. (meift Araber und 
Mauren, 45,000 Juden und ca. 35,000 Ratholiten) Ausfuhr 
(Olivenöl, E3parto, Shwämme, Getreide, Datteln ze.) 1886: 
19%, Mill. Frank, Einfuhr (europ. Induftrieprodufte, bejonders 
Seidenwaren) 30'% Mill. Fr. (vornehmlich aus England). 1886 
liefen 5752 Schiffe von 1,301,695 Ton. ein und 5592 Schiffe 
von 1,291,975 T. aus, X, feit 1575 unter türt. Oberhobeit, 
trat durd) Vertrag vom 12. Mai 1881 unter den Schuß fyrant« 
reichs; ed wird von einem erblidhen Bei regiert. Sidi Mohammed 
es Sadot —— gab dem Land eine Art Konſtitution und 
uchte es zu europaiſieren. Ge —— Bei: Sidi Ali (feit 
. Ott. 1882). Einnahmen 1885.86: 27,146,541 Tyr., Aus: 
Fan 27,145,001 fr. Armee: nur Ehrengarde des Beis, ſonſt 


— Turenne. 


ranz. Befakungen. Eifenbahnen 410 km, Telegrapben 2004 km. 
andesfarben: Gelb und Grün. Über Orden und Flaggen 
f. diefe Artilel. Die Hauptfladt T., im Hintergrund des 
Bolfs von &,, 150,000 Em.; Forts; Seidens, Leder: und 
BWaffenfabriten; Haupthandelsplat, befonders für den Server: 
fehr; Hafen Goletta (f. d). Unſern die Ruinen Karthagos, 
J nennt (1881), Kobelt (1885), Kleiſt (1888), Niel 
(1884), Laneſſan (ser), Antihan (2, Aufl. 1887), Riviere 

Zunfer (fpr. tönter), Sekte, |. Baptiften. [(1886). 

Tunnel (engl.), Röhre, Trichter; umterirdifcher Gang, der 
durch einen Perg oder unter einem Flußbett binmweggeführt if. 
T.a finden fi Pipon im Altertum, find aber in ihrer Anwen: 
dung auf Kanäle und Straßen eine Erfindung der neuern Zeit. 
Zum Bau dienen mit fomprimierter Luft betriebene Steinbobr: 
mafchinen und Sprengungen mit Dynamit. Lehrbücher der 
T.baufunft von Rziha (2. Aufl. 1874), Schön (2. Aufl. 1874), 
Madenfen und Richard (1880), Forchheimer (1884). 

Zupeloftifte, leicht quellbare Stifte aus Nyssa aquatica 
Mich., einer Sumpipflanze (Rornacee), in Nordamerita berge: 
ftellt, dienen wie Laminaria jur a an Ermeiterung von 

ZUBE, f. Polypodium. [Kanälen und Öffnungen. 

Zupi (Guarani), einft mächtiges Indianervolt in Süd— 
amerita (Paraguay, Argentina, Brafilien), ftart zufammenge: 
ſchmolzen; ihre Sprache noch jeht die verbreitetfte in Südamerita, 

Turan, Yand, f. Turlilten. [den und Bölter. 

Turaniſche Spraden und Bölfer, ſ. v. m. Altaiſche Spra: 

Zurban, Kopfbededung der Türken und andrer morgenlän: 
diſcher Voller, beſteht aus einem Stüd Yeug, welches viermal 
um eine darunter befindlihe Mühe gewidelt if. 

Turban, Ludwig Karl Friedrich, bad. Minifter, geh. 
5. Dit. 1821 in Bretten, trat 1845 in den Staatödienft, 1 
Regierungsrat, 1860 Rat im Handelöminifterium, 1872 Prä: 
fident desjelben, 1876 Staatdminifter, 1881 Präfident des Mi: 
nifteriums des Innern, gemäßigt liberal. 

Zurbation (lat.), Verwirrung, Störung; turbieren, bes 

Zurbine, j. Wajferrad, [unrubigen, flören, 

Turbot, Steinbutt, |. Schollen. 

Turbulent (lat.), ffürmifh, ungeftäm. 

Tureco (ital.), türtifh; alla turca, auf türfifche Art (von 
Tonftüden mit vollgriffiger, zwiſchen wenigen Alforden med 

Turdns, ſ. Droffel, [jeinder Begleitung). 

Turenne (ipr. türenn), Henri de Qatour dAuvergne, 
Vicomte de, u Belbern, 2, Sohn des Herzogs Heinrich 
von Bouillon, geb. 11. Sept. 1611 in Sedan, focht unter Her—⸗ 

Bernhard von Weimar im BOjährigen Krieg, ward 1644 
arſchall, eroberte mit Gonde die Rheinlande, ftand 1660 erft 
eiten der Fronde, befämpfte fie dann erfolgreih an der 
Spike des Fönigl. Heers, ward 1667 zum Generalmarjchall der 
franz. Armee ernannt, eroberte Flandern und die Franche⸗Comte, 
trat 1668 zum Katholizismus über, befebliate 1672—74 am 
Rhein, lieh; 1674 die Pialz verwüften, ward 1675 gegen Montes 
euecoli an den Oberrhein gelandt, fiel beim Retognoszieren 

85 
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* Juli 1675 bei Sasbach. Biogt von Ramfay (1733, 4 Bde), 
uenet (n. Ausg 1877), Neuber (1869), Roy (1884), Hozier 

) Eeine Briefe gab Grimoard (1782, 2 Bode.) heraus, 

— l. »Precis des campagues de T.« (1888). [Bezüglide. 
urf he ‚ pr. törf), Raſen; die Rennbahn und das darauf 

Zurföl, Leuchtol (Rohlenwafierfto ) aus Torf. 

Zur ai, ruff. Provinz in Bentralafien (Kirgifenfteppe), > 
ſchen ralfee und Uralgebirge, 523,656 qkın und (1883) 333,190 
Gm. Hauptfladt X. 

Zurgenjew, Iwan Gergejewitid, rufl. Dichter, geb. 
28, Dt 1818 in Orel, ward 1843 im Minifterium des Innern 


angeftellt, 1852 wegen eines freifinnigen Urtifel® ins innere 
Rußland berbannt, dod nad einigen Jahren begnadigt, lebt 
nn faft ganz im Ausland, meift zu Baden-Baden; + 3. Sept. 


1888 in Pougival bei Parid. T.s Bedeutun berubt auf der 
ftimmungsvollen, treuen Wiedergabe des Grlebten, auf voll: 
endeter Geftaltenzeihnung, der Echärfe und Bergeifigung des 


ie nee feinen Etil, Die Grundan ſchauung und Grund: 
empfindung des Dichterd iſt in faſt allen feinen Erzählungen 
und Romanen düfter und leidvoll, jo im »Tagebuch eines 
Nägerd« (1852), das ihm europ. Kubm verschaffte; »Rudin« 
(1855); »Das adlige Neft« (1859); »Am Borabend« 933 
»Bäter und Eöhne« (1862); »Viſionen oder Helene⸗ 
»Raudh« (1867); »König Lear der Steppe« ( 38 mie ling8: 
wogen« (1872); »Neuland« (1577) u. a. Auch Luftipiele und 
Lyriſches. Ausgew. Werte, deutſch 1869-84, 12 Bde. Bol. 
Glagau (1872), E. Zabel (1884), Thorſch (1886). 

Turgeägieren (lat.), ans, auffchmellen. 

Zürgor (Turgeszenz, Zurgens), Ans, Aufſchwellung; 
die Spannung der vegetabilijchen Bellmembran ur des 
hydroſtatiſchen Drudes, der durch diosmotiſche Waſſerzufuhr 
eutſteht; das vermehrte "Einftrömen des Bluts in die Arterien 
eines Körperteild bei Verminderung von deffen Widerftänden. 

Turgot (ipr. türgo), Anne Robert Jacques, Baron de 
Aulne, franz. Staatsmann, geb. 10. Mai 1727 in Paris, 
1752 Barlamentsrat, Anhänger des phyſiottatiſchen ag 
1761 Intendant im Limoges, 1774 Tyinanzminifter, begann 
bedeutende Reformen (Abfeaffung der Feudalrechte und des 
Zunftzwanges, Reorganifation der Eteuern, Freigebung des 
Vandels u. a.), noch vor deren Vollendung Maı 1776 ploͤtlich 
entlaffen; + 8. März 1781. »(Euvres complötese 1808—11, 
9 Bde.; 1843, 2 Bde. Biogr. von Ziffot (1862), Male: (1000), 
Foncin (1877), Neymard (1885, 2 Bde.), Say us 

Zurin (Torino), ital. Provinz (Piemont), 10,452 qkm umd | 
1,029,214 Ew. Die Hauptfladt Z., bis 1561 Haupt: und 
Kefidenzftadt Sardiniend und bis 1865 "Maliens, an der Müns 
dung der Dora Riparia in den Po, 230,183 Em.; Plähe: 
Piazza Gaftello mit dem alten Palazzo Madama (Sternwarte) 
und dem unjdeinbaren —* Valaſt; Garlinoplag mit Ga: 
vours Dentmal; Emanuele Filiberto⸗, Sarignanoplak mit dem 
tolofjalen Garignanopalaft; Dom San Giovanni (1498 gegrün: 
det, mit Gruftlapelle der Herzd e von Savoyen); Rirde St.⸗ 
Maria di Dio (1814 erbaut, Nabahmung des Pantheons); 
ftarte Gitadelle, Opernhaus; Univerfität (1412 gegründet, 1800 
Studierende), reihe Bibliothet mit 200,000 Bänden und 3000 
Handihriften und Palimpfelten; Atademie der Wiſſenſchaften 
(jeit 1759), ägyptiſches Muſeum tar gegründet), 6 Theater, 

Zentralbahnhof. 10 km nad SO. Kirche Euperga (Königds 
geuft). Blühende Induftrie (Seidenftoffe, Samt, Bijouterie— 
waren, Möbel, Pianofortes, Litöre, Schololade x); bedeuten: 
der Tranfi thandel. Bank von T. (25 Mill. Lire), Kreditbant, 
Götomptebant. Hauptausfuhr: piemontef. Eeide. Im Alter: 
tum Hauptort der galliihen Taurini, dann röm. Kolonie 


(Augusta Taurinorum); 7. Sept. 17 706° Sieg der Kaiſerlichen 6 


unter Prinz Eugen über die Franzoſen. 

Zürfei (Osmanifhes Reich, hierzu »Karte der Ballan— 
halbinjel«, mit ftatift. Überfidt), das gefamte unter dem Eultan 
in Konftantinopel ftehende Ländergebiet, das fi über Zeile 
von Europa, Afien und — erſtreckt und früher an unmittels 
baren und mittelbaren Beligungen 6° Mill, qkm mit 52 Mil, 
Gm. enthielt, aber feit dem Berliner ig ai (18. Juli 1878), 
den Abtretungen an Griechenland (1881), dem Berluft von Zus 
nis (1881) und den ägypt. Provinzen im Sudän auf 4,271,197 
akın (77,573 OM.) mit 29,221,657 Em. vermindert ift. "Ab: 
gejeben von den frühern Bafallenftaaten Rumänien und Ger: 
bien mit 161,921 qkm (2940 OM.) und 6,440,000 Ew., gingen 
verloren ıh in Europa: an Rumänien die Dobrudfca bis zur 
Linie Siliftrie-Mangalia (15,812 qkm mit 106,943 GEm.), an 
Serbien der größte Zeil Altferbiens mit Nic und Wranja 
(11,097 qkm mit 222,732 Ew.), an ln. ein Zeil der 
Herzegowina mit Nitfitich und ein Teil des Wilajeis Skutari 
mit Podgorika und Antivari (4846 qkm mit 100,000 Em,); 


auf einem durchaus individuellen, energiichen und doch 
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Öfterreih: Ungarn nahm auf unbeftimmte Beit Bo 
die Herzegowina (51,110 qkm mit 1,336,091 Em.) z 
Verwaltung; 2) in Afen: Rukland erhielt Die Sand 
fiftan (mit Batum), Tibaldyr und Kars (25,520 
176,073 Ew.), England infolge des Vertrags vom 4. | 
die Infel Gppern (8601 akm mit 186,178 Ew.), mo 
afiat. Befigungen der € ewährleifiete, Berfien be 
Khotur (1125 qkm mit 8 Em.) Griebenlandb er! 
Theſſalien und den füdöflihen Teil von Epirus (13, 
mit 293,993 Em.), Tunis (116,348 qkm mit 1, DO 
trat unter den a Tania 
Die europäilde 8 die »Rarte«), den mittlerm 
eg nebft za re reichen Infeln re 275, 
RC Ew., wovon 165. ‚435 qkın (#3 
mit 5008 —* u das unmittelbare Gebiet, 35° 
(652 DM.) mit 975,090 Ei. auf die neugebildete Pr: 
rumelien, 63,972 qkm (1162 OM.) mit 2,007 ,919 Ex 
abhängige ürftentum Bulgarien und 9955 gkın un 
mit 168,000 Emw. auf das allerdings von Den herr 
ſetzte Sandſchai Novipafar lommen. Außerdem * 
und die Herzegowina unter öfterreih. Berwaltung. Oft 
umfaßt das obere Marikas und das Tundſchathal, einen 
firih am Schwarzen Meer mit dem Golf von Burae. 
| garien die at en Donauprovinz ohne die Dobrudid 
mit dem Sandihal Eofia, und den öfllihen Zeil % 
dſchals Niſch. Der ——— t nad eine X 
Hochlandern, durch Randgebirge getrennt: im W. der 4 
(in dem Ljabatrin 8050 m hoch), füdlih Davon das Er 
gebirge (im Waſſiliha 1600 m hoch); Das Mbodor 
(biß 2278 m hodh) ; der An Dagh (2923 m hoch); der! 
bis 2376 m hoch, mit 30 Päflen, wovon die widhtigte 
der Shiptapak ar Tirnowa und Kafanlyt, auf de 
den Bulgariens, das ſich zur Donauebene abdadt. Ofn 
im N. von niebrigern Baralleltetten des Baltanıs burdasy 
im S®W. zum hodope ebirge übergeben (bier Troja 
—— Ihtiman und Philippopel), im S. Ebene. F| 
onau an der Nordgrenze Bulgariens (mit ISfer, Jantte 
Marita (mit —— Struma, Wardar (Ügeifces | 
Drin (Adriatifches Meer) Ralama Den cer). € 
See von Shutari, von Ohriva, von Janina. Alimay 
im O. wegen der Nordofiwinde rauber, beibe Sommer 
günftigften das Klima in Konftantinopel und auf ben ): 
diefe reih an Bultanen und Gröbeben. Beſtandteil— 
erg ri Gebietö: der jüdlihe Teil von Rumelien (i 
al: Makedonien, Albanien und die Infel Kreta 
(Bevöfterung.) Die Bevöllerung am en imS 
Stutari (15: An am dichteften auf Kreta (32:17 
im all emeinen l qkm, im unmittelbaren Gebiet 35:1< 
in Bulgarien überwiegend Bulgaren; in Oftrumelien Bu!: 
Griechen, wenige Türken; im unmittelbaren Gebiet ©: 
das berrichende Volt), SE en, Griehen, Yulgaren (m 
fedonien), Tſcherl effen. onfe iion nad Mobamr 
ner (außer den Türken die meiften Albaneſen und ein Zei 
Bulgaren), Chriften (größtenteils zur griech Kirche ged 
deren Oberhaupt der Patriard von Renftantinepe, im #ı 
rien und Oftrumelien die > roße Maſſe Bevöllerıma: 
neben römijche und armen. Ratholiten) und Juden. Die & 
bildung und Gefittun ‚auf fehr niedriger Stufe. yür den bi 
Unterricht beftchen Lyceen mit Borbereitungsjchulen an 
Hauptorten der Wilajets, außerdem mehrere chriſtl Lehran 
ten; zahlreiche Medrefien (für mohammedan. ‚Theologie 
Rechtẽlunde in Konftantinopel), eine Rechts⸗, eine medizin 
und eine Tierarzneifhule, eine Kriegs⸗, eine Genie: umd 
tilleriefhule (Jämtlih in Ronftantinopel), Marinefäule 
Ik, 80 niedere und 7 höhere Militär —— 
Nahrungszweige.) Die Landwirtihaft no mwenic 
widelt; 40 Proz. des Areals Aderland, 17 Wieſen und & 
den, 14 Proz. Wald; am —— — dab Marigatbal. Se: 
produlte: ai, Weiye in Budır. 
Safer, Flachs, Reis em —5* 8 (befonders i in 
Wilajetd Galonihi und Janina, wichtiger Ausfuhrertil 
Dliven, Sudfruchte, Wein (vo üglich bei —— * 
banien, Makedonien), of (Pflaumen), arb 
Mohn (Opium), Baummolle —— 8 Ra — * 
und Gallipoli); die Seidenlultur höchſt bedeutend (im den 
lajets Salonihi und Adriano Wenig entwidelt die # 
vieh⸗ (Bulgarien) und Pferdezu t, entwidelter die Schafjet 
Schmeines, Bienen: und Blutegel uct und bedeutende fyihher 
(im Ügeifhen Meer), aud Badelhmämme (Kreta). = J er 
bau vernadläffigt; gebaut wird auf Kupfer, Ei 
ulgarien und * ẽ 


Silber, Blei (Gallipoli), Kohlen 
(188283: 140,000 Zon.) ; zum Grport taz 


lonichi), en! 
nur Blei und Rupfer. Die Induftrte nur in den gröge 
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Türkisches Reich, 
I. Europ. Türkei. 
1) Unmittelb. Besitzungen. 
Wilajets (1887): 


2) Autonome Provinz Ost- 
rumelien. 
Departements (1885): 
zu pel (Stadt u. Umgeb.) 


. er Te 
. er 


#6 ,0 8 


s) Fürstentum Bulgarien 
(1881) 


4) Bosnien und Herzego- 
Ana ({v. — besetzt). 
Kreise REN 


Mostar (Herzugowina) . 
Zusammen: 

Sandschak Novipasar {von 

Österreich besetzt) - . N j 


Europäische Türkei: 
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Heerwesen des Türkischen Reichs. 


Nach dem Koran ist jeder wehrfähige Mohaunmeda- 
ner zum Kriege gegen die Ungläubigen verpflichtet; alle 
Gläubigen müssen sich zum »heiligen Krieg« erheben, 
wenn der Feind in mohammedanisches Gebiet einfällt, 
Aus diesen Religionssatzungen ist die kriegerische Ent- 
wiekelung des türkischen Reichs herzuleiten. Sie waren 
aber auch. nebst don Charaktereigenschaften der Tür- 
ken, Ursache, sich allen zeitgemäßen Reformen zu wi- 
dersetzen. So darf bis heute, nachdem die allgemeine 
Wehrpflicht seit Jahren eingeführt ist, noch kein Christ 
im türkischen Heer dienen, die wehrfähigen Christen | 
sind vielmehr gezwungen, sich mit einer Wehrsteuer | 
von 90 Mk. loszukaufen. Die durch den russisch- 
türkischen Krieg unterbrochene Heeresreorganisation | 
wurde 1880 unter mancherlei Anderungen wieder auf- | 
genommen und durch die Militärreorganisationskom- | 
mission, welcher Mitte 1882: 4 —— Offiziere hin- | 
zutraten, geleitet. Die türkische Kriegsmacht zerfällt | 
in die aktive Armee (Nisam), die 1. und 2. Reserve- 
armee (Redif) und den Landsturm. Die Wehrpflicht 
beginnt mit dem 20. Jahr und dauert 20 Jahre, bei der 
Marine, in welche auch Christen eingestellt werden, 
12 Jahre. Die Dienstpflicht im stehenden Heer (Nisamı | 
dauert 6 Jahre, von denen die Infanterie und die 
Schützen 8, die andern Waffen 4 Jahre bei der Fahne, 
den Rest in der Reserve (Ihtijat) zubringen; dann fol- 
gen je 4 Jahre in der 1. (Tali Redif) und der 2. (Mu- 
kaddem Redifl Reserve, dor Rest von 6 Jahren im Land- 
sturın (Muhstafiz),. Auch der Muselman kaun sich go- 
gen Stellung eines Ersatzmannes oder Zahlung einer 
Wehrstener loskaufen. Das türkische Reich ist in 7 
Militärbezirke (Ordu) und jeder derselben in 8 Rekru- 
tierungsbezirke geteilt. Der 7. Ordu umfaßt Arabien, 
wo geordnete Verhältnisse schwer einzuführen sind; 
es nimmt deshalb, ebenso Kreta und Tripolis, die einen 
besondern Militärbezirk bilden, eine Ausnahmestellung 
ein, d. h. es ist mit diesen Bezirken nur allgemein zu 
rechnen. Jeder der Ordu 1- 6 stellt im Frieden ein 


hat im Jahr 1887 ein Rekrutierungsgesetz die kaiser- 
liche Genehmigung erhalten, nach welchem die Wehr- 
pflicht 20 Jahre dauert, mit dem 20. Lebensjahr inzt 
und 3 Jahre aktive Dienstzeit, 3 Jahre Reserve, S Jahrs 
Landwehr und 6 Jahre Landsturm fordert. Die aktives 
Armee soll fortan Muassaf, Reserve und Landwehr Redif 
und Landsturm Mustafiz heißen. Die türkische Arme» 
wird fortan aus 18 Armeekorps bestehen, und aus 
jedem der 6 Ordu ee) sollen 2 Armeekorps auf- 

gestellt werden. Die Stabsquartiere derselben sind: 
1. und 2. Korps Konstantinopel, 3. Adrianopel, #. Salo- 

nichi, 5. und 9. Kossowo, 6. Monastir, 7. Erzerum,. 2 


| Ersindschan, 10. Damaskus, 11. Mosul, 12. Bagdad, 13 


Jemen; Krota und Tripolis haben besondere Trup 
Wie weit die Ausführung dieser Reo isation Anfanz 
1888 gediehen, darüberfehlen Nachrichten. Anfang 1857 
standen etwa 17,000 Mann in Konstantinopel, 45.000 
Mann in Thrakien, 32,000 Mann in Makedonien, außer- 
dem eine unbekannte Anzahl in Albanien gegen Bos- 
nien, Montenegro und Griechenland, zusammen 165,00) 
Maun. Es wird versichert, daß die Armee in jeder Be- 
ziehung bedeutende Fortschritte gemacht habe; na- 
mentlich wird die Disziplin in den Grenzkämpfen mit 
den Griechen im Mai 1886 sohr gerühmt. Die türkische 
Infanterie ist mit dem Henry-Martini-Gewehr (englisch) 
bewaffnet, wird aber das Mauser-Repetiergewehr von 
9,5 mm Kaliber erhalten, welches in seiner Konstruk- 
tion dem deutschen Gewehr M’7184 entspricht. Am 
10, Febr, 1887 ist mit Mauser und Löwe in Berlin ein 
Kontrakt auf Lieferung von 500,000 Repetiergewehren 
(pro Stück 68,5 Mk.) und 50,000 Repetierkarabinern auf 
7 Jahre Lieferungsfrist abgeschlossen. Ebenso sind 
mit Eu Verträge über bedeutende Lieferungen an 
Feld- und Festungsgeschützen abgeschlossen worden; 
so sind 1886 an 500 Feldgeschütze, 60 schwere Mörser 
von 12, 15 und 21 cm Kaliber sowie 34 Küstengeschütze 
von 24 und 35,5 em Kaliber und 35 Kaliber lang ein- 
gestellt worden. 7 Stück 35,5 em Kanonen mit ihrer 





vollständiges Armeekorps und im Bedarfsfall aus der 
1. und 2. Keserve noch je 1 Armeekorps, zusammen also 
15 Armeekorps. Die Redifarmeskorps, welche die Num- 
mern 7—18 führen, haben die gleiche Zusammensetzung 
wie die Nisamkorps. Arabien soll das 19. Armeekorps 
aufbringen, 1 Armoskorps besteht aus 2 Infanterie- 
divisionen zu 2 Brigaden à 2 Regimenter von 4 Batail- 
lonen zu 4 Kompanien, 2 Scharfschützenbataillonen, 
1 Kavalleriedivision zu 3 Brigaden ä 2 Rerimenter von 
5 Eskadrons, 1 Regiment Artillerie zu 4 Bataillonen 
a 3 Batterien zu 6 Geschützen und 2 Gebirgsbatterien, 
l Bataillon ist reitende Artillerie; 3 Kompanien Ar- 
tilleriefuhrwesen, je 1 Bataillon Pioniere und Train, 
je 1 Telegraphen-, Intendantur- und Sanitätsabteilung. 
Da im Krieg jedes Infanteriebataillon 1000 Mann, jede 
Eskadron 150, so würde 1 Armeekorps 26,000 Maun 
Infanterie, 3600 Kavallerie, im ganzen etwa 34,000 
Mann und 84 Geschütze stark sein. 


Die mobile Feldarmee (Nisam-, 1. und 2. Redif- 
arınce) würde mithin zählen 432 Bataillone Infanterie, 
36 Bataillone Scharfschützen, 432 Eskadrons Kavallerie, 
252 Feld- und Gebirgsbatterien, 72 Pionier- und 54 
Trainkompanien, im ganzen 612,000 Mann mit 1512 Ge- 
schlitzen. Auberdem sind vorhanden an Ersatztruppen 
(die 4. Bataillone und 5. Eskadrons) 144 Bataillone In- 
fanterie, 108 Eskadrons Kavallerie; an Besatzungs- 
truppen 34 Bataillone Infanterie, 6 Batterien, 1 Pionier- 
kompanie; ferner an Lokalmiliz in Kreta und Tripolis 
V Bataillone Infanterie und 3 Eskadrons. 


Die vorstehend beschriebene Organisation dor Arınee 
war noch nicht durchgeführt, als die griechischen Rü- 
stungen und der serbisch-bulgarische Krieg mit ihren 
Folgen zu einer abermaligen Reorganisation drängten. 
Der von einer Kommission unter Mitwirkung der preußi- 


Munition haben etwa 5 Mill. Mk. gekostet. Diese Ka- 
nonen und Mörser sind vo weise zur Arınierung 
der neuen oder ausgebauten Befestigungwerko der Dar- 
danellen verwendet worden, unter denen sich mehrere 
Panzertürme und Panzerbatterien au besonders wich- 
tigen Punkten befinden, Ein besonderes Gewicht legt 
man auf die Verteidigung dieses weltgeschichtlichen 
Wasserdefilees durch Torpedos. Eine Flottille größerer 
und kleinerer Torpedoboote sowie 6 Torpedobatterien 
sind zu diesem Zweck beschafft. Vermutlich sollen auch 
die beiden von Nordenfelt erworbenen unterseeischen 
Boote hier Verwendung finden. Zum Schutz Konstan- 
tinopels gegen Weston und Nordwesten wird die 1577 
errichtete Tschadaltschalinie, welche 1878 von den Rus- 
sen besetzt war und dann teilweise zerstört wurde, 
wieder ausgebaut. Bei Janina und Larissa werden ge- 
gen Griechenland befestigte lager angelegt; ebenso 
worden um Adrinnopel als Zentralpunkt 24 detachierte 
Forts erbaut. 


Die türkische Kriegstlotte erfreute sich der beson- 
dern Gunst früherer Herrscher und hatte seiner Zeit 
einen die Wehrkraft des Heers übersteigenden Kampf- 
wort. Inzwischen sind die Aufang der 70er Jahre er- 
bauten Panzerschiffe allerdings etwas veraltet, aber sie 

\ sind an sich von guter Bauart. Anfang 1888 bestand 
‚die türkische Panzerflotte aus 18 Schiffen, darnuter 
3 Kasematt-, 4 Batterieschiffe, 7 Korvetten und 2 Fluß- 
kanonenboote. Unter den 49 ungepanzerten Schiffen 
befinden sich 20 Raddampfer. Die Torpedobootflottille 
besteht aus 1 Torpedoaviso, 3 Torpedobootjägern, 29 
Torpedobooten I. Klasse und unterseeischen Norden- 
feltbooten. Allos in allem zählt die Flotte 164 Schiffe 
und Fahrzeuge. Das Marinepersonal soll gegen 50,000 
| Köpfe zählen. Die Matrosen ergänzen sich aus den 
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schen Offiziere ausgearbeitete Entwurf wurde Mitte 18586 | Klistenbewohnern des ganzen Reichs, und zwar sind 
vom Sultan genehmigt und gleichzeitig eine Kommission | hier auch die Christen dienstpflichtig. Die Dieustpflicht 
eingesetzt, welche auf Grund dieses Entwurfs die er- | zur See dauert nur 12 Jahre, davon 5 Jahre aktiv, 3 
forderlichen Reglements ausarbeiten soll. Daraufhin | Jahre in der Reservo und 4 Jahre im Redit. 


[Artikel Türkei] 





Bulgarien und Ostrumelien. 


Obgleich dem Fürstentum Bulgarien und der selbstän- 
digen Provinz Ostrumelien durch die Vertragsmächte die 
wneingeschränkte Vereinigung nicht zugestanden worden 
war, hat es Fürst Alexander während des Feldzugs gegen 
Serbien, als er den Oberbefehl über beide Hoere hatte, ver- 
standen, deren innige Verschmelzung einzuleiten und nach 
dem Friedensschluß aus politischen Rücksichten fortzu- 
setzen, so dab sie bei Ausbruch des Staatsstreichs im 
August 1886 bereits weit u een war und heute 
die Truppen beider Länder in der That unter einheitlicher 
Leitung stehen. Der Heeresverfassung liegt die all- 
gemeine persönliche Wehrpflicht zu Grunde. Die Dienst- 
pflicht erstreckt sich auf die Zeit vom 20.—30. Lebensjahr, 
von denen 4 Jahre bei den Fahnen zugebracht werden 
sollen; doch wird diese Zeit in der Regel abgekürzt, die 
übrige Zeit entfällt auf die Reserve. Im übrigen sind alle 
wehrfähigen Bulgaren vom 20.55. Lebensjahr zum Dienst 
in der Landwehr verpflichtet. Bei der Vereinigung han- 
delte es sich hauptsächlich um die Verschmelzung der ost- 
rumelischen Miliz mit der bulgarischen Armee, zu welchem 
Zweck aus jener 4 Infanterieregimenter zu 4 Bataillonen, 
1 Kavallerieregiment zu 4 Eskadrons, 1 Artillerieregiment 
zu 6 Batterien und 2 Kompanien aufgestellt wurden, An- 
fang 1887 bestand die vereinigte bulgarisch-ostrumelische 
Armee aus 12 Kegimentern (6 Brigaden) Infanterie zu 3 
und 4 Bataillonen mit 792 Offizieren, 23,069 Mann, 3 Re- 
rimentern Kavallerie zu 4 Eskadrons und 1 Leibeskadron 
mit 91 Offizieren, 2044 Mann (ein 4. Regiment soll or- 
richtet werden), 3 Regimentern Artillerie zu je & Batterien 
mit 78 Offizieren, 2310 Mann und 72 Geschützen, außer- 
dem bei jedem Regiment 2 Gebirgsgeschütze; 1 Bataillon 
Pioniere zu 6 Kompanien mit 23 Offizieren, 556 Mann; 
ferner befanden sich auf der Donauflottille 8 Offiziere, 233 
Mann, zusammen 992 Offiziere, 25,212 Mann, 36 Geschütze. 
Im Kriegsfall würden sich dieselben auf 1225 Offiziere, 
54,236 Mann ergänzen, Im Friedensetat ist die Stärke des 
Iufanterieregiments auf 1990, im Kriegsetat auf 4000 Köpfe 
festgesetzt; die Kavallerieregimenter sollen im Frieden 
und im Krieg 640 Pferde zählen; bei der Mobilmachung 
wird die Zahl der Geschütze iu den Batterien verdop- 
pelt, also auf 8 gebracht, die Gebirgsgeschütze (Divisionen) 
scheiden aus dem Regimentsverband aus und vermehren 
sich auf 8 pro Division. Au Miliztruppen sullen sicher 
40,000 Mann aufgestellt werden können, Die Moham- 
wmedaner, welche anfänglich von der Dienstpflicht gegen 
Zahlung einer Wehrsteuer entbunden waren, machen jetzt 
keine Ausnahme mehr. Die Infanterie ist teils mit dom 
englischen Henry - Martini -, teils mit dem russischen Ber- 
dan-Gewehr bowafluet. Für die Artillerie sind Kruppsche 
8,» cm Kanonen sowie Gebirgsgeschütze von 7,5 em Ka- 
liber beschafft, 

Eins eigentlicheK riegs flotte darf Bulgarien vertrag>- 
mäßig nicht unterhalten, doch besitzt es eine Donanflot- 
tille, aus 1 Jacht, 3 Damptern, 10 Dampfschaluppen und 
3 Barkassen bestehend. 


Griechenland. 


Uuter dem im Land herrschenden Parteihader, welcher 
die innere Entwickelung des Landes zurückhält, leidet in 
leichem Maß das Hoerwesen. Eine neue Organisation oder 
'orschrift folgt, bevor die vorhergehende durchgeführt 
werden konnte, Die im Jahr 1885 zur Roorganisation der 
Arınee borufene Kommission französischer Offiziere unter 
Leitung des Generals Vasseur hat sich über den Zustand 
der lotztern recht ungünstig ausgesprochen. Der Ende 
1887 abgelaufene Vertrag mit den Mitgliedern dieser Kom- 
mission ist nur mit den Marineoffizieren, dem Adıniral 
Lejeune und dem Marineingenieur Dupont, auf 2 Jahre 
verlängert worden. Die Keorganisation des Landhoers 
betrachtet man für beendet, dagegen ist eine weitere Ver- 
wmehrung der Flotte in Aussicht genommen. Nach dem 
jetzt geltendon Wehrgesetz vom 21. Juni 1882 ist jeder 
wehrfähige Grieche vom vollendeten 20.— 40. Lebensjahr, 
also 19 Jahre, dienstpflichtig. Die Dienstzeit bei der Fahne 
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dauert für die Infanterie I Jahr, für die übrigen Waifen 
2 Jahre, dem entsprechend 8 oder 7 Jahre in der Reserve 
und 10 Jahre bei der Landwehr. Die Zahl der jährlich ein- 
zustellenden Rekruteu wird durcli Gesetz bestimmt, Die- 
jenigen, welche nach dem Los eingestellt werden solleu, 
können sich durch einen Mann ihres Jahrgangs oder einen 
Reservisten vertreten lassen. Auch ist der freiwillige Ein- 
tritt sowie die mn gestattet und vermindert sich 
hiernach die Zahl der Rekruten. Die Arınee besteht aus 
10 Regimentern Infanterie zu 3 Bataillonen und 4 Kowmpa- 
nien, 670 Offizieren, 12,300 Mann, 8 Jägerbataillonen, 184 
Offizieren, 3328 Mann, 3 Kavallerieregimenteru zu 4 Eska- 
drons, 93 Offizieren, 1515 Mann, 1266 Pferden, 3 Artillerie- 
regimentern zu 7 Batterien, 173 Offizieren, 2376 Mann, 1106 
Pferden, 120 Geschützen, 1 Genieregiment, 9% Offizieren, 
749 Mann, und 2 Kompanien Krankenträger. Außerdem 
besteht ein Gendarmeriekorps in Stärke von 111 Offizieren, 
678 Unteroffizieren, 4860 Mann und 367 Pferden. Die 
Präsenzstärke der Arınee soll gesetzlich rund 32,000 
Mann, das jährliche Rekrutenkontingent etwa 12,000 Mann 
betragen; beide Zahlen werden selten erreicht, da die 
Truppenkoimnmandeure auf eigne Faust Leute entlassen un 
die Mehrzahl der Dienstpflichtigen der Einberufung nicht 
Folge gibt. Es bedarf ihrer Eintreibung durch die Gen- 
darmerie, 1887 betrug die Stärke der Armee 1787 Offi- 
ziere, 25,393 Mann, 3509 Pferde, Die Arınee ist in 3 Ar- 
merkommandos geteilt, denen die Truppeu in ganz un- 
gleicher Weise zugewiesen sind. Zur 2, Armee (Missolunghi) 
gehören nur 3 Infanterieregimenter und 2 Jägerbataillone; 
zur 3. (Athen) dagegen 4 Infanterieregimenter, 1 Jäger- 
bataillon, 2 Kavallerieregimenter, die ganze Artillerie und 
das Genieregiment. Die Regierung glaubt im Kriegsfall 
eine Armee von SO,L00 Köpfen auf die Beine bringen zu 
können; Ende 1855 sollen in der That 1846 Offiziere, 6436 
Unteroffiziere, 63,063 Mann, zusammen 72,779 Köpfe, bei 
den Fahnen gewesen sein. Im Mai 1887 warde vom Kriegs- 
ministerium der Deputirtenkammer ein neuer Organisa- 
tionsentwurf vorgelegt, nach welchem die Infanterieregi- 
menter aus 4 Bataillonen, die vierten Bataillone und 
2 Jügerbataillone im Frieden jedoch nar aus schwachen 
Stämmen bestehen sollen. Die Artillerie soll 2 Feld- und 
2 Gebirgsbataillone zu je 4 Batterien mit zusammen 64 be- 
spannten Geschützen im Frieden und ein Festungsbataillon 
zu 4 Kompanien formieren, die Bildung eines dritten Feld- 
artilleriebataillons ist in Aussicht genommen Das Genie- 
regiment soll in 3 Bataillone a 4 Kompanien geteilt wer- 
den. Die Gendarmerio soll auf die Hälfte ihres jetzigen 
Bestandes herabgesetzt werden. Die Errichtung je einer 
Schieb-, Reit-, Feuerwerker- und Sanitätsschule wird be- 
absichtigt. Die Dienstzeit soll auch bei der Infanterie 
auf 2 Jahre und die Wehrpflicht vom 40. bis zum 50, 
Lebensjahr ausgedehnt werden, aber man will auch eine 
Art Ersatzreserve mit dreimonatlicher Dienstzeit bilden. 
Wie die Bekleidung dem französischen Vorbild folgt, mit 
Ausnahme der Jäger, welche in Nationaltracht mit Fusta- 
uella gehen, sind nuch die Handfeuerwaffen die französi- 
schen: das Gras-Gewehr und der Gras-Karabiner, Die 
Artillerie hat Kruppsche Geschütze. 


Die Kriegsflotte besteht aus 2 alten Panzerschiffen, 





: 1 Korvette und 1 Kanonenboot von dünnom Panzer, 2 Kreu- 
'zern, ? Korvetten, 12 Kanonenbooten, 1 


jacht, 15 Schif- 
fen für Hafendienst etc. Die Torpedobootflottille besteht 
aus 1 — mit 6 Barkassen, 12 Torpedobooten I. und 
19 11. Klasse, teils für Fisch-, teils für Spierentorpedos, 
20 kleinen Dampfbooten für Seeminen, 3 Minenlegern und 
2 unterseeischen Nordenfeltbooten, Das Personal zAhlt 
etwa 2800 Main. 


Rumänien. 


Die Wehrmacht zerfällt nach dem Urganisationsgesetz 
vom 8. Juni 1882 in die aktive Armee, die Miliz und den 
Landsturm; die aktivo Armee besteht aus der perma- 
uenten und der halbperwmanenten oder Territorial-Armee. 
Die erstere, die permanente, bildet den Kern und die Lehr- 
truppe der gesamten Wehrmacht, die letztere, der Zahl 
nach von größerer Stärke, ist für das rumänische Heeı 
charakteristisch. Von ihreu Truppenteileu sind im Frieden 





Kriegsstärke erforderlichen Mannschaften werden bei den- 
selben in kurzer Dienstzeit eingeübt, teils präsent gehal- 
ten, teils beurlaubt und dann durch wiederholte Einberu- 
fungen in Übang erhalten. Nach dem Gesetz sind alle 
Rumänen, auch die im Land wohnenden Ausländer, falls 
letztere nachweislich nicht in ihrem Vaterland ihrer Mili- 
tärpflicht genügten, mit dem 21. Lebensjahr wehrpflichtig. 
Das Los entscheidet über die Zuteilung zu den permanen- 
ten oder halbpermanenten Truppen. Die Wehrpflicht 
dauert bis zum 46, Lebensjahr, 25 Jahre, von diesen 
entfallen 8 Jahre auf die aktive Armee, 8 Jahre anf die 
Miliz und 9 Jahre auf den Landsturm. Die Dienstzeit bei 
der Fahne dauert bei den permanenten Truppen 3, bei 
den halbpermanenten 5 Jahre bei der Infanterie, 4 bei 
der Kavallerie. 


Die Einteilung der Armee entspricht der Bezirkseintei- 
‚ang des Landes und zwar Altrumäniens in 4 Armeekorps- 
bezirke mit den Hauptorten Krajowa, Bukarest, Galatz, 
Jassy und die Dobrudscha als Divisionsbezirk. Die Bewoh- 
ner der Dobrudscha waren bisher vom Militärdienst be- 
freit, im Jahr 1887 aber ist durch die Aufstellung von 
3 Bataillonen Dorobanzen und 2 Eskadrons Kalaraschen 
mit ihrer Heranziehung zum Militärdienst und Bildung 
der Division der Anfang gemacht worden. Jeder Korps- 
bezirk zerfällt entsprechend in je 2 Divisions-, Brigade- 
und Regimentsbezirke. Die nenten Truppen um- 
fassen 8 Regimenter & 2 Bataillone Infanterie, 4 Bataillone 
Jäger, 3 Husarenregimenter (Roschiori) zu 4 Eskadrons 
und 1 Zug Nichtkombattanten; die Artillerie, welche durch 
Aufstellung von 8 Batterien am Schluß des Jahrs 1887 
den Abschluß ihrer Organisation gefunden, besteht nun- 
mehr aus 8 Regimentern, von denen 1—4 die Korps- und 
5—8 die Divisions-Artillerieregimenter bilden. Die erstern 
bestehen aus 6 leichten und 2 reitenden, die letztern aus 
8 schweren, zusammen 64 Batterien. Die bisher dem Ver- 
band der Feldartillerieregimenter zugeteilten 4 Gebirgs- 
batterien werden hier ausscheiden und einem besondern 
Kommando unterstellt. Außerdem bestehen noch 2 Kom- 
panien Festungsartillerie, 1 Genieregiment zu 4 Bataillonen 
#5 Kompanien, unter diesen je 1 Eisenbahn- und 1 Telegra- 
phenkompanie, Die halbpermanenten Truppen bestehen 
aus 32 Dorobanzen- (Infanterie-) Regimentern mit zusam- 
men 66 Bataillonen, 12 Kalaraschen- (Kavallerie-) Regi- 
mentern mit zusammen 49 Eskadrons, Krieg soll jedes 
Armeekorps aus 2 Infanteriedivisionen, 1 Kalaraschenbri- 
ende, 1 Artilleriebrigade, ] Geniebataillon, jede Division 
aus 1 Linien- und 4 Dorobanzenregimentern, 1 Jäger- 
bataillon, jede Kalaraschenbrigade aus 3 Regimentern, jede 
Artilleriebrigade aus 2 Regimentern & 6 Batterien, im gan- 
zen aus 36,000 Mann mit 72 Geschützen bestehen, Die 
ganze Armee zählt 86 Bataillone, 61 Eskadrons, 64 Feld- 
und 4 Gebirgsbatterien, 2 Festungsartillerie-, 20 Genie- 
kompanien, 4 Traineskadrons, das sind 86,000 Mann, 9150 
Reiter, 384 Feld- und 24 Gebirgsgeschütze, 500 Mann 
Festungsartillerie, 5000 Genie, zusammen 140,000 Mann. 
An Ersatztruppen werden 41 Bataillone, 15 Eskadrons, 
8 Batterien, ' Geniebataillon in Stärke von 45,000 Mann 
aufgestellt. Die erreichbare Kriegsstärke gedienter Mann- 
schaften soll 380,000 Mann betragen, Die Infanterie hat 


Henry-Martini-Gewehre, die Artillerie Kruppsche 8,7 und | 


7, em Geschütze, erstere bei den schweren, letztere bei 
(den leichten und reitenden Batterien. 


Für 1587 ist ein außerordentlicher Kredit von 30 Mill. 


Frank hauptsächlich zur Befestigung von Bukarest be- 
willigt worden. Die Hauptenceinte soll 25 km Länge er- 
halten, vor welcher 15 Forts in einem Umkreis von 





Heerwesen der übriren Balkanstaaten. 





nor Stämme vorhanden. Die zu ihrer Frgänzung auf' Die Kriegsflotte besteht aus 6 Dampfschiffen.. 


nonenschaluppen, 2 kleinen Torpedobooten und 6 I 

barkassen für den Strompolizeidienst: Das Perso: 
steht aus 42 Offizieren und Ingwmieuren, 25 Mechs: 
‚und gegen 800 Mann. 


| Serbien. 


Ende 1886 wurde ein neues Wehrgesetz angenon 
welches an die Stelle desjenigen von 1883 trat, wie ı 
auf dem Grundsatz der allgemeinen, persönlichen \ 
pflicht beruht und die Wehrpflichtigen in 3 Aufz 
teilt. Die Dienstpflicht, mit dem 20. Lebensjahr begin 
dauert im 1. Aufgebot 8, im 2. 9 und im 3. 13 Jahre. 
bis zum 50, Lebensjahr; zum Verwaltungsdienst 4 

| Männer bis zum 60. Jahr herangezogen werden Die Li 
zeit bei der Fahne beträgt 2 Jahre, welche in Ausm 
fällen bis auf 3 Monate heruntergesetzt werden dar? 
des Reitens kundig mit eignem Pferd und eigner 
rüstung bei der Kavallerie eintritt, braucht nur 1 

‚zu dienen. Die Reservisten des ersten Aufgebots m“ 

‚jährlich 30, die des zweiten 15 Tage üben, das d 

‚ Aufgebot darf auf 5 Tage eingezogen werden. Ins 

‚ biet des Königreichs ist in 5 Divisionsbezirke, jeder 

‚selben in 3 iments-, davon jeder wieder in 4 

taillonsbezirke geteilt. Die Heeresverfassung bestimmt 

‚das ]. und das 2. Aufgebot die gleiche Formation. 
zwar hat jedes Aufgebot aufzustellen 15 Infanteriererin 

‚ter zu 3 Bataillonen, 5 Kavalleriereginenter zu 5 Es 
drons, 5 Artillerieregimenter zu 4 Batterien, 1 Rerim 

‚ Gebirgsartillerie zu 5 Batterien, je 1 Regiment Pion‘ 

‚ und Pontoniere zu 5 Bataillonen, 1 Regiment run 

'artillerie, 1 Eisenbahnregiment nebst den erforderli-; 

‚ Sanitäts-, Train- und Adıninistrationsanstalten. Die = 

bische Feldarmec wird also in Zukunft an fechten! 

Truppen % Bataillone, 50 Eskadrons, 40 Feld- und 10 

birgsbatterien enthalten und etwa 130,000 Mann mit 9 

Geschützen, davon 60 Gebirgsgeschütze, stark sein. I» 

3. Aufgebot, der Landsturm, wird eine Stärke von etı 

30,000 Mann haben. Die Friedensstärke der Armee beträ; 
15 Bataillone, 6 Eskadrons, 25 Batterien, 2 Kompanie 

Festungsartillerie, 6 Pionierbataillone ete. mit 705 Uffin- 

ren und etwa 16,100 Mann. Die Feldartillerie ist mit de 
von Frankreich bezogenen Geschützen System de Banz 
bewaffnet, doch sollen dieselben, ebenso wie ihre Mor 
tion, so mangelhaft sein, daß man beabsichtigt, sie dur- 

Kruppsche Geschütze zu ersetzen, Die Infanterie führ 

ein Gewehr System Mauser-Milanowitsch von 10,1» mr 

Kaliber, dessen Ersatz durch ein andres Gewehr bes) 

'sichtigt war, aber vorerst wohl unterbleiben wird In 
Kavallerie hat einen Repetierkarabiner System Mauser 


Montenegro. 


Über das Heerwesen dieses gegen Verkehr nach auß-n 
so sehr abgeschlossenen Gebirgslandes sind wenig Nach- 
| richten bekannt geworden, doch ist aus der im Jahr 17 

erfolgten Beschaffung von 22,000 Hinterladungsgewehren 
‚ neuester Konstruktion, wie es heißt Magazingewehren, um! 
3 Batterien Kruppscher Feldgeschütze, welche mit zug-- 
"höriger Munition von Hamburg kommend in Cattaro lan 
deten, zu schließen, daß eine Organisation des Heers im 
ı Werk ist. Die noch unerledigte Grenzfrage zwischen der 
Türkei und Montenegro ist hierzu vielleicht mit Veran- 
lassung, ebenso zur Bildung eines stehenden Heers, d=- 
sen Anfänge in der That in einem kleinen Korps von etwas 
über 500 Mann bestehen soll. Bisher bestand die aller- 
meine Wehrpflicht für alle waffenfähigen Männer vom 17.— 
60, Lebensjahr, doch fand eine regelmäßige militärisch 








60 kın angelegt werden; in diesen kommen 54 Panzertürme | Ausbildung nicht statt; wie es heißt, soll dieselbe von dem 
nach Schumannschem System zur Aufstellung, deren Lie- stehenden Korps als Lehrtruppe in Zukunft bewirkt wer 
ferung dem Grusonwerk bei Magdeburg übertragen ist.| den. Der Fürst hat eine Leibwache von 300 Mann (Per- 
Die Geschütze liefert Krupp. Die Befestigungsarbeiten | janiei), darunter 50 Berittene. Man hofft ein Heer vun 
sollen 1894 beendet sein, ' 35,000 Mann zusamnenbringen za können. 
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Stäpdten vertreten. Hauptprodufte: Geiden:, Baummolls und | feinen wirtfhaftl. Beziehungen« (1884, 2 zneli Menzies, »Tur- 
Woll gewebe (befonders grobe und jehr leichte Tuchſtoffe, Deden), | key, histor., geographical, statisticale (1880, 2 Bde); Bam: 
Fes, Zeppide, Leder, bef. Maroquins, Eattlers und Schub: | bery, »Das Zürkenvoll« (1885); »Meyers Reifebücher: »T. u. 
waren; ehedem hochberühbmt die ärberei, Waffen: und Metall: | Griechenland« (2. Aufl. 1888); »2Karte der europ. T.« von H. 
warenfabrifation. Der Handel ganz in den Händen der Aus: | Kiepert (1878), der afiat. Provinzen von Kiepert (1884), der 
länder (befonders der Griechen und — und nur in den | Abtretungen in Aſien in »Petermanns Mitteilungen« (1873). 
Geeftädten erheblih. Ausfuhr on ausſchließlich Rohprodufte, Gedichte, 
bei. Zrauben, Opium, Eeide, Mohair, Baummolle, Häute,| I. Begründung bes Reldıs (1225—1520). Das türkiihe 
Anoppern, Raffe) Marz 1886 bis Ende Februar 1887: «| Reich entftand aus dem Seldjchulfenreih in Kleinaſien. Um 
Mill. Mt., Ein (Rolonials und Manufalturwaren, Pelze) | 1225 wanderte Suleiman, Haupt einer 50,000 Seelen züb- 
372% Mil. Mt. Den meiften Anteil am Handel hatten Großs | lenden türk. Nomadenhorde, um dem Schwerte der Mongolen 
britannien, Yranfreih, Öfterreih:Ungarn u. Rußland, daneben | zu entrinnen, von Chorafan nad Armenien aus, Sein Sohn 
für die Ausfuhr au Agppten und Griechenland. Der gefamte | Ertogrul (123188) trat ald Lehnsträger in die Dienfte Ala 
Schiffsverkehr beläuft —3 in Konſtantinopel auf 7 Mill. Ton, eddins, ſeldſchukk. Sultans von Konia, und erhielt einen Land⸗ 
in den übrigen Häfen des ganzen Reichs auf 13 Mil. X. ſtrich in Phrygien bei Doryläon, Gultan:Önt, zum Wohnfig. 
Handelsflotte 1880: 884 Seeſchiffe von 67,817 &.; außerdem | Defien Sohn Dsman (1288—1326), von dem fein Stamm 
Küftenfahrer von ca. 135,000 T. Gehalt. Haupthäfen: Konz | den Namen führt, erweiterte fein Gebiet im Kampf gegen die 
ftantinopel, Smyma, Galonihi, XTrapezunt, Beirut, Jafa. Byzantiner beträchtlich und regte fih 1299 nad Ala eddins 
Faur den Binnenhandel widhtig die Meffen (die größte zu Uſun- Tode den Titel Sultan bei. Sein Sohn Urchan (1326-59; 
dſchowa in zu. Bertehrömittel noch fehr — ft. | eroberte 1826 Bruffa, dann Kleinaſien bis an den Hellespont, 
i ass 1886: in Europa ohne Oftrumelien m, | organifierte das Heer, errichtete die Janitfcharen, nahm ben 
in Stleinafien 590 km. 8 Hauptlinien: Konftantinopel-Adrianos | Titel Padifhah an und nannte das Thor feines Palaſtes die 
pel-Sarambey (neuerdings über on nad Nifch» Belgrad fort: hohe fortee. Sein Sohn Suleiman jehte fi 1 in als 
gefeßt), Dedeagatih (am Ügeifhen Meer):Adrianopel:Jamboli | lipoli fett. Murad I. (1359-89) eroberte Thratien, verlente 
und Salonihi: Mitrowiga. Telegraphen 1882: 28,388 km. | feine Kefidenz 1862 nad Adrianopel, beſchränlie das bugantın. 
Münze: Piafler = 18 Pf., ige Zahlungen Beutel | Reid auf Ronflantinopel und Umgebung, machte Serbien und 
a 500 Piafter (= 90 Mt); für Make und Gewichte ift 1874 | Bulgarien zinspflichtig, unterwarf ſich ga Kleinafien und fiel 
das metrifhe Syſtem eingeführt; frühberes Qängenmaß: Pil | als Sieger 15. Juni 1889 auf dem Amfelfeld. Bajefid 1. 
— 0,88 m; Getreidemaß: Yortin = 4 kg (& 35 Lit.); | (1389-1403) machte die Walachei tributpflihtig, flug 19396 
Flüfſfigkeitsmaß: Almud = 5,3 2. das abendländ. Ghriftenheer unter dem König Siegmund von 
[Staatliche Berbältniffe.)] Die (thatfählih aufgehobene) | Ungarn bei Nitopolis, breitete feine Macht nah Djten bis an 
Staatöverfaffung jeit 8. Wr 1876 monardi Beton: den m aus, unterlag aber den Mongolen unter Zimur 
tutionell; der Großherr oder Großſultan (gegenwärtig Abd ul | 20. Juli 1402 bei Angora und ftarb in ng t. Dur 
Hamid II., feit 81. Aug. 1876) zugleich geiftliches Oberhaupt Kine Niederlage und den Zwiſt feiner Söhne jerfiel das Reid), 
der Mohammedaner. Die regierende Dynaftie Nachkommen | bis Mohammed 1. (1403—21) nad blutigem Kampf mit fer: 
O8mand; der Thron dvererbbar auf den jeweilig älteften Prins | nen Brüdern Suleiman und Mufa 1413 die Einheit des Reihe 
zen der Dynaftie. Der Hof des Sultans genannt Hohe Pforte. | wiederberftellte.e Murad II. (1421-51) legte dem byzantin 
Oberſte Staatöbeamte: der Präfivent des Minifterfonfeils (Xi | Kaifer Zribut auf, eroberte 1490 Theſſalonich und flug die 
tel Großweſir neuerdings wiederhergeftellt), dem alle Minifter | Polen und Ungarn 1444 bei Warna und 1448 bei Koſſowa. 
untergeordnet find, und der Scheich ul Islam, Ehef der Ulemas, | Mohammed II. (1451—81) eroberte 29. Mai 1453 Konftan- 
einer zugleid richterlichen und priefterlichen Körperichaft, defien | tinopel (Ende des oftröm. Reichs), 1456 Morea, 1460 Traper 
Hauptbefugnis Auslegung ded Geſetzes if. Sämtliche Minifter en dann Epirus, Albanien und Bosnien und unterwarf den 
haben Eik und Stimme im Diman (Staatsrat) und find der | Tatarendhan der Krim. Die Regierung Bajefids II. (1481— 
Deputiertentammer verantwortlih. Die Reihöverfammlung | 1512) war thatenlos Selim I. (1512-20) eroberte Armenien 
beftebt aus dem Senat (vom Sultan auf Lebenszeit ernannt, bis an den Tigris, Syrien, die heil. Städte Meta und Medina 
die Zahl der Mitglieder darf '% der Deputierten nicht übers | ſowie Üanpten. 
ichreiten) und Deputiertentammer (1 auf 50,000 männliche Os: | II. Blüte und Verfall des Neldys (1520—1808). Unter 
manen, in geheimer Wahl auf 4 Jabre Hey doc feit 1877 | Soliman (Suleiman) II. (1520—66) erreichte die türk. 
nicht zufammenberufen). Hödfter Gerihtäho von 30 Mitglies | Madtentwidelung ihren —— 1521 ward Belgrad, 1522 
dern. Über Bulgarien ımd Oftrumelien f, die befondern Artifel. | die Infel Rhodos, 1526 nad dem Gieg bei Mohäch Ungarn 
Die a der T. vollftändig gerrüttet. Ginnahmen 1883 | mit _— der nordl. Komitate unterworfen und in ein 
bis 1884: /a Mil. ME, Ausgaben 292 Mill. Mt.; er Bafallenkönigreih unter dem fiebenbürg. Tyürften Job. Zäpolya 
Lifte und Apanagen 15% Mill, Mt., für und flotte 111’ | vertvandelt, 1541 aber zur Hälfte in das fürk, Reich einverleibt. 
Dil. Mt, Die Staatäfhuld, welche 1881 durch Übereinkunft | Nahdem Soliman 1529 Wien vergeblid belagert, unterwarf 
mit den Gläubigern auf die Dun reduziert wurde, beträgt ca. | er im Krieg mit Perfien ( 1533-36) Georgien und Mefopota: 
2090 Mil. Mi. Dafür find die indireften Steuern (auß Tabat, | mien, dann die Barbarestenftaaten. Seine flotten machten 
Salz, Seide, Epirituofen xc. en. 1888 dad Tabals⸗ Naubzüge im Mittelländifhen Meer und im Indifhen Oyean. 
monopol einer Attiengeſellſchaft übertragen. — Über Armee | Unter Selim II. (1566—74) begann der Verfall; 1571 wurde 
und Marine vgl. die »Gtatifl. Überſichte. Qandesfarben: | zwar Cypern erobert, 7 Oft. aber erlitt die türf. Flotte die 
Rot u. Dunkelgrün, Über Orden, Wappen und Flaggen ‚> große Niederlage bei Pepanto. Unter Murad III. (1574—95) 
Artilel. Finteilung dereigentlihen X. in Wilajetö (General: | und Mohammed III. (1595—1608) fanden erfolglofe Kämpfe 
ftatthalterfchaften), e8 find ü rg: Ronftantinopel, Wdrianopel, | gegen öflerreich und Perfien ftatt und gingen im Often Tebriz 
Ealonidi, Ianina, Koffovo, Elutari und Kreta; ferner da3 | und Bagdad verloren. Die kriegeriſche Kraft der Eultane er: 
Mut ariffpt Serfige, unter einem Wali (Generalgouverneur), ſchlaffte im Haremsleben. Achmed 1. (1608-17) mußte nach⸗ 
die wieder in Gandidats (Provinzen) unter einem Muteffarif teilige Friedensſchluſſe mit Öfterreich (1606) und Perfien (1612) 
u in Razas ——— einem Kaimatam jerfallen Haupt eingehen. Sein Bruder Muftafa I. (1617—18) ward als blod⸗ 
und Re idenzftadt KRonftantinopel, nnig abgefeht, Osman II. (1618—22) im Janitfharenauf: 
Die ey te AA ide —— der T. umfaſſen in | ſtand ermordet. Murad IV. (1623—40) nahm Eriwan und 
Alien die Halbinfel Fleinafien mit den Wilajets Chodamenditjär, | Bagdad den Perfern wieder ab. Ibrahim I. (1640-48) ward 
Raraffi, Albin, Infeln des Weiken Meers, Raftamuni, Angora, | ebenfalld von den Janitiharen geflürzt und ermordet. Mos 
Ronia, Adana, — Siwas; enger — erum n,|bammed IV, (1648—87) machte wiederholt Verſuche neuen 
m, Bitlis, Dierbelir und Maamuret ul Ufſis) Mefopo: uffbwungs, und im Innern wurde das Anfehen der Regie: 
tamien —— ey Aleppo, Syrien, Libanon, Jerufalem, rung durch die Großweſire Mohammed und Achmed Köprili 
Arabien (Hoſchas un Jemen); in Afrika die Wilajetö Zris | wiederhergeftellt. Jedoch erlag die türt, Flotte den Venezianern 
volis und Barla, zufammen 2,922,405 qkm (53,076 OM.) | 6. Juli 1656 bei den Dardanellen, das türk. Heer 1. Aug. 1664 
tınd 13,700,000 Em. * tommen die Schuhſtaaten: Furſten⸗ den öſterreichern bei Gt. Gotthardt. 1669 ward Kreta erobert, 
tum Samos und in Afrifa Vizelönigtum üghpten, zulammen | 1676 im Frieden mit Polen Podolien und ein Zeil der Ukraine 
1,021,822 qkm (18,558 OM.) mit 6,859,097 Gm. (vgl. die | erworben. Dagegen unterlagen die Türken 1691 den Ruffen 
»Etatift. Überfiht«). Bol. Heufchling, »L’empire de Turguie« | und verloren ihr Gebiet am linken Dnjeftrufer, und die neue 
(1860); Hellwald und Bed, »Die heutige T.« ae Diefen: | Invafion unter Kara Muftafa in Deutfhland endete mit einer 
bach, »Die Vollsſtamme der europ. T.« (1877); Bater, »Die | völligen Niederlage vor Wien —* 1688). Während die Des 
Türen in Guropa« ſdeutſch 1878); Ranik, »Donau» Bulgarien« | nezianer Morea eroberten, erftürmten die Taiferlihen Heere 
(3. Aufl. 1882, 8 Bde): Dehn, »Deutjhland und der Orient in |2, Sept. 1686 Ofen, fiegten 12. Aug. 1687 entſcheidend bei 
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Mobäcd unter dem Herzog don Lothringen und machten der 
rt, Herrfchaft in Ungarn ein Ende. 1687 wurde daher Mo: 
hammed IV. abgejeht und Soliman III. (1687—91) g den 
Thron erhoben. Muftafa Köprili, Großweſit feit 1688, ftellte 
die Ordnung im Innern ber, ward aber 19. Aug. 1691 bei 
Salantemen von den Öfterreihern ebenfalls geihlagen. Ach— 
meds II. (1691-95) Regierung war thatenlos, Unter Mus 
ftafa 11. (16%—1703) mußten die Türten Jan. 1699 im Frie⸗ 
den von Karlowik Siebenbürgen und Ungarn an Öfterreich, 
Aſow nebft Gebiet an Rußland, Morea und einen großen Teil 
von Dalmatien an Benedia, Podolien und die Ufraine an Po: 
lem abtreten. 1703 wurde Diuftafa II. abgeſeht und Ahmed III. 
(1708—830) auf den Thron erhoben. 1711 ſchloß deſſen Heer 
die Rufſen unter Peter d. Gr. am Pruth ein und erlangte die 
Zurüdgabe Aſows. 1715 wurde Morea wiedererobert. Im 
neuen Krieg mit Öfterreih verloren die Türlen im Frieden 
von Pafjaromik (21. Juni 1718) einen Teil von Serbien mit 
Belgrad. Dagegen eroberten fie im Often Eriman, Tebriz und 
andre Pläße in Armenien. 1730 ward Achmed III. abgeieht 
und Mahmud I. (1730-54) auf den Thron erhoben. Unter 
ihm brad 1737 ein neuer Krieg mit Öfterreih aus, dem ſich 
die Ruffen anſchloſſen. Diefe fee in die Krim ein und er 
oberten Aſow wieder, dagegen führte Öfterreih den Krieg ohne 
Erfolg, und im Frieden von Belgrad (1. Sept. 1739) erhielt 
die Worte ihre an Rußland verlornen Grenzfeftungen mit Aſow 
und das fübdanubifche Gebiet mit Belgrad zurüd. Ddman III. 
(1754—57) vererbte den Thron auf feinen Better Muftafa III. 
(1757—74). 1769 befeßten die Ruffen die Moldau und Wa: 
lachei, vernidhteten 5. Juli 1770 bei Tſchesme die türk, fylotte 
und eroberten 1771 die Krim. Abd ul Hamid 1. (1774—89) 
ſchloß daher den ——— Frieden von Kiütihül Kainardſchi 
(21. Juli 1774) mit Rußland, in welchem lehzteres die Nord⸗ 
füfle des Schwarzen Meers erwarb. Infolge der ruſſ. Bei: 
ergreifung von der Krim und von Georgien entftand 1788 ein 
neuer Krieg gegen Ruhland und Öfterreih, welchen Selim Ill. 
(1789-1807) fortfeßte. Infolge der Siege der Ruffen unter 
Suworow wurden Beflarabien, die Walachei und Belgrad durd) 
die Alliierten erobert, aber im Frieden von Eiftova (4. April 
1791) die gemachten Eroberungen von feiten Öfterreihs, im 
Frieden von Jafiy (9. Jan. 1792) von feiten Ruklands zurück⸗ 
gegeben. Im Innern nahm der Verfall immer mehr zu; die 
Finanzen waren völlig zerrüttet; die Unabhängigteitäbeftrebun: 
gen einzelner Paſchas erihütterten die Einheit Des Reihe. 1807 
ward Selim III. abgejeßt und Muftafa IV. (1807—1808), nad) 
deffen Sturz Mahmud II. (1808—39) auf den Thron erhoben, 

Il. Annere Auffkände und Reformverfudhe (1808-53). 
Der Arieg mit Rußland — 1807 von neuem. Im Frieden 
von Bulareſt (28. Mai 1812) erhielt die Pforte gegen Abtre⸗ 
tung einiger Pläte am linken Donauufer ihre Provinzen zurüd. 
Dagegen begannen nun die Kämpfe und Aufftände im Innern, 
zunächſt der Serben, welche die adminifirative Selbftändigteit 
errangen (f. Serbien, Gejhichte), 1821 der Briechen (f. Gries 
henland, Geihichte). Jedoch gelang es dem energiihen Suls 
tan Mahmud II., der unbotmäßigen Paſchas Herr zu werden 
und dur Vernichtung der Janitſcharen (16. Juni 1826) und 
Errichtung eines regulären, nad europäifhem Mufler organi: 
fierten Heerweſens Es Macht wiederherzuftellen. Der griech. 
Aufftand verwidelte ihn aber in Differenzen mit den Mächten, 
Dt. 1826 mußte er mit Rußland den Traltat von Aljerman 
abſchließen, welcher die ftaatsrchtlihen Berhältniffe Serbiend 
und der Donaufürftentümer im Einn Ruklands regelte. 20, Ott. 
1827 wurde feine Flotte bei Navarino von der englifch= franz 
zoͤſiſchen vernichtet. 1828—29 brad endlich der offene Krieg 
mit Rußland aus; die Ruffen überfhritten unter Diebitſch den 
Balfan und ge bis Wdrianopel vor. Im fFrieden von 
Adrianopel (14. Sept. 1829) mußte die Pforte die Unabhängige 
teit Griechenlands anerlennen. Darauf nahm Mahmud feine 
Reorganifationspläne wieder auf. Da fiel Mehemed Ali von 
Agypten (ende 1831 in Syrien ein, eroberte im Yauf des Jahrs 
1832 Alta, drang 1833 bis Autahia vor und bedrohte Ron: 
ftantinopel. Rußland drang in diefer Not dem Sultan nebft 
militärifher Hilfe zum Schub der Hauptftadt den Offenfiv: 
berirag von Huntjar Steleffi (8. Jult) auf, welcher das ruf. 
Übergewicht befeftigte. Im Frieden von Rutahia (4. Mai) 
mußte der Sultan Syrien und Kilitien an Mebemed Uli ab: 
treten, 1839 entfland ein neuer Krieg mit Mehemed Uli, in 
weldem die Türten 28. Juni bei Nifib eine grohe Niederlage 
erlitten. Mahmud II. + 31. Juli, Unter feinem Nachfolger 
Abd ul Medichid (1839-61) fiel auch die Flotte ab; indes 
zur Abwehr der franz. Politik, melde üghplen nur vergrößern 
wollte, um es zum Etükpunft feiner Hetrſchaft im Orient zu 
maden, ſchloſſen Rubland, England, Preußen und Öfterreich 
eine Quadrupelalfianz zu gunften der Pforte und zwangen Mgyps 
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ten, Syrien und Rilitien an die Pforte zurüdzugeben. 3. Nov. 
1839 ward der Hattifcherif von Gülhane vertündet, meiher 
Redtögleihheit und Glaubensfreiheit verſprach. Doc blieben 
die verheißenen Reformen meift unausgeführt, obwohl die mo- 
dernen Ideen unter dem Einfluß der mädhte fi auch ımter 
den Zürten (Jungtürten) ausbreiteten. 

IV. Meuefte Zeit feit 1853, Die von Napoleon III. 1551 
angeregte frage über die heiligen Stätten bot Rußland 1853 
Veranlaffung, Feine überwiegende Stellung dem Diman gegen: 
über wieder geltend zu maden, was 1854 zum orientaliſchen 
Krieg zwifchen Rubland auf der einen und den mit der Biorte 
verbündeten Weitmächten auf der andern Seite führte (ſ. Arim: 
trieg). Im Pariſer Frieden (30, März 1856) wurde bie 
Grenze an den Donaumündungen zu — der T. beridtigt, 
da3 Schwarze Meer neutralifiert und die Pforte in das europ 
Konzert aufgenommen auf Grund des Hattihumajums vom 
18, Febt. 1856, der Beflätigung und Erweiterung des Hatti⸗ 
icherif3 von Gulhane. Indes aud diesmal geihah zur Sicher⸗ 
Rellung der chriſtlichen Bevölkerung nichts Ernflices, net 
weniger für eine Reorganifation der Verwaltung. Die Gurk 
der Weftmächte verleitete die T. zu forglofer Untbätigteit um 
jur Aufnahme von Unleihen, welche raſch anwuchſen, aber mar 
zum geringen Zeil für produktive Bwede verwendet wurden. 
1860 fam es zu blutigen Ehriftenmeßeleien in Damastus md 
im Libanon durd die Türken. Abd ul Medihid + 25. Juni 
1861. Sein Nahfolger Abd ul Afis ſuchte anfangs durg 
Bereinfahung der koſtſpieligen Hofbaltung und Beicdhräntung 
der Vermwaltungsausgaben den Finanzen aufjzubelien, gab fein 
Beftreben jedoch bald auf, und die Beamtenwilltür, die öffent: 
liche Unficherheit, die ſchlechte Yuftigpflege und Verrottung aller 
Berhältniffe dauerten fort. Steuerdrud führte zur Berarmıuma 
der Provinzen und zu Aufftänden. Ein folder in Bosnien 
ward 1862 unterdrüdt und Montenegro gedemütigt. 1866 em: 
pörte ſich die hriftliche Bevöllerung auf Kreta und wurde ven 
Griechenland aus ganz offen unterflüht. Deswegen tonnte der 
Aufftand lange nicht bewältigt werden, bis eine europ. Kom: 
ferenz in Paris vom Jan, bis fyebr. 1869 zu gunften der Piort: 
einjchritt, worauf Kreta wieder unterworfen wurde. Die Reiſe 
de3 Sultans nad Paris und andern Hauptftädten des Weiten: 
blieb für die innern Berhältniffe erfolglos, Abd ul Afis ver: 
—* meht und mehr einem außfchmeifenden, verſchwenderiſchen 

eben, vergeudete dafür die Einkünfte des Staats und bemmte 
die Reformbeftrebungen einzelner Minifter. Der Sultan batte 
bauptfädhlid den Wunſch, feinen Sohn Jufluf als feinen Ned: 
folger anertannt zu jehen, und überließ fib, da der ruff. Bor: 
ſchafier ihm feine Hilfe für die Verwirflihung diejes Plans 
verſprach, ganz dem ruf. Einfluß. Daber flürzten fein 
Avni Pajha und Midhat Paſcha 30. Mai 1876 Abd ul His, 
der am 4. Juni ermordet wurde, und fehten den älteften Sobn 
Abd ul Medſchids, Murad V., auf den Thron. Die neue 
Regierung hatte fofort einen gefährlichen Auffland der Bulgarcn 

u befämpfen, den die Ruffen angegettelt;; derfelbe wurde mit 

lutiger Strenge unterdrüdt. Seat erfolgte ebenfalls auf 
Unftiften Rußlands 2. Yuli die ——— Serblens und 
Montenegros. Murad V., in Geiftestrantbeit verfallen, ward 
31. Aug. abgefetst und fein jüngerer Bruder, Abdul Hamid U., 
auf den Thron erhoben. Der Krieg mit Serbien endete Ende 
Olt. mit entfcheidenden Siegen der Türken, aber die Inter: 
vention der Mächte rettete Serbien, dem die T. im Nov. einem 
Waffenſtillſtand, 1. wir Ba frrieden bemwilligte. Die Grob- 
mädhte beriefen nun auf Antrieb Ruklands eine Konferenz nech 
KRonftantinopel, um die aa ine: in der T. zu beraten. 
Diejelbe blieb erfolglos, da Großweſit Midhat da da, der 
am 27. Dez. 1876 eine ganz moderne Verfaffung proflamierte, 
welche aber nur kurzen Beftand hatte, Jan. 1877 die Beichlüfe 
der —— urüdwies, 24. April erfolgte die ruſſ. Arien: 
erflärung. e &. beſchränlte fi auf die Defenfive. Der 
Oberbefehlshaber in Bulgarien, Abd ul Kerim, hinderte die 
Ruffen nicht, über die Donau und den Baltan zu geben; nad 
feiner Abberufung vertrieb zwar Suleiman im Juli die Ruſſen 
aus Rurmelien, Osman Paſcha flug im Juli, Aug. und Eent. 
die Angriffe der Ruffen auf Plewna zurüd. Mutbtar Peſcha 
eroberte im Juli das bereitß verlorne Armenien wieder, aber 
als die Ruffen ſich überall verftärtten, erlagen die Xürten zu: 
nächſt in Armenien 15. Oft. der übermacht, verloren 18, Nor. 
Kar, 10, Dez. fiel Plewna, und Jan. 1878 drangen die Ru: 
jen er jweitenmal über den Baltan in Rumelien ein, jo deß 
die T. um einen Waffenftilftand bitten und 3. März den Ftie 
den von San Stefano annehmen mußte, welchet durch die Pos: 
reißung Bulgariens, eines großen Teild von Rumelien, burd 
Abtretungen an bien und Montenegro und in Armenien 
an Rukland die europätihe T. fait vernichtet. Jehzt erſt trat 
England für die X. ein umd zwang Rußland, den Tyrieden von 
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San Stefano dem Berliner Rongrek vorzulegen, welcher der 
T. Rumelien zurüdgab, Den Schuß ihrer afiat. —** 
übertrug die T. 4. Juni England, das Cypern beichte. Da: 
gegen mußte die T. die Befekung von Bosnien und der Her: 
= omwina dur öſterreich zugefteben. 1881 trat die X. aud 

Geffalien an Griechenland ab. Mit Hilfe deutfcher Beamten 
regelte fie 1882 ihre Schulden im Einverfländnis mit den Gläus 
bigern, die eine bedeutende Reduktion zugeflanden, und vers 
fuchte durch deutſche Offiziere auch das er zu reorganifieren. 
Gründlihe Reformen binderte aber die Korruption der höhern 
Beamten. 1882 lieh die T. die Beſehung igyptens durd die 
Engländer und 1885 den Abfall Oftrumeliend und deſſen Ber: 
einigung mit Bulgarien geſchehen und begnügte fih mit Pro: 
teften. — Die Geſchichte der T. bearbeiteten Hammer: Purgftall 
(2. Uufl. 1840, 4 Bbe.), — 1840 683, 7 Bde), a 
{von 1826 bis 1856; 1866-67, 2 Bde), de la Jonqui 
(1881), Engelhardt (jeit 1826; 1882—84, 2 Bbe.; franz.), 
S chmeidler (dad lehte Jahrzehnt, 1875), kurzer Abriß von Bloch⸗ 
wiß (1877), den jüngften Krieg Ruſtow (1878). 

Zürfen, ein zu den mongolenäbnliden Böltern geböriges 
Bolt, weldes im weitern Ginn außer den osmaniſchen T. die 
Higuren, Usbeten, Jaluten, Zurkmenen, Nogaier, Karalal⸗ 
palen und Kirgiſen hegreift. Die eigentlichen T. zeigen wegen 
ihrer ſtarlen Bermij „ung mit Ariern und Semiten die charal⸗ 
das Mertmale der Mongolen nur in geringem Grad, 
unverfälfchter hat fih ihre Sprade erhalten. Bol. Bambery 

Zürfenbund, . Lilium. [(1885), Rabloff (1883). 

Zürfheim, Stadt im deutjchen Bezirk Oberelfah, Kreis Kol: 
mar, an der Bahn Ktolmar: Münfter, 2543 Em, 

Türfis (Ralat t), Mineral, amorpb, wafferhaltige phosphor⸗ 
faure Thonerde in nierenförmigen, —— Formen, nicht 
durchſichtig, durch Kupfer⸗ und Eiſengehalt himmelblau und 
grün; Slsnitz, Jordansmühle in Schleſien, Merito, Meſchhed 
und Herat in Perſien (orientaliſcher Z.); Edelſtein Zahn⸗ 
türkis, ſoſſiles, dutch eingedrungene Kupferſalze blau gefärb: 
tes Elfenbein aus Kupfererzlagern Sibiriens. 

Türliſche Krefje, j. Tropaeolum. 

Türliihe Meliffe, ſ. Dracocephalum, 

Zürfiiher tler, |. v. w. Eſparſette, ſ. Onobrychis. 

Türfiiher Weizen, f. Mais, , 

Türfiihe Sprache und Litteratur. Die türf. Sprade, 
ein Ziveig der altaiihen Spradenfamilie, dem Finniſchen und 
Ungarijchen verwandt, mit 2 Dialelten: dem öftlidhen (Uigu⸗ 
rif Dſchagataiſch, Kaptſchal und Jalutifh) und dem 
weſtli 
arabiſche, in der flüchtigen Schreibweiſe der Perſer. Grammas 
titen des osman. Turtiſchen von Redhouſe (1346), Wahrmund 
(2. Aufl. 1885), Medico (1886) u. a.; Lexila von Vambéry 
(1858), Zenter (türl.sarab.sperf., 1866-71, 2 Bde), Ruzicta= 
Ofloic (türl.deutih, 1879), EhutrisAögian (frang.türf., 1885), 
Heinke (deutfh stürk., in »Meyers Spradführere, 1882) u. a. 

Die tür, Litteratur fehr reih, aber ohne Originalität, 
bloße Nahbildung arabifher und perf. Mufter. Frühſte poet. 
Produlte kurze Sprüde und Strophen. Glanzperiode der Littes 
ratur unter Suleiman I. (2. Hälfte des 15. Jahrh.). Die Lyrik 
reih an Auslaffungen der gröbften Sinnlichkeit, anderfeits über 
alle Borftellung panegprifä. Im ganzen über 2200 Dichter 
und Dichterinnen; der ältefle: Yafait (t 1332); die berühm: 
teften: Achmed Daji (f 1412, Geſchichte Istanders), Sati (+ 
1546, erfter Hoſdichter), Lami (f 1531, der fructbarfte, Nach⸗ 
chmer Nijamis), Fasli (+ 1563, »Rofe und Nadtigall«), Bali 
(+ 1600, größter Lyriter), Nefil (+ 1635, Satiriter), Nabi (+ 
1712, Lehrdichter), Ghalih (+ 1795, Allegoriler). Hauptwerle 
ihöner Proſa: das »Humayunname⸗ (Überfeung der Fabeln 
des Bidpai) von Ali Wafi (+ 1549), das »Tuthinämer (Buch 
der Papageien«) und der Roman »Suleimannäme« von fFir: 
dufi dem Yangen (70 Bde). GCharalteriftiih das noch jeht üb- 
liche chineſ. Schattenfpiel mit fiehenden Rollen Kar tun des 
Tramas). Die Geſchichtſchreibung ſeit 14. Jahrh. jehr kultiviert, 
meiſt Reichshiſtoriographie, * Schwulſt, Schmeichelei und 
Borniertheit ausgezeichnet. Berũhmleſter Hiſtoriler: Saad eddin 
(+ 1599). Dal. Hammer⸗Purgſtall, »Geſchichte der osman. Dicht: 
funfte (1836, 4 ®de.); Dora d'Iſtria, »La poesie des Otto- 
manse 1877); Redhoufe, »History of Turkish poetry« (1879). 

Türkiſchrot (Udrianopelrot, Indijhrot), intenfive, 
e, Sehr dauerhafte Krappfarbe auf Baummolle, die man 
mit Emulfion von Baumöl (Tournantöl) oder mit einem Prä: 
yarat aus Nizinusdl behandelt und lüftet, dann durch Gerb- 
ftoff paffiert, mit Alaun beizt, nad Behandlung im Kreidebad 
mit Krapp oder Mlizarin färbt, endlich mit Seife und Sinn: 
ia aviviert, wird geaenvärtig auch einfacher dargeftellt. 
ürfisgrün, f. Kobalt. 


TZürfiftan, Sand in Afien, im allgemeinen |. dv. w. Bucharei 
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(f. d.), zerfällt in Turan (mit den Chanaten Chiwa, Bodara, 
— und dem —— Gebiet) im ®., Ruf: 
ſiſch-T. im N. und Oſt-T. im SD., ungebeures Qänder: 
gebiet, im N. und W. vorherrſchend fleppenartiges Tiefland, 
nur in den Flußthalern und einzelnen Oaſen fruchtbar, im ©. 
und O. wildes Alpenland, 2,753,065 qkm und 8 Mill. Em. 
Im Altertum gut bebaut und ſtark bevöltert ſdas alte Baltria, 
Sogdiana ıc.), jekt ſeit Jahrhunderten der verödete Tummel⸗ 
plag barbarifcher Nomaden: und Räuberborden, der Uzbelen, 
Sarten, Tadſchit und Kirgifen, jämtlih Mohammedaner (zu: 
meift Sunniten). Produkte: Gurtengemädfe, Melonen, Salz, 
Goldſtaub, Edelfteine, Pferde, Kamele; Baumwoll⸗ und Sei: 
denweberei, Gerberei, Stahlarbeiten. Bal. die Reifewerfe von 
Bambery (1865), Shaw ſdeutſch 1872), Schuyler (6. Aufl. 1877), 
Kuropattin (1879). _ 

Da3 ruff. Generalgouvernement T., 1867 aus dem 
im Krieg von 1864-65 dem turan. Chanat Ghotand bis jen⸗ 
feit des Sir Darja entriſſenen Bezirk Namagan entſtanden. 
welder 1878 durd die Eroberung des Gebiet3 auf dem rechten 
Uier ded Amu Darja (von Ehima), 1875—76 des a0 des 
Chanats Chotand und 1881 durch einen Teil des Iligebiete 
(Zetesthal) irn Thianſchan erweitert wurde, 1,085,773 qkm 
und (1883) 3,349,446 Em,, größtenteils fehr fruchtbar und reid, 
an Produften aller Art (au Eifen, edle Metalle und Stein: 
fohlen), bietet den Ruffen die breitefte —— u wei⸗ 
term Bordringen in Zentralaſien. Einteilung in die Provinz 

gbana (Ghotand), daß Tetesthal, die Gebiete Semiretjhinst, 
mu Darja und Sir Darja und den Diftrift Sarefſchan 
Hauptfladt Taſchlent. et, Petzhoſdt (1874 u. 1377). 

Turkmenen, Bolt türl. Stammes, nomadifiert auf dem fogen. 
Turlmenen-Iſthmus, zwiſchen dem Kafpifchen Meer und 
dem Wralfee, ca. 700,000 Köpfe, feit 1884 Rukland untertban, 
zum Transkaſpiſchen Gebiet geherig: leben meift von Viehzucht 
(Nomaden) und Raub; als funnitiihe Mohammedaner Feinde 
der Perfer. Hauptort Merm. 1879-81 Feldzug der Ruffen 
gegen die Achal⸗Tele, Jan. 1881 fiegreiche Rämpfe des Gene: 
rals Stobelem bei Göl:Tepe. 9, April 1831 Unterwerfung 
der Achal-Tele, 1884 der Dafe Merw). Bol. Weil (1880). 

Zurkoß, f. Zuaven. Ri 

Turlupin (frz., fpr. türlüpang), Beiname des frany. Romis 
ters Qegrand unter Ludwig XIIL, daber f. v. w. Pofjenreiker, 
Zurlupinade, Hansmwurftiade, Hänfelei. 

Zurmair, Johannes, f. Aventinus. 

Zurmalin (Shörl), Mineral, farblos (Uhroit), mei 
chwarz (Schörl), aud grau, gelb, grün, blau (Indifolitb), 
rot, Borfäure enthaltendes Gilitat von ſehr wechjelnder Bus 
ſammenſetzung, audgezeichnet polarpyroelettrifih (AUjhenz 

ieher), ſehr verbreitet in friftallinifchen Gejteinen und im 
Örnigen fall, bildet mit Duarz Z. feld und E.jhiefer. Die 
durchſichtigen Z.e find Edelfteine (rote fibiriihe: Sibirit, 
Rubellit, blaue: brafilifher Saphir, grüne: braji» 
lifher Smaragd, gelblidgrüne: ceylonifher Chryſo— 
Litb), dienen Mu Platten für den Bolarifationsapparat (T.zange). 

Turmen (lat.), bei den Römern Unterabteilungen der Reiz 
terei, in der Republik bei jeder Legion 10 zu je 80 Mann unter 
3 Deturionen; bei der Ala (f. d.) 5 zu 60 Mann. 

Zurmforts, j. Panzerungen. 

Turmſchiffe, ſ.Panzerſchiffe. 

Turnau, Bezirksſtadt im nördlichen Böhmen, an der Iſer, 
Knotenpunlt an der Bahn Pardubitz-Seidenberg, 4898 Em.; 
Edelfteinichleiferei. 

Zurnbuls Blau, f. Berliner Blau, 

Zurner, Billiam, berühmter engl. Landſchaftsmaler, geb. 
23. April 1775 in Condon, + 19. Dez. 1851 in Chelſea. Nach⸗ 
ahmer Glaude Lorraind, Poetiſche Landſchaften von ertra= 
bagantem Kolorit. Bal. Thornbury (1877, 2 Bde.). 

Turnera, Gattung der Turmeracen. T. aphrodisiaca 
L. fl., in Merito, und T. diffusa Willd., in Brafilien, liefern 
in ihren Blättern die Damiana, die befonders in Merito zur 
Anregung des Nervenſyſtems benußt werden. 

Turners Gelb, f. Blei. 

Zurnhout (fpr. «haut), Hauptftadt eines Arrondiffements in 
der belg. Provinz Antwerpen, in der Gampine, 17,598 Em.; 
Leinwandbleihen, Papierfabrilen. 

Turnier, ritterlibes Kampfipiel im Mittelalter, von Fyür: 
ſten oder befondern Geſellſchaften (Z.gefellihaften) veranftaltet ; 
nur dem Mdel zugänglich ._ Prüfung der T.fähigleit durch 
Wappen-⸗ oder Helmfhau), meift in Kämpfen mit der Lanze 
zu Pferd (Lanzenbrechen), feltener zu Fuß, mit Schwert und 
Streitart, beftehend, fireng geregelt; leztes T. 1487 in Worms, 
Schauturniere noch im 17. Jahrh. Vgl. Niedner (1881). 

Turnips (engl.), f. Rüben. 

Zurnfunft, die moderne Gymnaftit in ihrer deutichnationalen 
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Gntwidelung oder die Gelamtheit der zur methodifhen Aus: 

bildung der Kraft und Gewandtbeit des Aörpers dienenden 
Leibesübungen, in den Philantbropinen (S fenthal) 

onder# von F. L. 

— ver⸗ 

itte der Wer 


Seide Deh Eöulturnend Freiat —* 
e ulturnens (freiübungen, O 

I H eidelberg), J. 
(eipaip), R. Euler (Berlin), A. Raul (farlsrube) u. a.; »Deut: 
ſche Zurmzeitunge (feit 1855); »Jahrbücher der deutſchen T.« 
(1855 ff.); »Monatsjhrift für das Turnweſen⸗ (1881 ff.). 

Zurnus (lat.), wiederfehrende Reihenfolge. 

Zuröcz (ipr. »oby), ungar. Komitat diesfeit der Donau, 1150 
qkm (21 DOM.) und 45,933 Ew. Hauptort St. Martin. 

Turon, ſ. KRreideformation, 

Zurpithwurgel, j. Ipomoea. 

Zürr, Stephan, General, geb. 1825 zu Baja in Ungarn, 
focht 1848 als Leutnant in einem ungar. Grenadierregiment, 
ging 1849 zu den Piemontefen über, fämpfte 1859 in Ober: 
ttalten, 1860 in Sizilien und Neapel unter Garibaldi, ward 
General und Gouverneur von Neapel, zu diplomatiſchen Ber: 
bandlungen zwiſchen Italien, Öfterreich und Frankreich bis 1870 
vielfah verwendet, baut jet den Kanal durd den Iſthmus von 
Korinth. Bel. Schwarz (1568, 2 Bde). 

Turtle (engl., fpr. törtl), Schildkröte; Turteltaube. 

Turtur (lat.), Zurteltaube, 

Zustaloofa (ipr. töstälubii), frübere Demi von Ala⸗ 
bama (Nordamerita), 2418 Gw.; ae ät (1831 gegründet). 

Tuscaröra, Indianerfiamm, f. Irofefen. 

Zuf (frz. touche), das regel: und taktlofe Durdeinander: 
blafen eined Trompeterchors (meift innerhalb eines Dreitlanges), 
bei Toaften, Bivatd ıc.; fludent. ſ. d. w. herausfordernde Be: 
feidigung (daher tufchieren, herausfordernd beleidigen). 

zujdt, Farben zum Kolorieren von Zeichnungen, flimmen 
in den befiern Sorten mit den Aquarellfarben überein. Chi: 


nefifde Z., aus forgfältig bereiteten Scfamölruß und Leim, | 2. 


mit Moſchus und Kampfer parfümiert und vergoldet. 

Zußcien, ſ. Etrurien. 

Tusciſches Meer, j. Turrbenifhes Meer. 

Tusculum (a. &.), alte Stadt in Latium, im Albanergebirge, 
mit zahlreihen Villen vornehmer Römer (3. B. Zusculanum 
des Gicero); daher überhaupt behaglidher Landfig. 

Tusti, Volt, ſ. Tſchultſchen 

Zufladgras, j. Festuca. 

Tussilago L. (Öuflattid), Gatt g 
Farfara L. (Bruftlattid), in Europa und Afien, offizinell, auf 

Tussis (lat.), Huſten. [Üdern böjes Unkraut. 

Zufloo, ind. Längenmaß, = 0,029 m. 

Zutania, Art Britanniametall, 

Tutel (lat.), ms ‚ Bürforge; Vormundſchaft; tuteläs 
riſch, vormundihaftlic. 

Zutenag, ordinäres chineſ. Neufilber. 

Tütor (lat.), Bormund; Tutorium, Urkunde über die Be: 
ftellung als Bormund. 

Tutti (ital., Muf.), »allee Stimmen (Inftrumente) zufam: 
men, im Gegenjat zu Solo, (ald Büdertitel. 

Tutti frutti (ital, »allerlei Früdhtee), Miſchgericht, auch 

Tuttlingen, Oberamtsftadt im württemberg. Schwarzwald: | 
frei, an der Donau und der Bahn Rottweil: Immendingen, | 
8369 Ew.; Induftrie in — [Rrone, 2045 en. | 

Tüß, Stadt im preuß Regbez. Marienwerder, Kreis Deutich: | 


ung der Kompoſiten. T. 


Turnus — 


Typhon. 


dung), 39,01 Em.; Erzbifhof; Schloß; Schiffahrt, 
und Segeltubfabrilation; bedeutender Handel 

—2* lintet Nebenfluß der Bolga im Innern Ru 
mündet bei Twer; 185 km lang, mit der Mſta durch Den 
nij: BWolotfhof: Kanal verbunden. 

Zweiten, 1) Aug. Detlev Ghriftian, proteftant. T 

eb. 11. April 1789 in Glüdftadt, ward 1814 Prof. © 
835 in Berlin Rahfolger Schleiermadyers, feit 1550 U 
des Obertirhenrats; + 8. Jan. 1876. Shr.: »Borlefunge 
die Dogmatik der evangeliihsluther. Kirdde« (Bd. 1, + 
1838; Bd. 2, 1. Ubt., 1887) m a — 2) Karl, 
—— geb. 22. April 1820 in Piel, So 
345 Aſſeſſor beim Kammergeriht in Berlin, 1855 

geritärat daf., 1861 durd eine politifde Brofhüre HB. 
noch retten fann«) mit dem General dv. Manteuffel in ein 
verwidelt, in dem er am Arın verwundet wurde Seit 
Mitglied des preuß. Abgeordbnetenhaufes, herporragender # 
der Kyortichrittäpartei, 1866 Mitbegründer der national: 
len Partei u 1868 aus dem Juflizdienft aus; + I4 
1870 in Berlin. Ehr.: »Ehiller in feinem Berbältnis 
Biffenihafte (1863); »Madiaveli«e (1868); »Die relia: 
politiihen u. fozialen Ideen der afiatifhen Kulturvöltere ı!' 

zwi (eat); baummwollene® Maſchinenga ru, Batrr 
derber, Mule⸗ Z.,lofer gedreht: Medio=- Ein der Mitte kr 

Tyburn (pr. teibörn), der frühere Richtplatz in London. 

Tuhe (grch), |. v. w. Fortuna. 

Tydeus, Sohn des Öneus von Kalydon, Bater des Dim 
(f. d.), flüchtete wegen eines Morded nach Argos zu Adre⸗ 
der ihm die Deipyle zur fyrau gab, ein Geld von Heiner | 
ſtalt, aber großer Kraft, fiel als einer der Sieben gegen T%! 

Tyler (fpr. teiler), John, 10. Präfident der Vereinigten £: 

ten von Nordamerita, geb. 29. Märg 1790 in Zirginis, = 
1827 Senator daf., 1840 ald Kandidat der Whigẽ 8 
präfidenten gewählt, nad Harrifond Tod 1841 ride: 3 
Union, flellte der vom Kongreß beſchloſſenen Bill betreft: © 
—— Nationalbant ſein Veto entgegen, daber in * 
wahrendem Hader mit der Boltövertretung, verglich 1842 > 
Grenzftreitigleiten mit England, verleibte Texas dem We 
der Union ein, trat 4. März 1845 zurüf und flarb ale © 
glied des Sezeffioniftenjenats 18. Jan. 1862 in Ridmm). 
Tylöma (gr), Schwiele, Verhärtung der Oberbaut. 
Tylopöda, j. Kamele. 
Tylor (ipr. teilöx), Edward Burnett, Antbro ge! 
Oft. 1832 in Gambermwell, 1883 Direktor des Uninerkti' 
mufeums in Orford. Schr.: »Anahuac or Mexico and: 
Mexicans« (1861); »Researches intothehistory ofmanki 
(3. Aufl. 1878); »Primitive culture« (2. Aufl 1873, 2 ®» 
deutſch mh »Anthropology« (1881, deutſch 1883). 

Tympanitis (r6.. } Mulbläpen 

Tympänum (lat), Paule; Zrommelfell; Giebelfeib. 

Tijudall (ipr. tinndel), John, Phofiter, geb. 21. 18 
in London, feit 1853 Prof. der Phyfit an der Royal Ir. 
tion in London, hochverdient um die Optik und die Lehre :: 
der Wärme. Hauptwerte: »The glaciers of the Alps« (156 
deutjch 1875); »Heat as a mode of motion« (1863; darit 
8. Aufl. 1875); »Lectures on sound« (1867; deutich, 3. Ir 
1375); »Faraday« (1868, deutich 1870); »Notes on electricity: 
(1870); »Lectures on eleotrieity« (1870, deutich 1884); »Frar- 
ments of science« (1871, deutſch 1874); »The forms of water: 
(1873; deutſch, 2. Aufl. 1878); »On light« (1873, deutih 1:0. 

Tyndarkos, König von Sparta, Gemahl der Leda (j. d.): 
Tyndariden, Kaftor und Pollur. 

Tynemouthiipr. teinmöth), Stadt in der engl. Grafichaft Rorib 
umberland, am Tyne, mit North: Shield3 zujammensch® 
tig, 44,118 Ew.; Kohlenverfrachtung (von Nemwcaftle beri, 

ypen, f. Lettern. 

Typha L. —— —— Gattung der Tyrbe 
ceen. T. latifolia Z. und T. angustifolia Z., deutide Sunps 
pflanze mit braunfdiwarzen walzigen Blütenfolben Die Elin 


Twain (pr. twehn), Mark (eigentl. Samuel Langhorne |ter dienen zu Matten, die Stengel als Pacmaterial, die Ask 


Glemens), ameritan. Sumorift, geb. 80. Nov. 1835 in fylo: 
rida (Miffouri), Journalist in New York, Auswahl feiner Werte 

Twalch, ſ. v. w. Taumellolh, ſ. Lolium, Rn u, öjter, 

Tweed (ipr. twihd), William Mercy, amerilan. Bolititer, 
geb. 1823 in New Norf, 1852 Alderman daf,, ward 1865 ftoms 
miffar für die öffentlichen Arbeiten, gründete den Tammanp: 
Ring, einen Bund von ftädtifchen Beamten und Gemeindeverz 
tretern zur Ausbeutung der Stadt, unterfchlug ungeheure Geld: 
— wiederholt verhaftet und freigeſprochen, endlich 1875 zu 

MIN Schadenerjah und Gefängnis verurteilt, farb im Gefäng: 
nis 12, April 1878, 


ben zum Polftern und zu Trodenboufetts. 
phlitis, Blinddarmentzündung, |. Darmentzänduns; 
Perityphlitis, umſchriebene Entzündung des Baudfeli 
weldes den Blinddarm und den Wurmfortfak überzieht. 
Typhlöfts (grch), Blendung, Blindheit. 
Typhlotypographie (grh.), Relieidrud für Blinde. 
Iyphoid gb), eichtere Typhusform mit ſchweren Gehire 
tee ilidfes T. Rüdtallfieber, f. Typbus. Che⸗ 
eratypboid, nad der aflatijhen Gholera, durd armer: 
haltung oder hohes Fieber bedingt, meift todlich. | 
Typhon (Typböeus), Sohn des Tartarus und der @ir, 


Twer, großruſſ. Goudernement, 65,330 qkm und 1,646,683 | Symbol der feurigen Dämpfe im Erdinnern und Bater der Cr | 


Ew. Die jefte Hauptftadt T., an der Wolga (Tiwerzamüns 


tane, jpäter mit dem ägyptiſchen Seth (f. d.) verihmolzen. 


F 
i 


Typhus — 


zupins | t 
ren Gehirniymptomen — 833366 1) € 
tifher T. (Betehialtiyphus, fFledfieber), jehr flarl an: 


ftedend, begünftigt durch enges Beilammenmwohnen, ſchlechte Quft, | mat 


Hunger und Elend (Hunger:, Schiffs-, Kriegs-, Ker— 
Terz, Lazaretttyphus und sTyieber), oft in großen Epi— 
demien (Oberfchlefien, Bolen). Beginnt mit Schwäche, Kopf: 
ichmer Shüttelfroft (40-419 Körpertemperatur); dann ent: 
ftehen Kleine rote, mafernartige Flede aufder Haut mit Yusnahme 
des Geſichts; die Fiebererſ —— am ſtärkſten zu Ende der 
2. Woche, die Trlede werden blau, dann oft plötic) 

Fiebers. Langfame Relonvales⸗ 


Schweiß und Schwinden des 
gen 4 tödliche Nadfrantheiten. Behandlung durch talte Bäder. 
2) Abdbominaltyphuß(Unterleibäs od. Darmtyphuß), 
verurſacht durch den T.bacillus, der durch Waſſer und die Quft 
übertragen wird, beſonders nad) plöklichem Fallen des Grunde 
wafjerd; meift bei ont gefunden Perfonen im mittlern Lebens⸗ 
alter. Sit der Erfrantung befonders der Dünndarm (Jleo: 
typhus), deffen Fyollikel ih in Gefhwüre umwandeln, die ofl 
den Darm durdlöhern und Bauch ey, pr veranlaffen. 
Seltener find Geſchwüre des Diddarms (Rolotyphus). Bes 
gen mit Fröfteln, Kopfſchmerz, Appetitlofigteit, allmählichem 
k = en des Fiebers —— 4. Tag bis ca. 40); anfangs Stuhl⸗ 
verftopfung, fpäter Diarrhden ; in der zweiten Woche fpär: 
liche rote Fledchen auf dem Bauch (Roseolae); in ſchweren 
len das Fieber bis zur 4. oder 6. Woche. Behandlung: alte 
äder, Einwidelungen, Chinin; fonzentrierte flüffige Nah: 
rung. 8)Rüdfall ieber (Febris recurrens, T, recurrens), 
bejonders bei Teurung und bei ſchlechten Rahrungsmitteln (daher 
aud wie der eganthematiihe T. ald Hungertyphus bezeich⸗ 
net). Mit tagelang anhaltenden Fieberanfällen und — 
wiſchenzeit. Der erſte Anfall mit Froſt, dann Hihe, Erbre: 
en, Gliederſchmerzen, Delirien, oft Gelbſucht, endigt pr 
lich am fiebenten Tag mit reihlihem Schweiß. Nad 4, 7 oder 
10 Zagen ein kürzerer zweiter 
ter Anfall mit meift f dmächern Er 
lung der Milz und Leber und im Blut milroſtopiſche pflanz- 
lie Organiömen ne Sterblichkeit 2-5 Proz. 
handlung ohne Erfolg. 
Typographie (grch), Buchdruckerkunſt. 
Typolithograpbie 


Krifis mit 


ie), Drud von hohgeäßten Steinen auf | Dichter⸗, 1826), u. a. 


Überfichligteit. 1551 


grh.), fieberhafte Infeltionstrantheiten mit ſchwe⸗ | der Buchdrudpreffe; aud der Drud von Umdruden, die vom 
zantbhemas | Schriftfaß oder von Holzihnitten auf Stein gewonnen werden. 


Typometer (gr&.), Mebinftrument zur Feſiſtellung des fyites 
Hihen Shrittegete nad typographiſchen Puntten, 

Tupojföp, ſ. Kaleidoitop. 

Typus —— Urbild, Vorbild; die mehreren Dingen einer 
und derſelben Art oder Gattung gemeinſame (ideelle) Grund⸗ 
form, „ B. T. einer Tiergattung, Krankheit ıc, 

Tijr lalthochdeutſch Zio, Ziu, ſächſ. Tiu, auch Saxnot, 
bayr. Eru), nord. Gott des ng Sohn Odins und der 
Frigg; nad ihm iſt der Dienstag benannt. 

Tyranu (gri.), bei den alten Griechen unumfhräntter, nicht 
vom Boll gewählter Herrſcher, bef. ein folder, der fi) in einem 
freien Staate durch Umfturz der Berfaffung der Hertſchaft (Ty— 
rannis) bemädtigt hat. Vgl. Plaß (1859, 2 Bde). Jeht 
ſ. v. mw. ungeredhter, graufamer Willkürhertſcher. Dreikig 

Tyras, antiter Name des TUinjeftr. en, f, 

Tyre (Zire, engl., for. teir), vorgefhmicdetes ringförmiges 
Stüd Stahl oder Stabeifen zur Herftellung einer Radbandage. 

Tyrnau, königliche Fyreiftadt im ungar. Komitat Prekburg, 
10,824 Em. ; großes Invalidenhaus; Zuchfabriten, Weinhandel, 

Throne (ipr. tiröhn), Grafſchaft in der irifhen Prov. Ulfter, 
3264 qkm und 197,719 Ew, Hauptort Dungannon, 

Tyros (a. G), neben Sidon die bebeutendfte Sees und Han: 
dels ſtadt der ifer, blühte 1000 v. Chr.; von Nebukadnezar 
nad 13jähr. Belagerung 573 unterworfen, 392 durch Alerans 
der d. Gr. zerflört. Zur Zeit der Kreuzzüge wieder ein fefter 
Pla; jet der unbedeutende Hafenort Sur. 

Zyrojin(Orppbenylamidopropionfäure), Zerſethungs⸗ 
produft der Eiweißlorper, findet ſich in tierifhen Geweben, ent: 
fteht neben Qeucin bei Faulnis eimeikartiger Stoffe, farbs u. ges 
ruchloje Rriftalle, gibt mit Ralihydrat Ammoniak, Orybenzoejäure 

Fo Ber griech. Name der Etrusler. und Eſſigſaure. 

Tyrrheniſches Meer (Zuscifhes oder Zoscanijhes 


elten noch ein dritter oder vier: | Meer), Zeil des Mittelmeers zwischen dem ital. Feſtland, Ei: 
heinungen. Konſtante Shwel: | zilien und Sardinien. 


Tyrtaos, grieb. Dichter, aus Attila, um 684 v. Ehr.; Ver: 


De: | fafjer politiistriegerifcher Elegien, durd die er den Eparta: 


nern den Sieg über die Meffenier erringen half, Fragmente 
in Bergts »Postae Iyr. gr.«, überjegt von Weber (»Elegijche 


u. 


u, Volal, der 21. Buchſtabe im deutſchen Alphabet; U = 
hem. Zeichen für Uran. [Em.; Pferdezucht. 
Ubtda, Stadt in der ſpan. Prod. Jaen (Andalufien), 18,149 
Aberbein (Banglion), rundlihe Anfammlung gallertiger 
Ausihwigung in den Sehnenjheiden, bejonders In der Nähe 
des Hand» und Fußgelenls, durch Drud, Zerfprengen, Aus: 
ſchn zu befeitigen. 
überbrochenes Feld, ein völlig abgebautes Grubenfeld. 
überfahren, eine Lagerftätte mitteld eines bergmännifchen 
Baued durchſchneiden. 
überlahrtövertrag (Pajfagevertrag), der zum Zwech 
der Perfonenbeförderung zur See von dem Berfradhter mit dem 
einzelnen Reijenden ee Vertrag. Rad) dem deutichen 
Handelögefehbucd (Art. ‚)ift die Hälfte des Üüberfahrts: | 
geldes zu zahlen, wenn der Keifende vor dem Antritt der Reife | 
den Rüdtritt von dem ü. erflärt, oder flirbt, oder durch Krant: | 
beit oder einen andern Zufall zurüdzubleiben genötigt wird. 
Tritt eim folder Fall nah Antritt der Reife ein, jo ift das | 
volle Überjahrtögeld zu zahlen. 
überfangen, Glas durch Eintauchen in geſchmolzenes anders: 
farbiged Glas mit einer dünnen Schicht des letztern überziehen. 
tung (Superfoecundatio), abermalige Schwänge: 
rung einer |hmwangern Perfon, für Tiere, aber nod nicht für 
den Menichen erwielen. Überfhwängerung (Superfoeta- 
tio), dasjelbe nad Eintritt des Eies in die Gebärmutter und 
nad Bildung der Decidun. Beim Menfhen nur möglid bei 
doppelter Gebärmutter. 
sgangdabgaben (Übergangsfleuern, Ergan— 
jungds, Ausgleihungsabgaben) werden zur Ausglei⸗ 
dung von Steuerverfchiedenheiten in Deutſchland von im allge: 





meinen Berbrauchäfteuergebiet anders als in den füddeutjchen | bei weldem auf die I 
änden (bef. Bier) erhoben, weldye die | wegen zu flacher Bildung des Augapfels erft hinter der Netz⸗ 
baut fi jchneiden, liefert verwaichene Bilder; verihlimmert 


Staaten belafleten & 


en 
Grenzen ihres Steuerbez 


rtö überjchreiten. 


die, ohne zu erflarren, unter ihren 
Sie erflarren plöhlid bei Erfchütterungen ıc. 


zoifhe Formation), die Shidtengruppe een kriſtalli⸗ 
niſchen Schiefern u. Steinkohlenformalion: Silur und Devon. 

Übergangsftil, Bauſtil der Übergangszeit aus dem roman. 
in den got. Stil, in dem alfo roman, fyormen mit gotifchen vers 
bunden erſcheinen (12.—13. Jahrb.); f. Tafel »Bauftile ıc.« 

Übergofiene Alm, ſ. Steinerned Meer. 

überhalter N ältere Bäume, die einzeln oder 
in Gruppen beim Abtrieb eines Beitandes fichen bleiben. Der 
Überbhaltbetrieb fucht durch ſolche Bäume befonders ftarte 
Hölzer zu erziehen. 

Uberhitzt beiht Dampf, der nach feiner Bildung noch flärter 
erbikt wurde, fo dak feine Temperatur höher ift al diejenige 
gelättigten Dampfes von gleiher Spanntraft. 

überlandpoft (engl. Overland mail, Indian mail, franz. 
Malles des Indes), die Pofbeförderung Ban England und 
deffen aflat. und auftral. Kolonien über Brindifi, Alexandria, 
Suez, Aden, Bombay. 

überlingen, Amtsitadt im bad, Kreis Konſtanz, an der nord: 
weltlichen Bucht des Bodeniees (Überlinger Sce), 4006 Ew.; 
großartiges Münfter, Ratbausjaal, Ehemals freie Reihäftadt. 

übermanganfaures Kali, |. Mangan. 

überfättigt, f. Yöfung. 

überihar (Oberijhar, Mitte), ein Stüd Land, weldes 
tleiner ift al die Minimalgröße eines Grubenfeldes und daher 
nicht verlichen werden kann. 

Üderjhmolgen (untertühlt) heißen gefhmolzene Körper, 
hmeljpuntt abgekühlt find. 


überfigtigteit Gpermetropie), Yuftand des Auges, 


überhäteit (96 f. Überfrudtung. 
Hornhaut auffallende parallele Lichtſtrablen 


Rbergangsformation (brimäres Gebirge, paldos fi im Alter, erfordert fonvege Brillengläfer. 





1352 Überjtändig — Uhren. 
Aberkänbig beißen Bäume oder Beftände, die dad Alter! U ‚!. Eintagsfliegen. 
eh er überidritten haben; Aberſtandiges Holz iſt Uſerbau, Bauwerk zum der Ufer und zur ® 
als wenig nuhbar. u t,|.v. mw. Eisvogel. [deö Laufs eines Gen 
-Ubertät (lat), Fruchtbarleit, üpp:,e Fülle im, Bezirtöftadt im bayr. Regbez MWittelfran! 
Aberverfiäerung, I Berfiherung eines Gegenftandes über | der Zreudtlingens Würzburg, 2314 Em. 
feinen wirtliden hinaus bei einer oder mehreren Ber: | Ugende  Regerreid im NW. des Ulereweiees, S—5 


eh 
menge? giant wird oft in betrügerifdher Abſicht be 
wirft und ift darum verboten. 

überwallu 
letzungen, die bis auf den Splint geben, durd 
Wunde mit junger re © von Eeiten ber. 

üüberweg, Friedrich, Philoſoph, geb. 22. Jan. 1826 in 
Leichlingen, fett 1862 Prof. in Königsberg; + 9. Juni 1871. 
Schr: »Syftem der Logil« (5. Aufl. 1882); »Geididhte der 
Pbilofophiee (7. Aufl. 1 88, 8 Bde) Dgl. Lange (1871). 

überweilung an bie Landespolizeibehörde, Nebenftrafe, 
melde nad dem —— Strafgeſetzbuch ($ 36l, Nr. 3-8, 
362) neben der verwirkten Haftſtrafe gegen Landſtreicher, Bett: 
ler, liederlidde Weibsperfonen, Zruntenbolde xc. ausgeiproden | 
werden fan Die Landespolizeibehörde erhält durch diefe rich⸗ 
terliche Überweifung die Befugnis, die verurteilte Berfon bis 
zu 2 Jahren in ein Arbeitähaus unterzubringen oder zu ge 
meinnüßigen Arbeiten zu verwenden. 

Ubi {lat.), wo. U. bene, ibi patria, wo ed mir wohl gebt, 
da ift mein Baterland. Ubittät, Eigenſchaft der Körper, ein 
Wo zu haben (einen Raum & erfüllen). Agrippina (Köln). 

Ubier, german. Bolt, am Rhein, mit der Hauptitadt Golonia | 

Ubiqnitat (lat.), J—— beſ. des Leibes Chriſti im 
Abendmahl; Ubiquiſt, — (Zutheraner). a 

übungslager (Ererzierlager, Baradenlager), mit 
Baulichkeiten zu längerer Unterbringung von Truppen behufs 
Abhaltung militärifher Übungen verfchene Pläbe; dienen für 
alte Waffen (Rukland, Frankreich) oder hauptjählih für Ar: 
tillerie (Echiekpläße, in Deutichland, Italien). 

Ubychen (Ubud), Icherleſſ. Berguolt des Kaulaſus, am 
füdwehl. Abhang des Gebirges, ca. 25,000 Köpfe; die lehten 
Verteidiger der Freiheit des Kaulaſus; 1864 unterworfen. 

U. c., abget. für urbis conditae (lat.), nad Erbauung der 
Stadt eng 

Neayäli, Nebenfluß des Amazonenftroms, entjpringt auf den 
Kordilleren von Peru aus den Quellflüffen Apurimac und Rio 
Mantaro, die fi zum Rio Ene (fpäter Rio Tambo) vereinigen, 
und dem Urubamba, mündet bei Nauta; ca. 1960 km lang. 

Uchatius, franz, Freiherr von, Öfterreich, Artillerie: 
offizier, geb. 20. Oft. 1811 in Therefienfeld, erfand ein Spreng: 
pulver aus nitrifiziertem Stärfemehl, einen eigentümlidhen Stahl, 
die Stahlbronge Date) In die Öfterreih. Gefhüke und 
die Ringgranate; F (durd) elb mord) 4. Junt 1881 in Wien, 

° FT Ger alter Name des Kantons freiburg. 

tig, 


ung der 


riedrih von, Dichter, geb. 1800 in Görlit, 
bis 1858 Appellationsgerichtärat in Düffeldorf; + 15. Febt. 
1875 in Görlik. Schr. Dramen: »Alerander und Darius« 
(1527), »Rofamunde« (1833), »Die Babylonier in Ierufaleme 
(1836) 2c.; die Romane: »Albredht Holm« (1851—53, 7 Bde) 
»Der Bruder der Braute perl. »(Fleazare (1867) u.a. Bol. 
»Frinnerungen an F. vd. U.« (1884). 

üdermünde, Kreisfladt im preuß. Regbez. Stettin, nahe 
“= —— der Uler, an der Bahn Jabnidsit., 5458 Ew.; 
Schiffahrt. 


u 
Udine, ital. Prov. (Venetien), 6619 qkm und 501,745 Ew. | Sandubhren, Sonnenubren, befonder , welde 
Straf: | fallende Gewichte oder durch eine fi abwidelnde Feder in &r 


Die Hauptftadt U, 23,254 Ew.; Erzbiſchof; Kaftell ( 
anftalt), [höner Dom, ——— Gampo fanto, 

Udometer (lat. u. grd.), ſ. Regenmeijer. 
Udſchain ojein), Stadt im indobrit. Schutzſtaat Gwa⸗ 
lior (Zentralindien), im Windhyagebirge, am Sipra, 32,932 
Ew.; eine der 7 heiligen Städte der Hindu, ehemals Haupt: 
ftadt des Sindiaftaats; Sternwarte. 

Udſchidſchi, Ort am Nordoftufer des Tanganjitafees (auch 
U. genannt), 8000 Ew.; Ausgangspunft für Livingftones und 
Gamerond Forſchungen im innern Südafrita, 

Udſchila, j. Mary a. 

Udvarbely, Komitat in Ungarn (Siebenbürgen), 8418 qkm 
(62 OM.) und 105,520 Ew. Die gleihnamige Hauptftadt, 
am Kotel, 5003 Ew. 

Uklle, lub in Zentralafrita, entipringt auf den Blauen 
Bergen am Mmutanfee, bildet wahrſcheinlich den Mobandfdi, 
einen rechten Zufluß des Kongo; 1870 von Schweinfurth entdedt. 

Ufa, oftrufl. Gouvernement, 122,016 qkm und 1,798,256 Ew. 
Die Hauptitadt U., am Fi 
Ural, 25,186 Ew. 

Ufenau, Inſel im Züriher See, Eigentum des Kloſters 


uß U. (zur Pjelaja) und am 


Giniteveln, mit Kirdlein (973 erbaut); Todesftätte Ulrichs v. durch einen eleftrifhen Strom von dem 


Nutten (t 1523). 


Heilungsprogek bolziger Plangenteile bei Ber: er Bal. Wilfon (1383). 


‚377 ** Hauptort 

Landſchaft in Oftafrila, wefill von U 
‚|. Gherardesca 
rig von, Maler, geb. 22. Mai 1848 in ®. 
burg ka). bis 1877 Offigier, dann Maler in 
und Paris, bildete fi) bei Duntaciy und in Dolam), le 
Profeflor in Münden. Vertreter der naturaliftiichen Rit 
Hauptierte: familientongert, Leierlaftenmann, Ehrifius 
die Kinder (Leipzigh, Komm, Herr Jeſu, fei unfer Gaö ı 
lin), Chriſtus und die IJü von Emmaus, Abendmahl, & 
predigt. * Lude — 

Uhehe, Landſchaft in Oſtafrika, füdl. von U 1 
vom — 

€ 


Ragy=:©; 
fagare 


* 


I für die Oſtaftilaniſche Gefelljchaft ermer 
riedrich, Schriftſteller, geb. 14. Mai 185 
Teſchen, lebt ala Chefredakteur der » —— «in ® 
Schr. die Romane: »Die terpringeifin« (1863), »Das Ho 

tagfteine (2. Aufl. 1878), »Die Botihafterin« (18801, >); 

rauſch⸗ (1885); außerdem Novellen, wa 

Uhland, Ludwig, Dichter und Litteraturfortcer, ge 
April 1787 in Tübingen, feit 1808 Advokat dajelbft, an! 
öffentlien Angelegenheiten Dre Ps 1815) lebendigen #:: 
nchmend, ward 1819 Mitglied Ständeverfammiung, |: 
Prof. der deutſchen Litteratur in Tübingen, gab 183 i 
Gntlaffung, um in die Gtändeverfammlung eintreten je © 
nen, 1848 Mitglied des deutihen Parlaments bis zu dr’ 
gewaltfamer Auflöfung; + 13.Nov. 1862 in Zübingen (Tr 
mal von Kick, feit 1873). Pyriter und bejonders Balc 
dichter von voltstümlichfter Kraft und fünftleriicher Boalmber 
(»Wedichter, 1815; 60. Aufl.1875), fhrieb auch Dramen (»Err 
von Schwaben«, 1818; »Ludwig Bayer«, 181N Ein: 
rargefbichtlidge Werte: »Walther von der Bogelmeide: (1:22 
»Der Mythus von Thore (1836); »Alte hoch⸗ u. niederdeutis 


Boltsliedere (18441 —45, 2 Fre; 2. Aufl. 1881); »Ehnnn 
ur Geihichte der Dichtung und Sage⸗ (1865 — 72, 8 Er 
oetiſche Werte (»Gedichte und Dramene), neuefte Ausg 15 
3 Bde.; »Briefwechfel mit v. Yahberge 1870. Biogr. von Ich 
(1863), Mayer (1867), von U.5 Witwe (1874), 9. His 
us Dal. Dederi (1837), Haflenftein (1887). 
ung, i —— ſtant. Theolog, geb Fehr. 
ih, Leberecht, proteltant. geb. 97. 178 
in Köthen, wurde 1827 Pfarrer zu Pömmelte bei Schöne: 
ründete 1841 den Verein der proteftantifdhen Freunde ev 
ihtfreunde, ward 1845 Prediger an der Katbharinentirde ı- 
Magdeburg, Sept. 1847 wegen Seterodorie fufpendiert, tr«: 
Nov. d. I. aus der Landestirhe aus und ward Pfarrer i 
freien Gemeinde in Magdeburg, lehrte fpäter populären Par 
eismus; en März Le, eg 
‚ Inftrumente zur ung it: Bafjerubeer, 
3 Räderiverte burt 
wegung gefeßt werden. Die Feder iſt entweder ſehr ‚k 
daß fie 2 ewiſſe Zeit hindurch konftant wirkt, A 
u Ausgleigun der nachlaſſenden Kraft die Shnede. Al: 
egulator der Bewegung dienen Pendel oder Schwungte 
(Unrube); beide geben für fi ſchon ein lleines beitimmir 
Zeitmaß, nämlich das einer eingelnen Schwingung; doch fomm 
jedes Pendel und jedes Schmwungrad zur ‚wenn es mict 
ftet3 neuen Antrieb erhält. Dies geſchieht in den IL durch 
Hemmung (öchappement), welde w d jeder Ecdeein: 
gung des Regulatord eine ganz beftimmte Bewegung des Rüde 
werts zuläßt, Man unterfheidet Gplinder: und Anter: 
bemmung; leßtere ift beijer, macht aber die Uhr bedeuten) 
teurer, wenn fie gut ausgeführt wird. Pendelubren haben mrit 
Anterhemmung. Da die Schmwingungsdauer de3 Pendels vor 
feiner Länge abhängt, letztere aber durch die Temperatur be 
einflußt wird, jo fonftruiert man Kompenſationspendel 
welche ſtets gleich lang bleiben. Die größte igleit er: 
reihen die Ghronometer, die deshalb aud auf Eciften 
Längenbeftimmungen benußt werden (Seeubr ,Qängenuhn 
Bei elettrifhen d. (Zelegraphenubren) wird der &en; 


einer Normalehr ab 
bängig gemacht, jo daß fie mit derfelben ſtets genau überein: 


uhrich — Ulme. 


ffimmen. Die Normaluhr ſteht durd eine en erg mit 
einer oder mehreren, a weit voneinander entfernten U. in 
Berbindung; dur ihr Raderwerl wird nad Ablauf einer jeden 
YRinute, one ihren Gang irgendwie zu lören, ein elektriſcher 
Strom geihloffen, und infolgedeffen werden mit gie von 
Elettromagneten, Federn, Sperrhaten ıc. die Zeiger aller U. 
ebenfalls um eine Dlinute fortbewegt. Übhnlich werden bei Mayr: 
hofers pneumatiſchem Syftem von einer Normaluhr aus andre 
Uhren durch Luftdrud reguliert. Vgl. über eleltrifche U. Tobler 
(1883), Merling (1886), Wavarger (1886). — Die Zeit der 
Erfindung der U. ift nicht — betannt. Die Alten hatten 
nur Sonnen-, Sands und Waſſeruhren. Räderuhren kommen 
erſt im 12. Jahrh. in Kloſtern vor, Turmuhren ſeit 14. Jahrh. 
(Straßburg, Augsburgh Um 1500 ie Peter Hele in 
Nürnberg die Taſchenuhren; die erſte Pendeluhr konftruierte 
guy vor 1658; Barlom erfand 1676 Repetierubren, 
arrifon (} 1776) die Ghronometer. Ufabritation haupt: 
fählich in den Rantonen Neuenburg und Genf, in Frankreich 
und England, in Silberberg (Schleſien) und Glashütte (Sach⸗ 
fen); Bendeluhren im Schwarzwald; die »Uhrmacher« find nur 
Reparateure und Händler. Uhrmacherſchulen in Glashütte 
(Sachſen) und Furtwangen. Vgl. Handbüdher von Martens 
(»Syemmungen«, 1858 u. 1875), Groſch (1879), Saunier (1880, 
- 8 Bde); mehrere Schriften von Großmann; Kösling und Stok, 
»Zurmubren« (1848); Sievert (4. Aufl. 1887), Rüffert (3. Aufl, 
1885); über Geſchichte der U.: Gelcich⸗ Barfuß (3. Aufl. 1856), 
Herk (1851), Schilling: Baumann (1875). 

Uhrid, Jean Jacques Alexis, franz. General, geb. 15. 
Febr. 1 in Pfalzburg, nahm 1823 als Unterleutnant am 
Feldzug nach Spanien teil, ward 1831 —— in Alge⸗ 
rien, führte im Krimkrieg eine Gardebrigade mit Auszeichnung, 
im ital. Krieg 1859 eine Infanteriedivifion des 6. Urmeelorps, 


1870 Kommandant in Straßburg, kapitulierte nad tapferer | 


Verteidigung 28. Sept, ward wegen voreiliger Übergabe 1872 
vom Kriegägericht getadelt; +9. Oft. 1886 in Pafjy bei Paris. 
Schr.: »Documents relatifs au siege de Strasbourg« (1972) 
Uhu, f. Eulen. 
U. i., abget. für ut infra (lat.), wie unten (bemerflt). 
Uigüren, türt, Voltsftamm in Zurliftan, am Thianſchan. 
niſtiti, |. wg gi 
Ujeſt, Stadt im preuß Regbez. 
an der Klodnit, 2521 Em. en, j. Hohenlobe. 
Ujeſt, Hexzog von, Titel des ürhen von Hohenlohe: 
Ujlalvy, Karl Eugen von, Orientalift und Weifender, 
arb. 16. Mai 1842 in Wien, feit 1871 Lehrer der deutjchen 
Sprade in Paris; nahm 1873—80 an der Erpedition nad 
Sentralafien teil, 1880 mit einer neuen Sendung betraut; ſchr.: 
»La Hongrie, son histoire, eto.« (1872); »Les migrations 
des — (1878); »Recherches sur le tableau ethno- 
graphique de la Bible« (1873); »Grammaire finnoise« (1876); 
»Mission scientifigue frangaise en Russie, en Siberie et 
dans le Turkistan« (1878—82, 6 a I a. 
Ulami, Landſchaft in Oftafrita, im SO. von Ufagara, der 
Oftafritan. Geſell ſchaft gehörig, feit 1885 unter deutſchem Schuß. 
Utab (ruff.), in Rußland jeder direlt vom Ktaifer oder vom 
dirigierenden Senat ausgehende Erlaß, daher ſ. v. w. Gefeh, 
Ulelei, 5. Weißfiſch. [Berordnung. 
Uter, ſchiffbarer Fluß im Odergebiet, entjpringt aus meh: 
reren Seen bei Fredenwalde, bildet bei Prenzlau zwei Seen 
und mündet bei Udermünde ind Alleine Haff; 104 km * 
Uferewe (Victoria ee großer Binnenſee im öfll. 
Afrita, zmiihen 0 30° nördl, Br. und 3° füdl. Br., im SO. 
des Mwutanjees, 83,971 qkm, 1275 m ü. M., von zahlreichen 
Infeln erfüllt; berzförmige Geftalt, mit der Spike nad ©.; 
Hauptzuflui Kagera (oder Kitangule, aus dem Alenjaru oder 
Alegandrajee), Mbfluß der Bictortanil im N. zum Mrulifee und 
von diefem über mehrere Wafjerjälle zum 500 m tiefer liegen: | 
den Mwutanfee, Im See die Injel Bumbireh mit 4000 Em. 
Bon Spele 1858 zuerft befucht, 1874 von Long, 1875 von Stan⸗ 
ley durchforſcht. kp ‚3689 qkm; Hauptftadt Prenzlau, 
Ufermarf, der nördlichfle Teil der preuß. Provinz Branden: 
Ukert, Friedrich Auguft, Geihichtichreiber, geb, 28. Ott, 
1730 in Eutin, 1808 Oberbibliothelar in Gotha; + daf. 18, 
Mai 1851. Schr: »Geographie der Griechen und Römer« 
(1816—46, 3 Bde.) und gab mit Heeren die ⸗Geſchichte der | 


Opbein, Kreis Großſtrehlitz, 
[öbein 
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ı Mianla, Waffenrod der Ulanen, zur Parade mit farbiger 
Bruftrabatte, 
Ulbach, Louis, franz. Schriftfieller, geb. 7. März 1822 in 
Troyes, feit 1878 Urfenalsbibliothelar in Paris. Zahlreiche 
‚Romane: »Mr. et Mme. Fernel« (1860, aud dramatifiert; 
deutſch 1860); »Le parrain de Cendrillon« (deutſch 1865); »Le 
jardin du chanoinse (deutih 1867); »La chauve-souris« 
‚ (deutich 1868); »Les enfants de la mort« (1879) u. a. 

Ulceratio (lat.), Berfhwärung. 

Uleus (lat), Gejhwär (j. d.). 

Ule, Otto, Naturforfcher, geb. 22. Jan. 1820 in Loffom bei 
heim a. D., privatijierte in Halle; + daf. 6. Aug. 1976. 

auptwerle: »Das Weltall«e (3. Aufl. 1859); »Wunder der 
‚ Sternenwelt« (3. Aufl. a »Die Erde und die Erjcheinungen 
‚ihrer Oberflähe«e (nah Reclus, 1873—77, 2 Bde); »Warum 
‚und Weile (demifger Teil, 3. Aufl. 1887; phyſil. Teil, 6. Aufl. 

1836); begründete mit Karl Müller 1852 die Zeitſchrift »Die 
Nature, »Ausgewählte Heinere Schriftene 1865-68, 5 Bode. 

Wleäborg (ipr. uleo-, Rajana), fin. Gouvernement, 165,641 
qkm und (1885) 226,198 Em, Die Hauptftadt U, am Bott: 
niihen Meerbufen, 11,362 Em. 

Ulema, in der Türkei der Stand der Rechts- und Gottes: 
gelehrten, begreift die Imame oder Kultusdiener, die Muftis 
‚oder Gefchesausleger und die Kadis oder Richter. 
 Ulex 2. (Stedginfter, Heideginfter, Hedenfame), Gattung 
‚der Papilionaceen. U. europaeus L., Zierpflange; eine Varie⸗ 
tät mit weihern Dornen gibt Viehfutler. 

U.2. F., Ablürzung für Unfre Yiebe Frau (Jungfrau Maria). 

‚Ulfeldt, Gorfig, Öraf,dän. Edelmann, geb. 1606, heiratete 
die Gräfin Leonora Ghriftine von Schleswig: Holftein, eine 

Toter Ghriftians IV, und der Chriſtine Munl, ward Weide: 
hofmeiſter, entfloh, des Hochverrats beihuldigt, 1660 und + 
20, Febr. 1664 in Bajel. Seine Gemahlin ward 1663 von 
Gngland ausgeliefert und bis 1685 zu Kopenhagen in firengfter 
Haft gehalten, + 1698. Ihre Dentwürdigleiten brög. von Zieg: 
ler (1880). Bal. Smith (1879-82, 2 Bbe.). 

Ulfilas (Bulfila), der Upoftel der Goten, geb. 311 unter 
den Weitgoten nördlid) der Donau, feit 348 Urianer, unter den 
in Möfien angefiedelten Goten ald Biſchof thätig; f 831 in 
Konftantinopel. Berfafjer einer got. Bibelüberfekung, die als 
älteites Shriitdentmal german. Zunge von höchſtem Wert ir 
Erhalten find davon nur Bruditüde in 3 Handjdriften: 1) 
»Codex argenteuse« (in Upjala, die 4 Evangelien enthaltend), 
2) »Codex Carolinuse (in — tüde des Römer: 
briefs), 3) »Mailänder Ktodege (Teile der Paulinifhen Briefe, 
bon Nehemia xc.). Ausgaben von Gabelenk und Löbe (1836— 
1846), Makmann (1855-57), Stamm (8. Aufl. 1885) u. a 











europ. Staaten« heraus 

Ukraine, ruſſ. Landſchaft zu beiden Seiten des mittlern 
Dnjepr, umfakt den größten Zeil von Aleinruhland. Die | 
Stobodiide U. (Grenzland) im Donezgebiet, dem heutigen | 
Gouvernement Charlow entſprechend. 

Ulanen (irj. Lanciers, ſpr langfiieb, Qanzenreiter), mitt: | 
lere oder leichte (Öfterreih) Kavallerie, mit Lanze, Karabiner 
und Gäbel, in Deutſchland 25 Regimenter, h 


* Beſſel (1860), Bernhardt (1875). 
fibiihew (Oulibiheff), Alerander, ruf. Muflt: 
dilettant, geb. 1795 in Dresden, + 5. Febt. 1858 ald Staats: 
rat im Atmen Nowgorod, Schr.: »Biographie de Mozart« 
(2. Aufl., deutih 1859) und »Beethoven, ses critiques et 
ses glossateurs« (1857, deutſch 1859). 

Uller (Buldor, Holler), nord. Gott ded Winterd, Sohn 
der Sif; Schlittihubläufer und unfehlbarer Bogenfhüte. 

Ullmann, Karl, proteftant. Theolog der Schleiermacherſchen 
Richtung, geb. 15. März 1796 zu Epfenbad in der Pfalz, 1821 
Prof. in Heidelberg, 1829 in Halle, 1836 wieder in Heidel⸗ 
berg, 1853-60 Prälat und Präfident des Oberlirhenrats in 
Rarlörube; + daſ. 12. Jan. 1865. Schre: »Gregorius von Na: 
zianze (2. Aufl. 1867); »Reformatoren vor der Reformation« 
(2. Aufl. 1866, 2 Bde); »Über die Sündlofigkeit Ghrifti« (7. 
Aufl. 1863); »Das Weſen des Chriftentumsd« (5. Aufl. 1865) 
u. a. Biogr. von Beyſchlag (1866). 

Ullmannit, | Nidelantimontlied, 

Ulm, Hauptitadt des württemberg. reg vormals 
freie Reihsftadt, bis 1866 deutſche Bundes⸗, jeht Reichsfeſtung 
an der Donau (fleinerne und Eifenbahnbrüde), Knotenpuntt 
an der Bahn Bretten sfyriedrihshafen, 83,501 Emw.; gotijdes 
Münfter (1377—1494 erbaut), nädhft dem Kölner Dom die 
größte Kirche Deutihlands, Landgeriht; Gymnaſium, Reals 
aumnafium; Handelsklammer. Wufblübende Induftrie (Huts, 
Eiſen-, Zabats:, Metallfabrilen); allbelannt find Ulmer Ges 


‚ müje (Spargel), Pieifentöpfe und Zuderbrot. Lebhafter Pros 


duften: und Speditionshandel. Mehrere Meilen. 1805 Rapi: 
tulation des öfterr. General Mad, Bal. Schultes, »Geſchichte ⸗ 


elds 


| (1881-86) ; Löffler, »Geſchichte der fyeitung U.« (1881). 


Ulme (Rüfter, Ulmus Z.), Gattung der Ulmaceen. 
ulme (Feldruſter, Jlme, U. campestris L), Waldbaum, in 
Süd: und Mitteleuropa, Nordafien, nicht Beftand bildend, gutes 
Nutz⸗ und Brennholz, liefert Bat, Laub zu Biehfutter; ebenio 
frlatterrüfter ſſchwarze Rüfter, U, eflusa Willd.), in 
Europa bis zum Ural, Nordafien, und die Waldrüfter (U. 
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scabra Mill.), in Schweden, England, Mitteleuropa Mehrere 
Arten, bei. U. campestris, mit breiten Korfflügeln an den Zwei: 
Ulmin, f. Humus. [gen (U. suberosa). 
Ulna (lat.), Ele; Ellbogenfnoden. 
Ulpiaund, Domitius, 


die temdenziöß=didattiichen ſchwungvollen 
Hohe Lied« (1845) und »Biltor« d 


um] 


der ritterlihen Sitten und Anjhauungen. Bgl. Anorr (1875). 

Ulrih von Zazifhoven, mittelhohdeuticher Dichter, aus 
Bayern gebürtig, verfahte im 13. Jahrh ein Epos: »Lancelot 
vom See« (hrög. von Hahn 1845). 

Ulriet, Hermann, Philoſoph und äftbetifcher Krititer, geb. 
23. März 1806 in Pförten, feit 1834 Profeffor in Halle; + 
11. Jan. 1884. Schr.: »Gefchichte der hellen. Dichtlunft« (1835, 
2 Bde); »Shatejpeares dramat. Kunft« (3. Aufl. 1868,83 Tie.); 
»Das Grundprinzip der Philofophie« (1845 —46, 2 Bbe.): 
»Syſtem der Zogile (1852); »Gott und die Natur« (3. Aufl. 
1875); »Gott und der Menſch« (2. Aufl. 1874, 3 le) u. a. 

Ulrike Eleonore, Königin von Schweden 1718—41, geb. 
23. Jan. 1688 in Stodholm, jüngere Schweiter Karls XIl. 
von Schweden, vermäblte ſich 1715 mit dem Erbpringen Fried⸗ 
ri von Heſſen-Kafſel, ward nad Karls XII. Tod 30. Nov. 
1718 zur Königin ausgerufen, verzichtete in einer Wahllapitu⸗ 
lation auf die widhtigften Rechte der Krone, enthielt ſich nad 
Anerkennung ihres Gemahls als regierenden Königs (1720) der 
Staatögefhäfte; F 24. Nov. 1741. 

Ulfter (fpr. ölliter), Provinz des nördl. Irland, 22,189 qkm 
und 1,743,075 Em. (48,9 Proz. Katholiten); enthält 9 Graf⸗ 
ſchaften: Antrim, Down, Armagb, Monagban, Gavan, Tyers 
managb, Tyrone, Londonderry, Donegal. Hauptitadt Belfaft. 

Ultima ratio regum (lat.), »der letzte Grund der KRönige«, 
d. h. die Kanonen, angeblih von Ludwig XIV. berrührender 
Ausdrud, 

Ultimätum (neulat.), im völterrehtlihen Verlehr Schluß⸗ 
erflärung des einen Teils, an mwelder er unmiderruflich feftzus 
halten gejonnen fei. Die Bermwerfung des Us hat daher ın der 
Regel den Abbruch der Verhandlungen, Abberufung der Ges 
fandten und je nad den Umfländen Gewaltmaßregeln zur Folge. 

Ultimus (lat.), leßter. Ultimo (ital.), leter Monatstag. 

Ultra (lat.), jenfeit3, darüber hinaus; Ultras, in fyranf: 
reih und Deutichland Bezeihnung der Anhänger politischer 
Extreme, wie U.royaliften, Udemokraten :c.; Ultraismus, 
eine ion politiſche Richtung. 

Ultramarin (Lafjurblau, Ayurblau), zuerfi aus dem 
Lafurflein (Ausbeute 2-8 Proz.) abgefchieden, jeht durch vor⸗ 
fihtiges Erhihen von Raolin, wen und Kohle (Sulfat: 
ultramarin) oder auß Raolin, Soda, Kohle, Schwefel (Soda: 
ultramarin) dargeſtellt. Zuerft entfleht grünes U., welches 
dur Röften mit Schwefel in blaues übergeht. Zuſatz von 
Riefelfäure macht U. widerftandsfähiger gegen Säuren. Gebr 
beftändige, unlösliche farbe, wird von Säuren und Alaun uns 
ter Entwidelung von Schwefelwaſſerſtoff zerfekt; dient zum 
Zünden, zum Buntpapiers, Tapetens und Beugdrud, zum 
Bläuen von Papier, Zuder, Stärke, Waſche ıc. Produltion 
(hauptjählih in Deutichland) 600,000 Zir. Zuerft 1826 von 
Guimet in Lyon ald Geheimnis dargeftellt, dann nach Beobach⸗ 
tung von Gmelin 1828 durd Leylauf in Nürnberg 1837 fabris 
siert. Bol. rsogelfang, »Natürlihe U.verbindurgen« (1873); 
über Fabrilation: Lichtenberger (1865), Yürftenau (1880), 
Hofimann (1875), Heinze (1879). 





Ulmin — Uncle Sam. 


Ultramarin, gelbes, |. Ehbrom und Baryum 
Ultramontän (lat.), sjenjeit der Berge«, d. h. der CT 
Ultramontane oder Ultramontanidmus, Bart 


zu Lichtenftein in Steier, + 1276; beichrieb fein aben: | Kamm und an der Oftfeite der Apenninen, im Altertum © 
teuerliches Leben in »Frrauendienft« (1255 vollendet; brög. von | den 
Sahmann 1841, von Bechſtein 1888; bearbeitet von Tiec Um 
1812), das ihn als guten Minnefänger, periönli aber als | 
Phantaften erſcheinen läht, der in feinem Thun und reiben | 
den »Frauendienſt« Farikiert; wichtige Quelle für Kenntnis | 


gm indogerman. Sprachſtamm gehörigen, einft mädf:: 
tern bewohnt, die 308 v. Chr. von den Römern ii 
wurden und 90 v. Chr. das römische Bürgerrecht erhil“ 
jet Provinz Perugia. 

Umeä (fpr. «o), Hauptſtadt des ſchwed. Läns Weherbet 
an der Mündung Umeä:Elf, 2990 Em. — 

Umeä-Elf (fpr. «t0), Fluß im norðl. Schweden, durtn 
Stor Uman, mündet unterhalb der Stadt med in mt" 
nischen Meerbufen; 466 km lang, = 

Umgang, in der Kirhenbautunft die Berlängerung dr =< 
tenfchiffe zu einem Gang um das Chor. 

—* (unge), 9 w. Acciſe. F 

Umkehrung, in der Dufit die Verfetzung eines tiejern Ze 
in einem Aklord in die höhere Oltave oder umgelebrt, merü- 
neue Intervalle gefhaffen werden, aber das urjprünglic 
monijche Verhältnis feine Anderung erleidet. . 

Umlagen, die umgelegten, repartierten Gemeinde 
Umlageverfabren, bei Berfiherungen auf 
die Berteilung der jemweilig eingetretenen Laft auf ale Ki“ 
gr 3 er — * 

mlauf am Finger, Fingerentzündun 

Umlaut, den german. Sprachen eigentümlid Früten er 
Stammpotald unter dem Einfluß eines i oder eine * 
entſtandenen Volals ON in der Endfilbe, im Neubohdeui“” 
&, 5, ü und Au, unterjcheidet den Plural vom a (0er 
Gänfe), den Konjunktiv vom Indilativ (ſchlug, Thlüge). * 
veranderung des Siammpotals durch ein a oder darand 
Randenen volal in der Endfilbe (3. B. gebe für ui“ 


giba, helfen für hilfen) nennt man Brechung run 
Umſchalter, Borrihtung zur Herflellung ode Unterbtei 
eines eleftrifchen Stroms, bee 


fowie zur Ab —— 
* ji —* * Be “gr — 
mſcha ‚Periseii, ſ. Amphisei i “a 
Umſchla * Handel ſ. d. w. — daher in Roi 
land aud Bezeichnung für Jahrmarkt, Meffe. 33 
recht, ehedem das Recht mancher Städte, vermoͤge M det 
verlangen konnten, daß die auf einer Wafferftrabe pain ka 
Waren auf lokale Transportmittel umgeladen werden —* 
Umſchrieben (zurkumſtribth, deutlich begrenzt, IT en 
Umftandswort, [.Adverbium. ſjſatz zu —— 
Umtrieb, im Forſtweſen der Zeitraum von der Begrif 
eined Beftandes bis zu feinem mit der Wiederperlngl”, 
bundenen Wbtrieb, [f. d. w. mit erh 
Una eörda (ital, Muf.), auf einer Saite, beim Mabrl 
Unanim (lat), — einſtimmig; unanin 
Unbefletie Empfängnis, f. Maria 1). — 
Uncaria Koxd. (Gambirſtrauch), Gattung det 8* 
U. Gambir Roxb., Kletlerſtrauch, in Oftindien, * —* 
beſonders auf vintang bei Singapur, liefert Gambi 
(wie Katehu benußt). ia, w 
— UN ie * Maßes oder Gewichls 
rauch = 1 Zoll; uncial, jollig s 
Unctalbuchftaben (»zollhohe Buchflaben«), Anfangttad 
ben, gewöhnlich von doppelter Größe der —— ihm; 
Uncle Sam (engl., ſpr. Öntt Häm), fcherzhafte des? 
der Vereinigten Staaten von Rordamerila und —** 
rumg, entitanden auß dem offiziellen U. S. Am. dab 
States of America. 


Unda — Ungarn. 


gen; Undulation, Wellenbewegung (j. d.). uarte). 
Undejime i 
Undinen, (lementargeifter des Waſſers, Nigen. 


auch gegenjeit 


Entträftun 
Urſache. 


€ t 

vjeuch ($ 360, Ar. 11) bedroht 

— U. mit Geldſtrafe bis zu 150 ME. oder mit Haft 
i 


jo 
Ungar 2 Erjgebirge, f. Rarpatben. - 
Ungariſche Sprache und Bitteratur. Die ungariſche 
oder magyariihe Sprade, ein Ziveig des finnischen Sprach⸗ 
flammes, agglutinierend, ohne Berwandtihaft mit allen fie um: 
gebenden Sprachen, ohne eigentliche Dialekte, reih an Konju— 
ationsformen und als volltönend, biegfam, beftimmt, furz und 
räftig erühmt; früher faft nur Sprade des gemeinen Lebens 
—— war vorwiegend die lateiniſcheſ, ſeit Ende des 
8. Jahrh. Staats⸗ und Gerichtsſprache und Träger einer auf⸗ 
blühenden nationalen Litteratur. Grammatifen von Revai, 
Märton, Ballagi, Riedel; Lexila von fyogarafiy, Ballagi, der 
ungar. AUlademte u. a, 
on den älteften Produkten der ungarischen Qitteratur, 
vollstümlichen Helden: und Kriegsliedern (aus den — der 
Arpaden), find nur Spuren übrig, die älteſten wirllichen Dent: 
mäler der ungar. Dichtung flammen aus dem 15. Jahrh.; die 
Kunftditer aus dem 16,—18. Jahrh. meift Nahahmer der 
deutihen, italienifchen und franz. Poefie; bemerkenswert die 
Lyriler Tinddy (f 1559) und Balafja (F 1595), die Ependichter 
Zrinyi (? 1664), Gyöngydfi (F um 1702) und Hr Daneben 
zahlreiche Ritters u. Abenteurerromane Geit 18. Jahrh. Unter: 
drüdung der ungar, Nationallitteratur. Neuer —— der⸗ 
er eit 1780 infolge der bean em gg aifer 
. 4 11. Bahnbredyer der modernen Litteratur: G. Beflenyei 
(+ 1811), U. Barcjay (f 1806) u. U. Baröczy (F 1809). Eigent⸗ 
liche Begründer der neuern nationalen 


oefte: M. Efjolonay 
t 1805), ©. Risfaludy (+ 1844), F. Kayingzy (F 1831) und 
Ki 3: der Odendichter Berz Kr (t 1836), der Lyriler 
Bitlovics, der Dramendidhter KR. Kisfaludy (F 1830), der Epi: 
ter U. Horväth (+ 1839); ferner: Kölchen (f 1838; Balladen 
und Romanzen), G. —— (+ 1866), M. Vorosmarty ſf 1855; 
anerfannter Nationaldichter). 1830 Errichtung einer ungar. 
Alademie ſowie ungar. Theater zu Ofen und Beh; Begründung 
von Zeitſchriften politifhen und Litterariihen Inhalts. Did: 
ter der neueften Zeit: Petöfi (+ 1849), unter den Lyrilern der 
vollstümlichfte und originalfte aller ungar. Poeten; die Epiter 
Arany (+ 1882), ei. Tompa; die Dramatiter Szigligeti 
(+ 1878), Czalo (+ 1847), Oberyit, Kol. Zoth (+ 1881) und 
&b. Torh (f 1876), ©. Gfity u. a.; die Novelliften ©. Kuthy, 
N. Iöfita (+ 1865; biftorifche Romane), I. v. Edtvds (+ 1871; 
»Dorfnotar«), M. Yölai, ©. Kemeny (F 1375), R. Gyulay, 
Bedthy u. a. Die ungar. Geſchichtſchreibung anfangs Chroni: 
ten. Wirtlide 0 

day und Benedikt Birdg (Ende des 18, Jabrh.), Mic. Horväth 
(+ 1878), Xeleti und befonders Lad. Ezalay (f 1864). Val. 
Toldy, »Weihichte der ungar. Litteratur« (1850-53, 3 Bde.); 
Derielbe, ⸗Geſch der ungar. Dihtunge (deutſch 1869); Schwider, 
Geſch. der ungar. Litt.« (1888); »Ungar. Revuc« (fe 1881). 
Ungarijche Weine, in Ungarn und Tkinen Nebenländern er: 
I rote und weihe Weine von fehr verfhiedenartiger Be: 


rieh.sunierten Bi 
| 


— aber ſtets mit füdlichem Gharalter. Der befte der 
olayer und zwar Drdinari, Szamarodny (berber Ober: 
ungar), gezehrter Tolayer (Mafhlah) und Ausbruch, aus 
reihlih mit Zrodenbeeren gemijchten Trauben gewonnen; der 
aus diefer Miihung freiwillig ausflichende Saft gibt die Ei: 
feny, den edelften aller un Hd Dem Tofayer folgen der Me: 
ned: Magyardd aus dem Arader Komitat (weiß und rot), Nufter 
aus dem Ödenburger Komitat. Hauptmarkt: Peft. 


uf.), die 11. Stufe der Zonleiter (Ohtane der | Monardie (Zransleithanien 


. 
. 7 
— — ————— ————— — — — — — ——— —— — — — — 


iſtorſter die Reichsgeſchichtsverſafſer Joſ. Bu⸗ 


Ungariſch⸗Hradiſch, Stadt, .Hradiſch. 

Ungarn, Königreich, öftl. Reichsſshälfte der Öfterreihifchslingar. 
be Karte »Öfterreih: Ungarn«), 
€ 


22,939 qku (5865 OM.); beſteht aus: 


. Oſtilom. Eimw. 
Ungam»Siebenbürgen? . 086 13728622 
Fiume mit Gebiet . . . . .. 19 2081 
ſtroatien · Slawonien, einjchliehl, der 

ehemal. Militärgrenge . . 18924099 
Zufammen: 82290398 15642102 


ı Ungarn allein 224,656 qkm, 11,644,574 Ew. 


Intl, Militär 15,739,259 Em. Im, D. und W. die far: 
pathen (Biesliden, Faͤtra, Mätre, Tätra mit der Gerlädorier 
Spike, 2659 ın hob, Ungar. Erzaebirge, Siebenbürg. Karpa= 
then :c.), im W. die Ausläufer der Alpen —— Ba: 
tonyer Wald), im Innern Tiefland, zerfallend in die Heine 
oder oberungarifhe Ziefebene, zu beiden Seiten der 
Donau von ara Nr Komorn, und in die große oder 
niederungaritche Ziefebene (Alfdld), gröktenteils von der 
heiß durchſchnitten (455 km lang, 227 kn breit), 97,800 gkm; 
biervon find 57,550 qkın fruchtbares Aderland mit zerftreut 
liegenden, meift jehr ausgedehnten und volfreihen Ortichaften, 
auf den unüberjehbaren baums u. waſſerloſen Grasflähen (Pub: 
ten) weit voneinander entfernte Meiereien (Tanyen) ; 6900 qkm 
entiallen m’ dünenartige —— und auf Sümpfe. Ger 
auptfluß ift die Donau mit March, Waag, Gran, Theiß, 
emes (lints), Leitha, Raab, Drau, Save (reits). Seen: 
Neuſiedler u. Plattenfee. Kanäle: —— Baͤcſer), Bega⸗, 
Särvizfanal. Zahlreiche Mineralquellen. Die Bevolterung 
meift- romiſch⸗ atholiſch (4 Erzbistümer: Gran, Kalocſa, Erlau, 
Agram), —58 Erzbistum Fogatas, Sitz in Blaſen⸗ 
dorf, 2griechiſch-oriental. Erzbistümer: Karlowik, Hermanns 
adt. Konfeffionen in U. (intl. Siebenbürgen) 1880: 6,478,731 
omiſch⸗Katholiſche (47 Proz.), 1,486,903 Griedifh-Katholifhe 
11 —— 1,981,276 Griechiſch⸗Oriental. bi ®ro;.), 1,119,779 
vangelifch:Qutherifche, 2,019,979 Reformierte, 624,630 Juden. 
Der Nationalität nah meift Magyaren, in U-Siebenbürgen 
1830: 6,165,088 (45 Proz), das herrſchende Bolt, m. 
in den groben Ebenen anfäffig; in den 148 Städten 1.8 62 
Proz. Magyaren, 17,7 Pros. Deutihe, von denen 32 Proz. 
aud der ungar. Sprade mädtig find, außerdem 2,323,788 Rus 
mänen (16,9 Proz.), in den Öftlichen und füdöftlichen Landes: 
teilen, 605,725 Serbosßroaten (4,4 Prog), 1,798,973 Deutice 
(13 Proz), 1,790,476 Slowalen (13 Proz), meift in den ge: 
birgigen eilen, 342,351 Ruthenen (2,s Proz), in den Hoc: 
thälern der Theiß, ferner Armenier, Bulgaren, Zigeuner :c. 
Neuerdings große Auswanderung nad Amerika und Serbien. 
Bom Areal find 91 Proz. produftiv, hiervon 36,9 Proz. 
Wderland, 31,2 Proz. Wald, 16 Proz. Weiden, 14,8 Pro. 
Wiejen u, Gärten, 1,3 Proz. Weingärten Qandwirtjdhaft: 
liche Produkte: Getreide (befonderd Weizen und Roggen, im 
D. und 6, aud Mais). Cine Durchſchnittsernte ergibt in 
Trandleithanien an 


Weizen . 2r mil, bl | Safer. . . 15 Mil. hl 
Roggen . . 9 Mais... 2. 
cite... 18. 


Tabat (600- 750,000 metr. Ztr.), am beften in den Romitaten 
Ödenburg, Heves, Neogräd, Romorn, Arad :ıc.), Hanf (Bäcs: 
Bodrog, Hunyad u. Neutra), Flachs (Zäros umd Zips), Raps, 
Nuntelrüben, Warbepflangen, elonen, Kürbijfe, Hülfenfrüdte, 
Obſt und insbeſ. Wein (in ſchlechten Jahren 3%, in mittlern 
10, in guten 16 Mill. hi; der befte Wein im Hegyaljer Gebirge 
bei Tolay; vorzüglihe Ausbruhmeine: Meneſer, Ödenburger, 
Rufter; ausgezeichnete weiße und rote Meine: Big 
Schomlauer, Erlauer, Bifontaer; weiße Beine: Ermelldter, Bo: 
fatorer, Magyaräder, jyünftirdener, Refzmölyer, Seeweine; rote 
Weine: Villänger, Ofener [Adelöberger], Tetänyer, Sgegizär: 
der). he pw net (in Zransfeithanien 1880: 
5%, Mill. Stüd Rindvieh, 2 Mill. Pferde, 9% Mill. Schaf, 
4% Mil. Schweine, »s DIL. Ziegen, viel Geflügel), lohnender 
gilafang (in der Theiß, Donau, im Plattenfee). Wichtiger 
Bergbau befonders auf Gold (1883: 1628 kg; im eigent: 
lihen U.: in Kremnitz, Schemnik, Nagy- und 32 
in Siebenbürgen: in Vordspatat, Abrudbaͤnya; in ſiebenbürg. 
lüffen Waſchgold), Eilber (1883; 16,708 kg, in Schemnih, 
remnig, Shmöllnik, Nagy: Bänya, Orawika), Kupfer (81,000 
metr. Btr., in Dargitfalva, Szeped:Jgld, Schmöllnik :c.), Eiſen 
176,500 Ton, in den Stomitaten Zips, Gömdr, Abauj⸗Torna, 
in Oramwika :c.), Stein» und Sudſalz (8 Bergwerke und 1 Sud: 

| wert in der Darmaros und in Siebenbürgen, 164,000 T.), 
Steintohlen (19% Mil. T., in Yünftirden, Steierdorf, Sie⸗ 
| denbürgen xc., Vrauntohlen (900,000 T., in Salgd: Tarjän, 
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in Brennberg bei Ödenburg e.), Soda, Galpeter, Edel:Opal: 
gruben (im Särojer u. Bempliner Komitat), Kobalt (in Dobſchau), 
Ihon, Schiejer, Marmor ꝛec. Die Induftrie im Zunehmen, 
doch den Bedarf lange nicht dedend; ihre Hauptſitze im W. und 
N. des Landes. Am ausgedehnteften die Mühleninduftrie, Leder: 
und Wollmarenfabrilation, Leineninduftrie ir flowat. Ober: 
ungarn), Eifeninduftrie, Glas: und Papierfabritation (im N.), 
Gerberei, Rübenzuderfabritation (im R.), Branntweinbrenneret, 
Bierbrauerei sc, Lebhafter Handel, befonders gefördert durch 
zahlreiche Märkte (die bedeutendften in Budapeft, Debreczin, Arad, 
Sjegedin, Raab). Erportartitel: Getreide, Mehl, Wein, Ziere 
und tieriiche Produkte; Importe: Kolonialartifel und Induftrier 
erzeugniffe. 1886 betrug im Warenhandel die Ginfuhr 421’ 
UL, die Ausfuhr 419% Mil. Guld. Zahlreiche Geldinftis 
tute, in Zrandleithanien 1881: 352 Sparlafien (299 Mil. 
Guld. Einlagen), 123 Banten ıc, Ungar. Hppotbeten:, Landed: 
bant, Kreditbant, Estomptebant (mit je 10 Mill. Guld. ein 
gezahltem Baia fämtlich in Budapeft. Der Bildung dienen 
1834: 16,205 Vollsſchulen, 70 Seminare F für Lehrerinnen), 
153 Gpmnafien (davon 111 unvollfländig), 8 Realgymnafien, 
39 Realihulen (11 unvollfländig), 42 theolog. — ulen, 18 
Mechtsalademien, drei Univerfitäten (Budapeſt, Klauſenburg, 
Agram), das Joſephs-⸗Polytechnilum, 1 a alte Hochſchule 
Ludoviceum), I Land⸗-Muſterzeichenſchule, 1 Mufitatademie in 
Budapeft, 1 Berg: u. Forftatademie (Schemnik), 2 Bergſchulen, 
1 nautifche Alademie Fiume), 1 landwiriſchaftliche Akademie 
(Ungarijhs Altenburg), 4 landwirtſchaftliche Yehranftalten, 5 
Aderbaufhulen, 3 Weinbaufchulen, 2 Hebammenfdulen. Uns 
garifche Alademie der Wiſſenſchaften, Landesmufeum, Nationals 
theater sc. Die Berfaffung U.3 (nad) den Grundgefehen von 
1222 und 1687, der Pragmatiſchen Santtion Kaiſer Karls VI. 
von 1713 und ihrer Anerkennung in U. 1728, den Geſetzen von 
1790-91, 184748) 1851 aufgehoben, 1860 wiederbergeftellt. 
Seit 1867 ein eigned verantwortliches Minifterium mit dem 
Sitz in Budapeft, Reichdtag (im Oberhaus 414 Mitglieder, im 
Abgeordnetenhaus 453 Deputierte, wovon auf U-Siebenbürs 
gen 413 entfallen). 1865—67 das Verhältnis zu Öfterreich, 
1868 und 1878 zu den übrigen Ländern der ungar. Krone ges 
ordnet, Wablgejeß 1847—48, geändert 1874 u. 1875. Nach der 
neuen politiiden Einteilung beftcht das ungar. Staatsgebiet 
aus 63 Komitaten in U. (famt Siebenbürgen), nebft 25 Tönigl. 
Tyreiftädten, der Stadt Fiume (mit Gebiet) und 8 Komitaten 
in Kroatien-Slawonien (mit Einfhluß der ehemal. Militär: 
grenze). ©. die ftatift. Überficht auf der Starte »Oſterreich- Un⸗ 
gar. An der Spihe eines Komitats fleht der Obergejpan, an 
der Spihe des Komitatsbezirls der Stuhlrichter. Landes— 
farben: Rot, Weiß, Grün. Wappen ſ. Tafel. Königliche 
Haupt: und Refidenzftadt Budapeft (Peft und Ofen). is 
nangen f. ÖfterreihUngarn. Bol. Hunfalvy, »Ethnogra- 
phie von U.« ah 1876); Derfelbe, »Die Magyaren« (1881); 
Schwider, »Gtatiftite (1877); Derfelbe, »Die Deutſchen in U. 
und Siebenbürgen« (1581); Derjelbe, »Das Königreih U.« 
(1886); Keleti, »Landeskunde« —— v. Löher, »Die Magyas 
ren 2c.« (1374); Vambeéry, »Uriprung der Magyaren« (1883); 
Wirth, »U. und feine ——* (1884). 

Geſchichte I. U. im Mittelalter, U. biek im Altertum 
Pannonien und war zur Zeit der Bölterwanderung u. nad: 
ber Tummelplatz verſchiedener Völker (Beten, Alanen, Hunnen, 
Gepiden, Goten, Adaren ıc.). 890 fehten fih die Magyaren 
unter Almus und deffen Sohn Arpad dafelbft feit und unters 
nahmen Naubzüge nad Deutſchland und in andre Nadbarläns 
der bis zu ihren Niederlagen bei Riade (933) und auf dem Lech— 
feld (955). Erft feitdem bequemten fie ſich zu einem ee 
Yeben, und Herzog Geiſa (972—997) und deffen Sohn Ste: 
phan (997—1038), der vom Papfte die Königsfrone und den 
Titel eines apoſtoliſchen Königs erhielt und dem Reich die pos 
litiſche Geflaltung een. 2c.) gab, die fih nad 
ihren Hauptzüigen biß auf die Gegenwart erhalten hat, began= 
nen das Ghriftentum auszubreiten. Unter Peter (1188—46) 
und Andreas I. (1046—60) verfuchte ein Zeil des Volles 
die Wiederherftellung ded Heidentums und der alten nomadi: 
ſchen Lebensweiſe; die Vertreibung diefer Könige hatte mehr: 
fache Kämpfe mit Deutjhland zur Folge, deſſen Lehnshoheit 
U. vorübergehend anerlannte, bis Bela I. Ordnung ſchuf und 
das Ghriftentum wicderherftellte (1060-63). Salomo (1063 
bis 1074) ward von Geifa I. (1074 ze — Unter 
Wladislaw I. 1077-605) u. Koloman (1095—1114) wur: 
den Kroatien und Slawonien (1089) fowie Dalmatien (1102) 
erobert und die Ordnung im Innern dur treffliche Gefehe 
bergeftelt. Stepban II. (1114—31) und Bela II. (1131— 
1141) waren unfähige Regenten. Unter Geifa II. (1141-63) 
wurden deutfche Koloniften angefievelt. Bela III. (1173—96) 
tnipfte eine engere Verbindung mit Byzanz an. Unter Anz 


Ungarn Geſchichte). 


dreas II, (1205— 85) wurden die Vorredhte ded Adels durd 
die Goldene Bulle ne der Geiftlichfeit Durch ein Konlorbat 
(1233) beträchtlich vermehrt. Unter Bela IV. (1235— 70} wur: 
den ——— Reformen durchgeführt. Doch wurde 1241 
das Land von den Mongolen furchtbar verwüſtet und emtnä!- 
tert. Daher wurden deutſche und —— Anfiedler hbere⸗ 
gegogen und der Bürgerftand durch Vermehrung der Freiftadte 
eboben. Mit Wladislamsll.(1270-W) Sohn Andreas 
N 14. Jan. 1301) erlof& der Arpadide Etamm in männlider 
inie, und es entftanden XThronftreitigfeiten bi$ zur Erbebung 
des Serone Karl Robert von Anjou (130742) auf der 
Thron. udwigl, (1342-82) förderte Handel und Gemerix 
und vereinigte 1370 die Kronen von U. und Polen. Ihm folgte 
feine unmündige Tochter Maria, an deren Stelle Karl von 
Neapel den Thron ufurpierte. Nach deffen Ermordung bemäd- 
tigte ſich Marias Gemahl Siegmund (1410—37 beutiher 
Kaifer) 1392 des Thrond. Auf Siegmund folgte 1437 deiten 
Schwiegerfohn, Herzog Albrecht V. von Öflerreich (als deut: 
ſcher Kaiſer Albrecht IL), und nad deffen baldigem Tod (148 
ward von den Magnaten Wladislaw III. von Polen ermätlt, 
wogegen ein Zeil des Volles Albrechts nahgebomen Sohn 
Wladislam Poſthumus (geb. 1440) ancerlannte, 

II. Die Zeit der Kürkenkriege. Nach mehrjäbrigem Bür: 

ne Wladislaw III. gegen die Türken bei Warna (10 

ov. 1444). Nun wurde Wladislaw Poſthumus 1445 vom 
feiten der Stände ald König anerlannt und Johann Hurded, 
der Zürkenbefieger, zum Gubernator oder Reichsſtatthalter er 
ie Nah Wladislaws Tod (Nov. 1457) ward Matthias 

orvinus, Hunyads sn. 1458 zum Konig ermäbhlt, der 
die Orduung berftellte, den Landfrieden befeftigte und die Gren- 
zen des Reichs ficherte. Ihm folgte 1490 durch Mahl der Jo: 
Wladislaw II. Infolge der unglüdlihen Shladt 

ei Mohaͤcs (29. Aug. 1526), in der Wladislaws Sohn Lud— 
wig IL. rare fiel, tam der mittlere Teil des Landes 
unter türt. Herrſchaft. Um den übrigen Teil flritten fyerdi: 
nand von Öfterreich (Kaifer fyerdinand I), ala Erbe Ludmwiat, 
der am 16. Dez. 1526 zum Konig ng wurde, und Job. 3 
polya, der fi 1538 mit Siebenbürgen und einigen Komitaten 
Dberungams begnügen mußte, U. fand feildem unter der 
Herrichaft des Hauſes Habsburg. Infolge jener Teilung des 

andes entflanden jedoch fortbauernde, von den Türken ur) 
Franzoſen genährte Zwiftigkeiten mit Zäpolyas Nahfolgern 
Dazu famen Berfolgungen der Proteftanten und, beſonders it 
Aufnahme der Jefuiten, bürgerliche Unruhen. Die Zürten be 
baupteten fi immer noch im Befik eines Teils des Lane, 
unterftüßten die auffländifchen Proteflanten und die e. 
von Siebenbürgen und madıten 1633 fogar den Berfud, gar 
U. wieder ni unterwerfen. Diefer ſcheiterte vor Wien, und in 
den nahfolgenden Fyeldzügen wurden die Türken tmiederbolt 
entjcheidend befiegt. 1686 verloren fie Oſen, 1699 im Frieden 
von Starlowit mußten fie U. und Siebenbürgen für immer räu: 
men. —— hart der proteftantijche Adel mit blutiger 
Gewalt unterdrüdt. 1688 ward vom Reichsſstag die Erblid: 
teit der ungar. Krone im Haus Habsburg anerlannt. 

III. U. unter der Habsburg-Zothringifhen Dymakte, 
Durd die Pragmatifde Santtion Kaifer Karls VI. von 1728 
ward die Thronfolge in U. auch den weiblichen Defjendenten 
des Haufes Habsburg gefihert. 1739 ward im fyrieden von 
Belgrad die gegenwärtige Grenze U, gegen die Türkei feh: 
gefeht. Unter Maria Therejia wurden 1765 die Inter: 
tbanenverhältniffe dur das fogen. Urbarium geregelt, 1773 
der Sefuitenorden aufgehoben. Joſephs II. a emeinte 
Reformen, insbeſ. aber die Bevorzugung der deutichen Sprade, 
erregten ſolche Unzufriedenheit, dak fie 28. Jan. 1790 großen: 
teils zurüdgenommen werden mußten. Qeopold IL (17%W- 
1792) wußte die Ungarn völlig zu verföhnen, fo daß diefelben 
in den Napoleonifhen Kriegen treu zum Haus Habsburg hiel⸗ 
ten. Seit dem von ſtaiſer Franz J. 1825 einberufenen Reibi: 
tag machte fih das Heranwachſen einer politifhen und natio: 
nalen Oppofition unter tühtigen führern es Stephan ESjt: 
chenyi) und das Verlangen nad politifhen Reformen bemerkbar, 
das die Regierung vergeblich durch einige Zugeftändnifie zu be: 
ſchwichtigen juchte. Man verlangte einen zugleih nationalen 
und konftitutionellen Staat. Die Reihätage wurden Schauplak 
beftiger Kämpfe. Auf den Reichstagen 1839-40 und 1843— 
1844 fiegte dad Magyarentum dur Erhebung der magnar 
Sprade zur Geſchäftsſprache. Die extremen Nationalen und 
Raditalen waren aber damit nicht zufrieden und ſetzten unter 
Fr Leitung die Agitation in der re e und in Bereinen fort. 

IV, Die Anfurrektion von 1848 und bie Unterwerfung 
U.s. Nach der Wiener Bewegung im März 1548 wurden die 
—— der liberalen Oppoſilion von jeiten der Regierung 

willigt und ein befonderes Minifterium für U, dur den 


Ungededte Noten — Union. 


Grafen Ludwig Batibyänpi gebildet, welches die Roboten und 
** abſchaffte und allgemeine Beſteuerung einführle. Un— 
eich ward eine ſtraffere Einigung der Länder der Stephans: 
rone begonnen. Dagegen erhoben ſich die Aroaten und Eerben, 
Der Wiener Hof verhielt fih ſchwanlend. Die forderungen 
einer Deputation des ungar, Reichſtags wurden 9. Sept. in 
Wien ausweichend beantwortet. Unmittelbar darauf aber über: 
jchritt Jellachich an der Spike von Kroaten und Serben die 
ungariſch⸗ kroat. Grenze. Die Ermordung des tönigl, Rom: 
miljard Grafen Lamberg auf der Diener Brüde (28. Sept.) 
ab das Signal zum offenen Ausbruch der Revolution. 30, 
Da. ward das dem auffländiihen Wien zu Hilfe gefandte ungar. 
Zruppentorps bei Schwechat zurüdgeihlagen, und nad) dem 
Tall Wiens rüdte die kaiſerliche Armee unter Fürſt Windiſch⸗ 
tät in U. ein und beſetzie 5. Jan. 1849 Ofen: Peft, von wo 
egierung und Reichstag nad Debteczin flüchteten. Infolge 
der Uneinigleit der ungar. Scerführer erlitten die Ungarn auch 
im fyebr. Niederlagen, namentlich 27. fyebr. bei Rapolna. End: 
lid ward Görgei zum Oberbefehlöhaber ernannt und ergriff 
Sofort die Offenfive, fiegte 7. April bei Gödölld, 9. April bei 
KRomorn und 19. April bei Nagh-Sarlo über die Kaiſerlichen. 
Doch hatte er nur die Verteidigung der Rechte U.8 im Auge, 
beutete daber er Siege nicht aus und begnügte fi mit der 
Belagerung Ofens, weldes er 21. Mai erflürmte. Im Reichs⸗ 
tag in Debreczin hatte aber die — er Pars 
tei unter Rofjuth die Oberhand, und diefe erllärte 14. April 
U. für unabhängig und das Haus reg ge für ab» 
eſetzt. Hierdurch machte der Reichſtag die Berföhnung mit 
Kerne — und trieb es Rußland in die Arme, Im 
Juni ward Siebenbürgen durd ein ruf. Hilfäheer, das von 
da in U. eindrang, befeßt, während die Kaiferlihen unter Hay: 
nau ihre Operationen an beiden Ufern der Donau begannen. 
Raab und Ofen: Pefl wurden dur die Kaiferlichen gu 
9. Aug. fiegte har rg entſcheidend über die Ungarn unter Dem 
bei Temesvär. Die Trümmer der ungar. Regierung und des 
Reichstags flohen nad Arad. 11. Aug. danlte Kofjuth ab und 
ernannte Görgei zum Diltator, der darauf 18. Aug. durch die 
Rapitulation von Bildgos mit dem ruff. General Rü- 
Diger fh auf Gnade und Ungnade den Ruſſen überlieferte. 
a m Oft. fapitulierte au Klapfa in Romom. Hahnau 
verhängte nun ein graufames Blutgeriht über die führer der 
Nation in Arad und bedrüdte U. wie ein erobertes Land. Erft 
Juli 1850 ward er abberufen und IL, nachdem die Nebenlän: 
der Kroatien, Slawonien und Siebenbürgen abgetrennt worden, 
in ein Kronland des Gejamtftaats Öfterreih verwandelt, Die 
Intorporierung deöfelben ward durch Reorganifierung der Ber: 
mwaltung uud Juſtiz nad den .Grundläßen des Gejamiflaats 
enersile begonnen. Die Ungarn ſetzlen dem einen pajfiven 
Widerfand entgegen. 

V. A. als felbfänbdiger Staat. Nad der Kataſtrophe von 
1859 ward aud die Zentralifationspolitit durd das Diplom 
vom 20. ON. 1860 aufgegeben. Gleihmwohl bebarrten die Un: 

arn unter Führung von Franz Deaͤl ftandhaft auf der Ver: 
fun und den Geſetzen von 1848 als ihrem Rechtsboden, lei: 
fteten Tonf alle Bürgerpflihten, vermeigerten aber die Aners 
tennung der fyebruarverfafjung. Inzwiſchen wurde 20, Sept. 
1865 durch Belcredi die Fyebruarverfaffung ſiſtiert, nad dem 
unglüdlidyen Krieg von 1866 eine Ausjöhnung mit U. in Wien 
für nötig erfannt und von Beuſt dur große Bugefändnifle 
auch erreidht (18. Fyebr. 1867). UL ward durch den Ausgleich 
in feinem frühern Umfang wiederhergeftellt,, erhielt ein beſon⸗ 
deres Minifterium, eine eigne Honvedarmee und wurde in allen 
— Angelegenheiten Öfterreich geißgehent, obmohl 
e3 bloß 30 Proz. zu den gemeinfamen Ausgaben beifteuerte, 
Graf Andräfiy ward erfler ungar. Minifterpräfident. 8. Juni 
1867 erfolgte die feierlihe Arönung Franz Joſephs in 
Ofen ald König von U. und die Vertündigung ausnahmsloſer 
Amneftie. 1868 ward aud das Verhältnis Kroatiens zu U. durch 
einen Ausgleich geregelt. Im übrigen U. wurde rüdfihtslos 
magparifiert und 29. Nov. das Nationalitätengefeh im Reichs: 
tag angenommen, wonach alle Bewohner U.8 eine einheitliche 
und unteilbare ungar, Nation, die — 2* Sprache Staats: 
ſprache fein ſollten. Nov. 1871 ward Loͤnyay an Andraͤſſys 
Stelle Minifterpräfident. Die Juftigreform und Reorganifation 
der Gemeindeverwaltung wurden zu ftande gebracht. Die Deät: 
Partei fiegte aud bei den Wahlen von 1872 Nov. 1872 trat 
Loͤnyay zurüd, und Ezläuy ward Minifterpräfident, der aber 
die finanzielle Bedrängnis infolge Übermähiger Ausgaben für 
die Eiſenbahnen nicht befeitigen fonnte und März 1574 Bitts 
wich. März 1875 übernahm, nachdem fi aus den liberalen 
Deätiften und dem linken Zentrum eine neue liberale Majorität 
—— das Miniſterium Wenchheim die Regierung. Bei den 
uwahlen Juli 1875 ſiegte die neue Partei glänzend, worauf 
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ihr Fuhrer Tisza 21. Oft. Minifterpräfident wurde. 1876 wur: 
den Berhandlungen mit Ofterrei über die Erneuerung des 
—— beſonders die Regelung der Verzehrungsſteuer und 
die Bankfrage, angenüpft, welche fh aber lange erfolglos hin: 
zogen und erft 1878 auf den alten — zum — 
x racht wurden. Die zweite Erneuerung 1887 erfolgte ohne 

Awierigleiten. Die Politit der gemeinlamen Regierung in 
der orientalifhen Frage 1876-78 und die Befehung Bosniens 
1878 erregten zwar in U. große Unzufriedenheit; dennoch fette 
Tisza ihre Billigung im Reichstag dur und erlangte dafür 
die Zuflimmung des Kaiſers zu den Geſetzen und Mabregeln, 
durch melde die nichtmaghariſchen Nationen, beſonders die 
Deutfhen (Sachſen) in Siebenbürgen, vergewaltigt wurden 
und hi Annahme der magyarifhen Sprade Jemen wer⸗ 
den ſollten. 1885 ward eine Reform des Oberhaufes ange: 
nommen. Neuere Bearbeitungen der Geſchichte Us von Mai: 
lath (2. Aufl. 1852—53, 5 Bde), Horpäth (ungar., 3. Auil. 
1873, 8 Bde.; kürzer, deutſch 1858, 2 Boe.), x er (2. Aufl. 
1867—78, 5 Bde.), Szalay ſdeutſch 1870—75, 3 * Sayous 
(1876, 2 Bde, franz.); Salamon, »U. im Beitalter der Türken: 
berricaft« (1887). er Bant fein Barvorrat vorhanden ift. 

Ungededte Noten, diejenige Banknotenmenge, für welche in 
‚ Unger, 1) Franz, Potanifer und Paläontolog, geb. 1800 
in Gteiermart, feit 1836 Profeflor der Botanik in Graz, feit 
1850 in Wien; + 13, gr 1870 in Gray. Shr.: »Geihidhte 
der Pflangenmwelte (1852); »Anatomie und Phyfiologie der 
Pflanzen« (1855); »Genera et species plantarum fossilium« 

1860); »Die Urmwelt« (3. Aufl. 1864); »Wiffenfhaftliche Reife 
n Griehenland« (1862); »Die Infel Eypern« (mit Kotſchy, 
1865); »Geologie der europäifhen Waldbäume« (1869-70). 
Biogr. von Reyer (1871) u. a. — 2) Jofepb, öfterreid). 
Staatämann, geb. 2. Juli 1828 in Wien, 1853 Profeffor der 
Rechte in Prag, 1857 in Wien, 1869 Mitglied des Herrenhaus 
ſes, Nov. 1871—79 Minifter ohne Portefeuille, 1881 Präfident 
des Reichsgerichts. Hauptwerk: »Syſtem des oͤſterreichiſchen alle 
— rivatrechis· (I.u.2. Vd. 4. Aufl. 1876; 6Bd., 3. Aufl. 

879). — I) William, Radierer, geb. 1837 in Hannover, Schü: 
ler von Keller, feit 1872 in Wien Brofeffor. Ausgezeichnet in der 
Wiedergabe von Rubens, Rembrandt und Zizian, — 
Galerien von Braunſchweig, Kaſſel und Wien (Belvedere), Rem- 

Ungericht (altd.), |. v. w. Verbrechen. [brandt » Galerie. 

Ungern-Sternberg, Aler., fyreiberr von, Romanjdrifi: 
fteller, geb. 22. April 1806 bei Reval, lebte ſeit 1830 in Deutſch⸗ 
land, zulet in Dannenwalde (Medienburg: Strelit); + 24. 
Aug. 1868, Fruchtbar und geiftreih, aber falt und frivol, Am 
bemerfenswerteften: »Galatea« (1836); »Piyche« (1838); »Et. 
Sylvan« (1839); »Diana« (1842); »Braune Märden« (1850); 
»Die Ritter von Marienburge u) ꝛc. Schrieb auch: »Die 
Dreddener Galeric« (1857—58, 2 Bde.); »Erinnerungsblätter« 
(1855—60, 6 Bde.) u. a. 

Unglüdähafte, ſ. v. w. Termiten. 

Unguentum (lat), Salbe. 

Ungüla (lat.), Huf; Ungulata, Huftiere. 

Unierte Griechen, die griech Chriſten, welche ſich unter An: 
ertennung des Primats des Papftes, der Lehren vom Fegfeuer, 
von den —— und des Ausgangs des Heiligen Geiſtes 
auch vom Sohn, aber unter Beibehaltung der oriental. Kirchen: 
gebräuche, befonder8 der Prieflerehe und des Laienlelchs, mit 
der rom. Kirche vereinigt haben, gegenwärtig ca. 5 Mill, vor: 
nehmlich in Polen, Galizien, Siebenbürgen, Ungarn, Ela: 
mwonien x. perjonen und Beamten. 

Uniförm (lat.), die —— elleidung der Militär: 

Uniformitat (lat.), Fin-, ge Uniformi: 
tät8alte, engl. Parlamentsalte von 1662, welde die Geifl: 
lien verpflichtete, feine andre Liturgie anzuwenden als die 
der Epijtopaltirche. 

Unigenitus Dei Filius (lat.), »der eingeborne Sohn Got: 
teö«, Unfangsmworte der gegen die Janfeniften im September 
1713 von Papft Elemens XI, erlafienen Bulle. 

Unilum (lat.), etwas nur einmal in feiner Art Vorhandenes. 

Nniön (lat,), Bereinigung, im politifhen Sinn Verbindung 
mehrerer Staaten zu einem vorübergehenden Zwech, mie die 
1608 abgeſchloſſene vroteftantifche U., oder auf die Dauer 
(wie die Kalmariſche U. von 1397, die Utrechter U. von 
1579, dieU. der Bereinigten Staaten von Rordame: 
ritah, im lehtern Wall bei monardifhen Staaten entweder 
a reg bei der zwei oder mehr Staaten nur das 

errſcherhaus gemeinfam haben, oder Realunion, die ihren 
normalen Abfhluh in gemeinichaftliher Bollsrepräjentation 
(3.®. England und Schottland feit 1707, Großbritannien und 
Irland feit 1801) findet, Im lirchlichen Sinn ift U. die Ber: 
einigung getrennter Kirchenparteien zu einer einzigen Gemein: 
ſchaft, insbefondere die 31. Okt. 1817 in Preußen durch ge: 
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meinfame Abendmahlsjeier eingeführte Vereinigung der Luthe⸗ 
raner und Reformierten, welde dann au in andern Rändern, 
Naffau (1817), in der Rheinpfalz (1818), in Baden (1821), in 
Helen « Darmitadt (1822 u, 1823), in Anhalt: Deffau (1828), 
ftattfand. Vol. Jul, Müller, »Die evangelifche U.« (1854); Fin⸗ 
ſcher (1873); über die Gefhichte der U. in Preußen: Brandes 
(1872-73, 2 Bde.) und Müde (1879). 

Unioniften, die Anhänger der 1817 zu flande gebrachten 
evangel. Union; die, welde eine Bereinigung aller hriſtlichen 
Religionsparteien zu Einer Kirde erftreben; im norbamerikan. 
Krieg 1862—65 die Anhänger der Union (Gegenfaß die Ron: 
jöderierten). Afrita, 

Union Line (fpr. jühnlen lein), engl. Bofldampferlinie nad 

Unisöno 3 im Ginllang, einflimmig. j 

Unitarier (lat.), gemeinfamer Name song äriftlihen 
Getten, welde unter Berwerfung der Lehre von der Dreieinig: 
teit (daher aud Antitrinitarier genannt) nur Eine Perion 
in der Gottheit annehmen, in Großbritannien, Nordamerila, 
Eiebenbürgen ꝛc.; auch die Socinianer find U. 

Unität (lat), Einheit, libereinftimmung; aud Name der 
Brüdergemeinde (f. d.). 

United States of America (engl., fpr. juneited ftchts of 
ämdmitä, abget. U. S. Am.), die Vereinigten Staaten von 
Nordamerita. 

Unitis viribns (lat.), mit vereinten Rräften. 

Univerfäl (univerjell, lat.), alumfaffend, allgemein; Unis 
verfäle, landesherrliches Maniieft; Univerjalismus, Stres 
ben, alles zu umfaffen, insbejondere die Lehre von der allums 
faffenden Gnade Gottes; Univerfalift, Anhänger derfelben. 

Univerfälerbfolge, die Berufung eines oder mehrerer Erben 
zum Gintritt in daß Gefamtvermögen eines Grblafferd, im 
—— zu dem erbrechtlichen Übergang einzelner Bermdgens⸗ 
rehte. Der Univerfalerbe tritt in die vermödgensredhtliche 
Verſonlichkeit des Erblaffers ein; im gewöhnlichen Leben ver: 
fieht man unter einem Univerfalerben den alleinigen Erben 
einer Perſon. 

Univerfälfidtifommiß (lat., Univerfal:, Erbidafts: 
vermädtnis), ein fyideitommiß (f. d.), welches den Erben zur 
Sheraußgabe der ganzen Erbſchaft oder dod eines Duoteteils 
derfelben an den Bermähtnisnehmer (Univerfalfideilom: 
mijfar) verpflichtet, im Gegenjaß zu einem Vermächtnis, mel: 
ches beftimmte einzelne Nahlakgegenftände betrifft. 

Univerjälgelenf, ſ. — 

Univerſalinſtrument, transportables aſtronom Inſtrument, 
welches mit einem Horizontal⸗ und einem Vertikalkreis vers 
feben iſt und zur Beitimmung von Azimut und Höbe dient. 

Univerfälmonardie, monard. Staat, der die ganze zivilis 
fierte Welt unter Einem Oberhaupt vereinigen follte, wie das 
röm. Weltreih, angeftrebt von Karl d. Gr. und feinen Nad: 

Univerfälfuceeifion, |. Succefjion. Nr 

Univerfität (lat. Universitas litterarum, Hodjdule), 
öffentliche Yehranftalt, in der die Wiffenfhaften vollftändig und 
in ſyſtematiſcher Ordnung gelehrt und die höhften Würden ala: 
demischer Grade in denfelben erteilt werden. Die U.en entflan: 
den im 12. und 18. Jahrh. in Italien (Bologna, Salerno, Pa: 
dua), Frankreich (Paris) und England (Orford, Cambridge) 
als autonome Korporationen von Yehrern und Schülern, eins 
geteilt nad Nationen, fpäter nad fyalultäten (Theologie, 
Jurisprudeng, Medizin und philofophiiche —— letztetes 
beſonders auf den deutſchen U.en, welche nach dem Muſter der 
Pariſer U. gegründet wurden; im 14. Jahrh. Prag ae) 
Wien (1365), Heidelberg (1386), Köln (1388), Erfurt * 
als wichtigfte Pllanzftätten der damals erwachenden humaniſi. 
Etudien und durd GEntfeffelung der Geifter zur Vorbereitung 
der Reformation mitwirkend. Die erfte deutſche U. bei der von 
päpftl. Beftätigung abgefehen ward, war Marburg (1527). In 
ag beitehen jet 20 Uen; 9 in Preußen: Berlin, Bonn, 
Breslau, Göttingen, Greifswald, Halle, Kiel, Königsberg, Mar: 
burg; 3 in Bayern: Münden, Würzburg, Erlangen; 2 in Ba: 
den: Heidelberg, Freiburg; 1 in Württemberg: Tübingen; 1 in 
Sachſen: Leipzig; 1 in Heffen: Gießen; 1 in Medlenburg: 
Roftod; 1 in Thüringen: Jena; 1 in GEljah-Lothringen: Stroh. 
burg; mit zufammen (1888) 2277 Dozenten und 30,955 Bus 
hörern, Die Geſchichte der U.en behandeln Dolch (1858), Barnde 
(Mittelalter, 1857), Denifle (Mittelalter, 1885), Muther (Re: 
formationszeit, 1866), Tholud (17. Jahrh, 1853—54, 2 Bde), 
Paulſen (1:85), Kaufmann (1888 ff.). j 

Univerfum (lat), das Al, Weltall. [des Tanganjitafees, 

Unjammwefi, Landſchaft im Innern von Oftafrita, im NO. 

Unjoro, Landſchaft in Oftafrita, im SD. des Mwutanſees. 

Unt, Ringelnatter, 

Unfe, Treuertröte, ſ. Froſche 
Unftion (lat.), Salbung. 








Unionijten — Unterleiböfrankheiten. 


—— f. Minorenn 
Unna, Fluß in Bosnien, entipringt am Ormeniczo 
Dinariſchen Alpen, mündet in die Save; 178 km lamı 

Unna, Stadt im preuß. Rezbez. Amsberg, Areis & 
Knotenpunkt an der Bahn Schwelia⸗Socſt, Em.; 
wert a (f. d.). 

Unorgäniid), f. v. m. anorganifd. 

Unruh, Georg Biltor von, Techniker und Abgeor! 
geb. 28. März 1506 in Tilfit, ward 1839 Wegierungs 
Baurat in Gumbinnen, 1843 in Potsdam, baute 154 
Potsdam » Magdeburger, dann die Magdeburg » Witiem! 
Gifenbahn, ward 1 Mitglied der preuß. Ratiomalver, 
lung (redhted Zentrum), DO zum derfelben,, 1843 
glied der 2. Kammer, dann Direttor mehrerer inbut: 
Geſellſchaften (Fabrik für Eifenbahnbedarf in Berlin, A 
nentalgadgefellihaft in au), 1859 bei ber Etiftung 
Nationalvereins beteiligt und einer der Gründer der Fortit: 
partei, bierauf der nationalliberalen Partei angehörig, 15 
1879 Mitglied des preuß. Mbgeorbnetenhaufes, 1869—67 ! 
präfident desjelben, aud bis 1879 Mitglied Des Rridss 
+ 4. Febr. 1886 in Deffau. 

Unruhe, Schwungrad in Taſchenuhren. 

Unruhſtadt (früher poln. Karge), Stadt im preuk I 
Pofen, Kreis Bomft, unweit der fyaulen Obra, 1604 En 

er. Ascii, ſ. Amphiseii 

Uniglitt, f. TZalg. ü 

Unfigere Dienftpfligtige (unfihdere Rantorit: 
junge Leute, welde fi der Geflellung entziehen, ohne id 
Fahnenflucht fhuldig zu machen; verlieren das Lofunget 
und fönnen außerterminlich eingeftellt werden, wmobe ı) 
Dienftzeit vom nachſten Einftellungstermin an rechnet 

Unfterblikeit der Seele, die bemukte Fortdauer der Ü. 
fönlidhteit des Menſchen nad) dem Tode. er 
d. E,, ein Poſtulat des moralifhen Selbfibewußtfeins, bei > 
meiften Böltern verbreitet, teild in der fyorm der Serlenm« 
derung (Brahmanismus, Buddhismus ‚teils in der Vorüecte 
von einem fhattenhaften Geifterreich ades ber Onede 
vom Naturalismus — Bl. Ritter (2. Aufl 1 
uber (1865), Fichte — 7). 

er Nebenfluß der Saale in Thüringen, ent au 
dem Eichsfeld unfern N nimmt recht8 die Gerz cu’ 
mündet bei Raumburg; 172 km lang. 

Unterbilang, f. Defizit. : 

Unterbindung (Ligatur), f. Abbinden, 

Departement, f. Charente. 


Unterdarente, Team 

Unterdlorigfaures Natron, ſ. Eau de Javelle 

Untere taß, Beobep im deutihen Reihsland Elſaß⸗Lothr 
en, 4779 q (81 OM.) und 612,077 Em. (128 auf 1 


ke. 
reife: Straßburg (Stadt u. Land), Erftein, Hagenau, — 
heim, Schlettſtadt, Weißenburg, Ba Hauptftadt Straßber: 

Unterfahrung, die Unlage eines neuen Tyundaments 
Be Gebaͤude mit ungenügender oder fd ft geworben 

ründung. 

Unterfranten, bayr. Regbej., 8399 qkm 802 DOM) um 
619,469 Ew. (80 Proz. Katholiten), feit 1880 Abnahme 1, 
Proz. Einteilung in die Städte Würzburg, Aſchaffenbet 
Kitingen, Schweinfurt und 20 Bezirtsämter. Kauptäen 
Würzburg. [melde fi mit eriterer freuit 

Unterführung, die Anlage einer Straße unter einer andern 

Untergang ber Geftirne, das —* der allgemeinen Sim: 
mel&bewegung erfolgende tägliche Hinabfinten der Geftirme unter 
den Horizont. Die Stunde des 113 d. ©. ergibt fi, mern 
man den halben Xagbogen, d. b. die halbe Dauer der Eikt: 
barkeit des Geſtirns, in — eiten außgedrüdt zu der Zeit 
der Kulmination hinzurechnet. Bei den Planeten ift auch ihre 
Eigenbeiwegung zu berüdfichtigen. 

Untergärung, |. Bier und Hefe. 

Untergrund, die unter der Aderkrume liegende Erdſchict 
Beim U.pflügen folgt dem Pflug ein u Uran mi 
ſchmaler Schar ohme Streichbrett, weldyer den U. bis zu eine: 
Tiefe von 30-35 cm auflodert, ohne ihn beraufjubringen. 
Unterhaus, ſ. Parlament. 

Unterbhautzellgewebe, ſ. Haut. , 
Unterholguer,farlAuguftDominiluß, Redtsgelebrter, 
eb, 3. Febr. 1787 in Pia ng, tal8 Prof. in Breslau 25, 
838, Hauptwerk: »Verjährungslichre« (2. ar bon Echiren 

Unterfohlrabi, |. Raps. (1858). Vgl. Ritter (15881 

Unterfühlt, ſ. Überfhmolzen. 

Unterleibsbrud, Eingeweidebruch, ſ. Brut, 

Unterleiböfranfheiten, alle Erfrantungen der Baudorgam, 
beionder8 die hronifcen, wie Hämorrhoiden, Gebärmutter: 
leiden, Lebererfrantungen. Unterleibsentzündung, f. Bauz: 
fellentzündung. 


Unterloire — Unzuchtöverbrechen. 


Unterloire Miederloire), franz. Dep., f. Loire. 

Antermiete, j. dv. m. Aftermiete. abwärts, 

Ynteroffigiere, die militäriihen Vorgeſetzten vom Feldwebel 

Unteroffizierfhufen, zur — bon Unteroffizieren 
und Feldwebeln für junge Leute vom 17. bis 20. Lebensjahr in 
Biebrich, Ettlingen, Juli, Marienmwerder, Potsdam, Weis 
Benfel3; ig 3 Jahre. Unteroffiziervorfhulen in 
Neubreiſach, Weilburg und Marienberg in Sachſen für Leute 
vom 15. biß 16. Jahr; Kurfus 2 Jahre. 

Unterfalpeterfäure, ſ. Stidftoff. 

Unteröberg, Berg unweit Salzburg; höchſter Gipfel der 
Berchtesgadener Thron, 1975 m hoch. Der fagenreiche 
»Füddeutfhe Knfihäufere. Große Marmorbrüde; Kolowrats⸗ 
böble (1845 entdedt, mit 60 m langer Gisebene). 

— — ſ. Zuflagszölle 

Unterſchiebung eines Kinbeö oder vorfähliche Bermedhie: 
lung eines foldhen wird nad dem deutihen Strafgeſetzbuch 
(S 169) mit Gefängnis bis zu 8 Jahren und bei gewinnſüch⸗ 
tiger Abfibt mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren beftraft. 

Unterihlädtig, ſ. Wafierrad,. 

Unterihlagung (Unterſchleif), widerrehtlihe Aneignung 
einer fremden beweglichen Sache, welche man im Beſitz oder Ge: 
wabrjam bat, wird nad dem deutſchen Strafgefehbud (S 246 ff.) 
mit Gefängnis von 1 Tag bid zu 3 Jahren und, wenn bie 
Sache dem Thäter anvertraut war (Beruntreuung), mit 
Gefängnis bis zu 5 Jahren beſtraft. Fin Beamter, welder 
Gelder oder andre Sachen, die er in amtlicher Eigenſchaft em: 
pfangen oder in Gewahrfam hat, unterfchlägt, wird nad) dem 
Heichöftrafgejehbud ($ 350) mit nid nicht unter 3 Mor 
naten beftraft. Das öfterreih. Strafgeſetzbuch ($ 181 ff.) kennt 
als felbftändiges Delitt nur die rechiswidrige Zueignung ans 
vertrauten Gutes. Bal. v. Stemann (1870), Huber (1875). 

eier —3 j. Schwefel. 

a 


Unte tär, j. Staatäfelretär. 

Unterftügn —— derjenige Gemeindeverband, wel: 
ber zur öffentlichen nterftügung einer beftimmten bilföbedürf: 
tigen * als verpflichtet erſcheint. Nach dem norddeutſchen 
Bundesg oe 6. Juni 1870, welches aud auf Baden, Eübd: 
beilen und Württemberg, nit aber auf Bayern und Elſaß— 
Lothringen ausgedehnt it, wird der U. durch Abflammung, 
Berehelibung einer fyrauendperfon und durd Aufenthalt er: 
mworben, indem derjenige, welcher innerhalb eines Ortsarmen: 
verbandes nad jurüdgelegtem 24. Lebensjahr 2 Jahre lang un: 
unterbroden feinen gewöhnlichen Aufenthalt gehabt bat, da: 
durch in demfelben den U. erwirbt. Verluſt des Wes tritt ein 
dur Ermerbung eines anderweiten U.e& und durd zweijährige 
ununterbrodene Abweſenheit nad dem —— 24. Le⸗ 
bensjahr. Die oͤffentliche Unterſtürung wird im Mangel eines 
näbern enden Unterftüßungspflichtigen (Gatten, Eltern, 
Herrſchaft, Stiftung ze.) durh Ortdarmenverbände und, 
wenn ed an einem verpflichteten Ortdarmenverband KR durch 
Landarmenverbände geübt. Streitigleiten zwiſchen Ur: 
menverbänden,, welche ver biedenen Bundesflaaten angehören, 
werden in letzter Inflanz dur das Bundesamt für Heis 
matjadhen ın Berlin entihieden. Val. Stolp (1871), Arnoldt 
(1872), Hahn (1872), Eger ET und die »Entfcheidungen 
des Bundesamts für Heimatſachen⸗, brög. von Woblers (1872 ff). 

Unterfuhungeha LIRRITETEBEN SENDER, Berbaftung 
des einer verbrecheriſchen Handlung Verdächtigen; nur beim 
Vorhandenſein dringender Berdahtögründe zuläffig, wenn der 
—— der Flucht verbädhtig, oder wenn Thatfaden 
vorliegen, au8 denen zu fliehen ift, dak er Spuren der That 
vernichten oder Zeugen oder Mitfhuldige zu einer falfhen Aus⸗ 
fage (Rollufion) oder Zeugen dazu verleiten werde, fidh der 
Zeugnispflict zu entziehen. Der Fluchtverdacht bedarf bei 
eigentlichen Verbrechen ſowie Seimatlofen, Landftreihern, Les 
gitimationslofen und unfihern Ausländern gegenüber feiner 
weitern — — Deutſche Strafprogekordnung, $ 112 
bis 192; Heinze (1865). 

— m er f. d. w. Inquifitionsprogeb. 

Unteriuhungdrichter, |. Richter. 

Unterwalden, 


— 
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Unterweißenburg (Alid: Fehr), Komitat in Ungarn (Sie 
benbürgen), 3577 \ m (65 COM.) mit 178,021 Ew. Amtafit 
ur nned, die bedeutendfte Stadt Karlsburg. 

nterwelt (Toten- oder Schattenreid), nad dem Glau⸗ 
ben der alten Böller Räumlichleit im Innern der Erde ala 
Aufenthaltsort der abgeichiedenen Seelen, nad der Borftellung 
der Griechen beberrijht von Hades (Pluton, Orkus) und Per: 
fepbone, vom Styr umfloffen, über welden Gbaron die von 
Hermes geleiteten Berftorbenen binüberfuhr. Über deren Ge: 
ihid, ob fie ind Elyſium, die Gefilde der Seligen, oder in den 
Zartaros, den Strafort der Verdammten, eingingen, entſchie— 
den die drei Totenrichter Minos, üakos, Rhadamanthys 

Untreue, abfihtlihe Verlegung einer Rechtsverbindlichkeit, 
melde fi zugleich ald Berlekung befondern Bertrauens dar: 
ftellt; wird nad dem deutfchen Gtrafgefekbud ($ 266) an De: 

| vollmädtigten, VBormündern, Berwaltern fremden Bermögens, 
Feldmeſſern, Mallern ıc. mit Gefängnis bis zu 5 Jahren be: 

Unvermögen, j. Impotenz. [ftraft 

Unverrißt beißt im Bergbau der nod nicht in Angriff ge: 
nommene, noch nicht abgebaute Zeil einer Qagerflätte. 

Unvordenflihe Verjährung (Immemorialverjäh: 
rung), Rehtövermutung, dab ein über Menfhengedenten bin: 
aus beftebender Rechtszuſtand irgendwann und irgendwie au 
rebtögültig begründet morden fei; bef. an den unvordent⸗ 

Unze, f. Pantbertaßen. [lien Befit gefmüpft. 

Unze (lat. Uncia), der 12. Zeil des röm, Us; früheres Apo⸗ 
thelergewicht, — !Yıa Medizinalpfund = 29,820 (rund 30) g; in 
England = !ıs Handelspfund oder Yıs Troypfund; in Spanien 
und Sldamerifa Goldmünze, 1 U. Gold meiftens = 66,07 Mt. 

Ungelmann, Karl Friedrich Ferdinand, Komiler, geb. 
1. Auli 1753 in Braunſchweig, + 21. April 1832 in Berlin. 
— Geine Gattin die berühmte Betbmann (f. d.). Sein er 
fter Sohn, Karl, geb. 6. Dez. 1786 in Mainz, ebenfalld aus: 

gezeichnetet Schauipieler, Schüler Goethes, fpäter verlommen, 
erträntte fib 21. März 1848 in Berlin. Der zweite Sobn, 
u Ludwig (1797—1854), war ein vorzüglidher Holz: 
neider. 

Unzuctöverbrehen (Sittlichkeitsverbrechen, Uns 
uchtsdeliktte, Fleiſchesverbrechen), ftrafbare Hand» 
ungen, welde mit einer rechtswidrigen ———— des Ge⸗ 

erregen in Berbindung fteben. Dazu gebören: Blut: 

chande (Inzefi), Beifhlaf pwiſchen Verwandten aufs und 
abfteigender Linie (Afzendenten und Defjendenten), — 
Geſchwiſtern und zwiſchen Verſchwägerten auf⸗ und abſteigen⸗ 
der Linie (Schwiegereltern und Schwiegerlindern) Notzudt 
(stapram violentum), Nötigung einer Frauensperſon zur 
Duldung des auberebelihen Beiſchlafs durd Gewalt oder 
Drohung mit gegenwärtiger Gefahr für Leib oder Leben. 
Verleitung einer fyrauensperfon zur gg | des Bei: 
ſchlafs dur PVorfpiegelung einer Zrauung oder durch Erre⸗ 
gung oder Benutzung eined andern Irrtums, in meldem fie 
den eiftaf für einen ehelichen bielt. S bändung (stuprum 
non voluntarium nec violentum), auferchelicher Er 
mit einer geiftesfranten oder einer in willen: oder bemußtlofem 
ange befindlihen fyrauensperfon; wird ald Notzudt bes 
raft, wenn der Thäter die Frauensperſon abfihtlid in diefen 
Zuftand verfegte. Mädhenfhändung, Verführung eines 
unbeſcholtenen Madchens, weldes das 16. Lebensjahr noch nicht 
vollendet hat, zum — Unzüuchtige Handlungen, 
welche Bormünder mit ihren Pflegebefohlenen, Eltern mit ihren 
Kindern, Geiftliche, Lehter und Erzieher mit ihren minderjäb- 
rigen Schülern oder Yöglingen, Beamte mit Perfonen, gegen 
melde fie eine Unterfuchung zu führen haben, oder welde ihrer 
Obhut anvertraut find, Beamte, Ürzte oder andre Medizinal: 
perjonen, welche in Gefängniffen oder in dffentlichen Anflalten 
beſchaftigt find, mit den bier aufgenommenen Perfonen vor: 
nehmen; unzüdtige Handlungen, welche mit Gewalt an einer 

rauendperjon vorgenommen erden, oder zu deren Duldung 
diefelbe durch Drohung mit gegenwärtiger Gefahr für Leib und 
Leben —— wird, und ** Par mit Perfonen 
unter 14 Jahren. Widernatürlide Unyudt, fei es, dak 


Ranton der mittlern Schweiz, am Bierwald: | fie zwiſchen Perfonen männliden Geſchlechts (Päderaftie) 


Rätter See, grokartigeß Alpenland mit bedeutender Viehzucht; oder von Menſchen mit Tieren begangen wird (Godomie). 


jerfallt in 2 (feit 1850 voneinander unabhängige) Qandesteile | Berlekun 
ald (Obmal: | lungen, durd 
den), 475 qkm und 15,356 Em. (98 Proz. Katholiten); Ber: — unzüdtige Schri 


mil beſondern Verfaſſungen: 1) U. ob dem 


vom 28, April 1850; Hauptort 


* 
ald (Nidwalden), 290 


em 


Finanzen 1888 (in Franlen): 
Einnahmen Ausgaben Aktiva (Mberihuß) 
U. 06 dem Wald 136094 125251 385 845 
I, nid dem Wald 14020 125 566 115577 


der S Sanhajsigteit urch ungüchtige Sand» 
die ein Öffentliches Argernis gegeben wird, fomie 
n, Abbildungen oder Darftellungen, 


armen, 2) U. nid die verkauft, verteilt oder fonft verbreitet oder an Orten, melde 
km und 11,992 Em. (99 Proz. | dem Publitum zugänglich find, auögeftellt oder angeſchlagen 
Ratholiten); Berfafjung vom 19. Mai 1850; Hauptort Stans. | werden. Außerdem zählt das deutſche Etrafgefehbud noch die 


Bigamie (f. d.), den Ehebruch (f. d.) und die Kuppelet 
(f. d.) zu den U. Endlich bedroht das deutſche Strafgeſetzbuch 
—— Weibsperſonen, welche wegen gewerbsmäßiger Un: 
zucht einer polizeilichen Aufſicht unterftellt find, mit Haft bis 
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zu 6 Boden, wenn fie den in diefer Hinſicht zur Eidyerung der 
Gejundbeit, der äffentlihen Ordnung und des öffentlichen Ans 
Alandes erlaffenen polizeilichen Vorſchriften zumiderbandeln, des⸗ 
gleichen ſolche Frauenzimmer, welche, ohne einer ſolchen Aufficht 
unterftellt 8 —— — treiben. Bol. Deut⸗ 
ſches Strafe ekbuh, $ 171-1 1,Rr.6; Öfterreihifches, 
u Fe Oitähigt it, f. Zurech 
nun eit, |. Zurehnung. 

una. !. ne [Stodholm und Upfala. 

Upland, Landſchaft im mittlern Schweden, enthält die Yäns 

Upiäle, Can im füdöftligen Schweden, die weftliche Hälfte 
von Upland, 5314 qkm und 118 Em. Die Hauptſtadt 
U., an der Fyris, 20,955 Em.; Erzbiihof; Schloß, prachtvol⸗ 
fer got. Dom (1435 eingeweiht); Univerfität (1477 geftiftet, 
1888 mit 1877 Studierenden); Bibliothel (250,000 Bände, 


»Codex argenteus«), In der Nahe Gam la⸗U, ehem. Königs: 


Upüps, j. Biedebopf. [fig mit beidn. Altertümern. 
Ur, j. v. w. Auerochs. 
Urach, Oberamtöftadt im mwürttemberg. Schwarzwaldlreis, 


an der Pahn Mekingen:U., 3571 Em.; evang.<theolog. Seminar. 

Urächus (Öarnftrang), der fi verbünnende Zeil der 
Alantoid, welcher durch den Hautnabel hindurchgeht und ſich 
nad Beendigung des embryonalen Lebens in einen Strang ver: 
wandelt, der vom Scheitel der Harnblaje nach dem Nabel verläuft. 

Urdl (Jait), Fluß in Rußland, entipringt im füdlidhen U.» 
ebirge, frömt, teilweife die Grenze gegen Afien bildend, füd: 
ih mit einem Bogen gegen ®., mündet in 5 Armen in das 
Kaſpiſche Meer; 1500 
Bedeutende Fiſcherei. 

Urdl (»Würtel«), Grenzgebirge zwiſchen Afien und Europa, 
ca. 2600 km lang, bis 81 km breit, eine vielfach durchbrochene 
Aneinanderreihung von Hochflachen, Bergmafien und Berglet⸗ 
ten, oft faum 1000 m bo, von Steppen umgeben; zerfällt: 
a) in den nörbliden oder Wüften U., beim Konftantinsfelfen 
unweit der Kariſchen Bucht beginnend, bis zum Deneſchkin— 
Kamen (1633 m body; 60'4° nördl, Br.), mit dem Tollpoß 
(1688 m hoch); b) den mittlern U. (Uralijches Erz ebirge, 
auch Werchoturiſcher oder J 
bis zum 1536 m hohen Jremell Ve" der fhmälfte und zus 
gängliäfte Teil (von der Eifenbahn Perm-Jelaterinburg in 

0 m Höhe überfäritten), zugleid (namentlid auf der Oft: 
feite) der reichſte Bergwerläbezirt des rufl. Reichs (Sin, Ku: 
pfer, Gold, Silber, Platin :c.); c) den füdliden oder Waldi: 

en. (Orenburger U), bis zum Querdurchbruch des Fluf⸗ 

eu; —— davon der ſogen. Kirgiſenural und das 
Steppenplateau Uſtjurt. Bgl. Hochſtetier (1878); Hieliſch, 
⸗Syſtem des U.« (1582). 

Ural ⸗altaiſche Sprachen, J. Altaiſche Spraden. 

Uralst, afiatifheruff. Gebiet am Sudfuß des Urals, zum 
Generalgouvernement der Kirgiſenſteppe Ferig 366,402 qkın 
und (1883) 506,847 Em.; fehr fruchtbar; Vieh⸗ und Pferdezudt, 
Aderbau, Fiſcherei (Kaviar). Die —— U. am Ural⸗ 
fluß, 20,677 Ew. Haupiſitz der Üralloſalen. 

Urämie (grch, Harnvergiftung), Krankheitszuſtand in⸗ 
folge Anbäufung von Harnfolf im Blut, bei Nierenentzündung 
und gehemmter Harnentleerung, mit Kopfſchmerz, Erbreden, 
Delirien, Krämpfen; oft tödlich. Behandlung: Abführmittel, 
Schwitzen, Eisumfcläge auf den Kopf, Ehloralhydrat. Bol. 
Leube (1885). 

Uran, Metall, findet fi orydiert im Wpecherz, U.oder, U.: 
—— ac., iſt weiß, hämmerbar, weichet als Stabl, ſpez. Gew. 

84, Atomgewicht 239,5. U.oryd, 1 Atom U. und 3 At. 
Sauerftoft, ift ziegelrot, bildet gelbe, grünlich fhillernde Salze, 
dient zum fyärben des Glafes (apfel Fe und als Porzellan: 
farbe, wird meift al3 U.ogydnatron, gelb (direlt aus U.pedp: 
blende gewonnen), benußt. Wfalze dienen ald Reagens und, 
da fie lichtempfindlich find, aud in der Photographie; U.glas 
bogen ger Kanarienglas) abjorbiert die chemiſchen Lichtitrah: 
en und dient deshalb zum Verglaſen der photographiſchen Ars 
beitäräume, U.ogydulogyd (grünes U.ogyd), 3 At. U. und 
8 At. Sauerftoff, findet ſich als Upecherz, wird als ſchwarze 
Porzellanfarbe benutzt. U. wurde 1789 von Alaproth entdedt. 

Uranglaß, J. Uran. 


m lang, Stromgebiet 249,500 qkm. 


— ———— (Uranit, ———— Mineral, grün 
oder gelb, Kalturanphosphat, Erzgebirge, St.:Prieug, Autun. 
Auch Kupferuranit 


phat, Erzgebirge, Et. Mrieug, Bodenmais, Cornwall. 
Urania (grch), die Mufe der Aftronomie, dargeftellt mit 
Himmelstugel; auch Beiname der Aphrodite (j. d.). 
Nranoder, Mineral, milrotriftallinifd, gelb, Uranhydroryd, 
Johanngeorgenftadt, Joahimsthal. 
rg mr ag Beihreibung des Himmels; Urano: 
flopie, Beobachiung des Himmels. Uranometrie, »Him— 


N baltolitb), grün, Kupferuranphos: 


Unzurechnungsfähigteit — Urgebirge. 


| melömeffung«, Bezeichnung für Sterntarten und Stern 
| niffe, welche helligteit, Farde und Ort der Gterne ara 
vgl. dv. Bayer (1608), Argelander (1840), Gould (1872 1 

Uranolithen, f. dv. w. Weteorfteine. 

Uranspiätif, j. Saumenfpalte. 

Uränos (gr&.), Simmel, perfonifigiert Erfigeborner ber | 
jeugte mit diefer die Titanen, die Ayllopen und Gelatom Ay 
meld leztete er in den Tartaros verflick, ward reihen 
Gäas Anftiften von Aronos entmannt und —— 

Ura er (Mapuzan, penblendel ineral, Feb 
Uranogydulogyd, Erzgebirge, Pribram, Redrutb, dient m Er: 
farben und Uranglas. Pittinerz, Gummierz fin em 
und phyſitaliſch abweichende Varietäten. 

Uränus, von Herſchel 1781 entdedter Planet mit 60, u) 
Üquatorialdurhmefler, ie im Mittel 8351,» Mil km mom 
Sonne entfernt; feine Dichte beträgt O,2ı von der er &- 
die von manden behauptete ſtarle Abplattung (Ye) ifE 
jmweifelbaft; er dreht fi in 84 Jahren 5 Tagen um e Sor 
über feine eigne Rotation if nichts befannt; ift von 4 or 
umfreift, er am Himmel ald Etern 6.— 7. Gröfe 

Urämvitriol (Jobannit), Mineral in gradgrünen Arm 
ſchwefelſaures Uranorydul, entficht auß Uranpecderz. 

Urao, Mineral, ſ. Trona, 

Mräri, f. Pfeilgift 

Nrärthritiß, f. dv. w. Gicht. 

Uräte, Sarnfäurefalze. 

Uratſteine, Blafenfleine. 

Uräusſchlauge, .Brillenſchlange. 

Urban (lat.), ſtädtiſch, fein gebildet; Urbanität, fei- 
Lebensart; Höflichleit. 

Urban, Name von 8 röm. Päpften: 1) U. I., 23-22, 
als Märtprer unter Alegander Severus. — 2) U. II, Is>— 
bis 1099, belegte den Kaiſer Heinrih IV. und den König Pr: 
lipp I. von Frankreich mit dem Bann, rief 1095 mit Erfo!: 
er 1. Rreuzzug auf. Bgl. Stern (1883). — 8) IL IL, 11=> 

is 1187, Gegner Raifer Friedrihs . — 4) U. IV, 1261-64. 
eigentlih Jat. Bantaleon, erfi Patriarh von Ieruiclm, 
Eee: Manfreds von Eizilien, fiftete das Fyronleihnamsfet — 
5) U. V. 1862—70. — 6) U. VL, 1378—89, mard zen en 
Kardinälen in den Bann gethan, nd ſich gegen dar tom 
diefen erwählten Clemens VIL — 7) U. VII., 1590, miete 
nur 12 Zage. — 8) U. VIII, 1623-44, eigentlih Raitt o 
Barberini, geb. 1568 in fylorenz N sr der Bifnidc>- 
ten und Künfte, gründete 1 Co egium de propagamda 
fide, Eu die Übermadt Kaijer Ferdinands II, ermer* 
Urbino. Vgl. Gregorovius (1879). 

Urbarium (lat.), Verzeichnis der fleuer: und zinspflidtigen 
Grundftüde eines Beyirts, Grund: oder Zinsbuch 

Urbino, Hauptftadt der ital. Prov. Pefaro-1U., 5087 Ex: 
Univerfität (2 Fakultäten, 1589 gegründe). Geburtsort Re- 
faeld, Unfern Hasdrubald Grabma 

Urbs (lat.), Stadt, vorzugsweife Rom. Urbi et orbi, der 
Stadt (Rom) und dem Erdkreis (den Segen erteilen, wie ee 
a2 (Myth.), ſ. Rornen. malö der Papft tbeil 
Ürdingen, Stadt im preuß. Regbez. Düffeldorf, Yandfrus 
Krefeld, am Rhein, Anotenpuntt an der Bahn Ruh D, 

Urdu, ind. Dialekt, [. Indifhe Spraden. [3925 €> 

Ure (pr. juhr), Andrem, Ghemiler, geb. 18. Mai 1778 in 
Glasgow, 1806 Prof. der Chemie daf., lebte jeit 1830 in Londen 
+ daj. 2. Jan. 1857. Verdient um die Lehre von der Elaftizität 
und Wärme und um Technologie. Hauptwert: »Dietionary et 
arts, manufactures and mines« (7. Aufl. 1875, 3 Zpe, 
welches dem Karmarſch-Heerenſchen zu Grunde liegt 

Uredineen, Roftpilze. n [zünden; 

Ureter (grch), Harnleiter,; Ureteritis, eiterem: 

Urethän, Karbaminfäureätbyläther, farb: und geruclofe Arı- 
falle, ſchmedt falpetecartig, leicht 1öBLid, dient als Ehlafmitte. 

Nrethra (grch), Harnröhre; Urethritis, Entzündung dr 
U., Tripper; Uretbroplaftit, —— ne von Her» 
röbrenfifteln; Uretbrotomie, Hamröhrenjchnitt. 

Urethrojföp (gr&.), |. dv. w. Endoſtop. 

Uretifa Mu barntreibende Mittel 





Urf (türt.), Kabinettöbefehl des Sultans. 

Urfehde (Urphede), ehemals eidliches Verfpredhen, megen 
überftandener Haft, Folter zc. feine Wiedervergeltung über, 
aud das Pand, aus dem man verwieſen worden, nicht wieder 
betreten zu wollen. 

Urga (Ruren), Hauptort der Challas Mongolen, an de 
Karamanenftrafe von Kiahta nad Peking, 70,000 Em,; Eis 
des Oberlama, das »Mekla« der Buddhaverehter, mit jet 
ı 10,000 Geiftliden; großer Pazar. 
| _ Urgebirge (primitive,primäreyormation, azoijär 
Formation), die älteften Bildungen der feiten Eidrinde, 


I 
1 


Urgendſch — Urteil. 


triſtalliniſch⸗ jchieferige und lörnige Gefleine, die erften diters | 
chichtet, aber jämtlid ohne organifche Refte, beſonders Gneis, | 


ge 
—5———— Thonglimmerſchieſer, Granit, Syenit, lörni⸗ 
ger SKtalf ıc.; ſeht verbreitet und von bedeutender Mädtigteit. 

Urgend|h, Induftrieort im turtiſtan. Chanat Chiwa, nahe 
dem Amu Darja, 20,000 Em. ; Handel nad) Bodara u, Turliflan. 

Urgeſchichte, die vorgejhichtliche Zeit der Entwidelung des 
Menſchengeſchlechts, in die Steinzeit u. die Metallzeit (Rupfers, 
BDronzes und ge eingeteilt; ſ. Aultur. 

Urgewicht, geſetzlich als richtig anerlanntes Gemwichtftüd, 
welches beim Eichen als Grundlage dient. 

Urgicht (alid, gichtiger Mund), Gefländuis, namentlich 
das durch die Torlur erprehte. 

Urgieren (lat.), drängen, auf etwas dringen, Nachdrud legen. 

Urginea Steinhl. (Reerzwicbel), Gattung der Liliaceen. U. 
Seilla St. (Seilla maritima L., echte Meerzwiebel), in den Mit: 
telmeerländern, mit offizineller Zwiebel. 

Urgreif, f. v. w. Archaeopteryx. 

Urhe n,.v. mw. Auerhahn. 

Urheber, j. Auctor. 

Urbeberreht (Autorrecht, 
rarijdhes Eigentum), dad Recht, über die Beröffentlihung 
und enge eined Produfts der Wiſſenſchaft oder 
Kunft ausfhliehlich zu verfügen. In Deutſchland wurden durch 
Beſchluſſe des vormaligen deutſchen Bundestags zuerft allge: 
meine Maßregeln gegen den Nahdrud, d. h. die mechaniſche 
Bervielfältigung eines Schriftwerles ohne Genehmigung des 
BDeredtigten, veranlakt. Das Bundes: (Reichs⸗) Gejch vom 11. 
Juni 1870 normiert das U. an Echriftwerten, Abbildungen, 
muſilaliſchen Rompofitionen und dramatischen Werten, welde 
es gegen Naddrud und refp. gegen unbefugte öffentliche Auf: 
führung (Aufführungsrecht) jhükt. Durd Gefeh vom 9. 
Jan. 1876 wird das U. an Werten der bildenden Künfte und 
dur Gefeh vom 10. Jan. 1876 dad U. an Photograpbien ges 
wahrt. Gin Geſetz vom 11. Jan. 1876 behandelt dad U. an 
Muftern und Modellen. Die Shupfrift beftcht nad den Ge: 
ſetzen vom 11. Juni 1870 und 9, Ian. 1876 in der Lebenäzeit 
des Autors und einem mweitern Zeitraum von 30 Jahren. Ano: 
npme und pfeudonyme jowie die von Univerfitäten, Alademien 
und fonftigen juriftifhen Perfonen, dffentlihen Unterrichts: 
anflalten und Geſellſchaften herausgegebenen Werte werden 30 
Jahre lang nad ihrem Erſcheinen, —* Werte 30 Jahre 
lang nad dem Tode des Urhebers geſchutzt. Bei Photogras 
phien ift die Schutzfriſt eine fünfjährige. Dem Urbeber eines 
Muſlers oder Models wird der Schutz gegen Nahbildung (Mus 
fterjhuß) nur dann gewährt, wenn er dasjelbe zur Eintras 

ung in das bei der zuftändigen Gerichtäbehörde zu führende 
Muferregifer angemeldet und bei diefer ein Eremplar nie: 
dergelegt hat. Die Ehukfrift ift bier eine ein= bis dreijährige 
we der Wahl des Urbebers (Gebühr 1 Mi. pro Jahr). Eie 
tann bis auf höchſtens 15 Jahre verlängert werden (Gebühr 
für jeded weitere Jahr bis zum 10. Jahr intl. 2 Mt., von 11 
bis 15 Jahren 8 Mi.) Dad U geht auf die Erben des Ur: 
hebers über und kann durd Vertrag oder lehtwillige Berfügung 

any oder teilmweife auf andre übertragen werden; es geht bei 
orträtbüften auch von ſelbſt auf den Befleller 
aufunft findet die Gejehgebung über das U. 
feine Anwendung. folgen einer Beeinträdtigung des U.8 find 
Gnrjbäbigungep icht, Konfistation, Geldftrafe oder im Unvers 
mögensfall Gefängnis. Für den Schutz von techniſchen Erfins 
dungen jr t die Patentgefehgebung (f. Patent). Eine inter: 
nationale Bereinbarung (Bitterarlonvention), 1886 in 
Bern getroffen, ſichert jedem Angehörigen der Bereinsflanten den: 
felben Schuß in Anfehung ded 11.3 wie dem Inländer. Val. die 
Rommentare von Endemann a Dambad (1871), Alofters 
mann (1876), Wächter (1877), Daude (1888); Kloftermann, 
»Tad U. und das ar ug (1871). 

Uri, Ranton der mittlern Schweiz, 1076 qkm und 23,694 
Ew. Vi: 98 Proz. Ratholiten); romantifches Alpenland, von 
der Reuß (in ihrem Thal Gotthardbahn) buräfiflen, mit Bichs 
qkm. Ber: 


Borträten und 
über, Auf die 


ucht und Alpenwirtſchaft, Aderbau nur au 

Yaflung vom 5, Mai 1850 (revidiert zulcht 1886). Staats 

einnahmen 1887: 804,202 Frant, Ausgaben 293,389 Fer.; Rans 

tonoſchuſd 1,046,972 Ir. Hauptfladt Altorf. Bgl. Luſſer, »Ge⸗ 
Uria, Lumme. [ibichte des Kantons U.« (1862). 
Uria, Heerführer des idraelit. Königs David, mit defjen 


Weibe Batbjeba lehterer ehebrecheriſchen urrgers wurde 
infolge eines töniglihen Briefs, den er ſelbſt dem Oberfeld⸗ 
beren Joab überbringen mußte, im Kampf an eine gefährliche 
Stelle beordert und fiel. Daher W.öbrief, ein für den Übers 
bringer nadteiliger Brief, [dur die Haut bei Urämie, 
Uridröfis (grb.), maffenhafte Abſcheidung von Harnſtoff 
Urin (lat.), [. Harn; urinds, harnhaltig. 
Meyers Sand» Lexilon. 4. Aufl. 





fogen. geifliges oder littes, 
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Urinatöres, Ordnung der Bögel: Taucher, Alten, Pinguine. 
Urinfiftel (Blafenfiftel, Harnfiftel), mwidernatürliche, 
geſchwutige Verbindung der Harnwege mit der äußern Haut, 
‚ dem Maftdarm oder der Scheide, mit beftändigem Harnabfluf, 
hoͤchſt läftig, durch Operation heilbar. 

Urinfäure, f. vd. w. Harnfäure oder Hippurfäure, 

Urkalk, törniger Kaltftein, Marmor, 

Urfornalge, J. v. w. Protococcus nivalis, 

Urkunde, ſ. Dolument; U.nbeweis, im Zivilprojeh 
durch fchriftliche Dokumente geführter Beweis; Ilnlehre, f 
Diplomatil, 

Urkundenfällhung, das Berbredhen desjenigen, weldher in 
rechtswidriger Abſicht eine inländifche oder ausländijche öffent: 
liche Urkunde oder eine ſolche Privaturtunde, melde zum Bes 
weiß von Rechten und Rebtäverhältnifien von Erheblichkeit if, 
verfälfcht oder fälſchlich anfertigt und von derfelben zum Zwect 
einer Täufhung Gebraud madt Peutiees — ‚$ 
267); wird mit Gefängnis von 1 Tag bis zu 5 Jahren bes 
firaft. Wird die U. in der Ubfiht begangen, ſich oder einem 
andern einen Bermögensdvorteil zu verſchaffen oder einem andern 
Schaden zuzufügen, jo tritt ee rg ein. Der U. gleich 
werden mehrere ähnliche Deliltebeftraft (uneigentlihell.en), 
wie der wiſſentliche Gebrauch einer falfchen oder gefälſchten Ur= 
funde zum Zwed der Tauſchung. die —— Unterdrüdung 
und Beihädigung von Urkunden zum Bwed der Benadhteilis 
gung andrer, Yälihungshandlungen in Bezug auf Stempel: 
bapier u. dgl, Bol. Deutſches Strafgefehbuh, $ 267-280; 
öfterreih., $ 199, 201 

Urkundenprozeß (Eretutivprozeh), abgelürztes Prozeß⸗ 
verfahren, welches bei fofort urlundlich erweisbaren Forderun⸗ 
gen die Vorteile ſchleuniger Zwangsvollſtredung gewährt; nad 
der deutfchen Zivilproge ordnung ($ 555 ff.) ulalfig, wenn ein 
Anfprud die Zahlung einer beitimmten Geldfumme oder die 
De einer beftimmten Quantität andrer vertretbarer Sachen 
oder Wertpapiere zum Gegenfland bat und die ſämtlichen zur 
—E— des Anſpruchs erforderlichen Thatſachen durch Ür⸗ 
lunden bewieſen werden. Einwendungen des Bellagten müſſen 
ebenfalls ſofort urtundlidh wer werden, widrigen Falls fie 
im U, unberüdfichtigt bleiben. Bgl. Siegetb (1878), Stein (1837). 

Urkundöperlonen, die zur Beurtundung gewiſſer Thatſachen 
amtlich .. 4 B. Siandesbeante, Notare) oder im eins 
zelnen Fall (4.2. bei einer Hinrichtung) bef. zugezogenen Per: 

Urläuter, ſ. d. w. Degras. onen, 

Urli, Ludwig, Philolog, geb. 9. Nov. 1813 in O8nas 
brüd, feit 1855 Prof. in Würzburg. Werte: »Gharlotte v. 
Schiller u. ihre Freunde (1860-65, 3 Bde.) ; »Stopas’ Leben 
und Werte« (1863); »Codex urbis Romae topographicus« 
(1870); »Goetbes Briefe an Johanna Yablmer« (1876) u. a. 
Urlifte, Verzeichnis derjenigen Perſonen, welche in einer Ge: 
meinde wohnhaft und pa Amt eines Schöffen oder Geſchwor⸗ 
nen tauglid find. Vgl. Deutſches — = 8 
Urmeriſtem (grch, ſ. Meriſtem. fi., 80. 
Urmia (Schahifee), Salzfee in der perf. Brovinz Uſer⸗ 
beidſchan, bei Zebrig, 3676 qkın, 1560 m ü. M. Salzgehalt 
22 Proz. 

Urnen (lat.), thönerne, auch metallene Gefäße der alten Deut: 
po und Slawen — Aufbewahrung und Beiſetzung der ver⸗ 
rannten Gebeine ihrer Toten und der den lehtern im Leben 





Urocystis Bar e. [teuerften Gegenftände, 
Ursgenitälly em, die Gejamtheit der Harn⸗ und Fort⸗ 
pflanzungso [unterfuchung. 


tgane. 
Urolit safe (grich), Harnfteinbildung; Uroflopie, Garn: 
Urproduftion, Erzeugung von Robftoffen (4. B. Landwirts 
Urredte, j. Grundrechte. Licha t, Bergbau). 
Urferenthal, Wiefentbal der obern Reuß im ſchweizer Ran: 
ton Uri, 1500— m ü, M., 24 km lang, 1300 Ew.; Haupt: 
Ursidae, fFamilie der Bären. [ort Andermatt. 
Urfprungscertifitate, j. Gertifilat. 
Urftier, |. vd. w. Auetochs. 
Urftoffe, f. v. iv. Elemente, 
Urjäla, nad der Legende brit. Rönigstodhter, hatte ſich Chris 
ſtus verlobt und entflob, um der Bermählung mit einem Heiden 
zu entgehen, mit 11,000 Yungfrauen nad Köln, wo alle von 
einem hunn. Belagerungäheer niedergemehelt worden fein jollen, 
Bal. Ehade (1851), Eiein (1879). Bi 
rijulinerinnen, von der heil. Angela Merici in Brescia 
1537 geftifteter Orden von Klofterjungfrauen, befolgt die Augu⸗ 
ftinif * widmet ſich der Krankenpflege u. dem Unterricht. 
Ursus, Bär. j . 
Urteil, Form der Begriffövertnüpfung, bei welcher der eine 
Begriff als Merkmal des andern erſcheint, binfictlid der Qua⸗ 
lität Bejahung oder Berneinung, h nfichtli der Form aſſerto⸗ 
riſch, apodiltiſch, problematiſch, dat⸗goriſch, hypothetiſch, dis⸗ 
86 
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junftiv; im Redtöiweien 


gem Erlenntnis, bei. Entſchei⸗ 
dung eines höhern Gerichts 


m Gegenſa 


Urtica — Utilitarismus. 


tüffen Umbe und Rudu, feit 1885 der Chafrifanift 


um Bejdeid der ſellſchaft gehörig. 


Unterbehörde, entweder ein im Lauf des Rechtsſtreits erteiltes Usance (frj., fpr. üfängs, ital. Uso), Serlonrmen, mar 
Zwifhenurteil (Imterlotut) oder Endurteil (Definitiv: | im ab zur Geſetzesvorſchrift, Die im Haudels verte 
bejheid, Enderlenntnis). Teilweiſe Endurteile heißen Zeil: | P Landes beobaditete Gewo t (Dand 


urteile. Bgl. Bergmann (1875). 

Urtica L., Gattung der Urticcen. U.dioica L. (Brenneflel), 
in (Europa, Mordafien, mit Brennbaaren, welche in ber t 
leicht Age 3 —— —— er leit - — A 
ergieben, früber inell, dient zum Peit laͤhmt 
der, die Faſer früher - Nefieltuch; junge Ehöblinge ibt man 
als Gemüje. Bal. Grotbe, »Die Nefiel als Zertilpflange« (1877); 
Rößler: Lade (1878), Müller (1879). 

'rticaria (lat.), j. Neſſelſfucht 

Urtiere, ſ. v. w. Protoyoen. . 

Urtifation, das Peitihen mit Neffeln bei Lähmungen und 
Unempfindlidleit der Glieder. j 

Urugnäy, Nebenflub des Mio de la Plata, entipringt auf 
der Weirfeite der Serra do Mar im ſudlichen Brafilien, bildet 
dann die Grenze der argentin. Etaaten gegen Brafilien und 
den Staat U, mündet nördlid von Buenos Apres; 1391 km 
lang, Etromgebiet 357,900 qkm. 

Uruguä (Republica oriental del U., früher Banda orien- 
tal, Gisplatina), Republit in Südamerita, am Atlantiſchen 
Opean, zwiſchen Brafilien und dem Rio de la Plata, 186,920 gkm 
und (1885) 582,858 Ew. (30 —— — bef. Spanier und 
Italiener, fein Indianer). Im N. Bergland, im W. und S. 
bis gur Hüfte flahe, baumloſe Ebene. — der Uru⸗ 
guay Weſt vn und Rio Negro (zum Ya Plata). Vichzucht; 
‚rleifhertrattbereitung (in Fray Bentos am Uruguay). Ausfubr 
1886: 23%. Mid. Peſos (darunter Wolle 5. Mil., Häute 7! 
Dit, gefalzenes Fleiſch 4u. Mill. Zalg 2 Mil, lebende Tiere, 
— Schafe, n Dil. Peſos), Einfuhr 20, Mil. 2 Haupt: 

ehrslander: England, fyrantreid, Bereinigte Staaten, Bra: 
Be Haupthafen Viontevideo. Ronftitution vom 10. Gept.1829. 
täfident General Santos (jeit 1886). Zwei Kammern: Gena: 
toren und Repräfentanten. Staatsausgaben 1886/87: 12,991,941 
Peſos, Einnahmen 13,044,200 Pejos; Staatsjhuld 1885: 55% 
Mil, Peſos. Armee: 3539 Mann ftehendes Heer, ca. 20,000 
MannNationalgarde. Eifenbahnen 1887: 556 kın. 
1492 km. Münze: Peso nacionale = 4 Mt. 30 Pf. } 
farben: Weiß, Blau, Weib. Über Wappen und Flaggen f. dieje 
Artitel. Einteilung in 15 Departimientos. Hauptjtadi Mon: 
tevideo. — Die Beſihnahme des heutigen Gebiets der Republit 
dur Spanien erfolgte erft im 18, Jahrh, um fid der Mündum: 
des Da PlatasStroms zu verfihern; 1821 verfuchte Portuga 
ſich des Landes zu bemädtigen und begünftigte,da es hieran durch 
die La Plata-Republit gehindert ward, die Entſtehung eines eig: 
nen freiftaats, der ſich 25. Aug. 1825 für unabhängig erllärte. 
Der neue Staat wurde troß der trefflihen Berfaffung oft von 
Revolutionen erjcüttert, 1864 und 1365 in Krieg mit Bra: 
lien —— der * e ge * dem Kaiſer⸗ 
aat und den gemeinfcaftlihen Krieg gegen Paraguay zur 
Trolge hatte. ga man Wirren &; Kämpfen —2 
den Parteien der Colorados und Blancos wurde 1876 Yatorre 
Präfident mit diklatoriſchet Gewalt, dankte aber 1880 ab. Sein 
Nachfolger Vidal wurde 1882 von Santos geftürzt, der wills 
türlid und verſchwenderiſch regierte. Nach jeinem Nüdtritt 
Nov. 1886 wurde Tajes Präfident. Bgl. Burmeifter 63 
reg Politife Fang Tann = der Republit U.« (1866); 
Mulhall, »Handbook of the River Plate Republies« * Au 
1885); »The republic of U.« (1883), Lomba (1884), Bor: 

Urufu, f. Orlean. doni (1885). 

Urund, Landſchaft im äußerften Nordoften des Zanganjila: 
fees in Oftafrita. 

Urwahl, die Wahl von Wahlmännern feitens der altiv Wahl: 
beredtigten, worauf dann die Wahl der Abgeordneten jelbft 
durch die Wahlmänner erfolgt, aljo »indirelte Wahl«e im Ge: 
genfak zum Allgemeinen Stimmredt (j. d.). 

Urwelt, die Zeit der vergangenen geologiſchen Perioden, be: 
jonders der ältern. 

Urzeugung (Ubiogenefis, Generatio aequivoca, spon- 
tanea), die elternlofe Entftehung von Organismen, jei ed aus 
anorganiſcher Subftanz (Nutogomie) oder organifcer (Plas: 
mogonie), früher ſelbſt für hoch organifierte Tiere angenoms 
men, bis jeht aud für niedrigfte Organismen nicht bewiefen. 
Dal. Taſchenberg (1852 

u. s., abgel. für ut supra (lat.), wie oben. 

U. S., abget. für United States (engl.), Vereinigte Staaten 
bon Nordamerifa, 

Ufagara, Landſchaft in Oftafrita, der Oftafritanijchen Ges 
jenfdaft gehörig, jeit 1885 unter deutſchem Schu 

jambara, 


andſchaft an der Küfte Oftafritas — den 
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vr) hie —F ————— ui stara = 

ec 1B0 har D N Feiteeiiäen Geeit haft * 
anfibar, © 
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an der Mündung der Küddow in die Neze, 2163 Em 
Ujedom, Inſel zwiſchen der © und dem Stettin 
535 qkm und 33, Ew., mit Din den Arei2 U: 
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ſchem Schu 
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ft 
Dill. (Bartflchte), Gattung der Strauchlechte 
barbata Z., an Bäumen in Gebirgen, bartförmig berassı 
gend, dient zur Verzierung von Pfeifen, Figuren x 


Uso, ſJ. Usance. 
er vo Nebenfluß des Amur in hen bildet dr Erm 
zwifchen der Mandſchurei und der rufj. Rüftenprovinz; 117U km 
uſteri, Johann Martin, f 72 Dichter, geb. 13° 
in Zarich, + daf. 29. Juli 1827 als Ratsherr. Berjafier d 
IAdyls »De Bilarie (in Zürider Mundart) umd des Lu 
* euch des Lebende. Werte 3. Aufl. 1877, 3 Be 
lagineen, Brandpilze. 

Uſualinter 

"2 e — Kat), Crfie 
'sucapio (lat.), Er , 
Ufür (lat.), Abnukung: Ch 


tation (lat), Audlegung einer Redtärr 
wohnheits recht gegeben wird. 

erwerbende Verjährung. 
\ wund von Geweben, beionder 
Usürae (lat.), Zinſen. j [infolge von Trt 

Njurpation (lat.), widerredtliche Befikergreifung, insbe 
dere Anmakung der Öffentlihen Gewalt durch Ber uEı 
des legitimen Inhabers derjelben, Berfaffungsumfturz, Unmr 
drüdung der Sel —— eines Boltes. Diersstas, d 
ſich einer ſolchen ſchuldig macht. 

Usus (lat.), Gebraud) ; Herlommen, beſ. RNechtsgebrauch zu 
eine Dienftbarteit, vermöge deren der igte eine frr=> 
Sache gebrauden tarın, 

Ususfrüctus (lat.), j. Niebbraud. 

Utah (ipr, juhte), Territorium der Vereinigten Staaten vor 
Rordamerifa, zwijhen Nevada A W.) und Colorado (im Q.) 
das Land der Wiormonen, 220, km und (1880) 143,963 Ex 
(jeit 1870: 66 Proz. Zuwachs); umfaht das en gelegene Bedaa 
des rohen Salzſees (1300-1600 m hoc), e, d0d 
in den Thälern fruchtbar. Aderbau und Viehzucht; red a 
Gold und Eilber (Produttion 1885 zufammen 7 ill Dodarı, 
Gifen und Kohlen. Haupiſtadt Great Salt:Lafe Gity IM 
von ei nn Befik genommen, 1850 als Xerritoriem 
organijiert. . Mormonen, irtihaftägenier 
tenfilien (lat.), zu etwas erforderliche —* —— 

üterjen, Stadt im preuß. Regbez Schleswig, Kreis Pine 
Kg: 5058 Ew.; Lehrerfeminar, 

terus (lat.), die Gebärmutter. 

Utica (a. ©.), 1) phönit. Pflanzfladt in Nordafrita, zu» 
weſtlich von Karthago. Gato d. j. erftad) fid) daj. 46 v. ükr 
(daher »Uticenfis« genannt). — 2) (fpr. juhtita) Stadt im Cie 
New York, am Erielanal und an der New Porter Zentralciis 


bahn, 33,914 Gm. 
dad Nützliche. U. dulei, das Rützliche mit 


Utile (lat.), 
dem Angenehmen (vereinigen). 
Nügliteitätheorie, von Jeremist 


( 
—A (lat.), 


Ut infra — Valencia. 


Bentham aufgeflellte Moral: und Staatätheorie mit dem Prin: 
zip, der größtmögliden Anzahl von Menſchen den gröktmög: 
ichen Nuben ” verfchaffen. 

Ut infra (lat., abget. u. i.), wie unten. 

Uti possidötis (lat.), »wie ihr befihte, d. h. nach dem * 
blictlichen Beſitzſtand; im röm. Recht Bezeichnung für eine Klage 
zum Schutz im ent von Grundflüden; Bezeichnung des mil: 
tär. Befitflandes beim Abſchluß eines Waftenftillfiandes. 

Utopien, ſ. v. m. Nirgendheim, Echlaraffenland, fingiertes 
Land, mo alles in höchſter BVolllommenpeit tft. Utopift, Pos 
Kitifer und Sozialreformer, mweldyer phantaftifche Weltverbeffe: 

Utraguiften, J. Raligtiner, [rungspläne aufflellt. 
utred, niebderländ, Provinz, 1984 qkın und (1887) 212,454 
Emw. Die Hauptfladt U. (Zrajectum), an der Epaltung 
des Nrummen Rheins in den Alten Rhein und die Vecht, (1887) 
79,166 Emw.; Sitz eines römifch:tathol, und eines altlathol. 
Erzbiidofs; gene Dom (1254-67 erbaut, Rönigsaräft), 
Stadthaus, Mufeum , Univerfität (1636 gegründet, Stu: 
dierende), Tabals⸗ und 3 
1579 Abſchluß der Union der 7 vereinigten Provinzen; 11. 
April 1713 Friede von U., beendete den fpan. Erbfolgetrieg. 


B, im Lateinifhen und in den roman, Spraden = w, im 
beutfchen Alphabet der 22, Buchſtabe, S f; als röm. Zahl: 
zeichen V = 5; v., abget. für vide (dat.), fiehe; auch verte 
(ital. volti), wende um, 

Va (fry, fpr. wa), es fei, e8 gilt! Va banque! (pr. banf), «8 
gilt Die Bank! (die ganze Summe des Bankhalters im Pharofpiel). 

Vae (lat.), Wehe! V. vietis, Wehe den Befiegten! 

Baräno, Emil Mario, Ehriftfieller, geb. 1842 zu Schön: 
berg in Mähren, lebt in St. Pölten. Schrieb zahlreiche ziem⸗ 
Lich ungefunde Romane und Erzählungen fowie Skizzen (»Wies 
ner Tyrestene, 4. Aufl. 1881) u. a. (1. d.). 

Waceina (lat.), Kubpode. Daher Baccination, Impfung 

‚ Gattung der Baccinieen. V. 


Waceinium L. —— 

Myrtillus L. (Heidel⸗, Blau⸗, Bid-⸗, Bruchbeere, Befing, ſchwarze 
Beere), in Mittels und Nordeuropa, Aſien, mit genießbaren 
Beeren, welche auch zur Bereitung von Wein (Beerwe N) Frucht⸗ 
fäften und Spiritus ſowie zum Färben der Weine dienen, V. 
uliginosum — „Nauſchbeere), in feuchten Wäldern, 
Don V, Vitis Idaea L. (ftronds, Preikels, Stein», Krams, 
Sranbeere, Hölperhen), in Europa, Nordaften und Rordame: 
rita, werden die Fruchte eingemadt. Genießbare Beeren tragen 
aud V. Oxycoccus L. (Moods, Xorfbeere), in Europa tc., und 
V. mac um Pers. (Srambeere, Aranbeere, Granberry), 
in Nordamerika, jet aud bei und kultiviert. 

Vache (frz, fpr. wald), Auh; Kuhleder; auf Reifemagen 
der Dedicderraum, lederüberzogene Aufjchnalllifte. Baderie, 
Kubftal, Schweizerel, 

Bacherot (fpr. waih'ro), Etienne, franz. Saite opb, geb. 
29. Juli 1809 im Cangres, 1839-52 Profefior der Philofophie 
an der Gorbonne, 1871-76 Mitglied der Nationalverfamm: 
lung; feit 1868 Mitglied der Alademie. Schrieb: »Histoire 
eritique de l’&cole d’Alexandrie« (1846—51, 3 Bde); »La 
mötaphysique et la science« (2. Aufl. 1863, 3 Bde); »La 
demoeratis« (2. Aufl. 1860); »La religion« (1868); »Le 
nouveau spiritualisme« (1884). 

Bargnerie (ſpt. wad’rih), Augufle, frany. Shhriftfleller, 
geb. 1819 in der Normandie, gründete mit Meurice 1869 den 
»Rappeol«. Lytiſches (»Demi-teintes«, 1845; »Mes premidres 
annees do Paris«, 1875, :c.), Yuflipiele (»T dabas«, 1848; 
»Jean Baudry«, 1863, :xc.), Eſſays (»Profils et grimaces«, 
4. Aufl. 1864; »Aujourd’hui et demain«, 1875) u. a. 

Bademilum (lat., »gehe mit mir«), Titel von Buchelchen, 
die als Matgeber und Begleiter im Leben dienen follen. 

Baduz, Hauptort des — Liechtenſtein, unmeit deö 
Rheins, an der Bahn Feldlirch-⸗Buchs, 1018 em. ; Ya Ya | 

Bag (lat.), unftet; unbeflimmt. Hohen⸗Liechtenſtein. 

Baga, Perinodel, eigentlib Buonaccorfi, ital, Maler, 

eb. 1501 in fylorenz, —8 Raffaels; 547 in Rom. 
Tresten im Palazzo Dorian (Genua), Parnak (Paris). 

Bogabänd (Bagänt, lat.), Landſtreicher; dagabundie— 
ven, ſich umbertreiben, ſtrolchen. Bol. Landftreidherei. 

Bagänt (lat.) Er w. Bagabund; Baganten (Goliarden), 
im Mittelalter fahrende Schuler. 

Bagieren (lat), umberftreichen. | 





——— Kandel. 23. Jan. | ten 


fuhr von Sprit, 
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1724 Gründung de8 janfenififhen Bistums (feit 1824 vom 
ı Staate dotiert, 1853 anerlannt). 
Ut retro (lat.), wie umftehend. 
Ut supra (lat., abget. u. 8.), wie oben. 
‚, Attmamn, Barbara, geb. 1514 auß der Nürnberger Pa- 
trizierfamilie v. Elterlein, Gattin des —— Ghriftoph U. zu 
| Annaberg (Dentmal), lehrte jeit 1561 die Kunft, Spiken zu Möp: 
Uvala, j. Bäpihen. lveln; + 1575. Bal. Find (1886). 
Uwaromit, j. Granat. 
Uxor (lat.), Ehefrau, 
114, Iobann Peter, Dichter, geb. 3. OH. 1720 in Ans: 
bad, t 7: 12. Mai 1796 ald Landrichter (Büfte von Heide: 
loff ım € —— ne des Hallefhen Dichterbundes, 
ſchrieb Oden und geiftlide Lieder, dad Lehrgedicht »Theodicer- 
(1755), Epifteln und das fomifhe Epos »Sieg des Liebesgot⸗ 
teß«, Werte, n. Ausg. 1804, 2 Tle. Briefe brög. von Henne: 
berger 11860) Dal. ©. Feuerbach, »Uz und Gronegt« (1866). 
Be N jbegen), türf. Bollsftamm, der in den Ghana: 
eftturliftand und in Oflturtiftan die herrſchende Bevdlte: 
rung bildet, benannt nach Ösbeg, einem Beherrfcher der Bol: 
denen Horde (1812—42). 





J 


Vagina (lat.), die Echeide, f. Gefhledhtsorgane. 

Baginitid, Scheidentatarrh. [ipiegels. 
Baginoflopie, Unterfuhung der Scheide mitteld des WRutter: 
Vagus nervus (lat., berumfchmeifender Nerv, Lungen: 


Magennerv), der zehnte Sinnen 

Babhlen, Johannes, biloleg, geb. 28. Sept. 1830 in Bonn, 
1858 Profeffor in Wien, feit 1374 in Berlin, Mitglied der 
Atademie dafelbfi. Werte: »Der Rhetor Allidamas« (1864); 
»Lorenzo Balla« (2, Aufl. 1870); »Ennianae — reliquiae« 

1864); »Ausgabe von Ari oteles" Poetil« (3. Aufl. 1885) und 

iceros »Do legibus« (2. Ausg. 1883) u. a. 

Baihingen, Oberamtsftadt im württemberg. Nedarkreis, an 
der Enz und der Bahn Bretten» Tpriedrihshafen, 3250 Em. 

Baillant (fpr. wajäng), Jean mus: Philibert, Graf, 
franz. Marſchall, geb. 6. Dez. 1790 in Dijon, machte die Feld⸗ 
zuge 1812-15, 1830 die Expedition nad Algier, 1831 u. 1832 
die nad Belgien mit, war. 1837—38 Feſtungsdireltor in Als 

ier, dann Direktor der polytehnifchen Schule, 1845 General: 

eutnant, nahm 1849 ala Rommandant der Genietruppen an 
der Belagerung Roms teil, wurde Marſchall, 1854 ftriegs: 
minifter, 1860 Minifter des faiferl. Haufes; + 4. Juni 1872. 

Bakant (lat.), erledigt, unbeſetzt. Vakaͤnz, erledigte Stelle; 
ferien. Bälat, En tw. e8 fehlt, ift unbefekt; leere Buchſeite 

Bakuum (lat.), der leere Kaum, befonders der Iuftlecre; auch 
Apparat zum Abdbampfen von Lofungen bei ſtarler Luftver⸗ 

Baknummeter, ſ. v. w. Manometer. ſdannung. 

Baknuumpumpe, v. w. Luftpumpe. 

Val (frz, ſpt. wall), Thal. 

Balant (fFaland, bei Goethe »Junker Bolande«), »Ver— 
fucher«, alter Name deö Teufels, 

Baldepeſtas (fpr. »penjas), Stadt in der jpan, Provinz Ciudad 
Real (Manda), 13,876 Emw.; berühmter Rotwein. 

Baldivia, Provinz im füdlihen Chile, 21,536 qkm und 
50,938 Ew. Die fehle Hauptftadt B., am Fluß. 6000 
Em.; Hafen; Ausfuhr von Kaffee, Kalao, Häuten 

Vale (lat.), lebe wobl. Baledizieren, lebewohl ſagen; 
Valediktion, Abjchiedärede, 

Balencay (fpr. wolanaflä), Stadt im franz. Dep. Indre, Ar: 
rond. Ehäteauroug, 2060 Eiv.; Schloß des FFürften Talleyrand 

Balence (ipr. walängs), Hauptfladt des franz. Dep. Drome, 
am Rhöne (Hängebrüde), 19,500 Em, 

Valencia, 1) Ipan. Königreih, am Mittelmeer, 22,866 qkm 
und 1,374,592 Gw.; umfaht 3 Provinzen: ®. (10,751 qkm 
und 679,046 Em.), Alicante und Gaftellon de la Plana, 1238 
von Jalob I. von Aragonien den Arabern entriffen, 1819 mit 
Aragonien vereinigt. Die Hauptfladt B, am Guadalaviar, 
4 km vom Mittelmeer, (1885) 140,282 Ew.; Erjbiſchof; Eitas 
delle, Reede, Kathedrale, Univerfität (1502 gegründet, 1350 


| Studierende). Bielfeitige Induftrie (Seiden:, Papiers, Seife, 


Tabatsfabrilation); Seehandel über das Städthen Grao; Ein: 
eis, Gifen: und Tuchwaren, Ausfuhr von 
Wein, Apfelfinen, Safran. — 2) Hauptitadt der Provinz Ga: 
rabobo in Venezuela (Sudamerita), weitlid vom Xacariguajce 
(See von ®.), 36,145 Em. 
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Balentia, Herzog von, f. Rarvary. 
Balenciennes (ipr. walangfljenn), 5 eines Arron⸗ 
diſſements und Feſtung im franj. Dep. Nord, an der Schelde, 
20,274 Ew.; Spihenfabrikation er nad der Umgebung 
verlegt), Steintohlenbergbau (1883: 9,990,245 Ton), bedeuten: 

der Bandel (Wert der Einfuhr 65% Mil. a 
Bälens, röm. Raifer, ward 364 von feinem Bruder Balentis 
nian J. zum Mitregenten für den Often we befiegte 365 den 
Gegentaifer Procopius, nahm 376 die Weftgoten in Möfien auf, 
ward 9. Aug. 378 bei Mdrianopel von ihnen geſchlagen u. getötet. 
Balentin, Heiliger, ital. Priefter, + 306 als Märtyrer. Eein 
Tag (14. fyebr.) der Bötag, dur mandherlei altheidnifche Ge: 
brauche der Ian ausgezeichnet. j 
Balentin, Gabriel Guftav, Dbufiolog, eb. 8. Juli 1810 
in Breslau, 1836 Profeffor in Bern; + af 24. Mai 1883. 
Edr.: »Handbuch der Entwidelungsgeihichte« (1835); »Lehr⸗ 
buch (2, Aufl. u und Grundriß der Phnfiologie« (4. Aufl. 
1855); —* en= u. Tiergewebe im polarifierten Licht · (1861); 
»Gebraud des Spettroilops« (1863); Phyſiologiſche Pathos 
logie der Nerven (1864), des Bluts und der übrigen Körper: 
fäfte« (1866); »Phyfitalifche Unterfuchung der Germebe« (1867). 
Balentiniänus, röm. Raifer: 1) B. LFlavius, aus Pans 
nonien gebürtig, ward 364 in Nilda vom Heer zu Jovianus’ 
Nachfolger auf den Thron erhoben, übernahm nur die Regie: 
rung der weſtlichen Hälfte mit der Refidenz Mailand, während 
er den Dften feinem Bruder Valens überlich, tüchtiger Regent 
und Krieger; + 17. Nov, 375 auf einem Feldzug gegen die 
Quaden. — 2) ®. II, 2. Eohn des vor, ward von feinem äl: | 





tern Bruder, Gratianus, 375 zum Mitlaiſer im Occident er: 

hoben, 388 von Theodofius gegen den Ufurpator Maximus ges 

ihügt, 392 von dem Franken Arbogaft ermordet. — 3) B. IIL, | 
Sohn des Eonftantius, Feldherrn des Honorius, und der Pla: | 
cidia, ward 425 von Theodofius II. als Kaifer des Weftens 
eingefekt, verlor Afrila und Britannien, überließ die Regierung 
feiner Mutter und Aktius, ermordete lehtern 454, ward 455 
von Petronius Marimus ermordet, | 

Balentinit, f. Untimonblüte, 

Balentinus, Gnofliter, gebürtig aus Ägypten, + um 160 in 
Rom ; entwidelte in einem ausführlichen Mytbus die Entftehung 
der Geiflerwelt auß dem ewigen Urgrund aller Dinge. 

Balenz, f. v. w. Wertigkeit. 6466 Em. 

Balenza, Stadt in der ital. Provinz Uleffandria, am Po, 

— nn ZBanE JWIERILLDRI GR SIR ee 
fteller, geb. 18. Ott. 1824 in Gabra (Gordova), lange Zeit im 
diplomat. Dienft thätig; fchr.: »Poesias« (1858); »Estudios 
eriticos sobre literatura« (2. Aufl. 1884); »Disertaciones 
inicios literarios« (1882); »Tentativas dramaticas« (8. Aufl 
1880); »Cuentos y dialogose, Novellen (1882); Romane (»Pe- 

ita Jimeneze, mebrfad) deutich; »Las ilusiones del doctor 
austino«; »Dofia Luze« u. a.). 

Valeriäna L. (Baldrian), Gattung der Balerianeen. V. 
offieinalis L. (Rakenbaldrian, Kahenwurzel, Therialwurzel, 

.Zafel »Arzneipflanzen«, Fig. 6), in Mittel: und Nordeuropa, 
ultiviert in Nordamerifa, mit offizineller Wurzel, welche gelbes 
ätherifhes Baldriandl liefert. Dies reagiert fauer, enthält 

Balerianäte, Baldrianfäurefalze. [Baldrianfäure (j. d.). 

Valerianella Mönch (jseld ve Gattung der Balerianeen, 
V, olitoria Mönch (Rapunzel, Rabinzchen), in Mittels und 
Südeuropa, auf Feldern, wird als Ealat gegeffen. 

Baleriänfäure, ſ. v. w. Baldrianfäure. 

Balerianus, Publius Licinius, röm. Kaiſer 253—260, 
mard von den Legionen in Rätien auf den Thron erhoben, er: 
nannte 254 feinen Sohn Gallienus zum Mitregenten, fiel 260 | 
in die Gefangenschaft des perf. Königs Eapores und farb darin, | 

Balerius, röm. Patrigiergefhleht fabin. —2 volls⸗ 
freundlich. 1) Publius B. Poplicola, Konſul 509 v. Ghr., | 
gb das eich de provocatione (über die Berufung an das | 

olt). —2) Marcus B. Corvus erhielt feinen Beinamen von 
einem Zweilampf mit einem Gallier (349), bei dem ihm ein Rabe 
beiftand, befiegte 343 v. Chr. die Samniter am Berge Gaurus, 

Balerius Flaceuß, Gajus, röm, Dichter, aus Padua, Zeit: 
genoffe des Duintilianus; + 89 n. Ghr.; ſchrieb das unvollens | 
dete Epos »Argonauticae, hrsg. von Thilo (1863), Bährens | 
(1875) u. a.; deutih von Wunderlich (1805). 

Baleriud Maximus, röm, Geſchichtſchteiber im 1. Jahrh. 
n Chr.; ſchrieb: »Factorum dietorumque memorabilium | 
libri IX«, brög. von Kempf (1854) und Halm (1865); deutfch | 
von Hoffmann (1828), [rita tommendes Eilber. | 

Bales, früher in Spanien die Anmweifungen auf aus Ames | 

Balet (lat, valäte, »lebet wohl«), das Lebewohl. | 

Valet (frz, ipr. walch), Kammerdiener; der Bube im franz. | 
Rartenfpiel. [menig gebandeltes Papier. 

Valéur (frj., fpr. walör), Wert; Wertpapier. V. morte, | 











Balid (lat.), — rechtstraftig, rehtsgultia: Pa 
Rehtegültigteit; validieren, eiwas in rechtzgũltie 

Balieren (lat.), gelten, wert fein. [c 

Balla, Lautentius, Humaniſt, geb. 1407 im Rer 
1. Uug. 1457 als päpftlider Eeluntär. Edır.: »E): 
latini sermonis« (1471); »De donatione Constantini 
worin er die Konftantinfhe Schenkung als bel nchr 
»Opuscula«e, brög. von Bahlen (1869). gl. Babler 
2. Aufl. 1870), Monrad (1881). 

Balladölid (ipr. waljä-), 1) fpan. Provinz im ft! 
Alttaftilien, 7569 qkm und 247,458 Em. Die Haupt 
am Pifuerga, chedem tönigl. Reſidenz mit 100,000, jei 
49,527 Gm.; Univerfität fis46 gegründet, OO Stud 
Grzbifhof, Kathedrale. Induftrte (Zub, Papier, 9 
Ghemitalien). Sterbeort ded Columbus (1506). — 2) I 
Stadt, J. Morelia, 

Ballendar, Stadt im preuß. on und Kreis Rob: 
Rhein und an der Bahn Deußs Ehrenbreitftein, 3608 

Ballombröfa, chemalige Abtei in der ital. Provinz Ü 
1869 aufgeboben. 

Balls, Stadt in der fpan. Provinz Tarragona (Fate! 
18,250 Ew.; Lederfabrilation. 25. Febr. 1809 Sieg der 
zoſen über Die Spanier. 

almy, Dorf im franz. Dep. Mare, bei St.» Mm: 
20. Sept. 1792 Ranonade zmifhen Preußen und Tram: 

Baloid (fpr. walda), franz. Landſchaft (Departements C: 
Aisne), erft Grafihaft, dann Herzogtum, gab dem Seite 
der Gapetinger, dem Haus B., dad 1328 — 1589 dm 
Thron innebatte, den Namen. Etammvater: Kar!ivon® 
1270, Bruder König Philipps IV. des Ehönen. Sein &o! 
flieg 1328 als Philipp VL.(1328—50) den franz. Könizs: 
was den langen Krieg mit England, deffen König Gduar 
—— Erbanfprüde erhob, zur tolge Batte, Bars V. 
ter Sohn, Ludwig, erhielt Titel und Güter eines de 
von Orleans und die Grafihaiten Angouleme umd ® 
1407 durch Mord. Sein Entel Ludwig, Derzog von 2 
Orleans beſtieg 1498 nad Grlöjdien des Hauptfliemmes 
Hauſes V. ald Yudwig XII. den frang. Thron; + 1515 : 
männlide Nachlommen; daher folgte ibm Franz I aus! 
Seitenzweig Angouldme, geftiftet von dem jüngern Sohn 
oben genannten Ludwig von Orleans und Angoulime det 
a Sprökling des Haufes Heinrich ILL; + 158 

löna, j. Uvlona. 

Balönen, f. Rnoppern. 

Välor (lat.), ®ert, Gchalt (von Münzen :c.). 

Balörenverfi —— Verſicherungswefen 6 

Balparaiſo, Provinz Chiles, 4297 qkm und 203,320 | 
Die Hauptftadt B,, ander Baivon ®., 100,000 Em. 1: 
reiche Deutjche), widtigfter Handeldhafen des Staats. %: 
fuhr von Eilbererz, Kupfer, Getreide, 1886 im Bert: 
53 Mill. Mt, 

Balüta (ital), Währung (f. d.), gefeklidhe Geldeinkeit; : 
Berhältnis des Nennwertes von Wertpapieren ju deren Rx 
auc der Gegenwert, welchen der Ausfteller eines Wechſele 
diefen erhält. Hierauf bezichen fi die im Wechfelverichr i 
lichen Formeln: »V. empfangene, »Wert in Rechnung · x. » 
per« weift in der Buchhaltung auf dad Datum bin, von dr 
ab Zinfen zu berechnen find. Bal. auch Kurs, insbeiond 
über veränderlie und unveränderlide B. 

Balvation (lat.), Schäkung des Wertes einer Eadıe; int! 
fondere die Tarifierung de —* zu welchem äffentlit 
Kafjen fremde Münzen annehmen, zufammengeftelt in® Stabeir 

Balvolinöl, Echmieröl aus amerifan. Erdöl; vgl. Globel 

Bambery, — ungar, Reiſender und Orientel 
geb. 19. März 1832 in Syerdahely (Infel Schütt), 1854 Has 
lehrer in Konftantinopel, bereifte jeit 1863, ala Dermiih w 
lleidet, Berfien und das Zurfmenenland; jeht Prof. in Buxpd 
Shr.: »Reife in Mittelafien ıc.« (2. Aufl. 1873); »Tieay 
taiſche Spradfludiene (1867); »Meine Wanderungen in Pa 
fien«e (1867); »Stiggen aus Mittelafiene (1868); »Geisihl 
Boharade« (1872, 2 we; »Der Islam im 19. Jahrb.e (1578) 
»Sittenbilder aus dem Morgenland« (1876); »Stultur des für 
tiich=tatarifchen Volles« a »Urfprung der Magyar 
(1882); »Das Türfenvolt« (1885) u. a. 

Bampir, f. yledermäufe, 

Bampir, nad dem Vollsglauben der ſlawiſchen und gich 
Bevölkerung der Baltanhalbinfel Geiſt eines Verftorbenen, mc 
her Lebenden das Blut ausfaugt und fie dadurch tötet. 

Ban (»von«), in niederländ. Perfonennamen (van Dyi x) 
die urfprünglich die Herkunft begeichnende Präpofition, midt 
Zeichen des Adels; häufig mit dem Namen zu einem Wort vun 
einigt (VBandenhoed u. a) 


Banad (Banadin), all, findet ſich weitverbreitet, oder 


Vancouverinſel 
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ftetö nur in geringer Menge, auch in Uran: und Gifenergen ı Aufl. 1880) und »Dictionnaire universel des littöratures« 


(Bobhnerze von Steinlade und Haverlah) und Thonen, wird | (2. Aufl. 


1884) u. a, 


aus ben Schladen vom Thomas» Gilhrift: Prozek (f. Eifen)| Bapeur (frz., fpr. wapör), muffelinartiges Gewebe. 


gewonnen. Banadinfaure® Ammoniak dient zur Darftellung | 


von Anilinſchwarz und zum Schmwarzfärben mit Blauholz, Me: 
tavanadinfäure dient ald Eurrogat der Goldbronze. 
Bancouverinfel (Ipr. wänkuhwer, Quadra), Inſel an der 
Küfte von Britiih»Golumbia, 83,092 qkm und 25,000 Em. 
Hauptſtadt Victoria. Gehört feit 1871 mit Britiſch-Columbia 
zur Dominion of Canada, 
Bandälen, german. Voll, waren im mittlern Odergebiet fe: 
aft und gehörten Pen \ dem Gotenreih. Anfang des 5. 
ahrh. nah W. vordringend, braden fie in Gallien, 409 in 
Spanien ein, fehten 429 unter Geiferih nad Afrika über und 
gründeten bier 439 dad vandalifhe Reich, das die ganze 
ordlüfte Afrikas, dazu die Balearen, Sardinien, Gorfica und 
einen Zeil Siziliens umfaßte. Auf Geiferich, welcher 455 auf 
einem Zug nad Italien Rom auf das furdtbarfte vermwüftet 
hatte (daher der Ausdrud danke folgte 477 jein 
Sohn Hunnerih, dann Gundamund, Thrafimund, Childerich 
und 530 Gelimer, der leter B.tönig, der,534 dem oftröm. Feld⸗ 
berrn Beliſar erlag; ſeildem verſchwindet der Name der ®. 
nbdalicia, j. Andalufien. [Bgl. Papencordt (1837). 


Bandamme (ipr, wangdamın), Dominique Joſeph, Graf | 
‚5. Nov. 1771 in Gafjel 


von Hüneburg, franz. General, geb 

(Nord), ward 1793 Brigadegeneral, 1799 Divifiondgeneral, 
focht 1805 mit Auszeihnung bei Aufterlik, unterwarf 1806 
und 1807 Schleſien, befchligte 1809 die württemberg. Divifion, 
1812 kurze Zeit das 8, Urmeelorps, 1813 das 1. Urmeelorps, 
ward 30. Uug. bei Kulm geſchlagen und gefangen, befehligte 
während der Hundert Tage das 3. Urmeelorps, wurde nad) der 
zweiten Reflauration aus Frankreich verbannt, ging nad) Nord: 
amerila, tehrte 1824 nad) Frankreich zurüd; F 15. Mai 1830 
in Gaffel, Biogr. von Du Gaffe (1870, 2 Bde.). 


Banderbilt, Gornelius, geb. 27. Mai 1794 auf Staten | 


Island (New York) von armen Eltern, erwarb durch Begrün: 
dung bon Dampferlinien, Bau von Dampfſchiffen und Eiſen⸗ 
babhnunternehmungen ein Vermögen von 100 Mil. Doll.; be: 
gründete die B.:Univerfität in Nafhoille (Zennefjee); + 4. Ian. 
1877 in New Port. — Sein Sohn und Nachfolger William, 
geb. 8. Mai 1821 in New Brunswid (New Jerſey), flarb als 
200jadher Millionär 8. Dez. 1835 in New Hort, 
Bandiemendland, |. Tasmania, latow, 1663 Em. 
Bandöburg, Stadt im preuß. Regbez. Marienwerder, Kreis 
Ban Dyd, I. Dyd, geglühtes Eiſenoxyd 
Ban Dyd : Braun (fpr. wan beit), Malerjarbe, wiederholt 

Ban Dyd-Rot, ſ. v. w. Engliſchrot. 
von, berühmter Rechtslehrer, geb. 


— —— Kiebip. 
Bangerow, st 
bei Marburg, 1833 Profefjor das 
idelberg, 1849 Gcheimrat; + 11. Ott. 1870, 


5. Juni 1808 in Schiffelba 
ſelbſt, 1840 zu 
Hauptw.: »Lehrb. der Bandelten« (7. Aufl. 1863-68, 3 Bde.). 

Banglopflanze, ſ. Sesamum. 

Vanilla Adans. nille), Gattung der Orchideen. Me: - 
nifolia Andrews, tlimmended Schmarokergewädhß, in Oft: 
megito, dort, in Güdamerila, auf Java und namentlich auf 
Reunion, von wo jet die meifle Vanille tommt, kultiviert, lies 
ert die aromatifchen, bis 30 cın langen, ſchotenartigen, flei⸗ 
chigen Kapfelfrüchte, welche das auf der Oberfläche in riftallen 

ch ausſcheidende Banillin enthalten und zum Parfümieren 
von Genußmitteln, befonders von Schololade :c., dienen. Was | 
nillin aud aus Koniferin, weldes fi im Safte des Kambiums | 
der Nadelhölzer findet, —— aus Gewuͤrznellendl und Stein: | 
foblenteer dargeftellt, farblofe Kriftalle, riecht ſtart nach Banille, | 
ſchmedt heiß, ift leicht löslich, fublimierbar; vollftändiges 
Surrogat der Vanille, 

Banillenſtrauch, [. v. w. Heliotropium peruvianuın. 

Vanitas (lat.), Eitelteit, Nichtigleit. 

Banned (Ipr. warn. Benenad), Hauptſtadt des franz. Dep. | 
Morbiban, am Golf von Morbihan, ehemals Hauptfladt der 
Veneter in Aremorica, 14,042 Ew.; Kathedrale, Hafen, Schiffs: | 
werften, (ijenbütten, Fiſcherei | 

Baunuchi (ipr. wannädi), Maler, j. Sarto, 

Vannutti (ipr. «ütıfchl), Atto, ital. Hiftoriter, geb. 1. Dez. 
1808, lange Zeit (bis 1856) im Ausland; + 10, Juni 1883 in 
Frloreny. Schr.; »Storis dell’ Italia antica« (3. Aufl. 1872, 
4 Ede); »Studj storici sulla letteratura latina« (3. Aufl. 
1871); »I primi nr della libertä fiorentina« (3. Aufl. 
1871); »] martiri della libertä italiana« (6. Aufl. 1877) u. a. 

Banneci (fpr. »üttii), Maler, ſ. Berugino, 

Bapereau (pr. wap'ro), Louis Guſtade, franz. Schrift: 
fteller, geb. 4. April 1819 in Orleans, lebt in Paris. Heraus: | 
geber des »Dictiounaire universel des contemporains« (5. | 


— er tz., fpr. wapor), Blähungen; hyſteriſche Grillen. 
Baporimöter, ſ. Altobolometrie. 

Baporifation (lat), Verdampfung. 

Bar (ipr. war), Fluß im füdl. Frankreich, bis 1860 Grenz- 
ſcheide von Frankreich und Jtalien, entjpringt auf den See: 
alpen, mündet zwiſchen Nizza und Antibes ind Mittelmeer; 
135 km lang. Daß franz. Departement ®., 6028 qkm und 
(1886) 283 Ew.; 3 Arrondiſſ.; Hauptſtadt Draguignan. 

Bara (Elite), Längenmaß, in Spanien und Zentralamerila 
= 0,386, in Portugal = 1,1, in Mexito = 0,835 m. Vgl. Almud. 

Barech, j. Kelp. 

Barel, Amtsſtadt in Oldenburg, unweit der Jademündung, 
an der Bahn Oldenburg: Wilhelmöhaven, 4812 Em., Hafen; 
Realprogymnafium. 

Barẽeſe, Stadt in der ital. Prov, Como, am 16 
ben fiihreihen See von V., 5372 Ew.; zahlreiche Villen der 

Varia (lat), Bermifchtes; Allerlei. [Dailänder. 

Bariäbel (lat), veränderli, unbeftändig. 

Barianten (lat.), abweichende oder verſchledene Lesarten bei 
| einem Schriftfteller. 

Bariation (lat.), Beränderung; in der Mufit verſchieden— 
artige Durchführung eines Themas mit Feſthaltung der ur 
iprünglichen Weife im wefentlihen. B. der Magnetnabel, 
die täglihen Schwantungen in der Dellination derfelben. 

j ationdrehnung, — Teil der höhern Mathema— 
tit, welcher den größten oder kleinſten Wert von Funktionen 
beitimmen lehrt, die dur beflimmte Int 
werden. Lehrbüdher von Straud (1849), 
Jellett (1860), Qindelöf (1861). 

Baricellen (lat.), j. Windpoden. 

Barieen, ſ. v. w. Rrampfadern. 

Barietät (lat), ſ. v. w. Spielart, ſ. Art. Variieren, 
verſchieden fein, abweichen; abwechſeln 

Barikocele, ſtrampfaderbrüch. 

Barikofität (lat.), tranthafte Anſchwellung der Venen. 

Barinas (Barinad), Haupiftadt des Staats Zamora im 
wett. Benezuela, 3950 Em.; berühmter Tabalsbau. 

Bariölen (lat.), die echten Poden (ſ. d.). 


in gro: 


—— ausgedrüdt 
tegmann (1853), 


Barioloiden (lat), leichtere Form der Poden (f. d.) obne 
Barix (lat.), j. Krampfader, [Eiterungsficher, 
Barmia, |. Ermeland, 

Barna, en⸗ und Handelsſtadt in Bul 


Sal arien, am Schwar⸗ 
en Meer, 24,555 Ew.; griech. Metropolit. Bert der Aus: 
Führe 15 Mill, der Einfuhr 14 Mill. Yrant. 1828 von den Ruffen 
erobert, Bis 1878 Feſtung. 

Barnbüler, Friedrih Gottlob Karl, Freiherr von 
und m Hemmingen, württemberg. Staatsmann, geb, 13. 
Mai 1809 in Hemmingen, wurde 1845 als ritterſchaftlicher Ab: 
geordneter Mitglied der württembergifdhen 2. Kammer, Autori: 
tät in vollswiriſchaftlichen —* enheiten, ſchutzollneriſch ges 
finnt, 1849 —58 Leiter einer elhinenfabrit in Wien, ward 
Sept. 1864 Minifter ded Auswärtigen, der Bertchröanftalten 
und des königlihes Haufes, befolgte 1866 eine preußenieinds 
liche, dann aber eine jhmwantende Politit, 81. — 1870 ent⸗ 
laſſen, 186770 Mitglied des Zollparlaments, 1872-81 des 
Reichstags, wo er zur deutſchen Reichspartei gehörte. 

Ba gen von Enfe, Karl Auguft, Schriftſteller, geb, 
21. Febr. 1785 in Düffeldorf, ald Diplomat in verſchiedenen 
Stellungen thätig, lebte ſeit 1819 ald Geheimer Legationdrat 
ohne Amt in Berlin; + 10. Ott. 1858. Haupwwerke (meift 
biographifcen und fritifhen Inhalts, ſtiliſtiſch ausgezeichnet): 
»Biographiiche Dentmalee (8. Aufl. 1872, 5 Bde); »Veben 
des Generals Seydlih« (1834); »Veben des Feldmarſchalls 
Keithe (1844); »Hans von Held⸗ (1845); »Dentwürdigkeiten 
und vermifhte Schriften⸗ (1837-59, 9 Bde); »Leben Büs 
lows von Dennewibe« (1853) ıc. Aus feinem Nachlaß erſchie⸗ 
nen die auffehenerregenden >» Tagebüdhere (1862—70, 14 Bpe.) 
und verjchiedene Brieffammlungen. Ausgewählte Ehhriften 
1871-76, 19 Bde, — Seine Gattin Rahel, Toter des jüdis 
ihen Kaufmanns Levin Marcus, geb. 19. Mai 1771 in Berlin, 
Mittelpunft geiftreiher Kreife, feit 1814 mit B. vermäblt; + 7. 
März 1833 in Berlin. Aus ihrem ſchriftlichen Nachlaß ftellte 
D. die Bücher: »Rabel« (1833) und »Galerie von Bildniffen 
aus Raheld Umgang« (1836) zufammen, Noch erſchien ihr 
Briefwechfel mit D. Beit (1861), mit ®. (1874, 6 Bde.) und 
»Aus Rabels Herzenäleben« (Briefe u. Ta ebuchblätter, 1877). 
Dal. Schmidt: Weihenfeld, »Rahel sc.« (1857). 

—— Georg, —— geb. 20. — in 
Frtanlkfurt a. M. lebte daf. als Arzt; + 15. März 1886. Sehr 
verdient um die Hygieine, führte die Ferienlolonien in Deutſch⸗ 
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land ein, Mitbegründer des Bereins für öffentiide Geiumd- 
heitspflege (1873) und Mitherausgeber der »Bierteljahräihrift 
für öffentliche Gejundbeitöpflege«, redigierte feit 1842 mit Nöl: 
ner und Julius die — — für Gefängnidtunde«, jcht.: 
»Entwäflerung der Etädte« (1865). 

Barro, Marcus Terentius, der fruchtbarſte und bedeu: 
tendfie Gelehrte Roms, geb. 116, politiid auf feiten des Pom: 
vejus thätig; +27 v.Chr. Bon feinen (ca. 70) poetiiden und 
das gejamte Gebiet des röm. Altertum umfaflenden antiqua: 
riihen Werten find nur erhalten: »De re rustica« (brög. von 
Keil 1884) und 6 Büder von »De lingun latina« (brög. von 
O. Müller 1833). Bol. Ritihl (»Opuscula«, BD. 3). 


Barus, Publius Quintilius, warb 6 v. Chr. Statt: 


halter in Eyrien, wo er die aufftändifhen Juden zum Gchor: 
fom bradte, 6 n. Ghr. Statthalter in Germanien, führte bier 


die röm. Provinzialeinrihtungen rüdfichtslos burd, ward mit | } 
3 Legionen von Arminius im Teutoburger Bald im Jahr 9 


geihlagen und tötete ſich jelbfl. j 

Barzin, Dorf und Rittergut de Fyürfien Bismard im preuß 
Regbez. Adslin, Kreis Rummeläburg, mit Schloß und 730 Em. 

as (lat, Mehrzahl Vasa), Gefaͤß, Aber; vastuldßs, ge: 

Bi (lat.), Zehnömann, Behnsträg 2 h ſch 

Baſari, Giorgio, Archilelt, Maler und Kunſtſchriftſteller, 

eb. 30. Juli 1511 in Arego, Schüler Michelangelos; + 27. 
uni 1574 in mt iftorienbilder und Porträte. Erbaute 
die Wffigien zu Florenj. Scr.: »Vite de’ piü eccellenti pit- 
tori. scultori ed architettie (1550; n. Ausg. von Milanefi 
1873—85, 9 Bde.; deutih von Schorn und HFörfter 1832 — 

Babeo da Gama, |. &ama. [1849, 6 Bde). 

Basconier, |. Basten. 

Vaseuläris (lat.), Gefähe enthaltend, daher Plantas vascu- 
lares, Gefähpflangen (alle Phanerogamen, viele Kryptogamen). 

Balelin (Rosmolin, Ozolerin), fettähnliche, farb» und 
gerudplofe, indifferente —— von der Konſiſtenz des Schmal⸗ 
je3, wird aus amerifan. Erdöl, Paraffinöl und Ogoferit dar: 
geftellt, befteht aus Kohlenwaſſerſtoffen, ift jehr befländig, wird 
nit ranzig, friftallifiert und trodnet nit, ſchmilzt bei 30— 
60°, löslich in fiedendem Allohol, dient zu Salben, Pomaden, 
als Schmiermittel, Qederfchmiere, in der Parfümerie rc. Ba: 
jelindl, farb» und geruchloſes Schmier: und Haaröl von glei: 
hen Eigenſchaften. 

Bafen (lat. vasa), antile, meift fehr ſchön geformte, für den 
Luxus und den Totenkult beftimmte Gefäße, in zabllofer Menge 
bei Ausgrabungen in Unteritalien, Etrurien, Griechenland :c. 
(meift in Gräbern) gefunden. Sie find aus feinem roten oder 
gelblihen Thon gefertigt, gebrannt und mit einfachen Male: 


reien (teild ſchwarz auf dem natürlichen Grunde, teils rot auf| 


ſchwarzem Grund) geichmüdt, die, wenn auch nicht immer fünft: 
leriſch vollendet, doch durd die dargeflellten Gegenflände aus 
der —— und dem Volksleben für die Aitertumsfunde 
von hohem Wert find, Daher B.tunde, ein Zweig der Ar: 
däologie, befonderd von Gerhard, DO. Jahn, Benndorf u. a. ge: 
pflegt. Bol. Lau, Brunn und Krell, »Die griech. B.« (1877). 

eurer J. Bafen. 

Baötularifation (lat.), Neubidung von Blutgefähen. 

Bafomotörijche Nerven, |. dv. w. Gefähnerven. Bajoneu: 
roien, Krankheiten diefer Nerven. 

Bat (lat.), weit auögedehnt, umfaffend. [Meer, 9761 Ew. 

Baſto, Kreisftadt in der ital. Prov, Chieti, am Adriatifchen 

Baft-Ricouarb (ſpt. waht-rituahr), franz. Schriftftellerpaar 
(Baft, geb. 1850 in Paris; Ricouard, geb. 1852 in Tas 
lence), lebt in Paris; Verfaffer Irak realiſtiſcher, vielgelefener 


Bar — 


Begejad. 


nah Matıb. 6, 9-18 ſieben, nah Zul. 12, 2—4 fi} 
enthaltend. Bal. Rampbaufen (1866). 

Vätes (lat), gottbegeitterter Dichter, Scherer. 

Vaticinium (lat.), Beisfagung. 
| Batifän, Palaft des Papfies in Rom; }j. Mom (h 
| _Battel, Emrib von, Publizik, geb. 25. Aug 
Coudet in Neuenburg, 1744—55 fjädf. Gefandter : 
dann Gehrimrat ım jähl. Minifterium in Dresden; + 
1767 in Neuhatel. Hauptwert »Droit des zens« 
2 Bde; meuefte Audg 1863, 3 Ede.; deutfch 1759 
| Bauban (ipr. wobäng), Stbaflien le Bre&tre De, 
baumeifter, geb. 1. Rai 1633 zu St-Bger de Frouder | 
gund, trat 1655 in die franz Arme, ward 1669 @ 
infpeier br fra ungen, 1708 Mariyall, erbaute 

2. neu und verbefferte 300 alte, leitete 53 lage: 
13. Mär; 1707. Bal. Chambray (1815), Widel ii) 
Bautanſon (ipr. wolangfiöna), Jacques De, Du 
ı geb. 24. Febt. 1709 in Grenoble, + 21. Rov. 1732 iz | 
Berfertiger berühmter Automaten, erfand die mad ib 
nannten Ketten (f. Kette). 

Bautluſe (ipr. wolläbf”), Departement im füdötl. ; 


nn 
- 


.| rei, 3545 qkm und (1856) 241,787 Ew.; 4 Arromdiicm 


uptftadt Avignon. Benannt nah dem Dorf 2. 12: 
clauja), 17 km öfllih von Noignon, in romantifcdem * 
tbal, mit berühmter Quelle, ald Aufenthalt Betrarcas ix" 

Bandeville (fr;., fpr. wohd wil), urfprünglich franz. Sa! 
fatirifhen Inhalts; jet befonder8 Meines Lomifches I- 
mit eingewebten Liedern (vgl Bajjelin). 

Baurien (frz., ſpt worläng), Taugenichts 

Bautier (pr. wotjeh), Benjamin, Genremaler, ar: 
April 1829 in Morges bei Genf, in Düffeldorf gebildet, 
1866 Prof. dafelbfl. Humor: und gemütvoller Derkch- | 
Ihmwäbiihen u. rheiniihen Bollälebens in zahlr. Bildern: W 
chule, Rartenfpieler (2eipzig), Leihenihmaus (Möls), Ir 

unde (Berlin), der Toaſt auf die Braut (Hamburg), das I 
efien, Zanzpaufe (Dresden) :c.; auch treffliher Jluftrator 12H 
mermannsd »Dberhof«e, Auerbachs »Barfühelee u.) 

Bauxhall (ipr. wohlshahl), Teil des Londoner Stamm 
Lambeth, ehemals mit berühmtem Luflgarten. 

Bazieren (lat.), frei oder dienftlos fein. Wal. Batazt 

Becht, 1) Arm des Rheins, zweigt fi bei Itrebt ad, min 
det bei Muiden in den Zuiderfee. — 2) (Große *) Restcı 
Nebenfluß des Ywarte:Waters in Holland, entipringt bei Axt 
feld, mündet bei wolle. 

Bechta, Amtsſtadt im jüdl. Oldenburg, au der Bechte 
Hunte) und der Bahn Ablhorn:®B., 8040 Ew.; Gymaslian. 
Lehrerſeminar. 
| Vectigälin (lat.), bei den Römern urfprünglich die in > 
Staats laſſe fliekenden Erträge der Staatädomänen; danni »n 
' Vector, Radius vector, j. Radius, [Stam 

Beba, ſ. Weda. 
Bedette (frz), Reiterpoflen, 2 Mann. 

Bedüte (ital), Proſpelt, Anſicht einer Landſchaft 

Been (Fehn), j. Fehnkolonien. 

Bega (ipan.), frudtbare Ebene, 

Bega, 1) j. Sarcilafo de la B. — 2) Georg, frei: 
berr von, Mathematifer, geb. 1756 zu Gagorika in Arsin 
ward 1800 dfterreidh. Oberftleutnant, 26, Sept. 1802 ermorıt 
Gab »Logarithmentafelne (1783, 2 Bde.) heraus; fir: >» 
garithmifchetrigonometrifches Handbud« (1793, TO. Auf. 1887) 
und »Thesaurus logarithmorume« (1794). 

Bega Garpio, Zope fFelig de, berühmter ſpan. Dicter, 








Romane (»Mad. Böcarte, 1879; »Söraphin et Comp.«, 1880; | geb. 25. Nov. 1562 in Madrid, war Setretär bei verfcdiehmen 


»La vieille garde«, 1830; »La petite morte«, 1 
Bat (»Fyake), niederländ, Hohlmak, = 1 hl. 
Vaterla L. (Ropalbaum), Gattung der Dipterolarpeen. V. 

indica L., in Oftindien, liefert Manilafopal und aus den Sa: 

men Pflanzentalg (Bateriatalg, Pineytalg). 
Bäterlice 

Rechte des Hausvaterd (Paterfamilias) über das Hausklind; 

durch die moderne Beiehgebung weſentlich abgeſchwaͤcht. Der 

Entwurf eines er ürgerl. Gefehbudys ($ 1501 ff.) fellt 

das minderjährige eheliche Kind unter die elterlihe Gewalt. 
Baterſchaft (Baternität), das Verhältnis des Vaters zu 

feinem Kind, entweder natürliche, d. b. nicht auf chelicher Zeus 
nn berubend, oder eheliche oder auf Adoption (f. d.) berubend, 
ehe I (Paternitätätlage), Klage auf —— der 

(namentlich unehelichen) B. Nach franz. Recht iſt die B.ällage 

gegen den außerehelichen Erzeuger unftatthaft. Der Entwurf 

eined deutfchen bürgerl. Geſetbbuchs dagegen ($ 1571 ff.) ver: 
pflichtet denfelben, dem Kinde den notdürftigen Unterhalt bis 
zum vollendeten 14. Cebensjahr zu gewähren. 

Baterunfer (lat. Pater noster), »das Gebet des Herrn«, 


l,u.a.). 


Gewalt (lat. Patria potestas), der Inbegriff der | von 500 erhalten, 


Großen, ward dann Priefter, 1618 apoftoliicher Protonatir 
beim Erzftift Toledo; + 21. Aug. 1635 in Madrid, Fruc 
barfter Dichter aller Zeiten; ſchrieb biftorijdhe Epen, Satiren, 
Epifteln, Igrifche Gedichte, Ellogen, tomifche Erzählungen, 8: 
| vellen und Romane fowie 1500 Echaufpiele und Autos (we 
{ gedrudt find); am genialften und en 
flußreichſten ald Dramatiter (Schöpfer des ſpan. Nationalides: 
\ jpiels). Aus der ungeheuern Zahl poetiſch verdienftlicher Ber! 
ragen »Los novios de Hornadruelos«, »El hidalgo Aben- 
rago«, »La ostrella de Sevilla«, »El comendador de (ks 
na«, »El mayor imposible«, »La noche di San Juanı «* 
harakteriftiihe Meifterwerte hervor. »Comediase (ca 
| Stüde) 160447, 28 Bde.; Auswahl (112 Stüde) hrsg v 
Hartzenbuſch (1853—60, 4 Bde.) ; »Comedias ineditas« 18737 ; 
 Überjeung einzelner Stüde von Schad (1845), Dobrn, gedtt 
Rapp (»Span. Theatere, 3. u. 4. Bd, 1869), der Romane an) 
Novellen (1824— 27, 6 Boe.). 
** Flecken im Gebiet von Bremen, an der Weſer un) 
der n BurgsQefum:Grobn:B., 3307 Ew.; Realgymnaftım, 
"Hafen, Seejhiffahrt, flarter Schiffbau. 


\ 
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Begetabilten (lat.), Pflanzen; vegetabilifh, was zu den Belde,vander, Karl Franz, Schriftfteller, geb. 27. Sept. 
Pflanzen gehört oder aus ihnen bereitet wird. 1779 in Breslau, + daf. 6. April 1824 als Juftigtommiflar, 
etarier (lat., Begetarianer), Beute, die ih von Pflan: ie einft jehr beliebte hiftorifhe Romane: »Arwed Gyl⸗ 
—— nähren, ya Zeil auch Milh, Butter, Käfe, Eier zus | lenftjerna«, »Ghriftine und ihr Hofe, »Die Eroberung von 
affen, nah Dottrinen von I. Newton (1811), Alcott, Bra: | Merilo«. Schriften, 7. Aufl. 1862, 10 Bde. 
bam, Smith, Lane u. er per in England (befonders feit | Beldeke, Heinrich von, Dichter, [. Heinrich (Dichter) 10). 
1847) auftauchend, dann in Nordamerika, in Deutjchland durd | Weldenz, ehem. Fürſtentum im oberrhein. Kreis, fiel 1444 
ED. Balger (t 1887, ründer des Vereins für naturgemäße | an Kurpfalz, 1514— 1684 Sih einer pfälz. Linie, dann mit 
Se bensweiſe) vertreten. Schriften im Einn der B. von Slelzös | Kurpfalz vereinigt, fam 1801 an in 1815 an Bayern 
(»Thalysie«, deutſch 1872), Hahn (1859 u. 1869), Struve | (Rheinpfalz) und (zum kleinern Zeil) an Preußen (Regbez, Trier). 
(1869), Henſchle (1876), Kingsford (deutjch 1888); Kochbücher | Veldes, Dorj im Hochthal der Woceiner Save in Krain, 
von Balter, Schulz; Zeitichrift »Thalyſia«. Vgl. Springer, ar > Radbmannsdorf, am Wer See; befuchter Luftlurort. 
Wegweifer dur die veget. Litterature (1880). leda, priefterlihe Jungfrau aus dem germaniſchen Bolt 
Begetation (lat.), Wachſstum der Pflanze; aud die Beichaffen: | der Brulterer, ald Wahrfagerin hodverehrt und einflußreich. 
Heit und das Ausfehen der Pflanzen einer Landſchaft in ihrer | Beleg Malaga, Stadt in der jpan. Prov. Malaga (Anda⸗ 
GSefamtbeit. Begetativ, auf B. bezüglich (: eben). fufien), am Rio de Belez, 24,711 Ew.; Wein: u. Buderrohrbau. 
etationspunft, die Spike ded Stengels und der Wur- Belim (ipr. weläng), feines Pergament aus Flandern; weißes 
zen, befteht aus in Bermehrung begriffenen Bellen, durch deren | Mafchinenpapier, welches auf dem feinften Sieb hergeftellt wird; 


bildende Thätigleit diefe Organe in die Länge wachſen. feine Spiten aus Frankreich. 
Begetieren (lat.), wie eine Pflanze (unthätig) leben. Belino, 1) = in Mittelitalien, fommt von den Abruzs 
Vegghia (ital., fpr. wedja, Veglia, fpr. wellja), Wade, ven, flürzt bei Terni in die berühmten künſtlich ausgehauenen 
arm 


Wbendzeit; Abendgeſellſchaft. j orlasladen (ein Werl des Konſuls M' Curius Denta- 
Beglia (fpr. wellja), iftrifche Infel im Golf von Duarnero, | tu8) 143 m hinab, dann in die Nera; 74 km lang. — 2) Berg 
340 qkm (6 DOM.) und 18,089 Ew, Die Hauptfladt ®.,| der Abruzzen, nordweſtl. von Gelano, 2487 m. 


Beh (Feh), f. Graumert, [1579 Ew.; Hafen. | ®Beliten, bei den Römern leichte Plänflertruppen; von Nas 
Behement (lat), ungeftüm; Veheménz, Heftigleit. poleon 1805 errichtete Ergänzungstruppen für Kavallerie und 
Behitel (a). ubrwert, Hilfsmittel, Bindemittel. Infanterie der Garde. [mwandlung. 
Behmgeriähte, |. Yemgericte. elleität (frz), kraft und thatlofes Wollen, Gelüſt, Ans 


Behle, Karl Eduard, Gejhichtichreiber, geb. 18. Dez. 1802 | Bellejus Patercälus, Marcus, röm. Geſchichtſchreiber, geb. 
u Freiberg in Sachſen, 1825-39 Arhivar in Dresden; f 18. | um 190. Gbr., begleitete als Praefectus equitum Ziberius auf 
Bunt 1870 erblindet in Striefen bei Dresden. Hauptwerk: | defien Feldzügen in Germanien und Pannonien, 14 Prätor in 
»Gefchichte der deutſchen Hofe jeit der Reformation« (1851—58, | Rom. Schr.: »Historiae romanae libri II- (von denen das 1. 
Bellen, f. Viola. [48 Bve.). | faft gan verloren ift), brög. von Krik (2. Auf, 1848), Haaſe 
Beildenftein, } Chroolepus. (2. Aufl. 1858), Halm (1876); deutſch von Eyfienbardt (1865). 
Beildhenwurzel, |. Iris. Belldtri, Kreisitadt in der ital, Prov. Rom, 13,532 Ew.; 
Beile, dan. Amt auf Jütland, 2333 qkm und 108,513 Em. | Sit des Biſchofs von Oflia; röm. Altertümer; Weinbau. 
Die Hauptftadt B., am B.fjord, 7145 Em.; Hafen. eloce (ital., pr. »ohtiche), geſchwind. 
Beit, Philipp, Hiftorienmaler, eb. 13. fyebr. 1793 in Belociped (frz, »Schnellfühler«), ſehr leicht gebautes, ziwel=, 
Berlin, in Dresden gebildet, ſchloß ie in Rom 1815 den Nas | auch dreiräderiges Denn (Bicyele = Zweirad, Tri: 
arenern an, 1880-43 Direltor des Städelihen Inftituts in | cycle = Dreirad, Tandem, Tricyele für zwei bintereinans 
Opramtfur a, M., dann Direltor der Galerie in Mainz; f daſ. der fihende Pe —— der Fahrende (Radfahrer) mit 
8. Dey. 1877. Biblifche und ftreng a Freslen (im den | den Fußen felbft in egung feht, indem er auf eine mit der 
Domen zu Frankfurt und Mainz) und Hiftorien, aud Alle- Achſe des einen Raded verbundene Kurbel wirkt, verbefferte, 
gorien und Porträte. Bgl. di ie 4). Form der Draifine (f. d.), feit 1867 von Amerila aus ver: 
Veitätanz (Chorea St. Viti), Nerventrantheit, gewöhnlich | breitet, jet auch praftiih ausgenugt im Geſchäftsverleht, Poll: 
mit Berzerrungen des Geſichts beginnend, jpäter Zudungen in | und Vorpoftendienft. Mittlere Geſchwindigleit des Zweirades 
den Extremitäten, erfchwertes Spredhen und Schlingen, aber | 24, hohe 35 kın pro Stunde. Bgl. Silberer u, Ernft, »Hand⸗ 
ruhiger Schlaf. Am bäufigften von 6—15 Jahren, bei Blut: | buch des Bicyelefports« (1883); Nötling (2. Aufl 1884), Efarius 
armut und Schwädhezuftänden, nad —— bei Ge: | (1887); Zeitſchrift: »Das Stahlrad«. 
birnleiden, angebli aud durch Nahahmung; Dauer etwa 10 Velours (frj., fpr. weluht), Samt; V. d’Utrecht, Möbels 
Wochen. Behandlung kräftigend (Eifen), kalte Abreibungen, | pluſch; veloutieren, famtartig weben. 
Elektrizität. Groker ®. in Unfällen mit ſehr fomplizierten lourdtapeten (Samts, Raflortapeten), j. Tapeten. 
eordneten Muätelaltionen: Herumtanzen, Klettern, drebenden | Melpel, |. fyelbel. 
wegungen, Bertrümmen der Wirbeljäule; oft verbunden mit | WBelte, fry. Weinmab,— 7, Lit. [3916 Ew. ; Ofeninduftrie. 
Hyſterie, Epilepfie ꝛc. Behandlung: Arfen, Bromlalium. Belten, Dorf im preuß. Regbez. Potsdam, Kreis Ofthavelland, 
Beil (a. ©), eine der mächtigſten Bundesflädte Etruriens, | Beltlin, fruchtbare Landſchafi in der ital. Provinz Eondrio, 
in der Nähe Roms an der Gremera, 396 dv. Chr. von den Nö: | von der Adda (von Bormio bis zum Gomerfee) durchflofien; 
mern (Gamillus) unterworfen. Refle der Metropolis bei Jfola | treffliher Rotwein. Strategifh wichtig durd) die einmünden: 
Biliey-a’hary, türt. Gewidht, = 1 kg. [frarnefe. | den Päfie des Splügen und Stilffer Jodes; land bis 1727 
Bela, Vincenzo, Bildhauer, geb. 1822 in Ligornetto (Tefs | unter der Hoheit von Graubünden. Vgl. Leonhardi (1860). 
n), febt in Turin. Hauptwerle: Spartacus, —— und | Belvet ſengl., for. wellwet), Samt; Belveteen (ipr. »ihn), 
talien (Gruppe), fterbender Napoleon I., Grabmal Donizet: | unehter Samt, Mancheſter. 
tis, der Fruhling, Statuen (Bitter Emanuel, Rosmint, Da: | Belyleigentl.Gouvely), Emma, Schriftitellerin, geb.8. Aug. 
nin, Gorreggio) u. a. 1848 in Braunfels, feit 1871 Gattin des Buchhändlers Simon, 
Beläbrum, im alten Rom der Raum zwiſchen Rapitol, Aven: | lebt in frankfurt a, M.; wart »Herzog Karl von Württem: 
tin und Ziber, Bertaufsplah aller feinen Tafelgenüffe. berg und Franzisla von 9 enheime (3, Aufl. 1876), auch zahl⸗ 
Belament (lat.), ülle, Dede; Vorwand. wide Romane und Novellen, 
Velarium (lat.), Tuch, womit die röm. Amphitheater zum | ena (lat.), Ader; Venäfeltion (lat), Aderlaß. 
Schub gegen die Sonne überfpannt wurden. Benaiffin (ipr. wenäffäng), chem. Graifhaft im franz. Des 
Belädquez de Silva (Belazquez, ſpr. welasteds), Don | partement Bauclufe, 1273—1791 papſtlich; Hauptort Benasque, 
Diego, berühmter jpan. Maler, geb. 6. Juni 1599 in Sevilla,| Benäl (lat.), käuflich, feil; Benalität, Käuflichleit. 
—— Philipps IV.; + 6. Aug. 1660 in Madrid. Reben Venda (port.), Kaufladen (in Brafilien). 
urillo Sauptmeifter der Schule von Sevilla, befonders aus: | Bendee (ipr. wangdeh), Departement im weil. Frankreich, 
gezeichnet in Porträten (der ſpan. Königdfamilie und Edlen); | das alte Niederpoitou, 6704 qkm und (1886) 434,808 Em.; 
malte auch Landſchaften, Genres und re {or Bilder. Bal. | benannt nad dem Flußchen B. (zur Store Niortaife). 8 Ar: 


Yufli (1888, 2 Bde.). mann, 3037 (&em. 10,588) Ew. | rondiffements. Hauptitadt La Roche fur Yon, Schauplak der 
Velbert, Stadt im preuß. Negbez. —— Kreis Meit- Berkriege, die 178096 von den royaliſtiſch geſinnten Ven— 
Belde, van de, Name mehrerer niederiand Maler; am be: deéern unter ihren Führern Gathelineau, Gharette, Laroche— 

rühmteften Adrian van de B, geb. 1636 in Amfterdam, | jacquelein sc. gegen die Republitaner geführt wurden, aber mit 

+ dal. 1672, vortreffliche Hirtenftüde, auch Beihnungen und | dem Sieg der letern, befonderd unter Turreau und ode, 

radierte Blätter, fowie Willem van de ®. d. j., geb. 1633 endigten. Bal. Loudun (n. Ausg. 1873); Geſchichte von Beau: 

in Amfterdam, + 6. April 1707 in Greenwich bei London,  hamp (1807, 4 Bde.), ErttineausJoly (5. Aufl. 1865), Deniau 
audgezeichneter Marinemaler. (1878, 2 Bde.), Port (1888, 2 Bde). 
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Vendömiaire (frz, ſot. wangemiäk, Weinmonat), im 
tranzöfiden republitan Kalender 1. Monat (23. Eept. bis 22. 
Ott.) m 13. ®. des Jahrs IV (6. Ott. 1795) Aufftand ber 
Porıfer Eeltionen gegen den Konvent. 

Vendetta (ital), ®lutrade. 

Benbidad, Zeil des Yenbavefta (f. d). 

Benbdme (fvr. wangbohm), Hauptſtadt eines Arrondifiements 
im frang. Departement Loirset:Eher, am Loir, 7U38 Em. 16. 


1870 von den Deutſchen beſetzt; 6. Jan. 1571 fiegreides amd 


T 
Seht des Pringen Friedrich Karl gegen General Ghanzp. 
Benböme (ipr. wangvohm), Louis Jojepb, Herzog von, 
franz. General, Entel deö Hetzo Bes: von 2.(154—1665), 
natürliden: So inrtb# IV. von Gabrielle D’Eftrdes, geb. 
1. Juli 1654, diente ſeit 1672 unter Zurenne, zwang 10. Aug. 
1697 Barcelona zur Übergabe, übernahm 1701 den Ober! 
über die ital, Armee, drang 1703 in Zirof ein, befehligte dann 


in den Niederlanden, eroberte Gent und Brügge, ward 11. Juli i 


1708 bei Dudenaarde von Marlborougb und Prinz Eugen ge: 
lagen, operierte feit 1710 in Epanien und fiegte bei Billa 
viciofa; + 11. Juli 1712, Mit feinem Bruder Philippe de B. 


eb. 1655), Großprior des Maltejerordens, General im fpan. | bödhfle 


( 
Cfe jetrieg, erlofh 1727 das Geſchlecht. 
en 
Beneden, Jatob, Schhriftfieller, geb. 24. Mai 1805 in Köln, 
feit 1832 politifch thätig, 1543 Mitglied der Rationalverfamm: 
lung (gemäßigter fyührer der Linten), lebte zulekt in O©bermeiler 
bei Babenmeiler; 7 8. Febr. 1871. Schrieb: »John Dampden« 


(3. Aufl. 1865); »Madhiavell, Montesauieu und Rouffeau« | 


(1850, 2 Bde); ⸗Geſchichte des deutſchen Volles (1854-62, 
4 Bde); »Friedrich d. Er. und Boltarre« (1859); Biographien 
von Bajhington (1862), Franklin (1869) u. Stein (1865) ; >Die 
deutſchen Hepublitaner unter der franz. Republit« (1870) u. a. 
Benedig (ital. Benezyia), chedem mächtige Republit, feit 
1866 ital. Provinz, 1898 qkm und 356,708 Ew. Die Haupt: 
ftadt B., am Nordende des Adriatiſchen Meers, in den La: 
qunen von ®. (zu deren Eduß die Murazzi, grobartige 
Uferbämme), auf 118 Inſeln (größte: Rialto und Giudecca), 
15 km Umfang, ca. 15,000 Säufer und 129,445 Em.; durd: 
ſchnitten von 157 Ranälen eigentlichen Verlehrswegen; 
größter der wie ein 8 gelrümmte Ganale grande, 3470 m lang, 
45—72 m breit, breitefler der Ganale della Giudecca), 390 
Brüden (darunter der berühmte Ponte Rialto und jeit 1854 
die fteinerne Eifenbahnbrüde, 3619 m lang, 10 m breit, mit 
2 Prüdentöpfen); daneben wenige ſchmale Landſtraßen (am 
breiteften und belebteften: Riva dei Schiavoni und Merceria). 
Unter den zahlreichen Plätzen die bedeutendften: der prächtige 
Martusplak, Brennpunkt des Verlehrs (176 m lang, 56— 
82 m breit, mit Marmor: und Trachytquadern gebfläftert), 
und die Piazzetta (Kleiner Martusplag, mit zwei 15 m Boben 
Granitfäulen aus Syrien, 1380 aufgeridhtet; dazwiſchen der 
ehemalige Richtplatz). Zahlreiche Paläfte (140 en 
zum Zeil Werte Lombardos, Sanſovinos, Palladios x. und 
mit Gemälden von Tizian, Xintoreito, Paolo Beroneje ge: 
ihmüdt, aber viele jet verödet oder als Hotels dienend); am 
großartigfien der Dogenpalaft an der Piazzetta (maurifch: 
got. Stil, ſeit 1424 erbaut, neuerlich vielfach reftauriert; be: 
rühmte Antitenfammlung, Saal des Groben Rats, Bibliothel 
von 130,000 Bänden und 10,000 Handſchriften, die Bleitam: 
mern, die Geufzerbrüde, die alten Stantögefängnifie und ges 
beimen Richtflätten). Unter den 99 Kirden llacholiſche, grie: 
ciſche, armeniſche, proteflantiiche) die merlwürdige Markus: 
tirhe am Markusplatz (byzantinifd:roman. Stil, mit jpätern 
ot. Zuthaten, 1085 eingeweiht; pradtvolle Hauptfafjade mit 
Mofaiten auf Goldgrund, davor die berühmten 4 antilen Roffe, 
1204 in Konftantinopel erbeutet; herrliche Grabmäler, Bapti: 
fterium); ihr rg der frei fiehende Glodenturm (Gam: 
vanile, 98%: m body, herrliche za): außerdem die Kirche 
Santa Maria della Ealute, die Kirde Santa Maria dei fyrari 
(Grabmäler Tizians und Ganovas), die Kirchen del Redentore, 
San Giovanni e Paolo (1430 geweiht) u.a. Sitz eines katho⸗ 
liſchen Patriarchen und eines armen. Erzbiihojs. Gonftige 
Baumerle: die fäulengetragenen Proturazien am Martusplat 


(16. Jahrh.), der königl. Palaft, die Bibliothel di Sar Marco | 
(Meifterwert Sanjovinos, feit 1536), das Arjenal (größtes der | 


Welt, davor 4 antite Marmorlöwen, 1687 aus Griechenland 
bergefchafft mit den Sciffswerften und Dods 
für 32 größere und 54 tleinere se %; 
Va Fenice, die Akademie der jchönen Fün 

mit weltberühmter Gemäldefammlung, darunter Tiziand Him— 
melfahrt Mariä und Darftellung Mariä im Zempel, Paul 
Veroneſes Gaſtmahl :c.). Indufrie in Glas:, Gilber: und 
Seidenwaren, Gold» mud fyiligranarbeiten, Fyabritation don 
türkifchen Fed, Handſchuhen, Bijouterien, künftlihen Blumen; 


3 Opernhaus 


(fry., ſpt wangdr’di, v. lat. Veneris dies), freitag. | 


en Ranges, | 


678 Baſſins 
e (ehemaliges Kloſter, 


Vendémiaire — Veneriſche Krankheiten. 


Branntwein: und isbremmereien, Shifiber, Am 
und Glodengieberei, Bu ien. Handel mm entiäae 
Ausjuhr (Getreide, Wein, Seide, Öle, Glasnu 


(Be: und » Bean, oe: ’ 
Sride) 187% Mil. (davon für 116% Ril. Mt jurS 
2607 Schiffe von 731,225 Zon. liefen ein, 2603 von 732,74 


“ 


. Dampfidifi 
Geſchichte Der Name B. fommt von den Bencten ii! 
Nach der i 


Bert 
warb 1172 der jogen 6 
Edien X 
diejer anfang: r 


1669 Kreta, 1718 das 1687 wiedereroberte Morta an be IE 
ten verloren. ®. blieb no immer eine glänzende Eiadı, & 
Biel vieler Bergnügungsreifenden; Handel und Geemadi X 
janten aber in völligen Berjall. 16. Mai 1797 mer & mi 
der Abdankung des Iekten Dogen, Luigi Danin, u ” 
Großen Rats (12. Mai) von den Franzoſen beſezt wu“ 
den Frieden von Gampo fyormio 17. Oft. 1797 am Öl 
im fyrieden von Preiburg 26. ug 1805 an das Kiuym- 
Italien, 7. April 1815 nebft der Lombatdei (Lo — 
nezian. — wieder an Öflerreich gegeben. 15% ==“ 
B. zum Freibafen erflärt. 22. März 1848 brad cin Aue) 
gegen die Öfterreicher aus, 13. Aug. ward ein Zrimmmirn! = 
& et, Manin zum Dittator und 3, März 1849 nad a== 

ollsaufftand zum Minifterpräfidenten ernannt. Di —* 
reichet begannen im Sommer 1849 die enexgiſche Belag“ 


‚der Gtadt und zwangen fie 24. Aug. zur Ü ed 
1866, nad) der Schlacht bei Königgräß, ward Benetien a # 
| poleon III., von diefem an Italien abgetreten und Dil = 
oſterreichiſch⸗ ital. Friedensvertrag zu Wien 9. ne 
21. und 22. Oft. fand die Boltsabfimmung fiatt, mare F 
| 651,758 Stimmen für den Anſchluß an Italien, & * 
\erflärten. 7. Nov. zog Viktor Emanuel in B. ein, I 
feitdem langjam aus feinem Verfall erhebt. Dal. Od 8 
(1887); über die Geſchichie Daru (4. Aufl. 1858, 9 Bre.; den 
1859), Romanini (1858-62, 10 Bde; 1875, 2 Bde), sr 
(3. Auf. 1867,33 de.), Billiger (1871), Molmenti ſdeuiſch le 
| Benediger, j. Groß» Benediger. ” 
Bienen (lat, Blutadern), Blutgefäße, welche das Bat a“ 
| dem Körper nach dem Herzen zurüdführen; dünnmandige: #° 
Arterien und, indem fie das Blut durchſcheinen laflen, I, 
blau, Die Bewegung ded Bluts in den B. acid, — 
durch Anſaugung nad der Bruſthöhle bei der Atmung 


Nüdlauf wird in den grobern DB. durch ventilartige REF 
verhindert. Gtauungen des Blutitroms in den B. jomt # 
Ialaffung der Vwand bedingen Erweiterung der B (#7 
eltafie): Rrampfadern, Hämorrhoiden, V.geſchwülfie ap 
| (Bblebolithe) find vertaltte Gerinnfel in erweiterten B Et 
‚zündung (Pblebitis) entfteht beſ. durch Berlehung, tr 
Benenerweiterung, j. Venen. [Anlag der Pyämie he 
Venenum (lat.), Gift. “ 
Beneräbel (lat.), ehr=, hochwurdig. Venerabile, dat 
mwürdige, f. d. iw. Sanctissimum (j. d.); Beneration, 
ehrung, Ehrfurdt; venerieren, verehren. u 
Benerilde Krankheiten, alle dur unreinen Beihtel 
ſtehenden Leiden, wie Tripper, weicher Schanter, Bubonen, det 
Warzen und befonders die Syphilis. 











Veneter — BVeratrin. 
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Beniter (a. ©.), 1) ilyr. Bolt im nordöftl. Italien, zwiſchen Venta (fpan.), in Spanien einen an der Heerſtrahe 


Etſch, Po, den Alpen und dem Meer, mit ber 


auptftadt 
Patavium; von ihm bat Venedig (Benetia) den 


amen, — 


2) Relt. Bolt in der Bretagne, 56 9. Chr. von Gäfar unterworfen. | Durdgängen, Öffnet und j 


Benetien, Landſchaft in Oberitalien, am Adriat. Meer, zwi: 
fchen dem Garbafer und Jftrien, 24,025 qkm und 2,814,173 
Er. 8 Provinzen: Belluno, Padua .. Zrevifo, Udine, 
Benedig, Verona, Vicenza. Hauptftabt: Venedig. V. wurde 
1866 von Öfterreih an Napoleon III. und von diefem an Ita: 
lien abgetreten. [lade. 

Benejianer Bad, ſ. dv. w. Rarmefintugellad, |. Rotbolz: 

Benezianer Rot, |. d. w. roter Oder. 

Benezianer Weiß, I. Bleimeiß. 

Benezianiiche Kreide, |. Tall. 

Benezianiige Perlen, Glasperlen zum Stiden. 

. Bene ‚ Republit in Südamerila, am Untillenmeer, 
1,137,615 qkm und (1886) 2,198,320 Em, (meift Dulatten und 
Sambo, 34,916 fremde, darunter 1171 Deutſche); umfaßt die 
nordoſtlichſten Berzweigungen der Korbilleren, den weſtl. Teil 
der Gierra Parime und den größten Teil der Xiefebene des 
Drinolo. Landwirtihaft, Bergbau auf Kupfer, Silber, Qued⸗ 
filber, neuerdings Gol (in La Guayra); Induftrie (befonders 
Baummolftoffe, Strohfledhterei, Fabrilation von Thongejhirr 
und bedeutender Kandel, faft nur von fyremden (namentli 
Deutiden) betrieben. Ausfuhr 1885,86: 82,5 Mil. Bolivares, 
Einfuhr 47% Mill. Boliv. Hauptegportartitel: Kaffee (für 
35% Mil. Boliv.), Gold (20% Mil. Boliv.), Kalao, Tabat, 
Häute :c. Haupivertehräländer: Nordamerifa, Grobbritan: 
nien, franfreih, Deutihland. 9263 Schiffe von 2,052,140 
Zon. liefen ein und aus, Rechnung nad Bolivares = 80 Pi. 
Seit 1863 Staatenbund; Berfaffung vom 28. März 1864, zus 
tet 1881 revidiert, wonach die Grelutivgewalt aus einem 
Präfidenten und 7 Miniftern beſteht, die Legislative aus dem 
Kongrek (Senat und Een Einnahme und Aus: 
gabe 1887,83: 27,695, Boliv. Staatsſchuld 1885: Aubere 
GT Mil., innere 39, Mill, Boliv. Armee 2000 Mann. Flotte 
5 Schiffe. Eifenbahnen 1886: 232 km. Xelegraphen 4179 km. 
Landesfarben: Gelb, Blau, Rot. Über Orden, Wappen und 
Flaggen f. diefe Artikel. Ginteilung in 8 Staaten, einen Bun: 
desdiflrift, 8 Territorien und 2 Kolonien. Hauptftadt Gardcas. 

Geſchichte. V. (Rlein-Benedig) nannten die Entdeder Dos 

jeda und Veſpucci 1499 das Land nad einem auf Pfählen er: 
bauten Dorf, und diefer Name ging fpäter auf das Land über, 
welches Rarl V. 1528-45 dem Augsburger Bankhaus Welfer 
verpfändete. Seit 1550 war B. das ſpan Generallapitanat 

Gardcas, 5. Juli 1811 ertlärte ih B. für unabhängig von 
Spanien und ſchloß ſich 1819 der FFöderativrepublit Rolumbien 
an, die fih 17. Rov. 1831 in die 8 Freiſtaaten B,, Neugranada 
und Geuador auflöfte. Mit Ausnahme eines kurzen Bürger: 
triegs 1885 herrichte innerer Friede, befonders durch den Präs 
fiventen — (1831 A5 und 1839 ) geſichert. 1846 brach 
ein Raffentrieg zwiſchen der weihen und farbigen Bevdllerun 
aus, infolgedefien 28. Jan. 1847 der Unitarier Tadeo Mondga 
Präfident wurde, Yhm —* 1851 fein Bruder Gregorio Mond: 

as, 1855 wieder Tadeo Mondgas, bis er 1858 von Gaftro ge: 

ürzt wurde, Da niemand den nun entfichenden Kampf der Uni: 
tarier und —— über die neue Berfaffung beſchwichtigen 
tonnte, wurde März 1861 Paez zurüdberufen und Ende Auguft 

um Präfidenten ernannt, dem am 17. Juni 1863 Falcon, das 

aupt der Fröderaliften, folgte. Derfelbe wurde 1868 durch 
erg 1 wieder vertrieben, und nad längerm Bürgerkrieg 
ward 1573 der Foderaliſt Gugman Blanco Präfident und er: 
lich 27. Mai 1974 eine neue Berfaffung. Ihm folgte 21. Febr. 

1877 General Alcantara, dann Gutierrez, 1852 wieder Guy: | 
man Blanco und 1887 Lopez. Bgl. Sievers (1888), Gazeneuve 
und Harain (1888); Geſchichte von — (1851), Baralt und 

Urbaneja (1865) und Oviedo y Banos (1885). 

Venla (lat.), Erlaubnis, Berzeibung 

Venia aetätis (lat., Majorennifierung, Jabrgebung, 

Volljährigleitsertlärung), die Erteilung der Rechte eines 

Grobjährigen an einen Minorennen (f. d) durch landesherr⸗ 

lihe Gnade. [Anfang eines alten Kirchenliedes. 

Veni creätor m (lat., »Romm, o Heiliger Geift«), 

Veni, vidi, viei (lat., »id fam, ſah, fiegte«), berühmter 

Ausfprud Julius Gäfars 47 dv. Chr. mac Behiegum des 

Pharnates, [Maas, 9133 Em, 

Benlo, Stadt in der niederländ. Provinz Limburg, an der 

Benn, Hohes, moorige, waldlofe Hochebene im preuß Negbez. 

Aachen nordiwehtlich von der Eifel, bis 695 m body; große Torf: 

Bends rg die Venen betreffend; aderreid). [lager. 

Benofität (lat.), der Zuftand des arteriellen Bluts, in wel: 

chem ed dem vendfen gleicht, befonders nicht hinreichend von 

Koblenjäure befreit ift. 


eben: 
Venter (lat.), Bau, Unterleib. [des Ar 
Bentil (lat.), Vorrihtung zum Verſchliehen und Öffnen von 

um ſich durch den Drud der ſich 
fortbewegenden Fluſſigleiten oder Dämpfe, indem das Ber: 
ſchlußnud (Rlappe, Kugel, Platte) gehoben wird und wieder 
auf feinen Sit zurüdfällt ; befonders bei Dampfmaſchinen, Burn: 
ven, Quftpumpen und ald Siherheitäpventil bei Dampi: 
tefieln angewandt. 

Bentilation (lat.), Lufterneuerung in gefhloffenen Räumen, 
deren Quft durch den Aimungsprozeß von Menſchen oder auf 
andre Weife verdorben wird. Bimmerluft bleibt rein, wenn 
in 1 Stunde pro he ebm Luft 557 werden. Zum 
Zeil erfolgt B. durd Poren und Riken der Wohnung (natür: 
liche a zum Zeil auch durd den Ofen (etwa 40 cbm pro 
Stunde). Zu ausreichender B. find Maſchinen —— 
welche reine Luft in die Räume preſſen bar em) oder 
die verborbene Quft abfaugen (Mipirationsjouflem). Beute 
dient B. in Fabrilen, Bergierlen xc. zur EIN ei Der 
Arbeit fi entwidelnden Staubes, ſchaͤdli fe u. Dämpfe 
Val, Pettentofer (1858), Stäbe (1878), Rietſchel (1885). 

ntilätor (lat), jeder zur Bentilation dienende Apparat, 
Pas das ——— mr f. Gebläfe. 

entilhahn, die Bereinigung ſämtlicher Ventile einer Pumpe 
oder —— in einem hahnartigen Körper, welchet leicht 
audgehoben werden fann. 

Bentimiglia (pr. «milja), Hafenfladt und Grenz 
der ital. Provinz Porto Maurizio, an der Riviera di 
4195 Em. 

Ventöse (fry,, Ipr. wangtohf', Windmonat), der 6. Monat 
im —— republitan. Kalender, 19. Febr. bis 20. Märy. 

entricälus J Magen. 

Bentriloguift (lat.), Baucredner. 

Benus, urjprüngli italifche Göttin des Frühlings 
Gärten, fpäter mit der griech. Aphrodite —* i 

Benus, bei den Alchimiſten Aupfer, nach der der 
Infel Cypern benannt. 

Benus (Morgenftern, Abendflern), der Planet, deffen 
Bahn unmittelbar von der Erdbahn umfdlofien wird, hat 
12,600 km Üquatorialdurdmefjer, it 107,5 Will. kın von der 
Sonne entfernt; feine Dichte ift der der Erde nr. lei; er 
dreht fih in 23 St. 21 Min. um feine Achſe und läuft in 224 
Tagen 16 Et. um die Sonne, Die ®. Kin! Phafen wie der 
Mond, ihre a iſt ſehr veränderlih, Ne zeigt den größten 
——aæ— Tage vor oder nach der Konjunktion, und je 
nah 8 Jahren ift fie felbft am ! und in der Nähe der Sonne 
mit bloßem Auge fihtbar, Die B. hat eine Atmofphäre wie 
die Erde; die Eriftenz eines Mondes ift noch nicht konftatiert. 
Die Borüber ang der B. vor der Sonne (Venusdurchgänge 
1761, 1769, 1874, 1882, 2004, 2012) find wichtig zur Beflims 
mung der Entfernung der Sonne von der Erbe. 

Benusberg, nah der Bollsfage Berg, in welchem Frau Ve⸗ 
nus (die Göttin Hulda oder Freia der deutſchen Heidenzeit) 
Hof hält, und in dem zumeilen aud Menſchen verweilten (3. B. 
Zannhäufer); ald Warner figt vor dem Eingang der »treue 
GEdarte. Wird auf mehrere ſchwäbiſche Berge, in Thüringen 
auf den Hörfelberg, bezogen. 

Benusblümden, f. Rupferausfhlag. . 

———— | d. w. Dionnen. [ded DMittelmeers. 

—— el, eine bis 2 m lange, bandartige Rippenqualle 

Benuöhaar, f. v. w. fyrauenhaar, f. Adiantum. 

Benudmufheln (Veneridae), Familie der Muſcheln mit 
regelmäßigen, oft ** gefärbten Schalen, bef. in den Tropen, 
—R genleßbar (ſ. Glams und Bampun). 

Benuswagen, Pflanze, |. Aconitum. 

Bera, Auqufto, ital. Tollofop, geb. 4. Mai 1818 in Amelia 
(Umbrien), bis 1860 in Frankreich und England thätiq, dann 
—* in Neapel; + 13. Juli 1885. Beſonders verdient um 

erbreitung der Hegelſchen Philofophie durch Schriften in ital, 
han. und engl. Sprache (Introduction & la philosophie 
de Hegele, 2. Aufl. 1865, x«.), durch Überfegung und GErläus 
terung sarlider erfe. Biogr. von feinem Schüler R. Ma: 

Beracität (lat), Wahrbaftigleit. riano (1886). 

Beracruz (pr. wira.), mexitan. Küftenftaat, am Atlant. Dzean, 
62,820 gknı und 682,441 Ew. Die Hauptfiadt B., wid: 
tigfier Handelshafen Meritos, am Golf von Merito, 24,00u 
Em, (Jahlreiche Deutſche); Fort; Ausfuhr von Gilber, Gold 

uten, Raffee, Vanille. 1884 liefen 572 Schiffe von 286,263 

on. ein, darumter 21 deutſche 1862-67 Stutzpunkt der frany. 
Ollubation. 

Beraͤnda (ivan.), laubenartiger Borbau an einem Gebäude. 

Beratrin, Altaloid im Sabadillſamen, in der weißen Ries— 
wurz, kriftallinifh, farb» und gerudlos, ſchmedt brennends 


g in 
onente, 


und der 
ert. 
enus heil, 
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ſcharf, löslich in Wafler, Altohol und Äther, ſchmilzt bei 115°, 
nit flüchtig, erregt als Staub heftiges Niefen, wirkt auf der 
Haut reigend, höchſt giftig. . 
Verätrum L. (Germer, Nieswur;), Gattung der Liliaceen. 
V. album L. (weiße Nieswurz, Schampanierwurz), auf den 


Veratrum — 


Verdauung. 


liche, mit öffentlicher Strafe bevroßte Handlung. 

fie dur poſitive Handlungen oder durch Unterla 
angen werden, wird zwijdhen BegebungS= umb Unter 

Pannänezätcaen, je nachdem 

figerweife zu ſchulden gebracht, zwiſchen Dolofen und ful; 


Ie 2:>i 
fun;.: 


e vorjäßlidher= oder '<) 


Alpen, in Süd: und Mitteleuropa, Afien, mit offizineller, gif: | B., je nahdem der beabfihtigte Erfolg eingetreten ift oder ı 


tiger Wurzel, welche Beratrin enthält umd deshalb ald Pulver | 
geläbrliches Niefen erregt. V. nigrum L., dajelbit, bat eine 
ihwäder wirkende Wurzel. V. officinale Schlecht., j. v. w. 
Sabadilla offiecinarum. [abitammend. 
Berbäl (lat.), mundlich; in Worten beftehend; vom Berbum 
Berbälinjurie, j. Beleidigung. 
Berbälnote, im diplomatiihen Verlehr Note einer Regierung 
an einen Gejandten, welde, bloß zum Borlejen beftimmt, mehr 
den Gharalter einer konfidentiellen —— trägt. 
Berband (fr. Bandage), kunſtgerechter B. zur Bededung 
und Behandlung von Wunden, Geſchwüren, Entzündungen, 
ur Erhaltung gebrochener oder verrentter Glieder in richtiger 
age. B.mittel find Komprefjen, Scharpiebinden, Schienen, 
Laden ; zu permanenten oder unverrüdbaren Verbänden Stleifter, 


Guttapercha und (von Malbyjen 1852 angegeben) Gips, Bal. | 
Esmarch, »Der erfle D. auf dem Schladhtield« (2. Aufl. 1870); | mit Sauerftoff. Hierbei wird flet3 Wärme entwidelt, >: 
langſam verlaufender B. 


Nußbaum (1852); Handbücher der B.lchre von Emmert (2. Au 
1871), Troſchel (8. Aufl. 1881), Heinele (3. Aufl. 1885), Esmarch 
(3. Aufl, 1885), Ravoth (1870), Fiſcher (2. Aufl. 1884) u. a. 

Berbänderung (Fasciation), bandartige Verbreiterung 
von Bilanzenftengeln, bisweilen mit hahnentammförmiger Spitze 
wie bei Celosia cristata (Hahnentamm). 

Berbannung, im Altertum als Strafe (Exil) allgemein, jetzt 
nur noch in form der Deportation (j. d.) üblich. 

Verbäscum L. (Rollraut, fyadelfraut, Königs: oder Nacht⸗ 
terze), Gattung der Skrofularineen. Bon V. phlomoides und 
V. ———— Schrad. (immeläterze), in Europa, find die 
gelben Blüten offizinell. 

Verböna L. (Kijentraut), Gattung der Berbenaceen. V. 
officinalis L., in Europa, früher offizinell und im Altertum 
im Ruf magifher Kräfte. Andre Arten und Varietäten aus 
Eüdamerita Zierpflanzen. 

Berbenaöl, ätherifhes Öl von der peruanijcdhen Aloysia ci- 
triodora. Das ®. des Handels ift Grasol oder eine Mifhung. 

Berbefferungsantrag, j. Umendement. 

Verbi causa, abget, v. c, (lat.), zum Beiſpiel. 

Berbindungen, chemiſche, Bereinigungen ungleidartiger 
Körper in beftimmten Berhältniffen (melde dur die Atom: 
gewichte ausgedrüdt werden) * neuen Körpern mit weſentlich 
abweichenden Eigenſchaften. Das Berhältnis, in weldem ſich 
verſchiedene Körper mit einer umd derjelben Menge eines ge» 
gebenen verbinden, ift für ihre Verbindungen mit andern Koͤr⸗ 
vern daßjelbe (GGeſeh der chemiſchen Proportionen). 
Berbinden fich zwei Körper in mehreren Berbältniffen mitein: 
ander, jo ſtehen bei gleiher Dienge des einen Körpers die 
Mengen de3 andern in den verjdiedenen Verbindungen in 
einem einfahen Verhältnis zu einander (Geſetz der mul: 
tiplen Proportionen). Die d.n B. find: Säuren, Br 
Anbydride, Salze, Altohole, Äther, Allaloide, Koblenwafler: 
foffe ꝛc. Man heit aud alle Verbindungen des Kohlenftoffs 
mit Wallerftoff und Sauerftoff (Stidfloff, Schwefel ıc.) als 
organi FR den Berbindungen der übrigen (Elemente ald un: 
organiſchen 122 doch gr diefe Einteilung als veraltet. 

Berblafen, einigung von Metallen oder Metallverbinduns 
gen dur Schmelzen vor dem Gebläſe. S. auch Sfumato. 

Berbleien, überziehen metallener Gegenflände mit Blei, 
durch Eintauchen in flüffiges Blei oder in eine Bleizinnlegie: 
rung oder Berreiben mit flüffigem Blei, feltener auf galvani: 
ſchem Weg. [Mauerfteine) betleiden. 

Berblenden, Mauerwerk mit einer Lage Berblendfteine (f. 

Berblutung, zum Tod führender Verluſt von Blut, Bei 
Neugebornen nad Verluſt von ca. 50 g, bet einjährigen Sin: 
dern ca. 300 8; bei Erwachſenen 2—3 kg. Behandlung: fojor- 
tiges Verſchließen des blutenden Gefähes zunächſt durch Drud), 

ein, Moſchus; Wärmflaſchen an die Fühe, Transfuſion. 

Berboeckhoven (ipr. »buf-), Eugene, belg Tiermaler, geb. 
8. Juli 1799 in Warneton (Weftilandern), 7 20. Jan. 1881 zu 
Brüffel. Beſonders gelungen feine Schafe (Bilder in Yeipzig, 
Berlin, in belg. Muleen ꝛxc.). — Sein Bruder Youis, geb. 
1802, geſchätztet Marinemaler. 

Berborgenrühler (Centorhynchus Schönh.), Gattung der 
Rüffeltäfer. C. assimilis Payk. benagt Knoſpen und Blüten | 
von Koblarten, die Larve in Raps- und Rübenjchoten, C. sul- | 
eieollis Payk. auf Blüten der Kreuzblütler, Yarve in Gallen am 

Verbotönns (lat.), wörtlih. [Wurzelftod der Kohlarten. 

Berbrauchsſteuern, j. Steuern. 

Verbrechen (lat. Crimen, Delictum; Delitt), mwiderredts 





| 


wi 

— unterſchieden. Kommt noch ein befonderes, ſtrafer 
Moment hinzu, 4. B. zum Diebſtahl wiederholter Rüdiz- 
jprit man von einem ausgezgeihneten (gumlifizier: 
im Gegenjaß zum einfahen B. Die der framy. Dreit: 
‚der ®. in Crimes, Delits und Contraventions nadarr 
und aud in das deutſche und öflerreih. Strafgejcehbus 


ihen vollendeten (lonfjummierten) und verirä 


| gegangene Einteilung der B. nad ihrer Schwere umb & 
barkeit in ®., Bergeben und Übertretungen ift beicch 


‚ für den Strafprogek wichtig. 

Berbrechen (Iäg.), einen Anſchuß (d. b. die Stelle, => 
Wild fand, als es den Schuß emp 
Schweiß, um fie leichter wieder auffinden zu fönnen, 

rünen Bruch oder Aniden der Zweige bezeichnen. 


Jerweiune) nicht bemertbe: ı 
bei ſchnell verlaufender B. ih bis zur Lichtentwidelun: x 
| glähen) fleigert. (Entwideln fi aus dem verbrennenden Ko 

ei fo bober Zemperatur brennbare Gafe, jo entzjünden ü- 
diefe und bilden die fylamme (B. im engern Sinn). 
|, Verbrennung, Berlefung dur eine Flamme, beibe FÜ 

teiten, heiße Metalle, —— Sauren und kauftiſe 
lien ꝛc. Bei —— inwirtung Rötung und S 

‚der Haut, bei ftärterer Blafenbildung mit oder ohne air 
54 ie Eiterung, bei beitigfier B. Shorfbildung, & 

oblung der Haut und der tiefern Weichteile. Zi Saar 
wunden beranlaffen oft flarte Narbenzufammenziefung < 
dadurch Bertrümmung der Gliedmaßen ıc.; leichte B. von cm 
%3 der Körperoberflähe meiſt tödlih. Behandlung: Beiris- 
der Haut mit Öl (oder Leindl mit Raltwafjer) und Einwidenn: 
mit Watte; die Blafen werden geöffnet, nicht entfernt; jnir: 
Umſchläge mit Bleiwafler; bei Berlohlung ganzer Gliermein 
jofortige Amputation; bei ausgedehnter B. warıne Bär. Fi 

Berbringung, |. Deportation. Sonnenburz (1577 

Berbum (lat., Zeitwort), flegionsfähiger Rıdnal, we 
cher anzeigt, in welchem Zufland fi ein Gegenftand (Sabre: 
befindet, was er thut oder leidet, Die Berba find: jelbtie 
dige, für fi als Prädilat zu gebraudhende, oder Hilfänerb: 
mit jenen verbunden vorlommende; nad der Form eini:t 
oder zufammengefeßte; beim Vorhandenſein eines Die In 
tigfeit erleidenden Gegenftandes tranjitive, ohne Indie 
Gegenfland intranfitive; nad der Art des Subjekt pt: 
jönlide oder unperfönlide. Die tranfitiven Berba iv 
reflegive (zurüdbezüglice), wenn das thätige Subjett i: 
gleich leidendes Objett ift; reciprole (meihjelbezüglice), mer 
| die thätigen Subjelte einander zu leidenden Objekten mase 
Bon dem einfachen B. (v. primitivum) werden andre abı- 
‚leitet (verba derivata), welche eine —— Mobdifitation de⸗ 

Begriffs ausdrücen, 5. B. die Wiederholung (v. froquentatira 

' Berftärfung (v. intensiva), Anfang einer Gandlung ir. ie 
‚ choativa), Verkleinerung (v. diminntiva). Dan unteriheie 
bei der Anwendung des B.3 die Zeit oder das Tempus, = 
Modus und die fogen. Genera vorbi (Altivum, Medium am 
Paſſivum), die teıld dur Beränderung ded Stammes, teils 
dur Hilfszeitwörter (bef. in den neuern Spradyen) auägerrü! 
| werden. Die Flexion des V.s (Abwandlung feiner Endungen, 
nennt man ——— 

Bercelli (ſpr. wärtiheli, das alte Bercellä), Mreiäftent in 
der ital. Provinz Novara, an der Seſia, 20,165 Gm; Er: 
biſchof; prächtige Kathedrale; Seidentultur und Handel. Unier- 
‚(auf den Raudiſchen Feldern) 101 v. Chr. Sieg des Manz: 
| über die Gimbern. 

Vereingetörig, Fürſt der Arverner, ftellte ih 52 v. Chr 
an die Spihe der Empörung der Gallier gegen Gälar, zmanı 
diefen zur Aufhebung der Belagerung von Gergovia, war 
aber dann in Aleſia eingeſchloſſen, bei Einnahme desſelben so 
' fangen genonmen und, nachdem er 46 beim Triumph Gäfer: 

aufgeführt worden, erdroffelt. Standbild bei Alife Ste-Reie 
1864 von Napoleon III. errichtet. Vgl. Girard (1864), Dan 
‚nier (2. Aufl, 1875), Fröhlich (1876). 

Berbampfen, j. v. m. Abdampfen. 

Berdandi (Myth), j. Nornen, 

Berbaulichfeit der Speifen, j. Nabrungsmittel 

Verdauung, Vorgang im tieriihen Körber, durd meiden 
die Nahrungsmittel in einen zur Aufnahme in die Säftemar: 
geeigneten Zuftand umgewandelt werden. Verdauungsorgene: 
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Berbreunung, chemiſcher Prozeß: Verbindung eines Rır- 


g), eine Führe 


[Artikel Vereinigte Staufen von Nordamerika.) 


Statistische Übersicht der Vereinigten Staaten. 
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Staaten |QKi!om. auf Heerwesen. 
1850 1870 1880 |1gakm| Die Landmacht besteht aus der regulären Bun- 
—— — 1880 | desarmoe, deren Stärke durch Gesetz auf 2183 Offi- 
Alabanıa . 13532>2| 77ıea3l 006942] 1262505) 9 | ziero und 25, 000 Mann fostgostellt ist, den Milizen und 
Arkansas 130466 | 200897) 484471] 802525) 6 | Freiwilligen der einzelnen Staaten. Während die regu- 
— 200 1b1 — 20864) 104320 0,7 — sich nur durch — — von = 
on s Ausländern ergänzt, werden in die Milizarmeo alle 
Connecticut — 48 zz un ge waffenfähigen Bürger vom 18.—45. Lebensjahr einge- 
Delaware 5309| 91532] 1250151 140808 28 | reiht. Für diese Arınce, deren erreichbare Kriegsstärke 
Florida. 1510751 8745| 187748) 260499] 1,7 | auf etwa 7,775,000 Maun angegeben wird, soll die regu- 
rgia 154034| 906185| 1184109 1542180] 10 |läre Armee von 25,600 Mann den Kern bilden! Letz- 
zes: rt hr + saau - —* hat — Ziegen, Wire rn 
® nfanterie (davon 2 aus Negern) zu 10 Kompanien: 
a BAR . ee gt ı 33 1 mu 2 ‚ | Offiziere, 12,625 Mann; 10 Regimenter Kavallerie (da- 
. 21258  — 364 9 47 | von 2aus Negern) zu 12 Eskadrons: 432 Offiziere, 7970 
Kentucky 104632) 982405) 1321011) 1648680| 16 | Mann; 5 Regimenter Artillerie zu 12 Batterien, von 
i 126180| 517762) 726915| 939946) 7 | denen 2 Feld- und 10 Festungs-, bez. Küstenbatterien: 
Maine... - 85570) 583160) 626915) 648986 8 | 280 Offiziere, 2650 Mann; 1 Bataillon zu 4 Kompanien 
—— 31623 | 5834) 780894 043] 30 Genie und das Ingenicurkorps: 109 — * aan; 
” riegs- un tärdepartements: 42 ziere, 
setta. ...| 21585| 904514] 1457851] 17830851 &8 | ann: Militärakademie, Tolegraphisten, Militärbeamte: 
Michigan . 152584| 307654) 1184050) 1636997) 11 : 
Minnesota 215907 6077| 439706| 7807731 9,6 | 54 Offiziere, 905 Mann; ferner 10 Generale. Die Armee 
Mississippi 121232| 608526) 827922] 1181597 9 ist in 3 Militärdivisionen eingeteilt, welche 9 Mili- 
Missouri . 179778, 682044) 1721205) 2168380, 12 | türdepartements umfassen, und zwar: 1) Division des 
a — * — 122993) 452402) 25 | Missouri mit den 4 Departements Missouri, Dakota, 
rg m) — 42491 266) 0,2 |Yoxas und Platte, mit einer Besatzung von 6 Kavallerie- 
p esse‘ j ia; 
n.. 2400 sro 318300 14 und 20 Infauterieregimentern; 2) Division des Atlan- 
New Jerse 240 1 tischen Ozeans, dos Departements des Ostens, mit 2 
y 206.096) 1131118) 56 
New York 127345 38 4382759| 5082871) 40 | Iufanterie- und 4 Artillerieregimentern; 8) Division des 
—— | usa u. mm 100 2 zn. zu 2 den 3 nn 5 
oo... nien umbia und Arizona, mit 1 Artillerie-, 4 Ka- 
Pennapivi- “| 248707] 132941 0928] 174708] 0,7 | yallerie- und 3 Infanterieregimentern. Infanterie und 
? 117102| 2311780 3821 001 a9gaapı 37 Karalloris sind über das ganze Gebiet der Union in 
Bde island 3237| 147545| 217353) 27e53ıl 86 | Kompanien oder kleine Posten verteilt, sie stehen an 
Stdcaroliua.| 79173) 0085071 705606 995577) 13 |den Grenzen und den von Indianern bowohnten Ge- 
— ee — se 1009 i5 —— in .. — 8* — nur für die N 
.. : teidigung. Die Artillerie hält die Bofostigungen an dor 
— ** in 121m _ tt: 1} |Südgrenze und den Küsten besetzt. Die meisten Staa- 
Westvirginia 64178 442014, 618457) 10 ten, voran New York, unterhalten eine organisierte 
Wisconsin. . | 145137 145137 | 306301] 10546 1054670. 1315497) 9 |Miliz ie * für —— in nn — 
— —— | regimenter alljährlich zum Exerzieren, eibeuschie- 
Staaten: 15404 068 23118949 38287205 40548904] 9,2 ben und Manövrieren vereinigt werden. Der Präsi- 
Territorien: E dent ist oberster Kriegsherr der Armee, während der 
— — u = 10181 N N es | Kriegsminister nur Chef der Verwaltung ist und über 
Yaho... 2106| — 140 32610 Verwendung und Dislokation der Truppen verfügt so- 
Montana. . 3 — 20505 39150 0,10 | wie die Ausführung der Gesetze überwacht. Der Ge- 
N o 317460) 61547] 91874) 119565! 0,38 | neral der Armee hat das Recht der Inspizierung der 
Utah..... 20 11380 786 a tr 0,85 ‚ Truppen, im übrigen sind seine Befugnisse nicht recht 
Washington. | 179160) — BW5| 75116 O2 festgestellt. Das Recht der Kriegserklärung und des 
Wyoming . . | 25955] — | 918 20780 0,08 Friedensschlusses liegt beim Kougreß; derselbe hat 
Territorien: 22708, TR 02| 72927] 271160] 606810] 0,27 | auch über die organisatorischen Veränderungen zu ent- 
Dazu: scheiden. Die Geldbewilligungen für die Armee finden 
Indianerge- nur auf 2 Jahre statt. 
biet „....) 167540 — 768068 0,5 Das Heer ergänzt sich durch Anwerbung; die Leuto 
Indianer ...| — - 119232) — | müssen 20—35 Jahre alt sein und sich verpflichten, 
en —* 1870202 — 38 426 095 Jahre zu dienen. Nach Ablauf dieser Zeit ist ein 
—— Ge- Engagement auf weitere 5 Jahre gestattet, Das Hand- 
biet etc...) 102311 == ja geld beträgt 120 Mk. Der Rekrutenbedarf richtet sich 





re 9212270 TTENCREICITEITITTTIEETE 5,5 





Nach Nationalität und Farbe verteilte sich die Bevölke- 
rang (umchliehlich Indianergebiet und Alaska) 1880: 





— daoch, wie sich zeigt, ohne jeden Erfolg. 


nicht nur nach der Zahl der Ausgedienten, sondern nach 
der der Desertionen. Letztere betrug 1871: 88u0, 1873: 
71271, 1874: 4606, 1877: 2516, 1880: 2043, 1892: 3721, 
1884: 8677, 1886: 3077 Mann. Zur Beseitigung dieses 
für eine große Nation unwürdigen Zustandes sind zwar 
seit langen Jahren rielo Vorschläge gemacht worden, 
Dazu kommt 


Staaten Terri- | Zu- der wachsende Mangel an brauchbaren Rekruten: von 
torien sammen —* —22 Männern, welche er —— — Zn, = 
7 on Rekrutierungsbüreaus anmeldeten, wurden nur 

Messern. Bee tt u. se als dionsttauglich befunden. Dieser Umstand sowie 
Weiße 428392485 | 5370485 | 43402970 die außerordentliche Fahnenflucht haben zur Folge, 
Neger 2112718597008 285 0580793 daß es dor Union nicht gelingt, die Armee auf Etats- 
Asiaten. ...  .. | 93 940 11673 105613 stärke zu bringen. Die Iststärke schwankte 1886,87 
Indianer. ....... 4571 21896 66407 ' zwischen 22,000 und 21,000 Mann; in dieser Zahl sind 


Meyers Hand» Lexikon, 4. Aufl. 
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aber noch etwa 4000 Unteroffiziere enthalten, unter 
denen Fahnenflüchtige nicht vorzukommen —— Die 
Ursachen dieser Erscheinung lassen sich schwer ermit- 
teln, zumal in den letzten Jahren in der That vieles zur 
ung Se Lage der Soldaten geschehen sein 
soll. Neuerdings geht man sogar mit der Absicht um, 
den ausgedienten Soldaten Anstellung im Zivildienst 
in Aussicht zu stellen. Es wird viel von der schlechten 
Behandlung der Rekruten in den Rekrutendepots er- 
zählt und wohl nicht ohne Grund. Die Rekruten werden 
nämlich nicht bei den Regimentern, sondern in beson- 
dern Rekrutendepots ausgebildet, deren drei bestehen 
und zwar zu David’s Island im Staat New York, zu 
Columbus-Barracks in Ohio und zu Jefferson-Barracks 
in Missouri; diese Depots, in denen besondere Instruk- 
tionskommandos die Ausbildung der Rekruten besor- 
gen, erhalten die Angeworbenen aus den Rekruten- 
Sammelstationen, den eigentlichen Werbebüreaus, 
deren einige zwanzig an verschiedenen Orten der Union, 
in New York allein 4, bestehen, überwiesen. Jedes Depot 
ist in 4 Kompanien geteilt, entsprechend den 4 Grup- 

on, in welche die jungen Soldaten nach dem Grad 
ihrer Ausbildung geschieden sind. 


An den Grenzen der Union sind an wichtigen und | 
der Verteidigung günstigen Punkten Befestigungen | 
üsten sind dies meistens Hafenbefo- 

stigungen und zwar am Atlantic zu Boston, New York, 
‚ Key-West, Pensacola, Mobile, 
rande, Portland. An der Nordgrenze 
liegen 12 Forts, darunter auch eins am Niagara; auf 
der mexikanischen Grenze sind 18 Positionen besetzt, 
von denen 7 in Texas von besonderer Wichtigkeit sind. 
Die Posten im Westen befinden sich in zerfallenem Zu- 
stand, doch sind mehrere Befestigungen am Stillen 


errichtet, an den 


Delaware, Chease 
Now Orleans, Rio 


Ozean in Aussicht genommen. 


Bewaffnung. Die Infanterie ist mit dem Spring- 
ver- 

alteten Gewehr mit Klappenverschluß und Perkussions- 
schloß und dem Kaliber von 11,43 mm‘, bewaffnet. Seit 
beschäf- 
ppenver- 
suchen ausgowählt und zwar das System Lee mit lüs- 
feuerwaffen), die 
o und Hotchkiß, beide mit festem 
agazin im Kolben. Die Versuche fielen so ungünstig 
aus, daß die Truppen auf ihren Wunsch das alte Ge- 
wehr behalten haben. Die Artillerie führt noch die M 
nen Vorderladerkanonen. Die seit etwa 
1873 stattfindenden Versuche haben noch nicht zur 


field-Gewehr M/73, einem seiner Konstruktion nac 


1873 ist man mit der Repetiergewehrf 
tigt und hat schließlich drei Systeme zu 


barem Kapsel zin (s. Art, Han 
Systeme Chaffoe-Reec 


alten gezo 
Anuahme eines Hinterladersystems geführt. 


Die Kriegsflotte. 


Im Jalır 1881 wurde vom Sekretär der Marine dem 
Präsidenten der Bericht einer Kommission vorgelegt, 
fühl- 
bar gewordenen Mangel an dienstbrauchbaren Kriegs- 
schiffen abzuhelfen sei, Zunächst wurde hervorgehoben, 


welcher sich darüber aussprach, wie dem sehr 


Statistische Übersicht der Vereinigten Staaten. 









her zunächst erforderlich, ein zuverlässiges Sy 
wirksamer Hinterladergeschütze einzuführen, 
Anfertigung im Inland unerläßliche Vo i 

Außerdem sei noch die weitere Entwickelung im 
zerschiffbau abzuwarten. Im Grund aber erschienen 
Kommission die für den Bau von Panzerschiffen 
zugebenden Geldsummen in Rücksicht auf die vo 
wirtschaftliche Entwickel i j 
vorteilhaft angelegt. Um jedoch dem d 
Bedürfnis entgegenzukommen, wurde der Bau von 
Widderschiffen empfoblen. Außerdem sollten 
werden: 8 Kreuzer erster, 10 zweiter und 20 vi 

Klasse; ferner 5 Torpedokauonenboote, 10 Torpeds 
kreuzerboote und 10 Hafentorpedoboote, nach derm 
Fertigstellung die Flotte aus folgenden Schiffen be 
stehen würde: 21 Panzerschiffe, 70 ungepan zerte Kr=- 
zer, 5 Widder, 5 Torpedokanonenboste, 20 Torpeds- 
boote, zusammen 121 iffe. Der Bestand war Anfanr 
1888: 20 Panzerschiffe, und zwar 18 Monitors und ? 
Tropedorammschiffe; ron den Monitors stammen 12 
noch aus dem Bürgerkrieg, aus den Jahren 1863 und 
1864; 8 Kreuzer mit Panzerdeck von 30004500 Ton. Ir- 


| placement, 8 Kreuzer zweiten, 17 dritten Ranges, 1 Avis, 


2 Raddampfer, 1 Kreuzer für Dynamitkanonen und 4 
Kanonenboote sind im Bau; ferner 3 Torpedoboste. 
z — — — 21 er rege verschiedeus 

wecke (Hafen -, We rzeuge etc.), 12 Segelschiff« 
und noch einige Dampfer. Den 121 Schiffen, welche 
für erforderlich gehalten werden, stehen jıtzt also erst 
64 des gegenwärtigen Bestandes gegenüber. Auffallend 
ist das Zurückbleiben der Kreuzerflotte und der Tor- 
— — auf welche die europäischen Secmächte für 

ie Küstenverteidigung einen besondern Wert legen. 
Da die Flotte der Union lediglich eine Defensivflotte 
sein soll, welche die Küstenverteidigung zu unterstützen 

hat, so böte dieser Zweck und die großen in die Se 
mündenden Ströme für eine große Torpedobootäottz 

zweckmäßige Verwendung. 

Das Personal der Flotte zählte 1887: 1 Admiml. 

1 Vizeadmiral, 6 (51) Konteradmirale (die in Klammern 

stehenden Zahlen bedeuten die in Reserve stehenden 

Offiziere), 10 (15) Kommodore, 45 (11) Kapitäne, 85 (11) 

Kommanders, 74 (20) Leutnant-Kommanders, 325 (41) 

Leutnants, 175 (11) Fähnriche, Ärzte, Zahlmeister, 

Ingenieure, Kapläne, Professoren etc., zusanımen 1331 

(310) Offiziere. Die Matrosenabteilungen zählen 253 

Unteroffiziere, 7500 Maun und 750 Jungen. Die Ma- 
rinetruppen haben eine Stärke von 81 Offizieren, 189 


wünschten Ge- 
schütze ist man noch wenig glücklich gewesen. Man 
hat sich vorläufig damit begnügt, glatte Eisenkanonen 
der Bestände mit gezogener Stahlseele zu versehen 
und sie für Hinterladung einzurichten. Man hat den 
französischen Schraubenverschluß mit der Liderung de 
Bange angenommen. Auch Rohre mit Stahldrahtum- 
wickelung hat man hergestellt. Für die Massenfabri- 
kation neuer Geschützrohre will man in den Arsenalen 
von Watervliet, West Troy (New York) sowie in Wash- 
ington, Columbia die entsprechenden Einrichtungen 
treffen; diese sollen so getroffen werden, daß Stahl- 


daG von den 61 ungepanzerten Kreuzern der »Navy- 
Liste nur noch 32 dienstbrauchbar seien oder durch 
Reparatur dienstbrauchbar hergestellt werden könnten, 
Zur Erfüllung der Aufgaben, welche der Unionsflotte in 
Frieden zufallen, sei eine Kreuzerflotte von 70 Schiffen 
verschiedener Größe erforderlich; der Panzerschiffe be- 


blöcke von 100 Ton. Gewicht hergestellt werden kön- 
nen. Man hofft im Jahr 1888 diese Anlagen betriebs- 
fühig vollendet zu haben. Inzwischen wuchern die 
abenteuerlichsten Erfindungen auf dem Gebiet des Ge 
schützweseus, zu deuen außer dem nur in Amerika 


ann, 
Auch mit der Herstellung der 
denkbaren Accelerationsgeschütz auch die Dynamit- 


dürfe sie zur Durchführung ihrer Friedenszwecke nicht, 
dagegen seien Panzerschiffe im Krieg zur Landesver- | kanone gehört, d. h. ein Geschütz, aus welchem mit 
teidigung durchaus notwendig. Ihr sofortiger Bau | sehr verdichteter Luft mit Dynamit gefüllte röhren- 


wurde jedoch nicht eupfohlen, da die sämtlichen Ge- | fürmige Geschosse fortgetrieben werden. Es befindet 
schütze, welche die Union besitze, zur Armierung von | sich ein Kreuzer im Bau, welcher mit solchen Dynamit- 
Panzerschiffen gänzlich unbrauchbar seien, Es sei da- | geschützen armiert worden soll. 


Verdauungsferment — Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Wrundhöble zur Zerlleinerung, Einfpeihelung und zum Schlin⸗ 

en; Speijeröhre, Magen und Darmlanal zur Bildung der 
Sſäfte und Weiterführung, Pankreas und Veber, Der Magen: 
ft enthält Pepfin, Salzjäure, Milhfäure und Salze; feine 
beginnt, fobald Speifen in den Magen gelangen. 


& bſonderu 


n 

Die Gitmeihförper werden von ihm in Peptone umgewandelt, 
roelde im Darm aufgejaugt werden. Im Zwölffingerdarm 
verwandelt der Pankreasfaft das Stärtemehl in Zuder und 
erfolgt die Yuffaugung der Fette mit Hilfe der Galle Der 
Doarmfaft, mwelder im Dünndarm abgefondert wird, vervolls 
ſtandigt die Loſung der Stärte und des Eiweißes, und von 
den Saugadern der Darmmwand werden die löslihen Stoffe aufs 
gefaugt und dur die Ghylusgefähe dur die Gelrösdrüfen 
hindurch in den allgemeinen Blutftrom geführt. 

Berbauungsferment, ſ. d. w. Bepfin. . 

Dervanung) eber, Temperaturfteigerung und Unbehaglich⸗ 
teit nach reihlihen Mahlzeiten, bejonders in der Rekonvaleszenz 
nah Typhus und bei Magentatarrhen. 

Berdauungsſchwäche, |. dv. w. Dyspepfie. 

Verde antico (ital.), im Altertum zu Ornamenten benufte 

rüine Gefleine, ein grüner Diabasporphyrit aus dem füdl. Pes 
re aud Ophitalcit (f. d.). 

Verde di Corsica (ital.), Urt Gabbro. 

Berbed (Ded), |. Shiit. 

Berden (pr. feht-), Kreisitadt im preuß. Regbez. Stade, an 
der Aller und der Bahn Hannovers Bremerhaven, 8594 Eiw.; 

ot. Dom; Landgericht; Gymnaſium, Lehrerfeminar; Handels: 
ammer. Uralter Bifchoifi ‚wo flarl d, &r. 782 das blutige 
Strafgericht über die Sadjen hielt. 

Berdi, Giujeppe, ital. Komponift, geb. 9. Oft. 1813 in 
Roncole (Parma), in Mailand gebildet, lebt abwedhielnd hier 
und in Paris. Zahlreiche Opern, am befannteften: »Nabucco« 

1842), »Ernani« (1844), »Rigoletto« (1851), »Il Trovatore« 
1852), »La Traviata«e (1853), »>Les vöpres siciliennes« 
(1855), »Ballo in maschera« (1859), »Don Carlos« (1867), 
»Arda« (1871), »Otello« (1887); Requiem (zum Gedächtnis 
Manzonis, 1875) u. a. Biogr. von Pougin (deutſch 1887). 

Berdidhtung, j. v. w. RRondenfation, 

Berbienflorden, f. unter Orden Va 

Berditt (Berzditt, lat), »Wahrjprude der Geſchwornen, 
J. Shwurgeridt., 

Berdun (Ipr. wärbong, deutih Birten), Hauptftadt eincs 
Arrondiffements und Feſtung im frang. Depart. Maas, an der ! 
Maas, 12,491 Em.; Biihofik; Citadelle und 11 Forts (bei 
Etain Gifenbahnfperrfort). Bekannt durch den Vertrag zu ®. 

11. Aug. 843 
deutiche Reichsſtadt, 1552 von Frankreich in Befig genommen; 
1792 Bela — und Einnahme durch die Preußen, 1870 durch 
nie Deutfcen (8. Nov. Kapitulation), 
Berbunften, f. dv. w. Abdampfen. 
Berbunftungsfälte, die bei ſchneller Verdampfung einer 
üffigleit bemertbare Temperaturerniedrigung, eine Folge der 
ufnahme von Wärme (Dampfwärme, Verdunſtungswärme) 
durch den im den gadförmigen Magregatzuftand fibergehenden 
BVerdunftungsmefler, j. dv. w. Aimometer, 9 
Berby du Bernois (ſpridil wärnda), Julius von, Militär: 
Ichriftfleller, geb. 19. Juli 1832 zu Freiſtadt in Schleſien, trat 
1850 al Offizier in die preuß. Armee, 1866 im Generalitab des 
Obertommandos der 2. Armee, 1870 erg ser im Großen 
Generalftab, 1879 Minifterialdireltor, 1883 Divifionär in Kö: 
nigäberg, 1886 Gouverneur von Straßburg. Schr.: »Studien 
über Truppenführunge« (1873—75, 7 Hefte); ⸗Kriegbgeſchichtl. 
Studien nad der applitator. Methode« (1876); »Ravallerie: 
Übungsreifen« (1876); »Studien über Felddienſt · (1887). 
Beredelung, Bermehrungsart der Pflanyen, bef. edler Obſt⸗ 
—— wobei ein abgetrennter, entwidelungsfäbiger Zeil eines 
aumes oder Strauches, eine Knoſpe (Auge) oder ein ganzes 
Reis (Impfling, Edelreis) auf einen andern Stamm (Wild: 
ling) b übertragen wird, daß er ſich auf diefem weiter entwidelt: 
Otulieren (dugeln), Übertragung einer Knoſpe mit einem 
Stüd anhaftender Rinde, aud wohl eines Edelteiſes in einen 
T-Scnitt, im Frühjahr (»auf das treibende Auge«) oder Spät: 
jommer (»auf das jchlafende Auge«). Beim Anäugeln wird 
das Rindenftüd des Gdelauges auf eine gleihgroke Wunde des 
BWildlingd gebracht; beim Ropulieren verbindet man Wild: 
ling und Edelreis auf fchräg länglihen Schnittflächen, wobei 
Rinde auf Rinde paffen muß; beim Piropfen in den Spalt) 
wird das Feilförmig zugefchnittene Edelreis in einen Spalt des 
getöpiten Wildlings eingefügt; beim Pfropien indie Rinde 
Pelgen, Belzen) wird das paſſend zugeichnittene Edelreis —— 
ſchen Rinde und Holz des gelöpften Wildlings eingeſchoben 
beim Seitenpfropfen (Einſchilfen, Einſpihen) ſeht man das 
zugeſchnittene Edelteis in einen ſeitlichen Einſchnitt des nicht 


| 


urch den das fränt, Reich geteilt wurde; fettdem | Mi 


1371 


getöpften Wildlings; beim Wurzelpfropfen dient al3 Un: 
terlage ein Stüd Wurzel mit guten Faſerwurzeln Anfäugen 
(Abjäugen, Ublaktieren), Vereinigung zweier Zweige von noch 
auf ihren Wurzeln flehenden Pflanzen. 

Beredelungsverlehr (Uppreturverfahren) befteht in der 
zollfreien Überführung von Gegenftänden über die Zollgrenze 
um Zwed weiterer Verarbeitung oder der Reparatur und der 
werk a a der »peredelten« Produlte, In Handels⸗ 
verträgen oft gegenfeitig zugeflanden. 
Bereinigte Staaten von Norbamerifa (United States of 
America, Nordamerilanijhe Union, hierzu Starte), res 
publitan, Staatenbund, das any nordamerifan. Feſtland zwi⸗ 
ſchen den brit. ig im N. und Merito im ©. einneb: 
mend, 9,212,270 qkın (167,304 OM.) u. (1880) 50,445,336 Ew. 
(1887 auf 61% Mill, berechnet). Das Land zerfällt oro⸗ und 
hydrographiſch in drei große Abteilungen: a) eine öflliche: das 
atlantıfche Küftengebiet bi3 zum Allegbanngebirge, vom Hudſon, 
Delaware, Susquehanna, Potomac, Savannah, Appaladicola, 
Mobile ꝛc. bewäfjert; b) eine mittlere: das ungeheure Gebiet 
des Miſſiſſippi und Miffouri, pwiſchen den Aileghanies und dem 
Telfengebirge, ein muldenförm * Flachland von ca. 3,855,000 

km, befiehend aus unermebliden Prärien und Urwäldern 
(ee von D. her mehr und mehr, bereit3 über beide Ströme 

inaus bi3 86 well, V., in Aulturland verwandelt); c) eine 
weſtliche: das Gebiet vom Fyelfengebirge bis zur Küfle des 
Großen Ozeans, längs welder die Sierra Nevada umd das 
Radladengebirge hinziehen, das vom Golumbiafluk durdbro: 
den wird; andre Fylüffe dieſes Teils; der Sacramento und 
der Rio Colorado. Große und zahlreihe Kanäle (im ganzen 
19,730 km), Obiolanal 6 km lang), Eriekanal (577 km 
lang), Benniylvaniafanal (518 km lang), Cheſapeale⸗Ohiolanal 
8 km lang) u. a. Seen: die großen Kanadiſchen Seen 
Oberer, Midhigans, Huronens, Eries und Ontariofee) im N. der 
Große Salzfee im W, Ghamplainfee im O. x. Das Klima 
im allgemeinen rauber als das europäifche unter gleicher Breite 
und durch ſchroffe Wechſel yaralterifiert (f. Amerika). 

Einteilung in 38 Staaten (bie mit ® bezeichneten ehemals 
Stlavenflaaten): a) Neuenglandflaaten (Mafjahufetts, Maine, 
Gonnecticut, Bermont, New Hampfhire, Rhode-Island); b) mitt: 
lere Staaten (Rew art, Bennfplvanien, New Jerſey, »Mary⸗ 
land, "Delaware nebft dem Bundesdiftritt Golumbia); c) ſud⸗ 
öftlihe Staaten (Virginia, Georgia, Nord: und *Südcaros 
lina, — — Florida); d) ſudliche Staaten (*ftentudy, 
RTenneſſee, "Alabama, Mijfiffippi, *Xeras, *Louifiana, Ars 
tanfas); e) nordweitlihe oder Zentralftaaten (Obio, Illinois, 
Houri, Indiana, Jowa, Michigan, Wisconfin, Minnefota, 
Kanfas, Nebrasta, Colorado); f) pazifilhe Staaten (Kalifor⸗ 
nien, Oregon, Nevada) und 10 Territorien (Reumexiko, Wris 
zona, Utah, Waſhington, Paho, Montana, Dakota, Wyoming, 
Indianerterritorium und Alaska). Urcal und Bevölterung Y 
die »Statiftifche Überficht« bei der Karte. 

[Bevötterung.) Boltszählung, jeit 1790, alle 10 Jahre (1790: 
3,929,827 Ew.): 











Yabhe | Eimmohner Zunahme | Prozent 
1890 | 12866020 322789 | 823,5 
1840 | 17009453 4208 433 38,5 
1850 23191876 6122423 3,3 
1860 31445080 8253 204 35,1 
180 | 883558971 113201 228 
150 | 5045336 11886 965 80,8 





Einwanderung (regifttiert feit 1820): 
Beriode | Anfömmlinge | Iahresburdftnin 
742 


1821—10 | (37128) 
1811-50 | 171331 | (171000) 
18510 252 | (260000) 
11-70 | 2466 752 (247.000) 
1871-80 2964 695 (295 000) 
1886 | 3295453 (537.000) 
Zufammen: 1821-886 | 13700929 | (207.000) 


Hoͤchſte bis jet erreichte Jahresziffern 1854: 427,833, 1872: 
437,750, 1881: 720,045, 1882: 730,349. Zu ber Gefamtein: 
wanderung (1821—86) ftellte Großbritannien (befonders Irland) 
5,678,969 , Deutfhland 4,140,91, Brit. Amerila 1,047,080, 
Standinavien 721,976, Tyrantreid 344,887, China 288,792 
Perfonen. In Rüdfiht der Farbe waren unter der Bevöltes 
rung von 1880: 43,4 Mill. Weihe (80,5 Proz), 6,6 Mil. Far: 
bige (ca. Yo» Mulatten, im übrigen meift Neger, jeit 1867 frei 
und den Weißen politifch leichgeflelt), 255,072 Indianer (66,407 
——* ‚105,613 Ghinefen. Es herrſcht vollftändigfte Res 
igionsfreibeit. Nahe an 60 verichiedene chriſtliche Eelten und 
Kirhen (»Denominationen«). Bernertenswert die VBerbältniss 
zahl der KRatholiten, die 1830 auf 450,000, 1840 auf 900,000, 
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Bereinigte Staaten von Nordamerika (Bobenerzeugniffe, Induftrie 2c.). 


1850 auf 1,238,000, 1860 auf 4'% Mifl., 1883 auf 6,832,954 | Zon.). Shiffspertehr mit dem Ausland (18858 M): 


angegeben wird, mit 11 Erzbiſchoſen (Baltimore, Bofton, Gin: gelaufen 21,09 Sch 
tee, New Orleans, Schiffe von 12 Mill. 
New Hort, Oregon, Philadelphia, Richmond) und 42 Biihöfen. die meiften in Ilinois, Benniglvanien, New 


einnati, San Francisco, St. Louis, Milwau 


von 11,» Mill T. außgelaufen 2! 
. &ifenbabnen 1885: 205,55 
Dort und £ 


Unter den Alatholilen am zablreihften die Metbodiften (an 6 darunter die riefigen Bacifichabnen (f. Bacific Dceanı 


Mill), Baptiſten (über 3 Mill), Preöboterianer (über 2 
Gpiftopalen oder An 
Juden ca. 120,000. $ 
[Bodenerzeugnifle.) Unter den Exrwerbbzweigen am mid: 
tigften die Landwirtſchaft (beihäftigt reichlid 4a der Ber 
völferung), im N. mit Viehzucht verbunden, im ©. durch die 
Plantagenwirtſchaft vertreten. 1850 waren 48 Mill. Heltar 
mit Getreide bebaut, 5 Dill. Hektar mit Baummolle, Produfte: 
Weizen (1886: 457: Mill. Bufbels = 814'« Mil Dollar, bef. 
in Minnefota, Obio, Indiana, Kalifornien, Jowa, Dakota, 
Alinois und Midigan), Mais (16654 Mill. B. = 610'% Mill 
Dol., bei. in Minois, Iowa, Miffouri, Kanjas, Indiana, Ne: 
brasta), Safer (624 Mil. B. = 186 Mid. Doll.), Roggen, 
Gerfte, Buchweizen, Kartoffeln (163 Mil. ®.) xc.; ferner Ta: 
bat (feit 1611, bef. in Virginia und Maryland; 1883 auf 
698,739 Ucres 2 Mil. Doppelztr. im Wert von 40% Mil. 
Doll. gewonnen, Export 188485 nur für 24,s Mill. Doll.), 
Reis (in Südcarolina und Georgia), Baummolle (füdlich vom 
34° nördl. Br.; ihre Kultur, infolge des Kriegs fehr zurüd⸗ 
gegangen [1862: 40 Mill., 1867: 1,053 Mil, 1869: 2,4 Mil. 
Ballen], ift neuerdings fehr geftiegen, 1886 auf 6,55 Mill. Bal: 
ien im Wert von 260 Mil. Doll.), Zuderrohr dei 1751, bei. 
in Zouifiana, Texas, Tylorida und Eüpdtalifornien ‚ Abhormzuder 
im N. und ®, (gefamte Zuderproduttion 1885-86: 135,158 
Ton.), Flachs, Hopfen (12 Mill. kg), Obft: und Weinbau (in 
Obio, Kentudy und bef, in Kalifornien, faſt ausſchließlich von 
Deutſchen betrieben). Ausgedehnte Schafzucht (1886: 48". Mill. 
Stüd). Der Fiſchfang fehr bedeutend, bef. der Walfifhfang 
im Etillen Meer Teig 153 Walfiſche), Rabeljaus (bei Neu: 
fundland), Matrelens und Lachsfang; Auftern in ungeheurer 
Menge. Fiſchereiertrag in Sa. 13 Mil. Dol. Die Jagd auf 
Belztiere mehr und mebr zurüdgegangen. Waldausbeutung nod 
fehr lohnend, bei. in Maine und den Norbmeftflaaten (Ertrag 
an Nutzholz, Teer, Pottaſche und Terpentin ca. 100 Mill. Dol.). 
Der Bergbau bei dem unermehlihen Reihtum des Landes 
an Mineralien von allergröktem Belang. Widhtigfte Produlte: 
Steintohlen (am bebeutendften die Lager Penniylvaniens [Aus: 
beute 1885: 56°%% Mill. Ton] und von Illinois und Obio; 
Ausbeute 1866: 21,8 Mill. T, 1886: 106° Mill. &.), Eifen 
(1886: 6,366,688 T.), Kupfer (Michigan, Montana, Arizona, 
70 Mill. kg), Blei —— Mindis), Quedſilber (in Ra: 
lifornien), Gold (Kalifornien, Montana und Colorado; Aus: 
beute 1793—1886: 13019. Mill, Doll, in lefter Zeit im Abs 
nehmen, 1885 für 31% Mil. Dol.), Silber (in Nevada, Utah, 


ill.) 





Golorado, Montana, Arizona, 1793—1886 für 385% Mil. Dol,, 


1885 für 51% Mill. Dol.), Petroleum (bef. in Penniplvanien 
feit 1860; PBroduttion 1879: 17 Mill. Faß & 150 Lit.), Salz ıc. 
Induſtrie und Handel.) Die Induftrie in den lehten Jahr: 
ehnten jehr gefiegen; ihre Hauptfige Neuengland, 
niglvanien, Ohio und Illinois. 


| tum. 
als in 


| tal8 um 825 Mil, 


graphen 1885: 264,000 km. Telephonlinien 1886: 174,00 
litaner (ca. 2 Mill, mit 81 Bijchöfen) x. | Zahl der Banten (dur Bantgeieh von 1868 geregelt) ! 
bir. Miffiondvereine, Bibelgefellfhaften. | 7448 mit 717 Mill. Doll. Kapital, davon waren 2308 R 


nalbanten (mit dem Rechte der Notenemifion) mit 485 ! 
Doll. Kapital, Yährlihes Einfommen pro Kopf der Ber 
wie in Großbritannien, auf 165 Doll. (Doppelt fe 
Deutſchland) 483 jährlide Bermebrung des 2 
Do ünze: der Dollar — 100 Gem 

4 M. W Pf Getreidemas: 1 Bufbel = 8 Gelloni 
35,237 Lit, PRTHOFRTENEN: 1 Anter = 9 Gel 
3,78 @,, 1 Biergallon = 4,62 2), Gewicht wie in Ems! 
[Bilpdung.) a8 Unterrihtöämwefen bat in dem In 
Jabrzebnten bedeutende Fortſchritte gemacht und ficht zum i 
(bef. in Neuengland, Obio, Mihigan) auf hoher Stufe. ! 
Boltsihulen in den meiften Staaten fyreifchulen (1885 mu 
114 Mill. Schüler in den Sdullifien eingetragen, aber ı 
61% Mill. Schulbefuher; 1880 fonnten 6%, Drill. foren £! 
10 Jahre nicht ſchreiben, 5 Mill. nit lefen); daneben beish 
Alademien und Grammar Schools (unfern Progymnafien « 
prechend), Gollege3 (etwa unfre Gymnafien und Pycem) 
Fachſchulen (1885: 152 tbeologiihe Anftalten, 54 Reibts-, !: 
höhere mediginiihe Schulen); endlid 80 fogen. Univerätin 


den deutfhen am nächſten ommend die Harvard Univerft: 





Gambridge und das Pale Gollege zu New Haven; 10 Unisr 
täten, zugleich mit polytehnifchen Inftituten verbumden) 3) 
reiche Öffentliche Bibliotheten und wiſſen ſchaftliche Werrime ii 
rübmt die Smithſonian Inftitution in Washington). Ausgedede 
Seitungslitteratur (1886: 14,158 Zeitungen und Beitiärifter 
[Staatöverfaflung.] Nah Konftitution vom 17. Sept. 1757 
bildet dad Land einen Bund von (jet 38) fouderänm Fra: 
ftaaten, deren jeder feine eigne Gefehgebung, Bermaltune, Ye: 
ftigpflege, eine eigne demofratifche Berfaffung (mit dem Ir 
tammerjyftem und einem mit der Exekutivgewalt betrasi 
Gouverneur), dazu völlige Gleichheit aller bürgerlichen Art 
hat. Die Staatdgewalt in den gemeinfamen oder Unionses: 
gelegenheiten ift an 3 felbftändige, getrennte Körperfchaften vr 
teilt: a) Die exekutive: der Präfident (auf 4 Jahre gemäblt, 
mit 50,000 Doll. Gehalt; ihm zur Seite ein Kabinett von : 
Perfonen mit je 8000 Doll, Gehalt: den 5 Stantäfehrrtänm 
für das Auswärtige, das Innere, die Schatzkammer, die Fletu 
und den Krieg, dem Generalpoftmeifter, dem Generalftaatsan: 
walt und dem Kommiſſar für den Aderbau); b) die Tegisle: 
tive: der Kongreß, beftehend aus dem Senat (2 Miiglieder 
für jeden Staat, aljo 76, auf 6 I) und dem Repräfentan 
tenhaus (325 Mitglieder, auf 2 Jahre gewählt, das Wablreö: 
jet auf alle Bürger der B.n ©. ohne Rüdfiht auf Raffe ae 
Farbe übertragen), und c) die rihterlide Gemalt: aber 
fer Gerichtähet (Supreme Court of the United States, au! 


ew ort, | 9 Richtern beftehend, jährlih im ORt. be in Baibingten! 
auptzwerge: Eiſenprodul⸗ | die Kreidgerichte (9 Gerichtäfreife, jährli 
tion und Verarbeitung, bej. in Pennſylvanien, Obio, Jllinois, zirlsgerichte und der ——— 


Smal Situng), & 
(Court of claim, 5 Mt: 


Alabama, 331 Hodhdfen, 1836: 2%. Mil. Ton, Beffemerftahl, | ter, in Wafhington, zur Entiheldung von Anjprüden um Se 


245,606 Ton. Herdirifchitahl, 894 Mill. Faäßchen Nägel; im | fhwerben gegen die 


Maſchinenbau nur von England erreicht), Lederjabrilation (200 


Mill. Doll, am flärtften in Maſſachuſetts), Schub: und Leder: | Doll. 
a Mil. Du Baummollipinnerei (1886: | 287 


warenfabrifation 
13,4 Mill. Spindeln, *« Mill, We 
tonfum 179° Mill, kg, Produktion 160 Mil. Doll), Papier: 
fabritation (1886: 1066 Fabrilen mit täglicher Produltion von 
3% Mil. kg Papier), Glasfabritation (Pennfylvanien), Sei: 
deninduftrie (öftlidhe — Bierbrauerei, tolofjale Fabri⸗ 
lation von Spirituoſen, Seife, Kerzen ic. 

Der Handel bei der Lage, der trefflihen Küftenentwidelung 
und dem Reichtum des Landes, gelördert dur ein riefiges 
Stromfyftem und grokartige fünftlihe Verlehrsmittel, ſeht bes 
deutend, ın ftetem Aufichwung begriffen, nur vom brit. Handel 
übertroffen. — — imaudwärtigen — Groß⸗ 
britannien, Deutſchland, Frankreich, Kanada, Belgien, Nieder: 
lande, Spanien, China, Indien und Auftralien. Gelamtauß: 


fuhr 1886,87: 708 Mill. Doll., Gefamteinfuhr 692) Mill. Doll. 


Widtigfte Ervortartitel im Tyistaljahr 188586: Spinnftoffe 
(205,6 Mil. Dol.), Getreide (126,8 Mil. Doll.), Tiere und tie: 
riſche Nahrungsmittel (107,4 Mil. Dol.), Harze, Fette und Öle 
(60,3 Mil. Doll), Metallwaren und Maidhinen, Tabak. Wid: 
tigfte Einfuhrartitel: Kolonialmaren (150,4 Mill. Dol.), Ges 


Droguen, Metalle. 


fühle), Wolljpinnerei (Woll: | Mill. Doll.); Überſchuß 51,5 





webe und Seilerwaren (122,5 Mill. Doll.), Spinnftoffe, Veder, und Flaggen f. diefe Artikel. Einteilun 
Handelsflotte 1896: 23,534 Schiffe Counties (Grafidaften), diefer in Tommi 
von 4,131,186 Ton. (darunter 5467 Dampfer von 1,522,934 hauptſtadt 


egierung), 
Einnahmen 188586: 3331, Mill. Doll. (darunter 195 Mit 
ölle, 116% Mil. Doll, innere Steuern), Ausgaben 
il. Doll. (darunter Zinſen der Staatsihud 50, 
id. Doll, Staats ſchuld 1886: 
1292 Mil. Doll., Schulden der oe ger 1855,86: 230. 
Mil. Doll, fundiert, 13% Mill. Doll. nit fundiert. 
Reguläre Armee 1886: 27,685 Dann (darunter 2185 Off: 
vers) in 25 Regimentern Infanterie, 10 Regimentern Kanal: 
erie, 5 Regimentern Artillerie. Geeredergängung durd Wer: 
bung auf 5 nn Daneben in den einzelnen Staaten Milizen, 
denen jeder walfenfähige Mann vom 18.— 45. Jahr angehört 
Einteilung des Gebiets in 3 Militärdivifionen: des Mıffeuni 
(Hauptquartier Chicago), des Mtlantifhen Ozeans (Philedel: 
phia) und des Stillen Dzeans (San Francisco). Befeſtigte 
Pläge: New Hort, Bofton, New Orleans, Richmond. Flotte 
1886: 75 Schiffe mit 387 Kanonen (Darunter 19 Panzeridifr 
von 48 Kanonen, 33 Schraubendampfer von 265 Aanonen, 3 
Raddampfer von 24 Kanonen). 1886 befanden fih 36 Edift: 
im Dienft. Kriegswerften in Bortömouth, Bolton, Philadel: 
phia, Waſhington, Norfolk, Penjacola, Mount Gity, San fyren- 


cißco, Ladett's Harbour. Marineſchule zu Annapolis (Mary: 
land). Qandesfarben: Rot, Weik, Blau. Über Wappen 
jedes Staau in 
ip6, Bunder—⸗ 


afbington. 


— 


Vereinigte Staaten von Nordamerika Geſchichte). 
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®al. »American Almanac« (feit 1830); Nagel, »Die B.n | bundes. Währenddeffen hatte Wafhington unter den ſchwierig⸗ 
S.r (1878—80, 2 Bde.) ; Hefle-Wartegg, »Rordamerila« (1883— | ften Verbältnifjen, ohne Geld und ohne genügende Truppen, 
1884, 4 Bde); Hayden u. Selmyn, »North America U. 5.« | die Engländer in Schach gehalten. Er fiegte 26. Dez. 1776 


(1883); Golange, »National gazetteer of the U. S.« (1884); 
über die Berfaflung: Sale] (1EBO) Boll (1885); über Landwirt: 
ſchaft: Sewell u. Pell (deutih 1881), Sering (1857); Aupla, 
»Berlchrömittel«e (1883); aus ifenbahnen« (1885). 

e. 


I. Die englifdhe Rolonifation und Zerrſchaft. Die 
B.n ©. find aus den Kolonien entflanden, welche die Engläns 
der jeit Anfang des 17. Jabrh. auf der Oftküfte Nordamerilas 
gründeten. Walter Raleighs Koloniſierungsverſuche in Bir: 
ginia (jw Ehren der jungfräulihen Königin Eliſabeth jo 
genannt) 1585 waren ohne erheblichen sun. 1606 ward das 
von England beanjprudte Gebiet in zwei Zeile: Südvirginia 
—— Rap Fear und dem Potomac) und Nordvirginia (von 
der Mündung des Hudfon bis Neufundland), geteilt und zwei 
Kompanien zur Kolonifation Ameritad gegründet, eine zu Yons 
don für Süd» umd eine zu Plymouth für Nordvirginia. Zahl: 
reicher wurden die Einwanderungen im 17. Jahrh. während 
der Religions» und Bürgertriege in England. 1620 landeten 
die erflen Puritaner (Pılgerväter) an der Rüfte von Maſſa⸗ 
hufett3 und gründeten dafelb ein fireng republifanijches Ge⸗ 
meinwefen, meldes fih durch die rafllofe Thätigleit und die 
alüdlihen Kämpfe der Anſiedler allmählich aud über Gonnec: 
ticut, Rhode» Island, New Hampihire, Maine und Vermont 
audbreitete, die ſich 1643 Nr der Union der Kolonien von Neu: 
england vereinigten. 1630 ward VBoflon gegründet. 1682 
ichentte Karl II. dem Lord Baltimore das Land nördlid von 
Virginia, der es zu Ehren der Königin Maryland nannte und 
Baltimore dafelbft gründete, Diefe neue Kolonie hatte von An: 

fang an ein ariftolratifches und hochtirchliches Gepräge, ebenſo 
Garolina, weldes 1668 von Rarl II.8 Edelleuten geſchenlt 
wurde, und für das Lode eine feudalariſtokratiſche re 
ausarbeitete, 1727 ging Garolina wieder in den Belit der 
Krone über und ward in Nord: und Südcarolina geteilt. Die 
Süpdtolonien landen den demofratifch:puritaniigen von Neus 
england von Anfang an gegenüber. 1667 mußten die Hollän: 
der ihr Gebiet am Hudjon (Meu-Amfterdam) an England ab: 
treten, welches nad dem Bruder des Königs Karl IL, dem 
gerne Jatob von Yort, New Dorf genannt wurde, Nem 
erjey erhielt gefonderte Epgiftenz und Kolonialrechte. 1681 
wurde dad mweillid vom Delaware gelegene Yand an William 
Penn (Bennfylvanien) verlichen, der 1682 Philadelphia 
gründete und außer feinen Qualern auch zahlreihen Deutſchen 
—— Piälzern) Aufnahme gewährte. Schon 1690 

gannen die Kämpfe mit den Franzoſen in Kanada (Rönig 
Wilhelmd: Krieg). Im Frieden von Utrecht (1713) wurden 
Aladien und Neufcottland von Frankteich an Neuengland ab: 
getreten. Ebenſo fanden 1744—48 (Nönig Georgs⸗Krieg) und 
1754— 683 während des Tjährigen Kriegs in Europa (König 
Georg3 zweiter Krieg) Kriege zwiihen (imgländern und Frans 
zoien fiatt. Kanada nebft Aladien und Gape Breton ſowie Flo⸗ 
rida, das Spanien abtrat, famen im Parijer Frieden (10. Febt. 
1763) an die Engländer. 

IL Der Unabhänsiskritskrleg. Seitdem ſuchte dad Mut: 
terland die Kolonien zu feinem Borteil audzubeuten, indem ed 
deren Handel und Gemwerböinduftrie befhräntte, April 1764 
durch Parlamentsalte die Einfuhr fremden Zuders, Kaffees, 
Indigo, Weins und oflindifher Seidenzeuge mit einer dem 
Verbot gleihlommenden Steuer belegte, 1765 den Rolonien 
eine Stempelfteuer oltropierte. Die Mehrzahl der Kolonien 
ertlärte daher auf einer une in New Dort Ott. 1765 
beide Alten für gejekwidrig, März 1766 ward aud die Stem⸗ 
pelalte von der engl. Regierung zurüdgenommen, augleic aber 
eine »Grllärungäbille erlaffen, welche dem brit. Parlament die 
Befugnis zuſprach, Gejehe und Verordnungen jeder Art für 
die Rolonien zu erlaffen. Demgemäß erfolgte Mai 1767 die 
Auflegung einer Theefleuer, welche die KRolonialregierung mit 
dem Berbot ded Theeverlaufd beantwortete. 18, Dez. 1773 
tam es zu einem (Ergeb in Bofton, wobei eine große Theeladung 
ind Meer geworfen ward. Die engl. Regierung verhängte dar⸗ 
auf ſcharfe Mafregeln gg die Rolonien Maſſachuſetts, 
New York, Rode» Jeland, erw Hampfhire, Penniyivanien, 
Maryland, Virginia, Nord» und Eüdcarolina, Gonnecticut, 
Georgia, New \ erfey und Delaware zu Philadelphia einen 
Generallongrek (1. Sept. bis 26. Dit. 1774) abhielten und, 
nachdem 18. April 1775 der erfte blutige Bufommenftok der 
engl, Truppen mit den Miligen von Wefiodujcte bei Lexing⸗ 
ton flattgefunden, auf einem pe Kongrek 
ington zum Feldherrn der Stolonien wählten, 4. Juli 1776 


folgte die Erllärung der Unabhängigteit der 18 Rolo: als freier Staat in die Union aufgenommen, im Dift 


0. Mai Waib: | und 


bei Trenton und 3. Jan. 1777 bei Princeton über die Eng: 
länder, wurde aber 11. Sept. bei Brandymwine und 3. OH. bei 
Germantomwn gejhlagen, während General Bates 17. Oft. Bour: 
goyne zur Kapitulation von Saratoga zwang. Inzwiſchen res 
organifierte Waſhington die Armee mit Hilfe fremder Offiziere 
u Rosciuszlo, Steuben :c.), Frankreich ſchloß 6. Febr. 

778 ein Bündnis mit den Bn S©., dem fih auch Spanien 
anſchloß, und Juli 1780 landete ein fvanz. Hilfstorps von 6000 
Mann in Rhode-Jöland. Die Engländer boten alle auf, un 
nur den Süden zu erobern. Über 18. Oft. 1781 zwang Waſh⸗ 
ington den in Porktomn eingefhloffenen engl. General Corn⸗ 
wallis mit 7000 Mann zur Stapitulaticn, worauf 80. Nov. 
1782 die Syriedenspräliminarien, 3. Sept. 1783 der Definitiv: 
friede zu Verfailles zu flande fam, in welchem die Unabhängig: 
feit der Bn ©. von feiten Englands anertannt wurde. 

III, Die Geſchichte der On $. 1783-1861. Über die 
neue Verfafjung des unabhängigen Staatsweſens erhob ſich ein 
Streit zwijchen den partilulariftifchen Demokraten und den zen⸗ 
traliftifhen Yöderaliften. 1758 trat eine Verſammlung von 
Deputierten aller Staaten in Philadelphia zufammen, melde 
die jet noch beflehende Berfafjung der Union entwarf. Man 
mußte den Eingelflaaten große Zugefländniffe machen, dem Sü: 
den namentlich die Sklaverei zugeltehen. Wafhington wurde 
1789 zum 1. Präfidenten gemacht und befleidete died Amt, 
1792 wieder gewählt, bis 1797. Er beſchwichtigte die Parteis 
tämpfe zwifchen den Föderaliſten und den Demokraten, regelte 
die Finanzen und dad Schuldweſen und erridjtete Die National« 
bant. Ihm folgte 1797 der fyöderalift Adams, 1801—1809 
der Demofrat Jefferion, dann Madiſon. Durd den Eins 
tritt RhodesIslands, Bermonts, Kentudys, Tenneſſees, Obios 
in die Union und die Erwerbung Louifianas für 15 Mill, Doll. 
von Frantreich flieg die Benölferungszahl auf 5% Mill. Zur 
Wahrung der Neutralität wurden durch dad Geſetz des Nicht: 
verfebrö (Nonintercourse-act) vom 1. März 1809 die Häfen 
der Union der britijhen und franz. Flagge verſchloſſen, das 
Geſetz 1811 aber auf Betrieb Napoleond wieder aufgehoben. 
Infolge der Beſitznahme von Oftflorida brad 1812 der Arieg 
mit England aus. Doc erlitten die Amerikaner 25. Juli 1814 
bei dem Niagarafall eine Niederlage, und die Engländer be: 
feßten und zerftörten im Auguſt fogar Wafbington (feit 1800 
YBundeshauptftadt), während die Amerikaner England nur durch 
ihre Kaperſchiffe ſchadigen konnten. Ein Angriff der Englän: 
der auf New Orleans ward zwar durch Jadjon zurüdgeichlagen, 
inzwiſchen war aber 24. Dez. 1814 zu Gent fyriede geichloffen 
worden. 1817—25 war Monroe Präfident. Unter ihm traten 
Miffiffippi, Illinois, Alabama, Maine, Mifjouri und Florida 
der Union bei. Die Bevölterungszahl betrug 1820: 9,638,000. 
1824 flellte der Präfident die fogen. Monroe:-Doltrin auf, mos 
nad) den europäijchen Mächten die Befugnis abgefprochen wurde, 
ihre Kolonien in Amerita zu erweitern oder neue anzulegen, 
Auf Duincy Adams (jeit 1825) folgte 1829 der von deu 
Demotraten gewählte Jadfjon als Präfident. Unter ihm be: 
gann der Kader zwiſchen den Pflanger» und Aderbauftaaten 
ded Südens, welche — der Hölle verlangten, und den 
nördl. Induftrieftaaten auch über die Gllavenfrage. Die De: 
mofraten —** ſich auf die Uriſtolraten des Südens, die 
Stlavenbalter, Glay und Webfter waren gu rer der bundeds 
flaatlich gefinnten Republitaner (»Whigd«) In den Rordftaaten, 
in denen fi daneben die Partei der Abolitioniften (Gegner der 
Stlaverei) bildete. 1837 folgte van Buren ala 8,, 1841 
Harrifon als 9. Präfident, nad defien jhon nad) einem Mo» 
nat erfolgtem Tod nur Demolraten zu Präfidenten gewählt 
wurden (1841 Tyler, 1845 Poll, 1849 Taylor, 1850 
fyillmore, 1863 Pierce und 1857 Budanan), b daß fat: 
nie die Südflaaten die Union beherrſchten. Diefe ſuchten ihr 
Übergewicht vor allem durch Bermehrung der Etlavenflaaten 
zu fihern und bewirlten, naddem Jowa, aribigen. Artanfas 
und fylorida ald Staaten eingetreten, 1845 die Aufnahme von 
Xeras in die Union, was 1846 einen Krieg mit Merito zur 
Bel e hatte, in dem die Uniondtruppen unter Taylor Sept. 

ei Üonterep und 22. fyebr. 1847 bei Buena: Bifta fegten, 
General Scott im Eept. in Mexilo a und 2. fyebr. 1848 
den Frieden von Guadalupe-Hidalgo ſchloß, in weldem Merito 
Texas, Neumerilto und ———— leijzteres gegen 15 Mill. 
Doll., der Union überlieb. Infolge der groben Gebietöermweis 
terung trat die Sllavenfrage, der Santapfel wiſchen den Nords 
üdflaaten, in den Vordergrund. 7. Sept. 1850 wurde 

der Mij ourifompromik geſchloſſen, wonach Rali —— 
o⸗ 


nien vom Mutterland und 4. DM. die Stiftung des Staaten: | lumbia der Stlavenhandel verboten und ein Geſetz gegeben ward, 
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norbmweRl. jet anerbnete, angenommen. Doh verhinderten 
die Abolitioniften die Einführung der Ellaverri in Kanias. 
Da inzwiſchen die Zahl der freien Staaten um Wisconfin, 
Minnejota und Oregon gewachſen war, bemühten ſich die De: 
motraten, durd die Lecomptonbill Kanſas die Ellaverei auf: 
jubringen. Die Hinrichtung des Mbelitioniften Brown ſteigerte 
1859 die Aufregung, auch wuchs die Partei der Republitaner 
und Mbolitioniften infolge der Epalt jwifhen den füdl. 
umd nörbl. Demolraten. 1860 wurde daher der Republitaner 
Lincoln zum Präfidenten gewählt. Deu 1860 bis Mai 1861 
ſchieden Güdearolina, Miffiitippi, Florida, Alabama, Georgia, 
Louifiana, Texas, Birginia, Artanfas und Norbcarolina auß der 
Union und mwäblten 11. März IJefferion —— Prafi: 
denten der fogen. Ronföderation der fezejfioniftifhen Eüdftaaten. 

IV. Der Bürgerkrieg 1861-65. Der Arieg begann 13, 
April 1861 mit der Eroberung des Fort Eumter durch den 
ejeffionift. General Beauregard. Die Eüdftanten, welde anı 
angs dem Norden militäriih überlegen waren, konzentrierten 
ihre Etreitmadt im ndrdl. Virginia und —*— als 24. Mai 
die Bundestruppen unter Mac Dowell über den Potomac gin: 


gen, über diefelben 21. Juli bei Bull:Run. Nun dehnte fid | 


der Kampf über die ganze Grenzlinie zwiſchen den lopalen und 
den ab eg Staaten and. Nach den Stegen der Unioniften 
unter Thomas bei Rumford’s Hill (17. Dez. 1861) und Mill: 
Epring (19. Ian. 1862) fielen Nafhoille, Aentudy umd ein 
Zeil von Tenneſſee in die Hände des Bundes, Ende April 
wurden die Niffiifippimändungen und die Etadt New Orleans 
durd Farragut und Butler beicht. Ende Juni und Anfang 


Juli fand die ſogen Giebentagejhladht am Ghidahominy fatt, | 


meift günftig für die Unioniften, aber erfolglos. _.. er: 
litten die Bundeötruppen unter Mac Clellan 29. u. 30. Aug. 
eine zweite Niederlage bei Bull-Run. Infolgedefien gingen die 
Sejeffioniften unter Dee 4. Eept. über den Potomac, wurden 
zwar 17, Sept. bei Untietam befiegt, ſchlugen aber 13. Dez. 
1862 die Bundestruppen bei Frederidsburg und 2, Mai 1863 
bei Ghancelloröville zurüd, Indes trob der firategifchen und 
tattifchen Überlegenheit der Generale und Truppen des Südens 


) 


‚ binden umd zur gemeinfamen Grörterung 





Vereinsrecht — Verga 


laniſchen Partei, welche Grant beginfligte, immer 
bemertli; das P em murdbe jdhazrı 8 
demokratische Partei in den Eüdflacatrn gemeltfam ın 
Daher erfolgte ein Rüdidlag in ⸗ ein 
Nov. 1876 fand nah beftigem Wa mpf zmwijchen 
fanern und Demofraten eine —— Prändenten 
zwiſchen dem bemofratifhen Zilden unb Dem repubii 


liche Politit, berief ein Roalitionsminiflerium und ! 


1884 der Kandidat der Demotraten, Glevelanmd, zur 
fidenten ermäblt, der jeit 4. März 1855 in gemäßigten 
ſohnlichem Sinn regierte. Die Geihihte der Br €. E 
teten neuerlich beſonders Bancroft (deutihd 1847 — 75, 10 


Paris (187588, 7 Pde.); die neuefte Zeit Golf, »Berjan 
gedichte der Bın S.« (1878-84, Bd. 18). über bie d- 
Einwanderung dgl. Rapp (1868). 

Bereindreht (Bereind: und Berfammlungsr 
Recht der freien Ajfociation), die Befugnis der Ei 
bürger, fi zu beſtimmten gefeklih erlaubten ja 
ei Uingelo 
beiten friedlih zufammenzufinden Das einsmwejen if 
den meilten Staaten durch bejondere Bereinsgefehe gm; 
Ein gemeinfames deutſches Vereinägeieh fehlt nody. Brim! 
Beihräntungen des B.5 find durch das beutjdhe Eoziclif 
geſetz ftatuiert (f. Sozialdemotratie). Das deutide Ei: 
geſetzbuch ($ 128) verbietet Bereine, deren Dafein, Barcr: 
oder Zwed vor der Gtaatäregierung geheim gehalten wert 
ſoll, oder in welchen gegen unbelannte Obere Geboriaen e 
gegen betannte Obere unbedingter Gehorfam verjpraden mir. 


ne 


behauptete ſich der Norden, da er an Geld und Menſchen Über: | eg Ann Bereine zu unerlaubten Yweden verboten ($ 1:9 


uk hatte, während es den Eüdftaaten mehr und mehr daran Vgl. 
zu fehlen begann und fie daher ihre Siege nicht außbeuten fon: | eindgef 


ten. Die Eiege Meades 2. u. 3. Juli 1864 über Lee bei Gets 
työburg bildeten den Wendepunkt des Kriegs. Denn inzwiſchen 
hatte Grant durch die Einnahme Vidsburgs (4. Juli) fi des 
Miffiffippigebiets bemädtigt, und während Grant am Poto: 
mac 1864 energifd angriff, unternahm Sherman Ende 1-64 
den kühnen, entjheidenden Zug nad Garolina in den Rüden 
der Erzejfioniften. Diefelben wurden bei Richmond und Pe: 
teröburg eingejchloffen, 3. April diefe Städte durch die Bun: 
destruppen bejekt, und 9, April ftredte Lee vor Grant, 17. April 
Johnfton vor Sherman die Waffen. 

V. Benefe Zeit. Lincoln, der am 1.Ian. 1863 alle Stlaven 
für frei ertlärt hatte, wurde 1864 wieder zum Präfidenten ges 
wählt, Doch ward er ſchon 14. April 1865 ermordet. Ihm 
folgte der Vizepräfident Johnfon. Diefer geriet bald in Streit 
mit dem Kongrek über die Frage der Ketonftruttion der Süd: 
ftaaten, welche der — 5* bedingungslos als Bundesmit⸗ 
glieder wieder zugelaſſen, der von der republilaniſchen Partei 
beberrjchte Kongrek dagegen erft dann als vollberedtigte Bun⸗ 
deömitglieder reftituiert wiffen wollte, wenn ihre neue, die Slla⸗ 
verei ausjchliehende Verfafjung vom Kongrek genehmigt fein 
würde. Ws die Güpdftaaten diefe Bedingung zurüdıwiejen, 
räumte der Kongrek Anfang 1867 den Negern das Stimmredt 
ein. Die fortwährenden Verfuche des Präfidenten, die Beſchlüſſe 
des Kongreſſes duch fein Veto unmwirtfam zu machen, führten 
endlich 1868 zu der formlichen Antlage desjelben vor dem Se: 
nat, Zwar wurde Johnfon nicht verurteilt, da die erforderliche 
Smeidrittelmajorität nicht zu ftande fam; doch war er von da an 
völlig ohnmädtig. An neuen Staaten traten Nebrasfa und 
als Territorium Wlasta (dad ehemalige, Juni 1867 um den 
Preis von 7,200,000 Doll. erworbene ruf. Amerita) ein, 1868 
ward Grant mit großer Majorität zum Bräfidenten gewählt 
und trat 4. März 1869 fein Amt an. Die Wiederherftellung 
geordneter Zuftände in den ehemaligen Rebellenftaaten und He— 
bung der Finanzen waren Hauptgefihtspuntte feiner Politik, 
Ferner wollte er die auswärtige Macht der Union heben. Der 
Kongreß verweigerte aber 1870 feine —— u Grants 
Scan, Ean Domingo und Et, Thomas in ! 
erwerben, Auch 1872 wurde Grant wieder zum 


tindien zu | »Vita dei campi«e 
räfidenten | rusticane« (1893); »Il marito di Elena« (1882); Gpfius »1 


erreich. Vereindgejch vom 15.Nov. 1867; Brent 8 
vom 11. März 1850; Gierle, »Genofjenichaftärs! 
1,3 Bde.); Dajher, »Berfammlungs: u. ®. in Dautie 
Bereinäweien, j. Bereinsredt. [land« (13 
Berengerung, j. Striltur. 

Bererzung (Metallifation), Verfteinerungsprozei, 
welchem die organischen Formen durch Erze fonferviert werden 
auch die Imprägnation von Gefteinen mit Erzen. 

— ER — Eebeance 
Termin, an dem eine Schuld, ein Wechſel zahlbar iſt 

Berfällhung von Nahrungsmitteln, |. Tert zur Tail 
»Nahrungsmittele. 

Berfangenſchaftsrecht (Jus vinculationis), das in mandıer 
Gegenden, namentlich in Tyranten, beſtehende Hecht, wonach beim 
Ableben des einen Ehegatten das vorhandene Jımmabiliermer: 
mögen Eigentum der Rinder wird, dem überlebenden Gbegat: 
ten aber zum Iebenslänglichen Niekbraudy verbleibt. Na man: 
hen Stadtrechten wird dagegen der überlebende Ehegatte &ı: 
gentümer, den Kindern aber ftcht dad ®. zu, vermöge deiien 
die Immobilien ohne Zuftimmung der Kinder weder veräusert, 
noch verpfändet werden dürfen, 

Berfaffung, Staatdiorm, namentlich landfländifche oder Rr- 
—— — Fi vi auch die Urkunde (Ronftitution:, 
in welder die gejeglihen Normen darüber (B.öre&ht) enthal: 
ten find (f. Staatdreht). B.8eid, die eidliche Verfiherung 
des Souberans und der Staatöbeamten, in manden Ländern 
der Staatöbürger überhaupt, die V. halten zu wollen. 

Berfettung (Yettmetamorphofe), Zerfall franfer und 
abgejtorbener Gewebäteile zu Fettlornchen, kommt in allen ent: 
zindeten Organen vor. 

Berfolgungswahn, —* bei Delirium, epileptifchen 
Irrefein, Berrüdtheit, hyſteriſcher Geiftesftörung, beflcht in der 
irrtümlicen Vorſtellung von Berfolgungen aller Art, gründet 
ſich meift auf Gchörshalluginationen, ıf für die Umgebung 
böchft gefährlih und endet oft mit Gelbftmord. Der Hranie 
ift fofort in die Jrrenanftalt ® bringen. 

a, Giovanni, ital. Schriftfteller, geb. 1840 in Gate: 
nia (Sizilien), Vertreter der naturaliftifchen Schule; Novellen: 

(1870); »Tigre reale« (1875); »Norelle 


(l 


gewählt. Doc machte fich jeht die Korruption in der republis | vintie, Roman (1834 ff.), mehrereß auch deutſch. 


Vergara — Berlagdvertrag. 


Bergära (Bergara), Etadt in der jpan. Prov. Guipujcoa 
CBosten), 6021 Ew. 80. Aug. 1839 Vertrag zwiſchen Chri⸗ 
ftinos und Rarliften. 
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Berjährung, dad Erlöfhen von Rechten durch Nidtaus: 
übung derielben (erlöjhende B.) fowie der Erwerb von Red: 
ten don feiten eines Nichleigentümers durd einen eine befimmte 


Bergatterung, Trommel: oder las; als Zeichen, daß Reihe non Jahren fortgefehten Befik (erwerbende B. oder 


nunmehr die Wachtmannſchaft in die als 
Bergehen, ſ. Verbrechen. 
Bergeilen der Pflanzen, |. Etiolieren. 
Bergette (frz., Ipr. wärfchett), 
Bergieren (lat.), fi wohin neigen. 


ürfte; kurz gefchnittenes Vor: | So verjähren 5. 
(derbhaar. | tanten, Kaufleute, Krämer, Handwerler :c. für Waren und 


olcher ihr zuftehenden | Erfigung). Die Klagverjährung (Anſpruchverjährung 
[Rechte und Pflichten tritt. | tritt nach gemeinem Recht regelmäbig nad 30 Jahren ein, do 


haben ee uns vielfad kürzere B.öfriften eingeführt. 
. nad preuß. Recht Forderungen der fFabri: 


Bergiftung, das Verbrechen desjenigen, welcher vorſahlich Arbeiten in 2 Jahren, ebenjo nad dem Entwurf eines deut: 


einem andern, um defien Geſundheit 
bringt; wird, abgefeben vom Erfolg, 
Dingen lann, mit 
ches gilt von der 
fetbud, $ 229, 324; Öfterreih., $ 185. Bal. Gift. 
Bergitins Ware, Publius, röm. Dichter, geb. 15. Ott. 
7O in Unded bei Mantua, + 21. Sept. 19 v. Chr. in Bruns 
Dufium. ptwerle: »Aeneis« (Epos in 12 Büdyern), »Geor- 
gricae (Lehrgedicht Über den Landbau) und »Eclogae« (10 bu: 
toliſche 2* Von allen röm. Dichtern erlangte Vergil den 
ftärtften Einfluß auf die mittelalterliche und die moderne Lit: 
teratur. Ausgaben von Hepnes Wagner (1830 —41, 5 Bde), 
orbiger (4. Aufl, 1873), Nibbed (1859-68, 4 Bde.); liber: 
ekungen von Voß (2. Aufl. 1821), Oflander und Hertzberg 
(1860), Binder (1 
Bergikmeinnidt, f. Myosotis, [(1884). 
Berglafen, Berwandlung eines Körpers in eine gladartige 
Maſſe durd Schmelzen; libergiehen von Metall mit einer Glas: 
ſchicht durch Aufjchmelzen glagartiger Mifdungen. 
Vergleich, Bertrag, dur welchen ein zwiſchen 2 Parteien 


. bon Brummen. 


pı Bernie, Gift beis | ſchen bürgerlichen Gejehbuds ($ 154 ff.); We 
fhwerere Strafe be: | den Acceptanten verjähren nad der deutſchen 
uchthaus bis zu 10 Jahren beftraft; Glei- in 8 Jahren, Regreßanſprüche gegen den Ausfteller des Wed: 
Bol. Deutſches Strafge: | feld und gegen Bormänner in fürzerer Friſt und zwar, wenn 


). Bol. Plüß, »B. und die epiſche Kunft« | 





er oder jont zweifelhaftes Redhtöverhältnis durd) gegen: 
eitiges Nachgeben zu einem unbeftrittenen und ungmweifelbaften 
gemadt wird; kann aud außergerichtlich abgeſchloſſen werden. 

Bergniaub (pr. wernjoh), Pierre Bicturnien, franz. 
Revolutionär, geb. 31. Mai 1759 in Limoges, Advolat in Bors 
deaug, ward 1791 Mitglied der Gefeßgebenden Berfammlung, 
dann des Konvents, bier Führer der Girondiften und bervors 
ragender Redner, ald Gegner Nobespierred 4. Juni 1793 vers 
haftet und 31. Oft. mit 20 Genofjen guillotiniert. 

* Überziehen verſchiedener Gegenſtände mit Gold. 
Man bededt Holz ıc. oder Eifen mit Blattgold, plattiert Mes 
talle oder bededt fie mit Goldbamalgam und vertreibt aus leh: 
term das Duedfilber dur Erhihen DTRaNSUELneIDuRg, 
vergoldetes Eilber heißt Vermeil), oder man reibt die Me: 
talle mit hödhft fein verteiltem Gold (Goldzunder, talte Ber: 
goldung), oder man taudt Kupfer, Tombal, Reuſilber ıc. in 
eine tochende Goldlöfung, Stahl, Eiſen in goldhaltigen Äther ; | 
meift vergoldet man Dietalle am Zinkpol einer galvanifchen 
Batterie dur Eintauchen in eine wäflerige Löjung von Gyanı | 
gold und Gyantalium. Auf Porzellan wird fein verteilted Gold 
mit baſiſchem Wismutnitrat auigeihmolgen und poliert, die 
wenig dauerhafte Glanzvergoldung wird mit Loſung von 
Schwe felgold od. Knall gold in Echwefelbalfam erhalten. Fal ſche 
Bergoldung, ein galvanoplaſtiſch hergeſtellier Überzug von 
Meifing. Bol. Schreiber (1853), Elsner (3. Aufl. 1856), Ro: 
jeleur (3. Aufl. 1873), Winller (2. Aufl. 1862). 

Bergolderwachs, .Glühwachs. [Mitroftop. 

—— — las, tonvere Linſe, Lupe; auch |. v. w. 

Bergrößerungsſpiegel, Hohlſpiegel. 

Bergrünung, ſ. Anamorphoje. 


Be ng, —— einer Perſon; im Rechtoſtaat an be: 
ng gelchl he Borausfehungen gebunden, dem Staatsanwalt 
und Po 


ition, 


igeiperfonen nur wirt geftattet. Bat. Unterfus| 
Berhärtung (lat. Induratio, Skleroſe), 


Verbältniswort, . Präpoji ungöbaft. 


elflagen gegen 
echſelordnung 


der Wechſel in Europa zahlbar, in der Regel in 3 Monaten. 
Nah dem deutſchen Handelögejehbud verjähren Klagen des 
Käuferd gegen den Berläufer wegen Mängel der Ware bin: 
nen 6 Monaten von der Lieferung an, Anfprüde an den Spe: 
ditenr und Frachtführer binnen 1 Jahr, Klagen aus Ber: 
fiherungen und forderungen an einen Gejellihafter aus Ans 
—8 gegen eine Han —— in 5 Jahren. Gr 

kung findet bei beweglichen Sachen nad 8, bei unbeweglichen 
nad 10, Ubweſenden gegenüber nah 20 Jahren ftatt. Der 
Entwurf eines deutſchen bürgerlichen Gejehbuhs ($ 881 fi.) 
fennt die erwerbende B. mit lOjähriger Friſt nur nod bei 
Mobilien. Unvordenkliche oder Jmmemorialverjäb: 
rung tritt bei einem Befibftand ein, defjen Anfang über Wen» 
ihengedenten binausliegt. Im Strafrecht findet ſowohl B. der 
Strafverfolgung als aud V. der Strafvollfiredung (der ertann« 
ten Strafe) ftatt; fo verjähren 3. B. nad dem deutichen Straf: 
geſehbuch Zodesftrafe und lebenslänglicye Freiheitsſtrafe in 30 
Jahren; die Strafverfolgung bei Verbreden, die mit folder 
Strafe bedroht find, verjährt in 20 Jahren. Vgl. Unterholzner, 
»B.ölebre« (2. Aufl. 1858). j 

Berjauhung, Ummandlung gutartigen Eiters und entzüns 
deter tierifcher Gewebe in eine dünne, übelriedhende Flüſſigleit 
unter Einwirkung von Yäulniöpilzen. 

Berlehröftenern, unter verſchiedenen Benennungen (Kauf: 
accife, Handänderungdabgabe, Stempel, Regiftrierungsgebühr, 
Enregistrement in fyranfreich) vorfommende Steuern, welde 
an Alte des Verkehrs, wie Kauf, Zahlungen, Erbſchaft, Beurs 
tundungen zc., anſchließen; im engern Sinn die Steuern vom 
Trandportvertehr, inäbejondere die Eifenbahnfteuer. 

Berkiefelung a —— Verſtelnerungsprozeß, bei 
welchem die organiſche Subſtanz durch Kieſelſäure erſeigt wird. 

Berllarung, ſ. Seeproteft. 

Berflärung Ghrifti (lat. Transfiguratio), nad Matth. 17 
von der fathol. Kirche, die auch eine Verklärung der Maria in 
der Sterbeflunde annimmt, 6. Hug. gefeiert. 

Berlleinerungsglad, tontave Enke. 

Berlleinerungsjpiegel, lonveger Spiegel. 

Berfniftern, J. v. w. Detrepitieren. 

Verknöocherung (Offifitation), Umwandlung von tieri⸗ 
ſchen Geweben in Knochenſubſtanz, normal bei Anorpelgetvebe, 
tranthaft bei Kehllopf⸗ und Rippentnorpel, der Dura mater 
des Wirbellanals, Krebjen, Sartomen, Fibtoiden. Bol. Erer: 


jierinoden, Heittnoden. 
Berfobalten, j. Bernideln. 
Bertohlung, Zerſetzung organifher Stoffe durch Hitze bei 


Luftabſchluß, wobei ihr Saueritoff und Waſſerſtoff (Stidftoff), 
mit a verbunden, entweichen und der größte Zeil des 
Roblenftoffd als Kohle zurüdbleibt. 

BVerfoppelung, ſ. v. w. Urrondierung. 

Berfröpfung, Unterbrehung der geraden Linie eines ſenl⸗ 


igteitögus | rechten Baugliedes (3. B. Säule) durch ein borizontales, in Eden 


nahme eines Gewebes durch Schwinden der weichen Gewebſ⸗ um dasfelbe geführtes Gefims. 


teile (Pantreas, Nüdenmart), dur Neubildung derben Gewe⸗ 


Bertupfern, überziehen metallener Gegenftände mit Kupfer, 


bes bei chroniſchem par durch Wblagerung geſchieht durch Eintauchen von Gifen in eine Miſchung von 


fremder Subflangen (Ralf) in den Weichteilen. 
Berhau, Anhäufung von Bäumen oder & 
für den Feind, muß im Feuerbereich des 


re verzeichnete Befragung einer Perſon, um über gewifle | 
batumftände Gewihheit zu erlangen; wird namentlich im bürs 
gerlihen Prozeß mit Zeugen und Sahverfländigen, im Straf: 
verfahren mit diefen jomwie mit dem Angeſchuldigten vorgenoms 
men. Bgl. Kreuzverhör. 

Berifizieren (lat), dur Prüfung die Richtigkeit darthun; 
Berifitation, Beglaubigung, Erweis der Richtigleit. | 





der Wifjenihaft 
von dem reditmäßigen Inhaber des Urheberrechts (f. d.) einem 
andern (bem Verleger) zur mechaniſchen Bervielfältigung übers 
laflen wird mit der Bedingung, ed im Publilum zu verbreiten. 
Schriftlichleit des B.s ift üblich, aber nicht notwendig; Gleis 


Kupfervitriollöfung und Shwefeljäure; am haufigden bertupfert 
en ald Hindernis | man Metalle am Zintpol einer galvanifchen 

; erteidigerd liegen. | Eintauchen in eine wäfjerige Loſung von Gyantupfer in Gyan- 
Berhör (Bernehmung), obrigkeitlidhe, in prototollarifcher | talium oder von Kupfervitriol mit 


atterie durch 


ignettefalz und Ütnatron. 

Berlagdbuhhhandel, j. Buchhandel, 

Berlagäver a8. die Übereinkunft, vermöge deren ein Wert 
rt Runft von feinem Urheber (Autor) oder 


Berismuß (lat., veriftiihe Schule), in Italien Vezeich: ches gilt von dem Hondrat, welches derjenige, der ein Wert 


nung für Realiömus (in Litteratur und Kunſt 


sin Verlag nimmt«, dem Autor zuficert. Die Zahl der Erem: 


Berität (lat), Wahrheit, Wirklichkeit, Borbandenfein einer plare einer Auflage (f. d.) beftimmt der Kontralt, den Preis 


Worderung; veritäbel, wahrhaft, wirtlich 


des Gremplars im Zweifel der Verleger. 


Berlagäredt, 
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im objeltiven Einn der Inbegriff der Kechtsſahungen über den | 


B., im fubjeltiven Einn die ausfhliehlide ugmiß, ein Er: 
zeugnis der Kunſt oder Wiffenfhaft zu vervieliältigen umd in 
den Kandel zu bringen. Bgl Bäder, »Berlagäredt« (1857); 
Kloftermann, »Urbeberrebt« (1876). \ 

Berlaflenfhaft, der Nachlaß eines Berflorbenen; eime noch 
nit angetretene Erbſchaft, welde von einem B.öpfleger 
verwaltet wird. 

Berlat ıipr. ferlatt), Charles, Maler, geb. 1824 in Ant: 
werpen, Profefior an der Alademie dafelbfl. Borzüglide Hi: 
Rorien, bef. aus der heiligen Geſchichte (Hochzeil zu Rama, 
Klage um den Leihnam Chriſti, Gotifried von Bouillon :c.); 
auch humoriſt. Tierfiüde und Genrebilder aus dem Orient. 

Berlaubung, ſ. Anamorpboje. * 

Berleumdung —— — Beleidigungh, das 
Vergehen desjenigen, welcher wider beſſeres Wiſſen ın Beziehung 
auf einen andern eine unwahre Thatſfache behauptet oder ver⸗ 
breitet, welche denfelben verächtlid, zu machen oder in der öffent: 
lien Meinung berabjumürbigen oder defien Kredit zu gefähr: 
den geeignet if; wird mit Gefängnis und, wenn mildernde 
Umfände vorhanden, mit Gelbbu beftraft. Bringt die V. 
nadteilige folgen für Vermögen, Erwerb oder Fortlommen 
des Beleidigten mit fi, jo fann auf eine an ihn zu erlegende 
Buße bis zu 6000 ME, erfannt werden. Bol. —8 Straj⸗ 
geſeßbuch, $ 187 f. 

zlöbnid (Sponsalia), dad von 2 Perfonen verfdicdenen 
Geſchlechts einander gegebene Verſprechen, in Zulunft eine Ehe 
miteinander abſchliehen zu wollen; jeht zur Alagbarleit das 
Borbandenfein der Eheerfordernifie voraus. Der Entwurf eines | 
deutichen bürgerl. Geſetzbuchs ($ 1227 un gibt aus dem B. nur | 
eine Alage auf Erfah des Schadens, welder dem tlagenden Zeil 
durd Aufwendungen u. dgl. infolge des Berlöbnifjed erwachſen ift. 

Bermädtniß, j. Yegat , 

Vermeil (fra, fpr. wärmäj), im feuer dergoldetes Silber. 

Vermes (lat.), f. Würmer. j 

Bermelfingen, Überzichen metallener Gegenftände mit Det 
fing (aud falſche Vergoldung), geihicht am Zinkpol einer ga 
vanishen Batterie dur Eintauchen in eine wäfjerige Löjung 
von Gyantupfer und Gyanzint in Eyanlalium. 

Bermeflung,, |. Feldmeßlunſt und Geodäfie 

BVBermicelli (ital., fpr. wärmitideni), |. Nudeln. 

Bermilulär (lat.), wurmförmig. 

Vermillon (frz., pr. wärmijöng), der ſchönſte Zinnober. 

Bermifhungsrehnung, ſ. d. w. Alligationsrednun 

Bermont (jpr. wermönt), nordamerilan. Freiſtaat (Neueng: 
landftaaten), 24,772 qkm und 332,286 Ew. —— (Green 
Mountains, bis 1053 m hoc) mit fruchtbaren Thälern; an 
der Oft gi der Champlainſee. Bedeutender Aderbau und 
Viehpubt; usfuhr von Hol. Ginnahme 1885/86: 518,461 
Dollar, Ausgabe 380,646 Doll. Keine Staatsihul. Im Kon: 
greß vertreten durch 2 Senatoren und 2 Repräfentanten. Haupt: 
F Montpelier, wichtigſte Stadt Burlingion. 1724 loloni⸗ 
iert, ſeit 1791 Unionsflaat. 

Bermooren, ſ. Bertäuen. 

Bernageln des Geihühes, in das Zundloch von Border: 
ladungsgeihüßen einen mıt Widerhaten verjehenen Nagel treis 
ben, um fie unbraudbar zu machen. 

Bernarbung, natürliche Bereinigun 
fefted Gewebe, bei den Pflanzen durd 
ren dur Bindefubftanz. 

Berne (ip. wärn), Jules, franz Shriftfteler, geb. 8. Febr. 
1828 in Nantes, lebt in Paris; Berjafier zahlreicher Bücher, 
melde in Form phantaſtiſcher, fpannender Erzählungen geo: 
graphifche und naturwiſſenſchaftliche Kenntniffe, noch mehr jedoch 
abenteuerliche Phantaſien über die mögliche Zulunft der Tech: 
nit und En zum beflen geben (»Cinqg semai- 
nes au ballon«, » a terre à la lune«, »Le tour du 
monde en 24 jours« ıc.; fämtlid aud deutid). 

Bernet (fpr. wärnd), franz. Malerfamilie: 1) Jofepb, geb. 
14. Aug. 1714 in Moignon, + 1789 in Paris; Vertreter der 
idealen Landſchaft, befonders hervorragend in der Darftellung 
von Seeſchlachten und Seeflürmen, — 2) Charles (Garle), 
Sohn des vor,, geb. 14. Hug. 1758 in Bordeaug, + 17. Nov. 
1836 in Paris; ausgezeichnet im kom. Genre; auch Schlach⸗ 
tenbilder. — 3) Horace, Sohn des vor., geb. 30. Juni 1789, 
von 1828 —86 Veiter der franz. Alademie in Rom, bereifte 
wiederholt Afrika; + 17. Jan. 1863 in Paris, Einer der frucht⸗ 
barften Schlachtenmaler. Zahlreiche Leine und große Bilder 
aus den Kriegen Napoleons I. und den Kämpfen in Algerien 
(Berfailles). Auch bibliihe Hiſtorien und orientaliſche Genres 
bilder. Vgl. Durand (1865). 

Bernideln, Metalle mit Nidel überziehen, geſchieht mit Hilfe 
einer galvaniſchen Batterie und einer Löfung von Ummoniums 





— Teile durch 
ellgewebe, bei den Tie⸗ 


Theoderich (in der deutſchen 


Verlafſenſchaft — Verres. 


nidelfulfet. Der Überzug iſt ſchön Rablartig und ſchat 
vor In analoger Beife überziet man Metalle zn 
balt (verlobalten). Bol. Hartmann (1856). 

Bernier (ipr. mämjeb), Pierre, Medaniler, geb. 
Ornans, + 14. Sept. 1637 al Rünzdireltor; befannt 
finder (1631) de# nad ihm benannten Inftruments (T: 
häufig fäljhlih Nonius genannt) zum Ablefen von Brus 
zwiſchen 2 Zeilftriden einer Teilung. 

Bernunft, die Thätigleiten des menfhlihen GSelbik 
feins: theoretiihe B., die des wiffenfheftliden Denken: 
tiſche B., die des moralijhen Willens, äfibetiihe ©, 
böbern Gefühle. In der Philofophie feit Kamt if die ! 
Gegeniag zum Berfiand das höhere Dentvermögen, >. 
tenntnis der Ideen, des Überfinnlichen. 

Bernunftredt , !. Redtspbilojopbie. 

Beröna, ital. Provinz (Benetien), 3181 qkm ı 394,05 
Die Hauptfladt B., an der Etſch, ftarte Fyreftung, 60,768, 
3 Borflädten 68,741 Ew.; großes, wohlerbaltenes röm 9m 
theater (435 m im Umfang, 45 Etufenreiben für 22,000 2 
ſchen, außen 72 Artaden); Kathedrale, Kirdde Santa Marin | 
tica, davor 5 Dentmäler der Sales ——— Gmin 
lerie. Induftrie in Seide, Leinen, Leder; lebhafter Hanke ı 
Deutſchland. — 489 Ehauplag eines Siegs des C’figotentä: 
[ eldenjage »Dietrich von Ber 
Mitglied des lombard. Städtebundes, jeit 1260 unter en} 
2 Mi eit —— = —— De bi3 1566 57 

errihaft. t. bis Dg. ongreß der Heiligen @l:: 

Beronele, Paolo, ital. Maler der en as 
ih Paolo Galiari Sl eb. 1528 in Beromz, ı 
dete fi in zer und Rom, lie gr dann in Benedig > 
der; + 19. April 1568. Hauptmeifter der venezien Eu 
Seine durch herrliches Rolorit ausgezeichneten grosen Ei: 
meift von Pracht und fefilicher Freude erfüllt. Dauptect 
Sodneit zu Rana (Louvre), Levis Gafimahl und MWartwix: 

aſtians (Venedig), lung der Rranten (Bien), ex: 
des Dareiod (London), Anbetung der Könige, Auffindung Di 


Ds 


[2 


- 


\ jes’ (Dresden). Vol. Galiari (1888). 


— Erde (B. Srün), j. Grünerde. 

Beronijer Gelb (Neapelgelb), [ Antimom 
Veronica L. (Ehrenpreis), Gattung der Skrofulerimn 
V, Beccabungs L. (Bahbunge), in Europa in Erika m) 
Zeichen, Salatpflanze. V.Chamaedris L. (Gamander, Froum: 
bik) und V. officinalis Z. (Grundheil) waren früher oriunl. 
Andre Arten Zierpflanzen. 

Beronila, Heilige, reichte nad) der Qegende dem frenjirage 
den Heiland ihr Schweißtuch, auf dem fi beim Abtradze 
deſſen Gefiht eindrüdte, 

‚ Berorbnung, im Gegenfaß zum Geſetz eine allgemeine dee 
lihe Unordnung, welche ohne Witwirlung der Boltävertretur: 
ledialih don der Regierung und ihren Organen ausgeht. 2: 
mentlich zur Ausführung der Geſetze werden ſolche Bm ı 
laſſen. Fur beſonders dringende Fälle lann im Zeiten, we der 
Landtag nicht verfammelt ift, die Regierung in manden Ste: 


ten fogen. Notverordnungen für bef. dringende Frält «: 
proviforiiche Geſetze erlaffen, zu denen jedod die Buftimmun; 
der Vollävertretung noch nachträglich einzuholen 3 


adung, J. Yiderung. 

Berplatinieren, Überziehen metallener und nidhtmetallener 
Gegenftände mit Platin, geſchieht durch Plattieren oder dere 
atheriſche Ken (Eifen, Etabl), durch Reiben mıt 
Platinjolmiat und Weinftein (Rupfer, Meſſing) oder am Zirt: 
pol einer galvaniſchen Batterie durch Eintauchen in eine Lörung 
von Platinfalmiat mit Ammoniat. Auf Porzellan brennt mas 
ee Platin mit bafiihem Wismutnitrat ein oder Platin: 
almiat mit Schwefelbalfam (Glanzplatin, Platinlüfer: 
Platinfpiegel werden durch Ginbrennen von Platindlord 
mit Qavendelöl auf Glas erhalten. 

De puren (Detonation), ſchwache Erplofion. 

Berquiden, R: v. w. amalgamieren, Behandlung von Br 
tallen mit Duedfilber zur Bildung eined Amalgams (j Quet: 
filberlegierungen). 

Berrenkung 224 das Heraustreten eines bewe 
lichen Anodens aus ſeiner Gelenlverbindung unter Zerreikung 
der Gelentlapjeln. Urſache: meiſt Verletzung, pi Entzün: 
dung. Behandlung: durd Einrichlung, am befien in der Chir 
roformnartofe, und Anlegung pafjender Verbände. Bei der 
— ——— on) gehen die getrennten Gelen!⸗ 
flächen von ſelbſt wieder aneinander. Gegen die Entzündung 
talte Umfchläge. 

Berred, Gajus, röm, Beamter, durch feine Erprefiungen 
und Unterfhlagungen berüdtigt, 74 v. Chr. Bräter, 73-71 
Statthalter von Sizilien, wo er 40 Mill. Sefterjien erprekte, 
70 deswegen angellagt, wobei Cicero gegen ihn die berühmten 


tikel Versicherungswesen.] 


Zur Statistik des Versicherungswesens. 
I. Lebensversicherung (Ende 1887). 







Versichert Aktienkapital 














k 
# 2 ‘ 
z 
Griün- 3 > 
Name der Gesellschaft due | sonen — nominell |eingezahlt 3 ri 
("Poli- 
cen) 5 
| Mark Maik & 
Deutsches Reich. | 
1. Gothaer . . . . . Jı827 | 70087) 529182700 gem tie 142862208] 6817| 430 | — | 400| 22» 
2. Lübecker . . . 1808| asas8) 18740085 | 1 | 000 | 3789759) 310 ? | 527% |11,a0] 4,83 
ß. Leipziger. . . . ...» 1830 | 89234) 260346200 gegenseitig 64429 751 | 2868) 49,0 — 7,12| 8,5% 
4. Hannöversche . . 118% 16569| 45494082 6217597 871 18,0 — 2414| 806 
5. Berlinische A 1836 | 21671) 11746271 | 9 l; 600000 | 89150211 | MO] 32,5 | 299, j11,s1| 5ar 
6. Münchener . .. +. 118836 8302 546536 | Fonds der Hyp.-Bank| 9154747| 241 ? — |12,3#8| 8ıs 
Te Braunschweigische . 1842 1721 34604 rue 1746822 5) 2000| — I17,15| 9,73 
8. Frankfurt aM. ... . 1844 | 1208| 7450| 514 4200 12586209 63 18,0 | 9%, j10,08| 4,58 
9. Janus Wanber) 1847 | 20693 662 1500000| 150000 | 19871518 I 180 143 1054| 801 
© Teutonia (Lei . 1852 | 37855! 00779435 | 1800000) 450000 | 16226808| 20 ? 10 15! Se 
Concordia (Kö J IR 1853 | 26590| 166410749 | 30 0000001 6000000 | 57172266) 1316| 25,0 | 181% | 9,36) 4as 
Hi Mecklenb ische(Schwerin) 1853 6840 BR 300000) 300000 | 238285976| 108 B8r | 7 19,05 | 7,04 
13, Iduna (Halle) . . » - . 1854 | *24997| 62516079 gegenseitig 18474968] 491) 240 | — |13,78| Kor 
ld. — und 
parnisbank (Stuttgart) | 1854 | 44111) 285529011 sei 6640201 | 3010| 350 | — | Sas| Zur 
15, Darmstädter . . .. .- )185 8 8184000 |Fonds d. Renten -Anst| 7405235 2 1507| — 1081| 466 
16, Magdeburger S 1856 | "4108| 90245555 | 6000000| 1200000 | 19398591| 283 21,0 | 09 |1%,02| 5,07 
17. Thuringis (B (Erfurt) .. 11856 | 2307| 67981352 9000000) 1800000 | 112083] 381 ? 334 |14,10| 653 
18, Germania (Stettin) . 1857 |* 108808| 320083217 | 9000000) 1800000 | 88454046| 2042] 21,0 | 15 1242| 8,5 
> Providentia (Frankf. a, =. j 1857 10120| 46465123 | 17142857! 1714286 | 15158314] 208] 25,0 | 23%, |11,04| 5,05 
Viktoria (Berlin), . 1861 | "2881! MTTITO | 6000000) 1200000 | 276826 | » 1251 115852] 8,09 
m. —— in Staltgard 1861 | "11821, 33091175 gegenseitig BOOTE] 288 50 — 1104: 3,08 
22, Karlaru r 1864 | "517711 210473881 nseitig 56483 152| 16%! ? — qor| 2as 
2, Preußische (Berlin 1). 1865 | *19368| 57242132 3.000.000 600000 | 10606784) 1498| 9,0 | 124, I18,50| 7,10 
2%. Friedrich Wilhelm (Berlin) 1866 | *17153| 44255978 I 30000001 750000 | 9888 82 1680| 6 |18,0»| 6,17 
25. Nordstern (Berlin) . . 1867 | *15950| 61054668 3750000 750000 | 14773804] 3089| 180 | 154, I12,70| 5,55 
26. Bremer . . 2 2». 1867 | *10ms5| 22082855 nsei 4715129 92] 15,0 — /19,17| 7,07 
27. Potsdamer . . 1868 | *247 50302138 NN 000 | 92360106) 1061 7? 5 War 7,09 
28. Prometheus (Berlin) 1872  *1567 310235 5200| 264000" 1671079 4 — 6 28,00 | 18,04 
29, Armes und Marino Berlin) 1872 , *13766 17 408 900 8000000! 3000000 | 12850935 | 215 — — Ta⸗ Bo⸗ 
. Vaterlündische (Elberfeld) |1872 *6158| 33970175) 9000000| 1800000 | Taoroge| 95 333 j18,10) 8,80 
31, Schlesische — 1872 +6831 21380629 3.000 000 600008 | 3912751 = 17,0| Su 125,07 |1251 
42, Vesta (Posen) . eo... 1878 5441 10509495 491 175 204 853 119 21 — ? 40,08 | 15,81 
29, Magdeburger Allgemeine . |1873 | *10500| 42828012 | 3000000| 3000000 | 13096004| 234 18,0 | 814 |15.10| &50 
%. Preußischer Beamtenverein | 
(Hannover) . . » | 1875| *10557) 40801600 gegenseitig 104310 | 3 2? — 314| 1,30 
Samma — | 785475|8135 808884 | 119747072 | 28968046 908760578 | 23609]  ? 





1 | x 

| 94 
11. Janus (Win) . . .. 1839 | 21780 | 29,60 4683 9,37 — 7,00 
1%, Austria (Wien) . — 1860 | 24310 12,04 7454 6,13 — 2,3 
3% beamtenverein (Wien) F 1865 | 43519 | 44,76 769% 7,47 — 9,08 
16 Era Diugl « u... .. 1569 4706 4,0 370 0,37 — 0,79 
u 1869 | 13344 9,s7 1799 1,87 — 2,01 
8 ** (Hermannstadt). 1869 2885 2,10 >46 0,30 101 ? 
1, Concordia (Reichenberg). . . 1870 1875 2,52 597 0,83 — 0,34 
18, Krakauer En). We ve 1874 asia 1108 2436 7,80 _ n 3,35 
19, Giselaverein (Wien) oe 1879 9208 7,00 _ i 0,05 
— — ——S | W135 | 164,#3 - | — 


Miyers Hand- Lexibon, 4. Aufl., Beilage, 


L.- ) ol 5 
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Zur Statistik des Versicherungswesens. 





Entwickelang der Lebensversicherung bei den 
deutschen Anstalten von 1829 bis 1887. 


Reinzuwachs im 





Lauf des Jahrs 
Ss - 
2 

: Er 

358 

m EZ 

E = 
1448 81 
1217 5,1 
1874 6,5 
1583 5,1 
2221 6,2 
6565 19,3 
8333 26,3 
3712 | 87, 
10231 35,1 
450 | 142,5 
21859 | 105,4 
18479 | 106,1 
19570 | 122,3 
24 135,0 
28571 | 1628 
27877 | 157,8 
28230 | 157,4 
28244 | 156,2 


Auf 100,000 Einwohner kamen in den erstgenannten 
11 Jahren an Policen, bez. Personen je: 7, 29, 60, 86, 104, 
149, 252, 530, 887, 1226, 1345 und im Jahr 1885: 1558. 
Sind auch die "Ausländer, "welche bei deutschen Anstalten 
versichert sind, in diesen Zahlen mit enthalten, wogegen 
die Inländer, welche ihr Leben bei ausländischen Gesell- 
schaften versichert haben, nicht mit ausgewiesen werden, 
80 gibt doch vorstehende Zahlenreihe ein annähernd rich- 
tiges Bild von der Beteiligung der Bevölkerung Deutsch- 
lands an der Lebensversicherung. 

Bei 28 Anstalten mit %ıo des gesamten Versicherungs- 
bestandes waren 1887 im ganzen versichert 2,799,961,458 
Mk., davon: 1) auf Lebenszeit und zwar a) mit lebensläng- 
licher Prämienzahlung 1,687,744,222 Mk.; b) mit einmali- 
ger und abgekürzter Prämienzahlung 177,956.091 Mk.; 2) 
mit Abkürzung 896,177,478 Mk.; 3) auf kurze Zeit 783,100 
Mk.; 4) auf zwei verbundene Leben 37,300,567 Mk. Bei 
15 Anstalten waren versichert: 


Personen uf 1 Person 
männlich. . . 376,975 1897 Mn. Mk. "5043 Mk. 
weiblich . . . 58,170 108 - 1828 


Bei 17 Anstalten waren versichert bis zu 3000 Mk. 349, 842 
Personen, von 3—10,000 Mk. 111,714 Pers., von 10—30,000 
Mk. 31,721 Pers., mit mehr als 80,000 Mk. 4618 Personen. 


Ausländische Gesellschaften, welche in Dentsch- 
land Verträge abschlossen: 


Name der Gesellschaft * Ge- 
4. == Aktiengesellscha itz n- 

— ——e—— Er 

Royal Beige (A) . ». 2.2 2.0. Brüssel . 1853 
Natio: Comp Dublin 1828 
SURANN 5 0 0a ae Gotenburg 186% 
Schweizer. Rentenanstalt . . . Zürich . 1857 
Baseler - Ilschaft . Basel. . 1865 
La Suisse (A). . » 2 2 2 20. Lausanne 1858 
Live kraı —— & Globe (A). Liverpool 1836 
Fe ee a er Liverpool 1945 

Pollen (A u ae London 1797 
Gaben URN London 1813 
Northern — Comp. (A.) . London . 1836 
Gresbam (A) .» .» 2 2 2 2 0. London 1844 

Briton an and Gen. Life Asso 

estion (A). - - = 2 2 2. . London 1854 
Rriton Life Association Limited (A.) | London 1875 
a — London . — 
New York Lite Assurance Comp. (G.) ı New York 1844 
Equitable (G.). . 2 2» 2 2 2... New York 1859 
Germania 8: New York 1860 
Le Conservatenr (G.) 18% Paris . . 1844 
Caisse generale des familles (4). Paris 1858 
Caisse patornelle. . . » 2 2». Paris e — 
Le Tempe . . » 2: 2 2 2 2 0. Paris . . .. — 
Kosmos (A) » » 2» Leist (Holland) | 1862 


II. Feuerversicherung. 


Von Feuerversicherungsanstalten kennt Deutschlan! 
drei Arten: 1) Die öffentlichen Anstalten, meist mit wich- 
tigen Privilegien, insbesondere dem des Versicherunzs 
zwangs, ausgestattet. Es gibt 72 mit einer Versicheruns- 
summe von 30,000 Mill. Mk., darunter 27 — — 
ten. 2) Die privaten Gegenseitigkeitsanstalten, etwa © 
Anstalten mit einem Versicherungsbestand von rund TU% 
Mill. Mk. 3) Die privaten Aktiengesellschaften und = 
neben 17 Rückversicherungsgesellschaften 29 direkt ar»-- 
tende mit einem Versicherungsbestand von 44,000 Mill. Mi 






Deutsche Feuer- hardem 
versicherungs-Aktien- kapital | gezahlt | 52 vanti 
- gesellschaften mutsel 
in 1000 Mark 
1. Berlinische. . . » » 1812 | 6000 1200 67 
2. Leipziger . . . . - 1819 | 3000 2340 6160 
8. Eiberfelder 1823 | 6000 1200 3549 
4. Aachen - Münchener 1825 | 9000 1800 135% 
5. De rische (München) . 1836 | 5143* — 7877 
6. Co * (Köln) . . 1839 | 9000 1800 1722 
7. eburger 1844 | 15000 | 3000 16500 
8. Deutscher Phönix 
a.M.). . | 1845 | 9429 1836 | 1097 
9. Stettiner . . . 1845 | 9000 20, 20 
10, Schlesische (Breslau) . 1848 | 9000 1800 oo 
11. Hamburg - Bremer . 1854 | 6000 | 1500 | #45 
12. Thuringia (Erfurt). 1856 | 9000 1800 | 1028 
18. Providentia (Frankfurt 
al)... 1856 | 17148 1714 15374 
14. Olden lg 1857 : 3000 600 322 
15. Deutsche (Berlin) 1861 , 3000 000 3301 
16. Gladbacher 1861 | 6000 | 1200 | 6417 
17. Preußische (Berlin) 1866 ! 8000 600 3010 
18, ———— (Essen). 1866 | 6000 1200 6050 
19. N tsche (Hamb.) | 1868 | 7500 | 1500 95 
20. — re 1871 ! 3000 600 3009 
21. Transatlantische (Ham | 
J.. se 1872 | 6000 1200 604 
22. Union (Berlin) . 1873 | 4500 wo 45238 
Be ze m) | IE. | Hm. | ui | Ugele 
\ - urger 2 
25. Aachen -Leipziger . 1876 | 3000 0 3m 
26 —— 
(Ham ,. - | 1877 | 1600 300 16% 
27. Rheinland (Neuß) ö 1880 | 6713 1343 ws 
28, * u. Mosel (Straß- 
Aa — — 1881 | 0000 240 sw 
29. a (Straßburg) 1881 ' 1000 29 1000 


* Garantie der Bayrischen Hypotheken- und Wechselhank 


Bei den vorgenannten Gesellschaften waren 1857 die 
Prämieneinnahme 86,5 Mill, Mk., die Schäden für eim« 
Rechnung 27,5 Mill. Mk. — Unter der Bezeichnung Außer- 
versicherung werden neuerdings im Anschluß an beste 
hende Versicherungsverträge Mobilien gegen besonder» 
Prämien auch dann versichert, wenn dieselben sich auber- 
halb der festgesetzten Versicherungslokalitäten befinden. 


Ill. Hagelversicherung. 


In Deutschland bestehen 31 Hagelversicherun * 
sellschaften, darunter 6 Aktiengesellschaften: die 
Bische zu Berlin (1865), die —— (1853), die Köl- 
nische (1854), die Union zu Weimar (1854), die Vaterlän- 
dische Hagelversicherungsgesellschaft zu Elberfeld (1856) 
und die Berliner Hagelassekuranzgesellschaft (gegründet 
1823). Dieselben sind allgemein organisiert, ebenso die 
meisten Gegenseitigkeitsgesellschaften, wie die zu Leip- 
zig (1824), Schwedt (1826), die Hannover- Braunschwe- 
gische zu Hannover (1833), die H — ————— 
für Deutschland zu Berlin (1867), die Norddeutsche 
versicherungsgesellschaft zu Berlin (1869), Borussia m 
Berlin (1873) und die Allgemeine deutsche Hagelversiche 
rungsgesellschaft zu Berlin (1874), Deutsche Hagelrer- 
sicherungsgesellschaft für Gärtnereien zu Berlin (1874 
AndreGegenseitigkeitsgesellschaften übernehmen Versiche 
rungen nur auf einem räumlich beschränkten Gebiet, wie 
die Mecklenburgische in Neubrandenburg, die zu Greifs- 
wald, Wriezen (ar h Grevismühlen in Mecklenburg (1554) 
und München für Bayern, 1833). 


Verrius Flaccus — Verſicherungsweſen. 1377 


Berriniſchen Reden« hielt, ging ins Eril, wurde 43 von An: | Dritten beſtimmte Zahlungen zu leiſten verſpricht. Dieſe Ers 


onius projfrıbiert. 

Berriud PFlaceud, röm. Grammatiler unter Auguſtus und 
Ziberiuß, Berfaffer eines für die Kenntnis altröm, Sprade 
ind GFinrichtungen höchſt wertvollen lexikaliſchen Wertes (»De 
sienificatu verborume), teilweife erhalten in Auszügen des 
Feſtus und Paulus (brög. von DO. Müller 100). 

Berrocdhio (fpr. werrödjo), Andrea del, ital. Goldſchmied, 
Bildhauer und Maler, geb. 1435 in Florenz, Schüler des Dos 
natello, + 1488 in Benedig. Hauptwerte in naturaliftifcher 
Richtung: Grabmäler (Florenz), Reiterbild des Eolleoni (Bene: 
dig), Zaufe Ghrifti (Gemälde, Florenz). [len u. dgl. 

Berroterien (frz., ſpr. werr-), kleine Glaswaren, wie Per: 
Verrüca (lat), die Warze; verruföß, mwarzig. 
Berrucano, aus Porphyrs und Quarztonglomeraten bes 
ftebender Schichtenkomplerx der alpinen Dyas, 
Berrüdtheit, |. v. w. Geifteöfrantheit. Primäre B. Bu: 
ftand mit Halluzinationen und Wahnideen, die, mit den vers 
fchiedenften, ſcheinbar logischen Gedantentombinationen verbuns 
den, zu ganzen Romplegen irriger Vorſtellungen verarbeitet wer⸗ 


den. Meiſt bei jungen Leuten oder (bef. bei frauen) im 40.— |® 


50. Lebensjahr; endet meift in Blödfinn, 

Ber (lat. Versus), Zeile eines Gedichts, eine geichloffene 
Reihe von Rhythmen, in der neuern Dichttunft zugleich durch 
Allitteration, Affonanz oder Reim haratterifiert. Die regel: 
mäßige Wiedertehr desjelben Rhythmus heit B.maß, die eins 
zelnen Zalte, aus denen es beftcht, B.fühe. Die —— 
der verſchiedenen B.mabe lehrt die B.tunft oder Metrik (vol. 
Projodie). Bgl.Schmedebier, »Deutſche B.lchre« (1886). 

Ver säcrum (lat., peiliger DRG: ‚ bei den altital. 
Böltern in ſchwerer Not den Göttern gelobte Erg 
licher Erzeugnifie des nähften Frühlings: Früchte und Vieh 
opferte man wirklich; die Kinder trieb man, wenn fie erwach⸗ 
fen waren, als der Gottheit verfallen, aus dem Land und über: 
ließ ihnen, fid eine neue Heimat zu ſuchen. 

Berjailles (fpr. werfidj), zeunn des franz. Dep. Seine: 
etsDife, 15 km füdweftl, von Paris, 38,548 (Gem. 49,852) Em. ; 
pradtvolles Schloß (Gründung des deutſchen Raifertums 18. Jan. 
1871), vor der Revolution Lönigl. Refidenz, feit 1837 Nationals 
mujeum, mit berühmtem Part. Bom 5. Ott. 1870 bis 11. März 
1871 Sit des deutſchen Hauptquartiers, dann (bis 1879) der 
franz. Rammern. [wendung bei Berdanfängen, 

Berlalien (lat.), die großen Buchftaben, wegen ihrer Ber: 

Berlammlungdreht, .Vereinsrecht 

Berjatil (lat.), beweglih, gewandt; Berfatilität, Ge 
wandtheit, Beweglichkeit; Berfation, das Drehen und Wenden. 

Berichanzung, die Brüftung rund um das Oberded des Schiffs, 
befteht au der Reling, langen, dünnen Latten, die durch die 
Relingsftügen getragen und mit dem Schanzlleid umgeben werden. 

® en. 16 erfälten; Berfchlag, eine dur Erkältung 


eugte jchm Lahm 
elek " Teihliche Abfonderung von Schleim, ;. 2. 
bei chroniſchem Yuftröbhren» und Magentatarrh. 


Berichluden, —— t Subſtanzen in Naſen⸗ 
bhöhle oder Kehltopf beim Schlingen, bewirkt Huſten, Er: 
flidungsanfälle, die mit Erbreden, kranthaftem Huften und 
Heraudbefördern der fremden Mafjen enden, aber auch zu Lun⸗ 

enbrand und Tod führen können. Letzteres nicht ſelten beim 
N üttern Geiftestranter, 

Berſchneiden, Miſchen verichiedener Weinjorten oder von 
Bein mit Spiritus; das Kaftrieren der Haustiere, um fie 
rubiger, maftfähiger zu machen. 

Berihollenheit, j. Zodedertlärung. 

Berjerz (fpr. weriheh), Stadt im ungar. Komitat Temes, 
22,329 Em.; gried. Biſchof. 

Beriehen ber Schwangern, angeblide Einwirkung von Ges 
fihtäeindrüden auf das AÄusſehen des Kindes, wiſſenſchaftlich 
nicht nachgewieſen. ten Üther durch Altalien :c, 

eifung, die Zerſetzung der Fette und der zuſammengeſetz⸗ 

Beriehungsgeichen, in der Mufil Zeichen, welche, vor einen 
Zon geieht, denfelben erhöhen oder ernicdrigen: 1) dad Kreuz 
(8), erhöht um Ton: 2) dad Be (P), erniedrigt um Ton; 
3) dad Be⸗Quadrat (Y), hebt die Erhöhung oder Emiedris 
gr wieder auf. Dazu nod dad Doppelfreuz (X) und 

oppelsBe (bb), welche einen bereits erhöhten oder erniedrigs 
ten Ton noh um . Ton erhöhen oder erniedrigen. 

Beriherungäwelen (hierzu Beilage »Statiftit des V.s«). 
Unter Berfiderung (Affeturanz) verfteht man einen Vertrag, 

in welchem der eine Zeil (Werfiherer) gegen eine ihm zu 

entrihtende Gebühr (Prämie) für den Tall des Eintritts 
oder Nichteintrittö beftimmter Ereigniffe, an denen der andre 

(Berfiherungänehmer) ein Intereſſe hat, und die überhaupt 


eigniffe find meift ſolche, aus melden dem Berfidherten ein 
Schade erwahjen würde (Shadene:, Elementar:, Sad: 
verfiderung); bei der Qebensverfiherung dagegen tres 
ten Zahlungen ein für den ‚dab der Berfiderte ftirbt 
oder ein beſtimmtes Altersjahr erreiht. Die hierüber von 
dem erflern dem lehterm ausgeſtellte Urkunde heißt Verſiche- 
rungsſchein oder Police. Zritt eine größere Anzahl Ber: 
fonen zu einer Geſellſchaft zuſammen, um den dem (Einzelnen 
aus der beflimmten Gefahr entftehenden Schaden gemein: 
fhaftli zu tragen, fo ift die Gefamtheit der Verficherungs: 
nehmer aud der Verſicherer. Derartige Berfiherungsgejell: 
ſchaften heißen gegenfeitige im Gegenfak vi den ——— 
ſchaften. Die Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften find ge: 
wöhnli fo eingerichtet, dab jedes Mitglied von vornherein 
einen beftimmten Beitrag unter der Bedingung zahlt, daß die 
nah Dedung der Schäden und der fonftigen Gejhäftstoften 
verbleibenden Überfhüffe den Mitgliedern ald Dividende zurüd: 
gegeben werden, ein fich ergebendes Defizit aber durch von den 
einzelnen Mitgliedern zu entridtende Nahjchüffe zu deden ift. 
den Berjicherungds Aktiengejellihaften ſchießt eine 
Anzahl Perfonen (Aktionäre) ein größeres Rapital (Aktiens 
fapital) zufammen, welches den Berfiherungsnehmern für die 
regelrechte Erfüllung der denfjelben gegenüber eingegangenen 
Verpflihtungen zu haften hat. Der Berficherte entrichtet eine 
fefte Prämie. Der am (Ende des Jahrs fi ergebende Geſchäfts⸗ 
gewinn fließt den engen 2 mwährend ein etiwaniges Defizit 
aus dem Ultientapital gededt werden muß. In neuerer Zeit 
pe edoc die meiften deutſchen Lebensverfiherungs : Altienz 
g Dicaiten ihre Berfiherten am Geſchäftsgewinn teilnehmen 
und nehmen b eine Mittelftellung zwiſchen Altiens und Gegen: 
feitigteit ejellfchaften ein. Fälle, wo der Berficherer nicht eine 
Geſellſchaft, ſondern eine einzelne Perfon ift, gibt es heute nur 
noch bei der —— andbücher des ®.3 lieferten: 
Mafius (1857), Schmidt (1871), Gallus (1874), Lemde (1874); 
Bödiler, »Gewerbes und Berfiherungdgefetgebunge (2. Aufl. 
1886); verfchiedene Zeitfchriften und Almanache. Die haupt: 
fählihften Verfiherungsarten find folgende: 

1) Heuerverfiherung (Brandverfiherung) hat den Zived, 
dem Verfiherungänehmer den Schaden zu erfehen, welder ihm 
dur Feuersgefahr bei beweglichen Sachen (Mobiliars, Fahr⸗ 
habeverfiherung) oder bei unbeweglichen (Immobiliarverfidhes 
rung) erwädhft. Sie ift nädft der Seeverſicherung die ältefte 
Berfiherun art; in Deutſchland finden ſich ſchon Spuren Ende 
des 16. Jahrh., in England wurde die erfte Gejelljhaft um 
1666 — Jetzt wird in Deutſchland die Feuerverſiche⸗ 
rung betrieben von den Landesbrandkaſſen oder Feuerſocietäten, 
Öffentlichen Anftalten auf Gegenfeitigteit, welche unter obrigfeit= 
licher Kontrolle und Leitung ftehen und vielfach noch bedeutende 
Vorrechte genichen (z. B. das Privilegium des Berfiherungs: 
zwangs, infolge deffen alle Gebäude verſichert werden mäflen). 
und von Privatfeuerverfiherungsanftalten, welch letztere teils 
gegenfeitige, teild Altieninftitute find. Bol. Westamp v. Lieben: 

urg (1876), Rafmner (1885). Statiftifches f. in der Zegtbeilage. 

2) Die Glasverſicherung bezwedt, ven Schaden zu erjehen, 
der dur —* wertvoller Glasſcheiben (Spiegelgläjer) 
dur Unfall oder Böswilligleit Dritter entſteht. 

3) Die Hagelverfiherung ftellt fi die Aufgabe, den durd) 
heseijülog entftehenden Schaden zu vergüten, und ift daher 
| r die Landwirtſchaft von hoher Bedeutung. Sie findet ſich 

bon im vorigen Jahrhundert in Deutichland, England und 
—— Zu erwähnen iſt hier auch die Verſicherung gegen 

richinen⸗ und Finnenſchaden ſowie gegen andre die Yand: 
wirtſchaft treffende Unglüdsfälle Statiſtiſches ſ. in der Text⸗ 
beilage. Vgl. U. Müller (1876), Richter (1878), Schramm 
(1878), Haag (1884), Ramm (1885). 

4) Die Hypothefenverfiherung, melde neueften Urfprungs 
iB ſoll dem Hypothetengläubiger Sicherheit bieten für den rich⸗ 
tigen und vollen Rüdempfang feines Darlehens ſowie für pünft: 
ice he vollen Eingang der Zinfen (befonderd bei zweiter 

ppothef). 

5) Sireditverfihernng (Garantieverjiherung) will eine 
Garantie bieten gegen Berlufte an nicht oder ungenügend durch 
Pfand gededten &dufoforderungen. Beim Realtredit ſchon ver: 
wirtlicht (Hypothetenverſicherung), waren alle in den leiten 30 
Jahren angeitellten Verſuche erfolglos, diefe Verfiherung auch 
auf den PBerjonaltredit anzumenden. Cine befondere Art der 
Kreditverficherung ift die Kautiondverfiherung, melde fautiond: 
pflihtigen Beamten die Etellung der Kaution ermöglichen fol, 
1869 von der Lebenäverjiherungsanftalt zu Leipzig mit Er: 
folg eingeführt, wird fie gegenwärtig von einer ganzen Reibe 
deutfcher und auferdeutfher Lebensverſicherungsgeſellſchaften 


oder zur Zeit noch ungewiß find, diefem Zweiten oder einem | betrieben. Vgl Schimmelpfeng (1887). 
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6) Trandportverfiherung. Die Transportverfiherung fol 
dem Berfiherten Erſatz bieten für den Schaden, welchen der 
verfiherte Gegenfland auf dem Transport erleidet. Man unter: 
ſcheidet je nad der Art des Transports Gerz, Fluß⸗ — 
und Candtransportverfiherung. Die Seetrans portverſicherung, 
au turzweg Seeverjiherung genannt, ift die ältefte aller 
BVerfiherungsarten. Die meiften ehe welche Seevers 
fiyerung betreiben, beſchränken ſich ausichlie lich auf dieſen Ber: 
—— Die Verſicherung des ganzen Schiffs mit Ju 

ehör (im a zu feiner Ladung) heit Caſscoberſiche⸗ 
rung. Bol. Boigt (1884--87, 4 le), Anderfen (1888). — Unter 
Landtransportverfiherung ift vorzugäweife die fogen. Eiſen⸗ 
babnverfiderung - verftehen, welche den dur —— 
trandport entſtehenden Schaden zum Gegenſtand der Verſicherung 
macht, und die als Lieferfriſtber ſicherung die Garantie für 
rechtzeitige Ablieferung der trandportierten Güter übernimmt. 
Gine bejondere Unterart der Transporiverfiherung ift die Bas 
lorens oder Wertverfiderung, Berfiherung gegen Berlufte 
beim Transport von Geld: und Wertjendungen durch die Poft. 

7) Die Juvalibitätöverfiherung fol für den Fall eintreten: 
der (ganzer oder halber) Invalidität und dadurd bedingter Er: 
werbsunfäbigteit die Auszahlung eines Kapitals oder einer 
Rente fihern. Hierher gehören die nappfdaftätafien, die Eiſen⸗ 
bahn: und Staatöpenfionätaffen und bie Unfallverfiherung. 

8) Lebendverfiherung ift im engen Einn die Berfiherung 
einer Summe, welche beim Tode der verficherten Perſon fällig 
wird; im weitern Sinn verfteht man unter ihr aud) die Verſiche⸗ 
rung auf den Erlebensjall (Ausfteuerverfiherung, Militärdienfts 
verfiherung) und die Rentenverfiherung. Bei der Erlebensjall: 
verjiherung wird dad Berfiherungstapital fällig, wenn die vers 
fiyerte Perjon einen beftimmten Termin erlebt, Dei der Rentens 
verfiherung handelt es fi um Auszahlung einer Rente, Bi 
für den fall des Todes einer beftimmten erjon, oder daß eine 
beftimmte Perfon einen gewifien Termin erlebt. Die meiften deut⸗ 
hen Lebensverſicherungsgeſellſchaften befafjen ſich mit allen drei 
?ebenäverfiherungdzweigen. Die erfte Qebenöverficherungägefell: 
haft wurde 1705 in London gegründet. Die älteften deutjhen 
Geſellſchaften find die Lübeder, Gothaer und Leipziger. Um 
voltstümlidhften ift die Lebensverfiderung in England und Nord» 
amerita, dann folgen Deutſchland und Öfterreih. In den übri: 
gen europ. Ländern ift fie weniger entwidelt. Die Verſicherung 
von Milttärperfonen gegen Kriegsgefahr (Kriegöverfiherung 
wird von en ig Pisa wenn überhaupt, mei 
nur gegen eine Ertraprämie übernommen. Für das deutiche Heer 
befteht eine »Qebensverfiherungsanftalt für die Urmee und Ma: 
rine⸗ unter Kontrolle des ——————— Bol. Wiegand, 
»Die Lebenöverfiherunge (2. Aufl. 1867); Derf., »Die La⸗ 
praxis· (6. Aufl. 1876); Karup, »ꝰHandbuch der Lebensverſiche⸗ 
runge r Ausg. 1885), und beifolgende ftatiftiiche Tabelle. 

9) Die Unfallverfiherung bezwedt, einer Perſon, insbeſon⸗ 
dere dem Arbeiter, für den Fall, daß derfelbe in feinem Beruf 
an Leben und Gefundheit gejchädigt wird, eine beftimmte Ent: 
jhädigung zu bieten. Gine fpezielle Art der Unfallverſicherung 
ıft die Haftpflichtverfiherung, welche den Eifenbahnen, Berg: 
werls⸗ und Tabrilunternehmern denjenigen Schaden erſetzen 
will, melder denfelben la des aftpfihtgcie ed vom 7. 
Juni 1871 erwächſt. Die Unfallverfiherungsanftalten find neuern 
Urfprungd. Ginige Lebensverfiherungsgejellihaften befafjen 
* mit — Paſſagier⸗ oder — verſicherungen, d. b. 

e verfihern gegen eine geringe Prämie die Eifenbahnpaffagiere 

egen Berunglüdungen auf der Fahrt. In Deutſchland wurde 
et 1884 ein großer Zeil des Gebiets der Unfallverfiherung 
an unter Staatdauffidht ftehende, aus Arbeitgebern gleicher oder 
verwandter Berufäziweige gebildete Berufsgenofjenihafs 
ten Übertragen. Vgl. dv. Wödtte (1884 u. 1656), dv. Rohr (2. 
Aufl. 1886), Döhl (1886), Juft (1888), Stupp (1888); Gries 
ben, »Wegweifer zum Unfallverfiherungsgejeß« (1886); Zeit: 
Ihrift: »Die Urbeiterverforgunge (hrög. von Ehmiß). 

10) Rüdvesfiherung beftcht darin, daß der Verfiherer eine 
übernommene Verfiherung ganz oder teilmeife einem andern 
Verſicherer dergeftalt überträgt, dab der urfprüngliche Berfiches 
rungönehmer fih nur am feinen Verſicherer hält, während die: 
fem bei eintretendem Schaden ein Forderungsrecht an den Rüd: 
verficherer erwähft. Die Rüdverfiherung fpielt namentlich eine 
wichtige Rolle bei der Sees, der Zransport= und der Feuer⸗ 
verfiherung. Sie wird entweder wechſelſeitig durch Verbände 
von Verfiherungsanftalien oder durch befondere Geſellſchaften 
betrieben. Iſt insbeſondere bei großen Verficherungen von Bes 
deutung. Bol. Ehrenberg (1885). 

Verfiegelung,, amtliher Akt, durch melden Wert: und 
fonftige —58 — mittels Anlegung oder Aufdrüdung eines 
Siegels jeder Dispoſition Dritter entzogen werden; fommt bei 
Belhlagnahmen, Hausfuhungen, gerihtlicher Verwahrung von 


Verfiegelung — Verfuchäftationen. 


Nachlaßſachen xc. vor. Die Verlegung amtlid angelegter Siege! 
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten beftraft. {. Deut: 

ſches Strafgeſetzbuch, $ 136. 
ce (lat.), vertehren, in etwas bemandert (verfiert) fein. 
Ber vn (lat.), in Verſe bringen, Berfe maden; Ber: 
fifer, Berfemader; Berfifilation, Berdbildung, Beräbax. 
Berfilbern, überziehen metallener und nichtmetallener GSe 
genftände mit Silber. Man bevedt Holz :c. mit Blattfilber, 
plattiert metallene Gegenftände oder reibt fie mit Eilberamal: 
gam und vertreibt aus lekterm dad Quedfilber durch Erhitzen 
(Feuerverfilberung), oder man reibt Kupfer, Meſſiag 
eufilber mit einer Mifhung von Höllenftein, Gyantalium un» 
Kreide mitteld eined nafjen wollenen Laäppchens (talte Ber: 
filberung). Bei der nafjen ——— kocht men me: 
tallene Gegenftände mit Wafjer, Chlorfilber, Kochſalz u. Beir- 
* Um Glas zu verſilbern (Silberfpiegel), läßt mane# 
chwebend in eine Loſung von Silbernitrat, Ammoniat, Ro 
tronlauge und Mildyzuder tauchen oder übergießt es mit dicker 
Löfung. Am paufigken verfilbert man Metalle am S$intpei 
einer galvanifchen Batterie durch Eintauden in eine mäßrigr 
Löfung von Eyanfilber in Cyantalium. Bgl. Schreiber (1591, 
Elöner (3. Aufl.1856), Wintler (2. Aufl. 1862), Hartmann (1856) 
Berfion (lat.), Wendung, Berwendung; Faſſung in Borte; 
Erdreich verkdt 


berfegung. 

Berfihgruben, Abtrittägruben, deren flüffiger Inbalt im 

Berlöhnungdtag, Feſte und Faſtiag der Juden, am 10. des 
Monats Tiſchri I eptember oder Oftober). 

Verſprechen (Beiprehen), abergläubiſches Verfahren jur 
Heilung von Krankheiten, Wunden, Etillung von Blutungen, 
Loſchen von Fyeueräbrünften zc. dur Herſagen gewiffer fror: 
meln (»Segene«) unter Beobadhtung befonderer Gebrãuche 

Berftaatlihen, aus dem Privatbefik in das Gigentum dr 
Staat3 übergehen laffen, namentlid Privateifenbahnen zu 
Staatöbahnen maden. 

BVerftählen, Eiſen oberflählih in Stahl verwandeln (Ein: 
fatbärtun eſchieht durch Glühen von weichem Eijen mi: 
tob —* em Pulver oder durch Beſtreuen des glühenden Eiſent 
mit Blutlaugeſalz oder Thon und Borax. B. heißt auch das 
überziehen von Kupferflihplatten, Leitern, Stempeln mit Eifer, 
um fie beim Drud widerftandsfäbiger zu machen. Dan bängt 
die geftodhene Platte am Zintpol einer galvaniſchen Satterie 
in eine Pdfung von Eifenvitriol und Salmiak oder ſchwefel⸗ 
faurem Gifenorydulammoniat,. Vgl, Hartmann (1886). 

Berftand, das Vermögen zu denten, Begriffe zu Urteilen, 
Schlüffen u. Schlukreihen zu verbinden; im Gegenfat zur Ber: 
nunft (f.d.) dad Vermögen der Erkenntnis des Sinnlicen, des 
Empirif B.eßbegriffe, die aus Erfahrung geſchoöpften 
fowie die apriorifchen Begriffe (mathematijche KRonftruftionen, 

Berftaudhung, |. Berrentung. loqgiſche Kategorien). 

Berfteigerung (Auktion), der Bertauf einer Eadye an den 
Meiftbietenden, tft entweder freiwillig oder notwendig, je mad: 
dem fie von dem Eigentümer der zu verfleigernden Sache vorge: 
nommen wird, oder ohne deſſen Zuftimmung erfolgt (Zwangd« 
verfteigerung, Subbaftation), wie namentlich die ge: 
richtliche B. (Gant, Bergantung). 

Verfteinerungen, f. Petrefatten, , 

Berfteinerungäfunde, ſ. d. w. Paläontologie. 

Ber — . Stublverftopfung. 

Beritridung (Ronfination, Internierung), zmang& 
weife Unweifung eines beflimmten Aufenthaltsorts mit dem 
Berbot, diefen Dre zu verlafjen; im Mittelalter gebräudlich, 
ähnlich der heutigen Poligeiaufficht (f. d.). 

Berftümmelung, Körperverlekung, die den Verluft einet 
Gliedes zur Folge hat. Abſichtliche und Selbftverftüm: 
melung zu dem Zwed, um eine Perfon dem Militärbienft zu 
entziehen, wird mit Gefängnis beftraft. Bgl. Deutjches Steai: 
geiehbuc, $ 142. Im Öfterreich tritt bei gänzliher Unjäbig: 
feit des Gelbftbefhädiger8 zum Militärdienft Die Nebenftraiz 
der Verpflichtung zur Stellung eines Erfagmanns ein. 

Berſuch, |. v. w. Experiment. 

Berſuch eined Verbrechens oder Bergehens (lat. Conatus) 
liegt dann dor, wenn der Entſchluß, ein Verbreden oder Ber: 

ehen zu verüben, durch Handlungen, melde einen Anfang der 

usführung enthalten et das beabſichtigte Berbredhen 
oder Vergeben aber nich zur Vollendung gelommen iſt. Der 
B. wird mit einer geringern Strafe als die vollendete ftrafbar 
Handlung geahndet. Nach dem deutſchen Strafgeſetzbuch wird er 
bei Verbrechen ftetö, bei Vergehen nur in den durch dad Geich 
beftimmten fällen, bei Übertretungen au nicht beftraft. Bal. 
Deutjhes Gtrafgefehbud, $ 4346; Öfterreih., & 8 f., 47. 

Berfuhöftationen, Anftalten zur wiſſenſchaftlichen Bearbei: 
tung auf praftifhen Betrieb bezüglicher fragen, 4. ®. land» und 
forftwirtfhaftlie B.(f.d.), milchwirtſchaflliche, dnologiſche x. 


Versus — Verwitterung. 


Versus (lat.), Vers. 

Bertagen, die Sefalubfafung außfehen, beſonders vonStänbe: 
verjammlungen und ähnli Koͤrderſchaften gelagt, wenn des 
ren Beratungen auf einige Zeit ausgefeht werden. Das Recht 
der Bertagung fleht dem Staatsoberhaupt der Boltäver: 
tretung gegenüber mit gewiſſen Beichräntungen zu. Aber aud 
die Rammer felbft kann die Beratung über einen Gegenftand 
auıf den folgenden oder einen andern Tag v. 

ertätur oder verte (lat., abget. v.), man wende um. 

Bertänen (Bermooren), ein Ediff mit 2 Anlern ver: 
antern, jo daß diefe, vom Schiff aus gefehen, in entgegenges 
— Richtung liegen. 

ert de gris (che fpr. währ d'grih), f. dv. w. Grünfpan. 

Vert2bra (lat.), Birbel;vertebräl, auf diefelben bezüglich. 

Bertebräligftem (Spinälfyftem, lat.⸗grch.), Gefamtheit 
des Rüdenmarls und der daraus entipringenden Nerven. 

Vertebräta (lat.), j. d. w, ®Wirbeltiere. 

Berteidigung (De dig im Gtrafprojeß die auf Prüs 
fung und Gntträftung des Anſchuldigungsbeweiſes oder auf 
Eniſchuldigungsbeweis geridtete Thätigleit. Zum Behuf der 
3. it dem Berteidiger (De en 34 wenigſtens nach beendig⸗ 
ter Vorunterſuchung, die volle Einſicht der Alten und die freie 
—— — R 3 

trafprozekordnung ($ 137 ff.) geitattet die Zugiehung eines 
Verteidigers auch ſchon in ber ———— — 
welche in erſter Inſtanz vor das Reichsgericht oder vor das 
Schwurgericht gehören, iſt die Zuziehung eines Berteidigerd 
unbedingt notwendig 

Berteilungsverfahren, bei der Zwangsvollſtreldung in bes 
wegliches ® en das gerichtliche Verfahren, welches außer: 


Bertieren (lat.), ummenden; überjehen. 

Vertigo (lat.), Schwindel, 

Bertifal (lat.), ſentrecht, ſcheitelrecht, lotrecht, perpenditulär. 
B.linie, in der Afironomie die dur Zenith (B.puntt) und 
Nadir gezogene, auf der Horizontalebene jentredhte Linie; B.s 
treis, aud fur; B., f. dv. w. Höhentreiß (f. d.), erfter ®. der 
von D. nad W. gebende; B.ebene, Ebene deö B.lreifes, 

Bertonungen, bildlihe Darftelungen von Küftenftreden, 
vom Meer aus gejehen. 

Bertrag (Rontratt), Übereinkunft wilden zwei oder meh⸗ 
reren Perſonen (Rontrahenten) zur Gründung, Ünderung 
oder Aufhebung eines Rechtsverhaͤltniſſes. Dan unterjcheidet 
ſachliche oder Realverträge, deren Gegenftand dad Gigens 
tum oder die Benutzung einer Sache ift, wie Kauf, Tauſch, 
Miete xc., und Leiftungdpverträge, die eine perfönlidhe Leis 
ftung betreffen, wie der Dienſt-, Vollmachtsvertrag xc.; eins 
feitige Berträge, welde nur dem einen Zeil mer 

en auferlegen, wie der Darlehnävertrag, und zmweijeitige 

erträge, welde für beide Teile VBerbindlichteiten begründen. 

Bertrauendvotum, |. Botum. 

Bertretbare Sachen, |. Fungible Saden. 

Bertämmus, altital, Gott der Sabresfrücte, namentlid) des 
Herbſtes. Erin Feſt die Bertumnalien (13. ). 

Beruntreuung, |. Unterfhlagun , 

Berud, Lucius Alius, röm. Katjer, Adoptivſohn des 
Kaiferd Antoninus Pius, ward von Marcus Aurelius 161 zum 
Mitregenten angenommen, kriegte 162 gegen die Partber, 168 
gegen die Marlomannen; ſchwelgeriſch; + 169 zu Mitinum in 
Venetien. [dreuer. 

Berve (frz., Ipr. wärw), Schwung, Begeifterung, fünflerijches 

Bervielfältigungsredit, f. Urbeberregt. 

Bervierä (ipr. wänwjeh), Hauptfladt eines Arrondiffements 
in der belg. Prov. Lüttid, an der Were, 46,329 Em.; Mittel: 
punkt der Tuch⸗ u, Kafimirfabritation (Jährl. ca. 350,000 Stüd 
für 738 Mil, Frant); Maſchinenfabrilen. s 

Bervins (jpr. wärwäng), Hauptftadt eines Arrondiljements 
im franz. Dep. Aiöne, 2R58 (Gem. 3215) Ew.; 2. Mai 1598 
Friede zwiſchen rantreid und Spanien. 

Berwahfung, j. v. w. Atreſie oder Pottſches Übel, 
Berwahrungävertrag (Sinterlegungävertrag), ſ. Hinter: 

egung. 

altung (Adminiftration, Erelutivgemalt, 
bollgiehende Gewalt), im weitern Sinn und im Gegen: 
lag zur Gefehgedung die Ausübung der flaatlichen Regie: 
tungögewalt (Staatsvermaltung, Regierung) über: 
haupt, fo dak aljo die B. der —— Angelegenheiten des 
Staats (politiſche Regierung), die V. der Rechtspflege, die Fi⸗ 


mit feinem Klienten zu geflatten; die deulſche wa 
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Kr enter die ergangen und die innere B., d.h. 
die Verwendung der Macht und der Mlittel des Staats für die 
—— der Wohlfahrt der einzelnen Staatsbürger, inäge: 
amt unter diefen Begriff fallen. Im engern Sinn und na— 
mentlid im Gegenſatz zut Juftiz verfteht man unter V. nur 
die innere B., welde man jekt nad englifhem Mufter mehr 
und mehr nad dem Prinzip der Selbfiperwaltung (self- 
government) zu regeln bemüht ift, indem hiernach der Schwer⸗ 
punkt der B. in die Aommunalverbände (j. Rreis, Provinz) 
und deren Organe verlegt wird. B.Brecht, der Inbegriff der 
Rehtönormen, welche fid auf die Nusübung der Staatägewalt 
und der darin enthaltenen einzelnen Regierungsrechte, 57 
dere auf die innere B., beziehen (ſ. Stäatsrecht). B.sjuſtiz 
(B.ögerihtäbarleit, B.djurisdittion, Adminifira- 
tivjufiz), Husübung der Rechtöpflege in Fragen des dffent« 
lichen Rechts durch die W.öbehörden 2 in ſolchen Privat⸗ 
rechtöftreitigleiten ſadminiſtrativ-kontentidſe Saden), 
welche das Geſetz ausdrüdlid an die lettern zur Verhandlung 
und Entſcheidung verweift, wie Gewerbes, Gefindeftreitigtei: 
ten u. dgl. In verſchiedenen Staaten find zur Ausübung der 
D.srechtöpflege befondere B.ögerichte eingejeht. Als ſolche 
—* 3. B. in Preußen in erfter Juſtang das Kreiävers 
tungögeridt oder der Kreisausſchuß; in zweiter Ins 
ftang entidheiden die aus je 5 Mitgliedern beftehenden Bezirtä: 
verwaltungsgerichte. Revifionsinftang iſt das Oberver: 
waltungsgericht. Bsſachen (Adminiſtrativſachen), 
die der Kompetenz der V.sbehörden (Landrat, Regierungds 
präfident, Oberpräfident u a.) unterflellten Ungelegenheiten, 
namentlid im Gegenfaß zu den ——— wide infolge 
der —— der Juſſiz und der ®. vor die Ricterbebörden 
gehören. Bgl. Stein, >iB Blchres (1865—68, 7 Zle.); Derj,, 
DHandbuch der B.slehre« (2. Aufl. 1876); Gneiſt, »V., Juftiz, 
Rechtaweg· (1869); Meiner, »Handbuch für B.öbeamte« (1878); 
andbüder des deutſchen Vorechts von Meyer (1888, 2 Bpe.), 
öning (1884), Stengel (1836), Sarwey (1837); Que de Grais, 
»Berjafjung und ®, in Preußen und im Deutjchen Reich« 
(6. . 1887). 

Berwaltungsgerihtäbarfeit, j. Berwaltung. 

Berwaltungsrat, j. Auflihtsrat. 

Berwaltungäftreitverfahren,, das geſetzlich geordnete Bers 
fahren, welches vor den Verwaltungsgerichten Platz greift. 

Berwaltungszwangsverfahren, das geſetzlich geordnete Bers 
—— zum Zweck der Zwangsvollſtrecung in Verwaltungs⸗ 
achen, wie en Öffentlicher Abgaben u. dgl. 

Berwandtihaft (Biutsverwandtihaft), Verbindung 
mebrerer Perſonen durch Abſtammung in gerader, d. h. auf: 
fteigender und abfteigender, Linie zwiſchen Vorfahren (Aigen: 
denten) und Nachlommen (Dejjendenten) und in der Seitenlinie 
(Rollaterallinie) zrwifchen denen, welche von gemeinſchaftlichen 
Stammeltern —— (Rollateralen). Im u. zur 
leibliden ®. verficht man unter bürgerlider V. die durch 
Adoption (f. d.) begründete V. Unehelihe Kinder ftehen nur 
u ihrer Mutter und deren Berwandten, nicht aber zu ihrem 

rzeuger in einem B.överhältnis, Chemiſche B., |. d. 

Berweiß, Ertlärung, daß die Handlungsweife einer Perfon 
eine fehlerhafte oder ungejeßliche gemefen; fommt zumeift als 
———— vor im enſaßz zur Zurechtweiſung 
(Reltifigierung), d. b. der Erllärung, daß jemand, nament⸗ 
li ein Untergebener, von einer irrigen Anſicht —— 
ſei. Der V. lommt als oͤffentliche Strafe nach dem deutſchen 
Strafgeſetzbuch nur noch jugendlichen onen unter 18 Jah⸗ 
ren gegenüber bei beſonders leichten Vergeben und bei übertre⸗ 
tungen zur Anwendung. 

Berweifungäbeichluh. Gerichtsbeſchluß auf erhobene Anklage 
der Staatsanwaltihaft , daß das a — zu eröffnen ſei. 
Der Angejhuldigte wird dadurd in den Antlagefland verjeßt. 

Verwerfungen, Trennungen urjprünglic zufammenbängens 
der Schichten⸗ oder Gangmafjen durd Hebung oder Sentung« 
eined Teils derjelben. 

Berwejung, Zerjegung u. Stoffe, angeregt und 
unterhalten durch ein fyerment (Pilze) und verlaufend unter 
reihlihem Zutritt der Luft, im mwejentliden ein Orydationds 
progeh, endet mit der Bildung von Kobleniäure, Wafler und 
Ummoniat, ein weſentliches Glied im Kreislauf der Stoffe. 

Berwittern (Jäg.), ein Geld mit flinfenden Lappen umges 
ben, um das Austreten deö Wildes zu verhüten; ein Eiſen 
v., dasjelbe mit Subftangen einreiben, die dem zu fangenden 
Wild angenehm find oder ed verhindern, das Eifen zu wittern, 

Berwitterung, die durch den Einfluß von Eaucifto „Rob: 
lenjäure, Wafjer erfolgende Zerfehung von Gefteinen, bei wel⸗ 
er unter allmählıhem Berluft von Meftandteilen Ronfiftenz 
und Form des Gefteins zerftört werden. Bei Salzen das Aus: 
treten von Kriſtallwaſſer bei gewöhnlicher oder wenig höherer 
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Temperatur, wobei in der Regel der Kriſtall zerfällt (Soda, 
©lauberlalz :c.). 

Verzicht (Entfagung, Renungiation), Erlärung, daß 
man irgend ein Recht aufgeben wolle, fei es ein beftimmtes 
einzelnes Recht (fpezieller ®.), fei ed eine Mehrheit von Red 
ten und ————— (genereller ®.). 

Berzinken, Überziehen metallener Gegenftände mit Zink, ges 
ſchieht durch Eintauchen in fehr ftark erhikted Zint. Man ver: 
zintt befonders Eifenbleh und Gifendraht, weil das überdies 
billigere Zint dem Eiſen bedeutend beffer anbaftet als Zinn 
und e3 vollftändiger vor Roſt fhüßt. Berzinttes (galvani⸗ 
fiertes) Gifenbled dient zu Dahdedungen, Röhren, Bande 
eifen ꝛc. Bgl. Hartmann (1886). 


Berziumen, Überzichen metallener Gegenflände mit Zinn, 
geichieht durch Eintauchen in gefhmolzenes Zinn oder durd 
Berreiben des lektern auf dem Metall unter 


phonium oder Galmial, Am 
blech (Weißblech, feinftes: Brillantbich). Stednadeln, 
Trahtfiebe ıc, kocht man mit Waffer, Weinftein und Zinn, bis 
fie weiß find (weiß fieden). Weißzint if galvaniſch vers 
zinntes und dann bis zum Anfchmelzen des Zinns erhitztes 
Zink. Bol. Hartmann (1886). 

Berzug (Berzögerung, Mora), die Unterlaffung der recht⸗ 
zeitigen Bornahme einer Handlung, mu welcher man verbunden 
iſt, ſei es die Nichterfüllung einer übernommenen Berbindlid: 
feit, fei es die Nichtannahme der vom Schuldner angebotenen 
Erfüllung, fann erft nad) Fälligwerden der Berbindlichkeit eins 
treten. Der Säumige haftet von dem Augenblid an, wo er 
fi in ®. befindet, für den Zufall, welcher den Gegenftand der 
Verbindlichkeit trifft. B.szinſen, gefehliche Zinfen, melde 
der zur Verfallzeit die Zahlung nicht leitende Schuldner dem 
Gläubiger entrihten muß; bei Handelägeihäften 6 Pros. 

Belalind, Andre, Arzt und Anatom, geb. 81. Dez. 1514 
in Brüffel, 1540-44 in Bafel, dann Profefjor zu Padua, Pifa, 
Bologna, Madrid, Leibarzt Karls V., dann Philipps IL, als 
eh zum Xod verurteilt, von Philipp IL. zu einer Bü: 

ungöreife begnadigt; + 15. Oft. 1564 auf Zante. Epoche: 
madend für die Anatomie. Hauptwert: »De humani corporis 
fabrica« (1543). »Echriftene 1735, 2 Bde. Biogr, von Burg: 
graeve (184 1), Meräman (1845), Weynants (1846), Roth (1886). 

Vesica (lat.), Blaſe, insbefondere Harnblaje; Vesicato- 
rium, Blafen:, Zugpflafter; Vesicantia, blafenziehende Mittel. 

Belontio (a. &.), Hauptfladt der Sequaner in Gallien, Jet 
Bejangon. 8394 (Gem. 9733) Em. 

Ge (pr. w'ſuhl), Hauptfladt des franz. Dep. Oberjaöne, 

espa, e. 

Beſpaſianus, Titus Flavius, röm. Kaiſer, geb.On. Chr. 
bei Reate, ward 51 Konſul, dann Statthalter in Afrika, 67 
von Nero mit der Kriegführung wider die aufrübrerifchen Ju: 
den betraut, nad Othos Sturz 69 von feinen Legionen zum 
Kaifer auögerufen, beftieg, nachdem fein Legat Antonius Pris 
mus den Kaiſer Bitellius geftürzt hatte, den Thron, ſchloß 71 
den Janustempel, bradte durch Sparfamleit Ordnung in die 
Finanzen, ihmüdte Rom durd Neubauten (Wiederherflelung 
des Sapitold, Koloſſeum :c.); F 23. Juni 79. 

Beiper (lat.), die jpäte Nahmittagszeit; Nachmittagsgottes⸗ 
dienft, Abendmeſſe; die vorlehte 68 oten(j.Hora). 
Bebild, Darftellung des Leihnams Ehrifti in den Armen der 
Mutter. Vefpern, die D. fingen; das Nahmittagsbrot effen. 

Vespertilio (lat.), Fledermaus. 

Belpueci, f. eh Beipuecci. 

‚Bella, ital. Gottheit des Gerd: und Opferfeuers, jungfräu: 
liche Göttin, Beihüherin der Häuslichkeit (vgl. Heftia). Ihr 
gewiet in Rom 9. Juni gefeiert. Ihre Vriefterinnen, die 

eftalinnen oder befalif en Jungfrauen, anfangs 4, 
dann 6, vom Pontifex maximus ausgewählt, waren 80 Jahre 
zum Dienfte der Göttin und zur Keuſchheit während dieſer 
Zeit verpflichtet, hatten insbefondere das ewige Feuer im Veflas 
tempel zu büten. 

Vestibülum (lat., frj. Vestibule, fpr.-bühl), Hausflur, Vorhof. 

Beftigien (lat.), Fußſtapfen, Spuren, 

Beſtris, Tänzerfamilie; deren berühmtefte Glieder: Ga: 
tano Apollino Baldafarre B., geb. 18. April 1729 in 
Florenz, 1748—88 der Stolz der Pariſer Oper, + 27. Sept. 
1808, und deffen Sohn Augufte, geb. 27. März 1760 in Paris, 
1773—1835 ebenfalls an der Grohen Oper daf., +5. Dez. 1842. 

Vejüv, Bullan, 9 km füdöftl, von Neapel, befteht aus der 
1100 m hoben Somma, einer halbtreisförmigen Wand, und 
dem von ihr im NR. und O. umicloffenen, 1268 m hoben, unter 
30—56° geneigten Segel. Der Krater, 900 m im Durchmeſſer, 


erſcheint nad) einem Ausbrud wie ein ungeheurer Schlund, vor | 


| 


dem Ausbruch wie eine horizontale Ebene, mit Lava, Schlacen 
und vullaniſchem Sand bededt. Um Fuß des Bergs Obfls 





Berziht — Viatikum. 


und Weingärten. 81 größere Tusbrüche belannt (bei. harte 79, 
1631, 1730, 1794, 1850, 1858, 1868 und April 1872) De 
teorologiſches Obfervatorium (1841 —47 erbaut). Drabtirit: 
bahn bis zur Spihe geit 1880). Bal. Roth (1857), vom Karı 
(1873); Palmieri, »Storia del Vesuvio« (1582). 

Beinvian, f. Idotras. 


Bekzprim (Ipr. wikprim), ungar, Romitat, Tüdl. der Zonen, 


4166 qkm (76 DOM.) und 208,457 Em. Die Hauptfad: 
®., nördl, vom Plattenfee, 12,575 Emw.; Biihorig; prädtise 
Kathedrale; Weinbau, Getreidehandel. 
Beteränen (lat.), alte, ausgediente Soldaten, namentli4 
wenn fie an Siriegen teilgenommen haben. 
Beterinär (lat.), tierärztli; Veterinärtunde, 
Betiverwurzel, |. Andropogon. iltunde 
Beto (lat., »ich verbiete«), Formel, womit im alten Ren 


uſatz von Kolo⸗ | die Vollötribunen Senatöbeihlüffe für ungültig erflärten ; Rev: 
ufigfen derzinnt man @ifens | eines Einzelnen, den Beſchluß einer Verſammlung für ungit 


tig zu ertlären; dem Regenten der Bollövertretung gegemüber 
—— als abſolutes oder ſuſpenſives ®,, indem in 
ehterm Hal dadurd die Wirtjamteit eines Beſchlufſes mur ani- 
eihoben, der Beſchluß ſelbſt aber bei gleihmäßiger Wieder: 
— fpäter nit nochmals von dem Regenten abgelehnt wer 
den ann. [an der Bahn Berlin: Görlig, 2673 €» 

Betihan, Stadt im preuß. Regbez. Frankfurt, Kreis Ralas, 

Betterli, Friedrich, Zehniler, geb. 21. Aug. 1822 im 
Ranton Thurgau, arbeitete ald Büchſenmacher in jyrantrris 
und England, jpäter Direltor der Waffenfabrit in Neubauten, 
+ 21. Mai 1882. Die Schweiz nahm fein Magayingemehr cn 
de »Handfeuerwaffene, fig. 14), Italien einen Ginlader, 

t fyrantreich verwandelte er das Gras-Gewehr in ein Mana: 

Vetturino (ital.), Lohnluiſcher. [singewehr. 

Beuillot (fpr. wöjoh), Louis, franz. Publizift, geb. 1313 in 
Poynes (Roiret), ward 1836 Mitarbeiter des Blattes »Charta 
de 1830«, dann Redakteur des »Paixe, fpäter Cberrebaltenr 
des »Universe, Giferer für die unumfchräntte Herrſchaft des 
Papited und des Eyllabus; + 7. April 1883. Edhr.: »Peleri- 
nages de Suisse« (1888, 16. Aufl. 1878); »Rome et Lorette« 
(16. Aufl. 1880); »Le parfum de Rome« (1863, 8. Aufl. 18771: 
»Critiques et eroquis« (1866); »Les odeurs de Paris« (1366, 
10. Aufl. 1876); »Paris pendant les deux sieges« (1871); 
»Rome pendant le concile« (1872) u. a. Gefammelt ais 
»Mölanges religieuses, historiques, ete.«e 1857— 76, 18 Bde. 
»Correspondance« 1883—87, 6 Be. 

Beurne (fpr. föhrne), Stadt, |. Furnes. 

Bevey (ihr. wöwäh, deutfh Biv iD Stadt im ſchweizer Kan 
ton Waadt, am Genfer Eee, 7820 Ew.; Grjiebungsanitalten, 
Seebäbder, lend; vegieren, plagen, foppen, neden 

Beration (lat.), Pladerei, Nederei; veratorifch, auf ®. jie 

Beren, ſ. v. w. Stretins, |. Aretinismus, 

Beriergurfe, f. v. mw. Momordica Elaterium. 

Beriernüffe, |. Carya. 

Bexierſchloß, ein Schloß, welches jelbft mit paffendem E tät: 
fel nur J öffnen iſt, wenn man gewiſſe Vorrichtungen kennt. 

Vexillum (lat.), bei den Römern die Fahne der Reiterturmen 
und einzelner Detachementd, aud Bezeichnung für ein joldes. 
Ein rotes V, auf dem Feldherrnzelt war Beiden der Shladır. 

Bezier, ſ. Befir. 8 zu nehmenden Bess 

Via (lat.), Weg: auf Briefen :c. }.v. w. über, mit Angabe 

Bia Appia, ſ. Appiſche Strabe. 

Biadana (eigentl. Groffi), Qudovico, ital, Kompenit, 
geb. 1564 in Biadana bei Mantua, Kapellmeifter an verichir: 
denen Orten; + 1645 in Gualtieri; Begründer der Kirchen 
mufit mit Inftrumental: (Orgel:) Begleitung. Zahlteiche Mei: 
fen, Madrigale ıc. Mit Unrecht galt er Fa als Erfinder 

labra, Wadra. es Generalbafirs 

Biadult (lat.), bruücenähnlicher Bau, mittels deſſen eine 
Straße über ein Thal, einen Sumpf u. dgl. hinweggeführt wird, 
befonders bei Eiſenbahnen; der großartigfte der über Das Gölki“- 
thal im Bogtland, 

Bia mäla (»böfer «), berühmter Gngpaß des Hinter: 
theinihald im jchmweizer, Kanton Graubünden, mit 8 m breiter 
Straße (1822 erbaut), die Pafjage zu den Übergängen des 
Splügen und Bernhardin (die Brüde 1738-89 gebaut). 

Biardot-Garcia (ipr. wiardoh-garifia), Pauline, Sängerin, 
* 18. Juli 1821 in Paris, Schweſter der Malibran, feit 18 

attin des Schriftftellerd Louis Biardot (geb. 1800 ın 
Dijon, + 1883), bereifte jeit 1839 ganz Europa, jog fid 1852 
von der Bühne zurüd, lebte —, als Geſanglehrerin in Eo- 
den-Baden, feit 1871 in Paris. Auch Klavierſpielerin und 
Komponiſtin (Operetten, Lieder). a 1581. 

Biareggio (ipr. wiareddſcho), Hafenftadt in der ital, Pror. 
Qucca, am Mittelmeer, 10,190 Em, eined Sterbenden 

Biatilum (lat.), Reifegeld, in der lathol. Kirche Kommunion 


— — 


Viborg — Viehſtand. 


Biborg (Wiborg), dän. Amt in Jütland, 3035 qkm und 
13,369 Ew. Die Hauptſtadt B., am B.iee, 7653 Ew. 

Bibration (lat.), Schwingung (f.d.) Bibrieren, bebend 
chwingen, erzittern. 

Bibrationdtheorie, Undulationstbeorie, f. Licht. 

Bibriönen, eine Form der Spaltpilze oder Batterien. 

Vibürnum L. (Schlinge, ®afferholver), Gattung der Ka: 
»rifoliaceen. V. Lantana 2. (Schwindelbeerbaum, Kandelbeere, 
ürtiſche Weide), Straud in Süd: und Mitteleuropa, liefert 
Pfeifenrohre, Zierſtrauch. V. Opulus L. (Schneeball, Waffer: 
horn, Ralintenholz), bejonders die Spielart mit geſchlechts⸗ 
ofen Blüten, Zierſtrauch (gefülter Schneeball, geldriſche Rofe). 
V. Tinus L. (Baftards, Steinlorbeer, Lauruftin), in Südeuropa, 
Bimmerpflanze. 

Biräri, Hermann don, geb, 18. Märı 1773 in Aulens 
»orf, ward 1842 Erzbiſchof von fyreiburg, Metropolit der ober: 
cheinifchen Kirhenprovinz, geriet durch hierarchiſche Beſtrebun⸗ 
yen mit der bad. Regierung in Kollifion, 1854 wegen Ungehor: 
ams verhaftet, opponierte ee erg gegen die neuen Kirchen⸗ 

ri 


zefeke von 1860; + 11. Ap [per Wechſelſeitigleit. 
Bice... (lat.), f. Vize... V. vorsa, umgelchrt, Bezeichnung 
Birenza (pr. witid-), ital. Provinz (Benetien), 2785 qkm 


and 396,349 Ew. Die Hauptfladt V., am Bachiglione und 
Retrone, 27,694 Em.; Biſchofſitz; Kathedrale; Induftrie in Seide. 
Im SW, die Bericijhen Hügel. 

Bid (Ipr. widſch. Bique), Fabritſtadt in der ſpan Provinz 
Barcelona (fatalonien), 12,478 Em. 

Bichy (ipr. wiſchi. bei den Römern Vicus calidus), Stadt im 
rang. Dep. Allier, Arrondifj. La Paliffe, am Allier, 9913 (Gem. 
10,344) Ew, einer der befuchteften und vornehmften Badeörter 
(£uropas, mit 11 an Koblenfäure u. doppeltlohlenfaurem Natron 
reihen Thermen (12—45° C), befonders in Digeftionstrantheiz 
ten angewendet. Yährliher Berjand 214 Mil. Flaſchen. 

Viela L. (Wide), Gattung der Papilionaceen. der: 
bohne (Feld⸗, Buff:, Saus, Bieh:, Pferdebohne, V. Faba L.), 
aus Borderafien, uralte Aulturpflanze, in vielen Varietäten 
tultiviert. Die halbreifen Samen dienen ald Gemüfe, die reis 
fen wie unfre Hüljenfrüdte, andre Barietäten als Vichfutter 
und Bierpflangen,. Gemeine Wide (Futter-, Feldwicke, V. 
sativa L.), ald Biebfutter kultiviert, die Samen aud mit Ge: 
treide zu Brot benußt. VBogelwide (V. eracea L.), heimi: 
ches Futtergewächs. 

Pidäburg, Stadt im nordamerilan. Staat Miſſiſſippi, am 
mMiffiffippi, 11,814 Ew. 4. Juli 1863 von den Unioniften 
"General Grant) nad 4Ttägiger Belagerung genommen, 


' Berbältnis konftant 


Bien, Giov. Battifta, ital, Philojoph, geb. 1668 in Nea« | 
pel, + daj. 21. Ian. 1744 als Profefjor und Hiſtoriogtaph. 
Begründer der Philojophie der Geſchichte durch jein Wert »Prin- | 


-ipj di una scienza nuova« (1725 u. d., deutich 1822). Werte 
1359-69, 8 Bde.; Auswahl 1835, 2 Bde. Vgl. Werner (1879). 
Bicomte (fr;., fpr. wilöngt, engl. Viscount, vd. lat. viceeomes), 
Zitel eined zwiſchen dem Baron und Grafen ftehenden Adligen. 
Bictor, B. Claude Perrin, genannt B., Herzog von 
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Vidal, Peire, provengal, Troubadour, um 1175—1215, bes 
gleitete 1190 Richard Lowenherz nad Gypern; Gedichte hrög. 
von Bartid (1857). 

Vide (videatur, lat.), man ſehe. Vidi, ich babe es geſehen. 

Bidimieren (lat.), mit dem »Vidie verfehen; auch }. v. m. 

Bidogna, f. Ranarienmweine, fidemieren, 

Vidüs (lat.), Witwe; Bidualität, Witwer: oder Witwens 
fand; Vidualitium, Wittum, 

Biebahn, Georg Wilhelm Johann von, Statiftiter, 

eb. 10. Oft. 1802 zu Soeft in Beitfalen, trat 1824 in den preuß. 

taatsdienſt, 1842 dortragender Rat im fyinanzminiflerium, 
Vertreter des Bollvereind bei der BWeltauäftellung in London 
(amtlicher Beriht 1852-53, 3 Bde.), 1855 in Paris (Bericht 
1856), 1858 Regierungspräfident in Oppeln; + daf. 28. Aug. 
1871. Hauptwert: »Statiflil des zollvereinten und nördlidhen 

Biehbohne, f. Vieia. [Deutihland« (1858-68, 3 Boe.). 

Biehhandel, ſ. Viehſtand. 

Biehoff, Heinrich, Litterarhiſtoriler, geb. 28. April 1804 
in Büttgen bei Neuß, 1850 —75 Direktor der Realjchule in 
Trier; + da. 5. Aug. 1886, Werte: »Goethes Leben« (5. Aufl. 
1888); Erläuterungen zu »Goethes Gedichten⸗ (3. Aufl. 1876) 
und »Scillerd Gedichten⸗ (6. Aufl. 1887); »Handbud der deut: 
ſchen Nationallitterature (16. Aufl. 1852, 3 Bde); »Poectil« 
(1888); bearbeitete —— Stiller» Biographie neu (2. 
Aufl, 1883), überfete Sophotles (1866), Racine (1869) u. a. 

Biehſeuchen, Erkrankungen einer größern Anzahl von Hauds 
tieren an derfelben Krankheit aus gemeinfamer Urſache. Die 
Unterdrüädung derfelben ift die Aufgabe der Beterinärpolizei, 
geregelt durch die B.gejekgebung. für dad Deutſche Reich 
geſchah dies bezüglich der Rinderpefl (f. d.) durch Bundes: (Reichs⸗) 
Geſetz vom 7. April 1869; das Reichs-Viehſeuche ngeleh 
vom 23. Juni 1880 mit Inftruftion vom 24. fyebr. 1881 be: 
zieht fi auf Milzbrand, Tollwut, Rot der Pierde, Eſel, Maul: 
tiere und Maulejel, Maul: und Klauenſeuche des Rindvichs, 
der Schafe, Biegen, Schweine, Lungenjeuhe des Rindvichs, 
Bodenjeuche der Schafe, Deeälienge der Pferde und Bläschens 
—— der Pferde und des Rindviehs, Raude der Pferde, 
Eſel, Maultiere, Mauleſel, Schafe. Vgl. Haubner, »Beterinärs 
volizei« (1869); über das Reichsgefetz: Wengler (1881), Beyer 

Biehſtar, f. Hirtenftar. , .. ‚[ü881). 

Biehitand und Biehhandel. Der Viehſtand, die [der 
in den einzelnen Ländern vorhandenen Nußtiere (ſ. Tabelle, ©. 
1382), bat fi in den lehten Jahrzehnten gehoben, bis 1830 
aber nicht in dem Maß wie die Bevölterung. Seitdem iſt das 
geblieben, während die internationale 
Fleiſchverſorgung fi in den legten Jahren erheblich entwidelt 
bat, Der Bichhanbel unterliegt gejeklichen Bejhräntungen, 
teild durch die Viehſeuche ngeſetze (ſ. oben), teild durch Gejch 
vom 25. Webr. 1376, betreffend die Befeitigung von Anftedungs: 
ftoffen bei Biehbejörderungen en teild durch Geſetze 
zum Schub privatredtl. Interefien (vgl. Gewährsmängel). 


Bich: und Fleifhhandel 1884 (in 1000 Mt). 














Belluno, Marſchall von frankreich, geb. 7. Dez. 1764 in | Einfuhr Ausfuhr 
Lamarche (Bogeien), ſchwang ſich in den Revolutionstriegen bis | (zum Verbraud) | (außeignem Berfehr) 
1797 zum Divifionsgeneral empor, machte den Feldzug 1806 u 
zegen Preußen mit, erhielt bei Friedland den Marjalftab, Lebend | Fleiſch Lebend Fleiſch 
— a en —— 3 —— im zufl. | Bieh Bieh 
ireldzug das 9,, 1813 das 2, Urmeelorps bei Dresden u. Leip⸗ - N ” 
sig, erbielt nad der erften Reftauration den Oberbefehl über  Grobbritannien . . |; 210097 | 300520 3745 — 
vie 2. Militärdivifion, folgte Ludwig XVIII. nad Gent, ward , Ofterreid - Ungarn 20088 818 | 04704 | 200 
1821 Kriegsminifter, begleitete den Herzog von Angouieine auf Deutides Reid 109 161 8052 | 135933 | 11680 
dem Zug nad Epanien; + 1. März 1841 in Paris, Frantteich . et 9* en tr 
Bictoria (lat), Sieg; Siegesgöttin (f. Nite). Belgien . ... - 53 .- 5 
Vietoria Lindl., Gattung der Nympbäaceen. V. regia Edweis 37502 > 17555 | 3835 
Lind2., auf dem Amazonas und feinen Nebenjlüfjen, mit run: , Dänemart 4606 1768 | 53576 11949 
ven Blättern von 1,5—2 m Durdmefler und groben Blüten, Dtalin . ... . 11398 517 | 26427 2712 
wird in bejondern Gewãchs hauſern kultiviert. Vgl. Seidel (1869). , Xubland. . . . — * 19775 1433 
Victoria, 1) (früher Port Philip) brit. Kolonie im ſadi Niederlande. . . be 1212 | 20329 419 
Auftralien, 227,610 qkm und (1886) 1,033,052 Em. (780 Gin: Rumänien . 827 139 | 5008 * 
1eborme); 1881: 618,392 Proteftanten, 203,480 Katholiten, ; Schwweden a er 
+330 Juden; reich an Weiden, Wiefen und befonders an Gold Serbien . . . . .| 55 | 18047 A 
ı Broduftion 1886: 640,872 Unzen), dad mit Wolle den Haupt: | Norwegen . . . .ı _ 1400 | 294 304 
ae —* ver —* er * —— — Aus: | Europa: | 53411 | 865 671 424 316 05512 
fuhr 15,5 Mill. Pfd. Sterl.; iffäverlehr: iffe von FR = 
3,260,188 Ton. Cinnabme 1835: 6,290,361 Bid. Gterl, Aude ya 0 | —_ | Bone | 150 
aabe 6,140,3856 Pd. Sterl; Schuld 28% Mill. Pfd. Sterl. Algerien ee 768 3044 _ 
Gifenbahnen 1885: 2697 km; Telegraphen 6355 kun. aupt: | Sem. -..-. ) 3163 7988 30654 4004 
ſtadt Melbourne. — 2) Hauptftadt der britiſch⸗chineſ. Inſel Hong: | Uruguay et 5 > 2821 24146 
fong, 102,000 Em.; Siabelplatz für europ. Waren. — 3) Haupt: | Argentinien FRE | 1208 862 7614 1008 
ftadt der brafil. Provinz Ejpiritu Santo, am Atlant. Ozean, a * 135807 In - 150300 1 Ss 
Bictoria I., ſ. Biltoria I [15,000 Ew.; Sajen. ußereurop. Staaten: | uw. | | 


Biranna, |. 


62255 | 377065 | 574656 | 379000 
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Viehverſtellung — Vignetten. 


Viehſtand in Europa. 


jou), jährl. 2000 Stüd; ebenfo der nordamerikaniſche ®. 
(Wolmwerin), Spielart des europäifchen, 

















in Millionen Stück auf 1000 Einw, Stüd| Wiel iR f. Taufendfüßer. 

7 7 —— ‚Bielhufer (Didhäuter, Pachydermata): Flubpferd, To: 

3 * = & 3 vir, Nashorn, Schwein, Elefant (Proboscidea). 

ä 3 & 2138 & Bielweiberei, |. Bolygamie. = 
—— — —— — linter ek Yon age entipringt 
Rußland . . . | 26,036 | 46,004 10,136 | 305 | 583 | 179 am ‘Mont Audouze, mündet zwijhen Zour Scumur; 
rei 0 .| 8586 | 3,541 | 2,720 | 372 km lang, 74 km ſchiffbar; rechter Nebenfluß Ereufe De⸗ 
Ungam. . . .| 5502 | Ilısa | 5072 } 367 | 361 | 182 nad benannt das Departement ®. (6970 qkm und [18=%] 
Frantreich . . H 11,817 | 21,035 | 6,200 | 308 574 166 | 342,785 Em., 5 Arrondifl.; auptfladt oitiers) und dad De: 
Großbritannien R | 6,508 26,535 2403 I partement Dbervienne 17 qkm u. [1886] 363,132 Em, 
Icdand. . . .| 4220| Sara | 1,200 | as 826 | 101 4 Arrondiff.; Hauptftadt Cimoges). _ Ba 
Deuiſches Reich. | 15,785 | 19.185 | 9,200 | 345 | 419 | 201 | Bienne (fpr wjäun), Hauptitadt eines Arrondiff. im fram; 
alien. 2 2 2, Area | Boos | Lisa | 168 | 302 | 41 | Dep. Nere, amMhöne, 21,251 (Gem. 25,480) Emw.; Kathedtele 
Shweden.. . . | aası | 1aıa | Ouss| 495 | 305 | 9e ) Einft blühende Römerftadt (Bienna) und KRaiferrefideny (d<: 
Norwegen. . „| Lo | Lose | O,1oı | 563 | 938 | 56 ber zahlreiche WAltertümer). 1311 Konzil (Uufbebung dei 
Spanien . . - | Zsss | 16,039 | 2549 | 142 |1020 | 141 | Templerordens). 1 una { 
Niederlande . „| 1as7 | 0,704 | Oa2ı | 30 | 167 | 100 | Biere, jede von 4 geraden Einien (Seiten) eingejäloffen: 
Belgien 1383 | Oses | O6 | 8ı | 686 | ıı7 Gigur, entweber eben (Parallelogramm, Zrapez umd Zrape- 
Dänemart . „| Luro| Asa | Osar| 747 | or | 269 ierfürft, |. Zetrard. [zoid) oder windidict 
Edweil. . . .| Loss| Os0s | 0835 | 371 | 131 | 130 | Bierhänder, nad Linne die Affen und Halbaffen. 


Zufammen: | 100,002 | 184439 |41,05 | — | — | — 


Biehverftellung, Rehtögefchäft, wobei jemand einem andern 
ein Haudtier zur Yütterung, Wartung und zum Genuß feined 
Nutzens gegen einen vertragsmäßigen Borteil auf längere Zeit 
überläht; fommt in den verſchiedenſten Formen, namentlich 
auch als fogen. Eifern=:Biehvertrag (}. d.), vor. 

Biehzucht, die Züchtung der Haustiere unter fteter Bemüs 
bung um edlered3 und fruchtbareres Material, für den Lands 
wirt wichtig ald Düngerquelle, gewährt zum Teil höhere Er: 
träge als Aderbau. Je nad den Berhältniffen bevorzugt man 
am reichlichften Fleiſch produzierende Raffen, welche durch die 
Maft zu Fleiſch⸗ und Fettanſatz veranlagt werden, oder ſolche 
mit der feinften Wolle; nur unter unentwidelten Berhältniffen 
werden Tiere gezüchtet, die alle Eigenſchaften gleihmäßig be: 
fiten (Armemanndtub). Die Hauptpuntte des Körpers, 
welche bei der Beurteilung der —S—— des Körperbaus 
für beftimmte Zmede vornehmlich beachtenswert erfcheinen, nennt 
man Points, —X der V. iſt die Lehre von den Raſſen. 
Originalrafſe beißt jede der örtlichleit volllommen ent⸗ 
ſprechende, im Dee ſcharf ausgeprägte, Candrafje jede 
irgendwo heimiſche Raffe. Originaltier iſt ein von befanns 
ter Raffe in deren Heimat erzeugted Tier, Meftigen ſtammen 
aus edler und unedler, Blendlinge aus zwei unreinen Raffen, 
Vollblut (Bluttier) zeigt alle gewünſchten Eigenſchaften in 
höchſtem Grad und vererbt fie mehr oder weniger ſicher. Bei 
Bermifhungen wird ed mit 100, das gemeine Tier mit O bes 


zeichnet, und fo entfteht "—— = 50, d.h. Halbblut, wel: 


ches mit Vollblut gepaart Mm 75, d.h. Dreivier: 


telblut, gibt, sc. Rückſchlag bezeichnet das nachteilige Wie: 
derauftreten von Eigenfhaften der Vorfahren, Außartung 
die von Generation zu Generation fortſchreitende Verſchlech— 
ie bei ungwedmäßiger Zucht oder Haltung. Paarung ins 
nerhalb einer Raffe heißt Reinzucht, Paarung von Tieren 
verjchiedener Raffen Kreuzung (Durdfreugen); Paarung der 
aus Kreuzung bervorgegangenen Tiere heißt In zucht, Paas 
rung von Tieren, welde in einer Linie von demjelben Bater 
oder derjelben Mutter abflammen, it Familienzucht, Paa— 
zung der Eltern mit ihren Kindern oder Enleln oder der Ge: 
jhwifter oder Enkel miteinander heißt Inzeſtzucht. Der ®. 
dienen die Stammregifter, in welchen jedes Tier nad Ab» 
flammung eingezeichnet ift; dad Herd buch vereinigt die Stammes 
regifter des ganzen Landes (»Deutfches Herdbuch«, feit 1865). 
Dil. Ratbufius che Settegaft (5. Aufl. 1888), Wedherlin (4. 
Aufl. 1865), Baumeifter (4. Aufl. 1863), Krafft (4. Aufl. 1885). 
iel-Gaftel (fpr. wjell-faftet), Qouid, Baron de, geb. 14. 
Ott. 1800 in Paris, trat 1821 im die Diplomatie, fchied 1851 
als Direktor der politifhen Abteilung im Auswärtigen Mini: 
Rerium aus; 1873 Mitglied der Alademie; + 5. Oft. 1887. 
Schr.: »Essai historique sur les deux Pitt« (1846, 2 Bde.); 
»Histoire de la Restauratione (1860-77, 20 Bde.) und 
»Essai sur le theätre espagnol« (1882, 2 Bde). — Sein 
Bruder Horace de B., geb. 1802, + 1864 als Konjervator 
der Mujeen des Louvre, jhr.: »Memoires sur le rögne de 
Bielel,j.Bolygon. [Napoldon III« (1881—84, 6 Bde.). 
Bieledzahlen, f. Figurierte Zahlen. 
Bielfraß (TFiellefrag, »Tyelfenbewohnere, Gulo Storr), Raub: 
tiergattung der Marder. Nordiſcher B. (GuloborenlisStorr), 
85 cm lang, in nordijchen Gebirgen, liefert Pelzwert (Rartas 





3 
50+ 





Bierlande, fruchtbarer Landftrih an der untern Elbe, zum 
Hamburger Amt Bergedorf gehörig; grobartiger Obft: und Ge⸗ 
müfebau (3. B. Erdbeeren für 50—60,000 Mt. jabrlib). * 
ort Kirhwärder. Die Einwohner, eigentümlich in Tradt un 
Sitten, wohl Nachkommen niederländ. Roloniften (12. Jebrt 

Bierling, Georg, Komponiſt, geb. 5. Sept. 1820 im frranm: 
fenthal (Bayern), lebt feit 1853 in Berlin, 1859 zum £önial. 
Mufitdireltor ernannt; Begründer. des Bad: Bereins daf. Er. 
Duvertüren, eine Symphonie, Ghorwerte ſ⸗· Heto und Deander«, 
| „Raub der Sabinerinnene, »Alarichs Tode), SMavierjadhen, 
Lieder xc. [germünde, 1759 Em.; Tabalsben 

Bierraden, Stadt im preuß. Regbez Potsdam, Kreis Un: 

Bierfen, Stadt im preuß. Regbez. Düffeldorf, Kreis Glad⸗ 
bad, unweit der Nierd, Anotenpunft an der Bahn Gladbad- 
Benlo, 22,228 Ew.; Realprogymnafium; yabriten für Samt: 
und Seidenband, Wolls und Baummollwaren. 

Biertelftab (Bauf.), ein nad einem Bierteltreiß ausgebaud- 
tes Glied (3. B. der Echinud am doriſchen Kapitäll 
Bierung (Bauf.), der mittlere Zeil des Querſchiffs gmifdhen 
Mittelihirt und Ehor; bildet ein Quadrat und das Einheits: 
maß für den romanischen Bau. 
Bierwaldftätter See, jhweizer. Ser, zwilhen den 4 Wald: 
ätten (den Kantonen Uri, Schwyz, Unterwalden und Luger), 
erühmt dur großartige Uferſzenerie (Aipengipfel Rigt und 
Pilatus) und die Tellfage; zerfällt in 6 Zeile: Urner, . 
fer, Alpnader, en ſußnachter und — Ser, 113 
qkın. Zängfte Linie 33 km lang; kein Beden bıs 4 km breit, 
rößte Tiefe 146 m. Bon der Reuß durchfloſſen; andre Bu: 
üffe Muota und Sarner Ya. Regelmähige Dampfidhiffahrt 
von Luzern nad Ylüclen, Qußnacht und Alpnach. Gefährliche 
Stürme (Föhn). paariveife verbunden werden Fönnen. 
Bierweghahn, Hahn, mittels deſſen 4 Robrflüde beliebig 
Bierzehnheiligen, berühmter Wallfahrtsort im bayr. Ren: 
bez. Oberfranten, unweit des Mains; jährlih 50,000 Pilger. 
teugtemp# (ipr. wjöhtäng), Henri, Violinift, geb. 20. Fyebr. 

1820 in Berviers (Belgien), Schüler von Beriot und ter, 

machte wiederholt Kunitreifen, feit 1866 in Paris; + 6. Juri 

1881 in Algerien. Birtuofe erften Ranges, auch Rompomit 

5 Biolintonzerte, Phantafien, Etreihquartette :c.). Bal. Ruf: 

erath (1883). — Seine Gattin Jofepbine, geborne Eder 

(geb. 1815 in Wien, + 1868), tüchtige Pianiftin. 

View (engl., fpr. wjub), Anfiht, Ausſicht. 
weg, Hans friedr., Buchhändler, geb. 11. März 1761 
alle, begründete 1786 In Berlin eine chhandlung, die 
er 1801 nad) Braunſchweig verlegte, übernahm bier nod dir 
Campeſche »Schulbuhhandlung«; F 26. Dez. 1835. Yekiger 
Geihäftsinhaber fein Enlel Heinrich V. (geb. 1826). Der 
B.ihe Verlag iſt feit 1840 vorzugämeife — Ya 

Vif (frz., pr. wibf, lat. vivas), lebendig, lebhaft. 

Bigeväno (ipr. widſchew .), Stadt in der ital, Prov. Paviz, 
unweit des Teilin, 13,684 Em.; Bilhojfik; Seidenmanufaktur. 

Bigilänt (lat.), wahjam; Bigilanı, Wahjamteit. 

Bigilie (lat.), Nachtwache, bei den Romern Name der drei: 
—— eitteile von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang; 
atholiſcher Gottesdienft am Vorabend eines Feſtes 

Bigilieren (lat.), ein wachſames Auge auf etwas haben, 

Vigna (ital., |pr. winja), Weinberg. 

Bignetten (frz., fpr. winj.), Berzierungsbildden (urfprüngl. 
Weinranten) an den Rändern, auf dem Umſchlag, zu Anſang 
oder zu (Ende eines Buches; von Veldener in Holland um 1509 
zuerft angewendet. 


Vignola — 


Bignöla (fpr. winj.), eigentlih Giacomo Barozzio, ital, | 
Arditelt, geb. 1507 in Bignola im Modenefifhen, unter Ju: 
lius III. päpfllier Arditelt in Rom und nad Midelangelos 
Tod Architelt der Peterötirhe; + 1573, Suchte die antiten 
Bauformen auf fefte Regeln zu bringen. Hauptwerk: Schloß 
Gaprarola bei Biterbo. Au Shriftfeller 

Bigny (fpr. winji), Alfred, Graf de, franz. Dichter, geb. 
27. März 1799 in Loches (Xouraine), 1814—28 Militär, 1 
Mitglied der Alademie; + 18. Sept. 1863. Hauptwerle: »Po&- 
mes« (1822—26; vollftändig: »Po6sies«, 7. Aufl.1864 ; Auswahl 
deutſch von Karften, 2. Aufl. 1883); »Cing-Mars« (bifl. Roman, 
1826; deutſch 1869); »Stello« (1832); »Chatterton« (Drama, 
1835); »Les destindes, podsies philosophiques« (1864) u. a. 
»(Euvres gr 1882, 8 Bde. Bol. France (1868). 

Bigo, feite See: und Handelsftadt in der fpan. Prov. Bons 
tevedra (Galicien), 13,416 Em.; Einfuhr von Baummollen: 
und Wollenftoffen, —5 Steinlohlen; Ausfuhr von Vieh, 
Sardinen, Mais; Fıldfang. 

Bigogne (frz., ſpr. wigonnj), urſprunglich Vicunnahaar, jet 
Strumpfgarn aus Gtreihmwolle und Baumwolle. 

Vigor (lat.), Lebenskraft, Bolltraft, Rüftigleit; vigord3, 
vollträftig, rüftig 

Bilär (lat.), Stellvertreter im Amt, bei. Rellvertretender Hilfs: 
geiftliher (Pfarrpilar); in England (Vicar, ſpr. wider) Geiſt⸗ 
licher, der von feiner Stelle nur den fogen. Heinen Zehnten bes 
zieht, während die Einkünfte derfelben der höhern Seiſtlichleit 
zufliehen. Apoftolifcher ®., in der lathol. Kirche Titel eines 

öhern Geifllihen, der für ein beftimmtes ————— einen 

iſchof erſetzt. Reichsvikar, der deutſche ek in 
der Zwiſchenzeit zwiſchen 2 Raijern, im ©. der Kurfürft von 
der Pfalz, im. von Sachſen. Bilariät (Vilarie), Amt 
eined B3; vilarieren, al3 Stellvertreter amtieren. 

Biltor, Name von 4 Päpften: 1) B. L., regierte 193—202, 
Airitaner; farb als Märtyrer unter Septimius Geveruß; la: 
nonifiert, Tag 28. Juli. — 2) B. IL, % Biſchof Gebhard 
von Gidhflätt, regierte 1054—57. — 3) B. IIL., früher Deſi⸗ 
derius, Abtvon Monte Gaffino, regierte 1086—87.— 4) B.IV 
1159 von einem Xeil der Rardinäle gegen Alexander III. ge: 
mählt, + 1164. 

Bittor Amadeus, Könige von Sardinien: 1) B. U. II, geb. 
1666, 1675 Herzog von Savoyen, trat 1690 der Koalition gr 
gen Frankreich bei, fämpfte von 1703 an von neuem gegen 2 
mig XIV., anfangs unglüdlid, feit 1706 mit Erfolg, erhielt 
1713 den Königstitel, einen Teil Mailand und Eizilien, das 
er 1720 mit Sardinien vertaufchen mußte, dankte 1730 ab, wollte 
ſich 1731 der Krone wieder bemädtigen; + 1732 im Gefängnis 
in Rivoli. Bgl. Gerutti (1856), re 1888). — 2) B. u. IIL, 
geb, 1726, regierte 1773—96, ſchloß ih 1798 der Koalition 
gegen Frankreich an, wurde 1796 von Bonaparte befcgt- 

Bitter Gmanäel, Rdni e don Sardinien u, Italien: I) B.E.I. 
König von Sardinien, geb. 24. Juli 1759, 2. Sohn deö Königs 
BViltor Amadeus III., vor feiner Ahronbefeigung Herzog don 
Aoſta, folgte 4. Juni 1802 feinem Bruder Karl Emanuel IV., 
lebte unter britiſchem Schuß in yg Sri tehrte 20. Mai 1814 
nad Zurin ge, erhielt 1814 Nizza und Savoyen, durch 
den Wiener Kongreß Genua, mußte 10. März 1821 die vom 
Militär prollamierte fpan. Konftitution von 1812 beihmwören, 
dantte 23, März 1821 ab; + 10. Jan. 1824. — 2) ®. €. IL, 
König von Sardinien, feit 17. März 1861 König von Italien, 

eb. 14. März 1820, ältefter Sohn des Königs Karl Albert, 

ieg 23. März 1849 nah Abdankung desjelben den Thron 
von Sardinien, ſchloß Frieden mit Öfterreih, hielt das 1848 
gegebene Staatögrundgejeh aufrecht (daher »il re galantuomo«, 
der König-Ehrenmann, genannt), erwarb durch den Krieg gegen 
Öfterreih 1859 die Lombardei, nahm, nachdem er ganz Sralten 
mit Ausnahme Benetiens und des fogen. Patrimonium Petri 
mit Sardinien vereinigt hatte, 17. März 1861 den Zitel »Rönig 
von Italien« an, verlegte 1865 jeine Reſidenz nach Florenz, er= 
hielt im Wiener (Frieden (Oft. 1866) Benetien, verleibte Oft. 1870 


” 
> 


den letzten Reſt des Kirchenſtaats dem Königreich Italien ein, | in Italien, 1702 am Rhein, fiegte bei —— und 
auptftadt des Reichs, zog 2. * ftädt, lämpfte 1706 und 1707 wieder in Deutf 
t. | den 


erflärte 22. Dez. Rom zur 
1871 daf. ein; + 9. Jan. 1878 und ward im Pantheon 9 
Bermäblt ſeit 1842 mit der —— Adelheid, der 2. Toch⸗ 
ter des —5 — Rainer von Öfterreih, nad) deren Tod 1855 
morganatijh mit Rofina, Gräfin von Mirafiore, Bol. Rüffer 
(1878), org Bi (3. Aufl. 1880), Berfegio (1878-81. 3 Bde). 

Biltoria L., Alerandrine, Königin von Großbritannien 
und Irland und Kaiferin von Indien, geb. 24. Mai 1819, ein: 
jiges Kind des 1820 verftorbenen Herzogs von Kent, des 4. 
Sohn König Georgs III, und der Prinzeffin Quife Viltoria 
von Sadhjen:Koburg (7 1861), die in erfter Ehe mit dem Erb: 
prinzgen von Leiningen vermäblt geweſen, beftieg als Erbin 
ihres finderlofen Obeims, König Wilhelms IV., 20. Juni 1837 


Billefranche. 1383 


den Thron und ward 28. Juni 1838 gefrönt, vermäblte ſich 
10. Febr. 1840 mit ihrem Better, dem Prinzen Albert von S.⸗ 
Koburg⸗Gotha, regierte unter dem Beirat ihres Gemahls fireng 
fonftitutionell, gab dem engl. Adel das Beiſpiel eines edlen, 
fittenreinen Familienlebens, feit 14. Dez. 1861 Witwe, wide 
mete fi lange Zeit faft ausjhließlih der Trauer um ihren 
Gemahl, über den fie »Early life of the Prince Consort« 
867) und »Leaves of the journal of our life in the High- 
ands«e (1868) berausgab, ward 1. Jan. 1877 in Debli als 
Raijerin von Indien prollamiert, lebt meift in Windfor, O3: 
borne auf Wight oder zu Balmoral Gaftle in Schottland, feierte 
21. Juni 1887 mit großem Glanz ihr 5Ojähriges age gi 
—— Shr. nod: »More leaves from the journal of a 
ife in the Highlands« (1884). Ihre Kinder find: Biltoria, 
geb. 21.Nov. 1840, feit 25. Jan. 1858 mit dem Prinzen Fried⸗ 
rich Wilhelm von Preußen, Den Raifer Friedrich IIL., vers 
mäblt, Witwe feit 15. Juni 1888 (Raijerin Friedrich); Albert 
Eduard, Prinz von Wales, geb. 9. Nov. 1841, vermählt 10, 
er mit der Brinzeffin Alerandra von Dänemark; Alice, 
eb. April 1843, vermählt 1. Juli 1862 mit dem Prinzen, 
eigen Großherzog wig von Heſſen, + 14. Dez. 1878; Al: 
red, — von Edinburg, geb. 6. Aug. 1844, dermaählt 23. 
1874 mit der Großfürftin Maria von Rußland; Helene, 

eb. 25. Mai 1846, vermählt 5. Juli 1866 mit Prinz Chris: 
ion von Schleswig · —— ⸗Sonderburg⸗ — —— 
Luiſe, geb. 18. März 1848, vermählt 21. März 1871 mit dem 
Marquis of Lorne; Arthur, Seen von Gonnaugbt, geb. 1. 
Mai 1850, vermählt 13. März 1879 mit der Dringelfin = 
Margarete von Preußen; Qeopold, Herzog von Albany, geb. 
7. April 1853, vermählt 27. April 1 mit der Primgefin 
Helene von Walded, + 28. März 1884, und Beatrig, geb. 
14. April 1857, vermählt 23. Juli 1885 mit dem Prinzen 
einrich von Battenberg. Bgl. Greville (1887, 2 Bde), Ward 


(1887) —— Bee Ammoniat, 
Biltoriagelb, erstofi, Dinitrotrefol (f. Krefol); Bil: 
Biltorialand, 


njel im erg Nordamerila, von Boothia 
Felit durch die Bittoriaftraße getrennt; 1838 von Simpfon 
Biltoria-Ryanza , j. Utereme. [entdedt. 
Biltualien (lat.), Qebensmittel, Ehwaren. 
Bildes, Markt im ungar. Komitat Arad, 5561 Em. 13, 
Aug. 1849 Kapitulation Görgeis. 
Bilaine (pr. wilähn), Fluß im nordweſtl. Frankreich, durch⸗ 
fließt das Dep. Alle-et⸗ B., mündet nördlich von Nantes in den 
Atlantiſchen Ozean; 220 km lang, 144 km jdiffbar, Rechter 


a Ile, 

Bilbel, Fleden in der heil. Prod. Oberheſſen, Kreis Fried⸗ 

berg, an der Nidda und der Bahn Kaſſel-Frankfurt, 3822 Em. 
illa (lat), Candhaus, Landgut; in Spanien und Portus 

gal Stadt 2. Ranges. 

Billa, Bezirlsſtadt in Kärnten, an der Drau, Anotenpuntt 
an der Bahn Marbur — — Em. 

Billafranca, Marie en in der ital, Provinz Berona, 3986 
Em. 11. Juli 1859 Präliminarfriede zwiſchen Napoleon III. 
und Hranı Jofeph I. 

Billanellen (ital.), Bolt3:, Gaffenlieder. , 

Billäni, Giovanni, ital. Geſchichtſchreiber, geb. in Trlorenz, 
fdaſ. 1348 an der Peſt; ſchr. eine wertvolle Chronik von Floren; 
(n. Ausg. 1858). — Sein Sohn Filippo 8. ſchrieb »Vitae 
hominum illustrium florentinorume (n. Ausg. 1848, 7 Dde.). 

Billäri, Badquale, ital, Geſchichtſchreiber, geb 1827 in 
Neapel, 1859 Prof. in Pifa, 1866 in (Florenz. Ghr.: »Sto- 
ria di Girol, Savonarola« (1859-61, 2 Bde; deutſch 1868, 
2 Bde); »Le leggende che illustrano la Divina commedia« 
(1865) ; »Machiavellie (1877 ff.; deutſch 1877—83, 3 Bbde.); 
gr di storia, di critica e di —— (1868) u. a. 

Billa Rica del Eſpiritu Santo, Stadt in Paraguay, 12,570 
Em.; Tabalsbau. 

Billard (for. wilahe), Glaude Louis 
von, franz. Marſchall, geb. Mai 1653 in 


ector, Herzog 
oulins, focht 1701 
och⸗ 
land, 1709 in 
Niederlanden, ward 12, Sept. 1709 von Prinz Eugen und 
Marlborougb bei Malplaquet geſchlagen, fiegte 1712 bei Des 
nain, fiel 1713 in Deutjcland ein, nahm Worms, Kaiſers⸗ 
lautern, Speier und Landau; + 17. Juni 1734 in Zurin. Bie⸗ 
grapbie von Unquetil (1734, 4 Bde), Giraud (1881). 
Billavieiöfa (ipr. wilja-), Ort in der jpan, — Guada— 
fajara (NReutaftilien); 10. Dez. 1710 Sieg der Franjoſen unter 
Benddme über die Verbündeten unter Starhemberg. 
Billefrandhe (Ipr. wil’frängih), 1) Hauptftadt eines Arrons 
diffements im franz. Departement Rhöne, an der Sadne, 11,414 
(Gem. 12,518) Em.; Weinbau. — 2) (B.de Rouergue) Haupt: 
fladt eines Arrondiffements im franz. Departement Aveyron, 


1384 Billeggiatur — Viola. 


7760 (Gem. 9836) Ew.; Gifeninduftrie. — 3) Hafenftadt im | Architekt fowie ald Ingenieur, Kriegäbaumeiier, Ze 
franz. Departement Seralpen, Arrondifl. Nizza, 1562 Em. Shriftfieler (auch phyſilaliſche und matbematihe Ser 
Billeggiatür (ital, fpr. willedſcha ·), ländliher Aufenthalt  Mufiter u. Improviſator — ——————— das meliberz 
zur Erholung, Sommerfriſche. Abendmahl (1498, in Santa Maria delle Grtazie zu Bin 
Billele (ipr. wilahl), Jofepb, Graf von, franz Staats: jebe gerflört), die Porträte der Lucrezia Erivel: (Im 
mann, geb. 14. Aug. 1773 in Zouloufe, ward 1815 Kammer: | ferroniere) und der Mona Lija im Youvre, Jobammes 
deputterter, Fuhret der ultraroyaliftifhen Partei, Dez. 1821 | Täufer und heil. Anna jelbpritt (Zoupre), heil rammmilıe- 
Finangminifter, 1822—27 Minifterpräfident; + 13. März 1854 | vierge aux rochers (Toupre), Vierge au basrelief (Borzdon 
in Zouloufe. »M&moires« (1887 ff., 5 Bde). ı Biogr. von Amoretti (1804), dv. Gallenberg (1834), Win # 1- 
Billemain (fpr. wil'mäng), Abel iyrangois, franz. Staatd: | Eldment (deutich 1870), Brun (1579), Seine Ebriften > 
mann und Gelehrter, geb. 11. Juni 1790 in Baris, ward Pros | von J. P. Richter (1883) und Ravaiffon: Mollien (LS 
jeffor der Beredjamteit an der Gorbonne, 1821 Mitglied der das »Buch von der Malerei« don et ıs2,3 22 
Alademie, 1831 Pair, war 1840-44 Unterrihtäminifter; +8.) Binde,1)FriedrihLludwig®ilhelm Pbilipp_ FF: 
Mai 1870 in Paris. Hauptwerte: »Tableau d’eloquence chre- | herr von, preuß. Staatsmann, geb. 23. Dez 1774 ira IR 
tienne« (n. Aufl. 1881, deutſch 1850); »Cours de litterature | trat 1795 in den preuß. Staatödienft, ward 1504 Rammumerer 
frangaise« (n. Aufl. 1851, 5 Boe.); »Etudes de la litt6rature dent zu Münfter, 1809 Chefpräfident der Regierung a Borsa- 
ancienne et etrangöre« (n. Aufl. 1865); »Choix d'ötudes sur | 1815 Oberpräfident von Weftfalen, bodyverdient um Debuna ı 
la litterature —— (1857); »Souvenirs contem- Landes; + 2. Dez. 1844. Schr »Über die Berwaltumg ®-- 
porainse (n. Aufl. 1864, 2 ®de.; deuti 1854); »Chateau-  britanniend« (1816). Biographie von Bodeljhwingd ( 2155, ! 
briand« (1859); »Hist. de Grögoire Vll« (1873, 2 Bode.) u. a. , 1816). — 2) Karl Friedrid Ludwig, Freiberr v: 
Billena (Ipr. wiljena), Stadt in der jpan. Provinz Alicante | B.:O!bendorf, preuß. Abgeordneter, geb. 17. April 15». 
(Balencia), 11,424 Em. j ‚ „Minden, trat in preuß. Milıtärdienft, ging 1837 mit TAs- 
Billeneuve fur Lot (pr. wil'now für lo), Hauptſtadt eines in die Türkei, um bei der Reorganijation der türk. Armer = 
Arrondiffements im franz. Dep. Lotset:Garonne, am Lot, 8678 | zumirken, ſchied 1843 ald Major aus dem aktiven Diemt =! 


> 
ui 


(Gem. 14,698) Ew.; alte Brüde, | 
Billeroi (fpr. wil'rda), Francçois de Neufpille, Herzog 
von, frang Marihall, geb. 7. April 1644, Günftling Lud⸗ 
wigs XIV., befebligte 1701 in Italien, 1702 geſchlagen und 
gefangen, focht 1706 in den Niederlanden, ward 23. Mai 1706 
von Marlborough bei Ramillie geichlagen, dann Gouverneur | 
des jungen Qudwig XV.; + 18. Juli 1730. | 
Billerferel (pr. wilär-fetfie), Ort am Dignon, im franz. 
Dep. Haute: Eadne; 9. Jan, 1871 Gefecht zwiſchen Deutſchen 
(Werder) und Franzoſen (Bourbati). j 

Billierd fur Marne (ipr. willeh für mdrn), Dorf am linten 
Marneufer, gegenüber Fort Nogent auf der Oflfronte von Paris, 
1109 Ew., mit fyort. Dier und bei Ghampigny 30. Nov, 
und 2. Dez. 1870 blutige Kämpfe zwiichen den Deutſchen und 
der Parifer Ausfalldarmee unter Ducrot. 

Billingen, bad. Kreis, 1066 qkm (19,4 OM.) und 70,323 
Gw. Die Kreisftadt B,, im Schwarzwald, an der Brigach, 
Knotenpunkt an der Bahn Offenburg: Singen, 6140 Gm. 

Bilmar, Aug. Friedrid Chriflian, Pitterarbiftoriler, 
geb. 21. Nov. 1800 zu Solz in Kurheſſen, feit 1855 Prof. der 
Theologie in Marburg; + 30. Juli 1868. Vertreter der ftreng 
orthodoxen Richtung und der politiichen Reaktion. Hauptwerk: 
Geſchichte der deuiſchen Nationallitteratur« (1845, 22, Aufl, 
1886). Schrieb außerdem: »Deutjches Namenbüchlein« (5. Aufl. 
1880); »Deutſche Nltertümer im Heliand« (2, Aufl. 1862); 
> Zur Litteratur Fiſcharts« (2. Aufl. 1865); »Handbüchlein für 
Freunde des deutichen Vollsliedes- (3. Aufl. 1886); »Bur | 
neueften Kulturgeſchichte Deutichlands« (185867, 3 Bde.) und 
theologifhe Werte. Biogr. von Leimbach (1875). 

Bilshofen, Bezirtöftadt in Niederbayern, an der Mündung der 
Vils in die Donau u. an der Bahn a ————— 3148 Ew, 

Bimeiro, Dorf bei Lifjabon; 21. Aug. 1808 Sieg Welling: 
tons über die Franzoſen (Junot). 

Vin (frz, ſpr wäng), Wein; Vinaigre (pr. winäbg'r), Weineffig. 

Bing, altind. Saiteninftrument, Bambusrohre, mit 4 Drahts | 
faiten bejpannt; noch jet im Gebraud). } 

Vinea L. (Sin:, Immer:, Wintergrün), Gattung der Apo: 
cyneen. V. minor L., in ganz Europa, Bierpflange, bei. auf 
Gräbern (Totenmyrte); ebenjo V. major L., in Südeuropa 
bis zur Schweiz. | 

Bincenne? (ipr. wängfjänn), Fleden im franz. Dep. Seine, 
2 km öftli von Paris, unweit der Marne, 18,531 (Gem, 
22,237) Gw.; feftes Schloß, Arfenal, Gefhütgieherei, Artillerie: | 

Bincent, ſ. Santt Bincent ]). ſſchule. 

Bincent de Paulo, Stifter der Lazariften (f. d.), geb. 24. 
April 1576 in Frankreich, + 27. Sept. 1660, unter die Heili: | 








eit 1858 
1867 des tonftituierenden und legi 
deutijhen Bundes; Witliberaler; + 18. Mai 1849 im 
Schr.: »Die Reorganijation des preuß Heerweſens · 


‚3) Ernſt friedrid Georg, Freiherr von, preu& #o! 
ö zu Bujch m br 
) in den preuß. Gtaatädien#, i> 
bis 1848 Landrat des Kreifes Hagen, Mitglied des Beeren; 
‚ten Landtags von 1847, als Mitglied der deut ſchen Ratimmz - 
verfjammlung hervorragender Bertreter der konftitutioneler == 
rtei, 1850-55, 1858-63, wo er Führer ar 


titer, Sohn von ®. 1) Any 15. Mai 1511 
Grafſchaft Marl, trat 158: 


taiferlichen 

liberalen Partei war, 1866-67 Mitglied des preuk Abarı> 
netenhaufes, 1867 de3 zweiten Reihstagd des Ronddeuridr 
Bundes; vortreffliger Redner; + 3. Juni 1875. — 4) 8:5: 
bert, Freihert von, Bruder des vor, geb. 6. Sext. 1>12, 
1842 im preuß. Staatöverwaltungsdienft, 5 
burg i. Br. Schr.; »Roſe und Diftel«, Poefien aus u= Ey: 
lichen und Schottiſchen (2. Aufl. 1865); »Gedichte« Il Luz 
1 *3 »Luſtſpiele⸗ (1869, n. vie 1850); »UDBG für be=! 
und Welt« (3. Aufl. 1880); » Im Bann der Jungfrau, R= 
vellenbud (2. Aufl. 1873, 3 Bde). 

Bindelicia (a. ©), Landſtrich gie Bodenjee und Ian. 
Alpen und Donau, don den keltiſchen Bindelitlern bemakm, 
feit 15 v. Chr. röm. Provinz. Hauptort Yugufta Binzel:: 
corum (Augsburg). 

Binbdizierem (lat.), etwas als fi oder einem andern umg> 
ven in Unjpruch nehmen. Bindilation, f. Rei vindicatao. 

nboböna (a. —4 J. Bien. 

Bineta (»Wendenftadt«), nad der Sage berühmte Hanse 
ſtadt der Wenden, auf der Inſel Wollin, im 5. Jahrh gröir 
Stadt Nordeuropad, im 12, Jahrh. vom Meer veridlungen 
Die Sage bezieht fih auf die Wilingerburg Iomsburg ca 
die Handeläftadt Julin, die im 12, Jahrh. von den Dänen zer: 
flört wurden, j i [pRıstunz 

Binfulieren (lat.), binden, verpflihten; Bintulation, Be: 

Binland, Hauptanfiedelung der alten Normannen in Letd 
amerila (in den Staaten Mafjahufett3 und Rhode » Island), 
von Leif dem Glüdlihen 1000 zuerft betreten, bis zum 12 
Jahrh. in Verbindung mit Grönland, 

Binoy (pr. winda), Jojepb, franz. General, geb. 18 im 
Dep. Iſtre, trat 1823 in die Armee, diente 18I0—50 in Alge: 
rien, ward General im Krimtrieg, 1856 Divifionsgeneral, be 
fehligte 1870 das 13. Korps, das er der Rataftropbe von Seder 

lüdlid entgog, während der Belagerung von Baris die 

rmee, war 20. Jan. bis 18. März 1871 Oberlommandar 
der Armee von Paris, ward nad Unterwerfung der Kommuze, 


gen verſetzt. Biographie von Maynard (deutj 1877), Wiljon | wobei er die Südarmee befehligte, Großlanzler der Ehrenlegion; 


(1874), Morel (1854) u. a. 

Bincentind«Berein, ſ. Pius: Berein. 

Vincetoxicum, |. — 

Binci (fpr. winniſchi), Leonardo da, berühmter ital, Künſt⸗ 
ler, geb. 1452 im Dorfe Vinci bei Florenz, Schüler Verrocchios 
zu Florenz, machte um 1480 eine Reife nad dem Orient bis 
Kairo, ward 1484 nad Mailand an den Hof de3 Lodovico 
Sforza berufen, ging 1499 zurüd nad) Florenz, 1513 nad) Rom 
und folgte 1516 einem Ruf franz’ I, nad Paris; F 2. Mai 
1519 auf Schloß Gloug bei Umboife. Begründer der großen 
Epoche der ital, Malerei im 16. Jahrh.; aud als Bildhauer 
(Reiterftatue des Francesco Eforza, verloren gegangen) und 


+ 28. April 1880. Schr.: »Siege de Paris« (1872); »L'armi- 
stice et la commune« (1372); »L'armee frangaise en 1873: 
Bintem, Zwanziger, in Portugal 20 Reis, [asit 
Vintſchgau, das Thal der obern Etjh, von Meran an aui: 
wärt3; Hauptort Glurns, 

Vinum (lat.), Bein; V.camphoratum, Löfung von Kanıpfer 
und etwa3 Gummi arabilum in Wein und Spintus; Vene 
ticum, stibiatum, stibio-kali tartarici, Brechwein, Löjung 
von Brechweinftein in Jereswein. V. — Loſung von 
Pepſin in Wein mit Glycerin und wenig Salzjäure, 

Viöla L. (Beilden), Gattung der Biolarieen. V.odorataL, 
faft in ganz Europa und Nordafien, mit mohlriechenden Blaten, 


itglied ded preub. Abgeordnetenhaufes, 1565 = 
tiven Reichstags Des Sin 
—* 


Viola — 


orauß der Beildyenfirup bereitet wird; in mehreren Barietäten 
utiviert. Gbenjo V.tricolor L. (Dreifaltigteitäblume, Frei⸗ 
metraut, Stiefmütterden, Benfee), ebendajelbit, offizine 

Bidla (ital, Bratſche, Altgeige), große Art Bioline, von 
ler, wohlthuender ſtlangfarbe, mit 4 inc g d’ a’ geflimm: 
n Saiten; Höhe bis a’ (ald Soloinftrument noch höher); 
otierung im Altichlüffel. 

Biolation (lat.), Verlegung; Schändung. 
Bidle (Iäg.), die Drüje auf der Standarte (Schwanz) des 
Bidle, gelbe, ſ. Cheiranthus, uchſes 
Bislent (lat.), gewaltſam; Violéenz, Gemwaltjamteit. 
Violento (itat} ‚ ungeflüm. 

Biolettholz, f. v. w. eng 
Bioline (ital. Violino, fr. Violon, ei — e), wichtiges Streich⸗ 
iſtrument, ausgezeichnet durch techniſche Leiſtungsfähigleit aller 
(rt und höchſtes Ausdrudsvermögen in feelenvollem Geſang; 
Saiten, ing d‘ a‘ e’ geftimmt, mit einem Umfang von faft 

Ottaven. Belle Bn die Gremonefer (17. Jahrh.: Amati, 
;uarneri, Stradivari xc.). Reiche Litteratur. Berühmtefte Geis 
enjpieler: Gorelli, Bivaldi, Nardini, Xardini, Biotti, Baillot, 
Jaganini, Spohr, David, Joahim u. a. Bgl Wafielewäti, 
Die B. und ihre Meifter« (2. Aufl. 1883); Abele, »Die B. 
nd ihr Bau« (2. Aufl. 1874); Niederheitmann, »Cremona. 
ibarakteriftif der ital. Geigenbauer« (2. Aufl. 1884). 

Biolinſchlüſſel, ſ. Schtüjfel, 

Biollet-Le-Due (fpr. wiolä.ledüd), guptne, franz. Ardi: 
ett, geb. 27. Jan. 1814 in Paris, Hauptlenner der Gotit, um 
‚ie Gerftellung mittelalterliher Bauwerke hochverdient; + 17. 
Sept. 1879 bei Lauſanne. Schr.: »Dictionnaire raisonnd de 
‘architecture frangaise du XI. au XVI. siöclo« (1854-69, 
‚0 Bde.); »Dietionnaire du mobilier frangais« (1858 —75, 
> Bde.); »Habitations modernes« (1875, 2 Bde); »Histoire 
le I’habitation humaino« (1875); »M&moire sur la d6fense 
le Paris« (1872). Bgl. Saint: Paul (1881). 

Bioloncello (ipr. «tichello, Cello, ital.), Meine Bakgeige, 
seren 4 in Quinten geftimmte Saiten (CGda) eine Oftave 
iefer Mingen als die der Bratfche und einen Umfang bis a’ 
mit Hilfe der Tylageoletttöne noh um 1—2 Oltaven mehr) 
yaben; zu Anfang des 18. Jahrh. erfunden. 

Biolone (ital.), |. —— 

Bionville (ipr. wiongwit), Dorf im deutſchen Bezirk Lothrin⸗ 
nen, Landkreis Metz, weitlih von Mek, 435 Ew. 16. Aug. 
1870 blutiger Sieg der 2. Armee (Prinz Friedrich Karl) über 
die —2* (unter Bazaine), & Ehiadt bei Metz (aud 
Schlacht bei Mars la Tour genannt). 

Biotti, Giov. Battifta, Biolinpieler und Komponift, geb. 
23. Mai 1753 in Fontanetto (Piemont), Schüler Pugnanis, 
meift in Parid und London thätig; + 10. März 1824 in Lon⸗ 
don. Auch bedeutend ald Komponift für fein Inftrument (29 
—— zahlreiche Quartette, Duette und Sonaten). 

Pipern, f. v. w. Ottern. 

Vir (lat), Mann; Virägo, Mannweib. 

Viraginitas (lat), Mannjungfrauicaft. 

Birdow, Rudolf, patbologifher Anatom und Anthropo: 
tog, geb. 13, Oft. 1821 in Schivelbein, 1849 Prof. der patho⸗ 
logiſchen Anatomie zu Würzburg, 1856 in Berlin als Direl: 
tor des pathologifchen Inftituts. Seit 1863 Mitglied des preuß. 
Abgeordnnetenhaufes, feit 1880 des Reichätags, zählt er zu den 
beredteflen Wortführern der freifinnigen Partei. Hauptwerke: 
»Borlejungen über Patbologiee, ®d. 1; »Gellularpathologie« 
(4. Aufl. 1871), Bd. 2—4: »Die franthaften Geſchwulſte⸗ 
(1863-67, 3 Bde); mit andern deutſchen Ärzten: »Handbuch 
der jpeziellen Pathologie und Therapiee (feit 1854); »Geſam⸗ 
melte Abhandlungen zur wiſſenſchaftlichen Medizin« (2, Aufl. 
1862); »Die Lehre von den Trichinen« (8. Aufl. 1866); »Über 
den Hungertyphud« | »Geſammelte Abhandlungen aus 
dem &ebiet der Öffentl. Medizine (1879, 2 Bde.) u.a. Gründete 
das »Archiv für pathologiiche Anatomie und bufiologie«, bes 
teiligte ih vielfach an archäologiſchen Forſchungen (Biahl: 
bauten, Brandwälle, Burgmwälle zc.), auch auf Reifen im Orient, 
und gibt mit v. Holhendorff die »Sammlung gemeinverftänd: 
licher wiſſenſchaftlicher Borträge« heraus. 

Virement (fry., fpr. wir mäng), Abrechnung, gwiſchen Schuld⸗ 
nern und Gläubigern durch Übertragung und Überweifung, Ab: 
und Zuſchteiben der Girobanten; im Staatöhauähalt das Über: 
tragen von Geldern auf andre Gtatätitel. 

Biredjieren (lat). grünen, gedeihen. 

Birey (ipan.), Vizelönig, Statthalter. 

Birgilius, röm. Dichter, f. Bergilius. 

Birgilind der Zauberer, die nad mittelalterliber Auffaf⸗ 
ſungtweiſe fagenhaft ausgefhmüdte Geftalt des Dichters Ver: 
aiktus, deffen Werte man zu ftihomantifhen Wahrjagungen be: 
nubte, Bol. Comparetti, »Birgilim Mittelaltere ¶ deutſch 1875). 


Viſcher. 1385 


Birginia (Berginia), Tohter des röm. Plebejerd Virgi⸗ 
nius, ward 449 v. hr. von ihrem Bater getötet, als ihre Jung: 
fräulichleit von dem Dezempir Appius Glaudius bedroht war. 

Birginien (Birginia), das zuerft befiedelte Land der mords 
amerifan. Union, umfaßt ein Stüd der Alleghanies mit dem Oſt⸗ 
*X. bis zum Atlantiſchen DE n und dem Weftabfall bis zum 
DObio, zerfällt in 2 Staaten: a) B. (der öftliche Teil), 109,942 qkm 
und 1,512,565 (Em. (darunter 631,616 Farbige); vom Potomac 
und James bewäflert, reih an Mineralien (Gold, Kohlen) und 


chſes. trefflihem Aderboden (Hauptprodulte: Getreide, Zabal im D., 


Baummolle im S.). Einnahme 1885/86: 2,773,437 Dollar, 
Ausgabe 2,755,036 Doll. ; Staatsihuld 1886: 31% Mill. Dol. 
Im Kongrek 2 Senatoren und 10 Repräfentanten. Haupt⸗ 
ftadt Rihmond. b) Weftvirginien, 64,178 qkm u. 618,457 
Em. (darunter 25,886 Farbige). Einnahme 1885/86: 1,167,514 
Doll., Ausgabe 979,694 Doll. Keine Staatsihuld. Im Kons 
grek 2 Senatoren und 4 Repräjentanten. Hauptfladt Charles: 
ton. — Seit April 1607 von Engländern tolonifiert (James 
ton), nad dem fyreiheitätrieg lange Zeit der wichtigfle Staat 
der Union, 1861—65 Hauptſchauplatz des Bürgerkriegs. Ins 
folge der Sezeſſion 1862 Trennung B.8 von Weſtvirginien, daB 
der Union treu blieb und 1863 als felbftändiger Staat in die 
Union aufgenommen ward. 

Birginifäe Infeln (Junaferninfeln), Teil der Kleinen 
Antillen, öftl. von Bortorico, 50-60 Inſeln, teils ſpaniſch 
(170 qkm und 3400 Ew, Gulebra), teils daniſch (359 qkm 
und 83,763 Ew., St. Thomas, St. John, Ste. Eroir), teild 
britifch (165 qkm und 52837 Em,, — 1494 von Co⸗ 

lee Melifie, ſ. Monarda. lumbus entdedt, 

Birginiihe Wachtel, f. Baummantel. 

Birginität (lat), Jungfrauſchaft. 

Virgo (lat), Jungfrau. 

Virgüla (lat.), Rute, Strid; V. mercurialis, ®ünjdels 
rute; virgulieren, mit Anführungszeihen (»—«) bezeichnen, 

Biriathus, Iufitan, Ein, im Unabbängigteitsfanpf feines 
Volkes gegen die Römer (Biriatbifcher oder Qufitanifcher 
Rrieg, 148—139 v. Chr) *F Fuhrer, focht mit großem 
Erfolg, 139 auf Anftiften der Römer ermordet. 

Biridarium (lat), ausſchließlich oder doch ſtark vorwiegend 
mit immergrünen Gewädjlen bepflanzter Garten. 

Viride aeris (lat.), Grünfpan. 

Viril (lat.), männlid, mannhaft; Biriledgenz, das Ser: 
bortreten männlicher Eigenſchaften bei weiblichen Tieren (au 
Menihen) im Wlter; Birilität, Mannbarleit. Birils 
ffimme, Eingelftimme im Gegenſatz zur Geſamt-, Kuriat⸗ 

Viritim (lat.), Mann für Mann. [Rimme. 

Birovitig (ungar. Berdcze), jlawon. Komitat in Kroatiens 
Slawonien, 4851 qkm und 183,226 Ew. Hauptort Eifel. 

Birtuell (virtuäl, lat), kräftig; vermöglid; der Kraft 
oder Bedeutung nad, begriffsmäßig geltend; virtuelleftraft, 
eine zwar vorhandene, aber N den Augenblid nit wirkſame 
Kraft; virtuelles Bild, f. Linjen; Pirtualität, Wir 
tunasjäbigteit, 

Birtuöfe (ital.), Meifter in einer Kunſt, bef. von ausüben: 
den Mufitern gebraudt; Virtuofität, Kunſtmeiſterſchaft 

Virtus (lat), Tüchtigkeit; Tugend; Tapferkeit. 

Birnlent (lat.), ifig, bef. anftedend. 

Virus (lat.), sh, nftedungsftoff. 

Vis (lat.), Rraft, Gewalt; V. comica, Kraft der Romil; 
V. inertise, Bebarrungdvermögen; V. major, höbere Gewalt; 
V. probandi, Beweiskraft. abens, bei Paſſen :c. 

isa (Visum, lat., »geſehen«), Beſcheinigung des Geſehen⸗ 

Visage (frj., fpr. wiſahſch), Gefiht. [Befindliches. 

Vis-&-vis (fr, ſpt. wifawib), gegenüber; etwas gerne 

Biscacha (Lagostomus Brookes), Gattung der Nagetiere; 
die ®. (L. tridactylus Brookes), 50 cm lang, maffenhaft in 
den Vampas, durchwühlt den Boden, liefert Fleiſch u. Pelzwerl. 

Biscaya (Biscapa), ſpan Prov., 2165 qkm und 189,954 
Ew. Hauptfladt Bilbao. Biscayiiher Meerbufen (Golf 
von Gascogne), But des Atlant. Meers zwiſchen der Nord: 
tüfte Spaniens und der franzöf. Weittüfe. [treffend. 

Viscöra (lat.), Eingeweide; visceräl, die Eingeweide bes 

Biſcher, 1) Peter, berühmter Erzgieher, geb. 1455 in Nürn: 
berg, + daf. 7. Yan, 1529. Neben Albrecht Dürer groͤßter 
Künitler feiner gen Dauptwerle: Grabmal des Erzbiſchofs 
Ernſt in Magdeburg (Dom), Sebaldusgrabmal (Nürnberg), 
Relief im Dom zu Regensburg, Grabmal des Kardinals Albredt 
(Aihaffenburg). ©. Tafel »Bildbauertunft Ile, Fig.2. Auch 
feine Söhne Hermann (t 1516), Hand und Peter d.j. (t 
1528, von leterm das Grabmal Fire des Weifen in Bit: 
tenberg) vortreffliche Bildner u. Frzgieker. Dal. Lübke (1878). 
— 2) Fpriedrih Theodor, Üfthetiter, geh. 80. Juni 1807 
in Qudmwigäburg, ward 1837 Prof. der Philofophie in Tübin: 
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gen, 1848 Mitglied der deuiſchen Rationalverſammlung (wo sillanär einer der Ben hat, Geifterjcher. Uli J= 
er zur Linken bieft), 1855 Prof. am Polytechnilum in Zurich, Seſicht bezeichnet man die Babe, fünftiges, ki 
1866 Prof. der Mfihetit an der Univerfität zu Xübingen und | T all, vorausjujehen. IA der Bi feibk Ger 
am Polytehnitum ın Stuttgart; + 14. Sept. 1837 in Gmuns | feiner B. (Doppelgänger), jo bedeutet das angeblid je: 
den. Ehr.: »über das Erhabene und Komifde« (1897); »Aris nen Tod. Bol. rel (188522. 
tiſche Gänge« (1844; n. Folge 1861— 75, 6 Ayefte); »Mlhetit« | Bifitatiom (lat.), Unterfuhung, Durdfudhung, Es: 
(1846-58, 3 Bde); »Goetbed fie (1875); 2Auch Einere, |vifitationen. Bifitator, Kuffstsperion: Wer 
Roman (1878, 8. Aufl. 1884); »Mode und Cynismus« (1878); | der darauf zu ſehen hat, daß nichts Eteuerbares uni 
»Altes u, Neued« (1881—82, 3 Ze); »Lyriice Gänge« (1882); | eingebe. Bifitieren, unterfuchen , durchſuchen 
ferner pfeudonygm (Myfifizinsty): »Fauſt, der Tragödie | Bifitet t, 4 ee DI N de 
3, Teil« (1862, umgearbeitet 1886); (Shartenmapyer) »Der| Bifite (frz), ‚ beionders förmlider. Bus 
deutiche Krieg 1870-71, ein Heldengedidhte (4. Aufl. 1874); | Wiölofimeter, Apparat zur —— Dicc⸗ 
anonym: »Epigramme aus Baden⸗ Baden · (1867). Bol. Gün:| Bisp (Bispad), Fleden ſchweizer. on Bil. 
thert (1888). — Sein Sohn Robert, ch 1847, Prof. | der Mündung des Bisptbals ins RHönethal, 516 m. 
der Kunſtgeſchichte in Nahen; ſchr: »Yuca Gignorelli« (1879); | beerendes Erdbeben 25. Juli 1855. 

»Studien zur Kunſtgeſchichte (1836). — 3) Wilh., Philolog, | Vista (ital.), Anfiht, Eidt; a v.. nad) Sit (auf Bi 
ge. 30. Mai 1808 in Bajel, feit 1835 Profeffor dai.; + 5.Juli| Vistüls, latein. Name der Weich ſel 

874. Schr.: »Erinnerungen aus Griehenland« (1857,2. Aufl. Visum repertum (lat.), Funbidein, ärztlicher Berid! 
1873); ⸗Geſchichte der Univerfität Baſel⸗ (1860); »Die Sage | eine medizinifch » gerichtliche udung; }. Obbultis: 
von der Befreiung der Waldflätte« (1866) u. a. »Rleine Shrif: | Vish ‚ latein. Name der Weſer. Rx, 
ten« (1877-78, 2 Bde). — 4) Auguft, Maler, geb. 1822 in Vita (lat), Leben; vitäl, dasjelbe betreffend; Bire! 
Angelbad (Pfalz), in Nünden und Antwerpen gebildet, feit | Debensfäbigteit (f. d.). 

1870 Prof. am Polytehnitum in Karlsruhe. Hiftorien (Goliany | Bitalienbrüder (Bitalianer), Seeräuber in dr % 
in St.-Quentin, Gefangennahme Oldenbarneveldts, Franz I. bei | und Oftfee im 14. und 15. Jabrb., B. (oder Biltzzl. 





Pavia, 8 dv. Zähringen an der Adda :c.); auch ilder. brüder), weil fie Stodbolm mit Vebensmitteln veriche : 
Bilden, f. Bılbnu. tendeeler (»Gleihbeutere) wegen gleicher Berti 
Bisein, |. Bogelleim. Beute; wurden 1402 von den Hamburgern bei äyedgoi 


Biöchnti (lat. Bicecomites), lombard. Tyamilie, melde | fest, 1422 in Friesland völlig vernichtet. — 
nad) dem Sturz der della Torre zur Gerrjcaft über Mailand | Bitalismus (lat.), Annahme einer »Lebenstrafte dit 
— te. Otto V., Erzbifhof von Mailand (+ 1295), hinter⸗ klarung der Erſcheinungen. berief mehren Rx; 
ich die Hertſchaft feinem Neffen Matteo L, welder 1322 als | Bitelliänus (Bitalianus), aus Segni, Bapi 55/-4- 
taiferl. Statthalter farb. Ihm folgten: Galeayzo (1322-28), | Bitellius, Aulus, röm. Kaiſer, geb. 15, wurde vo: & 
Az;30 (+ 1329), Quchino (1329-49), Giovanni (1349— | 68 als Statthalter nad Riedergermanien gejandt, lieh 25 
1354), dann deffen Neffen Matteo II., Bernabo und Ga: | den dortigen Legionen 69 zum Kaifer ausrufen, bi: 
lea330 II. (1854—85) gemeinfhaftlih. Des Iehtern Sohn | Oberhand über Otho, zog Juli 69 in Rom ein, ward, = 
Gian Galeazzo erhielt von Kaifer Wenzel 1395 die Ser: | dem en Heer bei Gremona von den Qegionen des Bin 
zogswürde, unterwarf Pifa, Siena, Perugia, Padua und Bo: geſchlagen worden, bei der Erftürmung Roms 22. De; ;=” 
logna; + 1402; GErbauer des Doms zu Mailand u. der Gertofa | Biterbo, Stadt in der ital. Provinz Mom, anı yus ıt 
bei Pavia. Unter feinen Söhnen Giammaria, Filippo mins, 15,279 Ew.; Bilhoffig; Kathedrale San Yarmp = 
Maria und Gabriel Verfall und Gebietöverlufle. Filippo Kirde San Francesco, beide mit päpftliden Gruei“ 
Maria, ji 1412 alleiniger Herrſcher, + 1447 ohne männliche | Schweielthermen; etrusfifche und röm. WUltertümer. u 
Erben; feine natürliche Tochter Bianca war an Franz Sforza Vitex Z.(Müllen, Gewürzmüllen, Möndspfefie:), = 
vermäblt, der fi 1450 durch Lift und Gewalt der Herrſchaft der Lippenblütler. V. agnus castus L. (Keufhbaum, ker 
über Mailand bemädhtigte. lamm, Schafmällen, Abrahamsbaum), Straud, in Ener 

Biscönti, 1) Ennio Ouirino, Ardäolog, geb. 1. Nov. | angeblich den Geſchlechtsſttieb mäßigend, daher Edi" 
1751 in Rom, 1799 Profefjor der Archäologie in Paris, 1803 


| itiinfeln, |. Fidfhiinfeln. chain? 
Generaldirettor der Mufeen; + 7. Febt. 1818. Haupiwerle: Vitis (lat.), Weinftod, (fität, Bereit 
»Museo Pio-Clementino« (Behtrei ung der vatifan. Samm: | Vitium (lat.), Fehler, Laſter; vitiös, lafterbaft: 8 7 
_ 1782—1807, 7 Bde); »lconographie —— (1808, | Bitreözieren (lat.), glafig, zu Glas werden; vittifine 
3 Bde) und »Iconographie romaine« (1818—33, 4 Bde.). | in Glas verwandeln, verglafen; Bitrifilation, Im 
Werte brög. von Labus (1818—22, 12 Bde). — 2) Louis 


j i { Bitriöl, Name verfchiedener Schweielfäurejalge: gräzzt! 
Zullius Joahim, Arditelt, Sohn des vor., geb. 11. Febr. f. d. w. Eifenvitriol (f. ir‘ blauer B., f. v. m. Runen 
1791 in Rom, erbaute das Grabmal Napoleons I. im Invas h A 


| Rupfer); weißer B., f. v. wm. Zinfoitriol (). 5 
lidendom, begann den Ausbau des Louvre; + 1. Dez 1853. | Admonter B., Kupfervitriol mit bedeutendem 6 
Bischnti-Bendfta, Emilio, ital. Staatsmann, geb. 1830 | Eifenvitriol; gemischter ®., tupferhaltiger Eiſenvittiel 
in Mailand, 1859-60 ————— in der Emilia und in) Witriöläther, ſ. b. w. üthyläther, f. Ütber. 
Neapel, eins der Häupter der Gonjorteria, 1863-64, 1866— | Witriölerg, Bitriölfies, |. v. w. Marlafit. « 
Bitriölöl, f. dv. w. raudende Schwefeljäure; fee -- 
Schwefeljäureanbydrid, ſ. Schwefel. 
Bitriölfciefer, |. dv. m. Waunfciefer. rm 
Vitriölum, Bitriol; V. album, zinei, infitriel; her 
ruleum, cupri, Rupfervitriol; V. viride, martis, Eile“ 
Vitrum (lat.), Glas; V. solubile, Waflerglad. ._ 
Bitrüpiud, Marcus DB. Bollio, röm. Kriege 
unter us und ne go &r.: »De architecturat. 
einzige erhaltene Werk diefer Art aus dem Altertum (MT 
Ausg. von Rofe und Müller-Strübing 1867, deutid var 
1865). Bgl. Nobl, »Index Vitruvianus« (1876). &r 
Bittöria, I befeftigte Hauptſtadi in der —* 
Alava, 25,779 Ew.; Biſchofſih; lebhafter Handel mit * 
Eiſen, Getreide, Wein. Hier 21. Juni 1818 —B— 
Wellingtons über die Franzoſen unter Jourben. — 2) 

auf Sizilien, Provinz Syratus, 21,755 Gm.; Altertimit. 
Bittöria, Herzog von, N Gspartero., oc 
Vittörio, Stadt in der ital. Provinz Xrevifo, CH 
Vivat (lat., »er lebe«), Hodruf. El 
Bivazität (lat.), Lebhaftigleit. 
Viverra, |. Bibetlaße. iperit 
Bivianit (Blaueifenerz, Eifenblau, Glautoli ed 
Anglarit, Mullicit), Mineral, erdi (Blaueilent 
phosphorfaures Eifenorydulogyd, in foffilen Anode, MT 
mooren, Bafalt, Yava; Bodenmais, dartäberga, © | 
Schleſien, Dänemark; dient ald blaue Farbe. j 


1867 und 186976 Minifter des Außern. 

Biscount (engl., jpr. weiltaunt), ſ. Bicomte, 

Viscum L. Airifer , Gattung der Loranthaceen. V. album 
L.(Gicden: en heiliges Kreuzholz), auf Bäumen (fehr 
felten auf Gihhen) Ihmarogend, in der nordiſchen Mythologie 
von hoher Bedeutung, in England fymbolifh bei der Weib: 
nachtsfeier benußt; früher offizinell, mit weißen Beeren, aus 
denen Bogelleim bereitet wird, 

Bifibel (lat.), fihtbar; Bifibilität, Sichtbarkeit. 

Bifter (frz. Visiöre), der beivegliche, das Geſicht dedende Teil 
des Helms; Aufſatz am Rohr der Feuerwaffe, durch deſſen Ein: 
fhnitt man nad dem Korne (nahe der Mündung) blidt (vis 
fiert), um Einſchnitt, Korn und Ziel in eine Linie (B.linie) 
zu bringen. [Korn nehmen; Fylüffigteitsmahe abgleichen. 

Bifieren (lat), mit dem Bifa verſehen; zielen, etwas aufs 

Bifterfunft, Zeil der angewandten Geometrie, welcher den 
tubijden Inhalt eines Gefähes, bef. eines Faſſes, durch Aus—⸗ 
meffung mitteld des BVifierftabs finden lehrt. 

—5* Eichmaß. 

iſterſtab, Maßſtab zu Ausmeſſung eines Hohlgefäßes, beſ. 
eines Faſſes. Der quadratiſche B. ergibt den Inhalt des 
Gefähes mittels Multiplifation, während der kubiſche nad) 
—— einer beſtimmten Dimenſion ihn auf dem Stab 
ſelbſt ablefen läßt. 

Bifion (lat.), Geſicht, Erſcheinung; Gefihtstäufhung (f. Hals 
Iuzinationen), jpeziell Gefictstäufhung religiöfen Inhalts. 
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Bivien de Saint- Martin (fpr. wimjäng d'ſäng · martäng), | phyfital, Inftitut in Potsdam, 1882 Direktor desfelben, Be: 
!\ouis, franz Geograph, geb. 22. Mai 1802 in Caen, Mit: —— verdient um Aſtrophyſik. Schr.: »Beobachtungen von 
egründer und Generalfetretär der Geograph. Geſellſchaft in Nebelfleden und Sternhaufen« (1867); »Bothlamper Beobachtun⸗ 
Jaris, 1863-76 Herausgeber des Jahrbuch »L'annde g6o- | gen« (1872 u. 1973, 2 Bde); »Speltrum der Planeten« (1874). 
sraphique«e, Hauptwerle: »Etade sur la —— que | Bögel(Aves), Rlaffe der Wirbeltiere mit rotem, warmem Blut, 
»t latine de l’Inde«e (1858-60, 3 Bde); »Le Nord de | hohlen Knochen, welche mit andern Qufträumen des Körpers 
"Afrique dans l'antiquité greoque et romaine« (1863); | in Berbindung ftehen Euume ie einem aus 2 Ram: 
»Hist. de la göographie« (1873, mit Atlas); »Dictionn. de | mern und 2 Borhöfen beftehenden Herzen, legen Eier, füttern die 


zö60graphie universelle« (1877 fi) u.a, ausgebrüteten Jungen (fofort nad dem Ausfchlüpfen hoch ent⸗ 
Bivifilation (lat.), Belebung, Lebendigmachung. mwidelte Refflüdter oder Pippel: Hühner:, Laufs, Sumpf:, 
Bipipären (lat.), (ebendige unge gebärende Ziere. Schwimmpögel, oder unbehilflich geborne Nefthoder oder Ab: 
Bivifeltion (lat.), Experiment, welches mit einem Eingriff | vögel: Raub, Kletter⸗, Singvögel, Tauben), find mit iharfem 


in das tierische Leben verbunden ift und zur Erllärung von | Gehör: u. Gefichtäfinn ausgeitattet, wandern zum Teil, Stands 
Leben serſcheinungen unternommen wird; von eminentem Ruben | vögel bleiben das ganze Jahr an einem Ort, Strichvögel 
für Die Wiflenfhaft und für die a aber von Tierſchutz⸗ machen nur kurze Wanderungen in derfelben Zone, Zuopögel 
vereinen vielfah angefeindet (vgl. Weber 11). Bol. ann | verlieben gewiſſe Jahreszeiten im andern Zonen. Die Speife: 
(1877), Ludwig (1879), Heidenhain (1879 u. 1835), Golf (1883). | röhre befikt häufig eine kropfartige Erweiterung zur Borver: 


Vivres (frz., ipr. wihw'r), Qebensmittel, Mundvorrat. dauung. 8000 Urten, 500 Europäer. Bon den 150 foffilen 
Birorit, Rnallzuder, f. Zuder. Arten gehören die älteften (von dem fiederfhwänzigen Archaso- 
Bizje... (lat), an Stelle, bezeichnet vor Amtstiteln den | pteryx des Jura abgejeben) der Kreide an. Einteilung: Sau- 

Stellvertreter, J B. Bizepräfident, Vizeadmiral ıc, rurae (Anſchluß an die Reptilien, nur fojfil), Straußpögel 
Bizefeldwebel, |. Feldwebel. revipennes, 


Cursores), Zaubenpvögel (Columbinae), 
Bizinäl (lat.), nachbarlich, die Gemeinde betreffend; daber | Hühnervögel (Scharrvögel, Rasores, Gallinacei), Raubs 
B.ftraken, im Gegenfaß zu Staats-, ftreis: :c. Straßen, die |vögel (Rapaces), Watvögel (Steljpögel, Grallae), 
Gemeindeftraßen, Nebenftraken; B.eifenbahnen, |. v.w. Se | Shmwimmvögel (Natatores), Klettervögel (Scansores), 
tundärbahnen (f. Nebenbahnen). Segler (Macrochires), Barca (Psittaci), Sper: 

Biztum (Bizdom, d. lat. vicedominus), urfprängl. Stells |lingsvögel (Passeres). Bgl. die Werte von Naumann 
vertreter eines Fürften; dann bef. Bermwalter geiftlicher Güter, (185860, 13 Bde), Bray und Mitchell (184449, 3 Boe.), 


‘ Stiftshauptmann. B.güter, früber f. v. w. Domänen. ray (1869—71), Bonaparte (1850 -54), Brehm (»Tierleben«, 


Blaarbdingen, 1) Stadt in der niederländ. Provinz Süd: | Bd. 4—6; 2. Aufl. 1878), Giebel (»Thesanrus ornithologiae», 
holland, an der Neuen Maas, 10,500 Em.; Heringsfiſcherei. | 1872—77) ; über Stubenvögel: Bechflein (5. Aufl. 1871), Brehm 
2) ©. Matajfar. (»Gefangene B.«, 1872-76, 2 Bde), die Schriften von Ruf. 

Blämen (Blamingen, Ylamländer), german. Bollds | Bogel von Fal in, Eduard, preuß. General, geb. 
ſtamm, dem holländ, Zweig verwandt, in der nördl. Hälfte 5. Jan. 1797 in Breslau, machte als freiwilliger Jäger die 


> Belgiens (2,925,000 Köpfe), im füdl. Holland (320,000) und | Fyeldzüge von 1818 und 1814 mit, ward 1841 Major, 18. März 


im nördl, Frantreich (200,000) aniäffig. 1848 beim Straßentampf in Berlin verwundet, machte dann 
Blämiſche Sprade, die in Belgien gefprodene Varietät des den Feldzug in Schleswig mit, wurde 1855 Generalmajor, 
Niederdeutſchen, von dem Holländiſchen faft nur orthograpbiich | 1858 Generalleutnant, erhielt 1864 den Oberbefehl in Jütland, 
verfchieden. Die Geſchichte der vlämifhen Litteratur fältt | ward Juni 1865 General der Infanterie, befebligte 1966 die 
mit der der niederländifchen bis zur Lostrennung Belgiens von | Mainarmee, Juli Militärgouverneur von Böhmen, Oft, Rom: 
Holland (1830) zufammen,. Seitdem begann in erfterm Lande | mandeur des 1. Armeelorps, 1868 zur Dispofition geftellt, 
die fogen. vlämifhe Bewegung, das Beſtreben, die beis | beim Ausbrud des Kriegs mit Frantreich 1870 Generalgous 
miſche Sprade und Anfhauungsweife gegenüber dem franz. | verneur der Nords und Oftfeeprovinzen; + 6. April 1885 auf 
Einfluß aufrecht zu erhalten und zu litterarifcher Geltung zu | feinem Gute Dolzig in Schlefin. Auch um die Beförderung 
bringen. Qauptiörderer derfelben: Willems, Blommaert, van | der Glasmalerei in Preußen jehr verdient. 
Nyswyd, Conſcience, Snellaert, Delecourt (Bandenhoven), | Bogel von Bogelftein, Karl Ghriftian, Maler, geb. 26. 
Dautenberg, van Dupfe, de Laet, Dededer u. a.; neuere Dich: | Juni 1788 in Wildenfeld (Sachſen), Sohn des Malers Chri— 
ter: U. de Souft, de Gort, Hiel, Peene u.a. Grammatiten |ftian Qebereht B. (+ 1816), feit 1820 Profeffor in Dres: 
der D.n ©. von van Beers und Heremans; Lexikon von Sleecz | den, feit 1853 in Münden; + 4. Märı 1868. Befonders aus: 
(1860). Bal. v. Düringsfeld, »Das geiftige Leben der Bla: | gezeichnete Porträte, auch Freslen, Altar» und andre Bilder 
mingene (1861, 3 Bde); Goopman und Montagne, »Onze | (zu Dante, Goethes »Traufte :c.). 
dichters« ya Stecher (1887). Bogelange, in der Tifchlerei, ſ. Ahorn. 
Blies, die abgejhorne, aber noch Fr Wolle | Bogelbeerbaum (Ebereſche), ſ. Sorbus. 
eines Schafs; die Wolle in dem Zuftand, in welchem fie die) Wogelberge, f. Alten und Qumme. 
ſtrempelmaſchine liefert. Berühmt in der griech. |. Bogeldunft,, das feinfte Schrot (f. d.). 
dad Goldene B. zu Kolchis — Argonauten) Über den) Bogeleidechſe, ſ.Pteroſaurier. 
Orden des Goldenen Bes |. Goldenes Blies. Bogelfrei, chedem derjenige, welcher des Rechtsſchutzes ver: 
Bliffingen, feſte Hafenftadt in der niederländ, Provinz Zee⸗ luſtig erllärt war, fo dak ihm jeder ungeftrajt töten konnte, 
land, an der —— Weſterſchelde, 11,681 Ew.; Kriegs⸗ Folge der Erklärung in die Aberacht. 
und Handelshafen, bed, Seearjenale, Schiffswerften, Handel. Bogelfuß, ſ. Ornithopus. 
St Stadt im preuß. Regbez. Minden, Kreid Herford, an Ei ed, Fangvorrichtung für Eu mit Lodvögeln, 
€ audg 





der Weler und der Bahn Elze: Löhne, 3429 Ew. [Stimme. 
Voce (ital,, fpr. wohtide), Stimme; a mezza v., mit halber | Bogeltirihe, |. Kirihbaum. 
Bapıl, 1 Eduard, Afritareifender, geb. 7. März 1829 in) Wogelliee (Bogelfuß), f. Oruithopus, 
Krefeld, Aftronom, beteiligte ſich 1853 (an Richardſons Stelle) 
an der Barth: Overwegſchen Erpedition nach Innerafrita, langte | ren der Miftel (Viscum album), dient Beftreihen der 
Yan. 1854 am Tſadſee an, drang bis Mosgu (9 nördl. Br.), | Leimruten. Surrogate: eingekochtes Leind 
1855 dur Mdamdua bis zum Binud vor, wandte fi darauf | Ziichlerleim mit Ghlorzint, 
(1856) nah Wadai, wo er zu Wara 8. fyebr. 1856 ermordet | Bogelnefter, ehbare, ſ. Salangane. : 
wurde. Biogr, von Bs Schweſtet Glife Polto (1863), — Bogelperipektive (Bogelfhau), Linearperfpettive, bei wel: 
2) Hermann W., Photograph, geb. 26. März 1 in Dos | her der Gefihtspunlt mehr oder weniger nahe ſenkrecht über 
brilugf, 1864 Dozent & otochemie an der Berliner Gewerbes | dem darzuftellenden Gegenftand angenommen wird. 
atademie, beteiligte ſich an den Somnenfinfterniserpeditionen *7 ang, Hermann, Mineralog, geb. 11. April 1833 
nad Men, Sizilien und den Nilobaren, jehr verdient um die | in Mi : 
Photographie und die fpeftroffopifhen Unterfuhhungen. Schr.: | dient um die mineralogijche und geologifche Mitroflopie. Schr.: 
»Lehrbuh der Photographiee (3. Aufl. 1878); »Prattiche | ⸗Mikroſtopiſche Struftur der Schladen«e rt Vullane der 
Speltralanalyfe irdiſcher Stoffe« (2. Aufl. 1889); »Chemiſche | Eifel« (1864); »Philofophie der Beologie« (1867); „Natürliche 
Wirkung des Lichts und die Photograpbie« (2. Aufl. 1883); | Utramarinverbindungen« (1873); »Die Kriftalliten« (1874) 
Photographie farbiger —— in richtigen Tonverhält: | Wogeläberg (VBogelsgebirge), baſalt. rn. in 
niffene (1885). Gibt feit 1864 die rg nie Mitteis | Oberdeffen, zwifden Rhön und Taunus, 1540 qkm (27,sOM.); 
lungen« heraus, — 3) Karl Hermann, Aftronom, Bruder | trägt auf feinem zentralen Kegel dad Bergplateau des Ober: 
von ®. 1), geb. 3. April 1842 in Leipzig, 1870 Direktor der | waldes mit dem Taufftein (783 m bo). Bgl Buchner (1885). 
Sternwarte in Bothtamp bei Kiel, 1874 Obſervator am aftros' Bogelihug, Maßregeln zur Verhütung allzu flarter Berfol: 





1888 Vogelfpinne — Boll. 


gung der Bogelwelt, namentlich der nühlichen Bögel, wie fie | Syrie« (1866-77, 2 Bde); »Inscriptions semitiguss« 
dur Bogelfteller , il Knaben, am rüdrihtölofeften | bis 1877); »Melanges d’archeologie orientale« (18: 
auf dem Zug in Zirol und Italien ftattfindet. In Deutſch- Voigt, 1) Johannes, Gejchichtichreiber, geb. 27. Au: 
land geordnet durch Reichögeiek vom 22. März 1888, weldes | in Bettenhaufen bei Meiningen, 1817 Brofefjor un * 
für die »gefhüßten« Bögel eine Echonzeit vom 1. März bis | direltor in Königäberg; + dal. 23. Sept. 1863. Eär.: » 
15. Sept. feſtſetzt; zum Zeil au durd internationale Verein⸗ als Papit Gregor VII.« (2. Aufl. 1546): »& 





barungen. Bgl. Brehm (1856), Glogers »B.jhriitene (nm. Audg. | Preußens« (1827-39, 9 Bde); »Codex diplomatics; 
1877-82, 4 Zle.); Giebel (1868), Baldamus (1868), v. Drofte: | sicus« (1836-61 ‚6 Bde); Seſchichte des Deutjcen 
Hulshoff (1872), Borggreve (2. Aufl. 1888). ordend in Deutihland« (1857—59, 2 Bde); »Martyrı 
Bogelipinne (Mygale Walck.). Gattung der Webfpinnen. Fbrecht Alcibiades von Brandenburg Kulmbad« (1858, 2: 
Bufapinne (M. avicularia Z.), mit Beinen 18 cm lang, Sud⸗ — 2) Georg, Gefhihtihreiber, Sohn des vor., geb. 5 ! 
1827 in Königäberg,, feit 1866 Prof. in Leipzig; * 
Wiederbelebung des Haffiihen Altertums« (1859; 2. Aut! 
2 Bde); »Enea Silvio de’ Piccolomini«e (1856-53, 3: 
»Morik don Sadien« (1876). 
Boigtel, Rihard, Arhitelt, geb. 31. Mai 1829 in D: 
burg, ſeit 1862 Dombaumeifter in Köln, vollendete de 
(in Yanghaus, Querfchiff und Türmen) 14. Aug I 
Boigtö-Rhek, Ronftantin Bernhard von, pm 
neral, geh 16. Juli 1809, trat 1827 in preuß. Militir» 
wurde 1347 Major, 1848 in den Großen Generalitab, 15 
den des 4. Armerlorps verfeht, 1855 Oberft, 1853 der 
major, 1868 Generalleutnant, 1864 Dberbefebläbaber x: © 


—— überfällt junge Bögel, ihr Biß verurſacht heftige Ent: 
zündung. 

Bogelen (Badgau, fry. Bosges), Gebirge auf der Grenze 
von Elſaß und Frankreich, dem Schwarzwald parallel ziehend, 
etwa 225 km lang, 87-59 km breit, gegen D. fteil abfallend, 
auf den Höhen Wald, an den Gehängen Wein: und Obſtpflan⸗ 

ungen; zerfallen in die Hochvogeſen (biß zur Senle von 

arlirh; Belden von Sulz, 1425 m), die mittlern B. (biß 
zur Lüde von Zabern; Hochfeld, 1095 m, Donon, 1013 m 
bob) und Niedervogeten, bis zur Lauter oder Queich, 
niedriges Bergland. Straßen führen über dad Gebirge von 
Kolmar nah Kemiremont, von Schlettftadt nah St.:Die, am 
Nordende die Eiſenbahn von Zabern nah Lunkville. Reife: | desgarnifon in Frankfurt a. M., 1866 Benollmädtigte 
führer von Schrider, Stiede, Geydlik, Mündel (5. Aufl. 1888). | Bundes» Militärtommiffion daſelbſt, 1866 Ehef des &w 
— Dad franz. Departement ®., 5853 qkm und (1886)413,707 ſtabs der 1. Urmee, ward dann Generalgouverneut in de 
Em.; Hauptftadt Epinal. ver, 1868 General der Infanterie, befebligte 1870-71 

Boggenhuber, Bilma von, Opernfängerin, geb. 1844 in | Urmeelorps, erhielt 1872 eine Dotation, trat 18% = 
Veit, debütierte dafelbft 1863, gaftierte dann in Deutichland | Rubeftand; + 14. April 1877 in Wiesbaden. R 
und wurde 1869 in Berlin engagiert; feit 1870 mit dem Baf: | Boit, Karl von, Pbnfiolog, geb. 31. Dit. 1831 a ® 
ſiſten Krolop verheiratet; + 11. Jan. 1888, ze im | berg in Bayern, feit 1860 Brot der Phufiologie in Min 
beroifhen Fach. thedrale; Seidenbau, | hochverdient um die Lehre vom Stoffmwechfel und da Em 

Bes, Stadt in der ital. Prov. Pavia, 12,79 Ew.; Ra: | rung. Schr.: »Wirtung des Kochſalzes, des Kaffee: =” 

Bogl, Mustelbewegungen auf den Stoffwechjel« (1860); * 
Grnährung der Yleiftfreffer« (mit Biſchoff, 10000 
Theorie der Ernährunge (1868); »Unterfuhung der 
dffentlihen Anftalten« (1877); »Handbud der Phyine " 
allgemeinen Stoffiechield und der Ernäbrung« (1881: ® 

1 


1) Johann Nepomut, Dichter, geb. 2. Nov. 1802 
in Bien, + ald Beamter af. 16. Nov. 1866. Fruchtbarer, 
aber feihter Lyriler; jchr.: »Lyriſche Gedichte« (2. Aufl. 1844); 
»Stlänge und Bilder aus Ungarn« (1839); »Balladen und Ro: 
manzen« (1846); »Schnadahüpfin«e (1850); »Neue Gedichte« z 
(1856); ⸗Aus dem alten Wien« (2. Aufl. 1865); »Twardowsäti, | Arbeiten in der von ihm mit Buhl und Pettentofe = 
der poln. Faufte (1861) u.a. Biogr. von U. Schmidt (1868). | deten »Zeitichrift für Biologie«. 

— 2) Heinrid, Sänger, geb. 15. Jan. 1845 in Münden, | Boiture (frz., Ipr. wöatühe), Fuhrwert. A 
früher Schullehrer, feit 1865 Hofopernfänger in Münden. | Boläbeln (lat.), die einzelnen Wörter einer Eprad. *" 
Seine Gattin Therese, —— Thoma, geb.1846in Tutzing, kabularium, Wörterbud. r 
jeit 1866 ebenfalls Mitglied der Mündener Oper. Beide her: | Bofäle (lat., Selbfllauter), diejenigen Spradlauk, =" 
vorragend in den Wagnerſchen Mufifdramen. durch den im Rebitopf erzeugten Stimmlaut bervorgebtax 
Bogler, Georg Jojepb, Abt, Romponift, geb. 1749 in | durd Erweiterung oder Berengerung der Mundböhle me 
Würzburg, ward 1807 Hoflapellmeifter in Darmftadt; + _daf. | ziert werden. Grundvotale a, i, u, dazu die durch Juim® 
6. Mai 1814. Kirhenjahen, Orgel: und Klaviertompofitio: | ziehung entftandenen e und 0. Bol Laute  _,, 
nen fowie Opern (»Samorie) und theoretiſche Werte. Schüler | Bofalifation (lat.), die Bezeihnung der hebräijden =" 
von ihm: Winter, 8. M. vd. Weber, Meyerbeer u. a. Bol. | mit Botalzeihen; Ausſprache der Botale beim Gelang. 8 
Bogorides, ſ. Aleto Paſcha. Schafhautl (1887). | Ti jen, Gejangs, insbefondere V.sübungen. [teils 
Bogt (Boigt), - Shut gewiffer Perjonen oder Sachen ofalmufil, Gefangsmufit im Gegenfa zur Inkran! 
beftellter Beamter: Schirme, Kirchen⸗ Strandvogt xc. Bogtei,' Bofatiom (lat.), Berufung, befonder# zu einem Ant: ? 
deffen Bezirk; früher aud f. v. m. Schutzgewali (advocatia), | zieren, berufen, vorladen. Ioker BF 
3. B. die des Ehemanns über die Ehefrau, Bolativ (lat.), Anredes, Ruffall; jcherzbaft |. d. m. 
Bogt, Karl, Naturforfder, geb. 5. Juli 1817 in Giehen, | Vol., abget. für Volumen. auf Damen)“ 
beteiligte ſich feit 1839 an den Arbeiten von Agaffiz und Defor,| Volant (frz., fpr. woläng), Federball; loſe aufgeiehter 
1347 Seofeffor in Giehen, Mitglied der deutichen National: | Bolapül, aus dem engl. world (Welt) und spe ker 
verjammlung, in Stuttgart Mitglied der Reichsregentſchaft. gebildeter Name der vom Pfarrer Schleyer in ipelteie © 
Seines Lehramtes enthoben, ward er 1852 Prof. der Geologie, | Bodenfee konftruierten, gröktenteilö aus verkürzten em * 
jpäter auch der Zoologie in Genf, Mitglied des Großen Rats, | tern zufammengefehten »WBeltfpradye«. Hiljsbücher von a, 
des eidnendfiiichen Ständerats, 1578 Nationalrat, leitete 1861 | (»Grammatit«,7.Aufl.1897; »Weltipradpe-Wörterbuße,t 
eine Expedition nad dem Nordtap. Eifriger Vorlämpfer des | 1888 ꝛc.), Kirchhoff, Pilaumer, Hoffmann, Aniele nt _ 
Darwinismus, Schre: »Lehrbud der Geologie und Petrefat:| Völens (lat.), wollend; volente Deo, abgel. v. D. peu 
tentunde« (4. Aufl. 1879, 2 Bde); »Vhofiologiihe Briefe« | Bolger, Georg Heinrih Otto, Geolog, geb. U", 
(4. Aufl. 1874); »Boologifche Briefe« (1851, 2 Bde.); »Altes | 1822 ın —— 1856 60 Profeſſor der u pr 
und Neues aus dem Tier und Menfcenleben« (2. Aufl. 1859, | Geologie am Sendenbergihen Inftitut in Frantfutt a - 
2 Bde); »Röhlerglaube und Wiffenichaft« (4. Aufl. 1856, gegen | 1881 Obmann des von ihm 1859 dajelbft gegründeten > * 
Rud. Wagner); »Kunſtliche Fiſchzucht« (2. Aufl, 1875); »Bors deutſchen Hochſtifts«, verdient um die heile Geologie. 158 
lejungen über den Menſchene (1863, 2 Bde); »über Mitros | »Über das Phänomen der Erdbeben in der Schmeij: (7 
tephalen« (1867); »Die Säugetiere« (1883); »Praftijhe und | 3 Bde); »Studien zur Entwidelungsgefcdichte der —5 
vergleihende Anatomie« (mit ch 1835 f}.). (1854); ——— der — der Zul * 
Vogtland (Bariscia), der jüdweill. Teil der ſächſ. Kreish. | merfamilie« (1855); »SKriflallographiee (1855); HT 
Zwidau, die reuß Lande und angrenzende Teile von Bayern, | Gwigteit« (1857); »Bud) der Erde« (1859, 2 Die); or 
©.:Weimar und S.-Altenburg, im Dlittelalter Reichslaud, von | falzgebirge von Lüneburge (1865); ⸗Goethes 


. 
⸗ 





Vogten (den Grafen von Reuk) verwaltet. Vgl Limmer (Ges) Bolbynien, |. Wolhpnien. [@. Aufl 100 
ſchichte, 1825— 28, 4 Bde), Forbriger (2. Aufl. 1887), Me: | Boliere (frz., fpr. wollähr), Bogelhaus, * 
ner (3. Aufl. 1888). Boll, die unter einer gemeinfamen Regierung berciuc 


Boguè (ſpr. woghũ · c Melchior, Graf von, franz. Archäo- Ungehörigen eines beftimmten Staats (vgl. —W 
log und Diplomat, geb. 1829 in Paris, bereiſte 1853—54 den | Menge der bürgerlichen Geſellſchaft im Gegenſah De ka 
Orient, 1875—79 Botſchafter in Wien; feit 13568 Mitglied der | Rang, Stand oder Vermögen ausgezeichneten Kla * 
Alademie. Ehr.: »Les eglises de la Terre Sainte« (1859); | In der Jägerſprache das zu einer Familie oder Brut vꝓcx 
»Lo temple de Jerusalem« (1864); »L’architecture dans la | Federwild. 


Völk — Volkswirtſchaftslehre. 


zölt, Joſeph, Polititer, geb. 9. Mai 1819 in Mittelftetten 
ur. Schwaben), an der politifchen Bewegung 1848 und 1849 
yaft beteiligt, jeit 1855 Nechtsanwalt in Augsburg und Mit⸗ 
:D Der bayr, Abgeordnetentammer, der Linken angehörig und 
tger Patriot, 1868 Mitglied des Zollparlaments, 1871—81 
; Deutfchen Reichdtags, einer der führer der Nationalliberas 
‚ trennte fi 1879 von ihnen; + 22. Jan. 1882, 
3olfamerie, ſ. Clerodendron. 
Sölferfunde, ſ. Etbnograpbie. 
Bölferredt (Jus gentium, Jus internationale, Droit des 
as, Droit international, Law of nations, International 
v), Inbegriff der Rechtsgrundſäthe, melde die gegenfeitigen 
chältniffe der Staaten betreffen, ſowohl derjenigen, die nad) 
‘ fubjeftiven Anfiht ihrer Urheber gelten follten (natürs 
bes oder philoſophiſches ®.), al derjenigen, die auf 
Sprüdlihem oder fillihweigendem Übereinfommen zwiſchen 
hreren (pofitives ®.), inöbefondere zwiſchen den europ, 
raftifdhed europäifhes B.), Staaten beruhen und vors 
bmlich das Kriegs- umd Gefandtichaftäreht und das inter 
tionale Seerecht betreffen. Das 10. Sept. 1873 zu Gent ger 
ündete Institut de droit international, eine einigung 
n PBubliziften, hat einen privaten Charakter. Das ®. bear: 
iteten beſonders H. Grotius (»De jure belli et pacis«, 1617; 
utſch von Kirchmann 1871, 2 Bde), Hobbes, Battel, I. J. 
‘ofer, d. Martens, Pütter, Alüber, dv. Gagern, Wheaton, 
billimore, Heffter und — —— Bgl. Heffter, »Europaiſches 
«(7. Aufl. 1881); Bluntſchli, »Das moderne V. als Rechts⸗ 
ıch« (3. Aufl. 1878); Bulmerincq, »B.« (1874 und 1884); 
oltendorff u.a., »Handbuch des B.d« (1885 ff); Martens 
3—86, 2 Bde), Garci (1887). 
Bölferwanderung, die Züge germanijcher und andrer Bölter 
ach dem Süden und Welten Europas, durd welche das röm. 
Yeltreich und die antite Kultur zum Zeil zerftört, der Über: 
ing dom Altertum zum Mittelalter angebahnt ward. Uns 
ıng3punft nad) der ee Annahme der Einbruch der 
yunnen in Europa 875 n. Chr. Hauptdaten: 375 Bertrüms 
verung des großen Gotenreichs unter nrid und Nieder: 
ıffung der Qunnen in den Ländern zwifchen Don und Theiß; 
Ibertritt der Weftgoten über die Donau auf röm. Gebiet; 378 
eieg berieiben bei Adrianopel über die Römer. 409 Einbrud 
er Weftgbten in Italien unter Alarich durch Etiliho gehin: 
ert, der aud ein großes, aus verfhiedenen german. Stämmen 
emiſchtes Heer unter Radagais 406 bei * vernichtet. 
07 Übergang der Sueven und Bandalen über den Rhein ins 
üdöfl, Gallien. 408 neuer Einbruch der Weftgoten unter Alas 
ih in Italien; 410 Einnahme Roms durch diefelben. 419 
dründung des weftgot. Reichs unter Wallia im füdlichen Gal: 
ien und Spanien. 429 Gründung des vandal, Reichs in Afrita 
inter Geijerih. 449 Übergang der Angeln und Sadfen nad 
Britannien und Gründung der angeljähf. Heptarchie dafelbit. 
151 Bug der Hunnen unter Attila nad Weften und Nieder: 
age derjelben auf den Ratalaun, Feldern. 455 Plünderung 
Roms durd die Bandalen. 476 (ende des weſtrom. Reichs 
yurch Odoaler. 486 Groberung ded röm. Gallien dur den 
rranfentönig Chlodwig. 493 Gründung des oftgot. Reichs in 
Italien durch Theoderich d. Gr. 534 Zerftörung des Bandalens 
reich8 in Afrika durch die Byzantiner. Nah Theoderichs d. Gr. 
Tod (526) Verfall des oftgot. Reichs und 552 Zerftörung des: 
jelben dur Belifar und Narſes. 565 Zertrümmerung des 
Neid der Gepiden dur die Yangobarden und 568 Einfall 
der letern in Italien; Gründung des langobard, Reichs das 
jelbft. Die Gefhichte der V. bearbeitet von Wieteröheim (2. 
Nufl. von Dahn 1881, 2 Bde), Pallmann (1863—64, 2 Bde.) ; 
Dahn, »Urgeſchichte der german. und roman. Völler« (1880-82, 
2 Boe.); poetijh von H. Lingg (1868). 

Bollmann, 1) Alfred au Hg Phyſiolog, geb. 1. Juli 
1801 in Leipzig, 1834 Prof. dafelbft, 1837 in Dorpat, 1848 
in Halle; + daf. 21. April 1877. Schr.: »BVeiträge zur Phnfios 
logie des Gefihtäfinnd« (1836); »Selbfländigkeit des ſympath. 
Nervenipfiemd« (1842); »Phyfiolog. Unterfuhungen im Gebiet 
der Optife (1863-64). — 2) Robert, bedeutender Stomponift, 
eb. 6, April 1815 in Lommahſch (Sadıfen) in Leipzig gebildet, 
Tebte jeit 1842 in Pet; +29. Oli. I883. Hauptwerle: 2 Sym: 
phonien, 3 Serenaden für Streichorcheſter, Ouvertüren, 1 Rons 
ert für Cello, zahlreihe Kammermufifftüde, Mlavier: und Ge: 
Igömate (An die Nadıte, »Sappho«), 2 Mefien, Lieder ꝛc. — 
3)Rihard von, Mediziner, Sohn v. B. 1), geb. 17. Aug. 1830 
in Leipzig, 1867 Profehfor der Ghirurgie in Halle, 1885 ges 
adelt. Bedeutender Ghirurg, verdient um die Antiſepſis. Schr.: 
»Beiträge zur Ghirurgie« (1875), gibt die »Sammlung Minis 
ſchet Borträge« (jeit 1870) heraus, Unter dem Namen Richard 
Yeander ſchrieb er: »Zräumereien an fran 


fiihen Kaminene, 
Maͤrchen (16, Aufl, 1886); »Gedichte« (8, 


ih. 1855). 
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Bollmarädorf, öfil. Vorort von Leipzig, 12,696 Em. 

Bollmarfen, Stadt im preuß. Regbej. Kaſſel, Kreis Wolfs 
hagen, an der Twifte, 2247 Ew. Dabei Ruine Rugelnburg. 

Volfäbanfen, ſ. Genoſſenſchaftsweſen. 

Bolföbewafinung, allgemeine Verpflichtung des Volkes zum 
Baffendienft, in modernen Staaten meift durch eine Wehrord» 
nung geregelt. 1787 in den Bereinigten Staaten, 1789 in 
Franlkreich (Nationalgarde) durdgeführt, am reinften in Preußen 
dur Landwehr und Yandfturm. Bürgergarden, Bürgerwehren 
zur Erhaltung der innern Ordnung waren militäriſch wertlos. 

Bolfäbücher, im litterarhiftoriihen Einn die in ge abs 
gefahten Unterhaltungsichriften, die im 15. und 16, Jahrh. 
teild im Voll felbft entftanden, teil$ aus den gebildetern Areis 
fen in das Bolt übergingen; der Mehrzahl nach aus den auf⸗ 
Omar Dichtungen des frühern Mittelalterd gejhöpft (»&es 

Örnter Giegfried«, »Herzog Ernfte, »Grifeldide, »Melufince, 
»Saimonstinder« 2c.), zum Zeil auch neue Schöpfungen (»Eulens 
fpiegele, »Doltor Yaufte, »Emwiger Jude⸗ ıc.). Sammlungen 
von B.n von Marbach (1888—47, 44 Bochn.), Eimrod (1845 — 
1867, 13 Bde; Auswahl 1869, 2 Bde), Vobertag. 


Bolfädarte, ' Chartismus. 

Bollsherrſchaft, ſ. Demokratie, 

Bolföfraufgeit, |. Epidemie. 

Bolfäfühen, Woblthätigkeitsanftalten zur ea der 
ärmern ®o **8 in großen Städten zu niedern Preijen. 

Boltölieder, ihlidite, im Bolt jelbft entftandene und von 


ihm gejungene Lieder, in denen fi jein Fühlen und Denten, 
Thun und Treiben ansprägen; bei allen Nationen zu finden, 
in Deutſchland befonders im 14., 15. und 16. Jahrh. gepflegt, 
am häufigiten Liebeslieder, außerdem Naturlieder, Zrint:, Hand: 


werlös, Jägerlieder, Bergreiben, Soldatens, bef. Reiterlieder, 
auch bil Stile und politijche Lieder, Kriegd: und Giegeslieder. 
Sammlungen deutjcher B. von Arnim und Brentano (2Des 


Knaben Wunderhorne, 1806), Uhland (1844), Simrod (18511, 
Erf (1856, mit Melodien), Gödele und Tittmann (1867), Böhme 
(1877, mit Melodien), insbeſ. biftorifdyer B. von Soltau (1346 
bis 1856, 2 Bde), Liliencron (1865-69, 4 Pbe.; Meinere 
Sammlung 1886) u.a, Allgemeinere Sammlungen von Herder 
(1878) und Wolff (Hausſchatz der Vollspoeſie⸗, 4. Aufl, 1853). 

Bolldpartei, ſuddeutſche demofratiihe Partei, 1881 unter 
Hübrung Sonnemannd im Reichstag durd 9, 1884 durd 7 

bgeordnete vertreten. 

Bolföreht, das unmittelbar aus dem Vollsleben hervor: 
gegangene Recht. Die älteften german. B.e werden Leges bar- 
barorum genannt, 3. B. die Lex Salica, Lex Ripuariorum, 
Alamannorum, Saxonum, Burgundionum u. a, 

Boltsſchule, Unterrihtsanftalt, welche ſich die nötigfte alls 
gemein menſchliche Bildung zum Ziel feht, begreift die Land⸗ 
oder Dorfihule, die Armenz oder Freiſchule, die Gemeinde: 
oder Bezirtöfchule und die ſtädtiſche Bürgerfchule und ift nad 
der Zahl ihrer Unterrichtägegenftände und nad dem Maß, in 
welchem dieje behandelt werden, eine niedere oder eine höhere 
(gehobene oder Mittelfhule). 

Bollsthing (Folkething, dan), Reichätag. 
Bollatribünen, ſ. Tribun. 


Bolfüvermögen, ſ. Nationalvermögen. 
Bolfövertretung,, |. Repräfentativverfaffung. 
Boltöwirtihhaftslehre (Nationals oder politifhe öto— 
nomie), die Wiſſenſchaft, welde die Negeln und Gefehe zu er: 
forſchen opt nach denen ſich das wirtſchaftliche Leben der Vol⸗ 
ter, insbeſ. die Produttion, Verteilung und Konſumtion der 
Güter, auf den verſchiedenen Kulturftufen entwidelt, eine auf 
Erfahrung berubende erg = haft und erft in der neuern Seit 
bftematifch ausgebildet. Mufgeftellt wurden befonders drei Su: 
eme: dad Handels: oder ei ra Lay (f. d.), das 
pbhufiotratifche oder ölonomiftifhe Syftem (f. Phy: 
fiotratie) und dad Induſtrieſyſtem Adam Smiths, wel: 
ches in der menſchlichen Arbeit die Duelle aller Güter fieht, die 
Arbeiten des Handeld, der Gewerbe und der Landwirtſchaft, 
fofern fie Werte erzeugen, als gleihwertig binftellt und das 
Prinzip der Gewerbes u. Vertehröfreibeit hohhält. Die Smith: 
—8 Anſchauungen, heute re durd den vollämwirts 
baftlihen Kongrek (feit 1858, Präfident Karl Braun) 
vertreten, wurden in England und Deutſchland allzu radital 
in einfeitig individualiftifher Richtung ausgebildet und fanden 
infolgedefjen entſchiedene Oppofition von fozialiftifcher, ſchutz 
zöllnerifdher und fozialtonfervativer Seite, insbeſ. aud von dem 
Verein für Soztalpolitit ern feit 1872), 
welche dahin führte, dak die auf geſchichtlicher und ftatiftifcher 
| Forihung beruhende induttive Methode mehr ürdigt wird, 
| Yehrbücher der B. von Rau (neubearbeitet von U. Wagner und 
Naffe 1871 ff.), Rofher (1854-86, 4 Bve.), Wirth (1855— 
1873, 4 Bde.), Schäffle (8. Aufl. 1873), Stein (3. Aufl. 1887), 
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Goffa ti 1880), Kichter (1881), Schönberg u. a. (2. Aufl. ı 
1885, 3 Bpe.); Zeitichriften: »Bierteljahräfchriit für Bollswirt⸗ 


Ihaft«, »Jahrbud für Geſetzgebung, Verwaltung und Bolts: | 
wirtſchaft · »Jahrbüder für Rationalötonomie und Etatiftif«, 
»Zeitihrift für Staaiswiſſenſchaft · »Arbeiterfreund«, fiber 
die Geſchichte der B. vgl. Koſcher (1874), Eifenbart (1881). 
Bolfäwirtichaftärat, eine teild aus Wahl, teils aus Emmen: 
nungen bervorgehende Rörperihaft in Preußen, welche auf 
wirtihaftlidem @ebiet der Regierung mit ihrem Kat zur Sand 


eben ſoll. 
, Bolfszählung , die periodiſche amtliche Feſtſtelung der Be: 
ey Religion, Stand u. Ges 


völferung nad Zabl, Alt 
werbe ⁊c., in Deutichland feit 1875 alle 5 Jahre am 1. Du. 
Bolbiut, j. Biebzuct. 


Volkswirtſchaftsrat — Vorarlberg. 


= 


ten: »Dictionnaire philosophique«, »Philosophie de 
toire«e, »Histoire de Charles XlIe«e, »Siöcle de Louis 
»Essai sur les meurs«, »Catechisme de ’honn&äte hom: 
Zehlreiche Ausgaben feiner »(Eurres« (4 DB. von Deus 
bis 1841, 72 ; von Hadette 1859 — 61, 40 pe: 
1859, 18 Bde; Gamier 18785, 52 Bde) »>Errr- 
 dites« 1862. Bgl. Lord Brougbam, »V.et Koussean« |] 
\ Bungener, »V. et son me (2. Aufl. 1851); Wapner! 
et ses aurres« (1867, 2 Bde); Deönoiresterzes, »V. 21 
\ eiöte du XVIIL siecle« (1867—75, 7 Pde); EStrauk, » 
| Aufl. 1877); Ma >88 Leben u. Berte⸗ (1855, 2: 
 Boltaismus, |. Galvanismus. [Rreitenm (2. Aufl | 
| Boltamöter, Apparat zur Mefjung der Stärfe eines ; 
nijden Etroms durch Grmittelung der Menge des burs 


Bolblütigfeit (Plethora), normaler Zuftand mit larker Etrom in einer beftimmten Zeit entwidelten ARnalgairt 
Trülung der Blutgefäße, gut genäbrten Geweben und ziemlich Bolta Etrom, galvanıiher Strom, f. @alvani:r 
reichlichem Fettan * Eine tranthafte B. gibt ed nit. Ab: Boltaſche Säule (Boltaſches Element), ſ. Setee 
norme ®, einzelner ane f. Ouperämie. ide Batterie. 


Bolldrudmaldhine, Dampfmaibine ohne Erpanfion. | Bolte (frz.), in der Reittunft Zummeln des Pferdes im 2- 
he — enger Bol.Minorenn. | in der Fechtlunſt raihe Wendung, womit man des &ur 
Bolljährigfeitserflärung, ſ. Venia aetatis. | Sieb ausweicht: Fingerlunſtgriff, mittels deffen man be : 
Rollmadıt,, j. Mandat. ſchen der Spieltarten jeder eine beliebige Page gibt (B. fblo:: 

+ 


Bolterra, Stadt in der ital. Prov, Pifa, 5347 Em.; Fi 
fig; Mufeum mit etrudt. Altertümern; Mlabaftergruben 
lie Ausbeute 5800 Doppeljtr.); unweit Ealinen (I 


Doppeljtr. Sal;). 
(ieh D. Ricciarellü 


Bolterra, Daniele da 
Maler und Bildhauer, geb. 1509 in Bolterra, + £. April 1: 


Bollmar, Georg Heinrid von, Eoyialdemotrat, geb. 7. 
März 1850 in Münden, in einem Klofter erzogen, kämpfte 
1866 als bayr. Rüraffierleutnant gegen Preußen, trat dann in 
die päpftliche Armee, 1870 als Kriegätelegraphenbeamter ſchwer⸗ 
verwundet, ſchloß fi der extremen Richtung der Sozialdemo⸗ 
fratie an, 1881-87 Mitglied des Reihätags, feit 1883 des 





ſachſ. Landtags, wiederholt zu Gefängnis verurteilt. Rom. Nahahmer Michelaugelos. Hauptwerte: Kreuzabacı- 
Bonihif (eilt). ein Seeſchiff, welches an 8 Maften glei Clan) und Rindermord (frlorenz 
viele Stengen, Raaen und Segel führt. Boltigeurä (frz., Ipr. wottiior), die 1805 von Ram- 


Bollftredung, |. Zmangsvollftredung. j ‚ bei jedem Infanteriebataillon formierte Kompanie für das r 

Boliftredungsbehörden, diejenigen Beamten, welche mit der ſtreute Gefecht; auch f. v. w. Luftpringer. Voltigieren, ı 
Leitung der Swangsvolliredung betraut find. Der zur Aus- | wandt fpringen, beionders von Reitern. 
führung der Biwan spollftredung beftellte Beamte heißt Boll: ; Wolti subito (ital, abge. v. s., Wuj.), wende ſchacꝭ 
ftredungds (Bollzgiehbungd:) Beamter. | Boltolini, Rudolf, Mediziner, geb. 17. Jumi 1819 in & 

Bollziehende Gewalt (Erelutivgemwalt), im weitern Einn ſterwerda, 1868 Profefjor für Dtiatrit und Laryngoitum - 
die Staatsgewalt, infomweit fie nicht gefehgebende Gewalt ift, | Breslau. Schr.: »Rhinoflopie und Pharynngoflopiee (2 *-' 
alfo die ausführende Staatsgewalt; im engern Einn die voll: | 1879); »Anmendung der Galvanotauftil im Irmern dei fo 
ftredende Gewalt im Gegenſah zur redhtiprechenden, die Regie: | topis u. Shlundtopfs« (2. Aufl.1872); »Rafenpolgnen« (1% 
rung oder —— .d.) im Gegenſatz zur AJuftig. Boltri, Hafenftadt in der ital. Prov. Genua, 6358 & 

Bollziehungäbeamter, ſ. Bollfiredungsbebörden. Boltürne, Fluß in Unteritalien, vom Monte San Gew + 

Bolo, Hajenftadt im griech. Nomos Lariffa (T Mr am | den Apenninen, mündet unterhalb Gaftelvolturno ins ii 
gleichnamigen Meerbufen, 4987 Ew.; gried. Erzbifhof. In | meer; 157 kın lang. In der Nähe 1. Ott. 1860 Eins 6x 
der Näbe lag das alte Jollos (f. d.). [Gehalt Dienender. 

Bolontär (fr3. volontaire), fyreimilliger, ein ohne Sold oder 

Bolpäto, Giovanni, ital. ferſtecher, geb. 1733 in Baf- 
fano, Yeiter einer Zeichenſchule zu Rom; + daj. 26. Aug. 180%. 
Derdient befonders durch feine Stiche Raffaelſcher Werte (Schule | 
von Athen, Olymp, Loggien :c.). 

Voläfer, altital. Bolt, am Sudweſtabhang des Apennin zu 
beiden Eeiten des Liris wohnend, mit der Hauptftadt Antium. 
338 dv. Ghbr. von den Römern unterworfen. Das nad ihnen 
benannte B.gebirge, ein Zweig des Apennin, zwiſchen den 
Pontiniihen Sümpfen und dem Fluſſe Sacco, im Monte Ga: 
prio 1700 m hoch. 

Bolt, ſ. Elettriſche Maßeinheiten 
Bolta, Aleſſandro, Graf, Phyſiler, geb. 18. Febr. 1745 
in Gomo, 1774 Profeſſor daſ., 1779 in Pavia, unter Napos 
Icon 1. Senator des Königreihs Italien, 1815 Direltor der 
philoſoph. Traktultät in Padua; F 5. März 1827 in Como. Er: 
finder des Elektrophors, des Gleltroftops, des Kondenjators, 
des Galvanismus (B.ihe Säule). »Collezione delle opere | 
del A. V.« 1826, 5 Bde. Bgl. Volta, »A. V.« (1875). Vömer (lat.), Pflugſcharbein. 

Voltaire (ipr. woltähr), Francois Marie Arouet de, Womica (lat.), die tuberfulöfe Kaverne in der Lunge, be 
berühmter frang. Dichter u. Shhriftfieller, geb. 20. Febr. 1694 Lungenſchwindſucht, u. die bronchiektatiſche, durd Erweiterung 
in Ghätenay bei Paris, Zögling der Jefuiten, widmete fidh zus | der Yuftröhrenäfte entftchende. 
erſt der Rechtswiſſenſchaſi, dann ausjclichlid der — vBomieren (lat.), ſich erbrechen. 
und Schriftſtellerei, ward wegen feiner Schriften wiederholt | Vomitiv (lat.), Brechmittel. 
zur —— verurteilt oder verbannt, lebte mehrere Jahre in Vomitus (Einetus, lat.), das Erbrechen. V. matutian 
England, von 1760-63 bei Friedrich d. Gr., lieh ſich dann zu (Waſſerkoll), Erbrechen von Schleim und einer fade jchmedrr 
— in der Schweiz nieder; + 30. Mai 1778 in Paris. | den füffigfeit, beſonders des Morgens, bei Hronijchem Die: 
ußerordentliches Talent von böchfter Bielfeitigleit und ges | gentatarrh der Gäufer. 
waltigfter Urbeitötraft, der einflußreichfte Vertreter der Auf: | Bondel, Jooft van den, holländ. Dichter, geb. 17. Nez 
flärung innerhalb der Weltliteratur; > Charakter durch Habs | 1587 in Köln, + 5. Febt. 1679 in Umfterdam; berporragen! 
ucht, Eitelkeit, Frivolitat entftellt, aber durd großmütige Ins ſter Dichter der gefamten niederländ. Litteratur, Dramatiker 
inkte und unerjhütterliden Glauben an den Tyortjchritt feines | (»Qucifer«, deutſch 1869; »Gysbrecht dan Wemflele, deutit 

abrhundert# erhoben. Hauptwerte: die Dichtung »Epitre à 1867; »Jephthae, deutſch 1869, zc.), Lyrilet und didaltijder 

Uranie« (1722); das Epos »La Henriade« (1727); das to: Poet. Geſamtwerke hrög. von Lennep (1860, 12 Ede); Ge 
miſche Epos »La pucelle d’Orldans« (1762); die Romane: dichte deutjh von Janfen (1873). Bgl. Baumgartner (152. 

»Zadig«, »Candide«, »Babouc«, »L’ingenu« ?c.; die Dramen: Bon der Hand Fear f. Handtratte 

»Zaire«, »La mort de Cesar«, »Mahomet«, »Merope«, »Tan- | ®orarlberg. weil eil von Tirol, mit dem e# ein Verwal: 

eröde« u. a.; zahlreiche Kleinere philoſophiſche u. hiftor. Schrifr | tungsgebiet bildet, am Bodenſee (Bezirke Bludenz, Bregenz 


baldis über die Neapolitaner. 

Volk, Friedrich, Maler, geb. 31. Oft. 1817 in Riclr 
gen, in München gebildet, Prof. und Mitglied der Aldem 
daf.; + 25. Juni 1886. Vorzügl Ylußlandichaften mit &e 
den und Hirten bei feflelnder Beleuchtung. (3a 

Bolubilität (lat.), Beweglichteit, Geläufigteit, befonders de 

Bolimen el. Shriftrole; Bud oder Zeil (Band) rm! 
Buches; die Größe de Raums, den die Eubftanz eines Bi> 
pers unabhängig von deſſen Geftalt einnimmt. Bei gleic 
Gewicht ſteht dad DB. zweier Körper im umgelehrten Berbält= 
ihrer Dichtigkeit. Boluminds, umfangreid. 

Bolumenometer, Infirument zur Mefjung des Rauminder 
pulveriger Körper. 

Bolumäter (Bolumenometer), f. Aräometer 

Bolumetrie, |. dv. w. Maßanalyfe, ſ. Analpje. 

Boluspa (»Dffenbarung der Eeberin«), Name des ältehe 
Gedidts der Edda, die Ehilderung der Weltfchöpfung und ri 

Bolüte (lat.), ſ. Shnede. [Weltuntergangs euthalten 

Volvälus (lat.), Darmverflingung. 


g 








Voraus — Vulcanus. 


tirch), 2602 qkm (47 DOM.) u. (1880) 107,373 Ew.; Haupt⸗ 

Bregenz. Seit 15. Jabrh. im Befit der öfterreih. Grafen 
Zirol (vgl. Arlberg). Vgl. Höbl, »Wanderungen« (1880); 
tomitjch (1888), Moosmann Geſchichte, 2. Aufl. 1874). 
orand, Bermögensteil, weldher bei Vornahme einer Einkind⸗ 
ft (f. d.) von der vermögenäredhtlichen Gleichftellung der Bors 
Nachkinder ausgenommen und den Bortindern für alle Falle 
orauspermãchinis, f. v. w. Prälegat. [vorbehalten wird. 
orazitat (lat.), Gefräkigteit. ‚ 
orbereitende Ehriftjähe. Dad Verfahren in —— 
tsſtreitigleiten iſt jeht ein mundliches, doch muß im Uns 
töprozeb die münd!, Verhandlung durch Shriftfähe (Klage, 
gebeantwortung ıc.) vorbereitet werden; aud im fonfligen 
ızebverfahren find dv. ©. zuläffig. Vgl. Deutſche Zivilpro⸗ 
vrbnnung, s 120 ff. 
korbereitungäverfahren (Strutinialverfahren), die 
srterungen, welche feitens der Staatsanwaltſchaft, der Pos 
ibeamten und der Amtsgerichte vor Erhebung der Öffent: 
en lage irre um ftellen, ob eine ftrafbare Hands 
3orerbe, | Naderbe. [lung begangen iſt. 
3orfall (Prolapsus), das freie Servortreien von (Eingemei: 
durch natürlice od, Lünftliche Öffnungen. Urfadhen: Schlaff: 
t, Drud; Behandlung dur Zurüdbringen (Repofition). Der 
der Gebärmutter, belonders nad ſchweren Geburten, verlangt 
rüdbhaltung durd Gummiring (Peffarien), ebenjo der V. der 
utterfcheide. Mafldarmvorfall, j. d, 

Borflut, Möglichkeit des Mbfluffes ded Waflerd von einem 
undftüd, Zei oder See nad einem tiefer gelegenen Ort, 
rd oft künftlich geſchaffen. 

Borgelege (Zwiſchenmaſchine, Aulisengeidizr, 
‚nabared Jeug), Vorrichtung, um die Bewegungen der 
ntriebsmafchine abzuändern und auf die Ncbilmajdin zu 
ertragen, befteht aus Hebeln, Rädern, Schrauben, Stangen, 
emen ıc. 

Borhalt, in der Mufit die diffonierende Verzögerung des Eins 
itt8 einer Konſonanz durch Feſthalten eines Intervalld des 
zu. f. Avantgarde. [vorangehenden Altords. 
Bor aufsredht (Jus protimisdos), das (meifl durch Vertrag) 
gründete Recht einer h 

lichteten verlangen kann, daß derjelbe eine gewiſſe Sache vor 
Borfeim, f. Protbhallium. [andern an fie verlaufe. 
Borkinder, f. Eintindidait. 

Borladbung, |. Citation. 

Vorlage (Receptaculum), bei Deftillationsapparaten der 
18 Deftillat aufnehmende Teil, 

Borlauf, das bei der Reltifilation des Spiritus zuerfl übers 
:bende Produkt, befteht im mwefentlihen aus Aldehyd, welcher 
raus rein dargeſtellt wird, 

Bormann, derjenige, welder einen Wechſel früher in der 
and gehabt und weiter indoffiert hat. 

Bormundihalt (Tutel, Auratel, Pllegihaft), Shut: 
ewalt über bilfsbedürftige Perfonen (Mündel) dur einen 
icht Kr gewählten Beiftand (Bormund, Tutor, Aura: 
or, Pfleger); Altersvormundſchaft, DB. über minder: 
ihrige — die nicht in väterlicher Gewalt ſtehen; erfiredt 
ch jeht in Deutſchland (Reihögefeh vom 17. Febr. 1875) auf 
— bis zum vollendeten 21. Lebensjahr; Zuflands: 
ormundſchaft, B. über Geifteötrante, notorifche Verſchwen⸗ 
er, fogen. brefthafte Perfonen, welche wegen körperlicher Ge: 
rechen, Blindheit, Taubheit u. dgl., ihre — — nicht 
elbſt beſorgen können; auch kommen bloße Berm 

or, 3. B. über dad Vermögen eines Abweſenden, eines Ber: 
hollenen u. dgl. Das B,öwefen fleht unter Oberaufficht des 
Staat8 (Obervormundfchaft), welche in der Regel dur 
en zufländigen Zivilrichter ded zu Bevormundenden, zuweilen 
ber auıch durch befondere B.ögerihte (Pupillenräte, Pu: 
sillentollegien), nad preuß. Kecht au unter Zuziehung 
ined Familtenrats und unter Beihilfe von Waifenräten 
mögeübt wird. B.Bordnung, ausführlides ge über das 
B.öweien, 3. ®. die preukifche vom 5. Juli 1875. Bol. Araut, 
‚Die Be (1835-59, 3 Bde); Rive, u der deulſchen 
B.« (1862-74, 2 Bde); Dernburg, » B.örehte (3. Aufl. 
1886); Wachler > Aufl. 1879); Ehriftiani, »Das Amt des 
Vormunds« (2, Aufl. 1876). 

Borort, bei Vereinigungen von Perfonen oder Vereinen, 
welche an verfchiedenen Orten ihren Sitz haben, derjenige Ort, 
an weldem der zeitweilige geſchäftsführende Verein oder der 
Zentralausſchuß domiziliert 8 

Bördämarty (for. wordſch · Michael, ungar. Dichter, geb. 
1. De. 1800 in Nut, + 19. Nov. 1855 in Ben, Begründer 
der ungar. Rationallitteratur, im Lied (»Aufrufe, die ungar. 
Marfeilaife), in der Ode und Elegie, im Epos und biltor, 
Schauſpiel orragend. Werle 1864, 12 Bde. 


| Biandgläubigern zuflehend. 





| 1772 in Göttingen (Mitglied des er Bag 
t in 


erfon, vermöge deffen fie von dem Ber: | 





| Römer« (1885), »Römifche Do 


gendfuratelen | 
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ı Bördäpatak (pr. wördih.), Dorf in Ungarn (Siebenbürgen), 
Komitat —— 3439 Ew.; Bergbau auf Gold, 
Borparlament, eine Verfammlung von deutfchen Vollsver: 
ranffurt a. M. 30. März 1848, welche die Berufung 
eined deutjchen a beſchloß und behufs deffen den 
Funfzigeraubſchuß einfehte. 
\ Borpoftendienft, |. Sicherheitsdienſt. 

Borprämie, j. Börfe (Lieferungsgefhäfte 2). 

Borrüden ber Nahtgleichen, f. Präzefiion. 
Sorſchlag (ital. App tura, fr. Port de voix), mufifas 
‚life Verzierung, aus einer kurzen, dem Hauptton voraus: 
| gehenden Note beitehend. 

Berihubgelhäft, Rommiffiondgeihäit, wobei der Kommif: 
fionär dem Rommittenten einen Zeil des Betrags der von letz⸗ 
term erhaltenen Waren, welche er für denſelben verlaufen fol, 
on beim Empfang im vorauß bezahlt. Auch Lombardgeſchäft, 

arlehen gegen Pjand geben. 


treten in 








Borichußverein, j. Genoſſenſchaftsweſen. 
B drüſe (Proftäta, grch.), walnußgroße Drüſe, um: 
fabt das Blaſenende der mannlichen Harnröhre; Proftatitis, 


Entzündung derfelben, häufig Folge von Tripper. —— 
Schwellung der B. bildet ein häufiges und wegen der 
Harnverha — Leiden alter Manner. 
Bortrab, ſ. Avantgarde. 
Borunterfuhung, f. Strafprozek. 
Borwärmer, Apparat zur Erwärmung des Epeifewaflers 
Borwelt, f. v. w. Urmwelt. [für Dampfteffel. 
Borwort (Bramm.), f. Bräpofition. 


| Vorzugdreht, Anſpruch eines Gläubigerd auf abgefonderte 


im Konfurs, namentlid den 
gl. Deutſche Kontursordnun 
'  BoRges (fpr. wohl), ſ. v. w. nr ar [$ 39 fi. 

Böslan, Dorf in Niederöfterreih, Bezirt Baden, an der 
Bahn Wien: Zrieft, 3174 Ew.; Schwefelbad, Weinbau. 

Bok, 1) Johann Heinrid, Dichter und Gelehrter, geb. 
20. Febr. 1751 in Sommersdorf (Medienburg), ftudierte * 
—1 
Rektor in Eutin, feit 1805 Profeſſor und F Heidel⸗ 
bera; + 29. März 1826. Ebochemachend als Überſeher alt: 
tioffiider Dichtungen (am beften Homer, Bergild »Landbaue, 
Dvid 16.); unter feinen eignen Gedichten die »Jdplien« und 
er (1784) am bevdeutendften. Schr. auch: »Mythologiſche 
Briefe« (2. Aufl. 1827-34, 5 Bde.) und »Antifymbolit« 437 
ſtreuher, 1824—26, 2 Bde.). Poeliſche Werte, n. Ausg. 1858, 
5 Bde. Briefe, 2. Aufl. 1840, 8 Bde. Biogr. von Herbſi 

1872-76, 2 Bde). — Seine Eöhne Heinrich (t 18@ als 
rofeffor in Heidelberg) und Abraham (+ 1847 ala Profeſſot 
in Kreugnadh) hatten an feinen zen Überfegungen, nament ⸗ 
lid) des Ariſtophanes (1821) und Shakeſpeare (1818—89), tell. — 
2) Rihard, Dichter, geb. 2. Eept. 1851 in Neugrape bei 
Pyritz in Pommern, lebte längere Zeit in Italien, neuerlich 
als Schriftſteller in Berlin und als ibliothetar der Wartburg 
in Eiſenach Schrieb: »Scherben, gefammelt von einem müden 
Manne« (1878); die Tragddien: »Unfehlbar« (1874), »Die 
Patrizierin« % »Luigta Ganfelice« (preiögetrönt, 1882), 
»Regula Brandte (1883), »Brigitta von Wisbge (1886); Die 
Schaufpiele: »Pater Modeftuse, »Der Mohr des Zaren« (1889); 
die Romane: »Bergafyl« (1881), »Rolla« (1883), »Die neuen 
eihichten« (1884), »Der Sohn 
der Bolsterin« (1886), »Die a are eh (1887), »Midael 
Eibula« (1887); »Erlebtes und Geihauted« (1888) u. a. 

Boflem, Dorf bei Brüffel in Südbrabant; 16. Juni 1673 
Friede zwiſchen dem Großen KHurfürften und Frankreich. 

Botieren (lat.), flimmen, feine Stimme behufs Beſchluß⸗ 
faffung abgeben, 

tiv (lat.), einem Gelübde nemäk; Votivtafel, bei den 
Römern eine infolge eines Gelübdes einer Gottheit geweihte 
Tafel mit Inſchrift; überhaupt Gedenktafel. 

Botum (lat.), Gelübde; Stimme, die für oder gegen etwas 
abgegeben wird; Gutachten. Das ®. ift entweder mitentſchei⸗ 
dend (V. deeisivum), oder bloß gutachtlich (V. consultativum), 
oder bei Stimmengleichheit ———— (Y, deeisivum in 
specie), jo namentlid die Stimme des Vorfikenden. Ver⸗ 
trauend:» oder Mihtrauenspotum heißt das von einer 
Rammer oder fonftigen Körberſchaft abgegebene Urteil, welches 
tundgeben foll, ob dieſelbe zu einer beftimmten Perſon Ber: 
trauen oder Mißtrauen begt. [iR Gottes Stimme, 

Vox (lat.), Stimme. V.popnli, v. Dei, des Bolfes Stimme 
Voyage (frz, fpr. wöajahid), Reife; Voyageur (pr. wöaja- 


fhör), Reifender. 
Voyons (ir;., Ipr. — 2 wir wollen ſehen 
für volti subito (f. d.). identifiziert, 
Bulcanud, ital. Gott des Feuers, mit dem griech. Hephäftos 


und vorzugsimeife | 


V. s., abget. 
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Bulgär (lat), niedrig, gemein, alltäglib; Bulgarität, ı 
Gemeinbeit; pulgarijieren, unter bad Boll bringen, ruhbar 
Bulgariubftitution (lat.), j. Subftitution, madıen. | 
Vulgäta (lat.), die von der romiſch⸗latholiſchen Kırde als 
autbhentiich anertannte Bibelüberfekung, von Hieronymus 383— 
405 bearbeitet, vom Konzil zu Trient 1 als einzige be: 
glaubigte Bibelüberjegung beflätigt. Bol. Raulen (1869). 
Bulgiväg (lat), umherſchweiſend; Venus vulgivaga, |. 
Vulgo (lat.), gemeinhin. [Aphrodite 
Vulgus (lat), —— Bolt; Pöbel. 
Bulfane find überall vorhanden, wo ein tief im Erbinnern 
—— Bärmequell mit der Oberfläche in lanalartiget Ber: 
indung flieht; gewöhnlich aber bezeichnet man ald B. oder 
feuerfpeiende Berge Regelberge mıt dem Ausgang des Ra: 
nals (dem Krater) an ihrer Spike; fie liegen meift unfern 
des Meers und find aus Lagen und Strömen ausgeworfener 
Maſſen in radialer Schichtung aufgebaut. Der Bullanismus 
alt als die Reaktion des feurig: flüffigen (Erdfernd gegen die 
rdrinde, der Bildung des Bultans joe eine blajenartige 
Uuftreibung des Bodens (Erhebungstegel) vorbergeben, die 
Blaſe follte plagen (Erbebun Eat. und in oder über 
dem Erbebungstegel follte der Bultan den Eruptionslegel 
mit dem Auswurffrater in der Mitte aufbauen. Alle neuen 
reger beweifen aber, daß es derartige Erhebungslegel 
nicht gibt. Die Eruptiondmaffen find Staub (Aſche), Sand, 
Grub, Schladen und bilden, durch Waſſer zufammengejpült und 
erhärtet, den Tuff, oder fie find geſchmolzen (Yava) und ers 
ſtarren F feftem Geflein. Aus einem erloſchenen Bullan mit 
feftem Stern gebt durch Verwitterung, indem der Krater all 
mählih verſchwindet, ein gewöhnlicher Kegelberg hervor (die | 





Bulgär — 


Wachs. 


meiſten ältern Zradyt: und Bajeliberge) Bul’c 
oder Reifeltrater find B. obme Berge, fie = 
fur; entfianden und baben niemals jo viel em: 
eliefert, um einen el aufzubauen Die Emtüch: 
Eruption erflärt man durch — von Merrw⸗ 
um Wärmeherd, Verwandlung des fer in Form: 
pannung des .. durch Berfiopfung des Ranals x 
ide Erplofion, bei welder der ausftrömende Dampf > 
wurfmafien teil vor ſich ber treibt, teil$ anfaugenD & 
—— Abflug bringt. Bel. Humboldt (·Roso⸗·· Bn. 4, 
andgrebe, »Naturgeihichte der B.« (1355, 2 Fe); 
»Mineralogie der B.« (1870); Ecrope, »über B.« (18732; 
»Dildung der vullaniſchen Kegel und Krater« (1575); | 
»Bullaniſche Kraft« (1875); Fuchs, »B. und Erdbcben« | 
Streng, »Zur Arırri des open (1873); 
änglas, as. »Abyfjodynamil: | 

Bulfaniheren, f. Kautſchul 
. Bullaniömus, geologiſche Anſicht, wonach die Erdrin! 
jetzige Geſtalt durd das rt erhalten haben jol 

Bulfänöl, ſ. Slobed 

Bulneräbel (lat.), verwundbar; Bulneration, Bermun 

Vulpes (lat.), Fuchs. 

Bulpinit (Bolpinit), Mineral, körniger, quarjie 
Sn von Bulpino bei Bergamo, wird zu Ormamertz 
arbeitet. 

Bulpius, Chrifian Auguf, Romanfchriftickz, 
1762 in Weimar, + daf. 26. Juni 1827 als Bibliotbelar ! 
fafjer deö »Rinaldo Rinaldinie (1799). Durch feine Shm 
G FaRiane feit 1806 Goethes Schwager. 

Vültar (lat.), Geier. 


W. 


W, der 23. Buchſtabe im deutſchen Alphabet, nur germani⸗ 
ſchen und ſlaw. Sprachen eigentümlich, der weichſte Spirant; 
abgel. (W.) = Weſt; auf Kurszetteln = Wechſel. 

een (Baadtland, frz. Pays de Vaud), Kanton der 
weſtl. (franz) Schweiz, am Genfer und Neuenburger Eee, 3223 

km und 238,780 Em, (02 Proz. Ratholiten, 576 Juden); im 

. gebirgig, sont fruchtbares Hügelland. Hauptbejhäftigung 
Aderbau, Obſt- und Weinbau; bedeutende Ubrenfabrifation. 
—** vom 1. März 1885. Einnahmen 1886: 6,011,660 
Kran ‚ Ausgaben 6,183,457 Fr., Überſchuß der Altiva 5,6 

il. Fr. Hauptort Laufanne. Früher Bern unterthänig, 
machte ih W. 1798 frei und wurde 1808 jelbfländiger Hans 
ton des Schweizer Bundes. Bol. Bulliemin (8. Aufl. 1885). 

Wang, linter Nebenfluß der Donau, entipringt in der Hoben 
Tatra am Kralowa-Hora, wird bei Neuftadtl Ihiffbar, mündet 
bei Gutta in den Prekburger Donauarm; 297 km lang. 

Waagen, Guftav Friedrich, Runftjchriftfteller, geb. 11. 
Febr. 1794 in Hamburg, ward 1827 Direktor der lönigl. Ges 
mäldegalerie in Berlin, 1844 zugleih Profeſſor an der Univer: 
fität; + 15. Juli 1868 in Kopenhagen. Hauptwerle: »&ubert 
und Job. van Eyde« (1822); ⸗Kunſiwerle und Künftler in Eng» 
land und Parise (1837—39, 3 Bde); »Runflwerte und Künfts 
ler in Deutſchlande (1843-45, 2 
art in Great-Britain« (1854, 8B2de., Suppl. 1857); »Hand⸗ 
buch der deutſchen und niederländ. Malerjchulen« (1862); »Die 
Gemäldefammlung der faiferl, Eremitage zu ar © (2. 
Aufl, 1871); »SKunfidentmäler in Wien« (1866-67, 2 Bde); 
»Stleine Schriften« (1875). 

Waal, ein Arm des Nheins, die eigentliche Wafferftrabe für 
die großen Rheinfchiffe, zweigt fi bei Millingen oberhalb Arnz 
beim in der niederländ. Provinz Geldern ab, vereinigt fidh bei 
Worlkum mit der Maas jur Merwede. 

Waaren ꝛtc., f. Waren ıc. ' 

Wabaih (ipr. üdpbäfch), rechter Rebenfluk des Obio (Nord: 
amerifa), mündet oberhalb Shamneetown an der Grenze von 
Kentudy; 890 km lang, 480 km ſchiffbar. 

Waben, die aus Zellen beftehenden Scheiben (Nefter) im Bau 
der Dienen, Weſpen ꝛc.; ſ. Biene, 

Wabenlopigrind, ſ Farus. 

Wabentröte (Pipa americana Laur.), Amphibie, bis 20 cm 
lang, Surinam, entwidelt den Laich auf dem Rüden in Waben, 
die ſich jedesmal neu bilden. gung fein. 

Wabern (wabeln, webern), in lebhaft unrubhiger Bewe— 

Wace (pr. was), Robert, anglosnormänn. Dichter, geb. um 
1090 auf Jerſey, zuleit Pfründner zu Bayeug; F um 1174. 
Hauptwerle: »Roman de Brut«, Reimchronil (hrsg. von Les | 


de); »The treasures of| fi 


rour de Linch 1836—38, 2 Bde; um 1200 von Qayamız " 
Engliide übertragen und beträdtlich ertweitert), und 
du Rou«, die Geſchichte des Normannenhe rzogs Rols 
delnd (brög. von Andreſen 1877—79, 2 Bde), wichtige Sum 
dentmäler, 

Bad, 1) Wilhelm, Maler, geb. 11. Sept. 1787 m = 
in Paris und Jtalien gebildet, feit 1819 als Prof. an de T 
demie in Berlin, begründete mit A. Begas die neuere Id 
ſchule daf.; +24.Nov. 1845. Religiöfe BiRorien und F=ä 
in ellettiſch⸗ alademiſcher Auffaffung. — 2) Adolf, Bir 
lehrer, geb. 11. Sept. 1843 in Kulm (Weftpreußen), keit En 
Profefjor in Leipzig; ſchr.; »Der ital. Arreftprozes« (1 
»Borträge über die Reichäzivilprogekordnung« (1879); »0e> 
bud) des deutſchen —— — 1885 ff.). 

Wachau, Dorf, 7 km füdöftl. von Leipzig, 335 Em.; 1% 
Bölterihlaht 16. Oft. 1813 ein Hauptpunfı des Kampie 

Wade, Abteilung Soldaten oder Poliziften zur algemor 
Sicherheit od. ald Ehrenbegeigung (Ehrenwade);dieheun 
wache regelt den Wachtdienſt am Ort. Im werder * 
Lager Lagerwachen (Fahnen-, Standarten:, Far! 
oder Brandwaden), außerhalb Feldwa chen ausgeklt 
Wahenheim, Stadt in der bayr. Rheinpjalz, Bezir! So 
adt a. &., an der Bahn Neufladt: Dürkheim, 2397 En. 
Wachenhuſen, Hans, Shhriftfteler, geb. 31. Dez 187 > 
Trier, viel auf Reifen (Europa, Aſien Write) und als Berk 
erftatter 3 den Krie ap zen, lebt in Wiesbaden, Eine 
zahlreiche Romane, Reiſe- und Kriegsſchilderungen (»Tagest 
vom franz. Rriegsihauplaß«, 1871), Stiszgen (»Parifer Ste 
tograpbien«, 1863) u. a. 

olderbranntwein, B db. w. Geneber. 

Wacholderſtrauch (Juniperus ZL.), Gattuug der Roniiem 
Gemeiner ®. (Kranatbaum, Madandelbaum, J. commars 
L.), in Europa und Nordafien, liefert die Wacholderbeeren, > 
zur Bereitung von ätheriſchem Öl, Wacholdermus, Genever x.) 
als Küchengewürz dienen. Das Holz dient ald Nuphol; un 
liefert ätherifches ÖL; beide Öle dienen als Arzneimittel, Bir: 
ginifher W. (rote Beder, J. Virginiaua L.), in Rorder> 
rita, liefert das meifte Holz (Zedernholz) zu Bleiftiften und dei 
—— Zierſtrauch. Sevenbaum ſ(Sadebaum, Saaebar-. 

. Sabina L.), in Sud- und Mitteleuropa, Ajien, finkn 
giftig, offizinell, Ubortivmittel, liefert ätherifdes Öt. 

Wachs, fettartige Körper, welche nicht, wie die Fette, bein 
Behandeln mit Kalilauge Glycerin geben. Bienenmads 
die Subftanz der Wandungen der Bienengellen, durd den Kun 
dauungsprozeh der Bienen aus zuderhaltiger Nahrung enter 
den und durch Schmelzen der honigleeren Zellen gerwounen, ii 


Wachs, grünes — Waffenmeijter. 


‚ wird durd Bleichen an der Quft oder mit Chlorlall farb: 
(weißes ®, Jungfernwachs), ſpez. Gew. 0,06— 0,97, 
ilzt bei 62°, ıft in Äther und heikem Allohol teilmeiie lög: 

beſteht aus Gerotinfäure (Gerin), PalmitinjäureMyricyl: 
er (Mipricin) und Gerotein. Das meifte W. liefern Nord: 


rifa, Weftindien und Weftafrila. Es dient zu 8 W.⸗ 


en, Salben, Pflaſtern, Figuren, Blumen, zum Bohnen der 
‚böden, zur Appretur, zu ®.papier ıc, Surrogat des Wes: 
fin aus Opolerit (mineralifhe3W.). Bol. Pütter, »W.: 
ıftriee (1880); Sedna (1886), Benedilt (Analyfe, 1886). 
as. grünes, j. Gerate. 

zachs, v 


Pflanzen flammendes W, bef. hinefif 
chinensis Roxb. durd eine Schildlaus erzeugt, jchmilzt 
829, beftebt aus Gerotinfäures Gerpläther; Palmwachs 
Copernicia cerifera (Rarnaubamads) und Ceroxylon 


egetabilifched (Pilangenwad), von verjchiedes | redht« (1857, 2 Bode); »Wediellehre« (1861); »Das 
! iſches W., auf Fraxi- | rechte (1865, 2 Pde.); »Das Wechſelrecht« (1869, 2 Bde); »Das 





licola, beide in Südamerita. Bineytalg von der oflins 
sen Vateria indien, fhmilzt bei 36,4°, dient zu Kerzen. 
Bachäblume, j. Hoya. 


Bachägagel, f. Myrica. 
Sachshant (Ceröma), weiche, federlofe, oft lebhaft gefärbte 
ut an der Bafis des Oberſchnabels mander Vögel. 


Bachskohle (Pyropiifit), ſ. Brauntohle. 
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7 15. Jan. 1880. Schr.: »Lehrbuch des römijchedeutichen Straf: 
redhtö« (1525—26, 2 Bde); »Gemeines Recht Deutichlands, ins: 
befondere Strafreht« (1844); ⸗Handbuch des in Württemberg 
geltenden Privatredhts« (1839-51, 2 Bde); »Die bona fides, 
insbefondere bei der (Erfigung des Eigentums« (1871); »Die 
Buße bei Beleidigungen« (1874); »Pandeltene (Borlefungen, 
1881); »Deutſches Strafreht« (1881). Biogr. von O. Wächter 
(1881), Windſcheid (1880). — 2) Oslar, Publizift, Sohn des 
borigen, geb. 29. April 1825 in Tübingen, 1849 Wdvolat in 
Stuttgart, belämpfte das Konlordat, 1862 Mitglied der Stände: 
fammer, führer der deutihen Partei. Schr. »Das Verlags: 
andeld: 


Autorredht« (1875); »Das Urheberredht« (1877) ; »Encpllopädie 
des Wechſelrechts⸗ (1879); »Das Wechſelrecht des Deutſchen 
Reichs ꝛc.« (1888); »Altes Gold in deutſchen Sprichwortern⸗ 
(1883); >. I. Mofer« (1885); »Vengel und Ötinger« (1886); 
die —— feines Vaters (1881) u. a. Feldwebels. 
Wachtmeiſter, Unteroffizier der Kavallerie, im Rang des 
Bade, ij. Bajaltwade. 
‚ Badernagel, Wilhelm, Germanift, geb. 23. April 1806 
in Berlin, feıt 1835 Profeffor in Bafel; + daf. 21. Dey. 1869. 
Hauptwerte: »&eihidte der deutichen Litteratur« (185155, 


Bachs leinwand, mit Ölfirnis getränkte und oft bemalte | unvollendet; n. Bearb. von Martin 1877 fi.); »Altfranzöfische 


Bachsmalerei, j. v. w. Enlauſtik (f. d.). 


Bachsmotte, f. v. w. Bienenmotte, —P 
Lachtmuth, 1) Ernſt Wilhelm Gottlieb, Geſchicht- deutſches Wörterbuch« 
ildesheim, 1820 Profeſſor in | riter: »Lieder eines fahrenden Echülerd« (1825); »Neucre Ge⸗ 
Yan. 1866. Schr.: »SHelles | dichter (1842); »Zeitgedichte« (1843); »Weinbüclein« (1845) ıc. 


reiber, geb. 28. Dez. 1784 in 
:{, 1825 in Leipzig; + daf. & 


[Leinwand. | Lieder und Leiche (1846); Ausgaben des »Schwabenfpiegeld« 


BD. 1, 1840) und Waltherd von der Vogelweide (1862); »Ult: 
6 Aufl. 1878) u. a. Auch heiterer Ly⸗ 


he Altertumskunde« (2. Aufl. 184446, 2 Bde); »Europ. | Auswahl feiner Gedichte 1873. Nachlaß: »Joh. Fiſcharte (1870); 


ttengefchidte« (1831-39, 5 Bde); »Gefhichte Franlreichs 
Revolutionszeitaltere (184044, 4 Bde.); »Das Zeitalter 
: Nevolution« (1846-48, 4 Bde); »Mllgemeine Kulturge: | 
ichte« (1850-52, 3 Bde); »Geihidhte der politifdhen Par: 
ungen« (1853-57, 3 Bde.); ⸗Geſchichte deutſcher Nationalis 





t« (1860-62, 3 Bde.) u.a. — 2) Kurt, Philolog, geb. 27. | 


pril 1837 in Naumburg a. ©., 1868 Prof. in Göttingen, | 
77 in Seidelberg, feit 1886 in Leipzig: fchr.: »Das alte | 
riechenland im neuen« (1864); »Die Stadt Athen im Altertume« 
874, Bd. 1) u. a; Nusgabe des Etobäus (1884, 2 Vde.). 
Wahdmprie (Wahöbaum), ſ. Myrica. 

Wachspalme, f. Coroxylon und Copernicia. 
Wahöpapier, mit geihmolzenem Wabds (oder Gerefin) im: 
ägniertes Papier, dient zu luftdichten Berfchlüffen, zum Ver⸗ 
ıden von Ealben :c., vielfach verdrängt durch Pergamentpapier. 
B3B f. Bienenmotte. | 
Wahdtaft (Gefundheitstaft), mit Wahsfirnis geträntte | 
:inwand oder Taft, dient zum Umwickeln rheumatijcher oder 
chtiſcher Aödrperteile, zu Badelappen :c. | 
Wahstuh (Wahsleinwand, fyirnistud), mit bieg- 
mer, undurdfichtiger, farbiger Firnisſchicht überzogenes, oh 
ırbig bedrudtes Gewebe, dient zu Deden, zum VBerpaden, als 
apier. da x. Ledertuch, lederähnliches W Wahstud- 


apier, Padpapier mit einem Anftrih aus Leindlfirnis mit 
uß oder Asphalt. * u... (1880). 
Wadtel (Coturnix —— a der — Ge⸗ 
reine W. (C. communis Bonn.), 20 cm lang, in Europa 
i8 Schweden, Mittelafien, bei und Mai bis Auguſt und läns 
er, hat jhmadhaftes FFleifh. Im alten Griechenland und in 
hina zu Wettlämpfen abgeridhtet. Birginifhe W. und lali: 
Bat oder Echopfwadtel, |. Baummwantel, — Die ®. 
er Düfte (Selav des A. T.) wird als da3 arab, Steppen- 
uhn (Pterocles alchata Gray), 36 em lang, aber auch als | 
er itraelit. Schlunfiſch (Apistus Israelitarum), mit langen | 
Aruftfloffen, im Roten Meer, fogar als Heuſchrede gedeutet. | 
Wachtel, Theodor, Dpernfänger, geb. 1824 in Hamburg, 
rat zuerft 1848 auf, war an verſchiedenen Bühnen immer mur 
uf furze Zeit angeftellt, dann meift auf Gaftfpielreifen. Aus—⸗ 
yezeichneter lyriſchet Tenor (PoftiNion, George Brown, Trou⸗ 
adour). Lebt von der Bühne zurüdgezogen in Berlin, 

Bader „J. Wiefentnarrer. 





Wadtelwurf, f. Rebhühnermwurf. 

Wähler, 1) Rarl Georg von, berühmter Rechtslehrer, geb, | 
24. Dez. 1797 in Marbadh, 1819 Prof. zu Tübingen, 1829 
Dizelanyler der Univerfität, 1833 Prof. zu Leipzig, 1836 mies 
der Ranzler in Tübingen und Mitglied der Ständeverfammlung, 
1599-48 deren Präfident, dann Mitglied des VBorparlaments ' 
und Bünfpatrausthufien, 1851 Präfident des Oberappella: 
tionsgerihts in Lübed, 1852 wieder Profeflor in Leipzig, 1855 
Mitglied des Staaldrats, 18657 Geheimrat, Mitbegründer und 
wiederholt Präfldent des deutfchen Juriſtentags, 1866 und 
1867 Abgeordneter des fonftituierenden und —* ativen Reichs⸗ 
tags des Rorddeutſchen Bundes, 1869 Wirklicher Geheimrat; 


Meyers Sand» Lerifon. 4. Aufl. 


»Poetit, Rhetorik u, Stiliftil« (2. Aufl. 1888); »Sleine Schrif: 
ten«e (1874—75, 3 Bde). Bgl. Rudolf ®., »Jugendjahre von 
W. W.« (1884). — Sein älterer Bruder, Philipp, geb. 1800, 
+ 20. Juni 1877 in Dresden, Verfafler der trefilihen Werte: 
»Das deutſche Kirchenlied von Luther bis N. Hermann« (1841, 
2 Dde.); »Bibliographie zur Geſchichte des deutſchen Kirchen: 
liedö« (1855) und »Das deutjche Kirchenlied bis zum 17. Jahrh.« 
(1862—77, 5 Bde.). Bol. Schulze (1878). 

Bad, f. Manganſchaum. 

Wadal, afrilan. Negerreih im mittlern Sudän, zwiſchen den 
Ländern Kanem und Bagirmi im W. und Dar Fur im ©.; 
444,550 qkm und 3 Will. Ew.; im O. gebirgig,, im W. Ebene 
mit Seen und Fluſſen, die zur Regenzeit —— Fittri⸗ 
fee); ſteht unter einem Sultan; Hauptſtadt Abeſche. Den Eu— 
ropaern lange gänzlich verſchloſſen; Vogel (1856) und v. Beur⸗ 
mann (1862) wurden daſelbſt ermordet; erit 1873 von Nachti⸗ 
gal näher erforſcht. 

Waddington, William Henry, Ardäolog und Staats: 
mann, geb. 1826 in Paris von engl. Eltern, 1865 Mitglied 
der Alademie, 1876 Minifter des Unterrichts, 1877 des Außern, 
Febr. bid Dez. 1879 Miniflerpräfident, feit 1883 ip again 
in London. Echr.: »Melanges de numismatique et de phi- 
lologie« (1861); »Kdit de Dioelötien« (1864); »Inscriptions 
grecques et latines de Syrie« (1870); Wortjeher von Yebas’ 
»Voyage archöologique en Grece et en Asie Mineure«, 

, die hintere Mustulatur des Unterfchentels, geht mad) 

unten in die Adhilledfehne über; firedt den Fuß. 
gg ichmerzhafte —— der Waden⸗ 
muöleln, nach überanſtrengung, Tanzen, Druck auf die Hüft: 
nerven (bei Geburten), —— und Cholerine, oft auch im 
Schlaf bei Gefunden. Behandlung: Reiben der Wade, Beugen 

wm. warme Umſchläge, Senfpiritus ıc. 
bendweil, Marktfleden im jehweizer. Kanton Züri, am 

Zuricher See, 6206 Ew.; Fyabriten in Tuch, Seife, Glas. 

Wadi (Lady, arab.), Fluß, Flußthal im nördl. Afrita und 
in Arabien, mit zahllofen Namen zufammengefett. 

Badide, j. Molten. = 12,10—12,51 Pit. 

Wadra (Viadra, Wedro), Fluſſigleſtsmaß in Rumänien, 

Wadvögel, |. Watvögel. 

Waersland (Waasland), Landftrih im nordöſtlichen Teil 
der belg. Prov. Ofiflandern, zwiſchen Antwerpen und Gent; 
blühender Aderbau. Hauptort Et. Nicolas, 

Waffen, Rampfmittel: Schutgwaffen zur Dedung. Trutz— 
waffen zum Angriff, fyeuerwaffen und blante W. (Sä- 
bei x). Waffe aud |. v. w. Zruppengattung; Spezial: 
waffen, [ v. w. Artillerie und Pioniere. 

flenlehre, Lehre von der Beihaffenheit und dem Gebrauch 
der Waffen. Bol. Handbücher von Elgger (1868), Sauer (2. 
Aufl. 1876), Scott (3. Aufl. 1876), Neumann (3. Hufl. 1885); 
—— Specht (1869-76, 2 Bde.), Demmin (2. Aufl. 1886), 
Jahns (1880), Witte (1887). 

Waflenmeifter, Beamter bei jeder Abteilung der Feldartil: 
lerie, beforgt die Inftandhaltung der Gefchüte. 
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Baflenplak, Erwerterung des gededten Wegs und der Lauf: | 
gräben; aud |. d. w. Tyeftung. | 
Waffenrecht (Waffen: und Wehrhoheit, Militärge 
walt, Jus armorum), das Redt, —— Macht und *6 
ſtungen zu unterhalten, ausſchließliches Hoheitsrecht der Staats: 
regierung; dann Recht des Kriegs u. Friedens, in Deutſchland 
dem Raiker uftehend; aud dad Recht, Waffen zu tragen, un: 

terliegt gewiffen polizeilichen Beihräntungen. 

Waffenrube, j. Waffenftillftand. 

Waflenftillftand (Armisticium, Armistice, Tröve), der Ver: 
trag zwiſchen friegführenden Parteien über die Einftellung der 
freindjeligleiten auf beftimmte und zwar im Gegenfaß zu ber 
nur vorübergehenden we (Cessation, Suspension 
d’hostilites) auf längere Zeit und unter beftimmten Bedinguns 
gen, zumeift unter Feſtſetzung einer Demartationslinie (f. d.). 

Wage, das 6. Zeichen des Tierkreiſes; Sternbild zwiſchen 
Krebs und Jungfrau, 53 Sterne enthaltend. 

Bage, Inftrument zur Beſtimmung deö Gewichts eine Hör: 
verd, Bei der gewöhnliden W. drebt fi der W.balten um 


| 


eine in der Mitte feiner Länge liegende Echneide; je näher der 


Schwerpuntt der W. der Drehungsachſe liegt, um fo empfind: 
licher ift die W. Die römische oder Shnellwage ift ein 
jweiarmiger Hebel mit ungleih langen Armen: der längere 
Arm trägt die Ware, auf der Skala des kürzern iſt ein Lauf: 
gewicht verihiebbar. Für fehr große Paften dienen Brüden: 





Waffenplatz — Wagner. 


Kampf um die Eerle« (1857) zc. — 2) Mori, Natur 
und Reifender, Bruder des vor., geb. 3. Ott. 1813 ı- % 


‚ feit 1860 Prof. an der Univerfität zu Münden und Rosi 


der ethnographiſchen Sammlungen ; + daj. 31. Mai 15°7 
feit 1836 ın Afrifa, Alien, Amerika ⁊x eführten Ir: 
ihrieb erin folgenden Werten : »Reifen in der Kegentidat 
(1841); > Der Kaulafus unddas Land der Koſalen⸗ (1347,: 
»Reife nad) dem Ararat« (1848); »Reife nad Roldis« 
»Reije nach Perfien ıc.« (1852, 2 Bde); >Reifen in Ir 
ritae (mit Scherzer, 1854, 3 Bde); >Die Republit Co 
(1856); »Naturwifjenfpaftlide Reifen im tropifden Ir 
(1870) ꝛxc. — 8) Rudolf Johannes von, Zehun 
13. Febt. 1822 in & init. ward 1856 Prof. der Teque 
Würzburg; + daf. 4. 18390. Ecdr.: »Die Ehemir ıf 
1873), >Cbemifche Technologie⸗ (12. Aufl. 1836), >» 
Prazis der Gewerbe« (1857-64, 5 Boe.), »Die demik 
brifinduftrie« (2. Aufl. 1869) u. a. und gab die »Jahrör 
über chemiſche Tehnologie« (feit 1856) beraus. — 4° 
Leberecht, patholog. Anatom, geb. 12. März 1529 ın:: 
bei Weißenfels, 1862 Profefior in Leipzig; + 10. mer ! 
Schrieb mit Uble: »Handbuch der allgemeinen Path, 
Aufl. 1876); »Morbus Brightii« (3. Aufl. 1882); „Ku 
ten des chylopoetiſchen Apparats⸗ (mit Bogel — 
ab 1860 78 das ⸗Archis der Heiltunde⸗ heraus — 5% 
tationalötonom, Sohn von W. 1), geb. 25. März 136 7 





wagen, Kombinationen von doppelarmigsungleiharmigen Se: 
bein, bei denen man der Laft mit einem lOmal (Dezimal:) oder 
100mal (Zentefimal:) Heinern Gewicht das Gleichgewicht hält. 
Bei Zeigerwagen, Neigungswagen bewegt ſich der eine 
Arm eines ungleiharmigen Wintelhebels vor einer Stala, wenn 
man die Lat an das (ende des andern Arms bängt (Garn: 
jortiermafhinen, Papierwagen, Briefwagen in fehr verfchiede: 
ver Ronftrultion). fFederwagen, bei denen die Zufammen- 
drüdung einer Feder benutzt wird, geben nur genaue Kejultate, 
wenn die Laft im Verhältnis zur Kraft der Feder ſehr Hein ift. 
* Place, »Neigungdmwagen« (1867); Brauer (2. Aufl. 1887). 

agen, Näderhubrwerte waren Ken im Altertum gebräuds 
lich (Zräderige Streitwagen), angeblider Erfinder Erichthonios, 
ein mythiſcher König von Aiben; 4räderig von den Phrygiern er: 
funden. Sarmaten wohnten nad Tacitus auf W., früher ebenjo 
die Germanen; im Mittelalter nur Rüfiwagen, Kutjchen feit 15., 
Federwagen feit 18. Jahrh. über W.bau vgl. A. Ehmidt (1880). 

Wagenburg, aus u en gebildeter Kreis oder Viered, 
oleihfam improvifierte Feſtung, binter welder fi wandernde 
Stämme, bejonders die Huffiten, verteidigten. 

Bagener, Hermann, preuß. Polititer, geb. 8. Mär; 1815 
in Segelitz (Kreis Neuruppin), 1847 Ronjioritf or zu 
Magdeburg, gründete 1848 als Rechtsanwalt beim Obertribunal 
die »Neue Preußiſche —— itunge als Organ der fyeu: 
dalpartei, bis 1854 deren Gbefredafteur, dann Mitglied des 
Abgeordnetenbaufes, 1856 Juftigrat, April 1866 Geheimer 
Oberregierungsrat u. vortragender Rat im Staatöminifterium 
zu Berlin, Mitglied des konflituierenden und ordentlichen nord» 
deutichen Reichſtags, 1873 von Ladter des Anteils an Grün: 
dungen (Pommerſche —— angellagt, 1874 penſioniert. 
Gab das ⸗Staats⸗ u. Gefelfhaftöleriton« 186868, 23 Bode.) 
heraus. Echr.: »Die Politik Friedrich Wilhelms 1V.« (1883); 
»Grlebied« (1884, Nachtrag 1885). 

Bagenjchmiere, ng ah Harzöl (f. 2. Üstalt, Tyett, 
Teer und Paraffindl, aus chen⸗ oder Wollfett, Paraffinöl 
und Natronlauge ıc. Bgl. Kräßer (1888). 

Bagenwinde, Werkzeug zum Heben großer Laſten: auß einem 
Klog tritt eine durch ein Getriebe bewegte Zahnftange hervor, 
welche die Daft hebt, [Eijenbahnwagen. 

Waggon (engl., pr. wäggen, gewöhnlich wagoͤng geſprochen), 

Waghäuſel, Ort im bad. Kreis Mannheim. 20. Juni 1849 
°. der Preußen über die bad. Aufftändijchen. 

agmüller, Michael, Bildhauer, geb. 14. April 1839 in 
Regensburg, } 27. Dez. 1881 in Münden. Lebensvolle Büften 
(Viebig, Lachner) und Genrefiguren in naturaliftifcher Auffafs 
lu; Liebig: Dentmal in Münden. 

agner. Gelehrte: 1) Rudolf, Phyfiolog, Anatom und 
Antbropolog, geb. 30. Juni 1805 in Baireuth, 1840 Prof. der 
Phyſiologie Anatomie und Zoologie in Göttingen; + dal. 13. 
Mat 1864. Vertreter der jpiritwaliftifchen Richtun 
Raturforfhung. Schr.: »Lehrbuch der —* (1 47, 
2 Bde); »Lehrbuch der Phyfiologie« (4. Aufl. 1855657) ; »Hand⸗ 
atlas der vergleihenden Anatomie« (1841); ⸗Zoologiſch⸗ anthro⸗ 
pologiſche Unterfuhungen« (1861); »Borftudien zu einer wife, 
ſchaftl. Morphologie und Phyfiologie des menſchlichen Gehirns 
als Seelenorgans« (1860-62) u.a. ; redigierte das »S)andivörter: 
bud der Phyſiologie⸗ (1842—53, 4 Bde); »Wenjchenihöpfung 
u. Seelenfubflanze (1854); »Wiſſen und Glauben« (1854): »Der 


in der 


langen, 1865 ®rof. in Dorpat, 1868 in freiburg, ve E 
Berlin. Shr.:'»Beiträge zur Lehre von den Bantı: |i* 
Die eg er in den jheinbar willtürligen mat 
' Sandlungen« (1864); »Syftem der deutſchen Zettel" 
‚ gebunge« (2. Aufl. 1875) u. a.; lieferte mit Rafje eine : 
ı vollendete Umarbeitung von Raus »TVehrbud der m 
Ölonomie«. — 6) Hermann, geograph. Statifiiler, = 
des vor, geb. 23. Juni 1840 in se, feit 1865 Ru 
ter in Perthes’ geogeenh. Anftolt zu Gotha, 1876 Brain 
Geographie in Konigsberg, 1880 in Göttingen; A rd I 
ſtiſche Wert »Die Bevdllerung der Erde« (mit Dem, 
1882, 7 Bbe.), daß » rapb. Jahrbuch⸗ (Br. si, >= 
1 beraus und bearbeitete neu Guthes »Lehrbud v F 
raphie« (5. Aufl. 1883, 2 Bde). — 7) Paul, Agriluusr 

er, geb. 7. März 1843 in Liebenau, feit 1872 Buki=' 
landwirtſchaftlichen Berfuhsftation in Darmftadt, 1” 
verdient um die Düngerlehre. Schr.: »Lehrbuch der 197 
fabritation u. Anleitung zur dem. Unterfudung dr (ET 


} 


} 


dünger« (1877); »Prattifh wichtige Dümgungsftagen 
1886); »Der Düngemwert« (1888). — adidlau’ j 
' Landwirt und Technolog, geb. 28. März 1841 in Budant. "” 


Prof. der Landwiriſchafialchre daf.; + 2. Iuli 1883 u &” 
in Tirol, Echt Handbücher der Tabatsfabritation (5. HR!” 
Bierbrauerei (6. Aufl. 1884), P roduftiondlehr ("” 
Gtärtefobritation (2. Aufl. 1884), Mildiwirticaft (181) = 
ritusfabritation (mit Ulbricht, 1888) ;»Stärtefabritatien =" 
bindung mit Dertrin⸗ u. — abrilation« (13% ' 
[Dicter.) 9) Heint. Leopold, Dichter der Eu“. 
Drangperiode, geb. 19. Febr. 1747 in Straßburg, Just” 
‚von Goethe und Lenz, wurde 1776 Advolat in Ir us 
März 1779. Hauptiverle: »Prometheus, Deulalion 2 " 
Regenjentene (1775) und »Die Kindesmörderin« (Ar 
1776, Neudrud 1881). Bol. €. Schmidt (1879). — U Ü 
Romaniriftfieler, geb. 2. fyebr. 1769 in Ro 6 
ningen), + %. yebr. 1812 in Meiningen. Kauptmert: 77 
libalds Anſichten des Lebens« u. »Die reifenden Makrı © 
lie Schriften, 3. Aufl. 1854-55, 5 B tier 
(Mufiter.) 11) Richard, Digtertomponif und ui" 
fteller, geb. 22, Mai 1818 in eipnig, Edüler Beinli’ 7 
(ei 1834 Theaterfapelmeifter in Magdeburg, Rönigiben 
ga, ging 1839 nad) Paris, wo er die Oper »Gola Bei, 
den » liegenden Qolländer« (&ricb, warb 1842 aweiter On E 

meifter in Dresden, mußte 1849 wegen Teilnahme em 
fand flüchten, lebte darauf meift in der Edmweij, mar 1° IK 
Generalintendant der Hofmufil in Münden und lich 14 
in Baireuth nieder, wo er zur Aufführung feines „inget 
Nibelungene ein eigned Theater mach feinen dern un? 
Pen 





18. Febr 1883 in Venedig. Sein Ziel: die Ausb 
muſilaliſchen Dramas (flatt der bis »oper«) Ev 
Prinzipien Gluds, über den er aber an Strenge u y 
weit hinausgeht. Seine Hauptiwerte (aufer den 9 * 
»Tannhäufer« (1846), »Lohengrin· (1847), »Xrihan u 
ad »Die Meifterfinger £ Nürnberg« (a? Die 17 
—3 — »Der Ring Nibelungen« (aus den a 
»Die Walfüree, »Siegfriede, »Götterbämmerung« u N® 5 
fpiel »Das Rheingold« beftehend), die im Aug, 1876 #1, 
reutb zum erftenmal zur Aufführung tam, und »Barkteh 
in Baireuth aufgeführt). Kleinere e; Fauft⸗Or 





Wagram — 


a8 Liebesmahl der Apoftele (Kantate für Männerhor und 
:chefter), er »Raifermariche, — ch⁊ 
ır Philadelphia) rc. Seine Anſichten erörterte W. in den 
Hriften: »Runfl und Revolutione (1849); »Das Kunftwert 
r ulunft« (1850); »Oper und Drama« (2. Aufl. 1869); 
Deutfche Kunſt und deutliche Bolitit« (1868); »Das Judentum 

der Mufit« (1869); »liber das Dirigieren« (1870); »Beet: 
vene (1870) u. a. Gefammelte Schriften und Dichtungen 

. Aufl. 1887, 9 Bde). Briefwechſel mit Fr. Yifzt 1887, 

Bde. Biogr. von Glafenapp (1877). Bl. Bohl (1882 und 
3883); Öfterlein, »Ratalog einer R. W,:Bibliothel« (1882-86, 

Bde.). — 12) Johanna, Sängerin und Schaufpielerin, 
ichte des vorigen, geb. 18. Oft. 1828, zuerft in Dredden und 
yamburg, 1851-59 an der königl, Oper in Berlin engagiert, 
859 mit dem Landrat Jachmann vermählt, dann 1861—72 
Sshaufpielerin 8 Rollen) am lonigl. Ehaufpielhaus in 
Jerlin, lebt daf. als dramatifche Lehrerin. 

Maler ze) 13) Martin von, Vlaler und Bildhauer, 
* des Hofbiſdhauers Peter von W. (+ 1809), geb. 1777 
n Würzburg, bereifte Griechenland, wo er 1811 die äginetifchen 
Stulpturen y den Kronpringen Ludwig von Bayern erwarb, 
eit 1821 fah ununterbroden in Rom; + 8. Aug. 1858, 
Werke, Durch Lebendigleit — Trrieß in der Walballa, 
Rampf der Kentauren und Lapithen (Relief in der Reitbahn 
ju Münden), Skulpturen am Giegeöthor (Münden) ꝛc. Bal. 
Urlichs (1866). — 14) —— iftorienmaler, geb. 1819 
in Shmwabmünden, in Münden unter Gorneliuß u. rr ge: 
bildet; + 18. Juni 1881 in Augsburg. Freslen in Augöburg 
(Fuggerhaus), Konſtanz, Breslau (Siebenturfürftenhaus, Rat: 
baus), Monaco, Memmingen, Münden 1. — 15) Alerander, 
Maler, geb. 1888 in Ungarn, Schüler Pilotys in Münden, 
lebt dafelbft als ge or an der Alademie. ndgemälde im 
Nationalmufeum und im Redoutengebäude zu Pet; lebhaft ber 


Waidhofen. 1395 


ordneten in 4 Wählerklaffen gewählt. Zur @ültigleit der Wahl 

wird regelmäßig abfolute Stimmenmehrheit verlangt, d. b. der 
Wahlkandidat muß mehr als die Hälfte aller abgegebenen Stim: 
men auf fid vereinigen. Außerdem kommt es zur engern 
Dahl (Stihmwahl) zwifden denjenigen beiden Kandidaten, 
welche die meiften Stimmen im erflen Wahlgang erhielten. Ber 
‚ Stimmengleihheit entjheidet das Los. Die Wahlperiode 
iſt für den deutſchen Reichstag eine bjahrige (Reichögejeh vom 
‚ 19. März 1888), für die Eingellandtage 6=, 5«, 4. oder Bjährig. 

Erledigt ſich während derfelben ein Mandat, jo lommt e3 für 
den Reit der Wahlperiode zu einer Nachwahl, bei Auflöfung 
‚ der Kammer durch die ve gen zu einer Neuwahl fämtlider 

Abgeordneten auf die volle Dauer einer Wahlperiode. 

ablreih, Monardie, in welcher im Fall der Erledigung 
des Thron der Nachfolger durch die Wahl der dazu Beredhtigr 
ten beitimmt wird (mie chedem das Keilige röm. Neid deut: 
cher Nation und Polen). 

Wahlſtadt, Dorf im preuß. a. und Kreis Liegnitz, 960 
Ew.; Rabeitenanftalt. 9, April 1241 Schlacht umilen den 
ag rn und den Deutfchen Rittern unter Herzog Heinrich 
von Schleſien; 26. Aug. 1813 Gieg (an der *3 Blücdhers 

ranzofen (Macdonald). 


(daher »Fyürft von W.«) über die 
ehnfin, im age f. Chemiſche Berwandtidaft. 


Bahnfinn, im allgemeinen jede Seelenftörung, fpegiell ein 
ufand mit kranthaft gefeigerter Einbildungstraft und daraus 
den ausſchweifenden Wahnporftellungen, die primäre 


| —— — der Erregungszuftand bei der progreſſiven Para: 


lyſe der Irren. 
einlichfeit (Probabilitas), mathbematijche, das 
Berhältnis der Anzahl der einer Erwartung günftigen Fälle 


‚zu der Anjzahl aller möglicgen {yälle. Bei der einfachen W. 
ommt nur ein Ereignis mit feinen günftigen und ungünftigen 





wegte Genrebilder von glanzendem Rolorit (Gfitosrennen, altröm. 
Wagenrennen, antiles —— Mazeppa). Auch Illuſtrator. 

agram, Infieberöfterreid. ander ahn Wien:Rratau, 
887 Ew. 5. und 6. Juli 1809 Sieg Napoleons I. über die Öfter: 
reicher unter Ergberzog Karl. — Yürft von W., |. Bertbier. 

Bagrien, Landſchaft im dftl. Holftein; 800-1100 von den, 
flamw. Obotriten bewohnt, feitdem von Sachſen auß —— | 

Bahäbiten (Wahäbi, Wehabiten), mohammedan. Selte 
in Wrabien, 18. Jahrh. von Abd ul WahAb (f 1787) in der| 
Landſchaft Redichd gefiftet, wedte eine Reformation des Is⸗ 
lam, melde denſel von heidnifchen Mikbräuden reinigen 
follte und die gr ge huge und andrer Propheten 
verwarf, breitete fi zu Anfang des 19. Jahrh. Aber ganz Ara⸗ 
bien aus, bis Ibrahim Paſcha von Agypten fie 1818 unterwarf. 
Dennod bilden die W. noch jeht einen in neuefter Zeit geſchwäch⸗ 
ten Staat inmitten Arabien unter einem Sultan. Bevölterung | 
ca. 1,800,000. Be A Rijad. 

Wahlbefehung, dad Vergeben desjenigen, welder in einer 
öffentlichen Angelegenheit eine Wablftimme kauft oder verkauft; 
wird nad dem deutſchen Gtrafgefehbud ($ 109) mit Gefäng: 
nis von 1 Monat bis zu 2 Jahren alt. 

Ienberg, Gdran, Botaniter, geb. 1. Ott. 1780 auf 
Storphyttan ın Wermland, 1829 Profefjor in Upfala; + 22. 
März 1851, Befonders verdient um Pflangengeographie. Shr.: 
»Fiora Lapponica« (1812); »Flora Carpatorum« (1814); 
»Flora Upsalensis« (1820); »Flora suecica« (2, Aufl. 1831— 
1836) ; auch —2 thätig ar hreibun Remi:fappma 

tulation, im römi 


der 
Mahltayı &bedeutiien Reich feit 1819 die 


bei der Wahl eines römifchsdeutfhhen Kaiſers von den ur: D 


fürflen vereinbarten Bedingungen, melde derſelbe vor feinem 
Regierungsantritt befhmödren mußte. 
erg f. Urwapl. 

Wahlrecht, das Recht, an den Wahlen für die Volls⸗ und 
Gemeindevertretung teilzunehmen; altives W. oder Wahl: 
—— das Recht, mit zu wählen; paffives W. 
Wah barkeit, die Fräbigteit, gewählt werben zu lönnen. Die 
Bahlgefehe, Wahlreglements oder Wablordnungen 
ihreiben entweder direlte oder indirelte Wahl vor, je 
nachdem die Abgeordneten von den Wahlberechtigten en oder 


mittelbar durch den von den vr rg ya Ir uk 


männer) gewählt werben. 

ylir die Wahl der Volksvertreter in Frankreich, der Schweiz, 
Hordamerita und im Deutjchen Reid für die Reichſstagswahlen 
beftcht allgemeines, gleiches und diretied W. (allgemeines 
Stimmredt, Suffrage universel). Das Bundes» (Reidb:) 
Gefeh vom 31, Mai 1869 —* altives und paſſives W. an 
das vollendete 25. Lebensjahr. Nach dem preuß. Wahlgeſeh vom | 
3. Mai 1849 if die Wahl indireft, öffentlih und na 
Dreilla l 


Al enfpflem geordnet, In Öfterreich (Gefehe vom 2. | 
ip 


dem reich, an ber 


len in Trage; bei der zufammengejegten handelt es 
& um dad Yufammentreffen mehrerer Greigniffe. Die wei: 
tere Entwidelung der Probleme der W. jält der W,örehnung 
u. Gin Zeil der lehtern ift die Methode der kleinften 
uadrate. Diefe lehrt aus Beobadhtungen, die immer mit 
—— behaftet find, und deren ba größer ift alö die der 
nbelannten, die wahrſcheinlichſten Werte diefer Unbelannten 
berechnen. Lehrbüder: Laplace (»Philofoph. Verſuch über die 
W.en«, deutſch 1886), Rue (1879), Gauß (1887), Dienger 
1857), Kries (1886). — üſthetiſche W., in der Kunft Die 
bereinftimmung des vom Künftler Erdichteten mit der Erfah: 
zu bilofopbifhe W,, durd die Schlüffe der Indultion, 
Analogie und Hypotheſe in Ausſicht neftellte Gewißheit 

Wabripru (Berditt), der Ausſpruch der Geſchwornen 
über die Schuld» oder Thatfrage; wird dur den Obmann 
verkündet (»Auf Ehre und Gewiſſen begeuge ich als den Spruch 
der Geſchwornen«). 

Währung, die allgemein gültige, durd 
Münzfub u. Metallart feſtgeſetzte Einheit des Preismahes oder 
die Geldart, welche gefehlihes Zahlmittel if. Die Ent 
W. (Gold: oder Silberwährung) kennt nur aus einem Metall, 
entweder aus Gold oder aus Eilber, ange Rurantmüngen 

brungsmüngen im Gegenfak zu den Scheidemüngen), welche 
n jedem Betrag an Zahlungs Statt angenommen werden 
müffen; Doppel: oder Alternativmwährung if diejenige, 
melde ſowohl Gold: als Silbermüngen in beliebigem Betrag 
zu geſetzlichen Zahlmitteln erflärt; dieſelbe befteht mit im der 


immungen liber 


. neuern Zeit durdgeführten Einjhränfungen in den Ländern 


des lateinifhen Münzbundes (Frankreich, Schweiz, Belgien ꝛtc). 
er neuerdings vielfach = lene Bimetalliömus ift eine 
vertragämäßig in allen Aulturländern einzuführende Doppel: 
wahrung mit freier Prägung nad gemeinfhaftl. Wertverhält: 
nis. Bol. Haupt (1884), Soetbeer (1885), Urendt (1381-86). 
Die BPapiermwährung (gegenüber der Metallmwäbrung) 
entfteht, wenn bei ngöfurs zu viel Papiergeld aus _ 
wird und infolgedeilen der Kurs desſelben unter pari fr j 
Bahrzeihen, Merkmal einer Sache; inäbef. ein beflimmter, 
tennzeihuender Gegenftand einer Stadt (4. ®. Steinbild). 
Waiblingen, Oberamtöftadt im mwürttemberg. Nedartreis, 
an der Rems und der Bahn Rannftatt-Rördlingen, 4326 (Ei. 
Alter Stammfit der Ser zune aus dem falifdhen Erbe, die 
davon ihren Parteinamen Waiblinger (ital. Ghibellinen, 
f. d.) erhielten. 
aid (Farberwaid), dad Araut von Isatis tinetoria, lommt 
etrodnet oder gemablen und gegoren in den Handel, die alte 


ndigopflanze Guropas, dur den aflat. Indigo zurüdgedrängt, 
wird als Hillsfubfa neben leßterm in der Blaufärberel benußt. 
Waidhofen, 1) (Böhmi ers 


har ir irtöftadt in Niederd 
Thaya, 1043 (Gem. Nm. — 2) Stadt eben⸗ 


dafelbft, an der Ybbs und der Bahn Klein-ReiflingAmftetten, 
und 2, Oft. 1882) wird für das Haus der Abge: 3525 Em.; Schloß; Eiſen- und Gtabliabritation. 


83° 


1346 Waifa — Waldburg. 


Balia, }. Gelbbeeren. Rufen, dann von den Öfterreicherm beicht. Der Parıh 
Baigati, ruf. Intel im Nordl. Eismeer, durd die Jue (u März 1856) beflätigte Die Tyortdauer der Emm 
oride Strahe vom Goupernem. Archangel, durd die Aariſche des Sultans unter Garantie der unabhängigen, natio=- 
traße von Rowaja Eemlja getrennt, 3708 qkm. - waltung der Tonaufürfientümer, bob aber das ruf | 

Bai ‚$. Bıtwen: und Waiſengeld. rot auf. 1859 wurde Alexander Guja 17. Jan. in se 

Bai uſer, öffentlide Anfialten, in denen elternlofe RAin» und 5. Febt. in der WB. zum Gofpodar gewählt 47 
der, befonders der ärmern Alafien, en und erzogen genehmigte bie Pforte die zeitweilige Union der Fürk- 
merden, in Deutſchland zuerft im 16. Jabrb. (1572 in Augs: worauf der einbeitlihe Stat Rumänien durch der 


burg) erridtet. Am berühmteften das Waiſenhaus ‚ brollamiert wurde. Weitered ſ. Rumänien, Gcdıt 
von H. U. Frande 1698 errichtet. ©. Reihsichtiäule. Bald, i. Acrilops. 

Wailenrat, Behörde, welder die Cherauffiht über das Vor⸗ Waldenfee, Alpenfee in 18,5 qkm; 5% 
mundſchaftsweſen anvertraut if; nad der preuß. Bormund: bis 196 m (im 79 m) tief; am fer das I. 


Ihaftsorbnung ein aus einem oder mehreren Gemeindemitglie Walcheren, niederländ. Injel au ber 
dern beftehendes Hilfsorgen für den Bormundidaftsridter. —— qkm und 40,000 Em. Hauptfiadi Pi2> 
Waitz, 1) Georg, Geihihtihreiber, geb. 9. Ott. 1813 in MWalder, Eberhard Friedr., er, ge. 
Diensburg, 1542 Prof. in Kiel, 1848 Mitglied der deutihen 1794 in Kannſtatt, feit 1820 in Qudwigäburg thätia; # | 
ationalverfammlung, 1849 Brof. in Göttingen, 1875 Mit: 1872; das welt mie Gejhäft, aus dem biäber ca + 
lied der Alademie und Tireltor der »Monumenta Germa- gi bervorgingen (die größten in Ulm, Boſton, frranticr 
niae historica« in Berlin; + 24. Mai 1886. Schr.: »Jahr⸗ Stuttgart, Peteröburg, Wien, Meval :c.), wird von 
büder des —— Reichs unter Heintich I.« (n. Ausg 1863); Söhnen weitergeführt. _ 
Lubed unter Wullenweber und die europäifde Bolitil« (1855: Wald, jede gröhere rn. reg same befanden: » 
bis 1856, 3 Bde); »Deutide a be eſchichte· (2. Aufl. im natürlihen Zufland, ewälti durch die Rulı 
1865-80, 8 Bde); »Shleswig: Holfieind Geſchichte· (1851— wald; en und rationell benirtfhaftet: ork ir 
bis 1854, 2 we) »Grundzüge der Politite (1562); »Kurze piſche ®. ilt ungemein reih an verſchi Bü: 
ſchleswig⸗ holſteini he Candeögeffiichtee (1864); Neubearbeitung krautigen Pilanzen, Shlingpflengen (Zianen), Edmzn 
von Tahlmanns »Duellentunde zur deutſchen Geſchichte (3. Aufl. wählen; in der gemäßigten Zone bt Der ®. aus ze. 
1853). Bibliographie Überfiht feiner Werte von Etein: oft nur aus einer Baumart (Yaubwald, Nadelmel: 
dorff — — 2) Theodor, Philoſoph, geb. 17. März 1821 Mitteleuropa haben die Nadelhölzer Die Laubhölzer imze : 
in Gotha, feit 1848 Prof. arburg; + daf. 21. Mai 1864. ; zurüd —— die Fichte herrſcht im Gebirge, dir &= 
Schr.: »Grundlegung der Mipdolo ie« (1846); »Lebrbucd der ı der Ebene, idhjeitig wurden die Wälder auf den For- 
Viyhologie als Naturwiflenidaft« so); »Allgemeine Päda: ſchränkt, welder fih für den höhere Erträge gebenden 14 
gogit: 2. Aufl. 1875); »Antbropologie der Naturvölter« (1860 nicht eignet. Da aber der W.auf die Elimatijhen Bari 
is 1864, 4 Bde; Pd. 5 u. 6 von Gerland 1567-71); »Die des Sande von großem Einfluß ift, Die Feuchtiglen = 
Indianer Nordamerilad« (1865). ‚die atmojphärijchen Niederfchläge lange zurüdhält, weit. 
Waiten (Bäcz), Stadt im ungar. Komitat Peſt, an der kahlen Bergen berabftrömend übern memmu EF-: 
Fonau, 13,199 Ew.; Biſchofſitz; prächtige Kathedrale; Weinbau. | denen große Dürre folgt, jo bat der Etaat ein Int.» 
Wabke field (ipr. üchkfiyid), Stadt in der engl. Grafſchaft York, ſtarle inderung des W.ed zu verhindern. S. york" 
am Galder, 30,573 Ew.; Tudfabriten; bedeut. Getreidehandel. haft und Forſtiwiſſenſchaäft. 








Wablih, abeifin. Gewicht, — 28,06 8. A . 
Bafuf (arab.), in den mohammedan. Ländern das Eigen- Baldbeftand in Europa: — 
tum der Zoten and (der kirchlichen Anftalten der dverjchiede: '” z — in BWalrfläd: 
Wal, Walfiſch. [nen Glaubenäbelenntnifie). len Bu a nn 
Wal (nord), Gefamtheit der in der Echlaht Gefallenen; Fänder: 1000 in fr 
auch der Kampiplak (Walftatt). \  Deltar |@elami= 
Walachti, das weftlihe der beiden vereinigten Donaufürften: . —ñ— ——— 
tümer (j. Rumänien), umfaßt den Abfall der fiebenbürgifchen Griedenland .... 2... 69 . 
Gebirgswand bis zur Donau, dur die Aluta in die Große Furopäifde Zürlei. . . .... 12660 e 
(öftl.) und Kleine W. —8 73,234 qkm und ca. 8 Min, Rallen.. 57 - 
GEw.; 18 Kreife; Hauptfladt Butarefl. ©. Karte »Türkei, Spanien.. 3463 : 
Geſchichte Das Land im Altertum zu Dacien gehörig, zur  Portual . . 2.2.00 .. u m 
2 der Bölferwanderung nadeinander von Goten, Alanen, | Oflerreih-Ungatm 2... 18802 J 
unnen und ſlawiſchen Stämmen, jpäter von Avaren und Bul: Dtutſchiand. * ‚13893 | Pe 
aren bejeht. Die Waladen, ein Miſchvoit mit romanijcher ee PP u un BE u Br er Zu ' 782 “ 
Sprache, fi felbt Rumuny oder Rumänen nennend, bile Frankteich. * vs , 
deten mit den Bulgaren ein Reich, welchem 1018 der byzantin. | Belnien. . u... . —A 
Kaifer Baſilius ein Ende machie Um 1200 gründete ein Viederlannd. 227 . 
Häuptlin aus dem Stamm der Baffaraben ein neues wala: | Großbritannien 4 1266 
chiſches Reich. Mircea I. (18861419) erweiterte das Reich Kuropälſches Rußland 214029 — 
beträchtlich, mußte aber 1396 die ſogen. erſte Kapitulation mit weden. * 164% I. 
Sultan Pal fließen, die 1460 durch die zweite Kapitu: | Lorwegen. u... | cm gr 
lation mit Mohammed II. befeftigt wurde, durch welde das | Dänematt. .. . 2.2.0. . i 176 


Verbältnis der Donaufürftentümer zur Türkei normiert ward:  Bgl. Rogmähler, »Der W.« (3. Aufl. 1880); Bernbar, * 
Unabhängigkeit und territoriale Integrität ihres Gebiets, eigne ſchußfrage« (1869); gen ge ie phiſilaliſchen er 


butzahlung an denfelben. Michael der Tapfere (1593 — | »Geihichte des W.eigentums, der W.wirtjcaft ı.e (187“ 
1601) vereinigte die Moldau, W. u. Siebenbürgen unter feinem , 3 Bde); Geyer, »Der W. im Wirtihaftslebene (1879. _. 
Zepter. Seit 1688 wurden die Rapitulationen emails von | Wald, Fabritſtadt im preuß Regbez. Düffeldorf, Arch © 
feiten der Pforte verleht, indem fie die waladh. Fürſten direlt | lingen, 9852 Ew.; Eifenwarenfabritation, 

ernannte, anfangs Rumänen, ſpaͤter, 1716— 1821, Grieden aigebirge, höchſte Bodenerhebung im gu 
aus dem Fanar von Konftantinopel. Seit der erften ruff. Oltus | Rußlands, mie Vetersburg und Mostau, Waflerideit F 
pation (1770) Rieg der ruff. Einfluß und wurde durd) den Vers ſchen Oftfee und Kaſpiſchem Meer; 370 kın lang, 89 km if, 
trag von Kutſchut Kainardſchi 1774 geſichert. 1812 begann | im Popowa Gora 351 m hod. Der füdl. —R er 
das Wiedererwachen des nat onalen Geiſtes. 1821 unternahm | honstiwald, Quellen der Wolga, des Dujept un der Dim 
Theodor Vladimirescu in Verbindung mit der Hetärie Alegan: | Waldau, Mar, f. Hauenjhild. N 
der Ppfilantis einen erfolglofen Auffiand. Die alten Kapitus |) Waldbau (Waldbaulehre), die Pehre von der An: 
lationen wurden durch den {Frieden von Adrianopel (1829) her: | Aufzucht von Holz in Befländen. Vgl. Hartig 11. Aufl 10T 
geftelt, und Rußland übernahm das Witproteltorat. 1834 Gotta (9. Aufl. 1865), Heyer (3. auf 1878), Stumpf (4 9° 
wurde Alexander Ghifa zum Fürſten direlt dur die Schuß: 1870), Gminner (4. Aufl. 1858), Burdhardt (5. Aufl — 
machte ernannt, 1838 wieder abgeſetzt und Bibescu ernannt, Gayer (2. Aufl. 1882); Leitfaden von Ney (1884), Seifſe I 

der, ganz unter ruſſ. Einfluß febend, Juni 1843 verjagt und, Waldbauſchulen, j. Forftihulen. 

am defien Stelle eine proviforifhe Regierung eingejeht wurde. Walbbrandwirticaft, j. Landwirtſchaft. & 
16, Juni 1849 ward Etirbei zum Foͤrſten unter er Einflus _ Waldburg, 1803 aus den ehemals reichsunmittelhe ©. 
ernannt, Während des Krimtriegs wurde die W. erft von den ſitzungen der Grafen von W. gebildetes Fürftentum, unter WÄF 


— — 


— 


Maldet — Waldhirie. 1397 


mbergifcher und bayr. Landeshoheit flehend, umfaht die Graf: durch Eroberungen auf eine hohe Stufe der Macht und des 
yaft Beil und die Herrſchaft Wurzach im Algäu, die Graf: Anſehens; doc verlor er durch feine Niederlage bei Bornhövede 
arten Wolfegg und Trauchburg, die Herrſchaften W., Waldfer (1227) alles Land füdlih der Eider. — 9) ® IV., Atterdag, 
ıd Moorftetten. Die Herren don W. führten feit dem 12. 1340-75, entrik der Hana Öland und Gotland, zerfiörte 
ahrb. den Titel Truchſe ß von W. Bal. Bochezer (1885 ff.). Wisby. Vol. Reinhardt (1890). — 4) Markgraf von Branden: 
Waldeck, TFürflentum, Bundesftaat des Deuticen Reichs, | burg, aus der astanischen Dynaftie, Sohn des Markgrafen Kon: 
21 qkm (20,4 OM.) und (1885) 56,575 Ei. (50 auf 1 qkm); | rad II., regierte feit 1309, erweiterte durch Eroberung feine 
getrennte Zeile: die ehemalige Graffhaft W, 1055 qkm | Macht nad O, und S., ward 1314—17 von einer Koalition 


9,2 OM.), und das Furſtentum Pyrmont, 66 qkm (1,2 OM.); 
x Hauptteil Bergland, im W. (Schiefer) zum Rotlagergebirge, 
2 ©. (Sand) zum beff. Hügelland gehe 9, in der Mitte die 
ochebene von Korbad. Fluſſe: Diemel (mit Twiſte) und Eder. 
sie Einwohner in ®. fähftichen und fräntifhen, in Pyrmont 
hf. Stammes, der Konfeffion nach meift Ebdangeliſche. Be: 
‚utende Vichzuht und Aderbau. Bergbau auf Eifen, Kupfer, 
schiefer 2c.; Qeinweberei. 1 Gymnafium, 1 Realprogyntnafium. 
onflitutionelle erblihe Monarchie. Megierender Fürſt Georg 
Hiftor (feit 1845, majorenn 1852). GStaatsgrundgefeh (mit 
m Landfländen vereinbart) vom 17. Aug. 1852. Qandtag von 
5 Abgeordneten (durd) allgemeine, indirefte Wahl gewählt). 
3. Juli 1867 Mecceffionsvertrag mit Preußen, welches dadurch 
ie Bermwaltung ®.ö erhielt. 1. Oft. 1867 Militärtonvention 
it Preußen. Das Fürftentum W. gehört zum preuß. Sand: 
ericht Kaffel, Pyrmont zum Landgericht men Baur 
udget 1888: Ginnahme 1,083,739 Mt, Ausgabe 1,048,806 
NE. Der preuk. Zuſchuß beträgt jährlih 310,000 Mt. Matris 
ularbeiträge 1888,89: 248,900 Mt., Schuld 1887: 2: Mil. 
Rt. 4 Rreife: Eder, Eifenberg, Pyrmont, Twiſte. Qandes: 
arben: Schwarz, Rot, Gelb. Über Orden u. Wappen f. diefe 
Irtifel. Hauptſtadt Arolien. 

Geſchichte. Ahnhert der Fürſten von W. war Graf Widu⸗ 
ind von Schwalenberg (um 1189), deffen Neffe Adolf I.(t 1270) 
ie ältere Waldeder Linie begründete, von welcher ſich dann 
te Linien Wildungen, Eifenberg und Sandau abzjweigten. Nach 
em Tod Georg Friedrichs von Wildungen, der 1 in den 
Reihöfürftenftand erhoben ward (f. * vereinigte Ehriftian Lud⸗ 
vig (+ 1706) von der Linie Eij ‚die 16931 aud Por: 
nont erworben, die —— waldediſchen Lande. 1712 ward, 
Sraf Anton Ulrich in den eg = lag erhoben. Ihm 
olgten 1728 nadeinander feine Söhne Philipp (+ 1728) und 
Rarl (t 1769); lehterm fein 2, Sin riedrich (+ 1812), dann 
seffen Bruder Georg (+ 1813), dieſem der ältefte Sohn, Georg | 
Deinrih (1813-45), nad en Tode die Trürftins Mutter 
Emma ald Vormünderin:Regentin die Regierung bis zum Re: 
zierungsantritt ihres Sohns, des jehigen jFürften Georg Bit: 
tor (17. Aug. 1352), führte. Das 23. Mai 1849 erlaffene de: 
mofratifdhe Staatögrundgefeh wurde 19, Aug. 1852 durch einen | 
nad einem oftrogierten Wahlgefeh gewählten Yandtag revis 
diert. 18, Juli 1867 wurde ein Mcceffionsvertrag mit Preußen 
aefchlofien, —* deſſen der Fuürſt zwar nomineller Souverän 
blieb, aber die Regierung des Landes an den König von Preu⸗ 
hen abtrat, weldyer diefelbe durch einen Landesdirettor ausübt, 
Der Vertrag erwies fi aber weder für W. no für Preuken 
vorteilhaft, da der Frürft fämtlihe Domänen erhielt und Preus 





ben bedeutende Zufchüfle zu den Berwaltungdtoften maden | de 


mußte. Deshalb ward 1877 ein neuer Vertrag. abge 
und 1887 erneuert, welder dem Tyürften ug Opfer auferlegte. 
Dal. Eurke (1850); über die Geſchichte: Steinmeh (bis_yu | 
Ende des 16. Jahrh, 1874), Hoffmeifter (1883), Wagner (1888). | 
Waldel, Georg Friedrich, Graf, jpäter Yürft von, 
deutlicher FFeldberr und Staatdmann, geb. 31. Jan. 1620, trat 
1651 in brandenburg. Dienfte, dann in ſchwediſche, 1665 in | 
hanndverfhe, enblih 1672 im niederländifhe Kriegsdienfte, 
1682 Reihsfürft, um die Einigung Deutihlands gegen Lud⸗ 
wig XIV, —* bemüht, —* als Reichsſeldmarſchall in 
Ungarn gegen die Türken, in Belgien gegen die Franzoſen, 
ward 1690 von Qugembourg bei Fleurus geſchlagen; 
169. Bol. Erbmannsdörffer‘ (1369). 
Walded, Benedikt Franz Qeo, preuß Volititer, geb. 31. 
Yuli 1802 in Münfter, 1836 Oberlandesgeridhtärat zu Denn. 
1846 Obertribunaldrat in Berlin, 1848 Mitglied der preuß 
Nationalverfammlung, hervorragendes Mitglied der Qinten und | 
bei den Berfaffungsverhandlungen fehr beteiligt, 1849 Mitglied 
des Landtags, 9 Mai d. I. als angeblichet Mitwiſſer hoch: 
verräterijher Pläne verhaftet, 3. Dez., nachdem ſich die ganze 
Anſchuldigung als ein Gewebe von Falſchungen erwiefen, frei: 
aeiproden, 1860 als Mitglied der Frortfchrittäpartei wieder 
Mitglied des Mbgeorbnetenhaufes, 1 des tonflituierenden 
Reichstags des Norddeutſchen Bundes; +12. Mai 1870 in Berlin. 
»Briefe und Gedichte- 1889. Biogr. von Oppenbeim (1874). | 
Waldemar, Könige von Dänemart, I) W.1., der Große, 
1157-82, eroberte en, brachte Norwegen unter feine Lehns⸗ 
bobeit.—2) W. IL, der Sieger, 1202—41, erhob das Land 


I 


19. Nov. 


| Quciuß III. 1184 mit 


| der jtandinav, Reihe, Sachſens, Medlenburgs ꝛc. betriegt, be: 
mir fid) in feinem Befig; F 14. Aug. 1319. — 5)®. Der 
| aljche), Prätendent, der ſich 1348 für den angeblich heimlich 
nad) Baläftina gewallfahrten und nun zurüdgefehrten Markgra: 
fen ®. von Brandenburg ausgab, fand bei den in ker nt und 
Sadjen herrſchenden Bweigen der askaniſchen Dynaftie Aner: 
tennung, lieh fih in Brandenburg buldigen, wurde jelbft von 
Raijer Karl IV. ald Markgraf anertannt und nahm auf dem 
—— zu Köln 1349 Fine Sik im Aurfürftentollegium 
ein, ward dann auf dem Reichdtag zu Nürnberg 6. April 1850 
für einen Betrüger erklärt, entjagte 10. Mai 1355 der Herr: 
ſchaft, lebte feitdem am anhaltiihen Hof in Deifau; + 1357. 
Soll ein Müller Jalob Rebbod oder ein Bädergefelle Mäh: 
‚nide gewejen fein, Bgl. Klöden (184445, 4 Bde.) und Häs 
rings fu, Alexis) Roman, — 6) W. Friedrih Wilhelm, 
ı Prinz von Preußen, geb. 2. in 1817, Sohn de3 Prinzen Wil: 
ı helm, reifte 184547 nad) Oftindien, wo er gegen die Giths focht; 
t 17. Febr. 1849 als Kavalleriegeneral in Munſter. Schr.: »Reiſe 
nad Indien⸗ (1855, 2 Bde.; Auszug von Kuhnner 1857). 
| Waldenburg, 1) Rreisftadt u. lebhafter abrifort im preuf, 
| Regbez. Breslau, an der Polsnik und der Bahn Rohlfurt: Alt: 
wollen, 18,000 Ew.; Gymnafium, Ber 
ı Steingutfabrifation, Flachsſpinnerei, 


ſchule, Porzellan: und 

ergbau. — 2) Stadt in 
der ſachſ. Kreish. Zwidau, Amtsh. Glauhau, Hauptort der 
—— Rezeßherrſchaft W., an der Zwicauer 
Mulde und der Bahn Glauhau: Wurzen, 2961 Ew. Schloß; 
Lehrerſeminar. 

Waldenburg, Ludwig, Mediziner, verdient um die pneu⸗ 
matiſche — eb. 12. Aug. 1837 in Filehne, 1871 
Profeſſor in Berlin, 1877 dirigierender Arzt in der Charitee; 
+ daf. 14. April 1881. Redakteur der »Berliner Uiniſchen 
Wochenſchrift«. 

Waldenſer (Waldefter), um 1177 von Petrus Waldes, 
einem reihen Bürger in Lyon, gefiftete chriſtliche Genoſſenſchaft, 
welche, auf die Bergpredigt zurüdgreifend, die Kirche in ihrer 
apoftolifhen Reinheit und Armut erjuftellen ſuchte, ohne fi 
von der fatholifhen Kirche förmlih zu trennen, Qeoniften 
nad Lyon, Humiliaten von einem fi ihnen anfchliehenden 
Orden genannt, befonderd in der Dauphine, Provence und, 
als felbitändiger mei, in Oberitalien verbreitet, vom Papſt 

em Bann belegt und feitdem hart ver: 
folgt, dadurch auch in andre europäifche Länder verfprengt, in 
Piemont noch heute durch felbfländige Gemeinden vertreten, 
die dur das Patent Karl Alberts vom 17. Febr. 1848 mit 
den Satholiten — Rechte erhalten und ſich ſeitdem über 
andre Teile Jtaliend verbreitet haben. Vgl. fiber die Geſchichte 


er ®. Herzog (1853), Preger (1875), Nielfen (1880), Moutet 
(1885), R. eher (1856). Comba (Isar 


BWälderformation (Wealdenformation), f. Jura. 

Walderiee, Alfred, Grafvon, preuß General, geb. 8 
April 1832 in Potsdam, trat 1850 als Offizier in die Garde: 
artillerie, 1866 Major im Generalftab, 1871 Kommandeur des 
13, Ulanenregiment3 in Hannover, 1873 Chef des General: 
ftab3 des 10. Korps, 1876 General, 1881 Generalguartiermeifter, 
1888 General der Kavallerie und Chef des Großen Generalſtabs. 
Waldeyer, Wil F Im, Anatom, geb. 1836 in Hehlen (Braun: 
meld), 1865 Profeffor in Breslau, 1872 in Straßburg, 1833 
n Berlin. Schr.: »&ierflod und Ei« (1870); »Atlas der Haare 
und ähnlicher fyafergebilde« (1884); »Medianfhnitt einer Hoch⸗ 
chwangern bei Steiklage« (1886); gibt mit la Balette Et. 
George das »Ardiv für milroftopiihe Mnatomiex heraus 

re Forſtwirtſchaft. 
Waldgärtner, ſ. Bortentäfer. 
Waldgeier, j.v.w. Mauſebuſſard, ſ. Buffarde, oder Rd: 
—* ‚I. Weiben. u 

aldgenofienihaften, Vereinigungen zur einheitlichen Be: 
wirtſchafiung eines gemeinfamen Waldbefihes oder mehrerer 
Waldparzellen verjhiedener Befiger; in Preußen geregelt durch 
Geſetz vom 6. Juli 1875. 


f 
ni 


Waldgötter, |. Yaunus, Pan, Satyrn. 
—3 — . d. w. Alpengras, f. Carex. 
Waldheim, Stadt in der jähi. Kreis. Leipzig, Amtsh. Dö: 


bein, an der Bahn Chemnitz-Ricſa, 8443 Em. ; Zigarren: und 
Tuchfabriken, altes Schloß (Zudt: und Arbeitshaus). 
Waldhirfe, j. Milium. 


1398 Waldhoru 
i. Horn 


SBalbborn, 

Balbbühner (Tetraonidae), fyamilie der 
huba, Birkhuhn, Haſelhuhn, Mooribnechuhn 

Beldis, Burkhard, Dichter der Reformationgzeit, geb. um 
1455 ın Allendorf (bDeifen), feit 1533 Mind in Riga, trat 
dort zur lutheriſchen Lehre über, feit 1544 Pfartet ın 
n); t um 1557. : »Eſopus· 


Scharrvoͤgel: Auer: 


reiburg, an der Enz 
.; Dreborgeliabrif, 


Baldmenid, j 

Balbmüllkr, | 
+ alä Profefjor an 
reiche finnige, zum Zeil humoriſtiſche Genrebilder, vornehml 
aus dem Geben der Bauern; auch gr Porträte und 
Landihaften. — 2) Robert, Site 7 uboc. 
Ba ‚ Bezirtöfladt in der bayr. Oberpfalz, an der 
Schwatzach 8 Em. 

Baldnah fl, Seidelerde, f. Lerche. 

Malbrebe, |. Clematis. 

Baldrebenhohlwurz,, j. Aristolochia. 

Bene ‚f.». w. Grasmüde. 

Baldfee, Dberamtöftadt im württ. Donaufreiß, an der Bahn 
—— — 2632 Ew.; fürſtl. Waldburgſches Schloß 

Waldöhut, bad. Kreis, 1238 qkm (22,5 OM) und 73,249 
Ew. Die Kreisftadt W., am Rhein, Anotenpunft an der 
Bahn Mannheim: Konflanz;, 2610 Em. 

Baldftätte, Name der 4 Urlantone der Schweiz: Uri, 
Schwyj, Unterwalden und Ar Davon zu unterſcheiden die 
ehemals Öflerreihiichen 4 Wa 
den, Sädingen, Qaufenburg und Waldshut. 

Baldfireu, zum Unterftreuen unter das Bich benußte Wald» 
produkte ſLaub⸗, Nadel:, Moos⸗, Untraut:, Reifigftreu). Tyort: 
aefegte Streuentnahme auf armem und mittelmähigen Wald: 
boden führt zur Bodenverarmung und Ertragäverminderung. 

Walbitroh, ſ. Galium. [Bgl. Ebermayer (1876) 

Waldteufel, |. Pavian. s 

Waldverderber, der Waldwirtſchaft ſchädliche Tiere und 
Pilanzen: das Wild, mehrere Mäufe, Eihhörnden, Safe, wils 
des Kaninchen, aud einige Vögel, befonders aber Inſelten: 


Bortentäfer, Bafls, Gplintläfer, Rüffelläfer, Maitäfer, Kiefern: | 


foinner, Nonne, Prozeffionsipinner, mehrere Eulen, Spanner, 
Didier, von den Pflanzen nur Pilze. Bol. Altum, »Forſt⸗ 
zoologie« (2, Aufl. 187681, 3 Bde); Rakeburgs Schriften; 
Zafhenberg, »rorftinfelten«e (1874); Binzer (1879); Hartig, 
» Baumtkrantheiten« (1882). ©. Tafel »Schädlidhe Infetten«, 

Waldwolle, Faſerſtoff aus Fichten⸗ und Kiefernadeln, durch 
Kochen und Sch 35 inen gewonnen, dient als Polſtermate⸗ 
rial, wird mit Wolle oder Baumwolle zu Geſundheitsflanell 
verarbeitet. Nebenprodult der 
Hihtennadelertraft und Waldwoll- oder Fichten— 

Bale, f. Baltiere. [nadeldl zu Bädern. 

Walenjee (Walenftadter Ger), See im ©. deö Iömeiger. 
Kantons Et. Gallen, 425 m ü. M., 15 km lang, bis 3 
breit, 150 m tief, 23 gkm, mit impofanten Gebirgäufern (im 
NR. die Churfirſten). Am Südufer die Eifenbahn. 


britation: Waldmwolls, 


Wales (fpr. üehls), ein mit Großbritannien vereinigtes Tür: 


ſtentum, der weſtliche halbinfelartige Teil von England, zerfällt 
ın Nord: und Güdiwales (mit 12 Grafſchaften), 19,069 qkm u. 
(1881) 1,360,513 Ew. (71 auf 1 qkın, feit 1871 Bunahme 11,7 
Proz.), ser leltiſchen Stammes Ad In der 
Grafſchaft Glamorgan Bergbau (Kohlen, Eifen, Blei) und In: 
duftrie, jonft Ade und Viehzucht. 1878: 21,ı Proz. Ader: 
land, 37 Proz. Weiden, 2,7 Proz. des Areals Wald. (Näheres 
i. England und Grokbritannien. 
Seit dem Eindringen der Sadfen Si mehrerer brit. Reiche. 
Böllige —5* des Landes erſt durch Eduard J. (1288), 
welcher dasjelbe einem * dem nachmaligen Eduard IL, 
zu Vehen gab; feitden ift »Pring von W.« der Titel des jedes: 
maligen Kronpringen von England. 1536 gänglide Bereinigung 
des —— mit England. Vgl. Borrow, »Wild W.« (8. 
Aufl. 1873); Rodenberg (1857); Walter, »Das alte W.« (1859). 
Balewätli, Alerandre Florian Joſeph Colonna, 
Graf, franz. Staalsmann, geb. 4. Mai 1810, Sohn Napo: 
leons I. und einer Polin, betrat 1840 die diplomatifche Lauf: 
babn, erhielt von Thiers und Guizot mehrere Miffionen, wurde 
1849 frang. Deijaeiter in fylorenz, dann in Neapel, 1854 Ge: 
fandter in England, 1855—60 Minifter des Auswärtigen, 
führte als franz. Bevollmädtigter den Borfik beim Friedens⸗ 
tongreßb zu Paris 1856, 1865 Präfident des Gejchgebenden 
Körpers; + 27. Sept. 1868 in Straßburg. 


Abte: | dem Kopf, in den arktiſchen 


dRädte am Rhein: Rheinfels | 


Hauptfladt Pembrofe. | 


— Wallace. 
‚}.» mw. Cha Ber 
i, t am ber 
(Balaenidae Gray). Wpamilie der 
alfij& (Grönlandewal, Baisena mrsümtn 
imer, mit Exit 
zwiichen 65 u. 77 air 
| wird des Epeds, welder Thran, umd ber —— 
jagt. Die nordüchen 
füdlide nis (Eubalsena australis Gras], 
fer, am Rap, liefert den Eüdieriiran. WBalfiichiang 
| von ‚im 13. und 14 Jahrh von den 
1613 von den Holländern und feit 1732 von den 
foäter aud von andern Nationen betrieben, jet 
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meiner 

bis 24 m lang und 3000 


ua: 
mt %k 
Bertr 
nz 
hr F 
| Sarhaa Be —— 
(8a ), in der nord. ie Dia: © 
| dans) als ung der in der Schlacht geiale ı 
den, dann der Geligen überhaupt. Damad; bemanzt v 
König Ludwig I. von Bayern bei Donauftauf 130-4 = 
| Klenzed Entwurf erbaute Ehrenhalle für »B3 Gmrim : 
Marmorbau nah dem Borbild des Parthenon in Ale 
| Dad getragen von 74 dorifhen Säulen; im Innern ie &: 
audgezeihneter Deutfdhen (Frürften, Weife, Diäter, Ri 
' Biktorien ıc. Bol. König Ludwig, »FB.3 Genoffen« (2 Yıi '- 

Balfen, das Behandeln von Geweben mit Sam 
unter Hämmern oder jwifden Balzen (Balfmühle 

Ballenriedb, Fleden im braunfchrweig. Kreis Blant=ı 
an der Bahn :Rordhaufen, 1013 Em. ; ehedem frei: =: 
abtei des Giftercienferordend (1127 gegründet, 1546 Wir 
fiert), ſtattliche Ruine. 

Walter ifpr. üahter), 1) William, ameritan Bo 
geb. 8. Mai 1824 in Nafbville (Zenneffee), Apvolat in Bar 
nien, unternahm als Werkzeug der amerifan. Stlavenhalm " 
eine erfolglofe Erpedition nah Sonora, 1855 einen Ju * 
Nicaragua, ſetzte fi in Befik des Landes und lich Ad ua 
fidenten erwählen, wurde aber Mai 1857 vertrichen, wu“ 
Juni 1860 eine Expedition nad) Honduras, landete ia 
ward 3. Sept. gefangen und 12. Sept. erfchofien Bl ® 
(1856). — 2) Francıs Amaja, Nationaldtonom, gb? | 
1840 in Bolton (Maffahufetts), machte den Bürgertr + |! 
legt ald General) mit, 1869 * des ſtatiſt Bürcaud a | 
ington, 1875 Profeſſor am Yale Eollege in Nem Dem: * | 

»Money in its relations to trade and indastry« (*" 
»Political economye« (2. Aufl. 1888), »History_o in“ 
cond army corps in army of Potomac« (1857), g@ ° 
ı »Statistical atlas of the United Statese (54 Karten) v# 

Balterbi — Dipsacus. 2 
Balfererbe, erdiged Berwitterungsprodult von Grin | 
und ähnlichen Gefteinen, findet ſich bei Machen, in Sad 2. 
Kaſſel, in Schleſien, Böhmen, England, dient zum Ballı 
Tuches, als Frledvertilgungsmittel, 
petenfabrikation ꝛc. 





— — 


in der Bumpadier- ı % 


ten, im nord. Mythus nad Odins Willen die © + 
Ientende, dad Todeslos verteilende und die Gefallenen nad ® 


la geleitende halbgöttlihe Ju = 
"Bol, von Erde aufgefchättete —— Umie:= 
befeftigter Pläe, die oben die Bruftwehr mit dabinterfieg" 


B.ga t Gefhütaufftellung und Kommunitation, Mi 
at Benn, im Handel (bef. im Fiſchhandel) ein 5 
bon 2 — 
Wallace ſpr. alic), 1) William, — freiheit 
geb. ‚ fellte an die Spitze v 2 
b. 1276, flellte fi an die Spihe der fchott. Edihekf' 
gegen die Engländer, focht anfangs glüdlih, ward pm Br 
verwefer ernannt, 22. Juli 1298 bei Sraltirt geiälagen, 3 
durch Berrat an die Engländer ausgeliefert und 21 —* 
‚auf Towerhill hingerichtet; in Liedern gefeierter ſchott 
nalheld. Bol. —* (1861), Paterſon (n. Ausg Sur 
2) William, engl. Romponift; geb. 1. Juni 1814 ım =” 
ford (Irland), führte als Geigenpirtuofe ein romantula#”. 
teuerlihes Wanderleben, lebte dann abmedielnd ın WFT 
und Amerika; + 12. Ott. 1865 in einem Piyrendenbad. pe 
Klavierfahen und Opern (3. DB. »Maritana«, —*5 eier 
Reinbege«). — 3) Alfred, Naturforier und Keifender, 
8. Jan. 1822 r uf in Monmoutbfhire, reife 18-9", 
| Südamerifa, 1854—62 auf den Dalaiifchen 


Infeln, me" 
ſich fpäter dem Spiritismus und fozialen Problemen 
ı »Travels on the Amazon« (1853); »The Malay Artur). 
(7. Aufl. 1880, deusfih 1869); »Contributions to the EM, 
| of natural selection« (1870, deutfh 1870); »Tha see”, 
cal distribution of animals« (1876, deutjd 1876); * 
|nature« (1878, deutfch 1879); »Australasia« (6. Aut 17" 
»Island life« (1880); »On miracles and modera 
‚lism« (1875, deutich 1875) u.a. Vgl. Meyer (1870). 


— 
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Wallach — Walrof. 1399 


a denzie, engl. Gelehrter, geb. 11. Nov. 1841 in Paisley Direktor in Baden-Baden, Poſen :c., übernahm 1854 das Königs: 
» Hottland), befannt durd feine Studien über Rubland, wo er ftädtifche Theater in Berlin, baute ſpäter dajelbft ein Sommer: 
< 1870 Icbte; jhrieb »Russia« (9. Aufl, 1883; deutih, 6. theater und zuletzt das W.: Theater (1864 eröffnet, Pflegftätte 
re nittened männlihed Pferd. [Aufl 1850). der Berliner Poſſe), von deffen Leitung er 1868 zurüdtrat; +19. 


—aulb e, fruher ſchweres Gewehr großen Kalibers für Jan. 1876 in —* Auch Schriftſteller (Reife: u. Memoiren: 
re FFeftungstrie werte). — Seine Gattin Agnes, geb. Krekfhmar, geb. 22. 
ZBallburgen, ' Be 


L jeklanngen, präbiftoriicde. 3 1826 in Leipzig, war bei ihm als Schauſpielerin thätig 
FBollbürn, Stadt im bad, Kreis Mosbah, Amt Buchen, allnifter (Talegalla Less), Gattung der Scharrvögel 
29 Em.; Wallfahrtslirche. Buſchhuhn —— nl ee T. Lathami 
Ballenftein (eigentliih Waldftein), Albredht Wenzel Gray), 80 cm lang, Neufüdwales, die Eier entwideln ih in 
a2 Febius von, Herzog don Friedland, aus dem noch — großen Haufen abgeftorbener Blätter. ühn⸗ 
ı rrıebreren Linien beflehenden Geſchlecht Waldflein, geb. 14. li beim Großfußhuhn (Megapodius Duperreyi Less.) 
5sept. 1583 auf dem väterliden Gut Hermanic in Böhmen, auf den Philippinen, 
rat 1599 als Zögling der Jeſuiten in Olmüß zur fatholiihen | Wallnuß, Ballrat, |. Walnukbaum ıc. 
Pirche über, nahm Kriegädienfte im Heer Kaijer Rudolfs II. Wallon (ipr. «ong), Henri Alerandre, franz. Gelehrter, 
r Llngarn, 1617 in dem Ferdinands von Steiermark gegen geb. 23. Dez. 1812 in Balenciennes, 1840 Profeffor an der 
Berredig, ward ald einer der reihflen Edelleute in Böhmen und Normalſchule und der Sorbonne in Paris, 1849-50 Mitglied 
Mähren in den Grafenfland und, nahdem er an der Spike der Rechten in der Gejehgebenden Derfammlung, dann Mit: 
ine3 von ihm ſelbſt errichteten Küraffierregimentd glüdlid gie der Akademie, 1871 Mitglied des rechten Zentrums der 
zegen Zhurn und Bethlen Gabor gefochten, 1623 in den Reid: Nationalverfammlung, bradte die Berfaffung vom 25. Fyebr. 
ürftenfland und 1624 zum Herzog von fyriedland erhoben. 1875 zu Rande, war 1875—76 klerilal gefinnter Unterricht3: 
1625 warb er dem Raifer auf eigne Koſten gegen den Rieder: minifter; 1876 Senator. Schr.: »Histoire de l’esclarage 
Jäch ſiſchen Bund ein Heer von 20,000 Mann, ward zum Gene: | dans l’antiquits« (2. Aufl, 1879, 3 Bde.); »La sainte Bible« 
ralijfimus und Feldmarſchall ernannt, ſchlug 25. April 1626 (2. Aufl. 1866, 2 Bde); »Jeanne d’Arce (5. Aufl. 1879, 2 
ven Grafen von Mansfeld bei Deffau, beſeßle Brandenburg, Bde); »Richard Ile (1864, 2 Bde); »La Terreure (1873, 
Medlenburg und Pommern, wurde mit den Serzogtümern Sa: 2 Bde.); »Saint Louis et son tempse« (3. Aufl. 1837); »His- 
gan (1627) und Medlenburg (1629) belehnt, belagerte Stral: toire du tribunal r&volutionnaire« (1880—82, 6 Bbe.); 
amd (1625) vergeblih, ward Sept. 1630 auf Andringen der »Eloges acaddmiques« (1883, 2 Bde); »La revolution du 
Tatbolifchen Reihöftände vom Kaiſer ald Oberfeldherr entlaffen, 31 mai et le fäderalisme en 1793« (1886, 2 Bde.) u. a. 
og fih nad Gitſchin zurüd und warb erfi 1632, vom Kaiſer MWallönen (Walen), roman. Bölterihaft in Belgien und 
ebentlid) — nach dem Vertrag von * (April) ein den angrenzenden Teilen rn pe und Preußens, Nachlom⸗ 
Speer von 40,000 Mann, deffen —— ten Oberbefehl er men der alten galliſchen Belgier, ca. 3% Mill., davon in Bel: 
übernahm, vertrieb die Sachſen aus Böhmen, wandte fid) dann gien 24 Mill. Ihre Sprade eine Mundart des Franzdſiſchen. 
egen Guflav Adolf von Schweden, jhlug 3. Sept. Guflav Wallofin, f. Fiſchbein. 
dolf3 Angriff auf fein Qager bei Nürnberg ab, murde dann Wallot, Paul, et geb. 1842 in Oppenheim am Rhein, 
16. Nov. bei Luͤtzen gefhlagen. Seitdem verteilte er meiſt uns bildete ih in Berlin, feit 1869 in frankfurt a. M., feit 1833 
ıhätig in Böhmen, unternahm blok 1633 einen are nah in Berlin, mo er den Bau des deutfchen Reichstagsgebäudes 
Schlefen, lich ih, nad eigner Machtſtellung firebend, mit nad feinem Entwurf leitet. 
Sachſen und fyranfreid in Unterhandlungen (mit Zufimmung Wallraf, fyerdinand Franz, Begründer des Ws Mufeuns 
des Bi) ein, ward auf Antrieb Spaniens und feiner ans |in Köln, geb. 20. Juli 1748 daf., gef. als Kanonitus 18. Mär; 
dern fFeinde entgegen dem Vertrag von Znaim und ohne recht: 1824; vermadhte feine reihen Sammlungen feiner Bateritadt. 
liches * vom Kaiſer 24. Jan. 1634 durch geheimes Wallung, j.v. w Blutandrang. [Biogr. von Smets (1835). 
Patent abgefeht, dur eine vom Wiener Hof “EREn Sol: | Walmdäch, f. Dach; Walmgemölbe, f. Gewölbe. 
datenmeuterei der Macht beraubt und in Eger 25. Febr. aaf Walnukbanm (Juglans L.), Gattung der Juglandeen. Ge: 
Beranftalten des Oberften Butler von Dragonern unter de3 , meiner W. (J. rogin 2), aus Perfien, liefert die Walnüife 
Hauptmanns Deveroug Alabama ermordet. Er binterlieh (welſche Nüffe, Kriebels, Schlegels, Pferde :, Meifennüffe), aus 
eine Wilwe ur Harrach) und eine Tochter, Maria Elifa: deren Kern 40-70 Proz. fettes, blaßgelbliches, mild fdmeden: 
betb. Seine rteibigung verſuchte —15* in »Wis Briefen⸗ des, ſchnell trodnendes, bei —18° erflarrendes Speiſe⸗ und Fir⸗ 
(1828—29, 3 Bde), »Albrecht von W.« (1834) und »Wis Pro: nisöl (Nußdh gepreßt wird, Nuttholz (Rußbaumholz) und 
ehe (1844). Bol. außer den Werten von Hurter (1855 u. 1862), offizinelle Blätter. Auch nordameritan. Arten, wie Butternuß— 
Dupit 1858) und Ranke, »Geihichte W.d« (4. Aufl. 1880): baum (J. nigra Z.) u. Ölnußbaum (J. cinerea) ‚ liefern Nußholz 
Hallwich, ⸗Wis Ende« (1879, 2 Bde); Schebel, »Die Löfung | Walpole (fpr. üöllpoht), SirRobert, Graf von Orford, 
der W.frage« (1881); Bilek, »Beiträge zur Gejhichte W.ö« engl. Staatämann, ge 26. Aug. 1676 in Houghton (Norfolt: 
(1886); Gindely, »Waldflein —— feines 1. Genetalats« |jhire), ward 1700 Mitglied des Unterhauſes, als Whig 1708 
(1886, 2 Be.) ; Irmer, »Berbandlungen Schwedens mit Weu. Staatsſelretär im Kriegsdepartement, 1709 Schatzmeiſter der 
Waller, a Wels. [dem Railer 1631—34« (1888 ff.). | Marine, 1711 von den Tories der Korruption angeklagt und 
Wallfahrten (Betfahrten), in der fathol. Kirche Reifen aus dem Parlament geftoßen, 1715—17 erfter Lord, 172142 
oder Gänge unter Gebet und Gefang nad) heil. Orten, famen wakio Ranzler der Schaklammer, führte Sparfamteit im 
in der hriftlihen Kirche im 4. Jahrh. auf, befonder# durch die | Staatöhaushalt ein, förderte Induftrie und Handel, aber auch, 
Kreuzzüge in Schwung (W. nad) Jerule em), in der fpätern | um der Regierung die Majorität im Parlanıent r erhalten, 
Zeit mehr und mehr abgelommen, doch neuerdings von tleri- ein förmlides Korruptionsfuflem; + 29. März 1745, Bat. 
taler Seite mit Eifer wieder in Szene gefeht. Berühmte Wall: | Eoge (1798, 3 Bve.), Ewa 7 — Sein jüngfter Sohn, 
fahrtdorte: Rom, Loreto, Gompoftela, Ginfiedeln, Aachen, Marne geb. 1717, feit 1791 Graf von Orford, f 2. Mär; 
Echternach, Mariazell, Lourdes ıc. 97, geiftreiher und witziger Brief» und Memoirenjhrift: 
Wallich, Natbanael, Botaniker, geb. 28. Jan. 1787 in ſteller. »Briefe«, n. Ausg. 1377, 9 Bde. »Memoiren« 1861, 
Kopenhagen, 1806 Arzt in Frederilsnagot in Oflindien, 1815 | 9 Bde. ſdeutſch 1846, 3 Bde.). Val. Warburton (1851, 2 Bode.) 
Direltor ded botanischen Gartens in Kalkutta, durchforſchte Walpurga (Walpurgis), Heilige, Schwefter des heil. Wili: 
fpäter Aſſam; + 28. April 1854. Hauptwert: »Plantae asia- | bald, fam mit diefem aus (England nad Deutihland, ward 
tieae rariores« (1829-32). übtiſſin des Kloſters Heidenheim; + um 778. Tag: 1. Mai. 
Ballid, Baumwollzeug, ſ. Dimity. Da elbe einer der wichtigſten Feſttage der - nzeit ges 
Wallis (im Le Balaid), Kanton der ſüdl. Schweiz, 5248 on, o erhielt die demfelben vorhergehende Walpurgis: 
akım und 10,216 Em. (99 Proz. Ratbolifen, zu ®s frang, %s nacht eine berüdtigte Bedeutung (Tanz der Keren auf alten 
deuticher Rationalität); Mipenland mit den ers Gebirgds Opfer: und Gerihtäflätten, dem Blodäberg :c.). . 
erhebungen (Weihhorn 4512 m, Mifhabelhörner 4554 m, | Walrat (Cotactum, Sperma cäti), fefted fyett, findet ſich in 
Matterhorn 4482 m doB) und 130 Gletjhern. Wderbau ge: | DI gelöft in Körperhöblen des Pottwals, erflarrt nah dem 
ring (25 Prog. Mderland); Viehzucht und Alpenwirtſchaft; Xode des Tiers und bildet, vom öl (W.dl, Spermödl, wel: 
Bein: und Obflbau. Bedeutender Tranſitverlehr (Simplon des als Thran dient) getrennt und made eine weiße, blät: 





ftrake). Berfaffung vom 10. Jan. 1848 (1876 revidiert). Budget | terigstriftallinifche, gerud: und geihmadloje Maffe, ſpez. Gew. 
1886; Einnahme 1,197,478 Tyr., Ausgabe 1,134,267 Ür.; Übers | 0,043, löslich in Ällohol und Hiber, Ihmilzt bei 45-50, be: 
ſchuß der Paffiva 3 Mil. Fr. Hauptort Eitten Sion). | fteht aus Palmitinfäurecetyläther und dient zu Salben, Schmin: 
Wallmeifter, Feldwebel bei den Tyortifitationsbehörden. ten, Seifen, Kerzen und zur Appretur. 
Wallner, Yranz (eigentl. yr. Leidesdorf), Schauſpiel- Walroh (Trichechus Z.), Gattung der Robben. Das W. 
unternehmer, geb. 25. Sept. 1810 in Wien, war früher Theaters (T. rosmarus L), bis 6-7 m lang, mit 80 cm langen obern 


1400 Walfall — Wangen. 


Echahnen, im Nörplihen Eismeer, liefert Elfenbein, Thran, Walzenglaß, geſtredtes Zafelglas. [zen fatt ie & 
gentekbares Fleiſch und fefte Haut. Baljenmühle (Walzmühle), eine Getreidemäbl: =- 
Waljall, Stadt in der engl. Grafihaft Stafford, nordweill. Walzer, deutſchet Rundtanz, in ?4u-Tatt, teils von ı- 
von Birmingham, 58,79 (Em.; Fabrikation von Sattlers, ner, ruhiger Bewegung, teils Geſchwind- oder Edle 
Eiien: und Meſſerſchmiedewaren j (Wiener B.); aud das entſprechende Tonſtüd 
“ Walsrode, Stadt im preuß. Regbez. Cüneburg, Kreis Falling⸗ _ Walzwerk (Stredwerl), Maſchine zum Yuskr- 
boftel, an der Böhme, 2215 Ew.; Damenftift; Pulverfabril. Formen von Wetall, befieht im weſentlichen aus jme 
Walftatt, f. v. w. Schlachtfeld, $ Wal, einander liegenden Gplindern (Walzen), die ih nad mu 
Baltenhofen, Adalbertvon, Phyſiler, geb. 14. Mai 1828 ag Stibtungen drehen und das zwiſchen ibnm ır 
u Admontbühel in Steiermark, 1852 Profeflor in Innsbrud, führte Urbeitstüd fo weit zufammendrüden, als ik r 
1367 in Prag, 1883 Borfteher des elettrotehniichen Inftituts ge er Abitand beträgt (3.8. Bleche). ben die Be nr: 
an der techn. Hochſchule in Wien. Schr.: »Grundrik der meba: jo wird das Arbeitäftüd nach di geformt (Balzer, 
niſchen Phyfite (1875); »Die internationalen abjoluten Make, eifen, Eiſenbahnſchienen :c.). gl. Mäurer (1365), Ir 
insbefondere die eleftriihen Mahe« (1885). (1874), Ledebur (1877). . 
Melt, Derdinenn, Rechtölebrer, geb. 30.Nov. 179% in WBampun, rmige, aus Benusmufdeln io 
Weplar, 1821 Profefior in Bonn, 1 Mitglied der preuß. Anöpfe, dienen bei den Indianern Nordamerita: us 6 
Nationalverfammlung, 1849 und 1850 der 1. Kammer, 1852, Schmud, Grinnerungszeichen. 
Geh. Juftizrat; + 13. Dez. 1879. Ehr.: »Lehrbuch des Kir, Wan, KHauptftabt des afiatifchetürt. Wilajets B., = 
henredhts« (14. 9 1871); ⸗Geſchichte des rom. Rechts bis ufer des Wanſees (3655 qkm, in 1603 m Höbe), vw 
auf Juftinian« (3. Aufl 1860, 2 Bde.); —— juris ger- (®% Ghriften); an der Stelle einer angeblich von re 
maniei antiquie (1824, 3 Bde); »Deutſche Rechtsgeſchichte« erbauten Stadt; Gitadelle, j 
(2. Aufl. 1857, 2 Bde); »Syftem des gemeinen deutichen Pri:. Wände, aus dem natürlichen N mie 
vatrechts⸗ (1854); »Naturrecht und Politit« (2. Aufl. 1871); ftein in Grubenbauen losgelöfte Maſſen 
»Aus meinem Leben« —— a. Wandelgeſchäft, ſ. Pörje (Lieferungsgeihäfte 1) 
Walteröhaufen, Kreisftadt in S.:Gotha, am Thüringer Wandelpön, |. Reuvertrag. 
Wald und an der Bahn Frröttfledt = Fyriedridhroda, 4862 Em; Wandel ©, 1. Planeten. 
Spielmarenfabrifation. Bergſchloß Tenneberg (Amtsgerich. WBandelturm, |. Ebenhöch. 
Walther, Jobann, Muhter, geb. 1496 in Thüringen, um | Wanderblöde, |. v. m. erratiiche Blocke 
1524 Rapellmeifter in Torgau, von Luther nah Wittenberg , Wanderfalke (Zaubenjalte), f. Falten. 
berufen, fpäter Kapellmeifter in Dresden; + 1570 in Torgau. Wandergewerbeidhein, Legitimation für den Gemer“ 
en ‚im Umberziehen. Bol. Deutihe Gewerbeordnung, $ 
aus; jchrieb geiftliche Lieder ıc. Wanderlager, Verlaufsgeſchäfte, welche auberbalb dr; " 
Walther von Aquitanien, Gedicht der deutichen Heldenfage, | Jahrmärtte und öffentlihen Ausftellungen von Ort ac 
aus dem burgund Sagentreis, nur in einer im 10. Jahrh. führt werden und dajelbit vorübergehend eine fee &7- 
vom St. Galler Mönd Ekkehard (f. d.) verfaßten lateinifdhen ftätte benußen, insbeſondere ſich der Berftei ver 


geb. zwiſchen 1157 und 1167 im Gifadthal in Tirol, adliger | einer (bef. der rechten) Niere, vaufig bei Frauen mad ı= 
Abkunft, hielt ſich zuerſt am Hofe Friedrichs von Öfterreich Shnüren, Shwangeridhaften, jhnelle * 
(+ 1198) auf, ergriff dann die Partei Philipps des Hohen: Behandlung: Repoſition und Firierung durch an,» 
ftaufen, deffen Krönung er in Mainz beimohnte, wandte fid , tigung der Bauchdeden, Abhärtung. 1 Shübe (> 
darauf nah Thüringen zum Benberafen Hermann (Wartburg: | n 


, it © 
| re, melde = 
mann (5. Aufl. 1en), ——— —— (1862), Pfeiffer | offenlundig waren und erſt ſpäter entdedt murden, Sul. 
m u . 


im Minnelied und im patriotiſchen Gefang gleich groß. Dent: | Alage, Actio redhibitoria), —— * 
er Ba 


tiere, oft koloffale Tiere mit fifhähnlihem Körper ohne äußere) Wandsbeck, Kreisftadt im preuß. . Schlehmis, F 
Ehen offe und bäufig mit | Stormarn, 4 km von Hamburg, an ver Babı —— 
echte Wale (Cetacea carui- 17,760 Em.; Gymnaſium; Kauptjollamt; Fee. 
vora), Delphine, Narwale, Pottfiihe, Walfiiche, fyinn iſche, Dentmal Claudius’, des »Wandöbeder Boten«. 
letztere beiden ohne Zähne, mit Barten; 2) Sirenen (See- Wanen, nord. Goͤttergeſchlecht, mit dem die Aien ker“ 
fübe, C. herbivora), Sirenen, Dugong, Bortentier. und ſich dann vergliden, worauf aus demfelben Rdn, z* 

Waltner, Charles, franz. Rupferfteder und KRadierer ge. und Freyja unter die «en aufgenommen wurde 
1846 zu. — Schüler von Henriquel: Dupont, lebt dafelbft.|_ Wangen, Oberamtsftadt im — Donaultes⸗ 
Ausgezeichnete Radierungen nach Rembrandt Nachtwache), Rus | der Argen und der Bahn Kiſſleagg-⸗ W., 2647 Em. 
bens, ptuntachn (Ehriftus vor Pilatus) u. a, i Wangenbein, Johbein, |. Schädel. 

Walujew, Peter Alexandrowitſch, rufj. Minifter, geb. Wangenbrand, ſ. Waffertrebs. — 
1815 in Mosbtau, Freund des Kaiſers Wlerander IL, 1 | Wangenheim, Karl Augufi, Freihert von, “| 
— von Rurland, 1861-68 Minifter des Innern, | mann, geb. 14. Märy 1773 in Gotha, 1811 Pröfident ** 
übrte die Aufhebung der delbeigenſcha t durd, 1872 Minifter | tribunals in Stuttgart, 1816 württemberg. Ai ih 
der Reichöbomänen, 1879 Präfident des Minifterlomitees, nahm |, 1817—22 Bundestagsgefandter, Vertreter des mitteResi” 
1881 feinen Mbjchied. (Helden; vgl. Wal. | Liberalismus gegenüber Metternich; + 19. Juli 1850 inAee" 

Walvater, Odin ald Vater der in der Schiacht gefallenen | Wangerin, Stadt im preuß. Regbez. Stettin, Art 47° 

Walze, ſ. Eylinder. walde, an der Bahn Rubnome Kong, 2517 Em. x 

Walze, Adergerät zum Ebnen des Bodens, zum Zerdrüden  Wangeroog, oldenburg. Infel in der Rordjer, 7 km *. 
von Erdtloßen (Schollenbreder) ıc.; Sirahenwalzen, | Küfte gkm und 186 Em., mit befuchtem Seebad (it 
zur Befefligung der Schüttung auf Runfttraßen, werden jeht geht info ge fortwährenden Abbruchs durd die se 
zum Betrieb mit Dampf gebaut (Dampiftragenwalzen); Ge: ihrem —— enigegen. — der Werra, 21 








wicht 260 Str.  Bannfried, Stadt im preuß. Regbez. Raftel, Kreis Ei 

Balzeifen, gewalztes Stabeifen, nach der Form des Quer: — Stadt im preuß. flegbez Breslau, arei 8* 
ſchnittes benannt: Rund: a? en xıc., Fagon- Wanit, f. Panjen. * 
oder Profileiſen: Winele ſen (L), T:Eifen ( r Doppel T:,_ Wangen (Heteroptöra), Infeltengruppe det 


Eiien (T), Schwellen (D) ꝛc. Fur die übli 
feltg 


en Formen Rotbeinige Baummanze(Pentatoma rufipes Z 
find Normalprofile ö . rien ie Bien 


eftellt worden. ‚lang, dertilgt Raupen; andre Arten, wie die Wiejenmank (1° 
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Die Wappen und Landesfarben sämtlicher Staaten. 


Auf der Tafel sind nur die sogen. kleinen oder mittlern Wappen dargestellt, sämtlich ohne die Nebenstücke der Kronen, Helme, 
Wappenmäntel, Schildhalter, Orden ete. 





Deutsches Reich (s. Tafel. Der Reichsadler 
mit der Reichskrone. Der Reichsadler ist schwarz, 
rot bewehrt (d. h. mit rotem Schnabel und roten 
Klauen) und rot gezungt. Auf der Brust desselben 
liegt der silberne königlich preußische Wappen- 
schild, darin ein schwarzer, goldbewehrter, rot 
gezungter und mit der Königskrone gekrünter Ad- 
ler, welcher mit der rechten Klaue 
das goldene Königszepter, mit der 
linken einen blauen, goldbereiften 
und bekreuzten Reichsapfel hält. 
Seine Flügel sind mit goldenen Klee- 
stengeln besteckt. Auf der Brust 
trägt er den von Silber u. Schwarz 
gevierten hohenzollerischen Stamm- 
schild. Um den königlich preußi- 
schen Wappenschild schlingt sich 
die Kette des Schwarzen Adler- 
ordens, wenn nicht der Reichsadler 
selbst in einen Schild gesetzt wird. 

Über dem Haupte des Reichsadlers 
schwebt die Reichskrone, von wel- 









Die neue deutsche Kaiserkrone. 


goldenen Stirnreif, der aus vier größern und vier 
kleinern, abwechselnd nebeneinander gestellten, 
oben abgerundeten, mit Brillanten eingefaßten gol- 
denen Schildchen gebildet ist. In den größern Schild- 
chen zeigt sich je ein aus Brillanten zusammen- 
gesetztos gerades Kreuz, welches in den Winkeln 
von gleich geformten Kreuzchen begleitet wird. In 
den kleinern Schildchen des Stirn- 
reifs erscheint der ebenfalls mit Bril- 
lanten besetzte Reichsadler, über 
dessen Haupt ein 8strahliger Stern 
schwebt. AufdengrößernSchildchen 
ruhen vier goldene, reichverzierte 
Bügel, welche im Scheitelpunkt, wo 
sie zusamımnentreffen, in einem Blatt- 
ornament endigen, aus welchem sich 
der blaue, goldbereifte, bekreuzteund 
mit Steinen geschmückte Reichs- 
apfel erhebt. Die Reichskrone ist 
gelb oder golden gefüttert, und eine 
Mütze /pileus), mit Goldstoff über- 
zogen, ragt über die Schildchen des 


cher zwei goldene, mit Arabesken verzierte Bänder ab- | Stirnreifs bis zur halben Höhe der Bügel empor. — Landes- 
Niegen. Die Keichskrone (s. Abbildung) besteht aus einem | farben: Schwarz, Weiß, Rot. 


Ä pten. In Blau auf grünem Boden eine Sphinx vor 
PL ierer Ye — Landesfarben: Rot, Weiß. 


Anhalt (s. Tafel). Ein zweimal gespaltener und dreimal 
uergeteilter Schild mit zwölf Feldern, von denen das zweite 
der zweiten Reihe das anhaltische Steammwappen bildet. 
Dasselbe ist gespalten und enthält in der vordern silber- 
nen Hälfte einen aus der Teilungslinie hervorgehenden hal- 
ben roten Adler (Brandenburg), die hintere Hälfte des 
Mittelschildes ist von Schwarz und Gold zehnmal quer- 
gestreift mit einem schrägrechts darüber gezo 
nen Rautenkranz (Sachsen). — Landesfarben: 
Weiß (gewöhnlich nur Grün, Weiß). 


Argentinische Republik. Von Silber und Blau quer- 

ilt mit einer roten Freiheitsmütze auf goldener Pike, 

e von Lorbeerkränzen umwunden ist; in der untern Hälfte 

des Schildes zwei sogen. Treuhände, d. h. zwei aus den 

Schildesrändern hervorgehende Arme mit ineinander ge- 
legten Händen. — Landesfarben: Blau, Weiß, Blau. 


Baden (s. Tafel). Schräger goldener Balken im roten 
Feld oben rechts, von Greifen gehalten. — Landes- 
farben: Rot, Gelb, 


Bayern (s. Tafel). Länglich-viereckiger Schild, in vier 
Teile geteilt, mit einem Herzschild; oben rechts der —— 
zische goldene, rotgekrönte Löwe in Schwarz, unten links 
der blaue, goldgekrönte Löwe (wegen Veldenz) in Weiß, 
oben links drei silberne Spitzen in Rot (wegen Franken 
unten rechts ein goldener Pfahl auf rot und weiß gestreif- 
tem Grund (wegen Burgau-Schwaben). Der Mittelschild 
enthält 42 silberne und azurne Rauten, diagonal von der 
Rechten zur Linken aufsteigend, als Sinnbild aller verei- 
uigten Teile, Die Schildhalter bilden zwei goldene Löwen 
mit gespaltenem Schweif, von denen jeder eine in silberne 
und azurne Rauten geteilte Fahne hält. Das Ganze umgibt 
ein mit Hermelin ausgeschmücktes Zelt, oben mit der Kö- 
nigskrone. — Landesfarben: Blau, Weiß. 


Belgien (s. Tafel). In Schwarz ein goldener Löwe mit 
der Derise: »L’union fait la force«. Wappen des Herzog- 
tums Brabant. — Landesfarben: Rot, Gelb, Schwarz (senk- 
recht nebeneinander). 


Meyers Hand-Lexikon, 4. Auft., Beilage. 


en grü- 
t, Grün, 


Bolivia. Landschaft mit hohem, schneebedecktem Berg 
im Hintergrund, rechts vorn ein Lama, links eine Ka- 


2; oben am Himmel die Sonne. — Landesfarben: Rot, 
rün, Gelb. 


Brasilien (s. Tafel). Innerhalb eines blauen, golden 
eingefaßten und mit silbernen Sternen belegten Reifens 
(Armillarsphäre) ein rotes, silbern eingefaßtes, etwas aus- 
geschweiftes Kreuz, belegt mit einer goldenen Weltkugel, 
deren Meridiane, Wendekreise und Ekliptik auch wohl rot 
tingiert werden, alles im grünen Feld. Bereits im 16. Jahrh. 
unter portugiesischer Herrschaft erfundenes symbolisches 
Wappen. Die Weltkugel soll die Heinrichs des Seefahrers 
—— * —— das des Christusordens. — Landesfarben: 

rün, h 


Braunschweig (s. Tafel). Das einfache Wappen ein 
en des silbernes Pferd in rotem Felde (das alte Zei- 
chen Niedersachsens). Vollständiger enthält es noch die 
Embleme für Braunschweig (zwei übereinander schreitende 
goldene, blau bewehrte parden mit ausgeschlagenen 
blauen Zungen) und Lüneburg —— blauon, rot bewehr- 
ten Löwen mit roter Zunge) mit der Inschrift: »Immota 
fides«e und der Unterschrift: »Nec aspera terrent«, — Lan- 
desfarben: Hellblau, Gelb. 


Bremen (s. Tafel). ‚Silberner, schräg rechtshin liegen- 
der Schlüssel mit aufwärts und links ehrtem Schließ- 
blatt im roten Feld. — Landesfarben: Weiß, Rot. 


Bulgarien. Goldener Löwe in dunkelbraunem Schild. 
— Landesfarben: Weiß, Grün, Rot. 


Chile. Schild, dessen obere Hälfte blau ist, während 
die untere in rotem Feld einen silbernen fünfstrahligen 
Stern zeigt; Wappenhalter sind auf der rechten Seite ein 
Huemul (Art —* auf der linken ein Kondor mit goldener 
Krone, auf dem Schilde drei Straußfedern. Die Umschrift 
a; Pu la razon o la fuerza«, — Landesfarben: Weiß, 

au, Rot. 


China. Symbol der kaiserlichen Familie ein gelber 
Drache mit 5 Klauen. — Landesfarbe: Gelb. 


Costarica, s. Zentralamerika. 


II 


Die Wappen und Landesfarben sämtlicher Staaten. 





Dänemark (3. Tafel). Schild, quadriert durch das Da- 
nebrogskreuz mit einem Herz- und Mittelschild; der Here- 
schild hat rechts zwei rote Querbalken in goldenem Feld 
(Oldenburg), links ein goldenes Kreuz in Blau (Delmen- 
horst), der Mittelschild im obern Teil rechts ein weißes 
Nesselblatt in Rot (Holstein), links im rechten Teil einen 
silbernen Reiter in Rot (Dithmarschen), im linken Teil 
oinen goldenen Pferdekopf und Pferdehals in Rot (Lauen- 
burg); der Hauptschild hat im ersten Felde drei blaue 
Löwen Bar Leoparden) in Gold zwischen roten Herzen 
(eigentlich Seeblättern, Dänemark), im zweiten zwei blaue 
gekrönte Löwen in Gold (Schleswig), im dritten dreiteiligen 
oben rechts einen weißen gespaltenen Fisch mit Krone in 
Rot (Island), links einen weißen, schwarzfleckigen Bock in 
Blau (Färöer), unten einen aufrecht stehenden weißen Bä- 
ren in Blau (Grönland), im vierten oben einen über drei 
rote Herzen schreitenden Löwen in Gold (Jütland), unten 
einen goldenen gekrönten Lindwurm in Rot (Wenden). — 
Landesfarben: Rot, Weiß, Rot. 


Ecuador. Ovaler Schild mit zwei Feldern, von denen 
das obere eine Krone, das untere einen Berg nebst einem 
Fluß mit einem Dampfschiff enthält. — Landesfarben: Rot, 
Gelb, Blau. 


Elsaß-Lothringen (s. Tafel. Ein amtlich gebrauch- 
tes Wappen besitzt Elsaß-Lothringen nicht, die Behörden 
bedienen sich des Reichsadlers, ebenso dienen die Reichs- 
farben als Landesfarben. Doch kommt neuerdings vielfach 
ein aus den Zeichen der Landgrafschaft Oberelsaß (golde- 
ner Schrägbalken mit rautenartiger Verzierung in rotem, 
oberhalb und unterhalb des Balkens je drei goldene Kronen 
enthaltendem Feld) und Lothringens (roter Schrägbalken 
mit drei silbernen Stumpfadlern [alerions) in goldenem 
Feld) zusammengesetztes Wappen in Gebrauch. — Landes- 
farben: Elsaß: Gelb, Rot; Lothringen: Rot, Gelb. 


Finnland. Im roten, mit Sternen bestreuten Feld ein 
goldener Löwe, der in der rechten Pranke einen Säbel, in 
der linken die Scheide desselben hält, 


Frankreich (s. Tafel). Das alte bourbonische Wappen 
bildeten zwei zusammengeschobene Schilde, auf dem rech- 
ten blauen drei goldene Lilien. Während der Revolution 
wichen die drei Lilien dem gallischen Hahn und unter Na- 
-poleon I. dem goldenen, auf Blitzen fahrenden Adler; mit 
der Restauration kehrten sie zurück, wurden aber nach 
der Julirevolution abgeschafft. Napoleon Ill, brachte den 
Adler wieder ins Wappen zurück. las zweiseitige Staats- 
siogel der Republik Frankreich ist durch Dekret vom 
25. Sept. 1870 festgestellt. Auf der einen Seite zeigt es 
die Figur der Freiheit, mit Liktorenbündel, sitzend, auf 
ein Ruder gestützt. Umschrift: »Röpublique frangaise, de- 
mocratique, une et indivisiblee. Die andre Seite die In- 
schrift: »Au nom du peuple francais«, umgeben von einem 
Kranz von J.orbeer- und Eichenlaub und der Umschrift: 
»Liberte, lite, Fraternite«. — Landesfarben: Blau, 
Weiß, Rot. 


Griechenland (s. Tafel). Schwebendes silbernes Kreuz 
in himmelblauem Feld. — Landesfarben: Weiß, Blau. 


Großbritannien und Irland (s. Tafel). Das Wappen 
des Vereinigten Königreichs ist ein Hauptschild mit vier 
Feldern, in der Mitte mit einem Herzschild belegt, Von 
jenen vier Feldern erthalten das obere rechts und das 
untere links die drei goldenen Leoparden Englands auf ro- 
tem Grund, blau bewehrt. Das obere linke Feld hat den 
aufgerichteten roten Löwen von Schottland auf goldenem 
Grund in doppelter Einfassung mit untergelegten Lilien; 
das untere rechte, der Schild von Irland, stellt auf blauem 


Grunde die goldene Davidsharfe mit silbernen Saiten dar 
Der Herzschild ist gedeckt mit der Königskrone von Han- 
nover; rechts hat er die beiden goldenen Löwen von Braun- 
schweig, links den blauen Löwen von Lüneburg, unten das 
springende weiße Roß von Sachsen im blauen Felde. Der 
gesamte Wappenschild wird von der königlichen Krone | 
Großbritanniens mit einem darüberstehenden gekrönten | 
goldenen Löwen bedeckt; denselben umgibt das große blaue 
Band des Ilosenbandordens mit der Umschrift: »Honny soit, |, 
qui mal y pense«, Unter dem Schild liegen die beiden Zweige, 
welche die englische Rose, die schottische Distel und den 
irischen Klee vereinigen, mit der Devise der Krone: Dieu 
et mon droit«, Als Schildhalter steht rechts ein goldener 
gekrünter Löwe, links ein silbernes Einhorn mit einer Krone 


| berner fünfstrahliger Stern, von Rot u 





um den Hals und einer daran befustigten, herunterhängen- 


den Kette. Der Prinz von Wales führt in seinem Wi; 
einen Stirnreif mit Straußfedern und der deutschen 
vise: »Ich dien’« (seit der Schlacht von Cröcy, wo der da- 
malige Prinz von Wales, der sogen. schwarze Prinz, sich 
den königlichen Stirnschmuck des mitbesiegten Königs von 
Böhmen als Sieger aufs Haupt setzte). — Landesfarben: 
Rot, Blau, Weiß. 


Guatemala, s. Zentralamerika. 


Haiti. Negerrepublik: Mit Freiheitsmütze besteckte 
Palme hinter und zwischen Fahnen, Kanonen und aller- 
— —— Trophäen und Emblemen. — Landesfarben: 

au, Rot. 


Dominikanische Republik (San Domingo): Ya 
Blau und Silber quadriert mit vier zu je zweien schräg 
gekreuzten Fahnen, auf deren Kreuzung ein aufgeschla- 

nes Buch liegt, dessen eine Seite die Buchstaben »Joan 

p. Ve, die andre »Luc. . Ve zeigt. Hinter dem Buch 
steht ein Hochkreuz, — Lan : Blau, Rot, Weiß 


Hamburg (s. Tafel). Silberne dreitü mit 
einem — or in rotem Feld, über den ni» 
drigern Seitentürmen je ein silberner Stern, der Schild von 
zwei Löwen gehalten. Oben befindet sich ein Helm mit 
einem Wulst und sechs Fahnen inmitten dreier Pfauen- 
federn. Das Visier ist gegittert. — Landesfarben: Rot, Weiß 


Hawai (Sandwichinseln ). Quadriert mit Mittelschild: 
in Purpur zwei schräg gekreuzte Pfeile mit senkrecht dar- 
übergelegtem Köcher. 1 und 4 von Blau, Silber und Bot 
neunmal geteiltes Feld; 2 und 8 in Gold ein Wedel, 


Hessen (s. Tafel). Ein mit der Königskrone bedeckter. 
von den Orden umhangener und von zwei Löwen gehaltener 
blauer Schild mit einem gekrönten, von Silber und Rot 
zehnmal quergestreiften Löwen, der in der rechten er- 
gg — ein Schwert hält. — Landesfarben: 

t, We 


Honduras, 3. Zentralamerika, 


Italien (s. Tafel). Breites silbernes Kreuz im roten Feld 
(Savoyen), umgeben von der Kette des Annunciatenordens 
mit daran hängenden Ordenszeichen, außerdem von einem 
goldenen Eichen- und Lorbeerzweig; hinter dem Wappen 
stehen kreuzweise zwei silberne Speere, deren Spitzen über 
den das Ganze benden purpurfarbenen Wappenmantel, 
der oben die Königskrone trägt, hinausragen. — Landes- 
farben: Grün, Weiß, Rot. 


Japan. Das kaiserliche und das Landeswappen des 
gegenwärtig regierenden Kaisers, die heraldisch nicht be- 
schrieben werden kön- 
nen, veranschaulichen 
nebenstehende Abbil- 
dungen. Ersteres ist 
eine dem l6blätterigen 
Chrysanthemumnach- 
gebildete Rosette (a), 
abwechselnd violett u. 
weiß; das zweite dem 
Blatt und der Blüte 
des in Japan heimischen Baums Paulownia imperialis nach- 
gebildet (b). — Landesfarben: Violett, Weiß. 

Kolumbien /Neugranada ). Zweimal quergeteilt: oben 
ein goldener — an zwei goldenen Füllhör- 
nern in Blau; in der Mitte rote Freiheitsmülze zuf golde- 
ner Pike in Silber; unten eine grüne » „ oben 
und unten auf dem blauen Meer von jo einem Schi be 
gleitet. — Landesfarben: Gelb, Blau, Rot. i | 


Liberia. Unter blauem Schildeshau 

















gespalten (oder fünf silberne Pfähle ir 
farben: Rot, Weiß, Blau, - 
Liechtenstein. Das Stamm 
uergeteilt) enthält der Mi 


jetzige Wapp ın ein, 
Gelb, Rot 

Lübeck (s, 
und rot wage 
Weiß, Rot, 


Die Wappen und Landesfarben sämtlicher Staaten. III 





Luxemburg. In einem von Silber und Blan zehnmal | penzeichen des Kaiserhauses, der Provinzen und deren 
uergeteilten Schild ein gekrönter roter Löwe. — Landes- standteile und der Anspruchsländer zeigen; der Haupt- 
ren : Rot, Weiß, Blau, Weiß, —— —— er —— — — den pa je 
Marokko. Silberner Schild mit dem Haupt und Hals | der erwähnten Ritterorden umhangen und von zwei gol- 
eines roten, seitwärts gekehrten Löwen; im grünen Schil- denen, schwarz geflügelten Greifen mit ausgeschlagenen 


tod ; roten Zungen und schwarzen Hälsen gehalten, — Reichs- 
—— Me silberner Halbmond. — Landesfarben: Grün, | „hen: Sahara. Gelb; 


ag Farben der einzelnen Landesteile: 

Mecklenburg (s. Tafel). Sechs Felder und ein Mittel- | ; : i 
schild; die erstern zeigen die Wappenzeichen von Meck- — Te 5 a Pr Ar 
lenburg (schwarzer, gekrönter Stierkopf mit silbernen Hör- | Österreich unter der Enns: Blau, | Tirol: Weiß. Rot (Schützen- 
nern im goldenen Grund), Rostock, Fürstentum Schwerin, | Gelb; farben: Weiß, Grün); 
—— Jap —* dor ———— var a. — Schwarz, Gelb, Rot, —— we — 

äAlfte rot, zur andern golden) zeigt eichen der Graf- | Nabi men: „Bob 
schaft Schwerin. Das Wappen wird von einem Stier und | Sleiermark: Weiß, Grün; Mähren: Gold, Bot, Blau; 


> : Kärnten: Gelb, Rot, Weiß; Schlesien: Gold, Schwarz; 
einem Greif gehalten und von der Königskrone bedeckt, — | Xyain: Blau | sth: 3 ’ j: 
[ dest. n: Ret, Gelb, Blau. Ay : an Blau (und Rot); | Galizien: Blau, Rot, Gold; 


Gelb, Rot, Weib, — — — 
Mexiko (s. Tafel). Natürlich gefärbter, eine Schlange | „Schwarz; ; —— 

zerbeißender Adler auf einer Kaktusstaude (Nopalpflanze), MUaEe: Wall, Birk, ih, Alan een 

die aus einem Felsen im Meer wächst, alles im atmosphä- Päpstlicher Stuhl. Jeder Papst führt im Schild sein 


risch abgetönten Feld. — Landesfarben: Grin, Weiß, Rot | Familienwappen, Der Schild ist von einem silbernen und 


f _|einem goldenen Schlüssel schräg hinterlegt, darüber 
—— a * Silber geweckt (Grimaldi). Be Tr —— ogt 


it| Paraguay. Im blauen Schild ein goldener Stern, der 
—— ae Ten RN von einem Lorbeerkranz umgeben ist. — Landesfarben : 
schild mit drei Schrägbalken, in dem ein schreitender | Rot, Weiß, Blau. 
oldener Löwe in Blau über grünem Schildesfuß. — Lan- Persien. In Blau ein silberner, auf Felsen ruhender 
—— Rot, Weiß, Löwe mit Schwert, hinter dem die Sonne aufgeht. — Lan- 
Nicaragua, s. Zentralamerika. desfarben: Grün, Gelb, Weiß, 


Niederlande (s. Tafel). Der gekrönte goldene schrei- |, Peru. Halb gespalten und geteilt: 1) ein silbernes Lama 
tende Löwe des Hauses Nassau Ur tete oe wa Zunge in Blau; 2) grüner Palmbaum in Silber; 3) goldenes Fäll- 
im mit goldenen Schindeln bestreuten blauen Feld, in den | Hrn in Rot, — Landesfarben: Rot, Weiß, Rot. 

Pranken ein Schwert und ein Pfeilbündel haltend, — Lan- Portugal (s. Tafel). Fünf ins Kreuz gestellte, je mit 
desfarben: Rot, Weiß, Blau, fünf silbernen Münzen belegte blaue Schildehen in Süber: 

Norwegen, s. Schweden und Norwegen. um den Schild geht eine rote Bordüre, die mit sieben 


x f goldenen Kastellen (deren Thüren blau) belegt ist, — Lan- 
Oldenburg (e Tafel). Haupt- und Mittelschild; jener | desfarben: Blau, Weiß. 


enthält die Embleme von Norwegen, Schleswig, Holstein, 
Stormarn, Dithmarschen und Kniphausen; der gekrönte | , Preußen = Tafel). Dreifaches Staatswappen: Das 
Mittelschild die von Oldenburg (zwei rote Querbalken in kleine it mis der Königskrone bedsckt und enthält in 
Gold), Delmenhorst (goldenes Kreuz in Blau), Lübeck (gol- Silber einen schwarzen, goldbowehrten, gekrönten Adler 
denes Kreuz mit Bischofsmütze in Blau), Birkenfeld (von | mit roter Zunge, goldenen Kleestengeln auf den Flügeln 
Weiß nnd Rot in vier Reihen geschacht) und Jever (gol- | und dem Namenszug des Königs auf der Brust, mit dem 
dener Löwe in aufrecht schreitender Haltung auf Blau), | Zepter in der Rechten und dem Reichsapfel in der Linken. 
Das Ganze ist von einem Wappenzelt umgeben und mit | Das mittlere Wappen hat vior Mittelschilde (Wappen 
einer Königskrone bedeckt. — Landesfarben: Blau, Rot. Ne ae ee: —— — —— 
und zehn Felde ım 6 r nz ; 08 Is ie 
Oranjefluß-Freistaat. Im blauen Schild eine von drei falls mit der Königskrone bedeckt und wird von zwei wil- 
zoldenen Jagdhörnern begleitete silberne Scheibe, in deren | den, mit Herkuleskeulen bewaffneten Männern gehalten 
Mitte sich ein Fruchtbaum präsentiert, Die Krone des | und von Kette und Kreuz des Schwarzen Adlerordens um- 
Daums ist mit einem Spruchband, darin das Wort »Vry- | geben. Das große Wappen enthält ebenfalls die erwähn- 
heid«, belegt. Der Stamm ist unten mit einem flatternden | ten 4 Mittelschilde und 48 Felder mit den Zeichen der 
Spruchband abgeschnitten, welches die Worte »Gildos in | Provinzen, Landesteile und beanspruchten Länder. Es ist 
Heid« zeigt; oberhalb des Spruchbands wird ein Streifen | yon einem gekrönten Helm bedeckt, vom Schwarzen und 
Land sichtbar, auf dem rechts vom Baum drei Stück Rind- | Roten Adlerorden umgeben, wird von zwei wilden, Fahnen 
vieh weiden, während sich links ein natürlicher Löwe er- | tragenden Männern gestützt und steht auf einem blauen, 
— * dem —— * —* — —— steht —— a mit dem Wahlspruch ea mit 
ein Karren umd unter diesem das Wort »Immigratio«. — | uns!« Das Ganze ist mit einem purpurnen, mit Adlern 
Landesfarben: Gelb (Orange), Weiß, und Königskronen bestickten Wappenzelt umgeben, dessen 
Österreich (s. Tafel). Das kleine Reichswappen ist ein —* dio ee — * * ichspanier decken. — 
schwarzer, zwei üpfger. auf jedem Kopf gekrönter Adler | Landesfarben der Monarchie: Schwarz, Weiß. 
mit ausgebreiteten Flügeln, goldenen Schnäbeln, roten Farben der Provinzen: 
Zungen und goldenen Klauen, in der rechten das Staats- | Ostpreußen: Schwarz, Weiß; | Posen: Rot, Weiß; 
schwert und das goldene Zepter, in der linken den golde- | Westpreuden: Schwarz, Weiß, | Rheinland: Grün, Weiß; 
nen Reichsapfel haltend; über den beiden Köpfen die Kai- * — — Weib: eg Me Geib: 
serkrone schwebend. Auf der Brust des Adlers bofindet | glarasiem. Weib Gelb: seen: Be Weir 
sich das —* Da Benz nel Hanevsg * > bean Een Pommern: Blau, Weiß; Hohenzollern: Weiß, Schwarz 
old | sch! 





















Die Landesfarben für die Provinzen Hessen - Nassau und 
krönteLöwe von Habsburg im goldenen Feld, links in Gold | Sch ewig "Holstein sind bis fell noch Gicht festgestellt.) 


* —— sn — Adler Reouß (s. Tafel). Das Wappen beider Fürstentümer 
’ 

a4 A Um- hat vier Felder, in deren erstem und viertem ein aufrecht 

Insignien dos | stehender Löwe in Schwarz (wegen Reuß), in deren zwei- 

und Eiser. tem und drittem ein goldener Kranich in Silber (wegen 

uf den aus- Kranichfeld); os ist mit drei Helmen bedeckt und wird von 

Adlers sır | zwei Löwen gehalten. — Landesfarben : Schwarz, Rot, Gelb. 


‚große Rumänien (s. Tafel). Schild quadriert mit dem Mittel- 
chen | schild der Dynastie Hohenzollern. Erstes Feld: Wala- 
und | chei: in Blau ein goldener, natürlich gebildeter, gekrönter 
Adler, Schwert und Zepter in den Fängen, ein goldenes 
8 Wap- | Kreuz im Schnabel, im rechten Obereck ron einer golde- 
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Die Wappen und Landesfarben sämtlicher Staaten. 





nen Sonne begleitet. Zweites Feld: Moldau: in Rot ein 

ldener Stierkopf, zwischen dessen Hörnern ein goldener 
Stern schwebt, im linken Obereck von einem goldenen 
Halbmond begleitet. Drittes Feld: Krajova: in Rot ein 
aus goldener Krone wachsender goldener gekrönter Löwe, 
zwischen dessen Pranken ein goldener Stern schwebt. Vier- 
tes Feld: Bessarabien: in Blau zwei goldene, nach unter- 
wärts gegeneinander gekrümmte Delphine (durch Reskript 
vom 8. März 1872 festgesetztes Wappen). — Landesfarben: 
Blau, Gelb, Rot. 


Rußland (s. Tafel). Auf goldenem Schild, über wel- 
chem die Kaiserkrone mit zwei blauen, goldeingefaßten 
Bändern schwebt, ein schwarzer zweiköpfiger und dreifach 
gekrönter Adler mit rotem Schnabel, roten Füßen und 
ausgebreiteten Flügeln, in der rechten Klaue das goldene 
u in der linken den goldenen Reichsapfel baltend; 
auf der Brust das moskowitische Wappen, nämlich St. 
Georg zu Pferde, den Lindwurm durchbohrend. Auf jedem 
Flügel des Adlers befinden sich 'drei Schilde: die Wappen 
von Astrachan, Nowgorod und Kiew rechts und die von 
Sibirien, Kasan und Wladimir links. Der Adler ist von der 
Kette des Andreasordens umgeben. Die Entstehung des 
russischen Reichswappens fällt in das Jahr 1497, als der 
Zar Iwan III., der die griechische Prinzessin Sophia zur 
Gemahlin hatte, das byzantinische Reichswappen, den zwei- 
köpfigen Adler, annahm und diesem das Wappen des Groß- 
fürstentums Moskau beifügte, — Landesfarben: Schwarz, 
Rot (Orange), Weiß. 

Sachsen (s. Tafel). Deutscher Schild, welcher fünf 
schwarze Balken im goldenen Feld mit schräg rechts dar- 
übergelegtem grünen Rautenkranz zeigt; vom Hausorden 
der Rautenkrone umhangen, von der Königskrone bedeckt 
und von zwei Löwen gehalten. — Landesfarben: Weiß, Grün. 


Salvador, s. Zentralamerika. 
San Domingo, s. Haiti. 
Sandwichinseln, s. Hawai. 


San Marino. In Silber drei grüne Berge (nicht in der 
Form des Dreibergs), jeder Berg mit einem rauchenden 
Altar besetzt. — Landesfarben: Blan, Weiß. 


Schaumburg-Lippe, s. Lippe. 


Schwarzburg (s. Tafel). In beiden Fürstentümern 
gleich; das kleine zeigt den deutschen Reichsadler in Gold 
(zum Andenken an die vom Grafen Günther XXI. 1349 
bekleidete deutsche Königswürde), das größere enthält die 
Zeichen der Landesteile, das erwähnte kleine —— und 
das Zeichen von Schwarzburg (goldener Löwe in Blau) und 
wird von sechs gekrönten Helmen bedeckt sowie von einem 
wilden Mann und einem wilden Weib gehalten. — Landes- 
farben: Weiß, Blau, 


Schweden und Norwegen (s. Tafel). Unionswappen: 
Schild gespalten: 1) in Blau drei goldene Kronen (Schwe- 
den); 2) in Rot ein gekröuter goldener Löwe, eine ge- 
krümmte silberne Hellebarde vor sich haltend (Norwegen). 





— Landesfarben: Schweden: Blau, Gelb; Norwegen: Rot, | 


Weiß, Blau, 


Schweiz (s. Tafel). Gesamtwappen: schwebendessilber- 
nes Kreuz in rotem Feld. — Bundesfarben: Rot, Weiß. Die 
einzelnen Kantone führen besondere Wappen und Farben. 


Serbien. In rotem Schild ein silbernes, von vier sil- 
bernen Feuersteinen in den Winkeln begleitetes Kreuz. — 
Landesfarben: Rot, Blau, Weiß. 


Spanien (s. Tafel). Schild quadriert mit eingepfropfter 
Spitze und Mittelschild. Der letztere zeigt die goldenen 
Lilien der Dynastie Bourbon in Blau. 1 und 4 Kastilien: 
in Rot ein goldenes dreitürmiges Kastell; 2 und 3 Leon: 
in Silber ein roter gekrönter Löwe; die Spitze Granada 


Tripolis. In Grün drei silberne, die Hörner einander 
zukehrende Halbmonde. — Landesfarbe: Rot. 


Türkei. Grüner Schild mit wachsendem silberne 
Mond, umgeben von einer Löwenhaut, auf der ein Turb= 
mit Reiherfeder liegt; hinter demselben stehen schr#- 
zwei Standarten mit Roßschweifen. — Landesfarbeo: Ban 
Dunkelgrün, 


Ungarn (s. Tafel). Mit der Stephanskrone bedsckter, 
der Länge nach geteilter Schild, cher zur Rechten vier 
rote und vier weiße Streifen, zur Linken aber innten 
Feld ein silbernes Patriarchenkreuz zeigt, das aus dner 
auf einem dreifachen grünen Hügel ruhenden Krone e- 
vorgeht. — Landesfarben: Rot, Weiß, Grün. Nebenländer: 
Kroatien: Weiß, Rot; Stawonien: Blau, Weiß, Grün 

Uruguay. Schild quadriert: 1) goldene Wage in Hiaa ; 
2) grüner Berg mit Burg, auf welcher eine Fahne weht. 
in Silber; 3) schwarzes Roß auf grünem Boden in Silber; 
4) silberner Stier auf silbernem Boden in Blau. — Landes- 
farben: Weiß, Blau, Weiß. 


Venezuela. Schild bogig-quergeteilt, oben gespaltem : 
1) eine goldene Garbe in Rot; 2) zwei Säbel und zwei Fab- 
nen sternfürmig zusammengebunden in Gold; 8) laufendes 
silbernes Roß in Blau. — Landesfarben: Gelb, Blau, Bot 


Vereinigte Staaten von Nordamerika (s. Tafel) 
Natürlich gebildeter und gefärbter, einen Ölzweig und «> 
Pfeilbündel in den Fängen, ein Schriftband im Schnab« 
haltender, mit einem Brustschild belegter Adler in Bin 
Der Brustschild ist quergeteilt: oben 13 silberne Ste» 
in Blau (die Zahl der ersten Staaten der Union); unten 
von Rot und Silber vielmal senkrecht geteilt. Das Schrift- 
band enthält die Worte »E PLURIBUS UNUM«. — La» 
desfarben: Rot, Weiß, Blau. 


Waldeck (s. Tafel), Acht Felder (darunter das für 
Waldeck ein schwarzer achtstrahliger Stern im guldenen 
Grund, für Pyrmont ein rotes Ankerkreuz in Silber), von 
einem Purpurmantel umgeben und mit dem Fürstenhut 
bedeckt. — Landesfarben: Schwarz, Rot, Gelb. 


Württemberg (s. Tafel). Der Länge vach üt: 
rechts drei quer übereinander gestellte schwarze Hirsch- 
geweihe in goldenem Grund (altes Stammwappen von Würt- 


'temberg), links drei schwarze leopardierte Löwen, einer 


über dem andern, ebenfalls in Gold (Hohenstanfen uni 
Schwaben). Auf dem Wappenschild ruht ein mit der Kö- 
nigskrone gezierter Ritterhelm; Schildhalter sind ein 
schwarzer Löwe und ein goldener Hirsch. Eine unter dem 
Schild flatternde Bandschleife enthält den Wahlspruch: 
»Furchtlos und trew«. — Landesfarben: Rot, Schwarz. 


Zentralamerika. Gesamtwappen: goldenes Dreieck. 
in dem fünf feuerspeiende Berge ın Blau, auf der Spitze 
des Dreiecks eine Pike mit der strahlenden Freiheitsmütze, 
aufgepflanzt vor einem Regenbogen. Die einzelnen Re— 
publiken: 

Costarica. Drei spitze Berge im Meer, hinter ihnen 
und vor ihnen ein Schiff, hinter dem Berg rechts auf- 
gehende Sonne, oben am Himmel fünf Sterne. — Las- 
desfarben: Blau, Weiß, Rot. 


Guatemala. Schild quergeteilt: oben einmal von Sil- 
ber und Rot gespalten, unten drei Berge im Meer, der 
wittelste feuerspeiend. — Landesfarben: Rot, Weiß, 
Gelb, Blau. 


Honduras. Zwei Berge im Meer, vor und hinter ihnen 
ein Schiff, oben am Himmel fünf Sterne. Nach neuern 
Münzen so: Dreieck, in den untern Winkeln je ein Ka- 
stell, zwischen diesen ein Bogen und innerhalb dessen 
ein spitzer Berg, mit strahlender Freiheitsmütze be 
steckt. — Landesfarben: Blau, Weiß, Blau. 


Nicaragua, Berge, hinter dem rechts die aufgebende 





hat in Silber einen roten Granatapfel, — Landesfarben: 
Rot, Gelb, 


Südafrikanische (früher ——— Republik. 
Halb gespalten und geteilt mit Mittelschild, der einen 
Anker euthält: 1) in Rot ein liegender Löwe; 2) in Blau 
ein Ackersmann; 3) in Grün ein Karren. — Landesfarben: 
Blau, Weiß, Rot. 


Sonne, auf dem mittelsten eine Pike mit der Freiheits- 
mütze aufgepflanzt, auf dem links ein Palmbaum. — Lan- 
desfarben: Blau, Weiß, Rot. 


Salvador. Ein feuerspeiender Berg im Meer, oben 
am Himmel elf Sterne im Halbkreis (auch quergeteilt, 


| oben vielmal pfahlweise geteilt, unten der Vulkan). 


B 
a 


Wanzenbeere -- Wärme. 


mi 


=; 
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ege, Phytocoris bipunctatus F.), die grüne Schmalwanze | von Alice Springs (am Überlandtelegraphen) ausgehend, und 
nasatus F.), die Koblwanze (Pentatoma oleracea L.), die | erreichte die Nordiwetlüfte an der Mündung des De Grey. Spä: 
Beerermanze (Qualfter, P. baccarum Z.), find in Gärten jhäd: 
lich. Bett: oder Hauswanze (Cimex lectularius L.), 5 mm 
ſchon den Alten belannt, ſoll aus Oftindien ſtammen, lebt | 
auf fFledermäufen und Tauben, erſchien im 11. Jahrh. in | ameritan. 


ter lieh er fih in Beaumont bei Adelaide nieder. Schrieb: 
»Journey across the western interior of Australia« (1875) 
Ward, Urtemus (eigentl. Ch. Farrer Bromne), nord: 
Humorift, geb. 1834 in Waterford (Connecticut), Ne: 


Straßburg, durd die Hugenotten verbreitet, wird durch Reins | dakteur des Wiblattes » Vanity Faire in New Port; + 6. März 


lichkeit und Injeltenpulver vertilgt. 
Wanmzenbeere, ſchwarze Johannisbeere, j. Ribes, 
Barngendill, j. Koriander. 
Banzenfraut, ſ. v w. Ledum palustre oder Koriander. 
Wanzleben, Kreisftadt im preuß Regbez. Magdeburg, 
Der Bahn Blumenberg: Eiläleben, 4252 Ew. 
Bapiti, i. Hirjde. 


Bapno, Gut im preuß. Regbez. Bromberg, Kreis Wongro: 
witz; Daf. 1872 großes Steinjalzlager (in 130 m Xiefe) erbohrt. 


WBappäus, Johann Eduard, Etatifliter und Geograph, 
geb. 17. Mai 1812 in Hamburg, feit 1845 Prof. in Göttingen; 
+ 16. De. 1879. Schr.: »Allgemeine Bevölterungsftatiftit« 
(1859—61, 2 Bde.); »Einleitung in das Studium der Stati: 


ftife (Borlefungen, 1881); beforgte die neue Ausgabe von Steins | 


und Göridelmanns »Handbuch der Geographie«, für die er 
(1855 —71) felbft die allgemeine Geographie, Nordamerika, Mit: 
tel=z und Südamerila nebſt Brafilien bearbeitete. 

WBappen (niederd,, ſ. dv. w. Waffen; frz. Armes), fyiguren 
und Abzeichen, die ein Staat, ein Fürſtenhaus ıc. als fländis 
ges Emblem im Schild führt, aud diefe Schilde ſelbſt (W.⸗ 
ſchil d); erjheinen im Abendland zuerft um die Zeit der Kreuz⸗ 
züge al3 gelennzeichnete Schutzwaffen (Schild und Helm) der 
mittelalterliden Rüftung und wurden bald zu bleibenden und 
erblichen Abzeihen ganzer Yamilien a eh. 
Eine förmlide Wlunft oder W.tunde (Heraldik) fam be: 
fonders infolge der Turniere auf und wurde in fomplizierter 
und harakteriftijcher Weife ung Bol. Shraffierung. 
Außer Staaten, Fürſten⸗ und Adelshäuſern nahmen aud Ber: 
eine, Klöfter und Stifter, Gemeinden und Städte (Geſell— 
ihaftsmwappen) fowie freie Bürger W. an, die ihnen vom 
Vandesherrn beflätigt zu werden pflegten. Erbfhafts= und 
Anfprudsmwappen follen Erb» oder anderweite Anſprüche 
andeuten, Gedähtniswappen an einen verlornen Befiß er: 
innern. Über die heutigen Staatöwappen j. beifolgende 
Tafel nebft Tert. W.büder von Sibmader (n. Aufl. 1852 ff.), 
Kneichte (1855-57, 4 Bde.), Behr (europ. Fyürftenhäufer, 1871); 
Handbücher der Heraldit von v. 475 F Aufl. 1887, 2 Bde), 
v. Mayer (1857), v. Saden (4. Aufl. 1885), Warnede (4. Aufl. 
1887); Hildebrandt, »W.fibel«e (1887). 

Wappers, Guftad, Baron, belg. Maler, geb. 1803 in Ant: 
werpen, 1840-53 Direftor der Atademie daj.; + 6. Dez. 1874 
in Paris. Ausgezeihnete Hiftorienbilder von großer Natur: 
treue u. finnvollem Emft; Begründer einer neuen Malerſchule. 

ara (llarab), ehemalige Hauptftadt von Wadal, im öſtl. 
Sudän. Der Reijende Bogel ward 1856 dajelbit ermordet. 

Baragal, j. Hund. 

Baräger (Wäringer, »Gefährtene), die normänn. Wilin: 

er am Baltijhen Meer, ——— durch Raubzüge die 

üften desjelben, gründeten unter Rurit das ruff. Reich (862) 
und machten Raubzüge nad dem oftröm. Reich; die Kaifer des: 
felben hatten eine aus ihnen gebildete Leibwache. | 


an 


1867 zu Southampton in England. »Complete works« 1882 
(in Auswahl deutich 1876). 

Bardein (Waradein), im Mittelalter Beamter, der die 

ausgebrachten Metalle nad ihrem Gehalt zu unterfuchen hatte; 
fpäter Bergwardein für dad Bergwefen, Müngmwardein 
| für dad Münzmeien. 
Wardſcher Staften, luftdicht verfchliehbarer Kaften mit Glas: 
wänden, zur lÜberfiedelung lebender Pflanzen aus tropiſchen 
Ländern, zur Kultur zarter Pflanzen im Zimmer und als Ter⸗ 
rarium benußt. 

Baren, Stadt in Medienburg: Schwerin, Kreis Medlenburg, 
‚am Müribjee ‚ Rnotenpuntt an der Bahn Malin: W., 6851 
 Em.; Gymnalium. 

Warendorf, Kreisftadt im preuß. Regbez. Münfter, an der 
Ems, 5111 Em.; Gymnafium, Lehrerfeminar; Woll: u. Baum: 
wollinduftrie. 

Warenkunde, die Lehre von der Beſchaffenheit, Herftellung 
und Prüfung der im gene vortommenden Waren. Begründer 
‚von Bedmann (»Borbereitung zur We, 1795—1800, 2 Bbe.). 

Lehrbücher und Lerita der W. von Erdmann et Aufl. 1885), 
Schedel (6. Aufl. 1863, 3 Bde.), Seubert (2, Aufl. 1883, 2 Bde.), 
SHentel (3. Aufl. Ken Merd (3. Aufl. 1882), König (9. Aufl. 

Warenzeichen, ſ. Markenſchutz [1886). 

Bargla, Oaſe im nördl. Zeil der Sahara, zum franz. Al: 
gerien gehörig, mit der Stadt W. (10,000 Em.). 

ı WBäringer, f. Waräger. 

Warmbeet, dur Pferdebünger, Lohe oder eine Heigvorridh: 

| erwärmtes Beet zur Aufftellung von Zopfpflanzen. 


" — Tiere, Säugetiere und Vögel; vgl. Wärme, 
tieriſche. 

Warmbrunn, beſuchteſter Badeort Schleſiens, bei Hirſch— 
berg, 352 m hoch, am Fuß des Rieſengebirges und am Zadcken, 


3412 Em.; altalifhsjalinifche Schwefelthermen (386 — —2* 
ee von Schaffgotih; Glasfabrit. Bgl. Kno 
au 3 

Wärme, die phufiiche Urſache jener Zuſtände der Körper, 
welche wir mit heiß, warm, kalt bezeichnen; die W. dehnt die 
Körper aus, welche Ausdehnung ald Maßſtab für die Erwär— 
mung (Zherntometer) dient, bewirtt Schmelzung und Ber: 
dampfung (wobei W. latent wird, Schmeljwärme, Dampf: 
wärme, Berdampfungswärme, die beim Erftarren der geihmol: 
enen Körper, bei der Verdichtung ded Dampfes wieder zum 

orfchein kommt). Verſchiedene Körper bedürfen zur Erwär— 
mung um gleid viele Grade ungleicher W.mengen, befiken uns 
gleihe W.lapazität (Inftrument zur Beftimmung derfelben 
der W.meffer [Ralorimeter]). Die W.menge, welde erfor: 
derli if, um 1 kg Waffer um 19 zu erwärmen, beißt W.ein: 
heit (Ralorie). Unter fpezififher W. eines Stoffes ver: 





Barane (Wafler:, Warneidechſe, Varanus Merr.), Eidechſen⸗ 
gattung in Afrika, Südaften, Ozeanien, nächſt den Krokodilen 
die grökten Saurier der Gegenwart, räuberifch, liefern genich: 
bares Fleiſch, Eier, Haut. Nileidehfe (V. niloticus L), 
2 m lang, in Ylüffen Afrilas, oft auf ägypt. Dentmälern als 
Feind der Krolodile. 

Baraddin, Komitat in Kroatien-Slawonien, 2521 qkm 
(45,3 OM.) mit 229,063 Ew. Die Hauptftadt W., an der 
Drau, 10,371 Em. 

Barbed (Perkin, »Peterhene), eigentl. Peter Osbed, 
aus Zournai, trat 1492 gegen rn VII. von England als 
Kronprätendent auf, indem er ſich für den auf Richards IIL. Be: 
fehl ermordeten jüngern Sohn Eduards IV. ausgab, ward don 
der Herzogin Margarete von Burgund, Schwefter Eduards IV., 





fteht man die Zahl der W.einheiten, welche nötig find, um 1 kr 
der Subftanz um 1° C. zu erwärmen. Die fvegehfhen Bärmen 
betragen bei: 
Wafler ... 1,000 | Chloroform 0,333 ! Eilber..... 0,057 
Altohol ... . 0,586 Schwefel... 0,203 ! Sinn .... 0,058 
Glycerin... 0555 Eifen.... 0,114 | Quedfilber . 0,033 
ee 0,508 : Kupfer... 0,005 | Blei..... 0,031 
Benzin... 0,398 : Bint .... 0,008 
Gleiche Raumteile verſchiedener Safe bedürfen zu gleicher Tem: 
peraturerhöhung gleiher W.mengen, mithin flehen die fpezifi: 


ſchen ®.n der Sale im umgelebhrten Verhältnis ihrer jpezifi: 
ſchen Gewidte. Die W.lapazitäten der feften chemiſchen Ele— 
mente verhalten fi umgetehrt wie ihre Atomgewichte. Ein 
heiker Körper kühlt fi ohne Berührung mit andern Körpern 
durch Strahlung ab; für die W.ftrahlen gelten ea Tre Ge⸗ 
* wie für die Lichtſtrahlen, denen fie beigemengt find, Sie 
geben dur manche (diathermane) Körper hindurch (Steinfal;) 


aus Haß gegen die Tudors anerlannt, gewann bef. in Irland | und werden durd andre (athermane: Alaun, Flußſpat) zurüd: 


Anhänger, nannte fi Richard IV., landete Sept. 1497 in En 
land, ward gefangen; } 1499 am Galgen. Val. Rey (181 


: | gehalten. Mande Körper abforbieren nur gewiſſe Teile aus 
8). dem ultraroten Gebiet des Speltrums, verhalten fi aljo den 


Barburg, Kreisftadt im preuß. Regbez. Minden, an der Dies | W.ftrahlen gegenüber wie gefärbte durdfichtige Körper gegen 
mel, Anotenpunft a. d. Bahn SchwertesRaffel, 4334 Em.; Gym: | Lichtftrahlen (W.färbung, Thbermodroje). Licht: und W.: 


nafium. Die Umgegend (W.er Börde) fehr getreidereich. 
arburton (ipr. üahrbört'n), Peter Egerton, Auftralien: 
teifender, geb. 1813 zu Ghefter in Auftralien, 1854-67 Poli: 


rahlen von gleiher Brechbarleit find identiſch. Im Speltrum 


* die flärkfte Erwärmung jenſeit des roten Endes (im 
Ultrarot) ftatt. 
jeipräfident in Adelaide, durchforſchte 1857 das Land im W. | gen ftrahlender 


um Nachweis und zur Meffung geringer Men: 
. dient der Thermomultiplitator. Durch Lei: 


des Spencergolf3, 1858 den Zorrensjee und 1864—66 den | tung verbreitet fih W. in Metallen gut (gute Leiter), in Haa— 


Eyreſee. 18 


72—74 durchzog er Aufiralien von SO. nah NW,, Ä ren, Stroh, Ajche ac. ſchlecht ſſchlechte Leiter) W.leitungsfähig: 
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feit: Silber 1000, Kupfer 736, Gold 530, Deeifing 231, Zint 
190, Zinn 145, Eifen 119, Blei 85, Platin 84, Neufilber 63, | 
Widmut 18, Porzellan 12. Fluſſigleiten find ſehr ſchlechte Lei: 
ter (Waſſer HHmal ſchlechter ald Kupfer); werden fie aber von 


Dr feit 1587 7: 


Wärme, tieriſche — Waſchbär. 


Neſidenz der poln Könige. 28 
Guſtad von Schweden und bes 
über Jobanz | 


uli 1656 Sieg Karls n 
rften Friedrich Wilhelm von Brandenbur 


ü 
18* 1764—73, dann 1793 von den Ruſſen befegt, 17.— 


unten erwärmt, jo fteigt die erwärmte, jvezififcdh leichter ges | April 1794 Niedermeßelung derjelben, 9. Juli bis 6. Seot.> 


wordene —— in die 
erfolgt ſchnell allgemeine 
eine rubende Luftſchicht. W. entiteht bei iſchen 


nungswärme, tieriſche Wy phyſilaliſchen (Anderung des Ag-W. (f. Polen, Geſchichte) 
es Umwandlung der Bewegung, Elektrizität ıc. in | 29. 6. 


und mechaniſchen Prozeſſen — 
Härte die Werſcheinungen früher durch die 
widtslofen W.Roffs, jet dur die Annahme von Molelular⸗ 
bewegungen, welche beim Umſatz von W.in mechaniſche Arbeit 
in Maffenbewegungen übergeben (mechan. W,theorie). Bei diefem | 
ih vermag eine W.einheit eine Arbeit von 424 Meterlilogr. 
zu leiften (mehanifdes Äquivalent der ®.). Über die 
Derbreitung der W. auf der Erde f. Qufttemperatur (mit, 
Karte). Val Mayer, »Mechanil der W.« (2. Aufl. 1874); Wülls 
ner, »Lehre von der Wie (4. Aufl. 1885); Zait, »W.lehre« | 
(deutih von Leder 1885); Tyndall, »Die Wie (deutfh von 
Helmbolg und Wiedemann, 3. Aufl. 1875); Rüblmann, »Hand⸗ 
buch der mechanischen W.theorie« (1876-85, 2 Bde.); Glaufius, 
»Mehanifhe W.theorie« (2. Aufl. 1876—78, 2 Bde); Zeuner, 
»Grundzüge« (2. Aufl. 1877); »DMaxwell (4. Aufl. 1875, deutid 
von N 1878); Cazin, »Die B.e (deutih von Garl 1870). 

Bärme, tieriſche, tommt allen Tieren zu; man unterfcheidet 
die fogen. KRaltblüter (Poikilotbermen) von den Warmblü: 
tern (Homdothermen); die eriten haben die W. ihrer Um: 
gebung, die andern eine fonftante W. Beim Menſchen beträgt | 
die W. 37,5% C, im Fieber biß über 4 CK. Die W. entficht 
durch den ee bei der Atmung und nur in 
den Geweben. Beim od erliicht fie, daher die Zotentälte. 

Bärmeeffett, abfoluter, ſpezifiſcher, pyrometrifcher, |. Heiz⸗ 

Wärmefärbung, |. Wärme. materialien. 

Bärmemefler, |. Thermometer und Wärme. 

a er, f. Gewächshäuſer. | 

Barming, Eugenius, Botaniler, geb. 3. Nov. 1841 auf 
Manoe in der Nordſee, lebte 1863—66 in Brafilien, 1873 Pro: 
[rior in Kopenhagen. Berdient um die entw —— 
liche und verglei Morphologie. Schr.: »Handbuch der 
ſyſtematiſchen Botanik« ſdaniſch 1879) u. a. 

Warueidechſe, ſ.Warane. | 

Warnemünde, Flecken in Medlenburgs Schwerin, an der 
Mündung der Warnow und an der Bahn Neuftrelig:W., 2403 
Ew.; Hafen von Roflod, Seebad. j 

Barnow, Küftenfluß in Medlenburg, entjpringt im N. von 
Varchim, wird bei Bükom ſchiffbar, bildet bei Roftod den Breit: 
lingfee und mündet bei Warnemünde in die Oftfee; 128 km lang. 

arnddorf, Stadt im böhm. Bezirt Rumburg, an ber Manz 
dan, Anotenpunft an der Bahn Bilhofäwerdasittau, 15,162 
Em.; Baumwollinduftrie. 

Barpen, ein Schiff dadurch fortbewegen, dab man es mit» 
tels einer Leine nah einem Anter (Warp) bingieht, den ein 
Boot in der gewünfchten Richtung vorher fallen gelaffen hat. 

Barrants (engl), Qageriheine, f. Qagergeld. 

nt, Samuel, engl. Schriftfteller, geb. 23. Mai 1807 
in Racre (Denbighibire), F 22. Juli 1877 in London. upt: 
merte: das berühmte »Diary of a late ———— (1837); die 
Romane: »Ten thousand a year« (1841) und »Now and 
thene (1847) u. a. (gefammelt deutſch 184 ‚6 Bbe.). 

Barrington (ipr. üörringt’n), Fabrilſtadt in der engl. Öraf: 
ſchaft Dancafter, am Merſey, 41,452 Ew.; Hauptfik der Lanca⸗ 
ihires Wertzeugfabritation (140 Fabriken); Ulebrauereien. 

u, ruffifbspoln. Gouvernement, 14,562 qkm und 
1,345,887 Ew. Die Hauptfladt W. (Warsjdwa), ehemals 
Hauptfladt des Königreihs Polen, lints an der Weichfel, mit | 
der Borfladt Praga auf dem rechten —* 10 km im Umfang, 
(1885) 454,298 Ew (über die Hälfte Kat oliten, 146,246 Juden, | 
Garnifon %0,000 Mann); arte Gitapelle (feit 1832), feit 1883 
der Bau einer Reihe von detadhierten Forts auf beiden Weichſel⸗ 
ufern begonnen; 12 ale (de Platze (Siegmunds:, Sächſiſcher 








Platz), zahlreiche Paläfte (ehemals königlicdes Schloß, der Säch⸗ 
ſiſche, ehemals Bruhlſche Balaft, Gouvernementspalaft, die Luft: 
ihlöffer Belvedere und Lazienli zc.), Kathedrale St. Johann 
(l gegründet ; Univerfität (1816 gegründet, 1832 aufge: 
hoben, 1869 wiederhergeflellt, 1882: 1003 Studenten), 6 Gym: 
nafien, 1 Realgymnaflum, botanifcher Garten, Sternwarte, Ge: 
mäldefammlungen (3. B. die 236 brilen für Zub, 
KRaflmir, Teppiche, Seidenzeug, Leder, Zuder, Maſchinen ıc. 
(in 267 Fabriken produzieren 10,000 Arbeiter Waren im Wert 
von 53%, Mill. Mi.); Getreides, Vieh⸗ und Wollmärtte. 2 be 
deutende Meffen. — Bis 1526 Refidenz der Serzöge von Mas | 





deutfchen Burſchenſchaften zur 


| mündet bei Kü 


dhe, und durch folde Strömungen | vergeblidhe Belagerung durd die Preußen; nad der Erftürss 
rmung. Um ſchlechteſten leitet der Borfladt Praga durd die Ruffen 5. Nov. Kapitulation ı 
Berbren: W. 1807—13 Hauptftadt des neugebildeten Großherzagte: 


feit fyebr. 1813 mieder rufın 


od. 1830 Aufitand, 6. und 


Wartburg, Bergſchloß bei Eiſenach, 1067—73 von Qurr 


dem Springer erbaut, biß 1440 Reſidenz der Landgrafen >: 


Thüringen, neuerdings dur den Großberzog Karl Alezer 
würdig reftauriert; berühmt durch u Hermann (1. Bar: 
burgfrieg), die heil. Elijabeth, Quther3 Aufenthalt daicı 
(4. Mai 1521 bis 6. Mär, eg da3 Wartburgfef “ 

ritten Sälularfeier der Rein 
mation (1817). Bgl. Ritgen (3. Aufl. 1876). 

Bartburg ‚ Sängerwettftreit, der nach der Sage 
1206 zwifchen den Dichtern Wolfram von Eſchenbach, Seinn! 
von Ofterdingen, Be: von der Bogelweide, Reinmer v 
Bieter, Biterolf und 
grafen Hermann auf der gi, Inn 
unbelannten Dichter (»Kriec von Wartburg«e) (Ende Dei!) 
Jahrh. poetiſch bearbeitet wurde. Das Gedicht (br3g. von & 
müller 1830, überjekt von Simrod 1858) bewegt fib meif > 
dunfeln Rätjeln, welche fi die Dichter aufgaben. Bal Kebe 
Rein (1698 ‚ Rinne (1842), v. Plöß (1851). 


Bartenb 
8. Ott. 1813 


altes Schloß. 
arthe, bedeutendfter Nebenfluß der Oder, entjpringt be 
Kromolow in Bolen, fließt durd das 74 km lange Wobrrd 
n; 692 km lang; Zuflüffe: Prosna und Rrtr 
esiffobrt bei Küſtrin 1886: zu Thal 2075 Schiffe mu 
203,600 Ton. Ladung und Flohe mit 258,200 T. Holz, ja 
Berg 933 Schiffe mit 73,700 €. Ladung. 
rwick (pr. Hörrid), Graffhaft im mittlern England, 22% 
km und 737,839 Ew. Die HauptftadtW., an jaiffbere 
von, 11,802 Ew.; dabei das Felſenſchloß W. Caſtle (215 
gegründet). , 
arwid (pr. ürid), Rihard Neville, Graf von (fr 
»Rönigämadere), fpielte in den Kriegen der Weißen und R- 
ten Rofe eine wichtige Rolle, ſchlug 1461 die Partei Lancafırr 
bei Towton und erhob Eduard von Work auf den Thron, fir! 
1470 von diefem ab, ſetzte 1471 Heinrih VL. als König wie 
der ein, fiel 14. April 1471 in der Schlacht bei Barnıt. 
Barzen, Wucerungen der Hautpapillen (j. Haut) und Ber: 
—** der Epidermis über denſelben; verſchwinden oft ehn 
alle Mittel, daher der * der ſogen. Ruren durch Sympe 
ihie. Abtragung mit der Schere, ühung durch Höllenftein. An: 
eborne, namentlidy pigmentierte (ſchwarze), W. werden häuf: 
uögangspunfte bösartiger Geſchwülſte und find daher früh: 
zeitig operativ zu entfernen. 
Barzenbeißer, |. Heufhreden. 
Barzenfaltus, ſ. Mammillaria. 
Waſa, —— Goubernement, 41,711 qkm und (188) 
385,155 Ew. Dauptfladt Nitolaiftad. 
Bala, ſchwed. Adelsgeſchlecht, das von einem Gambänk! 
im Wappen den Namen führte, mit Guſtav I. 1523 den Ihrer 


| beftieg und, während eine von Guflavs 2. Sohn, Johann, eb⸗ 


fammende Linie bis 1669 in Bolen . 
Adolf und feiner Tochter Ehriftine (+ 1689) in direfter ini: 
erlofh. Die diefer 1654 folgenden Linien Pfalz: Sweibrüden, 
Heſſen, Holfteins@ottorp nahmen den Titel W. an und berrid: 
ten bis 1818, Der Sohn des 1809 geRüngten Guftav IV. Priy 
Guftan (ge 9. Rov. 1799, + 5. Aug. 1877), führte feit 18% 
den Titel »Pring von W.« 

Waſchbär (Procyon Storr), Raubtiergattung der Bären 
Gemeiner ®. (Schupp, Ratubn, P. lotor Desm.), 65 cm 


ierte, mit Guflao II 


. Sept. 1831 Schlact 
Drud), Man er: W., 8. Sept. Rapitulation der Stadt. 22. Jan 1563 4: 
Annahme eines ges bruch des neuen poln. Aufftandes. 


nrid dem Schreiber am Hof des Sa: 
ttfand und von ein 


Waſchblau — Waſſergas. 1408 


lang, in Nordamerita, mit genießbarem Fleiſch, liefert Pelze das allgemeine Löfungsmittel. Es wird bei ſehr hoher Tem— 
wert (Schuppenfelle, jährlih 600,000 Stüd). peratur und durd den eleftriihen Strom in 2 Bolumen ®.: 
al blau, ſ. Neublau. ftoff und 1 Volumen Sauerftoff zerlegt und aud durch viele 
Waſchen geißieht jet vielfah mit Mafdhinen (im weſent- Metalle in der Kälte (Ralium) oder Wärme (Eifen) oder bei 
lichen Kurbelwalten oder ſchaulelnde Trdge, in welchen die | Gegenwart von Säuren (Zint: und Schwefelfäure) gerjekt. 
Wäſche fich aneinander reibt); Hilfsmajchinen: Keffel (Ratas | Zrinktwaffer foll Har, farb:, gerud: und geſchmadlos fein, 
ratttöpfe), in melden das Wafler fortwährend in Röhren | zur nähern Beurteilung dient die chemiſche und balterioſtopiſche 
vom Boden auffleigt, um fid oben wieder über die Wäſche zu | Unterfuhung unter Nee mi. der lofalen Verhältniſſe 
ergießen; Waſchrader (rotierende app Lem Spülen, Zen: | Starter Ghlorgebalt deutet u runreinigung des W.3 durch 
trıfugalmajdinen zum Entwäffern, ebenfo BWringmafdinen gem (aus Senfgruben). Auf See wird deftilliertes und mit 
mit Kautſchutwalzen, Rollen, Mangeln mit Holzwalzen :c. Luft imprägnierted W. getrunfen. Größerer Gehalt an dop: 
GhemifdstrodneReinigung beiteht in der Behandlung der | velttohlenfaurem Kalt, Magnefia und Eifenorydul, Gips und 
Stoffe mit — in verſchloſſenen Gefähen, um Benzinverluft | organiſchen Subſtanzen macht dad W. techniſch unbrauchbar. 
zu vermeiden. 1. Buchner (2. Aufl. 1871); Pelouze, »Kunſt⸗ Hartes W. zerfeht die Seife; durch doppelttohlenſauren Kalt 
väjcherei« (5. Aufl. 1859); Buchholz (5. Aufl. 1878), Grothe | hartes W. wird beim Stehen und Kochen weih (vorüber: 
(2. Aufl. 1884), Gens (1883), Sternberg (1885); Dröffe, gebende Härte), gipähaltiges nit (bleibende Härte). 
Chemiſch⸗trodne Reinigung« (1871). dur Reinigung trüben W.3 dient O,25—0,5 g Alaun pro Liter, 


ze * J. Pocherj. Kalkmilch entfernt den doppeltkohlenſauren Kalt, Chlorbaryum 

Waſch kriſtall, f. v. w. kriftallifierte Soda. oder Soda den Gips, übermanganfaures Kali organiſche Stoffe. 

Waſchleder, j. v. w. ſamiſchgares Leder. Am bäufigften wird W, filtriert, im großen durch Sand, im 

= Heinen dutch Sand, Kohle, Schermwolle, pordfe Steine. So Har 
a 


PBadgau (Wasdgenwald), ſ. v. m. Vogeſen. 
1 (fpr. Hof), breiter, ganz verfandeter Meerbufen an der es wird, verliert es durd Filtration nicht die Faähigleit, epis 
Ofttüfte von England Gulden den Graffhaften Lincoln und demiſche Stoffe zu verbreiten, viel eher durd Kochen. Bol. 
Norfolk), in melden die Dufe, Witham ıc. münden; jhon ca. | Roßmäßler (3. Aufl. 1875), Lerſch (»HYdrophuflle, 2. Aufl. 1870; 
20 qkm troden gelegt. »Huydrodemie«, 2, Aufl. 1870), Dove (2. Aufl. 1874), Pfaff 
aſhington (pr. üöihingt’n), Territorium der nordamerifan. | (2. Aufl. 1878), Reuleaug (1871), Tyndall (2. Aufl, deutſch 1878); 
Union, am Stillen Ozean, zwifhen Oregon und Britiſch- Über Tehnologie des WS: Kubels Tiemann (1874), Frankland 
Golumbia, 1853 organifiert, 179,169 gkın und 75,116 Em. | (1875, engl.), Fiſcher (1830), Wagner 2. ; König, »Ber: 
(3187 Chineſen, Indianer); reih an edlen Metallen. | unreinigung der Gemwäller« ( 2 Ziegler, »Analyfe« (1887). 
Hauptitadt Olympia. Bi rahepfung . Damp rare 





Bafbington (fpr. aöihingat'n), Bundeshauptftadt der Bereinigg Waflerabzapfung, ſ. v. w. Paracenteje. 
ten Staaten von Nordamerila, feit 1800 Sit der Bundesregie: | Waflerahorn, f. v. w. Schneeball, ſ. 
rung und des Kongreſſes, im Diftrift Columbia, am Potomac, Be: . Bajjerftar. 
147,293 Emw.; Pradhtbauten: das Kapitol (korinth. Stil), dad Wallerbad (Marienbad), Borrihtung zur gleihmähigen 
Weiße Haus (Palaft des Präfidenten), die Gebäude der 4 Staats: Erhitzung verſchiedener Subflangen auf eine unter dem Koch: 
Departements, Generalpoftamt, Patent Office (Naturaliens umd | punkt des Waflers bleibende Temperatur, befteht aus einem 
erhnographifcde —— ꝛc; Waſhington⸗Monument (im | Gefäß, welches man in ſiedendes Waſſer oder in einen mit Waſ⸗ 
Ditpart); die großartige Smithfonian Inftitution, Rational: | jerdampf —— Keſſel hängen kann. 
atademie, Sternwarte. 1791 angelegt. Waſſerbau, der Bau der Ufereinfaflungen, Wehr: und Staus 

Wa ſhington (pr. höfhingt'n), &eo 2g*, der Begründer der | anlagen, Deihbauten, (Ent: und Bewäfferungsanlagen; Ranals, 
Unabhängigkeit Nordamerifas, geb. 22. Tyebr. 1732 in der Jus und Strombauten (Packwerke aus Salhinen oder Stein, 
Graffhaft Weilmoreland (Virginia) aus einer 1657 eingewanz | Regulierungswerle, wie Buhnen und Barallelwerte :c.); Kana⸗ 
derten engl. Familie, Pflanzer auf Mount Bernon, ward Mit: | lifationen und Wafferleitungen ; die Anlage von lub: und See⸗ 
alied der etzgebenden Berfammlung von Virginia, 1774 n. Bol. Ne Handbuch der W.funft« (3. Aufl. 1863—70, 
Deputierter des en ee der Vereinigten Rolonien zu | 3 Abtlgn.); »Handb. der Ingenieurwiffenihaften«, Bd.3 (2. Aufl. 
Philadelphia, 14. Juni 1775 Obergeneral der Rolonialtruppen, | 1883); Schrader (1887); Schubert, »Sandwirticaftl. @.« (1879). 
organifierte biefelben, ſchlug 3. Jan. 1777 den engl. General | Waflerblei, ſ. v. m. Molybdänglany oder Graphit. 
Gornwallis bei Princetown, ward von Howe 13. Sept, am Waflerblüte, die gleihmähige Färbung, welche ftehende Ge⸗ 
Brandymwinefluß, 4. Oft. bei Germantoron geſchlagen, zwang | wäffer auf der Öberflädhe zeitweilig annehmen, wird meift durch 
7000 (Engländer 18. Oft. 1781 in eig jur Kapitulation, milroſtopiſch Meine Algen hervorgebracht. , 
ſchloß ſich nah dem Frieden der jogen. fyöderaliftenpartei an Waflerbremfe, Bremsvorrichtung mit einfeitig geſchloſſenem 
und half ald Deputierter der Generalverjammlung von 1787 | und mit Wafjer gefüllten Gylinder, in welden ein Kolben 
die noch jet geltende Bundesalte entwerfen. April 1789 eins | tritt, der dem Waller nur —— Austritt geſtattet. 
Aimmig zum Präfidenten erwählt, ſchloß er einen vorteilhaften Waſſerbruch (Hydrocale), Waſſeranſammlung in der Schei⸗ 
Handelövertrag mit England, legte, vielfach — ärz denhaut ber Zr mit Schwellung bis zu Rindölopfgröhe, Bes 
1797 fein Amt nieder; + 14. Des. 1799 in Mount Bernon. | handlung dalliativ durd; Abzapfen oder radifal dur nachfol⸗ 
Bol. er »Life and works of W.« (1855, 12 ®de.; Biogr. | gende E ee, von Jodlöfung »c. Berfhwindet bei kleinen 


iburnum. 





deutſch 1839); weitere Biogr. von Bancroft (n. U. 1851), Irving a Dlatane [Rindern oft von felbft. 
(deutich 1856-59, 5 Bde), Townsend (1887), Hale (1888); Wa 57 Bejirlsſtadt in Oberbayern, am Inn und an 
dentfche: Benedey (1865), Wardo (1886). der Bahn Rotenheim» Mühldorf, 3664 Em. 
ashingtonla, Pilanzengattung, |. Wellingtonia. Wahlerbihte Gewebe werden durch Überfireihen von Ge: 
Bafbingtonit, |. Titaneifener ' weben mit Ölfirnis oder Kautſchullbſung oder durch aufeinanz 
Ba einbeim. tadt im Unterelfaß, Mreis Molsheim, an | der folgendes Träuken mit jchwefelfaurer Thonerde und Harz: 
der Bahn Schhlettkadt » Zabern, 3828 Ew.; Real chule. ‚auch durch Behandeln mit Paraffin dargeftellt und 


Waſſer, Berbindung von 2 Atomen Wafferftoff und 1 Atom | find im erilern all aud luftdicht; dienen zu Rleidungsftüden, 
Sauerftoff, befteht auß 11,14 W.ftoff und 88,38 Sauerftoff und affereidechfe, [. Warane Planen, Zelten x, 
enthält gewohnlich Cafe gelöft, von denen Roblenfäure den | Waflereliter, j. dv. w. Aufterndicb. j 
friſchen Geſchmad er und —— Stoffe, namentlich Wahlerfaben, J. Conferva. langerieben werden. 
doppeltlohlenfauren Kalt und Gips, melde die Härte erzeu⸗ afierlarben, Warbftoffe, welde beim Gebraud mit Waller 

en; durch Deftillation erhält man reinedW®. (Aqua destillata). Waflerfarne, 1. Rhigolarpeen. 

“9. ift farblos, in harten Schichten blau, bei 0 773mal, bei li  Waflerfendel, |. Oenanthe. 

Sl9mal ſchwerer als Quft, dehnt ih von O—100P um 43 Tau- Mafferfirmis, f. Schellad. 

ſendteile feine® Volumens bei 0% aus, ift bei +4°G. am did: Wallerflöhe, 1. Riemenfüher. 

teften und dehnt ſich bis zur Eisbildung wieder aus, daher Eis: Waflergalle, |. Galle. 

bildung nur an der Oberfläche von Gewäflern, W. erftarrt (ri: | Waflergas, durch —— von Waſſerdampf auf —— 
ftalliſiett) bei 0% und dehnt ſich dabei um etwa n feines Vo⸗ hende Kohlen erhaltenes Gabgemiſch aus Waſſerſtoff, Kohlen: 
lumens auß; jpeg. Gew. des Eiſes 0,0107. Es fiedet bei 760 mm | oryd und Koblenfäure, wird in Schachtd a rs die mit 
Barometerfland bei 100%, Zur Überführung von W. von 100% | Kohle gefant find, von mwelder ein Zeil ab nd in einer 
in Dampf von 100% werden 536,5 und zur Verwandlung von Luft⸗ einer Dampfatmofphäre verbrennt. WB. brennt mit 
Eis von in W. von 09 79 Wärmeeinheiten verbraudt. Mit blauer zw und bat, hinreichend billig produziert, ald Geiz: 
bielen friallifierenden Körpern bildet W. fefte Verbindungen | material und zum Betrieb von Gastraftmotoren große Bedeu: 
Ernie x) und wird dur Wärme aus diefen Berbins tung. Mit Dämpfen flüchtiger Koblenwaflerftoffe imprägniert, 
dungen außgetrieben. Es ift volllommen neutral und bildet iſt es als Leuchtgas verwendbar. 
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Waſſergenoſſenſchaften, |. BWalferreht. 

Waſſergeſchwulſt, i. v. m. Ödem. 

Waflerglad, gladartiges, in Waſſer lösliches kieſelſautes MI: 
tali, wird durch Schmelzen von Quarzpulver mit Soda oder 
mit Glauberfalz und Kohle Matronwaſſerglas) oder mit 
VPottaſche und Kohle Ralimajfergla®) oder mit beiden Al— 
falien (Dopnelwaltereian) und Löfen der gepulverten 
Schmelze in Waſſer oder durch Kochen von jyeuerfteinpulver oder 
Infuforienerde mit Allalilauge unter hohem Drud gewonnen. 
Sirupdide Frlüffigkeit mit 33 oder 66 Proz. Eilitat, dient zu 
ſchuühenden (vertiefelnden) Anftriben auf Steinz und Mauer: 
wert, Holz, Dahpappe, zu fünftlihen Steinen und Bementen, 
als Ritt, zu Schlidten für Baummollgarn, als Bindemittel 
für Anſtrichjarben und im Zeugdrud, zu Glafuren, zum Reis 
nigen des Waſſers, ald Zulak und Surrogat der Seife, in ber 
Trrestomalerei xc. 1818 von Russ entdedt. Val. Bmid (1877), 

Wa —— f. Zizania, [Rräßer (1886). 
Baflerhaltung, Vorrichtungen zur Freihaltung der Gruben | 
von Waſſer und zur Befeitigung des eingedrungenen Waffers. 

Baflerheilanftalten, ſ. Raltwaiiertur. 

Waſſerhoheit, 1. Wafferredht. 

Waflerholder , ſ. Viburum. 

Waflerhofe, j. Wetterfäule, 

Wa ſſerhuhn (Fulica /,.), Gattung der Rallen. Schwarze | 
W. (Bläffe, Böllhuhn, Pfaffe, Zoppe, F atra L.), 47 cm lang, | 
in Europa, Mittelafien, bei und März bis Rov., auch Strid: 
vogel. Teihhuhn (Rotbläkchen, Moorhuhn, Gallinula chlo- 
ropus Lath.), 30 cm lang, in allen (rdteilen, bei uns April | 
bis Oft., beide auf ſtehenden Gewäſſern. 

Baflerjungtern (Libellen, Seejungfern, Schillebolde, Li- 
bellulina), Infettenfamilie der Geradflügler; Raubinietten, de: 
ren bödft gefräkige Larven im Waffer leben; durch Bertilgung | 
ſchadlicher Infelten mühlihe Gattungen: Wafferjungfer, 
(Libellula Z.), Samalungiı Aeschna F) und Schlant:| 
FRBEIRE (Agrion F.). ®gl.v.d. Linden (1825), v. Eharpentier | 
(1840), de SkiyssLonghamps und Hagen (1840 u. 1850). 

Waſſerkerbel, ſ. Oenanthe. 


Waſſerkies, ſ. Markafit. 
Waſſerkolk, j. Vomitus. 
Waflerkopf, f. Gebirnmwalferiudt. 


Waſſerkraftmaſchinen, ſ. Waffermotoren. 

wWaſſerkrebs (Wangenbrand, Home) Brand der außern 
Haut von Wangen: und Mundgegend, bejonders bei Kindern, 
am bäufigften nah Mafern und Scharlad und unter elenden 
Verbältniffen, Führt zu ausgedehnten Berftörumgen. Behand: 
u 5 Luftwechſel, gute Nahrung. 

aſſerkreſſe, ſ. v. w. Nasturtium. 

Waſſerkunſt, Kasladen, Springbrunnen, Waflerhebungs: , 

Waſſerkur, ſ. v. w. Kaltwaſſerkur. [majdinen. 

Waſſerlack, Loſung von Schellad in Borar. 

Baflerleitungen, Baumwerte zur Berforgung der Städte mit 
Waſſer, im großartigen Maßſtab fhon von den Römern aus: 
gi rt; ftatt der Aquädutte (f. d.) dienen jeht Röhrenleitungen. 
Röhren (Brunnenröhren) aus Holz (Dauer 12 Jahre), gebrann: 
tem Thon, Steingut, Glas, Sandftein, Zementguß, Gußeifen, 
Dlei (unter Umftänden gefährlid), Zinn, Papier mit Asphalt, 
Guttaperha xc. Flußwaſſer für W. wird durch Gerölle, Kies 
und Flußſand filtriert; das 
das Waller über die Dächer der 
Zur Bemeffung des verbrauchten 
fern dienen geeidhte Hähne, die kontinuierlich fliehen, oder nad | 
Art der Gasuhren konftruierte Waffermefjer. Bol. Bürtli (1867 | 
und 1872), König (1868), Salbad (2, Aufl. 1876); Grabn, | 
»Wafferverforgung Städte des Deutfchen Reichſs« (1883). 

rliei, j. Butomus, 

Baflerlilie, j. v. w. Nymphaea alba 

Waſſerlinſe, ſ. Lemna. 

Waſſerluftpumpe, J.Aſpirator. 

Wa ann, das 11. Zeichen des Tierkreiſes; 
zwiſchen Steinbod und Fiſchen mit 108 Sternen. 

Waflermelone, ſ. Melone. 

Waſſermenk, j. v. w. Nörz. 

Waſſermerk, ſ. Sium. 

Waſſermörtel, ſ. d. ıw. hydraul. Mörtel, ſ. Zement. 

Waflermotoren (Waſſerkraftmaſchinen, hydrau— 
liſche ———— zur Aufnahme der bewegenden Kraft des 
Waflerd und zur —— —— derſelben dienende 
Maſchinen: Waſſerräder, Turbinen, — —* 

rmotten, ſ. dv. w. Köcherjungfern 

Waſſernachtigall, ſ. dv. w. Schilfſaͤnger 

Waſſernatter, ſ. Nattern. 

Waſſernuhß, ſ. Trapa. 

Waſſerochs, |. d. w. Rohrdommel. 


Dale gehoben werden fann. 
a 


Sternbild 


einwaflerbaffin liegt fo bo, daß | 
erquantums in den Hau⸗ des preußiſchen von 


Waſſergenoſſenſchaften — Waflerfchierling. 


Waſſeropal, j. v. m. Adular, ſ. Feldipate 

Wafferpeft, |. Anacharis Alsinastrum. 

Waflerpoden, f. Windpoden 

WBaflerpolizei, f. Wailerredt. 

Waflerrabe, j. Kormoran. 

Waſſerrad, vertitaled oder borizontales Rad ar der 7 
welches durch Drud oder Stoß des Waſſers in Rotatımı 
ſetzt wird und zum Betrieb von Maſchinen dient. Tr 
Wafferräder find oberfhlädtig, wenn das WBaffer dir b>: 
Vuntte trifft, rüdenihlädtig, wenn es zwiſchen Roms 
und Radmitiel eintritt, mittelihblädtig, wenn es = 
der Höhe der Welle, unterihlädtig, wenn es nahe om 
des Rades antommt. Sie befiken 2 — Kranz 
wiſchen diefen Schaufeln, auf welche das Waſſer wirft; bei - 
Nhlächtigen Wafferrädern bilden die Shanfeln Zellen oder Te 
Horizontale Wafjerräder haben löffelartig geftaltete Et-=' 
gegen welde der Stoh eines Waflerfirahl3 wirft. Bei den 
wirfamern horizontalen Wafferrädern oder Zurbiner > 
dem Waſſer durd die eigentümlihe fyorm der Schaufein i 
meift ſeht große Einftrömungsgeihwindigkeit ohne Etos ı 
jogen. Ber Radialturbinen flieht das fer vom Bm 
nad außen oder umgelchrt, bei Arialturbinen im der US 
richtung dur das Mad. Altiond- und Drudturbinen wer) 
nur durch die lebendige Kraft des Waſſers bewegt, bri Tu 
tionds oder Überdrudturbinen fommt neben der 
Kraft noch die einer bydrauliichen Preffung zur Wirkung 
Bollturbinen find fortwährend fämtlihe Schaufeln in Is: 
teit, bei Bartialturbinen immer nur einige. Bgl. Redtenbe? 
»Wafferrädere (2. Aufl. 1859); Derf., »Zurbinen« (2 9. 
1860); Rittinger (2. Aufl. 1865), Wiebe (1868), Reiche (1:7 
Tint (2. Aufl. 1878), Meißner (1878-82), Lehmann (13° 

Waflerratte, j. Bühlmausß,. Bad (1x 

Waſſerrecht, Inbegriff der Rechtsnormen über Beferie 
und Waflerbenugung. Dabin gehören die Borfchriften i 
den Gemeingebraud der öffentlihen Geroäffer (Meer, H 
ſchiff⸗ und Nökbare Frlüffe und Scen) und über die dur *: 


** 
a 


liche Konzeſſion begründeten Sonderredhte an foldhen für Irr:- 
‚ zwede (Triebwerke, Stauanlagen :c.); fodann die 


Beftimmrr- 
über Privatgewäfler (Quellen, Zeihe, nicht Öffentlide Ü-- 
und Seen, Kanäle, —— Bewaͤſſerungs⸗ und Entz: 
jerungsanlagen u. dgl). Dabei find den Berechtigten ar‘ 
Srmangebefugnifie gegen die Befiker von benachbarten Er" 
ftüden und Anlagen und durd die neuere Waſſergefetgete 
zumeift aud die Befugnis eingeräumt, durch Mebrbeitäbeit!. 
eine beteiligte Minderheit zur Teilnahme an genoffeniheitl:t 
Bäfferungsunternehmungen (BaffergenoffenjKaften 
Berwaltungdmeg zu zwingen. Das W. umfaht ferur : 
Rechtsgrundſatze über die 9 der Wajferpolijr 
d. h. die Mafregeln, weldye von den Berwaltunaäbehörben 
Intereffe der Benukung und des Schuhes der Gewäſſer infe:: 
des ftaatlihen Oberaufſichtsrechts über diefelben afier 
bobeit) getroffen werden, namentlid in Anjebung der Er“ 
fahrt, der FFlökerei, der Fiſcherei und der Inftandbaltuny x: 
Gewälfer und ihrer Ufer, gl die hr für Ereufr 
vom 28. Febr. 1843, 28, Tyebr. 1846, Il. Mai 1858, Bar 
vom 28. Mai 1852, 15. April 1873, Sachſen vom 15. Xu: 
1855, 9. Febr. 1864, Baden vom 25. Aug. 1876, ElfahsPotbri- 
en vom 11. Mai 1877, Öfterreih vom 30. Mai 18% x 
earbeitungen des Öfterreich. W.S von Peyrer (2. Aufl. 15% 
ahn (2. Aufl. 1886), Nieberding (13 
Frani (1888) u. a., des badijden von Schenkel (1378), ”: 
ſaͤchſiſchen von Rikmanı (2. Aufl. 1872). 
eregal, früher das ausfhliehlide Recht des Etax‘ 
auf die Benugung jhiffbarer Ylüffe zu Schiffahrt, Flöhe 
Waſſerreis, f. Zizanıa. (pi rei x 
Waflerreifer (Waſſerſchoſſe, Waflerloden, Räuber), jebr hr 
tige, fentredht aufwärts wachſende, nur Laubblätter tragen 
unfruchtbare Triebe, die auß den ältern Üften oder dem Stamz 
Waflerriemen, f. Zostera. En Bäume entjpringn 
Waflerriefe (Wajjerreije), Syſtem von Gerinnen jur 
Auffangen von Waſſer aus Quellen oder von Regenmafter bein 
afferrofe, |. v. m. Nymphaea alba. [Bergbem 
WBaflerrübe, |. Raps. 
Ba 2 J.Lordierit und Korund. 
Waſſerſäulenmaſchine, mechaniſche Vorrichtung zur Nur 
barmachung bober Waſſergefälle, gleicht in der Konfiruktion 7 
Dampfmaſchine und dient befonderd zum Betrieb von Zur 
ven, Sränen, Aufzügen. Für Ausnutzung Heiner Waflertröir 
(Bafferleitungen) im Kleinbetrieb dient der Sch midtſche M: 
tor ala Umtriebsmaſchine. 
Waſſerſcheide, die Linie, welche zwei benachbarte Flußgedich 
Baflerichen, ſ. Tollwut. [voneinander ideart 
Wafleridierling, j. Cicuta. 


Waſſerſchlangen — Wattenbad). 


Wa ſſer ſchlangen (Seeſchlangen, Hydrophidae), Familie 
er Giftſchlangen, in den Meeren von Madagastar bis Panama, 
‚ef. zwischen Südchina und Nordauftralien, nicht über 4 m lang. 

WBaflerfhnede (Archimediſche Schnede, Bajfer: 
&raube, Zonnenmüble), Waſſerhebungsmaſchine, eine 
ım eine geneigte Achſe jhraubenförmig getvundene und um 
iefe Achſe rotierende Röhre, die mit un untern (Ende ins 

2Baflerichraube, ſ. Wajjerihnede. 


S5hwarze®.(Brandvogel, Brands, Amjelmöwe, H.nigra L.), 
26 cm lang, im gemäßigten nördl. Gürtel der Erde; Fleiſch 
Wa fferihwäher, ſ. v. w. Waflerftar, [genichbar. 
Waſſerſpecht, j. Eisvogel. 
Waſſerſtar (Cinclus Bechst.), Droſſelgattung. W. (Waſ⸗ 
ſerſchwähzer, See⸗, —1836 20 em lang, in Gebirgen 
Europas, Mittelafiend, Nordweſtafrilas, fing! fleibig. 
Waflerftandäzeiger, Vorrichtungen zur Ertennung der Höhe 
des Wafferflandes in einem Gefäß: Wafferftandsröhren, 
ſenkrechte Glasröhren an der Außenwand des Gefähes, oben 
und unten mit dem Innern des letztern durd Stuben in Ber: 
bindung; Probierbähne oder Brobierventile, in ver: 


ichiedener Höbe an dem Gefäh angebradte Hähne oder Ventile | 


(unfider); Schwimmer, auf dem Waſſer ſchwimmende Kör: 
per, deren aufs und abgebende Bewegung dur Stangen, He— 
bel ze. außen fihtbar gemadt wird. 

23 e, J. Bachſtelze. 

Waſſerſtoff (Hydrogenium), chemiſch einfacher Körper, | 
findet ſich in den von Vulkanen ausgeſtoßenen Gaſen, in den | 
Safen mander Erdölquellen, mit Eauerfloff verbunden als 
Baffer, mit Stidjloff ald Ammoniat, mit Kohlenſtoff ald Erdöl, 
Sumpfgas ꝛc. und in fehr zahlreichen Verbindungen mit Koh: 
Kar, —— und Stidſtoff die Subſtanz des Pflanzen: 
und Xierlörpers bildend, wird durch Zerfehung des Waſſers 





[Waſſer taucht. | 
_ Wafferjhwalbe ( ie erg eg | 
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Waſſerverſchluß (bydrauliiher BVerſchluß), Abſchluß 
eines Raums durch eine Waſſer ſchicht, welche ausreicht, dem 
in Frage kommenden Gasdruck zu widerſtehen. Der Raum 
unter einer Glocke erhält W, wenn die Glocke in Waſſer taucht. 
Auch Siphons (f. d.) gewähren W. 

Waflerviole, j. Butomus. 

allervogel, ſ. dv. w. Mäufebuflard, I; Bufjarde. 
allervulfane, f. v. w. Schlammovulfane. 

Waſſerwage, |. Libelle. 

Waſſerwerle, maſchinelle Anlagen (Pumpen, Motoren) fol 
her Waſſerleitungen, Die nicht durch natürliches Gefälle ge— 

Waflerwielel, |. Nörz. [fveift werden. 
Woflerzeihen, im durdfallenden Licht fihtbare Zeichnungen 
oder Buchſtaben im Papier, werden durch Biguren oder Bud: 
ſtaben aus Draht oder Blech, welde auf dem rabtgefledht der 
Form befeitigt werden, oder (bei Maſchinenpapier) mitteld einer 
mit ähnlichen Reliefs verjehenen Walze gebildet. 

BWaflerziehen der Sonne, das Durdfdeinen der Sonnen: 
ſtrahlen zwiichen Woltenrifien, wobei die in der Luft ſchweben⸗ 
den Wafjerdünfte firihweife beleuchtet werden, deutet meift auf 
baldigen Regen. [Stugna, 16,597 Ew. 

—— Kreisſtadt im ruſſ. Gouvernement Kiew, an der 

Waſungen, Stadt in Sahfen: Meiningen, Kreis Meiningen, 
an der Werra und der Bahn Eiſenach-Lichtenfels, 2526 Cm.; 
befannt durch den fogen. Wafunger Srieg (1747-48) zwiſchen 
Gotha und Meiningen. 

Watelet (ipr. wat'lä), Louis Etienne, franz Maler, geb. 
1780 in Paris, + daf. 21. Juni 1866. Begründer der naturas 
liſtiſchen Richtung in der Landſchaftsmalerei. 

terbury (jpr. üdbhterbört), Stadt in Connecticut, 17,806 
Ew.; Metallinduftrie (Uhren). 
Watercloſet (engl.), Abtritt, bei welchem die Erkremente 


durch Waſſer fortgefpült werden; durch Siphon gegen das Fall⸗ 


erhalten, indem man Waſſerdampf über glühendes Eiſen leitet ur chloſſen. 

oder Zink mit Waſſer und Schwefelſäure übergießt, oder durch terford (ipr. üähterförd), Grafſchaft in der iriſchen Prov. 

Erhitzen von Kalthydrat mit Kohle, wobei erflered durch Be: | Munfter, 1868 qkm und 112,768 Ew. Die Hauptitadt®,, 

bandeln der erhitzten Maſſe mit Waflerdampf regeneriert wird, | an der Mündung des Suir in die W.bai, 22,401 Em.; Hafen; 

auch durd Erhigen von Kallhydrat mit Zinkſlaub. W. findet | lebhafter Handel; Schiffbau. 

ſich auch im Leuchtgas, in audgeatmeter Quft und in Damı: | Waterloo, —— Dorf, 12 km jüdl. von Prüfjel, 3536 Ew. 

yajen; farb, geruch⸗ und gejhmadlos, unter hohem Drud und | 18. Juni 1815 Sieg Wellingtons u. Bluchers über Napoleon 1. 
ei jehr niedriger Temperatur zu einer blauen Fylüjfigfeit ver: | Waterloo, Antonis, niederländ. Landſchaſtsmaler, geb. 

dichtbar, dad leichtefte von allen Gaſen (14,435mal leichter als | um 1618 in Lille, f um 1670 in Amfterdam. Anmutige Dar: 


Luft), Atomgewidt 1, in le * 
ſqwach leuchtender, aber * eiher Fla 
——— angeblafen, gibt die Flamme die größte, auf andre 
Weiſe nicht erreichbare dire (Rnallgasgebläfe). W. erplos 


diert, mit Sauerfloff gemijcht, bei der Entzündung fehr heftig | amerita), am Blad River, 10,697 Ew. 


(f. Anallgas), wirtt —* reduzierend. Es dient zur Ful⸗ 
lung von Luftballons, zur Abſcheidung von Metallen aus ihren 
Verbindungen, ald Feuerzeug (Döbereiners), ald Leudytmaterial 
Platingas * zur uni ung des Drummondiden Kalllichts 
jür — ner ollope ıc, (f. Anallgas). 1766 von 


Bafferftofiläuren, & Säuren. [Cavendiſh entdedt. 
Wafler ulfid, Schwefelwaflerftoff, 1. Schwefel 
BWaflerito 
Hoff und 2 At. Sauerftoff, entftcht jchr allgemein bei Oryda» 
tionsprogefien, ift aber ſeht leicht zerſezbar und findet fi daher 
nur in host geringer Menge in der Atmoſphäre. Es wird 
durch Zerſehung von lee mit verdünnter Eäure | 


erhalten, ift farblos, didflüffig, ſchmedt fhrumpfend bitter, 
ivez. Gew. 1,45, löslich in Wafler und Altohol, wenig in Äther, 


Hoff und wirkt daher fehr ftark orydierend und bleihend, dient 


löslich, verbrennt mit | u 
mme zu Wafler; durch MWaterı 


in London. Borzüglihe Aquarelle 
(zu Bunyans »Pilgerreife«, »Robinjon Cruſoe« :c.). 


beitern Waldlebens, auch trefflihe Radierungen. 
naſchine, j. Spinnen. 

Waterproof (engl., |pr. üdhterprubf), waflerdict. 
Watertown (ipr. »taun), Stadt im Staat New Mort (Nord: 
Batlon, John, engl. Maler, geb. 1832 in Vortihire, lebt 
Jan &r und Jluftrationen 


Watt, James, Berbeflerer der Dampfmaſchine und Erfin: 


der des — geb. 19. Jan. 1736 zu Greenod in Schott« 

land, 1757 Un 

band fid) 1774 mit Boulton, Mafdinenfabritant in 

uperoryd, Verbindung von 2 Atomen Waſſer⸗ | mit dieſem feine 1769 patentierten Berbeflerungen der Dampi: 
maſchine auszuführen; F 25. Aug. 1819 in Heathfield bei Bir: 

mingbam. Biographie von Muirhead (n. Ausg. 1859, 3 Bde.), 

Smiles ( Er 


verfitätss:Inftrumentenmader in Glasgow, ver: 
obo, um 


Watte, Tafeln lofe zufammenbhängender Geipinftfafern; die 


baummollene W. wird als Blies von den Bortrempeln abge 
‚ nommen und auf beiden Seiten ſchwach geleimt. 


Watteau (ipr. »toh), Antoine, franz. Genremaler und Na: 


erftarrt nicht bei —30°, J t fehr leicht in Waffer u. Sauer⸗ 


dierer, geb. 10. Oft. 1684 in Balenciennes, nad Rubens und 
m. gebildet; + 18. Juli 1721 in Nogent bei Paris. Ele: 
tieren von Ölgemälden, zum Reinigen von Zeihnungen, als | gante Darftellungen des Treibens der vornehmen Geſellſchaft 
Waſch⸗ und Mundwaſſer ꝛc. in Scäferloftümen (artadifhe Idylle, Schaferſpiele, Abreiſe 
Amen (Hydrope), trankhafte Anfammlung wäfferis | nad der Inſel Kylhera ꝛc.) Bon großem Einfluß auf Mode, 
ger Trlüffigleit in den Körperhöhlen und Geweben (Bauch-, | Gefhmad und Deloration der Rolologeit. Auch geiftreiche Ra— 
Brufs, Gehirns, Hautwafierfudht oder Anafartla, | dierungen. Bgl. Goncourt (1875), Guillaume (1885), Vollbehr 
Waſſerbruch :c.); fletd nur Symptom von Erkrankungen | (1885). Licdhtdrudansgabe feiner Gemälde und Zeichnungen 
mit Stauungen in den Benen, aljo bei Gerzichlern, Lungen- (1854 —88, 150 Blatt). 
emphyſem, Lebercirrhofe, Thrombofis; aud bei zu wäfleriger Watten (bolländ, Wadden oder Schoren), die ſeichten 
Veihhafienheit des Bluts eniſteht W., 3. B. nad Bleichſucht, Stellen an der niederländifchen u. deutichen NRordjeeküfte, melde 
Bri beider Nierentrantheit, Storbut. —— beſonders nur mit bis 2 m tief gehenden Fahrzeugen (Shmaden, ®.: 
durch harntreibende, abführende und Schweiß ergeugende Mittel. | fabrern) befahren werden fünnen, 
Bei ſeht bedeutender Wafjeranfammlung entlcert man dasjelbe | ttenbad, Wilb, Geſchichtsforſcher, geb. 22. Sept. 1819 
durch Abzapfen (Paracentefe) mit Trolar. Bei W. der Extre⸗ zu Rankau in Holftein, 1843—55 Dittarbeiter an Per’ »Mo- 
imitäten Dohlagerun . Sadwafjerjuht heißt die Waffer: | numenta«, 1 Archivar in Breslau, 1862 Proſeſſor in Sei: 
anfammlung in tranfbaftermeife entllandenen Höhlen. deiberg, 1872 in Berlin, 1852 Mitglied der Atademie daſelbft. 
Waſſeruhr (Rlepivdra), jhon von den Aſſyrern benubtes | Schr.: »Deutichlands Geihichtäquellen im Mittefalter« (5. Aufl. 
Heitmehinftrument, mit Wafjer gefülltes cylindrifches Gejäh 1885, 2 Bde); »Anleitung zur griehiichen (2. Aufl. 1877), zur 
mit Abflußbffnung am Boden, dis zum 17. Jahrh. benußt; ‚ latein. Paläograpbie« (4. Aufl. 1887); »Geihichte des röm. 
auch durch fallendes Waſſer betrichene Räderuhr. ' Rapfitumd« (1876) u. a. 


(Golden-hairwash) zum Blondieren der Haare, zum Reſtau— 
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Wattenſcheid, Stadt im preuß. Regbez Urndberg, Kreis 


Gelfentirhen, an der Bahn Herne: Efien, 11,673 Em.; Stein: | 


ttle, f. Mimofarinden. ‚ [foblengruben. 

Watts, George, engl. Maler, geb. 1818 in London, lebt 
dafelbfi, jeit 1871 Mitglied der Alademie. Kolofiale Hiftorien 
(3. 2. im Porlamentshaus, in Lincoln’s Inn), aud Mytholo⸗ 
giſches ꝛxc. und außgezeichnete Bildniſſe. 

Wat + Tyler (fpr. Kott-teiler, »Walter, der Biegelbrenner«), 
Anführer des furdtbaren Bauernaufftandes 1381 unter Ri: 
hard II. in England, der, durd harten Steuerdrud veranlaßt, 
Adel und Hof ın Schreden verfehte und nad großen Verwü— 
ftungen mit ®.8 Ermordung (15. Juni) endete. 

Batvögel (Sumpfvögel, 
Vo IE en ögel mit ſchlanlem oder didem, kurzem 
Schnabel, am Grund von weiber Haut, an der Spike mit einer 
Horntuppe bededt, verlängertem Hals, mäkig oder ſehr langen 


telapögel, Grallae), Ordnung der | 


Wattenicheid — Weber. 


'deutend mehr als die Handſtühle 


Zie Bande: 
(Bandmirterei) ift die Darfielung jhmaler Geme: 
Webftühlen, melde meift die gleichzeitige Gherftellung m: 
Bänder geftatten (Banbmühle, Bandmebmaihbine) Br 
f. Zertbetlage. — Die Erfindung ed W.2 gehört der vo 
riſchen Zeit an. Borläufer der mehaniihen Webflübl: 
die Bandmühlen im 16. Jahrh, auf denen mebr als 0 
der gleichzeitig pe wurden. Den erfien braudbaren co 
niſchen Webftuhl konftruierte Gartwright 1787. Jacauar 
fand 1808 feine Mufterwebmafdine, die in Der [ge wi: 
mechan Webftubl verbunden wurde. Vgl. Boigt (3. Aufl ! 
Weiſe (3. Aufl. 1862), Beyſſel und years (1563), £ 
(6. Aufl. 1884-87), Anoer (1872), Reiter (1885), Se 
— »Mechaniſche Webſtühle⸗ (1886 

® (Bögel), f. dv. mw. Webervögel. 

Weber, Naturforjher: l)Ernt Heinrich, Pr’ 


trlügeln, verlängerten, im untern Xeil nadien Schienen, Lauf | und Anatom, geb. 24. Juni 17% in Wittenberg, feit 1818 


mit Schildern, getäfelt oder genekt: Schnepfen (Scolopacidae), 
Regenpfeifer (Charadriidae), Trappen (Otididae), Rallen 
(Rallidae), Aranide (Gruidae), Reiher (Ardeidae), Wiſſe 
re reg —— — 


Kborf, Bernhard von, jahjen: weimar. Staatäminis | 
fter, geb. 2. Dez. 1808 auf Schloß Berga bei Berga an der 


Elſter, ward 1835 Appellationdgerihtsrat zu Zwidau, 1840 
Oberappellationsgerihtörat in Dresden, 1843 Staatäminifter 
in Weimar, behauptete 1848 und während der Nealtionsjahre 
1852—58 feine Stellung, den Prinzipien von 1848 treu; + 
15. Sept. 1870 in Weimar. 

Wathzmann, Alpenſpitze in der Berchtesgadener Gruppe, 


am Rönigsiee, 2714 m bob; zmweigipfelig, mit Schneemulde. 


Wan, das getrodnete Kraut von Reseda luteola, entbält 
Luteolin umd dient zum Gelbjärben, zur Darftellung von 
Schüttgelb. Der befle ®. aus der Provence, Jetzt durd 
QDuercitron ſehr zurüdgedrängt. 

MWauterd, Emile, belg. Maler, geb. 29. Rov. 1846 in 
Brüffel, lebt daielbf. Ernfte Diftorlen von energiihem Rolos 
rit, meift der belg. @eichidhte entnommen (befonders meifterhaft: 





Hugo ven der Goes und der Prior); aud Genrebilder und 


geiftvolle Porträte. 

Bavellit (Tafionit), Mineral, grau, gelb, grün, waſſer⸗ 
baltige phosphorfaure Thonerde, auf Klüften von Gandftein, 
— KRiefelihiefer, auch von Gifenftein, Granit, Glimmer: 
biefer. 

Wavre (ipr. water), Stadt in der belg. Prod. Brabant, Arron: 


diff Nivelles, 7390 Ew. 18. Juni 1815 Schlacht wiſchen den 
lachenden Philofophen« 


Preuben (Thielmann) und den Franzoſen (Group). 
Warxholm, Infel im Ausflug des 


älarfees, 18 km von | Wert 


Stodholm; darauf die ſtark befeftigte Stadt W, 1540 Em.; 


Seebad. 

Wealdenformation (engl., ſpr. gihld'n 

Webekante, j. v. w. Sahlleiſte. 

Weben ſhierzu illuſtrierte Textbeilage), die Herſtellung von 
Zeugen (Geweben) durd regelmäßige Verſchlingung rechtwin⸗ 
telig fi kreuzendet Fäden. Durch die der Länge nach verlaus 
fenden ſtärlern Fäden (Rette, Zettel, zul ) zieht ſich 
obne fidhtbare Unterbrehung der Einſchuß (Einſchlag, 
Eintrag), indem diefer fyaden an den Rändern der Stette 
deren äußere Fäden umjhlingt und zurüdtehrt. Durch dies 
Umſchlingen entfteht die Enge (Leifte, Salband). Die 
Kette ift ım Webſtuhl in einer fläche aufgefpannt, der Weber 
hebt einen Zeil ihrer Fäden dur Treten auf einen beftiimm: 
ten Xritt (Fachbilden), wirft die Schütze oder das 
Schiffen, in welchem der Einſchuß auf einer Spindel er 
Feder enthalten ift, zwifchen beiden Fradenfyflemen hindur 
hiebt und ſchlägt den eingejchofjenen Faden mittels des Riet: 


tion), f. Jura. 
älderforma: 


blattes fehl an den vorhergehenden an, läht dann die gehobenen 


Faden fallen, um die vorher unten liegenden zu heben, ſchießt 
wieder ein :c. Bon der Unorbnung der zu bebenden 


4J 





äden | 
hängt die Beichaffenheit des Gewebes ab; wird jeder 2, 4., 6. | 


par ic. gehoben, jo dab der Einſchuß eins auf eins abgeht, 
0 


entſteht das glatte, leinwandartige Gewebe; werden aber in 
befiimmter Zahl nebeneinander liegende Fäden 


leichzeitig ge⸗ 
boben, jo erhält man gelöperte, gemufterte Stoffe 


ex. Oft find 


aber für die Mufter noch befondere Kettenfäden vorhanden, 


oder man webt 2 übereinander liegende glatte Gewebe teilweife | 
' Zage« (1869) ; »Schauen und Scaffen« (1877); > 


zufammen, wobei die Art des Zufammenmebens dad Mufter 
bildet (Pilee, Haute: und Baſſeliſſeweberei, & 

Die Anordnung der Kettenfäden gemufterter St 
nad) der Patrone, einer vergrößerten Abbildung des geweb⸗ 
ten Stoffes. Das Volltommenfte leiftet hierin die Jacquard⸗ 
maſchine. — die von einem Punlt aus und meiſt 
durch Dampf betrie 


offe geſchieht 


en werden, heißen mechaniſche Web: 


Teppiche). 





in Leipzig; +26. Jan. 1878, bodverdient um vergleichen” 
mie. Anatomie, Phyfiologie und Entwidelungsaeit 
mit W.2) Begründer der Wellenlehre (1825), der Grunbic-- 
neuern Optil und Atuftil. Bel. Ludwig (1878). — 2) ®i!: 
Eduard, Phyſiler, Bruder ded vor. und von 3), geb. 2 i 
1804 in BWittenber ‚1831 Prof.in Göttingen, 1837 feines %- 
entjeßt (Göttinger Sieben), 1849 reftituiert, begründete mit & 
die Wellenlehre (1825), baute 1833 mit Gauf den erften el“ 
magnetifdhen Xelegrapben, lieferte mit W. 3) Die Medar-' 
menschlichen Gehwertzeuge (1836) und wertvollfte Unteric* 
gen über Elektrizität und Erdmagnetiömus (Atlas 1840): iz 
»Gleltrodynam. Makbeftimmungen« (1846— 78, 7 Abbandı 
8) Eduard Friedrich, Phyfiolog, Bruder von ®. Ir. 
geb. 10. März 1806 in Wittenberg, feit 1835 Prof. in % 
sig; + daf. 18. Mai 1871, epodhemahend durd die »Met: 
der menſchlichen Gehmwertzeuge« [mit W. 2), 1836] um 
Arbeiten über Mustelbewegung. — 4) Rarl DO tto, Ch: 
geb. 29. Dez. 1827 in frankfurt a.M., 1857 Prof. in Bonn, !> 
in Seidelberg ; + daf. 11.Juni 1867. Lieferte bahnbrechende 
beiten in der —— drug. eg ogie. Echr.: »Anotr 
eihmwülfte« (1856); »Ghirurgifd abrungen und Ir: 
en (1859); Beiträge zu Pitha u. Billrotbs »Handbirt 
Dichter, Ehriftfieller ꝛc.) 5) Karl Julius, Ser 
fieller, geb. 16. April 1767 in Langenburg, feit 1802 Rs 
rungdrat in ifenburg. Dienften, privatifierte fpäter on x 
fhiedenen Orten; + 20. Juli 1832 in Kupferzell. Haupte’ 
»Briefe eines in Deutſchland reifenden Deutjhen« (4. Aufl. 1X: 
6 Bde.) und »Demotritos, oder binterlafiene Papiere cr 
„Aufl. 1868-69, 12 De). Eämt\t 
e, n. Ausg. 1849, 30 Bde. — 6) Beda, Schhriftfteller, ::: 
26. Oft. 1798 in Lienz im Puftertbal, feit 1849 Pfarrer 
tathol. Gemeinde in Fyrankfurt; + 28. fyebr. 1858. Werte: »Te 
Land Tirole (1898, 3 Bde.); »Lieder auß Tirole (1842); »Ex- 
tacude (Trauerjpiel, 1846); »Andreas Hofer« (1852); » Char! 
terbilder«e (1853); »Kartons aus dem deutfchen Kirchenlebe 
2 u.a. Vgl. Brühl (1858). — 7) Georg, Geſchichtjchte 
‚ geb. 18. Febr. 1808 in Ber m, 184872 Direic 
der Realſchule in Heidelberg; + —J 10. Aug. 1888 Schriet 
Geſchichte der deutſchen Litteratur« (11. Aufl. 1850); »&e 
ſchichte der Kirdenreformation in Grokbritannien« (n. Au 
1856, 2 Bde.); »Lehrbuch der Weltgefhicdhte« (20. Aufl 15% 
2 Bde.) ;» Allgemeine Weligeſchichte (2. Aufl. 1882— 88,15 Fax; 
»Geſchichte des Volls Jörael und der Entfichung des Chrifer 
tumd« (mit Holmann, 1867, 2 Bde); »Yur Geſchichte I! 
Reformationszeitalterd« (1874); »Tyr. Chrift. Schloffer« (1576) 
»Gejhichtäbilder« (1886); »Mein Leben und Bildungägen; 
1883); »Jugendeindrüde und Grlebnifje« (1887) wa — : 
riedr. Wilb., Dichter, geb. 26. Dez. 1818 in Wlebaui 
eftfalen), 1856-76 Babearzt in Pippfladt; fhrieb das dx- 
Kampf des ſächſ. Heidentums gegen das Ghriftentum Fildern» 
Epos a ar (1878, 38. Wufl. 1888), tiefreligiöfe »&-- 
dichte⸗ (11. Aufl. 1888). y Reiter (2. Aufl. 1887). — 9) Max: 
Maria don, Sohn von W. 18), geb. 1822 in Dresden, ic’ 
1852 ala Eifenbabntbeoretiter im höhern Staatädienft in Dres 
den, 1870 im öfterreich., 1878 im preuß. deldminifterium cr 
eftellt; + 18. April 1881. Edr.: ichte (»Rolands Grel 
ahrt⸗, 1852; »Aus lug nad) Nordafrila«, 1855); eine Biogr 
feines Baterd (⸗K. M. d. W.«, 186466, 3 Bir) Be um 
m rolender 
Tlügelrad« (1882); »Die Schule des Eiſenbahnweſens · (4. An? 
1885) und zahlreihe andre Werte über ———— x 
10) Ihresi, Orientalift, geb. 17. tyebr. 1835 in Breslau, jeı 
1856 Prof. u. Mitglied der Alademie in Berlin. Haupt. : >Jm. 


1555, 17 ®de.); Ausgaben des »White Yajur Veda« (1849- 


Hüble (Majhinenftühle, Kraftſtühle) und leiften be: 1859,83 Bde) u.a. — 11) Ernft von, Reifender, geb. 7. Fe 


gt ig (2. Aufl. 1876); »Ind. Studiene (1349- | 


Artikel WWeben.] 


Webstühle. 


Eine schematische Darstellung des beim Weben statt- 
findenden Vorganges er Fig.1. Die Kette ist mit dem 
einen Ende am Kettenbaum AA —— und auf diesem 
gänzlich aufgerollt; das zweite Ende der Kette wird an 
einer ähnlichen Walze, dem Brustbaum BB, befestigt. 
I,etzterer liegt vorn im Stuhl beim Sitz des Webers, der 
Kettenbaum in derselben Ebene oder etwas niedriger, etwa 
1,25—2,5 m davor. Der Weber beginnt mit seiner Arbeit 
hinter dem Brustbaum und schreitet nach hinten fort; 
bald aber ist er genötigt, das Gewebe auf den Brustbaum 
aufzurollen, weil seine Arme nicht weiter reichen. Zu die- 
sem Zweck ist der Brustbaum mit Hebel und Sperrrad 

versehen; am Kettenbaum aber hängt statt des Sperrrades 










ein Gewichtan einem einarmi- n Hebel, da- 
ınit der Kettenbaum,wenndie „..(@R Kette gezerrt 
wird, etwas nachgibt, oder die Spannung wird 
durch ein umgeschlungenes belastetes Seil C 
erzeugt. Durch das Anfrollen sehr langer und 
starker Gewebe würde der Brustbaum bald 
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zu dick und dem Weber hinderlich werden, Man leitet des- 
halb in solchen Fällen den Stoff nur über ihn hinweg oder 
durch eine Spalte hindurch und befestigt ihn an einem drit- 
ten, tiefer liegenden Baum / Unterbaum, Zeugbaum, Lein- 
wandbaum), welcher dann statt des Brustbaums mit dem 
Sperrrad versehen wird. Von dem Kettenbaum abgehend, 
werden die Fäden zunächst durch zwei Leisten DD hin- 
durchgeführt, um sie regelmäßig nebeneinander zu legen 
und vor Verwirrung zu sichern. Der Einschuß kommt beim 
Weben leinwandartiger Stoffe offenbar richtig zu liegen, 
wenn man durch irgend eine Vorrichtung die Kettenfäden, 
auf welche die ungeraden Ordnun len fallen, hebt, 
dann einschießt, die gehobenen Fäden senkt, nun die FA- 
den, auf welche die geraden Ordnungszahlen fallen, hebt, 
wieder einschießt u, s. f, Der Raum, durch welchen man 
den Einschuß hindurchzubringen hat, wird aber größer, 
wenn man während des Hebens der einen Partie Fäden 
die andre Partie auf irgend eine Weise aus der horizon- 
talen Ebene herabzieht, Diese Bewegung der Fäden wird 
man durch das Geschirr oder Werk (Kamm, Remise) aus- 
geführt, Jeder Kettenfaden läuft nämlich durch ein me- 
tallenes oder gläsernes Öhr (Auge, Maillon), von welchem 
nach oben und nach unten stark gefirnißte Zwirnfäden 
(Litzen) ausgehen, die an horizontalen Latten EE befestigt 
sind, und zwar so, daß eino Latte die Fäden mit den ge- 
raden, die andre die Fäden mit den ungeraden Ordnungs- 
zahlen bewegen kann. Das Geschirr besteht also aus vier 
Latten, zwei obern und zwei untern, von denen immor eine 
obere und eine untere zu einem Schaft (Kamm, Flügel 
vereinigt sind. Die Schäfte sind frei schwebend im Stulı 
mittels zweier über die Rollen RR gehender Schnüro so 
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aufgehangen, daß sie miteinander im Gleichgewicht sind 
und das Herunterziehen des einen Schaftes von selbst die 
Hebung des andern zur Folge hat. Das Geschirr befindet 
sich im Stuhl parallel zu den Bäumen in der Nähe des 
Brustbaums und wird durch Tritte HH in Bewegung ge- 
setzt. Befinden sich sämtliche Kettenfäden in einer Ebene, 
so hängen die Schäfte gleich hoch. Wird der hintere Schaft 
durch seinen Tritt niedergezogen, so hebt sich eben da- 
durch der vordere, und die eine Hälfte der Kettenfäden 
geht mit ersterm hinab, die andre Hälfte mit letztern 
hinauf, Die dadurch entstehende, nach dem Brustbaum 
und nach dem Kettenbaum hin spitz verlaufende Öffnung 
der Kette wird das Fach oder der Sprung genannt. Der 
niedergegangene Teil der Kette heißt das Unterfach, der 
gehobene das Oberfach, und natürlich wird beim Nieder- 
gehen des vordern Schaftes das bisherige Unterfach zum 
Öberfach und umgekehrt. Durch das Fach geht nun die 
schiffförmige Schütze (Weberschiff} S, welche eine mit dem 
| Eintragfaden angefüllte Spule enthält, Die Handschütze 
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— Schematische Darstellung des Webstuhle 


wird vom Weber frei durch das Fach geworfen, so daß 
die linke Hand sie auffängt, wenn die rechte Hand sie 
wirft, und umgekehrt; die Schnellschütze dagegen wird, auf 
einer festen een laufend, fortgestoßen, auf ihrem 
Weg aber entläßt jede Spule eine der Breite des Gewebes 
entsprechende Länge des Eintrags. Dieser Faden mul 
nun dem unmittelbar vorhergehenden Eintragfaden mög- 
lichst nahegebracht werden, und hierzu dient die Lade 
mit dem Blatte. Die Zade ist ein hölzerner Rahmen von 
etwas größerer Breite als die Kette, schwebt frei in bei- 
nahe senkrechter Stellung zwischen den Schäften und dem 
Brustbaum und kann leicht in vor- und rückwärtsgehende 
ndelartige Schwingung versetzt werden. Mit derselben 
ist das Blatt oder Riet FF verbunden, ein Rahmen mit 
sehr vielen glatten metallenen Stiften (Zähnen), zwischen 
welchen die Kettenfäden einzeln oder je 2— 8 hindurch- 
gehen. Diese Vorrichtung breitet die Kettenfäden nicht 
nur gleichmäßig aus, sondern drückt auch den soeben ein- 
geschossenen Einschlagfaden mehr oder weniger stark 
n den vorhergehenden an, wenn der Weber sio in 
hwingung versetzt. In den Fällen, wo man eine Schnell- 
schütze anwendet, erhält die letztere ihre —— dureh 
die Lade (Schnelllade). Hat der Weber einen Faden ein- 
geschossen, so macht er einen Tritt und schlägt den Faden 
mit der Lade an, schießt von der andern Seite ein, tritt 
wieder, schlägt mit der Lade an u. s. f. Dies Verfahren 
heißt Schlagen bei geschlossener Kette; man schlägt aber 
auch unmittelbar nach dom Einschicben, also ohne vorher 
noch zu treten (Schlagen bei offener Kette), und arbeitet 
nach beiden Methoden, wenn das Gowebe recht fest wer- 
den soll. Wird Eintrag von melirerun Farben oder Faden- 





































11 Webstühle. 
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Faden abzureißen, beiseite gelegt werden, bis sie an äs 
Reihe kommen. 


Der mechanische Webstuhl/Maschinenstuhl, Kraft 
; stuhl, Webmaschine), der alle wesentlichen Bestandi 
/ des Handstuhls enthält, wird von Einem Punkt aus (mes 
f durch Dampf) in Gang gesetzt und die Bewegung dum 
/ Mechanismen den verschiedenen Vorrichtungen des Stahh 
L so mitgeteilt, daß ohne besondere Einwirkung auf »%& 
- einzelne die richtige Aufeinanderfolge und das Zusamme 
wirken ihrer Bewegungen stattfindet Is 
mechanischen Webstühle besitzen m 
schweres eisernes Gestell A (Fig. 5), = 
ches aus zwei durchbrochenen Seitenwir 
den besteht, die durch —R— miten 
ander verbunden sind. Die Kette, welch: 
gewöhnlich eine Länge von mindestes 
180 m hat, ist aufden Arttenbaum B(fz 
2,4,5) aufgewellt, wird durch schwere@*= 
wichte gespannt u. durch einen 
mit gleichmäßiger Geschwindi dem 
Baum entnommen und gegen die 
vorgeführt. Vom Kettenbaum geht & 
Kette über einen runden Streichbaum W 
und dann fast horizontal nach dem in ri# 
cher Höhe liegenden Brustbaum Q. Uhr 
letztern läuft das Zeug schräg abwärts 
um auf den Zeugbaum C zu gelangen, de 
es langsam aufrollt. Der Zeugbaum liest 
Sa } -I/# vorn im Gestell und dem Kettenbaum g+ 
| F n rade gegenüber. Die Schäfte S (Fig. 
—— — je * * > ” 
TIL EI —— haben dieselbe Einrichtung wie bei da 
— Handstühlen und den gewöhnlichen Platz: 
[ Dan jeder ist unten mit einem eisernen Trist 
le); 6G verbunden, der seinen Drehungspunkt 
hinten im untersten Teil des Stuhls hat 
Die Lade D ist stehend angebracht und 
hat ihre Drehungspunkte unten bei E, ihre 
2. Kraftstubl Seitenansicht). Arme sind über der Kette durch ein Quer 
holz F miteinander verbunden; unter der 
Kette aber liegt der Klotz H mit der Schützenbahn für da 
Schnellschützen, und zwischen dem Klotz und dem Quer 
holz ist das Riet J eingesetzt. Zum Breithalten des Ge 
webes dient der in den Zeichnungen nicht angegebam 
Tempel, der auf verschiedene Weise konstruiert ist. Der 
Zangentempel z. B. besteht aus zwei nartigen Vor- 
richtungen, welche die Salleisten einklemmen, sich aber 
zum Fortrilcken des Stoffes von selbst öffnen. Oben im 
(estell, jedoch unter der Kette, zwischen den Schäften 
und dem Streichbaum der Kette, mit beiden parallel, liegt 
eine eiserne Welle (obere Welle) K, an welcher außerhalb 
‚dur einen Seitenwand eine lose und eine feste Riemenscheibs 
l. und 1’ sitzen, Letztere nimmt den Treibriemen auf, 
welcher die Kraft von der Dampfmaschine 
überträgt, Innerhalb der 
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Webstühle. II 


richtungen stellen den Stuhl sofort ab, wenn ein Faden in 
der Kette bricht. — Was die Produktionsfähigkeit 
der mechanischen Stühle anbetrifft, so wird z. B. zu Baum- 


wei Armen Friktionsrollen, durch welche die Schütze in 
hätigkeit tzt wird, Bricht der Schußfaden ab, oder 
ollendet die Schütze nicht ihren vollen Gang, sondern 
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9. Kraftstuhl (Vorderamsicht), 
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5, Kraftstuhl (Grundriß). 


Be? u einen 

wegung 
. * hoben, 
ndro Ein- 


wollzeugen von 0,e m Breito die Schütza 120—150mal in 
einer Minute bewogt, wobei wenigstens ein Drittel der Zeit 
durch das Anknüpfen der gerissonen Fäden, Erneuerung der 
Spule in der Schütze ete. rorloren geht, so daß nur durch 
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Webstühle, 





schnittlich 90 Fäden wirklich eingeschossen werden; ent- 
hält nun 1 m 2800 Fäden, so wird der Stuhl in 12 wirk- 
lichen Arbeitsstunden 23 m fe während ein tüchti- 
ger Handweber nur 7—8 md Zeugs in 12 Stunden 
verfertigen kann. Bei O,s7 m breiten Kattunen aus 
Nr. 16—30 hat man es auf 200 Einschüsse pro Minute 
gebracht; beim Weben von Leinwand aber muß der Stuhl 
langsamer gehen, weil das leinene Garn leichter reißt als 
baumwollenes.. Man kann für diesen Fall 9 —95 Ein- 
schüsse rechnen, wenn die Kette 0,s—0,s7 m, und nur 75, | 
wenn sie ],ıs m breit ist. 


eines Musters auf dem Web- 
ichnung desselben auf Papier 


Behufs der Ausführu 
stuhl wird zunächst eine 








BINNEN 


6. Jacqnardmarchine, 


Garn | nennt. Die Litzen 






wird. Um bei der Zugarbeit die Übelstände weiche «n 
große Anzahl der Schäfte hervorbringen würde, zu umge= 
wendet man unter —;. der Schäfte eine rin: 
veränderte Anordnung der Litzen an, weiche man Har«, 
(im so viele, als Fäden ı 
Kette sich befinden) sind nämlich in mehreren @- 
parallelen, quer über die Ketten laufenden Reihen = 
bracht und weder oben noch unten durch Stäbe verben 
Am untern Ende jeder Litze hängt vielmehr ein 0.» 
langes Stück Eisendraht, welches als Gewicht dient. 
die Litze anzuspannen und sie nach geschehener HE», 
wieder herunterzuziehen. Jede Litze ist am ober: }ı 
an einen Bindfaden geknüpft, und alle diese Bin#% 
(Heber) gehen einzeln senkrecht durch ein wagersch 

es Brett/ Harz. 

), oberhalb d= 
sie mit etwas stär: 


den, diezusammen &r 
einMaillon gezogm =) 
in dem Muster ren 
Lage haben, deren L= 
also nie anders alsr 
meinschaftlich ev» 
werden dürfen, rereo- 
an eine Korde kom» 


hin bei der Zum 





hergestellt. Diese Patrone, aus welcher der Weber die | dieselbe Bedeutung wie die Schäfte bei der Faßark‘ 


spezielle Anordnung des Stuhls ableitet, muß über den 
Lauf oder die lage eines jeden Ketten- und Eintragfadens 
Auskunft geben. Bei den gemusterten Stoffen, bei welchen 
das Muster durch Kette und Eintrag des Zeugs selbst ge- 
bildet wird, erscheint der Eintrag meist in so mannigfachen 
Verflechtungen mit der Kette, daß, um in entsprechender 
Weise die für alle Einschlagfäden nötige verschiedene Fach- 
bildung zu bewirken, die Anzahl der Tritte erheblich ge- 
steigert werden muß. Man erreicht hier aber bald eine 
Grenze, da für eine zu große Zahl von Tritten der Raum im 
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7. Karten zur Jaequardmaschine. 


Stuhl mangeln würde. Man ersetzt deshalb die Tritte in 
solchen Fällen durch eine andre Vorrichtung, um die Er- 
zeugung des zur Figurenbildung nötigen Faches in der ge- 
hörigen Abwechselung entweder durch Ziehen von Men- 
schenhand oder mittels eines Mechanismus zu bewirken. 
Dieser Apparat wird im allgemeinen der Zug genannt, 


Man unterscheidet hiernach Fußarbeit (getretene Ar- 
beit) und Zugarbeit (gezogene Arbeit). Bei der erstern 
sind die Muster immer klein und wiederholen sich in der 
Länge und Breite des Stücks mehr oder weniger oft. Bei 
der Zugarbeit dagegen kann in der Ausdehnung der Muster 
und in der Freiheit ihrer Zeichnung die Außerste Grenze 
erreicht werden. Die Hauptteile des zur Fußarbeit erfor- 
derlichen Webstuhls sind die nämlichen, welche sich am 
Webstahl für leinwandartige Stoffe finden. Die einzigen 
Verschiedenheiten bestehen in der Anzahl der Schäfte, in 
der Art, die Kettenfäden durch die Augen der Schäfte zu 
ziehen, in der größern Anzahl der Tritte, in der abweichen- 
den Verbindungsart der Schäfte mit den Tritten und in 
der Ordnung, welche beim Treten der letztern beobachtet 








Wie bei dieser jeder Tritt mehrere Schäfte aufhebt. = 
Jas zu einem bestimmten Einschußfaden erforderliche fs: 
der Kette zu erzeugen, so müssen beim Zug für jeden I» 
schuß verschiedene Korden gezogen werden, um als & 
Fäden der Kette zu heben, welche jetzt eben das (br 
fach bilden sollen. Die Fäden des Unterfachs bleiben 1 
in ihrer Lage, werden also nicht, wie bei der Fußar« 
niedergezogen. Das Mittel, die Bewegung der Korden w 
vorzubringen, ist nicht in allen Fällen dasselbe, und I 
durch entstehen mehrerlei Arten des Stuhls zu gene” 

Arbeit. Unter allen diesen Arten — 

hinsichtlich der Häufigkeit desGebrax' 


die Jacquardmaschine (Fig. 6 = ' 
weit voran. Der die Be besti= 
mende Teil derselben ist ein w2 


so viel eigentümlich durchlöcherten kr 
ten aus starker Pappe, als Varistiom 
der Schäftestellung in dem Muster v.' 
kommen; diese Karten, von denen d= 
in Fig. 7 dargestellt sind, bilden eine ©! 
lose Kette, welche über ein vierkantir® 
Prisma P (Fig. 6), das nach jedem Sch« 
eine Vierteldrehung macht, hinwegst> 
tet wird, indem sich jedesmal eine oo= 
Karte dem horizon Stabsystem T 
nüberstellt. Gleichzeitig macht das 
ierkant je eine kurze Seitenbeweruxr 
nach rechts, ehe die Drehung vor sich geht, und kommt 
erst nach vollzogener Drehung wieder zurück. Ein Teil de 
Stäbe T, z. B. 1, 2, 4, 7, denen Löcher der Karten ger» 
überstehen, wird hierdurch nicht bewegt, während and 
z. B. 3, 5, 6, 8, denen volle Pappe nübersteht, etwa 
nach links bewegt werden. Hierdurch werden aber ut 
die entsprechenden, durch Ösen der Stäbe T gehend-ı 
Haken 3, 5, 6, 8 etwas nach links bewegt, so daß, wa 
nun eine gemeinschaftliche Hebung der Prismen N erfolg, 
die seitwärts gerückten Haken nicht mit erfaßt werd. 
sondern nur die Haken 1, 2, 4, 7. An diesen senkrechtes 
Haken hängen nun aber die einzelnen, oft in großer A» 
zahl vorhandenen Schäfte, welche mitunter nur wanir 
Fäden dirigieren, und es ist klar, daß es in erster Instax 





‚ die Gruppierung der Löcher auf der Karte ist, welche di 


reg eng des entstehenden Musters bedingt. Das 
Schlagen dieser Karten kann daher direkt nach dem # 
zeichneten Muster erfolgen, doch wird diese Arbeit auch 
wiederum durch besondere, mit einer Klaviatur versehent 
Apparate erleichtert, für deren Anschlag das Muster z; 
Notenblatt benutzt wird. 
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330 in Dreäden, bereifie Europa, 1871—75 die Diamant: ! der W, ausgeftellt ift, fann fein Figentumsredht an demfelben 
der Südafrikas, lebt in Dresden; ſchrieb: »Vier Jahre in | durch Bermert auf der Rückſeite des We (Giro, Indoffa: 
frita« (1878, 2Bde); »Die —— des deutichen Wirt: | ment) übertragen und wird dann Girant oder Indoffant, 
haftsgebiets« (1879); »frolterfammern der Wiſſenſchaft« (ge | der Empfänger Girat oder Indoffjatar, welder wieder zum 
m Bivifeftion, 1879); »Der moderne Spiritismus«e (1883); Indoffanten wird, wenn er den W. weitergibt. Das Indofia: 
gründete einen internationalen Berein gegen Bivifeltion. ment fann auf eine beflimmte Perfon lauten (sfyür mid an 
Komponiften, Maler.) 12) Bernhard Anfelm, Rompo: | Herrn X. in Berlin. Karl Müllere) oder ohne foldye Bezeich⸗ 
ift, geb. 1766 in Mannheim, + 1821 in Berlin als föniglider | nung (Blanloindoffament) audgeflellt werden. Der Be: 
'apellmeifter. Schrieb Opern, Mufiten zu Dramen (5. B. zu | zogene wird Acceptant, nahdem erden W.angenommen 
shillers » Zelle, »Braute), ein Melodrama (»Gang nad dem | (acceptiert), d. b. fi zur Zahlung desfelben durch einen Ber: 
fifenbammer«), Lieder. — 13) Aarl Maria von, berühmter mert (Accept) auf dem W. jelbft verpflichtet hat, was gewöhn: 
tomponift, pe, 18. Dez. 1786 in Eutin, 1809—10 Schüler lich dadurch geſchieht, dab der —*— ſeinen Namen oder ſeine 
‚on Abt Vogler in Darmfladt (mit Meyerbeer), 1812—16 Thea: | Firma auf die Vorderſeite des Ws ſchreibt. Jeder Inhaber 
ertapellmeifter in Prag, 1817 SHoflapellmeifter in Dres: | eined W.8 ift berechtigt, denfelben dem Zraffaten zum Accept 
ven; + 5. Juni 1826 ın London, Denkmal in Dresden (von | zu präfentieren und bei Verweigerung der Annahme Brotefi 
Rietfchel, 1861). DernationaleRomantiler Deutfchlands. Haupt: ; mangeld Annahme erheben zu laffen. Letzterer befteht aus einer 
werte die Opern: »Eilvana« (1810), »Abu Haffan« (1811), gerichtlichen oder notariellen Urkunde, welche die Verweigerung 
bef. aber »Trreifhüh« (1820), »Preziofa« (1821), »Eurpanthe« | der Annahme oder auch der Zahlung bei Berfall des W.ö ton: 
(1823) und »Dberone (1825); Rantaten (»Der erfte Tone, fatiert und dem Borzeiger (Präfentant) den wechſelrecht⸗ 
»fRampf und Eiege, "Oclangfjene.), die Kompofitionen F lichen Regreß (ſ d) an den Ausfteller u. die Giranten fidhert, 
»Leier und Schmert« ed). te »Jubel= Quvertüre« (1818), falls der Proteft in der gefeklihen Friſt (nach der deutſchen W.: 
vorzugliche Klavierſachhen (Sonaten, Konzerte xc.), Inftrumens | ordnung innerhalb dreier Tage nad) Verfall) aufgenommen ift. 
talfolt, Kammermufifftüde u. a. »Hinterlaſſene Schriften⸗ 2. Zur Erhaltung des W.rehts gegen den Acceptanten bedarf es 
Auf. 1850; »Meifebriefe an feine Gattin Raroline«, 1886. eines Protefted nidt. Die W. find Datowechſel, wenn die 
Biogr. von Mar dv. W. (1864-66, 3 Bde), Jähns Dr ı Bahlungsfrift in einer gewiffen Zeit nach dem Ausflellungstag 
»Chronologiſch⸗ thematifches Verzeichnise en ‚ Reifmann | (a dato) ausgedrüdt if, Sichtwechſel, wenn dieje Friſt vom 
(1882). — 14) Au gun Maler, geb. 10. San. 1817 in Brant: Zag der Borzeigung an läuft, Tagwechſel (Präzifewechiel), 
furt a. M., feit 1 in Da eldorf; + daf. 9. Sept. 1873. menn ein beftimmter Tag der Fälligleit, Meß⸗ oder Marti: 
‘Boetifche Landſchaften idealen Stils, bef. treffliche Mondſchein- wechſel, wenn als folder zug der Bahlungdtag einer Mefle 
und Abendbilder ja verfchiedenen Galerien). genannt if. Solawechſel heißt der nur in einem Eremplar 


Weberdiſtel (Webertarde), ſ. Dipsacus. | a W, Selundame hfeldas neben einem außgeftells 
Weberei, j. Beben. .(Primawechſel) laufende Duplitat desfelben, Ter— 
®Beberfarbe, j. Dipsacus. ‚tiawedfel das dritte Gremplar :c. Reltawechſel ift der: 


MWeberfneät, j. Sliederjpinnen. jenige W., bei weldem der Zrafiant das Girieren ausſchließt, 
Webervögel (Piocerdae), Familie der Eperlingdpögel, in Baflardivehf el ein mit fingierter Firma verfehener W., 
Südafien, Auftralien, Afrila: Prahtfinten (Spermestinae), Rücwechſel die Tratte, melde der Regreknehmer auf den 
Witmwenvögel _ nten, Viduanae) und ehte W. (Plo- Regteßſchuldner über den Betrag der Regrekforderung abgibt. 
ceinae), bauen meift tunſtliche, beutelförmige Neſter. Der Büf: | Eoll die Zahlung des W.d an einem andern Ort ald dem Wohn: 
felmeber (Textor erythrorhynchus Sm.), Südafrika, ſucht ort des Bezogenen geſchehen, jo ift dies durd Angabe einer ſol⸗ 
die Parafiten vom Rüden der Büffel ab. Die Edelmeber den Bermittelung Domigi ) durd den Bezogenen (Domi: 
(Olyphantornis Gray), in Afrita und Südafien, bilden große ziliant) zuläffig (domizilierter W). Auch kann dem W. 
Brutanfiedelungen. Ülunfanabetmeber Dioh, Ploceus | vom Inhaber eine Adrefie am Zahlungsplag (Notadreffe) 
sanguinirostris Z.), in : und Innerafrifa, in fehr flars | beigefügt werden, dur deren Intervention die Zahlung 
ten Trlügen. are Arten Stubenvögel. 2. Rub (1884). erfolgt, im Fall ſolche vom Bezogenen nicht geleiftet wird. Eine‘ 
Websty, Chriſtian Friedrich Martin, Diineralog, geb. R he Intervention fann aud freiwillig zu Ehren des Aus: 
17. Yuli 1824 in Wüftegierddorf, 1953 Bergmeifter und Dos ftellerd oder eines Indoffanten(Ebrenintervention, Ehren: 
yent in Zarnomwik, 1861 Se irn in Breslau, 1868 Prof. | accept, Ehrenzahlung) erfolgen. Rejpelttage (Dis: 
daf., 1874 in Berlin; + daf. 27. Nov. 1886. Bel. verdient um bretions⸗, Ehrentage), d. b. Tage, melde noch nad der 
Kriftallograpbie. Shr.: »Mineralfpezied« (1868); »Anmens BDerfallzeit zur Zahlung, bey. jur Veotefierhebung freigelaf: 
dung der age zum Berechnen der Kriftalle« (1887). fen find, gehattet die deutſche Wechfelorbnung nicht. Erforder⸗ 
Wehter, Daniel, nordamerilan. Staatdmann, geb. 18. | niffe eines gegoaenen W.e a nad 8 4 der deutſchen W.ord: 
Jan. 1782 zu Salisbury in New Hampfbire, ward 1806 Ab: —5 1) die Bezeichnung ⸗Wechſel⸗; 2) Angabe der Geldſumme 
votat zu Portsmouth, 1812 Mitglied des Kongreſſes ſchloß (W. ſumme); 8) Name des Remittenten; 4) Angabe der Zeit, 
ſi bier den fFöderaliften an, war 1827—89 Mitglied deö Ge: | in weicher ergab werben foll — 5) Unlerſoift des 
nats, Gegner der Politit Jadfons und der füdl. Ge fions: | Ausftellers; Be und Datum der Ausftellung (W.datum); 
beftrebungen, trat 1841 als Etaatöjelretär an die Spike des ; 7) Name des Bezogenen; 8) Ort, wo die Zahlung eſchehen 
Minifteriums, 1845 wieder in den Senat, erſt Gegner der Sllas: fol. Durch Bundes-(NReichs⸗) Geſetg vom 10. Juni 1869 tft eine 
verei, dann deren Verteidiger, 1850-52 wieder Gtaatöfelretär; | W.ſtem pelſteuer eingeführt, welde bis * 200 ME. 10 Pf. 
+ 24. DM. 1852, Gefeierter Redner »Speeches«, 1852, 6 Bde.; von 200-400 Mt. 20h, von 400-600 Mt. 30 Pf., von 600 
1979). Biogr. von Gurtis (1870, de.) und Lodge (1883). bis 800 Mt. 40 Pf., von 800-1000 Mt. 50 Pf. und jedes fer: 
Behabiten, ſ. Wabäbiten. nere (au angefangene) 1000 Mt. 50 Pf. mebr beträgt, und 
fel (frany. Lettre de change, engl. Bill of exchange, deren Sinterziehung mit ey leere Betrag bedroht iſt. 

ital. Lettera di cambio) bezeichnet —X das Weverſprechen Im Öflerreic) 44 är; 1876) ſollen amtliche geftem: 
ala aud den W.brief, d. b. eine Urkunde, wodurd der Aus: | pelte Blantette bei der Ausftelung von W.n benußt werben. 
fteller (Zraffant) fi wur Bahlung einer gewiffen Summe. Der ®. kommt zuerfi im 12, Jahrh. bei den Fylorentinern 
u einer beffimmten Zeit (Berfallzeit) an eine beftimmte und auf den oberitalien. Meſſen vor, um ausländiſchen Rauf: 
on (Remittent) oder deren Order verbindlid macht leuten das eingenommene Geld gegen —* Landedmünge um: 
(Solas, trodner oder Eigenmwecfel) oder einen Drit: zutaufhen. Wechsler aus vericdiedenen Yändern (Campsores, 
ten (Traſſat, Bezogener) mit diefer Zahlung beauftragt meil fie ihre Waiſche auf den offenen Meßplätzen aufſchlugen) 
(Xratte oder geaogener B.). vereinigten fi dann, um den marftbejudhenden Kaufleuten ans 
Beiſpiel eines eignen Wedfels: ftatt baren Geldes W.briefe auf Kaufleute ihrer Heimat Im über: 

Leipzig, 1. Oft. 1888, eben, an welche fie für den Fall nicht pünttliher Zahlung die 

Am 1. Nov, d. I. zahle ich gegen diefen W. an die Orber des dafyiaı für eigne Zahlung knüpften. Yu Unfang des 14. 
Herm Rarl Müller in Berlin die Summe von 1000 Mt. ahrh. war das Wigeſchäft in Italien ſchon jo ausgedehnt, daß 
Max Eule. zwiſchen allen Staaten untereinander ſowie mit dem Ausland 

Beifpiel einer Tratte: ein W.ufo beftand, der jhon auf mwechfelredhtliche Beftimmungen 

Leipzig, 1. Oft. 1888, hlieken läht. Lehtere nahmen erft nach der Entdedung von 

Am 1. Nov. d. I. zahlen Sie gegen diefen W. an die Order des; Amerila geſetzliche Formen an, die jpäter zu W.orbnungen 
Herrn Harl Müller in Berlin die Eumme von 1000 MI. (f. d.) gefammelt wurden und in ihrer ſyſtematiſchen Gefamt: 
An Herm Rudolf Meyer Maz Schulze, heit das W.recht mit befonderm W.prozeß (f. d.) bilden. Lit: 

in Berlin. teratur f. bei Wordnung. 
Der Ausfteller ift juriftifh der Wihuldmer, der Wnehmert Wechſel (Iäg.), die Örtlichteit, an welder Hoch-, Reh: und 
der Wegläubiger. Lebterer, an deffen Berfügung (Order) Schwatzwild gemöhnlid hin und ber zicht. 


vom 8. 
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lagent (Agent d J treih ſ. d. w. ltecht. J.Sed ſelord 
335 —— e — 


Ibalg, nach nord. Voltsglauben mißgeſtaltetes Zwer: Geld zu verſchaffen, daß 2 oder medtete Perionem ım m 
genfind, das einer Wöcnerin Matt des ihrigen untergeihoben ift. ches Mcceptverbältnis zu eimander treten, baf immer der -- 


at ‚ die geſetzliche Befugnis, Wechſelverbind⸗ die Ausftellung ſogen Kellerwechjel (1. d.) wird zur BB. 


if 
lichteiten gültig übernehmen zu können. Rad der deutſchen ı lſeitiger Unterrigt, j. Bell-Lancafterides 
terri 


Bedfelorbnung (Art, 1) ift jeder wechſelfähig., welder ſich durch tsfphem, 

Berträge verpflidten fann. Nicht wechſelſahig find alſo Un: eiftempelfteuer, Wechſel (am Sählukı. 
mündige oder unter der Gewalt von Eltern oder Bormündern | lirenge, |. Beielprojeb 

ſtehende, als Verſchwender erflärte und wegen Geifteöfrantheit ı elftröme, galvanii oder Snduftionsftzöme, biz 
unter Kuratel fichende Berfonen fowie Ehefrauen ohne Zuftim⸗ den abwechſelnd pofitive und negative aufeinander folgen, = 


mung 5 Ehemanner, ausgenommen jedoch — den in der Telegtabhie und der Elektrotechni k bemuit 
Wechſelfälſchung findet durch Mihbraud der Namendunter: jelverjährung, j. Berjäbrung. 
ſchrift bei Ausftellung eines Wechſels ſtatt ffalſcher Wechſel) lwirtſchaft, Landwirtſchaft 
oder durch Veranderungen auf einem echten Wechſel gefälſch⸗ elzerſe hungen, chem. Zerſetzungen durch Doppelt Se 
ter Wechſeh; derjenige, zu deſſen Nachteil die Falſchung ver: verwandtidaft. 
übt if, iſt von der felverpflihtung frei, alle darauf befinde Weckelsdorf, Ma en im böhm. Bezirk Braunau, = 
lien echten Unterichriften aber (Ucceptant, Intofjant) behal: Adersbach und der Bahn Cho Faire 312 Em,r 
ten wedfelmäßige Wirkung. jeltiam geflalteten Eandfleinfel (! Adersbader Feliı 
felfieber (taltesiyieber, Febrisintermittens), durch Weckherlin, 1) Georg Rudolf, Dichter, geb. 15. ©c 
Malaria» (f. d.) Infektion erzeugte Erfrantung, bei welder 1584 in Etuttgart, ward 1620 Selretär der Deutichen Ru . 
PFieberperioden und fieberfreie Zeit regelmäßig wechieln. Nah in London; + daf. 1650. Gehaltroller Porifer (Oder 
mebrtägigem Übelbefinden Shüttelfroft ('.—8 Stunden), Ropi: Gefänge«, 1618—19); führte neue (bei. jüdlidde) Forma < 
idhmerz, dann trodne Site, hierauf Schweißausbruch und Schlaf. Neue Ausgabe feiner Gedichte von Gödele (1871, mut Biogri - 
Nad einer —— Pauſe derſelbe Anfall. Das W. tritt 2) Auguſt von, Landwirt, geb. 179% in Stuttgart, 1°. 
bef. in wafferreichen Niederungen, an Fylukmündungen, Sumpf: | Adminiftrator der württemberg. Domänen, 1837 Zirelter > 
gegenden, meiſt ald Zertianfieber (jeden 3. Tag), Seltener | Alademie in Hohenheim, 1844 Chef der Domänendirettien = 
als Quotidianfieber (alle Tage) oder als arten. Fürſten von Sigmaringen; + 18. Dez. 1868 in Stuttgart. ©r 
fieber (jeden 4. ad) auf. In den Tropen verläuft das W. , verdient um den 31* „Betrieb, Biehzucht x. Kar 
tödlid (pernicidfes W.). rg flarfe Ghiningaben | werte: »Landwirtſchaftliche tproduftione (4. Aufl 1% 
(4 g täglich) in der ficberfreien Zeit, Urfenpräparate, Luft: 3 Bde.); »Englifhe Landwirtidafte (3. Aufl. 1552). 
edel, Mitunter tommen Nahtrantheiten vor, bef. Blutarmut | Weda (fanstr., »Wifen, Cffenbarunge), Die heil Büzer dr 
und bleibende Milzanfhmellungen,. Bei lange andauerndem W. Brahmanen. ©. Sanskrit. . 
entſteht umbeilbares Siechtum (Malarialaderie). Sars| Wedefind, Anton Chriftian, Geſchichts la en, 
vierte ®,, ebenjalld dur Malaria entftandene und dur Chi: + 1845 ald Oberamtmann am Midaclätlo n Yünden, 
nin beilbare, intermittierend auftretende Schmerzanfälle, bei. Aiftete 3 von der Göttinger Societät der Wiffenicheften c 
in den Kopfnerven. 10 Jahre zu vergebende Preife für Geſchichtswerle 
—— Mechanismen zur * der Geſchwin⸗ Wedel, die Blätter der Farne, Palmen, Cytedeen; 
digleit bei Rotationsbewegungen, beſtehen aus Reibungsrädern Schwanz des Elch-, Rot» und Damwildes. 
oder Riemenräderwerten mit veränderl. Scheibendurchmeſſern. Wedeil -Malchow, Friedrich von, preuß Polititer, g* 
Wechſelmaller Wechſelſen a TE —— 23 April 1823 in Malchow bei Prenzlau, 1875 Ritteridens 
lich angeftellte und vercidigte Vermittler für chſelgeſchafte direftor der Ulermark, 1866 tonjervatives Mitglied des Ib 





an den Börfen. geordnetenbuufes, 1871 des Neihätagsd, Anhänger des Eder 
33 elnoten (Muf.), ſ. Durdgangsätöne. Jollſyftems. 
Wechſelordnung, Yulammenftellung der auf Wechſelgeſchäfte Wedell-Pieddorf, Wilhelm von, preuß. Minifter, ge 
X en geſezlichen Vorſchriften, deren Inbegriff das Wed: 20. Mai 1837 in Frantkfurt a. O., trat 1858 in dem pras 
e 


recht im objeltiven Sinn bildet. Demjelben ging lange der Staatöverwaltungsdienft, Landrat in Wolmirftedt und Eis 
Gebrauch lag voraus, Die ehemaligen deuten Bundes: leben, 1851 Regierungspräfident in Magdeburg, 1579 !onim 
ftaaten nahmen die »allgemeine deutihe W.« vom 1. Mai 1849 | vatived Mitglied des Abgeordnetenhaufes, 1884 Des Reichätsz! 
an, welde zur Zeit mit den fogen. Nürnberger Novellen von , und Präfident desfelben, 1888 —— 
1857 im Deutſchen Reich, in Elſaß-Lothringen ſeit 1. Oft. 1872 | Wedgwood (for. deddſchwudd), lieh, egründer der nezerz 
und den cisleithaniſchen Ländern Öfterreih:lIngarns in Kraft | engl. Thonmwareninduftrie, geb. 12. Juli 1730 in St 

ift. In England und Nordamerifa bt ein zumeift auf die —— daſelbſt das Fabrikſtädtchen Etruria, mo er 3. In 
Pragis und auf wenige geſetzliche Beſtimmungen gegründetes | 1796 flarb; Erfinder eines Pyrometers. Bol. Meteyard (18%, 
Wechſelrecht; in Frantreich und den meiften übrigen europ. 2 Bde., u. 1872). [Steinga 
Ländern gelten der Code de commerce oder demfelben nad: | Wedgwood, das nad dem Grfinder benannte echte engliiee 
gebildete Wen. Die formelle Kraft des Wechſels beruht auf Wednedburg (pr. üenntbörri), Stadt in der engl © f 
dem fhleunigen Wecfelprozeh (f. d.). Die große Eier: | Stafford, am Zame, 24,564 Ew.; Metallmareniabritatien. 
heit neben der Leichtigkeit der Übertragung zeichnet den Wed: | Webro (Eimer), ruff. Flüffigfeitsmaß, hat 10 Arufht: = 
ſel vor jeder andern Urkunde über — aus. Bal.!12, Lit. S. auch Wadra. 

Borchardt, »Die allgemeine deutſche W. mit den von deutſchen Mech, Fricdrig von, —— chteiber, geb. 16. Oft 
und Öfterreich. Gerichten ausgeſprochenen Grundjähen« (8. Auf. 1837 in Münden, 1864 Hofbibliothelar und 1868 Staaik 
1882); die Darftellungen der W.en von Renaud (3. Aufl. 1868), | ardivar in Karlsruhe. Edhr.: »Baden unter den Großberjöger 
Brentano (10, Aufl. 1850), Komalzig (3. Aufl. 1882), Wächter | Karl Friedrich, Karl, Ludwige (1864); »Geihichte der ber 
(1883), Kunte u. Bradmann (1884), Kreis (1884), Lehmann | Berfaffung« (1868); »Baden 1852—77« (1877); »Die Deus: 
(1886) u. a.; Wächter, »Encyllopädie des Wechſelrechts · (1879) ; | jchen feit der Weformation« (1878); »Aus alter und neuer Zeit: 
Schiebe, »Lchre von den Wechſelbrieſen« (4. Aufl. 1877); Bor: | (Auffäte, 1878); »Die Zähringer in Baden« gel) 
hardt, »Sammlung der geltenden Wechſelgeſehe aller Länder« | gab er »Badifche Biographien« heraus (1875— 81,8 Ziel 
(1871, 2 Bde.; Fortſ. 1889). —— notiert werden. Weener, Kreisort im preuß. Regbez. Aurich, unweit ver 

Bench andelöplak, an deffen Vörſe —— Wech⸗ Ems, an der Bahn Oldenburg-Neuſchanz, 3726 Em. 

W —— ſummariſches en weldes dann ein: | Weenix, Jan, niederländ. Maler, Sohn des Malers Jar 
tritt, wenn im Urkundenprozek (f. d.) Anfprüde aus Wechſeln Daptifta W. use 08), geb. 1641 in Amfterdam, + dei 
geltend gemacht werden, Gegen die Wechjeltlage kann ſich 1719; bejonders Sehe n der Darftellung des Geflügel ur) 
der Wedicidutne nur folder Einreden bedienen, welche aus im Etillleben; auch Porträte, 
dem Wechſelrecht felbft entnommen und urkundlich bejceinigt | Wega, Stern 1. Größe in der Leier, 
find, nicht aber auch folder, die ihm fonft gegen den Kläger | Wegborn, ſ. Rhamnus. 
zuſtehen; Erkenntniſſe im W. find vor eingetretener Redhtstraft | Wegebreit (Wegeric), |. Plantago. 
vorläufig vollfivedbar (Wecfelfirenge). Das früher übliche Wegele —— Xaver, Geidhichtfchreiber, geb, 28, CH 
Erelutivmittel des Wechſelarreſts iR nad) dem Vorgang des 1823 zu Can berg in Oberbayern, 1851 Proſeſſot in Jere, 
engliichen und franz. Rechts in Deutichland durch Seheh vom 1857 in Würzburg. Schrieb: »Dante Alighieriß Reben un) 
29. Mai 1568, in Öfterreih dur Gejeh vom 4. Mai 1865 Werle« (8. Aufl. 1879); »Thüring. Gefhichtägquellen« (J854- 
befeitigt. Val. Deutſche Zivilprozekordnung, $ 555—567. 1855, 3 Bde); »Gefhichte der Imiverfität Würzburg: (188, 





— Avral fein Accedt bei ® mit dem Yccept des andern beit: <- 


Wegeleben — Weihbijchor. 


ejchiähte Der deutichen Hifloriographie« (1885); Mitheraus⸗ 
ser Der »WUllgem. deutſchen Biographier. 
Wegeleben, Stadt im preuß. Regbez. Magdeburg, Kreis 
&ersleben, unmeit der Bode, Anotenpuntt an der Bahn Halle⸗ 
Begmeſſer, ſ. Schrittzähler. [Klausthal, 3437 Em. 
Begfturde, Wegmaß, = 5 km. 
Beawart, j. Cichoriumm. 
Wehen (Geburtämehen), f. Geburt, 
en (Webmutter), |. Hebamme. 
Wehl, Feodor (eigentlich F. zu Weblen), Schriffſteller, 
b. 19. Febr. 1821 zu Kungendorf in Schleſien, 1874—55 
eneralintendant des Hoftheater8 in Stuttgart; lebt in ee 
irg. chrieb: »Hamburgs Litteraturleben im 18. Jahrh.« 
856)3 kleine Luſtſpiele ꝛc. (geſammelt 1864—85, 6 Bbe.); 
ovellen (⸗Herzensgeſchichten⸗« 1857; »Allerweltögejhichtene, 
861, 2c.); Am ſauſenden Webftubl der Zeit« (Porträte, 1869, 

Vve.); aud Lyriſches (»Bom Herzen zum Herzen«, 1867); 
15 Jahre Stuttgarter HoftheatersLeitung«e (1885); »Das 
unge Deutjchland« (1886) ; »Der Ruhm im Sterben« (1886) u.a. 

ehlau , Kreisftadt im preuß. Regbez. Königöberg, an der 

Mündung der Alle in den Pregel und an der Bahn Königs: 
erg:(Fydtkubnen, 5270 Em. ; Gymnaſium. Großer Pferdemarkt. 
9. Sept. 1657 Bertrag zwiſchen Brandenburg und Polen, bes 
yründete Die Souveränität Oftpreukens. > 

Wehlen, Stadt in der je Kreish. Dredden, Amtsh. Pirna, 
an der Elbe, der Bahnftation Potzſcha gegenüber, 1473 Em. 
Dabei der Uttewalder Grund und bie Baftei. 

Wehr, quer durch einen Fluß gelegter Damm zur Aufflauung 
und Mbleitung des Waflers in einen Mübhlgraben ıc. 


Wehrbaum, f. v. w. er 
Ihelm, Publizift, geb. 25. März 1829 


Be et Bi 
in Blankenburg am Harz, erft Gymnajiallehrer, 1859-62 Di: 
reftor des litterarifhen Bureaus im Gtaatöminifterium, feit 
1863 Redalteur der »Preuß. Jahrbücher⸗, 1872—73 auch der 
Spenerſchen Zeitung«, feit 1868 Mitglied des Abgeordneten: 
haufes, 1869 des Reichätags, zur nationalliberalen Partei ge: 
börig, 1877 zum vortragenden Rat im Unterritöminifterium 
Wehrgeld, ſ. Wergeld. [ernannt. 
Wehrpfliht, geſehliche Berpflibtung aller Staatöbürger 
zum Kriegsdienſt durch perlönliche Geftellung oder eine Wehr: 
feuer. Die ®. ift eine allgemeine oder geftattet Stellvertre: 
tung (f. die Mbjchnitte »Heerweſen« bei den einzelnen Staas 
ten und die Zertbeilage zum Art. »Heer«); für Deutſchland 
geſehlich geregelt durd die Wehrordnung vom 28. Sept. 

1875, mit Nadhtragdgefe vom 11. fyebr. 1888, 

Dienſtpflicht: altive 3, Reſerve 4, Landwehr erften Aufgebots 

5 Jahre, zweiten Aufgebots bis zum 31. März des Kalender: 

jahrs, in welchem das 39, Lebenjahr vollendet wird, und in 

Landſturmpflicht für alle Wehrpflichtigen vom vollendeten 

17.—45. Lebensjahr, und zwar im Landſturm erften Aufgebots 

bis zum 31. März des Jabrs, in welchem das 39, Lebensjahr voll⸗ 

endet wird, von da ab im zweiten Aufgebot. Vgl. Solms (1886). 

Wehrfteuer (Militärfteuer), u: weldye denjenigen 
im militärpflidtigen Alter ſtehenden Männern, die den Mili: 
tärdienft aus dem einen oder andern Grunde thatſächlich nicht 
leiften, zur Ausgleichung des ihnen hieraus erwachſenden Bors 
teils auferlegt wird; in Ofterreich und in der Schweiz eingeführt. 
ge j. v. w. Ulterweiberfjommer. 
Weihbild, eigentlich der zu einer Stadt gehörige Geridhtd: 
bezirt; dann die Gtadtflur; aud) |. dv. w. Stadtredt. 
ichblei, reines Dei. 
Weicherz, |. v. w. Eilberglanz. 
Weichfloſſer, j. Bilde . 
BWeihmangänerz, |. Braunftein. 

Weichſel (lat. Vistüla), der Hauptſtrom Polens, entipringt 
1154 m hoch auf den Biestiden in Öfterreihiih-Echlefien, ieh: 
on Krakau (jhiffbar), Sandomir, Warſchau, Plozt vorbei, durch 
Weſtpreuhen über Thorn und Graubdenz, teilt fi an der Mon: 
tauer Spike, 59 km vom Meer, in die Nogat und W., die 
beide (lchtere nochmals in die Alte oder Elbinger und Neue 
oder Danziger ®. geteilt) in vielen Armen (Delta von 
2200 qkm) ins Friſche Haff und die Oſtſee münden; Länge 
1060 km, Etromgebiet 191,406 qkm. Gefäbrlider Eisgang. 
Bedeutende Schiffahrt und Fylöherei. Nebenflüffe: Dunajec, 
Eon, Bug, Drewenz (rehtd), Piltza, Brabe (Bromberger Kanal 
"nei Schwarzwaſſer, Ferſe, Mottlau, Radaune (linte). 

Bei 


tImarmor,, |. Griotte. 
ein, j. Airijhbaum. 

Weichſelrohr, Schößlinge von Prunus Mahaleb ſechtes, 
tärtifhes W., f. Rirfhbaum) oder von Padus avium (un: 
ehted W, |. Padus), mit wohlriechender Rinde, dient zu Pfeis 
fenrobren, Bigarrenipigen. 





erfällt in 
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zopf, Plica polonica), in den Weichfelgegenden (Polen) und 

Donauländern jehr häufiger näffender Auslchlag der Kopfhaut 

mit Bertlebung der Roplhaare entfteht durch Unreinlichteit. 

Behandlung: Abſchneiden des Haard, Entfernung der Borten, 

aditringierende Salben, 

Weichtiere, j. dv. w. Molluäten. [lau; 89 km lang. 

Weida, rechter Nebenfluk der Oder, mündet unterhalb Bres- 

Weida, Stadt in S.:Weimar, Neuftädter Kreis, Knotenpuntt 
an der Bahn Gera:Eididht, 5404 Ew.; Webichule; Tuch: und 
| Baummollinduftrie. Dabei Schloß Ofterburg. 

MWeiddarm , der Mafidarm des Wildes, 

\ Weide (Salix Z.), Gattung der Salicineen. Bon der weißen 

W. (S. alba L.), aus Nord: und Weftafien, der Korb: oder 
Bandmeide (S. viminalis Z.), in Europa und Nordafien, 

‚der Sal: oder Balmmeide (S. caprea L), dajelbit, dienen 

die Zweige zu —— das Holz der Salweide zu allerlei 

Spaltarbeiten; die Rinde liefert Salicin, ift offizinell und dient 

zum erben feinerer Leder; ebenjo die Rinde der Mandel: 

weide (S. amygdalina ZL.), in Europa und Rordafien, melde 
auch wie die Bruch oder Fieberweide (S. fragilis Z.), das 
jelbft, zu Einfriedigungen, Faſchinen ıc. benugt wird. Trauer: 
mweide (S. pendula Mnch.) ftammt aus China und Japan. 

Bol. Hoffmann, »Historia salicam« (1785— 91,2 Bde.); Wim: 

mer, »Salices ps (1866); Undersfon, »Monographia 
salicum« (1867); über Kultur der Korbweide: Nöthlichs (1574), 

Krabe (4. Aufl. 1886), Dochnahl (1881), Schulze (1885). 

\ Weiden, Stadt in der bayr. Oberpfalz, Bezirk Neuftadt an 
der Waldnab, Knotenpunkt an der Bahn Münden: Hof, 5459 

| Weidendorn, j. Hippophaö. [Ew.; Realfeule. 
Beidenröshen, j. Epilobium. 

Weidenzeifig,, j. Yaubfänger. 
—* ell, ſ. v. w. Birſchjager (j. d.), Pose, 

' Weib 8 Friedrich Ludwig, geb. 1791 im Rafjauifchen, 
1811 Reltor zu Buhbach, 1833 — in Obergleen, 1835 
ald politiſch verbädhtig verhaftet und körperlib mißhandelt; 
+ durd Selbſtmord 23. Febr. 1837. Bol. Edyulz u. Welder (1845). 

| re ), der After. 

| Weidmefler, r dv. w. Hirſchfänger. 

ı Meidwerf, j. v. w. Jagd. ſchoſſene Wild. 
Weidwund heißt daß durch das Geſcheide (Eingeweide) ges 
Weierſtraz, Karl Theodor Wilhelm, Mathemaliler, 

geb. 31. Ott. 1816 in Oſterfelde, Regbeʒ Münfter, 1856 Pro: 
Pefor am &emwerbeinftitut, 1864 an der Univerſität zu Berlin. 

Beſonders verdient um die allgemeine Funktionenlehre. 

Meife, ſ. Haſpel 

Weigand, Karl, Germaniſt, geb. 18. Nov. 1804 in Unter: 
florftadt ger 1851 Profeflor in Giehen; + 30. Juni 
1878. Schr.: »Wörterbuc der deutſchen Synonymen« (2. Aufl, 
1852, 3 rei »Deutiches Wörterbude (4. Aufl. 1882, 2 Bde.); 
mit R. Hildebrand Fortſeher von Grimms »Wörterbue. Val. 
Bindemwald (1879). 

Weigel, 1) Balentin, geb. 1533 zu Großenhain in Sach⸗ 
fen, 1567 Pfarrer zu Sihopau; + 10. Juni 1588. Theojo: 
pbifcher Schrififteller, deſſen Schriften 1624 zu Ghemnit öffent: 
li verbrannt wurden. Stifter der Weigelianer, einer my: 
ftifhen Selte. Bal. Opel * Yirael (1888). — 2) Jos 
bann Auguft Gottlob, Buchhändler und Kunſtlenner, geb. 
28. Febr. 1773 in Leipzig, errichtete dafelbft ein Antiquariat 
 geihäft, dann eine Verlagshandlung, aus der befonders treff: 
lie Stlaffiterausgaben bervorgingen; + 25. Dez. 1846. Seine 
reihe Sammlung von Handzeihnungen, Gemälden, alten 
Kupferftihen, Holzihnitten :c. (3. T. beichrieben in »Ahrenlefe 
— dem Felde der Kunfte, 1836 — 45, 3 Abtlgn.) ging über 
auf feinen Sohn und Gefhäitsnahfolger Theodor Oswald 
' (geb. 5. ya = 1812, + 2. Juli 1881), der auf Grund derjelben 

das Wert »Die Anfänge der Druderfunft« (1866, mit 145 Zu: 

‚fein Fatfimiles) fowie ein »Autographen-Pradtalbum« (1848 

bis 1349) veröffentlichte (1872 wurde die Sammlung verfteis 

gert). Sein Bruder Rudolf, geb. 19, April 1804, gründete 

1881 ein Aunftgejhäft in Leipzig, +23. Aug. 1867; gab heraus: 

ei ng eng (1833 — 67, 35 Zle.); »Holskänitie be: 

rühmter Meifter« (1851-57, mit 66 Yatfimiles, Fol.); »Die 

Werte der Maler in ihren Handzeihnungen« (1865). 

Weigl, Jojepb, DOperntomponift, geb. 28. März 1766 zu 
Eifenfladt in Ungam, feit 1790 Hoflapellmeifter in Wien; 
+ 3. Febt. 1846. Zablreihe Opern (am befannteften »Die 
Schweizerfamilie«), Kirdyenftüde. 











Weihbiſchof, in der kathol, Kirche, hat die Weihe als Biſchof 
‚erhalten, beit aber fein wirlliches Bistum, fondern nur den 
| Titel von einem ehemaligen, jeht in der Gewalt der Ungläu— 
bigen befindlichen (in partibus infidelium) und hat für den 
Bıldof, dem er als Gehilfe beigegeben ift, bei Prieſterweihen :c. 


Weihlelgopf(Cirragra, Trichoma, Widtel:, Juden: ı ftellvertretend zu fungieren. 


Deyers Sand» Leziton, 4. Auf. 
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1410 Weihen — Weinhold. 


nur in guten Jabren =ı 

(Sumpibufierd, Roftweih, Weihtopf, Circus rufus Gray), der aus dem Moft, wie er von der Skelter abjlieht, I. 

59 cın lang, Europa, Afien, Nordafrita, bei uns März bıs durch Gärung dargeftellte W. (Naturmwein) bie erwüniee! 

ftephan, J Rullag [Ot., ſchadlich. ſchaffenheit. Zur Verbeſſerung des Moftes jet man % 
Weihnachten (Chriftieft), Gedaqhtnisfeſt der Geb 


tirhlihe Weibnahtschtius umfaht die Zeit vom 1. Ade und feht entfpredend Traubenzuder ifieren: > 
ventjonntag bis zum Hohen Neujahr (6. Jan.). L Strauß, letzteres Verfahren der rationellen ar: i 
»Das u Kichenjahre (1350); Gaffel (1862); Wannbardt, Petiotifieren ifl — daß die Schalen baute 


Säuregebalt guter Ja 
—— 


»Wald⸗ u. 
(n. Ausg. 1875); Weber (1878). 
Weihnachtsroſe, j. Helleborus. ‘willigen Gärung (ohne Zuſatz von Hefe) überlafien, =' 


medt aromatiſch, etwas bitter, iſt der Quftzutritt zu verhindern, weil er Effigfäure er 
teilmeife löslich in Altobol; Räuchermittel bei Bhönitern, Ägyp: ' gg oft heißt Braufewein, Saujer, fFederr: 


tern, in der katholiihen Kirche jeit Ronftantin. ‚Ber. i der Gärung zerfält der Zuder in Alkohol und 21 

wafler, das geweihte Waller in den am Gi g in | lenjäure, auch entftehen Glycerin, Bernfteinfäure und ber“ 
das Schiff katholijher Kirchen angebradten Weihteſſeln, : bildende Eubftangen. Bei der fpätern Nach verebdk ; 
womit fi die Ein: und Austretenden befprengen. der ®. fort und fort, und die Kellerbehandlung if daher ıı 


burg in Baden, lebte mehrere Yahre in Algier, Ronftantinopel | "hönt man mit Haufenblaje, Eiweiß, Gerbjäure, Then, & 


as); »Ginleitung in den Koran« (2. Aufl. 1875) u. a, vollſtandig —— an Allohol und Ertraft reiche Be hat: 
We Itohol und ätheriihen Stoffen reicher x 
ar, 930 Em.; Schmwe: | —— uderreiher W. heißt ſaß, didjaftiger Litörme:: 
Uroter W.heißt Schiller, rötlichet Bleich ert, alter Fice 

neuentdedte Natron⸗Lithionquelle (gegen Gelenkgichth. wein bat —— Geruch (Jufteln). Alle 
Ken Rheinwein 10, Madeira, Fame 


3700 Em.; Schloß (einft Refidenz der Linie Nafjau:®.), Wal: , 1,1— 7,3, in Rheinwein Xolajer 8, Malaga 14 is 
purgisftift (von Konrad I. gegründet); Gymnafium, Land: Säuregehalt 0,053— 0,32, Champagner Obfimein,i) 
wirtfcaftsichule. ‚Mittlere W.produltion in 1000 hl: {yrantreid 8. 

Weilen, Jojepb, Ritter von (cigentl. Weil), Dichter, , Italien 21,759, Spanien 20,519, Öfterreich = E 2) 


»Drahomira« und »Rojamundes (1869), »Der neue Achilles⸗ braud pro Kopf: in fyrantreid 102, Spanien 79, Boris: 
47, Sſterreich⸗ Ungarn 21, Dauss 


auf der Schwabiſchen Alb, 3048 Ew. | Mohr, »W.ftod und der W.« (1864); 85 WB bude (3 8. 
en« (1878, 2 Em; 


von Cranach; davor Herders Statue, feit 1850), Theater (da: | MWeinbeerol, f. dv. w. Weinöl, ſ. Drujen. 
vor die Goethe⸗Schiller⸗Statue von Rietichel, feit 1857), neues | Weinbergöjdhnede, f. Schneden. 
Mufeum, die Hänjer Goethes (Goethe: Mujeum), Schillers (Los 
tal der Schiller-Stiftung), Wielands (davor deſſen ei 
großer Part; Landgericht; Gymnafium, re gr Leh⸗ eingarten, 1) Stadt im württemberg. Donaukreis, Or 
terjeminar, Blinden: und Zaubftummeninftitut; Boll: und Ge: amt Ravensburg, 5259 Ew.; Schloß (jet Raferne), eben: 
treidehandel. Unfern die Luftihlöfier Belvedere und Tie: | reihe Benedittinerabtei (ber. Bibliothel mit 
furt. Bol. Shöll non Sräf (1880), Huſchte (1886). | 

Weimutäfiefer, |. Kiefer. opsis. Kreid Karldrube, Amt Durlad, an der Bahn Mannbeim-Br 

Wein, Pflanzengattung, j. Weinftod; wilder W. f. Am- MWBeingeift, f. Altohol. [ftanz, 3570 Ew.; Edlohrum 

Wein, gegorner Traubenfaft. Beim Reifen der Trauben | Weinheim, AUmtsftadt im bad. Kreis Mannheim, an der Bers 
nimmt der Zudergehalt zu, der Säuregehalt ab, und je nad | firake und der Bahn —— ‚1395 Ew Weinder 
Sorte und Witterung erreichen die Trauben ein Magimum einhold, Karl, Germanift, geb. 26. Okt. 1823 zu I 
der Reife (Edelreife), bei welchem fie geerntet werden; bei | henbad in Schlefien, 1851 —— in Graz, 1561 in Kiel, 1% 
längern Verweilen am Stod tritt fhnell die Edelfäule ein. | in Breslau. Ehr.: »Die deutihen Frauen im Mittelalter 
Den beften W. (Ausbruch) erhält man durd Auslefen der | (1851, 2. Aufl. 1882); »Altnord. Leben« (1856); »Die Hic 
ihönften Trauben und Beeren. Dan legt auch die gebrodhe: | des german. Mythus« (1858); »Mlemannijce Grammmarıl: 
nen Trauben an die Sonne auf Stroh (Strobmwein, Sett). (1863); »Bayr. Grammatil« (1867); »Heint. Ehriſt Eon 
Die Trauben oder die Beeren werden zertreten, zerftampft, zer« (1568); »Mitielhochdeutſche Grammatit« (2. Aufl. 1883; »Lleiseı 
quetjcht, der Saft (Moft) durch Preflen (Keltern) oder Zentri- 1851) u. a. Gab zahlreiche Litteraturdentmäler beraus. 








Weinkauf — Weißer Ylup. 


Beinfaui 
ı), im Deu 


uze Littauf, Mercipotus, fr}. Pot-de- | 
tihen Recht eine Geldſumme, welche zum Zeichen | + daj. 21. Oft. 1708 als Rektor des Gymnaſiums. Nücterner 
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Weile, Chriſtian, Dichter, geb. 30. April 1642 in Zittau, 


° Perfektion eines Vertrags gegeben wurde, um diefelbe ge: | Gegner der 2. fhlefiihen Schule in feinen lyriſchen Gedichten, 
Anfchaftlich mit den Zeugen zu vertrinten; bat fid in fyorm | jatirifhen Romanen und zablreihen Dramen, die er, lehter 


ed Trinkgeldes in manden Gegenden erhalten. 


WBeinframpf, vom Willen nicht unterdrüdbared Weinen, 
: von flundenlanger Dauer; Symptom der Hyſterie (f. d.). 


Weinmonat, j. dv. w. Oltober. 

einmotte, |. Widler. 

Meindl, f. Drufen. 

Weinpalme, f. Mauritia und Borassus. 

rt jeden j. v. w. Frankfurter Schwarz. 
WBeinfäure (Weinfteinfäure), mweitverbreitet im Pflan: 
nreich , befonderd in fauren Früchten, wird aus Weinflein, 
3eintreftern, Weingeläger gewonnen, farb: und geruchloſe Kri⸗ 
alle, fchmedt fart jauer, leicht löslich in Waſſer und Altohol, 
bmilzt bei 135%, jerſetzt fi} bei 180%, dient in der Färberei 
nd Beugdruderei, zum Verſchneiden des Wein, im der Phos 
»grapbie, zur Bereitung von Braufepulver ıc. Saures mein: 
aures Kali ift Weinftein (f. d.); diefer gibt, mit Pottafche 
tutralifiert, das neutrale mweinfaure Kali (löslidher, tar: 
arifierter Weinftein), ald Abjührmittel und zur Ent: 
äuerung des Weins dienend, mit Soda das offizinelle wein: 
aure KRalinatron(Natronweinftein, Polychreſtſalz, Ro: 
Hellefalz, Seignettefalz) in großen, leicht löslihen Kris 
fallen, mit Borag den offiginellen Boragweinftein (f. Bor). 
BWeinfaures Antimonorydlalt ift Brechweinſtein (f. d.). 

Weinsberg, Oberamtäftadt im württemb. Nedarlreis, an der 
Sulm und der Bahn Heilbronn: Krailäheim, 2372 Ew.; Ruine 
ver Burg Weibertreu. Ehemals freie Reldsftadt. Berühmt 
die Eroberung durh König Konrad III. 1140. Bol. Bem: 
beim, »Die Sage von den treuen Weibern zu W.« (1875). 

Weiniprit, f. v. w. Franzbranntwein. 

Weinftein (Tartarus), faures weinfaures Kali, findet fi 
gelöft im Moft, ſcheidet fi bei der Gärung und fpäter in roten 
oder grauen Kruften aus (rober ng. welche gereinigt den 
Cremor tartari (Weinfteinrahm) liefern. ®. ift farb: und 
geruchlos, fchmedt ſchwach fäuerlih, in Waſſer ſchwer löslich, 
gibt beim Erhitzen im Ziegel kohlehaltiges lohlenſaures Kali, 
dient in der Wollfärberei, zur Darftellung der Weinjäure, von 
reinem ——— Kali und Bredweinflein, zum Berfil 
a und ald Arzneimittel, 


dende Ablagerung auf den Zähnen, beſteht aus phosphor 
und kohlenjaurem Kalt mit organiſcher Subflanz, mu 
Zahnarzt entfernt werden. 

Weinfteinrahm, |. Weinftein. 

Bein —2*— J. v. m. rer Kali. 

Weinfteinjänre, ſ. Weinjäure. 

Weinſtock (Vitis Z.), Gattung der Ampelidven. Edle 
Weinrebe (V. vinifera L), wahrſcheinlich aus Border: 
afien, in mehr als 1500 Varietäten kultiviert. Die feinften 
weißen Beine liefern: weiber Riesling und Welfchriedling, roter, 
weiber und ee, Nuländer, Kläfner; leichte weiße 
Weine: Gutedel, Sylvaner, Elben, Weihlläfner, Ortlieber; 
enge rote Weine: ſchwarzer Riesling, blauer und roter 
Spivaner, blauer Pineau ; feinfte Tafeltrauben: Muskatgut⸗ 
edel, Parifer, früher laiferliher Gutedel xc. Weinbau bis 51° 
ndrdl. Br. V. Labrusca L. (Fuchswein, Gatambatraube, Iſa⸗ 
bella) wird in vielen Barietäten im nördlichen Rordamerita 
jur Weinbereitung fultiviert, ebenfo V. rotundifolia Mchz. 
lan ei —— im füdlichen Nordamerila. Die ameri⸗ 
taniichen Heben find widerftandsfähiger gegen Reblaus ala die 
europäiihen und dienen als lnterlage 


’ 


aurem 
bom 


(1841), Goethe (»Ampelographifched Wörterbudh«, 1876; · Hand⸗ 
bud der Ampelograpbie«, 2. Aufl, 1887, Atlas 1874); über 


Weinbau: Mehger (1827), v. Babo und Mad (1881), Kecht 


(14. Aufl. 1868), Rubens (»Wingerbude«, 2. Aufl. 1875; ⸗Leit⸗ 
taden zum Weinbau«, 1875), Mohr (1864); Jullien, —— 
de tous les vignobles connuse (6. Aufl. 1871). Weiteres ſ. im 

Beintraubenfur, f. v. w. Traubenkur. [Art. Wein. 

Weinyapfer, ſ. v. m. Schwanzmeife, f. Meiſen. 

Weipert, Stadt im bohm. Bezirk Kaaden, an der Bahn 
Annaberg: @,, 64933 Em. 

Weisdah, Julius, Ingenieur und Mathematiter, geb. 10. 
Aug. 1806 in Mitrelihmiedeberg bei Unnaberg, feit 1833 Do: 
zent an der Beraalademie in fyreiberg, Dlitglied der euro: 
väifhen Gradmeflung; + 24. Febr. 1871 in Freiberg God: 
verdient um die Hydraulit, Hauptwerle: »Lehrbuch der Ans 
genieurs und Mafhinenmehantt« (1. u. 2. Teil, 5. Aufl. 1870 
biß 1889; 3. Teil, 2, Aufl, 1880-82); »Neue Marticheidetunft« 
(1860-59, 2 Bde.); »Der Ingenieure (6. Aufl. 1874—77). 





einftein der Zähne, aus der Mundflüffigleit fich abjcheis 


‚ Kronpringzen von Preußen über die 


fr diefe. Bgl. über 
Traubenforten: Babo u. Mehger (2. Aufl. 18598), Hlubet | 


Vertreter des Schuldramas, bon feinen Gymnafiaften aufführen 
Weiſel, die Bienenkönigin. [ließ. Vgl. Palm (1854). 
Weishaupt, Adam, Stifter des Jlluminatenordens, geb. 

‚6. Febr. 1748 ın Ingolftadt, ward 1772 Prof. der Rechte dai,, 

wirtfte im toßmopolitijden Sinn, verlor durch möndijchen = 

natismus 1785 feine Vehrftelle, ward Legationsrat in Gotha; 

tdaj. 18.Nov. 1830. Shr.: »Apologie der JUuminaten« (1786); 

»Das verbefjerte Syftem der AIluminaten« (3. Aufl. 1818) u. a. 
‚ Weismann, Auguft, Boolog, geb. 17. Jan. 1834 in fyrant: 
‘ furt a.M., 1861 Leibarzt des Erzherzog Stephan, 1866 Prof. 
in Freiburg. Bejonders verdient um Biologie, Lehre von der 
Erblichteit. Schr.: »Studien zur Dejjendenztheorie« (1875— 
1876, 2 Bde); »Naturgeihichte der Daphniden«e (1876-79, 2 
Bode); »Entfiehung der Serualgellen bei den Hydromeduſen« 
(1883, 2 Bde); zahlreiche Heinere biolog. Schriften. 

Weiß, Ehriftian Samuel, Mineralog, geb. 26. Fyebr. 
1780 in Leipzig, 1808 Profeffor daf., 1810 der Mineralogie 
in Berlin; + 1. Oft. 1856 in Eger. Begründer der Rriftalls 
fofeme (1818). Val. Martius (1857). 

BWeikantimonerz, f. dv. m. Antimonbläte, 

Welßblech, verzinntes Eiſenblech. 

Weißbleierz,, f. Geruffit. 

Weißblütigteit, j. Ceufämie. 

Weißbrühe, ſ. v. m. Digras. 

Beikbude, ſ. Hornbaum. 

Weihdorn, ſ. Crataegus. 

Weißdornſpinner, j. Soldafter. 

\ Weiße, 1) Ehriftian Beliz, Dichter und Schriftfteller, 
eb. 8. Jan. 1726 in Annaberg, Freund Leifings, feit 1761 
berfieuerfetretär in Leipzig; F daf. 16. Dez. 1804. Befonders 

verdient als ——i (»Rinderfreunde, 1776—82, 24 

Dde.); in jeinen Zrauerjpielen (»Rihard III.«), Luſtſpielen 

(»Die Poeten nad der ae und Eingjpielen yranzofen: 

nadhahmer. Eelbftbiogr. 1807. Bgl. Minor (I880). — 2) Chri⸗ 

Rian Hermann, Pbilofoph, (intel des vor., geb. 10. Aug. 

1801 in Leipzig, feit 1828 Prof. in Leipzig, A Hegelianer, 

dann, —ã forſchend; + 19. Sept. 1866. Schr.: »Suftem 

der Üfthetit« (1830; 1872); »Die Idee der Gottheit« (1833); 

»Grundzüge der Metaphufite (1835) ; »Die evangel. Geſchichte⸗ 

(1838, 2 Bde); »Philofoph. Dogmatit« (1855—62, 3 Bde.); 

»fleine Echriften« (1867) u. a. Vgl. Seydel (1866). 

Weihe Frau, geſpenſtiſche Erſcheinung, die nad der deut: 
ſchen Vollsſage in mehreren Schlöffern deutſcher Fürſten, ins: 
befondere der Hohenzollern, erſcheinen foll, wenn ein wichtiges 
Ereignis, beſonders ein Todesfall, in der betreffenden Familie 
| bevorfteht; wird gewöhnlich auf die Gräfin Agnes von Orla- 
‚ münde (f. Agnes 4) bezogen. Die Sage ift mytholog. Urs 
ſprungs u. deutet auf die altgerman, Göttin Berchta * Glaͤn⸗ 
jende, Weihe) hin. Bgl. Minutoli (1850), Kraukold (1866) 

Weikenburg, 1) (®. im Nordgau) Stadt im bayr. Reg: 

bez. Mittelfranten, an der Rezat und der Bahn Münden -Nürn: 

' berg, 6025 Em.; Latein: u. Realſchule. Ehemals freie Reichs: 

ftadt. — 2) Kreiäftadt im Niederelfaß, an der Lauter und der 

Bahn Straiburg:Neuftadt, 5981 Ew.; Gymnaſium. Bon bier 

bis Qauterburg, die Lauter entlang, eine Kette alter Verſchan— 

zungen (Weißenburger Linien). 4. Aug. 1870 Sieg des 
Daagien unter Abel Douay. 
Weißenfels, Kreisftadt im preuß Regbez. eg 














an der 
Saale, Anotenpuntt an der Bahn Halle-Eiſenach, 21,732 Ew.; 
Shlor Neus:Auguftusberg (jetzt Unteroffizierfhule); Progums 


nafium, Yebrerfeminar,  oubtunmenen alt. Eeit 1657 Re: 
fivenz der Herzöge von Sahjen:W. Mebenlinie des Kurhaus 
ſes Sachſen), die mit Johann Adolf II. 1746 erloſch. Geſchichte 
von Sturm (1869). 

Weihenfer, Kreisftadt im preuß. Regbez. Erfurt, an der Selbe 
und der Bahn Straußfurt-Großheringen, 2490 Em.; Schloß 

Weihenftadt, Stadt im bayr. Regbez. Oberfranten, Bezirk 
Wunjiedel, an der Eger, im fyidhtelgebirge, 2669 Em. 

Weihenſtein, Bergrüden des Schweizer Jura, bei Solothurn, 
1284 m hoch, mit Aurort. 

Weiher Berg, Berg mweftlich bei Prag. 8. Nov. 1620 Eieg 
der Karferliben unter Marimilian von Bayern und Buquoy 
über die Böhmen unter Ehriftian von Anhalt. Vgl. Brendel 
(1875), Krebs (1879). 

Weiher Fluß (Leulorrböe, Fluor albus), Katarrh der 
Scheide od. Gebärmutter, mit jchleimigem, auch eiterigem Aus— 
fluß, begleitet oft Menftruation und Schwangerſchaft, fonft bei 
chroniſchen Herz: u. Qungentrantheiten, Bleichſucht, Blutarmut, 
Dyskraſie; oft fehr hartnädig. Behandlung: Ausipülungen 
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mit Iproz. Aupfervitriollöfung, Tampons mit ſchwefelſautem 
Zinkoryd, fräftigende Mittel, warme Bäber. 

BWeikerig, linter Nebenflub der Elbe in Sechſen, entftcht 
aus der Roten und Wilden ®. unfern Tharandt, durdflicht 
den Plauenſchen Grund, mündet bei Dreöden in bie Elbe. 

BWeiherz, filberbaltiger Arſenlies. 

Weißes Meer (rufl. Bijejelo: More), großer, in das ruf. 
Gouv. Urdangel eindringender Bufen des Nordlichen Eismeers, 
84,100 qkm, Küftenlänge 1776 km, mit 3 Buchten: Randas 
lastajas, Omegas, Dwinabujen; Ginjahrt zwiſchen Emjätnoi: 
Nok ——— Kanin⸗Roß 133 km breit. 

Weilhes Borgebirge (Ray Blanco), Borgebirge in Tunis, 
wefll. vom Kap Bon, 37°4° nördl. Br., die Nordipige Airilas. 

BWeikläule, Umwandlung des Holzes der Yaubbäume in eine 
weiße, leichte, brödelige Mafje, hervorgebracht durd einen Pilz, 
Beihlelhen, |. Rente. [Polyporus igniarius. 
BWeihiener, j. Yeuermwerlerei. 

BWeihfilh (Alburnus Rond.), Gattung der Rarpfenjamilie. 
Lauben (llelei, A. lueidus Heck.), bis 18 cm lang, Mittel: 
europa, mit ſchmadhaftem Fleiſch, ſeine Schuppen werden auf 
Pertleneſſenz verarbeitet. ©. auch Elten und Delphine. 
Weißgerberei, f. Yeder. 
Weibglad, |. v. w. arfenige Säure, f. Arjenit. 
BWeihgüldigerz ſduntles W., Silberfablerz), Mineral, 
grau, Sılberantimonfahler; mit 18—82 Proz Silber; lid: 
168 ®., blaugrau, mit jehr wenig Silber, aber viel Blei. 

Weißguß, |. Yagermetall und Mejjing. 

Weißhuhn, .Schneehuhn. 

Weißltehlchen, j. v. w. Dorngradmüde, ſ. Gradmüde. 

Weißlirchen, Bezirtäftadt im nordöftlihen Mähren, an der 
Betihmwa und der Bahn Wiensftralau, 7354 Ew. 


BWeiktunig, eine Geſchichte des Kaiſers Marimilian L, doch 


mit verhüllendem Namen, 1512 von dieſem ſelbſt entworfen, 
von M. Treizfaurwein ausgeführt. Ausg. mit Holzſchnitten 
von H. Burglmair (1775, 2 Bde). Bol. Yilieneron (1873), 

Weißkupfer, |. v. w. Arjentupfer oder Neufilber. 

Weipliegendes, ij. Dyas. 

Weißling (Piöris L.), Ehmetterlingägattung der Falter. 
Baums oder Hedenweikling (P. erataegi Z.), läht beim 
Auötriehen aus der Puppe blutrote Tropfen fallen (Blut: 
regen); die Raupe lebt ng Dbftbäumen, die deö Rohlweiß: 
lings (P. brassicae L.), des Fleinen Roblweißlings (P. 
rapae L.) und des Rübenfaats oder Hedenweißlings 
(P. napi L.) auf Kohl; ſchadlich. 

Weihmetall, |. Qagermetall, 

Weißnickellies — Rammelsbergith, Mines 
ral, die rhombiſch kriſtalliſierende Modifikation des regulären 

Weißpech, .Fichtenharz [Ehloanthits. 

Wei Iennig, j. Albus. 

Weißrußland, ein Zeil des ehemaligen Königreichs Bolen, 
die Gouvernementd Grodus, Witebst, Smolenst, Mobilew, 
Minst und Wilna umfafjend; feit dem 18. Jahrh. ruſſiſch. Die 
Weihruflen etwa 3% Mill, Köpfe. 

Weihſieden, ſ. Berzinnen; aud dad Kochen von Silber— 
waren mit rg dan aan um durch Löfung von 
etwas Aupfer aus der Silberlegierung eine filberreiche weibe 
Oberflache zu erhalten, 

Beihipiehglangerz, ſ. Untimonblüte, 

Weihltein, j. Oranulit. 

Weihtellur, |. Shrifterz. 

Weißwurm, j. Gintagsfliegen. 

Weißrint, |. Berzinnen. 

Weiltrig (Shweidniker Wafjer), linter Nebenfluß der 
Dder in Schlefien, mündet nordweftl, von Breslau. 

BWeidtum, im Mittelalter die von den Schöffen gegebene 
Rechtsnachweiſung; dann überhaupt jede urkundliche, von Ge: 
meinden, Schöffen ıc. veranlakte Erllärung über beftehendes 
Recht, namentlih Rechtsgewohnheit in einzelnen Orten. Der: 
gleihen finden fi vom 18. Jahrh. an und enthalten oft jehr 
alte Rechtsſazungen. Eine Sammlung derjelben gab I. Grimm 
(1840—78, 7 Bde), Öfterreich. Weistümer die laiſerl. Alademie 
der Wiſſenſchaften (1870 ff.) beraus. 

Weitbreht, Rihard, Scriftfteller, geb. 20. Febr. 1851 
in Heumaden bei Stuttgart, lebt jeit 1878 als Pfarrer in Mäh— 
ringen bei Ulm; ſchrieb in Gemeinſchaft mit jeinem Bruder 


Karl (geb. 1847; »Gedidhiee, 1880, Novellen u. a.): »Gſchich⸗ 


tan aus em Schmwöbalande (2. Aufl. 1883): »Nohmöl Schwöba: 


gichichta« (1852); außerdem »Fyeindlihe Mächte«, kirchenge⸗ 
ſchichtliche Erzählungen (1883); »Allerband Leut« (1858) u. | 


Geſchichte der deutichen Dicbtung« (1880); gab mit Seufjer 
eine Sammlung ſchwäbiſcher Dialeftdihtungen (1886) heraus, 
Meitfichtigfeit, j. Fernjictigleit, 
Weitzmann, Karl Friedrich, Dufitigeififteker und Slom: 


Weißeritz — 


Welfen. 


doniſt, geb. 10. Aug. 1808 im Berlin, Edäler vu d 
und Hauptmann, feit 1848 in Berlin: + 7. Ron it ix 
werte: sarmonieipteme« (Preisichrift, 1860); »Du == 
monielehre im Etreit mit der alten« (1361); »Brd.n 
Klavieripielde (2. Aufl. 1880): »Der lekte ber Ua 

'(Zaufig, 1868); >» Theorie der Rufit« (1555) wc Bun 
neter Kontrapunftift: »Muftalijche Ratjel ⸗ x 
»Rontrapunftitubiene u a. 

Wei (Triticam L.), Gräfergattung Gemt- 
(T. vulgare Vill., T. sativum Lam.), as Ritci- 
(uropa bis 64°, fiber nur bis 62% nöıdL Br. gebaut, w: 
ſchende Frucht im ſüdlichen Europa; viele Barıetäten: &: 
nens, Kolbens, Igel:, Bingelmweizen Ensi® 
ber W. T. turgidum L.), mit der Barıetät: Mom, ! 

‚derz, Ppramidenweigen, mit veräftelten &hren, da == 

‚in den Pyramiden gefundenen Körmern erzogen haba » 

‚Glasweizen (Gerften«, Bartweizen, T. durum L),* 

Griechenland, Jtalien, Güdrußland, Liefert Matericl ja S 
caroni. Poln W. (fibir. W,, Gommer, T. polouu 

| Diefe eigentlihen BW.arten haben eine zäbe Uhrenipu> 

| die Römer laſſen fich ausdreſchen. Ausſaat pro 1 ie 
Binterweizen breitwürfig 2-3, gedrillt 1,5—2. hl, € 

|von 1 Seltar bis 52 hi Körner und 18004800 kr & 
Begetationsdauer 40-50 Wochen. 1 bl wiegt TI—ös ir - 

' Dintelweizen mit Gpel; (T. spelta Z.), Emmt: 

form, T. amyleum Ser.) und Einforn (Peterätor, 1» 

' coecum L.) haben jerbrechliche übhrenfpindeln, und du & 
geben beim Dreicen nicht aus den Epeljen heraus (1. Ei: 

Beijen, türfiiger, |. Mais. 

' MWeigenälden, |. Aaltierchen. 

Beizenmüde (Weizeniliege), ſ. Gallmäden 

Belder, 1) Friedt. Gottlieb, Altertumäterige 

4. Nov. 1784 in Grünberg (Öeflen), 1809 Ref. in & 

‚1816 in Göttingen, jeit 1819 in Bonn, Gründer dr >= 

Bibliothet und des aladem. Kunftimufeums; + 17. To - 

| Hauptwerle: »Die griech. Tragödien mit Rüdidi w- 

epiſchen Gyllus geordnet« (1839—41, 3 Bde); »iu 

Gullus« (2. Aufl. 1865— 82, 2 Bde); ⸗Griech Sine: 

(1857-62, 3 Bde); »Alte Dentmälere (1849-64, 3° 

‚ »Rleine Schriften · —— 5 Bde.); Tagebuch ern j= 

Reiſe«⸗ (1865, 2 Bde) u. a. Biogr. von Ketuld 

2) Rarl Theodor, Publizift und Rechtsgelehruct 
des vor., geb. 29. März 1790 in Oberofleiven, 1814 8” 

‚in Kiel, 1816 in Heidelberg, 1819 in Bonn, 19. 

burg, 1831 Mitglied der badiſchen 2. Kammer, bir = 

| wortführer der Liberalen, 1833 jufpendiert, 1848 bad. de 
 tagsgejandter und Mitglied der deutjchen Nationalora==" 
bier im rechten Zentrum erft Bortämpfer der gro” 

ı Partei, bradte 12. März 1849 den Antrag, betreffend I" 
jerwürde des König von Preußen, ein; ſchied Juni 19% 
der Nationalverfammlung aus, ward wieder Mitglied da“ 
Kammer, wirkte auch nad dem Sieg der Reattion im Ihe 

| Sinn in Abgeordneten» und Boltöverfammmlungen; } 10° 
1869 in zn. Berfafjer zahlreicher Flug a 

‚ mit Rotied dad »Staatölerilon«e (183444, 12 Due; 0 

1855-66, 14 Bode.) heraus. — 8) Hermann, Anti 
geb. 8. April 1822 in Gieken, 1855 Profefjor in Hale 8 

der verdient um die Lehre vom Blut und die Shäniarn 

führte das Milrotom in die anatom. Technil ein. Er), 
fertigung mikroſtop. Präparate« (1856); »Wadatum =” 

des menſchl. Schädelä« (1862); »Schillers Schadel und 47 

masle« (1883); »Die deutfhen Mundarten im Liedee ("> 
Welden, Ludwig, Freiherr von, öfterreih. m7* 

meifter, geb. 16. Juni 1780 zu Laupheim in Württemberg, 

1802 aus württembergifchen in Öfterreich. Dienfte, 15% 1” 

marſchallleutnant, 1843 Generaltommandant in Türe, 

1848 Gouverneur von Wien, April bis Juni 1849 5* 

* der ungar, Armee, führte den Krieg matt und we 

‚folg, 1851 penfioniert; + 7. Aug. 1858 in Gray, Eat: "" 

Ijegen aus meinem Lebene (3. Aufl. 1855); »Der Ang X 

Rerreicher in Jtalien 1813 und 1814«; »@ejhiähte De 

| ji e der öfterreich. Armee 1848 und 1849« ar ehe 

1875); »Der Feldzug der Öfterreiher gegen Rublan 

(1870); »Der Krieg von 1809 zwiſchen Sierreit und hie 

‚teih« (1872); aud »Monograpbie des Monte Rolar 17 
Welfen, berübmtes Fürſtengeſchlecht, weldes großen —*— 

beſitz erwarb und in dem Haus Hannober nad fortxfe® 

Name W. (»junge Hunde«) foll durch Jfenbrand, Kr 

des Grafen Warın von Altorf, des Zeitgenofien Aurld Is 

angenommen worden fein. Iſenbrands Sohn Bell * 

Stifter der ältern welf Linie Welf III. ward ION ort 

Herzogtum Kärnten und der Dart Berona beichnt u "7 

ohne Söhne, Der Sohn jeiner mit dem Marigreit 7 
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: vermäblten Toter Kunigunde, Welf IV. (ald Herzog ı an der Spitze eines Korps in Portugal, erhielt April 1809 den 
If I.), ward Stifter der jüngern welf. Linie, 1070 von  Oberbefehl dafelbit, drang in Spanien ein, fihlug die Fran⸗ 
fer HSeinrich IV. mit dem Herzogtum Bayern belehnt, erbte zoſen 28. Juli bei Talavera, nahm 12. Febr 1812 Eiudad 
3 feines Baterd Tod aud) die Güter ded Hauſes Eite, machte | Rodrigo, 7. April Badajoz, fiegte 22. Juli bei Salamanca, er: 
erftern Kreuzzug mit; + 1101 auf Gypern. Sein Sohn | oberte 13. Aug. Madrid, fiegte 21. Juni 1818 entſcheidend bei 
:If VW. (II), Gemahl der toßcan. Markgräfin Mathilde, ver: | Bittoria, wurde zum Feldmarſchall und Dr von Bittoria 
te 1119 Bayern und feine andern Befitungen auf feinen | ernannt, rüdte 7. Ott. in er ein, ſchlug Eoulı 27. Febr. 
uder Heinrihden Shwarzen, der durch Feine Gemahlin | 1814 bei Orthez, nahm 10. April Zouloufe, ward zum Herzog 
ılfbild, Tochter des Herzogs Magnus von Sachſen, einen | von W. ernannt und reid dotiert. 6. April 1815 zum Ober: 
il der Billungſchen Erbgüter, darunter Lüneburg, erhielt. | befehlshaber der brit.=banndv.=braunfdht.:holländ. Truppen 
jien Nachfolger feit 1126 —— der Stolze, erwarb | ernannt, fiegte er 18. Juni bei Waterloo und erhielt dann den 
ch feine Bermäblung mit Raiier Cothard einziger Tochter , Oberbefehl über die in Frankreich zurüdbleibenden Befatungs: 
127) das Erbrecht in den braunſchweigiſchen, nordheimiichen , truppen der Verbündeten. Seit 1827 Oberbefehlshaber der 
d fupplinburg. Erbgütern und erhielt vom Kaifer zu Bayern | brit. Landmacht, bildete er Ian. 1828 ein toryiftijches Kabinett, 
37 noch das Herzogtum Sachſen. Bon feinem Sohn Hein- | ward erfter Lord des Schatzes, trat Nov. 183U zurüd, entſchie⸗ 
bh dem Löwen (f. Heinrich 12), der 1180 die Herzog⸗ dener Gegner der Parlamentsreform, 1834-35 wieder Minifter 
mer Sadjfen und Bayern verlor und bloß —— und des Auswärtigen, April 1841 bis Juni 1846 Minifter ohne 
ineburg bebielt, flammen dur defien Sohn Wilhelm (+ 1213) | Portefeuille, lieh fi von Peel für die Freihandelspolitik ge— 
id Enfel Otto das Kind (+ 1252) die königliche und herzogl. winnen; + 14. Sept. 1852 auf Walmer Caſtle. Biogr. von 
‚nie des Haufes Braunfhweig ab, von denen die eritere noch Gleig(n. Ausg. 1878), Büdinger(1869), Maxwell (7. Aufl. 1882). 
ı Großbritannien herrſcht, die letztere 1885 erloſch; das Haupt ellingtonia Lind. (Washingtonia Winsl.), Gattung 
r bis 1866 in Hannover regierenden Linie iſt der Herzog von der Stoniferen. W. giganten Lind!. (Mammutbaum, Riefen- 
umberland (f.d.). Ein andrer Sohn Heinrichs ded Schwarzen, , tannıe), Waldbaum der Gierra Nevada in Norbamerita, bis 
detf VI., fämpfte nad feines Bruders Heinrich des Stolzen | 100 m hoch; gedeiht in Mitteleuropa an geſchühten Stellen. 
Cod mit Saifer Konrad III. um Bayern und ward 1140 bei Wellmer, Arnold, Schriftſteller, geb. 1835 zu Richtenberg 
Beinsberg von jenem gefhlagen, wobei zuerft die Barteinamen | in Vorpommern, ald Medalteur in Berlin und Wien thätig, 
B. (Suelfen) für die Feinde des Kaiſertums und Waiblinger ſeit 1876 in Blankenburg a. H. Schrieb: »Drei Treppen hoch⸗ 
Shibellinen) für die ftaufiihe Partei auftamen; +15. Dez. 1191 | (1865); »Anna, Gräfin zu Stolberg« (2. Aufl. 1870); »Bruder 
inderloS und vererbte feine Güter auf den Kaiſer Heinrih VI. | Studioe (1871—73); »Auferflanden« (2. Aufl. 1874); »Fyröh: 
Welfenfonds, das durch Vertrag vom 29. Sept. 1867 dem | liche Feſte« (1873); »Als Kaifer Wilhelm jung war« (1879— 
rübern König Georg V. von Hannover zugewiefene, 2, Mär; | 1880); daS zweideutige Bud »Aus dem Leben einer Verſtor⸗ 
1868 aber wieder fequeftrierte Vermögen von 48 Mill. Mt., | benen« (Karoline Bauer, 1878—80) u. a. 
»as von Preußen verwaltet und deifen Zinſen zur Belämpfung | Wellrad, |. Rad an der Welle. 
welf. Umtriebe verwegdet werden. Seit 1879 erhält die Witwe Wells, Sir Thomas Spencer, Chirurg, geb. 1518 in 
Georgs V., Königin Marie, nebft ihren 2 Töchtern eine Rente St. Albans, Arzt am Samaritan Hofpital in London, epoche⸗ 

Welfesholz, ſ. Serbftädt. [von 240,000 Mt. aus dem W. machend für Gynäkologie; fdhr.: »Disenses of the ovaries« 

Welhaven, Job. Sebaft. Gammermejer, normeg. Dich: | (2. Aufl. 1872); »On the radical cure of hernia« (1854); 
ter, geb. 1807 in Bergen, 1846—67 Proieffor der Philo: | »Diseases of the eye« (3. Aufl. 1873); »Relation of puer- 
jophie in Chriftiania; + 21. Oft. 1873. Pertrat Wergeland | peral ferer to infective disoases and pyaemia« (1875); 
(f. d.) gegenüber einen mehr internationalstoniervativen Stand: | »Diagnosis and surgical treatınent of abdominal tumours« 
vuntt. Hauptwerke: die Dichtung »Norges Dämring« (1834), | (1878); »Ovarian and uterine tumours« (n. U. 1882). 
4 Gedichtiammlungen (1839-60; Auswahl, deutih von Neu: Wels (Silurus Art.), Gattung der Edelfiihe. Gemeiner 
mann, 1884) und »Reisebilleder og Digte« (1851). Auch Lit: W. (Waller, Schaid, S. glanis Z.), bis 3 m lang und 250 kg 
terarhiftorifhes (über Holberg, Ewald ıc.). Gefammelte Werte ſchwer, in großen Fluſſen Mitteleuropas, im Schwarzen und 
1868, 8 Bbe. [an der Sudona, 7976 Ew. Kaſpiſchen Meer, mit feitem, ſchmachhaftem Fleiſch; die Blafe 

Welitij Ufting, Kreisftadt im ruf. Gouvernement Wologda, wird wie Hauſenblaſe benukt, der Rogen gefalzen. 

Wellblech, wellenförmig (000) gebogenes und meift kart verr Wels, Bezirlsſtadt in Oberöfterreih, an der Traun, Knoten⸗ 
jinttes Eiſen- (auch Zinl-) Blech, dient zu Dampftefleln, zur punft an der Bahn Wien: Münden, 8359 Em. Die W.er 
Konftruftion von Gebäuden, Dächern, Fußboden, zu Trägern, Heide zwiſchen Linz und W., von der Traun durchfloſſen. 
feuerfeften Theatervorhängen zc. Belld, Adjektiv vom althochdeutſchen Subftantiv Wald) (er: 

Wolle, im Maſchinenweſen der Eylinder, an welchem ein halten in Wallad), f. v. w. fremd, ausländifh, —— 
Rad oder Getriebe befeftigt iſt, ruht mit feinen beiden Enden von den leltiſchen und roman. Nachbarn Deutſchlands gebraucht. 
in Bapfenlagern und rotiert mit dem Rad. Bei den Angelſachſen wurden die kelt. Briten Wealb (engl. 

Wellenbewegung (Umdulation), die Tyortpflanzung einer , Welsh) genannt, ſpäler der Name auf Wales (f. d.) befhräntt. 
ſchwingenden Bewegung von Teilhen zu Teilen, wober jedes | Welſche Feige, das Einklemmen des Daumens zwiſchen den 
ın der \yortpfanungärihtung folgende Zeildhen feine Schwin⸗ benadhbarten Fingern, in Italien zur Abwehrung des Böfen 
qung etwas jpäter beginnt als das vorhergehende (ine Strede, Blids, bei und unzüdtige Gebärde, 
weile von einer vollfändigen Welle, einem Wellenberg und. Welſche a j. Crataegus. 
einem Wellenthal, —— wird, heißt Wellenlänge. Auf, Welſche Ruf, ſ. v. w. Walnuß, ſ. Walnußbaum. 

W. beruhen der Schall, das Licht, die Wärme. Die Begründer Welſcher Kohl, I. Kohl. 

der heutigen W,slehre find die G:brüder E. H. und W. E. We- Welſchkorn, |; Mais. 

ber (1825). Bol. Emy (1839), Melde (1864). Belidland, j. d. w. Italien. 

Wellendreher, Mauern im Meer zum Schub von Reeden Welſer, reiche Patrizierfamilie in Augsburg, welde durch 
und Häfen gegen Seegang; arobartige W. bei Cherbourg und | Großhandel ihr Vermögen erwarb (vgl. Kleinfhmidt, 1881). 
Pinmoutb. (ähnlicher berflähe im Muſchellall. Bhilippine W., geb. 1530, Tochter von Yrany W,, ward 

Wellenfalt, dünnbantiger, duntelgrauer Kalfflein mit wellens ı 1550 heimlich mit Erzherzog Tyerdinand, dem 2. Sohn de 

Wellentheorie, Undulationstbeorie, f. Licht. Kaifers Ferdinand I., vermäblt, nah Anerkennung der Ehe von 

Welledleyiipr. neusti), Rihard Cowley, Marquis, brit. lehterm zur Freiin von Zinnenburg erhoben; + 28. April 1580. 
Staatsmann, geb. 20. Juni 1760 in Dublin, Sohn Garret; WBeltadhfe, |. Ahie. 

Cowleys, Viscountd W. und Grafen von Mornington, Bruder Weltauge, |. Opal. 

BWelingtons, war 1797—1805 Generalgouverneur von Oft: Weltansftellung, ſ. Ausſtellungen. 

indien, unterwarf Maiffur und das Land zwifchen Ganges und MWelterihes Bitter, |. Pitrinfäure 

Diamna, ward Ende 1809 Minifter des Auswärtigen, trat | tr (Dimmelögegenden), die Teilungspunkte 

1812 zurüd, war 1821—28 Bizelönig von Irland, 1833— des in 4, 8, 16 auch 32 Teile geteilten Horizonts. Hauptwelt: 

18% Lord⸗Lieutenant daſelbſt; + 26. Sept. 1842. Val. Vearce gegenden (Rardinalpuntte): R., O., ©, W. Nebenmweltgegenden: 

(1845, 3 Bde.). ſſchaft Northampton, 13,796 Em. NO., SO., SW. NE. Bat. REEL , : 

Wellingborougb (ipr. Allingbörro), Stadt in der engl. Graf: Weltgeiftlihe (Welt:, Leut- oder Laienpriefter), bie 

Wellington, Handelöftadt auf der Nordiniel von Neuſeeland, nicht einem geifllichen Orden angehörigen lathol. Geiſtlichen 
an der Goolsftrak:, 20,563 Ew.; Hafen Port Nicholjon. (Gegenſatz: Regulierte). s j 

Wellington (fpr. Aillingt'n), Artbur Welledlen, Herzog) Welthandel. Das ältefte Wisvoll waren die Phöniler, Ihre 
von, brit. Feldhert, geb. 1. Mai 1769 in Dublin, Bruder des Städte bildeten lange den Mittelpuntt des W.S, der bereits 

Marquis Wellesley, ſocht als Oberft 1794 in Holland, feit 1797 | die Produfte des dftl. Afien mit denen der Weitlüfte von Europa 

in Ofindien gegen Tippu Sahib und die Marathen, feit 1808 ı und Afrifa taufchte, alſo die ganze alte Welt umfaßte. Im 
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10.—8. I d. Ghr. wendete ſich der W. den griech. Pilanzs 
flätten am ſchen Meer zu, nad deren Niedergang im 4.— 
3. Jahth. v. Chr. Wierandria den Verkeht zwiſchen Abend» 
und Morgen 
über dad Mittelmeer hinaus ausdehnte, Rartbhagos 
(146 d. Gbr.) trat Maifilia (das heutige Marfeille) an deſſen 
Stelle, neben welchem Griedenland, Rleinafien und Agypten 
eine widtige Rolle fpichen. Die Teilung des röm Reichs 
Iprengte die Berbindung des Abendlandes mit dem Morgen: 
land, und die im Wellen einbredende Barbarei tricb den ®. 
rei den Reihen, melde im 6. und 7, Jahrh. unter der Herr⸗ 
ar des Perfiihen und Arabiſchen Meerbuiens ful, 
Bafjora, Bagdad) die Stapel des Ws. Nahdem Mitteleuropa 
in der Kultur wieder erfiarft war und die Kreuzzüge es mit 
dem Luxus ded Orients befannt — batten, eröffneten die 
Städte am Mittelmeer, Vila, ua, Venedig, wieder den 
oriental. Handel, der aud die Donau beraufjog und die deut: 
jhen Städte Wien und Regensburg brie, während der 
unter den fränt. Kaiſern beginnende Berleht mit Oberitalien 
und den Niederlanden am Rhein (Bael, Worms, Mainz, Köln) 
ſich begegnete. Der bis dahin ifoliert gebliebene Norden Europas 
trat erfl durch die ja im 13.—15. Jahrh. in den ®. ein, 
ndelsbündniffe mit den niederländ. und oberitalien. 


Binnen: | 


e 
der —— und errichtete in den dortigen, ehemals 


ſchreiten, 1498 den lange erſtrebten Seeweg nach Indien auf: 
zufinden (Basco da Gama) und 1492 die andre Erdhälfte zu 
entdeden (Columbus). 25 Jahre fpäter beherrſchte Spanien 
den aröhten Teil des amerifan. Kontinents und hatten die Por: ; 


tugielen fi eined groben Teils von Oftindien bemädtigt. Die W. der Erdkugel (nördl. des Krebſe 


Diele Ereigniſſe ſchließen die alte Gefhichte des W.3 ab, wel⸗ 
der von da an die alten Wege verlieh und neue Völter in feinen 
Kreis aufnahm. Auf dem niederländ, Markt (Untmwerpen) do: ; 
minierten jet die Portugiefen und fiherten fi durd Ber: 
drängung der Araber von den aflat. Meeren den ausſchließ— 
lien Handel von Indien und Arabien mit Europa, defien 
Hauptftapelplah Liffabon wurde, Die Blüte Venedigs und der 
übrigen italien. Republiten weltte. Spanien, feine n⸗ 
gen nur in edlen Metallen ausbeutend, überließ Handel und 
Gewerbe den Engländern und beſonders den Niederländern, die 
ſchon (Ende des 16. Jahrh. die größte Handeläflotte der Welt | 
beſahen und im 17. Jahrh. zur Herrichaft über den W. fih 
auffhmwangen. 1602 ward die Holländifch: Oftind. Kompanie 
(Batavia), 1621 die Weftindifhe Kompanie gebildet. Amfter: 
dam ward die Handelsmetropole Europas und der gröhte Ge: 
treidemarkt der Erde. Schon Mitte des 17. Jahrh. erblich der 
Stern der holländ. Republif, da ihr die mächtiger gewordenen 
Nahbarftaaten, Ludwig XIV. durch das Tonnengeld, nament: 
lid aber Grommell durd die Navigationsatte (1651), den Ver: 
tchr mit ihren Häfen abfdnitten. In dem darüber entbrann: 
ten Krieg verloren die Holländer ihren Vorrang an (ingland; 
dieſes vertrieb die Portugiefen aus ihren oflind. Befitungen, 
die Hanja aus der Dftfee und dem Baltijchen Meer und be: 
aründete feine Herrſchaft in Nordamerita (Neuengland). Mit | 
ihm rivalifierte Frankreich, welches durd wertvolle Koloniat: | 
erwerbungen (Kanada) und Pflege feiner Induftrie (Golbert) 
einen namhaften Anteil am W. gewonnen hatte, aber infolge 
religiöfer und politifcher Wirren den Wettbewerb mit dem Infel: 
reid bald aufgeben’ mußte. 

Deutſchland teilte das Los Italiens. Die Entdedung des 
Seewegs nah Oftindien lähmte den Handel der mittels und 
oberdeutihen Städte, wie fie die Plähe am Mittelmeer vom | 
W. verdrängt hatte, und was nod) von Deutjhlands Handel 


j 





i 


Icbensfähig war, erlag dem 3Ojährigen Krieg. Erft durd den ! 


land beherrſchte, melden Karthago weit nach Weſten 


der Araber (Kalifate) erblühten. Wieder waren die Kü: 


'3 Bde); AndreeDedert, >» 








MWeltpoftverein — Wenlod. 


Zollverein fahte eb wieder Stellung zum B. md em 
insbefondere in der neuern it, von feiner muebermmn 


ı eto 
I 
' 


erft 
x. 


ai 


eführt, in China verjucht 

Sniederlaffungen madhte 
| Entwidelung und Statifiil des 
I. Undree, »Geographie des B.B« 


ee ar ua 
,? e ım DVıienfte « 
Spallart, süberfihten der Belttwirtiche «(i 


grapbie 

Weltlörper im 
tegelförmigem, in der Er = 
fang, zwei 2 m langen, == 


2822) Em. 
Schwaben, Beide 


Wendegetriebe, Vorrichtungen, mittel® melder ms! 
rotierende oder geradlinige Beweg abmechfelnd nat = 
Richtungen bin erfolgen laffen tanı (Ko tationd: met 


Wendekreiſe (T ‚ Tropici), dem äquator mm} 
dachte und = —— von ibm —— Kreife der = 
tugel, in denen die Sonne auf ihrer Bahn gleihiem —— 


3* eier 
renzen die heiße Zone und durch die 4 
vie Sonne einmal 38* 9 —* ſteht. 


Wendelftein, ausfihtsreiher Gipfel der bayt Lel 
(1849 m), zwifchen dem Schlierfee und dem Inn  _ 

Beulen, kr Slawen, der bereitd - . ei 

oͤrd i vo er n 
nördlichen un i er 


Re der fm. E97 


en 
nen Namen von dem Fra 
ſtadt Güftrom. re 
Mendung, in der Beburtsßilje di —— er 
eines querliegenden Kindes in die Längsachie, jo dab &7 "7, 
(®. auf den Kopf) oder die Beine (W. auf dit * 
zuerſt geboren werden. Wien darf nur der Arzt ehe 
Wenerfee (Wenerniee), See im ſudweſtl. —æ— pi 
fang, 75 km breit, 86 m tief, 6238 qkm; i net 
röhle die Klar: Elf), Abfluk die GötasElf,. Die 58* 


hern 





ucht heißt Dalbo: See. Am Oflufer der Berg Ki £ 
Wengernalp, berühmter Ausſichtspunkt im Bert 
land, der —* gegenüber, 1886 m hoch. u 
Wenglein, Jofepb, Landidaftsmaler, x 6, Oft © 
in Münden, Schüler Liers, lebt daf. Poctijhe Si“ — 
bilder aus den Hochebenen Oberbayerns von Ye 
(Hodmoor, Marbett x). *7 
Wenlock, Stadt in der engl. Grafſchaft Shrop, 194 


-ikel Welthandel.) 


Übersicht des Welthandels im Jahre 1885. 





Länder 
L Europa. 
HGbritannien und Irland 
mtschland. . . . . . 
—ankreich : 
aderland . - . . . » 
‚Bland — ups 
‚te -Ungam . . - 
Be... 
3 © oe 
% “ 
— . . Den er ele 
inomark . 5 
Fımlnien. . . 
Irwegen. . 
au . . . . - 
nn a 
imnland £ 
arbien. - .„ . 
—— ai % Di 
Zusammen: 
2 11. Amerika. 
oweinigte Staaten 
te, — 
sche Ki 1 
‚abe. : 
— A RE 
m R 


y 
— -W ‘ stindien R 


Fr publik von Zent ralamerika 


"Venezuela , 


“Puerto Rico . ; 
Kolumbien. 


E 
£ 


Französisch - Westindien . 
„Kritisch - — 
—— 
Halti . 

Ecuador 


© St. Pierre et Miquelon PER 


San Domingo 


Surinam 


‚Paraguy . . 
. Französisch - Guayana 


' Britisch - - Honduras 
' Berm & 


#3 


— 


III. Asien, 


liritisch - Ostindien 

China . “ 
Niederländisch - Oslindien ER 
Straits Settlements , . 
Japan . ... 

Coylon 
Französisch - 
Philippinen 
Miam. — 
Peraien Eh 
Französisch - Östindien ; 
Latman . ; 


— 


—Moy——— 


— men: 


IV. Australien. 
Victoria . . 
Noustdwulos . 
Neuseeland 
Sttdaustralien 


BERG sn 
Wostaustralien . 
Neukaledonien . . 
TAB E05. 
Fidschiinseln. . 
Samoainseln . » 


Zusammen: | 


— ———— ————— 




















Gesamter 

Einfuhr | Ausfuhr | Außen- 
handel 
Mill. Mk.] Mill. Mk.| Mill. Mk. 
7419,93 4260,9 | 11680,2 
294,4 2860,35 58047 
270,7 2470,4 5741,1 
1855,5 1514,38 3370,83 
1407,8 1738,28 146,0 
1115,3 1344,38 2460,0 
1077,06 0,0 2097,86 
11640,2 756,6 1022,38 
811,8 558,4 1 170,2 
575,0 498,8 1073,86 
363,3 DOR,4 631,7 
30,1 217,4 577,8 
YOR,a 9 500,8 
2W,0 147,3 383,0 
109,8 114,6 278,4 
149,9 126,0 275,0 
109,0 74,3 189,8 
87,0 71,9 158,0 

40,9 31,0 71,9 

1 31,8 | 167) 30,0 | 1?) 61,4 
wen, | 152440 415875 
24868, 2800,86 558,0 
281,2 504,7 S85,0 
463,5 377,0 Mt 
378,5 339,7 7132 
199,7 355,0 48,7 

| 162,4 | 17) 241,7 | (2, 404,1 
150,5 195,5 348,0 
117,6 188,0 105,8 
100,2 100,1 212,3 

| ET 9, 109,8 
57,0 791 138,1 

46,1 na 104,3 

47,0 56.2 iur? 

40,2 1 „,. 

ar 42,5 |(?) 85,0 

u Inu 05,1 

24,6 37,6 62, 

24,3 31,9 156,2 

25,0 26,7 1,7 

10,1 13,3 BAR! 

85 10,3 18,8 

A 5,8 13,5 

2) 53 |ı9ı 66 11,0 
6,8 4,6 11,4 

51 4,8 v0 

47 1,7 64 
408,1 37543 | 1008,80 
1113,0 1976,0 2789,0 
476,3 251,0 27,3 
275,4 322,5 507,9 
238,2 23,2 31,4 
9,3 122,4 219,1 
78,5 03,5 140,0 

| 50,4 >| 1073 
! 71,8 Wi 145,8 
2 a1, Mi 

| 100,2 57,% 158,0 
7,4 0 2,5 

| 1,0 1.4 3,0 
| 2005 | 30703 5 700,4 
1, 311,0 071,0 
40,3 0, 800,1 
140,6 130,4 286,0 
111,0 112,7 23T 
128,4 104,9 234,8 
Ba 25,2 1,3 

18,1 1 MM, 

11,0 80 | 210 

No 5,1 181 

2,7 27 ö4 

5,0 04 12,3 

1,» 1,5 2,4 
102,0 | 10847 EIN? 


Meyers Hand- Lexikon, 4. Aufl., Beilage. 


_ Gesamter 
Länder Einfuhr | Ausfuhr | Außen- 
| handel 


- jeine un 











Mill. Mk. | Mint. Mk. | Mitt. Mk. 














V. Afrika. | 
— 5* 190,4 236,% 426,9 
EEE er ie ı 38 140,7 372,5 
Kapkolonie De ee en | 5, 03,2 158,6 
J | 40,4 68,2 108,6 
N 9,1 24,3 2,0 
BARON: :; a: we 8 20,% 14,1 4,9 
re | 20,4 18,5 48,9 
Lagos . . | 10,5 12,3 22,8 
Französisch -Sanegal , 24 14,5 36,9 
BROMEDRE = une. u 8 25,6 16,3 42,4 
Tunis . . 2,8 15,0 37,8 
Tripolis . 94 6,2 15,6 
Goldktiste 88 77 16,3 
Sierra Leone —— Br 57 11,9 
Port: be Kolonien. . 7.8 3,0 10,8 
Mayotte und a BE. » 2,9 3,0 5,0 
Gambia, . . BE 1,9 23 4 
— 60, 1404.⸗ 
Übersicht. | 
Europa — 2291,06 | 182439 | 41597,5 
Amerika & | 4881 574,8 | 10662,9 
Asien n 2620,5 | 3070,7 | 570,8 
Australien 19082,7 1084,17 2387,86 
AERIERUE Sale er 74 oo | 14048 


Zusammen: | 328789 | 3814 | GIoRko 


Nach ältern Zusammenstellungen (von Kolb) sollen die 
Gesamtumsätze aller Länder der Erde, d. h. Einfuhr und 
Ausfuhr zusammengerechnet, um 1860 etwa 30,000 Mill. 
Mk. und um 1866: 36,600 Mill. Mk, betragen haben, Nach 
neuern, auf amtlichen Quellen beruhenden Vergleichen (von 


Neumann-Spallart) steigerten sich die Gesamtumsätze in 
nachstehender Weise; 
Einfuhr: Ausfuhr: N —— 
180768: 293914 Mill Mk. 20900 Mill. Mk. 44214 Mill. Mk. 
en! 43 - - 2014 - . #40 - - 
187273: 31088 - 29877 7705 — - 
1874/75 200 =» 70 - AM ⸗ - 
1876: 29868 - 55807 - - 
1877: 89457 - 27108 - MN - - 
1858: WIN - 18 - HTW - - 
1879: 3145 - mM - Du - - 
180: Mm} - Wal - - BR - - 
1881: WIR - “24 - - MIR - - 
Im: BON - 119 - 0717 - - 
188: BU - 2140 - - MM — - 
18: 4657 — WIR - BO - - 
1885: 3289 - - BU - - ol - - 


Zwar sind diese Summen auf den Spezialhandel basiert, 
soweit derselbe aus den Handelsausweisen ersichtlich ist; 
sio vermeiden also den Irrtam wiederholter Einrechnungen 
der Warenumsätze, wie sie im eigentlichen Zwischenhan- 
del und bloßen Transit bewerkstelligt werden, Trotzdem 
ist es unvermeidlich, daß die nämliche Ware in den ver- 
schiedenen Staaten mehrmals als Handelsgut aufgeführt 
wird. Abgesehen davon, hat man die Gosamtsummen der 
Welthandelswerte mindestens auf die Hälfte zu reduzie- 
ron, um den wirklichen Wert der nachweisbar in den Außen- 
handel gelangten Warenmenge annähernd zu kennen, weil 
dieselbe Ware in diesen Übersichten mindestens 
zweimal angerechnet wird: in der Ausfuhr des einen und 
in der Einfuhr des andern Landes. Immerhin bleibt doch 
die Thatsache erweisbar, daß die Welthandelsumsätze seit 
20 Jahren um mehr als 80 Proz. und seit 10 Jahren um 
nahezu 25 Proz. zugenommen haben. Die größte sprung- 
weise Zunahme fällt in die 5 Jahre 1869-73; sie hängt 
—* der 1871 und 1872 fast bei allen Massengültern er- 

—* Uberproduktion und der enormen gleichzeitigen 
Hebung der meisten Güterpreise nuf dem Weltmarkt zu- 
sammen und war eine der Ursachen der 1873er Krise, Die 
nachher eingetretenen Schwankungen hängen zumeist mit 
der Erniedrigung der Preise der wichtigsten Waren zu- 
sammen, beweisen aber, daß seit 1880 wieder ein 
Leben in der Weltwirtschaft herrscht. Die Zunahme der 
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Umsätze, welche durch das Sinken der Preise teilweise 


Bei vorstehender Übersicht des Welthandels |. 


verschleiert wird, ist besonders in den Jahren 1880— 83 | der Warenhandel eingesetzt, jener mit Edelmetalis 


eine sehr namhafte gewesen: erst die beiden letzten Jahre, | bloß dort mi 
1884 und 1885, bekunden einen abermaligen Rückschlag. | Ausfuhr den 


rechnet worden, wo Gold und Silber 
rakter eines Landesprodukts habe 


Waren und Verkehrsmittel des Welthandels. 


Welthandelswaren. 

Die hervorragendsten Güter des Welthandels sind: Ge- 
treide, Kolonialwaren, Edelmetalle, Rohstoffe und Fabri- 
kate der Textil- und einzelner Metallindustrien ; alles übri 
fällt wenig in die Wagschale. Der Handel mit Brotfrüch- 
ten und Mehl allein umfaßt jetzt jährlich Umsätze im Wert 
von rund 5000 Mill. Mk., die Hauptausfuhrländer für Ge- 
treide sind Nordamerika, Rußland, Untersnich- Ungarn, die 
untern Donauländer, dann seit neuerer Zeit noch Östindien 
und Australien; die in den Handel kommende Menge von 
Kaffee wird auf 8,s—10 Mill. Zollzentner, jene von Thee 
auf 240— 245 Mill. Pfd. (im Wert von rund 235 Mill. Mk.) 
geschätzt; die aus Nordamerika ausgeführte rohe Baum- 
wolle bewertet sich durchschnittlich auf nahezu 1000 Mill. 
Mk., die Produktion der Erde auf ungefähr 13800— 
2000 Mill. Mk. und die wen erzeugten, in den Handel 
kommenden Waren auf mehr als das Dop Ite; der Schaf- 
wollhandel der letzten Jahre betrug 870 Mill. Zollpfund 
in der Einfuhr der europäischen Staaten und 300 Mill, in 
der Ausfuhr, der Produktionswert aller Rohwollen aber 
mindestens 1500 Mill. Mk.; die aus China ausgeführte Roh- 
seide allein schätzt man auf einen Handelswert von 200 
Mill. Mk. und die Gesamtmenge aller in den Verkehr ge- 
langenden Rohseide auf 450—500 Mill. Mk., ebenso den 
Wert der Eisenproduktion der ganzen Erde (1869 rund 
12 Mill. Ton,, 1 

roße Quote in den Welthandel gelangt, auf 3800 Mill. Mk. 
Die Ausbeute an Kohlen war 1886 mit 413 Mill. T. drei- 
mal so groß als 1869 (136 Mill. T.). An Edelmetallen 
werden jährlich etwa 700—800 Mill. Mk. gewonnen (Gold 
jährlich 149,137 kg, Silber 2,861,709 kg). In den Ländern 
der abendländischen Kultur wurden in den Jahren 1851— 
1885 ausgeprägt etwa 8,3 Mill. kg Gold (23 Milliarden Mk.) 
und 41,7 Mill. kg Silber (7,5 Millarden Mk.). Der te 
Geldvorrat der Erde wird auf rund 40 Milliarden Mk. ge- 
schätzt, hierzu kommen noch an 14 Milliarden Mk. an 


Papiergeld und Banknoten, wovon etwa 8 Milliarden nicht | N 


orrat gedeckt sind. 


Verkehrsmittel, 

Zur Bewältigung dieser ungeheuern Umsätze mußten 
die ebenso großartigen Anlagen der Verkehrsmittel durch- 
führt werden, Das Eisenbahnnetz der Erde (vgl. Fisen- 
Bahnen) umfaßte 1885 nahezu 500,000 km; dessen Trans- 
rtleis n bestehen in der jährlichen Beförderung von 
3030 Mill. Personen und ca. 1 Mill. metr. Ton. Frach- 
ten, Die Anlagekosten dieses Eisenbahnnetzes werden auf 
104’ Milliarden Mk., die Zahl der Lokomotiven auf 94,918, 
die Anzahl der Personenwagen auf 141,674, der Lastwagen 
auf 2,436,511 geschätzt, Im Durchschnitt verkehren täg- 
lich nahezu 6 Mill, Personen auf allen Schienenstraßen der 
Erde und werden täglich 3,6 Mill. Ton. Güter an ihren Be- 

stimmungsort gebracht. 
Das Telegraphennetz der Erde beträgt nahezu 1’« Mill. 
km Linienlänge und über 3 Mill. km Länge der Drähte; die 
Anzahl der jährlich befürderten Depeschen 183 Mill. durch 


durch 








71,000 Telegraphenämter. Von diesen Verkehrsmitteln 
kommen auf: 

| | Eisen- 

1885 Linien | Drähte h Sta- | Tele- bahnen 

a ‚tionen] gramme | 

Kilom. | Kilom. | |  Kilom, 

Europa. . . . | 4920001456000 45000 117.520 000 | 195 176 

Amerika . - „| 395000! 1183000 21000| 50212000 246.073 

Asien . x...» 73300 | 179800 3000) 5000000 22367 

Australien . 300 6900 1700) 7736000) 12954 

Afrika . . 29000 | 51500 | 700] 2UEOM| TERB 








Zusammen: | 1044 00 | 2967200 | 71400 | 182717000 484.458 
Submarine Kabel Hr 166.000 | 178.000 | 
Insgesamt: 








— fe 


1210200 | 3145200 | -- | 


nahezu 20 Mill. T.), wovon auch eine| 


| lantischen Ozean, welcher 
> — wird, auf dem Mittelmeer und auf dem Indisch » 
‚ Ozean. 


Zu dem Telegraph ist in der neuern Zeit noch & 
lephon getreten, welches jetzt auch für den Verk« 
größere Entfernungen verwandt wird. Bei allen P 
stalten der Erde werden heute jährlich aufgegeban 
5500 Mill. Briefe, 1000 Mill. Postkarten, 1809 Mill I 
sachen etc., 3000 Mill. Zeitungsnummern. 


Den hervorragendsten Anteil an der Befürderem 
Massengliter in weite Fernen hat die Handelsmarine : 
Leistungsfähigkeit besonders durch die Fortschriw 
Dampfschiffahrt stetig erhöht wurde und im ganss 
Tragfähigkeit von 33 Mill. Ton, d. h. etwa 13 W 
mehr als jene der Eisenbahnfahrzeuge, repräsentiert. 7 
rend die Leistungsfähigkeit der Dampferflotte im ! 
1834 nur 8 Proz., 1840: 6 Proz., 1850: 8,®e Proz.. 190 
17,8 Proz. der gesamten Handelsmarine .er 
im Jahr 1870 auf 29,» Proz, 18%0 auf 51,» Proz. ge 
und betrug 1885: 65,5 Proz. 


Nachstehende Zusammenstellung gibt ein Bild rm. 
Bestand (1. Jan. 1887) der Handelsmarine alle Var 
das begreiflicherweise jedoch in vielen Punkte ı 
Schätzungen und ungleichartigen Berechnungeo "7 


Die Handelsmarinen der Welt. 


| Handelsfahrzeuge über 0 Tor | 


| 











Dampfer Segeisht 
Staaten und Länder — — — 
‚Tonnen | Tann | 
Zahl ‚im Tau-' Zahl ‚a TI» 
| | ve | 
Großbritannien und Irland 
und brisische Besitzungen 
in Europa . . 2... 4520 / 4414,53) ao | 38 
Deutschland . . 2 2... 557| 417,7 25 Bi: 
Frankreich. . » » 02. 0 562 Mas) 2 u 
Orwegen . 2 20 e. 317 | 108,=2) 3583| 1m 
Ballen: u. ==... — 164 | 138,:) 23% us 
Spanien. . . 2. 220°. | 24,8 [: 552 B. 
Schweden . . 2 2 2... 301 1,ei 16 E 
Niederlande . . 2 2.0. 106 | 118,» 4 3) 
Rußland, enropäischs . . 257 85,4 170 zu 
Dänemark, Island a, Färöer 191 Rn, ag Bis 
Österreich -. » 2 2 2 0. ri +6,3 Be] + #} 
Griechenland. . . 2. = 47 25,7 1013 18 
Belgien . . 2 2 0.0. 53 79,5 11 gu 
Finnland . » » 2 0%. 47 9,5 8 2 
Portual . 2 2 2 2.2. 28 15,0 =sı E⸗ 
Unxarn. 0 0. 12 7,0 12 eu 
Türkei, europische — 14 66 ln 1 
Kumtinien und Montenegro. ! 3 1,2 2 u 
Vereinigte Staaten von Nord- | 
amerika » » 2 2 20. | 2287 | 6737] sag | 1m 
Andre Staaten in Amerika . 166 79,2 578 + 
Britische Besitzungen: 
in Amerika. . 2 2... 12 76,7) 360 | 1amı 
in Australien . . 2... 465 | 139,» a7 Re 
in Asien und Afrika 145 52,6 487 w. 
Spanische Kolonien. . » . Ex} 42, #7 "94 
Niederländische Kolonien 58 31,7 238 Su 
Andre urop. Besitzungen . 26 21,4 12 a 
Gesamtübersicht: | | | 
Eee we aa a921 | 6481,4| 29398 | ame 
Amerika. . 2 2 20. 2769 | 855,4) 14087 | S3BL 
Europäische Besitzungen: i 
in Altka ; . 2. a2. 0 21] 2 na Int 
I Ale a 259 1205| 1051 18: 
in Australien . . 2.» 465 | 139»| 9m — 





Hauptsumme: | 11435 | 7599,4| 45560 | 1138. 


Am größten ist der überseeische Verkehr auf dem & 
lich von etwa 1500 Schifo 





tikel FWerkzeugmaschinen.) 








Werkzeugmaschinen. 

















Die Bearbeitung des Holzes und der Metalle hat in den 
tzten Jahrzehnten durch Einführung der Werkzeug- oder 
rbeitsmaschinen großartige Fortschritte gemacht, Die 
aschinen arbeiten schneller und bei Massenfabrikation 
cakter als die Hand und ermöglichten erst den modernen 
abrikbetricb. Zuerst in England angewandt, sind sie in 
ınerika in der Weise vervollkommt worden, daß jetzt bei 
ielen Fabrikationen eine Maschine der andern in die Hand 
rbeitet und das Werkstück von Maschine zu Maschine 
‚andernd endlich die vollkommene Form erhält. Dabei sind 
ie Maschinen mehr und mehr unabhängig geworden, in- 
ofern sie selbstthätig das Werkstück in verschiedenen 
tichtungen bearbeiten und aus- 


einer Schnecke in die Zähne von i eingreift. Das Arbeits- 
stück wird auf der Platte P des Tisches T befestigt und 
kann mit dieser durch die Schraube r seitwärts eingestellt 
werden, während der ganze Tisch T durch ein Zahnstangen- 
getriebe cc mittels der Schraube und des Schraubenrades 
v an dem Handrad t in die der Dicke des Arbeitsstücks 
entsprechende Höhe gebracht werden kann. G ist das guß- 
eisorne Gestell der Bohrmaschine, Um nun mit dieser Bohr- 
maschine Löcher auch in sehr hohen Arbeitsstücken boh- 
ren zu können, dreht sich der Tisch um die Achse xx, 
welche durch zwei Zapfen gebildet wird, die seitwärts an 
dem Stück z sitzen, welches bei einer Verschiebung des 


chalten, sobald die Arbeit voll- 
»ndet ist. 























Zu den wichtigsten Werkzuug- 
waschinen gehören die Bohrma- 
schinen für Holz undMetall. Bvi 
den Lochbohrmaschinen stelt 
der Bohrer gewöhnlich senkrecht 
und wird mit der Spindel, in dor PU 
cr steckt, durch Räderwerk oder 
Treibriemen gedreht, zugleich 
aber mittels eines Mechanismus 
auf die von einem Tisch getrageno 
oder in einen Schraubstock ein- 
gespannte Arbeit herabgedrückt; 
bisweilen wird die letztere abor 
auch mit dem Bohrtisch allmäl- d 
lich gehoben. Die Figuren ], 2 u. 

3 stellen eine größere, vollkom- 
men selbstthätige Metallbolırına- 
schine dar. Bei derselben wir.l 
die Bohrspindela von einer mittels 
der Stufenscheibe S bewegten ho- 
rizontalen Welle nicht direkt gu- 
dreht, sondern ist mit oinem Stifte 


3 
= 


ZI FE NO 


derartig in eine Nute der °s 


durch diekonischen Zahn- 

räder 5 und 6 angetriebe- 
nen, bei dd gelagerten r 
Hülse b gesteckt, daß sie 
wohl die Drehbewegung 
derselben mitmacht, je- 
doch in der Längsrich- 
tung ganzunabhängig von 
dieser verschoben wer- 
den kann. Die Verschie- 
bung wird durch folgen- 
don Mechanismus hervor- 
gebracht (in Fig. 3 in ver- 
größertem Maßstab dar- 
gestellt). Das dünneobero 
Ende der Bohrspindel a 
steckt konzentrisch in ei- 
ner langen, in die Hülse b 
hineinpassenden Schraube m und zwar so, daß es sich in 
derlängsrichtung gegen dieSchraube m nicht verschieben, 
wohl aber darin drehen kann. Am obern Ende der Schraube 
ist der Bügel o befestigt, durch den eine Druckschraubo 
geht, die gegen eine von oben auf die Verlängerung von a 
hraubte Platte drückt und dadurch eben eine relative 
ngsverschiebung von a gegen m verhindert. Die Mutter 
zu der Schraube m ist über dem obern der beiden Lager d 
so angebracht, daß durch Drehung derselben die Schrau- 
benspindel m verschoben, damit die Bohrspindel auf und 
ab bewegt wird. Zu diesem Zweck sitzt an der Mutter ein 
Zahnrad no, das von dem Zahnrad p aus angetrieben wird. 
Um nun die Drehung des hoch gelegenen Rades n bequem 
ausführen zu können, hat man parallel zur Bohrspindel 
eine kleine Welle k bis etwas unter Manneshöhe herab- 
eführt, welche oben mit p iin n greift und unten an einem 
tellrad i mit einer Kurbel bequem gedreht werden kann. 
Zum selbstthätigen Vorschub dient sodann die horizontalo 
Welle gb, welche, von dem Riemen fg gedreht, mittels 
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1.2.3. Solbstthätigo Metallbohrmaschine. 


Tisches in senkrechter Richtung am Gestell G prismatisch 
geführt wird. Wenn der Tisch um diese Drehlager zur 
Seite geschoben ist, dient die Grundplatte B als Tisch, 
Die in Fig. 4 dargestellto Handbohrmaschine gehürt 
zu den beliebtesten. Wie die Zeichnung erkennen läßt, 
erhält die Bohrspindel a von der Handkurbel K aus ver- 
mittelst Kegel- und Stirnräder die Drehung, wobei die Be- 
wegung durch das Schwungrad S geregelt wird. Der Vor- 
schub der Spindel erfolgt durch ein von der Welle ce aus 
durch Exzenter und Hebel in Thätigkeit gesetztes Sperr- 
rad e oder mit dem Handrad h durch die in n sitzende 
Scehraubenmutter. Das Arbeitstück kann je nach seiner 
Gestalt auf dem Tisch T oder in dem Schraubstock R seins 
feste Lage erhalten und durch Drehung des Trägers P um 
die hohle Säule Q unter den Bohrer und mittels der langen 
Stellschraube L in die gewünschte Höhe gebracht werden. 
Ganz abweichend von den Lochbohrmaschinen sind die 
Oylinderbohrmaschinen zum Ausbohren von Pumpenstie- 
feln. Crlindern für Danvfmaschinen ote welche bereits hohl 


Werkzenemaschinen. 











gegossen sind und nur an der Iunenfläche bearbeitet wer- | und Schmiedestücke erst möglich gemacht wuri 
den sollen. Bei diesen Maschinen ruht das Arbeitsstück, | baut die Metallhobelmaschinen in schr verschiedener | 
die Bohrspindel geht in der Achse desselben und in zmsiE 
hindurch und ist außerhalb an zwei Punk- formen, nämirı 
ten durch Lager unterstützt. Auf der Spin- gentliche Ho» 
del ist der Bohrkopf in Form einer gub- schinen (such 
eisernen Scheibe befestisrt, und letztere trägt bobelmaschn- 
an ihrem Umfang 2- 8 Messer oder Schneiden, welche das nannt) und Feillmaschinen ode 
Arbeitsstück angreifen, Durch einen besondern Mecha- pingmaschinen: erstere benuir 
nismus wird die Bohrspindel mit dem Bohrkopf oder letz- für große, letztere für kleinet 
terer allein in fortschreitonde Bewezung nach der Länge stände, Die Meta 
des zu bohrenden Cylinders versetzt arbeiten nicht mit Hobel oder ! 
sondern mit einem Schn=il 
(Meißel, Stichel, Stahl), der 
Erforderniseinespitze, abger 
oder anders gestaltete Schn« 
hält und in geraden Züzse : 
oder weniger starke (gewü 
1—2: mm dicke)Späs: 
trennt, und gewähr 
K Vergleich mit der! 
arbeit durch Hobs 
Feilo den Vorteil : 
außerordentlichen 
ersparnis und eimer 
genauen Arbeit. M' 






































Die Hobelmaschinen machen die Arbeit des Hohels 
auf Holz und Metall Die Molzhahrlmaschinen erzielen 
eine große Leistungsfähirkeit, indem das Werkzeng einv 
mit großer Geschwindirkeit nuszeführte Drehbewegung er- 
hält, Bei den Querhobelmaschinen werden die Messer 
auf der Fläche einer Scheibe oder in den Querarmen einer 
vertikalen rotierenden Welle so eingesetzt, daß sie sich bei 
deren Umdrehung kreisformig in einer Ebene bewegen, die 
parallel ist zur anzegriffenen Holztläche. Das Holz wird 
unter der Scheibe hinwergeführt und dureh hngenfürmige 
Schnitte, welche quer über die Fasern des Holzes laufen, 
bvarbuitet. 

ei der Langehobelmaschine besteht der Schneidapparat 
(Schneidkopf, Messerkopf, Messerwalze) aus einer durch Rio- 
mentrieb rasch um ihre ewühnlich harızantale Achso 
Kedrehten eisernen Welle oder Walze, die2, oder 4 Mes- 
serträgt. Der Messerkopf macht 1200-2000 Touren in 
der Minute, und der Vorschub des Holzes, den man gewüln- 
lich durch Walzenpaare hervorbringt, wird so reguliert, dalı 
auf ein Längenmeter Arbeitstläche 65U- 3U00 Schnitte er- 
folren. Je glatter die Fläche worden soll, desto mehr Sehnitt: 
müssen auf die Längeneinheit geführt werden. Beim Hobeln 
von ebenen Flächen besitzen die Messer gerade Schneiden, 
und der Messerkopf wird entweder zwischen en beiden Go- 
stellwänden oder auberlaib derselben anzehracht (Hobel- 
maschine mit innerm und Auberm Messerkopf), Mit prufi- 


lierten Messern erzeugt nun veorseliedennetig Insonnierti 
Leistenwerk, Fig, 5 zwiset eine Ta ‚yentialh rlmaschin: 
t Ist das Bett, b der Trasliock, e der Ständer, welcher di 
Messerköpfo d trägt, Von der Inuptautriebswello g nit 


der Riemensehr f wird (ie Haupt» und Selaltbewegung 
(letztere mit Hilfs der Vorzelseswelle hikl abgeleitet 












4, Handbohrmaschine, 


en Hubelmaschinen kann man z. B. Flächen bis m 14 
länge und 3—5 m Breite sehr genau in überraschend ! 
zur Zeit ebnen, eine Arbeitsleistung, die sich durch Hs 
arbeit gar nicht erreichen laßt. 

Fig. 6 zeigt eine Eisenhobelmaschine gewöhnlic 
Konstruktion mit Zahnstangentrieb,. Das Arbeits 
nacht dio Hauptbewegung (geradlinig hin-und h hea: 
das Werkzeug die Schaltbewegung (ruckweise nach je 
Selinitte) Der Stahl schneidet nur nach einer Richt« 









Kilo N — h don nnentbehr- | und der Rüe 
lir bit Wırkrı N rder M nrenbatanstalten, erfolgt, \ 
dsl h .! \ en abe Din Yurme vrolier (Gub- | olemszck 
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weortikaler Richtung, der Dicke der Arbeitsstücke ent- | staltete Flächen herstellen. Der Stahl wird bei den Feil- 


»rechend, verstellt werden kann; ce Aufspanntisch, d Zahn- | maschinen an 
ange. Nico Zahnstange wird entweder von der Riemen- 
:heibe g, oder g, (fg, ist Leerscheibe) oder durch Rä- 
er in Bowerung gesetzt. Die Riemengabel h 
:hiebt den die Maschine treibenden Riemen 


on g, auf g, über g, und umgekehrt, 
odurch der Vorschub und Rücklauf 
ewirkt wird. f ist der Support, der 
n horizontaler und vertikaler 
tichtung, aber auch unter belie- 
igen Winkeln, selbstthätig go- 
schaltet worden kann. 


Bei den Feilmn- 
schinen (Shaping- 
maschinen) ist gc- 
wöhnlich der Stahl 
vur in der Richtung 
desSchnittes bewog- 
lich: das Arbeits- 
stück wird unterihm 
in gornder Linio 
rechtwinkelig gegen 
die Schnittrichtung 
durchgeführt, wenn 
eins ebene Fläche 
bearbeitet werden 
soll, oder langsam 

um dio Achso ge- 
dreht, wenn man 
eins Uylinderfläche 
hobeln will. Die Feil- 
maschinen der letz- 
tern Art nennt man 

Rundhobelmaschti- 

nen. Wenn man die 





9%. Feilmaschine 


| eines JPrismas j 




























FEisenhobelmäschine. 


das eigentümlich gestaltete Ende 
eingespannt, welches in horizonta- 
len, gehobelten Bahnen des 
Ständers durch einen Kurbel- 
mechanismus hin- nnd horge- 
führt wird. Zum Einspannen 
eben zu hobelnder Gegen- 
stände benutzt man entweder 
einen an der Vorderwand des 
StändersbefestietenSchraub- 
stock oder einen Tisch, wel- 
cher am Ständer in vertika- 
ler Richtung (von Hand), in 
der Richtung senkrecht aut 
den Schnitt, in selbstthätiger 
Weise von der Maschine und 
auch parallel zur Schnittrich- 
tung (ron Hand) verstellt wer- 
den kann, Beim Rundhobeln 
befestigt man den Gegenstand 
auf einer unter dem Prisma 
und parallel mit diesem im 
Ständer oingelagerten Stange, 





l 


die nach jedem Schnitte durch die Ma- 
schine eine kleine ruckweise Drehung er- 
hält, Fig.7 zeigt eine Feilmaschine mit 
dem dazu gehörigen Deckenvorgelege A, 
a Ständer, b Tisch; das Werkzeug macht 
hier die Hauptbewegung (geradlinig hin- 
und hergehend) und schneidet nur beim 
Vorwärtsgang. Das Arbeitsstück macht 
die Schaltbewogung, Der Tisch ist in ver- 
tikaler Richtung durch Hand verstell- 
bar und wird in horizontaler Richtung 
selbstthätig von der Maschine durch den 
Sperrkegelmechanismus c geschaltet. Das 
Prisma d mit dem Stichelgehäuse erhält 
die hin- und hergehendo Bewegung meist 
durch Kurbolmschanismen. e Riemenko- 
nus der antreibenuden Welle. 


Große Bedeutung haben die Fräsma- 
schinen erlangt, welche man benutzt, 
m an großen und schweren Stücken obeno 
Flächen za erzeugen, feruer zur Darstel- 
lung bestimmter einzelner Formen und 
zur Bearbeitung spezieller Gegenstände 
Je nach ihrer Bestimmung ist ihre Kon- 
struktion sehr verschiedenartig. Fig. 8 
zeigt eine der gobräuchlichern Formen 
Die Fräswelle (Spindel) ab trägt bei a 
den Kopf zur Aufnahme der Fräsmaschine. 
die entweder auf dom kurzen Zapfen oder, 
wenn sie groß ist, auf der Schraube be- 
festigt wird. Die Umdrehung der Welle 
erfolgt mit sehr verschiedener Goschwin- 
digkeit durch die drei Geschwindigkei- 
ten zulassende Stufenscheibe ce, welche 
sich froi um die Welle dreht undein Zahn- 
rad 1 mitnimmt, welches in 2 eingreift, 
das, auf einor Nebenwelle sitzend, die Be- 
wezung auf das auf der Spindel ab fest- 
sitzende Zahnrad 8 überträgt, wenn große 
Fräsen in Thätigkeit kommen sollen, Bei 


beiden Bewegungen: Drehung und Schiebang, entspre- | kleinen Fräsen wird die Nebonwello ausgerückt und das 
chend kombiniert, so kann man verschiedene anders ge- | Rad 3 mit der Stufonscheibe e in feste Verbindung g0- 
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bracht. Das Arbeitsstück befindet sich auf dem Schlitten m, | triebsscheibe, je nachdem die Maschine ein- oder ı. 
der auf einem zweiten Schlittenn vermittelst einerSchraube rückt werden soll. Diese Gabel sitzt auf einer in deri 
tung der Riemenscheibenwelle verschiebbaren St: 
welche durch die Stange D von dem rechts beinl- 
Stande des Arbeiters aus mittels eines Handgrifs 
werden kann. Da die Kreissägen nicht, wie die i« 
sägen, gespanut sind, so müssen sie eine betric. 
Dicke erhalten und geben daher eine Sehnittfuge v; 
berer Breite als jene Ein Blatt von &—% cm Im 
messer erfordert z. B. eine Dicke von 2— 2,5 mm und ıı 
dann zufolge der Schränkung der Zähne einen 3— 
breiten Schnitt. Die Umfan hwindigzkeit der Sir 
trägt 10—40 m. Die Vorschubgeschwindigkeit ist du 
schnittlich !seo—oe von der Umfangsgeschwindigk® 
Säge, steigt aber in besondern Fällen auf das Zehr’s 
Bandsägemaschinen (Fig.10) benutzen ein in sich zur 
laufendes Sägeblatt A, Baudohne Ende, welches treibri.s 
ı artig über zwei sich immer in derselben Richtung bewx= 
ltollen BB gespannt ist und an der Schnittstelle, — 
durch einen zur Auflagerung des Arbeitsstücks dien=: 
Tisch C hindurchgeht, durch hölzerne Blöcke oder 
Leitrollen geführt wird. Zum Schneiden benutzt mır 
der Regel nur das absteigende Band und stellt dem © 
sprechend die Zähne. Die Bandsäge hat, wie die in 
säge, kontinuierliche Wirkung und ist im Unterschis 












8, Fräsmaschline. 


o unter der Fräsmaschine her und mit n und Schraube p 
gegen das Gestell G sowis durch die Schraube S und den | 


®%. Kreissäge. 


Tisch T hoch und tief gestellt werden kann, Indem nun | jener für die dicksten Hölzer noch zweckmäßig verem® 
von dor Spindel ab aus mittels der kleinen Stufenscheiben | bar. Der Vorschub kann hier also auch kontinuierlich == 
eu.d, der Wellen f, g | und beträgt bei automatischem Betrieb desselben fürTe 
und h, der Kegelräder | nenholzblöcke von 22 cm "as der Sägen 
4,5 und der Schnecke | also 48 mm in der Sekunde, wenn diese 13 m ik Nas 
s die Schraube o ge- | Tischlern wird die Bandsäge vielfach zu ifungen # 
dreht wird, erfolgt die | gawendet und ist dann sehr schmal und mit feinen Z 
Vorschiebung des Ar- | versehen. Der Vorschub erfolgt unter Einhalkın 
beitsstücks : selbst- Zeichnung von der Hand des Arbeiters; diese 
thätiz art dor Bandsägemaschinen ist die bei weitem 
Die Sägemaschinen zum Zerschn n 

Sehließlich sind, men besitzen Spannsägen, welche einzel 
wenn man von der Zahl in einen vertikal oder horizon 
D’rehbank absieht, | ten Rahmen /Sägegatter)% 
noch die Sügema- | ter mit 1-3 Sägen, welche 
schinen zusrwähnen | den, heißt Saumag« ; 
und besonders die) Bw ‚oder Vollg 
Kreis- und die Band-T# 
sigemaschine. Fig. 9 
zeigt die erstere. As 
ist das Sägreblatt, wel- 
ehes mittels Rieme J 
triebs von dem V 
























10, Bandsäüge, stück gelegt wird, C 

das Riemenscheiben- | Di 

vorzelego zur Vergrößerung der Geschwindigkeit, E eine | Ya 
Gnlbol zur Führung des Rieniens auf die feste oder lose An- In ® 


Mentichau 


Went ſchau (Wantſchau), Hafenfadt in der chineſ. Provinz 
Tichekiang, an der Mündung 


F 3 Zafhi, 80,000 (Em.; Aus: 


bee. 
el, Seiliger und Märtyrer, Seriog von Böhmen im 
10. Jahrh., Sohn de3 Herzogs Wratislam, eifriger Chrift, 
ward 935 ermordet; feine Gebeine in der Et. Veüsklirche zu 
Prag. Tag 28. Sept. Die Wistrone Symbol der von den 
Zichedhen erfirebten Unabhängigleit Böhmens. 

Wenzel (Wenzeslaus), deutiher König, ältefler Sohn 
Raifer Karls IV., geb. 1361, folgte, 1376 zum König ermählt, 
einem Vater 1378 in Deutfhland und Böhmen, befümmerte 

ch men. um die Reihöregierung, fhaltete in Böhmen mit 
ſchrankenloſer Willtür, ließ 1393 Johann von Pomut in die 
Moldau flürzen, ward von den böhm. Großen auf dem Prager 
Schloßz 2394 mehrere Monate gefangen gehalten, 20. Aug. 
1400 vor den Rurfürften als Raifer —— begünftigte Qu ; 
+ 16. Ausg. 1419. Vgl. Pelzel (1788-90, 2 Bde), Lindner 
(1875—76, 2 Bde). 

Werben, Stadt im preuß. Regbeg. Magdeburg, Kreis Ofter: 

burg, an der Mündung der Havel in die Elbe, 1734 Ew. 
bung, Erſatz des Heers —— Beſchaffung von Frei⸗ 

willigen mittels rg ihon im Altertum, befonders 

ausgebildet im 16.— 18. 

sur Errichtung von Rolonialtruppen, Fyremdenregimentern. 

Werdau, Fabrilſtadt in der ſächſ. Kreish. u. Amtsh. Zwidau, 
an der Pleiße, Anotenpunft an d. Bahn Leipzig: Hof, 14,661 Em. ; 
Realſchule; Webſchule, Streihgarnipinnerei, Tuchfabrilalion. 

Werben, Stadt im preuß. Regbez. Düfjeldorf, Landkreis 
Eſſen, an der Ruhr, Anotenpunlt an der Bahn Düffeldorf: 
KRupferdreb, 7970 Em. In der ebemaligen Abtei (778 gegr.) 
ward im 16, Jahrh. Ulfilas’ Pibelüberfehun aufgefunden. 

Werder (Wörth, Auen), Flußinſeln, befonders das frucht 
bare Land zwiſchen den Mündungsarmen von * en, 4B. 
Danziger W. ad Weichſel und Mottlau arien: 
burger W. (zwiſchen Weichfel und Nogat). 

Werder, Stadt im preuß. Regbez. Potsdam, Kreis Zaude: 
Belzig, auf einer Havelinfel, an der Bahn Berlin: Magdeburg, 
5277 Em.; Obſibau. 

Werder, Auguft, Graf von, preuß General, geb. 12. 
Sept. 1808 zu Schloßberg bei Norlitten (Oftpreußen), trat 
1825 in preuß. Militärdienft, kämpfte 1842 und 1843 im Stau: 
tafus, nad feiner Rüdkehr Hauptmann im Generalftab, 1859 
Oberft und Infpelteur der Jäger, 1863 Generalmajor, 1866 
Generalleutnant und Kommandeur der 3, Divifion, focht mit 
Auszeihnung bei Gitfhin und Königgräk, erhielt 1870 den 
Oberbefehl über die Belagerung von Straßburg, dann den über 
das neugebildete 14. Armeelorps, tämpfte bei Dijon und ſchlug 
15.—17. Jan. 1871 bei Belfort Bourbafi zurüd; feit 1871 
Kommandeur ded 14. (badijhen) Armeelorpd, 1879 zum Gra: 
ten erhoben und zur Dispolition geftellt; + 12, Sept. 1887 auf 

Schloß Grüffow in Hinterpommern, Bal. Löhlein, »Die Ope— 
rationen des Korps dv. W.« (1874). 

Wereihtihagin, Wajilij, ruff. Maler, geb. 26. Oft. 1842 
im Goudernement Nomwgorod, Schüler Gerdmes in Paris, be: 
aleitete 1867 General Kaufmann nad Zurfiftan, bereifte 1874 
Andien, wohnte 1876 dem rujliich:türt, Winterfeldyug bei und 
befuchte 1883 Syrien und PBaläflina, Zahlr. Gemälde, zum 
Zeil Landſchaften, trefflihe Achitelturs und Genrebilder aus 
dem Bollöleben, meilt aber Kriegs⸗ und Schladhtjjenen von 

graufiger Wirlung. Auch Landſchaften mit Szenen aus der 
Gefhichte Chriſti. Selbfibiographie (deutich 1886). 
en, dad Gebären bei Kunden und Haubtieren. 
, Adrian van der, niederländ. Maler, geb. 21. Jan. | 
1659 bei Rotierdam, + 12, Nov, 1722, Genrebilder, Schäier: | 
jenen, muibolonifche und bibliihe Syenen von zarter, glatter 
elierung und feiner Järbung (Berfiohung der Hagär und 
lena, in Dresden). Auch Bildniſſe 
(engl. Dock-yard), der zum Schiffbau beflimmte Plah; 
ur mie Dods und Marinedepotd verbunden, 
‚Marine. 
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erh, Werrig, Dede), der Abgang vom Hecheln 
1b Danjed, dient zu grober Yeinwand, Seiler: 
'enrif Arno 
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Id, 7 Dichter, geb. 17. 
, + 12. Juli 1845 als Reichsarchi⸗ 
i demofratifchen und national: 
müber der fonfervativen (j. We: 
dramat, icht »Die Schö: 
(1820); die Dramen: > Die 
ungen: »Die Juden«, 
1 1852-57, 9 Pe. 
mflügel (1877). 
Falkanne, Wehrgeld, 









Jahrh., jekt nur noch in England, | 


— Merner. 1415 


Buße, Compositio), Geldjumme, melde nah alldeutſchem 
Recht ein Totſchlager den Verwandten des Erſchlagenen zahlen 
mußte, und deren Betrag fi nad dem Etande des Getöteten 
beftimmte. 

Werkzeugmaſchinen (bierzu Tafel), Arbeitsmaſchinen, melde 
‚ mit einem — ———— ſchabenden oder ſchleifenden Werkzeug 
auf Metall, Holz ꝛc. einwirken: Hobel⸗, Bohrmaſchinen zx., zu: 
erft in England bef. für Metallarbeiten, in Nordamerila für 
Holzarbeiten außgebildet, jet auch in Deutjchland (Zimmer: 
mann, Hartmann) gebaut. Weiteres f. in der Beilage »W.- 
Bal. Hart, »Die W. für den Maſchinenbau« (2, Aufl. 1874). 

erl, Stadt im preuß. Regbez. Arnsberg, Kreis Soeft, an 

der Bahn * en⸗Soeſt, 5023 Ew.; Saline; Wallfahrtsort. 

Werle, Kaijerpfalz, |. Burgdorf 1). 

Werlhofſche Krankheit, ſ. v. w. Blutfledenkrankheit. 





Wermeldfirhen, Stadt im preuß. Regbez. Düffeldorf, Kreis 
Lennep, an der Bahn Born:Opladen, 10,523 Em. ; Plüjch: und- 
Eifeninduftrie. 


Wermland, Län im mittlern Schweden, nördl. vom Wener-- 
fee, 19,814 qkm und 258,932 Em.; im S. frudtbar, im N. 
— Berglandſchaft (Schwediſche Schweiz), reich an Eiſen. 

ermut, ſ. Artemisia. [Hauptort Karlſtad. 

Werndigewehr, f. Handfeuerwaffen. 

Werne, Stadt im preuß. Regbez. Münfter, Kreis Qüding: 
haufen, an der Lippe, 2094 Em. 

Werneck, Marlifleden im bayr. Regbez. Unterfranten, Bezirt 
Schmeinfurt, 1235 Emw.; Schloß; berühmte Irrenanfalt. 

‚ Werner, 1) Abraham Gottlob, Mineralog und Geolog, 
geb. 25. Sept. 1750 zu Wehrau in der Oberlaufik, 1775 Lehret 
an der Bergalademie in Greiberg; t 30. Juni 1817 in Dres: 
den. Begründer der Geognofie als Erfahrungswiſſenſchaft und 
der wiſſenſchaftlichen Gifenhüttentunde. Schr.: »Kurze Rlafii: 
fifation und Beſchreibung der Gebirgsartene (1787); »Neuc 
Theorie Aber Entftchung der Gänge« (1791). Biogr. von Friſch 

(1825), Gonfigliahi (1827), Haſſe (1848). — 2) Zaharias, 

dramatiſcher Dichter, geb. 18. Nov. 1768 in Königsberg, 1793 
bi3 1805 in preuß. Staatädienften, trat 1811 in Rom zur fa: 

tholiſchen Kirche über; + 18. Ian. 1823 als Priefter und fan: 

jelredner in Wien. Bedeutendes dramatiſches Talent, aber 
pᷣhantaſſiſch unklar, innerlich unwahr. Hauptwerfe: »Die Söhne 
des Thald« (1803), »Das Er an der Oſtſee · (1804), »Mar: 
tin Luther⸗ (1806, n. Ausg. 1876), »Der 24. Februar« (die 
exſte Schidfaldtragödie, 1809) ac. Werle 184041, 15 Vde. 

Biogr. von Fiss (1823), Schüb (1841), Dünker (1873). — 

3) Rarl, tbitefturmaler, geb. 4. OMt. 1808 in Weimar, 

1833 —53 in Rom, bereifle dann Spanien und den Orient, 

Profeffor in Leipzig. Ausgezeichnet in Aquarellen (Nilbilder): 

»Jerusalem and the Holy Places« (1866, 30 Blätter, auch 

in Ten — 4)Rarl, tathol. Kirchenhiſtoriler, geb. 1821 





in Nahnerbat Niederdfterreich), feit 1870 Prof, an der Wiener 
Univerfität; jdr.: »Der beil. Thomas von Aquino« (1858, 
3 Bde.) ; »Franz Suarej« (1861, 2 Bde.); »Geſchichte der apclo: 
getiichen und polem. Litteratur« (1861-67, 5 Bde ); »Gefdhichte 
der tathol, Theologie Deutfhlands« (1866); »Beda der hr: 
würdige« (1875); »Altuin und fein Jahrhunderte (1876) ; »Die 
Scholaſtit des fpätern Mittelalterd« (1881—87, 4 Bde,); »Die 
ital, Philofophie des 19. Jahrh.« (1884 — 86,5 Bde); »Sy⸗ 
ſtem der riftl. Ethit«e (1850-52, 3 Bde; Bd. 1, 2. Aufl. 
1888) u.a. — 5) Reinhold, deutiher Seemann, geb. 10. Mai 
1825 in Weferlingen bei Magdeburg, wurde 1842 Seemann, 
diente 1849 —52 ald Offizier in der le Marine, ging 
1852 als Leutnant in preuß. Marinedienfte über, madie als 
KRapitänleutnant 1859 — 62 die oftafiat. Expedition mit, 1873 
Befehlshaber des Geſchwaders an der jpan. Küſte. 1874 Ron: 
teradmiral, 1878 verabjchiedet. Schr.: »Die preuß Erpedition 
nad China, Japan und Siame (2, Aufl. 1873, 2 Bde.); »Das 
Bud von der deutfchen Tylotte« (4. Aufl. 1884); »Seebilder« 
(1876): »&rinnerungen und Bilder aus dem Seeleben« (4. Aufl, 
1835); »Berühmte Seeleute« (1882-84). — 6) Fritz, Genre: 
maler, geb. 3, Dez. 1828 in Berlin, Schüler von Menzel und 
Meifionter in Paris, lebt als Mitglied der Akademie in Berlin. 
Darftellungen vol gejunden Humors und Icbensvoller Friſche: 
Grenadier im Vorzimmer, Ermahnung, Grenadiere und Kin— 
dermäddhen, Friedrich d. Gr. in Sandjouci, Aus der Dresdener 
Galerie ıc. — 7) Anton von, Maler, geb. 9. Mai 1831 in 
Franlkfurt a. O., Schüler von Geffing und Schrödter in Karls⸗ 
rube, jeit 1875 Direltor der Akademie in Berlin. Grobe Sir 
Be: (die Einigung der deutſchen Stämme, an der Sieges⸗ 
äule in Berlin; Kaijerprotlamation; Berliner Kongrek), Genre: 
bilder (Kaifer Wilhelm im Maufoleum), Porträte (Bismard 
im ge Kaijer Wilhelm auf dem Totenbett), Jluftra: 
tionen zu Eceffeld Dichtungen x. — 8) E, pfeudonym für 
Glijaberh Bürftenbinder, Romanfdriftfiellerin, geb, 25. 


1416 MWernerit — 


(1572), »Am Wltare (1873), »Glüdaufe (1874), —— 

Gehen: (1875), »Bineta« (1876), »Um hoben Preise (1878), 

Früh 
öft« (1 





Wernigerode, Streiöftedt im preuk. Regbei- Magdeburg, 
Hauptort der ftandeäherrlihen Grafihaft Stolberg: ®W, 
3 qkm, nordlich vom Broden, an der Holzemme und der 

ahn 


Gymnaſium. Bgl. Barges (1877). 





—— 9085 Ew.; Schloß (Bibliothet); Nordamerila, ſtiftete ſeit 1739 i 


Weſtenrieder. 


km. üfe: Ur: 
Dunte (mis). tt ver E 
e⸗Hamme-Kanal und mit br ki 


Deifter im, Salling = - 
im ®., voz 
Bl Rraat; (1832). 


rt, der türl. Minifterpräfident. 
(pr. «Li, I 


Wer ohn, Stifter der Methodiften , zb - 
Juni 1708 in Epwortb N wirtte als Mifkenk - 
in England eine >> 


religiöfe Bereinigung, trennte fib 1741 von feinem bisher 


Wernike (Barned), Chriftian, Epigrammatift, geb. 1665 | Genofjen Wbitefield; + 2. März 1791. Seine ihm treu gr“ 


im poln, Preußen, + 1725 als daniſcher Staatsrat in Paris. | benen Anhänger Wesleyaner. Seine Predigten ums «* 


Wernoje, Hauptftadt des Semiretſchenskgebiets (Zentral: 
afien), am —— Alataugebirges, 11,584 Em. 
Werra, rechter 


lang. 
Werſchok, rufl. Längenmak, = "ıs Arjhin = 0,044 m. 
Wert, ruf. Wegmaß, f. Meile. 


Werth (Werdt), Jobann von, aud Jan de Weert ge: | matoren«, Bd. 2,2. Aufl. 1 


nannt, General im 3Ojährigen Kriege, geb. um 1600 in Bra— 


bant, trat 1622 in das Heer Spinolas, dann Tilly3, avancierte | Politiker, geb. 1794 zu Zi 
erzog Bern: | die Wicderberftellun 
ämpfte | Spike der liberalen ‘ 
fiegte  Hodpverrats zu vierjähriger 
ftarb, im Kerker erblindet, 21. April 1852 in Peft. Bal Fur 


um General, focht 1635— 88 am Oberrhein gegen 8 

Es von Weimar, 1638—42 in franz. Gefangen wi 
fodann als Neitergeneral mit Ruhm in bayr. Dienften 
1643 bei Tuttlingen, aing 1647 zum Kaiſer über, wurde Reichs: 
araf; + 16. Sept. 1652 zu Benatel in Böhmen. PBiogr. von 
Barthold (1826) und Teicher (1876). 

Wertheim, Amtöftadt im bad, Kreis Mosbach, an der Mün: 
dung der Tauber in den Main, Anotenpunft an der Bahn 
Lauda:W,, 3656 Em.; Refidenzihlok des Fürſten von Löwen: 
fein: W.; Weinbau; Gymnafium; Handelätammer. 

Werther, Julius, Dramatiker, geb. 20. Mai 1838 in Roßla, 
artiftifcher Direktor zuerit des YRannbeimer, feit 1884 des Stutt= 
garter Hoftheaters; jchrieb eine Anzahl Dramen (»Magarine, 
»PBombal«e, »Die Medicie, »MWeite Gewiſſen« u. a.). 

Wertigkeit (Balenz, Quantivalenz, Atomigleit, 
Atomizttät), dad Vermögen der Atome oder Atomgruppen, 
eine gnife Anzahl andrer Atome oder Atomgruppen zu bin: 
den. Ein Atom eines einwertigen Elements (Wafferftoff, Chlor, 
Ralium, Silber ꝛc) bindet ein Atom eined andern einwertigen 
(Flements, mährend ein Atom eines zweiwertigen Elements 
(Sauerftoff, Schwefel, Baryum, Galcium, Zink :c.) zwei ein⸗ 
wertige Atome bindet, ıc. 

Werwolf (»Mannwolfe), nad dem auch außerhalb Deutich: 
lands herrſchenden Boltsglauben ein in einen Wolf als gejpen: 
Rifches Ungetüm verwandelter Menſch, entipredgend dem alt: 
griech. Lylanthröpos (»Wolfmenjhe). Die Berwandlung 
trat nad) ra eng Begriff ein mit dem Überwerfen 
eined Wolishemdes oder Wolfögürtel$, und der Verwandelte 
durfte erft am 10. Tag in menſchliche Geftalt zurüdtehren. 
Bal. Leubuſcher (1850), Serk (1362). 

elel, Kreisftadt und Feſtung im preuß. Regbez. Düflel: 
dorf, Kreis Rees, am Einfluk der Lippe in den Rhein, Knoten: 
punkt an der Bahn Oberhaufen- Emmerich, 20,677 Ew.; Cita— 
Zuderraffinerie, Stearins, Papier:, Tabats:, Nägelfabriten; 
chiffahrt. Im Mittelalter mächtige Reichs- und Hanſeſtadt. 
Dentmal an die 16. Sept. 1809 bier erfchoffenen 11 Offiziere 
von Schillſchen Freikorps (1835 errichtet). 

Weſer (oltveutih Bifuraba, lat. Visurgis), Fluß, entiteht 
dur die Vereinigung der Werra und Fulda bei Münden, 
dirchbricht bei Minden das Wejergebirge (Porta Westphalica), 
mnandet unterhalb Bremerhaven in die Nordfee; 451 (mit Werra 





Berne 
ı niger fathol. 


delle, gotifhe Willibrordikirche; Gymnafium; Hand:lstammer; | 


? 


Schriften me gejammelt, zulegt 1873, 14 Bire Sr 


Aut 157 


lang, &i = 
Peden, gereigt, fehr heftig. 2 


Bhil 
. Oft. 1489 n 
izismus. Schri 
Lydius (1617). Biogr. von Bähring (1846) 
866); dagegen: g. 
Be hi (pr. weideleimjt), Nilolaus, Baron, um: 
in Siebenbürgen, bewitite 
des fiebenbürg. Reihstags, trat an 
wegung, ward mit ofjutb 1837 mıs= 
ft verurteilt, 1840 begnanz 


ner 


ler (1877), EM 

‚Ignaz Heinrib, Freiherr von, frit- 
rälat, geb. 2. Ott. 1774 in Dresden, ward 1% 
Domdechant in Konflanz, 1802 Generalvifar des dortigen ®+ 
tums, wirkte eifrig für Bildung des Klerus und de⸗ 
Vollsunterrichts zc., ferner für Abſchluß eines deutſchen Kit! 
tontordats mit dem Papft, ward dadurd der röm. Aurie mis 
liebig, daher, 1814 von Dalberg zum Koadjutor im Pilz 
berufen, von jener nicht beflätigt, aber vom Gro der 
Baden in Ausübung ſeines Amtes geſchützt, lebte nah Ar“ 
löfung des Bistums Konftanz als Privatmann, 1819—83 I 
rales Mitglied der badijhen 1. Kammer; + 9. Aug. 1860 & 
Konſtanz. Shr.: »Die Kirdenverfammlungen des 15. und 16 
| Jahrh.e (1840, 4 Bde.); »Gott und die Welt« (1857, 2 Br: 

»Gedichtee (183454, 7 Bde.) u. a. Biogr. von Bed (1%: 

Weller (altjähf. Weſtſeaxas, »Weſtſachſen«), eins der m 

eljäh). Reihe in England, von Kerdit und feinem So’ 
Renrit Ende des 5. Iabrh, — wurde jo machtig, di 
es unter König Egbert 827 alle übrigen Reiche Britannirs 
— * in ſich aufnahm. Hauptfiadt Witancca 
incheſter). 

Weſſobruuner Gebet, deutſches Sprachdenkmal aus de 
Anfang des 9. Jahrh. aus dem bayr. Kloſter Weſſobtua 
jetzt in Münden. Bgl. Müllenhoff (1861). 

Bi j. v. iv. Abend, 

Weit, Benjamin, engl. Maler, geb. 10. Okt. 1733 ; 
Springfield in Pennſylvanien, jeit 1763 in England, Etihr- 
der Kunftalademie in London (1768); F 11. 18% i: 
London. Lebendig behandelte Schladhtenbilder. 3 den 
Galt (1820). 

Weſtauſtralien (früher Schwanflußkolonie), brit Rz 
lonie im jüdweftl. Auſtralien, 2,527,530 qkm mit nur (1x8: 
40,084 Em. 1329 gegründet, aber noch ſehr zurüdgeblieben 
| Ausfuhr von Wolle, Kupfer, Holz. Hauptftadt Pertb, 
Weſt Bromwid) (fpr. brömmidjd), Stadt im der engl Graf 
ſchaft Stafford, bei Birmingham, 56,295 Ew.; Eiſen⸗ u. Glas: 
| induftrie, große Gaswerle. 

Weſtenrieder, Lorenz von, bayr. Gefdyichtäforfder, ges. 








Weſteräs — 


Aug. 1748 in Münden, + da. 15. März 1829 als Mit: 
ed Der Wlademie und Domlapitular. »Sämtlihe Werle« 
r bayr. Geſchichte und Landeskunde von Bedeutung) 1831— 


38, 10 Bde. Dentmal von Widnmann in Münden. Bios 


ıpbhie von Gandershofer (1830); Dentwürdigteiten, Briefe ıc. 
58; von Kluchohn (1882). 

efteräß (ipr. ohs), Stadt im fhmed. Län Weſtmanland, 
ı Mälarjee, 6659 Ew.; — gotiſcher Dom (Grabmal 
ichs XIV.). 29. April 1521 Sieg der Dalelarlier unter Gu— 
vd Wafa über die Dänen. 
TBefterbotten, Län im nördl. Schweden (Norrland), am Bott: 
ſchen —— 659,098 qkm u. 114,937 Ew.; dichter Wald, 
it Treldern und Wieſen dazwiſchen; Hauptftadt med. 
"Befterburg , Kreisſtadt im preuß. Negbez. Wiesbaden, auf 


m fterwald, an der Bahn Hadhenburg: Hadamar, 1279 Ew.; | legene Archipel, der von den 


chloß. Hauptort der ftandesherrlihen Gratihaft Leiningen:W. 
Befternorrland, ſchwed. Yan am Bottniſchen Meerbufen, 
mfaßt die romantijchen, waldreidhen (73,0 Proz.) Landſchaften 
‚tedelpad und Angermanland, 25,047 qkm mit 189,430 Ew. 
‚auptftadt Hernöjand. 

Wefterwald, Gebirge zwiſchen Rhein, Sieg und Lahn, der 
:ifel gegenüber, meift bewaldeted Plateau von 500 ın mitt: 
»rer Göbe; Brauntohlenlager; Spuren vullanifcher Thätigleit 
Bajalt, Zrahyt); hochſte Punkte der Salzburger Kopf, 655 m, 
', der Fuchslauten, 657 m. Im nordöftl. Teil die Kalte Eiche 
563 m) mit der Hainicher Höhe (607 m), im fudweſtlichen der 
Rontabaurer Bald (546 m hoch). Pal. Kneebuſch (1886). 

Weitfalen, ehem. Napoleonijches Königreich, 18. Aug. 1807 
urch Dekret Napoleons I. aus preußiſchen, hanndverſchen, fur: 
yeifiichen und braunſchweig. Landen gebildet und deffen jüng: 
tem Bruder, Hieronymus (Jérome) Bonaparte, ver: 
:iehen, der am 7. Dez. feine Refidenz in Kaffel aufihlug. Das 
tönigreid erhielt zwar eine liberale a wurde 1810 
auch erweitert (auf 45,000 qkm mit 2 Dill. Ew.), aber lieder: 
ich verwaltet und zu gunflen Frankteichs audgefogen. Es zer: 
fiel mit Hieronymus’ Flucht dor den Verbündeten aus Kaſſel 
26. Oft. 1913. Bol. Göde (1837). 


Weſtfalen (Weitphalen), preuß. Provinz, 20,204 qkm (367 | 


DM.) und (1885) 2,204,580 Ew. (jeit 1880 Zunahme 7,» Proz.), 
51,9 Proz. Katholiken; meift Bergland, im W. da3 niederrheis 
mi — Gebirge, im O. die ag e, dazwiſchen die 
Flachlandsbucht von Münfter. Fylüffe: Beier me iemel), 
Ems, Lippe, Ruhr, Großer Mineralreihtum, bei. Steintohlen 
und Eiſen. 42,3 Proz. Ader: und Gartenland, 7,8 Proz. Wie: 
jen, 17,3 Prog. Weiden, 28 Proz. Wald. Lebhafte Induftrie, 


namentlich Qeinmweberei und Flachsſpinnerei (Bielefeld, Mins | 
den, Herford :c.), Baummoll: und Tuchfabrikation; jehr bedeu: , engl. Grafſchaft Somerfet, am Briftoltanal 


gi 
i 
| bis 1879 Prof. in 
demie zu Münfter, 21 Gymnafien, 8 Progymnafien, 10 Real: | ragend auf dem Gebiet antiter Metrit, Hauptwer 
‚der Griehen im Berein mit den übrigen mufifchen Künſten« 


tend derHüttenbetrieb u. die Metallmarenfabritation (bef, zwiſchen 
Iſerlohn u. Schwelm, in Dortmund, Hagen, Bodum, Eſſen ıc.), 
auch Induftrie in Papier, Glas, Leder, Bierbrauerei. Ula: 


gymnaſien (4 in Verbindung mit Gymnajien), 6 Realprogyms 

nafien. Oberlandeßgericht zu Hamm für W. und die rhein. 
Kreife Duisburg, Eſſen ülheim a. d. er und Rees. 8 

Regierungsbegirte: Münfter, Minden u Arnsberg. Haupiſtadt 

Münfter. — Das Land der alten Weſtfalen, eines Stammes 

der Sachſen (f. d.), nad Auflöfung des Herzogtums Sachſen 

1180 — Altpreuß. Beſtandteile: die Grafſchaften Mart | 
und NRavensberg ſeit 1614; dazu kamen 1648 das Stift Min: 

den, 1702 die Grafjdaiten Lingen und Tedlenburg, das übrige 

erſt 1803 und 1815. Bgl. Frreiligrath und Schüding, »Das 
maleriſche W.« (2. Aufl. 1871); Seiberk, »Landes: u. Rechts: 

geſchichte des Herzogtums W.e (1839-75, 4 Bde.). 

eſtſäliſche Blorte, f. Porta Westphalica, 

Weſtſäliſcher Friede, der am 24. Oft. 1648 zu Münfter u. 
Osnabrüd geſchloſſene ürriede, welcher den 30jahr. Krieg been: 
digte, die Grundlage aller folgenden Friedensſchlüſſe bis zur 
jranz. Revolution und Hauptgrundgeſeh der fpätern deutſchen 
Neihäverfaffung. Hauptbeftimmungen desjelben: Die deutſchen 
Reihsflände erhielten das Recht der Bündniffe unter fid und 
mit fremden Mächten, nur nicht gegen Kaiſer und Neid; das 
ſturhaus Pfalz erhielt die Pfalz am Rhein zurüd mit der neu: | 
errichteten 8. Kurwürde; der Augsburger Religionsfriede von | 
1555 wurde beftätigt; in betreff der Neligionsübung und des 
Befipes der lirchlichen Stiftungen ward das Jahr 1624 als 
Normaljahr — den Reſormierten wurden gleiche 
Kechte mit den Augsburger Konfeſſionsverwandten zugeſlanden; 
Franlreich erhielt das oͤſterreich. Elſaß abgetreten; Schweden 
befam Vorpommern, die jälularifierten Bistümer Bremen und | 
Verden, die Stadt Wismar, die Rechte der Reichsſtandſchaft 
und 5 MRil, Zhlr.; Brandenburg die jäkularifierten Bistümer 
Halberſtadt, Minden, Kammin und die Antwartſchaft auf m. | 
deburg. Die Republik der vereinigten Niederlande und die | 
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Schweiz wurden ald vom Reid unabhängig anertannt, Tyrant: 
reih und Schweden garantierten den Frieden. Dad Deutſche 
Reich verlor durch diejen Frieden über 100,000 qkm und ward 
innerlid) zerriffen und nad) außen ohnmädhtig. gt Boltmann 
ı (1809); v. ‘Meiern, »Acta pacis Westphal.« (1734-86, 6 B2e.). 

Weitflandern, einzige Küftenproviny Belgiens, 3235 qkm 
und (1837) 726,242 Ew. Hauptfladt Brügge. 

Weftgoten, ſ. Goten. 

Beſtariqualand, f Griqualand,. , 
Weſt Ham, ftädtifcher Bezirk im DO. Londons, jenjeit des 
Lea, 128,953 Em., mit Brennereien, Brauereien, Gummis und 
chemiſchen Fabrilen. ſtadt Rathenow. 
| te Kreis im preuß. Regbez. Potsdam; Kreid: 

Weſtindien, der grobe zwiſchen Nord: und Südamerila ge: 
Halbinfeln Ylorida und Yulatan 
an bis zur Orinolomündung das mittelameritan. Binnenmeer 
umſchließt und in die 5 Gruppen der Großen und Kleinen An- 
tillen, der Birginifhen und Bahamainfeln und der Inieln unter 
dem Wind zerfällt, 244,478 qkm und 5 Mill. Em. (1% Mil. 
Beige und 3% Mil. Neger und Fyarbige). W. wurde bald nad) 
jeiner Entdedung fr 1492) feiner Urbewohner (Arrowant 
und Kariben) dur Yusrottung beraubt, flart mit afrifan. 
Negerfllaven bevöltert und in das ergiebigſte Kolonials und 
ren Europas verwandelt. uptprodulte: Zuder, 
Kum, Kaffee, Kalao, Indigo, Baummolle, Engliſch-Gewürz, 
Tabak, Zigarren, edle Hölzer, Arzneipflanzen ıc. Außer den 
Republiten Halti und San Domingo (f. d.) und einigen zu 
Venezuela gehörenden Injeln unter dem Wind find fämtliche 
Infeln WE Kolonien fremder Staaten. Es haben teil an 
W.: Spanien (Guba, Portorico:c., 128,148 qkm u. 2,275,997 
Em.), u (Jamaica, Bahama, Kleine Antillen, 34,500 
qakın und 1,526,751 Em.), Frankreich (Martinique, Guades 
loupe, St.-Baribilemy, 2858 qkm und 370,330 Em.), die 
Niederlande (Kleine Antillen, 1130 qkm und 44,734 Em.), 
Dänemark (Ste»Groiz, St. Thomas und St. John, 359 qkm 


Welt Lothian, Srafisch, ſ.Linlithgow. 
Weſtmanland, Län im füdl. Schweden, am Mälarſee, 6814 
und 133,242 Ew.; Bergbau auf Silber, Gifen, Kupfer; 





und 33,763 Gw.). 


km 
| Lauptfiadt Wefteräs, 


Belt Meath (fpr. «mihth), Grafſchaft in der irifchen Provinz 
Leinfter, 1835 qkm und 71,798 Ew. Hauptitadt Mullingar. 

Weltminfterabtei, ſ. London. 
Weſtmoreland (fpr. »mohrländ), Grafſchaft im nordwefllicher 
England, 2027 qkm und 64,191 Ew. Hauptſtadt Appleby 
efton juper Mare (pr. üeit'n fiuhper mehr), Stadt in der 
12,862 Ew.; Seebad 
3. Juli 1826 in Ober: 
2 Prof. in Breslau, 1875 
ostau, lebt jet in wen. erbot: 
e: »Metrit 


wre 1) Rudolf, Philolog, geb. 
rchen (Schaumburg-Yippe), 1858 


(mit Roßbach; 2. Aufl, 1871, 2 Bode; 3. Aufl, ud &.: 
»ZTheorie der mufifchen Künſte der Helenen«, 1885 ff., 3 Bde.); 
»Geſchichte der alten und mittelalterliben Mufit« (1865, Bd. 
N »Theorie der neuhochdeutſchen Metrit«e (2. Aufl. 1877); 
»Ariftogenos von Tarente, über. und erläutert (1883); »Me: 
thodifhe Grammatik der griedh. Sprache- (1870—72,3 ae); 
sAllgemeine Theorie der muſikaliſchen Rhythmit ſeit I. ©. 
Bacdh« (1880); » Die Muſit des griedh. Altertums« (1833) u.a. — 
2) Rarl, Mediziner, geb. 23. März 1833 in Berlin, 1869 Prof. 
daf., berühmter Pfychiater und Neuropatholog, begründete den 
tliniſchen Begriff der primären Berrüdtheit, redigiert feit 1868 
dad »Arhiv für Piychiatrie und Nerventrantbeiten«, 

Weſtpoint (ipr. »peunt), Ort im nordamerifan. Staat New 
Hort, am Hudfon, 1052 Fmw.; Militäratademie der Vereinig: 
ten Staaten von Nordamerifa. 

Weftpreußen, preub. Provinz, 25,509 qkın (463 OM.) und 
(1835) 1,4083,229 Em. (feit 1530 Zunahme O,16 Proz.). Bon der 
untern Weichjel durchfloſſen (fruchtbare Niederung); weftl. davon 
das Plateau von Karthaus, im Thurmberg 335m body; Aderbau 
und Viehzucht bedeutend, 54,7 Proz. Ader- und Gartenland, 
6,5 Proz. Wiefen, 11,9 Proz. Weiden, 21 Proz). Wald. Wid;: 
tige Handelsflädte Danzig und Elbing. 2 Regierungsbezirte: 
Danzig u. Marienwerder. Oberlandesgeridht zu Marienwerder 
mit 5 Yandgerichten. 13 Gymnafien, 4 Realgymnafien (1 in 
Berbindung mit einem Gymnaflum), 6 Progymnafien, 4 Real: 
rogpmnaflen. Hauptftadt Danzig. Bis 1310 zu Pomerellen 
dann Ordendland, 1466—1772 polnifch, feitdem preu: 

iſch, dis 1824 eigne Provinz, bildete bis 1378 mit Oftpreußen 
die Provinz Preußen. Bol. Schmitt (1579); Lohmeyer, »Ge: 

Weftpunft, ſ. Ubendpuntt. [idichte« (1880). 

Welt: Riding (ipr. »reid.), ſ. Dort, Herzogtum. 
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Weſtrömiſches Neid, der weſtl. Teil des röm. Reichs, feit 


der —— Theodoſius' d. Gr. 3% n. Chr. ſelbſtandiges Reid, 

476 dur Odoaler geftürzt, 800 von Karl d. Gr. zum erflen: 

mal ermenert, dann 962 wieder al Heiliged Römijdes Rei 

— Nation von Ctto I. neugegründet, beftand als foldes 
is 1% 

Beftrußland, Gejamtname für die ruf. Gouvernements 
Grodno, Kowno, Minst, Mohilew, Rodolien, Wolhynien, Wilna 
und Witeböt, welche ehemals zu Polen gehörten; fällt meift mit 
Beibrukland zufammen. amerila), 8520 Em. 

«Troy (ivr. «tren), Stadt im Etaat New Port (Nord: 
ar Staat, f. Birginien., j 

BWetberell, Elizabeth (eigentl. Suſan Warnet), nord: 
ameritan. Schriftſtellerin, geb. 1818 in New Nort, + 13. Mär; 
1885 in Highlands Falls (New Nor), Berfafierin des meit: 


Meitrömifches Rei) — Wenden. 


BWetterbüfde, .Herenbeſen. 

Betteren, Gemeinde in der bela. ar gr 2 
rondiſſ. onde, an der Schelde, 1148 Er. &- 

Beiterfild, j. Shmerle. (er. 


BWetterführung, die gegen rn For Sega 

BWetterglab, i.v. w. Barometer; aub das Bora ifa> — 
Baroitop), ein Glad mit einer —* von 17T, Es 
und Kampfer in Altohol, auß dern Ausihedungen ==. 
fommende Better beurteilen fol (unbegründet) 

Wetterhorn U Sipfelder Bermert: 
öftlih dor Grindelwald, 3703 m hoc. 

Betterfarten, ſynoptiſche Karten eines gröherm Fe: 

be, auf denen die Linien gleichen Lufrpır=tz 

baren), ferner durch befiederte Pfeile 242* und Riac. 
Windes für einen beſtimmten Zeitpunkt angegeben Find. 
®. erläutern die 


Bitterungsberidhte und laffen die mah-i= 

lien Änderungen des Wetterd rafcher erfennen als tabeic- 

- Zufammenftellungen. 

Wetterlaunig beiken Hunde, welde bei Ber — 


verbreiteten Romans »The wide wide world« (1349), dem 


— 


in Bi 
Wetterpr iung (Betterprognoje), if Better 
a ng re Srombe, EN Aa zur - 


rometer hoch e 
meter den Eintritt der einen oder der andern Luftftrömung oft 


tegel I einer ſchlauchartigen fortihreitenden Säuk ber 
icon, ehe die entiprehende Witterung fi auffällig bemerlbar Vgl Reye, » 


verbindet man put Gewinnung beiferer Einſicht auf einer Karte | 
alle Buntte, we 
yablreidhe Strömungen, häufige ©: 


(IHobaren). Der größte Drudunterichied für die gleihe Ent: | jpiegelungen. Darin die Injel Wijingsd,. 
ernung finder ſich in der zur Ifobare ſenkrechten Richtung, und tterfteine, S. dv. w. Belemniten und Edhiniten 
in diejer Richtung würde die Yuit von der Jiobare höhern zu Wett 


hnen nad auswärts, welde, durch die Frdumdrehung ab: | 1088 die Mark rl Meiben, 1263 Thüringen, 1423 = 
Bon ihm flammen die fünf wei 


2 
- 
5 
— 
> 
e 
? 
2 
in 


N Ser 
... (zwiſchen 1154 und 1170 :7 


ä 
12 
B) 


Minimum 


reicht, in die Höhe geführt, wo 
durch —X age ah 


chtung des in ihr enthaltenen Wa 


mäßiger BWeife die Windridtungen und mit ihnen das 
ilber 


renzenden Zeil des Ozeans, jo fann man mit großer Wahr: ı 
Nheinlichteit das W. für die nächſten 24 Stunden vorausiagen und der Bahn Giehens Oberlahnftein, 7844 Em.; attet T= 


8 
fer, 
& 
Ei 
- 
x 
® 
= 
5 
= 
= 
27 
— 
9 
4 
7 
Se 
# 
* 
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Taunus, 44 km lang, 22 km breit, von der Wetter durch⸗ der 

zu Oberbefien, teil zu den | 

preuß. ————— 
Wetterbi 


fümmter Faden. Weriö, Hauptitadt des ſchwed. Lãns Kronoberg, unmeit de 
Wetterbergh, Karl Anton, pſeudon Onkel Adam, Helga e3, 6010 Ew.; Biihoffit. 
ai Tichter, geb. 6. Juni 1804 in Jöntöping, früher Miz | u (ipr. ach), engl. Bollgewidt, = 82,5 kg 


MWeygand — Widelfchwan;. 


Berlin, Münden u. Frankfurt a. M., Jüngftes Geridt in | 
une (Burgund), Kreuzabnahme (Madrid) :c. Spradforiher, geb. 9. Febr. 1827 in Nortbampton (Mafja: 
Beygand, Hermann, Artillerift, geb. 4. Mai 1830 in dufetts), feit 1854 Prof. des Sanstrits am Yale Gollege in 
rmftadt, trat 1847 in das heifiihe Artillerielorps, 1872— Newhaven. Hauptwerte: »Language and the study of lan- 
6 Bandmwehrbejirtätommandeur, lebt in Darmftadt. Schr.: guagee (4. Aufl. 1884, deutſch 1874); »Oriental and lingui- 
echnnifche Entmwidelung der modernen Ordonnangpräzifiond: | stic studies« (1872—74); »Life and growth of language« 
ffer« (2. Aufl. 1878); »Tafchen: Palliftit« (1881) und über: 
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Whitney (pr. ülttıf), William Dwight, norbamerilan. 


te aus dem Holländijhen des van Dam van iielt: »Das 
bießen aus Handſeuerwaffen« (1876), »Balliftil der gezoge: | 


ı Treuermwaffene (1882), »Das Infanteriefeuer« (1885). 


Beymouth (pr. üehmöth), befeftigte Hafenſtadt in der engl. 


afſchaft Dorfet, an der M 


(1ETS, deutſch 1876); »Grammar of Sanscrit« (1879, deutſch 
879); »Brief german grammar« (1885) x. 
Whitftable (pr. üittitebl), Hafenftadt an der Nordküſte der 
'engl. Grafjdhaft Kent, 6269 Em.; Auſternzucht (W.-Natives). 
hittier (jpr. Mittirer), John Greenleaf, nordamerifan. 


ündung des Wey in den Kanal, | Dichter, geb. 17. Dez 1307 in Haverhill (Maffadyufetts), lebt 


t dem ge erıfer Tate Melcombe:Regis 13,704 Em. ; | in Amesbury,. Gifriger Abolitionift ; veröffentlichte das lyriſch⸗ 


WBenymouthtiefer, 


Weyprecht 
dni 


Kiefer. 


’ 


Seebad. epiſche Gedidt »Mogg Megone« (1836), zahlreiche Gedicht: 
arl, Rordpolfahrer, geb. 8. Sept. 1838 in | fammlungen (»Lays of my home«, »Songs of laboure, »Le- 
(Odenwald), öfterreih. Marineoffizier, befannt durch die | gends of New England«, »Home ballads«, » Voices of free- 


it Bayer (f. d.) 1872—74 ausgeführte arttiiche Erpedition; | dom«, »National Iyrics« 1c.), das Idyll »Suow-Bounde« ſdeutſch 


29. März 1881 in —* 


:3 Polareiſes« (1878). Bgl. Littrow (1881). 


————— (ſpr. Bihf'n), Henry, ameritan. Staatsmann, geb. 
7. Nov. 1785 in Providence (Rhode:J8land), ward Reporter 
m Obergerichtshof in Wafhington, 1825 Mitglied deö Ber: 
— 1835—45 Gefandter in Berlin; + 11.März 

n Rorbury (Maſſachuſetts). Schr.: »Elements of in- 
1866), »History of the law of 
n nn) »The history 
iogr. von Lawrence (1868). 
Wheatftone (fpr. üibtiton), Sir Charles, —A 
ro⸗ 


ıffu 
348 
ernational lawe (3. he 
ationse (1845), beide auch i 
‚f the Northmen« (1831) u. a. 


1802 in Gloucefter, Fabritant mufifal, Inftrumente, 1832 


Schr.: »Die Metamorphojen 


1879), »The vision of Echard« (1878) u.a. Gejamtausgabe 
der Dichtungen 1880, 3 Bde; Proſawerle 1866, 2 Bde. Biogr. 
von Kennedy (1882), Underwood (1883). 

Whitworth, Sir Joſeph, Mechaniter, geb. 18083 in Stod: 
port, Fabritant in Mandefter, verbefjerte Werlzeugmaſchinen, 
tonftruierte ein geyogened orderladergefhüt und eine ähnliche 
Handjeuerwaffe; + 22. Jan. 1887 in Monte Carlo. Er jdr.: 
»Miscellaneous papers on mechanical subjects« (1858), »Pa- 
pors on practical subjects: guns and steel« (1873). 

Whongshyy, Gelbihoten, ſ. Gardenia. 

ym per (ſpr üimper), Edward, engl. Reifender,geb.21. April 
1840 in London, zuerft betannt durch feine fühnen Bergbeiteigun: 





teffor in Zondon; + 19, Dit. 1875 in Paris. Sehr verdient | gen in der Schweiz (1865 Matterhorn), unternahm 1867 u. 1872 


um die Einführung der Te 
einen Nabdeltelegrapb, ein 


eroscope« (1853); »Powers of arithmetical 
(1854-55); »Automatic telegraphy« (1859), 


Wheeler (ipr. üihler), George M., Reifender, geb. in Graf: 


t Er: 
abme der weſtl. Territorien im Gebiet der 321,932 


ton (Mafjadyufetts), 
dorſchung und Au 
Trelfengebirge Nordamerikas; 
5 — mit Atlas heraus. Bol. Low (1874—77). 
meine 


am Obio, 


= 1869 Leiter der (Expeditionen 


Mai 1794 in Lancafler, feit 1838 Prof. am eb 


(fpr. ni»), ehemalige Hauptſtadt von Weftvirginia, 
‚137 Em.;tath. Biſchof; Eifen: u. Papierfabritation, 
Whewell (pr. jub-N), William, engl Gelehrter, m 24. 
oflege, 


raphie in die Praxis, fonftruierte | nicht minder fühne Ausflüge nah Grönland, führte 1879—80 
tereoflop, Regiftrierapparate ze. | neue Befteigungen in Ecuador aus (Antifana, Gotopari, Chim: 
Schre: »Physiology of vision« (1852); »The binocular mi- | borago xc.), Schr.: »Scrambles — 

progression« | (187 a 


the Alps 1860—69« 
1, de ıtih 1872; n. Ausg. u. d. T.: »The ascent of the 
Wiatta, ſ. Bjatla, [Matterhorn«, 1880) u. a. 
Wibel, roter, j. Gallmüden. 
. 1) finn. Gouvernement, 43,055 gkın und (1886) 

w. Die fefte Hauptftadt W., am Finn. Meer: 





gab darüber einen bändereihen ; bufen, 16,258 Ew.; frabritation von Branntwein, Maſchinen, 


\ Zabat, Papier; Handel neuerdings gefunten (Ausfuhr von Hol; 
und Butter); 1887 liefen 887 Shift von 144,987 Ton. ein. — 
|2) Dän. Amt, |. Biborg. 
| BWihern, Job. Heinrich, befannt durd fein Wirken für 
‚innere Milfton, geb. 21. April 1808 in Hamburg, begründete 


1855 Bizelanzler der Iniverfität in Gambridge; + daf. 6. März | 1833 daf. das Raube Haus (f. d.), ward 1858 von der preuß 


1866. Sauptmwerfe: »History of the inductive scionces« (n. Regierun 


mit der Aufficht über die Straf» und PBeiferungs: 


Ausg. 1857, deutſch 183942); »Philosophy of the induc- | anftalten des preuß. Staats betraut, ——— Schriften 


tive sciences«e (1840); »Elements of morality« (4. Aufl. 1864); 
»Lectures on Tg morality« (1846); »Platonio dia- 
logues« (1859-61) u.a. Biogr. von Todhunter (1876, 2 Bde). 
Wbig (ipr. aiga), |. Torn. 

WHip (engl), Getränt aus Weihwein, der auf dem feuer 
mit Auder, Zitrone und Eiern gequirlt oder qepeiticht wird. 

—6 Ipr. «fi, Whisth, »Lebenswaſſer«), in Schott: 
tand und Irland aus Gerfte, in Nordamerita bef. aus Mais, 
jeltener aus Roggen bereiteter Branntwein. 

Whiſt, in England heimiſches Kartenfpiel, von 4 (au 3 u. 2) 
Verfonen in 2 Parteien mit 52 Karten geipielt. Jeder Gang 
heißt Rubber, die Stiche über 6, auf deren Anzahl es beim 
Gewinn antommt, Tricd, Außer dem gewöhnlichen B. ſpielt 
man noch befondere Touren (Bayenne, Grand, Rull u.a). Anz 
leitung von Meyer (6. Aufl. 1878); »Illuftriertes W.budh« (1882). 

tb (fpr. Hittbi), Dafenftadt in der engl. Grafſchafi Nort, 
an der Rordjee (Eötmündung), 14,554 Em.; Alaunmerte, 

Whitebait (engl., for. Geitbet), der junge Hering. 

Woitefield (fpr. aeitfild), George, Mitftifter der Methodis 
fen, geb. 1714 in Glocefter, trat ſchon als Student in den relis 
gidſen Verein Westens (f. d.), zerfiel aber 1741 mit ibm und zog 


‚ über innere Miſſion und farb 7. April 1881. Biogr. von H. 
 Krummadher (1882), Oldenberg (1882 86, 2 Boe.). 

Wichert, Ernft, Schriftfteller, geb. 11. März 1831 in In: 
fterburg, wurde 1863 Stadtgerichtörat in Königsberg, jet 1887 
ı Rammergerichtörat in Berlin. Schrieb Romane u. Novellen —— 
haäßlicher Menſch«, 1868; »Hinter den Kuliſſen⸗, 1372; ⸗Kleine 
Nomane«, 1871; »Das grüne Thor«, 1875; »Novellen«, 1876; 
»Heinrich von Plauene«, 3. Aufl. 1886; »Aus dem Leben«, 1882; 
»&ine vornehme Schwefter«, 1883; »Der Große Aurfürft in 
Preuken«, 188587, 3 Ubtgn.; »Aus verftreuter Saat«, 1886) 
fowie Dramen (»Unjer General Dork«, 1858; »Der Withing 
von Samland«,, 1860; »Licht und Schatten«, 1861; die Luft: 
ipiele: »Ein Schritt vom Wege und »Der Narr des Glüds«, 
1869; »Die Realiften«, 1874; »An der Majordedex, 1875; 
»Der freund des fyürften«, 1879, u. a.); das Idyll »Raufcden« 
(1881) u. a. Dramatifche Werte 1873. 

Bihmann, Ludwig, Bildhauer, geb. 1784 in Potsdam, 
Schüler Shadows u. Davids, 1819-21 in Rom, ward 1832 
Prof. an der Akademie in Berlin; + 29. Juni 1859, Mytho— 
logiihe Werte (Amor und Piyche), Statuen (Windelmann), 





einen Teil der Merhodiftengemeinde auf feine Seite (White: 
[ieiälenıyı + 30. Sept. 1770 | 
l. Tholud (1834), Gledſtone en) Tyerman (1877). | 
Woitehaven (fpr. Heitshehto'n), Seeſtadt in der engl. Graf: | 
ichaft Gumberland, am Iriſchen Meer, 19,321 Ew.; Sajen; los | 
loſſales Steintohlenmwert (214 m tief, 3. T. unter dem Meer), 
White Nountains (for. Heit mauntens, »weihe Berge«), Port: 
chung des Alleghanngebirged in New Hampibire, im Mount 
aſhington 1917 m hoch, reih an Naturichönbeiten. , 
u Star-Linie (enal., Ipr. üeit-), Dampfidiffahrtälinie 
von Liverpool nach Nem Wort. 
Whitman (pr. Hittmän), Walt, originelle nordamerilan. 
Dieter, geb. 81. Mai 1819 auf Long Island (New Port); ihr. 
die muftiih:demolratifchen Gedichte: »Lenves of grass« (1855) | 
u, »Drum taps« (1865), poetifhe Monologe über den Krieg ıc. 





fr Newbury in Maffachufetts. | 


treffliche Vorträtbüften (Th. Körner, der Große Kurfürſt, Raul: 

wi u J. Weichfelzopf. [bach, Hegel :c.). 

Wil, Hauptitadt der ſchott. Grafſchaft Caithneß, an der 
Nordſee, 8025 Em.; Hauptfig der ſchott. Heringsſiſcherei. 

Wide, ſ. Vieia, 

Wide, ſpaniſche, oder Line, ſ. Lathyrus. 

Widede, Julius von, Schriftiteller, geb. 1819 in Schwe— 
rin, früher Offizier in öfterreid. Dienften, dann in der Frem— 
denlegion in —— lebt jetzt in Schwerin. Schr.: »Ein Sol: 
datenleben« (2. Aufl. 1854); »Erzäblungen eines oͤſterreich. Vete⸗ 
ranen« (2. Aufl. 1855); »Ein deuticher Landslnecht der neueflen 
Zeite (2. Aufl. 1869); »Eine deutihe Bürgerfamilie« (1867); 
zahlreiche andre Erzählungen ſowie kriegsgeſchichtliche Werte 
(Ui der ſtriege — gegen Deutſchland⸗, 1874) u. a. 

Wickelſchwanj, langer Schwanz mehrerer Affcnarten, ein: 
rollbar (Rollihwanz), zum Greifen geſchidt (Greifihmwanz). 
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BWidenburg-Almaly, Silbelmine, Gräfin, Ditterin, 
geb *R. April 1845 in Ofen, Gattin des ebenfalls els Dichter 
und liserfeker befannten Braten Albredt ®. (geb. 1538 im 
Graz) in Wien Lyriſches (⸗Gedichte⸗, 3. Aufl 1832; »Neue 
Gedichte⸗«, 1869; Erlebtes und Erdadted«, 1574), erzäblende 
Didtungen (»Aforga«, 1872; »Graf von Rrmplin«, 1874; 
»Marina«, 1875), (»Radegundise, 18791 

Bideräbeim Slüffigleit zur KRonfernierung von Lei⸗ 
den, tieriihen Sub ‚ anatom. Präparaten, enthält Alaun, 
* Salpeter, atſenigſautes Kali, Glycerin und Methyl: 

obol, 


Bidler (Tortricina), —— der Schmetterlinge, deren 
Raupen in von ihnen ſelb mir ron Blättern, in 
Anoiven und Fruchten leben, beionders Obfibäumen u. 
fiöden verderblih. Apfelmidler (Obftmade, Tortrix pomo- 
nans L.); Bilaumenmwidler (T.funebrana Tr.); Spring: 
wurmmidler (T. Pilleriana H) verwühtet Laub und Blüten 
des Weinftodß, Zraubenmade (Heu⸗, Spinn:, Sauerwurm, 
®einmotte, T. ambizuella H) die ®einberren; Gihenmwid: 
ler (T. viridana H) entlaubt die Eichen, andre Arten beidä: 
digen die Nabdelbölger. 

idlow (pr. dialo), Grafſchaft in der iriihen Prov. Leinfter, 

24 gkm und 70,356 Em. Die Hauptftadt W., am Jri: 
ſchen Meer, 3164 Em.; Kupfer» und Bleihütten 

Widram, Georg, Dichter des 16. Jahrh, feit 1555 Stadt: 
fhreiber zu Burgheim im Elſaß; + 1562. Einer der älteften deut: 
ſchen Romandidter: »Rollwagenbüdlein«e, Shwantiammlung 
(1555, n. Ausg. 1865) ; »Der Goldfaben«, Erzäblung (1567) u. a.; 
au Dramen (»Bom verlornen Sohne). gl erer (1877).; 

Wielef (Wopcliffe, Ipr. vidliff), engl. Kirdenreformator, 
geb. gegen 1330 in Spresmell Bet ker eit 1374 Pfarrer | 
u Qutterwortb (Leicefterihire), forderte ellung des Ghriz 

entums in feiner bibliſchen Einfachheit, ward nah Berdam: 
mung feiner Lehre 1352 auf einer Synode zu London von dem 
Seriog von Fancafter gefhüßt; F 31. Dez. 1384. Unter feinen 
gedrudten Schriften machte befonderd der »Trialoguse« (1525, 
brög. von Lechler 1869) Aufiehen. Seine Anhänger, die Wi: 
hun. murden als Lollharden (f. d.) gebrandmarft und mit | 
euer und Schwert audgerottet. Auswahl feiner engl. Werte, 
von Arnold (1869—71, 3 Bde.), bisher —— engl. Werte 
1881 ; latein. Streitichriften (hrsg. von Buddenfieg) 1853. Bl. 
Lechler (1873, 2 Bde.), Buddenfieg (1885). 

Widafinfen, f. Witwenpvögel. 

Widder, das erfle Zeichen des Tierkreifes, auch Sternbild 
an der Etliptik mit 80 Sternen, darunter einem 2. Größe. 

Widder, Kriegsmaſchine der Alten, j. Sturmbod, 

Widder, hydrauliiher, 1. Hydrauliiher Widder. 

Widderpunft, Anfangspunft vom Zeihen des Widders, 
ſ. v. w. Frrüblingspuntt (f. d.). 

Widdin, Handelsitadt in Bulgarien, an der Donau, 13,714 
Em.; Feſtungswerle 1879 geſchleift, 1885 zum Zeil wiederher: 
geftellt. Nov. 1885 vergeblidhe Belagerung durd die Serben. 

Widerdrud, im Gegenjat von Ehöndrud (f. d.) die zweite 
Seite eines bedrudten Bogens. 

Widerflage (Reconventio), diejenige Klage, tweldye der Be: 
flagte im Lauf eines Rechtsſtreits vor demfelben Gericht und 
in demielben oe gegen den Kläger erhebt. Der Klagende 
heißt alddann Widertläger (Vorbeklagter, Relonvenient), de 
Bellagte Widerbellagter (Borlläger, Nelonvent). Im Urs 
tunden: und Wechſelprojeß ur im Entmündigungsveriahren 
ift die W. ausgefchloffen. Im Strafverfahren fommt die W 
bei wechſelſeitigen Beleidigungen und leichten Körperverlekun: 

en dor, Sie muß bier von dem andern Teil bei Berluft des 

lagereht3 vor Schluß der erftinftanzlihen Verhandlung an: 
gebracht werden, wenn der eine Teil den Antrag auf Straf: 
verfolgunggeftellt hat. Vgl. Deutſche Zivilprozehordnung, $251— 


254, 293, 467,558, 574-576, 537; Strafprozekordnung, $ 428. 


iderlager, die Unterftüßungsmauern der Gewölbe. 
Widerriit, 5. Rift. 
Widerfehlichleit (Widerfekung, Widerftand gegen 


die Staatsgemwalt), derjenige Widerftand, welder der Obrig⸗ 


feit bei einer Amtshandlung durch Gewalt oder Bedrohung mit 


Rofen: / 


ı Kreife, feit 1462 in die obere Graffchaft 





olcher geleiftet wird; mit ea eg bedroht. Bol. Deut: 
ches Strafgefehbuh, $ 118 —122; Öfterreih. Strafgefehbud, 

Widerthon, f. Polytrichum, 81. 

Widmann, Jofeph Yiltor, Dichter, geb. 20. Febr 1842 
in Nennowig (Mähren), lebt in Bern (Mitredaltent des Bunde), 
Schrieb Dramen (⸗æIphigenie in Delphie, 1865; »Arnold von 
Bresciae, 1867; »Orgetorige, 1867; »Stönigin des Oftense, 
1880; »Önonee, 1881); die epiſchen Dichtungen: »Buddhas 
(1569), »Der Wunderbrunnen von Is« (1871), »Mofe und 
Bipora« (1875), »Den Menfchen ein Wohlgefallene (Pfarrhaus: 
idyll, 1877); die Humoreste »Reltor Müslına italienische Reife« 


chene nadträgli ein Gefländnis der ftrafbaren 


Bidendurg-Almajy — Wiedereinfegung in den vorigen Stand. 


(1831), »Aus dem ya ar Tenıiden«, ErpEhiumgr 
»Epeniergänge im den Blpcn« (1355), sIemeırs Bei &_- 
(1888 


fen, 4,919 Em. 
Birmmann, Mer, Bildhauer, geb. 16 Dt 1812 2 > 
Kätt, Ehüler Ehmanthalers, feit deſſen ED Brote z 
Alademie zu Münden. Zabireicdhe eg ee 
Mytbe und Geſchichte, toioffale Statuen ( x :: 
Raud, eh iler, Goethe, Mlmig Sanm; 


(1867). — N 
Friedrid Eduard Ealomon, Bam 
geb. 12. Dit. 1804 in Stall bei i ,„ baxzte = 
(fifenbahnen, 1847 Regierungsbauret in Köln, 1853 Sri 
der der Direktion der Oftbahn in Bromberg, 185975 & 
preuß. Handelöminifierium, war zulegt für — 


erfol t Schrt.: »Reini und Gutmähezy : 
Stadt Beine (las) _ 2) Friedrie Karl Herzen! 
Thorn, 1346 PN — 


Ingenieur, geb. 27. Olt. 1318 in 
Gewerbes und Bauatademie in Berlin, 1853 Prof. dei: *#| 
März 1881. Sehr verdient um da3 techniſche Umterridt 
in Preuken und den Maſchinenbau Edhr.: »Urdir wr| 
prattiſchen Muhlenbaue (1843—46, 2 Bde); »Lebrr > 
einfahen Mafhinenteilen« (1854—60, 2 Bde); »MRaidori 
materialien« (1858, 2 Bpe.); > müblene (1861}: sd= 
»Stizyenbud für den Ingenieur und Mafchinenbeur: - 

BWiebeln, . Erytbem. [1851 = 

Wied, yriedr., bedeutender Mufitpädagog, ach. 13 E: 
1785 in Preti bei Zorgau, + 6. Oft. 1873 im Zoidee x 
Dresden; jchr.: »Klavier und Gejang« Auf.1879 = 
Toter Klara die Gattin von Rob. (6.3), Bır 
ebenfalls namhafte Pianiftin; fein Eon Almin, ge '* 
Be Leipzig, f non > * —— in Drei, x 
Materialien zu Fr. Wie iano dDife heran !: 
Meichsner ST Kobut (1888). 

Wied, ehemals reihäunmittelbare Gra ft im fi 
0 ‚Runteno:- 
Lahn, 220 qkm, und die untere Graffhaft W.eReer 
606 qkm, zerfallend; beide jeit 1824 zu Einer Stumkär 
ſchaft vereinigt. 

Wied, Marimilian Alex. Phil, Prinz von, gi? 
Sept. 1782 in Neuwied, wurde preuß. Generalmajor, ker 
1815—17 mit den Naturforihern Freireiß und Selen >: > 
nern Provinzen Brafiliens, 1832—34 die nordameriten fr 
ftaaten bis zum obern Miffouri; + 3. t. 1867 in Rem 
Shr.: »Reife nah Brafilien« (1819-22, 2 Bde, mit 
»Beiträge zur Denen Braſiliens (184-3, 4 
Reife dur Nordamerila« (1838—41, 2 Bde. mit Atlad} & 
Wirigen (1567), 

Wiedehopf (Upupa Z.), Gattung der Kletterdögel. Gemr- 
ner W. (Kotvogel, Kududstnedht, süfter, U. Epops 1.), 97 
lang, in Europa, Nordafrita, Mittelafien, bet uns Win & 
Sept., vertilgt Engerlinge; jehr unreinlich. 

Wiedemann, Guftad Heinrich, Phyſiter, geb. 2 
1926 in Berlin, 1854 Prof. in Bafel, 1863 in Brauniden: 
1866 in Karlsruhe, 1871 in Beionig. Befonders verdim! = 
Eleltrizitätslehre und Magnetiömus. Schr.: »Lehre vun k 
Glektrizität« (1882-85, 4 Bde.); gibt jeit 1877 die »Aazelr 
1 Mag 1808 in Berlin, 1896 Urof. in Grlangen nmar 

. Aug. in Berlin, 18 rof. in Er en, tedigiert & 
»Beiblättere zu den Annalen. em 

Wiedenbrüd, Kreisftadt im preub. Regbez. Minden, an > 
Ems und der Bahn Lippftadbt:Rheda, 2860 Ein. 

Wiederaufnahme des Verfahrens, die nohmalige Berber 
fung einer durch rehtöträftiges Urteil (Freiſprechung oder &r 
urteilung) bereit3 entgültig entjchiedenen Straffahe Die 8 
ift nur aus geſetzlich beſtimmten Gründen, zu ungunfen vr 
Angefhuldigten namentlich dann zuläffig, wenn der Freigeer 

ndlung >> 

legt, zu qunften des Berurteilten insbeſ., wenn 38* 
nis erſtattet worden war. Im bürgerl. Prozeß if eine — 
— der Nichtigleitsllage oder der Wiedereinſehung in de 
vorigen Stand möglid. Bgl. Deutſche Strafprozeordmm 
839 ff; ap gegen Shall. 

Wiederbringung aller Dinge, f. Upotataftaie. 

MWiedereinjehung in den vorigen Stand Mellentisn 


| Restitntio in integrum), im röm. Rechte die Aufhebung eis 


MWiederläuer — Wien, 


ligen RMechtswirlung aus Gründen over ey Te dur) facher Anlehnung an die Franzoſen, zu vertreten und feine eigne 
:hörde ; eine Rechtswohlthat, die namentlih Minderjäh: | frühere überfinnlihe Schwärmerei zu verfpotten. In Gedichten, 
u teil mard. ig e ift die W. lediglich ein progefs | wie »Mufarion« (1768), »Die Grazien« (1770), »Der neue 
e3 Rechtsmittel zur Bejeitigung von Nachteilen, welche | Amadis« (1771), Romanen, wie »Don Eylvio von Rofalva« 
» Durch Verjäumniffe im Prozebverjahren erwachſen find, | (1765), »Agatbon« (1766), huldigte W. diejer Richtung und fteis 
ıtlich infolge von Naturereigniffen oder andern unabwend: | gerte feine »Philofophie der Grazien« bis zur Frivolität und 
3Zufällen. Bol. Deutihe Zivilprozeßordnung, S 210 ff.; —* Cynismus. Gereifter, geläuterter erſcheint er in den Werken 
iprogeBordnung, 8 44 fj.; Öfterreih. Straiprozekordnnung, | feiner letzten und glüdlichften Periode, den trefflihen »Erzäh— 
+, 462. lungen und Märdene (1776—78, darunter beſonders »Schach 
ieberfäuer (Zmeihufer, Bisulca, Ruminantia), Unterords | Lolo«, »Geron der Adlige«, »Wintermärden«, »Sonmermär: 
‚ der paarzehigen Huftiere (Artiodactyla), charalteriſiert hen«, »Pervontee, »Der Bogelfang«, »Gandalin« :c.); dem 
, unvollftändige Bezahnung und den aus 3, meift 4 Abs | romantifhen Epos »Oberon« (1780); den Romanen: »Der 
ngen zufammengejehten Magen. Das grob gelaute Futter goldene Spiegele (1772), »Geihihte der Abderiten«e (1774), 
F in den Panſen, aus dieſem in Heinen Portionen in | »Peregrinus Proteus« (1791), »Ariftipp« (1800), »Menander 
egmagen (Baubg, dann durd die Spiiferöhre ins | und Glycerione (1804) u. a.; ferner die »Göttergeipräde« 
al zurüd, wird nochmals gelaut u. in den Blättermagen | (1791) und »Gejpräde im Elufium« (1792). W. überjehte den 
alter) geihludt, aus welchem es in den völlig verdauens | Shaleſpeate (1762-66), die Eatiren des Horaz (1786), Lucians 
Bettmagen (Labs, Räjemagen) gelangt. 6 fyamilien: | Werke (1788), Giceros Briefe (1808); gab heraus: »Deutjcher 
ntiere (Cavicornia: Rinder, Schafe, Ziegen, Antilopen), | Merlur« (1773—1810). Gejamtausgabe 1794—1802; vollfläne 
ſche (Cervina), Giraffen (Devexa), Mojhustiere (Moschi- | diger 1818—28, 53 Bde, ; Auswahl von Kurz 1870,3 Bde, Aus: 
\, Ziwergmojfdhustiere (Tragulidae), Ramele (Tylopoda). ewählte Briefe 1815, 4 Bde. Biogr. von Gruber (1827, 4 Zle.). 
Biedernahme, j. Reprije. gi. Yöbell (1858); Buchner (1871 u. 1874); Ofterdinger, »W.3 
Bieberögeim , Robert, Unatom, geb. 21. April 1848 in | eben in Schwaben 1c.« (1877); Keil, »W. und Reinhold« (1885). 
Aber: 1876 Vroſeſſor in ——— chr.: »Lehrbuch der Wielitzka (pr. wjelitſche), Bezirlsſtadt in Weſtgalizien, an 
gleichenden Anatomie der Wirbeltiere«(2.Aufl.1886); »&rund: | der Bahn KrafausW., 5973 Ew.; berühmte Steinſalzwert 
ı der en Anatomie der Wirbeltiere« (1884). (1885 Ausbeute 594,750 Doppelztr.) mit 6 Etagen, 4000 m 
WBiedertäufer (Anabaptiften), in der Reformationszeit | lang, 1200 m breit, 257 m tief. 
: Gegner der Rlindertaufe, welde die Taufe an Erwachſenen Mielo oläli, Alerander, Grafpon, poln. Staatsmann, 
ederholten, außerdem aber ſchwärmeriſche Tendenzen (Auf: | geb. 13. März 1803, 1861 Direktor der nationalen Regierungs: 
chhtung des Reichs Gottes auf Erden, Umgeflaltung der polis | fommilfion, fonnte die beabfihtigten Reformen wegen des Miß— 
hen und fozialen Verhältnifie) verfolgten, von der weltlichen | trauens, das gegen ihn als tonfervativen Ruffenfreund herrſchte, 
brigteit hart verfolgt, in Sadfen, Franken und Thüringen | nicht durdführen, 1862 Chef der Zivilverwaltung unter roh: 
Ehomas Münzer) beim Bauerntrieg beteiligt, errichteten 1533 | fürft Konftantin, trat 1863 zurüid; + 90. Dez. 1877. Bal. Li: 
ı Münfter eine theotratijche Pobelherrſchaft, erhoben den Schnei⸗ ſicki (1880, 2 Bde.). 
re Johann von Leiden (f. d.) zum König und machten Mün: | Wien (lat. Vindoböna, Viönna), Reihshaupts und Refidenz: 
er zum Schauplak der wildeften Ausihweifungen, denen erft | fladt des öſterr. erg Eik der hoͤchſten Reihsbehörden, 
urch die Einnahme der Stadt feitend mehrerer fyürften 24 | Knotenpunkt des dfterreih. Eiſenbahnnetzes, in weiter Ebene 
\unt 1585 ein Ende gemaht ward. 201 Cornelius, »Gefchid,te | an der Donau (ren Joſephs⸗ und Rudoljäbrüde, je 1000 m 
es Münfterjden Aufruhrs« (1855-60, 2 Bde); Bouterwet, | lang, 3 Eifenbahnbrüden), von einem Donauarm (Donaulanal, 
Vitteratur und Gefhichte der W.« (1864); Keller, »Geſchichte 9 Brüden, Darunter die Aöperns und die neue Stephanie-Brüde) 
ver W. und ihres Reichs zu Münfter« (1880). — Die gerftreuten | und der Wien (14 —* durchfloſſen, 166 m ü. M, 55 qkm 
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Refte der W. fammelte Simons Menno (+ 1559) in den Nies | (mit den Bororten 150 qkın) u.(1880) 726,105 Ew., wovon 20,703 
derlanden u. in Norddeutſchland ald Taufgefinnte (Doop: | Militärperfonen, 72,543 Isracliten, 24,998 Proteftanten, mit 
aejinde, Mennoniten) zu wohlgeordneten Gemeinden mit | 35 angrenzenden Gemeinden 1,108,857 Ew., Zunahme gegen 
Üren er Kirchenzucht Verwerfung gerichtlicher Klage, des Eides, 1869: 8,1, in der eigentlichen Stadt 7,7 Proz. ; nur 37 Proz. 
des ſeriegs), die zuerſt in den Niederlanden, dann aud) in Eng: | waren ortögebürtig; 12,709 Häufer. Einteilung: 10 Ber: 
land und Deutſchland Duldung erlangten, fich über die —— waltungsbezirke (innere Stadt, Leopoldſtadt, Landſtraße, Wieden, 
des Bannes in Feine und Grobe, wegen der Gnadenwahl in Margareten, —— Neubau, Joſephſtadt, Alſergrund, Fa—⸗ 
calviniſch und arminianiſch Geſinnte ſpalleten. In Deutſchland voriten). Bororte: im N. Floridsdorf, im O. Simmering, im 
gibt es gegenwärtig etwa 20,000, in Preußen 14,000 Mennos | SW. Gaudenzdorf, Ober: und Untermeidling, Sechshaus, Fünf⸗ 
niten. Hier waren jie 1802—67 vom Kriegsdienft, feit 1827 auch haus, Rudolfäheim, Penzing, Dieking u. a., im W. Neulerchen: 
vom Amts» und Zeugeneid frei. Bol Hunzinger, »Religions-, feld, Ottatring, Hernals, im NW. Währing, Ober: und Unter: 
Kirchen: und Schulmwejen der Diennoniten« (1830); Bloupet ten | Döbling u. a. Nur noch 2 Thore (Burg» und Franz Jofepbs: 
Gate, »Geschiedenis der doopsgezinden« (188947, 5 Bde.); | thor). Straßen (ca. 1000): —— e (3750 m lang, 56 m 
(Frau Brons) »Urfprung, Entwidelung und Schidfale der Zaufs | breit, an der Stelle der alten Wälle und des Glacis), Baften: 
efinnten« (1884); Schön, »Das Mennonitentum in Weſtyreu⸗ —6 ranz Joſephslai, Rohlmarkt (die elegantefte), Prater⸗ 
en« (1886); Müller, »Die Mennoniten in Oftfriesland« (1887). | ſtraße, Kärntner, Rotenturm-, Mariahilfer Straße (die leb⸗ 
Wiedervergeltung,, |. Talion bafteften), Herrengaffe (die palaftreihfte). Pläke (im ganzen 
Wiegendrude, f. v. w. Intunabeln. 70): äußerer Burgplak (Reiterftatuen von Erzherzog Karl und 
Wiehengebig, Zeil des Wefergebirges (I. d.). Prinz Eugen), Franzensplatz (Statue Franz' 1.), Joſephsplatz 
Wieland, in der deutſchen Heldenſage ein kunſtreicher Schmied, | (Joſephs LI. Reiterftatue), Shwarzenbergplag (Schwarzenbergs 
ward von Rönig Nidung durch Zerſchneidung der Fußſehnen Dentmal), Beethovenplah (Denkmal Beethovens), Mufeumsplag 
geläbmt, gb einem Tyederkleid; von Eimrod (»iyelden: | (Maria TherefiasDentmal), Rathausplatz, Schillerplag (Scil: 
uch⸗) poetifh behandelt. ler: Monument), Stephansplak, Am Hot, Graben (Dreifaltig: 
Wieland, Chriftoph Martin, Dichter, geb. 5. Sept. | feitöfäule), Praterftern (Tegetthoffs Tentmal). Unter den 60 
1733 in Oberholjbeim bei Biberach, fam 1747 in die Schule | Kirden (darunter eine griedh.sunterte, 3 gried.znichtunierte, 

su Klofterberge bei Magdeburg, ftudierte feit 1750 in Tübins | 3 proteft,) viele durch Architektur und Kunftiwerke ausgezeichnet, 
gen die Rechte, mehr aber Vhilofophie, Sprachen und Litteras | 3. B. die got. Stephanstirde (12.—15. Jahrh, Glasmalereien 
tur, war mehrere Jahre Hauslehrer in Züri und in Bern, | und andre Gemälde, Gelateibereien, viele Grabmonumente, 
ward 1760 Ranzleidiretor in Biberach, 1769 Profeflor und | Katalomben, höchſter Turm Öfterreichs, 188 m bo), Hofpfarr: 


Regierungsrat in Erfurt, 1772 Prinzgenerzieher in Weimar, 
Iebte jeit 1775 ausſchließlich feinen litterarifchen Wrbeiten; 
+ dal. W. Jan. 1818 (Dentmal von Gaffer). Begraben in Os: 
mannfledt. Seine erſten Schriften Hopftodifierend, fentimens 
tal Frömmelnd, fo die »Hhmnen«, 1754; das Lehrgedicht »Die 
Natur der Dinger, 1757; »Moraliihe Briefe, 1752; das 
Gedicht »Der geprüfte Abraham«-, 1753. Einen Übergang zu 
8.8 fpäterer Porfie bilden das iyragment »Gyrus«, 1709; 
»Briefe von Pertorbenen« , 1753; die Tragödien: »\Johanna 
Graye und »Olementine dv, Porettas. Seit 1760 begann W,, 
feiner wahren Natur folgend und durch den Verkehr im Haus 
des Grafen Stadion noch beſonders angeregt, Lebensweisheit, 
geſallige Weltlihleit in anmutiger Darflellung, mit mannig: 


fire zum beil. Auguftin (Maufoleum der Erzherzogin Marie 
Ghriftine, von Ganova), St. Michaelstitche (Gemälde), St. Maria 
Schnee⸗Kirche pe ortal, Mofait nad Leonardo da Binci), 
got. Kirche zu Maria Stiegen (alte Gladmalereien, Stulpturen, 
Tediger Turm), Kapuzinerlirche (taiferl. yamiliengruft), pracht⸗ 
volle Karlätirde (Säulen mit Reliefd, elliptifche Kuppel), Vo: 
| tivficche (zum Andenten an die Rettung des Kaiſers beim Atten: 
‚ tat von 1853), 3 Synagogen. 28 Oxdensftifter und Alöfter. 
| Sentralfriedhof, yalafı und andre Baumerte: die Hof: 
burg oder kaiſerliche Nelidenz (375 m langes Apgregat bon Ge: 

bäuden aus verſchiedenen Zeiten und in verſchiedenen Stilen); 
‚ damit zufammenbängend Winterreitfhule, Stallburg, Redouten: 
gebäude, Hofbibliothel; Luſtſchloß Belvedere (Rokoloſtil); die 
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Belähe Ber Mirıkrrir, der Erjbernige Uhrrtt, Biken und 
Yubmig E:ftor, dielet Fotꝛea umb Graden (Vor Lienen, Uner: 
iperg, Kıblcmig, Ek:zaryenberg, R:r4%y, Darras, Tzlcnt- 
eni u a); Me meuen fılzo.en, prä! m Gebäude des Ent: 
baules, des Barlaments und der Uriverktät, der Juttiipalch, 
Bas Urtılrriearieral (teriert des Woreneiieum), bad Yon 
gebäude, das Gebäude der Chr :Unsar. Bant, die Hande.s: 
atapımır, die Hlsdemie der Ei:temiziorten, das Rünhlerbaus, 
das Wuhtseremägeiäune, die neue torte, 2 neue Hoimuieen, 
Muteum tur Run und Andufirie, Aledemie der Rünft: ; Hoch⸗ 
quelenmwirherleitung, mehrere archiretionijch bedeutende Prun: 
uen,% Theater ıba5 pra&toole neue Koroperntbeuter, feit 156%, 
das neue Ihöne Doiburgibeater, feit 1>>>, bad Carl: Theater, 
Theaiet an der Blımm, das deutiche Bollsıbeater, ſeit 1889, m): 
7 Bohnhoſe Wiſſenſchafrliche und Aunftanftalten: 
Univerittut 11365 gegtundet, 36 Vehrer, 000 Etubierenbei, 
mit grobartigen Hriisintituten (medizintihe Aliniten u dsl, 
Sternwarte, Zentralanſtalt für Meteorologie und Grbmagne: 
tiömus, botantider Garten ıc.), Alademie der Biſſenſchanen, 

oloaiihe Rrihsantalt (wertvolle Eammlungen), tehniite 

ohihule Studiertende, reihe Sammlungen), Hochſchule 
für Forentultur, Alademie der bildenden Künfte, evangeliid: 
tbeoloatiche Fatultat; Hoibibliothel (über 410,000 Pre, 20,000 
Danuttripter, Univerfitätsbibliothet (220,00 Bde.), taiferl. 
—— {unter anderm über 100, 000 ſAupferſtiche), 

ibliothet des Erzherzogs Albrecht (teich an Kupferſtichen und 
Handzeichnungen), des Fürſten Liechtennein u a.; orientaliſche 
Atademie, Kriegsihule, Handelsaklademie, 10 Gymnafien, 2 
Realgymnafien, 12 Realſchulen, zahlreiche Handels⸗, Gewerbe⸗ 
und andre Fachſchulen; Konferdatorium für Mufit; jzahlreiche 
Buch⸗, Muſitalien- und Aunfbandhıngen, Bucddrudereien 
(Staatädruderei von Weltruf) ; viele wiffenihaftlihe und Kunſi⸗ 
dereine und Sammlungen, 3. B. Hofmineralien: (über 10,000 
Etud), zoologiſches (71,,00 Arten), botaniſches, Münzs (112,000 
Stüd) und Antitentabinett, Ambrajer Sammlung, Schatz— 
tammer, &emäldegalerie (3000 Bilder), Gemäldefammlung der 
Alademie der Aünfte, die Kiechtenfteinihe u. a.; permanente 
Ausftellungen des Muſeums für Kunft und Induftrie, des Han 
delömufeums; Baffenmufeum (im Arjenall, Wohltbätig: 
feitdanftalten: allgem, Kranfenhauß (jähr!. 26,000 Rrante), 
Wiedener, Rudolfsipital ıc.; Gebär: und Findelanftalt, Irren: , 
anftalt (1660 Rrante), Invalidenbaus, 2 Ainle — Obdad loſe, 
jahlreiche Unterſtühungsvereine und Armenhauſer. Erſte Ins 
dDuftries und Handelsſtadt der Monarchie; zahlreiche Fra: , 
brifen für Seiden-, Schaf: und Baummollmaren, Shawls, 
Spiken, Bänder, Galanterie:, Bronze: u. Lederarbeiten, wiſſen⸗ 
ſchaftliche und mufitaliihe Inftrumente, Mafdinen:, Schlofier: 
und Zifhlerarbeiten, Lampen, Meeribaums und Drechsler: , 
waren, Tapeten und Papierartitel, Gold» und Silberarbeiten, 
feuerichte Schränte, gr Uhren, Kutſchen, Bier ıc. (zus 
fammen für etwa 300 Mill. Guld.); taiſerliche Gefhühgiekerei 
und Tabafsfabrifation; Sentralviehmarlt, Lagerhaus Sitz der 
dornehmften Geldinftitute Öfterreichs (f Ta 
und einer der wichtigſten Wedhfelplähe. Dem Berlehr dienen 
Eiſenbahnen, Pierdebahnen, Dampfſchiffahrt Beranügungs: 
orte: der Etadipart, Prater (prachtvolle Allen, Sammelpuntt 
des W.er Boltölebens, Augarten, Bollögarten, Belvedere: Gar: 
ten, die fürftliid Schwarzenbergichen und Liechtenſteinſchen Gär: 
ten :c, In der Umgebung: Ehönbrunn, Hietzing, Debendorf, 
Dornbach, Larenburg, Mödling und Brühl, Baden sc. Schöne 
Ausfihtöpunfte: Stephansturm, KRablenberg und Leopoldsberg. 
Finanzen 1887: Einnahmen 21,1 Mill. Guld,, Ausgaben 19,6 
Till. Guld. (für Öffentliche Arbeiten 4,8 Mil., für Unterricht 
3,0 Mill). irefte Steuern 11 Guld., indirelte 2 &uld. pro 
Kopf. Stand des Altivvermögens (be 
47,7 Mill, der Paflıva: 53,7 Mill, & 

W. entftand aus einem röm. Standlager, Bindobona (Vin: 
domina), ward Refidenz der babenbergiiden Markgrafen der 
—— erhielt 1221 Siadtrecht, wurde 1237 Reichsſtadt, 1480 
Bilhoffik, 1722 Erzbiſchofſit, feit Ferdinand I. Refidenz der 
römisch:deutichen Raifer. Belagerungen dur die Türken 1529 
und 1683. 1814—15 W.er Rongrek (f.d.). Bollsaufftände 13. 
März (ruht Metternich) und 6, u. 7. Oft. 1848 (Flucht des 
Raijers Ferdinand); darau — Fries Pr, er Stadt. 
1873 Weltausftellung. W.er frriedensihlüffe: 18. Nov, 


1738 tritt Raijer Karl VI. das Königreich beider Sizilien an den | 
fpan. Infanten Don Karlos (Rarl 111.) ab, erhält dafür Parma | 


und iin der Herzog Franz Stephan von Vorbringen erhält 
für das an Stanislaus Leſzezynsli abgetretene Vothringen Toß: 
cana. 14. Oft. 1809 beendete den 4. Krieg Öfterreihs gegen 
Frankreich. 30. Ott. 1864 beendete den von Öfterreich und Preu: 
hen gegen Dänemart geführten Arieg. 3. Oft. 1866 Abtretung 


Benetiens von feiten Öfterreichs an Italien. Vgl. Weiß, »Topos 


‚ beider Eizilien wurde reftitwiert, auch 


Br und unbeweglih): 
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, bie som DI Eepr 1214 mi! 
iege gegen Rapsterm I g= 


er==r = 
polıtiiden Terbältniie Europas. Si 9 Sam 18:5 
yeıdmete Ehlube oder Generalatte des Romgreies Fr - 
Artitein toloenbeß fe: Chterrei erhielt Det Eoabarrin- 
zieniiche Königreich, Ilprien, das venzgiemiie Dalmır-- 
Raguia, Zirol umb Borariberg, Eelzjburg umb Di: 
Preuben Ratt deö 1507 Berlormen das £ 
die Provinz Eadien, Schwedi ich Pommern, e 
Ryinprovin;; Dänemark für Norwegen Lauenburg == = 
tür dieſes und Hnolfiein Mitglied des Deutihen Bus. 
Bürzburg, Aſchaffenbutg und die Rbeinpialz; Des ze : 
reich erbobene —— ward durch Leinere Se · 
diert; Belgien und wurden zum Rönigreais 
derlande vereinigt, und für daS dazu gehörige 
Lugemburg trat der Rönig der Niederlande 
Bund; Großbritannien erhielt Malta, Deigolend, mu — 
oberte Kolonien und die Schutzhertſchaft die 
Joniſchen Infeln; die Schweiz wurde durd die Kante 
Neuenburg (jugleib preuß. ürftentum) und Wal m 
und für ertlärt: Sardinien Dr Genus; mi | 
KRirdentce: ri 
bergeftellt; Toscana, Parma und Modena wurden 
fundogenituren; die deutihe Bundedafte ward 8. 
unterzeichnet. Anden Kongrek ar er ſich Rapoleoni | 
Sturz und der zweite Bariter Friede Dom 20. Non. 
Nlüber, »Atten des W. Kes (1815-35, 9 Mpe) 
fiht der diplomatifhen Verhandlungen des W. Hei - 
v’An ar Kr congrös de Vienne et les traites &\- | 
(1864, 4 Bde): de Lagarde, »Fötes et souvrenirs du u | 
de Vienne« (1843, deutf 1844). 
Wiener Lad, i. Florentiner Lad. 
Wiener-Reuftadt, gewerbreihe Stadt in Niederöfternt 
der Leitha, Knotenpuntt an der Bahn Wien: Tricft, 3,5 e 
Militärafademie, Giftercienferabtei. 
Wiener Rot, ij. Rotbolzlade. 
—— ten, ler 
ner brung (Scheingeld), Öfterreid. Papier: 
1811—58. 100 Guld. W. ®. — 42 Eule. jekiger Bir 
Wiener Wald, das norböfll. Ende der Alpen in War 
reich, füdl, der Donau, bewaldetes Sandfteingebirge, im &sır 
893 m hoch. Nordöftl. Ausläufer das Kablen ebirge X 
Bal. »Der Wie, brög. vom Öfterr. Touri sn 
Bieniawäli, Heinrich, ruff. Biofinift, geb. 10. Iuti !5- 
in Lublin, Schüler des Konfervatoriums zu Paris, jet 1% 
taiferl. Kammervirtuofe in Peteröburg, viel auf Reifen; + % 
März 1880 in Mostau. Birtuofe im Stil Baganinis — Er 
‚ Bruder Joſeph, geb. 1837, talentvoller Pianift, lebt in Barise 
BWierk, ntonJofepb, bel Hiftorienmaler, geb. 2 
1806, Schüler der Akademie zu Antiverpen, 1832-87 * 
lieh fi dann in Brüffel nieder, wo ihm der Staat ein groker 
ges Atelier (jet Mufde W.) baute; Fdaj. 18. Juni 1865. Ca 
Hiftorienbilder rain | im Stil von Rubens entworfen, &r 
zu phantaftiich, bizarr un —— Grauenhaften nagm! 
anmutiger feine Genrebilder, teilweiſe in der von ibm eien 
nen jogen. matten Malerei. Auch Bildhauer und Kunfitc* 
fteller (»Caracteres constitutifs de la peinture Aamanıx 
1863, 1.a.). ®gl. Labarre (1866), Potvin (1869), Griunmilst 
Wiesbaden, Regbey.der preuß Prov. Heſſen⸗ Raff au 5608 ci 
(101,, OM.)u.(isa.) 791,255 Ew.(feit 1880 Zunahme 8,2 Fra 
16 landrätlihe und 2 Gtadtkreife. Die Hauptitadt (Sir 
treis) W., fübl. am Taunus, Rnotenpuntt an der Bahn — 
furt⸗ Oberlaßnftein, 55,454 Gw.; tonigliches Palais, ihie 
| evangelijte (1862 vollendet) und katholiſche Kitche (1849 « 
baut), ler Kapelle, prädtiges Kurhaus mit groben Bar‘ 
anlagen, Muſeum (Gemälde, Allertümer, naturhiiter. Samr 
‚ Tung, VBibliothet), Theater, Oygieiagruppe, Obelist (feit 1365 
‚ Landgericht, Handelötammer, Gymnafium, Real 


Realſchule, Lehrerinnenfeminar, Vlindenanfalt; 2 


r 


* 








Wieſe — Wild. 


alzthermen ($auptauelen der Rohbrunnen 68° C., Adler: , 
nen 62° &.), bei. zu Bädern bei rheumat. und gicht. Yeiden, 
tHrantbeiten, Nervenftörungen ıc. angewendet (vgl. Pagen: 
r, 1870). Jäbrlid ca, 80,000 Gäfte (5-6000 überwin: 
de Teremde). Inder Umgegend Jagdſchloß Platte und der 
oberg; zahlreide röm. und deutice Altertümer. — Bei 
Römern Mattiacum genannt, mit Raflell, feit 1605 zu 
au: Saarbrüden —— ſeit 1815 Hauptfladt des Herzog⸗ 
3 Nafjau, ſeit 1866 preußiſch. Bal. Heyl (14. Aufl. 1856); 
bichte von Dito (1877) und Roth (1886). 
Zzieſe, mit Gräfern und Kräutern in geſchloſſenem Stand | 
'aßnarbe) bewadiened Etüd Land, ehemals Hauptftühe der 
baucht, jetzt auf Flächen befchräntt, welche auf andre Weiſe 
»t höher genußt werden fünnen. Man unterfcheidet natür: 
eW.n und Aunflwiefen, permanente und folde, die umbro: 
n werben, um zeitweife andre yrüchte zu tragen, dann ein: 
irige (Jakobs⸗, Herbftwiejen), weiſchürige (P "ab Grumt: 
ejen), drei- und mehrihürige, nad der Lage Niederungsds, 
rg=, Waldwicien ⁊c, nad) der Art der Gräfer fühe und faure. 
wälferung fleigert den Ertrag um das Bielfadhe, wird nad 
cichtiedenen Syſtemen ausgeführt (Rieſelwieſen, Kunflbau, 
yerftauung, Peterfeniches Berfahren). l. über W.nbau: 
Gintelberg (2. Aufl. 1877); Vincent (»Wiejenbau«e, 3. Aufl. 
70; »Drainagee, 6, Aufl. 1882); Burgtorf (8. Aufl. 1885); 
teun (1880); Derf., »Geſchichte und Kritik des W.nbaues« 
876); Zouflaint (1885); Fuchs (1885). 

Wieje, rechter Nebenfluk des Rheins im jüdlichen Baden, 
vipringt am Feldberg, durdflieht das romantifhe Wieſen⸗ 
hal, mündet bei Lörrady; 70 km lang. 

Wiefe, Ludwig Adoli, Pädagog, geb. 30. Dez. 1806 zu 
yerford in Weſtfalen, 1838— 52 Prof. am Joachimsthalſchen 
Symnafium in Berlin, 1852—75 vortragender Nat im preuß. 
Interrichtäminifterium, lebt in Potsdam. Schr.: »Die Bil: 
ung des Willende (4. Aufl. 1879); ⸗Deutſche Briefe über engl. 
—** (3. Aufl. 1877; Bd. 2, 1876); »Das höhere Schul⸗ 
veſen in Preußen« (1864—73, 3 Bbe.); — Neale u. 
Protefte« (1884); »Lebenserinnerungen ꝛtc. (1886, 2 ®de.) u. a. 

Wiefel (Putorius vulgaris Rich.), Naubtier der Gattung 
Warder, 16 cm lang, in-der gemäßigten und falten Zone der 
Alten Welt, friht Mäufe, Ratten, A el und Gier; wird im | 
Winter zuweilen weiß. Großes ®. —— P. ermineus 
Be 28 cm lang, dafelbft, im Sommer braun, im Winter 
weiß mit ſchwarzer — pike, liefert Pelzwert (jährl.400,000 
Stüd), früher nur von Fürften getragen. 

Wiefelburg, ungar. Komitat, jenfeit der Donau, am Neu: 
Hedler See, 1944 qkm (35 DOM.) u. 81,370 Ew.; Haupiſtadt 
Ungarijcd: Altenburg. Der Martt ®,, an einem Donauarm, 
d Em.; wichtiger Stapelort für Getreide. 

Wieſeler, ——7—— Archdolog, geb. 19. Okt. 1811 in Als 
tencelle (Lüneburg), ſeit 1842 Prof. in Göttingen. Fortſeher 
und Erneuerer der DO. Müllerfchen » Dentmäler der alten Kunft«; 
—— ahlreiche Arbeiten zur griech. Denlmälerkunde u. zum 
antiten 


tellönig, Crex pratensis Bechst.), Se * der 
ittelafien, 


BWielentnopf, f. v. w. Poterium sanguisorba. 
Die ae. f. Cardamine, 
lerche, 1. Pieper. 

Wie ſenſchwingel, |. Festuca. 

Die Bunt: f. Bromus, 

Wiedloh, Amtöftadt im bad. Kreis Heidelberg, an der Bahn 
MannheimsKtonftanz, 3313 Em.; 27. Upril 1622 Sieg Mans: 
felds über Tilly. 

Wieiner, Julius, Botaniter, geb. 20. Yan. 1838 in Tſchechen 
b. Brünn, 1868 Prof. in Wien, 1870 in Mariabrunn, 1873 wies 
der im Wien, Bedentender Pflanzenpbufiolog und Mitroitopiter, 

ründer der wiffenichaftl. Robftofflehre. Schr.: »Einleitung 
in die tehnijche Mitroſtopie⸗ (1867); »Robfloffe des Pflanzen: 
teihö« (1878); »Entflehung des Ghlorophulls« (1877); Helio⸗ 
tropische Griheinungen« (1879-80, 2 Bde.); »Bemwegungäver: 
mögen« (1881); »(&lemente der wifjenichaftl. Botanik« (2, Aufl. 

1885, 2 Bre); »Mitroflop. Unterfuhung des Papierä« (1888). 

Wigaloid (Bitus Gallienfis), der Nitter mit dem Rad, 
einer der Helden don Artus’ Tafelrunde, Geld eines mittel: 

hodd. Epos von Wirnt von Gravenberg (I. d.). 

Wigan (fpr. Niggän), Fyabritftadt in der engl. Grafſchaft 

Lancalter, am Douglas, 48,194 Emw.; Koblenbergbau, Baum: 

woll: und Raſchinenſabrilen. 


i uns 
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Wigand, Albert, Botaniler, geb. 21. April 1821 in Treyſa, 
1850 Prof. in Marburg; + daf. 22. Dft. 1886. Edır.: »Pflan⸗ 
jenteratologie« (1850); »Tylora von Kurheſſen und Naſſau« 
(3. Aufl. 1879); »Lehrbudy der Pharmalognofie (4. Aufl. 1887); 
»Der Darwinismus und die Naturiorfhung Newtons u. Eu: 
vierde (1987477, 8 2de.). 

Wiggerd, Moritz, geb. 17. Ott. 1816, feit 1843 Advolat 
und Notar in Roſtoch, 1848 Präfident des medlenburgiſchen 
tonflituierenden Landtags, ward in den Roftoder Hochverrats⸗ 
prozeh verwidelt, jaß 1. Mai 1853 bis 9, Jan. 1857 im Kri⸗ 
minalgefängnis zu Butzow in Unterfuhungsbaft, ward dann zu 
Yäbriger Zuchthausſtrafe verurteilt, 24. Ott. 1857 entlaffen, 
1867—81 Mitglied des norddeutfhen Neihätags. — Sein Bru: 
der Julius, geb. 17. Dez. 1811, 1840-52 Prof. der Theologie 


‚in Roftod , ebenfalls in den Hochverratsprozeß verwidelt, 1858 


bis 1856: 44 Monate in Unterfuhungshaft, dann zu 1% Jahr 
Zudthaus verurteilt, 1877—81 pi gap des Reichstags 
Wight (ipr. deit), engl, Küfteninfel, im Kanal, ſüudweſtlich 
von Portsmouth, Grafſchaft Hants, 401 qkm und 78652 
Em.; mildes Klima; ſehr fruchtbar. Hauptſtadt Newport. Bal. 
Wigtje (holländ.), = 1 Gramm. Adams (1882). 
Bigtown (Wigton, pr. üingtn, Weftgalloman), ſchott. 
Grafihaft am Nordtanal, 19327 qkm u. 38,602 Em. Haupt: 
Wigwam, Indianerhütte. [ort ®., 1722 Ew. 
Wilinger, j. Normannen. 
Wiläjet (türf.), im türt. Reich Provinz oder Generaljlatt: 
halterihaft, an deren Spite ein Wali flebt; val. Ejalet. 
Wilberforce (pr. »fohrs), William, brit. Philanthrop, geb. 
24. Aug. 1759 in Hull, 1780 ung Sao des Unterhaufes, trug 
1789 auf Unterdrüdung des brit. Negerhandels an, jene aber 
erft 28. Febr. 1807 den Beſchluß durch, daß derielbe vom 8. 
Yan. 1808 an aufhören folle, wirkte dann für Abſchaffung der 
Stlaverei überhaupt; + 29. Juli 1833. Biogr. von feinem 
Sohn Samuel (nm. Ausg. 1871, deutſch 1840), Eolquhoun F 
Aufl. 1867), Stoughton (1880). — Seine Söhne: Robert ®,, 
geb. 1802, Ardidialonus von York, Hauptftüke des Pufenis: 
mus, trat 1854 zur tatholifchen Kirche über; 7 4. Febr. 1867 
in Albano; Samuel W., geb. 1805, + 19. Juli 1873 als Bi: 
ſchof von Windyefter, er der hochtirchlichen Partei, frudt: 
barer Schriftſteller. Biogr. von Aſhwell und R. W. (1881— 
1883, 3 Bde.). 
Wilberg, Chriftian, Arhitelturs und Landſchaftsmaler, 
geb. 20. Nov. 1839 in Savelberg, gebildet in Berlin; +8. Jun: 


1882 in Paris. Auögezeichnet in der Darflellung von Innen: 


räumen; aud re und Panoramen. 

Wilbrandt, Adolf, Dichter, geb. 24. Aug. 1837 in Roftod, 
fiedelte 1871 nach Wien über, feit 1873 mit der Schaufpielerin 
Auguſte Baudius (geb. 1845 in Leipzig) verheiratet, von 1881 
bis 1887 artiftiiher Direltor des Hofburgtbeaters, lebt in 
Roflod. Vorzugsweiſe Dramatiter; Hauptwerte die LZuftipiele: 
»Die Bermähltene (1872), »Die Maler« (1872), »Jugend⸗ 
liebe« (1873), »Die Wege des Glüdd« (1876), Reiſe nad 
Niva« (1877) u. a.; die Schaufpiele: »&raf von Hammerftein« 
1870), »Ratalie« (1878), »Die Tochter des Herrn Fabricius⸗ 
1880), »Affunta Leonie (1883); die Zragödien: »Grachus, 
der Boltstribune (1873), »Arria u. Meffalinae (1874), »Nero« 
und »Giordano Bruno« (1876), »Sriembilde (1877) u. a. 


' Schr. auferdem: »Novellen« (1860-82, 4 Sammlungen); die 


Romane: »Menſchen und Geifter« (1865), »Tyridolins heimliche 
Ehe« (1875) und »Meifter Amor« (1850); »Gedidhte« (1874); 
e v. Rleift« (Biogr., 1863) u. a. 

ildens, Martin, Boolog, geb. 1834 in Hamburg, 1861— 
1871 Guts beſihet in Schleſien, 1872 Prof. der Tierphofiologie 
und Tierzudt in Wien. Schr.: »Die Alpenwirtſchaft« (1874); 
»Rinderrafien Mitteleuropas« (1876); ⸗»Form und Leben der 
landwirtfhaftl. Haustiere« (1878); ⸗Naturgeſchichte der Haus: 
tiere« (1880); »Wejchlechtäverhältnis und die Urſachen der Ge⸗ 
ſchlechtsbildung bei Haustieren« (1886). 

Wilegek (ipr. wiltidel), Nepomut, Graf von, belannter 
Förderer der Rorbpolegpeditionen, geb. 7. Dez. 1837, 1. 1.&er 
beimrat u. Kämmerer in Wien; rüftete Die Bayer: Wenpredhtiche 
Grpedition faſt ganz allein aus. Beröffentlihte: »Album pho> 
tographiicher Landichaitäbilder aus Spitbergen zc.« (1972). 

Wild, Heinrich, Meteorolog, geb. 17. Dez. 1833 zu Ufter 
im Kanton Züri, 1858 Prof. der Phyfit und Direktor der 
Sternwarte in Bern, begründete das ſchweizer meteorologiiche 
Beobadtungsnek, 1868 Diretior des pbhylital, Yentralobierva: 
toriums in Peteröburg und feit 1876 des von ihm errichteten 
meteorologifch » magnetifhen Obfervatoriums zu Vamlomst. 
Echr verdient um faft alle Zweige der Meteorologie und um 
die Meßlunde, konftruierte das Vetaifobonee, redigiert 
feit 1869 das »Neue Repertorium für Meteorologie« und die 
»Annalen des Bentralobfervatoriums für Rublande und gab 
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als Präfident der internationalen Polarlommiffion deren »Mits 
teilungen« heraus. Wildes beftellt wird. 

Wildader, ein Ader im Wildpark, der für die Üfung des 

Wildbad, Stadt im württemberg. Ehwarzwaldtreis, Ober: 

amt —— an der Enz und der Bahn Pforzheim: W., 
2898 (Gem. 3514) Ew.; Schloß. Altalifche, befonders an Chlor⸗ 
natrium reihe Thermen (33— 37% G.), vorzugsweiſe gegen 
Gicht und Rheumatismus wirkfam. Bol. Renz (1850 u. 1-88). 

Wildbäder, j.v. w. indifferente Thermen, j.Mineralwä Ile rx. 

Wildbahn, eine Forſt, in welcher beſonders Hoch⸗ und Reh 
wild gehegt wird; auch die aufgepflügten Geſtellwege und 

Schneiſen, auf welchen das überwechſelnde Wild gut gefpürt 

Wildbann, ſ. v. w. Jagdhoheit. [werden kann. 

Wilddiebſtahl (Wilddieberei), die Beeinträchtigung frem⸗ 
der Jagd durch widerrechtliche Zueignung von jagdbaren Tie- 
ven; war früher mit Strafen an Leib und Leben bedroht, wird | 
nah den neuern Gefehgebungen nur ald Vergehen mit Geld: 
buße oder Gefängnis beitraft. Bgl. Deutſches Strafgeſetzbuch, 
$ 292-295, 368, Nr. 10. 

Wildebeeft, j.v. w. Gnu, f. Untilopen. | 

Wilde Jagd, j. Wütendes Heer. 

Wildendbrud, Ernft von, Dichter, geb. 3. Febt. 1845 zu | 
Beirut in Syrien, früher Militär, feit 1877 im Auswärtigen | 
Amt zu Berlin angeftellt. Schr.: »Bionvillee, Heldenlied 
(1870); »Sedan« (1875); »Lieder und Gefänge« (1877); — 
der und Balladen« (2. Aufl. 1887); die Künftlergefhichte »Der 
Meiſter von Zanagra« (6. Aufl. 1885); »Novellen« (4. Aufl. 
1885) ; »Kinderthränen«, Erzählung (1884); »Qumoredten« 
(1886); die Dramen: »Die Starolinger«e, »Der Mennonite, 
— »Väter und Sohne⸗, »Opfer um Opfera, »Chriſtoph 

arlowe«, »Das neue Gebote, »Der Fürſt von Verona⸗, »Chri⸗ 
fioph Marlowee, die zum Zeil mit großem Erfolg über die 
Bühnen gingen. —* Ew. 

Wildenfeld, Stadt in der ſächſ. Kreish. u. Amish. Zwidau, 

Wildermuth, Ottilie, Schriftfiellerin, geb. 22. fyebr. 1817 
in Rottenburg am Nedar, 1843 Gattin des Profejjord W. in 
Zübingen; + 12. Juli 1877. Anſpruchsloſe, ſchlichtfromme, 
aber vortrefflide »Bilder und Geſchichten aus Schwaben« (6, 
Aufl. 1883, 2 Bde), denen zahlreiche Novellen und Erzählungen 
(»Aus dem Fyrauenleben«, 5. Aufl, 1865; »Die Heimat der 
—— 5. Aufl. 1881; »Lebensrätſel⸗, 1863; »Perlen aus dem 

and«, 1867; » Zur Dämmerftundee, 1871; »Augufte«, 6, Aufl. 
1883, :c.) in gleihem Geift folgten; »Mein Liederbud« (Ge: 
didte, 1877). Auch vielgelefene »Jugendfchriftene (1571—76, 
16 Bode.). Werte 1562, 8 Bde. Biogr. von ihren Töchtern Agnes 
Willms und Adelh. W. (1888), beide aud Echriftftellerinnen. 

Wilder Wein, j. Ampelopsis. 

Wildes Fleiſch, j. Granulation. 

Wildfolge (Jagdfolge), das Recht des Jagdberechtigten, 
angeſchoſſenes Wild über den eignen Jagdbezirt hinaus zu ver: 
ae durch neuere Geſetze zumeift bejeitigt. 

ildling (Grundſtamm, Unterlage), die Pflanze, auf 
welche beim Beredeln das Auge oder Edelreis übertragen wird. 

Wildpark (Wildgarten, Tiergarten), ein umzäuntes 
Revier, in welhem ſich Wild befindet oder urn wird, Vgl. 

Wildrufe, j. Reizen. [Gödde (1881), Dombrowsti (1885). 

Wildſchur (poln.), j. v. w. Wolfäpel;. 








Wild und Rheingrafen, Treudaltitel mehrerer alter weft: | ftungen, ward 1825 Kommandeur des bad. 


deutſcher Dynaftengeihlehter am linten Rheinufer, jekt noch 
Titel des fürftlihen Haufes Ober: Salm. 
Bildungen (Nieder: W.), Stadt und Babdeort in Walded, 
Kreis der Eder, ander Wilde u, der Bahn Wabern: ®,, 2615 Ew. 
Wilhelm, deutſche Fürften: 1)W. von Holland, deut: 
iher König, geb. 1227, feit 1234 Graf von Holland, wurde 
nad Ableben Heinrih Raspes vom Papſt Innocenz IV. 1247 


als Gegentönig Friedrichs II. aufgeftellt und 1.Rov. 1248 in | 


Wachen gekrönt, gewann erft nad Friedrichs II. Tod einigen 
Anhang, warb nad Konrads IV. Tod (1254) von jaft allen 
deutfchen FFürften anerkannt, fiel 28. Jan. 1256 im Kampf ge 
gen die Frieſen. Bgl. Meerman van Dalem ſdeutſch 1787— 
1788, 2 Bde), trieb (1882), Haſſe (1885), Hinte (1885). 
(Deutfhe Kaifer.) 2)W. 1. ipriedrich Ludwig, deuticher 
Kaifer und König von Preußen, 2. Sohn des Königs Friedrich 
Wilhelm III, geb. 22. März 1797, madte den Feldzug 1814 
mit, ward 1825 Kommandeur des Gardelorps, führte Veit der 
Thronbefteigung feines Bruders (1540) als präfumtiver Thron: 
folger den Zitel —— Preußen«, belleidete hohe mili⸗ 
tariſche und politiſche Würden, —— fi März 1848, ohne 
Grund als Hauptbejörderer abſolutiſtiſcher Tendenzen verdäch— 
tigt, nah England, kehrte Juni nah Berlin zurüd, erbielt 
Sommer 1849 den Oberbefehl im Feldzug gegen die badijche 
Revolution und unterwarf in wenigen Woden die Pfalz und 
Baden, Ott. 1849 zum Militärgouverneur in der Rheinprovinz 


| früher Graf von 
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und in Weſtfalen ernannt, nahm er feinen ESik ım * 
und erhielt 1854 die neulrtierte Würde eines G&emeralsbern | 
der Infanterie mit fyeldmarihallgrang. Ziegen jan = | 
den und biedern, allen Parteiegtremen abholden Eharzi> 
während der feudalen und Elerifalen Realtion jekr zum 
ward er 23. Dit. 1857 Etellvertreter feines erfrantıze > 
ders in der Regierung, übernahm 9. Ott. 1858 verteiue 
mäßig die förmlihe Regentſchaft, beftieg 2. Jan 161 r 


Thron; 18. Ott. d. I. zu Rönigäberg frierliye Krömung. 9 


| dem er 1858 ein liberoles Minifterium (»Die neue Er; » 


rufen, entlich er dasjelbe 1862, weil es die Reorganifat 
preuß. Heerweſens, »fein eigenfte3 Werte, bei Dem Absrs 
netenhaus nicht durchſehen fonnte, geriet mit Diejem, mal: 
mit Beharrlichfeit fein Ziel fefthielt, in beitigen Konfin, 
ihn zeitweile unpopulär madte, begann, von Bismard «= 

üßt, eine kräftige auswärtige, namentlich deut ſche Poltt. > 

eite 1864 Schleswig-Holftein, befehligte Das preu. Her 15 
in Böhmen und Mähren, verföhnte fid mit dem Abaesrıu== 


haus, ward 1867 Präfident des Norddeutfchen Bunbes, i> 


nahm 1870 wieder den Oberbefehl über das Deurtiche herr. 


| Hamierte fih 18. Jan. 1871 in Berjailles als Deuijcher Kar 


feierte Jan. 1877 fein 7Ojähriged Militärjubiläum und 22. Nix 
jeinen 80, Geburtötag unter großen Ovationen. 1873 fand > 
Attentate Hodels (11. Mai) und Robilings (2. Yuni) auf 3 
ftatt, weldyer lehtere den Kaifer jhiwer verwundete = 
li in der Tyürjorge für das Heer und in der Erlebigum > 
Regierungdgefhäfte, widmete er fih dem Wohl der Arbate =* 
der Herflellung des klirchlichen Friedens. Nach augen mar ır = 
Bund mit Öfterreih und Italien auf Erhaltung Des Fan 
bedacht. Mit befonderm Glanz wurden 1879 jeine goldm: net 
eit, 2. Jan. 1886 fein 25jähr, Regierungsjubiläum und IF 
kein 90. Geburtötag gefeiert; + 9. März 1888 und murte Il 
März im Maufoleum zu Gharlottenburg beigefegt. Sc !. 
Juni 1829 vermäblt mit ge (.d.), Tochier des Gr 
3093 Karl Friedrid von S.-Weimar, gcb. 30, Sept. 1811 &> 
der: Kaiſer Friedrich III. (f. Yriedrih 5) und Prime" 
Luife, Gemahlin des Großherzogs von Baden (f. yriedri@! 
Biogr. von 2. Schneider (1869 u. 1875; »Aus dem Ar 
Raijer W.ö«, 1888, 3 Bde), B. Müller, Adami, 2. er 
orbes, Kugler, Schmidt und Otto (3. Aufl. 1885, 2 Bu, 
. Simon Rute, en Egelhaaf (186) na. — El 
riedrid Biltor Albert, deutiher Kaifer und ömig der 
teußen, geb. 27. Jan. 1859 in Berlin, ältefter Eokm "* 
Kaiſers Friedrich TIL. und der Pringeffin Bittoria von En 
britannien, beſuchte 1874—77 das Gymnaſium in Reid, © 
dierte 1877—79 in Bonn, trat in das 1. Garderegiment, ==) 
1885 Kommandeur ded Gardehufarenregiments, 1888 Gar 
ralmajor, beftieg nad feines Vaters Tod 15. Juni 188 
Thron. Seit 27. Febr. 1881 vermählt mit der Pringefe 


= 


| Yapnte Pittoria von Auguftenburg (geb. 22. Ott. IH 
j 888). 


Dal. Graf Dou 


las (1888) 
Baben.] 4) ®. Ludwig Auguft, Marlgraf von Bade, 
ber. —* 2. Sohn des Großherzog⸗ Au 
Friedrich aus deſſen 2. Ehe mit der Gräfin Hochberg, geb. 3 Anr- 
1792 in Rarlärube, befehligte im Feldzug gegen Nukland Ri 
bad. Brigade, 1813 das bad. Kontingent ın Sachſen, tapitalin" 
19. Okt. bei Leipzig, leitete 1814 die Blodade der eijäh. fr 
Urmeelorps ı= 
Präfident der 1. Kammer; + 11. Oft. 1869. Schr.: „De 
würdigfeiten aus dem Tyeldjug 1809—15« (1864). — 5) Brass 
von Baden, geb. 18, Dez. 1529 in Ktarlörube, trat 1849 ın ir 
preuß. Armee, ward Artilleriegeneral, befehligte 1866 die bed 





Divifion im Mainfeldzug, 1870 die 1. bad. Infanteriebriger 
im Werderjchen Korps, wurde bei Nuit3 verwundet, 1871-7 


| Mitglied des deutſchen Reichdtagd, aud der bad. 1. Kammr 


[Braunfhweig.) 6) W. Auguft Ludwig Mag Fried— 
rich, Herzog von Braunfhmweig, 2. Sohn des am 16. dur 
‚1815 bei Quatrebra8 gefallenen Herzogs ge Wildelm ſ 
| se 12), geb. 25. April 1806, erhielt durch Vergleich mıı 
feinem Bruder Kari 1824 das Fürſtentum Öls in Schlehe 
| übernahm nad) tn jenes 28. Sept. 1830 auf Anfuse 
| der Stände proviforifh, 24. Upril 1831 definitiv kraft eigme 
Mechts und im Einverftändnis mit den Ugnaten die Negierumg 
regierte verfaffungsgemäß, ſchloß fi 1867, obwohl mwidermilliz 
dem Norbdeutihen Bund an; F unvermäblt 18, Ott. 184 5 
Sibyllenort. Mit ihm erlojh das Haus Braunſchweig. Eaı 
Privatvermögen vermadte er dem Herzog don Gumberlan 
Sibyllenort dem König von Sachſen. 

[England und Großbritannien.) Rönige: 7) W. ],, der 
Eroberer, natürlicher Sohn des Herzogs Robert II. von 
der Rormandie, geb, 1027, folgte 1035 feinem Bater in der 
| Normandie, wurde von feinem Better, den angelſachſ Mönig 
Eduard dem Belenner, zu feinem Nachfolger ernannt, lenden 


Wilhelm — Wilhelmshaven. 


ıch deſſen Tod 29. Sept. 1066 mit 60,000 Ariegern bei Ha⸗ 
ngs, bier 14. Olt. feinen Rivalen Harald und ward 
’». Dez. in Yondon als König gekrönt. Nah Unterdrüdung 
ehrerer Aufflände und nad Kämpfen gegen Schotten und Dä- 
nı begann er die Audrottung der angelfä f. Adelsfamilien und 
e Einführung der normänn. TFeudalverfafjung, ließ 1085— 
86 daS Domesdayzbool abfafjen, gab furdtbar firenge Jagd» 
jeße; + auf dem Zuge — Paris 9. Sept. 1087 in Rouen. 
al. Blande (1874, 2 ), Freeman (1885). — 8) W. IL, 
tr Mote, geb. 1056, 2. Sohn des vorigen, folgte ihm 108 

ıf dem y am tämpfte gegen Franlreich und die Wal: 
jer; + 2. Aug. 1100. — 9) ®. III, auß dem Haus Oranien, 
ohn Wilhelms IL von Oranien, Statthalterd der Niederlande 
647—50), und der Henriette Maria Stuart, der Tochter Kö: 
'g Karls 1. von England, geb. 14. Nov. 1650, ward 1672 
i der franz. Iwaſion zum Statthalter und Generaltapitän 
‚r Republit erwählt, fämpfte mit Ausdauer, wenn aud nit 
m Glüd begunkigt, gegen Ludwig XIV. von Frankreich, 
‚fen bartnädigfler und gefährlihfter Gegner er war, und 
rmäblte fid 1677 mit feiner Roufine Maria Stuart, der Tod: 
r de3 nadmaligen Königs Jalob II. Dem kirdlihen und 
litifhen Defpotismus Jalobs II. abhold und von Whigs 
nd Tories eingeladen, landete er 5. Nov. 1688 mit 14,000 
dann in Xorbay, zog 18. Dez. in London ein, wo ihm die 
topiforifche Regen: fact, 13, Febr. 1689 ihm und feiner Ge 
zahlin die Krone übertragen ward. 11. April aud von der 
bott. Nationalfonvention als König anertannt, unterzeichnete 
: die Declaration of Rights, trat 1689 der Wiener Allianz bei, 
ertrieb 1690 Jatob II. aus Irland, focht feit Febr. 1691 in 
en Niederlanden gegen die Franzoſen und beendigte den Krieg 
ühmlidy durch den —— von Ryswyl (20. Sept. 1697). 
tach dem Tod feiner Gemahlin (28. Dez. 1694) alleiniger Herr: 
ber, ſetzte er 1701 die proteftant. Succeffionsatte durch, ſchloß 
. Sept. im Haag die Zripelalliang zwiſchen Öfterreih und 
en Seemädten; + 19. März 1702. Begründer der kirchlichen 
nd polit. Freiheit Großbritanniens. Biogr. von Lord Dun: 
annon (1836, 2 Bde.) und Bernon (1841, 3 Bde). — 10)W. IV. 
yeinridh, 3. Sohn Georgs III., geb. 21. Aug. 1765, diente 
n der brit. Marine, erhielt 1788 den Titel eines Herzogs von 
ilarence, ward 1827 zum Grokabmiral des Reichs ernannt 

eftieg nad dem Tod feines Bruders Georg IV. 26. Juni 1830 
ven Thron von Großbritannien, regierte fireng konftitutionell; 
: 20. Juni 1837. Biographie von Yisgeraf (1884, 2 Bde). 

[Heflen.) ———— 111W. * 3. Juni 1743 in 
Rafjel, Sohn des Landgrafen (Friedrich von en⸗Kaſſel, 
olgte dieſem 1785, verlegte feine Reſidenz nad Kaſſel, eifriger 
ınd gerechter Regent, aber auch hart und geizig, | loh fi mit 
000 Mann dem Feldzug der Preußen gegen Frankreich an, 
moberte 22. Dez. 1792 frankfurt a. M. wieder, trat 1795 dem 
Frieden zu Bajel bei und wurde 1. Mai 1803 Aurfürft. 1806 
xwedte er durch fortgejegte Ariegsrüftung Napoleons Arg: 
vohn und ward 1807 ' ner Lande, die zu dem neugeſchaffenen 
Rönigreich Weſtfalen gelülagen wurden, für verluhig erklärt. 
Rachdem er feit Juli 1808 in Prag gelebt, kehrte er 21. Nov. 
1813 nad Kafjel zurüd, führte die alte Ordnung der Dinge, 
bei der Armee Puder, Zöpfe und Stodſchläge wieder ein, res 
duzierte die Staatsobligationen auf ein Drittel ihres Wertes 
und nahm den Domänenläufern die gelauften Güter ohne Ent: 
ſchadigung; + 27. a. 1821. — 12) W. II, Sohn des vori⸗ 
gen, geb. 28. Juli 1777, folgte feinem Bater 1821 in der Re: 
gierung, gab 1830 dem Land eine Berfafjung, verlegte April 
1881 eine Refidvenz nad Hanau, übertrug 30. Sept. die Re: 

rg gen Rurpringen und lebte jeitdem in Hanau, Frank: 
ft a, M. ıc. getrennt von feiner Gemahlin Augufte, Tochter 
ed Königs Friedrich Wilhelm II. von Preußen, vermählte 
fi) nad) deren Tod mit feiner Mätrefje, Gräfin Leffonig, früher 
Reichenbach, geborner Emilie Ortlöpp aus Berlin, nady deren 
Tod (1843) mit Karoline, Baronin v. Bergen, geborner v. Ber: 
lepſch; + 20. Nov. 1847 in fyrantfurt a. 

[2ippe.) 18) Graf zur Lippe: ShaumburgsBüde: 
burg, geb. 9. Jan. 1 in London, kämpfte 1743 —45 im 
öfterreih. Erbfolgekrieg im niederländ. Heer, trat 1748 die Re: 
—* an, focht im Tjähr. Kriege gegen die Franzoſen, über: 
nahm 1762 den Oberbefehl über die portug. Urınee, gründete 
eine ſtriegsſchule auf Schloß Wilhelmftein im Steinhuder Meer; 
+ 10. Sept. 1777. 

Niederlande.) Statthalter und Könige: 14) ®. I, 
der Schweiger, Prinz von Dranien, Graf von Nafjau, Be 
gründer der Unabhängigteit der Niederlande, ältefler Sohn des 
Grafen Wilhelm des ältern von Nafjau ($ 1559), geb. 14. 
April 1533 auf dem Schloß Dillenburg in Nafjau, erbte 1544 
von jeinem kinderlofen Vetter das Fürſtentum Orange (Ora: 
nien), erhielt von Kaijer Karl V. den Oberbefehl in den Nie: 


Meyers Hand-Lerikon. 4. Aufl, 
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derlanden und die Statthalterjchaft in den Provinzen Holland, 
Zeeland und Uiredht, leitete den Widerfland gegen das von 
Philipp II. befolgte Syſtem ber religiöfen und politifchen Un: 
terdrüdung ein, legte 1567 feine Ämter nieder und 09 fi nad 
Dillenburg zurüd. Von dem fogen. Blutrat unter Alba geäch— 
tet, befannte er fi offen zum Proteftantismus und wurde 1572 
bon den — en Niederländern zum Oberbefehlshaber 
zu Waſſer und zu Land erwählt, eroberte Gertruidenburg und 
Middelburg, entjegte Oft. 1574 Leiden und bradte 23. Ian. 
1579 die Utredter Union zwiſchen den Provi Holland, 

eeland, Utrecht, Geldern und Groningen zu flande, ward 10, 

uli 1584 in Delft durch Balthafar Gerard meuchleriich er⸗ 
ſchoſſen. Die von ihm begründete ältere Linie des Hauſes Ora⸗ 
rien erlofd 1702 mit feinem Urentel Wilhelm III. el Bil: 
beim 9). Bol. Kloſe (1864), Jufte (1875), Barrett (1883). — 
15) W. I, Friedrich, älteiter Sohn des leiten Erbftatihals 
terö der Generalftaaten, Wilhelms V., geb. 24. Aug. 1772, bes 
gab fih 1795 nad Eroberung der Niederlande durch die Fran— 
zojen nach Berlin, erhielt 1802 das Yürftentum Fulda, focht 
1806 in preuß. Dienflen, wurde von Napoleon I. jeiner Yän: 
der für verluflig erflärt, lebte dann in Berlin und in Eng: 
land, landete 29. Nov. 1813 bei Scheveningen und ward 16. 
März 1815 im Haag ald W. I. zum König der Vereinigten 
Niederlande und Srobberug bon Luxemburg ausgerufen. Er 
widerfeßte ſich 1830 vergeblich der Losreißung Belgiens, zeigte 
fi zwedmäßigen Reformen abgeneigt, dankte 7. Ott. 1840 zu 
guniten — Sohns Wilhelm IL ab; 12. Dez. 1848 in Berlin. 
— 16). IL. Friedrich Georg Ludwig, Sohn des vorigen, 
geb. 6. 24 1792, focht feit 1811 in Spanien unter Welling: 
ton, befeh igte 1815 bei Quatrebra und Waterloo und wieder 
Aug. 1832 in Belgien die niederländ. Truppen, folgte 7. Ott. 
1840 feinem Bater in der Regierung, willigte 1848 in die völs 
lige —— der Verfaſſung; + 17. März 1849. Seit 21. 
Febr. 1816 vermählt mit der ruff. Grokfürftin Anna Pau: 
lowna (f 1. März 1865). — 17) ®. II. Alexander Paul 

riedrih Qudmwig, geb. 19. fyebr. 1817, Sohn des vor., 
olgte demjelben 17. März 1849 in der Regierung, regierte 
g fonftitutionell und überlich die Staatsgeſchäfte den Mi- 
niftern, fnüpfte 1867 mit Napoleon III. Unterband ungen über 
den Berlauf Quremburgs an; feit 18. Juni 1839 mit Sophie, 
Tochter des Königs Wilhelm I von Württemberg (+ 3. Jumt 
1877), dann 1879 mit der Prinzeffin Emma von Walded ver: 
mäblt, die ihm 31. Aug. 1880 eine Tochter, Wilhelmine, die 
1886 zur urn erllärt wurde, gebar. 

(Breußen.) 18) ®. I. und W. II, Rönige von Preußen und 
deutjche a < 5 oben 2) u.3).— 19) ®. yriedrid Karl, 
Prinz von Preußen, 3. Sohn des Königs Friedrich Wilhelm II. 
von Preußen, geb. 3. Juli 1783, bejehligte 1806 eine Ra: 
balleriebrigade, 1818 u. 1814 die Rejervetavallerie der ſchleſ. 
Armee, 1815 bei Waterloo die Rejervelavallerie ded 4. Armee: 
lorps, ward 1830 Generalgouverneur der Rheinproving und 
Weitfalend, 1834 General der Kavallerie und Gouverneur der 
Bundesfeftung Mainz; + 28. Sept. 1851. 

(Württemberg) 20) W. L, König von Württemberg, Sohn 
des nadhmaligen —— Friedrich IL von Württemberg, geb. 
27. Sept. 1781 zu Lüben in Schlefien, befehligte das wuͤrt⸗ 
temberg. Kontingent 1812 auf dem Zug nad Rußland, 1814 
dad aus dem württemberg. Kontingent und öfterreid. und ruſſ. 
Regimentern beftehende 7. Armeelorps. Nachdem er 80. Dit. 
1816 feinem Bater auf dem Thron gefolgt war, fuchte er die 
berworrenen Zuflände des Landes zu ordnen und gab demfelben 
eine Berfeffung, widmete fi eifrig den Regierungsgeſchaͤften; 
deutihnationalen Beftrebungen, insbefondere der Hegenionie 
Preußens, abhold; + 25. Juni 1864. 

Bilelm, Karl, Romponift der »Wacht am Rheine, geb. 
5. Sept. 1815 in Schmallalden, 1840-65 Direltor der Lieder: 
tafel in Krefeld (Denkmal); + 26. Aug. 1873 in Echmallalden 
(Denkmal). Die Kompofition der »Waht am Rhein« (gedid: 
tet von Max Schnedenburger) erjdhien zuerft 1854. 

Wilhelmdor, kurfürſtlich heff. Goldmünze, = 16,55 Mt.; 
bolländ. Goldmünzge = 16,» ME, i 

Wilhelmine, Sophie Friederite, Martgräfin von 
Baireuth, ältefte Tochter Friedrich Wilhelms I. von Preußen 
und der Sophie Dorothea von Hannover, geb. 3. Juli 1709 
in Berlin, Lieblingsſchweſter Friedrichs II. vom Bater hart 
behandelt und 1731 gegen ihren Willen mit Friedrich von Bai« 
reuth vermäblt; F 1758. Schr.: »Dentwürdigleiten 1706—42« 
* u. franz. 1810, 2 Bde ʒ n. Ausg. er gl. Horm (1865). 

Bilhelmj, Auguft, Violinvirtuofe, geb. 21. Sept. 1845 in 
Ufingen (Nafjau), Schüler von David in Leipzig, feit 1865 
fortwährend auf Runftreifen (1878— 82 Weltreife); lebt jeht 
in Biebrich, wo er eine Hochſchule für Biolinfpiel gründete. 

Wilhelmähaven, preub. Kriegshafen, an der Nordſee, im 
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fupferne Radhbildung des Farneſiſchen Herkules) aroken | in 
ei end der mittelalterlihen Lowenburg (Rüfttam: | M 


mer) ıc. Gept. 1870 bis April 1871 Hufentbaltsert des ge: 
fangenen Napoleon III. Bat. Wepler (Geſchichte, 2. Aufl. 1870). 

Wiltes-Barre m 5* Etadt im Staat Pennſylvanien, 
am Susquebanna, 23 ; Gifenhütten u. Roblengruben. 

Wilfie, David, "ber. —— geb. 18. Nov. 1785 in 
Gults (Schottland). thätig zu Fonden; +1. Juni 1841 auf 
Malta. Tief empfundene Sittenbilder aus dem ſchottiſchen Bolts« 
leben (der blinde Geiger, Pfändung, Zeftamentseröffnung). 
.. treffliche Bildniſſe 

Bilfinfon (ipr. — Sir John Gardner, engl. Ar 
häolog, geb. 5. Oft. 1797 "in Weftmoreland, 1821 — 83 und 
väter (1841-55) noch fünfmal in Ägypten; + 29. Oft. 1875. 
Zahlreiche Werke über Aghpten; am widhtigften: »Manners 
and customs of the ancient Egyptians« (1837, 8 ®de.; neue 
Folge 1841, 3 Bde. ; n. Ausg. von Bird 1878, 3 —* (trieb 
auch ein »Handbook for travellers in Egypt« (6. Aufl. 1880) 

Willomir, Kreisftadt im ruf. Gouv. Kowno, 16,240 Em.; 
Handel mit Beinfaat. 

Willaert (fpr. -Lart), Adrian, berühmter niederländ. Ton: 
k er, Begründer der venezian. Schule, eb. um 1480 in Brügge, 
eit 1527 Stapellmeifter an der ©t. Marlkuskirche in Venedig; 
+ daſelbſt 7. Dez. 1562. Schrieb Meſſen, Motetten, Veſpern ıc. 

Milldenow, Karl Ludwig, Botaniker, eb. 22. Aug. 1765 
in Berlin, 1798 ®Brof. daf.; F 10. Juli 1812, Bedeutendfter 
Eyftematiter feiner Seit, 'itbegründer der deutichen Dendro: 
logie, jdr.: »Örundrik der Aräutertunde« (7. Aufl. 1831); 
»Linnaei species plantarum« (1798-1826, 6 Bde.); »Berli: 
niſche Baumzudte (2. Aufl. 1811). 

ifle, Jobann Georg, Kupferſtecher, geb. 5. Nov. 1715 
in Königsberg bei Giehen, + 5. April 1808 als Mitglied des 
Inftituts in Paris, Borzügliche Stiche von Porträten und 
holland. Genrebildern. Vgl. Dupleifis (1857). 

Willemer, Mariannevon, geborne Jung, geb. um 1784 
in Linz, tam 1798 mit einer wandernden Schau pielertruppe 
nad Frankfurt, wurde bier 1800 vom Bantier v. W. an Kin: 


des Statt angenommen und 1814 geebelidht, lernte in demfels | fulti 


ben Jahr Goethe tennen, der fie unter dem Namen »Suleilae 
—* »Weſtöſtlichen Diwan⸗ verherrlichte. Vgl. »Briefwechſel 
zwiſchen Goethe und M.v. W.« (2. Aufl. 1878), E. Kellner (1876). 
illems, Florent, beig. Maler, geb. 1823 in Lüttich, 

lebt in Paris, Genrebilder aus der böbern Geſellſchaft, im Ge: 
Ihnad Terborchs, meifterhaft in der Stoffmalerei. 

Willenberg, Stadt im preuß. Regbez. Königsberg, Kreis 
Ortelöburg, 2510 Em. [verbampton, 16,067 Em. 

Ho Stadt in Sta —* (England), dicht bei Wols 

— oſigteit, ſ. Abu 

Williams Monier, Sanstritift, geb. 12. Nov. 1819 in 

Bombay, jeit 1860 Brofeflor in Orford, Begründer des Ins 
dian Inftitut daf. Hauptwerle: »Grammar of the Sanskrit 
language« (4. ufl. 1877); »Sanskrit dietionarye (1851 u. 
4872); »Sanskrit manuale« (2. Aufl. 1868); »Indian wisdom« 
13. Aufl. 1876); »Modern India and the —— 4. Aufl. 
ii ;»Religious thought and lifein India« (3.Aufl.1887) u.a. 

Williamsburg, 1) Stadtteil von Brooklyn, New Port gegen: 
über. — 2) Stadt im nordbamerifan. Staat Virginia, füDo lich 
von Rihmond, 1392 Em. 5. Mai 1862 Eieg der Union: 
truppen unter Hooler über die Konföderierten unter Jobnfton. 

Wiliamfon, Alex., Chemiter, geb. 1. Mai 1814 in Wands: 
worth bei Yondon, 1848 Profeſſor der Chemie in Yondon, hoch⸗ 
verdient um die "theoret. Ghemie und um die Yehre von der 
chemiſchen Konftitution der Körper. 

Williamdport (fpr. «pohrt), Stadt in Penniylvanien (Nord: 
amerita), am Susquehanna, 18,934 Em.; Getreidehandel. 

Millibrord, Apoftel der Fueſen geb. 657 in Northumber: 
land, befehrte die —* ward 696 Biſchof zu Utrecht; + 739 
in Eöhternad. Heilig aeiproden; a 7. Nov. Biogr. von 
Altuin und Wiberdingt: Thijm (1868). 

Willigis, Erzbiſchof von Mainz jeit 975, Reichsverweſer 
unter Otto III; + 1011. Biogr. von Euler (1800) 

Williſen, Wilhelm von, preuß. General, geb. 1790 in 
Stakfurt, wohnte den Feldzügen von 1813 und 1814 als Ge: 
neralftabsoffizier in der jchlef. Armee, dem Feldzug von 1815 


’ #1 


— — Biltfhire. 


er Ks Tu 


— ee, auf —— nieder; 
Theorie des aroken Kriegs· 
mm. 1) Ernfi, Schrift ſtel 
— je Bin. iebte 1852—80 in. 
n Zittau. uptwerfe: »&agen und 
(1854); »Ital. Nächtee (1847); >»Im in 
854) u »Aus un — * 
Narren u ‚’ 
—— en« (1856) x; die Romane: >» 
(1855), — und —** (1857), » > er 
(1868 u. a. NHeinrihHMorig, Botaniker, Bes: 
Ebanien 1888 Lin ‚ bereifte — 
panien, 1855 Profeflor in 1868 in Derer : 
in Prag. Schr.: » Zwei Jahre — ce (1801,38 
»Banderungen xc.« (1852, 2 Bde.); »Spanien md u & 
ren« (1876); »Die Vorenäifche Salbinjele (1883-851: 2* 
den Hochg en von Granada« (1882); » Anleitung = 
dium der — Botanil« — 2 Be); ir 
lands Laubhölzer im Wintere GEs® mulrefırı 
—— (1866-67); 
and und Öfterreih« (2. Au 
ftops« (4. nen —— florae 
bis 1880, 3 27 »Illustrationes florae hi 
Pilmanns, ilbelm, 
in Jüterbog, 1874 Brof. in Greifswald, 1877 in Bene c 
»Die Reorganifation des Aurfürftenfollegiums durd [m 
und Innocenz III.« (1873); »Die GEntwidelung de 
dihtunge (1873); »Beiträge zur Erklärung und &ii- 
Nibelungenliedde (1877); »Leben und Didten Beim = 
der Bogelmeide« (1882); »Bei a de ie 
deutſchen Pitteratur« (188587, Seht): Br 
grammatif« (7. Aufl. 1887, 2 * und > 
— — En 
mington (jpr.»minat'n), adt in 
amerila a 42,478 Gm.; tathelie 
ſchof; E —— Sei werften. 2 
— Sant rn = Fa 
md, Robert Friedrich, rurg, 
in Arnswalde, 1850 Chefarzt der chirurgijcen Eu 
—— in Berlin, in den Kriegen von 1866 u 1 
erender Generalarjt; +. Sept. 1880. 
Wilna, weitruff. Goudernement, 42,529 q km ab 
Em. (14,5 Prog. Juden), Die Hauptfadt ® ur 
Cana von ganz Sitanen, an der Wilia, an — 
tanislaustathedrale (fiberner Sarg Kafimits —J 
eh. Prieſterſeminar, Ritteralademie; ftarter Hand (6 
— 35 t); 1587 — 1832 Uni tät. get 
Wilddruff, Stadt in der jähf. Kreish. Dredden, 
Meipen, 2747 Em. 5 
„Pilöuad, Stadt im preuß. Regbez. Potsdam, Ri! = 
briegn nis, an der Bahn Derlin-Hamburg, 2179 Em. 8 
berühmter Ballfahrtsort. & 
Wilſon, 1) John * Chriſtopher Kerl 
Dichter, geb. 18. 85 zu Paisley — Schottlet 
1818 Wrokeflor der —* in Edinburg; ? 
1854. Der Scejdjule verwandt; ſchr Gedichte: »Isle of = 
(1812), »City of the plague« (1816), »Edith 28 
Maãrchen) u.a. ; außerdem: »The recreations of Chr. N” 
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Journalartitel, 1842, 3 Bde); Light ts and ** 
— — —8 of Marg. Lindsaye(} 
»Memoirs« 1 we Dorace Hapman, ur 
talift, geb. 1786 in Yann, 808 in Indien, 15% e 

des Sanskrit in Orford; + Dei 1860 in London 
»Sanskrit- EngHsh dictio (3. Aufl. 180); pr 
theatre« (3. Aufl. 1871); »Sans ri grammar« (2 4 B 


1862-65, 
ärz 1840 in Bund, Ei 

Gejehgebenden BIT 
1871 der Nat KR war eine 1876 der —— 
1881 S1 Sämiegerjohn des Präfidenten Grtop, — re 


eines Handels mit Orden und andern 4 
bio 34 t, was die Abda rg > zur Folg ne 
Wilfter, Stadt im preuß. u 


eobe 
burg, an der Wilfterau u. der Bahn use 
Wittihire (Wilts), Grafſchaft im füdl, 
und 255,965 Ew. Hauptfiadt Salidbury. 
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silgen, altes ſlaw. Bolt im NO. Deutſchlands, führte mit | Die von den Polen nach dem Äquator ſtrömende Luft kommt 
Sadjen und Obotriten heftige Kämpfe, verſchwindet nad | beftändig im Breiten, welde zufolge der Rotation der (Erde eine 


Groberung Brandenburgs dur die Deutſchen. 


größere Geſchwindigleit befihen; ehe fie diefe letztere felbR an⸗ 


Simmeriger Wuchs, wellenförmiges, verworrened Gefüge | nimmt, bleibt fie zurüd, und fo entfteht aus dem Rordwind 


olges i Buchen ıc.). 

3 bet ran Seeihmalbe. 

Bimpel, lange, jhmale Streifen aus —— 
ſchiffen Zierat der Maſtſpihe, auf 
Adoabzeichen Arie auch zum Ei 


Signalifieren. 
Bimperge, 


pißgiebel, in der Gotik über Thür: und fyen: | Südweſt, 


ein Nordoft:, au8 dem Eüdmwind ein Südoftwind. Diefe bei: 
den We find die Pafjate, durdaus befländige W.e zu beiden 


auf Hans | Seiten der Region der W.ftillen oder Kalmen, deren Lage 
egäfchiffen Komes | fi, dem Lauf der Sonne 53 im Jahr um ER 


Breiten: 


grade verfchiebt, Aus der au ——— Luft wird bei uns ein 


auf der ſüdlichen Halbkugel Nordweſt; wo dieſe Strö: 


‚Öffnungen angebracht (meift von 2 Fialen flanliert und mit | mungen den Bogen berühren, bilden fie, in befländigem Kampf 


er Freugblume geihmüdt). 


.d. mw. fylimmer. | mit 


t Polarftrömung, die Region der veränderliden 


FBimpern (Ciliae), die Haare an den Hugenlivern; aud | W.e, in der wir leben. Der Aquaiorialſtrom führt warme, mit 
EBimpfen, alte Stadt in der beff. Prov. Starkenburg, Kreis | Feuchtigleit gefättigte Quft zu den Polen, und indem ſich diefe 


»penbeim (Erllave im Württembergifhen), am Nedar und | abkühlt, erzeugt fie 


iederfäpläge; daher bleiben die Südiwinde 


der Bahn Heidelberg: Jagitfeld, zerfällt in W. am Berg | feudt, während der Polarftrom fid immer mehr erwärmt und 
t 2373 (&em. 83257) Em. und ®. im Thal mit 517 Em.; | immer trodner wird. Die Beſchaffenheit der Erdoberfläche, 


:alfchule; Saline Qudmwigshall. Bis 1802 Reichsſtadt. 6. 
:ai 1622 Gieg Zillys über den Markgrafen Georg Friedrich Lofale Strömungen (Ghamfin, S 


» — —— ⸗Durlach. 
RIIR. 


ept. 1 aon, ward 1832 Leutnant, diente 1 


über welche der W. weht, modifiziert feine Natur und erzeugt 
occo, Zaifun :c.). Die Ey: 


tlonen, Wirbelſtürme der Xropen von 90-600 km Durd;: 


elir, Baron don, franz. General, geb. 13. | meffer, ſchreiten mit einer u gg des Mittelpunktes 
und | von 25-80 km in 1 Stunde fort. Die rechte Seite des Wir: 


335 ſowie 1842—54 in Afrila, wurde 1853 Oberit, that ſich belfiurms gilt als befonders gefährlich, meil fie ein glatt vor 
n Srimlrieg an der Alma, bei Interman und beim Sturm | dem W. laufendes Draraeug er vor den vorwärts ſchrei⸗ 
gl. 


af den Malatomw, im ital. Krieg 1859 bei Magenta hervor, | tenden Mittelpunkt führt. 
bernahm dann mwieber ein Kommando in Afrifa, von wo er |in 1 


870 zurüdberufen ward, um den Befehl über das 5. Rorps 
ır Führen, übernahm 1. Gept. den DOberbefehl über Mac Ma: 
‚ons Urmee und unterzeichnete 2. Sept. die Kapitulation ders 
elben. + 25. fyebr. 1884. Schr. »Sedan« Een}: 

Wincheſter (fpr. uinntib-), Hauptfladt der engl, Grafſchaft 
Dante, am Itchin, 17,469 Ew.; gotiſche Kathedrale (1079— 
1486 erbaut, alte Rönigsgräber); t. Mary’3 College (ältefte 
Schule Englands). Einf Hauptfladt der Sadhfen in England. 
Bis 1559 Bistum, 

Windel, Franz, Mediziner, geb. 5. Juni 1887 in Berle: 
burg, 1864 Profefjor der neuen in Roftod, 1872 Direl: 
tor der Fntbindungsanftalt in Dreöden, 1883 Prof. in Mün: 
chen. Schr.: »Bathologie und Therapie des Wochenbetted« (8. 
Aufl. rl » nfbelten der weiblichen Harnröhre u. u 
(2. Aufl. 1885); »Dehrbud der Tyrauentrantheiten« (1 N 

Vehrbuch der Hebammentunft«e (mit Credé, 3, Aufl. 1882); 
Lehrbuch der Geburtähilfe« (1888). 

Windel, George Franz Dietrih auß dem art 
und Jagdicriftfteller g 8, Febr. 1762 auf Priorau In Sad: 
jen, Beamter ded Fürſten von Anhalt» Deffau, 1812—82 
v. Thungenſcher frorfiverwalter in Franken; + 3. Mai 1839 
in Schierau bei Defiau. Hauptwerk: 3 m r Jäger und 
Jagdliebhabere (5. Aufl. von Tſchudi 1878, 2 Bde). 

indelmann, Jobann Joahim, berühmter Aunfttenner 
und Ardäolog, geb. 9. Dez. 1717 in Stendal, ſtudierte feit 1738 
in Halle Theologie, befonder® aber alte Litteratur und ſchöne 

Miffenihaften, ward 1743 Konreltor in Seehaufen, 1748 Se: 

fretär beim Grafen Bünau in Nöthnik bei Dresden, wo er 

unter Lipperis und Hagedorns u machte, 

wurde 1754 katholiſch, ging 1755 nad Rom, ward hier 1759 

Bibliothelar des Kardinald Albani, 1768 Oberaufjeher der 

Altertümer; 8, Juni 1768 auf der Rüdreife aus Deutſchland 

nad Italien in Trieft ermordet. Begründer der alten Kunft: 

geſchichte in Deutihland. Hauptwerk: »Geſchichte der Kunft 
des Altertumd« (1764, n. Ausg 1881), worin er ein meifter: 
baftes Bild des Entwidelungsganges der Kunft bei den Alten 
entwirft. Schr. noch: »Anmerkungen über die Baukunſt der 

Altene (1761); »Bon der Empfindung des Schönen in der 

Kunft ıc.e (1769); »Berſuch einer Allegorie« (1766, n. Ausg. 

1866) u.a. Werte brig: von Fernow u. a. (1808—20, 8 Bde.), 

von (ifelein 1825 — 29, 12 Bbe.). ade brög. von Forſter 

(1824-85, 8 Bde), » Briefe an feine Zuricher Freunde« (1882). 

Biogt. von Juſti (1866-72, 2 Bde.). 

Bid, durch ungleiche Erwärmung bervorgebradyte Bewegung 
der Luft. Auf einer von der Sonne —— Yin wird 
die Quft erbikt, ausgedehnt, alfo jpezifiich leichter, fie ft de 
und aus der Rachbarſchaft Arömt andre Luft als Erjat berb 
Un den Hüften wird das Land flärker erwärmt als das Waſ⸗ 
fer, fühlt fi aber in der Nacht auch ftärker ab; deshalb weht 

nr der Seemind auf das wärmere Land, nachts der Land: 
wind auf dos wärmere Wafler. In dem beiheften Gürtel der 
Erde Heigt die Luft in mädtigem Strom auf, flieht in der 
ei nad beiden Seiten bin ab und bewegt fih nad) den 
Volen zu, während in die von ihr leer gelafjene Stelle Luft 
von den Polen einftrömt. Diele beiden groben Strömungen, 
Aquatorials und Polarftrom, fliehen in niedern Breiten 


\ibereinander, in höbern Breiten abwechſelnd nebeneinander. öſterreich 


Wetter. Mäbiger W. ſchreitet 
Sekunde 10 m, der Orkan über 30 m fort. Zur Be 
—— der W.e benutzt man die Anfangsbuchſtaben der engl. 
amen der Simmelögegenden, aus welden die W.e fommen: 
N (Rord), S (Süd), et), E (East, Of). Zur Meffung 
der W.ftärke dienen die Anemometer (f. d.). 
Wind, in der Metallurgie die durd den Zug oder durch Ge: 
= in den Berbrennungsraum gelangende Quft. 
indau, Hafenfladt im rufl. Goud, Kurland, an der Mün: 
dung ded Flüſſes W. in die Oſtſee, 5720 Ew. z— neuer: 
dings im Auff * begriffen. Gegründet 13785. 
imbbäume, f. Wetterbäume. 
Bindblume, ſ. v. w. Anemone Pulsatilla. 
Windbruch (Windmwurf), die durd den Wind abgebrodes 
nen oder entwurzelten Üfte und Bäume ded Waldes, am häu: 


' in bie uf Luftpiftole), Geweh 8 
ndbiü uftgewebr, Quftpiftole), Gewehr, au 
welchem das al Br Rede —8 200 tm.) 


fortgetrieben wird. Letztere wird mitteld ventilierten Gylin- 
ders in einen Kolben geprekt. 

Winddorn (Spina ventosa), chroniſche Anodenmartentzün: 
dung an den Finger⸗- und Zehenknochen flrofulöfer Kinder, 
mit (inelörmige Auftreibung der tompatten Knochenfubſtanz. 

inde, f. Convolrulus. 

Winde, Hebemajdine, f. dv. wm. Wagenmwinde, oder eine Vor: 
—— t einer oder mehreren chlindriſchen Trommeln, 
welche durch Rädervorgelege betrieben werden und mit Hilfe 
einer fib aufwidelnden Kette die Laſt heben. 

Winbei, j. Mole. 

Windelband, Wilhelm, Philoſoph, geb. 11. Mai 1848 in 
Potsdam, feit 1882 Profefjor der Nhilofophie in Straßburg; 
Ne; ⸗Geſchichte der neuern Philofophie« (1878-80, 2 Br: 
»llber die Phafen der Kantſchen Lehre vom Ding an fihe (1877): 
»Präludiene (1884); »Gejhichte der alten Philojophie« (1888). 

Winden (Berhoffen), das prüfende Einziehen der Luft von 

Winden, |. Slomenen. * des Wildes 

Winderhigung, die Erhitzung der Gebläſeluft vor ihrem 
Gintritt in den Ofen, meift durch abgehende Ofenwärme in 
eifernen Röhren oder in Regeneratoren mit der en Biegeln 
auf 800%, erhöht die Produktion und mindert den Brennmate: 
rialverbraud). 

Windermere (fpr. »mir), der ſchönſte See Englands, auf der 
Grenze von Lancaſhire u. Weitmoreland, 17% km I., 1% km br. 

Windfege, j. Getreidereinigungsmajfdinen. 

Windgalle, |. Galle. 

Bindgef u f. dv. w. Emphyſem. j 

Windgroften (Uolshöhlen), Höhlen, aus welden heftige 
Winde wehen, bejonderd in Italien. 

Windhalm, f. Agrostis. 

Mindharfe, j. dv. w. Kolsharfe. 

Wi — Jagd mit Windhunden, 

ofe, I etterfänle, 

Win ebirge, Reitengebirge in Oftindien, zwiſchen Hin: 
doftan und Delhan, im MN. des Thals der Nerbudda, 6 
760 m hoch. Nördlich davon das Plateau von Malva. 

Te Marf, der von den Slowenen (Winden) bewohnte 
Landftrih im fünöftlihen Krain 

Windiihgrag, Alfred Gandidus Ferdinand, Fürſt, 

Idmarfhall, geb. 11. Mai 1787 in Brüffel, trat 
90° 
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1804 in die Öfterreih. Armee, zeichnete ſich im Tyreibeitätrieg 
1813 und 1814 aus, ward 1835 Tyeldmarjdhelleutnant, unter: 
drüdte 11. Juni 1848 den Aufftand in Prog, ſchlug als Feld⸗ 
marjhall und Oberbeſehlshaber aller außer Jtalien ſtehenden 
Biterreih. Truppen 80. Ott. die Ungarn bei Schwechat, rüdte 
31. Ott. in Bien ein, befehte Dez. Prebburg, Raab und Jan. 
1549 Tfen: Peft, befiegte 27. Febr. die Ungarn bei Rapolna, 
ward 6. April bei Gödöld geſchlagen, nad mweitern Unfällen 
feines Kommandos enthoben, 1859 Gouverneur von Mainz; 
+ 21. Mär; 1862. Biogr. (anonym) 1885. 

Bindfefjel, mit Luft gefülter Behälter an Pumpwerlen zur 
Kompenjation der Ungleihheiten des Waſſerſtohes 

Windmeſſer, ſ. dv. w. Anemometer, 

Windmonat, ſ. v. w. November. 

Bindmotor, |. Windrad. 

Winbdofen, von außen heizbarer Zimmerofen oder Lleiner, 
oft tragbarer Schmelzofen, in welchem das feuer nur durch 
Luftzug angeſacht wird, 

Bindpoden (Epik:, Belle oder Shafpoden, Vari- 
cellae), Rinderfrantheit mit bläschenartigem, in rn, Tagen 
verlaufendem Ausſchlag, ſelten mit Fieber, ungefährlich. Bes 
handlung: Zimmeraufenthalt, leichte Koſt, Schut vor Erkältung. 

Bindrad (Windmotor), mechaniſche Vorrichtung zur Ruß: 
barmadhung der Kraft des Windes, beficht aus Flugeln, dic 
radial auf einer horizontalen oder eiwas geneigten hie an: 
gebracht find. Zuerft bei Windmühlen benupt; in neuerer Zeit 
zum Betrieb von Bumpen als ameritan. ®. mit Windfahne, 
welde das W. fletö gegen den Wind ftellt, und mit felbfithä- 
tiger Reguliervorritung. Vgl. Perels (1877), Neumann (1881), 
Hollenberg (1885). 

Windroſe Schiffsro FL die Scheibe an Kompafien, welche 
die Weltgegenden angibt; ihr Umfang iſt in 32 Zeile geteilt; 
vier gegenüberliegende Punkte bezeichnen Nord, Eid, Of, Welt, 
zwiſchen ibnen liegen eg Eüdoft, Sudweſt, Nordweſt 
(erfte Nebengegenden); Halbierung der acht Bogen ergibt 
die acht zweitenRebengegenden: Nordnordweſt era 
Oſtſuüdoſt, Südfüdoft, Sudſuͤdweſt, Weſtſüdweſt, nordweſt, 
Nordnordoſt, zwiſchen denen die dritten Nebengegenden 
liegen: Nord in Oft, Nordoſt in Oft, Oſt in Nord x. 

indſcheid, Bernhard Joſeph Hubert, Jurifl, ge 
26. Juni 1817 in Düffeldorf, 1840 Dozent in Bonn, 1847 
Profefjor in Bafel, 1552 in Greifswald, 1857 in Münden, 
1871 ın Heidelberg, 1874 in Leipzig. uptwerk: »Lehrbud) 
ded Bandeltenrehts« (6. Aufl. 1887, 3 Bde). 

Windsheim, Stadt im bayr. Reader. Mittelfranten, Bezirk 
Uffenheim, an der Aifc und der Bahn Neuſtadt-W., 3611 Em. ; 
Lateinſchule. 

Windſor (pr. dinnſor), Stadt in der engl. Grafſchaft Berks, 
87 kın weſtl. von London, an der Themſe, 12,273 Ew.; präch⸗ 
tiged Schloß em Lieblingsrefidenz der Könige) mit reider 
Gemäldefammlung. Berühmte Ausficht von der Terraffe. Großer 

Bindftillen, j. Kalmen. (Part. 

Bindjudt, j. Aufblähen. 

Bindihorft, Ludwig, Polititer, geb. 17. Jan. 1812 in 
Kaldenhof bei Osnabrüd, ward Advokat, dann ritterjchaftlicher 
Syndilus und Rat des Ronfiftoriums zu Osnabrüd, bierauf 
Oberappellationdrat zu Gelle, war 1851 —53 und 1862 —65 
Staats: und Juftigminifier in Hannover, zuletzt Kronober⸗ 
anmwalt in Gelle, wiederholt Abgeordneter und 1851 Präfident 
der hanndv. 2, Kammer, ald Bertreter von Meppen (»Perle von 
Meppen«) feit 1867 Mitglied des Reichstags jowie des preuß. 
se eigene ige twortführer der llerilalen Zentrums⸗ 
jraltion, jchlagfertiger, wigiger Nebner, fanatiſcher Ulttamon: 

Bindward X J. Untillen. 

Windwurf, j. Windbrud. 

Winfried, j. Bonifacius 1). 

Wingolf (»Saal der Freundſchaft«), in der nord. Mytholo: 
gie Bohnf der Ufinnen in Asgard (j. d.); Studentenverbin: 
dung(Wingoljiten) mit fpe if chriſtlicher Tendenz, 1836 in 
Grlangen gegründet, über alle deutichen Univerfitäten verbreitet. 

ey ee, Binnenfee in Britiſch-Rordamerila, 25,197 qkm, 
215 m bo uflüfe: zn (aus dem Wälderfee), Red 
River, Gastatihawan; Abfluß: der Neljon (zur —— 

Winfel, die Neigung, Richtungsunterſchied, Abweichung 
Weier von einem Punkt aus gezogener Linien gegeneinander. 
Die beiden den ®. bildenden Linien r hentel) ſchneiden fi 
im Scheitel. Liegen beide Schente 


[taner und Welſe. 
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auf verfchiedenen Seiten | noliaceen. W. aromatica Murr., 


Windkeſſel — Winterfelb. 


—* emeſſen, der von ſeinem Scheitel au mit bei-- 
H —* rn rg ge —— beidrieben min: 
wird die Größe der W. dur rade (9) außgebrüft- > 
firedte W. bat 180°, der rechte IP, 

Winteleifen, Stabeijen von L_: förmigem Duerihnn- 
äbhnlih geformte Schiene oder ein eiſernes PBinfelmei 

Binkelgeihwindigleit (Bogengeibwinpigtert 
fi drehe Körpers ift die Länge des Aireisbogens, v 
ein von der Drehungsachſe um die Längeneinbert abirt 
Punkt in einer Selunde durdläuft If die BB. beiaır 
findet man die — rin irgend eines Puntirs 
man die W. mit jeinem Abſtand von der Adje mufr- 

Winkelhalen, in der Buhdruderei Werkzeug, wo 
u die Lettern in Beilen reiht. 

infelmann, Eduard, Geihihtsforfher, geb. 3 
1838 in Danzig, 1865 Dozent in Dorpat, 1869 Broirt- 
Bern, 1873 tm Heidelberg.‘ Shr.: »Geichichte Maier & 
richs IL. und feiner Reiche⸗ (1863-65, 2 Bde); Pin 
Schwaben und Otto IV.« (1873—78, 2 Bde); »Acta Ir 
inedita saec. XIIL et XIV.« (1880-85, 2 Pde.); »& 
der Angelſachſen · 200 ; »Urfundenbud der Uninerä:: 
delberg« (1886, 2 Boe.). 

Binfelmak (Bintel), Wertzjeug zum Mefien oder T: 
nen eines rechten Wintelö, befteht aus zwei rehtmintdl; 

Binfelmefler, |. v. w. Afirolabium. [bundenen Si 

Winlelrecht, einen rechten Winkel biſdend; fentredt 

Wintelried, Arnold Struth von, Ehmeizer aut > 
mwalden, le nad) der e 9. Juli 1886 ut: 
mutige Selbftaufopferung den Sieg der Schweiger über &: 
von Öfterreidh Sempad. Dentmal feit 3. Ser 
Stand. Bgl. Liebenau (1862), Kleihner (1873), Bernaeli 

BWinteljpiegel, zwei oder mehrere unter Winteln an 
ftoßende ebene Epiegel, liefern eine ſymmetriſche Ber. 
gung der optifchen Bilder von wilden den Epiegelz > 
ichen Gegenftänden, wie beim Kalcidojlop. 

Winfler, 1) Emil, Ingenieur, geb. 18. April 188 

Itenberg bei Torgau, 1868 Prof. des Eifenbahn: u E 
in Bien, 1877 in Berlin; +27. Aug. 1888. E&är.: :: 
von der Eloftizität und u t« — ; „Neue Ir 
Erddruds« (1872); »Wa äffigen Jnaniprudas 
Eifentonftrultionen« (1877); »Borträge über Brüdenim 
Aufl. 1886 ff.); »Über Eifenbahnbau« zum iR — 24 
mens Aleg., Hüttendemiler, geb. 26. Dez. 1 in gar 
eit 1873 Profeſſor der Chemie daſ, erfand eine neue FI 
er Darftellung von Schweieljäureanhydrid und der tedar- 
Gasanalyje, entdedte das Germanium. Ecdhr.: »Anlceitur; 
—— Unterſuchung der —— (1877); 9 
analyje nad neuem titrimetriſchen Syflem« (1883); »Lett 
der techniſchen Gasanalyje« (1884). 

Winnede, Friedrich Auguſt Theodor, Wfronem. 
5. Febr. 1835 zu Großbeere in Hannover, 1858-67 Bu 
tor der Sternwarte in Pullowa, 1871 Prof. und Tr 
der Eternwarte in Straßburg, arbeitete bejonders übe 7 
änderlidhe Sterne, Kometen, Nebelflede. 

Winnenden, Stadt im württemberg. Nedarkreis, Oi 
Waiblingen, an der Bahn Waiblingen-Badnang, 24 0 
3544) w.; dabei Schloß Winnenthal (Hauptirrmat- 
des Landes). i [18,0 

Binniga, Kreisſtadt im ruf. Gouv. Podolien, am *- 

Winbbele, altdeuiſches Lehrgedicht, Ratichläge eines ix 
an feinen Sohn enthaltend, von einem bayr. Kitter um li 
verfaßt; mit der Winsbelin (einer jpätern Nabebr- 
ve von Haupt weg 

infen, Kreisftadt im preuß. Regbez. Lüneburg, an Y 
Zube und der Bahn Lehrte Harburg, 2973 Em. 

Binter, Jahredzeit, dauert vom Zag des tiefften Ex 
ſtandes bis zur — Tag⸗ und Nachtgleiche; auf | 
nördlichen Kalblugel vom 21. Dez. bis 21. März. 

Winter, 1) Peter von, Romponift, geb. 1754 in Mr 
beim, + 18. Olt. 1825 als —— in Münden 3 
reihe Opern ( Das unterbrodene Opferfill«) u.a — te 
wis Georg, bad. Staatömann, geb. 18. Jan. 1778 in dw 
thal im Schwarzwald, feit 1830 Minifter des Innern, Arc 
befonnener Reformen zur Bejörderung konftitutioneller 7 
beit; + 27. März 1838. Standbild in Karlstuhe (feit 1% | 

Wintera H.et B. (Gewürzrindenbaum), Gattung der Dar | 


* 
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Daum in Südamerika, 5 


des Scheilels im gerader Linie, jo ift der ®. ein gefiredter;) jert den fharf a magellan. Zimt. 


jeder W., welcher kleiner ald ein geftredter ift, beißt ein don— 
taver oder hohler, jeder größere ein fondeger oder er: 
babener, Die Hälite eines geftredten Wis heißl ein rechter 
W., ein W., der Meiner als ein rechter if, ein ſpitzer, ein 
W., der größer if, ein fumpfer. Jeder W. wird von dem 


Winterberg, 1) Großer ®., vielbejuchter Punkt der 342 
Schweiz, mit Bajalttuppe, 556 m bo. — 2) Kleiner & 
nördlich von jenen, 494 m hoch. 

Winterdroſſel, j. v. w. Seidenſchwanz. 

BWinterfeld, 1) Hans Karl von, preuß. Fedhert, } 


Wintergarten 


ril 1709 zu Banfelom in Vorpommern, trat 1725 in das 
ı8. Heer, ward ald Generaladjutant Friedrichs d. Or., defien 

zı dere Bertrauen er genok, zu wichtigen Geſchäften ge: 
acht; + 8. Sept. 1757 infolge einer im Gefecht bei Moys 

‚Tangenen Wunde. Statue in Berlin —— Bgl. 
-rr hagen v. Enfe (»Biogr. Dentmalee, Bd.6).— 2) Karlvon, 
ft ebiftoriter, geb. 28. Jan. 1784 in Berlin, f daf. 19. fyebr. 
— als DObertribunalrat. Schr.: »). —— von Paleftrina« 
32); »). Gabrieli und fein Beitalter« (1834); »Der evan⸗ 

ſche Kirchen a 3 Bde); »Zur allen 

iger Zontunfte ( 2, 2 Zle) u.a. — 8) Udolf von, 
Jriftfteller, geb. 9. Dez. 1824 in Altruppin, 1844—53 preuß. 
fizter, lebt in Berlin. Zahlreiche tomifhe Romane, Solda: 

Hısmoresten und Quftfpiele; ſchrieb auch eine >Gejhichte des 
banniterordend« (1859). 

FBäntergarten, größeres heizbares Glashaus für ins und 
Sländifhe Sewähjle; die [hönften Deutſchlands in Gharlotten- 
58 Köln, Frankfurt a. M. 
Äntergewägje, |. Einjährig. 
FBiäintergrün, |. Vinca. [(. d.). 
FB intergründl, ätherifhes Öl von Gaultheria procumbens 
2Binterhalter, Franj Xaver, Maler, geb. 20. April 1805 

Menzenſchwand im Schwarzwald, in Karlsruhe und Müns 
erı gebildet, lieh fi 1834 in Paris, 1371 in Karlsruhe nie: 
n; 8. Juli 1873 in frankfurt a. M. Befonders als ele: 
ınter Bildniämaler berühmt »Tyürftenmaler«). 
FBinterfönig, f. dv. w. Zaunkönig. werden. 

TBinterfurorte, Himatifhe Kurorte, die im Winter benubt 

FBinterpunkt, ſ. Sonnenwenden. 

ZBinterihlaf, ſchlafähnlicher Zuftand, in welchen mande 
Stere (viele Infelten, Weichtiere, die meiften Reptilien und 
nehrere Säugetiere: Fledermauſe, Igel, Hamſter, Murmel: 
ter zc.) infolge einer eigentümliden Dispofition ihres Körpers 
vährend der kalten Jahreszeit verfinten. Die Tiere vertriechen 
ich, ihr Stoffwechſel finkt mit der Körpertemperatur bedeutend, 
ınDd Die Erhaltung des Körpers geſchieht auf Koſten von Reierves 
toffen (fett). Einem Sommerfälaf verfallen tropijche Tiere 
während ber beißeften Jabreszeit. Vgl. Barlow (1846). 

WBinterjolftitium, |. Sonnenmwenden. 

Binterthur, Stadt im ſchweizer. Kanton Züri, an der 
Eulach, 16,354 Ew.; Baummollfpinnereien, Ma hinenfabrifen, 
lebhafter Handel, 

inther, Ehriftian, dan Dichter, geb. 29. Juli 1796 in 
Trensmart auf Seeland, + 31. Dez. 1876 in Kopenhagen. Echt 
nationaler Lytiler und Rovellift, durch Natürlichleit und Form⸗ 
vol aus —— auptwerte: der Romanjencyklus 

Des Hirſches use (deutich 1883) und »Trädnite (»Holz: 
fchnittee, 2. Aufl. 1878), idealifierte Bilder des Vollslebens. 
Gedichte, 8. Aufl. 1882. »Samlede Digtninger« 1860 —72, 


11 Bde. Gelammelte Novellen, deutſch 1852, 
—8 Stadt im Oberelſaß, Kreis Rolmar, im Welten 
von Kolmar, 3724 Em. 2398 (Em. 


Bin Ip Stadt im preuß. Regbeı- Breslau, Kreis Wohlau, 
Wipfeldürre, Krankheit alter Bäume, Beginn des Abfterbens. 
Wipper, 1) ihiffbarer Küftenfluß im preuf. Regbez. Köslin, 
tommt aus dem W.fee, mündet unweit Rügenmwalde in die Oft: 
fee; 150 km lang. — 8) Nebenflub des Rheins, ſ. Wupper. 
Wipperfürth, Kreibſtadt im preuß. Regbez. Röln, an der 
MWupper und der Bahn Barmen: W@., 5619 Ew.; Progymna: 
fium; Tuch- und Mafhinenfabritation. 
upnutämeng (ipPReL ), f. v. mw. Bachſtelze. 
Wirballen, Stadt im ruffil:pofn. Goup. Sumalli, an der 
vreuß. Orenze, rer gegenüber, 3554 Em. 
Wirbelfänle (Rüdgrat, Spina dorsi), die Indderne, fäus 
Ienförmige Berbindung zwiſchen Kopf und Beden; aus den 
Wirbeln — beim Menſchen am Halsteil der 
W. 7 niedrige, am Bruſtteil 12, welche die Rippen tragen, am 
Vendenteil 5, Die Wirbel beftehen aus den diden, nad born 
elegenen Wirbelkorpern und den nad hinten fl in den 
Dornfort ia vereinigenden Wirbelbogen. Die hierdurch ent⸗ 
ftebende Röhre flieht das Rüdenmart ein. Zwiſchen den Wir: 
belldrdern Bandſcheiben. Arankheiten der W.: Verfrüms 
mungen: Stoliofe nad der Seite, Kypbofe nad hinten 
(Budel), Lordofe nad vorn; Entzündung der Wirbellörper 
(Spondylitis), aufs vortommende Kinderfrantheit, führt zu 
Schwund der Wirbel und Anidung der W., fehr langmwierig. 
Audgang in Mndderne or oder in Pereiterung, ori 
Tod dur Abzehrung. ©. Tafel »Anatomie des Menſchen I«, 
Birbelftürme, |. Wind. (is 1u2% 
Böirbeltiere (Vertebräte), Typus des Kierreichs, ſeitlich⸗ 
(ommetrifde Tiere mit innerm fmorpeligen oder Inddhernen 
und dann gegliederten Stelett (Wirbelfäule), welches durch Aus: 
läufer der Wirbel eine Höhle zur Aufnahme des Rüdenmarts 
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und Gehirns, durch andre Ausläufer (Rippen) eine Höhle zur 
ochſtens 


Aufnahme der vegetativen Organe umſchließt, mit 
2 Ertremitätenpaaren: Lan etliche, Rundmäuler, Fiſche, Am: 
phibien, Reptilien, Vögel, Säugetiere. Bol. Rathte, »Entwide: 
lungsgeihichtee (1861); Derjelbe, »Zur vergleichenden Ana: 
tomte« (1862); Wiedersheim, »Bergleihende Anatomice (2. Aufl. 
— Hertwig, »Entwidelungsgefhicdte« (2. Aufl. 1888). 

Wirkerei (Strumpfwirteret), Herftellung der Wirk: oder 
Strumpfwaren, welche den geftridten ſehr ähnlich find: Kul⸗ 
lierwaren, aus einem einzigen, m laufenden fra: 
den, und Kettenwaren, aus fo vielen Fäden hergeitellt, als 
Machen in einer Reibe vorhanden find. Bol. Willlomm, Ted: 
— der W.« (2. Aufl. 1887). 

Wirnt von Gravenberg, mittelhohd. Dichter ritterlichen 
Geſchlechts aus Frranten, um 1210; BVerfaffer des Rittergedichts 
»Wigaloid« (hrög. von Pfeiffer 1847, v. Schönbad) 1879; überf. 

Wirfing, d Roh. [von Baudiffin 1848). 

Wirſitz, Kreisftadt im preuß. Megbez. Bromberg, an der 

Wirtel, f. Quirl. Foo onta, 1428 Ew. 

Wirth, 1) Johann Bessg Hug, polit. Schriftfteller, geb. 
20. Nov. 1799 in Hof, gab feit 1832 zu Homburg in Rhein: 
bayern die oppofitionelle »Deutiche Tribüne« heraus, ward 
wegen feiner Reden beim Hambacher Feſt zu 2jähriger Haft 
verurteilt, fo 1836 nad Frankreich, lebte dann in der Schweiy, 
wurde 1848 in die deutihe Nationalverfammlung gewäblt; + 
26. Juli 1848, Hauptwerk: »Deutihe Geſchichte⸗ (sie-is; 
4. Aufl., fortgef. von W. Zimmermann, 1365, 4 Bde). — 2) 
Mar, Nationaldlonom, Sohn de vor., geb 27. Jan. 1822 
in Breslau, 1865—73 Direktor des Gtatiftiihen Büreaus in 
Bern, lebt feit 1874 in Wien. Schrieb: »&rundzüge der Nas 
tionalöfonomie« (1855—73, 4 Bde. ; zahlreiche Hultgen ; »e: 

hichte der Handelskriſen⸗ (3. Aufl. 1882); »Allgemeine Be: 
chreibung und Statiſtit der Schmeiz« (1870-75, 3 Bde); 
»Ungarn umd feine Bodenfhäße« (1885); »Die Quellen des 
Reihtumde« (1886) u.a. »2Aus meinen Erlebniffen« (1884). 


Wisby, Hauptort der ſchwed. Infel Gotland, 6666 Em.; 
Bilder afen, Einſt eine der reihften und wichtigſten 
Hanfeftädte. ehr fruchtbar. 


e, norböfll. Teil der Altmark, zwiſchen Elbe und lichte, 
Wiſchnu, der zweite Gott der ind. Göttertriad (Trimurti), 
der Erbalter der Welt durch feine 9 Inlarnationen (Amwatäras; 
am wichtigſten die als Ariſchna, als welcher er zum volls: 
tümlichften aller indifchen Götter geworden if). Seine Gemah: 
lin Latjhmi, die Göttin der Liebe. 

Wistonſin (Ipr. »konnff'n), norbameritan. fyreiftaat, 145,137 
qkm und (1830) 1,315,497 Em. (200,000 Deutiche, 3161 In⸗ 
dianer), 1885: 1,563,423 Ew. (Zunahme gegen 1870: 48 Proy.); 
wellige Ebene am Obern und Michiganſee, vom Fluß W. (zum 
Miffiifippi), St. Croix ıc. bewäflert, fehr fruchtbar, mit reichen 
Kornernten (daher »Hamfterflaate) ; bedeutende Bichnuät; Berg: 
bau (befonder® auf Blei und Kupfer) und Holzgewinnung ans 
fehnlich ; zahlreiche Brauereien. Lebhafter Handel (Über den St. 
Lorenzſtrom und Miffiffippi). Im Kongrek 2 Senatoren und 
9 Repräfentanten. Ginnahme 188586: 1,770,265 Dollar, 
Ausgabe 1,762,468 Doll; Schuld 1886: 2« Mil. Doll. Haupt: 
ftadt Madifon. — 1662 von franz. Miffionären zuerft befucht, 
1768 an England, von diefem 1783 an die Union abgetreten. 
Eeit 18936 ald Territorium onpaniient, feit 1848 Unionsftaat, 

Wileman (pr. feif'män), Nicolas, Erzbiſchof von Welt: 
minfter, geb. 2. Aug. 1802 in Sevilla von iriſchen Eltern, ar: 
beitete einen Entwurf zur Reftauration der kathol. Hierarchie 
in England aus, den er 1847 er IX. perfönlich überreichte; 
1850 zum Kardinal, Erzbifhof von Weſtminſter und fathol. 
Primas in England ernannt; + 15. Tyebr. 1865. Schrieb den 
Roman »Fabiola« (1855; deutfh, 15. Aufl, 1887) u. a. 

Wiſent (Bison Sund.), Untergattung der Gattung Rind, 
GEuropäifcher W. (B. europaeus Ow., fälſchlich Auerochs), 
3,5 m lang, früher viel größer, Kaulaſus, gehegt im Wald von 
Bialowicja (über 1500 Stüd), früher In ganz Europa und 
Weſtaſien, zur Zeit Karls d. Gr. im Harz, im 17. Jabrh. in 
DOftpreuken. Ameritanifher W. (Bifon, Büffel der In: 
dianer, B. americanus @m.), 2, m lang, auf die Gegend nord⸗ 
lid und meftlih vom Miffouri zurüdgedrängt, wird des Tylei: 
ſches und fyelles halber gejagt. Vgl. Allen, »The American 
bisons« (1876). (tedt8 in die Regnik. 

Wilent, Fluß in der Franl. Schweiz, mündet bei Forchheim 

Wislicenns, 1) Guſtav Adolf, freifinniger proteft. Theo: 
log, geb. 20. Nov. 1808 in Battaune (Prov. Sachſen), war 
feit 1841 Pfarrer zu Halle, ſchloß ſich den proteſtantiſchen Freun⸗ 
den an, ward 1845 feines Amtes entfeht, Prediger der Freien 
Gemeinde in Galle, wanderte, wegen feiner Schrift »Die Bibel 
im Lite der Bildung unfrer Zeit« (1853) mit Unterfuhung 
bedroht, Nov. 18583 nad Amerita aus, lehrte 1856 nad) Europa 
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zurüd, begründete in Züri eine Erziehungsanflalt; + daf. 
15. Oft. 1875. Schrieb noch: »Die Bibel für dentende Leſer« 
(2. Ausg. 1866, 2 Bde.) u.a — 2) Hermann, Maler, geb. 
20. Sept. 1825 in Eiſenach, Schüler der Dresdener Alademic, 
feit 1869 Profefior an der Alademie zu Düffeldorf. Stilvolle 
Hiflorienbilder: Prometheusmytbe, Kampf des Menſchen mit 
den Elementen, die Jahreszeiten, Bandgemälde aus der deut: 
ſchen Geſchichte und Eage im Ktaiſerhaus zu Goslar u. a. — 
3) Johannes, Ehemiter, geb. 24. Juni 1835 in Alein-Eid: 


fädt bei Querfurt, 1861 Brofefjor in Züri, 1872 in Würz: | 


burg, 1885 in Zeipgig. Sehr verdient um die —— Che: 
mie, lieferte eine Neubearbeitung des Regnault⸗Strecerſchen 
Lehrbuchs der Chemie (1874—77, 2 Bde). 

Biämer, Sees und Handelsſtadt in Medienburg- Schwerin, 
Hertſchaft W, an der Oftjee (treffl. Hafen), Rnotenpuntt an 
der Bahn Schwerin⸗W., 15,797 Ew.; Schloß, Marienkirche; 
Gymnafium; Tabals-, Zihorien:, Maihinenfabriten, Eifens 
giekerei; Seehandel. 1887 liefen 515 Schiffe von 183,710 Ton. 
ein, 482 von 126,992 T. aus, Wert der Einfuhr 3% Mill, der 
Ausfuhr 2% Mil. ME. —— früher auch Feſtung 
Seit 1808 von Schweden an Medienburg: Schwerin verpfändet. 
Geſchichte von Schildt (1873). 

Wismut (Bismütum, Aſchblei, Marcasita), Metall, 
findet fi) meiſt gediegen im Erzgebirge, in Bann: Mey: 
mac, in Peru, Chile, Güdauftralien, auch ald W.oder (W.: 
ogyd), W.glanz (Schweielwismut) und in andern Mineralien, 
wird durch Seigern, aud aus Bleiglätte, Teſtaſche, Nidel: und 
KRobaltfpeifen zc. gewonnen, ift rötlihmeik, ſtark glänzend, kri⸗ 
ftallinifch, fpey. Gew. 9,80, Atomgemw.210, pulverifierbar, ſchmilzt 
bei 270, if flüchtig, hält fi gut an der Quft, wird von Salz: 
fäure ſchwer, von Salpeterfäure leicht angegriffen. Woryd, 
2 Atome Wi, 3 At. Sauerſtoff, iſt gelb, ſchmeizbar, dient zur 
Darftellung ſtark lichtbrechenden Glafes, in der Gladmalerei und 

PVorzellanlüfterfarben.. Salpeterfaures W.oryd kri— 
Ratifiert gut, wird durd Waſſer jerſetzt; das abgeſchiedene ba⸗ 
Ride Salj (Bismutum bydrico-nitricum, Magisterium Bis- 
muti), ein mwidtiges Arzneimittel, dient auch als Schminte 
(W.weiß) W.hlorid if Nüti ‚zerfliehlih (W.butter); dad 
durch Wafler daraus gefällte Orydlorid wird als Schminte 
benußt (W.weiß, Perlweiß, Blanc d’Espagne). W.pro: 
dultion 25,000 kg, davon in Sachſen 20,100, in Böhmen 
1500, in England 3000 kg. W. dient meift zu Qegierungen: 
Nemwtond oder D’Arcet3 Metall: S W., 5 Blei, 3 Zinn, 
Yan bei 94,50; Roſes Metall: 2W., 1 Blei, 1 Zinn, 
hmilzt bei 94%; Woods Metall: 8 (2) Blei, 15 (4) B. 
4 (1) Zinn, 8 (1) Kadmium, —5* bei 70° (60,0); ähnliche 
Legierungen von beflimmtem Schmelzpuntt werden ald Sicher: 
beitöplatten und Pfropfen auf Dampfteffeln angebracht. W. war 
ichon den ältern Chemi betannt, wurde von Bergman ſicher 
unterfhieden. W.bronge: 52 Kupfer, 30 Nidel, 12 Zinn, 
5 Dlei, 1 W. dient zu Spiegeln, Qampenrefleftoren. 

Bismutbronge und Wismutbutter, j. Wismut. 

Biömutglanz (Bismutin), Mineral, kriftallijiert, auch 
derb, bleigrau, Schwefelmismut mit 81,25 Proz. Wismut; Erz⸗ 
sebirae, —— Redruth, Rezbanya. 

mutlegierungen 

— [1 Wismut. 

Wilpel, früberes Getreidemak, in Preußen à 24 Scheffel = 
1319,08 Lit, in Sachſen à 24 Scheffel = 2491,» 8, in Ham: 
- * 20 ge = 1099,. 2., in Braunfhweig & 40 Himten 
= N. 

Bihmann, Hermann, deutjcher —— geb. 1853 
in Frankfurt a. D., zunächſt preuß. Dffigier, durchzog 1880— 
1882, anfangs in Begleitung Pogges, Südafrifa von Loanda 
bi3 zur Küfle des Indiſchen Ozeans. 1883 unternahm er im 
Auftrag des Königs der eg 7 eine Erpedition von Malange 
jum Quluaftrom, wo er die Station Quluaburg errichtete, fuhr 
dann den Kaffai bis zur Mündung in den Kongo, dann di 
Fluß bis Qeopoldville hinab, wo er 1885 eintraf. November 
1886 bis —* 1887 ift er von Luluaburg über Ryangwe 
zum Tanganjitafee und nah Mojambit gezogen. 

BWitebät, weitruff. Gouvernement, 45,166 qkm und 1,201,224 
Ew. (12 Proz. Juden). Die Hauptftadt W., an der Düna, 
54,676 Em.; Zudfabrilation. 

BWitherit, Mineral, farblos, gräulich oder gelblich, befteht 
aus fohlenfaurem Baryt; in Salzburg, Steiermark, England, 
dient zur Darftellung von Barytpräparaten und als Rattengiit. 

Witt, Joban de, niederländ, Staatgmann, Sohn des Bir. 
germeifters Jalob de W., geb. 1625 in Dordreht, Gegner 
de3 Hauſes Oranien, {Führer der republilaniſchen fädtifchen 
Ariftotratie, leitete ald Ratspenfionär 1653—72 die Republit, 
jeßte — 1667 die Abſchaffung der Statthalterwürde durch, 
ward, als Ludwig XIV, die Republit 1672 angriff, von der 


Wittgenftein. . 


oraniſchen Partei geftürzt und mit feinem Bruder Garı 
Rumaard von Putten, 20. Aug. 1672 vom auigerugm 
ermordet. »Memoires«e (1709), Briche (17233, 5 
‚ Simons (1832-36, 3 Bde), Yeftore= Bontalis (14! 
| Witte, Karl, Danteforiber, en 1. Juli 10 no: 


‚bei Halle, beſuchte als frühreifes 
| von 10 8 

| Jabren, ward 1829 or der Rechte in 
Halle; + daſ. 6. März 1 Sdr.: »Das 
a. er. u.a, überießte den »Decame 
(3. Au 


(Bunderiod) a 
abren die Univerfität Leipzig, promamemı ı 


Freflen ! 


rone: ii & 
1859), mit Kannegieber Dantes »Lyrüd: & 


(2. Aufl. 184243, 2 Be), gab den Driginaltert der ı| 
Commedia« (1862) heraus und lieferte eine metriide Ihe 
derfelben (3. Aufl. 1876, 2 Bde). Sonftige Berte: 1. 
gaben von Dante »Vita nuova« — und »Da — 


(3. Aufl. 1874); Alpiniſches 


und »DantesForfdungen« (1869 — 79, 2 Be) 
BWittefind, Solbad bei Halle a S, unfern Birkt- 


1846 gegrü 


ndet. 
Bittefind (Widulind), berühmter rare ma 
in ihren —— Rarl d.Gr., floh bei der erie! 
len (@ 


werfung der 
fiel 778 wieder verbeeren 
ı nidtete 782 am Berg Eüntel ein fränt. 

785 dem Kaiſer und lie fi taufen Er 


77) . dem jütifden Köniz Eu 
d in daS fränt. Rheinlan m 


„ untere 
fol danı =! 


Sage zum Herzog der Sadien ernannt morden un) S 
einem Feldzug gegen denn Gerold von Sadjen ide 
»D, 


> Dielamp, 


nad Geſchichte und Sage« (1577 


ittelſbach, deutſches Tyürftengefchledht, meldet = 

Grafen von Scheyern abflammte und im 12. Jabrh =’ 

Berleihung des ums Bayern an Otto don & 

jur gan | 8 — 1215 auch die rhein Bias“ 
294 


erbielt und fi 
teilte. Dieſe erlangte 1623 die Kurmwürbe 


eine pfälzifche und eine bay“ ' 


und erst 


Yene erhielt 1356 die Kurwürde, teilte fi im mehr = 
von denen eine (Zmeibrüden) 16554 —1718 den jüma = 
innehatte ft Schweden), welche aber nad und nad =" 


(1. Pal ten 1; 
des Haufes W. vereinigte und noch jeht in 


‚ jo daß die Linie Zweibrüden 1799 ale Iris 


Bayer F- 


Die Stammburg lag bei Aichach in Oberbayern und mu - 
von Grund aus 3 drt. Ihre Stelle bezeichnet jeht =: 


1880), Döllinger (1880). 


list. Vol Sk N 

Witten, Fabrikſtadt im preuß. Regbez. Arn —— 
Bochum, unweit der Ruhr, Knotenpunkt an der Bar” 
Dortmund, 23,879 Ew.; er mare ; große Susan" 


ten, Eijengiebereien und Maſch 
Steintohlengruben. 
Wittenberg, Kreisftadt und chemalige 


boppe 
der Bahn Berlin: e, 13,865 Ew.; bis 1 


Feſtung = =" 
Regbet- Merjeburg, rechts an der Elbe (iteinerne Iri® 
tem Brüdentopf und Eifenbabnbrüde), Ant 


nenfabriten, Siamoilam* 


mr 


547 tar 


Refidenz; Schloß, Schlohtirhe mit den Gräbern von de 
dem Weifen (Monument von P. Bifcher), Johann %= 
fländigen, Luther und Melanchthon (der Iehtern Eiirr 
dem Fre wen (Zutherzelle); Gymnanzm- " 


1517 Anfang der 


formation; 18. Jan. 1814 Erftürem; " 


Stadt dur die Preuken. Die Univerfität, 1502 von 1” 
dem Weiſen geftiftet, wurde 1815 mit der zu Hale 

Wittenberge, Stadt im preuß Regbez Potsdam, Rıci = 
priegnib, an der Elbe, Rnotenpunft an der Bahn Berl" 


burg N), 10,931 Em. 
i 


tenburg, Stadt in Medienburg : Schwerin, SH" 
Witterung, |. v. w. Wetter; in der Jägerfprace va 0er 
den ein Gegenftand von ſich gibt, befonders farf riedeaX 


per zum Anloden wilder Ziere. 


Witterungsherd, Binnenlandflähe mit iz 


welche auf die flimatifchen Erfheinungen andrer, 


| fernter Gebiete den gröhten Ginfluß übt: Sahara, inner 6 
amerita, Mittelafien, Nordamerita, Auftralien; eher ' 


einfluffen befonders dad Klima Guropas, 
Witterungsfunde, f. dv. m. Meteorologie. 
BWittgenftein, Qudwig Adolf Peter, Für 


W.:Ludwigsburg, ruff. Fyeldmarfdall, geb. 6. Jet 


* 
Ananda 


8 


trat in ruf. Rriegtdienfte, fodht 1805 bei Aukerli, 1). 


— 1812 als Generalleutnant gegen Dud! 
Ber 


yr, ward 1813 mit dem Oberbejehl über die Hauplarm“, 
bündeten betraut, nah der Schlacht bei Bauhen * 
enthoben und befehligte nach dem Waffenſtillſtand * ö 


not und · 


das der Armee Schwarzenbergs zugeteilte ruff. Roıp& ro 
fdmarjdall mit dem Oberbefehl über die ru Met 
etraut, befelte er die Donaufürftentümer, belagert? 7, 


vergebens, trat dann in den Reichſrat; vom Koöni 
in den Fürſtenſtand erhoben; + 11. Juni 1843 


ee 


Wittichenau — Wöhler. 1481 


ittichenanu, Stadt im preuß. Regbez. Tiegnig, Kr. Hoyers- 68 Proz. Wald; Bergbau; bedeutender Aderbau (jährlih 23 
a, an der Schwarzen Eifter, 2156 Em. j Mill. hl Getreide). Die Hauptfladt W., am Fluß W. (zur 
ittig, Auguft, Bildhauer, geb. 22. März 1826 in Meißen, Rama), 24,478 Ew.; Kathedrale, Kupfer: und Silberjhmieden. 
ıler von Rietſchel, feit 1864 Profefjor in Düffeldorf. Bild: | Wiadife, Titel des Staatsoberhaupts von Montenegro, fos 
e idealen Inhalts (Hagar und Jsmacl), Statuen und | lange e8 geiflliche und weltliche Macht in ſich vereinigte, 


‚en (&ornelius, Garftens ‚labifawfad, Feſtung und —— des ruſſ. Terelge⸗ 
sittlich , Kreisſtadt im preuß. Regbez Trier, an der Bahn biets (Kautaſus), am Teret, 32,837 Ew. 

\gerobr=., 3425 Ew.; Lehrerfeminar; Mineralquelle. Wladimir, grohruff. Gouv., 48,866 qkm und 1,359,327 
Jittling, f. Schellfiſche. Ew. Die Hauptftadt®.(Wolodimer),1157—1328 Haupt: 


dittmad, Qudmwig, Botaniker, geb. 26. Sept. 1839 in ſtadt Ruklands, 18,424 Em. 
nburg, ®ründer und Ruftoß bes landwirtfhaftl. Mufeums | Wladimir, der &roke, Großfürft von Rukland, ward 980 
Berlin, 1880 Profeffor dafelbft und Dozent an der land: | nad dem Tod feiner Brüder Hert des ganzen ruff. Staats, lich 
tihaftl. Hochſchule; jcdr.: »Beiträge zur Fiisereißatifit ch bei feiner VBermählung mit der u. Pringeffin Anna 
Deutjchen Reihö« (1875), redigiert die »@artenflora«. omanomıa 988 taufen Pie der Heilige genannt), Begründer 
— — * Öl, d v. w. Rajeputöl. der gried.stathol. Kirche in Ruhland, teilte bei feinem Tod 1015 
Bittftein, Geor briftopb, Ghemiter, geb. 25. Jan. | das Reich unter feine 12 Söhne und veranlaßte dadurch die Auf: 
10 in Münden, leitete 1858—79 in Münden eine hemifche | löfung des Reich in viele vereinzelte Fürftentümer. Zu Wis An: 
Aerrichtsanftalt; + daj. 1. Juni 1887. Schr.: »Unleitung | denten fliftete die Kaiferin Katharina Il. 1782 den Worden. 
e Darftellung und Prüfung chemiſcher und pharmazeutiiher | Wladislaw (Ladislaus), Name von 4 poln. Köninen: 
‚äparate« (4. Aufl. 1866); »Zafhenbud der Gcheimmittel: | 1) W. I. Lokietet, erft Heizog von Kralau, ward 1319 in 
we (4. Aufl. 1876), der Nahrungs» und Genußmittellehre | Krakau zum König von Polen gekrönt, verbefierte die Rechts: 
878), der Ehemitallenlehre« (1879); »Handworterbuch der | pflege, beförderte Handel und Verkehr; + 1333 in Kralau. — 
harmakognoſie⸗ (1882); redigierte 1852—78 die »Biertel: | 2) W. II. Jagello, geb. 1348, 1881 Grokfürft von Litauen, 
hrsſchrift für prattiſche Pharmazie«. 1386 nad Annahme des Ghriftentums und Vermäblung mit 
Wittſtock, Stadt im preuß. Regbez. Potsdam, Kreis Oft: |der Königin Hedwig König von Polen, flug die Deutichen 
riegniß, an der Doffe und der Bahn Perleberg: W., 6840 Ew.; | Ritter 1410 bei Tannenberg, ar 1400 die Univerfität 
‚ygmnafium. 4. Olt. 1636 Sieg der Schweden (Bandr) über | Krafau; +31. Mai 1434. — 3) .IIL, Sohn und Nabfolger 
\e Raijerlihen und Sadfen gern. des vor., geb. 1424, ward 1434 gelrönt, 1439 au in Ungarn 

Bittum, der der Ehefrau für den Fall ihrer Witwenfhajt | zum König gewählt, fiel 10. Nov. 1444 bei Warna im Kampf 
uftehende Keil des —— des Mannes; jet insbefondere | gegen die Tuͤrlen — 4) W. IV., Sohn —— IIL, geb. 
er — ———— Unterhalt, welcher fürſtlichen Witwen vom | 1595, regierte 1632—43, beſiegte 1634 die Ruſſen, begünftigte 
!and gewährt wird. die Jeſuſten. Japan. Meer, 13,050 Em.; Rriegähafen. 

Witu, deutihes Schutzgebiet in Oflafrika, an der Küfle des) Wladiwoſtok, ruji. Hafenftadt im fibir. Küftengebiet, am 
Indifchen Ogeand, 1885 durd Vertrag mit dem Sultan von | Wlozlawsk, Kreiöftadt im ruſſiſch-poln. Gouv. Warfhau, 
W. erworben. ©. Rarte »Rolonien«. an der Weichfel, 20,662 Em. 

Witwe, rau, die ihren Mann durd den Zod verloren hat, | Wöbbelin, Dorf in Medlenburgs Schwerin, Domänenamt 
behält Namen, Rang, Gerihtöäfand und Heimatsreht (Unter | Neuftadt, 528 Ew.; dabei das Grab Theodor Körners, ſeines 
Ahungswohnſitz) ihres Mannes, bis fie fi wieder verheiratet. | Vaters und feiner Schwefter Emma, mit Denkmal. 

Nah dem deutſchen Reihägejeh vom 6. Febr. 1875 dürfen Wn | Woche, Zeitabſchnitt von 7 Tagen, findet ſich als Zeitein: 
erft nad Ablauf des 10. Monats feit Beendigung der frühern | teilung bei Ghinefen, den alten Peruanern und Ägyptern, ward 
Ehe eine weitere Ehe neigen von den KHebräern mit der Kodmogonie, Geſetzgebung und Re: 

BWitwenfaflen, Unftalten — Berforgung von Witwen, na⸗ | ligion in Verbindung gebracht. au Anfang der hrifil. Zeit: 
mentlih von Beamten, Geiftlihen und Lehrern, find nad) den | rechnung nahmen die Griechen für die 8 Deladen des Monats 
Grundfägen des Verſicherungsweſens eingerichtet oder werden | und die Nömer flatt der Stägigen (Nundinae) die Ttägige W. 
durch ſtaatliche oder freimillige — — unterhalten. jan. Die W.ntage wurden von den Babyloniern nad den Hims 

Witwen und Wailengeld, srforgung für die Sinterblies | melötörpern (Sonne, Mond und Planeten) benannt, deren 
benen (Relitten) eines Beamten oder jr ierd. Dad Witwen: | Namen die abendländ. Völler durch die ihrer beidnijhen Gott: 

geld beträgt für deutſche Reihäbeamte eh vom 20. April] Wodeinit, f. Bauxit. [beiten erſehten. 
- 1881) ebenfo wie in Preußen den dritten Teil der Penfion, zu] Worhenbett (Rindbett, Puerperium), der Zeitraum ziwis 
‘ welder der Verftorbene am Todestag berechtigt geweſen wäre; | ſchen Geburt und vollftändiger Rüdbildung der Gebärmutter. 

das Waijengeld für Kinder, deren Mutter lebt, des Witwen: | Anfangs treten Zufammenziehungen der Gebärmutter (fogen. 
geldes für jeded Rind; für Rinder, deren Mutter nicht mehr Bann ein, und es wird etwas Blut, abgeftohene Ge: 
' lebt, des Witwengeldes für jedes Kind; dasfelbe gilt für die | websteile ıc. durch die Loch ien (f. d.) abgejchieden,. W.trant: 
' Welitten der Offiziere (Reichögeieh vom 17. Juni 1887). Die | heiten find meiſt Wundfrantheiten, durch Eindringen von 

W. u. W.beiträge (Reliltenbeiträge) der Offiziere und | Batterien in die Geburtäwege veranlakt und durd Reinlichkeit 
' Beamten (3 Aroy.) nd durch kr a vom 15. März 1888 | zu vermeiden. Val. Burdhardt (2. Aufl. 1885), Erede (1886). 
beſeitigt, ebenfo in Preußen. In Öfterreich er die Berjorgun Wochenſluß, Wohenreinigung, Kindbettfluß (f. Loͤchien 
von Witwen und Waiſen der Offiziere dur Ge 

1587 geregelt worden. Wodan (Wuotan), der dem nord. Odin (f. d.) entiprechende 
eier + (Bidafinten, Viduanae Cab.), Gruppe der | oberfte Gott der alten Deutſchen, Gott deö Himmels und feiner 
' BDebe aradieöämwitmwe(Vidua paradisea L.), 15 cm | Eriheinungen , beſ. ver Stürme, Geber alles Guten, nanıent: 

lang, Mittelafrita; Stubenvogel. lid Siegverleiber, ng der polit. Inftitutionen, Gerichte, 
Bi, die auf matürlier Begabung beruhende Fertigkeit, Eide ıc. Ihm war der Mittwoch (Wodanstag, Woens: 
wiſchen ſcheinbat fehr verihiedenartigen Dingen ühnlichkeiten | dag) gebeiligt. 

aufzufinden. Die er Art MR der ortwig, wel⸗ Woeikow, U., rufl, Reifender und Meteorolog, geb. 20. Mai 
her entweder die verſchiedenen Bedeutungen ähnlich lautender | 1842 in Mostau, Prof. in St. Peteröburg, bereifte Rußland, 
oder die Ähnlichen Bedeutungen verſchieden lautender Wörter | den Kaukaſus, 1873—75 Nord: und Südamerita, 1877 Indien, 
benutzt. Höher ſteht der bildlihe W., welcher Dinge, Hand: | Java und Japan; ſchr. deutſch: »Die atmofphäriiche Zirkula: 
lungen und Zuſtande anſcheinend ganz verfhiedener Urt mits | tion« (1874); »Die Ktlimate der Erde« (1882). 
einander zu verlnüpfen wei. Wogenbrecher, Art jhwimmender Holzdämme zum Shut; 
Witzenhauſen, Kreisftadt im preuß. Regbez. Kaffel, an der | der Häfen gegen die Gewalt der hohen See. 
Werra und der Vahn Norbhaufens Münden, 3136 Ew. Wogulen, zu den ugriihen Finnen gehöriger Vollsſtamm, 
Bikleben, 1) Karl Auguft Friedrich von (pfeudon. | leben ald Jäger auf dem nördl. Ural bis zum Irtiſch und zur 
a. dv. Zromlik), Novellift, geb. 27. März 1773 zu Tromlig | Rama, etiwa 32,000 Köpfe flart. 
in Thüringen, lange Zeit preuß. Offizier; + 9. Juli 1839 in Wohlau, Kreisftadt im preuß. Regbez. Breslau, an der Oder 
Dresden. Samtliche Schriften, 5. Aufl. 1867, 20 Bde. — | und der Bahn Breslau: Stettin, 3114 Ew.; Gymnafium. 
ı Job Wilpelm Karl Ernit von, preuß. Kriegsminifter Wöbhler, Friedrich, me 31. Juli 1800 in 
ı geb. 20. Juli 1788 in Halberſtadt, ward 1802 Offizier, 1818 Eſchersheim bei Frankfurt a. M., 1827—81 Prof. der Chemie 
Weneralabjutant des Königs, 1833 Kriegäminifter, übte auf |an der Gewerbeihule in Berlin, jeit 1836 in Göttingen; + 
Friedrtich Wilhelm LIL. großen Einfluß aus; + 9. Juli 1837 | daf. 25. Sept. 1882. Entdecker ded Mluminiums, lieferte mit 
sim Berlin, bedeutender Warenhandel. | Liebig für die organifche Chemie epochemachende Arbeiten, res 
Biadma, Areisftadt im ruff. Goud. Smolenst, 12,992 Em.; | digierte feit 1838 die »Annalen der Chemie und Pharmazie-, 
Watte, oftruff. Gouv, 153,106*°qkm und 2,774,188 Em.; ſchrieb einen weitverbreiteten »&rundriß der Chemie« (Teil 1, 


eh vom 27. April | und Wodenbett). 
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unsrganiide Ghemie, 15. Ant 1878; Zeil 2, organiihe Che⸗ 

mie, 10. Aufl von 1877), bearbeitete 

bude deutih (5. Aufl. 184348, 5 Bde) Bol (1853) 
Bobllahrtzaunsihuk (Comite du salut public), nie 

Aen —— die audübende Regi 

Natismal 5, 35. Mär; 1798 eingefekt, 

neugemwählten er ar befiebend, war feit 3. Deu 178: 

oberite Regierungs börde und Aand Juli 1793-94 umter Ro: 

beöpierres überwi Einfub (Zervoriömus), behielt nad 

—— Mer nur die Leitung der milıtärifhen und biplomati- 


* 3*8 1785 ſt. 
gr Michael, ler, geb. 1434 in Rürnberg, 
+ daf Nov. 1519; Etifter der ürnberger —— 
Vehrer A, Dürerd. Hauptiwerte: Altäre in —— ern 
Ehmabah, Ausmalung der Ratöftube in Goslar. ** 

EL] Iverieih, f Arnica. [mer für den Holziänitt. 

$ (lat. Domiciliom), derjenige Ort, an welchem eine 

Berion den Aufenthalt in der Abfiht nimmt, fändig dort zu 
bleiben. Die Ehefrau teilt den W.des Ehemanns, das ehe⸗ 
liche Rind denjenigen des Vaters, das uneheliche den W. der 
WRutter. Bod ſattel dienend. 

Woilach, wollene Pierdedede, gleichzeitig als Unterlage beim 

Woimwöd (ilam.), Keerführer, jpäter Titel der herrſchenden 
wahlbaren Furften bei den ſlaw Böltern; im ehemaligen Po: 
len Statthalter einer Proviny (Boimodihaft). 

Bolhonsti- Wald, ſadweſtlicher Teil des Waldaigebirges 
im Innern Ruklands, bis 320 m bob; Duelle der * 

Wolchow, Strom im nördl. Rubland, bfiuß des Jimen⸗ 
fees, mündet in den Ladogaſee; 22u km "lang. 

Woldegl, Stadt in Medienburg: Strelit, 3176 Em. 

Woldenberg, Stadt im preuß Regbez Frankfurt, Kreis 
Friedeberg, an der Bahn Stargard: Poien, 4550 Em. 

Wolf, Boltsausdrud für Wundſein, Aiteriratt. 

Wolf (Reihwolf, Öffner, Teufel), Maihine zum Auf: 
lodern und Auöftäuben von Sejpinftiafern und Yumpen. 

Bolf (Canis lupus L.), Raubtier aus der SAH 
1,ı ın lang, in Cft= und Nordeuropa, Frankreich, ien 
Mittels und Nordalien, Nordamerika, den Herden gefährlich, 
liefert Pelzwert (ährlih 25,000 Stüd); Zungufen und Kal: 


miüden eſſen das Fleiſch. 

Wolf, 1)Ghriftian, Freihert von, Pbilofoph und Ma: 
thematiter, geb. 24. Yan. 1679 in Breslau, feit 1707 Prof. der 
Matbematit und Phyfit in Halle, ward von feinen Gegnern, 
den pietiftiihen Theologen, als Religiondverächter und Irriehrer 
angellagt, 15. Nov. 1723 des Landes verwielen, 1740 nad) 
Friedrichs d. Gr. Regierungsantriit zurüdberufen und zum 
Geheimrat und Bizelanzler, 1743 zum Kanzler der Univerfität 
erıtannt und in den Reihsfreiberrenftand erhoben; + 9. April 
1754. Brachte durd feine fireng mathematische Methode Licht 
und Ordnung, ſyſtematiſche Form in die Leibnizſche Philofos 
phie, die dur ihm weſentliche Verbreitung erlangte; Gegner 
des Pietismus; auch bodverdient um die deutihe Sprache, 
deren Reichtum für philoſophiſche Bearifi er zuerfi an den 
u zog. Beriafier zahlreicher Werke in lateinischer und deut⸗ 
ſcher Sprache. Seine Autobiographie hrög. von Buttle (1841). — 
ei riedrid Auguſt, berühmter Pbilolog, geb. 15. Febr. 

159 in Hainrode bei Fr 1783 Prof. zu Halle, übte 
* aladem Lehrer ya Einfluß aus, jeit 1807 als Alade: 
miler in Berlin; } 1524 auf einer Reife in Marfeille. 
Zahlreiche Ehri ten, treffliche Überſetzun — und Ausgaben 
alter Klafſiler (b . Homer, 1804 — 1807, 5 Bde.;2. Aufl. 1817). 
Werühmt die »Prolegomena ad Homerum« (1795, n. Ausg. 
1876), worin er nadızumeifen er: daß Ilias und Odyſſee 
in ihrer gegenwärtigen Geftalt n ſchi Werle Eines Dichters, 
ſondern mehreker Rhapſoden ſeien. Gab mit Buttmann heraus: 
»Mufeum der Altertumswiſſenſchaften« (1807 — se 2 Bde); 
außerdem: »Vitterarifhe Analelten« (1817—20, 4 Be); »Ber: 
miſchte Schriiten« (1502) u. a. Kleine Schriften« hrög. von 
Bernbardy (1869, 2 Bde.). Vgl. Körte (1833, 2 Bde), Arnoldt 
(1561—62 har — 8 Ferdinand, Vhilolog, geb. 8. Dez. 
1796 in Wien, feit 1819 an der Hofbibliothet daf. angeftellt; 
+ 18. Febr. 1866. Gründlicer Kenner der roman. Litteratur, 
Sauptwerte: »Floresta de rimas modernas castellanas« 
(1837, 2 Bde.); >Über die Yais, Sequenzen und Leiche« (1841); 

:Rosa de romances« (1546); »Studien zur Geſchichte der 
ſvaniſchen und portugief. Yitteratur« (1859); »Histoire de la 
iıttörature brösilienne« (1863) u. a. — 4) Adam, öfterreich. 
—— 2. 12. Juli 1822 in (ger, 1865 Prof. in Graz; 

+ 25. Oft. 1883. Schr.: »Öflerreidh unter — Thereſia. 
(1855); — Chriſtine, Erzhe —* von Öfterreich« (1868, 

2 Dde.); »Furſt Wenzel Loblowig« (1869); »Seihicdhtliche Bil: 
der aus Öfterreih« (1878-80, 2 Bde); »Geihichte Öfterreihs 
unter Maria Therefia und Jofeph I.« (1883) u. a, 
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Wohljahrtsausſchuß — Wolftam 


Garnfpinnerei, Gifengieherei, 
Bolfi, 1) Ra Bes Friedrid, Unatem => Fr’ 
geb. 1733 in 166 Alademiter im Berrtior 
1794; Ye neuem € 


Begründer Gnmitdunssgidett 
»Theoria generstionis« (1759); »De formazioms = 
ram« (1768, deutih von Medel 18124 — 27 Bizs 
ander, Shaufpieler, geb. 3 Mai 1784 im Alırsurz . 
1816 in ®eimar, ſeiidem in Berlin; + 28. 
mar (auf der Reile) Scht. auch 
jiofa« u. a). Eeine Amalie, — Bei: 
ebenfalls Shaufpielerin, “A 11. De. 1783 in Seo 
mit dem Schaufpieler Beder, feit 1904 mit — 
bis 1844 in — urn ; + dei. 18, 
RR ELhT star zen ig * 


ſteller A 
16. Sept. 1851. Einf —— de Seipronifter 


Al 


8: 
8: 


41 
su Novellen xc., »Geſch. des Romanse Th Auf 185 
gab heraus: »Poertiider Haus — 
Aufl. 1854); » —— — — 
4) Emil, Bild eb. 2. Mär; 1802 = A 3 


von Schadom, fe it 18 —— Rom, ward 1871 — 
Alademie ae ; + 29. Sept. 1879. 
— —— — ſihender 
eu is, Amazonengtuppe (1537), Bi 
Jüngling (Berliner ae! ri 


url 4 
Er 


, Aus den Kampf (Shlokbrüde), Sta=- 
F 1 BR ne —— 
(Hannover), Dentmal are) wi 


— ehliche Grundlag en des Aderbaus« (3, Yul I>% 
> * 
»Praktiihe Düngerlehre« 10, Aufl, 1886); — * 
terung der landwirtſchaftlichen e< 
mehrere bedeutende Werle über Wrütterungslebre; > 
— chemiſchen Unterfuhung landwirtſchaftlich 55 
Aufl. 1875); »Widenanalyjen« (187180 ze u 
Al Sal EEE adrk 
in Ber in. rieb bie ‚ ierten 
Dichtungen: »Zill ge ee ai mi 
fänger von Syameln« (1876), »Der wilde Jäger« (1877), »ta- 
bäujer« (1850), »Qurlei« erg dm die ala Gedidte — 
gule (1881); die ——— eiftere (1 
raf« (1884); den Noman er cht der Sr 
(1888); einige Yuftipiele > Junggeiellenfteuer TI? 
bende Wollen« (1878) x & 


Schaufpiele: a »Drohende 
Ruhemann (1985) Albert * —— dat 
ung nad Paris, \r- 


Abtunft, geb. 31. Dez. 1835 in K —— 

1871 ns Gran & Belfehter itarbeiter am »F 

garo« ıc. Schrieb auch Dramatiſches u. Jahresrevuen, mie: »Fı 

ris en action« (1879), »Parfums de Paris« (1380), >» Mämeir - 

d'un Parisien« (1884—86, 4 Zle.) xc. To (IS 
Bölflin, Eduard, Philolog, geb. n. 1891 in Or 

Prof. in Züri, Erlangen und jeit 1aso in Münden 


hafter Latini Aryl — lat. 
Wol ai, — Wolfga 24 €: 


Wol —— Kreiöfaht i im preuß. —— 

Wolfram (Wolframit, Sc, Wineral, 3 
wolframſaures Gijen: und Manganoxydul; im —— 
Harz, Cornwall, Nertſchinsk, Connecticut, dient zur 
(ung von W.präparaten und W.ftahl. 

Holfrem (Zungfteirmmetall, Scheel, Ragenzinr, 


Wolframblau — Wologda. 
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ıll, findet ſich als W. (Wolframit), W.oder, Scheelit (Tung: | Shihtmwolte (eirro-stratus); die Shäfhen, federige 


), 
. 19,13, Alomgewicht 183,;, an der Quft underänderlid,. 

Anbydrid der Wſäure (Scheelfäure, Zungfein: 
re), 1 Atom B., 3 At. Sauerftoff, ift gelb, unlöslid in 
fer und Säuren, wurde ald Malerfarbe (Mineralgelb) 
fohlen, ihr Natronfalz ift luftbeftändig, in Waſſer löslich, 
t zum Unverbrennlihmadhen von Geweben; ein andres 
ronfalz (mwolframfaures W.orndnatron) in goldgelben, metall: 
ızenden Sriftallen dient ald Safranbronge (W.bronze), 
erntjprechende violette Kaliverbindung als Magentabron: 
eine Mifchung diefer mit blauem u (Mineralblau, 
lau, blauer Rarmin) ald Woiolett. Man ſtellt ®. 
 Qegierungen desſelben mit Eifen und Stahl im großen fü 
Stablfabrikation dar. W.haltiger va ke hets Spe⸗ 
alftahl) dient zu Schneidewerkzeugen, feinen Uhrenbeſtand⸗ 
en und zu Magneten in der Zelegraphie; vgl. Minargent. 

wurde 1781 von Scheele entdedt. 
Bolframblau — TAN € Wolfram. 
Bolframpbleierz(Scheelbleiery, Stolzit), Mineral, grau, 
run, grün, rot, wolframfaures Bleiogyd; Zinnwald, Gos 
tmbo, Maffadufetts. 
San elb (Mineralgelb), f. Wolfram. 

a 


- 


mit, f. v. w. Bolfram (Mineral). 
gseeläusg, j. Wolfram. 

Wolfram von öſchenbach, mittelhohd. Dichter, gebürtig 

ı3 Ejhenbad bei Ansbach (Denkmal), ritterlihen Gejchlechts, 


mjänre 


ser arm, lebte meift am Hof des Landgrafen Hermann von 
"büringen; + um 1225. Cine der bedeutendften dichterifchen 
:rfcheinungen des Mittelalter, beſonders durd Gewalt der 
ihantafie, Tiefe und Grobartigfeit der Gedanken und fittlichen 
ernft ausgezeichnet. Werte: das Epos » Parzival« (nad) franz. 
Juellen), brög. von Lachmann (4. Aufl. 1879), Bartſch (1875— 
877); die Fragmente vom »Titurel«, dad Gedicht »Willehalm« 
ınd Lieder. lberfegungen von Simrod (»PBarzival und Titus 
el« , 6. Aufl. 1883) und San Marte (3. Auf. 1886). 
WBolfäbeere, ſ. Paris. 
Wolfsbohne, j. Lupine. 
Wolfsgruben, Erdgruben zum Fang der ge im Kriegs⸗ 
wefen ftegelförmige Gruben, in deren Sohle ein zugeipigter 
Vfahl Reh, werden in mindeften? 3 Reihen ſchachbreitförmig 
bintereinander ald Hindernis verwendet. 

Wolfstirſche, f. v. w. Atropa Belladonna. 

Bolfdflauen, die an der Innenfeite der Hinterläufe mander 
Hunde befindlihen lofen, verfümmerten Zehen mit Aralle, 
welche höher ftehen als die übrigen 

Wolfäfler, ſ. Modicago. 


Wolfsmild, — Euphorbia. 
Wolffohn, Wilhelm, Schriftfteller, 8 20, ON. 1820 in 
Odeſſa,f 13. Aug. 1865 in Dredden. Schr.: »Neued Laien: 


breviere (2, Aufl. 1852); »Dramat. Werle⸗ (1857-59, 3 Bde.); 
Nußlands Novellendichter« (1848—51, 3 Bde). 
Wolfrachen, ſ. Saum ra 


Wolga, gröhter Strom Rußlands und Europas, m im 
Wolhonsti:Wald, flieht erft gegen O. über Twer (ſchiffbar), 
Niihnij Nomgorod bis Rafan, hierauf gegen S. über Simbirst, 


Samara und Saratom bis Sarepta, dann gegen SO. durch 
Salzfteppen in zablreihen Armen (am bedeutendften die Ach—⸗ 
tuba) und mündet bei Aſtrachan in einem Delta von 8 Haupt: 
und 60 Rebenarmen in daß Kaſpiſche Meer. Länge 3183 km 
(2856 km jhiffbar), Stromgebiet 1,458,894 qkm. Haupt: 
nebenflüffe: Ola (redt8) und Twerza, Schelöna, Rama (lintB). 
Durch grobartige Kanalſyſteme mit dem Weißen, Schwarzen 
und Baltiihen Meer verbunden. Auf der oben W. (bis Ry: 
binst) vertehren jährlid 13,800 Schiffe, auf der untern 7400. 
Wichtige Fiſcherei (befonderd aufen). Bol. Rostofhny (1887). 
Wolgaft, Stadt im preuß. “ 4. Stralfund, Kreis Greifs⸗ 
wald, an der Peene und der Bahn Zuſſow-W., 7485 Em.; 
Realprogumnafium,, Flußhafen, Schiffbau und Handel, 
Wolhynien (Bolbynien), weitruff. Goup., 71,851 3 
und 2,096,475 Em. (14 Proz. Juden); teils fruchtbar, teils 
Wald: (42 Proz.) oder Steppenland. Rübenzuderfabrifation, 
Glashütten. Hauptfladt Shitomir., 
Woljst (Wolfbät), Kreisftadt im grokrufl. Goud. Sara: 
tom, an der Wolga, 86,315 Eim.; were 
Bolten, in der Luft fhwebende Anhäufungen von Waffer: 
tröpfhen oder Eiſsnadeln, unterfheiden ſich vom Nebel (f. d.) 
nur durch die Höhe, in welcher fie ſchweben; ſchreitet die Wer: 
dihtung von Waſſerdampf, weldyer die W. ihre Entftehung ver: 
danten, weiter fort, fo entftchen Tropfen, die ald Regen nieder: 
fallen Wformen: Federwolle (eirrus), zarte, ftreifige oder 
federartige Gebilde aus Gisnadeln, in Höhen von m; 
Streifen von bedeutender Ausdehnung bilden die federige 


.bleierz :c., ift ſtahlgrau, jehr hart, ftrengflüffig, fpez. | Haufenmwolfe (cirro-cumulus), entftehen bei geringerer 


treuchtigkeit des warmen SW., — als Zeichen beftändigen 
Wetters; Hau Tenmarte (cumulus), große, halbkugelfdrmige 
Maſſen, ſcheinbar auf horizontaler Bafis, am häufigften im 
Sommer zwifhen 2—4 Uhr nahm., Höhe 450— 2500 m; 
Schichtwolle (stratus) bildet horizontale W.nftreifen; die 

aufenmwolte verdichtet ſich zur ftreifigen Haufenmolte 
cumulo-stratus), endlich zur Regen⸗ oder Gewittermwolte 

nimbus). Um Horizont fteht die maffige W.bant (paries). 

Wollkenbruch, außerordentlich heftiger Regenfall. 

Boltenftein, Beraftadt in der jähf. Kreish. Zwicdau, Amtsh 
Marienberg, an der Bahn Ehemnik-Annaberg, 2251 Ew.; da: 
bei Schwefeltherme. 

Wollaſton (ipr. üöläf’n), William Hyde, Phyſiler und 
Ghemiter, geb. 6. Aug. 1766 in der Grafſchafi Norfolt, erſt Arzt, 
dann in London wiſſenſchaftlich thätig; + daf. 22. Dez. 1828. 
Entdedte das Palladium und Rhodium, verbeijerte das Mikro: 
flop, erfand mebrere Apparate, arbeitete über Galvanismus, 

Wollaftonit Kafelfpat), Mineral, rötlich, gelblich, grau, 
fiefelfaurer Kalt, in Laven kornigem Kaltftein u. in gefchichteten 
Gefteinen der arhäifchen Formation. 

Wollatlas, fünf: oder fiebenbindiger Köper aus Kammgarn 

Wollbaum, ſ. Bombax und Eriodendron. 

Bollblume, f. d. w. Verbascum., 

Wolle, das Haar des Schafs, ein maffives Horngebilde, auf 
der Oberfläche mit quer oder ſchief verlaufenden, fantigen Strei: 
fen, welche durch dachziegelartig übereinander gelagerte, plat: 
tenförmige Hornzellen gebildet find, Das Wollhaar if 0,015 
bis 0,040 mm did, mehr oder weniger fein geträufelt, audge: 
redt 11u—2Ysmal länger, dehnbar um 80-50 Proz., tränt 
3—46 g, ift fehr boreloii, in Kalilauge löslih. Beidhat: 
enheit abhängig von Feinheit, Härte, 


’ —— Glanz, 
laſtizitat, Fe I Et Sea gteit. Stapel 
ift der Bau des Vlieſes und die Faſerlaänge. Die W, ift veruns 


reinigt mit dem Wollſchweiß (Seife, Fett, Lanolin, Salze) 
und wird durd die Ruckenwaſche auf dem lebenden Tier oder 
durch Wachen des abgefhornen Vlieſes mit reinem MWafler, 
Quillajarindenablohung, Seifenwaffer, ſchwacher Soda: oder 
Pottafhenlöfung, —— Ammoniat ze. »gewaſchen«⸗ (ent: 
ſchweiht), auch mit Üther entfettet. Weiche, Kart gelträufelte, 
kurze W. zu tuchartigen, gewallten Geweben heißt Streid: 
wolle, härtere, feftere, wenig gefräufelte, lange zu glatten Gr» 
mweben fammmolle, Die feintte W. liefern Schleflen, Sachſen, 
Altenburg, Provinz Sachſen, Pommern, Brandenburg, Welt: 
preußen und Öfterreih. Produktion: Rußland 119,28, Groß⸗ 
britannien 61,06, Frankreich 36,35, Spanien 80, Deutichland 
24,90, Ungarn 19,57, Italien 9,7, Öfterreich 5,06, Portugal 4,7, 
Belgien 2,0, Schweben 1,5, Europa 318,72, Auftralien 206,6, 
Vereinigte Staaten 139,52, Urgentinien 128,30, Uruguay 
26,30, Rapland 13,29, Oftindien 10,40, Natal 7,5, Turlei 
und Berfien 6, Britifch : Nordamerika 2, zufammen 580,s4, 
Gefamtprodultion 899,66 Mill. kg. * athuſtus, »Woll⸗ 
haar des Schafs⸗ (1866); Settegaſt, »Merinowolle« (1869); 

Wollgras, |. Eriophorum. Bang »MWolltunde« (1878). 

—“ preuß. Infel in der Oftfee, mit dem öftl. davon lie: 
—— ſedom den Kreis UfedomsW. im preuß. Regbez. 

tettin bildend, durch 3 Brüden mit dem Fyefiland verbunden, 
138 qkm und 18,000 Ew. Darauf die Stadt W., an der 
Dienenow, 5097 Ew.; Realprogymnafium; das alte Julin 


Wollkraut, ſ. Verbascum. [(vgl. Bineta). 
Bollmaus, |. v. w. Ghindilla, 
Wollmeſſer (Eriometer), Inftrument zur Meffung der Dide 


eines Wollhaars, verſchieden tonftruiert (das befte von Dollond). 

Böllner, Job. Ghriftopb von, preuß Minifter, geb. 19. 
Mai 1732 in Döberik bei Spandau, erft Pfarrer, ward 1760 
Kammerrat ded Prinzen Heinrich, 1786 geadelt und Geheimer 
Oberfinangrat, 1788 Geheimer Staatöminifter, von verderb: 
lihem Einfluß auf König Friedrich Wilhelm II., ſuchte durch 
das berüchtigte Religionseditt vom 9. Juli 1788 der Aufllä- 
rung entgegenzumirten, ward 1797 entlaffen; + 10. Sept. 1800 
auf einem Gut bei Beeslow. 

ollſchweiß (Wollfett), das der Wolle natürlich anhaftende, 

zum Zeil verferfte Fett, wird bei den Wollmäfchereien *—— 
und dient zur Bereitung von Lanolin, Leuchtgas u. Ka — 

Wollſtein, Kreisſtadt im preuß Regbez. Poſen, Kreis Bomft, 
an der Bahn Bentſchen⸗W., 2827 Ew. 

Wolmirſtedt, Kreisſtadt im preuß. Regbez. Magdeburg, an 
der Ohre und der Bahn Leipzig: Wittenberge, 3757 (Em. 

Wölogda, grokrufl. Souvernement, 402, gkmu 1,172,253 
Em.; 87 Proz. Wald. Salsfiedereien (jährl. Uusbeute faft 1 
Mil. Pud). Die are adt W,, am Fluß W. (Zufluß 
der Sudona), 17,223 Em. Handel nad Norbafien. 
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BWolowäti, Louis, Rationalölonom, geb. 31. Aug. 1810 
in Warſchau, flüdtete nad der Unterbrüdung des poln. Auf: 
Aandes 1831 nad frankreich; 1848 Mitglied der Konflituante, 
1871 Mitglied der Nationalverfjammlung, 1875 Senator; + 15, 
Aug. 1876 in Giſors; fr: »La question des banques« 
(1864); »La Banque d’Angleterre et les banques d’Ecosse« 
ı1867, deutih 1870); »La question mon6taire« (2. Aufl. 
1869); »L’or et l'argent« (1872). Verteidiger der Doppelmäh: 
uni überjehte Roſchers »Spftem der Bollöwirtichaft« (1857). 

olleiea One. asarm, Lord Garnet Joſeph, engl. Gene: 
ral, geb. 1833, diente in den Kolonien, ſchlug 1870 als Oberft 
einen Aufftand der Indianer in Kanada nieder, befchligte 1873 
den Seins gegen die Aſchanti, 1875 Gouverneur von Natal, 
1878 von Gppern, 1879 Oberbefehlshaber im Zulutrieg und 
1882 in gupten. wo er die Aufſtaͤndiſchen unter Arabi Paſcha 
13. Sept. bei Tel el Kebir vernichtete. W. ward dafür zum Bis: 
count ®. of Gairo erhoben. Jetzt Gemeraladjutant der Armee. 
Scht.: »Narrative of the war with China in 1860« (1862); 
»The soldier’s pocket-book for field service« (5. Aufl. 1886); 
»The system of field manauvres« (1872) u. a. Biogr. von 
Com (2. Aufl. 1885). , 

Wolſey (ſpr. ou, Thomas, geb. 1471 in Joswich, 
ward Almofenier des Königs Heinrih VIL von England, 1510 
in den Staatsrat berufen, 1514 Erzbiſchof von Dorf, 1515 Rar: 
dinal und Lord⸗Kanzler, übte unumfchräntte Regierungdgewalt 
aus, mußte, der Scheidun inrih3 VIII. von Ratharina von 
Aragonien abgeneigt, 15; Reichöfiegel abgeben, ward zu 
Verluſt feiner Güter und lebenslanger Haft verurteilt, vom 
König begnadigt; + 28. Nov. 1530. Biogr. von Cavendiſh 
(n. Ausg. 1885) und Martin (1862). Bol. Buſch (1886). 

Wolter, Charlotte (Gräfin O’Sullivan), Schaufpielerin, 

eb. 1. März 1834 in Köln, 1859-61 in Berlin engagiert, feit 

862 am At theater in Wien. Ausgezeichnet im Fach der 
leidenſchafilichen — und im franz. Sittendrama. Bgl. 
Ehrenfeld Lu 

Boltmann, 1) RarlQudmwig von, Geſchichtſchreiber, ” 
9. fyebr. 1770 in Oldenburg, erft Profeffor in Jena, 1806 Ges 
ihäftsträger der Städte Hamburg, Bremen und Nürnberg in 
Berlin, 6 1813 vor Napoleon nah Prag; + daf. 19. Juni 
1817. Schr.: »Geihichte des Weſtfäliſchen Friedens« (1308, 
2 Bde.); ⸗Geſchichte der Reformalion« (1800 ff., 3 Bde); ⸗Ge⸗ 
ihichte Frankreichs· (1797, 2 Bde.); anonym: »Die Memoiren 
des Treiherrn von S—a« (1815, 3 Bde), Seine Gattin Ka: 
coline, geb. 6. März 1782, + 18. Nov. 1847 in Berlin, geiſt⸗ 
reihe und fruchtbare Schriftftellerin; ſchrieb Romane über 
Frauenberuf ıc. und gab die »Sämtlichen Werte: W.s (1818— 
1827, 14 Bde.) heraus. — 2) Alfred, Pie geb, 
18. Mai 1841 in Gharlottenburg, feit 1874 Profefjor in Prag, 
1878 in Straßburg; + 6. Tyebr. 1880 in Mentone Schr.: 
»Holbein und feine Zeite (2. Aufl. 1874-76); »Baugefhichte 
Berlind«e (1872); »@eihihte der deutjhen Kunft im Elſaß« 
(1876); ⸗Aus vier Jahrhunderten niederländ.sdeuticher Kunft: 
geſchichte (Studien, 1878); ⸗Geſchichte der Malerei« (1878 ff., 
von Wörmann beendet, 1888, 3 Bde). Gab auch H. Holbeins 
des ältern Silberfliftzeihuungen in Berlin (1876) heraus. 

Boltihandt, Kreisſtadt im ruff. Gouv. Gharlow, an der 
Woltſchija (zum Donez), 13,885 Ew. 

Bolverhampton (pr. hämmt'n), Stadt in der engl. Graf: 
ſchaft Stafford, 75,766 Ew.; Eiſenblech⸗, Kupfer:, Stahl: und 

Bolwerin, ſ. Bielfrap. [Eifenwarenfabriten. 

Be en, 1) Karoline von, geborne v. Lengefeld, 
Schriftſtellerin, geb. 3. ae 1768 in Rubolftadt, feit 1796 
Gattin des weimar. Oberhofmeifters Wilhelm v. W. (+ 1809 
und Schwägerin Schillers; + 14. Jan. 1847 in Jena. Schrie 
den Roman »Ugnes von Lilien« (1798, n. Ausg. 1881); ⸗Schil⸗ 
lerö Veben« (1830, n. Ausg. 1883); »Litterarijcher Radlae 
(2. Aufl. 1867, 2 Be). — 2) Alfredvon, —— geb. 
27. Mai 1823 in Franlkfurt a. M., urſprünglich Jurift, ſeit 
1868 SHoftheaterintendant in Schwerin; + 13. Jan. 1588 in 
San Remo. Werte: »Reife nah Spanien« (1857); »Schillers 
Beziehungen zu Eltern zc.« (1859); »Über Theater und Mufit« 
(1860); » Wilhelmine Schröder: Devrient« (1863); »Schintel als 
Architelt, Maler und Kunſtphiloſoph« (1864); »Rafael Santi« 
(1865); »P. vd. Gorneliuß« (1867); auch Dramen (»Rur kein 
Ridicule, 1864; »Sophie Dorothea«, 1866) u. a. »Dramas 
tiiche Werle« 1866, 3 Bde. — 8) Hand von, Gohn des vor,, 
geb. 13. Nov. 1848 in Potsdam, einer der entjhiedenften Ber: 
treter der Wagnerſchen Aunftrihtung und für diefe ſchriſtſtel⸗ 
lexiſch thätig (Redakteur der »Baireuther Blättere, »Thema⸗ 
tijche Leitfäden« zu den Mufifdramen); jchrieb außerdem; »Der 
"tibelungenmpthus in Sage und Litteratur« (1876); »Poctijche 
Yautfymbolit« (1876); »lnfre Zeit u. unfre Runft« (1880) u. a; 
Übertragumgen des »Beowulf« (1873), der »Edda« (1876), des 


Wolowski — Wormö. 


uſchylos u. a. — 4) Ernf von, Bruder Des vor, ot | 


April 1855 in Bredlau, jhrieb neben Qußjpielen (I: - 


Doltorine, »Der letzte Zopfe) und Operndbidgtungen me ., 
Beüila 


zäblungen, wie »Jmmaculata« und > 
Bombat (Beutelmaus, Phascolom 
Beuteltiere. ufralifder Dachs 

Bandiemensland u. Neuſudwales 


«, 
s Geoffr ), 8x. 
i liefert —A 


fossor Geofri,® 


ngrowig, Kreiäftadt im preuß Regbez. be | 


der Welna, Ew.; Gymnafium. 
86u, f. Gardenia. 


Bong 
Bonuemonat, der Monat Mai, vom alidcutiden v_| 


mänöd, f. v. w. Wieſen⸗ oder Beidemonat. 

Wood (ipr. wurd), 1) Sir Charles, Pizcount:! 
brit. Staatämann, ſ. 
bome Price, engl. S 
mann 
reiche 

Boodburndrud (Ipr. wübbbärri-), D 

rapbien, bei 
egativ belichtet, ausgewaſchen, auf eine Bieiplatir gr 
und im diefe dur bydrauliihen Drud eingeprest win 

Boodoil (fpr. wüddeeul), j. v. w Gurjunbaeljam. 

Woods Metall (fpr. wubbs), j. Wismut. 


riftftellerin, 
ane (»Danebury House«, »East 


— — .Dampfmaſchine, Zi. 


Woo pr. wuhlet), William, engl Rupferfiede 
1735 in Maidftone, + 22. Mai 1785 in Yondon. Boni. 
Landſchaften und hiſtoriſche Bilder. 

Boolwid (fpr. wullitih), Stadt in der engl. Graffdch? 
— der ot er —— —2 Ew: fie. 

engl. Artillerieweſens mit Arſen ale qagg 
Militaratademie (1719 gegründet). — 
Woonſocket (ipr. wubnfiod.), Stadt im Staat Rhode 


(NRordamerita), am Bladflonefluß, 16,199 Em; Baum | 


Boorari (Urari), f. Pfeilgift. Dr 
—* ſ. Wuhſſtahl. Beinequelle, I: 
Worbis, Kreisſtadt im preuß. Regbez. Erfurt, une 
Worte ſter (ipr.wufiter), Grafihaft im weſtl England, istise 
= 380,283 Ew. Die Hauptſtadt W., am Eevern, S: 
——2 Porze 
romwells über Karl IL 
Worteſter (ipr. wufiter), Stadt in Maſſachuſetts 
rita), 58,291 Em.; Eifen«, Woll» und wollindd- 
orböworth (ipr. üörbs-), William, engl Diste, x 
7. April 1770 in Godermouth, feit 1843 Poeta lsursm 
+ 23. April 1850 auf Gum But Rydal Mount in Bei 


ee 


ans, 2ederfabriten. 


land. Mit Goleridge Haupt der fogen. Seefchule, weis: - 
mittelbarkeit der Naturſchilderung mit ftarker Neigung jars 
flerion verband. uptdidhtungen: »The excursion«., 07. 
white doe of Rylstone«, »Tho waggoner«e x. »Post« 
works«e 1882 —86, 8 Bbde.; »Prose wurks« 1876, 3% 
»Memoirs« 1852, 2 Bde. Vgl. Myerd (1880), Middleton (1% 

Börlig, Stadt in Anhalt, Kreis Deffau, unmweit der € 
1976 Emw.; gotiihe Kirche, berzogl. Schloß (Untiten) mi! 
rühmtem Part (Wer See). 

Börmann, 1) Rarl, Kunfthifloriter, geb. 4. Juli 134 
Hamburg, machte wiederholt große Reifen, feit 1873 Br 
der Runf eſchichte in Düfjeldorf, 1882 Direktor der Gm 
galerie in Dresden. Schr.: Über den landfhaftlichen Natıi- 
der Griechen und Römer« (1871); »Die Landjchaft in der = 
der alten Bölter« (1876); »Runft: und Naturſtizzen aus I 
und Güdeuropa« (1880); »Katalog der Dresdener Gamı 
an, beendigte Woltmanns »Geſchichte der Malerei« · 

ud Dichter (»Neapel«, Glegien, 1876; »Neue Geist 
1884). — ” Adolf, Bruder des vor., geb. 10. De; 184: 
Hamburg, jeit 1880 Ghef des Handelöhaufes R. W., aus Xi 
eignem Dampferverfehr ſich die Afritanifhe Dampfisifj:Ab: 
ge —* (Linie W.) entwidelte, welche mit 8 Danıptemn r 
regelmäßige Berbindung mit Weflafrifa unterhält ; erwarb 18 
mit dem * Jantzen u, Thormälen das Münd ebiet * 
Kamerunfluſſes, Bimbia und einige Pläͤze an det 
für das Deutſche Reich. Seit 1884 Reihstagsabgeoruane 

Wormbitt, Stadt im preuß. Regbez. Köni * kr 
Braunäberg, a.d. Bahn AllenfteinzsRobbelbude,5169 En.;&4: 

Worms, 1) Kreisſtadt in Rheinheffen, lints am Rhein (Sir’ 
brüde), Ruotenpuntt ander Bahn Mainz: Straßburg, 21,90 & 
(au Anfang ded 17. Jahrh. 70,000); roman. Dom (99 ger. 
m 12, Jabrh. umgebaui), Synagoge (11. Jahrb., älteär 
dengemeinde in Deutſch pt Gruppendentmal utders {x 
Rietjel, 25. Juni 1868 enthüllt). Gymnafium; Handelste 
mer. Glanzleder: und re KRammgarnipinuen: 
gene (Freihafen). Shiffahrt, Weinbau (Liebfrauenmils 
inft Hauptfladt der Burgunder und Schauplak alter Sa 


otifher Dom —— —— —— er i — Bu | 


der 2). — 2) Elija Hean | 
eb. 1820, mit um£ | 
9 W. vermäblt; + 10. yebr. 1887 in Zonder. . 


—— | 


welden ein Chrom »Gelatinehbäutden = rn 





MWormjer Joh — Wucht. 


Bea er we (Nibelungen, Rofengarten), dann Pfalz der 
er, freie Reihäftadt u. Sit vieler Reihstage (14%, 1521); 
> Durch Melac zerftört; fiel mit dem Bistum W. 1801 an 
ıfreich, 1815 an Heflen. — 2) Stadt, ſ. Bormio. 
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und 1814 teil, ward 1821 Rommandeur der 10, Kavallerie: 
brigade, 1823 Generalmajor, 1834 Kommandeur der 13. Di: 
viftion zu Münfter, 1838 Generalleutnant, 1839 fommandie: 
\ render General des 1. Armeelorps in Königsberg, 1842 des 


f 
ormmier Joh —* Worms — Bormio), Ginjentung zwis 2. Armectorps in Stettin, 1848 Oberbefehlshaber der preuß. 


ı DOrtler und Pij Umbrail (Berninagruppe), 2512 m hoch; 
mpfab von ber 


dhe des Stil 3 nah Santa Ma: 
Münftertbal, ” —— 


3oro nr toßrufl. Gouvernement, 65,894 qkm u.2,465,966 
; febhr tbar (42 Proz. Aderland); Pferdezucht, Rüben: 
rinduftrie, Branntweinbrennerei. Die Hauptftadt W,, 
ber in gt Aa a W. in den Don, 56,177 Ew.; 
&brfabriten, Getreidehandel, Fix Vieh⸗ und Wollmärtte. 
Borongot (pr. waranjoff) Mihael, Fürſt, ruff. Gene 
‚ geb. 17. Mai 1732 in Peteröburg, machte die Feldzuge 
‚2—14 mit, wurde fpäter Gouverneur von Reurußland und 
fjarabien, befehligte 1828 vor Warna, ward 1844 Statt⸗ 
ter in Kaukaſien, nahm 18. Juli 1845 Schamils Hauptfefte 
ırgo, ſchlug 1853 die Türken von Achalzych zurüd, wurde 
t. 1854 feines Poftens enthoben, 1856 Feldmaärſchall; + 18. 
'o. 1856 in Odeſſa. 
Borfaae (Ipr. -fio), Jens Jakob Aſsmuſſen, dän. Alter: 
möforjcer, * 14. März 1821 in Veile (Jütland), 1847 
cofeffor der Altertumstunde in —— 1865 Direltor 
3 nordifhen Muſeums; + 15. Aug. 1885. Schr.: »Dan- 
arks ÖOldtid« (1843); »Minder om de Danske og Nord- 
Andene i England, Skotland og Irland« (1852); »Den 
anske Erobring af England og Normandiste (1863); »⸗Ur—⸗ 
eichichte des Nordens« (deutich 1878) u. a. 
Wort, Berbindung von Spradlauten oder einzelner Laut, 
elcher eine Borftellung oder einen Begriff ausdrüdt, beſtehend 
us einer oder mehreren Silben (Stamm: und Nebenfilben), 
ntmweber Stoffwort, Bezeichnung eines Dinges, der Eigen: 
haften, Zuftände, Thatigleit eines folhen, oder yormmort, 
Berbältniffe und Beziehungen, in welchen die Dinge und deren 
Figenfdaften gedadht werden, ausdrüdend. 

ortblindheit, Unvermögen, die gefehenen Schriftworte zu 
iefen; Symptom gewiffer Gehirntrantheiten. 

Wörterbuch, rein alphabetiſch oder alphabetiſch-etymologiſch 
geordneted er Prag von Wörtern und Namen. Unter: und 
Ubarten: Qeziton (Delsssrium), Beljaram. Bolas 
bularium, Jdiotifon und Onomaftifon (f. d. Art.); 
etymologiſches W, vornehmli die Abftammung und Ber: 
wandtſchaft der Wörter berüdfihtiged; Synongmenmwör: 
terbuch, die Unterfchiede der Bedeutung der fogen. Synonyme 
nadmeifend; Spezialwörterbud, den Sprachſchaß eines 
Schriftftellers, Realwörterbud, Sachüche⸗ enthaltend, 

Bo 5 mw. Werder. 

, Marktfleden im Niederelfah, Kreis Weiherburg, an 
der Sauer, 1064 Em. 6. Aug. 1870 Sieg der Deutſchen (Kron⸗ 
prinz von Preuken) über Mac Mahon. 

Wortipiel, Nebeneinanderftellung folder Wörter, welche bei 
ähnlichen Qautverhältniffen verſchiedene Bedeutung haben. 

Worttaubheit, Unvermögen, die gehörten Worte zu verftehen, 
Symptom einer Erkrankung der erften Schläfenwindung des 


Gehirns, [10,545 Emw.; Handel. 
MWodneflendt, Fleden im ruf. Gouvern. Cherſon, am Bug, 
er ‚ jum öſtlichen Zweig der Finnen gehöriges Bolt in 

den rufj. Souvernement3 Perm, Wjatla und Ktafan, ca. 240,000 


Köpfe; fe find zum Teil noch Schamanen, Vgl. Buch (1883). 
Woulfeſche Flaſche, dreihalfige Flaſche, dient meift als ale 
laſche u. zur Abforption von En wiedieBombonnes(f. } 
Woumwerman (fpr. wauw-), Philips, bolländ. Maler, geb. 
1619 in Haarlem, F 19. Mai 1668; im Landſchafts und Genre: 
bild ausgezeichnet, auch treffliher Schlachten: und Pferdemaler. 
Brad (niederdeutfh), der Körper eined geicheiterten oder 
onſt untauglid gewordenen Schiffs; alles, was das Meer von 
verunglüdten 24 en and Ufer treibt; auch ſ. v. w. Ausſchußgut. 

BWradgut, |. Strandgut. 

Wratlaw (poln., Ipr. un Breslau. 

Wrangel, 1) Karl Guſtab, Graf von, ſchwed. Feld⸗ 
marfhall, Sohn des ſchwed. Feldmarſchalls Hermann von 
D.(t 1644), geb. 13. Dez. 1613 auf dem Gut Stollofler, wohnte 
ieit 1696 den — djügen in Deutſchland bei, erhielt 
1646 nad Torftensfons Rüdtritt den Oberbefehl in Deutic: 
tand, flug mit Turenne 17. Mai 1648 die Raiferlihen und 
Bayern bei Zusmardhaufen. Unter Karl X, Guftav focht er 
feit 1655 in Polen und gegen Dänemark, befebligte 1658 die 
chwed. fylotte, 1674— 75 das ſchwed. Heer, welches ins Bran: 
denburgiiche einfiel; + 24. Juni 1676 auf der Inſel Rügen. — 
2) iR edrid Heinrih Ernft, Grafvon, preuk Feld— 
morjhal, geb. 18. April 1784 in Stettin, trat 1796 in ein 

Drogonerregiment, nahm an den Tyeldzügen von 1807, 1813 


‚ten, rüdte 9. Nov. an der nt 
‚zogenen Truppen bier ein und 


und Bundestruppen in Schleswig⸗Holſtein, Sept. in den Mar: 
der bei Berlin zuſammenge⸗ 
ellte die Autorität der Regie: 
rung wieder ber. Zum General der Ravallerie befördert, er: 
hielt er 1849 da3 Generallommando des 3. Armeelorps, ward 
1856 —— Generalfeldmarſchall ernannt, führte im dän. Krieg 
1864 den Oberbefehl über die preuß.söfterreih. Truppen bis 
nad Erflürmung der Düppeler Schanzen, wurde zum Grafen 
ernannt, wohnte 1866, ohne ein Kommando zu führen, dem 
Rn. in Böhmen bei; + 1.Nov. 1877 in Berlin. Bioar. von 
dv. Meerheimb (1877) und v. Maltik (1884). Bgl. »Geſchichte 
der Familie v. W.e (1837, 2 Bde.). 

Brangell, Ferdinand von, ruff. Seefahrer, geb. 29. Dez. 
1796 in Pilow, unternahm 1820—24 eine erfolgreihe Expe— 
dition ind Nördliche Eiämeer (Beichreibung deutih 1839, 2 
Bde), madte 1825—27 eine Reife um die Welt, 1829— 34 
Gouverneur von Ruſſiſch-Amerila; + 6. Juni 1870 in Dorpat 
als Mitglied des Staatsratd. Bol. Engelhardt (1835). 

Brata (Bra Ri Stadt in Bulgarien, weftl. vom Isler, 
11,190 Em.; Bildoffi, 

Wrede, Karl Philipp, Yürft, bayr. Feldmarſchall, geb. 
29. April 1767 in —— ſtand erſt im Juftigdienft, bil: 
dete 1799 für den (Erzherzog Karl ein — Korps, 
nahm als Oberſt an den Feldzügen von 1799 und 1800 teil, 
focht bei Hohenlinden als Generalmajor, erhielt 1805 den Ober: 
befehl über das bayr. Heer, brach 1809 in Tirol ein, focht bei 
Wagram, ward von Napoleon zum franz, Reihsgrafen ernannt 
und im Innviertel dotiert. Zum General der Stavallerie be- 
—— führte er 1312 mit Deroy die bayr. Truppen nad) 
Rußland, ſchloß 8. Oft. 1813 den Bertrag von Ried, übernahm 
dann den Oberbefehl über da3 vereinigte bayriich=öflerreich. 
Heer, wurde 30. und 31. Okt. bei Hanau von den Franzoſen 
geihlagen, befehligte dann in Frankreich das 5. Armeclorps, 
tot 1. Febr. 1814 bei Da Rothitre, 27. Febrt. bei Bar fur 
Aube, ward 7. März zum Gehmarjhall ernannt, 9. Juni in 
den Frürftenftand pe A en, erhielt (Ellingen im Nordgau als 
erbliches Fyürftentum, wirkte auf dem Wiener Kongreß für das 
bayr. Intereffe, wurde Oft. 1822 Generaliffimus des bayr. 
Heer; +12. Dez. 1838 in Ellingen. Biogr.von Heilmann (1881). 

Wren (fpr. renn), Gir SariEenter, engl. Architelt, geb. 
20. Oft. 1632 in Gaflsfnoyle (Wiltihire), feit 1668 Oberauf: 
jeher aller königl. Bauten; + 25. Tyebr. 1723. Baute über 60 
Kirchen und öffentlidhe Gebäude, darunter die Paulskirche in 
London (1675—1710). Biogr. von Phillimore (1881). 

Wreſchen, Kreisftadt im preuß. eg Bofen, an der Wrzes⸗ 
nia und der Bahn Öls:Gneien, 5035 Ew. 

BWriegen, Stadt im preuß. Regbey. Potsdam, Kreis Ober: 
barnim, an der Alten Oder und der Bahn Eberswaldesfyrant: 
furt a. O. 7241 Ew. Realprogymnafium; Zaubftummenanftatt. 
Fiſcherei, Braunfohlengruben. 

Wright (fpr. reit), Thomas, engl. Schriftiteller, geb. 1810 
bei Ludlow, ſeit 1842 Mitglied des Inftitut de France; + 22. 
Dez. 1877, Als Aufturbiftoriter, Kritiler, Arhäolog und Über: 
ſetzer thätig; veröffentlichte an 100 Werke: »Queen Elizabeth« 
1838, 2 She); »Biogr. britannica literaria« (1842—46, 2 

de.); »Narratives of sorcery« (1851, 2 ®be.); »The Celt, 
the Roman and the Saxon« (4. Aufl. 1885); »History of 
Ireland« (1854, 3 ®de.); »Domestic manners in England ete.« 
(1861, n. Bearb, 1871); »Hist. of caricature« (1865); »Urico- 

Bringmalhinen, j. Waſchen. [nium« (1872) u.a, 

Wronfe, Stadt im preuß. Regbez. Pofen, Kreis Samter, 
an der Warthe und der Bahn se 3091 Em. 

Wrufe, f. Raps. 

Bucher, im allgemeinen jeder unbillige, übermäßige Gewinn, 
insbejondere ald Zinswucher Überſchreitung des früher ges 
ſetzlich feftgeftellten Marimums von Kapitalzinſen, mard ches 
mals mit Selb: und Gefängnisftrafe bedroht. Mit Gejch vom 
14. Nov. 1867 wurden für den Norddeutihen Bund die W.: 

ejehe aufgehoben und die Iogen. B.freiheit eingeführt, 

ach dem Reichsgeſen vom 24. Mai 1880 ift wegen W.ö ſtraf⸗ 
bar, wer unter der Ausbeutung der Notlage, des Leichtſinns 
oder der Uneriahrenheit Zinſen fordert, die in auffäligem Miß⸗ 
verhältnis zu der Leitung ſtehen ©. Binfen. Sal. eumann, 
»Geſchichte (1865); Endemann, »Bedeutung der W.lehre« Nr 
vd. Stein (1880) ; Trreudenftein, Se er 1882); 
»Schriften des Bereind für Soyialpolitit«, Bd, 35 (1897). 

Wucherblume, ſ. Chrysanthemum und Senecio. 

Wucht (lebendige Kraft), die einem bewegten Körper 
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innewohnend: Fahigleit, Arbeit zu leiten, einen entgegenmwir: 
tenden ®Widerftand zu ü inden. 

Wuchuchol, ſ. Rüffelmaus. 

Wühlmaus (Arricola Lac.), Gattung der Nagetiere. BWai: 
ferratte (Scher⸗, Reut:, Samfter-, Mollmaus, A. [Paludi- 
cola] amphibius Desm.), 15 cm lang, in Europa, Nordaſien 
am Waſſer, unterwüblt Dämme, zerftört Baummurzeln, frikt 
Fiſcheie; Waldwühlmaus (A. [Hypudasus] glareolus 
Wagn.), 10 cm lang, Mitteleuropa, frikt Getreide, Knollen, 
beihädigt die Schonungen durch Benagen der Rinde. Feld— 
maus (A. arvalis Selys), 11 em lang, Europa, Weftafien, 


Wuchuchol — Würger. 


nung de3 Weltalls unterbridt; die geiihtficdhe Nut - 
teit des WS wird von der Wiffenfhaft geiugmet. Br “- 
(1871), Längin (1887). Bel Sieden B. der Bel: 
Bunderapfel, j. Momordica. 
Wunderbaum, f. Rieinus und Robinia 
®Bunderblume, j. Mirabilis. , 
Bunderfammer, j. Megaitop. 
Bunderlih,, Rarl Ü ‚ Kliniter, geb 
in Tübingen, 


uqu „ik Ur 
in Sul; am Nedar, 1843 Brot. 


feit 1556 1 
‚ tor der innern Klinik zu Leipzig; + 25. Ept. 1877. ® 


Unterfudungen über fyieberverlauf in den verfchiehenen > 


frikt Samen, Rüben, Kartoffeln, Wurzeln, jehr fruchtbar, das ‚ beiten. Scht.: >»Dandbudh der Batbologie umb Zherer- 


chãdlichſte Nagetier. Weniger ſchadlich if die Adermaus| 


(Erbmaus, A. [Agricola] agrestis Selys), 10,s em lang, in 


Nordeuropa. 
Wuhn, Stadt in der dinef. Provi nhwui, am Jantſe⸗ 


Nga 
tiang, 60,000 Em. 1877 dem auslän ifden Handel geöffnet. | 


WBulfenit, |. Gelbbleierz. 


‚ zen Organiämus eintretende fyieber von verfihieben lang ? 


Aufl. 185557, 4 Bde); »Geihihte der hredigime .. 
»Berbalten der Eigenwärme in Krankheiten (2 Get. 
Bunderfheibe, j. Phänatiftoftop. 
Wundfieber, da3 am erften bis britten Tag mad er 
bern Berwundung als Außdrud der Mitleidenfchaft de 


- 





Wülfrath, Stadt im preuß. Regbez. Düffeldorf, Kreis Mett: 
mann, an ber Bahn Aprath-W. 6975 Em 
Bullenweber, Jürgen, banfeat. Staatsmann, geb. 1492 


in Lübed, wurde Kaufmann, 1533 in den Rat und bald darauf | 


zu einem der 4 Bürgermeifter erwählt, Freund der Reiorma: 
tion, fuchte den politiihen Einfluß Lubeds und der Hanſa in 
den flandinav. Reihen neu zu befeftigen und das Gebiet der 


Stadt in Holſtein zu erweitern, ward aber, als der daburd ver: | 


anlaßte Krieg 


Bremen gefangen, dem Keriog Heinrich dem jün 
ſchweig audgeliefert, verbrecheriſcher politiicher 
Wiedertäuferei angellagt und 29. Sept. 1537 in Wolfenbüttel 
—— Bol. Waiß (135556, 3 Bde). Dramatif be⸗ 
bandelt von Guhlow und Krufe. 

BWüllerötorf- Urbair, Bernbard, fyreiberr von, öfterr. 
Stemann, geb. 29. Jan. 1816 ın Zririt, trat 1833 als See: 


tadett in Öfterr, Marinedienft, ward 1339 Direktor der Marine: | 


ternmwarte und Prof. an der Marineatademie in Benedig, 1848 
Direktor derjelben, 1849 RRorvettentapitän, bei der Organifation 
der Öfterr. Marine beteiligt, 1850 Präfivialreferent des Marine: 
obertommandos, 1857 Kommodore, Leiter der Novara⸗Erpedi⸗ 
tion, 1860 Freitungstommandant von Bola, 1863 Hafenadmiral 
in Venedig, 1864 Oberbefehlähaber des nad der Nordfee be: 
orderten Gelhmwaders, Herbft 1865 bis Fyrübjahr 1867 Handels: 
minifter, 1667 Bigeadmiral und (liberale) Mitglied des Her: 
renhaufes; } 10. Aug. 1883 in Alobenftein bei Bozen. 
üflner, 1) Franz, Romponift, geb. 28. Jan. 1832 in 
Münfter, wirkte in Münden, Dresden, jeit 1884 Direktor des 
Konſervatoriums umd ftädtifcher Kapellmeifter in Köln. Auto: 
rität im Geſangsfach ——— 1876— 77). Schr. 
Klavierfadhen, Lieder, Ehorwerte (»Heinrich der Frinkler«) u.a. — 
2) Adolf, Phyfiter, geb. 13. Juni 1835 in Düffeldorf, 1862 
ireltor der Provinzialgewerbeſchule in Aachen, 1865 Dozent in 
Toppelsdorf, 1867 Prof. in Bonn, 1869 in Aachen, Schr. : »Lehr: 
buch der Erperimentalphyfite (4. Aufl. 18832, 4 Bde.); »Dioptrit 
deö Auges⸗ (1866); »Rompendium der Phyfite (1879, 2 —— 

Wümme —*62 rechter Nebenfluß der Weſer im preuß. 
Regbez. Stade, bildet die Grenze gegen das Bremer Gebiet, 
mündet bei Begeiad; 111 km lang. 

Bunbarzneifunft, f. dv. w. Ghirurgie, 

Bunbbiphtherie, f. v. w. Hojpitalbrand. 

Wunddouche, j. v. iv. Jrrigator. 

Wunde (Vulnus), durch mechaniſche Gewalt hervorgebrachte 
Trennung organifher Teile, mit glatten oder zerriffenen, ge: 
quetfhten Rändern. Die —— geſchieht 1) ohne Eife— 
rung (per primam intentionem) durch direlte Verllebung und 
Bildung von Granulationsgewebe, 2) mit Eiterung (per 
secandam intentionem), wobei zuerft abgeftorbene Gewebs⸗ 
‚eile abgeftohen (Reinigung der Wunde), dann unter Giters 
—— Fine (Granulationen, ſ. d.) gebildet 
werben, welde jpäter fhrumpfen und eine Narbe zurüdlafien. 
Komplikationen und Gefahren bei W.n durch Blutungen, fremde 
Körper (Kugeln, Sleidungsftüde), Fäulniskeime, welche Pyäs 
nie, Rofe, Hofpitalbrand erzeugen können; jeltener Starrframpf, 
Die Behandlung der W.n erfordert Schliehung der jerriſſenen 
Blutgefäße, event. durch Unterbindung, Vereinigung der Rän: 
der durch Nähte, Umſchläge, Berbände mit desinfizierenden Sub» 
ftanzen. Ruhmvoll bewährt ift die Liſterſche antiſeptiſche 
Wundbehbandlung mit Karbolfäure, Salicpljute, Quedfils 
berdhlorid, Jodoform. Bol. Nußbaum, »Veitfaden zur antifep: 
. Wundbehandlung«e (1879); Bardeleben, »Theorie der 
We (1878); Neuber (1883). 

under (Miracülum), nad dogmatiſchem Begriff ein den 
Naturgejehen zumwiderlaufendes Ereignis, womit Gott die Ord: 





für Lübet ungünftıg verlief, 1535 geftürzt, auf | 1832 zu Nedarau in 
einer Reife ım Land Hadeln vom Erzbiſchof Chriſtoph von in Zürid, 1875 in gr Särieb 

von Braun: | enſchen⸗ 
lane und der | 


'»Grund 
WEinflu 


Wundliegen, ſ. d. w. Aufliegen 
3 a te t — Fol Reis: 
undſein n go), e von Meibun; = 
ter ſchwitzender) Hautflachen, bei. ——— Kindern =" 
ten Perfonen, beftebt in Rötung, Abfdelferung der [+ 
und Feuchtwerden. Behandlung: Umjhläge mit Sic» 
a er le ehe . ie — ng f 
unbt, elm y u. © ges. EX} 
er Brof. im Deibeiber; 
: »Bebhrbuh =! 
fiologie« (4. Aufl. 1878); » und Tierjeele (. 
2 Bde); »Mechanik der Nerven und Rervenzentren« · 
‚1876, 2 le); »Dandbud der medizinischen Bhyfl« \- 
üge der phyſiologiſchen Piyhologie« (3. nf 
4 t Philojophie auf die a Swillentä-- | 
»Logil« (1880-83, Ba »Etbite (18865), >» 
(1585); gibt feit 1883 die »Philojophiicdden Stubim« m. 
Wünſchelburg, Stadt im preuß. Regbez. Breiim, > 
Neurode, nahe der Heufheuer, 2055 Em. 

Bünfhelrute, Zauberſtab, von alter8 ber in Darit- 
befannt und von den Rutengängern zur Auffinden; : 
Shäyen, Erzadern, Quellen :c., ſelbſt Mördern ımı I 
benußt. Bgl. Sterne weg 

Wunſiedel, Bezirkäftadt im bayr. Megbez. Oberfrmt- = 
Syiatelgebizge, an der Rösla und der —* Holensren:! 
3699 Em. Geburtsort Jean Pauls (Denkmal). Guinr- - 
Realſchule. Unfern Alerandersbad und die Quife-d:- 

Bunftorf, Stadt im preuß. Regbe;. Hannover, Ari I: 
ftadt, Anotenpunlt an der Bahn Hannovers yamm, 2% € 

Buotan, j. Wodan. = 

Buogen (®ora), Fluß in fyinnland, aus Eazr- 
bildet den Jmatrafall, mündet in den wenogalee: 178 ka = 

Bupper (Wipper), rechter Nebenfluß des Rheins, en 
am &bbegebirge im meflfälifhen Sauerland, mündet jui> 
Köln und Düneldorf; 98 km lang. Das W.thal die m 
reichfle Gegend Deutſchlands, mit den großen Inbufrige 
Elberfeld, Barmen, Solingen, Remſcheid, Lenned 

Burfbewegung, Bewegung eines Körpers, welchet nat?) 
ihm durch eine Wurfkraft eine Gefhwindigteit (Ari 

eſchwindigleit) mitgeteilt worden ift, der Einwi der Eder 
raft überlaffen wird. Die Flugbahn (Wurflinie) mi: 
ſchräger Richtung geworfenen Körpers wäre eine Parabel, vr 
derfelbe nicht durch den Widerftand der Quft etwas ab 

Würfel, geometriiher Körper, f. Rubus. 

Würfeleifen, in Formen abgeftodhenes Robeifen 

Würfeljalpeter, f. dv. w. Ehilefalpeter, falpeterfaureg Rırz 

MWürfelgeolith, j. Chabafit. 


| 


| (sag): 


— 


_ * 
zu 


Wurfgeſchütze, |. v. m. Mörfer und Haubitzen 

Mürller, drehfrantes Schaf. 

berg ine, f. dv. w. Ballifte oder Katapulte 

Burfrad, Wafjerhebemafchine, an der Peripherie mit S$- 
feln bejete® Rad, melches ſich In einem Kropigerinne eor | 
und daß Waſſer aus dem untern Teil des Kropfes in ein ir | 
— — — — ® ekebeme 

u anfe olländertin), Wa ine, eine je 
deinde Schaufel, welche beim tierhen ta — — 
3* — * — 

urfſpie um), leichter, nicht zum Stoß gebraust 
lur zer Ib ‚auß der Hand zu werfen. ‚ 

Bürger (Lanius L), Gattung der Sperling 6 
bergrauer ®. (Buſch-, Strauß:, Kritelfter, Buifelt, \ 
excubitor ZL.) em lang, in Europa, Aften, Nora: 
Nordamerika, bei und Stand: und Strichvogel, frift Imieh- 
Mäufe, junge Vögel. Dorndreher (Reuntdiet, 
nus collurio Gray), 18 cm lang, Europa, Sibirien, Roriet 


Wurm — Württemberg. 


ware und BWeihdorn; Stubenvogel. Rottopf (Wald 
ufus zZ) 19 em jang, Europa, Nordafrifa, bei uns Mai 
September, Etubenvogel. 

durm (Fringerwurm), f. ————— 
Burm, Wurmkbkranlkheit, {. Rob. _ 

Biirmer (Vermes), Typus des Tierreich, ——* 
He Tiere mit ungegliedertem, geringeltem oder gleichartig 
nentiertem Körper, ohne Bewegungsorgane oder mit Bor: 
‚ oder Saugnäpfen, pflanzen fi gejhledtlih, aber auch durch 
ofp , Teilung und Bildung von Keimlörnern fort, durch⸗ 
‚fen oft eine Metamorphofe, biöweilen einen komplizierten 
nerationswechſel. Sie leben in feuchten Medien, zum Teil 
, Barafiten an oder in (Entozoen) andern Zieren, die höch⸗ 
n Wormen im Bafler: Plattwürmer (Plathelminthes, 
atodes, mit Gtrudelmürmern [Zurbellarien], Ehnurwür: 
em [Nemertinen], Saugmürmern [Trematoden], Bandwürs 
ven oden]), Rundwürmer (Nemathelminthes, mit 
caßern [Acanthocephali], adenwürmern [Nematodes]), 
ingelmürmer(Annelides, Annulata, mit Blutegeln [Hiru- 
nei] a er par ohren Dal Dies Ge- 
ıyrei ), Rädertiere (Rotatoria, Rotiferi). Bgl. die »Uber⸗ 
bt des Xierreihde bei Zoologie. 

Burmfarn, |. — 


Burmfortiaß, j. Darm. j 
2Burm antheit ( elminthiafid), Gegenwart von Einge: 
eidewürmern im Annern des Körpers, bef. im Darmtlanal, 
itfteht dadurch, dab Eier von Eingeweidewürmern, Larven 
der junge Tiere in den Körper gelangen und fi hier weiter 
ntwideln. 8* gſte Würmer im Darm: Spulwurm, Mas 
enwurm (Möfariden), Bandwurm; in den Musleln Fin⸗ 
‚en, Trichinen; in ber Leber Ehinotollen, Bentaftos 
ıen, bei Schafen Leberegel; im Blut Filaria medinensis. 
' Burmfraut, f. Spiraea. 

Burmjame (Zitwerjame), f. Artemisia. 
' WBürmfee, tarnberger See. 

Wurmſer, Da ATI DIELRREN, Grafvon, Öfterreidh, 
an geb. 1724 im Eljaß, machte in oͤſterreich. Diens 
ten dem 7jähr. Krieg mit, ward 1787 General der Kavallerie, 
1793 hlshaber eined Urmeelorps im Breiögau, eroberte 
13. OB. in Berbin mit dem Herzog von Braunfchweig die 
MWeibenburger Linien, focht 1795 unter Glerfait, 1796 in Ita⸗ 
lien und Xirol, wurde von Bonaparte 5. Aug. bei Gafliglione 


!a, bei und Mai bis Augufl, ſpießt feine ** — 
abe, 


4. Sept. bei Roveredo, 8. Sept. bei Baffano gejchlagen, warf 
ſich in bie Yefung Mantua, mußte bier 2. Febr. 1797 kapis 
'tulieren; + 22. Aug. 1797 in Wien. Nadelhölger. 


Burmtrodnis, die dur Borlenläfer verurfachte Krankheit 

‘ MWüerft, Ridard, Romponift, geb. 22. fyebr. 1824 in Ber: 
lin, + daf. 9. Ott. 1881 ald Profefjor an der Kullatihen Ala⸗ 
demie der Tonkunſt. Eymphonien, Opern (»Bineta«e, »Stern 


von Zurane, »Faublas« 1c.), Klavier» und Gefan dfadhen, 
‚ »Der Waſſerned · — u.a. Audh geſchatzter tUritiler. 
Wurſten (Bur 


nerland), Landſchäfi im ehemaligen Her⸗ 
ogtum Bremen, rechts am —8 a —— lei —* ur⸗ 
ke Watt); Hauptort Dorum. 
Burftgift (Fettgifth, noch nicht ifolierte Subſtanz, bildet 
ſich en in alten Blutwürften, deren Genuß dann ſelbſt 
den herbeiführen lann. Das W. gehört nicht zu den fer: 
‚ mentartigen Rörpern, wird durch Braten nicht zerftört. 


Burftlraut, f. dv. w. Majoran, ſ. Origanum. 
Königreich (f. Karte bei »Bayern«), Bundes: 
ſtaat ded Deutf Reich, 19,504 gkın (854 DM.) und (1885) 


Jeit 1880 Zunahme 1,. en 


ders 
: 196,230 Ton.), 
— 


cut), ichorien und andre Handelsge 

lehſucht (namentlich auch Geflügele, 
Schnedenzucht); bedeutender Obft: u. Weinbau (ca. 414 300 hi, 
bef. am Bodenfee und in den Thälern des Nedar, Kocher, der 
Zauber, Eng ic). Bergbau auf er ar &a (1886— 
1887: 150,994 T. Steinjalz und 32,411 T. Eudfalj). Wege 
Induftrie: bedeutend die Eifeninduftrie; Mafcinenfabriten 
in Ehlingen, Heilbronn und Stuttgart britation von Sen: 
jen, Blech und 
rei (d Habriten mit 160 Kraftflühlen), die Baummollinduftrie 

7 


erwaren, die fFladsjpinnerei und Qeinmwebes | 
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eutlingen, Geiklingen, Rannflatt), die Wolfpinnerei und «We: 
erei (Eblingen, Göppingen, Reutlingen, Kalw), Holzinduftrie 
(Eblingen), Bagenbau (Stuttgart), Zabatöfabriten, Fabrika— 
tion bon er, Uhren (Schwarzwald), Papier, Steingut, 
Bier (1886/87: 8,305,700 hl), Branntwein, Shaummein :c., 
bedeutende Färbereien. Gemwerbefreibeit jeit 1862; 8 San: 
dels⸗ und Gewerbelammern. Der Handel zumeift Binnen: 
handel, bej. anſehnlich der Holz:, Uhren: u. Buchhandel (Stutt: 
gart); lebhajte Saifiabrt auf dem Bodenfjee, der Donau umd 
dem Nedar. Eifenbahnen 1887: 1586 km im Betrieb (nur 
17 kın Privatbahnen). Zelegraphenlinien 1886: 2968 km. 
Banlen ıc.: Notenbank in Stuttgart, Hofbant, Areditverein, 
Allgemeine Rentenanflalt, Lebensverſicherungs⸗ u. Erfparnid: 
bant, — Hypoͤthelenbant und zahlreiche Kreditban⸗ 
ten. Die Bevdlferung im ©. alemanniſchen, in der Mitte 
hwäb., im NO. fränt. Stammes, der Ronfejfion nad 69,ı 
oj. Evongeiifche 30 Proz. Ratboliten, 0,87 Proz. Juden. 
Die Angelegenheiten der evangel. Kirche feit 1823 unter der 
Berwaltung des Konfifloriums und der Synode (jufammenz 
gejeht auß den 6 Generalfuperintendenten oder Prälaten und 
den Mitgliedern des Konfiftoriums); daneben beftehen Diöze: 
anjynoden (jeit 1854) und eine alle 4 Jahre zufaınmentretende 
ndeöiynode (feit 1867). Die katholiihe Kirche gehört zur 
oberrheinifhen Rirhenproving, Erzdidzeſe freiburg. Die geis 
ige Kultur buch treffliche Unterridtsanftalten jehr ges 
Ördert. Außer den zahlreihen Vollsſchulen 1886: 4 evan: 
gelifhetheologiich:philolog. Seminare, 15 Gymnafien, 4 Pros 
gymnafien, 2 Realgymnafien, 4 Realprogymnafien, 3 Ober: 
realſchulen, 10 Realſchulen, 1 Handelsjdhule, 4 Behrerjeminare, 
64 Lateinſchulen und 4 Reallateinſchulen (beide ohne Bere: 
tigung), 1 Univerfität (Tübingen), 1 land» u. forſtwirtſchaftl. 
Alademie (Hohenheim), 1 Kriegsſchule — 1 Zier: 
arzneifdule (Stuttgart), 1 techn. Hodjchule, 1 Kunſiſchule, 1 
—— und 1 Baugewerbeſchule, 1 Muſillonſervatorium 
(ca. Schüler), fämtlid in Stuttgart, 2 Webſchulen (Reut: 
lingen und Heidenheim), viele Induſtrieſchulen ꝛtc. nk Ans 
—— 2 Siaatswaiſenhauſer (620 eg + öffentlide Taub⸗ 
ummenanftalten, 2 Blindeninftitute, 3 reiche Privatanflal: 
ten. Staatöform: konftitutionelle erblide Monarchie (jeiger 
König Rarl I., jeit 1864). Berjaflung vom 25. Sept. 1819. 
reg. erblih im Mannesftamm des königlihen Hauſes 
nad ber Lincalerbfolge u. dem Erſtgeburtsrecht, nad Erldſchen 
deöfelben in weiblicher Linie. Landesvertretung durd 2 Kam: 
mern, von denen die erfle eine Pairskammer (45 Mitglieder) 
if, die zweite aus 93 Dlitgliedern (auf 6 Jahre) befteht. Oberfte 
Behörde der Geheime Nat (beftehend aus dem Präfidenten, den 
5 Borfländen der Dinifterialdepartements und außerordent: 
lien vom König ernannten Mitgliedern). Oberlandeögericht zu 
Stuttgart mit 8 Landgerichten. Finanzbudget für das Etats: 
jahr „1886/87: 56,238,427 Mt. in Ginnahme und Ausgabe 
ivillifte 1,813,426 ME, Upanagen 298,274 Mt., für die 
taatöfhuld 19,989,989 Mt). Watritularbeiträge 1 : 
10,856,774 Mt. Staatsſchuld 1886: 426,5 Mill, Mt., wovon 
379,6 Mil, Mi. Eifenbahnjhul. Urmet (neue Wehrverjaj: 
fung nad) preuß. —— allgemeine Wehrpflicht ohne Stell: 
vertretung, 3 Jahre —** in der Linie, 4 in der Reſerve, 
5 in der Landwehr. Die Lruppen bilden nad der Militär: 
fonvention vom 25. Nov. 1870 das 13. deutſche Armeelorps 
Generallommando: Stuttgart). Briedensftärte: 19,951 Mann, 
andesfarben: Rot und Eau. Über Orden und Wappen 
f. diefe Artilel. Einteilung in 4 Berk Nedar:, Schwarz: 
wald:, Donaus und Jagftkreis (j. fatiftijdhe Üüberficht auf der 
Karte »Deutjches Reihe), mit 64 Oberamtöbezirten. Yandes: 
bauptfiadt Stuttgart. Vgl. »Das Königreich W.«, hrög. vom 
topogr. Büreau (1882—86, 3 Bde.) ; Pleibel, »Baterlandstunde« 
(2, Wufl. 1877); Baumann, »Die Gaugrafihaften im württem: 
berg. Shmwaben« (1879); Geognoſtiſches: Fraas (1882), Engel 
(1883); Staatöreht: Sarmey (1883), Gaupp (1884). 
(Gefchichte.) W. bildete in ältefter Zeit einen Zeil deö Zehnt: 
landes, dann des Herzogtums Schwaben. Als erſter Graf von 
W. wird Konrad 1092 genannt. Die ftetige Reihe der Grafen 
von W. beginnt mit Ulrich, 1241—65 Befiger eines anſehn⸗ 
lien Gebiets im Nedar: und Remsthal, der den Verfall des 
bobenftaufiihen Haufes zur Erweiterung feiner Macht bemußte. 
Unter Graf Eberhard lIL, dem Erlaudten (1279-1325), 
ward Stuttgart Hauptſtadt der Grafſchaft. Sein Entel Eber⸗ 
ard IV,, der Öreiner (13449), fehdeluftig, gefürdteter 
ind der Reichsſtädte, brad die Mad —— bei Doffin⸗ 
en (25. Aug. 1388). Auf ihn folgte fein Enlel Eberhard LUI. 
" 1417) und nady der furzen Regierung Eberhard IV. 
+ 1419) deſſen Söhne Qudmig I. und Ulrich, welche durch 
die Teilung von 1442 die Linien Urad und —— begrün: 
deten. Als Ludwig I., der 1444 die Grafihaft Mömpelgard 
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in Burgund erwarb, 1450 flarb, folgten feine minderjährigen | 


Söhne Ludwig II. (f 1457) und Eberhard V, im Bart. 
Diefer, ein treffliher Regent, ward 21. Juli 1495 zum og 
erhoben; + 24. Febt. 1496. Sein Retter u. Nachfolget Eber: 
hard 11. wurde alb regierungsunfäbig von den Ständen ab: 
gefekt. Sein Neffe und Nachfolger Ulrich, durch Verſchwen⸗ 
dung u. — Finanzlünſte verhaßt, wurde 1519 durch den 
Schwabiſchen Bund aus feinem Land vertrieben, der 1520}. 
an Öfterreih verlaufte. Dod wurde Uri von dem Land: 
grafen Philipp von Heſſen nad dem fiegreiden Treffen bei 
Yauffen (13. Mai 1534) reftitwiert u. führte die Reformation 
ein. Ulrihs (+ 6. Nov. 1550) Sohn EChriftoph (1550-68) 
führte die Reformation vollends durch und begründete die zum 
Teil jet noch beſtehende politiihe u. kirchliche Ordnung (Yan: 
desordnnung von 1552, Landrecht von 1555). Mit feinem Sohn 
Ludwig (1568-93) ey die Dauptlinte, und e8 folgte der 
noch einzig übrige Sproß des Hauſes, Friedrich I. von 
Mömpelgard (1593-1608), deffen jüngere Söhne die Seiten⸗ 
linien Mömpelgard und Weiltingen begründeten, die fidh fpäter 
noch mehrfad teilten, aber bis 1792 alle erloihen. Unter 
Friedrichs Nachfolgern Job. Friedrich (1608—28) u, Eber: 
bard III. (1629—74) batte daB Land unter den Greueln bed 
H0jährigen Kriegs furdtbar zu leiden. Eberhard III. folgte 
fein Sohn Wilhelm Ludwig (1674—77). Während der Un: 
mündigteit Eberhard Ludwigs regierte deſſen Obeim Friedrich 
Karl (1677— 93). Eberhard Ludwig (16993—1733) führte 
eine toftipielige Hofbaltung, befonder& wegen der 20jähr. Mä- 
treffenregierung der Grävenik. Rarl Alegander (1733—87), 
der fatholifh erzogen war, geftattete feinem Finanzminiſter, 
dem Juden Eüß-Oppenheimer, unbejhräntten Cinfuk Wah⸗ 
rend ſeines Sohns Karl en Unmündigteit regierte Herzog 
Karl Rudolf von der Neuenftädter Linie, dann Herzog Fried— 
rih Karl von WeOls. Karl Eugen (1744-93) made ſich 
anfangs durch feine Berfhmwendung und ne Urt ver: 
bakt. Tod zwangen ihn die Stände 1770, die alten Landes: 
verträge zu betätigen. In feinen fpätern Jahren wirkte Karl 
Fugen unter dem (Einfluß feiner 2. Gemahlin, Franzisla von 
Hohenheim, jegendreich für Wiffenjhaften und Rünfte, Hebung 
des Aderbaues und der Viehzucht. Ihm folgten nadeinander 
feine Brüder Yudmwig Eugen (1793 — 9) und Friedrich 
Fugen (1795 — 97). — Eugens Sohn Friedrich 11. 
(L) Wilhelm Karl, der wieder evangel. war, erbielt durch 
den Reichsdeyutationshauptſchluß 1803 neben Entihädigung 
an Land durd mehrere Propfteien (Ellwangen) und 9 Reiche: 
ftädte ( —— 600 gkm*und 115,600 Em.) für den Verluſt 
feiner Beſitzungen auf dem linten Rheinufer ( dmpelgard) die 
Kurwürde. Er ſchloß fih 1805 an Napoleon an, befam im 
Vrekburger Frieden die öfterr. Befigungen in Schwaben und 
die Grafſchafien Hohenberg und Nellenburg, nahm 1. Jan. 1806 
die Rönigswürde an und trat 12. Juli dem Rheinbund bei. 
Auch im Wiener Frieden wurde W. 1809 vergröhert durch Ulm 
und Mergentheim, fo dak es 1,200,000 Em. —F riedrich 
herrſchte nad Aufhebung der alten Landesverſa ung 30. De. 
1805) deſpotiſch, befeitigte aber viele Mefte des Mittelalters. 
1813 fagte er fi im Vertrag zu Yulda (2. Nov.) von Frank— 
reich los, behielt die erworbenen Lande und trat dem Deutfchen 
Bund bei; + 30. OM.1816. Sein Sohn Wilhelm (1816-64) 
gab 25. Eept. 1819 eine mit den Ständen vereinbarte Ber: 
faffung, melde jeit 1880 das Emportommen einer liberalen 
Oppofition (Uhland, Pfizer, Schott, Römer ıc.) begünftigte. 
Nah der Fyebruarrevolution von 1848 gewährte der König 
Prehfreibeit und 9. März ein Minifterium aus Gliedern der 
Oppofition (Pfizer, Römer, Duvernovy). Die 21. Sept. zuſam⸗ 
mengetretene Abgeordnetenverfammlung vereinbarte mit der 
Regierung Gejehe, betreffend Ablöfung, Ausdehnung des Amts: 
u. Gemeindeverbands auf Privilegierte, Abjaffung der Prü: 
ael: und Todeöftrafe Auch wurde im April 1 die Reichs⸗ 
— anerlannt. Doch ſchon im Oft. wurde das März« 
minifterium entlaffen, die Qandesverfammlung im Dez. 1849 
und im Nov. 1850 aufgelöft, das realtionäre Minifterium 
v. Linden berufen und 1851 die alte Verfafjung von 1819 für 
allein gültig ertlärt. Die neuen Kammern unterftüßten die 
Regierung bei der teilmeifen Abſchaffung der Geſetze von 1848. 
In der deutſchen Politik lehnte ſich W. ganz an Öfterreih an. 
1857 ſchloß es ein Konlordat mit dem ap e, das aber wegen 
der entſchiedenen Ablehnung durd die Kammern 1861 gelüns 
digt u. 30. Jan. 1862 durd) eine firdliche Grfehgebung erjeht 
wurde. Auf König Wilhelm folgte 24. Juni 1864 jein Sohn 
Karl, der im Sept. Barnbüler an die Spihe des Minifteriums 
berief. Bei der öflerreidh.spreuß. Verwidelung im Frühjahr 
1566 fland W. entichieden auf öfterreidh. Seite. Das württem: 
berg. Bundesfontingent ſtieß im Juni zum 8. Urmeelorps bei 
frankfurt, während ein Bataillon die hohenzoll, Lande bejette. 





Württemberg — Wurzelbaum. 


Aber nad) dem Gefecht der württemberg Zruppen iin 
bifhorsheim ſchloß die Regierung 13. Aug Frieder m > 
ben (Zahlung von 8 Mil. Gufd. Ari er 
Preußen) und zugleid ein gebeimes Schutz· und Inter 
Aud trat es 1867 dem erneuerten Bollverein bei m = 
fterte 1863 das Heer nad) preuß. Muſter Bährm dr > 
zum Zollparlament ultramontan und partitularifüs c* 
einfimunig Die Bette füs Der —— 
einfimmig die Mit t i egen 
die württemberg. Truppen vor Bars tämpften I 
trat im Auguſt zurüd und wurde durch Mittnadt o= 
am 25. Nov, in Berfailles den Bertrag über den Ariälıi = | 
Norddeutſchen Bund abſchloß. W. Voſt n Idrr 
fowie Bier: und Weinbefteuerung. Die Truppen büo 
13. —78 Korps. Die Geſchichte W bearbeiten & 


fteSverwandte = 
fhhr.: »&edichte« (1887); »Lieder des GSturmi« (135 : 
Gefammelte Gedichte 1841. 

Charles Adolphe, Ghemiler, geb. 26. in; 
in Stra 1851 Prof. in Paris, 186676 Daar = 
jiniichen Fakultät; + 12. Mai 1884. Schr = 
organische Chemie. Schhr.: » ns el&mentaires de =| 
moderne« (4. Aufl. 1866—78); »Dictionnairs « = 


pure ot appliqude« (1870-78, 2 Bde; Euppl 18 
2 Bde); *2* theorie atomigue« ( deutſch 1879; Tai 
chimie biologique« (1884); feit 1852 Datteur ve # 


> R 

(2. Aufl. 1852); » 
Irbude (189); »Wejarudie (1868); >®i 
lerbudp« ); »Moz « z * 
Öfterreichd« (185587, Bd. 1-55). — 2) aıired LIE * 
ſchriftſteller, geb. 22. Juli 1846 in erg, lebt in Bu: = 
»Biograpbie von €. v. Steinle« (1881); »Geſchichte da 


Kohrzburg, Hauptftadt des bayr. Megbez. Unterfrani= 





aufgehoben); die ehemalige Refidenz (17 
Rallerfaal, berühmter 9 


ca. 600 Rrante, 1579 N tündet, der jetzige Bau bar 
mit Enkbindungsbhauß ( erbaut); jegebänt: = 
verfität (1402 ren 1886,87: 1404 & jenen) * 
bedeutenden Hufe nflituten (Gejhichte von * 
2 Studienanſtalten, Realgymnaſium, Kreis 
jeminar, Taubſtuminen⸗ und Bundenanſtalt. — 
dels· und Gewerbekammer für Unterfranken. Bolyeeg; 4 
Leder⸗, Tabaks · Waggon⸗, Ehaummeinfabriten; ehr 
fahrt, Handel, Weinbau (Leiten: und Steinwein, &#” 


Burzel, ſ. Pflanzen. 
p Aalen —X rt 
immte Potenz (j. d.) glei if einer 
in Quadrat» oder 2, 8 von 4, die Es ibe oder X 8: 
8, die Biquadrat= oder 4. W. von 16 ıc., weil Pe 
M=16 x. Aus einer gegebenen Zahl die @. autil), 
beißt diejenige Zahl finden, welde, auf eine — 

ienz erhoben, die gegebene Zahl hervorbringl, IN 


Ya a, wenn — a iſt. Die meiſten Br fin ge 


(j. d.). — In der Grammatil gemeinſchaftliche 


welder verwandte Wörter erwachſen find. 
Wurzelbaum, j. Rhizophora. 


‚Wurzelblätter 


surzgelblätter, an der Baſis des Stengels ſtehende, ſchein⸗ 
aus Der Wurzel kommende Blätter. 
ee eriee” men f. v. w. Rhigolarpeen. 
kurzelfände, Fäulnis von Baummurzeln, bervorgebradt 
* — große Bodenfeuchtigkeit ec. 
Jurgelfiier, |. Rbigopoden. 
Zurzelhaare, die an den jüngften Zeilen der Wurzeln vors 
denen Haare, melde die Aufnahme der Nährftoffe aus dem 
sen berbeiführen. 
Burzelfraft (Wurzeldrud), die endosmot. Kraft, melde 
» durch Die Wurzel aufgenommene Wafler in der Pflanze 
portreibt,, verurfadht das Bluten des Weinftods, 
Burzellaus, f. Reblauß. 
Burzelpilz, j. Rhizomorpha. 
Wurzelraupe, ſ. Eu ten (Schmetterlinge). 
Burzelichneider(Rübenihneidemajchine), Vorrichtung 
m —— der zu verfütternden Wurzelgewächſe, mwirtt 
AR durch ein mit Meffern beſetztes Schmungrad. 
Wurzelſtock (Khizom), bei den Stauden derjenige meift uns 
irbifche, Den Winter Überdauernde Teil der Pflanzen, mel: 
er, obgleich murzelähnlid, doch den Gharalter eines Stengels 
figt und mit —— oder ſcheidenformigen Niederblättern 
ver deren Narben verfehen ift. 

Wurzeltöter, ſ. Rhizoctonia. 

Wurzen, Stadt in der one gr ag Serena rg 
abe der Mulde, Knotenpunkt an der Bahn Leipzigs Dresden, 
2,006 Em.; RKollegiatflift mit Domlirde, Schloß; Gymna⸗ 
um; brilation von Filz (zum Belegen der Stlavierhämmer). 
Wüftenfeld, Heinr. Ferd. Orientalift, geb. 81. Juli 1808 
n Münden, —F 1842 Profeſſor in Göttingen, verdienter Aras 
lt; fehr.: »Die Akademie der Araber« or ; »Gejdhichte der 
srabifchen Ürzte und Naturforſcher« (1840); »Genealogifche 
Tabellen der arab, Stämme« (1852); »Bergleihungstabellen 
ser mohammedan. und Kriftl. Zeitrehnunge (1854); ⸗Geſchichte 
er Fatimiden⸗ nen; »Die Geſchichtſchreiber der Araber« 

Seins, Fened. (1882) :c, 

Wütendes Heer (d. b. Wodans Heer), im deutſchen Volts: 
lauben ein nachts mit Toſen durd die Lüfte ziehendes Geis 

Berker. eigentlih Wodan und fein Gefolge; in manden Ge: 
genden aud wilde Jagd genannt; vgl. $adelberg. 

Butfranfheit, | ollwut. 

— Cieuta. 

Wuttfe, 1) Heinr Geſichtſchreiber, geb. 12. Febr. 1818 in 
Brieg, 1841 Dozent und 1848 Profeffor in Leipzig, ward 1848 
Mitglied des Vorparlaments, trat nah Blums Tod als deffen 
Stellvertreter in die engere er bier Mitbegründer 
der großdeutfchen Partei; + 14. Juni 1876. Schr.: »Die Ent: 
widelung der Berbältnifje Schleſiens bis zum Jahr 1740« 


— Xenokrates. 1439 


(184243, 2 Zle.); »Die Vollerſchlacht bei A 
»Städtebuch des Landes Pofen« (1864-66); »Die Entſtehung 
der Schrift« el: »Die deutſchen Zeitihriftene (3. Auf. 
1875); »Zur Vorgeſchichte der Bartholomäusnadte (1879) u.a. 
— 2) Adolf, —* ‚ geb. 18. Nov. 1819 in Bredlau, + 12. 
April 1870 als Profeſſor in Halle; fhr: »Geſchichte des Hei⸗ 
dentumsd« (1851-53, 2 Bde); »Der deutihe Bolldaberglaube 
der Gegenwart« (2. Aufl. 1869); —— der chriſtl. Sitten: 
lehre« (3. Aufl. 1874, 2 Bde; n. A. 1886). 

Busftahl [meen, I. Gußftahl, von den Gingebornen 
dargeftellt, gibt beim then mit Säuren eigentümlice Zeic: 
nungen, Material der oriental. Säbeltlingen, ſoll an Härte u. 
Zähigkeit europäifhen Stahl übertreffen. 

W. W., abgel. [ar Wiener Währung. 

Wyatt (fpr. üci-ät), Sir Matthew Digby, engl. Archi— 
teft, geb. 1820 in Devizej, entwarf 1850 den Plan zu dem 
Londoner rn; führte zahlreiche öffent: 
liche und Privatbauten in England und Indien aus; 1869 Proſ. 
in Cambridge, 1870 Ritter; +21. Mai 1877. Schr.: »Metal 
work and its artistic design« (1852); »Industrial arts of 
the ninetesnth century« (1853); »Art treasures of the 
united kingdom«e (1857); »Fine art« (Borträge, 1870); »An 
architect’s notebook in Spain« (1872) u. a. 

Wye (Ipr. Dei), Fluß im weil. —— entſpringt am Plin⸗ 
limmon in Wales, mündet in den ernbufen; 207 km lang. 

Wyl, Fleden auf der Infel Föhr, im preuß. Regbez. Schled: 
wig, Kreis Tondern, 1068 Eiw.; Seebad. 

oming (pr. üel-), Territorium der nordamerikan. Union, 
milde den Staaten Nebrasta und Colorado und den Ter: 
ritorien Utah, Idaho, Montana und Dalota, 1868 gebildet, 
253,525 qkm und 20,789 Em. Bon den Rody Mountains 
durchzogen, vom Pellowftone durchfloſſen. Darin der fogen. 
Nationalpark (vgl. Pellomftone) mit beißen Quellen und 
Schlammvulkanen. Viehzucht u. Aderbau. Hauptfladt Cheyenne, 

Wyſchnij ⸗Wolotſchok, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Twer, an 
der Zna, 11,589 GEm.; Getreidehandel. Der W.:Ranal ver: 
bindet Mfla mit Tiverza, * —* mit Kaſpiſchem Meer. 

Wyſhehrad (jlam., »Hochburg ·), Benennung von Burgen 
oder Städten in flaw. Ländern; namentlich die alte Bergfeite 
in Prag (152 m über der Moldau), jet eine füdl. an die Neu: 
ftadt von Prag grenzende Stadt, Bezirk Rarolinenthal, 3851 Eiv. 

Wpttenbad, Daniel, Philolog, geb. 7. Aug. 1746 in Bern, 
1771 Prof. zu Amfterdam, 1799-1816 zu Beiden; + 17. Jan. 
1820 in Oesgeeſt. Hervorrag. als Graziſt. Hauptwerl: Ausgabe 
der »Moralia«e des Plutarch (1795—1806, 6 Bde); »Biblio- 
theca critica« (1779—1809, 3 Bde); »Philomathia« (1809-- 
1817, 8 Bde); »Vita Ruhnkeniie (1800, n. Ausg. 1846) 
»Opuscula« 1821, 2 Bde. Biogr. von Mahne (2. Aufl. 1823). 


&. 


&, der 24. Buchſtabe des deutſchen Alphabet, Doppeltons 
fonant (f8); als latein, Zahlzeichen X = 10; in der Mathe: 
matit Bezeihnung einer unbelannten Größe. 

Xalapa, |. Jalapa. 

[>= 800 Mt. 


Xaliko, |. Jalidco. 

Zang (Xihang), Rehnungswert in Siam, — 80 Bat 
Kanten (Santen), alte Stadt im preuf. u Düffel: 
dorf, KAreid Mors, nahe dem Rhein und an der J Weſel⸗ 
' Bortel, 8622 Ew.; got. Rirde St. Biltor (1263 gegründet); 
Qehrerinnenfeminar. Das röm. Castra vetera. X. ift im Ni⸗ 
belungenlied Geburtsort Siegfried. 

Zantheldääma , ftrobgelbe, ſcharf umfchriebene Tylede in der 
Haut, beſonders der Augenlider; Entftehungsurfache unbelannt ; 
Pefeltigung durch Operation. 

Xanihippe, Gattin des Sokrates, als zänkiſches Weib ſprich⸗ 
wörtli geworden. Bol. Zeller, »Borträge« (2. Aufl. 1875). 

Kanthippoß, 1) Athener, Bater des Perilles, befehligte die 
athen, Flotte in der lacht bei Mytale 479 v. Chr. gegen 
die — 2) Spartaner, Führer einer griech. Söldner: 
ſchat, trat im 1. Punifchen Krieg in die Dienfle der Aarthager, 
ftegte über Regulus 255 dv. Chr, bei Tunes. 

nthium L. (Spih:, ——— Gattung der Kompo—⸗ 
fiten. X. strumarium Z., auf der nordl. — 7* durch den 
Viehhandel weitverbreitet. a... X. spinosum L., aus Süd: 
tuhland, ron in ganz Europa, Algerien, Süd» u. Nordamerita, 

Rapland, Auftralien, beeinträchtigt die Wollproduftion, indern 

die halig⸗ ſachligen Fruchte die Wolle verunreinigen. 

Zanthoginfaures Kali, j. Schmwefeltohlenitoff. 


Zanthopifrit, ſ. Berberin. 

Xanthorrhoea Smith (Gelbharzbaum, Grasbaum), Bat: 
tung der Liliaceen. X. hastilis Smith und X. australis R. Br., 
in Auftralien, liefern das auftralifde Gummi (Botanpbaiharz, 
Alarotdharz, Nuttharz, X.barz, Erdſchellach). Dies riecht ben: 

veartig, ſchmedt aromatiſch, dient zu Firniſſen und zur Dar: 
Retun von Pilrinfäure, faurem Kali und wenig Kohle 

Kanthodpulver, Sprengpulver aus Salpeter, zanthogen: 

Zaver, Franzistus, Keiliger, Apoflel der Inder, geb 
1506 auf dem Schloß Xavier bei Harte, entwarf mit Igna: 
tius von Loyola in Paris den Plan zur Stiftung des Jefuiten: 
ordens, feit 1541 Miffionär in Oftindien; + 1552; 1619 lano⸗ 
nifiert. 1. von de Vos (1877, 2 Bde.), Reithmaier (2, Aufl. 


Zaver, franz Auguſt, Pri 
Augufts III. Aurfürften von Sachſen und Königs von Polen, 

eb, 25. Aug. 1730, übernahm nad) feines Bruders, des Kur: 
—** Friedrich Chriſtian, Tod (17. Dez. 1768) bis 1788 dic 
vormundichaftliche Regierung für deffen Sohn Friedrich Auguft, 
fuchte dem erihöpften Land wieder emporzubelfen, ftiftete 1765 
die Bergalademie zu Breibeng; + 20. Juni 1806 in Dredben, 
»Correspondance« 1874. 

Xenien (grd.), Gaſtgeſchenke; dann Art Sinngedichte, ind» 
befondere die gegen das litterarifhe Unmelen gerichteten Dis 
ftihen von Goethe und Schiller in Schillers »Mufenalmanadı« 

(1797). Bgl. über letztere Boas (1851) und Saupe (1852). 
| &Zenil, f. dv. w. Jenil. 
Xenofrätes, griech. Philofoph, geb. 397 v. Ehr. in Chal⸗ 


1881), Greff (1886 
von Sadfen, 2. Sohn 


1440 Kenophanes — York. 


tedon, Schüler Platond und defien 2. Nachfolger in der Aa: | ed, Rönig von Perfien, Echn de Darrine De 
demie bis zu feinem Tod (814); flellte eine mythiſche Theologie | folgte demielben 485 v. Ebr., bradste zur Unterjodtung @i 
auf, worin die Götternamen ald Eymbole der Urzablen galten. | lands ein Heer von 1 Mid, Mann und eine ine 
phänes, griech. Philofopb, Etifter der Eleatiichen Eanıc u ammen, überbrüdte den Hellesgomt 
(f: d.), geb. um 569 v. Ghr., aus Kolophon, lieh fih um 536 | dem Seldentod des Beonidas den Engvak bei 
zu Glen in Großgriedenland nieder. Sein Lehrgedicht »Über | brannte Atben, ward 480 zur Eee bei Salat 
die Nature nur in Brudftüden erhalten, \ verjant in Wolluſt, ward 465 von Artabanss 
Zenophön, griedh. Geſchichtſchreibetr, geb. um 440 v. Gbr. in | Bibel Ahasperus genannt. 
Athen, ward Schüler des Gofrates, führte 400 die 10,000 Mann | Fimenes, Francisco, f. Jimenes. 
griech Truppen, welche dem jüngern Kytos gegen defien Bruder | Zimgu, redhter Nebenfluß des Amazonenfroms m Eism— 
Artagerges Mnemon zu Hilfe yon waren, nad der unglüd: Xiphins Ehmertfiid. 
lichen Schlacht bei Qunata 4 dzanz zurüd, begleitete 396 | Zuthoß, Eohn des Hellen, von Arkufa, der Kocher mi 
den fpartan, König Ageſilaos auf defien Zug nad Afien, foht | nigs Erechtheus, Bater des Achäos und Ion 
unter deſſen Oberbeiehl 394 bei Roroneia gegen jeine Lands: | Tylem (ard.), das Pflanzengemwebe, weldes in Dem Eio- 
cute, ward deshalb aus Athen verbannt; + um 855 in Ko: | und Burzeln der Dilotyledonen und Gymmfpermez 
rinih. Schr.: »Mnabafis« (Erzählung feines Rüdzugs); »Helle: | Rambium und Mark liegt, im weſentlichen lie {mung 
nita« N des Geſchichtswerls des Thukydides bis zur) Tylidin, Lane j fe 
Schlacht bei Mantineia [362]); »Kyropädia« (d. h. Erziehung | Aulograp ie (gr.), Holzichmeidetunf; Kylogränt,o 
des ältern Ayros, moraliichepolitiihher Roman) und »Apomne: | Zyloidin, j. v. m. Nitroamylum, . Stärke. 
moneumata« oder »Memorabilia« (Gefpräde deö Sofrated) u.a. Zylole (Dimetbyibenzole), e Robleumehet : 
Gelamtausgaben > Werte von Kühner und Breitenbad | Steinlohlenteers, dem Benzin ähnlid, geben mit Sabo 
(1838—68, 4 Bde.), Sauppe (186569, 5 Pde.); deutih von | Ritrogylole und diefe mit reduzierenden SubHtange 
Zeifing, Forbiger u. a. (1854-72, 12 Dre). Xylidine, welde dem Anilin entſprechen unb rote * 
eranthämum L. (Papierblume, Strohblume), Gattung der | gute Eurrogate der Rocenille (Xylidinponceau, Zri- 
Rompofiten. X. annuum L, in Südeuropa, Zierpflange, dient zu Fastiaa), liefern, 
Kered, j. Jereö und Jereömwein. [interblumenboufetts. '  Zylologie (gr&.), Kenntnis der Dolgarten. 
Zeroberma —— Haut), pergamentartiges Ausſehen Zhlomeẽter (gr&.), Gerät zur Etmittelung des 
der Haut mit Verodung der Gefähe, Schwund Oberhaut | halts unregelmäkig geformter Holzfiüde dur Eiuisen > 
und des fyettpolfterß; meift bei Heinen Madchen; Entftebungss Holz der 
urſache unbelannt, bisweilen mit bößartiger Ausbreitung; Be: ö 
handlung: Eindlen der franten Haut, Verhütung von Drud. Xylophäga, j. Holzfrejjer. 














nn 
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9, der 25. Buch ſtabe im deutſchen Alphabet, dem Griediihen | Pen, |. Jen. f 
entlehnt und nur in —— gebrauchlich; in der Ma⸗ eoman (engl., ſpt. johman), im Mittelalter in == | 
thematit die zweite unbelannte Größe, ı Name der Geineinfreien, jekt der Pachter und Heiner: &= 


D (ipe. ei), früher ein Meeresarm des Zuiderſees, bei Amſter⸗ | befiger; auch Name der mit ebarden bewaffneten = 
dam weftwärts in die Provinz Nordholland eintretend, neuer: | Leibgarde im Tower. 
dings troden gelegt; vom 1877 eröffneten »meuen Rordfeelanal« | Yeomanry, feit 1802 freiwillige Kavallerie in Englam = 
durdichnitten, der Amflerdam mit der Nordſee verbindet. Schottland, aus Landbejigern (yeomen) gebildet. 
ht, j. Jamt. lang Ylang, ſ. Orhideendl 
(Grunzochs, Poephagus Wagn.), Wiederläuergattung. ge (pr. jong”), Gharlotte May, engl. Shriräet-i 
P. grunniens L., 4,25 m lang, ——“ Hochaſien, geb. 1823, ſchr. jahlreiche, vielfach aufgelegte Romaz, 
wird als Haustier in mehreren Raſſen und Kreuzungen, als | Zeil im religiöfen Sinn: »The heir of Kedeiyffec. ‚Ber 
Laft» und Neittier gezüchtet. Der Schwanz dient al Waffen: | ease«, »The daisy chain« :c. (gefammelt 1879); »Wa=r 
ſchmuch, der Mift als Brennmaterial. kind« (1876, über die fyrauen); »Bye- words« (15%, & 
le Gollege (ipr. jchl tolidiä), Die zweitbedeutendfte höhere | graphien und hiſtoriſche Arbeiten. 
Lebranftalt der Vereinigten Staaten von Norbamerifa, in New onferd, Stadt im Staat New Port (Morbameri, = 
Haven (Gonnecticut),. 1790 gegründet, nad dem Gouverneur | Hudjon, 18,892 Ew.; Sommerfrifde für Die New Bar 
möwurzel, ſ. Dioscorea. [Dale benannt. | Yonne, linter Nebenfluß der Seine, entfpringt im 3m 
natjefiang, ſ. Jantjetiang. tement Nitvre am ng er mündet Rer-- 
ankee (engl., jpr. jänfi), Spott= oder Scherzname der Nord: | (Departement Marne); 273 lang, 112 km jdiffte ı® 
amerifaner; Y. Doodle (ipr. dubdl), das Rationallied derfelben. | nad benannt dad Departement 9, Zeil von dem” 
üre (Japura), linter Nebenfluß des AUmazonenftroms, | 7428 qkm und (1886) 855,964 Ew., 5 Arrondifjements; bar 
entipringt auf den Kordilleren in Kolumbien, reich an Strom: orif, Pjeudonym von Laurence Sterne. ſtadt Uer. | 
jchnellen, mündet in 7 Armen ge Gafjara; 1500 km lang. orf, Ü Mursestun 9) größte engl. Srafjceft, = 
Yard, engl. und nordamerilan. Ellenmaß, = 3 Fuß = | Nordjee, 14,71 * und 2,8836,564 Em.; as? 
0,»1# m. Y. of land, Flächenmaß, = 30 Acres = 12,14 Heltar. | ftritte: Nortb:, aft:, We:Riding. ne Ei 
arfand, j. Jartand, induftrie (Mittelpunfte Leeds und Sheffield), 5—— 
armouth (ſpr. jahrmoöth, Great-Y), Hafenſtadt in der ben. Die uralte Hauptſtadt Y., an der Dufe, 4958 Em.; 
engl. Grafſchaft Norfolt, an der Nordfee, 46,159 Ew.; Neljon: Erzbiſchofſitz mit herrlicher got. Kathedrale He — 
jäule (25 m hoch); Hauptfig der Malrelen- u. Heringsfiſcherei; 1291—1 ausgebaut berühmte Orgel); röm. at. 
Seebad, [au ald Geitengewebr getragen. | Maſchinen-, Stiefel», Sedere, Glaswarenfabriten, Brauereien, 
Bi an, Haubajonett mit ge ge Handel mit Droguen. Dabei Schloß Howard (Kunfidiv) 
ates (ipr. jebts), Edmund, engl. Novellift, geb. 1831 in Das alte Eboracum, die röm. apitale von Britannia, Ip» 
London, biß 1872 im Generalpoftamt angeftellt; fhrieb die | ter Eorforwic, Hauptitadt — ——— 
Stizzen: »My haunts and their frequenters« (1854), »After | land. — 2) Stadt in Pennſylvanien, 18,940 Em.; Majdin 


I 
Beta (IJedo), j. Totio. ————— (1885).| Vort, Herzogstitel, den die Könige von England gemöhnlid 


4. 
Mr 





office hours« (1861), zahlreiche Romane und »Personal re- | fabrifation. 

ellowftone (ipr. jelo-ftohn), rechter Nebenjluß des Mifjouri, | ihrem zweiten Sohn verliehen. Eduard III. gab feinem 
entipringt in den Rody Mountains, durchfließt die Territorien | vierten Sohn, Edmund, Gründer des Haufes 3 oder der Bei: 
Wyoming und Montana, mündet bei ort Union; ca. 1200 km | ben Rofe, während fein älterer B Jo ‚das Hars 
lang. In feinem Quellgebiet (WHoming) die mertwürdige, 1871 Lancaſter oder die Rote Rofe gründete. Beide Häufer führe 
neuentdedte »Geiferlandihafte, eine von 3—4000 m hohen Ges | ald Zweige der Plantagenet3 1461—85 einen lang ** 
birgen umgürtete Mulde (ca. 9250 qkm) mit dem reizenden Krieg (Krieg zwiſchen der Weißen und Roten of) um Di 
D.iee (2374 m hoch), Hunderten von Geiſern (der größte 80m engl Krone, bis 1485 mit Heinrich VII. das Haus Zuder de 
body), zahllofen Thermen, Schwefel: und Schlammaquellen; vom | Thron beftieg. Aud Heinrich VIIL, Karl L. und Jatob Il. 
Kongreß zur Staatödomäne ertlärt. Vgl. Zittel (1886). ‘führten den Zitel vor ihrer Thronbefteigung, und Jalob# IL | 


| 
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ı, der Prätendent Jakob III, verlieh ihn in der Berbans | trat 1809 in die ruff. Garde, machte 1813 den Feldzug in 
‚, feinem Sohn Henry Beneditt, befannt unter dem Namen | Deutfhland mit, ward Oberft und Adjutant des Kalſers Aler: 
»Rardinals von D.<, mit welhem 1807 das Lönigl. Haus | ander, 1817 General, trat an die Spike der griech. Hetäriften, 
art erlofjh. Georg I. erhob 1716 feinen Bruder Ernit | mit denen er in die Moldau einfiel, floh nad) der unglüdlicen 
uft, Fürftbiihof von Osnabrüd, zum Herzog von Y, nad Schlacht bei Dragajhan 19. Juni 1821 ins Öfterreichifce, 
n Tod (1728) Eduard Wuauft, zweiter Sohn des ingen | wurde in Munläcs und XTherefienftadt bis 1827 gefangen ge: 
edxich von Wales und Bruder Georgs III, 1760 den Titel ; halten; + 31. Ian. 1828 in Wien. — 2) Demetrios, Bruder 
elt (+ 1767). Der lelste Herzog von )., rederid, ziweis | des vorigen, geb. 1793, machte im ruff. Dienſte den Sebaug 
Sohn Georgs III., geb. 16. Aug. 1763, 1764—1802 Bes | von 1814 mit, flellte ſich 1821 an die ES pihe des griech. Auf: 
ı des Fürftbistums Osnabrüd, 1784 zum — von 9. ſtandes, landete Juni auf Hydra, eroberte —— im Sturm, 
» Albany und zum Grafen von Ulfter ernannt, befehligte | 1822 Präfivent des Gefehgebenden Körper, erhielt 1828 den 
„3 das brit. Korps in den Niederlanden, ward 8. Sept. bei | Oberbefebl über die Truppen in Oftgriehenland, nahm 1891 
ndschoote gejchlagen, 1795 zum Feldmarjhall u. Oberbefeblds | feine Entlafjung; + 3. Jan. 1832 in Wien. 
ver des brit. Heers ernannt, be Tr 1799 die Erpedition pfilonenle, f. Eulen (Schmetterlinge). j . 
5 Holland und ſchloß, 19. Sept. bei Bergen und 6. Oft. ummeit | Yriarte, 1) Ignacio, fpan. Maler, = 1620 in Gui⸗ 
mar geſchlagen, die Kapitulation von Altmar; + 25. Ian, | puzcoa, + 1685 in Sevilla; treffliche Fand aften —2)Ghar: 
27 kinderlos. Der Tilei ift feitdem nicht wieder vergeben. | les Emile, franz. Schriftfteller, geb. 5. Dez. 1832 in Paris, 
dort von Wartenburg, Hans David Ludwig, Graf, | machte den Feldzug der Spanier in Marokko mit, lebt in Pa: 
"ıB. Teldmarjcall, geh. 26. Sept. 1759 in Potsdam als | ris; fhr.: >La socists espagnole« (1861); »Souvenirs du 
turlicher, ſpater legiumierter Sohn eines Hauptmanns von | Maroc« (1862); »Les cercles de Paris«, »Paris grotesque« 
Dort, eigentlid Jarden) aus Hinterpommern, trat 1772 | (1864) und andres über Parifer Zuftände; »Goya, sa vie 
die preuß. Armee, ward 1779 wegen Infubordination faffiert, | et son auvre« (1867); »Bosnie et Herzögovine« (1876); 
hnte in boländ. Dienften 1783—84 den Freldzügen in Im: »Frangoise do Rimini« (1882); Pradiwerte über Venedig, 
n bei, machte, feit 1787 wieder in preuß. Dienften, als | floreny ıc. — 3) Tomas de, |. Iriarte, 
ajor den poln. Feldzug von 1794 mit, befebligte 1806 die| Wiop, ſ. Hyssopus. Wilder H., f. Satureja j 
ahhut des Blücherfchen Korps, wurde bei Libed gefangen, | Hffel (Diffel, ſpr eiffel), Name mehrerer Gewaſſer in den 
10 ®eneralinfvetteur der leichten Truppen, 1811 General: | Niederlanden. Die Rieume 9). (ipr. niöwe), ein kanalifierter 
‚uberneur der Brovinz Preuben. 1812 Befehlähaber des preuß. | Rheinarm, trennt ſich bei Arnheim ab, vereinigt ſich bei Docs: 
Ifstorps in Rußland, ſchloß er 30. Dez. 1812 eigenmädhtig | burg mit der Oude P). (fpr. aude) zur Overyifel, die bei 
e Konvention von Zauroggen ab, Defebligte 1813—14 das | Kampen in den Zuiderfee mündet. Die Niedernffelzmeigt 
ceuß. Korps der je]. Armee, trug 26. Aug. 1818 weſentlich fi bei Vianen vom Lek ab, geht der Infel Yifelmonde 
ım Sieg an der Katzbach bei, erzwang 3. Oft. den (Flbüber: | gegenüber in die Maas. 
ang bei Wartenburg, zeichnete fd 16. Oft. bei Mödern, zum bitad, afenftadt an der Südküfte des ſchwed. Laäns Mal: 
seneral der Infanterie ernannt, 11. Febr. 1814 bei Mont: | möhus, 7512 Em. [dlamorgan (Wales), 55,632 Em 
virail, 9. März bei Laon und 30. März vor Paris aus, 93. Juni Rrabofsämg (I. »dug), Fabritort in der engl. Grafſchaft 
a den Grafenftand erhoben und reichdotiert, erhielt er das ueatän, meritan. Halbinſel, zwiſchen dem Golf von Merito 
tommando über die Truppen in Schlefien, nahm 1815 feinen | u. dem Karibifchen Meer, zerfällt in die re 73,000 qkın 
1bjied, ward 1821 zum Feldmarſchall ernannt; + 4. Oft. | u. 302,315 Ew., Hauptfladt Merida) u. Sam pede (54,000 qkm 
830 in KleinsÖls. Sein Standbild feit 1855 in Berlin. | und 90,413 Ew., Hauptftadt an: waldreid (befonders 
Biogr. von Droyfen (9. Aufl. 1884). Mahagoni= und Kampeſcheholz). Auf der Diftfeite, am Golf 
:_Dorttown (ipr. -taun), altes Gtädtden im nordameritan. | von Honduras, Kolonie Brit: Honduras (f. d.). Zahlreiche 
Staat Virginia, am Vortfluß, in der Nähe der Mündung; | Ruinen alter Bauwerke, befonders bei Uzmal. 
18. OMt. 1781 Rapitulation der Engländer unter Gornwallid. | Yneca L. (Balmenlilie, Mondblume), Gattung der Lilia: 
ß ung (dr. jöng), 1) Edward, engl. Dichter, geb. 1681 zu | ceen. Y. gloriosa L. (Prachtaloe, Adamsnadel), in Peru und 
AUpham in Dampfbire, + 12. April 1765 als Pfarrer zu Wet: Carolina, mit geniehbarer Wurzel. Diefe und viele andre 
wyyn in Dertfordfhire. Haupiwert die »Night-thougths« (1741, | Arten des wärmern Nordamerita liefern Wafern zu Taumer: 
deutſch don E.'. Hobenbaufen 1844). »Poetical workse, | ten zc, Bierpflanzen. Bon Y. Draconis 7. (Wüftenpalme), im 
u. Audg. 1871, 2 Bde. — 2) Brigbam, f. Mormonen. füdlihen Nordamerila, wird das Holz auf Papier verarbeitet. 
Youngstown (for. jöngstaun), Stadt im Staat Ohio (Nord: ünnan, Provinz, f. Jünnen. 
amerifa), am Mahoning River, 15,435 Ew. In der Nähe urumi, |. v. wm. Umeifenfreffer. 
‚reihe Kohlen» und Eifenerzlager. ufte, Klofter, f. Geronimo de San Yufte. . 
Ypern (Jipern, fpr. el), Dauptfladt eines Arrondifl. in verbon (pr. ihwärböng, Yferten), Stadt im —— 
der beig. Provinz Weſtflandern, am Fluß Yperle, 16,197 Ewe; Kanton Waadt, am Neuenburger See, bo68 Ew. Im Schloß 
gotische Kathedrale; Tuchfabriten. ı 1805—25 Peftaloyzis Lehranflalt. Das röm. Eburodunum. 
: „ Dofllantis, Fanariotenfamilie, von Trapezunt nad Kon: | Yvetot (Ipr. ihw’toh), Hauptfadt eines Arrondiffements im 
antinopel übergefiedelt, angeblid von den Komnenen abftams | franz. Departement Niederfeine, 7233 Em.; bildete ehedem (feit 
‚ mend, zählt unter ihren Gliedern mehrere Hoſpodare der Do: | 535) mit 18 Pfarreien einen von allen Abgaben freien Diftritt 
naufürfientümer. 1) Alegander (der jüngere), geb. 1792, | mit dem Xitel »Königreiche (Berangerd Gedicht »Roi d’Y.e). 


8. 


8, im griedh. Alphabet der fehle, in den übrigen europ.| Zah, Franz, Freiherr von, Mathematiker und Aftro: 
Alphabeten der Iehte Buchftabe, im Hochdeutſchen urſprunglich ‚nom, geb. 4. Jum 1754 in Prekburg, öfterreich. Offizier, 1787 
die Aſpirala der Yungenlaute (Lingunles), jetzt glei dem | bis 1806 Direftor der Sternwarte auf dem Seeberg bei Gotha, 
Doppeltonfonanten 18; in der Mathematif wie x und y Be: \ lebte jpäter in Paris und Jtalien; F 2. Sept. 1892 in Paris. 
jeihnung einer zu ſuchenden Größe. | Gab heraus: »Geographiſche Ephemeridene, fortgefeht ald ⸗Mo⸗ 

Zaandam (fpr. Jahn«, unridtig Saardam), Stadt in der natliche Korrefpondenz zur Beidrderung der Erd» u. Himmels: 
niederländ, Prov. Nordholland, an der Zaan, 14,044 Em.; | tunde« (1800-1813), und lieferte viele —— Tafeln. 
viele Mahl⸗ Öl« und Sägemüblen. en (Sadarja), einer der 12 Kleinen Propheten, fehrte 

Zabern (fry. Saverne), Kreisftadt im —— an der dv. Ehr. mit Serubabel aus dem Exil nach Paläftina zu: 
Zorn (zum Rhein), Knotenpuntt an der Bahn Strahburg-Saar: |rüd. Bon dem nad ihm benannten alttefamentlihen Buch 
burg, Ew.; Schloß (Raferne). Landgericht; Gpmnafium. | fammen nur die 8 erften Kapitel von 3. j 
Ehedem die befeftigte Refidenz der Strakburger Bifhdfe. Der u 1) Friedrich Wilhelm, Dichter, geb. 1. Mai 
Laß don 3. (430 m hoch) fheidet Ober» und Untervogefen.| 1726 in 








Franlenhauſen, feit 1761 Proſeſſor der Dichtkunft in 
Dal. friiher, »Gefchichte der Stadt 3.« (1874). Braunfhweig; + 30. Ian. 1777. Schrieb die komiſchen Gpo: 
abier, |. d. w. Sabäer, |, Sabäismus, pden: »Der Renommifte, » en »Das Schnupftude, 
bras, Getreidelauftäfer, »Murner in der Höllee sc, Poetiſche Schriften 1763-65, 9 


Zatalitas, Binnenftaat in Merito, 65,354 qkm u. 422,506 | Zeile. — 2) Karl Salomo Z.von Lingenthal, berühms 
Ew. Die Hauptſtadt Z., 2350 mi. M., 30,000 Em.; Berg: | ter Rechtsgelehrter, geb. 14. Sept. 1769 in Meiken, 1798 Prof. 


bau auf Eilber, Ehmelzbütten. in Wittenberg, 1907 in Seidelberg, 1842 geabdelt; + 27. März 
Meyers Hand» Lexilon. 4. Aufl, , gl 
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1843. Ebr.: Handbuch des franzdi. Zivilrehts« (7. Aufl. 
1886 , 4 Bde); »Bierzig Bey vom Etaat« (2. Aufl. 1339— 


1843, 7 Boe.), Bol. Broder (1870). — 
Sohn aari Eduard, a. "De. 1812 in Heidelberg, 
1842 Proteflor daf., lebt ſeit 1845 auf feinem Gut len 


bei Ortrand, 1552 u. 1853 fomie 1866— 70 Mitglied des preuß 
Abgeordnetenhauſes Ehr.: »Jus graeco-romanum« (1556— 
1884, 7 Bor); Beſchichte des griebiid:röm. Rechts · (2. Aufl. 
1877) u. a. — 3) Heinrich Albert, Rehtslchrer, geb. 20. 
Nov. 1806 in Herbsleben im Herzogtum Gotba, 1835 Prof. | 
—8 chen Nationalder ſammlung, 1867 Mitglied des norddeutſchen 
Reichstags und lebenslänglihes Mitglied des preuß. Sherren: 
baufes, 1873 Mitglied der Bundestommiffion zur Trüfung des 
Entwurfs der deutihen Etrafprogehorbnung; F 2". April 1875 
in Aannflatt. Schr.: »Lehre vom Berjud der Verbrechen⸗ (1836 | in 
bis 1839, 2 Bde); »Die Gebrechen und die Reform des deut- 
ſchen Etrafverfahrens« (1846); »Dandbud des deutichen Straf: 
progefied« (1861-68, 2 Boe.); »Deutides Staats: u. Bundes: 
rechte (3. Aufl. 1865 — 67, 2 Bode): zablreihe Abbandlungen 
und Rechts deduktionen über Gegenftände des öffentlichen und und 
deutſchen Brivatfürftenrehts, publiziſtiſche Arbeiten :c, 

Ben Papft 741-752, befchigte die päpftlide Mat, 
gab feine Zuftimmung zu Pippins Ihronbefteigung ; fanonifiert, 

fer, i. Kobalt. [Tag 15. März. 

gora, jehiger Name des Heliton. 

gore (Sagori), Meiner fFreiftaat im türf. Wilajet Ja: 
nina, nördl. von Janina, 44 Dörfer und 25,000 Ew. (Sa: 
a 1850 von der Pforte anertannt. 

Zahl. eine Einheit oder eine Menge von Einheiten derfelben 
Art. Dan unteriheidet benannte oder fontrete B.en, mit 
Rüdfiht auf die Beihaffenheit des Gezäblten, unbenannte 
oder abfiratte Ben, ohne jene Rüdjiht; ganze, durch Ber: 
oder Wiederholung der Einheit, und gebrodene, 
durch Teilung der Einheit in eine Anzahl gleicher Zeile ent: 
lebende Zen (Brühe); Primzahlen (f. d) oder einfache |» 
Zen und zuſammengeſehte Zen, welde ſich durch irgend 
eine andre 3. ohne Reſt dividieren lafen; endlich nr durch 
2 ohne Reit teilbare, und ungerade, nicht ourch 2 teilbare 
Ben; pojitive und negative 3.en (f.d.); rationale und 
irrationale Zen (f. Irrational); reelle und imagi:|®P 
näre $.en (f. Jmaginär), zu denen no die fomplegen, 
aus einem reellen und einem imaginären Glied zufammengejeh: 
ten, fommen. 

Zählapparate (Jahlwerke), Maihinen und Inftrumente 
zur Rontrollierung von Arbeiten binfihtli ihrer Zahl, Quan- 
tität, Gleihförmigkeit sc.; für Betriebs: und Arbeitämafchinen 
am gebräuclichften die Hubs und Umpdrebzähler von Schäfer 
und Buddenberg. 

Zahlenfyftem, Anordnung der Zahlen, wobei diefe als Reiben 
von Potenzen irgend einer beftimmten Zahl (Grundzahl, Baſis) | } 
dargeftellt werden, deren Koeffizienten aber alle Heiner als diefe 
Zahl find. Das allgemein angenommene 3. it das deladiſche 
oder Beitmaltuben, wobei 10 — B. 99753 

=3:1% +5-10' 47-10 +8-10 +9 

„Zöhler, die Zahl des Bruches, melde die 30 der Teile 
angibt. [beamte mit Offizierdrang. 

ahtungsbef Rehnungsführer bei den Truppen, Militärs 
abimette 1.3 f. Mahnverfahren. 

Biete, | Zählapparate. 

[wörter (Numeralia), diejenigen Adjektiva u. Adverbia, 
we * zu Beſtimmung der Anzahl der Gegenftände oder der 
Ausdehnung einer fletigen Größe dienen. Wan unterjceidet 
beftimmte und unbeftimmte 3.; die erſtern find entweder 
ganE oder Grundzahlen (Cardinalia), eins, zwei, drei ıc., 

oder Ordnungszahlen (Ordinalia), der erfte, zweite, dritte x 
Unbeftimmte 3. find 3. ®. alle, vie t, einige ze. Nebenarten 
find die Teilungszabten (Partitiva), 3. ®. Drittel, Vier: 
tel xc.; die Zahladverbien, 5. B. erftens, zweitens x, eins, 

weimal 2c.; Die Verdoppelungszablen, 3.2. zweiz, dreis 
ab ıc.; die Gattungs- oder Artzablen, 3. D. yroeiers, 

x guet en, f. Ziffern. foreierlei :c. 

ithelm, Architelt und Kunftfchriftiteller, 0 21. 
Aug. 1800 in Rodenberg (Heffen), 1829 Prof. an der Aunft: 
alademie in Berlin, leitete 1524-27 und 1830 —42 Ausgra: 
bun en in Italien; hochverdient um die Kenntnis der antılen 
Runit; f 22. Aug. 1871 in Berlin. Gab heraus: »Die jhön: 
ften Ornamente von Pompeji zc.e (1828—59, 30 Hefte mit 300 
Zafeln); »Ornamente aller Haffiihen Runflevocen« (3. Aufl. 
186971, 100 Zafeln); »Verzierungen« (1854244) u. a. 

Zahna,, Stadt im preub. Regbez. Merfeburg, Kreis Witten: 
berq, an der Bahn Berlin-Halle, 2435 Em. 

Zahnarme, |. Zahnlüder. 





‚bud« (2. Au. 1855); Bel 


Göttingen, 1848 Mitglied des VBorparlaments und der deut: | Fau 


ae 


Zeil der Chirurgie, Der ih mmit Der &- 
nis und der Zahnfraniherten jowiz mut drm - 
verloren gegangener Dar, Zebnmedamitii Zähne: !. 
ward liche), beidäftigt. wird von geprüften Zeha: 
(Dentikten) Infkızt um 
1855, aud im ründer der 3 mar — 


a 1725; S Tu, — 
> Der 

mit Atlas (1868); Parreidt, ng Sabzeriıı 

2 Aui 1882): Deri 


{ nn : — »Ertraftion« 
der Bühne mit 


mit Gold« (2. Aufl. 1555); Ulson 
—— (1885) ; Kleinmann.⸗ (2 Yıi . 
— »Arzneimittellebre« (18859, 
hnansidlag, i. Shältnötden. 
(Dentes), ” «si —— 
len der Kiefer, beſtehen aas Burzel, Delsu?: 
Im Innern der Krone die Zahnbohle, mit mad. 


fähe und Nerven führenden Zahnpulpe ausgefüllt = 
ten von außen: Schmelz (Glafur), ** hart, baumtie - 
Krone bildend; Zement oder Zabnnkitt, Inochemähel:s = 
namentli& an der Burzeljpige Did; Babanbein,c- 
e der : 3. den Kern bildend, dicht, von feinm Az. 
dur Arten der 3: Shneide rk (ineiscru. 
eisivi), mit einer tegeliörmigen Wu @dzähnme ı2: 
sähne, Augenzähne, canini), Badenzäbze (Di 
von dieſen die ‚ die gewechjelt werden, praemolars ° 
1—4 Burzeln. Baht der 3. beim Menſchen 32, niz ! 
Gebißformel:i 3, ei, p 3, m 2. De 2 x 
Zebuen der —J— 1. d) bereits im Kiefer zorwh- 
e erften 3., Mildyähne, 20 an der Zahl, mare 
Lebensjahr durch die —8 — (Zahnwechſeh? 
mahlich kommen. Die letzten bieibenden oder Basıa- 
brechen erft im 18.—24. Lebensjahr dur. Bal. Oma. x 
tograpbie« (1840); Giebel, »Odontograpbie« ss: [Pe 
ntwidelung der 8.« (1864); nder, » natemiz de 
(1877); Baume, »Ddontologiiche rihungen« (18827. 2: 
»Bflege der 3. "und des —— (10. Aufl. 1885); de 
»Die 3. und ihre Dfiege (1306 
> ne, fünftliche, Na ungen von Menidenjäber : 
an, nüplih für Speiſezerlleinerung, Eprade x ’ 
* 6 erſetzt man durch Stiftzähne, die in max - 
dene Wurzeln eingeteilt oder eingegwängt werden, Fu. ° 
dur Gebifje mit Gold» oder Rautjhufplatten, 
nen die in 3. befeftigt find. Die Befeftigung diefer Pic ' 


. 


der Mundhöble wird bet wenigen Zähnen dur Alammn 


ganzen Gebiffen durch Solbfeden, häufiger mittels Anſerzen 
von Golds, Aluminiums oder Kautjchutplatten bemirtt. A 5 
erfordern tägliche ng Bal. Parreidt (18501 
gab ahnen der finder, * bruch der Milchzabet um vr 
nwechſel (j. ae oft mit — Beſchwerden er⸗ 
nk 13 ber, Bahniriejel) verbunden. er t 
dem 4. und 7. u eriheinen die erften Schne 
ſchen 12— 16 Monaten 4 Badenzähne, 18— 24 
Echahne, 30-36 Monaten 4 Badenzähne (Schluß der 1 * 2 
tition), Im 5.—6. Jahr Durchbruch weiterer Badenzähe = 
der bleibenden um (2. Dentition). Während des * 
ſchütze man die ſehr empfindlichen Kinder vor 
Berdauungäftörungen, regele den Btublgang durch Alter 
nad Durchbruch fhwinden raſch alle Etörungen. 
eilhaeihmufß, [ v. w. Epulis, 


Jah nis „an Gebäuden roman. Stils ein aus üben! 
x teinen gebildeter Fries. 


friefel, — Schälkudtchen 
traufheiten, die Erkrankungen der Zähne und dr: 


Rn ung. abnfaries Bahnfäule, führt obl: 
werden, ſchreitet von au nad innen vor umd ige x 
ſchlechtet Ernährung des Zahns bedingt durch Einwi 

Säuren (Magenertrantungen, Schleimanhäufungh oder * 
nis (Speijerefte, Nachbar ſchaft bobler Zähne); der Zahn jdmet 
Ya die —8 auf die Zahnpulpa übergeht (j Zabe 
Ihmerj;). bier aus 4 ſich die Entzündung auf du 
Perioſt 8* Zahnwurjel, reſp. der ie (Alveole) des Air 
ferd fort und bricht unter das eiſch Kite hmär, 
Gaumenabfceh) oder nah außen (Zahnfiſtel, Baden: 
fiftel) durd. B min © Ausfeilen mit Schleifen un) to 
lieren, fpäter —— cn (us opfen der Höhle mit GoD x 
ber Faulnis der owie bei Geihwür und Fite 
Anwendung desin —* Mittel, endlich Ausziehen x 
Zahns und Öffnung des Abſceſſes. Lockerung der 

lann außer durch —— auch durch Elorbut 
Shwämmden (f. d.) und Stomatitis (Mu 

' zändung) erfolgen. Gitteratur j. Zahnarzneitunk 


Bahntuppelung — Zarzuela. 


Hrfuppelung, lösbare Wellentuppelung mit Bewegungs⸗ 
tragung durch bervorftehende Zähne. 
u e, ſ. Guinea. 
ıorılüder (Zahnarme, Edentata, Bruta), Ordnung der 
getiere, mit wurzel⸗ und ſchmelzloſen Zähnen, faft ſtets 
' Schneide: u. Edzähne, biöweilen ganz zahnlos, mit großen, 
CH komprimierten frallen an den Beben, Haut mit Haaren, 
appen oder Knochenſchildern bededt, gegenwärtig kleine Tiere, 
ge Formen im Tiluvium Amerifas: Schuppentier, Ameifenz 
er, Erdfertel, —— Faultier. 
‚abnräderwerfe, 
Radkranz mit Zähnen verfehen find, dienen zur Übertragung 
+ WBeränderung von Bewegungen. Parallelachſen werden 
ch cylindriſche Räder (Stirnräder), deren Zähne auf Gy: 
Derfläden parallel zu deren Seiten angebradıt 
ıde Achſen durch konifche Räder (Kegel:, Win 
nalräder), deren Zähne parallel zu den Seiten von Regeln 
Jen, verbunden. RAronräder beſihen die Zähne auf einer 
ce Stimfläden, Shraubens (Öpperbel:) Räder auf Hy⸗ 
eboloidflächen. 
Bahnihmerz (Odontalgie), meift durd Entblökung des 
abhnnervs an hohlen Zähnen (f. AAUR EEHFREL EN) ME 
ınden. Behandlung: Beruhigung oder Tötung des Nervs 
ittels Ghloroform, Opium, Neltendöl, Kreojot, Arjenik :c., 
reiche in die Höhle gebradht werden; Plombieren, Ausziehen 
!heumatifjder 8. beiällt ganze Zahnreihen, wechſelt feinen 
st, wird mit Schwihtur, Fußbad, Umſchlägen, innerli mit 
Saltieyljäure behandelt. Nerpdjer 3. (Neurofe) bei Ge: 
ihtsihmerz (f. 2). 3. der Shmwangern entfleht meift durch 
Stutftauung, wird durch narkotifche Mittel u. Klyſtiere behandelt. 
Zabulänäbter (Dentirostres), Familie der Sperlingsvögel: 
— liegenfänger :c. 


ange, mit Zähnen verſehene, geradlinig geführteStange, 
in welde ein Zahnrad eingreift. 

Baer . d. w. Weinflein der Zähne, 

ahnvögel (Odontornithidae), Familie von Vögeln mit 
—— im Ober: und Unterſchnabel, nur foſſil in der Kreide 
ordamerifas, 

Sähringen, Dorf im bad. Kreis und Amt fyreiburg, 1085 
Emw. Dabei die Ruinen der Burg 2, des Stammſchloſſes der 

erzoge von, von denen das bad. Herrſcherhaus abftammt. 

I. v. Weech (1852), Bertoud (1885). 
ain, ein Stüd oder Stab gran, geſchmiedeten oder 
— Metalls; Zeiſen (Krauseiſen), dünnfte Sorte 
aire, Fluß, ſ. Kongo. 
ft, altes holland. Getreidemaß, 
alynthos, Inſel, ſ. Zante. 
ala (Szalad), ungar. Komitat, jenſeit der Donau, 5122 qkm 
93 DOM.) und 359,954 Ew.; wein: und waldreid. Hauptort 
3.:@gerdjeg, 5905 Em. 

Zalätna (pr. fa-), Bergftadt im ungar. Komitat Unterweißen: 
burg (Siebenbürgen), am Ompoly, 5327 Ew (meift Waladhen) ; 
Mittelpunkt des fiebenbürgifhen Bergbaues (auf Gold, Eilber, 
Duedfilber). 

Zalesli, Bohdan, poln. Dichter, geb. 14. Febt. 1802 in der 
Ufraine, feit 1830 in Frankreich; + 31. März 1886 bei Paris, 
Hauptwerte: »Dumy« (Lieder); »Geifl der Steppe« (Epoß); 
» Heilige Familie« (deutich 1878) u. a. Werte 1878, 4 Bde. 

alenfoß, Gejehgeber der epizephyriſchen Lokrer in Unter: 
italien im 7, Jahrh. v. Chr., Urheber der älteften jchriftlich 
au —— Geſete bei den Griechen. 

aleweti, Kaſimir, poln. Dramatiler, geb. 1848 in Plozt, 
lebt als Redalteur zu Warſchau. Spannende Intrigenftüde 
(»Obne Mitgifte, »Artilel 264«, »Treffdame«, »Frau Unter: 
„Sm ea).e Stadt, d Bommel, fämmerin« u.a.). 


27,374 Lit. 


ama (a. ©.), Stadt in Nordafrita, ſudweſtl. von Rarthago. 

2 v. Chr. Sieg der Römer (Scipio) über Hannibal. 
am . Sambeji. 

ambos (Sambos), f. fyarbige. 

Yamsra, fpan. Provinz (Peon), 10,615 qkm und 249,720 
Ev. Die Yauptftadt Z, am Duero, 14,187 Em. ; Biſchofſi 

aa Maler, ſ. Domenidino, 

nardelli, Biufeppe, ital. Staatsmann, geb. 1826 in 
Brescia, Addotat daf., feit 1859 raditales Mitglied des Par: 
laments, 1876 Minifter der Öffentlihen Arbeiten, 1878 und 
1881-83 des Innern, feit 1887 der Yuftig. 

Zander (Sander, Lucioperca Cue.), Fiſchgatiung der Sta: 
chelſloſſet Gemeiner 3. (Hehtbarid, erielit. Schill, L. 
sandra Cr.), bis 1,25 m lang, in Fluſſen und Seen Europas 
{nit in Rhein und Weſer "ehr Ihmadhait. 

Zanella, atlasartiges Gewebe mit baummollener Kette und 
tommmollenem Einſchlag 

Zanelle, Giacomo, ital. Lyriter, geb. 1820 in Ghiampo 


erbindungen von Zahnrädern, melde | 


d chnei⸗ 
— An —* 


Stabeiſen. 
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bei Vicenza), 1866-72 Prof. in Padua; + 17. Mai 1888 in 
icenza, tie, durch große Eleganz des Stils ausgezeichnet: 
»Versi« (1868); »Poesie« (1877—78); »Il piccolo Calabrese« 


' (1870); »L’Astichello« (1879); »Edvige« (1881) u. a. 
Zanedville (ipr. jehnewin), Stadt in Obio (Nordamerita), 
18,113 Em. ; Ber ur ade 
Zängen, Bear ng Quppen beim Pubdelprogebif. Eifen) 
unter Hammer: und Walzwert. (Entbindung. 
angengeburt, eine mit Hilſe der Geburtäzange vollendete 
angenwerf, f. v. w. Zenaille. 

‚ Banguebar (ipr. fange»), Küftenlandfhaft in Oftafrita, vom 
| Aquator füdl. dis Kap Delgado, von den Suabeli (f. d.) be: 
‚ wohnt, jetzt meift nach der Inſel Sanfibar benannt, 

Zanfow, Dragan, bulgar. Politiker, geb. 1828 in Siflowa, 
war 1876 für Bulgariens Befreiung thätig, 1880 Minifter des 
Üußern, 1883—84 Minifterpräfident, agitierte nach dem Sturz 
des Fürſten Alexander für Rußland. 

Zanow, Stadt im preuß. Regbez. Röslin, Kreis Schlawe, 
am —— unweit der Bahn Stargard-⸗Zophot, 2098 (Em. 

Zante (im Altertum Zakynthos) eine der ſüdlichſten Jos 
niſchen —— 438 qkm und 44,522 Gw., eigneNomardie; 
ſehr fruchtbar, reih an Korintben, Öl, Wein, Südfrüdten; 
zahlreiche Erdpedh: und Steinölquellen. Die Hauptfiadt 2, 
16,250 Em.; fathol. Kathedrale; griech. Erzbiſchof, tathol. Bi: 
ſchof; Dafen (1887 liefen 2369 Schiffe von 611,650 on. ein 
und aus; Wert der Einfuhr 2,» Mill, der Ausfuhr 5,5 Min. 
Mt,, darunter Korinthen für 5,2 Mid. Nt.); Baummollinduftrie, 

Zanthoxflon L., Gattung der Rutaceen. Z. caribaeum 
L. liefert das weſtindiſche Gelbholz, Nutzholz. Das Holz von 
2. emarginatum St. auf Jamaica rieht aromatiſch. 

Sup ibar, f. Sanjibar, 
tet 





äpichen (Uvüla), mittelfter Zeil des weichen Gaumens, be: 

gt ih beim Schlingen an dem Verſchluß ded Nafen-Radıen: 
raums. Geſchwollenes und daher verlängertes 3. bei Katarrhen 
(Serabfinten des 3.8) oft abergläubiid behandelt. 

Zapfen (Conus, Strobilus), der Blütenftand der Nadelbäume 

(3.bäume). 

In enrojen, ſ. vd. w. Roſenſchwamm, j. Gallweipen. 

\ Bapfenftreih), mit Trommel oder Horn gegebenes Abends 
fignal, welches die Soldaten in ihre Quartiere ruft; bei der 
Kavallerie Neträte genannt. 

apfenträger, j. dv. w. Nadelhölzer, Roniferen. 
apfenwidler, j. Blattroller. 

apfmaß, ſ. v. w. Altmaß. 

Zavbpolya, Stephan, Feldhert des Königs Matthias Cor⸗ 
vinus don Ungarn, ward nad der Eroberung öſterreichs Statt: 
halter daf.; 71499. Sein Sohn Johann (+ 1540) ward 1510 
Woiwod von Siebenbürgen und 1526 unter türlijhem Schuß 
König von Ungarn, mußte ſich aber, da fein Gegner Ferdinand 
von Öflerreih die Oberhand behielt, 1538 mit Siebenbürgen 
und einigen oberungar. Komitaten begnügen. 

Zar (Baar, sa) Titel der Beherrſchet Rußlands, ſ. v. w. 
ſtaiſer ——— zuͤerſi dem Großfürſten Wladimir Monomach 
N 1125) beigelegt, ſeit Iwans II. Wafiljewitih Krönung (16. 

an. 1547) von allen ruff. Herrſchern geführt. Zariza, die 
Kaiſerin; Yarewitjd u. Jarcmna, käber Titel der Söhne 
und Töchter des Zen; jet heißt der Thronfolger Gejare- 
witſch, feine Gemahlin Ceſarewna. 

Zara, Hauptftadt von Dalmatien, auf ſchmaler Landzunge 
am Adriat. Meer, 11,861 Em.; Sih eines fathol. Erzbiſchofs 








und eined griech. nichtunierten Biſchoſs; byzant. Dom (13, 


Jahrh.), Porta maritima (röm, Triumphbogen), Fr me 
brennereien. Bedeutender Handel (1886 liefen 1087 Schiffe von 
254,057 Ton. mit Ladung ein). 

Zaragoza, Stadt, |. Saragojfa. 

arge, Einfafjung, Rand, Rahmen; die den Dedel und Bo: 
den der Geigen :c. verbindenden Seitenwände, 

Jarlıy ‚ Kreisftadt im ruff. Gouv. Saratow, an der Wolga, 
35,997 Gw.; berühmte Melonens und Urbufenzudt. Ehemals 
ſtark befeftigt. 

Zarnde, Friedr., Germanift, geb. 7. Juli 1825 in Zab: 
renddorf (Medlenburg), jeit 1858 dr. in Leipzig; gründete 
1850 das »Litterarif entralblatt«, gab Sch. Brants »Nar: 
renſchiff⸗ (1854), dad Nibelungenlied (6. Aufl. 1886) u. a. ber: 
aus, ſchrieb mehreres zur Geſchichte der Univerfitäten (befonders 
Leipzig), über die Sage vom Priefter Johannes, » Beiträge zur 
Erläuterung einer Geſchichte des Nibelungenlicds« (1857), »Ghr. 
Reuter« (1884) u. a. 

Zarskoje Selo (»Raijerdorf«), ruff. Stadt, 22 km füdl. von 
Peteröburg, 14,966 Ew taiferlihed Schlok (Marmorgalerie) 
und Eommerpalais; Part. 

G v. w. fomifche Oper. 
e 


kl . Brajjen. ‚{fi.®. 
arzuela (jpan.), kurzes Schaufpiel mit Gefängen; aud 
91* 
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er f. Mesembryanthemum. 
ftrow, Heinrich Adolf von, preuß. General, geb. 11. 
Aug. 1801 in Danzig, 1819 Leutnant in der Garde, tämpfte 
1848—49 in der jchleswigsbolftein. Armee, fommandierte 1866 
die 11. Divifion, 1870 das 7. Korps, 1871 verabſchiedet; f 12. 
Aug. 1875. Ehhr.: »Gejhichte der befländigen Befeftigunge 
(3. Aufl. 1854); »Garnot und neuere Beieftigung« (1840) u. a. 

uberlaterne, j. Laterna magica. 

aubernuß, j. Hamamelis, 

uberring, .Ringelſchnitt. 

aum dient zur Führung des Pierdes ald Randare (Stans 
genzaum), beftebend aus dem Hauptgeſtell, Gebib (Stange) und 
Zügeln, oder ald Trenfe, beftchend aus Kopfftüd mit Stirn: 
riemen, Badenftüden, Gebiß und Zügel, während die Halfter 
zum Anbinden des Pferdes gebraudt wird und der Kappzjaum, 
eine Art Nafenband, nur bei der Yonge in Anwendung fommt. 
en — — zwiſchen Kandare und Trenſe iſt det Pelham 

er 
gejpaltene Ende befitt 2 Ringe, durch welche die Zügel genom⸗ 
men werden. Val. Epohr, »Die Zäumunge« (1887). 
3 (Dedenlirſche), ſ. Lonicera, 


Zaſerblume — 


aunfönig (Troglodytes Vieill.), Gattung der Sperlings⸗ au 


dögel. Gemeiner 3. (Baumfdlüpfer, T. parvulus Koch), 
10 cm lang, in Europa, Nordweftafien, bei und Standvogel. 
aunrebe, |. Ampelopsis. 
—— f. Ligustrum. 
unrübe, ſ. Bryonia. , 
ung, Stadt im preuß. Regbez. Pojen, ſtreis Krotoſchin, 
ea, !. Mais, [an der Bahn Gnefen= Öls, 3629 Em. 
gen, 1) (ia) Infel, f. Kea. — 2) (Bajba Limani) 
Grich. Hafen auf der Halbinfel Munydia bei Athen, zwijchen 
Pirdeus und Phaleron. 

Zebaoth (hebr.), himmliſche Heeriharen, das Heer der Sterne. 
Herr Z., Herr der Heerſcharen, Beiname Gottes. 

Zebra (Tigerpferd, Hippotigris H. Sm.), Untergattung der 
Gattung Pferd, geftreift. Bergpferd (H. Zebra L), herden: 
meife in Gebirgägegenden Eüd» und Oftafrifad, wird des Flei⸗ 
ſches und der Haut wegen gejagt. Ühnlih dad Quagga (H. 
Qu @mel.), 2,3 m lang, in den Ebenen Sübdafrilas, und 
der Daum (H. Burchellii Gray), von gleicher Größe, dafelbft 

ebraholg, j. Palmenholz. Lund weiter nördlid. 

ebu, j. Rind. , 

echine (Zehine), urfprünglid venezian. Goldmünze, nad) 
der Münzanflalt Zecca benannt, von Öfterreidh noch bis 1822 
geprägt, urjprünglih = 6,60 Mt, jpäter = 22 Yire und 4 Guld. 


31,5 Rt. im 20: Guldenfuß. 
ehe, im ur da3 einer Gewerkſchaft verlichene Feld 
nebft den dazu gehörigen Grubengebäuden, aus 100 (früher 128) 


Kuren (f.d.) beftehend; daher B.nhaus, Z.ntvege, Bınzeug (Ars 


beit3anzug der Bergleute); auch j. dv. w. Gewerkſchaft. 
e enbauß, uthaus. 
ftein, 1. Dyas. . 
een (Holzböde, Ixodidae), familie der Milben, bohren 


ſich in die Haut von Menſchen und Tieren. Holzbod (Hunds: 
jede, Ixodes Rieinus L.), 2mm lang, Vertreibung durch Fett 
oder Benzin. Biel läftiger die Saumzede (Argas reflexus 
Latr.), 5-6 mm lang, auf Tauben und Menjden in Süd: 
und Dtitteleuropa, und die Giftwanze (A. persicus Fisch.), 


in Perfien und Ügppten. 

Zedekia, letzter u des Reichs Juda, ward 597 v. Ehr, 
bon Nebufadnezar ald König eingejeht, empörte ſich 588, ward 
nad) der (Froberung une 536 geblendet und in die baby⸗ 
loniſche Gefangenfhaft abgeführt. 

Zeder, Bezeichnung jehr verihiedener Pflanzen: Barbados:, 
Bermudas, rote, virginiſche und fpan. 3. jind Juniperus-Arten, 
Libanon: und Himalajazeder, ſ. Codrus, Honduradzeder, Ce- 
drela odorata, japan. 3., Uryptomeria jerseke, faliforn. 
3, Taxodium distichum, weite 3., diejelbe Pflanze und Cu- 
pressus thujoides, Das Kedroß der Grieden war »wohl⸗ 
riehended« Holz; zu Särgen dienten im Orient und in üghp⸗ 
ten Juniperus-Arten, in Nordafrita Callitris articulata (3.n: 
holz der Römer). Das weiße Z.nboly des Handels ftammt 
von Juniperus oxycedrus, Cupressus thujoides, Taxodium 
distichum, Thuja oevidentalis, rotes von Juniperus virgi- 
niana, Gubazedernholz von Cedrela odorata, 

Zedernöl, ätherifched Öl, aus dem Holz der virgin. Zeder 
—æ viginiana) und zwar aus den bei der Bleiſtift— 

abritation abfallenden Holzipänen durch Deftillation mit Waſſer 
gewonnen; weiße oder rötlihe Kriftallmafle, riecht angenehm 
gewürzhaft, ſchmilzt bei 27°, dient in der Parfümerie und fr 
inländische gebeizte gar zu — Ebenſo Re ⸗ 
tinttur, alloholiſcher Auszug des Holzes. [i ler 

Zedieren (lat, »meidhen«), etwas abtreten, überlaflen; ſ. 





fladt Middelburg. 


artingal wird in den Bauchgurt ** das andre | an der Havel, 8316 


Zeitgleichung. 


edlih, Joſeph Ghriftian, TFreiberr von, Die ı 
E Er 3 hc ch in Öfterreigiih: 64 





ien, 1837 ins öfterr. Minifterium des Ausmärtigen bee 
päter Geſchaftsträger mehrerer deutfcher Staaten in Bier - | 
daſ. 16. März 1862, Hauptwerle: die nah Yorm und Ge 
trefflihen »Zotentränge« (2. Aufl. 1841): »@edihte« (5 Ti 
1855); »Dramatijhe Werle« (1830—36, 4 Pe; darımz 
»Sterter und Arone«, >Stern von Sevilla=); das Mlir- 
»Waldfräulein« (4. Aufl. 1856); ·Altnordiſche Bilder: 
»Soldatenbüdlein« (3. Aufl. 1852) u. a. 

—— f. Zitronat; Zbaum, f. Citrus, 

erland (Seeland), niederländ. Provinz, 1785 gkz = 

(1887) 198,567 Emw,, befteht meift aus den von den Würd 
| armen der Schelde gebildeten, ſeht frudtbaren Infeln; Sau 
berg i. N., 1389 &x= 

ehden, Stadt im preuß. Regbez. Fyrantfurt, Kreis Ainıns 
ehdenid, Stadt * preuß Regbez. Potsdam, Kreis Tecd 
w. 


Sehen (ußseben), den Fingern analog gebaut, fedlen de 
pi iſchen, Echlangen und Edleidher, er2 
zu fünf an jedem Fuß, oft durch Shmwimmbäute verbund 
verwachſen auftürfe) oder rudimentär (Kaflaniı >= 
Pierde, Aftertlauen der Wiederläuer). 
| _ Zehengänger (Digitigrada), nur mit den Zehen auftzeieer 
— — unde, Kahen, Marder, Viverren. 
Zehnt (Zebent, Zehend, Dezem), Abgabe eines befimm 
ten, urjprünglich des 10. Teils des Ertrags von Probuftioe® 
ge häften und zwar meift des Rohertrags, teils durd die fir 
iche Sejehgebung, die auf Grund der mofaifchen Bäder fh 
| 585 zu Mäcon den 2. als Recht der Kirche in Anfpruh nat. 
was Karl d, Gr. 779 betätigte, teild auf privatredhtliden Eu 
ala Reallaft entftanden, am häufigften als großer $ rar & 
treide und Wein, ald Lleiner 8. von Gemüfegärten, als ®izt: 
oder Fleiſchzehnt von jungem Vieh, als Neubruczebe‘ 
von neuangebauten fyelderngegeben, jetzt burhAblöfuung beier“ 
a en — 8.1.Co 
urz, j. Arum; ägypt e 3., |. Colocasia. 
ent, mei der Malerei, die Kunſt, lörperli 
Gegenftände auf ebener Fläche mitteld Linien fo darzufelm 
daß fie eine fünftlerifche Wirkung bervorbringen; man bediert 
fi) dazu der Feder, zum Teil mit Angabe der Schatten mit 
tel8 Schraffierung (Federzeichnungen), des Bleiftifts, dei 
Rotels oder der Kreide, wobei die Farbe mit dem Wifcher ver: 
rieben wird (freidezgeihnungen), oder des in Tuſche, S— 
fter 2c. aetaudhten Pinſels le oder farbiger 
Stifte(Baftellgeihnungen). Bgl.Malerei. Vehrbüder zer 
— Aufl. 1888), Weishaupt (2. Aufl. 1879), Gemein 
(187 AR und Hannemann (1833). 4" WBunderlid, 
»Geihicdhte« (1886). [pen Schuß empfänzi 
eichnen (Jäg.), daB Sichgebärden eines Wildes, wenn ci 
idlerei, Bienenzuct. 
Hand, |. Daphne, 4 
ifig (Erlenzeiſig, Angelches, Fringilia 
spinus Bose), 13 cn lang, Europa, Nordo 


Strichvogel. 

Zeifing, Adolf, üſthetiler, geb. 24. Sept. 1810 in Ball 
ftedt, jeit 1853 in Münden; + daf. 27. April 1876. Entdett: 
das 858 daß der menſchliche Körper nad dem Verhältnis 


des Goldenen Schnittes ale if. Werle: »Neue Lehre von 
n 


den Wirbeltieren nur 





——— 
often, bei uns 


den Proportionen des menſchlichen Körper: (1854); »Üfbetift: 
orihungen« (1855); »Neligion und Wiffenjhaft, Staat un) 
rche⸗ (1873) ; »Der goldene Schnitt« (1834) ; au Romane x. 
; Seitball, große Hohlkugel, welche, an weit fihtbarer Etele 
; an einem Maft aufgezogen, gewöhnlid um 1 Ubr mittags ber: 
‚ abgleitet und den Serleuten zur Korreltur ihrer Uhren dient. 
ı Der 3. wird von einer Sternwarte aus auf elettriihem Weg 
betrieben: Wilhelmshaven, Bremerhaven, Kurhaven, Hamburg, 
Kiel, Swinemünde, Neufahrwajler. 
geitblom, Bartholomäus, Hauptmeifler der Ulmer Mas 
lerſchule, thätig von 1484—1518. Reéeligidſe Gemälde von tiefer 
re in Ulm, Augsburg, Stuttgart, Berlin w a. D. 
Zeitdiffereng, j. Beitunterjdiede, 








iteinheit, die Selunde. 
item (} ne laciasine ra), ſ. Tempus. 
eitgeihäfte (Zeitläufe), ſ. Börfe. 


itgleihung (Gleichung der Zeit), der Unterfchied zwi⸗ 
ſchen wahrer und mittlerer Seit (. eg Biermal im Jabr, 
15. April, 15. Juni, 1. Sept. und 25. Dez., ift fie Null, der 
wahre Mittag fällt dann mit dem mittlern (bürgerlichen) Mit: 
tag, den *— Uhren angeben, zuſammen. Vom 2.Vezʒ. an 
wädt fie bis 14, Min, 10. Febr., dann nimmt fie ab bis 
— 3,» Min. 15. Mai, wächſt dann wieder 6,ı Min. Ende Jumı, 
nimmt hierauf ab bi —16,2 Min. Anfang November und wahr 


Zeitkund 


Aan wieder. Die Z. wird zur wahren Zeit, welche die Sonnen⸗ 
bren angeben, hinzugefügt, um die im bürgerlichen Leben üb« 
che mittlere Zeit zu erhalten. 
eitfunbe, j. v. w. Chronologie. 
eitloſe, j. Colchicum. 
Zeitmaß, j. Tempo. 
Zeitmefler (Chronometer 
eitrechnung, j. Ära und ı 
eitungen und Beitiäriften. Zeitung, urfprüngl. ſ. v. w. 
Freianis, erhielt im 16. Jahrh. die Bedeutung »Nachricht« durch 
>ie Flugſchriften über neue Ereigniffe und bezeichnet jet im 
engern Bi periodiſch veröffentlichte Preßerzeugniffe, in wel: 
chen vorwiegend polit. Nahrihten mitgeteilt und befproden 
roerden; im meitern Sinn alle diejenigen, welche auch die neuen 
Erſcheinungen in Gebiet der Wiſſen Haft, Litteratur und Kunft 
wie des Handels und der Induftrie in ihren Bereich ziehen 
(Litteraturs, Kunft:, Handels⸗ Rn gen wi Zeitſchrif⸗ 
ten oder Journale, von Zeit zu Zeit erſcheinende litterari⸗ 
ſche Erzeugniffe, welche mit ihrem Inhalt teils wiſſenſchaftliche 
Distujfion, teils Belehrung oder Unterhaltung bezweden. Es 
gibt allgemeine Zeitſchriften, welde allerlei Gegenftände 
von allgemeinerm Intereſſe beſprechen; wiſſenſchaftliche, 
welche bloß einzelne Wifjenäfächer behandeln; kritiſche, welche 
ſich die Beurteilung litierariſcher und artiſtiſcher Produlte zum 
Zwed ſetzen. Die Geſamtheit der periodiſchen Litteratur eines 
oltes begreift man unter dem Nanien Journalismus. Die 
erften Anfänge des Zeitungsweſens waren die »Acta diurna« 
der alten Römer, die jedoch feine journaliftifhen Erzeugniffe 
im modernen Sinn waren. Lehtere begannen erfi nad Mitte 
de3 16. Jahrh. in Venedig, wo die Regierung von Zeit zu Zeit 
geſchriebene Nahrichten veröffentlichte, welche an öffentlichen 
DOrten gegen Zahlung einer Scheidemünze (gazeta genannt) 
zugänglig waren; daher der Name Gazette (in Frankreich, 
Spanien und England) für Zeitung. In Deutjdland und an: 
derwärt3 erfhienen im 16. und 17. Jabrh. ſogen. »Relationen« 
als Vorläufer der fi allmählich herausbildenden periodischen 
Blätter, welche dann mit den gleichzeitig auftauchenden Intellis 
genzs und Anzeigeblättern verſchmolzen. Die litterarifchen Jour: 
nale entftanden zuerft in Frankreich und verbreiteten fi von 
da nad Deutihland und den übrigen Ländern. Vgl. Wehle, 
>Die Zeitung. Organifation und Tehnif« (2. Aufl. 1883). 
Zeitunterihiebe (Zeitdifferenz), die von der geograph. 
Länge der Orte abhängigen Unterfchiede im Stande der Uhren. 
"Wenn es in Berlin 12 Uhr mittags ift, jo ift es in 


„J. Udren. 
hronologie. 
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Leipzig. . . 11,56 vorm. | New Port . . 6,11 vorm. 
Rom. ... 1,8 : San Francisco 2,07 = 
Parid ... 1110 = Peteröburg . . 1,7 nahm. 
London. . . 11,7 ⸗ Raltutta. . . 450 = 
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Eheidelinie für Wodentag und Datum. | 


e — Zelot. 


Dem Längenunterfchied zweier Orte von 1° entſpricht ein Mit: 
tagdunterfhied von 4 Minuten. Zwei Reifende, die von dem⸗ 
jelben Orte, der eine nah ®., der andre nah D. ausgehend, 
an einem um 180° entfernten Ort zufammentreffen, haben einen 
vollen Zag auszugleichen. Daher haben die Infeln im Großen 
Dean —— Datum, je nachdem die Europäer dorthin 
von W. oder D. gelangten. Die Linie, melde die Orte mit 
derichiedenem Datum fheidet (Datummedfel), verläuft von 
der ar rm füdlidh von Japan und Formofa, biegt zwi: 
ihen Philippinen und Borneo um und geht nörblid an Neus 
ges zwijchen Neukaledonien und Fidſchinſeln, öfllih an 
eufeeland vorbei (j. die Karte). 
itwort, j. Berbum. 
eit, Kreisftadt im preuß. Regbez. Merfeburg, an der Weißen 
Eliter, Knotenpunkt an der Bahn Weihenfeld:Gera, 19,797 Ew.; 
—— (1653—1717 Refidenz der Herzöge von Sachſen—⸗ 
8, jet Korrettionshaus); Gymnafium; Tuch-, Baumwolle, 
Lederfabritation; große Brauntohlenwerte mit Mineralöl: und 
Paraffinfabriten. 
Fr 1) Kreisftadt im preuß. Regbez. Koblenz, an der Mofel, 
504 Ew.; Weinbau, — 2 (Zell am See) Marktfleden und 
Bezirfähauptort im Öfterreih. Herzogtum Salzburg, am Zer 
See, im Bingau und an der Bahn Saljburg= Wörgl, 1045 
Em. In der Nähe die Schmittenhöhe (1 m ü. M.). 
Zella (Plafienzella), Stadt in S.:Gotha, Landratsamt 
Obrdruf, füdlih am Thüringer Wald und an der Bahn Blaues 
Ritihenhaufen, 3018 Ew.; Gewehr: u. Stahlwarenfabrilation. 
Selle, das GElementarorgan der Pflanzen und Tiere, von 
denen die einfachten Tyormen aus einer einzigen 8. beftehen. 
Bei der Bflanzenzelle ift der widtigfte Teil, das Proto: 
plasma (Brimordialihlaud), in der Negel von einer Zell: 
haut umgeben, fie enthält den Zelltern (nucleus), welder 
einen oder mehrere Kerntörperdhen (nucleoli) einſchließt. 
Faſt alle Zellen enthalten Hohlräume (Valuolen) im Protos 
plasma, weldye mit Zelljaft in find, außerdem Stärtelörner, 
Chlorophyll und andre Fyarbftofflörper, Kriſtalle, Fetttröpf⸗ 
hen ꝛc. Die 3.n vereinigen fid) zu Geweben mit darakteriftı- 
De Zellformen, und durch Löſung oder Reforption einzelner 
andpartien entftehen Gefäße, Siebröhren ꝛc. Vgl. Mohl 
(1851), Schacht (1852), Hofmeifter (1867), Strasburger (1875), 
Schmih (1880), ehr (1887). Die tieriſche — 
nur felten eine Zellhaut (Knorpelzellen, —— ondern 
beſteht meiſt aus nadtem Protoplaſsma (Blutkorperchen). Eine 
| Burüdjührung aller tieriſchen Gewebe auf Produlte der Z ift 
bisher nicht gelungen, und fo ift der Begriff der tierijchen 2. 
ein weſentlich andrer als der der pflanzlichen. 

Zellengewebe, die aus Zellen zufammengejeßten Gewebe der 
Planzen und Tiere, 

Zellenpflangen, nur aus Zellen beflehende Pflanzen (Pilze, 
Algen, Flechten, Moofe) im Gegenfat zu den Gefäßpflangen. 

Zellenſyſtem, f. Gefän —— 

Seller, 1) Eduard, Philoſoph und Theolog, geb. 22. Jan. 
1814 zu Aleinbottwar in Württemberg, ward 1847 Profefjor 
der Theologie in Bern, 1849 in Marburg, 1862 Profeffor der 
Bhilofophie in Heidelberg, 1872 in Berlin. Schr.: »Die Phi⸗ 
lofophie der Griehen« (4. Aufl. 1876 ff., 3 Tle.); »Die Apoftels 
geſchichte Fritifch unterjuchte (1854); >Borträge und Abhands 
Iungen« (2. Aufl. 1875; 2. und 3. Sammlung 1877 u. 1884); 
»Staat und Kirche«, nr ge (1872); »Geichichte der deut: 
ihen Philo ſophie feit Leibnize (2. Aufl. 1873); »D. Fr. Strauß« 
(1974); »Orundrik der Geſchichte der — Philofophier (2, 
Aufl, 1886); »Frriedrid d. Gr. als Philofoph« (1886) u. a. — 
2) Aules Splvain, franz. Hiftoriler, geb. 23. April 1819 
in Paris, 1858 Prof. an der Normalichule, 1869 an der poly: 
tehniichen Schule zu Paris, 1874 Mitglied der Alademie und 
1876 Generalinfpeltor des höhern Unterrihts. Schr.: »His- 
\toire de l’Italie« (4. Aufl. 1836); »Les empereurs romains« 
(4. Aufl, 1876); »Entretiens sur l’histoire« (1865 u. 1869, 
2 Bode); »Histoire de l’Allemagne« (1872-87, Bd. 1-5); 
‘»Pie IX et Vietor Emanuel« (1879). , 

Zellerjeld, Kreis und Bergftadt im preub. Regbez. Hilde: 
| heim, duch den Zellerbad) von Alausthal getrennt, 4406 Em. 
Zeller Nu, }. Hafelftraud. . 

Zellgewebe (Gewebe der Bindejubflan;, Bindege: 
mwebe), überall im tierifchen Körper verteiltes Gewebe, beftehend 
‚aus jehr feinen Faſern (Bindegewebsfafern), melde an 
‚eingelnen Stellen ternartige Anfhwellungen zeigen (Bindes 
gemwebätörperden), gibt beim Kochen Yeim. 

Bekgmeitentgruhung, j. Bindegemwebsentzündung. 

Selltern, |. Zelle. 

zennen. | Gelluloje. i 

Zelöt (ar), blinder Eiferer, bei. in Glaubensſachen; Ze: 
lotismus, Gefinnung eines jolden. 
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Zelt, wiegender Gang (zwiſchen Pak und Trab) eines Reit: 
tier3; davon Zelter, ein Nanft gebendes, zum Reiten für Das 
eltchen, |. Baftillen. [men wg“ Pferd. 
elter, Karl Friedrich, Komponiſt, geb. 11. Dez. 1758 
in Petzow bei Potsdam, Schüler von Faſch, Srofeflor der Mufit 
an der Berliner Alademie und Direltor der Singatademie; + 
15. Mai 1832, Zreffliher Theoretiter der alten Schule, hoch⸗ 
geachtet ala Lehrer und berühmter Dirigent. Schrieb volls⸗ 
tümlide Gejanasfompofitionen, Rantaten ıc. Intimer Freund 
Goethes ( »Brienwechfel mit Goethe in den Jahren 1796—1832«, 
1834, 6 Bde). Biogr. von Rintel (1861). 
Zement, jeder im Wafjer erhärtende (hydrauliſche) Mör: 


Zelt — Bentiliter. 


gaben von Weftergaard (1852-54), Spiegel (185158, 2 >> 
berjeßung 1852—63, 3 Bde.; Rommentar 1865-59, 2 & 
Geldner (1885 ff). 

Senbrini, Bernardino, ital. Dichter, geb. 6. Juli 18 
in Bergamo, feit 1875 Prof. der Litteratur in Palermo: # % 
5. Aug. 1879, Verdient durch feine vorzügliche Überfekung > 
Heines »Buch der Liedere (»Il canzoniere di Heine, 3 Zst 
1878). Schr.: »Prime poesie« (1871). j 

Ienag (ipr. jen®), wichtiger Sechafen im froatijch »lanr 
Grenzgebiet, am Morlattentanal, 3039 Ew.; Biſchoffig, d 
thedrale. Die röm. Kolonie Segnia. 

Zenith (arab.), Scheitelpuntt, der hochſte Bunlt am Gimmr- 


tel. Opdraulifche Kalte enthalten 10—80 Proz. thonige | gerade über dem Scheitel des Beobadters, beftimmt Durd x 


Beimengungen: die Kalknieren von der Infel Sheppey in der 
Zhemfemündung und von Whitby in Yorkſhire (Romans 
jement), Poulogne fur Mer, vom Rande des bayr. Hochgebit⸗ 
es, von Münden, Horb in Württemberg ıc. Man brennt fie 
n Raltöfen und bemußt fie wie Quftmörtel, Der Portland: 
jement wird aus Thon u, Kalk bereitet, welche man ſehr innig 
mifcht, vorfihtig brennt umd pulvert. Gewiſſe mineral. Maffen 
vultan. Urfprung3 geben, ungebrannt mit Kaltmörtel gemifcht, 
hydraul. Mörtel (Z. im engern Sinn): Puzzolanerde von den 
Apenninen, Trab oder Dudftein aus dem Broblthal, Santorin 
von der gleihnamigen Infel. ühnlich auch mande Hodofens 
ihladen, Steintohlenafche, gebrannter Thon (Biegelmehl), 
Treuerfteinpulver ıc. Guter Portlandzement zieht mit Wafler 
ohne erhebliche Erwärmung in einigen Stunden oder Tagen 
an und erlangt bei fortdauernder Auweſenheit von Waſſer nad 
Monaten Härte und Feftigteit quter Baufteine; man fann ihn 
mit dem gleichen bis dreifadhen Bolumen Sand mifhen und 
ihn, mit mebr Waſſer angemadt, in Formen giehen (Zement⸗ 
gub). Er verändert ſich — beim Aufbewahren an der Luft, 
während die hydraul. Kalte abſtehen. über die Urſache des Er: 
bärten3 gehen die Anfichten auseinander, Dolomit. Kallſteine 
werden hydrauliſch, wenn man fie jo weit erhitzt, daß die koh— 
lenfaure Magnefia, nicht aber der tohlenjaure Kalt zerſetzt wird, 
Auch Magnefit erhärtet nah dem Brennen unter Waffer zu 
einer marmorähnlihen Mafle. Sorelſcher 2. it eine Mi⸗ 
fhurig aus Magnefia und Chlormagnefium. Albolith enthält 
außerdem Siefelfäure. Kieferit, mit Kallhydrat geglüht, gibt 
brauchbaren 3., ebenſo Gips mit Kalt (Schottd Z), gemöhn: 
licher Kalt, mit Gipswaſſer gelöiht (Selenitmödrtel), und 
Gips allein, der bei 400—500° gebrannt wurde. Vullaniſche 
Zuffe wurden von den Römern als 8. benußt, Parker erfand 
den Romanzement und Adpdin 1824 den Portlandgement. Val. 
Lipowik, »Portlandzementfabritation« (1868); Michaelis, »Die 
hydraul. Mörtel, bei. Portlandzement« (1869); Derfelbe, »Zur 
Beurteilung des 3.8« (1876); Kloſe, »Portlandzement« (1873); 
Gerftenbergt, »B.e« (1874); Qiebold, »3. in feiner Verwendung 
zum Hochbau« (1875); Rühne (1877); Zmwid, »Hydraul. Kalt 
und Portlandzement« (1879). 

—— chemiſche Veränderung bon Metallen dur 
Erhiten in pulverförmigen Gubftangen (Yementierpulver). 
Zementitahl aus Stabeifen durd Glühen in Kohle und flid- 
foffhaltigen Gubftangen, umgelehrt: ſchmiedbares Gußeifen 
dur Gluͤhen von Gußeiſen in — Meſſingbildung 
durch Glühen von Kupfer in Zinterzen ꝛc. 

Sementfupfer, dur Eifen aus Kupfervitriollöfungen (Grus 
benwäffer, gementmwäjfer) gefälltes Kupfer. 

Sempelburg, Stadt im preuk. Regbez. Marienwerder, Kreis 
Flatow, an der Bempolna, 3643 Em. 

Jempiin, ungar, Komitat, diedjeit der Theik, 6195 qkm 
112 OM.) und 273,102 Ew.; Wein: und Gartenbau, Haupt⸗ 

adt Saͤtorallya⸗Ujhely. 

Senareiben (vom griech. Zeus und Ares), die Heinen Planes 

ten zroifhen Jupiter und Mars, 

Send, übliche Bezeihnung der Sprade, worin die heiligen 
Bücher der alten Perfer, das Zendavefta (f. d.), gefhrieben find, 
des älteften Gliedes der iran. fyamilie des indogerman. Sprad: 
ftammes, im öftl. Iran, bef. in Battrien, einheimifch, daher auch 
als altbattrifhe Sprade bezeichnet. Handbud der 3. 
ſprache von Juſti (1864); Grammatiken von Spiegel (1867), 
Geiger (1879), Hovelaque (1878). [Per Venezianerinnen. 

ie (ital., Zendel), Wuttertaft; Schleier, Art Kappe 

endavefta (»der heilige Zert [Aveſta] mit der Auslegunge« 
[Bend]), jehiger Kolleltivname des Reſtes der heiligen Littera⸗ 
tur, welche die Lehren Zoroafters (ſ. d.) enthielt, umfaßt Jagna 
—— und Hymnen an die Gottheiten), Viſspered (Anrus 
fungen und Kitaneien), Bendidad (Geſetzbuch); der Avefta 
in der altbaltriichen Sprache, der Zend im Pehlewi geſchrieben; 
1762 durh AnquetilsDuperron nah Europa gebracht. Die 
Begründer des wiſſenſchaftlichen Studiums de3 2. find Bur: 
nouf, Bopp, Spiegel, Haug, Jufti, Windiſchmann u.a. Aus: 


erlängerung eine# Lots; ihm entgegengeieht der yuspun! 
(Nadir). — 2.diftanz (Apozenith) eines Sterns, der 
ihen 3. und dem Stern liegende Bogen de durch dem Ir 
gehenden Höhentreifes, mit der Höhe zufammen = MP, wur 

emefjen mit dem von Hooke konftruierten Z.jeltor. B. fern: 
ulminieren im 3. 

Senter, Friedrih Albert, Mediziner, geb. 13 Me 
1825 in Dreöden, 1855 Prof, in Dresden, 1862 in Erlansn 
entdedte 1860 die Erihinentrantheit; fhr.: „Normale und ze 
thologijche Anatomie der Lunge⸗ (1862), »Beränderunger Ir 
willtürlihen Musteln im Typhus⸗ (1864), »Aranlbeiten de⸗ 
Djophagus« —— Handbuch· ¶ 187 7), gibt jeit IScc mr 
Ziemſſen das »Deutſche Archiv für kliniſche Medizin« bean: 

Zenobia, Septimia, Königin von Palmyra, Gemabin 
ded Odanathos, der ſich 260 der Herrſchaft über Sorien iv 
mädhtigt hatte, beftieg nad) defien Tod (267) felbft den Thron 
nannte fi Kaiferin des Orients, breitete ihre Sherridaft übe 
Syrien und Ägypten aus, ward 272 vom röm. Sarier Kam 
lianus in Palmyra gefangen, 274 in Rom im Zrrumpb ar 
geführt; F in Zibur. 

emodötoß, griech. Grammatifer, lebte in Der 1. Spälfte at 
3. Yahrh. dv. Ehr. in Alerandria, erfler Borfteher der dal 
von Ptolemäos Philadelphos gegründeten Bibliothek, ſac m 
erſte kriliſche Ausgabe des Homer. 

enon, 1) gi Philoſoph der Eleatiihen Schule (f. a. um 
490 v. Chr., Urheber der Dialeltil, Erfinder des Zruaihluäe 
Achilles (j. d.), fuchte feine Baterftadt Elea von dem Tyrammm 
Nearchos zu befreien, ward graufam bingerichtet. — 2) Stiher 
der ftoifhen Schule, aus Kition auf Cypern, lebte um 340-2, 
v. Ehr., lehrte zu Athen in der Stoa, joll fein Leben in bahem 
Alter durch Selbftmord geendet haben. ©. Stoizismus 

enfierem (lat.), beurteilen, tarteren, ſchatzen. 

enjören, im alten Rom zwei feit 444 v. Chr. alle 5 Jahr 
ur Abhaltung de Zenſus (f. d.) und Nufftellung der Bürge: 
iften auf 18 Monate erwäblte, außerdem mit einem allgeme 
Eittenrichteramt und der Leitung finanzieller Angelegembeiter 
betraute Beamte. In der Kaiferzeit gingen ihre Macht ihr 
an den .. über. Jehzt bei einigen Banlen die Mitglieder 
des Zenfurfomitees, weldyed das Distontgeſchäft überwaht 

Zenfür (lat), Prüfung, Beurteilung, 5. B. der Lei r 
eined Graminierten von feiten einer Prüfungsbehörde; bei des 
Römern Amt der Zenforen; ald Büderzenfur die Einri 
tung, wonach alle durch die Preffe zu vervielfältigenden Shrik 
ten vorher einem vom Staat autorifierten Zenjor, der über 
die Zuläffigteit derſelben entichied, vorgelegt werden mußten, 
wurde nad vorläufigen, den Büderdrud bejhräntenden päpäl 
Verordnungen von 1479 und 1496 durd eine Bulle Leos X 
vom 4. Mai 1515 förmlich eingeführt und von der tmeltlichen 
Gewalt adoptiert, in Deutihland in Reichsabſchieden von 15% 
bis 1570, namentli auch durch die Polizeiordnung von 1577; 
abgeichafft zuerſt 169 in England, 1766 in Schweden (Definitio 
er 1809), 1770 in Dänemart, 1791 in Frankreich, nad ihrer 
Wiederherftellung 1805 abermals 1814, dann abwechſelnd ber: 
geftellt und abgeidhafft, für immer 1827; in Deutſchland, mo 
Art. 18 der Bundesakte Prehfreiheit verbeiken, erft 1848 befei: 
tigt; befteht gegenwärtig nur noch in Rukland. Die Theater: 
yenfur wird nod in den meiften Staaten gehandhabt. 

Zenſus (lat), bei den Römern Schäßung der Bürger nad 
ihrem Vermögen. Neuerlich ifi in manden Staaten das Wahl: 
recht der Bürger eines Staats an einen 3. gebunden, d. b. c# 
ift zur Ausübung desſelben der Nachweis eines beflimmten 
Steuerbetrags erforderlib. 3. auch l v. w. Boltäzählung. 

Zenta, Stadt im ungar. Komitat Bäcd:Bodrog, an der Theiß, 
21,200 Ew.; 11. Sept. 1697 Sieg des Prinzen Eugen über 
die Türken, j Thermometer. 

entefimäl (lat.), bundertteilig; Sentejimaljtala, } 

Sentiar, Flaächenmaß, = Yıo Ur = 1 qm. 

entifolie, j. Rosa. 
entigramm, Gewiht, = Yog. _ 
entiliter, Fluſſigleitsmaß, = "um Lit. 
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entimäeter, Maß, = Yıo m. Rugel, einer Zielſcheibe für Schiekübungen; der mittlere Teil 
entner (lat), Handelögewicht. In Deutſchland (Solgen s /einer Schlahtorduung. In der polit. Sprade ifl 3. die Ge⸗ 
er) = 50 kg = 106,» PD. (alted preuß. Gewicht); in ng" famtheit der Mitglieder einer parlamentarijchen Verfammlung, 
arıd und Nordamerita (Hundredweight oder Centweight, ab: welche zwiſchen den extremen Parteien eine mittlere Stellung 
‚efürzt nal = 50,803 kg. Der metriſche 3. = 100 kg, eins | einnehmen, je nad der Neigung nad rechts oder linls red: 
wefübhrt in Öiterreih, Franftreih, Spanien, Portugal (Quintal), |te8 und linkes 3.; jet die ultramontane (lleritale) kathol. 
Stalien (Centarello, Centinajo). \ nwirlend. Partei im preuß. Abgeordnetenhaus (100 Mitglieder) und im 
Yenteat (lat.), im Mittelpunkt befindlih, nad demfelben | deutfchen Reihstag (101), melde für die Unabhängigleit des 
enträlamerifa (Mittelamerita), das ſchmale Verbin: | Papfttums und der katholifhen Kirche unter Windthorfts Füh— 
>arngdglied zwiſchen Nord» und Südamerila, umfaffend die 5 | rung tämpft. 
eFreiftaaten: Guatemala, San Salvador, Honduras, Nicaragua | $eolithe, Mineralienfamilie, waflerhaltige, meift gut triflal: 
sırıd Goftarica, die früher Einen Staatenbund bildeten, fpäter | lifierte und farblofe, vor dem Lötrohr fhmeljbare und gleichſam 
aber ſich trennten, ferner Britifh> Honduras und Panama, kochende (Rohftein, Braujeftein), durd Salzfäure zerjeh: 
547,270 qkm und 8,037,377 Ew. ©. Umerita. bare Eilitate, finden fi in Hohlräumen von Bafalten, Phono: 
Zenträlafien, Bezeihnung für die Gebiete Innerafiend zwi⸗ | lithen, aud auf Erzgängen, [612 v. Ghr. 
fchen dem Kaſpiſchen Meer und dem Wltai, 3,915,127 qkm —83 bebr. Prophet, wirkte unter dem König Joſia um 
und 9 Mill, Em. Der größere nördliche Zeil Tiefland (um pharovic (fpr. »witih), Vittor, Ritter von, Minera: 
Den Aralſee), der Süden gebirgig (Thianſchan, Pamirplateau); | log, geb. 18. April 1830 in Wien, 1857 Prof. in Kratau, 1861 
zerfällt politiich in die ruff. Befikungen Tranätafpijches Gebiet | in Grag, 1864 in Prag. Hauptwerk: »Mineralogifches Lexilon 
and Ruffifch-. (mit Chofand und Chiwa), Bochara mit Karas | für dad Kaiſertum Öfterreih« (1859-73, 2 Boe.). 
tegin und die dinefiihen Länder Oftturliftan und die Dfun- % yr(acd).), feines Baummollgewebe, ähnlich dem Muffelin. 
garei. Das ruff, 8. begreift in fi die Generalgouvernements ephyrgarne Benbyrmolle) ‚ loder gejwirnte, weiche 
der Lirgifenfteppe und Zurtiften, zufammen 8,033,016 qkm | Rammgarne für Stiderei. j 
mit 5,201,946 Em. Bewohner: Tataren, Kirgiſen, Garten, ephijros (gr&.), der Weftwind. ö [fanterie. 
Tadſchit, Uzbelen und Turtmenen, ephyra (ipr. ſefiht), in Frankreich leichte afrilaniſche Ins 
Benträlbewegung, Bewegung eine Körpers, der, nachdem epter ra), Herrſcherſtab. 
ihm eine Anfangsgeſchwindigkeit erteilt worden iſt, der Eins rbft, Kreisſtadt in Anhalt, ehemald Hauptftadt des Für—⸗ 
toirtung einer Rralı (Sentraltraft, Bentripetaltraft) | Hentums Anhalts3., an der Nuthe und der Bahn Leipzig: 
überlafjen wird, die flet3 nad einem feften Mittelpuntt bin | Magdeburg, 15,069 Emw.; Schloß, Ritolaifiche, Pädagogium; 
—— iſt. Hört in irgend einem Punkte der kreisförmigen Taubſtummenanſtalt; Bierbrauereien, Tabals-, Zuders und 
ahn des Körpers die Zentraltraft auf, zu wirken, fo nimmt | Seidenplüfchfabriten; dabei falinifhe Eifenquelle. 
der Körper infolge des Beharrungsvermögens eine geradlinige erda, |. Fened. 
— TERLEFRILTIEREEBAD an, Die vom Mittels eremonialgejeß, der Zeil des moſaiſchen Gejches, welder 
vunkt der Bahn nad) dem bewegten flörper gezogen gedachte Linie | das Gottesdienſtliche, befonderd das Opferweien, regelte. 
(Zeitftrahl, Radius vector) beichreibt in Meißen eiten gleiche remonie (lat. caerimonia), äußere Syörmlichteit et 
Wlähenräume (Prinzip der Erhaltung der fFläden). liſcher Art, um Gehalt und Zwed einer Handlung, bejonders 
Senträlfener, der hypothetiſche feurigsflüffige (erdtern, der | einer religiöjen, zu verfinnlichen. 
Grund der nad innen zunehmenden Erdwärme und des Vul- Beremoniell (lat.), Inbegriff der bei gewiſſen feierlichen Ge: 
tanismus. legenbeiten Ei beobadptenden, durch Herlommen oder Eitie, 
enträlgewalt, in Bundesftaaten die oberfte Staatsbehörbe, —9 oder Vertrag beſtimmten Formlichleiten und Gebräude, 
welche im Namen des ganzen Bundes die Souveränitätsredhte | zerfällt in Staats- und Hofzeremoniell und in völter— 
ausübt. Deutfhe., die 1848 von der — — rechtliches, zwiſchen verſchiedenen Staaten zu beobachtendes, 
zu Frankfurt a, M eingeſetzte, bis zur Vollendung der Reichsver⸗ wohin namentlich das fogen. Seegeremoniell NG d.) gebört. 
fafjung mit der Erelutive betraute wre —— Zeremonienmeiſter, Hofbeamier, der über Beobachtung des 
entralifation (lat.), Hinleitung auf einen Mittelpuntt, die | 3.3 zu wachen bat. Zeremonids, formlich, ſteif im Umgang. 
Einrichtung, bei welcher alle yunttionen der Staatävermwaltung, rmatt, Dorf im jchweizer. Kanton Wallis, im oberften 
ihre Leitung und ihr Ziel foviel wie möglid von Einem Mit: | Nitolaithal, am Fuß des Monte Rofa und des Matterhorn, 
telpuntt ausgehen undaufibngurüdführen(Jentralifations: | 1620 m ü. M., 492 Em. NE Feſtungskrieg. 
ſy ſtem); Gegenteil: Degentralifation. ieren (lat., cernieren), einſchließen, bef. eine Feſtung, 
nträlorgam, das den Mittelpuntt eines organ. Syſtems erjegung, hemifche, die Umwandlung einer dem. Ber: 
bildende Hauptorgan, wie das Herz für das Seläh-, Gehirn | bindung in eine oder mehrere andre oder in ihre Glemente 
und Rüdenmart für dad Nervenſyſtem. (Zerjegungsprodufte), erfolgt meift bei Einwirkung eines 
Senträlprovingen, Provinz im Innern des brit. Oftindien, | andern Körpers, auch durch Licht, Wärme, Elektrizität. 
zwiſchen Ganges und Nerbudda, 1861 gebildet, 218,704 qkm | Zerfläubungsapparate (Zerfläuber), Apparate, bei wel⸗ 
und 9,838,791 Ew. 4 Bezirke: Nerbudda, Dſchabalpur, Nag⸗ | hen durd einen Quft= oder Dampfftrom dlüffigteit angefogen 
pur, reine 3 Hauptitadt Nagpur. Dazu gehören 15 Ba: | und in feine Troöpfchen zerteilt wird: zwei rechtwinlelig zu 
fallenftaaten, 74,677 qkm mit 1,709,720 Em. einander geftellte und mit ihren koniſch verjüngten Enden ſich 
Senträlionne, ein Punkt im Weltraum, um den fi) nad) | nahezu berührende Röhren, von denen die horizontale den Quft: 
der Meinung einiger Aſtronomen alle Fyirfterne eines und des⸗ firom liefert, die vertilale die FFlüffigkeit anfaugt, dienen zum 
felben Firfternfuflems ähnlich wie die Planeten um die Sonne | Berftäuben von Parfümen (Rafraidiffeure), zum Befeuch— 
bewegen follten. Mädler glaubte die 3. des Fixſternſyſtems, ten von Zimmerpflanzen (Drojophore), zu Inhalations— 
u dem uyjre Sonne gehört, bei Alcyone in den Plejaden ge: | turen, bei Operationen, zum fyirieren von Zeichnungen, in der 
ode zu haben, Appretur, bei Feuerungen mit Erdöl ꝛc. 
Zentrifugälfraft (Fliehtraft, Shwungtraft), die bei rſtreuung des Lichts, ſ. v. m. Disperfion. 
jeder trummlinigen Bewegung ſich geltend machende Kraft, rftreunngslinfen, tonlave Linfen. 
welche den fi) beivegenden Körper treibt, in der Richtung der eilende Mittel (Dissolventia), Heilmittel, welche ab» 
Tangente die Bahn zu verlaffen, Bon der 3. wird Gebraud | norme Anhäufungen von Blut oder Krantheitäprodulten be: 
gemacht bei der Zentrifugalmaſchine (f. d.). feitigen: feudhtwarme Umſchläge, Quedfilberjalbe, Jod, Drud: 
. Sentrifugälmalhine(Zentrifuge, Shwungmafdine), | verbände, Mafjage. j : 
im wejentlihen eine um eine vertitale Achſe ſehr ſchnell roties) Beien, Philipp von, Dichter, geb. 8. Oft. 1619in Priorau 
vende Trommel, durd deren vertitale Siebwand jede im die | bei Deſſau, ward faiferliher Pfalggraf, gefrönter Poet und ge: 
Trommel gebrachte Frlüffigleit vermöge der Kr ah adelt; 7 13. Nov. 1689 in Hamburg. Strenger Spradreiniger 
berausgeichleudert DEnSESbIEmLIBnD wird, während feite | (Stifter der »Deutihgefinnten —— 1643); ala 
Körper zurüdgehalten werden. Anwendung zum Entwäjjern Lyriker gefpreizt und pomphajtzgelehrt. Schrieb auch Romane 
PONSAPSSIEAFER GEL BAREELTREBFEEG enmaſchine), in (»Die adriatiiche Rofemund«, 1645; »Mffenat«, 1670) u. a. 
der Stärke, Yuderfabrilation, zur Moflgewinnung, zur Tren: | Sefllon (lat. cessio), Abtretung, Rechtsgeſchäft, wodurd 
nung der Lohe von der Gerbbrübe, zur Gewinnung des Senige jemand (Zejfionar) von einem Gläubiger (Zedent) die Be: 
aus den Waben ıc. Der Inhalt der Trommel =. In ei der | jugnis eingeräumt wird, eine diefem zuftehende fyorderung für 
Rotation an die Wandung, durch melde alles Flüffige infolge | eigne Rechnung gegen den Schuldner geltend zu machen. Der 
der Bentrifugaltzaft herausgefchleudert wird. Entwurf eines deutjhen bürgerlichen Seiehbuds ($ 293 ff.) ber 
entripetalfraft, |. Zentralbewegung. zeichnet den Zedenten ald den bisherigen, den Beiflonar als 
ntriwinfel, |. Kreis, den neuen Gläubiger. Wer fih durd Bertrag zur Abs 
trum (lat.), Mittelpunft, bei. eines Kreiſes und einer | tretung einer fyorderung verpflichtet, haftet dem neuen Gläu- 
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biger nur für den rechtlichen Beftand der Forderung und ohne 
bejondere Verpflichtung nicht auch für die Daten Sie 
des Schuldners. Cessio bonorum, die Abtretung des Ber: 
mögens an die Gläubiger dur den in Bermögendverfall ge: 
ratenen Schuldner, Zeifibel, abtretbar. j 

tergeichrei (Gerüfft, Geruchte), im Mittelalter das 
Geſchrei, weiches man zu erheben pflegte, jobald ein lübelthäter 
auf friiher (handhafter) That betreten ward, um dadurch jeine 
Mitverfolgung dur die Gemeinde zu veranlafjen. 

—— f. Amphion. 

ttel, j. dv. tw. Webekette, ſ. Weben. 

ettelbanfen, j. Bant. 

etterftebt, Johann Wilheim, Naturforiher, geb. 20. 
Mai 1785 in Oftergotland, 1539-53 Profefjor der Botanik in 
Lund; + daf. 28. Dez. 1874. Echr.: »De foecundatione plan- 
tarum« (1810-12, 3 Bde,); »Orthoptera suecicae« (1821); 
»Fauna inseetorum lapponica« (1828); »Insecta lapponi- 
ca« (1838—40); »Diptera Scandinavine« (1842—60, 14 Bde.). 

Zetzſche, Karl Eduard, Phyſiler, geb. 11. März 1830 in 

Altenburg, feit 1856 öfterreich. Telegraphenbeamter, 1858 Lehrer 
an der höhern Gewerbeſchule in Chemnitz, 1876 Projefior in 
Dresden, 1880 rar on im Reihspoflamt und 
Lehrer an der Telegraphenſchule. Hauptwerk: »Handbud der 
elettriichen Telegraphie« (mit Fyrölid u. a, 1877—87, 4 Boe.). 


Zetergeſchrei — Zichy. 


ugung, j. d. w. fyortpflanzung. 
aungsfähigleit (Boten;) währt beim Mann ner \ 

bis 75. Jahr (länger ?), die Empfängnis (Konzeptions-) His: 
feit der fyrau, folange die Menftruation erfheint; beide tarı 
durch Lörperliche Leiden oder Sceeleneindrüde vorüberasben) rm. 
dauernd herabgejeht werden (j. Jmpotenz). Bal. Grunde: 
»Phyfiologie der Zeugunge (1888). 

ee ſJ. — ehtsorgane. 

Zeulenroda, Stadt im Fürſtentum Reuß &.2., an der Sı- 
Werdau: Mebltbeuer, 7970 f 

Zeuner, Guſtav Anton, Pbyfiter, geb. 30. Non. 122- : 
Chemnitz, 1855 Profefjor der Mechanit und Mafihineit- 
1865-68 Direltor des Polytechnilums in Zürih, 1571-7 
Direltor der Bergatademie in Freiberg, 1873 zugleich Dire- 
des Volytechnitums in Dresden. Shr.: »Schieberfieusrumge 
(4. Aufl. 1874); »Medanifhe Wärmetheorie« (3. Aufl m >27 
Techn. Thermodynamit« 1887); »Das Lolomotivenblascch 
(1863); redigiert mit Königöberger feit 1876 Das »Reperioru 
der litterarijchen Arbeiten aus dem Gebiet der reinen um > 
gewandten Matbhematit«, 1853-57 den »Bivilingenicer« 

Zeuß (bei den Römern Jupiter), Sohn Des Aronss = 


| 


) 


I 
| 


.; Kattun: u. Strumpfimawnt: | 


j 
I 


der Rhea, daher Kronion, Bruder des Pojeidon und Blom | 


der höchſte Gott der Griechen, urfprünglidy Gott des Lichts, o 
leuchtenden Himmels, dann Beherrſcher und Erbalter der Ei 


Zeug, altveutihe Bezeihnung für Geſchützweſen, mit dem | Bater der Götter und Menſchen, Beſchüher des Rechts um vr 
3.metfter als Dberberchlöhaber. 8.verjonal (B.offiziere, | Ordnung im Familien⸗ und Staatölcben, von feinem Eis, er 
⸗Feldwebel, »Gergeanten), das Berwaltungsperfonal des Ars | Berg Olympos auf der Rordgrenge Thefjaliens, 8. Olympis- 
tillerie: und Wafjenmatertal3; aud) j. dv. w. Letternmetall oder | genannt, geb. auf der Inſel Kreta in einer Grotte des Ben 
Papierftoff. [Zimmerleute. | Jda, von der Ziege Amalthea ernährt, enttbromt den Bein 
— ——— im Bergbau beim Maſchinenbau verwendete | begründet eine neue Weltordnung, die Herrſchaft der elyır: 
eugdruderei (Stoffdruderei), Mufterfärberei auf fertis ee Götter; Gemahl der Hera, erzeugt mit ihr Ares, Hu“ 
gen Geweben, wurde früher mit der Hand und geihnikten Holz: ‚Hebe und Gileithyia, mit Dione Aphrodite, mit Lets Am 
löden, dann mit Majdinen und hölzernen Walzen (Plom- | lon und Artemis, mit Maia Hermes, aus feinem eignen Do 
binen,Oberflähendrud), aud mit Platten (Perrotinen, | Athene, mit Demeter Perjephone, mit Semele Divnniss, =: 
Brejjendrud), jeht am bäufigftien mit fupfernen Gylindern, | Themis die Horen und Moiren, mit Eurynome die Char 
welde dad Mufter vertieit gejhnitten enthalten ——— mit Mnemofyne die Muſen, mit Leda die Diosfuren, mit Ant 
drudmaſchine), ausgeführt (topifhe Applitkations-, |lihen rauen andre Eöhne (Heroen): Heralles, Perjeus, B 
Shilders:, Zafeljarben). Häufig befeftigt man die Tafel: | nos ıc. Dargeftellt in majeſtätiſcher Ruhe thronemd oder ficken. 
farben auf den- Geweben durd Dampf (Dampffarben). Beim | mit Zepter und Blik, neben fih den Adler. Un berübmtche 
Krappdrud (Kefjelfarben) drudt man nur die Beize auf | war die Kolofjalitatue aus Gold und Elfenbein zu Olgur: 
das Gewebe und bringt ed dann in die Farbebrühe, in der ſich von Pheidiad. Erhaltene Bildwerle: 3. von Otricoli (Ei, 
das Mufter entwidelt; umgelehrt bevedt man beim Reſer- ſ. Tafel »Bildhauertunft I«, ig. 10) und Jupiter Berry. 
vagendrud das Gewebe bis auf die Mufter mit einer [hüten | (fihende Statue) im Vatifan. 
den Maife, färbt aus und entfernt die Refervage; beim topi— Seuk, Job. Kafp., Geſchichts- und Sprachforſcher, 
ihen Drud werden Farbfloff und * aufgedruckt und durch 22, Juli 1806 in Bogtendorf bei Kronach (Oberfranten), 15% 
Dampf befeſtigt; beim üb eizendrud wird auf dad gebeizte | Profeffor in Speier, 1847 in Bamberg; + 10. Non. 1836 u 
oder gefärbte Des eine Übbeize gedrudt, weldhe die Beize forte —— Geburtsort. Schr.: »Die Deutien und ihre Naher: 
nimmt, jo daß (event. beim Ausfärben) weihe Muſter auf farbis | ſtämme« (1837); »Die Herkunjt der Bayern von den Warte 
gem Grund entitehen. ühnlich ift der Enlevagendrud, bei | mannen« (1839); »Grammatica celtica« (1853, 2 Bde.; 2 Aal 
welchem die auf den farbigen Grund aufgedrudte Enlevage den | von Ebel 1868-71), die Grundlage aller Forſchungen auf du: 
Farbſtoff ftellenteife fortnimmt. Der früher a fem Gebiet. 
drud erzeugte blaue Figuren auf —— Grunde durh Aufs| Zeuxis, berühmter griech. Maler aus Heralleia in Unte- 
druden von Indigo mit Gifenvitriol und Behandlung mit | italien, Schüler des Apollodor in Athen, blühte um 400 v. Chr 
Fifenvitriol und Kallwaſſer. Am ausgebildetiten ift der Katz | (Beitgenoffe des Parrhafios); bejonderd ausgezeichnet im du 
tundrud. Handbücher des Zeugdruds von Bregha (1850), | Darftellung weibliger Anmut (berühmt jeine Helenaı, 


BWindler (2. Aufl. 1881), Yauber (1585—87, 2 Bde); Eanjone, 
»Printing of cotton fabrics« (1887). 

Zeuge, Perjon, weldye, namentlich vor einer Behörde, über 
etwas Vergangenes Auskunft gibt (Beweiszeuge), oder die 
einer Handlung beimohnt, um nachher den Hergang derjelben 


beurlunden zu können (Solennitätszeuge). Ohne Zeugen | hunderts. Hauptwerte: Freslen in der 


fann oft die zur MRechtöpflege erforderlihe Gewißheit nicht er: 
langt werden, daher ift jeder zu eidlich befräftigter Zeugenaus— 
fage in Zivil: und Sriminalfahen bei Bermeidung von Geld: 
und Hajtitrafe verpflichtet (Beuaniäwang, Abgelehnt wer: 
den kann nur dad Zeuguis zum eignen Nachteil, gegen nahe 


Angehörige, vom Geiftlihen das Zeugnis über das ihm in der | der Naubtiere, 


Zeven (Klofter:.), Fleden im preuß. Regbez. Stade, Kreis 
Rotenburg, 1290 Ew. 8, Sept. 1757 Konvention zwiſchen der 
—— und dem Herzog von Gumberland, worauf erſtert 

annover bejehten. 

Zevio, Aldighiero da, berühmter ital, Maler des 14. Jade: 
ne ed —— Gemälk 
a, Inſel, |. Rea. in der Georgslapelle zu Badua 
ibiben (Gibeben), große Rofinen. 
ibet, ſ. Zibetlaße. 
ibetbaum, |. Durio, 
ibetfaße (Zibettier, Schleihlake, Viverra L.), Gattung 
de 3. (V, Civetta Schreb.), 70 cm 


rilani 
Ausübung der Seelſorge Anvertraute und ebenjo von Perſonen, lang, in —XR hie, in einer Drüfe den wohlriechen⸗ 


welchen fraft ihres Amtes, Standes oder Gewerbes Thatjahen | den, ald Arzneimittel und Parfüm dienenden Zibet ab und 
anvertraut find, deren Geheimhaltung durch die Natur be kivin wird zur Gewinnung desfelben in Kafigen gehalten. Den beiten 
oder durch geſetzliche Vorſchrift geboten ift. Vgl. Deutſche Zivil: | Zibet a die afiatiihe 3. (V. Zibetha L), 76 em lang, 
prozehordnung, $ 338 ff.; Strafprogekordnung, $ 48 ff.; Ger | in Eüdafien, China; fehr viel auch die Rafje (V. indica L.), 
bübrenordnung für 3.u und Sadverftändige vom 30. Juni 1978. | 60 cm lang, in Indien, auf Java, Sumatra, Genettlag: 
Zeughaus, Gebäude, in welchem Waffen aufbewahrt werden; | (Ginfterfage, V. Genetta L.), 50 cm lang, in Afrila, Süd 
Arjenal — wenn Werkftätten mit ihm verbunden find. ibetratie, f. Bifamratte, [europa, liefert Peljwert. 
Zeuglödon Owen (Hydrarchos Koch, Johjabn), ausge: ibettier, j. Zibetlaße. 
florbenes Geflecht der Wale Z. macrospondylus Müll., et N Cichorium. 
aus Zertiärfhicdten Alabamas. Bol. Müller (1849). ich (pr. Attjhi), Géza, Graf, Alaviervirtuofe, Sohn des 
‚Zeugma (grch., » Zufammenjohung«),grammat. frigur, wobei | durd feine Beteiligung am ungar, ee belannten 
ein Praditat, befonders ein Berbum, mehrere Subftantiva | Grafen Leopold 3. (F 1869), geb. 23. Juli 1849 in Sjtara 
bezogen wird, dem Sinne nad aber nur zu einem paßt. (Ungarn), Schüler Yifjts, Air jeinem 16. Jahr des linten Arms 
A* eraubt, auch Romponif; räfident der ungar. National: Muſit 
eugoffiziere | Zeug. atademie in Budapeſt. 


Hiebland — Ziller. 


siebland, Georg fFriedrid, Arkitelt, geb. 7. Febr. 1800 
Regensburg, jeit 1829 Mitglied der Bauſektion im bayr. 
nifterium; + 2%. Juli 1873. Zahlreihe Bauten in Mün: 
ı: Baſilika des heil. Bonifacius (1835—50 erbaut) nebft dem 
nifaciusflofter, Runftlausfellungsgebäude (1845) ıc. 
Ziege (Capra L.), Gattung der wiederfäuenden Paarzeber. 
ıuSziege (C. Hircus L.), in vielen Varietäten in allen 
eltteilen , bejonders in Gebirgsgegenden, gezüchtet, nüblid 
bh Milch, Fleiſch, Horn und Fell (bef. zu Handſchuhen) 
rrietäten: Kaſchmirziege (Tibetziege, C. Hircus laniger), 
Tibet, liefert das Haar zu den Aalhmirihamis. Angora— 
f. d. Wilde 3. (Bezoarziege, Paſeng, C. Aegagrus 
m.), 1,5 m | in den u! den Gebirgen Perfiens, des 
auftafus und der griech Infeln, ſowie die Schraubenziege 
». Falconeri Wagn.), 1,4 m lang, in Mittelafien, wohl 
stammarten der Hausziege; in den Eingeweiden der Bezoar: 
ege der oriental. Bezoar dt d.). Pal. Underegg, »Die 
schweizer *5 (1887); Franlhauſer, sg npirtfeafte 1858). 
Seel: . Mauerfteine, a einen. 
iegelei (Ziegelhütte), Etabliffement zur Herftellung von 
iegelerz erdiged Gemenge von Rotlupfererz mit Braun: 
iegelöl, j. Pbilofopbenöt. [eifenerz. 
iegelthee, ſ. v. w. Badfteintbee, ſ. Thee. 
iegenbart, j. Clavaria. . 
tegenhaar,, das Haar der Hausziege, dient zu Pinfeln, 
Bürften, Hüten, gröbern Teppichen (Tirol) ꝛc, Kaſchmirwolle 
zu Shawls. Bol. Angoraziege. 
iegenbain, Kreisftadt im preuß. Regbez Kaffel, an der 
Schwalm und der Pahn Leinefelde-Treyfa, 1922 Em.; chedem 
Hauptort der Grafſchaft 8. (feit 1495 heſſiſch), dann heſſ. 
Feſtung (bis 1806); Schloß. 
iegenhainer Stöde, f. Cornus. 
iegenhals, Stadt im preuß. Regbez. Oppeln, Kreis Neiße, 
an der Bahn Jägerndorf:%., 6557 Ew.; Lehrerfeminar. 
Siegenmelter (Caprimulgus L.), Bogelgattung der Segler. 
Rach iſchwalbe (C. europaeus Z.), 26 cm lang, Europa, 
Weftafien, bei und April bis Sept., nächtliches Tier, ftand im 
Verdaht, Ziegen und Kühen die Milch abzufaugen. 
tegenpeter, j. Obrfpeideldrüfenentzündung 
iegenrüd, Stadt im preuß. Regbez. Erfurt (Erflave), Kreis 
teger,, f. Kaſe. ., an der Eaale, 1072 Ew. 
Biegler, 1) (3. und Klipp sun Heinrih Anfelm 
von, Didter, geb. 6. Jan. 1653 in Nabmerit (Oberlaufit), 
Stiftsrat in Wurzen; + 8. Sept. 1697. Hauptwerk der jhwül: 
ftige, ein paar Generationen lang allgelefene Roman »Die afia= 
tische Baniſe⸗ (1688 u. 5.). — 2) Karl (pfeudon. Garlopago), 
Dichter, geb. 12, April 1812 in St. Martin (Oberöfterreich), + 
20. Mai 1877 inWien, Nambafter Lyriker: »Gedichte« (1843); 
»Himmel und Erde« (1856); »Dden« (1866); »Vom Rothurn 
der Pprife (1869) ꝛc. — 8) Klara, Schaufpiclerin, geb. 27. 
April 1844 in Münden, von dem dortigen Schaufpieler Chris 
ften (+ 1889), ihrem nadhherigen Gatten, gebildet, 1867—68 in 
Leipzig, 1868-74 am Hoftheater in München engagiert, dann 
naftierend, feit 1888 in Berlin. Zragiihe Rollen (Medea, 
Iphigenie, Maria Stuart, Judith). Vgl. Mayerhofer (1887). 
icehbanf, Vorrichtung zur Darftellung von Draht, Blei: 
und Aupferröhren, Maſchine zum Einſchneiden der Züge in 
Feuerwaffen. 

Ziehen (Jäg.), von Hübnern, ſ. v. w. ſtreichen, niedrig fliegen: 
das Wandern der Zugvogel; das vertraute Gehen des Schwarze, 
Hoch⸗ und Rehmwildes. 

Siehharmonifa(Allordion), Mufitinftrument, deſſen Töne 
durd Metallzungen von verjhiedener Gröhe erzeugt werden, 
die ein Luftſtrom in Vibration verfeht, Lehteres geſchieht ver: 
mittel eined unter den Zungen angebrachten Faltenbalgs, der 
durd die linle Hand des Spielerd aufgezo 

geprekt wird, während die rechte Hand ar einer 
tue mit Ventilen fpielt; 1829 von Damian in Wien erfunden. 

iel, Zahlungstermin, aud die am N zahlende Summe. 

ielenjig, Kreisftadt im preuß. * 4. Frankfurt, Kreis 
Oft:Sternberg, 5769 Ew.; früher im Befi der Tempelherren, 
dann der Johanniter; Brauntohlenlager. 

iemer, j. Drosjel. 

iemer, der Rüdenbraten von Hoch-, Reh» und Schwarzwild 

iemialfowäti, Florian, fpreib. v., öflerr. Staatämann, 
geb. 27. Dez. 1817 zu Berezowid in Galizien, 1841—45, deö 
Johderrats angellagt, im Gefängnis, 184849 Mitglied des 
Reichstags, 1861 des galiz. Landtags, 1863-66 wieder im 
Gefängnis, 1867 Mitglied und 2, Vigepräfident des Abgeord⸗ 
netenhaufes, 1871 Stadtpräfident von Lemberg, 1873 Minifter 
ohne Portefeuille, 1879 in den Freiherrenſtand erhoben, erhielt 

1888 feine Entlaffung. | 

Ziempen, 1) Ludw. BWilh,, Schriftfteller, geb. 29. Sept. | 
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1823 in Greifswald, lange Zeit Gymnafiallehrer, feit 1881 in 
Perlin; ſchrieb zahlreihe Novellen, Nomane, Efiays. — 2) 
Hugo Wilhelm von, Mediziner, geb. 13. Dez. 1829 in 
Greitswald, 1 Profeffor in Erlangen, 1874 in Münden, 
bedeutender Kliniter, Schr.: »Pleuritis und Pneumonie⸗ (1862); 
»KRaltwafferbehandlung des Typhus« (mit ISmmermann, 1870); 
»G&lettrizität in der Medizine (5. Aufl. 1887); »Behandlung 
des Magengeihwürd« (1871); gab heraus: »Handbuch der ſpe⸗ 
—* athologie und apie⸗ (1875—84, 16 Bde.), ⸗Hand⸗ 

ch der allgemeinen Therapie« (1830-84, 4 Bde.), »Alinifche 
Borträgee (1887), mit Zenter jeit 1865 das »Deutſche Archiv 
für kliniſche Medizin«. 

ieritzee (ipr. ſierilſee), Stadt auf der niederländ. Inſel 
Schouwen (Provinz Zeeland), 7139 Ew.; Krappbau, Auſtern⸗ 
fang. Einſt bedeutende Hanſeſtadt. ES Em. 
ie Stadt im preuß. Regbez. Magdeburg, Ar. Jerichom 1, 


| 


ieſel (Ziefelmaus, Spermophilus Cuv.), Gattung der 
Nagetiere. Der Z. (vontiſche Maus, S. eitillus Wagn.), 24cm 
lana, Ofteuropa, dringt nach W. vor, liefert Fleiſch u. Belzwert. 
Sieten, 1) Hans Joahim von, berühmter preuß. Reiter: 
general, geb. 14. Mai 1699 in Wuftrau bei Neuruppin, trat 
' 1713 in den preuß. Militärdienft, wurde 1726 kaffiert, 1781 
KRittmeifter, 1741 Kommandeur des fpäter nad ihm genannten 
Hufarenregiments, zeichnete fih 4. Juni 1745 bei Hohenfriede⸗ 
berg aus, erlangte aber feinen Heldenruhm vornehmlid im 
Tjährigen Krieg, fodht bei Prag, Kolin, Leuthen, Liegnitz, ge: 
warn den Sieg bei Torgau, ward General der Kavallerie; + 
26. Jan. 1786 in Berlin. Sein Standbild feit 1794 auf dem 
Wilhelmsplak in Berlin. Biogr. von Hahn (5. Aufl. 1878), 
Lippe (2. Aufl. 1886) und Winter (1886, 2 Bde). — 2) Hans 
Ernſt Karl, Graf von, geb. 5. März 1770 auß dem Haus 
Dechtow, machte den Feldzug von 1806 und ald Brigadekom⸗ 
mandeur im 2. Armeelorps unter Kleift die Treibeitäfriege 
1813—14 mit, focht 1815 als Generalleutnant bei Ligny und 
Waterloo, dann Befehlshaber der preub. Bejahungstruppen in 
Frankreich, fommandierender General in Schleſien und in den 
Grafenftand erhoben; + 3. Mai 1848 als Feldmarſchall. 
iffern, die ſchriftlichen Zeichen der Zahlen, deren jedes 
2 lenſyſtem fo viel bedarf, als die Grundzahl Einheiten bat. 
Unjre jehigen 3. find die ſogen. arabiihen 2. (f. d.) im 
Gegenfak zu den römiihen ., die bis ins 11. Jahrh. (in 
Infhriften bis ins 15. Jahrh.) gebräuhlih waren. Vgl. Treuts 
lein, »Geſchichte unfrer ——— (1875). 
De (ipan.) beftchen aus der Ginlage, dem umbüllen« 
den Umblatt und dem äußern Dedblatt, werden meift mit der 
"Sand, aud) mit Majhinen dargeftellt: Regalia groß u. ftarf, 
Trabucos furz und did, Napoleon lang und dünn, Lon— 
dreatlein, Sultan flatt der Spitzen mit einem Loch, Schwei: 
| er ohne Köpfe, Manila mit der Länge nad getvideltem 
Dedblatt, Birginia mit einem Strobhalm in der Achſe, oft: 
indifhe an den Köpfen mit Seide ummwunden, Damen: 
'jigarren fein und niedlich Zigarreiten (Gigaritos), 
' Bapierzigarren, ſehr fein gefchnittener Tabat, in Hulſen von fei⸗ 
nem Reisftrohpapier geftopft. Die 3.tiften werden aus dem 
Holz von Cedrela odorata, aber au aus heimiſchen Hölzern 
| gefertigt, die gebeizt und mit ätheriſchem Öl oder Tinttur aus 
' Juniperus virginiana parfümiert werden. 3.fabritation in 
Deutcland, bej. in Bremen und Umgegend, — 5* Weſt⸗ 
(een und in der badischen Pfalz. In Deutichland find Z erſt 
eit Ende des 18. Jahrh. allaemeiner gebräulih. Bol. Tabat. 
igarrenfiftenholz, j. Cedrela, 
geuner (ital. Zingari, ſpan. Gitanos, ard. Gyphtoi, 
engl. Gipsies, frj. Boh@miens), belanntes, aus Indien flams 
mendes Wandervolt, das in Alien, Afrifa und Europa hei: 
matlo3 umberziebt, durch Schmiede: und Keffelfliderarbeiten, 





en und zufanmens | Tierheillunft, Wahrfagerei, Beitelei und gelegentlichen Dieb: 
rt Klavia⸗ ftahl feinen Unterhalt erwirbt und unter manderlei 


big: 
‚teiten eine bejondere m. für Mufit befigt. Die f ver: 
ließen Indien ſchon vor n. Ehr., traten 1322 in Areta, 
1346 in Korfu und 1370 in der Walachei er und find am 
zahlreichften in den Qändern der untern Donau, in Ungarn, der 
Walachei :c.; im ganzen ca. 700,000. Anſiedelungsverſuche 
(3. B. die Kolonie Friedrichslohra bei Nordhaufen, 1774 ge: 
ründet) find faft immer mikglüdt. In Ungarn und Sieben: 
ürgen beflehen Zlolonien in der Nähe grökerer Ortſchaften. 
Die. jelbft nennen fih am a rer Romlind.,»Menide). 
Val. Pott (1815, 2 Bde), Liebich (1863), Paspati (franz, 
1870), Mitlofih (1872—77, 12 Hefte), Schwider (1883), Jeſina 
(Grammatif, 3. Aufl. 1856). 
ifler, Tuiston, Bädagogifer der Herbartſchen Schule, 
x . 22. Dez. 1817 in Wafungen, feit 1864 Profeflor an der 
Univerfität Yeipzig; + dal. 20. April 1882; fhr.: »Einfeitung 
in die allgemeine Pädagogil« (1856); »Die Regierung der Kin: 
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dere (1857); »Grundlegung zur Lehre vom erzichenden Unter⸗ 
richte (2. Aufl. 1884) ; » Allgemeine Pädagogit« (2. Aufl.1884); 
»Allgemeine philoſophiſche Ethik« (1880); gab feit 1865 die 
»Monatsblätter«, feit 1868 das ⸗»Jahrbuch des Vereins für 
ae vabagogu. heraus. al. Lange (1884). 

Zillerthal, Thal in Tirol, von der Ziller (zum Inn) 
durftrömt, 55 km lang, 990 qkm (18 OM.); Hauptorte Fu⸗ 
gen und Zell. Bgl. Eonllar (1872), Löwe (1878), Heß (Fuͤh⸗ 
ter, 1887). 1837 Auswanderung von 400 wegen ihres Über: 
tritt zum Proteflantigmus bedrüdten Zillerthalern nad) Schle⸗ 
fien (Kolonie 2. bei Erdmannddorf); über letztere vgl. Bes 
heim: Schmwarzbady (1875), Hahn (1837). 

Zimentieren (v. ital. cimento, — Probee), in ðſter⸗ 
reih amtlicher Ausdrud für das Eiden von Hohlgefähen; 
daher Zimentierungsamt. 

immer, im Pelzbandel 40 Stüd. 

immergymnaßif, |. Deilgymnaftit. 

immerling (Zimmerbäuer), der die Zimmerung auds 
führende Bergmann, j f 

Zimmermann, 1) Joh. Georg, Ritter von, Schrift— 
Reller, geb. 8. Dez. 1728 in Brugg (Margau), + 7. Ol. 1795 
als grofbritann. Leibarzt in Hannover. Echr.: »über die Ein: 
famtleit« (1755; n. Aufl. 1734, 4 Bde); »Vom Nationalftolz« 
(1758, n. Aufl. 1789) und »Fragmente über Friedrich d. Gr.« 
(1790, 3 Bde). Pal. Bodemann (1878). — 2) Klemens von, 
Hiſtorien- und Porträtmaler, geb. 8. Nov. 1789 in Düflel: 
dorf, ſeit 1825 Profefjor zu Münden, ward 1846 Direktor der 
töniglihen Bentralgemäldegalerie daſelbſt; + 24. Jan. 1869, 
An den Wandmalereien der Glyptothel, Pinalothel, des Hoi: 
gartend und ded Königäbaues beteiligt. — 3) Wilhelm, Did): 
ter und Hiftorifer, geb. 2. Jan. 1807 in Stuttgart, Profeſſor 
am Polytehnilum dajelbft, 1850 feiner Stelle enthoben, 1864 
Pfarrer zu Schnaitheim ander Brenz, dann in Owen; +22. Sept. 
1873 in Stuttgart. Hauptwerk: »Gejhichte des großen Bauern: 
triegd« (1843, neue Bearb. 1856-57); außerdem: »Gedicdte« 
(3. Aufl. 1854); »Geſchichte der Hohenftaufen« Be Aufl. 1865); 
»Jlluftrierte Geſchichte des deutfchen Volles« (187177, 8 Bde.). 
Bearbeitete auch die 4. Aufl, von Wirth »Deutſcher Gejhichte« 
(1865, 4 Bde,, mit Fortfehung).—4) Albert, Landſchaftsmaler, 

eb. 1809 in Bittau, in Münden gebildet, wurde 1860 Pro: 
felor an ber Wiener Alademie; F 18. Oft. 1883 in Münden, 
Gebirgslandſchaften mit hiftorifcher Staffage von großartiger 
Auffaffung.— 5) Reinhard Sebaft., Maler, geb. 9.Jan.1815 
in agenau, lebt in München. fein charalteriſierte ernfte und 
humoriſtiſche Genrebilder — in Münden, JZmpf: 
ftube, Zweckeſſen, vor der Mufitprobe ıc.). Er ſchrieb »Erins 
nerungen eined alten Malerd« (1834). — 6) Robert, Üithes 
titer und —5* der Herbartſchen Schule, geb. 2. Nov. 1824 
in Prag, jeit 1861 Profeifor der Philofophie in Wien, feit 
1869 aud Mitglied der dortigen Alademie der Wiſſenſchaften. 
Hauptidriften: »Leibniz und Herbart« (1849); »Philofophiiche 
Propädeutit« (3. Aufl. 1867) ; »Geichichte der Üftbetik« (1858); 
»Afthetit ald Yormmwiffenichaft«e (1865); »Studien und ri: 
tilen«e (1370, 2 Bde); »Unthropofophiee (1882) u. a, — 
7) Ernft, Sohn von 3. 5), ebenfalld Maler, geb. 1852 in Mun⸗ 
hen, Schüler von Diez, lebt daf. Genrebilder und biblische 
Gemälde von tiefer Charalteriſtil und leuchtender Färbung (12: 
jähriger Ehriftus im Tempel, Anbetung der Hirten, Ghrijtus 
und die Fiſcher, Mufitunterricht). 

Zimmern, Helen, engl. Schriftftellerin, geb. 25. März 1846 


in Hamburg, lebt je 1550 in England; jchr.: eine Biogras 
vhie ©. E. Leffings (deutſch 1879), Erzählungen, Überfegungen 
(Edda, Firduſi ıc.) u. a, 


Zimt, Baft und dünne Unterrinde verichiedener Arten von 
Cinuamomum, wird von 2—Zjährigen Pflanzen gejdält, ver: 
dantt Geruch und Geſchmad einem ätheriicen Öl; echter oder 
Geylonzimt (Cinonamomum acutum, Kanel), von Cinna- 
momum ceylanicum aus Geylon und Java; brauner ober 
hinefifher 3.(Zimttaffie, Eaffiarinde, Cassia cinnamomea), 
von C. aromaticum, in bedeutend didern Rindenftüden, ſchmedi 
ftehender, weniger fein und füh. Malabarzimt — 
fienrinde, Cassia lignea), von auf dem Feſtland entartetem ©, 
ceylanicom, ſchmedt weniger gewürzbaft, herb, ſchleimig; ähn—⸗ 
lich der Mutterzimt aus — Cassia vera iſt eine ges 
würzig riehende, jhleimig jchmedende Rinde von unbelannter 
Abſtammung. Nelten imt, von Dicypellium caryophyl- 
latum in Brafilien, riet und jchmedt wie Gewürznellen, dient 
zu Lildren, liefert ätherifhes Öl. Weiher Z., |. Canella. 

330 J. Cinnamomum. 


imtblüten, abgeblühte Blüten von Cinnamomum Lon- | gien 904,000, 


reirii und andern Cinnamomum-Arten, riechen und jhmeden 
ſcharf zimtartig, werden auf Yimtöl verarbeitet und ald Ges 
Zimtfaffie, j. Zimt. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — —— —— —— nn nn — 


[würz benuht. 


Zillerthal — Zinkblende. 


Zimtöl (Olum Cinnamomi), gelbliches ätherijcas = 
Geylonzimt auf Ceylon gewonnen, iſt ſchweter di Bl 
ſchmeckt füßlich aromatiſch und brennend ſcharf, dient zum 
fümerien, Lildren; ebenſo häufig das weniger fein ram 
Zimttaffiendl (Gafjiaöl), in China a3 Zimtlerer 
monnen. Beide beftchen aus Zimtaldehbyd, der an x 
leiht in Zimtfäure übergebt. 

———— f. Philadelphus. . 

incum, int; Z.aceticum, ejligjaures Zintorpd; Z «= 
ratum, Ghlorzint; Z, ferro-cyanatum, Gifenzinigamer _ 
lacticum, milchſaures Zintoryd; Z. oxydatum, Zinlegn> 
oxydatum crudum, Zintweiß; Z. sulfo-carbolicum, ui 
boljaures Binlogyd; Z. sulfuricum, ſchwefelſautes 
Z. valerianicum, bafdrianjaures Zintoryd. 

Singarelli, Niccold, ital, Komponift, geb. 1752, mer 1% 
bis 1811 Kavellmeifter an St. Peter in Rom, feit 1813 &<- 
tor des Konſervatoriums in Neapel; +5. Mai 1857. JS 
Opern (»Romeo und Julie), Kirchenwerle. 

Zingerle, Ignaz, Dichter, geb. 6. Juni 1325 in 
jeit 1859 Prof. zu Innsbruck. Poetiſches: »Frrüblingyem— 
(1848), »Gedichte« (1859), »Der Bauer von Pongsal« (1-74 
u. a.; außerdem: »Sagen aus Zirol« (1850); »Tirod Su 
Dichtungen und Bolldgebräude« (1852—54, 2 Bde); »E— 
Bräude und Meinungen des Tiroler Bolles« (2. Aufl i>7: | 
»Die deutſchen Spridmwörter im Mittelalter«e (1564). >T> 
deutiche Kinderſpiel im Mittelalter« (2, Aufl. 1873); »Cs== 
von Wollenftein« — ⸗Schildereien aus Zirole (1577) x: 

Zingiber Gürtn, (Ingwer), Gattung der Aingiberum 
2. officinale Rose, (gemeiner Ingwer), aus Ofindien vr 
China, dort, im tropiihen Amerila, in Beftindien un ur 
Küfte Weſtafrilas kultiviert, mit offizineller Burzel, de — 
eingemadht (au8 China, Jamaica, Barbados) oder gerad x? 
Küdengewürz, zu Litören ac. benußt wird, liefert Ather £ 

Zink (Spiauter), Metall, findet fi als kohlenjaures i 
0598 (edler Galmei), als lieſelſaures 58 (Galme, A⸗ 
inlerz, Kieſelgalmei), als Rotzinlerz, Franklinit umd als 5 

lende (Schwefelzint). Zur Gewinnung von vermertz 
man die Erze durch Röften in Zoryd, reduziert dic! miı du 
und verdichtet die entweichenden Z.dämpfe im geeigneten S> 
lagen. 3. ift bläulichweiß, weicher ald Kupfer, fpröde m = 
wiſchen 100 und 150° hämmerbar, bei 205° pulverkch« 

art glänzend, ſpez. Gew. 6,9, Atomgew. 64,83, jchmulzt bei 457 
verdampft bei ſtarler Rotglut, fiedet bei 1040° umd verbr 
mit bläulihweiher Flamme zu Zoxyd (3.blumen, Fir 
Zinei, Lana philosophica); an der Luft hält es fd po 
lich gut; ein bald entitehender Überzug von baſiſch fobla's 
rem 3.0ryd jhüßt es vor weiterer Oxydation, Iök jdn 
verdünnter Schwefel: und Galzläure unter Waflerftoffenmt 
lung, ebenfo in Sr... namentlid in Berührung mit Ge 
Es dient zu Guß- u. Blehmaren (3.guß für Ornamert, 7 
welltes Blech zu Dähern, Wagen, Geräten), zu Getei« 
Drudplatten, zum Berzinten des Eiſens, zum Xrenne » 
Silbers vom Blei, zur Darftellung von Z.weik, B.vitriol, Sr 
erfloff, zu galvaniſchen Batterien, zu Yegierungen (Nds 

ombat, Neufilber, Bronze), fein verteilt als 8 aub „a%» 
ſtrichen und Redultionsprogefien. .0ryd, 1 Atom 3,1% 
Sauerftoff, weiß, entiteht beim Erhiken von 8. an de ii 
wird im großen durd Orydation von B.dampf an der 2 
dargefiellt; aus Z.löjung gefälltes baſiſch kohlen ſaures Se 
verliert bei hoher Temperatur Koblenfäure und Waflır == 
binterläht 3.0x9d; e3 ift jehr feuerbefländig, unlöslih in E+ 
fer, löslih in Säuren, Kalilauge, Ammoniaf, bildet fartik. | 
herb metallifh jchmedende, gi tige Salje, dient als Arno I 
mittel (3.jalbe); vgl. din weiß. Shwefelfaurs | 
oxyd, B.vitriol, Galıgenftein, wird aus B.blenderurt ) 
vorjihtiges Röften und Auslaugen oder durch Wuflöfen vond 
in verdünnter Schwefelfäure gewonnen, triftallifiert mit 7 > | 
lefülen Waſſer, leicht löslih ın Wafler, dient zum Konjſerre 
ren des Holzes, zum Desinfizieren, in der Rattundruderei, je | 
Wirnisbereitung, zur Darftellung von Z.farben (dur Erbin 
mit Eifen:, Mangans, Kobaltz, Kupferjalzen :c.), zur Dart: 
lung von Sauerftoff, ais Arzneimittel x. Ghlorzint, I | 
Br 2 At. Chlor, entfteht beim Löfen von Z. in Eatzfäure, # 
arblos, Außerft —5—— deſtillierbar (B.butter), da 
als Ügmittel, zum ſonſervieren des Holzes und tie riſcher Stof, 
zum Raffinieren des ls, zum Desinfizieren, in der fyärbern, 
ur Darftellung von Zeerfarben, als Lötwaffer (mer es de 

etalloryde Löft), zu Anftrichen, zu Zahnkitt xc. Z.produftiss: 
Schleſien 1,894,000, die Kheiniſche Geielihaft 220,000, Bi 
England 250,000, Epanien 45,000, Öfterrrid 

‚000, Rußland 55,000, Fyrantreid) 8000, zufammen 3,416,00) 
ir. Dal. Heinzerling Ogienii@, 1854). 

Zinfblende (Blende, Sphalerit), Mineral, blätterig 





4 
— 
— 


Zinkblumen — Binfen. 
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ig, ftrablig (Strabhlenblende), krummſchaligSchalen- ſtein, entfieht beim Erhihzen von Z. an der Luft, ift farblos, 


nDde, 
3. Bint (oft flart eifenbaltig, aud mit Kadmium 
iberg, Schwarzenberg, Holzappel, Harz, Aachen, 
‚int er) int 

infbutter jf Bin 


infeifen, Johann Wilhelm, Geſchichtſchreiber, geb. 11. | faures Chromoryd (Mineralla 


Leberblende), braunfhwarz, Schwejeljint mit 67 | dient zur Darftellung von Milchglas, Email, Glafur. 
Indium); | Natron entfteht beim Behandeln von 3. mit 
Raibl, Kap: | Ghilefalpeter, beim Kochen von 3. mit Bleioryd und Natron: 
[nit, Pribram; Zinterz. | lauge, ift in heikem Waller ſchwerer löslich als in faltem, dient 


ſaures 
Übnatron oder 


ald Grundierfalz, — einen 
‚ Bintcolour) dient 


rif 1803 in Altenburg, übernahm 1848 die Oberredattion | als rote Farbe in der Porzellanmalerei. Schwefelzinn (3. 
; »Preubifchen Staatsanzeigerd«; + 5. Jan. 1863 in Berlin. | julfid), 1 At. 3, 2 At. Schwefel, wird durch Schwefelwaſſer⸗ 


br. 2Geſchichte des osman Reichs in Europa« (1840-63, 
Bde.); ⸗Geſch. der griech. Revolution« (1840, 2 Bde.); »Der 
tobinerflub« (1853, 2 ve u.a. 

Zinkeiſenſpat, ſ. Spateijenftein., [blasinfirument. 
infen (ital. Cornetto), veraltetes, llarinettartiges Holz: 
intgelb, baſiſch chromſaures Zintoryd. 
infgrau, Miihung von Zinkftaub mit Zinforyd, aud) 

v. mw. Bintftaub. 

Zinfgref, Julius Wilh., Dichter, geb. 3. Juni 1591 in 

eidelberg, + 1.Nov. 1635 in St. Goar. 

ıtenlob« (Gediht, 1622) und 

Deutſche Apophthegmata«, 1626-31, 2 Bde.). 


infgrün, Miſchung von Zintgelb mit Parifer Blau, fehr | zum — 
Wafferfarhe, bef. audy für Zapetendrud. | pofition (jalpeterfaures Z, 3.folution, Rofierfalz, Rojafäure, 


eftändige Öl= und 
infit, ſ. Rotzinterz. 


‚ giftig und dient ald Z. ſalz in der 


ſtoff aus 3.hlorid gefällt, ift —— auf trodnem Weg dar: 
geftellt friftallinifch, goldglängend (Mufivgold). Z.hlorür, 
1. 3., 2 U. Chlor, entiteht beim Löfen von 3. in Galj: 
fäure, wird aus Weißblechabfällen dargeftellt, melde ne. 
3. enthalten, bildet farblofe Kriftalle mit 2 Molekülen Kriſtall⸗ 
waſſer, ift in Waſſer löslich, wird durch viel Waſſer zerſetzt, iſt 
ärberei, zur Darftellung 
von Goldpurpur, Ladfarben. 3.hlorid, 1 At. Z, 4 At. 
Ehlor, entfleht bei Einwirkung von Chlor auf Z, ift farblos, 


———— »Sol: | dünnflüffig, hochſt ähend, raucht an der Luft (Spiritus fumans 
»Sprihmörterfammlung« | Libarii), erftarrt mit wenig Wafler zu $.butter, entftebt in 


Löfung beim Behandeln von 3. mit —— und dient 


erzinnen, zur Darſtellung von Farbladen, als 
»Phyſik«) in der Färbetei, ebenſo das Doppelſalz mit Chlor⸗ 


inklegierungen, Verbindungen des Zinks mit andern Me: | ammonium bei ink Hl DL Pintfalz). Bal. 


allen: mit Kupfer le Fe mit Kupfer und Zinn | Monographie von Meyer (1 
i 


Bronze), mit Kupfer und Nidel (Neufilber), mit Kupfer und 


1). 
Sinna, Fyleden im preuf. Kante. Potsdam, Kreis Jüter: 


Antimon (Zagermetall), Beim Berzinten von Eifen entiteht | boq=Ludenmwalde, 1678 Em.; ehemals berühmtes Klofter. 


chwer ſchmelzbares Hartzint. 

infographie, die Kunft, auf Zinkplatten Bilder für den 
tithographifhben Drud berzuftellen; Jinthochähung (Ghemi: 
arapbie), die Erzeugung von Drudplatten für die Buchdrud⸗ 
prefje, mobei die Zeichnung mit chemiſcher Tuſche direlt auf 
der polierten Platte ausgeführt oder durch Umdrud übertragen 
oder mit Hilfe der Photographie (Photozintograpbie) ber: 
vorgebracht wird. Bal. Scherer (1877), Krüger (1878), Hus⸗ 
nit (1885), Böd (1885). 

Sinrfiitt f. Griffiths Weiß. 

un 


inffilifat (Steinzintoryd), Mifhung von gebranntem | Eijen, Kupfer, 


gemahlenem Galmei mit Waſſerglas ald Anftrichfarbe. 
Zinkſpat (edler Galmei, ne end Mineral, farb» 
(08, grau, gelb, braun, kohlenſaures Binforyd mit 64,5 Proz. 
inkoryd, Anden ſich bei Altenberg, Aachen, Iſerlohn, Brilon, 


iesloh, Tarnowitz, Raibl, Bleiberg, in Belgien, England, | tallen. Zinnbleilegierungen füllen die 


GEhefiy bei Lyon, Nertihinst; wird auf Zink verhüttet. 
— f. dv. m. Gahnit, 


intftaub (Zintgrau), fehr fein verteiltes, Zinkoxyd ent: | 83,33 Proz. 


haltendes 


innaſche, |. Zinn. [dene3 friftallifiertes Zinn, 
re durch Binn ausgelchies 
.d. mw. Faluner Brillanten. 

innbutter 


innlorib] F- Sinn. 

innerz, f. Zinnftein. 

innfolie, f Stanniol. 

innia L. (Binnie), Gattung der Kompoſiten. Z. elegans 

Jacg., aus Merito, Gartenpflanze, in vielen Varietäten. 

nnfied (Stannin), Mineral, ftablgrau, enthält Zink, 
inn ald Schwefelmetalle; Zinnwald, Corn⸗ 

nnltompofition ' [wallis, Peru; Aupfererz. 

innfräße | 1. Zinn. 


innfraut, ſ. d. w. Schadtelhalm, ſ. Equisetum. 
innfegierungen, Miſchungen von Zinn mit andern Mes 
rmen beſſer als reis 
nes Zinn, bei groͤßerm Bleigehalt entzieht ihnen Eſſig Blei 
(gejeglich müffen diefe —— in Deutſchland mindeſtens 
inn enthalten); andre Bleizinnlegierungen dienen 


innbaum , aus 
innbrillanten, 


Zint, Nebenproduft bei der Zinfdarftellung, dient | zum Löten. Zinntupferlegterungen (Bronze ıc.), [. Kupfer: 


als Redulttionsmittel, zur Darftellung von Indiglüpe, in der |legierungen; Zinnantimonlegierungen, ſ. Britannia: 


Beugdruderei und als Anftrichfarbe, 
inoitriol, |. Zint. 


Fntweih Anftrihfarbe, befteht aus Zinloxyd, dedt gut, | weiße 


wird durch Schwefelwaſſerſtoff nicht gefhwärzt, iſt billiger und 
—— giftig als Bleiweiß, dient auch 

von 

Meerſchaum, hämmerbarem Gußeiſen, 


mittel ıc. 
ginn, Metall, findet fih als 3.fein (Joxyd), wird nad oft 
fehr mübfamer Aufbereitung durd Schmelzen mit Kohle un 
Schladen gewonnen und dur Geigerung gereinigt. Reinftes 
3. if das Körnerzinn, darauf folgt Pyramiden inn, Lammzinn 
und gewöhnlicyes oder Banglazinn. 8. ift faft filberweik, glän: 
zend, ſeht weich, knirſcht beim Biegen durch Verſchiebung feis 
ner Rriftalle Bee um fo flärfer, je reiner es ift); ges 
goſſenes 3. (au 
biumenartige Zeichnungen (Moire ge: 
aefhmeidig (Stanniol), bei 2000 und bei grö 
ipröde, jpeg. Gem. 7,29, —— 117,35, ſchmilzt bei 235°, 
verdampft in Harter Hihe und verbrennt mit leuchtender fylamme, 
hält fi bei gewöhnlicher Temperatur an der Luft unverändert, 


3. if 


Weißblech) gibt beim Aken mit Eäuren eis: | lo 
ter Kälte fehr | durch Vermwitterung desſelben entftandenen 


metall. Binfhaltiges Zinn wird zu unechtem Blattfilber 
tar er, Silberſchaum) verarbeitet und bildet die 
ronge. 


innober (Ginnabarit, Merkurblende), Mineral, rot, 


zum Ornamentieren | Schwefelquedfilber mit 86,2 Pros. Quedfilber; Nria, Alma- 
bonwaren, zur Darftellung von Kitten, Glas, fünftlichem | den, NReualmaden, Merito, Peru, China, Japan, Auftralien, 

Üsbaryt, Schwefel: | wichtigftes Quedfilbererg, wird aud ala Malerfarbe künſtlich 
baryum, Rinmanns Grün und andern Farben, als Polier: —* 


Merkurlebererz (Korallenerz) iſt unreiner 
3. Oſterreichiſcher oder falſcher Z., ſ. Chrom; grüs 
innobergrün, ſ.Schöngrün. ner 3., f. Kobalt. 
innowit, Seebad auf d. Infel Ufedom (Pommern), 600 Ew. 
innfalz, j. Zinn. 
—— f. v. w. Faluner Brillanten. 
innjeifen, |. Zinnftein. 
innfolution, }. Sinn. 
innftein (Binnerz, Bmwitter, Raffiterit), Mineral, 
e (Seifenzinn), braun bis ſchwarz, befieht aus Zinnoryd 


ehr | mit 78,6 Prog. Zinn, im friftallinifchen Mrgebirge und in dem 


Auttland (Seifen: 
ebirge, Zinnfeifen); im Erzgebirge und Fichtelgebirge, in 
Sinnlan, rankreich, Spanien, Cornwall, mn Ma: 
atta, Bang a (vgl. v. Poſewitz, 1886), Billiton, Kalifornien, 


bededt fih beim Schmelzen mit einer grauen Haut (Z.träße), | Bolivia; wird auf Zinn verbüttet. 


zuleht mit gelblich⸗ weißem Oxyd (Zaſche), ld 
dünnter Saljſäure zu Chlorür, in fongentrierter 
zu ſchwefelſaurem Zoxydul, gibt mit Galpeterfäure 
mit Natronlauge zinnjaures 


ch in ver: 


orpdul, 1 Atom Z., 1 At. Eauerftoff, 
Io 
j 
mittel) dient in der Fyärberei, 


chwefelſaure den 

Kama lapitals A en, 3. im engern 

atron. 3. dient zu Gußwaren Kapitaleinheit bei R 

und zu Legierungen, zum Berzinnen von Kupfer und Gifen | (Zins vom Kapital 100) ausgedrüdt wird, und defien 

(Weipbleh), ald Stanniol bef. zum ir der Spiegel. 3. | mit Rüdfiht auf den Grad der Sicherheit, Angebot und 
i 


Zinien, Bergütung für die Benubung eines fremden flehen: 

tete, Bastzins) oder umlaufenden, zumal Geld: 
inn), Der Zins der 
t Binsfuß, der gewöhnlich in Nrozenten 
öbe, 
ach⸗ 


ſchwarz, bildet farb: | frage beſtimmen. Die Höhe der vertragsmäßigen 8 
e, berb metalliſch ſchmedende, reduzierend wirtende Salze; | (Ronventionalzinfen) ift nad Aufhebung der Wuchergefche 
jeured Zoxydul mit Chlorzinn (Bancroft Beiz⸗ | mit wenigen Ausnahmen an feine Befhräntung gebunden, dod) 
oryd (B.fäureanbydrid, | ift das Nehmen von Zinfeszinjen ENSILRE: Anatozid: 

Cineres Joris), 1A. 3., 2 At. Sauerftoff, findet fih ala 3.: | mus3) in einzelnen Ländern partitularrecht 


ich unterfagt, aber 
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prattifh kaum zu verhüten. Gefekliche 3. (Legalzinfen), | boben Bergen (Karfl), 57—114 qkm, 2—S m tief, läufı m 

inäbef. Verzugszinfen, find entweder im Geſetz ausprüdlic | fihtbaren Zu- noch Abfluß durch trihterförmige Bertieiume 

firiert, fo die handelsrechtlichen 6 Proz, oder es werden lanz | und Spalten bisweilen sam ab und füllt ih au burk = 

desübliche 3. berednet. Baus (Intertalar:) Zinjen, | jelben wieder. Dabei der Marktfleden Zirfnig, Bezirt se 

den Aftionären während der Vorbereitung des Unternehmens | mit 1477 Em. 

bis pe Beginn des Betriebs gezahlte 3. ©. Zinsrechnung. Zirfön, Mineral, kriftallifiert, farblos, grau, gelb, — 
nöfeifte, j. Roupons. beſonders rot, braun; kiefeljaure Z.erde mit geringem 


inrehning ntereijenregnu n ß. Berechnung einer ge alt findet ſich in Syenit, Granit, auch loje im aufgeidoen 


der Größen, melde bei Berzinfung eines Kapitals in Betracht | ten Land, bei Bilin, Pfitſch, Frederilsvärn, Mijast, Grin 
fommen, aus den übrigen. Bgl. Kleyer (1885), Bärloder | New Jerſey. Yarblojerd.(Jargon), mit lebhaften Gin 
(1885), Bleicher (1888). edler 3. (Hyacinth), gelbrot, Edelftein, dient and ju > 
inäzahl (Römerzinszahl), j. v. w. Indiktion, pfenlagern. j 
insjahlen, ſ. Rontoforrent. Zirkonium, chemiſch einfacher Körper, findet ib im Zt 
inten, Stadt im preuß. Regbez. Königäberg, Kr. Heiligens | und einigen andern Mineralien, ift dem Antimon äbnlid, 
beil, an der Bahn Alleniteins Kobbelbude, 3415 Em. Sem. 4,15, Atomgem, 90,4; das Oryd (Birtonerdel, 1% . 


Zinzaren (Maledo:Waladen), rumän. Bolt der Balkan: | 2 At. Sauerftoff, ift der Thonerde äbnlih, wird als — 
halbinſel, das an der Südſeite der Donau, in Nordgriehenland, | cylinder beim Drummondſchen Kaltliht benukt. 
Niederalbanien, Makedonien :c., zerftreut lebt und ſich auch nad irfulieren (lat.), in Umlauf fein, die Runde madıen; 3 it 
Ungarn verbreitet hat; fie werden von den Griechen und Süd: | kular, Rundſchreiben; Zirkulaätion, Kreislauf, U * 
jlawen als Kutzowlachen (»bintende Walachen«) bezeichnet; ca. | Bluts, des Geldes u. a, 

600,000 Köpfe. Val. Weigand (1888). Sans: Accentzeihen (” oder ") für Länge. 

Zingendorf, Nitolaus ludwig, Graf don, Etifter der irfummeridiänhöhen ber Geftirne, die Sternböhe > 
Brüdergemeinde (f. d.), geb. 26. Mai 1700 in Dresden, 1721— | der Nähe des Meridiand, dienen befonders zur Betimmm, 
1727 jädj. Hofrat, gründete 1722 a einem Gut Berthel3: | der geographiihen Breite, 
dorf in der Oberlaufit eine Kolonie Mährifcer Brüder, Herrn: | Sirfumpoläriterme, Sirfterne, deren Entfernung vom ® 
hut genannt, trat 1734 zu Tübingen in den geiftlihen Stand, | einer ift al3 die Polhöhe (geogr. Breite), und Die Deshalb rm 
ward 1737 ald »Neuerer« aus Sachſen verwieien, lich fi zum | mer über dem SHorizont ftehen, fpezieller Sterne, Die dem & 
Biſchof der mähriihen Kirche weihen, madte Miffionsreijen in | jehr nahe flehen. [(Scdbmäiie 
verſchiedene Länder; +9. Mai 1760 in Herrnhut. Fruchibarer et ah (fat.), umfhrieben, ſcharf begrenzt, 3 ®.% 
astetijher Schriftiteller, »Geiftlihe Gedihte« (hräg. von Knapp irtumjfriptionäbullen, päpftliche Erlafte, welche ma 
1845, Daniel 1851). Biogr. von Spangenberg (1772—75, | Bereinbarung mit der betreffenden Regierung Umfano und Sr 
8 Bde.), Varnbagen dv. Enfe (»Biogr. Dentmaler, Bd. 5), faſſung eines Bistums oder auch der ganzen fatholifchen Art 
Burkhardt 12800), Deder (1886), Tiehen (1888). Vgl. Blitt, | eines Staats und ihr Berhältnis u diefem regeln. 

»3.5 Theologie« (1869-74, 3 Bde). Zirfumvallationslinien (lat.), Berihanzungen, die dar = 

Fin (germ. Mptb.), ſ. Tyr. | lagerer gegen ein Entfahheer anlegt. Kontravallation 

ion (Sion), hödfter Sg! YJerufalems mit der Burg Da: | linien,gegen Ausfälle des Belagerten errichtete Berihangemgnr 
vids; dann Jerujalem felbit als die heil. Stadt, der Hort der irfus, |. Cirtus. 

Reditgläubigteit. Z.8wächter, firengaläubiger Eiferer. irpe, j. Gitade. , 
ipollen, 5. Lauch. ijelieren (frz.), das künftlerijche Bearbeiten von metele= 
ippe, ſ. Drojjel. Gußftüden mit ſcharfen Infirumenten; im engern Sinn bei 
ipperlein, f. v. w. Podagra, f. Gicht. Bollenden der mit dem Hammer getriebenen Gegenfländr zr 
ipplerche, j. Pieper. dem Grabſtichel. 
ip8, ungar. Komitat, dießfeit der Theiß, 3636 qkın (66 OM.) Zisla Kipr. ſchiſchta von Trocnom, Jobann, Felder 

und 173,957 Ew.; rauhes Gebirgsland (Tatra). Hauptftadt | der Huffiten, geb. 1260 in Trocnom bei Budweis, feit km 

Leutihau. Die 16 Ber Rronkädte ildeten früher eine | Jugend einäugig, nahm auf feiten der Deutjd) =» Ordensritr 

bef. Grafſchaft (551 qkın und 41,700 Em.) mit bedeutenden | 1410 an der Schlacht bei Tannenberg teil, fodht in Unger 

Freiheiten; fie waren 1412—1772 an Polen verpfändet. Bol. | gegen die Türken, bei Azincourt 1415 gegen die Tyrameta, 
irai, in der Türkei dad Meter. Dee (1880). | organifierte 1419 in Zabor die Streitträfte der Huffiten, wußr 
irbeldrüfe (Glandula pinealis), erbſengroßes drüfenähne | fie zu Ienetihher ZTapferleit zu entflammen, eroberte 2. Sm 

liches Gebilde in der Mitte der untern Fläche des Gehirns, ent: | 1420 die F e Wyſſehrad bei Prag, ward nach Nitol men 

hält beim Menſchen fandige Körnden (Hirnjand); Funktion Huſſinecz' Tod (1421) anerlanntes Haupt der Huffiten, veria 
unbelannt. durd einen Pfeilſchuß vor Raby fein zweites Auge, hehlung dei 

Zirbelnuß, f. v. w. Bimpernuß, ſ. Staphrlen, Heer des Kaiſers Siegmund 18. Jan. 1422 bei Deutich : drıd 

irbelnußgbaum (Birbeltiefer), |. v. w. Pinus Cembra, f. | drang in Mähren und Öfterreih ein; + 11. Oft. 1424 zer 
irfaß, }. Circassienne, Kiefer. | Pribislam an der Peſt. Poetiſch behandelt von Meiner. Piogr. 

; iftenröächen, j. Cistus. [von Zomet tich I) 
iftenjaft, j. Cytinus. Regenmairs 
ifterne (lat.), außgemauerte Grube zur Aufbewahrung de 
ither (Schlagzitber), Guitarreninftrument, mit DOW 

Saiten und einem Griffbrett mit 4—6 GStahljaiten, auf md: 

einen Schenfel mit Kreiöbogen, der durd ein Loch des andern | hen die Töne durch die Finger der Linken gegriffen werden 

Schentels geht und an demfelben feftgefchraubt werden kann; während der beringte Daumen der Rechten zum lagen der 


irfe, Stadt im preuß. Regbez. Poſen, Kreis PN 
Haarzirkel, der eine Schenkel mitteld einer Schraube auf Melodie, die übrigen Finger zur Begleitung dienen. Ba 


an der Warthe, 28379 Ew. 

Zirfel (lat.), Inftrument zur Beihreibung eines ſtreiſes und 
zur Ausmeflung gerader Linien: Scharnierzirtel, beide 
Schentel durd Scharnier verbunden; Bogenzirtel, an dem 


tleinfte Weiten verrüdbar; Doppelzirkel, mit feitem oder | Kniepp Keen). Bennert en zn a, Edi 
beweglihem Gewinde; Feder ars beide Schenkel durdh eine | von Rent; »Statalo pr B.mufit« (3. Aufl. 1855). 
bogenförmige Feder von Stahl verbunden; Stangenzirtel,) Zitronät (Sutlade, Zedrat), die unreife grüne Schelt 
beide Schenkel durch eine Stange verbunden und auf derfelben | von Citrus medien (Zedratbaum) und C. Pompelmos (Por: 
verfhiebbar; Hohlzirkel, mit rechtwinkelig auswärts gebos | pelmus) in Zuder eingemadt, aus Italien und Spanien 
enen Schentelenden; Did-, Greif: oder Tafterzirtel, itrone, }. Citrus; wilde Z., ſ. Podophyllum, 
Schentel ftart auswärts gekrümmt, zur Ausmefjung der Dide itronellaöl (engl. Gingergrass-oil), ätberifches Sl cu 
von Gylindern :c.; Mitrometerzirkel ftellen ein genommes | Andropogon Schoenanthus Z., richt angenehm gewärzig; 
ned Maß vergrößert dar; Halbzirkel, mit Doppelichenteln, i 
gibt durch die Weite der Spitzen ſeiner kurzen Schentel genau 
die halbe Weite der Spiken feiner langen Schentel an. 
Zirkel, Yerdinand, Mineralog und Geolog, geb. 20. Mai 
1838 in Bonn, 1863 Profeffor in Lemberg, 1868 in fiel, 
1870 in Leipzig. Beſonders verdient um die mitroftop. Unter: 
ſuchung der Mineralien und Gefteine. Schr.: »Reife nad) Is— 
land« (mit Preyer, 1862); »Lehrbud der Petrographie« (1866, 
2 Bde.); »Bajaltgefteine« (1869); > Mitroftopiiche Beſchaffen⸗ 
beit der Mineralien und Gefteine« (1873); gab Naumanns 
»@lemente der Mineralogiex new heraus (12. Aufl. 1885). 
Zirknitzer See, See in ſtrain, in einem Thalteifel zwiſchen 


itronelle, ſ. Artemisia, [Seifenparfüm 

itronengra®, f. Audropogon. [Abrotanum. 

itronenfraut, ſ. v. w. Melissa offieinalis und Artemisia 

itronendl (Gedrodl, Zedratöl, Limonendl, Oleun 
Citri s. de Cedro), ätherijhes Öl aus Zitronenſchalen, befon: 
ders in Jtalien, gepreht, gelblich, verharzt leicht, dient zu 
Konfitüren, Liloͤren. 

Zitronenſaft, aus Italien, Frankreich, der Türkei und Welt: 
indien, dient zur Darftelung von Zitronenfäure, in der Kat: 
tundruderei, zur Bereitung von Zitronenfirup und als anti» 
ftorbutiiches Mittel. BE . 

Zitronenfäure, jehr verbreitet im Pflanzenteich (Zitronen x, 


— — 


m m — — 


Zittau 


tachel= und Johanniöbeeren, Runtelrüben 1c.), farbloje Kris 
ale, in Waſſer leicht, in Allohol ſchwer löslich, dient in der 
!attundruderei und ald Seilmittel gegen Storbut. Das Mag: 
efia=, Eiſenoxyd- und Ghininfalz werden re | benußt. 


trfteres gejichmadlos, Ichtered von mildem Geſchmack. 


Zittau (Ehytawa), Amtähauptfiadt in der ſächſ. Kreish. 
Jaußen, an der Mandau, Knotenpunkt an der Bahn Löbau | B.redht« (2. Aufl. 1886); 


— Bla. 


allerdings vielfadh durch gr modifiziert, noch jeßt 
die Grundlage des Zes. Bol, die Kommentare der deutſchen 
3.ordnung von Gaupp (1881, 3 Bde), Strudmann und Koch 
CH Aufl. 1883), Wilmomwäty und Levn (4. Aufl. 1885) u. a.; 
ehrbücher von Bar (2. Aufl. 1882), Fitting (6. Aufl. 1884), 

| Wad (1885), Pland (1886) u. a.; Ulmann, »Öfterreihiiches 
Fuger⸗ Weſſely, »Gerichtliches Ber: 
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teichenberg, 23,215 Ew.; prädtiges Rathaus (Bibliothet von | fahren in (öfterreid.) Streitjahen« (3. Aufl. 1886). 


30,000 Bänden), Iohannistirhe, Gymnafium, Realgymnas= 


ium, Baugemwerlidule, 


Sivilreht (bürgerlihed Recht), im meitern Ginn der 


andeläfammer, Oberlaufiger Bant.-| Inbegriff der Normen für die den Ungehörigen eines Staats 


Fin Hauptfig der ſächſ. Leinen: und Damaflinduftrie; Tuch⸗ in ihrer Wechfelmirkung untereinander zuflehenden Rechte; im 


jabriten; bedeutender Handel. Dabei Braunlohlenlager. 

BZittel, Karl Ulfred von, —“ 
25. Sept. 1839 in Bahlingen (Baden), 1863 Profeſſor in Karls⸗ 
ruhe, 1866 in Münden, bereifte mit Roblfs Ägypten und die 
Libyſche Wüfte Schr.: »Aus der Urzeit« (2. Aufl. 1875); 
»Handbuch der Paläontologiee (mit Schimper und Schenk, 
r yes ; »Geologie und Paläontologie der Libyſchen Wülte« 
lungen aus dem Mujeum des bayriſchen Staatd« (1863-83). 

SZitteraal, ſJ. Zitterfiſche. 

Zitteralge, |; Nostoe, 

Zitterfiſche (elektriiche Fiſche), Fiſche, melde zu ihrer Vers 
teidigung eleltriſche Schläge auszuteilen vermögen (vgl. Fiſchen 
Zitteraal (Gymnotus electricus Z.), aus der Ordnung der 
Edelfiſche, bis 2 m lang, Süßwaflerfiih, in Brafilien und 
Guayana, befitt eine eleltriſche Kraft gleich der von 15 Qeides 
ner Flaſchen mit 24,000 gem Belegung (vgl. Sachs, 1881); 
Zitterwels (Donnerfiſch, Raaſch, Malapterurus electricus 
L.), aus derſelben Ordnung, 50 cm lang, im Nil und Sene⸗ 

al, gibt nur ſchwache Schläge, geniehbar. Zitterroden, 

. Roden. Bal. Fritih, »Die eleltriſchen Fiſche« (1857); 

zue Briza. Eachs (1881). 
ittern (Tremor), unmwilltürlihe, raſch aufeinander folgende 
(\bwirrende) Mustelbewegung, durch Nervenerregung entitehend, 
oft durch Schred hervorgerufen. Das 3. derGreife und Säufer 
und die Sitterläbmung (Paralysis agitans) find unheilbar. 
ittertang, f. Nostoc. 
ituni, Stadt, j. Camia. 
itwerjame, j. Artemisia. 
itwerwurgel, ſ. Curcuma, 
ig, feiner, bunter Kattun. 
ivil (lat.), ald Adjettiv den Bürgerftand betreffend, bürs 
gerlih im Gegenjah zum Militär; im Rechtsweſen Gegenſatz 

u triminal; aud gebildet, mwoblfeil. Als Subftantiv der 

ürgerftand, die Hipiliften; die bürgerliche Tracht. 

dilehe, j. Ehe. 

met —9* f. Zivilrecht. 

iviltfation (lat), Geſitiung, Sittenverfeinerung. Zivi— 
fifteren, bilden, Attigen, dem Zuftand der Wildheit entziehen, 

Zivilliſte, die gefehlich beftimmte Summe, welde ein Fürft 
zur Dedung feines Hof: und Haushaltsbedarfs aus den Staats: 
eintünften jaͤhrlich bezieht, wird entiweder in jede Finanz ⸗ 
periode neu, oder auf Lebendzeit des Monarchen oder, für alle 
Zeiten feſtgeſeht. 

Zivilprozeh, das gerichtliche Verfahren zur Geltendmachung 
privater Rechtsanſpruche; aud die Rechtsgrundſähze (B.re ht), 
welche für die formelle Behandlung von bürgerlichen Rechts: 
ſtreitigleiten maßgebend find. Gegenſtand des Zes (3. fach e) 
iſt das Privatrecht. Das Verfahren, in welchem die Parteien 
(Kläger und Beklagter) ihre Rechtsbehelfe uneingejhräntt zur 
Geltung bringen fünnen, ift der ordentlide ri Gegenſatz: 
ſfummariſcher 3. mit kürzerm und ſchleunigem Verfahren, 
wie der Urkunden- undder Wechſelprozeß, und das Ber: 
fahren bei einftweiligen Berfügungen (Arreftprozeh). Nah 
deutſchem Mecht ift für minder wiätige Redtsjahen der Par⸗ 
teiprozeh vor dem Amtsrichter (Einzelrichter) mit bereins 
fachtem erfahren eingeführt, im Bent zu dem Unmwaltä: 


und Paläontolog, geb. 


.) 
12 »Die Sahara« (1883); »Paläontologifhe Mittei: % 


engern Sinn dad auf romiſch-rechtlichen Sagungen beruhende 
Privatrecht im Gegenfak ſowohl zum Sriminalreht ald zum 
lanoniſchen, flatutarifhen und Lehnrecht. Zivilift, Lehrer 
dedjelben im Gegeniak zum Kanoniſten und Germaniften. 3 s 
vilgejegbud (bürgerlihes Geſehzbuch), Gejamtdarftel: 
lung des in einem Staat geltenden Privatrechts in einem ums 
faffenden und erihöpfenden Gejeh; jo das allgemeine preuß. 
andrecht vom 4. Juni 1794, da3 öſterreichiſche allgemeine 
bürgerl, Geſetzbuch vom 1. Juni 1811, das franz. Zivilgeſetz⸗ 
buch (Code Napoleon) vom 20. März 1804, aud in den Rhein: 
landen und in Baden eingeführt, und das königlich fächſiſche 
bürgerl. Gejetbuh vom 2, Ian. 1869. Der Entwurf eines 
bürgerl. Geſetzbuchs für das Deutjche Reid) ift in erfter Leſung 
durd eine 1874 unter dem Borfit von H. E. Pape (f. d.) zus 
jammengetretene Kommiffion von 12 Mitgliedern fefgeftellt 
und 1883 veröffentlicht worden. Vgl. »Beiträge zur (Erläus 
terung des Entwurfs eines bürgerl. Geſetzbuchs für das Deutſche 

era f. Perfonenftand. [Reih« (1888 ff.). 

ivio (jerb.), lebe hoch! 

Zizania L. (Haferreis, Wafjerreis, Wafferhafer, Tuscarora⸗ 
reis, nordamerifanifcher Reis), Gattung der Gramineen. Z. 
aquatica Z., in ftebenden Gewäfjern Rordamerilas und We: 
indiens, Getreidepflanze. 

Zizyphus Müll. et Gärtn. (Judendorn), Gattung der 
NRhamneen. Z. vulgaris L. (Bruftbeerbaum, Jujube, weliche 
Qagebutte), in Nordafrifa, Südeuropa, mit wohlſchmedenden 
Früchten. Z. Lotus Züm. (Totusbaum), in Nordafrita, Süd: 
europa, mit geniehbaren Früchten, im Altertum die Haupts 
nabrung der Völler jener Yänder. Z. spina Christi Willd. 
(Ehriftdorn), in Baläftina, Agnpten, der Berberei, lieferte an: 
gebli) die Dornenkrone Chriſti. 

gie (5cdoo), japan, Hohlmaß, = 1,515 Lit. 

naim (Znaym), Bezirtäftadt in Mähren, an der Thaya, 
Kuotenpuntt an der Bahn Wien-Tetiben, 12,254 Ew.; Burg 
en: Lederfabritation. 12. Juli 1809 Waffen: 
ilftand (Borläufer des Wiener Friedens vom 14. Oft.) 
guin, Kreisftadt im preuß. Regbez. Bromberg, 2431 Em. 
oarces, Nalmutter, 

Zobel (Mustela Zibellina Z.), Naubtier aus der Gattung 
Marder, 58 cm lang, in Sibirien, Kamtſchatla, liefert foft: 
bares Pelzwerk, jährlid 200,000 Stüd. Amerikaniſcher 
3. (fidtenmarder, M. americana), 45 cm sang, an der Hud: 
fonbai, in Oftmaine, Yabrador, liefert jährlich 100,000 Fyelle. 
Der Yifhermarder (Pelan, M. Pennantii), 60 cm lang, 
Nordamerila, liefert ebenfalls Pelze. Vgl. Sabaniew, »3. und 

Be ehr f. Blide, [3.induftriee (1874). 

Zöðblitz, Stadt in der jad, Kreish. Zwidau, Amtsh. Ma: 
rienberg, an der Bahn Flöha Reihenhain, 2289 Em.; berühmte 
Serpentininduftrie (Monumente, Wärmfteine :c.), bereits jeit 
15. Yahrh.; Epitentlöppelei. 

obten, ifolierter Granitlegel bei Schweidnik in Schlefien, 
718 m bo, oben Wallfahrtötapelle; berühmte Ausfiht. Um 
Fuß das Städten 8. (im preuß. Regbez. Breslau, Kreis 
Schweidnitz), an der Bahn Breslau: Ströbel, 2344 Em. 

btenfels, f. v. w. Gabbro. 

diafallit (Ziertreislicht), kegeliörmiger, faft in der 
GEiliptit liegender Lihtihimmer, erjcheint bejonders deutlich im 





prozeß vor den Qandgerichten mit Anwaltszwang. Cine 
befondere Art des Parteiprozeſſes ift das Maluser ahren 
(1. d.). Beſondere Vorſchrifien beftehen aud für den Ehe: 
drozeh. Zordnung, ausführliches und erichöpfendes Ge: 
fe, die in einem Staat geltenden zivilprozefjualiihen Bor: 
ihriften enthaltend, wie der franz. Code de procedure cirile 
bon 1806, weldyer für das moderne Brecht von großer Bedeu: 
tung ward, Für dad Deutjche Reich ift eine —— 8: 
ordnung 30. Jan. 1877 erlaffen; dazu das Gerichtäverfaffungss 
gejeh (27. Jan. 1877), die Rontursordnung (10. Febr. 1877), 
das Geritötoftengejeh (18. Juni 1878), die Gebührenordnung 
für die Gerihtövollgicher (24. Juni 1878), für Zeugen und 
Eachverftändige (30. Juni 1379) und für Rehtsanmalte (7. Juli 
1879) jowie die Redtsanmwaltsordnung (1. Juli 1878). In 
Öfterreih bildet die Joſephiniſche Gerichtsordnung von 1781, 


Trühjahr bald nad Sonnenuntergang, im Herbſt vor Sonnen: 
aufgang; vermutlid) ein die Erde innerhalb der Mondbahn um: 
gebender, von der Sonne beleuchteter Ring. Val. I. F. Schmidt 
diatus, j. Tierkreis. [(1856), Heis (1875). 
ötrop, ſ. Phänatiftoftop. 
ofingen (das alte TZobinium), Stadt im ſchweizer. Kanz 
ton Aargau, nahe der Wigger, 4465 Ew.; röm. Witertümer; 
Seiden- und Baummollinduflrie. Ehedem freie Reichsſtadt. 
oĩatrit (grh.), Tierbeiltunde, 
oilod, grieh. Grammatifer, au8 Amphipolis, um 270 
v. Ghr., belaunt dur feine Zadeljucht gegen Homer; daher 
j.v. w. —5 tleinlicher Tadler. 
Zolemus (ar), das tieriſche Leben und die Gefamtheit 
feiner Erſcheinungen; zohſch, ſ. v. w. animaliſch. 
Zola, Emile, franz. Romanſchriftſteller, geb. 2. April 1840 
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in Paris, lebt daf. Haupt der neufranz. Naturaliftenjchule; 
ihr.: »Contes à Ninon« (1864); »La confession de Claude« 
(1865); »Mes haines« (Plaudereien, 1866); »Ther&se Raquin« 
(1867); »Nouveaux contes à Ninon« (1877) u. »Les Rougon 
Macquart« (1871 ff.), eine in einzelne Romane zerfallende piy« 
a Familiengeſchichte (Bd. 7: »L’assommoire, 
Bd. 9: »Nana« mit über 80 Aufl.); »L’auvre« (1886); aud 
Bühnenflüde (»Theätre« , 1878). Bol. ten Brink ſdeutſch 1887), 
ol, Längenmaß, Yıa oder !ho Fuß. 

U (Maut), Abgabe, beim Überfhreiten einer Grenzlinie 
erhoben (Fluß⸗, Brüdenzöle), insbefondere die auf Kinz, 
Durd: und Ausfuhr von Waren gelegte Abgabe, ift, je nad 
dem fie an der Grenze oder im Innern eined Landes erhoben 
wird, Grenz⸗ oder eh Nam Erfterer it Eingangd: 
zoll, wenn er für eingehende, Durchgangs- oder Tranſit⸗ 
zoll, wenn er für durchgehende, Ausfuhrzoll, wenn er für 
ausgehende Waren entrichtet wird. Hat der 3. lediglich die 
Beitimmung, dem Staat eine Einnahme zu verſchaffen, fo ift 
er Yinanzzoll, dagegen Schutzzoll, wenn er die heimiſche 
Induftrie gegen fremde Konkurrenz Imügen oll, Prohibitiv⸗ 

ol, wenn infolge feiner Höhe Einfuhren überhaupt nicht mehr 
hattfinden. Durch Retorjionsdzölle übt man Bergeltun 
gegen nadhteilige Zmaßregeln andrer Länder, während dur 
Differentialzdlle ein Land vor dem andern begünftigt 
wird, be. vs e Waren verfhieden belaftet werden und 
Kampfzölle den Zwed haben, günftigere Zollbedingungen 
bei andern Ländern zu erlämpfen. Der Ausgleichüngs— 
zoll wird für Einfuhr von Waren entrichtet, melde in meh— 
teren zu einem 2.jyftem vereinigten Ländern verſchieden be: 
fteuert werden. Rüdzoll (engl. Drawback) ift die bei der 
Ausfuhr gewährte Rüdvergütung bezahlter Steuern oder Eins 
fuhrzölle. Der Z.tarif ift eine Haffifizierte Zufammenftellung 
der zu verzollenden Gegenftände mit Angabe der von den ein: 
zelnen zu erhebenden Zjähe, welche entweder nad dem Preis 
der Waren (ad valorem, Wertzoll) in Prozenten, oder nad der 
Stüdzahl, oder nah Maß und Gewicht entrichtet werden. Der: 
jelbe ift ein autonomer, wenn er nicht durch Verträge mit 
andern Staaten, jondern lediglih mit Rüdficht auf die Bedürf: 
niffe des eignen Landes aufgeftellt wird. Das B.geiet (3. 
ordnung) enthält Borfehriften für Erhebung der B.abgaben. 
An den Stellen, wo die Z.ſtraßen die Grenze überjchreiten, 
befinden fi 3.fätten — Mauten), wo 
der Warenführer bei feiner Ankunft den Zbeamten ein Ver— 

eihnis der Waren (Dellaration) zu übergeben bat. Der 

Shut wird durd eine militärifch organifierte Mannſchaft 
(Douaniers, Grenzaufjeher) gehandhabt, auch wohl durch 
#.tartelle, d. h. Verträge benahbarter Staaten zur Unter: 
drüdung des Schleihhandels, erleichtert. Das Z.ftrafgejeh 
beftimmt die auf Umgehung des Zes (3.defraudation) und 
der gejeglihen Vorſchriften angedrohten a pe Dal. Falke, 
— des deuiſchen 2 welend« (1869); Neumann, »Die 
deutichen Z.geſehe⸗ (1881); Krötel, »Das Ziariffyſtem jeit 1818« 
(1881); über Z.ftrafrecht: Löbe (1881) und Mangoldt (1886). 

ollausichlüffe, die innerhalb der Reichsſsgrenzen, jedoch 
außerhalb der Kolllinie liegenden und damit von den Zollger 
eben befreiten Freihäfen und Freigebiete; dagegen Bollan: 

hlüffe, nicht zum Deutſchen Reiche gehörige, aber dem deut: 

{hen Zollgebiet angefhloffene Gebiete (Yuremburg, die tirol. 

Zollern,, |. Hobenzollern. [Gemeinde Jungholz). 

gollgewiit, das vom Deutſchen Zollverein —— Ge⸗ 
si t: 1 Zollzentner & 100 Zollpfund = 50 kg = dem jeßigen 
Bentner. 

Bolling, Theophil, Shhriftfteller, geb. 30. Dez. 1849 in 
Scafati bei Neapel, lebte jeit 1875 ald Korrefpondent der »Neuen 
Freien Preſſe« in Paris (gefammelte Feuilletons: »Reife um 
die Parifer Welte, 1881); jeit 1881 Redakteur der Wochenſchrift 
»Die Gegenwarte ; ſchrieb: »Aleranders d. Gr. Fyeldzug in en: 
tralafien« (2. Aufl.1875); das Drama ⸗Neue Liebe⸗ (mit U. Dau⸗ 
det, 1877); das jatir. Epos »Die —— vom Stuhl« (1876); 
H. v. Stleift in der Schweiz« (1882); Roman: »Klatſch« (1888). 

ollfredit, Stundung von 85 

Zöllner, 1) Karl, Komponiſt, geb. 17. März 1800 in Mit⸗ 
telhaufen (Weimar), Organift und Gefanglehrer in Leipzig; 
+ daj. 25. Sept. 1860 (Dentmal feit 1868). Sehr verdient um 
die Hebung des Männergefangs; ſchrieb treffliche mehrſtimmige 
Lieder, Sein Sohn Heinrich, geb. 1854, Univerfitätämufits 
direftor in Dorpat; aud Komponift. — 2) Andrea®, Rom: 
vonift, geb. 8. Dez. 1804 in Arnfladt, Mufildirettor in Mei: 
ningen; + daf. 1862. Über 300 Werte, meift für Männergefang 
(»Gebet der Erde⸗, »Doppelftänddyen«, »Streit der Wein: und 
Waffertrinter« ıc.). — 2 Friedrich, Aſtrophyſiler, geb. 8, 
Nov. 1834 in Berlin, feit 1866 Profefjor in Leipzig; + 25. 
April 1882, Schrieb über Sonnenflede, Protuberangen, phys 


Zoll — Boogene Geiteine, 


ſiſche Beihaffenheit der Sonne und Kometen: Sce 
einer allgemeinen Photometrie des Himmels« (1861); 
metrifhe Unterfuhungen« (1865); »liber die Katur det 
metene (2. Aufl. 1872); »Prinzipien einer elcttrodymamınde 
Theorie der Materie« (1876); »Wiffenihaftlide Abhbandiengn 
(1878-81, 4 Bde.), in welchen er die virdimmfional: I 
anjhauung und den Spiritismuß verteidigte. 

Sollniederlagen find unter amtlicher Aurfit fichend« Ei> 
lichteiten oder Gebiete, in denen zollpflibtige Bareın > 5 
ihrer weitern Beflimmung unverzollt lagern fönnen, um) » 
zollgefehlih ald Ausland behandelt werden. Der Bol = 
freditiert, biß die Ware dem Lager entnommen und im Den fm 
Bertehr gebracht wird (Niederlagenverfehr). Es gibt men 
(allgemeine, befhräntte und freie Niederlagen oder Frrmizge 
und private (Kreditlager, Privatlager, Privattranfitlager, 

u j. Boll 

ollverein, Deuticher, die zwiihen mehreren deutſchen Eis 
ten, zunächſt unter Anſchluß an Preußen, zu ftande geivmmm 
Bereinigung, wonach im wejentlihen unter Zugrundelegumg & 
preuß. Zollſyſtems im Innern des PVereinsgebiets 3 
&hranlen wegfallen, an defjen Grenzen aber Zölle für gm 
ame Redhnung erhoben und nad der Einwohnerzahl uumier > 
—— Vereinsſtaaten verteilt werden. Derſelbe trat ms 
Auflöfung verfchiedener gegen Preußen gerichteter Zolinerhäns 
unter einzelnen deutihen Staaten 1. Jan. 1834 ins Zeben, » 
nähft auf die Dauer von 8 Jahren. Er umfakte Damals Ü 
deutihe Staaten. Es traten no bei: 1835 Heflen-Homdun 
Baden und Naffau, 1836 Tyrantjurt, 1838 Walet, 1% 
Braunſchweig, Lippe und —— 1851 und 1552 Zum 
der und Oldenburg. Während der Bertrag&periode 1854—# 
—— dem Z. ſämtliche deutſche Staaten, mit Aunsmahm 
fterreich8 , der beiden Medlenburg und der Hanſeſtädte, et 
Der lebte 8.övertrag datiert vom 16. Mai 1865 umd iolite == 
1. Yan. 1866 bis Ende 1877 laufen, ward aber burd die © 
eigniffe von 1866 bejeitigt. Auf andern Grundlagen berubee 7 
am 8. Juli 1867 zwiſchen dem Norddeutihen Bund, als an 
einheitlichen Bollgebiet, einerjeit3 und Bayern, Württemben, 
Baden und Heffen anderjeits auf 12 Jahre abgejchlofien: 3+ 
vertrag. Die Organe des neuen 3.5 waren der Zollbundet- 
rat, beftehend aus einem Rollegium von Abgejandten (Beam 
ten) der einzelnen .öregierungen, in weldem Preußen de 
Borfik führte, und dad Zollparlament, die Werfammiuns 
der Voltsabgeordbneten des 3.3, welde an der B..geichgrb 
—— ae ce Anteil nahm, Beide Faktoren bradts 
das Bereindzollgefeh vom 1. Juli 1869 zu ftande , melde: m 
1. Jan. 1870 in Wirkjamkeit getreten if. Dasfelbe entbält = 
21 Abſchnitten eine überfihtlihe Yufammenftelung aller fr 
die Zollabfertigung, Zollerhebung und Zolllontrolle fomie für 
die Beftrafung der Zollvergehen gültigen Beftimmungen Te 
3. jelbft erlangte mit der Gründung des Deutſchen Reichs — 
fofern feinen Abſchluß, als nad der Reichsverfaſſung vom 15 
April 1871, Urt. 33, Deutichland ein einheitliches ol: um 
Handelögebiet mit gemeinſchaftlicher gollgrenge und mit Bee 
men und Hamburg als Freihäfen (jeit 1888 mit beftimmim 
Hafenbezirten diefer Städte) bildet, Die Gejehgebung ie 
das gefamte Zollweien ift Reichſſache. Vgl. Ditmar (2, Al 
1867 — 68, 2 Bde), Weber (Geihichte, 2. Aufl. 1871). 

Zombor, Hauptitadt des ungar. Komitatd Bäcs-Bedeen 
am Bäcfer Kanal, 24,693 Em.; Getreide: und PVichhandel 

Zonärad, Johannes, buzantin, Geſchichtſchteiber, lche 
um 1100 als Geheimfchreiber am Hofe von Konftantinore 
+ 1118 ala Mönd auf dem Berg Athos. Schr.: »Chronicon: 
in 18 Büdern, eine — Geſchichte von der frübften bu 
auf feine Zeit, durch Auszüge wertvoll (Uusgabe von Binder 
1841—44, 2 Bde, und Dindorf 1868—75, 6 Bde.), jomie em 
griech. Lexikon (hrsg. von Tittmann 1808, 2 Bde.). 

Zone (grd., »Bürtel«), ein von zwei parallelen Kreifen ein 
geichloffener Teil einer Rugeloberflähe; die Fläche einer 3. ik 
glei) dem Produkt aus der Höbe der 8. und der Peripherie 
eines größten Kugellreiſes. Über die Z.n der Erdlugel ſ. Erd: 

Zonenbeobahtungen, die Beftimmung der mittlerm Ort 
von moglichſt vielen, in einer ſchmalen, dem üquator parallele 
Bone gelegenen Tyirfternen bis herab zu den teleftopifhen Gröke 
durch Beobadhtungen im Meridian, ausgeführt von Lalande, 
Bejiel, Argelander, Gould und der Aftronom. Geſellſcheft 

Sonenlinjen (Gürtellinfen), aus mehreren Gürteln von 
gemeinihaftlihem Brennpunkt beftebende Linien, bedeutend 
wirtiamer ald gewöhnliche Linfen, werden auf Qeuchttürmen 
und im Signalmwefen benußt. 

ee durch Tiere verurſachte Pflangengallen. 

oocdjemie (ark.), ſ. d. w. Tierchemie. 

Boogene Gefteine, aus tierifchen Reften gebildete Gefleine, 
wie Trochiten⸗, Nummulitens, Korallenlall. 






»ı Zoologie.) 


Übersicht des Tierreichs. 





I. Urtiere (Protozoa). 


mismen von geringer Größe mit Protoplasmaleib ohno zellig gesonderte Organe und Gewebe. Der kontraktile 

enthält einen oder mehrere Kerne und eine pulsierende Vakuole, einen mit heller Flüssigkeit erfüllten, wan- 

sslosen Raum, der sich durch Kontraktion des umgebenden Plasmas scheinbar zusammenzieht, verschwindet 
und dann wieder erscheint. 


. Amöben /Lobosa), meist nackte Zellen ohne be- | nismen mit zarter Hülle, bisweilen mit Scheidewand, leben 
ımte Gestalt, den weißen Blutkörperchen der Wirbel- | parasitisch. 

© ähnlich, vermehren sich durch einfache Teilung. 
> 


— 


4. Geißelschwärmer GeiBelträger, Mastigophora, 
Rhizopoden /Wurzelfüßer, Rhizopoda), Proto- | Flagellaten ), einfache Zellen mit peitschenförmigem Fort- 
n ohne Umhüllungshaut, in der Regel mit ausgeschio- | satz, zum Teil grün gefärbt und dann den Schwärmsporen 
—— Tragen: oder Kieselgerlst, meist von sehr | der Tange sehr Ahnlich. 

‚elmABßiger, oft Außerst zierlicher Form, vorwiegend . : 
‚sresbewohner: Foraminiferen, Sonnentierchen oder — —— En wege ea daher 
Zioroen und Radiolarien. Membran, Mundöffnung, durch Konjugation, Teilung und 
3. Gregarinen (Gregarinas), oft warmförmige Orga- | Schwärmsprößlinge sich fortpflanzend. 


II. Cölenteraten (Coelenterata, Pflanzentiere, Zoophyten). 


iero mit zelligem Leib, von radiärem, meist vier- oder sechsstrahligem Bau, mit einem für Verdauung und Zirku- 

‚tion gemeinsamen Körperraum (Gastrovaskularraum), von welchem aus sich Kanäle mehr oder weniger weit durch 

en Körper verbreiten, obne Blutgefäße, zum Teil mit Muskeln, Nerven, Sinnesorganen und geschlechtlicher Fort- 
pflanzung, bilden zum Teil Tierstöcke; Generationswechsel. 


1. Schwämme /Spongiaria, Poriferi), von mehr 


chwammiger Konsistenz des Körpers, mit amöboid be- 
veglichen, von einem festen Kiesel-, Kalk- oder Horn- 
ikelett gestützten Zellkomplexen, mit Außern Hautporen, 
ınnerm system. 


Nesseltiere (Cnidaria), 
Oölenteraten im engern Sinn, ohne Porensysteme, mit Mund 
und mit Nesselkapseln in den Epithelialgeweben. 
‚2. Korallpolypen /Anthozoa, Actinozoa), Polypen 
mit Magenrohr und zahlreichen radialen Scheidewänden 
in der Leibeshöhle, ohne medusoide Jugendform, meist in 


Stöcken, welche durch Kalkablagerungen die Korallen 
bilden: Korallen, Seeanemonen. 


3. Polypomedusen /Polypomedusae), Polypen ohne 
Magenrohr, mit einfacher Leibeshöhle, medusoider Jugend- 
form und frei schwimmenden Medusen als Geschlechts- 
tieren: Hydromedusen /Hydromedusae, Scheibenqual- 
ien), —— (Siphonophorae, Schwimmpoly 
pen, Röhrenquallen ), Akalephen (Scyphomedusae)). 


4. Rippenquallen /Otenophorae), Quallen von kuge- 
lig walzenförmiger, selten bandförmiger Gestalt, mit acht 
meridionalen Reihen von großen Flimmerplatten (Rippen) 
mit Magenrohr. 


III. Stachelhäuter (Echinodermata). 


Tiere mit radiärem, vorherrschend fünfstrahligem Bau, m 
Blutgefäßsystem und 


1. Haarsterne /Liliensterne, Crinoidea), kugelige | 
oder becherförmige Tiere, meist mittels eines gegliederten 
Kalkstiels befestigt, mit gegliederten, Seitenanhänge tra- | 
genden Armen. 


2. Seesterne /Asteroidea), Tiere mit flachem, penta- 
gonalem oder sternfürmigem Körper, in dessen Mitte auf 
der Bauchfläche der Mund liegt, auf die Bauchfläche be- 
schränkten Füßchenreihen, 


it verkalktem, oft stachligem Hautskelett, mit Darmkanal, 
Wassergefäbapparat, 


3. Seeigel /Echinoidea), kugelige, herz- oder schei- 
benförmige Tiere mit unbeweglichem Skelett aus Kalk- 
tafeln, welches als Kalkschale den Körper umschließt, 
beweglichen Stacheln, starkem Kauapparat. 


4. Holothurien /Seewalzen, Holothurioidea), warm- 
föürmige Tiere mit lederartiger Körperbedeckung, einem 
Kranz meist zurückziehbarer Mundtentakeln und endstän 
digem After. 


IV. Würmer (Vermes). 


Seitlich symmetrische Tiere mit ungegliedertem oder gleichartig gegliedertem Körper, ohne Gliedmaßen, mit Hant- 
muskelschlauch und paarigen Exkretionskanälen (Wassergefäßsystem). 


1. Plattwürmer /Platodes, Plathelminthes), mit 
plattem, mehr oder minder gostrecktem Körper, mit Ge- 
hirmganglion, oft mit Saugnäpfen und Haken, vorherr- 
schend Zwitter: Strudelwürmer (Turbellaria), Saug- 
würmer (Trematodes ), Bandwürmer ( Cestodes /,Schnur- 
würmer (Nemertini, Khynchocoela ). 


2%. Rundwürmer /Nemathelminthes), drehrund, 
schlauch- oder fadenförmig, häufig mit geringelter Haut, 
mit Papillen oder Hakenbewaffnung, getrennten Ge- 
schlechte: Fadenwürmer (Nematodes), Kratzer { Acan- 
thocephali,). 


a) Borstenwürmer (Chaetopoda), frei lebende Glieder- 
würmer mit paarigen Borsteneinlagerungen in den 
Segmenten, häufig mit ausgeprägtem Kopf, mit 
Fühlfäden, Cirren und Kiemen: Polychäten, Oligo- 
chäten; 


b) Sternwürmer (Gephyrei,), cylindrisch, ohne äußere 
Gliederung, zuweilen mit Borstenresten; 


c) Blutegel { Hirudinei ), kurz geringelt oder ohne Rin- 
gelung, ohne Fußstummel, mit endständiger Haft- 
scheibe, hermaphroditisch. 


4. Rüdertiere /Rotatoria, Rotiferi), mit einstülp- 


8. Gliederwürmer /Ringelwürmer, Annelides), seg- | barem Wimperapparat am Vorderende des leibes, Gehirn- 


mentierte Würmer mit Gehirn, Schlundring, Bauchstrang | ganglion und 


und Gefäßsystem. 





Meyers Hand. Lexikon, 4. Aufl., Beilage. 


assergefäßikanälen, ohne Herz und Gefäß- 


systom, getrennten Geschlechts. 


Übersicht des Tierreichs. 





V. Gliederfüßer (Arthropoda). 


Seitlich symmetrische Tiere mit heteronom gegliedertem Körper und gegliederten Gliedmaßen, mit Chitinkiiis 
Gehirn und Bauchmark. 


1. Krustentiere (Crustacea ), durch Kiemen atmende 
Wassertiere mit zwei Fühlerpaaren und zahlreichen Bein- 
paaren am Thorax und meist auch am Hinterleib. 


Niedere Krustentiere (Entomostraca). 

a) Blattfüßer (Phyllopoda), mit gestrecktem, oft 
deutlich gegliedertem Körper, meist mit flacher, 
schildförmiger oder seitlich komprimierter, zwei- 
schaliger Hautduplikatur, mit mindestens 4 Paaren 
blattförmiger, gelappter Schwimmfüße; 

b) Muschelkrebse (Ostracoda), kleine, meist seitlich 
zusammengedrückte Tiere mit zweiklappiger Schale, 
7 als Fühler, Kiefer, Kriech- und Schwimmfüße fun- 
gierenden Gliedmaßenpaaren, kurzem Hinterleib; 

c) Ruderfüßer [Copepoda), mit gestrecktem, meist 
Vohleniederlam Körper ohne Schalen, zweiästigen 
Ruderbeinen und gliedmaßenlosem Hinterleib; 

d) Rankenfüßer (Cirripedia), fest sitzende, meist 
hermaphroditische Tiere mit undeutlich geglieder- 
tem, von einer Hautduplikatur und verkalkten Scha- 
lenklappen umschlossenem Körper, meist mit 6 Paa- 
ren von Rankenfüßen. 


Höhere Krustentiere (Malacostraca). 


e) Ringelkrebse [Arthrostraca ), mit sitzenden Seiten- 
augen, meist 7, selten weniger Brustsegmenten und 
ebenso vielen Beinpaaren ohne Schalenduplikatur: 
Flohkrebse, Asseln; 

f) Schild- oder Schalenkrebse (Thoracostraca), mit 
zusammen no Augen, meist auf beweglichen 
Stielen, mit Rückenschild, welches alle oder wenig- 
stens die vordern Brustsegmente mit dem Kopfe ver- 
bindet, und der gleichen Zahl von Leibesringen und 
Extremitätenpaaren wie die vorigen: Krebse, Krabben. 

2, Spinnentiere /Arachnida), luftatmende Tiere 

mit verschmolzenem Kopf und Bruststück, 2 Kieferpaaren, 
4 Beinpaaren und gliedmaßenlosem Hinterleib. 
a) Zungenwürmer (Linguatulida, Pentastomiden), 
rasitische Tiore mit wurmförmigem, geringeltem 
Körper und 2 Paar Klammerhaken in der Umgebung 
der kieferlosen Mundöffnung; 

b) Milben (Acarina), von gedrungener Körperform, 
mit — mit dem Vorderleib verschmol- 
zenem Hinterleib, beißenden oder saugenden und 
stechenden Mundwerkzeugen, häufig mit Tracheen; 

0) Spinnen (Araneina), mit Giftdrüsen in den klauen- 
förmigen Kieferfühlern, beinförmigen Kiefertastern 
und gestieltem, ungegliedertem Hinterleib, Spinn- 
warzen und Fächertracheen (Lungen); 

d) Afterspinnen (Phalangiida), mit 4 langen, dün- 
nen Beinpaaren, scherenförmigen Kieferfühlern und 
gegliedertem, in seiner ganzen Breite dem Kopfbrust- 
stück angefügtem Hinterleib, ohne Spinndrüsen, mit 
Tracheen; 

6) Skorpionsspinnen / Pedipalpi,), mit Klauenkiefern 
und fühlerartig verlängerten Vorderbeinen, mit scharf 
abgeschnürtem Hinterleib; 

f) Skorpione (Scorpiodea), mit scherenfürmigen 
Kieferfühlern, beinförmig verlängerten, —— 


Kopf, 3 Beinpaaren, meist auch 2 Fl ! 
dreigliederigen Brust, mit neun- oder zehngliederie= 
Hinterleib, mit Tracheen. 


migen Kiefertastern, Prä- und Postabdomer, €. 
stachel und Fächertrachoen; 
g) Afterskorpione [Pseudoscorpiodea ), den vexıp= 


ähnlich, ohne Stachel, mit Tracheen; 

h) Walzenspinnen (Solifugae), mit gesondertem Ex 
und Bruststück, langges t liedertem E- 
terleib, scherenförmigen Kiefe ern, beinsrtir= 
Kiefertastern und Tracheen. 

3. Onychophoren (Onychophora), wurmförmige Die 

mit 2 Fühlern, kurzen, mit en bewaffneten Bes 


und Tracheen. 


4. Tausendfüßer /Myriopoda), mit gesonderum 


a zahlreichen Leibessegmenten, einem 


Fühi 
eferpaaren, zahlreichen Beinpaaren und mit — 


5. Insekten (Insecta, Heæo ), mit 2 Fühlern De 
an 


a) Thysanura, flügellos, mit rudimentären, kassnd« 
Mundteilen, borstenförmigen Analfäden, bez. Spria= 
apparat: Springschwänze, Borstenschwänze; 

b) Geradflügler (Orthoptera), mit beißenden Mani 
werkzeugen, zwei meist ungleichen Flügelpsaren ı=: 
unvollkommener Metamorphose: Ohrwürmer, Schs 
ben, Heuschrecken; 

c) Falschnetzflügler (Pseudoneuroptera), mit ze 
gleichen * Filügelpaaren: Erauenfüh 
Bücherläuse, Eintagsfliegen, Termiten, Wasser 
Jungfern; 

d) Netzflügler (Neuroptera), mit beißenden, zum 
saugenden Mundwerkzeugen, freiem Prothorar, bi» 
tigen, netzförmig geädorten Flügeln und rallkım 


mener Metamorphose: Florfliege, Ameiae 
Frühlingafliegen; 
e) Fächerflügler (Strepsiptera ), mit stu 


an der Spitze aufgerollten Vorderflügeln, grobe 
haltbaren Hinterflügeln, rudiınentären Mundwec 
zeugen, als Larven parasitisch; 

f) Halbflügler (Schnabelkerfe, Hemiptera, Rın 
chota), mit gegliedertem Schnabel, stechenden, sach 
beißenden Mundwerkzeugen, meist freiem Prothoru 
und unvollkommener Metamorphose: Wanzen, Zir 
pen, Läuse; 

g) Zweiflügler (Diptera, Antliata), mit saugenie® 
und stechenden Mundteilen, häutigen Vorder- u»! 
zu Schwingkolben verkümmerten Hinterflügeln, rol- 
kommener Metamorphose: Fliegen, Mücken, Flik 

h) Schmetterlinge (Lepidoptera), mit Rollrüssel, 4 
gleichartigen, meist vollständig beschuppten Fii- 
geln, verwachsenem Prothorax, vollkommener Me 
tamorphose: Motten, Wickler, Zünsler, Spanner, 
Eulen, Spinner, Schwärmer, Falter; 

i) Käfer (Coleoptera), mit kauenden Mundwerkz«- 
gen, hornigen Vorderflügeln, frei beweglichem Pr» 
thorax, vollkommener Metamorphose; 

k) —— { Hymenoptera ),mitbeißenden u. lochet 
den Mundwerkzeugen, verwachsenem Prothorarx, i 
häutigen, wenig geäderten Flü ‚ vollkommener 
Metamorphose: Holzwespen, wespen, Schlupf 
wespen, Ameisen, Grabwespen, Wespen, Bienen 


VI. Weichtiere (Mollusca). 


Seitlich symmetrische, ungegliederte Tiere ohne Bowegungsskelett, meist mit ein- oder zweiklappiger Kalkschais 
bedeckt, ohne gegliederte Anhänge, meist getrennten Geschlechts. 


1. Muscheltiere /Blattkiemer, Lamellibranchiata, 


8. Flossenfüßer /Pteropoda), hermaphroditisch- 


Acephala, Conchifera), seitlich komprimierte Tiere ohne | Tiere ohne scharf gesonderten Kopf, mit 2 großen, flügel- 
Kopf, mit zweilappigem Mantel, 2 Schalen, umfangreichen | fürmigen Flossen, häufig mit Kopfkegeln. 


Kiemenblättern. 

2 — Gastropoda), mit ge 
sondertem, oft Tentakeln tragendem Kopf, bauchständigem, 
muskulösem Fuß, ungeteiltem Mantel und oft tellerförmi- 
gem oder spiralig gewundenem Gehäuse. 


4. Kopffüßer /Tintenschnecken, —— mit 
‚ Daug- 


scharf gesondertem Kopf, kreisfürmig ges 
näpfe tragenden Armen in der 
des, trichterförmig durchbohrtem 
ı schlechts, 


Umgebung des Mur- 
Fuß. getrennten Ge- 
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VII. Molluskoideen (Molluscoidea). 


2. Moostierchen /Bryosoa, en ri kleine, meist 


sk zm008- oder rindenartigen Stöcke 


en vereinigte Tiere, | sitzende Tiere mit vorderer un 


2. Armfüßer /Brachiopoda 4 re eg unge fost 
interer e und 2 


welche einzeln in einer oft verkalkten Kapsel sitzen, mit | spiralig aufgerollten Mundarmen. 


bowäimpertem Tentakelkranz. 


VIII. Manteltiere (Tunicata). 


Seiltlich symmetrische Tiere von sack- oder tonnenförmiger Gestalt und zwei weiten Öffnungen der Atemhöhle: 
Salpen, Beescheiden. 


IX. Wirbeltiere (Vertebrata). 


Seltlich symmetrische Tiere mit innerm Skelett (Wirbelsäule), welches durch dorsale Ausläufer (obere Wirbelbogen) 
Rückenmark und Gebirn, durch ventrale Ausläufer (Rippen) die vegetativen Organe umschließt, mit höchstens zwei 
Extremitätenpaaren. 


Schädellose (Aerania). 


1. Röhrenherzen /Leptocardii), ohne Schädelkapsel, 
Braust- u. Bauchflossen, mit bleibender Chorda: Amphiozus, 


Schädeltragende (Craniota). 


2. Rundmäuler /Oyclostomi), wurmförmige Tiere 
ohne Brust- und Bauchflossen, mit bleibender Chorda, 
kiefernlosem Saugmund: Myzinoiden, Neunaugen. 


8. Fische /Pisces), meist beschuppte Kaltblüter mit 
unpaaren Flossenkämmen, paarigen Brust- und Bauch- 
flossen, Kiemenatmung, einfachem, aus Vorhof und Kam- 
mer bestehendem Herzen, meist eierlegend. 

a) Selachier (Selachii, yet and = mi Knorpel- 
fische mit großen Brust- und Bauchflossen, unter- 
ständiger, querer Mundöffnung, meist 5 Paaren von 
Kiemensäcken und Kiemenspalten: Haie, Rochen, 
Chimären; 

b) Schmelzschupper (Ganoidei), —— und Kno- 
chenfische mit Schmelzschuppen oder Knochenschil- 
dern der Haut: Störe, Flösselhechte; 

c) Knochenfische (Teleostei), mit knöchernem Skelett, 
freien Kiemen, äußerm Kiemendeckelapparat: 

Büschelkiemer (Lophobranchii): Seepferdchen; 


Haftkiefer 6 thi): Hornfisch; 
—— Physostomi): Aal, Hering, Lachs, Kar- 
pfen; 


Weichflosser (Anacanthini): Schellfische, Schollen; 
Stachelflosser (Acanthopteri): Barsch, Makrele, 
Stichling; 

d) Zurchfische {Dipnoi,), mit bleibender Chorda, Kie- 
men- und Lungenatmung: Ceratbdus, 

4. Amphibien /Amphibia), Kaltblüter mit meist 
osckter Haut, Lungen- und Kiemenatmung, unvollständig 
doppeltem Kreislauf, ohne Amnion u. Allantois der Embryos. 

a) Blindwühler — klein beschuppte, wurm- 
fürmige Lurche ohne Gliedmaßen, mit bikonksven 
Wirbeln; 

b) Schwanzlurche (Caudata, Urodela), nackte, lang- 
gestreckte Lurche, meist mit 4 kurzen Extremitäten, 
bleibendem Schwanz, mit oder ohne Außere Kiemen: 
Molche, Olm; 

c) Frösche [Batrachia, Anura), nackte, gedrungene, 
schwanzlose Lurche mit procölen Wirbeln und gut 
entwickelten Extremitäten: Frösche, Kröten. 


6. Reptilien /Beptilia), beschuppte oder gepanzerte 
Kaltblüter mit ausschließlicher Lungenatmung, doppelten, 
aber unvollkommen gesonderten Herzkammern, mit Am- 
nion und Allantois der Embryos, 


Schuppensaurier (Plagiotremata, Lepidosauria). 
») Schlangen (Ophidia, Serpentes), fußlose Tiere 
ohne Schultergürtel, mit zweispaltiger, vorstreck- 
barer Zunge, meist mit frei beweglichen, überaus 
verschiebbaren Kiefer- und Gaumenknochen, ohne 
Harnblase; 

b) Eidechsen (Saurii), Schuppensaurier mit Schulter- 
gürtel und Brustbein, meist 4 Extremitäten, beweg- 
lichen Augenlidern, nicht erweiterungsfähigem Ra- 
chen. mit Harnblase. 


mit vollständig getrennten 
ausgebildeten Vordergliedmaßen. 


Wasserechsen (Hydrosanuria). 


c) Enaliosaurier (Sauropterygia), mit nackter Haut, 
Dikonkaren Wirbein und Ruderflossen; 

d) Krokodile /Crocodilia, Loricata), mit knöcher- 
nen Hautschildern, Ruderschwanz, 4 teilweise be- 
krallten Füßen. 


Schildkröten (Chelonia). 


e) Schildkröten (Chelonia), kurze, gpiems Tiere 
mit unterm und oberm Knochenschild, welches Rücken 
und Bauch bedeckt, 4 Füßen und zahnlosen Kiefern, 


6. Vögel /Aves), eierlegende, befiederte Warmblüter 
erzkammern und zu Flügeln 


Carinatae, 
Brustbein mit Kiel. 


a) Schwimmvögel (Natatores), Wasserrögel mit kur- 
zen, oft weit nach hinten gerückten Beinen, Schwimm- 
und Ruderfüßen: Enten, Möwen, Pinguine, Alken; 

b) Watvögel (Stelz-, Sumpfvögel, Grallae), mit lan- 
- Schnabel und Hals, verlängerten Watbeinen: 

asserhühner, Schnepfen, Trappen, Reiher, Störche, 
Flamingos; 

e) Hühnervögel (Gallinacei, Rasores), mit kurzen, 
abgerunde ügeln, starkem Schnabel, kräftigen 
Sitzfüßen, meist Nestflüchter: Baum-, Feld-, Wald-, 
Flughühner; 

d) Tauben (Columbinae), Nesthocker mit weichhäuti- 
gem Schnabel, niedrigen Spaltfüßen, mittellangen, 
zugespitzten Flügeln; 

e) Kleitervögel (Scansores), Nesthocker mit kräfti- 
gem Schnabel, Kletterfüßen, kurzen Flügeln: Spechte, 
Kuckucke, Raken, Eisvögel, Wiedehopf; 

f) Sperlingsvögel (Passeres), Nesthocker mit horni- 
gem Schnabel ohne Wachshaut, getäfeltem oder ge- 
stiefeltem Lauf, Wandel-, Schreit- und Klammer- 
füßen, häufig mit Singmuskelapparat: Drosseln, Sän- 

r, Meisen, Würger, Raben, Schwalben, Finken, 
rchen, Bachstelzen; 

g) Raubvögel f —— Raptatores), mit starkem, 
gekrümmtem Sc nabel, hakig übergreifendem Ober- 
schnabel und stark bekrallten Sitzfüßen: Adler, 
Geier, Eulen; 

h) Segler (Macrochires), mit schwachen Füßen, Vor- 
derarm und Hand viel länger als der Oberarn: Gua- 
charos, echte Segler, Kolibris; 

i) Papageien { Psittaci ), mit stark gekrümmtem Schna- 
bel, langen Flügeln und Kletterfüßen. 


Ratitae, 
Brustbein ohne Kiel. 
k) Laufvögel (Straußvögel, Cursores, Brevipennes) 
mit drei-, auch zweizehigen Lauffüßen, zum Fliegen 


ungeeigneten Flügeln: Dinornithiden, Schnepfen- 
strauße, Strauße. 


7. Säugetiere /AMammalia), behaarte Warmblüter, 


welche lebendige Junge gebären und diese säugen. 


Übersicht des Tierreichs,. 





Aplacentalia, 
obne Mutterkuchen sich entwickelnd. 

a) Kloakentiere (Monotremata), mit schnabelförmiz 
verlängerten Kiefern, mit Beutelknochen und einer 
Kloake, legen Eier: Schnabeltier, Ameisenigel; 

b) Beuteltiere (Marsupialia ), mit verschieden bezahn- 
ten Kiefern, zwei Beutelknochen und einem Beute!. 

in welchem die sehr wnreif gebornen Jungen siclı 

entwickeln: KäAnguruh, Opossum, Wombat. 


Placentalia, 
mit Mutterkuchen sich entwickelnd. 


Adeciduata, 


die Zotten des Mutterkuchens bleiben in loser Verbindung 
mit der Gebärmutterwand. 


o) ——— Edentata, Bruta ),mitunvollständigem 
Gebiß, meist mit zahlreichen, wurzellosen Backen- 
zähnen, mit Scharr- und Sichelkrallen: Faultier. 
Gürteltier, Schuppentier, Ameisenfresser; 

d) Wale (Cetacea, Natantia), mit flossenähnlichen 
Vorderfüßen, horizontaler Schwanzflosse; 

e) Huftiere (Ungulata), mit meist vollständigem Ge- 
biß, zu Hufen umgewandelten Zehen, oft sehr kom- 
—— Magen: Tapir, Pferd, Schwein, Flußpferd. 

el, Giraffe, Horntiere. 


Deeiduata, 


die Zotten des Mutterkuchens verwachsen innig mit den 
Drüsen der Gebärmutterschleimhaut. 


f) Rüsseltiere / Proboscidea ), große Vielhufer mit lan- 
gem Rüssel und Stoßzähnen; 


Die allmähliche Entwickelung des organischen Lebens auf der Erde (graphisch dargestelk). 


8) Klippschliefer ( Lamnunguia), mit lachen, 
Hufen, im Zahnbau zwischen Nagern and 
tieren stehend; 

h) Nagetiere /Rodentia, Glires), mit frei be 
lichen, bekrallten Zehen, meißelförmigen Schnaib- 
zähnen, ohne Eckzähne: Hase, Biber, Maus, in 
hörnchen; 

i) Insekten fresser / Insectivora ), Sohlengänger mi» 
krallten Zehen, rvollständigem Gebiß, kleinen 
zähnen, scharf spitzigen Backenzähnen: Igel, Sp> 
maus, Maulwurf; 

k) Robben fFlossenfüßer, Pinnipedia ), mit fünfb- 
gen Flossenfüßen, von denen die hintern nach ri 
.. stehen, vollständigem Gebiß, ohne Schwem 

0880; 

I) Raubtiere (Carnivora, Ferae), Fleischfresser n= 
Raubtiergebiß, ohne oder mit rndimentärem Schit= 
selbein und mit stark bekrallten Zehen: Bär, Wasch 
bär, Marder, Hund, Hyäne, Zibe a - 


m) Handflügler (Fledermäuse, Chiroptera), mit wi 
ständigem Gebiß, Flughäuten zwischen den m 
—— Fingern und zwischen Rumpf und Gi 
maßen; 

u) Halbafen (Prosimii), Klettertiere mit insekte 
fresserähnlichem Gebiß, Händen und Greiffübe. 
Brust- und Bauchzitzen: Pelzflatterer, Fingertie 





0) Primaten /Primates, Pitheci), mit vollständie= 
I nis: meist mi GeeifTäben an den 
maßen, meist auch mit Händen der Vordergii 
maßen, zwei brustständigen Zitzen: Krallemafe 
breitnasige, schmalnasige Affen, der Mensch 
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des Dominierens der 
Angliospermen, der 
Warmblätigen, vor- 
sügl. des Menschen 


des Dominierens der 
Angiospermen und 
der Süängetiere; der 
er«te Mensch 


des Marimums d, Ent- 
wickelung der Kani- 
teren, Cy een und 
Reptilien; dio ersten 
Vögel u. Säugetiere 


des Marimnumad, Kut- 
wickelung d. GefäB- 
kryptogamen; die 
ersien Amp Iblen 
und Reptilien 


des Dominierens der 
wirbellosen Tiere; 
siemlich zahlr. PFi- 
sche (Panzerganol- 
den);d, ersten häufl- 
gern Gefäßpflanzen 


der Algen und wir 
bellosen Tiere; die 
ersten voreinzelten 
Fische und Gefäs- 
planzen 

























































Die ersten noch zwel- 
felhafıen Apuren or- 
ganischen bens 
















Zoogenie — Borrilla y Moral. 
oogenie (Zoogonie), j. d. w. Phylogonie. % 
0 
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omomie (grdh.), die tierifche Phyfiologie. 


opgeographie, f. v. w. Tiergeographie. onöjen, die Krankheiten, die von Tieren auf Menſchen 


oographie (grch), Zierbeihreibung. 


| übertragen werden. 
ooldätrif, j. v. w. Tierbeiltunde. oopaläontologie (gr&.), Lehre von den vorweltlichen Tieren. 
volatrie, j. v. mw. Tierdienft. oopathologie ſgrch), Lehre von den Krankheiten der Tiere. 
oolithen , verfteinerte Refte vorweltliher Tiere. 


oophäg (gc.), Fleiſchfreſſer. . 
Zoologie (Ziertunde), die Lehre von den Tieren. Die) Zoophäten (Oflansentier, Tiere, welche äußerlich 
eine ZB. umfaßt: 1) Morphologie oder Organologie, | einige ühnlichteit mit Pflanzen haben: Shwämme, Korallen, 
‚elche Die Entwickelung, die Geftalt und den innern Bau (Ana: | Zoospermia, Samenfäden, |. Same. [Quallen :c. 
omie, Bootomie) des Tierlörperd behandelt. 2) Phys * rapie (grch.), Tierheillunde. 
iologie, Die Lehre von den Lebenserſcheinungen der Tiere; ootomie (gr@), Tierzergliederungdtunft. Vogl. Mojfifopics 
nit dem Stoffwechſel beſchäftigt fi die JFoochemie, mit den | (2. Aufl. Be raun (1856). 
trankheiten Die Zoopathologie, mit den Mikbildungen die pf. Die fait durch das ganze 18. Jahrh. herrſchende Sitte, 
Teratologie. 3)Diejpezielle (beihreibende, jyftematifche) | daß aud die Männer einen (natürlichen oder künſtlichen) 3. 
3. oder Boographie umfaßt die Terminologie, Charak- trugen, ward 1713 durch den König Friedrih Wilhelm I. von 
eriftif, Synonymil und Spftemtunde (Taxonomie). | Preußen veranlaßt, der jelbft zuerft einen natürlien 8. trug 
Bon den vorweltlichen Tieren handelt 4) die Paläozoologie, | und ihn aud bei or Heer einführte. B.zeit, Zeit ver: 
von der Verbreitung der Tiere 5) die Zoogeographie. Die |alteter Gejhmadlofigteit (def. 18. Jahrh.). Zeſtil, die Nüd: 
angewandte 2. iſt Naturgefhichte der Haustiere und bes | kehr von der üppigen Ausartung des Rotolo zur nüchternen 
ſchäftigt fich mit dem Nuten und Schaden der Tiere. Begrün: | Schmudlofigteit. 


der der 3. ift Ariftoteles, welher ala Philoſoph zu einer | Zöpfl, Heinrich Matthäus, Rehtägelehrter, geb. 6. April 
vergleichenden 3. gelangte. Plinius jammelte Thatſachen; 1807 in Bamberg, 1839 Profefjor des Staatsrechts zu Heidel⸗ 
im Mittelalter find nur der Biſchof Iſidor von Sevilla und | berg, 1850 Mitglied der bad. 1. Kammer und des Erfurter 
Albertus Magnus zu nennen. Im 16. Jabrb verſuchten Geh: | Staatenhaufes; + 4. Juli 1877. Shr.: »Grundjäße des ge: 
ner, Aldrovandus, Wottoneine Alaffifitation. Swam- | meinen deutſchen Staatsrechts« (6. Aufl. 1863); »Deutjce 
merdam, Malpiabi, Leeuwenhoek zergliederten im 17. | Staats» und Rechtsgeſchichte« (4. Aufl. 1871-72, 3 Boe.); 
Jahrh. namentlich kleinere Tiere und arbeiteten bereit3 mit | »Altertümer des Deutihen Reis und Rechts« (1860-61, 3 
dem Mitroftop. Die ei) Fame vieler Tiere, die Meta: | Bde); »Die peinlihe Haldgerihtdordnung Kaiſer Karls V.« 
morpboje zc. wurden durch Reaumur, Röjel v. Rojenbof, | (3. Aufl. 1883); publizift. Gelegenheitsſchriften und Rechts: 


de Geer, Bonnet, Schäffer erforjht; außerdem lieferte | gutachten über Staats-, insbejondere über privatfürftenrecht: 
der Bertcehr mit fremden Ländern ein reihes Material, welches 3 


oppe, j. Wafferhubn. [liche Fragen. 
Zinne mit fcharfer Sichtung und firenger Gliederung ſyſtema⸗ oppot, Seebad im preuß. Regbez. Danzig, Kreis Neuftadt, 
riſch verarbeitete. Mit dem Grinip der Binären Nomenklatur | an der Oftjeeküfte und der Bahn Stargard i. Pomm.= Danzig, 
erreichte er eine feite und fihere Bezeihnung, die aber unter | 4083 Ew. Vgl. Benzler (1882). 

feinen Nachfolgern zu trodnem Schematismus führte. Guvier| Zophros, Perfer, verbalf dem König Dareios I. 518 v. Ebr. 
verſchmolz die vergleichende Anatomie mit der 3. und jchuf | zur | Babylons, indem er ſich felbft verftümmelte, 
ein ———— Syfiem, in welchem er 4 Grundtypen feſtſtelltez dann zu den Babyloniern überging, deren Vertrauen und den 
Gegner: 


aintsdilaire, Buffon, Olten, Schelling, | Oberbefehl erlangte und die Stadt den Perjern überlieferte, 
Goethe. Weitere Ausbildung bradıte dann die von Pander 


Jörbig, Stadt im preuß. Regbez. Merjeburg, Kreis Bitter: 
und Baer begründete Entwidelungsgeihicdte, melde | feld, 3936 Ew. , 

durch die Arbeiten Baers Cuviers Grundanfhauung don der) Zorge, Marktfleden im braunſchweig. Kreis Blantenburg, 
Griftenz der Typen beflätigte, und welcher noch heute die meis | am Harz und an der Sorge (zur Helme), 1316 Em.; Hütten: 
ften Kräfte, fpeziell auf dem Gebiet der niedern Tiere, gewids | wert mit großer Maſchinenwerkſtätte. 

met find. Den größten Einfluß übt gegenwärtig der Darwis 


{ Zorndorf, Dorf im preuß. Regbez. Frankfurt, Kreis Königs: 
nismus aud. Humboldt begründete die Xiergeograpbie, | berg, nörblid von Küftrin, 1128 Em. 25. Uug. 1758 Sieg 


welche bejond. durd Schmarda, Wallace u. a. bearbeitet wurde. | Friedrichs II. über die Rufjen unter fyermor. 

Qand» und Lehrbücher der 2.: Euvier, »Rögne animal« ornidhlange, ſ. Nattern. 

(2. Aufl. 1836-49, 11 Bde; deutich 183143, 6 Bde); Milne ordafter (Zarathuftra), bei den jetzigen Perjern Zer— 
Edwards, »Eläments de z.e (2. Aufl. 1840-48, 4 Be); Peus duſcht — der Stifter der Religion der alten Iranier, 
nis, »Synopfid« (3. Aufl. gr eg Bogt, »Zoologiiche | lebte vielleicht ſchon im 8. Jahrh. dv. Chr., gab dem finnlichen 
Briefe (1851); Brehm, ⸗Illuſtriertes Zierleben« (2. Aufl Naturkult der Jranier eine tiefere ſittliche Grundlage, ent: 
1876-79, 10 Dde.); Carus, Gerfläder und Peters (1863—75, |guidelte den Gegenfaß von Lit und 


infternis zu dem Begriff 
2 Bde), Claus (»Grundzüger, 4. Aufl. 1879-82, 2 Bde.; | des fittlihen Guten und Böfen: Bon Anfang der Welt an herr: 
»Lehrbuch«, 4. Aufl. 1887); Bronn, »Klaſſen und Ordnungen« ſchen nebeneinander Feen ee der Herrſcher des Lichts und des 
(1859 ff); Schmarda (2. Aufl. 1877, 2 Bde.), Troſchel (6. 


ufl. | Guten, mit feinen Qichtgeiltern (den Amſchaspands) und Ahris 
1871), Pagenfteher (1875—77, 2 Bde); Handmwörterbüder | man, der Herrſcher der Finferuis und des Böfen, mit feinen 


der 8. von Jager, Reichenom u, a, (1880-56, 4 Bde.), Anauer | Dämonen (den Dews); zwiſchen diefen beiden Geifterwelten 
(1887). 2gl. Garus u. Engelmann, »Bibliotheca zoologica« | ununterbrodener, wechjelnder Kampf, welden zum Sieg des 
(1861—62, 2 Bde.; 1886); Carus, »Geſchichte der B.« (1872); | Guten entiheiden zu helfen jeder Gläubige verpflichtet if. Der 
Zeitſchrift für wiffenjhaftlihe« 3. (feit 1848), ⸗Archiv für | Kultus vollzieht id ohne Bild im Tempel, doc wird das Feuer 


Naturgefhichtee (feit 1835). Dgl. beifolgende »Überficht des | als dad wichtigſte Reinigungsmittel hoch verehrt. Diefe Re: 
Zierreihd«, melde im wejentlihen der im > 


Hand: Lexikone | been berrfchte in Perfien bis zum Sturz des Reichs durch 
beobachteten Einteilung zu Grunde liegt, u 


ti erander d. Gr., ward unter den Saffaniden (229-636) wie: 
logiihe Gärten, Sammlungen lebender Tiere, urfprüngs | der erneuert, bis der fiegreiche Islam fie völlig verdrängte 


lich Jagdzweden und der Schauluſt dienend, im Anſchluß an | (j. Barjen). Bol. Spiegel, »Leben des 3.« (1867); Dunder, 
Menagerien, zuerſt in China (1150 v. Ghr.), aud in Megito, 


»Geihihte des Altertums«, Bd. 4, 

in Klöftern des Wbendlandes ıc. Erſtes Inftitut für willen: | Zorrilla (fpr. diorilja), Don Manuel Ruiz, jpan. Poli: 
ſchaftliche Zwede der Jardin des plantes in Paris (1794), | titer, geb. 1834 zu Burgo de Osma in Alttaftilten, feit 1860 
dann in London (1828), Amſterdam (1838), Berlin und Ant: als Progreffift Dlitglied der Cortes, 1866 verbannt, 1868 unter 
werpen (1843). Altlimatijationszweden dient der Attlima- | Serrano Unterrichts: und Handeläminifter, 1869 Juftizminifter, 
tifationdgarten in Paris mit ca. 70 Filialen, landwirt: | 1870 Präfident der Gortes, Anbänger von Amadeus, 1871 und 
ihaftlihen Sweden der Haudtiergarten in Halle. Bal. | wieder 1872 unter diefem Minifterpräfident, ging nah Ama⸗ 
Martin, »Praris der Naturgeihichtee (Bd. 3, 1878); Strider, | deus’ Abdankung ind Ausland und ftiftete Wiederdolt Militär: 
»Geſchichte der zn G.« (1880). Zeitſchrift: »Der Zoologiſche revolten zum Umſturz der Monarchie in Spanien an. 
Garten« (jeit 1859). . Zorrilla y Moräl (fpr. dſorillja), oje, ſpan. Dichter, geb 

ren ide Stationen, Inftitute zur Erforſchung der Tiere, | 21. fyebr. 1818 in Valladolid, lebte lange in Paris, dann in 
bejonderö der Eeretiere, daher an der Sec gelegen, beftehend | Merito, jet in Madrid, Ausgezeihnet im Drama (Haupt: 
and Aquarien, Arbeitsräumen, Bibliothet :c.: Neapel (feit | werte: »Don Juan Tenorio«, deutſch 1850, und »El zapatero 
1872 Dohrn), Roscoff und Goncarneau in der Bretagne, Wis | y el reye) wie im lyriſchen und erzäblenden Fach (»Cantos 
mereug bei Boulogne, Marfeille, Trieft, Sebaftopol, Ardangel, | del trovador«, 1840-41, 3 Bde.; »Flores perdidase«, 1843, 
Holland, Newport auf Rhode: Island, Sydney. [Ruren.|»Granada«, Epos, 1853; »Composiciones varias«, 1877; 

Zoomagnetismus, tierifher Magnetismus, .Magnetiſche 


»Recuerdos«e, 1880-83, 3 Bde.,u.a.). Werte, 2. Aufl 1858, 
Zoomörphen (gr&.), tierähmliche Bildungen. 3 Bde.; Auswahl 1864, 2 Bde. 








1456 Zoſimos — 


Zojimos, 1) Papft 417—418, Grieche, begünftigte den Bela: 
gtanismus, einer der erften Begründer der röm. Hierarchie, 
fanonifiert. Tag 26. Dez. — 2) Griech. Geſchichtſchreiber des 
5. IJahrh. n, Ghr., lebte in Konftantinopel, ſchrieb eine Ge— 
fchichte des röm. Kaiferreihs von Augufius bis 410 (Ausgabe 
von Mendelsjohn 1887). 

Zofien, Stadt im preuß. Regbez. Potsdam, Kreis Teltow, 
an der Notte und der Bahn Berlin: Dresden, 3507 Ew.; 15 km 
davon der mit 3. durd die Militäreifenbahn verbundene Ars 
tillerieſchießplatz 

Zostera L. (Seegras), Gattung der Najadeen. Z. marina 
L. (Bafferriemen), mit ſehr ſchmalen, langen Blättern, in der 
Nord: und Oftjee. Polftermaterial. Meer:, Seebälle, Ku: 
geln aus —————— Burzeln u. Stengelteilen, früher 

ottenblume, j. Menyanthes. — 
ottengeſchwulſt, papilläre Geſchwulſt, ſ. Papille. 
ttenkrebs, ein Epithellrebs auf Schleimhäuten der Harn⸗ 
blafe, der Dutterfcheide :c. i 

Srinyi (fpr. jrinji, Zrini), Nillad, Graf von, ungar. 

Treldherr, geb. 1518, zeichnete fich in den Feldzügen Kaiſer Fer⸗ 





Zuckerrohr. 


ewonnen, oder man zerſchneidet die Rüben in Schan 
augt dieſe ſyſtematiſch aus (Diffuſionsderfabren, Car 
Der von Faſern befreite Saft wird erwarmt, mit geile 
Kalt verjeht und zum Kochen erhitzt, wodurd namemtlin _ 
teinförper abgejchteden werden (Scheidung). Der er= 
Saft wird durd Behandlung mit Koblenfäure (Satura:. 
von überfchüjfigem Kalt befreit, im luftverdünnten Rauo 
berticher Apparat) eingedampft (Dünnfaft), über Sr 
lohle filtriert, weiter verdampft (Didfaft) u. wieder f-_ 
Die Hauptwirkung der Knochenlohle beftebt in Entziehun - 
Salzen, Kalt, Farbftoff sc. Der Didſaft wird im fogem.. 
tuum gelodt, bis der Saft Fäden zieht (blanf); Danz ° 
man ihn auf Saften, läht friftallifieren, den nicht ert=- 
Sirup abfließen und erhält Rohzucher, oder man tot» 
zur reichlichen Kriftallbildung im Batuum (auf Rom). ». 
auf Brotformen, läßt erftarren, den Sirup abflichen zu — 
die lebten Zeile desſelben durch Aufgießen von weißen 2: 
auf das Brot —— Dies gibt Melis, Seftmr 
Der abgefloſſene Sirup wird eingekocht, abermals trit 
der dann abfliehende Eirup ebenjo behandelt, bis zuiekı ». 


dinands I. gegen Johann von Zäpolya und gegen die Türken | reiche, nicht krittallifierbare Melafje übrigbleibt. Me »- 
ans, verteidigte 1566 die Feſtung Szigetb mit 2500 Mann faft | Bertohen von Sirup erhaltenen Nahprodukte merken ‘-. 
einen Monat lang beidenmütig gegen die Türken (65,000 M.) | Deden, häufiger auf Sentrifugalmajbinen gereinigt un? 
unter Soliman, fiel 7. Sept. 1566, naddem er im Schloß Lun: Kochen auf Melis im Didjaft gelöft (Einwurimeltsi = 
ten gelegt, worauf dasjelbe mit zahlreihen Türken in die Luft | gereinigt vielfah als Tyarin in den Handel gebrast - 
flog. Die Kataftrophe Szigeths mehrjah (z. B. von Körner) Be wird gelöft; die Yöjung, filtriert und eingelodt, I 
dramatifiert. affinade oder bei ungeftörter Striftallifation Kandis ® 
Zſchokte, Heinrich, Schriftfteller, geb. 22. März 1771 in | gereinigter 3. tommt nit in Brotform jondern in Bi 
Magdeburg, wandte ſich 1795 nach der Schweiz, wo er zuerſt Wurfelzucher) in den Handel. Die Melaffe enthatt #— 
eine Erziehungsanftalt zu Reichenau in Graubünden leitete, | Proz. 3. und fehr viele fremde Stoffe, namentlich Salze, => 
dann aud politiſch vielfach thätig war (1800 als Regierungs: | die Kriftalifation des 3.8 hindern. Man löft die Meat - 
tommiſſar von Bern Organifator der ital. Echweiz), lieh ſich Waffer und bringt ‘ in Gefähe mit Wänden aus Peraum- 
1808 bei Aarau nieder, ward 1829 Mitglied des Großen Rats | papier, welches die * vom reinen Waſſer trennt. 6° 
und der Schuldireftion des Kantons; +27, Juni 1848. Haupt: | dann in letzteres ein grober Teil der Salze über, und de— 
werte die Erzählungen: »Der Freihof von Aarauc, »Adderich nere .löfung liefert beim Verkochen Z.triftale (Osm. 
im Moos«, »Goldmacherdorf⸗, Der Flüchtling im Juras, | Nah dem Elutiondverfahren mijht man Melafie =. 
»Alaomontades, »Der Kreoles c.; die hiſtoriſchen Schriften: | branntem Kalt, reinigt den gebildeten $.talt durd Ber 
»Geſchichte des bayr. Volld« (2. Aufl. 1821, 4 Bde), »Des | mit Spiritus und benußt ihn zum Eceiden des Rübricm 
Schweizerlands Geſchichte« (S. Aufl. 1849) u. a.; »Stunden Nach dem Subflitutionsverfahren fällt man aus rem 


der Andacht« (anonym, 30. Aufl. 1858; n. Bearbeitung 1371) 
und ⸗Selbſtſchau« (biographiſch, 7. Aufl. 1876). Gefammelte 
Schriften 1854, 35 Bde; Novellen und Dichtungen, 11. Aufl. 
1877, 17 Bde. Biogr. von Emil 3. (3. Aufl. 1876), Born (1886). 
Zſchopau, linter Nebenfluß der Freiberger Mulde, entipringt 
am Fichtelgebirge, mündet bei Schweta; 104 km lang. Daran 
die Stadt $., in der ſächſ. Kreish. Zwidau, Amtsh. Flöhe, 
an der Bahn Chemnitz- Annaberg, 7869 Em.; Lehrerjeminar; 
bed. Wollwarens und Tuchfabriken. Jagdſchloß Wilded. 
Züaven, trieger. Kabylenftämme in Algerien, die Söldner: 
dienfte leifteten, jeßt franz. Infanterie mit oriental, Uniform, 
während die Eingebornen ald Turkos dienen. 
ubehör, ſ. Pertinenzien. z 
buße, bei Bergwerläunternehmungen die Zahlungen, 
melde die Teilnehmer in ungünftigen Geibäftsiahren zu leiften 
haben, —— Bergwerke, welche 3. verlangen. 
er aus, f. Strafe. 
uchtpoligeigeriht (Tribunal correctionnel), in fFrant: 
reich aus mehreren Richtern zufammengeiehtes Gericht, welches 
in allen Fällen der ſogen Zuchtpolizei (police correction- 
nelle), d. b. bei Vergehen (delits), zu erfennen bat, während 
die Verbrehen (crimes) vor die dlfien, die Übertretungen 
(contraventions) vor die einfachen Polizeigerichte (tribunaux 
de simple police) gehören. Bol. Berbreden. 
fammbud), J. Herdbud, 


ter erhitzter Melafje durch Salt einen Teil des 9,5 als Zr 
ſcheidet diefen ab und bringt in diefelbe Flüffigteit termcı 
Melafie und Kalt, ſcheidet wieder Z.talt ab :c. uch mit vb 
von Strontian wird Melaffe vorteilhaft verarbeitet. Mar x 
winnt durchſchnitilich 1 Fir. Robzuder aus 11,44 Str. Kir 
1 Heltar liefert in Deutſchland ca, 48, in Frankreich 55, in Art 
land 33 Ztr. 3. Die Darftellung von 3. aus $robr äbeis 


(18—20 Bros. 3.); das auögeprehte Rohr heikt Bagai! 
(Begelid, der Wobzuder Mostovade (Dtustovadeı, x 
veredelte Kaſſonade. Produktion. A. Kolonialsuder 11 


Guba 6,300,000, Java (Export) 3,587,800, Braftlien (&;s 
2,353,900, Brit,Oftindien 2,180,000, Brit.-Weftindien 6 
2,078,230, Philippinen (Erp.) 2,059,750, Mauritins (Er 
1,256,540, PBrit.-Guayana (rp.) 1,202,540), Berrin. Staatr 
1,044,200, Gejamtproduttion, refp. Ervort 28,831,640 wett 
B. Rübenzuder 188485: Deutihland 11,548,170, Öfterrns 
—— 5,577,660, Frankreich 3,084,100, Rubland 3,5510 
Belgien 884,620, Holland ⁊c. 500,000, Gefamtprodutie- 
25,458,880 metr. Str. Y.verbrauh pro Kopf der Bevölter:n; 
in Kilogrammen: Großbritannien 30,46, Berein, Staaten IS, 
Deutſches Reich 6,80, Frankreich 10,12, Italien 2,80, Shur; 
10,54, Dänemark 12,18, Schweden 7,25, Belgien 3,532, Öter. 
reich 5,98, Rubland 3,45. In Deutihland blüht die Zichri- 
fation bei, in den Provinzen Brandenburg, Sachſen, Edle. 
in Anhalt, Braunfhweig, Württemberg. Bal. die Pebrbäser 


Suäiesh, nach e Zühtung, j. Art. der ee von Stammer (1874, SuppL 181. 
er, zwei Gruppen von Koblehydraten: ZTraubenzuders | fürzer 1876), Walthoff (4. Aufl. 1872), Stohmann (2. Aut 
aruppe (Zraubenzuder, Fruchtzucker, Laltoſe oder Galattoje, , 1885) ; Stammer, »Jahresberiht über die Fortſchritie de 
Sorbin, Inoſit, Arabinoje :c.) und Robrzudergruppe (Rohr: | Z.fabrifatione (feit 1860); Kaufmann, »Die Zinduftric ım 
zuder, Maltofe, Mildzuder, Melitofe oder Raffinofe sc.). Le: | ihrer wirtſchaftlichen Bedeutung« (1878); Lippmann, »Dir 
tere geben dur Aufnahme von Waſſer leicht in erftere über. Z.arten und ihre Derivatee (1882); Görz, »Handel und Ste: 
Die meiften 3 find kriſtalliniſch, ſchmeden ſüß, direkt oder | üſtit des Z8« (1884-85), 

nach leichter Wandlung gärungsfähig, drehen die Ebene des uckerbaryt, ſ. Baryum. 

volarifierten Lichtſtrahls, geben mit Salpeterfäure Oralfäure —— ſ. v. w. Sorghum saccharatum. 

und zum Teil mit fongentrierter Salpeterſäure und Schwefel: uderfalt, li Robrjuder, 

fäure erplofive Stoffe (Rnallzuder). Die wichtigfte Z.art, der uderfiftenholz,, ſ. Cedrela. 

Robrzuder (f.d.), wird aus rohr, Runtelrüben, Palmen-, uderfouleur, ſ. Karamel, 

Abornfait und Z. hirſe dargeftellt. Runtelrüben enthalten 10— uderfranfheit (Zuderharnrubr), j. Harnrube 

12 Proz. 3., außerdem Peltintörper, eimeikartige Körper, Bis udermerf, j. Sium, 

tronenjäure, Ogaljäure, Mineralfalze, Zellſtoff, im ganzen uderpalme, ſ. Arenga. 

13—21,5 Proz. feſte Stoffe. Die möglichtt reifen, für die alls uderrohr (Saccharum L), Gräfergattung. Echtes 
mäblide Verarbeitung auf dem Tyeld in Mieten aufbewahrten | (S. officinarum L.), in Oftindien, Kotichindina, im mebreren 
Rüben werden gewaſchen, von Kopf und Schwanz befreit, zer: | Varietäten in allen Weltteilen innerhalb der Wendetreiie (in 
trieben und der Saft durch Prefien oder Zentrifugalmaſchinen Europa bis Eizilien, Andalufien), S. violaceum Jusa, bei. in 


Zuderrübe — Zunge. 


teftindien Tultiviert, wird auf 

Rußpflangen«, Sig 11. Chineſiſches und a 
uderribe, ij. Runtelrübe. [3. j. Sorghum. 
uderrubr (Zuderbarnruhr), |. Harnruphr. 

nderfäure, im Handel f. v. w. Ogalfäure, 

uderichotenbaum, j. Gleditschia. 

ucderftener, indirelte, auf Erzeugung und Berbraud von 


uder verarbeitet, ©. Tafel 


Zuder gelegte Abgabe. Sie wird erhoben vom Rohmaterial 


18 Mübenfteuer, ald Zuderfaftfieuer (Saftfteuer) vom Halb: 
abritat, als Paufdalierungäfteuer nah der durchſchnittlichen 
!eiftungsfähigteit der Saftgeminnungsapparate, ald Yyabritat: 
»der Produktenfteuer vom fertigen Produtt. In Deutſchland 
vurde die Steuerrüdvergütung bei der Ausfuhr infolge ver: 
>efferter Ausbeule aus den Auderrüben zu einer Ausfuhr: 
prämie. Deshalb wurde die 3. abgeändert durch Gef, v. 9, 
Juli 1887, nad welchem ein Zoll von cingeführtem Zuder und 
vom inländijchen Rübenzuder neben der Materialfteuer eine 
Berbrauchsabgabe erhoben wird. Bol. Troje (1886), Rein: 
udertannenholz, |. Jacaranda. [hold (1888). 
udervogel, }. v. w. Kanarienvogel 
udermwurzel, j. Sium; arabiide 3., f. Cyperus,. 
ug, Kanton der innern Schweiz, 239 qkm u. 22,994 Ew. 
(94,5 Proz. Katholilen); fruchtbares Gebirgsländden mit Ge: 
treidebau, Weins und befonders Obfifultur —Aã Induſtrie 
in Baumwolle, Seide, Papier, Metallwaren. Ver — vom 
22. Dez. 1873 (1881 revidiert). Budget 1886: Einnahmen 
286,365 Frank, Ausgaben 257,519 Fr., Bermögen 371,051 Fr. 
Die Hauptftadt Z, am Zuger See, 4924 Em.; Zeughaus. 
Juli 1887 Einfturz einer Häufergruppe in den Eee. 
ugbrüde, der bewegliche Zeil einer feflftehenden Brüde, 
welcher aufgezogen jene unpafiierbar madıt. 

Zuger See, ſchweizer. See, zwiſchen den Kantonen Zug und 
Schwyz, 417 m ü. M., 15 km lang, 4 km breit, bis m 
tief, 38 gkm; durd die Qorze mit dem Ügerifee verbunden. 
Dampfidiffahrt. ' j . 

ugfübrer, der Befehlshaber eined Zugs der Kompanie, 

GEdladron oder Batterie; der —— eines Eiſenbahnzugs 
(Oberſchaffner), welcher über dem Lolomotivjührer und unter 

dem dienftthuenden Stationsbeamten fteht. j 

Zugmefjer, Apparat zur Ermittelung ded Zugs in Gffen, 
ein feined Manometer oder ein Anemometer, 
ugpflaiter, j. Bleipflafter. [Alpen, 2960 m hoch. 
u hi höchſter sg BWetterfleingebirges in den Bayr. 
u len (fpr. jeu-, »Südfee«), Bufen der Nordjee an der 

bolländ. Küfte, 120 km lang, bis 40 breit, 1—8 m tief, 
3139 qkm; der füdliche Zeil (1750 qkm) foll mit einem fo: 
ftenaufwand von 203% Mil. Dit. troden gelegt werden. Haupt: 
zufluß die Yſſel. Die Schiffahrt durch Untiefen gefährlih. Bis 
zum Einbrud des Meers 1287 Binnenjee. , 
Zufertort, Johannes Herm., ber Schachſpieler, geb. 7. 
Sept. 1842 in Lublin, lebte jeit 1872 in England; + 20 
Juni 1888 in London. Shr.: »Sammlung der auserlejenflen 
Schachaufgaben ꝛc.« (1869); mit Dufreöne: »Großes Schad: 
handbudhe (2. Aufl. 1873) und »Leitfaden«e (3. Aufl. 1883); 
gab feit 1879 die Schadhzeitung »Chess-Monthly« heraus. 

Züllichau, Kreisftadt im preuß. Regbez. frankfurt, nahe der 
Dder,a.d. Bahn Bentſchen⸗Guben 787506wSchloß; Padagogium 

gülipich Stadt im preuß Regbez. Köln, Kreis Euslitchen, 
an der Bahn Duren⸗Euskirchen, 1975 Ew.; das alte Tolbia— 
cum, mit Unrecht für den Ort gehalten, bei dem Ghlodwig 
496 über die Alemannen fiegte. i 

Zülh, Stadt im preuß. Regbez. Oppeln, Kreis Neuftadt in 
Dberiälefien, an der Biala, 2812 Emw.; Lehrerfeminar. 

In —— J Rafiern. 

Samale-Earrigup, on Tomas, larliſtiſcher Feldhert, 
geb. 1789 zu Ormaifteguy in Guipugcoa, trat 1808 in die ſpan. 
Armee, 1832 ald Oberft —* larliſtiſcher Geſinnung entlaffen, 
feit 1834 ſiegreicher Führer der Karliſien in den basliſchen Pro: 
vinzen, 24. Juni 1835 vor Bilbao verwundet; + 25. Juni 1835. 

Zumbuid, Rejver, Bildhauer, geb. 23. Nov. 1830 in 
Serzebrod (Beitfalen), feit 1860 in Münden, feit 1873 Prof. 
an der Alademie in Wien. Hauptwerle: das Bronzedentmal 
Marimilians II. in Münden (1875), dad Beethoven⸗ Denlmal 
un und das Maria Therefia-Dentmal in Wien (1858); auch 

tatuen und treffliche Porträtbüften. j 

Zumpt, Karl Gottlob, Philolog, geb. 20. März 1792 in 
Berlin, 1827 Prof. an der Univerfität dafelbft; + 25. Juni 

1849 inarldbad. Namentlich belannt durch feine latein. Gram⸗ 
matit (13. Aufl. 1874). _Biogr. (1851) von feinem Neffen Aug. 
Wilhelm 3., geb. 4. Dez. 1815 in Königsberg, + 22. Aprıl 

1877 ald Gnmnafialprofefjor in Berlin; jdr.: »Ariminalrcdht 

der röm, Republile (1865—69, 2 Bde); »Striminalprozek der 

tom. Republit« (1871) u. a. 

Meyers Hand» Verifon. 4. Aufl 


frilaniſches in 
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um en JohannRudolf, Komponiſt, geb. IO. Jan. 1760 
Sadhjenflur im Odenwald, Zögling der Karlsſchule (Genofie 
Schillers), * 1792 Hoflapellmeifter in Stuttgart; + 27. Jan, 
1802. Berle: Balladen (»Lenoree, »Ritter Tog enburg«, »Die 
Büßende« ıc.), »Geifterinjel« ri Lieder, 7 Ber Di 
ünder, Zündungen; aud j. v. w. Cinders. 
underihwamm, Feuerſchwammi, j. Polyporus. 
ündhöl jchen, aus Weiktannen:, Tichtens, Ejpen-, Kiefern: 
holz durch Hobeln, feltener Spalten bergeftellte, mit dem einen 
ı Ende in geihmolzenen Schwefel, Parajfin oder Stearinfäure, 
| dann in die Bündmafje getaudhte, getrodnete, aud wohl nod) 
mit Harzlöfung überzogene Stabchen. Die Zündmafje befteht 
aus Gummi⸗, Dertrin⸗ oder Leimlöfung, fein zerteiltem Phos⸗ 
phor, mit Salpeterjäure eingetrodneter Mennige ıc. Phosphor: 
gehalt 5 7, aud 17 Prog. Phosphorfreie Sicherheitszünd: 
mafjen (Antiphosphorfeuerzeuge, ſchwediſche 3.) 
enthalten chlorſaures, doppelthromjaures Kali, falpeterjaures 
Bleiogyd, Braunftein, Kohle, Schwefel, Schwefellies, Grau: 
jpieh ern Umbra, Glaspulver und entzünden fih nur auf 
einer Reibflädhe, weiche roten zu... (nebft Glaſspulver, Schwe: 
ellies, Braunftein :c.) enthält. 3. mit rotem Phosphor, die 
ch auf jeder rauhen Fläche entzünden, und ebenjolde völlig 
phosphorfreie haben bisher —— Eingang gefunden. Seit 1833 
find Reibzundholzchen im Handel. Vgl. Wagner (1869), Jetlel 
(1871), Strider N 1374), Freitag (2. Aufl, 1837), Kellner (1886). 
Zündhütchen (Zündlapfeln), die beim en * 
erluſſions⸗ 


den Metallpatronen und den Zundſchrauben der 
ünder (j. Zündungen) verwendeten Metalllapfeln, auf deren 
oden die Zündmafje liegt, melde durch Schlag oder Anſtich 

Erre Ten g . Handfeuerwaffen. [erplodiert. 

ündſchnur, mit Anfeuerung (Mehlpulver und Spiritus) ge: 
tränfted Baummollgarn zu Qeitfeuern; Bidfordijhe 3, Hanf: 
ſchnur mit einer Seele aus langjam brennendem Kornpulver, 
mit Band ummidelt und geteert oder (Wafjerzünder) mit 
Kautſchuk überzogen, dient zum Sprengen mit Dynamit, Ni: 
troglycerin, Schießbaummolle x. Schnell breunende 3. beſteht 
aus Schiekbaummolle. 

ünbungen, Mittel zum Entzünden der Yadungen von Feuer: 
waffen Beinen, Torpedo, Minen und von Spreng: 
ftoffen für techniſche Zwede: Schiekpulver, welches wieder eines 
befondern Zündmitteld (3. B. Lunte) bedarf, um in Brand zu 
geraten; Selbftzünder, die durd Schlag oder Stoß entzündet 
werden (Mifchungen von chlorſaurem Kali mit Schwefelanti: 
mon oder rotem Phosphor); — 3. (dlorjaures Kali 
mit nr eig elettriihe 3. (galvanisch glühender Draht); 
Steinzündungen (durch Stahl und Stein erzeugte unten), 
Schieppulver dient in Form von Zündſchnur (f. d.) oder 
Schlagröhren, zum (intzünden von Gefhükladungen mit 
Kornpulver gefüllte Röhrchen, in melden eine mit dlorfau: 
rem Kali und Schwefelantimon umgebene Drahtöje ftedt, die 
beim Herausziehen zündet. Zur Entzündung der Gpreng: 
ladung an Hohlgejhoffen dienen Bünder, mit Bulver gefüllte 
Röhren, die durd die Geihügladung oder durch eine Perkuj: 
ſionsvorrichtung im Gefhüßrohr entzündet werden und auf 
eine beliebige Brennlänge geftellt (tempiert) werden können, b 
daß fie an einem beftimmten Punkte der Flugbahn die Gejhop: 
fadung entzünden (Brenns, Zeitzünder), oder Berkuj: 
fionsyünder, die beim Aufſchlagen des Geſchoſſes thätig wer: 
den. Doppelzünder = Tr und Perluffionszünder zu: 
glei; wenn erfterer verjagt, joll lchterer wirken. Bgl. Breit: 
haupt (1868), Rutzly (1871). 

Zunft (Innung), ehemals fachgenoſſenſchaftliche Verbände 
von zum Gewerbebetrieb beredhtigten Handmwerlern zum Zmwed 
der Betreibung diefer Gewerbe nach gewiſſen Kegeln, unter befon= 
dern Statuten (Z.artitel), jelbftgewählten Borftehern und mit 
der Befugnis, alle andern Perſonen vom Betrieb dieſer Gewerbe 
in dem betreffenden Bezirk auszufhliehen (B.3wang). Das 
Zweſen, im Mittelalter ein mächtige Mittel zum Erſtarken 
der Städte, feit Anfang des 18. Jahrh. verfallend, neuerlich 
durch die Gewerbefreiheit befeitigt. S.Innung. Zur Gedichte 
des Zweſens vgl. Böhmert (1862), Schönberg (1868), Stieda 
(1877), Neuburg (13.—16. Jabrh., 1880), Schnoller (1880). 

Zunge Die, Glossa), mustulöjes, von Schleimhaut ums 
fleidetes® Organ, am — am Unterkiefer und durch 
dad Yungenbändden am Boden der Mundhöhle befefligt, auf 
dem Rüden mit Taſt- und Geſchmackswärzchen (Papillen), in 
denen die Zungennerven endigen, dicht befeht. Bei zu langem 
Bändchen muB Died eingejhnitten werden (Qöfen der 3.). 
Vergrößerung der 3. durch Lymphgefähgeſchwulſt, angeboren, 
bei. bei Rretind, operativ zu behandeln, Krankheiten: Entzün: 
dung (Gloffitis), entfleht ſpontan und bei Magenlatarrh (be: 
legte Z), nad —— utzung, Bißwunden, Diphiherie; 
Zunge, Fiſch, JSchollen. [Rreb3, Lähmung. 


% 
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Bungenftimmen (Schnarrmwerte), in der Orgel Pfeifen, 
bei denen die Tonerzeugung durch regelmäßig wedhlelnded ff: 
nen und Schliehen eined Windivegs mittels — Zun⸗ 
gen geſchieht; Gegenſaz Labialſtimmen (f. d.). 


Zuͤnsler (Lichtmoiten, Pyralidae), Familie der Schmetter⸗ 
linge mit mehreren ſchädlichen Arten: Hopfenzünsler (Hy- 
pena rostralis L.), Raupe (Springraupe) auf Hopfen; fFett= 
ſchabe (Schmalzjünsler, Pyralis pinguinalis Z.), Raupe in 
get ; Roblyünsler (Botys forficalis Z.), Raupe vermüftet 

obl; Rübfaatpfeifer (Pfeifer, B. margaritalis Ab.), 
Raupe frißt die Rapsfamen; Kiefernzunsler (Riefernmotte, 
Dioryetria abietella Wien. Verz.), Raupe Kiefern und Fich— 
ten Shädlih; Bienenmotte (Wachs⸗-, Honigjhabe, Galleria 
mellionella L.), Raupe zerftört die BWaben. Bol. Suende (1854). 

Zurbäran, fyrancisco de, fpan. Maler, geb. 1598 in 
| + 1662 in Madrid; einer der — Ser 

eifter der Sevillaner Schule. Zahlreihe Bilder in Sevilla, 
Madrid, Paris u.a. O. 

Zurechnung, dad Urteil über das Verhältnis | 
einer Thatſache zu ihrem Urheber oder der Ausſpruch, da 
eine Perfon als Urſache einer That betradptet werden müffe, 
ift entweder eine faktiſche, dak jemand der Thäter fei, 3 
zur That, oder eine rechtliche, daß der Thäter für feine 
Handlung verantwortlich fei, 3. zur Schuld. a 
Zuftand , in welchem man die Babigteit der bewukten Selbft: 
beftiimmung und der Einfidht in die Anforderungen der fittlihen 
oder Rechtsordnung beſitzi. Diefelbe beginnt nad dem deutſchen 
Strafgefeßbud mit dem vollendeten 12. Lebensjahr. Ausſchluß 
derjelben (Unzurehnungsfähigleit) wird angenommen, 
wenn der Thäter fih in einem Zuͤſtand von Erg 
oder —— Störung der Geſſtesthätigleit befand, ferner 
bei Dh otwehr, Notftand und Zaubftummen gegenüber, 
welche die zur Ertenntnis der Strafbarkeit ihrer Handlung er: 
forderliche Einſicht nicht befigen. Bol. Deutſches Strafgeſetzbuch, 
$ 51 ff.; v. Bar, »Lehre vom Kauſalzuſammenhang« (1871). 

urechtweifung, |. Verweis. 

—— f. Celtis. 

ürſch, Kanton der mittlern Schweiz, 1725 qkm und 317,576 
Ew. (darunter 89 Prog. Proteftanten); Berg: und Hügelland 
mit weiten Thälern und großen Seen. Getreidebau, Obft: und 
Beintultur; Induftrie von höchſter Bedeutung (ihr Haupifit 
die Stadt Z., f. unten). Verfaſſung vom 18. April 1868. Bud: 
get 1886: Einnahmen 6,121,264 Frank, Ausgaben 6,111,360 
yr.; Überihuß der Aktiva über die Schuld 57 Mil. Ir. Die 
zenrN 3., die blühendfte und gemwerbfleikigfte Stadt der 

chweiz, 413 m ü.M., am Ausfluß der Limmat aus dem Z.er 
See und an der Sihlmündung, 27,671 Em. (mit den Bororten 
89,804 Emw.); Großmünfter (Pfeilerbafilita, 11. Jabrh.); got. 
Trrauenmünfter (1250 erbaut), Monument Geßners, Univerfi: 
tät (1833 — 450 Studierende), eidgendffiſches Poly: 
technitum Ä —62 erbaut), Stabtbibliothet 0% 000 Bände 
und 3000 Manuftripte), Sternwarte, Muſeum; drfe. Hauptfik; 
der Seideninduftrie; Fabrilen für Maihinen, Papier, Baum: 
wollwaren ıc.; —— Handel. Schweizer Kreditanftalt mit 
20 Mil. Fr, Hypothelendant mit 15 Mill. Fr. Kapital. Im 
der Nähe der ütliber al Bluntfhli und Hottinger, 
Geſchichte der Republit 3. (1847-57, 3 Bode). 
Zürichſee (Züriher See), ſchweizer. See, 


Pipe den 
Kantonen Züri, St. Gallen und Schwyz, 409 m ü. M. 34 km | 


lang, 8 km breit, 143 m tief, 88 qkm. Das Ufer janft an« 
fteigend, anmutig, fruchtbar, mit Billen und Ortfhaften über: 
jäet. Zufluß der Lintblanal (aus dem er Abfluk 
die Limmat. Im See die Infelden Ufenau (f. d.) und 
Yüßelau, —— Dampfſchiffahrt. 
urückbehaltungsrecht, .Retention. 
— — von Grundftüden, f. Separation. 
uſchläge, erdige und metalliſche Zufäße zu den zu verhüts 
tenden Erzen oder Hüttenprodutten, welche das außzubringende 
Metall oder Verunreinigungen (Schwefel, Phosphor) jo 
men oder eine — Schlacke bilden ſollen. 
Zuſchlagszoli, ein Zuſchlag zum tarifmäßigen Zoll, er: 
hoben als Surtaxe d’entrepöt oder Unterfheidungszoll 
von Waren, welche nicht unmittelbar aus dem Lande der Er: 
jeugung, als Surtaxe de pavillon oder Flaggenzuſchlag 
von Waren, melde 1 fremden Schiffen eingeführt werden. 
Der 2. kann auch die Bedeutung eined Kampfzolles baben. 
Zusmarshanien, Bezirtshauptort im bayr. oben: Schwa⸗ 
ben, nordweſtlich von Augsburg, 1000 Em.; 17. Mai 1648 
fiegreidhes Gefecht der Schweden gegen die Kaiſerlichen unter 
uftändigfeit, | — [Holzapfel. 
Zuſtellung (Infinuation), Behändigung einer obrigteit: 
lichen Verfügung oder einer Parteifhrift unter Beurfundung 


diefer Behändigung. Die deutfche Zivilprogekordnung unter | lid: 


Zungenftimmen — Zweilampf. 









fcheidet zwifhen Brivat: und amtlider &, ie 
einen Rechtäftreit die 8. für eine Partei oder für 
erfolgt. 8.5beamte: die Gerichtsvolziehet und Potberm 

Sütphen, feſte Stadt (alte ent adt) im der micberike 
Provinz Geldern, am Einfluß der I in die Pie, 162> 
Ew.; Papierfabrifation, Holzhandel. 

Zuwachebohrer, Inftrument, welches aus fiebenden Bm 
in radialer Richtung Späne herausbohrt, an denen man bs 
Mefiung der Jahresringe den Juwachs des Baums in r 
leßten Wh ermitteln fann. Bgl. Prebler (3. Aufl. 159 

mangdenteignung, |. Erpropriation. 

mwangserziehung, die durd die Behörde angeordnete D> 
terbringung bverwahrlofter finder in geeigneten Feet sr 
in Erziehungsanftalten; in Preußen durch Gefege vom 13 Wr 
1878, 27. März 1881 und 23. Juni 1884 geregelt. 

gZwangsb jacke, Jade mit übermähig langen Ärmeln, dir = 
dem Rüden zugebunden werden fönnen, zur PBändigumg ie 
fühhtiger Irren; nur noch ausnahmsweiſe gebraucht. 

wangskaſſe, ſ. Hilfstaffen. 
wangekurs, erzwungener QCurs (Umlauf) von Umleuis 
mitteln (Geld, insbeſondere Papiergeld), begründet durch & 


nahm » 
das Ge 


. | Märung derfelben zu —— Beinen, alfo durch Die 8- 
taa 


pflihtung eine® jeden. 
—— Fun —— 
wangävergleih, im Konkurs ein unter Genehmigung = 
Gerichts von der Mehrheit der Gläubiger mit einer Drrivirnte 
mebrheit der Forderungen beichloffener Vergleich, welcher mt 
für die übrigen Gläubiger bindend ift. Vgl. Deutihe Kaater 
ordnung, $ 160 fi. 
ZIUEHUEWERLEHBER LBS ELUN IE, ilfsvollfireden 
wangsweife Ausführung eines Richterſpruchs oder eimer iv 
higen obrigfeitlidhen Anordnung. In Deutjchland werden mas 
dem Borgang des franz. Rechts gerichtliche Urteile, die in bi 
gerlichen Rehtöftreiti teiten ergeben, durd die Geridhtäne!! 
Jieher vollftredt, infofern es fih um die Pfändung (des 
pfändung) von Mobilien handelt, d. b. um Die Befchlagnate 
beweglicher Saden zum Zwed der Sicherung und Dedung rm 
Tate Das Gericht greift hierbei nur dann ein, wenn in 
auf der 3. Einwendungen und fonftige Streitpuntte ju « 
ledigen find. Dage en die 3. in forderungen umd anı= 
Bermögendrechte und die Bolltredung von Urteilen auf Sen» 
lungen oder Unterlaffungen Sade des Bollfiredungss: 
tits (Amtögerichtö), ebenfo die 3. in un liches Bu 
mögen. Arbeitö» und Dienftlohn ſowie Dienfteinfommen wo 
ter 1500 ME. pro Jahr find der 3. (Pfändung) in der Key 
nicht unterworfen. Die $. ift in der deutfchen Bivilprogebr> 
nung, 8 644 ff, geregelt, der zwangsweiſe Berfauf (SGubhe: 
ftation) von Immobilien richtet fih nad der Lan 
gebun ‚in Preußen EB. nad dem Gejeh vom 4. März 1373 
etr. die 8. in das unbewegliche Bermögen (Subbaftationt: 
ordnung). ch Yädel (1886), Anorr (1886), Richter (1887 
E. Schmidt (1 P für Bayern: er Ortenau (188: 
Swengtvorke ungen, plöklih und mehr vereinzelt aw 
tretende Sinnestäufhungen und Bahnvorftellungen, deren Rs 
tur der Kranke durchſchaui, ohne fie bannen zu fönnen. Sympte= 
von Geifteßftörung von jchr verfchiedener Bedeutung. 
im er, j. v. w. Roviltüd. 
we 


rgerö, fie zum Reummer o 


den, Yezirtafiadt in Rheinbahern, Anotenpunlt a 
der Bahn Landauz= Heunlirchen, 19,65 Emw.; Oberlandes : um 
Landgericht; Studienanftalt, Realſchule; Baumwollmanufaltar 
Mafhinenfabriten. Ehedem Hauptſtadt der reibsunmittelbaren 
Graffhaft 3, 1982 qkm (36 OM.). Vgl. Molitor (188; 

weibdeder, |. Dinienfciffe. B 
weidrittelftüde, f. d. w. Buldenftüde, weil folde = * 
weiflügelnuß, |. Dipterocarpus. 
wei agler ( liegen, Diptöra), Ordnung der Infelten mit 
faugenden Mundleilen, häutigen order: und zu Schwingtolber 
(Halteren) vertümmerten —— und volllommener Me 
tamorphofe: Müden, Bremfen, Raubfliegen, Schmwebfliegen, 
Waffenfliegen, Fliegen, Bienenläufe, 
wei efricen, ? Note, 
weibänder, ſ. dv. w. Bimana, 
weibufer, ſ. Wiedertäuer. 
weijährige Pflangen, |. Biönnis. 
weifammeriyitem, j. Repräfentativverfaffung. 
weifampf (Duell), ein zwiſchen 2 Gegnern nad beftimm: 
ten Regeln fattfindender Kampf mit tödlichen Waffen zur Aus: 
tragung eines Ehrenhandels; wird mit fyeftungähaft, in Öfter 
reih mit Kerker, beftraft, ebenfo die Herausforderung dazu und 
die Annahme einer ſolchen. Bgl. Deutſches Strefgekäbue 
8 201-210; Öfterreih. Strafgefeßbud, $ 158—165 ; Ihlimmel 
(1887); Chatanvillard, »Duelltodeg« (deutic 1888); geſchicht 
tuman, »The field of honour« (1885); Kohut (1888) 


löbe x. 


Zweikorn — Zymotifche Krankheiten. 


weiforı, f. Spely. 
3Zmweiprämiengeihäft, j. Börfe. 
u amenlappige Pflanzen, j. v. wm. Dilotyledonen. 
Zwe i 


8 eil, 
weites Geliht (Deuteroitopie), [. Bifion. 
Zweimuds, j. v. w. Rachitis. 

Zweizahn, Pflanze, ſ. Bidens. 

wengauer, Anton, Landſchaflsmaler, geb. 11. Oft. 1810 
in ürdhen, + daj. 13. Juni 1884. Hauptw.: Mittag auf der 
Alm, Derbflabend, Benediltenwand, Hirfhe am See ıc. 

Zwenfau, Stadt in der ſächſ. Kreis- und Amtsh. Leipzig, 
en der Bahn Gafdhwik: Meufelmik, 3390 (Em. 

Swerdfell (Diaphragma), die dide mustulöfe Haut, melde 
Bauch- und Brufthöhle trennt, ift oben von Teilen des Bruſt⸗ 
fells und Des er beutel#, am der Unterjeite vom Baudhfell über: 
zogen, befigt Öffnungen zum Durdhtritt der großen Blutgefähe 
und Der Speiferöhre und dient, indem es ſich —— 
zur Erweiterung der Bruſthöhle beim Einatmen; f. Tafel »An 
tomie des Menſchen Ie, Fig. 4. Zkrampf, f.Shludzen. 

Qwerge, Menſchen von Febr feinem Wuchs, 90—60 cm groß, 
Naturfptiel (vgl. Bollinger, 1885; Arendes, 1886; Quatrefages, 
1887). In der german, Mythologie im — zu den Luft⸗ 
geiſtern (f. Elfen) die Erdgeiſter, Perſonifilation der im Ins 
ntern der (Erde wirlenden elementaren Kräfte, durch Kunftfer: 
tigkeit hervorragend, meift freundlich gefinnt und nur gereizt 
Sein bäume, ſ. Formbäume. [bösartig. 







wergpalme, f. Chamaerops. 
wergwirtſchaft, landwirticaftlider Betrieb auf fehr Mei: 
werde. . Bflaumenbaum. [ner Fläche. 

Swiram, jähf. Kreishauptmannidaft, 4619 qkın (83,5 OM.) 
und (1885) 1,190,849 Ew. (257 aufl qkm), feit 1880 Bunahme 
7,7 Proz. ; umfaßt die Amtshauptmannſchaften Chemniß, Flöhe, 
Marienberg, Annaberg, Schwarzenberg, 3., Plauen, Auerbach, 
Glauchau und die Stadt Chemniß. Die Hauptfladt Z, an 
der Z.er Mulde, Knotenpuntt an der Bahn 3.:Chemniß, 39,243 
Ew got. Marienkirche, Schloß Ofterftein (Strafanftalt). Land: 

eriht; Gymnafium, Realgymnafium, Handelsichule Wichtige 
I nduftrieftadt inmitten eines großen Kohlenbedens (14 qkm, 
jöhrlihhe Ausbeute für 13 Mil. Mt.); Fabriten für Ehemila- 
lien, Borzellan, Papier, Glas, Tuch, Yeder; Bierbrauerei, Woll: 
und Getreidehandel, aud) ftarle Handelsgärtnerei. 

widel (Bauf.), f. Pendentif. 
wiebad, j.v.w. Schifjäzwiebad, aud) ein feinered Weizenge⸗ 
bäd, Oro 3X Weile geſchnitten und geröftet wird. Fleiſch⸗ 
jwiebad, f.d. 

Zwiebel, Burzelfnofpe mit fleifhigen Blattanfägen, die auf 
einem 3.ftod fteht. Nad der Bolllommenbeit der Blattanfäe 
unterfheidet man ſchalige und ſchuppige B.n. 

wiebel, —2* J.Lauch. 
wiebelfliege, .Blumenfliege. 
wiebelgewächſe, Pflanzen mit ausdauernder Zwiebel, welche 
Brutzwiebeln bildet, meift aus der Familie der Liliaceen und 
Amaryplideen, häufig mit fhönen Blüten und daher Bierpflan: 
zen. Bgl. Rümpler (1882), Brindmeier (18897). 
ie rar f. Dad. ® 
willich (Zwilch), f. Drell. 
willinge, drities Seien im Tiertreis, Sternbild zwiſchen 
Stier und Krebs, mit den mehrfachen Sternen Pollug (1. Größe) 
und Kaſtor (2. Größe). 
iflinge (Gemelli, Didymi), 2 gleichzeitig in der Mutter 
reifende grüdte, befinden fi meift in einem, feltener in 2 
Eiern und werden wegen zu beträdtlicher Ausdehnung der Ges 
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bärmutter oft vor dem regelmäßigen (Ende der Schwangerfchaft 
geboren. 3. find deshalb meift fleiner und jchwerer am Leben 
zu erhalten. Auf ca, 80 Geburten fommt eine von $.n, auf 
6—7000 eine Drillingd:, auf 20—50,000 eine Bierlingägeburt, 
Bal. Kleinwächter (1 . 
wingenberg, Etadt in der beff. Prov. Starlenburg, Kreis 
Bensheim, an der Bergftraße und der Bahn Frankfurt-Heidel⸗ 
berg, 1515 Ew. Dabei der Melibotuß, 
gmingli, Ulrich, ſchweizer. Reformator, geb. 1. Ian. 1484 
zu Wildhaus in der Graficalt Toggenburg, ward 1506 Pfarrer 
in Glarus, 1516 Prediger im Kloſter Marias Einfledeln, pre: 
digte gegen den Ablahlrämer Samjon, wurde 1518 Pfarrer 
am Au on Münfter in Zürid und begann in Übereinftims 
mung mit dem Rat feit 1522 die Reformation auch äußerlich 
durdzuführen, heiratete 1524, mit Qutber und den io 
Reformatoren in der religiöfen Grundanſchauung übereinftim: 
mend, fiber die Abendmahlälehre mit jenem im Streit (Gefpräd 
zu Marburg 1529), zog 1531 mit dem Banner de3 Kantons 


a: | mit in den Kampf gegen die kathol. Kantone, fiel 11. Oft. bei 


Kappel. Standbild jeit 1885 in Züri. »Sämtlide Werte« 
1581, 4 Bde; brög. von Schuler und Schultheß 1828—42, 
8 Bde.; Suppl. 1861. Piogr. von Ehrifloffel (mit ausgewählten 
Schriften, 1857), Mörilofer (1867—69,2 Bde.), Sigmwart (1856), 
Bis (1884) u.a. Bol. U. Baur, »3.8 Theologie« (1885 ff). 

Zwirn, durch —— mehrerer Garnfäden ent⸗ 
ſtandener Faden, wird auf der zul (3.mafdine) darge: 
fielt. Nähzmwirn, meift dreidräbtig, wird häufig appretiert. 

wirner, Bene Architelt, geb. 28. Febr. 1802 
in Jalobswalde © leſien) führte jeit 1833 die Yeitung des 
Dombaus in Köln; + 22. Sept. 1861. Andre Werte: Apollis 
naristirche zu Remagen, Schloß zu Herdringen :c. 

Zwiſchenbau, gleichzeitiger Anbau zu verſchiedenen Zeiten 
zu erntender Gewaͤchſe, bei. von weißem Ent und Gerrabella 
unter Winterroggen, nad deſſen Aberntung jene reichliches 
Futter liefern; au (Stoppelfrudhtbau) Anbau ſchnell vege- 
tierender Gewächfe zwiſchen zwei Hauptfrüchten. 

wiſchenge ſchirr eg, inen, j. Borgelege. 

wiſchenkiefer, ntermarillartnoden. 
wiſchenreich, ſ. Interregnum. 
wiſchenurteil, ſ. Urteil. 
wiſchgold, j. Goldſchlägerei. 
wittan, Stadt im mähr. Bezirt Mähriſch-Trübau, an der 
Zwittawa (zur Schwarzama) und der Bahn Wiens Boden: 
bad, 6351 Em. 

witter, |. Hermaphroditismus und Zinnftein. 

wölf Nähte (die Zwölften, Rauhnä tel: die Zeit 
von Weihnachien bid zum Dreiltönigätag, 25. Dez. bis 6. Jan, 
durch daran haftende abergläubiſche Borftellungen und Bräuche 

—— ſ. Dezemvirn. [ausgezeichnet 

wolle, ehemals befefigie Hauptfladt der niederländ, Prov. 
Saale, am Zwarte Water, 24,722 Ew.; Schiffbau und 
Schiffahrt, Baummollweberei, Getreides und Viehhandel. Das 
bei der Agnetenberg mit ehemaligem Klofter (Thomas a 
Kempis ftarb dafelbft). 

Zwönig, Stadt in der jähf, Kreishauptmannihaft Zwidau, 
Amtshauptmannjhaft Chemnig, am Fluß 3. und an ber 
Bahn GChemnig: Adorf, 2707 Ew. [Blüten, 

ygomorph (gr&.), ng eg der fogen. unregelmäßigen 

ymolo (6), die Lehre von der Gärung. 

amettän (grch.), die Lehre vom Betrieb der den Gä: 
rungsprozeß benußenden Gewerbe: Bierbrauerei, Spirituss, 
Prehbefenfabritation x. 

Zymötiihe Kranfpeiten, f. v. w. Infeltionskrantheiten (f.d.). 


Zum Gebrauch des „Sand-Lexikons“ 





Zu Grunde liegt die fogen. neue Drthographie nad) Konrad Dudens Mörterbud). | 

Alle aud dem Griedhifchen ftammenden Namen find mit I anftatt J (Jot) ſowie mit X und mit er» 
Hier Endung gefchrieben, auch hinfichtlich des ei (ftatt des lateiniſchen e oder i) gilt meift die gqriehäs $ 
Form, während erforderlichen Falls, befonderö bei veränderter Stellung im Alphabet, auch die latinifen 


3ur Orthographie. 


Form ald Bermeifung aufgenommen ift. Beifpiele: 


Jonier 
ſyros 
elrops 


unterworfen, z. B.: 


Koupon — nicht Coupon; Kurs — nicht Cours; Aurant — nit Courant. 
Als Hauptregel ailt ftetö: Artikel, die unter & vermißt werden, find unter ® oder I nad 


aufdlagen. 


Aufammengefehte Wörter, welche naturgemäß bei dem Hauptwort zu erledigen waren, find bei legterm 


zu fuchen, 3. B.: 


— unter I, nicht unter J Adillens 
— nidt Cyrus Alphelos 
— nicht Cecropß Pheidias 
Alfibiaded — nicht Aleibiades 


Zeſſion — nicht Ceſſion, 


Flußaal — bei Aale; Honigbiene — bei Biene. 
In betreff biographifher Sammelartifel ift zu beachten: 1) bei fürftliden Perſonen ift für bie 
Reihenfolge das Alphabet der Länder mafgebend (vergleiche z. B. »Albrecht«); 2) bei allen andern 


hingegen das Geburtsalter (vgl. »Bauer«). 


Die am hänfigiten — — 


+ — geſtorben 

a. d. — an ber 

a. G. — alte Geographie 
Arrond, — Arronbifiement 
Art. Artitel 

a. &. — alten Stils 

N. T. — Altes Teftament 
Bb., Bbe. — Band, Bände 
beb. — bebeutendeir, 6) 
ber, — berühmter, 8) 
bei, — bejonders 

betr. — betreffenb 

bei. — —— 
br, — breit (ser, =e$) 


Br. — Breite 
€. — GCelfius 
ca. — circa 


chm — Aubilmeter 

Gent. — Eentime 

em — Zentimeter 

baf. — bafelbit 

Dep., Depart. — Departement 
. — bers ober beögleidhen 

db. Gr. ur des br 

— beöfelben Ya 

Bol — Dollar 

ebem. — ehemals, ebemalig 

Em. (Einw.) — Einwohner 

extl. — ertiufive 

Fig. — Figur 

Fr. — Kran 

fra. — franzöfifh 

ge — Gramm 

geb. — geboren 

gear. - undet 

Bm. — genannt 

er — gleihes Namens 
r. ©) Grad 

ar. (er.) — griechiſch 





6. - 
hi — Sektoliter 

brög. — berauägegeben 

Hirt, — Histoire, History, Historia 
intl. — intlufive 

Kap. — Kapitel 

kg — Kilogramm | 





km — filometer 
—— et re 

tr. — Kreis (geogr.) 
8. — Länge * 
l. — linfer (Nebenfluß); bisweilen | 

aud für lang . | 

lat. — lateiniſch | 
Lit. — Liter ) 
M. — Meile | 
m — Meter 
metr. Str. — metrifche Jentner (100 kg) 
ng — Riligramm 
Mid, — Millionen 
Min. — Minuten 


Mt. — Marl 
mm — Millimeter 
NR. — Norden 


n. A. — neue Auflage (Ausgabe) 
nörbl. Br. — —* Breite 
n. Chr. — na 

NO. — Norboften 

N. T. — Reues Teftament 
Be — Norbmweften 


ften 
gi 2. — daliqe Länge 
B. — Hennig 


a Per (St) — Pfund Sterling | 
Pol. (fo) — Prozent 
X m — Duabratfilometer 





M. — Duadratmeile 
qm — Duabratmeter | 
er. — - 


Drud vom Bibliographiſchen Inftitut in Leipzig. 


(Beljfreie® Papier.) 


— nicht Achilles 
— nicht Alpheus 
— nicht Phidias 
Veiſiſtratos — nicht Piſiſtratus 
Mit Kanſtatt C, mit 3 anftatt E gefchrieben find ferner auch die aus dem Lateiniſchen ſtammenden Fremr | 
wörter, welche deutſche Endungen haben oder fonftwie deutfch gebildet find, 3. B.: 
Konzil — nicht Concil; Konjunktion — nit Gonjunetion, 
Zivil — nit Eivil; 
und folde, die fich in ihrer urfprünglichen Form feft eingebürgert haben, 3. B.: 
Ronfervatorium — nit Confervatorium; Konfiftorium — nidt Confiftorium, 
Bentrum — nit Centrum; 


Die aus dem Franzöfiigen ftammenden Fremdwörter wurden in der Regel der deutſchen Schreibun 


Renfus — nicht Cenſus. 






E- —— — 
Regbez — "Re Meran bezirt 
reip. — len 
Rub, — Rubel 

5 (ilteuturg x.) — Sadien 


an. BT us Breite 

r. — 

. db. — fiehe dies (biefen Artitel im 
Bert 


SD. — Süboften 
1a 0. — fiehe oben 





09. — fogenannt 
pe. eg + fpesififhes Gewicht 


—* ein _ —— Santa 


.w — fiebe u 
f v. — 8 En wie (gleichbeben- 
tenb mit) 


Ss». — SAdweſten 
4 8. * ſeiner Zeit 


Ton, T. — Tonnen 

vu. a. — und anbdrei(s) 

Uu. M. — über Meer 

u. d. — und öfter 

u. f. f. — und fo fort 

v. Ehr. — vor Chriſtus * 
u —, vergleihe 


Weiten 
wet. &. — wehlige Länne 
3. 8. — zum =: a 


T. — zum Zei 
Bir. — Bentner 
4 8. — zur Beit 


VERLAGS-VERZEICHNIS 


DES 


BIBLIOGRAPHISCHEN INSTITUIS 
LEIPZIG. 


Encyklopädische Werke. 








| 

Meyers Konversations-Lexi- 
kon, IV. Aufl. Mit über 3000 Ab- 
bildungen im Text, 556 Karten- und 
Illustrationsbeilagen, davon 80 Aqua- 
relldrucke. /Im Erscheinen.) 


Geheftet, in 2356 Lieferungen . - » 
88 Halbbänden .„ . »..« 
Gebunden, in 16 Halbfranzbänden . 





u. |pr 
| Wandregal dazu, in Eiche 
in Nußbaum. 


Meyers Hand-Lexikon des 
allgemeinen Wissens, IV. Aufl. 





. nr 0. 








Mit über 100 Illustrationstafeln, Karten | 


und erläuternden Beilagen. 


Su 

Gehbeftet in 40 Lieferungen . « » ze. + 
= Gebunden in 1 Halbfranzband. » . » +». 
— 9 Halbfranzbänden 


Pe BE Ze Sr 





N nn Werke. 


ER Naturkunde, mit 
nahezu 4000 Abbild. im Text, 15 Kart. 
u. 129 Chromotafeln. (Im Erscheinen.) 
Geheftet, In 190 Lieferungen . » » + + » u 
Gebunden, in ® Halbfranzbänden 
Die einzelnen Werke der » Allgemeinen Natur- 
kunde« in besonderen Ausgaben: 


Ranke, Der Mensch. Mit 991 
Abbildungen im Text, 6 Karten und 
32 Chromotafeln. 


Geheftet, in 26 Lieferungen . . x... + a 
Gebunden, in 9 Halbfranzbänden .. “ 
Neuwmayr, Erdgesch ichte. ": 


916 Abbildungen im Text, 4 Karten und || 


27 Chromotafeln. | 
Gecheftet, in 88 Lieferungen 


. 2 0008 


Gebunden, in 9 Halbfranzbänden . - 


Ratzel, Völkerkunde. wit 1200 
Abbildungen im Text, 5 Karten und 30 || 


Chromotafeln, 
Geheftet, in 49 Lieferungen . 
Gebunden, in 3 Halbfranzbänden 





ı 








Kerner, Pflanzenleben, 
nahezu 1000 Abbildungen im Text und 
40 Chromotafeln. (Im Erscheinen.) 

Geheftet, in 38 Lieferungen . » « . +.» 

Gebunden, in 9 Halbfranzbänden 


Brehms Tierleben, II. Auflage 


Chromo - Ausgabe, 


Abteilung: Niedere Tiere, 1 Halbfranzband. i 
- - Fische 1 - 
32 | | (Abteilungen: Säugetiere, Wögel, Insekten und 


Kriechtiere befinden sich in Nenbearbeitung.) 


BrehmsTierleben, Volks- Aus- 


Gebunden, in 3 Halbfranzbänden 


Brehms Tierbilder. 


Kartoniert . 
Gebunden 


ee...“ 


. 0 nn — 8.0.0 -e 


Mit |) 


. 0.0. * 


| 
* 
2,9 
N 
il 16 
. +|16 


gabe von Fr. Schödler, mit 1282 Ab-| 
bildungen im Text und 3 Chromotafeln. | 











I -- 

















Deutsch. 
(Textrevision von H. Kurz, F.Bornmüller und 
Dr. R. Elster.) 

Goethe (mit allen abweichenden Lesarten), 12 Bde. | 30 | _ 
Schiller, 6 Bände EEE 1 PR 

— 8 Bände (vollständigste Ausgabe). . J “| — 


Lessing, 5 Bände . ... . a a 
Herder (mit allen abweichenden — % Bde. 10 | _ 


er 0“ 











Wieland, 3 Bände . ... 2... . . 6 — 
H. v. Kleist, 9 Bände . . 2.2 22000. ıidI— 
Chamisso, 2 Bände „ . 2 2 2 2 2 2 0 0. . | 4 — 
E. T. AM Hoffmann, 8 Bände. . x 2. 20... 4— 
Lenau, 2? Bandd. di. 
Heine (mit allen abweichenden Lesarten), 7 Bde. | 16 — 
Einglisch. 
Altenglisches Theater, von Robert Prölä, 2 Bände!) 4|£0 
Burns, Lieder und Balladen, von K. Bartsch . .| ı 
Byron, Ausgewählte Werke, Strodimannsche Aus- 
gabe, 4 Bände . . 2 2 2 2 20. 8 — 
Chaucer, Oanterbury-Geschichten, von W. Hertsberg | 2 50 
Defos, Robinson Orusoe, von K. Altmüller . .|| 1150 
Goldsmith, Der Landprediger, von K. Eitner. .\ 1/35 
Milton, Das verlorne Paradies, von Demsebn .| ı|50 
Scott, Das Fräulein vom Seo, von H. Pieof .| ı — 
Shakespeare, Dingelstedtsche Ausg. mit Biogr, von 
R.Gende, 9 Bde. . . .... 118] — 
— Leben und Werke, von R. Gene .| 4| — 
Shelley, Ausgew. Dichtungen, v. Ad, Strodtmanr | ı | 50 
Sterne, Die empfindsame Reise, von K. Eitner 1 1]8 
—  Tristram Shaudy, von F. A. Gelbcke 21 
Teunyson, Gedichte, von Ad. Strodimann 1185 
Amerikanische Anthologie, von Ad, Strodimann. || 2 | — 


F'ranzösisch. 

Beaumarchals, Figaros Hochzeit, von Fr. Dingelstedt | 1 
Chateaubriand, Erzählungen, von M. v. Andechs | ı 
La Bruyere, Die Oharaktere, von K. Eitner 1 
Lesage, Der hinkende Teufel, von L. Schücking .| ı 
Mörim6e, Ausgewählte Novellen, von Ad. Laun 1 
Moliöre, Charakter- Komödien, von Demselben .|| 1 
Kabelais, Gargautua, von F. A. Gelbeke, 2 Bände)! b|— 
Kacine, Tragödien, von Ad. Laun 1 
Rousseau, Bekenntnisse, von L. Schücking, 2 Bde. | i 8 

— Briefe, von Wiegand 1 
Saint-Pierre, Paul und Virginie, von K. ins. 1 
Sand, Ländliche Erzählungen, von Aug. Cornelius || ı 
Staäl, Corinna, von M. Bock , : ie 
Töpffer, Rosa und Gertrud, von X Bier... .. 


. 0.2 8 08.“ 


Hi 








Italienisch. 
Arlost, Der rasende Roland, von J. D. Gries, 2 Bie. ı \- 
Dante, Göttliche Komödie, von K. Eitner ,. t- 
Leopardi, Gedichte, von R. Hamerting . 14 
Manzoni, Die Verlobten, von E. Schröder, 2 Bie  !i 


Spanisch und Portuziesisch. 
Camoöns, Die Lusiaden, von X. Eitner . . . .. 18 
Cervantes, Don Quichotte, von Eds. Zoller, 2 Bde | 
Cid, Romanzen, von E. Eimer . . l= 
Spanisches Theater, von Rapp und Bers, s Bie 


Skandinavisch und Hussisch. 
Björnson, Bauern-Novellen, von E. Lobedaz: * 
— Dramatische Werke, von Demselben . : - 
Holberg, Komödien, von R. Prutz, 2 Bänds . ., i 
Puschkin, Dichtungen, von F. Löwe 
Tegner, Frithjofs-Sage, von ZH Viehoff . 


Orientalisch, 
Kalldasa, Sakuntala, von E. Meier . - R 
Morgenländische Anthologie, von —— . yti 

















Altertum. | 

Äschylos, Dramen, von A. Oldmberg . . . - » | !\ 
Anthologie griechischer und römischer Lyriker,) 
von Jakob Mähly, 2 Teile in 1 Band geb.‘ 

Euripides, Ausgowählte Dramen, von J. Mähly |} 113 

Homer, Odyssee, von F. Ehrenthal . ..-f 1/8 

— Ilias, von Demselben . . .. 1; 

z 1.5 


Sophokles, Dramen, von H. Vice . 
Geschichte der neuern zu) 
teratur, von Prof. Dr. Ad, Stern. 









Zweiter Abdruck. u 
Bieben Bände . . . 2» 2 2 2 2 2 ne. ‚fal- 
Geschichte der antiken Lit- 


teratur, von Jakob Mähly, 2 Tele) 
in 1 Band gebunden. „ » x 2 0 2» .+ ] 


Schillers Leben und Dich- | 


ten, von C. Hepp. Mit 2 Faksimile) | 
und 51 Abbildungen. | 
Geheftet . . . 





| | 
s|s 


Wörterbücher. | 

















— — — 
“| | rt. ur / 
Dudens Ortnographisches W ör-| | Meyers Sprachführer, || 
terbuchderdeutschensprache,, Englisch — Französisch — Italienisch, geb.b | ? * 
dritte Auflage, || Arablsch — Türkisch ae ale “| | 
Gebandennn........ | ı | 60 Spanisch — Bussisch . » » ... + $) s- 













































Meyers Volksbücher. 


Jedes Bändchen ist einzeln käuflich. Preis jeder Nummer 10 Pfennig. 
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——— Gegenwart. | Uellert, Fabeln und Erzählungen. 
BuB8-510, 231 — 233, 


—Arnlim,Die 
Invalide. - Fürst Ganzgott und 
Sänger Halbgott. 349, 350, 
Isabella von Ägypten. 580. 591, 
 XÄschylos, Orestie (Ars memnon. - Das 
= 7 — Die Eumeniden). 


— — ofoa⸗ olto Prometheus. 237. 
—————— Flgaros Hochzeit. 208. 


Beer, Struensoe, 343. 344. 
Biernatzki, D. braune Knabe. 518-517. 
— Die Hallig. 412.414, 
Björnsen, Are. 58. 54. 
— Bauern-Norvellen. 134. 138. 
— Zwischen den Schlachten. 408. 
Blum, Ich bleibe ledig. 507. 
” Blumauer, Virgila Aneis. 363-370, 
Börne, Aus meinem Tagebuche. 2331. 
— Vermischte Aufsätze. 487, 
Brentano, Geschichte vom braven 
Kasperl, 460. 
— Gockel, Hinkel und Gackelelia. 
235. 236, 


— Märchen L 561-588. 
— Märchen IL 569-572. 
Bülow, I. Bhakespenre-Hovellen. 381- 


— IL Spanische Novellen. 3834-886, 

— IILFranzösischeNovellen. 387-389 

— TV. Italienische Novellen. 30-32. 

— V. Englische Novellen. 473. 474. 

— VI. Deutsche Novellen. 475. 476 

Bürger, Gedichte, 272, 273, 

— Münchhausens Reisen und Aben- 
teuer. 300, 301, 

Byron, Obilde Harolds Pilgerfahrt. 
398, 399. 


— Die Insel. - Beppo. — Braut von 
Abydos. 188, Po. 

— Don Juan. I-VL 192-1M. 

— Der Korsar. - 87, 

— —— - Der a a 

— Mazeppa. - Der Gjaur. 

— Sardanapal. 45 1. da 

es Das — des Belsazer. 


— Gomez Arlas. 519, 
ac * Neun Zwischenapiele. 576. 


a: Gedichte. 263 - 268, 

— Peter Schlemihl. 9. 

Chateaubrland, Atala. - Rend. 163.164. 

— DerLetzte der Abencerragen. 418. 

Chinesische Gedichte, 818 

Collin, Regulns. 573. 574, 

Dante, Das Fegefeuer. 197. 198. 

— Die Hölle. 195. 196, 

— Das Paradies. 199. 200, 

Defoe, Robinson Urusoe. 110-118. 

Diderot, Erzählungen. 643. 64. 

Droste-hüishoft, Die Judenbuche, 323. 
Are Gedichte. 479-488. 

Schlacht im LoenerBruch. 439. 
Bichendort,. Ahnung und Gegenwart. 
























































































— Ausdem Leben eines Taugenichts. 
510. 41. 


— Gedichte, 44-548, 

— Julian. -— Robert une Gulscard. - 
Lucius. 54%, 

— Kleinere Novellen 632-635, 

— Das EEE. - . Du Schloß 
Dürande. 549, bi 

Euripides, ug rg "sis, 

— Iphigenia bei den Tauriern. 3, 












— Iphigenie In Aulis. 539, 
— Modon. 10%. 
Feuchtersleben, Zur Diätotik der 





Seele. 616, 617, 
Fichte, Reden an die deutsche Nation. 
453-455, 


Fougud, Undine, 285, 
— Der Zauberring. 501-506, 
Gaudy,Venezianische Novell 494-496. 











Ehenschmiede.- Der tolle | Goethe, Olavi 


224, 

— Egmont. 51. 

— Faust L 2.8. 

Faust IL 106-108. 

Ausgewählte Gedichte, 216, 217. 

Götz von Berlichingen. 48. 49. 

Hermann und Dorothea. 16, 

Iphigenie. 80. 

Italienische Reise. 258-262, 

Die Laune des Verliebten. - Die 
Geschwister. 434 

ar Leiden des jungen Werther 


— u a Meisters Lehrjahre. 201- 


— Die Mitschuldigen. 431, 
— Die natürliche Tochter. 432. 433. 
— neinke Fusbe. 186. 187. 


— Stella. 
— Torquato Tasso. 39. 9. 

— D.Wahlverwandtschaften. 1098-10. 
Goethe-Schiller, Xenien. 208. 
Goldsmith, Der Landprediger von 

Wakefield. -640. 

Grabbe, Napoleon. 338. 339. 
Griechische Lyriker. 641. 642. 
————c“—— 


— 5* und Erzählungen 


Hauff, Die — vom Pont do⸗ 
Arts. 60. 6 

— Das Bild de Kaisers. 601. 602, 
— Jud Su. - Othello. 95. 96. 

— Die Karawane. 187. 138. 

— Lichtenstein. 4-38, 

— Der Mann im Mond, 415-417, 
— Momoiren des Satan. 64-607, 
— — im Bremer Ratakollor. 


— Die Sängerin. — Letzte Ritter von 
Marlenburg. 130, 131. 
— —— von Alossandria. 199. 


; — DasWirtshaus im Spessart. 141.142 
obel, Schatzkästlein des rheinischen 
Hausfreundes, - 
Heine, Atta Troll. 410, 
— Buch der Lieder. 43-245. 
— Deutschland. 411. 
— Florentinische Nächte. 655. 
— Neue Gedichte. 246, 347, 
— Die Harzreise. 350, 
— Aus den Memoiren des Herren von 
Schnabelewopski. 651. 
— Die Nordsee. - Das Buch Le 
Grand. 455, 456, 
— Romanzero. 248. 249, 
Herder, Der Cid. 100. 101. 
‚r — Ursprung der Sprache, 


321, 
— von ieder. 461-464, 
Herma ber die Ehe, 41-443. 
; 2 und Dogarosse etc. 


— Du “rrüsietn von Souderl. 185. 
— Der goldene Topf. 161. 162. 

— Das Majorat. 1 

— Meister Martin. 46. 

— Rat Krespel eta 608, 609, 

- Der unheimliche Gast. - DonJuan. 


129. 
A Hexerei oder Blinder Lärm. 


— Jeppe vom Borge. 308. 

— Die Maskerade. 5%. 

— Der politische Kanngicber. 
Hölderlin, Gedichte. 1%. 191. 
— Hyperion. 471, 47%, 
olmes, Der Professor am Frühstücks- 

tisch. 627-629, 

Homer, Dias. 251-256, 

— Odyraon, P11-215, 
Hufeland, Die Kunst, das menschliche 
Leben zu verläugern. 535-538. 


620, 





| Klinger, 





Humboldt, W. rv., Briefe an eine 
Freundin. - 307, 
Iffland, Die Jäger. 340. 341. 
— Die Mündel. 625. 626. 
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